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Sf.

sfrosiere" (sf-): silmiugiieln Tl!. — Picni. «/Vo».". »
(Sauf Alliino 1Ü47: Monti 20S: Airii;lii 67«): rät. «/V.Wnr,

nfruNHur, x/riititch}ar (Coiirjuli 200: Cjirigit't :ill). Für (irV.

ansjeifi'lii'iii's al.-irlil.nl. «/V,,/V" |(ir Mlil. HU.") Ni- !i. l.-,| ilüifi,.

für >i/rot<€" veilt_'si'n si'iii : ^l;l^ \V. unr niclit iii''lii zu it-

fragen.

SU.

S/,- winl. sdWi'it nichts Anilri's aiiBfa-elien ist, als «A-- gi-siinn-liiMi. Vijl. ainli ilii- .\nlauti' .V./i-, Si-, Tsch-

Ski UCioscheneralp: WLii

m.; = Schi (Bil VIII 1).

Sl;yl (mit .<) FJ. (splteii)

Skabe'lle" s. ScIuibcUcii (hd VIII 24/5), aucli Ap
( Sh-fihcl/a. Id. 1 788) ; GKKunia (iipben Stab-), Vi: (Sl-ahm)

;

Wliiilcn, Li)., Stahclle" Aa, so L., Seet., Wohlen und It

11.; Ai' (It T. allg.; It Ar Kai. 1922 -<i/M; B, so oAa.,

K.. .M., S., Si. (ImOl)., iielion Scliah-), Stdt und It Zyro
(nelirn Schah-): F. so .T., Tat'.; „(iL"Näf. und It St.'';

ORlMuna. Mai.; LBer.: (iA., Uli. (-e~'elle>'K SaL., T., We.;
„Si'ii"Schl. (nelirn Schah-). St. (Sulger) ; Si^hwE., Seevvpn

;

S (neben Scliuh-); m und oTh, Fr.. H\v., Mamni., Mu.;

UUrs., Wassen: Z, so Elf><;, ()., Stdt, Sth., Stapc//e" Bs;

Stuhclle" BG., Schw.; F; SciiwE. (Lienert), Miin., Gsta-

hc/k" UuR., Seh., Urs., (istuehcUe» (i It Zaliner; UMad.
(-üe-), (rxchuhelle" TIGöseheneralp, Bclh"' WLö. (Lötsehen

ini") — f., PI. unver., in BSehvv., Si. -/. Dim. Siahc/Mi
G.\.: SciiSehl. ^/A:;, Stahelli B, so Stdt: = SchaheUen;

<ilnu' Lehne A.i (Roehh.); Bs (,Comptoirstuhl'); Gl.; L
(,Selieiiielelien'); UUrs.; WLö., mit schiefstehender, in

das Sitzbrett eingelassener Lehne von verschiedener

Form, meist ausgeschweift, auch mit eingeschnittenen

A'erziprungen (schön gefärbt BSi.) und mit einem als

Ilaiidgritf dienenden (herzförmigen) Ausschnitt ver-

sehen, dazu vier (seltener, so etwa in GRh., We., drei)

nach auswärts gerichtete Füsse Ap; B; „Gl"; L; GA.,

Rh., SaL.. T., We.; SchScIiI., St. und It St.; S; Th; Z, so

Elgg. U. (häutiger ,S(V/c/c"), Sth.; vgl. Schnbelkn-Rä/cr
(Bd VI 1703). ferner Bärnd. 11)1)4. !.">! (mit Abbildg). Hll

;

Messikominer lOOO. 20/1; meist veraltet (It Angaben in

BoAa., F:.; GRMai.; L; GRh.; SciiSt.; TiiKessw.; UWassen

;

ZO.). Su. ier hcnil. iras-i'''' ij'xehne", n»'' Stahclle" i"

eurer B'hrisi"g; die paK-tml guet zumene" .HOOJärige"

Hüxi L (EHöthelin). JJank Gott, Chorrichter, het der

Ueli [zu dem grüssend Flintretenden] g'seit und im
e" St. iueche"g'gi'". SLiecuti (B). [Grossmutter zu der

sie besuchenden Enkelin:] Chomm; sitz uf d'St.!

APletscher lil02. De>' Franz ... ist of-e" St. here"-

ffhocked, beim Spiel Stcrncgugge" (Bd II IS.-i). ApKal.
1922. ,l)a nahm es das Bürschlein gewaltig wunder,
was denn eigentlich die Ges]ienster treiben, und ob
er auch ein (ioldstück auf jeder St. finden könnte, wo

Schweiz. Idiotikon X.

die armen Seelen gesessen, wie man ihm erzählt hatte.'

LiKNERT 189G. Uf-ene" St. isch's [ein MädchenJ g'clini'ilcl.

hat Fü'iß 'bettet und der änglisch Gruess. ebd. 1891).

,Usgen N. vonschgabellen uff das rathus 1 Ib. [usw.].'

I.'j83, Aar. Seckelmeisterrodel. ,[Ein Enthaupteter hat]

nach abgeschlagenem Haupt sich uf der Scabelleii,

darutf er gesetzt worden, widerum ufgerichtet.' l(i;!2,

S Chr. ,Do sygen sie beid uff Staliellen gesetzt worden",

bei der Aufführung einer ,('omedi'. ICüO, Tu. ,l)rei

Dotzet eichine Stabellen.- 1(1G7, B Giiltbrief .Am 29.

Brachmonat [wurde eine der Hexerei Verdächtigte] auf

die Scabelen der Wahrlieit gesetzt und gütlich und

peinlich examiniert.' Ui99, GrL. Verhörprot. Wechselnd
mit Ses.sel, Stiiel. [Baslerin zur Magd aus AASeet.:]

Wo blXbt denn aigctlig ml" Sessel? [Magd:] Jüic
Si-'ssel? Ir slond jo niichcr bi der St. weder icli. I^'Osciiw.

1900. 'sYroneli . . . piitzt-eiii [dem zu Besuch kommenden
Pfarrer] die schtcdr St. ah ... 's ist gar en alte Stuet.

JReinh. 1905. Zumeist davon unterschieden. ,[I>er

Pfarrer] stellte . . . mir eine St. dar und setzte sich

in einen grossen Sessel.' Gotth. V; .einen hölzernen

Stuhl.' 1848. ,Für den Christi [ist bei den Wahlen]
nicht einmal ein Schämeli, verschwygen denn eine

Stabällen oder sogar ein Sässel ... überblieben.' .IBiuKi.

HV>'-H(«" d'Bei" e"chli" zneclic'zoge" het. so hei-nie"

zum Stiiel no'''-nes Stabelli cliönne" stelle" für d' ]'isite".

auf einem Balkon. UIsciier 19o:-!. .[Ein Dieb] hatt vil

stüel und stabeilen uff eiiiaiideren gstelt. als ob er

zum kämi ingstigen war.' JHai.i.er 1550, 71-i. .:! Ib. X„
2 Stabellen und 1 langen stuid gmacht uff die ratstuben.'

1508, AaB. Baiimeistcn-cibii. .Dass ... die Rälit lange

Stuhl mit Uukeiiläliiien ... die 40 samt den Herren

Geistlichen lange Stuhl ohne Lahnen und der Herr

Stattschreiber eine Stabellen hinter ihnen, worauf sie

sich nachwerts gesezt, habind', bei einem Landgericht.

1747, AAZof. StR. D's Manne"mlk isch de" Wände"
nä'l' uf de" Bank 'ptlartschct oder grittiv'gen uf de"

Stahclle" ffscsse". RvTavel 1913. .Wenn man sich ge-

wohnt, so hocke man auf ihren Stabellen so woljl als

auf Ihoffärtigcii] Ruhbettleni.' Gotih. S. noch Hd VH
297.0. .Neben sonstigen Möbelstücken. J)ei' 'fisch.

d'SI(il,elh". '.v Häiddl cor der ('honst. V\\\\.\.VM 1912.



Sk.

U" Stohe'stiieli oiifl e" Tisdili, zirö IStahclIe" ond e"

Zittli . . . das ist dc>' Möbel i" der Stolic". HKFrick

1900. Nut als e" vermurhetc'' ChaHe"-, e" Lödel vomene"

Tisch, es Bett und es par Stahele'. FOschw. 1808.

,nanii luitte ich ... keiiif St., kpinon Tisch (Das, liatte

ich geghluht, werde im Scliulliaiis sein).' Gotth. V;

,l<(>inpn StiiliL' 1848. IJe't im Eijfie" ene» [in der Wirts-

stuhe] iscii der ,SI(Hiiiiitiscli. e» iirösse''. riaide'' Tiiire"-

tisch mit ^tidii'llr" ihiiiii iimc". \, Taghl. 1899. ,Kiii

Laulien, wo vier 'l'ische .sein und siehenzig Stabellcn.'

BWimmis Käsmahl 1741 (jüngere Abschr.). 7«'" hau

es OiKj für alti ,S((clie" . . . Ni'he" die St. hätt es Spinn-

niil ifhört [und ]<eine Striclvmaschine]. RIscher 19(J3.

Di nlti ist. «'"' der venriiriiistichet Schnitztruy im Sptcher

ene" chön"-es [die Tocliter] de><" mit-iiii n'e": Das pass

de"" nii beste» .-(im Hüsrät im Jlinderliiis. SGfeller

1911. S. nocli Tisett-Maeiier (Bd IV Wi). — Vsl. Dii'f.'nli.-

WfllckKr sai : Kr.WB. XI, Kiüö, zu den Aiilautvaiiantcn («(-,

</«(-, t/Ht'h-} Sl-ali'iöHen, nl:aliefen, Skajntlier, StrfirnutZf Skorpion-^

SImrt, Sliorzanera, ,s7,vi«, Sl,-ru]iel: dazu als weitere Fälle, in

denen reai. «/.•- bei uns au<'h durch -«- vertreti'U ist, Skala II

(s. Bd VIII 532 Anni.), Slmimlier, SLartitt. Sl::irniil:.. SiMrtetcen,

SIcnttia, Sl.-orz. Stueh- Zeigt Aulehnunj;' an Sim-l. Die Form

,stabellerr findet sieh auch noch 1561, F luv.; 1577, Z luv.;

Anhorn 1C03/9; 1627, Th Inv. : 1704, SdiSchl.

Lenen-. ,6 L.-seabelen und 6 ohni Lenen, alle mit

grüener Farli angestrichen', im Schloss Castels. 1616,

GfiPr. Inv,

Sidelen-: = S.-SchahBlen (Bd VIII 25). ,1 pfd umb
zwo s.-stappellen.' 1.591, Z (Gesellschaft zum Schneggen).

Skabiose" Bs; LE.; U; Zg, Stabiöse" BGr.und ItZyro;

L, so Ber., E. (BSG.); GNeut., Eh., oT.; Z, so 0., Zoll.,

Gstabiöse» BGr., G. — f. BG. und It Zyro; LE. und
weiterhin, in. BGr. (Biirnd. 1908), PI. unver.: Pflanzen-

namp, Skabiose, bes. Ackerskabiose, Knautia arv.; Syn.

Biwm -Zc (Bd IV 1700); vgl. auch Sk.-Sinip (Bd VII

1270). ,Stabiosen, Scabiosen, Apostemkraut, Schaf-

scabiose, scabiosa arvensis.' Z Anl. 1776. — Vgl. Fischer

V 1426, zum Anlaut Sl.nheHen mit Anni.

Haujit-: wohl = dem Vor.; vgl.; ,Für das Gewülch

und Haui)tweh rp. Lavanderblümlein . . . Ochsen-

zungen, H.-stabiaskraut [usw.].' Arzneib. XVII./XVIII.

— Bisem-. ,B.-scabiosen (Scabiosa odore Zibethi)...

Sternscabiosen (stellata)', im Blumengarten. EKönig

1706. — Schilf- s. Skabiosen. — Stern- s. Bisem-Sk.

Skadal, skadälen, Skadäler s. Stadäl usw.

sküdere": eilig, übereifrig (und dalier undeutlich,

verworren) sprechen, auidi aufl)egehren, das Maul
brauchen GrV. — Wohl mit «/.«««ren {s. d.) zur Sippe von

ijudfii-en, i/iiilereii {Bd II 128/4. 126): zum Anlautwechsel f/ : nk

vgl. die Anni. zu uliaff'en.

Skuderte" f.: verworrenes, erregtes (jerede GrV.

Uf ei"mäl ist im Fürliüs us en mäclitifji Sk. hmfgange"

:

me" het d's Tresi g'hürt lebtige", und derziriisclie"t hed

e" Manne»stimm Neuires dri" 'brumiidet. JJörger 1912/3.

Im Dörfli ist am andere" Tay [über die unerwartete

Verlobung] en mächtigi Sk. ume"g'gange". ebd. 1913/4.

„Skuderete" f, : Unrat, als Kot, Sjieichel W," — Wohl

eins mit dem \'or.: vgl. etwa (liulerelen (Bd II 126).

Skudla (j selig- f.: flatterhaftes, leiclitsinniges, doch

nicht gerade sclileclites Mädchen \VV. — Vgl. das syn.

St-aiiza, zum .\nl. auch noch SI.-iiMa, S/.-at. sttitti-i-en. A-itzcii. lautiT

WWorter.

Skafarott PL: Überstrümpfe PSal. Mit cimhr.

Sliul/frot, Art strumpf, Strumiffsncke (Schm. 1855, 1 61t) aus dem

It.: vgl. pieni. «ca/aroU, Art Frauenschuh (Sanf Alhino 1015):

mail. Mcalfarott (Arrigiii 652), it. Hcal/eriitto, Felzi»antott'el,

-hausschuh, dazu Meyer-Lühlie Nr 2947, 7653, ferner St,'ul/in.

Skaffc", -/- GrIIc., S. (nach anderer Angabe
-ff'-)

—
f., h St. m., PI. unver., Dim. Skaffli GrAv., Cast., 1).,

He., ObS,, Rh., S., V., Skäffli „GR"Chur, Chw.. I)., VI).,

Kl., Lq. (s. Ühuchi-Sk.), Mai., Pr., Val. und It MKuoni
1886, Skaffi GrA. (-/'-; s. Wand-Sk.), Av.: aufrecht

stehender „Schrank, Wandschrank Gr''Av., Cast., Chur,

Chw., D., VI)., He., L., ObS., Pr,, Rh., S., Tam., Ths,

Tschapp., UVaz, Val., V. und It MKuoni 1886, einfacher

Schrank GrScuIitis, Schrank mit Kästchen in der Stube

GuKl., insbes. Kleiderschrank (Syn. Häss-, Ge-irand-Sk.)

(iitl).. Kl,, Tam., UVaz, V., (verschliessbarer) Schrank

in der Küche (Syn. (Itiiciti-Sk.), auch Stube ((trTIis) zur

Aufbewahrung von Esswaren (irCIiw., VI)., He., Ilint.

(^jetzt selten geworden), Pr., Ths (auch für Geschirr),

Fach mit Tür im Schrank (iKVersam: Syn. Ganter 4

(Bd 11 381); Schaff-Iieiti 1 (Bd VI 1654). 'Luzia, gang

üf g'schwind uf di<^ Zuechammere". in der Sk. im ohern

G'halt ist en Skarmiz. Prättigaijer Ztg 1918; vgl. Zue-

chammeren-Sk. S. noch Über-b/ib (Bd\ i). Dim., kleiner

(Wand-)Schrank GrAv., Kl., Mai., übS., S. und ItKuoni

1886, inbes. beidseitig am Büffet (s. Bd IV 1047/8) GrV.;

Syn, (Jhopf-. Buffet-Hüsli (Bdlll'ir>. 1719); Chänsterli

(Bd HI 366). ,An der einen schmalen AVandseite der

Wohnstube steht das grosse, bunt gestrichene Puffet ...

mit seinen Skaffli (Schränklein).' .J.I()R(iER 1913. Drum
[um einen (iast zu bewirten] lied-er Jez y'.'ichvind

d's Skaffli vom Puffet offe" 'tu", heil en Wv'yuttere" und
dril Wi"chrüeyli füre" uf de" Tisch y'stellt. ebd. 1920.

,Welcher Zeichen im Rathaus machen würde, gemahlet

oder eingeschnitten, es seige an Muhren, Wenden und

Tischen, desglichen mit Kasten, Schgaffen oder Holz-

legen das Huss bekümerte , . , dern Jeder soll ohne

Gnad umb ein Guldi gestraft werden und die Zeichen,

Kasten, Schgaft'en und Holz samht Anderm widrum
danna getan werden,' GrD.LB. — Aus rät. ac(h)aßa (Cunradi

193: Carisch 141: Carigiet 285; Pallioppi 643; JHunz. 1905,

244: 1914,5. 11), das selbst dem Deutschen entstammen wird:

vgl. Seliafflä, Sclia/t II (Bd VIII 304. 400/2), ferner Meyer-

Liibke Nr 7965, zum Anl. die Anm. zu alcorren.

Häs(s)-: Kleiderschrank Gr, so Nuf. P'' liiitt docit

lieber en H. a's so eil Drucke", sagt eine Oberländerin

von der .\ussteuer einer Schanfiggerin, Schwzu, (Chr

Walkmeister). — Für-hiis-: Küchenschrank GrV,;

vgl. das Folg. — Chuchi-: = dem V^or. GRHe.,

Nuf„ ObS,, Pr,, Dim, GrKL, Lii. In der Mueter Ch.-

skiiffli han-i'''' y'lernet süfeu. erzählt ein Alter GrKI.

S. noch Fäulen-Pitten (Bd IV 1856). — Zue-cham-
mere"-; Dim., kleiner Schrank in der Zue-chammere"

(s. Bdni255) GRPr,; vgl. unter Skaffen. Feryg-mer ...

US <^m Z.-skäffh d's 'biiezt Chaclieli mit dem Rinde"-

staub und 'Wurmmil"' ! Stä" trürd's im oberste" G'halt

liin'^e". MKuo.Ni 1884.

Pläder-: Schwätzerin GrXuI. — Vgl. die Synn,

t'lifüpper-, LaJ'er-, Plauder-, Ptapper-, Scliwätz-Tänelien, auch

Jämer-, Chvmher-Clirazen (Bd III 927), -Trunken.

Stube"-: in der Stube" befindlicher Schrank Gr
Nuf, — Wand-: Dim., Wands<liränkchen GrA. .Hin



Sk.

und wieder findet sich ein gesdinitztes W.-skaß.'

CScHRÖTEK 1805. — G'-wand-: Kleidersrhrank GrV.
skiit'fele": „riechen oder schmecken wie Etwas, das

hinge im Schrank verschlossen warCJit"; Syw.fiiiiiterkiiri

(Hd II 382); schäßelcn (Bd MII 104).

skafTe", .'!. Sg. Pnies. und I'tc. -el : mit ,hal>eu", klaft'en,

oll'cn stellen tinXut'. Da skaffet's, het's ffskiißet. Ks

tuet .sk.. zB. eine oft'eue Tür. Ein Kleiduniisstück, das

nicht gut passt, zu weit ist, l-alten maclit, tuet .vA".

Nlif.irm zu ./a/eii / (Bd II 127; vg\. cteu Gr. WB. IV 1 , 1 138,

Ki'il. :i : Fisi-hi'i- III IB, Beil. 2). Der in Gr liäufig:, seltener auch

in W belegte Wechsel von anl. nk:;/ geht in Gr fast ausnahms-

los zurück auf einen rät. Anlautwechsel »r-, rij. : c-, j/- (in Fällen

wie (w)corar, (ii)far]iar, (fieorva, (H)(iratfer, in)ffrixi-hur, ü)ifialer,

ltt}f/a(fia usw.), der durch Entlehnungen aus dem Rat. und sonstige

sprachliche Mischung in zweisprachigen Gidiieten auch ins

deutsclie Sprachgut übergriff: zur Herkunft des Weclisels vgl.

JILutta 1923, 295 ff. Über die entsprechende Erscheinung im

It., die viell. für W, vereinzelt auch für Gr in Frage knnuiit,

s. Meyer-Lübke, Rom. Gr. II 626 f., it. Gr. 312 f. Vgl. dazu

nocll : für Gr vkjiiferen (»hiitterett), .Sl:ci/'er, .Skifer, nküfzijen,

."^Ic^Ven, »korren, .S'kutz, »katz'jen, SkriffUn, nkratßjen, Skram\

.Skrfttz, für W Skuflereten, .^kudla, .^kauza,

Skeifer Gr, so I)., Grüscli, Ig., Xuf., (JhS., Skeufer

GrI)., Griisch, Kl., Yalz. — m., I)im. -li GRÜast. (-eu-),

Griisch: = Geifer 1 (Bd II 12!)); Syn. auch Seifer (Bd VII

H42/3). Der Sk. iitt dijiii Tier, ira den Presteii g'luni

hat. US '^em Mil/ iii<er (jeplätscliet GrKI. — Zum Anl. vgl.

die .\nm. zum Viu'.

G^-skeifer G.'-eJieufer — n.: Gegeifer (tkI). (ver-

einzelte Angahe). — Fehler für OV/i./-.'

skeifere" GrI)., VÜ., Xuf., OliS.. l'r. (so Griisch,

Yalz.), Rh., -eu- (iRCast., D., KL. l'r. (so Tirüsch, Valz.):

= geiferen 1 (Bd II 129). von Tieren und Menschen; Syn.

auch seiferen-ia (Bd VII 343). Seuchenkrankes Vieh

skeuferet. Die Tieri skeuferend grüie"Hch. Wen"-er iiiid

i'/V"«/» redt, xkeiferet und »päderet-er. das'\i Ki"<'iii den

Unirille" lilpft (jRValz.

Skeifere» GRÜast., VD., -eu- GRCast. (seltener) —
f., PI. unver. : geifernder Mund. Der hed albig esö en

wiiesti Sk.

Skeif(e)rete" GrD., VI)., Griisch, -eu- GfiCast., D.,

Griisch, Valz. — f. : = Ge-skeifer, von der Handlung und

vom Ergebni.s-s. D'Sk. [vom Vieh] /.<? uf der lirilgi

umiiierg'runne" GrI).

Skeiferi (4rVI)., -eu- GuCast., D., Grüscli, Valz. —
m.: (ieiferer. AV i.it en arme'' Sk.. von einem alten

Manne (jrI).

sklf, in (4uMutten -ff: heikel, wählerisch im Essen,

von Menschen und Tieren Gr, so Av., Gast., L., Mutten,

Uli., S., Seh., Tschapp., Tschiertsdien. Syn. ge-stift-.

Weiteres unter .^•(7^^p« .i/<a (Bd VII sT.')). Du bi.H es

xk-sLiieder. Das ist en .^k-i Otrotte". — Aus rät. nc(h)i/, -v

(Conrad! 198: Pallioppi6öI) oder it. »rhifu, die selber deutsehen

Ursprungs sind (Meyer-Lübke Nr S()02).

Skifi f.: = Seltseni 3a (Bd VII 878) (iitAv., L., Uli.,

S., Tscha])]). ; Syn. auch Chögi (GrHb., l'r.). En d's

Tüukers en Skeifl (iRCast. NA'. Ita/In"' ist er magere'' Gr
.\v. S. noch Bd IX .").0o.

Skifer m. Gr.,A.", n. ,GrA., Eid., Jen., KL, Valz.'

(Tsch.), bes. I)im. -H Gr„A.", Eid., Jen., KL. Kh., Tam.,

Valz.: = fT(/er, Giften (Bd II 130). Es het es Sk-li

g'scliint GrKI. Es Sk-Ii ScJtm het's krat g'g'ä" GkKIi. —
Mit liij'cr (ztiiit .\m!. vl'I. dir .Vnni. zu nka{}'fii) wnlil rom. Ur-

sprungs; vgl. die Anm. Bd II 130o., viell. auch ;/li/i. .nevischio"

im Val Maggia, kiifjn, ,iieve sollevata dal vento' im Val Bedretto

(Mitt. von Prof. .T.Jud) und dazu Zfrl'b. 23. ÖlS.

skiferle": ganz wenig schneien GRTam.

Skiiff „Gr", so Chur, D., KL, Uli.. S.. ScM-iieiis, Val.,

,S'A-(f/' (iRCast., I)., Griisch, Ile., SpL, Valz., SkupfUu
riiiirt, !>., Seh. — m., PI. Skiiff V,r\)., Ths f-i-J, Dim.
Ski'iffli GRPr.: Stoss, Puff, so mit der Hand, dem Kll-

hogen (in die Seite), von Tieren mit den Hörnern.
Ei"em (mid-eme" EHbogc") e(n) Sk. (in c« Site") gafnj.

D's Wib het-mer due en Sk. g'giin und due linn-if'' due
g'merkt, fZns'-t'''' ni'imme'' me .sägen soll (inKI. Eine''

gp'd dein Andere" su es liaimli^'i's Skiiffli. MKuoxi 1884
(GrScLs); mit der Erklärung: schwacher Ellliogenstoss.

,Wenn auf der Alp eine Kuh der andern seitwärts etwa
einen SA-. (Seitenstoss) gibt.' Btnii,. — Zu .sWi»;,// (Bd VIII

1078) oder eher zu ,S(iiy)/ (s. d.) : für den Anl. wäre im ersten

Fall die Anm. zu skorren, im zweiten etwa Stndal, Stueffen zu

vergleichen, ff ist rät. Ersatz für j)/: .S'A-ii/)/ beruht auf neiiiT-

licher Mischung mit dem deutschen (Irundwort.

skuffe(n), 3. Sg. Praes. und I'tc. -cA (-edj: stossen,

so mit der Hand, Faust, dem Ellbogen, Daumen; auch
von Tieren, .nicht gerade in heftigem Kampfe, sondern

sonst mit den Hörnern allerlei rasche Bewegungen
machen, schlagen, stossen, die Hörner zsschlagen' (Tsch.

;

Syn. gertlen) Gr, so Gast., D., Grüscli, He., KL, Xuf.

(,unwillig wegstossen'), Valz., ,allg.' (Tsch.). Die Chue
tuet nie st'eche", die het immer nu" i'.sk., gibt nur so

Stösse in die Seiten GRXnf. — Dazu wdil (als Nom. ag.)

SkiiJ'ß, Übern, eines Burschen ürTam.

umer-: herumstossen, so von Vieh Gr, so Gast.,

Grüsch, He., KL, Valz. (Tsch.) ; Syn. chrlsen 3 (Bd HI 855).

Enandere" u.

Sküffla (-i-) f. : ,cuftia', Haube PAL (Giord.). — Aus it.

dial. «Ny'/rVi. Vgl. cimbr. Skii/jml, Frauenhaube (Sihm. 1 85.5, 1 69).

Skueffe" s. Stueffen.

sküfzge", 3. Sg. Pries, und I'tc. -et: mit Geräusch in

einer Flüssigkeit herumfahren (iRHint. ,Beini Trinken-

lernen stossen die Zicklein mit der Xase in die Milch-

schüssel hinein; nachher ti'iend-si-sieh li'.sehnüze"

[pusten]: dieses Treiben nennt man sk.' — Wohl ver-

wandt mit t/efften, 'jüß'len (Bd 11 129. I:i4): vgl. etwa lilffr.n:

hl-/z(r,)en (Bd IV 1041. 1030), mfz'jm (Bd VII 370) und die

Anm. zu sü/zen (ebd. 373), zum Anlaut die Anm. zu Mkaffen.

Skogg-i (-0^-) PL : Dummheiten TB. (IlSartori). Maeh-

mer net Sk.! — Wohl zu it. «corrhi. I'l. zu «,i»-c(i, Abschiessen,

Abschnappen, Losgehen; zur Bed. vgl. Hkattmi.

Skaja, -i( L, PL -e, Dim. Skaji: 1. (meist I'l.) Steiu-

splitter, -schiefer, womit die Maurer lugen oder Löcher

zw. den grössern Steinen ausfüllen \V. Syn. Scliiferen

(Bd VIII 378). — 2. Skaja. Baumwanze, Pentatoma bac-

carum. ebd. — .\us it. dial. «c^y« (Sauf .\lbino 1016; Moiiti

240: Arrighi 6.51), mit Skallu, .Skull!, .Skalllla (s. dd.) zu it.

»Kaijlia, Schuppe, Splitter (aus got. nkatja, Ziegel). Beil. 2 ist

von 1 übertr.: dazu gleichbed. Gaja, (Inj; Bd II 199 (in WV.

Kaji). wohl durch l;ilsi-he Worttrennung aus der Verbindung

f/'« .s'i-fi/i entwickelt.

Skala I (nach Schott mit .s) f.: =- Schalen III (s.

BdVm .5.5.3) P (Schott 1842, 331), so Ri. — Zum Anl.

vgl. die Anm. zu d-vrmi.
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Skiila II Sl-ö-'ln. -u - f., I»im. Skö^li: Treppe PAL
(iiuili It (liord.). — Ans it. uraln. Kntspr. rät. «rnln (Conradi

ll):i: (jiriscli 141; Ciiripct "iSö), wozu die Finnin. ,Scala' (4r

Tcnna, V. (tn'iipiuiartiger Wcj;: r/ih-«''' il'Sk. (nh). .l,Iürf;i>r 1H20)

;

,Srala-SoiU'' (iiTam. : vgl. iiurh dii' .\nm. lid VIII .j:!2.

Skalf'tte" f.: 1. a) N'ame eines alten (in neuerer

Zeit nielit nielir lienutzten) Kriedliofs GuClinr (ancli liei

St.); v,sl. Sk.-ChUchen (liil 111 2:!ri; ila/.u: ,Ilie Scaletten-

kirelie, in der bloss die noch üldichen, aber jjanz über-

ilUssisren Leiebenreden f;(>balten werden.'ULLkiim. 17'J7).

.Die Haar [.Klnlers] war V(in tVirneinmen Habtsberren

und Kriegsobersteu getraficn und underbalten biss in

die Sealetten, da ibme die Lvebpredii; ijiialten worden.'

Si>KEOHEK-Salutz 1G37. S. nocb Bc-yrähtitusx (ßd II 099).

— b) Platz, wo das abfregaugeiie Vieb vergraben wird

Gh (,an einigen Orten' It Amstein). — 2. Begräbniss,

lieiebenbegängniss (iiH-bur, Ilald., He. und It Vassali;

vgl. auch 'sk.'-G!o,ifi (Bd II (117), -Mantel (Bd IV 343),

-!>(Uierm (Bd All 422). I(ii) d\ zw, an e" Sk. gö>\ an

einem Be,gräbniss teilnehmen (iKCbur. VSk. kunl.

ebd. — Eät. ti it. naletln, kli'inc Tr(.'|ijiL'. 1 a (wonach 1 1) laid

'2) nai-li nunci-cr YL'inmtnng davon, dass man üljer einige Stufen

hinunter zum Friedhof gelangte, It St. „deswegen, weil der

l'liitz ... vor Zeiten Skalettenwiese liiess"; vgl. dazu: ,Vier

nuuiniail au wiseu, die wir hahen ze Chur gelegen von [1. ,vor'] der

statt in Sealetten.' 1352, Mohr CD.: illinlieh 1:)77, el.d. III 297.

.\uch sonst als ON. .Scaletta' GrD. (I'ass). SrlnjnUittn GrS. (Alp).

Skali m.: ,scalinata', Stufenreibe PAl. (Giord.). —
ri'-iii. iiiiiil. ^rnlin m. (Sant* Alliino 1017: .\rrighi (i.52). it. xi-it-

lilln. Stlllr.

Skaline" l'L; (bestelle auf ileni .\Itar. 'f Iied mit

Meiliti'y [LBer.] iilitj ifhiniki"', '.< linl srhifr itiiiiinif'

welle" fjö", 's iM 00" 's T'.nfn-h Ihirhi ffsiiiike", af d'Sk-en

a/«" r/w". .TBHäfi,. ISIS (L). lt. s,«/nio, kleine Treppe.

Skalafl'e" f.: lüirfreitagsklap])er (JuUVaz. — Aus

eitlem auf das syu. Chla(f'<'n 1 [VA TU (i2.5) zurückgehenden rät.

W. (mit .protlietischenr » und s>'kundareiu Vortonvokal) : vgl.

ollereng. K-rhnlnJf'ar, -er. Lärni niacheii mit Lachen und Schwatzen,

laut lachen (Mitteilung von Prof. CPult).

skalaffe": sieh klappernd hin und her bewegen
GKÜVaz. Diir Schnell ist-mer i'i/niss, tri' skalaffe" dri",

mit Bez. auf das Geräusch des bi'im Geben beinahe vom
l''uss fallenden Schuhes.

skalärse" -n" „AV", so Gamjiel (""-), Vt., skäll- W
Saas (W Sagen), Ptc. -id: (oft iiiiiIki'-) „mit sein, umher-
scb\v;irmen'',sich ziel- und ])laiil()s herumtreiben, herum-
lungern. [Der Tamatterhans] hei d'Arlieiter nimer la"

arbeitii." und [ist] selber (iii<'i niiiiiiiiii" iiiiih(i'sküllarsiit.

W Sagen. — Anscheinend eine liildung wie ijvjarwn (Bd I 4(i7 :

wohl Aid. von einer Possessiv-Zss. 'Gvi-Arn, zu 'jlijeii 4 Bd II

1-")1). Aller das Element «/.«/- oder (vii-II. inspr.) «käl- ist un-

klar : vgl. allenfalls ,sV.r//i("-.SV//i' (lid \'
1 1 H i'.U ). dazu •»hfllcn II S

(i'.d Vlll .•>71). zum Anl. dio Anm. zu sLurn,,.

skaliere" „L" (auch St.''); „Seil" (nach Kircbb.j: Zc
(St.''). staliere" Ar (auch It T.); GuHe.; „L" (St.- und
It Ineicben); (i, so F., Hb.: SciiHa., Nnk., Schi., St.

(Sulger); „Th" (St.'), so Hw., AIü., Pfyn und It Pup.,

3. Sg. Prses. und Ptc. -t: 1. iutr. mit .haben', „spöttisdi

sehmalen", heftig schimpfen, aufbegehren, poltern,

zornig lärmen (und stampfen Ar). aat)0. (ohne TuPfyn),

in L It EKöthelin; TnMü.t. Syn. futteren (Bd I 1135);

hantieren (Bd II 147(3); räsonieren 2 (Bd \1 1286). De'-

hat (i'staliert. leört st. (irenn-er Da" ine" wärt)! ThMü.
De'- hi'it liit/'jlifi e'"iii(jl i/staliert: ScnHa. [Mädchen zum

Liebsten:] h^' cha"". st.alUeri"d s' n(y-'''-n-esö, nikl eo"-

der Iri". IIBi'Hi, 1S34 (Seil); mit der Erklärung: si)rechen

sie auch noch so dagegen. Er hed ... i" si">^ni Berner

Dialekt n"!/'f'antie" st.: E du Tonners Löl! JIIautmann

1912; noch öfter. E" Jedi hat mit Schmerz de» B'richt

[von einem durch Unvorsichtigkeit verursachten Un-

glück] aw'' (j'liise" und //'stalliert, nie" siM doch nii'''

f/uet Achti"!! r/c", das" nnt so Dumins passiert, (i Volksbl.

1902. „Er iuit über micli skaliert L" (auch St.''); „Sch";

Zii (St."*). Es r/il'd so iriderhöruß Lül, die en eifjent-

liclii Freud dra" liend, über iri Nehe"münsche" abe"

(lös) z'st. L (ER(ithelin). Er het g'staliert met-mer wie

letz GV. ,Mit der Magd konnte sie St., dass man staunen

musste.' Pilger 1884. Er het g'futteret und y'stallierl

(i (Zabner). lez göfs an e" Flueche» ond St., bei

Einem, der sich bestohlen sieht. JHartmann 1912. —
2. über Etw. (zB. eine begangene Tat, ein schweres

Erlebniss udgl.) innerlich nicht hinwegkommen, nach-

sinnen Tnl'fyn (l'frSclialtegger); Syn. sinnieren. (Bd VU
1()()9); studieren. Vi:'' hat g'staüert! Da" liät-em z'st.

if'jii". — Nliform zu .scliallieren'; s. (Jr. WH. Vllt 2095 luid

vgl. noch ehd.Xl, KlOfi (,skaliereu'): X2, «22 (,stallieren');

Weig.'>S75 (,skaliereii'): Kluge 189.5, 12(> (,skalliren') : Unger-

Khidl 568 {HtaJUeren) . ö'äl (.skallieren'j ; Fischer III 547 Uf-

HiidVicn") : V 1 622 intnlUi-n") ; ZfhM. V 1 1 () (wiener. «/.-, Htalirn),

zum Weclisi-1 von »k : »i im Anl. Shnlirtten nüt Ajun. Die Sdirei-

liung -//- hat zT. sicher nur grajihische Red., als Kennzeichnung

der voiangehendeu Vokalkürze.

nmc" -stal(l)iere": herumpolteru (.1, so F. (Zahner).

Skalin f., l'l.-(/; = Skaja 1 TB. — Etym. eins mit

Sknjn; s.d. -//- \vio iu_/V/-//a (fallen), also nicht mouilliert.

skall u", 3. Sg. Pnes. und Ptc. -nt: beim Mauern die

grössern Steine mit kleinern befestigen, ebd.; Syn. if-s--

sehiferen 2 (Bd VIII 3.so).

Skiilli (in Wliii. tw. -/)() n. (PI. in Pcd. 1 -ini), in

Bed. 2 ni. „W ", so Lö. (neben n.), nach einer Angabe
in WAlliinen in Bed. 2 (für grössere Personen) Skällu

m., Skälla f.: 1. Steinschiefer WRaron. Skällini trihn",

maehic, = schife.ren2, schiferlen (Bd AlII 379/80). ebd. —
2. „junger aufgeschossener Mensch", hagere, magere

Person, auch Kind „AV"Albinen, Brig, G., Leuk, Lö.,

V. : Syn. Skiillin-Bueb (AVKippel); Skrans.

skällinu". 3. Sg. Pnes. und Vte. -ut: = SkälVnii

tribu" (s. Skdlll 1) AVLeuk, Haron.

skällu": nur mit lüchtungsliest., bes. »ä/-, werfen

WAlbinen, Naters.

Wasser-Skala, It Lötschen 1917 -a- (?) - f.:

Wasscraiuscl, Cinclus aquat. WLö. (so Ki])]>cl).

Skaillia f.: ,scbeggia', Splitter P.M. (Giord.). 1(.

«.•o.//,o; s. ,s7,-,,/o /.

skailliu": ,scheggiare'. zers|ilitti'rn. idid.

Skelle" f.: Nasenschleim, .auch weggescbleukerter'

(tuD. (B.), ,ein Stück Katarrh' GitNuf. (rre)!])), .grober

Auswurf aus dem Munde, bes. eine Auswiirflache auf

dem Boden' (THph. (Lecbner). — Vgl. Srhniitlpr-(;,ll,-n (Bd II

20s). zum .\id. dir .Anm. zu nknif'fn.

Skelett, jünger Skx- (mit .s) - n.: wie nhd. BsSt.

und weiterhin, doch nicht volkst.; Syn. Tofen-Sehidelenb

(Bd VHl 275). Als Mask.; .Der Altstadtschreiber Z.

[brachte] den Skelet der hl. Christiini 1725 von Rom.'

Stadun 1819/24. - Vgl. Gr. WB.Xl, 1308: Fischer V 1426;

ZfliM. Vlll. In der ä. Spr. auch noch .sceleton': so 1559,

Fl'latter 1612: AKlingler 1688 (s. beimi, Bd IV 1307).
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Skohisti s. Schofastika (Bd MII öOS).

Slialflii, in ÜUrs. -fing — m.: Strumpfsnlilo GuMai.

(.wenn Strümpfe so gestrickt sind, dass die Sohle

nötigenfalls dnrih eine neue ersetzt werden kann') und
It Vassali, Zehenstück des Strumpfes UUrs. — Zu vät.

Kf(h)alßn, Stoft'si-huh, untcri'Ug. auch iioi-h in unsern Entld. (Mit-

teilung von Prof. CPult). romask.-nmil. nrnljitt, pedule, calzetto

(Monti 2-tl : An-ighi 652). Vgl. aui-h .Slca/amil (Sp. 4).

Skaljotte" -a f.: Überhose aus grobem, weissem

(Leiuen-)Stotf, bei schmutzigen (Stall-)Arbeiteu wie

Misten, Füttern getragen (Syn. Fiieter-Hosen OrD.);

auch dem selben Zweck dienende, bis zur Hüfte rei-

chende weisse Schürze tiRÜbS. — Nach Piof. CPnlt zu rät.

'fcaytiotta (Abi. von »ewßias. Schuppen. AMalle). wohl eisr. Hose,

Schürze zum Schutz gegen Abfalle: vgl. zum Suffix frz. mlotte.

Skälper m.: Meissel, Stemmeisen GRÖbS. — Aus

rät. i,rnli,er (Cnracli 193; Carisoh Ul: Carigiet 28.5).

skamarlerpii: = nchameriereii I (Bd VITI 767). Nur
l'tc: ,.Tetzt ist . . . widerumb verbanden der gwünschte

helle Tag. Blaw scamariert sicli kleidet der Tag in

Tubin [1. .Rubin"].' JCWeissexb. 1679.

^^konlpieI•en : beschimpfen, verspotten. .Macli diu

sächlin. (|uiii|uid alii dicant aut faciant Germani, lass

dich vexieren und micli sc, es ligt nütz dran, exitus acta

probat.' lö.'jr), ThI'i.attek (Brfef an seinen studierenden

Sohn). — Zu mnl. iiil.h)iimjten (VenlamVcrwijs VII li:10;

Franck- 587/8): vgl. unser irhumpßeren (Bd VIII 7ilO), zur

Wortwanderung rheinaufwärts etwa ./ei«« (Bd III 09): Srfnin;i;ien

Aniu. (Bd VIII n:!()/I): Srli,>/,j,ni Anm. (ebd. 1020).

Sknnipare.ja f.: .capriola' (Giord.), nach neuerer

Angabi' ,rurzeliiaum" r.\l.

Skälia f : lange dünne Kuh, mit liervorstehendem

Rückgrat GrS.

skänig (-ä-) GrS., skiiuocht GrRIi., S.; a) mit zu

hohem Kreuz, (zu) schmal, hager gebaut, zB. von Rindern.

aaüO. Gegs.&raci-(BdV5.öS; in GuXuf. »weh praijiiorht).

Ks sl e" Bitz e" .sA'-j, von einer Kuh GrS. — b) .heimlich

fett, von fetten Tieren, die Magerkeit vortäuschen' GRRh.
Wahrseh. zu einem dem it. »'hieiin, Rfo-kgrat, entspri'elienden

W. einer it. MA. (Meyer-Lfibke Nr 7994); doeh vgl. aueh Schm
(Silie'ne'> Gr) mit .\nni. (Bd VIII S:i:i;5)und die Anni.zu»A-orren.

Kkiena f : (scherzhafte) Bezeichnung eines lialb-

wüchsigeu Mädchens AVLö. ,Ein der Schule entlassenes

Mädchen wird Steihba oder Sqiiiza oder Sk. genannt.'

FGStebi.ER 1907. — Wohl aus it. Mrhitma (vgl. die Anm. zum

Vor.), also zunächst auf hagern Körperbau gehend.

SkaiMläl. jünger Skx- (mit .<). in 'l'B. Skdmliil — m.

:

wie nhd., Argerniss, Lärm, Gezänk, wohl allg., doch

nicht recht volkst. Wenn d'LiU iriisxi-iul, »vV'.s- mit der

(rschichti in der (r'iiieind stait, denn (ji^'fx denn schon

en (jrüschehrhr" Sk. GnKl. Kaö-tie" Sk.! mit Bez. auf

eine Liebesgescbichte. FKbers. 190,ö. /-,'.> /.sr7i c" Sk.,

wie-si'.'s tnite". die ]'o/ksreclif/ei: RvT.avei. IIIIH. Si het

nl!e"i('il Sk. mit Beck und Metz(jre><. RKki.terh. 1874.

S. noch Skuttelen. — Mit Ausnahme der auf it. unimlnln (vgl.

piem. mal), «ennrfn/ bei Sant' .\lhino 1018; .\rrighi fiö.'i) be-

ruhenden Form von TB. wohl i'rst durch schriftspr. VerniittUing

aus frz. n-amlale: vgl. (ir. WB. X 1 , l:!ili;;7: .Martin-I.ienb. II

53.3 (nur Mknwlalu-re"): Zfh.M. V IUI.

Bier-; .austragen eines ,15ierjungen', wofür vom
Unparteiischen Silentium verlangt wird. Bs Stud. 1910.

Skai»(i)) ..Gu''A.. Ar., Grüsch, He., KI., L., :\Iastr.,

Seh., sG., UVaz, Skah GrD., Pr., Seh. (B.), SkapfÜR
Chur, Skap.s Gr (St.'') — m., l'\. -ä- GRCast., He., sü.

(Tsch.), Dim. Skä2)li. ebd.; „Käseform mit einem fein-

durchlöcherten Boden", .eine durchaus mit feinen

Löcherchen durchbohrte weite hölzerne Schüssel mit
aufpassendem Deckel, der mit einem Stein besehwert
wird; in diesem Gefäss bleibt der Käs bis zur hin-

reichenden Erhärtung, wird dann herausgenommen und
wie andere Käse besorgt: .\lpwort' (St.''), viereckiges

(GuChur, I)., Pr., Seh.) oder rundes (GrA., Chur, Kl.,

L.), 6—8 Zoll weites, 8—10 Zoll hohes Holzgefäss mit

etwa zölligen, durchlöcherten Wänden zum Pressen,

Formen und Auiliewaiiren des aus dem Che.'ssi ge-

hobenen Käsestotfes. Ziegers. aaO(J., Käse-, Ziegernapf

Gr (MKuoni 1886), Ziegereimer (iR.\r., Seh.; Syn.

fChds-jViittei-en (Bd I 1182); Chds-Char (Bd UI 420);

Xapf Ic (Bd IV 775: Chns-NajtfGO.); vgl. (rR Sammler
180.5, 206 (,Schgäpp' PI.); FAnd. 1898, 474 (Skäpp PL),

zur Sache aucli ChLuchsinger 1905, 29/32. Den Clids

in en sähere" Skuj) indrilcken. Schwzd. (GrA.).

Wohl aus dem Rät. Zwar soll (für GrBonaduz. Räzüns. Sils

i, D.. Trins lielegtes) rÄt.m-ap nach Prof. CPult junger Entliduuing

aus dem Deutschen verdächtig sein ; docli findet es hier keinen

)uutgereidit<m .\nschluss. Engad. x-rhaf. ovales Holzgefäss zu

versehiedeuen Zwerken, auidi Rahmkübel (vgl. Palliojipi Ii43,

ferner Meyer-Lübke Nr 79B.5). hat mit unserni W. niehts zu

tun; wohl zu .•^rlia/f I (Bd VIII 304). Dass «cnyy etwa dureli

Kreuzung von rät. miijt (s. (/njip, auch (ioppel Bd II 389) mit

diesem «(/(fr//' entstanden sein köiuite. ist kaum anzunehmen. Die

Form Ska/if beruht wohl auf Mischung mit unserm Sriiap/m.

Zu SkapH vgl. ; ,[Im Montafun wird beim Käsen der von der

,Schotten' geschiedene Käse] von derselben mit der Schaumkelle

abgeschöpft: ist er lang und kläbricht, so wird er in einen

Skaps, ist er aber mehlieht und kurz, wohl erst in einen Sack

getan, aufgehängt, zusammengepresst und dann erst in einen

i'ug gebohi'ten Skaps getan ; gemeinlich ist es eine grosse hölzerne

Sehüssel. klein zerlötduM't: darinn wird er mit einem Di'ckel und

darauf ruhenden Stein gepresst.' Gr Sammler 1781.

C\i'as-Skap(p) GrA., D.. Furna, Grüsch, He., L.,

Luz., Pr. (PI. -ä-), -Skah (iRPr., Serneus, Tarn.. -Gstapp

GO. (Frehner); = dem Vor. (viereckig GrIM. : GO.. rund

GrL.). — Zu Out- vgl. die Anm. zu SLnlii-Ihn.

Ziger-SkajKp) Gr, so .\., L.. Luz., -Skali (iul'r..

Tani.: = Sknpp für Zieger; Syn. Z.-Fdsa (Gk ItTsch.; s.

auch Bd I 1054).

Skapiilier U Lö., Skx- (mit s) und K^iipeUerd) I'S..

Ss. — n., Gatapelier m. (?) U; = SeliiipHlier (Bd \\U
1005). Vgl. Gr. WB. X 1, 1307. zum Aul. '/.(- die Anm. zu

Skiihfllen. Die Form K^- hat sich aus der Verbindung i/'« .SV.-,

entwii-kelt: vgl. die .\nni. zu .^7.o/*f.

Skoper m.: wer die (Schul-|Keinigung zu besorgen

hat. Abwart. ,l)as mau im [dem Schulmeister] geben

sol ze lön jerlichs von icglichem schuoler ze ieglicber

frönvasten 4 ? phenning . . . für lön für hüenr und andrü

ding ... und die armen scluioler äne solicliü ding, und

scopriie sol man öch geben. Und der scliuolmaister sol

besorgen, das der scoper der schuol warte und ir tuo,

als er sol.' Scn Stil. .\IV. (.Umb aines schuolmaisters

lön'). — Auf lat. svuiKiriiu, Feger, .\uskehrer beruliende seliul-

spraeiiliebe Bildung.

Skopri ,scopriie' — f : (Schul-)Reinigungsgebülir;

s. das \'or. — Zu lat. wopare, nüt dem Besen kehren, gebildet.

Skorre" ni., l'l. -ö-, in GR('bur It IvNadig uiiver.:

1. (meist emporstarrender) Stumpf von Wurzeln, Ge-
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strüp)), iintoimliclics, Kiii)i'ri,i,'<'S Stiirk TIolz. so von

Knimiiiliolz, von den Stiiiiiincii :\lt,i'r Rclipn fin, so Clnir,

Hc, ScIis. (t(ui,; Z/i/li'lr" .S/,-oc/v'". MKüoni; s. die Forts,

unter 7Vd.«'c-,SV7//('//)/' ( Md I\ \'A2). — "2. ungeselilaclites,

Mnlielnilfliclies, elipr dummes Mannsliild (Jk, so ('hur.

sk()rre(n), H. Sfi. I'ries. und Vtc.-rf: mit ,luil)en',

hervor-, emporraireu, iihermiissij; vorstehen. ^'ou

Kleidern, die am Ijcihe niclif reclit anliegen, unpassende

l'allcn werten, .lilatleii' (li;l'r. (.illg.), V. (Tseh.). Das
lldsa ijrid-iiicr nid recht, es shirrcl. Meist mit Riehtungs-

hest., auch zsges. üs-, üs(sje(r)-. fürher-sk. (iul'r. Was
sl:i)nrt du fissrr'^ Da shorret eii Ast us '>em tSc, us

•Irin
I
Heu-J/''/(prfcr, us der Hiirdi iisser. l'Js het-me. es

l'äekli iiss der Tsch6jie"täsrhe" iisserskorret [.'].

Wiilirsi-h. auf (urspr.) rät. Hmlen L'iitlehiit suis ahil. «cinvvn,

mliil. 'nrlHirren (s. (li(> .\nm. zu Srliorren Bil Vllt 1204): im heu-

tigeii Rät. anschoineud idcht inclir n!>ch\V(!isliar. Vgl. v&t. s-flnijf'

(iu der .\uni. zu .s7.-a/>/<), nni/ßr (zu »ftLaffen Bil VIII 822). »ir//(i

(zu Srlii'Vni Bil VIII .5(UI), «,rol(lla (zu Srtiroten Brt IX IfiSS),

»(OTZzi (zu S<--hatz Bd VIII lfi:!7) uaui. Der Aul. »/, deutet auf

Entlehnung zu einer Zeit, da altd. «/c (»/r) noch nicht zu s ge-

worden war (vor demXI./XII.), lässt sich aber auch erklären als

Nachldldnng eines Jüngern Neheneinanders von deutschem s : rät.

1)ZW. ronian. ik in Lelmwörti'rn ans dem Rät. hzw. Roman.: s.

llie Anm. zu Skahellen. Vgl. noch Shtß\m, Skitß', Skala I, nka-

la-rtipn, nkalieren. Sknr/c, skättei-en, nl^-rajen. Die Nhform yurrcn 7^

(Bd II 408) wäre zu «harren hinzugebildet nach dem Muster von

Paaren mit Anlantwechsel »/• .- ;/ (s. die Anm. zu nkafen) : vgl.

das entsprechende Verhältniss des syn. i/arrcn ? (Bd II 8'.m) zu

svlmrren If < »/,•- (Bd VIII 1 10.5).

Skorri, in GnChur It ENadig -ö m., PL unver.:

1. = Sknrreii 1. Bildl. : [Dorfschulmeisterin ihren Gatten,

der sich vergehlich um eine Stelle iu Cliur beworheu

hat, tröstend:] Li(,€f/, zwei derig alti Skörri, wie mier

sind, ka""-iiie" gwüss nümme'' guet versetze'^! ENadk;

1916. — 2. übertr. a) = Skorren 3, auch von Knaben
(iiiürüsch, Valz. f^yn. Lappi-CTOri, (ror/ (Bd 11 408). —
b) wer immer für sich allein ist, allein umhergeht, in

sieh hineiubrütet und -sinnt (inKl. ((tartmaun). E"
armei' Sk.

Skorri''g f.: das Skorren von Kleidern (iiiValz.

(Tsch.). Die Sk. chnii"-i'''< grad nit Im».

S k ü r r i ni. : = Skorri -^ o, langes, unbeholfenes Manns-

bild GrS. Oft mit Adj.: K" tninnie'', e» rerdaninite'' Sk.

Vgl. Skirli.

Skorbe", -n (-ö-/ f., iu USch. (ÜSG. 17, 172) (jstorpli:

grosser, grob getiocditener Korb, Zaine GRNuf., Ths,

grosser Henkelkorlj USeh. — Vgl. coniask. mail. ir-orha bei

Monti 256; Ärrighi (1B4, rät. (oliereng.) umrra, zum UAnl. die

Anm. zu Skuhrlhn.

Sknrfe, -ire f. (ii(.\v. (Tsch.), Skn.rf'i n. GuAv., L.,

Nuf., -»'«(-ihAv.: hauptsUehliidi dur(di Nässe verursachte

Hautkrankheit au den Füssen (bes. in der Fesselbeuge)

von Rindern, etwa auch Pferden, gekennzeichnet durch

Schorfliildung und (luergehende Hautrisse mit üblem

Geruch, Mauke. — Zshang ndt der Sippe von .S'rluirjf (Bd VIII

1247 ff.) liegt nahe (vgl. zum .Aid. die Anm. zu nl^urreti): doch

bleibt das iid. n- und iler (ülirigcns hi-nte abgelehnte) Ausgang

-c luiklar.

Skai'kiUia f.: .catarm crudo espettorato' PAl.

((iiord.). — Vgl. AIS. I 172; M.vn-Lübke Nr 47.52 ll.-ra/.).

sowie »hraf/i/en.

Skarlaf.. Pl.-c: Preisseibeere, Vaccin. vit. id. \VV.;

Syn. (irlfflen I (Rd TI 722), Skrifflen-, auch Skizkn 2. —
Zum Folg.?

Skarlal n.; = Srhnrhwh I (Rd VIII 12öS) WV.,
glänzend rote Fleis( lifarbe, bei einer (ieschwulst W
Zeueggen. , Dieser Mensch hat ein Aussehen wie ein

Sk.' Ilihscli ii.nd glatt nie-n-es Sk. sind die Kggcr

(xselle", hilisrh und fin niies^un s' .st», u-enn-si u-ihu"

n-ellu.ii.t. Vers auf die Zenegger. F(iSTKBi,KU 1921, 119. —
Aus it. (mail.l «farlat (Arrighi (5-54). Her unbest. Art. erinnert

au mild, c/n vor Stoffnamen.

Skarlatta f.: = Scharhicli /2 I'Al.

Skarleny. m., Skarlenza f.: Durchfall (ihV.; nach

einer .\iigalie .eher selten und meist nur spasshaft.' —
Ktym. V

Skirli ni.; lauge, dünne (au(h unbeholfene), meist

jugendliche Mannsperson (iKlIh. Das ist f'ri en Sk.

Gew. mit Adj. E" grös'^er, lengc Sk. GKSjd. Du hi.H

doch en armer ,s'J-. .' ein gar unbeholfener Kerl GitNuf. —
Zu Skiirri (s.d.): dncli ist die Entrundinig autfällig.

Skarniil/,, Sker- (auch (tkRIi., S., Val. und It St.'^) s.

Sfhiirniil: (Iid VHI laoi). S. noch Skaffen.

Skorpion C~, iu öch und wohl auch sonst ""') Bs;

(ii{, so ])., S. : ZO. (jünger Schkx-), Stdt {Sk^- mits) und

weiterhin, Skorpiö" GrV.; G, so T.; Ndw (Matthys); ZWl.,

Storpiön AaF.; Bs; BBe., Gr., G., Twann; L, so Ber.;

ScH, so R.; Ndw, Storpiö" AaF.; ApK., St.; L (JRoos);

Tu, so Hauiitwil, Schönh.; Nnw (Matthys); ZHomhr.,

(;.«c/jo/2«V)/(BsStdt (einzelne Angabe), Sk(u-p (in Bed. 1 b)

ZKilchb., Ötw., Storp (in Bed. I b) ZWl., Zoll., ,schorp.'

äSpr. — m.; 1. wesentl. wie nhd. Skori)ion. a) als Name
des Tieres, a) eig. ,Manglet-er nüt Oppis z'krameuV

Ich hau wohlfeile lebendige Scorbionen und Scorbionen-

öhl.' B Kiltsiiruch ; vgl.: ,Storpionenöl ... war früher ein

viel verbreitetes Volksheilmittel gegen (L)uetschungen,

Geschwülste [usw.].' L (Schürmaun), dazu Gr. WB. XI,

1329; Schöpf 677; Unger-Khull 597; Fis(du=r V 1427.

,Wer mag vor zwein zungen gestauV ... Si tuont also

der scorpio, der lecket vor und ist ouch vro, so er sich

balde riebet und mit dem sweife stiebet.' Boner. ,Scor-

pion, ein vergift(ig) tier, scorpio, scorpius; vom scorpion,

scorpionius; vom scorpion (,scorpio.' J'ris.) gebeckt oder

verletzt, ictus a scorpione.' Fris. ; Mal. Bildl. ,Won
unser herr Jesus Christus uns den gewalt geben hat,

daz wir trettent uff die schlangen und scbor)ien, daz

sint bös gedenk.' "Waldrehel 142.5. S. nncdi BdlV 171t)M.

—
fi) uueig., Üegelliafter Knabe AaF, De hi.'it e" rechte''

Sk..' — 1») Sternbild des Tierkreises, wohl allg. In

allerlei (auf Erfahrung, Aberglauben beruhenden)

Regeln mit Bez. auf den jeweils 2—5 Tage umfassenden

Zeitraum, während dessen der Mond in dem Zeichen

steht; vgl.: Lueg nit uf Stier und Skorpiö" (St-J, nif

din Verstand muest n-alte" lö"! G Kai. 1865; Th Ztg

1902 (LS58, THSchönh.), ob Chriihs, öh Fisch, Ob Stor-

Ijiö", frög Dem him Pflanze" NM derncy-''! JRoos 1907,

ferner Alpenp. 1872, 82. 56. 124iö. Wenn man im Sk.

die Haare beschneidet, so bekommt man keine Zahn-

schmerzen (üoT. Meist als ungünstiges Zeichen. Im
Sk. geborne Kinder haben Anlagen, gifti.g, bös, ver-

leumderisch zu werden L; ZO. Ö. noch ab-ge-schlossen

(Rd IX ()9(i). We""-nie" im Sk. d.'Seinem metzget, so geit

der Speck im Hofe" z'ruck (inD. (B.), S. .Wird er [der

Speck] dann giftig, wenn das Schwein im Zeichen des

Sc-s geschlachtet wird'?' B Hisf. Kai. ls45: s. den An-

fang Bd HI i:!16o. Heu, das im Sk. gemäht wurde,

bleibt '.'rün (iHTenna, wird vom Vicdi ungern gefressen
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ApSt.; GrD., S., Tenna; GoT. ,Iin Sk. sollst du nicht

heuen, sonst wird die Kuh das Heu nicht fressen'

GlH. ,Brtuern, die . . . im Zeichen Sk. [nicht] in die

Made gestanden wären, weil sie sich's nicht ausreden

Hessen, das Heu werde itallenhitter und durchaus un-

,geniessl)ar.' Ai- Volkslil. 1S31. S. noch Alpenj). 1872,

125. ire""-/«e" Mist a"lei(l im Sl.\, firsni-iKl Ki'o-m

it'Chäe (Vs Heu iiiil (inl). (B.). Düiiiren im Sk. he-

wirkt Ameisenhaufen in der Wiese (iuV, (.Lliirtter 1918).

Im Sk. soll man weder anjitianzen noch Rehen schneiden

ZAnd. M'e""-iiie" im .Sf. Bere" He«( [einheimst]. ('Iu-me"(ls'

herti Jiende" ölier TuHauptwil. Im Sh. iarf-me" nit

Bliwhte" atrauffe", nit llirdupfeJ Merke" (inS. We»"-

mu" (VHä-döpfel im St. xteckt. so u-erde"-ii bitter BBe.,

Gr. ,Im ,'<ti^"ljück, im Chrehs und im St. gesäete Biiehleni

... ge" numenes (r'flsel." Bärxd.1911. /<•'' haii-en [einen

gut geratenen Wein] ane"t'aJh nid im. ()hxi<''<yänt ah'zöge"

und aw'' nid im St. AHriiOE.NB. 1914. De>' sc}iu-lne>'d

Sk.. Zstreii'en der Ahnahme des Mondes mit seinem

Eintritt in das Zeichen des Sk-s, eine als hes. ungünstig

geltende Stellung ZHomhr., Kilchh.. ()tw., \V1., Zoll.:

vgl. Bd IX 19IS, ferner Stiereu-Nthr (Bd IV S83). Im
schir-e» Sk. tat de'' Vatter nie Xiit (/"rüste" ZHomhr. lui

schir-e" Sk. soll man nicht Frucht säen. Bohnen stecken,

pfropfen (ZUtw.), nicht Rehen schneiden (ZKilchh.).

därf-me" kei" Güllen use"tue" (ZWl.). .Den 19. Meien.

an einem Mitwuch ... in dem Zeichen des andern Tags

des Sc-s gehar mein liehe Frauw mir der fünfte Sun.'

1655, U Tgh. ,I)en 2s. Herhstmonet hatt X Hagsamen
geseit, ist damallen in dem Zeichen Storhyon, in Er-

wartung, wie es werde Frucht geben.' 1687, BBannwil
Chr. ,I)ass man die [X'elken-]Schösslein im zunemmeu-
den Mond impfe, wann er in einem wässerigen Zeichen

lauft, so viel Füsse hat, als da ist der Krebs, Sc' EKöxi«
170G. S. noch Bd ATII 814u. (Durch- SchinJ. 1736o.:

IX 1918M. — 2. Schildkröte. ,Tartuca, schorp.' Yoc.

opt. — Ahd. irurpim (.A-kk.), »cor;« (Ahd. Gl. III 202, 9:

al. XII.) in Bed. 1. nihd. sc(Ii}orpum, ncih)orple) in Bed. 1 und 2

(auch f. n.)_: vgl. (Jr.WB. IX 1582 (,Schorpe'): XI. 1325/8
(,Skorpion'): X3, 421 (,Stü[ij(f), Storpiim'): Martin-Lienh. II

615 (.Storpiun): Sthni.-' II 470 (.S'rhurp) : Schöpf 677 (Skur/nnnl.

715 (Storpiion)): Fisrhfi- V 1117 (Srliurj,). 1427 (.*ur//io")

:

Wander IV 588. zum Anlaut .^/.•iibellen not Anm. .Stnrpio, -biu,

auch 1745. AaJ^n. Dr.rfli. Z Bih. 152:i|1868 hat überall

,scorpion'.

Mar-: 1. = dem Vor. 2. .Tartuca, merschorji.- Voc.

opt. — 2. Fischname, Drachenkopf, Scorij;ena porcus

und scrofa. ,Scoi-pius maior, ein grosser meerscorji,

ein grosser meerscorpion oder scorpfisch oder ein roter

meerscorp ... Scoqiius minor, der kleiner meerscorp

oder der schwarz scoriitiscli.' Fisciiu. 1563; später: ,des

... meerscorpen', ,von den meerscori)en'. — Varl. (ii. WB.
VI 1859: X 1, 70 (.Sceskorpion").

skorpiönisch : dem Skorjiion angehörend, ent-

sprechend. ,Scor])ionius, sc' Denzl. l(i()6, 1716. Bildl.:

.[Zwingli schreibt Büchlein mit] füchsin angsicht und
sc-en aaten.' S.\lat.

skars GnXuf., skari GRSpL: (zu) kiuijip. kaum. Il'er

sind (vilj sk. (mid ^em Heu, Esse", Trinke"j. Sk.

misse". Du g^st-mer d's G'uicht sk. Es gi''t's .sk., reicht

spitz gemessen. — Mit cimbr.-hiscrn. «/.«n, karjc, geizig

(Sihin. 1855, 169: Zingerle 1869, 51) zu rät. H,-ar« (Conrad!

194: Carisch 142) oder it. Hcamo («carzo).

SkartGRChur:Xnw(I).), S««r«\üw(-«-ltMatthys).
Gstart ScHwE.: Xnw (-«- It Matthys): Uw, Gstät LBer.

(RBrandst. 1883) — m., PI. Gstärt'Hiiw (-a- It Matthys),
Dim. (in Bed. 2) Skärtli Z (Usteri): 1. ;i) bei gewissen
Kartenspielen, die weggelegten oder beim Verteilen
(verdeckt) beiseite gelegten, zum Auslaus<-h bestimmten
Karten (iRChur; s. auch Sclie/Ien-Sk. Das (für den
Spieler vorteilhafte) Fehlen einer Farbe im Blatt Xuw
(im Tr(/gije"-Sj>il). E" (rst. iiiaclie". Karten so weg-
legen, dass eine bestimmte Farbe fehlt, ebd. /<'' hau
e" G.it.. ,ieh habe in meinem S]]iel zH. keine Karten
mit Rosen (und kann also, wenn eine solche ausgespielt

wird, mit Trumpf steche", statt l-'arhe bekennen zu
müssen).' ebd. R.\.; .Feinem den (ist. legen', sagen wo
hinaus SciiwE. (Ochsner); vgl. skarten Ih. — I») uneig.,

Absicht, Vorhaben Uw, so It Matthys. Eppis im Gst.

ha", f'üere", ,ini Schilde führen'. Der Xapolion hed
giriss am meiste" Ostärt (Matthys). — 2. Xame eines

Kartens])iels, ,Skat' Lf, so Ber. (RBrandst. 1883); Z
(Fsteri). Me'uend e" Gst. mache" L. [Im Wirtshaus]
sv's Skärtli mache". Üsteki 1853. - Ans it. ».<,;>„, beiseite

geleirte Karten: vfrl. Gr. WB. X 1. I:!ü8 (,8kaf) : Selini.-' II 482

iSratt) ; Si'höpf 677 (S/.itrt) : Un^'er-Khull 597 (.Skarlinll : Fischer

V 1426 (.Skarr): ZfhM. Y IUI (wien. Sl.;,t). zum Anl. .S7.-a/.f««i

mit Anm. Verbreitet in der Fr)rm St-at, .'<l.-/_al (mit «) für das in

neuerer Zeit von Deutschland her bei uns bekannt gewordene 8piel.

Schelle"-: Kartenspiel, bei dem die 3 Sjiieler von

den 28 Karten je 8 erhalten, die restlichen 4 im Skart

bleiben und bei dem Schelh" immer Trunijjf ist tiuChur:

vgl. Sch.-Tapp. .Schällescart.- XVIII., ZWth.. ohne

nähere Angabe.

skarte" gstarte" GSaL.: SchwE.; Xdw (-«- It

Matthys), gstärte» Ndw (s. Bagät Bd l\ 1052), (jstäte"

L (RBrandst.), 3. Sg. Pr*s. und Ptc. -c( : 1. entspr. Skart 1.

a) gewisse Karten weglegen Xuw (Matthys). — h) un-

eig., ,zuweg legen, planisieren' SchwE. (Ochsner). —
2. Skart (in Bed. 2) siiielen Lf; GSaL.f (mit 72 Karlen).

Me<' hend gester lustig 'gstütet L (RBrandst.). Die
ZuV" liind ... mit im [einem alten Hauiitmann] miiesse"

... zum Zitvertrib spile" : trogge". cltei.teren oder gst.

Albr. 1888. — Vgl. Gr. WB. X 1, 1308 (,skaten' unter ,Skat'),

zu 1 b HküHieren. Modern nhätv", nL-^ate" für das ans Deutsehland

eingeführte Spie!.

skart le" skdtle" L (ERöthelin), gstärtle" Xnw
('Matthys): = dem Vor. 2; an Sonntagnaehmittagen hei

schlechtem Wetter von X^achbarn gespielt L (ERöthelin).

Skart^ke", „Skardecke". Skardegge". Skardeckete"''

— f.: = Scharteke" 7 (s. Bd VHI 1310), „ein altes Buch,

meistens schlechten oder elenden Inhalts, dick und
bolstrig eingebunden" (St.-). .AltegebletzteScartegklin.'

R( vs. (Br.). .Das Publicum würde die kostbare Zeit und

das Geld verliehren, welches es auf eine Scarteque

wenden möchte.' Diso. 1721. — Vgl. ür.WH. X 1. I:?n8;

Weig.^ r)><l. zum .\nl. die .\nin. zu .^'knlteVen.

Skiirw^i ni.: Hirschkäfer. Lucanus cervus GnThs;

Syn. Gold-Schruter (Bd IX 1701). — Aus dem Rom.: vgl.

Meyer-Lübke Nr 7658 (.searabaeus", .searalaius"). ü'w rät.

Formen (dnml.. rhäz. irttrvntif, -ett/, obw. ncurcaz;/) liegen etwas

ab. -H-<-,i- im Vorton.

Skarzlu (-d^-j f. : äusserer Lappen der Tasche TB. —
Aus einer dem it. «<<ir«e?/<i, Geldtasche, entspr. Form einer tess.

,MA.. wo r(» < r« häufig ist: vgl. auch tkari.

ske-'rziere", 3. Sg. Pra;s. und Ptc-^: scherzen TB. -

.Vus it. Hvfterzare: \'^\. nr/i^'rzen (Bd VIII 1317).

i^kor/ (-Ö-J m.: (auch Harz-Sk.) aus einem recht-

eckigen Stück frischer Tannenrinde bestehende, mit
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feinen Tannenwurzclfasern nilcr Zweifreii ^jenSlite

Tasche, in der das 'i'annciiliaiz im Sommer (von Hirten-

Itnaben) gesammelt und dniin an die Bauern verkauft

wird (Jid'r., so Srlis (auch ll AHlr. 18i»7). — Zu rät.

Iizw. it. ».v.,-;.!, Hiliiic, mit (li's.-hlci-litsuci-liscl wi« lii'i Srhnrx

(Bil Vlll 1:11S1, sc.wii' .inilii-. .•n7.-..;-« IM., UMiiiiis.'lnviirti- (Sclini.

IS.-,.-,, ICü).

Skorzane'ra (ii<(Miur, Storsoiire" UwK., -i'iri \i

(UÜraudst. 1900), -dri Bs, Sf/dysscner Blns (Biirud.

li(14) — f., doch gew. im koll. I'l.: Schwarzwurz, Scorzo-

uera hisp. — Aus \t. «citi-zimi-ni bzw. frz. «™r«uiif ;<? ; vs'l. Gr.

\Vi;. X 1, 1:530 (,Skiirzoncr«'); .\:), 447 (.StörzL-iicr') : Martin-

l.iriili. II .i«:! (,S7,'-); Fis.'li.T V 1427 (.SV,--, St-), zum Anl. .SV-

ilir Aiiiii. ZU Sl.-cihi'llru (il.icli ilüil'ti' auch Anlehmuij,' an Slorzen

im S|jiil,- sein), zum musI. -/ ,t«:i iinlimlri (Bil I 442) nntl ilic

Anm. zu .s'„/,-,- / (l'.,l VII s(;2).

Sküsa \V, so luden i-ii-j iinil It 'l'schcincn i-iii-).

(jsclitjäxii W — f.; Ilurchfail hei Menscli und 'l'ier (zB.

Hindern). L'r hat c" ,S7,-. Winden. Die ivuli liat die ,S/,'.

W ('l'sclieinen). — Wnlil ci;;. mi liülliinh' Bezeichnung und

cius mit Skiixen (s. ilii' l'iili;'. (iiii|,|ii'|. Zum Aul. (Ixrlni- vg'l. die

Anm. zu ShmUn.

skfise" skuisK" WLii. und It 'rschciuen, (ifrliiiiisK"

W, 3. Sg. Prses. und I'tc. -itt: Durclifall luüjen; nach

einer Angabe selten.

S k fi s e r (-)(.-, -«/- /) : = ShTi.fK \\, auch It 'l'scheinen.—
Zur jühlung- vgl. Srliu^wr (Bd Vlll l:',47).

skiisiere", 3. Sg. Vvxs. und I'tc. -/.: 1. entschuldiaen

TB. — 2. an-, hingehen, passieren (tkV. ii'.s akiiniert

lur'i. Für (las Jär skiisieri-er [ein (iehrauehsgegenstand]

Hdii'. Jez cha"" die [neu hergericditete] Segcsse" birum

für e" WH lik. J.Iörukh 1915. Kppen la" f>k. — Aus it.

Hilmare bzw. rät. urditihur, -i-r, beide auch in Bed. 2 (Sanf Albino

l():jl ; Monti 261 : Anislii r>(i7 : Piillio|i|ii «Gß). Zu 2 vg-l. »kü«en.

Skfise", -«. Gk, so ('hur, KL, Rh,, S, (ss-), Sehs,

V,, Skisa GRVal,, Vers,: I',\L — f„ I'l, unver,, Sküsi f.

(in Bed, 2) Gr, so He., Ig., I'r., Seh., I'l.-c»c": l.a) rechts-

giilti.sje) Entschuldigung, lies, mit Bez. auf das Er-

seheinen vor (iericht (zB. als Zeuge), hei Gemeinde-

versammlungen udgl. ,[r)ie als Zeugen Aufgehotenen]

sollent ... gehorsam sein und erschinen, usgenommen
gwichtige Sehgüsse. Und wo gemelte Kundschaft un-

ghorsam ist und nit erscheint und sich doch kein

Sehgüsse eriind, so sol solcdie un.gehorsame Kundschaft

des selliigen habenden tnagsgerichts Costung abtragen.'

1(150, GrS. ,Welche Herren under der .ganzen über-

keit,dieein wäderen Part rächt Vetteren oderSchwägeren
wärent, die sollent abträtten ohne witer Heissen und
einmal Schgüsse haben zon [!] Zügen oder Urteilen.'

ebd. ,Die Gmeindsmanspersonen, welche 14 Jahr und
elter seint, [sollen] an die (imeind da gegenwardig kom-
men und erscheinen (vorlndialten wichtige Schgüsse).'

IGüO, ebd. — b) Ausrede, Vorwand (in, so Chur, Rh.,

S., Val., V., Vers.; PAl. (tüord.). Ihts ist nw en Sk.!

GRNuf. Hest en Sk. ':' ebd. Er lied immer dere" Sklse"

GRVal. Ex hat Einer d'Sk. n-'aj z'yö" (jrS. Etw. zer

Sk. hä", filrrje" uii. (irV. [Der Schuh] hed-me [ihm]

söße" zer Sk. diene", irenn-er eiiii hniclte" .si/ti, mit Bez,

auf ein Alibi. JJor(ier 1912/3. Skuse" mache'^, Um-
stände, Flausen, l'a.xen GrKI. ÄcIi. mach iez do''' kei"

Sküse"! zu Einem, der sich sträubt Etw. anzunehmen.

2. Sküsi (oft PI.), sclierzhafter, sonderbarer, törichter

Einfall, lustige (tescliichte. Plrzäblnng (in. so He., lg..

Pr., Seh. l)'s Aiini iiiitess tri mlfl'r Sk. der Bi'ieli liehe"

vor Larlie". MKcoxi 18Hfi/7. Er häd dere" Skäseiie".

macht solche S])ässe (JRSeh. J)er liii/l (ferfif/etj Sk/isene".

sonderbare Einfälle (Tsch.). M'a-er noch im.i TusI g^si"

ist. hed-cr nlhit/ iittes Sküsene" ifferr/f/et. MIviiONi 1884.—
Aus it. (dial.). r,^t. iirlli)nm (R(mi. Fcu-schungen :!2, 414/.5). Zur

Fnrui auf -i vgl. mit näberm Anschluss ans Frz. KH-tiii f. (PI.

-nw"), Ausrede tirUVaz. (Tseh.) und dazu ,-.-;/ii«i (Bd 1 (J22).

ski'lse" ,skisi(": far senza, aver a. siifticienza' PAI.

(Giord.). Aus it. (dial.) «ü«.'), -,~ (Munti 2C,1 : Sauf Alliiue

10;!1); vgl. KiniHlemi 3 mit Anm.

Skiissiö" ({rV.iGrMIiI. 1915), Skiissiöii „(iR"VaIz.

(Tsch.). Skiisiöii GiiSai. — f, : „t'oncurs der Gläuliiger",

Rechnungs-, S<huldenruf, In Sk. (jCi". fallieren (iRXuf.

:

Syn. skiiisiiiiiiereii. .Wie man sich in Austeilungen oder

Seussionen ,.. zu verhalten.' (tr Erbr. (.Erbsatzungen

der Stadt und des Hochgerichts Chur'). S. auch Schulden-

J{iie/j{Ht\ \1 (i89; noch Gr Ges. 1827). — Aus Kleichbed.

rat. ».«<M»,i (I nuindi 201 : Carigiet 2H!I).

sküssion iere": fallieren (iiiValz. (Tsch.). Er lied

skliss/iiififrl.

Skiis IIwK., C/.s'</i.s'.s Scuw (l'asu. bsd'.i), Ski'iserXnw

(-i-J. Skitiser II \y, (Tstuiser UwE. lu.: = nhd. Sküs

(Skies, Ski), neben Maml (frz. moiide) und liatjnt (s.

Bd IV' 1052) eine der Hauptkarten im Tarock (frz. mat),

gew. mit dem Bild eines Hanswursts (der in WLö. einen

Nachtto])f an geschultertem Stocke trägt; vgl. Skuiser I
unter Sküser). ,1m gewöhnlichen Troi/f/Kn sticht der

Sk. nicht, ist aber beim sog. Tappen (s. d.) der höchste

Trumi)f' VV'Lö. Ein Geistlicher soll gegen das S)uel mit

dem Vorsi)rnch gepredigt haben; Heraus mit Mund,
Sk. lind Buijall ebd.; s. auch Lötschen 1917, 14 (wo

,Munn, Schk. und Spagatt'). Bildl.: dedtreder iril/ sl"

der Gst. [:NüsJ; scho" sit Kains Zite" int und breit

will Jede'' der Erst s%" und nid der Zireit. Scnw Kasn.

18G9. — Zum Folg. gebildet.

sküsiere" gstüsiere" ,SeHw
;
Zo' (Drithen), stiisiere"

ScHwE., 3. Sg. Pnes. und Ptc. -t: auf Etw. (geheime) Ab-

sichten haben, jiassen. Uf Eini [ein Mädchen] st,

LiENERT. — Aus frz. e.fniner oder it. (dial.) Hclhar, zunäebst

als Ausrtr. des Kartenspiels: vgl. ,skisieren' I)ei HSehrader. Der

Bildcrscbnuick der deutschen Sprache " 408 ; Sanders II 1 1 1
2

''

;

Kluge 1S95, 12(;; Weig.5877: Fischer V 142«: Zfh,M. Y HO,
zum Anl. ,S7.yi/,^//,'/( mit Anm., zur Bi'd. >ihtrt<-ii 1 h.

sküsse" .Schlüsse" : parvi pendere, negligere.' In. B. —
Lesuug sieher. Zur Sippe von nkiwieren (s. d. Bed. 2, hu'uer

nhüseii ) ?

Skat, in WVt. auch Gschyat (-d) — m.: Neckerei,

bdsliafte Ans])ielung VV^Lö., Vt. - Zu (Iki-Iii/- vgl. Skuclla.

skatte", -«", 3. Sg. PraiS. und Ptc. -o/: (auch »(.«-.sÄ'.)

„scheren, necken", (aus)spotten W um Brig, Lö., Vt. und

It St.; Syn. kojonieru" (W; vgl, Bd IH 191 u,). Er hat

das Sk. zum Bruch. /'''' lä"-mif'' nit yerii" sk. Schi

helnt-nii f'er guet üsg'.skattot. — Viell. zu it. scattare, los-

schnellen, -schnappen, -fahren: vgl. .S'/-oi/(/i (Sp. (i), doch auch

piem. ti/ate (Saut" Albino 1048: canaves. »«rfer), durchstf^bern.

skathaft: gerne si)ottend, spöttisch W um Brig,

Lö. Es sk-s Mannli.

Skat(t)ele" GrAv., Gast,, 1),, L,, Nuf,, Pr, (allg.), S.,

Tarn., Val., \'., Versam, Skatle" GrAv., ObS., Val., V. —
f., PI. unver., Dim. Skat(t)eU (iRA\.,\., Skai(t)elti Gk
('ast., D., L,. Skadelti GrOIiS,: (hölzerne) Schachtel,

lies, für Zündhölzchen (Syn, Ziiiid-h(il:ti-Triickli): vgl.
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Sk.-I'oppeii (Bd IV 1424). E« Sk. ZündhölzU, Wixi.

U'sliühsche Metiwr, wa d' f Guetjär ähercho» liest, leyg

ordenlif'' in d'Sk..' MKroxi (GrScIis). 7?.s' ixt fast Uechtei:

e" üffiü Sk. vülli Flöh z'hiiete» ah c" Seliiippc" (reinn.

.TJöRGER 1918. D'sTrutti hed ... iif d'JJnrhur und. uf

rf'.s Cliappcli ah ifluecit, ira [= die] iric chHni t-ikatteli u>i.d

MUrteil ätti im t/räenc" Mntt in der Saune" g'leye" .lind.

ebd. I02O. Audi von einer Blechliiichse: Di" Jiiicbe"

sperrend duHn<^e" wf der Str<i,s-i en Sk. uiiimer und das

mat'liet dernen iiellische." Skandal GkKI. ,H scateli mit

zuckererbs.' 14!ts, ZKli. ,[Jiilius C;vsar war] so ufrecbt

und fii'ossmüetiy, dass er ain scatlen mit saiulbriefen,

die im zun lumden konien und von seinen vigenden

. . . gescliriben warend, nit uf'tuon noch lesen wellen,

sonder von stund an bat verbrennen lassen.' Vau.

,8 Scatellen mit allerhand Confect.' 1 (i05, DHess 1818. —
Aus it. Kcatiilii lizw. (bes. für ilie FiiniK'n (ihiiu Mittelvi>kal) rät.

ifdOatlDla (Ccinraili 19-5; Carisch 142; Carigift 2S7 : Pallioppi

(i4:i): Vftl. fir. WB. X 1, 130.8: UnKCr-Khull .597 (Sl.-at,-l), ferniT

Sriiachden, .SrIintM (Bd YIII 148/9. 1497). Einmal fui' GrPr.

angog(^benp (an sicii unwahrscheinliche) Län^e ilcs Vokals wird

abgelehnt.

Fazzelet-: hölzerne Schachtel zur Aufhewahrunji

der Taschentücher Gii.\v. (l'sch.). - T-Arik- Skatida:

,tal)acchiera', (Schnupf-)Tabaksdose PAl. (Giord.).

skätte" y,sketten: mit jhaben' und ,sein% iilatschen,

von Flüssigkeiten W" (St.').

skättere" -tru", nach andrer .\ngabe (isclujiiltru":

spritzen \V; Syn. skitzen. — Viell. zu Wsi-Juitteren (Bd VIII

1497/8); vgl. ziun Anlaut Sk-mlla, skorren mit Anm., mr Bfid.

aurli ftlschltilerrn (ebd. 284).

umha''-.s7,v7Hj-Mn: umbers|)ritzen \V.

Skätte rete" bzw. Gschgätterete" — f.: Kegenguss,

Gewitter W, so V. 'sWetter isch' na^'' nit ratsch [1. räi.s':

s. Bd ^^ l.'JlilM.], CS tuet asö iitnha'ni'bliitschti" and
firsieii r/iif's no'*' am Äbi"y ainuin e" Sk. FGStebler 1921.

!Skot(f)i PI.: blaues Wollenzeug. ,I)ie sämtlichen

Kinder beiderlei Geschlechtes werden gleichförmig ge-

kleidet, nämlich die Knaben in blaues Tuch, die Töchter

in blaues Wollenzeug, Scoti genannt.' Z AVaisenhausordn.

1820. S. noch Saijen (Bd VII öOb). — Aus it. (dial.) «rafi

PI.: vgl. luail. (Cherubini), ])ieui. (Sauf .\lbinii) K,;ot(tl, ,sa,jetta,

specie di drap|iu spinato di stanie', dazu unser si-.hoUiach (Bd VIII

1528), sowie .IHübner 174« II 18Ö8 (,schottländische Waaren'),

ferner Gewebebezeiehnungen nach dem Ursprungsort wie .Arran

(Bdl:i86): ffm.;««./ (Bd II :!(!:!); '/,.i/f«e/, (Bd III 24(0 ; .Wa«-

«e«(«- (Bd IV -i-ih).

Skottia PAL. Skattjn (mit hellem a) Pllinia — f.:

= Schotten (Bd VllI I."):il), ,siero della ricotta' (Giord.).

S. auch Bd VlI I()G3 u. (wo Skottju zu lesen). — Mit Laut-

orsatz {-1j- für -iX-) ^^^ lonib. (valses.) «com ; vgl. auch rät. Hcotfhia

(Oonradi 2Ü0), sowie die Anm. zu Schritten. a\icli Sli-ntn bei Schni.

18.55, IC9; Zingerle 1869, 51.

sküttere": klatschen Gnllint.. .Nut. Nbfonn /u

Sküttere" f.: Klatschbase, ebd.

skntsclien : =schiriHffen 2^(ßd IX lilTli). ,1'm ... den

l'lacbs von den noch anhängenden Teilgen der Kinde
zu reinigen und seine Fasern zu trennen und ge-

schmeidig zu machen, wird statt des Heclielns ... eine

andere Behandlungsart empfohlen. Das dazu nötige

Werkzeug wird das Skutschbrett sowie die /Vrbeit selbst

das Sk. genannt. Das Skutschbrett ist so eingerichtet:

Auf einem horizontalen Brett oder Fuss, welcher l'/z
—

"2

Fuss lang, 1.^ Zoll breit uiul y> Zoll dick, wird ein 4 Fuss
hohes, I.'j Zoll breites und gut "ji Zoll dickes, aufwärts

etwas schief stehendes Brett befestigt, an welchem
oben ein tiefer, sehr glatt ausgeschnittener Kinschnitt

oder Zarche angebracht wird. Ausser diesem hat man
noch eine Schwinge [s.Bd IX lüTl, Bed. 1 cJoderSkutscli-

griff, welche wie ein Messer gestaltet ... ist.' (in Sammler
1782. — Wohl aus einem dem frz. (-nnnher (Meyer-Lülike

Nr 2999) entsprechenden rät. 'ikiU^ar.

Skiiii/ii Gsrlifidiiza f.: = Skiidla (Sp. 3) WV. —
Zu i)itii:^<-it (Bd II 500, unter iitnttHfhf-n l): vgl. zur Bod. auch

thmtm-Ji ]J ^ (ebd. 501), zu den Anlautsverliältiiisseii die Aimim.

zu Stmltii und zu »Laßen.

Skizze" AaF. (auch Skizc"): BsSt., Sk-/- (mit .v) /
und als jüngere Form auch weiterhin — f : wie nlul.

Skizze; tioch nicht volkst. - Vgl. ür.WB. X 1, 1309, ferner

das syn. .s7.'.~ mit .\nm.

„skit/,(g-)e» W-, skitzii" WVt., yschgitzn» W
(,allg.'), 3. Sg. Pnes. und Vic.-iit: (heraus-).,spritzen",

-strömen (Syn. .sfcäHcrc«) : auch tr., ,,mit Flüssigkeit be-

sprengen, besprützen". — It. «chizzare. Zum anl. i/i"-/!;/- vgl.

die Anm. zu Slnuila.

Skizle" (in (iuS. -l- und -i.-). in GnSculms Skirzle" —
f., PI. uuver.; PHanzenname. 1. a) (die im Früliling er-

scheinenden Blätter und Früchte der) Herbstzeitlose,

Coleb, aut. GrIiIi., S., Sculms, Ths (auch It St., danach

Durh.), V. (Gr Mbl. 191.5); "Syn. Heniien-(IIft ((iRÜVaz);

Hunds-Hiide)! (Bd II 994, wo Weiteres in der .\nm.).

b) Frühlingssafran, Crocus vernus GrS. (mit zT. un-

sicherer Scheidung von a). — 2. = Skarla WZeneggen
(FGStebler 1921, 93). — Unsicherer, wohl rnm. Herkunft.

Herleitung aus (selbst dem Deutschen entstammendem) rät.

grluttaliMu (Carigiet 291 : vgl. (ir.Mbl. 1915 Nr 9 S. 14, auch

Gr. WB. X 1, 1309) ist unhaltbar, schon wegen 2. das doch das-

scdbc W. sein wird: vgl. indessen das 2 begrifflich nahestehende

wallisisehe Shuzel-ller (Bd IV 1473), das auf » < ii deutet, und

dazu di(t anklingenden (dndir. Slmlze, lusern. .Sli-iitzrjot/lcn, Hago-

bnt,te(n) (Schm. 1855. 109 : Zingrule 1809. 51). auch Hibl. dell'

Arch. rom. 4. 208.

Skoz, wohl m. : Skizze. Fiiii,iSTALLER(oO.). — Kreuzung

der sjnn. it. m-liizzu (vgl. .Skizzen) und nhozzo (rät. «6««)? Doch

liegt die .\nnabmc eines blossen Schreib- oder Lesefehlers näher.

Skiitz m.: = Gut.: I (1'

die Antii. zu MkafJ'en.

lllriS2) GkAv.CI'scIi.). Vgl.

skat/.ffe": = ijatzgen 2 (Bd II .585) „GR"('hur. - Zum

.\nlaut vgl. die Aiim. zu akaffen.

Sl<\-

Skläf AA(II.):Bs:GRlIe.:L(IlBrandst. 1900):SciiU.;

\ 11w ; ZU., Svhkxlaf.\ ! : Z().
(
j ünger), Skxla/'{s. dieA nm.),

«.«cWä/" AaF. (1848); lis: li: (ii.: L (llBrandst. 1900), so

Schweiz. Idiotikon .\

E.: Z (auch bei Stutz), in der ii. Spr. auch .Schi-' — m.. It

Jlatthys in Bed. 2 auch ii., PI. -e": I. a) Slave. .(König

Dagobert] hat ... die Sclaveu (die wir Peliem und
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PoUlkon neniiPTiil) iiasi'ligct.' Vau. ,l)ie Solavpn (also

hat man ildiiiiilcii [im X.] die Polen und Peliem <^e-

lioisscn).' ebd. Uos. mit lic/. auf die 8Udslaven. .Ein

l)atriarcli zu Aglar [Aijuilcja] (so von dem vatterland

ein Sclav was).' Vad. .Den Schlafen (also nent man die

Dalmatier, die mit den Behcmer garnaehend ain sprach

hand).' ebd. Neben .Winden'. ,Die Sclafen oder Winden
stossend gegen mittag ruors an die Venediger.' Vau.

,Die Sclaven und Wenden, Sclavini et Sclavi, inter quos

etiam Venedi vel Vinida».' Mal. .Sclavi. Völker aus

Soj'thia. die Wenden und Sclaven." Dexzl. IGtiG/lTlG. —
b) Mitglied eines bestimmten geistlichen Ordens.

,Sj)iegellierren, Celestiner, Sclaven, .lerosolomitaner,

Indier, Amlirosianer', unter den zum ,concil' zsgerufenen

katholischen Ordensleuten. Eckst. Iö2.'j (Klag). — 2. wie

nhd. Sklave. .Zu der linken Seiten [der Stadt Candia]

da schlaht das Meer an ein Sand, da wüschet man Pferd

und ladet man den Malvasier, uiul an einem Werktag

so soll Einer daselbsten wohl finden zu beiden Seiten

hundert Schlaffen, die nichts Anders tun dann waschen."

Ept. 14G0 (Gfo.). .Sclav. mancipium: für einen Sclaven

halten, f'aris loco liabere." Dknzi.. 1G77. 171G. Im

Vergleich: Si ist cHhaim cc'hunde" w'e-n-en SkL,

kommt nie von Hause fort SohR. llneig. wohl allg.

it'.s äA'/. sl", unter dem Daumen Anderer Nuw (Matthys).

[Magd;] 31e" hell afr" hie der j-einst Gschl. KTkaiiol»

1014. So u-urf]e"-mer dünn ebe" Gschl-e" vu" de"

Lutherische". GLVolksgespr. 1835. Die Miclie" irend-i^is

ganz zu Gschl-e" mache". Stutz, Gem. Vgl. noch: ,Es ist

ein Torengehorsam, nur Dank und Liebe zu predigen,

der in den Unteren alles Gefühl für Menschenrechte,

alle Ehre erstickt und die Oberen in ihrem Schlaven-

machen sterket." HPest. — Mhd. »lave (auch erlidave, ijilaf),

(kric^sgefangener) Slave : vgl. Gr. WB. X 1, 1:W9/1.5: Dii'fi'iili.-

Wnlcker S55 : Martiii-Lienli. I '2S8 iGsMnß. II iö2 lafm-hlaß

;

ChSehmicH 189«, 45 (daelilaf): Schöpf U77 (S/daf, Srhjhif.

(Im-hlap : Fischer V 1 4'2li/7 (auch Keehläf) : ZfhM. IV 2.5C) (wic'ii.

KiMäf), auch Wandor IV 25C. In Bed. 2 ist unser W. lientc

in der lialbuia. Form Sldaf (gespr. Hkj(l- mit ») verbreitet.

.Schlaf (in Bed. 2) auch Flugschr. 1712. Zu 1 h vgl. : .Sclavonier-

orden ; dieser orden ist in Wenden aufl<omiiien : er ist rot gekleidet

und gehiirt unter die Augustiner" (Louicerus).

Skläferi Gsclil- f.: wie nhd. Sklaverei Uli. — Vgl.

Ör.WB. XI, l:i22/3: Fischer V 1427 (unter .SWat-f). In der

Fiirni Skläferi (SliJ(l-), -ei heute allg. bekannt.

Skr.

Skrlffle" f. : = (Jrlfllai (Bd U 722) GaObS. (BSG. XI).

— Zvuu Anl. vgl. die Aniii. zu nkaffen (Sp. .5).

Skrofle" SIroth-" Nuw (Matthys), Stroffle" h
(RBrandst.): PI., wie nhd. Skrofeln. ~ V'gl. (auch zu

Hkrnfutng) Gr. WH. XI. I:i:i2: MHr.fler 1.S99, 6.54/.5: ZfhM. V

111. In der schriftspr. Furm (Skr-, jünger !<k^r- mit s), bes. in

der Abi. Kkrofulm (s.u.), heute verbreitet.

skroflig strofli(): skrofulös Ndw (Matthys).

skrofulös shmfelih BsLie.. slniff'cU-s U: = dem Vor.

U. Scherzh. i. S. v. skrupulös (vgl. SlirnpeJ 2) : Hilt [am
Tage eines Festes] fip">-iiier iiit so skr.! BsLie.

skragge(ii), :-!. Sg. Pries, und Ptc. -et: (Nasen-)

Schleim (aufziehen und) auswerfen GrAv. (Tsch.), ObS.,

S. — Aus gleiehbed. rät. «tramr, -vlier, -ciliar (Conrad! 200;

Carisch 146; l'allioppi (>(11) oder \t. seracchiure; vgl. Skarkillia

mit Anm., weiterhin tiraijije.yi I (Bd II 725), zu den Anlauts-

verhältnissen die .\nm. zu xkaffe.n.

Skraggete" f: das Skraggen: auch vom aus-

geworfenen Schleim (;ii.A.v. (Tsch.), S. Was iscW jetz

da für eri Skr.':' (iuS.

Skrog'g" m. ; Schurke GuV. — Aus rät. »erorlrl. -rli (Cuii-

radi 200; L'ariscb HO; Carigii't 2:u;: Pallioppi UU2) oder it.

»rruvCO.

skriije" a. sriiniji'ii (Hd I.\ 1441).

Skrans GrD., Pany. Schud.. Tschapp.. Skranz Gk
Grüsch. Kl., Schs und It Tsch. — m., PI. Skranze",

Skränz GRGrüsch, Dim. Skraiaji GrKI.; lang auf-

geschossener, liagerer, schlecht entwickelter Mensch.
aaOO., kleines, mageres Männchen GHPr. (It AUlrich
häufiger als Skrotz). En arnie>\ lenger Skr. GfiSehs.

Er ist eil langer, magere'' Skr., es nniis Skranzji, klagt

eine Mutter von ihrem Söhnclicn, das nicht trüeje" will

GrKI. — Xbf.irin zu ilnuis. -„2 (liil II 7S2;:i). auch in unsror

Bed. GrSchs: vgl. dazu GräiiHchl (ebd. 7s4), znui .\nl. die Anm.

zu xkaff'en.

sk ran sieht: lang aufgeschossen, hager, von

Menschen GrD., Pany, Schud., Tschapp.

skröpe" : kriechen, bes. vonKindernOuw (vereinzelte

ältere Angabe ; unbestätigt). — Gewiss ungenau für gkra'^pe"

mit etym. « wie die wohl damit zsgehörigen Synn. urapmi ä

(Bd II 787), Ktrajien (s. d.). Doch ist der Anlantswe(disel ij : »/.•

(s. die Anm. zu A-aß'eji) für Obw auffällig.

SkriipeL äSpr., in Bed. 1 auch .Schrupel" (Arzneil).

1822), in Bed. 2 Gschriipel BsStdt — m., PI. (in Bed. 2)

Skrii'ple" Bs und sonst (jünger auch Skyr- mit s),

Struple" (-o-Jh, soBer. : I. Bezeichnungeines kleinen

Gewichtes, der 3. Teil eines Quentleius (s. (^hiiiit Bd V
1303), bes. bei A])nthekern gebraucht. .Scrupulus, nomen
ponderis. Scr., Dritteil eines (i)uintleins." De.nzl. lGG(i/

1716; vgl.: .Das scr.-gewicht, bei den apothekern ists

der dritt teil eines quintlins, scrupulum, obolus.' Fris.
;

Mal. ,Ein Quintlin oder ein Scr." B Arzneib. XVII.

.Das cornu cervi . . . dienet wider die Flüsse etc. und

ist dessen Dosis ein Scr. oder ein halbes Quintlein.'

EKönig 170G; noch öfter. — 2. wie nhd. Skrupel, Be-

denken BsStdt; L, so Ber. und weiterhin, doch nicht

volkst. .Firste P'rag oder Scr., wer recht oder unrecht

zwischen der Oberkeit und Undertanen." 1653, LE. Mani-

fest. ,Ein Scr., der ohne Zweift'el Einem und dem Anderen,
der der Sach recht nachsinnet, innligt.' J'Wyss 1677.

,Scr., scrupulus, religio ; einen Scr. machen, aussnemmen.'

Denzl. 1716. — Auslat. «cr«/.«?M.: vgl. Gr. WB. X 1. l:3:i2/:3:

Fischer V 1427/8: ZfliM. V 111. zum Anl. SkaMleii mit Anm.

(Sp. 1«F.).

skrupelhaft: wer sich leicht Skru))el macht.

,Skr-e Leute.' Lötschen I!)17. — Vgl. (ir.WB.Xl, l:i:3:5.

skrupulieren: nachgrübeln. .Dass man doch die

. . . vorgelirachten Entschuldigungen und llechtferti-

gungen des Tanzens. des Sjüelens [usw.] einnuil zum
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Besten unsers lieben Yaterlamls sammelte und dem
Druck übergäbe . . . Wie viele Schwacliptläubige, die

darüber noch scrupulirt haben, würden dadurch zu

ilirer und mancher Andern Gewissensberuhigung über-

zeugt werden können.' HPest. — Vgl. Gr. WB. X 1, 1383

;

Kischer V 1428.

skru])ul6s s. schriihclöx (Hd l.\ 1570).

skriptnrieren : niedersclirrilion, ]initiiki)lliereu.

,Dass ein jede A'ermögensänderung durcli den (ierichts-

sch reiber in Gegenwart der ganzen Obrigkeit scripturiert

werden müsse.' 1774, Gr Erbr. (,Erbsatzungen des Ge-

richts Untervaltasna'). — Abi. von .Skriptur' (Gr.WB. S 1,

1332), lat. wriptiira. Tgl. die Schreibungen ,Scribent, Scriber'

(B.I IX 1.530).

Skritz ni.:(Huu(l-)GelenkschnR'rz(;i;S( lnl(l..,Musk('l-

krampf in Fingern und Hand. bes. 8chreibkrami)f (iuPr.

Er [ein Heilküustler] ist gär aporü yuci für allcriai

Schade", so e'"iitnl bi. Bai"brHch und Verstrecke>'ge".

bim Skr. und Iiematis.'<. MKro.M 1884. — Aus dein Rüt.

:

vjrl. eng., uberbalbst. xiiri::rli, vhv\]\t&].ngrezi, (Drüsen-).\nscliwel-

liing am Handgelenk (Prof. L'l'ult).

Skrotz m., Pl.-c«: (infolge Unwetters, Wildscluideus,

ungünstiger Bodenverhältnisse) verkümmerte Pflanze,

bes. Baum; auch von Menschen oder Tieren, die in der

Entwicklung zurückgeblieben sind GuGrüsch (auch It

Tsch.), öchs; Syn. Skrans. Dax sind. nW nw die bare"

Skrotze", von verkümmerten Bäumen. — Nbform zu

Orotz(m) (Bd II <S37): vgl. zuui Anl. die .4.nin. zu gk-affen. Tsch.

gibt für GrGrüscb unbestätigtes Skröz an.

Skrötzli"ff m.: = dem Vor. (iiiGrüsch.

Skrütz m.: (starker) Uiin-hfnll (iuOhS.

* Siriitz ; s. sfrtitzen.

Nbf. zu

Sqii-.
iespr. ski^

S(|iiii(lreii f.: Teil einer (iemeinde, eines Bezirkes,

docli nur mit Bez. auf uichtdeutsche Gu Gebiete; vgl.

Schnitt 5c (Bd IX 13.55). .Zu Gemeindsarbeiteu ist sie

[die (iemeinde (iKFlims] in 4 S(juadren (Viertel) geteilt.'

(tu Sammler 1«1'2. .Das unter Terzicr [des Veltlius] wird

. . . durch die Adden in zwo (wie sie ihme den Namen
geben) Sijadren geteilt ... Ein jedes Terzier und Si(adreii

bat ... seinen sonderbaren Habt.- Gulek lüKi; noch

öfter mit Bez. auf das Veltlin (auch ,Sqadra'); ähnlicli

bei S|)recher 1672, 347 (,jedwedere Sijuadra Morben
und Tralioua'). — Rät. (Cnnr.idi 21(5: Carigiet 328) bzw.it.

.iimi.lrn: vgl. Qimilrcn (Bd V 12<JC>).

Squadrön s. Schinidrön (Bd IX 175:i); weitere Be-

legeunter lirnch (BdVHGS); SchuaderII{litU\ 1753).-

Vgl. Gr. Wll. X2, 2.5-5.

(umc"-)s(£iiattere": (im Hause) Iieruuiliautieren

GrV. lei squatteret .s' iracker bilrein im Uns iiiiic". zB.

von einer Hausfrau, die sich von einer Krankheit erholt

hat. — Zu it. sfptaltf.ro (neben (/(mYN-/M|. Kiiclicnjunge, sijuatterit,

Küeliciiiiuigd, .^ufsjiülfrau.

Squitza W, so Lö., V.. SqnitsclM WT'utcrliäch - f.:

unbeständig herumfahrendes, lebensfrohes, hoffärtiges

Mädchen, scherzh. oderauch geringschätzig fürMädchen

übh. (für WV. neuerdings abgelehnt); Syn. Gtritschä

WVt. L'sö e" jiingi Sqii. W Sagen. Der Biieti [hat]

d'FAtrun von der SqnitzKn y'fregt. irold er terfä z'irmi

7'tr7(ter (/rt«. FGSteblek 1907; s. noch Skienn (Sp. !)).
—

Zu it. Kfjuizzare, entsehlüplen : hinschicssen (vgl. cnmask. «./iimi,

,1(1 scappare o saltare di perse, fig. fuggire iiueto e leste' bei

Monti 274) neben fjnizznvp, rasch hin und Iht sdjiessen; ent-

schlüpfen: plätschern. Dazu: Er gmtzet, wenn Flüssigkc^lt in

einem Gefäss getragen wird W (Nachtrag zu Bd II 840).

Sp..

Spa, spe, spi, spo, spu.

Vgl. auch die Grupiieii hj,-] und H/i-tr.

G(e)-spei n.; a) Gespött, Verhöhnung; aucli in

milderm S. von Stichelei, Xeckerei, Scherz uä. iSrii.

,Uss dem allem volgt, das es [das Kuttentragen] ein

bare glichsnery ist ... und ein gsjiey wider das wort

und tat (iottes . . . Was dörfend sy das gs])ey der armuot

tragen V Sicht man nit. warumb sy armuot geglychsnet

bandV Zwixoi.i: inventum satana- (Gualtlier). .Ist

mittler zitt |
während der Verhandlungen zwischen Solo-

thurn und den es belagernden Beruern| ein pur uft' der

lutterschen sitten utf der scluinz, so dieselben in der

vorstatt gemacht, gsessen und etwas gs])eys getriben,

den luitt einer us der statt ... zu tod geschossen.' 1533,

UKP.-.\rch. 18(58. .[Karl von .'\njou| die jungen fürsten

zuo Najiolz offenlicli umfüeren und menklich sechen

und znoletzt, wie er das gspai gnuog uss [IM 1 551 o.]

inen triben hatt, si baide . . . entlioupten Hess.' VAn.

.Cavillatio. gesi>ey. gespöt.' Kuis. (schon 1541). .Ward

dei-o von Scliwitz lautier von etlichen knechten de]-

vier Orten ... etwas spey Worten geben, warundi sin

herren [zum Hilfszug nach Bellenz 1422] nit als wol

iltend als si . . . Disz verächtlich gespey muot die von

Schwitz gar vast.' ^*;G.Tscin-Di (Chr.). ,In einem gespey

(per ironiam).' LL.w. 1582. ,Du wol ... deine Klippel-

verse mittest, dergstalte[n] kein Gespeie littest', zu

einem Dichter. l(i24,Bs: dafür nachher,Hönung'. S. noch

BdVniI788o. (ebso Z Mand. I5S1; ZKirchenordn. I(>'28;

dafür ,Gesiiött' Z Mand. 1711). Mit Synn. ,[Zwei der

Xotzucht Beschuldigte sagen aus] das sy allein mit

dem meitlin iren schimjif und gespey getriben.' 1584,

Z KB. .Hochmuot und tratzlich gesi)ei.' V.^n. III 14»

.Petrus sagt [II. Petri 3, 3], dass deren si)ottvoglen vil

syn werdind, die alles, so vom jüngsten tag und der

letzten znokunft Christi gesagt wirt. in ein gsjiey und

gläcliter ziehen werdind.' Gcai.tii. 1553. ,Vederman wolt

[auf dem Schlachtfeld von Kappel] den Zwinglin sähen.

I'nd ist nilt zebeschryben. was gespeys und scbmäcb-

licher Worten wider inn vmi vilen muotwilligen lüten

geiirucht ward.' HBri.i.. 1572. .Gespeiswis': ,Die N. was

keinswägs kanndtlich. das sy inn zur ee genommen;
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dann sy hette vilicht etliclicr zyt g. gret, sy hettind

einander gendMinicn.' 1538/40. ZEhogericht.— b) Possen,

leeres Gescliwätz, Nichtigkeiten. ,[Ein Zeuge] seit ...

des N. will und ir Inial) oder kueclit sigen bi einander

gsessen im gaden Icolatzen und süsse er bi inen; dem-

nach Ifeme (^isjiar afentürer oueli in den gaden und

tryhe sin gspäy . . . demnach trylie er aber sin gsi)ey,

wuschde zuo der frowen und l<usde sy ...' 1497, Z HB.;

nachher: ,Demnacli trybe Caspar aber sin abentiir.'

,l)ie menschlich wyssheit halt uff kein ding denn utl'

kutten, lüeyen, zeichen, gspey von menschen erdichtet.'

ZwiNGLi. ,Sind [mit den Zehnten] die stiften und klöster

ryoh worden, habend grosse annaten, wyeh- und segen-

gelt, mäntel und ander gespey tür mögen bezalen.' ebd.:

uugas (Gualther). ,Du siehst, das man solche [zeitliche]

giieter oft nun zuo hochfart und gspey in den templen

brucht.' ebd.; carnis voluptas (Gualther). ,So würkt

ouch Got uit die werk, die wir tuond uss menschen

leer und gsatzt, sunder es sind itel glychsneryen, gspey

und bopenwerk.' ebd. .[Dem Abt Ulrich llösch wird

von Rom geraten, dass er sich um den Kardinalshut

bewerbe] und also möcht ain houpt und patron in

Alemannien sin . . . mit vil lieplichem [!] gespais.' Vau.

S. noch kramanzen (Bd 111817; ,gespeiws'). — Spätmhd.

HeipeUe): vfl. Gr. WB. IV 1 , 41:58/9 : Schm.= II660: Fischer III

5:56. Die Schreibung .gespeiw' bei NMan. lehnt sich an spuren an.

Wiber-: A'ersjiottung der Frauen. ,\Veibergspey

und Vogelgschrey. Die ersten Vögel, so im Frühling

anlangend, sind Kinderstaren, die pfyft'end selir laut,

dass es tönt: wyb, wyb.' ycnuiPFU. 1(151.

speien, ,speigen'. äSpr., Speichen I Gl, so K.,

S.; Obw (Volksfr.); ä8pr., meist tr. : = falzen 2 (Bd I

114G). ÄSrK., ,znm Besten halien, fnxen, reizen mit

Stichelworten' Gi.K., S. und It Scliuler: vgl. Üpci-Voye/

(RdlfiiUi), -(Uiatz (BdlllSiW), -Werch, -Wort. ,Ich

habe ihn gespeichf, damit er mit der S])rac,he heraus-

rücke GlK. Ber Anntöff hrt dö der tumm Euedi noch

wagger g'speicht, er wll ''ein Ferdi Ei"s über '*(?" Tötz

ine" haue", hin d'Schleyeri üx'hroche" ist GlS. ,[Es sei]

im fürghalten, er welle sy [ein Mädchen] nun Speichen,

weliches doch er nit bekanntlich wer; dann er weite

sich Schemen, das er sy umbtryben weite.' 1541/3, Z
Ehegericht. ,N. [gebeten, mit Andern zu trinken]

schampte sich und besorgte vilicht, man ward in [wegen
angeblichen Ehebruchs] sp.' 1550, ebd.; nachher:

,schimpf mit im tryben.' ,Spiler [von seinem 8obn:]

Er kumm zuo pfaffen oder leien, so kau ers alle werk-

lich sp. ... Ein jeden kan er sp. fyn, als ob er byn
peckenknaben wer gsyn.' VBoi.tz 1551. ,Sp., ein spei-

vogel sein, speiwort mit eim treiben, scurrari, delu-

dere, cavillari, apologare, scurram ager(i; einen sp. und
fatzen, luditicare.' Fkis.; Mal.; De.nzl. l()(i(;/171(); s. noch

Üpeier. ,Die sälbigen gsellen [hätten beim Trunk] den

K gspeicht und gredt, er habe den Dielstorfferen syn

ras [Boss] uff' ir riet tan \ind bruch maus im alle tag;

[später:] N. wurde gspeit, er hete einen münch uff

Dielstorfer riet geschlagen.' 1565, Z. ,Dardurch sy

[die Schulgenossen wegen meiner Liebesbriefe] mich

zesp., wie der Bruch ist, unfiengen.' FPlatt. 1()12 (Boos).

,Adversarium tigere, den Feind sp., schmutzen.' Denzl.

1G77/1716. ,Speichen, verspotten.' Gkimm 1783. , Ein-

ander sp.' ,[Die Scliiffer liätten] einander gespeit mit

speinworten [!], das sy gemeint hettind, es were nun
geschimpft gewessen: [ein andrer Zeuge sagt aus, wie

sie] einandern gsjieit und guntcr dingen gsin." 153i>,

Z RB. ,[Zeuge] hette inen [die nachher in Streit ge-

rieten] zuo disch gedienet und ingsclienkt, ouch dar-

nebent verstanden, das sy einander gspeigt und darzuo

glachet habend.' 15(10, Z. ,Über einander s]!.'; .Wir [das

Volk] wollen rein Nichts darnacli fragen, wenn die

Herren von oben und unten [(.)ijw und Nnw] schon wieder

über einander speieben.' Obw Volksfr.; It einer .\ngabe

aus UBwSa. (,nach unsicherer Erinnerung') = über ein-

ander losziehen. ,Sp. mit.' ,(Die gsellen) speitind sy

für und für mit im', einem ausgeschlagenen Fi'eier.

1538/40, Z Ehegericht. ,Do hat ers [das Mädchen] all-

wägen gespeit mit des ammans sun.' ebd. ,Bim tanz

[habe] sy, zUgin, sy, Widmcri, mit imme, dem Stünzi,

gspeicht, da sy gsagt, sy weite inn wol, wann sy weite,

überkommen.' 1581, ebd. Mit Inbaltssatz. ,Speite man
in, er dürfte eins wybs, und wurde biemit dise Angnes
Brämin angezogen.' 1541/3, Z Ehegericbt. ,[Zwei Wirts-

hausgäste] band das meitli. die Bärbel, gespeiet von dem
Schneitbergern, das das meitli in gern gsechen hah.'

15(17, ZElgg. Neben verwandten Ausdrücken. .Keiner

soll den andern . . . weder mit Worten noch mit Werken
sp. und trotzen, verachten . . . Ketzer schelten, bei

Strafe fünf Pfund.' 1529, Ochs. ,Sy hette inne, des

ammans sun, nit genomen, aber wol zun zytten fatz-

werch triben und gespeit.' 1538/40, Z Ehegericht. ,Es

kamend ettlich zuo im [Diogenes], die sagtend im: dich

verlachet und speit yederman. Denen gab er zuo ant-

wort: aber mich nit; vermeint, er näme sich des gspötts

nüt an.' Dio(if:NES 1550. ,Was tuond doch dise beide

gschlächt anders, dann das sy uss diser bitt [des Vater-

unsers] ein gespött machend und Gott selber damit

speyend und tratzendV (tualther 1550. S. noch Bd AlII

791 u. (.«7i /;»;»///(/( A 987 (2 mal). Ungewöhnlich: ,Und tuo

im [dem nach Stiiallen zurückgebrachten und im Kloster

lu'grabenen hl. ütmar] . . . wee, das er sich also muoss

herfür s])aijen und misbruchen lassen so zu ainen [!]

groben und wnnderseltzamen abergloben.' Kessl.; vor-

her: ,[(_).] schäme sich, das er so unversclüimpt sich

herfür ze stellen und gemain ze machen umb sc'handt-

lichen, hochfertigen pracht und genies wegen solle ge-

zwungen werden.' — un-ge-speit. In der Wendung
.Einen u. lassen': ,Das er ... ouch inn und sin wyb

vor dem bus ungespeit lasse.' 1538, Z Ehegericht.

V^'l. Gr.WB.Xl, 2081 (,speien' S): Mavtin-Lienh. II .5:!:J

(unter s/imien .ij; Fischer V 1503/4. Zugehiirigkeit zur Sippe

vun npitcen, speien, sclieint sicher: aber die Bihlun^'sweise ist

unlilar. Der Vokal entspricht (wie im Scliwüb.) altern fi, ist

alsii verschieden von dem in «inn'en. Mnd. «/". x/»:!, Huhn, Spott.

ist nach (ir.WIi. XI, 1S:U (unter ,späh' ö). 20(15/8 (.spei')

andern Ursin'unp:s. Zu der Nbforni npeü-hen (so noch 1564, Z

Verhör; dazu Speii-Jicn, Sju-lrli -Wart) vg\. ,Speich(e)' (Gr.WB.

X I. 2068), .Speichen' (ebd. 2070; ohne Beles), S/>eivhel, ferner

ajjnrlien (unter K/nnM-n). Kjmriizen mit AnuL Die Angaben a\is Gl

berühren sich mit K/irii-hen It 1 <i und gehören viell. dorthin.

ver-: verspotten, verhöhnen. Syn. ver-sjniren. ,V.,

verachten, respuere,deridere; verspeyet, derisus.' Fris.;

Mal. ,Gorporis deridiculum, die leide und ungeschaffne

des leibs . . . darumb einer verspeit und verspottet wirt.'

Fkis. ,Hette die N., so inn der ee halb anspreche, inn

doran verspeit und gret . .
.' 1538/40, Z Ehegericht. —

Vgl. Gr.WB. xril, l:i83/4. — ,Ver-speiung f.: irrisio.'

Fkis.; Mal.

ge-: = xpeieii. Subst. Inf. ,|Die Domherren des

Stiftes Basel klagen vordem Rat der Stadt] was grossen

gesiieyens. gelechter und nachteils inen allen ... hieruss

|durcli die Festnabnu' eines D(imlieriii| erwachsen.'
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1524, Bs Ref.; s. auch Oclis V 4(i5. - Gc-speiuuK f.

,Demnach wir erwägen und bedacht, diewyl es den

unseren in Meihind leider so übel ganfien, was tirosser

verkleinung und' g. uns erwachsen.' 1525. .\iiscn.

Speier m.: Spötter, Verhöhner. X'avillator, ein

spottvogel, verspotter, sp., fatzmann." Fius. .Sjieivosel

oder s]). (schwätzij^ und zuo fatzen und speyen geartet),

dicax (irrisor, calophaiita).' Fius. ; iLu.. ,lch halte ihn

[einen gewissen .Joli. IJuchhornl sonst für ein sp.. der

uns villeicht . . . gern etwas Schadens zugefiiegt hatte.'

1574, Brief (TEgli; s. QS(4. 25. 4i)7): der Seihe wird

elid. aiu'h ,ein seltzamer kund', von Bullinger ,ein

öder, böser fantast' (ebd. 50,S) genannt. — VüI. Gr. WB.

XI, 2082.

Speieri .Speicherei' f. ,l)eridiculuni, spott, Ver-

spottung, sp.' Fris. 1541 ; in den spätem Ausgaben fehlt

das AV. .S)!., illnsio, irrisio. derisus.' Mal.

S]]c i u n g f. ,S])eyung, dicteria, schlötterle,dicacitas:

lächerige sp. und fatzung, lepida ])r()caiitas.' Fhis. :

Mal. - VkI. «r.WB.X 1, 21'2.s.

Spion m.: l.wienhd. wohl allg., doch nicht volkst. —
2. an der .\ussenseite des Hauses vor dem Fenster an-

gebrachter Spiegel, worin man die Strasse und besonders

den Hauseingang übersehen kann BsStdt; Syn. Gn-iseii-.

Bnxhr- Spiegel. D'Frau B., iro grad diivnen im Snminer-

liüs liiiii Z'Immix g'siiniieii iscli. het in irem Sp. Alles

g'selt". irna rfM.f.sc" g'gaiigen iscli. DJIcllkr 1917. I)ii

hasi'lilitsflte'' Li''slTriiulihetder HL'rBrofc.'<xcni,ll.'<r()iiif'ii("'

(Tiisse"sjjiegel g'redet: z'lel.st am And han-i'"'' g'iiierl'l.

•^axfi-er e" Sp. iiuiint, und hiV'-mer erldubf V'finhide"

:

mir dehaiiii däteit alleuil Sp. xitge" und nie Gattscspiegel.

ebd. 4:-!. — Yul. Rr.WB. XI. 2052/:! (mit eiiK-m Belog- aus

G..tfli. für Bod. 1): Martin-Lifiih. 11 .5:i4; Fischer V 1547.

B»'(l. 2 ist sonst iiirffcnds jrel>uclit. uliwnlil sie aurli in Ocstcr-

rcich (s(i Salzlmr;?. Wien) frei>ränrli]ii-li ist.

(vis-)spiöne" BE., Hk.: ii\i (Tsch.); LK., (üs-)

spioniere" AaF'.; BsStdt; lilns; Z und weiterhin: aus-

kundschaften, (aus-)s))ionieren. Der i.fch nitme>' da
r/'.si" /Vir z'spiöiie". (jrfnoek 190(i. — Uio BiMini;; spinnm

ist aui-li eis. (Martin-Lienh. II .584) uii.l )>.'i Saii.l.Ts ;. 114:!

vor/.eiclniPt. Zu n}n'fmiercn Vir), (ir. WB. X 1, 2.554.

Spionler m.: Spion LE. — .\lil. von eiiuMii li.-i uns

(vvolil nnr zufällig-) nirlit ln-zengtiMi Vli «/,/r,nlf" : vgl. BSC. VII

99: Martin-Lionli. 11 ÖJU.

Spacli, specli, spich, spocii, .spuch.

Vgl. ilii* (Tiu)i[n'n Nj>-li MUil xji-k.

S|»aclie": 1. dünnes (dürres) Stück Holz (Sclieit.

Stecken oii.), bes. zu Hrennzweckcn. .Holz und dürre

spachen', zu einem Scheiterhaufen. Kkinfr. ,I>er keller

von Swabendingen git ein fuoder terrewitte und ein

fuoder si>achen.' um H-iy5, Z (irossniünster l'rli. .Villani

|zu .\lbisricdenj <lant ... duo plaustra lignorunidictorum

spachen.' vor 184(5, ebd. .Duo ])laustra ligui, dicti

8]iacben et terwit.' ebd. Dim.: ,Nimm|zum Destillieren

nnhiutern Wassers] zwei Sijacblin oder Stiicklin und

legs kreuzweis zu oberst anff das Port des Hafens. Und
auff dieselhigen Spaclilin leg sehr reine und wol-

gewaschene Wollen ...'.) IILanuknh. KiOS. — 2. Spiich'e"

m.: = Bachen (Bd IV '.Kiö), viereckiges grosses Stück

(S))eck) Al'H. (T.). — .41iil. «/«r/ia. -«, mlul. «/«r/i.-ni. f. : vgl.

Gr. WB. X 1, l,S'2(;j!l (mit Alill.); Fisrlu-r V 14(j:i (iiucli ,St(i.-li

von fini'in Ganznn'), zur Etym. .s|i;u-l<' (Gr. WB. XI. Is29/:J0).

fVraer «/)«-/.(<«, ni,:;-/,-(lii:u. Als FN. .Hans S|iiiarli' ZMänn.

(t 15:11): ,.lürg S|i!uu-Ii.' ebd. (t Iö:)l): zum Lautlii-ln-n s. BSG.
XV 77. Fluni.; .S|mi'lii-n-MattiMi' BKalln.. .Spachis-Maltcii.'

1 742, BGanip.

s])iich s. .späh.

S])ech s. Spücht.

Spi'ch. sp('clien s. Sjieh, Kpihen.

Speicil 1 m. Fitis.; .Mai... ,spech.' Voc. opt., S]n;ii-lic"

(bzw. -(«-,-«.-, -»^-) Ar, sol., K.; Bs; BE., S. undltZyro; F;

(Jl; ScuHa., R., Schi.; Th; Ndw (D.); U, Speihe", -a FJ.,

Ss. C-i^-J; (iRHe., ObS., Spei(jje" AaF., Fri., Häggl., Hold.,

St., Zein., It H. neben -rh-: D (auch -i^i-); SNA.; ZIS.,

()., SpV'a FS., Sjii'ilic" .\eK. (l'l., im Sg. Spächc"); (in

l!h. ('-/(-. It 'l'sch.; heule -ri-): TnHw. (auch -r7-), Spi'lie"

\\ (II.) f.. in .\eK. t\v.: (iuHe. (neben f.): SNA.,

WA. III., l'l. -e". Dim. ,s>'/r/i// SchR., Spi-'di hV..: 1. wie

nhd., bes. am Wagenrad. aaOü. .Ein llad gemacht,

sechs Felgen und zwölf Sjieien.' 1850, AaF. (Wagner-

rechnung). D'SjieirliF'i siiiil lö-i, lvltere"d; vgl. spei''''(e")-

ireich. ["ga" Ins a" il'Sp-r". von den Wagenrädern hei

weichem Boden; s. BdU21o. l'm einen infolge Ver-

he.xung stecken gebliebenen Wagen weiterzubringen,

muss man eine Sp. zerschlagen ThMü. .Radius, stellio,

sjiecb.' Voc. opt. .Der speich, radspeich, radius.' Mal.

,Ein rad mit Speichen, radiata rota.' Fris.; Mai..; auch

hei Deuzl. l(i(i(ii 171(;. .[Bruder Klaus erschien die bst.

Dreifaltigkeit, aus deren] .\ngesicht sechs güldene

Strahlen oder Streimen giengen, also dass die Gestalt

der ganzen Erscheinung sich einem Rad mit sechs

Sp-en vergleichete.' Kilil. Gki> 55, 55. RA.\.; vgl.

Speichen IT. I" d'Sp-e" griffe", in den (iang einer .\ii-

gelegenheit kräftig fördernd eingreifen B (Av Hütte)

und sonst. De" junge« l.i'iie" ... geil d'Zit ender .'lang-

sam rerdär''''e", si möchti" 'rr i" d'Sp. griffe" a"'' nachc"-

helfe". Emme.ntai.khul. 1917. /" d'Sp-e" falle", recke" (K)

uä., hemmend eingreifen, aufhalten. [LiU/ lev ''ein Bnd
CO" der Zlt wand i" d'SjMche" falle". CStreiff 1907.

AV hei <ieni Bad dach niimnic<' channe" i" d'Speiche"

fidle" [den Niedergang nicht aufhalten können], und

driini u-ill-er jetz nach AmeriUa. .\]Av.rn WOb. Wc""-si

[ausländische Mächte] -n-i"s gdng all Schiss friisch mne"

hi ii"seni Slats-Char'e" si" chon. e" Bänggel i" d'Speiche"

ha". E.M.MKNrALKRiu,. 191G. Am Spulrad; s. Srhdien Ic

(Hd A'lll f!9). .\m Folterrad: .VAn Dounerchla])f cliam

vom Hinud herab und schuss die Speien us dem Kad

lauf dem SKatri gefoltert werden sidlle|: a dene Speie

w-ar"s nitguue: vierthallihnnderl Manu derzue.' LTohlkk

VL. An radförmigem Gebäck; s. Xeu-jar-Bing (Hd \1

1090). 2. Sprosse einer Leiter .\pK.; Bs, auch am

Leiterwagen SN.\., auch von den (|)uerstäben au der

Ifon.:e" (s. Heinren H<l II I 177) AeK.; neuer Sprotze".

3, Handhabe au der Wahlsäge F.

Jlhd. si„-i,-hi- f. in Bi'd. I : vgl. Gr. WB. X I . 'JOliC, 7 : Martin-

bicnh. 11 5:U: Fisdn-r V 1499. Dir i-Form ist unklar; an alti-n

Ablaut ist nii-lit zu (buikcii, also ,V('rriunnlartlii-luiug' von ei^- i.'

Im Xamen. FN. ,Sijoioli(.'n)' .iaB. (I:i5:!|. lili. (1402): Ap (XVI.;

.Spaii-h'): B.I.'g. (XV./XVI.), Stdt (um I4ü(l; ,(de) S|ieich(;n'):

Gl (seit XIII. und noeli in'Ute: ,S|)iM(-lie, Speirlio' bei bnu I,e.\.,

dazu der ON. .Sj,i<!i-Ii,;"-/Iii«clii!t GIS. und di-r Bcrgnanu- .S|HMi-b-

Stuck', lS(i:! nai-h dein Gl Alpinistcm HSpeii-h benannt); G

Burgau (.I'Speichen, des predicanten.' 156Ü). .von Sin-ii-bingi-n'

BStdt (K. XIV. /XV.: s. auch Leu Lex.); ITAltd. (,Hc-li v..n Sp.',

Notar. 141:i); aus Schwaben eingewandert ':' Dazu .Speii-binger".

HnfTbTäg. .SpiM(ddi-, Hundenauie. Z Glürksli. 1504 (ScliKI.).

(Insir-herer Herkunft sind Formen mit -i'-: llmi .S/iU-li, Weiler
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BOchleiil). (sclioii im XIV.. l:!7S einmal .Spic.hi'; s. auch Leu

Lex: Lutz 1827): iliizu .Chiinrad von 8pych' (l:^:^:?): ,Hans

Spycli' (15:11). .Spirhis', KN. um UOO, BUtzenst. ,Spyclii"s'

in ,Sp.-WiUil' BAarw. (,iiry jurliiirten achcrs im hnchwald frc-

nämpt ilcr Spirliif,'.' 155:!, ,Spic;hini;.' 1571: ,Weg, so inSpycbit,'

!,'at.' niili): .-Vicrtnr BOIiorsti'i-khnlz. .Spychiprijr', FN. BoAa.

(seit XVI.).

Kall-. jHadspcich. (licspciclii'ii ;ni ciiieni rail, idtanini

radii.' Fnis. ; M.u,.

Speich II in., l'l. uuvcr.; Sdila.u;' oder Stoss mit dem

Fuss, Fusstritt Bs; S. J-,'« .S';^ an d'Schaiclie", in der

derben Spraclie der Jiifrrnil HsStdt. Ki"em Speich (je",

Fusstritte Bs (s. S]i. Uüii.); S. - liiirkliililnngzu apeidian 3c.

G"-speirli n.: zu speirlten 2h. i>?".s (r. isch alh

für Ni'it! all dein Intrijjieren ist uiiisnnst B (AvRütte).

speii'lie" II (-/(- BsL.) Ij/.w. -k- (Ap), -ä- (THTäg.),

-1^- (BE., (;.), o. Ss. l'nes. und I'tc. -i-l B; (ii,; SRecli. und

It Hofst., -iAAZein. ; Bs; S; Z: 1. in die Speichen greifen;

meist iutr. a) antreibend, nachhelfend, fördernd B; Gl;

SRech. Eig. 3Iier viäesse" s})., süsch bringe" mier-nc

nid usc'\ den AVagen aus dem Sumpf B (AvRütte).

,Bergauf syjrrjc/tc* mau, um Uräftig uaclizuhelfen.' Bärnd.

1922. ,Er drückte mich an die Speichen des Rades:

da solle ich jetzt sji., und er werde immer mich klepfen

und nicht die Rosse, wenn es nicht gehen wolle.'

X. B Kai. l.s-IO (Ciotth.). ,An einem Rad sp.' B Narrenztg

1863. Bildl.: .Mein Freund möchte seine Hände au<li

einsetzen am Fuhrwerk der Volkswohlfahrt, aber er

geht gleich auf die entgegengesetzte Seite und speichet

an einem andern Rad ... Wenn wir mit unserm Sp. ein-

ander nur schön breichen.' B V'olksztg 1900. ,Knechte

und Taglöhner mussten am Wagen stossen und sp.'

GoTTH. ,Schürken und sp.' ebd. Uncig. Der alt Mn""
liet nümmer iiiikje" (flaafe", drum han-i'^' möse'^ sp. GlS.

Het iiien-e" [den Knecht] nid fjäiig (fcldepft ...so isoli-

er hindere" ifhiinget, und niime" ieie-n-i''' gäng ha"

(/'nietet mid g'speichei. hei"-mer so häh chleb möge"

g'cliti". R(iniKi) 1911. |Annemareili zu Gritli, in der Ab-
sicht, ilire Freundin Setteli mit dem vcrlieliten Schul-

meister zszubringen:] Lne:/ (an übe"'' [nach der Arbeit]

Setteli e"chli" i'oersfime" ... !•'' irillde"" bim Sr!iH'mei.-<ter

e"chli" s]). S(rPELLEU 1911. L's iseli' em g'.Gehülste".

Uli" tiie" da ireder sperre" ixfi' sp.. mit Bez. auf Heirats-

absichten der Kinder. HITBXu 1924. Das Speiclie" u"<'

Cluire" II"'' Drangsaliere" ru" allne" Site" isch ''ein Anna
schliesslig rerleidet [so dass sie ihren Widerstand gegen

den Besuch eines Heilbades aufgibt]. EBalmer 1928.

Alli [Verwandten] hei" g'speicht [mitgeholfen, einem

unbemittelten Jungen das Studium zu ermöglichen],

dass 's ömel g'gangen, isehl. KÄiiNn. 1925. Mit-eme" par
Tasi"ge" [von Franken] .s^j., einem Haushalt nachhelfen.

("Weibki. ISS."). Derirlle" dass i'^i> daheime" [hei der

Feldarbeit] heig iiiilesse" sp. .IBiimu 191(5. ,Ziim Spet-

fere", zii.in Sp.. zum Helfe" findet sich häufig Kraft und
Wille, wann und uo man sie am wenigsten sucht.'

Bärxu. 1911. Mit Dat. 1'.: |N. zum Ammann, der ihm
eine Lohnerhöhung versprochen hat:] Du> tiiseJi. e"

G-tiete". 11'"' ireiiH-i''i-der de:"" üppen es angfdrts Mal
cha"" .fp.. de"" sehüchen-if''-mif'i de"" oiir'' nid. HZixt.ii;ek

192.5. Helfe" xjt. Bei der Erziehung der Bevölkerung

zum Sparen haben Viele g'liidfe" .iji. BXknu. 1925. [Ich

bin glücklich] dass /''' das Mal n»''' nid am StMs-charre"

mnes' ga" ge" helfe" sp. ]5iei,er 'l'agbl. 1917. Auch
mit Akk. P. (4i.. Dirh iiiiies''-me" mein-if'' r"clilei" sp..

Lehrer zum Scliiiler. Naili eini'r An.gabe auch i.S. v.

,bevorzugen'. cIhI. h) hemmend, aufhaltend B;

Gl.; SG.; nur uncig. ])ie Cliinn''- hei" gicilss [im Streit

zwischen zwei I'amilien] im. Anfang g'speichet «»"*

hinde.rha" ... Alier si hei" gemerkt, diiss-es Nal ahtreit

(j"<* hei" schliessUg mitg'hnlfe" ergere" u"<' necke".

EBalmeh 1925. Auf die eigene Bewegung bezogen, ,den

Schritt anhalten, zögernd vorwärts gehen' GlS. Bildl.

von einer Ulir: Bi der IJebi geit's m.ängisch langsam

rorirärts, ung'sinnet lilibt ires Zitli stä", geit hi)idertsi'''.

sperzt )«"* Speichel, un^ n.f d's Mal nitiifs de"" iriiler

e" (/ri-).«.«?" grosse" (riimp. EBalmer 1925. Tr., (Personen)

zurück-, aufhalten, (Sachen) hinausziehen Gl. JVr hel-

iie" g'sjieiehet. Einen, der durchbrennen wollte.

2. a) sich anstemmen, anstrengen, von grossem Kraft-

aufwand zB. beim Heben oder Fortschaffen einer Last,

auch von Zugtieren AAZein. ; S; Syn. sperzen, sporzen.

Wer nit sporset, speicht und sännet, bis er n-iäer n.f

de:" Beine" stöt, liUht scho" tiim erste" Hinderniss ligge"

und. cliunt a" kei.''s ZU [wie beim Sackgwmpet]. EHÄN(iiii

1893. Wo die rier Manne" der Töteflximn hei" wolle"

ii'f d'Achsle" nii.", möge" si-ne" nit, tmd *<* säg-der, si

hei'' doch g'sperzt und g'läpft und g'speichet wie Boss,

aber ... 's isch' nit g'gange". EFischer 1922. [Hie

Siebenmeilenstiefel trugen den Knaben] ei.ster obsig ...

fetz het-er alier a"fnli" sporzen und sp. und reise", 'Nass-

er irider nidsig chöm. ebd. Refl. AAZein.; TuTäg. (HeV,

de hiisch-dif'' miiesse" sp.. Ins mit dem. Charre" vol Gras

der Stich ilf g'.^l" Ilisch AAZein. Er muesf-sie'' .y/)., wenn

er's irill miige" TuTäg. - b) übh. sich anstren,gen.

Mühe geben, meist mit der Nbvorstellung geschäftigen

Umherlaufens (vgl. 3 a), auch Intrigierens. bes. vor

Wahlen, Prozessen Bs; B; S. 3Iüesse" -fp. und gii"

laufe", von vielfacher Mühe zur Vorbereitung eines

Festes Bs. Da eha""sch-di^ sp., so ml du vi't, du. rich-

tisch Nüt üs, ,du magst intrigieren so viel du willst,

du gewinnst es niclit' B (AvRütte). We^m if'' nit so

g'.fpeichet hält, mirr hii,tte»-ne" [den Kandidaten] nid

diir'''e>''brunge". ehd. All und ei" Tag isch-er [der eigen-

nützige Advokat des Vaters im Prozess gegen den Sohn]

(7(0« laufe" und schiriitze" und stüpfe", all und ei" Tag

isch der Vatter mit-im go" sp.. bis halt z'letst ... der

Yatter het chönne" go" verliere". BREcrE.Nsi. 18tU. /''''

bi" dra" [am schlechten Ausgang der Wahl] nit d'Sch uld

;

gang, frög der N., was (>'' nit g'schafft und g'speicht

g'ha" ha", elid. ; s. noch Seiler 270. i'c wdr grüseli.''i' gern

Grössröt oder wenigstens [!] Amtsrichter worde". aber

Das het-eni, gii'' wie-n-er g'speichet het. nie irelle" g'röte".

JHoFST. 1865. — 3. a) schnell gelien, sich tvimmeln

Bs (auch It Seiler): GlS., derb für ,laufen' S. Wo-n-er

ü"s g'sih" het. .so hrt-er a"g'fange" sp. und ist Italil

dernafi' im. Weldli rerschirimde" GlS. — b) mit den

Beinen zap])eln, strampeln, sich ungestüm gebärden,

sich wehren Bs. ,Er trug ilm, wae sehr er sp. mochte

mit den Beinen, an den Band der Strasse', von zwei

sicli raufenden Knaben. BuErrENST. 18G0. Der Wise»

j.vc/('.s- .-.'o lierrlig iml [nach dem Zslinss mit dein Rhein]:

si tuet .jetz nimme'' .tp.. wie vorher in ihrem jugend-

lichen Übermut. Hiniverm. — v) tr., Etw. mit den Beinen

bzw. Füssen wegstrampeln, -schleudern, bes. von

Kindern Bs; gew. mit Kichtungshest. {ab-, alie"-. e"iri;g-

sj). usw.). 's Busrhi hed sini beide" Sfrimpfli ahg'sjieichl

g'ha". Kinder. d'Schiieh tuet-men abzieh", nid idi-ij!.:

D'Lmtiecher und d'Decki. Alles het 's Kirnt im Srhlnf

abe"g'speirlif rfliri". p'." Balle", e" Stet" furt-. uiiintaiidn--

.s//. l:'r tili ilr" juiili. irii-ii-nii im Wi'g g'standen isrli'.
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e"iregg'speicht BsStdt. Bildl.: Z'letst rnnggtifs [das

hervorbrechende Blust] uiul rühet'a und speicht d'Decii

e"ire<ig — und dö stöfs i» sv"'m süf'ere» Heinmeli.

ScHwzD. (Bs). Kinem einen Fusstritt (s. Speich II) ver-

setzen, anssihlageu, von Menschen bzw. Tieren (Pferden.

Kühen) Bs; S. Er, 's Boss het-mi"'' g'speicht. Wenn-
in n(y''-ne" Möl spaichsch. so gib-der en Spaich Bs.

Einen (aus einem Wirtshaus, (ieschäft) hinauswerfen

ZStdt (Schüler-, Snldatenspr.). Mr" Jiät-en g'speiclit. —
4. eine Säge sp.. die Zilhne in speichenahnliche Stelluni;

zu einander bringen; s. Bd VII 424 n. Hiil-mer nn^''

's Späcliiseli", «V' irill jW'' d'lSnge" spächc» ApSt. —
Bei (ir. WB. XI, 2070 = mit Siielihen versehen; sonst in

den uusrigen entsprt'rlicnilen udor ihnen verwandten Be-

deutimgen ; s. Martin-Lienh. II •5:!4 : Fischer V 1500 ; Schiu. ' II

G.5 : rnger-Khull 523 : HOfer III 1 49. Zu virl. schwäli. Speuhe«,

Beine, aber auch (zugleich zu 4) die Bed. ausschreiten, (,aus-

sjjaichen') mit Schritten oder den ausgespannten Fingern messen

bei Schm. und Höfer aaOO.

üf uf-spächc" : Scheiter, auch Keisigbüudel ndgl. auf-

schichten ApK.

Speichli"g m.: dünner, magerer Mensch (iiil).. L.

Speichel I (auch ,-eu--, ,-öu-'. ,-öi-", ,-ü-') — f. (ä. Spr.),

seitdem XVI. m.. .Speich(e)len' (auch .-öi-') — f. (ä. Spr.),

Speicher (FPlatter ltil2), in GlH. Spducher — m.;

wie nhd. Speichel UlH., sonst nicht volkst. ; dafür

Späuder, Spuder. Speifer, Späiiger, Spduirei; Späuz(el).

Spaituelen. Spü,u(elen), Spüveten. ,Sputuni, spaichel.'

Voc. opt. .Ist es [geronnenes Blut] obneu wiss gestalt

als des menschen sp., das bedütt den huosten.' Arzxeib.

XIV./XV. ,Es klagt Steft'an Sporer . . . ulf meister Hansen
Anbossmeister. er habe [beim Essen auf der Schmied-

stube] specholen [!] uss sinem mnnd uff sine vinger

genomen und habe die an inn und an ander gesellen

gewortfeii . . . [Davon abgemahnt] ueme der H. aber

specholen uss sinem mnnd und wurtte im die in sin

antlitt . .
.' 1453, Z KB.; in andrer Aussage; ,l)er Auibos-

meister wurffe den Sp. mit spöichlen.' ,Der speichel,

geiffer, speüwer. oris excrementum, saliva, Sputum.'

Kris.; Mal.; De.vzl. ItSOO/lTIG. ,Es sind auch der geiss

etliche gewäehs und stuck ir gift, als . . . des menschen

speuchel.' Tierb. 1.563; s. noch Mnl-Sp. .Die ^Mandeln

sind zwei schwammechte Drüesslein . . . gleichsam als

Brunnquellen des Sp-s, die Zung allzeit zu bespeichlen.'

Spleiss lüliT. ,Sp. auswerfen, geifern, salivare.' Dexzl.

1666/171C; Habptweh 1690. ,[Eine Fastende] warf

keinen Sp. aus, schneuzete sich nicht und hatte weder

Stuhl noch Harngang.' XVII., B. In der Volksmedizin.
.(Zuo dem |)resten der blatren) r. dinkelmel und mische

es mitt spöichel und mit erd und bind es darüber.'

KrxsTB. 1474. ,[Der Blinde] bestreich ... sin ougen mit

ertrich und spöichelen . . . und ward alsobald . . . ge-

sechent.' Stretl. Chr. ,lch erinneren mich, das er [ein

Wucherer in Paris] im Bruch, allzeit die Nasen mit

Sjieiclier riben. dessen Ursach ich vernam. dass [er] ein

Wunden über die Xasen geha])t und vermeint, das

Anmol also domit ze vertribeu.' FPlatter 1G12. ,Nüech-

terer sp.'; vgl.; ,Auch der Sp. des Menschen wird zu

Heilzwecken benutzt. So heisst es, wer Halsweh habe,

solle sich den Hals am Morgen nüchtern mit Sp. ein-

reiben, dabei aber immer abwärts streichen.' IIZaiii.er

1898; dazu auch; .Einr niüesst am morgen früe uffstan,

wet er min sp. nüechter hau', sagt Einer, der .Seltenlär

heisst. A.\L 1.549. ,Nüechteren sp., sp. von einer nüech-

teren person (eines nüechteren niunds), ieiuna saliva,

ieiuni oris saliva.' Fris.; Mal. ,Ein guote salb für lüss

und niss uff dem haupt. Nimm boniöll (i lod, wachs
2 lod, byssmünz oder lüsskrut. i|uecksilber mit nUedi-
terem spüchel . . . mach daruss ein salb, bruch sy für

seipfen, so du das haupt wäschist.' Zn Arzneib. ly8S.

,Der nüchtere Sp. ist eine Bewahrunir wider die

Schlangen, hominum saliva ieiuna contra serpentes

pra^sidio est.' Dexzl. 1677/1716. S. noch Chich-Silher

(Bd MI 840). — Ahd. t/jev-hilu. mhd. »/leu-hel f.: vgl. Gr. WB.
XI, 2067/9; Schm.- II 6.55 ; Fischer V 1499/1500 ; MHöfler
IS99. 660/1. Weitere ä. Formen : .diu spöichel.' WvRheinau:
.spöuchel.' 1524, Job., .speichel.' 15:!0; .speuchel.' LJud.

Mül-. ,Mancherley krankheiten überkumpt der
löuw. ein stinkenden atem. mauls|)euchel und andere
feuchtigkeit.' Tieru. 1563; fo_'tidum habet os et salivam

et humorem corrui)tnm.

,
speichelecht; voll Speichel, salivarius.- Dkn/l.

1666/1716. — Vgl. (ir.WB. X 1. 2009.

Speichel II; Hausmarke, mit der das einzelne Haus
und die Gerätschaften /.. U. von den andern bezeichnet

werden ü (FStaub); heute unbekannt. Syn. Beilen (oO.).

Speichel 111. In der Zss. Nebeu-Sp. Kriegsb. 1644.

1667: i. Sil-Schit (Bd ATII 1.518). — Vgl. Gr.WB. X 1.

2067 (unter .Speiche' 4;i|.

SpTcher I (in Gr; P; W tw. mit palat. -ch-) Aa tw.;

BBollod., Bon., Br., Frut.. Hk.. Kalln.. Lattr.. Oberwil

b/Rüti, S., Si. und It Zyro; FDüd., J.: GLBilten, L.: Gr
Ar., Av., D., L., Pr., S., Seh. (-ei-J. Tschapp.. V.: LJIüsw.,

Rigigebiet; PAl.; GA., G., S., T.. We.; Scnw; S tw.; TB.;

Th; üw; U; W. so Arnen, G., Lenk. Naters, Rar., Vt.;

ZAuss., N., W., Wl.. ,s>iic;(erBAarw., E., M., Sa., Thier.:

LE., ohne Quantitätsangabe A.iLeugg. ; BErs., NBipp.

NÖnz. Roggw., Rohrb., Waliswil: LBert., Klotensb.,

Lu., Nottw., Uffh. : SAderm.. If.. Laup.. Lüssl., Selz..

Spllier BGimmelw., Gr., Hk.: P'J. ; GnObS., Rh.. Sjn'lier

AASuhr., Win. fSpiiloer) und It H.; BG.. Lutz., Wichtr.:

FS., Ss.; (;rL., Obs., Pr.: LEschenh.; SOberd., Sub.; W
Salg., Quant, unsicher PPo. : WLax, StNikl., Spigcr

PRima, Äpt-cr AaRIu.: LE. (Frehner). Sjji-er !£.. .Amt

Will., tipir I A.A.\lliswil. Eiken. Frick, Häggl., Herzu.,

Itt,. Kaisten. Möhlin. Neuenhof, Reu.. Stein. Suhr.

(-i(ei-). Wall., Win. (-lici-r. LEntlemoos, Ett., G., Hellb..

Herg., Amt Hochd. und It .TBHäfff. 1813 (neben Spicher):

Scnw (Kyd); SKienb.; ZMaur, Mettm., 0. (neben schrift-

spr. beeinrtusstem Spicher), Wein. — m.. PI. meist un-

ver., in B tw.; FSs.; GrL., S., V.; PMa.; W (selten un-

\er.) Spiiherg{-^,-^J. Dini.-?«'; w'esentl. wie nhd. Speicher.

Vgl. (iadem (Bdlfll4 (.): Srhtlr (Bd Mll 121(1): Stock:

Stade/: Stall. 1. als selbständiges (Jebäude. aaOÜ.. so-

weit nicht Bed. 2 (s.d.) gilt; doch haben nach uusern .An-

gaben beide Bedd..\AKeu.; B, soOBipp, Boll., uK.. Kalln.,

Lyss ; FJ. ; GlL. ; GrD.. L.. Pr., Wiesen ; LE.. A mt Hochd..

Klotensb.. Luth.; PPo.; (iS.; I'wStans, Wolf.; FSch.; W,

so G.. Lö.. StNikl. In W vornehmlich in den Bergdörfern,

während in der Ebene der unselbständige Sp. (Bed. 2)

vorherrscht (Dekan .ISchaller). a) zu einem Bauern-
haus oder -hof gehörig; ohne scharfe Scheidung von 1).

auf das sich einzelne der im Folg. untergebrachten

Belege ebenso gut beziehen können. ,Zu jedem Bauern-

haus gehörte ehedem ein freistehender Sp., heute nur

noch selten.' Barxd. 1914; vgl. die Anm. Er steht in

der Regel nahe beim Wohnhaus, meist dem Eingang

gegenüber, doch wegen Feuersgefahr manchmal auch ab-

seits. y-.V alts S2}-Ii, [tco] es Bitzeli ncbenüs y'stanyen
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iscli. HZn.LicER 1924. ,Der sp. vor dem hus.' 1382, Aa
Zof. , Hofstatt und hofraiti mit allem gezimber, so uflf

dem selben bott' ist, nssoenommen den sp.' 1463, 6. ,De

[h]oi-to in Nidei-dorf ... do der sj). uff stat.' E. XV., Aa

Zof. J/B. ,l)e [ii ]()rto ante pnrtam superiorem by AVyssen

spirbar.' ebd. S. noeb n.. sowie Bd A'III 1211 u. E(n) Sp.

hü(iv)c". |lm iiunu-erjabr ISHD] hP" Zimmennann "

um 's lisse" ('" S))iher 'Innre". Häk.nd. 1911 (BG.). Bau-
art. DerSp. ist f;ew. ein kleineres, meist bölzernes Ge-

bande, t. ein aus vierkantigen Balken, Knndbölzern oder

.Hallilin.gen- (s. Bd II 1 172o.) gefügter Bloekban (ffirHM
oAcY (/.strickt) Aa; B; !•'; GiiPr.; L: GiiT.: S; Öbw; IT,

so Sil.; W; Zlllnau, Kn., Wetz., übb. im Gebiet des

dreisassigcn und Läiulerbanses, aueh ,verzinkt' (s.

.ScIiiniHien-ScJiiriniz l(( Bd l.\ 2037) AARin.; TuAltnau

(einzelner alter Bau) oder an ilen Eeken verzahnt B
Jura (AStumpf S. U), t. ein Ständerljan (ifKtiklet) Aa;

B; L; S, aueh Beides verbunden: das Krdgeschoss in

Ständern, der überstock ,gewettet' Blns, Steffisb.,

Wiehtr.: LHerg., Luth., sonst ein Riegelbau AAltt.,

Kaisten, Mohlin; ZDüb. und bes. im Gebiet des schwä-

bisehen Hauses, oder massiv gebaut AAJEiken, Frick,

Herzn., Hottw. (.gemureter sp.' 1550), Mand. (1536),

Mohlin, Neuenhof (.IHunz. 1908, 206/7), Reu., Stein,

Vilm. (,der Stock oder Sp.' 1723); BJura (It JHunz. 1910,

70 jünger) und ,bei grössern Gebäuden im Plachland'

(AStumpf S. 17): SKienb.; ZEmbr. (.unseren gemureten

stogk oder sp.' 1557), N., Stadel b/XGlatt, AV. Der
Unterbau besteht aus Mauerwerk, das oft einen Keller

in sich sehliesst und, wenn über den Erdboden erhöht,

eine Art Unterstock bildet AAltt., Kaisten, Mohlin ; BE.,

S. und sonst; SoG. ; Zlllnau, \V. (bei grössern Speichern

mit Kelter), Wetz, und im Gebiet des schwäbischen

Hauses (JHunz. 1910, 71), oder der Sp. ruht — sei es

zum Schutz vor Mäusen (s. u.) und wohl auch vor der

Bodenfeuchtigkeit, sei es zur Ausgleichung des Niveaus

bei abfallendem Standort — auf (über den unter-

mauerten, auch etwa unterkellerten Grundschwellen

sich erbebenden) 30—40 cm hohen bartliölzernen

Stützein (in W Sp.-Bei". worüber runde und glatte Stein-

platten; i. Blatten Bd V 189 u.) AALeugg.; B; \V und

sonst im Bereich des dreisässigen und Länderhauses,

auch auf (^Juadersteinen udgl. (s. <Srt.s.« -////) Bd VII 1371)

B. .Der Xöuwbauw . , . das kleine Speicherli darnebent

samt dem Keller darunter und 50 Saum Fass.' 1696, Z
li(|. 1910. In \V ist der Sp. (unter den Stützein) oft

unterbaut mit einem (gemauerten oder hölzernen) Sal

(Bd VII 6880.), Stall (für Schinalvieh), auch Keller (vgl.

JHunz.l900,113.164),anderwärts(soAANeuenh.;BFries-

wil; SFlum.) gelegentlich mit einem Wagenschu]ipeu,

in B, so Utzenst. ; SLüssl. über einem Bach errichtet : vgl.

Wier-Sp. Die Zahl derStockwerke schwankt zw. 1 und 3

:

einstöckige Speicher gibt es überall (als Regel zB.inBO.),

ebenso zwei- bzw. andertbalbstöi'kige (It JHunz. 1913,

224 durchweg im Gebiet des Länderhauses), oft auch
dreistöckige (im Gebiet des dreisässigen, sowie des B
und LHauses); einen vierstöckigen in BG. (s. Feld-Sp.].

Der überstock ragt (,um Balkendicke') über das Erd-

geschoss vor Blns; (iul'r. (.ISA. 29, 242); SSelz. und
(doch nur, wo Lauben fehlen) im Gebiet des Länder-

hauses. Lauben (Bd III 963 M.), meist mit, bei primi-

tivei'n Bauten auch (dine Geländer, hndeu sich in Aa;
B; F; GrL. ; L; S; W, am häufigsten in Bü., wo viel-

fach 2, selbst 3 übereinander vorkommen, t. Stirulauben

(bes. im 2. Stock), t. ringsum gehende (bes. im 1. Stock),

seltener auch im Erdgeschoss (so BHeimenschw.). An
Stelle der Stirnlauben erscheinen etwa schmale Vor-

dächer B; L; SuG. Zum Überstock füliren gew. äussere

(seitliche) Treppen B ; ÜMW : ZN., Stadel b/XGiatt. Fenster

sind bezeugt für (inKl.: L (mehrfach); W, sonst nur

(vergitterte oder durch Laden verschliessbare) Licht-

und Luftinken. Das Innere des Sp-s (bzw. der einzelnen

Geschosse) bildet gew. nur einen Raum; zweiteilige

Speichersind häufig in Bü. (so Ad., Br., Matten); vgl. auch

Chäs-Sp. S.noch .S'/).-JVyr/c/(BdIV689),-,S'c/,o/V'(Bd VIII

1076), .SV/»o)Y»//,r)S';>.-;,SV7(or( (ebd. 1194/5), Sp.-,Silienii

(ebd. 1282), (Sp.-jScIions (ebd. 1459 u. 14(i4), Sp.-Sehlosx,

-Scliläs.sel (Bd IX 739. 758), -J'iir und vgl. für Näheres

über die verschiedenen Bauformen und -teile, bes. über

die tw. reiche und reizvolle architektonisclip Ausgestal-

tung und Ausschmückung nani. der Fassade (Lauben)

EGGladbach, Der Schweizer HoIzstiP (Zürich 1897),

Die Holzarchitektur der Schweiz (ebd. 188.5), Charakte-

ristische Holzbauten der Schweiz* (Berlin 1889/90);

JHunz. 1900/13, für B insbes. die einzelnen Bände des

Bärnd. (sjjcz. 1904, 136/45), Das Bauernhaus in der

Schweiz (Zürich oJ.) und AStumpf, Der bernische

Speicher (ebd.), mit einer Fülle von Abbildungen. Eine

Sammlung von Speicherinschriften s. bei AStunijd' aaü.

20/31. Die zwei folgenden Belege beziehen sich wohl

auf Wohnspeicher; vgl. u. ,[Dem] haubtman im (nundt

(liand mine hb. gen) ein wa])pen und fenster in syn

nüwen sp.' 1566, Obw. ,N. wil man 1 ganz planster und

das erenwaben an syn nüwen sp. geben.' 1575, ebd.

Neben v e r w a n d t e n A usdrücken. [Die Reisenden] liei"

di schSni. riclii Gnge"d 's Bernhiet üf nid gnue.'i cliöiiiie"

luege^: die safere" Brire"huser . . . die nette" Stöckli »'"'

Splcher. EGünter 1908. ,[Wenn] die personen, die daz

libdinge niessen sollen, die hüser, spicher, stadel . .

.

lassent zergan und wüeste werden.' 1416, BSi. Rq. 1912.

,Macht ein lenman hüser, spicher oder bomgarten, die

bessrung was [früher] alweg des lenmans und siner

erben', unter Beschwerden der Bauern. 1449, F. Die

Mühle zu Bernang mit Haus, Hofstatt. Hofraite und

Stadel, mit ,sp. und stam])f [usw.].' 1490, JGöi.ni 1897.

,[Der Lehenmann soll] hus, schür und spycher in

guotten eren haben.' 1496, Z Lehenbrief. ,Bim schloss

Rnod ein schür mit einem sp.' 1520, AaL. .[Infolge der

schlechten Ernte] leert man alle spycher und korn-

schüttinen.' 1573, ZFlaach Kirchenbuch. ,[Dem N. ist]

syn Hus angangen und sampt dem Spycher und Üfenhiis

allerdingen verbrunnen.' 1599/1611, BXid. Chr. ,[1610]

sind zu Brüttelen ... 9 Burenhüser und 6 Spycher ver-

brunnen sampt allem Husrat, so darin gsyn.' ebd. ,Die

Owmülli mit Behausung und Sp.' 1624, TnFr. Chr. ,Mülli-

schür, Krutgarten, Sp., Blüehüsle und Sagen.' 1653, Aa
Wett. Klosterarch. S. noch Bd II 1028o.; VI 66u.; VHI
1212u. (dreimal). 1579 (('horn-Schütti-, zweimal). Der

Sp. als .Fahrnissbaute' (Schwz. Zivilgesetzb. §677):

vgl. JHunz. 1900, 238 ; AfV. 16, 165 ff., auch Bärnd. 1911.

330, zur Sache noch Bd II 1701/2; Seg. RG. II 476 und

bes. EHuber I'R. IV 683/4 (mit Fussnoten). ,Wer ouch

uss dem twing ein hus verkoutt'et, ein Stuben oder einen

sp.. das man uss dem twing füeret. da git ein hus dem
twingherren 10 seh., ein stub 5 seh., ein sp. 5sch.' E. XIV.,

AAUEntf. Twingrecht: ähnlich 15.39, AaHL, L., Wild.:

s. Aa Rq. 1922, 252; 1923, 468. 475; WMerz 1922,

4 Fussn. .De natura que sint mobilia: ... torcular est

res mobilis et horreum, spicarinm seu granarium.' 1446,

\V Rq. 192, in der deutschen Übers, von 1493: .ein sji.
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und Stadel von holz': dazu: ,Que sunt immobilia linna.

Preter bona immobilia quoque censeautur domus, f^ra-

naria et (ut jiatrio utamnr vocabulo) spiearia et rastaidi

[1571: spicarii, in der deutschen Red. ,spicher und

Stadel'] que alias (quod pedibus suffulcire et in aerera

pedibus su])]i<)sitis cimstrui solent propter mures) inter

mobilia de])utaliantur.' 1514, ebd. .Ob einer in disem

anijit buwete hiiser, schüren oder spicher on eines

lecheuherren hilf und stür, so mag er ouch die wider

dannen ziechen, on eins lechenherren intrag.' I4i)ö, Aro.

(AAVilm.). .Welicher ouch utt' ein le''\very httser,

schüren oder spycher buwt, hat das nit ab dem guot

widerurab ze tuond äue des lecheuherren gunst und

willen.' 1519, AAÜq. U)22. ,Varend gut ist alle varende

hab, es sige gelt [usw.] und darzu ablösig zins, hölzini

hüser, spicher und Stadel ; doch die hofstetten, wie wit

das tach[t]rof begryft, ist ligent." GTa. Hofr. 1527. ,Die

vierzechen [äbtischen] heüser sampt iren stedleu und

spycheren sollend in ehren erbalten -werden: man soll

aber dero kains mehr, wie bisbero beschechen, ab der

hofstatt verkaufen . . . Welicher ain haus, stadel oder

Speicher verkauft, das soll auf der hofstat pleiben und

der verkeüfer weiter kain gerechtigkait da haben.' 1592.

G Rq. 1903. Vgl. dagegen ; ,Si sprechent ouch, das büser

und si)icher von alter her syend gesin und geheissen

ligendi güeter.' 1439, ZMönch. Hofrodel (Weist. I 14):

,wir sezen ouch für unser stattrecht, das hüser, spi-

cher und schüren sollend hinfür ligend guot geheissen

und sin.' L Stil, um 1480: ferner Bd V 409 o. (1578, Ap).

Baubewilligung. ,Ain herr und vogt mag auch in dem
genanten dorf nichtzit neuws lassen zimmern, weder

hüsser, stadel, zuostöss noch spycher, es gange dan mit

irem [der Dorfleute] gunst, wissen und willen zuo.'

1481, GUberbüren Offn. ,So jemands zuo Rieden buwens

bedarf, es sye ein behussung, ein schür, sji. oderschwyn-

stall, der sol dasselbig den vieren [Dorfvorstaml] an-

zeigen.' ZAlbisr. Otfn. 1561. Beschaffung des Bauludzes

ua. ,Ouch haut die von Brittnow kein recht ze houwen
in dem holz weder zuo s])icber(n) weder zuo hüsren . .

.

an der herren urlob. wüssen und willen.' 1387, AABrittn.

Hofrecht, ,1'sser disen hölzern und wählen, die also

gemeinwerk sint, so sönt die gotzhuslüt und die huober

holz liouwen ze brennen . . . ze zimbren. hüser und

spicher ze machen.' 1414, AaKöII. ,Und welladorfman

zimmre[n] wil im dorf, dem sol man erloben us dem
buchholz . . . ze einem ganzen nüwen hus 24 holzer und

ze einem halben hus zwelti . . . und ze einem sp. drü.'

UwBuochs Dorfr. 1433 (Gfd). ,Welcher ein hus old ein

sp. buwen wölte an dem selben twing. der oder dieselben

söllent bitten einen twingherreu, das er inen gönne in

den hochwalden holz ze houwen nach notturft.' LUif-

husen Twiugr. 1448. ,\Vie sy [die Gemeinde Kölliken]

bissbar mit miner herren hölzer misshandlet, als [sy]

spicher und grosse hüser gemachet und die glich wider-

umb verkouft liabent.' 1539, A.\ Rq. 1923. S. noch

Bd VI 035 o. Zinsen: vgl. b. ,[Frau N. vergabt zu ihrem

Seelenheil ua.] iren gartten vor dem obertor . . . daruft'

Haunseu Krben sp. stat, und giltet jerlichs derselb sp.

vier Schilling haller ... alle die wile derselb sp. daruft'

stat.' 1457, AAZof. Vorschrift betr. Feuersgefahr; s.

Bd VlII 1215u. (1290, AAllh. StR.). Zweckbestim-
mung; in einem Teil der Belege kommt auch 2ba in

Frage. Als Lagerraum ,für alles Mögliche' B (Bärnd.).

,für Alles, was trocken bleiben soll' W(;. (FGStebler).

.Der Sp. ist die grosse Schatzkammer in einem Bauern-

Schweiz. Idiotikon X.

hause, derowegen steht er meist etwas abgesondert vom
Hause, damit, wenn dieses in Brand aufgehe, jener noch

zu retten sei, und wenn das Haus angeht, so schreit der

Bauer; „Rettet dr Spycher, su macht ds angere nit

sövli." Er enthält nicht bloss Korn, Fleisch, Schnitze,

Kleider, Geld, Vorräte an 'l'ncli und (iarn, sondern selbst

Schriften und Kleinodien: er möchte fast das Herz
eines Bauern wesens zu nennen sein. Darum, wenn
Diebe Beute machen wollen, so brechen sie in den Sp.,

nicht ins Haus; darum ist der Sp. wohl bewahret.'

GoTTH. .Hast die Ställe voll schönes Vieh, den Sp. voll

Sachen.' ebd. .[Zur Unterstützung der Wassergeschä-

digten griffen Viele] an ihre Säcke und durchstöberten

Spycher und Schnitztrög.' ebd. Z'laiKj IiciJ-sr'' de'' Fridef<

fern [1800] versümt, du. hihid-s' /".< halt Spicher und
d'Kästen unz [unterdessen] g'rümt. JBHäffl. 1813.

,Rüedi zuo siner husfrowen: Ee min Gret, louf flugs

und bhent und nim den Schlüssel ab der wend, beschlüss

den sp. und duo die hüener in.' XV., L Neujahrsspiel.

Im Schwarzenbui'gischen .pflegen sie in den Spycheren

ihre liebsten Sachen aufzubehalten.' 1697, Bärkd. 1911.

S. noch BdVni 1214M. 1695M. (er-scMzen). Bauern-

regeln. Kngi CImchi, iviti Spicher tiiaclit die arme"

Pure" richer. oO. S. auch AprilleH-dnl/cn (Bd II 228).

.Der mag sich Winters trösten wol, der Speicher und

den Keller vol.' I.vschr. auf einer Glasscheibe. Speicher-

inschriften. ,Gott behüte diesen Spier vor dem zitlichen

und ew'igen Für' Schw (Kyd). ,0 Herr, erhalte diesen

Speicher w-oll vor Feür und Wasserwogeu, mach ihn

alle Jahr mit Früchten voll, dass wir dich darfür herz-

lich sollen loben,' 1760, BElisried. ,Speicher, Kucbi,

Keller und Gaden wollest du, Herr, mit deinem reichen

Segen beladen, auch segnen unser Land, Hab und Wahr.'

1779, BE. Uneig. Am Beie^stand . irod'Implieri Spicher

liend. Ztböri, ,Alle andern Schätze [ausser den see-

lischen] blieben auf Erden zurück. Sie [die Eltern]

sollten sich daher einmal gewöhnen, ihrer Kinder

Seelen als die Kisten und die Spycher anzusehen, die

sie anzufüllen hätten mit edeln Früchten und Metallen.

Diese Spycher und Geldkisten blieben niclit auf der

Erde.' (totth. ,[Dass] glych wie die öpfel an einem

boum, so sy zytig sind, abgeläsen werdend und gehalten

geleit, der mensch ouch also nach den wällen und mUey

diser wält in den himmelischen spycher behalten werde.'

LJuD 1530. ,Wie das körn tröschen, gewannet, von

spreuren entlediget in d spycher oder scheuren behalten

wirdt: also die Christen auf erden geschlagen, misshand-

let, von leichtfertigen Sachen gereiuiget in den ewigen

sp. des himmelreichs gesamlet werdend.' OWerdm. 1564;

vgl. das Folg. Insbes. als Lager- (und Trocken-)raum

für das ausgedroschene Getreide, bei mehrstöckigen

Speichern gew\ im Oberstock bzw. Dachraum Aa, so

Möhlin : B (der Kornboden ist durch einen Mittelgang in

2 Hälften geteilt mit .je 3—6 Korubebältern. ASxniPF

S. 14); GrKI.; L (auch für Mehl. Kleie, Sämereien);

Nordostschweiz (.IHunz. 1910, 71): P.Al. (.granaio'),

Po.: S (BWyss 1863); Tu: W; ZKn., N.. IT., W. und wohl

weiterhin; doch vielfach f. Vgl. Frucht-. Chnrn-Sp.

,Zwein spicher. darinn, als man spricht, vil korns ist

und villichter anders guot.' 1475, F luv. ,\Venn einer

frouwen ir erb valt uff' dem veld, so soll si das mit ir

sälbs lib helfen samlen an die wid ... valt es iro aber

im baichen [s. Baichen 14 Bd IV 1 190], so sol si han den

dritten dröschen .., valt es iro denn im sp,, so nimpt si

aber das dritt viertel on alle entgeltnus.' 1495/1527,
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AAVilm. (Arg.); ebenso 1519, AaL. ,Ist unser will und

nieinung, dass du [Anitniannl von stund an die spiclier

und kästen ersuodiest, und wo du me korns linst, dann

einer zuo sines liuss liruch bedarf, demsellien . . . ze f?e-

pieten, snllichs zuo miirit zc füeren.' lööo. B lief, (der

Rat an verschiedene Ämter). ,[Christus w^irdj mitbringen

ein wärfl'seliuifel, damit ze schwingen die sprüwer von

den kernen rein . . . hiemit er reinigen wirt sin schür ...

den kernen wirt er samlen bhend, in sinen sp. ehrlich

bhalten.' Aal 1549. ,Horreum, penaria cella, ein scheür,

sp., kornhauss, korugaden, kornschutte, kornkammer;

distentet spicis liorrea plena, fülle alle scheüren und

spycher; frumentum conditum, in speyher [!] zegehalten

gelegt, eingeschütt.' Fris. ; s. noch Chorn-Sp. ,Sp.

(speycher), horreum, penaria cella, gebalt eines meyers.'

Mal. ,Horreum, farrarium, eine Seheure, Speicher,

Kornhaus, Kornschutte.' Dknzl. lüGü/lTlti. .Das Haus,

der Stall oder die Scheuer und etwa ein kleiner Speicher

für die Frucht, Erdapfel usw.', als (ieliäulichkeiten auf

einem Hofe. JXSchnid. 17.S1. S. noch Bd IH 405 u.

(Notker); V645o.; VHI 1214 u.; IX 475 u. Für Heu BO.,

so Br. (in einem bei EGtiladb. 1897 erwähnten Sp. im

Erdgeschoss, im mittlem Stock Käse, im obern Fleisch,

Obst), Gimmelw. (,Heugaden'), Twann (im BHre"lan(]):

GrD. (,Heustall') ; Ubw (,Heuhäuschen'). Für Lehens-
m i ttel aller Art, (Dörr-, Kauidi-)Fleisch, Speck, Würste,

Brot, Käse, Dörrobst (auch ZW.), Nüsse usw. B; GiiKl.:

L; P ; TB. ; ü ;W ; ZW., auch Kartoüeln (s. o.), Wein GrKI.

,Anne Bäbi hatte [für den Schulmeister] ein schönes

Hammli z'weg . . . allein es tat dasselbe wieder in den

Sp.' Gotth. ,1m Speicher waren die Vorräte von dürrem

Zeug: Aepfel, Birnen, Kirschen und Zwetschgen lagen

da ganze Kasten voll; in den Speicher zu kommen war
meine [des Jeremias Gotthelf] Seligkeit.' ebd. Göud.

Ätti, i" Splr [etwas Essbares zu liolen]. JBHaffl. 181B.

S. auch Skabellen (Sp. So.). ,Uf den [Baum] ein rappe

kam gevlogen mit einem kaes, den er gezogen uz einem

sp. hate do.' Boner. Für allerlei Kräuter, selbstgemaclite

Kerzen WG. Für Tuch, Garn, Wolle (W), Leinenzeug,

Wäsche, (bessere) Kleider und Kleidungsstücke (s. Äa.ss-,

Chleider-, Ge-wand-Sp.) B; GflPr. ; USch.; W, übh. für

Dinge, die man zu späterm oder besonderm Gebrauch,

auch aus Pietät oder alter Sitte gemäss aufbewahrt oder

die sonst von besonderm Wert sind, wie Geld, Wert-
schriften, Urkunden, Schmucksachen B. ,Er war Einer

von Denen, die heimlich fett w:aren, die ein Säcklein

Geld hier hatten und ein Hämpfeli dort: im Sp., im

Keller, im Trog.' Gotth. ,So reiche Weiber müssen sich

fast zu Tode sinnen, wo sie mit dem Gelde hin wollen,

wohin mit Garn und Flachs. Kisten und Kasten sind

voll und in den Sp. mag auch Nichts mehr.' ebd. ,Die

reichen Tonangebeiinnen . . . würden ihre Schlampihüet

den Langentalern Schwefclli(dzliweibern verehren und
die Schaubhüetlein wieder aus den Spycheren oder

Tröglene" erlösen.' ebd. ,l)ie Kuttlein [wurden beim

Einzug des Frühlings] an die Ofenstange gehängt, die

Winterstrümpfe in den Sp.' ebd. S. noch Höcli-zlt-Sehueh

(Bd Vm 487). Der Sp. dient auch als SchlafStätte BG.
(für Söhne und Töchter .als Vertrauenspersonen'; s.

Bärnd. 1911, 302), Lengnau (für Mädchen). Früher
pflegten etwa erwachsene Bauernt chter bis zur Ver-

heiratung im imdere" Sp. [s. 21i|jJ zu schlafen, wo auch

ihr ganzer Trossel untergebracht war B (AStumpf S. 9).

Als gelegentliche Schlafstelle für Arbeitsleute, Dienst-

l)oten: ,[Die N. sagt aus:) Als sy ... den sclinittliaiii'u

oder sichellegi geessen, habe sy und irs gewesenen

meisters junkfrouw im spyermüessen [!] ligen, daselbst

bin er und der knecht zu inen kommen.' 1541/3, Z Khe-

gericht. Nur sehr selten wurde früher eine W(jhnung
in den Sp. eingeliaut; s. Bärnd. 1904, 240 und die Al)-

liildg ebd. 237. Ijber die neuere Entw. s. die Anni. Der

Sp. wird oft von Dieben heimgesucht. Geld iscli-mer

ifstule" irordc" letsti Nacht ux 'iciii SjJ., mi weder zicöü-

hundert Franke"', u"ä ne halhi Specksüe" derzue.

SGpeller 1927. ,Scribe a Berna que aultres de lour sc.

de Sibental in unsern dorfern umb uns koment und die

unsern roubent, lüt verw-unden und spicher uibrechent.'

1475, F RM. ,Das er [eines Nachts] uss sinem hus utt'

den mist mit urlob sin noturft zu tuon gegangen . . . hab

er ghört einen am sp. riitlen [w'obei er] ötwas zwifels

einer person ghept.' 1540, Z RB. ,In eim dörflin iinder

dem Züricher See [habe er] ein sp. nflirochen, ein

scherlets, zwei paar zwilchhosen gestollen.' 1550, ebd.

,Einen sp. ufbrochen, daruss zwen liefen mit schmalz,

zwo sydten schwynin fleisch und etlich brott verstolen.'

ebd. ,Als imme ein Anderer siner Gsellen anzeigt, er

wüsse vil Gelts im Thurtal in einem Sp., sygendt sy

daliin gezogen, den Sp. sy mit einem Hebysen ufbrechen

wellen, habint aber Nützit ussgericht.' 1613, ebd.; noch

öfter in dieser Quelle. ,Einem ehrlichen Mann ward mit

einem grossen Näpper oder Borer in sein Speicher ge-

boret und ihme durch solches Mittel yil Getraid en-

tragen.' 170ti, SKal. S. noch Bd 1X697 (ent-schKessen).

977 M. Auch Mäuse stellen sich im Sp. ein, ti'otzdem er

nach verschiedenen Angaben vor allem ,mäusefrei' (s.o.)

gebaut sein muss. [Ein wirtschaftlich bedrängter Bauer

hat] wenn's aw:'' tfrötet, doch, Ni'ld ah Mfis im Spir.

JBHäpkl. 1813. ,Dum sunt in Spichern Spitzmaus ...

tamdiu erunt Sennen Kerl wie rnssige Bennen.' \}w

macar. Ged. XVIII. S. auch Clids-Gadeni (Bd U 118);

Chasten-Schnini (Bd IX 1924) und vgl. "Wandern' (i80.

— b) einer Genossenschaft, Gemeinde, Herrschaft

uä. zugehörig. Die Speicher sind meistens für die Be-

dürfnisse von zwei Familien berechnet. BArERNHArs(BO.);

vgl. die Speicherinschrift: ,Disen Spicher haben lasen

bauwen Hans Friburghaus und Karl Trachsel.' 1720, B
Neu. ,Der Sp. ... in dessen unterm Teil etwa der Wein,

im obern die Frucht, meist von mehrern Genossen, auf-

bewahrt wird' ZN. (FStaub). Ein Sp. dient mehrern

Familien zur Aufbewahrung von Kleidern: die Hirten

mit Kind und Kegel kommen Sonntags in ihren Werk-
tagskleidern von den Alpen herunter, ziehen sich in

ihrem Speicher um und wechseln nach der Kirche ihre

Kleidung wieder GrL. (.JHunz. 1905). ,0b ein frow ein

dritteil erbt, es sig in hüsern, schüren oder in sp-n.'

1495, Arg. (AAVilm.); Gegs.
,
ganzer Sp.' (Bd VIII 1213 0.).

Gemeindespeicher. Ein Sp. steht als Kornscheuer für

das Dorf in den Ackern GRSch. (JHunz. 190.5). An der

Alliiw^gass im Langentaler Quartier Ufhabe" steht

(1718 gebaut) der Sp., ein Lagerhaus für Landwirt-

schaftserträge: Heu, Obst. Kartofteln, Gemüse, gelegent-

lich auch als Hühnerherberge. Barnd. 1925; vgl. Sp.-

Vogt (Bd I 709). .Denen, die nit können arbeiten ...

werde man aus dem Speicher geben; den Zins vom Geld

solle man aus dem Speicher nehmen.' 1701, Glur 1835.

,Dass Die von AValliswil und Gruben . . . ihren Teil

Almosengut statt ... in das Almosengut oder Sp. nach

Hoggwyl ... nach Hiken eingeben kiinnind." 1709, ebd.

.Der burger sp.'; s. Bd VIII 36 fbe-.scluiiibenj. 1420o. Es
gab in Bern zahlreiche auf städtischem (irumie erbaute
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Speicher, die an einzelne Bürger vermietet wnrden;

vjil. den Stadtplan von 16(i7 bei HTUrler 189G, 72/3,

auch unsere Anm. ,[Einftenonimpn] von dien turnen und

sp-en 3 Ib. 4 p.' 1382, B StRechn. ,Dis sind die zinse

von den sp-en an der Matten, an der Judengassen und

nebent dem Spitaltor ... Chuono Frisching der müller

git von einem s]). an der Matten 2'/« p steliler.' 141)"),

ebd. ,I)ie Zinsen von 30 Sp-en, von jedem 1 Batzen.'

1630/1, ebd. 'S. noch Sp.-Ziiis. Ähnlich in Luzern. ,|Zins

von] vil hofstetten, da s])icher uf staut.' 137.5, L. ,\. (het

geben) 17 blaphart von einem sp.' 1397, L Ungeldrodel.

PtVnndspeicIier. ,Mh. vernemen, wie er [der Priester

von Hasli] der pfruond ein sp. verlvonft; deshalb [soll

er] dem guoten gsellen sin gelt wider stellen." 1529, B
Ref. ,I''rowen von Schiinnis schriben, das sy dem predi-

canten zuo Knonow ein sp. machen lasse oder koufte.'

1564, Z RM. Herrschaftlicher, obrigkeitlicher (Korn-)

Speicher; vgl. Ziihent-Sp. Noch erhalten, doch dem ur-

sprünglichen Zweck entfremdet, zB. in BAarw., Herz.,

Kopp.; SSchnottw.; s. auch Bärnd. 1925, 321 und die

Abbildungen bei AStumpf Xr 63; 4; Bauernhaus Tafel

Solotburn 2/3. Das Kloster Einsiedeln hatte [seit dem
Xni.] in Pfaffikon seinen Sp. (Fruchtkammer : die Abte
unterzeichnen wiederholt ihre Briefe .gegeben in unserm

sp." Gfd 27, 152; s. auch die Anm. und vgl. Sjiich- Wart.

.[1 Malter Habergelds jährlich] uss dem sp. der herren

zu Lucern', als Lehenzins. 1378, Seq. RG. ,I)as ich

[Verena von Büttikon] . . . verkouft hau den erwirdigen

herren . . . des gotshus ze Lucern vier malter lieder

korns, dinkeln und habern und 35 Schilling pfennig

gelts, SO ich jerlich uff irem sp. im Hoff ze Lucern hatt.,

1418, L. ,[Bernische Hauptleute] band etwas babers

genomen ze Suren in miner herren von [Bero-]Müuster

sp.' 1445, B AM. ,[Die Herrschaft LLittau wird ver-

kauft ua.] mit ... gemeinem sp. und kornzinsen." 1481,

Seg. RG. ,[l)ass den Armen] uss des gotshuses spylier

oder yukommen fürhin järlich . . . vier malter körn . .

.

ussgericht werde." 1589, LRatliausen. Über den schlech-

ten Zustand ,zweier oder gar dreier alten Spycheren'

beklagte sich der Landvogt von Braudis beim BHat:
, Diese schlechten Speicher sind angefüllt mit ferndrigen

Getreidt, so die Mäuse zerfressen, ohngeacht mit Gift

sorgfältig begegnen wollen.' 1760, BXrxd. 1904. ,1798

waren in BGuuten noch zwei obrigkeitliche Trühl und
Keller nebst einem kleinen Speicher, auch ein kleines

obrigkeitliches Herbsthaus.' Jahn 1857. S. noch Bd H
20o. 160u. — c) in der A Ip Wirtschaft, ein (auf den
untern Alpstufen in der Nähe der Sennhütte oder sonst

an geeigneter Stelle, manchmal auch im Tal erriclitetes)

Gebäude (It .\Stumpf S. 14 oft ein Doppelbau mit 2 Fin-

gäugen), wo die jungen Käse eingelagert und gepflegt

werden, auch etwa für andre Milchprodukte; vielfaih

von mehrern Aljiinhaliern gemeinsam benützt B. so Gr.

(Bärnd. 1908, 403. 411/2), Ilk., S., Si.; TB.; Uw; II, so

Gnrtn., Mai., Urs.; \V; vgl. Clida-Sj}. und unter 2bS, so-

wie spichcren. ,Die sämtlichen Käse aus all den alt-

seeländischen Snm-sclii'in-" füllten im Sp. des untern

P'ildericb li mächtige Gaden.' Barxd. 1914. ,('ber die

[.\lp-|Weiden sind zwei Unser, 15 Sennliütte" sowie die

erforderlichen Ste/I und Spicker verstreut.' ebd. 1925.

[JeJi
\ ein Senn] het .si".« Ucf uiiler a» Küf/f/e" (fno" tin<i ist

... f/äf/en Aschi ziie, d'r Vhds i" Sp. (/au ahlejße'i. Sciiwzn.

(B). !<'< siH nn'li zum Sp., da chönnt-ifi' tli'l' lere" die

Chäsen umcherc". Ki'iiHEiiiEX 1818 (BITa.). !•'. von

Schattdorf verkauft .\iiiiiiann und Talleutcn .alle die

rechtung, spicher und hutten', die sein Vater ,von alp-

rechts wegen . . . ze Ursern in dem tal ie genossen oder

gehept.' 1429, JSG. ,Huic opus im Sp. zu schabere et

salzere Käsos, ille domum portal die ganz voll Gabälä
Alpspeis.' Uw macar. Ged. XVIII. ,Nebst der Hütte und
dem Stalle [auf den .\lpstafeln] ist insgemein noch ein

besonders kleines (iebände oder Sjipicher da.' JXS<-nxin.

1782. S. noch Milrh-ditilnii (Rd II 119): Viir-Sä^s

(Bd VII 1372 0.).

i. a) der Sp. in änsserlicher Verbiiulung mit dem
Hause. So durch einen Lanbengang UwEttisr., (iiswil,

durch das eine Kreuztirst bildende Dach BOberwil
b/Büren, ans Haus angebaut oder ins Haus einbezogen B
G. (,selten'); WMörel, so bei Neubauten BLütz. (,als Vor-

ratskammer neben der Heu- und Garbenbühne' It Bärnd.

1904, 240), S., über dem der Haustiucht nach zwei Seiten

vorgebauten Keller errichtet (gemauert) BOBipp, Brütt.,

Kalln., Lyss, Rohrb., zw. Wohnhaus und ,Tenn' ein-

gebaut, gegen beide mit Feuermauern abgeschlossen

ZN. ,Haus, Stall oder Scheuer und kleiner Speicher:

oft ist Alles unter einem Dach beisammen." JXSchxih.

1782. — b) als Teil eines Gebäudes; vgl. die ent-

sprechende Entw. bei Gadeiii, Hiis. Ge-mach. Stock,

x) Gemach im Wohnbaus, als Speise- und Vorrats-

kammer GlL. (für Schabzieger); LLuth.;GAVl. Spez. l)im

Frdgeschoss, bes. neben der Küche GnAr., Mutten: L
PjUtleb., Escholzm., Hellb., Klotensb., Root, Wolh.; GA.,

Kaltbr., Schmer., AVe., Wildh. (Syn. Dicnkel-Chammer

Bd III 249 0.); SchwE., Ulb., Ma.,'Pfäff., Rot, Schwyz;
UwStans (neben der Chammer); UAtt., Bürglen, Seh.,

Schattd.; Syn. Under-Gadem 2 (Bd II 118); Chiichi-. Spts-

Gadem, -Gädeli (ehA. 118. 120); Clmchi-, Spis-Chaniiner,

-Ch(immerli(MUl2:A.2ö3);(S2ns-JChäiiineten{ehä.-2r,()):

Ge-mach idi, Chiu-h.i~Ge-mach (Bd IV 19); SpCHtter:

Cliuchi-Stuben, -Siilbli. — 2) im Oberstock bzw. im

Dachraum (in Gk; P; W bes. = FleiscIi-Ge-mach (Bd IV

19), in W auch für Getreide, ebenso in L; s. auch

JHunz. 1913, 224) AAFull-Reu. (Syn. lUuch-Chaiiimer

Bd III 252), Walensw. (über der Küche); BBrienzw.,

Gadmen, (joldbaclisch. (überdcm Chiicht-Gade'"), Schür-

boden b/L. (über der Stube: s. .Illunz. 1913,99); GrA..

Av., Mutten, übS. (neben nim. (hdiinnada), Rh., S.,

Seh. (meist gegen Norden, kühl und leicht zu lüften;

s. Bd IV 19 0.), Tschapp., V., Valz.f; LEntleb. (über

dem Gädeli), Ett. (über der Küche), Hellb., Amt Hochd.,

Klotensb. (neben der First-Chammer), Müsw. ; PAl.

(,ripostiglio di sostanze alimentari. camera [im 2. Stock]

dove si conserva la carne salata, il pane e la farina."

(iiord.). Po., Rima (zum .\ustrocknen der Schinken und

der Schafwürste, zum .\ufbewahren von Ilartbrot und

andern Speisevorräten): S (vgl. Sji.-CliiHer Bd III "204):

W (luftiges Gemach, meist auf dem Dachboden, in altern

Herrenhäusern in der Ebeiu' im TKr"!/), so Amen
(im \\'ohnstock hinter der Küche; s. .IHunz. 1900, 153),

Lö., StNikl., Rar., Salg., Turtm., Uli". ; Z (oO.) ; vgl. Fir.sl-,

Hö.^ch-, Hucas-tili-Sj). Das einta [der zwei Häuser im

(Jnderhode"] hed . . . corne" e" ;p-i)ssi . . . Stube" und

drubar Inder l{dsti es Sp-H; das ander . . . ist eil yrüsser.

hed dri Stube" und draber au^'' dr% Sp-a und es mächtiijs

Fürhüs. JJÖROEK 1926. (Schlaf-)Kamnu'r im Oberstock

GkS., Tschapp.; PPo., bes. über der (Wohn-)Stube und

mit dieser durch eine enge Treppe zw. Ofen und Wand
und ein Loch in der Stubendecke (s. Ofen-Loch "2 Bd III

lt)22) verbunden GrAv. (s. J.ifui-Sp.), L., Rh. (so Nnf.),

\'.; TB.; s. Stuhen-Sp. Zcr (jlü-he" XU, u-a d's Trulfi im
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heimelkie" Sp-K, ist. cm''' der Kajila" im irarme'^ Chrache"

erwachat. .I.Iöuukr li)2(). Für die Gemäclipr im zweiten

Stock übli. (tuS., V. (It JHunz. 1905, 112 für die beiden

obern StoeUweike). Dini., kleiner Nebenraum znr

Küche, wo Speisevorräte aufbewiihrt werden aScnw (Pt'r

Waser). ,Hente wurde das alte S]iicherli aus der Kuchi

fteschlisseii. Ks war etwa 8 Zoll hölur als der Kuclii-

boden und reichte bei is /oll nicht an die Kuchidili hin-

auf, so dass wir auf der Sijicherdili Schauflen, Rächen,

Jäthauli, ja alle Stielinstrumenten liegen hatten. Unter

demSpiehcrli hausteuKatzen und Mäuse.'FDKvu. — ß) im

mehrstöckif;en Sp. der einzelne Boden; ausgehend von

der Unterscheidung zw. underem und oberem oder

imderstcm. mittliKtem und oherntem Sp. heim zwei- bzw.

dreistöckigen Sp. H, so E., ti. Ein Sp. in BSchw. (von

1799) besteht aus .e(rS« Spilierc" und dem Obcr-Sp. (s.d.)

BG. (Bärnd. 1911, 245, mit Abbildung). Vgl. noch FM-
Sp. — y) eingewandeter (vgl. EGStebler 1903, (i?) Teil

eines ,Stadels' für ausgedroschenes Korn W(i., so Mü.

(neben dem .Tenn'; s. .IHunz. 1900, 177), Lö. (Lötschen

1917, 119). Teil einer Scheune LEntlemoos (neben dem
Stall); THKom. (.JHunz. 1913, 22-1), für Getreidegarljen

GWl.f, = Balchrni (Bd IV 1190) ÄAllin. Anscheinend

hieher: Allö, ir ledige" Schnitter! im Sp. ist Alls i" der

Or'ini"g, d'Sichelleyi muess y'firet s»« recht artig manier-

li'>' . . . .Biideltütiih' tönt's us ^em Sp. [von den Geigen].

KdMkvek 1844 (ZBül.). — 5) in der Sennhütte der

hinterste der drei Räume (Stii.he". Hätte", Sp. oder

Keller) Gii (JHunz. 1905, 301), der Lagerraum für die

Butter GrKI. (Tsch.; vgl. Anken-, Schiiiah-Sp.), für die

jungen Käse (OFrehner 1919, 118; vgl. Bed. 1 c). Vor-

ratsraum neben (ScnwUIb.), über (UwWolf.) dem Milch-

Hiis (JHunz. 1913, 41. 71). ,[I)ass Abt und Konvent von

Wettingen] ir mnlken, das si kouft'ent oder inen von

zinse gevallet in dem land ze Ure, behalten suln in dem
vorgeuanden liuse, beidü in kelre und in sp-n, unz das si

das selb mulken von dem lande gevertgen mugen,' 1338, U.

3. ,Ürtsgefängniss, Behälter fürLandstreicher' ZFehr.

Ähd. spirhari. mild. HjUclter m., ;ius spätlat. sjjwarium, Korn-

speicher ; vgl. Gr. WB. XI, 2070/2: Martin-Lienh. II 5.S4;

Fischer V 1.500: MHeyne HA. I 9:i. 176. fljnch- < S/ndier in

Sjn^ti'Wart (s. d.) erklärt sich durch r-Uissini. Die Ausspr.

Spezieller (nelien -i-) in ZStailid li/N()hitt si-lieint durcli daneben-

steheudts Jle'u-Iier, Hiencnkorb (Bd IV SI6S) hceintliisst. Die bei

JHunz. 190.5, 304. :il7 für GrPr.. L. angegebene Ausspr.

Sjil^Iier düi-ftn auf einem Hörfehler beruhen. In Ap: GRli. ist

unser W. nicht nia., ebenso im Baselbiet: in BsStdt wird es

mit -11)-. dem Laut des alten ei, gesprochen wie andere mundart-

fremde, aus der Scliriftspr. bezogene ei-Würter, zB. .scheitern'

(Bd VIII 152:)). Die Verbreitung des Wortes hat in Bed. 1 a(b)

auch sonst starke Einbusse erlitten. Denn die dieser Bed.

\mgünstige Entw., die schon früh mit der Einbeziehung des

Speichers ins Haus (Bed. 2) beginnien hatte, ist in neuerer

Zeit insofern weiter gegangen, als der selbständige Sp. infolge

diT .Alniahnie des Getreide-, aucli des Hanf- und Flaclisbaus,

iles .Aufkommens neuer Bangewolniheiten usw. vielerorts ganz

"der l)is auf vereinzelte Reste verscdiwunden ist. Wo die Ge-

bäude (tw. mit dem Namen) erhalten geblieben, sind sie vielfach

entw. zu blossen Rumpelkammern .hei-abgesunken' (so nicht selten

aucli in B) odiM- zu andern Zwecken verwendet bzw. lungebaut

worden, bes. häufig zu Wolinungcn (vgl.: für dem Einliejen

[einzelstehende PersoneiL: zu einlirli Bd I 28:3] tiiet't-ea mit-erem

Si>. t/wiisK GrKI.), Werkstätti'U udgl.; s. aueh Kilelien-S/i. So

mag sich auch unsre Bed. :i erklären: vgl. dazu die Synn. ''Iiäs-

GademS (Bd II 118) und bes. Si>i<-k--Olmm„u:rli (Bd III 253).

Auf rät. Gebiet erscheint .S^). als Lehnw. im Oberhalbstein und

Schanis: naeh Prof. Pult in Marmels aU «/•eiijfer, Schlafkammer
ülii-r di-r Stuhl', «iteiy.i-l'^eiKu, Hnusi'stiicdi, in Dmiath als «/..•<.;,

Estrich (Annalas della Soc. retorora. 43, 80): JHunz. 1905 ver-

zeichnet spetier für Savognin, speher für Andeer. lü Namen.
In ONN. 1) als einf. W. Ap (Dorf; vgl. T. 37Si=, nach Leu Le.\.

,voh einem daselbst dem Stift StGallen zuständig gewesenen

Zeliend-Speicher, in welchen die benaidibarte Zehend-Gefalle

i'ingesammlet worden'; noch heute mit Art.: J"'' liin im Sp.

dehäm: (<*''
f/anfj in'n, rhomm vom Sp.: ,i(di wölt für harpfen

und videln, das vom Sjiicher unz z Einsideln gieng aiii guoti,

siechti strass ; mich müeget gar an underlass, das die borg sint

so hoch.' XIV., Lied eines Ap Spielmanns: ,in, zem Spicher.*

Just. : ,zum Spicher.' Kessl. ; ,Tüfen, Trogen und der Sp. ; zuo

dem, zuom S]i.', aber auch schon ,von Sp.' V^ad. ; dazu ; D 'Spieherer

Mätle*^ öäiid an''t' alt irol dra'\ 's ijtt Käni iji^'rn lediif, > irtll e"

.Jedi en Ma"". Ap VL. 1 903), Wald (,zwei Häuser' It Leu Lex.)

;

BAeschlen li/ODiessb. (,Spicheren'), Reich., Sigr.: GIElm (Hof),

Engl, S.; GrKI. (im Sp.); GBenken, Krumm., Nessl.; SchTha.

(Wald; ,ein holz gen. der Speicher.' 1.576): Schw (,Dises Dorf

[Pfäffikon] ward vor altem zum Spycher genennet, weilen die

Fürstliche Abtei Einsidlen allhier einen Spycher gehabt, dar-

innen man allerlei ab dem Zürich-See einkommende Früchte

aufbehalten.' JEEscher 1692; vgl.: .[Die Schwyzer] besatzten

Lachen und den Spicher und brautend den von Raperswiler die

brücke ein teil abe; als wogt.end die v(ni Raperswiler ein fart

zuo dem Spicher.' 1443, Bs Chr. : ,Die von Zürich leitend [1438]

sich gen Pfäfikon zuo dem Sp,' Vad.); ThFr.; UwWolf.: UGurtn.

(Alpweide), Sil.; ZDäg., Rieht., Sth. .Hinter dem Spycher.'

1664, zwangen. Bin den Splchren BInn. (Weiler). ,By den

Speicheren binden' BStdt (WLutz 1685/1707); dazu: ,In den

Bergen ... betrachtet man die Dörfer als einen roheren Schlag

von Menschen, ungefähr wie ... in Bern die Leute in der

Jnnkerngasse die hinter den Sp-n.' Gotth. ; heute noch ,Speicher-

gasse'. Ein Pulvermagazin im ,wyssen Spicher'. XVII., Uw
Thal. ,Beim neunten Speicher" BWichtr. (Lutz 1827; .einige

Häuser'). Dim. ,Spicherli' UwTbal., Ennetmons. — 2) in

Zss. Als 2. Glied: ,Holz-' BKand. .Kernen-' BOberburg.

,Bohl-' BHk. ,Türli-' UwSa. (bis zum ,T.'). ,Twirri-' BHk.
(Älgäu). .Ziegel-' BSigr. ,Zoll-' BAarw. Als 1. Glied: ,Sp.-

.Acher' BLütz. : ZZoll. (,im Speiracher.' 1801). ,-Egg' BIseltw.,

Langn.; Uw.\.lpn. ,-Allmend' BLeiss. ,-Fluh' BGerz. (im top.

Atlas .Speichen-'), Inn.(,-Wald'), Winini. (, -Graben'): üwMelcht.

,-Gaden' GrS. ,-Graben' BOberlangenegg, Röthenb. i/E., Sum.

.-Grat' BSiun. ,-Hnbel' BInn. -Clirmile"-, runder Felskopf

(2500 m hoch) BGsteig b/Saanen. ,-Müli' ApSpeicher (.zwei

Häuser' It Leu Lex.). ,-Matt(en)' B.iarw., Berken. Buchholt.,

Homb., Horrenb., Kehrs. : FStAnt., Fräsch., Überst.; LEb., Ett.

(,1 manuwerk matten, gen. Spychermatten. da der spycher inn

statt.' 1572), Kriens; SBil). : UwStans (Häusergruppe): U
Bürgten, .-Mattli' Ndw. .-Mättli' ZNUrd. ,-Bach' BGr. .-Boden'

BDienit., Lutz. ,-Berg' BGadmen (,-Alp'), Inn. ; GEsch. -StuMi
GrKI. (uf ^em Sp.). .-Schwendi' ApSpeicher. ,-Weier' BAarw.

,-Weid' BBurabach. Mühleberg, Wimmis, Woblen; FPlatf.

,-Wald' GKrumm., Nessl. .-Wis' ZHinw. (1553). Stdt (1858),

,-Wisli' ZTu. (XVII.). In PNN. Als Spitzname: Dem F. (über

den das Gerücht gieng einen Speicher aufgebrochen zu haben)

habe Einer auf eine ausfallige Bede ,herwidernmb geantwurt:

Spycherly, Spycherly.' 1546, ZRB. Als FN. ,Buodolf, Chuon-

rat und Herman von dem Sp.' 1309, GStdt (Vad.): ,zem Sp.'

E. XIV., ebd. (Appenzeller). ,Zeni, vom Sp.' XV., .\p. .Spicher'

(bzw. ,-y-, ,-ei-') Ap (.des Sp-s hofstatt.' 1470); BGerz., KOniz,

Stdt (XV./XVI., It Leu Lex.), Wichtr.: LStdt (1.559): UwE.

(1293); dazu die ONN. ,Spichers-Gi-aben' BSum.. ,-Matt' Obw
Gisw., .-Ried' BWohlen. .in der Sjiicheren' BODiessb. .Spichers'

FÜberst. (.Heinz Sp.' 1476, Beuterodel). .Spieher.T' L (l:i49).

,Spicherman(n)' AaB. (1417); Ap (XV.); GStdt (E.XV./XVIL;
bei Leu Lex. .Spiechermann'), Goss. (1442).

Ober-: 1. Gemach im Oberstock des Hauses (Syn.

Taclt-Stock) LLuth. (JHunz. 1910, 69); Syn. O.-Gadeii 3

(Bd H 117/8). — 2. oberster Boden im Spricher {a. Spi-

cher2h(,) BG. (Bärnd. 1911). — Obs-. ,Opsgaden, opssp.

oder fruchtspycher, ein ort darein man die frUcht gehalt,

pomarium." Kkis.; Mai,. — Anke"-: Raum in der Senu-

hütte, wii die Butter aufgespeichert wird. F.-Vnd. 1897.
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Vfrl. auch OFrehnei- 1919, 118. — Ept'el Ö-: Name des

t'rpistelipnden ,01)sthauses' (mit einem Öpfelgade" und

<)j)felchcller) auf einem Gute mit grosser- Obstzucht H
Woi-lien (Bärnd. 1914, 198). — Orgele" Onlele"-: der

mittlere Kodon im Fihl-Sp. (s.d.), so benannt, weil zeit-

weilig eine Stubenorgel darin untergebracht war BG.

(Bärnd. 1911); \-a.\. Splcher ih}. — Em Erc"-: Küchen-

speicher, in der Kiiclie ausgesparte Vorratsl<ammer Scinv

Muo.; vgl. JHunz. Ulli), 44. — Feld-: Beziehung eines

auf dem Felde stehenden, vierstöckigen Si)eichers BG. ; s.

•IHunz. 1908, IIH (mit Abbildg); Biirnd. 1911, 3(l2/.5 und

vgl. Orffeien-, (int-Sp. — First-: Dachkammer GrV.

(CSchnyder 1911); Syn. F.-Gndem (Bd 11 118). —
Fürsten-. .[Im XVII.] erhielt der Fürstbischof [von

Basel] die Erlaubniss, für seine Zelinten und Xatural-

abgaben einen Speicher innerhalb der beiden Mauern

... vor dem Obertor [der Stadt Biel] zu errichten; es

war der sog. ¥. B Blatter 1905. — Fleisch-: Raum
ülier dem G'macli (Bd IV 19 o.) oder im Estrich, wo das

(luftgedörrte) Fk-'iscli aufbewalirt wird Gr, so Tscluipp.,

V. (JJörger 191::;, HO), Valz. (Tsch.); Syn. P'l.-Hiis (Bd II

1708), -Ge-mach (Bd IV 19); hösch-, RHCss-tlU-Sp. [X.

lierichtet:] 3Iir ist die. Nacht in de" F. V''hroche" cho".

.l.löKOKu 1912/13. — Fr ucht-: Kornspeicher. oO. S. auch

()lis-Sp. — Grit Grit-: der unterste Boden im Feld-S}).

(s.d.), der als Schlafstätte für Mägde dient; so benannt

nach einem langjährigen Dienstmädchen namens Grit

BG. — H 1 z - Gl (St.''). — H ä s (s) -
: Kleiderkammer Gr

Pr. — Hüs-: (kleines) Gebäude neben dem Hause GrS.

(mit einigen Gelassen, meist Lagerräumen), Tscliapp.

(einzimmrig, zum Weben). — Ober-lius-.S'/;ir/ier7i':

zum ,01)erhaus' gehöriger Speiclier. Bim Vorderlinn

f'iiert-er [der Weg] urad siriische"'ni Vüreßhüs !("<* <'e)ii

Stüekli carbi. neh"'-em ... O. iui<f Ohfrhris /«"/ic". SGfellek

1911. — Für-liüs-: (Schlaf-)Gemach über dem Fiir-

Hüs GrL., V. - Cliuchi-: Gemach neben der Küche
VHch.,=Far-hiis-Sp. GrV. Syn. Ch.-Gadem (Bd II 1 18),

Ge-mach (Bd IV 19). ,Ein Gänderli im Kuchispyr', unter

dem Hausrat des Pfarrliofs. \\\\.. SniwSteiuen (.\fV. III

15.Ö). — Chammere"-: (Sch!af-)Gemach über der

Chdinmere" (neben der Wolinstnbe) GnTscliap])., V.

(.I.Iörger 1913, 30). — Küchen-: zum Pfrundgut ge-

höriger Speicher. In AAWegenst. seit dem XATI., 1783

zum Schulhaus umgebaut, seit 1830 Altersasyl, um 1850

abgebrochen; vgl. auch A.i Gem. II 407. In ZUster vor

der Reformation eine mit dem Beinhaus verbundene

Kapelle, später als Speicher für den Kirclienzehnteu,

zuletzt bis 1824 als (jeräteschuppen verwendet; vgl.

.2 Pfd vom KilcluMisiiycliertacb ynzudecken'. 1079, Ztlst.

Xeuj. 1807.

Chorn-: Kornspeicher B; S;Th und weiterliin; wohl

meist f. ,I)ie selben zwenzig müt kernen wir |Al)t und
('onventl und unser naclikomen jerlicli utf der liotfstatt

ze Engelberg uss unserm k. richten und wereu sont."

1357, I'wE. Urk. ,Granarium, kornliauss, kornkast, k.'

Fris.; M..U.. — V^'l. Or.WI!. V ls:U.

Chürn Cliiire"-: .Boden über dem lleustalb', un-

mittelbar unter dem Dache. Auf diesem Boden werden

die Korngarben bis zum Dreschen aufbewahrt und ge-

lüftet. So, wenn der Stall ein besonderes Gebäude ist;

schliesst sich aber der Stall an das Haus an, so ist der

Ch. mitunter auch im obersten Teile des Hauses unter

dem Daclie selbst (Syn. (»ßerte» IJRlg.)' GRi'V'az ('rscb.).

Chäs-: = Spieher Ic. ..Käselians B'', so Aarw., K..

O.; „S"; llw; IjBürgleu (.Hlunz. 1913, 22.3) : „VW" ; Syn.

Chm-Gadem. -Giim (Bd II 118. 307), -ChHkr (OFrehner

1919, 123), -Laden (ebd.), -Ge-mach, -Männer, -Bür
(Bd IV 19. 446. 1512), -Sal (Bd VII (i89), -/Ammer-, vgl.

Gr Sammler 1812, 278. 291; EGGladbacb 1897,21 mit

Tafel 27/8; FAnd. 1898, 470; AStnmpf, Der Berner

S]ieicher S. 13 mit Abbildg 34 und 91,7; OFrehner 1919,

llstf. mit .Vlibildg 32 und 44. ,Die halbgereiften Käse

wandern in den (7«.. die ganz gereiften in die Magazine

des Grosshändlers." Bärxh. 1904. ,\Vir trafen den Sohn

der Berge ... in einem mit melir oder weniger inter-

essanten Sprüchen bemal tenKäsespeiclier mit Käsesalzen

besclüiftigt.' B Volksbl. 1898. Gelegentlidi als Sclilaf-

raum für Alpgäste benutzt; s. AHöpfner 17S7, l(i. - Vtrl.

noch : ,Wir besahen [in BHa.] rint'ii Käs('spt'i<'lier. diii hier aller

Enden stehn, nun aber nacli und nach (p;ef;''n den Winter) vreleiTt

und verlassen werden.' 177il, (Teethi'sBrb'le au Cbarlettev. Stein

I (1908), IBH.

Chleider-: Gcliiinde bes. zur ,\ufliewahrung von

Kleidern BGr. Vgl. Ilass-Sp. ,Die Sclieune. sowie der

G'waiid- oder Ch/. und das W^asclibaus [haben] ihren

eigenen Platz in der Xähe des Hauses.' Barml 1908; s.

die .\bbildg ebd. 433. -- Ligg-: Schlafkammcr, nach

einer Angabe nur der kleine Schlafranm über dem Wohn-
zimmer GrAv. (auch It B., Tsch.); Syn. L.-Ge-inach

(Bd IV 19). — Müli-: zu einer Mühle gehöriger Speicher.

Barxu. 1925. — Milch-: kleines (iebäude zur Lagerung

der ;\Iilch SchwMuo.: s. Ol-rebner 1919, 34/5 (wo auch

Synn.) mit Abbildg 17.

Rösch Rönt- GrS.; WLö. (einmal ungenau ,liO-).

so Kippel, Rosti- GfiAr., OMutten, S., Spl., V.: = Firxt-

Sp., ,Gemach in der Bosti. dh. im Dachgiebelraum, ein

luftiges Kämmerlein, in welchem das Fleisch au der

Luft getrocknet wird.' Tscu. (GuS.); vgl. .Hlunz. 1900,

219; 1915, 292. 304. — m>t- bei JHunz. 1900. 2'27 (W);

191.5, l:V2 (GrS.) ist wohl Fehler für KfX-.

S i e c h e "-: zu einem Siechenhaus gehöriger Speicher

;

s. Bärnd.191 1, 579. - Sa 1 z - : = Chäs-Sp. Sch\veizkru.1817.

374; s. Bd IV 200u. — Schloss-: zu einem Schlossgut

gehöriger Speicher; s. Bärnd. 1925,671. — Schlütze"-:

Zimmer im Oberstock, das statt einesSchlüssels mit einer

Schnure" (Türklinke zum Wegnehmen) geschlossen wird

(JrS. (MSzadrowsky). — S c lim

a

I z -

:

'feil einer Sennb iitte

GRTschuggeub/Ar. (JHunz. 1915, 173): vgl. Si>lelier -lliK.

— Für-sprütze"-: ,Speicher', worin die l'euerspritze

und übrigen Löschgeräte der (ienuMude untergebracht

werden BMüntsch. (Bärnd. 1911. 160); i>\n. Hpr.-Hiin

(Bd II 1731). Stube"-: 1. (Sc blaf-)Kammer über der

Wohnstube Gr, so L., Tsi'happ.. \.; Syn. Sl.-Gadem

(Bd II 120). - 2. Kammer unter dem Dach WRauda;

Syn. Stuli/i. — Stöckli-: Dachraum im Stiickli. wo (ie-

treide, Flachs usw. aufbewaliil «erden. [Infolge eines

l!einl>rucbes| het y. . .. i" dnii /iil:,/i". ii'<friintliije" St.

i"mene" äiif/e" Stäheli iitne" miie.'<se" ntill liiir". EBai.mkr

1925. ^ liuess-tili-: = 7''/«V/(-.sy GrV. Wier-

.Weier-': Kornspeicher über einem Weiber. 1733, B.Aarw.;

vgl. Bärnd. 19'25, 57. 321. - (!'-wäcbs-: 1. wohl =

Choni-Sji. .Umb Martinni 1704 haben unser Egger

Zimerleiit den nüweu G. auffgericht.' BBannw. Chr. —
2. der oberste Boden im Feld-Sp. (s. d.) als Lagerraum

fürtietreide B(;. (Bärnd. 1911). — G'^-mei"- w i'rch-:

Aufbewalirungsort des Werkzeugs fiir die öffentlichen

.\rbeiten (JrV.; Syn. Ge-mcin-in rch-Ge-maeh (ebd.).

[Da] /i ('(/-er CS G'mäcli/i fiuiile" mit allerlei chhiieiii W'trch-

.iiilj: Meissel. Schii/'e/ti, Griihelli. cliKri und ijiirt en .irt

G. ro" dem Za-iriie"riilch. .I.Iöhukh 1920. - G'-wand-:
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= Chleider-Sp. (s.d.) BGr. -- G°-wett-: auch Dim.,

.gewetteter Speicliei- B, so K., AVichtr. (JHimz. 1910, 9)

;

eine .^libildu: s. ßärnil. 1904, IMfi. — Ziger-: Raum im

Haus oder in einer Sennlnitte, seltener ein selbständiges

(iebäude zum Lagern uiul Ausreifen der Ziger-StöckU,

entspr. dem Chds-Si). (ii,, so (It .IHunz. 1905, 218. 804)

Bilten, L.; vgl. auch WSenu 1870, 84; FAnd. 1898, 484;

OFrehner 1919, 118. .Laden und Stäbli für den Z.' 1865,

GLNäf. Baurechn. — Ze(li)e"t-: = ZehendeH-SrhilUi

(Bd Yin 1580) B. so E. Vgl. Z.-Sehur (ebd. 122H),

-Trotten. ,[Der obere Boden in einem SpKher'\ war auch

das Zentrum der (dirigkeitlirlien Xeliiits-piher.' Bärxd.

1904. .Es ist ihm [(b'm l'farrer am Bettag] aueh zu

gönnen, dass er einmal iin .lahre den Kropf leeren kann:

er bekäme ja sonst einen wie ein obrigkeitliclier Zehnt-

siiyeher.' Bauekxst. .Dass man von Landlüten Sdiaffner

seze über die Zeliendspyeher Langnauw und Laupers-

wyL' l(i53, Absch. fS. nocli Gueg (Bd II IHO); Scliwäiu-

ml,n/j II (Bd IX 1808) und die Anm. zu Spichcr. — Zoll-.

Bärnd. 1925, 321.

8pichere".sjrt/jer)-c«:Etw.imSpeielierunterliriugen.

Spez. den frisehen Käse, Zieger in den Speicher (s.

Spicher Ic) tragen und dort unterhalten BGr., Ha.; vgl.

üFrehner 1919, 120. Als .Käsgaumer' haben die mit dem
Spihermi beauftragten Splheniianmi und Spilierhiieheii

nicht bloss den regelmässigen Transport der frischen

Käse und Ziegerstöcke von der Alphutte nach dem
Speicher, sondern hier auch deren PÜege während der

.Alpzeit zu liesorgen. B.\rxii. 1908. ,.\uf dem Zigerladli

oder Zigerb rittli wird der 5 Kg schwere Stoffrf/'.v/jj/ierrcrf.'

ebd. Von Wein: ,Vogt zu Eglisow zeigt an ... das sy

[die AVeinzehntiiHichtigen von Bülach] die trüben in

ire hüser tragind, dar in trättiud, den win darvon
spiclierind und erst zu letst den zechenden darvon
gebind.' 1557, Z RM. — Vgl. «r. WB. XI, 2072.

üf-: wie nhd. aufspeichern B It Zyro (,Vorräte von
Nahrungsmitteln aufhäufen') und wohl allg., doch kaum
reclit volkst. — Vgl. Kr. WB. I 741. In Bs tw. -,jmlrl,ere":

\i,'l. dii' Anm. zu S/ilclwr.

SpiclierTI, in AaSuIu'., Win. SpM.er — m.: euphem.
für Teufel A,\Suhr., Win.: W. Ziuii Si>., -um Donner,
zum Tif'oflV,'; s. auch Bd III 1175M. (WSagen). FUcms
de'- Sp..' AASuhr.. Win. ; s. /liclien (Bd 1 1 182). — Lautlieh
•lurchwog- eins mit S/nclier l, alicr iler Zshang- ist unklar. Fliema
ile>' Sp. ilun-li Kreuzmiir von Flleli-mieli ile>' ,s'p. mit liol'g iW Sp.

spieche": tr., streicheln, scliniricbeln l!Be. (ä. Auf-
zeichnung). Er spiecht-se. - H.'iitr ahgelflmt. Vt-rmutlic-h

ist (was auch sonst c-twa vorkommt und der seit Jahren vom
Orte wi^a:.sezogene CTewährsmaini sidlist für mdglii-li hält) -i'e- für
{* (<ei) geschrieben und das W. zu «pi-u-hni, lila (Sp. 27) zu
stellen, wobei eine Bed. .Einen duiidi Streicheln, Schmeicheln
zu Etw. antreiben, zu liewep'ii mi, hcn' vcivau.szusetzen wäre.

spöclie", spöcline": 1. (oft umc-sp.) spionieren,

Neuigkeiten im Stillen nachgehen, sich mit den Leuten
einlassen, hinzuschleichen, um unvermerkt Etw. zu er-

fahren, hernmschniittelnGi.H.,M. '^\i\.( nmen- )spoUereii.

Es nimmt-mir'i wunder, iro der Choye" wider iime"-

spöchfnjet! I.st ... öppeii c" hidblürri Griipjele" g'haWe"
il'sV, so hät-si naiür1i>'> der scliarmaiil Xächher miies^e"

H'stole» ha", und Wdi und Cliind händ müe.re" htm Än-
dere" sjiöche". eh mit Verddchtuis umme'diffui CStreipf

1914. — 2. .spöche" : spucken; dazu ,S'^mc/i/m. [als Nomen
ag.] Gl' (Leuzinger).

1 ist mehrfach bi'zcuj;t, na. iiucli durch den sidir zuverlässigen

(iewährsmann, von ilcm die .•iuniMÜgi' Ajiüahr unter 2 he,rrührt.

Bei 1 weist die Bed. auf Zsgehörigkeit mit .s])ähen', doch fehlt

die lautgeschichtlicdu' Brücke, da doch lun (si^kundäror) Ablaut

zu ahd. Hpeohön, Hpinhrm, Hpwhan, lautlichen Nljfornnfn zu Hpt-'l/ön

(s. npKhen), nicht in Frage kommt. Unklar ist au(di 2. Eine

Bed. .spucken' (d.i. spuken) wird heute durchaus abgelehnt und

ist nach d(u- ganzen Sachlage wenig wahrsch. Sollte es sicdi nur

um eine etymologisienmde Deutung von 1 handeln, auf grund

gewisser senuintischer Berührungen (vgl. etwa .spuken' fi l)ei

(ir. WB. X 2. 2 1 (i) y S. noch »pucheren.

ÜS-: tr.. Etwas ausfindig maclieu. in Erfaliniug

bringen Gi, (Leuzinger).

Spöcli(n)er m.: Schnüffler Gi.H.

SpiU'lie" f. Dim. Spueheli: Ziege, die niilit trächtig

wird ArWolfh. (T.). — In gleicher Bed. si-liwäb. SjjöIic«

(Fischer V 1564), bregenzerw. Spv (Schm.- II fi71), tir. .Spniche"

(Schm. aaO. 0-5.5: Schöpf 690), tir. auch = luifrucbtbares Weib,
wozu Spiirlitel (Scdim. aaO. 056; Fischer aaO. 1601/2).

spiicliere" {-ü^-J: spionieren, bes. von den Leduje».

die ein Mädchen ihres Dorfes in Verdacht haben, zu

nächtlicher Zeit einen ihnen unbekannten Liebhaber zu

empfangen GLÖbst. Si spnchere'-d ums Haus herum,

um durch Fenster oder Türen den Fremden zu er-

kennen. — Im Abla.\itsverhältniss zu »pftflien.

spüchen s. splwen.

er-spiieclie". refl.: a) sich alle Mühe geben zB. mit

der Bewirtung von Ciästen, von einer Hausfrau, die bei

einem Familienanlass, einer Stuhete" usw. allerlei gute

Sachen, bes. Selbstgebackenes udgl. auftischt ScnSchl.

Du häst-di'--'' (Die liät-sir>'J aher erspüecht! loben die

Gäste. — b) sich ereifern SeH(ü)Ha. De'' hät-sir't er-

späeclit! Du mue-it-di'''' nid so e.

Sp-cht.

Spaclilel m.. l'I. Spachtle": eine Art durchbrochener

Stickerei, bei der die Zwischenräume mit netzartigen

Mustern aus grobem Faden überspannt werden (sog.

Nester'), bes. für A'orhänge verwendet Ar; Gilb., T.; vgl.

Sp.-^Var. Spanfien. Je nach der Anordnung der die

Füllung bildenden (^hierfäden unterscheidet mau <_'krÜ2

(kreuzweise übereinandergehend). Leitere", Leiler/i

(parallel wie Lei ters|U'ossen verlaufend), iiV/ (f. ir'iVr/// (rad-

S])eichenförmig mit dem Chnpp(e)U im Mittelpunkt, auch

Muf/fie", Mügrjli). bzw. zsges. Chrilz-, Leitere"-Sp. usw.,

ferner Zufj-Sp. (wobei die Querfäden zu einem kreuz-

oder sternförmigen Muster zsgezogen sind). Früher eine

weitverbreitete Hausindustrie, die als leichte .Arbeit

hauiitsächlich ältere Leute und Kinder beschäftigte;

heute sehr zurückgegangen. — Nach MüUer-Fraureuth II

5.80 aucli im sächs. Vogtlande (.Spachtelgardinen, -mädlc') : wcdil

aus dem Schweiz. Gebiet, wo das Gewerbe älter sein solk dorthin

übertra,gen. Da das Radspeichenmuster die älti-ste und ver-

In-eitetste Form ilarstellt, hat man auf Zshang mit Spekh I (in

.\liK. Spihlii") geraten, was lautlich nicht angeht: vgl. aber

testerr. Sjmvlien, Speiche, wozu SpnchlDen, starker Holzspan (Gr.

WB. XI. 1S27), aucli Spächteh- mit Anm. bei Fischer V 1404.

s]iaclitle" I: Spachtelarbeit machen Ar; GRh., T.

Spaflitlc" f.. Dim. Sparliteli: Spatel (der Maler,

Gipser, Apotheker) Bs: B; Z und sonst. I''' (ein Maler]

ha" die fjnnsi Pastete" [eine missratene Malerei] mit-eni

Spächteh nhfj'chrat^et. EBai.mer 1923. — Auch (so Bs: B)

in der scdiriftspr. Form ,Spachtep m.: vgl. (ir.WB. XI, 1S29;

Selon.- II 055; Fischer V 14(i4.
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vpi-spiichtle": verprügeln BsStdt (DMüller; .aus

Kiinstleikreisen'). Du Lumpenmensch, di''> u-ill-i'^>' v.!

D^IüLLER 1913.— Virl. ilas syii. .aufsiiachteln', unter ,Spachtel'

bei Gr.WB. XI, 1829.

spachtle"

n

: (mit gutem .Aiipetit) essen Ap : GRCluir

:

Z lind sonst: meist Scliüler- und Soldatenspr. 7(7; ha"

gester es Äbfüermittel »lüesse» nc" ititd Jet.: chünnt-i'^'

de" ganzi Tag sp. RuoKH.-Wiss 192() /Z); im Bs Original

pigge". — Aus der ßaunerspr. (Kluge RW. 492): vgl. Fischer

V 1464 : Müller-Fraureuth II 5:^0, an beiden Orten zu Spachthn

gestellt.

Spachtler m.: Esser, insbes. Einer, der gern

Spaghetti und Nudeln isst Ap (.JHartmann).

Späclit, .Specht, spöcht' - f.. in Bed. b auch PI. .-en'

;

a) abstr., das Spähen. .Unsere kundsehafter. so wir nit

allein uusers ordens, sondern auch der ganzen Christen-

heit zu guotem speclit oder kundschaft in den babihi-

nischen ländern erhalten.' .\Hafkxer 1.o77 (f'bers. eines

Schreibens des Grossmeisters von Malta). ,Was sich

. . . wytters oder ferrers zuotragen und wir veniemmen
wurden, darutl' unser kundschaft und specht gemacht

werden soll.' 1591, Sch Missivenb. .Was das [Be-

wegungen aufrührerischer Bauern] sein wirt, mecht

man s))ocht uft'niachen und darnach sehen.' 1594, Brief

(ARvff). .Sie sollen, wie es mit den um Bargen streiffen-

den Soldaten beschaffen, lieissige Sjiecht halten.' 1638.

Sch Ratsprot. — b) pers., Späher, Kundschafter. .Würdt

diser tagen noch eigentlicher ... durch specht und kouft-

lüdt [Bericht] komen, wil ich üch eigentlich berichten.'

1547, Brief (.JBlasius). ,AVir wollen aber Solches und
.Vnderes [Truppenbewegungen au der Schweizergrenze]

durch unsere vertrawte Spächteu in Erfahrung zu

bringen Nichts ermangeln.' 1625, G an Z. ,Den

Herrn Häubteren (wurde) aufgetragen, Spechte auszu-

senden', auf die Kunde vom Einbruch fremder Truppen
ins Elsass. 1619, Wurstisex 1779. Insl]es. von Auf-

passern in der Schule: Der Schulmeister hatte .heim-

liche S])echten' zu bestellen, welche das Betragen der

Mitschüler auf der Gasse beobachten und ihm die Fehl-

baren anzeigen sollten. XVI.iXVIl.. ^IBiii.M.\.\.\, Die

Primarschulen der Schweiz 1875, 12. — Vgl. Gr.WB. X 1,

'20'2s. Der Ansatz .Sjiächt' (zur Vokalstufe vgl. späh) wird für die

Belege aus Bs und Xai-hbarsrhaft durch das abgeleitete Vb xpärh-

ten (s. das Folg.) gesichert : im Üljrigen wäre auch eine durch an-

getretenes t erweiterte Xbform des syn. .Spech" (s. Sjifh) möglich.

spächte» AaZein.: BsStdt (Becker). Spechte', -o- Bs

L. (so Mutt.), 3. Sg. Prees. und Ptc.-e(: (im Tersteckteu)

nach Einem oder Etw. ausspähen; Syn. spächzgen. Sp.

irie-n-e" Häftlimacher BsStdt (Becker). Das Annemarei
het mit sineu Äugli nö^'' dem Joggeli g'spochtet so mäng-
möl, ah sich numme" G'lege"heit 'botte" het. Scuwzu.

(BsL.) 's Anneli spöchtet schu" lang uf (l'Ziti"g BsL.

(Seiler). Jetz spöcht-i'''' scho" bald e" Stund, eb der

Bueäeli n(if''-nit bald hei"'chunt. ebd. — Ab), vom Vor.

(reschlossenes e für den Uml. von altem « ist in BsL. lautges.:

-n. beruht auf falsdier Auffassung des -e- der entrundenden

Landschäftler (BsB.) durcli die nicht entrundenden. Vgl.

Kjitchten, Spillen.

iXh er e"-sp6chte": hinüberspähen BsL. (VS^Senn).

üf-. Nur Üf-spiich ter in., .\ufi)asser; s. Spdchter.

ÜS-: ausspähen, auskundschaften. Oben am Dorf
.s'o spöchtel-er [ein nächtlicher Wanderer] jetzen e" J''eld-

nxg US in der Xacht, und er het g'nOt miiesse" luege", er

hiitt-in sn".tt nit g'seh". Bkeitexst. 1864. wie het-er

[der Liebhaber] so g'nuey üsg'spöchtM, ob 's Vreneli

niene'' iiiii der M'i-g müchl .vi".' ebd. Wer spöehtet-mer

mv< Hd.ili US, wer zeigt-mer .titier Marter Hfis'^ Hebet.

(.Das Hexlein-).

Spächter (,-p-') m.: .\ufpasser, bes. in der Schule.

.[Der Herr Schulmeister] solle doch sein ernstliche sorg

und aufsehen durch heimliche custodes oder siiecbter

auss den schulen ordnen, welche ihine diejenigen, so

mutwillig auf der gassen sich erregt oder auch in der
kirclien ungebührlidi gehalten, angeben.' Bs Schulordn.

15!)7; corycei. ebd. 1578. Dazu: .Das Aufseheramt der
Custoden, Coricei oder Uffmerkern, anderswo auch
Spechter oder Uffspechter genannt.' F Schulordn. 1577.

84 (Kinl.); Quelle V

Specht in.. Pl.unver. A.\: BsStdt : Sc» :'fii und weiter-

hin. Sperhtd BBe.. E. (.\Schär 1925), (ir., Spechte" .\.\, so

F.: Bs; S (BWyss); Xow; F. Dim. -//, Spech - A.iEhr.;

ZO., Stall.. Zoll, und It Spillinann, IM. uiiver. ZO.. -e"

ZStall., Zoll. 1. Vogelnanie. al wie nhd. für die ver-

schiedenen Spechtarten, wohl allg., doch häutig nicht

volkst. (.aus der Schills])!'.' .\p: Sch und gewiss auch
A(i\\st)-A\-Ai\\i-Bon en)-.Baam-.Tann-Kicl<er(RA\\WH)).
D'Agrist tschätteret, der Gugger gugget. der Sp. frummet
und fachet BLau. S. noch Brueteten (Bd V 1009). ,Picus,

sp.' Voc. opt. .Picus . . . vocatur . . . Germanis sp.' (tesx.

1554. .Der sp-en sind vil und mancherley gattuugen ...

sy Iiickend mit iren schnäblen in die böum, dieweil sy

würmlin und ambeissen suochend.' Vogelb. 1557. ,Der

sp., der die böum ausholt, cavatorarborum. picus.' Fris. :

Mal. ,('raugos, picus (martius, alias picumnus), ein Sp.'

Dexzl. l(;6i;/171fi. S. noch Chliin (Bd TU 650). .Arten; s.

auch dieZssen. ,Grüner Sp.'; s. Bed. 4. .Bunter Sp.'; vgl.

Agelsteren-. (fras-Sp. ,Schwarzer Sp.'; s. Chrajen-, Böl-

Sp. .Gespreggelter Sp.': s. Agelsteren-Sp. und die .\nm.

Insbes. Dim., kleiner Buntspecht, Picus minor S(GvBurg):

s. auch Agelsteren-S})- Im Vergleich: ,Die Bürger
[wurden] an der Verheissuug, so sy . . . geton, trüwlos

erfunden und machtend sich mit ihren falschen Zungen
wie der Sp. Mengklichem bekannt.' JB.isler 1644. RA.

:

Lue.'' der Sp.! zu einem Kinde, .welches in höchster

Spannung d's Auge stellt', dh. das .\uge unverwandt

auf Etw. richtet. Bärxd. 1914 (Blns). Kinderreime. Ls
tanzet der Chnecht, es giget der »Vp.. un-d alli Iläseli

truiiime". KL. (BBleienb.). '.y nimmt-mi'^' Wunder über

Wunder, wie die Sjteche" chöw>i"d reche". Das niiniiit-

»(/'''' ir«rt(/pc .'ebd. (ZStall.). Wetterregeln. ]\'cnn d'Sp-e"

schreie", gilit es Hegen: s. Bd VI725o. : IX 1464u. (auch

BE.). /''' gloube". es null de"" ändere" . . . d'Sp-n giesche"

irie nid g'schid ii"'' schies.se" gierhtig d'Hofsteteu-üs.

AScH.ER 1925 (BE.) D'Sp-a rolle" Sclinechnolle": rufen

die Spechte, so steht Schnee in Aussicht BBe., »<-""

d'Sp-a rolle", gibd's Ziger- und Anl'e"ehnolle": aber ue""

d'Sp-a pßffe". SU gp^d's Sehne »'"' Eiffe" BGr. (Bärnd.

1908). S. noch Bd \1 876M. — b) = ,Drohhals' |1. ,Dreh-

hals'], Wendehals ZW. — 2. Ziegenname. ein geflecktes

oder getupftes Tier bezeichnend B(t. (.IRWyss 181()/7,

564). — 3. Kuhname; s. Al])ina 1 13.s. — 4. .grüner S)).',

Branntwein oä. (V); vgl. Bd U 750 o. .Die Nasen an

den grünen Sp. müssend ir [Weinsäufer, denen die

lieben erfroren sind] fürhiii henken, niul geschieht

euch eben recht.' 1644, Z Lied; das Vorhergehende s.

unter Win- Sehtucker {\i(\ 1\ 540).

Kmbd. Hpelit, spHdli (so aucli in eiuer O Hdsclir. des IX.):

vgl. Gr.WB. X 1. 20-25 ft. : Martin-Li.nli. II 5;U (auch .s>.-.7,):

Fischer V 1494 (auch Spicliz;/) : HSuolaliti 1909. 27 ff. In OXN.
,Specht' (jrJen. (Maieiisäss) ; bKriciis (Hof); SStdt (,Haus
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-.l..;:..]! I.v liiiizrl..iitni :iii ilciri alt i'ii S|i.' lUni: ZNW.'ii. (Wics-

hiiiil). In ZssiM). .Sii.-lliiir Aallberwil. .-Hrämk'ir ObwOisw.

.Spcilitfii' LDiiM-ikoii, Si'hwaizcub. .S|ii'cliti'ii-Boili'u' GDejrf'ish.,

,-Walci' (JVVb. In FNN. Als Beinanu-. .Hans Sfhnidor, lion

man nempt Späcbt.' 15:50, ZStli. ,Ein jicrson wird genämpt ilcr

g-sprcglat Sp.', nnU'r ili'n Mitg-licdnrn einer Diebsbando. 1581,

ZGrfln. Als FN. .Spccdit' AaZof.; GrHald. ,Speclitina . . . re-

licta quondam CSp-es.' 1298, Z Propsteiurk. ,Mei-h. Speehtin.'

1331, SchwE. ürli. .T.ndwi;; Sj!.', Vciirt in Lanis. 1528, S.

,Caspar Sp.' 1554, K KM.

Ao;eistere" .A^crst-' (KSV.), sonst ,Ägerst(en)-':

grosser Buntspecht (weiss nnd schwarz), Picus (auch

Dendrocopus) mai.: s. HSchinz 1842, 249: KSY. 1901,

;-'.:!(). Syn. Halb-, Hot-, SchiM-Sp. In der ä. 8pr. für alle

liuntspeclitai-ten. .I'icos varios nostri ... vocant »fiersten-

si)ccht [vorher .a-sjerstspeclit'], aliipii wylispecht, id est

picos albos, vel periphrastice ji:es]ire^:gelte specht oder

spechtle.' Gesn. 15.54, G80; darnacli Vogelb. 1557, 227

(.Von dem ägerstspechten'). ,Ägerstsp., picus.' Mal. —
Vgl. HSuolahti 11)00, ;U. Bei «osn. 1554, 681 (aus Hier.

Tragus), darnaeb im Vogelb. 1557, 227 b aueh .atzelsp.'

Alpe (n) -
: .\ liienmnuerläufer, Tricliodroina mur. BO.

(KSY.).

Klueh-;=deniVor.B,Saanetnl'(KSV.):VSV. 191(i.—

Naeli UvBurg in S Fehe"-Sjj.

(;riie(n)-: 1. a) Grünsjieclit. I'icus viridis Bs; B(Tr.

(Biirnd. 1908); Gu ('rsc-h.); ScuSt. (Sulger); !S (GvBurg);

It KSV. allg.; Syn. Mei:ien-Falli i (Kdl 79(S), .Zimmer-

mann' (Blut., It KSV.). ,Picuin virideni ... uominant ...

UDStri gr.' Ges.n. 1554; ähnlich bei Mal. und Denzl.

\'(dlisliundliehes. Wenn sif'' d'Griii;n><pe.clit i" d'Nideri

abe" lönd, sogiH's wiftstüem ircHcc ScnSt. (Sulger). .Von

dem gr. ... So diser im aprellen sein stimm liören

lässt, verkündet er nodi eiuen schnee; dann im sommer
sol er merteils schweigen.' Vouelb. 1557. ,Für den stein

in den nieren nimm die gebein von einem gr-en, mach
die ZUG mal oder jinlver . . . und tuo es in einen bächer

weisses weins.' ebd. — b) ,Merops, gruen(e)specht.' Voc.

opt. — 2. Polizist Bs (stud.); BStdt (Bubenspr.). — Vgl.

Martin-Lienh. II 5:54: Kiseher III 88:5: HSuolahti 190a. :52 f.

Bed. 2 uach der grünen Uniform: vgl. .Spei-bt. (irünspecbt, der

.läger' bei Ave-Lallenient.

Gel^-grüeu-: .Grausperlit. I'icus viridicanus' S

(("ivBurg).

Gras-: a) = Grilen-Sp. la. VSV. 191(i. — b) kleiner

Buntspecht, Picus (auch Deudrocopus) min. BSa. (KSV.);

Syn. Spi'clit/i, Clihn-, Baum-, Bot-, Schilt-, Ztriir(j-Sp.

Hieher wohl auch: ,Est et alius [picus] minor, graßsp.

Germanice, id est picus graminis, dictus.' Gesn. 1554. —
Vgl. HSuolahti 19U9, ;54 (iu Bed. a und 1.).

Grä" Grau-: a) Grausi)echt, I'icus canus. KSV.:
VSV. 1916. — b) Spechtmeise, Sitta europ. od. cjesia; s.

Chlän 1 a (Bd TU 050). — H a 1 b -
: = Aijehtiire"-Sp., Picus

maior Gl (KSV.). — Holz-: 1. .Specht, insbes. Botii-

bk-kir [s. Bd IV 1 120]' GnTscbapp. (Tsch.). — 2. eine Art
Laublieuschrecke. ,Primam s]ieciem [minorum locns-

tarum] H. Tigurinis dicta . . . corpore est nigro, e,\ternis

alis maculosis, iuternis minio illitis couspicitur; crura

obsoletius t'usca. tineisque nigerrimis sustjue deque i)ro-

ductis accurate jjicta.' JJWa«.\ek Ui80. — Huppeli-;
Wiedehopf, .ein Vogel mit einem roten Federbüscliel

f Huppeli j auf seinem Kdiifchen' L (ERöthelin: .selten').

,I)u kommst dalier wie ein H.\ zu einem auffällig fri-

sierten Kinde, ebd. Auch übertr., von jungen Burschen

mit ungekämmtem, ungeptiegtem Haar(Scliürmanu), von

hoffärtigen, nicht im besten Hufe stehenden Frauen-

zimmern (Bücher) L. — Hixi-: Buntspecht IfSil. —
Ghil(ch)e"-: Mauersegler. Cyiiselus apus L (Zyro);

Syn. (Chilchen-JSinr. — f'lili"-: kleiner Buntspecht,

Picus minor. VSV. 19K).

Klette"-, bei Mal. ,Klätter-': = Alpen-Sp. .ricuin

muralem nomino hanc avem quod muris . . . adluereat

. . . unde a nostris appellatur murs])., klättensp.' (jesn.

1554; darnacli im Vogelb. 1557: , Diser vogel wirdt ein

mursp. und klättensp. darumb genennt, dass er ann
mureu ... hanget.' ,Die Maurspedit. Kletteusjieclit

(Picus muralis) ... so sehr frecpieut in Piiiulteu.' KKö.nk;

170(5. — Vgl. (ir. WB. VI, 1154.

f'hräje"-: Schwarzspecht, Picus mart. S (GvBurg);

Syu. BSrrj-, Schwar^-Sp, ,Germani cras])eclitum (krä-

speclit), id est cornicinum picum. appellant, (juod

cornicem ]ilumarnm colore et magnitudine etiam pene

a'i]uet . . . vocatur a nostris holkräe, vel melius holzkräe

...et per perijibrasin ein grosser scliwarzer specht.'

Gesn. 1554; darnach Vogelb. 1557,227. ,Für die äusseren

und inneren büchel oder geschwulsten des liindereu

nemme man ein kräensp. und lege in mit salz über.' ebd.

Mai-: = (xn'nr-Sp.h-, s. Chlän la (BdIII(i50: luudi

(iesu. 1554, t)8S). — Vgl.«r.WB.VI 148:!: HSunlakti 1909. ICl.

Mür-: = Alpen-Sp. KSV. (,deutsche Schweiz'). ,M.,

picus mnralis.' Mal. S. nocli Kl'etten-Sp. — Vgl. Or.VVB. VI

1 780 : Martin-Lienh. II 5:54 (Speilitmeise) : HSuolahti 1909, 1(15.

Mittel-:TnittlererBuutspecbt, Picusmed.VSV. 191(1.

"Ba-nm-SpeehtU: a) = Oras-Sp.b S (GvBurg); KSV.
(.kleiner Baumspecht'); VSV. 1916. — b) gemeiner Baum-
läufer, Certliia fam. VSA'. 1916. — Vgl. (jr.WB. 1 1195.

Berg-: = Chrajen-Sp. ,Die Bauern kennen ihn

[Picus martius] gar wohl und nennen ihn nach seinem

Kufe bald Tannenhuhn, Waldhalin, Holzgüggel, bald

Tanuenroller, B., Hohlkrähe.' Tschuui Tierl.* 69.

Blä" Blau-: auch Dim., = Gräir-Sp.b S (GvBurg);

KSV.; VSV. 1916. ,De pico cinereo vel sitta ... avis

apud nos dicta chlän, ab aliis . . . vocatur . . . periphrastice

lilawspechtle.' Gesn. 15.54, (583. S. noch ChJänla (Bd IIl

(550). — Vgl. Gr. WB. II 85: HSuolabti 1909, 161.

Bluem-: Buntspecht BGr. (Bärnd, 1908, 198). — Bei

Gr. WB. II 165 .Blnmensp.'. Kolibri.

Roll-: gelegentlicher (iesamtuauu' der Speclite mit

Bez. auf ,das stundenweit hörl)are, bald heller schnar-

rende, bald dunkler knarrende rii-u-ir. womit alle diese

Baumhacker ... in angekränkelte Linden. Kirschbäunu',

Eschen ihre ellenlangen (jäuge schnälieln, um auf deren

(irund ihre Eier in die Hackspäue zu legen' BGr. (Bärnd.

1908, 198); vgl. rollen '2h& (Bd VI 876).

Rot-: eine Art Buntspecht. ,Sunt ijui lingua verna-

cula nostra alios etiam picos mihi ignotos nominent:

ut picum rubrum, ein r., et picum parvum nigrum

pectore rubre, ein schwarz spechtlin mit roter brüst

et i)icnm pai'vum aciuaticum coloris mixti e cwruleo et

viridi. ein grüenlilaw wassersiiechtli.' Gesx. 1554. Ins-

bes. a) = AfjeMereu-Sp., Picus maior „L" (St.''); KSV.;

VSV. 1916. — h) Dim., = Gras-Sp. b, Picus minor S

((ivBurg). — e) ,Halbrotspecht', Picus med. KSV.; VSV.

1916. — Vgl. Gr.WK. VIII 1:515 (kleiner und grosser Bunt-

specht) : Martin-Lienb. II 5:54 (Buntspeelitl : HSuolabti 1909. :!4.

Schilt-: ,wohl für alle bei uns vorkommenden
Buntspechte' Gn.leu.. Schs, Schud. (Tsch.): vgl. aucli

.labresber. der Gk Naturf. Ges. 1863, 151. Insl)es. a) =

Afiehteren-Sp., Picus maior „B; Gl"; S (GvBurg); KSV.:

VSV. 1916. — li) mittlerer Buntspecht, Picus med. „B:

Gl". — c) dreizehiger Buntspecht. Picus tridact. BGr.
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(Bäind. 1908; ,seltpn'); G (KSV.). — d) meist Dini.,

= Gmn-Sj). h G (,kleiiier Seh.' KSV.) ; S(GvBurg). ,Schild-

spechtü. Grasspecht, kleiner Rntspeclit, kleiner Baum-
specht, Picus minor.' Meisxer und Schinz 1S1.5. - Vfrl.

HSuolahti 1909, 34. 111. 182 (Biintsppr-lit).

Schwarz-: wie nhd. BGr. (Bänul. I!t08); GR(Tsch.);

dafür volkst. Merzeii-Fnlli 2 (IHd I 79(5), Hob-, Wald-

(iiuHiel (Bd n 194/5), Tnii)i( tu j-Huen, -Bicker (Bd IV

1120), -Boiler (Bd VI 878). Vfjl. noch Chrqjen-Sp. —
Vgl. (iv.WB. IX 2344/5: HSuolahti 1909, 30 ff.

Si^rigel- Spechtli.: = Gras-Sp. b S ((JvBurg); vgl.

,gespreggelter Sp.' (Sp. 46 M.). — Tann-: = ('hräjen-Sp.

B (,Gegend des Bielersees' It KSV.); Gl. — Wasser-:
Eisvogel, Alcedo isp. VSV. 191G: auch bei 't'schudi Tierl."

07; Gesn. 1554 (,wasserspechtli'; s. Böt-Sp.).

Wiss-: Buntspecht. Gesx. 1554, OSO; s. Ayelslcroi-

Sp. Auch weissrückiger Specht, Picus leucon. BGr.

(Bärnd. 1908). — Vgl. HSuolahti 1909. 34.

Zwßrg-: auch Dim., = Gras-Sp. b. KSV. (für Gl:

Sch); VSV. 1910.

Spechte"!: entrinden (GWanner). — Vom Stanfen-

berg bi'i liad. Gratenhauspii. früher Stiftungsgut des Soh Klosters

Allerheiligen, heute noch als .mittelliares Staatsgut' der Sch

Forstverwaltung unterstehend. Dem had. WB. unbekannt.

spechtle": ,mit einer schlechten A.xt Holz hauen
(nur picken wie der Specht an den Bäumen)' GRFurna
(Tsch.). — Die Beziehung auf .Sperht' ist viell. nieht luspr.

:

vgl. Speckien.

Spechtlete" f.: ,was der Sjieclit durcli Picken los-

macht' GaFurna (Tsch.).

Spechte" II: spähen ApK. (so Walz.): „(iu". De>

Jener .spi-rlitet noch-eme" Fuc)i.'< Ai'Walz. (OAlder).

D'Miteter sjitrlitet zom Fen.iter-ri.i. üb die chliKe" Göfe»

iiiid mibe" liäiii chüiiie'>t : 'betth'itet ]iiit'.<< scIki" lang. ebd. —
Aueh had. (Edcdis), sehwäb. (Fiseher V 1 404) un.l cjesterV. (Ca.stelli

'200). Vgl. »päeliten, Hpelien.

Spichti m. : schmächtige Person (St.' und -), .ralin

aufgeschossener Mensch' (St.'') B: „vom veralteten .fpieii-

ti(i. schmächtig".

Eines unsrer Wörter, die ihre nächsten Verwanilten ini

Norden haben : nd. »jitclit, spicht (Breni. WB. 4, 97 7). schmächtige,

magere Person : nd. fries. npechlit/, sjHU-hiiii (Gr. WB. X 1, 2030),
(m)nl. «/ii'e/ifiV/, schmächtig, mager: über weitere (skand.) Bi'-

ziehungen vgl. Falk-Torp 1911. 111.5. Als Familienn. Bs:
B (,LS|iichti' neben .LSpichter' für die nämliche Person. 1527,
Stri.'kler). ,ypiehti(n)g' LStdt (1352, StcMierrodel) : ObwSachs.
seit XIV. ; vgl. Gfd 54, 346/352 und Leu Le.x. : ,J(di. Peter Sp.',

Geistlicher und Verf. geistlicher Spiele; s. \uiser Quelleii-

verz,). .Spichtinger.' 1352, L Steuerrodel (.Peter Sp.'; .swester

Ita Sp.'). OX. .Spichten', Hof LMeiersk. (Gfd 50. 14. 25).

spiii-iizpii: speien. ,Uff den dag dett min ros die

grösesten sprüng vom frigen hoden, das ich in grosen
netten kam und spuchzet blut.' Stockar 1520/9. — Vgl.

sjn. scliwäb. »/(i/c/ieii (Fischer V 1601).

späfhy.ge" f-e-): = apächten BsL., so lioth., WCusl.
i'ber d'ScIiiterbifii. iüier-e" Haf/ sji. ]<!' bi" a" 'x l'fei!<li-r

und hu" du)-<''' d'Sclid/esl ij.ti)i'<liz(iet. TMeveu 1920.

iJ'Berfie" .sjierhxf/e" (/'iridulriii alii-ritir" |iil)crs I.aud|.

ehd. Ifl.SO.

näche" iiöche»-: nachsiiähen BsL., so Koth., Wensl.
Inneren Uiiipeis.'ie" clünili-iiir" n.. (/irüs.i, irie wenii's es

M'undertier «•(;•. T/Meveu 1920.

Spad, sped, spid, spod, spiid.

Vgl. auch die Gru])pe kji-i ush.

Spadei „-ey m.: Krötenstein L" (St.); wohl darnach
hei St.''. ,In enumeratione specierum echinitarum ova-
riorum [vgl. Xenin. 532, dazu (ir. WB. IX 2821 unter
,Seeapfel'] mentio facta est de ovo angnino, onihria et

hrontia . . . Populariluis nostris Spadey vocatui', (iiumauis
Gross-Krottenstein, iiuasi uiagnuni hii>idem liufoniuiii

dicas, alias Donnerstein, Wetterstein.' KNLanu 170S. —
St.s Angabe beruht wohl auf der oben angi-fülirten Stelle, auf
die er verweist, die aber allerdings das Geschlecht nicht er-

kennen lässt : Anfragen in L waren ergebnisslos. Das W. ist viell.

als Zss. mit Ei zu fassen : Fehler für .Siiarei' y Vgl. Gr. WB. .\ 1

,

19'21, dazu .Sporeyer' bei Nomn. 553, ferner ,Basiliskene\ '.

ebd. 45.

Spade", in Bed. h It A Lüt. Sp„di: a) (hreites) Schwert.
,.\ls des küngs l)0tschaft zuo im [Papst Bonifacius] gen
liom kon was und für in glasseu ward, do hatt er ain

krön uf und ain spaden an der siten uiul sprach zuo
inen: sechend irs, dass ich kaiser binV' Vad. ,Spatha,

ein breit Schwerdt, ein Spade.' Denzl. 1666/1716. —
b) Säbel, Stock, Stiel Gr Kesslerspr. (J.lörger 1905)

und It ALüt. (Gaunerspr.). — Aus it.sparlu: vgl. Gr. WB.
XI, 1830 (,Spada'). 1831 (,Spadi'). 1989 (,unter ,Spaten') : Ver-

wi.js-Verdam VII 1622; Fischer V 1464 (in Bed. b). Das Ge-

schlecht ist bei a nicht deutlich, bei b nicht angegeben: ,ein"

bei Denzl. spricht fürs Masc. ON.: ,Mala Spada', früherer Name
des .Walkebüchels' GrV. (Gr Mbl. 1915, 311).

Apotheker-: Apothekerschäufelchen. ,Lingula.

Apotheckerspaden.' Denzl. 1606/1716; im Register

,Spattel' (s. d.).

Spaderni PL: (aus 3 bis 4 zsgebnndenen Angeln
bestehende) Ilechtangel; s. Bd L\ 51 o. (^Vlangolt). — Ans

gleii'hbed. it. »pO'Unii, PI. zu sptuieni".

Spadouis Gk, -don- (iRVal.: PHanzenn., Felsen-

niispel, Aronia rotundifolia. — Aus dem Rät.: vgl. gpidaumi
bei Carigiet 324: nach Mitteilung von Prof CPult in Curaglia,

Flims »pideunla), in Trins npidotj. Unsere Formen sind vom PI.

ausgegangen, beziehen sich also zunächst anf die da und dort

gegessenen Früchte, die nach einer neuem .^.ngabe in GrVal.

Stii'lenzheri genannt werden.

Spädel, Spidel Ii'-jiA Spidli"g ni.: Spatz BStdt

(mattenenglisch). — Vgl. X{\. 29, 236. 240, wo auch Srlmlel,

.S,!u,/ei für Schatz. .S'«>/e( (s. Bd Vll 300), ,SV</e/ für Aufsatz.

.spädere": speien ArK. (auch It'l'.l. Vgl. ilicAniJi.zu

ttpiulere7>.

A"-: anspucken ApH., K. (T. 28). D'Bäckler liend

doch de" Boden Wg'spederet. — T. schreibt hier (im (iegs.

zu »pudere" S. 376) -e*-, was der Ausspr. seiner Heimat Lutzi'n-

berg entsprirdit: vgl. BSG. I 48/9.

spi'dere": 1. a) ,w-iderstehen, d. i. den I'uss derli auf

den Boden oä. setzen, dass er nicht zurück- oder ab-

gleitet, um Widerstand zu leisten', sich siierreu. stram-

peln Ap (It T. allg.): Syn. speiien. - b) ein Kinderspiel.

= popperlenS (Bd IV 1421), schwiinder/eii Ib (Bd L\ 1949)

.\p (T.); Th (Piip.). - 3. vorwärtsdrängen, bes. von

Pferden ArGais. Meist mit llichtnngsbest., in rastloser

Mewegung sein, so von spielenden Kindern, von

schwärmenden Insekten Ar. D'FIüfie" ond d'Moyye"

spideri"d om'.i Fenster. — Vgl. zn Bed. 1 die Anin. zu

Spideren und die Bed.-Entw. von iperren (zu S/mrren), spreizen

(zu SprlMHen), zu Bed. 2 Hpideren Ü.

a"-: a) eig., ,die Küsse fest ansetzen, um nudir Kraft

(zum Widerstand) aufwenden zu können, festen Stand

Schweiz. Idiotikon X.
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nehmen', zB. vnii Einem, der sicli jjegen seine Verliaftuns

wehrt Ai',I., M.' (T.); 8yn. an-spi'geren, -sperren. Wenn
\i ('hinflli n»'^ nüd i" 's BettK will, titefs «., sich strani-

pelnd wehren. — b) uneig., ,Widerstand leisten, sicli

zu Ktw. niclit ohne Widerstand brauchen lassen', sich

sperren (zB. gegen eine Wahl, Gesetzesvorlage), auf

seiner Meinung lieliarren, keine Vernunft annehmen Ar.

Spederer ni.: sicli rasch bewegender, umher-

hiipfender Menscli Ar. Wenn mf'' mf dere" Spederer

divnd, sopöiUseh-i''' s' niet 'hnii Besen use", sagt ein Senn,

der über den Be.surli unruhiger Ausflügler ungelialten

ist. JHaktmann (S.).

Spederetc" f.: e\\iü]n\ spfderen la, ,Widerstand

(hirch Ansperren mit den l''üssen ApM., Stein' (T.).

spediere", in (iiiS.; UMad. spendiere" I, Ptc.

(;/' ispediert: 1. wie nhd. wohl allg. Waren, Sendungen

irgendwelcher Art {mit ^em Bott. der Post usw.) sp. Un-
eig., von Personen: oft mit dem Nbsinn des Energischen,

(iewaltsamen. J-.V spediert all Chrönier. fertigt sie ah

SciiK. Wi//-iiii''' d'Frau JJiMere" eppe" wider sp.'^ sagt

ein vor der 'l'iir wartender liesiu'h. KHktzel; vorher im

gleichen S. iri'yjticie". J)'Miieter lied idls ani Murije" in!

.i'tue". his-si d'Kinder [zur Schule] ;f•spediert liet Bs.

IM}" häm-mer (f.'tpediert! hinausliefördert Th. Ich hau-

en spediert [ins Jenseits], einen erschossenen Gegner.

ESacttku 1!)24. Meist mit llichtungshestimmung. De''

Mensch ist verruckt ... Ir müend-mer-en hi'lfe" hei'" sp.

AHroHENR. 1922. IfG'mtind heig-di'^'' nss 'lern Schnei-

rät use" ij'spediert. CStreikk 11100. Im. [Eisenbahn-]

Wetf/e" hiiii-i''' a"(i'f'an(ie" tnhake" . . . me" hät-mi'i' i."

die ander Stuhe» spediert, ebd. lnus. De" Chltne"

d'Cjhleider flicke" ... se-n-i" d'sBelt sp. ... Das (*«* «o'*

milnijs Anders iscli Vrenelis Sacli. EBai.mf.r 192.3. ,I)ie

traurigen Arme"fiiere". mittelst welcher Abgeschobene
in ihre Heimatgemeinde iffüert, ifspediert, g'frachtet

wurden wie Waren.' Bäk.mi. 1922. So auch Einfe") ah-,

use"-, fiirt-.<ip. usw. — 2. (Kinder) besorgen USch.; Syn.

f/aiimen. 'il> (Bd II oOO). Spedieret-wer ier d'Göf'e". i'i>

niiiess y'schn-int fiirt! sagt eine Mutter zur Nachbarin,

Iievor sie einen .Ausgang nuudit. ,.Am Morgen sorgte

Uegcli vor Morgen- und Mittagessen, den Kleinen zu
s|i. Iili wäre zimlidi lang im Bet.' 1770, Tob. der Anna
I'estahizzi-Schulthess. — (g"-)spediert: abgefertigt.

'.s ^¥%l>U [eine Arbeit suchende Kesseltiickerin] stöt

•immer mf'' im Gang und n-itrtef. Jetzt liuestet's e"cldi".

Ja so, seit d'Frau, ir sinil ja immer no'''nig spediert.

FOsciiw. 1900 (AaL.). .22. |.lainiar] bah ich conge von
Mr le duc Masarini genDuicü . . . Kr fragte, ob wir ganz
gesjiediert seien. Ich sagte, wir seyen nach Lion vor

das l'residial gewisen.' Hociirevti.ver 16C3/4. — V^'l. (ir.

VVB. XI, '20.53; Martui-Liniili. II 5:U ; Fisclun- V 1490. Die

Fonii mit einjceschobL-nfi» n iliin-li AiiiHhnung an spendieren 11:

s. aber aiu-h ZfhM. II 24ö/li. Vs-i. «/«(ten.

Spedieruug f.: Spedition. .Ordnung des Empfahens
und S]). der Brieffen von und nacher Genff und Lyon.'

I(i75, G (ARotach 1909'. — \>1. ASdiirmer 1911, 179.

Speditör m.: Spediteur. ,I)ie Speditores sowohl
als die Eigentumsherreu der Baumwollen.' 1754, Aar.
Stil. 442. — Vgl. Gr. WB. XI, 2053 (unter ,spedieren')

;

A8i-Iiinner 1911, 179: Fischer V 1499. Heute gew. Speditör;

in Z It Dan. aueh scherzli. entstellt SjmU-Tüfet.

Speidel m. : Keil, keilförmiges Stück. ,Prisma, drey-

eckig Glas, darinn die Farben der Dingen auf vil Wege
sich verändern, Zwerstuck, Sj).' De.nzl. 1677. 1716. S.

noch ühldel (Bd III 149; Red. 1662). — In der selben Bed.

bei Gr. WB. X 1, 207:5/4 (bes. aus sebwäb. und bair. (Quellen):

Diefenb. 1 S57, 1 62 e ; 1 8ß7, 1 2:3 (aus schwäb. und bair. Glossaren

des XV./XVI.): ChSchmidt 1901, ;i:j2: Sehni.'- 11 659; Fiseher

V 1501 (,^]ieidel neien Speii/el, Keil, keilfürmig zugesehnittenes

Stüek Leinwand, Stfick Brot, meist in Keilform, grosses Stück
Fleis<'li), meist auf ä. Sjädel (tw. auch -ei-) weisend. Das W. ist

kaum scbweiz.: doch vgl. die .\nm. zu Spitlel.

Spendern!.: Speichel GA. — Mischung vun syn. S/.iider.

S/iikler (s. d.) mit Speuz, nj/eiizeii. Vgl. Speiehel /.

Spidel I, Spidling s. Spädel.

Spidel II m.: Splitter. ,Otbnuirus ... wie er ietz an

spidlen siner bainen tod in sin closter gefüert', mit Bez.

auf die Rückführung der Gebeine des hl. Othmar von
Einsiedeln nach StGallen. Kessl. S. noch zer-spidelen.—
Mild. «,,idel (nid. HpedeJ): vgl. Gr. WB. XI, 207:3/4 (unter ,Spei-

del'): Scbm.'-*!! 659, ferner Spridel. Unsere PI.-Formen könnten

auch zu einem (sonst allerdings nicht nachweisbaren) Fem.
,spid(e)len' gehören. Die Quant, des ,-i-' ist unsicher: vgl.

einerseits spederen. «pideren, auch .Spf-'t/eli, fipe(/(er)en, anderseits

Speidel, auch SimfeJ. Altes -i- liegt viell. vor in dem FN.
,Si)ideIi(n), Spy-'. 1454/74, SchSt. (JVetter 1747. 158): vgl.

auch: ,PSpydler, amptman zuo Stamheim.' 1589, Z RM.

spid(e)len: splittern. Sicher 1531; s. unterm Folg.

zer-: zersplittern. ,Die anfechtung der liäpstleren

wirdt nit fyren ... Stond wir uff dem felsen Christo

Jhesu, so lassend sy putschen, biss das sy den köpf

zerspydlent.' Zwinoli; conterant (L.Tud). ,Im [15]30 jar

. . . hat das wetter in das schloss zuo Bischofszeil obnen
zuo dem fach aim first henin geschlagen, also den rafen

henab geloifen und zerspidelet, dass die tili über gsprait

lag mit spidelen glich wie sclienen . . . | s. Bd A'III 835 o.].'

Sicher 1531; nachher: ,alls zerspidelet ... uss der tür

och ain stück heruss gespidelet.' — Zur Quant, des Vokals

vgl. die Anm. zu Spidel. Abi. von ä. Spidel (s. Speidel) ist ,ver-

speideln, -speigeln', verkeilen, hei Gr. WB. XII 1380. 1.385:

Fischer II 1:348 und wohl auch mhd. ,verspydeln' bei Schm.^ II

659. Zwingli wird^das AV. aus seiner toggenb. Heimat mit-

gebracht haben.

Spidere" f., Uim. Spiderli: = Spidel, kleine Scherbe,

kleines, dünnes, spitziges Stück Ar (auch T.): GF. (bes.

von Holz), Rh. (von Holz, Eisen udgl.), oT., W.; Tu (bes.

von Glas). - Vgl. S( hm.Ml 659 {Spider f., Stützbalken,

Spreuze im Bergbau), auch Gr.WB. XI, 2003 (,Spätter' m.).

2562 (,Spitter' in.).

spidere" (in G ItT. -e^-): 1. mit ,haben', = spidelen

Ar (It T. allg.): G (T.); Th (Pup.). — 2. herumflackern

Tu (Pup.''. — Vgl. Hjiederen mit Anm.

üf-: mit ,sein', als Splitter in die Höhe fliegen, auf-

.splittern Ap (It T. allg.).

ver-: = zer-spideJen Ar (It T. allg.); (tF. und It T. —
Vgl. Gr.WB. XIII, 1408.

spiderig: splitterig, gebrechlicli Ar (ItT. allg.); (tW.

„Spidor m.: Spion GT." (St.^). — Aus it. npiatore. Zum
Übergang von o d vor haupttonigem Vokal vgl. etwa die Anm.
zu liadSach (Bd IV 1017).

Spiider (bzw. -««-) GlH.; „GR"Chur, I)., L., Pr.,

Ths: GMs, Sa., „T.", Wh., W., Wsst. und It Zahner,

„Spuder, Spiider Gl; Gr; GT." — m., Spüdere" f. Gr
Grüscli, Valz. (Tsch.): Speichel, (ieifer; Syn. auch

Geifer 1 (Bd U 129); Spender; vgl. Sp.-Lumi (Bd 111

1347 M.), -BlHz (Bd V 283 ; auch GnCast., Valz.). S. auch

Milzi-Schmden (Bd IX 1096). Uneig. : ,[Was die Klöster

den Armen geben] muoss ein leibscheten sin, darin ge-

löfflet oder ggeifl'ret sye . . . Wie wellend sy das am
letsten urteil verantwurten, da sy Christum mit solchem

spuder gespysst band'?' Zwinoi.i.
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spudere» (bzw. -iV-) GlH., Näf., S.; GRCliur, 1>.,

He., Kh., S., Seh., Schs, Ths, V., Versam; G, so A., Ms,

Sa., Ta., T., Wb., Wsst., We. ; ScHwE., spudre(n) GrL.
;

W ( -u"J, spüdere" Ap (-ü-J; Gl (St.''); GrvI'i-., Valz.

(Tsch.), „spudere", spüdere" Gl; Gr; GT.": = späderen,

(anhaltend, widrig) ,,spiicken, speicheln", geifern, zB.

von (zahnenden) Kindern, von alten Lenten, heim

Hauchen. aaOO., von Kindern, ,mit dem Speichel im

Munde spielen, denselben geräuschvoll vor und hinter

die Zähne bringen' GlH.: Syn. auch (jeiferen 1 (Bd U
VZ\))\ seiferen 2 (ßd TU :-543); spei.fei-en. Der alt Spuderi!

Nei" ir, welf'^ e" Grusige'', wie spuderet Der Ki"<'m niid

i"'s G'sicht! LiENERT. Bes. heim (lebhaften, erregten)

Sprechen (tl, auch It St.** (,den Speichel im Mund herum-

werfen und unter dem Reden herausspuderen'); GuBr.,

GA., Ms, Wh., Wsst. ; SchwE. Auch vor Wut schäumen

:

Kr hed grad g'sjuideret GrI). (B.). Xeben Synn. Es
[ein JMann] ckodrot und spudrut, bis's nimer mag W.
Uer heUe"d-er solle" g'seh", tcie-n-er g'schnAzt und
g'spitderet und si" Länder cerßäderet hat, iru-n-er e"

g'u-altige" Schluck us ^em Chacheli g'nu" het. Lienert.

Der Äsche"pudel . . . hed dem. Glaser . . . der Äsche"-

hiuider um de" Grind um g'schhige" . . . Der Glaser lied

US ''cm Mül g'geiferet und g'spudercl ... JJöruer 191H.

Sp. und hindere"; s. Bd V 31 o. (von einem heftig

Sprechenden). Skeifere" und sp.; s. Sp. 5.

Im Deutschen ohne sichere .iiiknüijfung. Die Verbreitung

spricht für ein altes Lehuw. aus rät. '«jiuddr (nach dem stamm-

Ijet. Prss. Sg. '.i. 'sjiuila) 2> spiiddr (:> spiddr) aus lat. njtüture,

siiuckcn, speien ; vgl. noch friaul., mail. tjiudd. .ins dem Umstand,

dass nacli CPuIt (Über din sprachl. Verliältnisse der Rietia prima

im Mittelalter 1928, 35 Fussn.) betontes lat. ß im Schweiz. Rät.

,bis ins XIV. und darüber hinaus" als u erhalten blieb, lassen

sich für die Zeit der Entlehnung ungefähre Anhaltspunkte ge-

winnen. Im Deutschen wurde der Akzentsitz regelrecht in die

.\nfangssilbe verlegt und das W. nach bedeutinigsverwaniiten

WVV. wie chodere", f/ei/ere" usw. umgebildet. Die Ap Form
Hpüdei-e" (Sp. 50) wird irgendwie aus dem daneben stehenden

ajtildere" entstellt sein; nach Mustern wie /i/Hideren (auch .Vp) :

lißUihrm (Bd V 1218. 1220)?

a"-: anspucken, mit Speichel bespritzen, zB. bei

eifrigem Sprechen Ap; „Gl; Gr; GT."; Z (L)än.). — üs-:

aussjjucken „Gl; Gr; GT." — us(s)e"-: = dem Vor.

(_i\\'e.; ScHwE. En lange" Ziittel u. GWe. Der Lieni

nimi herzhaft e" Schlack [ans der Schnap-sfiasche] und
hät's wider use"g'spuderet. Liexert 1888. -- vor-: be-

spucken, -speicheln (und dadurch verunreinigen) „Gl;

(JR; (iT."; ScHwE. Der Huere"-Spuderi.' Wann Der
e"chli" hüt [angeheitert ist], chan"-er Xihl iredcr Alls

»., das ch.aH"-er. Lienert.

Sjjuderete", -ü- f.: Vorgang und Ergebniss des

,Spuderens' GRC'ast., Grüsdi, Ig., Valz. (Tsch.); Syn.

Chodcrelen 1 (Bd lU 151): Seifereten 1 (Bd \II 344).

Spuderi Gl; GaYle. ( -ü"-); GSa.; SciiwE., -ii- Gr
Gast., (iriisch, Hr., Valz. (Tsch.) — m.: wer (oft) ,'ipu-

deret: Syn. ('hoderi 1 (Bd HI 151); Seifrrl II ( P.d VIT

344). S. auch ( vcr-)spuderen.

Spat 3puf.

Spafäiizi: = / Spcndi- iFäuxi -i (Bd I ll48o.). ,Was
ich wegen der Verfassung an allen Orten für Krieg und

Spafeüzi habe.' AKeller IS52 (.\a).

Speif'cr HMeir.. Sjiruf'er (bzw. -öil-, -iP-) „.\a; B"
E., (;., M., Sclnv., Stdt und It Id. (,saliva') und Zyro;

ES., Ss. — m. : „Speichel"; Syn. auch Spuder. [Das nest-

bauende Einkenweibchen hat das Moos] mit .s*'":;« Sp.

(Speichel) für w"' für a'sö fest z'sämc"g'chiltet, das" e"-

kei"s RcgeHröpfeli het dartür'''' chüiin-". Harn». lyU.
[Die Patienten laufen Kuriifuschern nach] ;»;'"«'' 3Iist

(("'* Sp. halb u"d halb W"^ doktere" mit (Jhar'e"salb u"d

tiie"-sech g'sund la" bette", Klage eines Landarztes B
(Prof HStrasser). — Mischung von .SVi/Vr (Hd VII :!12i':!) mit

f'jnwen (speawen).

sp eifere" speufere" (bzw. -im-) : = seiferen ia (Bd VII

343) B, so Stdt, U. und It Id. (,spuere') und Zyro, den

Speichel mit etwas Anstrengung auswerfen, zB. bei

einem starken Katarrh B (AvUütte) ; Syn. auch spuderen.

Auch = seiferen 3c B (Zyro).

Speiferi Speifri — f.: = Seiferila Ulla.

Speiferli"g Speuferlb'g (bzw. -öm-) — m., PI.-«.

-g B, so Ins: = Seiferling (Bd VIl 344), Speichelauswurf

B, so Ins, Stdt und It Id. (,saliva') und Zyro. [Rektor K.,

den Unterschied zw, ,urbs' und ,oi)i)idum' erklärend:]

Luegit, Buche"! We""-me" clian" e" Sp. von ei^'^m Stadt-

tor zum anderen uhere"penggle", so ist das es oppidum.

um 1850, BStdt. ,Der I'rangerstäi", an welchem der

Verurteilte der Chopf dar'''' ne" Lade>^ stecke" und die

Sp-e der Vorübergehenden entgegennehmen musste."

Bär°xd. 1914.

Spag, speg, spig, spog, spug l)zw. spagg usw.

Vgl. auch di«' riiiijipf sj'-/:.

Spagat Ap (Kai. 1803); Gl; L (It lIHrandst. 19oo -");

WLö. (in Bed. 2). Vt. (It BSG. II 20""), Spdgcf (inSid.:

LW.; Zg (1815: auch ItSt.-), Spage" (lizw.-ö-) Ar (schon

1788), auch It St., It T. allg.; Gl (auch It St.); „(;R"Chur,

Rh.: G (schon 1799), so F., Rh. (aiudi It St.). S.. Stdt, W.,

We.: ScnSt.: Th allg., Spagge" Xnw It Matthys (nach

neuerer Angabe Sj}age"-Sch)iuer: s. Bd I.\ 13(19) — m.,

in AAZein.; GRRh.; Nuw (Matthys) f., PI. fehlt ,\r (T.1

und sonst: 1. a) (Stück) „Bindfaden", dünne Schnur:

auch vom Sattler, Schuster (als Pechschnur) zum Nähen

verwendet (GaSpL; Th), Spannschnur (GRh,); Syn. Dritt.

Do liäst en Sp., dass d'clia"<'st suebinde" Th. Tünn w'e-

n-en Sp. TnSteckb. — b) dünner Mensch oTii: Syn.

Spiigi. — 2. (Spagat J scherzh. für liagät (Bd 1\' lo.'i2).

LöTSCHEN 1917, 145; s. Skus (Sp. 16). - Aus it. M/iw/lieiio:

vgl. Gr.WB. XI, 18:il/2; Martin-Lienh. II ö:!4 (.s>.r/nM:

Fischer Y 14ß4 (üpayat, -et, Sptnje"): ZfhM. VIlö (wieii.

SiMijat, -et). Woher aber das a der 2. Silbe ? .•^/m-ie" entw. aus it.

niKUjo oder durch Verstunmien des t (vgl. dazu Slcartn Sp. 11 u.):

die Form wird durch .Spägi' bei Mey. iri<)2 (s. Spliiji) bereits

vorausgesetzt. Das Fem. viel!, durcli Eintluss von (.Sp.-iSpkHufr.

2 auch OBsterr. Kaiun hieher der Fluni. ,Siiagcr-Wal(l' bllcrg.

Chor Chör-Spage": = Chorl:S (lid III 144) ArWabl:

Syn. ChOr-Fnde" (ebd.).

„späg'AAF.", .ynigi .\.\.V., ,Mer.: 1/ (St,''|: ..Adj. und

Adv., schmächtig, lang und dünn"; Syn. riini (Bd VI

893). — Die Angaben werden heute auch voti altern (iewährs-

niännern abgelehnt. Zu »/)<<;/ vgl. «/«"i// :i.

Spägi, in ScnHa. (It Neukomm) Gspiigi, in Scn

Schi, auch Spägiss — m., Dim. .S;;((y/cr/(' AaBI).: magerer,

dünner, dürrer, entw. in die Höhe geschossener (Tu:

I'wE. : Z) oder im Wachstum zurückgebliebener (Scn:

TnPfyn: Z) Mensch, Bursche AaE., Zein.; L, so Her.,

Suhr.; „ScH"Ha., R., Schi., St. (It Sulger Einer, ,der

Eüßchen hat wie Drähte, übli. dünn iiiul mager ist')
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und It Kirclili.: Tu allg.; UwK.; „/"(ilattf., Kii., 0.,

Steh und It Spillniann, lies, von köriierlicli sclileclit ent-

wickelten Kindern, nain. klein<'n Knalien, zT. aucli als

kosende Bezeiclinung, Anrede AaBIi. (Dim.), F.; Si'hR.;

ThMü.; Z, so U., Stdt, auch von weiblichen Personen

Z, von Tieren SchR. ; Syn. Sp.-Rüter (Z It Spillmann),

auch Re.kjd Ha (M VI 744); vgl. Sp.-Beln (Bd IV 1303;

das Dini. auch pers. ZStdt). Üu Sp.! So en Sp., ivie du

bist! Z. Se stand, du Sj).! sagt etwa eine (irossmutter

zum Enkel, den sie auf ihrem Schoss auf die Beinchen

stellen will. ehd. Iren Blieb ist halt Mir eso-n-en Sp.

SchR. Die einte" [Siiuglinge] sind Speckmücke"- und die

andrem sind Späfii ZStdt. Er ist en rechter Sp. Th; Z.

i'fre) magere'- Sp. AaF.; SonSchl.; Z. [H.:] Wo^tst e>'

b'rinf/i oder e" b'setzti'^ [S. :] Kso ziriische"t dur-''e'<: en

Sp. will-iri' erke'ne'i, aber mi''' e"kei" Sechtstande".

LStkiner 1K83. S. noch Chrosli I (Bd III 858). ,Er ist

ein ganzer Spägi.' Mev. l(i'.)2. — Amh bei Fischer V 14H4

(Späye). Zu ,s)«xt/e"; vgl. zur BiliUing etwa iii/W (Bil III 1161):

ßrmi (Bil V 912), dazu BSU. XII 88/9. Wo gerni. e und der

jüngere Uml. von a getrennt geblieben sind (oTli), liat der Vo]<al

die Farbe des Letztern. -i»n nach Fällen wie GäffffK») (Bd II

168); ßimjißU) (Bd IV 1378): s. ZfbM. III 26 ff! ' Zum Dim.

auf -erli vgl. Bildungen wie IJirkerli. Vummerli.

Spageüzel m.: .Springinsfeld' Bs (auch It Seiler);

vgl. Biigäiififiel (lid IV 1052). Dri'>fare" wie-n-e" Sp. Bs

Wensl. (TMeyer).

(u m e "
-) sp ag e ü z 1 e " ; .(herum )schlendern' Bs (auch

It Seiler).

spaglere" (s. (7.v-.s-y>.), spuiiflre» SenwK. (Ochsner),

spagürle" AAZof.; L (RBrandst.), spaugürle" Bü.

(Alpenr. 1827, 378; darnach bei St.-'). spänr/- „BO." (St.');

L: spähen, spionieren; in geistigem S. auf Etw. sinnen,

Pläne machen; Syn. spekulieren. Jetz gön-i'^'i gäge"

heime", ha" jo lang g'nueg g'spagürt. SohwE. Gedicht

(Der Wnnderfitz). D'Jungfrau . . . hed zum Pfeister üs

g'spagürlet. RBkanust. 1889. Mit abh. Satz; s. sUen

(Bd Vy 1458). — Nach Alpenr. 1827 .verdreht aus spionieren'.

Vielmehr dureii Wortmisi-hung aus spanne" bzw. spänne" (s.d.)

•r ytürlfi" (Bd III 1:^78) mit dissini. Sehwund des ersten l:

spayiire" ist hinzugebildet, spagiere" an die Vben auf -ieren an-

geschlossen. Vgl. spani/en.

ü s - spagiere" ZKn., -spagüre" SchwE. : ausspionieren,

-kundschaften: uneig. ausdenken.

(umhe"-)spas'iii<llen: schnell lierunispringen.

gehen BHa. Auch mit andern Richtungsadvv. I"sers

Gretli ist schon difi' Alls üs g'sj>agindh't. ist lehig

dervu" g'sjiagindlet.

Spas'ize: Steine AAMeienb.(,jänisch')i;s.AfV. 2!), 251.

Spag'iirli, einmal ,spo-' (nach 1422, U) -- n.: Be-

zeichnung einer oberitalienischen Kleinmünze; in

Luzern auch auf die eigenen Halbkreuzerstücke über-

tragen. A. XV./X\^.: s. die Abbildungen Gfd 21 Tafel 2

Nr 14 und vgl. JHWaser 1778, 105; .IBusinger 1811,

107. ,Für bed ret von sp-inen wegen. Diss ist ge-

schlagen für die C [s. Bd II 1437 o.] und sol man si ee

versuochen." 1435, L RB. ,Von uusern sp-in halb, dass

man die, wo sy an daz umbgelt kämen, sol utiwechseln

und widerumb schmelzen.' 14!)t), L. Neben andern

Münzen. ,20 angster ... und ein spogürli', als ,fürleiti

[Bd m 14'J5, Bed. S].' nach 1422, U. ",An sp-inen 5 lib.

haller.' 14.33, L (Rechnungsbuch). ,l)as ich ... ettlichen

geholffen hab, angster, sp-in und derglich münzen utf-

setzen. kürunen und absetzen.' 1475, Bs Chr. (Urfehde

des Münzmeisters (i.); s. auch Metz-Blanken (Bd V 122,

wo 1475 zu lesen ist). ,Von der fardlen oder gewand-

ballen wegen etc. sol der koufmann von ainem yetlichen

som, der zwainzig ruh swär ist oder darunder, fuorlon

bezahl zwelf gross ... und was ain halben rub nie wigt,

das sol geben sechs sp-i überlon.' 1498, Gu (Grdn. für

den Septimer). ,Die Commune von Pont [im Tessin] hat

gegeben 392 Pfd 3 Sp-i.' 1521, Absch.; der gleiche

Steuerbetrag bis 1541. ,Die Landsteuer von Lauis be-

trägt 7026 Pfd 19 Sp-i.' 1523, ebd.; ehso bis 1548. S. noch

Bd VIII III60. (im Original korr. in ,4 angster') und vgl.:

,Else Traxel hat gehen an die kilchen 20 guldin, daz

man ir.järlichen ein inäss habe und mit einem s]iagirli-

wertigen brott, einem angster und knrzli über ir sei

heil willen im ampt der mess ze opfren usricbten soll.'

M. XVI., USchattd. .IzB. Wert. .Wand aber an den

selben [von W an B zu zahlenden |
fünf tusung gnhlinen

noch zwöi hundert drisig und dry guldin hinderstellig

belibent und ouch villicht an der ganzen sum ettwas

ander münz, dero dry einen plaphart sollent gelten,

sint genempt sii-iii, gehen und gewert sint [sollen diese

Münzen auf dem nächsten Weihnachtsmarkt in Genf
von Sachverständigen geprüft werden. Die Walliser

verheissen] den abgang an der nuwen münz, genempt

sp-in, gar und ganz ze bezalent.' 1423, Absch. ,N. gab

im ein sp. für 4 dn.' 1434, Z RB. ,Ein sp., dero 2 nun
7 haller geltent.' 14(i(>, ebd.; ehso 1465. 1467. ,Ein

spagyrle [giltj 3 pfennig.' 1477, Ansh. (,Schatzung löufiger

münz'). ,I)ie sp-i gand utf ein niarch 200 und 52 . . . hat

jeklich sp. 3 hl. an fiiiem silber.' 1506, Absch. (s. den

Anfang des Beleges Bd VI 1442o.). ,I)ie vierer old sp-i

sollen halten 4 lot an fineni Silber und die utfzal sol

halten 18 tierer utf ein lot.' 1520, L (Verkommniss mit

dem Münzmeister). In den ennetbirgiscben .Vogteien

war 1 Sp. in der 2. H. XVT. = 1 Baslerrappen = 1 Soldo;

vgl. Absch. IV 2, 1173. Arten. ,I)ie alten sji-i mit dem

crütz und dem würmli, die guot sind eines für 4 den., item

die sp-i mit Sant Ambrosi und dem gilgen, die guot sind

2 für 7 haller.' 1457, Absch.; ähnlich 1458, L Münztarif,

wo der Wert für beide Arten mit 4 Halleni angegeben ist

(FHaas 1897, 115). ,5 fi an alten sp-inen [gelten] 4^5 hl.'

1470, L RB. ,Ein sp., es syen nüwe oder alt, für dryge

]ifennig.' 1454, Z an L. ,Ein Lucerner sp. umb 3 haller,

die guoten alten welschen spagürli eins umb 4 haller.'

1487, Absch. ,I)ie alten sp-i eins für 4 hlr, die Lucern

sp-i eins für 3 hlr.' 1496, L. Als Spiel-, Wetteinsatz

ndgl. .Gehist dn mir jetz ein sp., daz ich mit dir schlüeg,

als dn einest wollest getan haben, ich schlüege mit dir.'

1442, Z RB. ,Es klagt S. . . . das AV. und B. zuo der

Meisen in dem brett gespilt und B. dem W. ettwas

angster abgewunnen und die nebent sich uff ein liüetly

. . . geleit . . . und indem hab B. dem W. ein sp. ab-

gewunnen und das ouch uff das liüetly geleit, da er [S.]

geredt hab: was ist das? ich mein, es sye ein tuggatt,

und wollen also mit inen sin Schimpfwort triben.' 1468,

ebd. ,[E.] habe . . . gerett, er wölte ein sp. geben, das

er wissen möcht, wie lang er leben sölte.' 1473, ebd.

,I)a er ouch ... schimpfwise zuo ... I. rette: gelt ein sp.,

wa du mir drü wort nach könnest s]irechen.' ebd. .Das

er mit W. . . . gefüntt'elet hab und im nun ein sp., das er im

schlüege. ahgewunne.' 1483. ebd.; später: .ein sp. uf

einen nieyländischen bhiiihart, den er utf den tisch leite,

schlüege.' ,Daz er ... sweren sol, sin leben lang kein

spil türer noch höher ze tuon dann umb 1 angster oder

sp.' 1500, Z. .Da [nach Beendigung des Brettspiels]
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stiiendp H. ut und . . . uimiic im für 2 spil das '^e]t: dann

sy lietten umli ein sp. gpspilt; da nem er im ein lirüzer.'

um 1500, Z.AIänn. S. nncli Bi'irhlinfier (Bd VI 191).

Nur Ihm uns bezeugt (s. Gr. WB. XI, 1832, mit eiuem Be-

lege aus Paracels.). Zunächst in der Zentralschweiz und in W
(älteste Belege nach 1422, U; 1423, Absch. : 1433, L), etwas

später in Z (ältester Beleg 1434), und zwar zuerst mit Bez. auf

gewisse norditalienische Scheidemünzen (s. die Belege 1487,

Abscli. und 1498, ür), von denen die bes. in Betrai-lit lionnuen-

den mailändischen seit Luchinu und Giovanni Visconti (1339)

die im Wappen entiialtene Schlange trugen : vgl. den Beleg von

1457. Absch. und dazu: .Die (nieilischen pla[phart]) mit dem
wurm und mit dem crütz 1 für 1 p." 1458, L (FHaas 1897, 115).

Beachtenswert ist auch, dass sich der Münzname in den die

ennetbirgischen Yogteieu betreffenden Rechnungen bis in die

2. H. XVI. erhalten hat. Nach alledem ist it. Ursprung des

Wortes deutli(di; doch siud die bisherigen Erklärungen un-

befriedigend. I )hne Zweifel bestcdit Zshang mit lomb., bes. tessi-

nisch «^ayHr«(f. -j/iirasoä., ers(direcken, sich ängstigen, npa{/uroii,

-fjürös oä., furchtsam, ängstlich, und unser W. beruht auf einer

imTessin entstandenen (falschen) Übersetzimg des schon im XIV.

belegten wesentlich gleichbed. Schweiz. Münznainens Angster
(Bd I 339). Spaijiirli = soldi ist noch verzeichnet für Ceppina

(Veltlin) bei Longa, VocabularioBormino (Studi Romanzi IX 243).

Luzern(er)- s. o.

Spegeli n.: Kleinholz zum Anfeuern Bs (ASocin). —
Vgl. spulet II mit Äum. Es ist nicht auszumachen, inwieweit

in den Formen mit -ij- blosse Entstellung aus -tl- oder idne

andere Wurzelform vorliegt.

spege", H. Sg. Pries, und Ptc.-f(: retl., seltener intr.,

= spederen (S]). 50), widerstreben, Widerstand leisten

GWl.. Wb. Er liät-f si'''j y speiet, sich gewehrt. Auch
von Sachen : Etw. tut sp., wenn's irgendwo verhebt GWl.

a"-spegere": = an-nphlere». ArH.

Speuger m.; 1. = Spender (Sp. 52) ZU. und It Spill-

mann ; Syu. Speuirer, Spender. — 2. SpeugerK, = Speuz-

Müm (Bd lY 348) Z (Spillmanu); Syn. SpeuzerU.
speugere": = spiideren (Sp. 53) Z (Spillmann).

Spiarel Sjnijfiel m. „L"Ha. (S(diürmann), Splfifiele" L:
Vv, (in E. -('(-), Spujie" (iL: GnTrimmis, UVaz (oline

(^uant.-Angabe), Spluf/le" GMs — f., PI. unver., Dim.
.S/)M/e//ScHwE. (Lienert), Spw/f/e// „L"E., (i.. Ha. (Schür-

mann) und 1 1 St.'' : Ndw (Matthys) ; U( -i'-J; Zg (auch St.'')

:

1. (meist dim.) „Splitter(cben)", so von Holz, Glas, Kno-
chen Gl; „L"E., G., Ha. und It St.»» ; Xdw (auch It .Matthys)

:

üw; Zg (auch It St.''), inslies. (zum .\nfeuern dienender)

Holzspan (Syn. Späjeli) L; (JMs; U. Weiin-ir'' i" mln'^m

ChiicheKfeli es lusfir/s Fi'irli irill ha", au miiess-i'''' z'er.st

tuiinü/i Splfif/eU iiiaclie" und si schm uf-enand Inf/e" L
(EKöthelin). I\'id e'^möl es SchitU zu Splr/gclene" fimd-
iiier me iim's Hüs ume". Koos. Der Tokfer lied-eiii

Splggelen us -leiii Bei" iiise"g'nu" Nnw (Matthys). ll>)t»

d'Splggeli f'iirt sinil. so ist das Ander e" ganz en ei"-

l'uch.i (fsrliicht, tröstet der .\rzt hei Heliandluug eines

Splitterhruches L (ASchürniaun). .L'ber die Kanzel
schlagen, dass die Leute meinen, sie müsse in kleinen

Splggeleiie» us-eimtid fliege".' L Xaehr. 18(i(!. ,Kin

Donnerstrahl streifte durcli die Luft und schlug unter

dem Sturz in den Helm [des T\irnies]. fuhr mit brennen-
den Spiggeleii duridi denselben nieder bis ob das(;l(i( Iven-

haus.' Ubw Vollisfr. 1S87. S. noch Bd VHI U08u. (wo
,Spyggelen' zu lesen). PiA.: Z'Spigle" und z'Fetze" gd".

mache", von zerbrechlichen Dingen, zB. einem Spiegel,

Kruge, einer S( büssel (iuL Vaz (Tsch.). Spez. = Sc.hu-ell-

Hi,/zli:i (Bd 11 12(;0) SiiiwK. 2. = Brett 2mr, (Bd V
f^'J'.)) GitTrimmis t : Syn. audi Tesslen, Tötzji. ,In Trimmis

... bediente man sich ehedem bei der Verteilung der

Produkte der Gemeindealpen der sogen. S)iyglen. Es
waren das kleine, etwa 2—3 cm im Quadrat messende
Tüfelchen, welche das Hanszeichen trugen. Diese Täfel-

chen der Alpgenossen wurden alle zusammen in eine

Milchgehse getan, letztere mit einer zweiten bedeckt,

hernach wurde Alles durcheinander gerührt und zur

Verteilung der Käse diese Spyglen von einem Knaben
gezogen.' Schweiz 1899. — Vgl. schwäb. Sim<id < Spüjel (in

der Anm. zu Spndel Sp. 52), auch Spidd II njit Anm. (ebd.),

Spetjeli, 9pe'cken, ferner SprUjgel, Spmijijel,

Glm-Spiggeli: Glassplitter L (ASchürmann). Es
Gl. i" d'Finger ühercho".

spigele" L (gew. -gg-); SchwH, spiggele" AaoK.; L,

so G., Ha. und It St., St.''; Xdw (Matthys); UwE. (-ei-j;

U; Zu (St.''), splgle" GlS. ; GnPr. (s. zer-sp.), sjnggle" G
Ms: „splittern" GlS.; „L"; SchwE.; UwE. a) tr. oder

abs., ,in kleine Splitter zerlegen', bes. Holz (zum An-
feuern) sehr klein spalten AaoF.; „L"G., Ha. und It St.'';

Ndw (Matthys): U: Zg (St.''). „Der Knecht spiggelet

Holz, macht es zu Si)litter L." Unpers. : '.s' hed iilierunde"

hat ««(''' g'spiggelet. ,es sind unten im Hause heute auch
(jlasscheiben zerbrochen' L (ASchürmann). — b) intr.

mit ,sein', in Splittereben zerfallen, bes. von Holz (beim

Spalten) L (It St. und St.''); Xr>w (Matthys); Zg (St.'').

„Das Holz spiggelet, gibt Splitter oder verwandelt sich

in Splitter L."

iih -spiggele" Xnw (Matthys), -splgle" GlS.: ab-

splittern; It Matthys tr. und intr.

wer -spigele" L (neben -gg-)\ Xnw (D.), -splgle" GlS.,

sonst -spiggele": zers])littern GlS.; ,,L"E., Ha.; UwE.
a) = splgelen a L (auch St.''): SchwMuo.: Xnw (Matthys);

Zg (St.''). Ein Sturm bat die graste" Bäum rerspiggelet

h (EKöthelin). Fr hed d's Bei" oersplggeled X'dw (Mat-

thys). Uupers. : Fr hed-si''^' esö g'irürschet, das^'s-eni

d's Bei" cersplggeled hed SchwMuo. — b) = spigelen 2 L

(au(h St.''); Zg (St.''). Jmd fallt uf <ie" Chopf, <>as^-me"

halt seile" meinen, er müe,ss i" hundert StäcMi verspigelet

si" L. — .\uch schwäb.: vgl. 2er-«;i(V/c/en.

/.PI- -spiggele" „L"; Xnw (^latthys): UwE., -splgle"

(iiiScbs (s. BU-Rundellen Bd VI 104(1): = dem Vor.

S])igeler m.: wer beim Aufscbiiditen der (frisch

gesägten) Laden kleine Holzscheite dazwischen legt

ScHwE. (Lienert).

(g''-)spigelig -.'/.'/-: leicht s]ditternd, aus Splittern

bestellend X'nw (Matthys).

„S])ige" I ni.: niembrum virile GT." ^St.'',.

Spiger (iT. (St.'', oline (Juant.-Angabe), Splgger '/.

Maur m., Dim. Hpi'ggerli BsGelt. : 1. = dem Vor. GT.

(St.''.; weitere Synn. s. Bd IX 2021 o. — 2. langer, dünner

Mensch ZMaur; Syn. Spägi. Dim., mageres, im Wachs-

tum zurückgebliebenes Bind Bs(;elt. Vgl. Spiiiggerf li).

au(di Spiginggis.

Spige" H V\v: Zg (Kiheaud) und It Khiner (,über-

all'), Spigge" L (auch St.''): aScHw; S; Uw: U, so Sil. —
f., I (t iSpig m. BBe. (Dan.), PI. Spiggeni WZerm.:
PHanzenname. 1. Lavendel, Lav. spica. aaUO. (ausser S;

WZenn.); Syn. Splg-Bliicmli (Bd V 89). ferner Chid I i,

Lacänder{m\\\ 148. 1108); Balsaiii-Bliiemli (liAX K'));

Chilrhen-Sop i c (Bd Vll 122(1). Die l'Hanze wird wegen

ihres starken (Teruchs urul ihrer mottenvertreibenden

Wirkung gern in Kleiderschränke gidegt: bes. die Blü-

ten dienen als (jewürz für Blutwürste; Lavendelwasser

und -öl (Sjj.-Ol L) sin<l vcdkstümliche Heilmittel, so



59 Spag, spcj;, .spis:, apog, spuf; 00

zum Eini-cilien lii'i FicilisclimiT/cn iidgl. iv's hltet (lll''''.

Li'i/f/id's Vlii/hiliiicl/i a"! (Titfifil tlö das StrilssH dm".
iS/iM/fir" lind Ii.o.ii-"iimrv" ! /viiiiiii. ,Kin liirnmlischcr

Duft, süsser als Näireli uud Spiggen, erfüllte . . . das (ie-

nuu-li.' l''NiDERBKii(iKii 11124 (Uw). — 2. a) Tmmergrüu,
Vinea minor S; Syii. Winter-(Ti-ueH a (Bd II 75-t): Stdn-
lUuemeii 3 (Bd V 8i)); Töleii-Schlegeli (Bd IX 2(57). —
b) (,8pikeni') blasiges Leimkraut, Sil. inti. WZerm.;
Syii. Chlepfen i (Bd HI G78) ; Vögeli-, Tüben-Speck. —
Aus lat. spim (nartii): Vf;]. Gr.WB. X 1, 2272/4; Fischer V
1531 (,Spikü', ma. Sjiril-): DM. VI 108 (siubenbürg.-säi-hs. Oe-
Mpik). ferner Spikeiiarttpii, Spirk Jl. lu Int. Form: ,Nardus nilnr

spica in der apotln'k Kcnaiiiit, auss Iiulia.' Fris. ; Mal. Hicln'r

aiifh: ,Thymiiin, russmarin, spiki-ii, stcirchen [?] uiul amli'ri'

hitzige wolriochemli» geweg-s.' 1.59.5. TliPlatt(M- 1605. 2 a wnlil

WHgcn ili>r Farbe. In ONN. .Spisis-en-Onnid, -Baeli' BKiental.

Spigingjfis in.: ,ein kleiner niagciTi- Student' ScnHa.
(Neukonim). — Durch W(M-tmischunjf aussyn. SpaH/i/el, Sjn'nr/-

'jfvli + Grngffi'i (Btl II :i(>G): vgl. aucii Spider -J.

sitig'le" spiggle": „Nachlese halten", mit Bez. auf
.\hren (inNuf.; GW., Trauben, Beeren, Baumfrüchte
(iW., in den Baumgärten hangen gebliebenes Obst mit
Stangen, Prügeln, Steinen herunterschlagen, -werfen,

wie Knaben zu tun pflegen Gn.jDomleschg", Ths. Syn.

:iiderli'li. - Aus rät. «pitjlar, spirhir )izw. it. apir/olarc: vgl.

(ir. WH.Xl, 226:i. 2271 (,Spi,..gler'): Schupf ÜS8, auch Sclini.-

H lilid (vorarlb. ,Spi;/l.e f., Nachlese), ferner ,speglen' bei Gr.

.•uiO. 20B5; Martiu-Lienh. 11 5:34/5: Fischer N 1499. Die

Fortis -(/;/- kann an alb'n angeführten Orten lautges. aus y viir /

entwickelt sein.

Spiglete" -(/;/- f.; die lii>i der Weinlese zurück-

gebliebenen Trauben (iW .

Spieg- m. GrUIi., Spl., f. GKÜeinz., Spigg m. GiiübS.,

S., Tschapp. It Tseh. ( ,tipick' ): Mehlspeise aus einem mit
Nidel angerührten, in Butter gebaekenen, zerstossenen

Teig, bes. bei den Älplern beliebt; Syn. Chratseten i

(BdUIOai); Öholler-Mues 2 (Bd IV 492); BaiimfRöm)-
Mucs (GrUTscIi.), -Talxch. — Ans rät. »/nWi- (GrDomloschg,

Heinz., Schams: vgl. Rum. Forsch. XI 552), neben ipei:h, npirh,

,Rahnibrei' (Carisch 1.52: Pallioppi 702). Unsicher ist die Zu-

gehörigkeit des Fluni. .S|iieg' GrMastr.

Spiei-el (in PGress., Iss., Ma. -i-; vgl. BSG. VI 124)

m., l'l. Sjiiri/la, -e BK.; FJ., S., Ss.; GsObS.; P, so Ma.,

Rimaf-q.); TB.; W, sonst meist nnver., Dim. Sjnege/i. in

GnD.; TB. Spiegelt i: 1. a) (Hand-, Taschen-, AVand-)

S])iegel. allg. a) eig. I( n'n ) Sp. hte.ge", (de" ganz Tag ) cor

<Unii Sp. stä". Und. MeiteJi. venn du. .s-o Irnffärtig iri't .st«,

.so nimm-dir es Spiegc/i iiml. gogg e"cliH" dri". ALGass-
MA.NN 1906 (LBuchs). ,S]i., speculum, in sp. luogen, sich

im sp. besähen, consulere speculum.' Fris.; Mal.; ähn-

lieh bei Denzl. S. noch Bd I 99 o. Im Hausrat und als

Handelsartikel. .Spieglin', Taschenspiegel. 1408, Bsinv.

,20 gevasseter gross(>r spieglen, ein grosser sp.' 142s,

ebd. ,I)er e[r]same her Engelhart van Zürich bot mir,

HKupferwurm, burger zuo Basel, verdinget fünfzen-

liundert spigel mit zweyen glesern und aber fünfzen-

hundert spigel mit eym glass und mit etlichen iignren

und die ussgestrichen, geistlich und weltlich, und die

s|iigel mit den zweien gleseren das hundert umme 2 tloren

und die spigel mit dem einen glass das hundert umme
einen Üoren.' 1510, Z Lieferungsvertrag. ,Item b

'fi
um

ain sp.' 1529, SchwE. (Ausgaben des Abtes). ,1 silbern

verguhei\ schlosgürtel mit spiegelin.' 1544, Bs luv. An
Maskenkleidern. ."\V. antwurt, das er ein tüfelkleid mit

spieglen angehejit'. bei einer Mummerei am Pfingst-

montag. I5(i(i, /. Hieher widil auch: ,Kin Dotzet Siiiegeli

fürdenAffenkleidträger.' 1721, BBlatter 191(i,21. Kleine
bekränzte Wandsiiiegel werden beim Auffahrtsumritt
den Pferden auf die Stirn gebunden LAltish., Egolzwil,
Wauwil (AfV. 17,246). Als Prunkstück im Rathaussaal
von ZElgg; s. KHauser IS95, 529/30 und vgl. Spi.egel-

Tiscli. ,Ein visierlich sp.', als Sehenswürdigkeit. 1578,

BiKNi). 1911, 490. Im Volksglauben. Als magisches
Gerät; vgl. Sp.-Scher (Bd VII 585), auch Erd-, Berg-.

Seheliiien-, Welt-, Was.fer-Sp., ferner AfV. 10, 26; 22,

114; 25, 11. ,Ein Mann, dem gestohlen worden war,
wandte sich, um den Dieb zu entdecken, an einen Frei-

maurer, welcher ihm nach einigem Zögern einen Sp.

vorliielt, in dem er den Täter linden sollte; er erkannte
seine eigene Frau; als er beim kam, lag diese tot im ()/'en-

Ch.rutz; der Glaube herrs(dite, sie sei in dem Moment
gestorben, wo er sie im Hp. sah' Zü.(RSchoch). ,Ein Sp.

zu machen, worin man Ales sehen kann. Kaufe einen
Sp., wie man ihn bieten tut, uud schreibe darauf S. Solam,
S. Tattier, S. Eehogarter Gemator, grab ihn auf einen
Kreuzweg in einer ungeraden Stunde und nim ihn her-

aus, aber du darfst nicht zuerst in den Sp. sehen, son-

dern läse einen Hund oder Katze darein sehen' ZHorg.
(Zauberbuch A. XIX.). .Soll sich kein Soldat gelüsten

lassen ... zauberische Sachen noch abergläubige Ding
zu lernen oder zu treiben; dergleichen auch sind ... in

Crystall oder Spiegel wegen verlohrnen Sachen bei den
Teuft'els-Beschwöreren zu schauen . . . diss alles sind

Sachen, welche nach Gestaltsame mit Feur unil Schwert
zu bestraffen.' Krif.gsr. 1704. Wenn Einer nachts (oder

liim Ziieiiachte") in den Sj). schaut, sieht er den Teufel

darin (schaut der T. heraus) Bs ; B; GkD. (B. I :!66), ,Fid.,

Jen.' c We""-me" in der Na.(M in de" Sp. /lieget, se lueget

der (Fluider ass''er. Tsch.); GSaL. und bei KSteiger 1839,

193; ZRuss,; vgl. Gr.WB. X 2227; AfV. 21, 50 mit Anm.
Als Wortspiel umgedeutet; s. Bdll 186 u.; ähnlich auch
Gr ,Fid., Jen.'

( Wem-me»- in de" Sp. lueget, .se lueget der

Ougger üss''er. Tsch.). Me" muess z'Nacht nüd i» Sp.
liiege" GlMoII. Bi Nacht j» de" Sp. biege" ist e" grössi

Siirid GrI), (B.); ZF. ,Nachts dürfen die Kinder nicht

in den Sp. schauen.' ApV. (TuFelbeii). ,S(dui,u beim
Liecht nicht in den Sp., das ist: glaub nicht Dem, das

du sibest, sondern das du durch Klugheit erlangest, ad

luceruie lumen ne te speculo contempleris.' Denzl. 1677.

1716. We""-iiie" z'Xaclit in'n Sp. luegt. so irird-me"

iriiest BsL. Wir lang vor <'eiii S]). steit, irm-hst a" BE.
(RGrieb 1911, 15). ,So lange ein kleines Kind nicht in

einen Sp. schaut, ist seinen Blicken der Himmel geöffnet'

ZHorgerberg, U. ,Um eine Katze an das Haus zu fesseln,

lasse man sie in den Sp. schauen' GSaL. (AVManz 1916).

Als Kttnder der Zukunft; s. Bd IX 749 u. ,Wenn man
einen Sp. zerbricht, so stirbt Jemand' Z (Dan.); s. auch

AfV. 8, 273 (B). Traf man bei einem Besuche in frem-

dem Hause einen zersprungenen Sp., so deutete Dies

sicher auf eine baldige Unglücksbotschaft für den Be-

sucher. HMessikom.mkr 1909. We""-me" e" Sp. hricht,

iiiiiess-vie" sibe" Jär warte", hi.'<-ine" huräte" clia"". Tsch.

Weitere RA.\., Sprww. /5r [Einer, der in bestandenem
Alter seine Magd geheiratet hat] het nid i" gliche" Sp.

g'luegt im .sj. Bähxo. 1914, 407. Einen scharf zurecht-

weisenden Brief nid liinder l d)e" Sp. steche" li; Tu; Z
und wohl weiterhin; vgl. Gr.WB. XI, 2229 (kl. , Hecht

in s]i. luogen', die Sache genau betrachten: ,Haruf so

band ir uns alhvegen fürgeben, die fünf Ort habiml den

uugliin]d'; aber so wir recht in sp. luogend, will uns
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schief Ijcdiinken. ir liahiiul uns ilisfii Uricü \uiil ilcn

vordi'igen Kapeller krieg an kleine Ursache und an alle

not angfangen.' l.')31. Stkickl. IV 2(i5. Ei"'m iit'n Sp.

htei/e". in seine Sachen Z (Spillniann). ScIiiik, i" diini

eigne" Sp.. = viisclt z'ertit cor düier Tiirr" ^iciiSt. (Sulger).

,In tuum ipsius sinum inspue, sihe in deinen (eigenen)

Sp., ninub) dich seihst hei der Nasen.' Denzl. 16(>()i'171(i:

auch hei Mey. 1677, 2G0; 1692, ViM :^. .Einem den 8p.

zeigen, sagen, was er ist, de puhnone revellere; man
sihet sich selbs im Sp., speculum reddit imaginem in-

tuentis.' Mey. 1677. 1692. ,Quid c;eco cum s])eculo, was
tut der Blind mit dem Sp., der Ungestudierte mit den

Büecheren':'' Dexzl. 1677. 171G. ,Xemo sine speculo.

Keiner soll ohne einen Sp. gehen.' ebd. Im Keim : BiiUi

butii Wiegeli. z' Wange" steit es Sjnegeli. Var. des ÜUi-
//y.s-.s7(-Liedes. KL. (BBleienh.). Im A'ergleich. Glänze"

ir( i le-n-en Sp., zB. von abgetragenem, fettig glänzendem

KleiderstoffScH ; Th ; Z und sonst ; vgl. 2 g. ,[.A.ufgetragen('

Farbe wird] als glänz als ein sp.' Kr.vsTB. 1474. .Ein long,

wer domit zwahet sin antlit, wirt glitzen als ein sp.' ebd.

.Wir zngend gain D. und watend wol ain glatt [1. ,glast']

von harnast; es glitz[t] wie ain sp.' Stock.^k 1525. Vgl.

sp.-glanz (-heiter), Sp.-Uarz (Bd II 638. 1655. 1770).

-liindeti (Bd VI 1040). ,Daz ist diu wunne, diu Schön-

heit . . . die der herre David sach als in eineme spigele

oder in enir tuncheli.' 2. H. XII., Wack. 1876. .Sein

Leben als in einem Sp. beschawen, intueri vitam in

speculo.' Denzl. 1666/1716. — [j) in bildl. Wendungen,
meist mit stärker hervortretender Vorstellung des im

Spiegel geschauten Bildes. 1) Ab-, Vorbild. Bei-
spiel (im Guten und Bösen). Zunächst in ausgeführtem

Bilde. .Besehend eigenlich das 20. cap. Act. [29 f.] von

den wollten, die das volk inen nachziehend, so werdend
ir üch selbs imm sp. innen finden.' Zwi.MiLi (zu den

Wiedertäufern). ,Ir sächeiul und hörend, |dass] unser

Aignossen täglich mit wenig knäcbten gros er inlegendt;

lond uns in den sälhigen sp. ouch Sachen', daran ein

Beispiel nehmen. 1499, Brief (ein Bahnrich an den

Churer Rat). .[Der Schaffner der Karthanse, der sein

Ordenskleid abgelegt und geheiratet hatte und vom
Basler Rat begünstigt wurde] ward von dem vicario

vor den pflegern verclagt sius huobischen muotwilleu

halben, und sprach [der Vikar] zuo den pflegern under

andereti Worten: Ir haben uns ein sjiigel für die ougen
gesteh, er gehört uff' den graben [zu liederlichem Volk],

nit in die Carthusz.' 1529, BsChr. 1462. ,I)wyl wir nun
gsächen und gespiiren, dass sy [die katholischen Orte]

zum andern mal durch geschwind vorteil uiul kriegk-

liche heschyhkeit uns geschädiget, deshalb vermaneu
wir üch ufs allerhöchst und trungenlichost, dass irdisen

sp. für ougen [habet] und nüt unhesints, zerteilts und
hitzigs fürnämen.' 1531, BRef. (Brief an die llauiitleute).

.Zuo einem sj). (dienen).' ,Man liset ouch der altvetter

leben zuo aim sp. und nit darumh, dass man nach aller

niass und Ordnung als volkomenlich lebe, als si gelebet

band.' Waldkkgei. 1425. ,l)ise mine trüw-ufrichtige

Verzeichnuss allen guotherzigeii (iemüetern zu ünder-

wysung, Ruhm. Sp. und Byspyl dienen soll, kau und mag.'

SPKECHEK-Salutz 1637. .Eines diuges ein sp. sin.' .Schnall

ligt dann Gott und grechtigkeit im kaat mit aller erber-

keit; Kain der ding ein sp. ist, dem gottsforcbt, alle

frunimkeit prist.' Rief 1550. ,AVon man reden wyl

eigentlich von einem yeden spyl. so sinds ein sp. des

leben
[!J.

welcher klaar an tag tuot geben allerley men-
schen tuon und Ion.' (ükihei. 1560. ,[Königin:] Ich mag

des Glücks ein Sp. sein.' .JM.uii.. 1620. .[Guler war] seins

Hauss Krön ... und Sp. aller Tugend.' 1637, .IRobki 1911,

1.58. S. noch Bd II cm ( Sp.-Glaat ): VII 6S7:*1. .Einen
sp. haben an, nemen hi.' ,Anstatt uusers gewöhnlichen
P^xempel statuiren bediente man sich [im XV.

| tolgender
Redensarten: man werde ihn strafen ... dass andere ein

Sp. daran haben werden, damit andere Ebenbild daran
empfangen . .

.' Ociis V 57. .Xemend hyin frommen .losua,

Caleb, Daviden und anderen lobwürdigen fürsten ... die

mit Gott gregiert hand, alle mal ein sp. diser [der Re-
gierungs-] kunst.' RSchmid 1579. ,Den sp. tragen', den

höchsten Breis, die Krone: ,An die Got solich wünne
mit schöne und adel hat geleit, daz ir lip den sp. treit.'

Heinpu. Oft in Buchtiteln uä. Der ,Pündtner Sp.' Titel

eines politischen Gedichts. 1621, ZixsLi 1909, 187. 190;
s. auch spieglen Ib;,, ,Sterhens-Sp.': s. GMüller 1650.

.Ghristen-Sp.': s. ebd. 1657. ,Buss-Sp.' JJli-Li.ER 1673.

.Soldaten-Sp.'.militär-wissenscbaftlicheAbhandlungvon

Christof Hardmeyer 1702 (Z). .Eidgnössisch-schweize-

rischer Regimen ts-Ehren-Sp.' Zug 1706: yi!\,Iiegiments-

Sp. ,Christlicher Regenten Spiegel . . .'. Titel eines

])anegyrisclien(iedichts. 1731. B. Vgl. noch irc//-.S'/). •>.—

2) ,Der Sp. leugt. der Schein betreugt. S])eculum menda.x

est, splendor fallax.' Mey. 1677. 1692. ,Einem einen sp.

vormachen', Etw. vortäuschen; vgl. Sp.-fechten (Bd I

666/7); vor-spieglen. ,Da haltend wier... uns zerdun

und zerspraitt . . . und machten den finden ain sp. vor,

und sy schatzdend uns uft' 12 dussend; warend unser

Schwitzernitmerdann 3dussend.' Stookar 1525. — b) (in

BS.; PRima; TB.: WVt. IT.) Brille AaF., Schi., AVohl.

(.aufrecht-ovale Hörn- oder Messingbrille der alten

Leute-) und It H.; Ar Lb.; Bs: B, so oAa.. E., (i., Hk.,

Ha., S., Si. und It Zyro (,häiirisch'): F.I.. S., Ss.: „VC";
Gl, so S.; .,(;u"Halil.. Mint., OhS.. Pr., S.. V.: L. so E.;

GFs. Ms, Stdt (Wegelin) und It Zahner; Schw (.Horn-

brille'); S(i.; PRima; TB.; Tn; Uw; U; WVt.: Zu: ..Z"0.:

Syn. ^-1 iigfenj-, Kasen-Sp. Der Anw .Spiegln, Brille der

(irossmutter TB. Cliind,läng-merde''tml'' Sp,,' AaWoIiI.

De" Sj). üfnetze". wlegge'K (Nid) öni Sp. g'seh", le.ie"

cliijnne" usw. Lue-V doch, oh »«'''.s- rieht 'zellt ha" [das

(ield]l /<'' (•/',<(;/«"'.< nimmer recht, iren"-i^'' nit der Sp. ha".

(ioTTH. ,Manchmal sehe man ohne Sp. das (jras wachsen

und manchmal könnte man sieben Spiegel auf einander

tun und vermöchte keine sechszentnerigeSau zu sehen.'

ebd. Mr" tiieinti. Da treitist e" topplete" Sj)., sehest

mehr als Andere. CStueipf 1904. I,eute /" Spiegle", be-

brillte, ebd. 1901/2. Giddig Spiegle. S(;feli.er 1927.

D' Spiegle machen Ki"'iii so alt. IlZrLL[(iEit 1925. X. hed

idier •>.»" Sp. f'ürt'e'' g'liiegt mid-ere" 'J'nclti're" rrie eii

Malefizrichler. J.Iükceu 1918. De" Sp. z'recht rücke"

GkV. (SM. 1914, 45). ,I)en ich ouch bitten wil. das er

den sp. uff die nasen legge und über Esaiani gang.'

ZwixGLi. .Auch hat er DFroschauerum darzn vermögen,

dass er [für den Druck der Bibel] einen grossen Buch-

staben güssen liess, damit alle alten Priester und Leyen

die lychtlich ohne Sp. läsen niöchtind.' .Um 1574 (.\b-

druck von 1724). .Den Sp. wil ich noch auflegen und

ernstlich d Bläter [des Buches] all bewegen.' PSiMi:nTic,

1()58. ,Der alt Schlosser zuo Lachen hat vil .Jar den Sp.

brucbt; hernach, als er dis |.\ugenheilmittel] bru<ht.

hatt er wider lautere .Vugen b(dionimen und brucbt den

Sp. nit mer.' Si'hw ,\rzneib. XVII. .Dich armer (iaili

hat betört dein Pfaffenrat, drum dir gehört ein Sp. auf

die Xass.' Flcoschrift 1712 (Spottgedicht auf den .\ht

von StGallen). ,Er list und schreibt noch ohne Sp.,
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1775,THKui-zriclv. Vgl. auch Sp.-Hi'n-en(M II 1544). -

c) = Sp.-nüi-(lk\y\ 12.S7), J'erspektiv, Feldstecher B(ir.,

Ki.; (TRPr., Hh.,V.; IKiöscli.-Alp; WLit., Vt.; Syn. Feld-,

Rill-, Ziifi-S)i. I )ri- Gemsjäser hält mit dem Sp. Ausschau

von seinem Lufi/ aus. Bärnd. 1(108,221. — d) ,Microscn-

pium, ein kleiner Sj)., der ein Ding mächtiu- versriissert,

Flohsucker.' Dknzl. KKKi/lTK;.

2. iihertr. auf andere (mit Bez. auf tilanz, Helle,

Form usw. ,spief>el'-ülinliclie) Dinge, a) Kopfjiutz der

verheirateten Frau, liestehendanszwei leicht gebogenen.

dem Kojif angei)assten, liis Kicm hohen polierten Sillier-

platten, die so am Haar des Hinterkopfes befestigt wer-

den, dass sie diesen nahezu einschliessen Nuw; UwK.

,r)ie vielleicht in jüngster Zeit noch etwas grosseren

Tafeln sind blitzblank poliert, ohne irgend eine Ver-

zierung, als an den Kändern leicht gewellt. In den

1860er Jahren kostete eine Scliafkn 8 Franken; 1914

kostete ein Sp. 25 Franken.' JHkierli 1922, 131, wo

Weiteres, auch eine Abbildung (Tafel 25). — b) glas-

artig harte Stelle im Maser von Tannen- und Ahornholz

BGr. (Bärnd. 1908); vgl. Auen-Holz (Bd ü 1249), sowie

(ir.WB. X 2240U. ,Sonnig und hochgewachsenes Tannen-

holz zeigt, gleich dem Ahorn, bisweilen Spierjel oder

Viiiieltritte, ist oo(je!tritti;i!< Ho/.: oder Aneuhoh.' Barxh.

1908, 185. — c) wohl vom Auge des Menschen in der

RA.: Die irilrdc'd Spicijel iiuirlic".' .schiefe Gesichter',

bei einer unangenehmen Überraschung Gl; doch vgl.

für die Bed. .fiesicht' auch (ir. WB. \ 2239 M. — d) am
tierischen K(ir])er, durch die (glänzende, helle) 1' arbuug

sich abhebende Stelle, i'leck; vgl. Bed. 3, sowie fje-

spieijief. Insbes. o) (ausgehend von 1 b) von dunkler

gefärbten Ringen um die Augen ; vgl. Sp.-t>chäf'{Bd VIH

299) und unter 3 a (vom Rindvieh), sowie Spiegi. —
i5)

vom Auge in den Schwanzfedern des Pfaus. ,[I)er

Phöni.x] sol auch sonderlich geziert sein mit einem

schönen goldfarben hals, mit puriiurfarb gesprengt, wie

die Spiegel der jitawenfedereu, schön glitzend an färben,

mit schönen runden cirklen wie ein aug anzesehen.'

VooF.LB. 1557; vgl. dazu: .[Der Phönix schlägt mit den

Flügeln] so lang, dass die heissen streimen des Sonnen-

scheins sich durch den widerglast in den spieglen der

faderen wie in einem fheürsjiiegel erzündend und fheür

gebend.' ebd. ,Oculi vel ocelli iiennarum in cauda pa-

vonis, die Spiegel indenPfawenfedern.'DEXzi,. lti66/17Ui.

,Für Brustwee: die blauen Spiegeli von Pfauenfederen

gepülft'ret.' Z Rezeptb. um 1700. ,Das innwendig Spie-

geli von ainerPfawenfäderen.' BArzneib.XVHI. S. noch

Bdl 182M. — i-) ,helle Querbänderung' an den Flügeln

von Vögeln, so bei Finten (GvBnrg); vgl. Sp.-Ent (Bd I

356). — i) Weidloch des Hirsches. Jäoekspr.; Syn. (vom
Reh) Blatt; Schilt (Bd VIH 739). Von Kühen, e'llipt. für

Milrii-Sp.: s. d. — e) offene Stelle am bewölkten Him-
mel, ,Widerschein, Helle' ({Rl'r. ; Syn. Balcli.eii, e (Bd IV

1190; als l'aliifien. auch in (iRPr.)'; Heiter-Bletz (Bd \
277). ,i'.s' macliteit liiilixclie" Sp., wenn gegen Abend beim

Sonnenuntergang die Wolken sich trennen.' — f) von

Raupen, die an einem I'leck haufenweise angesiedelt

sind. ,Die von einer Fiergrujjpe der Nonne stammenden
Räupchen bleiben 1 —6 Tage beisammen sitzen, bis sie

sich auf die [Tannen-]Xadeln begeben. Der Forstmann
nennt eine solche Gesellschaft einen Sp.' Schweizer

Bauer 1899. — g) glänzender (Fett-, Schmutz-)Fleck an

einem Kleide Bs; vgl. Schnuder-, Schiräben-Sp. Er
wischt's Mal mit ^em Erniel ah, dass der »dienst Sp. am
Uffschlag blibt. ScHwzu. — h) würfelförmiges Muster in

Tuch (i; Now (Matthys); II; Z; \^\. cje-spiegeht, aucli

,si).-farben schürlitz' (Bd VIH 1264 o.) Biihcli iriht de"

i/riie" Sp. NBöscH 1892. - i) (wohl ausgehend von 1 b)

,ein Brett, das man bösen Stieren vorn an den Kopf
hängt, damit sie nicht gradaus sehen können' UwE.
k) Bestandteil von Geschossen, a) an der Kartusche;

vgl. Sanders 2, 1 1:!5 (Bed. 10); Gr.WB. X 1, 2241. ,(;ar-

tausch, in Zwilchensäcklein. die an dem Boden einen

holzen S)i. haben, eingemacht.' Krieosb. 1044. .Im Trög-

lein I
' ligen hölzerne

1

1 1
Spiegel und Zajifen zu Mörsern.'

1732, BsZeughausinv. - ß) an der Petarde, dickes vier-

eckiges Brett, worauf der die Sprengladung enthaltende

Kessel aufgeschraubt ist; vgl. ZAnz. 1913, 249 (mit

Abbildung). ,F^ine Petarde auti' einem Sp. stehend.' 10(i2,

Bs Zeughausinv. - 1) in der Fischerei, a) der auf dem
M'asser schwimmende (diere kreisrunde Rand eines zum
Feichenfang verwendeten sackförmigen Netzes Boden-

see, so TnArb.; der oberste weitmaschigste Teil des

Netzes heisst Sp.-(iarn. — [j) doppeltes, aus einer eng-

und einer weitmaschigen Wand bestehendes, meist nur

in ttiessendem Wasser verwendetes Netz TuBerl. (GHui)

;

s. auch Sp -Netz (Bd IV 887), dazu Klunzinger 1892,

177/8 (,Netz mit drei Wänden, die hintereinander liegen;

zw. zwei weitmaschigen Netzwänden istein engmaschiges

Netz'). — y) seitlicher Teil am Srilmc-Garn Bs: s. Bd II

423. — m) chirurgisches Instrument zum Ottiien des

Muttermundes bei einer (ieburt; vgl. Sanders 2, 1135

(Bed. 9). .Nimm das ander Instrument, der sp. genannt ...

tryb die sinllen daran umm so lang, biss dichs gnuog-

sam und v(Ui nöten tunkt ze syn.' Rcef 1554, 45 (mit

Abbildung). n) von Püanzenteilen, die Kinder etwa

als Spielzeug benutzen, u) I)im., Huflattichblatt, an

dem die Kinder den filzigen Überzug der Unterseite von

der Mitte aus gegen die Ränder zurückstossen, so dass

dai-auf eine glänzende, umrahmte Fläche entsteht (iu

Chur. ß) (ausgehend von 1 h), = .S'cMr .i' rf (Bd VIH
U09o.) BGr.; GSa.; Syn. Hack-Messer (Bd IV 461),

Nase" (Bs; Z); Nastti.-Sp. — o) eine gewisse FTgur im

Spiel AliHc"":)!, (Bd IV 733 M.).

3. von 2 d ausgehend a) Name von Rindern, Kühen,

auch Ziegen (Ar It T.: USch.), Pferden (S; „Th"; Z

Wettsw.), und zwar mit farbig umrahmten Augen Ar
Trogen; BGr. (Bärnd.), G. (.zuweilen mit V'fffassctC'

U'-^ge"\ ebd.), Sa. (ebd.): TnllSchlatt. mit (grossem)

weissem Stirntleck Aa (Hürbin); Ar (T.); B(ir. (Bärnd.):

L; SchB.; Th, so Hw. (wenn der Fleck über die Nase

hinunterreicht),Mü.;ZFehr.,,mit andersfarbigen Flecken

auf der Nase oder auf beiden Backen' BG. (Bärnd.). ge-

fleckt übh. (yg\.ge-.<ipieg/et) Bs; B ItZyro (,Kuh mit runden

Flecken'); Th It St.^ („Pferd, Kuh. gefleckt mit einem

oder etwelchen weissen Strichen"); USch. (von Ziegen);

ZBül., ohne nähere Angaben Aa (H.); ApI.; Bs (l.s51);

BHk.; 1
.

; SohR. ; S, so Thierst.; TaDiess., Pfyn ; ZU., Wäd.,

Wettsw. (.Pferdename'). Syn. Blass (Bd V 149); Schilt

(Bd VIH 739); Stiirn. !''' will ... zum Sp. gugge". /''''

glR-b. es nälii er"stig mit '^em. Chalbere". EBalmer 1927. —
it) Dim., = Sp.-Meis{BiU\ 400) Gl, so H. und ItSt.-'; GSev.;

MEisN.u.Schinz 1815. 137; VSV. 1910,25. — c) von Katzen

ScH (ANeher 19O0; Dim.); ZBül. (.schön geÜeckf), Uhw.

,Sp., so war der Nanu' des Kätzchens wegen seines glatten

glänzenden Pelzes.' (.tKeller, Spiegel das Kätzchen.

4. a) Dim., Kosename für ein kleines Kind ArTeuf.

und It T. (,der Liebling in einer Familie, welche Vor-

rechte gestattet') ; GnHeinz., Tsehapp. ,Solche Lieblinge

sind in der Regel die missratensten Kinder; daher das
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Sprw. Spiegelt g'röti"d selte" waul ApH.' TTonLER. ilft"

SchätzH da im Wiegeli. mi" Chiiulli i^t e" Hpieyeli, e"

Spieyeli öni Glas, ihis y'fallt di-r Miieter 'e liini/er 'e ba-s.

KL. (ApTeufen). Nini naiii Popi soll, d's Fopi ist es

Spieiieli, d'Mama ist e" Sparre" und lauft die ganze"

Taqe. ebd. (GRHeinz.. Tschapp.). — b) Name dos Teufels.

XVI., L Hexenprozessakten {(ikX 23, 3.50).

Vgl. Gr. WB. XI, 22'22 ff. : Martin-Licnli. II .53.5 ; Fisrher V

1524/5, zur Sache auch Wack. 1872, 128ff.: MHeyno HA. I

272: MüUer-Mothes 11 868, zu Beil. 4 Schwab. Anrien-Sjjirifel

(Fischer I 443). Das W. ist als Hpiei/el, njtievel, npejel in die

rät. Maa. Bündcns gfiliungen : vgl. Carisch 153: Conraili 214

(auch «;(. tia nuH, Brille) : Carigiet 324/5 (»Spiegel, jeile grössere

Fensterscheibe; s/j. de tias, Brille: sp. n tuha Fernrohr; ap.,

Beispiel, metter »i ap. ad in, einem ein Beispiel statuieren');

Pallin])pi 705 (auch npievel da campaijna, Fernrohr). In Namen.
.\ls FN. 1539, AaRh.; 1577. BsStrtt: XVI.. L (,Hans Sp.',

Buchdrucker. 1541/51. LStdt): 1405/6. ÖStdt; 1541/3, Th

Tag.; XIV. /XVl., ZStdt (,Claus Sp., grebel.' 1357. Steuerb.;

,Der Sp. zum Rüden.' 1453, ZRB.; ,der Spieglin knecht.' 1472,

ebd.). Diin. ,Hans Spiegeli.' 1522, Zg. ,Der Spiegel!, vor der

Spanweid gesessen.' 1532, Z. ,Hans Heinrich Albrecht, gen.

Spiegeli.' 1541/3, Z. .Hans Egkenspiegel.' 1550, ThEschenz.

Als Hausname BsStdt (,N. zem Spiegel(e).' 1272/84, ASocin

1903): ZStdt (Haus ... ,das man nernjit ze dem Sp.' 1394;

.das hus zuo sp.' 1527/9; vgl. Mem. Tig. 1820, 360a; Vög.-

Nüsch. I 395); dsmi ,Sp.-Gasse' BsStdt; ZStdt. Hieher wohl

auch d<^r Kiuderreiui: Wer vinen^-es [das Kind] aber wie<fe"*

D-Jump/ere" tu ''ein Sp. ZSth. (KL. 42). ,Sp.-Hof BsStdt (seit

1673; vgl. BsStadtb. 1890, 106). Als ON. BAms., Kün. In

Zssen. ,Sp.-Feld' BsBiun. ,-Gut' SchStdt. ,-Hof , Hof ZHott.

(auch bei Leu Le.\.). , -Halde' SchBer. ,-Berg' (s. schon Bd IV

1562 und vgl. Gr. WB. X 1, 2242/3) AaAarb. ; BOGrasswil,

Rütschelen, Spiegelberg (Dorf, = frz. Muriau.v: auch bei Leu

Lex.),Sum.; GrTrimm. (Weinberg); GKirchb.; SchHa. (Reben);

SchwSteinen; ThLonmi. (elieni. Schloss: auch bei LeuLe.x.);

UIs.; ZgWalchw.; ZHinw. (.castrum Sp.' 1270; auch bei Leu

Lex.), als Nauie eines (tw. ritterlichen) Geschlechts (vgl. Leu

Lex. XVII 398/9) AaAarl>. ; XIII., BsStdt (,Cuono de Sp., miles.'

ASocin 1903); XVI., LMarb. (.Hans Sp.', Pfarrer. 1564);

XV./XVI., SchStdt (neben ,Spiegelberger'; s. auch Bd IV 1556);

XV., SStdt (.Ynnner von Sp., commentur ze Simierswald.' 1418,

Gfd 19, 282: It Leu Lex. Schultheis» von Solothurn 1414);

XIV./XV.. ThTän. JzB. ; XIII./XVI.. ZStdt (,Gisela de Sp-c',

.\btissin des Fraumünsters. 1220; ,1 mod. kern von dem guote

Sp-s gent der probst und die herren ab Züric-liberg.' 1320/30,

Stiftsurb.).

Eier-; rruiikstiick in vnrneliinen Hiiusern, beste-

hend aus einer Anzahl innerlialb eines scliwarzen (gew.

rechteckigen) Rahmens aneinandergereiliter schwacli

gewölbter Spiegelchen von der Grösse einer Butzen-

scheibe, zuweilen mit auf zwei der Spiegelchen gemalten

Wapjien des besitzenden Ehepaars. XVU./XVIII. (Aus-

kunft des Schweiz. Landesmuseums). ,Über dem Tische

vervielfältigt die Zieraten des Zimmers ein E. mit fünf-

zehn Augen.' Si.vTEJUL I7.5i>.

Aug- BS.; PMa. (Fl. Ogspiyla) und It Scliott 1842

(Oiig-); 1463/1.529, Bs; 152!l,3(l, BThorherg; 1.531,

SciiwE. (nel)en ,(igen-'); 1504, A.\Herni.; SpKECHER-Salutz

1037, sonst Auge"-: 1. (in l'.Ma. und It Schott 1842,

häufig auch in der ä. Spr. PI,, eig. Dual ), = Spiegeli h AaF.;

Ar (auch T.j; B, so Sa., S.: F; (iRl). (B.i und It Tsch.; P;

S; U ; ZU. ; St.' (oO.j. En neuer A. met-eme" güldene" [!]

Chef teil zoiii A"lienke". AToblek 1909. ,En Herr... hat...

en grossen A. 'trait. Stitz, üem. G. ; Was siät i" dem
litievh? F.; Cha""'s dtimmeru-is nid lese", ha" der A.

diheim g'hVK ACorr. 1874. S. noch Bd VUI IlOOu.

,Petrus . . . sach den bapst an mit ougenspieglen und

sunst, und kunt in [ Var. .sich'J nit vcrwundren, wer der

wäre, der so. . . uf der menschen achslen getragen ward.'

NMan. ,Legent luter ougenspiegel an!' S.\i.at. ,Wie ein

scharft'er a. einem, der gesichtsgebrechlichkeit halb in

die ferrnuss nichts erkennet, des gesichts strömen der-

massen zuosamen ziehen [!], das er von weitem fürge-

gestelter dingen gestalt eigentlich sehen mag ... also

tuond historien.' Wckstisen 1580. ,Augenspiegel ... so

einding umbdaslutlb vergrösserend.' LLav. 1583. ,|(;uler

konnte] biss an sin End ohne Augspiegel schriben und
die Gschrift, wie klein sy gsin, wol und fertig lesen.'

Si'RECHEK-Salutz 1037. .[Fenchel als Stärkungsmittel für

die Augen] dass du nicht bedarfst Augenspiegel ge-

brauchen.' ARZNEiB.XVn./XVIlI. ,Der Zorn... vergleicht

sich einem A., der mächtig vergrösseret.' Lindinner

1733. S. noch BdV 585 0. (schon Fris.1541; auch Denzl.

1606/1716); VI869u.; YII25I u. 538M. In Rechnungen.

,Um 2 ougspiegel dem N. 3 s.' 1529, Bs. ,Ussgen . .

.

umb 2 ougspiegel 4 hetzen.' 1529/30, BThorbergRechn.

,17 J3
um ain goldwag und ogenspiegel.' 1530,SchwE. ( .\us-

gaben des Abtes). ,15 batzen um ogenspiegel und ain

dintenhorn.' ebd.; auch ,ogspiegel.' I53I. ,Unib ein oug-

spiegl und sträl IO'/j fi.' 1594, AAHerm. ,I)em Landamen
2 Par Augenspiegel und Fuotter von Silber gefasset,

wegen 4 cj l'/ii;tel Sill)er.' 1024, UAltd. — 2. ,der gelbe

A.', Bezeichnung eines Schmetterlings iPapilio Apollo i.

Uw Gem. 87. — 3. im Kindervers für .4uge; s. Miiiineli

(Bd lY 318). Hieber wohl auch das Sprw.: ,Der A.

i^ch' kei"s Häxe"w'ervh, was man mit eigenen Augen
sieht, darüber keine Täuschung.' Schild 1873, 28,

mit der wohl irrtümlichen Erklärung ,Brille'. - 4, „ein

lebendiges Beispiel zur Nachahmung oder zur ernsten

Warnung" S; ZO.; St.'; vgl. Spiegel la'fl). Es s&ttend

all die Lut en A. und es Exi-wpel an ew'' ni:". Sti'tz, (iem.

,Eine'' ... gilt bi de" Lüten a's e" bräee>' Ma"" und en

urchiger A., gutes Beispiel.' Schild 1876. — Vgl. Diefenb.

1857, 145a (,augensp., conspicilia') ; Gr. WB. I 812 (in Bed. 1

mit Beleg aus Parac.) ; Martin-Lienh. II 535 (in Bed. I und 4);

Fischer I 443 (in Bed. 1, 4 und = .Spier/el 4 a). Zu 4 vgl. auch

gleichbed. mhd. ont/en-Kpietfelijlaa. X\a ON. .Augspiegel', auch

entstellt ,Augst(e")-Sp.' BSa.

Ule"-(oO.), r/e"-USch.;ZBül.. tVc- ZStdt f, l're"-

Gl; ZF., Uri: B; GrV.; Ndw; U; ZWthur, Zell und It

Spillmann, Üri- GRPr., fJrli- (iA., Hure"- Av )anch

T.); GT.; SciiwMa.; ThHw.,Mü.; ZSth., i/)?/)- (iG.. SaL.;

ScHwE., Hiirli- Schw, L ü re" - ZU. (Messikoinmer), J.iiri-

ZO. jHürlimann): 1. a) der bekannte Schalksnarr, allg.

Häutig als Gewährsmann für sprichwörtliche Witzworte,

spasshafte RAA. lulgl., Held von allerlei Instigen Anek-

doten und Schwänken. JJe''H i'i re"-Sji.hät's g'säl :Wenn's

doch mue^» ()"zltig sl". so isch [ist es] bes.ier z'früe als

z'spöt ThMü. Der //. ]iiit noch ''ein Mittage.f.'<e" (j'süt, nie"

s<jI!\ Xachtesse" o'"''' g'ad bringe", es .></ am g'schid.'<te".

me" tue nochenand esse" ond denn nochenand schaffe":

aber dö noch '>em XachtHsse" sät-er: !•'' ha" m'iner Leidig

g'hort. noch <'em Nachtes.'<e" tüe-ine" d'Törc" zue ond giing

i"'s Bett, ebd.; s. auch Bd VI .S48u. Hiibsch i.sclrs iiid,

aber guet, hei Üri-Sp. g'seid, irie 'r der Mueter mit

Tannwürze" d's Mül zuegebüezt hei (inPr. Misttragen

sl die lichtisl Arbet, hei Ü. g'seid. da chiinn-me" die halb

Zu ler gdn. ebd. ,Es hassen mich alle Leute, aber ich

tue darnach, sagt ja der Uri-S]).' Gorrii. Der Häri-Sp.

niint d's Dach bim gitete" Weiter mit, .10 hät-er's. jrinn's

regnet (iSaL.; s. auch Schirm (BdVllI 12S4) und Messi-

kommer 1910, 121. Als Geselle des Teufels, den er oft

überlistet; s. GFient 1898, 51 ; AiV. 25, 150. Sus si Üri-

Sehweiz. Idiottkoo X.
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HjJ. dem Tüfcl a/liig s'y'schüie'' worden bis duo, wo 'r-cn

(/'nun hei OkI'!'. Im Versleicli- J^'* häsch-es icie der

Üri-Sp. ZZell. De Ixest doch al/iiri! irie der Uri-Sji..

Mutter zu eiiUMii wilden, pnssenhat\en Kinde ZWthur.

Vil ^laufen und ireni() z'fresxen, wie Üri-Sp.am Hunde''-

Röchzit GrPi-. Die Frau ist wie der nre''-Si)., spricht ver-

wiiTt, ist geisteskranlv Gi,. „Es kömmt dalier wie der T'ri-

8p.", von einem „lächerlicli und übertrieben geputzten

Mädchen B" (St.'); vgl. h. — b) Uri-Sp., Name einer

komischen Maske in Yolksumzügen. Beim Umzug des

.äusseren Standes', eine die neueste Mode karikierende

Dame BStdtf; Syn. .Afie.' Vgl. AfV. H, 95; B Blätter

191ti, ol (mit Aldiildung S. IG). 1710 beklagte sich der

Inhaber des Amtes [der Darsteller des Urispiegels oder

jAffenkleidträger'l, dass N. ihn ,Kätzers- und Teufels-

Uhrispiegel' gescholten habe, ,verwendende, dass er . ..

eines loblichen usseren Standts Uhrispiegel und Affen-

kleidtrager seye.' B Blätter 1916. Der Hanswurst bei

einem am Donnerstag nacli Ostern veranstalteten Umzug
BBoll. (AfV. 14, 103j. Ein Spassmacher bei Oster- und

Pfingstumzügen B8i. (B Blätter 1916). — c) llhh. ,Einer,

der immer das Verkehrte will oder tut' Ap(T.); GT.
;

ZSth. (s. har-hein Bd IV 1302), „Possenreisser, Fazikus

B" (St.2). — 2. Zauberspiegel. Ah Bätgeber [bei dem

Versuch, einen Dieb ausfindig zu machen] hed Ghriste"

schier nie y'ijolte» it's Hannes, wil me" von-em g'seit hed,

er heig en Uri-Sp. und si e'so en Art Hä:ce'>meister; de»"

in si'"m Spiegel g'seh-er, leas-me" vlore" und ivas

Ei'x^m eppe" g'stolc's cho" si. JJöruer 1918. — Vgl. Gr.

WB.I 817 (.Aulnsp.'): III 1195: Martin-Lienh. 11 535 ( (fle"-.

Ur-, Hiire'i-I^ii.); Fischer II 896 (auch .Eisensp.' ebd. 679);

Schm.' I 61 (auch ,EiKensp.' elid. 52). In Bs: SchR. (Meyer)

und modei-n auch sonst Eule"-Sp.

Erd-; ein Zauberspiegel. Ein E. kann jeder Spiegel

wei'den, wenn man ihn auf eine bestimmte Art kauft,

in der heiligen Zeit nachts zw. 11 und 12 Uhr an einem

Kreuzweg vergräbt, nachher wieder ausgräbt und sich

gegen den W^iderstand der durch eine Zauberhandlung

herbeigerufenen Mächte des Erdinnern in seinem

Besitz behauptet. Der Besitzer ,ist für sein Lebtag

wohl geborgen; nie geht das Geld ihm aus; er sieht

Alles, was in seiner Umgebung vorkommt und kann

Kranke heilen.' SV. 1920, 4 (BStdt); s. auch AfV. 25,

141 und vgl. Spiegel la (Sp. GOo.), Berg-Sp. — Vgl. Ade-

lung I 1883: Dir-fHiih.-Wftlclier 464; Fischer II 781.

Feld-: 1. in BE. It.IBürki auch F nstler-F.,=S2ne-

gellc, „Fernrohr, gleichsam ein Spiegel über das Feld

B", so oAa., Be., E., G., Hk., Ha., Si. und It Zyro; FJ.;

GRRh.; „L"; P silv. (Scliott 1842); TB. ; WLö. ; Zschokke

1797, 495 (,Lorgnette, Fernglas'). Diir<:'' <>&' F. luege".

LWENGER-Gfeller 1916, 100. S. noch Bd VI 1298o.; VU
641 0. — 2. als Zauberspiegel: vgl. Erd-, Berg-Sp. In

Lungern lebte ein Mann, der wollte auch mehr können

als Brot essen ... Er wusste von F-n zu berichten, mit

denen man 20 Stunden weit unter und über der Erde

sehen und verborgene Schätze entdecken könne. ALüt.

(Sagen 251 f.). — f e 1 d - s pi e gl e » (in BE. It JBürki -rfe»j

:

„durchs Fernrohr schauen B"oAa., E., „0."; FJ. ; Syn.

spiegel-rören (Bd VI 1237); spieyleti. Die Kurjumfrau
iseh'-es der Mueter ga" säge", der Hier Pfarrer heigi

g'ßldspieglet u"'' }ieige-n-os [uns] uf der Tamhrügg
y'sieh". FVolkskal. 1912. Scherzh. für: aus der Flasche

trinken BoAa. (Bärnd. 1925, 126).

Fal w Falb- : entsiir. Spiegel3 a, Kuh mit fahl weissen,

grossen Ringen um die Augen BoAa. (Bärnd. 1925, 422).

Für-: Brennspiegel. So 1537, Bs Inv. ,Ein Führ-Sji.'

1625, Z Inv. S. nocli Sp. 63 u. Als Zaubergegenstand.

1597, ALüT. (Sagen234). — Vgl. Gr.WB. IIl 1604 : Fisclier II

1461; ChSchinidt 1901, 101.

Frauke"-: Ptlanzenname, Specularia spec. AaEIm-.;

Syn. Chorn-Bluem (Bd V 81). — Kaum schwoiz. : vgl.

(ir.VVB. IVl, 82; Fischer II 1714; Leunis, Pfl. II 668.

Jung-frau"e" Jumpfere"-: Spinngewehe Ar (T.);

GT.; Th (Dan.); Syn. Meitli-Sp.

G a s s
e
" -

: = Spion 2 (s. Sp. 25) BsStdt ; Syn. Bashr-Sp.

[Frau zum Dienstmädchen, als ein Besucher läutet:]

Liiege" Si aber z'erst im G., eb's epper üechter isch.

TChkist. S. auch DMüller 1917, 43. — Vgl. ,Fenstersp.'

bei Sanders II 1136.

Klotz-: Konvexspiegel. ,1 kl.' 1463, BsInv. (BsJB.

1911, 256). -- Zu , Klotz' = Kugel («r. WB. V 1252); vgl.

, Kugelspiegel' (ebd. 2545).

Milch-: an der Kuli die mit aufwärtsgerichtefen.

gew. helleren, seidenartigen Haaren liedeckte Stelle zw.

Euter und After, aus deren Grösse und Regelmässigkeit

auf den Milchertrag des Tieres geschlossen wird BE.,

Sa.; Gr; ZLimm. ,Besonderer Wert wird auch dem M..

dh. der Fläche am Hintereuter und zw. den Hinter-

schenkeln beigelegt, auf welcher die Haare aufwärts

gerichtet sind, indem die Erfahrung gezeigt hat, dass

dieser Haarspiegel um so weiter und grösser ist, je

milchreicher die Kuh ist, und umgekehrt.' TscHrni LB.

1863, 274. ,[Bei der Beurteilung der Milchergieliigkeit

einer Kuh] hilft ... eine genaue Kenntniss des M-s ...

Entschieden gute Zeichen sind: 1) ein grosser Spiegel,

2) gelbliche Haare im Spiegel, aus welchem sich ein

gleichgefärbter kleienartiger Staub absondert, 3) fort-

gesetzter Spiegel längs des Schwanzes bis zum Haar-

wirbel, 4) dichtes, feines, seidenartiges Haar im Spiegel,

am Euter und an den Beizeichen [s.d.].' Gr Kai. 1848

(mit Abbildung). Das Chueli mit '^em Hechte" Gring u"<'

schöne» M. SGfeller 1919. Me» soll es zweuts [Chueli]

lwre"stelle", wo-n-e» . . . settigs Uter un^ e" settige" M.
heig. ebd. — Meitli-: = Jung-fraw^en-Sp. GaChur. —
Mittel-. ,FureinenM. lOBz.' 1721, B Blätter 1916,21.

Nase"-: 1. = Aug( enJ-,Sp. 1 Aa (Rochh.); Ap,H., I.,

M.' (T.; ,häuf\ger aher Brille"-}; B(Zyro); Gl; „GR''Chur,

D., Mai., Nuf., Pr., S., Ths und It Tsch. ; GT. ; Schw (auch

im Brunner Bartlispiel; s. AfV. 13, 291. 300); Th; Nüw
(Matthys); ü (SV. 1918, 39); „Vw"; W; „Z«; Z". Der

N. iif'setze», zum I^esen. Schwzh. (GaSchs). Di mei.He"

häitd N.-spiegel a"g'ha", und alls guldi». CStreifp 1903.

,[An der Tagsatzung in Zürich 1807 kaufte MvFlüe]

Puderquasten und einen N.' Gfd. S. noch Bd V 585 M.;

VI 1307 u. — 2. = Spiegel 2 «ß Gr (AUlr. 1897, 6) ; GoT. —
3. = Flotz-Mül (Bd IV 179). — Vgl. Gr. WB. VII 410.

Bicht-: Sündenregister in alten Gebetbüchern zur

Erleichterung der Gewissenserforschung Nnw (I).).

Vgl. Adelung I 819; Sanders II 1135'': Fischer I 790/1;

Schm.« I 200.

Bevg-:=Erd-Sp., „Glas, in welchem der Aberglaube

den Gauner die Schätze im Eingeweide der Berge er-

blicken lässt Aa; L"; G, so SaL.; Schw; „S"; Uw; W.
Mit Hilfe des B-s sieht man auch, was sich in weiter

Ferne zuträgt, entdeckt Gestohlenes, Vermisstes udgl.

,In Altendorf und im Wäggital gibt's Bürgspiegel, worin

man die Leute erkennen kann, die Einem z' Leid werche".

worin man iiberbau])t Alles sehen kann, was geht' Schw

(Lienert). Einen B. besitzen zB. die ,Venediger' (Bd 1 88),

auch fahrende Schüler, \Vahrsager(innen) und andere
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Leute, ,die mehr als Brot essen können.' .EinWeili, das

für eine Wahrsagerin galt, soll den (ioldbrunnen in

einem H., der die verborgenen Schätze aufdeckte, deut-

lieli gesehen haben.' W Sagen. ,Einnial habe ein Vene-

iliger . . . mit seinem B. diesen Fels und sein Wasserband

genau und lange fixiert und dann gesagt: Hinter dieser

Wand . . . steht ein riesengrosser Baum, der aus reinem

Silber besteht.' .IKioxi 1903. Dem in Venedig weilenden

heimwehkranken Jungen aus GWsst. zeigte der Vene-

diger in seinem B. Eltern und Geschwister, wie sie

daheim gerade zum Chh"-z'Öbe"t [Vesperbrot] versam-

melt waren, ebd. ,Ein paar Wochen nach des Maitlis

Abreise schlich er sich hinüber enet den wildbrauseuden

Fluheggbach und kehrte beim alten Wunderdoktor an.

Er wollte im B. nachschauen, wo sein Sclialz stecke.'

MLiKNERT. S. noch Bd VI ls34M.; Welt-Sp., sowie

ALiit. (Sagen 509); FNiderberger 1924, .'JS. (il, ferner

JJegerlehner 1913, 297; AfV. 21, 219, wo weitere Lit. —
\g\. Gr.WB. I 1518; Fischer I 873.

Basler-: = Gasseii-Sp. Z (FStaub). — Bland-.

Oiiffe" icie BläruhpiegJ^. RvTavel 1926.

Bräun-: = Fiir-Sp. ,Speculum nrens, Br.' Dknzl.

I(i66;1716. ,Ein metallener grosser Br., damit man Eisen

schmelzen kan.' Grüner 1732. — Auch hei Gr. WB. 11 371.

Brut-: Etwas, worin sich das Wesen einer Braut

widerspiegelt, zu erkennen gibt. Im Sprw. : Wer nlbe"

u-ill, siiech i" der Chiichi dt"^ Br. TuTäg.; auch Sprww.

1869, 113.

P fa u e n - : Ptlanzenuame ; s. Flöh-Chrüt (Bd UI k91 ,i.

Wohl hieher: ,Wenn Einer den Wurm auf der Hand hat,

so nimm Pfawensp. und lirenn ihn auf den Wurm, so

heiss als dus erleiden magst, so stirbt der Wurm.'

Arzneib. XVII./XVm.; vgl. Leunis, Pfl. II 317, doch

auch Spierjel 2c'^. — Vgl. Gr.WB. VII lfi31 (auch ,Auge

der Pfauenfeder').

Regiment(s): Namen- und Vvappentafel der In-

haber von öffentlichen Ämtern, in Form von drehbaren,

an einer Wand befestigten Holzscheiben. XVII., ZStdt.

,Euer hochloblicher Statt Zürich immerwährender K. ...

[Ich habe] Euch, mein gnädig Herren und übern, zu

ohnstärblichem Ruhm und Ehren, Ihren Stande in einen

immerwährenden R. gefasset ... als Das, worinn die

Herren klein und grossen Rähte, hoche, nidere Empter,

gemeine Landvogteien, innere, äigene, äussere A'ogteien,

Schaffnereien, PÜägereien, regimentsbezierende Stellen,

mit der Verwaltern Ehren-, Tautt-, Geschlechtsnammen,

Waapeu, Jahrzahleu Erwellens, Bev(U'dere|n]s, Ab-

sterbens ...' 1641, Z (s. Bd VIII 47 u.). Eine Beschreibung

eines ,R-s' von 16.57 (heute im Schweiz. Landes-

museum) s. bei FHegi 1912, 68 (mit einer Abbildung

des Regimentsringes der Schmiedenzunft S. 67). -

R6r-: = Spiegel 1 c GnOhS., Schams; „Schw''E., Ib.:

Z(j. [Frauen im Theater] hend all diir''' dopplet liör-

spiegel no''' de'* junge" Ledige" lisg'giigglet. MLiexert.

S. noch Bd VU 577 M. (ScHwBr. Bartlispiel). — Reisi-

gen-. ,Den r. zeigen', von einer militärischen Demon-

stration (vgl. Sp. 62M.): ,[Die Eidgenossen] wurden

ze rat, gegen der stat Meyland zuo ze rucken, ob si d

viend [die Franzosen] haruss niöchtid bringen : ... zugend

also . . . nah zuo der stat Meyland. Da zeigten die Fran-

zosen iren r. und hieltend sich doch zuo bewaruug der

stat, deren si nit wol truwten.' Axsii. 111 260; iti der

l.Ausg. mit der Bemerkung: .Die Reuterei bestand ans

lauter Edelleuten, deren schön geputzte llarnis<-he wie

Spiegel glänzten.' — Röt-; Kuhname ZSeuz. (Z.Vmtsbl.

1870). — Schelme"-: ,Spiegel, um die Diebe zu er-

kennen und zu entlarven; in Graubündeu ist vielfach,

auch bei Reformierten, noch der .\berglaube verbreitet,

dass es solche Scli.-Spiegel gebe und dass iusbes. Ka-

puziner, zB. der in Mastrils, im Besitze eines solchen

sei[en], weshalb selbe oft angegangen wurden, um zur

Entdeckung von Diebstählen zu verhelfen' GriB.); vgl.

Berg-Sp. ,Der kann mehr als ;iudere Leute, wie; Blut

stellen, im Seh. lesen, den Dieb zwingen, die gestohlenen

Sachen wieder zu bringen.' IIalseru 1887 (GRpr.).

Schnuder-: entspr. Spiegel 2g, ,Rotzgeschmier auf

dem Ärmel' TH(Pup.). — Vgl. lluizSjmijd hei Fischer V 448.

Sehne"-: Schneebrille GRHint.

Schwabe"-: = Schnuder-Sp. ,auf der Ärmelweste,

vom Xasenputzen am Ärmel' Nnw (Matthys). — Vgl.

Sjjieyel-Scbwäb, Name eines der siehen Sclnvaln'U (FischerVl .52fi).

Stube"-: Wandspiegel F.I.

Diebe"-; = Schelmeii-Sp. Gr (B.). — Vgl. Fischer II

104 (.Diehssp.').

Tugend-: Vorbild iuTugendhaftigkeit. ,[Der Schul-

meister] Leben sol der Sihuler T. und beste Auslegung

ihrer Lehre sein.' B Laudschulordn. 1628/1675. — Vgl.

Sanders II 1136.

Ab- tritt-; = Brillen 2&? (Bd V 586) G. - Wald-
Spiegeli: entspr. Spiegel 3 b, Tannenmeise, Parus ater S

(GvBurg).

Welt-: 1. ein Zauberspiegel. ,N. besass besonders

die Fähigkeit, gestohlenes Gut wieder zuruckzuzaubern,

den Ort, wo jenes zu finden war, wissen zu lassen oder

gar den Dieb im sog. Berg- oder W(dtspiegel vor Augen

zu führen.' WManz 1916, 115. - 2. Titel eines Spiels.

VBoLTz 1551 ; vgl. in der Vorrede ; ,Hab ich der weit art,

Wesen und eigentschaft uft's kürzst in ein Spiegel gstelt,

darinn sich menglich erfinden und beschauwen mag.' —
Vgl. Sanders II 1135h; Fischer VI 67-1.

Wunder-; Zauberspiegel. Im Vergleich: ,Bei uns

war überal eine gesegnete wohlfeile Zeit, also das zu

dieser Zeit uns das Vaterland lieb und werd war. Dis

war gleichsam ein W. fast in der ganzen Welt, da hin-

gegen andere Länder mit Krieg hart getrukt und getrengt

werden.' 1761, ZOberr. (Mscr.). — Vgl. Campe V 788 (aus

Stieler); Sanders II 1136.

Wasser-: Zauberspiegel, spez. zum Auffinden von

Wasseradern; vgl. Berg-Sp. ,Diewyl er aber Nichts

bekennen wollen änderst als von einem W., durch wel-

lichen man spüren könne, wo Wasser anzutreffen

seige aber ganz nichts Böses darbi — , als haben wir ibue

in den Ötenbach setzen und nacher Tällikon schrybeu

lassen, syn Hus zu durchsuechen und. was für böse und

unerlaubte Büecher man hinder ihme finde, diesidben

nebent gedachtem Spiegel ufs förderlichst alhero zu

senden.' 1670, Z. — Auch hei Fischer VI 4115; anders hei

Gr.WB. XIII 2509/10.

Zug-; auch Dim., = Spiegel Ic, ausziehbares Fern-

rohr, bes. von Gemsjägern gebraucht Gr, so D. (B.i.

Hint., ÜbS., Pr., sG., fhs, V., Valz. Ellich [Männer einer

Rettungskolonne] hcind Zugspiegel bie-ne" g'liä" und

all Pott sind i'iitill g'Mande" und hend ume"g'spieglet.

CSiHXYDER 1911. - Üs-zug-; = dem Vor. GrIV.

(FStaub). — fts-zug-spiegle", Ptc. lis-gc-zug-spieglet:

tr. und intr.. durdi einen I's-zug-Sp. (he)schaueu (inPr.

(FStaub).

g<'-si)iegelet AaF.; SchwG., sonst g'tspieglet 1:

1. glänzend wie ein Spiegel, von abgetragenem Kleider-

stoff ; Syn, spiegclig. ,Gespiegleter Sanimet.' Bs Signale-
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niPiit 1773. — 2. ;i) zu Spicfiel2d. Di ff-i Cliiie. mit

andersfarlnReii Flecken auf der Nase oder auf beiden

Haiken. Baknu. 1011, 1(14. T?' y-i (tcIüs, weiss und

sclnvarz getieekt USch. Vom Pfau; s. I!d V 4:)0o. ,G.

wie die pfawen" 1) von Fischen; s. Butt (Bd IV 1907). —
'J) von Frauen, geputzt, geziert; s. (je-brisen (Bd V 7'Jl u.)

und vgl. gc-stpieglet II. — b) zu Spiegel 2 h, würfel-

förmig gemustert, (gross) karriert AaF.; Bsl »legten;

ScHW, soG.,Muo. ; UwE.; USch.; Z; Syi\. ge-häslet {hdU
1749), ge-egg-.sfein{l)et. G-s Zug. Tuech. I^(nJ g-C
Hock. (x.Hose'K E" g-i Schuhe", (Chiins-JZieehe". ,Ein

grün, blau und schwarz gespiegeltes Winterkleid.' Bote

der Urschweiz 1883 (S<;nw). ,Sechs ganze Halstücher,

gespieglete, von Musseline.' 1797, Z Inv. S. noch ge-

hlilemt (Bd V 94). — AM. von Spieijet (bzw. Spiegelt); vgl.

«r. WK. IV 1, 4151 ; Fischer III .538; V 15'27.

spiegelig, bei Sintem. 17.59 ,-icht': = ge-spiegelet 1,

zB. von Kaschmir, von den Hocken der JVIetzger usw.

B (Dan.). Von einem Korperteil; s. rufechtig (Bd VI

671) — Vgl. ür. WB. X '2-272.

Spiegi n.: zu Spiegel 3a. Name einer Kuh, deren

Augen mit breiten Randern eingefasst sind BSa. (Bärnd.

1927, 226). Von braunem Vieh mit weissem dreieckigem

Fleck auf der Stirn, im Wiegenlied; s. Silssi (Bd VII

1405, wo es Sp. zu lesen ist). — Zur Bildung vgl. WHodler

1911, 113.

spiegle» (in GRRh., S., V. -gg-), in Bed. la» auch

-eJe": I. a) intr., mit einem ,S])iegel' hantieren, a) mit

einem Handspiegel das Sonnenlicht an die Decke, Wände
eines Zimmers werfen, wie es Kinder als Spiel zu tun

pflegen Z und sonst.— ß) = /cW-.v/)«Y//pji(Sp.67)li(ir., Ha.

;

GuNuf. ; üwK. ; WLö. und It Tscheinen. Mier irei" Ei"s

sp. BHa. ; GnNuf. Wie ich, mich, en Bitz han leellu um-
.«c/oj und faxt spiegln ii. uri Gemschini sigi" ... J'GStehi.ku

1907 (WLö.). - b) reü., sich in einem ,Spiegel' be-

schauen, a) eig. B (auch It Zyro); Ndw (Matthys) ; Z und

wohl weiterhin. ,Sich sp. [fehlt bei Fris.], in einem

Spiegel beschauwen, speculum consulere.' Mal. [Eine

glänzend polierte] M'iegle", wo d'-di"'' cha'"'st sp. Schwzd.

(B). S. noch BdVHI 1603 u. Abs.: Vmn Marge" frile

bis z'Ohi"g spfd ist nw de'' Spiegel ire" Bot; vom Schaffe"

isch de"" gar nid d'Bed: ö, wenn-me" nur hräv g'spieglet

hed! iNErcHEN ( D'Luserner Stadtm.eitM). — fi) uneig.,

entspr. Spiegel 1 a fi. sich ein (warnendes) Beispiel

nehmen. ,Trauriger I'ündtner Spiegel, in welcliem sich

ihre Nachbarn tleissig zu spiegeln haben.' 1622, Zinsli

1909, 190 (Parodie auf das Gedicht,Der I'ündtner Spiegel,

in welchem sich ein ganze lohliche EidgnoBschaft wol zu

ersehen hat'). .Sich an Ei"'m sp., an Andern ein warnen-

des Beispiel für sich sehen' Ndw (Matthys). ,Sic,h an
einem Anderen sp., damno alieno sapere.' Mev. 1677.

1692. — c) refl., sich widerspiegeln Ap; Bs; B; Gr; Th;

Z und sonst. iS'*'-'' im Wasser, im e" Brunne^ sp. Tsch.

Di M!j.5se" Mure" hei"-sech [im See] g'spieglet. RvTavel
1913. — 2. a) intr., einfallendes Licht zurückwerfen,

glänzen (wie ein Spiegel), zB. von poliertem und ge-

putztem Metall, geholmten Fussböden udgl. Gl; ZO.
und weiterhin. D'Gleser händ g'spieglet vu" Silheri.

CStreiff 1901/2; s. auch Bd VII 87/8. Unpers. Es hat

g'spieglet Ap; Gl. Von einer Wasserfläche: Ist Das e»

achüni Eart g'sl" nf dum Bv>, es ist nüd z'ersäge"; es

hat g'spieglet zäntumine". CStreiff 1909/10. — b) mit

Akk. 1'., blenden Ai'K. Es spieglet Ainm [Einen]. —
3. a) tr., „zur Schau legen, sehen lassen, um damit zu

prahlen", Einem Etw. (zB. Geld in einem Geldbeutel,

Schmuck, neue Kleider, Leckerbissen udgl.) vorzeigen,

bes. um ihn danach lüstern zu macheu, Neid zu erregen

B, so Gr., G., Ha., R., Si. und It Zyro; „Gl; (;i{"('hur,

Pr., Rh., Tbs, V. und It B. (,bündnerisch'); „L" (In-

eichen); „S(;H"Ha.; „Z"; Syn. .'<piengg( IJen, spienzf IJen.

Bei jeder Gelegenheit d's Gült sp. Baknu. 1911. Er
spieglet e" schene" Epfel; si spieglet c" neus ühleid, der neu
Sunne"schirm GrTIis. We""-der [ihr Mädchen] es neus

Tschöpli oder e" neue" Hnet heit, gät-der's i" d'Vredig

ga" sp. CWeibel 1885. D's Marieli het die Ffife" e"

Bitz g'spiefiht und dernw-l' der Michel g'fragt: G'fallt s-

rfe/'.^ JJöroek 1918. Der Lieni tarf die hlcsch. Durathe
[seine hässliche Braut] )ut zeiche", sus u'd>'-er mid-erc"

d's Land üs ga" hüräte" und häiti-se g'chörig g'spieglet.

ebd. 1920. Das ist im c" h'sundrigi Frii^d y'sl", sv's

hübsche ... Buebli ... uberailld" ga" z'iPge>^ nf"> ga" e'sp.

EBalmer 1924. Uf-ere" Ibis-Püsche" tued c" Spilhanc"

uiiiincrzüczle"; er ...spieglet d's G'ftder und spilt mit

de" Seh ininzfedere". Sciiwzn. (GRl'r.). ,Disen articktd

[Matth. 17, 24 tt".] hett ich nit hinzuogesetzt, wenn nit

niine widerwertigen inn spiegletind.' Zwinoli; nisi ad-

versarii eum pro sese aft'erre conarentur et nescio

quam inde captarent gloriam (Gualther). .Den rüwen sp.'

ebd.; s. Bd VI I883M. ,Ir sollend üwer almuoseu nit vor

den lüten s]).' Gvrenr. 1523. ,Er bab ouch das gelt . .

.

nit usshin geschütt noch gespiegelt.' 1. H. XVI., Siml.

lirk. 1757/67. ,/Herfür) spieglen, zeigen eins zeigens,

ostentare.' Fris.; Mal. ,Ettlich uss den 5 Orten haltend

uss den schnuereu, daran die sigel an hurgrächtsbrieffen

gehanget, zuo [!] seckelschnüeren gemacht, spiegleteiid

die hoftlich zuo tratz', 1531 auf dem Tag zu Baden.

HBiiLL. 1572. ,[Ahasverus] wolt sin lychtumb, praclit

und gwalt sp.' LLav. 1583. ,Dic üherlitzten Krmel, da-

mit man die AVullhembder spieglet.' 1653, Z. ,Osten-

tare aliijuid, mit Etwas prangen. Etwas spiegeln.' Denzl.

1677. 1716; s. noch Bd V 580M. ,Mit einigen Subtili-

teten eine sonderbare Gelehrte [Gelehrsamkeit] ... sp.'

JMey. 1700. ,Dass er hier und dort ziemlich (ielt ge-

spieglet und gebraucht.' 1719/20, Z. ,Dass er sich stolz

wie ein Pferd brüstet ..., dass er seine Vorzüge spiegelt

wie der Pfau seinen Schweif.' HPest. Einem Etw. sp.

Tüon Trinellin das Halsband nid sp., sust hed's hiniler

u)id wolt o'"''' ei"s BHa. ,Dass dieses weib ... ein band

voll rheinischs golds auss dem seckel gezogen und et-

lichen iren gesten gespiegelt.' "Wurstisex 1580. Auch
mit Öppis sp. GrS. Tue nid mit 'hm Schirm, sp., sonst

fängt es an zu regnen. ,[I>ie Mörder] werden uiider-

wegen, wil sy nit gwarsam mit dem Goldt umgiengen,

suiider spiegleten, von Strosreibern angriffen und ge-

blindert.' FPlatter 1612. — b) refl., sich (prahlend,

kokettierend, herausfordernd) vor Andern sehen lassen

BLau. und It Zyro (,aus Übermut sich Andern im Prunk-

aufzuge zeigen'); GRig., S. ; Z It Spillmann (,ohne Not

an Versammlungen erscheinen und wohlgefällig sich

zeigen'). ,Sich sj). und feil hüten, aufl' guiist und ruoin

stellen, (augendienen, sich ruomwirdiger sacben auss-

tuon. rüemslen), venditare.' Fris.; Mal. Vu bruchst-diii'

dö nit Sovel z'sp. GrS. Si liet-si''' hiU in der Chilche"

g'spieglet, ,mit ihrem Putz Parade gemacht' GRig. (Tsch.).

,[Aus den Klöstern ausgetretene Nonnen, die] sich utf

dem merkt mit kettinen, ringen, guldinen hüben und

anderer hochvart ... spieglen.' Zwinoli. ,Die verfüerung

des tüfels und Üeischs . . ., die doch so öffentlich und

unverschämt sich vor unseren angen gespieglet.' ebd.

,Do aber des tags ... sich niemand für die bolwerk [vou
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Konstanz] haruss wolt tunn, allein sich da spieftletcn

und aller wider inzusend ..." Axsh. ,|l'^t'ii'"i" Kstlier

liefet:] Du weisst, o Herr, inyn not, das ich das zeichen

myner höhe und herrlichkeit zur zyt, so ich mich sp.

und sähen lassen niuoss, hassen und ein urdrutz drab

hall.' inSvi.i.. 1540. ,Uie sich in der kleidung spiegleud,

die utt' . . . Üppigkeit . . . geneigt sind.' Gualth. 1559. —
4. Einem Ktw. ,vor Augen sp.', vorspiegeln. ,Elisis

Herz wurde schwer; es kam die Eifersucht und spiegelte

ihm nun vor Augen, was sein Baumwollhäudler Alles

treiben werde, wenn es fort sei.' Gotth. — Spieglen n.

Zu 3a: ,Mit Prangen, 8tolzieren und Sp. grossen Ge-

walts.' AKi.ixGLER 1702. Zu ."b: ,Üi)iiigs sp.', Hand-

bemerkung mit Bez. auf überHüssiges, den Leser blen-

den wollendes .\utuhren von ,Cüiu-ordauzen". IIHull.

15.32 (V.). S. noch rüciiixeh'n (HdVI959). — ge-

spieglet II: 1. geschmückt, geputzt. ,Ein schar der

gespiegleten frowen." Zwinoli; agnien feminarum egregie

comptarum (Gualtlier). — 2. ,Gespiegleter kauft' oder

gstalt und anhilduug eines kauffs, als so einer einem

ein ross auff den tisch malet und darnach darum miirktet

und dasselbig grad, als were es gegenwirtig, frey kauft,

ein weis und form allein umb gewonheit willen ge-

braucht zekautl'eu, nun das es ein kauft' heisse, emptio

imaginaria.' Fris.; M.tL. — an-: ungeziert, einfach.

.( hristenlich 1er und laben wirt nienen ringer gepflanzet

denn by den Volkeren, die aller wenigost unib die lie-

trogneu list diser weit wiissend. Nit das den fronnneu

Abbtzelleren ützig abgang an aller Vernunft und wys-

heit, sondern das ir ungespiegleter wandel uns noch

etwas alteidgnössischs anzeigt.' Z\vi.m;li: conversafionis

illorum totiusque vif» siniiilicitas ah omni ostentatione

libera (Gualther). — \V]. (ii-.WH. XI. 2-2ö7/t;:J: Maitm-

Lipiih. II o'Mi: Fischer V 15'2(i.

ume"-: mit einem Spief/ell in hed. Ic) sich umsehen

GiiV. (s. Ziicj-Spiqiel); Nuw (Matthys).

ane"-: zu spieglen 3a. Einem, dem man Etw. ab-

kaufen will, 's Geh «., um ihn damit zu ködern ArK.
i'r-: 1. a) tr., mit einem Spiegel iin Bed. 1 ci mit Er-

folg nach Etw. ausschauen BSi. Hesch-en inegen e.'^ —
b) refl., = spieglen Ih. a) eig. ,Intueri se in speculo,

sich im S|)iegel ersehen, e.' Dknzl. 1077. 1710. — jl) un-

eiji.. = spieglen 11) ji. !MitanGi,. A" den alte" G-'sdiiclite"

cliH""-si'''i es Volch e., ine's i^riheit briiclie" iiniess. Gl,

Volksgespr. 1834. ,Dass wir uns an anderer Lüten

grossem Jamer ers])ieglind und stossind.' Z Mand. 1637.

,0 Zürich, erspiegle dich an Jerusalem.' FWvss 1(555.

,Ks haben auch die >siniviter an dem Undergang anderer

Stätten sich e. können.' .IMüllek 1073. ,Sich an ander

Leuten Exemplen e., documentum ex aliis capere, ex

aliis exemplum sibi sumere [usw.].' Hosp. ,Exempel ...,

daran die übrige evangelische Christen sich sollen e.'

ClSchob. 1099. ,|I>ie Hexen sollen ohne Erbarmen aus-

gerottet werden] damit die Gottlosen an solchem Bci-

spyl sich zuo e. habent.' Will., UwE. Formell). ,[I)er

zum Tode verurteilte Stadler habe] öffentlich Jeder-

nüinniglich umb Verzeichung gehetten und ermahnet,

sich an ihm zno e., damit ein Jeder der bo<-hweisen

Obrigkeit Treu, Ehr und Eid halte.' Sciiw l'rozess 1708.

,l)ass ein jedes Frauenzimmer an der Züchtigung [zweier

eitler Frauen] si<h e. möchte.' Sintemal 17.59. ,in': ,l)a-

by wil iclis jctz lilyben lau, dem spil hiemit sin fort-

gang hin; ein jeder die Sachen trachten sol und sich

darin e. wol.' RCvs. 1593 (l'rolog). ,(ls': ,Damit wir us

solchen . . . Sachen uns alle c. und erlernen sollen, was

Gott gefalt.' AltvKK 1592. ,ob'. Ein Exempel statuieren,

,darob sich ein Anderer zu e. bete'. 1001, jViiscii. ,|S ludie

eine vortreffliche .\ rnienfürsorge] darob dann die l'osteri-

tüt und Nachkommende sich e. ... und so ruhmlichem
Exempel nachfolgen sollen.' FrIIaefnek lOGO. Mit abh.

Satz (s. schon o.). ,Ein lustige histori und geschieht . .

.

niemand zuo ärger, leid noch trutz, sonder das jeder

sich erspiegle wol, wie man die laster myden sol.' lU.'vs.

1593 (l'rolog). ,Stellet euch jetz hei disen Galileeren

ein wenig still und erspieglet euch, wie es endtlich gehe

Denen, welche sich der Herrschaft (Joffes nicht recht

underwerft'en.' JMüller 1005. — 2. widerspiegeln: uu-

ei.g. ,Ermahnung, dankbai- zu sein der grossen (iuadeu

Gottes, erspiegelf in alten Geschichten.' IKJys. lletl. :

,Wie viel erspieglet sich in mir, Stadt, Berg und Tal

und See.' JCLav. 17S0. — iilul. «v/, pr^/H,;,,-l,i in Hd. i bß.

Vsl. noch Cir.WB. III 087.

ver-: Etw. mit Scheinmanöveru, grosstueriscbem,

sich überlegen gebendem (iebaren abtun, als nichtig

hinstellen. ,[Auf der Leipziger Disputation hat Eck
|
die

gegenwürf mit lächlcn verklaineret oder mit luten,

prächtigen werten überschruwen und mit spotlichen

geberden der hendeu verspieglet, sam er nun wol ver-

antwurt hab.' Kessl.'- (i9. Hieher wohl auch: ,Vorzeiten

war die Arznei bei den redlichen, dapfern, ernstlichen

Leuten und ward auch dapfer und ernstlich gehalten ...

Auss dem Ernst der Arznei ist ein Hoffart worden,

nicht allein in Kleidun.g, sonder auch in Yerspieglen

der Bücher, wie dann die Arznei zeigt ...' rAUAc. 11

302. — \g\. Gr. WB. XII 14Ü8.

vor-, in GrV. für-: F,i"<^in lippis c. .vor die Augen
stellen, eig. und bildl. vormalen um ihn zu locken' li

(Zyro). a) = spieglen o aAsRV. Ver liiiiumasenni lu'it-

•sj'''' mit sl"em Brütschi [Butterbrot] an de" Tisch gestellt

lind hed-nes [den Hühnern] fürg'spieglet. D'Henne" sind

iiin-ne" um g'yange", heind g'eharcl und bald mit dem
rechte", bald mit dem lingge" Augsi zu dem Brütschi üf
g'luegt. JJöR(iER 1918. ,Das im (las meitli das gelt für-

gespiegelt habe.' 153S, Z Ehegericht. — b) wie nhd. (iu;

Th; wohl allg. Hieher (?) refl.: .[Eine Frau, die mit dem

verstorbenen llZoller ein Kind hatte, wird vermahnt,

dass sie] myde sine weg, stäg, sich sinen ... entsciilaclie

und sonders nit gfarlichen des Zollers frow an ougen

nmbgange, dest vester sich flysse iro [sich] nit vil vor-

zespieglen.' 1542, Z Ehegericht. - V'kI. Siunlcrs II 11:1(U-;

Martin-Lienh. 115:35: Fischer II 1(574.

her-f ür-: = spieglen 3a. ,Dcs gelts halb, so er zuo

Meila herfUr gespieglet sol haben.' 152(i, Z. ,11., sähen

lassen, etwar mit prangen und rüemen, ostentare.' Fris.;

Mal. ; s. noch Sp. 72 M. ,Etw. h. lassen' ; s. Bd YIII 701 u. —
Vfrl. (ir. WB. X 1, 2259 (unter ,S])iei?eln' 2 a).

für-bin-: ZM spieglen 3b. Subst. Inf. : ,Venditatio,

das angendienen und f., gunst zuo erlangen.' Fris.

Spiegier m.: 1. zu spieglen. 3a, „l'erson, die Etwas

si)iegelt(ii.:GR;L: Suii;Z";Zu(St.''j. ,rrangcr, rnemsler,

s])., ostentator.' Fris. ; Mal. — 2. 'V'ogelname, = Spiegel3h

Gl'S, Ms. — Mhil. ii/>ie;iehere, Spiegelnlacher: vgl. (Ir. WB. X

2271; Fischer V 1527. Als FN. XIII., Bs (ASocin lllO:!):

1528, 'I'hArh. (,Viiii herr Joseii, Sp. genannt, euch alMa zuo

.Vrlia priester und diener des wort.' Kessl.): 1528/4:J, ZgStdt:

l:!()2, ZStdt (,BenzSp.'). .AnciMa Siiieglerin', Nonne iin Kloster

Hjithauson. 1C.19, Ofd.
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Späh, speli, spili, spoli, spiili.

späh Äj)(«c/t (-(''- HsB., -ci- PAL); 1. kunstvoll. ,I)es

ersten 16 guotte ]ianzei- und 3 spache [!] panzer.'

1442, Ks (Tnv. der Safranzunft). — 2. a) von Personen,

Hiilileriscli, heikel, (leicht) Widerwillen empfindend

gegen Etw. (Essen, Arbeit usw.) BsB. (so Therw.); PAL
(,schiiiltoso, schizzinoso' Itdiord.); WMiL (,von P^inem,

der zB. eine Einladung zu einem Essen, einer Gesell-

schaft, einer Reise widerwillig annimmt"), Oberw., Stein-

hans, wer ungern bezahlt BsTherw.; WSteinhaus; nach

Einzelangaben ,gleichgültig' WBinn, ,hocbmütig' WMü.
iJr ist mächti;/ spächc zum Esse" WOberw. Das ist e"

späche'' Arbeiter, ebd., Zaler WSteinhaus. Das ist e"

schärft Hpächi, die Alles nur ungern oder gezwungen
tut WSteinhaus. - b) von Holz, nicht leicht zu bearbeiten

WSteinhaus. Das ist spächi Busii"g. — c) adv., zäh,

hart WG. Es fjeit späch zuc. — 3. schmächtig, lang,

dünn W (Tsc.heinen). -- Amlid. spaliihzvi. spähe (Verbalailj.

ai Hjielien; s.d.), scharfsichtig, -sinnig, klug, (obj.) kunstvoll

;

aucli seltsam, wunderlich, stolz uä., nhd. (dial.) in unsrer Bed. 2

und ihr nahestehenden Bedd. : vgl. Gr. WB. X 1 , 1 832 /5 ; Martin-

Lienh. II .534 : Fischer III 532 (ge.>,pah) ; V 146.5 ; Unger-Khull

520; Höfer III 148. Die uns eigentümliche Bed. 3 knüpft an 2

an (als Folge schlechter Ernährung). Vgl. npäg (Sp. 54).

Spähi I -eil- (in PAL Speichi) — f.: Abstr. zu späh 2a
PAL (,scliizzinosit;i' 1 1 Giord.) ; WG. Du hest e" Sp. .'WMü.

Spiihi II f-ch-J wohl n.: schmächtige Person W
(Tscheinen).

Sj>eli .Spi'cb', ,-ä-' — f. (n.; s. Anm.), PL vereinzelt

,-en', sonst unver. ; 1. abstr. a) das Spähen, Auskund-
schaften, Aufpassen, Lauern; eig. und uneig. Syn.

Spächta (Sp. 45). ,r)em Taggeier von Obersibental umb
spech 8 pfd; dem Kuwadel umb spech 20 pfd.' 1527/36,

AFuiRY 1894; dafür auch ebd.: ,von etwas erkundigens

wegen'. ,Diewyl doch guote späch wol hall) gekrieget

ist', sollen die Hauptleute keine Mühe noch Kosten

sparen, Stellung und Zahl der Feinde zu erkunden. 1531,

Strickleb. ,[Stadtvogt;] Ich wils verseen [was mir die

Richterin aufgetragen bat] mit guotter späch.' RCvs.

1593. ,Wann man tlysig säch durch oberkeitlich Gwalt
und Späch, ob ihnie [NvFlüe] Niemand Spys zuobrächt.'

JM.\Hi.. 1()74. ,Visitation und s]iäch'; s. Bd IX 1939jM.

(Vad.).
,
(Einen) iif (die), umb Sp. üsschicken, -senden.'

,I)er Bott, so ich umb Späch ussgesandt, bringt den
Bericht . .

.' 1628, Z. ,Mit Usschickung uff Späch und
Erkundigung.' 1634, ebd. S. noch Sjtech-Schiff (Bd YHI
370). ,Uf die sp. gän'; ,[Lucifer zu ,der tüflen post';]

Damit man alle far [die den Teufeln von selten des

Propheten Daniel droht] versäch, so gang nun wider

hin uf d sjiäch.' JMiriiEK 1559. ,I)ie Sp. geht auf Einen'

;

,Soll uff iillen Pässen Utt'sicht gehalten werden wegen
der Spächeu, so auf die Eidtg[enossen] gehen möchten.'

1674, Absch. ,Seine Sp. auf Einen richten'; ,I)er Frei-

herr [von Sax, Schirmherr des Klosters Pfäfers] richtet

mit einem solchen Fleiss seine Sjjähe auf diesen [vom
Kloster abgefallenen] Edelmann, dass er ine . . . aus-

kundschaftet und in sein Gefangenschaft bringt.' Giler
1616. Meist ,(sin) (guot, Hissig, heimlich) sp. han, halten,

machen'; vgl. ,inquisitores, das ist spächhalter und er-

farer [vom Papst verordnet] die clöster zuo erföntelen

und examinieren' (Vad.). 1) erkunden, auskundschaften,

im militärischen S. ,[nie StGaller] battend gebapt ir

spech und woltent bau geholet vech ze Nidren Tüff'en.'

Ap Krieg 1405. ,Unsere berren habend iren amptlüten

in dem Veltlyn gescliriben, das man gute späch habe,

quod ad exterum militem.' 1560, Brief (.IFabricius).

,[I)ie Obwaldner haben] iren dry uft' den Brünig ge-

schickt, spech zuo halten; die habend uieinan funden.'

1598,,! SG. ,Als dann by diseren selzsammen geschw inden

Löuffen von Noten, das aller Orten tlyszige Siiächcii

gemachet wcrdint ... so ist unser [des Rates] Befclch

an dich [ILinjitmann N.], du sijUist in dinem dir be-

stimmten Lcrmenplatz derglichen Spächeu auch halten.'

1624, Z. S. noch Bd l.\ 152()0., sowie unter 2 und in

der Anm. ,Uf gehabte sp.' ,Also machten die Eidt-

und pundtgnossen uff' gehabte späch ... ir Ordnung.'

AHakeneh 1577. Mit obj. (ien. ; , Dieser gesten [der

heranziehenden Feinde] hat sich der grave [von Neuen-

bürg] zuovor versehen, deshalb ihnen autt'geheiite spehc

ihres anzugs herzhaft entgegen kommen und ein

Schlacht geliefert.' Wurstisen 1580. Mit Inlialtssatz.

,Sy [die Appenzeller] hatten guott späch, wen [von den

Städtern] sy solten angriffen.' Ar Krieg 1405. ,Die von

Schwitz und die von Glaris mit iren paner uf den Etzel

zugend ... und hieltend spech, was doch die von Zürich

anfachen weitend.' Vad. ,[David] macht sin guot sjiecb,

womit [der empiirerisclie] Absalom umgieng.' LLav.

1583. Mit Richtungsbest. ,[Die Appenzeller] woltend

han genomen den gotshuslüten vech und battend gen

Berg [Dorf] ir spech.' Ap Krieg 1405. ,Der [zur Reforma-

tion übergetretene Komtur von Hitzkircb] macht sin

späch ouch hinyn gen Lucern und vernamm ... das er ...

sollte ülierfallen werden.' HBcll. 1572. Neben ,kund-

schaft'. ,So bitten wir üch [die L Hauptleute ihre übern],

dass ir besunder guot späch und kuntschaft haben, wo
doch die Berner mit ir panner us wellend.' 1529, Absch.

,Ir wellint . . . uwer heimlich späch und kuntschaft der

Spangern halb in Savoy machen.' 1530, Z an B. ,Diewyl

dann so vil Hispanier in Italien und Meiland ligend, ist

es nodtwendig, das üwer herren dahin guote kundt-

schaft und s])äch machind.' 1573, Brief (HBullinger).

Unsinnlicher, mit ,uf': ,[Der Bürgermeister und die

drei ( Iberzunftmeister sollen] in disen geschwinden und

seltzamen buiffen irs|)ech und kuntschaft hy vertruwten

eerenlüteu ... uf siillich anschleg und kriegsrüstungen

[gegen die Evangelischen] machen.' 1555, Z RB. ,Sp. und

wacht.' .Man muoss ouch uff demselbigen Sentirain, da

die mur erwunden, ein stete späch und wacht halten,

die vyent anzemälden.' RCvs. ,[Bs berichtet in die ver-

schiedenen Ämter] dass sie guette Späch und Wacht
halten, was einkhombt ... berichten.' 1656, WMerz
1910. — 2) von polizeilicher oder gerichtlicher Nach-

forschung, Fahndung. ,Der [zweier Übeltäter] wegen

man . . . späch macht.' Vad. Gew. mit ,üf'. ,Wellich

gegni oder statt siillich Schriften [fürstliche Erlasse]

. . . nit annam, dass dieselben dem fürsten one mittel

anzeigt wurdend, damit man auf si späch ze machen

und im fall zuo strafen bette.' ebd. ,[Die Königin Els-

beth schriel) nach Albrechts Ermordung] angents in

alle stett uiul Hacken, dass man uff' die täter solt sjiäch

haben und si bifangen.' yEii.TscHi-ni. .Soll der vogt zu

Kyburg syn spech uft' inn [einen Friedensbrecher]

machen und wa er inn beträtten mag, fengklicben an-

nemen.' 1563, Z RM. ,Wenn einer diebstals, mords, ver-

rädtery und anderer lästeren z'igen und verargwohnet

wirdt, so sol man uff' in ein guote späch machen.' LLav.

1583. ,Ist nit gut, dass euer Etliche treuwen, wie man
auf Einen und den Andern [wegen freimütiger Äusse-

rnngen] Sjiäch mache und etwan Einem werde den Lon
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geben.' IGIO, JJBitKir. .Wurde kraft ilcssellien [Ver-

botes, gegen den katboliscbcu Ghiubeu zu jiob'niisieren

und von lutberisclien Saclieu zu reden] auf den ebrlicben

Hnttiuger von dem damahligen iucernisclien Landvogt

zu Baden ... stark 8päch gemachet.' Mise. T. 1723;

nach HBull. 1572, wo dafür: ,[Der Landvogt] satzt

ernstlicli uf IL' Neben .kundschaft'. .Stille er, herr

vogt, durch syne undervögt und weibel heimliche kundt-

schaft und spech uff sy [eine Mörderin] machen.' 1.573,

Z RB. ,So solle ... uff inne \. allenthalben in statt und

in landt von nüwem mit allem ernst spech und kundt-

sehaft gemacht und, wo er betretten, gefengklich an-

genommen . . . werden.' 1583, ebd. — 3) aufpassen,

Acht geben; mit .iif oder Zwecksatz. ,Sach mau die

vorgenant zwene biise man [Urkundenfälscher] ... gar

dik \ind vil bi einander stau und heimlich gespreche

haben, und liat man siiech uf si so verre, daz etwas rede

von inen gehört wart [woraus sich ihre Schuld ergab].'

.Tust, .[(ieistliche, die gegen das Gebot nicht .all tag

zum gottswort.und den letzgen . . . gangint'] uf die und

dieselbigen werd man. so si ussblibent, ein sonderliche

spiich haben und lüt verordnen, die die . . . eigentlichen

mit iren namen ufzeichnen.' 1526, EE«li. Acten. .[Dem

N.] jedes tags 5 ß im heiijst späch ze halten, damit nie-

mant nüt inn gUetern zerstrielt würde.' 1544, Z Seckel-

amtsrechn. ,Hier zwüschend halt man guote Späch,

dass kein Ver[r]ätery zuo Hand in Jammer bring das

ganze Land.' JMahl. 1674. Neben ,acht, üfsehen(s).'

,Dass ihr uff solliche landtstrycher üwer späch und uf-

sechens habind.' XV. XYL. Z]Mand. .[Die VOrte bitten,

der Bischof von Sitten wolle] getlissen acht, ufseehen

und späch uf solich . . . pratiken und handlungen [zw.

Bern und Savoyen] haben.' 1532, Absch. S. noch Bd VII

550o. Neben .kundschaft'; ,Der Wächter uft' dem turn

uff' Doi'tt' soll syn kundtschaft und spech Italien, das

niemandts dliein katt noch wuost inn den graben, darin

die tier im hirzengraben iren gang ins wasser band,

schütte ald wei'tt'e.' 1568. Z HM. Neben .Sorg': ,Es solle

. . . Hr. Schaftner autt' sie [die Angestellten des Blattern-

hauses] alle sammen sein tieissige Späch und guet Sorg

haben, dass Jedes Dem, so es schuldig, Stat tüege.'

.IJHoLZHALB 1691. — 4) aufpassen, (aus dem Hinterhalt)

lauern: vgl. .die späch, aufsatz, insidia».' Fris.
;
Mal.

Mit ,üf'. ,Wär, das ieman spehe oder lagennan uff den

andern hetti an widersagen und über das, das der, uf

den gespehet oder gelagannot war, niht wisti sich vor

enem ze hüetin, der sol darumb ze liuoss ain halb jar

vor der stat sin.' 1362, G Katssatzg. .Autt' einen späch

halten (betrugenlich nach einem stellen), [letere aliquem

insidiis.' Fris.: Mal. ,Habe imme [einem Kaubmörder]

einer syner Gsellen anzeigt . . . das sy uft' einen Puren,

so . . . gen Münster mit Korn zu Merkt faren werde,

Späch halten wellind.' 1610, Z RB. ,.\ls er zu Liechtstal

litt' einen Furman Sjiäch gehalten.' ebd. ,By 2 Jaren

ungefähr habe er uff' einen Man . . . inn einem Hölzli

hinder einer Tannen und dem Gstüd syn Späch gehalten.'

ebd. S. noch Bd IX yl5u. (Ar Krieg 1405). Personif.,

von Krankheiten: ,Darzwüschen lusterent die krank-

heiten gegem hus. machend sjiäch.' RC'vs. 1593: später:

,.\ls die krankheiten ir späch haltend.' Auf eine Gelegen-

heit lauern. .Als die von Bern gan Thuno gezogen waren,

do waz die rede zem teile war, daz die von Friburg uss-

gezogen warent, won si heimlich späch daruf hatten, daz

die von Bern us warent.' ,Iist. .[Der .^bt| daruf spech

hielt, das im 6 man wurdenil'. an denen er l{ache nabln

für (dne ihm angetane Schmach. Vad. I 264. ,Kiner.

der in schantlicher liebe gegen seines ncclisten weih
entbrünnt ... haltet späch, suocht zeit und gelegenheit,

dass er zuo iren komme, wenn der emann seiner ge-

schäften halb von haus gat.' LLav. 1582. Uneig., heim-
lich trachten nach, es abgesehen haben auf. ,Uiid

liewurbend sich die bischofe um vil abteien ... Ks was
kein feisste abtei vor inen sicher, man machte dan spech

auf sie.' Vad. Mit ,über': .[Habgierige] geistliche, die

über söllicbe beuser und gestifte ire spechen und an-

schleg gemacht habend und noch machend.' ebd. —
b) das Erkundete. ,()uch setze man dry alte, un-
verlümdete, vertruwte man, zuo denen die hoptlüt ire

spech tragind.' Zwixcli (Feldzugs]ilan).

2. pars., Späher. Kundschafter, Auflauerer; Syn.

Spächt h. Die Scheidung von 1 ist nicht immer sicher.

Als deutlicher (koll.) Sg. ,Wie er [der Bischof von
Chur] ains tag ... für Veitkirch uf straift und braut,

ballend obgedacht herren ainen zog gesamlot und ver-

laitend im mit einer spech den weg.' Vau.; dafür in der

kleinern Chronik: .durch einen versamleten hartsch,

der . . . auf den bischof hielt [ihm auflauerte].' .Als . .

.

küngLüitmer uf einen tag mit wenig volks uf einem streif

von dem andern häufen (sich) gelassen hatt, ward er

mit sonderer späch der Burgonnischen so vil umhalbet,

dass er nit mer zuo dem seinen konien . . . möcht.' ebd.

,Nun vernihmt man, dass die von Corcyra oder Corfiin

ihr späch [Bed. 1 !] gemacht; die ist noch 4. mey zu C'on-

stantinopel gewäsen und 6. junii zu Corfun angekommen

:

die bringt, dass der Türk in übermässiger rüstung sye.'

1573, Lixii., Wthurer Chr. S. noch Bd IX 632 o. (RCys.).

Auch in den folg. Belegen als Sg. zu fassen; an sich wäre

auch PI. möglich (s. u.). ,[Hauptleute] die ir spöcli da

niden am Riii haben.' 1499, Calvenf. 1899. .Wollen wir

üch hiemit gemant und gepätten haben, dass ir vor allen

dingen guote späcli usschickent, ze erkunden . .
.' 1531,

B Ref ,Do ordnets Gott, dass der radt durch empsige

späch ... bericht ward, dass ... Auff' das ein radt ver-

trawte späch hinab [nach Freiburg ijB.] verordnet ...'

JStcjipf 1548. ,[Prinz Conde hat] sin reis und weg uft'

Paris zu genomen, welliches der herzog, des königs

bruder, durch sin späch vernomen.' AHaffner 1577.

.Wie bald aber die Züricher durch Späch disen Ratschlag

und Fürnemen [der Feinde] vernamend . .
.' JJRikoer

1606; nachiier .durch Späcli und Kundschaft'. .Was du

durch dyne usgeschickte Siiäcli in Krfarung gebracht . .

.'

1633. Z; s. noch Bd VIII 14l)5o. ,Da man Späch und

Wacht stellen niuss ... vor I'lierfal nit sicher ist.' l'Wvss

1650. .Wann frömde Völker den vier Dörft'eren utt'm

Ratt'zer Feld sich annäheren wurdent, solten sy . . . da-

selbsten gute Wachten und Sjiäch bestellen.' 1678, Z.

Als deutlicher PI. ,Es konilit uns grad jez glaubwürdige

.\vissa von unseren vertrauten Spechen ,.. Ami. 1603/

1629. .Mit ussgeschickten ftyssigen Spächen an das ein

und ander Ort.' 1633, Z. .Verschinen Abendts sind

unsere Späch von Costenz und Zell alhie widerumb an-

gelangt.' 1638, ebd. ,Darauft' [auf die listige Antwort

einer Davoserin] die Spähen zu den Ihrigen kehrten

und erschreckten sie ab von ihrem Fürnemmen, das

Land zu überfallen.' Sprecher lt)72. .So hatten .IJTri-

vulz und L'l'remolio ... ihre (inner und Spähen bi dem

Chunier See.' ebd.; noch öftei'. — Ah(l.«/)rf/a, iiili(l.«y/(A'.f. :

vgl. Gi-.WB. XI, 18:J5: Fischer V 1405, auch die Aiim. zu

S/iäilit (S|). 45). Wiederholt als Seutr. (von ,Gesp5li' hecin-

flusst';') Uli Ausgalicni'odol eines Z Hnuptinanns von li;;};!/4
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(,eiueni Botteii, sd uff dem S])äcli war, so ii^h uff das Späch

usg«S(-liickt' uä.); daijegi'n in (inoin Brief dos Selben an den

Hat: ,Alhie haben wir flissis'e Spiieli.' Die Form ,spBhe' (lizw.

,-ä-') bei Wurstisen 1580; (juler 1616 ist niebt bedenstäudii;.

ON. _,SpechesK' ZTu.

Ü s - : = .S'/)('/(. 2. ,I)erhall)en[\vejfenspiiiiTliau(>riif'(>in(l-

liflipn Haltung] dir buren ... den iloctor [CliWiiiklcil

ulizespiirhen t'üniomend ... Wie nun die uL^speclien in

in sin büra'li };<>" gesechen, haliend sy ... ainen lermcn

gesclilagen und . . . für das biirgli gefallen . . . vernieintend

den doctor unversechends ze ergrifen.' Kessl. — Zum
l'l. auf ,-en' (Lesung sicher) vgl. das Vor.

Ge'-speh ,-späch' — n.: 1. abstr., = Spiih la. ,I)wil

... die von Costanz kürzlich ir botschaft zuo Zürich

gehept und täglich vil gespächs und heimlichen wandel

zuosamen band . . . das nun in unsern herren und oberen,

ouch uns, nit wenig argwon erweckt.' 1527, VÜ an B.

,Eine Kriegscassa ... allerlei Limcösten, so über Gesandt-

schaften, Gespäch, gemeiner [!] Abschicknngen ... [ent-

stehen] daruss abzustatten.' 1G74. Absdh. ; s. auch Kriegs-

Sclirllicr (Kd IX IbiS, wo wohl ,den Gespächen' zu lesen).

,(t. hau, halten, machen (ftf).' ,ünderzwüscheu die tüffel

ir ges])äch band.' Ktivs. l'jDo. ,Ist Etwas in einer Stadt,

darauff mau Heissigen Nachgang und (rps]iäch machen
seilte, so sinds eben dise .Schlauttwinkel [Winkel wirt-

schaften].' FWvss 1673. ,r)ass nicht allein auf ob-

beschribne Strolchen und Strassenräuber üeissiges Ge-

späch gehalten [werde], sonderen auch auf andere ihres

Gleichen.' Z Mand. 169Ö. ,Dass ... auf den fahrenden

Schüler fieissig Gespäch gemachet und auf Betreten iu

Verwahrung allhero gebracht werden soll.' 17;U, Z. —
2. = SjJi'h 2. .Aus der durch gute Gespäch vernommenen
Beschaffenheit der anfrührischen Undertaneu.' KuWirz
1(>53. ,G. bestellen'; oder zu 1? ,Icli [der Obervogt von

Eglisan] bestellen ... die Wachten und Gespäch an allen

Orten, so guet man khan.' 1634, Z. ,Ist unser Will und

Befehl, auf Flucher und Schweerer ein geüissenes Ge-

späch zu bestellen.' Z Mand. 1704. ,l)ass . . . sonderlich

bei den Pforten ... auf <ddieschriebne Betrieger fleissiges

Gespäch bestellet [werde]. Z Mand. 1716. — Vgl. Fischer

III 582.

spehen, ,spechen', ,-ä-', einmal ,spicheu' (s. u.):

1. spähen; Syn. spächten (Sp. 45), spacken, specken.

,Sj)ähen, warten, speculari, observare; sp. und hissen,

warnemmen, imminere, facere insidias [usw.].' Fris.
;

Mal. ,(Per-, pro-)speculari, spähen (,-e-').' Denzl. 1066/

1716. Insbes. a) erforschen, untersuchen. ,[I)er Dekan]
als ein fürgesetzter Ufseher und Wächter allen Sachen

mit Ernst ohne Underlass und by jeder Glegenheit

nachfragen, forschen und spächen soll, damit Ärgernuss
verhütet (werde).' Z Kirchenordn. 162,s. —

fj)
auskund-

schaften. .Man bind inen [den llauptlenten] yn. das sy

von stund aidiebind spähen, ob sy glych noch nit us-

zogen sygind, mit was ratschlegen die fygend umgangind
etc.' ZwixfiLi (Feldzugsplan). Tr. : ,[Truppen aus Kon-
stanz] züchent in das Schwaderloch, besächent und
spechent alle rick daselbst.' 1550, Bs an Z. Subst. Inf.

,l)ann si [die Truppen] nit von strites wegen, sunders

allein von spächens wegen ussgesandt warend.' JE,n.

TscHDDi. S. auch sclutrmutzieren (Bd Vni 1273 M.). —
Y) aufpassen, lauern; mit ,üf'. ,Wir wollend heimlich

autf sy spähen und laussen, was (sy) doch tueygind, aucu-

pemus e.\ insidiis clancnlum quam rem gerant' Fris.;

Mal. Von feindlicher Nachstellung. .N. verjach ... wie

ci- uf uns vil geritten und gespichethet.' 13tri5, L. ,Si [die

Appenzeller] liattend vil böser list. Doch ward man uff

si ouch spehen [folgt die Erzählung einer Schlappe
der Appenzeller].' Ap Krieg 1405. ,Auff einen spähen,
insidiari.' Fris.; Mal. ,Üf einen sj). oder lägenen'; s.

Spi-hlrx4. Uneig., heimlich trachten nach. .[Der Propst
JvBnssnang] bort ... der aljt weit setzen ain pHeger
zwidtt' jar nach sinein tod ... Es tet dem bropst nott
und wart daruff spehen.' Ar Krieg 1405. ,Sy spannend
und späliend |liei Mal. ,-ch-'] auff unser guot und hab,
imminent in forttinas nostras.' Fris. ; Mal.— 2. (spähend)
wahrnehmen, erkennen. .Ir künnent an die libe sehen,

des herzen sin unrehte spehen.' KvEms. ,Ir [der Königin]
wisheit mag man vil wol sehen; swer es kan ze rehte
spehen, der merkts an vrouwen gebärde wol.' Schach-
zABELB. .[Einer verlässt den Freund in der Not.] Da
mag man groz untriuwe spehen.' Boner. ,Wiewol Beda
und Andre mehr setzen des Fewres Ort und Spheer
dem Firmament weit obenhar, so spechen doch viel

Andre klar, das gwisslich hab das i'irmameut in sich

gschlossen all Element.' HRRebm. 1620..— KM. spi1i<m.

explcuare, mit den Nbfornien spenhöu, Kjiinhrm, in einem Einsiedler

Glossar des XI. tipiehan, daneben erupthedon, exploravissent

(AM. tili. II 613, 1): mhd. »peliea: vgl. Gr.WB. X 1, 1837/41:

Fischer V 1465. zum inl. rh die Anm. Bd VII 542.

ü f-: = üf-sehen 2 (Bd VII 549). ,I)er Amptman tlissig

autfspechen soll', dass die Hausordnung beobachtet

werde. JJHolzhalb 1691 ; vorher: ,Es solle vom Amptman
hierauff ein fleissiges Auffspechen gehebt werden.' —
Schon mhd.: dazu üfsprhe.r, Aufpasser. In andrer Bed. bei Or.

WB. I 740: Fischer I 421.

er-: 1. ») entspr. .s7jc/tett ia. ,Erspälien, ein ding ze

erfaren fleissig nahin gründen, e.\plorare.' b'uis. ; Mal.

Mit Akk. P. : ,Der rieh wil witzig sin gesehen, der wys
arm kan in gar ersjiehen.' GVöuelin 1534; explorat

(Melanchthon); vgl. Prov. 2s, 11. — fj entspr. spehen l'f.

.[Die Kundschafter] sind kommen das land zuo erspähen.'

1525/ 163tS, Jos.; ,erkundigen.' 1667;xaxaoy.o7ts'jGai. LXX.;
vorher ,das land besehen.' — 2. entspr. spiheiii. ,Swie

danne . . . Romer . . . erspehent sin [Christi] zucbt und

sin site, si volgent alle im mite.' WvRheinac. ,Ir [einer

Frau] heimwesen mag ich nüt ersiiechen weder in stetten

noch iu lenderen ...' 14öy, G Hdschr. — Ahd. t>«;/e7;..jt

(mehrfach bei Notker ; s.aucli die Anm. zu xyrÄeji). mhü.erspthen;

vgl. Gr.WB. III 987.

US-, in S; U -speche", Ptc. -et U: tr. (auch abs.), aus-

spähen, lauern U; Syn. üs-späehten (Sp. 45/()). ,.\ul5-

spälien, subsidere, in insidiis esse, observare, speculari.'

Mal. ,Explorare, ausspähen.' Denzl. 1666/1716. Insbes.

») entspr. spehen 1 a. ,Cognoscere qualis natura sit

montis, aufsspähen, nachfragen und erfaren.' 1''ris. Un-

eig. ,[Der Schwager, dem er die ,bösen anschleg' seiner

Frau geklagt] heigouch niitt im understanden, die Sachen

usszespähen und erfaren." 1521.1, Z Ehegericht. Mit Akk.

P., mit Worten ausforschen: ,Syne (iesellen und er

[haben] einen Meßspriester zu Lautt'enburg im Wirts-

hus angetroffen und der eine under inen [habe] Den-

selbigen ussges])äclit und erfaren, das er uff' S. Bläsi zuo

reisen welle.' 1610, Z RB. — {,) entspr. spehen l{i. Einen

Ort ,li.' ,Fiengend sy [die Haimonskinder] an die Strassen

ußspechen und berouptend alle die, so spis truogend.'

Haimonsk. 1531. ,Ein land außspähen, e.xplorare pro-

vinciam aliquam; den wäg außspähen, e.\plorare iter.'

Fris.; Mal. S. noch Bd VII 1055 u. Den Feind uä. ,ü.'

,Schauwturn, ein wart oder hoch ort, darauff' man den

feind außspächt, luoginsland, specnla'. Fris.; Mal.
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,GestPi-n, wie man die Armee gemustert, ist der Coman-
dant in Mellingen . . . komeu, die Armee iilSzusi)('lien,

gefangen worden.' 10.53, Brikf aus dem Felde ((i). ,llir

solt die Feind riiiasum in Berg, Wald, Tal ausspehen."

1Ö54, ZiNSLi litll. .S. noch BdIX 448o. Mit ahh. Satz;

s. Speck-Seh
iIf (litl VIll :-!70). — y) ausspüren. ausHiidis

machen. ,Fortunam oculis sortitus. mit der gsicht aulj-

gespechet, an wellichem ort des leihs er sein feind zum
allerkömmlichsten verwunden möge." Fris. ,Ein Gewild
ü.'; s. Bd II 20 u. Jäger werden auf den Stoos geschickt,

um "einen dort verspürten Bären .auszuspähen.' 1759,

ADettling 1904. Mit Akk. P. [Bei der Ankunft am
Bahnhof ist er] vo" ZU zv, ZU still g'stande" für si"

Ammarei üsz'sp. Bukechost (S). .[Der Waldhüter soll]

nit allweg ein straß synen gang nemmen, sonder das-

selb abwächslen, damit er dester mynder uligespächt

werden möchte.' Z Maur Holzordn. 1507. Bes. in feind-

licher Absicht; von 5 nicht sicher zu scheiden. ,Do \vart

si [die aus dem Gefangniss entflohene Herzogin von
Savoyen] von etlichen tütschen knechten usgespecht

und nidergeworfen, und alles, das si bi ir hat . . . ge-

nomen.' 1470, DSchill. B. ,Was ... ein frommer, armer
gsell, welchem hundert guldin . . . geboten wurdend, wo
er Hotteren [einen Mordbrenner] außspechen und zu

recht niderwerfen möchte.' Vad. ,Wos üwern gnaden

[Herodes] ein dienst wett sin, so wend wir den [.Johannes]

ußspähen flu.' .\al 1549. In erweiterter Fügung. .Daniel

ist [von seinen Feinden] ußgespähet worden, das er alle

tag ... drysteiid sinen herren Got anbettet.' Zwincli;

,observant Danielen! ... in domo sua orantem'; vgl. Dan.

0, 10/1. ,[Hofdiener zu Tobias:] Ein Kalthans der hat

dich uß[g]specht. wie du zwehn [Juden] hast vergraben

necht.' GGoTTH. 1019; vgl. Tob. 1, 21 f. — ä) entspr.

iyfjehen !;. „Außspähen und acht haben auss aufsatz

und listigkeit, was man tüeye, aucupare ex insidiis quid

agatur.' Mal. Mit Akk. 1'. .Ist der [Kirclien]dieb wider

her kommen in manung [Meinung] nier zuo holen ... In-

dem wie er haim wolt gon, ist er von des abts knechten
ußgespächen und mit großer arbeit gefangen.' Kessl.

.Subsidere, autf einen luschen oder einen außspähen und
außgon.' Fkis. ,Einen böslich außspähen, autf einen

l)(e)truglich warten und lautfen, iusidere
;
[Leute] in ein

halt legen außzespähen, ponere in insidiis.' Fris.: Mal.;

s. noch Wüg-Spilier. Spihurui. üneig. : ,Die zyt auß-

spähen (der zeit warnemmen), observare et aucupari

tempus; ein zeit aussgou uiul außspähen, einem bei

seinem weih zeligen, stuprum obsidere.' Fris.; Mal. —
Spätmhd. ußaprhen: vgl. Gr.WB. 1 974: Fischer 1 521. Das st.

Pti:. (s. den Boleg aus KpssI.) wolil nach .gesehen'. — Üs-
spcher m. : Xomen ag. zum Vor. ..\ußspäher. der etwas

außspähet, conspicillo, e.\plorator. insidiator, speculator,

visor.' Fkis. ; Mal. .Explorator, Außspäher, Erforscher,

Kundschafter.' Denzl. 1G6G/1710. a) zu üs-sp'ehen p,

Kundschafter, Spion. ,Unser brief, die wir üch durch
einen ußspächer geschickt band.' 1.521, Absch. .Ais könig
Philipp [den bei einer Belagerung gefangenen] Diogeneni,

den er noch nit kannt, ersach, schrey er: du ußspächer!
Diogenes sprach: ja, ich bin ein ußspäher; dann ich

darumh hiehär kommen bin, das ich din unsinnigkeit

ußs]i;ihe." DioiiEXEs lööO. .X. habe ihn angeredet: \Va

willst du hin, du UsspäherV 105.5, AASpreit. S. noch
Spelier u. Im Dienst eines Fürsten oder Herrn. Im
liollenverzeichniss zu l'Spichtig 1058 erscheint unter
den Hofheaniten des Königs .Melchior ,sein .'\usspe<'her';

vgl. ebd.S. 179/80. ,[Ein s])auiscber Hauptmann] welchen

Schweiz. Idiotikon X.

der Medigin forthin für einen .\ußs])äher gebraucht.'
Si'RECHER 1072. -

f) zu HS-spehcn-;. Man solle in allen

Vierteln .Außspächer' schicken, um den Wolf auszu-
spüren. 1050. ScHwE. — y) zu üs-npiiheH i. ,I.uscher,

außspäher, der einen autf der straaß aiißgadt und auß-
spächt, in umlizebringen, subsessor; des wägs auß-
späher. insidiator vi«.' Fris. ; Mal. ; vgl. Weg-Speher. ,In-

sidiator, Laurer, Xachsteller, Außspeher.' De.vzl. 1000.
— 5) = Späehter (Sp. 40). ,Das ein jeder präceptor in

seiner class heimliche ausspecher verordne, so allen

knaben unbekannt, welliche die, so sich auf der gassen
säumen oder unzucht bewisen ... heimlich dem präzep-
toren melden.' Bs Schulordn. 1589. — Vgl. Gr.WB. I 975.

— Üs-spehung f. ,Außspähung, ein heimliche hinder-

huot, subsessa.' Fris.; Mal. ,Speculatus, Außspähung
(auch ,-e-'). Wacht.' Denzl. 1000/1710.

ver-: a) = üs-spchen '? und y. ,In denselben ziten

[1342] gieng ein barst von Loupeii ... gegen Fryburg
und betten gerne etwas guts geschattet, als der bärsten
ding ist. Do warend si verspecht soverr, das die von
Fryburg an si kamend und erschlugend si me denn halb.'

Just. .[Der Mordbrenner Hotterer] hielt . . . sich vast

in der von Ems gerichten und ward mermals zuo Lust-

now verspecht; da viel er etwan durch den Fiin und
beroubet die unsern.' Vad. S. auch JLenz um 1500, 87 K
Mit ahh. Satz; ,Als die [die Frau des von Alzellen]

sinen [des von Landenberg] willen keins wegs tuon

wollt, verspächt er einsmals, das ir man im holz was,

macht sich allein in das hus zuo ir.' HBrenxw. Chr. In

erweiterter Fügung; ,Es ist ouch dien unsern vil ochsen

und vichs gnomen, und sint die verspechet, daz si gen

Grüenenlierg uf die vesti komeu sint.' 1387, L. —
f) = üs-spehen 5. ,Es kam X'. gen Bremgarten von siner

geltschuld wegen; des verspechetent in der Töubi der

gebur und Hans von M. und sin sun . , . und wart ge warnet

vor inen und gewan ein knecht. daz er im ushulfe.'

1387, L. Xeben Synn. ,Man sol nachgan und richten,

als etlich knecht hie in unserer statt wandlent, die guot

sülent haben genomen von dem von Krenkingen und
von dem von Schellenherg, dass si erber lüt hie von der

statt und den Eidgenossen gen inen verraten und ver-

spechen sölten. [Nachher;] Daß N. guot von dem von

K. und von dem von Seh. genomen hat und uff die von

Zürich und die von Luzern und ander Eidgenossen gang
und die verspech.' 1392, Z IIB. ,Ist uns [dem Hat] fiir-

komen, daz der egenant Kanzler [auf der Heimkehr vom
Markt] uss unser statt verspechet und verraten sy, und

darumb so haben wir uns erkeut, daz unser statt ge-

sworner rüelfer . . . offenlicb rüett'en sol. daz die, so den

egenanten Kanzler gefangen und hin gefüert band, den

selben K. ... siner vangnüss ledig und los lassen." 1409,

Z StB. .F^s klaget 'N. . . . daß die dry in sin hus gangen

sint und haut da den egenanten St. verspechet nnd ver-

warted, wenn er usser dem hus gienge, und dass si im

da uft' sin lip und uff sin guot gesteh haut.' 1412, Z HB.

,Ze letst füegt sich, das der M. zwo frowen mit im fiiort

nachts, und als er mit inen kam zuo sines vatters bns,

hatt der T. uff inn gewartet und iiin vcrspehet." 1441,

ebd. S. noch Spehcrin. -- Mlid. vcmpfhm; vgl. (ir. WH. XII 1.

l:)e5: Kischer II 1:)42.

nach-: uachspähen. ,Hantdaz[deii Diebstahl zweier

Ochsen] dry ritteru getan, und ist inen iiachgespechetiiuz

furDietikon. "1387, ASG.— Vgl. Gr.WB.Vin '28/9 ;Xl,18;li».

S p e h e r , ,Specher', ,-ä-', einmal ,spere' — m. ; a) = Us-

Hpehtr a. .Dem wcibel von einem gevangen, lag im turn
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uTid solt ein spere sin, 8 3.' 1376, FEWei.ti 1895. ,Wart

ocli ain fromder knelit ... geliaimot, wen er belümdet

was, er war ain spelior und ain unwänlicher kneht.'

lysO, (j Mitt. ,lst unser will, dass du heimlichen er-

kundest, durcli siiächer oder sunst, was wider uns ge-

redt oder behandlet werd.' 1528, B (an den Vogt der

Grasliurg). ,[Joseph /u seinen Brüdern:] Ir sind Späher

und sind kommen v.e sehen, wo das land oft'en sey.'

1530/89, I. Mos., wechselnd mit ,außspäher', ,kunt-

schafter' ; xa-.aaxonoi. LXX. ; s. auch Ver-räter 2 (Bd VI

1604). ,Späher, catascopus, speculator, insidiator, con-

spicillo.' Fris.; Mal.; Denzl. Iti(l(i;l716. ,Spächer kumpt

zum houptmann, zeigt an guote glägenheit, die statt

[Babylon] zuo überfallen.' .JMtoer 1559. ,Ein heimlich

ort, da die von Zürich allweg nachts in kleinen schift-

lineu ire hotten und spiicher hi dem see reichtend.' ^Fk.

Tscnnui. 8. noch hlaseii. (Bd III 1455). — b) Aufseher,

Wächter. Üher einen Meerhafen: ,Eh wir kamend zuo

dem schif, wardend wir a.ngerendt und gerechtfertiget

von den spechern ... wir haten aber gnug getrunken

und meinten, es söt uns niemand nachfragen.' Stulz

1519. Aufseher über die Allmend im ,Kräuel' (Bd III

9'21u.) im alten Zürich. Vöo.-Nüsch. II 665; später

,Kräuelvogt, Verwalter des Kräuels'. Amtsperson, die

(im wasserarmen Jahr 1540) den Wasserverbrauch an

den öffentlichen Brunnen zu überwachen hatte; s. Bd VI

765 0. (aus dem Soh Katsprnt.). — Alul. tpehari, mhd. spehrrre

:

V}?1. Gr.WB. XI, 1841/:): Fischer V 14G5. Zu der Nhfonn alt-

aXem. sinnhari (Ahd. Gl. I 4IÜ, 09), mhd. H/iietclher vgl. die Anm.

zu siiehen: ,spiei her' auch 1445, Bs Chr. IV 4.50. FN. ,Specher',

,-ä-'. XA'I., ObwSaclis. (Gfd 54, '240).

Weg-. ,Ein außspäher oder luscher, der einen auf

der straaß außgat und außspächt in umzubringen, wäg-

späher, straaßrouber (-röuher), subsessor.' Fris.; Mal.

Speheri (V) f. ,Nach ussgeben und innemen ist

jedem hotten an dem zoll zuo Belletz überbeliben 177

krönen und 7 dickpfennig, uiul ist [ua.] der knechten im

zuosatz sohlt, ouch den [!| costen die speichery hin und

wider ze schicken, alle[r] ding abzogen und verrechnet

worden.' 1548, Absch. IV 1 d, 1013 (wo irrtümlich ,speich-

tery'). — Nach dem Original in Schvvyz. Wenn, wie zu ver-

muten, ,speichery' für ,spechery' verschrieben ist, liegrt ein

Knll. nach Art von nhd. , Reiterei' vor. .Aber über die Sache ist

nichts Näheres bekannt.

Speherin f.: .\uf]i;isscrin. ,Es klaget des Wasers

wib ... uff Metzin Haberriu [diese habe zu ihr gesagt:]

luog, wie die verhit specherin und verreterin gat! si

hat uns verspechet und verratten, und huob ein stein

nfi' und weit si han geworft'en.' 1382, Z RB.

himel-spehig: in der geistlichen Spr., Übers, von

contemplativns. ,Ir [der Mönche] laben und wesen mag
ouch nit himelspächig oder contem])lativa geheissen

werden, in wellichem man sich von der liebe und nütz-

lichen guottat seines nächsten äußert.' Vau. 1 29. — Vgl.

,das spähende Leben' = vita conteniplativa liei Adelung IV 154u.

:

Gr.WB. XI, 18390.

Spehung f. ,Spächung halb haben wir merklichen

fliss angekert und darin uns berichten lassen, die vigend

liggend zuo Bar im Boden.' 1531, Z Brief aus dem Feld.

.Spähung, wacht, si)eculatus; auft' einen ein spähung

haben oder leüt legen einen außzesiiähen, in ze fahen,

collocare insidias alicui.' Fkis.; Mal. — Ahd. apehunga,

insidia-.

spiehe" (-i'^e-, -e'e-), 3. Sg. Pries. s-p-cht BSi., so Bolt.,

Zweis., It IrnOb. sjneje", 3. Sg. l'nes. njiieit: einen

fremden Dialekt nachahmen und zwar aus bloßer Eitel-

keit und Ziererei, ohne des fremden Idioms mächtig zu

sein. Dem isch-es-es lool der iviirt ehoe z'speche'K Dir

ist ja nit CK Mal es haRis Jär fürt y'si" (Dtjemp.). Chunnt

soe-ne" L/Ptsch de"" nä'^'-mne' Tschuppli Järe" vam

Wältschc" hi^m j«'"* spieecht . . . fäht 1)&' den" a" am
Wirtshüstisch parliere" iif miiltsch 11'«' tiltsch, was hest

iras giPst h'blagiere» . . . ScHWzn. (BSi.); nachher: Da ist

der Tüfel den" en andre'' B'hufi als soe-ne" Speehi-

G'gäffu"iiWältsch/.andschlutl!— Gleiclibed.«/;i(iWen(01]w),

apeuzen (Schw ; Zg) lassen die Zsgehörigkeit mit der Sippe" von

apiwen vermuten: doch ist lautliche Vermittlung anscheinend

ausgeschlossen. Der Vokal des Wortes kann etym. ie, < oder

ä sein.

s p e i j e " , s p e u j e " , s p i j e " s. s ji i w e n.

Splja f.: = Sjjiön (Sp. 25) PAl. (Giord.). — It. «jna f.

spöijii": (zer)splittern, von einem Knochenbrnch

(Splitterbi'uch) TB. (HSartori). Er het sieher es parr

Wuche" dra", er liet d's Bein g'spöijut. — Aus tess. npuijü.

(= it. »pijißmre) : im untern Maggiatal zB. ipinja i mazz, die

Blätter von den Maiskolben abziehen (HSartori). Nach .ingalie

des sellien Gewährsmannes wird tess. ipni (it. xpw/lia) für den

Abtall von gefällten Bäumen (Äste, Rinde, Splitter) gebraucht.

Spak, spek, spik, spok, spuk bzw. spack usw.

Vf;]. ilie Gruppe »//(i.';(;/' usw.

Spack m.: ,Sticlirede' Ze, (nach einer Angabe von

1815 und hei St.-); heute nicht mehr bestätigt. Syn.

Spick I.

spacke" I, Ptc. -t: 1. „auf Etw. ernstlich lauern

AaF.; Zr>" (St.''), spälien, aufpassen, gespannt sein ZStdt;

Syn. spekulieren. H. lueget zum Schlüsselloch l" ... Wie-

n-er da spackt (späht) und loset und nild darf schnüfe"

om- Ifer! Usteri 1853. Gew. ufÖppis sp. ZStdt. Tez ist-

ne" leider vertriinne", uf ti^as si lengst g'spackt hnnd,

näml. der leckere Nachtisch. Z Sechselänten 1886. ,Und

gäll, Jakobli, hob der Lehrer warnend den Finger, daß

du und deine Kameraden im Sommer nicht etwa nacli

Vogelnestern „spacket" und sie ausnehmet, sonst könntet

ihr meinen „Täplistecken" übel zu „scbmöcken" be-

kommen.' 1881, Z (PfrWolif). — 2. ,anzeigen' S. — Vgl.

Gr.WB. X 1, 18:30: Martin-Lienh. II 535 (nach Etw. zielend

werfen, zielen, es abgesehen haben auf) ; Fischer V 1 464 {=»ini'ken,

mit Ostereiern), ferner specken III und das in beiden Bedd. syn.

spicken I.

üf-: zum Vor. 1. Es Wort ü.. ,spähend aufgabeln' Z
(Dan.).

„spackat: Adj. und Adv., auffallend im schlechten

Sinn Gr." — Aus engaä.. spakkdt, schleidit, wüst, garstig, un-

angenehm; vgl. auch Hpeceaf bei Pallioppi 702: liergam. spacht,

chiaro, mauif'esto, evidente, ü latler ispacat, un ladru notn, nntis-

simo, manifesto (Tirabnschi 1268).

spacke" II, Vic.-t: „mit vollen Backen, mit gutem

Appetit essen B''Stdt (.behaglich und vollauf essen') und

It Id. (,cum aiipetitu cihum capere'), Zyro (.im Scherz').

Syn. spuchtkn II (Sp. 45). Trubel sp. Zvko. — Vgl. das

syn. Hpachtlen II.

ver-: ,spackend' verzehren B (Zyro). Mir lici"

d's Brätis verspackt.

an-spackeu. Nur an-ge-spackt: angefault. ,Es

muss kein angestelztes oder angespacktes Holz zu einem

Bau genonuiien werden, weil solches nur wenige .lalire
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vnn Hcstaiul ist und vom Wurm sofort angefressen wird.'

Ur Sammler 1783, 383. — Nirht. srhweiz. ; vgl. ml. (ver-)

«;m/-™, faulen (Gr.WB. XI, 1828).

Spaiik m., Dim. Spaul-ji: 1. in der Wendung Ki>«-m

cn Sp. gen, ihn verscheuchen, wegjagen (iuKl. Ein

Bauer zum andern : Wenn min Buebe" dier ctte" z'ln [zu

nahe] clwmmend, se gib-nen denn nun en Sp. Entspr.

en Sp. übeirlion. elid. Der [ein dem Vater missliebiger

I<'reier] het vam Alten en Sp. überchon. — 2. a) Sclierz,

Spass GuYalz. 's ist nun [nur] en Sp. /'''' han's nun

für en Sp. (jetän. — b) Grosstuerei, Prahlerei, ebd. (auch

It Tsch.). Er tiied Das nun zum Sp., von Einem, der

seine Heubürde überlädt, um gelol)t zu werden. Er
lied's uss-eine«- Sp. getan, uss Huclmiuet. Ts<;n. —
S. Kleinigkeit, Spritzer, Stäubchen fiuA. Es hed e» Sp.

Il'regnet, ifsrhnid. Ein Sp. Mehl wird beim Kochen

einem (iericht zugesetzt. Lueg, da ist noch es Sixiukji

in der Suppe" Hrj^end etwas hineingeflogen. — Kaini vnm

Folg. rückgclnliii't sein; zum Bi'il.-Verlulltniss vgl. jüuken I

vuid :? (B<i III :H/5, dazu : Einen P' ,1er ,Jnil,-i ha", flippen, necken,

zum SelicTZ USch.), für 3 Jäuclii (elid. :J6), sowie ./iiel.- Sc (ebd.

:i7), SelUiul-i (Bd VIII 494). Vgl. anrli .s'/,«^-.

s pauke", Ptc. -/: tr., = en Spank gen (s. Spauk l)

(iiil).. Kl.; Syn. fauken, f'fiuken -in (Bd I 72.')), jüuken 1

(Bd III 34), schäuken 2 (Bd VIll 493), stänken. Schafe,

Hühner usw. sp. Den triU-i'''' denn scho" sp.!

ÜS-: ,hinweg-, hinaus-, verscheuchen' (tkI). (B.). -

e"weg-: = späuken GrD., Pr. ; s. Bd IX 807 u.

zer- GrA. (auch St.'), D., Kl., Kübl., Luz.: „durch

Spuck(Gespensterwahn) verjagen GrA.", (Schafe, Ziegen,

(ietlüffel) auseinanderjagen, -scheuchen. aa()(.). jyBuel)e"

heind-mer d' Henne" zerspäukt. Der Hund hed d' Henne".

d'Sehnf zerspäukt. Der Trlber zerspäukt das Wild,

scheucht es auf.

Spe'ck f. Nur noch als Flurname. — As. »peekta,

mild. Hperke, Knüiipeldamni, -brüekc, wiilirsi-li. Ahl. von S'jiurhen

(Sp. -25): vgl. (ir.WB. XI, 2040/1: Fiscber V 149fi/7 (aus

Fascdiinen, Reisig gehaute Brücke, Strasse, Damm : Siinjiiflioden)

;

Förstemaiui II'' 1361. 1", uf der Sp. AaHausen liiBellikon

(1331: ,acker ze der Specke') ; Apfionten (-e'-l: BHöfen (-e'-);

LMeiersk. (auch bei Leu Lex.; ,in der Spekh.' 1760); ScliTlia.

(-i-i-: ,zuo dem riett ab der Spegk.' 1505); ThEgn. (17'29/:il :

,in der Speck, Speg'), Märst., Steckb. f-e'-J, Tannegg (-eL;

,Ober- und Unter-Speck', auch bei Leu Lex. ;
,pr»dia apud castrum

Tanegge quse dicuntur Scherliwaldt et du» curtes videlicet

Sjiecki et Huseli.' 1251, Neugart; dazu der FN. Spelcker ThAu
b/Fisch., Speicher üStdt, wohl durch Anlehnung an SpfH- I):

Z (-e'-) Fehr. (Gehöft.), Oss. (Gelände am Hausersee), Schlaft

(Sumpf: ,in Spekken bi Schlatt.' ZWth. .IzB.), Wülfl. (Sumpf).

In Zssi'H (zT. viell. zu .Speek 11 oder im Vokal davon beeintlusst).

,Sp.-Acker' SchDörfl., ,-Äcker- ThEgn. ,-KCdd' TliRutish.

,-Graben' SLuterbach. ,-Hubel' BHöfen. ,-Hüf TliKaiti-nb. (auch

bei Leu Lex.). ,-Holz' ZPfäff. ,-Bach' ThSteckb. (,-Tobel').

.Specprucca.' 819, G (Neugart). ,-Wis' SchTha. (1082); Th
Ste.-kb.: ZElgg. Daneben SpeckUs. schon o.) ZgORiscli (1442):

ZHicht. (-e'-l. Wit. (.im Sp.' 187S). ,In Spccki hi Rode.- 1354.

Z Fraunninsti'rurk. (HMeyer 1849. 100). Hieh.'r widil auch:

.Wiesen (beute Streuriet) im SpiH-kli" Zllub.; unsicher .Sjteckel'

GEggersriet.

Speck 1 (bzw. -//(/) m.. in TB, G'speck ii.: 1. wesentl.

wie iihd., unter der Haut gelagertes Fett, a) vom
Schwein ; \ gl. ,Sr7i/«('rH' (Bd IX. !)7()). ,Lardus, sp.' Vor.

ii]it. .|)cr siiäck, feisste zwüschend haut uiul fleisch,

arviiia, hir(i)dum, succidia.' Kkis.; Mai.. ,.\rvina,Scliniiir,

S]).: lardum. Sp.' Dk.xzi,. llKili; 17l(i. Als Nahrungs-
mittel, bes. in der bäuerlichen Kost. Ef n) E/änte",

Moeke", Mumjifel. Sclini/'e/. Srhnife/ Sp. Eeis.se>'

(schmulder GrKI.. schmulterer GnSerneus), magerer,

dur<''''zog(e)nerSp.: \g].Müh-Sav'{\U] \'ll l.''i(i7), Mager-

Sp., ferner speck(-e.rden)-feiss (Bd I 1()72). ,Er heisst

magerer Sp., wenn er von Fleisch durchzogen ist, feisser,

wenn er rein fett ist.' Zyro. Der Sp. sült dur'''''z()<ie»

sif GnSpl. Der Sp. ist tick, tüf, hoch; s. u., sowie lid VII

1493 0. (NMan.). ,Breiter Sp.' Gotth. Lclriger S]>., am
lebenden Tier. Barnh. 192.5, 438. (irüener Sp. (aiicli Bs;

Tu und H'eiterhin); s. Bd II 7.")((M. Zur Aufbewahrung
wird der Sp. eingesalzen und geräuchert. De'' Sp. mues«

a.'tg'raucht s«", es muss, soliald er aiifgehäTigt ist, mit

grünem Reisig ein kräftiger Uaucli gemacht werden Z.

Vgl. auch an-rauchen i, rauchen, räucheren, ranken

(Bd VI 100/2. 800), ferner Sp.-Ühämmerli (Bd lU 2.'>3),

fSp.-)Siten (Bd VII 1449. 1457). G'salzner (s. u.), g'räuk-

ter, raw'er (Bd VI 1454 u. 1805 M.), tilrfrjer, 'tigner Sp.

,Man salzt, oder besser gesagt, man salliet (bei den Senn-

hirten) auch Schweinefleisch ein, und mit gleicher \'er-

ehrung [wie alter Käse] wird es aufbewahrt, um bei

grossen Festanlässen davon zu verspeisen. Einen

Fremden von diesem Specke ... genießen lassen, heißt,

ihm einen Beweis von ganz ausgezeichneter Hocliach-

tung geben. Ein Reisender . . . siieiste eines Tages in

einer Walliser Hütte fünfundzwanzigjährigen Sp.'

JR^\'YSS 181(), 128. Alter Sp. rächelel. ist rässer (U),

starcher (ebd.), stärkelet (ebd.); s. auch rdcheUg (lid VI

93). Man genießt griiene" Sp. und Sp. us ''ein Salz ge-

kocht, geräucherten ruh (s. Bd VI I8(i5M. und vgl. Sp.-

Anken-Brüt Bd V 1000) oder gekocht {(/'soitner Sp. Tu;

vgl. auch Sp.-Suppen Bd VII 1250), selten gehraten. Sp.

esse", dass's Ei"om eso recht über d'Müleggen ab tropfet.

nach Herzenslust ZZoll.; vgl. Sp.-Laubi, -Ludi (Bd III

907. 1102). Sitllnst i" der grosse» Tfiri hV'g e" rvi'e>' Für

sine" Chnechte' Tag ßr Taglutere", fVlie" Sp.iif'ti.whet.

SGfeli.er 1919. Zum Z'Nfmi und zum X'(lbi"g (fhört

de" Woschere" öppis Apardigs . . . en Schnefel dup'i'-

zogener Sp. oder en Moeke" um 's Hammeßbeif umc".

Messikommer 1910. E" toller Schnefel Sp. oder es Schab-

zigerstöckli war au.''>' es chumiiiligs Mitnc". auf die Ucise.

FOscHW. 1900. [A. ;] Do ist e'"möl en ticker Wurm .' [B. :
|

Wenn-i'l' en Numpfel Sp. lieft, irett[\ch]-in is.s.se", Spiel

mit dem Pron. in, das natürlich auf en N. Sp. zu lie-

ziehen ist ScnSchl. ,Zu berichten, daß gestern vil

Volkes zu Roß und Fuß, Weib und Man, ab Hohent-

wiel alhie gsin, weliche allerhand Essenspeis und

sonderlieh vil Sp. ... einkauft.' Iü44, SciiSt. S. auch

Säumer-Käminerlin (Bd III 253). Neben andern Speisen.

Zum Sp. g'hort Bröd. Sprw, (Utern. Si händ aMuni Sp.

und llerdöpfel oder Herdiipfel und Sp. zu essen ScnH.

Es G'miiesli und Sp.: s. Bd V 882o. Sp. und Ärbse"; vgl.

6>.-iHw (IM I 430), -Chifel{m III 17.5u.). , Die Woche

hat ihre stehende Speiseorduung ... der Donnerstag sein

Eriisenmus mit Sp.- Kochh. 18li7 (II 4(i). Die Spi-ndeu

sollen hinfort nur noch den .heinischen armen' zu gute

kommen; .die erbs und sp. können sie eben so woll un-

gesotten und rouw nßteillen und dardurch die Un-

ordnung, müe und arbeit mit kochen, haclien ersjiaren.-

FMand. 1533; vgl. ADenzler 1925, 301, sowie Spänd.

Beliebt sind auch (Sur-)Chrat und Sp., Sp. und BiinC',

Sp. und Bäbe" (ßilebli). Schnitz und Sp.. Sjj. und Öpfel-

schnitz, -stuckli; s. Bd IV 1310 u.; V 882 u.; VI 17. 22

(Sür-Bäb). 79M. 80o. 82M.; IX 882 o. 1408/9. 14I4o.,

sowie u. 's Siirchrüt ist guet, n'e""-me" Sp. dezuc hat T'n.

Vo" de" Büebli ist der Sp. d's Beste. BXhnd. 1 9 14, 35 1 .
Sp.

und Wurst. Fastnachtspeise L(;. (AfV. I ls3). ,Die
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Mätlcheii hriiigen [zum Hemjert in GhL.] den obligaten

Püntel mit ... in ein l'uch einftewickelte Esswaren wie

Pitte", Bire"hröd, JUndcßeLscli,, Tschungge", Wiirst und
Sp.' Davoser Ztg 1019. In Wurstwaren; vgl. Sp.-Wurst.

,Wenn man auch [in einer Jludelwirtschaft'] Würste
gehabt hätte, so hätte man doch keinen 8p. gehabt und

. . . sagen können: diese Würste seien gerade wie die zu

E., in äine° sei kein Sp. und in diesen auch keiner.'

GoTTH. ,[Die Metzger] sond nütz in die würst tuon denn

waz von den schwinen kunipt, es sig l)luot, sp., lel)er

oder fleisch.' I4bb, Aar. Stil. Zum Spicken; vgl. Sjnek-

Sp., spicken II. Speckklößchen als Zutat zur BÖsti;

vgl. Sp.-Bmnsi (Bcl\ H3) und s. Herd-öpfel-BÖstiiBAYl

1.524). Als Belag auf Kuchen; vgl. Sp.-Chuechen (Bd III

142), -Tünnen, -Wäjen. Statt Öls zur Zubereitung

von Salat verwendet; vgl. Sp.-Salät (Bd VII 691). Mit
Sp. a'H/'maclite'' Sohlt. Bärnd. 1922. Fetter Sp. wird auch,

wie Sch)uer. ausgelassen und als Kochfett (schmni'^

Schmalz Bd IX 938) gebraucht. Sp. üslö'K Üsg'län(ig)e>'

Sp. Bärnd. 1914, 3.51; 1925, 439. S. noch Bd IX 977 u.

978 0. Als Schmiermittel; vgl. Sp.-Schwart (Bd IX

2161/2). ,2 ß Kropfschrilier [Bd IX 1535 u.] umb Vs pfd

sp. zum brunnen.' 1544, AaB. Baumeisterreclm. ,Der

späck [wird gebrauclit] zuo karrensalb und dergleiclien.'

TiERB. 1563. S. nocli Bd IX 97.Su. (2mal). Volkskund-
1 ich es. Als Heil- und Zaulierniittel; vgl. Sp.-Sclurart

(Bd IX 2162). Gegen Husten und Brustleiden reibt man
Brust und Rücken mit rohem Sp. ein Th. Rou"'e>' Sp.

iscli' guet für <ie" Hcrzbrünner. Bärnd. 1914. G'sahnc'

Sp. für Witnde" z'hutze''. ebd. 1922. ,I)ass Etliche an

statt dises bereiteten Salbs allein des Späcks, Feißte

oder Schmär von den Schweinen gel)rauchen.' Gwerb
1646, 157. S. noch Bd IV 1460 (se-sämen-beren); VII

161o.; IX 979o. ,In der alten heiligen Nacht soll man
zwischen 11 und 12 Uhr den Hühnern Sp. zu fressen

geben; dann sind sie im nächsten Jalir vor dem Habicht

sicher' BE. ,Der späck ist vil ungesünder dann das fleisch

;

dann von söllichem kompt ein schlimerig wüest blüet.'

TiERB. 1563. ,Wenn man träumt, man esse Sp., so stirbt

ein Bekannter' ZHorgen (AfV. 2, 218). ,Sieht man im

Traum Sp. oder Würste, bekommt man unangenehmen
Besuch' BBiel (SV. 1920, 31). S. noch SkorjAöni^Sp. 12 u.).

RAA. und Sprww. 's /laMi'.s irie Sp. (ZO.), wie dür'''

'>€" Sj}. (Aa), leicht, mühelos; vgl. Bd I 342 o. De imiest

e"chU" stärclier uf 's Tritthrett [der Futterschneid-

mascbine] stä'^, dann liaufs-es wie Sp. abenand. Messi-

KosniER 1910. Us <*em Sp., aus dem ft': D'Mess het-er

g'lesen us <^e»i S}).. von einem Pfarrer, der ein Gespenst

bannen will. Posth. 1838. Einen e"i(xg fressen wie Sp. uf
'hm Chrüt; s. Bd IV 2017 o. ^ew-i"'' mini Chüechli if

di"'m Anke" backe" cha"", so chn^".<it du de"" di" Sp. uf
inv'om Sürcha.bis choche", Kennzeichnung unverschämten

Eigennutzes BoAa. (FAnderegg). Der Glaube" b'haltet

d'Lüt und de>' Sp. de" Sürchabis. ebd. S. noch Bd lU

885u. 908 (Sür-Chrül). Der Sp. nid. im gliche" Chämiiierli

ha" BG. ,Man sagt von zwei in Tun und Denken uneinig

Gewordenen, sie hi'^gi" der Sp. nid im yllhe" Chäiiimerli,"

Bärnd. 1911. ,Das Parlament ist auch wieder beisammen,

aber Unter- und Überbaus haben den Sp. nicht in der

gleichen Kammer.' Baueunst. 1907. Enandren den Sp.

nüd oergönnen; s. Biirg-HeunuBd H 1819). Vil Chrüsch

und weni» Sp. ; s. Bd II 817 o. Der Sp. ist CwirdJ dö nüd
tick (tilf), da ist wenig Reichtum, gibt's kleinen Gewinn
Ap (T.); GoT. ,.\ber da [bei Kapitalisten und Rent-

herren] ist niclit Alles Gold, was glänzt ... es zeigt sich

häuflg genug, wie hoch hie und da der Sp. sei.' UBhäouer
1788. Sp. ha", reich sein ZW. Sp. im Sack ha" 1) reicli

sein THErm. — 2) es faustdick hinter den Ohren haben

Th, so Amr. (,schlau sein') und It FStaul) (,verdächtig

sein'); vgl. heimlich-feiss (Bd I 1072/3). — 3) im Spott-

vers auf den Juden: s. Bd VII 614u. (auch Th, sowie

KL. Nr 4454). ,Sp. geben', Etw. eintragen: ,I)ie päpstler

sähind gern die lyblichen eer [Mari:e|, die mit silber,

syden, gold und edlem gstein etwa eim felwenstock wirt

angeton. Das gilit sp.' Zwinrli. Sp. ii" d'liähe" ge" oä.

;

s. Bd VI 17 u. (auch ZBül., Wäd.), ferner ebd. 79/HO

(8 Belege); VII 25 u. ; VHI 1129 0. ,Das gibt keinen Späck

in die Rüeben, non est de pane lucrandn, nihil ad fnrmas,

ad farinam.' Mey. 1677. 1692. Im gleichen S. ,s]i. in die

würst bringen, geben' oä. ,Etlich priester ufl' dem land

bettend ouch gern die heiigen ghept; dann es bracht

täglich späck in d würst.' BWtss 1519/30. ,Wir [Geist-

lichen] muotwillend. wie es uns geliebt, und mögend
die hohen bischofdas ... wol erlyden: es gibt s)!. in die

roßwürst.' ZwiNGLi. ,[Bischof:] Zwei tusend guldin treit

es ein jar, kumpt mir von pfaft'enliuoren liar . . . Sollend

die pfaft'en eewiber nen, das wurd nit sp. in die brat-

würst gen.' NMan. 37. Merke", wo de'' Sp. in'n Habe"

Ht; s. Bd VI 17 u. Wenn der Sp. drali ist. .so änderet-si''''

d'Site", ,tempora mutantur' oder ,sic transit gloria

mundi' LE.; s. schon Bd VII 1449 M. (auch BoAa., E.).

Das war Sp. i" der Nidle" g'sotte", des Guten zu viel

getan W um Rar. (FGStebler 1915); vgl. ,Sp. in Butter

braten' ("Wander IV 678). ,Den Späck solle man nicht

spicken, qui habenti dat, perdit (|uod dat.' Mey. 1677.

1692 ; auch bei Wander IV 674 (vgl. ebd. 679 ,eine Speck-

seite mit Sp. schmieren'). Als Lieblingsspeise gewisser

Tiere. ,[Die Altgläuliigen] vermeintend ouch, es

wäre langest disputiert, der gloub war nit not mer zuo

disputieren. Sich, wie schücht die flädermus das Hecht

undisset aber so gern späck und öl!' SHopmstr 152(), 20.

,Der katzen ist der käs (oder der sp.) befolhen, ovem
lupo committere, mustel» sevum.' Gesn. 1551, 353; s.

auch Bd 111 585 o.; IX 570 (schläunig). .Man jagt die

Katz zu spat vom Späk, wann er gefressen ist, sero

sapiunt Phryges, nil iuvat amisso claudere septa grege.'

Mey. 1677. 1692. De" Sp. vo" de"- Mitse" chauft'e"; s.

Bd IV 474 u. und vgl.: Der Chatz de" Schmiir ahchauffe"

(BdIX980o.). ,Warum gehst nicht selbst yche [ins

Welschland, Wein einzukaufen, statt bei Weinhändlern]V

Wenn ich dich wäre und Geld hätte wie du, so wollte

ich doch nicht den Sp. von den Mäusen kaufen.' Gotth.

,Bei dem neuen Wirte [der das Getränk flaschenweise

von einem Gläubiger beziehen mußte] konnte man dann

den Sp. von der^Iaus kaufen.' ebd. Als Köder für Mäuse.

Sp. aii-brdtei( (s. Bd V 880), , rösten' (s. u.). Mit Sp. fangt-

me" (d')Müs, wie nhd. allg.; s. auch Bd IV 474 u. (Aal

1549). Hiezu die folg. zT. freiem Wendungen, 's Hüsli

das ischf d'Muse"fall, 's Meiteli isch* der Sp. .JReimi.

1904. Ü».sers Erb, das isch der Sp., wo-n-em [dem Freier]

's Mül tuet wässere'^ dernö':''. ebd. Ein Versprechen ixt

nur eso e" Sp., ii"s Andere z'fäh". Schw Gespr. Ki"'^m

Sp. i" d'Falle" tue" (JReinh. 1907), uf d'F. legge" (L It

Ineichen). ,Betrug, list, gschwindigkeit und speckli, so

dis nüwen secter uf die fallen bunden, damit si gelert

und ungelert disem fulen spil ingewicklet band.' Salat;

im gleichen S. an späterer Stelle: ,Dis nüw secter ...

ruomtend und flatiertend die iren, speckli ins mul etc.'

,[Bullinger mahnt einen Bekannten von der Teilnahme

am Türkenzug ab . . .] Das man dann so hoch rüempt
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den si.s, im schitt'stryt erlaiint. und das iriuit, das <;<'-

wuniiPii ist. ist ein spiickli. uft' die fallen gesetzt, darin

man die ratzen fahet und knistet.' 1572, Z Briet. .Dass

er ... den gemeinen unliesunnenen pöt'el zuo solchen

tnrreehten dingen hat helti'en hereden und das spägklin

utt' die fallen so lang und vil geröst, bis sie mit ime er-

hascht und erdabt worden.' DZwi.n'uer 1586. .Einem ein

Späcklein legen, technas alicui struere.' Mev. 1()77. 169'2;

Denzi-. 17.16. .Deidamia, welche nicht nachgelassen

ihm [dem Achill] den Sp. anzustecken und ihn mit

tausenderlei Liehelungen zu körnen, biss er endlich an-

gebissen.' GHeid. 1732. Eifern defr) Sp. dur''' 's Mal
('dur^''e") zieh", „ihn lüstern machen, in ihm Hoffnung

erregen, niederträchtig schmeicheln, ihm fuchsschwän-

zen" AaF. und It H. (.durch falsche Vorspiegelungen

betören'); Ap; B, auch It Id. (,vana spe lactare'); Gk
Cl'sch.); L; GSaL.; S; Th; Z; s. schon Bd IV 176 M. und

vgl. Üp.-Schwart (Bd IX 2162). Uns vefstoiit-er. Ei"' in

der Sp. dui-'^i' d's Mül z'iiilie" GSaL. L)e'^ chan" Ei'"!!!

na'^^ recht de« Sp. diif^'' 's Mal zielv^ ZKls. ,I)as evan-

gelium wäre in einem ganzen jar hie nie geprediget

dann allein uf das mal, als die von Sant Gallen hie ge-

sin, hett er [ZwingliV] inen das speckli durch das mul
gezogen.' 1526, EEgli Act. .[Pamphagus:] .Ich wil ...

in [den Acolastus] friintlich anlachen, im speckly ziehen

durch den mund, bis wir im s geltlyshelfind ab.' GBrxiiKR

1535. ,Dem volk liebkosen, zänzlen und späckle durchs

maul ziehen, blandiinenta jilebi dare.' Fris. : M.ii,. .Einem

das Späklein durch das Maul ziehen, dapsilia alicui dicta

largiri, os sublinere.' Mev. 1692. .Blandimenta alicui

dare, einem das Specklein durchs Maul ziehen." Dexzl.

1716; in anderm Sinne: .Munusculis ali<|uem elinguare.

einem das Specklein durch das Maul zielien. mit Miet

und Gaben das Maul verstopfen.' ebd. Uj(i(i;1716. S. noch

BdVII859o. (wo zu lesen 1471, Waldm.). .Einem speckli

uf d Zungen binden, inn mund geben.' Da sei leicht zu

merken, dal> er [der Kaiser] hiemit dem gemeinen Mann
ein ,späckli uff zungen binden' und ihn mit eitler Hoff-

nung begütigen wolle. 1530, Absoh. ,Man muoss im

specklin in mund geben, vil guoter wort daneben.'

HsRMax. .Vhnl. bei Salat; s. vorige Sp. De'' hed-mer Sp.

(fgii'K von einem Lob, das auch als Tadel aufgefaßt

werden kann UwE. Er hed-em Sp. (f(ß". .ihm Be-

schämendes gesagt' Ndw (.Matthys). 7"'' mag nid Sj).. er

ist-nier z'fei/.k': abweisend gegen ein Lob. dessen Auf-

richtigkeit man bezweifelt Oew. .Das sind lauter Späk-

lein, Schmeichelwort, verba coquinaria.' Mev. 1(i77. 1692

:

auch bei Denzl.1716. Der Sp. schmecke" : s. BdIX 893 M.

Ei"'m an'n Sp. gu". am Sp. hocke", mit dessen Erau zu

schatten haben Z (Spillmann); vgl. Einem an d'Chriesi

gän (Bd tu 479 u.). Reime, Kinderlieder. Sp. und
Böne" tuend 's Herz erf'röne" ZKn., tiie"'i-mir im Hdrze"

gröne" ScHJVIerish., schadt '^em Dnkter e" Dublone" Aa
Wohl. Sp. und Bone" für sibe" Chröne" BLau. l'otz

Miniime". Sp. und Böne"! \K\Ar.\ ZS.. Stdt. S. noch

Bd IX 503 0. Sp. und Rüehli macht starchi Biiebli .\ a.\ ar.

;

s. auch Bd VI 83M. und KL. Nr 5187. 5443. Sp. und
Bähe"; s. Bd VI 17 M. Hans Buedi, f'riss 's Chrül. üs ...

Sp.dru". schh-ck d' Platte" süber üs A\ (KL. Nr 1708).

So latig-es lu.itigi Meilschene" gif>t. so lang »//'' stirhen-

K* nit: .so lang-es (Ihnit und Sp. H<f'< giH. so lang rer-

hungren-i''' nit S (ebd. Nr 5627). Snuerkraiit ess-i''' gern

und den Sp. aw'' : srhoiii Meitschi rhüssen-i'i' gern und
si mi'i' au'l' BWohlen (ebd. Xr 37(iO). Wenn's Chaliis-

chrut regnet utndj Sp. derzue schneit; s. Bd \"l 730M.,

dazu KL. Nr3951. Schne.irißi (Jhwip/Ii, Sji. dm" ifnueq.

und irenn der Clmab si" Meitli hiid, se gnappet-em der

Huet Z (Dan.). 'J'ere tise Schwerenöter isset all Tag sübe"

Bröter, isset all Tag Sp. und Schungge", 's G'hds" tuet

glich hlös' an im glungge" ScuMerish. Z Eischingen ene"

händ-se's guel. möcht aw'' Turgäuer si" : si händ all Tnq
mv Eleisch und Sp. und z'P'inJce" B''änz und Wi" ZStern.

Im Schu-äbe"land f linder-, Nider-, Summerland J hnl's

aw'' guel (kei" guetj Lüt : si (frjiissc'fd) (de") Sp. und
gind öws (Einem) Nüt Aa; ZO., Zoll.; weitere Varr.

s. KL. Nr 2577 (BHeimensclnv.). 4087 (BFrut.). 4091

(SonSt.); vgl. auch Bd IX 2103 u. 0"si Chats hocket uf
<iem Chilt''e"spitz. frilJt Sp. drei Einger dick, Sclnudl-

sprechvers L (KL. Nr 3617; vgl. auch 4102). Oben im

Dorfund un'^en im Dorftuend di l'ürc" trösche" : d' Vügtin

hat de" Sp. rerbrännt. iez cha""-me" nüme>' lösche" 7,

(Dan.). /<'' säge": hiilf-i"'' (xoU! und du: ieh danke"; du
nimm.ich' der Sp. ('"'" Sack wnd i''' der Anke" BLeubr.

(KL. Nr 2776). Im Ührumm-hein-Lied; s. Bd III 1097 o.,

dazu KL. Xr 4076; At"V. 24, '264; RSuter 1915, 87. Die

letzten Zeilen lauten: Si stigcd iife" bis a" d'Eirst und
hau'ic"d abe" Sj). und Wilrst ZVVildb. (KL. Nr 4063;

ähnlich 3908). Im Reim auf Dreck (vgl. 3); s. Bd ID

585 0.; IV 1514 0. (mit der Var. Bröd und Sp. ZWthur):

VI 17u. (Ap VL. 1903) und VII 1233o.; VII 514o. 863 u.

und IX 1359 u. (dazu KL. Nr 746. 3940. 4605. 4781); VII

1496 M. (dazu KL. Nr 2400. 3739); IX 14090. (dazu KL.

Nr 2 1 99), sowie u. 's ist nüd Megerers a's e" Jude"dreck :

's (.s-< e" grosse'' Hüffe" und ke'"s Möckli Sp. .AaBosw.

Parodien. .\uf den Bernermarsch : Trum, trfim. trii-

diridi. Bösli und Sp. im Häfeli BLau. Auf den Naclit-

wächterruf: Händ Sorg zu Eür und Eiecht. dass der

Sp. nid i" d'Udbe" schießt ZoGÄg. Ortsneckereien.

D'Molger [Bewohner von AaMüU.], d'Mölger More"

hänkc"d Sp. a" d'Ore", chöme"'i da du>-^''e" cho" lüge",

chönt d'Suppe" nömme'' ztlge" Aa. S. noch Bd VI 1452

(BMSsiker); IX 1409o. (ApWalz.). Sp.'. Spottruf auf

die Bewohner von AxMer. und Muri-Langdorf (auch

Sp.-Cheibe". -Möcke"; s. AfV. 5, 124), auch als Über-

name des Dorfes .\AMer. ; die Merenschwander sollen

ihren Kirchturm mit Sp. angestrichen haben, damit der

Turm nicht von den Mäusen (oder Wanzen) gefressen

werde. Sp. und Öpfelstuckli, Nachahmung des Drescher-

taktes: s. Bd VII 241 f .^ech.-'ets ). auch Tn Beitr. 45, 1 15;

EStauber 1924,83. Anzähireime. 's kunnt d' Häs Ger-

trud mit-ere" Schüßle" Surkrüf. 's kunnt d'Bäs Kätrv,

tuet e" Mtimpfel Sp. dri" Bs (KL. Nr 3277). Dreck. Sp..

e"u-egg. ebd. (so (ielterk.). 1, 2, 5, 4, 5. G, 7. e" Bure"-

frau chauft Grübe", e" Bü.re"frau chauft Sp.. und du

bisch' en alte'' Dreck Z, so .'Vndelf.; s. auch Bd VI hOci.

(Biiel)en chochen) ; VII 53 M. 884 u. ; KL. Xr 3343. 3345/8.

Spiele. Sp. jage", heimliches Entwenden von Sp.,

Rauchfleisch, Würsten ans den Häusern als Silvester-

belustigung GbEnn. (AfV. 4, 258); s. auch speck-jagen

(Bdlll 18), dazu I'rStirnimann 1900,55. Sj).appe"häiu-e":

der Spieler sitzt mit heraufgezogenen Beinen auf einem

längern, wagrechten Stab und muss mit einem Stock

einen (iegenstaud in einiger Entfernung herunter-

schlagen, ohne dabei das Gleichgewicht zu verlieren li

(Af\'. 24, 1'20); ein anderes Spiel gleichen Nanu'iis s. Bd II

1806. - b) von andern Tieren. Die Gemsen chäme"

nid z"springe", wenn sie .S;j. hätten (iii.Av. Der Sj).. u-ii s'

[die Ochsen] n",(/'.s'c^'/ händ. (iVolksbl. 1917. .[Die Hell-

mäusp| werdend ganz feilit. bckiiinniend vil späcks.'

TiERii. löoa. — c) vom Menschen; vgl. ,'5'^.-Äo(»( (.IBürki
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UtKi, 90), -Miielid. -Moch'". -Bmiimcr (Rd IV fi4. U'i.

1255). -Brocken -i (Kd V5ßl), -Ge-sichl (UA VII 263). De'-

lief bräo Sp..' B (Zyro). Der riippifi h'üjipel. ira Xi'U

ireder Sp. an-im. ist. Bärxi). 1925. Die Turnülmiijren

hifUe" der Sp. e<'ireq. TChuist 1921. Spez. vom (iesäß

ScnSclik 3/«/! [Hfl IVHlOu.l, (''' (jfj/i-f/ecc'j)«)- [Scillase]

uf de" Sji..' zu einem Kiiule. Vgl. Bed. 4.

3. von Speckähnlirhem. a) eine am Käse sicli bildende

{jelbliche Schicht GWe. ,Der saure Käs, wenn er hinge

aufl)e\vahrt wird, wird ganz zu Sp.; die Bauern sind

stolz, wenn sie .solchen Käs haben; er ist sehr scharf

und gilt als Mittel gegen Auszehrung.' — b) das Fleisch

des Kürbis, das zu Brei verwendet wird AAEhr. — c) die

im Boden steckende weiße, verdickte Blattbasis der

Schirln-ßlackf f )en (Bd V 57), die als Schweinefutter für

bes. nahrhaft gilt ürA.,Av.,sG. Die Blätter der Blackten

werden bei der Ernte nicht abgeschnitten, sondern

tfstraiipft. damit der Sp. mitkommt. Me" mneß luege".

daß-me" mit de" Blakte" aw'< de" Sp. üßnipfi (iRGrüsch

(Tsch.). — (1) „Splint des Holzes B", so Gr., G., nach

Zyro .krankhaft'; „L"; SNA.; WLö.; Syn. Schmutz

(Bd IX 1051 0.); vgl. auch Sp.-Hoh (Bd 11 I2(iO). ,Unter

dem Bast, dem Holz zunächst, findet si<'h der Splint; es

wird unter diesem Namen zwar auch alles unreife Holz

oder der Sp. verstanden, der die äußersten Holzlagen

bildet und noch nicht genug verhärtet ist.' Kasth. 1828,

13. An Aroenroncn erfüled der Sp. Bärno. 1908; s. auch

Bd IX 1051 o. ,\Venn der Sp. am Spieß blybe, so komme
der Wurm daryn.' 1610, vBout 1831 (,\nweisung über

die Zubereitung des Spießholzes).

3. „ein anständigerer Ausdruck für Drcck^, meist

nur in festen (bildl.) Wendungen Aa (.\Keller): Ai>(auch

It T.); BE.; GRt'hur; „L"; GF., Stdt (s. auch die Anm.).

Ta.; „Zu"; Z, so 0., Stdt; vgl. sp.-Hass(M IV 79.3). Luer)

aw'', (Hund! Nilt weder Mist und Cliöt und Sp.! beim

Anblick eines schmutzigen Dorfes. Stutz, Gem. ,Einem

Sp. i" d'Milch werfen, heimlich Schwierigkeiten in den

Weg legen.' oO. (FStaub); vgl. Bd IV 199o.; Vll 1228o.

Bildl. für Schwierigkeit, mißliche Lage. ,Wer's mit dem
Kanton gut meint, soll die Sach nit aufs Nägeli hinaus

treiben, sonst keit [fällt] der ganz Kanton ... in Sp.'

AKeller 1852, 28. Jez n-urd-är irol das HanVeräch
iretlä fort treibä, Nyd daheim arbeitä, nur hiederä,

d'Prau lind Kind mit tär Zi/t im Sp. la hockä. Tal-

HocHz. 1781, Als verstärkte Verneinung. E(nj, ke'(n)

Sp., nicht das Geringste. E( ii) SjJ. iriis.se". rerstä". Du
weist e" Sj). vil! GRChur (Kilias). De F. häf's g'.'teit

und Di'' oerstäfs. und ir verstand allsamme'^ du en Sp.!

A(;'oRR. 1873. Das yät dich en Sp. «".' oO. (FStaub).

Das nützt ke'n. Sp.! Z (Dan.). Er mag kehl Sp. erlide".

von einem Uberem]ifindli<hen Ap (T.). ,[Pfarrer:] Der

Heiland ist für alle gestorben, also auch für euch.

[Bauer:] Ist-er, Herr Pfarrer'^ Ja, hiegi'^d, dö in'n

Bergen obe" werd-mc" kä'n Sp. inne".' ATobler 1902.

(Ja. wnh et nj Sp.! auch eOi) Sp. ja ifol! oä., Ausruf

energischer Abweisung, Dummheiten, warum nicht gar!

Ap; BE.; GR('hur (Kilias); G; Z. Ja, Sp., Das tued-er

nüd! ACoRR. (Most.). Was'<^ Liharzt vom, GurU)aldi'^

En Sp.. Liliarzt! Birnst. 1919. [Mann :] I)ö isch['sj-mer

äsen ei"sinöls g'si", mir cliönimcd no'-'' i" d'Schulden i"e".

[Frau:] I"'' hä" schier g'seit, en Sp. — jo wol! ... Wie

cliunnt-der aW'' su öppis Niirrs in'n Si""! Stutz, Gem.

De"wi:g wä'''s de"" afe" kumöd. allwiig, Sp.! SGfeller

1919, 183. Tautologisch neben Dreck: Lönd-mi'''' nüd
in allem Dreck und Sp. drin stecke"! sagt Einer, der

dringend um Hilfe bei seinen in T^nonlnung geratenen

häuslichen .\rbeiten bittet ZMaur.

4. kosende Schelte für kleine Kinder: vgl. 1 c. Du
chHne'' .Sjj..'(ilStdt. 3/i".s' liüelili ist en cldinc Sp., Wiegen-
lied. KL. Nr 116 (ZMarth., Tößtal, Wtbur). Soli, söli, söli,

's Chindli ist en Tröli, 's Chindli ist en fTiler Sp.. es tuet

de" ganze" Tag nüd recht. RSdter 1915.

Amhd. «pec, -rite« m. : Till. Gr.WB. XI, 20.31 ff.: Martin-

Lifliih. II 535: Fischer Y 14!t4, zu den Sprww. und RAA. aueli

Waniler IV 672 ff. Das W. ist als ipekr m. in die frz. Ma. der

Waadt (s. ETappolet 1917, 16:!) und als »/>« in die rät. Maa.

Grauliündens (s. Carigiet :j22, Conradi 212, RBrandst. 1905, 47)

gedrungen. Vgl. noch die Aiun. zu .S))eci- //und npicken JI. — In

Namen. Als FN. .VpccÄ- AaZof. : Ajil. (auch Ijei Koller-Signer 1926,
•VM) ; LC.ettn. (1665): ZgStdt (aueh hei Leu Lex.). Dim. .^pi-Mi,

Familicnüheruame SfhwE., als FN. WFiesch. ,Jagle Bürgler,

genannt Speckli.' 165:^, AAWett. Areh. .Spekli in der Bvunn-

gaß.' XVI., AaZof. JzB. .HSpeeklin.' 1522, Bs Ref. ,Speeklis

huß, sehärers.' 1525, ehd. ,Jerg Speckly.' um 1500, L. ,Hans

Banwart, genant Speckly.' 1471, ZRB.; .der Speckly.' 1472, ehd.

Sperk-Chüefer , Spitzname eines Küfers, der die RA. en Spenk jo

n-ul! [s. unter 3] im Munde zu führen pflegte GStdtf. ,Speck-

Hans', Ühername. 1747, GrChur. ,Specknepper', FN. 1578,

AaB.: vgl Bd IV 772. In CNN.: vgl. auch die Anm. zu Spelfk

(Sp. 85). ,Im Sp6ck' GStaad (Gehöft; schon 1727, Ahseh.):

aus Spe^ck volksetym. umgedeutet? .Speckiis'. Hnfname .\p

Eggerstanden. Zss. .Speck-Huhel' BUetendorf. .-B.aum' Bs

Arliohl. : LBertisiv. (auch hei Leu Lex.). .-Bäumli" BsZiefen.

,Specken-Bann' SchwRigi (zum FN.). Kaum hielier gehi'irt ^pecki-

Tnl UErstf.

Ort-: Speck vom Hals des Schweines, der zu den

guten Leberwürsten verwendet wird ScnHa. (,bei Haus-

schlachtungen'); Syn. Hals-Speck.

Vögeli-: I'fianzenname. a) = Splgen Il2li (Sp. 59)

Gr, so KI. und It Durh.; Syn. Tüben-Sp. ~ b) = Vügeli-

£ra<i(BdV957) (iRKl. (Tsch.). - Vgl. Gr.WB. XU 2, 424,

ferner Spick III.

Fliege" Fluge."-: zu Speck 3, Fliegendreck Z(l)än.);

Syn. Fl.-Schiß (Bd VHI 1351). — Hals-: = Ort-Speck

SchR. ; ZO. — Hamme"-: Sdiinkenfett BE. Grüens w"'

Dürrs u"i H. u"'i röte>' Wi", das ist e" Schleck! SGfeller

( .DerPürcschlück' ).— C hi n n e 1 i - : Speck von den Kinn-

backen des Schweins BE. ,Zu verkaufen . . . schönen,

ganz magern, gut geräucherten Kinnelispeck, per Kg zu

P'rk. 1.90.' B Volksztg 1907. - Chien-: ,das zunächst

an der Wurzel liegende fette Fölirenholz, die am meisten

mit Harz gesättigten Teile des Kienholzes, der Kiefer

GRig., A'alz.' (Tsch.); vgl. Sjjeck id. — Chüttene"-:
= Bast III (Bd IV 1782), Quittenpaste ZStdt, Wthur. —
Chatze"-: zu Spi;ck 3, Ausdruck wegwerfender .\b-

weisung, verstärkter Vei'ueinung Ap (T.); Syn. Hunds-,

Chatzen-Gegel {Mll \n'.)).-Driick. Hett'töchten Ch. oder:

Jo«i67i..'warum nichtgar.gewiß nicht !.Auch bei UBrägger

1777 (Bauerngespräch). — Mager-: mit Fleiscli durch-

wachsener Speck ZStdt. — Milch-; süßer, lockerer,

beim Kochen nicht aufquellender Speck von Schweinen,

die mit ,Schntten' und Milch gemästet worden sindBSa.

(FAnd. 1898, 622). — Nase"-: zu Spuck 3. wie Chatzen-

Sp. ,(Hett'U)clit) en N.! was Kuckuck wohl gar! ei,

warum so was! ein Pfifferling!' ApH. (T.). Vgl. N.-Spick.

— Bare"-: für Bären-Dreck (s.d.) Bs; GF., Stdt, We. —
Pure"-: nach Bauernart (bei der Hausschlächterei) ge-

räucherter Speck, der dem vom Metzger geräucherten

vorgezogen wird G; Z; vgl. Püren-Bröt. -Schidding (Bd V
975"; VHI 93). — Black e" Blackte"-: = Speck -icGR^G.

(Tsch.). — Ri jip e "- ScnSchl., Bippli-.liüppeH- BE.: Speck

vom lfi]iiienstück des Schweins. — Sü" Söü-: Schweine-
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speck; s. Bd VI 14!Ho. — Schwine"-. .Sclnveinesiiäck,

spack von scliweiueu, lardum.' Fris. ; Mal.

Spick-: reiuer Speck, womit man das Fleisch zum
Braten spickt Bs; L; Tu; Z und weiterhin. ,Sp.. Hiieiier-

dreck, Anzählreim L (KL. Xr 2903). Als Name eines

Spiels: ,Mit seinen Dischjjengeren D. Paulo und Höch-
stetter machte mein A'atter vil Kurzwil, sunderlich Sp.

uf Bretter mit Messeren.' FPlatter l(il2. — VrI. Gr. \VB.

X 1, 2222 : Martin-Lienh. II 5:i6: Fisther V 1.524.

Spalle"-: Speckseite Th (Pup.). — Tühe"-:
1. PHan/.enname. a) = Vvgeli-Sp. a GrA.. Pr.; GMs, W.,

W'e. ; Syu. Spickt II. Zu Salat oder als Belag auf Kuchen
verwendet ÜRPr. E" prächtegi Chrüdiri-Je" va" T. ol

MasenöiU. MKroxi 1884. — b) = Haber-31anh (Bd IV

393) GRMai. ; GRag. — 2. euphem. für Tuben- Drick. Für
en Chrilzer T. und du bist weg, aus einem .Vnzählreim

ApSi)eicher (KL. Nr 2994).

Speckele" f.: = Spick-Bir (Bd IV U'.Ki) GnJen.
(Tsch.).

speckele": nach Speck schmecken B (Zyro); Nnw
(Matthvs) und sonst.

specke" I: „mit etw. Uusauberm umgehen L; Zg"
(St.-). — .ibi. von Sjiirk s.

ver- I: .,mit Dreck besudeln: uneig., das Vorhaben,

den Plan eines Andern stören, hindern L; Z«."

Specker I m.: = Sp'eck-ChämmerU (Bd III 2.5.5),

Polizei-Arrestlokal BStdt (Spr. der Gassenbuben und von

da aus allg. bekannt); s. RvTavel 1919, 104. Im Sp.

übernachte". — Zur Bildung vgl. etwa ChefeUr für Käfigturm,

Brämer für Bremgartenwald in der B Gassenhubenspr. (Mit-

teilung VOD RvTavel).

g«-speck(e)t: mit Speck versehen, fett. ,G'specket,

speckig, vom Fleisch' ScaSt. (Sulger). Von Tieren: Das
isch' e» g'spcckts ChaJb S. ,Gespeckter ochs', Mastoehse.

,Ein guten gespeckten ochsen und das best rinderi fleisch

[soll man] nit höcher . . . schetzen denn ein pfund umb
7 angster.- 1534, AaB. StR. S. noch Bd IX 922o.

s p e c k i g I (1)zw. -gg-) : 1 . wie nhd. speckig, s])eckartig.

a) mit Bez. auf die innere Beschatt'enheit. F." sp-i Hand.
fett, fleischig Ar. Von schlecht gebackenem Brot GrD.
(B.); Sch; Th; Syn. chdsig (Bd III .514), tangg. Von Obst

SchR.; vgl. Speck-Bir (Bd IV 149<i). Von Holz B (Zyro);

vgl. Speck 2 d. — b) fettig, schmierig (aussehend oder

anzufühlen). Beim Abnagen von Knochen bekommt man
.yj-i Finger. AGvsi 1899 (Aa). Von Kleidungsstücken,

Büchern ua. Ap; Sch; Th. I)e'' Rock ist e"fange" ganz sp.

— 2. kienartig GRÜhur; vgl. Chien-Sp. E" sp-s Schit. —
3. zu Spiiek 3, „dreckig L; Zg", auch ItSt.'' (,kotig'). —
Vgl. Gr.WB. X 2040: Martin-Lienh. II 53G; Fischer V 1497.

Spekoni m.: Speck Gr Keßlerspr. (J.Törger 1905,

556). — Scherzh. Umbildung nach it. marchenmi f

Speck II m. Gnllh. (in Bed. 2). Specke" 11 f. G
(FStanb). sonst Dim. Speckli Gr (Tsch.); GStdt. Specki
GrAv., Rh. (auch bei Tsch.), VaI.,V., SpeckjiGHW, PI. un-

ver.: 1. meist PI., kleines Scheit, Span. bes. zum Anfeuern.

aaOO.; Synn. s. unter Scheiten (Bd VIII 15(12). Audi
zum Leuchten vom Haus zum Stall benutzt (IrV. Spicki

mache" GnRh.. \'. RA.: Es Specki. und de"" fertig! Be-

kräftigung einerAntwort, so ist's I (irA v. (Szadrowsky). —
2. was an einem zum Zwecke des Transportes in gleiche

Teile {Fletsche"-, s. Bd V232u.) zerschnittenen Ileustock

am Rande als überschüssig abg'schrute" oih-rabg'sprengt

und nacliher zw. die iVc(.<c/»en verstaut wird (iHRli. Wenn
möglich wird der Stock so eingeteilt, dalS es keinen .S^'.

gibt. — 2 hii-her cjder i.S. v. Füllung (vgl. »/,i'c/.-eii 7/) zu •>>/.«•<•/.'

specke" II, -gg. (s. Anm.), 3. Sg. Prws. und Ptc. -et

GrAv., D., He., Pr., -( GRNuf.: 1. a) Holz sehr klein
spalten, hacken, „wie zB. zu Wacholderfeuer", bes. auch
(in der Küche) Späne zum .\nfeuprii nuicben „Gr" (allg.):

G; W (Tscheinen). Holz, Chief nj, e" Schit, Reckholtere"
sj). ,Tannkryß spacken.' Mal. 1593; s. Bd VI lOöHo. —
b) Etw. in (kleine, unregelmiiüige) Stücke zerschlagen
GRPr., zB. hartes Brot GrI). (B.). Im blinde" Zorn han-
i'-'h denn au'--'' »w'' . . . d'Stubenär ajtperg'schlagen mid
g'specket. GFient (GRPr.). — 2. uneig. Ev^m d'Öre" sp.,

Ohrfeigen geben GRChur (B.). Chumm, du Tonders
Hudkr, i<:i' u-ill-der d'Öre" sp.! F'rau drohend zu einem
bösen Buben. — Vgl. Gr.WB. X 1, 2041/2 (,specken' :{), für

weitere Beziehungen Falk-Torp 11 1.5 (nperie). Zu it. apaecare,
spalten s. Meyer-Lübke Xr 8114. Fortis -gij- (nebnn -kx-l wird
auch außerhalb ihres lautges. Bereiebs (GrChur, He.) angegeben,
so für GrPr. (FStaub). S.

ab-e'nandere"-: entzwei schlagen GRFid., Jen. —
V e r - H : = specken 1 a GRpid., Jen. — z e r - : a)

=

specken 1 a
GRPr., Sch. — b) = specken 1 h GrA v., Fid., Jen. Huschi-
H-ar [Spielzeug] .-. E" Fock z., zerreißen. Daß-di'-'< doch

d's Wetter zerspecki in all Hitderen üs! Verwünschung
GrAt.

Specker II m.: 1. pers.. wer Holz spaltet (iRRh.

(Tsch.). — 2. eine Art Gertel (Bd II 443) zum Zerkleinern

des Brennholzes in der Küche GrRIi. (auch Tsch.), V.

speckle" I (bzw. -gg-): = specken la GrA.: GStdt;
ScnSt. (Sulger): ThMü. Chie" sp.^cwüt. Dorn sp.. da-

mit man sie leicht in den Ofen schieben kann ThMü.
i"-: 1. Holz (klein spalten und) zum .\nfeuern in den

Ofen legen GRObS. — 2. Mauerlücken mit Steinsplittern

ausfüllen, ebd. Syn. üs-schiferen 2 (Bd VHI 380) ; skaUitn

(Sp. 8); vgl. Skaja 1 (Sp. 6). IfMure" i. — ver-:
= spücklen ThMü. Dum c. Ein Holzstock, Zimtnerbock
wird beim Gebrauch nach und nach rerspiicklet, an der

Oberfläche zerhackt, ebd. — zer-: = dem Vor. (iRl'r.

Chie"spißleni und eswiecil Sprißleni ca"-me" zerspUcklete"

Bachsclilt findst zem Ä"füre". MKuoxi 1884.

Specklete" f.: um den Scheitstock herumliegende

Holzabfälle ThMü.

„Specke f.: Taubenkropf, Cucubalus Beben Gr", da-

nach bei Durh. Syn. Splgen-ih (Sp. 59); Vögeli-, Tüben-

Speck (Sp. 92); Spicki II. — St.s Schreibung ist lautlicli

nicht sicher zu beurteilen.

specken III: spähen, ausspionieren. ,.\ ndrer Haus-
haltung legens [b se Weiber] zrecht ... habend ihr

Ohrentrager bstellt und, die gwaltig speckind, erwölt.'

HRRebm. 1620. — Intensivbildung zu »/le/ien: vgl. «/«hZ-cti

(Sp. 84), spicken I.

speckle" H. Nur des-ume"-: umherspionieren.

So hätti o"<='' Ihia [Einer], ira dc't hätli desumluf

g'specklet. 'ne" [den Buchfink, der für den Bau seines

Nestes Allerlei zsträgt] nit chünne" bi l'ntrüigkPte" er-

HM<sc/ic''. BXrxd. 1911 (BG.).

g'-specklet: gesprenkelt BLau.; üyn. ge-spri-g(g)lel.

ge-sprig( g )let. Di alti g-i [Hanne"] hat hiit d's ierste

[Ei] g'leit. CurReichexb. 1916. — Vgl. gleiclibed. .gespickelf

bei Gr. \VB. IVl, 4150; mn\. ijespekeil (Verwljs-Verdaiu VU
1669): ne. «peckled; dazu Franck'^ 646; Welg.' 11 9:i0: Falk-

Torp 1131 (apratjlell.

spe'kiiliere" (-k^- bzw. -gg-) (iRChur, ObS. ; niTii,

-iliere" GRh., sonst -^liere", l'lc.( g' ).'<p-t: a) nnsinnlich,

grübeln FJ.. nachsinnen, überlegen, erwägen, auch auf

Grund aufmerksamer Beobachtung (vgl. b) .\aWm1iI.
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(Klslcr"). Mit ((/'. PS aligesphen lial)eii auf, traditcn nacli,

sich lleclinuiis niaclipii auf Aa; Hs; B; Tu; IJ und weiter-

hin. Kr hed au'-'' uf sii'h Hitn sjirkclicrt, danaeli ge-

traehtet Aa1<'. Hau am letstc" Ohi/liiiiiäi*t eister uf e«

extrafeißes. risliiichtign flriier liimlU ij'apekeliert. ahe.r

iV Prise" häm-mer 's Sp. verleidet, ehd. Me" het ... uf

all erdänklich Vörtel efspekeliert U Gedicht. Audi im

modernen S., von Handels-, Börsenleuten, Spekulanten,

allg. — b) sinnlich, spähen, lauern AaF.; S; U; Öyn.

spaniffljeu (Bd IV 680), spaclccn (Sp. 84). Der Jäger

spekeViert, wenn er auf die Fährte eines Wildes stößt

USch. Der Ätti hed scho" es Wili (f.fpekeUert. üb de''

Chllter PO" si»em Meitll bald well uf'e'schliche» cho" AaF.

Wenn Eine'' a» d'Cliriesi icill. .so spekeliert-er dö und

dort, und wie nie a's-er spaniflet, wie me chuniit der

Cr'lust mYi' de" Chrie.'tene". JIIfinmi. 1903. 's Büsi het

scho" lamj uf der Holzbigi vor <>em Finster use^ifluegt

. . . und spekeliert, öh si" Meistere" iirfh nit bald zum
Wald ils chöm. ebd. 1901. Ig . .. ha" linggs und rechts

g'spekeliert nö'''' iiAneni liöseli. ehd. 1903. — Vsl. (ir.WB.

XI, 2136/7; Martin-Lienh. II .536; Fischer V 1510.

ume"-: umherspähen GitChur; U. 's mueß Einer

päßle", lüegle", u., ob der Wächter Inmt. MSchmip. — Auch

Schwab. (Fischer V 1510).

ÜS-: aus-, erforschen Bs (Seiler). /''' ha"-dir''

nummeii. e" Bitzeli ü. welle". Scinvzii. (Bs). Sinnlich, aus-

spähen : Bier hendAlls ilsg'spekeliert. aber niene'' Nit von-

eiii [einem in den Bergen Vermißten] g' merkt USch. Di

g'chantlige" Bure" spekeliere"d de" Wind und 's Witter

üs lünder de" Pfeistere" AaF. — Ehi-nso hei Martin-Lieuh. II

536, anders hei Gr. WB. I 976 ; Fischer I 5'22.

Spick I (bzw. -gg) m.; 1. a) einmaliges Schnellen mit

den Fingern, zB. um Etw. fortzuschnellen oder Jmd (an

Nase, Wange, Stirn oä.) zu treffen, spez. Nasenstüber

Ap (auch It St. und T.); „GR"He., Lq.; GF., O., Stdt;

„ScH"; Syn. Schnall. Schnell (Bd IX 1215. 1219), Spicker

(-lingj. Leichten Gegenständen, zB. Spielkügelchen,

efnj Sp.ge"; Einem efnj Sp. a" (i", uf) d'Nase" ge".

Mir e" Wurst und dir e" Wurst und mir en 'brötne"

Hase", und dir en Sp. uf d'Nase" GStdt. Als Gebärde

der Geringschätzung; I">' gab keitn) Sp. drum, defür

GF., G. — 1)) ,Nasenstüber in tig. Sinne', scharfe, spitze

Bemerkung, Stichelwort Ar (T.); GlK.; „GR"Lq.; GFs,

F., G., Stdt, W. ; Syn. Spack (Sp. 84). Einem Sp.

fa" d'Nase") ge", auf ihn sticheln, ihm ,etw. Bitteres zu

merken geben, in träfen Worten heimzünden' Ar; G.

Di Junge" mue''^-me" trolle", het-er [der Lehrer] g'sat

ond dczue ncfi'' 'brommlet: Was zwenzg Jör e" Chälbli

g'se" ist, ge>'t k.e>" Chae me. Den Alte" het-er gern öppe"

so en S2). a" d'Nase" g'g'e". WUotach 1924. Ir Pimtcr,

da hei"d ir e" Sp. : jez chwnnt-er [der Veltliner Wein]

uß wältsche" Böge", Anspielung auf den Verlust des

Veltlins. .Aa Dichterb. (GlK.). — 2. verbotenes Hilfs-

mittel, Abguckzettel bei Arbeiten in der Schule. Schllek-

SPR. (so Bs; Z und sonst); Syn. PcKt (GRChur), Sehlüch

(Bd IX 17M.); vgl. Spick-Ziidel. ,Der Sp. hieß in der

Studentensprache des Collegium humanitatis zu Zürich

die geschriebene Übersetzung, welche als Contrebaude

unter den Schülern herumgeboten wurde.' FStaüb. —
3. penis Ar ('!'.); Syn. Spitz. — Vgl. Spidcer. 2 ist wohl

Ahkürzung für tSpick-Zedel,

Nase"-; Nasenstüber Ap (T.); GF., G.

Spick II; im Namen eines Schusserspiels; s. unter

spicken 1 a 1.

s|)icke" 1 (bzw.-r///-),Ptc.-<; l.tr.oderabs. abzielend

(idcr diicli nach einem Ziel, seltener ziellos) werfen,

schleudern, lies, einen (kleinen) (jegenstand (mittels des

vom Daumen abgeschnellten Zeigelingers oä,, auch mit

dem Munde) fortschnellen Ar; Bs; B; (jr, so Val.; G, so

F., G., Rh., '1'., W.; Sch, auch It Kirchh. (,Ktw. mit den

l'ingern anwerfen'); Tii; Z, nach Angaben für GT. ; Tu

auch vom Zielen selbst. Erbsen, Beeren, Obstkerne,

einen Stein, Pfeil sp. ,[Ein Gegenstand fliegt weit] wie

ein gespickter Zwetsc.hgenstein.' Hauskuu 1881. We""

Dien e" Bendliker Trübe"heri ober de" Z(rri<'''se ine" spickt,

schlöht's z'Erle"bach hen<>e" af-mc" Stier de" Schedel %",

appenz. Kennzeichnung der harten Traubenbeeren von

ZBendlikon (OAlder). Nes Bäbä fStäubchen, Kot-

spritzer] vom Eriiiel sp. KvTavel 1922. Auch mit der

Vorstellung, daß der
,
gespickte' Gegenstand haften

lileibt; vgk ,spicken' 113 bei Gr.AVB. XI, 2219/20. E"
Messer a" d'Wand sp. Ap. A" dinn .struppige" Bart

chönnt-me" sür Holzepfel sp. ATobler 1902. S. noch 9).

Bes. häufig als Spielausdruck, a) mit Schussern

spielen Aa (H.); BsL. ; B, auch It Id. (.globulis marmoreis

ludere'); S; Z, Spielkugeln (zielend) gegen andre werfen Bs

(Spreng); B; Z, soElgg, Kn., 0., IS., Stdt und It Spillmann,

bes. aber mit den Fingern (mit dem Daumen aus dem ge-

krümmten Zeigefinger BsL. ; B) schnellen, „welches auch

die Italiener spiccare nennen" Aa (s. rißle.n Bd VI 1383);

BsL.; „B"Kirchb., M., S. (Bärnd. 1922, 1(52), auch It Zyro

und St.i'
;
„Gr" ; L ; Sch (St.'') ; ZAff. b/Z., ()., S. (in Stäfa z. U.

vom chlfire". bei dem die Kugeln geworfen werden), Wtli.;

vgl. tinleid )en (Bd I 17), chiigelcn (Bd III 191), rhluckeren

(ebd. 043, mit weitern Synn.), chlurcn (ebd. 087), hotschen

(Bd IV 1934). ( 7( )(//<'// Z (ACorrodi), Märmel.yt. B. .Eines

[ein spielendes Kind] kleine Blasen machet, Eines kleine

Marmel spicket. Eines einen Bogen sjiannet und den

I'feil in Luft hinschicket.' 1690, B. Sonst meist abs.

('liomm, mer wand go" sp.! Aufforderung zum Spiel AaP'.

Wart e"chlei", 'siscU a» mir z'sp. B (Av Hütte). Zum
W^erfen dient meist eine größere Kugel ; s. liüer-Chwglen

(Bd III 190), Marbel, il/arm«? (Bd IV 387. 418), BolV2,
Bali? (ehd. 1 1 77. 1 181 ), Bummen 2, Bummi7(eh(\. 12.55 f.),

doch auch Spicker, 's Hanse" Fridli hat oo" s%"'m Vetter-

giitti e" .'ichÖni Bummi übercho", e" glesigi mit farbige"

Schlängge" drinine"; mit selber cha""-mer guet sp.

MESStKOMMER 1910. Spielarten; vgl. auch die Hinweise

unter chluckeren. Die Spieler werfen in vorher fest-

gesetzter Keihenfolge ihre Wurfkugel aus einer ge-

wissen Entfernung auf die in bestimmter Anordnung

liegenden Spielkügelchen (vgl. BißSa 5 Bd VI 1380). Die

Kügelchen, die Einer dabei über das ,Uies' hinaus zu trei-

ben vermag, behält er als Gewinn ; überdies hat er (sofern

auch die Wurfkugel außerhalb des , Kieses' liegt BsL.;

BKirchb.) das Hecht, bevor ein weiterer Spieler an die

Reihe kommt, zu s}}.. Ah. von dem Punkte aus, wo seine

Wurfkugel zur Hube gekommen ist (wobei er jedoch die

Distanz um eine Spanne kürzen darf; vgl. spannen),

durch Abschnellen der Kugel mit den Fingern weitere

Kügelchen aus dem ,Ries' hinaus zu treiben; so

lange ihm dies gelingt, darf er mit Sp. fortfahren AaF.

(AfV. 22, 101); BsL.; BKirchb.; ZAff. b/Z. (FStaub), 0.

Bei einer andern Form des Spiels wird mit einer Sjiiel-

kugel auf eine Anzahl unregelmäßig am Boden liegender

Marmel senkrecht von oben geworfen ('g'spickt); ein

Treffer gewinnt das ganze ,Ries' ; bei Fehlwurf bleibt die

geworfene Kugel am Boden liegen ZStdt (auch It Dan.).

Im Spiel ,zum L.icli marmeln' (vgl. Bd 111 1020 u.) darf
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Der aul'dic Kugeln dci- Aiiilcni sp., der mit seinem Wurf
dem Lo<'li am nilclisten gekommen ist; ,die Ciespiekten

sind tot und müssen iliren 'l'i'il)ut /alilen, bestellend in

Marmorkügelclien, Knüpfen usw.' UKirchb. Spigy und
Spiinit. Xame einer Spielart beim Khlre/e": die Hpiel-

kugel muß so g'spi(jyt werden, daß sie höchstens eine

Spanne weit von einer selion liegeiulen entfernt ist (JR

('hur; vgl. Tiipf und Sjjar. — p) im Nüssespiel „eine

Nuß im Bogen nach dem Ziel werfen" ApK.
;
„Th", so

Berl.; ZSth. (beliebtes Spiel der Knaben beim Vieh-

liüten); vgl. hüfelen, hunelen (Bd II Klöl u. 1752), nüßleii

(Bd IV 830), ferner Boll-. S2nck-Nu/.i (Bd IV S29), Bol
(ebd. 1176u.). Hüffe« sp., = nüßle« Ae (T.). — y) im
Gesellschaftsspiel flohnle". bei dem es darauf ankommt,
Erbsen oder Bohnen aus gewisser Entfernung in ein

kleines (iefäß usw. zu schnellen ZStdtf; vgl. F/öli-Spil.

Ähnlich Rappen gp^ qO. — 5) im Kegelspiel, auf einzelne

stehengebliebene Kegel schießen Aa; Bs; Gl; GFs; Z
und weiterhin. ScMß du! sagt etwa ein Spieler zu

einem andern, du ch((""st besser sp.; vgl. Spicker. —
i) mit dem Spick-Mür (Bd VI 1237) fortblasen, -schnellen,

so Paiüerkiigelchen, harte Beeren f Vuyel-. Uoldcr-Beri,

Üchu-dlchen; vgl. auch Spkk-Ber Bd IV 1473) udgl., ein

(früher) von der .Tugend in Schule und Kirche oft ver-

übter Unfug Ap; Bs; B, auch It Id. (,globulos argillaceos

per arundinem tlando mittere') und Zyro; Gl (vgl. Hpick-

Hor 2 Bd VI 1237); GSaL. (vgl. Spick-Gilgen Bd U 1.57),

„Zwecken, am Kopfe mit einem Büschelchen von auf-

gedrieselter Leinwand B'', befiederte Nadeln (nach einer

Scheibe) B (Zyro). Mit sekundärem .\kk., durch .Spicken'

mittels eines Blasrohrs treffen. .\vIii'-TTE, als Erklärung

des folg. Beleges: ,[l)ie Auktionsheamten verschwatzten

die Zeit] bis endlich Eisi kam und, ohne den Gericht-

schreiher zu grüßen, sagte: Es dnechs, es wäre bal'' Zeit

anzufangen, die Leute wären da und ju-essierten. Der
Gerichtschreiber fuhr zweg, als ob ihn Jemand gespickt

oder ein Cousin [Stechmücke] ihn gestochen hätte.'

GoTTH. XA^1I 231. — Q BölsK sp., mit einem Kinder-

gewehr schießen Ap. — i^) mit Ostereiern .sp. 1) von dem
Bd I Kio. beschriebenen Spiel Tu; Z, so Sth.; vgl. auch

Bd II 391 M. Mit einem Ei h/ G'irünni"s sp. TuErm.
(ONägeli). — 2) ein kleines Geldstück wird nach einem

zwischen Zeigefinger und Daumen tw. entblößt liegenden

Ei geschleudert; bleibt die Münze fest in der Schale

ste<ken, so ist das Ei dem Werfenden verfallen: andern-

falls verliert dieser die Münze ZStdt. — i)-) = hecken Ic

(Bd II 11 IG) „L" (auch St.''); Z(i (St.''); vgl. Spickel II.

zur Sache auch eis. I'ikes hei Martin-Lienh. II 2.S. Mit

Akk. P. Bei einer Stidieten wurden zum Scherz die

auf einer Bank sitzenden Mädchen V(m zwei Burschen
von beiden Enden der Bank her zsgepreßt, ,bis alle

Maidli . . . auf den Boden gespickt worden.' III. Kai.

1851, 158; vgl. CMs-triicken (Bd III 502M.). Unsiun-

licher: Eine" sp., bei einem Handel ausschalten, auf

die Seite drücken GrAv.; vgl. en-ivf(j-sp. — b) mit

den Fingern „schnellen, schnipiien" Ap (auch ItSt. und
T.); „Gr"; GG., Ms, Sa., W.; Scn (auch It St.), ,mit

dem Finger klepfen Ap; Sch' (St.''), auch: einen Nasen-

stüber geben (iRL., Mai.; G. ; Scn It Kirchh. (.Einen mit

den Fingern schlagen'). Kr Iied-mi'^'' a" d'Nase" g'spickl

Ai'. Als Gebärde der Verachtung, Geringschätzung, l'''

spicke"-dir'. ,du kannst gehen, wo du willst' Gr. /''' lian-

ein ifad druf tfspickl, trotzigen Bescheid gegel)en Ap
(St.''). /<•'' n-iH niid droff{Av It '1'.), driiiii ((i(i.. Ms) .sp.

Als Gebärde der Herausfordernni; zum Kampf bei den

Si'hweiz. Idiutikuii X.

Xacbtbuben GW. c) einen gespannten (dastisclien

(iegenstaiul si'bnellen lassen. Die Honschnner (Bd l.\

1307) wird auf den Stamm aufgelegt und (/'spickt. Barnd.
1004. Abs., auf der Geige Pizzicato spielen ,\p; Syn.
.spickleiL Er hed denn a'se schiin chunne" l'izzikato a"
de" Sälen omme"ropfe" oder sp., wie-m-me" hi üs ohe" säd.
AToBLKR 1901/2. Sil Uind dezue sp., zum Hackbrett Ap
(AfV. 8, 7). — (1) u n e i g. a) abzielen, es abgesehen haben
auf Bs; Z (ACorrodi 18G0, 84 und in der Schülerspr.).

B'' glauben, er spickt uf e" Richeri, von eini'in Freier
Bs. — ji) auf Etw. oder Jmd sticheln, neckisch, ge-

hässig „anspielen, allndieren Ap"; GuChur; GFs, F., G.:

niTn (,fein trefi'en'); Nnw (Matthys). Spick du |so] Bit

d'iri't, 's tröfft mi''' niul. Stutz 1838 (Ap). „Ich liah ihm
darauf gespickt Ap." [A.:] Ja, Spruch weiß Menge'-;

aber es sind nit alli guet. [B.:] .4/4«, du spickst uf mv's
liruschilrli über d's Tanze". MSchmid. — y) „Etw. Nach-
teiliges über Jmd in Geheim sagen, zunächst von Kin-
dern, Schülern bei iliren Eltern, Lehrern", verklagen, an-

gehen L (auch It St. und St.''); Zo (St.''); Syn. spacken 12.

Er hed idjer mi<''' g'spickt. St.''.

2. intr., = schnellen 2a (Bd LV 1221) Ap (T.); GFs,
Kh., T. Syn. auch spriitzen. l)e>' Müsboge" spickt (u('),

schnellt in die Höhe Ap (T.). iJer Öpf'el ist-em grad a"
d'Nase" g'spickt GHh. ,Es ist ihm ein Stein ins .Ang ge-
s]iickt' GFs.

3. a) gew. abs., verstohlen abgucken, -schreiben Ap;
Bs; B (It AvRütte vornehmlich städtisch, nach andrer

.Angabe .mattenenglisch'): GnChur; G, so Fs, Stdt und
It Id. 17!l!l; ZStdt und weiterhin in der Schülers]ir. ; Syn.

sch/richen (Bd IX 19). Vi/i [Schüler] hend . . . g'spickt

linder ''ein Tisch. ATobler 1901/2. Du hesclit wider

einischf g'spickt, Lehrer zum Schüler B (AvUütte). Du
brüchsch'-mer Nut cho" ^'sp.. mach du die Arbeit siilbcr!

ebd. Von .literarischem Diebstahl' B. Wohl vom Vor.

ausgegangen: Ei"<^iii sp., verbotener Weise einüüsteni S
(Schülerspr.). — b) rasch und unvermerkt Etw. (,eiiie

Kleinigkeit') entwenden, auch mehr nur zum Scherz Ap;
Bs; B; Syn. ficken (Bd I 732); stibitzen. Enim Nahes sp.

Ap. — Spicken n.: zu laa'/ ,Daß denen Knaben alles

Sp. auffderGaß ernstlich ... verhotteu [sei].' 1728, Aar.

Schnlordn. — Chr'ij e." - Spicke" : ein Knabenspiel. Ein

größerer Knabe legt sich mit dem Rücken auf den

lioden und streckt die Arme mit nach oben gewendeten

llandriächen so am Boden aus, daß sich ein kleinerer

Knabe ihm auf die Hände stellen kann, um dann mit

kräftigem Kuck fortgeschleudert zu W(u'den Apltente. —
Spickens -i"s n.: Spiel mit iMarmeln Gu. — liiimmi

Bimmi-Spicki"s: ,Spicken' mit dem Ilu)itini BS. (Bärnd.

1922, 162); vgl. Bummi? (Bd IV 125Ü). B. mache".

In dfi- ä. Spr. erst spät \u-imgt: \g\. (ir.WB. XI, 'i'Jül/il

(,spicl;eii' II) : Martiu-Lionh. II .5:!(i (Hinl. 5/8) ; Fischer V 1.->'2:1

(Beil. :!/4), dazu bair.-iEsterr. «/lecIceH in Bed. 1 a (1, H, ',)) und b

bei (ir. WB.X 1, 18:10 (unter .spiieken' :!). 2042 (Bed. 4/0). Die

Etjm. ist iinsirlier. Man Idinnte an eine Intensivbilduii;,' zu

ipilien denken (vfc'l. «pgclten III Sp. !I41. aiieli k/mAvu I (Sp. 84):

anderseits sind auch die seinaiitisidieii Beruh ruiijren mit »ftilzteiil

zu erwägen. Vgl. auch .'^'pivl^el II.

ah-: 1. ab-, wegschnellen, a) tr. x) ,heim Kugelspiel

der Knaben mittels eines Kügelchens ein anderes aus

seiner Lage wegschnellcn.' oO. - js) Etw. mit einem Kuck

ab-, losreißen GLObst. (s. (ripfel Bd II 390); (iWI.: Syn.

all-schnellen la (Bd IX 1223). — b) intr., zB. von Splittern

bzw. Spänen beim Behauen eines Steines, Balkens Ap

(T.): GWI. - 2. a) = spicken 3a Ap; Bs: B (It AvRütte

vnrncbmlirh städtisch); GSldt; Sch. so Stdt, St. (.Kinem
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heiinlicli, listiger Weise Etw. absehen.' Sulger) ; Z 1 1 Dan.

(.ablauern'). Eine Rechnung a., in der Schule SciiSt.

(Sulger). Denand d'Ufc/öhen a. ATobler 1901/2. Er het-

ini Ans abg'xpickt. 's isch' doch Nut g'macht, so ga" ah-

z'sp..' B (AvRütte). [Gedichte in schlechter Mundart]

wie US '>e>n Lcshuech aby'spkkt B (aus einer Kritik).

,lch gedenke wohl, er habe die Bibel niemal angeluget.

sonder Das nur auss einem seiner Schmähgesellen ali-

gespicket.' KLOSTERfiuGGU 1G87. ,Abspicken, eines andern

Sachen ausschreiben, alienis frugil)us suum imi)lerc

horreuni.' Mey. 1092. — b) Einem auf listige Weise

Etw. abgewinnen ZSth. — Vgl. Maitin-Lienh, II -j-'W; (nur

in Beil. '2 a): FiscluT I 70 (el)so).

alie°-: tr., herunterschnellen GT.; Z. Das vor die

Mähmaschine gespannte Pferd ist mit-mer drüs und

fürt . . . Wo's über 's nächst HögerVi i"e" gäd. spickt's-

mi"'' abe». EEschmann 1922. Herunterschießen: ,Bald

nimmt er seine Flinte und spickt Vögel und Einhörnclien

von den Tannen herunter.' G Wbl. 1798. — Vgl. Maitin-

Lienh. II 53G (Nüsse lierabwerfen).

üf-: inti'., in die Höhe schnellen Ap(T.); s..'ij5M'Ä'fre 2.—

u m - : tr., umschnellen Ar (T,). — a" - 1 : tr. a) anschnellen

Ap (aiicli It T.) ; B ; Bs ; G. Ei"nu e( n ) Chriesistei" a.— b) Er
het Öppcr a"g'spickt, mit Kirschsteinen, wie mutwillige

Knaben tun K (Zyro). — use"-: hin-, herausschnellen,

zB. Marmel aus dem ,Ries' B und sonst, einzelne Kegel

aus dem vollen ,Ries' herausschielSen Th; Z. — neben-
use"-: nehenausschnellen, -schleudern. Die Liech lere"

[Leichtern] spickt's ebe" gern nebomse". ASchar 192.')

(BE.).

ver-: 1. tr. a) weg-, fortschnellen, -schleudern Ai>

(auch It '!'.). Mengmöl tuend d'Biiebe" en chhiie" Qpf'el an

e" RüetU stecke" ond oe>'spicke"d-e" denn ApReute. Wenn
Enn bim Obse" e" fiäi Biere" fündt, so verspickt-er-si

g''ad. ebd. Mit Akk. P. : [Älpler, drohend zu Touristen
:]

Deren strölege" Gägler ond Stäblijocker vcspickt-me^

g>'ad wie Bäbe"! JHartmann (S.). Uneig., = oer-schleiken 2

(Bd IX 525/()), verschleppen, verlegen ApTrogen. D'Vliind

hend's verspickt. — b) ,spickend' (i. S. v. spicken 1 a a) ver-

brauchen Ap, zB. Marmel, auch solche im Spiel verlieren

B (Zyro). /«'' h(i" mini Miirviel (dl verspickt. — 2. intr.,

zersjditternd auseinanderfahren GT. ; vgl. spickig. /'•''

ha" Je" 'J'äl/er of de" Boden abe" ifschmetteret, das'-er i"

hundert Stock i^ers2}ickt ist. — 3. entspr. spicken Idy,

„verklagen", verdächtigen L (auch It St. und St.'') ; S; Uw
(1781): Zfi (St."): Syn. ver-chlepfen (Bd HI 076/7), -tat-

schen. Du hesch>-mif'' einist nng'recht . . . verspickt bim

Lerer. Schwzd. (L). D'EItcre" darf-mer ned c. ebd. Die

frechen, unnützen, verdorbenen Gesellen, welche immer

dem Oberamt nachlaufen, um ihre Nachbarn ohne Grund

zu ,v.' 1675, Aesch. Jez will-ih zum Atti und Mieti gü
brieggä und s Gretli dar Lengi und Breiti nah verspikä.

Talhoohz. 1781. — Vgl. eis. verspicken, bewerfen (Mai-tin-

Lieuh. II .5:iG), dazu Gr. WB.Xin, 1407/8.— Ver-spicker
m. : Angeber L.

fürt, fort-: fortschnellen, zB. Erbsen, Körner.

Knöpfe GrV.; (iWl. und sonst. — z''-rugg-: intr.,

zurückschnellen Gr. so D., Mai. D'Stade" spickt s'rugg.

,Der gebogene Tannengipfel si)ickte zurück.' Davoser

Ztg 1927.

"

(e"-)weg-: 1. tr. a) von einem Orte wegschnellen

Ap (T.) ; B; Gr (Tsch.) ; GO. ; Z und weiterhin, zB. Marmel

mit der Wurf kugel, kleine Steine auf der Straße mit der

Schuhspitze (GWl.) usw. Wegschießen. E(n) ('liege?, es

Oams-tier (e" )u\ Wegraffen : ,l)ie Eisenbrocken ... fuhr(>n

bald vor, bald hinter uns in die Erde, daß Stein und

Rasen hoch in die Luft sprang, bald mitten ein und

spickten uns die Leute aus den Gliedern weg, als wenns

Strohhalme wären.' UBräuger 1789. Uneig., einen Be-

amten .sprengen': Si händ de" Bresident wegg'spickt

(il's. — b) .weghaschen', (heimlich) entwenden Ap (auch

It T. ). Emtn Näbes (enjw. — 2. intr., weg-, abspringen

.\i'; (irV.; GO. Es ist-mer e"wegg'spickt, meiner Hand
|ilötzlich entglitten Ap. Eine'' vo" denne" Chnöpf'e". ira

am g'sunde" Hose"treger hätti solle" Dienst tue", ist

e"ivegg'spickt; d'Hose" sp'-me ... über d's Hindere ab

g'ritte". 3,1öRßF.n 1918. — weg-g"-spickt. Er isch'-secli

ir. rorclio". abgewiesen, von einem Liebhaber. RvTavel

1922, 74; vgl. sjiicken lu zu Ende.

Spicker m.. Dim. Spickerli: 1. wer .spickt', a) zu

spicken la. Beim Spiel mit Marbeln: ,Ein guter Sp.

vereinigte zu Hunderten von gewonnenen Kügeli, die

er zu bestimmtem Preise an seine unglücklichem Mit-

spielenden wieder verkaufte.' Messikommer 1909. Beim
Kegelschieben: ,Ein guter Sp.. dh. Einer, der einen

einzelnen Kegel mit Sicherheit nmwirft.' ebd. und sonst.

— b) zu spicken Idy, Angeber L; Syn. Ver-spicker. —
2. was oder womit

,gespickt' wird, a) auch Dim., zu

spicken la. Größere (BTwann; SSchw.) oder kleinere

(BM.) Wurfkugel, die zum ,Spicken' verwendet wird

Aa (Rochh.); BsL.; BoAa., M., S.; SL., Schw. „Spickerli.

längliche Nuß" zum Werfen im Nüssespiel „Th" (St.-);

Syn. Spickeren. — b) = Spick 2 Bs (Stud. 1910, 40); B
(Schülerspr.). — 'i. = Spicli la, Nasenstüber Bs; GrD.

(It B. ,als Strafe oder als Zeichen der Mißachtung, auch

Spaßes halber gegeben') ; Syn. Spiclterling. — 4. = SpickS

GrD. (B.); GFs, T. (St.''); Syn. Bönen-Sp.. auch Bicker

(Ap). — 5. Dim., Zündhölzchen ApL; Syn. Spick-Höhli

(ebd.). — Vgl. Gr. WB. XI, 2221: Martin-Lienli. II 5:36 (,Ia

noix avec laquelle oii Jone sur les autres placees en petita tas

de (|uatre'); Fischer V 152:3.

Chrieche"-: Spitzname der Bewohner der untern

Rode von AeOberegg (Hirschberg) bei denen der obern

Rode.

Nase"-: = Spicker 3 GrV.; (ifi. Wer het mier die

Nacht e" N. g'ge"? sagt das tapfere Schneiderlein zu

den Riesen, die glauben ihn in der Nacht erschlagen zu

haben GrA'. (Bühler, (Jhrest.).

Böne°-: = Spicker 4 Ap. — Vgl. bäule", coire (Z), aucli

Bd IV I31I.

Spickere", in Th -eri" — f.: = Spicker 2a Tn (im

Nüssespiel); ZWth.
Spickeri -ei f.: lästiges .Spicken'. [p]in Knabe

schmeißt mit Karotten nach einem Pferde.] Das Büßli

hat die Sp. nüd vertreit und hat af'g'fange" mit de"

hindere" Beine" üsgingge". ELocuER-Werling.

(N a s e " -) S p i c k e r 1 i " g f-gg-J— m. : = SjjickerS GA.

spick ig: spröde GFlaw.; wgl.ver-spicken 2.

spickle" 1: auf der Geige Pizzicato spielen Ap(AfV.

8, 7); s. spicken Ic.

Spick HI: in Namen verschiedener Pflanzen. — Auch

hei Gr.WB. XI. 2272 ff. (unter .Spieke') für Lavandula spica,

aher auoh andre Pflanzen: Martin-Lienh. II 5:36.

Buech-: eine Art Wald-Habichtskraut; zunächst

Mauer-Habichtskraut, Hieraciuni murorum. .[Sues]

appetunt ... radicem candidam, dulcem non sine lacte;

nostri vocant b. quod in nemoribus fagorum fere nasca-

tur.' Gesx. 1.Ö51.987; s. auch Siiw-Bml (BdV983o.).

.Pnlmonaria (iailica, Gallis hodie vulgn dicta. siccis et

lai)idosis locis et in muris circa urbcni mistram multa
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est, nee non in sylvis pi'aesertim fagorum, b., olus quod-

ilam silvestre, Lactucarum generi coguatum.' ebd. 1561,

274 b. — Vgl. Tab. I (1588) 623 b. Unsirber: ,Ruochspik,

herba sarotenica rubea.' Schw Arzneib. E. XV.

Tube»-: a) = Tüben-Chropf 4 (Bd III 846) Blns. -
li) = Tüben-Chropf 5. ebd. — Vgl. T.-Ü/ieck = dem Folg. und

für Tragop. prat.

Spicki I f-gg-) n.: = Splgenllib (Sp. 59) GnThs.

Bueeh-Spicklen: Wallwurz, LSympli. off. ,B., ge-

nampt ('(insolida, das ist walwürz.' Zu Arzneib. 1.588.

Spl(c)kanard(eii), ,-euard(en)' — f., auch ni.:

= Splgen II 1 (Sp. 58), Lavaudula s]>ica (oder Valeriana

spiraV vgl. Leunis II 598. 752). ,>Salb aus spicanarden

gemacht, nardinum unguentum; gräelit und guot spica-

narden, nardus pistica." Fris.; M.\i.. ,I)as Land [Cordua]

... ist von schönem roten Sand, so nichts traget als

wilde Rosmarin und Spickenarden.' Gesi'k. 1(i:-!2. Im
Volkslied vom Tannenbaum: .Der Spikenard und Kos-

marin tioriren wenig Tag; sobald der Dornhag Kosen

hat, sobald sind sie schabab.' LTobler, VL. I 174; Varr.

,Spicanat.' XYIL, ,Spitzenart' ZU. (AKägi). — Vgl. Gr.WB.

XI, 2478; ChSchmidt 1901, :^:i2: Fiscber V 15:il.

8]>ikaiit m.: gem. Rippenfarn. Blechnum Spicant.

.Lonchitis altera. Ea montanis assueta locis non facile

in hortis nostris apprehendit, nee dural. In Germania

tamen inferiore crescit etiam in humilibus locis, in silvis

et marginibus fossarum. Spicant aliipii Germaui vocant,

forte quod radices Indicam Spicam aliiiuomodo referant.'

Gesn. 1561. ,Groß Spicant, polypodio similis, Lonchitis

altera.'ARETirsl561. — Vgl. Tab. II (1.591)480 :Gr.WB.XI,

2477/8: Fischer V \ö:i\.

Spickel 1. In Laub-: Pflanzenname, Liebstöckel,

Levisticum off. .\a (Mühlb.). — Eine der vielen Entsteilungen

des urspr. Namens Ligjisticum: vgl. Laul-Strcken, -Sticklrl);

Weiteres bei Pritzel-Jessen 209 : Gr. WB. VI 979.

Spickel II {hzw. -gg-) m., Dim. Spickeli. in Gl Spiggli:

jirgend ein keilförmiges Stück, Bissen, Schnitte' A.vF.

Spez. a) spitziges, dreieckig auslaufendes Stück Holz L
(Ineichen), insbes. „Keil, Keisholz" im Knabenspiel

Spicken (s. spicken 1 ci \l- Sp. 97) ,.L''; Syn. I'(ilscli(idereit

(Bd IT 1929). — b) Zwickel an Kleidungsstücken; Syn.

Geren 2b (Bd II 400), Biit S (Bd VI 1796), Spatt( e'nj-

„Ein keilförmiges Stück Leinwand" oder Tuch, als Ein-

satz zB. in Hemden, bei Röcken am Armloch usw. Aa,

so F., Ap (auch It St. und T.); BsStdt; BStdt; Gl (It

Leuz. im Gegs. zu .S';)(>'H?j viereckig); L (auch It St. und

Ineichen, It ALütolf jünger als Gere"); G, so Kh.; Tu;

Uw; U; Z. E(nJ Üp. V'setze". An Strümjjfen „keil-

förmige V'erzierung zu beiden Seiten des Fulies" AaF.
;

LW. (.der Rist des Fußes'); „G"; Z. Vgl. auch Sp.-

Chiippcn (Bd III 895). — c) dreieckiges Stück Land U. —
Vgl. Ür. WB. XI, 2214 (dazu .spiehelieren' ebd. 221:!) : Fischer

V 1 .522. Die urspr. Bed. ist wohl die von St. unter a angegebene,

das W. also eig. Nomen instr. zu »picken I: die Bed. -Entw. ent-

spräche etwa der von 6erc". In der vereinzelten Angabe ,S}tirkeli,

Späne' (L) liegt luigcnaue Sc-hreiliung für Spujijeli vor ; s. S/ityel I

(Sp. 57).

Brust-: Vorstecker, Brusttnc b beiderälteruFrauen-

tracht ZOss.

spickle" II (bzw. -(/7-): I. ,Stücke Leinwand ein-

setzen' Xi)w (Matthys). — 2. Bretter oder Balken im

Dreieck oder Viereck aufschichten GWb. ~ Auch bei

Fischer V 1.524 in lied. 1.

spicke" 11: 1. in der Kücbenspr. a) wie nhd., (Fleisch

zum Braten) mit Speckriemchen oder -würfelchen durch-

setzen Aa; Ap; Bs; B; Gr; L; Sch; Tu; Uw; Z.

Vgl. Spick-Spück (Sp. 93). '.s- Fleisch, e(n) lirätis sp.

.Einen Haas zum Braten mit Speck sp.' B (Zyro).

Chöchene", der müend das Hö'^''rugge"stuckli sp., der

wüssi"d jo, wie ü"se'' Bötsherr e" Fmschmöcker ist L
(ERöthelin). .Speck zum Sp.' 1830, GR(;hur (Rechnung
der Schützengesellschaft). ,Den koch ouch wil ich lassen

bschicken, der muoli uns bratten fögel sp.' Rifkf 1539.

,Lardo traiectare, sp.' Denzl. 1666,1716. ,Ein gelieiztes

Kalbfleisch. Nimm vom hindren Schenkel, schneid das

Häutli darvon, hernach spick es durch und durch mit

Späck.' Z Kezeptb. um 1700. ,|Das Häslein klagt:] Kr
[der Koch] mich auf das Herdbrett legt, spickt den
Buckel mit dem Speck.' XVTU., Lied. — b) eine Speise

mit einem Gewürz versetzen. L'n Gugclhopf mit Ruslnli

sp. Ap. ,[Kraniche] sind gsünder, wenn man sy mit vil

specereien spickt.' Vogelb. 1557. ,Spick ihn [den als

Gericht zubereiteten Igel] mit Zimmet.' Z Kezeptb. um
1700. — 2. a) (reichlich) versehen, füllen, ,ausstopfen,

ausstaffieren' AaP'. ; Bs; B; Nnw (M;(tthys); Z und sonst.

,Dashus[Blochmont] wart geleret [bei einer Plünderung]

und gespiget und angestoßen zuo brennen.' 1449, Bs

Chr. ,[Die Belagerer] liattend ouch etlich schitt' und
flötz mit holz geladen und das mit liolz, schwebel, harz

und anderen vast brünenden dingen ges])ickt.' HBrennw.

Chr. ,N. hat den Käller mit VVyn gespickt.' 1746, Z
NVN'en. Den Geldbeutel sp. I)e'' Uir Geldseckel wird

wider g'spickt. HBLEiLER-Waser 1911. ,[Der Wirt hat]

erst gester noch den seckel gspickt.' RCvs. 1593. ,Ein

jeder luogt, daß er sein Gelt überkomme und seinen

Seckel voll spicke.' A.nh. 1603/29. .Sachen ... so den

Statt- oderLandtsseckel spicken.' 1661, ADettli.ng 1905.

Ein Tier ,sp.', ausstopfen; s. üs-schinden (Bd MII 910).

De" Brötsack sp.\ s. Hammen-Schnetz (BAlWiVi'i). Den
Kropf, den Magen sp., scherzh. für reichlich essen. Es
Finkli . . . hed si"s ChrbpfU g'spickt. WMcller 1908.

Eine Zigarre schmeckt am besten, wenn man sich der

Biispi g'si)ickt het Bs (.IMiihly). Refl. : ,.\ch, ich hab mich

hüt garfyn gschickt, mitwyn bis oben an gspickt.' RCvs.

1593. Eine Rede ,von, mit Etw. sp.' ,[Die Prediger, die]

von iremgwalt und wird alle])redigen spickend.' Zwixgi.i.

, Wie X. sine lüg auch mit waarhaften dingen spickt.' LI.,av.

1569; , vermengt.' 1670. — b) mit Akk. P., beschenken.

,Wer richlich segnet, wurt wol gspickt, wer ander

trenkt, wurt ouch erquickt.' GVögelin 1534; .impingua-

tur' (Melanchthon); vgl. Prov. 11, 25. Insbes., bestechen

Aa (H.); BE.; L It St.'' und Ineichen; Sch It Kirclih. und

St.*"; Ndw (Matthys); ZO. und It Spillmann. .Sie haben

den Agent gspickt.' GoTTH. S.nocliBdl 1 193o.(llsKMan.).

Refl., von unrechtmüßiger Bereicherung: ,Wann d Ambt-

leut sich gespicket wol vom gmeinen (iuot gleich ein

Schwamm voll, alsdann sie [die Obrigkeit] uimlit. was

sie verzuckt, hiemit den gfüUten Schwanini außtruckt.'

Embl. 1622. — go-spickt. in GG. g'spiggel: 1. a) = ge-

specket (Sp. 93) .vom Fleische, mit Fett durchzogen,

mäßig und gleichmäßig fett ApIL, L, M.' (T.). ,Adii)atus,

feißt, schmutzig, gschmirbt, mastig, wol gespickt.' Fkis.

1541. Spez., entspr. spicken 1 a. LfFleischvögeli sind

mit Spiickbröckli g. Ap. — b) entspr. spicken Ib. Leb-

kiieche», mit Mandk" g. Bs. Im Kinderreim: Suppe" ...

mit Flöhne" g'salze", mit Wäntele" (llüfene» Aa) ;/. Aa;

Ap; B; s. KL. Xr 1424. 3731. — 2. entspr. spicken ia,

(ganz) gefüllt, voll AaF.; B. ,Gespickt, conditus. fartus.
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ri'tV'i-tiis.' Mai.. iJ'lJolstcle" .vi" (/. ij'si." mit jrißen und
röten Öpfel. KvTavel 191G. ,Ein voll oder wol gespickt

haiis, ein reiche haushaltung, domus referta.' F'ris.; Mai,.

7'y" g-c GcltsecicJ B und sonst. lJ"ses Portemonm isch'

nid so g. RIscher 1908. So lang (<'' mo'''' mv's Pßfli

Jia" mit Stürzlitubal; g. WMüllek 1906. ,üie Altar sind

wol gespickt gewesen mit vil und mancherlei Ileiltum.'

JJRüEßER. ,I)as kau ein hübsch Armada sein, von eitel

Hasen gspicket fein, aulSreilSend durch der Bündtner

Awen: ganz zierlich war sie anzuschawen.' 1G21,Zinsli

1011, 88 (Spottgedicht auf die Flucht der Spanier). Von
einer Rede: ,Condita oratio, ein ges]>ickte und liebliche

red mit hüpschen Sprüchen, v(dl Schimpfs.' Fris. Dicht

besetzt L. [Die Mütze des Siiiiiiclthiiis ist] viit Licclit/i

g, ZvBÖRi. ,[Des Zürichsees] gelende ist . . . richlich mit

dörffren gespickt.' TCirst 149(i/7. G. roll; s. Bd I 78.S,

auch Ar; OrHc. (.von einem Sack, einer Kuh, dem
Bauche.' Tsch.), Val., Valz.; üFs. - un-; von einer

Rede, unverblümt, ohne Umschweife. ,Darum er [der

Offizial] ganz von im [Luther in Worms] ervorderte ein-

faltig, heiter und u. antwurt, ob er widerrüeft'en wellte

oder nit . . . lAitrer antwurt dem offieial wyter harutf,

das er ie unerschrockenlich, lieitcr, einfaltigklicli und

ane all vertunklung liaruß seite.' Salat, Ref.-Chr. —
Uhi. »iddcen; vgl. Gr. WB. X 1, 2214/5 (.spicken'!); IV 1, 41.51

(,jiespickt') ; XI 3, 8H7 (,imprespiflit') ; Maitiii-Lieiih. II 536

(Bed. 1/4); Fischer V 1522/3 (Bcii. 1/2).

an- II. Nur Ptc. an-ge-spickt: voll von; s. Bd V
.8190. — Vs-1. Gr.WB. I 465; Fisclier I 263.

in-: a) einstopfen WVisp. — b) in eine Rede ein-

flechten, einstreuen. ,D. Andreas Bodenstein von Karl-

stat, der ouch etwas Verstands erwütscht hat . . . der

hebreischen und kriechischen sprach, sampt der latin,

die er dann ouch inspickt sinem schrilien.' Salat, Ref.-

Chr. — i n-ge-spickt: zu h. ,[In den Schuleraufsätzen

soll man dulden] userläsne wörtlin oder ganze sentenz

US den autoribus gezogen, der pocten vcrslin und halbe

liin und wider i.' F Schulordn. 1.577; nachher .ingezogne

halb verslin'. — \vi. Gr.WB. TU :!02: Fis(-Iier II 650 (refl.,

sich eindrängen).

dar-in-: (Zusätze in einen Vertrag) hineinschieben.

Luzern will bei dem geplanten Bündnis . . . bleiben ,und

nüt darinspicken von der kilchen und irer zuogehörigen

fryheiten und gerechtigkeiten.' 1565, Absch.

ine" ,hinin-'. Nur Ptc. hin-in-ge-spickt; von

Worten, eingesetzt, eingeflickt. .Man laßt fürohin billich

[in der Abendmahlsformel] fallen die h-en wort wäsen-

lich oder lyblich.' HBull. — Vgl. Sanders II 1135a.

under-: l.eig.;s.imder-spicktl. — 2. uneig., unter-

mischen. Mit Bez. auf eine Darstellung, Rede. ,I>as

ist ie zuo verwondern, daß diß ... artikel garnachend

al müeßend mit luginen underspikt sin.' Vau. .[Ich

werde] disen historischen Bericht hier und da u. mit un-

mittelbarer Zueignung und vernünftiger Erklärung.'

.T.IScHEccHZER 1707, 48; ,diesem Bericht ... mit ein-

mischen.' 1746, 256. ,Daß heidnische Ideen mit idirist-

lichen unterspicket werden.' JJBoumer 1740. — under-
(g"-) spickt: 1. mit Speck durchzogen. ,Untersp., dis-

tinctus lardo.' Denzl. 1677. 1716. — 2. uneig. ,AVol ge-

salzen und mit schimpfreden und fatzworten wol under-

sp., conditus sale et facetiis.' Fris.; Mal. ,Oratio con-

spersa quasi verborum sententiarumque floribus, be-

spreitet und besäyet, ziert, undergsp.' Fris. ,Undersp.,

conspersus.' Mal. — Mhd. vuilempa-ken; vgl. Gr. WB. XI 3,

lSUi/7: S.-Iim. Il-'liSS; Fisclier VI 25].

er-. Nur I'tc. er-spick t: erfüllt. ,l5as trucknes

brot erquickt als hädrigs hus mit fach e.' GVöoelin 1534;

domus plena mactatis pecoril)US (Melauclithon). — Vgl.

Fisclier II S45.

IIS-: dicht anfüllen, vollstopfen S; Nnw (It Matthys

,den Bauch mit Speisen ausstopfen'); USch. — üs-g"-
spickt: bis oben gefüllt S. 's Hüsli steit jo so noch bi

.s»'«")» ü-e" Bürchils und wenn dö Für üfgeit, erharni-

si<''' Gott der Schür und allem z'säiiir". .IIIoh-st. 1865. —
Vgl. Gr. WB. 1977; Fischer I 522.

be-. Nur Ptc. be-spickt: übersät. ,B>lsenstückc

... womit das Tal b. ist.' 1805, ZTB. 1904. — Vgl. Gr.

WB. I 1638.

dur'''-. Nur Ptc. dur'"''-spickt: l.eig., = iinder-

spickt 1 AaF. ; Bs It Spreng (,d. nennt man das Schweins-

fleisch, wenn es mit Fett schichtenweise durchzogen

und untermengt ist'). D-er Speck AaF. D-s Brät; s.

Bd V 886 0. ,[Fleisch] das wol durchsp. seig.' Z Rezeptb.

um 1700. — 2. uneig., von der Rede, = under-splckt 2.

,Mit schimpfreden und guoten Sprüchen wol durchsp.,

sale conditus et facetiis.' Mal. — Vgl. Gr.WB. II I6S7;

Fischer II 491.

Spickli n.; Speckriemchcu zum Sjiickeii; s. Fleisch-

Srlniiltrii (Bd IX 1362).

Spicketen f.; mit einem Schmaus verbuiulcner fest-

licher Anlaß. ,Bei Ehren- und andern Mahlzeiten, auch

bei den Sp-en auf Constaffel und Zünften verbieten wir

das Traktieren mit Geflügel, Zuckerwerk und fremden'

Weinen, wie auch daß an den Sp-en Niemand als Eltern,

Kinder, Geschwisterte, Neveux und Nieces ... dazu ...

eingeladen werde.' Z Mand. 1790. Schon 15.80, Manp. für

den Tu; s. Schnpf-Urten (Bd I 494). — Da nähere Angaben

über das W. fehlen, ist seine etyni. Zugehörigkeit nicht sicher zu

beurteilen. Wohl zu spicken IIS a ; vgl. auch eis. spkken refl. und

intr., viel essen, starke Eßlust entwickeln (Martin-Lienh. II536).

Spicki II ,spicke' — f.: wohl = dem Vor. Mal. 1593

(für Tnliisch.); s. Scliaheten 3h (Bd VIII 20).

fSpicki III n.: Straßenpflaster BAd. (Zyro). Syn, Sc-

setzi (Bd VII 1707); Be-schießi (Bd VIII 1422). — Zyro

vergleicht e" rfgpickte'' Has, stellt also das W., wohl mit Recht,

zu Mpii'ken II.

Donner-Spiek: = D.-Schieß 1 (Bd ^Tü 1,3.55) LE.

Das nützt him D.ja Nüt!

sjtöcke": (unerlaubter Weise) im Walde Holz sam-

meln BStdt (mattenenglisch). Syn. spröcken, spröken,

sprnßeH, — Entstellt aus epieken, I :U> (Sp. 98)?

Spufk, in ScnHa. G'sp. — m., PI. Spiick (in Bed. 2)

Al-: Gk: 1. wie nhd. Spuk, gespenstige Erscheinung BG.

(s. spiK-kcnl); ScnHa. ; Uw; ZO. (.geheimnißvolles Ge-

sclielmiß') und sonst, doch nicht eig. volkst. ; Syn. Geist

2(1 • (BdII4ö9); (rf-speiist. — 2, (boshafter, neckischer)

Streich, Spaß AaZ. (.allerhand überzwereh." 1815); Ar;

BoAa.; GrPi-.; SciiHa.; Syn. Spiiiik -in (Sp. 85). E« türe'-

G'spd/.l Oller Sjj. Bäuno. 1925, 394. ,Einen Sp anstellen'

:

,1'nd doch dünkte es ihn [Uli] ... die ganze Geschiclite[viin

der Verlobung der Meisterstochter mit einem Andern]

werde wohl ein leer Gerede sein, ein Sp., wie ihn Jung-

frauen [Mägde] oft anstellen.' Gotth. Bes. ('Ei'"in) (e"j Sp.,

Spiick yiiache", Schwierigkeiten bereiten, einen Streicli

spielen AaZ. (auch 1815); Ar; GRCast., Chur, He., Pr.,

zB. von Nachtbubenstreicheu AaZ. [Der Mesner] hed

dem Pfarrer wellen e" Sp. machen. GFient 1898. Jez

iiiuchl-mer il'sLiecht wider dere" Spiick ! GnHe. Wie Das
aic'' liiflet! ... ]\Ii" Hiiet will iifen all I'utt Spiick mache"
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und hetii. Lust üf und deroa" z'ga". MKuoni 1886/7.

Kekn) Spilck mache". Mach-iiier kein Spuck! zB. zu

einer Menni [Gespann], auch zu Personen. Esfi in acht

bin zilhc" Tag, nenn r/'.S' Wetter kei" Spiick niaclii, hew^-si

(j meint nt/fi'miit und fertig v'g'teit z'hii". MKroM 1884.

V-1. (ir. WB.X 2,210; l:i (auch in BeJ. 2); Martin-Licnh. II

.5:10: Fisrlier V lti02, zur Ycrbiinlunj,^ mit ,!niich<.'ir (iiuter 2)

Brcni. WB. II 9fil ; Adelunsr IV 24!) : Mülloi-Fraiirfiutli II .541!.

Das W. prilt mit, «piiofen als Entlehnunir aus (nJ.) nhrt. Siiül;,

spuken; doch liegiMi die Verhältnisse niiht völlig klar: vgl. auch

Spaid-, »pnu/cen (8p. 8.5). Bed. 2 macht im Gegs. zu 1 l)ei uns

«ie in andern ohd. MA.\. den Eindruck größerer Bodenständig-

keit: entspr. verhält es sich mit spuvk-cn I und ;*.

spucke", S.Sg.Prfes. und Ptc.-^: 1. wie nlid. spuken

Ae; Bs; BG., Si.; GuHe.: L; Nnw; 7, und wcdil weiter-

hin, dncli nicht eclitma.; dafür f/cistf er )cn (Bd II 4oii;i),

ge-S2>ensten. Jr'ltiideni sjyitcke" oder treilien Spitck. wo

zB. am Ort einer Untat es Fiienriirch crtri'iniit, ein Pt'enl

erg^steret.' BXkxh. 1011. Bes. unpers. Es spnckt i" ili-m

Hns — 2. (iliertr. a) von Störunsen des geistijien oder

leildiilicn Befindens und andrer Zustände .\i'Ll>.: Bs;

Gi<He.: L; Th; I'w; ['
; Z; meist unpers. Viil, zur Sache

«rc/ie« .3 (Bdl 435), /,V( (/.sc/) 2 (hä\]lr>o]). Es spuckt In-n-em

(im Chopf), er ist nicht ricliti.ff im Ko])t'e Ap; Bs; GRHe.:

Uw' und sonst. Es spuckt(-mer) im Mage", von Matten-

heschwerden Z. Es cha"" jo rorcho", daß's öppedie [im

Magen] spuckt, wenn Einer drlßg Guetsli ahe"truckt.

AHruoENB. 1924. Auch : Bey Mage". 's Herz spuckt, fangt

a" .sp. Ap; Bs; Z. Ein altes Leiden spuckt wider, ebd.

l)(i s]>uckt's. chi liegt der Fehler, in einer llechnung, einem

Projekt Z. Mit Xl)sinn. J)ö spuckfs. von .\nzeiclien,

Vorboten ernstlicher Erkrankung, ökononiisclien Ruins,

übh. einer Katastrophe (zB. eines Bergsturzes) .\pL1i.: Z
und sonst. Es spuckt neime". es bereitet sich im (ieheimen

Etwas vor Uw. Es spuckt im Frankrlch. von Unruhen, die

Schlimmeres erwarten lassen USch. Von katastroplialen

Vorkommnissen. Es spuckt aV Pott ( Nätiis ) Iji Ui-ne",

diese Familie wird beständig von Scliieksalsschlägen

(Kranldieiten, Unglücksfällen) heimgesucht Ai'Lb. Das
ist nähis Ti'ifelsmäßigs. wie's dö g'spuckt het! von einem

Hagelwetter, Frost, einer Überschwemmung udgl. ebd. —
b) schwerhalten, zweifelhaft sein AaF. ; Ap; BS., Si.; Gr,

so Gast.. Chur, He. ; L ; ZStdt und wohl weiterhin ; nur un-

pers. Syn. haperen (Bd U 1479). il/c" het g'gluulit, es irdl

[trotz dem siegreichen Gefecht] mj^ii sp.: si (die Unter-

legenen] sammle<'-sifti nü'^''-n-e'"möl. Grolimund 1911

(Lied von den Freiämter Unruhen 1841). Bis-uie" die

[Zugtiere] het diir'-'' d's Wasser g'jagt g'lia". Das liet

g'spuckt ! BlRSK. 1914. Bes. es spuckt, wird sp. (oh ...I.

Chan"-er d's Exame" mache"? Antw.: Es spuckHhM.e.

GiPt's de" Sagg vu/le" [zB. beim Einsammeln von Kar-

toft'eln]V Antw.: Es würd grad sp. ebd. Es wird sp..

üh Das r/'rötet ApLb., äb's g'räti. Barnu. 1922. — Vgl.

(ir.WB. X2, 214;7: Martin-Lienli. II ry.W: Fischer V 1H02.

sowie die Anm. zum Vor.

Spucki f.: Spuk(gescliichte) liLau. De u-üesteste

Sp-e. wa-mu" e<"mäl cam Böthiihe [,Kothiiuliclien', Alp-

geist; s. Bärnd. 1927, 553] g'hort hat, isch' die. wa's silie"

Roß hat über degraue Schupfe üsg'sprängt. GiirReichenb.

(BLau.).

spuckig: seltsam, komisdi. wunderlich 1!. so Stdt:

Syn. kurlig (Bd HI 448). Es chuunt e" Her ... uh, e"

hürige',sp-ei,sö-u.e" Ingtiscli-Iioi/. OvGrkykrz 1898. Das
sigi e'"ni.el es '<}i-s Modi [Mädchen]. H Dorfkai. 1904

(Hl)i(^tzi). Mc" hätti-scch nid g'wunilrret, wenn der

h()/:ig t'hiijif [es g'schnitzt's Angeh-chö/i/li / tut g'lacliel

hätti. .W .ip. hei-cr usg'seh". UvTavei, 1913. .Nach einer

Angabe urspr. nur studentisch. Zur Bed. vgl. etwa noch S/jul,;

sonderbarer iVlcnscb, Ihü Müller-Fraureuth II .541).

Spe'kläkel {-kx- bzw. -</(/-) Bs (Seiler); HS., Stdt;

Gl (bei CStreitt' .S/»(-); GWl.; ScHwMa.; Tu, Spei- AaF.,

Häggl.; Ap; B, so !t Zyro; FS., Ss.; Gr01)S., Seh. und It

MKuoni 1886; (iKh.; SL.;THKeßw.; Z, Sped- .\.kV.; Bs,

so Lie. und It Seiler (-ägge/j; L; ThHw.; U; Z (in F.

Spä-), Spit- Blns; Gh\'., Spid- BS. (BSG. xiV), in der

ä. Spr. meist n., in der lebenden meist m.: 1. a) Schau-

spiel, Anblick. Jedi Bewegung [der vornehmen i'rau]

isch' es Spektakc/ für Aug und Herz g'.ii". RvTavel 1922.

[N. konnte sich vordrängen] für ilas Spektakel z'luegc",

die vorüberziehenden Krieger, elid. 1913. I"'' ha" dii"

Spedaggel e"fangen e"chlei" g'musteret, das .Jahrmarkts-

treiben. BsLie. 1910. ,Wie hat da ein bestandener Mann
einem jungen Scheslirütscher die Filzlaus aus dem
Hosenbumper geklo|)ft! Ich gab fünf Batzen, du wärest

bei dem Spedakel gew'esen.' AKeller 1852. Jung werde"

|soll nuin in dem BadejV Xarredi! Das vdr es unerhorts

Spektakel. PHEN0.1S36. Bes.von einem traurigen,jammer-

vollen, schrecklichen Anbli<'k; meist mit kennzeichnen-

dem .\dj. ,Ks [eine Feuersbrunst] war ein seer trurig und

kläglich Spectacul.' RCvs. (Br.). ,N. hat an der selben

Nacht sich selhs lyblos geton, wie dann diser leidig

Spectacul am Morgen . . . funden und mit Für abgeton

worden.' 1616, Z KB. ,Die Weibsbilder solten insonder-

heit durch diss grausam Spectackel [Verbrennung von

Christen] von ihrer Meinung mögen abgeschreckt

werden.' Gpler 1616. ,Da war alles dick mit todten

(öri>ern überlegt, daß ein grewlich Spectacul war."

Grasser 1624. ,I)isem mißfälligen Spedackel [dem Ein-

zug der Berner in AABremg.] ich Selbsten auch zu-

gesebauwt.' ABitelrock 1682,1712. ,Die Marter und

der Tod mögen den Leib übel verwunden und ein elendes

Spektakul darauß machen.' .IMever 1700. ..IBellis Frau

hat mißgebiu'en; ein kläglich Spektakel, gleiclisam als

ohne einen Kopf 1705, aZoll. 1899. ,[\Vir gingen ins

Lazarett] um dort das traurigste S])ektakpl unter der

Sonne zu sehn.' UBrägc.er 1789. .Auf dem Kirchhof in

Unterwaiden sieht man das Spedakel noch, wo viert-

halbhundert Weibspersonen dort ihres Laben müsid

loh.' Lied auf die N'dw Sehreckenstage von 1798.

Das grüß/ig Spektakel. ScHwBr. Bartlispiel 1829. —
b) wunderbares Schaustück. ,[Unser Mitbürger X. ist]

Willens und Vorhabens . . . das er sich möge, sin Wib

und Kind mit obbedachtem großem Spectacl und Mer-

wunder [einem Waltischskelett] desto bas erbalten und

ußbringen, ins heilige römische Rieh ... sich zu be-

geben und .ledennenigklicb denselben [!| umb ein ge-

büreiulen Pfennig zum Spectacl fürzuwiseu.' I(i24, GK.

Geleitbrief. — 2. (n. B It Zyro. sonst m.) lärmender .\uf-

tritt, zB.V(Mi Streitenden, lautScheltenden usw., (wüster)

Lärm, (ieschrei übh. wohl allg. Auch verstärkt Heide"-.

Mords-, Mords-heide"-Sp. Das ist e/uj Sp. g'sl". hat

e( nj Sp. g'ge", abg'setzt! Das gab kei" leide" Späggtaggel,

wenn .<'|die Frau] -es- innc" iritrd .'CStreief 1901(2. Was
ist da nuch fär-ne" Speggtaggel! Gwüß hei"d-si mit <'em

Schagg nuch Strit a"g'fange". .IIIefti 1905. [Wir wollen

schon singen] u-enn-er iler Spelakel leide" mögt CirScIi.

.Dabei [bei den Schmerzensausbrüchen der Jlutler am

Grabe ihrer Kinder] war kein absichtlicher Spektakel,

sondern Alles kam von Herzen.' (jonii. (Ein)) Sp.

mache", verfitere", schloh" (Bs), a"fah" usw. Die händ
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fn Spedii^i'l fi'machtl'l'uiivi. Mach doch nit so SpeUtlicl!

B (Zyro). Hcrrjeh, w'e Dii.f [ein Wasserfall] SpeUikel

macht! Zvböri. ,Lohnt es sich der Mühe, wegen einem

solchen Bagetell einen solchen verfluchten Speddakel zu

machen V AKkller 1852. (Trainpul und Spital^ef. Bärnd.

1914. ,Gschrei und Spettakel, als die vielen Kind fffüert

hand.' 1022, Bs. — 3. eisentümlich .Einem einen Sp. lie-

wisen, antuon', von einer den Ruf, die Ehre des Be-

troffenen schädigenden Handlung. .(Ein Bruchsclineider

aus Solothurn, der vorühergehend in Zürich praktiziert

hatte und dem auf Betreiben seiner Zürcher Berufs-

genossen in schroffster Form ein Ausweisungshefehl zu-

gestellt worden war, beschwert sich beim Rat] umb des

Spektakels willen, der mir bewissen und erzeigt ist

worden. [Er habe es nicht verdient, daß ihm] ein

söllichen Sp. anton [werde].' 1620, Bcftschript. —
4. interj. J'J du Spektakel! Ausruf des Entsetzens Bs. —
Vgl. (ir.WB.X 1, 2131/4 ; Martin-Lienh.II.5.5I (auch in Be(i.4):

Fischer V 1 5 1 0. Das Verstummen des ersten /, (in unbeeinflußter

ma. Ausspr. wohl überall) erklärt sich t. ilurch die vortoiiis'e

Stellung, t. durch Dissini.

spektakle», in Bs auch spedäfifitc": (wüsten) Lärm

machen, schreien Bs; B; (iWe.: WLö. ; Z und weiterhin.

Nächte'^ hei"-si aw^'' irider (j'Kpektakkt; Das clitt""

nüvimen esö gö" Bs (Seiler). Sp. irie-n-en Wilde. JMähek

189G. S. aucii RvTavel 1913, 34. — Vgl. Gr.WB. X 1 , 2l:U

:

Martin-Lienh. II .5.51.

spektaklig, spet-, spedäyyliij, auch -isch: abscheu-

lich, zB. vom Wetter, von der Kleidung Bs (Seiler); Syn.

spektakel-iiiA/Jif/. Sjjektafjglisch a"(i'leit si". Spetaygliger

het Nit g'niotst, ah Das r/'.s-j« isch! — Auch bei Martin-

Lienh. II 5.51.

Spektant m.: Zuschauer (bei den Osterspielen).

XVI., L. ,r)ie Sp-en' halten sich auf den ,Spektanten-

Brüginen' auf. RBrandst. 1886.

S p e k t a t i V e f. : = Exspektanz (Bd I 623). In Betreff'

der ,spektatifen' (Exspektanzen). um die es sich jetzt zu

Beilenz handelt ... 154.5, Absch. IV Id 482. Gleichbed.

auch ,exspektative': ,()h glychvil Üwer tinaden vor-

farren einem andern ein e. uf sölliche pfrund gehen.'

1534, ^G.TscHTOi an den Abt von StBlasien. — Mlat. e.r-

pectativa, spes succedendi in feudiun vacatunmi (DuCange III

369); \t. Hpettativo, Aussielit auf eine Pfründe.

Spektation f.: = dem Vor. In Betreff' der ,specta-

tionen und der warten' zu Lauis wird erkennt: Wenn
sie vor der Abstellung zugesagt worden, läßt man sie

bleiben; andern Falls sollen sie ungültig sein und in der

Folge keine mehr zugesagt werden. 1533, Absch.

Spektlv n. Bs; S; WLö.; ZSth., Zoll., Spekthn L;

GTa.; SchwE. ; Obw, Spekpflfi (jWb.: Perspektiv; Syn.

(Fer-)Sp'ektwi-E(yr (Bd IV 1236), Spiegel le (Sp. 63 o.),

Sperebiiktipi. Spektwi oder Opercgiigger hem-mer ke'ni

In-n-is, auf einer Bergtour. L Tagbl. 1899. Sini großen

Auge^ st" «" der Chuchi iiinme'g'gange", 's isch ''im

Gattungen [einer jungen Hausfrau] g'sv', er heig nes

Spfktio, wo-n-er jedes Stäuhli g'sech. JReinh. 1905.

Anscheinend für Lorgnette oä. : [Um den Bauern nahe

zu kommen] mueß-me" nit 's fi" und g'striglet Herrli

machen und der Bär mit <iem. ö'pefc/.s« oder Nase"chlümiiier

a"luege", wie wenn-er weiß iras irar. Schild 1873. —
Vgl. Martin-Lienh. II 537; Fischer V l.")!(l; Schöpf 492: Foll-

niann 484.

spekti've (-gg-J: Adv., respektive, will sagen.

D'Vri'xe", sp. d'Frau vum andere" Heiri Jenni.

CStreiff 1909/10.

spektiere°: = respektieren (BdVI 1491) Ndw (Mat-

thys). Er spektierd-en e"chli". — Zum Schwmid vortoniger

Silben in Fremdwörtern vgl. etwa Jinrl,- tiir Tiihi'nl,- (Bd IV 1 1 05),

Zofjrje! für riiz,l./;iel (BSG. XVII 106).

Spal(l), spel(l), spil(l), 8pol(l), spul(l).

Spal f. (1738, UwE.tr.), Spale" I (bzw.-r?.-) f. Ar
Her.; Bs (Spreng); BTwann;GLH.; GRNuf.('-fe-^; L; GSa.;

ScHSt.; Th; Uw; U; W; äSpr. — m. Ai' (T.); Gl, so H.,

K., M., Näf. ; GStdt (Wegelin), — ii. (in Bed. 2 a) L (Schür-

mann), PI. Späte" GLNäf., Speie" Gi, (ä. Angabe), sonst

unver. (so nach neuerer Angabe auch GlH., K., M.), Dim.

Späleli Ap; Ndw, Spali BGr.; W, so Lö. (-in), Späli W.

:

1. a) (abgespaltenes) meist längliches Stück Holz. .Spelef',

die Stücke eines Blockes' Gl (ä. Angabe). I>im., ,ein lang

und schmal ausgespaltenes Stück Holz' Blür. (Bärnd.

1908, 182); W, so Li). (,kleiner,Sc/wc<£Holz, zB.dieZuuge

an der Mäusefalle'). Als primitive Falle für Mäuse und

andere kleine Tiere dient ein auf Spale" (aus Holz ge-

schnittenen Stäbchen) ruhendes, mit einem (iewicht be-

schwertes Brett, das bei leichter Berührung der Stützen

zu Boden fällt und das Tier erschlägt W (Kuppen). ,Ein

gitterartiges Chriz aus kleinen Spalinen oder Hehlinen.'

Bärnd. 1908. Insbes. a) großes (44 Zoll langes) Scheit

für den Backofen GStdt (Wegelin). — ) dünne Latte

(zB. für Spaliere), Zaunstecken, -pfähl Gl, so H., K., M.

;

vgl. Spalen-Zün. — y) kleines längliches Brett zum Ab-
stecken des Gemeindepflanzlandes GLNäf. — S) breite

Leitersprosse Bs (Spreng). — s) an einem Spale"-Gade",

Sprosse, kleiner Rundbalken, dergleichen (bei der sog.

g'stemnite" II'«*k/) zw. die Eckständer eingestemmt sind

GLLth.; vgl. JHunz. 1905, 215; 1913, 1(39. — Q von den

Q.uerhdlzeru, womit sumpflge Wege belegt werden Aa
um B. ; Bs It Spreng (.(Querholz, deigleichen man in

Steigen und bösen Straßen zu Becpiemlichkeit der

Reisenden zu legen iiflegt'). - ') (^»uerleiste über der

Mitte des Faßbodens BTwann (Bärnd. 1922, 432); dazu

Spale"-Faß. ,Faß mit (,|uerleisten über den Boden' Aa
(Rochh.). — ;) drehbares Brett als kleine Tür oder

kleiner (Keller-)Fensterladen GLNäf. — i) am Sattel des

Saumtieres angebrachte Vorrichtung für den Transport

von Langholz GRNuf.f. Ufd' Spale" lade". — b) .Spalte"'

(s. Anm.), großes Stück, zB. (doch selten) von Brot Ap
H. Scholle ArK.(T.). En Sp-en Erd; fiyn. BatlcH (AvK.).

Dim. ,Spälleli, etw. Dickes, Knolliges, zB. ein kurzes,

dickes Scheit ApH., L' (T.); vgl. Ballen 8 (Bd IV 1149;

It T. IldlMi).

2. a) Fäßchen aus schmalen, früher durch Spalten

gewonnenen tannenen Dauben {S]ialc"-Eaß L ItSchiir-

mann) zur Verpackung des zur Ausfuhr (lies, nach Italien)

bestimmten Käses, meist 6 Laibe enthaltend, auch für

das Fäßchen samt Inhalt L, so It Schürmann; GSa.

(,gefülltes italienisches Käsefäßchen'); aScHw; Uw; U,

,zwei Holzreifen und oben und unten querüber gelegte

Brettchen' Schw (ä. Angabe; vgl. lav)); s. auch FAnd.

1897, 496 (,Saumlast für Käse bei faßartiger Ver-

packung'); 1898, 535 und vgl. Spalen-Chäs (Bd III 509),

-Tilgeten, -War. sowie Sprim. E" Spate" Ctias ficuw;

Uw. Der Chäs gät nid )'» d'Spale'^, taugt nicht für die Aus-

fuhr, ist Ausschußware UwSa. .Der Käsehandel nach

Italien ist bei weitem der bedeutendste und gleichsam

der Hebel des sämtlichen Wohlstandes. Nach der Zoll-
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tabplle in Flüelen . . . beträft die (hinliscluiittliclie

Dnrclifiilir der ünterwaldnerkäse .jährlicli !)(»()(» Sjialen

oder Fäliclien, jedes zu (i Käsen.' Uw Gem. (iö. ,l)er

Lielitmelikasemarkt in Beilenz ist schlecht ausgei'allen,

kaum idö Spalen sind verkauft.' 1870, Botk der Ur-

schweiz. Käse .in die Sp-en machen'; s. in-spaleii. ,[Der

Dieh hahe] vor dem salzhuß ein spalen uf'sehowen und
daral5 acht keß verstolen.' 15(U, Z HB. ,[X. hahe] hy
derankenwag ein spalen keß und by einem jar aber ein

spalen und unlang darnach aber eine der enden uf-

geschnitten und ul> jeder zwen keß verstolen.' 1.570,

ebd. ,Ein keß, so 10 pfd schwer gsyn, uß einer spallen

verstollen.' 1587, ebd. Die .[Käse-JSpallen' sollen in der

,Anken\vaag' sicher verwahrt werden, damit ,nit mehr
so vil Klegten khömind, das etwan Spallen mit Keß uf-

gehouwen werdint.' 1G08, Z. ,In einer Spallen 8 Keß.'

1G3!I, ebd. Vom Fäßchen unterschieden (s. auch u.): ,Es

soll auch allesAbholz, läreFäßlin, Spallen uiidSchindlen

dem Fronwaagmeister zuogehiiren. damit er für sicli und
etwan auch frömhde Handelslüt . . . ynheizen lassen

könne.' 1(>75, Z Ordn. des Wagmeisters. Verzollung.

.Ktlicho friunbde keßverkouffere vermeinend, wenn sy

uß etlichen spallen keß einen, zween oder meer keß
einem burger alhie daruß ze koufl'en gebeut, sygind sy

dann umb den überigen teil der keßen dheinen in- ald

ußzoll schuldig.' 1574, Z RM. ,[Auf eingegangene

Klagen] was nüwerungen und mißbrüchen . . . mit in-

laden und inschlachen des ankens . . . inn sonderbaren

darzuo bereiten fassen, deßgiich die käs inn spalen, zu

Ilorgen, liichtischwyl und der orten getriben ... wellicbes

dann oucli nit geringen abbrucb und schweinerung des

Zolls bringen tuot, deßhalben ist zuo abstellung des-

sellien ir [unserer Herren] erkanntnus und anseclien,

daß hinfüro dehein anken oder kesspalen mer zuo Horgen
[usw.] inn die faß geschlagen, sonder inn den geschirren,

wie es daselbs hinkompt. allhar an oft'nen merkt ge-

füert und verkouft werden; was alier alsdann nit ver-

kouft wird, das möge man wol inn die faß oder spalen

schlachen und wytter fertigen.' 1574, Z Zollbuch; vgl.

zur Sache noch »»-.«^jofc«. Nidwaiden eröffnet, daß die

Particularen von Ursern die 1592 ihnen gewährte Znll-

freiheit zu sehr mißbrauchen und den obrigkeitlichen

Zöllen Eintrag tun, da dieses Jahr von Denselben IBOOO
Spalen Käse zollfrei durch Bellenz . . . spediert worden
seien. 1727, Absch. Transportgebühren. ,[Der Fuhrlohn
eines Säumers ist] von einer Spahl Käs auf Stansstaad

lo Seh., von einem ungraden Käs allein 3 Seh.' 1738,

UwE. TK. ,Auf ein Spalle Käs von Buochs nach Flüelen

wird bezahlt 32 Kp. Sofern weniger als 25 Spallen Käs
geführt werden müssen, soll die Taxe für volle 25 Spallen

bezahlt werden.' 1S()4, Nnw Ges. 18G7. Vgl. noch den

Art. ,Spalenkäse' X.Z.Z. 1930 \r 508.
—

" b) „Ballen

[Ware] VO", ,ein wohleiugebundenes (iepäck von Waren
und vorzüglich von Käsen L; Zu' (St.""); \ gl. spulen 2.

3. Scharte an einem Sehneidewerkzeug, ilesser,

Sense, A.xt. Degen usw. ScnSt.; TuHw., Mü., Pfyn und
It Pup. '.s hat ä [= eine] Sp-en a" der andere", an einem
Messer ThHw. 7:.'.s- fiti't Sp-en im Danyel. wenn der Stahl
zu hart ist ThMü. D'Sp-en fisiretze» Th (Pup.).

SjKltnilKl. »pnle f., (JiUM'Imlken am Kreuz. Leitersprosse; vgl.

Gr.WB. XI, 1S4Ö (.Spale' '2 und :?); Martm-Lienh. II 5:^7

(Spalc" in., Sprosse in der Wagenleitev, Querlnett an einer Tra;?-

lialire, Kjidspeiche, Holz, das die Wagenleiter stützt; dazu Daih-

Sp., Daehsjiarren), ferner Campe IV 490/1 (,Spale f., veraltet,

ein dünnes, langes und zugespitztes Holz, ein Pfalil ; dav(tn die

Zwitterwürter Spalir. Sp;ilirzaiin, wofüc man tViglirli Spalen.

Spalenzaun . . . sagen könnte'). Das W. gehört zu der Wurzel, die,

not Dental erweitert, aueli in spalten steckt; Weiteres darüber
liei Fick'' 511. Die in unsern Angalien nicht seltene Schreibung
mit U ist im AUg. sicher bloße Kennzeichnung der Vokalkürze.
Anders verhält es sich mit der durchgängigen Doppelsehreibung
in Bed. 1 b (wozu auch spiUehn, ije-spalet), insofern daneben im
gleichen Gebiet gleichbed. lialUn usw. (mit etym. //) steht, das
nicht bloß die Schreibinig, sondern auch die ,\usspr. beein-
flußt haben könnte; vgl. T. :i77a. 2a ist wohl eig. als Sg. auf-

gefaßter koll.Pl. Das einmal bei ALOaßmann 1918, 84 in dieser

Bed. belegte Mask. ist zweifelhaft : das von Scliürmann für L an-

gegebene Neutr. (in Bed. 2 a) dürfte durch .S>.-^'o;» veranlaßt sein.

Zu Bed. ;j vgl. ,Spale', Spalte, bei ür. WB. aaO. (unter ,Spale' 3).

— In Namen (wohl meist zu Bed. 1 a). ,Spahlen' BsLang. (Hof;
dazu ,Sp.-Matt, -Wald'). An (heute gew. in) der Spule" BsStdt
(Vorstadt, dazu Sp.-Tur und die Abi. SpnUmer, Bewohner des
Quartiers), im Bs ÜB. aus dem XIII. /XIV. zahlreich belegt

(zB. .in vico Spalee.' 12:^0; ,ante pnrtam civitatis que Spalon
dicitur.' 12:31; .ante portam Spalon.' 12.50; ,in vico Spalen.'

1269; ,an den Spalen.' 1276/87; ,in suburbio, Spalon.' 1282;
,ze Spalen vordem tor.' 1285; .ante, apud Spaleam.' 1287/98;
,an der Spalen.' 1292; .in der vorstat an den Spalen.' 1299;
•uf der gassen ze Spalen.' 1 :KH1) : vgl. auch Spreng 1 756, 2, 37 ;

Socin 188S, M^: Bs TB. 18.52, 239 ff.; Bs XIV. 76/7; dazu

der FN. .Spal(l)er' (.Uolricus Spalier.' 139'2, BsUB.; .Petrus

Spaler.' 1406. ebd.). .Spali-Horn', Bergname WKippel (-«-). Un-
klar ist Sp. in dem W (;') Kinderreim : Eh tp^'l kei" hrari Müller

me, 'tt sind alli nf dem Spate" vergeh irundc". KL. (Nr 5161).

Ch'is- Spa/e": \.a,) = Spal2a, „ein Fäßchen, worein
die Käse gepackt werden VO"; GSa.; Nnw (,Faß für

6 Käse'); U, auch für das P'aß samt Inhalt. ,Die huw--

herren söllent nachtrachtung hal)en, ob nit etwa ein

glegner blatz, da man nachts die keßspalen frömbden
und heimbschen personen, so sy alher ze merkt bringend

und nit verkouffen mögend, sicherlich . . . behalten

möchte.' 156(3, Z RM. ,Was die karrer zuo Ion neraen

sollen; ... von einer käßs])alen 2 seh.' um 1570, A.\Lauf.

StK. .[Wälirend die Kaufleute] zuo Horgen ... ein guot

gebunden rörlifaß umlj 4 oder 5 batzen. deßglychen ein

keßspalen umb 4 Schilling kauftind. müessind sy umb
ein rörlifaß [in Züi'ich] 7 batzen uiul umb ein spalen

7 Schilling geben.' 1578, Z. ,Bin gen Horgen an Jarmert

griten . . . N. gab Hauptman W. 7 Kessi)allen, jeden

Zentner um 7 guot Gl.' 1641, Zo (Tgb. von .lAndermatt).

.Von einer Kässpallen soll der Ynsteller [dem Fronwag-

meister] in den ersten acht Tagen ein halben Batzen,

hlibe es aber lenger ingestellt, ein Batzen geben.' 1675,

Z ZoUordn. Die Gesandtschaft von Schwyz beschwert

sich, daß man in Uri ihrem Mitrat N. zugemutet habe,

seine Kässpalen ... in die Sust zu legen und durch die

Factoren spedieren zu lassen. 1744, Aiison. Es be-

schweren sich die Schitfmeister, daß die Käshändler von

Schwyz und Glarus ihre Kässpalen, die früher drei

(,'entner wogen, jetzt vier (,'entner schwer machen, uiul

bitten, daß man sie nicht mehr vom Stück, sondern vom
Gewicht bezahle. 1749, ebd. — h) = ( Chds- jjdrh (Bd LH

68) Gl. — 2. so viel Käselaibe, als in einer Spalen ver-

packt werden. .Kesspalen in die faß schlahen' ; s. Spalta

(1574, Z Zollbuch).

spale", Ptc. -c«: 1. = In-schiHdlenb (Bd VIII 924),

„ein gebrochenes Bein schienen Vü"; GrV.; SchwMuo.;

U. Erheddoch ati''< (i'schnVe". iros'-em d'.f Ilei^ n'spalel

hend SchwMuo. S. noch Bd VII 536o. (JCWeißenb. 1673).

— 2. entspr. Spalih, Waren, bes. Käse, zum Versand

verpacken LG.; II, „Waren in Ballen |)acken VO", ,cin

Gepäcke fest einbinden, daß dasselbe weder durch das

Fortführen gerüttelt, noch durch einen Stoß verletzt

werden kann (meistens v(ui Waren und besonders von
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Kiisiüi) L; /er (StJ'). Aii.li l.ci Campe IV 4'.U (als v.t-

illtet): ,spali'n, mit Spiili'ii vorsclii'H. simlircn.'

i"-: 1. ,Etw. mit Stäben oder Brettern einfassen

zum Festmachen' aSciiw. S]iez. = dem Vor. 1. elid. und

wohl weiterhin. ,I)ie Beinbruch sollen ifebunden werden

alle Tag zweimal und nicht eingespalet, sonder mit den

eisenen Kinfien, die auf die Schrauf gestellt wenlen.'

P.4R.\i'. ,8o das ülid recht eingespalet wirt und in der

Temperatur behalten ...' ebd. — 2. = dem A'or. 2, von

Käse Uw. ,I)iewyl man sich höchlich klagt, daß die

kiieft'ere mit fassen und inmachen kelS und ankens grolSe

unbescheidenheit bruchind und man sy nit gnuog ver-

lönen könne, darum!) euch [die Händler] desto meer

verursacht, ire waren an andern orten inzespalen . .

.'

1578, G. ,Wie das etliche [auswärtige Händler den

Käse] usserthall) myner gnedigen Herren Keßmarkt in-

spalen und verschicken lassind, damit dann nit allein

inen [den städtischen Küfern | an irem Gwiin Abbruch

bescheche, sonder ouch die guoten Keß all usserthalb

uffkouft, inn die Spalleii gmacht und der gemeinen

Burgerschaft entzogen werdint.' IGOH, Z.

g^-spalet (.-II-'): von Trauben, dicht besetzt mit

Beeren GRli. (i. Tnlhe". — Zu SjmI Ih (s.d. um! die Anm.

(l:izu), also ci^. .kliiniiiig'. Dafür in AjiLb. iie-ballel zu Ballen I

(Bd IV 1148); zB.: Dk Trübe" aiiml ../'k./ hallet. = söntl ifml

Bälle"-; 's het ifad Bälle".

spälele" f,-B-')- ,in der Forstspr., die Waldbäume
der Erde gleich machen und den Wurzelstock in kegel-

förmiger A'^ertiefung aushauen, ohne die Wurzeläste

und die Zasern auszurotten; die in der Erde bleibenden

Wurzeln dienen den jungen Tännchen als Dünger' Ar
M. (T.). — Abi. von Späleli; s. Spal Ib und die Anm. dazu.

Wort und Verfahren scheinen nicht mehr bekannt zu sein. Vgl.

ab-spänelen.

spälig stpeMiy. in Uw auch fl'^-'<ji.: 1. a) „von Holz,

kliebig, spaltig, was leicht spaltet" AaF.; BBe., Br., Gr.,

Ha., „O." (St.'-'), R. und It Zyro; Gl, so S.; LE. (auch St.),

G. (auch It Ineichen); Schw, so Muo.; Ndw; UwE.; U
(auch St.''); W; ZBirm. (f), Kn. (t). ?^f'll- Syn. xpältig.

Sp-ü Holz eignet sich für Dachschindeln, Faßreifen, Faß-

dauben udgl. Isch'-es sp.'^ oder Hend-er sp-^? Gruß-

frage an Einen, der Holz spaltet aScitw. — b)
,
gespalten,

geöffnet', von den grünen, bereits aufspringenden

Schalen reifer Nüsse ü (DrMüller). — 2. übertr., meist

nur verneint, a) leicht, mühelos (zu bearbeiten, zu

machen) BHa.; Gl; Syn. schidiy IIb (Bd VIU 27ti). Bas
ist nid .ip-s, ,schwer zu machen' BHa. Das ist en ver-

chnifleti O'schickt. Das ist nid .yv-.s. ebd. — b) „will-

fährig, dienstwillig B"Ha. (Zyro), „0."; Gl (,fügsam,

willig') „LE.; U", freigebig KU. ; U. Frisch' nid sel<^''

Sp-c. von einem Unnachgiebigen, Eigensinnigen BHa.

(Zyro). Er iscli' nid sp-e'', von einem Geizigen U. Der

N. ist nikl e" Sp-e''; wenn-o-'s scho" vermöchti, sii ydh-er

kei"<^m Armen es Almuesen^K. Iron.: Es het hie n(f'>

ne" par tip-i. , verdrehte, hq,rte, unaufrichtige Leute,

mit denen schwer zu handeln ist' BBe. (Buchmüller).

Gelehrig BR. Er seit ies o'"'' es Hantinerch lerren, aber

if'' ylöuhen nild, das ei-'s unt brinyi, er ist nüd yrad eppe"

der Speliyist. - c) in der Wendung: Etw. oder es niiimiief

sp. ha", nur mehr knapp zu (fr)essen haben, von Tieren

und Menschen (jlS. Die Chile da liei"d's auf'' nüiiiiiie''

.yi.. auf einer abgeätzten Weide. De" Choch [s. Vhocli II

Bd Hl 12.5] de" hei"d s' auf'' nüimiie'' S}}. uf den Alpe".

Were"t <hm ('hriey hä'm-mer's e" Wil lang niinime'' sp.

g'clia". — Vgl. Gr. WB. X I, 2I:ia. Nach unsern Ang-alnii

wild (his W. alls. "/je'laj (in UR., Urs. mit lirliniiTifil pe-

siniu-hen; einige neben ,-e-' auftretende .-a-' sind etymologi-

sierende ^(direibungen; mehrfach geschritdienem ,-ll-' kommt
iL'di.elich gra))liisclK' Bed. zu (s. die Anm. zu .Spal). Von Öpill-

iiiann einmal U\v ZLnmlikon angegebenes Mpi^llii/ ist nicht be-

stätigt und ohne Zweifel für -e'- verhört. Zur Ri'd.-Eiitw. vgl.

«ehiltzi,/ (Bd IX 142'2), ;ipült!,i.

u(n)-, in UwSa. -g'sp.: 1. von Holz, schwer spaltbar

BBe., Br., Gr., Ha., „0.; LE.", (}.; Schw, so Muo.; Ndw
(Matthys); UwE., Sa.; „U". U-s Holz. Das ist en u-e'-

Totz ScHwMuo. S. noch schindlen (Bd VIII 924). —
2. von Menschen, „unwillig, starrköpfig", widerspenstig,

störrisch BBe., Br., (jr., Ha., „0.",Si.; „LE."; SuHwMuo.;

UwSa.: „U; Z", dumm BBr. „Ein unspelliger Junge."

Das ist-mer doch en u-e'' Kamerad SchwMuo. ,Des

LienertLunzis Alowisi war ein etwas unspäliger, jedoch

Stetsfort ehrlicher und gerader (!,'barakter.' Vaterlaxh.

1S74 (ScHwMuo.). De'' Vatter, de'' ist ai'^'' yar eii U"-

y'speliye''. RKücHLEn-Ming. .[Der Zug der Z Teilnehmer

an der BDis]iutation| zog für uff Lenzhurg. Die warend

noch raeerteils unliericht [dh. altgläubig] und unspälig,

dorumm die Züricher und frömbden schlächtlich da ge-

halten wurdent.' HBull. 1.572. Weil Viele meinen, sie

seien den Xußzehnden nach Engelberg nicht schuldig,

[und] was man gebe, geschehe aus Freigebigkeit, so

sollen die Einsammler es vorab in der Kirche verkünden

lassen; wer dann ,unspellig' ist, soll vermahnet werden.

1624, Ndw Ges. 1S68.

wider-: trotzig, widerspenstig. ,N. ist der alles

hinterhebt, sonst der gemein mann were nit so widder-

spellig.' 1577, GRMbl. 1928, 322. — Wohl Kreuzung aus

nn-Hpeli<j und ieiifei--k/täniiifi.

zer-spelleu (';'): tr., zerspalten. .Die hiz hat vil

gschen t in disemjar[ 1540]... in orgalen die windladen und

belgbrätter zerspellt.' Salat (Bächtold S. 60).— yg].spai;,i.

Ein ebf. unsicheres gleichbedeutendes spellen bucht Fischer V

1.51U. Unklar ist das Verhältnis zu (md.) nhd. ,(zer-)siiellen'

(Gr. WB. X 1, '2i:?8); Entlehnung ist jedenfolls ausgeschlossen.

Als weiteres Glied, mit andrer Bildung, stellt sich zu unsrer

Sippe spälle"- in den verstärkenden Zssen np.-nai/el- mni/ttiiL-el-

ap.-nuw (Bd IV 882) nach Ausweis der Synn. ,Spalt-, spalter-,

spälterneu- (Gr. WB. X 1, 1858. 18Ö0), ,funkelspaltenneu' (ebd.

IV 1, (iOi;), ,funkelsiielteruagelneu' (Schm.'' II 668).

Spale" II (-((- ZStdt), Spalle" (in W Spala. -u) —
f., in B It AvRütte; GStdt (Wegelin) und It Götz.; S

(Joach. 1S92) m., PI. unver., Dim. SpalleliKSi., SjxilfDeli

Bs ; Gl ; (in (Tsch.) ; G ; St., Spali W, S^jäli B. S2ialfi BSi.

:

= Lafflll (Bd HI 1 107), so am Rindvieh, bes. aber (meist

Dim.) an kleinen Schlachttieren wie Schafen, Ziegen

usw. Aa It H. und Rochh.; „Ar"; Bs (auch It Spreng);

BSi. und It Zyro und AvRütte (Späli, im Gegs. zu Spale"

von Rindvieh); Gl, so H. und ItSt.; „C;K"Chur, Pr.; „L"

E.; „ScH":S;W(auchltSt.); „Zo", geräuchertes Schulter-

stück des Schweins ZStdt. Syn. auch Schilf'eli2e{B(\ VIH

384). In GStdt (Wegelin) und It (iötz. ,Huftstück,

Schlegel' am geschlachteten Schaf; nach einer verein-

zelten neuern Angabe aus W Hinterschenkel von Ziegen

und Schafen. A'gl. auch Ä/J.-iSj)c("t (Sp. 93). Gueti Spjalle"

ha" GRChur. .Kannst mir von dem Fleisch [einer Kuh,

die abgetan werden mußte] ebenfalls zuschicken, meinet-

wegen den ganzen Spalen, ich bezahl dir's gut.' Joach.

1892. Schickt-mer de>' Sturm lüter Schmnigs, Brät-

iriirst ii>"' Uilppeli. teo-n-i''' doch B'richt g'macht ha",

Späli irelli"-mer. RvTavel 1927. ,Auf diesen Tag

[StNiklaus] wird gewöhnlich das Mastvieh geschlachtet,

lind die tätigen Hausfrauen sorgen dafür, daß bei Tisch
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ein besserer Imbiß erscheint. Auch (h>r Seelsorirer

bleibt nicht unbedacht, .ledp Haushaltung bringt ilini

ein Spiili zum Gesclienk.' AmH. 18711. ,\Ver im Lande

unterlialb StMaurice einen Bären oder Wolf erlegt, er-

hält vom A'ogte 30 Gros gegen A'orweisung des Ko])f'es

und der rechten Spallen mit dem Taijpen.' 1.Ö41, W 1U|.

..Armiis vervecinus, ein widerine spalen; celsior armis

taurus, höher und gewaltiger von den spalen oder

scliulteren här.' Fris. ,Die spalen oder schulteren, laft'en,

armus.' Fris.; Mxl.; Dkxzi,. 171(). ,Myn husfrou hat ul'

den ahent ein späle braten lassen.' 1.585, B Arch.

,Schä;ifene Sjiallen', als zweiter (iang eines P>stmahls.

Iß51, rSiHKrrux 1837. -- Ans \t. ^pulhi : vsl. Gr. \VB. X 1,

18+.5 I.Spali" 1 ). Ciisic .\nf.'alicii bieten im-ist cinfaclif's/. seltener

//. wciliiM es frafrlieli Ijleibt, inwieweit II ilie wirkliehe Ausspr.

wieilerL'il>t (piler lildß srraphisch aufzufassen ist.

Kalbs- (ZZidl.Kochb.1820), Kälber- (1741. AfV.;

s. Hd IX 1408M.): Schulterstück vom Kalb. — Söw-:
(Vorder-)Schinken. .[.Ausgegeben] umb hecht und sew-

spallen.' 145:!, (i Stiftsrechn. Schaf-, in Bs -Spiilh-Ii.

inBF. -.S>iV//: = .S';<f(/c" vom Schaf Bs; BK. (.IBiirki li)l(i):

O ((iötz.). .Wan er [Karl der (iroße] ah dem gejegt

hungerig heimkomen, hat er ... ein hammen oderschaf-

spalen gebraten ringlich und mit lust essen mögen.' Vad.

Spalereiig: Hosenträger Pili. — Aus einem it. '«jmllie-

rinii. einer Weiterliilcluiii; zu \i. H)>nlln. Schulter (s. S/mlntll):

vffl. zur Bei], it. xpalh'no, Achselstück iler Offiziere, frz. t'/mii-

liire, bände iretetfe qul passe sur ri-|mule et retieut uue .iupe,

un pantalou ireufant..

Spalier, in A ABr. Ti((lier - n. A a ; Bs : Xnw (Alatthys)

;

Z und weiterhin, in. Bs: (i ((TLIIartm. 1817); ScnSt.; S;

EKöxKi 170(i. f. SAVocheubl. 18i>8: EKöniu 17(1(1: wie

nhd. Spalier, wohl allg. Syn. 7,(n/f/crc)/ //•.i(BdHI 131:1):

Trüeli'r. \VAn Knabe klettert] der Sp. fif. .THkixu. r.tl7.

,p]in (iarten . . . mit schöner, gut unterhaltener Sp.'

S Wocheiibl. 1828. .Ein Baum an einerSp.' EKö.xKi 170(i.

Auch von einem auf Latten oder l'tiihlen an einer Mauer

oder Wand gezogenen Baum Bs (Seiler). .Damit der Sji.

immer seine Früchte haben [könne].' EKöxn; 170(). Von

Weinreben: ,l)rüter oder Spaliere sind nahe aneinander,

meistens gegen eine Wand oder Mauer ge])Hanzte liehen,

welche an ein (ieläuder oder Latten angebunden . .

.

werden.' (iK Landw. (ies. 1781. — A>1. Gr.WB.X 1. 1S4.5;7:

Fischer V 14(10; Martin-Lienh. II 44 (Sj,.-Haum). Die Form

Balier wiihl dureh falsche Abtrennung des be»t. .Art. '«.

i''-spaliere": .eine Waiul, Mauer mit Spalier be-

setzen' Xnw (^latthys). — Vgl. ,spa)iereii' liei (tt.WB. XI,

1847.

Spalieri"g f.: a) Spalier au einer Mauer usw. L;

Xnw ("Matthys). /•> .Sp. «h/c/ic» Xnw. ('hli-bilächcr liet'a

[das Pfarrhaus von Meggen] no''' z'riitiitetum, rf'.S/j. zieht-

sirh i/raii und chniiiim duriif und leid e" xchiniri Last

PO" Ohst drufnb an iedcni AM. A'atkki.axu 1007. b) in

der Verbindung Sp. hildi'" : Wo <r('lii/'''e" bahl ns (/'.•ii"

i.tt, sind die liuinddc'herrli ahe" und liend dtis.tc" Sp.

'bildel. LXachr. 1Ö65. — lied.a aueh bei (ir.WB. X 1, 1847.

Spällc" f.: Spreu OnVers. — Kinzelne, nicht bestätigte

Angabe: viell. irrig für I'UIU" (so für (ir bezeugt): s. feilen:;

(Bd IV llKö).

S|iel(l)n.: Erzählung. Krdichtung. Lüge.tiescliwätz.

.Ez ist ein warheit. uiht ein spei.' Uv/azikuovkx. ,I>iz

spei ist gar ein trügeheit." RvEsis. ,I)a[ bei den .Mädchen]

sagent spei, ir jungen man, diu man wol äne lernen kau.'

I Iaul. (Erntelied). - Weiteres ülier das wielitige alte W. s. (ir.

VVB. X 1, 2137: Mhd. WH. II J. 400/1.

Sehweiz. Idiotikon .\.

Wx-Spmi) TB. (in Bed. 2), -Spcl ScuStdt (Scliwz.

Krauenh. 18!)!)) und It (iespr. 1838; S, nur in Bed. 2 Aa
Fri.. Zein. und It IL; (i\V., -8pil( I ) F.T.; GuSchs; I'AI.

(Giord.); SciiStdt ^/ici:-;; Tn; U, -SpV-'l Kk (-e-); BsStdt

(Bi-)-, B(ir.; L; ScnU.; Ndw (Matthys); Z — n.. in Aa
Zein. (in Bed. 2) m.. PI. -er Xnw (Matthys), -(' F.L: U,

unver. Bs;Tu; Z, Oim. BiapiJi't^cnW.: 1. wesentl. wie ubd.

Beispiel, allg. .Erzählung zur Belehruug, erdichtete

Geschichte' L (Ineichen). Gleichnis: ,,Iesiis hat uns ein

bispel geseit von einem groz riehen man.' RvEms. (jlih.

was zur Veranschaulichung, Erläuterung, auch zum
Beweis von Etw. angeführt wird. Der Tod niiiiniit i/ere"

diBommxtarche" und liölpriirhte". [derfrüh verstorbene]

Mdtln.t lied d's BlsipU iffie" . Scnwzii. (GuSchs), ,[( 'hristus]

bewiset uns sin 1er mit byspeln der vogel und gilgen,

die an sorg von (iot gespiset und geziei-et werdent.'

WALPREfiKL 1425. ,In eiuem schlechten [einfachen] by-

spil wirst du die ganzen meinung verston: nimm dir

einen gytigen meister für, der sine dienst alle sunntag

welle zur arbeit zwingeu.' Zwixoli. ,Ich wil oue byspil

reden.' ebd. .Exemplis agere, beispil anziehen, mit bei-

spil handien.' Fris. (schon 1541). .Das wir recht band.

ist das byspil, dass unsers gloubens syn gar vil uml

nenieut zuo von tag zuo tag.' HvRcte 154(;. .Wie ich

das hernach ... mit vilen bisplen erklären will.' LLav.

1569; ,Exempeln.' 1G70. .Darvon wir ... etliche kundt-

schaften und auch bysjjel hören wollend.' ebd. .Wir

mögend by vilerlei bysjilen wol erlernen . .
.' (irAi.iii.

15(i() (158()). ,[Das könnte] mit alten und neuen Üeisplen

erw'isen werden.' AKuxui.er 1()88. Was zurX'acbahmiiiig

oder zur .Abschreckung dient, .(ledeiiken das vergangen

bispel mit dem herzogen von Burgunn.' 1477, Biiirr

(.\vBubenberg). .[Die Heiligen] sigind uns ein byspil

gesetzt.' 1528, B lief. ,Xit mit leere allein, sonder ouch

mit tat und beispel.' Vau. .Exeinpel. beisiiil. vnrbihl.

etwas uns fürgestellt, nachzevolgen oder ze Hicdicu,

exemplum.' Fris.: Mai,. ,X. ist. zu einem bysi)il. siuer

eeren und gweers ... still gesteh worden.' 15(54, Z KB.

,Das sy [unsere Vorfahren] getan . . . dem Byspel der

Tyranen nach.' 1021, Zinsli 191 1. ,Gewahret diser [aus

der Bibel angeführten] Beisplen für künftige Fahl.'

FWvss 1 (i72. E» B. ha» ( an lii>'em ). Ks ist lad dmiefi,

das' '.s Land i» Mani/ein ka" bes.ier Bispel n" der StadI

hat. Gesph. 1838 (Scn). J:'( s) B. ni:". Der Spiler het l:ei"s

Bispil g'no". schlug alle Warnungen in den Wind. Sciiii.n

ISGfi. .XX. söllent . . . gehüest und gestraft werden . ,

.

in maßen das ander daran . . . bisiiel nemint,' 1452, Z HB.

.[Karl] wott vast bald so grussame straf began. das die

andren bis]iil darby nemmen müestend." Moroaxt 15:;o.

,Vobis placere studeaut potius i|uam sibi, verschatlend.

daß ander leüt bei mir seliind oder ein beyspil ab mir

nemmind.' Fris. ,Ein beispil bei einem anderen nemmen,

capere exemplum de aliiiuo.' Fris.; Mal,; ,von Einem

nemmen.' Dexzl. 16(;(i/1716. Eio'm e(s) (<juels) B. ni"

uä. Du f/i'-st dvnn Brüederli ka" guet Bispili SuiiU.

,N. solle umb sölichs nach sinein wol verdienen gestraft

werden, andern damit bispel zegebent.' 1485, Z ÜB. .Ir

erzöugend den andren böße hyspyl.' IIai-Monsk. 1531.

.Ein beisjiil gäben, exemplum lu-a'bere: eim zuo einem

b. sein und im ein guot exeinpel vortragen, exeiiiplo esse

alicui.' Fris.: Mai,. Mit Adj. (s. schon o.). ,ViI ergerlichs

... das ... dem jungen volk ein bös byspil.' 1541; '. Z

Ehegericht. ..Mit Worten und guotem byspel.' OWerum.

1552: .waiidel,' Ilerborn 1588, .Ein böses Beispel ver-

derbt vil.' FWvss I()7:-i, ,I)en Kinderen ein gutes Bispel
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vorfüehren.' pIkI. 1()75. Neben , Spiegel'. ,üer manliili

man ... ist ein Spiegel und byspil der andren, sicli i'cd-

licli ze halten.' Haimonsk. 1531. ,111a e.xempli mulier ...

ein beispil und Spiegel deranderen.' Fris. S. noch Sp. 61u.

und vgl. ,sicli an einem b. erspieglen' (Sp. 73u.). Ziiin

B. wie nbd. ,Zuo einem oder für ein beispil, exeiii|di

gratia.' Kurs.; Mal. ,Zuni H.' Dunzl. lüG(i/I71(J. In uu-

gewöbnlii'hen phip. Verbindungen. ,Zuo b.', mit Dat. 1'.,

vergleicbliar, gleii-b wie: ,| Kaiser Karl] was vast ergeb.

zun bispil dem keiser Titus . . . der was so ergeb, das im

nüt alwegen müglieb was das zegeben, so er verbiet.'

MoK(iÄXT 1530, 4. .Bim li.'. gleichsam. ,1)0 habe der St.

zum P. gebowen und . . . den 1'. getrott'en in dem andern

streich; da sye der P. bim byspil nidergesässen.' 154si,

ZKyb.; nach anderer Aussage: ,[P. sei unter dem Hieb

des St.] by derherdplatten nidergsässen und da gelägen.'

— 2. Vorzeichen, prodigium Aa (H.), Ankündigung eines

Sterbenden AAFri., ,spukender (ieist, der sich aus dem

Körper des im Todeskampf Liegenden entfernt, um der

Verwandtschaft eine Vorbedeutung zu geben' AAZein.,

Gespenst, unheimliches Wesen GWe.; TB. i'* hau es

B'mpel (fha" vo" mv'>-iii Brüeder sälirj ÄAFri. (Hürbin). —
Mhil. IrMpel, Icliihafti} Ei-ziihluii};, Gleiclinis, Faliel, Sprichwort

:

vgl. Gi-.WB. I 1394 tt'.: Martiu-Lifiih. II 538; Fischer I 811.

Bed. 2 ist nur Schweiz.; doch vgl. die Anm. zum Folg. — l)i-

sp e 11 e " ..-speien'', Insple» : 1. = cli,iinde)i3h (Bd 111 355/ tj),

„mithaben, spucken (sich künden), als von einem leisen

Geräusch", geistern AaB., Kri., Klingn., Zein., Z. (1S15)

und It H.; S, so NA.; „Th" (St.'): ZKafz. Wohl nur un-

pers. Es bisjilet. ,es geschieht ein Zeichen, es tuet es

Zeije"' Aa (H.). Weuu's amen Ort Insplet, 'se stirbt bald

Öpper ZRafz. Mit Dat. der Person, der die Erscheinung

gilt : Ei"«m bisple" ÄABb. (Frei). — 2. unpers. mit Dat. P.,

vorkommen, ahnen ScnHa. (Neukomm). ,Es beispielt

mir manchmal auch so, er werde sterben.' Pilher 1881.

,Es hat mir im Traum so gebeispielt.' ebd. 1885. — Bed. 1

auch iu der bad. Nachbarschaft; vgl. EOchs 23S. — bi-spel-

lich. ,Byspeliche red', Gleichnis; s. iiri-angeliunden

(Bd IV 1349).

G'-spell -spiel n.: Sprache Plii. (Schott 1842, 334).

spellu" (in PGress. -du): reden, sprechen, plaudern,

schwatzen PAl. (,cianciare, cbiacherare." Giord.), Gress.,

Ki. (auch It Schott 1842). Ich spelhm allit Zunge". PRi.

Sp. uher d'Nasen uf. näseln, ebd. !<:'< hen-der z'sp., J'ai

ä te parier.' Schott 1842. Ich hau ni' ZU mit-der z'sp.

PGress. ,[Ein Mönch, der zu spät zum Gottesdienst

kommt, darf nicht außerhalb der Kirche bleiben] wan

blibt er uzzirhalp, so ist er grech also gwande [dazu

geneigt], daz ir gat slapfin old ir greche da usce sizzit

und spellot [fabulis vacet].' UwE. Benedictinerr. Xlll.

,Üf eines ere sp.', ihn an seiner Elire angreifen. Reinfh.

5285. — Ahd. 'speWin (in ijotspilkiii, evangelizare), mhd. spellen,

erzählen, reden, schwatzen; vgl. Gr. WB. X 1, 2137/8.

Chilch-, Chirch-Spel(l) s. Ch.-Spil.

Spelle" f.: Haarnadel (aus Eisendraht) GrD., Pr.,

V'ers.,,Agraffe, Brosche, Spange,Vürstecknadel'GRD.(B.).

Ahd. sptmda, spiniila f., ac\is (criTialis), fihula. riciuium (so

bei Notker), mhd. «/jfHe/ f. Stecknadel: vgl. Gr.WB. XI, 2147

(.SpendeP). 21.5G (,Siieuuadel'). zur Assim. von nl^-ll etwa

llännlen> Mallen (Bd VI tltJU). Der gew. Annahme einer Ent-

lehnung aus lat. upimila steht lat. i iiu Wege. Vgl. noch Spillen 1

und Spinnlen.

Här-: = dem Vor. GuAv., Chur (f), D. (auch It B.).

He., Ig. (Tsch.), Pr., Rh., S., Seh., Ths, Val., V'ers. und It

Vassali. I)i Zöj)/' [eines Mädchens], die -die" se groß und

se schifcr sind als Uiilschzöpf, daß's en Drittel me Ilär-

spclle" briicht a's bi imderne", um. de" mächtig Wurggel
[Wulst] hebe" z'mache". MKuoni 1884. — Die in BSß.

XIII 1(11 verzeiclinete Form Hn'^rH^nh" ist nach nenerer Aus-

knnfl des Vrrf.s s.'bw:M-li b,-gl;iuliigl.

Spcli'inke" (\\/.\\.-gg-) f., ,spehink.' aSpr.. in (iRCliur,

Ilc. .S'/(/-: lldblr, unansehnliches (ienuich GrV.; Niiw,

verdächtiger Schlupfwinkel B(,\vRütte), verrufener, ab-

gidegener Ort (iR( '\\\\i\ A" dcrsunnige" Site" rmii Birge" ...

ist im Barg e" Sp. von unermeßlicher Teifi . . . Teif i" dem
Loch da g'hert-nie"'s z'Ziten um gri^ctl''' tö.'Je". Sciiwzn.

(Nuw). ,Ecken schmachbüechly ... il.irin er niinerberren

disjiutatz ketzerisch nempt und, als ob sy in einer spelunk

oder mördergruobe gehalten sye, gescholten.' 1528,

Aiiscii. IV la 128(1 (B); vgl. ebd! 1233 (Brief Ecks an

WvZell). ,Zuo siner heilikeit zuo keren, wett die inn

[Luther] fürsechen mit guot fry siclirem gleit ... nit

also zuo sitzen in siner sjielunc, gruob und lieinuind, da

uss zuo werften fürder verderbung, sunder sich ott'enlich

siner heilikeit in angesicht stellen weite." Sa],at, li.ef-

Chr. jDieweil mandra den Griechen ouch ein beul oder

sjielunken heißt.' Vad. Spez., wie nhd., anrüchige, ver-

rufene Schenke, Winkelkneipe Aa; Bs; B (AvUütte); Gk
t'hur (,Kneipe mit unsittlichen Weibspersonen'), He.;

L; Uw; Z. — Vgl. Gr.WB. X 1. 2141 ; .Martin-Lj.-nli. II ry.iT

;

Fischer V 1511.

Spil 1 Spilfl) FJ., S., Ss.; GkAv.. KL, L., ObS., l!h..

S., sG., Valz.; PPo.; GF.: SonHa., Schi.: TB.; Th, so

Hw., Keßw., Mü.; U; WVt.; Z (in der Verbindung 's Sp.

ge"; s. u.), Spil ( -i^-. -i'i- ) Aa: Ap; Bs; BoAa., E., G.,

R., S.; FJ.; Gl; Gr, so VD., He., Schud.; L; GA., F.,

Rh., T., W.; SchR., Stdt; S; Uw; WLö. (Lötschen 1917);

Z, so 0., Stdt, VN'th., Spiel LE. (neben -i«-), G'-spil I

BHk. ; ZO., -i- GT. (-11), -%- Ap ; GGoß., T. — n., PI. unver.

Ap: Bs; B, so Aarw., E., R., Rohrb., S., Si.; GnObS,; Th;

WVt., im Reim auf vil (s. u.) auch Gl; Gr, so D., VD.

;

Schw; ü; Z. Spiler -%- GnRh. (-/?-;, Schs (s. Wind-Sp.):

GRh.r-//-V;ScHSchl.;TH; USch. C-ß-;; Z, so 0., Stdt, -»-

Ap (meist -11-): Bs; Gl; GrHc.; LE.; GRh. (-11-): SchR.,

Stdt: Z (Dan.), G'siiilf l )er Af:GT.. SpiliFJ.; GuAv., L.,

Rh., S., sG., Valz.: PAl. (Giord.), -i- LE.; U, SpileniFS.,

Ss., Dim. Spili AaF.; Bs; B; Gl i'-i- ;; L f-e'-): G; S;

Ndw (-1-). Spilti BHk. (PI. Spilteiii) LE. (neben -i-): W
Lö. (PI. Spiltini): wesentl. wie nhd. Spie). 1. a) freie,

ungehinderte Bewegung; vgl. Nerren-Sp. Vom Herz-

schlag; ,Wie wirt da [beim Anblick schöner Frauen] dan

so wilde des mannes herze in süezekeit .. .! Wan sines

herzen sp. kumt danne uf daz zil der süezen minne.'

Haul. Von Federn, Maschinenteilen usw., bes. i. S. v.

Bewegungsmöglichkeit, Spielraum Ap; Gr; L; Th; Z;

wohl allg. in der techn. Spr. ( Z'vil, g'irenig) Sp. ha".

Der [A.\t-],S7(7/ liät lur'' z'cil Sp., sitzt locker GrKI.

Wohl von da ausgehend die RA.: Im Sp. sin (mit seinem

Zustand, lietimleu) zufrieden sein GnSchud. /<"* bi"

iridcniiii ordc'li'''' im Sp. — I)) bewegte Menge, Ge-

wimmel BsStdt (ASocin); vgl. Volch-. Schneu--Sp.

V) lärmendes Treiben, Rumor W. Die Zucht [Kinder-

schar] heind es g'u-altigs Sp.! .Den wirt sich das sp.

erbeben, tum übe turb;» tieut.' Fris.; Mal.

2. a) zur eigenen oder zu anderer Leute Unterhaltung,

Ergötzung mehr oder w^eniger planmäßig ausgeführte

Tätigkeit, allg.; vgl. Spil-HotiMU MSS), -Matt (Bd IV

'inO;l), -Statt. -Wis und die Flurnn. in der Anm. Hei"

mir a" Freude" no''' so ril, a" Diin und Hiscin (i'fulle".
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so isclv-mer doch mP^s Charte'ispil das liebste Sp. von

alle", so het e" junge'' Spiler g'seit. Schild 1866. Hütt

i^ch' hütt und momen iscli' mtirfi<'n. Spil und laniji

Wudw. und wenn de'' Gufifier d'Wiher holt, so cha""-

me" nüine'' cliorhe". EStoll 1907 (SimSt.). ,Sp., allerlei

kurzweil, Indus.' Mal.: Dexzl. I(i(i6, 1716. ,l)em füisteii

[von LoiiKueville] und siner fron» muoter haben m<;h.

... mit allerlei spil und knrzwvl vil gnilie znilit und

eer liewisen.' 1.5(;2, B RM. S. noch Bd IV 3'2iM. .Schimpf

und sp." : s. Bd VllI 782 u. Im Gegs. zu .ernst' ; ,Wir suln

tuon, swaz min vrouwe wil, lieidiu ze ernst und sp.'

UvZazikhoven. ( ü' )s oder sl"(s) Sp. ha", trlbe" (mit

Ei"<'m). wie nlid. allg. [Rösli:] Er söU nit meine»,

das'-ei' mit-mir chünn 's Sp. ha", iril-er i" der Frömdi

(fsv' iscW und meint, er siy jetz allen Orte" deheim.

.TReinh. 1S)2.ö. Das" der Landougt i" d's Barbara uer-

liebt isch g'si" . . . het es Jedes chiinne" merke". Drum
het-se der Halter ii'storhe". das Sp. mit-iiii z'trlhe".

RvTavel 1911). .Sein Spiel mit Einem liahen, ludos ali-

quem facere.' Mev. 1677. 1692: vgl. auch Sp. 127 u. .Der

[alte, gebrechliche] Bräutigam wird aus seinem Hans

auf einem Schlitten zum Copulationsliaus getuhrt. Ein

Haufen Dorfbnben laufte nach und hatten ilir tausend

Spiel (dann es war ihnen res nova. daß ein so alter

schwacher ^lann mit einem so jungen ;\ladchen Hoch-

zeit halte).' Seherh. 17-12. E( s) Sp. mache" (vgl. Bd IV

21 u.). iu Ar auch tue" und so vielfach in der ä.Spr.:

s. u. .Holdsälige und kurzweilige spil treil)en, festiva

et honesta alea lusitare.' Fris. ; Mal. Auch einzelner

(lang eines Spieles, Partie Ap; Bs;Sch; Tu; Z und sonst.

Merhiind drt'i Spil g'macht: Syn. drü Mal (/'macht. ,Sie

hahent mit einander im brett gespilt bi fünf spilen.' um
1.500, ZMäun. S. noch im Folg. und unter ^:-i und 4. E"
S2>. ha", eine Partie gewonnen haben BsStdt. Xwei Sjyil

het i'-r gha". zwei Spil ('''. ,Es klagt PFüstly ntt' [Hlinrt]

Burkart Hatfners knecht, sich habe gefüegt. das sy mit

einanderu im brett spiltind. nämlich drü spil umb ein

plaphart. Und da er zwei spil hette, rette der Hatfner [!].

er hette ein sp. und er oucb eins: spreche F., er hette

zwei spil und er [H.] nit mer dann eins, doch so wölte er

inn recht haben lassen, und tette ein sp. ah und wurtie

12: da widte im des Hatfners knecht die 12 hindersich

stoßen und das er anderwert wui^tfe; das wölte er nit

tuon und spreche: so wil ich mine spil haben, dann er

sy doch gewunnen hette.' Ii48, ZRB. : in der Gegen-

klage : .Also spreche der F., er hette drü spil ; sprach der

Gurt, er hette nun zwei, und wölte er nit anders mit

im spileu. das er dann den blapbart als mer vorhin neme.

rtf das nam der F. den plapphart und sprach aber, er

hette drü spil.' a) als reines Unterhaltungsspiel (doch

mit Übergangen zu fi), bes. von Kindern, auch jungen

Leuten beider fieschlechter bei geselligen Zskiiuften (s,

Heim-Iiarteulb Bd 11 43-t; Aliend-Silz 1 a-x Bd VII 1727:

Spini. Stubeten); vgl. die Zsseu. zum Kiudersjiiel spez.

auch Sprüngli 1S3S: Rochh. 1857; GZür. 1902; .Messi-

kommer 1909, 96 tf.; Bärnd. 1922, 1.56 tf.; K.Wehrhau.
Kiuderlied und Kinderspiel (Handbücher zur Volks-

kunde IV), Leipzig 1909: über das ßs Spieljahr Seiler

272/.'J. 'sallerschönsl Iiuebe"spil ... hed-mi^i' 'slialle"-

sp'U'tiiecht. Sobald's ammel ober worden ist ... hem-mer
mit d'em G'sp. a"g'fange". .\'r<iiiLEK 1901/2. E( s) Spil(i).

S/nlter). Spili mache". Mer händ no"'' Spiler g'macht.

bis's Zit g'st" ist zum llei"'go". auf einem ScbulausHug.

So wer sin g'si" miadi z'tamu". hai"-trer g'suiige" oder

g'machud allerlai Spili, u-ie Ulindermus [usw.], bei

einem Alpfest P.Vl. (Giord.). 's sönd allerhand för Spiler

g'macht u-orde", bei der Sjnni. Ar Kai. 1 922. S. noch Bd II

1522u.;VI]Isr)2u.(Amm. 1657, Text zum U.Bild)., Kleine

spil'; s. Bd IX 30ou. (1586, Ndw), sowie Sp. 121. —
p) Gewinn-, Glücksspiel, allg.; vgl. Spil-delt (Bd II

268), -Sucht (Bd Y\\ 284), -Schuld (Bd VIII 656), - TÜfel,

ferner Spiler. Do nimm die Batze", steck s' schon V',

doch brüch-mer s' nid für Spcl und 11'»".' WMiLUR 1906.

,K. hab sp. versworn und hab im aber nit genuog ge-

tan.' 1433, ZRB. ,M., kurzes knächtli, schwarz hosen,

ain langen lederfarwen rok au, lonft dem sp. nach.' 150(»,

ScH Chr. (Signalement). ,Im nechsten ougsten, da kilwi

was zuo Turnten, bleib er im sj). sitzen und kam erst

morndes heim.' um 1530, Z Ebegericht. ,Er ist hitzig

über das sp. (oder zespilen gar verläckeret), alea de-

coquit eum.' Fms. ; Mal. ,Sp., als karten- und wüi-ttel-

spil, alea.' äLal. ,Kein Kilbi niencn ghalten war . . . kein

Sp., kein Zäch was wit und breit.' Com. Beati. S. noch

Bd V777U. cPraßV; VI456o.; \T11 63« (mehrfach). Das

,Sp.' steht unter Aufsicht der Obrigkeit, die Bewilli-

gungen erteilt, Bußen festsetzt usw.; vgl. Seg. RG. 11

691: BRM. n325tf. : .IWHeß 1905, 71 rt'.; G Blatter

1914,222h: N.ZZtg 1929Xr 1904 (.Geschichtliches nlier

die Glücksspiele in der Schweiz'), ferner Spilen. ,Die

von Mülinon meint, was gehotten [zu .\ASchi.] von ir

enphelhens wegen besehen, es wer v(mi spils wegen, von

tanzen, von schweren oder von andrer aller gebott

wegen, die denn einem twingherren zuogehöreud ze

tuond, daz die huoßen, so man davon vcrvelt ... ir zuo-

gehöreud.' 1425, AARq. 1926; vgl. ebd. 213. ,Daz das

sp. sollen und mögen Schultheis und rete verbieten,

wenn sy wollen, und hat ein Schultheis den platz und

das sp. ze verlihen . . . und die buoßen, so von sp. fallen,

... gehören der stat.' 146S, AARh. StR. .Es sollend ouch

min gnedigen herren von Bern alle scholderpletz von

sp. utt'zuonemen [haben] uff kilwinen in der gratt'schaft

Lenzhurg.' 1477, Aa Rq. 1922. Vgl. auch: .Denne haben

wir einem Tschachtlau ... alle Danz- und S]iill]ußen ...

lasseu vülgen.' 1603, BSi. Rq. 1914. Einrichtung und

.\bhaltuug der ,Scholderspiele' war vielfach ein Privi-

leg der Scharfrichter; vgl. Bd VUI ('uW!9. 640 (Aum. zu

Scholderer), sowie Henker-Sp. ,Und gyt man im [dem

Xachrichter als Besoldung] alle wuchen 8 p, so er nit

spil hatt; so er aber spil halt, so gyt man zer wuchen

nit mer denn 3 ß.' 2. H. XV., Bs RB"; vgl. Ochs 111 170.

Spie Iv erb oteudgl. ,VonSpihlern und Verschwendern.

Des Spihlens halb laßt man es bei dem alten Verbott

bewenden und ist das ei-st Mahl, so Einer spiblte und

das übersehe, ein Kronen Büß . . . Und ob sich Stoß am
Spihl erhube[n], soll ihnen darumben kein Recht ge-

halten werden. Sollen alle Siiihl umb (ielt und dessen

Wert ab sein, und welcher in seinem Haus oder (iemach

spihlen ließ, soll in Gleichem gehalten werden ... Und

welcher Würtfel oder Karten ins Land brachte, soll . .

.

ein Kronen verfallen sein ... Weldier das Seiuig mit

Spihlen . . . vertäte und verschwendete, der solle be-

vogtet werden.' Gr Ges. 1827. ,Swer spilot in der statt

und der beret wird, der git drige Schillinge, und in des

hus das sp. geschit, der git ouch drige Schillinge.' 1290,

AaRIi. StU. ,Swer sin einunge umb sp. nüt gerichten

mag, der sol von der stat sin, unz er si gerichtet." äL RB.

,Von spils wegen ... Daz ... nieman in unser statt de-

beiuerley sp. an schachzabel und bretts)iil tuon sol

denn ortenlich uff dem viscbmarkt und uff der zünft

Stuben." 1413, Z StB.: dafür: .Daz nieman eukein sp.
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nicht mer trilii'ii noch tnon sol wedci- in trinkstnhen

nncli anderswo ... usgohissen hretts))!! und bnlSon und
mit der kufilcn walen nnfievarlich umh ein ürtcn.' 141S,

clid. ,])a/. nicinan onlccin sp. mit dem würffcl nicht

trihen nocli tiinn sul, iloili MMjciOiincn bi'ettsjjil mit dem
würtfcl unil die anih'i'u spil im wiirtt'el mag man wol

lumi in ortciici' wirthiisoi' ... und .in fryer offener Straß

und niendert andor.swa.' 1. 11. W'., ehd.; s. noch Bd V
867/8. ,U.1I. hand verhotten alle spil ze trihen nachts und
tags ußgenomen herren und IVünnle erlier liite ...' 1442,

.\.\lUi. Stil. ,Uf der can/eli: Dlieiner einicherlei sp.

hruclien, was den pt'enig gwinnen oder verliern. Wie
m. li. Iierielit, hiderl)er lüttni Ivind s|). hruehen in schüren,

Ställen, matten und sunst in winklen; deslialb jeder die

sinen warnen, sunst in die kehr und das gelt darzuo

nemen.' 1.52!), H UM.; vgl. auch 15 lief. 1 221. 1284. ,Sydten-

nuil wir aber vornaher umh einen angster zesjiileu und
zekurzwylen . . . erlouht und es aher hiehy nit belihen,

sunder . . . die spil mit hotten und anderen gefärden nüt-

destminder gröblich verdüret worden ... so habend wir

... alle spil aberkennt und verbotten, wollend ouch, daz

sieh hinfiir niemants keinerlei spils, es syge mit karten,

würtleu, hriitspilen, schachen, keglen, wetten, grad oder

ungrad ze machen, i'rygenmärkten, tuschen, stöcklen ...

gebruclien, oucli niemandt weder tür noch wolfeil ...

mer spilen ... und hiemit alle spil ... ahgestelt heißen

und sin sollend.' / Mand. 15:-!() (wiederholt in dem
Mandat für den Tu vom seihen Jahr); dafür: ,[Verhoten

ist] alles Spilen mit Karten, Tniggen, Brättspil, Keglen,

Würftlen, AVetten, desglychen das Kluekeren, Stöcklen,

Hutschießen und derlei Spil.' ebd. 1627/8 (erneuert

1636); s. auch Bd IV 18980. (/ Mand. 1528). ,l)as in

deheinem würtshuse einich sp. mer gebrucht solle

werden; aber uff den Zünften mag ein guotter gesell mit

dem andern wol in zimlikeit spylen und kurzwylen.'

1532, S Whl. 1845. ,Es sollend auch alle Spil und Diinz

ahgestelt und alles Fasnachtwesen verboten sein außert-

halb an ehrlichen Hochzeiten.' GrVD. LS. S. noch Bd IV

ll:-!5o.; VIII 43 (2 mal). 638 M. (Vod ( SchohhrerJ. 1367 u.

1734u. (dazu B KM. II 325); IX 21()4u., auch Lustelim-

Sp. und vgl. Bd IV 18(18 n. (1508, G). Bei bestimmten

Anlässen, bes. (Kirchen-)l''esten udgl. , Uff' allen ...

kilchwichen sollen ... gcmitten werden alle spil, es sy

keigeln, schießen, karten, bretspil, scholderspil, würftten

und ander derglicli sac-hen.' 1481, B. ,I)az ouch [im

Felde] nieman spil in tlieinerlei spils wis ... an eins

houptraans willen und erhiuben, dan vom sp. vigent-

schaft und unrudw utt' stan ma.g.' um 1465, AABremg.
StR,; ähnlich UDO, AABr. Stil. 93/4. ,Es sollend ouch

uf söllichen capitlen und Versammlungen [der Dekane]

all spil, ungebürlich Schlaftrunk, zornmüetige boch-

wort, in summa alle unerberlieit vermitten werden.'

1530, B Ref. ,Spillen verhotten. Es ist ouch ... au ett-

licheu grosen västeu und hel.gen zitten das sp. abgestellt

und verboten, und nämlichen soll [man] . . . dhein sp.

tuon . . . an allen tier hiK.-hzitlichen tagen . . . und in der

apliswuchen und crützwnchen und wen man mit dem
crütz gatt ... an allen zalten tagen und froufasten und
als lang man ie mit dem Sakrament uß ist und über das

wätter lüttet.' aXnw Idi. ,l)as niemant kein sp. tuon

sol an den vier hochzyten, desglich an allen unser

frowen und an allen zwidfpotten tagen; es soll ouch

daliy niemant kein lüschlisspil sus im jar an keinen

enden tuon dann im gstü(d oder zun biidern uf dem
heißen Stein. Es soll ouch niemant kein s]). tuon, so

man übers weiter lüt oder mit dem heiligen sacrament

gat.' um 1520, .AaB. StR. ,So sol hinfur an den vier

hoclizyten . . . kein sp. mer beschächen ... So sol hinfür

niemand mer an dheinem bannen virahend, so man die

vespergloggen anzücht, mer s[p]ylen ... Es sol ouch ...

mit keinen würtlen niemand spylen anders dann uff der

herrn stuben, ußgesetzt brättspyl ... Aber gemeinlich

um ein zimlieli gelt mag man snß ußwendig der rat-

stnben wol brettsjiylen und karten.' um 1520, AAHr. StR.

,Am Neuwenjar, Jarzit und Fasnachtstag [soll] kein

Stnbengsel kein Sp. nit tun änderst dan von Kurzwil

wägen umb ein Uerti, und wan sy ... von einem Stuben-

vogt nfhören zu s]iilen gemant wurdent und sy nit, als-

bald dasselbig Sp. us ist, ufhörtent, sol ein ieder der-

selben S])ileren ein Maß Wein zue Bueß der gmeinen
(iseltschaft zue vertrinken verfallen sein.' 1618, UAltd.

(Satzungen der Bruderschaft zum Straußen). Wegen Sp.

am hohen Freitag wird N. um 112 Fl. gebüßt. 1694/5,

BSi. Amtsrechn. (GAebersold 1915). ,[Während der

, Kilbi' sind] verbotten Sp. und Tanz, gottslesterlich

Klueclien und Schweren [usw.].' GrD. LB. (,Kilberuett'').

S. noch u., auch Bd V 126o. 867 u. Gegenüber bestimmten

Ständen uä. Geistlichen; s.iM.s(rfms-.S'p. ,Welcherdie

almnosen [im Spital] innirapt, der sol in kain ürten gon

und oiicb kain sp. tuon.' Sch Bettlerordn. 1524. S. noch

l!il VII 200 u. Spielschulden. ,Swer uf jdienderoder uf

bürgen dehein jdienning li''et bi s|)il, der git 6 ,5 unt muoz
darzuo du phender unt die bürgen lidig lassen.' äL RB.

;

ähnlich Seg. L StR. XV./XVI., 60 (,ob s]). old hy sp.').

,Man schribet allen raten, daz si NX. gegen heru M.

[einen Ghorherrn] helfen und raten, daz in ir notdurft

wider var nmhe daz guot, daz si für in geben mnosten

von des spils wegen.' 1321, Z StB. ,Umb spil. Swer mit

dem andern spilt uf den eit, das der, dem man da von

spils wegen swer(r)en müeste, 10 pfd sol ze buoße.' 1334,

ebd. Wer wegen Spielschulden der Zunft verlustig er-

klärt wird, der kann dieselbe mit Bewilligung des Vor-

standes später aufs neue kaufen, ,wann Sp. weder
Diejiheit noch Bosheit ist'. 1355, Bs JB. 1888. ,lst das

er [der Weinknecht der Zunft] sin Hosen oder sine

Schuhe verspilt oder um Pfennige versetzt und die ver-

spilt oder in wclen Weg es dar kunt, das er es von Spiles

wegen abziehet, der hat der Knechten Gesellschaft

darum verloren.' ebd. ,[Verena Lutenschlacheriu ver-

langt Rückzahlung einer Summe, die sie dem X. zum
Rückkauf seiner beim Spiel als Pfand gegebenen Kleider

geliehen hat.] Do antwurt der knecht, es wer sjiilgelt

und er getrüwet, er sölt ir nüt geben, llett aber die V.,

es wer nit sj)ilgelt, hette im das ülier sj). nit geliehen.'

1423, Z HB.; s. die Forts. Bd VIII 638 u. ,Umb sp. soll

man kein rächt halten [Überschr.] . . . Das man umh
sp. oder barraten kein recht noch gricht halten soll,

warumh .jocb das syge.' 1566, FMu. StR. (in der lat.

Fassung von 1394: super querela procedente de ludo);

s. noch liantt (Bd IV 1439). Um Spielschulden soll kein

Recht gehalten werden. 1639, ScHwWcdl. ((ifd). S. noch

Bd IV 1433 u. ; A' 1 135 ( Pfand). Bei Unmündigkeit: ,Ein

sun, der da ist umler dem gcwalt vatter oder muoter,

der mag nütz vini ir güeter mit sp. noch sus theins wegs

nütz cmpfrimden.' um 12.58, AABremg. Stil.; ebenso 2. H.

XIV., AaL. StR. 205; XIV./XV., Aar. StR. 28 (erneuert

XV./XVI.). In mehr oder weniger festen Verbin-
dungen. MitAdj. .Großes, kleines sp.': ,[I)er Weibel]

sol ouch by diser eidspöicht weder große noch kleine

spil tnon weder uff der trinkstuben, in den wirtshüseru
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noch anderswo.' XVI., AaBi'. StR. .Kt'ineni Ziiseher war

je ein Sp. zu groß, de alieno corio facile hiditur." Mev.

H)!)2. , Hohes, türes sp.' ,N. seit, er si^' nit im türen sp.

<isiii zum Hirzeu [wo verbotene Spiele, ,l)Ocken' und

,flüssen' gespielt worden sein sollten], aber wol da ge-

sjjilt durch kiuzwil umb ein secliser zwen dry oder vier.'

1.513, Z KB. S. noch Bd IV lll-iöo. i:)12 (ijnri und vgl.

Sp. 56 u. ,Ein bietendes Sp.'; s. Bd IV 11H.5M. l>S(i(iu.

,Verbottue spil nach dem gsatz, vetita legibus alea.'

Fris.; Mal. ,Fleuch die Brätt- und Würffei- oder Wag-
und verbottne Spil, aleas fuge.' t'.«o 1(548. ,|Untervogt

R. hat eingestanden] dali der ohnglückliche M. . . . so-

wohl bei ihme als an anderen Orten ... mit ihme ver-

bottene Spiele gespielt.' 177tS, Z K.M. J-.V.s-^ (/'irägf e)t(s)

Sp.. uneig. Aa; Th: Z und sonst; auch bei Mey. 1077.

HS\y>; Denzl. 1716 (,ein gewaaget Sp.'). ,(irobes (üf-

setziges) sp.'; s. Bd 111 -tsi) c chiirten IJ; V Ö!)6o. ,Gäch,

hitzig und unbesinnt sp., pru'ceps alea.' Fms. ; Mal.

,Unnützes sp."; s. Bd VIll 642 u. .Böses, falsches sp.' uii.

,Wer aber, das ein buobe iemannc sin gunt mit velschem

spile angewunne ... den sol man swemmen." Z RBr.

,NN. sint im turn gelegen von deswegen, daz si in .\nn

Ilüglis hus wareut bi bösem sp. . . . und nament gewün

davon; die sint usgelassen uf urfecht und haut gesworn,

das si niemer kein valsch sp. getriben noch tuon sont.'

1417, L RB. ,Er wölte inn wisen, das er uffdem valtschen

sp. gespilt hett.' 1438, Z RB.; vorher: ,er hette ze Basel

valtsch würff'el getragen.' ,Man sol ouch verbieten zuo

zytcn spilen, boken, karten und andre böse spil und un-

fuogen, davon unruow und schaden entspringen mag.'

14',)S, ÄABr. StR. ,Als söliche unchristenliche lesterung

und schwüer ... uß der trunkenheit und vorteiligem sp.

entspringend", werden .alle spil" abgestellt. 1.530, .\Bscn.

(In). .Sich betruglichs Spiels und Karten gebrauchen.'

GrKI. LB. ,Geschlitt'en sj).'; s. Bd I.K 153o. ,Guots, bös

sp. (han)'; s. im Folg. und vgl. b. Mit Vben. ,In das sp.

sitzen.' löüO, Z. ,Ein sp. (ge)bieten [vgl. Bd IV lS63o.],

halten, lassen.' ,Do sy ... mit einander butttend, da gebott

sin und sines gesellen Widersacher einer das s\k, und do

das sin gesell suche, da spreche er: ich wil das nit halten.

Und also spreche er zuo sinem gesellen: wir wellend

das halten; hast du bös sp., so hab idi aber guots.' 1436,

Z RB. ,Es klaget Z. uff T., das sy beid und noch zwen
gesellen mit inen gekeglet liabind, also wurdint sy in

einem s]). ettwas stößig von des wegen, das der Z. das

sp. gebot. Da ließ der gesellen einer, so wider inn und

den T. ... was, das s])., wolt das verloren haben, der

ander wolt es nit lassen und hielt das. Do wolt der ']'.

mit dem, so das s]). wider inn gehalten hatt, das sp. uß-

kegbui und nit das gelassen sp. nenien.' 1431), ebd. ,Das

II., er und der S. mit einamler gedrissiget habind und

gebe der S. die karten us . . . .Mso geseclie er die karten

... do hette er eben 31, und do er das scche, do butte

er das sp.' 1450, ebd. KfsJ Sp. ii'irinne", Kerliere". ,Wer

ist so toller Sinnen ... nit kan verstau Kriegsrecht':

Jetz gwünts, bald kans verlieren, wie Einer tut, der

spilt: Hat er gleich [s]Sp. verlorn, scbats im doch nit

an Ehren.' 16:20, Zinsli 1911. .Der böse Feindt ... habe

ihme zugemuetet (iott ... zu verliingnen, solle seiner Ueb-

tag(iiiets gnueg haben, alle Karten kennen und die Spiel

gewinnen.' 1642, .VABremg.'l'urmb. S. noch Bd IV H^Su.:

V S96o.; Vlll 97So. Uneig. von einer Wahl: Dir hVl

g'iiiinne" (t'.si-imer Sp.. aber murn irP" mirjetz ifwinne".

UDi'KHK.VH. (BG.). (i'( u-)u>ine"x, verUirc'x Sp. ,Worum
band wir unseren vorteil und ein gwunnen sp. von banden

geben y IIBcll. 1532. ,Welcher in sollicbem schimpf
jKamiif] sin sach uftlüchen setzt, der hat ungezwifelt
ein verlorn sp.' .\.\' I., F tJhr. ; Var. .bös'. ,Wenn er unser
Part halt, haben wir ein gewunnes Sp.' HociuiKiTixKK

1663/4. I"'s Sp. setze"; s. Bd Vll 1620M. (uneig.);

IX 480 u. l'l'<lem Sp. xi" (.\p; Gk und sonst), stu" (wohl
allg.), wie nhd. 's iat Vil uf <tem Sp. Die Tieri sind In

sattem ^Vetter in den Alpen ufern Sp.. in großer Gefahr
GiiKI. Hiil sind .s" frank uf <^em Sp., von Heu- oder
Holzfuhrleuten, die sich bei Lawinengefahr in die Berge
begeben, ebd. (Eivem) i'>'s Sp. rede"; s. Bd V896M.;
VI 5.50/1. ,Wer hat dich gebetten, uns in unser sp. zuo
redenfi' es gat dich doch nütz au.' 1438/9, Z KB. ,ln das

sp. sehen [s. schon BdVlI526o.|, luogen' uU.; meist

uneig. ,Gut ... wenn nicht ein unehrlicher Spieler

seinem Partner, wohl aber der ehrliche (iewerbsmann
den äußern Eintlüssen aufsein Gescliäft i" d's Sp. k-iiifyet,

mit gründlicher Einsicht und Energie arbeilet.' B.\KXn.

1911. .Lieben herren. sehent in das sp. und band guot

acht!' 1499. (in (Brief aus dem Felde). ,[Wegen der Zu-

stände im Kloster] es witer beit nit wil noch mag han.

wil man echt recht in[s] sj). luogen.' 1525, Z (Abgeordnete

nach Stein a. Rh. an den Rat). ,lr [Pharisäer] sehend,

was das volk facht an, es lautt't harzuo [zur Predigt des

Johannes] schier iedermann . . . Xun land uns sehen in

das sp. !' Aal 1549. ,[ Vater zum Sohn, der heiraten will:]

In der ganzen weit by yederman wirt der eestand für

groß gehau. Darumb so luog eben ins sp. ... dann solt

es dir nit graten wol, so wärist aller arbeitsäligkeit vol.'

Samsox 1558; noch öfter. .Zedel an gmein schärer.

Wann sy hinfür die armen prästhaftigen lüten bsich-

tigen, baßin[sjspyl luogii.d undnit einem jeden glauben

gebind, der sich übel liept.' 1564, B RM. ,Der Red hör

ich auch eben veil [!]: drum ists rächt, daß man schaw

ins Sp.' JMaul. 1674. .Landtanian: Weil dann mein

Ambt erforderen will, daß ich aufschaw in alle Spil.'

ebd. S. nocli Bd III 1222.M.; V 362u. 575M. Auch .um

das, zuo dem sp. sehen, luogen." ,Der X. spreche ouch

zuo im, als er von im gienge: Schwager, nun luog eben

ums sp.; dan soltist den kinden minder um ir guot lösen

dan die 350 pfd, wie ich dir daruf hotten hab, so wirst

du ein man au mir haben, der dirs wirt dörtten sagen.'

1528, ZStäfa. ,Daunen har [von der Ermordung König

.\lbrecbts] dem adel ain großer abbruch widerfaren ist

und die jungen herzog(!n in der landschaft verächtlich

wurdent niul darnach iederman zuo sinem sj). sacli uml

der adel nachgender jaren merklich geschedigt und ver-

triben ward.' VAn. ,(iang hin und luog zuo dinem sp.,

die wil d noch hast (nn ganzen köpf." Mkixkad 1576.

,Belzeluu)b |zu einem Teufel, der ihm einen .Anschlag

vorgelegt bat]: Laß uns sechen zuo dem Sp. !' ('om. Beati.

Weitere RAA., Sprww.; .Aberglaube. ,Es ist kein sp.,

es ist ein vorteil druff, ad suum quenique (pia'Stnm

a^fiuum est esse callidum.' XVI., Si'nw. ,Das S]!. beißt

sihe zu, amat victoria curam, certamen non admittit e.'4-

cusationes; wann das Sp. am besten ist, solle man auf-

hören, dum ludus bonus est, ipsum dimittere fas est.'

Mkv. 1677. 1692. (iliick im Sp.. Umilück i" der Liebi

(auch umgekehrt), allg.; nacli einer Erklärung: zur

Liebe gehört etwas Narrheit, zum Spiel aber klnsje Be-

rechnung. .Willst du (ilück im S]>iele haben, so suche

den Daumen der rechten Hand eines wegen Diebstahl

oder Raub Hingerichteten zubekommen nn<l trage den-

selben immer bei dir.' J.VPfvkfkh I84.S; danach bei .\mm.

1850. Virl. auch FXiderberger 1924, 62. Um (ilück im
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Sp. zu IimIh'ii, riiiilj 111:111 ein Fleilcrmausherz an den Ann
hangen. ll/Aiii,Kii l.silM. Spez., auch schon 0. l)Kart,en-

spiel; vgl. etwa flünneu (Bd 1 1218); Jal.l, chaiser( I Jen.

Lmids-Chiiiicht 4, (ober-JInmlcn (Bd III 09. 5U. 72ü.

12il!). 131)0); Mariäsch 1 1>, iiiarschen II 1, Bagäschi 2,

Bocksh, liino/ificl. hänkli'n. Ucrlanfi. Bnxsctteii, Schwurz-

liel. (chhipf- ihftcii, iichwiir,i-prtcr( Den (Bd IV 857. 124.

1052. 1 1 20. llilO. i:S!l(). 15il2. 1 Oül-S. 1S()8/11. 1842)
;
qncmen

(Bd V i:!()4); Itiinis (Bd VI 954); strampf-serlden (Bd VII

OTo); truijuen: tränten, sowie die Zssen. ,Sp. nf, mit

(der, den) karten.' ,Das man in der statt deheinerlei

spils mit dem wiirti'el triben sol und in dem bret nit

lioher denn unib ein ürten oder zwo . . . oucli uf den

Ivarten nit lioher noch anders denn uinb ein stebler.'

1440, AaIUi. 8tH. ,Unser herren band verbotten alle

spil in der statt und uft'dem graben mit dem würffei und

der karten ze trilien ... usgenomen bretspil.' 1440, ebd.

,Das sp., es sig uff wlirtlen, karten, im bret oder kegien . .

.'

1537, ebd. S. noch Bd V 890 0.; IX 51 u., ferner Charten-,

Lustelina-Sp. In liestimmten Verbindungen mit Bez. auf

die in einer Hand vereinigte (günstige oder ungünstige)

Kartenfolge, übh. in konkrete Bed. übergehend ; vgl. 3 b a.

E(sJ (juel(K), bös(es), sehlecht(s) ,S'^;. usw. /<'' clioiiie" tli

gans ZU Icei" rechts Sp. über, klagt ein Spieler. 8. auch

Bd VI 858 o. ,Wie er und andere kartodiut, nämlich

eiui und hunderty ... und do im, dem zügen, ein guot

sp. kemy . .
.' 1522, ZKyb. I'rägn. iJe(r) hat e(s) Sp.!

gute Ivarten. /''' ha" kei"(.'<) Sp., so schlechte Karten,

daß ich nicht mitspielen kann. Lue;/ aw'' das schön Sji..'

von einem autiiegenden Stich LMenzb. (IJ'Js Sp. (a"-,

üs-)ge"; s. auch Bd 11 891 u.; VII 1.500 u., sowie Üt)er-

Sp. ,Sy habint uff dem Schneggeu kartet, und als der

B. das sp. ußgeben solt, bekante er die obristen karten

und mischlpt das sp. anders; da der M. im das sp. ulS

den lienden neme und rette, warumb er das sp. nit uß-

gebe.' 1472, Z HB. ,Daz sy ... mit einander gebitt'et

habind, und als er uff' einmal daz S]i. ußgeben widt und

daz zuge und müschlote . .
.' 103S, Z. Uneig. : ,Wie gern

die franzesischen obren [nach dem Verlust von Mailand

an die ra)istlichen] die, so mit dem cardinal von Sitten

gon Meiland zogen waren, hert gestraft hätten, ouch

etlich straften ... so wolt es doch keinen rimen haben,

wen daß man mnost das sji. nfhcben und ein nüws uß-

geben, desse die spiler eins wärid.' Ansh. ,[I)ie von IJw

hätten erklärt, keine nennenswerte Entschädigung an B
leisten zu können,] deshalb ir pitt das sp. ufzeheben.'

1529, B lief. ,Wann die 5 Ort sich des begeben wellen,

das sy ... jederman by inen nüw und alt testameut läsen

und darvon on alle straf reden ... lassen wellend ... daß

alldan das sji. der schantlichen zuoreden [zw. den l)eiden

Konfessionen] halb glich ufgehebt [werde].' 1531, ebd.

(l)')s Sp. rerge" : s. ver-geben3a. (Bd II S7 o.) und vgl. Bd VI

10l)!)ii. (uneig.). ,Ein S]i. karten'; nur uneig. ,Ich begei-ir

nit zuo keinen eren und truw mich ir ouch mit recht zun

erweren, so wol kau sie das sp. nit karten.' NM.^n. ,| Bauer,

von Samson:] Dem hangel [!] wei wir fry ußwarten!

ich gloub, er [Samson] werd ein verloren sp. karten.'

Samsox 15.58. .[Belzebuob :] Wan wir rächt karten discs

Sp., so haben wir ein gwunne Sach.' Com. Beati. S. noch

Charten I (Bd lU 849). l'Jf.s) abg'chartet(s) Sp. wie nhd.

allg. ; s. ebd. Dazu: J<''» ha" wol g'merht, was für-nes

Sp. der [ihr] .i'sämen abg'chartet heit. SGfeller 1917.

,Ein sp. nskarten': ,Es habe sich begeben, daz er und

ander ... mit einandern kartet haben ... und als das

sp. usgekartet were . .
.' 14wO, Z Uli.: vgl. Gespan.

.(Einem) das sp. verkmicir. iineig.; s. Bd III 489. ,I)as

Sp. vermischlet sich': ,l)a bab ich [Astrologus] gsen ...

wie sich das Spill vermischlen tuot'. der ,fridsanie Gang'

der Sterne durch einen dazwischenfahrenden Stern ge-

stört wurde. Com. Beati. ,I)as sp. zerbrechen', die S|)iel-

regeln (etwa durch Nichtbekennen einer Farbe odgl.)

verletzen (vgl. zer-lirechcn Bd V338o.): ,Sy hettint mit

einandern kartet, und in söUichem karten zerbriiclie

einer das sp. und zuge ein jeder sin gelt, daz voi- im

stuond, heim.' 151s, ZStäfa. 's Sp. verchoge", -tii/le",

durch ungeschicktes Sjiiel. (Hi'^m) 's Sp. verderbe", un-

eig., wie nhd. Sprw. Z'chlei" {(jh), z'IMzel(s. BdlU 1571;

auch B; Gii, so VD.), z'wenig (Ar; B, so E., Si.; (ii.; U;

Z; Denzl. 1710), ireneli. (UGrieb 1911) und s'inl (auch

nur y/oil ScnSt.; Z) rerderlit (Ar; B; Gr, so VD.; V ; Z,

verdirbt SoiiSt.), perhnnt (s. Bd II 1305; auch ZBül.) alli

{'s ganz Ap) Spil; vgl. Sp.-Brecher (Bd V 339). ,Zuo

lützel und zuo vil verhönt alle spil.' Gesn. 1551. ,Dann wol

war ist, zlützel und zvil, wie man seit, verhönt alle sp\ 1."

Gui'BEL 1500. ,\Vär vordem Wirt den Zäch wil machen,

der radet [!] ibel seinen Sachen; macht er zuo wenig

oder zvill, so hat er schon verderbt das Sp.' Com. Beati.

,Zu wenig und zu viel verderbt alles Sp., wie das Siirich-

wort sagt.' Gr Samm 1er 1779. (Z'JHI und z'wenig gi''t 's Sj).

af (Bote für Berg und Tal 1800), vergi'H 's Sp. (AAZein.).

S. noch Bd 1 774 u. ; VII 1 520 u. ,Das sp. üf-slahen, under-

faren, üsmachen'; s. Bd IX 370M. (vgl. den Anfang Bd VI

509 M.). RAA. Sil, jetzt chumm ir'', sät de'' Bajatz,jetz

vluind 's G'sp. i" recht Jlend. A r Kai. 1922. (D'js fSchitlle"-

ti; ZO.) Sibni {Der Chilng BE.) macht (d')s Sp. rerruckt

Ar; BE. (SGfeller 1921); G; U (beim ,Kaiserspiel'); Z.

,Es zergat kein sp., es muß ein [suwj drinn sin, in omni

tabula est Dsedali e.\ecratio.' XVI., Sprw.; s. Bd VII

1.500/1 und vgl. Wander IVG97. Bildl.: ,Bei dem letztern

[einem Kaufmann] ist lauter Spiel ; heute wird er ge-

trumpft, morgen trumpft er wieder; eines Tages kann

er zehntausend verlieren, morgen zwanzigtausend ge-

winnen.' GoTTU. — 2) Brett-, Würfelsjjiel; vgl. Sp.-

Brenten, -Brett (Bd V 759. 909), sowie die Zssen. ,Sp.

im bret(t), üf, mit würffen (dem würfel)'; s. 0., ferner

Üharten-Sp. Uneig.: ,Dem Tüfel es [daß Beatus sich

zum Priester hat weihen lassen] nit gfallen will, bringt

auf das Bräd ein ni wes S]!.' t.'oM. Beati. — 3) K e g e 1 spiel

:

s. o. den Beleg von 1439, Z HB. und vgl. Chegel-Sp. Bildl.

:

,Diserzuosaz[vor Waldshut 1499]. ..hat vil guoterk riegs-

stukbrucht;dan täglich, wenn die lanzknechtufdSwyzer

wol znogetrnnken, und z nacht uf den wachten, so er-

huob sich etwas siiils, das kegel gab.' Ansh. ; vgl. unter b.

Vom ,B6ßen' (i.S.v. h(ißen2a Bd IV 1728): ,[Ein Zeuge

sagt aus] daz si mit enander bosseten und daz ietwedre

ein sp. wolt han gewunnen ... do warf der St. die kuglen

bin ... [Ein andrer Zeuge:] daz si ein sp. inwurffen und

daz der F. und der St. ietwedre der necher wolt sin; do

siu'acb der St., solt er nüt bi dem sp. beliben, so wolt er

ouch nieman nüt geben umb daz, soerietz verloren hett."

1380. Z RB. — 4) Wettschießen (mit der Armbrust):

vgl. I'flitz-Iiogen-Sp. ,IItt' solichem taghe soll man nit

turer schießen denn ein sp. umb 4 pfd.' Bs Ordn. der

Armbrustschützen 140(i; später: ,so digk man dry sjiill

geschuß'. S. nochSp. 1 19u., fernerBd V8Ö7/8; VUri420o.

und vgl. Bd IV 1728/9 (1389, Sch StB.). —
i")

von körper-
lichen Übungen. ,Es soll Allermänniglichen da [wäh-

rend des eidg. Freischießens in Sursee] erlaubt sin, all-

diewil und das Schießen wäret, alle offenen Si)iel und

Kurzweil ... zutreiben.' 1452, AFeierab. 1844; vorher:



125 Rpal(l). sppiri), siiilll). si»il(l), s|.iil|l) 12G

,init offenen Spielen als Seilwinden, Lanfen. Steinstol5en.'

— ä) vom Si)iel anf einem Tonirerät. Hcuix ttdilälit nl"

Zitter . . . Wie-nen T^^(ie"h/ick vi'r(ß^t-iiie [ilim] hi .sV'^m

G'sp. und (r'sinui der Abe"d. Dkki.. (BHk.). I>'Sii'n ijfnid

z'söme" (lan d's Sp. probiere", vor der Ii'tiat,zi"<j. Si'iiwzn.

(GrScIi.); vgl. Haß. Tanzenden d's Sp. iiiaclie" WO.
,Sehlansen, welche die Cinsrolesen also bannen können,

daß sie zu ihnen kommen und nach ihrem (iespiel vor

ihnen tanzen.' AHeki'oht KWil). s) (öifentliehe) Tanz-
unterhaltuns (xRMai. (dagegen Ball für Tanz in ge-

schlossener Gesellschaft; vgl. Bd IV 1145), inshes. die

von der Burschenschaft veranstalteten Kasnacht- und

KirchweilitänzeGSaL.,^Ve.; Syn. (Te-sel/scliaftx-Sji.: vgl.

HBrockmann \U'2'.) 1 33/4. 's sind liür 3 oder 4 Spil. es

werden an 3 oder 4 ( )rten Tänze abgehalten GMs. Baheli

an der C'liilhi: Jez irem-mer (/o" (je" tanze" ... [Dafür

nachher:] Jez irem-mer doch e'^iiiöl zum Sp. Beüsoh ISilS

(GWe.). Dem ,S])iplmeister' oder .Platzmeister' liegt die

Anordnung des sog. .Spiels' (Tanzes) oh ... Das .Spiel'

wird durch den ,Spielmeister', der mit seiner Vortänzerin

allein 3 Tänze ausführt, eröffnet und gesclilossen.WMAXz

1916; vgl. ebd. 28/30, ferner Sp.-Meister (Bd IV 529),

sowie: ,An diesem [Kirehweih-JTage sind es ... die sog.

Spielbuhen, die den Tanz organisieren. Eine Anzahl

junger Leute tun sich zusammen, mieten einen Tanz-

saal, engagieren eine Musik und laden öffentlich zum
Tanze ein. .\n ihrer Sjiitze steht der Sjiielmeister.'

AfV. (Gl). - Q (öffentliihe) Schaustellung; vgl.

Schfiiur-Sp. .Bei .\nlals dalS in ilermahligem Jahrmarkt
unterschidenliche Sachen zu beschau wen umhgesch lagen

werden und dainiit ein groß Stuck (reit aufgenommen
wird, haben meine gn. Herren in Krinnerung vor-

mahliger Übung einhellig erkendt, daß in das künftige

kein Sp. noch Anders, was es immer seie, ohne zuvor

vor geseßnem Hat beschehenden Anzug bewilliget . .

.

werden solle.' 1 709, Z RM. Von Gauklern, Seiltänzern uä.

:

s. schon Bd VII 745 M. (2 mal). ,3 pfd 4 ß M. von Schwa-
hach, einem Springer und gougler, zu einer vereerung

geben und hiemit er siu'inger synes begehrens, inne syn

sp. tryben und darmitt gelt ufnemmen zlassen, abgewisen

syn.' 1595, ZSeckelamtsreclin. Bes. vondramatischen
Aufführungen, auch den dargestellten Stücken, ,Schau-

spiel' B: L (Ineichen); doch kaum noch volkst. Vgl.

Spil-Hiis (Bd II 1730), -Gesell (Bd VII 727), zum (ie-

schichtlichen bes. noch KBrandst. 1S84. 1885. ISSfi;

JBächtold Lfi, 204 ff', 24{^,ft'. 403 ff'. Anmm. 49f 57ff'. 151 ff'.

218ff'., ferner A.\ Gem. II(i; Nnw Beitr. 1885, 20/2: 1S87,

30/4; Z Anz. 1903, 175/9; N. BTB. 1900, 133/.59: Gfd 17,

75/144; 23, 219/34. 371/7. ,Scena, lesbank zem siiile.'

Voc. opt. ,N, zuo Arow sige in snllicbem sp. rector gsin,

der predicant von Stauffenherg und der stattschryber

zuo Arow haben aber dem N. sollich sp. uß dem alten

gesatz ziechen und stellen helfen; ouch noch ein predi-

cant, so söllich sp. volfüeren sollen.' 1580, L Turinb.

,N\in ... lost, was ich üch sagen wil, ouch was uns dises

sp. hedüt.' L.1Z. 1529 (, Vorred'); im Druck von 1540 ,ge-

spil'. .Vom wätter und eini sp. ze Winterthur . . . Das
man :im sontag, was die alt faßnaiht. ze Winterthur ein

comedy spillt, Kunucbum Terency, die von kleinen

knahen gar suher in latin ges|iillt, kostlich angelegt, uff'

dem nüwen laiß vor aller mänge gehandlet was.' Bossn.

Chr.; dazu: .Ußgen 4 lib. 4 jj, als man das lateinsch |!]

sp. hat.' 1531, ZWtb. Seckelamtsrechn. .Kin hiii]isch

nuiw sj) von des Herren wingartten', Titel. Hcef 1530;

ähnlich oft. .Kleines s]i.'. in ein größeres .Si)iel' ein-

gesclialletes kurzes Zwischens|)iel. AcFKiiSTEHCNC, ; s.

auch l!ed. 3aY, ferner Tiseh-S)). und vgl. Hachtold LG.
330. ,l)as sp., schauws])il, gemein sp., darinn der gemein
lauff' und das ganz laben der nuMischen angehildet und
für die äugen gest.clt wirdt (an etlliihen lu'ten nennt
maus ein scbim])f). ccjmo'dia, fahiila, tragiedia.' Kris.;

Mal. (Weiteres ebd. 380 b). , Diejenigen Kurzweilen,

welche wir heißend Comödien oder in unser S|iracb und
Landen einfaltig ein S]).' Beokn'kkn 1024. .Deren [der

Jugend] wend wir ein S]i. vorfieren und sev zni'Tugent

excitieren.' Com. Beati (Prolog). S. noch Kd III 291

( Kiimedi); \X 1582 u.; Sp. 73u. ( er-spieijlen ). sowie die

Titel zu Aal 1549; Holzwart 1571. ,Kin sp. stellen', vei'-

fassen, MStf.ttler Chr.; s. auch Si'lii)iijt/'-Sp. ,Kin sp.

anrichten (Bd VI 410o.), anreisen (Bil VI 131S.M.), haben,

halten, machen |= aufführen |, spilen' uä. Sii hand c"

srliö"s S]). ifniai-ht. aufgeführt .\v\\. .1530 am ... Sonn-

tag vorder |)faff'enfasnacht halt man ein sj). ze Winter-

thur, die zähen alter.' Bossn. ('hr.; dazu: ,4 pfd den

geseien, als sy das sp. hattent.' 1530, ZWtb. Seckelamts-

rechn. .Agere comtediam, ein s]). machen oder ein

schimpf, ein comedi spilen.' 1<'kis,, ,ein sp. halten.' Mal.

,Ein liupsch oder verrüembt s]). an einem ort machen,

locuni aliquem ludis celebi'are.' 1'"ris.; Mal.; s. noch Bd V
2(i2 I Sclifiiiir-l'hilz j: VIII 78(!. ,.'\ls dann N. ein schöne

comedie und sp. von S.Wilhelmen componiert und ge-

macht, auch Vorhabens ... off'enlich ze halten und ze

spilen.' 1590, L Kats])rot. .Das sp. füeren', leiten, 1550/

02. BBiel ('hr. Die .\uffülirungen unterlagen der obrig-

keitlichen Bewilligung und .Aufsicht: vgl. MKeimann
1914, 52/3. .Denen v(ui Oliersihental erlnupt, das sp. ze

halten.' 1554, B KM. .Ministri allliie dehent das sp., so

N. und sine niitheltt'en sjiilen wollen, hsichtigen.' 1562,

ebd.: Weiteres ebd. II 27>>,S(;. .Inn der Constafel und

Zünften verkhünden und abstellen, das niemand dheine

comedia und sp. anheben und machen, es sygind myn
herren dann des hericht.' 1579, Z RM. ,Diewylen unser

Schuelmeister ein Comedia und Sp. zue füeren und zue

halten Vorhabens, m, H. um Bewilligung dessen an-

gesuecht.' 1612, Nnw Beitr. 1885. Obrigkeitliche Förde-

rung durch Kostenbeiträge oder sonstige Leistungen:

s. schon 0. ,I)en wehren, als die ein sji. gemacht hrittend,

hießen min herren ze stür gen 1 Ib.' 1473, liStlfechn.

,7 pfd 6 fi vom Münsterhof ze rumen, als nuin das sp. von

unsern helgen gemachel hat.' 1504, Z. ,Meister B. dem
hildhower von Sant Ursen sp. die bild zuo machen,

6 pfd.' 1521, S Seckelmcisterrechn. , Denen, die das sp.

gestergemaclit,20kroiu>n zestür.' 1531, Z l!M. .Zedel an

huwberrn, die brügi zum sp. machen.' 1538, ebd. ,10 ,5

vom Linden- und Rennwegertor zu wachen, do man das

S|). machet. 5^ vom toram NUwmerkt zu wachen, donian

das sp. macht.' 1538/9, Z. ,32 'p undi win den schuolern

zum S]). [usw.].' 1540, AAZof. StHechn. ,7 pfd den jungen

knahen, sodesTällen sp. gespilt haben, zuo vereerung.'

1544, ZSeckelamtsreclin. .Denen, so uff' diß verschine

vasnacht ein tiitscb S]). gemacht, soll 3 gl. zuo einer

vererung uß der statt seckel gehen werden.' 1556, Z RM.

.Tribuni debent den jungen Studenten cleider zuo irem

sp. im gw(dh fürher gehen.' 1561, BRM. .Min herren

wellent iren bürgern, so das sp. gemacht, den wyn, so

sy an (Htenbach genommen ... desglychen was brots

sy am selben tag am iMünsterhoff verbnicht band, be-

zalen.' 15(15, / 1!M. ,Hrn H. dem heiter und denen, die

er zuo jüngst gehaltenem sp. bruclit, zur ... ergetzung

irer mü<'v und aibeit krönen,' 1584, B. ,M. II. dem
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Scliuelmeister und siiien Mitspielgpsellen von dein letzt

gelialteneii Spiel so viel verehren lassen, wie ime zuv{}r

im andern geben worden.' KU 7, Nnw ßeitr. 1885. S. noch

Kd VIII G2l)o.; IX lOMlM. ,Iin sp. sin'; vgl. unter h.

,3 krönen denen, so im sp. sind.' \hlir>, Sciivv. ,l)ie t'iir-

nemst person in einem sp. sein, primas partes agere."

I''ris.; Mai,. ,Los, trnglisälj, was ieli dynen will, du bist

der hou]itnuinn in dem sp.' Kukf 1540. S. auch Schniiir-

Fii//:; (lid l 74;;). ,I)ernarr im sp.'; vgl. Hd IV 77!). ,Es

ist ein s]u'iichwort allgemein, das kein sj). ieneii sig so

klein, in dem nitt ein narr müesse syn.' XVI., H Spiel.

,|
Narr;| Wie ich ghört, das man in dem sp. keinen narren

nienen dolen wil . . . da hah ich in mim sinn gedacht,

wir göuchen wurdend gar veracht . . . Ir sind wol sicher,

das ich wil kein linnd hie würfen in das sp., ich will

mich züchtig halten lyn.' ebd. ,[Narr:] Diewyl es dar-

zuo kommen ist, das d naren wend syn zvorderist in

allen spilen und oucli Sachen, hah ich mich ouch tnon

hert'ür machen, dann icli hin nit der minst im sp.' Samson

1558. Uneig. J)c(r) N<ir(r) im. Sp. <i". dertienarrte sein.

Andern als Werkzeug für ilire Machenschaften, I'läne

dienen B; Th; Z. Jilze" Jiütti l'Ji"i'm ja Niemer Nüt
dniffr", >cciui-iiie" xccli liiiider s%"f'iii fJrfi'füe? verfirabi'"

inirdi. Me" ini.r mime" der Nnrr im Sji. IIvTavki, U)lo.

,lch Willi ... nicht gäng niimen der IS'arr im S]). sy".'

.l|{(i!K[. ,ller gutniiitig Laj)]« im Sp.' sein. ebd. -

V;) Indus amatorius. ,,Vlso sach sy wol, das II. ouch

by der kuo stuond ... und sach ouch wol, das er die kuo
mit der einen band by einer trinklenkamben hat und
mit der andern band hinderhin gritf und der kuo die

schäm zemen trukt. Also rett sy zuo im: was tuost du

mit der kuoV Do rett er, iro wolt die trinkelkamb em-
jifallen sin, und lielS damit die kuo loutfen. Also do nun
die ... frouw iro kuo nachgieng, do sach sy wol, das sy

under dem swanz gescbaft'en was ze gelicber wise, als

ob sy mit einem stier ze sp. were gelott'en.' 14o(i, Z KB.

,|)ie frow were mit dem nuillerknecht im sp.', hätte mit

ihm zu schaffen. 154(i, Z Khegericht. ,Nun khanst du

heitter merkhen rundt, wohär der seltzam Handel
khumlt, das dich dein Weib nit lieben will und selten

treilien mit dir Sp.' .IMau].. 1620. — b) in weitern
uneig. V erwendungen, mehr oder weniger formel-

haft, zumeist von aß oder t, ausgehend. Mit (jual. Adj.

Giiet, bös Sj). Guet ,Sp. ha". Chancen, Glück haben, bei

irgend einem Unternehmen, zB. einer Brautwerbung B,

so Lau., M. I'Ji"eiii guet Sp. mache", für seinen Vorteil

tätig sein, seinen Zweck fördern B, auch It Zyro. ,Schlaf

wohl, mi"s Biiebli, gar balde, die Vögeli singen im Walde,

si singe", si springe", si band gar guets Sp., drum darf

mi"s Büebeli schlofe" gar vil.' KL. (AAZof.). ,Ludos

facere, guot sp. machen, sich mit eim ergöuchen und
kurzweilen, fatzen, s])otten etc.' Fris. ; \i^\. Herr-yotlx-

Sp. ,Wie vil schwärer Verfolgungen über die Christen-

heit gangen, die ungliJubigeu dazwüschend ir friiud und
guot SJ). gehebt, ja us der armen Christen guot wolgeläbt

habind, züget die alt bistoria.' LLav. 1583 ; s. noch Bd IX
373 0. Freier. ,I)as N. geredt habe under den mädern;

ä, ich sach nachten guot sp.; es saßen iro drü [ein Mäd-
chen mit seinem Bruder und einem Dritten] under einem

krießbom by einanderen ... und wann die muotter nu [!]

ein wenig e komen wäre und kein Hecht gehept, so bette

sy beide ufl' [nach andrer Aussage ,by'] einandern er-

griffen.' 1513, Z; vgl. ar,. ,Ei das ist guot sp., das ist

s])öttlich, lächerig, hui tam cito, ridiculum.' Fkis. ; Mal.
Ei»fm (("' Ar; Th) hös Sji. (Böa-Sp. JKeinh.) mache».

durch sein Verhalten (bes. hinterrücks, durch Hetzereien,
Verleumdungen udgl.) das Spiel verderben, Ungelegen-
heiten bereiten, schaden Ap;B (auch It Zyro) ;S(.IKeinh.);

Tu. Fleißige A rbeiter mache"d de" fCdv" e" bös Sp. ThMü.
JJäh nid nie Dienste", weder lias" d'lia" riiuent! . . . dieser

bäuerlichen Politik unterzieht sich, um weniger günstig

gestellten Mitbauern nid bik S/j. z'iiiache", auch Einer,

dem seine Mittel erlauben . . . über Winter sämtliche

Knechte zu behalten,' Baknu. 11104. Der Wirt het-em

mit spiem schlimme" Mal Bässpif ifmaeht. driiiii lieiii-eiii

bi der Wal .so in! Stimme" iffiUt S (.IReinh.i. [Bäuerin

zum Pfarrer:] Clüiiiiet die Wachen einisch clut" liiefie" ...

niHHiiie" <his'<-der ifseilt, irie d'Lül [die ihr schlechte

Behandlung eines Kostkindes nachsagen] J'Ji"<'m. liösspil

H(a(7(.e".'.IHKiNH. 1925; wiederholt. ,IInserstarkhe Wider-
part gibt uns vil zuo schaffen und sonderlich der Keichs-

stetten Agent, so uns ... besorglicb fürdie französischen

Wahren ein böses Sp. machen wirt.'HocHREimNER l(i(i3/4.

Wie^s Der [den beim Bau der Teufelsbrücke gefnppten

Teufid] nit iffu.ct het bi dem böse" Sp.! Erz. 185H (U\
lAehl(s) Sp.. wie nhd. Er het nid liechls Sp. ifliii". zB.

ein junger Lehrer in der ersten Zeit seiner Wirksam-
keit in einer Gemeinde B. ,Elien Sp.': ,Weilen etliche

unrüewige Gemüeter von einer jeden kleinen Sachen

wegen, insonderheit durch Antrib der unnützen By-

stenderen, also in Costen fallen, das schon Mancher zu

Boden gesuidien und den Byständen
| !] nur ein äben Sp.,

uß den Sachen nit zu stellen, damit sy . . . die Sachen in

ein Wltlöuftikeit bringen können.' 1(145, Aa lx(\. 1922.

,Hüpsch, schon Sp.' ,[Elsi B. zum Agtli F., einer in übelni

Ituf stehenden Eliefrau:] Tätist d knaben von dir, das

stüend dir bas; du best nit als ein hüpsch sp.' 1532. Z
Ebegericht. .[Satan:] Ich weiß auch noch ein schönes Sp.',

um die Menschen zu verführen. Com. Beati. /) e.liüiU-

ecli, de'"' alli z'siime" sch,äme", im a" dem .seliäbige" Sp.

fl'Iiolf'e" heit, an der Sprengung eines Verlöbnisses.

(iRUNiiER 1906. ,Fnles sp.'; s. Sp. 88 u. ,Seltsam sp.'; s.

Bd VII 874 M. (2 null). ,[ 1 )er König von Frankreich trach-

tet nach der deutschen Kaiserkrone «nd sucht die Eid-

genossen auf seine Seite zu ziehen.] Ich mikbt liden,

er wäre es schon und wir hultt'en im frundtlicli darzuo,

damit wir den ruom hätten, sollichs hätten wir getan:

er war uns allweg dester gnädiger. Dann es gadt in ein

wäg als in den andern. Da wirdt ein sältzam sp. uß; ich

wil ouch luogen, damit wir ouch luogen; welliche kuo
sich in der weid nit begrasen wil, wan es für sich gatt,

der sol man embd verbietten.' 1519, B Brief. Allein-
stehend, meist in ungünstigem S. ,Wie unversehens

kann es Sp. (eine Ungelegenlieit) es unbeliehii/s Sp. (ein

mißbeliebiges Geschäft) bringen, mit dessen Abwicklung

der Betroffene ,S'_;). (Verdruß, Mühsal) hat!' Bärnu. 1911

(B(i.). (Schlimmer) Streich, Schabernack BHk.; (JrL.
;

WLö. ; meist Dim. und PI. ,Kin Lötscher bat einmal in

Frutigen im Kirchturm das Glockenseil an einen Ziegen-

bock gebunden; der Erzähler meinte schmunzelnd: Da''

ist es fv's Spilti ij'sin.' LöTscnEN 1917. ,Wie sich dis sp.

(ein .Schelmenstuck'] hat gemacht.' XV., L Neujahrsspiel.

Ki"<^m. Spili, Spiltini mache". Er hed-iiier allerhand SjiiH

g'machet. hat mi(di auf verschiedene Art hineinzulegen

gesucht GrL. Gib deuH ufdeii Latlmti" [einer an einer

Felswand sich hinziehenden Brücke aus Latten] Achti"g,

su.-it chiinnti's-der denn Spiltini machu"! sagt eine

Sennerin zu einem mit schwerer Last Vorbeigehenden;

nachher begegnet ihm dort x'icbtig ein Unglück: .Der N.

wird wohl zeitlebens an die Spiltini denken, die es ihm
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aufden Latimu" gemaclit.' FGStkbler 1915. ,(Einem) ein

sp. anrichten, zuorlisten.' ,Allei- unfal kom inen von

denen von Dießenhofen; alier sy \vellent inen wnl ein

sp. znoi'iisten, des si nit selaclien mögint." löHO, Absch.

(Z). ,l)iewyl nun ... die löüft' vast geschwind und nie-

mand! wissen mag, wie und warumli oder warutt' dises

sp. [Bedrohung Genfs durch Savoy'en] angericht und

doch wo) zu vermuodtpn. das es nit allein über Jentf

erdacht [so muß man sich gerüstet lialten].' lö.SO, Z.

,[\. Iiätte geliört] der römsch küng weite diß soniers zuo

trennnng der Kidgnosschaft ein sp. anrichten.' Ansh.

,yuos mihi hidos redderet, wie wurde er mir ein sp. zuo-

riisten.' Fris. ,Sy welle ein sp. zuorüsten, das die

Sohwytzer all und besonders die Lutherschen damit zuo

schaffen haben müeßen.' 1561, Z RB. ,Einem ein Sp.

anrichten, alicui ludum suggerere, infortunium pa-

rare.' Denzl. 1677. 1716; auch bei Mey. 1677. 1692.

(Schlimmer) Handel, Streit, Krieg uü. .Ein sp. faht,

gät an.' ,[r)ie Frau sei] mit irer hali von im [dem !Manne]

gezogen über sin warnen und manen, sy sölt luogen, daß

nit ein sp. anfieng, das sy gruwen wurd.' l-iSS/s, Z Elie-

gericht. .Die von den 5 ( )rten . . . wurdind ouch von dem
herzogen [von Savoyen] bestallung hau, so das sp. [Krieg

mit Frankreicli] angienge.' 1562. Bkief (JFaliricius).

,Gat dils sj). [ein AuflaufJ an, so l)in icli der erst (der dar

muoß han).' 1566, ebd. (ienf kann sich, ,wenn das Sp.

[zw. Katholiken und Reformierten] losgegangen sein

wird', nicht entblößen. 1634, Absch. ,Zuni wenigsten

zweifle nicht, der Krieg sei offen und das Sp. allbereit

schon ... angegangen.' Gespr. 1712. ,Ein sp. anfähen'

uä. ,Icli bitt lieh von üwer eren wegen, das die [frz.

Botschaft] guoterherbergbi Ucli [in Freiburg] versechen

si . . . alles us grund dis erhepten spils [des Scliwaben-

kriegs], dovon uns not wirt sin friints<-haft zuo luiben.'

1499, F Brief ; dafür nachlier .kriegsliandel'. ,r)er Baschli

M. .. . hat necht ein sp. hie angfangen, weris dalieim zuo

Zug fürgangen, so hettis kurz füeß'; von einem Hauf-

handel. 1538, ZWäd. ,Meister Xickli [nach Samsons

Blendung]: ... Laß doch zietst ab von dynem klagen:

du solltest vor daran dacht han, ob du solch sp. hast

gfangen an.' Samsox 1558. ,Ist das sp. [Streit mit dem
Bischof] erst angefangen, und so es yetz nit zu end ge-

bracht, wirt es so lang motten, biß der wuost mit ein-

ander ußbricht.' 1560, Brief (JFabricius). ,Wir wollen

lieber wüssen, was kunstlich Kriegen sei, dann solchs

[einen wirklichen Krieg] erfahren müeßen; wann alier

je das Sp. müest angeträtten sein . .
.' Krieusb. 1644. 1667.

,Hand d Christen anglicht solches Sp. [den Brand Roms]
...'CoM.Beati. S. nochBdVI 130Su. In andern Fügungen.

,Dwyl wir noch nit griintlirlis halien sehen mögen, welli-

chen weg das s)i. | Krieg mit Z] sich noch wenden wurd . .

.'

1531, Schreiben der VO an den Markgrafen von Baden.

,Der gwalt, den wir wüssen am Rhyn liggen und nf das

sp. [Krieg zw. den flidgenossen] warten.' 1531, B Ref.

fB an Z). ,Wie der herzog von Savoye, ouch ander, uf

diß sj). [innere Zwistigkeiten], so jetz (leider) vorhanden,

warten und sich gerUst enthalten.' ebd. (F an B). ,[A.:]

Sölt es aber ein krieg gän, wo wölt ich ein andern diigen

nän? Myns großiittis hall ich gsdienkt Samson .. . [B. :]

Do hab ich ein Sempaclier hallebarten . . . die muoß uff

disers sp. ouch warten.' Samsox 1558. ,Eh solche Sachen

[Eröffnung der l'eindseligkeiten] vorgenommen wurden,

daß man sicli mit allen Sachen, wo zu solchem Sp. ge-

hört, uf den Grenzen gefaßt lullten solte, als mit Krut,

Lot [usw.].' 1616. G.Il'EiER 1907 ( VFricdricli). .[Weil

Schweiz. Idiotikon X.

die Bündner] über den Feind sich nidit lieschwern,

drumb soll man sie stecken lassen ... In Siiiiiina es sagen
viel, die Kidgnnsse[n] geli nicht an das Sp.. drunih solb-n

sie nur sitzen still.' 1029, Zi.nsli 1911. S. noch Bd VII

1067 u. Von Spuk. ,Nachts kam zu seinem Hausle ein

Stimm, die rüeft ilim mit dem Namnieii, wie er hieß

In der anderen Nacht kam die Stimm widcrumli ... Der
gut ehrlich ^lann w-eißt sich in das S|i. niclit znricliten.'

GwERB 1646. ,Es war ... Keinem nidit niiiglich [auf einen

gespenstischen Wolf] loszuschießen; wann schon das

Zündpulver aufbrniine, wollte doch keine Flinte los-

gehen. Dies Sp. wiüirete eine Zeit lang.' Sererh. 1742.

S. noch Haupt-Sächer (Bd \TI 134M.). Von geheimen
.Anschlägen, Anzettelungen, Machenschaften udgl.;

vgl. Si). 123 u. £" jS'^. mit enancl ha". Etw. (Sclilimni(>s)

insgeheim mit einander verabreden .\pLb. ,Der Wendel
[ein Dominikaner zu StGallen] die disputatz [zu Baden

|

nit furcht, dann er weißt wol, was für ein sp. werden
soll.' ZwmoLi. Die Leute am ZSee wollen durchaus

Frieden mit den VO, ohne Rücksicht auf die Berner;

,dann ein nar spüren mög. uff" was sp. sy gangind." 1531.

Stricklek. ,AIs nun ettlich der unseren in die 5 Ort,

ettlich gaan Isbruck. ettlicli gan Rom wider das gemein

Gottshus umher geritten, han ich und menger bider-

man mee gesächen, wa das sp. us wollen.' 1565, Brief

(JFabricius). Sobald der Abt zu StGallen ,das Sj). [kriege-

rische Absichten der Reformierten] merken' wurde,

würde er sich mächtig verstärken. 1634, Absch. S. auch

Bd WH 979 0. J^em Sp. under d'Aurje^ cj'seh^'. es durcli-

schauen ; s. Bd 1 133 M. (mit wohl ungenauer Erklärung).
/<'• ha" dem Sp. scho" lang (nider d'Auge" f/'.selie". ge-

merkt, daß Etw. angezettelt, Unredlichkeit, Betrug ge-

übt wird ThMü. ,Die armen puren band dise pratick

nit gemerkt, vil der predicanten ouch nit . . . Ich zw ar

han dem sp. langest under die ougen gesächen, han mich

aber nit gedörft'en fräfenlich ynlegen.' 1565, Brief

(.JFabricius). .Ich hau dem sp. under ougen gesächen

und vermerkt, das ...' ebd.; später: ,Man solle ylends uff'

hütt z aabet ein bytag vom (jottshus berüett'en
; wüssend

wol, das in yl niemand mag hie syn, dan . . . war inen

zuo dem spil gefeit [gefallt, willkommen ist].' ,[NN.]

züchent die Tagen uss, tüeigent derglychen, als wellint

sy einandern hauwen, habe er wol vermerkt, das innen

nit Erntst ... und als er dem Sp. under die Augen ge-

sehen, syge er zurück.' 1642, Z. ,Das sp. falt.' ,Satan

ihn [Beatus, der zu Petrus reisen will] verhindern will,

schafft aber Nichts, ihm feit das Sp.' Coji.Beati. ,| Dämon
zu Beatus, der sein Gottvertrauen bekennt:) Tuo, was

du wilt, gfält ist dein Sp.' ebd. ,Im sp.' ,Hoc scio pro

certo magnates Galliie in hoc esse totos, ut subvertant

evangeliuin ... Ihibium autem non est fiederatos nostros

in disem sp. das obermäniy sin.' 1560, Brief (IIBull.).

,Ks ist mitt der bä])stischen bottschaft so wyt kommen,

das die großen Hansen der Sachen eins sind, und sind

ouch die Tschudinen nit die minsten im sp.' 1565, Brief

(JFabricius). D'Uand im Sp. ha", wie nhd. allg. Im
Sp. n» 1) mit pers. oder so gedachtem Subj., bei Etw.

(zB. geheimen Plänen, Machenschaften) eine Rolle

spielen, mitwirken, beteiligt sein Ar; B; Th; Z; wohl

allg. De(r) ist g'wilß aw'' (mit) im Sp. Da »ig der Tiif'el

im Sp. Rv'I'avei. 1913. De'' Fän ist im Sp.. drum bleibt

das Wetter schön. ALGassmaxn 1918. Anzeichen, nach

welchen iter Fend im Sp. ist. Bakxd. 1908. .Wann ...

so ein zarts \Vi"dünstli ist cho" vom [BieIer]See naclien.

wenn der rächt Luft ist im Sp. g"si".' JBi'RKi. ,So der
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köuig von Fraiikrich mitsaiiilit pwerii ko. finadeii [Mat-

thias Corviiiusl und uns Eiil.nnosscn auch imm s\k were,

miiclitc . . . y.n hohem nutz dienen', mit Bez. auf den Ah-

schlulS eines Bündnisses. 1481, Wauim. ,Söllen ir etlich

über einandei-n zuckt liaben über friden und söUent

etli<'li zeinei- im sp. sin.' 1509, Z KB. ,[Longinus:J Sölt

er
I

Christus] vom tod erston, uns allen wurd es uhel

gon, der tufel gar wurd syn im sp.' Kukf 1515 (P.). .Do

näme er dem B. sin schwärt und wolt mit scheiden, aber

er mödit nit zu scheiden komen, dan sy villicht meintend,

er, züg, were im sp.' 1552, ZKlgg. ,I)iscidi eas [literas]

qnas discerpcre iubehas ... Ich hab wol langist gemerkt,

das ein kaadtman im sp. steckt.' 15(J2, Brikf (HBuH.).

,.)eger; Ich mein, der Fluech syg gar im Sp., daß kein

(jlid iieut nit fürhin will.' .IMahl. 1(;74. S. noch Bd VI

1724 M. (Kuef 1540). — 2) (in AeLb. auch uff' <'em ,S'p.)

mit abstr. Suhj., (im Geheimen) geplant, in Vorbereitung

sein Aa; Ap; Bs; B; S; Th. 's ist Öppis im Cr'sjj.; Syn.

im Tuen. Ig man-ne'^ [den Korporal] i" 's Schniderhcüis

Mureili wolgönne"; weder iiii" seit zwör, es sig öppisAnders
im Sp., erweH sclimt's gern e" Fiygen und e» Müli. JKeinh.

1904. Mit pers. Subj. : 's ist Nähe''t uff<>em Sp., man hat

gegen Einen Etw. vor ArLb. Bevorstehen, drohen, zB.

von einem Naturereignis Ar. Etw. im (in ArLb. auch

uff iem) Sp. ha", (im Geheimen) vorhaben, vorl)ereiten

ArLb.: B; U (zB. einen l'eldzug). Si hwvuVs im Sp. mit

enitnd. sich zu heiraten ArLb. ,I)u mußt heiraten, und

daß du Etwas im Sp. habest, das hast du mir ja einmal

selbst gesagt.' Gotth. I"'s (auch ,zum') Sp. cho". Wenn
e" Hüsfräu iräsche" ivill und chunnt der Tusi'Ujs Vin
i"- d's Sp., wer seit, oh er im Uhermüct oder si me bru,mmh"

tuet? ScHWzi). (U). ,[Das Gericht entscheidet] das die im

Spiel gekommene Eißenschufel [die N. vom Eigentümer

leihweise erhalten haben will, während die Hinterblie-

benen dies bestreiten] einen Geschw[ornen] in Händen
nehmen und den betreffenden Eigentümer zustellen [!].'

183(), GR.A.V. Gerichtsprot. ,[Als im Bs Großen Rat mili-

tärische Hilfe an die Eidgenossen beschlossen wurde]

sie einer under inen gewesen . . . der redte, si kement
noch wol zum sp., wenn si witer von den Eidgnossen

genötiget wurdent, und were sin rat, des zuo erwarten.'

1499, QSG. ,Iren vieren, die vom brietf [Beschwerden der

Landschaft] wussen gehejit, [haben wir, Verordnete der

Stadt] nachdem wir ir entscliuldigung, und wie sy durch

den pfatfen in das s]i. komen, gehört, mit sampt andern

verzigen.' 1525, Bs Kef ,Ego nostris autor fui, das sy

kheinen [neuen Bischof] wöllind; so es aber im Gotts-

huß das meer wirt einen ze wollen, so kummend die

unseren noch früey gnuog zuo dem sp.' 1565, Brief

(JFahricius). ,So irdann zuo Zürich by frommen raadts-

fründen nit anhaltend, das man den Engadyneren ab-

keeri [Bd III 442 u.], wie es die notturft erforderet, so

kompt zeletst der haffenblatsch mit eimxnderen und
kommend ir in der Eidgnoschaft und wir mit üch ins

S]).' ebd. ,Laß ihn nun fahren, wo er will! wasgelts, er

kunnt noch ins Sp., daß er wet, er hat gvolget ghan so

einem frommen trüwen Man.' .IJ\L\hl. 1G74. Ei>"m i"'s

Sp. cho", Konkurrenz machen Xnw (IMatthys). Eine"

i"'s Sp. zieh" uä. Wie chunst du derzue. mi''' i" dv's Sp.

z'zieh" y FOscHw. 1917. ,[NN. müssen die Buße abtragen]

vor und ee sy gefengklicher verstrigkung ledig gezelt

werdint ... doch habent mh. inen an die jänen, so si

viliclit inn dises sp. . . . liracht band, ir recht behalten.'

1585, Z IIB. UsfUsser) 'lern. Sj). si". hlihe" ; Eine" us

fusserj''em Sp. lö" Ar; Bs; B; G; Tu: Z und weiterhin.

I'''' Irin lieher iis ( usser ) i>em. Sp. hlihe", will mich nicht

bei dem Handel beteiligen, will Nichts damit zu tun

haben. Soll einist Eine'' zo Öppis stö", so heißt-es: Ja,

e<"mel t<^'i hu" Nüt g'seit, löt-mif'' us <lem Sp. 1 SGpellek
1911. (Auffälliges, auch anstößiges) Tun, Treiben; vgl.

1 c. I'f' ha" iez dem Sp. lang g'nueg zueg'lueget Th. 's Gundi
het dem Sp. [dem höswilligen (ietuschel und Gefoppe

der neben ihm arbeitenden Weiber] zueg'luegt und het

rü,e"'i.g si" Such g'macht. JKeinh. 1901. Voruss hein-si

rue"ig dem Sp. [dem lärmenden Gebaren eines in ein

Hühnerhaus Eingesiierrten und der dadurch aufge-

schreckten Hühner] zueg'lost. ebd.; s. auch ebd. S. 122.

[Erster Bursche:] So, jitz wei"-mer ei"s z'säme"h(jekle"

un<'-i"s gern ha" . . . [Zweiter:] Guet u'"' riicht. Eränzu;
weder einisch müchte"-mer de»" o'''' vo" H"sne" Meitschi

g'höre", was si zu dem Sp. säge". H.Elle.v. .Eubulus

[zum A'ater des verlornen Sohnes]: Wenn er dir wider

kunt zchuß, so jag in nit mit huuden uß drumb das er

wider dich hat tan; er wirt kein sölich sp. me bstan,

das er dir mUeßy fallen zfuoß ... [Vater:] So hoff ich

auch . . . das er kein sölich sp. mer leist.' GBinuer 1535.

(Wie zT. schon o. möglich) verblaßt zu der allg. Bad.

Geschichte, Sache, Lage. ,l)ie will uff der Aren und
sunst all ungepürlich fach abgestellt werden, so soll her

N.s fach . . . ouch abgestelt luid das sp. glichmäßig ge-

füert werden.' 1510, Liebenau 1897. ,I)as sis [die Unter-

waldner die Berner] Luthersch ketzer geneinpt band ...

und darzuo getrönwt und sich merken lassen, das sp.

möchte an krieg nit zergan.' 1528, B Kef. ,[Bauer:] Ich

muoß im [Samson zu seiner Hochzeit] bringen ouch ein

gab . . . Myns Tryni hett der hauen vil, ein par ich mit

mir tragen wil ... es wirt guot syn zuo disem sp.' Samson

1558. ,[Teufel:| Eines ich auch gewar worden bin, daß
sich fast geändert hat das Sp., will unsre Höll nit mehr
so vill Seelen bekompt glich wie zuovor.' Com. Beati.

,Gsichst ietz, was zlest gib[t] fir ein Sp., wan Einer d Lüt
betriegen will !' ebd. ,[(!'ubicularius :] Bin abgricht gnuog
in solchem Sp.', zum Hofdienst, ebd. S. noch Bd I 300

( And ; ; Bd VI 1 724 M. Ühel, nüdguet i"'s Sp. g'seh", = drl"

g'.<iehf'-, s. BdVII527M. Mit poss. Pron. 's isch' miPs

Sp., ech [euch] cho" z'danke", meine Pflicht BSi. (Zyro).

's ischt nid mi"s Sj}., Das »'"' Das z'mache". nicht mein
Vorteil, nicht rätli( h, schicklich B (ebd.). Vergrif'-di'l'

nid an-eml 's isch' nid euses Sp., es göt-i"s Nüt a".

PHaller 1910. ,Etliche [der von Arner zur Verant-

wortung berufenen Bauern] fanden, es sey doch nicht

ihr Sji. [,in ihrem Interesse'], ihre Sorgen deutlich zu

zeigen; diese fiengen an sich zu stellen, als fürchteten

sie sich nicht' HPest. 1790; dafür 1783: ,Der Hügi und

einige Vorgesetzte, die das [die Niedergeschlagenheit

der Bauern] bemerkten und glaubten, es seye doch nicht

das Sp., daß Alles so traurig tue, fiengen an ihr Maul
zu brauchen, wie wenn sie sich nicht fürchteten.' AV
[der Schulmeister] h'richti drum d'Bihelg'scluchte" esö,

das'' d'Furst aw>' Öppis dervo" heige" u"'^-se i" allne"

Spil chönni z'Nutze" zieh". Loosli 1910. I( nj alli Spil

fi"he"J, in jeder Hinsicht B. Es gleitigers ... Meitschi

i" a. Sp. gi^fs nit. Gotth. D's Trotimhuech het doch röcht,

i" a. Sp. i"c}ie" recht. HZui-liger 1925. ,Daneben ist sie

eine Gute in alle Spiel, trägt Sorge zu Allem, und es ist

kein Zeichen im Kalender, über welches sie nicht Be-

richt geben kann.' Gotth. ,[Eine Apfelsorte] ist ... in

a. Sp. guet: zum roh und gekocht Füssen, zum Mosten

und Dörren.' Bärnd. 1911 ; noch öfter. Si chönn-im de""

e"chli» Kamille" the ahschütte", de'' sig h'sungerharhekem



133 Spalfl). spcldl, spild), spol(l). spuin) 134

('" a. Sp. P'rhf". LonsLi 1910. .Als Heu- uiiil (iailiciiwafien

ilieiit heute der so trefflich in n. Sp. braue lihare Hriiiji-

irage".' Barmi. 1!12.5. .Kinen Kueilit ... den er lirauchen

könnte wie mich in alle Spiel.' (tOtth. U;.zu jeder .Vrlieit.'

1850. So auch in Bs: Das JSliiitli isch' in a. Sp. z'briiche".

Gelt, Sache", Zu [udgl.] i(H) a. Sp. (V'hc'j ha«, voll-

auf, im iUierfluß B. Die hei" g'lebt wie d' Vögel im

Haußet u"'i (Tild (j'ha» i" a. Sp. .\kV. (BRohil).). Si hct

Sachen i" a. Sp. i»he'K S(ipEi.i.ER 191!),

3. konkret, meist in koll. S. a) ,zsspielende' (iruppe

von Personen, a) Gesellschaft von Fastnachtmasken L
(Ineiclien), tiru])pe von Herumziehenden heim Esle"

(Bd I .5220., Bed. Id), Vhlame" (Bd UI 697, Bed. 1), in

der Häggen-nase"-Xiicht (Bd IV (i.")6) usw. Z. Zu einem

,Spiel' gehörten [heim .Eslen'] wenigstens ö Klause.

Nicht selten erhielt das .Spiel' mit dem Esel von einzelnen

Eltern eine Einladung ins Haus, um den liöseu, unartigen

Ivindei'u ihre Untugenden vorzuhalten. EStaibku 1924

(ZEmhr., Luf). In allgemeiuerm S. : ,l)iser gehört auch

in euwers [der Xarren] Sp.' Com. Beati. — ß) „Musik",

M u si k b an d e , -kapeile Aa (H.) : Gr ; L ; ü uud weiterhin.

Syn. Mimik; vgl. auch Spil-LiU (Bd HI 152.5), -Banl;

(BdIV 1388), zur Verknüpfung mit 2a5 den folgenden

Beleg. .Herrn Oberistlieüteuant ITlanta . . . Ansuchen,

daß ihme die stille Werbung ohne Sp. und Zwang in

spanische Dienste erlaubt werden möclite.' 173(i. KWilo
1847. Um Zrrölfi. bricht Alles iif [nach Schluß des

Schn-inyet], doch d'Musiy c"chli." gpöter ... Es zieht diir':''-

ab das ganze Sp. Zvböri. Wen" d'Män"er vcrbäi sind,

SU chommend d'Ledige" mit dem Sp.. bei der li'satzi"g

(s. Bd VH 1593 n.). Schwzu. ((iRSch.); s. noch Bd V Utiu.

527 u. ..\ls sy und ander miner herren knecht ... zuo

Wingarten gewesen syen und min herr von Gostenz

da inritte, giengen sy mit dem sp. ntf das rathus.' 1482,

Z RB. ,Es klagt Kuedy Wegman der gerwer . . . daz es

sich begehen hali, als sine meister an mendtag und zins-

tag in der vasnacht by ein andern weren mit iren wibern,

daz er mit sinem wih nit zuo inen weite . . . und doch zuo

letst, als sine meister in mit dem sp. reichten, und [!]

üherkemen sy in danocht, daz er mit inen gieuge.' 148(i,

ebd. ,I)as die . . . gesellschaft nit heniiegig der spillüten,

so daselhs zuo Oberwinterthur in der rechten taberna

gewäsen, sonder ein ander sp. gedingt.' 1523, Z. .l'tf die

brnoderkilbin [1523] kam ain grosin weit har von land

und stetteu mit den si>illen.' Stockar 1520'9. ,1'ff son-

dag ain der brnoderkilbin [1527] . . . zugen 7 spil hie in

unser statt von Dißenhoffen. von Nünkilch [usw.] ...

und wurdend vol win und spiltand und danzden.' ebd.

,r)es Umzugs halb uf Martini märit, das allein die weihel,

wynläser meister und knecht umhzüchen uud sich der

dryen spilen alhie behelfen sollend.' 1588, BRM. ; vgl.

B Arch. XVI 638. ,1604 zogen die Schützen auf das

Schießen naher Solotburn: ihnen ward die Fuhr, auch

das Sp. mitgegeben.' Wvrstiskx 1779. S. noch lirudeliJI

(Bd V 412). ,Musik, vorzüglich von Trommen und
Pfeifen Gl; L: Zu' (St."*); vgl.: .Wann fürobin ein ofne

fechtsehuol ze halten erlouht wird, sol dem fe<'htmeister

vorbehalten werden, daß er au keinem fritag oder sams-

tag noch auch in der fronfasten solches tuon solle ...

es wäre dann sach, daß sy kein sp. oder trumnuMi dar-

zuo bruchtend.' 1;59(), L. ,Sp. für trummen und ])feitfen:

mit dem sp. gon, mit der trummen umbzichen, cornilari

tympana.' Mal. ,[l)as Pioniercoi-ps sollte E. XVI. sein]

eigenes Sp. von 2 Trommelschlägern und einem Pfeiffer

haben.' vRodt 1831. ,[Bei Feuersbrünsten] solle auch

iH'beu dem gewöhnlichen Schießen die Trommel, und
zwar, damit solclies der Erste der Ueste verrichten

könnte, nur mit einem Schlegel geschlagen werden, zu
welchem End auf jeder e|hrsameu| (iesellschaft ein Sp.

in gutem Stand erhalten und dem Erstschlagenden ein

Reconipenz gegeben werden solle.' BsFeuerordn. 1745/77;

oder zu b ? S. noch Bd V KHUHi. Inshes. M i I i t ä r musik Tu

;

Z uud weiterhin. ,Der jung ptifer und trumensclilacher

sind dahinden bliben, die in das Swaderlocb geordnet

waren ... An spillüt können die ins Sw. nit mit eren

ziechen. So haben wir ouch nit mer dann ein sp.; darunib

können wir inen nit zuo hilf komen,' 1499, F Brief aus

dem Felde. .Hiezwischeu gond die s|iil in beden legem.'

Holzwart 1571. .Wie das Fehulin und S)). inn Schlaclit-

hauft'en zu stellen ... Dem Fehulin sam|it den Spileu

und Vorfehnricli, welche, autt' beide Seiten neben dem
Febnlin gesteh werden. |magman| ein ganzes (ilid der

Schlachtordnung ingeben.' A'Friehek. 1619, 40 (mit .\\<-

bildung). .[Die feindlichen Chinesen] machten ... hei

Nacht ein groß Geschrei mit allem ihrem Gespiel und
Hörneren, so sie gebrauchen, darumb wir vermeintten,

sie werden wollen stürmen.' AHerport 1669. ,Sobald er

[der holländische .Admiral] ans Land käme mit seinem

Gesjiiel der Cingolesen, so er allezeit bei sich hatte, sind

ihme durch das ganze Läger zu Ehren 3 Salve geben

worden.' elid. S. noch Bd IX 188'9. „Vornehmlich Tanz-

musik" Gr; GW. ,Es sye uff' der kilchwihy zuo .\lt-

stetten mit den von Winigen von den von .\ltstetteu

geredt worden, das sy by irem sp. tanzen lassen." 1469,

Z RB.: später: ,das sy jedermau by iren spillüten tanzen

lassen wöltent.' ,Als die von Zug utt'uuser kilchwihe ...

ein tanz geliebt hatten, das da ettlicli <ler unsern mit

dem sji. umbgangen, und do sy zuo iucui kommen syen,

haben sy die gseilen von Zug vom tanz getrungen.' 1486,

ebd. ,Do kamen die gseilen vo:n tanz mit ainem sp. in

die Stuben.' 1506, Sch. — •() die Personen eines

Schauspiels. ,Nun zücht das klen [so wiederholt] sp.

dahar ... [später:] ytz zeucht das klein sp. ab der hrüge.'

ArKERSTEHrxG: vgl. Sp. 125;6. — S) formelhaft: wohl eig.

mit Bezug auf die bei gewissen Spielen erforderliche

Zahl von Teilnehmern: vgl. Fischer V 1532 u. T)'s Sp.

est ganzes, die Zahl, das Maß ist voll, es fehlt Niemand,

Nichts mehr BLau. M'ier lien e" g'miietlerha :ilic"'^setz

g'ha", iin<^ daß d's Sp. ganzes slge, est Eina inet d'r Hand-
orgele" clui". Der Xdcldidr hat Vnglnck im Stall u"'' daß
d's Sp. ganzes sige, est-er ntf'' clirank wurde", ebd. E"

g'siigneter Her'' miech-ne" 's Sp. aW'' mf'' ganz und gab

irem Chrüzgang e" h'sundrige" Irlanz. mit Hez. auf den

Bittgang der Reidener nach Hildisrieden. SGlinz 1918,

63/4 (Ineichen). ,Verdorben burger [zum herab-

gekommenen Edelmann]: Ein guotter abent. junkher

Hans! das sp. würd gwiißli<-h nit sin ganz, das ir nit

sind bim abendtrunk.' RCvs. 1593: s. auch Hd VIII 978M.

.Wann sie uns des freyen Stands könntend berauben, wer

ihr Spiel ganz.' 1653. Lied. — b) von den zu einem Sjnel

gehörigen Sachen; womit gespielt wird. - ) = Riß II'Jc

(Bd VI 1380) Aa; Ap: Bs; B; Gl;G»; L;Tn: Z: wohl allg.;

vgl. auch 2apl (Sp. 123/4). E(s) Sp. (G'spil) Charte".

'1 Sp. ist niid ganz, 's f alt e" Charte". E(s) neus Sp.

chauf'e". [I)ii> Frau] holt . . . us der oberste" Ofe^slige"-

tragge» d'sTafeli und d'Chride" und es Sp. Charte". Gl

Naciir. 1917. S. noch MW l IV.) ( Bolen); VII 1.501 o.;

IX 894 o. und vgl.: D's (r'schletteruilili ... hed mid dem

Spillegen Xvl chenne". Bärnd. 1908. .Demnach wnrtt'e

N. das sp. in die Stuben ußhin und läsi der wirt das sp.
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wider utf.' 1510, Z; s. die Forts. Bd VIT 1438 u. ,Es halu'

sich begeben uf El<;ouwer kilwe, das ettlich gesellen

babind wollen bocken in des Frigen schür und fnigtind

eim sp. nach ; do bette er ein sp. im buosen und lieb inen das

mit dem geding . . . wan er aweg widte gon, so soltent sy im

das sp. wider Ion und geben.' 151S, Z. S. noch fcjp. 123M.
— ß) Spielgerät, -zeug Bs; Tu; Z und sonst; Syn. Husi

(Bd II 174!l): Ililsc/ (Bd VI 1537), SpU-BiiMiti;/ : Spi/-

Ge-scliirr (Vn\ N'IIl 1173); (ie-i^ätterU-Ziuj. Einem Kind

e" Sp. cliromc". K)i, Kk-rzopf, es Sp., es Pack Bajikr-

/(cker/i, Geschenke an das Paten kind. EEschmann. i'"

Chräze" voll bis z'oherst itfe" mit SpUere.n und sikiJc"

Sache" bringt das Vhristchindli. ebd. Entspr. bezeichnen

manche zsgesetzte Spielnamen auch das für die betr.

Spiele gebrauchte Gerät. Uneig. : ,Wer alle menschen

effen wil, der wirt vil licht der aft'en spil.' Boner; vgl.

Affen-Sp. — t) = Mül-Onjeleii, (Bd 1 448) GrAv. — c) vom
Vor. übertr. a) = Biß 114 (Bd VI 1381) Bs; B (auch It

Zyro); Sch; Z und wohl weiterhin. E( s ) Sp. ( Lismer-)
Nadle"; auch nur 4 Stück. p) s. Tangel-Sp.

AmhJ. ^,ü: v^-l. Or.WB. XI, ÜlömO. 2323/4 (,Siii.-l-

cheu'); IV 1, 4irjl (.(iespiel'); Martin-tieiih. II 537/8. 964:

ChScbmiilt 180ß, 1(11 ; Fisrhpr V 1.532/4 : III 539/40 iGe-spü),

zar Etjm. HUseiiei-, k'leini' Schriften IV 184 f., zu den RAA.
Waiiiler IV R94/704. In Hs wiril (wie sonst) der PI. Sjnhr für

verschiedene Spiele, für mehiere Gänge eines Spiels dagegen

Spil gebraucht. PI. ,Spiller' (in Bed. 1 aQ auch Com. Beati. Zur

Bed.-Entw. vgl. Si-him/,/ / 1, (Bd VIII 785/6). In Namen, ^inl-

ijriibli. Übern, eines Mannes Namens ,(.Tröbli', der hoch zu spielen

pflegte ApSchön. (Birnstiel 1919). FN. ,Spil(l)man(n)' (s. schon

Bd IV 279 und vgl. S/iillmann-Xanrlcr, Beiname eines Musikers

SchHa.) AaEIf. (um 1322). Menz. (1326/34), Muri (1304), Wall.

(1429); B, so Ha. (1374), Stdt (XIV./XVI.): L (äL HB.), S"

Buchrain, Dagm. (1291): (JEsch. (1331), Kaltbr. (ebso) : Schw
Hö. (um 1540): NdwStans: ObwAlpii. (1372): ZgBlick. (1381),

Stdt (schon 1338), Walchw.: ZBass. (129:3), Däll. (1527/9),

Med. (XIII. /XIV.), Örl. (,U, gener dicti Spilmans,' 129:3), Zoll.

(1626), als Fliirn, ZFluiit. (,ini Sp.'); dazu ,Spil(l)man(n)s-Acher'

LKriens(1317), ,-Gut'LNeud.(l,H.XIV.),,-Hof'ZgStdt(1616),

,-Haus' BWahl.(Leu Le.x.); GMosn. (ebd.), ,-Moos' BHeimb.Tg,

,-Matte' LKriens (,ein guot, heißet Sp.' 1317), .-Wald' BWuhl.;

vgl. auch SpiUmannarher. Apfelsnrte (Bd I 377). Flurnn. (zT.

ohne sicdiere S.heidung vim ,V,„7(c« : s. d.) : vgl. ZfdA. 61,82/92,

auch ALflt. (Sagen) 258 : (ifd 51, 298 ; Bärnd. 1908, 585. , Spiel'

BBümpl. (schon XVII. ;X VIII.;. in den Landgrichten [sollen] nach-

folgende Hölzer und Wälder gänzlicli in Verbott gelegt sein,

nämlich . . . der Forst, das Spil, das Tuniholz [usw.].' B Jäger-

ordn. 1697 : ,[N. hat] anff der Lcdi ob dem Spil . . . drey Haasen

geschossen.' 1724, B; ,im Forst und Spihl.' 1743, ebd.),

Frauenk. (vgl. Jahn 1857, 355): GrTrinim. , Spiele' WGrächen.

Als 1. Glied. ,Spiel-Acher' SchBegg.; ZLeimb., ,-Äcker' Z

Bachs. .-Au' SchvvBicmenst. : s. noch u. , -Garten' BZweis.

(,Vorder-, Hinter-'). ,-Graben' BFrauenk.: ZMarth. ,-Hof' (s.

schon Bd II 1033) AaB. (1366. 1453), Oberhof, Rh. (XIII./XIV.;

vgl. SBurkart 1909, 43. 76; ,under der loubeu, du da gat von

ü.s h\is an dem Spilhove unz an herrn C.s hus.' 1310, AaRh.

StR.), Wohl. (1615); BEriz: LHuchd. (,N. im Spilhof.' 1423),

Littau (um 1400), Pfaffn. (sch(m 1. H. XIV.; ,bonum am Spil-

hofe'; dazu .WSpilbofer.' E.XV., LWill. .IzB.); SchwMa. (schon

XV./XVI., Tugg. JzB.); SOIt.; Ndw (SIV./XVI.; vgl. Xdw
Beitr. 1884, 84) ; ZgO Aeg. (,Hns und hofstat, stost an Sp.' 1470)

:

ZOHasli (1303), Oherr., OWen. (1302), Rieht. , -Halde' ZBinzi-

kon (.Spillhaldenacber.' 1771. Z Rq. 1915). ,-Han' BGr. (/».

Sp. : vgl. Bd II 1 3 1 0). -Ari/i('"-.S'c//r);/BMürren. ,-Hausen' GMosn.

,-Laui' UMad. (It U Gem. ,-Au'). ,-Mos' ObwSachs. (schon 1467/

1571), ,-Mösli' BFrauenk.; LHasli (,ein Plätzchen ... wo zu-

weilen eine mächtige Musik sich hören läßt und auf dem Nichts

liegen bleibet.' Schuld. 1781; vgl. ALüt. 258). ,-Matt(en)'

(s. schon Bd IV 550/1 und vgl. B Volksztg 1905 Nr 18) BGr.,

Int. (bei Leu Le.\. : ,Spillmatten . . . Teil des Städtlins TJnter-

seen') ; LHochd, ; Ndw (Gesandte der übrigen Waldstätte ,kamen

zu uns, des ersten ze Staus muler die linden Im der spilniatl, ila

iMiser lantlütt gomeinlicdi nid dem Kernwald lii eiiaiidren waren

und ouch etslich ubrunt di'Ui Kernwald.' 1373, Absch., ,Wir,

die Ürtner zu Hergiswyl . . . da wir einu't dem Stein in der S]).

versammelt waren', beschließen eine Ürti^cu-dnung. 1712, Ndw
Beitr. II 131; dazu der FN. ,an der Sp.' XIII./XIV.. ,Spil(l)-

matter.' XIV., ,an der Spillinatten oder S])illniatter, ein aus-

gestorbenes Geschlecht in dem Land Unterwaiden nid dem Wahl,

welches aucdi das Laiuli'eclit in ilem Land Uri gehabt.' Leu Lex.)

;

V (,H. an der Sp.' 1'257), so Schattd. (schon 1473), Seed. (schon

XIV.), Seel., Sil.. Spir. (,H.s tochter an der Sp.' XIII./XIV.,

JzB. : dazu der FN. ,Spil(l)matter.' XV., Urs., Wassen) ; Z (1439),

,-Mättli' BFram-nk.. Gr., ,-Mettlen' SchwSattel. ,-Boden' GrD.

,-Biihl' GGolda<-h; TliHoml..: ZgStdti- (heute ,Schrmenbühr

:

vgl. Stadiin 1821 III 160); ZSth. ,-Berg' ApOberegg (schon

1440/1657): GBern., Deg. : vgl. noch: ,Herr bischof von Veru-

lan und etüch ho)itlnt vtm Orten und Pündten warent vor-

dannen über den SpilbiMg in das Pergamasc . . . gezogen.' 1521,

Strickl. ,-Briiggli' ApApp. , -Brett' ZFeuerth. , -Statt' (s. il.)

BGr. (an der Sp., Gemeindeteil; ,C, an der Sp.' HU.); Uw'Alpn,

(,W. an der Sp.' um 1400), K. (schon 1371 ; ,daz für mich [den

Obvv Landammann] kam ze Kerns an die Sp., da i<h offenlich ze

gerichtesas, N.' 1399), Lnng.,Sachs. (1573), Sa. (XIII./XIV.; ,C.

an der Spilstete.' E. XIII.). ,-Trucken' (s. d.) AaSarm. (, -Winkel'),

,-Trückli' (s. d.) GTa. (Wirtshaus an der ajipenz. Grenze, in dem
dir) durch ein Verbot im eignen Gebiet gehinderten Appen-

zeller zu spi(den pflegten; bei Leu Le.\. .Spilltricdile'). .-Weg'

AaZuf. ,-Wald' BFrauenk. ,-Wics' GOberr.: SchwWoll. (XV. :

vgl. OBingholz 1910, 78). — Als 2. Glied. ,(linier-' UwAlpn.

(,von einem alter im ().' 1345). , Fliegen-' SchTras. ,Geiget-,

Gäuget-' S (s. (imiiiijler Bd II 172). (lämMlii- UwE. (für Jäger

fast unzugänglicher gemsenreicher Gr.it). ,Gneten-' BsZief.

,Hai-' WKijipel. ,Hahn-' WBinn, Glur., Selk., , Hahnen-' G

Grabs ; UGurtn. (i'm IIiine"-SpiJ, Hochwaldpartie), Urs. .Hühner-'

BSa. .Lauber-' ZOss. .Landet-' ZDürnt. ,Margi-' S (Acker).

,Rot-'P,sGelt. (s. Bd VI 1765 M.). ,Woll-' ZOss. ,narstS]ueli'.

Wiesen ZDüb.

Über-: Stock im Kartenspiel. ,Und als er [j\l.] nit

mit inen machte und, als dick usgeben ward, er das ü.

in sin band näme, rette der L. zuo im, das er ... das

kartenspil ligen lielSe.' 1486, ZKB.; das Vorangehende

s. Bd VIII 1604 M. ,Als sy das hinderist spil machten,

lilib dem einen under inen einer karten zuo vil und über,

und sagte, das spil wer nit recht geben . . . deshalb sy

inn hießendt, das ü. zellen, funde sich an demselben, das

es unrecht gehen wer.' um 1510, Z. — Spätmhd. in andrer

Bed.: vgl. Gr.WB. XI 2, 563.

Advokaten-; Spiel, hei dem der in der Mitte des

Kreises befindliche Sprecher allerlei Fragen und An-

reden bald nach der linken, bald nach der rechten Seite

hin an die Teilnehmer richtet, die aber nicht selbst ant-

worten, sondern die Antwort ihrem linken Nachbar

überlassen müssen, der bei Unterlassung in Strafe ver-

fällt; vgl. Sprüngli 1838, 157/8;.JStangenberger 1877, 43.

Affen-: törichtes Gebaj-en, Narrenpossen. ,Ieh

weiß, das es alles fasnaclitspil ist, was die bischoft'

wichen ...; die wichung ist nit uß Gott ...; wer aber

dem bapst den gewalt geben halt, söliche a.-spil anzuo-

richten, laß ich in umb antwurten.' GBrvxnek 1522.

,.Jetz wellend sy [,die me mit kunst des evangelii uf-

geblasen weder mit liebe angezündt sind'] ghein ober-

gheit haben; denn wellend sy die ohergheit haben ...

Bald wellend sy ein eigne kilchen haben; darnach sol

ein Oberhand mit gwalt das predgen des evangelii nit

schirmen . . . Und der a.-spilen bringend sy täglich meer

härfür weder Att'rica seltzamer tieren.' Zwinrli. ,[Du,

Faber] tuost mir unrecht, das ich uß eignem gwalt sye

ein bischoft' worden . . . Darzuo trybst a. mit dem namen

bischof; weist wol, daß es einen Wächter heißet, will



137 Spalfl), speUn. spildl. ^|».1(1). spuUl) 138

aber uns vertlarlit marlien, sam wir uns t'iir IhiIic liisc-linff

ufgeworffen luiliind.' pIkI. ,f^'- '"it einen l'riulilvanten zu

Unreolit der UnistUrzunj; eines Feldkrenzes heziclitifft;

der Vofit von Xidau hat iinn den Sachverhalt (larjjeleKt.]

Uf semliehs er ein a. ^eniaelit und gemeint, wenn schon

üw. gn. und Biel schrihen, dennocht müeße er im das

krütz wider ufrichten.' 1530, B Ref. ,Nit nie gelten wirt

sin [des Antichrists] duck, gwalt und a.' HvHvte 1582.

,[Narr zu Herodes-.J Du tuost, als sys [das Verlanffen der

Salonie nach dem Haupt des Täufers] dir heftig leid, ist

dir docli heimlich gwiiß ein freud; noch tryhst din a.

also ..." A/M. 154!t. ,Wir gehen fort zu dem großen Creuz

undTrüehsal dises Weihs [Matth. 15, >'2\: meine Tochter

ist vom Teufel ühel geplaget. Hier hatte der leidig Satan

sein A., wie er dann Gott dem Herren allezeit sucht

nachzuäffen.' AKuxiii.Kii 1688. — Schim mlul. : v:.-!. (Jr. W'B.

I 1.S4: Fischer I lOil.

Egge"-; Hallsiiiel, hei dem sich die Knaheii in 4

Ecken aufstellen und sich den Ball zuwerfen: derjenige,

der ihn auffängt, sucht einen der nach allen Richtungen

HUchtenden Mitspieler zu treffen; nachher heginnt die

Aufstellung von neuem S (.TReinh.); vgl. eggen-halkn

(Bd IV 11 52). — ,8 1 u d - um - : Der Studum wird also be-

steh, daß eine (irub man vorderst wehlt, in welche wird

ein Kloß getrihen von Einem, welcher iiberbliben und

keius der Grublein bat besezt ... Des muß er nun so

lang arbeiten, bis er den Kloß zur (jrub mag leiten.

Wann aber der in Kessel falt, allsdaun die Stimm Stud-

um erschalt.' Am.m. I(i57.

Inelli-: ein Kartenspiel. 1552, Zo üroßgerichtsiirot.

(Stadiin 1824 IV 48K). — Wahrsdi. verlesen: dneh \v:ir ilie

Stelle im Origriiml nii'ht aufflndlMir.

Vi"-. In der Verbindung i," iVs V. cht)", an der (ie-

sundheit Schaden nehmen, verunglücken (JuSchs. Bi

dere" Che/Ii s&tist-di''' irarm a'^legye"-, sus chönntist HIen

in d's IJ. cho". Die zier Töchter mag uf ^em Acher

niime" werche«, .si furcht, -si chünnti in d's U. cho". iron.

Hut hann-i'''' nie Wasser under Tach 'tä" [getrunken]

rt'.s suß ime" ganze" Jär; aber i'^ trüe" notte", i'''' cheiiimi

irege" dimm nid in d's U.; es ist gär es ggaiaitls und
fürneiniHf: Was.ier. MKüo.ni ISSGj'T.

Erd /icnZ-epfel i-: dem folg. Spiel ähnlichesKinder-

spiel, bes. von den Mädchen in BLig. gespielt. Bärnd.

1922, Ifil (mit ausführlicher Beschreibung und Abbildg):

Syn. Gampi-, Iliiiqji-, Hiip/tcn-. Iläpfi-, Wiicluii-Sj). —
Der Name wnlil dalier, weil auf den hüpfeiiilen FuJJ eine Kar-

toffel (sonst auch ein flacher Stein oä.) ?felegt wird, der durch

alle Felder mitfretragen werden muß.

Himmel-und-Erde"- s.BdII12'J2o. (It Dan. auch

/) und vgl. das Vor., sowie Himmel-Sp. — Us-: in der

Verbindung im U. st«, mit dem Ausspielen an der Reihe

sein, beim Kartenspiel Tu; Z. Wür ist im Ü.? wird ge-

fragt; Syn. wer mues" üsspilc"'^

Öster-: wie nhd.; zur Sache vgl. AEeierab. 1843,

123;(i und bes. RBrandst. Is,s4. 1885. 1886; JBäcbtold

LG. 204/8. 259;68. 466. 471. ,1470 hat man ze Winter-

thur ilas erst o. unsers Herren liden.' Bossh. ('hr.; ebenso

in Hegners Chr. (B Anz. l'.HKl, 3'.l). ,1 pfd und 5 '(i NN.,

als si underm Wäg'-'istor gehütet, als man das o. ghejit

hat.' 1526, L. ,1 Ib. 4 ji IL dis( bmacher von dem grab

und der hell zuo machen im o.' 1564, AaB. Baunieister-

rcchu. .Der schuolmeistcr ... soll das o. und andere

christliche ceremonien mit den schüelern e.xerciren und

gebrauchen.' 15S7, SBruKAur 1!M)9; vgl. ebd. 710. ,Die

Representation des Passions oder 0-s in diser Statt

I

Luzein
\
batt angfangen erstlich nngefar A" 1450 durch

Hat und Anstiften der I'riesterschaft.' RGvs. ,Die Histori

des l'assions, sonst gnudnlich das (). genannt, würdt
durch die I'riesterschaft in Hymen und .Actus wie ein

Gomedi gebracht.' ebd.; noch oft. ,Schuelmeister und
Organist T. ... soll ... zu fleißigem Schuelhalten er-

mahnt werden. Darneben wellen |wir| ihm Sehuel-

meister wegen des ü-s und Andern d Ellen Say verehren

lassen.' 1615, Ndw Beitr. 1885. Auch übh. für ein zur

Osterzeit gespieltes Stück : ,Das vierte und fünfte capitel

der Offenbarung Jobannis. Ein kurzes o. zu Bern durch

jung gsellen gliandlet uff den sontag (^uasimodo nach

Ostern', Titel. 1552, N. BTB. 1909, 138/9. — Vgl. Or.

WB. VII l:i79; Martin-Lienh. II .5:111; ChSehniidt litol. 26:3:

Fischer V 9.5.

Fecht-: übungsmäßig betriebenes Fechten. Fris.;

Mal.; s. iS'c/wnHe-H (Bd VIII 1297 n.). Syn. Scliverten-Sp.—

Vgl. Gr.WB. III l:?9-2.

Federe"-, in der ä.Spr. nur , teder-': 1. a) zur Jagd

abgerichteter oder dazu geeigneter Raubvogel, meist

koU.; vgl. zum Sachlichen Beblen IV 528/51 (,Luftiagd').

,Der troun begunde lücken ir herze gen der minne zil,

alsam ein jungez v., daz man mit luoder reizet, e mit im

werd geheizet.' Reinfr. ,Wer ganzer triuwe vergezzeu

wil, den glichen ich dem v.' Boner. ,Das nieman ... in

reben noch anderswa in den nechstkiinftigen fünft'jaren

dehein rebbuon in deheinera züg nit fäben sol: wol mit

f. mag man sy fachen.' 1435, Z StB.; ähnlich 1488.

1501. .Glich als da sticht ein f uff ein auß [Aas], also

sumpten sy [die Knechte mit ihrer Beute] sich auch nitt

uff der Straß.' NSchrauin 1499. S. noch Bd II 937o.

(LLav. 1582). Der Fang des ,f-s' ist grunilherrliches

Recht. ,Es ist ouch mins herrn recht, das nieman kain

V. vachen sol in diser grafschaft und sol ouch darzuo in

den fronwälden dem v. nieman ze nach holz howen nach

feilen, das daz v. vertrib.' GSa. Herrschaftsr. 1453; ähn-

lich GTrühbach Offn. XV. ,An vogt von Arwangeu, vind

er jeman, der v. in der herschaft vache, das er die in

gevangnus neme.' 1470, B RM. .An vogt von Schenken-

berg, dem weibell zuo Brugg zuo gönnen, by im das v.

uszenämen.' 1400, ebd.; vgl. auch: , Uff dem canzel ver-

pietten, das niemand hasen, das getlügel, wo nit sched-

liche tier sind, schießen noch vacben solle hy ratsbot,

ußgenommen das v.' 1534, ebd. ,Es sol ouch deheiner

einem herren [dem Abt von SciiwE.
|
das v. noch das

rotgewilt nit vachen noch abtragen.' 1493, SciiwE. Hofr.

;

vgl. dazu: ,Derselbig Hoffrodel weise auch nit allein rot

Gcwildt und F., sonder ohne Mittel was in \Vildt]iann

gehört ... das solle man ... ohne eines Herren Willen

... weder fangen noch abtragen.' 1565,SchwI';. .\rch. ,[Es

klagen EvRischach, Hans am Stad uA. gegen livLanden-

herg uA.] etlicher fräfel und uumaßen halb, so dann

etlich Personen ... im holz, genant der von Winterthur

wald, begangen haben, als der selb vRischach
|
usw.] da-

selbst uiuler dem f. lagen, das ze faheu, und die oh-

genant \vi(ler|)art inen das understuond ze weren und

ir etlich sy darumb überliiffen, och inen irgarn zerrissen,

den lockvogel nenimen ... IJft' das habent wir zuo recht

erkennt, daz FJvHischach (us\v.| als unser burger und

bindersessen wol macht gehejjt haben, in dem end als

in unser hohen und nidern gerichten under dem v. ze

ligen, daz ze fallen ..." 1502, Z. ,I)as ihrer .M|ajestät|

Vogt zu Castels und der 8 Grichten ... öffentlich ver-

bieten lasse, daß das Hottwild und Steinböckhwild sambt

F. allenthalben in den 8 Grichten durch keine Under-
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tauen gefeit, geschossen noch gefangen werde.' Anhorn

1603/29; später: J)em Haus (»sterreich [gehört] in disen

H Grichten das Rotwild, Steinbokh und F. einig und

allein.' Haltung des ,f-s' uiul Jagd mit demselben ist

Liebhaberei und Vorrecht weltlicher und geistlicher

Herren ; doch vgl. : ,1 lud was inen [den ,ldrchenpriestern'

im YlII.
I
darnebend al)gestrickt, wafen zetragen, in krieg

ze ziechen, ze jagen und von kurzwil wegen f. zuo ent-

halten.' Vau. ,A1so fuogt sich ouch ainsmauls, daz der

selliejungherre |(irafvHabsburg] rait jagen und haizen

in dem lande liberal . . . Also warf der jung herre sin f.

nauch aineni andern fogel und wolt also sin f. hetzen;

daz f. gieng uf in die lüft. daz ir kainer wiste, war daz

f. komen was.' Z Chr. 1.3.3G/144(i. ,Ain byschoff mag och

ain jagermaister haben . .. item ain falkner, der im die

I

Falken] zücht und daz v. besorg.' Gk Aemterb. ,Vögt,

V. und hund ätzen. Item es söln och die hoffgenossen

ainem vogtherren und sinen knechten und amptlüten [!]

becosten . . . und bringt er ain liabich mit im, dem sol

man gen ain hennen und sinen hunden sol man gelien

ainen laib liusbrott.' (iFlaw. Offn. um 1475; s. noch Bd V
7.57o.; VI 2320.; IX 2174M. ,Ouch möcht er [der

Priester] balien jagbnnd, v. und alles, das zuo weidenie

gehört.' Stketi.. C^br. Der Fischer des Abtes von StGallen

soll auch ,f., hä]icb und häpchli vachen' und dorthin als

Geschenk liringen, wo es dem Abt gefällt. 14.S6, Liebenac

1897. .Von V., ußgenommen sprinz und spärwer, von

jegklichem bis an zweitfein haller; wo ir aber mer wären,

von zweyen ein haller, es weren dann fUrsten Schickung

und schänke.' 1498, Aa Rii. 1926 (Ordn. über das ,Fahr'

zu Windisch). ,Da er [Christus] ye von vöglen reden

wolt, da nimpt er nit ein beispil vom f., dem habich,

sperwer, falken etc., welche bei fiirsten und hei'ren in

großer achtung sind und von inen autf den henden

tragen werdend ... sonder vom rappen, der ein unnützer

unwerder . . . vogel ist.' LLav. 1582. ,F-s Hug, weid,

zucht.' Das 8tiftsgcbiet [von SchwE.] soll dem Gottes-

hause zugehören ,mit liolze, mit velde . . . mit wilpant [!],

mit vischenzan, mit v-s züchten, mit aller rechtunge,

friheit und ebafti, so keines wegs zuo den sellien güetern

gehört.' 1350, ADettl. 1904. ,Kin offen brieff an all mh.

amptlüt, die weid des v-s niemanden an mh. wüssen und

willen üeben zuo lassen.' 1487, B KM. ,Mh. Schultheiß

hat N. den Hug des f-s über Thun uf im Oberland ge-

Ivlien, also das er ouch alle die, so das f. heimlich ab-

tragen, anfallen und umb zechen pfund straffen lassen

müg.' 1488, ebd. Im Übergang zu b. ,Es mag ouch ...

herr Thüring und sin erben in sölichem holz [zu Aa

Brittn.] jagen, v. und weidny suochen und liruchen glich

uns [Bern].' 1481, Aa 11(1.1922. Hohes, in Beurkundungen

udgl., meist formelhaft neben verwandten Begriffen.

,Erstlichen so gehört der herrschaft der liocbfluck, so

man nempt das v.' BThun Haiulf.; an andrer Stelle: ,die

... bürg und statt von Thune mit gerichte, mit twingen,

mit hennen . . . un[d] mit dem v.' ,[Das Kloster Ein-

siedeln hatte] getwinge und benne an vischen, an wilde

und an v. van dem stillen Wage harabe . . . unz an Haggen

... in gewalt und gewer.' 1311, ADettl. 1904 (Klagerodel)

;

später: ,in der habe[ch]zucht an Regenegge.' ,Wir

[Bischof von Chur] habent den vorgenanten V. und sinen

erben zuo ainen [!] redlichen werenden pfand ingesetzt

. . . all unser . . . lüt, die uff Sayens und zu Trimus seß-

luift sind [usw.] ... an das f.' 1358, Mohr, CD. ,[Ver-

pfandung der March und des Gasters an Schw] mit allen

nützen, gülten, zinseu . . . wasserrünsen, vischetzen.

wiblbriill, V.. IhmIi uml nider geriebt.' 1438, /,. .Die

herrscliiift Diniiptingcn ... mit ... wiltpännen, visclietzen,

f., holz und vcld.' 144H, BnSi. Rq. 1914. .Liebegk ... sol

haben üeliuug der kleinen gerichten ... Aber daselhs

gehören uns zuo all wildpänn, vischenzen, trostung-

oder fridbruib ... achram, hocbfluck, v., mulenvee.'

1480, Aa Ri|. 1922; ehso 1518, ebd. (,gericht zuo Bein-

wil'); 1533,Abscb.(AAL.); 1541, Aa R(i. 1922 (,die nidren

gericht zuo Wartburg'). ,Vou des hocbfluck wegen, es

seye imben oder v., stand minen herren zuo mit sandit

dem wildpänn.' 1487, ebd. 1926 (Herrschaft Schenken-

berg); später: ,das min herren von der herrschaft

Schänkenberg wegen zuo vögeln, jagen, beißen, v. und

vischenzen und alle weidung haben.' S. noch HOch-F/iifi

(Bd I IISO); WiM-Bann (Bd IV 1277); JMüller SG. II

440 Fußn. ,Größ, klein f.' ,Wir, graf HvKyburg, lant-

graff zuo Burgenden . . . verjehen otfenlich . . . daz wir

die vorgenanten herren (abt C. und covent des closters

von Truob) an ir güetern, twingen und hennen, an wunn,

an weid, an weiden, an wasser[r]ünsen, an visclietzen,

an V., kleinem und großem, nit irren oder summen noch

beküniberen.' 1371, Gfd; s. noch B KM. III .503 (Z..1. 151 1)

und vgl. JMüller S(t. in 24i-i Fußn. ,Das alle fisclienzen,

\vilp])enne und groß f. . . . minen herren von Berne zuo-

gehört in der obgenanten graffschaft [Lenzburg].' 143.5,

Aa K(1. 1922; wiederholt 1477. — b) Falknerei, laiftjagd.

,Aucuiiium vulgariterdictum v. aPontalt usque in Körn",

biscbötliches Lehen der Familie vPlanta. Gk .Vemterb.

,(Voglery, das voglen, weidwerk ze voglen,) f., aucupium.'

Fris.; Mal. ,Die Raubvögel und die, so zu dem F. ge-

braucht werden.' JLCvs. 1661. — 2. im F. sitze", im

warmen Bett, ,in der Wolle' sitzen. De>' N. sitzt im F.,

er hed ck Fraiieli. vie-n-er will; de'' N. träid e" hoche"

Huet, er sig zu alle" Ere" [Ehrenämtern] fiiict. ans einem

alten Neujahrslied, gesungen vor den Haustüren der

Reichen SciiwMuo. — Auch sonst mhd. in Boil. 1 : vftl. (ir.

WH. in 14(17/8: Martin-Lienh. 11 5:58 (Name des Teufuls)

:

ChSchmiilt 1901, 07: Fisch«r II 1004, fernei' Uiigei-Khdll 21(1

(.Fedeisiiieloi-). Als FN. Gr (seit M. XIII.: auch It Leu Le.\.),

so F.nis: v^'l. HBL. II 128.

Feig-. ,Das man an der eschygen mitwuchen nit

sol stürmen von f-s wägen, es war dan kriegsleuf oder

untier verbanden, ouch für old wassers nott, und welcher

uß muottwillen so stnrmty, der ist kommen um 5 Ib.

buos zuo derselben kilchen banden.' lö75,(.)BwStaatsprof.

V ö ge I i - : Kinderspiel. Auf den Ruf des Spielleiters

:

Alli Vuiieli flfUjCHl Hs! laufen die Kinder in allen Rich-

tungen nach liestimmten Zielen auseinander; auf den

Ruf: AlU iiiini VügcU Haufsäme" ! eilen sie um die Wette

an den ursin-ünglichen Platz in der Nähe des Rufenden

zurück ZRicht.l vgl. Bd I 691 u.; VII 934M. - Vgl. Or.

WB. Xn2, 424 (,Vogelspiel'): Fischer II 1604 (Viiijeleinii-Sp.l.

Fäl-: Wagnis. ,David . . . muost [bis zu seinem Re-

gierungsantritt] so vil gevar und unwärd erlyden, das

sych ein yeder sölte vil lieber sölchs rychs verzyhen

weder in s leben v-en Stacken.' Zwingli; (piam caput

suum tot periculis obicere (Gualthei').

Volch-: bewegte Volksmenge Bs; vgl. .S'^;7 /';. Fit

h'hüet-if's truli'^'', es gn'ist-mer, irenn-i'^>' das V. ifseh".

's isch Alls underenmider. schier a's wie im Chrieg. sagt

ein Landmädchen in den Straßen Basels. Breitenst. 1863.

[Bei der Landwelirmusterung hat] e" V.. irie-me" nit

bald ei"s g'seht, si''' zum Tor üs 'druckt, ebd. 1864. — Audi

1,,'i Heliel und hei Walchner 1848, :14:1 : anderwärts in gleicher

Bed. ,Mens(lieiis]iiel': v:;!. Martin-Lienh. II .5:!8 : Crecelius 79B;

F(jllnmnn :164.
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Vor-: wie nhd.; nicht eig. ma. Uneig. U'Multe"

z'ifarme" stelle" ... d's Mal"' us ^em Chaste" uche" reiche"

[usw.], das- Alls (/hört niime" nfe" zum V., beim Barken.

Emmkntalerbl. 1917. Chüni das>'-me." mit dem V. [Vor-

bereitungen zur Aufnalime fremder Gäste] heUj möge"

fertiij irerde'K so seigeii auf'' scho" zwo sc.liwijri Seis-

(jKtsche" derhcr z'ralJle" rho". FOscuw. 1'.119. .Der Kinder-

spielen halben ist sonderlich aulS den Geschichtschritten

außfündig, dalS dieselbige . . . iit'ter zukünftiger hoher

Begebnussen wundersame \'orspiel und Bedeutungen

gewesen." Amm. 1657. In der Imkerspr. spez. Orien-

tierungstlug der Bienen; s. Schweiz. Bienenvater' 59 tt'.,

auch Tschudi LB. 1863, 312/3 und vgl. oor-spilen 2. —
Feßlene"-: Spiel, bei dem die Kinder Ketten aus

Feßlene" (s. Bdl 1069o., Bed. 4) flechten. Kncim. 1857,

467 ; Syn. Ghettemli-Spil.

Fatz-: Possenspiel. ,Ist das [s. den Anfang des Be-

leges Bd VI 905 M.] nit ein wunder V Verzychiud mir alle

Christen menschen, daß ich f. bruch, es gehört zuo den

narrechten lügen und fahlen, die wir über die götzen

erdichtet band.' Zwincli. — Auch bei Fi.scher II 98:i.

V 1 ö h -
: das uuter spieke)i 1 a ; (Sp. 97 o.) beschriebene

Gesellschaftsspiel, jetzt gew. mit Scheibchen aus Bein,

Holz oder Metall gespielt BsStdt; ZStdt, S. — Ein Fast-

nachtspif] mit dem Titel .Flühstüuber' {s. unter Fast-iiacht-Sp.)

wird in dem Strafurteil über die Urheber des Spiels als .flrdi-

spil' bezeichnet.

Fluß-: = Fluß 1 (Bdl 1217): s. den Holzschnitt

Z Neuj. St. 1879. Syn. Laiid-Sp. ,r)aß niemau utf dem
jarmarkt an keinen ortten noch in keinen hüsern kein

bockspil, kein tl., kein basspil noch ander große spil tuon

solle, ußgenomen uffden oftnen trinkstuben.' TiiDieß.StU.

F r e u d (e n) -
: 1, a) körperliche Äußerung der Freude,

Freudensprünge. ,Des [Grußes der Maria] wart der

junge degen fro, den si [Elisabeth] truog in ir libe do,

so das er fröudensp. begieng.' Werxher ML.; s. Lud
41. — l)) Lustbarkeit, Unterhaltung. ,0 aller seien

fröidensp., o aller süeze ein überzil. n hochgelobter Jesu.'

WvIIheixau. ,Der küng wird hau ein fröudensp., uff

hüttigen tag kostlich hoff halten.' A,4l 1549. .[Diogenes]

bort ... trummen, pfyffen und ander fröüwdsp., darmit

yederumn in der statt umbgieng, wie dann uff einem

hochzytlichen tag beschicht' Dioi5exes 1550. ,I)arumb

so schlahend dapfer drin, der münch rauoß unser [der

Teufel] freüdsp. sin.' Meinr-ü) 157G. ,Anlangend den

hengarten [bei dem Bad ,zur Helgen Buchen'] ... da nun
frönibd und beimsch etwan fröudensp. daselbstgehalten.'

1589, GT. Ilq. 1906. ,[Lucifer zu den Teufeln:] Der
mensch muoß ouch sin dingle han . . . singen, springen,

tanzen, fröudensp., alles über rechte moß und zil.' RCys.

1593. .Weil er [der König] Kurzwyl und p'reüwdensp.

die fröhlich Zeit aus haben wil.' JM.uhl. 1620. .[Die

Feinde haben die Gefangenen] uff ein ilaten für die

Statt hinaus gefüert und mit sonderein Jubilieren und

Freuden ... nidergesel)let und hiemit ihr P'reüdensp.

mit denselben gehabt.' 1633, ScuSt. ,Ein Freudensp. an-

stellen.' Sererh. 1742.— 2. spez. entspr. Sj}il:iaZ(i^\'- 125),

Lustspiel. ,Ludicrum, gauklerspil, schimpfspil, allerlei

fröudensp. oder kurzweilige spi).' Fris. ; ähnlich bei Mal.

und Denzl. 1677. 1716. ,Ein Freudensp. . . . welches die

Sachen vilfaltig verwirret dartut, aber mit einem frö-

lichen Beschluß ... ein Traurspil mit einem frölichen

Anfang, aber traurigen Ausgang.' Spleiss 1667. — Vs;l.

Or.WB.III 1.5.-): Fischer II 17öl.

Frau"en-: wohl Dambrett. ,Wer Kartenspiele zer-

zerret . . . wer Würfel zum Fenster hinauswirft, wer

Schochzabelbretter oder das Fr. zerwirft, zerbricht oder

zerschlägt, der gibt ein Pfund Wachs.' 1506, Ocns. — In

andrer Bed. bei Fischer II 1714.

Gauche" (-ii>')-: ,sciochezza', Narrenstreich PAl.

(Giord.).

Gege"-( -ä-r. „Gegenteil" B, so Aarw., E.
;
„A'Ü;Z"

(St.'^): Syn. Wider-Spil. ,Als wäre wirklicher Lebens-
genuß das G. zum Schaffen »'"' Hase" ii'"' Spure":'

Bärxd. 1925. ,Du solt aber insonderheit sehen, daß dir

der Feind nicht auf den Hucken hawe, sondern du ihme
das G. erweisen könnest.' Krieusb. 1644. 1667. (I))'s G.,

im Gegenteil. K" Wüesten ist-er de"" nid g'si" yägeri

im, 's G. SGfeller 1919. Nid dasK-es-se [das HäfeligrU

seine Kinder] nid gern hättl D's G., es isch in-se ver-

navet. HZullinger. /" der G'mein heig-me"-nc" [den

Pfarrer] nid grad gern g'ha". d's G.. mi" heig-ne"

g'schoche". Loosli 1910. — Vgl. (ir.WB. IV 1, 2262/:!:

Fischer III 180. Das W. dürfte unter srhriftspr. Einfluß für

das volkstümlichere Wüter-Sp. eingetreten si-in.

Gaug(g)el-, in der ä. Spr. auch .gaukler-': Gaukel-.

Possenspiel. Syn. G.-Fuer (Bd I 972). 's Lelie» isch' im

Grund es Gaugelsp. Schii.u ISlitS. .Sodann kommt uHH.
für, daß ein gugels]). [s. Anm.] verbanden, wie etwa der

trottboum an künftigem mentag umbher gezogen, daß

yetz etlich den ptiuog und die eggen darzuo gerüst

habind und under dem schyn desselben ein nüw faß-

nachtspil zuorüsten wellind, söllichs uHH. hiemit ab-

stellend.- ZMand. 1530; vgl. AfV.1 134: XI 253. .[Pfarrer

zum Narren:] Was du sust trybst für gouggelspil, daryn

ich dir nüt reden will.' Kuef 1540. .Daß einer under

inen ein meßgwand angeleit und etwas guogelspills [1.

,gougel-'] damit triben vor dem altar.' 1547, Zg Verhör-

akten. ,Der gaukler zeug, gaukelsp. f,gaugel-.' Fris.),

allerlei gattung mit ringen, leibsüebungen und luft-

sprüngen, petaurum.' Fris.; Mai..: s. auch Freudeii-Sp.

,I)as gauklersp., ludicrum.' Mal.
,
[Proteus zum König:]

Da sieht man, was ich der Fleischlieliteüfel khan. Ileütt

will ich machen Gaugellspil, doch der man nit hatt

gsehen vil.' JMaiil. 1620. .Die Bäpstler ... triben ... im

Landt groß Übermuett. Wan maus dan recht erfahren

will, so ist es dan nur Gaugelsp. Drumb tollens kein

Bibel in ihrem Landt.' 1621, Zixsli 1911. S. noch Bd 1

313M. ; V 1301 u. — Mhd. ^w/e?-, ,,ouM>pa : vgl. ür. WB. IV 1,

1561 : Fischer III 101. Im Beleg von 15:30 kann ,gügel-' oder

.guogel-' (d. i. ,gnugel-') gelesen werden.

Gfiggel-: = geiß-güg(en)e)i. -gugglen (Bd 11 159.

197u.). Wächter am Pil. 1872. — G ü g g e r ü g ü -
: Kinder-

spiel. Ein auf dem Boden kniendes Kind birgt seinen

Kopf im Schoß eines auf einem Stuhl sitzenden, läßt den

Hahnenruf erschallen und schnellt dabei seinen Kojjf in

die Höhe und wieder zurück, während das sitzende Kind

diesen zu erhaschen sucht ZO. (Messikommer 1909). -

Gfili-: Spielzeug Gr; Syn. Spil:ili'?. — Gumpi-: = Erd-

epfel-Sp. BLig.

Gänge)-. .Der 4. .\ltar ... mueß allem .\nsächen

nach durch einen Bößwicht violiert, geschwächt und

entwichen worden sein, weilen das Sepulchruin gar

sclilei-lit verwart und Niclits darinnen als ein schlechtes

Secklin ohne Heiligtumb und Brief, ja was noch mehr

ist, war in diesem Nichts als ein Knorz [im Druck ,kuortz']

oder (i. gefunden.' 1683, U (Gfd 20, 98). - Die St,dl,' war

nicht nacliznprnfen. Wohl = ,Gänggel-' (s. Bd U :3n:! f.): viell.

ist eine als Spielzeug dienende rohe Holzfig\ir gemeint.

Ga"s-. oO. (S])rww. 1869), Gäiisli- Bs: Gesell-

schaftsspiel, bei dem Figuren, meist Gänse darstellend,

auf einer in Felder geteilten Zeichnung nach Maßgabe
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der rrwiirfpltcn Zahlen vorrücken Bs; vgl. Bd V 653 u.

,Er g'seht üs wieder Tod im (ra«/)«/ (Gansspiel).' Sprww.
1869. - Vgl.(ir.WB.IV 1, 127S (,(iäiiscs|iicl') : Martiii-Lit-iili.

II 538 iGUnHhujjiel): Kisi-liiT III öS; Ün!,'.;r-Kliull 'JdY. amh
B(UI:!71u. ,Tih1 im (lansspicl' GStilt (.ViMzcii-liiiis liiirgvr.

lieher Über- oder Beinamen').

Göpel-: Kinderspiel GStdt. — Gir-: .Trcililiall',

Ballspiel, bei dem ein Spieler, der ,Geier', einen Ball mit

einem Stab in ein Loch zu treiben sucht, das im Kreise

von einer Anzahl kleinerer Löcher umgeben ist und
deren jedes von einem ebenfalls mit einem Stock be-

wehrten Spieler bewacht wird, der zu verhüten sucht,

daß der erste Spieler den Ball in das Mittclloch oder in

das jenem zugewiesene kleine Lnc.li liringt; gelingt es

ihm dennoch, so muß der, dessen Loch liesetzt wurde, aus

dem Kreise treten und den Ball treiben. Si>ri:Xc,li 1838.

Vgl. noch Bd VII 1502 M. \UU} ( süiirlen :i ). Geist-:
Geisterkomödie; vgl. Hiiiiiiiel-, Marter-, Passion-,

Wunder-Sji. ,Welcher tüfel könt und möcht dis g. [die

,erschinung und oft'enbarung des priols in gstalt des er-

lösten säligen geists'] mit geschiktereu lüten und baß
erdacht haben.' Ansh. ; später: ,Als nun unsern wirdigen
väteren . . . ir g. wol was geraten.'

llerr-gotts-: Spiel mit einem ,Herrgott'. Jesus

wird nach seiner Gefangennahme die Nacht über be-

wacht; ,der erst goumer' sagt: ,Die nacht kurzwyl wir

haben wellen, mit disem gar verflüechten mann wend
wir umbgon, ein laben han, tryben mit im dermaß kurz-

wyl und mit im machen h.' Kuef 1545 (1'.).

Glogge°-, Glöggli-: 1. a) Zusammenklingen von
Glocken. D'CItüe die laufe" im Glijii(ie"sp. (iuuNiJER IflOO

(B). — b) von bestimmten (mechanischen) Vorrichtungen

und deren Erklingen, wohl allg. [Die Leute] rertork»

d'Zlt bim ülügglisp., beim Zeitglockentunn. I)ekl. (B).

's isch alls friener ... e" haillös G'schüft g'sl". e" Wieh-
nachtshaum. z'mache". Me" het no^'' kaini Olaskugele"

g'ha" . . . oder gar Glegglisjnl fir uff der Gipfel rom
Baum. TB^RWART 19'26. ,Eine neüwe Orgell von 42 Re-
gisteren sambt einem Ruckwerk und Qlockenspihl zu

45 Glocken.' 1711, Rothenhausler 1902. Spez. (Glöggli-)

bei Militännusiken der sog. Schellenbaum Bs; L; Sch

Ha.; ZStdt ; überall f. — 2. (Glöggli-) mutwilliges Heraus-
läuten von Hausbewcdinern ZStdt (Schülerspr.). 's Gl.

mache". — 3. (Glöggli-) Ptlanzenn., Ackerknautie, Knau-
tia arv. SciiwMa. "(Rhiner). — Vjcl. Martin-Lienli. II 5:18:

Fischer III 704. :j sehließt an die spez. Beil. von llian. ,(rl(ij?gen-

spiel', Hausn. ZStdt (Mcm. Tig. 1820).

Glücks-: wie nhd. ,N. von Straßburg ist auf .-Vn-

halten vergünstiget worden, unter währendem Markt ...

ein gewisses Gl. öffentlich spilen zu lassen.' IG89, Z RM.
.Weder im Lager noch um dassellie herum sollen keine

Gl-e weder gespielt noch geduldet werden.' B Kriegs-

ordn. 1764. S. noch pur (Bd IV 1512). — Griggeli-:
= griggelen 2 (Bd 11 727) Z, so Zoll.

Hader-: Gehader, Streit. ,Mit ir ze reden, das si ab-

stände von söUichem h.' 1533, Z Ehegericht; vorher: ,si

syge soanhärig und bäderig.' ,Ein richtigen handel zuo
einem h. maclien.' HBcll. 1572. ,Mit disem bruch [s. die

Anm. zu Säu-Glogg BdIl6I7] möchte underwylen vil

h-s erweret werden, wyl uß dem frevenlich heißen liegen

mere mal nit allein streich und schlag, sonder auch
schwere rechtshändel erwachsend.' Mal. 1593. S. noch
Henker-Üp, - Auch bei Cir. WB. IV 2, IIa.

Höckli-: = höckelen 2a (Bd II 1126). Füglistaller;

vgl. auch Muedolfla-i (Bd VI 630o.). ~ Himmel-:
1. Name für das HUrd-epfeli-Sp. (s. d.), ,wenn die Quer-

leiste Samsüg-Donnstig noch einen (Ke^i>n-)Boge" über
den Fritig aufgesetzt erhält.' BXrnd. 1922 (BTwann). -

2. Himmelskomödie; vgl. Geist-Sp. ,Wie nun den wir-

digen väteren und meistren [den Dominikanern durch die

vorgetäuschte Ersclieinung der M. Maria und die Stig-

matisierung Jetzers] ieztan ein himmelisch s])il was
geraten . . . also daß disen hohen meistren nun ze be-

denken, wieirangerichth. fürahin gebesseret . . . möchte
werden...'ANSH.-llI70. -Ilimpi-: = äv/-e/)/i»/-,Vp.BLig.

Hüener-: = JIüeiK dJIi-Hüeten, -Rauhens (Bd 11

1796; VI 34) AABb.; vgl. auch Bd VII U)13M. - Uuemler-

Splt. Fluni. BSa. (Bäind. 1927, ISO).

Henker-: vom Henker veranstaltetes Glücksspiel:

vgl. Sp. 118M. ,Hie sölte sin ein ernstlich gricht, daran

man gerechte urteil spricht, so bruclit man schand- und
lasterwort, das sich nüt zimpt an disem ort. Es war im

frowenhus zuo vil ein sölich närrisch haderspil mit

bochen, hadren, schelten, Üuochen, das sölt man e ziio

Zurzach suocheu uf der "Wißmatt bim h.' NMan. — Als

Flurn. ZSth.

Hoppe"-: = Herd-ej,feli-Sj)il. Bärnd. 1922, IGl. —
Hüpfi-: wesentl. = dem Vor. ZU. (AfV. 25, 199/200).

Haupt-: Glücksspiel umhoben Einsatz. ..411e roub-

und houptspil sollen verbotten sin by fünf pfunt])tennig,

so oft einer das hott bricht, doch der erbarkeit zuo-

glassen, das sy im brett oder uff den karten umb ein

l)fennig oder rappen ungevorlich in kurzwyl spilen

mögen.' 1534, Bs R(i. — Anders bei (ir. WB. IV2, (i:iO.

Herre"-: unnütze Spielerei, Luxus des Herren-

Standes. Es (.sc/i' ei"fach nüd Anders weder es Cheihe"

H., das Elektrisch, bemerkt ein Gemeinderat zu dem An-
trag, das Schulhaus mit elektrischer Beleuchtung zu

versehen. AZimmerma.nn I91ß (L). — Hu e re" - : (Glücks-)

Spiel, wie es bes. von oder mit Huren gespielt wird.

Ansh.; s. Scholderer {BiXllI UM)). — Hörner-: Spiel,

bei dem ein Teilnehmer die Namen gehörnter und horn-

loser Tiere in bunter Folge ausruft, die übrigen nur bei

Nennung eines gehörnten Tieres die Hände in die Höhe
zu strecken, bei Irrung ein Pfand zu geben haben; s.

Bd II I6I6u. (CMeyer IG57).

Hase"'-: wescnti. = H.-Ge-jäg (Bd III 20); der.Hase'

wird im gemeinsamen Mittelpunkt zweier Kreise auf-

gestellt; Sache der drei, durch andersfarbige Bohnen
dargestellten ,Hunde' ist es, den ,Hasen' an einem der

vier Punkte, wo die zwei senkrecht auf einander ge-

führten Durchmesser die Peripherie des äußern Kreises

schneiden, zu umstellen, so daß er nicht mehr entrinnen

kann Z. — Anders bei Fiseher III 1217 (/ft»ie'"»/<''"-

Hazard-: wie nhd. Hasardspiel. ,Weilen ... das ver-

derbliche und geldfräßige Spielen und Wetten um Geld

... bis dahin nicht hintertrieben werden mögen, sondern

von leichtsinnigen Leuten an heimlichen Orten und in

verschlossenen Gemacheren nur desto eifriger verübet

wird, so ist deswegen unser ernstlicher Befehl . . . daß

nicht nur samtliche H-e, Pharaon, Bassette, Lands-

knecht, Berlan, Passedix und dergleichen ohne Aus-

nahme, sonder auch alles und jedes hohes und verderb-

liches Spielen gänzlich ... verbotten sein solle.' Z Mand.
1755. ,Verbottene H-e.' 1778, Z RM. — Vgl. Gr. WB. IV 2,

524; Schulz 1263.

Jaß-: = Jaß (s. Bd III 69). ,Das er ein cronen im

yasspil an sich gezogen.' 1551, Z RB.

Chegel- (Kaigel- Bs): wie nhd. Kegelspiel. ,I)er

Hund im K.'; s. Bd U 1429o. und vgl. Ch.-Biß (Bd VI

1382). Wir sin'' derzue ko" tvie der Hund i"'s K., sehr
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ungelegen Bs. Er het nid veVe" der Hund im K. [Spiel-

verderber] •(". elxl. Im konkr. S,; \'^\. Spil.'ib. ^Demnaeli

inyneii gn. Herren turkoninien, wasdestalten der Linden-

liof allliier durch das Kegels]iillen elien fast verwüestet

und der Wasen wie auch das Graß daruf verderbt werde,

liabend sy ... erkhendt . . . daß . . . alles Käglen da-

selbsten wie nit weniger aueh an allen Uberigen Orten

in der Statt genzlir.h aberkennt svn [solle. Sie werden]

Denen, so sich darvon nit abmahnen lassen weitend,

durch die Stattknerht die K.-s])ill nemen lassen.' 1G7.5, Z

;

vgl. zur Sache Bd III 181 /2. Über Sagen von vergrabenen

goldenen K-en vgl. ebd. 180o. (dazu Wander VII 123/4);

auch GKtJhur, VI). (It Tsch. das (jiddi" Ch. im Schlößli

bei (iKig.) ; GBocksloo (.\fV. XII 51). Spätmlul. %((»,<,/

;

vgl. (ir.WB. V 3M:?: Fisilier IV 305. /lim ./„Une" K., Wiilin-

Imiis mit Baumgai'tcu ürCluir.

Chinde"- {Chindii-. Chinnii- b/.w.o- \V). Chinder-:

wie nbd. Kinderspiel: in der lebenden S]u\ nur in uneig.

Anwendung. ,I>as er[.Tesus| kaine kintliaitme begie, so

das man haißet kindesiiil.' Wkhmikh ML.: auch ,kinder-

spil'. ,Kinderspil (oder) kindheit, puerilitas.'Füis. : JIal.

,Wann die (iassen einer Statt voll Knäblin und Magdlin

sind, die auf ihren (jassen spielen, das ist ihre Kindersjiiel

und Kurzweilen treiben [s. die Aufzählung unter niyye-

/('»r/<BdIV708].' Anhorn 1674. S.nochSpleiß 1(J07, 172.

Typisch für etw. Leichtes, Nichtiges; zunächst im Ver-

gleich. ,I)er gleubig ... hat ouch allein uff die werk acht

ze tnon, die (Jot der gstalt heißt, das sy in die ewigheit

geton werdind. Uff zünselwerk ... achtet er als kinden-

sp.' Zwi.viiij. .Mir ist, ich trag an minem herz ein zentner

bly ist kum so schwär . . . Vom fegfür han ich vil gehört,

wie da der plagen sygend vil; by mir ist es als kindensp.

gen diser marter, angst und not.' (iBinukk 153.Ö. ,Alles

Wesen dieser Welt ist nur wie Kinderspiel liestelt.' Am.m.

1657. Das ist e( sjCh. < (jeye" ...). ,l)as reinigkeit halten

nieman möglich ist, denn dem es Got gibt ... So nun die

halten an Got, nit an uns stat, warumb verheißend wir

im denn ze halten, das wir schlecht nit vermögend? Ist

das nit ein torheit und kindensp. Y Zwingli
;
res infantilis

(L.Iud). , Warlich, wers recht bedenken wil. so ist es gar

nit kindensp.' ArFKRSiEHrxu; darnach ähnlich bei Kuef

1545 (P.). S. noch Bd IX 2105 o. - Vjfl. Gr. WB. V 748/.50

:

Fischer IV 379 (-ge^pil). 380: Waniler II 1331/2.

Kuenzen-: ,I)ockenspil, jeudemarionetes.'SeRE.vu;

vgl. Chuenz ili (Bd III oSO). I'neig. ,Noch ein Stücklein

des evangelischen Lebens der minderen Hrüederen hätte

ich schier vergessen, nenilich das wöchentliche (ieißlen,

. . . anderer dergleichen unzahlbaren K. -spiel zu ge-

schweigen.' ClSchob. 1699; wiederliolt. ,(>ladon er-

nmnglete nicht ... sich noch etliche Male zur Aufwartung

zu stellen ... In die Länge verdroß ihn dieses K.' Sixtk.m.

1759. — Vgl. Gr.WB. V 27.55.

Chappe"-: Knabenspiel. a,i Die Knaben legen ihre

Mutzen in einer durch einen Anzählspruch bestimmten

Ordnung hinter einander auf die Erde; derjenige, dessen

.Mütze an der Spitze der Ileihe liegt, der König, stellt

sich vor die unterste Mütze und wirft den Ball in eine

beliebige andere, worauf er mit allen Knaben außer

demjenigen, in dessen Mütze der Ball tiel, entspringt;

dieser wirft den Ball einem Fliehenden nach, der damit

wiederum einen andern Mitsjiieler zu treffen sucht;

fehlt er, so muß er die unterste Mütze um eine Stelle

hinauf-, die seinige aber an deren Stelle zurücklegen.

KooHH. 1857, 389; Syn. chiinyen (Bd III 334). b) Die

Spielenden stellen sich gegeneinander in 2 Keiberi auf;

Schwel/.. I<liotiko» X.

dazwischen wird, dem einen Ende der Beilieu etwa um
ein Drittel näher, ein Stock aufgepHauzt und darauf

eine Mütze gelegt. Nun sucht der nähe-rstehende Flügel-

mann der einen I'artei die Mütze vom Stock zu holen,

der entfernter stehende der andern I'artei sucht im
Laufschritt sie ihm zu entreißen, (iclingt ihm dies,

bevor jener wieder an seinem Platz ist, so hat er ge-

wonnen ArWol fh.— Charakter-: ,Setzkö])ferei, Rech t-

haberei' Zllüml.; vgl. Charakter :i (Bd III 421). Das ist

nu [nur] fi« Ch.

Charte"-, in Ar; ZO. (Stutz) -(PspU: 1. wie nbd.

Karteusjuel. allg. a) abstr. .Das Kugelwerfen, das

Kegeln, das Bret- und Kartens])iel [sind] bei Alt und .hing

beliebt.' Giak 1835. Das yotlUis Ch. Srcrz, Gem. /'''' ha"

kä." Gluck im Ch. : 's lallet. AToblkr 1905. S. noch Spil'ia

(Sp. llG/7). ,I)as man nit würft'el- noch kartensp. triben

sol ... doch beheben wir uns selben vor bretspil.' 1367,

BStR. ; ,allein usgenomen redlich lirets)iil und sehach-

zabel.' 2. II. XV.. ebd.; s. noch Bd VIII 43M. 1734 u. und

B RM. II 325, ferner Bd 1 X. 403 o. ; Sj). 123o., sowie Winkel-

Sp., zum Geschichtlichen auch JWHeß 1905, 74 f. -

b) konkr., = SpilSha. Die, wo uff der liehe" Welt sust

Nut veud tue», a's 's Ch. in'n Hände" ha". Stutz, Gem.

Drei lederni Strumpf, zwe» dezue y^d fö"f: minn Vatter

hed e" ('h.-y'sj)il, ist har lüter Trumpf. ATobler 1899;

ähnlich RSuter 1915, 32 ; KL. Nr 1773 (Aa). In der ä. Spr.

zT. ohne scharfe Grenze gegenüber a. ,2 tutzen k.-spil

. . . 150 Würfel.' 1408, Bs (luv. eines Krämers). ,Also sye

er uffgestanden und wolt numen karten und zerzarte ein

karten; do rette G. zuo im: sanier botzfnd, du muost

mir das k. bezalen!' 1450, Z RB. ,Es klaget LBercher

uf HZorn ... er und ander gesellen habint uff ir Stuben

ein schlaft'trunk getan, und sye der Z. ir knecht ge-

wesen und hab inen win uffgetragen ... Über ein wil

keine der Z. und hiesche im und dem N. in das k.; also

rettind sy: wir habent kein haller ... Da mumlotte der

Z. in im selbs und rette: mir wil niemand nützit in die

kartenspil noch in die liechter geben, und ich kern in den

sin, ich wurtt'e die liechter hinder die türen.' 1463, Z RB.

;

vgl. zur Fügung Bd III 1050 u. ,Da rette der W. zuo

dem F., ob er mit im uff' dem k. lupfen wölte umb die

ürttin, rette der F. : ja. ich lujif mit dir, und nerae das k.

in sin hend und müschlote es.' 1476, ebd. ,S. . . . dedit

1 silbrin crucitix ... et 1 k.' 1476, F Beuterodel. ,K. hat

nützit dann zwei k.-spil.' 1476, L Beuterodel. ,So och

die ... Chorherren oder ander priester ... mit einandern

im brett spilend oder kartend, wenn dann vesper gelüt

wirt ... das sy dann ... in die kilchen gon und da singen

und lesen sollen, wie vorgeschriben ist, und der knecht

uff' der genanten Stuben die k.-spil, och brettspil alsdann

behalten und des tags nit wider lierfür geben [soll|.'

1485, Z (,Ordnung der priesterschaft zuo der probsty

und der stuben daselbs'). ,Welcher ein k., ein kuglen

oder Würfel hinweg treit unerloubt, der git zuo buoß

ein Schilling.' 1537, AAlib. StR. (Ordn. der Zunft zum

Gilgenberg). ,Würfel-, cbarten-, brettspil und derglichen

in den hüsern und trinkstubeu verhüten und dannen

tuon.' 15(;o, (J Blätter l'.)14. ,Welli('her herr oder gesell

einn k. ab der hern Stuben haiintragen würde, der sol

bessern ... ein plaiiart ... Were .sach, das ein herr oder

gesell ein k. durch zorn oder sonsten zerreißen und

verzerren würde, der oder dieselben sollen auch mit

einem plapart gestraft werden.' um 157ti. .X ALauf. StR.

S. noch Bd III 992 o. ; VII 62 ( Sibni) ;
VIII 638 u. ; IX 539

iOf Schlucker J, auch ('her-. Troyycn-Sp. D' Sil"' im Ch.

10
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uä.; s. Bd VII 1500/1. ,[N. hat sich mit einer Erklärung
der Gegenpartei zufrieden gegeben.] Das beredtend syn

party so groli und Int, das inan liort, das sy inn für ein

mennli im k. haltend ufgeworifen, vermeintend, er sölte

nit nai'liglon hau, liewegtend inn, das er wider fragt.'

SHoFMSTR 1.526. 's eil. ist <'em Tüfel sv's BetbiiecMi. oÜ.

;

vgl. BdlVlIOl. Al)erglaulie. Gefährlich ist es, wenn
man K-e wälirend der Schlacht bei sich trägt. ApV. .Mit

einem ungebraucliten K., das zum Nachtmahl getragen

wordi'u, k<innen Spielleger und Spiellegerinnen zu-

künftige Dinge weissagen.' DGemp. 1904. ,Eine [der

Hexerei] verdächtige Person . . . führte ein Muttergottes-

bild, einen lüutstein und ein K. mit sich.' FGStebler
1907. — 2. (Name einer) Geschützgruppe, Batterie. ,Es

ist abgeraten, ein k. nüwer büchsen zegießen.' Ansh.

,Ein stuck us dem k.' 15,59, B RM. ; s. den Anfang Bd VIU
1420u. ,M. der wagner hat das ganz k. im züghus wider-

um uf ein nüws geäxt.' 1572, AFluri 1894. — Varl. Gr.

WB. V 242 : Fischer IV 240 (-,f»piU. 241.

C h ai s e r - : =cludser(l Jen (Bd 111 5 1 4) ; s. auch FStirni-

mann 19(i0, 4ti; AfA'. VIII 30; SV. 1918, 13. ,Spiler: Es
gfalt mir wol, nur karten här! das keiserspil war mir nit

unmär', nach dem Gastmahl. Rt'vs.l 593.— C h e 1 1 e m 1 i -

:

= Feßknen-Sp.; vgl. C7(.c««(. .3 (Bd 111 564) ; Chettenen-

Schmidigs (Bd IX 867), ferner Rochh. 1857, 467. —
Chätze"- s. Gh.-sch'iram-Sp. — Chlucker- {GliKjijer-

BsStdt); s. chfuckeren (Bd III 643) und vgl. Rochli. is57.

420/2. ,Der tüfel zun kinderu: Ich weiß derläcker noch

gar vil, die stets ligen im klugkersp.' JKolross 1532; s.

die Forts, unter C7(^- ffe-.se« (Bd VII 724). — Chlingel-:
ein Gesellschaftsspiel, auch im Freien gespielt. ,Wird

es im Zimmer gespielt, so stellt man sich im Kreise vor

seine Stühle liin, wälirend der Herr oder der Klingler

in der Mitte auf einem Stuhle sitzt mit einer Klingel in

der Hand ... In geschbjssenem Kreise bewegen sich nun
Alle einige Mal tanzend um den Sitzenden herum und

singen folgenden Vers: Der Herr ist nicht zu Haus, er

ist bei einem Schmaus; doch wenn ihr seine Klingel

hört, so denkt, dalS er nach Hause kehrt, uud suchet euer

Plätzchen. Dieses wird nun so lange fortgesungen und

wiederholt, bis der im Kreise Sitzende klingelt, worauf

er, seine Klingel auf dem Stuhle liegen lassend, wie

die Übrigen sich so schnell als möglich eines Platzes zu

bemächtigen sucht. Wer keinen erobert, der erhält das

Amt des Klinglers.' SpRtixGLi 1838,128/9. — Chnebeli-
s. Bd 111 714M. (It Dan. ClinebeU mit der Nasen us ^em
Mal'" use" nueU"). — Chnöpfli-: Knabenspiel mit

Knöpfen Z; s. Bd III 755o. — Chrügeli-: ein Be-

schäftigungsspiel für kleine Kinder, wobei verschieden-

farbige Kügelchen in Grübchen, die in einer Tafel aus

Holz oder Pappe in regelmäßiger Anordnung angel)racht

sind, eingelegt werden, um mosaikartiye Figuren zu

bilden B (RvTavel).

C'hriegs-: Name verschiedener Spiele, liei denen die

Spieler in zwei Parteien geschieden sind. Frühlingsspiel

der Schuljugend (in Mai. meist nur der Knaben) zB. mit
10— .30 Teilnehmern; die beiden Parteien sind in einiger

Entfernung aufgestellt: Steine oder Ziele können in der

Mitte die beiden Gebiete abgrenzen; die Partei, deren

Haujit heim Losen gewinnt, hat das Recht, uf d'Locl'i

z'(jO(ii), uud sendet dazu einen oder zwei Spieler aus;

wer geschlagen w-ird, ist gefangen ; die Gefangenen bilden

von der feindlichen Stellung aus sich die Hände bietend

eine Reihe; die Eigenen suchen sie zu erlösen, wobei

entweder (so Mai.) durch einen Schlag Alle erlöst sind.

wenn der geschlagen wird, der zunächst am Posten der

Gegner ist, oder (so Ig.) jeder Einzelne und zwar jeweils

der Vorderste besonders erlöst wird. Tsch. für (iRlg.,

Mai. (Syn. har>'-hiufeii), auch Fan., VI)., S.,Tschapp.; vgl.

barr-laufeii (Bd 111 1 1 39), ferner Höß/i-Sp. — Vj;]. (ir. WB.
V 229:j: Fisi-her IV 75.5 (milifärisdie Musik).

Chrönli-: eine Art Würfelspiel; vgl. ('Iiröii 7c
(Bd Hl 829'), dazu: ,(Ein würtfelspil, item ein liückle oder

gleichbein, wirten, item) krönle, darmit die meitliu

kurzweilend, astragalus.' Fris.; Mal., ferner nujgelenH
(Bd IV 708; Anhorn 1674), sowie Rochh. 1857, 447. ,Das

Krönleinspiel ... Mit Krönlein man nicht Kurzweil
treibt, dieweil das Schaf bei Leben bleibt, doch komt
das Tier aus seinem Stal und tut dann seinen letsten

Fal, so wird sein innerstes Gebein den Kindern auf der

GalS gemein, die spielen darmit lange Zeit.' Amm. 1657

(zum 10. Bild). S. noch Bd VI 500o. — Chrüzl i-: ein

Kiiulerspiel. .An einem Sandhaufen formt man Trejipen-

stufeu; jedes Kind bekommt ein aus 2 Rütchen zsge-

liuudenes Kreuzlein: wem ein emporgeworfenes Messer
auf die Seite mit dem Schildchen fällt, darf sein Kreuz-
lein jeweils um eine Stufe höher stecken; wer zuerst

ins ,Himmelreich' kommt, hat gewonnen. Lötschkx 1917.

.Das ist kein gutes Zeichen [sagt eine .Großmutter],

wenn die Kinder so am Kreuzleinspiel sind. Einer in

der Gemeinde muß sterben.' ebd.

Lebens-. ,[Ich] sag es dann mit einem Wort, Alles

wird vom Todt ermordt — lyrum, larum Löffelstihl —
und solt Einer auch Hans heißen, müeßt er doch ins

Graß auch beißen, weil das ganze L. — lyrum, larum

Löft'elstihl.' TvROLERSP. 1743 (Lied). — Vjrl.Gr. WB. VI45:i.

Lib-: Lieblingsspiel. oO. (FStaub): echtma. ? — VkI.

Gr.WB. VI608.

Lugi-: Lügens|iiel. ,In dem gottsträHigen L.', von

Diplomatenkniffen. .IBüKKi (BE.i. — Lumiie"-: nichts-

nutziges, erbärmliches Treiben. |Madleni zum kathol.

Pfarrer:] Wie ihr jet~ aWih hiir itrrer Lumpaspiel im

Toggihiirg triha liäiid, daß dem arma gmeina Md. bald

nild so vil tjiges meh bliba ist, daß er liönt ei arme Loß
über Nacht ha. Gölui 1712. Das ist ä rechts Lumpä-
spihl. Tyrolersp. 1743. — Land-: = Flüß-SpiJ Lf
(ERöthelin); vgl. landen 4 (Bd HI 1306).

Larven-: Maskenscherz, Mummerei ; Syn. Böggen-

Sp. ,Von dem Larfenspiel . . . Wer waarer Redlichkeit

in sich hat einen Tropfen, der . . . schreit mit follem

Hals, daß nichts Gemeiners sei als falsches Larfenwerk

und schnöde Mummerei. Das Butzenantlitzs|)iel der

maskarierten Rotten von fromnu-r übrigkeit ist zwar
mit Ph-nst verbotten.' Amm. 1657. — Vgl. Gr.WB. VI 209.

Lismer-: = Sjn! .Scoi. GAV.; Syn. N^äd/en-Sp.

Lust(e)li(n)s-. .luschlis-', Lüstlis-. .lüschlis-':

Bezeichnung gewisser (wohl wegen der Spielregeln, Ein-

sätze odgl.i verbotener Glücksspiele mit Würfeln oder

Karten. XV./A.XVI. ,So denn verliütt man alles lüstlis-

sp. mitt würfüen und karten, ouch das bocken.' 1414,

AARh. StR. .An die von Murten, das lüstlyssp. alles byß

an hrettspil und Schachzabel abzetuon und ze verbieten.'

1482, BRM. ,Das man uffderhandtwerchknechten trink-

stuben dhein spil tuon noch geschehen lassen solle, das

lüstlissp. genempt wirdt, weder uff würfüen noch karten,

wol brätspil oder siebte spil uff der karten dur<-h kurz-

wyl willen ist nit verbotten.' 1490. Z RM. .Ordnung

von der geistlichen wegen spylens halb . . . Das fürer-

hin kein lüstlissp. weder uf würfeln noch karten an

demselben end [auf der Chorherreustube] . . . niemer



149 Spa!(l), sppl(l), s\nl(l). spoHD, sinildi 150

beschehen uodi getoii werden siille, usgenomnien ufl'

iren kilwyiien, dem abend davor und dem nächsten tag

darnach; alsdann sollen geistlichen und weltlichen alle

spil daselbs erloht syn, wie von altem harkomen ist . .

.

Desglich sollen siis die geistlichen alle, so liy uns ver-

pfriiendt sind, an keinem andern end, in oti'nen oder heim-

lichen hüsern, dheiu sölich lüstlissp. tuon.' E. X V., ZStB.

,XX. der spiler halb [Ülierschrift] ... L'nsere herren

burgermeister und rat haben XX. hinfurer weder uft'

zunfthuseren, ieren eigenen huseren oder in winklen,

weder hie noch anderschwo, kein lustelissp. mer als

bocken, iu konnig passen, funtt'zen, zehen, hinü' und

nüne, Sachsen, muten und was lustelinssp. gnem])! sind

oder werden, bi 10 Ib. . . . nymme ze tuon . . . verbotten;

doch so megen sy umb ein fierer (,im brett und umb ein

rappen' gestrichen) und nit hocher tiissen, im brett

spylen, murueti'elen, trumpfen und eins und hunderte

wol kurzwylen.' l.ö'2.5. Es Kef. S. noch chartoi I (Bd III

489: .luschlis--); iocAe« (Bd IV llo4u.; ,lustlis--); Sp. 119,

120 (jliischlis-'); sptnuten (, lustlins-') und vgl.: .Uf den

balmptaghand ünserherren verbotten lüstlis und karten.'

1443, AARh. StR. — Das W. ist aui;h eis. und schwäb. ; v;;l. (ir.

WB.YI 1071 (.Listlfin'}:Si:l!erz-01)crlin 9:39 (,list(o)!ins-.'XV./

.\VI.): ZfGO. VII 64 (.listlis-.' 1475): ChSchmidt 1901, 2:31

(,Iustlins-,lüst(p)lins-.- XV./SVI.) : Fischer IV 1259 (.listli(n)s-.

lystlichs-." XV.i'XYI.). ferner ,lüchslis spilen' unter«/»//™ ?aß.

Die Sehreihuiifren mit .u" stammen meist aus Quellen, die den

Umlaut von u nicht oder unregelmäßig bezeichnen.

Lei terli-: Gesellschaftsspiel. Die Teilnehmer sitzen

im Kreis um einen mit seinem dicken Ende in den Boden
gesteckten Ast, den Stigek"-Stiim2)e" (s. d.). dessen

ISeitenzweige auf etwa 2 cm gekürzt sind; jeder macht
sich ein hakenförmiges Hölzchen (Sporj und zeichnet

es gegen Verwechslungen; hierauf wird gewürfelt und
mit jedem weiL'en Wurf das Hölzchen um einen Zweig
höher, mit jedem schwarzen um einen Zweig tiefer ge-

hängt; wer das Spiel gewinnt, indem er als erster die

Spitze erreicht, erhält den meist in einer Xuß. einem
Uhstscbnitz, .\pfel- oder Birnviertel bestehenden Ein-

satz: wer es verliert, muß etwa SiiimpU hlße", das in

den Boden gesteckte Stümpti mit den Zähnen heraus-

ziehen GW. — Letter-: Gaukel-, Possenspiel. .Den
Schweizern möcht wol grusen ab sömlichem 1.'. von
Kriegsvorbereitungen und Drohungen der Schwaben.

1499, LiL. — Lotteri-. ITtiO wollte X. ein .Loterispill'

errichten, wurde aber abgewiesen. AKvchler 189ö: da-

für jLotarispill.' 1767 (ebd. 4!t2,'3). — Butzen-Ant-
litz-: = Laroen-Sp.; s.d. — Xi'ini-mäl-: = Nihii-

il/(i/{BdIV l")l); Syn. auch Nüni-, Nütisteren-Sp.; vgl.

Zafd-britt (Bd V 911). Me" lirinf/fs nild in iedem N.
zu-n-ere" Fujgi und Midi. A( 'okh. (Most.).— INI ä n gg e 1 -

:

= Mängqel I (Bd IV o31). .Sölliches guot sige mit gunst
und menggelsji. verkouft worden, und diewil es mit gunst

und mengelsp. verkouftsige, sosollees, wan sy denpfand-
schilling legen, [den Klägern

|
wider werden.' 15.54. ZEgl.

Marionetten-: wie nhd. .[Daß an Freitagen und
Samstagen und am heiligen Bettag] alles Marionettesp. [!]

den ganzen Markt durch ahgestelt werden solle.' 1702,

Z KM. ,Dem H. von Landshut [wird erlaubt] sein M.
hier im Land vorzustellen.' 1781. .IHfkti l".tl4. — Y^-1.

Sanders II ll:i81i; Scbulz II 7:3.

Mörder-: Spiel (in Bed. 2a;), worin Mörder die
Haujitrolle spielen. Uneig. : s. Selielmeii-Sp. — Vfrl. Gr.

VVB. VI 254:i.

Marter-: Marterkomödie; s. Bd VI 1318M. und vgl.

Creist-Sp. — Musik-. ,Februar 10. ward die alte iiüiidt-

nuß und burgrecht mit denen von Solothurn ernüwert ...

[Diesen] ward von m. h. und einer ganzen hurgerschaft

groß ehr bewisen [ua.| mit lustigem spil oh dem morgen-
mal zum Distelzwang, latin und tütsch, mit schwärter-

tanz und vil andrer kurzwil und musics]).' 1577, B Chr.

(Müslin). Mittel-: Zwischenspiel. .Voigt letzt für

den dritten act ein intermedium oder m.' Mkixr.^d 157tl,

'28 if. — Bosi-Mueter-: Spiel, bei dem ein Kind die

Mutter vorstellt, deren Kinder naclieinander um die

Erlaubnis bitten, sich entfernen zu dürfen. [K.:] Best

Miieter (Muetscha), chan"-i<^'' ei"s tisH»? [hl.:] Nei».

[K.:| Andri Chind gän o'"''. [M. :] Das .nn numme»
LiiiiipK".^eckla. [K.:] /'' icult o'""'' einn .s»/i. [M.:] Sil

gang bis um drl! So wird jedem Kind eine bestimmte
Zeit zur Rückkehr angesetzt. Sind alle fort, so ruft

die Mutter: Gling glang. ei"s g'schlagen, gling glang,

.iicei g'scldagen [usw.]. Die Kinder kommen aber zu

spät. [M.:] Wa bist du g'siii? [K.:] Bim Heiiii-Hanseri.

[M.:] Was liest da g'mwht? [K.:] Epfla g'nun. Ähn-
lich entschuldigen sich alle Kinder, die nun von der

Mutter bestraft werden; zB. : Du geist gan Windli
waschen usw. BGr.

Fas-uacht-: wie nhd.; vgl. BdIV(i5l). dazu Hodnier

1894, 2.58/9; Allg. Schweizer Ztg 1901 Sonutagsbl. 3.3.

,Ein f., so zuo Bern utl' der herren faßnacht in dem
1522. jar von burgers sünen gemacht ist ...'. Titel. X'Mas.

(Bächtold 29). ,Dem [Wirt] A., da man s Fastnachtspiel

gehabt, 3 I'fd." 1538, KHauser 1895. ,Als uns diser tagen

angelanget, das unser hurger Ott Guldibeck inn üwer
statt by Samuel Apiario ein v., genannt Flöhstöuher,

unlang hievor, sam dasselbig von einer jungen hurger-

schaft alhie diß vaßnacht gspilt, trucken lassen, haben

wir der Sachen glych angentz nachfrag gehept und be-

funden, das der e.xemplaria ein großer teil getruckt

worden. .«Vn wellichem wir zwaren ein tretfenlichs miß-

fallen empfangen, in ansehung, das wir alle unnütze vaß-

nachtspill dißmalen von leidigen allenthalben schweben-

den schweren und sorgklichen zyten und kiüft'en ze

halten und ze machen hy uns abgestelt, inmaßeu mit dem
diß ernempten spils zuogeeignetem tittel [!]. als obs

alhie gspilt, gröblich gfelt'; daher haben wir ,gedachten

Utten und ouch den componisten um diß ir fräffenheit'

gestraft; Basel wird gebeten, bei dem dortigen Drucker

oder ,den buochinbindern' zurückgel)liebene Stucke ein-

zuziehen. 1576, ZanBs; der ,componist' JSchmutz be-

kennt im Verhör, ,es habe inne Guldibeck vor acht

wuehen ungfahr etwas f-s uff letzt khünftige vaßnacht

ze rüsten und ze machen an,gesprochen'. Die Bewilli-

gung der Comödien, F-e, Marktschreier und Bärentänzer

[für (iWil] ist Sache des Statthaltereiamtes. 1733, Absch.

S. noch Bd V997o.: VIII 3(> iscliaubin). ferner Gaugel-

Spi. Uneig. ,Die großen heüpter ... tribend ir f. und

gespött mit uns, sonderlich wenn wir inen vil zuo hof

rytend.' 1572, Brikk (UCampell). S. noch Affen-Sp.

(Sp. 13.5). — Vgl. Le.\er III :J2 : (ir.WH. 1 1 1 l;!57 : Schöpf 12:3

:

Fischer II 976.

Xädle"-: = Lismer-Sp. GW. — Xägeli- (-«'-;:

Spiel, bei dem jeder der beiden Spieler eine gleiche Zahl

Holzuägel von der seihen Farbe erhält, mit denen er

auf einem mit Löchern versehenen Brett nach gewissen

Regeln (Hauben gegnerischer Xägel durch l' herspringen)

vorrückt Z, so Rieht, und It Dan.; Syn. Nunnen-, Ge-

dielt-. Ziipfli-Sp. -- Xiggel-: = niggelen H (Bd IV 708)

Z(i und weiterhin ; überall f : vgl. Boß 7 (Bd VI 1 426). —
X u n n (' " - : = Xägeli-Sp. B (Dan.).
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N ii 11 i - , in lU'i' ii. Spr. ,n iiu-' : = N.-mä/-Sp. SciiK. ;/(•.,

Zoll, und sonst. Syn. N.-Stein; vgl. auch Zwölß-iS}].

Chninm, nur mache'Hl 's N.: du nimmst di röte" und ich

di wi/.ie" iStai" Senil. Ammene" Wintei-simdignö'i'mittaf)

uder öppC^die nö"'* '^em yiröbiij hat de Vatter 's N.

(j'macht mit-mer. Mesbikommek 1910; vgl. ebd. 1909,

113/4. Diebolt Borhocli gen. Schlemmer von Andel-

fingen bekennt, drei Leute, mit denen er ,/.uo Zurzach uft'

den vergangnen nierUt' beim Wein zufällig zsgetrott'en,

hätten angefangen ,mit einandern zuo spilen das nün-

si)il : da sye er nit lougenhar, er habe zuo dem N, [einem

der Spi(der] etwas gelts geleit. .^Iso sye im zuo sinem

zuogleitten gelt zuo teil worden S Ib., und spricht da-

by, daz er gewüsd hah, daz er gewünen und nit verlieren

niocht." 1500, Z (Nachgänge).

Nünstere"- ZSth., Nüster- Scnlla., Sclil.: = dem

Vor.; Syn. Nüster (Bd IV 848).

Narren-: I.Narrenpossen. ,Wer mit toren spotten

wil, der muoz ouch dulden n.' Boner; vgl. Sp. 134 o. -

2. unklar: ,[Hans Müller der Tischmacher wird ver-

warnt] von wegen eines gemachten Spills (genant das

N.).' 1612, Aar. KM.; au andrer (nicht auffindbarer)

Stelle; ,HansMüller soll uff künftigen Radtstagbeschickt

werden und syn Ghüß (genant das N.) mit sich bringen,

damit es cassiert werde.' MReimann 1914, 52. — Mlul. auch

sonst in Bed. 1 ; v^l. Gr.WB. VII :Wl ; Martin-Licnh. II .5:38/!):

Fischer IV 1955.

N e r V e ° - ; zu Spif 1 n. .Zuckungen, endlose Bewegung

dcrNerven, Muskeln, .\nfangdes Veitstanzes' B (Dan.). —
Vtrl. Gr.WB. VII in C.

Nuß-: = hückelenSa (Bd II 112(:;). Rochh. 1857. —
Vgl. Gr.WB. VII lOl'J: Martiii-Lu'nli. II ö:3it iSüßle-).

Nithart-. ,2 Ib 5 ß an das erst spil den gesellen an

die X gebott, 9 fi den knechten, huotend zuo dem bapst-

spil und zuo dem N.' 1432, AaB. Rechn. — Über ,Nei(l-

hartspiele' vgl. K. Gnsinile, NeiiUiart mit dem Veilchen (Germa-

nistische Abhandlungen, hsg. v. F.Veg-t, 17. Heft, Breslau 1899).

Um was für ein Spiel es sich in unserm Falle bandelt, ob um
das ungefähr aus der selben Zeit stammende ,große Neidbart-

spiel', Ist nicht auszumachen. Auc-b über das ,hapstspil' ist

nichts Näheres bekannt.

Buebe"-: Knabenspiel ;s.S]i.ll7n,(ATnliler 1901, 2).

ferner Bd V 540o. (2 Stellen; über das ,Toggenburgische

B.' s. ZAnz. 1865, 58), — Vgl. Gr.WB. II 4H4.

r f 1 i t z - b g e n - : Bogenschießen ; \g\.FUtsch-Bogen

(Bd IV 1065). Von der ,Schützenmatten, allwo er mit der

Mus<jueten geschossen und ein ansehnlicli Trinkgeschirr

gwunnen, ... ist er zu dem Pti, begleitet, allwo er treffen-

lich ejaculiert.' 1(568, Bericht über den Empfang des

Kurprinzen von der Pfalz in Bern. — Boggen-:

,Larvenspiel, Mummenschanz' Bf (Zyro); Syn. Laroen-

Sp. ,B. triben'; s. Bd VII 556 u.

Bock(s)-, in Bed. 1 a BöckU- ZWildli.: 1. a) = Bock.

Böckli sprini)en (Bd IV 1 125 u.) Gh; ZWildh. — h) = bocken

14c (ebd. 1134); vgl. B.-Spikr. ,Noch ist das B. das

Spiel der Jugend.' Staiu.in 1824. ,I)as ich . . . mit dem b.

valsch und mit vorteil umbgangen, ein parkarten, zwei

oder drü, zuosamen gleit und utf ein andren gstoßen,

desglichen das ich etwan zuo zyten mit eim gsellen (der

sich ouch uft' söllich bschißspil verstanden) ein paci

gmacht, das er mir im spil nützit abziechen, so welle ich

im ouch nüt abziechen.' 1550. AaB. ,Es soll ... in unserm

Landt Niemaudt B. noch Landtsknechten bruchen zu

keiner Zyt im Jar by 5 Gl. BueU . . . und die Wirt, so

die Gest nit warnendt, sollendt in glycher Bueß sin.'

um 1630, U LB. S. noch FliW-Sp. (Sp. 140). — 2. uneig..

was nicht glatt, reibungslos, ordnungsgemäß verläuft

B, so Gr.; Gi. (von (jluertreibereieii, ,Seitensprüngen',

nach Ijcuzinger , Vexierspiel mit Dingen, die keine

Gültigkeit mehr haben, Flausenmachenn'); SciiSt. (ver-

wirrter Handel). Das ist aber e" nitt yi..'SciiSt. |N. auf

die Mahnung der Frau, sich heim Schützenfest nicht zu

('hami)agnergelagen verführen zulassen:] Cha""st (riß

druf nV" . . . 'las^-one" mt g'reiste" Ma"" sötliiji li-er

nitmme'' (f(i(ujne."d. GStreiff 1907. In Hijngg war es zu

,ohngel)ührender Zusammenrottierung' und ,lie<lenk-

lichen Reden' gegen den Rat gekommen; Zeuge G.

.müeßte auch da bleiben und dem Bockss]). zuelnegen.'

1714, Z. [An der Landsgemeinde| gäl d's B. a" iri'ge"

den dltc" Vcriräge". (iL Volksgespr. 1836. ,[Die Bauern

sind im Begritt'. den Landenberger mit ihren Neujahrs-

geschenken zu täuschen; erster Bauer:] 1)( r Vogt schon

kumht, schweig doch nur still, das B. jetzt angehen will.'

JC^Weissenh. 1702. Jetz irird's B.miieße" a"ga" |,Imd soll

durch allerleiHokuspokushinters Licht geführt werden |.

Kosmopolit 1782 (B). 's Tüfels B. :
!''' ha" Mos' a"g'fangen

[zu hiferen\ so eherne" Zwi" un<^ ?ie"-mi'''' him Cliragen

i(M hei"-mi''' zer Tir use" g'schlagen . . . Und driif ist

's Tifels B.lrst a"g'gange": da hei"-si-mi<'i' dir''' 'sDerfU

aMii" g'fiert ti"''-mer bi iedcm Brunnen der Buggel

g'scliiuicrt. CWalti 1848 (BGr.). — In andrer Bed. liei <ir.

WB. II 208.

Balle"-: wie nhd. Ar; Bs; B; S; Tu; Z und wohl

weiterhin, doch nicht eig.volkst.; A-Adir BaUe"scltickerli''s

mache", ballen 1 (Bd IV 1148o. 1152); Balle" schicke",

schlah" (Bd VIII 506 u. ; IX 303 M.) ; vgl. auch Spil-Ballen

(Bd IV 1152), sowie B.-Spilen, -Spiler, zur Sache auch

Sprüngli 1838, 109 ff.; Rochh. 1853 I 153; 1857, 382 ff'.;

GZür. 1902, 149/50; Messikommer 1909, 118. 's (groß)

B., mit einem aus Weiden geflochtenen Ball von 10- bis

16jährigen Kindern gespielt, wobei oft ganze Gemeinden

als Parteien gegeneinander standen ZKn. (It Dan. noch

in der 2. H. XIX. lebhaft betrieben); vgl. Bullet (Bd IV

1153). S. noch spilen iacu. i.-Vn Schultheiß uiul rat zuo

Murten. Mb. vernemen, wie die spyl zuonemend, keiglen,

würfden, b.' 1543, B RM. ,B., spheristerium; der ein

lust und liebe zum gjägt und zum b. hat, studio venandi

vel pile pneditus.' Fkis.; Mal. ,Es ligt ein große matten

hiuder dem dortt' . . . Au dises ort kompt nach dem nacht-

mal meniglich zuosammen. Da erheben sich mancherlei

schimpfspil, etliche tanzen, andere singen, vil brauchen

das b. Dises beschicht nit, wie wir Welschen im ge-

brauch, sonder es werff'en weih und man die ballen, so

vol schellelin hanget, gegen einander, nach dem und eins

dem ändern hold ist; dann lauftet meniglich zuosammen,

dise zuo empfahen; welcher dise erwüschet, wirt für

den besten gehalten . . . Sonst seind noch vil andere

schimpfspil vorhanden, welche zuo lang hie zuo er-

zellen.' HPant. 1578 (,Poggii Florentini sendtbriett' von

dises bads [zu AaB.] freud und wollnst'). ,Im A]irellen

spatzierten unser Ettlich hinus [aus Paris] gon S. Denys

... AVir karten zum Mören in, spilten do im B.' FPlatter

1612. ,Pilaris lusio, B.' Denzl. 1666/1716. Vgl. noch Bs

XIV. 119; Spleiß 1667, 172. Bildl. ,Als er [der Admiral

nach dem Fall von Pont] fürzogen uft' Sens, ist Gwysa

im b. xin [unsicher, was er tun sollte]; sobald er aber

die mär vernommen, hat er sich erhept . .
.' 1568, Brief

(HBull.). ^ Vgl. Gr.WB. I lü9-2/:i: Diefenb.-Wübker 1-5.3:

Fischer I 594.

Roßli-B.-; = r.-haJltn (BdlV 1153) ZWiklb. und It

Dan.; Syn. auch Ballen-BUerins (Bd VI 1707). - Zil-
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B.-: = zil-halhH (Bd IV 1153) GScv. - Holle"-. ,Am
Andrpasaheiid oder am Weihnachtsalieiid wurde um
1:2 riir naclits eiu großer Höllen |Zwieliel| lialliiert; aus

den Hiilfteu wurden 12 Teile auseinanderfjenommeu

(ha Ihkugpl förmige Ringe), dli.tur.jeden Monat ein Bölleu-

blatt, und diese der Keihe nach mit den Monatsnamen
bezeichnet, und hieraus konnte mit Sicherheit zum voraus

erkannt werden, welche Monate im künftigen Jahre be-

sonders regnerisch, naß sein würden.' Messikootiek l'JUO.

Billiard-. ,I)as B. zu Feuertalen soll an Sambst-

und Sontagen ganzlieh verboten sin, und fahls an übrigen

Tagen dormitExceß getrihen und hoch gespielt wurde.

Solches mit Ernst gestroft werden.' 1698, Z HM. — Vgrl.

Schulz I 85.

Bäpst- s. Nithart-Sp. — Bese"-hei"-: auf der

ZMeisenzunft ehedem am Sechselauten übliche Belusti-

gung. ,I)er Spieler saß auf einem zweibeinigen Stuhl.

auf dem er sich mit Hülfe eines Besenstiels zu halten

suchte; in dieser Stellung mußte er wie lieim 1-läben-Sp.

(s.d.) 3 Gläser Wein austrinken.' EStauber 1924, Kis

(mit Tafel 31). — Bängeli- ^-9c/-V. ,Ein zierlicheres

Werfen [als das Möre" schkih" Bd 1V37S] bringt das B.'

Barxd. 1922, 161 (mit Beschreibung). - Bär-: =Fri<yr2

(Bd V 302) B, so Sigr. (das zuerst auslaufende Kind lieißt

der Bär). — Berlang-: = BMang (Bd IV 1592); s. auch

Fluß 6 (Bd 1 1216). ,Zunftmeister Wegmann, welcher . .

.

in seinem eigenen Hauß den [kürzlich hingerichteten]

N. einige Mahle hat B. spielen lassen ... wurde ... mit

einer Geldbuß von 200 Ib. belegt . . . Scharfricliter Voll-

mar, hei welchem der N. wenigstens drei Mahl das B.

gespielt hat ... wurde um 100 Ib. gebüßt.' 177S, Z RM.
Ba r tl i -

: von der Fastnachtgesellschaft aufgeführtes

,Spiel', eine von 12 ,Ratsherren' (s. Bd 11 1542M.) unter

der Leitung ,I'ürst Barths' f s. Bartolomfias 4 Bd IV 1626)

abgehaltene Gerichtssitzung darstellend, wobei öffent-

liche und private Verhältnisse durchgehechelt wurden
ScHwBr.f (bis 1855); vgl. auch MeitK-Vogt iBd I 707);

Fünfi-Schribe» (Bd IX 1529), zur Geschichte des Spiels

und über die spätere Pflege der Tradition den .Brunner
Bartlirodel' 1929 (lisg. von der Bartligesellschaft), so-

wie den Boten der Urschweiz 1929, Nr. 7/8.

Der Name zuerst im Titel des 1829 aufgeführten Spieles

(,.\lls dur'-'''enan(l wie imene" FelMse" oder das sogenannte B.',

worin auch .Fürst Bartli' zum ersten Mal auftritt), noch nidit

in dem verwandten Spiel von 1784, das seine Vorläufer in Spielen

hat, die nach mündlicher Überlieferung im XVllI. alljährlich am
Montag nach (seltener am Donnerstag vor) Estomihi stattfanden.

Der Xame der Hauptperson stanunt wohl von dem .BruiHier

Bartli', dessen Standbild (langbärtiger Mann in Pluderhosen)

sich bis 1790 an der Susttreppe, in deren Nähe jeweils die

Bühne errichtet wurde, befand, und der auch in Lebensgröße!

auf der als Vorhang verwendeten Stoßwand gemalt war; vgl.

Kjd 1860, 10; AfV. XIII 271/::!0:3.

I'aß-: = Paß 15 (Bd IV 1657) ZU. ,Baßsp.' TnOieß.
StR. (s. unter Flüß-Sp.); dasselbe? — Bassetten
,P-' : = Bassetten (Bd IV 1663). ,Wekher im P. den Bank
geben täte.' äB (Quelle. — Passion-: Passions-, Leidens-

komödie; vgl. (ieist-Sp. ,Demnach im p. ... do malet er

im [der Subprior dem .Tetzer] zuo ieder wunden ... dri

strimen.' Ansh.; vgl.Bd IV1664u. — Butzeu-: Popauz-
spiel. ,l)ise [kirchlichen Obrigkeiten] bannend eiueu

armen umb siner armuot willen und haljeud erst große

grusame zünselwerk darzuo erdacht, damit sy den armen
dem tüfel zuoliescbweriud, und brucheiul sidch b. vor

ganzer gmeind, daß doch bi 11 ich ee scdtegeläcbter bringen

dann forcht.' ZwiMii.i; tabula (L.lud).

Bläter ,pl-': I>iul(dsack. ,Zwein pfiiffern mit dem
pl. mins herren von Straßpurg.' 1462, S Seckidmeister-

rechn. — Vgl. Gr. WB. VU 1911 (,1'lattei-'); Fischer 1 1169.

Blii terli- (-o-): ,eine betrügliche Sache' L (Schür-

mann). - Brügel-: Kampf, Schlägerei mit Keulen.

,Zwahreu möcbt Einer uudneu, es wer an diesem zvil,

was ich bißharerscheiuen,somani<-h Hr. Den dreizeheu-

den Meyen . . . d Landsknecht beim Flescher Bade er-

litten noch mehr Schaden.' 1622, Zixsi.i 1911 (,Dcr

Pündtnerische Brügelkrieg'); vgl. Bd V 521 o. (1622,

Lied).

Brügi- ApK., sonst BrOi/i-: ,(iaukelspiel, Hans-
wurstiade' Ai> (T.). ,Als.jüngsthin in einem Wirtshausc
erzählt wurde, wie Raoul-Rochette in seinen ... Briefen

über die Schweiz geäußert habe, in A])penzell-lnner-

rhoden sey die Demokratie auf den Altar, d.h. auf die

Religion gegründet, in Außerrhoden hingegen sei die-

selbe ein bloßes tiaukel- oder Brögis))iel [eile est veri-

tablement sur des treteau.x], bemerkte ein anwesender
Bauer; Jo, Jn, 's ist (fad scitad, das'-mer zo ü"serem
Brögispü ke'n Brögiiiarre" bnirlie" chön"i"d. der ROt-

schegg gab eben eu tolle".' Ar Mouatsbl. 1825. — Zu

/IrU,/! ;;e (Bd V .527).

Praktik-; = Praktik ib (Bd V 568). ,Ihr meinend
woU, ihr bschysend dLüt, es merke eben Niemand Nut,

man wüß nit, was für Pr.-spyl, was Eidbruch, Mieten,

Unbill ihr üebend.' JMahl. 1674.

Bret(t)-; wie nhd. Brettspiel (mit Würfeln), Trick-

track BO., Si. S. auch Cliarten-Sp. la. a) von der Hand-
lung; vgl. Br.-Spihr. .Das die priester nit meer haben
wellen studieren, größer tlyß uff wollust, zuo zyten uffs

hr. geleit. denn utf die biblia zuo lesen.' Zwi.voli. ,.\lea,

allerlei wagspil, als br., würffelspil etc.' Fars. ,[Zulässig

sind] (uu-h die losbüecher ... Doch sol man nit zuo vil

zyt mit solchen dingen, wie ouch vom brätt- und an-

deren spilen mag gesagt werden, vertryhen.' LLäv. 1583.

.[Spieler;] Ich fiengs zuerst mit kleinem an, kluckern,

klotzen umb ein nestel, plänklen. grüeblen umh das

beste . . . von danuen wyter on verdrießen uff württ'el, br.

und karten.' RCvs. 1593. S. noch Bd IX 403 o.; Sp. 121 o.

.Alles Spielen, Würfeln, Br. udgl. sowohl in den Wirt-

schaften als Häusern wird vom Großen Rat verboten.

1560.

K

Wild 1847. S. noch Bd Vkbs o. : VI 500o. ; Sp.l 19M.

119u. Als vom Verbot ausgenommenes Spiel; s. Bd IV

1728 (bößen): V 191 M. 1304 ( qiiemh'iu: VI 57SM. ; VIH
43M. (vgl. dazu B HM. H 325). 2.59 u.; IX 51 u.; Sp. 122 u.

( 1446, AaRIi.StR.). ]4'>u.(('harten-Sp.j.HSM.(LusteUns.

Sp.). — I») vom Spi.dgerät; \<i]. ( S/til- )Brrtt (Hd V896.

909;. ,(Schaclitafel oder) br., alvens lusorius, ale;i, fritil-

lus.' Fris.; Mal.; s. noch Bd IV 966/7 ( Huttel-Iiächerle);

V 757 u. (schon 1541). ,Wer pr. oder bretstein zerbricht

oder hinweg würft, der verbessert ouch eiu schillig.'

1537, AARh. StR. (,Der znnft zum Gilgenherg Zunft-

ordnungen'). ,1 Ib. dem trometer von 2 brätspil zuo

machen im Herrengarten.' 1556. AaB. Haumeisterrechn.

1571 kaufte die Zunft zur Schmiden von einem Tisch-

macber ein Br. mit 30 Steinen. FHeoi 1912; vgl. ebd. 309

(1577). ,1 bouwbank, 1 br.' 1599, B (Inv. der Zunft zur

Metzgern). S. noch Bd V 900 ( Urli-Brett); IX 539/40

( Schlucker): Sp. 146o. — Mhd.Ar«./«/; vgl. fir. \VB. II :)78;

Fischer I 1411.

Psalter-: (Titel einer) Sammlung geistlicher Lieder.

iJ'Bäsi liet ziror iccnig Biecher g'lia", ir Biliel und ir

Halierma"" [ein Gebetbuch], e" Scricer und e" Ps. Firm.

(Bs). — Vgl. lir.WB. VII 220U.
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l'l'ilr"- M'-): S]iii'l. Ipci (icin ilii' eine l'nrtci den zu

ilirrm Versteck iülireiiileii Wfti iliircli rioile lip/eicliiict

Unit Kreide oder Holzkohle): findet die suchende l'artei

die versteckte, so versteckt sicli,jene ihrerseits und diese

wird zur suchenden; wird eine l'artei nicht spfimden,

so ruft die suchende l'artei sie hervor und liat damit

das Hjiiel verloren BS., so 'l'wann; Syn. I'f.-Jarji''s (elid.);

vgl. liarnd. 1922, 1(52.

I'flöckli-: = xpickeii la'^ (Sp.'.iT). Üociui. 1S57; Svn.

Sti'ckli-Sp. — Dev Name kaum Schweiz.

Rilhe"-: am Sech«i-lMte" (IM III l.'ill) aut der

Meisenzunft geühtes Spiel. An der Decke wird an einer

Schnur eine weiße Hube befestigt; der Spielende, der

einen dreieckigen Hut trägt, setzt sich darunter und

sucht die Kübe so in Schwung zu bringen, daß sie um
den Hut kreist, ohne ihn zu berühren, bis der Sitzende

drei vor ihm stehende (iUiser mit Wein ausgetrunken

hat; sclilägt ihm die Hübe den Hut vom Kopf, so muß
er den A'ersucli noch einmal machen uinl die drei Gläser

zum zweiten Mal austrinken ZStdt; vgl. EStauber 1924,

ll)(i/7 (mit Ahbildg). — Raub-: Glücksspiel, bei dem

der Verlierende ausgebeutet wird; s. Haupt-Sp. —
Steck-schmeck-ver-reck-: Knabenspiel. Kin ge-

öffnetes Messer muß aus verschiedenen Lagen (Hand-

rücken, Handfläche, Kllbogen usw.) dreimal so geworfen

werden, daß es im Boden stecken bleibt, wobei der

1. Wurf mit dem Ausruf steck!, der 2. mit schmeck!, der

3. mit verreck! begleitet wird; geht ein Wurf fehl, d. h.

bleibt das Messer nicht stecken, so kommt der andre

Spieler dran; wer zuerst alle Messerwürfe dreimal mit

Erfolg ausgeführt hat, hat gewonnen tinChurt-

Ring-. ,Es bildeten die Spielenden einen Kreis; eine

Person gieng um denselben herum und bezeichnete ,ie-

mand durch einen Schlag zu ihrer Verfolgung; nun

rannten beide über Stock und Stein ... und es suchte die

herausgeforderte Person die erstere gefangen auf den

Ringplatz zurückzuführen; oder es entfernten sich zwei

Personen beidei-lei (iescblechts vom King, verabredeten

sich heimlich, welches Paar sie zusammenbringen woll-

ten, und vereinigten es dann liei ihrer Zurückkunft; uiul

so fing man dann aufs neue an oder man fuhr so fort, bis

Alles gepaart war.' Ar Gem. (,an sogenannten Alp- und

Waidstubenten'); vgl. Rochh. 1857, 417; HHerzog 1884,

283/4. — Anders Ihm Gr.WB. VIII 1(11.5.

Rößli-: 1. a) = li.-Fühi (Bd I ,S24), -hallen (Bd IV

1153); Ballen-RiUcruis (Bd VI 1707) ZO.; Syn. aucli

rößlen 2 (Bd VI 1440). .Das Egellräiie" oder B. ist eine

Belustigung der Knaben, von denen je einer sich von

dem andern Huckepack tragen läßt, besonders zB. beim

Kriegsspiel, wo dann zwei ungefälir gleich starke Par-

teien gegeneinander rennen wie Kavallerie; diejenige

Partei trägt den Sieg davon, die die andern Reiter zu

Falle gebracht hat.' Mkssikojimkr 1909. ~ b) = li.-EUi

(Bd VI 170W): Brü-Schudi (Bd VIII (121) AäF.; BE., S.;

L(Zybori); SBb., L.; Zci; vgl. auch V.-SpUer. Es li. ist

()"''' il.fii'macht g'si", beim Üchäfsclil^d. EBälmer 1924.

ii'. f'are" am Herhstmäret. JReinh. 1917. ,Das junge

Volk ... strömt alles dem Kirchplatze zu, wo die himm-
lische Musik des R-s ertönt', beim Chamer Markt. Zr,

Kai. 1898. D'Jumpf'erc" het '^em Vik ne" Blick (i'gk",

's isch g'si" irie-ncs China, wenn's vom S. abe" g'rütscht

isch<- und me'^'s wider üfe" lüpft. .TReinh. 1905. ,[Die

durch den Trüelhaum, gesteckten Stangen dienen]

Kindern ... etwa als R. zu dem allerdings recht gefälir-

lichen Rößle".' Barnd. 1922, 398. lu Vergleichen. [Der

Tanzlioden,] iro jitz so Vir ii'"' trini(j diisteit trie-nes

li. am Mändn). JBürki 1911). Das het-cm p'fallen ivie-

nes neus li., 'ias'''s jetz het chönnc" il'Madam, mache".

.IReinu. 1907. Bes. mit Bez. auf die drehende Bewegung.

Ks irerd-iiii so artiif trilmiiirlifi z'Muct, (/rad wie alhe".

iren'^-cr-sech ii,f''em li. i" ilrm linnditmeli inne" so schnell

'dräit h,et. Alpenrosen 1915 (B). .Uli war's, als befände

ersieh anfeinem II. oder hätte einesim Kopfe', nach einem

'I'anze. vA i.men 1 H97. Ks f/iit mit mir z'riniiset-uiii irie iif-

iinr" li. .IKeimi. 192(i. li. mache", rite". Der f/anz iStaP

ist im
I

einem IJetrnnkenen
|
z'riii(/etum- ifgamicn u"'i der

Sli'r. d'Freiulen «'"' der (liihel . . . hei" li. ij'macht iri''

rerritckt. SGkei.ler 1911. /''' .schlottere" ivie-nes a.spirfs

Lauh; der Platze) föht a" mit-mer R. rite", ebd. 1927.

c) in den Kursälen verschiedener Eremdenorte (so BInt.

;

LStdt) betriebenes, heute meist durch ähnliche Spiele

ersetztes (jlücksspiel, bei dem in Rinnen laufende , Rößli'

losgelassen werden und, um einen (iewinn zu erzielen,

an der vom (jroupier bezeichneten Stelle anhalten

müssen. Zur Geschichte des öft'entlichen Kampfes gegen

und für das R. vgl. na. Seh weiz. Zeitschr. f. (jemeinnü tzig-

keit 43. 27/44 ((lEarner, Das Rößlispiel der Kursäle und

der Art. 35 der Bundesverfassung); Schweiz. Zentralbl.

f. Staats- und (iemeindeverwaltg 1927, 353/(i0. — 2. be-

rittener Stab eines höhern Kommandos. Soliiatenspr. (so

Ap; B); luich einer Angabe bes. bei der Infanterie ge-

bräuchlich, rfder Lnndstraß isch da d'Marschkolonne"

formiert leorde" ... Vora" isch d's R. g'' ritte". Mittei.-

lXnii. Volksljl. 1917 (B). Einer ,,„«, j/gn Iwchere" Herre"

[(Jffizieren] vom R. sieg-me" hiittzutag. RvTavel 1910.

.[Während einer Rast] hieß es: Achtung, d'sR.! Die

Soldaten sprangen auf und stellten sich in Reih und

Glied. Pauli [ein Knabe] war freudig verwirrt. Woher
sollte denn ein Karussel kommen V ebd. 1919; vgl. Ib.

Auch von einem einzelneu (berittenen oder un-

berittenen) Offizier: ,Man schlägt die Feldküche liinter

einem Hause auf, damit niclit jedes Ji. seine Nase hinein-

stecke.' — In Beil.lb audi liei Martin-Lii'nli. II .5:^0.

Riter-, ,rüter-', Ritter-: 1. a) ritterlicher Wett-

kampf, Turnier. ,üuch hatten au dem rittersp. die zweiie

frechen kimben lobes vil errungen.' Reiner. ,Den

9. martii
|
anläßlich der Taufe eines Sohnes des Herzogs

von Württemberg] war das ritters]). zum ringlireunen

verkindiget. Uf dem renhlatz in dem lustgarten ... ver-

samlet sich ein groß menge volks und zugen die fürstenen

[Fürstinnen] ... in das lusthaus neben dem renblatz,

dem rittersp. zuzusechen . . . Und gieng das rittersp.

umb 12 uren volgender gestalt an [s. die Forts, unter

Sper-Riter Bd VI 1703].' 1596, FPi.attek 1612. S. noch

Bd VI 131SM.; IX (502 ( Schlinggen J. — I)) nach Ritter-

art geübte gewalttätige Selbsthilfe. ,So sy [zwei Edel-

leute, um ihre Ansprüclie an die Städte StGallen usw.

durchzusetzen] ruttersp. mit inen furnemmen, hettind

sy wol zu gedenken, das sidlichs den stetten nit zu er-

lyden.' 1530, Absch. (Z). — c) kriegerischer tUierfall,

Handstreich. ,Ufi' den 6. tag brächet verlütf ein rutter-

sp. . .
.' NSoHRADix 1499, 43/4. — '2. :\) (.Reuterspiel')

Kniereiterspiel; s. BdVI 1673 o. (Hl'est. 178.5). - b) s.

Pferd- Be-riter (Bd VI 1693). — 3. , Ritterspiel. Es bil-

deten im Almenweg [bei Speicher] die Leute von Trogen

und Speicher einen Schlachthaufen, die von Teufen und

Gais einen andern in einer Entfernung von 500 Schritten.

Dann trat Einer des ersten Haufens hervor und forderte

Einen des zweiten mit den Worten: Ritter, Ritter, der

Hauptmann kommt! zum Wettrennen heraus. DerZweite
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suclite nun des Erstem Ziel zu erreiclieu, wiihretuldem

wieder andere Herausforileruntjeu geschahen, bis sich

beide Haufen in vrdlem Laute l)etandcn. Wer nun wäh-

rend dem Laufen vom Andern erreicht, eriiriften und

festgehalten wurde, der war zum (iefangenen erklärt

und mußte sich am Ziel seiner Gegner auf die Krde

setzen, und so gieng es fort, bis Alles stehend oder

sitzend bei den Zielen versammelt war. Die Mehrheit

der unerreicht am Ziel Angelangten entschied dann

den Sieg.' Ap Gem. (,an sogenannten Alp- und Waid-

stubenten'); vgl. Rochh. 1857, 416; HHerzng 1884,283.-

Mlul. riter-, ritterspil in Bfcl. 1 a: vgl. Gr. WB. VIII 786 (,Reitei-

spiel'). 1073 (,Ritterspipl'): Fischer V 295. ,Ritter-Spiel',

Fliirn. BsArisd.

Balle"-riter-: = RößU-Sp. Id. Rocuh. 1857. —
Ver-suech(s)-: ,Spiel' zur l'robe, \'orübung; mit Bez.

auf (Schau-)Fechten. jl'r*-, jjroludiuni, jirolusio, das vor-

fächten, versuoehstuck, v., vorfächtung.' Fris. : v., pro-

lusio, pra^ludinm, tentamentum.' Mal.; s. noch Vor-

Gam/ (Bd II o46; auch bei Fris. unter proludere). —
G^-sellschafts-: = Spil2fiB GSaL. Die Kirchweih-

helustignngen erreichen ihren Gipfel im Tanz . . . Die

,Spielmeister' haben das ,G.' (Tanz) zu arrangieren.

WManz 1916; vgl. HBrockmann 1920 133. — Seil-:

= rlt-aeüen (Bd VII 754); seil.->ichwinyen (Bd IX 1981);

auch von Erwachsenen in Scheunen betrieben, wobei

das Seil an den Jirilfii-Bufe" (s. Bd VI 6:-!7) befestigt

wird ZAuß.
Seite"-: wesentl, wie nhd. ,S., nauplium, coraulum,

barbitum, acetabulum.' Voc. opt. a) Spiel auf einem

Saiteninstrument. /" Lauh un'i i" Grax si" ihr Blileslli.

so eil. drum tanzet d's Mareii'Ii im .S. Kühukihex 1812:

ähnlich B; ZStdt (Sechseläutenlied): vgl. AfV. XI 64;

KL. 273/4. S. noch Voijel-SaiKj (Bd VII 1175; Ap VL.

1903). ,Ier habendt zwo oder dry pfrüenden erbredigot,

das yer . . . dester baß üwer pracht mit tanzen, pfiffen,

singen, s. gehaben mügt.' 1522, Brief (BStapfer).

,Das die alt Z. sampt denen, so by iren sind, ein un-

riiewig leben fiierind mit schryen, mit singen, s.' 1530/3,

Z Ehegericht. ,Do wirst du sehen groß hofieren mit

singen, tanzen, triumphieren in allerlei fröud und s."

Aai, 1549. ,[N. habe in einem Haus, in dem es geistert
|

nachts ein wildes Grüm|iel oder Wessen gehört, item

das etliche Stugk Ilußradts uiisichtlnirlichen an andere

Ort verenileret gefunden worden, mit Uebung vil er-

schrogkenlichen Klopfens, (ietdns wie S-s und Krutt-

hagkens.' 1604, Z Ehegericht. ,Uf Pfingstmontag sol

Danzen und Spillen ganz und gar alle S.-s]>il abgestrickt

und verboten sy|n|.' KKid, AAMell. Uatsprot. S. noch

Bd V527M.; VIIl 6ih;o.; IX MT^'u Vdx-nucht-Ge-schrei ).

— b) Saiteninstrument (auch koll.); zT. ohne sichere

Scheidung von a. ,Das s., fides, lyra; einen auffs. leeren,

docere aliijuem fidibns.' Fris.; Mal. (Weiteres ebd.

369 c/d); s. auch BdIV32M. ,[Eine ,IIexe' bekennt na.:]

Sigend nebet irer Gspillen noch dry andere Wibs-

persohnen, jede mit irem Buollen, anwesend ... gsin, so

alle sambtlichen ires ersten Krachtens lustig, mit guotem

S. und allerlei Spißen wohl versechen.' 1()46, ESchiess

1919. S noch Bd \ II 1'>79M. .(InstrunuMit oder) s. von

vilenzuosamengebracht,collatitiainstrnnU'nta; weit und

hoch venüempt autf den s-en, cons]iicuus tide." Fms.:

Mal. ,[l)ie Geister) lu'tteiui ouch liepliclie Seittenspiel,

die glycliwol sich nit stark, sonder tiiiimer hören lassen.'

HGys. S. noch Hd IV41.M. Neben andern Musikinstru-

menten. .Dasjetzund utV disc zytt iiicmands iiiei- (dm-li

ußgeschlossen offne hochzytt) sumbernundmittrummen,
ptitf[en] nach anderni s. uff der gassen nit uinbziichen,

deßgliclien, so schon sich ein offen hochzytt zuotrüege,

das man doch hinfiiro der wytte von den kilchen mit dem
spil züche, dasdie ])redicanten an Verkündigung göttlichs

Worts ... nit gesumpt ald verhindrot werdint.' Z Mand.
um 1530. ,Auf s. spilen oderschlahen, aislauten, harpfen,

geigen oder sunst anderen Instrumenten, die Seiten

habend, canere fidibns.' Fris. ; Mal. ; s. noch Bd IX 297 o.

,Es warend da trummetten, krumbhörner und alle seitten-

spyl, deren sich der mensch bedenken inocht.' Moroant
1530; frz. instrumens. ,Er [ein heidnischer Heerführer]

ließ sich füeren inn einem wagen . . . und ryttend vyl

trummeter und andere seittenspyl vor im, die er-

schallend lut.' ebd.; später: ,Ruolland erhört des s. ton.'

,Es war ein Berner in der stat [Bordeau.x], Burger do-

selbst, hatt S. fiel [!] und andre ÄVar . . . Der bracht mir
ein Harpfen und [dem] B. ein Lutten.' FPlatter 1612

(Boos). ,Des türkischen Keisers Spilleut mit ihren Heer-

truminen, Scliallmejen, Trommeten, Geigen und anderen

S-en.' Amm. 1630. .Fides, Seiten, S., Geigen (Viol).' Denzl.

1666/1716. S. noch .S'c/kj/*hS (Bd VIII 691); Ge-schirirm

(Bd IX 2157). ,Musik und s.' ,NN. den trumetern jedem
1 gl. an das, so sy N. zuo leergelt der music und andern

s-en geben müeßen.' 1570/1, Z Seckelamtsrechn. ,Ist an

wyn . . . verbrucht worden, als die harren von Straßliurg

und Bern uff' den see gfaren, inn dem schiff', darin die

music und seittenspil gewessen...' 1585/6, ebd. — A}i(l.

(Notker) «eiltpil, mhd. »eiV(eii)»/.i7: vul. Gr. W'K. VIII n;i;s;7U;

Fischer V .540.

Z"-säme"-se tz-: wie nhd. Zusammensetzspiel Ae;

Bs; B; G; Z und weiterhin. Ks Z's. und e" sclions Marli-

hm'cli mit He/iie". unter Weihnachtsgeschenken für ein

Mädchen. ELociiEK-Werling ( M. ). — Vj;l. Sanders II 11 :iil h.

S c h a c h - : = Schach IIl/Bä VIII 102) ; Syn. Sch.-mticl-

Spil. ,Wie wol Berchtold zuo imme imm seh. große

Schaltwort sagt.' Haimonsk. 1531. ,Sul) turri maiori [ec-

clesiae monasterii Rhenoviensis] a parte septentrionali

depictus apparet Indus latrunculorum (vulgo Seh.) mortis

cum canonico ... Super canonicum ludentem cum morte

[ha>c leguntur]: Dissem Spielil, o Herre mein, laß dir

meinSeel befohlen sein.' 1705, Z Anz. 1900; vgl. Rothen-

liäusler 1902, 55/6. ,Latrunculus, Schachstein foder)

Seh.' Denzl. 1666/1716. Als vom Verbot ausgenommenes

Spiel; s. r/jtC'»r/«*(BdV1304). — Vgl. (ir. WB. VIII lilil-2.

Schiffli-: Schittschaukel. J)'.i (l'/ir tm" de" hrcj-

orgde". d'Gluyye" cum ,Sch.. beim Scli/i/xchi-d. EBaljier

19'24iB).

Scholder-:(jlü<-ks-, llazard spiel iiiil ei ucnKuii Spiel-

einsatz, -gewinn teilhabenden Bankhalter; s. S/iil Ulix

(1481, BMissiv). - VsrI. KisHu-r V ums.

Sclielnien-: ,Spiel', in dem Diebe die Iliiui)trollc

spielen. Uneig. : ,Ini Diebsgricht ist er lllans von Port]

Fendricli gut, Blässy
|
Blasius Alexander] sein (isell

sieht underm Ilutt wie ein Erzdieb, hat gstollen vil,

drunib ghört er in diß Seil.', vom Thusner Strafgericht.

1618, ZixsLi 191
1

; Var. ,Mörderspil'.

Seh impf-: 1. zum Scherz, zur Kurzweil getriidieues

Spiel. ,Wie er sain])t andern gsellen etwas sch-s wellen

tryben, hatt er sy gheißen ein stinzen bringen, die wäre

aber nit rächt darzuo.' 1541/3, Z Ehegericht. ,Das seh.,

kurzw-eil, liidus, hidicrum: seh. auff dem väld (ein woid-

schimi)f), Indus campestris; seh. mit eim treiben (und

vers])otten), ludos aliquem facere." Fris. (zT. schon 151 1);

Mal.: s. auch IM VI I Khi.: Sp. 14i)u. ,[Salome vor ihrem
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Tanz zum König:] Erloubt, daß ich mich luuzwyl tryben

söllo . . . syt ander ouch hand gtan ein jn-nb mit irem

seil, iiianigfalt.' Aal 1549. ,Vil Leiit ... dip frisch und

gesund seiiid, l«iininen dahin |in das Had I!ormio| allein

von giieteii Ijiif'ts, Kurzweil und Krgetzlii,'keit wegen;

da sie dann allerley Sch.-spiel anheben und sich mit

Singen, Springen, Tanzen [usw.] erquicken.' (jci.ek IfiKi.

S. noch Ballen-Sp. — 2. zu Hinl 2aZ. Scherz-, Lustspiel.

,Kin nüw scli. von zweien .jungen eelenten, wie sei sich

in turt'alleuder reilS beiderseits verhalten, gestelt durch

T. S.', Titel. TStimmkh ITiSO. Audi mlul. in Bi'il. 1 : vsl.

Gr. WB. IX 1S5.

Schanz-: (ilücksspicd (mit Würfeln). ,Alle scli.-spil

sollendt tags und nachts by 5 Ib. bnos verhnt[en] sinn.'

1591), Obw Staatsprot. — Be-schilJ-: betrügerisches

Spiel ; s. Bocks-Sp. Ib.

Schau"-: = SpU2aZ. ,Ziin Lnsannen ... liab ich

ein luchs gesähen bei einem landtfarer, welcher sidlich

tier für ein schonwsp. mit grolJein gwüun umbhär fiiert.'

TiEKB. 15li;-! ; oder zu Bed. 2. .Hie (iaukler machen Schau-

spile.' Splwss KJIIT. ,I>a.lS künftighin von allen Sch-en

so in m. gn. H[err|pu Stadt koinmeu, der dritte Teil zu

(iuttem der Armen ciiigefurdert werde.' 1711, Z KM.
Bes. von szenischen Aufführungen. ,Kori, hrüginen und

stand, daniff mau eim seil, zuohiogt, büne.' l<'i{is. (schon

1541). jSpiler der sch-en, actores connediarum, comu'di;

speinng in gemeinen schauwspilen antf der brüge, dica-

citas scenica.' P'ris.; Mai,.; s. noch Sp. 125M. ,Sch., specta-

culum,com(edia.'I)ENZL.l(i77/171G. ,Sch. halten.' ,Comedi

spilen, gemeine scbauwsjiil halten, facere ludos, agere

fahulam.' Fkis.; Mai,.; s. noch Bd V 262 ( Sch.-Platz ).

527 M. ,Ludos celebrare, ein Seh. halten, einem Spiel

zusehen.' Uenzl. 1677/1710. ,Uem hier anwesenden

Herrn X. Akermann ward ... liewilliget mit seinen Leuten

drei Wochen laug während köuftiger Marktzeit wöchent-

lich viermalil anständige ... Schauspiele aufführen zu

dürfen.' 1758, Z KM. — 2. Schaustück, im verachtl. S.

.[.lohannes rät seinen .lungern, sich an Christus anzu-

schlielSen.] Ich wird der weit ein sehowsii. werden, ver-

aclit wie s güsel uf der erden.' Aal 1549. ,Mit Fingeren

wird man auf mich ditten, wo ich wird kommen zuo den

leiten; ja, Jederman wird mich verlachen und mich zuo

einem Schauwsp. machen.' Com. Beati. — Vgl. Gr.WB. VIII

2:375; Fischer V 728.

Schlegel-: = Sclil.-Filhi (Bd I 824) Bs (SV. 1912);

vgl. yjoH(;"-Sc/(fe(/<;/ (Bd IX2G5). — Sehnegge»-: Art

(xesellscbaftsspiel, darin bestehend, daß beim Singen des

Liedes Es (jit'd ke'"s ördliiiers TierU ah e" irUle" Scliiicyti.

Srh.nvgy. lichnegfj (s. die Forts. BdIX 1 184o.) das Schluß-

wort nicht ausgesprochen werden darf; wer es aus Ver-

seben tut, zahlt eine Buße LLutlierniALGaßmanu 1906);

vgl.CZür. 1902,47. — Sehne"-: Schneegestöber, -masse

Bs. — Scbri ei-: Wettraten einer in zwei Parteien ge-

teilten Cesellschaft, wobei die siegende Partei jeweils

ein Triumphgeschrei erhebt BsStdt. — (Jhatzen-

sebwanz-: = Ch.-Schii-aiiz Ih (Bd L\ 2031j. .Das

Kazeuscliwaiizs]iiel, das die guten Kinder des Maurers

und des Kudis spielten.' HPest. 178;-'i; später: .was da

hinter dem Kazenspiel . . . doch steke.'

Schwarten-: = Fecht-Sp. ,N., dem ußgeträttenen

fryburgischen Cistertiensermönch, ist verwilliget wor-

den . . . die Jugend in den Wehreu, doch ohne Ver-

hinderung ihrer Studiis [!] abzerichten. Im Uhrigen ist

ihine auch zwar vergünstiget worden, dasSchwerdtensp.

zue üebeu, doch daß es nit otfentlieh sondern in souder-

bahrenHüsern ehrliarlich unil iiiicr'icilich zuegahii und
uff syn eigne Gefahr geschehen solle.' l(;:3:-i, B KM,
Mild. »ircr(»/uV: y^]. (ir. WB. IX 2.5111.

,Slage-': unter (ilückssiiielen ; s. Bd IV li:'i5o. ((ifd

23, 375). — Unklar.

Sjiott-. Von einem Fastnaclits|iiel: ,Der eardiual

von Sitten . . . s]iraeli doch zuo etlichen Berneren
|
in

französischen Diensten:] Wie stats nun [nach der

Franzosen ,iiiifal'| um uwerer gemaleten gilgeukuabeii

esehenmitwocheu-sp., darin unser her, der röinseli

keiser, mit kutzeu und hutzleu, und ich, uwer puntgnos,

uf einem stecken mit lärer däschen |iostende. hond
müeßen otfentlieh durch alle stat verachtet und ver-

spotet werden? Ks sölte kein stat semliehs vertragen,

oueli gegen vrömde viend, sunder gedenken an den

grimmen römschen keiser (Jaracallam, der zuo ewigem
e.vempel sträHicher verspotung eines fürsten lies in

sineni inriten zuo Ale.xandria, da si ein sp. von im

gehalten hatten, alles volk, das im engegen gieng, zer-

riten und zertreten.' 1521, Ansh. — Vg-I. ür. WB. X 1,2711.

Von dem »'rw.ähiitcii Spiel ist siiiist nichts bekannt.

Ver-stecke"s is-, -stecklin-: Versteckspiel Bs. —
Vgl. Üi-.WB. Xin, It!5s.

Steckli-: ^ l'jlöckli-Sp. ZStdt.

Tiifels-: wie uhd. Teufelsspiel B. S. auch segnen

(Bd VII 456 u.). Vgl. «r. WB. XI 1 , 2il 1

.

Docken-: Puppenspiel. SeKENii; s.Kuemoi-Sp. Un-

eig. : .Das d., des du dich klagst, sol man dinen biipsteu

(ich hatt schier geredt baaben ald androgynois\ bi-

scboften und äbten antuon, nit Uott ... Wo soll man die

kleider, die von den meineiden wychbischoften gewycht

sind und zuo d. gmacht, billicher verkouffen weder am
trempelnierktV Zwinuli; Antwort auf JFabers: ,wie du

die gotsheuser, der selbigen dienst und zierd abgeton

und autt' dem trempelmarkt die mäßgewand zuo üppig-

kait der weit habist lassen verkauften.' -- Vgl. i!i-. WB. II

1214; Fischer II 241.

Ge-, Gi-dult-: wie nhd. Bs; B; Z und weiterhin.

Uneig.: Essig es G., €» setiigiNoee s'arrangii'.re" . KvTavel

1926. Inshes. = NägeK-Sp. Z (Dan.). — Vgl. Gr. WB. IV 1,

2U50; Fischer III 150.

Dommeli-: Dominospiel GStdt. — Tan gel-; koll.,

Dengelgerät BSa. ; vgl. ÜpilSc. ,Für den fernen Birg-

hüuwet [enthält] der Habersack auch das T. oder die

Tangla ...: den Tangelstock und den TangeDiamuier.'

Baund. 1927. — Tanz-: Tanzmusik U. .Wie er [ein

Gurtneller Bursehe] in die Nähe des Fellitobels kam,

hörte er Musik, es T: JMüller 1926.

Toppel-: Würfelspiel. ,Kriec unde t. in ein vil

nahe glichet sieh.' Reiner. Bildl.: ,Dis gros t., nämlich

der ewig und tür gewunnen pund [der Eidgenossen mit

dem Papst].' Ansh.- IV 139. — Auch sonst mhd.; vgl. Gr.

WB. II 1271.

Tüpfli-: Tüftelei; mit Bez. auf die Beschäftigung

mit Musiknoten(köpfen). ,Icli hab den besten Willen

gehabt, das Notenwerk in den Kopf hinein zu verpacken,

aber ... ihr wißt nicht, was das für ein verzwicktes T.

ist, wie das durcheinander und übereinander kriecht in

den Musikbüchern.' Lienert 1898 (,Der Tanzgeiger').

Taschen-: wie nhd. Taschenspiel; s. BdIV666n.
(Anhorn 1674; und vgl. Täschli spile» (unter spilen % ai),

sowie T.-Spiler. — Vgl. Gr. WB. XU, 15a.

Tisch-: zur Unterhaltung hei Tisch aufgeführtes

Spiel. Prologus des .kleinen spils' (s. unter Spil2aZ)

zu den hei Tisch Versammelten: ,Ein kurz t. wir halten
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wellen und euch allhie für d oiijien stellen.' Avpek-

stehung; vgl. die vorliergegaufrene Ankündigung durdi

den .narren": ,Wend ir uns nn gen jilatz und wyl, wend
wir euch halten dises spil zno einer kurzwvl grad über

tisch.'— Trüffel-: ein Kartensiiiel; vgl. trof/len. ,Xach

dem essen kernen die lieid Pf gehrüeder zno inen und
tiengen an karten und je am dritten spyl sülten sy sich,

als sy das tr. machten, von einandern teilen, und wie sy

sich teilten, so weite sich Hans l'f. nit hindern tisch

setzen lassen.' 1504, Z ÜB. — Tragödi-; Tragödie. ,8o

haut uns der Poeten Wort allhar gebracht an dises Ort,

im Werk z beweisen menigklich, wie d Sund gestraft

wirt grausamlich, und dis zum Zeug ein wahre Geschieht

in ein Tr. ist gricht.' JM.4hl. 1620 (Vorrede). — Trog-
ge"-: Tarockspiel; auch für die Spielkarten Nnw (s. auch

Skart Sp. 140); W(i. (AfV. V 2«1). ,Das Spillen mit

Karten und Troggen . . . das Feilhaben der Karten- und
Tr.-spillen ... ahzestricken und ze verbieten.' 1650, Z.

.;i Trogenspil 27 {).' 1 704, Z Haush. — T r ü 1 1 (e n ) - : ,Ureh-

spiel', ein (ilü<'ksspiel nach Art des Glücksrades; auch

von der Kinrichtung. ,|Insere Herren eines ehrsamen
Kliegerichts habend den Herren Pfarrern schriftlichen

Pefelch zugeschickt, das an .lalirmerkten die Trnllen-

spiler und dergleichen unnütze Lüt abgescbattt werdint,

als die junge Lüt unnützer Wyß umb vil Gelt bringent.

[Die Ortsbehiirden sollen] disern Lüten ihr Trüllsp.

niderleggen und verbieten.' IGliO, Z. .Den Fremden
|soll] verboten sein, an Märkten Würfel- und Trillspiel

feilzuhalten.' 1707, AKiichler 1895. - Triumph-:
Schauspiel, in dem ein Sieg gefeiert wird. ,l)ie Venedyer
haben [nach der Eroberung von Krescia] den friden ab-

geschlagen in meinung. als ob si keins fridens me gegen

uns bedürften, ouch daruf sölich triuni]ihs|)il, die nit

allein uns, snnder von unsertwegen billiili aller tütschen

nation zno scbmach reichen, in \'enedy über uns ze-

halten gestatet.' Ansh. Tre tte"-: koll., die Tretbretter

am Webstuhl WLö. Wuche"-: = Häpli-Sp. ISakmi.

19-22, 161.

Weid-: Jagdbelustigung. ,I)as ... an den Sonnen-

tagen, gejiannen unser I'rowen Tagen und Zwölfpotteu

Tagen Niemans tanzen, dehaiuerlai Waidsp. noch Ar-

bait hruchen [solle].' 1522, Soh Chr. — Vfrl. (ir.WR. XIV

1,621.

Wider-: 1. = Crei/en-tip. Aa (H.); Bs; B. so Gr., IL.

Si. und It Zyro; FJ.; Gl (St.'O; GuPr.; L (St.''); PAL
(Giord.); G, so F., Sa.; Sch; Schw; Th; U\v; U; W;
Zu (St.»-) ; Z : St. ; Sjn. auch Konteräri (Bd HI S76). 1»'"-

?Ke" schon alltenei"s iiieitid, es well heßren, su ischf's]

handchirum yrad umlii" d's [,z'] TT., umhi" scläiinmer

Iran nie Bll. Vas ist. ja ganz d's W. vo" Dem, wo-n-if''

g'seid ha" aScnw. iJe(r) Buch ist (d')s W. uu" sv'«m

VatterAA (H.); G It Zahner r,~'' HV;; Th; Uw. Bristen
brave'', flissige'', hfisleche'' Ma"", aber si [die trau] ist

's reinst W. Tu. ,Als ir . . . anzöugend, sollicli pulfer sye

durch unser piet heiters tags gefüert worden, sind wir

des w-s bericht; dann der karrer ... ist by nacht und

näbel durch abweg, durch die wähl und keine rechte

Straß gefaren.' 1529, B lief. .Einen des w-s bewysen.'

MoRGANT 1530. ,Antichristus uf grecesch, in tütseb ain

widerchrist ist, ain person, so ain tigendschaft tragt wider

Christum und sich allweg wider Christum des w-s be-

flisset.' Kessl. ,Wie in kriegen ... Unordnung und uu-

ghorsame nit allein kein glück, sig, eer noch lob geliären

Miogent, sonders genzlicb daz w. den viilkern darus er-

wachsen miiidi.' B StSatzg löö'.l. .Welclies oui b uL< dem

Schweiz, IdiotikoD X

w. klarlich mag verstanden werden.' OWerdm. 1552;
,gegenteil.' Herborn 15Ö8. ,l)as w., contrarium.' Mai,.

.Es lietindet sich . . . das w. oder gegenteil.' Kcef 1554.

,.\(|ua mirabilis, welches das W. würket dann das ai|na

vitie.' JULanpenb. 1608. ,Es ist just das W.. contra est

atque opinaris, falsus es animi, toto ctelo erras.' Hose.

,Hätt ich doch, da ich als Knabe dieß Gut bauete, mein
Glück erkannt! Aber erst in der weiten Welt mußt
ichs durch sein W. kennen lernen.' UBraggkr. S. noch
Bd III 358 u.; IX 71 2 o. 's ]V. mache", tue" uä. Tl>"'-

me" dier Eppis seit, machsch' grat d's W. USch. Du
tuest grad d's W. im" Dem, was-if>' gere" hett GSa.
Er tuet{-mer Ndw) eisder. in Allem fd'Js W., tut

immer, was er nicht tun sollte, ist ungehorsam GF.
It Zahner f.z'W.' ); Ndw. ,In all weg tuonil ir das w.,

was Gott hat giert und haben will.' NMan. .Warumb
machet yetz das concilium dises. glych bald so kuinpt

ein anders, das macht das w. und tuet ab, das das vor-

drig angenommen hatV Zwingli. ,I)as w. brucbeu.'

ebd.; 1558, HBuLi,. (Brief). ,P'apst Stephan hob alle

Dekrete des Papstes Formosus auf; sein Nachfolger]

der machet das W.. erkent Formosum und sine Sachen

für recht und billich.' .LIIüeger. ,l)aß die Wyber in

allen Dingen das W. tuend.' Schimi'fr. 1652. ,In disem

Fall soll das \V. gejitlogeu [getan] werden.' 1700, ApI.LB.

S.nochC/!t/>(BdmiO(iM.);M/i-™ew/ic/i(BdV1931). ,I)as

w. leren, sagen, schriben' uä. .Das vil sind, die ... band

wellen wenen, so der mensch nach dem touft' sündete,

möchte im die sünd nit verzigen werden. Und lert aber

Paulus glych das w.' Zwingli. ,Er ist ein nar: wenn ich

mit im red, so gipt er mir daz w. z antwurt und weißt

nüt, waz er seit.' Mokgant 1530; noch öfter. .[Der Kur-

fürst solle eine Schlacht verloren haben] die andern

schribent das w., das nämlich der churfürst die Schlacht

erobert hab.' 1546. Z. ,Joannes sy ein unst:it man, der

hüt seg das. morn ßw.' Aal 1549. .Er habe ira das w.

graten.' '1551, BTurmb. ,Löugnen. das w. sagen oder

widersprechen, das haupt schütten, abnuere. (ire in-

licias).' P'ris. : Mal. ..lustinus . . . schrybt . . . Samuels seel

sye uft'Sauls glieiß herfür berüeft durch die waarsagerin

. . . Demnach so schrybt grad diser Justinus . . . das w.'

LLav. 1569; ,redet wider sich selbst.' 1670. ,Das W. be-

haupten.' Grasser 1624. ,[Hat der Hofmeier den Meier-

hof gut verwaltet] so soll imm diser Meierhof wider-

nmb ... uf ein Jahr lang verliehen ... werden; wenn

aber hingegen synes Verhaltens des Hofs halber das W.
erofnet und gezüget wurde . .

.' 1646, UStutz 1897.

,I)aß . . . das Abris dem Undervogt zuegehören solle, es

were den, daß N. das W. mit Sigel und Briett'en er-

scheinen könnte.' 1680, AABremg. S. noch Bd VllI 796 M.

.Das w. tinden. erfaren, wissen' uä. ,Ist nun das psalmen-

mnrmlen guot, so muoß es von (iot kommen. Das zeig

mir an, wo Got solch ... murinleii angesehen hab. Sich,

so stast wie die katz vor dem kürsiner: denn du tindest

das w., das dich Got in din kamerlin hat geheißen gon

und da an eim heimlichen ort mit dineni liinimelschen

vatter reden.' Zwingli. ,Ks solt niemans mer zechen

geben und dasz halb ungelt nuiost ab sin [nach der

Meinung der Klosterstürmer]; aber man enpfaud in

allen dingen das w.' 1531, Bs Clir. .Wir wüssen ... ganz

das w.' Axsii. .Ein scblechter. einfältiger Mensch, der

[bei einer Predigt] etwan wol alsbald das Letz und W.
verstanden dann die rechte Meinung.' ]581,SciiwE. Arch.

.Der Blnet erzeigt sich zwar so schön, lustig und voll-

koninien ... aber man erfuhr das \V." UCvs. .Da i<b ...

11
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uB dinen wäselichen Keden das W. merken und verstelin

muß.' KiTNKELSTiiBE 1655. ,I)as w. (er)halten.' ,In allen

dingen das w. halten (disputieren), in contrarias partes

de omni re disputare.' Fkis.; Mal. ,Da wir ... mit der

gnad (iottes und oti'ner warheit das w. eidlieh erhalten

habend.' IIKri,i,. 1571. ,.'Vlso sind noch hütt hy tag Kit,

die schweerend yetz utt' dise, denn utt' äne confession,

heimlich aher haltend und leerend sy das w.' LLav. 1577.

In mehr oder weniger testen pritp. Verbindungen. ,Im

w. ligen, sin", gew. von l'crsonen, einen gegensätzlichen

Standpunkt einnehmen; seltener von Sachen, im Wider-

spruch stehen. Zürich ... zu ermahnen, sich in solchen

Hiiudeln den andern Orten gleichförmig zu halten und

nicht ,im w. ze liggen'. 1524, Absoh. ,Probst: . . . Alles,

das wider uns was, das band die hiipst erlütret baß,

krüm])t und gebogen uf unseren weg, das sunst im w.

stets lüg.' NMan.
,
(Widerstreiten, widerig sein, ver-

hinderen, widerston, widerfächten) im w. ligen, ad-

versari.' Fris.; Mal. .Diser Bott sagt zum Michea: Die

]iroi)heten all sind der sach eins; lieber, lig du nit im

w.' LLav. 15()9. ,Ic1i weit lieher, der Herr [der in dem
im Umbau hegritl'enen Hause wohnt] were gar nieneii

darhy, wil mau bouwet, er ligt imerzu im W.' 1612, Z
Urief. ,Im W. ligen, pra'postere agere, contrarium sta-

tuere, sententiam contra riam tueri; ein Mensch, der stets

im W. ligt, honio pr;eposterus atque perversus, adversus

omnes ohlicjuat.' Hosp. ,r)ie elenden .luden ligen ... da

ganz im W. und wollen uns hei Leib niclit gestehen,

daß die Älenschwerduug des S(dines (iottes geschehen

seye.' JMeyek 17()(). S. noch Bhig (Bd V33 M.) ; schnaiiiren

(Bd IX 1370u.). Mit Dat. P. ,Man rieht s spil us und
suocht ein ieder etwas drus, das im nit gfallt, ist zwenig,

zvil undjit im s spil im w.' HvRüte 1546 (Vorrede). ,Adolf

und Albrecht wollend einanderen nit verston und lagend

immerdar einanderen im W.' J.IUüeoer. ,I)er Satan ligt

den Frommen immerdar im W.' .IMeyeh 1700. ,Sich ins

w. legen.' ,So aber einer war ald vil, die sich [auf eine

Verordnung hin] legtiud ins w., die wurdind ungestraft

nithlyben.'.IMniEu 155'.). ,Intercessionem remittere, sich

ins w. ze legen abston.' Fkis. Auch noch 1021, Zinsli

1911. S. auch BdVI5i::iM. ,Ins w. fallen (sich umb-
keeren), in contrarium cadere.' Fnis.; Mal. S. noch

Schätzerin (Bd VIII 1754). ,Der herr von Rozins ... hat

in synen eignen herschaften das meer nit mögen ins «

.

machen.' 1560, Brief (JFahricius). ,Die bittend und

heißend mich ettwas schryben oder handien . . . und

gaand sy utt' der stett und schryhend und handlend ins

w.' 156G, ebd. S. nocli Bd VII 442 u. Es ist mir (j'wüß

nid z'inlJe". u-enn-i''' nid de" Guete" ha", iri/-mer . . . Alls

s' \V. [,schief'] (jaid. MKroNr 1884. ,Niit sterben er [der

Mensch, der im Paradies vom Apfel aß] meint ... Das
kam ihm gar zu w.' Meinrao 1576. ,[Ijeute, die] solche

Ding uudt Mittel zum W. undt letzen Gebruch an-

wendendt.' IK'vs. Im W., „e contrario" W^; St. ,[Von

einer Bestrafung der Talleute v(Ui UwE. wird abgesehen,

sofern sie] nun fürohin ire Sclmldigkeit und Pflicht ...

in besserer und gebürender t)bacht halten . . .; dann im

W. soll inen unverhalten syn, daß man die Üher-

trettenden ... ai]stratfen wirdt.' 1619, Absch. (L). ,Undt

wcrdt ihr dise Lehr behalten, wird alle Zeit ob euch Gott

walten; im W., so ihrs vergessen, wird Unglück euch

den Lohn einmessen.' .TGWeissexb. 1702. ,Also bekennt

er Selbsten, das getan zu haben, was [!] er ihr fürstlich

Gnaden . . . beschuldigte, als hätte seye nemblich die

Religion luichsehen ... wollen, da er im W. Solches

Selbsten in StCiallen proponiert, aher Nichts darniit aus-

gerichtet habe.' Sohw Prozeß 1708. ,Zum W.'; ,Das, da

er diß Kind mehr uff Guets wyßen sollen, er zum W.
dasselbig wider alle Natur und Ehrbarkeit inn söllicher

UnHctcryg angfüert.' 1613, Z RB. '.s (AABr.), d's (B, so E.,

S., Si., U.: FJ.), i' (AABr., Suhr. und It H.; B, so Lau., R.,

Si. und It Zyro ; PAl.) W.. im Gegenteil. /•'' ha" Nitl der-

ijäye". d's W.' B. /''' luin im N'üt g'chostet, d's W., erhet

nv'' l'rvfit fi'Iia" <i"-iiier. ebd. Machet's ... nid esne, wie

die rihi [Schwester, die der armen sogar das Licht miß-

gönnte], d'sW.. (jinp'ei-enund . iras-er hPt

!

^chwmk (BSi. ;.

,[A.:] Mich hast nun ganz vergesse", mich arme" Kerl.

[B. :] Z' W., V'i dünke" imd.erwilen a" di/'''.' Hacseku 1888

(AaSuIu-. ). ,Er habe hier Nichts gewonnen, das W., was

er gehabt, lasse er dahinten.' Gottu. Nci", z'W.! ,im

Gegenteil, die Sache verhält sich anders' B (Zyro). Alls

z'W., ,tutto al contrario' PAl. (Giord.). ,E contrario, ze-

gegen, grad s w.' Fris. ,Was groß weinen, heulen z Troja'

ward ghört, ist kaum zuo sagen, bein Griechen aber,

s w., ward gjubiliert und freuden vil.' GGotth. 1591).

,Wann die Stift oder geistliche Herren ... mit sehr

reichen Beneücien . . . dotirt, ihnen auch der nächst ge-

legene Teil unsers Baanholzes zuegelegt, der weitere

Teil ... für alUiiesige Burgerschaft behalten worden,

haben wir keine Kennzeichen, daß weder tirund noch

Boden noch einicher .Jurisdictionsactus darmit ein-

geschlossen oder mit cedirt, wohl aber, das W., von der

Stadt allein besessen und exercirt worden seye.' A . XVIII.,

WMerz 1922. ,W-s.' ,Quod contra oportehat, das w-s

zuogon sölt.' Fris.; s. noch Bd VII 170M. (schon 1541).

,W-s, lätz, pra'postere.' Fris.; Mal. — 2. in aktiverm

S. a ) ,Etw., das uns entgegenwirkt, in der Arbeit hindert'

GW. ,Das fleisch istallweg s w., das laßt nit tuon, was

der geist will.' VBoltz 1551. — b) von Jmd, der stets

das Gegenteil von dem will oder tut, was Andre wollen

oder tun GlMoU. ; Th ; Z, Widerspenstiger, Widersacher,

tiegenpart (;W., Gegner UMai. Er ist (dJ'sW. Der

(Die) ist all 's W., zB. in einem Verein Th. S. noch ils-

HcmcHcZ (Bd IV 745; Sintem. 1759). — wider-spi 1 ig:

gegenteilig B (Zyro). — Spätmlul. in Bed. I ; vgl. Dicfpiili.-

Wuliker 1102 ; Miirtin-Lifiili. II 529 (auch 2 h) : ChSchmidt 1 901

.

423; Sclini.'' II (l<i(5; Fischer VI 794/5 (auch 21>), aucli Wanik-r

V 22;i.

Wäg-: Glücksspiel; s. Brctt-S2). a (I'ris.). Uneig..

Wagnis BHk. ; Syn. ge-wägets Sj). (Sp. 121o.). ,Veliticatio,

das säglen, w.' Fris. ,Ein w. und gfaar des läbens und

des guots, alea vitae domini ac rei familiaris.' Fris.;

Mal. (Weiteres ebd. 483b). ,W., alea, ausum.' Denzl.

I(i77. 1716. — Vs;]. Gr.WB. XIII 484/5.

AVelle"-: Tropfbierbecken. Bs Stud. 1910.

Wijlt-. ,Des tags nach dem morgenbrot ward auch

... in der bürg vor dem rathus ein hUpsch w. gesi)ilt,

wie dann die weit leider lept in allen lästeren, was straf

je hernach volgt.' 1555, BBiel t:hr. — Ist etwa iler ,Welt-

Spiegel' des VBoltz (Sp. 70) gemeint?

AVunne(n)-: wonnigliches Spiel, Wonne. ,(Der

ewige sunne) der da ist ein vroide und ein licht und ein

wunninsp.' XII., Wai'k. 1876. ,Wenn Jhesus nüt bi in

[den Kindern] was, vil sere bejamerte sü [Akk.] das,

wan er was gar ir wunnesp.' Wernher ML. - Vgl. Lcxer

III 99(5.

Wind-, PI. -er GnSchs (MKuoni): 1. a) wie nhd.,

Windhund B (Zyro) und sonst (bes. im Vergleich): Syn.

W.-Hund (Bdll 1434); Wind. ,Es sol ouch ein vogt von

Kyburg . . . zum meyen- oder herpstgericht komen selb-
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(hitt iiiiil mit im Ijringen zwey wiudspil, einen vngellmnd

und einen hapch.' ZEmhr. Ottn. XV./XVI.; ahnlieli lölfS

(Weist. 1 112); dafür: ,zwen wind.' XV. (ebd. IV H40).

,Also gieng er [der Jäger] fort mit s .Jag- oder Spür-

hunden . . . die Windspiel alier . . . blieben bei ihrem

Herren.' Heut. 1658; s. noch Bd VI 1().5Ko. ,Liehips,

canis velo.x, Wind, W.; podargus, W., Sehnellhund.'

Denzl. 1677. 1716. Im Vergleich. Si ist w'e-n-e" H'.,

sehr rasch, bes. von kleinen, lel)haften Kindern SchU.

Wie-nex W. yiitiipet-cr mit sine" nuic" Hei" ülier 'h"

liiicli. HvTavel Wyi'i. Um e" Zirtiji uiiiiiier haii-if'' bed

[Knaben] y'seh" iric d'Wimhpi/er dar''' de» Stallliof hi"

und her fude". MKuoNi 1884 ((iuSclis). Unyereinisch

chümen e" Chiqipe/e" .S/?t derhiir, tjleitig wie-nes W. AfV.
(BKohrli.). — b) unruhiger, ,<iuecksilherner' Mensch,

bes. oder nur von Kindern GRCast., Chur, Serneus (Tsch.)

;

Th; USch.; Z, ,Knabe, der sich häutig vom Haus entfernt,

bald hierhin, bald dorthin, in kreisender Bewegung' B
(Zyro); Syu. Gispel 1, Hopped i-Hö ia, Wind-Haspel 2

(Bd II 48:2. 850. 17(;2 ; in ThMü. auch Luft- Haspel). du
W.! zu einem Kinde ThMü. Du bist e( s_) reeht{ s ) W.'.

Wie d'l'dnni ... en (Jliinds-chopf ist uiid en (rispel, es

Fetjnest, u-eist. und es g'flatterigs IT. ACokk. 186(1. -

2. Name einer dünneu, schlanken Ziege. JKWyss 1816,7

( BGrimsel i; vgl. Bd 11 459M. — 3. Wirbelwind, Staub-,

Heu-, Bliitterwirl)el, „Windwirbel, eine Art Hose als

Folge des Wirbelwinds" B, so Be., E., Rohrb., S. und It

Zyro; „L" (auch It St.'' und Ineicheu); SB., L. (Schild);

Zu; Syn. Winds-Brut (Bd V 10(11). Uf-eme» Wüle"-

sträßU het der heiß FÖn der Stuuli üfpöütscht su ehlme"

Wimhpil («'"' WUrlile». EBalmer 1925. ,W-e rissen hoch

in die Lüfte bald Heu, bald Staub.' Gotth. II; ,Wirbel-

winde.' 18ü(J. ,Ulis Entfremdung . . . glich mehr einem

Wirbel, in welchem er eine Weile halb bewußtlos herum-
getrieben wordeu, einem W., einer Wasserhose, welclie

ihn ergritten, durch die Luft geführt, ihn wieder hin-

gestellt.' ebd. Hl. .S(''' dräje" wie-nes W.. von einer auf-

schiebenden Funkengarlie. SGfeller 1927. Aberglaube.

In einem W. kommen böse Geister zusammen BBiel (SV.

1920). Das Litfte" [im Stall] war e" grO/Jer Srliade",

denn die böse" (reister sind grad i" der Luft und nainent-

lich i" de" W-e'K Uokfkäl. 1858. ,]Man [kann
|
unversehens

in es W. cho", in einen Hexentanz hineingeraten, der

Heuwällc und Gespinnstgebreite in seine unheimlichen

Wirbel emporzieht, man kann in e" Nachtschatte« odei-

in es D-'ehrut ... trappe".' Barnd. 19(W; s. noch Bd A'Ill

1493 u. HV'"'s amenen Ort es W. het g'gi", het il'^se'' (j-rol.l-

ätti a/ben e" dahle" drv'g'schösse", de"" isch-es abe"g'heit.

Aber einisch heig e" Ma"" e" Gable" dri" g'schosse" «'"'

heig vo" denn e"wi:g es bÖs Bei" g'ha". Af'V'. (Bllohrb.);

\Veiteres ebd. 25, 49. We""-men in es M'ingsp. chunnt.

so illierchunnt-vien e" g'schirullne" Cliopf oder säsch e"

Briste". Wenn es Wi)tgsp. fiirt und-iiie" chimnt ilri", .s'O

sell-iiie" säge": Säiidri'cl;. S.. S.! und-ine" lilibt ilerro"

yer.sc/iöH/. ScniLu 18().'J; mit der Erklärung: Wirbelwind.
— Auch nihil, in Bp(1. la: vgl. Sanders II ll:Jyb: Wander V
2G6: Fischer V] 844 [-i/Hpil). 849. 1 b wird von Zyni auf :i

bozD^en. Als Fliirn. ,Im Windspiel' I5Rof,'i;w. : s. WA VII 78 M.
Nicht hieher (vjrl. JUHubschniied in Festsehr. Ganehat 4:30 tl'.,

auch liänid. I1I27, I.'37/9) der ON. in,;),7,;" ((,'eschr. ,Wind-

S|)il(l)en' f.) Weih']- hcW BiTStajui. Hölienzus (Weideberg) zw. den

Tälern von BOsteig und Lau.; der nnrdl.Teil heißt /lö/jV, liitaclii

W., der südl. (von welschen Wallisern bestoßene) WalÜKer W.;

bei Lutz 1827 ,Wisiiillenberg' ... oder besser Windspielberisr'.

• Windspilleiialp. -hnrn' ; dazu der FX. .Wispiller'. XV., BSa. —
w i ud-s]ii le", o. Sg. I'nrs. uuil l'tc. -e(: meist unpers..

entspr. dem Vor. 3 B, so E., Ins. Wenn es w-et, so ist

schlechtes Wetter im .Vnzug BE. ,I)a [bei Nordwest-
wind] w-et's, da wird ... d's Wasser i" d'Höehi g'liipft

«'"' 'träit.- Bakno. 1914. D's WHter v-et mit ''em dürre"
Laub, d'Ihse" mit 'lern früsrlig'fiillne" Sehnest aifli.

SGfeller 1919.

W u n d e r - , in der lebenden Spr. - G'sjiil: wunderbares
Spiel, Wunder SciiHa. (.seltsame Begebenheit, Schau-
spiel' It Xeukomm); Z, so Hombr. i,Zaubervorstellung';

nach einer andern Angabe ,von fahrenden Leuten mit
Tanzbär, Kameel und Äffchen'), 0. (von einem (3uck-

kasten). Als einmal eine Angeklagte ins Gefängnis ab-

geführt wurde, habe sie vom Karren herunter zu der
gaflenden Menge gesagt: 's uurd Eine'' meine", 's war
<!» W. ZHombr. ,Da sah ich . . . einen Mann herein-

kommen, weichereinen buntbemalten Kasten am Rücken
trug ... Gleich kam ein Mädchen ... und rief: Dieser

Mann bat ein W. ... Indeß hatte der Mann seinen Kasten
auf den Tisch gestellt und den Vater gefragt, ob er nicht

die ganze Welt und 24 Städte sehen wolle, und öffnete

etwa 5— () runde (iläser. Es war eben ein sogenannter
Guckkasten . . . Unsere Stube war bald voll neugieriger

Leute, welche das W. auch sehen wollten.' Stctz. Frau,

im Anblick der Stadt: Nei", luege"d auf''! ... Fiirwor,

grad wie-n-es W.'. ebd. ,Wan es dan die [das Känguruh
die .Jungen] säugen wil, tut auff den Sai'k mit W.'

HRRebm. 1620; die Stelle fehlt l(i(_)6. Wuuilerkomödii'

(vgl. Gcist-Sp.): ,Und also [durch die vom Subprior ge-

schickt an den Händen und Füßen Jetzers angebrachten
Passionswundeu] hat der lebendig tiifel sin w.-spil aber

gestärkt und gemeret.' Ansh. — Mhd. irnmler^pU; vgl.

Sanders II 1 1:39 b. Flurn.: ,Wunderspiel' (gespr. meist , Munder-')

WFerden; über die sich daran kDüpfendo Sage von einem SjiiiJ-

luann vgl. FGStebler 1907, 24.

Winkel-: im Geheimen getriebenes (Glücks-)Spicl.

,Und als ouch hisliar gar schedlich w. von etlichen

getriben, dadurch biderber lüten kiiul durch söllicb

inziecher betrogen und verfüert worden sind, sollichs

zuo fürkomen ist berett, von welchen das fürwertbiii

vernomen ... wirt, die selben ... ze straften, desglicheu

ouch die, so gevarlich und valsch kartens]iil trilien,

die sollen ouch gestraft werden.' 2. II. XV.. B Stl).

Vgl. Fischer VI 855.

F]r-wer-: ,Spiel', das auf die Verhinderung, liinter-

treibung von Etw. abzielt. ,AVie von ycglichem jiundt

zween verordnet dem gespräch zuozelosen, kamcnd sy

riit all ... [Einer] spräche, es wäre im nit so tür ge-

botten, dann das er wol möchte daheimen blybeu. Habs
ein ycglicher, worfür er wolle, ich hab es für <'in er-

weersp. [so im Urdruck].' SHof.msth Iö2(i.

Würfel-: wie nhd.; s. fliissen i Bd 1 12ls). .Das w.,

astragalus, alea, talarius Indus.' l'uis.; Mai..; s. auch

Sp. 118o. uud Chrihili-. Brett-Sp. ,W., astragalus ( usw.].'

De.nzl. 1666;1716. S. noch Bd III iSi) ( Charten I ); VHI

1734u.c6'c7iH«-->;Sp. Mdo.i- Charlen-Sp.l — Sehen nihiL

vgl. Fischer VI 987.

Wart-: ai Anwartschaft; zunächst in der Kechtsspr.

Im (irundrecht. ,l)ie erbschaft und das w., so er het zuo

dem wingarten.' 1349, AALeugg.; später: ,die erbschaft

und das w. des vorgenauten wingarten.' ,[\. verkauft

trie Hälfte seines Hofes zu ZGlattf.] mit holz und velde,

akker und wisan und mit aller zuogehörde und daz w.

und ellü du recht, du er darin hatt.' 1377, Scu. ,[N. ver-

kauft] sin w., so er hat und wartend ist an dem liuse ze

Alldorff in der Totgassen gelegen.' 1418, Bs Urtcilsb.
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,I)az er eines reohteii stetteii koffs verkoft hette dem B.,

siiiem swager . .. die eitreiiscliat't und das w. des guots.'

1406, Z; vgl. ZfsH. 19, 103. Mit Bez. auf (rechtliclie)

Vergünstigungen, Stellen. ,Das berüeften [der Stipen-

diaten] nach Bern zum utfwachsen und zuonemen soll

nit ee gescheclien, dann das sy publicas lectiones hören

und mit nutz fürt'aren mögend ... Es soll ouch keinem

nüt entlichs zuogesagt noch uf kUnftigs veranlaßt

[werden] . . . darmit nit einer für die andern ein w. habe.'

I{ Schulordn. 1.54.S. ,Sintemal die gratiie exspectativai,

das ist die verlichnen wartspiel der pfrüenden, biliher

vom bapst außgeben.' Wukstisen 1580; vgl. W.-Onäd
'Bd Ilti(il). Erwartung, Aussicht übh. ,In ein w. oder

hott'nung bringen, adducere in expectationem; am w.

ncuwer marineu bestanden, auf!' neüwe zeitung also un-

gwüß wartende, suspensus ex])ectatione novarum rerum.'

Fris.; M.\l. ,So hat ouch der Ivb ein füruß frölich und

trostlich w., diewyl der Herr Christus am jüngsten tag

... unsern lyb von todten uferwecken ... lüteren und

verklären ... wirt.' Gualth. 1559. ,Es blib uns wenig

über zur zehrung; doch haltend wir ein guot w. vor uns,

zuo Antorf gnungsam zehrung bis gen Frankfurt zuo

bekommen,' Mal. 1593. Von einem unsichern Kampf:

,Wie die fromen Eidgnossen . . . allein mit der hilf Gots

ilas hert grimm w. ze banden namend und an die letze

und an die vyend manlich zugent.' FuüM) 1446. Auch
mit Bez. auf den Gegenstand, an den sich die Erwartung

knü])ft: .Deren altern halb, so noch in unseren kilchen

stondt und je lenger je mer uns semlicher grüwel be-

schwert, darzuo der verkünder des evangelis on under-

laß uns ermant, semliche wartspil [auf die Rückkehr

zum alten Glauben] hinweg ze tuond.' 1527, Strickler

(ZStli.). — b) Ergebnis des ,Wartens', Los, Geschick.

,W., sors, fortuna.' Mal. ,0 ein schrecklicher Lohn, ein

eilendes W. ist die Hölle.' JWirz 1650. ,W'., e.\pecta-

tionis ]u-a?mium, eventus.' Denzl. 1716. — Vgl. Schcrz-

(llpci-lin 1949; Or. WB. XIII 21 7'2/;j.

Wittli"g-: Spiel, bei dem eine ungerade Zalil Teil-

nehmer sich so aufstellt, daß alle paarweise hinterein-

ander kommen und der übrig gebliebene Teilnehmer vor

der Keilie steht; dieser klatscht in die Hände, worauf

die zwei hintersten rechts und links nach vorne springen;

beide suchen sich vorn wieder zu erliaschen, aber auch

der \VittU>'(j sucht einen zu fangen; wer von den dreien

leer ausgeht, ist Will/i"/). stellt sich an die Spitze der

Reihe und nimmt das neue l'aar hinter sich GSa. (.'VfV.j;

Syn. vorne" ic'eg und hirule" dra" (Bd 1 1021 ; auch hindcii

e'Hcegg und vorne" dra").

S c h ä c b - z a b e 1 -
: = Schäch-Sj).; vgl. Sch.-BreU (BdV

911). ,Man sach si under stunden ziehen seh.' Reiner.;

noch öfter. ,Scacus, sachzagelspil [I].' Voc. opt. Bildl.:

,Man treib mit im [dem Grafen von Romont] seh., der

vcnden hat er verloren vil.' Veit Weber; bei DSchill. B.

,schatf-'. — Auch sonst nilul. Zur volksetyni. Umhildung des

Wortes s. Srhäch-Xahel.

Zcdeli-. [Der Spielleiter] liri u"ti'l'<m<je" komidiere"

c" Navie" ottd en Eiyt'"sch(iß>iirort [auf ein Buyli zu

schreiben]; denn hct-mer 's BüijU oiii'höckt ond iriter-

y'cji" ... So ischf's] witcr(fijanye", bis en yanze'' Satz

fertiy g'se" ist ... Mer hei fast 's g'lächerig ChindUm:

ühercho", wenn die Satz verlese?^ irorde" sönd. Ar Kai.

1922, 46 (wo Weiteres. — Scch(8)-zehner- s. das

Folg. — Zäleli-; ein der ,1'atience' ähnliches Spiel,

gespielt mit 4 Serien von 12 oder 16 Kärtchen, welche je

die Zahlen von 1—12 oder 1 -16 (dann S'ecli^zehn&r-Sp.

genannt) tragen BsStdt. — Zäpfli-: = Nfiyeli-Sp. Auch
von einer I'erson allein gespielt, wobei der Spielende

durch Überspringen der Zäpfchen deren Zahl bis auf 1

zu bringen sucht BsStdt. - Ziggi- (-ei-), ,Zikken-':

Fangespiel, wobei ein Kind die andern verfolgt, nin

einem von ihnen einen Schlag zu versetzen, worauf dieses

die Verfolgung übernehmen muß AALeutwil und sonst;

doch s. /Ciyyi und \i:l. patseh-/((u/'en (Bd III 114(1), ferner

Rochli. 1857, 405. Das fangende Kind ruft beim Z. den

im Asyl befindlichen 3 mal zu: /''' pille" drn Mol iis

<iem Platz, und wer ned yöt, de'' est; vgl. Bd IV lS66u.

,Zikkensiiiel. Ein Spiel, mit dem liei uns die Kinder sich

eniuikken ... ist das genente Zikken uiul wird auf dise

Weis getrihen und gefülirt, daß eins mit Hacher Hand
das andre blößlich rührt und tleuclit damit davon, das

aber, so getrotfen, jagt seinem Schliiger nach, so lang

bis er erloffen den Gegenstreiche kriegt ... Dem Ziken-

spiel ist gleich das müde Menschenleben, das Letzte

Niemand wil empfahen, sonder geben.' Amm. 1657 ; s. noch

BdVIIl 675/6. — Höch-zit-: ,S])iel' (in Bed. 2a;) zur

Feier einer Vermählung; s. MStettler I60(i im (^)uellen-

verz. — Zwölf i-: = Zw.-Mäl (Bd IV 151) ZZoll.;

vgl. Nnni-Sp.

Spil H in.: Spielmann; Syn. Spi/er. ,Das sich ge-

füegt hab, das ein tanz vor dem Wider gewesen sye.

Also de iiu der selb tanz ußkam, do gieng ... N. zuo

sinen s]nllen und sprach zuo inen, das sy ze tanz

machtint. Do woltent sy es nit tuen. Also rett der N.

zuo inen: ücli mocht wol talet kein Ion werden, wend
ir nit ze tanz machen.' 1435, Z RB. - Mhd. H/iiliei m. f.,

Gospiel(in), Noni.aj^. zu spilen: vgl. Spiln.

G'-spil II, G^-spile", G'^-spili-ii): 1. G'spi//c"

m., Gespiele, von kleinen Kindern (männl. oder weihl.)

GuHint., Nuf. D's Chint hed e" (i. y'chrieyt. -

2. a) G'spile" B (Zyro); GRUbS. (-11-). V. (-//-). ,gespil'

(ä. Spr.) — m. a) Genosse, Gefährte, Freund. , Die ge-

wohnte Flasche und das Kannegießern der Ges])ielen'

lockt die Handwerker ins Wirtshaus. Aa Gem. ,Sodalis,

Mitgesell, (iespiel.' Denzl. 1666/1716. Neben ,gespan'.

,('ompar pro socio seu coniuge, eegemahel, gespil oder

gesiian.' Fris. ,Euei'[n] I'atriarch binder der Aa lönd

auch zu euch [Xikodemiten] ufen stahn, so ist dann

lauterGspan undGspilen auf der lutherischen Vorkilen',

Pasquill auf die Protestanten in ScHwArth. 1623, Gi'd

36, 123. Iiisbes. (regelmäßiger) Gefährte bei Kreuz-

gängen GRÜbS., V.; vgl. b a. ,Jeder hat [bei Kreuz-

gängen] im Paar seinen G'spielen, d. h. seinen bestimmten

Nebenmann, der nur bei der Verheiratung oder beim

Tode des einen gewechselt wird. Ich ha" ml" G. e'Jure",

klagt der Valser und denkt dabei an das eigene Grab.'

JJöiuiER 1913. — |i) ühertr., ,das Andere eines Paares

(Schuhe, Strümpfe usw.)' B (Zyro) ; Syn. A'a»«'rarf (Bd III

255). — b ) G'spd( l) ( bzw. -»*-, -c'- 1 f. ÄATeg. (Hochzeitsb.

1871 ); Ap (T.); ScuSchl.; oTh, Erm. ; ZSth. und It Usteri

;

ä. Spr. (tlekt. ,-en'l, II. Ap; ScnSchLt; oTu; Z, so El gg.

Kn., IS., ohne (iescblechtsangabe AaF., Z.; GF.; TH.Vrb..

Hw. und It Pu]i.; Z, so Kilchb., Stdt (PI. -c"), G'spile",

-a f. BG. (PI. -ti, Gt. (-a). Ha. (-dnj, Lau. (PI. -e', 0.

(PI. -i) und It Zyro; GrD., He., ObS., Pr., V. (-11-), Valz.;

GMs, W.; WBrig, Vt., G'spiH(n) f. B (Zyro); GRÜbS.;

WLö., Vt, ,Gespielin, (Alters-, Schul-)Geuossiii, Freun-

din Bti., Gt., Ha., Lau., 0. und It Zyro; Vnd)., He., Pr.,

Valz.; GW.; WBrig, Lö., Vt.; Z, so Kn., Sth. Balzis

Vreni ist-mer geng en zähigi G. g'sin und de"" wär's

z'rechnen fuy'' es Basi BHa. Si, ah Chind iri G., häd



169 Spal(l), ppeM), spiM), sjioKl'. spuKl) 170

sich der Verlassenen ['.] a"f]'iio". Ustf.ri 1853. >S't7t/ ist

mid irer (i. estrii unci"s irurde" GrI). (B.). Sc het ...

b'rechtet. we-se mct mV^r Mueter säleg sige" G'spUe ij'sln

u'"f sesige" met enandere" vhiii Hierre'^ chu". CHRliEiciiENB.

1916. Es sui esiiiäl zwo (r'spi/i ii'.iin ... e« richi un^ e.ti

armi BL. (Bund S.) ; Var. zwo G'spih' i AfV'. 1 1, 21 1. .[Die

Stadtknechte] gel)uttent ira und andren ir gespillen,

stalluns zno halten gen der Sugentistin.' 1431, Z RB.

,I)ie lang in giilen ermlen sambt ira gspil im frmiwenhus.'

1526/32, ebd. ,Das Barbeli ... sye siner frowen guot

gspil gsin.' 1530/3, Z Ehegericht. ,[Magd zur andern
:]

Min liebe gspil und Annli min.' HrEF 153i). ,[N. sagt aus]

er bette ein gselleu ghept, der liab ir [der Klägerin] ge-

spilen genommen.' l.j-41/3, Z Ehegericlit. ,I)ie g(e)spil,

compar, sodalis, socia.' Fris.; Mal.; ahnlich bei Denzl.

1677. 1716. ,Miner lieben husfrauwen alte vertruwte

gspil.' Mal. 1593. ,[I''()rtitudo zu Suetonius;] Vill guote

Lehr hast jetz empfangen von meinen (ispillen alien-

samen [Fides, Spes usw.].' Com. Beati. ,[ruella zur

Sponsa:]Glickzuo, herzliebste (is])ille min!' el)d. S. noch

BdVII718M.; IX 2254 o., sowie Ge-spi/scknft. Oft

von Hexen. [Eine Hexe wird ermahnt] sie solle ihre

,gspielen' nennen. 1573, ADettl. 1905. ,[Auf der

Hichterswiler Allmend habe der Teufel] sy stein inn see

werften heißen, so werde ein schwer weiter kommen,
das sy getan ... by wellichem irer gspillen eine ouch

gewessen.' 1589, Z KB. ,Utt' ein ander Mal habe sy

sambt zweyeu irerGspilen by Bremgarteu inn derMaten
mit Stecken inn einer Güllen gerüert, der Meinung, ein

groß wytgahnd Wetter ze machen." 1611, ebd. ,Sy habe

... nß Ingebnng des bößen Geists mit irer (iespyllen, so

Andly geheißen, ein böses Wetter im Schwitzerland ge-

bulffen machen.' 162(1, ESchiess 1919; noch öfter. ,Als

sie uff der Zuger Allment einen Tanz gebalten, habe

sie mit ihren Gespielen eine Kliue verderbt.' 1642,

AABremg. Turmb.; noch öfter. S. noch Bd IX 413M.;

Sp. 157u. Insbes. >) (regelmäßige) Gefährtin bei Kreuz-

gängen GnObS., V.; vgl. unter aa. Die bede'^ Bäbi,

[d'J Trina und d's Tresi sind ti'spil/e" g'si", sind i' Par
mit de" Chrfuene" g'gange". JJöroer 1918. Eines der

beiden zs. zur Kommunion gebenden Mädchen GMs. (von

Knaben G'spa"). -
jf)

= Ndch-Gotteii (BdU52(i) Z, so

IS.; Syn. auch Schwanz- Gottcn (ZO., so Bär., F., Sitz-

berg, Stern.; y g\. schwanken 3 lid IS. •2i)il); Stikrin. Sie

begleitet die eigentliche I'atin zum Taufstein, hält

während der I.Hälfte der Taufbandlung den Täufling,

g'sHiireigef ihn und zieht ihm zum Taufen das Tüchlein

voniGesicbt. — yi im Hoch zei tsritual, (nächste) Freun-

din der Braut, Brautjungfer, ,Brautfülirerin' AaF. (AfV.

6, 131), Z. (It HHerzog 1884 meist zweit; Ac (auch It T.);

GF.; SchKI. (.Gespielin'), Schi, (bei kleinen Hochzeiten);

oTh, Erm., Hw. und It I'up.; Z, so Elgg, Kilchb., ().,

Begleiterin des Bräutigams AiTeg. (Hochzeitsb. 1^71);

TnErm. (üNägeli 1898, 46). Syn. Brüt-Liiuferin (Bd IH
1 147) ; Kren-, Xcbent-G.; Kr( en )- Tochter; vgl. als männ-
liche Entsprechung Ge-scil liiy (Bd VH 71()/7). Die (i.

besorgt neben dem ,Gesellen' die meisten (iescbäfte Sc»

Kl., trägt bei den Mahlzeiten das Brot auf SciiScbl. ,.\m

Montag vor derllocbzeit kommen der Braut l''renndinii('n

zu ihr ins Haus, um zu ,schäiipclen' |Bd \TI1 999]. An-
wesend sind der Hochzeiter, der Hocbzeitslader, der

,G'sell', die ,Gspiel', die beste Freundin der Braut
und deren I'atin, welche auch hier die

,
gelbe Frau' vor-

stellt. [Derllocbzeiter schenkt
|
der ,(;.' und dem .ti'sell'

neue Schuhe. AUe gemeinschaftlich oniiuMi die Fest-

lichkeiten des nächsten Tages. Diese beginnen mit der
,Morgensuppe' [Bd Vll 1244 o.]. welche . . . den (itdadenen

in den Häusern der Brautleute geboten wird. In dem
der Braut machen der .G'sell' und die

,
gelbe Frau', in

dem des Bräutigams die ,G.' und der Hocbzeitslader
die Wirte . . . Voran Hochzeiter und ,G.', Braut und
,G'sell', geht es in die Kirche.' HociizErrsn. 1871 (AATeg.V
Am Sonntag vor der Hochzeit kommt der Bräutigam mit
dem Schreiner, der die Aussteuer verfertigt, in das
Haus der Braut, um die ,Uniformierung des Brantfuders'

zu besorgen. Das Brautbett wird auf dem Wagen selbst

von der ,G.' und einer Näherin .aufgerüstet' und an der

Decke mit roten Bändern verseben. Hinter dem Wagen
geht der Schreiner mit seinem Hammer, dann kommen
Bräutigam und ,G.' Das Abladen und Einräumen der

Sachen wird von Schreiner und ,(i.' besorgt, ebd. (AaF.).

Di nächst G.. im lloclizeitszug das am Arm des Braut-

führers gehende erste Mädchen nach der Braut ZSth.

Aiit Höchsig iscli[ 'sj u'"fach g'niieg ziieg'giinge" : 's Brüt-

par, de'' Cho»ret als Ere'Hj'seU, Vetter Abraliams Gret

als G. ... Da" ist Alls g'si'K .(Hirth (oTh). ,Ich reisete

mit meiner Braut und derselben Schwester . . . und der

sog. Gespielin ... nach df ni Turbental, wo die Trauung ...

geschah.' 1810, ZO. Michael K. war [bei einer gewissen

Hochzeit] ,Gesell', die Maria V. das ,6espel', Fürsprech

St. Brautführer und Anna K. die
,
gelbe Frau' mit den

Blumen. 1732, AASarm. Chr. S. noch Bd VII 724 (Anm.
zu Lad-Ge-sell); VIII 994M. 1408o. (1638, Z; in andrer

Aussage: ,mit der Gspillen'). G'spil n., koU., das Paar,

das an der Hochzeit die Brautleute zur Kirche begleitet

AeLb. (ENiederer). SU [das Brautpaar] sund ehV" g'si"

mit ''ein G., bei der Trauung. ~ o) G'spile" l'l., (Glieder

einer) (iesellschaft, die sich ans gleichaltrigen Tij<-htern

befreundeter Familien, Schulkameradinnen bildet und

deren periodische, abwechselnd bei einem (ilied der

(iesellschaft stattfindende Zskünfte auch später noch

fortgesetzt werden, die Beteiligten oft bis ans Lebens-

ende zu einem Freundschaftsbuud vereinigend ZStdtf

(die Mitglieder entsprechender Jünglingsgesellschaften

heißen Kamerade"); s. auch Sonn-tugs-Ge-sellsclmft

(Bd VU 736) und vgl. Ge-spilen-Um-gang (Bd II 343;.

,Von früher Kindheit an werden [in ZStdt] mehr oder

weniger .junge Mädchen gleichen Alters von den be-

freundeten Aeltern zusammengeführt und aus ihnen

Gespiele gebildet ... Sonntags und Donnerstags ver-

sammeln sich Gesi)ielen zu (ies|)ielen; sie sind eiiuuider

eben so viele Schwestern, bleiben es als ilädchen vom

reifen Alter, brechen diesen (ies]iieleubnnd auch dann

nicht, wenn sich jedes schon mit einem Männchen ver-

sehen hat.' ZscHOKKE 1797. — 3. Dim. G'-'^pili (l'l. unver.)

Gl, .gespilelin' (Keßl.). Zu 2 a. E" l'Cir isch-mer [auf

einer Eisenbahnfahrt |
chu" G'Seilschaft leiste". Mir sind

bald gueti G'spili g'si" mit-enand. CStkeikf 1909/10.

Zu 2b. Mit min^m liebe" G., einer .lugendfreundiu.

LZweifel 1930. D'Kamerade" oum Hans und d'G'spili

cum Anncli hand öm«"'' öppe" sichs Var lisg'machel. bei

einerHocbzeit. (JSrRE[FKl9(J2/3. />7'V«»(;"| zweier feind-

licher Nachbarn] sind au'i' niid grad G'spili g'si". ebd.

1914; noch öfter. S. auch Ge-spilschaft. .[Ein Liedcben,

von .jungen maitlin' gesungen] das ir, min liebste kind

I

Keßlers Söhne], nach teglich von üwren gespilelin

hörend.' Kessi.. ; vgl. 1. Von tietlügcl: Die par hundert

Giiggel. jede'' mit dri bis vier G'spilene". in einer Aus-

stellung. (Stueiff 1904. — Ahd.'fiii/iUo iii., -a f., ndi(l.;/e-

»/,iY: v(.'l. (ir. VVI). IV 1, 41.")l/3; Fisclior HI 538/!), sowie das
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syii. (Ir-^inin. In H (Zyv'i); lirOliS., V. siml _';! iiiiil lp iirammii-

tisi'h Hill' iliin-li ilas Ijfsriili'i-lit. iintorscliiiMli-ti. — Kre"-
G'spi/ f. Ai' (T., It l'Stauli n.): Z: = (le-spil 2by Ar,

so Her.; 'l'ii (17113; s. K-Gc-scll Bd VII 720); Z. — \V1.

Fisi-luT [1 7S7. — Chinde.r- G'spi/e" l'l.; .luyciul-

gpspiplcii. HDiKTzi li)07 (B); kaum volkst. Mel)e"t

Xebenspid Aa„F. (n.)" It St.-', Z. (An. 1815): = (h-

spil2lr(; Syii. X.-Hnit (lid V 1001). - Scluiel-, in Gl.

(fsjjili n.: Scluilkiiiii('ra(l(iii). IT«.« hiit-erc" d'Mitcler

rii" ireiii rmnlUje" iScIiucIifspi/i . . . (fsehr ihr" '^ LZweifki,

1(130 (Gl.). ,I)o er [Florus] liein kam und sin scliuol-

.iiespilen [riantschiHur] uit fiind, du ward sin klaj; un-

meUifl. Und do man im seit, sy wer tcid . .
.' Volks«. —

Vgl. Gv. WB. IX 1950/1. - g'-spile", rtc. -erf BR.:

1. intr, a) als Gespielen, Kameraden mit einander um-

gehen KR. li) insbes., die l'atin zur 'l'anfe begleiten

Z (Dan.); .Syii. xtikn. — 2. retl., sich zu ,lmd gesellen,

ihm zur Seite stellen. ,l)ie iigerst, geteilt, schwarz wyl>

liekleit, sy gspilet sich zun raiijien.' Yo(iKi.iiESANc, um
l.^GO (Wack. ItSGO, 10'.)).

G^-spil ITI (-ei-) n.: a) in der Jägerspr., Rudel von

Hunden, Meute AaK. (KIsler). — h) (Jruppe von Zug-,

übh. Nutztieren, insofern sie ' im Äußern (auch im

Temperament) zspassen, einen Zug bilden, ebd. A'.s

SCllÖnS Ct. — Koll. zu a/iiliin /«ß?

Spilaf.; leidenschaftliche Spirleiin l'.l. - Fom. zu

.s'/.,7 // (Sp. IBSo.).

spile" I (-''-, -i^-. -(''-), iu 1'; TB.; W tw. -u", mit

Dehnung Bs; BS. (aber Kpi/t); FS., Ss.; GiiChur, He. (in

Jenins -*-): Niiw (neben -*-), spüle» \.vl.(-iiS-,,-ö-');\m.

(ELeuthold l'.)lö, It Harnd. IMll -;-), 3. Sg. Prses. .spÄ,

\m\\.spil(l) AaF. ; Ae; GiiHe.; L; GRh., T. ;Th; U: Z, spil

Bs; BS.; GeHc., Kond. spiUi, Ptc. (j'spiU, in P: W (so Lö.)

Üe\i\..(fspulte'' usw. (in WVt. auch untlekt., neben -i-),

inZStdt (wohl scherzh.) a.nc\\(i'spule": wesentl. wienhd.

spielen, allg. 1. a) entspr. !^pil In (Sp. 1 Ki). a) sich frei

(und lebh;ift) hin und her bewegen, S])ielrauni haben,

bes. von Maschinen(teilen) Aa; Bs; Gr; Sch; Tn; Z und

weiterhin ; in der teclin. Spr. wohl allg. D'Aelis lief ffniiefi

Spazi"g für z'sp. Aa (H.). I)' Wöej spilt. .balanciert' Scn U.

iS'/ spiH schön, (nid) (jwet, von der Unruhe im Uhrwerk

Tn. — {,) uneig. ; meist negiert. I)'s M^etter spilt nit (yu.ei).

ist ungünstig GRÜhS., V. Die Ohne hed( -mcr) nit (/uet

g'spilt, ich habe Unglück mit ihr gehabt, zB. wenn sie

verworfen bat. ebd. Der s/dlt nit ( ipiet), von einem un-

geratenen Burschen GrÜIiS. — y) zsstinimen, khiinien.

passen Aa (H.); BS.; GrV.; LG., W.; G (Zahner): WV.:
vgl. ze-sämen-sp. h's isch' gar nid Hecht derfür fsorye".

das" Alles spilt, beim Train einer Trupjie.' Bärnu. 1914.

[Zwei Soldaten s)iielende Kindi-r haheu den Feind, eine

Herde Ziegen, in die Flucht gejagt.] Das hed jez ijuet

<f spilt, hed der Michel zur Meiyge" ffseit. JJörcer 1918.

Es spilt ijuet. ])aßt gut zs. L (Ineichen), mau versteht sich

gut Aa (H.). Uf eimiidere( n ) sp., in einer Flucht stehen,

von Säulen udgl. (iKlvl., V. ; vgl. in-sp. Die [Marksteine]

spilend nid uf enaiidcren, da ist eina us<le>n Bliejeräteii

GrKI. Der Huet spilt nüd (juet zum Chleid G (Zalnier).

Das spilt nit, zB. von einem Hut (heim Anprobieren):

auch von unpassendem Benehmen W, so V. Mit Dat. P.

:

Der Stein, die J'eder spilt mir, sagt ein Maurer bzw.

Schreiber; der Zug sjiilt mir. sagt man von einer i)assen-

den Zngsverbindnng. ebd. — b) mit Bez. auf Gesichts-

eindrücke. <) von Farben, he weglich gliinzen, seh immern,

schillern Aa (H.); B(Zyro);G:TH; Z und weiterhin. Syn.

ziehen. Der Tähe>>ehropf spilt »» alle" Farbe" Aa (H.).

Meist mit Richtungshest. F" Fai'li npilt j" d'.s Blaua

udgl. B (Zyro). Die Farh siiilt niid yuet i'< d'Aiiye" G
(Zahner). — ß) prägn., vi(d scheinen, vorstellen Ar. Das
spilt vcrzwant, zB. von einem bunten, hidlfarbigen Kleide

Ar (T.). Verzu<en.t(!) e" suliers
\
Stick-];1/o,s^'(7/ is/'s/, yöt

äsen eso rinyfiiryiy dem" and spölt denn ylv'i'liij recht

b'sesse'^, venn's ase hübsch rfmacht ist. AHalder, Gh.-U.

— c) allgenieiuer, in Aktion sein. «) v(ni Geschützen

uä. ,Beim .\nfang giengen 3 Stuck los, die so wol ge-

spilt, dalS F.tlicli todt von den Bauren gcddieben." l(i.')3,

(i Brief aus dem Felde; wiederholt. Von Handgranaten;

,Da ... ein Handgranaten neben Kinen fallet, solle er

sich autf das (iesicht legen, bilS sie gespielt bat.' Krikcsb.

1G44. I()fi7. Mit Subjektsverschiebung; gew. mit Rich-

tungshest. .Der 20. Sept. was es zimblich ... rüewig:

damit man aber nit meinte, sam man im Lager fulänze,

hat man underwylen uff den Schanzen hy Creuzlingen

uff die Turn gespilt.' 1633, Z. ,Sind Die von der Vestung

uligefallen und w-älirciuler Action allemalil ulS Stucken

und sunderlich mit den Ackersteinen gewaltig gesiiilt.'

I(i41, ebd. ,Da sie [die Mnsfpietierer) mit den A])-

proclien nahe an des Feinds Werken sind, sollen sie ohn

Underlaß auf die Brnstwehrinen des Feinds Werken
sp. und schießen.' Krieosb. I(i44. l(jH7; auch im Folg.

,ln dem Zuruckgelien hat sie der Feind angriffen . .

.

sie aber ... mit ihren zwey Feldstücken ... darunder

gespielt.' AHeri'ort 1()(59. ,Sie [die feindlichen Parteien

der Augustinianer und Antonianer] spielten sogar mit

Stukkuglen aufeinander.' Sererh. 1742. ,Fürwerk sp.'

,Etliidie klein und groß Mörser, darauß man das Fewr-

werk spielet.' Krieosb. 1644. 1667. ,Daß sie [die Feuer-

werke] in einer geziemenden Entfernung von den Stadt-

mauren unil von allen Gebäuden gespielet und los-

gebrannt werden.' Bs Mand. 1776. — ß) in w-eiterer An-

wendung. ,[Wenn er recht sparsam wirtschafte] meine

der alte Narr, wie er hause, und begreife nicht, daß er

sein Geld nicht könne sp. lassen, daß er eigentlich ein

Verschwender sei und d's Halb reicher sein könnte,

wenn er es vorzunehmen w'üßte.' Gottm. Hielier oder

= im Spiele sein: ,Ks spielet hier [bei dem Attentat auf

Ludwig XV.] abermalil die gottliche Providenz deutlich,

da sie ... bei dero [unsrer Religion] mächtigsten Finden

innerliche Unruhen zuläßt.' HStähij 1734/.59. Ebenso:

De'' Bebeduz spilt bi-n-em, in-em; s. Bd VI 1191.

2. a) entspr. Spil 2a. H>?-/)er.«p. .^PPo. Jetz spilt-me"

nit! Lehrer verweisend zum tändelnden Schüler BsStdt.

.Zu Basel hat man [im strengen Winter 1514] auf dem

Rhein getanzet und ges)iilt.' JvWeissexfuh 1792/1821.

,[Nach den Opfern] satzt sich das volk zuo essen und

ze trinken und stuondend autt' ze sp.' 1530/1, II. Mos.;

,fröud ze ])flägen.' 1548; r,±:Z,v.-i. LXX. ,Sp.. schimpfen,

ludere.' Fris.; Mai,.; Denzl. 1666/1716. Mit Etw. oder

Einem ,sp.' ,Mit den Fingern sp.': s. Bd VI 500 M. Mit

de" Sehiranzfedere" sp.. vom balzenden Siiielhahn: s.

Sp. 72o. und vgl. 3 b. Mit ''ein Hölzli sp., (Jewehr-

griffe üben. Sold.^tenspr. ,Mit eim sp. oder kurzweilen,

dare alicui operam ludo.' F'ris. ; Mai..; s. auch yöpri^

(Bd II 388). ,I)em hasen sol es [das Wiesel] listigklich

nachstellen, dann es spilt und schimpft ein weil mit im.

und so er müed ... so springt es im au seinen hals.'

TiERu. 1563. Anders: Mit de" G4'ö/ie'> sp., es mit den

Reichen halten Z (Spillmann). Es .ipilt-':i'^'> dö Xiit; s.

Bd VH 149 u. ; i. S. V. ,Das geh t nicht spielend' S. I u s b e s.

x) entspr. Spil2aii., vom reinen Unterhaltungsspiel der

Kinder usw. Ar; Bs; B; Gr; L; ScuNnk., Schi, (von
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Spielen snilierer Kinder im Freien, Gesellscliaftss]>ieleu)

nnd sonst, ilocli im (ianzen nicht eben volkst. und weni^

gebraucht; ihü'ür gc-cattereii 2u (Bd I 1130, wo weitere

Svnn.; dazu (löißen. itäiKjficIcn. (jäumele)! Bd II löH. 17-i;5.

306, xchimpfen Ih Bd VIII 780) und die nmschreiliunK'en

unter 8piJ(ü\i. 1 17u.). Spilenst. auch luatlg (Bdlll 1478o.).

Gimd go" sp.! (ScnNuk.), tuend e"clili'' sp. met enand!

(li), Mutter zu den Kindern. B'döfc" i<pi!i"d XäbesAeK.

S.auch Bil VIII V2S2(Tanf-Sch('nneii);lX2236n. Löchli

sp.; s. Bd III 1020 u. (auch GnHe.). Tocki ap.. = tuiikel-

mfishn 2 (Bd IV 480) GiiL. (Tsch.). .Kinder sach er [Au-

gustus] gern mit nüssen sp. um des geschwätz und ghäders

willen, das si mit ainandern tribend.' Vau. .Datatini lu-

dere, so es ye einer dem anderen gibt, als wenn man
mit der ballen spilt, wirt sy yetz dem. denn eim audereu

geworden.' Fuis. ;
,umbhin und anbin liputlen und sp."

ebd. 1.541. ,Si)il mit dem Klotz oder I>oj)f, trocho hide.'

Cato 1(548. S. noch ChnhiJi-Sji. (Sp. 148). ,Im Ballenspil

sp.' ; s. BaUen-Spil (Sp. 152). Von Tieren ; s. ^ö^jc» (Bd II

388). — ß) entspr. Spilia'ti, vom Glücks-, Gewinn-
spiel; in der lebenden Spr. gew. vom Kartenspiel (s. 1).

allg. Abs. (be.s. von gewohnheitsmäßigem Spiel). Sp.

ond ttüffe". .IMeüz (ApI.) ; s. auch Bd VII 350o. 358 fsilflc").

,[Der Totschläger ist] ein dienstgsel, der gern gspilt hat.

Ich wirden ouch . . . bricht, das er und der G. utt' die

stund, so er in erstochen, hinder einem hag sölind gspilt

hau . . . menklich achtet, der todschlag uß irem spülen

entsprungen sige.' 1557, Z (Bericht des Vogtes zu Grü-

ningen). ,l)ie ganze liblange nacht sp.. noctem ducere

ludo.' Mal.; ähnlich bei Fris.; Denzl. lGfi6,i71(). .Daß

er alle Tag spile, aber uf ein Mahl nudir nit dann 5 oder

ß Dublonen nfs meist vers])ile." l(i5S, Z. .Den Winter
durch, anstatt zu stndiren, mußte es immerhin ges])illt

sein, wobei ich meinen guten Schnitt fand.' HStähu
1734/59. S. noch Bd IX 1159 u.; Sp. 118u. 121M. Neben
.breiten' (s. 2): ,Auf den Abend gehe ich entweders in

die Stadt oder muß mit dem .Junker [Vogt zu Baden]

bretten oder, wenn Gesellschaft da ist, sp.' HStahli

1734/59. Spielverbote: Einschränkungen des Spiels nach

Ort oder Zeit, auch nach der Höhe des Einsatzes. ,Das

niman sol sjjilon von der almeinde abe und von Hetiingen

abe unz an den wiger.' 1290, AaRIi. StK. ,Das in der

otfennen vrouwen hüsern noch in dien batstuben nieman
frömder über luicht sol gehalten [werden] noch drinne

spilon.' äL KB. .Das [man] nit spile.' 1443. BStli. (Kriegs-

ordnung). .Man sol nachgan . . . wie das ettlich gespilt

habent an den enden, da sy es nit tuon söltent.' 14.53,

Z KB. .Ob einer von Tachsen ußwendig sp. wurde, der

und dieselbigen söllent nit minder gestraft werden, als

ob sy zuo Tachsen gespilt bettend.' Z Dachsen Offn.

1532. ,Wen ein dienstknächt in der alp spylty, da sol

im sin meister nitt schuldig sin um sin versprochnen Ion

zuo zalen.' Nnw LB. ,So man übers Wetter lüt, sol Nie-

mand singen, sp. noch andre Kurzwylen tryben.' KCvs.

,Das man zu Advents- und anderen heiligen Zeiten nit

sp.soll.' 1(145. AaB. StK. S.auch BdIV 18(i3o.:V 1117M.:

VI .5000.; VIII 43o. (14(15); IXlölSu.; Sp. 118,21. .S]).

oder karten' nä. ,Wer ... an einem suntag vor der meß
spil[te] oder kartete . . . git 1 Ib.' 1. II. XV., AaMcII. StK.

.Man sol nachgan ... als ettli<'li zuo den .Augustinern

gekartet oder gespilt band.' 1453, / KB.; später: .ge-

kartet und in dem brett gesi)ilet.' S. noch Bd III 489

(Charten I): IV 1728/9 (bö/Jen): IX «380. Näher be-

stimmt. Mit Gen. des Spiels. .Ilashartssp.'; s. Bdll 1()73.

,(Des) lüstlis, lüschlis sp.'; vgl.X(t.s/e/m.«-iS;)(7(Sp. 148n.),

ferner Gr. WB. VI 1071 (.Listlein'); XI, 23.55/6. 2384.

,DerT. hat zum Kiiden gespilt und hat verloren: do hat

er ein kriitz genuich<;t uffen tisch und hat geret: . . . Ich

wil min läbdag niemer me luclislis [!] spülen.' 14(13, Z
KB. ,Als sy uff der schiffliiten Stuben mit einanderu des

luschlis gespilt babint.- 148(1. ebd. S. noch Bd Vni638M.
97(lo. 978o. ,Essol niemansdings s)!. bi 1 march silbers.'

1501, ZRM. ,Üf Borgsp.'; s. Bd IV 1574. ,l)as nieman sol

sp. noch lihen uf des gewaut, dem von sinem vater noch
nit usgegeben ist.' Z KBr. .Üf den eid sp.': s. Sp. 12()M.

,Um(b) etw. sp.' ,Daß si miteinander iimb otleteu spilten

und mit einander kibeten.' 1424. Z KB. ,Das keiner

miner [des Untervogts] undertonen nieneu nienerumb
sp. solle, weder uinb lialler nach hallers wert.' 1530. Z
Wein.: ähnlich ZDachsen dttn. 1532. Daß um Lebkuchen
gespielt wurde, kam dem Pfarrer B. von Reinach so un-

geheuerlich vor. daß er ausrief, .es sei schändlich nni

Brot zu si)ielen.' 1(103. .1 WIIkss 1905. ,\. [angeklagt] das

er umb Öpfel gespilt . . . sol nur den Gorkosten bezalen.'

1643, BSa. Cborgericht. .Die Erwachsenen lieben an

zu keglen und umb Wein zu sp.'. bei einer Hochzeits-

feier. 1680, Z. S. auch Bd VIT 161 9 n.: VIII 976 o.; IX

303 H.; Sp.55 ( SjmgürU i. 119(i. 121 <i. ,Um hoch sp.'; s.

Bd VII 1520M. ,H6ch, tiir sji.' .Das nieman ... dnrer

sp. sol dann umb ein lialler oder ein pfening.' TuDieß.

StK. ,Es soll auch Niemand in den . . . Grichten zue Ober-

.\rnang hiicher dan umli ein l'fening oder Haller sji.'

1701. G K(|. 1903 (nach älterer Vorlage). .Wie teur oder

hoch spielet ihr. quanti ludusV Dknzl. 1716; ähnlich bei

Mey. 1677. 1692. S. noch Bd IV (174o. l.s(!3o. .üf dem
valtschen spil sp.'; s. Sp. 121 M. Gnet. schlecht sp. allg.

KA.\.uud Sprww. Dem Tüfel es fJ)-ö'<syj.B(Bärnd, 1904)

und weiterhin; \^\.(di-sp. rhersi:h(n) ist aw'' (/'spilt:

s. Bd VII 545u. (auch Gnl'r.; ZBül.). .Ein sprüchwort

[ist] entstanden . . . Wo der abt die würfel lege, da mög
der eonvent ouch frölich und wol sp.' Vad.; vgl. FischerV
1534u. ,Es spielen sich eher Zehen arm als Einer reich,

alea multis e.xitio fuit.' Mev. 1677. 1692; auch bei Denzl.

1716 und It einer ma. Angabe oO. S. noch Bd VII 1620o.

Bildl.: .Das man ... mit den vienden ... nnderstüende

ze schlachen und in sollichem nach krieg.srecht uf glück

ze sp.' A. XVI., F Chr. 1) vom Kartenspiel, allg.;

doch vielfach durch speziellere Bezeichnungen (jas-ie"

usw.) ersetzt. Chrirte" spi. ,,Sp. d'Chorte". giuocar alle

carte' PAl. ((jiord.). ,IIf den Karten sj).'; s. Tlaupt-Spil

(Sp. 144). .Mit Karten sp.' wird bestraft. XVII., Baumi.

1908. ,Sp. und Kurzweilen mit ('arten.' 1714. Z KM.
Abs.; s. vor. Sp. ,Die Knaben, so in der Fasten gespilt

[nachher ,drogget'], söndt über acht Tag fürgstelt und

abbüest wärden.' 1629, Zo Ratsprot. S. auch Bd I V 1 135o.

,Über das Blatt sp.'; s. Bd V 180u. Sp. wie e( ni Hatz.

irie d'Iiatze"; s. Bd VI 1914o. und vgl. Spil-Rutz (ebd.

1916). Er spilt irie-H-es Kamel mit dru e (fschrilic». von

einem sehr schlechten Spieler Z(_).(Messikommer). K.\,\.

(i'spilt ist (/'spilt, eine ausgegebene Karte darf man nicht

zurücknehmen Z und sonst. V'.'.s spilt-si'--'' giiel. schlecht.

das S])iel nimmt einen guten, schlechten Verlauf: uneig.

vom Schicksal, Gelingen einer .Arbeit usw. lUvE. Es
( Ihisjhetf -mer )-si'-'' i/uet. schlecht (fspill, ich habe beim

Spiel, dann übli. (kein) Glück gehabt B; Gn; V . Demii

hdt-se-sech ((ppn fiiicl f/'spilt. Der hatte (ilück in seinem

Leben BLau. .\ucb: Es hed-mer-si''' »it (/'spilt GiiV.

Als Gegs. zu /Kissen 1 2/1 (BdIV 1658): ^\n. miichen

(Bd IV 32 ().). Wir spilt r" wird etwa nach .Vusteilnng der

Karten gefragt: worauf die .\ntworl der einzelnen
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Spieler: Ti ch ) spih" (hz\y. pnx/ie"). ,&'yv. heißt mehrere

zählende Punkte auf den 'Pisch schreihen, um die andere

Partei aufzufordern, entweder das Spiel verloren zu

gehen "der umso sicherer zu siiielen.' JBHäfi.. 1813;

danach Ineichen (heim Cliaiserc"; vffl.BdIIl 514). S. noch

stüdnen. Ti'., ausspielen: Tniiiipf. Mose" usw. sp. alls.

— 2) vom Brett-, Würfelspiel. ,Im hrett sp.'; s. Bd V
S9Go. 91)9 ( SpiJ-Briitl ); IX .S03u.; Sp. Uli, ferner o.

und vgl. Brelt-Spi! (S\^. 154); hri'U-spilen-, Syn. }iri'tt( Den

(Bd V 912/3). .Das nieman in der stat sp. noch cepplon

sol wand in dem hrette . . . Ouch ensol man iiüt in dem
hrette spiloii in deheis oft'ennen wirtes huse, der win

schenkt." äL RB. ,Umb ein fierer . . . im hrett sp., mur-

neffelen, trumpfen.' 1525, Bs KB. ,In dem scliäch(zahel)

sp.'; s. Bd V.S96M.; VIIl 1(I2M. und vgl. Schäch-( zahel-J

Spil (S]). 158. 167). Nihiiiiiöl ('riiMii.), NünUtei" (Z) sp.,

= nHiiiiiiälen{BA\N\t>\)\\f^\.Nü'id-(mäl- ;i/S7"'/(Sp.l51o.).

,l)as derB. und der A.dasnünstein mit einander s]iilten.'

1409, Z IIB. ,Mit würrten sp.'; s. Bd II 1G73 i HiiMird ):

Sp. rjOo. und vgl. Würfel- Spil (H\1. lliC). ,Man schrillet

allen reten, das si hi dem eide süln wern ellü jar ze sant

lleglen tult, das nieman sid mit würfeln S]iiln in enheim

kilchove.' 1. H, XIV., Z Stli. ,Mit würfüen sp., talos iacere.'

Fris.; Mai..; auch hei Denzl. I(i77. 171(5. ,In der hrenten

sp.'; s, Bd V757u. — 3) vom Kegelsjiiel; vgl. Cheijel-

Spil{S\>. 144/145), -Spilen. Sp. d'Gi/le". .giuocar ai hirilli'

PAl. (Giord.). ,Karten oder Keglen sp.'; s. Bd VI 500u.

— 4) vom Lotteriespiel B (Zyro) und wohl auch sonst.

Klage wegen ,Lotterie s|).' A. XVIU., BLau. ('horger.

Vgl. 3a. — y) entspr. Spil ^a'i, vom Spiel auf einem

Musikinstrument, allg., doch nicht durchweg volkst.;

dafür (üf- Jiiniclieii (Bd IV 32. 41), üf-sp. oder spezielle

Ausdrücke \i\e ijyjen, lilä/ioiua,. Von einer i)/i(.s(7.'; s.Bd V
520 n. DurxU inch deheiin 'hlihe" ... amene" Suniidiy:

(ther aiii Werclitig ... döhetjüz en anderi Musip g'xpM:

hohle" lind sage" imd fiele", Tag für Tag. JRkinh. 1905.

S. noch Sp. 133 u. (Stockar 1520/9). Uf der (Hand-)
Orgele" usw. .yj. ,Scliönster Schatz, was sol' i'"' dir sp.V

1°'' will dir sp. iif meiner Flöte [usw.]', mit zahlreichen

Varr. KL. Nr 59GO/4. S. noch Sp. 157u. (Vris.; Mal.);

ahnlich bei Denzl. 1()77. 171fi. Orgele" usw. .sj).; vgl.

Bd IX 297 M. Sp. d'Ourgele", ,suonar I'organo' PAl.

(tiiord.). Ne"[\. Ni^]'s Gottschhihn-i'^'i d'Ornler',ifi' spile»-

,«c iiimie". verwahrte sich ein Organist. Bäknd. 1911. P''

xpile" der Gige"hog ».'"' dii^ der Tan::. KL. (BLan.). ,Ein

starke Schanz, daraulj er [der Feind] können fallen, sich

wider drein erholen, spielen mit uns sein Tanz.' 1G20,

ZiNsLi 191 1. Es (rsätslisp.^s. BdVII 1579M. .£/".< sp. allg.

— ä)entspr. .Sj(j(72f/L;. von Schaustellungen. Täschli

sp., Taschenspiel treihen; vgl. Täschen-Spil, -Spiler, so-

wie: ,Deshalb unsere licrren . . . alle spil abgetan wellen

haben; dann welich sich in söiichem, es syge mit dem
täschli, tafelen, rorschießen und anderen spilen Uher-

sechent . . . dem- und denselben werdent unsere herren

die buoß, nämlich 1 march silhers ... inzücheu.' ZMand,
1531. ,I)er Teufel ist ein He.xcnmeister, kann Täschli

sp. wie Keiner.' Gotth. linder äem (gliche") Hiietli sp.

(mit Ei'x-m); s. Bd II 1785o. und vgl. Gr.WB. XI, 23G2.

,Seit wann sie hinter seinem Kücken unter dem Hnetli

spiele V Gotth. II
;
.hinter seinem Kücken gehandelt hätte.'

18G1. ,\Vann sy [die Klosterfrauen] aderlassen und baden,

tuond sy junkherr dementen laden, der hat mit in ain

haimlichs müetlin; was sy dann spilend underm liüet-

lin, das kan niemandt auszspehen gor, bisz das maus in

der wieg wirt gwar.' Genu.
,
[Käufer und Verkäuferhahen]

under eim Hüötli gespilt.' 1757, AxTäg. Gerichtsb. Von
Seiltänzern: ,Was auch des tags ein ahentürer oder

gougler . . . welcher ganz wunderbarlich possen nf dem
seil treib [folgt eine Aufzählung seiner Kunststücke . . .],

hats uf suntag bievor im King [dh. in der Altstadt] ab

dem kilchtnrn gesjiilt, sunst wunderseltzaniersiirüngge-

triben.' 1555, BHiel Chron. Bes. von szenischen Auf-

führungen. VAn Theaterstück sp. allg. ,Icli bah nun etw a

vil jaren hie Zürich mit minen knaben vil der latinischen

und griechischen comuedien Terentii und Aristophanis

gespylt.' GBiNDEH 1535 (Vorr.). ,Die hystoria des gots-

förchtigen Jünglings Josephs ..., ist zu Bern durch junge

burger conterfetisch gesiiilt', Titel. 1538, B. ,i;iner ])er-

son, so ein comedi s]i. wellen, uß erkhandtnus myner
gn. herren 1 pfd.' 1.584/5, Z Seckelamtsrechn. S. noch

Bd V 527 o.; Sp. 125 u. 12G (mehrfach). 149/50. 159M.

iJ's bitter l/ide" sp., die Passion (inV. (zuletzt 1882).

,l)en ])assion sj).'; s. Bd IV 1604 und \j!]. Passinn-Spil.

,Das lyden unseres Herrn Jesu (/hristi, das man nempt

den passion, in vers und rymen wys gesetzt, also das

man es sp. möcht', Titel. Kcek 1545 (P.). ,I)en verlornen

son sp.'; s. Bd VII 10H7u. P^ine Rolle spielen, allg. Die

Schauspieler häiid guet g'spilt. Uneig. IJe" Herre" sp.

ThHw. JJe" Meister sp.; s. Bd IV 513 o. ,Zwey Parteyen

... welche sich heftig mit einandren zankten und bald

diese, bald jene den Meister spilten.' JvWkissknkluh

1792/1821. ,Da nun die Oesterrychischen den Herrn und

Meister in Pündten gespilt habend.' SpRECUKK-Salutz

1G37. Wann 's ZU :ifstare}i hinfte^' dri" oder z'vil vor

lauft, so spilt 'sVulchli der Ure"macher und ölet und
regliert das Werch. AC'ohr. Der Vogt sigi zue-me. hi^gi

seh/roeke"liyi' der Fründ g'spiüt. FjLeuthoi.d 1913. Der

elia"" tiit der Müde" [Bd IV 570] sp. ebd. Der Holzhogg

[s. Holz-Bock 2 Bd IV 1 130] ,ip. CStkeiff 19(.)9/10. l'eiz

hisch afe" sech-.gi und iroHst iiiriiier no'''' de" Maudi sp.!

zu Einem, der sich die Vorliebe für das andere Ge-

schlecht bewahi't hat L. Wirdsch goppel itit >io<''' irelle"

der (reuggel[(\ei\ Gecken] sp. i" dineii alte" Tage" i-'

J

Ueimi.

Liebgolilis sj).; s. Bd II 508. ,Sie [die Gottlosen beim

jüngsten Gericht] werden da wollen die Familiären spie-

len und ruffen : Herr, Herr ! Aber Jesus wird den Fremden
agiren und ihnen bekennen: Ich kenne euch nicht.'

JJUlr. 1731. ,Den Kitter ob Einem sp.'; s. Bd VI 1719o,

Mit abstr. Obj.: Freude sp.. .durch Worte, Mienen und

Gebärden gleichsam schau8]iielermäßig kundgeben ScHw;

Z(i' (Drithen). Mit Nbsinn, Jmd zum Scherz oder Spott

darstellen, nachahmen; vgl. 3c. Syn. üs-sp. Eint sp.,

bei der (jririze"mosfart (s. Bd IV 471) ein Mädchen dar-

stellen LBer., H., Pfeff. Warom hend-si am Mändig nor

Einig'spilt im Flecke" vore"'^Hh" g' nieint,seige"d irerer
f.'J

dri/Jg. Antw.: Will halt nur Eini de" Münslererliitetie"

de" Cliorh g'ge" liet. L Landb. 1870 (LBer.); si)äter: Sind

das de"" net Meusterer Bürger g'si", ico sl g'spilt hend?

,Jetzt folgte der lustigste Teil der ganzen Komödie, die

Versteigerung der Mädchen. Die schmucken Burschen

stellten in ihren schönen Frauenkleidern auch ganz

hübsche Mädchen dar . . . Eine Dorfschöne rechnete es

sichzurgroßenEhrean,wennder Bursche, der sie gespielt

hatte, am höchsten versteigert wurde, weshalb sie dein

Spielenden gern ihren Kock und sogar ihr Korsett über-

ließ.- N. ZZtg 1896 Xr 277 (LH.). — e) entspr. Spil iai].

,\Venn sy [Esel und Eselin] autf dritthalb jar kommen,
spilen und reitten sy einander.' TiEitit. 1503. .[Man] sol

aufsehen, daß die eßlin den somen nit wider von ir

werffe, welches sy gwon zuo tuon ist, so bald sy gespilt.'
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ebd.: noch öfter. — b) in weiterer, meist von a^ oder

2 üliertr. Verwendung, tw. zur allg. Bed. von treiben,

tun, machen uä. verblaßt : vielfach in ungünstigem S.

Abs.: ,Ülier dise grusammy anlilag [wegen Ivetzerischer

Predigten] ... ist der pfarrer (vor die ]iundtlierren) be-

rüeft ... die wol wüssend ... das man nit richten solle

unverhört der angeklagten party, so [wälirend] unsere

papisten Heilerin derfinsternus spiltind." SHofmstr 1.526.

Mit Akk. des Inhalts (auch noch Gen.). Gabriole" sp.,

lächerliche Bewegungen machen BLenk. Tempe" np.,

Grimassen schneiden GrL. ; s. Bd VII 1471 u. (Ei">^mJ

kei" giieti, e" hfisi üpere" s})., von dummen, schlimmen

Streichen GrV. A'r hed kei" (juetl Ojjcre" (/'apilt und Nilt

a'.s l'>ig'f'iJl;i'c)iä". nit mit dem Veit, alier inet de" Meifif/e".

JJöiiOER IDliS. DiDiiiiilieite" np.. dumme Streiche machen.

Barnu. li)14. Kniffe ap. ebd. Cher sp.; s. Bd III 402 u.

,Den Vorteil sp.' .Wenn Eigennutz kein V. spielt, auf

gerechte Sachen man nur zielt ...' ScHwArth (Inschr. am
Teilenhaus). .Einsamkeit ist eine rechte Nahrung des

Schwermuts und kan der Satan darbei den V. am aller-

meisten s]!., wie er deswegen auch mit seinen schweren

Versuchungen an Jesum gesezet.' JMkyer 1700: wieder-

holt. ( Ki"<^m) e{ n) Streich sp.aUg. lü"<!i,i es Valetli sp.;

s. Bd I 7(56. Bern iril'-ifi' schu" nw^ es Valetli sp.! Ndw
(EUdermatt 1903). Ei"'m e( nj Posse" sp. : s. Bd IV 1733,

auch m/s/;. Das hed-em e" leide" Nitjijel (fspilt U. Ifs

Sicher(( (BLau.), 's sicherer (Z), de" Üichere" (GRÜbS., V.),

de» Sicher ZS., 'sNumero Sic/ier(lneichen), sicher (B) sp.

;

s. Bd VII 177u.; auch etwa beim Kartenspiel gebraucht.

[Magd zum Bauernsohu, der ihr die Hausschlüssel nicht

anvertrauen will :]
!'''< niiite" ij'wUß ke'ni Schhi/Jle fürt

... [worauf er:] Mi" clia"" nie wiLsse"; i'* spile" ijern

sicher. EHodi.kr 1!U2. Kini miieliijez doch dra" filiinhe",

und das Mal irell-er de" Sichere" sjj.. hed-er [Einer, der

bisher als I-'reier kein Glück gehabt hat] >'/''' fitry'nu"

und ist es Ähe"ts ... zu dem y'strupierte" Tresi g'yange".

JJöRUEK 1918. ( D' IS G^u-iisseri ^) sp., das Gewisse dem
Ungewissen vorziehen, die sichere Partei ergreifen Ap
(T.) ; B (Gotth.) ; ZO., \VI. !<'' irill lieber 's G'triisser sp.

ZWI. [Mann zur Krau, die dem Pfarrer einen Schinken

kaufen will in der Hoffnung auf ein reiches Gegen-

geschenk :] l)as will-der g'sait ha", das" d' mer gwiiß

kei" eso türi Hamms" söllist chaufe"; mer icend z'erst

's G'wüsser sp. uem-mer, g'hörst! und hiegc", iras-es für

e" chllni gib. Stitz, Gem. ,[Kesli will nicht, daß seine

Braut gleich nach der Hochzeit das Hausregiment ül>er-

nehmen soll:] Die Mutter kenne ich, und ihr darf ich

vertrauen . . . aber wie ein Meitschi ausfällt, kann man
nicht wissen . . . Darum mochte ich lieber z' [= d's]

G'wüssere sj). [und der Mutter auch weiter die Meister-

schaft überlassen].' (Jotth. ,[Pur Eigennutz, dessen

Forderung nach Abschaffung von Zins und Zehnten ab-

gewiesen worden:] Ich keer mich nüt an das concily,

gelt wo [Bd II 276 u.] ich nit das gwüsser spily ... ich

wil ... gen Eridhusen [an den Reichstag] appellieren.'

UEcKST. ,By 10 wuchen hett sy wellen das gwüssere

sp. und zuo im geredt, als er kam zuo iren . . . und aber

wott mit iren pHegen: sest, Felix, tnosts, so muoß[s| ein

e sin.' 152.');30, Z Ehegericht. ,l)en Reuen sp.'; s. Bd VI

1879 u. ,\Vie bald kan derTodt kommen [und euch, un-

einige Eheleute, trennen]! .Msdaiin könnet ihr erst den

R. sp. und gedenken, wann ihr nur einanderen noch

betten.' .J.Mev. 16;)4. ,Den Reukauf sp.'; s. Bd III KU! 7.

.(Eine) lianquerotte(n) sp.' .Wann einer oder der ander

von den (iemeinden ... fallircn und Banquerotten sp. ...

Schweiz. Idiotikon X.

wurde.' EKöxu^ 1706. ,Daß ... N. eine schlimme, ja olin-

verantwortliche Banqueroutte gespihlt . . . habe.' 1729, Z.

,(Mit einem) des untrüwen sp.' ,Ein hüliscli mierkätzlin

kuft MzurGilgen und 13 guldin ring mit dürgüßeu ver-

setz[t]. die sollend mir worden sin : er spil t des undrüwen
mit mir.' Stookah 1.519. ,Wir beid [vom Z Rat nach

Stein a Rh. geschickt zur Untersuchung der dortigen Zu-
stände] hatten wolerfaren, das es eben schlecbtiich zuo-

gangy mithushan oder mit den güetern und reben; wann
es also wery, so wurdy des untrüwen gs])ilt, Gott geh

wer schuldig wery.' 1525, Z. ,P. est liomo pertidissimus,

der in allwäg des [im Druck unrichtig ,das'] untrüwen
mit mir spilt.' 1562, Brief (JFabricius). .Es möchte bald

auch mit uns wie mit andern unsern lieben Glaubens-

genossen eine traurige Marterwochen gesjiielet werden.'

.IMeveii 1699. ,Ludovicus XIV., König von Frankreich,

continuirte die Verfolgung der Reformierten in seinem

Reich. Er spielte es auch mit Spanien, das sein Sohns-

sohn zum König daselbst angenommen worden.' 1705, Z
Wth. Auch sonst mit al lg. Neutr.alsObj., von schlimmem
Tun, geheimen Machenschaften (Syn. praktizieren 2 b

Bd V 574), anstößigem, auffälligem Treiben. Kr hat

Oppis ( JS'äbis) g'spilt, einen schlimmen Streich verübt

Ap; Th. Der Landjeger het-en g'holt; 's nimmi-vii'''

Wonder, iras-er g'spilt het Ap. Es wird Öppis g'spilt,

insgeheim geplant, vorbereitet A.4 (H.); Ap; Bs; B; Sch;

Th; Z. Was wird acht Guggers g'spilt. Schlimmes aus-

geheckt? B. [Frau, die eintretend liemerkt, wie zwei

sich um einen scheinbar Irren bemühen:] Was irird dö

g'spilt';'AHrGiiESB.l'.ßi. [Vater, derdazu kommt, wie seine

Tochter einen Mann küßt :] Aber, u-as wird ä [= auch] dö

(/'«•/>(7<<'EEscH.M.i.N.\ 1922. [Vater zur Tochter, die ihn auf

das Kommen eines Freiers vorbereitet :] Was siJt dö nii^''

Tumms g'spilt wi'rde". AHufiGEXB. 1923 : noch iifter. .[Hätte

er im Wirtshaus] derglychen 'ta", er schlafe, so hält' er

denn sicher können g'hören. was soll gespielt werden',

mit Bez. auf nebenan besprochene Pläne. .IBürki. Mit

,üf', es auf Etw. oder Jmd angelegt, abgesehen haben.

.Etlich der sich hat gespitzet und hat uf den [gegen Karl

den Kühuen ins Feld ziehenden] pund gespilt — die in

der hingen sitzend, ir anschlag hat in gfelt.' HViol. .Es

wil die unseren bedunken, die saeh sye fnl und werde

das [die Ansammlung testerr. Truppen an der Engadiner

Grenze] vyl uff ein anders hin gespilt.' 1563, Brief

(JFabricius). .Wann er gwüßl, daz es daruf gs])ill [daß

er die Zeche bezahlen müßte], were er gar nit dahin

[zum Ahendtrunk] gangen.' 1597,Z. MitZielbestiminung,

= praktizieren :i (Bd V 578). Das Andänke" .st"«)« Schatz

... i" d'Händ sp. RvTavel1913. Er ... het .icho" die

halbi Nacht drüber nache" 'dankt, uie-n-er's de"" uell

a"e>tire", für d's Veronika dem Herr Manuel i" d'Händ

sp., damit er sie malen könne, ebd. Zürich möchte die

Sache [die Beantwortung verschiedener Beschwerden]

auf die lange Bank schieben (.indie langen trucken sp.').

1.525, Absch. ,[Die Boten sollen die Berner |vermanen, den

zuosag, so sy und wir . . . den Thurgöwern göttlichs worts

halb getan, zuo bedenken und inen heiter anznozöiigen,

daß, wo si den handel in witern nfzug spilen, ein groß

merklich ufruor ... darus erfolgen [würde].' 1530, ebd.

(Z). Etw. ,üf den langen bank sp.'; s. schon Hd IV 1383 u.

,Wo dann die 5 Ort sich da erlülern, den friden nit ze

halten, oder die sach uf den langen bank sp. welltend.'

1529. B Ref .So verziehend irs also langk und spylends

uff den langen bank.' VBoltz 1531. ,I)aß die diener ein

ding, so von iren herren ... beschlossen ist, handhabind,

l'i



17!) Spal(n, speM), s|)il(l), spold), s|iiil(l) 180

iiit, wie wii- sagend, uff den langen bank spilind.' LLav.

158::!. ,[J)aß die Verhandlungen] uf den langen Bank
(wie man spricht) gespilt werdint.' 1624, Gl. S. noch

Bd VI 132 0. Etw. auf ,lmd ülierwiilzen, ihm aufliürden.

,[I)er Abt von StGaUen klagt, wir] erwidertint ... uns

))Onah'S [Bulben] zno geben . . . Utt'erforderungderpenales

wiistiud wirim nütz schuldigsin; dann uns woltdunken.

es wer allein uff die armen gespilt: so war söliche gült

gehen, müesten wir ouch penales wie vor von armen
erforderen.' 1524, Brief (BForrer). ,I)iewji das [eine

Beitragsleistung der Schützen an den Bau des Schützen-

hauses] nit heschechen und es ye alles uft' myne herren

gespilt worden, die oueh nun irs guots so vil daran

gesetzt, das das hus unzhar uß dem iren erbuwen ist.'

l,')4ti, Z RB. ,Sohald sich etwas nüwer trüebsalen und

widerWertigkeiten erhebend, wollend sy nehend ab

ziechen und es alles uff andere lüt sp., als ob sy nit mer
ze tuon oder ze lyden scluildig sygind.' Gualth. 1555.

S. noch Strickler IV 281. ,Etw. daliin sp. (das ...).' ,Das

uns glöu])lich fürkommen, wie ein niissif von keis. mt
an offner genieind zuo Schwytz geliisen worden, darin

sumniarie gestanden, daß sin keis. mt entliehen willens

syge, den alten glouben . . . zuo erhalten . . . mit vil trosts,

uf irem füruemen ze beharren. Darus ir habeut abze-

nämen, wohin die ding gespilt und was [1. wes] wir uns

zuo denen, so unser Eidtgnossen sin soltent, zuo ver-

sechen.' 15.30, B Ref. (Z an B). ,Legatus regis werdi ...

al syn sach dahin sp., das er den anderen einmal hindere.'

15()4, Brief (.TP'abricius). , Dahin bedunkt mich sey es ge-

spült.' 1630, S Whl. 1846. ,Sp. üf, auf Etw. anspielen;
Syn. an-sp. ,Der Struß on zwyfel wänet, Zwingli sye

ein griechischer nam, und spilt doch uft's tütsch durch-

us und US [dh. durch seine ganze Schrift hindurch] damit

nun ganz lustig und frölich.' Zwinoi.i (krit. Ausg. 5, 467)

;

alludit ((.iiialther). ,Das brot, das wir brechend, ist das

nit die gnieind des lychnams Christi? Hie sechend wir,

daß Paulus spilet uf die hedütnuß der zeichen, das die,

die einerley sacrament mit einandern bruchend, ein kilch

mit einanderen sygind.' BKisp. 152K. .Mit Worten auft'

ein andere red deuten oder sp.. alludere.' I'ms. ; !Mal. ,Es

kan ouch sein, daß der liebe Heiland damit [Matth.7, 13]

gespiehlet auf Dasjenige, was wir gewohnlich an allen

Stadtpforten wahrnehmen [enger Durchlaß für Ver-

spätete].' J.TUlr. 1731. ,Der Heiland hat in seinen Worten

[Matth. 7, 15] einfältig auf die Kleider der ehemaligen

Propheten gespiehlet und in dieser seiner Spieblung

proverbialiter ... ausgetrucket das verstellete Wesen
solcher falscher Lehrern.' ebd.

3. in besondern Bedeutungen, a) (ausgeliend

von 2 aß) das Los werfen, losen GRPr. ; vgl.: ,Welche

(inieind den Weibel halien soll, werdend von allen drey

(inieinden ausderselliigen Gmeind drei Mann ... erwelilt,

die spilendt um das Ampt mit Würftten, und welcher

eines Wurft's zum meisten auf den Würfden hat, der ist

dasselb Jahr Weibel ... Und sollend die Genieind zu

Saas drey Mann, die sie tugendlich [zum Weibelamt]

vermeinend zu sein, darzu erwehlen, die sollend als-

dann zu Saas auf dem Platz vor der Gmeind auf einem

Britt dazu verordnet mit einem Paar WürÖ'el darumb

sp.' GrKI. LB. •>) ,um den Rang streiten in der Schule

und darnach oben oder unten in der Bank zu sitzen

kommen' GrD. (B.). Hat heind s' in der Underschuel

(l'spilt und Hamiiiji ist. um drl appergetru/et. — fj)
mit

Bez. auf militärische Aushebung, sich stellen SnJ.; Syn.

zielten. Vgl. Martin-Lienh. II 539; Fischer V 1535/6.

Go» sp. — b) (ausgehend von 2 a y) = üf'-maehen3b (Bi\ IV
41), vom Balzen des Auerhahns GrKI., Birkhahns BGr.

(Bärnd. 1!)08); GT. (s. BdV1876u.); Ruii; vgl. dazu

(irüdlen (Bd 11 706), irischen, zur Sache auch Tscliudi

Tierl.'' 155. Der T^rhanen hat iif-ere» höhen Tannen
iinfffamjen sp. VikK\. — c) (anknüpfend an 2a 5) Einen

verspotten, foppen, zum Besten halien Aa (IL);

Syn. ((/'-, üssp. ,So werden Die geäft't, so werden Die

gespielt, die nicht im (tlauben vest, zu viel dein Teufel

trawen.' Gwere 1646. ,Gar niclit es dahin zielet, daß

Der und Der gespielet und ehrgeletzet werd.' GMüller
1650; noch öfter. ,Vormittag ist es Sonntag, Nachmittag

ein SUndertag und das auf Weis und Form, daß Gott

der Herr dardurch wird gespottet, getrotzet und gespielt

. . . Oder heißet das nicht Gott den Herren spöttisch sp.

. . . wann du nun dich hier vor Gott stellest, als wann
dir . . . ernst were, dem Gottesdienst . . . abzuwarten

und aber, wann Nachmittag Andere in der Predig sind,

du hingegen bist auft' deinem Kegelplatz V JMfller 1 (i(;i

.

,Nichts ist, das ein herzhafter Mensch weniger dulden

und minder leiden mag, als wenn er gesiiürt, daß man
ihn äft'et, spilt. ihm ein Dunst für die Augen machet.'

ebd. 1665. ,Einen sp., foppen, sein Spiel mit Einem
haben, ludos facere aliquem.' Denzl. 1677. 1716. ,Ich

war in meinem Leben immer ein Kind, darum aber bin

ich auch tausendfach von Jedermann gesjiielt worden ..

.

[nachher:] Es dauern mich hie und da viele Leute, mit

denen man auch sosjnelt wie mit mir.' HPf.st. (Schweizer-

blatt 1782). ,So bald er kam, lacht es ihm [ein Mädchen
dem Vogt] unter die Nase, ruft ihm über den Zaun: Ihr

wollt gewiß zum Vater, aber er ist nicht daheim. Der
Vogt, der es merkte, daß es ihn spiele, antwortete ihm ...'

ebd. 1790; dafür: ,sie treiben den Narren mit ihm.' 1783.

,Da muß der Autor gewüß entweder den Grundsatz von

der Walirscheinlichkeit vergessen haben, oder er hat

die Leut offenliarlicli s]). wollen.' Mus. 1794. S. nodi

fatzen(BA\ 1146). — Ali.l. ./,;/.,„. mhd. «;«7n: vgl. Gr.WB.

X 1, 2:325/88 : Miirtin-Lienh. II .5:39 : Fiscber V 1534/7, zu Beil.

2aE auch MHöfler 1899, 663a, sowie hiuen (Bii II 1748), zu den

RAA. Waiiilev IV 704/9. Abgesehen vom GrWalsergehiet, wo tw.

Fartis (Geminata) bezeugt ist, meint die Schreihung M- wohl nur

Kürze des Stammvokals. ,Spüllen' liei GGotth. 1617 ist ,um-

gekehrte' Schreibung. Das Vb hat sich durchweg an die schw.

Vben der 1. Klasse angeschlossen. Zum Ttc. tj'epultie'' usw.) vgl.

Bd VI 396 Anm. und BSG. VI 241 . Das Ptc. g'apvlk« etwa nach

hilh : 'hiille" (Bd IV 1 158)? Unklar ist der Ausgangspunkt der

RA. ,ab dem Fensterbrett sp.': ,Dann unser Meinung das nit

hett zuo sp. ab dem F.' BCys. (Br. 91) : vgl. die Stelle aus HBuU.

unter Fennter-Brett (Bd V 900). Nachprüfung war unmöglir-b.

— Spile(n) n.: zu Bed. 2a. ,In (Schimpfs weis oder in)

sp-ens\veis, collusorie.' Fris.;Mal. S. auch Anliorn 1674,

338/63 (,Von dem Spielen'). Entspr. 2aa: ,Daz nih. der

Jugend hy peen der gfenknuß, ouch straft' der eitern das

klotzen und sp. uf der gassen verbotten wollen haben.'

1561, B RM. Entspr. 2a;i. 's Sp. vertraid 's Schnuf'e"

ned, zu einem ins (Karten-)Spiel redenden Zuseher Aa
Wohlen. S. noch Bd VII 1520M. ,NN. sigen an einandren

gratten mit sp.' 1552, Z. ,Dem sp. nachziehen und das

wagen, aleam sequi.' Fris. ; Mal. ,Das schädlich sp.,

damnosa alea; das schnöd schandtlich sp., turpis alea;

das hetruglich sp., fallax alea.' Mal. ,NN. sind Sp-ens

halb anclagt.' I(!12, BSa. Chorgericht. S. noch Bd VII

210M.; IX 21I8M.; Sp. 173o. In Vorschriften und Ver-

boten; s. schon Sp. 118 f., zur Sache auch Sp. 173. ,Es

mag ain herr verbieten sp. und karten." GMörsw.
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Offn. 1460; s. auch G Rq. 1903, 471. 561; 1906, 35. 82.

,\Vil in andern lint'en das sp. {tanz vc rlioten, also sollend

die von Bernang auch das sp. gar ahstellen." 152s, .IGölpi

1897. ,Ein vogt zuo Keiserstuol [sidl] das sp. ... umli

ein hestimpte liuoli verliieten.' 1578, AaK. Stil. ,Von

wegen des Sp-ens ist ei'käut. das die verordnete Ufseher

über das Sj)., wann sy sehendt Etwarn mit Karten ald

sontst spilen und (ielt fürhin uti' das 8)). setzen . .

.

söllich Gült zuo iren Händen nemnien und die 8pillcr

nach Ußwvsung des Mandats darzuo büläen solliut."

1625, Z HM. ,Das Hyi. an Sonn- und Feürtagen in Schenk-

und Würthiiusern wird ... verbotten.' U Mand. 1780;

ähnlich 1787, BSi. t'liorgericht. S. noch Bd V 1U7M.;
VI 500 u. ; VII 1531 M., fernerBund (S.) 1925, S. 349 a (über

Strafen wegen Sp-ens bes. beim ,Schatscheid' in BLau. im

XVII.). ,Sp. um Gelt' uä. .Alles Sp. und Keiglen, es sige

um Galt oder Gältswert [wird verboten].' 1624, BSa.

Chorgericht. ,I)aß alles Sp., wie es Namen haben möge,

umb oder ohne Gelt widerumb geuzlichen aberkhent

syn [solle 1.' 1639, Z KM.; wiederholt 1651). S. noch

Hazard-Spil {üp.lii). ,(Tr6ßes, türes sp.'; vgl. Sp. 121o.

,Mh. [sind] bericht von dem ubigen laben, zuotrinken,

schweren und großen sp." 1529, B KM. S. noch (je-winii-

sudttig (Bd VII 294). Oft (wie schon im Vor.) nelien

andern ,Lastern'. Kr het mit Sp. und Silffe" si"s Ver-

möge" dür'''e''g'macht B (Zyro). ,Alle nidre gebott und

verbott, es sye sp-ens, schölderplätz, tanzen, swüeren

oder anders.' 1487, Aa Kq. 1926: wiederholt 1659. ,[Über-

tretungen unsrer Mandate] es syc mit zuo- und Uber-

triuken, sp., zerhouwnen hosen und in andern stucken.'

1531, B Kef.; vgl. dazu Aa U(i. 1922, 235; 1923, 705. 909.

,Recht fromkeit tet er [Zwingli] prtanzen, daß bald zuo-

riick wurd gleit sp., sufen, danzen und ander Üppig-

keit.' LiL. ,Es schwerent die eerichter ... uf alle laster

und Üppigkeiten als huory. eebrudi, zuotrinken, sp.,

schweren, gotslesterungen [usw.] sonderlich ze achten.'

1.537, AaL. StK.; ebso oder ahnlich 1538, Aak. StK.203;

Aa Rq. 1922. 247/8: 1566, FMn. StR. 402. ,Sp., Fressen

und Sautten dein Sabbatswerke sein.' 1685, Zinsli 1911.

,Das an Sonntagen sich nicht gezimmende und unan-

ständige Jagen, Fischen, Sp., Kurzweilen' wird ver-

boten. B Sittenmand. 1716. S. noch Bd IV 654Anm.; VI
1283 (raßlen); VII 350 (Süffenj ; VIII 499o. 1371 o.; IX
2105 0. — Chegel-S])ile". ,Es werde by dem K. durch

das Gewett so vil Gelt verspilt, daß etwan utf einem Satz

zwenGuldin liggen tüegind." 16()4,Z; später: ,daß solich

K. sonderliclien an Sontagen zu Aabent eben gar ge-

mein seige." S. auch Sp. 145 0. — Kumedi-. .Die von
denen älteren Herren Siech- und Schuldieneren hiesiger

Statt wider das Comödienspihlen eingegebene Weisung.'

1730, Z RM. Uneig. : Mit dem Mühri:rehe>' und Kotnedi-

spile'i, irie's oom X. ... (fmacht wird, het d'Schmz nit

(fleht. Oltner Nachr. 1916. — Charte"-. Der Tüf'elbim

Ch.; s. HZulliger 1924, 62/7. Um einem Spieler das K.

zu verleiden, muß man ein von ihm gebrauchtes Spiel

einer Leiche nach ins Grab werfen. I)Ge,mi'. 1904. —
Fas-nacht-. ,I)as sy [die Untertanen] uti' jetzt nechst

künftige vasiiacht sich ... alles butzen-, böggenwerchs und
v-en[s] fryggenzlichen müeßigind.' 1576, Z. — Ballen-.
,I;Usio pilse, das B.' Dexzl. 1677. 1716. — Brett- s.

hrett-Kjiileii. — spilcnd. '/ai spi/en 1 {a mullt). ,Sy sach

ain Hecht, das ... fiior rech[t] sp. liin und her." EStaoel;

s]]äter: .Das selb liecht fuor recht sp. und sich frowend

in ir.' , Vor Augen sp.'; s. BdVin47u. .Mit spilnden

äugen.' Kim;. Uneig.: .Das ain schönes Hecht recht als

ain Stern vor ir [einer Sterbenden] antlüt erschain und
das es recht tett, als es sich frowte mitt ainer sp-er

fröd." EStagel; später: .Dosach sy ... ir sei in der selben

klarheit und in sp-en fröden.' Zu Bed. 1 c; ,Sp-e Stuck';

s. Bd VI 380u. Zu 2 a. .Ludibundus, S])., spöttisch.'

Denzl. 1()77; .sp., kurzweilig.' 1716. Uneig.: .Der tür sp.

Eidgnoß'. von Kardinal Schinner. Ansh.'' IV 139. —
Spilens. SpiKs mache," = spilen 2aa. H. — g'-spilt:

1. in der RA. wie g. sv^, = wie gemacht (Bd W 35 u.).

Wenn ich das Lied g'höre" singe" : ,Man wiiaschet gtieti

Zite"\ isch [ist es] wie g., chunnt mir de Si"" grad an.

en Freiheitshaum. Stütz Gem. VI 196. — 2. adj.. riskiert,

gefahrvoll GrKI. Das ist en g-i G'schichti, bi söttem

[schlechten] Wetter s'gän. Ja, es ist en g-i G'schichti,

es [ein Stück Vieh] no''' länger z'h'halte", wenn ein so

schöner Preis dafür geboten ist. — un-. ,U. sin', ohne
zu spielen: ,Ir verhiten Schelmen, mugent ir hütt nit

ungespilt sinV" 1424, Z KB.; s. den Auf. Bd VI 692o. —
A\irli Stilist inlul.

ab-: 1. im Spiel abgewinnen. Amn.ef< Chnecht oö
Fränkliu. MHeimaxx 1913 (B). — 2. retl., ab-, verlaufen,

vom Spiel. Uneig.: Es liät-mer sech guct, schlicht ah-

g'spilt, ich habe Glück, Unglück gehabt BLau. — ab-
g < - s p i 1 1 : = ab-ge-chartet (Bd III 489), -ge-richtet 2 (Bd VI

399) Z, so Lunn.. Russ. und It Spillmann. (Das ist) en

a-i Sach, en a-s Wesen. — Vgl. Gr.WB. I 12:5.

über -. Nur ü b e r - s p i 1 1 (in A pI. -spült, -spiilt) : über-

spannt, übertrieben Ar. so Her.. I. (auch It T.). 06«"-

spölt Sache"; s. Bd VII llOM. Bes. als Steigerungsadv.

'sge^d mu''n u. schö" Wiftter. Alpenp. 1872. G'furli'''', sefb

isch-si [die C'holera], Das g'späert-iiie." bim Tonder dem
ö. gaulige" Namme" scho" a". JMerz (ApI.). S. noch

süffelen (Bd VII 358). — Mini. nher^pUn in aiidcin Bfilil.;

vkI. Gr.WB. Xr2, .56:!.

üf-: 1. a) entspr. spilen äay (Sp. 175). Musik machen,

bes. zum Tanz; wohl allg. iSi hat g'gigen un'' afg'.'ipilt

FJ. Wo-n-er umhi" hei"' cliunt, so g'hüört-er singe" iin<i

ü., Übers, von Luc. 15, 25. Dial. (BSigr.), ü. und tanze".

ebd. (LStdt; Ndw; ZoStdt), wie-si drinnen üfspilend und
tanzend, ebd. (GnChur), d's Singe" u"^ [d']s I'. ebd. (Aa

Aar., Zof.). Se, Giger, 's isch Chilhi, spil üf! ALGassmanx

1918. 8. noch Bd IX 2271 u. .Diejennigen (Spilleüt), so

als Ungehorsamme in der Statt aufspillend (sollen be-

straft werden].' 1689, Z RM. .Bei otfenlichem Autl'spielen

der Pfeitferen, Geigeren, Lyreren, Hackbrettlereii und

anderen Lnmpengesinds.' 1703, Z. .Wie wan ein S)iilman

auf einer Geigen sehr traurig aufsiiielete." .\. XIX., Tu

Eschenz. Eisj Stückli. Ei"s ü. Ei"<'m ii. B und sonst.

,Erkhundigen, wer... diejennige Spill ütseigind, so jungst

frömbden Töchtern von Bern im Neüwenmarkt utfge-

spilt haben sollind.' I(i71, Z RM. ( Ei"''m ) es G'sälzli

H.\ s. BdA'II 1579 M. Einmal mit Akk. des Instruments:

Juhü, 's i.'it Chilbi hül! . . . Mi" Giilti sjnlt 's Trampetlli

äf. MLienert 1913. Bildl. Im Lugnetz üs .spill <t üf und

die Andere" tanze" naf'' sinem. Wille". J,Jök(!kr 1920.

.Das soltest bedenken und lieher still schweigen als

solche Schandlügen aufsiiillen und geigen." 1714. Lie».

Dö fangt'.f a" ü., dli. regnen ZWalt. Dö unirl iez nid üf-

g'spilt. heißt es etwa, wenn man von den Plänen der

Gegen]iartei Nichts wissen will. ebd. (.eine Zeit lang

Lieblingsphrase der Waltalinger"). — b) entspr. spilen

2rt9, ein Schauspiel aufführen Bs (Seiler). Eine" ü..

uneig., .Imdes Rolle spielen Tu ; Z. /'' ha" ro" dem (rüste"

g'hdrt, ii-o de'' lang Hannis z'Nacht tue" soll . . . und will-

ich Quch itiweng en öbermüetigs Bürschli g'si" be", han-i''''
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hl-tiier selber 'denkt: du chönntest iezt dene" Lilte" en

ordliche" Posse" spile", wenn d'e'"möl andere" Nacht de"

lang Uannis ä. wördist. Schwzd. (Th). Sich ü. (als ...),

wie nhd. verbreitet, doch nicht volkst. — 2. (von b aus-

gehend) Jmd aufziehen, zum Narren halten Gl. Es [ein

Mildchen] hat d' Straf ilberchii" für d'Lüt üfz'sp.Gi-iKRiFF

1904; wiederholt. Ei"<'m üppis it., ,einen Bären auf-

binden' ÜL. — Vgl. Gi-.WB. I 742; Martin-Licnh. II 539:

Schm.' II 664: Fischer I 422 (aurh in Bcd. 2).

a"-: 1. anfangen zu spielen, als Erster spielen B
(Zyro); Ndw (Matthys) und weiterhin. Spil du a" ! B
(Zyro). Böse", Eichle" a. Tu. — 2. uf Öppis a., wie nhd.

verbreitet, doch kaum volkst. — an-ge-spilt: = ah-

ge-spilt. ,Eine anpespihlte faltsche Sach.' AzurGilhex

16.5(;. — Vgl. Gr. \VB. 1465.

i"-: = spilen lay. Die zirei Pfoste" spilend ufenan-

deren in, stehen genau in einer Flu('ht GrKI. — Bei Gr.

WB. III 302 : Fischer II 650 in andern BeiUl.

ÜS-: 1. wie nhd. a) beim Kartenspiel die erste Karte

ausgeben, allg. Wer niues« ü. r* Frage zu Beginn eines

Ganges; vgl. Us-spil. Iiöse",e(sJ Aß \isv/. ü. B'schisse"

hä"'-mer di''' atnig glich liimJasse" ! ... lie"Pur und 'sNäll

hä-mer chön"e" zweimöl ü. AHugcenb. 1904. S. noch

Trumpf. — b) Etw. als Gewinn eines Spieles aussetzen,

um Etw. spielen, bes. beim Kartenspiel; Syn. üs-machen

(BdIV4.5u.). E" Maß Wi" ii. Gr. Ein Schaf udgl. ;«.,

= üs-cheglen (Bd III 183) ZHombr. — c) zu Ende spielen.

,Wie sy mit einander im brett den lurtsch umb ein haller

gespilt haben ... und spilten daz s))il mit einandern uss

und er gewänne G. den haller ab.' 14G5, Z HB. ,Und

spilten das spil uß und gewunn er daz sp.' um 1500, Z
Mann. D' Orgele" het just üsg'spilt glia". RvTavel 1913

(BStdt). ,Sin passion ft.'; s. Bd IV 1664 u. (Fris.; Mal.).

Usg'spiU ha" 1) eig., It Zyro bes. in der Lotterie. —
2) uneig., von einem Totkranken, geschäftlich Ruinier-

ten, gesellschaftlich oder politisch Kaltgestellten Ar und

sonst. — 2. Jmd, auch Etw. karikierend, verspottend

darstellen, nachahmen ; übh. aus-, verspotten, zum Besten

lialton AaF.; Bs; BE., Hk., R.; L; G; Sciiw; S; Uw; U.

Syn. spilen 2 (f ? (zu Ende) und .?c (Sp.l 76. 180) ; üs-anteren

(l!d I 349), -machen (Bd IV 46). So Personen, politische

und andere Vorkommnisse, Einrichtungen usw. bei

Fastnachtsumzügen, -sjuelen BsStdt ; aScHW (s. auch Schw

l''asn. 1898, 7). Das trerdä d'h'otenimrgcr [an der Fast-

nacht] spillä und darbei der Tirolerä Einfalt ausspillä.

T'vRoi.ERSP. 1743. Lüt und Volch ü., an der Gräuflete"

(Bd II 1709 0.). ScHwzi). (aScHw). Mädchen, alte Jungfern

ü., bei der Girize"mosfa,rt LG. Im mittlem [Aa] Frei-

amt wurden heiratsfähige Töchter, die keinen Schatz

liatten, an der Fastnacht ,ausgespielt', dh. als Hexen
oder häßliche Jungfern Verkleidete schlichen sich in

Häuser, wo erwachsene Mädchen waren, von denen man
wußte, daß sie nicht .kilteten', machten sich in der Küche
etc. zu schaffen, bis sie von vermummten Häschern mit

Gewalt herausgeholt, zu einem im Dorf herumfahrenden

Wagen geschleppt und dort auf öffentliche Versteige-

rung gebracht oder nach dem ,Girizimoos' abgeführt

wurden. AfV. VI 116 (SMeier). In AAWohl.f. wohl mit

1 inuleutung, spez. auf die Versteigerung der alten Jung-

fern des Dorfes bezogen, die eine der Lustbarkeiten an

der Hauptversammlung der ,Göttigesellschaft' (Bd II

527 u.) im ,Girizimoos', ihrem Stammlokal, bildete

(Elsler). Von Nachahmung der Redeweise, Stimme. Ja,

seid de'' Nazi. Ja, spilt-e" der Ödel äs, was ja ? JRoos

1907. Hesch d'Ägerste" wellen ü. mit dv'^m G'chräi?

JReinh. 1903. In weiterm S. Si vei"-mer gäng e" Frau
ge" und keini mit Manier, es Selze^''-Meitschi mai-i'''

nit, das Lut-U. cha""-mer's nit. Schild 1873. Das'-mer

d' ühind . . . keif andere" Name" me'' g'seit hei" ah . ..

's Cheßlernauggi und mi'f< üsg'spilt und g'nar^et hei" uj

alli Manier. JJoach. 1892. ,Du weißt, wie es mir in

Kirchberg ging, wie man mir da die Kindermutter vor-

hielt und wie man mich sonst auss]iielt an allen Orten.'

GoTTH. ,I)u willst mich nur bös machen und ausspielen

[zum Besten haben].' ebd. - Vgl. Gr. WB. I 977 : Schm.'Ml

«64: Martin-Lienh. II .539: Fischer I 522 (auch in Beil. 2),

ferner Va-Sjiil if>\^. 137u.). — üs-spilig: Spottsüchtig l;I.

use°-: 1. ,Etw. beim (Karten-)Spiel gewinnen,

herausbekommen' Bs. Vgl. u.-schießen 2 (Bd VIII 1403).

— 2. abs. und uneig., zu einem Ende führen, heraus-

kommen ; Syn. u.-cho". Einst [!] tuen-if'' nä':''-me» Pföstli

zile", i''' hätt das Amtli gar gern g'no" — henu, tcie tuet

das u.? Es hefs en Andre'' ühercho" B ((iötti 1884).

ver- I, Ptc. in WVt. auch -spilu" (s. unter Ibfi):

1. a) Etw. als Spieleinsatz verwenden, um Etw. spielen.

,Es sol oueh ir deheiner sinen hengst, pherit und har-

nasch weder v. noch der in deheinem weg abkommen ane

des houptmannes wissen und willen.' 2.H. XV., Bs (Ver-

trag mit einer Söldnertruppe). ,Daz auch die obersten

in [Christus] verspottetend am crütz, die kriegslüt vor

siuen äugen sine kleider verspiltend.' IjLav. 1583. ,Wan
Einer an erlaubten Orten und Zeiten spilte, der solle

nit mehr als ein Taller auf einmal v. und verwedten

mögen.' U Mand. 1780. — b) im Spiel verlieren, a) im

eig. S. allg. Sv's Gelt v. Houteli he! was han-i''' g'seh"'?

's Hüetli uf der Site", 's lioß verchauft und 's Gelt ver-

spilt, jetzt chan"-i''' nümme'' rite" Z; s. noch HanscH-

MannifiAW 261; auch Aa; BDärst. ; Gl; GBuchs). Ha"
g'ehärtlet, ha" g'cheglet, ha" 'sGöltli rerspilt, ha" d'Meitle"

nüd g'liebet, jetz sönd-si so wild. Firm. (Ar); ähnlich Ap
VL. 1903, 34. Lirmn Lärum. (Lirum Bs) Lijffelstil, de''

Bantli ( J(igg( elji) hat si:" Frau verspi/t, er Ität-si wider

g''"unne" z'Basel i" (a") der Sunne" SciiSt., er het-se

leider g'funde" in ]mnderttüsi"g Stunde" Bs. Hfis und
Rei(me") o. Aa; Th; vgl. Bd II I276u. Alls v. In den

ä. Belegen von a nicht sicher zu scheiden. ,Er ... habe

das selb guot verkarted und verspilet." 1389, Z RB.

,Einem zuo Klingnow hab er verstollen sin switzerdegen,

den verspilte er für 15 fi.' 1463, Z KB. ,N. hat ingeleit

11 stuck golts und spricht, er habe 10 stuck verspilt

und 3 verzert.' 1476, F Beuterodel. ,Er verspil, was er

ankon mög.' 1530/3, Z Ehegericht. Der Landrat er-

laubte, es möge Einer während des Tages, ,verspiel ers

oder gwünn ers', um eine Nidel und ein Irami Kastanien

spielen. 1552, MDettl. 1860. ,[N. hat das durch Vieh-

verkauf eingegangene] Gelt ... nach und nach mit gueten

Bruederen verprasset und verspilt.' 1675, SiuiSt. ,Ver-

spielen, hulo perdere.' Denzl. 1677. 1716. .Alldieweilen

Wittwen und Weisen ... nit in eigner Haushaltung ...

seind ... ob sie schon Etwaß versjiililen, hingeben, ver-

schenken und dergleichen verenderen wurden, das Alles

soll ihren Eiteren und Vögten ohne Entgeltnuß wider-

kehrt ... werden.' 1687, AaK. StR. .Liederliche Bursch

. . . die, so bald sie einen Rock oder Paar Strumpf zu

viel haben, selbige alsobald verspielen, verdeboschieron

und versaufi'en.' JMuralt 1712. ,Aber, lieber Lands-

knecht, spare, wann du hast, verspiele, versauffe, ver-

debouschiere es nicht.' ebd. S. noch Bd II 1742 fver-

hüsenj; V896M.; VI 444 c; VH 1681 u.; VHI978o.; IX

367 u. ; Sp. 120 u. 1 73 M. 181 u. Oft mit unbest. es oder abs.



185 Spal(l), siicl(l), S|»il(l). s|iol(l), s|ml(l) 18(j

Er hät('s) verspilt. .Daß der kncclit vers|)ilt liette und

sin gewaud versetzet.' 142::!, Z IIB. Kefl., sich im Spiel

völlig ausgeben, Alles verlieren: ,I)a sind täglich uf

S. Peters plaz, uf dem Camiiotlor und an den herbergen

semliclie spil beschelien. derglichen nie gehört noch ge-

sehen, um kostbare kleider, siden, kleinot [usw.] . . . da

ir [der Kriegsleute] vil sich so gar verspilt hond, daß

si, uß riiweu ires verlonieu glucks verzwiflet, blinz-

lingen in Tiber gelott'en.- 1527, Axsh.V 208. RAA.; vgl. ß.

Sc, trink aw''! het Die (/macht, wo DU'' so dach uf der

Schabelle" g'hocket isch, wie wenn er 's Faradis verspilt

hält. JKei.nh. 1905. Wäge" g'irinnt und Wäge" verspilt

Gr (Tsch.). Überseh" ist au''' rerspilt; s. Bd VII 545 u.

,Uing gewonnen, ring verspielt.' Spuww. 1824. ,Erst ge-

wonnen, letzt versiiielt.' ebd. ,|Kdelmann, der abgewirt-

schaftet hat:] Min herrschaft, schloß istalls dahin, büß

und lioft, weiß nit, wo icli bin, ackerland und matten,

zins und gült; gscheen ists, der klucker ist verspilt.'

KCys. 1593. S. noch Bd VI 1612 M. — p) uneig., mit Bez.

auf Wetten. (\Vett-)Kampfe, Prozesse, Handelsgeschäfte

usw. allg. /> Wctt, cn Prozeß v. Ap; Th; Z und weiter-

liin. i's gebi e" Schlucht, die ... das Batallion Luzzi

wi'test verspilli. JJörger 1918. E" Frau v., durch Sprödig-

keit verscherzen, von einem Liebhaber. Bund (S.) 1922.

,Werdend wir berichtet, wie liederlich und leichtlich

Dasjenige, so mit Mannheit erhalten, auß Zagheit und

Unordnung wideriimb verloren und verspilt worden.'

AxiiORX 1130.3:29. ,I)as werte Vatterland, sag ich euch

heut, verspilt oder bhalten wird in disem Streit.' Sphkciier

l(i72. Mit ijuant. Akk. pi'Iia" vil cerspiltbi dem Handel,

klagt ein Händler. Alls verlöre", Alls verspilt .... aus

dem Bericht über eine Schlacht. Grvxder 19011. We)in

d'Frau nid hfisel und d' Chatz nid müsei und der Hund
nid billt, so ist Alls verspilt L (Ineichen); ZU. (Messi-

kommer 1909). 3Ii" miies^ mime" hiege", das'-er [ein

Kranker] gäng toll iissi ... de"" sig no^'' Nüt vers2)ilt un'^

er werd de"" ivol wider z'weg cho". LoosLi 1921. S. auch

Bd II 022 u. (Göldi 1712). Erweitert mit an. Er hat «"

st"«Hi Hüs, wo-n-er verchauft hat, vil verspilt SchScIiI.

Z'Simpilw het-er [ein Säumer] e'"mäl ab-er Lattu" es

ftets, g'näschw's Hämd g'no" und ang'leit und si"s

h'schißnyiemufg'heicht. De" Kamerade", dieg'lachethent,

het-er g'seit: Schi verspilunt a" mir Kid. mi"s ist d's urlier

Hämd und z'wäschu" hent-sus der Wil. W Sagen. An
churze" Bosse" und lange" Stiere" ist SAt z'v. L (In-

eichen); vgl. Bd VI 1414M. Es v. Aa; Bs; B: Scir; Th;

U; Z: wohl allg. Er hät's rerspilt, ,den Kürzern ge-

zogen'. Ane Sübezgi lietti"d's d'Franzose" nid verspilt,

wenn ... ScHSchl. (iib-i<^>' im Brutstand scho" näfhe",

se han-i'i''s im Estund lang verspilt. Schwzd. (ZWtb.).

De'' [ein vermeintlicher Nebenbuhler] ist wider diheim?

Guet Nacht, iez häsch-es verspilt, du', sagt ein Freier zu

sich selbst. ACoku. 1860; später: iez isclt-es verspilt.

Spez. : ,Er hat es müssen v.', sterben müssen U; vgl.:

[Eine Frau betet : ,Und wenn ich ringe mit dem Tod . .
.'

;

der Mann, sie unterlirechend:] Dann verspilsch-es, bim

Eid verspdsch-es.' ZBül. (l'tzinger). Erweitert. Es mit

Ei"'m V.. seine Gunst verscherzen Ap: Bs: Tu und weiter-

hin : Syn. cer-c/MM'/i/i'*) (Bd III 12():auch Bs. Ein Schüler,

der sich vom Lehrer unirereclit behandelt glaubte, er-

klärte nachher: De'' het's iez al/cr verspilt init-mcr! Ap.

,Von da an hatte es der Vicari verspielt in diesem Hause.'

GoTTH. Häutig abs. Hilr ge.it der 3Iär>''t nit guet, mer

werde" v. miieße". JJöruer 1920. Verspilt ha". F'' ha"

verspilt [in einem Prozeß], mi"s schönst Stück Wald ver-

löre". Grcnder 1906. Fl' ha" g'hdre" säge", wenn Eine''

dort [in der vom T'eufel gebannten Ischhi'itte"] chönn
der Furofen a"zünde», so heig der Tüfel rerspilt und
d's Banne" hör uf. EFiscuer 1922. So ghör i wol, as

wenn die Messischa [Katholiken] gu-unna und nüd ver-

spielt hättind, irils/l/Bärnera nüd händ möga Hberlauffa.

Göldi 1712. ,Sigen werden die Bauren, wann schon der

Herr verspilt.' Flcc.schript 1712. Etw. verspilt (tw.fiekt.)

gii". Z'letst am And han-i"'' g'wettet. i"'' wöll deheimen

all Sehibe" vertrome", oni das" Mareili es Wort dcrzue

säg . . .
«'"* wew-es Öppiis säg, su well-i'''' ufvnner ChOste"

neu la" glasen «('"' /w* e" FeufeMdrlBger verspilte" ge".

LoosLi 1910. Der Tod hed due si" Wetti ventpilti gc"

miieße". JJörger 1915. (Es Aa; B) verspilts (B), ver-

spilu»s (WVt.), verspilt (Aa; B; S) ge". F'' gibe"'s ver-

spilt, erkläre mich besiegt B (Zyro). TI7// verspilw's ge"?

fragt etwa der Schwinger seinen besiegten Gegner, be-

vor er ihn aufstehen läßt WVt. Wi}r we't-siri' au"'' grad

go" ge" fiirchle" vor-eme" lilöße" Bot und, s'elber au<^'i nor-

me" Froziißli'^ Domit er.^chreckt-me" de" Vogt mr'' nid,

das'-er's iif und verspilt gab. RMüller 1842. Ändlige"

.sl"-si [die einen Hasen Verfolgenden] z'rugg u"'' hei"'s

verspilts g'gt", ds" Has z'föh". AfV. (BRohrb.). De''

[Einer, der eine Wette eingegangen ist] het du erchennt,

er well's verspilts ge". Loosli 1910. De'' het nit verspilt

g'gii", nach einem vergeblichen Kaufangebot. JReinh.

1901. Mucfch gäng 's Beste hoffe", muesch nit verspilt

gii"! ebd. 1907. Der Vatter het mäitgisclt [zum Sohn, der

auf der Brautschau kein (ülück hatte] g'seit: Muesch nit

so gleitig verspilt ge", gang nur'' einisch! EFischer 1922.

,Den geschlagenen, aber noch nicht ver.spielts gebenden

bürgerlichen Parteien.' Baierxst. 1902. S. noch rutzen

(Bd VI 1934), ferner Bd II 73 o. (HPest.). — i. unrichtig

spielen LMenzb., Stdt. — ver-spilt; (allzusehr) dem
Spiel ergeben, spielsüchtig; Syn. spilerisch. .Und redent

abersy [die I'äpstischen], derjifatf ojifere den son Gottes,

wie verhuoret, v., vertrunken und vermocht er jocli

sye.' HBii-L. 1532 (V.). ,Stehet ab . . . von ewerer Leicht-

fei tigkeit in Kleideren, in Geberden, in Worten und

Werken, von ewerem v-cn, vertrunknen, liederlichen

Wesen.' JMvi.ler 1605. ,Üppiges, leichtfertiges, zehr-

haftes, v-es Wesen.' ebd. 1673. ,Daß nicht allein fromme

Eiteren über ihre v-en Buben, nicht allein Weib und

Kinder über ihre v-en, verdebouchierten Vätter, sonder

auch die ganze Ehrbarkeit . . . über dises im hohen

Schwang gebende Laster [des Spielens] seufzen und

klagen muß.' .^Iillnhler 1688. — Mhil. r.r»y/i7n in Huil. 1:

vgl. Or.WB.XIIl, 14ÜS/'24: Martin-Lienh. II 5:!li : CliS.-hinidl

iSMfi, 101 : Fischer II 1:^44: Wander IV 1.58i».

vor-: l.wienhd. ,Pra;-,proludo, v.'Dexzl. 1666/1716.

Im Kartenspiel (.laß) s])ez. a) = üs-sp.la Z. Eine?n eine

Farbe v., beim Jaß zu zweit dem Gegner, beim Kreuz-

jaß dem Partner, um diesem anzudeuten, daß er nachher

die selbe Farbe ausspielen soll (vgl. nächen-.^p.'. ebd. —
b) abs., auss])ielen, bevor man an der Reihe ist. ebd. —
2. von (neu aiisHiegenden) Bienen, einen Orientierungs-

tiug machen. Imkersi'R.; vgl. Vor-Spil{fii). 141 c), ferner

Bergmännli l.'-'85 Nr 16, 61. — Spätahd. iiihd. voriti>il(e)n;

V{.'1. Sandars II 1140c.

mit-: wie nbd. — Mit-spiler ni. ,,M. im brätt (der

mit einem im brät spilt), collusor.' Fris.; Mal. Auch hei

Denzl. — V?l. Gr.WB. VI 2637/8; Fischer IV 1707.

nä'=''ve")-, no^( e" )-: im Kartenspiel, die selbe Farbe

weiter ausspielen, die man selbst oder der S]iielpartner

vorher ausgespielt hat Z und weiterhin; vgl. vor-sp. Syn.
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n.-ziehe.H. Du hcttist <<ul'f" Fiirh (iVö.se" usw.) ii.. zum

Partner.

liri'tt-; im Brett spielen. Nur im Inf. ,Was werdend

die jungen luiorcn papstspfaffeu auder.s lernen weder

liuoren und lir. V /winui.i. S. auch Sp. 120o. (um 1520,

A.iBr. StH.). Sulist. ,Zedel dem kouffhusl<necht al)stel-

lunsliall) des liriltspillens.' 1.061, Z RM. S. noch Sp. ll'Mt.

(Z Maud. 1530). — Vgl. (ir. WB. II 378 (:!. Pl.Pras.).

z°-säme"-: wie nhd. zusammenspielen. 1. = .sjjfct

Inf, zsi)assen, sich zsreinien, harmonieren, so von Ehe-

leuten, Freunden Ni>w (Matthys); USch. Uie zwei spile"t

(loch iiwi' (jar tut z'xüine" USch. Mier zimi tätet nitrßet

.-.ebd. — 2. entspr. .s7)(7(>H2rtY(Sp. 175). ,Diel2kaißerliche

Musicanten ... s])ihlten mit solclier Lieblichkeit, Kunst

und llarmony zusammen, dalJ sich Menigklich darül)er

verwunderte.' GKünig 1715/7. — Vgl. Sanders II 1140c.

durch-, ma. diir'^'ie''-, dü.i-<^'>e"-: wie nhd. durch-

spielen. ,Die ganz nacht d. oder kurzweilen, iequare

ludum soli; das d. die ganz nacht, alea pernox.' Fris.;

Mau; vgl. «^t?CTj 2ati(Sp. 173 o.). — Vgl. Gr. WB. II 1687/8.

Spilerbzw.-i^-(-H-I<'J.), inArltT.auch Qe-spPIer
— m.: wie nhd. a) entspr. spilen 2«ß, vom Glücks-, bes.

Kartenspieler. allg. Syn. fipil-FHz, -Fotz (Bd I 114!.).

115.5), -Joggen, -Chatz (Bd III 2GM. .593), -Bueb (Bd IV

942), -Baiz (Bd VI 191()), -.SocA' (Bd VII 683) ; Spiler-Fink

(Bd I 8G7). 's ist Nieincrt hüsUchcr als en Sp., er möcht

allffunl g'<'unne" ScnSt. (Sulger). S. noch Bd VIl 355

(Süffer). 386u.; Sp. 117 o., ferner Schild 1866, 36/9 (Der

Sp.). ,Lusor, sp.' Voc. opt. ,Sp.' neben ,raßler, scholderer'

ua. 1508,AAB.Formelb.(,Sinonima'). ,Hargegen schulten

die brüeder [des Spitalordens] iren meister ein . . . huorer,

prasser, on verschonung heiliger zit tag und nacht sp.,

vertüejer.' Ansh. .Er sye liederlicli gsin mit uBtragen

lylachen und anders, auch iro spiler ins hus gfüert.'

1541/3, Z Ehegericht. ,Sp., lusor; ein rechter sp., ders

wagen dartt', aleator, aleo.' Fms. ; Mal. ,Ey, ey, waß will

ich z Händen nehn? Es will mir Niemä me Dings gän,

muß gfressen han, bann aber Nüdt: wie seind doch

d Spiler arme Lüt!' .IMahi,. 1620. ,Denjenigen silbernen

Becher betreft'end, welcher nnder etlichen Sp-en gesetzt

und durch unseren domaligen Amtsman zuo unseren

Händen bezogen worden.' 1659, Aa Rq. 1926. ,Lusor,

aleator, aleo, Sp.' Denzl. 1666/1716. ,Aleator quanto

in arte est melior tanto est nequior, je besser Sp.,

je böser Schalk.' ebd. 1677. 1716; ähnlich (.je böser Bub')

bei Mey. 1677. 1692. ,Sie [die Wirte] sollen auch einlebe

Frässer, Säufer, Spihler nit dulden.' um 1700, BSi. Rq.

1912. ,Ein AVirtshaus, da man Huren und Buben, Spieler

und Raßler aufnimmet.' .TMever 1700. S. noch Bd VI

12.S3 {Baßler. 2 mal). 1441 (Bößler); \ll 355 ( Süffer ).

526 0.; Sp. 147 u. 181 o. Über die Sage von den 3 Sp-n zu

Willisau vgl. Leu Le.\. XIX 474, ferner Schihen-Simel

(BdVII955). ~ b) entspr. sjjikn Say. allg., doch nicht recht

volkst.; meist in Zssen wie ( Hand-JOryele"-, Klarier-,

Harpfe"-Sp.; s. auch u. — c) entspr. spilen 2aS, Schau-

spieler. Wil jitze" di Spiler iri Gostilm abzieh", nach

einer Theaterauffübruug. Loosli 1910 (BE.). S. noch

Äc/ia!«?c-,S>i? (Sp. 159; Fris.; Mal.). — A'gl. Gr. WB. XI,

2:388/91; Fischer Y 1-5:57. In Namen; s. auch die Anra. zu

Spmnler. Tl'Sinlerllhiiel'i-''. Vhcrmma BRnbrh. Flurn. ,Spieler-

Wesr' AaBirrliard.

Flöte"-: zu Spderb. Du ungliickselige'' Fl.! zu

Einem, ,der im Glauben, Etwas gescheit gemacht zu

haben, gehörig anrennt' L (.ILBrandst.). — Umbildiins'

einer bekannten Stelle aus Si-hillers Kabale und Liebe V 'i.

Komedi-: = Spiler c. ,C., histrio, Indio, hidius, actor

comiediiB.' Fris.; Mai.. S. noch Aoenfürer (Bd I 104). -

V^l. Gr.WB. V l(i84.

Kuenzen-; wer ,Ivuenzen-Spil' (Sji. 145) treibt.

SpRBNr.. — Vgl. Gr.WB. V 2755.

Liren-:=7jM'eri(BdIII1371). , Die weil ...mancherlei

unnötige Personen, als Segensprecher, Singer, Höherer,

Leyeren- und anderen untüchtigen Saitens|iieleren |! |
so

Manns- und Weibspersonen, manclien Weg brauchend

und in unseren Landen Berg und Tal durchstreifend,

auch alle Sonntage und andere hoche Tage und l'este in

merklieber Anzahl besuchend, dardurch groß (ield

allenthalben aufgebebt wird ... dieselbigen untüchtigen

Personen sollen in unserem Land und (iericht nicht mehr

gestattet . . . werden.' GkKI. LB. — \g\. Gr. WB. VI 687.

Marionetten-. ,Dem Marionettenspieler ... ist auf

dem Fuß, wie ehemals, bewilliget, über bevorstehenden

Markt allhier spilen zu dörfen.' 1726, Z RM. — Markt-;
wer (auf Märkten) berufsmäßig mit Glücksspielen

(Kugelspielen udgl.) herumzieht; vgl. Trüllen-Sp. ,Per-

sonen, die man insgemein heißet Ballotini oder M-er.'

1727, Absch. VIII, 1154. — Bock-: wer das ,Bock(s)-

Spil' (Sp. 151) spielt. ,Nun luogend [ihr Ratsherren],

das ir das spyl rächt mischlind. Dann mich bedunken wil,

ir tüegind imm glich wie die falschen b-er, die uff der

karten bögli machend und ye einer dem andern kau ab-

heben.'HBull. 1572 (aus einer Predigt von L.Iud von 1532).

Ballen-; ,Pililudias vel pilicrepus, B.' De.nzl. 1666/

1716. — Vgl. Gr.WB. 1 109:i; Sanders II 1141a.

Brett-. ,AIeator, Würfel- oder Bretspieler.' De.nzl.

1666/1716. — Sehon s]iätmhd.: vgl. Sanders II 1141a.

Rößli-: yitAi\-/.\iB.-Spillh. ,[Beim Zeitglockenturm

in Bern] sahen die Bäurinnen etliche junge Bürschchen

stehen, die keine Halstücher anhatten, sondern den

Hemdkragen breit herausgelegt; trugen auch feuerrote

Kappen und rauchten aus klafterlangen Pfeifen . . . Babi

meinte, ob es etwa lutherische Fastnacht sei; die Base

... äußerte jedoch die Vermutung, die Bürschlein wären

R-er, was umso wahrscheinlicher, da einige lange Sporen

anhatten. Aber ein Milchmann ... berichtete die Frauen

mit Lachen, es seien keine R-er, sondern Studenten.'

AHahtm. 1855 (S).

Seiten-; wie nhd. ,Die stimm der haifensiiileren

und s-en, pfeift'ei-en und pusauneren.' 1530/S9, Uffenb.

S. auch Lireii-Sp. — Auch mbd. ; vgl. Gr. WB. VllI 1 670.

Schanz-: Glücksspieler. ,Ichmein,du syest lang ein

seh. gewesen, so wol kanst du zuotragen.' Gvrenr. 1523.

Schau"-, auch -Spileri" f.; = Spiler c. allg., doch

nicht volkst. ,Schauwspiler, die spil machend und hal-

tend, scenici artifices, histriones.' Fris.; Mal. S. noch

J.ymWre'/-(Bd 1104).— Vgl. 6r.WB.VII12::176;FischerV728.

Taschen- (ä. Spr.), in Nnw Täschli-: wie nhd.

Taschenspieler. ,Pilarius,Gauckler,T.'DKNzL.16G6.I(;77;

.Taschen-'. 1716. .Wegen der frömbden ... Taschen-

siiilereii [l| ward erkhändt: daß, wann sich bei Anlas

bevorstehenden .lahrmarkts einige Taschenspiler allhier

anmelden möchten, selbige alsobabl wider fort und ihres

Begehrens abgewiesen ... [w-erden] soUiiid.' l(iS4. Z RM.

S. noch Zaiiher-Segner (Bd VU 471) und Bd IX 1491 o. —
Vgl. Gr.WB. XI 1, 15:i. — täschen-spilerisch; nach

Art eines Taschenspielers. ,[Bei einer Rede] soll man

sich hüten, daß man niemahls mit den Händen klopfe

oder selbige auf die Brust schlage, dann das käme

schreyerisch und t. herauß.' HKeller 1729.

Trüllen- s. Trüll-Spil (Sp. 161).
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Spileri, -ei f. Vom Glüikss])ipl : ,Kommst du zue

mine" BnieJere" drei, si seile" lo" vo" Spielerei', aus dem
Liede vom iSchötzeusclimied-Auneli HsHirs. (SV. H)18,

18);vgl.ebd.5/7;ALüt.(Sasen)7(); LToMerVL. 1118/21.

Im nhd. S. verbreitet, doch nicht volkst. — V;;!. Gr. WB.

XI, 2391/2.

spileriscli: wie uhd. ,Lusorius, sp., zum Spiel ge-

hörig, item das nit Ernst ist.' Dexzl. 1666/1716. Auch
bei Spleiß 1667, 170/2. Spielsüchtig (Syn. oer-spilt):

,[Nach dem Sündenfall wurden die Menschen] süwisch.

unzüchtig, huerisch, sp., sauö'erisch [usw.].' Pakac. —
Vgl. Ur.WH. Xl,2:i!)2/3.

Züpfe"-Spilet m.: = Z.-Mamxet (Bd AI 9.5.5), in

der Weihnachts- und iv'eujahrszeit gespielt; als Spiel-

gewinn dienen gelegentlich auch Laffli. Würste B, so

Burgd. ,Zü]itenspielet am Weihnachtsdonnerstag zu

Ferrenberg bei Wynigen, wozu freundlich einladet F.,

Wirt.' B Ztgsanzeige.

spiligf-//-_J, in BSi. (Imdb.) ij'spiliy: 1. scherzhaft,

gerne Spaß treibend BSi. (ImOb.). K^ <j-e>' Ma"". —
2. = hockig 1 (Bd IV 1130) GrS., Ths, Tschapp.; vgl.

spilenia^ (Sp. 176u.). B'ßeiß int spillii/i. — Vgl. Gr. WB.
XI, 2402/3 : IV 1, 4153 (,i;i'spicliir') : Martin-Licnli. II .5:!!! (in

Bed. 2).

Ge-spil Schaft, in Gl G'spilii-ch. — f.: I.Verhältnis

von ,(;espielen'. ,Hab nit vil g. mit dem unglerten, das

nit deine voreiteren geschmächt werdind.' 1530/89, Sih.;

, (Gesellschaft.' 1038; |iV| ri[,dc,v.yi':C.B ärtiiSsÜTw, LXX. Ent-

spr. Ge-spil II 2 b (Sp. Uis): zT. übergehend in konkr.

Bed. ,[Die Tochter war] in ihrer A'aterstadt unter guter

G. aufgewachsen.' nilEoXER 1813. .Als dann min wyb
ein g. mit froweniiersonen an sich gehenkt .. . die selben

wiber aber ... mir ganz widrig gwiissen, hab ich min
wyb ... gepetteu ... sich sollicher gsp. abzuotuon.' 1.538,

Z. ,Sy habe die \. . . . gewarnet und sy pätten, sy wolle

von der g. ablan und sich dero entziechen und müeßigen;

sy finde sunst wol gspilen.' 1538/40, Z Ehegericht.

,Herodias: . . . Ir edlen sollend mit ihr [Salome, die von

Herodes das Hanpt des .lohannes erbitten will] gan und

sy in gsp. nit verlan.' Aal 1549 ; dazu die Spielauweisung:

,Dry edle junkfrowen trettendt der tochter nach.' Neben
,gesellschaft'. ,Und harumbe sol der möntsche ursacli

der Sünde Üiechen ... Und harumbe solt du tliechen ge-

selleschaft, g., kleider, kleinceder.' XIV., Wack. 1876.

,Er [solle] sich böser gsellschaft . . . abtuon und dargegen

sy sich böser gsp., argweniger stucken, uß dem büß
rennen, das alls eim wyb nit zuostat, ouch nit meer
underwinden.' 1541 ;3, Z Ehegericht. ,Als einist bie einer

Gsell- und Gsp. vom Kindl)riugen gredt worden, sagt ein

Wyb: . .
.' ScHiMPFR. 1651. ,Hüte dich für böser Gesell-

schaft und G. ... Böse Gesellschaft machet den Mann
siech.' JMeyer 1694; s. auch Bd Vni9lM. Entspr.

Ge-spil II 3. .Die Kränze und G'spiliscbaften [sind]

regelmäßige gesellige Zusammenkünfte zwischen be-

freundeten Familien, noch mehr unter Damen und

Jungen Mädchen, meist den einstigen Schulfrenndinneu

( G'spilinen). Diese finden sozusagen immer am Donners-

tiig Nachmittag statt und es wird bei Kaffee und reidi-

lidiem Backwerk ... gespielt, musiziert und vor allem

geplaudert.' AfV. (Gl). Zu der ÖstenndiKligxtuhete"

hät-si'^i' e" (r'apilisck. Vg'finide", iio-me" im Dorf zu de"

sogenannte" Bessere" 'zeit liät . . . Die Ledige" . . . händ . .

.

z'iiiitzt K.s'.s <*«/)( Tanz tise" es Meitli um d'Hüft g'/'asset,

das hat da"" sv's G'spili gleitig fare" lü" und ist mit

<iem Buch Hmme»z'tcirblet. CStreiff 1906. — 2. ,coitHS,

ein tieischlicbe gsi)illsch. mit einem weib.' Fris.; vgl.

Spil-iayi, spileu

2

III {><]). 127 o. 17()U.). — Virl. Gr. WH.IV 1.

41,53/4; Fischer 111.540.

Spilling f.: freie Beweglichkeit, Spielraum; vgl.

Sj)il la. spilen 1a. ,Daß die 21ötig- und Tquintligen

Kuglen ihre Sp. haben.' 1697, Z. Ilneig. ,Weil ... das

Weibermaul hier nicht diejenige Sp. hatte, welche man
sonst freilich ... allenthalben zu gestatten unordentlich

und schafsköptig genug ist.' HPest. ,ln einer (iemeinde-

rechnung [von ZWied.] von 17()6 finde ich von 65 Ein-

schlägen im Sihlfeld 166 Pf. 5 '{, Stroifelweidzinse ver-

rechnet in einer Sp. von 10 L'f. bis auf 10 p.' AHörpx.
1788. — !?|iätinlicl. Minbimic (Dinfcnh. 18.57, 33Sli); vgl. (ir.

WB. XI, 2422.

Chilch-, Chirch-Spil Aa \tU. f-Speilj; BsStdtf:

B It Zyro; XSi'R.. -Sjiell l ). äSpr. (s. .Anm., wo auch noch

weitere ä. Formen), Cliilehspel oBs (so Zegl.), B., -spul

B It Zyro (.ehemals"), Chihpel Bs (Sprenge, in Bed. 2a
AABr., Leugg., Schenk,, Stand., Z. — n.: 1. = Chih e )ch-

Höri (Bd 11 1577), Kirchspiel Aa (H.); oBs. li. und

It Spreng; B (Zyro). ,In dem kilchspel ze Kein.' HC,
Var. .kilspel'. ,[Das Kloster Muri verkauft] dien

erbern lüten, Burkart von Obkilchun [usw.], ze der

gnossen hant gemeinlich des kilchspels ze Meggen
und dar zuo aller der, die ligeud guot an dem seihen

kilchspel hant. alle die zinse und mit namen alle die

rechtung, die wir hatten uf dien gUeteru, du in dem
selben kilchspel ze Meggen ligent.' 13.59, Gfu. ,Sturhi

der [ein Mitglied der Bruderschaft] ußweudig dem kil-

spel ze M. . .
.' 1401, AaMbII. StR. ,Die selb hofstat, do

nu Bern stat, lag zuo den ziteu in dem kilcbs])el ze

Kunitz.' Just. ,[A1s die Telleherren] die teile mit den

nßren, so harin besent wurden, angeleit von kilchspel

ze kilchspel und von man ze man.' 1441, B StKechn. .Es

ist ouch mins herren recht, das er in den kilchspeleu

Sangans, Mails und Flums sine amptlüt schicken mag
ie zum andren jaur.' 1453, GSa. Herrschaftsr. ,Uß dem

kilchspil schweren.' 1464, BsMutt.; vgl. Bd IX 2095 n.

,Darumb so müeßent ir ... die selben kilchen ouch us-

marchen, daß man mög wüssen, wie wit und verr das

kilchspel gang.' Stretl. Chr. ,Das ein brütgoum zuo

sinem brutlouf oder bochzit nieman laden sol noch mag
dann die, so in sinem kilsjiel gesessen sind.' Waldm.

,Im kilspel zu Sant Steffan [BoSi.].' ,ILexz um 1500.

,I)as sy [zwei streitende Geistliche] fürhin ietwäilrer in

sinem kilchspäl belyben und dem mandat statt tnon

und gelähen söllent.' 1525, B lief. .Usschryben in

alle kilchspäl des alten landts, der faßnachtfhiire ...

müeßig ze gand.' 1562, B KM. S. noch Bd II 634

(glunggenj; IV 738 (Uf-nemer). 1535 (Barch II); VIH
1749 M. Neben verwandten .\usdrücken. ,fDieLuzenier

und Zürcher] brantent ufainen tag Münster im Ergöw

und siben kilchspel an endri dörfer und höf.' Z Chr. XV.

,In jedem kilchspel oder vogty.' 1489, Z. ,Das gelt, so

die tuomherren den drygen gmeinden und kilchspelt für

das zendenmaal gebent." 1569, Z KM. ,|Obmann und

Pfleger sollen .Mmosenl busarnien lüten in diedrü kilch-

spel und siben wachten in unser Stadt gehöreinl . . . trü-

licben usteilen.' 1525. EF,oli, .\ct. .Des dorfs und kilch-

spälsLngnoroz.' 156S, l'Mu.StK. ,Inderstatt und kilch-

spil.' XVI.. FStB.; la ville et iiaroisse. .Undertaneu,

welche in ainlren Herrschaften oder Kilchspäleu. dann

da sy wonhafl ... sind ... (Üiter und blatten habend

und nutzend, [sind verpflichtet, von diesen] derGmeind

oder dem Kilchspil ... den Keiscosten zn entrichten.'
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1620, BSi. Rq. 1914. ,Alle DörtiT in diserem Kilch-

gespält,' 1661, Blns Chorgericht. Auch vim der Gesamt-

heit der Kirchgenossen. ,[N. sagt, die Wahrheit seiner

Aussage] miig mitdem ganzen kyrspel furbracht werden.'

1525, Bs Verhör. .[Die ersten Mönclie] sind dein hischiif

und ])t'arrer (h's ends ... mit gemeinem kilchspeel ge-

wertig und hriieder und liilchgnossen gar gmeinsam
gwesen.' Vau. Uneig. ; ,In dises Kirchenspil gehören alle

die, dern Baucli ihr Abgott ist.' GMi'Li.ER l(i5(t. - 2.halb-

appellativ a) t'iir den Kreis und die Pfarrei Leuggerii A.\

Br., Sclienk., Staud., Z. Z'Bade», im Chil<''l'spel und
z^Xäri''''. Ki.osTKRKuÄrFLEiN 1841. ,Und ist die Nunnen-
weid geteilt also, daz der ein teil ist zwischen der Rtiß

und der Lindmag mit sampt dem Kilspel und der ander

teil zwischen dem Bin und der Lindmag.' A.\B. ürh. 1490.

,10 ^ denen uß dem Kilchspel an ein wolfseil.' 1501,

AaB. Rechn. - b) ,die (vier) kilchspel', bis 1798 Be-

zeichnung der Kirchspiele BBolligen, Muri, Stettlen und
Vechigen. ,Sie bildeten das älteste Landgebiet der Reichs-

stadt Bern, der sie auf nicht mehr feststellbare Weise
im XI 11. zuständig geworden waren. Die IJewohner er-

freuten sich in den ältesten Zeiten und in gewisser

Hinsicht bis 17118 einer bevorzugten Rechtsstellung und
galten einst als Ausburger von Bern. Sie standen unter

Gericht und Recht der Stadt und waren eine ki'äftige

Stütze der städtisclien Wehrfähigkeit. In jedem Kirch-

spiel arntete ein Ammann als Staatsvertreter und Ge-

meindeolierhanpt. Die vier Gemeinden waren von den

vier Landgerichten abgesondert, und die letztern wieder-

um von den Landvogteien, in denen das Untertanen-

verhältnis, abgesehen von städtischen Ausnahmen, am
schärfsten ausgebildet war' (Staatsarchivar GKurz). Vgl.

Land-(ie-richt (Bd VI 362/3). ,N. in die kilchspel holz

gebieten ze füeren 6 |i.' 1430, BStRechn.; s. noch ebd.

32. 51b. 53b. 125a. 183a, ferner Heiser (Bd VI 1.323).

,Die ussern burger in den vier kilcbspellen und anders-

wo gesässen, so har in unser statt Bern gerichtshörig

sind.' A. XVI., B StR. ,An die kilchspell und landt-

gericht: weder vögel noch gewild, ußgenomen wasser-

vögel, ze schießen by 10 pfd.' 1526, B RM. ,In statt und
laud, in die vier landgricht und kilchspell: uff mentag
gmeinden versamlen.' 1528, B Ref .[Dem Herzog von
Loiigueville soll] die manschaft in der statt Bern . .

.

darzuo uß jedem landtgricht 15 und uß jedem der 4 kilch-

spälen 10 ußerwelter knecht mit gweer und harnisch

entgegenzUchen.' 1561, B RM.
;
,kilc.hspilen.' 1562, ebd.

S. noch Insel-Bott (Bd IV 1885) und B Blätter 1913, 37.

Vgl. Lexerll 1585; Gr. WB. V 823/6 ; Fisc-lierlV40.5 (auch

als Bßzcichninig bestimmtfr Ortschaften) : Martiii-Lifliih, II 538
(nur h.alhap)ie]lativ), zur unsichern Etyni. uoch Kluge " 240. Die

herrschende Form in unsrer ä. Spr. ist lUirchaus ,kilcli-, kirch-

spel(l)', auch ,-sp!iI(])' (su noch ThPrickart 1470 ; 1.52."i, H Ref.

:

1560, Na« Sieclienorcln.: 1.57S/1628, B): ,-siiiI' (so ancli 1500,

G Rq. 1903; 1540, GBuchs JzB.) tritt daneben ganz zurück.

An mehr vereinzelten Formen seien noch genannt: ,-spüI.' 1498,
AaRq. 1923; .-speel' (liei Vad. mehrfach, neben ,-spil'); , kil-

spel." 1519, EEgli Act.; .kilspal' (Lesung nachgeprüft). 1522.

Bs Chr. 134; s. auch o. die Angabe Zyros. Die Formen .kilch-

spelt, -gespält' (s. o. im Te.\t) sind wohl an ,spalten' angelehnt,

etwa = Abteilung, Bezirk ; vgl. Hpeh I :j, auch .gespält gut", pars

prEBdii divisi, bei Frisch 2, 289a.

kirch-,spelig, -spä(li)lig': = chilch-hörig (Bd II

1579), pfarrgenössig; Syn. di.-spämüy. Dörfer und Höfe,

die in das Amt Laupen gehören, aber nach Murten oder

Kerzers ,kirchspälig' sind. 1646, Ahsch. (B,i. Üftringeu,

Wyl, Strengelbach und Wald waren zu Zofingen ,kircli-

spelig'. 1669, Aa Rq. 1922 (B). Zwischen der Gemeinde
Dommartin und denen von Poliezpitet, de'ren ,Kirch-

spähligen', war eine Streitigkeit entstanden. 1747, Absch.

(B und F). .Jeder soll die Predigten seines Orts, wo er

kirchspälig, besuchen.' BMand. 1757.

Spilla I i. : Sicherheitsnadel ; nach einer Angabe auch
Vorstecknadel Pili. — Wohl entlehnt aus it. »}ii1}a f., Vor-

steeknadel, Brosche (neben apiUom., Steel; nadel) und zu treroieu

von Spilla, Haarspieß W (s. Spinnhy)). Von einem (lewälirs-

mann worden Sleclmatllu", VcrliFfUiüillu" als die gebräuchlichem
Ausdrücke bezeichnet.

spile" II. Nur ver- II: 1. zu gründe richten, ver-

derben. ,.\ber, wann es scheinet, es scye alles vers]>ielt

und verderbet, die Gottlosen seyen Meister ... alsdann

kommt der Herr bald . . . und machet ein anders in der

Welt.' .IMkveu 1700, 2; vorher; ,Wann bei der Kirchen
Gottes alles verderbt und verspelt [!] scheine.' —
2. rf'.s- iielt. d'Hose'i r.. durch E.xkremente verunreinigen

GiiV.f. Hut hei'X- liier i/nr d's Bett verspilt! schim])ft

eine Mutter über ihr Mädchen. Tue-mer nit d' Hiixe»

('..' — 1 wahrsch. zu .(ver)spillen', einernd. ndl., seit demXVlI.
aucli in hd. Wörterbüchern erscheinenden Nbform von ä. ,(ver)-

spilden', zu gründe richten, (Geld, die Zeit) verschwenden (Gr.

WB. XI, 2481/2: XII 1425/8); nach der Schreibweise zu

schließen wohl an Ber-spilen 1 in übertr. S. (Sp. 184) angelehnt

(, verspelt' dürfte Druckfehler sein). Ob auch 2 hiehergehört,

ist ganz unsicher.

c h s t - s p i 1 i g P> (Zy ro) ; Nuw ( D.), gcspr. ehoxp — Ar;

Gr; Tu und wohl auch sonst; wie nhd. kosts])ielig; doch

zT. wenig volkst., dafiir chostHcIi -ih (Bd HI 552). K><

rh-i Such. - Vgl. Gr.WB. V 1880: llartin-Iäeiih. I 478; H
539: Fischer IV 656.

Zit-Spilung f.: großer Zeitaufwand, Zeitver-

schwendung. ,Weiß aber nicht, wie ich euch, lieber Ge-

vatter. Danks genug sagen kan für die iNIühe, Arbeit und

Zeitspielung, die ihr meinethalben angewendet, da ich

euch vastdisen ganzen Nachmittag mit meinen widrigen

Gedanken und Geschwetz auffgehalten und an anderen

Sachen etwan verhinderet habe.' Gespr. 1632. — Vgl. Gr.

WB. X 1. 2481 (unter ,Spildung', wo auch ,Zeit-Spildung').

SpiHing m. ,Sp., gelbe Pflaume, i)runum cereum.'

Dexzl. 1716. — Nicht Schweiz.; vgl. Gr. AVIL X 1, 2487, zur

Synonymik Pritzel-Jessen 314. 315/6.

Spole(ii) (-0^-, ,stark geschlossen') GrA., D. (Oher-

und Unterschnitt, so Monstein), Pr., S. (s. Stricl-en-.

Treluch-Sp.), Seh., Tschapp., V., Wiesen, -ö^- GaMutten,

Nuf., Ths, Spüle" GuMonstein (s. Stricken-Sp.), Pr. (s.

ebd.), Sertig, Püle" (neben zT. vorherrschendem Sj'-)

GrKI., Kühlis, Luz., Schud. — f. GaFrauenk., Monstein,

Nuf., Pr. (so Lnz., Pani, Schud.), Seh., Ths, Tschapp., in.

GRpr. (so Jen., KI., Luz., Schs), V. (Tsch.), Wiesen, sonst

ohne Geschlechtsangabe, PL unver., Dim Spöleli Gnl).:

hei der Herstellung von (Heu-)Bürden ( Burdinen.

Seileten, Tiiecheten) verwendetes Gerät, a) meist etwa

20 cm langes, ovales, nach unten mehr oder w-eniger sjiitz,

zulaufendes, mit einem zT. seitwärts sich ötl'nenden

Loch versehenes Stück Hartholz, das am einen Ende des

Seiles oder zweier von den an den Ecken des (Heu-)

Tuches befestigten vier Stricken angebracht ist und

dazu dient, das straft' angespannte Seil bzw. die Stricke

zu , verschlagen' (s. Bd IX 440M.) GrA., D. (Unterschnitt
,

Mutten, Pr. (so Furna, Grüsch, Jen., Kühlis. Luz., Pani,

Schs, Schud.). Seh. (so (Jast.), Ths, Tschapp.. V. (Tsch.).

Syn. ( Heii-jCh/ohen (Bd HI 618); BaefjU iBd IV 1072);

Sporen und bes. Triicylen, Trüejen ; vgl. auch Sei (Bd VII
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7090.); B/iircl HI i Bd A'I 1875). — I») kleiner als 1.

runcUlich), mit einem Loch in der Mitte (in GrKI., Sclis

auch offen, schneckenförmig', = Schlalien ic (Bd IX

274) GiiD. (Überschnitt; auch Dim.), KL, Xuf., Schs,

Sertig. Syn. auch Trüeglen. Trüejen. in GrS. auch Bing,

in GrA. nach neuerer Angabe Sch/eg (l'l.). An einem

Burdi-Seil finden sich gew. 5 (auch 6) solcher Sp-e".

Tgl. zum Ganzen noch CSchröter li-!95, 17()/7; FGStebler

AW. 218/23 (mit Abbildungen).

Entlehnt aus gleichbed. rät. sjinla (Conradi 215). It Prof.

CPiilt auch im Enj^diu und in Mittelbünden bis Trins: über

weitere Formen im osträt. Gebiet s. ZfrPh. 25, 621. Zur Et.vm.

vgl. die Anm. zu Sfiuel. Nach uiisern Angaben ist das W. in

Gr.\v., D. (Unterschiiitt). L., ÜbS., S., V. unbekainit oder zwar

bekannt und tw. auch uiehr oder weniger gebräuelilieh, doeb

nieht bodenständig. Dagegen findet es sieh als Spule" n*ieb

im Tirol (s. die Anm. zu Sirirlcen-Sp.). Sachlieh stimmen auch

tir. Spnt, ,hölzerner Keil mit r)hre an den Seilen, womit Heu
auf dem Wa.gen zsgehalten wird' (Sehöpf 6S1) und allgäuiseh

Spü^Ke"), ,Hölzehen mit Oese am Burdegeil: durehlöeherter

hölzerner Keil an Heustricken' (Fischer V 14<)5 unter Spal),

weichen aber lautlich ab, indem der Vokal der einheimischen

Vertretung vim altem a a entspricht. .Spöb'' (an der Trag-

gabel) bei FGStebler 1907, 107 kann nicht als Wortbeleg

für WLö. gelten, wo die Sache vielmehr mit Trwjla be-

zeichnet wird. Die häufige Schreibung nn't -U- ist nicht immer

sicher zu deuten: nur für GrD. (Unterschnitt, so Frauenk.,

Monstein, Sertig) ist tw, Aussprache mit Fortis (= Geminatay)

ausdrücklich bezeugt.: vgl, die knn\. zu spilen (Sp. 180). Der

Anl, F- erklärt sieb durch falsche Trennung der Zss. Tretm-h-

Sp. (gespr, tretip-). Unsicher ist eine Angabe Spiiele" (in Bed. b)

für GrSuf. : wahrsch. liegt eine bloße Verwechslung vor.

Stricke"- Spole" GrS.. -Spule" GaMonst., Pr. : = dem
Vor.a. — In der Form Strick-Spttlr" auch tir. (Zfrl'h.2ö, 621).

Tretsch- (Gr It DrMelcber), Tr et sehe"- (ürS.)

Spole": = dem Vor. — Eugad. spimla della ii-ft^cha (Pallioppi

708).

spuliere" t in ZW. auch sp«-), l'tc. fg' jspoHert : I , (eine

Person, eine Wohnstütteusw,) ausrauben, plündern. ,Das

Schloß Kheziins [ist] durch ettliche rottierte. fridhässige

Leüt hegweltiget, ingenommen und spoliert worden.'

AxH. IGi)o;29. ,|I)ie Feinde] habe man gefangen ge-

nommen und ganz spoliert.' 1632, Ausch. .[Die Soldaten]

haben den Botten spoliert und den Brief ime genommen."

lt>34, ScnSt. .[Die Aufruhrer haben] Schlösser und

Dörfer spoliert.' I(j53, L. Neben Synn. ,DieKeiserischen

. . . haben in [einen Boten] ganz S|)oliert und ußzogen.'

1634, Z. ,[Ivriegsvolk hat] in die 40 Buren, so alhar zuo

Mark wollen . . . gauz geblilndert und spoliert.' 1639,

SchSI. ,[X. berichtet] wie ihme von den weiraarischen

Soldaten sein Haus geplündert und genzlich spolirt

worden,' 1644, S, ,[\Venn Einer seinen Nachbar, dessen

Haus in Flammen steht] noch spolierte, beraubte und

im Feur zu Grund gehen ließe.' AKlinülkr 1691. Abs.

,Als ich vernommen, wie der Feind hei der Pellen

[Schanze bei ZHütten] yngfallen und auti' unserem Boden
spoliere, hab ich nit faul ... auff ihr Seiten einen Kofi'

von etlichen Stükli Vieh anspeütet.' 1656, Bkricht eines

Hauptmanns (VilmergerKriegl. ,Habend in die KHlOwol

bewaaffneter Menner euebent einer großer Anzabal [!]

Wiber und halhgewachsner Buoben, die zum S]iolieren,

den Koub mitzuofüehren und tragen gewihdnet warend,

in schöner (Jrdnung autf uns gen der Silbruggen ihr

Marsch genomen.' ebd. — 2. (meist uine"-sp.) herum-

streifen, -streichen (um Etw. auszukunds<-fiaften, auch

wohl bei (ielegenheit Etw, mitlaufen zu lassen), (herum)-

spionieren; auch in milderm S., sich scharf und genau

Schweiz. Idiotikon X. .

umsehen, ,seine Augen auf Entdeckungen ausgehen
lassen' A.\Ku., Suhr.; ScuBargen, St. (Sulgerj; ZBüL, U.,

W. und It Spillmann. Was spolierst-du, urnc"'^ Z (SpiU-

niann), II 'o bist iridcr ume"spuliert ? verweisend zu einem
Schulkinde, das am Abend spilt mit zerrissenen und be-

schmutzten Kleidern nach Hause kommt AaKu. — Aus
M.rjjoUarf. vgl. Gr. VVB. XI, 261:3 (inBcd.l): Bed. 2 auch
bfd Martin- Lieuh. II ;"):j;t: Fischer III 1.';19; V 1ÜU4: Scdim.- 11

661 (.müßig schlendern').

ume"- s. das Vor. 2. — um-enand-: = dem Vor.

U. de" Faziente" na'''e", von einem Arzte ZW.
ÜS-: 1, ausplündern. ,Der Flecken Rampsen [sei] mit

Wyn, Brot und etwasHußrats und Pettgewandt nit wenig

usspolliert gewesen.' 1639,ScHSt. — 2.entspr. .spf;//«rcn2,

auskundscliaften, ausspionieren ScnSt. (Sulger) ; ThMü.
;

ZO. All(ejs ü. ThAIü.; ZO. (Stutz). ,Jörg ist ein Fau-

lenzer; doch hat er auf seinem Faulbett einen Hang
Alles auszuspolliereu; es macht ihm Verdruß, wann er

etwa einen Weiberhandel nicht iune werden kann."

UBräookr. — In Bed. 2 auch bei Fischer I 523. — Üs-
spolieruug f.: Plünderung. ,Außspolieruug und Rui-

nierung der Häußeren,' 1648, ScHDörfl,

fSpnel m. (PL -üe-) Ap; GT.; ScnSt. (Sulger); TnHw.
(in Bed. 1 b), Mü.; ZO,, f. BInt., Stdt (KL.; s.u.); Mal.,

Si)uele" (PL unver.) m. B, so Gr., Lau. und It Zyro,

AvRütte; F; GrAv,, KL, jS'uf., Pr., V., Valz.; GSa.; Ndw
(Matthys); Fius.; Mal. (s. Weh-Sp.). f. AaF. und It H.;

Bs; BS];GRHe., Rh.: LE.:PA1.; ScHSchL: S; U; Z, ohne

(ieschlechtsangabe AABb.: B(t.; TB.; ZW., Dim. Spüeli.

allg., Spiieleli Bs (neben Spucli): GnOrüsch, Rh., Valz.;

Ndw (in Bed. 1 ai im Gegs. zu Spieli in Bed. laä), in B
Lau. ; GrKL, S. Spitelt, in PPo. Spiieltl. in Nnw; U Spielti.

-eli: 1. a) wie nhd.. Spule, allg., bes. in der Spinner- und

Weberspr. Vgl. Schneisien (Bd IX 1336). I'J" Spüeli voll

Harn SchR. Garn, Fade" udgl. uf e(n) Sp., ab-enie"

Spüeli lire" (B), wickle". Tifig. tifig mit der Hann^, Spuele?',

lir-mer 's Trömli! ELedtiiolu 1913 (Spinnerlied). JJa isch

es Spüeli ahg'lauffe". am mechanischen Webstuhl. BXrnd.

1925. ,Panus, spuoL' Voo. opt. ,Sy befind inn gediehet

, . . und geseit. er bette spuolen gstolen.' 1541,43, Z Ehe-

.gericht. , Wirten. Kunkleu. S])Helen, Spillen', unter den

Waren einer Kriimerin. PSpu;uTn: 1658. S. noch Bd VH
306o. (2mal). Ef n) Sp. (iant. Fade", S'ide". ,[N. habe]

3 pfd ristin und etlich spuolen fiechsin garu verstollen.'

1587, Z RB. Im Vergleich. 7^«» wie e" Sp.; s. Bd VI

894 0. ,Die na.gelmuschelen [auch ,ror- oder spuol-

muschel' genannt] vergleichend sich mit der gestalt irer

langen, ranen oder schmalen, anch gehölten schalen

einem spuoL' Fischb. 1563. K.\.: ,Die Spül lauften an-

fangen lär, venter latrat.' Met. 1692; vgl. Wander IV

752/3; Fischer V 1602/3. Spez. a) meist Dim., mit Garn

oder Seide umwickelte Spule im Weberschiffchen,
bestehend aus einem etwa 10 cm langen Röhrchen von

Schilf (vgl. 2a), Holunder. Holz oder Paiiier (Pai>i)e) .\a

Fri. und It H.; .\e; Bs; B, so oAa., E., Gr., G.; Gnlg., Pr.,

S., UVaz; GT.; Nnw; Z; Syn. Schif'ßi-. Web( er )-Sp.,

Bohlnli (F). Ziipß. Die leere Sjuile heißt ( Wefel- )Lär,

Lfirli: s. Bd 111 1364 und vgl.: ,Der spuol, garnspuol,

glomus te.\torius, tiloriim congeries.' Mal. (bei Fris. nur:

,glomus. ein klüngle faden'). Der l"zug luH-mc" uf

clilini Spiieli GrS. .Die Strängen Garn kommen auf die

GarHiriniie". um hier mittelst der Spiielere" als Zettel

und ilinschlag verteilt zu werden; für ersteren wird es

auf etwa fußlange Spuele" g'spuelei, für letztern auf

etwa 1 dm lange Spüeleni (fspüdenct.' BXrnm. 1911.

13
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Spüel(i) mache", den Einschlag auf die Spulen aufwinden

(vgl. Spucl-Hfid. -l-tuMmti Bd VI 492. 1539). eine Arbeit,

die in den Welierfamilien gew. Frauen und Kindern ol)-

liegt, aber auch als Beruf ausgeübt wird ; vgl. Spuder(i}i),

sowie liiekU spiieloi (BdVI817M.), auch Bd IX 77u.

(.TSchläpferl.sö9). ,Üliuinm, Micheli.iln iimest-mer Spileli

iiKicIie". rief der Vater dem kleinen Buben, der sich in

frischer Jugendlust im Grünen tummelte . . . Micheli

machte die SpileU und der Vater verwob sie.' B Volks-

ztg 1900: s. auch BdV892o. [Uns Seidenbandwebern]

helfet' die. Chlelne" him Handu-ercli fic}w" : si machen-i"s

Spüeli und gon i"s a" d'Hand. Gottwilche. [Die Frau

des Webers] sOtt wiege" und spuele"; si machet woJ

Spüel, aber FlütterlP'g [Kotspritzer] dra". NBöscu 1892.

[Ein Weber] hed Hi« Fräuli ii'scliicht iiiet <'em StückH

ond er hed daliim en Chratte" voll SpiieJ g' macht, bis-si

n-ider cho" ist. Av Kai. 1917. S. noch Bd III 1364 M. (Ar

Weberlied); IX 1729u. RA. SpiieJ mache" 1) .gegen

Wunsch gehen Arli., K., M.' (T.); viell. mit Bez. darauf,

daß die Herstellung von Spulen dem Weber eine unlieb-

same Unterbrecliung seiner Arbeit bedeutet. — 2) ,sich

unruhig zeigen.' ebd., von einer Sache unnötig viel Auf-

hebens machen, sie aufbauschen Ar (UAlder). 's isch-

si" anf>' de>' Wi'ii,. irege" di^r niUgige" (t schiebt e'so Spüel

s'mache". Mach-mer ke'" Spilel irHye" dum Betzeli Itcgne" 1

d'Snnn chunnt erbe'' bald wider. In der mechanischen

Weberei: ,N. kam mit dem 14. Jahre mit seinen älteren

Geschwistern in die I'^abrik . . . wo er den Webern die

Spüli tragen mußte und später das Spüli- und Zettel-

spulen erlernte.' B Volksztg 1905. — fi) fußlange hölzerne

Spule, auf die der Zettel gewunden wird Aa(H.); BoAa.

(Bärnd. 1925, 525), G. (s. unter -.). GnPr.: Ndw; Syn.

Zettel-Sp. Vgl. auch Zettel-Gatter (Bd II i9S) ; Spuel( er )-

Kam (Bd VI 892). — y) Spule am Spinnrad B, so E.

(Bärnd.l904,372),Gr.(ebd.l908,475),Lau.undltAvKütte

und Zyro; FS., Ss.; GRMonstein, Pr., V.; Sch: S; Ndw;

Th : vgl. Spinnlen. E" friischi Sp-en a"tue» S (Schild).

D'Herren i"'" Bat. d'Fraiu» i" d's Bad. d'Btielien i"

d'Schnei u"'' d'Meitschi a" d'Spiiel. KL. (BInt., Stdt):

Var. a" (uf) de" Spinn-, Wiib-Stuel. — 3) meist Dim.

(Spüeli), Holzspule für Nähfäden, -seide udgl. B;

FJ.; Sch; Th; Ndw; Z und weiterhin; Syn. Faden-Sp.,

( Faden- JSchübling (Bd VIU 92o. 93), Trulli, Faden-

Wickeli. Vgl. auch Spüeli-Faden Bd I 674 (unter

Chlüngcli-FadeH'. Spüeli. Süeßhoh. Griffel. Schnüer.

unter den Spielwaren eines Kindes. EWüTERrcH-Muralt.

— I)) der äußerste Teil der Wagenachse, um den sich

das Rad dreht (Gotth.): TiiHw.; Nnw; Syn. Spinnlen.

,Durchs ganze Tal hin hatte Niemand eine Achse gehört,

die sich umgedreht um ihre Spule [!].' Gotth. XV 48. -

c) ,Ackergerät' S; s. die Anm, — (!) spnlenähiilicher

Überrest eines bis auf Kerngehäuse. Butzen uiul Stiel

verspeisten Apfels B (Friedli), so oAa. (Bärnd. 1925. 344).

La^^ g'selt"! Du sdt nid sö-ue" große" Spuele" mache";

luea, wie oil da nor'' Guets drann ist! — 2. a) (Dim. Th,

so Mü.; Z) Halm BGr. ; GSa., und zwar des Schilfrohrs

BTwann; Th, so Mü.; Z (auch die Pflanze selbst; Syn.

Spuel-Bör Bd VI 1238), Strohhalm BTwann; U (auch

von Heu). Mit einem flach gedrückten Spuelen lehrt

man die Kälber saufen. Bäknd. 1908. Spuele' werden

auch sonst als Saugröhrchen benutzt BTwann (Bärnd.

1922, 430); GSa.: Z. Eines Spüeli bedienen sich die

Knaben im Herbst zum Süygeleii: vgl. Bd VII 521 M. Fs
freut-sif'' allimoul inn guete" Wi",ioure" Alls ufd'Süser-

lit, n'ou-men enand am Suntig now'' der Viisper in'n

Torggel i^ladt: sfgär der Herr I'furr Tschümperli hat

mileße" V'hi" und an de" Büttenen ume" chresme" mit

dein Spuden im. Mül. Albr. 1888; vgl. gügelen 3 (Bd II

159). ,Was ouch von win von Horgen gevertiget werden

sol, da sol ouch ein jeclicher winman den win laden

und in guoten trüwen vertgen an die eiul, dahin er ge-

hört, und sol weder er noch deliein gesind nit usser den

vassen lassen noch nemen . . . ußgenomen alle die wil,

so man den win mennet, so mag jeglicher uß dem vaß,

das er füert, mit spuolen daruß bescheidenlich trinken

und das nieman anders gestatten. Kerne es ouch deheinest

ze schulden, das inen lüt von notturft wegen den win

hülfen lupfen oder büren, die mügent ouch da trinken

bescheidenlich und ungevarlich mit spuolen.' 1452, Z
StB. III 220. ,Er habe wol ein aser ghept, darinnen fleisch

und brot gsin, sampt 4 spuolen, mit welchen spuolen er

by dem S.Johanserhus us einem vaß mit win ... trunken.'

1552, B Turmb. ,[Kin Dieb bekennt, daß er] mit einem

spuolen uß einem vaß mit wyn getrunken.' 1560, Z RB.

,Zwüschent Clotten und Piütti syge im H., so Herren

Vogt Usteri ein Fueder Wyn gfüert, bekommen und

gsagt: Vetter, magst nit auch ein Trunk'? Er, M., gsagt

ja und ein S])uolen gnommen und uß dem Faß trunken;

habe inn gar guot dunkt.' 1615, Z. S. noch Bd VI 1228 u.

(wo wohl .spuolen' zu lesen ist). — b) = Guchlenl 'Bd II

109), ,beim Führen von Fässern mit gärendem Wein
gebraucht' AaBIi. — c) im Boden des Brunnentroges

steckende, bis zum AVasserspiegel reichende Röhre,

durch die das Wasser abfließt ZW. -^ (1) Dim., Maß für

die Rohrweite einer Wasserleitung. Den Bewohnern

des Läusbühls in BWiedl. wird die Erlaubnis erteilt,

von der dortigen Brunnquelle ein .Spühli voll Wasser'

nach dem Läusbühl zu leiten, um daselbst einen laufen-

den Brunnen zu errichten, 1710. Leuenberger, Chronik

des Amtes Bipp 1904, 273.

Amlid. ajmoUo), -e m., spuola, (-e) f., (We))er-)Spule, Röhii',

Federkiel: vgl. Gr.WB. X2, 218. 219 ff.: Martin-Lienli. 11

539/40: Fischer V 1602/3. Rät. gp(u)ol, «piedOl. epoul, spül,

Spule, engad. njiuula, Weberschiffchen, beruhen wie das etym.

identische rät. H/mla (s. Spolen Anm.) und wie die Entsprechnng:en

in andern rom. Sprachen (vgl. Meycr-Lühke Nr 8167) auf frülier

Entlehnung ans dem Germ. Zur Angabe .Werkzeug' (nel)en .Rad-

spule' und Spule im gew. Sinne) bei Matthys war nichts Näheres

zu ermitteln, elienso wenig über die S Angabe unter 1 c. S. noch

die Anm. zu .Spulen. Als (nicht näher bestimmbares) Knaben-

Spielzeug erscheint .sp.' in folgender Stelle: ,M[eister] Rollen-

butz soll inn latinen und tütschen Schuolen anzeigen, daz die

Knaben sich des Büchseupulvers und Spuolenwerffens, wie ouch

des Kluckerens mfleßigend.' 1602, Z RM. Als FN. (wohl Nom.

ag. : vgl. Spueler) ,Spuol' AaAar. (.Cnonrat Sp.' 1409, Aar. ÜB.).

Klingn. (.Cuonradus dictus Sp. de Constantia.' 1269). Zof. (XIV./

XV.; ,Chuonrat Sp.. schultheß Zovingen.' 1395, WMerz 1915.

, Verena Spuolin.' 1438, ebd. .Spuoliueu erben.' 1474, B Anz.

1910: s. noch Leu Lex. 17,440): Bs (1525): GStdt (,Erhart

Sp.', Couventual 1570). ,Spüelin' Bs (,Windenmacher Spieliu.'

1557, FPlatter 1612). Nicht hieher gehört der FN. .Syjiic/ (ver-

altend), auch Si>ä(U)<!l, Spol (gescbr. .Spühel. Spöhel') ThHw.:

.Spohalis erben.' 1522, ThMamm. (Th Beitr. 32, 15). Unklar

ist auch der Flurn. Bar-Sjniehn ZWangen (,ein halb nianwerk

wisen lit in der tüffy, stoßt über den fridgraben an die Har-

spuolen.' 151 6, ZHegnau Gültbrief; ,auf der Haarspüelen.' 1830).

F nie" -Spuele" GrAv., sonst -Spüeli, in GrKI.

-Spüeli: = Spuel i a 5 Aa ; Ap ; BsL. ; B ; GrAv., Kl., Valz.

;

L; S; Th; Uw; Z. Z'Flüeli winde"-si am F.. Neck-

reim auf die Bewohner von Flülili LE. [Ein Mädchen

hat] Absatz a" de" Schuehne" a's nie Fade".<!pieli.

RKücHLER-Ming; vgl. Fadcspüeli- Schine". scherzh.

für modische Damenschuhe mit hohen (geschweiften)
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Absätzen ZStdt (DrWvMuralt). — F\nge\ -Spuelen:

= Spuel la-[ (iRPr. (AfV. (i. «6). — Gürbe" Girbi-

Spiielen: = Spuel lay WLö. — Garn-,spuol': Garn-

spule. Mal.; s. unter Spue/ 1 a -<
. — Holder-: Holunder-

rohr. ,Man sterkt einen H.-S]iulil darüber [über die

Keimpflänzchen], der unten etwas weiter seye als oben.'

JCSi'LZER 1772. — Chrüz-: in der Buntweberei

verwendete Spule, auf die das (gefärbte) Garn kreuz-

weise und locker aufgespult wird BoAa. — Rad-:
= Spuel Ib Nnw. — Kor-; l)im., = Spuel In 7. Z: Syn.

Rör-ia? (BdM 1228/9). — Side"-: Seidenspule (des

Seidenwebers) AiF., (I)im.) Spule mit Nähseide Nnw
und sonst. — S c li i f f 1 i -

: Dini.. = Spuel 1 a a BGr. (Bärnd.

1908,480); GRPeist.

Weh-SiJuelti Pl'o., sonst W aheT-Spuel( e"), in Gr
Veist M'iber-Sjiüeli: = S2)uel Inoi., Weberspule Gr; l'Po.

und weiterhin. .Ein klüngle faden, (der) wäberspuolen,

panus.' Fhis.; Mal. .Glomus textorius, Weberspuel:

panus, ein Webersplielein.' Denzl. 1677. 171(). .\ucb vom
Weberschiffchen (samt Spule). .Die P^edner gleichen

einem Weberspule, welcher zwar behend über den Zettel

läuft, aber doch etwan anstößt und einen Faden zer-

reißet.' GHeid.1732. S. noch Bd VIII 372 r Weber- Schiff)

und vgl. ,eins wäbersspuol' (Bd VI 10.57; Haberer 1.5(j2);

dazu Hiob 7, 6 in der Übers. Luthers. — Vgl. (ir. WB. XII

'2, '2670; Fischer VI 514/5.

Zettel-: = Spuel la'i, GfiPr.; Z. Am Gatter mit

Schneisle" werden die großen Zettehpilel aufgesteckt Z.

lyStrange'^ werdend iif d's Garnhritt Of(fsp(mnet und
mit-dem Spuelrad uf die Zeitehpuele" üf'y'u-unde" GRPr.

(AfV. 6, 86). — Audi eis. (Martin-Lienh. II 540).

s p u e 1 e " , in B, so oAa., E. ; ZBauma auch s p ü e 1 e " I

(s. u.), 3. Sg. Pr»s. und Vtc.-et (in Bs-<) : 1. zu Spuel 1. a) wie

nhd., spulen, allg. ; insbes. das Garn für den Einschlag

oder den Zettel auf die Weberspulen aufwinden. ,In

der Weberspr. heißt spuele" das Garn für den Zettel auf

größere Spuele", spüele» dagegen dasjenige für den Ein-

schlag auf die viel kleineren Spiieli (für das Weber-
schiffchen) aufwinden" BoAa., E. (Friedli). ,Spuolen,

glomerare, (ac)cumulare fila.' Mal. ; Dexzl. Fade", Garn,

Side" sp. D's Garn iriird ci'spuelet. für den Zettel Gr
Pr.; vgl. Zettel-SpueJen. iJ'Zetti sp. Barxd. 1904, .SÖ2.

Ei'^f'ach. zireifach [usw.] sp., beim Spulen der Einschlag-

seide je nach Vorschrift nur einen Faden oder zwei und

mehrzsnehmenZ. .[Der Vater, ein armer Weber, tröstete

mich:] AVenn ich brav spuhle und lerne, so wollten wir

alles noch viel schöner kaufen und noch viel lustiger

fahren als sie [die in einer Kutsche eiuherfahrenden

Reichen].' Gotth. [Der Großvater] hed off'-<'em Feister-

bank g'spuelet. HKFriok. Der Liet ».si e'"möl met-eme"

Spuelfränli ro" Gas in'n Biieler fi'gain/e" zom Fabri-

kanten: Sil liänd namlif'' a" 's glich Ort i/'spiielet. ATobler
190.5. S. noch Spuel-Kiemen (BdVI911). Neben ver-

wandten Tätigkeiten. .Tu, ih haspli, spuuli oder spinni,

du kw'st mir schir nie usseni Sinn. JCWeissenb. 1673

(Liebesbrief). Sp. und schlichten : s. Bd IX 73 M. Oft sji.

und n'ebe". .Jetzt kommt die lostige Fasnaclitszeit, wo
man nicht muß s]iulen ond weben', aus einem Spruch

des Fastnachtreiters ApUrn. (AfV. 13, 131). Helf-der

Gott i"'s eu-ig Lelie" : dri^t muest weder sj). na"-'' webe".

scherzh. zu einem Niesenden Ar; \gl. sjjinnen. Weite»

mag Nütz gehe", Sj). mag nüd fitere". Spinne" mag Nütz
bringe", ebd. (Firmenich II 662): hiezu: ."i}). tued nüd
fuere", aber Mues göt über Suppe". Messikommer 1910,

119. ,[Die StGaller mußten] den aidgnossen ain merk-

liche summe geben, des müeßint si lange spuolen und
weben.' 1490, Lieh (Lil. II 286). Im Kinder- und Volks-

lied. [Eine der drei Frauen im hiti-lidßli- Lied~\ spuelet

Haberstrau Z, so Wald. Mareili spinn, Mareili spuel;

s. Bd VIII 604/5 (auch Aa, so L.; BsL.). Z'Troge" sönd
d'Mdtle" ganz noch am Bodhüs: 's will käni nie. sp., gönd
l" ond gönd üs. ArVL. 1903. D'Schweübronnere" die

sönd halt die höchsten im Land, chönd sp. ond lisme"

ond sös allerhand. ATobler 1899. Z'Schwellhronn tönd s'

sp., hönd die höchste" Schuele". elid. 419. Bildlich.

,[Bursche zu seinem Mädchen:] Willst du dort auf mich
warten? [M.:] Das kann nicht sein. Ich will offen mit

dir reden und .sp. und zwirnen, wie ich's gesponnen habe.

Morgen habe ich was Anderes vor.' Henne 1^^67. .[Teufel

zu zwei seiner Genossen:] So will ich den s Wubb gar

aufs machen; was ihr beidt gespuolet, zettlet hend, das

will ich bringen gar zum End.' (Jom. Beati. — b) übertr.

«) sich rasch drehen, zB. von den Rädern eines Kraft-

wagens, die sich wegen ungenügender Adhäsion nicht

fortbewegen GrAv. Es häd nw g'spuelet. — ß) „freund-

lich (wie eine Spule) schnurren, von Katzen" Ap (auch

It St. und T.); Bs; B, so oAa., S.; „Gl"; GrHb. (Tsch.)

und It St.; GTa. ; Sch; Th; Z, so Biil., 0. und It St.; Syn.

spinnen, zwirnen. Wenn-er d'ühatz sträpfli, so tüi-si

sp. APletscher 1902. Wenn d'Chatz spuelet, gibt's Be-

such Th; Z; s. auch Messikommer 1909, 172. [Schlechte

Sänger haben nur so] g'müderet und g'spuelet wie jung

Vhatze". ATobler 1901/2. ,So man sy [die Katze] streich-

let, so liebet sy sich, zeiget an das groß wolgefallen mit

einem lieblichen gereüsch, so man spnolennennet.'TiERB.

1563. Von Vögeln: ,Eine Gesellschaft wandernder Tann-,

Kohl-, Hauben- und Blaumeisen, denen sich ein halbes

Dutzend Goldhähnchen angeschlossen, streift durch den

Tann . . . häkelt sich kollernd, spulend, zit-zit rufend

an alle Spitzen und Wipfel.' Tschudi, Tierl.''' 79. ,Die

Haubenmeise, die . . . sich schon von weitem durch ihre

spulenden, kollernden Locktöne verrät.' ebd. 80. —
Yj (sinnlos) schwatzen, plaudern GlM., S. I-Fo mir e'so

lustig mitenaud g'spuelet liänd, chänd mi" Kamerdde".

CStreiff 1909/10. — ä) an Öppis ume" sp.. über Etw.

nachsinnen ZKn. — 2. zu Spuel 2. a) in die Halme

schießen, vom Getreide BGr.; Syn. spinnlen. ,Mu" tued

d's Chore" Jetten und zwar bevor es spueled und Äleni

a"setzt.' BiRNU. 1908. — b) mit einem Halm trinken B
Twaun (Bärnd. 1922,430); Syn. rörleu {VA W 1241). —
<•) (anhaltend) stark tließen, zB. von Wasser aus einer

Krunnenröhre, BluKiLS. Bei Durchfall (der Kühe): Fs
tuet va"-re" sp. GRNuf. „Speicheln, zunächst von einem

zähen, schleimigenAuswurfe Vü." (St.-), ,spudeni'Scuw

;

Zg (Drithen); vgl. usen-sj). Sich erbrechen GnObS. —
3. essen GRChur. Wohi" göst? Antw.: Gu" sp. - UM.
sijuolen; vgl. Gr. WB. X 2, 2-2-2 : Martin-Lienh. II 540 : Fischer V

l(;o:l. Der Ausgang -et in der :3.Sg. Pra?s. und nu Ptc. weist

auf alte on-, en-Bildung. Die unigelautete Form ist wcihl beein-

fliilJt vom Dira. Spiieli: vgl. «inielelen. «jnielencn. Bed. :{ (auch bei

Gr.WB. und Fischer aaO.) stammt aus der (iaunerspr.

ab-: wie nhd. abs]nilen. F" Werpfe." Garn a. \f.

Übertr. Von Gesprcudienem. Hergesagtem; meist in

mehr oder weniger abschätzigem Sinn B; S. Demo'''

hei"-si [die Schüler] wider gage"'m Visitant iihere"

g'schilet und g'wartet, e^-er [seine Erzäb!ung| niimme'-

well wlter spinne" ; ttber 's isch' schlnt's atig'spuelet g'sV<.

.IReinh. 1925. Der Pfarrer het sV' liredig ahg'spuelet

g'ha". Sonntag 1922. S. noch Bd Vll 1578 o. Von der

Zeit : So sind im [= dem] Sepp sini Jör nö'''disnO''' ai-
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g'spuelet worde"; 'ahed a"(ffange" bi-n-em uf de" Bir;)

schneie». Schwzd. (L). — Vsl. Gr.WB. I 125. — Ali-

Spuelete" f.: Abfall von Hanf, Flachs Bs (Socin).

u s e " - : zu spuelen, 2e. .spndern', beim Erbrechen Schw;

ZG(Drlthen). — ver-:ilurc)i falsches Spulen (den Zettel)

verderben BoAa., E. ,Wie leiclit ist infolge falscher

Berechnung d'Zetti vej-spuelct. unrichtig auf die Spulen

verteilt.' Bäunh. 1904. Ilneig.; '6yn.oer-yütterlen (Bd II

534 u.), -chacldeii (lid 111 120). weUch, iez isch-e> rcr-

spuelet! Bähnu. 1904; Syn. iei het's g'fdlt. So Saclte" si"

iiidngisch glv''' verspuelet, mit Bez. auf Einmischung in

Liebessachen. SGfellkk 1911. — z«-säme"-: uneig.,

zskojipeln ScHwE. Wänn-er mi''' mit Dere" wend s's.,

sind-er letz dra", Sohn zum Vater, der ihn mit einem

reichen, aber zänkischen Mädchen zsbringen möchte.

MLlENERT 1891.

Siiueler m.; 1. wer berufsmäßig für die Weberei

spult .\i'; New (Matthys); ZO. und weiterhin. Wie
iiiiicJii'ui's denn die Spiteler? So maclu"d-si's: si werfi"-d

de" W'iif'el ander rf«» Bank ond sägi>'d, si seji"d sterbe"'S-

chrinik. AeVL, 1903. Min Schatz ist en Sp.. en füle"

Sühoiid, mag fresse" ine-n-en Stocker ond spuelet kä'n

Hond Ar ((JA hier). S. noch Bd V 709 M. — 2. am Spinn-

rad, ,Rädchen mit Stift, woran die Spule steckt' FS., Ss.

Spätmhil. apuider; vg\. Gr.WB.X'2,22.5 (mit einem Beleg aus

UBrägger) : Martin-Lieiih. II .540; Fisclier \ 1603. Hiezu der

FN. Spueler Aa, so Zof. (XV.) und wohl auch SjMeler AaReck.,

Z.; Bs (XVI., It Leu Le.\. 17, 440): TB.; Z, so Wast. (sclion

1701: ,Verena Spüelerin'): die umgelautete Form wird von

WTohler-Meyer 1894, 7B als ,Verfertiger von kleinen Spulen

(Spüeli)^ gedeutet.

Spuelere" B(ir.c -rrrn/.Q.l -erat: Nnw, Spueleri"

Ap; Niiw (nur in pers. Bed. i und weiterhin — f. 1. entspr.

Sp?(elerlAr; Nnw (Matthys) und sonst.— 2. Vorrichtung

zum Spulen, Spulrad Biir., fi.; Nnw (Matthys). ,Zum

Weben muß zunächst die SpuHerra ihre Dienste leisten,

um ei'st das Zettelgarn auf die Spiielftpindli und sodann

auch das Einschlaggarn, den P'trag auf die ( Schiffli-

)

Spieleni zu verbringen.' Bärnd. 1908. S. auch Spuellaa..

Side"-. ,Eine geübte Seidenspulerin sucht Arbeit.'

Ai' Zeitungsanz. 190().

Spuelete" f.: 1. a) geselliges Zssein von Spuler-

innen bei ihrer Arbeit ArK. — b) Schmaus bei der Be-

endigung des Spulens (?) F. — 2. ,Einricbtung für die

Bolzen' Ap(FStaub). — 2 ist sachlieh wohl eins mit SjnieKer)-

.SVoc/f. -Stiitzli: tlas W. war nicht nielir zu erfragen. Bei Fischer

y lfi08 = Spulrad.

spüelele": a) = spulen la (JRMai. und It Tsch.;

Nüiv (Matthys). — b) = spulen Ih^ Gr (Tsch.). — AM.

vom Dim. üpVipU.

spüelene": Garn auf das Spiieli des AVeberschiff-

chens aufwinden BG. (s. Sp. 194 u.), Faden mittels einer

besondern Vorrichtung an der Nähmaschine auf das

Spülchen aufwickeln FJ. — Xh]. vom PI. des Dim. (Spüelenii.

Kar -Spuelen, vereinzelt auch ,-spüelen', einmal

,-spollen' (ä.Spr.), ,,Karspel( cjB;Z", Charsp^le" ZDättl.

und It Spillmann, ('haspele" Z (Prof. Brunner), Chär-

s^)c/e"Z(Gsell) — f.: .Spülwasser, Gemengsei abgehender

Speisen für Schweine, Hunde B; Z", so Dättl. (,schlechte

Kartoffeln, Kraut, Abgang von allem Möglichen, was

die Schweine fressen können, wird in ein Faß oder eine

Stande gew'orfen und jede Schicht mit Salz überstreut'),

Stdt; vgl. -Standeil, -Trog. Syn. Spiieleten. I>ö hett-

er [der verlorene Sohn] gern mängsmöl de" Buch mit

der Karspele" g'fullt, wo d'Säü g'fresse" liänd, Übers.

von Luc. XV 1(5. Dial. (ZStdt). ,Ein gelten voll kar-

spuolen.' 1996, Z RB. ,NN. habint begert, das man sy

hinin [in ein Wirtshaus] ließe ... Do beschütte man sy

mit karsjjollen und wurffe zuo inen.' 1453, ebd. ,N. sye

beschütt worden und mittrüeberkarspuolen und anderem

unsuberem wasser.'ebd. 1487; vorher ,karspüelen'. ,Der

ptister soll der schwynen pflegen und darzuo soll er die

karsinu)len und grüsch gehen.' G Küchenoriln. 149.5. ,So

kam niu-h ein fuorfaß vol win in schenkhotf. der hat ein

gesclimack wie karspuolen.' 1525, Z. ,4 jitd gal) ich umb
einen schwyntrog, da man die kars])Uülen inn hat.' 1543,

Z(irun. ,Turbidam suum potionem in culinis collectam

([ua aluntur l'linius <'olluvieni vocat, nostri karspuolen

et tränke, hoc est vasorum ablutirmem et poticuieni.'

Gesn. 1551. jKarspuolen, suwtrenke.' Mal. ,Sidtmalen

von altem har ein obman am allmuosen dheine schwyn

gehalten, sonders die karspuollen, was im selbigen amjjt

gesamlet worden, inn spital getragen und den scliwynen

daselbs gedienet, so soll es nochmals darby blyben.'

1572, Z RM.; s. auch Bd IX 1893/4. ,Das hiuiuro dhein

brotinn die kars]iu(dlen komme und ouch die karspuollen

alle inn sjiital getragen werde.' ebd. ,So-syn frauw ein

kindtbeteri, lasse er die one wyn und sage zuo iren, si

solle . . . karspuolen trinken.' 159(5, Z Ehegericht. ,[Die

Hexe habe auf den Rat des Bösen ein gewisses Kraut]

inn Heini Mar.xen Karspuolen getaan, darvon ime ein

Schwyn verdorben.' Kill. Z RB. Revers, daß aus einer

bewilligten Weberwerkstatt nie ein Schweinestall ,nach

Gehalt für die C'ars)nilen rev.' gemacht werden dürfe.

16(58, Z. ,Karspüle, Karspele, colluviespatinarum.' Reu.

11562. ,Ein Trog voll Güllen und stinkender Karspeien.'

JJUlr. 1731. S. noch Bd VHI 1393u. — Mhd. /ra,-«;»,.,/^.

auch -8/.i>e?e f., Spülicht; vgl. Gr.VTB.V 2:31 (, Karspüle') : Diefenli.

18.57, 4471i: 18fi7,298a; ChSchnüdt l'JOl, ISy ; Fischer IV

2:57. Zum 1. Glied vgl. Char (Bd III 420), zum 2. Glied, einer

Suhstantivhildg zu «püelen, etwa spätmhd. spiielHe), squalor,

mnd. Hjml, popisma, mnl. »poel (Verwijs-Verdani VII 1766), auch

die Anni. zu Spüelsche. Die Form mit ,-üe-' (soweit es sich

nicht hloß um ungenaue Sclireihung handelt) ist wohl von Hpüelen

heeiuHußt ; Red. 1 662 dürfte sie aus fremder (Quelle übernommen

haben. .\ls Fhnn. : .Anderthalb Mannwerch in der Karspüellen

utf Bollen.- 165:1, AaWürenlos (AaWett. Klosterarch.).

S ii w -Kar-: Schweine tränke. ,[Eine Frau klagt, ihre

Schwägerin] habe sy ein losen gscholten . . . und darby

getrouwt, wenn sy wider zu inen kome, so wellind sys

inn süwstal legen, an ein bank binden und süwkarspuolen

ztrinken und zessen geben.' 1541/3, Z Ehegericht.

spüele" n, 3. Sg. Pries, und Ptc.-<: wesentl. wie

nhd. spülen. 1. spülend reinigen, allg., doch tw. nicht

recht volkst., so in Aa It H. (,wenig gebräuchlich und

dem Sehriftdeutscben entlehnt'): BsStdt; S, so um Glteu;

dafür sehivö.nken (Bd IX 200G Bed. 2). Gleser, Tasse",

Täller sp. Späel g'schirind e" par Gleser! SchR. Ein

Witzbold sagte von einem verstorbenen Wirt, de'' Petrus

hei-en v'tdlt eom d'Mostfässer hotze" ond. d'Gleser sp.

ATobler 1908. ,[Kellermeister:] Ich solt wyn lau, den

selben küelen, die gleser und die bächer sp.' GBinder

1535. ,Sp., (er)wäsclien, durch ein wasser ziehen,

schwenken, col-, di-, eluere; die gleser oder anderlei

geschirr sp., vascula eluere.' Fris. ; Mal. ,CoI-, diluo,

sp., Wäschen, schwenken.' Denzl. 1666/1716. ,Sy [die

Schwyzer] mögind kommen, die Bächer, damit man ihnen

ynschenken werde, seigind Zürich schon gespült', An-

spielung auf die Kriegsbereitschaft der Reformierten.

1682, Gl. Gleser (ZWyla), Glesli (AaF.) sp., = Gleser-

Schwänken (Bd IX 2009), Name eines Kinderspiels; s.
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auch AfV. 22, 93. Wijsch udgl. sp. ,[l)as Weib] zogte

zuo dem bach hin dan und spnolt ir tuoch.' Boxer.

's Mal xj).; s. auch lid VII lO'.IHiM. .Colluere guttui'.

dentes, den Hals, die Zahn sp. ; labra tonte proluere, den

Mund mit frischem Wasser sp." Denzl. I(i77. 1716. KAA.
,I)ie kel, den hals sp.' oä., scherzh. für trinken. ,Ich

muoß aber vorhin mein käl sp., mit eim trinkli mein

herz erkiielen." ürObel 1560. ,Gnuo,£; band ir jetz gspüelt

den krossen.' KCys. 1.503. ,[Ein Sclilemmcr ist] dem Geiz

t'eiud, weil er dabei seinen Hals nicht sp. und dem iJaucb

nicht dienen könnte.' JMev. 1700. ,Einem das Maul sp.',

ihn au einem Trinkgelage frei halten, ihm die Zeche

l)ezahlen: ,[Einer spottet über die l'redigt, iudeni er

ytellen daraus] vor seinen Schhikbrüdern, denen er mit-

hin das Maul spült, gespöttsweilS anzieht und bei den-

selben ein (ihichter erweckt.' 167(),G Briefeines Pfarrers.

,Einem dbiiben. d scliflben sp.'; s. Bd Ylll '.»6/7. ,.Tetz

. . . kan er mir nitt gnuog klagen, wie inim der iuterpres

d hüben gspüelt beige.' 15(i7, Bkief (TEgli). ,lch glaube,

die Schelleukuh [die katholischen Orte] habe gebrnhlet,

als ihro die Hauben ward redlich gespühlet.' 1714, Lied.

,Seine Zunge sp. ob Einem', ihn verlästern, verleumden;

vgl. üs-fip. ,[I>ie Verleumdung] ist unter uns so gemein

als kaum an einem Ort in der Welt, als ,*au es dürftig

[= sozusagen] uns anerboreu seye, unsere Zungen ob ein-

anderen zu s]). und zu küelen.' EWyss 1607. Im gleichen

S. auch ,einen sp.': ,Sy [Faber und Eck] sehend, dalj ich

nit gern usbrich in den dingen, die ein Eidgnosschaft

aurüerend . . . Und da ich an dem ort us liebe des vatter-

lands vertruck, als wenn eim an sinen kiiulen milivalt

das er nit wenden mag und docli vertruckt by im selbs,

da wänend sy denn mich ze sji. und verargwonet machen,

als ob ich sy entsitz, darum daß ich inen aihveg mit

glim])f des vatterlands geantwurt hab und nit gern sag,

wie es zwüschend etlichen orten und mir Stande.' ZwiNGLi.

Ret!., sich (von Sünde i reinigen: ,[Wer gute Werke tut]

wirt euch dann frijheit haben sich ze sp. oder ze er-

wäschen; dann eins jeden nientschen sünd wirt nach

jetz beschribner gattung [im Fegfeuer] suber ußgespüelt

werden.' ^I^g.Tschtoi 1572. — 2. a) sjiUleud entfernen.

Scherzh. : Wer will laitfj lebe", spiiel( i) fVMilch ah der

Lfhcre" ; vir nild ofui" sp. mit Wi". soll 's Sp. la" sV

ZGundetsw., aber nid mit Wasser, sunder mit ^\'^". oder

er las.si 's Sp. si" ZWl. ; vgl. ali-sp. 1 b. Bildl. : ,Ein laster

ab im sp. und vertadi(n)gen, diluere crimen.' Fuis.; Mal.

— b I mit Akk. P., wegjagen UUSch. — .Amhd. njmnlen (s. er-

«;».) bzw. ^ptielcn : vgl. Gr. WB. X 2, '223 ; Fischer V 1603. Hie-

zii: ,Spüol-Bnumen' BBicl; .Au vineis nostris in Biollo apuil

SpüelbruDnim.' 1361, F RB.
;

, uff einem wmgarten, gelegen ze

BicUe vor dem obertoro bi dem Spüelbrunnen.' 1570, ebd.

ab-: 1. wie nhd. a) entspr. spüelenl. bes. von Eß-

und Trinkgeschirr (statt sorgfaltiger Reinigung), wohl

allg. Me" c/ia""'« nw ff'schiriiid e"(Mi" a., es luet's

scho" Scn R. Dann händ s' [beim Mosten | «o<^'' riern d'Mal-

stei'^ und d'Trotte'^ guet ahifspilelt. Messikommeh 1010,

117. ,Deluere, a.' Denzl. 1666/1716. .[Die frisch ge-

machten Nudeln werden aus dem siedenden Wasser] aus-

gezogen, mit friscliem Wasser abgespült.' Z Rezeptb.

um 1700. Einem ,den Hals a.', zu trinken geben: ,lhr

Weiber ... haltet eure Männer lieb, wenn sie eücli braf

Turben tragen ...; wann sie in der Hitz erkühlt, ihren

Hals mit Wein abspült!' 1738, Lied. — b) = spüelen 2a.

Wann t wVt es längs Lebe" ha", spiiel d'Nidle" ab der

Lebre" ab. aber nüd mit Wasser, weder mit Wi". sicst

las^das Spüele" to«" .'({".'beim Xidelesseu gebräuchlicher

alter Spruch SchwE. (Lienert). IJneig. : .[Die Möiu'be
sollen] in disen heiligen tagin dir b(ii)tvastun gmein-
lich ir lebens huoteu und die sumigi dir andron citon mit

disen heiligen tagin abspuollen.' lIwE. Benedictinerr. —
2. hinunterspülen. D'Bluemc" «.; s. Bd V 65M. und vgl.

ahen-schirämmen (Bd IX 1860). — Vgl. Gr.WB. I 125. —
Ab-spüelung f. ,Ablutio, .'V., Abwaschung.' Denzl.

1666/1716.

abe"-; = dem Vor. 2: bes. durch die Kehle. De."

Staub (nach einer stauliigen Arbeit, Wanderung) a. Der
Verdruß a., mit Trinken; s. Bd IX 447o.

er-: gründlich spülen. ,Gitzennetzesalb für die Rand.

Xinim ... Gitzennetze 1 l'fd und baye es 8 Tag im

Harn und nimms allwegen wider uß dem Haffen und

erspUels in lauterem Wasser.' Z Rezei)tb. um 1700.

,D Schüben e.'; s. Bd VIII 06/7. Refl. und uneig.: ,La

foregan confessionem peccatorum, so volget sar juilcri-

tudo. So du dich irspuolest, so bist du scone foic imo

[Gott].' NoTKER Ps. 05, fi. — Vgl. Gr.WB. III »'Jo.

ÜS-: wie nhd. E(s) Glas, 's Mal ü. ,(Mit wasser)

außsp., (außschwenken), sauber erwäschen, probiere,

elavare, eluere.' Fris.; Mal.; Denzl. Uneig. ,Die sünd

ü.'; s. spilelen 1. ,Einen mitbitterkeit ü.', (lästernd) über

ihn herfallen : ,[l)ie Sektierer] habend eigne kämpfhüser,

da schlüffend sy zämen und sitzend da zno gricht über

alle menschen und urteilend sy. Und so sy das wol uß-

gericht, so spüelend sy einandren oft mit sidcher bitter-

keit uß, daß einer in Überfluß der gallen wol baden

möcht.' ZwiNULi: tanta cum aninuu'nm acerbitate sese

laniant et polluunt (Gualther). 1/JJärm ü., sich er-

brechen. Bs Stud. 1010, 16. — Vgl. Gr. WB. UI81 ; Fischer I

Ö23/4. — Üs-spüele te" f. ,Die außspüeleten, wuost,

undat, pro-, subluvies, proluvinm.' Fris. (schon 1541);

Mal.; Denzl.

u s e " -. '» Mul u. Z. — d ii r c h -
: durchstreifen. ,Zuo

allen tanzen louffen, alle straßen oder gasseu d.' HBcll.

1540.

ver-. Nur ver-spüelet: durch Spülen verdorben;

s. Chuchi-Hnsar (Bd II 1751). — Wobl nur individuell : -ai

dem Versrliythmus zulielie.

(e"-)weg-; 1. wie nhd.; bes. vom Wegspülen von

Erdreich durch Wasser. So auch 1774, Z. — 2. = spiie-

len2b UUSch. Gang, .tjjiel d'ühind e"iregg.'

I''läsche"-Spüeler m.: Ptlanzennaine, = (lutteren-

Butser ib (Bd IV 2025) GG.; Syn. ChraCer -J (Hd Hl 031),

nach Pritzel-.Jessen 136 auch ,Flaschenputzer'. —
Guttere"-: Schimpfname auf einen Wirt, der seinen

Gästen mit Wasser vermischten Wein ausschenkt Z

(DrJucker). — Kanten-: erdichteter Name eines

Trunkenbolds. 1662, LSpiel. — Milch-. Nur in ,M.-

See', dem Namen eines am Fuß des Kärpfstockes ge-

legenen Bergsees, ,in dem die Sennen die Milcheimer

spülten' Gl; vgl. JSA. 1914/5, 332.

Spüelete", in GaCast., He. -eti — f.: Spülicht (in

Chur, D., He., Pr., Seh.; Si'iiSt. (Sulger). ,Sp-en, Sj)»!-

wasser, ju-olnvies.' Denzl. 1677; .colluvies, gesainleter

Unflat. Wust. Sp-en: colluvialis porcns, Schwein, so mit

S|i. eruehrt wird.' ebd. 1716. Verächtl. für schlechten

Kaffee GrD., Seh. — Auch eis. (Murtiii-I.i.-nb. II 5401.

Gleser-; Spülwasser von (Biei'-)(!läsern, dann ver-

iichtl. für ein fades (und leicht säuerliches) Getränk B

Stdt; Z (Dan.); Syn. Bier-Ge-schivätik (Bd IX 2002). ll'iV

Gl. ist das Hewberithe ! Z (Dan.). — Chübli-: Spül-

wasser, zB. aus einer Gepscn (Bd H 393) GuS. -

Milch-: = dem Vor. üRCast. (Tsch.).
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8]i ü e 1 i f. Nur in Ortsnamen. — Spüeli BInt. (schmaler

Kanal zw. Liitscliine und Aare: ,8])ühli oder Spulhacli." Leu Lex.

17, HU), Kün. (Haus an einem Baeli), Rüd. (Scheune): WVt.
{inner, liider, zer Sp., Stelle an einem Bach). S/t.-JJach BG., Int..

(= Syiieli), Sehwarzene-g. Sp.-haeh-Fall BG. (Bärnd. 191 1, i)).

Vgl. auch .Spiililen' LEntleb. (Scheune) und ,S]jühl-Buck' ZAnd.

(Hügel).

Spüelich, Ge-spiiolich t n.: Spülicht. ,Collu-

viales porci, mit Spüleich
[!J

gemästet.' Denzl. 1666. ,Ein

Schwein so zahm zu machen, daß es einem nachläuft:

Man soll ihm im (iespülicht das (iehirn von einem Rahen

... zu fressen gehen, so läufts Dem nach, der es ihm ge-

geben hat.' a. B Arzneih. (AfV. VI 58). — VkI. Öv. WB. X2,
2-27: IVl, 4171: Fischer V l(i(M.

,Spüelsche; proluvies.' In. B. — Wohl eine alte

Femininlnldung auf ahd. -iura (Gr.Hr. Neudr. 11355 ; Wilmanns

II :ifi7) zu einem Subst. ahd. 'Kpuola (s. Kar-Spiiehn mit Anm.)
;

vgl. Fehnmtrh (Bd I 822), ,Kölsch(en)' in der Formel ,Einen zu

Kftlsch(en) und Äschen verbrennen' = ,zu kol und ä. v.' (s. Chol

Bd III 207) : ,Daß sie [eine Hexe] zu Tod,justificiert, hingerichtet

und zu Kölschen und A. verbrennt und zu nichts gemacht werden

solle.' 1(595, Gl Rats]irot.: an andrer Stelle ,zu Kölsch'.

spüelere": „plagen, Jemand wie einen Spuler be-

handeln B", auch ItSt.'M, necken, zum Besten haben, des-

wegen, weil der Spuler bei den l''abriken der schlechteste

ist'). — Wahrscheinlicher als die von St. augedeutete Erklärung

ist die Annahme einer Weiterbildung zu spiielen'. s. d. unter 1

den Beleg aus Zwingli, sowie üs-spmelen.

Spalbe" : = Be-schlah-Scheitlen (Bd VIII 1.506) Ar. —
Nicht bestätigt. Xach einer neuem Angabe heißen Breitaxtspäne

in ApTeufen Späte» (Sg. en .Spale"), was zu Sjml (Sp. 108) nach-

zutragen ist. Vgl. noch Üjmlm.

Qo-spelch n. : hastiges Treiben B (Rüetsehi-Bitzius).

Speiche" f.: Name für eine Ziege; vgl. Bd II 459M.
Zuelie'', Chlmi! du hisch' mini; la''^-di'''' miilche", lü^hi Sp.,

du bisch'ja ml" Z'Immisyeiß. G.IKuHN(Alpenr.l820,234).

spelch'^e°,spelke" (einmal -//- BStSteph.) : 1 . ßpel-

che") intr., „schlendern B", sich übermütig gebärden,

umherjagen, von Vieh, das im P'rühjahr zum ersten Mal

auf die Weide getrieben wird BG. ,Kaum wittern sie

[die Rinder], dem Stall entlassen, das erste FrUhlings-

grün, da spelche"-si, techle", techle" ab.' Bärnd. 1911. -

2. fspeJke") tr., wegjagen, -scheuchen BSchüpfen, S.

(allg.); vgl. ver-sp. D'Spnt2e", d'Hüenerf ns '^em Garte"

Hse") sj). BS. S2)elk nid (jämf d'Hüener! ebd. Pferde

werden iifd'Weid g'updkt. Bärnb. 1914, 158. — 3. (spel-

kc'Jintr., lauern, aufpassen, zB. von Füchsen, auch von

Menschen, zB. von einer Klatschbase, die Neuigkeiten

ausschnüffeln will BSi., so Bolt, StSteph, und It DGemp.

;

vgl. umen-sp., xpdklen. [Es ärgerte den Teufel] das-er'sch,

trotz si,"^m Sp. . . . nit Jm^gi z'weg 'brächt d'Lüt s'ver-

helke". DGeml'. (Schwzd. 45, SS). — Der Vokal weist auf

alten Umlaut, der in BSi. t. durcli e, t. durch a vertreten ist : für

ä spricht auch der Beim Spielchen (s. d.) ; melchen. Das W. ge-

hört möglicherweise zs. nnt nd. (herum-)sp(dken, heftig, lärmend

(herum-)hantieren, (heriun-)toben, auch scherzen, lustige Streiche

angeben (Gr.WB. XI, 1848: ebd. auch .^palk m., Lärm, Wirr-

warr) ; vgl. zum Geogr. die Anm. zu Spiehti (Sp. 49). Ein Zshang

mit dem anklingenden und tw. syn. Spaul:, späuken (Sp.S5) ließe

sich nur unter gewagten A^oraussetzungen herstellen. Unklar

bleibt auch, wie sich Bed. :J zu den andern Bedd. verhält.

ume" umha''-spelke" : nmherspähen BBolt. £Jr ist

scho" der ganz Vurmittag eppis am f.; was het-er acht

im Sinn? — wer-spelke": tr., verscheuchen BoAa., Be.,

Ins, Schupfen. Die Hühner aus dem Garten v. BBe. Da
oer.Hpelkisch'-mer ja näner Tube"! HZci.i.ioer (Kl. Bund
1923). ,U'm d'Stüde^ schlah», um den Hasen aus dem
Busch 2'(i.' Bärnd. 1925. Das Ptc. = rrschüclit 2 Bd VIII

(142): TJ'Säu .s-«» ganz verspdkt g'si" [vom Lärm der

Soldaten] »'"* hni" der ganz ander Tag nid irölle" fresse".

elid. 1914.

spelkle'Y-f''-^: =spelken 3 BLenk. Dur'' e" Chilten

HS"I,» sp. Zum Vokal s. die Anm. zu K/iel/:eri.

ume" umha''-: = umen-sjjelken BLenk. AV het guet

umha''g'spälklet. von Einem, der sich siiähend umschaut.

Der macht enmca nit vüB'eehts; iir isch ging numen am
U. Die hei" de" ganze" Nä'hf^ittag Öppis umha'' z'sp.

g'ha". — er-: ers|)ähen BLenk. Was würde" die Gägge"

i" dem Baum acht leellen e.?

Spiilche" -ha WLö., Spulsu WLeuk — f.: gering-

fügige Sache, Kleinigkeit; Sya. F/aiichen, Flüchen 3

(Bd 1 1159/60, wo weitere Synn.); Sjiauk 3 (Sp. 8.0). Er
hed bloß e" Sp-un g'gessen WLö. Gib-mer oich e" Sp-im

deroan. ebd. Meist verneint : kei" Sp., nicht das Geringste,

kein Deut WLeuk, Lö. Ich ha" hit nuch kei" Sp-un
g'gi}ssen WLö. Ich han kei" Sp-un fer mich b'halten.

ebd. Daran ist kei" Sp-a war. ebd.

spiilcheii, ,-ü-', spulgen: pflegen, gewohnt sein (zu

tun). Mit Gen. S. ,Des sie spulgent, daz bcgagenet in;

menniscen ilent sie triegen, betrogen werdent sie.'

NoTKER I's. 72, 18. ,Wio manage suhte, wio chreftige

swerden si [des lichamen lustsami] gil)et tien iro spul-

genten.' ebd. (Piper I 160). Mit ,ze' -I- Gerundium. ,Und

als er ez het gordinot, also spulchen wirs ze tuonne.'

UwE. Benedictinerr. XIII. ; mehrfach ; dafür einmal : .also

im]iflegen ouch wirs zetuonne.' (Gfd 39,31/2). ,Das heiig

edel kint Jesus spulte [Var. .spnlchte'] ze tuende dike

alsus daz es sölich krut gewan, daz ze essene sich nam
nieman an von der siner bitterkeit.' WvRheinau. ,Ouch

ist dike das geschehen, das man vand an gezügen valsch-

heit, so ieklicher sunderlich seit, des man sus niht bete

getan, möht einer den andern han gebort. Des spulcht

[BHdschr.] man leider niht an weltlichem als an geist-

lichem geribt." Schachzabelb. ,Und warent all [heren]

mit söllichem gewät angelait als die spulgent ze tuon,

die da heltfer sind zuo der meß.' EStaoel. ,Wir muostcnd

sy [die Zürcher] wysen und darzuo halten, daz sy Iren

geswornen pund an uns hieltent, als wir sölichs gespulcht

hant iewelten ze tuonde und einandren gehorsam ze

machende.' 1444, Schreiben der Eidgenossen an die Kur-

fürsten und Reichsstädte (Fründ 1446, 193). ,[Beim Aus-

graben des Fundaments für das Kloster Königsfelden]

vand man wunderlich gestein von varben und von ge-

houwem estrich von frömdem werk, des man in der

Christenheit nit s])ulget ze machen.' Chron. von Königs-

felden XV. (Herrgott, Mon. Dom. Aug. Habsb. IV 2, 172).

Abs.: ,I)ie buntlirietf [zw. dem Herzog von Savoyen

und den Städten Bern und Freil)urg] . . . wisend, daz

in allen und iegklichen artikeln. die in dem selben

buntbrieff nit gelütert sint, sol sin gnad. ouch wir von

beiden stetten mit einander leben und spülchen nach

der alten buntbrietfen sag.' 1445, FanB; dafürin andern

F und B Dokumenten: ,(fridlich, zimlich) leben und

wonen' (1403. 1480), ,mit einanderen leben (sich halten,

handien) und wandten' (1448. 1500) uä. — AmhA. apulgen:

vgl. Gr. WB. X 2. 220 (auch ,spülgeu') ; Fischer V 160:3, zur (un-

sichern) Etym. Falk-Torp 191 1, 8:B6. Die cA-Form (gramma-

tischer Wechsel!) ist sonst nirgends gebucht.
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ver-. Ptc. ver-spulcht- was außer Geliraudi ist,

veraltet und daher unbramlihar. .[I>as Alte Testament]

in dem sich Gott mit seiner macht, Weisheit, güete und

gerechtigkeit dem menschen auftuot und zuo erkennen

gibt, deshalb es von niemants verachtet werden sol als

ein alte g(e)schrift. die uns nichts angange und yetz v.

sei,' Z Bibel 15;-il;60 (Vorrede). ,Sol es dann also zuo-

gon, daß man das für das höchste guot sol sehetzen,

darauf allein sehen, des allein begiiren, daß die wort

zierlich ußgebutzt sygind, zart und stieß auffeinander

fallind, und wo sölchs nit ist, da soll man auch guote

ding für bös, v. und grob rechnen.' ebd. 15C0 (Vorrede).

,Das yetz zuo unsern zeiten vergangen, ist vor zeiteii

auch gewesen; was vor Zeiten ist gewesen, das ist v.'

Prep. 15(10: ,ist dahin.' 1-589; cj-/. iiT'. \v/i]i}.r, toij TipoiTO'.?.

LXX. — \g\. Gr.WK. XII 1, 1506.

spülfere": beim Heden den Speichel ausspritzen Gr
V.; Syn. skeif'eren, spuderen (Sp. 5. 53),

s p u 1 g e n s. sjmlclien.

s p e 1 k e n s. -tpelchen.

Spalm, in LUev^. Spnhiic" — m., PI.-«-: Balken.

Latte von Holz, a) aufrecht stehende Bohle oder Latte

an einer Hütte; solche stehen in Zwischenräumen von
' -2 1 Fuß, damit die Luft frei durchziehen kann L
(Schürmann). — b) Balken als Riegel, (i)uerstab L. —
c) „Stallbaum", Balken im Stall zw. unverträglichen

Pferden LE. und It St,»-. ~ d) = Asmi-LaUen (Bd HI
1483) LHerg, — Vgl. Fischer V 1466, Abi. von der in Spal

(Sp. 108) vorliegenden Wurzel: vgl, auch Spalhm.

spalm e",spa7»He": mit ,Spalmen' versehen LfSchür-

mann), — Yer-spahne", J'tc.-et: = dem Vor. ebd.

Spalmete" f.: „.jede trinkbare, geringe Flüssigkeit,

zB, Milch mit Wasser vermischt W'- (St.-i: Svn. Müch-
Schwalm (Bd IX 1848),

S ]) u 1 s e " s. Spulchen.

spalsfig. ,[Sepp versucht die Frau seines Freundes
Melcher zu überzeugen, daß das Bücherlesen ein ihrem

Manu neben der Arbeit wohl zu gönnendes Vergnügen
sei, worauf sie höhnisch erwidert :]Vernügen,A'ernügen!

Das sp. Veruügen! Meines Manns Leir; ihr sind über

ein Läist . . , Arbeit, Arbeit sol sein Vernügen sein , .

.

Essen, Trinken, Kleider, einen Pfennig erspaaren, bis

mann alt ist, das sol, nebst mir, sein Vernügen sein,'

UBrägoer 1777. — Offenbar eine euiihem. Entstellung: doch

ist die Grundlage unklar.

Spalt— spult.

Spalt (bzw. -«-, in BsL.: S(;.. Th. -fA, in PAL; TB.
-fA), in Bs It .\Oehler 1912 (nicht bestätigt); (iTa. (in

Bed. 4b) Qe-spalt — m,, PI. Spalt (auch BsL., in BE.,

Si.; Ni)w -e^-, in FJ, -ie-, in SG., Th, -ö--), Dim. Späli/i

(Vok. wie im PI.), in BE. auch Spelteli, Spalteli. in F.I.

Spielti: 1. als Vorgangsbez.. Spaltung, Zerteiluug. ,Ir-

huget sinero [Gottes] wundero, diu er teta in divisione

maris ruhri (an demo sp-e des roten meres),' Xotker, Vgl,

Här-Sp. — 2. wesentl. wie nhd. Spalt(e). allg.: Syn.

G%m(en) (Bd II 300); Chitt II. Chlack (Bd III 5(i7. 039);

Schrund J a (BdW 1627). ,Einsp. oderklack, schrunden,

klimsen, riß oder schranz, fissura, fissus, riiiia, conscis-

sura; voll spält oder kleck, rimosus; spältle, rimula.'

Fris.; Mal.; ähnlich hei Denzl. S. noch Chlack (Bd III

640). Hesch' chall '^ so schlüf in e" Sp. KL. (Bs ; BG, ; S

;

W). Bildl.: Jez g'mch-ifii afen es Speltli für use"-

fscMi'iffe''. mit Bez. auf Schwierigkeiten, die die Eltern
gegen eine Heirat machen. S(ifeu.er 1925. De'' Luft
f Windj hlöst dui-'i' alli Spült dufH" Sch; Z, Zu alle"

Spalten ine" regne" ; s. Bd AI 730 u. We""'s ehaltet, mues-"-

nie" d'Spält. en iedern Sjiältli vermache« B (Zyro): S(;ii.

D'Liit hei" [in Geisternächten] alli Spült und Locher
rerschoppet, Um und Stall eerriglet. EP'ischer 1922.

,Spält außfüllen oder verscboppen, rimas e.xjilere,' Fris.;

Mal. Bildl.: s. Chli)ii.-<eH (Bd III 649). Alli Spältdi) ver-

chlehe" Tu; Z. S. auch Chatzeii-Schlhli (Bd VHI 54).

a) durch Bersten, Springen entstandener Sp. Spält

würfe" B; Gk: Z und weiterhin. ,Kleck und spält ge-

wünnen, klecken, zerspalten, agere rimas,' Fris.; Mal.
S. noch spalten Je. In Holz. Mauerwerk, 's Hüls hed
Spiält AaF. ,Weil's in der Stube kalt war zum Spält-

werfen.' Stctz 1854. Das verarbeitete iridersHnnig Hnh
bekommt weniger Spalt oder Chleck [als d's sunnige].

Barmi. 1908: vgl. Bd ATI 1 11)3. Nä^'' und när'' het's [das

Kruzitix am Weg] der Rege" ganz rerwetteret und
d'Sunne" het lüter S/mng und Spalt dri" g'macht.

Bi-HLER (GnUbS.). De" [Kirchen-] We)in<'e'> Kfi«"'', uajilze»

ni)'''' Spält fiirlie'' gugge", von einem Erdlielien her.

Bärxd. 1911. Uf ei"mäl riieft d's Freineh zu-me» Sp.

[der Stalltür] inner GRSch. Der Mäne" [hat] dür<^''

d'Spält ro" der Bretterwand sins Spil 'trihe" und hed

ufdem schuarze" Heuhode" vitJ Linge" 'zeichnet. 3Jörgkk
1920. Bildl.: I>'Bastille» mit irne" chläfterdicke" Mure"
het z'Bode" müeße"; vo" der lebige" röte" Muren um
d's Chünigshüs hingäge" het-me" g'trüßt. dalS-si mf''

kei"s Spältli het. RvTavel 1922, ,Naves fatiscunt rimis.

zerlächend, kleckend, gewünnend spält oder kleck.'

Fris.; s. auch Bd IV 1140M. .Daß kein Holz so glück-

selig, daß es nit etwan ein Krump, Spablt oder Ast
habe...' PSpichtig 1658 (A'orwort). .Ihre Mutter, die

öfters durch einen Sp. [in der Wand dem (iebaren der

Tochter] zugesehen.' 1723, L. ,Daß bemelte Mauren
gewichen und Spält geworfen.' 17i)(), Z. ,[Der (iip.ser

soll] den ganzen Saal völlig wider wißleu und alle Spält

zumachen. Item sollen sie alle Spält wider in der ganzen

Bibliotbec vergibsen.' 1742, IHess 1914. ,Von der Kälte

sah man in vielen Bäumen Spalte.' LMev. 1767. S. noch

Bdin KMSfver-Kchenr.M 1377M.; VH 1571 M.; Vm492
fschüehigj; IX 1627 u. (lö(>3, Z). An zerbrechlichen
Gegenständen, Bruch, Sprung AaF. ; Ai-; B; Sch; S;

ZBül.; Syn. Sprung. D'Tafele" hed e" Sp. AaF. Die
[Tasse"] händ ... scho" lang Spalt g'ha". .I.IRahm.

D'Ofe"platte" heig e" u-üeste" Sp. SGfeli.ek 1919. 's Glas

häd en Sp.. e" Mannsbild .«ci'< nommer dros trinke", oder

es irerd 'brache". ATobler 1905, Mc" seil us kei»'m

g'spaltne" Glas trinke": im Sp. hocket e" Hä.v und me"

chönnt-se Hecht i"trinke", <>aß-me» cerhüxet ward. SciiiLO

1863. Di einti vo" den alte' Glogge" het e" Sp. g'ha"

und het'tschäderet. RvTavel 1917', ,Einhundert sechs

minder achtzig [= 174] ,Iahre alt emplieng ich durch Un-

glückein schädlichen S]).' 1692, ZBül. ((ilockeninschrift).

Bildl,: ,[l)ie Wirkung der Müdigkeit] erfährt man am
besten auf Reisen, wo .ja .,. so manches ehliche Glück

in die Brüche gegangen ist oder wenigstens einen Sp,

bekommen hat.' Gotth. An Knochen (hei Röhren-

brüchen). ,Solt auch an einem Klaek oder Sp, des Gebeins
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Aclitunn liaben ... Koni]it ilncli nur Alles von (lom

Sp. des Heins her, wenn die Fiitte des Marks liindiirch

gebrochen und zu einem Eiter . . . .geworden ist.' Würz
1612; vorher ,Bruch'. S. noch Bd 111 (i4(». fi41 ( üf-

chleeken). Im Erdboden, Fels, Eis; Syn. C.hlaff(cn) 4

(Bd m G2(;), Chrachen Ib (ebd. 7S3)," Srhnuin II Ic

(Bd IX U;22j, Schratt II (ebd. I(i72). irjumpfere" ...

het so giiet fl'wißt, wo [beim Erdbeben] 's Fir us der

iirden üse"ko" isch' ... und ivo's die dief'ste" Spalt g'ge«

het. AIEhler 1912; G'spält im Bode". ebd. Ber ,warm

Chniche"' ist e" Sp. im Felse" ... us dem Sp. ueche'' chunt

irarmi Luft. JJöhger l'J20; nachher Scltrund. ,Spalt und

Klimsen der Felsen.' Tschcdi Tierl. .Bei Schub und Zus
entstehen im Gletschereis Spalt senkelgrad zur Zug-

richtuug.' Bärni). 1908. ,[An Stelle der letztjährigen]

durch W'interschnee ansgetuUten Clilechcii oder Spalten

öffnen sich deren neue.' ebd. Der Sj). s% ... learschlnlv''

mit-ere" diiniie" Isgruste" und Sehne 'teckter g'si"; in

den offne" Sclinind v'är der Baschli nid ahg'ehit. denn

er heig giciilJ schii" breiter Spalt übersprungen, a's der si.

CScHNYiiER 1911 (GrY.). S. noch Bd IX l(;28o. .Als der

Herr verschied, da ist der fels und berg zerspalten . .

.

und gat der Sj). liarab bis in die cap])ell.' HScHüRrK 1497;

ähnlich bei Stulz 1519 (.ist ein großer sp. im t'elseu,

lang und eins knüw[s] tüff'). ,Klack oder sp. oder ein-

gefallen loch, hiatus terraj; ein großer sp. der erden

oder ein Schlund, kluft, chasma.' Fris.; Mal. ,Sp. im

Eise.' Denzl. 1G77. ,Etwanu wirtt'et dises Bergeis breite

und turutief'e Spalte, welche denen, so hineinfallen, zum
Grab dienen.' JJScheuohz. 170(j. S. noch Bd III 640o. 641

(zer-chleeken); IX 1628 o. 1672 (Schratt IIK 1673 (Firn-

Schratt ). ,Cbasma, ein sp. am himmel, wenn es scheint,

als ob er sich auftüeye.' Fkis.; vgl. Himmels-Spaltung. In

der menschlichen (und tierischen) Haut, = Schrund

lay (Bd IX 1628) GA.; ScuHa. ,[I)ie glatte, weiche Mäd-

chenhaut] ward anfänglich zur währschaften Weiberhaut

mit etwelchen Klecksen und Spalten, dann welk wie eine

Zwetschge . .
.' Gotth. ,Für dei erfrornen Fuß ist gut:

nim ein Kalbermagen, bräne ihn zu Pulver und striine [!]

es in den Sp.' Arzneib. 1822. ,Ein sp. oder sehrunden

am hinderen, das ist im ars, fissum (flssura. Mal.).' Fris.;

Mal. ,Stiergallen ... wirdt köstlich gebraucht zuo den

prästen und spaltendes sitzes.'TiERB.1563. ,Chimethlum,

Spalt an Füßen von Kälte." Dexzl. 1666/1716. .[Wenn

das Vieh] in dem Schlund und umb die Zungen ... ge-

klecket ist oder Blatteren bat, so ist es mit dem l'resten

behaftet. Deme zuhelfen soll man nemmen einen sil-

bernen Löffel . . . darmit den Sp. oder Blattern brechen.'

1682, ScHwE. ; vgl. dazu Bd IX 1628 u. (ZSauitätsmandat

1732). S. noch Bd 111 640o. (Vogelb. 15.57); IX 1628

(mehrfach) und vgl. noch Herzen-. Wind-Sp. An Käse.

Übersalzner oder a"g'steckte'' Chds bekommt eine weiß-

liche Salzhüt. wirft auch kleine Spältleni. welche den

Laib Zersprenggen, so daß er häßliche Risse kriegt.

Bärnd. 1908 (BGr.). ,An unsern letztjä.hrigen Käsen

zeigten sich . . . auf der Bladseite . . . Spalte im Narben.'

Schweizer Bauer 1900; v.gl. Sirten-Sp. — b) (offene)

Fuge, zB. in Bretterböden. Über <*e" Sp. (A AAVohl.), ''em

Sp. nö'''e>' (Zl'fätt'., Wth.) laufe", alter, bei Trinkgelagen

üblicher Brauch, um einen .Angetrunkenen auf die Probe

zu stellen, ob er noch ohne Schwanken gradaus zu gehen

vermag. Lauf über '^e" Sp.! Einer, der wegen eines

Rausches tags darauf ausgelacht wird, wendet launig

ein : Ja, es ist nild so g'fdrli"'' g'si". i''' hä" ämel uu'>' no'''

chöH'H" dem Sp. ntcfitien laufe". Syn. über ^e" Chlack

laufe" Sl,. (Schild 1885,73); ähnlich auch eis. und schwäb.

.^n Wagenrädern (Felgen): .Ich mag, weiß Gott, nicht

mit einem Wägeli fahren, wie die oberaargauer und die

Bauern um Bern, so ferndrigen Dreck an den Rädern,

an den Speichen und an der Nabe und Gras in den Spal-

ten.' GoTTH. — c) künstlicher Einschnitt, Kerbe oä.

Am Stock isch' [trotz mehrerer Hiebe, um ihn zu spalten]

HO''' nid es Spelleli üfg'sclirisse" g'si", daß es FlÖhli hätt

chönnen v'he" gnmpe". SGkeller 1919. In einer Weiden-
rute; s. Bd Vill 166u.; auch BE. (AfV. 15, 4i. ,[l>er

Opferstockdieb habe] Blutzger mit einem Hölzehen, all-

wo er ein Sp. darin gemacht haben soll ... herausnehmen
können.' 1753, Gr. ,Sp. einer Federen, fissura calami.'

Dexzl. 1716. .[Deine Schreibfeder] sey nicht ohne Sp.

und sey zu tief nicht gespalten.' JCLav. 1794. üneig.:

,Gugg, Galli [Abt von StGallen], du ruftest schlecht eid-

gnössisch Recht, gehst doch kein Rechtspruch ein.

Spricht man nicht, was dem Galli gfallt, so macht er in

Bundbrief ein Sp. und wil ein Reichsfürst sein.' 1712,

Flcüschriet. Insbes. a) Einschnitt ins Viehohr als Eigen-

tiimszeichen BGr. ; s. Bärnd.l 908, 545.— [i) beim Pfropfen,

Einschnitt in den .Ast des Wildlings zum Einsetzen des

Pfropfreises; s. Joh.Mey. 1866161. In'n Sp. zweie" 1a.

.Die andere Gattung . . . des Impfens, welche in Sp. ge-

schieht, ist bei Vielen nit so gemein als die erste [das

,Pfropfen zwischen die Rinden und das Holz'].' Rhag.

1639; s. auch BdlV1697M. .[Der ,Nespelbaum' will]

wegen seiner schlechten und dünnen Rinden . . . allein

in Sp. gezweiget seiii.' EKönic. 1706. ,[Man beschneidet

das Pfropfreis] an dem Ort, wo es in den Sp. hinein-

kommen sollte, von beiden Seiten.' JCSclzek 1772. S.

noch Bd VI11736u.(GEdlebach 1679) und vgl. spnltenlay.

— <l) n a t ü r 1 i c h e r Einschnitt am menschlichen Körper.

a) Kerbe zw. den Hinterbacken; s. Fiid-loch-Sp. —
ji) Vulva Ar; FJ. ( Spielti); ScnSt. und wohl weiterbin. —
e) Spalt förmige Öffnung an Sparb üchsen uä. zum Ein-

werfen des Geldes Ar ; Gl ; Scii ; Tu ; Z und sonst. Allei-lei

Cliäste" hat's da [in einem Panoptikum] g'cha", wo d'Lüt

Zecliner und Zwänzger i" Spült ine" g'uen-fi?' händ.

CStreifp 1900. Vielleicht vonderöfl'nuug einer Kleider-

tasche iu den folg. R.\.\. Do hest aw'' (no'*) en Heller

in'n Sp. [eine Kleinigkeit], wenn man Einem als Glück-

wunsch zu einem neuen Kleid ein Geldstück zusteckt;

auch bei Überreichung einer Hochzeitsgabe in Geld

ApK. Das ist vie-n-en Haller (Heller) in en Sp..

Ausdruck der Unzulänglichkeit Ar; vgl. Gigen (Bd II

148). — f) Tür-, Fensterspalte uä. allg. fD'Frau G.j

het d'Tilre" rerha" und diir'''' <le" Sp. g'rüeft. RvTavel

1916. D'SchUifstidie"dire" isch' a"-me" Spdltli g'si» Bs

Stdt. Im (luant. Akk.; vgl. Giffen{Bd. II 130). D'Türe»,

(d' )s Fenster e(nj Sp., e(s) Spdltli (witj uf(f)mache":

d'Türe" usw. ist efn) Sp., e(s) Spdltli ( wit ) offe" Bs; B;

Sch; Th; Z und sonst. Auch mit verschwiegenem Obj.

ebd. Do het-si [das Ofentürchen] e" G'spdltU uffg'macht

und me"g'gickerlet. ACEhleh 19ia. — g-) zeitlich ge-

wendet. Es möclit's ... schien- nümm^r verUde", daß

d'Tag§ no''' me'' täti" chvrze", es isch ja g'u-ünd nume''

ncfi' es Spalteli Tagheiteri «"* derfür wol angerhalbe"

Tag lang j^acht. E.mmextalerbl. 1916 (.Am chürziste"

Tag- 1. — 3. als Stoft'name. Durch Dickenschnitte zwei-

oder dreigeteiltes Spaltleder oder Sp.. welcher bloß noch

die Fli'ischsite" oder das Fleisch und also im Gegs. zum
Rollleder keine Narbe mehr trägt BAarw. (Bärnd. 1925).

^ 4. Ptlanzenname. Riedgras, bes. Carex (auch Scirpus

silvaticus, Juncus obtusiüorus ua.) GS.; Z, so Seeb., O.
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(l)cs. die langblättrisen Species von Carox und Kriophn-

riim), Uit.(HScliin/. 1847), W., Zoll, und It Messikommer

1910; Syn. Messerli-, Scluild-, Schnitt-, Spalt- GniH i Bd II

795/6); Spelt. ,Sp. und Binsen wachsen da, wo früher

gutes Futter gedieh.' 18(i7, ZGlattal. Hieher wohl auch

die vereinzelte .\ngabe ,G'spalt = der Spelt" GTa. : vgl.

Spalt. — Ambä. »pah: vgl. Gr. WB. X 1. 1849/.51; Martin-

Lienh. IIÖ40: Fischer V 1466, auch MHöÜer 1899, 657. In

den Formen PI. Spielt, Dim. Spielti (FJ.) ist auf Grund des laut-

ges. Zsfalls des Dehnung^-« in Spalt mit altem ä Mischun.:^ mit

dem Innlaut von altem a eingetreten; s. BSG. X 72 Anm., sowie

die Anmm. zu ein-, im-tpaltiij und Spelt, 4 ist .ihkürzung aus der

Zss. Spall-Graa, doch mit auffälligem Geschlecht: vgl. Messer ?

(Bd IV 460). In CNN. .Durch dieses Geheul wurde der Felsen, auf

welchem der Geist stand, so erschüttert, daß er sich teilte, und

deshalb wird dieser Ort [bei SchwE.] von da an Sp. genannt.'

ALüt. (Sagen). ,Brunnen-Sp.' ZBauma. .\ls PX. : .Heini Harnesch-

machers kneeht, heist Sp., ist ,jetz scshaft ze Switz.' 14S1, Z

RB. Vgl. noch die Anm. zu Spalten f.

Flueh-: Felsspalte BE. (SGfeller 1921). - Glet-

scher-: Gletsclierspalte. 'sltet [heim Herannahen des

Friesenvolkes] 'toset, vi^-n-en G. zurFonzU alhe" cliJupft

W"i chnallt. ScuwvzERL. (BSa.). — Här-; das Spalten des

Haares als Krankheitserscheinung. ,H. oder Haarfresser

werden gründlich geheilt von NN.' GDeg. (Ztgsanz.). -

Juppe"-; = Juppeii-Schlitz (Bd IX 814) GWe. iSenn-

Kohrer). — Füd-loch FucUe'^'i-, -U-: Spalte zwischen

den Hinterhacken AaP'.; G; Th und weiterhin. So-n-ult

wie der Futle^i'sp., so jung wie der Fiitlefi'<spruiig, und
weiscM's ntjfitt nid. so clür-di''' um. scherzh. Antwort auf

die Frage iriealt hist^GBuchi (Senn-Kohrer.— Marg-:
= Mcirg-Riß Bd\'\ 1378)ZZoll. ,[Eine zu einem Bi-unnen-

trog bestimmte Eiche] hatte aber ein M., also daU ein

andere aiigegriti'en und gefeilt worden, die zwar auch

etwas ful und ein großer M., gleichwol noch zu ge-

brauchen sein wird.' 1()84. aZoll. 1899. — Merzen-:
= M.-Schrunden (Bd IX 1029); s. Bd IX lli28M. (Tierb.

1563). — l'ech-( ß-;; IM., pechschwarze (von der Kinde

oft wieder überwachsene) Hisse, wie sie Eichen, Nuli-

uiid Kirschliäume infolge grofser Kälte bekommen Aa
Bb., Hertenst.; vgl. Bcch-Hiß iBd VI 1378). ll'o dire"

(Bechspäli) sind, /Tiled de'' Baum vo" inne".— S u n n e " -

:

PI., Bisse an GrUnholz, das, in Tütie" zersägt, an der

Sonne liegt Z. Vgl.: ,Geschwemmtes[s.Bd 1X1855] oder

stehend geschältes Holz ist vor auderm aus vorzüglidi

vor Sunnenspalten gesichert. Mau nimmt die Kinde nur

unten herum weg, die übrige bleibt am Stamme sitzen

und schützt das Holz vor den Sonnenrissen.' Gk Sammler
1781. — Sirte"-: PI., durch eindringende .Sirte' (BdVII

1327) verursachte Risse an der Oberdäche der Käselaibe.

Schweizer Bauer (B). — Schlitz-. ,I)er Kiz (Schlizsp.),

crena', an der Sclireibfeder. Reo. 1662.

Spi-. .[Teufel:] Jetz aber durch Spysp. und Nydt

ihr [der Eidgenossen] Regiment zerschmeteret lydt.'

JMahl. 1674; von einem andern Teufel wiederholt. —
Entstellt aus Zwispalt, zur Reduplikation vgl. Spis/ieli aus

fn»peli Bd II 482.

Tür-: Türspalte. Wo-si dür"'' <*£" T. g'giiggdet hei".

RvTavel; öfter. Bür'^'' Jede" T. spioniere''. OvGkeyekz
1911. jHinter einer Ecke oder aus einem T. hervor-

gucken.' GoTTH. Wie er zum T. üs luegt, g'sehl er . .

.

JJöKOER 1918. — Schilr-törli-. JCum Sch.uszueluegc".

AHiGGE,\ii. 1914.

Tri- f.: Spaltung in drei Teile. .| Kucorus] vermeint

... die zwispalt oder trispalt des globens unser burger-

schaft, dann etlich papstesche. etliche evangelische oder

Schweiz. Idiotikon X.

lutherische genannt, etliche widertoufer, hiuzelegen und
christenliche ainhelligkait ... anzerichten.' Kessl. —
Indiv. Bildung nach .zwispalt', wie die Sclireibung zeigt im Ge-

danken an lat. Zssen mit tri-.

Wind-: 1. = Murg-Sp., „Spalt, der durch den Kern
(Mark in unserer Sijrache) des Holzes geht Aa; B" (Sf),

so G., Ha. (It FStaub ,Gelässe, Spalten im Innern des

Holzes, auf welche zB. der Schnitzler stößt'); „L" (St.-).

Schinn<ieUotze" ... welche sich schön eben spalten ...

und keinen von Lufttrockenheit herrührenden ckrumnu"
Chitt, keine schiefen Wintlspältlcni zeigen, werden zu

Schinn<3eliregge" halbiert. Bärnu. 1911. — 2. PI., auf-

gesprungene Haut an Händen und Füßen, von rauiier

Luft herrülirend AaF.
Zwi-, Zwei- (auch f.;: wie nhd. ,Sünderungen und

zwyspelt machen.' Zwixcli. ,[\Veil die Ehe nicht ord-

nungsgemäß geschlossen worden] habend wir das geu.

Annly A. von dem egen. Hanns Wirtteu der e halb ge-

scheiden . . . doch inen nit abgeschlagen, dann das si

nach wol einandren mögend nenimen fornd<lich, damit

nit semlicher zwysp. me werde.' 153o;8, Z Ehegericht.

,Die zwysp., Uneinigkeit oder autt'ruor machen, seditiones

afi'erre.' Mal. ,Ein (jrewcl der Verwüstung ist Zweisp.

in der Religion.' FWvss 1655. — Vgl. Sanders 11-2. 112:!:

Fischer VI 14 71 (m., alt f.). Das Fem. nach Zwietracht.

zwi-spalt: zwiespältig. .Nachdem also die beide

Ort [ScHw und U] wegen der ludicatur [im Prozeß gegen

den Urner Obersten Zneyer] in zweisjialten Streit ge-

raten.' Geoexber. 1658.

Spalte" I m.: Gebinde (Garn). ,N. von Gryfense ...

hat verjehen, das er liabe verstolen: ein Iialben spallten

garn dem Egli: daruß hab er ein fogelgarn gemacht.'

1516, Z RB.

Spalte" II f.: „Stück Holz zum Spalten Gl: L" (St.-",;

Syn. Spiilf I. .Das Haus war mit 4 Scliuh langen und

bedeutend breiten Spalten eingefaßt.' JFF'raxz 1819. —
Mhd. spalte, Spalte: vgl. Gr. WB. X 1, lS.51/2. In dieser Bed.

bei uns nur als schriftspr. Lehnwort (so in der Spr. des Berg-

sports, der Drucker, .\rzte; s. auch Sunnen-, .Var'/.,S';>.) : älteste

Belege hei Denzl. 1677. 1710 (s. Bd IX 1627 M.: dafür 166(1

.Spalt'): JMuralt 1091 (s. .S'ci(ämmi Bd IX 547). In ONN.

.Dach-Spalten' GMurg. ,Spalten-Flueh' ZNWen.

Sunne"- s. S.-Spalt.

Sarg-: eine im Durchschnitt 3 cm lange, 5 bis 7 mm
tiefe Spalte auf der Längsseite einer (Schweins-)Milz

(,Leber' It DGemp.) BSi. Findet der Metzger hei einem

Schlachtschwein eine S., so stirbt jemand in der Ver-

wandtschaft. DGemi'. 1904, 354. Nach .\ussage eines

Stören-Metzgers bedeutet eine S. je nach der Länge und

je nachdem sie frisch oder vernarbt ist, daß in dem Haus,

wo das Tier geschlachtet worden, ein Kind oder ein Er-

wachsenes in Kurzem sterben werde oder vor Kurzem

gestorben sei. — Kaum ma. : vgl. die Anm. zum einf. \V.

Sehne"-: = Pfad-Schlitten i Bd IX 776) mTn (Früh :

Syn. ö'c/^«<'"'-^c7*K(7^e'^-ö'c7l*M^^e"(Iid IX 1432. 1434 ; vgl.

auch Spalt-Fgg (Bdl 158). Zur Bildung vgl. BSG. XII I:J9.

spalte" (bzw.-a-, -o--, in PAl.; TB. -6^-), in \V tw.

-u(nj, 3. Sg. Pries. spa/( Ar; ScnSt.; Tu, so Erm., Hw.,

Mü., sonst.fpaltet, Prät. .spielt' (ä. Spr.), Cond.s/>rt//c((.\A;

B: GrIIc.; TB.: ZS.. Vtc. g'spalte", in Aa; lisStdt (nur

im Perf.); BG. aucli gespaltet: wesentl. wie nhd. spalten,

sei es durchspalten oder nur einen (tiefen) Einschnitt

machen. allg. l.eig. a)tr. ,Sclineiden, sp.. sägen, hauwen,

secare; sp., zersp., abeinanderen hauwen, lindere." Fris.:

iLvL.: s. auch Bd L\ lOSOu. •) von Holz: Syn. sc/iw/ch,

sehiten (Bd VIIl 266. 1520); vgl. auch Spuk-A.r. (Bd 1

14
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(120). -llicl (11(1 IV !)14), -Sdiji'H (lid Vil A'M)), -Geschirr

(Kd VIII 117;-;), ferner Sjui'/I-Hoh (Bil II 1261). l>(i( s

)

Holz lät-si'^'' i/iiet sp. 's [der Blitz] liät de'' Baum z'rniUs

ahenand (fspalte". Z'grohi Rundhölzer werden vor dem
Versage" zu Tröh'ne" in zwei oder mehrere Stücke

g'spalte" oder g'spaltet. Bärnd. 1911. S. noch Bd VIT .39Go.

,N. 4 pfd 11g, do er die eichen valt und spielt ze den

vaßliöden undtugen.' 1420,Z; \^\.Chüefer-Spe1ten. ,Man

spaltet [lieim Pfropfen] das aligeschnittene Stämmlein.'

JCSrLZKH 1772; vgl. Sp. 20SM., sowie ,Spaltmesser' liei

EKcinig 170fi. 20.3. S. auch üf-schiten (Bd VIII 1522). In

best. Verbindungen und IIAA. StiicJ; sp.; s. auch unter

Span 1 1 a. Stock uf Ei"<'iii sp. chiinne" ; vgl. schlten

(Bd VIII 1521 M.), sowie Fischer V 14GG; Wander II 762.

Mer chöitiit hüt Stock uf-im .yj. ALCjassmann. Typisch

für eine bes. schwere Arbeit. L''' bi" miied, wie wew-
ich (if.n yaiii: Tag hett »!«cs''c" Stock sp. G ; Tu. Da(s) göt

ringer als Stock sp. B; Tu und sonst. I'^'' weH lielier Stock

sp., als diese widerwärtige Arbeit tun. ebd. [Bauer, der

sich seinem Mädchen erklären möchte und dabei be-

ständig gestört wird:] 2"'' n-e't hal<' lieber eichig Stock

sp., ireder da cho" miirde". EBalmer 1929. ,[Landarzt

zum Professor:] AVer mit ihnen [den Bauern] zu tun

haben muß, täte ringer Stöcke sp., wenn es auch buchigi

wären.' Gotth. Als Strafe. Di alte" Meitli", iro g'storbe"

sind, möend uff'd's Schauer Biet über 'h" lil" dur''i" und
dort Grüsche" chnöpfe" und Houseflälz chöüe", die alte"'

Leidige" Stogg sp. und verseicht Boggb'leigne" chiiiie" (i

SaL.; vgl. Bd IV 471 o. Siiscli' [wenn du in der Beichte

Etwas verheimlichst] »mesch' i"'s Fegfi'irgo" helfe" Stuck

sp. für <^e" Bitnggeli.hafc" z'heize". JKkinh. 1917. De''

hilft aw^'' einisch' im [dem] Ti'ifeiHolz sp., Kennzeichnung
eines schlechten Menschen L. De'' wird scho" lang ene"-

för im Tüfel helfe" Holz sp.. von Einem, der ein schlechtes

Leben geführt hatte, ebd. (ALGaßmann). Ei"em helfe»

im. Tafel Holz sp.; s. ALGaßmann 1918, 52. Möcht nid

im Z. [einem Wilderer] go" hülfe" im Tüfel Holz sp.

Er g'hört de" Tafel scho" Holz sp. L (Ineichen):

wolil = ihm ist schon angst vor Unheil, Strafe; ähnlich

bei I''ischerV14(i(); Wander IV 1 120 u. 1125u. In weitern

bildl. ILVA. .Diser Ast ist hart zu sp., niagni laboris

multique sudoris opus.' Mkv. 1677. 1692. [Vater zu

seinem die Arbeiterklasse verachtenden Solm:] Du
irirsch' no'''' muetJe" lere" Astholz .<p. Selig Chnörz, wi<^

der Bärtschi [ein Fabril;arbeiter] einen ist ... [siiul sehr

zäh].' HWaoner 1925 (B); vgl. untere (1726, Absch.).

[Unzufriedene Schweizersöldner in Neapel:] Hinecht

wei"-mer d'Stück sp., die Offiziere zur Raison bringen.

RvTavel 1916. Er [ein Trotziger] i.'it e.so e" rechte'' Hoh-
stock, dasi-er nid z'sp. ist. Barot). 1908. .[Meine Kinder
machen mir Freude, nur] der Geizige macht mir noch

Kummer; der wird einst schwerlich zu sp. sein', klagt

ein Vater auf dem Todbett. Inderb. 1S26. Im Knahen-
spiel: Holz (s. Bd II 1247o.), d'Buech (s. BdIV980; in

ZF. Bueche"), Stock (AaF. ; BE., Roggenb., in GSev.

Stogg), Wegge" (Ar It T.) sp.. = chäs-bissen (Bd IV 1698):

vgl" auch Chhilz2b (Bd III 707), Holz-Schlegel (Bd IX
263). Schvebelfltölzli) sp.. selbstgemachte, etwa 13 cm
lange, an beiden Enden geschwefelte Zündhölzchen
zum Gebrauch entzweiljrechen Ap; GrAv. Als Kenn-
zeichnung liaushälterischen Wesens; s. BdIX511 (üs-

schlecken). l'i'27ii.(Scliwebel). Näd Schu-.sp.;a.Sch.ire.liel-

Hölzli (Ed II 1260). Mit Ei"<:re" Schw. .tj). Z (Spillmann),

= tiind(dn ? Mit .\kk. des Ergebnisses. Schindle". SchJter

(s. Hd VIII ül'.hi. 15080.), Behstecke» (SciiSchl.; vgl.

Steckeii-Sj)clteii-) s]). .Die zuiift der ziniberlüten meint,

ilaz N. nit schindlen sji. und inachen, ouch die verkofen

sölte, diewj'I der selb gwerb in ir zunft diente und erir

zunft nit hette.' 1498, Z RM.; s. Bd VIII 920 M. — g) von
allerlei andern Stotfen oder Dingen, zB. Steinen, Schiefer-

platten zur Bedachung (GrAv.), Papier, Schreibfedern

(B It Zyro) usw. [Vater znm Sohn;] De" Chisli"g pro-

Ineret dir [ihr] z'sji., vom harten Vater des Mädchens die

Zustimmung zu eurer Heirat zu erlangen. AHei.mann 1913
(B) ; der Sohn nachher :

/<'' will Chisli"g spränge" . . . Der
Beck (i. S. V. BOck 3 Bd IV 1110) spi. BiR.vi.. 1922. .Tuocb

sp. (lur den ruggen'; s. Bd VI 788 M. (Z RBr.) ; ebenso ScH

RBr. 1291. ,Aestushiuleatagros, spaltet, tuotauf, treibt

auf.'FRis., ,dieriitz spaltet die Felder.' Denzl. 1666/1716.

Als techn. Ausdr. In der StrohÜechterei : Bogge"stroii"'

(Bärnd. 1925, 567', Hahne" (AaF., L.; kann nach 8)1.214

auch inneres Obj. sein i sp.
;
vgl. Halmen-Spalter. Er het

u"foli" Halme" sp.für's Mn,ett.ers und'sVrenelis Straii-

g'ßecht. FOscHw. 1 919(AaL.). Äc/«'(f&?i[fürUhren] .«/;., eine

Beschäftigung für Arbeiterinnen in der Uhrenfabrik SL.

Sehr. sp.. Löchli schloh" ... all Tag 's gliche Liedli. J Reixh.

1913 ( ,'s Fabrigge"meitlr ). Der Nebel sp.; vgl. Neliel-

Spalter. Da, ica d'Egg [vorsiiringende Anhöhe] der

Neliels2mltet,i"derHiiliwasir[deyFAf>'nmanpv] Schlo/J.

UDt'RRENM. 1903. Im Kinderlied: Sehnegg, Schnegg,

Hol'e", zeig-mer dini Höre", di junge" iri" di alte", susch

gän-iP'' i"'" Wahl d's Hüseli ga" sp. UAltd. — y) vom
Körper und seinen Teilen. Er het der Chopf g'spalte"

beim Sturz vom Baugerüst GrAv. Ei"^m de" Grind sp..

ihn am Koi)f arg mißhandeln GA. Chumm nu". K'' spalt-

der gi'ad de" Grind! rohes Drohwort. ebd. ,lch han mich

gar kum enthalten, das ich im [Abisai dem Nabal] sein

koi)ff nit gspalten.' Grübel 1560. Dem Kleinvieh (Schafen)

d'Ore" sp.; s. schnözen (Bd IX 1428) und vgl. Spalt 2ca.

,Dem knecht er [Arnold von Melchtal] sinen finger spielt,

der im die ochsen nämmen wott.' Rcef 1538. ,Wen"d
du imstand bisch' [wie ich, durch die Schuhe hindurch]

mid-ere" Tw'eräx alli fi"f Zeche" z'sp.. ohne einen zu

verletzen, so sollst du Meister sein', Vater zu seinem

anmaßenden Sohn U (AfV.). Beim Nahen eines Un-

gewitters wird eine Sense in der Dachtraufe aufgestellt

und zwar das Baß otisi^'', es spaltei-si de"", die hagel-

brauende Hexe U (SV. 1919). 's Mül sj^., zum Sprechen

auftun. Und venn e« chlises Fröschli tuet b'hange" mit

^em Bei", spalt 's Igehneitli 's Göschli und seit: wcftst

viit-mer hei'" [ins Igelbans]? ONähei.i 1910. Meist neg.

in der Wendung kei" Mi~il(me) sp. möge" (auch chiinne",

törre"); s. schon Bd IV 178 o. I''' hi" zum ZäjjfU voll

[Kirschen], i'^'' ka"" kei" M. me sp. GRMai. (Schwzd.).

,Landsverräter, Banditen, Freiheitsdieben hab ich sie

[die Anhänger der alten Regierung] gescholten. Und
da saßen sie und durften kein Maul mehr sp.' Z Schan-

s])iel 1781. — o) in Verbindung mit gewissen, etwas

Kleines, Unbedeutendes bezeichnenden Objekten zur

Kennzeichnung von übertriebener Genauigkeit, Klein-

lichkeit, Knauserei. Hdr s}}.; vgl. Gr. \VB. IV2, 22:

VVander II 231, sowie Här-Spalter. 1) wie nlid. Das
heißt-mu" Hdr sp. W. — 2) verneint, nicht viel Umstände,

Kom]dimente machen ; vgl. dazu : Xit lang sp. dra". ohne

Komplimente, frei und offen herausreden ^\'. .Mittere

liheram vocem, frei außhinreden, kein bar nit sp. ; in-

adulabilis, der mit flattieren und schmeichlen oderhaar-

sp. wenig gewiinnt, der nit schmeichlen oder gleichsnen

kann.' F^ris. So auch, mit Dat. P., in den folg. Belegen.

,AIt vogtErhart [zu Bauern :] Hettind ir huß wie die alten
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— icli wil (ich nun kein har sp. — wärind ir das vorio;

jar rüewis gewesen . . . hettind ir scfolset dem rat min,

das kam üdi yetz vil haß.' Kckst. 152(i, ,Ward ... ouch

im [dem fehlliaren Kliesatten] ffar nüdt har s^spallten.

snnder im lieitter und ernstlieh gseitt, welle er hinfür

das best tnon, das eim hiderman zuostat, so solle ers

sagen, sn wellend die richter ouch das best tuon.' 1532,

Z Ehegericht. ,Wänn mans [in der Rechtsprechung]

noch bringen möclit dahin, das man keinem kein hörli

spielt, rych und arm glyclilichen hielt ..,' 1587, Gl JB.

ühümmel. Lkm sp.; s. Bd III 2i)4; IV 471 o. (auch Si.

( Detr), d'J Fa"f'er (AHuggenb. 1924), Chrüzer (Ap),

Blutzger (Gk), Rappe" (Bd VI 117Gu.), Sanlnn (W) s}).;

vgl. die entspr. Zssen mit SpiiHer. Dercha"" aü"'' Santini

sp..'W. [Wer es zu Etwas bringen will, mulj] d'ticIiitU

zelk" ond d'Chrüzer sp. ATom.ER 1 '.»1)9. Zum Kappe" Sorg

ha" istg'n'üßguet... irer aher I{ap}ic" sp. tuet, 's Gehl macht

zum Heilste" Schatz ... Dan riief-if^'i zuc: Das s&t tiüd

si». Bkrümän.nli. — b) rert. D's [Gletscher-1/s' sjmltcd-

««>* der Lengi nä'i'. Barnd. lilDS. Im Chreps waxe"

d'Här V'ii-ert, .'<tatt üsu-ert. im ZrrUlv'g tüend-si-si'^^' sp.

JJöRGER 1910. .Cuneis robur tissile scinditur, spalt sich.'

Fris. S. noch StuH--Laiich (Bd III 1008): zer-sp. c. —
c) intr. allg. ,Kimas agere, Spalt überkommen, s]i.' Dkxzl.

1077. 1716. Von Holz. Bei anhaltender großer Kälte

verdrochnet der Weinstock und spaltet und stirbt ab.

BXrxd. 1922. ,Der Papst treit ein Stab in seiner Hand,

vor Dürri tuot er sp. . . .', aus dem Tannhäuserlied.

ALüT. 88. ,1364 was ein kalter winter und von großer

kelti do spielt die große linde bi Unser frouwen münster

ze Basel.' E. XIV., Bs Chr. Bildl.: s. Bd II 1247M. a72(i,

.\bsch.\ Gew. adv. bestimmt. Grad sp. [Stämme] deren

.Jalirringe (Jörgäng) schief laufen, so daß das Holz

beim Bearbeiten in Stücke s|iringt, = .<<it!rärts spalt, rtüd

gradfort spalt, irenn's nöd recht usinspalt. ATobler 1909

(Ap). Guet, schön, gern sp. 'sHoh spalt(et) guet. ,,\ber

ze Berne do vielen die gewelbe der lütkilchen . . . ouch

spielten vil muren au dien hüsren.' Just. Der tiletscher

spaltet V'tirerist oder i"tremis. Bärnd. 1908. Von (ilas,

springen S. E" gueti Vorhidüti"g [auf eine glückliche

Ehe]: ü"si Gläser hei" g'chlmgelet wie-n-es Glöggli, l'ei"s

Glas isch' g'spalte". Schilt) 188.t; vgl. S]). 20(in.. zur

Sache auch HBächtold 1914, 105. D'Fcdere" spaltet

guet, = zändlet nid B (Zyro). Mi" Xagcl am Finger isch'-

mer g'spalte" B (Zyro). ,Wann einer Frauwen die Brüst

spaltend, so salbs mit dem Sälbli." Z Kezeptb. um 1700.

Bildl.: ,So ist uit not, das man sy [die bycht| halt, ob

schon dem bapst der buch sjialt', vor Arger. UEckst.:

vgl. dazu den letzten Beleg unter Ge-rick (Bd VI 8191.

— 2. uneig., i:ab-)treuuen, in Teile. Parteien sondern B
(Zyro). Tr. E.5 H'ör//t s;j.: s. Bil VIII .s(i2M. ,I)ieweil

der Zoll im Werd von dem hochlöbl. Haus Oesterrcich

gemeiner Stadt Schaft'hausen zuo Lehen gelihen . . . und

aber daz Fahr davon und der Zoll vom Fahr utf kein

Weis kan gesondert werden, also würt sich solches nit s]).

lassen.' 1530, Sch (spätere Abschr.). ,\un wil ich euch

vermanen, die ihr yetz gschworen hend ein dapferen

Pundt zusamen, daß Gott sein (inad zusend, daß ihr ...

euch nitlassent sp.' 1001, Zinsli 1911. Intr. und uupers.:

.Das Elenori muß den Ludi expreß niclit haben; am
ilorgen früh gehe sie [Ludis Mutter] zum regierenden

Landammann; 's werd dann wohl sp.' Xuw Kai. 1869: Zu-

satz desP'rzählers: .[Man weiß
|
daß es nicht ges]ialteu hat

und daß der Ludi kurzum mit dem Elenori geheiratet.'

— g'-sjial te". in BTwaun g'spallet. iu li. so .\arw..

Stdt, l'wann ; S attrib. auch g'spaltiiig : 1 . entsjir. spiäten l:

bei präd. Verwendung von spalten Ic nicht immi^r siclier

zu sclieideu. ,Gesp,, gekleckt, ginend, hiulcus, hians;

gesclmitten, ges])., zerrissen, zerzert, zerschrenzt, scis-

sus.' Fris.: M.\l.; ähnlich bei Denzl. 1666/1716. a) einen

Spalt, Hiß, Sprung (bzw. Spalte usw.) zeigend, allg.; vgl.

Spalt 2a. E( n) Felse". e" Mär, e(n) Baum [usw.] ist

g'spalte". S. auch Bd IX 255M. -Aufgesprungen. Siedc-

kartott'eln liebt man mehlig zerplatzt, versprunge", üf-
g'Sprunge", g. Bär.nu. 19 1 1 . F" g'spaltniLeßge", g'.^paltni

Hand B (Zyro). ,Gespalten füeß', von Pferden. Gesn.

1551; s.Bd IX 1626 u. Gesprungen. Im Schrank kommen
die schöne" Tasse" vwini'e", die g'spaltnige" hinde" dra".

HDiETzi 1907, Uf'''em Tisch ist e" dreckigi Flasche" ...

g'stande" undnehe"zue es g'spalte"s Glas. FMfixiNr, 191 1.

S, auch Sp. 206 u. (Schild 1863'. Es tröpflet gäng grad

ime-n-es g'spaltnigs Gätzi. B Volksztg 1907. ,4 alt heften,

so brochen und gesp. gsin.' BThorb. Rechn. 1577/8. E"
g'spaltni Glugge". RvT.avel 1917. liiclitig isch'-si du
[eine Glocke nach dem Fall in den Gliigge"stuel] g'spaltni

g'si". LoosLi 1921. [Ihre Stimme klang] irie-n-es g'sjmlt-

nigs Muesltecki. .Llo.tCH. 1892. ,Ih hab ä Falseth wieuä

gspaltnä Chübel', redet sich Clierubindle aus, als ihn

der Tod auffordert, das Henkerlied zu singen, Tvrolersp,

1743. S. noch Bd VIH 1498 >I. — b) künstlich ganz

oder teilweise gespalten. Für die Zmii darf nur g-s Holz

(statt jungen Aufwuchses) verwendet werden. Barnh.

1911. Ein Boot ist aus g'spaltnigcm Holz zsgefngt. ebd.

1922. E" g'spaltne'' liehstickel dient beim Soldaten-

spielen alsGewehr.ebd. G'spaltni Haiine" (oderauchnur

Halme") beißen in der Stroliflechterei die durch Si)alten

der Iloggenhalme entstandenen Streifen AaF. [Zum Ein-

wickeln der Pfropfstelle] täend's aw'' g'spaltni Wide".

.Ioh.Mev. IsiHi. ,2 Lot Süßholz ze Stucken g. und ge-

brochen.' Z RezeptlLum 1700. S. noch BdIX 2186 n. Von
der Uhrmarke bei Kleinvieh: Ör ali und g.: Ör g. und
g'.^chiiözt. .].]öRiiERl913, 48 (mit Abbildung): vgl. Spalt

2t'|3 und spalten lay. Spez. oi) g'spaltni Ell. eine Elle

Stoff von halber Breite, die man durch Entzweireißen

oder -schneiden (der Länge nach) bekommt Z. — ^i ,g-es

kleid', wohl = rer-, zer-hauiren (Bd II 1810), zerschnitten

(Bd IX 1 122). .Gespaltni oder stückochti kleider." 1481,

B Blätter l'.U I. 1 10 (HSa. Schneidertarif). — Y),g-erhan',

= Schnapper 2a; s. Bd L\ 1241. — i) .g-e Kuglen'; s. ge-

schiftet (Bd VUI 416). — £) ,gspalten Küecbli', durch

Einsclinitte gespalten (V). ,Macb ein Teigg von Milch und

Mahl wie ein ßachisteigg, auch so vil Eier, schütt es in

heißen .\nkhen, stels utf ein filut, deckh ein Deckhel

darautt', daß |es] beschwerdt ist, so schneid daraus so

vil du wilt, hauw es nach deinem (iefallen, bacli sie iu

.\nklien, so sind sie gut.' Z Kezeptb. um 1700. .c) mit

Bez. auf natürliche Einschnitte am tierischen oder

menschlichen Körper. Von S])althufeu. .Was aber sy

[die BsSöldner] aclcerpheriten oder anders vihes, daz

gespalten füeße hat, den vigendeu abgewinnent.' 2. H.

XV., Bs. ,AIs sy . . . inn den reben gewessen, were der

böse geist, allerdingen in gestalt eines jungen mans,

allein daz er gespaltcueklüwengehept, zuo iren kommen.'

1597, Z RB. ,[ I>er Erbe] sol minen herren rin val geben;

ist daz er heb hat, so git er daz best hopt mit gespaltem

fuoß.' ZKüschl. Otfu. 1370'90; ähnlich AALunkh, Ottii.

.\IV./XV'. (.das best houpt mit gespalten füeßeu on eins,

das das ertrich buwef ; .\AWürenI. Otfn. .\IV. XV.;

ZSchwam. Ofln. XIV./XV.; IwBuochs Hofr. MV.'XV.

(Vgl. Ni.w (ies. is(i,s, 113,i; 14'23, I"wE. Dingroilel (für Z
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Urd.); 1552, ZUlif. lSi)7, 41). ,[l)ie Erben sind] schuldig

zun geben einen gespaltnen t'uoß, das best honpt an eins/

AAWett. Oflfn. 1420. Von Menschen. Lang (Th It Pnp.),

mit (SonSt.), wU ufe" (ThHw.) g. st", lange Beine haben

(und einen verhältnismilßig kurzen Oberkörper); vgl.

Martin-Lienh. II 540. ,[N. sei in den Weiher-Jgraben

inbin gwaten, als wit er g. gwäsen, den asser vol vischen

gfiilt, hinvvag gangen.' 1536, ZKyb. ,Diewyl der berg

[die Gemnii] nocli nit offen oder gebant gwesen . . . wir

IS ganzer stunden mit mecbtiger, großer arbeit im

schuee, so tief wir ges))alten, haben hindurch arbeitten

mießen.' 151)1, ARvff lOOU. — d) uneig. Von zwie-

spältigen Urteilen.
,
[Richter nach der Umfrage:] Die-

wyl . . . die urteil g. ist, das ich nit kan zuo diser frist

erkennen, was das meer hie sy, so heb ein yeder uff hie

by ein ftnger siner rechten band.' SBirk 1532. ,Ein ob-

man... seiden die gespaltnen urtel [derllichter] einigen.'

1533, BSi. Rq. 1912. Vom religiösen Bekenntnis: ,Es ist

jetz leider darzuo kon, sidt g. ist die Relliou, kein Einig-

keit mag bstahn.' 1621,Zinsli 1911. ,Ein gspaltes Rych';

s. Bd VII 1306 0. — '2. wohl = geschwächt im geschlecht-

lichen S.; vgl. als Gegs. ,ganz' A 1 c bei Gr.WB. IV 1, 1288.

,Cr., euphemistisch vom Weibe' B (Zyro); kaum entspr.

Sjialt 2d^. ,Es werd hie ein rechtstag ghalteu zwüschen

einer tochter [Elsli Tragdenknaben], ist gesp., und einem

Jüngling, den wil sie han und meint, er si ir eelicher

man.' X.M.4N. — \mhd. n/mltan, -en; vgl. Gr. WB.Xl, 1852/8;

Martin-Lienh. II .540; Fischer V 1466/7 (auch ,spalten'). Das

Prät. .spielt' ist noch im XVII. nicht selten und in der Bibel-

spr. noch im XVIII. (bis 17.5.5) belegt. Das schw. Ptc. viell.

einmal schon bei Mal.; s. die Anm. zu zer-apahen. Bed. 2 des

Ptc. ist sonst nirgends gebucht. Imperativname: .Spaltenstein'

ZBass., Flaach: ,HSpalt den stein.' 1.512, ZEeisrodel. Flurn.

:

, Acker im gespaltenen Stein.' 1651?, AaWett. Arch.

ab-: a) wie nhd. En Spä" vo"-me>' Brett a. Vier-

g'eggeti Taflet [Schafmist zum Heizen] tnü Schrötise"

aptiieißle". a. GrAv. Mit verschwiegenem Obj.: Um-
g'grabt wär-er [ein Wurzelstock] schon längste" g'sl", un^

jetz hätt-i''' onti-im wellen a. u"<> uscmache". SGfeller

1919. — b) wohl = ahen-sp. (s. d.). ,Sye er in das schint-

huß gangen und habe sölichen sinen ochsen abgespalten.'

1469, Z KB. - ab-g'-spal te". Die abg'sjMltnige"

holzige" IJulielnegel. Bärvd. 1922, 414. — Vgl. Gr. WB. I

121 (findeiido scparave): Fisclier I 6!l.

abe"-: in der Metzgerspr., das geschlachtete Tier

den Rückgrat hinunter s])alten ScnSt. E" !Sä ond en

Stier tot de>' Metzger a.

üf-: intr., durch S])alten sich öffnen. ,Seit dem
letzten Hornung . . . hat es nur 4 Tag geregnet . . . Die

Wisen und Wälder verdorreten und spielte den [lies

,der'] Boden also auf, daß man auf das Erdreich sitzen

und die Eüße in die Spalt hecken konnte.' 1540, Aar.

Chr. (Wöchentl. Mitteilungen 1833). ,Dehiscunt qui-

dam pisces pra» pinguedine, zerspaltend, zerspringend,

spaltend auf; dissilit omne solum, das ärdtrich spalt auf

oder zerkleckt von tröchue oder dürre; terra sestibus

biat, gynet oder spaltet auf von hitz.' P'ris. ; ähnlich

bei Denzl. 166()/1716. ,Aufklecken, aufsp., sich zertuon,

gynen, zerlächen, sich auftuon, dehiscere, fatiscere.'

Fris. ; Mal. ,7 Pfd dem Kantengießer in Winterthurum

12 zini Tischbächer für die Ziuslüt ... wilen die hölzernen

Bächer gar unkommlich und mehrenteils von derWermi
ufspaltend.' 1630, ZTöß Amtsrechn. ,Es spielten auch

vill Eichen und Buchen auf von großer Kelte.' 1669,

Baüerschr. - üf-g(e)- spalten. ,Paries tissus tenui

rima, ist aufkleckt oder aufgespalten; diffissum saxum.

aufgespalten, zerspalten.' P'ris. ,Eiu zerrissen und auf-

gespalten ding zuosamen leimen, dissolutam et divulsam

rem conglutinare.' Mai,. ,[Daß N. den Abendmabls-

becher] zu andern Sachen mißbrucht, inmaßen derselb

stinkend worden und u.' 1601, Z RB. ,Die 60 Regimeut-

stuck ... werden bei heißem Walter ganz hieb und aufg.'

1656, Z. — Vgl. Gr.WB. I 740.

ab-e''n-and(ere")-: entzweispalten, woblallg. En
Chlotz a. ,.\b einanderen sp., diftindere; mitz a., difhn-

dere medium.' Fris.; Mal.; s. auch zer-sp. — von-.ein-

ander(en)'-: = dem Vor. Tr. .Discuneatus, mit wecken

von einanderen gespalten oder getriben.' Fris. .Ist das

nicht Kraft, daß tjott das rote Meer von einanderen ge-

spalten, daß das groß Volk dardurch passieren können V
P^Wvss 1677; vgl. Spalt l. Intr. ,Hiascere, dehiscere,

sich auftun, von einander sp., gieuen, erlechen.' Denzl.

1666/171(i. ,Wann einem fürköuftler von im selbs un-

gefarlicher wyß ein keß oder ziger zerfiele ald von eiii-

anderen spielte . .
.' 1582, Z; vgl. dazu BdlX-lllln.

S. noch Ge-rick (Bd VI 819). — üs-. Ftc. üsg'spalte»,

durch Spalten aus einem großen Stück gewonnen BTwann
(Bärnd.), zB. von einem Speckji (Sp. 93u.) GrV. Aus

schön g'iraclisnigeiii Weißtannenholz fisg'spalte" ... hält

ein [\le\i-]Stickel oppe" ziiclie" Jär. Barxu. 1922. Attrib.

Der [Trauben-]Zi(7)C/- besteht aus üsg'spaltHem. dli. mit

der A.\t. nicht mit dem Keil (It Bärnd. 1922 der hoch Weg
oder ständlig,nichtligglig oder der läng\Veg)gei\yd\lt'n('m

Holz BTwann. — use"- s. spaltenlc (ATobler 111(111).

ver-: l.zersi)aIten.wohlallg.;Syn.cfr-.sc/(»/e(t(Bd VIII

1.522). Holz. Stock P. Es Bloch r'.; i.BdY '.^il. Wigisli

WägisU. wo ist din Vatter? Im Bolz. Was iiiet-er im Holz .^

Es Chlotzli V. KL. (ZWäd.). Hiienliirei. du große'' Vogel,

hest-mer mlne Hüendle g'stole", di junge" wie di alte"

:

ich möeht-der de" Chopf v. KL. (Aa); Varr. ebd. Nr 1389

(ZHüntw.), ferner Nr 1372 (BBurgd.;.ZRegensli., Stdt,

W.; ebenso ScuSt. It Sulger). Gueten Obe"^, was heit-

der für z'Obe"^? was lieit-der für z'Nacht? was heit-der

mit eurem Suli g'macht ? Heit-der's verhaue" '? heit-der'

s

verspalte"? heit-der-mer aw'' e"chlei" derro" b'halte":'

ebd. (BsSiss.). 's Herz r.: Häst-mi''' g'na«, so m iiest-vi i''-''

b'halte", wurd's-der 's Hi}rz im Lib r„ Mann scherzend

zur Frau ZHiuw.; vgl. zer-sp. c. — 2. fertig spalten. zB.

ein Klafter Holz B (Zyro) und wohl weiterhin. — ver-

spalte". Verspaltni Hand, mit Hautrissen. oU. Beim

Abbrechen [der Backöfen] hat es sich erfunden, daß

alle beide Mundlöcher [Bd III 1035] v. und unbrauchbar

waren. 1779, BTwann (Bärnd. 1914). Bildl.; s. rer-lcchen b

(Bd III 1009); nach einem andern Druck: ,In dieser

Schlacht wird ich veracht, Erlach [der B Feldherr] ver-

lachen und v.' — u"-. BreH /Vir Ü/T« [der Holzwand]

mueßt-mer in'n Ofen i»e'S «. AHugoenb. 1914. — Mlid.

vergpalten: vgl. Gr.WB. XII 1, 1866 : Martin-Lienh. 11.540 (auch

intr.): Fischer II l:!42.

ge-; zerspalten; s. Bd IX 491 o. (Mal.); gewiß Druck-

fehler. — Ge-spaltung f. ,Nulin möcht vielleicht in

euch ein G. da sein, das ist ein Aberglauben.' Parac.I 596.

,durch-: zerspalten, persecare.' Fris.; Mal.

zer- wie nhd. a) tr. Gr. Es par Milscle" ze Schindle"

z. SciiwzD. (GrPi'.). ,Z., abeinanderen sp., diftindere,

(di)scindere [usw.]: den kojif z., verwunden, aperire

Caput, vulnerare; berg brächen oder z., ca-dere montes;

in zwei z., in bina findere.' Fris.; Mal. ,Sommer botz,

ich zerspalt dir dein grind! back dich oder es wirf dich

grüwen!' Grübel 1560. ,[Der Blitz] traf beide Fürst,

zerspielt die Eck bis auf den Boden.' HOHcber, Chr.:
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s. nocli Sp.207o. Uneig. J)(;n pumlt liaml si [die Zürcher

im alten Ziirichkrieg] zerspalten, sich von Eiilg-nossen

gwenilt.' 144t), Lied. ,Einen Bund z.' auch noch l(i27,

ZiNsi.i 11)11. — b) rert., sich entzweien, in Streit geraten.

,Damit man [an der ArLandsgenieinde] zucht und Ord-

nung hielt und sich dermaßen nit zersjiielt mit schweren.

tröuwen, mit geschrei, mit hosen Worten allerlai ..." 1536,

Absch. — f ) intr. ,1506 was so gar ein kalter winter,

das die reben erfrurend und die hom zerspielten.' Bossh.

Chr. ,Die ämli und wiechslen zerspielteud an den böumen
von vil rägnen.' 1529, ebd. ,Dissilire, zersi)ringen, zer-

brächen, z.; dehiscit arbor, zerspaltet, kleckt, tuot sich

von einanderen; equi sine calciatu in longiore itinere

fatiscunt. wenn sy nit beschlagen sind, zergengend sy die

fließ übel oder zerspaltend inen.' Fris.; s. auch ÜpalfZa.

,Ich meint, mein herz woltmirz.', vor Schmerz. FPlatter

1612. ,Und die Erd erbidmeti^e) [beim Tode Christi]

und die Felsen zersj)ielten(di.' KioiSi'lTöS, Matth. (dafür

,zernssen(d).' 1525;89; .sind zerrissen.' 1596; ,zerspal-

teten.' 1772/1828; ,spalteten sich.' 186,s): darimch bei

Kuef 1Ö4Ö (,es sind zerspalten d felsen, d stein'), HKKebm.
1620 (s. KdVIII 1562 u. ;,zerspielten'), JJUlr. 1718 (,zer-

spielten'). ,Daß sie [eine Tür] ein Siialt bekam; in

folgender Nacht zerspielte sie noch einmal.' Bossh.-

Goldsclim. S. noch Bd V8ö3o. (JJScheuchz. 1706, nach

Wurstisen 1580); VII 1396; IX 420M. 574M. — zer-

spalten, ',-spaltet'. ,Z., tissus; z. oder aufkleckt väld

von großer dürre, hiulca arva siti.' Fris. ; Mal. ,Laminöe

sectiles, zerspalten sägen.' Fris. ,Fissiiies, das z-e Fuß
hat.' Denzl. 1716. ,Z-es Obs'; s. (je-schelt (Bd VHI551).

Uneig. : ,Zerspaltner Glaub und eigner Nutz, Hochmuot,

Unghorsam, Lug und Trutz, wiind ah, o Jesu', Schluß-

gebet. JMahl. 1674. — Ygl. Saiulers 112, 1123; Fischer VI

1150. An der Stelle ,zerspa]tet, (dif)fissus, seissus. hiulcus"

(Mal.) ist (las auffällige sohw. Ptc. viell. nur Druckfebler für

,zerspalten', das sonst aiicli Mal. hat und Fris. ausschließlich

kennt. — Ze(r)-spal tung f.: Entzweiung, Uneinigkeit.

,Je me die oberkeit der pfatfen schonnet, ie me und

grosere zesp. wart under der hurgerschaft.' 1527, Bs Chr.

ent-zwei-: wie nlid. ,In zwei gespalten, bisulcus.'

Fkis.; Mal. ,I)iftindere, entzwei sp.' Denzl.' 1666/1716.

Refl. und uneig., von einem Urteil {yg\. (le-spalten Id):

,Were aber sach, das . . . sich die urtel in zwei spielte,

also das die richter yetweders orts ... yetwedren teil ein

sündrigsbedüchte.' 1533,BSi. Rq. 1912. — Vgl.ür.WB.IlI

675. — Ent-zwei-si)al tung f. .[Unsere Schlachtord-

nung wurde] durch E. der Linien in die Form eines ein-

wärts gekehrten Ellbogens ... verändert.' Fluosciir. 1712.

Spalter m., l)im. Spulter/i (in Bed. 2b) FSs.: wie

nhd. 1. pers.. Holzspalter AaI"'.; B (Zyro) und wohl auch

sonst, — 2. Werkzeug zum Spalten B (Zyro). a) in der

Metzgerspr., zweihändig geführtes Beil mit mindestens

70 cm langer und etwa 20 cm breiter Klinge zum Spalten

ganz großer Stücke mit einem Hieb; bei Umzügen ge-

schultert getragen B. Vor der MetztjfrkiqjeUe" het-

seeh e" stämmige'' Melzgermeisier iifpllaiizet, der Sp.

g'schnmnge", gegen die andringenden Bilderstürmer.

RvTavel 1913. ,\Venn's die Sjidlte.r nicht mehr hauen

... heißt es gleich: der Burscli kann Nichts', Metzger-

lied. AfV. (aus dem Soldatenlebcn). — h) (I)im. FSs.)

in der Stndiflechterei, = Halm.en-,Sp. AaF. ; FSs. —
(•)I'ap'ei'i»t'sserB(Zyrü). - 3. = yl«-fiajt(c2(Bd 111802)

AaF. — Vgl. Gr. WB. X 1, 1S58 ; Martin-Lienh. II 540 (in Bed.

2a): ChSehnüdt Il»01,:j:tO {Spillter, in Bed. 3): Fischer V UB7.
1511 (Spelten. FN..Sii:Lilter-[:]. 1478, Seh (Tli Beitr. 12, 100).

Angster-: Knauser, Oeizhals SchwE., Nuolen; U;
Syn. Halb-hulzen-. Blutzger-, Pfänning-, Happen-,
Santlmen-, auch Schw'ehel-hülzli- , Mar-, Chümi-, Muea-
inehv-, ]^ü:si-, Mil.'^-dreck-Sp. — Halme"-: 2- bis 15-

kantiger, ungefähr 5 cm langer, aus Knochen (neuer-

dings auch aus Messing) gefertigter Schaft mit stern-

förmigem Querschnitt zum Zerschneiden iler (vorher

sortierten und bei den Knoten abgeschnittenen) Roggeu-

halme (s. Bd VlII 29o.) AaF. Mittels seiner scharfen

Spitze wird das Werkzeug in das Halmröhrchen ein-

geführt und hernach durchgestoßen oder -gezogen, wo-

bei das Röhrchen in so viele Halme", Streifen zerlegt

wird, als der U. Kanten hat. — Holz-: = Spalter 1

B (EBalmer). — Seh wtbel-hölzli-: = Angster-Hp.

Sprww. 1869, 67.

Här-: a) Kleinigkeitskrämer, Pedant Ar; ZBül. und
sonst; Sjn. Gätterli-, Tiqjfli-Schißer (Bd VIlI 1348/9);

Chümi-Sp. — b) = Angster-Sp. L; Sch; USil.; ZBül. —
Vgl. Gr.WB. IV2, :?8: Martin-Lienh. 11 540: Fischer III 1184.

Die Bedd. a und b fließen ineinander.

Ch ümi-: 1. a) = dem Vor. a BsStdt und It Spreng; B
(It RvTavel weniger geringschätzig als Tüpfli-ScMßer);

L; UwE.; ZBül., ,Kigorist' IIwE. Syn. auch Ärbse"-,

MüesVi- Zeller. — b) = dem Vor. b AaF.; Bs; L; ScnSt.

(Sulger); S; Ndw; UwE.; Zh; ZO., Stdt. Syn. auch Ch.-

Chlimmer, -Chnilpfer (Bd HI 647. 756). Bim Hacker-

mint, er giPt-etnNüt [dem bettelnden Sänger]! Das ist

en Dwnmers Ch. Das! Stütz Gem.; s. noch Hälsing-

Schaher (Bd VIII 18). ,Cumini sector, karger Mensch,

Kümmichsp.' Denzl. 1677/1716. Vgl.: ,Jam ut id petani,

decere non videtur, ne cumini sector videar.' BAmerbach

1555. — 2. liehkosendes Scheltwort zu Kindern ZWila.

I»», Ch.: — Vgl. Gr.WB. V2592; Fischer IV S:ili, auch das

gleichhed. gr. y.'j|i'.vo-pijXY,;.

AVeg-luege"-: Werkzeug zum Zers]ialten von

Weg-Luegeii (Bd HI 1229) ZRüml. — Mues-mel"-:
l.=.l»//.s(c/--.S^i. ApK. (T.). — 2. Neckname der Bewohner

von ApHeiden Ar (auch It T.).

Ni^bel-, in Ap It T. in Bed. 2 Vl-Späller: 1. eig.

,Endlich waren die dicken Herren alle [zur Reise durch

den dichten Nebel] auf ihre Pferde gekugelt; die mageren

saßen längst oben und ... mochten nicht erwarten, bis

sie als N.-spalter voraufreiten konnten.'GoTTH. — 2. meist

in scherzh.-spöttischem S. = Dri-rören-Huct (Bd II 1790,

wo weitere Synn.; dazu X.-Stecher, ferner Wulchen-

Scharger Bd VIH 1256 und lies. l)ri-,Spiti), auch für den

Zwei-Spitz (s.d.: It Zyro ,Zweiriihrenliuf), früher (zT.

noch im XIX.) von Offizieren, Ratsherren und andern

.\mtspersonen (so zB. von den Standesweibeln) getragen,

vielfach übh. zur männlichen Festtracht gehörig ,\a

(Rochh.); Ap (T.); Bs; B; L; G, so AVe. (bis 1798) und It

Zahner; SunwNuolen; Tu (It Anon. .zumal noch im

Toggenburg und Oherthurgau getragen'; danach bei

St.''); UwE.; Zö; Z, so Kn., 0., nach einer SAngabe auch

für den (Jüngern) Zylinderhut gebraucht. Vgl. zur Sache

noch ApKal. 1918, 28,30; AfV. 19, 139. 160 (mit Abbil-

dungen i und die Abbildungen hei JHeierli 1922/28

(Hd I Tafeln 1. 17; lid II Tafeln 10. 13; Bd HI Tafeln 5.

18. 22. 27). Das G'fotz [die langen, losen Haare] isch'

Alles HS-mene" yrüsleche" X. abe" cho", iro-)i-er [ein

Offizier] .'Vro;HSf(/ it/'''em Chopf'treit het. RvTavkl 1924.

IJufleeh isch'-er uf-ins ziie cho», het si» grollen n"gatt-

leche" X. ali'zugen und g'seit: lUnisuir, Juiiijt/'er I'. ebd.

1901; s. noch .bWitHv^c« « (Bd VIII 1303). Beim Umritt

an Autiahrt in Liier. (lid VI 1713,4) folgt diu au der
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Spitze reitenden Kavalleristen ,mit N. und dem roten

Mantel der Stiftsweiliel mit dem Zepter des Stifts,

dem Michaelsstall.' HBko(-kmann 1931. Us 's Muetters

alte" Brattig heiid s' Nebehpalter g'macht, Knaben zum
Solilati''smaclie". Zyböri. ,Auc1i trug er [ein Junger

Bieler in französischen Diensten] einen gewaltigen N.

auf seinem Kopf, an welchem er mir Löcher von Klinten-

kugeln wies.' lb().5, /> TB. ,Auf dem Reiat trugen die

Männer früher einen dreiekigen Hut von unverhiiltnis-

mäßiger Breite (N.).' Scn Gem. ,Wenn ich meinen Vater

am Sonntage in seinem großen N., an welchem ein hand-

großer, messingener Kinggen gliinzte, aus der Kirche

heimkommen sah.' II.Icckkh 1879. ,Ein langer Kittel mit

gav großen Knöpfen und ein N.' gehörten zur Land-

vogtszeit zum Festkleid des Mannes. Ai.penwelt (G\Ve.\

,N. eines Zürcher Bataillonsarztes.' XVIIl., Z Anz.

RAA. Briiigi"d au<:'i en N.! sagt man, wenn Einer alt-

vaterische Ansichten äußert ZKn, (Schneebeli). Vom N.

niiil ahstö", heim lieben Alten verbleiben ScHwNuolen.

In Beil.'2 auch hei Martin-Lienh. II 540; ChSchraidt 1896,

7S: Fischer IV 1979. ,N«l)elspalter' nennt sich auch ein

zuerst 187-5 in Zürich erschienenes , illustriertes, humoristisch-

politisches Wochenblatt'; das Titelbild stellt eine männliche

Figur im Narrenkleid und Nebelspalter dar, die mit einer spieß-

ähnlichen Feder in eine Nebelvvolke hineinsticht, worin sich

allerlei Gestalten, Vertreter der von dem Blatte bekämpften

Mächte, durcheinander bewegen.

Nissi-: = Angster-Sp. AaWoIiL; Syn. Xiasi (Bd IV

Slü). — Groß -hone"-: scherzhafter Beiname einer

Familie WBirchen (FGStebler 1921, 65; mit Erklärung).

— Halb-hatze"-: = Angsier-Sp. BSi.; Syn. iJatee»-

CMemmer (Bd IIl G46). — Blutzger-; = dem Vor. Gr
Ghur, He., sG., auch It St. und Sprww. 1869, 67.

l'fänni"g-; = dem Vor. Ap (T.); Th. — V)rl. Fischer I

1ü:^5.

Rappe"-; =dem Vor. AaF.;Ai'; B; Gl; Gh (It 'l'sch.

allg.); L; GStdt, Wh.; S; Th; Uw; ZBül., Kn., U. und

weiterhin; Syn. K-ChlMer; Uäpjder (Bd VI 1181);

Weiteres bei Messikommer 1910, 104 Fußn. De'- I{.,

''««» er isch' ! JKeinh. 19t)7. Die Gt.iiiiipjiei\ li.-spalter!

von Gemeindebehörden, die zur Geldbeschaftung herr-

liche Nußbäume opfern wollen, ebd. 192.5. Häröt ixch'

,l,.iin jn spätre" Jöre" und 's isch' enelili" ne" li.. so laß

de"" jö der Mnet ned fare". Das hessered scltö" im

Schwölle nalter. Zyböki. Ir 'J'iijtfliehünge", B.-spaUer!

EEscHMANN 1916. .Endlich kam der große Tag der Sicbel-

lösi, der Tag, an welchem der Bauer . . . seinen Werk-

leuten eine Freude gönnen muß, wenn er kein R. und

Linsenzähler heißen will.' AHartm. 1852. ,Daß du mehr

als häuslich bist, nämlich ein R. und Sägmehlknüpfer,

das ist dein eigener Schaden.' Oiiw Volksfr. S. noch

(Hger-Batzen (Bd I V 1970o.) ; näch-süechig (Bd VII 234).

— Als Übername Ap (.IHartmann 1912, 11). — Rapiie"-

(hei ACnn: Bäpjili-) Spalte ri" f. A'" grfisligi Giz-

näpjiere" and R. EWüTERiCH-Muralt. |llir Mann nenne

sie] g'surrig und tröißelig e" trorlini JiUpp/ispalteri".

ACoRR. 1879.

Santime"- Bs (Seiler), -ine»- USil.; = dem Vor.

Schindle"-: wer (handwerksmäßig) Schindeln

macht ScnSt. ; Syn. Sch.-Macher (ebd.). ,Hans Bluntschli

der seh.' 1434, Z RB. — Als FN.: .Hu- S.hinrtelsp.' 14'2:),

Z RB.

Dri Drei-Späher: = Ncbel-Sp.2 ZW. (Surher 1869,

.S9). — Mns-dr eck- Spalter: = Angster-Sp. So en

(hthond lind M.! ire't den arme" Lüte» 's Binet vo" de"

Fingernegel hun<'e" otrre" säge". A.nz. v. Alpstein (Ap).

Dörn-Spalteri f.: von übertrieben genauen be-

hördlichen Vorschriften. Dt Herre" sigi" nid' numc" dö

f'iir d'Schelme" lo" z'laufe" u»<i di rechte" Litt mit D.-

spaltereie"^ z'pluge". Bauer zum Landjäger, der ihm den

, Stall hannzettel' ans Scheunen tor schlägt. SG TELLER 1917.

Früme"-Spaltete" f. : ein Schmaus zum Abschluß

des ,rHaumenspaltens' 1*'. — W. und Saidie waren tucht mehr

zu ertraffen.

spaltig (bzw.-a-) BG.; „Gl"; (JRHint.
;
„L": Uürs.

(-Ö-J, spältig (hzw.-rä-) B, so G., Twaun und It Zyro;

(tr (Tsch.); ZDättl.. F. und It S])illmann, mit I'rimär-

umhiut BE., Si. (ImOh.); GG.; ZMaur, 0., mit Sekundär-

umlaut Ar; (iRl)., He., S.; GRh.; ScMSt.;Tn; ZO.: 1. eig.

a) = späligla (Sp. 111), bes. von H(dz. aaOO. (außer

Bl'wann); Syn. auch schUig (Bd VllI 266). ,Spaltig,

spältig, leicht zescbneiden oder zuo siialten, fissilis, sec-

tilis.' Fkis. ; Mal. ; bei F'ris. auch unter scissilis (,spältig' .

Sp-(s) Hob. Da" ist iee e" schd". spältig (Jhlöfter, da"

würl de Schindle"macher weife", auf der Holzgant ScnSt.

K" bar schöni speltigi Bitse" verschUe". BXrnd. 1904

(BFj.). SchlJe"hoh für Zun mul5 spaltig sein. ebd. 1911

(BG.). ,I)as spältigste Holz ist zu Keb- und Zaunstecken

zu benutzen.' Z Forstordn. 1807. Von Stein uä. Man
hat hier [in (hiHint.] einen spallige" Stei". der sich zur

Bedachung gut eignet (Frelmer). Der Schifer ist spältig

und weich GrS. — b) was leicht Spalte. Risse bekommt

BTwann. F]ichenholz em]itiehlt sich zum Faßbau, weil

es nicht spältig und nicht cerdräil ist. B.iuNi). 1922.

Di Tniehtrfdic" (Bd IX 1566) ist beim Nolzträel aus

Nußbaumholz; dies ist nicht spältig. ebd. — 2. uneig.

i) = spälig -Zb, gefügig, willig, freigebig; nur verneint.

,I)er [deutsche] Reichstag ist aber nicht spältig [große

Summen zurVermehrung der Kriegstiotte zu bewilligen];

er sagt: wo nehmen V' Bauernst. 1899. ,Ohne ein für sie

vorteilhaftes Geschäft dabei vorauszusehen, sind die

Herren Franzosen eben nichthalb so spältig, einem noch

so liehen Freund den Sack zu tragen.' ebd. — 1)) un-

einig, ZM'iespältig; Syn. ziri S]). Si sind naf'' spältig Z

(Spill mann). .Seinddie Retierahermalen spältig worden:

Etlich kriegten unter dem Bayerfürsten, etlich der an-

deren dann unter Herzog F'ridrichen vini Schwaben.'

Guler 1616. Auch bei Grüner 1732, 275 (.spältig'), nach

BuUinger 1.572 1 428, wo ,unspälig' (s. Sp. 112). — Mhd.

•.I„itii.-: vffl. fir.WB.Xl, 1859 (,-a-', auch ,-ä-', ,-e-'); FischerV

14(17 (,-a-' und .-ä-').

ein i:i»-spe<;llig: ein Mal gesiialten, von F'lechtstrob

FO. (BSG. XVI 76); vgl. spaltenla'p, Spalterih. Nach

unsicherer Angabe auch von nur ein Mal gespaltenem

Rundholz, ebd. — Zum Vokal vgl. die Anni. zu Siiali.

\\(\\)- spältig (h2.\i.-e''-,m¥i.-ie-):=un-späHg(^V-\\'A-

l.eig., von Holz, schwer zu spalten Ap(T.); BSi. (ImGb.);

F.T.; GrI)., He., Pr.; ZHörnli. J'-s Holz: en ii-e'- Uüotz.

Bildl.; s. Bissen. (Bd IV 1697 M.; Ansh.l. - 2. uneig.,

von Menschen, unnachgiebig, unzugänglich, bartherzig,

starrköptig Ar (T.): BE., G., Si. dmOb.); F.I., bes. auch

.langsam zum Zahlen, die Hand nicht zu gemeinnützigen

Handlungen öffnend' Ap (auch It T.). Das ist e" ()"-

spiellegi V.f. K" settige" troche"rnten. u"speltige'' ... ico-

me" g'meint het, er heig a" Nut Freud weder a" sv'or

Tuhakpfiff'en u"'> a" sV^m Kasse"hiiechli. SGfeller 1919.

,Daß ich meinen Gegner als einen ganz u-en (Gesellen

erfahren habe, könnte ich jetzt nicht mehr bestätigen;

im Gegenteil scheint mir der Mann . . . recht zahm ge-

worden zu sein.' B Volksztg. 1902. ,[N. klagt] wie der W.

im ein wib gebiMi ... und liali im inn eewis verheißen uff



221 Spall, spplt. siiilt, s|i(ilt, s)mlt

zu und tafi 50 gulilin, und wenn im des meitlis vatter

semlielis nit seilen wöl, so wolle er imij ^elien . . . Der

vatter was unspelltig ... [Xaeliher aber] verhieli der

vatter 10 jitund uff den jitingstag und sant Frenen tag

umli ein Schüben." 1520, ZElgg. — Alid. (Notliei), mlul.

umpaltig, -t'c (iii übi'rtr. Bed.) ; vgl. Gr. WB. XI 3. 141 1 . Zinn

Vokal -ie- vgl. die Anni. zu Sijnit.

glich-,spältig': in gleiche Hälften geteilt, bei Ab-

stimmungen. ,0b die sechs bysässen als ieres Spruchs g.

zerfallen wurden, das ich dann obgenanter obman . . . den

ain[en] spruch zc mindrcn, den andren ze meren gwalt

haben stille." 1511,CJecki.in 1!)20. — ,himmels-spältig,

chasmaticus." Denzl. 1077.171G. \gl. Hiiiniii'h-Spa/tii)i(i.

horn-spiVtig: hornkliiftig. ./c.i' [vor der Abfahrt zum
Herbstniai'kt] neit-der Grötjofiyi hlnijurs Fiichsli . . .

schmutzyet und schwürzt-eiii slni rüehc", fauch' Ii-e" Hitcf.

Schilp 18C.G. - Vgl. «r. WB. IV 2, 1S:!1 (.lioinsiwltig").

b VAW-A-spälüy: gesprungen vorHitzefSi'HSt.(Sulger);

Zhitli. ,fSchettern . . . wie zB. ein br-er Hafen." Sui.oer. -

wind-.<jjfV7/,(r/: bis tief ins Innere gespalten, von Tannen

und Eichen, die am Rand der Wälder wachsen und daher

Wind und Wetter bes. ausgesetzt sind; w-s Höh zerfällt

beim Sägen und ist daher für den Schreiner nicht brauch-

bar BS. (HHaumgartner): vgl. Bärnd. 1914, 248.

zwi-, zwei- (ä.Spr.), zireu- (BsL.; B), zicn^- (BHk.)

apältig. in der ä. Spr. auch , -spaltig': wesentl. wie nhd.

zwiespältig; meist unsinnlich. ,Zweispaltig, das sich in

zwei zerspalten lalU. liitidus." Mai,.; bei Fris. ,in zwei zer-

spalten.' ,Bi-, tri-, multitidns, zwei-, drei-, vielspältig.'

Denzl. 166t>/171ü. a) von Dingen. ,Wie aber desselben

tags fritag was ... und man die mänge [katholischer und

reformierter Gäste] mitt vischen stattlich nitt versechen

mocht, muost man ain zwispaltig, abgetaut mal von

visch und tlaisch machen, nach iedes globen und ge-

wissne ze nielien." Kessl, ,Ein zw-er wäg"; s. Weg-

Seheid II (Bd VIII 225). Von Zuständen, Meinungen,

Meinungsäußerungen. Es ist es zicettspältigs Wese" in

der G'iiieiii'' BsL. ,Als wir ... in dem letst geschworn

mandat funden, daß es in sinen articklen zweispaltig

und je ein artikel wider den andern [ist].' 1527, B Ref.

,Sy sind forcht halben ungleicher und zweispeltiger

meinung gewäsen, sententiam variavit timor." 1''ris. ;

Mal. S. noch Bd VII 442 M. (1524, A lisch.). Bes. mit Bez.

auf Glaubenssachen; vgl. Ochs V 550. (331. .Demnach
und biszhar vyl zwytracht. zweyungen und irrsal durch

das zweispeltig predigen ... entstanden." 1520, Bs Ref.

.Demnach , . . durch die Seelsorger und predicanten diser

statt Basel vil zwispeltige mainung anft' den canzlen

geprediget ..." 1524, ebd. ,Daß hie abgestelt wei'de dy

zwyspaltig predig.' 152ö, B Kef. (Bs an B); ,zwyspeltig.'

1529. Von (Gerichts-)Urteilen. ,0b aber die urtel zwei-

speltig wurd, nämlich also, das da zwo oder mer urtelen

um ein sach erteilt wurden.' SchwWoII. Bnßenrodel 1524;

vgl. die Forts. Bd I 813 f Folger j. ,Utt' sölichs [die Vor-

träge der beiden Verteidiger] die urteilen zweispelltig

und stößig: ward doch witer nach miner umfrag das

merer urteil, das ..." 1534, ZHongg (UStutz 1912, 11). —
b) von Menschen, uneins, zwieträchtig mit sich selbst

B. .Lustig fast ist's, wenn der Mensch selbst zweispaltig

ist, das Herz ihn rechts zieht und irgeiul ein Gelüsten

links ..." GoTTH. I'nter einander BsL.; B. Si si" gur

zireuspä/tig in der Haslialti"g BsL. ,Komm mir über-

haupt nicht mehr mit dem N., sonst hast es mit mir zu

tun. Daneben wär's mir leid, wenn wir zweispaltig

würden.' Gotth.; wiederholt. ,Das nun uns bednrt, daß

ir also zweispeltig und widerwertig sind.' 1528, B Kef.

(an Frutigen). ,Wie niine herren im rat nit eins, sonder
zwysjialtig und zweigloübig [seien].' 1532, Z. ,Sy sind

under einander nit eins, sy sind zweispaltig und zwei-

trächtig [bei Fris. ,zwy-'], inter se dissentiunt.' Fris.;

Mal. — UM. zii-itpatiK-. .^pehiv: vgl. Siindi'is H "2, 1 1 2:j

;

Fischer V 1472.

spaltle", spältle": \. ( -a- ) U:, Stroli (mit einem
Spalterli-, s.Si).217i spalten zum Flechten FSs. — 2. f-ä-)

intr.. Risse bekommen, vom Erdboden BAarw. Wo die

Hitze z'g'schnelltröchnet und der Boden so stark troclmet.

daß er spältht. Bärnh. 1925. — Zu 1 vgl. Silim.- 11 i:i;7

ifpälteln). 2 ist wohl Abi. von .s'yKi/r//.

Spaltung f.: wie nhd. .Sp., fissio; die zerteilung

oder sp. des ffusses Nil gleich wie ein delta, scissura.'

Fris.; Mal.; ähnlich bei Denzl. !(i()(i/171ß. Meist nnsinn-

lich. a) Uneinigkeit. Zwietracht, bes. in Glaubenssachen.

,Als der Friede wiederkehrte, die Sp. [zw. Knecht und
Magd] aufhiirte, welcher der Alte mit I'"reuden zugesehen

hatte . ,
.' GoTTH. ; kaum ma. ,Daß zwiträcht, sp. und

zerteilung der leer und der gemüeter under inen warend.'

1528, Zwingli. ,Die mißverstand und sp-en in der

kilchen zuo Corintho.' HBull. 1531. ,Damit aber diser

span, scisma oder sp. zwischet dem d. Ecken und MLuther
in verainbarung gewendt wurde ...' Kessler. ,In disen

schwebenden löufen und sp-en.' ebd. ,Ich erinane euch

. . . daß ir ... einerlei redind und daß nit Sp-en under

euch seyen." 11)38,1808, l.t'oK. 1, 10 (dafür .zweitracht.'

1530/9G); ax.ia|iaTa. L.\X. — b) Zweideutigkeit, Doppel-

sinn. ,So man spricht: er hat sinen lyb angeboten etc.,

ist onch im wort angeboten ein ambiguitas oder sp."

1531, Zwixr.Li. — Mild, n/mluniije: vgl. Gr. WB. X 1, 1860/1,

Bei APetri 1528 ist das W. mit ,zanck, zwitraclit" glossiert:

vgl. ASehütt 1908, 71, wo noch weitere Belege.

,Himmels-: ein Kluft, chasma.' Denzl. 1077. 171G.

Zwi-, Zwei-: = dem Vor. a. ,Das ander teil [der

Leute] vermeind, wir heften kein gluck, diewil die zwysp.

[des Glaubens in der Gemeinde] wer.' 152G, Bs Chr. ,litt'

die zweisp. disputatz gehalten.' 1528, B RM. ,Der zwysp.

halb des glubens.' 1530, Bs Chr. .Davon [vom gottlosen

Leben der tieistlichen] kuine . . . irrung, unruow und

zwisp. der cristenliclien kilchen und gloubens.' Salat.

,Zenk, die religion und zwisp. berüerende." 1547, Brikk

(.Flg.Tschndi). .Was args und leids, auch zwysp. uß

seinlichem zug . . . ervolgen möchte.' 15G2, JHallek

1550/73. ,Das under den landschaftencrüzer von wegen

der eergitigkeit, das ie ains vor dem anderen in der

[Kreuzgangs- [Ordnung begert furzelofen, ain zwis]i. ent-

standen.' Kessler: an andrerStelle .zwaisp.' ,Im 891. .lar

zoch Keiser Arnolf mit großer Macht in Italien von

wegen der Zwisp-en beider Fürsten B, und G., deren

ietwederer wolt Künig in Italien sin.' JJRüeoer. ,Zweisp.

im urteilen'; s. Bd VII 1571 (Strickler). — Mhd. zii-i'-

npeltumie f.; vgl. Fischer VI 1472.

Spalt SpeHt GLBilten, S.: GG., S. (neben Sprilt);'&<:\iw

Reich. — m., G'-spelt n. GlH.: = Spalt 4 (Sp. 208).

Wird als Streu für das Vieh geschätzt; vgl. Spuli-. Spii/t-

Sfreii. Der S/i. gedeiht am besten an schattigen, ziem-

lich hochgelegenen .Uihängen, im buschigen l'ros und

an abgeholzten Stellen. Fr wird seiner etwa 30 bis 10 cm

langen Blätter wegen von den Hauern eifrig gesammelt

und zn Streue für das Vieh benutzt Gi.S. - Vgl. .Spelt-

Gras" liei Durli. Die Angalion über die Farbe di-s Vokals sind

zT. nicht ganz klar: -i-'- ist sicher bezeugt nur für GIliilten. S.,

aber auch für ilic' übrigen Orte sehr wahrsch.
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g^-spiil tc t. (l'!>-ji('/tclx Kiiiil. Vdii Knulnias, ilüs mit

>S'/)f/( durchsetzt 1111(1 ibiliiT kiaiitt'nirm ist Si'iiwlicicli.

Abi. vom A'or,

Spälti"^ Gr (Amstein), sonst Spältli"f; (liei St.

1798. 21G in Bpd. 2 einmal .Spaltling', ebenso in Bed. 3

regelmäßi.K in der Fischerordn. 1;:1S6/1512, nur einmal

jSpalting'i, in Bed. 4 bei Geng. ,spelt(l)ing' -- m.:

1. a) „Stück grobgespaltenen Holzes im Gegs. von 8cbeit,

wie man dgl. zum Austrocknen oder Verkaufen klafter-

weise aufstappelt im Gegs. von Scbeiterlinlz, als gerüstet

zum Brennen auf dem Feuerherde" (St.'; bei St.' .Spalt,

dünnes Stuck Holz"), ,ein Stück abgespaltenen Brenn-

holzes, das noch gescheitet oder in kleinere Scheiter

gespalten werden soll' (St.'') Gl,; Gk (,etwa in vier

Stücke gespaltener Block Holz'); „L" (auch St.!"); (4(1.

(/abner): Th, so Steckb.; „Zc," (auch St.'>); Z (ItLTobler

viell. etwas kleiner als Spelte"); Syn. Harren IllCt

(Bd IV l.'')20); SpcHIla. Das sind ncliörii> Bnechc"späJt-

//"_(7 THSteckb. Der Fußboden einer l'fablbaute bestand

aus 2 Zoll dicken und 5—8 Zoll breiten Balken, ver-

mutlich gespaltene jüngere Tannenstämme, von den

Arbeitern ,Spältlinge' genannt TiiBerg (Z Anz. 1H71.

288). ,An die frigweibel zuo Söftingen. Min liern ver-

standen, wie die salzgruob [von Higgisberg] besserns

bedörft. Si miner hern meinung, das si verschaffen, das

spaltling gemacht und die gruob versuocht werd.' 1479,

B KM. (AfV. V'237). — b) Kienspan. ,[Die Küche war
erhellt] durch das Liclit eines in der Wand steckenden

Kiens]ians. S]iältling geuaniit.' Rochh. 18()7 II 112;

Schweiz.? — c) ,Holzalifalle' TuSteckb. — 2. „Hinter-

keule eines geschlachteten Kalbes oder Schafes" (It

St.'' ,eines vierfüßigen Tieres') „L; Zu", Scheiden-

stfick der Kuh L (EKötlielin); Syn. Sprit I2b. Wenn-
er es saf'tiffs Stückli Clmclleisch ireml. so iiülend-er halt

mm Spältli"g verlamie" L. A schenii hratnä SpältUg fii

fcufäzwänzg Pfmidä. T.^lhochz. 1781 (Uw). ,Für 1 Hasen

1 Gl., für 2 inbeizt Spaltling 1 Gl. 20 Schill.' 1G89, St. 1798

(Schützenfestrechn.). — 3. in der Fischerspr. a) der

4. Teil einer ,\Vand' (s. d.) beim Fischernetz. Fischeh-

ORDN. 138G/1512; s. Bd II 423 (Summer-Garn); IV 501

(Masch); V 917 (hretten; mehrfach); VI 907M. — b) die

Naht, die beim SjKiltflH"fie" (s. das Folg.) entsteht Th
Erm. — 4-. ,Speltling, heller.' Edi.ie. llw. .Alles ... do

mit sie [die Bettelweiber mit ihren vorgeheuchelten

(iebrecben] die spelting fürhergraben.' Genr. Bettl.; im

Vocabular dafür ,speltling'. — V|;l. (ir.WB. XI, 1860:

Fischer V Util. — .\ls PN.: .Hermann ilirtus Speltinj;.' XIV.
/

XV., ThBerg .JzB.

spälti"ge" (ONageli), nach neuerer Angabe spält-

li"ge": die Teile des großen Zugganis, der liiing-fisch-

Segi (Bd VII 478), durch Längsnähte zsnähen TuErm.;

vgl. Stößen. JJ'Stogele" sind mit Netse" verhenkt, a" dene"

die Fischer hileze'^d und stoßen und spaltige"' tuend, bis

Jeder sl" Stückli, d'Hälfti devu" ganz neu, am richtigen

Örtli verstät hat. ONS«. 1898 (G.).

Späl tl e r t: = SiMltlcr-Bir(Bä IV 149(3) Tu, soSteckb.

Syn. Lätter-Bir (ThIIIIi.). Die Spältler sind sog. Tropf-

Bire", die (am selben Baum) zu ungleicher Zeit reifen,

so daß einzelne schon früh fallen ( tropfe'Hl). während

andere noch grün sind. Sie eignen sich gut zu Schnitzen

( Stiirkli I und werden daher raeist gedörrt. — In Aajens.

K. Cttaize"-S}}., ,pirum Vulva felis' (Uän.). Das Fem. nach .S/i.-

Blr. Als ON. .Spältler' TliSulgen, Wupp.

Se"-: = dem Vor. Th Stat. — (Temeint ist ntfenliar der

Boden- nder Untersee.

Spelt I m. L (auch It St.''); Zu (St.''), l'l. uiiver.,

Spi'l te" (bzw. -(-, in Ai-H. -iß-, in BLau.; F.l. -ie ), in G
llag.,Wl.,Wb.; ScHwReich.;ZO. (Brunner, doch in Bauma
-«-), Wangen mit älterm Uml. -e. in Ael., T. ; Gl, so S.

(neben -e-) mit jüngerm Uml. -e — m. AaF.; AvH., K.,

T.; BBr., S.; ThHw.; ZO., so Bauma, f. Aa (H.); B(ir.,

II. (AvHütte) und It Zyro; FJ.; GrAv., He., l'r., Uh., S.,

Seh.; LE.; PAl.; GA., Wb.; SchR., Schi., St.; TB.; Th
Arbon;ZI)ättl.,0.,Stdt, PI. unver., IHm.Speltli: 1. durch

Spalten gewonnenes Holzstück. ,Spälten (die), abge-

hauwne stuck und dergleichen, secamenta, assula;.' Mal.
;

vgl. Ib. ii) = „Spälti.nglaB;LE." (St.'). .Teil eines kurzen

oder langen zerspaltenen Baumabschnittes Gk (Tsch.).

meist der vierte Teil, sidtener die Hälfte eines läugern

Stückes Kundholz iyg\. Menni 4^ Bd IV 299; Bhich.

BlütsclUhdY '.yASI 18; Stock : Stuni2)en: Tütschi ;Tr<imel).

von Tannen, Buchen, auch Eichen ua. AaF. und It H.;

Ar; B; F.I.: Gl, so S.; Gr; L, so E. und It St."; PAl.

;,trave spaccatain lungo.' (iiord.); G; Sch; Sciiw; S;TB.;

Tu; UwE.; Z«; Z. Syn. Meß i. Müsella und h (Bd IV

4.530. 486); (Chlcifter- )Schit (Bd VHI ir,U. 1.51G): vgl.

auch Spelten-Hoh (Bd II 1261). ,Sp. bedeutet meist e«

len,gi Misella und ist ein halbes oder ein Viertel-Spalt-

stück eines Menelli; sie heißt im erstem Fall auch Hnlh-

li>'g oder Hälpel, im letztern auch ein Viertel.' B.aund.

1908. S. noch Hälbling, Reihen (Bd II 1172). Sp-e"

mache". Die nur zu Brennholz tauglichen Stämme
werden zu S2}-e" rersuget und g'spalte". Barmi. 192-5.

E(s) Chläfter ,Sp-e»: vgl. Spiilte"-C}däf'ter (im Gegs. zn

Brügel-Chl.) ScuSt., dazu auch Müselen-Chl. (Bd III 633).

Bueclif n)i ( -äe- ). tanneni(-ü-) Sp-e"; vgl. Biiechen-,

Tannen-Sp. ,Dürre buchene Sjiälten prima ((lualität zu

Fr. 52 die 3 Ster.' B Volksztg 1905. ,Für 2 Klafter

Spülten Fr. 36.' .\i'Schwägalp Kechn. 1887. Die Länge

der Sp. beträgt je nach dem Ort oder der Verwendung
1— 2'/2 m. ,Werden die Blücher 1.50— 160 cm oder mehr
lang abgesägt, so beißen sie spielte"lange Blücher; hal-

biert spielte"lang Hallili"g. kleiner gespalten Spielte».'

ChrReichenbach 1916. Für einen Kohlenmeiler ,werden
10— 12 Klafter [Tannen- und Buchenholz] in 1 m lange

S])-en uiul Kugel zngerüstet.' AfV. (LNapf). ,Bronnholz-

merit. Weler dorfmau und statman dehein holz utf

uiisren merit füeret, da die Spelten under nun schuocheii

sint und ouch uit sin rechte witi und höchi hat zwüschent

den kipfl'eu, das sollent unser weiliel nemen und zuo der

eilenden herbrig füeren.' 1404, BStU. ,Dieest[an Wald-

bäumen] Spelten lenge abhowen.' 1530. (i. ,[Um das

,Mäß' des Klafters anzugeben] haben wir selbiges . .

.

ohne Unterlegung aufgebeiget, die Spalten von buechig-

und tannigem Holz zu drei und ein halben Schuh lang

gerechnet, die Höche auf fünf und die Breite auf sechs

Schuh gesetzt.' B Holzordn. 1733. ,9 Klafter Brandholz

... zu 6' langen Spalten und 6' ins Quadrat.' 1793, Z
Embr. Schwere; s. Bd VHI 328 o. Verarbeitung, Trans-

port. ,Für 10 Klafter Spalten aufmachen Fr. 90.' Ar
Schwägalp Rechn. 1887. ,Sp-en schiten.' ,Daß ein Holz-

scheiter von jedem Klafter tannigem Holz, da die Spalte

der Länge nach aus und einfach gescheitet wird, mehr

nicht als zwei Batzen . . . forderen mag.' B Holzordn.

1 733. S. noch Bd VIII 1521 o. Mir hei" e" Lärme" g'höri.

fasch' irie wen" Öpper tat Sp-e" vertröme". EBalmer
1923. 1)0 [im Wald] ladt-me" die tmechige" Sp-en nf;

es tönt ah vie-ne" Melodi, wenn eini uf die anderi fallt.

.IRei.nh. 1907. Müsele" u"<i Spielte" lade". ChrKeiciie.mi.

1901). Sp-e" oder Müsele" werden als Brennholz auf der
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Emme ins Plachlaiid Iiinuntev geschwpmmt. BLutz.

(Bärnd. 1904). ,N. ließ sicli an einem langen Seil [von

der Soliser Brücke] liinunter nnd machte ... die [in

einem Strudel aufgehaltenen] Sp-en frei.' Davoser Ztg.

S. noch Bd VI 70o. ,X. wolte . . . das holz [in der Sihl]

zesamen ziechen und hahe in ein sp-en sin haggen ge-

shigen, zuge die zuo im.' 1453, Z HB. .Sp-en' als Be-

standteil von Besoldungen (vgl. Runen- Holz Bd 11 12.52),

Lohn uä. ,I)az sich die spitelknecht mit dem Ion, so

davon daz [städtisclien Beamten zukommende] hrenn-

holz harrin ze bringen gehen wirt, henüegen hissen und

hiemit die sp-en, die si unden und hinden anhenkent,

ouch ab sin siillent.' 14.59, BStK.: s. noch Bd VIII ISTM.

(B Mand. 1733). .(Jbervogt im Obern spytal uß dem forst

Iiat ghan 2 fuoder sp-en, jetz ouch 2.' lö.')7, B (.Re-

formation des Bremgartens des dienstholzes halb').

,\Veme hinfür gmeiner statt silholz gefiözt wirt, sol

Hans Werdmüller inn der Oberen muli syn belonung,

das holz durch syn kett ze lassen, nit wie bißhar, wo es

ime gefellig gewesen, nemmen, sonder, so das holz kompt,

er von hundert ein si)älten im durchlauft', wie das holz

einanderen nachlauft, und nit utt' den wuoren empfachen

und nßzüclien.' 1Ö7(S, Z. .[Dem Päcliter der Ziegelhütten

vor dem Rennwegtor sind] für eintusent Spelten Silholz,

so wir ime jerlich uß unserm Sihvald, wie liyßher synem

Vorfaren beschechen, gevolgen zu lassen zugesagt.'

1001, Z. Als Abgabe: ,[I-)as dem Stift zustehende .Zins-

holz' solle man] eintweders an spalten oder schyteren ...

hinwäg füeren lassen.' 1561, ZAlbisr. Diebstalil. ,I)en

Landjäger traf ich einmal um Mitternacht mit einem

Arfel voll Sp-en, die er wahrsclieinlich seinem Nachbar

gestohlen.' Gotth. ,A1so gieng er [Kläger] mit sinen

knechten in des Egesheins hus . . . und funde sines holzes,

daz sin zeichen hett, zwo spelten in dem garten.' 1442,

Z RB.; vgl. das Vorausgehende Bd V 238 >I. Verwen-
dung. Vor allem als Brennholz, wofür schon o. eine

Reihe von Belegen. ,[In BSum. wurden bis lilOO] jedem

Mitglied der Lehrersdiaft . . . Fr. 40 für die Besclutttüng

des für die Schulstube nötigen Brennholzes ausbezalilt...;

dieses bestellte Wnhir". jenes Sp-e».' B Scliulhl. 1900.

,Zum di'yten so sind die rechten knaben. so nun [in

Paris] das groß holz umher tragen, das sind nun sp-en

groß und klein, der tragent s sechs, das ist nit nein, in

ir sprach sind das husclicn [liüclies] gnant, die verkoft'ent

sy denn von der'hand; daruß das volk machet guot feür.'

Blf.tz 1536. ,Uneinigkeit ist mir alle zyt triift'enlich leid

gesyn . . . Wölte hie wol sagen, weliches die rechten

schürger des fürs wärind , . . wxnn ich nit lieber wo
müglich spalten von disem für ziehen, dann under-

schiehen und daran legen wölte.' HBiill, 1503. Zu
Zäunen: s. Haij-Sp. Zu Rebstecken (2' _ m lang) SciiSt.

;

Tu: Z; s. Steckeii-Sp.. auch Stickel-Bloch (Bd V 13), so-

wie Tu Beitr. 48, 125 (wo die (ileichsetzung von Sp. und

Stumpen auf einem Irrtum beruht). ,Desnahen täte ich

Sp-en in den Stall und lieng an Stickel machen." 1813,

ZZoll. ,Zue Sticklen zuegerüstetc Sp-en.' 17G3, Z. Beim
Faßhau. ,Die Spalten zu Bodenstucken und Tugen.'

1()84, aZoi.l. 1899: vgl. Chäefer-Sp. Bnechif S/J-e" für

Axthälm. ACoKR. 18()(). Zu Scliindeln: s. Ücliuiflel-Sp.

In mehr oder weniger zufälliger Verwendung. J>er tienn

und smi liuehe" . . . schieße" Steinen und Sp-en umenand,

um die aufgeregte Herde auseinanderzutreiben. RvTavel

1926. Ja das isch' Öppis (i'nietigs ...we"" me» all Murye"
... mangleti Sp-e" sfütil!"ge'> a" d' Gaden.tdili z'tiAe", um
die Dienstboten zu wecken. Emmextalkrbi.. 1917. .Im

Schweiz. Idiotikon X.

llandgemeng habe er jedem mit einem Stück von einer

buchenenSp-en einen Streich versetzt.' 1833,ZRechtspfl.

S. noch Bd VIII Sil o. ,So hab ich ein sp-en, ein win-

leittern und ein kleins anbeckly, so in einem winkel

liinder der hußtüren leintent, genomen und damit die

tiiren vermacht.' 1471, Z RB.: s. auch Sdyel-BrM (Bd V
907). ,Hiemit wer er gezüg inn die kuchi gangen, und
were der hader oben hy der aßlen gstanden, Iiette neiß-

was sp-en inn henden ghept und wider an Mar.xen

gwellen, er gezüg hett im aber den weg fürlouffen.' 1550,

Z Ehegericht. — b) = Sjjetten-Brett (Bd V 909) Gl; vgl.

Gigeu-Sp. ,Assula, ein schindele, hrättle, lädle, spalten,

S])on.' Fris.
;
(schindlen oder) spalten machen, facere

assulas.' Fhis. ; Mal. — 2. a) Block, auf dem man Holz

spaltet TB. — b) = Schlegel 2 e (Bd IX 259) AaF. (von

Kühen, Ochsen, Rindern) ; Z It Dan. (,am Kalb, was ^lr*'c/i-

bagge" am Ochsen'; Syn. Clialber-Sp.). ,Obere, untere

Sp.' Z (Spillmann). ,Coxas cum natibus vocant [nostri]

das stötzle et in duas partes dividunt: alteram, cui uhera

in vaccis adharent, das ober speltle, et alteram ab ea

separatam carnosam, das under speltle.' Gksx. 1551.

,Fleischspißli. Schneid tünne Riemli von einandren oder

oberen Spältli [!], Schlags mit dem Wahlholz utf ein

sauberes Brätli . .
.' Z Rezeptb. um 1700. ,Klopfet Rind-

fleisch oder Underspältli. Nimm Rindtieisch von der

under Spalten oder ein Kalber-Unders])ältli : khipfs wohl,

wäschs und schneids zu Stückli.' ebd. .Kalt Pasteten.

Nimm ein anderes S])ältli, daß die zech Haut drab

gschunden, ein Tag etlich in Essich gelegen.' ebd. —
c) ein Webereigerät. ,Kaiser Octavianus hies ouch leren

die töhterlin, swas ein wip sol kunnen: si naten unde

spunnen werk . . . mit der kunkel und an der ranie, mit

trigen und mit sp-en kluog und menger leije werk ge-

nuog," Schachzabelb. V. 4191. — 3. von den durch eine

Mittelfurche getrennten Hälften eines Ackers TuTäg.;

^. SpäU-Furen (Bd I 938) und \g]. SjMlt-Fnri. kleiner

Grenzgraben zwischen Wiesen ScnSt.

Oot. ejjilda f. (Schri'ili-)Tafcl : mlid. ipellc. Hjnlt,; f. (in Bei. 1

und 2c), im Ablautsverhältnis zu g/mlteir. vfrl. Gr. WB. XI,

2140/1: Martin-Lienh. II -540 (.S>,ri( n.): Fischer V 1.510;i

(ni. f.) ; Schöpf 686 (f.). Der Vokal ist tw. n,ich einer der beiden

Unilaiitformen von u, ansgewichen ; üljcr -ie- vjrl. dii' Anm. zu

SimIi (Sp. 209). Zu 2 c verweist Falk-Torp HUI, IT '24 auf ä.

dän. «jij'ilrl, iiorw. dial. »pjeld, Brett in einem Handwi-Iiestuhl.

Zu ;i Vi.'l. den Schluß der kmn. zu Clnhh-Siiil (Sp. lill). In

(JNX. (die an sich aucli zu S/ieli U frehören könnten, was aber

aus Würt!.'eschichth'chen Uründeii wenisr walirsch. ist). ,Spelf

BsBretz\v,(Postlex., früher,Spalten'). ,Spälten'SehwMuo.:UAtt.

(,iu der Sp.') : dazu der Beiname ,Sp.-Kaspi' (KtJisIer 1911, :i5).

.Spelt-, Spalt-', im top. Atlas ,Spelten-Rüti' ZStern. .Spelten-',

auch .Spelter-Gärtli.' 1798. ThE|.'n.. .Spelten-Hns.' i:i02. ebd.

Ober-, Under- s. Spelt -ib. — Glge"-: PI., fein

geschnittene Bretter aus Nußbaum-, .Mioridiolz; übh.

Möbelholz, zunächst beim Geigenbau verwendet; auch

fein geschnittene Tannenbretter für Klaviere, Resonanz-

böden (h.; Syn. G.-Span. Über G. als Glarner Handels-

artikel im XVHI. s. GL(iem.449. RA. !>«.•>' ist sozäh wie G.

Hag-: zu Zäunen verwendete Spellf." Tu.— Vfcl. .Zaun-

spelte(n)' bei Schm. -11668; I.e.xer 1 8C'2, '2:56 : Fischer VI 1067.

Holz-: = Spdt 1(1 Bllk. — Küefer-: wohl Spelte"

zu Faßdauben. S])alth<ilz. ,So lang er hus gebept, habe

er nach und nach uft'sechs k-en, so man müsselen nampte,

nachts verstolen.' 1548, ZRB. — Chalber-: = »S>c/( 2'».

vom Kalbe Z (Dan.). — Bueche"-: Spelte" aus Buchen-

holz BsWaldfciib.; B: Z. ..\n Brennholz siiul iidcli vor-

rätig: 87 Ster beste Bncheuspälten.' Z .\nitsl>l. 1905.

lö
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B Volksztg 1904. — Schindel-: Spelte", die zu Dacli-

schiiideln zerspalten wird GitS. (Tsch.). Beim Sihindeln-

maclien legt man das Scliindelmesser w/'d'iS'c/». und sclilägt

mitdem iV/{(.sW(o-(Bd IV 878) darauf. — Stecke"-: j;ew.

PL, 8' lange SptUe" ( vo" spälfige" Fijrli), die zu Reb-

stecken gespalten werden ScnSt. ,20 förrene Stecken-

spälten', zu versteigern. Z Amtslil. 18(17 (ZAnd.). —
Tanne"-: Spelte" von Tannenholz BsWaldenb.; s.Eufie/

(Bd VI 760).

Spelte" (-(1-): Holzbliicke von 2— 3 Fuli in zwei

Stücke spalten CinL.(Serardi) ; \g\.milse/enl (Bd IV 487).

Speltere" (in BsTherw. Speldere" neben Spelt-),

SpeUt- BsBenken, Biel, Ueinacli — f.: 1. = Spelt IIa

AAZein. (' s oder ',4 von einem Kundholz, 1 m lang); Bs

L. (allg.). — 2. (Lanzen-)Splitter. ,Die starken schefte

zerkluben und die spelteren üf Stuben', bei einer Tjost.

UvZ.vrziKHOVEX. — Vsl.LcxPi-lI 1078 (m.f.);Martin-Lipnh.lI

.i4(l (111. f.l; FiMfliPi- V ISll (in.): Si-Iiin.m 668 (in.). S. nncji

dir .\iini. zu .S),rf( /.

S|>ell II, .spi'ltcii' : Dinkel, Triticnm spelta. äSi'u. ; Syn.

Fesen (Bd I 10(19), Clienifeii ). Cliuni (Bd III 46ßo. 470o.),

Dinkel, sowie Spelz. ,()uch ist im [dem Meyer] nachge-

lassen 1 mt genant elseskernen, 2 nialter liaber, 2 mt Spel-

ten.' 1263/XVI., ZFraumünsterUrb. ,(i vernzel siieltzuo

Ramspach und Honikon [V]; 1 vernzel speiten zuo Hunz-

hach', unter den Einkünften vonKapläneii am Domstift.

152.5, Bs Ref. ,(Kraftmiil), spältenmuos, -müeslin, spälten-

ti-ank, das von spalten gemacht wirt, alica, alicula.' Fris.
;

Mal. ,Seeale, scliwarzer Rocken, Spelte; zea, Spelten,

Dinkelkorn ; alica, Speltenmuos,Gries.'DKXZL.l Gull/ 17 10.

Amiiil. niml. «/-rf(n (izw. -f: vi;!. Or.WB. X 1, 21:59/40:

.Sclini.-' II 668; Fischer V 1.510; auc')i hei uns kein heimisches

W. In den mittelalterlichen (juellen erscheint es in der Rege]

nur in lat. Form und Umg-ehunsr, zB. im HU.; 1:^9:3/1400, F:

AaZnf. JzB. (WMerz 1915, '27-5); s.aiudi Bd IV 170:3. Die Bihid

hat es erst 1868 als ,Spelt' einiieführt an Stelle von ,fäsen.'

1525/16:38, Ezecli. IV 9. ,Korn.- I(i67;i828, elid. Die Kurm

auf -ea wohl nach , Fasen', , Kernen', .Boggen', ,Weizen'. 8. imcli

die Anni. zu Spi^'tt I.

Spei/., ,s)it'lzen': = Spelt 11. ,I'astores ]iecorum et

custodes fruinenti spelz habet [der Kirchlierr von

LDietwil] auctoritatem constituendi.' 130G, Gfu. ,[Zeo-

pyrou] ein körn mitler natur zwischend spelzen oder

dinkel oder weizen.' (tesn. 1542; s. auch Bliekeii (Bd V

(58; im lat. Text zea vulgo spelta). ,[Den jungen Pfauen

soll man] gerstenmäl mit wein und weizen vermengt,

gestampfte spälz in wasser gebeizt darzuo genommen,

fürstellen.' Vooelb. 1557; zea decorticata madefactaque

ex aqua (Gesn. 1555). — Ahd. »peiza f. (einmal s/ielzu ni.), nihd.

rj/elze f., versehohcii aus lat. spelta (s. .S))rf( //) ; vgl. Gr. WB. X 1

,

21:39/40; Sciim.-'II 668 ; Fischer V 1.51 1/2. Zur Form auf ,-en'

s. die Aniii. zu .S/.»/f //. Das W. ist der leheuden Spr. nurmehr

als schrifts|)r. Lehiiw. bekannt, wiifür auch die Aiisspr. .Sjie^lz

(so oTh) und das luännl. Geschlecht spriclit.

Spölzel m. Speichel Sch (ItKirchh. und St.); ZStli. —
Nhf. von Speuzel: vgl. etwa (lut,jiie" .- Ilau</i/e" (Bd II 2;i:i. 170).

spölze" ApK., spölzle" SciiNnk., R. und ItKirchb.

und St.; ZSth.: spucken, in ZSth. auch sich räuspern.

Spühle" nid uf de" Boden ahe"! Joh.Mev. 18li6. — Nhff.

viui speiizdie".

„&"-, ÜS-: an-, ausspucken Sch".

Span, s\wu, spin, spoii, spiin, lr/,u . spann usw.

S|)ä(ii) I AaEU. ; Ap (nas. Spü, PI. Spe^; s. Anm.), so

Gais, Lb.; BoAa., Biel, Br., E., Gr., G., Ha., oSi., Stdt und

ItZyro; Gl.; LE.; GEs, Ms; Uw; II; Z, SpöSfnJ, Spö'fnJ

Aa; Ar; BsL.; BoAa., E., Großaff., M., S. (selten); SoiiR.,

Schi., St. ; ScHwE. ; S ; Th ; Z, SpCi^" GWb., W. (nas.) — m.,

PI. Späne (BHa.), sonst Spät n) (auch BsL.) lizw. Spe-fnj,

Spe'fn) (nwh BsL.), SpÖä(n). Spdi(n) (auch AaKH'.; B
oAa. ; BsL.), in BTwann auch etwa Sporn, in (jKs, Ms,

Sa. SpV". in (JW. nas. Spoe" (auch Spüe"), nur im PI.

belegt für Bs It Seiler (doch s. o.); BBiel (Span), Erl.

{Spe^fr )n. It Barnd. ä. Spärn) ; F.l. {Spie", ä. Spüe"), Ss.

fSpee"): l'nKeßw. (Spe^"); W, so Lö. (Spe'n), Vt. (Spe"),

die PI.-Form mit sg. Bed. .S'p(iwBsStdt;BBr. ; UUrs., Spe)i

GrL., S2iö" (ä. Spe'") GStdt, Dim. Spän( d)li (so BsStdt;

BE.; Gl; LE. (auch -diU), Spendli (so BsWensl.; BG.),

SplPnimVs,, SpÖnfdßi, Sponli Kk; BE.; GnChur; Sou;

ScHwE. ; S; Th; Z: 1. wesentl. wie nhd. Span, a) bes. von

Holz, als Abfall hei dessen Bearbeitung, auch etwa zu be-

stimmtem Zwecke eigens hergestellt, allg.; spez. Hobel-

span (so nach A ngaben in BS.; (i\V.; WVt.). Syn. Schi/'ereii,

Scheitt Den (Bd VIII 378. 1502 u. 1505), SpÜferen. Kr hat

[beim Fällen einer Eiche] drtiflö^ (i'liaW'e", dn'^d'Spo"

ufall Site" tfflöge" .sind. SPletscher 1903. iJein Hnliel me

Spä". me oder dielteri Spo" (je", das Hobeleisen so ein-

stellen, daß es tiefer in das Holz einschneidet Z (Schreiner-

spr.);vgl.BdI536u. ,Si[zwei li,itter]liiuwenbeidemanegen

Span einander von den schilten.'UvZATziKHOvEN. ,Carpen-

ta, abstula, spann.' Voc. opt. ,[Hans Schmid der Seiler will

,roßbarren' wie bestellt aus Fölirenholz gemacht halien.]

Darutf habint [seine Widersacher] die harren besechen,

daruß sjienn gehouwen und die erber lüt gesechen lassen

und gerett: Heini Seiler spricht, er habe vorin harren

gemacht; so sechent ir wol, das die spenn tannin sind.'

1463, Z IIB. ,üer spon, assula : spän derzimmerleüten und

anderer werkleüten,schidia.'Fuis.;MAL.;s. noch <.S7«?(/./''.

,Secamenta, Span.' Dexzl. I(i6()/I71G; s. noch Ab-Holz

(Bd II 12481. ,In einem Winkeli uff dem Boden [fanden

sich] Spiin, Wnost und allerhand (irümpel.' ABCtelkock

1682/ 17 12. S. noch zer-schiferen ( Bd VIII 380) ; Schelfen

(ebd. 670 M.; vgl. Stecken-Sp.). Von Sägespänen: ,N.

ist . . . als sie etwas Spöns vor der Sagen zusammen lesen

wollen, von dem Rad erwütscht und urphUziich ver-

truckt worden.' 1681, aZoll. 1899. RAA. !'' iii''-ter Ä'-'s

an'n (irind, daß (fad d'Spä" nme"thlfii"d ApK. Sclilerlit

Zimmerlüt maclwd vil Sim" SonSt. (Sulger). Je yrölier

de'' Spö", je //rößer ( besser) de'- Lö", von Schreinern, ebd.

We'"'-me" Holz hacket (ScnSt.), iro-me" hoblet (oü.), </(''/'«

Spö": Sulger erklärt: ,bei einem Treffen verlieren beide

Teile'. ,I)a man hawet, fallen Späne herunder, ciedimur

et totidem plagis contundiinus postem, dedi malum et

accepi.' Mey. 1677. 1692. .Grob spiin abhouwen'; s. Bd II

688u. Mit.guot': ,Nabal ... soll gsagt haben [zu den

Boten Davids]: Ich wölte gern min best tuon, aber

under so vil Riten mag es nichts beschießen ... ein

andermal wil ich sähen, wie ich der sach tüeye. .\lier

das tuot er nit, sonder howt guot spen ah, wie man sagt,

schont niemants.' LLav. 1584. Fs fallt z'eil i" d'Spo",

wenn das zu Rebstecken bestimmte Holz nid yiiet

Spalt':' und bei der Bearbeitung zu viel .\lifall entsteht;

auch im übertr. S. gebraucht SchR. Do gil't's nid vil i"

d'Spo« z'httive", da gibt's nicht viel Übriges, da muß man

die Sache zu Rate halten Aa (HBlattner). '.s ist-im en Spö"

a" d'Nase" g'sprützt, etw. Unangenehmes widerfnliren
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ScH8t. iSulger): s. aiuh Bd IV TüTo. J-Jine" i" d'Spä»

schicke», zum Besten haben Z (Spillmann) ; Syn. i" d'Agle»

schicke" (Bd VIII 506M.). LY de" Späne" usse" si",

dem Bankrott nahe U. ,Einem Späne in die Milch

machen', das Spiel verdei-hen (vgl. BdIV lilllo.); ,I)er[ein

Nachthuhe] hatte einen Plan ausgedacht, dem geizigen

1 lagestolz [der den Besuch des Madchens erwartet, das er

heiraten möchte] Späne in die Milcli zu machen.' Stütz

l^öl. l'f es Späidi schule", hofiere" chönne": vgl. dazu

Martin-Lienli.ll .541 : FischerVTölu. 14ti8u. lifiOf Span-
Scheißer J. Er iiieiiil. iras er sifi, und cha"" rW^' n/'kei"s

Spördi seh., von einem Eingebildeten S; s. schon Bd VIII

lH27u. /<^'' lid" Bas i)'irüßt. üb du- hesch' chünne" iif-

eiies SjmhK seit.. Al)fertigung eines Naseweisen B (Zyro).

,I)aß er und es ihre GöHein, noch ehe sie auf ein Spönlein

hofieren können — ])ardon, es ist ein gut altschweize-

rischer Ausdruck — sich alle Quatember frisch photo-

graphieren lassen ...' Nnw Volkshl. 1899. ,[Ich] han das

gwülit ... eh du utf ein spönlin hast können hofieren,

hoc noveram lu'ius quam." Si'RW. .\ VI. (jüngerer Znsatz).

,lch han kiinnen drinkcn. eb du liabest kunnen utt' ein

sjienlin hofieren.' ThPi..4ttf:r 1572. Ins Manierliche ge-

wendet: ,l)a möcht der Tutel dabi si", wenn mau Mist

zetten soll und die Bäuerin kommt, nimmt Einem die

Gabel aus der Hand und zeigt, wie man Mist zetten

müsse, und konnte noch über kein Spänchen springen,

als man es schon hundert Mal gemacht." Gotth. S. noch

Bd lV2y7M. (Zimber-Mann). UmM.diaumj; VII 158 M.
( iiher-sich). Uneig. 's ist nw'' e" Span derziriisehe"t. ein

Hindernis UwE. E" Span im Chopfha", eine Grille, ebd.

In behördlichen Verordnungen. Handwerke, die mit

jSpänen' umgehen, wie Zimnierleute ua., müssen der

Ileiligkreuz-Bruderschaft als Lehrpfand 1 g[uten] Gl.

gehen.' XVII., Gfd (Statuten der Safrangesellschaft in

Luzern). Betr. das Anrecht auf die Abfallspäne; vgl.

Spnii-Bnei) (Bd IV 942), Während zweier Wochentage
erlaubt das Forstamt .Spen von Holzerplätzen ... aufzu-

lesen.' Bakxd. 1911. .Disen nachbenem])teu güetern ist

man nit verbanden kain holz zuo geben, ob yeman darutt'

husen wölt ... denselben irüetern ist widertailt der spon,

der von der ax fallet.' .\V.. ZBeuken Ottn. (Z Itq. 1910,

4:-i9). .[Ein Zimmermann] sol uns ouch ein hnIStüre

machen und die spen halber lassen.' 1474, WMi:rz 1915
(Verdingbrief). ,Haben ... burgermeister und ret (als

sy . . . luter erfunden haben, daz es gemeiner stat merk-
lichen abbruch und schaden bringt, wa einem zimber-

werchmeister die sjien gelaussen werden) sich erkhendt

. . . daz man weder jetz noch in künftigen ziten keinem
zimerwerchmeister die spen oder abholz laussen. noch
keinen bestellen sol, das im sölichs dienen oder gehören
solle.' 1492, ZStB. .[Von dem indem l'friindwald ge-

fällten Holz sollen] die grotzen. siien und ander abholz

dem kilchherrn ouch heimdienen.' 152;! (>, Z KB. .So

dann allerlei gefahren durch die zimberkneiht mit dem
hidz und s])önen gebrucht werden, solle hinfüro kein

zimberknecht . . . über vier zainen mit siuin in einer

wuchen nit lassen utläsen, damit andere armen auch
siiön bekommen mögen. Und namentlich soll kein

zimberknecht selbs spön uttäsen, sonder sin wyb und
kind das tuon lassen, doch daß sy keine andere spön
nemmen dann die, so mit der schmal- oder breitachs ab-

gehauen werden.' 1542, Z (Reformation des Baumeister-

amts). .Soll .lemand keine S]iän oder ander abgehends
Holz aus dem ( 'loste r tragen.' .AA.Muri (iOj-dn. .WH. ,l)ie

kleinere Span der gezimmerten 'l'i'änien und Hidzeren

sind erlaubt dem Volch zu saimnlen.' 17o:;, IHkss 1914

(liwE. Bauchronik). ,I)er ... Baanwart im obcrn Wald
soll ... geloben ... keine Span, Knebel etc. eigengwaltig

zu veräußern.- 17.'jS, WMkkz 1922 (.V.\Zof Holzordn.).

Feuergefährlichkeil. .Das Tabacrauchen soll ... bei

Stroh, Stengel, Spänen und in den Betteren gänzlich

verbotten sein.' GhTIis Keuerordn. 17G7. ,I.)em Wächter
[ist] anzeigt worden, das er dil> Holz und Spön ... utf

einandern legen und an die Mur ufmachen solle.' llUä.

Z; vgl. das Vorangehende unter Harz-Buwp/ (iid VI 950).

S. noch BdVIII 1215 u. (1572/;i, AABr. StK.). 1Ü08M.
(1471, Gfd) und vgl.: I(i(i3 wurde mit einer lAeder/if/i,

ob der bald ein Haus verbraunt wäre, ,ein Kachlen mit

feuwrigerGlut, Span und Strouw' herumgetragen. BÄnxn.

1914. Verwendung. Gelegentliches. Hol-dir dert

(inen e" Spön und tue dini [beschmutzten] Hose" mit

schabe»! SLandolt 1845 (Aa). Xöc>' 'lern Zimi>is iseh' der

Schriner chli» iif d'Spim gon es Hüejigs nr". SCJfeli.kk

1911. Inshes. 1) zum Feuer machen, allg.; vgl. An-fiir-

Sp. Sjiän(li) mache", für die Küche Bs; (iiiChur; Seil;

Th ; Z und sonst, reise" (s. Bd \l 1 r!07 u.), schncflr" (s. Bd I.\

1153M.). .Ein ... Ziiiimi'sser ruht zum Speru mache" ...

in einer Ecke des Feuerherdes.' B.UiXi). 1914. JJ'Mueter

iscli' i" d'Chuchi yo" Spcndli mache". TMevkr 192(i.

[Frau zum Dienstmädchen:] Si chünt Spöndli mache"

für die nächst Wuclie" und nachhi-r 's Holz üflnge».

E(iASSMAXN 1925. Brüchet-er Sjii-n:' A"firliuiz! Schoni

LdttHu-iille"'. Rufe der Bs Straßeuverkäuier. AfV. Der
Vetter het-im [Mareili, seiner l'Hcgetochter] mängisch

rnängisch müeße» Span i" d'Chuchi bringe". Bvxn S. 1921.

Du miiest [um Feuer zu machen] mit dem Stahel a" StV-'n

.'tchlah", bis der Schwnmm lirönnt. dernä'^'i häb-ne" t^ingg

i» diir>'i Spendlini u"<' bkls! ELeuthold 1913. S. mich

BdVIII I419M. Zum Anzünden der Tabakpfeife; vgl.

Tabak-Sp. G'rad venn-me" so bisame» hockt, der S]/u"

CO" Pßife" z'Pflff'e» gilt ... FNiokkiikuger 1924 (ObwK.).

S. auch Bd Vis20o. ,2 Ib. dem nachrichter und sinem

volgk, als sy das bulfer, das harz, die spen. laden und

leitern zweimal hinustragen, als die zween mit dem tliür

gricht wurden,' 1561, Z. ,|Man soll] die amjitlüt zuo

('api)ell, Rüti und Töß berichten, wasfüreinfhürsrüstung

inn spennen zuo Küßnacht fuiulen, derhallien sy dester

ttyßigers ufsehens haben.' 157;i, Z RM.; vgl. Bränner I

(Bd V6-33). S. noch Bd VIII 1507 M. In bildl. Wendungen.

,[I)er Eierhandel] vermach hundert und hundert Löcher

im Haushalt, zu deren Stopfung sonst der Mann iniiel.lt

Stijck sjjalte» für Spern: (irobs , Wertjiaiiiere und Edel-

metall) ////• <'e" (Hypothekar-I/Jui.s- als Miinz (Klein-

geld) verzetteln müßte.' Barxd. 1914. ,L)ie Unzufrieden-

heit unter Eheleuten, von denen nur eins erbt, kleidet

sich in die Rede: Es ge.id geng a'so y'nietig, nummc»
mid ei»^m Spa» z'ßren. ebd. 1908. Kei" Sp. dra" träge»,

an einer Mißhelligkeit, einem Unfall udgl. unschuldig

sein S (Schild); vgl. Strau zum Für träge» (Bd I 942.M.).
/''' /;/" gu'äß gu-üß nit d'Schuld [an einem ^'erkehrs-

unfall|, )''i ha» kei" Spön dra" 'treit. Sciuld 187(i. —
2) zur Beleuchtung: vgl. Chien-, Liecht-Sp. ,.\\ii der

Alji dient ein Span oft statt einer Kerze' B (Zyro). ,ln

denen Ställen und Scheüren [soll] Kien und Spilhn

brennen, auch Tabak rauchen ... verhotten sein.' 175(),

AARh. StR. — 3) als Stopfmittel; vgl. ver-spänen. .Da-

mit man des Lochs, so sie [die Wiedertäufer vor ihrer

I'lucht aus dem (iefängnis] ob dem Teckel der Heimlich-

keit durcli die Mauren gemacht und außhin kommen, desto

weniger wabrnemmc, habend sie den Teckel, selbiges
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(Uirmit zu verteUhen, jederweileii ott'en gelassen und das

Gsiclitli [IM VII 257], durch welches die Heitere einhin

komlit, mit Spöhnen verschnpprt.' 16H8, Z. — 4) in Re-

zepten. Eichs]iane als Zusatz zu gewürztem AVein; s.

Jiapjiis- (Bd VI 11H3) und vgl. Span- Win. Zur Läuterung

des Weines ; vgl. Ch/är-Sp. ,Tut hagenhuchene S]iane

in das Weinfaß, schüttet den Most darüber, so wird er

... geschwind lauter sein." KKiiNKi 170(i. .Denselhigen ah-

gezäpt'ten Wein sol mann durch halilein Sjiönn gielSen in

ein ander... Faß ...; derselhig Wein wird also gercinigel,

das er darnach keine Unsauberkeit mehr in ihnim liat.'

Weinb.XVIII. S. noch Fkvhtcn-Sp. Volksmedizinisches.

,I)ürr eichin Holz ohne die Rinden schneid zu kleinen

Spönnen, die tu in einen herdeneu Haften und bräunt

[I. bränns], wie man Reckholderöhl machet', gegen

Fisteln. Z Rczeptb. um 1700. ,Für (irindrifl'en. Neim ein

eichenen Span und schab sy ab, biß es blüt . .
.' Z Arzneib,

17G3. S. auch Fileii-Sp. — 5) als Kerbholz; s.Alp-.

Weid-Sp. Viell, liieber: ,Er sibet autt' seinen Span,

suam aucu))atur ntilitatem, in rem suam vigilat, emolu-

mentnm snum in primis p(mit (suis commodis omnia

meritur. lGi)2); ein Jeder sibet auft' seineu Span, suam

iiuisque rem meminit.' Mey. 1077. 1()'.I2; darnach bei

Denzl. 171(1. Ebso unsicher: Spä" iic". bildl. ,fiir sein

Interesse sorgen, auf seinen Vorteil bedacht sein, sich

decken' ZKn. — G) als Rechtssymbol; vgl. Gr. WB. XI,

lSö.5. Bei Fahrhabe: ,Schickte er im [der Schuldner

dem Gläubiger] by sinerjunkfrowen ein spenly ab einem

vaß und rette die junkfrow: da schick üch min meister

ein eimer win ze pfand.' 1-154, Z RB. ; s. den Anfang
Bd IX 1504 M. Bei der Versteigerung von unbeweg-

lichem Eigentum; vgl. ZfsR. Vll 1, 120. ,Unt soll, wan
ligende Güeter sollent vergantet werden, us den

Heüseren, us der Türen ein Spon, us Acker oder Matten

ein Erdscholl genommen werden.' S Stadtrecht XVII.

Glanlie und Brauch. ,Ein l'aur zu Oberems hat ...

widlen ein Axhalm darauß [aus einem Stück Buchen-

bolz] maidien, und als er darin gehauwen, hat er Blut

daran gesechen . . . Da hat er den A.xhalm und die Spen

genommen und dem Herren zu Rhezüns zugetragen.'

1623, Anhorx 1G03/29, 471; anscheinend als Kriegs-

vorzeichen aufgefaßt. ,Habe er [ein Verrückter] an

Boden hinunter gelanget und gsagt, sie ... sollen sehen,

wie vill allerhand Sorten Gelt ... zugegen, und weiter,

diß Gelt habe sich einsmahls in nußbäumerne Spöhn
verwandlet.' 1730, Z. Z'nnUt uf-eni Stubc'bode"- hät-er

[der Vater] Straii'" und Sjiänli z'sämmc" gleit und rings

driimume" mit der Chride" Cliriisli fi'marlit, denn hät-

er es Fär/i (fmachet ..., bei einer Hexenbannung. Feikh.ah.

1860 (Th). ,Wann ein Mensch oder Haubt Vieh von

bösen Leuten geschädiget worden, solle man nemmen

:

Sevibalmen, Rauten, Ringelblumen oderSaamoi, Ritter-

spörli [usw.. dazu] etliche Spähndli von ?< durchs Haus
hinaufgehenden Stüden...' Wast. Proz. 1701; das Rezept

sollte von einem Berner stammen. ,Für die Ghieter [V] ...

Nim ein Biel und haue einen Span von einer Eiche ab

... und disen S])ahn läse nicht auf die Erde. Kratze mit

dem Span auf dem Chieter und sprich . . . und diesen

Spahn tau oben beirTaür, wo du aus und ein geist ihn [!]

Wedel vor dem Sonnenschein an einem Freitag, und
diesen Span kanst du ein bar Mal brauche.' aRezeptbuch

(Bärnd. 1911, 148/9). ,Mach daraus [aus Holz, in das der

Blitz geschlagen hat; s. den Anfang lad VIII 1374o.] klein

Spenli und wann du Kugeln machen wilst ... so muß
Einer . . . die Spänen in die Bleikellen legen und mit

einander lassen lirännen, bis das Blei ist zergangen.'

A.XIX., BSi. (AfV.). S. noch lid VII 4G0o. Reime uä.

Der Juni seil e" lieiße'' sl" un'' troehni Span und Sjicirre",

so hend d'Pruphete" allifuj r/'seit ... U Wbl. 1!)02. S. noch

Bd VHI l.'')07u. Im Kinders]iiel zimbere": Man legt die

linke Hand mit der Handtläcbe nach oben, hakt den

kleinen und den Goldtinger der mit dem Handrücken
nach oben gelegten rechten Hand in die entsprechenden

b'inger der linken, stützt den rechten Mittelfinger gegen

den linken Daumen und klojift mit Zeig- und Mittelfinger

der linken Hand abwechselnd an den querliegenden

Mittelfinger der rechten, während man den Zeigefinger

der reiditen Hand wie scharrend in der linken Handfläche

bewegt; dazu spricht man: zimbere". zimhere", SpÖ" uf-

/ese"! ZKü.; ähnlich KL. Nr 888/9, mit den Reimen:

I)'Zimmermanne" hoW'e" d' Tanne", d'Tiiiehe" lese" Spä"

Cif AaZoI. ; BBiel, Brünig, Lutz., der Zimnierma""

zimmeret, Hans Jarigeli list Spä" «/'BSfdt.Th. — b) auch

von andern Abfällen und sonst Spanähnlich em; s.

die Zssen. Von Kuchen: s. Bd HI 137 u. (Spiel mit a).

Von Metallabfällen, unterschieden als Isen-, Cliupfer-,

Messing-Sp. usw.; s. auch die Zssen. — c) meist Dim.,

typisch für K lein es. Kleinliches, Nie h tig es; vgl.:

/''' han-em doch nur mit-eme" Spnndili Ei"s uf ''e"

Grind-ine" g'ge", sagt ein Entlibucher vor Gericht,

der seinen Gegner mit einem groben Bengel ge]irügelt

hatte L(ERöthelin). [Eine überexakte Bauern tochter]/(c/

im Hofe" Spö"H ufylese", dro [darauf] en Widchnode" iif-

g'hohe", dro mit-em lioßbueb g'haderet, wil e" Widstrau"'

vw-em Hüs g'legen ist. APletscher 1902. ,[Zeuge sagt

aus:] Er sye zuo Rumlikon an einem hochzitt gesin. Do
kybotten etlich mit dem pfaflf Priuer von des zechenden

wägen, und do bräcby der pfaft' Priner ein spennly ab

dem laden und redte: wenn einer all sin guot zechenden

gäby, so wäry es im eben sovil nütz gegen Gott alß das

spenly.' 1525, Z; andere Zeugenaussagen Bd IX 122Gu.

( en-weg-sehiiellen) und bei Egli Act. S. 371. ,Ru|if'enil

sy mir uft', d[a]z ich 4 Klafter Hidz uß dem Forst habe.

Ist wahr, selbige werdend aber zu der Schul verbrucht.

Dargegen hat ein .leder [von den Schuldienern] 3 Klafter

uß der Sil, welche sy nit gegen mir umb die 4 vertusch-

tind, da sy doch nit einen Span in die Schul verbruchend.'

um IGIO, Z (Schulherr gegen die Schuldiener). Mer
mueß (se't) nid al/i Spondli fiflese", nicht jede Kleinig-

keit übel nehmen AaF. ; S. iV/i'^'' Hio9'-.vJ[die Pfarrköchin]

nit, wiin-ere" z'wenis der Scharris mache" und nit alii

Sponli zueträge". .Joach. 1881. ,1565 .. . hat sich gäch-

ling unden im büß ein söllich grUwlich fallen und zer-

brastlen erzeigt, das ich vermeint, das ganze huß wollte

ynfallen ... da aber wir nit ein einziges spänlin ver-

ruckt fundent.' RGvs. (Br.). Kei"(s) Sp-li. Ke'"s Scliifer/i

u"'> kei"s Sjjän/i me isch' ume"g'lege", auf einem Holz-

platz. .TBcRKi 191G. Er hcd kei" Spin Hotz, gar kein

Holz (JkL. Kei"s SpönK unnütz /o" z'Schande" gö"; s.

Hd H 4M. (BWyß 1863). .Einer will ein weitläuffige

Freundschaft andeuten, sagt: Er ist mir gfründt ... vom
9. Klafter Holz ein Spönli.' Schimpfr. 1651; vgl. Suppien

(Bd VII 12280.), sowie Gr.RA.-" I 645. — 2. a) größeres

Stück Holz, woraus Etwas geschnitzt wird. Ü"si macht-

volle" Gegner hei" bigoscht Holz z'l'rumpf, trorüs si iri

liegieri"gsrdtli schnitze"; aber für ne" richtige" Stät.s-

ma"", wie-mer si hüt s&t ha", hei"-si selte" ne" rechte",

brüchbare" Sp/ön. Oltner Nachr. 1017. A^gl. auch Gigen-

Sp. Geschnitztes Stück Holz; s. Bd VI 18t)Wo. -- I») von

den beiden dünnen, langen und schmalen Holzblättchen
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als Bestandteil der Scheide einer Waffe (Messer. Degen
uä.). ,Als min h(er)ren undmeister derzimerliiten zunft

N. anzogen und im verpotten haben die spen zno den
scheiden zu machen und vermeint, das söllichs ir znnf't

zuostan sollte, und dagegen N. furwant, das siillidis ein

frye kunst ... ist erkent, das N. ... söllich spen wol
machen möge.' 1.500, Z KB, Von der ganzen Scheide;

vgl, Spä)i-Messer{Bdiy 4G4. mit unrichtiger Erklärung).

,Were euch, das dekein burger ein span trüege, da ein

spanmesser in gehört, der git 10 ^.' A. XIV., Z StB. ,Ura

böß spän an tägnen zu tragen. Were, das yeman an
sinem tagen ein bößen span hett dermaßen, das im der
tagen unden ulihin gienge oder ann syten niit sötte,

welicber dann sölichs an ime seche, der selb soll den,

so ein semlichen bößen span hatt, den selben tagen

heißen ligen lassen und nit mer tragen, bis er ein guoten
span daran habe.' XVI., Schw LB.; dafür im Register:

,um böß tägenspän.' S. noch Scheiden I (Bd VIU 227).

Von der Scheide mitsamt der Watte; vgl. Z Gem. II 133.

,Das nieman enkein scbeidmesser trage, daz ze spitz

und ze gefarlich si, danne das ouch nieman enkeinen

span an im trage ... es tüege danne ein gast . . . und
swas der selben gesten für daz, so si zwene oder drije

tage hier gewesen sint, spänen an in tragent, die sol man
si heißen von in legen; tuont si des nicht, so sol in der
wirt noch das gesinde essen noch trinken geben, unz
das si die spiine von in legen,' 1314, Z StB. — c) Teil

einer Armbrust; s. Bd Xl 78.SM. (Z StB. II 293) und vgl.

Martin-Lienh. II 543 (,gespanet', Brucker hat aber ,ge-

spenet'); Fischer I 319 (Armbrust). — 3. schmächtiger
Mensch; vgl.: 's Bäbi ist vor zeche .Tore" nff^'^ so diinn

(j'si" u-ie-ne» Spön ijetz isch en aUmächtiiji Stande" us-em
«rorde"L(EKöthelin). TJe" [Sessel J fued uiider sö-n-eme"

Spön nid chrache". ebd.; s. den Anfang Bd VII 1384u. —
i. ,Span', Stiernanie ScHwStcinen (Zc .\usstell. ISitil). —
5. PI., Geld, Vermögen Aa (H.): BsStdt; Gl. Spafnj ha".

Mhd.«;jön; vgl.Or.WB.Xl, lH62i'7; Martin-Lienh. 11 541 :

Fischer V 1468/70, lilierall avich in Bed. -5. Die Seltenheit des

Sir. hat zu allerlei Störungen der morphulügischen und lautlichen

Verhältnisse geführt, die sich freilich aufgrund unsrer .\ugaben

nicht immer sicher beurteilen lassen. Wie schon in der Furmen-
Übersicht vermerkt, wird für ganz verschiedene Orte übh. nur
der PI. angegeben, an andern Orten der PI. auch für den Sg.

gebraucht (ebenso im Eis., mit zu erwartendem Übertritt ins

Fem.: bei uns anscheinend ohne Geschlechtswechsel). Der PI.

hat im allg. die lautges. Form bewahrt, während der Sg. öfter

eine der bodenständigen Entw. widersprechende Form zeigt: so

zB. .Sj'a(n) statt .S>.,(2 in Gl; GFs, Ms, Sa., statt Spfi^inl t\v. in

BoAa. Es wird t. .Neubildung nach dem PI., t. Entlehnung aus
Nachbaigebieten oder auch aus dei- Schriftspr. anzunehmen
sein. In Ap, viell. auch sonst, ist das W. unter den Einfluß
von Sjmnll geraten ; über den umgekehrten Vorgang s. die .\nm.
zu Sitann III. Die Form mit r-Einschub bucht auch Martin-
I.ienh. aaO. — In Xamen. PNN. .Heinr. Dünki gen. Spähn"
ZRurb. Der SjiBn-O'nägiji, Spottn. eines Zimmermanns. SGfelb-r
1919. ,Spön-Kathri"\ Beiname einer Frau LStdt ( Vaterl. 1 90.5).

S. noch u. FX. ,Spa(h)n.- XV./XVI., AaZof.; SchStdt: ThRom.
(schon im XVI.: .Chlaus Sp. von Rumishorn by Costenz.' Z
Glücksh. 1.504), Uttwil (schon im XVI.: ,i;oricli Sp. von der
L'Hieind wegen ze Uttwilen.' 15:10. Strick).): XV.;XVI., ZStdt
(I.cu Lex., wo .Spaan'; ,Heinr.Sp.' 15I9/:12. .nach verhörung
M. Heinrich Spanen als pfiäger am Selnow.' 1523. Z HB.; ,bi

lierr Ulrich Spanen' nc'ben ,herr Ulrich Spänii,' 1520: ,der Sji.,

mflnch zuo Rüti,' 1528, neben .Rudolf SpSnli, gen. Gwerb'. Con-
ventual zu Rüti. 1527 ; ,herr Ulrich Spanen reben.' 15:jS, Urk.;
Weiteres bei EEgli Act., Register il4:i), ,Spon.' XV,(XVII.. Z
(LeuLex.:,Cuonr.Sp.' 147S. ZBenki-nj. .Claus Hagspaii", Zunft-
meister. 1421, SchStdt, ,Spänli(n), ,Spenli{n)-: s, schim im Vur.
.Heinr. Spenli." l:!:!5, AaThalheim. daneben .Chuonr. Speni':

.Ulr. Spenli.' \:nis, Sdiw: ,ru.)ni, Haini Spimlin.' 1420, Tb
Oßl.: XV./XVI., ZStdt (,Uans und Heinrich Spenli, die gebrüeder.'
1401: ,Hans Spenli-, auch ,Siiänli.- Uli: ,Spenlin.- 151:1:
.ürich Spennlis pfrund.' 1520: .Heini Spenli von Jleyenfeld
ist ... zuo burger ufgenomen.' 134:1), später und noch heute
,Spöndli(n)': vgl. auch Leu Lex. In OXN. ff' de" Spene^ (im

top. Atlas ,Spänen', im Steuerregister ..\gerten-Spänen'), Hof
beim Weiler .Vgerten, wo früher ein Zimmer|diitz war BG. : d.azu

.'<l,ene"-('hTuteli, Beiname des Besitzers. ,Im S]jon' GlMoll. : da-

neben ,Sp.-Bach'. .Kaiser-Span', Hof LGelf : dazu (H-itzckil''>e.r)

KiiiwrKjtonler, Xame einer Sorte Flaschennmst. L Tagbl. 1899.
,Balchen-Span', Flurn.ZFehr. ,Spän-Horn' W Almagell, ,-Wiesli'

ZRegensb. ,Spöhn-Acker' ZRegensd. .Von dem acber ze Xeck-
Spenlin', bei AaUezwil. SchwE. Urb. l:j:ll.

A\\>-S2>äii: = Alp-Scheiten (Bd VIII 15o:i) Gu.-V.

(FGStebler); Weiteres s. unter dem syn. Weid-Sp.
Flechten-: Span aus Fichtenholz. ,(Juch macht tu

in den win tuon viehtenspenne und traben von win oder
unzitige trübel, so wirt der win garguot.' Kcxstb. 1474;

vgl.: ,Wiltu den win machen oder behalten, das er nit

seiger werde, so uim wiebten [!] holz und zerschneide

daz bolz zuo spenen ... und lege die spen dar in ...' ebd..

sowie Span lai. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 1010.

Fi 1 (e n) -
: PI., Feilspiine. allg. (Hand werkerspr.) ; Syn.

(Ab-jFielefen (Bd I 779). ,(i ^ umb fylensiien zum kütt.'

1536, AaB. Baumeisterrechn. ,1 Ib. s p umb kupfer,

eschen, fylenspäu und kryden, ist alles zum kntt brucht

worden.' 15S5, ebd. ,Feilenspän von einem Stabel", zu
einem Trank gegen Gelbsucht. Z Kezeptb. um 1700.

Eisenfeilspäne als Mittel zum Goldmacheu; s. Bd IV

172 u. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 1450; Fischer 11 070. 1021.

A"-für-: PL, Späne zum Feuer machen BE.
(SGl'eller) ; Obw. I)i nächste" Tagf het-si''' Setteli [über

seinen Vater, einen Schreiner] nid y'ha" z'ercldaye": di

ganzi Zit het-es di schönste" Ä"furspdn i" der Hulzchisle"

f/7ta". SGpeller 1911. — Färb -: PI., S])äne aus Brasilien-

holz; zum Färben von Ostereiern verwendet ZStadel ; Syn.

BrasiUen-Sp. — Furnier-: PI., Holzblätter zu Fur-

nieren an Möbeln. .Als ich ibne [derAmtmann von Rüti

einen Zimmermann] gefraget, wann er, wie er ... für-

gegeben, keine Furnierspölin ze sagen begehre, worumb
dann synerSöhne eiuerein Viertelmacher werden müeße,

er geantwortet syn Verstand und Jleinuug gewesen, daß

derSobn zu synemHandtwerk wcd Furniersiinlin ... sagen

möge, so vil er von Xöhten, nur daß er ander[n] Lüten

keine sagen müeße.' 16s4, Z; nachher: .Kamcnscbenkel,

Laden, Furnierspöhn und ander zum Tischinacherbaud-

werk gehörige Materialien.'

Flug-, ,tiugg-', ,fluck-'; PI., Hobelspäne. ,Glych

einem für, das us strow oder fluckspämui gemachet ist,

das wuscht Hux uf, wirt groß, vei'flacketabcrbald.'HBuLU

1540. .(Hobelspan oder; Hngspän, ruiuinarum rai)tus;

dürr Hugspän, das feüwr anzeuuichen, nutrimenta ignis

arida: brennholz, dürr holz, das feüwr bald aunimpt
(,empfacht,' Fris,) als tiugspän, iguiariiun; allerlei, das

guot ist, fheür zuo erhalten (oder aiizezündenl als tluck-

spän, scliwäbelbölzle, schw iinimle, fonu's; bolz, das nit

reüclit oder ein rauch gibt als Hugspän (,tlug-,' Fris,),

acapna.' Fuis. : Mal. ,|X. hat] by dem Stal ein Führ
mit Fluggspöneu und Strauw angemachet, welliches

aber ... widerumb getuscht worden.' 1GI7, Z RB. S. noch

brinnen (Bd V'C37u.). — Die Form ,Fluck-Sp.' lehnt sich

an die Sippey/uciea (Bd 1 1 i 91) an : zum Lautlichen vgl. die Aura,

zu Safj-Sp.

l'ranzöse"-: PI., Lignuni (Juajaci Z (Apotheker-

spr.). — Ebso bei Holfert-Alu'ends neben ,Franzosenholz' ; se

auch bei Gr.WB. IV 1,63: Fischer II 1701.
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(li,i;e"-: l'l., dünne Jiiemen aus Nußbaum-, Kirsdi-

li:niui- oder Ahornliolz zu rinselegter Arbeit an Geigen

(ii.: nach anderer Auftalic auch für die .feingeschnittenen

Tannenbretter', aus denen Resonanzböden verfertigt

werden, ebd.; Syn. (j.-Sjtell (S]). ^!2G).

Hobel-: 1. eig., wie nhd. wobl allg. Hobelspan ist

CS g'färliclis B(i/.t im Hfis; bim Choclihürd lue cha""->ne"

die nid ha" GrAv. Herrlich yuet Iiät's g'roche'^ oo"

7'a II }ie"clin's. /'riscli (fliublcle" Bretter und Hobelspe".

FUtLTV (GStdt). .[Statt Hettstrolis] ... liegnügte man sich

[früher] mit dem Li'i^bsdck oder nodi lieber dem lAsclie"-

sack, .ja im Notfall mit Hobelspe ne".' Bär.vd. 1911; vgl.

Ä>«Hin (SGfeller 1911). ,Maii ... läßt sie [die Erdflöhe]

an teergetränkten Hobehpone" sich fangen.' ebd. 1925.

S. auch Ver-schhifi (Bd IX 229). ,Von andern Orten her

hat man die Nachricht, daß die Mannschaft von Utznach

hinweg gegen Krinauw gezogen mit Hobelspänen auf

dem Hut statt der Feldzeichen ... sie welliud die Toggen-

hurger kommen gehorsam machen.' 1712, Bericht aus

Licbtensteig an Z. In Vergleichen. Typisch für etwas

Leichtes. l)'s Schiffii hät's [in der Niihe des Hheinfalls]

ii,iiie"g'worf'e" lo'e-n-e" Hobelspä". CStreiff 1909/10.

We""-iiie" doch di unliebsame" Gidanke" au"'' eso ring

chönnt ircgirüschc", leiß-men e" Wasch HobelspÖn vom

Hobe/baiik uMwßgt, sagt ein Schreiner. SGfkller 1911.

Von faden, wenig nahrhaften Eßwaren. D's Fleisch het-

in schlecht 'tüechf irie Hobelspan. HZcllioer (B). Kr
het [beim Essen des Brotes] nid nie Chust g'spilrt weder

Eine'; wo Hobelspan chätschet. SGfeller 1911. Das

f'ueret secil ah Hobelspl"'. GSa. Diir>' M&s «'"* Hobel-

span, Abfertigung auf die Frage: was gil't's z'Mittag?

Barnd. 1925. S. auch Bd VII 433 M. ( Hobelspan choche" ).

In Reimen. Salemö", Holielspö", hat enFurs i" d'Hose"

g'lö"; est chann-er'n nümme'- use"lö". KL. (ScnSt.); eine

Var. s. unter Schrlner (Bd IX 1G25). Mini MUH, m. M..

m. M. geit, diid Midi, d. M., d. M. steit; mini Milli, m. M.
macht fins Mi}l"\ dlni Milli, d. M. Hobelspan, neckt

ein Kind das andere, indem es mit der einen Hand

die Finger der andern Hand zahnradartig überein-

ander legt. Baund. 1925 (BAarw.). Polka, l'olka tanken

(Tarne", tanze" tuenj-i"'' gern iidt-em(nje" Sack voll

Hobelspan, Tanzvers BLangn., Münch. Nachahmung

eines Marsehtaktes: Se, Milsig ... machet de" ( e" lustige"

Marsch ), iro-der am beste" cheiit. mit ''ein Hu-tä-tä i/o'/e/-

spon! .JRei}>h. 1901. Im Volksbrauch: Früher gab man

den Toten es Hämpfeli HobelspÖ" in den Sarg AATäg.;

vgl. 2 b. — 2. uneig. a) (iebiick, das die Form von Hobel-

spänen hat Bs; B; L(,bandartig geformtes und durchein-

ander geschlungenes (iebiick aus Eierröbrliteig, die

Rander gezackt'). ,Hobelsi)äne, ein dünnes und nied-

liches Gebäck von Eyerweiß, Zucker und Mandeln, wie

Hol)elspäne gestaltet.' Si-ren«. ,Hobelspähne. Rührt

10 Lot Zucker mit dem Weißen von 4 Eyern, tut ü Lot

Mehl dazu, dressiere es mit einem Löffel länglich auf

gewichstes Blech und streiche es mit Eyergelb an.'

B Kochb. 1830; entspr. schon ebd. 1750. 1796 (,Meer-

weille oder H.'). .Hohelspähn zu machen. Nim Simmel-

mehl und ein wenig Zucker, ein Ei, lauwe Milch, mache

den Teig so dick wie der Eierküclilideig, dann ausgetrölt

so dünn als möglich und geredlet, die Riiigli oder

Blätzli aufgehenkt, biß selbige etwas drocken sind, und

liernach auf die (lablen gewunden und im Anken ge-

backen; ist gar herrlich gut.' 1785, BTh. — b) .Hobel-

späne bildet zuweilen der schmelzende Inscblitt an

Kerzen; sie litMlcuteii einen Todesfall; es sind die Ibdiel-

späne des Sarges' Z; vgl. Sarg-Sp. In üed. 1 «ml 2 auch

bei (ii-.WB.I\"2, 1590; Martin-Lienh.II 541 : Fischer III 170:1.

Als iJil»Kji!:n PI. in rlas Patois von Charmnilh' iiml Develif r oiii-

umlnm;;™ (KTappuh-t ini 7, 77). —- Hob

e

I -Spiinler m.

:

Scherzname für Schreiner. ,Die verschiedenen Freuden

und Leiden, welche so ein angehender Holzkünstler ...

durcbzuinacbeu bat, gehören keineswegs zu den An-

nebndiclikeiten des Lebens und mancher alter Hobel-

spänler weiß noch in späteren .labren zu erzählen, was er

von seinem gestrengen Lehrmeister und den HH. Ge-

sellen zu erdulden hatte.' B Volksztg IHitii.

Reck-holder-: Fl., Späne aus Wachholderliolz, zur

Desinfektion in Pestzeiten; s. Bd VI 802M.
Hörn-: PL, wie nhd. Bs; Z und sonst. Als Düng-

mittel für Blumenzucht; JJ'Begönie" händ Nit lieber a's

Hornspän Bs. ,l)er [Rosen-]Käfer . . . kann . . . durch

einen stinkenden Rauch von Hornspänen von Bäumchen,

die man beschützen will, abgehalten werden.'Gr Sammler
1779. — V^'l. Gr. WB. IV '2. 18:^1 ; Fis.-h.T III 1824.

Hosti-: PI., die beim Bereiten der Hostien abfallen-

den Teile des Hostienteiges Now. — Eis. //r«rA;/e«/)ane« hei

IWartin-Ijiunh. II 541.

Hau"-: PI., Späne, die beim Ibdzhauen abfallen.

,Zu verkaufen dürre Wedelen und ein (,)nantum Hau-

späne bei NN.' Bai'ernst. 1904 (liOberönz). - Auch hei

Fischer III 1292.

Chie(n)-: Kienspan Aa; Hs; H; (i; Srn; Tu; / und

sonst. Früher auch Beleui-btungsmittel. I" eile" Hfisere"

het's Ml''' Cliienöfeli [Bd 1 112] g'ha": dö het öppije [!]

der Größcatter Chienspän ... a"'zimdt, dö iscli-es schon

hell n-orde" in der Stube" BsLie. (Tierarzt Meier).

D's wrüejigg Liecht vom Chienspän. RvTavel 1910 (fürs

XVIL). .Das [durch das Schmiitzölampeli] erzeugte

Liebt war [in alten Küclien] ein großer Fortschritt

gegenüber dem Chienspän.' Bärnh. 1911. — Vpl. Ur.WB.

V685; Fischer IV :36:3.

Cbäs-: meist PL, = Chäs-Fiscli (Bdl 1102, wo weitere

Synn.) BAarw. (Bärnd. 1925), E. (auch St.); L (St.''), so

E. (auch St.); Zg (St.*"). ,.Ie und .je wird den [Käse-]

Laiben auch die charakteristische konvexe Formung
des Randes neu erteilt mittelst Entkantens, Chässpän

abhaw'e".' Barxh. 1925. ,Bei Sennen, die Einsicht in die

Wirtschaft haben, d. i. die den Käs oben mit gleicher

Schwere beladen und denselben mit einem Järh um-

gürten, der für die Höhe des Käses passend ist, gibt's

nie oder selten (;hässpäne.' St.''. — Bei Martin-Lienh.II 561

.ahgebruckelte Käsestückrhen'.

Chlär-; Späne, die beim Herstellen der eichenen

Faßdauben abfallen; von den Küfern zum Läutern des

Weines verwendet Z(Küferspr.). — Auch bei Fischer IV454.

Liecht-; Holzspan als Beleucbtungsmittel L; vgl.

i'hien-Sp. Der Ätti zündt e» Liechtspan a" LHorw. Si"

d'Liechtspän a"fig z'Äsche" cho". so fällt de"" d's Schätzli

i'geinen a". Deki.. (LE.). Beim Fischfang verwendet.

1.5.39, Absch.; s. Ab-Chcri (Bd 111 44-2). - V^-l. Gr.WB.VI

S91 ; Fischer IV 1227. Mohrfach bei Hebel.

„Not-; ein von Steinen ahgeritzter Span, wie zB.

wenn ein schwerer Klotz über Steine geführt wird

BO." — Vgl. das uralte .Notfeuer', dvu-di Reibung erzeugtes

Feuer.

Panama cB-J: PL, Panamarinde, Corte.K Quillay»;

zum Waschen dunkler Wollstoffe gebraucht ApK.; sonst

aucli l'.-Holz. — Auch hei Holfert-Ahrens.

Hör-: Abfall heim Bohren von Eisen. .Das zer-

spnnigene Eisen. Bcibrsiiidin luid sonst vil Eisenallgang',
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lipi der llerstelluiifi von (iewclireii. 17l)S,ll>, / (l'laii

einer (lewehrfalirik). — Vjrl. Gi-.WB. II 221).

Krasilie"- Aa; BGr. (Bäriul. lOO.S), lirasUc'- Z
(KFisler 1015). BreMilie«- ZKiU-lib.. Bre'ni/e"- GFs; Tu,

Bm(7(' /;e«- BoAa. (Biinid. 19:25) ; GSa.; i-icuSclil.; SciiwE.

;

Tu, soMü. : =Fnrb-,Sp.; vgl. Bresi/en-Höh (lk\ II r257),

Bi-exilfien), BrisiU( en) (Brt V 7S9. 79H). .Zum Scliwarz-

farlien, dli. Wieilerautfarlien vdii Stuften verwendet" Si'h

Srlil. .[Den Winterkleidern wurde] durcli Ilerlieizieliun"

von snsr. Brisillenspiinen eine blaue ... Färbung gegelien."

WMaxz 19I;1. .^lan tarlites[das Baumwolltrarn] mittelst

einer Lauge aus Erlenrinde, deren Braun man mittelst

Zusatzes von Bra!<ilie"späiien oder Side"sp<iiien (Fernam-

buk) dem Hot näliert.' Bärnd. 190H. Insbes. zum Färben

der Ostereier BoAa.; GFs; Schw; Th; Z. .Bresille"-

spön für Eier und fürJepe".^ Bärnd. 1925. ..4ut'die Oster-

tage färbte man Eier mit Zwiebelbäuten . . . Bresilien-

spänen usw.' GBinoer 1922 (Z). ,[Am Karfreitag] und

am Karsamstag wurden Ostereier in Brisille"s])o" und

andern Ingredienzen gesotten, mit grünen Kräutern um-

wunden und mit Sclieidwasser allerlei Sprüclilein, Wid-

mungen, verseblungene Herzen lulgl. ges( brieben oder

gemalt.' AfV. (Th): s. auch Tu Sonntagsbl. I.S97, 318.

l)'31iietter lieizt im Chöitstli l", stellt d'Pfannen ab und
seit littet dn" Brisille"spoHli rot und blä und (läßt es par

Mali Wasser dra" : denn chöninie"d d'Eier . . . ESchönenb.

,Für Prisilspön 2 p.' ZuuERsTgb. 1079. — Auch lici Maitin-

Lienh. 11.541: Fischer I 1424.

l'resent-: PI., = dem Vor. aScHw (Kyd); Ndw (It

Matthys ,Späne zum Blaufärben'). Üi brückt d's Eier-

gekl . . . für l'resäntspän and AIät und AVs, tvas si brücht,

wenn-si für [d'JGbfe" das Wutti" will im Hafe" färbe".

KvD. — Das formale A'crliältnis ziun Vor. ist unklar.

,Rigger-Si)önli' s. Ritter-Sporn.

Side"- s. Brasilien-Sp. — Der Naiiic ilahcr, weil Jas

Brasilienholz auc^h zum Färben von Seide verwendet wurd(\

Sag-, Sd(i-: l'l., Sägespäne AaF. und It H.: Ap; Bs;

BoAa., E. ; Gl: (i; SchwE. ;Th; Z und sonst: vielfacb

neben dem Syn. Sag-Mehr (Bd IV 222). (ranfi afd'iSaf/e"

und hol Saijspdii.' Si'hwE. Sägespäne dienen ua. zum
Ausstopfen von Nadel-, Fensterkissen, von l'uppen udgl.,

zum Füllen von Spucknäpfen, auf Fußboden gestreut

gegen Nässe, auch als Streu fürs Vieh, als Brennstott'

beim Käuchern von Fleisch, 's Ditti het e" Loch, 's kernen

alli Sägspän äse" Bs. Tue-mer d's Speumaeltli früsch

mit Sägspön fülle" B. ,An den Saum des Saatfeldes [im

Spätherbst] gestreute Sagspon halten die Schnecken ab."

Bärnd. 1925. Statt Spreu streut man etwa Sägesiiänc

nachts auf den Weg zum Hause eines Mädchens, das

einen ,Kilter- hat (ebd.), oder einer übelberüchtigten

Frauensperson (gelegentlich bis zum Haus ihres Lieb-

habers) ZStadel. y^cr ITi/» WC"-.SVVc/(c/i [ein geiziger Fuhr-

mann] liet allie" sv'ein l'iggcrli niimc" Sagspän s:'fresse"

g'gr" BE. Im Vergleich. I'roche" n-ie Sagspo», zB. von

gesottenen Würsten ZS. Der 'I'räst, iro use"chu" ist [aus

einer Kelter] ist so troche" g'sl" n-ie Sitgspä". GStreiff

1904. [Kranker, der sein l'feifchen raucht:] Ks ist mir

eine"u-eg. irie irenn-i''' tiagspö" rauke" iriir<l. .-VHikoenb.

1914. RA. Hast Sagspä" im Hirni? bist du dumm! G.

S. noch BdVI82M. ,"2 marcli .IKTünz, als er Küegg
Zwiffel mit 8agsi)änen geworft'en hatt.' ISiiO, Z RB. ,('tt

die Stuben zun pfyStern: by l(lpfdbuosnitmitsags))ännen

baclien.' 1541, B UM. .Sagniäl, sagspän, gestüpp vom
sagen oder boren, lanugo. sco])s. limatura." Fris.: Mai..;

s. TUich Fieleteii (Bd I 779). .1 liutt'en sagspän uff der

(dienen winde.- 1571, / ln\. .Zletst wirft er im [ein

Narr dem andern] sagsiiän ins mul.' RCvs. 159:-5. ,.\nn

der KselgalS zur Tu<ichsidier hat es ein gfarlichs Ilurd-

kemmi, und ligend Sackspön darby, die fürs halber gar
gfarlich sind.' 1(;I5, Z. ,ITIi Zuber, Müllersknecht...
sagt, dalS, als er [mit 2 Sidmen des Müllers und einem
Mitknecht] gangen ein Karreten Sackspöhn ze fassen ...

habe N. [der Mitknecht] und die Sohn niiteinanderen ein

Muot ghan. glachet. und der .\. sei. habe ein oder zwoo
Handvoll Sacksjwhn utt' den einten Sohn abhin ge-

w^orffen.' IWil, Z. .Die Sägspäne taugen sonderlich auf
nasse Flecke, wächst gern Klee darnach.' EKönii; 170(1.

,Drei Sack Sagspän 15 tl.' 1791, Z Haush. S. noch um-
sc/«(»eji (Bd VIII 1552). In derVolksmedizin. ,Wan ein

Kuben [!] kalberet hat und gewältig trükt und nit ver-

suberen will, so hau ein haslenen Stacken ... versag den
Stücken, nim di Sagspön und Salz undirinandei-en zu

lacken.' I7(>5, ZZum. .\rzneib. Vgl. sachlich auch AfV. I

122; III \m. — Vtrl. Gr.WB. VIII IfiGl ; Martin-Lienh.Iir,41.

Zur Unideutung in ,Kaek-Sp.' ist darauf lunziuveisen, daß Sa;/-

i]i. und Sali-^-ip. in der Ausspr. vielfach zstalli-n uml daß Sägespäne

häufig- in Säcke udgl. gefüllt werden (s. zK. Bd IV 1708 M. und

oben den Beleg von I7!ll). Vgl. /•7u;/-,s>.

Sarg-, Sareh-: Späne, die bei der Herstellung eines

Sarges abfallen. .[Man verbrachte früher die] nicht dem
Toten unter das Haupt gelegten Sarrjspiii in einen Hag,

damit nichts von der nächsten Umgebung des Toten ins

Feuer gelange.' Bärnu. 1911. ,Die Sarchspdn sollte man
nicht verbrennen; man trug sie in den AVald oder in

einen Graben.' ebd. 190H. — Vgl. Gr. WB. VIII 179!».

Schungge" J'schiingge"-: PI., dünne Abschnitte

von Schinken Gr. Am lieh.stc" irär-tner Jets grad e"

Halbi Wl". Bröd und e" ri'xhti l'tn-tiö" Tschungge"spö".

— Sclieite"-: = Scheiten Ja (Bd VHI 1502) GRValz.

( fsch.). — Schit(er)-: PL, Abfälle beim Holzscheiten

.\i'Lb. - B«-schlag-: Abfälle beim Behauen von Holz;

Syn.B.-Scheitlen (Bd VIII 150(i). ,Ein Haufen schöner

dürrer Beschlagsjiäne.' oO. (FStaub).

Stahel-. Stäl-: PL, wie nhd., Abfall beim Ib.beln

von Stahl, zum Reinigen von Parkettboden verwendet;

heutzutage zu diesem Zweck fabrikmäliig hergestellt:

\g\. Spanien. In der Schlosserspr. auch für die Alilallr

beim Feilen von Stahl. - Vgl. Or. WB. X2, .5s:i.

Stecke"-: PL, wasbeim Herstellen von Rebstecken,

auch beim .Nachspitzen' derselben (vgl. St.-Spitz) ab-

fällt; als Brennholz verwendet SchR.; vgl. zur Sache

BdVIII()70M. — Ag-stein-: PI.. Späne von ..\gstein'

(s.d.), zur Pulverfabrikation verwendet; vgl. Ztschr. f.

Naturwissenscb.27(1925),S.-.\.S.29f. .('laus Lepart von

Spir umb salpeter und umb agsteinspen 12:-i Ib. 18 ^.' 1383,

BStUechn.IS!)(),2(i2: ähnlich ebii.2(i5. - Taba k-; llolz-

siianzum Anzündender Pfeife. ,| Ein l{auclier]der mittels

des Toliakspa ns Toliak a"ziehd oder u"steckd.' Barxu.

1908. — Da gen-: Degenscheide; s. .S>«« 2// (Schw LB.).

Driijer-: PI., Abfall bei der.Vrlieit des Drechslers; s.

Spinnlen. — Weid-: = Alp-Sj)., hölzerne rrkunde in

Form eines 2- 3 Fuli langen, etwa 5 cm dicken, vier-

eckigen Holzstabes, dessen Seiten durch (,tuereinschnitte

in Rechtecke eingeteilt sind; daraufist neben dem Haus-

zeichen oder den Initialen in , Bauernzahlen' die An-

zahl der .\l])rechle Jedes Teilers eingeschnitten GkA.

(CSchriUler 1895, 1(17,8); vgl. auch FGStebler, AW.38;9;

AfV. 11, 199 ff'., überall mit Abbildungen. Weitere Syun.

sind Alp-Chnebel (W), Birg-Beilen (oO., vgl. Beilen Ib

BdIV 11(13). Iiritsehen3b{m\ Kril). ,l//)-,SV//«(Bd VIII
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1513), Teßlen.- Ab-zieli-: Tl., AbtUlHieim ,Alizielii'u'

der durch Spalten oderP^'äscn horgestellten Rebstecken

mit dem Srlmv'-Messtr (Bd IV 403) SchR.

Zimmer-: wie nbd. B(Zyro);GL; Nuw. ,Die /inimcr-

spähne gehören Dem, der baut.' ZElgg Holzordn. 1787

(KHauser 1805); vgl. zur Sache Sp. 229/30. — Auch bei

Martiii-Lifiiih.II ö41.

Zimmet-: Zimmtrinde. .Zimmetspän 1 Lot', in einem

Heil trank. Z Aul. 1751. — Züri '''- »S'^jri^n/f: ein wälirend

der Hrntkartenzeit (1917/i!)) von einem Ziirclier Kondi-

tor erfundenes wie Holzspii.ne anzusehendes (iebäck aus

Kartoffeln und Butter ZStdt.

ü»-spä" (i'fipei (nas.) n., Dim. (t'xpc^H ApK. (T.),

G'spi:^ (nas.) WTörbel, Vt. : (in ApK. ,gewölinlicli', in W
nur) PL, ,die Späne heim Ausstocken der Bäume' ApK.

(T.), Hobelspäne W. — Auch bei Fischer III 533 (.Gespan' ii.).

Hobel f-olj-: PL, Hobelspäne WVt.
ab-spänele" s. ab-späneii i.

spiine" UwE.; U, -<=- GrIV., Seh., Valz., -o- Gnlg.,

\'alz. ; ZLunn., Ptc. (j'speml ÜRA'alz. 1 . a) Späne (zum An-

feuern) maelien Nnw (Matthys); U, dazu Span-SchH,

Scheit, von dem man Späne sclineidet (IT). — b) Bretter

liehauen, ilire Kanten mit dem Beil glätten ÜRPr., Seh.,

Valz. Bist am Spine"'^ Hest rfas Brät (fsperulY —
2. a) „Späne zslesen" (und wegtragen) Ndw; UwE.;

ZLunn. — b) uneig.. die Überbleibsel einer Mahlzeit

verzehren ZljUiin. — Nur tw. übereiustiiiuneiiil, sonst in

fiuclern Bedd. bei (4r. WB. XI. 1S73: Martin-Lienh. II 541;

Fisc-lier V 1741/2.

ab - : 1. a) ,Späne vom Balken hauen' Nnw (Matthys).—

b) = apänen. 1 b GnTg., Valz. Es Brut a. — 2. (in AeStein-

leuten b/Gais -apnnele^') spez., beim Fällen eines Baumes
die über den Boden emporragenden Wurzeläste durch

senk- und wagrechte Axthiebe entfernen, nachdem zu-

vor mit der Säge ein tiefer Einschnitt senkreclit zu den

Wurzelästen gefiilirt worden ist ApGais (Forstspr.).

XgX.spiiMen (Sp. 111). — Amiers bei Martiu-Lieiih. II 541.

ver-: 1. H(dz zu Spänen schneiden UwE. - 2. die

Fugen zwischen FaBdauiien, Brettern uä. durch Holz-

späne verschlielSen Bs; ScmSt. ; Z. Es Faß (Z), e(n)

Stiihchode" (Bs; Z), ein leckes Schilf (ScnSt.) v. ,12 ß

verzart ineister Jacob, do er die stuben verspant.' 1480.

AaB. Rechn. ,L)as grolSFalJ zuverspönen.' 1657,ZSeckeI-

amtsrechn. ,l)ev Boden ist nötig zu verspanen.' 1760, Z;

ebso 1791. - Vgl. Gr.WB. XII 1 , 1 366 (in Bed. 1 und 2) ; Fischer

II 1342 (auch in Bed. 2). — Ver-spänung: entspr. «6-

spänen 2. .Ausgrabung und Verspänung der Wurzel-

stöcken' (Titel). Z Forstordn. 1807.

g°-spänet GLMühL; UScli., -p- B(t.: spanähnlich;

Syn. spditir/. a) .Der mit den Händen abgestreifte (i/'n-t-

letj, selir grobe und wie Sjiäne ausseliende (ffspi'net)

Bast.' Barni). 1911. — b) faserig und trocken, von Fleisch,

das entweder von alten Tieren stammt oder zu lange

.gekoclit wurde USch., zäb, von Rüben udgl. GlMüIiL —
Abi. von Spün (S/jän).

Späni: = t:!pän 4 SchwE. (Zg Ausstellg 1839),

Steinen. — Als FN. (s. auch die Anm. zu Span). XIV./XVII., L

(Leu Lex. : ,Heinr. Späni', t 1386 bei Sc'nipach ; ,Heinr. Speny."

1656, Hochd.) : SchwArth, E., Ib. : dazu ,Späni-Hof Sehwliiner-

thal. Ohne Uml.: ,Spahni' B.

spänig Bs; B, so oAa., E.; Ndw, -e-BsL., -ö-BoAa.,

S-, (ß-spänig Ndw; ZS. (-ö"-): 1. , viele Späne ergebend'

BsL. (Seiler); Ndw (Mattliys). — 2. = ije-späneth, wie

Späne aussehend oder sich anfühlend, grobfaserig,

trocken, zäh, von Fleisch, Gemüsen (zB. Bohnen, Rüben),

lirot Bs; B, so oAa. (Bäi-nd. 1925), E. (SGfeller 1911), S.;

Xdw ; ZS. ,Der Rühköhli sei spänig und liölzig.' Alpenh.

1871 (B). Eine Rübe wird nach Neujahr hölzig, spdnig.

Baknd. 1925. ,[I)as Fleisch einer alten Kuh] sieht recht

sipmdg (spänig, grolifaserigi aus.' ebd. Nnt treder es

Uotze» g'scli ii-ellt Hfrdöpfd nn'' es spdiiigs /Ciröip/'iüiderli

ist im Vorrat g'si", in einer dürftigen Haushaltung.

SGfkller 1911.

sjiänle" spd'^n(d )le": Parkettböden niitStali]s)iäiH'n

aufreilien ZStdt udE. (modern). — In andrer Bi'd. hei (ir.

WB. XI, 1873; Schni." II 669; Fischer V 1473.

\er-spdHlcn AaZ., -spönd/e" ZÜ. (Messikommer);

Holz zu Spänen zerschneiden. JJe" Marge» am Vieri hat

de'' ühnecht 's Für wg'macht under ''em Tolle"chessi. Er
hat ... e» par guet 'der>'ti (lhie"höhU a"'zändt, dünn e"

par Schitli verspöndlet und chräzu-is dräberi"e'' gleit.

Messikommer 1910.

Grue"- SchR., sonst Grüe(n)-S|iä(n) Ap (in K.

Grö^-, nas.); GftSch.; Nnw; Z, -Spot n) Ap. (H.); Bs; Sch

(-0^), so R., Schi. (Grn-). St.; SStdt; Th (-0^); ZU..

- Spang LE.; Ndw, in der ä. Spr. einmal ,-8j)at' (s. u.) —
m.: 1. = iSjiait-Gräen (Bd II 753). Gib arltt. 's hat Gr.

dra" ! zB. an einem Eßgerät Th. 1)u muest de" s0b

Löffel nid im Öpfeliniies inne" lü". snß gi''t's Gr. SchR.

De'' Grd"spö" luit bi detie" [ausgegralienen Silliermünzen]

nid eso a"g'ltabe", bloß bi deiie", wo-nie" giiet g'sehe" liäl.

da^^'s Ghupfer oder Erz g'sl" ist. SPletscker 1903. Im
Vergleich: Uss'eche" trie Gr., von grünlicher, schlechter

Gesichtsfarbe ApK. Gr. .'ipeuze" 1) s. v. a. Gift speien;

Syn. Gift spriUzen. /<"'' hi" a'se oertaubet. <'«..'>'»-?'''' hett

chön^en Gr. speuze"! Ap (JHartmann). — 2) scherzh.

vom Blasen der Blechmusik. Soldatexspr. ; vgl. ebd. Gr.-

Spacker, Spottn. derMusikanten (.VfV. 19, 254). B'Musi-

kante" hend [beim Einzug ins Kantonnement] a"g'fange"

Grilspän [!] speuze". Anz. vom Aliisteiii 191« (Ap). In

Rezepten. .Für 2 Pfenige Grünspan', in die ,Waldsalbe'

gegen ,Brand'. M. XIX., AkV. (GMs). ,Vor die Vigwarzen.

Baumöhl, 4 Lot Grünspan ...' A. XIX., HZahler 1898.

,Grünspan', zu einer Salbe für die Hufe, ,dals ein Pferd

auf einer weiten Räise nit erlige.' EKönio 170(5. ,6 Eyer-

schalen vidi (irünspat [!]', zu Umschlägen gegen den

,faulen Schaden'. Arzxeib. XVU./XVUI. — 2. uneig.,

Person mit bleichei', fast grünlicher Gesichtsfarbe Z. —
Spätmhd. ijr'üerujian, -ipat, nach nilat. viride Hispan(ic)uni : vgl.

Weig-.' 775 : Schm.'- 1 1003 ; Martin-Lienh. II 541 : Fischer III

803. Die Fiiriii -.s'yitiii;/ wohl unter dem Einfiuß des daneben

stehenden SiniH-firueii{ i).

Spann I m.: 1. a) Spannung: in der Zss. .Seiten-Sp.'

(s. d.). — b) konkr. a) der unterste, auf der Mauer
ruhende Balken eines Hauses, Stalles BLenk (.IHuuz.

1913); Syn. 4/(-, Gespann, ( An- jSpanner, Spanning.

ferner Mür-Federenl (Bd 1 678), -Latten 1 (Bd HI 1488);

vgl. auch Spann-Baum (Bd IV 1246), -Ring 2 (Bd VI

1097). — ß) in der Fischerei, wolil für ein bestimmtes

Seil am Zugnetz; s. Bd VII 743 o. (dazu; .Ein Spann soll

halten 30 Klftr und nit mehr.' 1512, SchwE. Arch.) und

vgl. etwa Spann-Seil (ebd. 755). — y) (PL ,spene')

= Spann-Äderen (Bd I 88). 1449, Bs Rq.; s. BÖren-Bruch

(Bd V 375/6). — 2. unsinnlicli, (Preis-)Unterschied, LTn-

einigkeit, Streit uä. ; s. Spann LH.
Au.di sunst mhd.; vgl. Gr.WB. XI, lSSH/91; CbSchmidt

lüOl, 331 (Gebälk zu einem Hause), zum Lautlichen (bes. für

die folg. Zssen) Jinim (Bd IV 1270 ff.); .^inn 1 (Bd VII 104Sff.)

mit Anmni. Bei la und Iby steht das Geschlecht nicht fest.

Als Kjmnii m.. 8|iannung, ins Rät. entlehnt (Carigiet 321). In
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NnniiMi (aut'li auf Spanii II uiul ///. snwio ypntini'tt In^zii'liliai).

, Spannagel', KN.; ,Heini zem Brunnen, IVtäi-litilil Spannatrlin,

sin dich wip, bürgere ze Baden.' 14:14, AaB. Urk. : s. auch Bii IV

690 0. Dazu ,Spannagelsberg', Naiuci eines Hofes, in der üe-

meinde AaGebenstorf: ,Hans Om ab Sp.' 1490, AaB. Urk.; ,dis

sind die dörfer und hfif, so das brnggkiirn gebend : . . . Sp., des

Minzlers berg, Körnlisberg[usw.].' um 1.544, AaB. StR. Flurnn.

,Spann-Egg', Alp GlFilzb. (anr-h It Steinm. 1 802 : dazu ,Sp.-See').

,-Acker' ThMamm. ,-Örler' ZNGl. (,Aeker im Sp.' Z Anifsbl.

1883). ,-Örter'; s. Bd 1488. ,-Holz' SMelt. (,Span-'): 15.51.

ZDickbuch (heufe .Spar-'), ,-Hölzli' AaHerni. ,-Matt' UHosp.

,-Nagel' (vgl. 0.) AaEffingen, ümiken (,Spannagel wird genennt

die gäbeste Stras auf dem Bözbcrg, worüber alle Lastwägen

mit erstaunlieber Müh und Gefahr durchfahren müssen.' Leu

Lex.). ,-Rain' .\aAmm. ; vgl. die .\nm. Sp. 245. ,-Weid' s. Weiil.

,-Wiesen' GWl.

A " - , in Bed. 2b, lYim.-Span(d)ll I<"Ss., -SpeSndli F.J.

:

1. (f.) Anspannen (eines Zugtieres). ,[Im November] soll

man die Stuten, von denen man Mutmaßung hat, daß sie

trächtig, zufriedenlassen und nielitmehr zurAusp. ge-

brauchen.' EKöxiG ITOCi. - 2. a) =dem V(ir. 1 b « UErstf.:

vgl. Än-spann-Bautn (Bd IV 124(i). - b) Dim., Vnr-

deichsel FSs., Wage auf der Deichsel FJ. ; Syn. An-
späniiVtiUf. — Zu a»-«y>a»Hp;i; vgl. (ir. WB. I 464, ferner (in

Bed. 1 oä.) Sehm.Mlfi72 (auch f.): Fischer I 202, zu 2b auch

Et"((i')iipttnnel bei Martin-Lienh. II 542.

IJ a-Spaiimt GnCast., Schs, -Spä AiFri., Leugg.,

Oberh., Zeihen : a) das Ausspannen (derZugtiere). Uneig.
£'» Aiisf:p. ne", eine Rast halten GiiCast. (Tsch.). ,Xach-

dem wir nun dissen Berg mit Müej' erstigen, tatend wir

in einer schlechten Herberg einen U.' 1G08, Z Gesandt-

schaftsreise. ,Seine [des Gemsjägers] Wirtshäuser sind

die Sennten, in denen er ... seinen Ausspan oder Nacht-

herberg nimmet, auf bloßer Erde oder . . . auf dem Heu
schlaffende.' .TJScHErcHZEK 170G/8. E" churzi Zu wert

d'xlaid Weld iri'i<e" : hahl ««''' ''«»i I"spanne" chund der

U. ScHwzD. (GrScIis). Insbes. Arbeitsrast, so beim Mähen
AAFri.. Leugg., Oberh., Zeihen. — b) Ort, wo (gew.) aus-

gespannt wird, Rastort. ,I)a wir [die Gesandten der 4

Städte] daselbsten . . . empfangen und in das Schloß

llötelen zum Nachtleger, morndes dadannen wyter fort

von einem U. zum andern gefuert, allenthalben costfrei

gehalten . . . worden.' 1()12, Z. ,Ist eben die rechte Zeit,

daß wir umm den Mittag zu einem gelegenen Aussp.

gelangen mögen.' JGGotth. lOS'J. S. noch Zue-Cher
(Bd TH 434). — Zu fu-npannen: vgl. Gr.WB. I 975 : Schm.Ml
673; Martin-Lienh. II 542; Fischer I 521/2.

Vor- Aa, so f. .und It H. (Span); Bs; B (Zyro); Gr
Seh.; SchR. (Spa); ThHw. (Spä), Für- 1 ArK. {Spä,
nas.); Bs (Spreng): 1. wie nhd. mit Bez. auf Zugtiere,

wohl allg. : Syn. Vor-de-spann, auch Für-Leiti (Bd HI
14(l.'>) : vgl. V'.-Koß BG. (Bärnd. 191 1). LV hat de» Grahen

üf mü.es'<e" V. ha": der N. hät-im V. 'Ijröcht SciiR. 7^'' ha"

niüeße" V. iii'"'. '.« Fueder irdr z'schirär (/'sv" de" Räi"

fif för tuV'n \'eh el'üi" \kV. E" V. ne", scherzh. ,Eins

auf den Zahn nehmen vordem Aufstieg auf den Berg"

AABr. Wdnd-er nw'' e" V. ni'"' [vor der Heimkehr] V

fragt man gelegentlich einen Bötzberger. — 2. vor-

schießender Teil an der Stallfront GuSch. Syn. For-

Schopf,Schulz, ÜherSchut;(lh\\in 1074. 1717. 17()7;S).

Der F. ist etwa 1,50 bis 1,80 m breit und ruht auf 4 vor-

ragenden Blockbalken (Ausspanner), die von hölzernen

Säulen getragen werden; vgl. .Tllunz. 100."), 170. — Zu
var-,ßir-Kpnnnen; vgl. Gr.WB. IV I.K29: Martin-I.ienb. II 542;
Fischer II 1G74.

Rigel-,,i)/jaHn". St., -Span (in, so D., Nuf. und It

Tsch., Spä. oO. (FStaub), in der ä. Spr. auch ii. : ,. i-'acb-

SchweU. Idiotikon X.

werk, (ieripp von liehaueneu Balken, deren Zwischen-

räume mit Backsteinen und Mörtel ausgemauert sind";

Syn. R.-de-spann; vgl. Spann-liiyel {IM VI 752), ferner

spannen 2(i. ,[Die Häuser in GrAv.] sind von Holz

oder von hölzernem Fachwerk mit Mauer dazwischen
(was man in Bünden Riegelspann nennt) aufgebaut.' Gr
Sammler 1H12. ,I)as Dörfchen [ZFit.] hat IHmeist ältere

(iebäude von Iliegelspau (Fachwerk, dessen Füllungen
mit Mörtel ausgemauert sind).' HSouinz 1847. S. noch
rer-Jilenden (Bd V 10!)). ,31 Ib. U. zimberman von den

schregtilinen und die underen Stegen und riggens]iann [!]

zuo machen unden im hus.' 1577, AaB. Baumeisterrechn.

,24 Ib. S. zimberman von dem r.-span uff dem rathus ...

zuo maclien.' 1585, ebd. .Vogt K. giiit zuo bscheid, es

sye vorhin ein hölzine wand von laden gsin . . . deshalb

|s. das Vorhergehende Bd VI 1004 o.] jetzt ein mur und
r. darfür machen lassen.' 1595, Z. ,I)ie Silberstrecke be-

treffend, so manglend dahin auff' das wenigist 3 oder 4

Fnderzüg, wylen sich das R.-span in der Mite gesenkt.'

l(;7:-i, ebd. ,N.s Haus, so . . . mit R.-span aufgeführet ist.'

1715, ebd. — Das Nentr. wohl ilur.h Einfluß .les syn. ll.-<le-

spann: vgl. das Folg.

Ring-.S'^)r7 m. AAFri., It Hürl)in ii.: Vorrichtung an

einem Leiterwagen (ohne Schn-iniie"; s. Bd l.\ 1972, Bed.

3b), bestehend aus einem, nach einer Angabe gew. zwei

an An- IjHHiiirid durch Ringe befestigten Kettenpaaren,

die luild fester, bald loser um den ,Bauch' des Wagens,

dh. um die Mitte der beiden Leiterbäume gespannt

werden Aa, so I'ri. und It Rochh. — Das Neutr. viell. als

Hinii-il'^l>(ntn verstanden.

Seiten-: Spannung einer Saite. .[Bei der Kreuzi-

gung] wart gezogen er so gar, das gar allü sinü lider

US den glaichen kament ... und och sin adran daran

[ge-]strakt als ain saiten span.' Werxher ML.

Für-Spann II ,-S))an' n.: Spange, die das Ge-

wand vorne zshält. ,Decem et octo monilia, que vulgo

viurspan appellantur.' 1294, B (JEKopp). ,Ouch hat der

liebe gemahel min mich mit dem fürspane sin und ander

riche[r] gäbe gemahelt.' \VvRnEiNAr. ,Monile, murenula.

lunula, fürsiian.' Voc. opt. .I>ie 5. jungfrowe die bringet

ir [Esther] ein fürspan, das heißet monile.' UwSa. Predigt

XIV. ,I)ie selben Schwester sacli sy ... das sy als er-

lüchtet und geziert was ze dem herzen, als sy ain

wunnekliches fürspan vor ir het.' EStagel. S. noch Bd VII

662 U. — Auch sonst mbd.: vgl. Gr. WB. IV I. «28; Scherz-

Oherlin 455. 1917; Schm.' 11674; Fischer II 1875. ferner

MHeyne HA. II :ni. :!:i2. 344/5. sowie vor-, /ür-nfMnneH.

(i«- spann I .Aa; H; 'I'h; F; Z und (als jüngere l'orm)

weiterbin, -spnit Aa (II.); BE. (Bärnd. 1904), Sa., Si., -spä

BSi. (in StSteph.-ö); SciiHa.; Schw; Z«; Z, so O.. -spä

GnObS. (B.), Ge-spän(n) (1634, Bs Zeugliausinv.) n.,

in Bed. IbjJ einmal (14.S6, Z RB.. neben n.). in Bed. 3b y

in Schw; Zii m. 1. a) eig. c«) Besjjannung. ..Allerband

Seiler zum (iespän der großen Stucken." 1('>34, Bs Zeug-

liausinv. fi) wie nlid. Gespann Aa; B; Tu; 11; Z und

weiterliin,dochnichtvolkst.:Syn. fre-ZcfV /(Bdlll 1490);

Meinri 1 (Hd IV29S). Immer mk-her chunt das (f.. ein

Eselfubrwerk. SHXMJiKiii.i-Marti 1913. .Große Fuhr-

werke mit ihrem (i-e.' .\a (iem. .Einem ganzen Rod-

wagner, db. einem Fuhrmann, der ein ganzes (i. besitzt

... ist erlaubt, zwei Fuder Heu außer der Herrschaft zu

kaufen.' .IKioNi 1921. - b) uneig. a) scherzh. oder ver-

ächtlich von einem llochzeits-, Ehei)aar Schw; Zu; vgl.

Eir-G. .Ein (r. oder ein J'är/i' Zo. Ich und dti gnlti^d

grad es ord/i'^i's (i. Siüiw Hausrathrief. — ß) beim Karten-

16
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spiel träniiie". Folge von 2 Karton dleiclien liaiiges

(zB. 2 .Kaiser', .I'anner', ,()lier', ,1'nter' usw.) 8enw; vgl.

SV. 1927. 111. S. liurh (Bil IV 929). ,Zum g. machen',

Bezeichniing eines Kartens])iels. ,Ks habe sich be-

geben, daz er [Kläger J.], S. und ander ... mit einandern

kartet und zum gsjian gemacht haben, welicher den

größten gspan hett, der neme och den grösten, desglich

welicher den kleinsten hett, der neme och den kleinsten

gspan. So wurde och vor . . . beredt, wenn nit mer dann

ein gspan were, so mochte der, so den hette, wol beide

gspan, den größten und den kleinsten, nemen, und ob

loch daz gspan zwen küng were. Demnach begehe sich,

daz er [J.] zwei für ein gspan dar legte und den kleinsten

gsjian neme, und als das spil usgekartet were und iro

keiner kein gspan darglegt hette, spräche er . . . so ir

keiner kein gspan ilar gelegt, so hette er daz gröst gspan

och gewannen, daz er och nemen weit. Antwurte S., das

größt gsjjan were erwert, und als vor beret, daz ein

gspan, wenn nit mer were, beide gespan gewunne, ver-

meinte er [J.] wie vor den gewunnen haben.' 148G, Z RB.

;

in der Gegenklage: ,Das ... ein ietlicher ein fünfter in

das gröst gspan und ein in das minst gspan sazte . .

.

Begebe sich, das J. zwo süwen hette und ein andrer zwei

sechse.' S. noch unter spannen 4. — c) in weiterm S.,

Trupp, Gruppe von (zsgehörigen) Leuten. Es ganzes G.

iJo" vertlaufene" Schalletnrerehere" ahfasse". B Hink. Bot

1861. Insbes. Vereinigung, Kameradschaftjunger Leute;

die Burschen wie auch die Mädchen des Ortes teilten

sich nach Alter, GemUtsanlage, etwa auch Verwandt-

schaft in .(bespanne' von 4—8 Gliedern; diese hielten

während des Winters mehrmals in der Woche abend-

liche Zskünfte. zu denen die Mädchen ihre Spinnräder

mitbrachten, ptlegten namentlicli sonntägliche Gesellig-

keit, wozu die Verabredungen in der Singschule, bei der

Linde oder auf dem Kirchweg getrott'en wurden, und

teilten übh. Freud und Leid miteinander ZSth.f. -

2. = King-Spann Kk (H.); ScnHa. (Neukomm). ,Dem

Schmid zahlt, so er am Steinwagen :> Band umzogen,

1 Gspan angeschlagen, 83 Spitz gemachet.' 1G81, AaB.

llechn. — 3. von Holzkonstruktionen, a) (zu vorüber-

gehendem Gebrauch errichteter) Lattenzaun, ,Zaun, der

aus Holzsäulen ( Sliul ) in Abstünden von ein ]iaar Metern

mit wagrecht durchgezogenen Latten besteht' tiuObS.

(B.); Syn. S2JanH-Hag (Bd H 1072): \gl. spannen 2f'.

Spannt. ,iJs G. und Straiiribel werden aufgestellt,

um die Vorbeigehenden vom Betreten eines Grund-

stückes abzuhalten.' oO. (FStaub). — b) an (iebäuden:

\g\. spannen :ig. ,Er sol ... uns ein Stuben usgemacht

gen . . . und die fuoßtile legen uiul die estrichtile unden

in dem hus durch enweg und 3 Stegen und binden us-

hin zuo einer ptisterig ouch ein gespan und den gang

ZUG derprophet.' 1474, WMeiiz 191 .'3, 197 (Verdingbrief

mit ,meister M. dem zimberman'). ,N. holz zuo einem ge-

span uf sin sumerhüsli.' 1.559, B HM. Insbes. a) = Ge-

schirelJ (Bd IX 1819) BSa., Si. (auch ImOb.); vgl. Spann

IhoL, Anspann 2a, ferner G.-Träin. — '}) über Wohn-

teil und Scheuerxverk zugleich sich erstreckende, den

Dachstuhl tragende dritte Balkenlage eines Ständer-

baus BE.: Syn. Üpann-Boden; vgl. Bärnd. 1904, 190, so-

wie Brls-Hulz (Bd II 1257 ; jünger Erste'--Stock-l'f'ä/te"!.

—
Y) ^iis - wagrechten und 2 senkrechten, an 4 (»rten

sich kreuzenden Zimmerbäuinen gefügter Rahmen, mit

Brettern verschalt zB. als Wand eines an der Seite eines

Gebäudes errichteten Holzschuppens Schw; Zg. —
c)= Profil (Bd V 506) Z; Syn. Vor-. Bün-G.: Spanning.

\^\.sj><nincii -.ili. .Wer ein neues (iebäude errichten oder

ein hesteheinles in seiner äußern (iestalt verändern will,

ist verpHiclitet. dem Gemeinderat die Pläne über den

Bau einzureichen und ein Gespann aufzustellen, durch

welches die künftige Gestalt des Gebäudes möglichst

genau dargestellt wird.' Z Baugesetz 1907. ,Daß Männig-

lich pflichtig sein solle, so wol bei Aufführung neuer

Gebäuden, als bei ... Erhöh- ald Erweiterung der alten

Gebäuden nicht mehr mit Schnüren . . . sondern mit

Stangen oder Latten zu spannen ... Solle jedes Gespann

vierzehn Tage lang stehen bleiben, und w-ann innert

dieser Zeit Niemand sich darwider sezte ... der, so also

gespannen ... mit dem Bau fortfahren mögen ... Und
damit aller unnötige Streit, so die Zeit hero ans dem
Entgegens])annen erwachsen, abgeliebt werde, solle

fürohin Niemandem mehr entgegen zu spannen erlaubt

sein, bis das erstere (iespann güet- als rechtlich bei-

gelegt worden.' Z Baugespannordn. 1727; auch im Folg.

— A) Traggerüst einer Brücke. ,So man [bei der Er-

neuerung der Brücke zu ZP3gl.] andere oder lengere anß-

boum leggen (wie ettlicher meinung was), das man die

übel und schwaarlich zewegen bringen möchte, zuo dem
man aller dingen ander gspan machen müeßte, dardurch

die brugk wol halb hinweggan [würde].' 1542, Z RB. -

Vgl. Gr. WB. IV 1, 41:3:3/4 ; Maitiii-Liciih. II .54:3 (-.<-.) : Fiscli.-i-

1115:3:3 (auch .-ä-'). Als Fluni. GlElm ('/'«/.an»; GrAr. (tfsyiän.

Hof: h,mm ufn G.! Aroser Ztgr 1917): SchwTrachslau (G'spa,

Hochweide; , die weide ... geiiempt das Gespan.' 1448, Scliw

LB.). ,See-Gspan' LSenip.

An- ö'spdw: (körperliche) Anlage GflNuf, Der hel's

Ä. groß z'cho". von Menschen, Tieren usw.

E " - fr'.s^)«» /. It Tsch. ni.: = Gespann Ih % GnFid.,

.len. — Neuerdings als Xeutr. bestätigt: das Masc<. lici Tsrh.

Itprultt vidi, auf Vermischung mit Ew-Ge-ttfian II (s.d.), das

soiniM-scits auch neutral gebraucht wird.

^ (ir - G'spä( n ) ZKn., -G'spä GnObS. : 1.= Vor-

spann l GitObS. — 2. = GespannHC ZKn. — Vgl. S.inders

11 11 24 b ; Fisi-her II 1 ß-55 (,Vor-gesi)ätni(e)' in andrer Bed.).

Herz-: 1. .Herzklopfen.' Roihh. (nach einer Hdsclir.

aus AaBc): Syn. H.-Ge-sperr. - 2. Ptianzenn.. Löwen-

schwanz, Leonuruscardiaca. .Molucba, herba, H.' Denzl.

1716. ,H., cardiaca.' Bachi.n' 1664. — Spätmlul. Iierz(;ie)-

npantne} in lifiiden Bedd. : vgl. Gr. WB. IV 2. 1246 ; Diefenb.-

Wiilcker 6ßl ; Weig.^ 856 : Schm.^ I 1171:11674; Fischer 111

15:30, f(-rner MHüfler 1899, 658/9 : l'iitzcl-.] essen 54:i (Bed. 2),

snwie die Ainn. zu Sjiannen 1.

Ghüe-: entspr. Gespann Ia,j. Di Bilre" ... hinder

irne" ('hüeg'spann. RvTavel 1924. - Bu"-. in Z(>.

-G'spd; = Gespann HC (s.d.) Scn (Amtsbl. 1927); Z. —
Brill-; ,Ge.siiann' (in Bed. la^) mit zwei unter ein

Doppeljoch (vgl. Br.-Joch Bd IH 7) gespannten Ochsen

(irLuz.; vgl. BdV584u. — Rigel-: = li.-Spann.

,Die r.-gspann zuo den kamern ... zuo machen.' 1542,

AaB. Baumeisterrechn. ,R.-gesi)an von bürden gemacht,

paries concratitius.' Fris.; Mai,. ,9 Kramgäden in R.-

gspan gemauret.' 1578, SciiwE. Arch. ,90 Pfd H. dem

Zimbermann uff die Anhenki gemelts Huses ein Tach-

stuol; item binden und vornen mit U.-gspann.' 1605/6,

Z Seckelanitsrechn. .Alle R.-gsiian utt' beiden Boden zu

vermuren.' 1636, Z. .Anstatt des mistfaulen alten R.-ge-

spans ein ganze Stockmaur', in einem ,Wöschhus'. 1668,

Z. S. nocii Wagen-Schopf (Bd VIH 1076). — Sage»-

G'spä: Rahmen, in den die Säge eingespannt ist BSi.

Spann(e"). Spang(e"): Spann II. ä.Spr., Spang I

f. Ar (T.) ; LBer. (KBrandst. 1883) ; ( IMs ; ScnHa. ; aScHW

;

Nnw: aSch., m. Aa; L (St.""); Nnw; Zo (St.''), PI. unver.
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Ar (T.), Späng Nnw (iMattliys), Spanne" I BsLanc;.

(KL.);PAl.r-«/;TH.c-(/;;WVt.f-«;;ASiMi.. Spange"!
Aa (H.): BSi. (ImOl).) nnd It Zyro: ScHwBr. (Bartlispiel

li-i29), E.; Nnw; UCxöscIi.; äSi'U. — f., „Spring. Spange

m.f. aIlg."(St.';ltSt.' „(tl;L:Z(;:Z"), wie nlul. „Spanne".

aaOO., Kanm zwisrhen Danmen nnd Mittelfinger Aa(H.);

ScnHa. ,Dessen [eines Kiesen] Länge war 9G Zoll ...

Sein Spann war l(i Zoll.' .Ktross 1624. ,Eins metten

mans sjiang (witV: s. mund-hreit (Bd V 92()\ Als Maß.

Im Kindersiiiel; s. Hisel I (Bd VI 138.5); seiger (Bd VIl

484). .Zeretli Helirieis, (inecis 3 tH-5(ir,, Latinis dodrans.

ein Span: ])almus, einer handbreit oder spann, ist ein

maß vier finger oder zwölf!' finger breit.' Fms. ,l)ie

spang oder s])ann [fehlt bei Fris.], ein maß zwidfffinger

lang, siiitliania, ]ialnuis." Fris.; Mal. .Spithama, eine

Spann.' Dexzi.. KKiG (im Register ,Spang'); .Spange.

Spann.' 1677.1716. ,Mitdersp. messen'; vgl. er-spannen.

,W;irliatdieliimmel mitdersjianngemässen V 1.52.5; IMliS.

Jes.; c;;::8a|j,fi LXX. ,Von daz er [ein Riese] erst geboru

wart, so wuohs er für sich alle vart mänedecliches eine

Spange [: lange].' UvZatzikhovex. ,Biu wol gemageret

nm ein spang.' Fastx. XV. ,[Mit Hensli Riischli wird

anf die Klage] daß er das wasser an siner schliffen

üherstalte, verschaffet, er solle dryer vingern bereit [!]

niderer faren. Also sye er einer sölligen sjiang niderer

gefarn.' 1438, WMerz 1915. ,I)as nnder den selbigen

(rottannen) die kleinest zwo sjiang ob dem hiird nit

minder dann vier spang (da jede spang zechen zoll

lang sig) das niiiß und große nmh sich habe.' 1550, Z.

,Sontsten sind die Stich, so ich Selbsten am todtnen

Cörppell hesiclitiget, der (istalten beschatten, nanib-

lich der ein ein halbe Spang. der ander ein ganze

Spang under der lingen Brust oder TUtli.' 1627, Z.

,I)rei Zwerclihand oder Spithma oder Dodrans ist ein

Spang, mag ein Schuh breit halten.' Krieusb. 1644;

,Spange.' 1667. .Der Isling . . . kombt mit seiner Größe

niemahlen über ein Spang.' JLCvs. Kilil. ,So er [der

Wein] sich gesezt hat, sol mann ihn von dem Unflat ab-

zapfen nngf'ahrein Spang über den Boden.' Weixh, .Will.

S. noch BdIV564 ( Mitzij; VI 225o.; VII 160 ( umb-

xichl; VIII 179 f .ichadhaft /. ferner xpännig 1. E" Spang
fang Xnw (Matthys). Es cinint e" MiO"' e" Spanne" lang,

erhet e" Bari en ( drei ) Elle" lang, und irenii-er cliiinnt.

.so gixt-er-di'i' Bs, so Lang. (KL.); zur Saclie vgl. Hd IV

1449o. ,Ig giben e" liüchse" Dreia.K, drei S])annen

1., das stellt denen Meitschenen der Wassergang.' B
Nachtspruch. ,Tuost du mir ützit oder trist

[!J
du mir

utt' ein f'uoß einer S|iann 1.. mag ich dann, so wil ich

dir einer ein lang daruß machen.' 1434, Z RB. ,Die

grösten buchsen, der iedy 32 spang 1. was, 7 spangen

hoch.' 1456, Bs Chr. ,.A.in kerzen . . . by ainer spang 1.'

1461, JGöLDi 1897. ,Der schwänz [eines Rochens] sol

acht Spangen 1. gewesen sein.' Fische, 1563, ,S|)itham;eus,

eine Sjiannen 1.' Dexzl. I(i77. 171(i. .Mache ein Secklein

einer Spangen 1.' Weixu, X VIII. S. noch ge-scliih, schießen

(Bd VIII 37. 1373 u.); üf-schneitlen (Bd IX 13.50). Zss.

spang- (.\AZein.), spanne"-, spange"- (Xnw) hing: Syn.

spännig I. E" sp-e'' Stecke". E" sjtanne"lan<ie'' Mandel,
en aniisiliiki Vrai. sibend niit-cnaudere" Händel : eliemit

und trerit dach ai<''! Nnw Kai. 19(17 (Xachtbubenspruch).

,rnd bat einer zuo Venedig kouf't zwei britli, waren

spanglang, einer band breit.' Srri.z 1519. ,Si)ithama'US,

spannenlang.' Dexzi.. 16()6: .spangenlang.' ebd. 1()77. 17 16.

,lndeine das große |Kräntlein| über spangenlang und
das kleine nur etwan einen Finger.' CAi'Ei.i.wt. Neben

andern Adjj. ]•?• Sjiang hueh, //rc«/aScHw; Xdw. ,Die

steine in den mülinon snllen och sin sechse s])ange ge-

lich breit.' 1299, AAZof. StR. ,Dry wunden ... die dryer

spang tief werin.' 1384, Z RB. ,Das loch ist einer elen

tief und einer spang wit.' HSchirpf 1497. ,Sein (eines

Altars] leisten, die rund härum gieng, was einer spannen
breit.' 1530/ 1868, Ez.; ,hatt eine halbe elen,' 1.525. ,[1530

1

ist der tluß Tiber . . . siben spang bilotig hoch gangen.'

Kessl. ,Ein Stück einer Spangen l)reit und lang von
eim Hempt.' Schw Arzneib. XVII. ,I)as die Creuz etwann

ein halben Schueh oder ein S])ang weit von einanderen

kommen.' Rhag. 1650. ,I)as rechte [Wintergrün, Pirola

minor] ist in der Höche ein Spangen schmäler und
kleiner [als die andern Arten], vast wie birbäumin

Laub.' Z Rezeptb. um 1700. ,Der Diameter [der Glocke]

ist 12 guter Spannen weit' Gruxer 1732. ,2 Spangen

hoch.' IIStäuli 1734/59. S. noch un-schiliien (BdVIll

1552). Typ. für ein kleines Maß übh., ein wenig. Iha's

[ein Mädchen] äsogreniriert. äsliethlus ä Spangäg'fählt.

sä hätt's chünnä mannä. SonwBr. Bartlispiel 1829. Kei"

Spang Bode" GMs.
Andiif. sjKutna, -e, sjiätnihd. (olul.) aucli spamje (so nori!

WernhiT ML., Km^) ; vsrl. Or.WB. X 1 , 1 878 (,S])ange' 6). 1 890/

1

(.Spann' ü). 1.8'.i:!/5 (.Spanne'). 1908/1) (,.spanne(n)lang'); Martin-

Lii.'nli.II.54:2 (Sixinne"). .544 (.s}<am/i-" ni. f.) ; Fischer V 1472/:i

(.S'/ja»(/f.). 147(i {Spann ni..Siitnin€f.). Unsere einsilbigen Formen
setzen den alten Noni. Sg. auf -e fort. S'/ianne" f. scheint nur im

W unrt den ennethirifischen ("Irten liodenständii^. im übrigen

aller jüngerer, durch die Schriftspr. vermittelter Ersatz. Die

auch anderwärts, bes. obd. (vgl. Weinhold 1 863. 1 7 1 ; 1 867, 1 76)

schon früh auftretenden Formen mit -ny- beruhen auf Ver-

mischung mit der semasiologisch zT. nahestehenden Sippe von

Sparnjen II, wobei die häufige Verbindung mit lumj lautlich mit-

gewirkt haben könnte ; vgl. die entsiirechenden Formi-n unter (er-,

zer-)>tjiannen, .'^panni, njiänntij, »pünnlfn, ferner ,herz(ge)spang'

(=unserm Uerz-(le-s]iann)hn Diefenb. 1857, 151a. zur Bed, auch

Für-Sijann ?/(Sp. 242). Das W. ist auch ins Rät. gedrungen : eng.

obw. «pannafPallioppi 700: (3arigiet :^21). Flurnn. ,Spanne(n)'

GCir. ,Spannen-Rain' ZA (f. b/Z. (.Reben im Sp.'ZAmtsbl. 1904/5 -

im top. Atlas .Spann-').

Do\)Yie\-Span: Entfernung von 2 ,Spanneir, mit

Bez. auf die Lage der Schnellkugelchen beim Chlüre"

(Bd III 6s7) (inChnr. Ding a" 1).'. - Vgl. »panntn i <.

SpannenM.znm Sachliciienanch sidiwäb. .Spiannez (Fisciier V 1479).

s p a n (n ) e " I Aa; Ap (in Lb. tw. spa««»); Bs ; B ; F ; „
\'ü'';

Gl; Gr; L; PA1.;G;Sch; Schw;S;TB.;Th; Uw; U; \V(tw.

-wn)); Z(i; Z, 3. Sg. I'iws. -< Aa; B, soTwann: Gr; Scii:

Tu; Z, -et Aa; B, so (i., S.; Gl: GaZiz.: L, so E.; S; U;

Z, Kond. sjjunnti AaL. und It H.: GnHe. und weiterhin,

I'tc. g'span( nje" Aa, so B., Br. und It H.; Ar (It T. in der

Verbindung g. stö"); BAarw., Sa. (s. ent-sp.), S. (selten);

PMa. (s. ent-sp.); GRh.; Sch: Tu; W; Z lauch It St.),

(/'.•!-pa»i('«vc< AAF.,Heit.; Ap(ltT. in Bed.2d): B, so oAa.,

E., Gr., G., R., Rohrb., S., Si., Stdt und It Zyro; GiiAv.,

He., Ig., Pr., Valz.; L; (JW. (s. an-sp.); SchwE.; S; U; Z,

g'.ymnnt Aa; Ap, so 'Y: . ( g'spannte'' Bude") und It T. (in

der Wendung uf Näbis g. si"); Bs; B It Zyro; GnChur,

D. (s. ent-sp.), He., ObS., V. (s. vw-sp.); Sch, so Schi.: S:

Th (.jünger); Z, so Stdt, spange» U (in Bed. 1 c),

— spän(n)e" (bzw.-c^-, -ei-) BAarw., E., O. (s. üf-sp.),

S., Stdt nnd It Zyro: FJ., Ss.; Gl, so K., Scliw., S.; Gr

(s. auch cnt-sii.) : LE. ; GA. (s. üs-.^p.), T. ; ScHwE. ; I J (s. ent-

sp.); ZBär. (s. m-sp.), 3, Sg, l'rws. -t FSs. ; LE., -et BStdt

(s. üs-sp.). Kond. spännti LK (-C-), Ptc.-< B, so lik., Stdt

(s. rer-sp.) und It Zyro; FSs.: (JlS.; GuChnr (s. rer-sp.);

LE. ; GWl. (s. cer-sp.) ; SciiwF;. (s. Us-sp.), -et BStdt (s. «s:

sp.), Spange" ApI. (s.vw-sj).); Xuw (Matthys, in Bed.
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la und c); „Sciiw; Z(j" (St.^ in Beil. 3), 3. Sg.Pra;s.-ce)(

„ScHw; Z(i" (St.'^): wesontl. wie nlul. 1. .Spannen, (auß)-

streclven. (auß einandereu zielien). (con-, in-)tendere.'

Fkis. ; Mal. a) in BAarvv. (neben -«-) und ItZyro: !S(!nwE.

spänne", in Ndw It Matthys spänge^, straff an-, ausein-

anderzielien (und dadurch ausdehnen, erweitern, ver-

größern), „gewaltsam auseinander dehnen, dem Zer-

reißen nahe bringen, aus den Fugen zerren" (St.-).

D'Händsche" sp. li (Zyro). Ein zu enges Kleid kann man
us-eiumdere" sp. Nnw (Matthys). Den Bauch sp., durdi

allzu reichliches Essen SciiwE. (( )chsner). Ketl. ; s. Bd VII

987 M. (Fris.). Abs. ».) in LE. spenne". „ein volles

Euter haben", auch mit Bez. auf eine strotzende Mutter-

hrust BG., Ilk., LE. (auch St.'); vgl. 3. Die Cime spent

LE. (auch St.-'). JJas isch' e" Fröid zuhi" z'sitzen, die

spannet aH''crs. sagt etwa ein Melker BG. JfMär''e"

spannet, i'^'' miietJ ija" sogge", muß mit ihr zum Fohlen,

ebd. Chunnt der sllie'"' de"" darliar, ga"-mer ln"mzue

mit der Schar. Luen der 3IiUtel [eine Ziege], ivie-n-er

spannet, m'"' die alti Häsa o"'* het es Utter, da si» stw

ganzi Maß zum Midlie." g'hannM. UDürrenm. S» het

g'spent (g'spents BHk.), hat ein volles Euter (bekommen)

BHk. ; LE.— ß) „kalt schmieden, lüimmei'n B" (auch St.'')

,

StJLGER.— b)Körperteile(durchMuskelkraft)ausstrecken;

straffen. Tapferi Manne", wo d'Arme" cheii" .sp.. das

müeßi-mc" ha". EScnLAOHTER 1914 (BBiel). .Beiderlei

Namen [Barsch und Egli] gelten der borstig stacheligen

Beschaffenheit der vordem Kückentlosse, deren lö

bis 15 harte Strahlen der Fisch zugleich mit dem rück-

wärts gekehrten Dorn des Kiemendeckels gegen den

ihn zu verschlingen suchenden Hecht spannt.' Bärxi>.

1922 (BTwann). JJcrzue hVg-cr d'Miillrümel [Lippen]

g'spannet m"* z'säme"g'chlemint : mi" hätt chönne" mirne",

er we't P"<'m es Mässer i" d'Brust stecke'^, SGfeller 1919.

RA.: „Fünfe sp., dh. fünf Vaterunser mit ausgespannten

Armen beten (unter dem Bauernvolk) AaF.; VO" (St.'^),

nach An. Zurz. 181 ,5 (,in einigen katholischen Gegenden')

;

vgl. üf-chnnwen (Bd III 770; 1.531/44, Scuw LB.), ferner

,ausgespannt(er) beten' bei Schm.*I1673; Schöpf 683.

D'Auge" sp.: So het-er jetz [der Schulmeister, der mit

den Kindern 'rruiipenühungen zuschaut] wider sl" Acke"

gestellt, het öppen einisch ne" Blick HO" gäg^" de" Meit-

schine" und Bliebe», hete"chU"g'lächlet und wider d'Auge"

(/'.5jjanj?(.JKEi.NH.1925; vorher: Erhefg'/uegt,''as'''sWlße

vo" den Auge" f'ilre"clio" iscli.'. Abs., sich versteifen, (an-)

stemmen, anstrengen BU. (um an steilen Orten festen

Stand zu behalten, so beim Heuen), Schw. Drufhei"-si-

ne" [einen Angeworbenen] n-ölle" fasse» w"^ abfüere" ...

Du het-er der Äcke» i»'zoge», het afah" stemme" i«'"' sp.

W"^ schrühe" u»'i poiif. finge" die vier Werber von-im, e"-

u)egg. EBalmer. .Gegen einander sp., einander an Kräften

gleich sein' W. ,Aus der Art, wie d'Windg, gägen en-

andre» .spannen ..., volkstümliche Wetterprophezeiungen

ableiten.' Bahnd. 1908. — c) in ü spange», in Ndw
spänge", durch Ausspannen der Hand (.mit der Spanne')

messen, erreichen Gr, so He.; Ninv (Matthys); U. G'sp.

mitge" GRHe. (Tsch.). Beim Schnsserspiel: s. Sp. 96/7

und vgl. Spanne ns, sowie Fischer V 1 478 (Bed. 3 c). Beim

Spicke» ist es (gegenteilige Abrede vorbehalten) erlaubt

zu sp., dh. die Spanne zu verkürzen, indem man den

Daumen da absetzt, wo die Bumm lag, und die Hand

möglichst in die Weite dehnt, um sie, auf den kleinen

Finger gestützt, zum eigentlichen Spicke" überzulegen

ZAö'. b/Z. (FStaub). — 2. in GlH. (neben -a-), S.; GuPr.

spänne», von 1 a aus übergehend in die Bed. (spannend)

befestigen, zunächst von etw. mehr oder weniger

Dehnbarem, Elastischem; oft mit Hichtungs- bzw. Ziel-

angabe, auch mit I )at. P. ,Etw. festhal t(Mi' BSa., Si. Kifiem

d'Uose" sp.. ihn übers Knie legen Ar; Bs (Seiler); BE.;

ScH(Kirchh.); (i; SciiwE. ; Tu und weiterhin; vgl. llosen

-

Spannens, -Spanner. Miies^-der d'H. sp.i' Drohung.
/<'' will-der irider e'»mol d'H. sp. Dem, wo der schöne»

guldgiilbe" Blmmc» de" wiXest Name" [Säublueme» / het

a.ng'häicht, hätl-me» solle» d'H. sp. SGfeller 1911. Chum-

use", frönde'' G^igger, mer schlortd-di'-'' lam und chnim-

ine»! Mer spannd[l]-der dl" Hüsü and mache»d drüs

e" Trumtne". Lienert 1906 (Nachtbuebc"liedli). E"
Tromhe" sp.; s. BdIX258u. Von Schußwaffen. .Doch sie

bogen spienin unde mite scuzzin.' Notker. .Seinen bogen

hatergespannen.' 1 525/1 638, Klaoel.; ,gesi)anuet.' 1667.

.Intendere arcum, den bogen sp. oder aufsi)aunen.' Fris.

.Eines [der Kinder] einen Bogen spannet.' B Kai. 1690.

Uneig.: ,(.)bgleich B. [bei der Schadenersatzforderung

für sein Pferd, das er verliehen und beschädigt zurück-

erhalten hatte] den Bogen mit Gelt hoch sp. und von 50

oder (iO (iuldiu sagen wollen.' 1701, Z. 'sArmliräst sp.;

vgl. Spann-Gürtel (Bd II 446). ,G. spien sin arhrust und

leit ein pftl daruf und huob gen dem hus.' 1409, Z KB.

,3 |3 4 d. dien schützen umb wiu, als si nüwi arhrost

spienten [!].' 1416, Z Seckelmeisterrecbn. .Spant ainer

sin armbrost freft'enlich und schüst, trifft er ainen, das

er nit plüet, der verfeit dry pfund haller.' TuÜßl. Oft'n.

1420 (Abschr. von 1525). .Wer ouch. daz Jemand sein

Messer zuckte oder sein Schwert oder sein Armbrost

spien . . . der ist ouch einem Herren und Vogt . . . ver-

fallen ze geben 6 ß.' THHagenwil Offn. 1441 (jüngere

Abschr.). .Der Täll ... spien sin armbrest.' Weisses Buch

;

HBiiENNw. Chr., ,spien sin armbrest uff.' Etteulin, ,bat

sin armbrust gespannen.' ^Eii.TscHcui ((,'hr.). ,S]iannet

es [,daz armbrost'] uff'.' M. XVI., Ndw (.'hr., ,\Ver ouch

in frävels und in kriegs wys ain armbräst spant, ist dem

gericht ain pfund hlr gevalleu.' um 1502, GrScIis.

.Welcher ein Biechsen[!] ladet oder ein Armbrust spannet

in Zornswise und ein Andern damit schießen will, ist

der Gmeind verfallen 6 unsers Lands Pfund.' 1616, Gr
Bergün. Von Feuerwaffen; zunächst mit Bez. auf federnde

Teile des Schlosses; s. Bd VI 484 (Sprecher 1701) und

vgl. Spanner. .Spannet er sin fürhüchs, so er am Sattel-

bogen fuort.'.IHALLER 1550/73. .Erhalte ihme die Pistolen

uß der Hulfteren genommen, und so dieselbe gespannen

gsyn were, wollte er den Läckerli ab dem Pferdt ge-

schossen haben.' 1644, ScnSt. Abs. ,Als das gelöitt'e

wurde, stüende J. nebend im, hette gespannen und das

armbrost ließe im.' 1445, Z RB. ,Wol sp. ist nicht ge-

nug, sonder wol abschießen, non bene ciepisse, sed bene

perfecisse laudis est.' Mey. 1677. 1692; danach bei Sulger

(s. Bd VIII 1379 0.). In anderer Fügung: ,Auf Einen sp.

mit dem Bogen, intendere arcum in aliquem.' Denzl.

1666. 1677. Ei»em es Begli [s. Bogen 2ex Bd IV 1062]

sp., eine Falle stellen, ein Hindernis in den Weg legen

Ndw. D'Sage» sp. : s. Bd VII 424 o. (in GnPr. spen»e", auch

von einer Sense) und vgl. Spann-Sagen (ebd. 430), auch

Spann-Holz (Mil II 1261): Sagen-Gespann, ferneren«-.

ver-sp. D'Seite" sp.; s. Bd VII 1443/4. Mueter. i'i' man

nid spinne», der Finger tuet-mer we, der Giger spannet

d'Saite" und tanze" inöcht-i"'' e. KL. (AAZein.: B; Gl;

GrZIz.; LE.); ähnlich bei RSuter 1915. 28; s. noch Bd VI

9 ( reijen). 1639/40. .Einem die selten sp.'. ihn foltern;

eig. und uneig. .(Vast strecken und tblteren). eim die

Seiten sp., sp. wie ein armbrust, contendere toruieuta.'
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Fbis.: Mal. .[Geistlicher zum Biirbeli, das nicht ins

Kloster gehen will:] Was wir setzend, mindrend und

meren, giltgrad als vil als ('hristus wort; denn der heilig

geist tuot s an dem ort, er spricht, er welle uns in alle

warheit leiten. Schmeckt dir sbrätli? Ich spann dir

d Seiten.' NMax. E(nj Fade" sp. ,Swenne ein gotshus

dienstman eins hischofs hulde verliusit ... so sol er

sich ze bezzerunge . . . entwürfen vur gevangen in den

roten turn ze Saint Uolriche, unde sal der scholteizze

einen siden vaden mit wasse dar vür sp. ... und sol da

liegen, unz er gnade findet.' Wack. DK.; vgl. Gr. U.4.

182 f. Bildl.: Der N. hed sini Fäde" (fspamiet und
'siscli scho" Mänijer drin h'hanyet. ALGässmaxn 191ti.

Ahs., Fäden spannen beim Flicken (von iStrümpfen uä.)

Bs; Z und sonst. E'< Schimer s/J.; s. auch Bd IX 12'.)-to.

lH()-5 (Meti-Schnuer). E(s) Seil sp.. zB. für Seiltänzer,

zum Aufhängen von Wäsche (s. Wosch-Seil Bd VI! 758)

usw. IJene", iro der Slde"fade'' nid y'seh", mueß-men es

Welle''sPl sp. SGfeller 1922. ,Was auch des tags ein

abentürer oder gougler, spien ein seil zuo obrist im rat-

hus uf bis an N.s hus hinab in ein eggen.' 1555, BBiel

Chr. S. noch BdMI745M. (1507, ZKM.). Als Hoch-

zeitshrauch = üf-hdien 4 (Bd II S95M.); letzen 1, ver-

letzen 1 a (lid lU 1556/8); vgl. zur Sache Schild 1885,47;

1889, 5; AfV. 1 63 (Zo; das Sp. geschieht ,niit einer Kette

von Blumengewinden oder silbernen llosenkräuzen');

III 236 (BsB.f; IV 302 (Gl); VIII 97; GUaumberger 1903,

167; IIBächtold 1914, 29();1; EStauber 1922, 21. Vie

Mülaffe". iro Seili i/spannrt lici" und Stange", bei einer

Hochzeit. .JKeinh. 1901. S. noch Bd VI1744;5. Im gleichen

^. { d' J Chettene" sp.; s. BdIII564o.; auch BE. (Bärnd.

1904, 560), Twann (ebd. 1922, 478); Lf; «J^aL. (WManz
1916, 25); ScHila.f (zum Aufhalten des , Brautwagens').

Den durch die Buben mit Stangen verrammelten Weg
muß der Bräutigam durch das Auswerfen einer Hand-

voll Münzen öffnen; dies nannte man im vorigen Jahr-

hundert ,Kettene" sp.' und hielt dabei nicht nur die

Brautleute, sondern auch das Brautfuder an. FhStir.m-

MANN 1900. Zire» Buebe" . . . hei" e" hirnji, dickt Waye"-

chettene" über d'Ströß ifspannt (j'ha", tras dömöls bi

Höchzite" de>' Bruch g'sin isch'. und der Uöchziter het

miies^e" Zoll zale". Bs Blätter 1884

(

E" Baselbieter Hocli-

zit vor öuJOre" j. Meist abs.; auch mit Dat. I'. (S.) BsB.;

Gl, so Schw., S.; G; S; Zg; ZU. Wo das Brautfuder

durch Dörfer kommt, wird ihm
,
gespannt' ... Verläßt

der Hochzeitszug die Kirche, so wird ihm .gesjjannt'.

EHoFFMAXX 1913, 34 ff. Alls het g'seit g'ha": Wenn-.ti

ävhtert i"'s Chrdzli [Kästchen am Zivilstandsamt, in dem
die Eheverkündigungen augeschlagen werden] chomc".

me" werd-ne" wul gll'i' chünne" -ip. .IUeixil 1901. Auch
sonst als Spei're. De'' G-atter zue und d'Chettene"

g'spannl! sagt der Torhüter. A Neuer 1909. ,Die Luter-

schen ... haben ... die isinen kettinen über die gassen

gespannen und die tor beschlossen.' 1529, Absch. (S).

Von Jager- und Fischergarnen udgl. ,So ein weiß vier-

ecket tuoch, daran ein schöner fasan gemalet Stadt, an

vier Stacken aufgespannet wirt, erstaunet der fasan

darab also, das er des jegers nit achtet . . . Weit darvon

wirt ein netz zuobereitet, so als das vorgend tuoch an

vier Stacken gespanneu worden.' Vogklb. 1557. ,Man

facht sy [die .\mseln] in garnen oder stricken, die under

ein dick gesteüd gespannen.' ebd. ; auch im Folg. ,Jäger-

garn sp., jilagas (in)tendere.' Fris.; Mal. ,Dises ('ai)oralen-

amlit weist wie volgt: Wan das Gejegt in seiner \acb-

parschaftist, soll erzwou verstendigeMcnuer verordnen

... die sollen eine b(!f|ueme guete Gelegenheit usgabn.

wo man das (iarn sp. wolle.' GkD. LB. ,[Es] soll hier-

mitallen und jeden unseren Fischern gänzlich verhotten

sein, dergleichen Zwerknetzen (zwerk durch die Broye)

zu sp.' um 1766, FMu. Stil.; im gleichen S. ebd. ,ver-sp.'

Bildl. Vor Verdruß mecht-i<^'' rerzage",wil-i<'i' ei.sler nii'''

ha" kei" Ma"", da i''' doch .lid vile" Jure" g'spannet ha>'

vil Netz und Gare"; ha" doch keine" chenne" /ah", Klage

einer alten Jungfer U. ,Ihre [der Verführer] Netze sind

längst gestricket und ihre Garne längst gespannen.'

JMevkr 1700. S. auch Bd V 389 u. (LLav. 1582). F(sJ
Tuechsp. ,Densegel sp.'; s.BdVlI442M. Ein Zelt.sp.':

,Der herzog von Burgunn genant, der kam für Murten
hin gerant ... sin zelten spien er ufdcn plan, Murten
wolt er zerbrechen.' Veit Weber; ,si schluogend mang
hoch gezelte' (HViol). FüriO, der Bach brunnt, d' Hö-

wller händ-en a"'ziindt ... d'OberhOfler u-änd-en icanne"

und d'Etzger Meitli d'Jiippe" drüber sp. KL. (AAl''ri.);

vgl. Bd V 639 o. il/t" Mal ist w'e-n-e" Wanne" und di"s

cha""-me" über mv's her sp., sagt mau zu einem Groß-

maul SchR.; ähnlich (du cha""st di"s drüber sp.j Aa
(KL.). ,[NN. haben, um Fische aus einem Weiher zu

stehlen] den strümpfel uffzogen, zwo zeinen ... dafür

gespannen.' 1585, Z KB. Ins bes. a) Jmd auf die Folter

spannen uä. ; s. üs-sp. und vgl. scidahen 7 ari. (Bd 1X306(7).

Der Landvogt . . . het-se [die Bauern] grüsam liert la"

strafe", het-se" la" uf d'Strecki sp. LoosLi 1911. [Den

Vbflüiter^ ha t-mer ei"fachufde" Stuelufe"g'spanne" und
die gnädig verordnete" Stockstreich ufdc" Binder g'ge".

GI'eterhaxs 1925. ,Es werde Erzherzog Leopoldus [der

Anführer der Oesterreicher, die 1621 Bünden heim-

suchten und den Protestanten übel mitspielten ]
nach ein-

mal alle sibenundvierzig Predikanten in dem Thurgöw

uff' Trummen sp., deswegen innen weger were, daß sy

all Schuechmacher werind.' 1621, Z. An den letzten

2 Tagen ,spaunte' man ihn [einen der He.xerei Ver-

dächtigen] in die ,Wanne'. 1629, W Blätter 1902. ,In

Ganskrägen sp.'; s. Bd VI 1579 M. In'n Bock sp., als

Knabenspiel: Ein Knabe setzt sich mit gefesselten

Händen in Hockerstellung auf den Boden und schlingt

die Arme um die Knie, worauf ein Stecken zwischen

Ellbogen und Kuiekebien durchgestoßen wird; häutig

auch als Spielstrafe GFsf. .Do man inn [tliristus]

spien au einem crütz.' JLexz um 1500. ,An den Kiuken

sp.'; s. Bd VI 1124. .Daß solche dem Bettel nachgehende

Knaben und Meitli auf erstes Betreten getanglich ein-

gezogen und an das Schellenwerch gesjiaiinen werden

sollen.' Z Mand. 1 692. Eine" a"'s Marre»seil sp. ; s. Bd VII

752u. — b) von Zugtieren, = se<ze«5b » (Bd VU 1622)

Aa; Bs; B; Gr; Suh; Tu; Z und weiterhin. ,Es sol ouch

nieman dehain ungefangen vich in die zeigen lassen, vor

und e das körn halb abgeschnitten wirdt ... Und wen man

das körn infüert, so sol mau die roß |ge]si)anneu und die

ochsen gewettet lassen gan, biß aiiier g(dadet.' (iSteinach

Offn. 1462; .sollent die roß gespannen und die ochsen

gewettet hüben.' ebd. 1509. Zu .Imd sp., gemeinsame

Sache mit ihm machen BSi.: \g]. zc-.'<ämen-sp. Gew. er-

weitert durch eine lüchtuugshest.; vgl. die Zssen. Ein

Zugtier an'n Wage" .tp. S. auch Sil-Schit (Bd Vlll 1518).

,Wer keine Pferde hat. bespannt sie |die Schlitten | mit

jungen Kindern ... aber nicht in Latten |
Bd IM 1482M.],

sondern ohne Joch mit einem Zug am Hals in Seile . .

.

Über die Berge hingegen muß man die Pferde in Latten

s]).' (iR Sammler 1806 (GrD.). ,Ez [ein Pfer(l| wart ge-

si)annru in ein wagen.' Bonkr. .SS'emmcnd ... ein neüwen
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wauiMi und zwo jung, söüsend küe ... und s))annpnd .sy

an den wagen.' 1525/1868, 1. Sam. ,Pferdtpn, die für den

Wagen gespannet sind.' FWvss 167.S. ,Sp. für den l'tiueg.

iungere aratro, suii iugum duoere.' Denzi,. 171t). lüldl.

Für ''e" Ma"" a» Bändel z'iihercho", für de» Mükiff a"

dl" Wage" z'sp.. hast du dein Vermögen eingesetzt.

AHeimann lfll3. ly Malier spanne" Ei"«m i" d'Staiii/e":

wiest wei", so mueß-me" gä». Grohmund li)ll (ÄAKütt.).

RAA. Wann d' sihe" g'schier>'et Esel vor de" Char''e"

spa)mst. de''m(V far-i/^'' niid mit, mit Bez. auf einen Plan.

HStahl 11125. S. nodiBdVI 1421u.; Vlll 1151 u. lX::il2o.

(Gesn. 1551). 77!l (Höeh-zU- Schlitten ). ,l)as Pferd hinter

den Wagen S|).'; s. Bd VI 1422 o. ,Equos currui post-

ponere. currus liovem trahit ... de re ([ua; pnepostere

geritur ... die rosz hinder den wagen sp.' Gesn. 1551.

,I)en Wagen vor das RolJ sj).'; s. Bd VI 1422o. ,Wenn
Eine'' mit Chatze" achere" (z'Acher) will, spannt er (Der

spann) die Maus voraus, dann gelit es nur Alls hnppedi-

hopp (all weil hopp h. h.). die Maus die geht (lauft i voraus',

Spott auf ein geringes Ackergespann; in sehle]>pendem

Ton gesungen ZDüh., Fäll., Flunt. ,[I)er gefangene Ele-

fant wird] gewennet und in arheit gespenuet.' Keiner.

— c) das eine Hinterhein einer Kuh heim Melken mit

Stricken an die Stalldecke anbinden und vom Boden

aufziehen, damit sie nicht ausschlage Z (Dan.), dem
Vieh, hes. auf der Weide, den Kopf mit einem Strick

an einen der Vorderfüße binden Aa (H.); B, so E. und It

Bauernkai. ISSH (von einem Stier, der über Land ge-

führt werden soll); Z, so Düb.. Kn., W. Syn. hammen
(Bd II 1 27 1 )

; abcn-binden (Bd IV 1346) ; htiideren-sp. ; vgl.

Spann-Jiueb (BdIV942); Spanni. De" G-iiiiipi [Kuh-

name] täend-mer fange" nnd das" im de'' G'liist zum
Henne" doch es liitxeli oerga" macht, müend-mer-en. e"

Zit lang sp., auf der Weide. ESchönenb. ,[NN.] mögen
ir vech fürer als bisher ouch allda weiden, docli das sy

dann das vech sjjannen oder an hälsingen füeren.' 1552,

aZoll. 1899. ( D'Chue) i(n'n) ChJi sp.. mittels des an

einen (meist an den rechten) Vorderfuß geljundenen

Kopfriemens AaF., als Knahensjiiel = Bocks-Fiteterißd I

1187) BsL. Im Vergleich und bildl. AV [der alte Bauer]

darf nid es Wörteli derzue säge" u"^ müeß Alls lo"

hötschele", wi«'s <'em Tufei am haste" g'fall. G'spannet

lieig mc"-ne" irie-n.e"jeukigiL<iiiimeraue". SGfeller 1911.

,Als er dem Meitschi nach wollte . . . konnte er seine

Beine nicht vorwärts bewegen; es war ihm, als ob er

g'spannetwäre.' Gotth.II; ,als ob sie zusammengebunden
wären.' 1850. ,Als man später mit der l'eitsclie nicht

mein- Alles ausrichtete, sondern das Wort Gottes als

Kappzaun nocli nötig hatte und zu gleicher Zeit als

Siianni [,Hemmmaschine.' 1848], wie sie Schaafen und

Pferden, die man weiden läßt, angelegt werden, da stellte

man Schulmeister an, um die Menschen zu sp. oder ihnen

Dreiangel an die Hälse zu legen.' ebd. VI. — d) ein

Fuhrwerk durch Fesseln des Rades mit einem Seil

(vgl. Spann-Seil Bd VII 755, -Strick) oder einer Kette

(vgl. Spann-Chetfeii, Bd III 567), durch Unterlegen des

Radschuhs (vgl. liad-. Spann- Seh iieh Bd VIII 482. 485,

ferner Scldlf-, Spann-Trog), Anziehen der Bremse (vgl.

Spanni. ferner Mechanik Bd IV 59). ,sperren', bremsen

Aa. so^Z. (Anon. 1815) und It H.; Ar (auch St.''): Bs

(Seiler;; B, so E. (bes. ,mechanisch'), O. (Zyro), S., Si.

(ImOb.) und It St.'-; Gl (St."): L (auch St."); G, so Rag.;

Sc-H (auch St."); 'I'n; Zu (St.";: Z; wohlallg. Syn. sperren;

vgl. auch inidrr-legen -2(1
i Hd III II860.). .Sufflamino,

ein rad undeiicgen mit einem holz oder stein, daß es

Staude, ein rad sp.' Fuis. .Die radsperre oder spannstrick,

damit man das Wagenrad spannet an den halden oder

sunst an gehen orten, sufflamen.' Fhis.; Mal. ,SufHamino,

die Räder sp.' Denzl. 1677. 1716. Dänkid, Chnaliuze",

zit in-ere" Stund im [dem] Sunne"rainloni sv's Brüt-

fueder chund! Dem halti"d-mer d'Stange" dö i/uer ['.]

über d'Ströß und spannP'd d'Mechanik und stelli"d-em

d'iJo/(.ZYBÖRi;vgl.Sp. 249M. RAA. ,F;inem die reder sp.':

s. Bd VI 481 o.(Wurstisen 1580). ,Nach dem üblichen Bild

vom Haushaltungswagen, der in scharfer ( >bacht vor dem
Bergabkollern zu bewahren ist, nennt man die Führung
desHaushaltsrf'//(7.s7)((/(/"(/.s7j.' Barnu. 1911. ,Die darte"-

rüsti"g und die weitern Fflanzsache" vermochten ... die

gewöhnlichen Hanshaltungskosten zu decken ... d'hüs-

halti"g hclffe» z'sp. ( dili-<^i'e" z'schleike" ).' ebd. 1914. Meist

abs. Me" hat fast nit tnueg chön"e" sp., bei einer Weg-
steile Sch; Th. ,Einen Berg hinunterfahren ohne zu

sp., in liellem Trab, kann nur ein guter Kutscher.' Gottu.

,Einer wartete oben an dem Stutz, um zu sp., wenn ein

Fuhrwerk vorüber kam.' ebd. Ei"s. zireu sp., 1, 2 ,Spann-

strick(e/ unter die Schlittenkufen legen AABb.; Syn. mit

ei^f-m, eweune" chretze" AABh. Vil Gelt chunnt iez schu"

i" d'G'meinden use" us dem große" Forul [der Brand-

versicherungskasse] . . . und da hegrif't-me" der Land-
ru,tg'n-aßaw'',irän"-era"fahtsp.und meint, d'G'meinde>'

selber . . . törfe"d aw^'' ettis Wänigs leiste". CStreiff

1909. Ich meinti, mir süfte"d da nüd z'räß sp., mit Bez.

auf die Heirat unsrer Kiniler. ebd. 1902. ,Seiner Leiden-

scliaftlichkeit, seinem Zorn, seiner Zunge Einhalt tun,

gleichsam die Segel streichen': Er het g'spanne" AaBIi.

(FStaub). — e) eine (Trag-) Last festbinden, (auf)packen.

Er [ein Säumer] hct du" Saum am Bodu" uf's Bast

g'.'<pannu". WSagen. Einen l'iachtwagen ,sp.'; s. Spanner.

Abs., ,einen beladenen Güterwagen ah- und einen leeren

aufladen' Aa, so „F." (St.-), Z. (Anon. 1815); „L" (St.^);

vgl. dazu: ,Es war ein Kunstwerk, einen Frachtwagen

so aufzuhauen, daß Nichts sich stoße, verliere oder ge-

schädigt werde. Hauptsächlich war die Höhe ins Auge
zu fassen, damit er nicht unter niedrigen Toren stecken

bleibe. Auf der Tille unter Schiffleuten trat senkrecht

ein scharfes breites Messer heraus, welches jedem zu

hoch geladenen Frachtwagen die Decke und die darunter

betindlichen Strohwische aufschlitzte' ZStdt(ä. Angabe).

— f) in GlS. spänne" (neben -«-), von Zaunlatten.
,Latte"sp., eine Hecke zu machen' Nuw (Matthys). .\hs.,

einen aus Latten und Stecken bestehenden Zaun zu

vorühergehendeiii Gebrauch (so im Frühling zur Ab-

grenzung der Heu- und Atzwiese) errichten; die untere

Latte kommt auf 2 ,Stützen', die aus einem etwa 70 cm
langen Ast mit einem ,Krickel' bestehen, die obere auf

2 etwa l'/v m lange Stecken, die sich kreuzen und so

auch eine Art .Krickel' bilden GlS.; vgl. Gespann 3a
(Sj). 24.8), ferner in-, ver-, vor-sp. ; Spanni. — g) vom
hölzernen Rahmen einesGebäudes, Gemaches; vgl. Ge-

spann 3b, auch Bigel-/ Ge- jSpann. ,52'/'2 Ib. meister X.

dem werchmeister von dem hus in der Halden zuo sji.

und den understen boden zuo leggen.' 1572, AaB. Bau-

meisterrechn. .Vau Stuben sp.'; s. Bd VUI 1211 0. ,Daz

er sol machen ein schür uf des spitals hoff mit 20 studen

und darin ein Stuben sp. und die wol usbereiten mit

tach und wanden [!].' 157(1, Z. S. noch In-Ge-bil iBd W
1962o.). .Diewyl Wüesten ufrichtung schon zuo einer

Stuben und kamer gespannen. so solle im ... zuogelassen

syn, ein Stuben und kamer alda zuo machen.' 156(i. Z RM.
,i)ie ram sp.'; s. Bd VI 890/1. ,Inrigel sp.'; s. Bd VI 750 o.
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und vfil. fcr-sj). Iiisbes. „den untersten (ersten) llinu'

legen, d.h. die untersten Ballten eines hölzernen (ie-

bäudes auf die Pfeiler setzen BO.'' (St.-); Nu\v(Matthys);

Syn. an-Kp. D's Huis xp. Abs. BGr., Hk. .[fas erste

Stockwerk] ruhtauf den Mürhendere". welche ganz be-

sonders genau im Wiltel und im äeihel liegen müssen,

wenn der Aufbau tadellos erfolgen soll. Ist dies ge-

schehen, im hed der Zimiiiernia"" a"fa" g'spaHiiedx.-

Bärnd. 1908. lyTiH iM z'irU (fxpaiine". sofern zw. den

einzelnen .Underziigen (Tränien)' zu viel Raum bleibt,

so daß die Tragfähigkeit leidet Z (Zininiermannsspr.). —
— h) = proß^eii (Bd V 50(1), „die Höhe, Breite und Länge

eines Gebäudes mit Latten bezeiihnen. ehe der Bau

angefangen wird" Z (auch bei St.): s. Ge-apann 3c

und vgl. ver-sp. Kr hat, 's ist (f'spanne" (für es neiis

Hüs). .Soll Hr Ohman H. und Hr Bauwherr F. den

Allgenschein wegen Einhagung des Kirchhofes zum
Großen Münster nachmahlen einnemmen und zu solchem

Ende an dem bedenklichen Ort sp. lassen.' 1684, Z. ,[I)er

Landvogt habe] ihme ... befehlen lassen zu sp.' 1783,

ZRüti. — 3. in FSs. spenne", in „Schw; Zg spänge"^'

(St.-), (straff sein und daher) ein Gefühl der Siiannung

bewirken, beengen, „pressen" Aa (H.): Ap; Bs; B, so E. :

FSs.;Sch; „Schw";Th; „Zg" (St.*);Z. Vom Körper. .Auf-

gebläyeter hauch, das er grad spannet, venter intentus.'

Fris.; M.\l. Mit Dat. P. ,Ir (der Frauen
|
kleit sint also

enge, daz ez mich lasters vil ermant. wan in in dem
rocke spant der lip mit lasterlicher pHiht.' Reixfr.

,Salb dich darmit ... so oft dir der Leih spanet und spröt

wird.' Arzxeib. XVII., XVni. Von Kleidungsstücken. De''

Bock spannlf-mii^'O ( under den Arme" >. „Ein zu enges

Kleid spännet Scnw; Zg" (St.-). Trotz allein Chunimer ...

het-erdoch g'seh" ...vifsclioii )•;««///(/ s?".<[einesMädcliens]

iriße G'stältli über der Brust spcutni. SGfeller 1911.

Die Manne" hei" [heim Aht.eIti"gs-MöV\ gntt 'hlget u'"'

nid lugg g'setzt, &/.? d'Hose"gürt m"«* Schileringge» hei"

n''f'oh« sp. ebd. 1919. D'Höseli he.i"-ne" g'spannet.

EWriERicii-Muralt. Von Krankheitserscheinungeu,

Wunden iidgl. „Der Itheumatisnius sptingt in den Ge-

lenken Schw; Zg" (St.^). I'njiers. Mi' it's eiiiisclt' (fnitet-

iiii [P^ineni. der sich als Schuster versucht] d's t'iiiger-

herl uiiger ''«" Hammer, de"" gi>'t's hie ne" liumpf m'"*

inenache" spannet's. MZclliger (B). Ks spannt (esö ).

.spnMd?-»/ ('<''. von einem Kleidungsstück, einer (iescbwulst

usw. Aa (H.); Bs; Sch; Th: Z. Er [ein eingehildeter

Kranker] streckt-si'''' . . . und. truckt mit de" Fingere"

an'n Arme" und an'n Heine": Ks tunkt-mif'' ei.ne"n'eg.

es spaH»i-mif'< scho» e"eh!i" um's Merke" veniger.

AHiGGEXB. 1914. — 4. uneig. a) entspr. la. a) aus-

dehnen, erstrecken; mit räuml. Bestimmung. ,[Christus

sprach] zu allen Apostlen: Ihr wüsset, daß die Fürsten

der Volkeren sie beherrschen ... ,\lso soll es nicht under

eucli sein. Aber das muß mau nicht auf alle Christen

sp., es ist zu ihnen gesagt worden als zu Apostlen.'

FWvss Uu'A; vgl. Matth. 20. 25 f. ,Wit sp.' ,So sy [ge-

wisse Theologen] vom menschen redend, gebend sy im

etwas, und das vast ein wenig, zuo. daß er uß synem

fryen willen vermöge, wöliches wenig ich doch nit ver-

ston kau, wie wyt sys s])aiinin(l und ußzylind.' LJcn

1531. ,Der Psalmist sagt: Er hat uns gemachet ... zu

seinem Volk ... Wer sind aber Die. von welchen allbie

geredet wird: Er hat uns gemachet y Der Dichter des

Psalmens hat es eigentlich vom jüdischen Volk ver-

standen; es kann aber auch weiter gespannen und von

allen . . . Hechtgläubigen verstanden werden.' FWvss

l()7n. /.'ml unie" sp.. seine Kräfte verzetteln, .\ufgab(Mi

über seine Mittel unternehmen ZBül. h) -I'iK^i'LKrüsi
1

.jetzt ... eine Gelegenheit fand zu Fischern [PN.] zu
kommen, so wurden seine Hoffnungen [in eine gewisse
Lehrmethode eingeweiht zu werden] von neuem ge-

spannt.' HPest. — b) entspr. 1 b ; doch s. die .Vnm. a) uf
Upper <p.. angelegentlich auf Jmd passen, lauern, es auf
ihn abgesehen haben L; Z und weiterliin ; Syn. faren II 1

(Bd I 884): he-lanijen (i (Bd III l:!o4). ferner die KAA.
unter Bail (Bd IV 1012). A'.v spannet Alles nf die Lülli.

das die Kirche verlassende Hochzeitspaar. Zvböri. Für
Die dert i" der Faherik machend s' [die Steuerbehörden

|

a.u<^>' scho" z'u-'eg de" Strick, uf Die u-ird . . . g'horig

g'spanne", üf'zoge" händs' scho" hing de" Hanc". Limmai

1873 (Z). ,Es habe der graf von Hennenberg . . . uf in

gespannt und gelt uf in geboten uß dem, daß er mit inen

etwas zuo handien gehabt von sines väterlichen guots

wegen.' 1523, EEgli, Act. Die Savoyer haben auf ihn

gelauert (.gespannt'). 1530, Absch. (B). .Das dise tochter

vor zweyen jaren dermaaßen uff' in gspannen und acht

gehept, wenn er fürs hus uff' und nider gangen, das . .

.'

1541/3, Z Ehegericht. ,Vermachend alle tür gar eben,

das üeh der vogel nit eutgang, uff den wir yetz gespannt

band lang.' Samson 1558. .Er hat sy [die Feinde] ufzno-

halten und wyters mithin zue verleiten gewust, bis . .

.

die Nacht angefangen inzuebrechen und sy innen

[= sich] einem [1. .einen'] Ilinderhalt, der uf sy möchte

sp.. wann sy wyters seztend, eingebildet.' l(i()(i, ZHirzel

(Brief). Entspr. uf Öppis sp. Aa, so Z. (Anon. 1815): Ar;

Bs: B It Id. (.omnes vires intendere ad aliijuid ohtineu-

dum') und Zyro; Sch; SKlus (Kinderspr.); Th; Z. Kr
liet uf Das scho" lang g'spanne" Z. /<''' lia" nit

g'.ipannt druf, auf ein Erbe. Breitenst. 18(i4. Waiseh'

iiiimme''. vie-n-ich uf das Ackerli g'spanne" g'ha" ha"?
AHuGGEUB. 1914. [Weil ihr trotz einer Meinungs-

verschiedenheit] immer zue-mer cho" sind tmd Nüt me
ro" dem Ziig g'seit hind, han-i'''' tt"g'n(i", ir spanne"d

uf de" Fride". HBlattner 1902. .Etwarauf s]!. (oder

lauschen) oder acht haben und sich darauft' Heißen, in-

tendere alicni rei, as])irare ad rem aliquem; auf den sig

sp. oder underston ze sigen, victoriam spectare.' Fris.;

Mal.; s. noch spi-hen (Sp. 80). ,Aspirare in cnriam, autt'

das regiment sp.' Fris.; Denzl. 16(i6;l716. ..Auf einsi

väld und güeter s)i., asi>irare in campum alicuius.' ^Iai..

,Innocentius verhott't. die zyt were nun niee verhanden,

das er zuo dem kommen möchte, daruf die höpst nun

lange zyt gespanneu haltend.' HBill. Tig. ,('hristus ...

hat den Leuten Guets bewisen alle Tag, Feirtag und

Werktag, bei allen Anlässen, jedoch bat er mit (iesund-

inacbung der Kranknen mereuteils gefahret und ge-

spannen autt' die Sahbat.' FWvss 1()70. ,Auf ein Ding

sp., nach einem Ding trachten, aniinum alicui rei in-

tendere. contendere, niti ad aliijuid omuihus viribus.'

Hose. ,Uf rfichi sj).'. auf Strenge denken: ,|Kicbterzu

den des Verrates angeklagten Convivium und CoMia:]

Die warheit sond ir hekenneu, dasselbig tiion mit güette

zhaudeu, das man nit müeß uff d rücbe sp.' HCys. 1593.

Mit ahh. Satz. Si s]ia)tne»d lied, u-el''H ''as' g'u-elt irerd

Bs (Seiler). /"'' ha" irie-ne" Chatz uf-ene" Mus g'spannet,

oh er äclil Niif vom Vreneli n-öll säge". FMoxiX(i 1911.

Abs. Sp. u-ie-ne" lläftlimacher Bs (Spreng); Seuww.

1824. .Er spannt wie ein Iläftleinmacher, sunimo

studio intendit.' Mev. 1(177. 1(192. S. auch Bd IV 51 (tJe-

spr. 1712). .Staunen' ScnStdt (auch It Kirclih.). Wie

hands' g'loset und (fspanne"'. S. noch Bd VII ()55M. —
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,i) = xcliiüzi'lni (B(l \'lll 1(17:?). Sciiii.i:usiMi. (so (iitCliiii-;

8(!HStdt). Kr lief uf d'Amtii (fspimnl UuCliur; Syii. ist

mit der A.'zofie". f Mit Aiiiiii. Aiterc" ) xp.ScifHtdt. Die

spanne'Hl schutr (mit enand). Wäscht mf'', w^e-mer aniel

ffspannt händ mit enand H Si sind r/'c/imge" r)o" sp. —
',') im Kartenspiel, in unklarer Bcd.; vgl. Fischer V
147k (Bed. 3b zum Schluli). ,Es klag:ent Pliilipp Krützer

von Grein in Osterrich und Gerloch Reftli von (iermer-

srlien [GermerslieiniJ schuohknecht uff Caspar Jergen,

es habe sich begeben, daz sy ... uff ein zit uff' ir der

schuoknechten stuben mit einandern kartot haben und

der genant (J. und suat einer bindor inen stüenden und

inen in die karten sehen und mit einandern in das

gspan satzten. Und wenn er |K.l zwen küng oder

zvven olierman bette, daz dann ein .gspan [s. Ge-spann

Ihfl were, so wurde das von ('. oder dem, so mit im

spiene, gesagt, dadurch denn die, so wider inn kartodint,

innen wurden, was er bette. Also bette er [IC] den selben

('., daz er von sölicbem sp. und inn mit lieb karten ließe.

[Darauf wird .friden abtrunken'. Als nun K. und R.

weiterspielen wollten] legte er, C, aber sin gelt dar und

vermeinte zu sp., und als aber C. mit inen nit spilte,

sonder inen zuo tratz uf ir karten sp. weit, rette er, R.,

zu C. güetlich: Min C, las uns mit lieb, so es dich nütz

angat. Antwurte C, er sölte schwigen ... Antwurte er.

warumb er im schwigen sölt, bette inn aber, davon zuo

lasen, rette daby, sy betten doch daz kartenspil bezalt

und er Sehe wol, daz K, nit weite, daz er uff sy spiene.'

14S7, Z 1!B.; in der (iegenklage: ,Als K,, och R. und

ander mit einandern kartodint, spiene er [C] und sust

einer mit einandern uft' die selben karten, als dann

sölichs under den gesellen oft und vil beschelie. Und
als er [('.] mer dann ein gs])an verlorn und so liald er

eins gewunnen hett, rette K., er weite nit, daz sy sjiienen.'

8. noch Bd IV 1863o. (1508, G). Als Name eines Karten-

spiels: ,Mine herren burgermaist[e]r und rat gebietten

und verbietten, daU hinfür nyemang . . . weder bocken,

sp., muoten, lustlins spil noch dehain ander spil, davon

.man scholder zuo geben pflegt, nit tuon noch triben

solle.' 1493, Seil Ratsprot. — 5) Etw. (be)nierken Ap; Bs;

(in (Kel51erspr.), so Cbur(!Schülerspr. ); ZStdt und weiter-

hin (bes. Kunden- und Scbülerspr.). Er liät's ifspanite"

( <i'spanme)l ). Das^-cr [der Hungerkünstler] dur''i' L'rrli

fl'f'resse" het ... Iiet Kaiia"' //'spuinie" ii'ha". Bs Fastn.

li)27. Notiis sji.. Nichts sehen, blind sein (Kelilerspr,). —
(•) entsjir. 2. Etw. im (ippis sp., daran setzen, wagen,

dafür verwenden Ar ('!".); ThMü.; Syn.*'e/*e//.5« J (Bd Yll

1620), strecken; vgl. aucli im-, iiiien-, dar-sp. Si" ganz

]'ermöf)e'ili dra" sp. ThMü. Han-i''' sv eil (fwötjet, so

iriU-ifl' iez l)a^ o""'« wo'''* dra^ sp. ebd. Er u-ill Nünt dm."

sp. Ar (T .). ,lch solle . . . von stund an hinweg ziecben,

und so ichs nit tüege, so wellind sy daran sp. Hb und
guot und alles, das inen (iott verlihen bab.' 1531, Strickl.

(Ndw). .Dran sp., euram intendere rei alicui ; das Äußerste

daran s]i., ultima andere.' Dhxzl. I(i77. 1716. ,Dann wir

unser Land und Leute daran sp. wollen, daß diser

ketzerische Glaub außgereutet werde.' E. X"\'1I., Mise.

T. 1723. ,Auch wider alle Rechte mueßt mancher armer

Mann, Taglöhner und arm Knechte ihr Lidlohn sp. dran

[an Abgaben].' Bidf.i;.m, 1710. Seinen Lohn daluire» sp.

inieße" USch. ,Den beiden Schwösteren ... die ihre

Weibergüter zu dieser Ablösung [einer iScbnld] ber-

gespannet.' 1730, Z. — 5. s.spmnneiill. — Spanne" II n.

,Dassp„ intensio.'FKis.:MAi,.; Dexzi.. 1666/1716 (auch ,in-

tentio'). Entspr. 2. Im Hochzeitsbrauch (vgl. Sp. 249 M.):

tSi'jiii. Iiesrli' Mimz '^ friiiil umjcrv'i'iis der Vick [der Braut-

führer den Br;uitigani|; 's isclt halt oo" viif/'" ''cm Sp.

.JSciMi.u ISS!). Zu2d. , Die minimste Wegsteigung kann
bei versagendem Sp. katastro])bales f's/ref/e" veranlassen.'

Bärnu. 11125. ,[Die Knaben] rannten ... den Fuhrwerken
nach, um mit Underlegiie". Sp. oderunverblümtem Bettle"

(Jeld zu ergattern.' ebd. 1914. Entspr. 3: /''' han uf
ei" Chhtpf es Würgge" u"^ Sp. im Hals uliercho" . .

.

u"'> han enanderCnä"'' ke"'s lilts Wort us-nier 'brächt.

CHRllEnniENU. 1916. — g''-span(n)e", g'spanweHl
usw. ,Ges])annen, (in)tensus, intentus: ges))annet, er-

starret, contentus.' Eins.; Mal.; Dknzl. 1. a) entspr. la.

,Daß der Stamm von dem Saft also angefüllet und gleich-

sam ges]iannet, daß solcher in die Dicke nicht wachsen
kan.' EKüNifi 1706. „Von einem Euter, sell)st auch von

einer mütterlichen Brust, mit Milch vollgefüllt'' BE.,

Hk. ( ij'spcnnt). Si.; LE. ( g'spennt r, Syn. brösch 1 (Bd V
826). Si het d's Uter g'spennts, bes. von Ziegen BHk.
Eini lim die anderi i'o" dene" brave" Weidchüene" ischt

cho" zueclie" stö" u"^ het ires g'spannete Uter gern lo"

Idre". SGpELLER 1919. I" de" Matte", wo schöni Chile

am Grase» si" ... d'Uter voll u"'' g'spanneti. FAnd. 1898

(BSi.). Auch bei Fris.: Mal.; s.'blanen (Bd V 105). -
1)) entspr. Ib. Von den Armen des gekreuzigten Hei-

lands
; s. Bd VI 1 1 48 M. (XV., G Hdsch r.). Er het vor Freud

mit der flache" Hand nf n"s g'spannete Bei" g'schhige".

RvT.vvEL 1913. Si [die Jesuiten] h'i^" du mit ire"

(fspanuete" Näcke" 'tä" wi" alli Mal. ELeuthold 1913.

[Die Teilnehmer an einem Begrixbnis] si" mit zilchtig

g'spannete" (Tlidere" i-rbar g'stahclig liinger ''em. Töte"-

haniii nuhe" 'zöge". SGfeller 1927. Unsinnlicli. Mit
g'spannenem Aug hiegl ä"se'' Ma"" gäge" de" ... Ar-

icangerSchloßdurm «.e/ic".BARNii.l925. ,I)ie Engel, deren

Augen ohn Underlaß offen, deren Uhren gesiiannen.'

AKlinglek 1688. In RAA. und stehenden Wendungen.

Uf g'spanntem Fneß mit Ein'm si", wie nhd., doch

nicht eig. volkst. (fspannt .??" mitenand Ar. G'spanne."

(AiBr.; Ar, It T. ,allg.'; SchR., Schi., St.; Tu, so

Ew., Mü.; Z, so Bül. und It Spillmann), z'g'spa.n(n)e"

(GBern., Rh.; Tn, so Mü.; ZSth., Zell und It Spilhnann),

g'spannet (Ar; GrHc,, Valz.), g'spannt (ZStdt) stä".

bereit, zur A'erfügung. zu Diensten stehen, .gleichsam so

bereit sein als ein Schütze, der mit gespannte)' Senne

alle Augenblicke zum Schießen bereit ist' (T.); Syn.

Faräde", parat stä" (Bd IV 1436. 1438); vgl. eer-sp. F''

ha" miieße" g. stü" SciiR. Nimt ist hingirileger ah eso

en ganze" g'schlagne" Tag z'g. stü" und all nöil icisse"

we^ders GBern. Bi dem Meister mues^ mer ulliteil g. stä"

ZBül. ,So ich nun zwüschen den beiden als vil als ge-

spannen ston [in der lat. Fassung ,inter ista duo in-

commoda'], nämlich zuo einem teil, das ich dir [dem

jungen Gerold Meyer von Kuonau] ye etwas schenken

muoß, zum andren das ich nit muoß noch wyl, sölichs als

sich zimpt ze machen, haben mag ...' Zwinhli. ,Diewyl

er [der Nachrichter] sines ampts halb gebunden ist, umb
sin bestimpte besoldung . . . inn der statt one ferrerer

belonung gespannen ze stau.' 1540, Z RB. ,[Die Arzte

müssen] so die Pest regiert, gespannen stahn und ihr

Bestes tun.' 1602, Z. ,Hat dan nit Gott in aller Welt zu

P'reud und Leid gwüß Zeit besteltV Müend wir allein

gespannen stahn, vom Pfatt' uns also bochen lahnV

JMahl. 1620. .Gespannet stehen, servire alicuius com-

modis, utilitati alicuius, obstrictum et devinctum esse

alicni.' Hosp. S. noch Bd VII 964u. 1077 M. c Si'»». IIJ;

VIII 1133 u. Ei">'m ( all, allin-il, 'Jag und Fallit, 'syam
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Jär Uli.) g. ff;i.) sin" (iiiiießi"'. sö/le"). Mfiiist. dv 'J'oktcr

chöHH nw dir e/'ei" ;/. stfi", er lieb ausl kei" l'nticnlif" '^

AHrciiiENB. 1914. .[Es soll] in (Irren zuo Schat'huseu lius

... ein lieugst minen lierren jjspaunen stan.' 1499, Z.

,Si [die Mitglieder des Kleinen Rates] müestend ineuk-

lichem durch das ganz jar gespanneu ston, so die anderen

das ir st-liüefend.' 1.514, AAMell. StK. ,Nun stat dir [Eck]

doch all weg das tor zuo Zürich offen und ston ich dir

all weg gespannen.' Zwixgli. ,Es svp alls . . . daliin

gricht, damitt si [die Venezianer] mit irer macht ...

ouch dem balist wider uns ges]!annen standind.' 1.567,

Brikf (TP'gli). .[Die Herr.schaftsleute] müestend ... ihnen

[den Soldaten] wie die iScIaven gespannet stolin.' Anhorn

l()O3;20. ,I)ie Juden i)tlegten die gehietenden (ehott

Gottes abzuteilen in 248 nach der Zahl der (ilideren

des Menschen, welche alle den Gehotten Gottes ge-

spannen stehen sollen.' Hon. KitiG. .Gott dienen ist die

größte Freiheit, dargegen der Sund gesi)annen stehen

ist die lieschwiirlicheste Knechtschaft.' FWyss 1075.

S. nochBdVlll ö4Gu. ,Üf eineng. sf: ,Hans trummeters

son will man halten wie Clousen trummeter selig, näm-

lich jerlich . . . 20 gl. . . . doch das er uff myn herren

gespannen stände.' 1555, Z RM. Mit Angabe dessen,

worauf sich die Bereitschaft bezieht. Mit ,uf'. ,üaß der

apt in derOw ... geheißen worden ist, dem hus üester-

rich uff' zwei pfard und 8 fnoßknecht gespannen ze stan.'

1531, Absch. ,üas er utt's tachtecken ges])annen stände.'

1555, Z RM. ,Was unsere Landleut in der March . .

.

erkaufen . . . das sölliclis allein durch dero in der March
gedingete und geschw(jrene Schift'leut, als die darauf

immerdar gespannen stahn müeßend, müeßend [I] ge-

füehrt werden.' 1579, Z (jüngere Abschr.). Mit andern

Präpp. ,Das er [der ,karrer'] (i guoter karenroß haben

und damit dem buwmeister allweg gespannen stau ...

solle.' 1527/9, Z RB. ,Umb einsi nutz willen gespannen

stou, für einen anderen arbeiten, sein sach erhalten,

niti pro aliquo.' Fris. ; Mal. ,Und soll ich [ein Vikar]

fruow und spat rych und arm gespangen [!] ston mit

hredigen uiul mit anderen göttlichen ämpteren.' 15()5,

AAWett. Arch. ,l)\vvl beder stetten ingesässen hurger

... in reisferten und zogen mit denselben stetten ge-

spannen müeßen stan.' 1583, FMu. Stil. ,[Einem] mit

Dienen gs])anen ston.' JJRükger. , Diese Libdinger und

Pfrüender müeßend dem Spital nüt gspannen ston dann

allein in dem. was si gern tuond.' ebd. , Unser Metzger,

welcher den Nonnen im Fahr mit Metzgen und .\nderem

gspannen stahn mueß.' 1G82, ZSchlier. ,Daß der Herr
sich auch nicht beschämt und beschwert hat, dem Vatter

gespannen zu stehen in der Arbeit.' FWvss 1697. S. noch

Bd IV 1()U7 (Zil-BüchsJ; V 347 u. 972 (Nacht-Brot); VI

738M. (wo zu lesen ,stan ... müeßen'). 1823 M. Neben
verwandten Ausdrücken. ,Wir ... habend inen solch zil

[zur Widerlegung unsrer Lehren] von Simon- und Judas-

tag hin bis an den ptingstag gestreckt, darzwüscheud
alle tag unsere gierten gspannen und wir wartende ge-

standen, ob uns doch ieman . .. mit dem gotswort irtuonis

oder mißverstandes underrichte.' Zwinci.i. .Die tregel

sollen sonier und wiuter gespannen st(ni und scliuldig

sin, sich och des uit widern, ainem jeden das sin

Hissigklich ze tragen au sin stat.' 153S, GSteinach. ,Der

predicant uff' dem liürzel [soll] dem lüti}riester zun

Horgen als sin lielfer ... gespannen stan, dien^tlich und
gewertig sin.' 1541, Z RB. , Damit er [ein S(breilier|

dem allem dest gtlißner und trüwlicherobliggen. warten
und gespannen staan möge.' 1558, Z. ,Üb es sich begebe

Schweiz. Idiotikon X.

. .. daß ein Gstift solchs [Ausbesserung von Schäden

am Meierliof] maclien müeßte, als dann so! er [derHof-

meier] auch umbden gebürliche[n] Lohnjederzyt darziio

verbunden syu und gespannen stahn.' ZAlhisr. Gff'n. 1561

(Abschr. A. XVII.). ,Daz ein jeder weibel den herren

burgermeisteren und dem rathus tags und nachts wie

ein stattknpcht gespannen stalm und gewertig syn solle.'

1582, Z. ,Deni Teufel ... müssen dienen und gespannen

stehen.' Gweru 1646. .Ihm (dem Herrn] anhangen, zu (ie-

bott, zu (iefallen und gespannen stehen.' JJUlr. 1727.

S. noch Bett-rin (Bd VI 1364) ; K-ye-ridit-Srhriher (Bd IX

15.50). Mit Sachsulij.: ,Das der selb .Mötteli soll für KlOO

gülden vertrösten also, das dieselbigetrostungumb disen

handel und ob sich etwas witeres erfinden wurde, haft

und gespannen stan [solle].' 1527/9, Z RB. ,G. sin.' ,Das

si [die Bürgen] umb alles das haft und gespannen sin

söllint, so berüerter N. sins ampts halb verfallen und

versumen möchte.' 1527/9, Z RB. ,So das wyb etwas

hienach [nach Abschluß eines sie und ihren Mann be-

treffenden Konkurses] inn erbs wyß wyter überkeme,

das sy gespannen syn müeßte, sölliche unbezalte schul-

den fürbaß abzefertigen.' 1550, Z Ratsbeschluß. Mit

Dat. (F.). ,An vogt von Trachselwald. Diewil der kilcher

inen sol gespanen und verptiiclitet sin. alldann im sine

recbtsanie und zuogehörd gevolgen zuo lassen.' 1524,

B RM. .Die priester müeßen iren gerichtsherren wie

ander biderb lüt in lieb und leid gewärtig und gespannen

sin.' 1530, Absch. (Tu). ,Zwen predikanten ... die ...

der pfar mit predigen und allen andern notwendigen

hrüchen und solenniteten gesi)aunen, gewärtig und he-

holfen sin sollen.' 1546, Z. ,Ein Diener mag \iud sol nit

tuon, was er wil, sonder ist seinem Herren gespaniu'n

und soll autt'ihn sehen, was er ihn heiße tuon.' II. Hklv.

Conf. 1566 (1644). S. noch Bd IV 1345o.; IX 1538 ( Vngt-

Schrll>er). Insbes. (auch schon im Vor.) von militäri-

sch er Bereitschaft, PikettstellnngScHSt.; „Z" (St.-). „Er

ist gespannen, gehört zu dem Aufgebot"; vgl. die Anm.

,Da eine verstärkte Infanteriewache notwendig ist, so

wird, um zum voraus zu wissen, wer darzu gehört, die

erste Bürgerkompagnie für den Lauf dieses Jahres in

dieser Rücksicht als gesi)annen angesehen.' Sch Feuer-

ordn. 1806. .Nachdem nun das erste Vierteil als das

erste, andre und dritte Fendlin diß Jars gespannen stat.'

1637, Sch Ratsprot. ; später: ,l)er erste Fahnen soll in

die Stadt gefordert werden und sie sollendt 3 Tag ge-

sjiaunen stöhn.' - 2. zu Bed. 2. De'' yacliher . . . hat

di'iie" MCirere" [Knaben, die seine Mauer beschmutzt

hatten] e" Suftitjx Ulicrdieff'KjMiiinte" Hase" ine"g'haii"c".

ELocuER-Werling (M.). Vi'' mit de" (fapamiene" Hüsli,

von einem Zierbengel Bs. ,Die gesi)annen sennen an

einem armbrust, nervus tentus; (ein) gespanner (auch

,
gespannet'. Mal.) oderaufzognerbogen, arcus contentus,

intentusarcus; die gespannen oder aufzugnen seifen auff

einer har]ifen, Hdes in cithara content;*.' Fris.; Mai..

(Weiteres ebd. 175 b). Der Fade» ro" dem Chhuuieli

isch' ... vo" eio^m G'länder zum andere" (i'npaHnel g'Ki''.

RvTavei. 1904. ,Das Netz wird ... iangsain. auch /i«///,

nkhtii'spaiinet in das ... Wasser gesenkt.' Bakxi>. 1922.

,Die Feinlieitsstufen |bpim Srhriite" der (Jetreidekörner]

werden herausgearlieitet durch die zuerst n-it und

dann gäng ümjer y'xpannete" Schrotwalzen.' ebd. 1925.

(rxiiaiinte>- Bode", leicht gewölbter Stubenboden ohne

,Unterzug', dessen Bretter in einandi'r und in die Rahmen-

balken fest vernutet sind AcT. (in altern Häusern); vgl.

JHunz. 1913,5, ferner spannen 2g zum Schluß. ,Flur-

17
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stücke ... die mit fi'xjxinnetem Bode" an das Udrspunue»

(schön flach Hinhreiten) zIS. eines Tuches erinnern,

also i'he" sind." Baknd. 1911. Zu 2c. Von einem Schaf;

s. Spaiin-Bii.eh (BdIV942: Gotth.). ,«0 ... der weihel

väcli am schaden Hndet, das sol er den hurK'eren on-

geschendt heim zuo hus und hoff tryhen und daljy an-

zeigen, das ers ann des oder des schaden funden und

abtryben habe, und im damit ietlichs gespannen linupt

an ein Schilling, ein ungespannes an zwen Schilling . .

.

pfenden.'ZElgg Herrschaftsr. 1.53.5. S.nochBdIX1892M.
— 3. a) zu 4aß. ,Die fast hocligespannen klagen und
antworten.' Ansh. ,Diser höchstgespannen vorderung

warend min herren iihel zuofriden.' 1500. JHai.lkk 1550/

73. — b) zu 4b ct. (UfOppis) (fspiiiiiie" (Es; Soull.),

(/'spannet (B, so E. und ItZyro), (/spannt (Aa; Av ItT.

:

Bs: Th und weiterhin) sl". wie nlid.; kaum eig. volkst.

Druff' recht (j. se" Ar (T.). l'i' hi" ;/., w'e's de>'t iw'' use"-

chiint 8ch; Th. Der Sclineliiieifiter ... isch' y. fi'.sl", iras

jes (/u" iiiüeß. SGkkller 1911. In scherzh. Vergleich.

[A.:] Los, was mir hitte» Morge" .icho" 'passiert incJt' ....'

[B. :] Ja, was du nit saischf, do Inii-i'''' aber y. irie-ne"

Trummle". Nationalztg 1918. i>ö hm-i'^'' aber g. wt^-ne"

Rege«schirm, auf eine Neuigkeit. AHaller 1930. — un-
ge-spannen (ä. S|)r.), -g'spannet B: Gegs. zum Vor.

jUngespannet (lugg, abgelassen), incontentus.' Fris.

(schon 1541); Mal.; Denzl. 1666/1716 (,ungespann(e)t' i.

Zu spannen '2c: ,Ein ungespannes (houpt)'; s. o. Zu
spannen 2d: U. fare'^, in großer Eile, aljer leichtsinnig

dreinfahren B.

AinU'l. 8jKmnait, -cvi st. A'li, inlul.aiirh sj'ennensw. \'l); vgl. Gr.

WB. XI, 1895/1908; IV 1, 4134/5 (,gespaimen', .gespnnnf);

XI:3,86C(,mige.spannt'); Diefenli.-Wük-ker 875: Schiii.-I1672.

679 (rpemjeii in Bed. •?.) : Martiii-Lienh. II 542 : ChSdiiiiidt 1 901

,

331; Fischer A' 147G/S (auch spanije". apäiine"): VI 178 dm-
ffeHpannen), zinii FornialcTi im .\Ilg. Iiannen (Bei IV 1277). Die

Au.ssjjr. npane" (st. -nii-) ist auch anßerhalh ihres lautges. Be-

reichs für Ap (BSG. I 175) und Gl (neben tpünne") bezeugt;

späne^^ in .\pLb. hat die Länge von danebenstehendem Vm--,

Kue-, BB"'-G'spa (was Sp. 244 für ApLb. nachzutragen ist) be-

zogen, wie etwa bane" für haime" von Ba <^ Bann (Bd IV 1270).

In .\a It H.; B tw., su E. und It Zyro (s. at-n^Mimi;/) : LG.: S

gilt zwar spanne'^, aber (Ein-, Zicei-i Spmier, (ein-, zwei-} späniij,

ferner ah-, un-, iriitempäniir. hier spielt wahrsch. die Sippe von

Span (GespanJ herein {eiiiHpöniij zB. als .ohne Gespan' verstanden)

Das st. Prset. ,spien' ist in nnserra Material bis M. XVI. (zidetzt

1555, BBiel Chr.) zu belegen, einmal (1416. Z Seckelamtsrechn.)

auch ,s]iiente(n)' als Koniproniißforni. Das sw. Ptc. ,g(e)spaunt'

(das an sich auch zu .spännen' gehören kTinnte) erscheint seit

A.XVl. ; die ZBibel hat bis 1638 die st. (doch \^].üs-ije-spavnen),

seit 1667 die sw. Form; Schwanken zeigen Fris.; Mal.; Ansh.;

Vogelb. 1557. Heute stehen die verschiedenen Ptc.-Formen

(von denen y'gpannt überall schriftspr. Einflusses verdächtig ist).

zT. am gleichen Ort nebeneinander, oft mit Bed.-Unterschied,

so in Ap It T. t/'npanne" in der (wie auf (J'ipnne", Genosse, be-

zogenes z'G. zeigt) früh isolierten Fügung (/. «^«" gegenüber

ifspannet in Bed. 2d, i/'KjximU in droß' ij. se", It Huiiz. 1913, 5 in

dem d<;r Handwerkersi)r. entstammenden </-e'' Bode^', ferner in

dem verbreiteten vf Öppis (/'npannt hi" gfgenüber sonstigem

(/'spanne", in B It Zyro in der eben genannti'U Wendung i/'syxtniie«,

aher nf t/'sp(tnntem Fueß (Wie") usw. Die umgel. Form npiinne*'

erscheint auf einem östlichen (Gl ; Gr; G.\., T., Wl.. vereinzelt

auch in ApI. : ZBär.), mittlem (VO) und westlichen (B: F) Ge-

biete in den Bedd. 1 aa. 1 c. 2 (f) und 3 ; sie fehlt bezeichnender

Weise vollkonunen in Bed. 4. Das morphologische Verhältnis der

beiden Formen ist unsicher ; Zyro (B) bezeichnet spenne" als

Kaus. zu apanne'^. Übrigens wird in B die e-Form neuerdings

oft durch die a-Form ersetzt. Die Angabe „sp., zum Kriegs-

dienst aufbieten oder auffordern, um sich für denselben bereit

zu halten Z" (St.-) ist viell. nur aus ..er ist ges])annen*'

(s. Sp. 258) erschlossen. Bed. 4b a kann tw. auch von 2 a aus-

gehen: vgl. .auf Einen spannen mit dem Bogen' (Sp. 248 u.) und
Sp. 254o. den Beleg aus Limmat 1873, sowie die Def. von
TTcdjler zu ijespanuen stan (Sp. 256 u.). Zu Bed. 4b 5 vgl. bes.

Fischer V 1478 mit weiterer Lit. Nicht sicher zu erklären ist

die Wend\ing .den clior sj).' in der folgenden Stelle aus Salats

Sihmählied auf Zwingiis Tod bei Kappel (Bächtold 118):
.Lncern hat im gesungen zum saitenspil ein baß . . . Schwitz
schluog im ein teuere, Underwalden spien den chore, Zug strackt

den alt entbore: als ward sin musik ganz ...': nach dem Zshang
kann der Ausdr. nur auf den Diskant gehen: gründet sich das
Bild auf einen Vergleich des Diskants mit den hohen Tönen
einer gespannten Saite? Das W. ist auch ins Rät. entlehnt in

Bed. I, auch 2 (span(n)iar: s. Conradi211 : Carisfhl52: Carigiet

321) und 4 b
fi (im Munde rom.an. Kantonsschüler in Chur:

vnst tu a spnnnar. n far ii spanneu f). Vgl. noch spni/ieren mit
Anm. (Sp. 55).

ab-: 1. eig. ,A., etwas gespanne(n)s ablassen, re-,

detendere.' Fris. ; Mal. ,A., retendere, remitiere.' Denzl.

1677. 1716. a) entspr. spannen 3. .FAn Wupp a.' Reith.

1846. .Den bogen a.. ablassen, arcum retendere.' Fris.;

Mal. Bildl.: ,Das [der Einwand, daß Menschen nicht zu

bessern seien] ist, so lang die Welt steht, das Wort ge-

wesen, womit dumme und schlaue Leute ... einander

geholfen den Bogen abzusp., wenn etwas Gutes, das

man mit den Menschen machen wollte, nicht in ihren

Kram diente.' HPest. Insbes. .) entspr. spannen '2a, von

der P'ol ter nehmen . s. üf-sp. Ib-x. — g) entsi)r. spannen 2 b,

(Zugtiere) ausspannen B, so E. (auch Gotth.), iS., Stdt

und ItZyro; Z (s. an-sp.). Bert [in der Scheuer] hei"-si

mücße" warte", tiis d'üoß ahg'spannet . . . g'si" si".

RvTavel 1916. Abs. Hans, spann ab! LoosLi 1910.

,[Die Marktfrau] steigt ... vom Wagen, spannet ab und
führt . . . ihr braves Tier seiner Herberge zu.' Bärxd.

1910. ,So ein frömder Fnohrman neben dem Brunnen
tränkt undt nit ahspandt [wird er gebüßt].' 1690, AaMcII.

StR. — y) entspr. spannen 2f\ ab-, versperren; Syn.

ver-sp. ,Daß sieh [Kriegsvolk] allda inschanzen und den

Baslern, auch SoUenthnrn den Paß a. ... wellen.' 1628,

ScH. - h) eni%\)V. spannen Ib. 'sWüdeli a.. ,sich zum
Heruntergehen anschicken' Bs Gedicht (nicht nachzu-

prüfen) ; vgl. fif-sp. — 2. a) abspenstig, abwendig machen,

bes. Personen, die in einem Dienst-, Liebesverhältnis zu

Jmd stehen Aa: Ap; Bs; Sch; Z. Er hät-mer'n ab-

g'spanne". einen Arbeiter, den ich bereits gedungen

hatte ScnHa. Schäni,icht-di<^^' nid, ... vor<'em Liseli? Im
di}"weg de" Jakob abfsp.'. MRixgier. Ist Das nüd uner-

hört ? De'' Su" dem Vatter d'HöchzUeri" a. ! H Bader 1 926.

Die Natalien ist scho" zimli'^'< wU mit dem Herr W. und
de mnest fest dehinder, trenn d' ere" [ihn ihr] wiH a.

LSteiner. ,Kein Müller oder Mülleherr solle mit Geld

Vorlieben oder in andere Weg an Büß 10 Pfund Deniers

dem Andern seine Kunden a.' 1604, KWilh 1847. .Wer
seines Nächsten Knecht oder Mägd abspannt, abdinget,

aufweist, spröd oder pöcbisch macht, daß sie nicht mehr
zu verbrauchen.' AKlingler 1702. .Wenn Derselbe sich

understeben solte, denen Schiftleüten die l'ersohnen ab-

zusp.' 1751, BsSt.; noch öfter. ,Kein Meister [soll] dem
anderen seine Kunden oder Arbeitgesellen oder -jungen

abspanen oder verhinderen.' 1764.G Rq. 190?. (tiliorsch.).

— b) Einfm Öpjpis u.. abfangen, wegnehmen Bs; ThMü.
(zB. durch listige geschäftliche Konkurrenz). ,Daß die

Factores in (5enif einanderen die Brief nicht a. sollen.'

1677, ARotach 1909 (Postvertrag zw. B; G; Z). Mit

Sachsubj.: ,Daß die Wassergänge bei anfangendem

Winter durch das Eis verstopft den durchfließenden

Wassern den Weg abspannen.' JJSchefchzer 1707. 1746.

— 3. = ah-spiclren '2a (Sp. 98/9) Ar; Bs (Stud. 1910). —
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Ab-spanneii n.: zu 2a. .Alles Verführen, Locken

und A. des Gesinds soll gänzlichen verhotten sein bei

Straaf einer Mark Silbers.' 168.5, Bs Rq. — ab-g"-

spanne": abgespannt, ermüdet ThMü. Mini Nerve"

send (!<:>• he<\) ganz a. — Mhci. in Bed. la: vgl. ßr.WB. I

122, ferner (auch für Bed. 2) Martin-Lienh. II 542 : ChSctimidt

1896, 8 : Sc.hm.'^ II 672 ; Fischer I 69 : EOclis I IS. Bed. 2 läßt

sich an lap anschließen (vgl. ai-Mfjeii I az und i/ £ Bd VII

1631. 1635), gehört aber urspr. zu amhd. »/jaium, sjKiHn)en,

locken, reizen: vgl. das Folg., sowie ah-spän^tt)!. — ah-
spän(n)ig: wohl = abspenstig B (Zyro: ohne Bed.).

über-, in BLau.: GrS. uher-: 1. trennb.. Etw. über

Etw. ,spannen'. Von einem Steg: DulJiie" lit en [vom

Wasser weggeschwemmter] Stegij, de" müend-er es Tagii

inzie''en [ein Stück taleinwärts ziehen] und «., über den

Safierrhein GrS. — 2. untrennb. a) Etw. .spannend'

überdecken Bs und weiterhin. — b) Etw. übermälSia

jSpannen'. .Wann man den Bogen übersjiannet, so bricht

er, arcus nimium tensus rumpitur. violenta non durant'

Hosp.; auch bei .JMeyer 1700. Bildl. .XX. band den

bogen villicht Überspanen ; dann man muoß grob machen
oder einfalte lüt Verstands nit.' 15fil, Brief (.IFabrieius).

,Der h. Paulus leert uns . . . wir söllind der oberkeit

gäben, was wir iren schuldig syend , . . Doch sollend die

herren den bogen nit ü., sonder ein maali halten.' LLav.

1583. S. noch Bd YIII2.5ÜM. .Die Seiten ü.'; s. Bd VII

14i-to. Uneig. E" Sacli niul ii. Z (Spillmann). — über-
spanne" SchR., -spannt Aa; Ap: Bs: B; Gl; Tu: Uw;
Z:zu2b. .Überspannter bogen': s. Bd VI 400M. Uneig.

,Meine Kräfte nehmen ab, meine Tageslast wird immer
größer und immer überspannter.' HPest. Bes. wie nhd.

vom Denken. Handeln, wohl allg. Er ist ii. (SchR.), en

ii-c Hond (AaF.). Kerli (Th), CIiopf{\x; Th). Er heige

nel Zit. mit u-e" Wihere" z'b'reclite" u"'i z'teschkitriere".

ChrReichexb. 1916. Das ü. Tue" vu" süie" Schwöstere".

JHefti UI05. Im Wortspiel mit 2a. Ein ,alter Parisol'

wehrt sich gegen die Bezeichnung überspanntes Ding:

,Überspannt sind eigentlich nur Diejenigen, die unter

mir und Meinesgleichen herumlaufen.' X'nw Kai. 1899.

Worum hrüclie"d d'Schuellerer ke'n ,Scliinn:' Si sind

scho" ii. g'niceg Z. — Vgl. Gr. WB. XI 2, 561 ('2 ; Martin-Lienh.

II 542: Fischer VI 64. Die uneig. Verwendung des Ptc.s ist,

wie auch die weite Verbreitung der Form -^/miint zeigt, nicht

bodenständig.

üf-, in BK.. (I. (SLiechti) in Bed. la -speiinef n):

1. a) (spannend) öffnen. Einen Schirm ü. wohl allg. De''

tuet g'ad all 's Mül ufspäne". = Ited all 's Mül off'

(s. Bd IV 177 u.) ApLb. Bin Überraschter spennt

d'Augen üf BE. lyAugen ganz ü., von ergrimmten

Gegnern. Schwzd. (SLiechti). — b) übergehend in die

Bed. (spannend) befestigen. ,Dip segel zertuon und

aufsp., deducere carbasa. intendere vela.' Fris.: Mal.

,Habeu wir die segel autfgespannen.' Eckl. 1575. ,Den

Segel aufsp.' Z Xachr. 1756. Hei"' icoft-i^'^ i» d'Schwiz:

if>' u-eiß zwar mfii' l-ei"s Plätzli. no-n-i"'> ml"s Zeit wiM
ii. .IKeixit. 1926. ,Ebe er [(iott] ufgsjiannen s himels

zeit.' JWaüxer 1581. S. noch Himmlezeii (Bd II 1'295).

,Zuo einem weerd. darutf man die tischergarn am
meer ufspant.' 1525;89. Ez.: ,ausspann(e)t.' 1 63.'^

' 1 S(i8.

,Tendicub,v. Stangen oder staglen und dergleichen, die

zuo tuocli aufzesp. dienend, wie man bei den bleikeren

sieht.' Fris. .Drei lioche Stüd glycb wie Sägelstangen

. . . an welliche man utl'alle fürnembste Fest die stendardi

oder roten, sehr großen Fahnen ufzusp. pflegt.' Z Ge-

sandtscbaftsreise 16()(S. ,So es regnet, sollen Tüecher
autfgespannen . . . auch das Taw durch die autfgespannene

Tüecher auffgefasset ... werden.' Krieüsb. 1644: ,auf-

gespannet(e|.' 1667. S. noch Sj). 249 u. Tücher zum
Sticken uf d'Bame" ii. GrAv.: vgl. Bd VI 890 (Bed. 2).

.Min herren habent X. dem wullweber den blatz zur

tuochram glichen . . . und so mitler zyt ettlich andere

burger ouch allda tuocli ufzesp. begerten . . . das dann

an minen herren ston [solle], sy darumb zuo entscheiden.'

1564, Z RM. De" Zettel u. Aa (H.). S. noch Zettel-SpucI

(Sp. 197). Anderi Seiten ü.; s. Bd Vll 1444o. .[Bei der

Kreuzigung] wart zem erst sin lingü baut mit ainem
nagel ufgespant.' Werxher ML. Insbes. a) = .'Spannen 2n.

Dem Landvngt .n" Chnerht spanne"d-en [den vermeint-

lichen Übeltäter] »/' ... [X'achher] löt de>' L. de" Ma"»
vider ahspanne". (tPeterhaxs 1925. — |i) wohl entspr.

spantien 2g. ,12 p H. werchmeister von der zell zuo

Mellingen utfzuosp.' 1545, AaB. Baumeisterrechn. —
2. Etw. in (erhöhte) S|iannung versetzen, ausspannen.

Von Schußwaffen: s. schon spannen 2 (Sp. 247/8). .Den

bogen biegen, krümbeii, aufsp.; lunare. intendere arcum.'

Fris.; Mal.: s. auch Sp. 248o. Eine Armbrust ,ü.'; s.

Sp.248 M. 's Wädeli «., ,sich zum Heraufgehen anschicken'

Bs Gedicht; vgl. a/>-.>7). — üf-g'^-spanne", -g'.'ipa,nn(e)t.

Zu 1 a ; s. Henn-Schlitten (Bd IX 777). Zu 1 b ; s. schon d.

,Die ufgespannen zelten.' 1576, ZNeuj. A. ,lntenta vela,

aufgespannen oder ufgerichte sägel.' Fris. — .Mhd. uf-

»irannen: vgl. (ir. WB. I 740: Diefenb.-Wülcker HO; Fischer I

421: EOchs I 86. — üf-spanner m.: Werkzeug des

Geburtshelfers zum Öffnen des Muttermundes; vgl.

Spiegel 2 in (Sp. 64). .Struben. ufspanner. uftrili uuil

Zangen.' Rcef 1554.

a(n)-: 1. in B, so E. auch spenne" a) n\\.%\)V. spannen

la, spannend anziehen, zB. eine Schnur, Kette, allg. —
b) entspr. spanneit Ib. .Wie haben sie [die Teilnehmer

an einem Wettrudern] samt den Armen die Augen a"-

g'spanne»:^ Barnd. 1925. Seine Kräfte a'>spenne" BE. —
2. entspr. spannen 2. Es Wab a., indem man die Ketten-

fäden auf dem Zettel-Baum befestigt GrPp.; vgl. üf-

buumen 1 (Bd IV 1251). Insbes. a) von Zugtieren .\v;

Bs; B: Gn: L; Sch; Th; Uw; Z und weiterhin, doch

zT. weniger volkst. als an-henken 1 a (Bd 11 1459), -legen 2

(Bd III 1 I.SO), -setzen tai. (Bd VII 1653). Me" cha'"' die

Chue niimmei' a., si hat e" tios Bei" SchR. D'Lisen [ein

Pferd] ist na'''' jung und starch g' '^t^ ... drum hät-si de''

Meister all Tag ayi'n Milchwagen a"g'spannen , _ _ H'y

d'Strdß vider e"chli" liergal) y'gangen ist. hat de'' Mileh-

ma"" de" Erit: [ein zweites Pferd] aljg'spanne". MIller-

Blesi (Z). ,Das Eluegsg'sehir''. an welches man die Zug-

tiere a"g'spanne" hei.' Barxd. 1925 : s. noch Ein-Spänner.

Oft abs. Las' a.! .Sjiann an und far hinab.' 1525/1868,

I. Köx. ,Daß an Sonn- und hohen Festtagen . . . während

der Predigten keinem Fuhrmann angespaiinen werden

solle.' Bs POi'dn. 1715. RA.: IFer nid a»g'spanne" hat.

dum cha""-me" nid corspan"e". Sri.öER. Bildl. .Helffend

einander sjjaiinen an. das unser wagen möge gan', Lucifer

zu den Teufeln. RCvs. 1593. Mit Obj.-Verschiebung.

Me" spannet 's Sclwsli a". HBader 1926. .Do spannet

.loseph sinen wagen an.' 1525 1S()8, 1. Mos. - b) ent-

spr. spannen 2g. Von der ersten Balkenlage eines Holz-

gebäudes GrL.; Xnw (Matthys); V. l>'s //hw a. Xnw.

Wennd es llolzhüs ringum a»g'spannets sig und es

ichnü drüff. se geb's es Wäntele"hüs ap. han-i'^'< seho"

mi eppe" g'hert säge». SV. 1929 (FWiler). Vom Holz-

gerüst eines .Wuerkastens' (s. Bd 111 541): .Mit zwei

Pfälen, die von oben herab getrieben werden, verbindet

man diesen hintern Wandbanm mit den zwei schon
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liegenden .Fochern und so ist der Kasten, wie man sagt,

angespannt. Die niiehste Arbeit ist nun, die Hölung

des Kastens mit Steinen auszufüllen.' ür Sammler IHia

((JRl'r.). — 3. a) .hnd (zu einer .\rl)eit, Leistung odgl.)

heranziehen, herneinnen Aa; Bs; B; ür; G; Sch; S; Th;

Z. J\Ier iränd eins l'ursfhli e"chli" n., ,ihm ein wenig

Arbeit anweisen' AaF. De'' Biieh wird iez cehli" «"-

(/spanne" SchU. D'Jumpfere" mög . . . de" Chole<^dampt'

nid aparti verlide»; si hält g'wüß morn Chopfwe, ice«»-

me" si z'lang a"spannti, zum Plätten. FOschw. 1919.

[Pfarrfrau zum Manne, der über Zeitmangel klagt:] De
bisch' selber g'schtild. verum läst-di"'' überall la" a.

EEscHMANN 1918. [Auf die Frage an die Geschwister,

wer Taufpate bei dem zu erwartenden Kinde sein wolle]

hei"-sicli' du grad pieri g'chüntet ... Du meint du der

Peekli [einer der Vier], he, i''' chönn-sen alhveg saufi

grad alli z'sümen a. Loosli 1910. F'.inen a. zu (auch um
Th) Öppis. D'Maidli würde" "umme" Wg'spannt zum
Tschöpe" stricke" BsLie. (Bazar). G'standni M^lber . .

.

händ-si'^'' lo" zuc Dhn a., zur Teilnahme an Fastnaeht-

maskeraden. G Kai. 1869. — b) en G'meind a., eine

Gemeindeversammlung begehren, ansetzen GRPr., so

Luz. (B.). — c) = spannen 4c. ,Wann ein lobl. Statt

Bern sich einer ußstenden venedischeu Pension nit ge-

riiwen ließe, wurdeut die HH. der Statt Zürich ihres

Teils auch eine darzuo a. und besagtem Hrn Kesselring

ZUG Guottem erschießen laßen.' 1()35, Absch. ,Was wären

wir dann nicht vor feige Hasen und lasterhafte Blüt-

ling, so wir nicht Alles hingeben, wagen und a. würden!'

um die christlichen Wahrheiten zu verbreiten. JJUlr.

1718. ,Seyen sie [die von Zollikon] gesinnt, die außer

dem der Allment zuegehörtcn außgestockten Fornhölz-

lein ... erlösten restierenden 2(Hl Fl. auch anzusp.', um
unentgeltlichen Schulunterricht einzuführen. 1721,

aZoll. 1899. ,Mehr als einmal liab ich mein eigenes

Geld angespannt, um Andern Vergnügen zu machen.'

UBrIrger 1789. ,Vil Müeh und Zeit a.'; s. Bd VII 1048o.
— (1) abs., Prunk und Hoffart treiben Aa (H.). — A(n)-

spanne" n. Zu 2b; s. säßen (Bd VII 1372). — a"-

g'-spanne", -et, auch -g'-spennt B. Zu Bed. 1. Das
Wäscheseil muß guet wg^spennt s¥' BE. Über einer

Geschwulst ischi d'Hut a"g'spennt. ebd. Zu 2a: D'Boß
a"g'spanneti la" stä". Loosli 1910. Zu 3a. A. si",

(durch Geschäfte udgl.) in Anspruch genommen Aa;

B; Gr; GW.; Th; Z und sonst. Er ist de" ganzfe")

Tag a. Es tät's neue" afe". u-enn-me" sech^zeche"

Stung war a"g'spanne" g'si". Emmentalerbl. 1917. Es
gif>t de"" scho" Zile", wo mir nid so a"g''spannet si"

w"* dir aw'' Öppis chönne" helfe». LWE.NSER-Gfeller

1910. — Mlul. nne>i,nmien (in Bed. '2): vgl. Gr.WB. I 464;

Martin-Lieiih. II 54'2 ; Fischer I 262 : EOchs 161; Wanderl 101.

— A(n)-spanner m.: = An-Spann 2a (Sp. 241) Gr
Furna, Grüsch, Seh.; UwE. Der A. dient zugleich als

Türschwelle; seine G'icetti sind eckig eingesägte Spann-

G'wi^ttiJ, während die übrigen G'nrfti dem Kundholz

angepaßt sind. JHcnz. 1905 (GfiSch.); vgl. ebd. 168. —
Bei Gr.WB. 1464 in andrer Bed. — A(n)-spanui"' g f.:

die angespannten Zugtiere, Gespann. B.arxd. 1925, 632.

— Vgl. Gr.WB. 1464. — A (n)-spän n 1 i"g ^"s^e2«d%
m. : = An-Spann 2b FJ.

vor-a"-: vorspannen; Syn. ror-sp. [Bauern, die

mit ihrem Gespann vergeblich Holzstämme einen Berg

hinauf zu bringen suchen, versprechen dem seine

Hilfe anbietenden Teufel ein ungetauftes Kind]. Demo'''

het das griiene Mandli e" Güggel v.-g'spannet tm^ e"

Triimel um der anger im Hui diir'''ufhr" (ff'üert. ApV.

BHohrh.).

ane"-: = an-sp.Sc. Er u-or'' Alls a., ,dafür liergel>en'

.\i' (T.). Er hat na'^'' mües'e" d'Nacht a., zur Vollendung

einer Arbeit G. Gold zur Ablösung einer Schuld a. ThMü.
i"-, in ZBär. It Spillmann in Bed. 1 b -spänne": 1. eig.

a) wie nhd. einspannen, 's Ise" l i" de" Schrfibstock ) i.

,By Borung und Uffschrufung der Muggen solle den

Loüffen ... so vil möglich geschont und nit zu Machteil

derselben Runde und Spülung allzuhart yngespannt und
verspannt werden.' 1708, Z (Kriegsakten). ,Wann man
in den Graben einen Sack einspannt', zum F'ischfang.

Sererh. 1742. Insbes. a) entspr. spannen 2a. [Einer der

Hexerei Verdächtigen wurde] befohlen, sich in die

,Wanna' zu setzen, um ,eiugespannt' zu werden. 1587,

A.mH. 1879. Von Sträflingen mit Bez. auf Zwangsarbeit;

vgl. 2a. ,Des frömbden ... Bättelvolks halb [ist] unser

Befelch, das dasselb ... mit ... Tröwung des Schallen-

werks in ihr Heimat ... gewisen und die ungehorsam

Blybcnden ... zum gemeinen Werk angefeßlet und ge-

bracht, die Usrissenden widrumb ingespannen und mit

zwyfacher Verlengrung des Zils abgestraft werden

söllind.' ZMand. 1628. ,Ein besonder Schällenwercli ...

darinn sölliche müssigende und beschwerliche Lüt ..

.

zu harter Arbeit yngespannen ... werdind.' ZBettelordn.

1630; ebso 1634. — |3) entspr. spannen 2b Aa; Ap; Bs;

B; L; S(;h; Th; Z und sonst; Syn. in-setzen 2a (Bd VIT

1660), auch in-seilen 2a (ebd. 760); -ge-schirrtn 2aot. (s.

Bd VIU 118o;i). Meitschi, nimm e« Büre"hueb. di-r het

de"" Roß und Wäge". [Das Mädchen antwortet:] Si

säge" gäng. die Büre"wiber müeßi" d'Boß l. LE. (Lied).

,Vier ... stier, die würde er bald insp.' 1553, ZElgg.

,Einsp., inn karren sp., eciuos jüngere curru.' Mal.; ähn-

lich bei Denzl. 1G66/1716. Mit verschobenem Ohj.:

Dene" [den heimkehrenden Landsturmmannen] hat me"

miies'en en yt^agen i. HBrocrmann 1929 (Th); vgl. auch

in-ge-spannen. Meist abs. Tond l.! Auftrag an den

Knecht im Einkehrwirtshaus Th. 's ist V'g'spanne" Sch

Schi. Der Chnecht soll i. ... Er mueß uf EschUuil faref^.

AHeimann 1913. RA.: Er tuet all verchert l., macht Alles

verkehrt ThMü. Bildl. ,Ergangner härten ufruor [des

Bauernkrieges] härter vertrag, also daß die ]iurschaft, so

sich des karrens hat gewidret, in wagen ist ingespannen

worden [Überschr.]. Nach dem nun dis ufrüerischer

krieg uidergetrukt und die erhassete purschaft wider

ingesiiannen was ...' Ansh. ,Wie der schwäbisch pund

und andre fürsten und herren die ußgespannen wilden

puren wider ingespant und gezamset haben.' ebd. ,Nicht

vergleicht der Herr sein geliebts Gespous einem Reit-

pferd . . . sondern einem königlichen Gutschenpferdt.

l)ann die christliche Kirch ist fast die gröste Zeit hart

eingespannen, sie muß ziehen den Wagen der Verfolgung

. . . gleichwol wird das Pferd auch etwan ausgespannen.'

FWvss 1673. ,Nun hieß es: eingespannt in den Karrn

mit dem Buben, ins Joch !, er ist groß genug.' UBragger

1789. — y) in der Spr. der Bauleute, knapp einpassen,

zB. ein Brett zw. zwei Balken (so daß es ohne Nägel

festhält), einen (schief gestellten) Riegel zw. zwei senk-

rechte Pfosten Z und weiterhin; Syn. inen-, rer-sp. —
b ) mit einem (zu vorübergehendem Gebrauch errichteten)

Zaun umgeben, einzäunen ZBär. (Spillmanu). ?> M'isi.

,Wenn er ... allda körn oderhaber habe und dem hirten

nit vertruwen well, redent sy im nütz drin, ob ers in-

spann, aber dem nach den zun zuo siner zit widerumb

danneu tüei und inen Iren weidgang wie bißhar otfen
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lasse.' 1540, ZHegii. - 2. uneijj. a)mit Akk.I'. DerHeiri
Jenni ... (jp>t-si'-'' eben eixter, u-'e-n-er ist: i. /at-er-si'^''

HÜd und en Blatt imr (/'s Mü/ nimt-er aw'' niid. CSthb;iff

1909/10 (GlM.). Insbes. = an-si). 3aB\h und weiterhin.

Morsen spanne"-si-n-i'^s trider »», drum n-ei"-mer hüt [am

Tanzsunntig] hrav lustig si" B Gedieht. Was meinsch',

wenn's mit di"^m Nöwö [dem erhofften Schwiegersohn]

s^t fäle", chüiint-mer dö nid der Herr K. %.'^ MWixkler-
Leu. Bi" größere" [Kinder] cheu"-der doch sciw
Mängs ahw»; i'l' tät-se rieht l. SGfeller 1919. ,Uf das

band s mich erst gspanuen in . . . ich sölts in tütsche

rimen stellen." 1576, Z Neuj. .\. — li) intr.. helfend ein-

greifen B. Wi'r helfe" will [hei der Sanmihuig von
Referendumsunterschriften], dür sjHtnni i"! UDürrexm.
Dem han-i^''' v'g'spannet, ,in seinem Fortkommen ge-

holfen' BoAa. (Anderegg). — i"-g^-spanne", -et. Zu
lapl. Es [ein Fuhrwerk] isch' grad V'g'spannets z'weg

g'stande". LWEXOER-Gfeller 1910. ,I)er paursmann gadt

mit den einges])anuen ochsen zuoacker.' OWerdm. 15ü4.

Zu 2a: [Älteste Tochter zum Vater;] Die andere" Chind
wand villicht niid esö v'g'spannet st". CStreiff 1908. —
Mhd. irupannen (in Beil. la): vrI. Gr.WB. III 300: Schm." II

G73: Schöpf 68:i: Fischer II 648.

ine"-: = in-sp.lw; Th; Z. .So [zur Erhöhung der

Festigkeit des Schiffes] ist-me" schu" co" altem, her druf
cho", da^^-me" g'nait im cwdere" Drettel en öchene"

Trövie" ine"span"i. JHirth (oTh).

e(n)t-sp)an( n >e" BAarw., E., G., Sa.; GrI). (B.).

Hald., UhS.; PMa.; WMii., -spnn(n)e" (hzw.-cä., .e.i-) (iL,

so Mollis; Gr, so L). (.Uhersclinitt'), He., Mai. i -i- ), iS'uf.,

Pr., Valz.; U, -spe^ne" GrI). (.Unterschnitt'): 1. (-a-j wie

nhd. ab-, entspannen, zB. von einer mechanischen Feder

GrD. (B.) und sonst, doch kaum volkst. ,l)o sprachen

des S. sün: wir solten gan die trotten laden ... und
giengen also mit einander in die trotten; und als der T.

die trotten entspien . .
.' 142(5, Z KB. ,Es klagt HSchmid

. . . uff' Gilgen, Welti Köchlis knecht, sy sigind mit ein-

andern gen Stein gefarn, und da sy wider harüber

wöltind varn, da leitte im G. sine seil uff, daz er im die

füerte, dann er die nit gefiieren möcht . . . [Nachher]

wölte im G. die seil ah sinem wagen genomen haben.

die wölte er im nit lassen, er gehe im denn den Ion . .

.

Über das gienge der G. aber dar, entspieue im die seil,

wurffe im die und anders, daz er dann uff' dem wagen
bette, darab.' 1450, ebd. — 2. insbes. a) das Blatt einer

Sense letwa auch Sichel oder Säge GrD., He., Valz.j

aus der richtigen Spannung, Ebene bringen, zB. durch

Anschlagen an Steine, Strauchwerk beim Mähen, durch

schlechtes Dengeln, wobei die Schneide blasige Aus-
buchtungen, Blätere" (BdV203) bekommt BAarw., Sa.;

Gr, so I)., Hald., Nuf., ObS. (,sfullar la faultsch'), Pr.,

Valz. ; PMa. ; U ; WMü. ; vgl. ver-sp. 2. D'S(:ge"se" e. Due
lied s' mit Hämmere" d'Se(je"se" entspennt GnValz.

(Tscli.). Auch vom Fingernagel: Er hed der Nagel ent-

spennt GRTscbapp. — b) uneig., aus der richtigen Lage,

Verfassung bringen. Spez. mit Bez. auf das jisychische

Gleichgewicht. D'Chüuigi" hed :'erst g'f'ärcht. ir Man"
si nit recht im Chopf. es hei-nen im Hirni entspennt.

(jFiEXT 1898 (GnPr.). Jmd verärgern, aufbringen, ,aher-

willig maclien' Gl (zB. einen Schüler durcli allzugrolie

Strenge): Cinl'r. ; U. Icli chi(n"-e" iez niid e., indem ich

ihm eine Bitte abschlage GlMoIüs. — e(n)t-span(n)e"
BAarw.; PMa., -spannet BE., G., -spannt GrD. (B.),

-spennt Gr, so D. (im Unterschnitt-c-), He.^-i- y, Xuf., Pr.;

U: l.zuBed.l. IrerStirne"riinzele"hei"-si'^''g'gleltetg'ha",

di' ul)era"strängte" Mi'i'lespe" .si« e"tspannet g'sif. SGfel-
ler 1911. ..Arcus laxus, entspannen, aufgelassen.' Fris. —
2. zu Bed. 2. D'Sege»se" ist efnjtspanni PMa., -spenntHiR
Nuf. ; 11. JJ'Bei" e"tspnnnti ha", wenn man nach langem,
anstrengendem Marsch Schmerzen in den Beinen emptin-
detU. Ermüdet: [Wattenwil: Es] fsc/«' Ordere" ergange",

es söll-sichjede'' [der entlassenen Krieger] i" .st".< Heimat-
ort bigii". [Alle Krieger:] Mier .si» z'/'ast e. KLEVTHOLn
I9I3 (BG.). In moralischem S. E. .n", von einem Frauen-
zimmer mit zweifelhaftem Huf GkD.; Syu. es Isen ahhan
;BdI537u.). Verärgert, mißmutig GuPr. Er ist e., ,ev

will nicht mehr mitmachen.' — Ahd. intüspannan, alienare,

rovellcre, inlid. entspannen in Bed. 1: vi;l. Gr. WH. III <!27:

Diefenb.-Wflk-ker 441.: Fischer II 741 (ent-gpennenl, zn '2 a auch

unser Spa7iner II und Spann bei Martin-Lienh. II 542/:?.

er -Spanne» Aa; GaValz. (Tsch.), -g'spanne" ScnSt.

(Sulger). -Spange" A.k, so Zein. und It H., -spänge" „B;

L" (auch St."") ; Ndw (Matthys) : umspannen, -klaftern Sch

St. (Sulger), sonst „mit der Spanne fassen", messend er-

reichen. Öppise. \g\.spänglen mit A.nm. — Mhd.(schwäb.)

erHpannen. -spennen, -sjmntjen. -apewjen: vgl. Gr. WB. III 987 :

Diefenb.-Wülcker 456: Schöpf 68:? (ilerspannen) : Fischer II

844, zu den Formen mit -m/- die Anm. zu spannen (Sp. 259).

zu ei-g'spanne" (zunaciist wohl bei mnqe" Uä.) etwa er-rje-chlmen

(Bd III 262).

iis-, in B, so E., Stdt (KvTavcl) und It Zyro; Gl
Mühl.; GA.; St.'-' in Bed. 1 a -spänne" (bzw. -e^-, -e'-):

wesentl. wie nhd. ausspannen. 1. eig. a) auseinander

.Spannen'. ,Aussp., dis-, exi)andere, distendere.' Fris.;

M.VL. ; s. noch zer-sp. ,Extendo, auss])., ausstrecken.'

Dexzl. l(;6(i,1716. a| entsju'. spannen la, ausdehnen,

„ausweiten, zB. Haut. Bauch. Schuhe", ein zu enges

Kleid B, so E. und Itid.; GLMühl.; GA.; St.'^ Zu kleine

Handschuhe werden ganz lisg'spennt BE. ,Der Buch
mit Esse" «., ventrem cibis distendere.' In. B. D's Esse"

spennt-mer der Buch üs B (Zyro). ,Wenn sie [Säuglinge]

während dem Essen, ob Essen brüllen, husten, fast er-

sticken, so heißt es noch, das sei "ume" gut, das spenn

(dehne) ne" d'Bvust us u'"' mach g'sung Lüt uf der Lungi.'

GoTTH. — f) entspr. spannen Ib. Die Arme n. B (Zyro).

Einer ... )oo ... d'Mülegge" ztim Lache" rtsspemtet.

RvTavel 1913. Er het-im [einem geschossenen Habicht]

d'Eecken üsg's})eH>it.ScH\\"M<.(U). — •') entsiir..<7J«H«c«2.

Ein Tuch ii. B (Zyro). .Und ist der liinvat so vil ge-

macht worden, das alle lihichfehler nit witgnuog, sunder

man hat die müeljeu och an die umliligenden berg us-

spanen, hat man ie trnchnen wellen.' Kessl. ,Do man
in [s. den Anfang Bd V ;i.'^9 .M.

|
fraget, warum er nit mer,

buoß ze tuon, auf dem garn ässe, sprach er: Ich hab nacli

dem bapsttuomb geffscliet und das gefangen, ist deshalb

nit mer von nöten, das garn anszes]).' LLav. 1582. ,ln

Mitte des Schiffs ... wurde exiionicrt der hl. Lib S. Justi;

neben deme Spanien auf .jeder Seiten ein Engel das

velum aus.- I(i97, Sciiw. ,Die Segel ü.'; s. Bd VII 7H9o.

Insbes. entsiir. spannen 2a, von der F(dter. .Die andren

[Glanbensbekennerl aber sind ußgespanuen (worden)

und habend kein erlösung angenommen, uff' d(a)z sy die

ufl'ersteunu. die hesser ist, erlangetind." Iö21,l()ti7, Ebr.;

,außgespannet worden.' 1083/1707; ,wurden auf die

Folter gespannt.' 1808; (gr. £iu(iJt»vii3;ir,-av, bei Luther

.zerscb lagen') ; danach : , Istlich sind uljgesiiaunen worden

(das wort ... heißt einen strecken, wie man ein but über

ein trumnien zücht, oder schlahen, wie man uff' ein

trummen schlecht).' LLav. 1577. ,[Zwei der Hexerei

Verdächtige wurden] erstlich ohne, zum andern mit dem
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kleinem Gewiclit und zum ilritten Mal mit der Wannen
ausgespannt..' l()f!4, ESchikss 1919. — h) - (ib-xp. la'f

Aa; Af; Bs; B; Gr; Sch: Th; Z und weiterhin; Syn. Ms-

henken Ib (Bd II 1402), -setzen Ih (Bd VII 1075), -ge-

schirren-ia (s. Bd VIII 1 1«2 o. ; Kris. ; Mal.), -stellen. ,[I)ie

Merischwander haben den Ottenbachern Eichen ab-

gehauen] auch das by sich liahende Vych, Roß und 8tier

auligesi)anuet, hin und här in den Matten umbhin laufen

lassen.' 10t)7, Z. ,I)ie Roß aussp., disiungere equos.'

Denzl. 1077. 1710. S. ncich in- (Sj). 204), oor-sp. Oft

abs. Spann äs! hetiehlt der Meister dem Knecht. ,Im

heimbfaren ... habe er im wirtshus ulsgspannen, die

riili in stall tan und versorgt.' 158.5, ZKyb. S. noch ah-

setien (Bd VII 1031). — 2. uneig. a) ausrasten, sich

Ruhe, Erholung gönnen Ap; Bs; B; L; Th; Z und weiter-

hin. /''' Mue'" e" ZitU ü. Alheinisch' sfft-si [eine geplagte

Mutter] an''' cliOnne" verschnuppe» ... Du intiescli' chli"

»...' 8GFKU.EK 1919. fD'sGotti) mneß halt einisclif

g'g'recIUem ii. EBalmer 1928 (D' UsspaHni"g ); später:

/''' weiß scho", göh-i''' soll ü. oder wUer am Oharre^ zieh".

Jetzt [hei schönem Wetter] sij/t-me" chönne" ü. und üs-

flüge". ESautter 1927. ,Wir verrittend volgends Zins-

tags in guter Friieye . . . Endtlich spantend wir zu Pfuntz

... uß.' Z Gesandtsehaftsreise 10((8.5— b) uneig., seinem

Zorn in Worten freien Lauf lassen Aa (H.). — Us-
spannen n. ,Intentus palmarnm, das außstrecken oder

außsp. der henden.' Fris. ,Mit u. der rossen.' 1578, Z. —
üs-g'-spanne", -et. in B^(Rv'ravel) -g'spennet, in Schw

E. -g'spiinnt: a) zu Bed. 1 a. ,Außgespannen, -gespannet,

tensus, distentus.' Fris.; Mai.. 7J(>[Klatschweiber] selh'Hl

viier allz'säiue" mitltisg'spannete" Nase"löchere'' Mose",

wo-n-i'''' hiilisch he". Roos (L). Zu allne." Löchere" ine" . .

.

chöme" Chriegslut, wo Nüt me z'ti'ie" hei'K Das wo't Alles

g'esse" ha", und de"" nff^i' wie! Di' üsg'spennete" Mäye"
eha""-me" nid under'einisch' um-nes par Locher änger

gurte". RvTavel 1929. ,Vollgegessen' SchwE. (Ochsner).

Zu lay. ,Zuo einem außgesi)an(n)ten netz.' 1525/1638,

Hos.; ,ußgspanneten.' 1667/1707. ,Am himmel lüch-

tend, wie an einer zelten usgespannen, -sonn und mon.'

OWerdm. 1552; ,wie an einem [ausgespannten gezelt.'

Herborn 1588. ,Vela passa, außgesi>annete Segel.' Denzl.

1600/1710. S. noch Bd III lllHu. — b) zu Bed. 1 h. Bildl.:

,Üie usgesiiannen wilden ]uiren.' Ansh. ; s. in-spt. (8p. 204).

— Tgl. Gr. WB. I «75 ; Diefcnb.-WülckcL- 13-5 ; Martin-Lienli. II

ö4'2 ; Sclini.- II G73 ; Schöpf 683 : Fischer 1522; EOchs 1 10 1 n. -
Üs-spanner m.: = Schutz-Baum (Bd IV 1246) GrScIi.

(JHunz. 1905,299); s. Vor-Spann 2 (Sii.241). -- Vg;l. Ur.

WB.I97Ö (,AusspäniuT' in andrer Bed.). — Us-Spanni"g
f. : Nom. act. Zu Bed. 1 a. ,E.Ktensio, Ausspannung.' Denzl.

1006; dafür ,Ausstreckung.' ebd. 1677. 1710. Zu Bed, 2a

(verbreitet). Er sö't en l'J. ha". — Vgl. Gr.WB. 1 975.

ver-, in BStdt (RvTavel) und It EBalmer; ülMIUiI.;

GRÜhur in Bed. 1 -spänne": 1. a) entspr. spannen 2.

,[I)ie Geliebte hat mein Herz] also verspannen, daz ez

niender anderswar mac gewenken uz ir stricke.' WvHon-
BEH«. S. noch Sp. 250 0. — b) = ah-sp. lay (Sp. 200).

Von einem Acker: ,In der cß sol man liüeten vor höw-

wisen in der maß als vor körn und haber, und wenn

einen [!] ein acher verspandt, den sol man im nit uf-

brechen und im niemandt daruf faren.' ZWetz. Hofrodel

1475 (Absclir. 1. H. XVI.). Von einem Wege. Dertunwie"

In der Porte" [Flurn.] rulsvhe"]d'FUle z'säme" u»<i oer-

spenne" der Weg. EBalmer 1927. ,I)ie jungen Gsellen

... haben ihm seinen Heimweg in zwei oder 3 Orten mit

starken Nielen verspannet und vermacht.' ABItelrock

1082/1712; spater: ,do er zu den verspannten Nielen

kumeu.' Entspr. spannen 2h: en Platz r., durch Er-

richtung eines .Baugespannes' Z (Spillmann). Unsinn-

lich, verhindern: A's het-me si<^'' verspannet. ,es ist ihm

Alles verkehrt gegangen' BU. — 2. ungehörig, zu stark

,spannen' (und dadurch verderben) Nnw (Matthys); vgl.

uher-sp. S. auch *)j-.sjj.(Sp. 264; 1708, Z). Ein(gesti-icktes)

Kleidungsstück, Gummiband udgl. allzusehr ausdehnen

(iRChur; GlMüIiI. J'jT hat der Lismer verspennt. [Beim

Auspacken sind] Sachen und Sächli füre"cho", wo dem
(Tideönli fast d'Ouge" verspennt hei". RvTavel 1929.

Eine Sense »., = ent-sp. 2a BsTherw. D'Sage" o. AaE. ; Z
(Dan.).— Z.=m-sp.la-( 'AnnA weiterhin. ,RigeI v.' 1791, Z.

— Ver-spanne" n. Zu Bed. la: ,V. der Netzen [quer

durch die Broye].' um 17(iO, FMu. StR.; vgl.Sp. 250o. Zu
Bed. 2a, von Sensen; s. Iiläteren (Bd V 2(tH). - ver-

,span(n)en, -spann(e)t' (ä.Spr.), -spännUWW. — l.a) zu

Bed. 1 a. ,Verspannte Nielen' ; s. unter 1 b. — b) ,v. stau'

= gespannen stdn (Sp. 250). ,Wie jetz lange zytt die

gnießlichen ritt nun durch sonderbare personen ver-

sechen, welches dan by den gemeinen raten nit vil

wille[n]s gehen, diewil doch einer wie der ander in miner

herren und landlUtcn Sachen müeßen verspanen stau

und das sin dardurch verligen und versumen.' 1570,

ScHW LB. — 2. überarbeitet, so von einem Pferde, auch

Menschen GWl.; iiyn. üer-männt (BdIV298). — Vgl. Gr.

WE. XIll, 1367; Fischer H 1343, auch ; ,Unser liber her lesus

Christas hieng allein an dem krütz . . . mit krankheit siner

glidern, mitvcrhcivvendcmlih, mitbluettendeni Hb, mit fließenden

rnnsen, mit verspannenden armen, mit geneglenten henden und

fließen.' HSusu (,BetbH(dilin der ewigen wisheit.' Basel 1518.

112a|.

für- ApLIi. (neben vor-); Bs (S])reng), in der ä. Lit.

bisM. XVUI., sonst vor-(inderä. Lit. seit XVI.), in ApI.

in Bed. 1 c -spänge": 1. a) Etw. (schützend, hindernd) vor

Etw. auf-, ausspannen. ,Fürsp., vor oder für etwas span-

nen, pra-pandere, obtendere (prsetegere).' Fris.; Mal..

Fürsp. (fürlienken), iira:"-, obtendere.' Denzl. 1677/1716.

,Wan H[at] und B[urger] versamlet wären, solten sie [die

,Wachten'] die 2 gewohnten Kettenen fürsp.', bei einem

, Landtag'. 1747, AAZof. StR.; vorher: ,die vorgespanneten

Kettenen'. S. noch Bd 11 42üo. (1423, L RB.). Abs., von

Zäunen (s. spannen 2 f): A"-nie" Ord, wa d'Lut nit gän
sollend, p.. ,den Weg verschränken' GuA. (Tsch.), —
b) Zugtiere vor Etw. .spannen'. ,[Dem Ghurer Pfarrer

Saluz sei einmal an einem] nur um etwas ahhaldigeii

Ort ein Baur mit einem Ochs begegnet, dem er ein [!]

Saagliolz vorgespannet gehabt; es wäre aber dem Ochsen

ohnmöglich, mit dem Holz den Weg aufwerts fortzu-

kommen ... Herr S. ... sagte zu dem Mann: Mein lieber

Mann, ich habe allzeit gehört sagen, wenn man einen

Ochsen ausspanne, so ziehe er wieder besser. Der Mann
... wettet den Ochsen aus, entlediget ihn seines Joches,

worauf Herr 8. das .loch, so am Fuhrwerk stehen ge-

blieben, in die Biege seines Arms legte und also allein

das Holz bis hinauf in die Ebene zöge.' Sererh. 1742.

Insbes. (meist abs.) = ror-an-sp. Aa; Ar; Bs (Spreng ;

H (auch It Zyro); Seil; Tn; Z und weiterhin; Syn. auch

fur-legen Ib (Hd III 11M9), -setzen Iby (Bd v'll 1686).

,In der Wirtscliaft ... mußte jederzeit ein Vorspann-

oder Nietroß bereitstehen, um Borz'sp.. z' niete".' BIrnh.

1911. Der Sterne"n-irt hat mit drü Hasse" d'Uaselgal.l

üf vorg'spanne" SchR. S. noch Sp. 262 u. ,l)o sy [die Fuhr-

leute Sch. und (i.; s. den Anfang unter ent sp.^^ kemint

in das mosly by Waltelingen, da spiene er Gilgen für
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iiiid luiltt'e im liimluiTli und gicnsfe widcrumli liiiulersich,

wiilte sineii naKeii ouch reichen.' 1450, Z KB. ,l''ürsp.,

fürsetzen, pneiinijjere, ante iuffum collneare.' Dknzl.

1677,171t). — c) beim Sticken, die den Untergrund

bildenden Fäden ziehen, ,vorziehen' ApI. (Dan.). —
i. uneifr. a) entspr. Bed. 1 a, vorschützen. .Man sieht, dali

si [die Wiedertäufer] ulS der leer Pauli genommen haben,

das si hie so blüemt fürspannend.' 1528, EE«u, Act.

(Zwingli). — b) entsjir. Bed. Ib. Tl't7 der V. selber nit

z'Ganji chunt [mit seiner Werbung], Iied-er der L.

rorfi'spnnnt. JJöhuer 1920. Mit Dat. P. .Icli hab dich

lieb mit yemerwärender liebe, darumb sjiann icli dir

min erbiirmbd für." 1.52.')i31, Jer.; .zeucli icli dich mit

meiner erliarmd." l.i4M. Helfen: Jr'nieiet. mrii'xjxiiuiet,

cory'keieht wird einem Bedürftigen zB. auch mit (ield.'

BiRND. 1911. — vor-,ge-spannen, -ge-spannet': zu

Bed. 1 a (s. schon d.). .Alles böggenwerk sol by einer

lialben march silbers verbotten sin ... es sye mit letzen

beizen, mit vorgspannen hüben oder in andern weg.'

Z Mand. um 1525. Bildl. .fürgespannen stän' : ,Die Retien

seind ein Vorschanz Italierlands ... welche wir achten,

daß sie nicht unbillich Retia, das ist Jägergarn, syen ge-

nannt worden, weiln sie gegen den grimmigen Völkern

gleichsam als liarn ihnen zue einem Aufhalt f. stehen.'

GiLER l(il6. — Vgl. Gi-.WB. IVl. 829;S0 (.füispaniien.

Fürspannunjr*) : Diefenb,-Wül(rker .589 : Martin-Lienh. II .542 :

Fischer II 1674, aueh Waiuler IT 1703, ferner Vor-, Fiir-S/mnu

(Sp. 241). - Vor-spanni"g f.: .Abschrankung (eines

Weges) Gr.\. (Tsch.).

ge-: = spannen ih n. (Sp. 254). .Dywii icli min rech-

nnng mach, es möchti e. w. dise wuchen ein ersamen rhat

wider besuochen, und ich wol gedenken kan. daß allerley

uff e. w. gespan.' FPlatter 1581. — Vg-1. Or.WB. IV 1.

4134; Schöpf 683: Fischer III 533/4.

ent-gegen-: entspr. spawwc» 2 /c s. Sp. 244o. —
hindere"-; = spannen 2c ZW.

z^-säme"-: gew. abs. a) = ze-s.-setzen hoL (Bd Vll

1711) B.Aarw.. E.; Th: Z und weiterhin, .l'ngefahr so

viel [eine .Tuchart in einem Tag] bewältigen auch kleine

Bodenbesitzer, deren einige z'x.-spanne".t>tr-Hen Ächer-

zug z'mnche«.' Bärku. 1925. S. noch Amts-I'flcyer (Bd V
r234u.). — b) uneig., = ze-s.-setzen hi, die Kräfte ver-

einigen, sich zstun Bs, auch It Spreng (s. den Beleg Bd IV

1581 M.); B; S; Z und sonst. Was Eina einziy iiiUl

ftvegen bringt, geid mengist. wen" es par z's.-spannen BR.

We'<"-mer villiclit lieidi so recht täte" z's. ?('"* mer nit

M»s hast u'>ii d's Ander hott zuge". CWeibel 1888. TFi«

du der Bueb [zur Welt] cho" isch', da hei"-.ii [ein Ehe-

paar] ersch' vider recht z's.-g'spannel . . . u>'<l hei" u-eder

Müei nnf^ Chöste" g'.ichoelie", dus'-es de"" einisch' us

''em Fritz e" rechte" tolle" Pur gebi, Loosi.i 1910. .Wenn
ihr [Lehrer] und der Pfarrer zusammenspannet und ...

an euern Gytiwylern arbeitet, so seid überzeugt, es

kann aus (iytiwyl Etwas werden.' (ioTXH. .Ich weiß, was

der Hof abträgt, wenn man es treibt, wie Tli es treiben

kann, wenn er und Vreneli zusammens])annen.' ebd.

Vom Ehebund: BciW« [Vater und Mutter] .st" scito" um
di Vierzgi g'si". H-o-.ii z's.-g'spannet hei". .IRkinu. (SL.).

.1/// Ei'"!!! z'.t. .Das Mädchen fülirte sich besser auf . .

.

besonders seit zwei ihrerGenossinnen. mit denen sie stets

z's.-ffspannet hatte ... die .\nstalt verlassen hatten.'

MWalden 1884. Di/r [Stadtbaumeister] het e» Hiiffe"

Hiiser 'bauen u'"* dermit g'spekeliert u"^ der Hannes . .

.

het mit im z's.-g'spannel. LoosLi 1921. Mit de" Lüt0'

. . . war ganz guet nsz'cho" : da söfti rfer Guetsherr geng

mit dem Pfarrer z's. RvTavei, 192(1. .Do man zalte 1.S98

jar, do sich die lierren im lande und ander so vast fröwten
der von Berne ungevelles und spienen etlich zesamen
. . . und zugen uf die von Berne.' Jrsx. .Wiilten ... die

an dem sew und die zünfte zesamensp. und einander be-

holffen sin, si würden wol söliches gewaltes von den
raten entladen.' 1423, Z RB. — .\h(i. zemmene «pannan tr.

(Übeis. von Matth. 19. 6); vgl. Sanders II 1 127 t>; .Miirtin-I.ienh.

II 542. 964: Schm.' II 673: Fischer VI 1375.

dar-: 1. ein Tuch oä. d., ausgespannt hinbreiten B,

so (;. (Bärnd. 1911). - 2. = spannen ic. daran setzen,

hingeben. .Sie haben Ehr. Guet und Bluet für die Statt

darges]iannen.' 1(;17, Z Neuj. W. 187ti. .[Man würde es

wohl nicht als billig erachten, daß sie] ihr eigen Geld

neben ihrer Mühe d. sollten.' 1643, TnFr. ,[Er wolle

eine Summe, wenn er N. damit helfen könne] gern d.'

1670, Z. — Vgl. Gr. WB. II 790/1 ; Fischer II 81, zn 2 auch:

,Daß wir oft und dick unser lyb und leben deshalb [für Öster-

reich] dargespannet.' 1524, Strickler (Waldshut). — Dar-
spannung f.: zu 2; s. Bd VIII 1196 u. (1540, Z RB.).

z e r -
: 1 . auseinander spannen, dehnen. .Distendo, zer-

strecken, z., ausspannen, erweitern; gravitas tendebat

Uterum mihi, das schwär kind, das ich truog, zerspannet

mir den liauch oder Idäyet mir den bauch auf.' Fris.

,Z., zertuon. dis-, ex-, contendere, dilatare [usw.]; sieb

auftuon und z. wie die bletter an der sonnen, oscitare.'

Fris.: Mal. (Weiteres ebd. 5I6bi. .Z.. distendere. dis-

pandere." Dexzl. 1677,1716. — i. durch Auseinander-

spannen zerreißen, zerstören. Uneig.: ,Es staut ge-

schriben in einem ewangelium [Matth. 12. 2.5]: omne
regnum divisum desolabitur. das ist als vil gesprochen :

ein Jetlichs rieb, das mit im selber widerspenn luiut.

das wird zerspent und zerstört." Z Chr. XV. - zer-

,spannen, -spann(e)t.' ,Do si [die hl. Maria] ir fröiden

weide sach in des todes leide dumiartert und zerspangen

und an dem ci'iuze hangen.' WvKheixau. .Zersjiannen

(bei Mal. auch .-spannt'), dis-. extentus, ])orrectus. ex-

passus, explicatus.' Fris.: Mal. S. noch üf-chmlwen

(Bd Hl 776); Winden-Seil (Bd VII 757). — Mli.l. «r.

spannen, -n/iennen: vgl. Scberz-Oberlin 2099: ChSchinidt I90I.

439: Fischer VI 1150/1, zur Form nüt .-ng-' die Anni. zu

aimmieii. - ,Zer-spannung f.: distentio.' Fris.; Mal.

Spanne"s -is n.: Jugendspiel, bei dem die Be-

teiligten mit Marbeln nach einem Ziel werfen und die-

jenigen gewinnen, deren ^Marbel aufgrund der Messung

mit der Spanne" dem Ziel am nächsten liegen Sc»; vgl,

.spannen Ic. spannten, ferner Doppel-Spann (Sp. 246).

Hose"-: (Züchtigung durch) Schläge (auf den

Hintern) Bs, so L.: Z, so 0.; Syn. H.-Spanner. De"

Buebe" het-er [der Schulmeister] //. g'gii" Bs. Hät-er

[ein Schüler] H. übercho». so hät-er b/ös' troche" 'brüelet.

Messikommer 191(1. — Vgl. Martlu-Lienh. II 542: Fischer

III 1835.

Wade"-: Wadenkrampf. Steifheit in den Waden
(als t'olge von Überanstrengung zli. beim Tanzen) Z
(FStauli): Syn. W.-Spanner. W. Iiw.

S])an(n er. Spän(n)er (so in L It Ineichen in Bed.

la: s. auch die Zssen). — m.: 1. a) zu spannen 2c. .,.\uf-

und .Ablader der Fracbtwagen". eines Fuhrwerkes übli.

Aa, so „f.", Z. (An<m. 1815) und It H.; Bs; B; „L~ (auch

It St."" und Ineichen): S; Z; überall t; iiyn. Wagen-Sp.;

vgl. zur Sache Schneller la (Bd I.\ 1227). Spez. als An-

gestellter in einem städtischen Kaufhans (s.etwa Chauf-

Hiis Bd II 1714), an einer Zollstätte odgl. ,Item

söllent die Karrenzieher, Spanner und Schiffmeister in
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Liuliiii}» der Waliron uff die Wänen oder Scliitt' dem
Waagmeister die Zeichen, Zalil und (je wicht der 8t.ucl<en

Heißis anzeigen ... Dann sidlentdie Spannerund Karren-

zielier Iteine Rölirli oder Fäßli noch ... andere Kautf-

mannsgiieter oder liist die Stägen ab ohne Handanlegen

nit lassen lauffen.' Z Zollordn. 164t»/ 172.5. ,N. der Sp.

und Bürger Zürich.' 1725, Z. ,Spanner. Ablad: Von
jedem Wagen ... 24 Kr. . . . Auflad : Zürich, vom Wagen
in allem 1 Fl. 20 Kr.; Bern und Morsee vom Wagen in

allem 54 Kr.; ein Laiterwagen, so nicht gcspanm-n wird,

giht von 22 Tahacki)allen HO Kr.; übrige alle geben vom
Centner einen Kreuzer . . . Falls auch die Spanner den

Fuhrleuten nicht an Hand gehen wollten, soll es diesen

frei stehen, andere Leute anzustellen und diese allein

zu bezahlen." Bs Kaufhausordn. 177'J (,'rahelle über der

Bestätern, Spedtern und Sp-n Lohn'). ,(iebühren, so

den Sp-en zukommen sollen.' 178(i, Aar. StK. (.Neue Ein-

lag- und Waghausordnung'). ,I>en 25. Oktober 1H27 ...

kam JSteiger von StGallen ... in Rothrist an ... Er
lieli seinen Wagen [bei der Zollstätte] durch einen Sp.

aufmaelien, ohne dalS er hier F^twas weder auf- noch

abzuladen hatte . . . Naeliher machten die Spanner im

Beisein St.s den Wagen fertig, placirten jedes Stück,

Gut und Geld, na(-li seinem Wunsche . . . Die gleiche

Nacht hatten alle Spanner bis 11 Uhr mit Ackermanns
M'agen zu tun . . . Nach 12 Uhr kam der Aarauer Wagen
... und schon 1 Ulir waren die Spanner alle wieder auf

dem l'latz, um die Wagen fertig zu machen.' Sciiweizerb.

18o2 (Ful)likation des Zollkommis zu AAHothr.). ,I)aß

die Abladung . . . der Waaren nur unter Mitarbeit eines

Sp-s geschehe ... Zwei Spanner sollen für hiesiges

Kaufhaus ernamset werden; für diese Stelle werden ge-

fordert ein gesunder, starker Körper. Kenntniß im Lesen,

Schreiben und Rechnen.' S Kaufhausordn. IH'öA. ,Es

gibt [im ,Kaufhaus'] zwei Spannermeister, welche . .

.

auf eine Dauer von 6 Jahren gewählt werden. Ihnen
liegt das Auf- und Abladen aller bei dem Kaufhaus an-

kommenden und aligelienden Güterfuhren ob. Sie sollen

zur Betreibung ihres Berufs in ihren Kosteudie nötigen

Spanuerknechte anstellen. Die Spanner haben ... für

das Abladen 1 Kr. per Gentner, für das Aufladen 2 Kr.

zu berechnen. Von den nach Wallenstatt zu Schiff'

gehenden Gütern, die sie beim Kaufhaus aufzuladen

haben, haben sie 'h Kr. vom Centner zu bezielien.' JVIem.

Tig. 1S41. ,Die S])auner [im Kauf- und W'aagliaus in

ZWth.] sind der Waghauscommission und den Wag-
meistern untergeordnet ... Sie sind schuldig, die ver-

schiedenen Wagliauskarren aufihre Kosten anzuschaffen

und zu untexhalten.' ebd. ; Weiteres S. ü79. 695. S. noch
Bd n 273 ( Wagen-Gelt); Bd VII 482 o. 816 f Salber).

Hieher wohl auch der Beleg unter Be-schhiher (Bd IX
474; 1385, Sch). — I)) (Raupe einer) Schmetterlingsart

(Phalienid«) Bs (Seiler) und weiterhin; kaum volkst. —
2. a) = Siiann-Holz (Bd II 1261). -Nagel (Bd IV 690).

FSxArB (ZV); Syn. Sagen-Sp.: vgl. aucliBd VII 424o. —
b) Spannvorrichtung, a) am Webstuhl, Breithalter, be-

stellend aus einer au beiden Enden verjüngten und dort

Stacheln tragenden Holzschiene, die das Gewebe nach
dem .\nschlag des Blattes auseinander spannt Z. .Dreh
dich, Spule, dreh, daß mit jedem Fadenschlage Faden
sich zum Faden trage . . . Nun getrost das Tuch vom
Baume, doch zuerst den Sp. fort, dessen Stacheln noch
am Saume spreizend haften hier und dort.' Reith. 1860.

— (i) am Spann- Truel{s. d.). 1804, BTwann; vgl. Bärnd.

1922, 397. — Y)am Radschloßgewehr, Schlüssel, mittels

dessen das ,Rad' (s. Bd VI 484, Bed. Ic-j-) gedreht und
so die Schlagfeder gespannt wird; Hjn. Sclitüssel 3c^
(Bd l.\ 7.53): vgl. Sp.248u., sowie MüUer-Mothes 407/8

(mit Abbildg). .Spanner zuo den fairschlossen 95 st.'

1591, Bs Zeughausinv. ,Den Sporrern und Büchsen-
schmiden allein gewidmete Waar ... als Stägenreiff . .

.

Zündriäschen, Spanner udgl.' 1622, Z. .Spanner 47.'

1634, Bs Zeughausinv.; unter ,Musqueten und Fewrror.'

,Ein Reuter soll sich . . . versehen . . . mit guten Stiften

und Sporen, l'andalierrohr, Pistolen, Spanner, Fewr-
steinen, Zünd- uiul anderem Pulfer.' Krikcsb. 1644. 1667.

,Sp. zue einer Buchs, clavis.' Denzl. 1677. 1716. S. noch

Füsi-Sch/of.l (Bd IX 734). — c) = An-i<p<(nner (Sp. 263)

GRpr. (soLuz.). — 3. eine Art Krampfinden (iehmuskeln,

zB. nach langem Marsche ApLb.; ZZoll.; Syu.Waden-
Sjiitnnens, -Spannen-. I'-'' ha" de" Sp. i" de" Bäne" ApLI).

Vg-I. Gr. WB. XI, 1909/lU (,Spannfir, Siiännei'); Diefenb.-

Wülcker 8.57 (,-ä-'): Maitin-Lienh. II 542 ; ChSchmidt 1896,

100; Scheiz-Oberlin 1527; Campe IV 495b (.imobern Deutsch-

land, l>es. in der Schweiz, iieuut man die Auf- und Ablader der

Frachtwa^en Spanner und Spänner, weil sie die Güter auf den

Wagen spannen'); Fischer V 1478, ferner f'/-, An-, Üh-

ipanniT, zn Bed. 'A BSG. XII 4'2 ff. Dim. als Siiottname ; .[Zeuge]

wiisse . . . theine Scheltwort, anders er den Wirt zum Storchen

[anläßlich einer in diesem Hause abgehaltenen .Nachhochzeit',

bei der es zu Streitigkeiten kam] einen Spannerli genambset.'

um 1636, Z. 's Spanners, FN. AaSehi. Finnin. .Spanner' GFs
(Alpvveide), Henau (Wiesen), Quarten. ,Sp.-Gäßli' AaTeufeiit.

.-Weg' TbFr. ,Span(n)er(e)n' LButtish. (Hof: auch bei Leu
Lex.): ObwGisw. (Hof: It Leu Lex.).

E i (n ) - S p ä n (n) e r : 1 . a) wie nhd., einspänniges Fuhr-

werk Aa; Ar; Bs; B; Gr; L; Sch; Tii; Z und weiterhin.

Der E. Ins-Brüttelen ; der Feufspänner Bern-Neuenburg

(später in Zirekpäniier zerlegt), Postkurse. Bärnd. 1922,

565. ,1m Notfall werden vor den ei"fössigeH Wagen (den

Ei"spe)tner) stceit Moß a"g'spanne".' ebd. 1925. Entsjir.

Zwei-, Dri-, Vier-Sp. usw. — b) von Personen, a) =Em-
Rößler (Bd VI 1443). 1659, Bs; vgl. Voll-, Halb-Sp. —
fi) Unverheirateter Ar; B und wohl auch sonst. —
y) Mensch, der gern eigene Wege geht, Eigenbrötler

BsStdt; B. 's i'.sc/i' schad. das'-er su-n-e" E. iscli* !
—

2. schwarzer Kaffee mit einem Gläschen Schnaps LH.,

Wigg. It ALGaßmann 1906; vgl. Zirei-Sp.. zur Sache

auch Bd IX 2179/80. — Vgl. Gr.WB. III 301; XI, 1909
(unter ,Spanner'); Martin-Lienh. II 543; Fischer II 648/9, zur

Ausspr. mit -n- in Aa (H.); B tw.; L die Anmm. zu spannen

(Sp. 259) und spännü/.

Voll -.Spänner'; Man machte... Unterschiede unter

den einzelnen [.\llmend-]Nutzungsberechtigten, so zB.

in ,Voll-' und ,Halbspänner', d.h. solche, welche viel

Vieh besaßen, und solche, die nur wenig ihr Eigentum
nannten. ESt.ivber IS94, 78. — Aus Schweiz. Quellet Vgl.

Frisch II 291c; Sanders II 1127b (.-a-'). zur Sache noch ein-

V''""i'J-

Halb-,Spanner'; s. das Vor. — Auch bei Gr.WB. IV 2.

214; Sanders II 1127 b.

H sc "- Spanner : = H.-Spannens aVs (früher eine

häutige Schulstrafe); Sch, so Ha. und It Kirchh.; ThRohi.

De" H. ge". — Auch bei Fischer III 1835.

>i-dge''-Spanner: = Spanner 2a Aa (Hürbin); Syn.

auch S.-Sclilüssel (ebd.).

Selb st-S/)a«Ker; Selbst-, Rückstoßlader, Feuer-

waffe, die durch den Rückstoß in Schußbereitschaft ge-

setzt wird. L Schützenf. 1901, 132. — Moderner techn.

Ausdr.; vgl. Gr.WB. X 1, 492.

UratM- Spanner: Spottname der Telegraphen-

pioniere. SoLDATENSPR.
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W a(\o"- Spfniner: = Spanner 3 Ap; GuChur: SohK.:

Tu (auch infolge von Kheumatismusj; ZO. und It Dan.

Jch li(in Je" W. uberchu" rum Tanze" ScuR. Der TT', und

de>' Wade"chram])f. unter allerlei Übeln. Messikommeh

1910. — Vgl. Fischöl- VI :i36: MHr.Her 1899. G.59a.

Wagen-,Spannei'': = Spanner la. ,W.' unter Ge-

werben 1037. Z (Sl)aszynska 1S91); fehlt 1671. ,N.s des

\V-s ehel. Sohn von Hottingen.' 1643. Z. ,X.s sei. des W-s
vor dem Kaufhuß el. Witfr.' 1669, ebd. — Auch bei Fischer

VI351r2.

Zwei- (bzw. Xnüii-. Zw«- usw.) Spänfnjer: l.zwei-

spänniges Fuhrwerk Aa: B; Bs; Gr: Sch; Th; Z und

weiterhin. Dif herndut^che" BnecMi.wo-n-i''' ... iise"-

g'ge" ha", [sind nicht so scliwer] das''-me" hält müeßen

e» Zu: hrüehe" fiir-se dünne" z'fiiere": ex Rmcheiiger-

ehar'li hätt'.f au'^i' 7«". LoosLi 1 92 1 . — '2. ül)ertr. a) zwei-

schläfriges Bett Gl,: (iWe.: ZHorg. : \i:\. -uei-xpännig.

Uni icitera hin-i''' i"'" Zu: g'citroche" und lii" nllweg

schnell i"g'schlafe". C^TKEiFF 1899. — 1») sch warzer Kaffee

mit 2 Gläschen Schnaps LH., Wigg. It ALGaßmann 1906;

vgl. Ein-Sp. — c) ,einen Zw. machen', Kreuzjaß zu

acht (statt zu viert) spielen BE. (.TBürki). — (1) gelegent-

lich scherzh. von einem außerordentlich dickleibigen

Menschen BE. — Vgl. Gi-.WB. X 1. 1909 (untf-r .Spanner' la):

^lartin-Lienh. II .54:J. zu 2c Vifr-S/iünner bei Fischer II 1477.

Spanni I m.: zu S})annen ihi (Sp. 25.5). De^ Cheihe"

Sj).' halb ärgerlich, lialb anerkennend von Einem, der

Alles gleich merkt ZS. (Schülerspr).

Spanni II. in ZO. nach einer Quelle (s.u.) in Bed.

2b Spangi. nach andern Angaben (so für Bauma und It

Messikommer und Spillmann) in Bed. 1 li und 21i Späniii

— f.: 1. zu spannen 2f {tip.'2ö2). a) abstr. ,Die Lenz-

burger [haben] ein Stuck Spanhaag uff dem Oberrein

gemaclit, wogegen Staufen sich beschwerte: er durfte,

wil die Spanne bald uß und zum End gelauft'en, byß

daliin stehen hlyben. mußte aber angentz hernach ah-

geschaftet werden.' 1022. WMkrz 1930. — b) konkr., ,das

Gespannte, Latte, Balken' Ndw fMatthys: Syn. Span-

ning), = Gespann Sa (Sp. 243). „Sperre mit Stangen.

zB. bei einem ins Verbot gelegten Fußsteige Jj" (auch

St."»; It Ineichen auch von einem (ieländer längs eines

Weges ndgl.) : ZBär. und It S])illmann. Wil>erniittel sind

irie-ne" Sp. am Sti'g: iseli's eini. so lied-uier-si<'>i dra".

isch's lieini. so göd-me" sust ühere" l, (Ineiclien): vgl.

Bd IV 563 0. .Das er zuo Herpstzyt über die Zeig in

Wald gfaren über des W.s Acker und dasselbig Karen-

loch nüt verschlagen gsyn, sonders alda etwan ein Spenni

mit Dornen gniacht.' 1603, ZGreif. — 2. Vorriclitung

zum Spannen, a) i. S. v. .'spannen 2e BE. .Durch kurze,

«m ein Vorderbein und um den Kopf geschlungene

Stricke, die .S'^).. zwang man sie [Schafe, Ziegen, auch

Pferde] zum fortwährenden Senken des Kopfes oder aber

zum Heben eines Fußes; so waren sie ohne menschliche

.\ufsicht auf einen engen Weidekreis eingeschränkt.'

Barnii. 1904 : s. auch Sp. 2.51 u. — b i. S. v. spannen 2d.

= Mechanik (Bd IV.59) Aa (H.); B (auch ItZyro); (iWl.:

SihU.; Z, so O., Wettsw. Sc. zieh aif'' d'Sp. a" de" lierg

ah! ZWettsw. [Sie sind] dei dur'''' de" Züri'l'herg ah

g'f'are»;döhel-ene" d'Spangig'lo". Der FxABii.XxfiiGE 1865

(ZO.). RA.: D'Sp. hdt-em rerseil. er rennt ins Unglück

ZO. (Messikommer). — Vgl. Martin-Lienh. II r>i'i (in Bed.

2 b). Zu Simm/i vgl. die ««/-Formen unter »pannen (Sp. 24<)) : doch

ist auch ein Druckfehler für Span"!";/ (s. das Folg. 2 d) möglich.

Span(nW''g I f.: 1. abstr., wie nhd. Spannung.

.Gespanntsein' B (Zyro), .tensione' PAl. (Giord.). Zu

Schweiz. Idiotikon X..

S2)annen 2a: ,Die H[erren] Sevögt sollind auch fürohin

Gewalt haben, zue besserer Beschirmung der Fisch-

einung die fehlbaren Persohnen ie nach Beschaffenheit

des Fehlers mit Setzung uff den Esel etwan an Frei-

tagen aldt ein- oder zweimonatlicher Spannung an das

Schellenwerch anzusehen.' 1661, Z RM. Zu spannen 2h:

.Sp. der [Wagen-]l!äder': s. Bd VIII 459.1. Als krank-

hafte Erscheinung: ,Sp. in dem magen'; s. Bd IX 2080 u,

üneig.: s. Spanning II. — 2. = Spanni 2. a) am Wald-

Tüfel (s.d.). [Beim Fällen eines Nußbaums] isch' oben

am Stamm d'Clietti a"'hunde" und 's ander And i"'"

Waldtüfel v'g'hünkt irorde" und me" hei langsam a»-

foh" spanne" . .. [Nachher] N. zer't a" der Sp. Schwzd.

(AaZoI). — b) zwei Seile oder Taue, durch die der Segel-

baum zurückgehalten wird Vw. — c) Hemmkette, die

man unter die Kufen eines Schlittens legt GuAv. (Tsch.)

;

Syn. Tnder-Ieg-. SchUtten-Chetten (Bd 111 566/7). —
(1) = Spanni 2b Aa: Ap (auch It T.); Bs; Gr; G; S; Tn;

Z. D'Sp. üf! EEschmaxx 1916. Wie gut aw'- die Zit

unnne". nie wenn's reinab gieng und kei" ,Sp. am Wage"!

JReinh. 1917. — e) scherzh. 1 Pur g'f'üettereti ünder-

house" mit mechanischer Sp., aus einer scherzhaften

Gantanzeige zur Fastnaehtszeit. AfV. (GSa.). In der

Soldatenspr. für den Leibgurt: I<^'' ha" [nach Empfang

des militärischen Aufgebotes] de" Bondeszilinder. de"

Hunghuf'e". üsg'chlocked. d'Sentüre". .S}). fü^ de" Buch',

g'schmiert. Axz. v. Alpstein 1918 (Ap). — 3. a) = Spanni

lUb Niiw (Matthys). — b) zu beiden Seiten des Stalles

laufender, auf den .Türnern' (s.d.) auffiegender Grund-

balken Gr.Av.; vgl. Spanner 2c. — c) = Ge-sjmnn :ic

(Sp. 243 4). .Man wollte der S]ianig nach bauen', heim

Bau der neuen Kirche. 1761, ZOberr. — 4. s. Spän-

nung. — Vgl. Gr. WB. XI, 1914/C. Wohl zu :!a (Lattenzaun)

die Stelle: ,Die spenig macht ThMüller , . . und die spenig von

des ThMüllers biß an HMüllers hat vor gemacht Uli Müller

selig . . .', Beschreibung der Banngrenze. 1.59.5, AaJon. Dorf-

buch : vorher ,gespau'.

spän(n)ig I. im Fischb. 1563 in Bed. 1 ,spengig':

1. zu Spannen! (Sji. 244/6), eine Spanne messend Sch

Schi. Bi mengem ägne» Acker macht-er [der Bauer]

Halt undhät die sp-e» Ähre" freudigg'messe".kV\.i:TM\n:K

1902. .Stadvisch, die spennig sigint zwüschent hou|)t

und swanz.' GGreplang Oftn. XV. ,12 ß d. für 2 siiennig.

8 mundig, 4 tusend stecken: 1 Ib. 3 ? d. für S s]ieiinig,

6 mündig. 1 schuochig. 6 tusent stecken.' 1460, RLanf.

Vogtrecbn. (.stockl(ise'); noch öfter. ,4 p d. für 3 spennig

floß.- 1477, ebd.: s. noch ge-mundig (BdIV323). .An

stat der . . . spännig S]iorn . . . sind kommen . . . kurz, ring

Sporen.' Axsh. ,Der lialß [einer Taucherart] ist etwas

kürzer dann ein spann: derrugken ist siiennig.' Vo<;ei,b.

1557; wiederholt. .Kleine meerliscli ... wenig lenger dann

ein finger, gar nach spengig.' Fischb. 1563. .Spennig,

palmaris.' Mal. ,8 große hölzer, nie 8 schuohige, nie 2

spännige hölzer.' 1569, AaB. Baumeisterrechn. ,21 Ib,

umb 20 speuige hölzer.' 1572. ebd. S. noch Bläuling

(Bd V245). — 2. zu spannen 2h fSp.2.5(», nur mit Zablw.

als I.Glied in Zssen, vonI''ulirwerkenmit Bez. aufdie Zahl

der Zugtiere, allg.: s. die Zssen und vgl. riksig I (Bd VI

1439). — ii, zu .ymnnen :'>: s. spännig II. — Vgl. lir. WB.

X 1, 1911. 21.56 (.spennig-): Martin-lJenh. II 54:i (in Bed. 2):

ChSchinidt 1901, Zii (in Bed. 1): Fischer V 1479 («/«iiiiiiv,

npiinnuj in zT. abiveichenden Bedd.), zur Form mit -m/- (in Bed. 1)

.'ipauiien I mit Anm. (Sp. 244/6), zur Form mit -ii- (in Bed. 21

in AaF. und It II.: Ap (neben -mi-): B tw. (so E.): 1. die Aninni.

zu Ein-Spüiiner (Sp. 272) und zu t/ianHen (Sp. 259/60).

IS
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acht-: zum Vor. 2. Hi hat en Mül wie-n-es Scliäac»-

vertfck, me" cUönt a. (lrini"e" fare" und dann nty'> chlöpf'e",

von einer Schwatzbase ZO. (Messikomnier); vgl. der-,

ztrei-sp.

ei"-: zu spännig 2. 1. wie nhd. Aa; Ap; Bs; B; L:

G; Seil; Th; Z; wohl allg. E.fare"; efaJMoß e. brüclie".

S. auch lienn-SchliUen (Bd IX 777). Von einem Pferde:

,Die Märe" . . . war . . . des Besitzers einziges l'ferd,

drum CS es ... oder eMciUys Zugtier.' Barnd. 1904. —
b) von Personeu. a) snbst. = Ein-Spänner Iby, Klein-

bauer (der nur über ein Zugtier verfugt). .Dieselbigen

vier [(ieschwornen] sampt einem undervogt . . . sollend

... einen winterhi)\iw usgäben und jedem nach gepür

bolz gäben ... und mit namen den laiobern und puren

ire gwüsse fuoder, wie alweg brüchig gsin, dannetliin

oucli den e-en, wie die alweg genempt worden, nach dem
und der fuoderen halb ouch brüchig gsin ist.' 1501, Z
Pifj. 1910, 125 (ZAlbisr.). ,Wie den usseren hnoberen

das holz uß gnaden vergunt zuo verwenden zuo irem

nutz, diewyl aber etliche ire huobhüser, die sy nit be-

wonend, mit huslüten besetzend, die anderen aber nitt,

und liiemit vermeinend gwalt ze haben, das holz von

dannen ze füeren, das aber wider die offnung, habend

denselhigendieherren ptiäger...dis mittel fürgesehlagen,

das sy das selbig holz . . . den e-en und tagnoweren, so

alda husend und kein holz habend . . . ze kouffen gäbend.'

1573, Hotz (Urk. ) 1Ö()5. — ^) (einfach berittener) Be-

waffneter ohne Rang, gemeiner Kriegsknecht. 8ie[Augs-

l)urgerKanfleute] dürfen zwar im Keiche frei und sicher

fahren; doch könnten etwa ,einspänige' Reiter und

Kriegsvolk die Waren anfallen und plündern. 154(>,

Absch. ,Bezügen wir hiemit, daß unser nation bruch nit

ist, daß weder amjjts- noch einsi)annig kriegslüt an die

fürsten ansprach haben, sonder sy allein an ire lioupt-

lüt und dann dieselbigen an die fürsten.' 1594, Skg.

(Pfytfer) 1882 (V().). ,Einspännig Schützen zu Roß.'

B Mand. 1G09 (vRodt 1831). Bes!" ,e-er knecht'. ,Von

einspenigen knechten zuo roß oder zuo fuoß.' 1500, S

Wbl. 184(5. ,Daß die einspennigen knecht, ob sy [bei

ReisläufereiJ glich wol die straf der gefenknus und der

zechen jjfund abtragen, daß sy nütdesterminder darzuo

die straf des meineids ouch nach billiclieit ablegen

sollend.' 1530, B Ref ,Eim einspanigen knecht 4 krönen

..., eini liouptman (i sohl, lütiner 4 [usw.].' 1532, Absch.

(Entwurf eines Bündnisses zw. Bern und dem Herzog

von Savoyen). ,Din schriben der lantsknechten halb, so

utf Einsidlen und Schwyz, einen herren ze suochen,

ziehen sollen, haben wir Inhalts verstanden und könnend

aber nit merken, daß sich einichcr liuf oder anzal by

dir durch lasse, achten deshalb, daß es etwa arm ein-

spännig knecht sygent, wies dann der früeling ge-

wonlich git, daß ein kriegsmau uszücht, der ander yn.'

1533, Stuickler (Z an den Landvogt in ZAnd.). ,[N.]

sye im krieg gewäsen, aber nur als ein einspenniger

knecht.' 1545, B Turmb. ,Nun hatt der gi'af [von Toggen-

burg] ainen vigend an ainem anspennigeu knecht.' Vad.

,Einspenniger knecht, das ist ein gemeiner kriegsmanu

nit großes ansehens oder namens, gregarius miles.'

Fris. ; Mal. ,I)ie herren nemen [als Beute] die liosen

und gebend ein nestel oder ein nestelglimpf dem ein-

spennigen knecht.' 1572, Brief(IH3u11.). ,[In derSchhicht

bei Serisola 1544] kamen neben einer großen .\nzalil

einspäniger Knechten gefänglich in der Franzosen tie-

walt [folgen die Namen vornehmer Spanier].' MSiKTiLfMi

(Chr.) 1027. Subst. ,Er [ein .schwarzrüter'J ist under

dem bluottfan gesyn ein e-er.' 1503, Biiief (.IFahricius).

Insbes. = Übcr-MUer (Bd VI 1080); Soldner 2 (Bd VII

801) Bs (bis E. XVIII.); s. schon Bd VI lO.slo. (Ochs).

,.\n StStephans tag reiseten sie [von Nördlingen] mit

... etlichen deren von Xördlingeu einspennigen nach

Ulm.' WuRSTiSEN 1580 (,Böhmischen abgesandten weg-

fart zum [Basler] concilio'). ,Der gsan|dten] vorreiter

oder eins])änige.' ARvKF 1597. ,[I)em 1640 als Gesandter

nach Münster i/W. reisenden Bürgermeister Wettstein]

wird überlassen, neben dem Substitut B. als Ammanuense
zwei von den E-en (Standesreutern), so ihm am aller-

annehmlichsten sein mochten, mitzunehmen.' 0<'hs. Wie
eine alte Substantivierung beluindelt (mit sekundärer

starker Flexion*. ,[Ein Student in Montpellier] halt ein

Mantel an, hatt im sein Vatter, so ein Einspennig, ze

Basel geben, war weis und schwarz [die Bs Standesfarben]

gewesen.' FPlatter 1012. .[Einigen nach Paris reisen-

den Baslern war] ein Soldner zuegeben und . . . also ab-

geredt, sy selten den Einspennig hinin verzeren', auf

der Hinreise verköstigen, ebd. Als Nom. ag. auf ,-er'

mißverstanden. ,Rechnung, darin begriffen, was über

die vier Compagnien zu Pferdt Uncosten ergangen: 30

Einspeniger ... 35 Eins])eniger.' 1053, Bs. ,Von Basel

NN. sampt 2 Einspennigern [s. die Forts, unter HU-
Schmld Bd IX 803].' Parisische Reis. ,Sobald Feuers

halben Sturm geläutet ... wird, sollen die Reitpferde

aus dem Marstall zu nötigem Gebranch für das Rathaus

in Bereitschaft gestellet werden und der Marstaller

samt den E-ern nach alter l'hung zu Pferd sich auch all-

da einfinden.' BsFeuerordn. 1777. ^ 2. uneig., einzeln,
einfach, a) von Personen. I. S. v. ein-Utzig 3 (Bd HI

1507). ,E-er gesell'; von Ib nicht schai'f zu scheiden.

,Noch ist der Salat und sin gedieht [der Tanngrotz] nit

wert, daß im von erlichen stetten oder statthaften lüten

geantwurt werde; dennocht wird der spruch hin und

wider getragen und möcht villicht einfalte, biderbe lüt

bereden, das si gedächtind, was . . . nütsöUenden volks

wir werind. Dem fürzekommen, bab ich mir für-

genommen, kurz ze antwurten als ein armer, ein-

spenniger gsell, dem von niemands nützitbevolcben ist.'

HBiiLL. 1532. ,Zuoletzt verjach es [den Mord des Königs

Wenzel] ain anspenniger gsell von Türingen, hieß

t^uonz.' Vai). N. sei verhaftet worden, weil er beim

schmalkaldischen Bund Hauptmann gewesen und einige

eidgenössische Knechte unter ihm gehabt haben solle;

er sei aber als ,e-er' Gesell ausgezogen, habe Niemand
weggefülirt und sei erst im Felde zum Hauptmann er-

wählt worden. 1548, Absch. (Z). ,pj-e person'; Syu.

wunderbar 7ß (Bd VII 1150/1). ,Hie sölt ich ouch etwas

von der eeschidung sagen . . . wo nit andere christliche

geleerte lüt vorhin gnnogsam darvon geschriben betten

und darzuo die schidung mee für die richter dann für

besondere e-e personen, denen ich hie zuo dienst schryb,

horte.' HBiiLL. 1540. ,Diewyl sollich zehenden ein leigen-

zehenden ist, ist ... erkhendt, das N. ernempten zenden

weder einer statt, prelaten ald geistlichen personen nitt

ze konffen geben solle, sonders e-en ald einzigen per-

sonen, so mynen herren zuo lehenlüten annemlich ....

verkouffen möge.' 1502, Z RM. ,(iott wirt sy [die Gott-

losen] eintweders hie oder in yener weit strafen, wie

wir desse nit nun an besonderbaren einspennigen per-

sonen, sonder vilen Volkeren erschrockenliche e.xempel

habend.' LLav. 1582. In freierer Fügung. ,Daß die

edellüt geneigt warend, sölich einspennig statt [wie Mül-

hausen, das keine Verbündete hatte] ze lilagen.' 1407,
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.EG.TscHrw (Chr.). Der Fnlir- und Geleitsmann y.u Aa
Lunkli. lieklafft sioh, daß l>ie vnn Werdt mit iliren Weid-

lin^jen Leute und Waren iilier die Keufi tuliren; die

Beklagten erwidern, sie hatten nicht im Sinn, dem llaupt-

l'ahr oder dem (ieleit Etwas zu entziehen, sondern

bitten bloß, daß sie ,e-e Fußgänger' führen dürfen. 1G38,

Absch. Einfach mit Bez. auf Hang, Stellung; so zT.

viell.auchsclioniniVor. ,Ks ist ein besunderglük, können

glük behalten und bruchen, desse ein exempel diser

e-er schniderknecht [der nacli der Schlacht bei Novara

durch Zufall einen Geldschatz erbeutete]; er hat ...

gelts gnuiig überkommen, kam pinlich drum.' Axsh. ,So

einer trinkt, das es von föUe wegen von im bricht, der

sül angentz den win zuo trinken verscliweren ein fron-

fasten oder tierteil eins jars, ein einspaniger lantman;

so aber einer des rats oder ein geschworener amptman
ist, sol er den wyn zuo trinken ein halb jar allso ver-

schweren.' Obw LB.; vgl. HChrist 18(i9, 24. ,Dise all

hat ir vetter, der bapst, zuo cardinälcn und graven ge-

machet, die sunst noch ein wyl unden an der stägen

als einspännig edellüt gestanden wereud. Jetzt sind sy

erhöcht.' 157», Brief (HBulL). Subst. ,Es Staat in

keines besonderen oder e-en gwalt, sunder allein einer

ersamen oberkeit.' HBi'll. 1531. ,Keinem einspennigen

[ist] zuozemuoten obman ze sin, da sich ein ort pundt-

l)rüchig urteilen müeßt; wann aber ein ganz ort obman

ist, die habend sich nichts ze entsitzen." 15(iO, .En.TsrHrni

(Brief). .Denen uß Linthal [ist] das huiigertuoch uß der

kilchen entragen, das kein c-er allein, sonders ganz

rotten getan müeßind haben.' 1.062, Klagschrikt der VÜ.

,Es [das Amt eines Ammanns im Stift Schäunis] ist

warlich nit ein ampt für Junkern, dann der gnieß nit

sonders groß, und louft mit den Junkern vil mer Un-

kosten uf dannsunstmiteinspennigen.' .Eo.Tscmni l.'jtis.

,Wo ein E-er oder das Volk ihren [der Druiden] Er-

kanntnussen nicht statt täte, so tun sie es in Aacht

und in Banne.' ebd., Gallia. — b) von Vorgängen, Zu-

ständen. ,E-er kämpf', von gerichtlichem Zweikampf;

,[RvWart] leugnet . . . das er den könig nmbgebracht,

und erböte sich eines einspennigen kampfs.' Wcrstisen

1.580; danach Grasser 1624, 24. ,E-er Bruch'; ,\Venn es

dir nicht ganz dienlichen sei . . . daß du ihn [dem ein

(ilied gebrochen ist] könnest verbinden nach rechter

Xotturft, wie du sollest, so soltu es nicht so groß achten

an einem Schlitzbruch als an einem e-en Bruch, denn

wann schon der Schlitzbruch gleich eben recht aufein-

ander ist, so viel es sein kau. so bleibt er doch nicht

als gewiß da bei einander als der einspännic-b [!] Bruch.'

FWOrz 1612. 1634; an andern Stellen: ,die einfachen

oder ganzen Bruch'
;
,im schlechten Bruch'. Fräd. (adv.)

;

,Die rosamenter ... mußten teilweise selbst zettlen,

winden, Spüle machen am Kad, wo nur eines nach dem
andern, einspänig; mit der einen Hand wurde das liad

getrabt, mit der andern der Einschlagfaden kunst-

gerecht auf das Spüeli geleitet.' SV. 11)23 (BsRün.i. -

c) von einem Bett, einschläfrig Aa (H.); vgl. zwei-

spännif). — V;:!. (ir. WB. III :i01; Maitin-Liinli. 11 r)4:i;

Fisi-her 11 (i4i), zu 1 hf auch Gr.R.4.. 3G:i (,(dnsi)äiip'r.' 1:).'J4,

Fnmkin): .\1. III 216 (aus SBürstur IG-H): MJälins 1880, 907.

un-.s/vruotiV/ „L"; St."" (oü.), -ifspäniy (-ä- SL. It

JReinh.) Aa, so Kn., L., Tcg. und It II.; S: „unbändig'',

ungebärdig, widerspenstig, von Tieren, auch Menschen;

Syn. un-bännig 2, -händig I (Bd IV 12«3. 1330); -xpäliy 2

(Sp.ll2). DieChucistc" u"liirtige'',u-e'' l'üfelS. U.lue".

's isc7i' Nüt, wjVs tribsch' ... 's isch' vor der Welt nicht [!]

recht, eso go" u. z'lue", der N. ... im Zug ii nie"spränge"

und du deheime" d'Madam npilc». .IKeixh. Ii»()7. Von
einem Schuurrbärtchen: Mit 'hm ISchnäusH hel-er [der

Korporal] mm: s'tue" g'ha": Das hei gar u. Ho", het gar
nit welle" gradUse" stö", iscli' immer irider s'säine."-

g'hüret. ebd. 1 904. Oberst 1'., der [anläßlich des Bauern-

krieges] nach dem (ireyerzland abgeordnet worden war,

um die dortige Stimmung zu prüfen, berichtete, daß ,die

Flüher ganz unspanig und mcisterlos, wollen conditio-

naliter dienen, das ist für den catholischen Glauben

und Erhaltung dises Stands allein.' 1653, F KM. (F Gbl.

11102, 152). — Nach St. zu njMnniij II (s. d. luit .\iMn.) „mit dem

verstärkenilen lot-" ; ducli wolil eher zu spannen ^h. Zur Form

mit -u- vgl. die Anm. zu spannen (Sji. '2.5i)), zur Viikallänge

auch das syn. un-häniij (Bd IV I2S:i).

vier-; 1. entspr. .s^wuu/ij/ 7, vier S])anuen messend.

,Ein ungefähr v-er eiserner Rigol.' Khikosd. 1644. 1667.

— 2. ents]ir. spännig 2, wie nhd. allg. V. ( üs-jfare",

cho". RA. : IJer Noldi Iiet es Mfil g'lui", mi" hält chönnen

e" v-e" Wage" drinne" cliire". Emmentalkkül. 1917; vgl.

acht-sp. Uneig. V. lebe", über seine ökonomischen

Kräfte, auch ohne Rücksicht auf seine Gesundheit L
(.\Schürmann); vgl. Jice/-.?;*. la. Wenn-er nid eso v.

g'lebt hätt, so irär-er ntfi'nig g'storhc". - V^'l. Sanders II

ll'27l; FiseluT II 1477.

chilch-, ,kircli-'; = kirch-spdig (Sp. 19I;2) B. .Bei

der P^rbauung der Stadt [Bern] hatte diese keine eigene

Pfarrkirche, sondern war nach Köniz kirchs])." B Hink.

Bot 1S42. ,Kienersrüti war frülier nach .Amsoltingen

... kirclis]!. und ist seit 1703 zu Kirchdorf pfarrgenössig.'

Lirz 1m35. Die .kirchspänigen' Gemeinden sind überall

vei'pHichtct, die 4'uhrungen zu ihren Kirchen und l'frunil-

häusern zu leisten. 1 77:!, Absch. (B i. Was nach Zotingen,

Winau und Koggwil ,kirchspänig' ist. B Regionenb. 1783.

.Alle nach Windisch kirchsp-en Gemeinden.' 1794, B. —
Umbildung aus -Mpäli;/: vgl. iriWer-wyjö/fV/ (Sp. 11 '2): 'npän(n)it/.

z w e i
- 1 (bzw. zivöü-, zu-ä- usw.) : 1. entspr. spännig 2.

a) wie nhd. allg. ,Vieles hängt beim Fahren von der Art der

Zugtiere ab, vom Zug, zumal dem zrv-e".' Bahnd. 1911. Zu:

( üs-)l'are". ,Pjin Fuhrmann, welcher mit einem magern,

häßlichen Pferde bei einem Wirtshaus vorbeifuhr, wurde

von einem lustigen Appenzeller . . . befragt, was dies

für ein Tier sei ... und erhielt zur Antwort: Ein Esel.

Darauf sagte der Andere schnell besonnen : So nemm-e"

a" d- Hand ond far ziräspäHuig ': Xnw Kai. 1907 (,Ap])en-

zeller Witze'). Der alt Uimjereibänz isch' siilb Äbe"'i

zu-euspcnig com Langnaumäril hei"'cho". Loosi.i 1910.

,Von einem zw-en Karren.' B Kaufhausordn. 1779. RA.;

h'r speirt d's Mal uff, ma" chint-em mit-eme" zirei-

spinnige" Uewncage" i"hi" farc" GSaL.; vgl. acht-sp.

I'neig. ,Heiri sagte Cathrinli, was Hans Jacob gesagt.

Himmeltürk, wie fuhr das auf und zw. gegen Hans Jacob

zul'GüTiH. Von(allzu)großemAufwand B; vgl.OiVr-s^j. 2.

Er chunt zw. daher, = er giH's nobel, obd. J<^'' komme"

jez denn zwüsp., sagt etwa Einer, der auf Freiersfüßen

geht Ai'Lb. -- b) von einem Bett, zweischläfrig Ar. E"

ziuüspänegi liimmelbettschet. AToulkk. - 2. entsju-.

spannend; s. zwi-spännig. — Vgl. Gr. WB. XI. lill I (unter

,spännig') ; Dicfeiib.-Wük-kiT i)l!l ; Martin-Lionh. II .54:! ; Fischer

VI 1472 (z,ri-).

s p ä n n 1 e " s. spängle".

Spänneier Spe'neter — m.: Mensch ,mit straff an-

gespannten Hosen, die seine Beine dünn und mager er-

scheinen lassen und dem Gesäß kaum Platz gönnen'

(SGfeller), ,mit dünnen langen Beinen, schwächlichem
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Körper, jedorli vprlnuuloii mit Lplihafti.ckeit und gutem

Willen zu aktivem Ihindeln' (HRotlienliühler), .mitülier-

mäßig dünner Tiülle' (AvUiitte) HoAa., E., Konolf., M.;

Syn. Spräii.:d. ,l>iivor |
vor einem ,Hosenlupf'] wird sieh

der dünne Speinder wolil in Acht nehmen; man könnte

ihn ja mit einer (ieisel entzweischlagen!" ISohwz. Unterh.

lyöU (ABitter). — Nach SGfoller ,eiii wohl aus der Zeit der

enpri'n HDsi'urölueii staiiiniPtuk's Spottwort, das die Aushnntuiif

von Auswüchsen der Stadtmode auf dem Lande bekämpfen will.'

Zur Vereinfaclnnig der (Tenünata Vf?l. etwa chrinch" (BIT.) netten

Cliriimi-" (s. Bd IIl S27), miimtle" (BE.) neben Mummet ni.. sauer-

töpfischcT Mensch (s. Bd IV 227 ff.), hriimele" (B) zu hnimmen

(Bd V(il+). Ein vorauszu.setzeudes Vb ..prln,-!,'" ließ sicli niilit

sicher niuhweisen.

Spann III (ii, (henzinger, in Hed. Ic); 8t.'' (dO.),

Sfiaiill AaK. und It H. (o); B, so G. (ELeuthold V.HS),

Lanpenanit, Si. (ImOh.) und It Zyro; Gr, so Av. (ö^J,

I)., L., Pr., Rh.; Nnw (Matthys); "UwE.; U; ZBül.; St.

(It St.' ,,allg."J; St."" (()().), Np« Ar (meist nas.) H., I.,

K., M.; BHk.; Gl (Leuzinger, auch in Bed. Ic); ThMü.

fö) — m., in der ä. Spr. vereinzelt ii., PI. Sjiän Nnw
(Matthys), Spä (ATohler IIIO'J), Spe- (nach neuerer An-

gahe o^) Ai'H., I., K., M., G'^- spann II G'spä Arl., K.,

M. (T.), in Bed. 1 c — m., in der ä. Spr. auch ii., PI. Crspe'-'

(T., nach neuerer Angalie 6^) Ar in Bed. 2 : 1. a) Spannung,

Unterschied zw. Forderung und Angebot, Uneinigkeit,

,Streit' hei einem Handel Gr, so Av., D., L., Pr., Rh. l)e<^

Sp. teile", sich gegenseitig entgegenkommen, sich auf

einen Mittelpreis einigen (iR, so Av., Pr., Rh.; vgl. unter

Ij. 'Teile"-icer de" .Sjj..' Sclii. Iieiiid noch svvel tSp. mit

euanderen. ,sind no(-h so weit auseinander' GrL. Präd.

:

Sp. (in (inPr. auch Sp-») .sj", nicht handelseinig sein.

aaOO. Mer sind ( my'' 5 Fr. ) Hp. ( um die Cime). —
b) im w eitern S., Uneinigkeit, Streit, Zwist Aa, so F.

und It H.; Ap; B, so Hk., Lanpeiuimt, Si. und It Zyro; (h,

(Leuzinger); Gr, so 1). (B.); ThMü.; Nnw (Matthys); U;

ZBül.; St. (It St.' „allg."); St.'' (oO.). K" setlirji Ifer-

sucht ist ja im. Grunwi öppis tichmis ... nume" .iö'ti de><"

so ne" 8p. nid z'lang wcre". EBalmer 1'J24. ,Welcher

sich in einem Gespann parteiete und Übels daraus er-

folgte, werden m.g. II. u. Übern einen solchen nach Ver-

dienen strafen.' Nnw (ies. ISIu (nach ii. Vorlage). H. und

B. seien beim Schlaftrunk in Zerwürfnis gekommen ...

H. sei ,irens gspans' eine grolje Ursache gewesen. 1550,

Absch. .Ein span, gespriich, hader, zank, stoß, (streit,

kämpf, disputation), qua^stio, certamen, ambiguum, dis-

ce]itatio, lis, eontroversia; der nicht hauptartikel und

grund eines g(e)spans, cardo litium.' Fris. ; Mal.; s. auch

Bdl l\i\)((re-fi'tz); 111 KlOM. ,So er ... sich siner hus-

frowen und d<'r schwöster gespans nützit angenommen,

were im diser unfal [eine ihm von der Schwester zu-

gefügte Verletzung] nit widerfaren.' 1580, ZGrün. ,Span,

Zank, eontroversia, lis.' Denzl. 1077. 1716. S.uoch Bd VII

796 fHaupt-Sül); VIII 229M. 325u.; IX411M. Mit

Worten geführter Streit, Zank B, so Hk. ,Der span ist

nun in Worten, (sy sind in Worten zwyspaltig oder un-

eins), eontroversia verborum est inter aliquos.' P'ris.;

Mal. ,[Der Zeuge habe zwei Nachbarn] by einandern

funden, ghört, das sy gmerktet und gspan gehept, der-

haib gfragt, was inen anglegen.' 1578, ZKyb. Meinungs-

streit in Glaubeussachen. ,Damit wir uß dem span

kommind und yedermann verstaiule, wie Christus sye

ein priester nach der Ordnung Melcliisedech, erklärts

der heilig Paulus zuo den Hebreern am VII.' B Disp. 152,s

(BHaller). ,l)iewil menigklicli uf Erasmi [von Rotter-

dam] urteilen in sollichen gegenwürtigen spänen wart.'

Kkssl. ,Weil beide [Glaubens-]Parteien ihre Gespann

aller Welt eröffnet durch ihre vielfältigen Schriften in

ottnem 'rruck,' Dohur. 1618. S. noch Bd IX 177sM. Bes.

in Rechts-, auch politischen Händeln; vgl. ii'ec/jjs-,

(Te-richts-Xp. ,Span zwüschend dem vogt zuo (Sriffense

eins- und bei- Rvlionstetten andersteils.' ZUster Otfn.

XV. ,Wir achten, das sich der span [zwischen Z und

den VOrten] zuo friden ziechen werde.' 1531, Schreiben

der VO an den Markgrafen von Baden. ,lJaß er [der

Papst] ins keisers, aller küngen und fürsten spännen

ricliter si.' Ansh. ,Der span und artikel, darüber dann

rächt zesprächen ist, iudicatio,' Fris.; Mal. ,(iespan in

rächtshendlen, contlictio causaruin.' Mal. ,Ein obnian

in Spänen.' 1564, Brief (Jl"'abricius). ,I)ie hau])tpiincten

des gespans zwüschen dem bapst und keiser.' Wurstisen

1580. ,I)er zeenden geliört halb gen Rieden und halb

gen Altstetten, und ob eine ungrade garb darutf zuo

zeenden falt, so nimpt sy der, so zum ersten darzuo

kumiit, one allen span.' 1580, Z R(i. 1910. S. noch Bd VII

152ou. MitAdj. ,Alte spän(e).' PvMolsiieim; 1607, Aa
L. StR. ,lvrieglicher span.'ANsii. ,Langwiriger, schwerer

sp.' l.'i3H, Z; llOHriiKR Chr. u. ö. ,In zweiträchtigem Ge-

spann.' 1651, Seh. RG.; nachhei ,das Gespan'. .Herter

Gspan.' JMahl. 1674. S. noch Bd I 115.S (filzclifi); VI

427 u. 1246 ( üf-rucrii) ), sowie u. Mit Angabe des Streit-

gegenstandes. Im Gen. ,Von Gottes wort ze reden und

von den spänen der leer.' Zwinijli. ,Sp. der religion'; s.

Bd VI 480u. ,Die mittel, so zuo güetigein vertrag des

spans der march zum heiligen Cruz [Saiiitc-Croi.\| an-

gezöigt sind.' 1521, Absch. , Darutf nun der spann des

rechtsprechens ... nebendsich gestelt.' 1525, BsChr. ,In

ihren SjH'nnen des Holzhouwes und Eichen.' 159S, Ap.

Sonst gew. durch eine Präp. angeknüpft. ,l)iewyl R. dem
S. den s])an des buses halb verhalten liab, das dann S. nit

schuldig syn [solle] den koutf anznonemen.' 1491, Z RM.

,Etwas Spans eines Undergangs oder Wildbanns halb.'

HüHiiBER Chr. .Gespan des gerts und hagstecken halb.'

1575, WMerz 1930. ,Span wegen des Stoßwalds.' 1612,

LMever 1924. ,Wegen des Spans umb der von I). gegen

F. ausgegoßnen ehrverletzlicheu Worte ... halb.' 1639,

Fetsch. 1H49. S. noch Bd IX2105o.; Biiir-Sp.: xpanncn II.

.Antrett'end'. .Im span enzwüschen NN. antreffend den

wuchenmärgt zuo Sydwald.' 1520, G Rip 1906. ,Das man
die wyber in spänen die eer antrett'ent nit höre.' 1541/3,

Z Ehegericht. S. noch im Folg. In mehr oder weniger

festen Verbindungen. ,8 Ib. gelts von den buren von

Mätmastetten, ist ein span; 15 müt, 2 tiertel kernen sol

Z., umb liüener und eyer ist ein span.' 1489/90, Waldm.

(luv.). ,Um dise 3 tiertel böllen [eines Zehnten] ist

langer s))an gsin, worab si gangind.' 1557, Z. , Darin

kein span nit ist, certissima causa; da was kein span

nit, (da was kein zwyfel, das si nit die warheit redtind),

eontroversia non erat (quin verum dicerent).' Fris.; Mal.

,Als dann lange zyt ein span gewesen ist, was eilender

win sy.' SchwE. Hofr. ,I)aß, als man zu Lausanne den

Kriegshaufen abgeteilt, vil Gspans gsin, wer hinten oder

vor oder mitdem Pannerzien solle." 15.s',l, B Brief (vRodt

1831). ,Der von Bülach übrige Artigkel ... darumb diß-

malpu nittJspan ist.' 1604, Schaib« R(i. .Ein sj). erhebt

sich, geschieht' uii. ,Was spenn sich hinfur der fryen

güeterhalp ... machen wurde.' 1455, Aa Rcp 1926. ,Des

Spans halben, so sich erhept hat des ankenzins halben

deren utV Egk.' 1508, SchwE. Hofr. ,So sich denn ein

span erhebt.' 1525/1638, Ez.; ,Zweitraclit.' 1667. ,Unser
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hargewachsnen spennen halli." 1531, Strkkl. ,Ist ein

span zwüschet NN. gschechen.' UMkver Chr. 1540/7H.

.Es hat sich ein span erhebt, lis e.xorta.' Fris. ; Mai..

.Nachdem sich etwas spaus zwüschen den meistern des

hiiofschmidhandwerks und iren knechten zuotragen.'

1571, FMu. StK. ,Uß welchem dann ein großer spann

erwachsen.' 1582, Z. ,Darzue sich . . . ein schweres Ge-

span zwüschen dem Papst und den Venedigeren erhebt.'

A.VHORX I(!()7; vorher: .ein schwerer Gspan.' ,In für-

fallenden Spännen.' L.\^xs. .Da auch dergleichen Gespan

sich zuotragen.- KUli, TB. S. noch Bd II y4 o. ; VII ü!» M.

:

VIII 325 u. .Ein sp. haltet sich, hanget.' ,.\ls sich dann

zwüschen NN. etwas sjiann haltet.' 1529, B Ref. ,Ües

sjians wegen, so zwüschen inen und gemeldter statt

Murten der täll halb hanget.' 1547, FMu. StK. ,Uas sich

S])an gehalten zwüschen NN." 1550, TnWartli Arch.

,Als sich ... zwüschent NN. Spann gehalten von wegen

derTinkelgarben [usw.].' IGIS, Z. S. noch Bd VII 15(i7M.

,Es hat sp.' : ,[Ihr Mann habe] sy nit umb siner fürgebnen

Worten und Ursachen willen geschlagen ... sy ver-

meine wol, wann sy als woIhabe"t were als er, wurde

es wenig span haben.' 1541/o, Z Ehegericht. E(n) Sp.

ha» mit-eiianä TiiMü.; UwE., zsäme" Aa (H.); B. Hä,^«

Die l^in"'tli(/ e" Span z'säiiie" oder was ist das fur-nes

(TscharmützeV^ EBalmer 1924. ,I)ie, so also spenne mit

iren meistern hetten.' 1424, AaB. Stil. ,In den ziten

hatten die von Strasburg etwaz gespannes wider iren

bischof.' JisT. .Nachdem als er und die S. etwas spenu

mit pinander haltend.' 143(1. '/.. .Ein span nmb etwas

haben, habere (puestionem de aUijua re, ambigere; ich

wil (mit dir nit uneins werden oder) kein spau mit dir

halten, nuUa controversia mihi tecum crit.' Fris.; Mai..

.Etlicher spennen halb, so der bischoff und mine herren

betten.' Kvff, Chr. .Das [!] fürnembst Spann, so ihr ...

mit den Genifern gehabt.' tin.DEX Bund lö8H/l(i58. ,Wan
die Äbte zu C'hurwalden etwas Spans mit den Land-

leütten gehabt.' Axhorx 1603,29. ,Als Anno 1513 die

Landleut etwas Gespahn wegen Ungelts . . . mit ihrer

Oberkeit ... geliabt.' 1053, LE. Manifest. S. noch Bd IV

1903 (Hand-icerks-Bott); VI 377M. 4(iGo.: VU 1729o.

r/n-Ä'to;; VIII 242 0. ,Sp. bekomen.' ,Das der von Ye-

stetten, ouch der S. ein gespaun bekommen.' 1554, Seil

Kl. ,Als sie [die Aarauer] bemelter herrschaft halb viel

gespans gewunnen mit den herren von Falkenstein.'

\Vru.sTiSKxl5.so. .Einen sji. bringen, machen' uä. ,Contro-

versiam facere dicuntur ctiam verba, spänig sein, span

bringen.' Fuis. 1541. ,\Vann es dem predicanten für-

kompt, so wirt es ein span bringen.' 1541/3, Z Ehegericht.

,Le.\ quiv litem faciat, das gesatz, so den gespan macht,

das widerspennig gesatz.' Fris. Von Personen. ,[Wir)

bitten üch . . . ir welliud ... kein span an dem ort mit

uns machen, nach uns einichen iugriff an unseren
grechtigkeiten tuon.' 1544, Z an Sch (.des spans halb

wegen der gerichten utf der Kynbrnggeu'). .[1110] be-

gund abt Gero von Einsidcln ein großen, langwirigen
span erwecken zwüschend NN.' .Eci.'l'siiuni (Chr.). .Des

ehrgeizigen Gespans, so T. ... wider den Herrn M. ...

erweckt.' .I.IHkeit. 1(518 (Mise. Tig. 1722). .Einen sp. an.

für einen bringen' uä. .Darumb so haut die leiider beidi

iro spenn an uns gebracht.' 1432, BSi. Kq. 1912. .Do
iemant umb solicb ... nrteilliriefe ... nit güetlich mit

dem scbribereins werden mochte, so sollent svze stunde

fürdieladenherren und den Schultheis iren span bringen.'

1457, Bs 11(1- Richter und (iericht gehen die Parteien
an, ihnen ,den gespan früntlicher gestalt zu vertrüwen.'

1573. WMerz 19.30. S. auch Bd V f.9Ho. (Fris.; Mal.);

VIII 242M. ,\Vo die güetliche und früiulliche handlung
nüt verfacht und der spann an ein recht kommt . .

.'

1558, Z Ei'br. 183 1. .Einen sp. rechtfertigen' : .Die hcndel

[sollen] nit geteilt werden, also das ein teil des spans
vor gericht, der ander teil vor uns [Schultheiß und Rat]

gerechtvertiget, besonder wo ein sach iren anfang ge-

nomen hat, da soll sy ... geendet werden.' 1530, AARh.
StR. ,Einen sp. ab-, verhören.' ,Eine pottschaft ver-

ordnen, den handel und spann ... friintlicb ze verhören
und inzuolegen.' 1529, B Ref. .Nachdem m. g. HII. ... von
deu Kilchgenossen zno Buocbs an einem und denen von
Beggenried ... am anderen Teill abgehört irS])an.' 1618,

Ndw (Prot, des Wodienrates); nachher .(iespan'. S. noch
Bd VIII 242 u. Ve" Sp. teile", „die Mißhelligkeiten aus-

gleichen, so daß jeder Teil etwas nacligibt. allg.''. .den

Streit schlichten, vielmehr beide Teile zur Ordnung
weisen' B. so Si. (Im(Jb.) und It Zyro; vgl. a. /'''' will-ech

der SjMii teile" B (auch It Zyro). .Einen sp. entscheiden'

(s. Bd VIII 242 u.), ,üßsprechen' (s. Bd V 895 o.). ,[Wir

haben] by deu partyeu sovil angehalten, das sy uns
disen iren span von banden gäben und den in der güt-

lichkeit ußzesprächen vertruwt.' 1550, TuWarth Arch.

.Einen sp. verrichten' (s. Bd VI 427/8), ,vertragen' (s.

Bd IX 491 u.) uä. ,Damit die spenn zuo richtung mögen
gebracht werden.' 1475, BSi. Rq. 1912. .Ir span. so die

nit güetlich vertrageu möchtid werden.' Axsh. .(iroß

späu, einer frommen stat Bern zuo berichten angelegen.'

ebd. ,Was spennen sich je zuotragen, das sy alhie ver-

riebt werden.' 15(59, Z RM. ,Solche gespenn ... zu ver-

gleichen und vereiubahren.' Wurstisex 1580. ,Habend
etlich meiner gnädigen Herren von Zürich . . . den Ge-

span gerichtet zwüschent NN.' IGOG, Baiekxchh. S. auch

Bd V 4G9M. .Einen sp. hiulegen' (s. Bd I 42GM.; VIII

331 M.), .zerlegen'. ,Wa die spenn zwüschen bischoff J.

und uns ... in der guotlichkeit nit hingeleit ... wurden.'

1476/7, Bs Chr. ,Damit die spann dester fürderlichcr

möchten hingelegt werden.' 1523, Absi:h. (Bs). ,Ein span

zerlegen oder gestillen, sedare controversias, diriinere

certamina, litem discernere.' Fris.; Mal.; s. noch Bd VI

427 u. ,Gott zerlegt den span.' LLav. 1582. ,Etwas ge-

spanns ... das nicht möchte durch die herren visitatores

zerlegt werden.' BsSchulordn. 1589. ,[Sie] wellint irc

spann jetz schlaaffen leggen.' 1596, GSalez. .Einen sp.

stillen, enden' uä. , Durch welcher ernstlichen tlyß die

gespan ... gestillet und abgestellt wurden.' Vai..Tschvi)I

1533. .Möchten sy sich ... nit verainbaren, so sol der

span vor minen herren geendet werden.' 1535, Scii Rats-

prot. ,Hiemit [ist] aller span abtan.' L'Mev. Chr. 1540/73.

,Das wir . . . unseren gespan ußmachen.' Wcrstisex 1580.

,[Paulus hat] vom Eid geredt, er mache allem Gespan

ein Ende.' FWvss 1675 ; nach Ehr. 6. 16, wo .hader'. 1525/

89. .Ein sp. ersitzt'; s. Bd VII 1767 u. (2 mal). Parteien

.eines sp-s (um, über einen sp.) vertragen' uä. .Nach-

dem und der romsch küng und der küng von Frankrich

... vereint und aller späne ganz vertragen warend.'

.Ansh. .N. und sin wyderpart irs spans ... vereinbaren.'

15.")8. B RM. .Dan söUent sy ires Gsi)anns verglichen

syn.' 1606. Z. ,Sy ... des Gspans halb ze entscheiden.'

1629, A\ Rip 1926. ,I)en Müllerherren ist (iewalt ge-

geben, einen jeden Müller über fürfalleiul Gespan autf

Begehren der Parteyen zu rechtfertigen.' Bs Mand. 1712.

S. noch Bd VI 390
"o. 428 u. 429 o.; VII 1775M. ^»(rfe)'-

sitsen)-. VIII 242 u.; IX 74/5. ,Sich in einen Sp. legen.'

Jitz het-si<:'< Kobi i" de" Span <j'lVt: Ruhig im Glied!
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het-er 'hrüelet. EBawier 1924. ,Dn legt sidi der SdUliier

zwischen den [wegen der Heimreise entstandenen]

dspiin.' FPi.ATTKR 1612; später: ,der Stritt'. S. auch
lid \'I :-i77M. Im Si>. xi" iiüd Ei"em Ndw (Mattliys).

,.\ls meine Herrn ... mit Denen von Unterwaiden im

(ispan waren.' 1520, B (Abschr. von 1781). ,Stnonden

die zwo stett ... in spennen gegen einander.' 1581, Bs
(ihr. ,Mit eim etlicher dingen in eim span syn, am-
liigere cum aliquo; man ist im span, daß die gescliriften

nitzesamenhiutend, amliigitur aliquid ex contrariis scriii-

tis.' Fuis.; Mal. S. noch BdlV 1989 u., ferner Marchen-
Sp.; zjri-spihmiii. Mit 8achsul).j. ,Hof und güeter zuo

(iündclhart ... Lit noch etlichs in span, das luicli nit

undergangen ist.' 1522,Tn(jüngere Al)Schr.); vgl.c. ,A]le

die papsts und an tch ristische meiiiungen, die uf disen

tag in span stond mit dem wort: Christus hat für unser

sünd genuog geton mit sinem tod.' ZwiNciLi. ,Vcrsari in

cnntroversia aut contentione dicitur res, in eim gespan

oder stößig sein.' Fris. ,Es Stadt etwas im zweifei oder

in einem span, amhigitnr aliipiid inter homines.' Fris.;

Mal. ,Hernach gemelte in Spann gewesne Artigkel.'

1604, ScHAUBR Kq.; später: ,darumh dißmaln nit Uspan.'

S. noch spännig (Sp. 274). ,In (zuo) sp. komen' uä. ,An

abt von Gottstatt. Sin münch hinfür, so in spenn

kommen, vertragen.' 1525, B KM. ,Sicli gegen eim in

einen span gäben (,legen'. 1541), sibi certamen cum ali-

quo instituere.' Fius. ; Mal. ,In einen S|)an bringen,

trahere aliiiuem in disceptationem.' Mal. , Unsere ...

jiundtsgnossen, so mit einanderen in si)an gewachsen.'

156(1, Brikf (JFabricius). ,AVaren auch die Baßler und

Solothnrner in ein schweren gespan erwaclisen.' VViiiisT-

ISEN 1580. ,Hat sich ... H. in etwas spann begelicn mit

den schifl'knecliten.' Mai,. 159:!. ,Wann wir zu Gsiian

graten um ein Stuck drii oder viere unsers jährlichen

Ynkommens.' J.IBruit. 1616. ,Geriete hierüber mit dem
Grafen in großen Gespan.' Wcrstisen 1765. S. nocli

Wider-Schrihen (Bd l.\ 1525). Mit Sachsub.j. ,Qu;e-

cunque in disceptationem cadere possunt, was sich in

einen gespan begeben mag, darninb man mag spänig

oder zweiträchtig sein.' Fris. ,Wan ein solche Sach zum
Gspann kommen tete.' 1650, Gl. Unpers.: ,Als es des-

halb mit etlichen Buren zu S))an kommen.' HCvs. ,Spans-

wis'; s. Bd IX 1826o. Oft verbunden mit Wörtern ver-
w.andter Bed. In zweigliedrigen Keihen; so niit,irrsal'

(1424, MEsterm. 1882), ,irrtag' (1525, B Ref.; s. auch Bd I

411), ,irrtumb' (1572, Aar. StU.), ,irrtung' (1517, BSi.

Rq.; 1562, ADettl. 19U4), ,irrung(en)' (1442, G K(i. 1906:

1476, BsChr. u.ö. ; s. aucli Bd 1 410 u.). ,Reclitvertigung.'

162H, ZGreif. ,frävel' (1485, Bs Rq.). ,gehäder' (s. Bd II

983 o.; mehrfach). ,mißhelli' (1432, BSi. Rq.), ,mißhel-

lung' (1425, Aa Rq.). ,liaudel' (1514, AaL. StR.; 1527, Z
RB, u. ö.), ,HandIung' (Streitschrift 1713). ,kib' (Eckst.

1526; 1551, BTurmh.). ,krieg' (1443, AARh. StR.; s. auch

ffe-.se/Mc/t<Bd VII 1150). ,unruob' (Vad.). ,inred'(s. Bd VI

533), ,widerred' (s. ebd. 436o.). ,sach(en
)
(E. XV., Waldin. ).

,widersatz' (Just.). ,Spaltung' (s. Sp. 222). ,anspracli'

(PvMolsheim). ,zuosprucb' (1419, AARq. 192(1). ,raiß-

verstand' (1528, Aa Rq. 1926; 1623, Z Rc|. 1915), ,Miß-

verstentnuß' (1629, AARq. 1926; 1640, Blns Ghorger.).

,st6ß' (bes. im PI.). 1393, FMu. StR.; 1416, Bs; 1434, Z
RB. und sehr liäuflg bis ins XVIII.; s. schon Bd II 23

I under-gän). 1442 (han(ienl; III 92 (Er-Chue); V 478

(Eicht-Briefj; VII 99 M. 1149o. 1567 M. 1712 (hin-

dann-setzen); d's G'ridit va" Stüs^ m'"' Span, ,eiu etwa

fünfköpfiges Friedensgericlit' (ELeuthoId 1913, 43).

,Stritigkeit' (1621, Gl; 1653, .1S<;.). ,zwi-, zweitraclit'

(1434, AAZof. StR.; 1455, Aar.StK. u. ö.; s. auch lid IV

2780.; VII 1022M.). ,Yntrag' (1619, Z Rq. 191(J). , Un-

willen' (s. Bd VII 11530.), , Widerwillen' (1514, AaMcII.

StR. ; 1562, Z Rq. 1915). ,zerwerffnuß, -würtfnuß' (Fris.

;

Mal.). , Widerwärtigkeit' (1544, Z). ,zank' (Fris.; Mal.;

GGotth. 1599 U.Ö.). ,zweiung' (1439, AARq. 1926; 1473,

AaZoI'. StR.); ,zwyfel' (s.o. und die Anm. zu cnii-ächs

Bd I 75). In mehrgliedrigen Reiben. ,Von der siienii,

Stößen und zuosprüchen wegen.' 1421, Aa Rq. 1926;

ähnlich 1432, AaB. ,Stöß, spcnn und mißhellung.' 1429,

AaL. StR.; 1443, Z. ,Spenn, zwaitracht und mißliellung.'

1471, JGöLui 1897. ,Spänn, irrung und mißverstand.'

1521, AiiSCH. ,Unwill, gespan und nachpnrliche zer-

trennung.' 1533, ZKü. ,In großen spennen, zänggen, ge-

häderu und zweitracliten.' Vai>. ,Ein sacli in einen S])an

oder liader und zweitraclit bringen, adducere in certamen

rem aliquam.' Fris.; Mal. ,Ein merklich irrung, s))an

und zweyung.' 1598, S. ,Vermeidung weiterer Unriiw,

Reclitsübungen, Gespähn und Stoßen, Widerwillen und
griUSorem [!] Kostens.' 1606, BSi. R(i. 1912. ,Krieg, Span

oder Stoß.' Cinl). LB. S. noch Bd II 1 141u.; III 793 ( t'VinV//
;

;

VII 222/3 (Er-siiechung). 1567 u.: VIII 183 (Beschädi-
gung). ,Um mehrerer Richtigkeit und minderen Ge-

spans willen.' 1600, ZGyrenbad (Badeordn.); s. auch

/jr»('/itc/»(BdV501). — c) übergelieud in die Bed. Streit-

gegenstand; bes. von Ürtliclikeiten. i>em Hop'me""
vu» dcr.iii'be" Rud, wo de'' iSpä ist. ATobleu 1909. De>'

Hödshop'me'"'. wo die Spä ond Stoß seiji"d, soll z'Nacht

iiii't ziri" Manne" ond Kundschaßslüt ond Brief ... che",

zu einem Augenschein, ebd. .Das ... NN. uff die stoß

und in das holz, da dann der sjian ist, geritten sind . .

.

[nachher:] Das holz, so berr von W. uff' dem spau liat

lassen liowen.' 1487, AaB. Urk. .[Kundschaftsaufnahme]

an dem Ort, alwo der S]iann sich befindet.' 1639,Z. S.noch

l'iider- Gänger (BdlI359ü.). ,Den sp. besehen' uä. ,Sy

habent . . . des ladens halb ouch sjiau gehebt . . . Da wurde
den buwineisteru befohlen den span zuo besechen.' 1516,

Z. ,Dieweil Die von Goldach begehren, den Span sehen

zu lassen.' 1560, GRq. 1903 (Abschr.). S. noch Bd VII 270

(besichtigen); VIII 242 u., sowie u. ,Den Sp. und Handel

umriten'; s. Bd VI 1684. ,Augenschin des sp-s'; s. Bd VIII

806. ,Das sy ire getrüwen, lieben mitret ... mitsampt

ime [dem wegen Errichtung eines Hages Klage Führen-

den] ufi'deu augenschyn des Spans schicken.' 1553, Z Rq.

1910 (Z.Mtst.). G'spd, l'latz, wo ein Augenschein ge-

halten wird Ai' (T.). 0/' de" Spä gö". ebd., uf Spä und
Stö/.l gii" Gl, einen gericlitlichen Augenschein vor-

nehmen. ,So sind wir . . . mit obgenanten [lartven ufi'

die stoß und spenn gangen und die besehen.' 1470, Z.

Nachdem die Streitsache an 5 unparteiische Personen

gewiesen worden, die ,uf den span gan und riten' sollen.

1529, WMerz 1931. NN. werden beauftragt, ,auf den

Span' sich zu begeben. 1557, Absoh. ,Utt' semlichs band

sich mine Herren erkent, das man soll uff den span gan

und maß und unmaß gegen eiuanderen besichtigen ...

Wie man nun uff' den span kumen und den handel be-

sichtiget hett . . . do band sich mine Herren, die domals

. . . uff' dem span sind gsin, erkent ... Es band auch all

drig partigen all mine Herren . . . die ufi' dissem span

sind gsin, zur Sonne ze gast gban ufi' yren costen hin.'

1 570, UMEV.tibr. 1540/73. ,Wan ...Erben Heuser, Gädmer
oder Scbeuren mit einander ererben ... und sie nit mit

einander bleiben könen, will auch Keiner dem Anderen

zu kaufi'en geben ... so sollen sie für ein Landtamman
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und Rat kehren, die sollen ihnen drei ehrhare Mann des

Rats . . . darzuo verordnen, die sollen auf den Gsiiahn

kehren und gehen.' Ar LB. lö^'^S. 1828. ,[Die wegen

eines Weiderechts in Streit geratenen üemeinden Dühen-

dorf und Wangen einer-, Hegnau anderseits] sind . .

.

ires Spanns halher mit einanderen für burgermeister und

rat .. . gewachsen. Wie nun . . . unser gnedig herren uns

verordnet, denselben zuo hesiehtigen . . . wellichen be-

velch wir ... erstattet, hinuß nf den spann von einem

ort an das ander ... keert.' 15i)7, Z Rq. 1915. S. noch

IJd IV 437 u. ,Uf den sp. (be)rüefen, schicken' oä. .Wenn
Einer den .-\ndern mit Etzen schädigt, so soll der Be-

schädigte den andern Teil auf Sp. und Stoß rufen, den

Schaden zu besichtigen.' Gl LB. 1«;!5. .Darumb wir ..

.

unser trett'enlich bottschaft uff die stös und ä]ieun ge-

schickt' 1456, Aar. StR. ,I)ie zwen unser ratsfründ, so

wir uf den span, die güetlichkeit zuo versuochen, ge-

schickt.' 1.505, Z Rq. 1910. ,r)as unser gnadigen herren

uft'den span sundre bottschaft vom rat wellen verordnen,

solich spän und derselben gelägenheit zuo hesächen.'

1517, Aa Rq. 1922. .Welcher ... vermeinti, man iil)er-

füer mit im [hinsichtlich der Einfriedigung der Allmend],

der mag wol ein herschaft in sinen rosten uf söllichen

span und stoß berüefen.' 1558. BSi. Rq. 1912. ,Wo er

[der Geschw'orne] auf Gspän und Stoß berüeft wird zu

schlichten und zu richten.' ZZoll. TgB. 1725. S. auch

Under-Gidui (Bd II :!44u. i. ,S]i. und augenschin.' .Unser

gnedig herren . . . wellend . . . etlich irer mitreten utf

den spann und ougenschyn verordnen, maß und unmaß
zuo liesichtigen.' 1583, / Rq. 1915. .[Bei llneinigkeit in

Erbteilungsfragen] magdie beschwerte Party einen Herr
Ohervogt ersuochcn, das er mit den Gscbwornen sych

uff den (ispan und ()ugenschy[n| verfliege und by iren

Eiden alle spänige Raab und Güeter schetzind.' lüOO,

Aa Rq. 1922. Auch = /'(?rfpr-('rfin(73(BdII344u.), Awjen-

Schin -Za (Bd VllI 80()). Jetz müchi eben a'se en Jet-

ivedere'' vo» dene'^ zir.e'^ A"fstdßer A"!<procli mache" of de"

TänneUhag. Mer mnd m".s dö iihe" rätig worde", vier

irel'i"d eti Sp. oder ebe" en Aiige»schl" halte". ATouleu

1909. ,I)er Waibel soll den Undergängen und Spänen

beiwohnen.' XYIl., ZWth. StB. Vgl. auch : .Das sich die

iren in der herrscbaft (irüeningen trefienlichen be-

klagind, wann ir vogt daselbs ... ettwan utf die s|)änn,

nndergeng oder inn andern iren geschäften uff iren

costen ryte, das er damit ein gar großen merklichen

costen uftryhe.' 1572. Z RB. — 2. Spe- mache". .Wider-

stand machen, sich widerspenstig zeigen' .\p (auch ItT,).

Ki'"^m in Näbe.i G'»pe- mnelie". .Einem das \\'iders|iiel

machen." ebd.

Mliil. (<jeU],an(nl m. in Bcd. 1 1) ; vgl. Or.Wl!. IV 1, 41:U

(,Gosiian'): XI, 1807/71 (,Span') mit zaliiri-ii-hon s.-liwoiz. li.'-

l(!K«ii; Cli8rl]riii(it 1901, :5:iO/l : Fiscliur 111 5:i8 (,(ii'K|raiirr I) :

V 1470/1 (.S|ian' II). Das W. ist fine .\l)stLaktbilduiig- zu

ttpamiea I, alsn eins mit spann 1 (Sp. 240), hat si<;h aber im

8prai;lisrcfülil völlij; davon gelfist. Diu echt nia. l'orm ist .Spuin),

im PI. S]iä(n) mit Angloichnng an den Sg. : das vereinzelt an-

gegebene .Spann ist kanni ma. In den ä. Quellen wird ,spann'

und bes. der PI. ,spänn(e)', ,spenn(e)' bis ins XVII. häufig ge-

schrieben, weit häufiger aber ,span', etwas seltener der PI.

,spän'; entspr. verhalten sich die Schreibungen der (in der

ä. Spr. recht häufig vorkommenden) Zss. ,g(e)sp.' Ausdrück-

lieh bezeugt ist Länge durch ,spaj>n' bei Fris. 1.541, sonst

nur durcdi die seit dem XVII. auftretenden Schreibungen mit

Dehnungs-h. Wie anderwärts (s. (ir.WB. X 1, 18G7) und schon

nihd. (vgl. die Heime wider>*pun:tjetan, widemptt^nec : iunUrti^n*tf)

hat sich das W. aucfi bei ims tw. mit dem unverwandten .S)*"» /

(Sp. 22S) gemischt; dies zeigt sieh einerseits darin, daß es auf

dem üebiete, wo altes und erst durch Dehnung entstandenes n
lautges. als « und a geschieden sind, tw. (so iu Aa; Th) mit
dem Lant des alten n gesprochen wird (zur umgekehrten Er-

sclieinung vgl. die Anm. Sp. '2:3:j), anderseit,s in gewissen Wen-
dungen. So in c" Span lnje", den Grund zu (dnem Streite legen,

bei EBalmur 192-5, HO (Meli liel aclm'' lamj e" Clifh t/ha» v/
Hl" Brueder . . . Scho" htm Tnd vom Vatter inch^ de'' Sp. fflfit

wordf") : en Spü^ drl" trihe", einen Streit durch Parteinaiime

schüren ThHw. f/«'' will dii^ nid «(/-'' en Sp. drl" tr.)\ ,Jmd Späne
in die Milch machen' (Sp. 229 o.), wozu die syn. HA. Ki"<^m

Mint d" ÖppiK l"e") marke" (lid IV .5:!8u.) ZU vergleichen ist;

dazu auch die Stelle aus GK'eller (,über den alten Spahn stolpern')

bei Gr. WB. XI, ISG80. Zur Form mit ,-ng'. (einmal in der

Verbindung ,speng und stoß' bei Vad. I I:i2) vgl. die Anm. zu

Spann II (Sp. 24ß). Über npan als Lelinw. im Rät. (»pan e delial)

s. RBr.andst. 1110.5, 4S. Flurn.: .Das Zangg- oder Gspängärtli

hinten an der Kilcbbofmuren.' IGll, ZHinw. (ANäf 18G9).

In-: rechtlicher pjinspruch. [NN. erklären mit Bez.

auf den ,Ziegelacker'] der genannte Platz gehöre der

Stadt Lenzburg und ,daz wir wissend und gesehen haben,

sy lüt umh missetat oder frävel da selhs uff dem blatz

begangen gefangen han und darumbe gestraft nach ge-

legenheit der sach an menklichs inspenn und irrtung

der gerichten und fryheit da selhs.' 1430, WMkkz 1930.

- Erb-: Erbstreit. 1567, ZOss. (,-span'); vgl. Üs-

richiimgs-Sp. — E"-: Ehestreit. ,Ein bischöflich kor-

gericht[wird eingesetzt] in Sachen ...die eespän, eebruch,

huori und andre ofne und ärgerliche laster belangende,

ze richten.' 1528. .\nsh. — Miili-: Streit um ein Miihl-

recht. .[Gerichtsverhandlung] anbetreffend einen Miilli-

span.' l(i61,Z. — Märchen-,Siiann': Mark-, Grenzstreif.

XVIII..Z; vgl.: .Die nachpauren seind im gspan der marken
halb, vicini nostri amhigunf de finibns.' Mai,. — Büw-:
Streit in Bauangelegenheiten: vgl.: .Der vilfaltigen

Spänen der Büwen halb.' 1609, Z. .Wann ... sich begäbe,

daß der Bau in der Höhe. Länge oder Breite das Gespann

[Sp. 244o.] überträffe, solle sowohl Der, so bauen läßt, als

aucli der Baumeister von unsern zu den Bauspännen

verordneten . . . Miträten . . . mit einer Büß beleget und

das Gebäud ... in den ei'forderlichen und dem Gespann

gemäßen Stand gerichtet werden.' Z Baugespannonln.

1727. ,M. Herren Statthalter und alt Obmann IL und

übrigen zu den Bausjiähn verordneten Herren.' 1760, Z.

S. noch Bilic-Schrilier (Bd L\ 154s) und vgl. : .Bauspähn-

Commission.' Z Baupolizei 178S: .jeder Eigentümer, der

bauen will, [muß] s]iannen, dh. die Länge, Höhe und

Breite dessen, was geliauen werden soll, mit Latten oder

Stangen bezeichnen; das Gesi)ann muß 14 Tage stehen

bleiben ... werden Einwendungen gemacht, so sucht in

der Stadt die obrigkeitliche Bauspähn-Kommission ...

den Streitgütlich beizulegen.' DWyss 1796. — Rüchts-:

Rechtsstreit. ,AIs dan sich ein Rechtsgespan ent-

zwüscben ehrlichen Personen erhebt von wägen ...'

1613 26. ScHw LB. — ,Ge-richts-span: lis.' Ems.;

Mai,. — Üs-ric<htungs-,Span': Rechtsstreit um die

Ausrichtung einer Tochter. .\VIII., Z. Sacramcnt-
,span'; = ,der sacramentische span' (s. xakramentixeli

Bd VII 660). .IStümi'F 1564. -- Salz-. ,Der keißer hat

in dem langwirigen salzspan dem babst enbotten, das

er zuofriden sei mit dem herren von Eerer [Ferrara] von

s salz wegen.' 1569, Bkikf (TEgli); vgl. zur Sache Leo,

Gesch. von Italien V 549 f. — Tfiscli-: Rechtsstreit

um einen Tausch (von Grundstücken). ,Tausch8i)an

zwüsclien NN.' XVIII., Z. ~- Trau-: l'iiheil drohender

Streit. ,Dwyl nun sy die baid tail mit abgehördtem trau-

span in langwirige rächtvertigung kommen, daruf dann

... als zu besorgen, großer unwill und büße iia<hpur-
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Schaft zwüschpn inen uferwaclisen und entstan niöclit...'

1550, TiiWanli Ai-cli.

Wider-: (Wider-)Streit; Widerstrelien, AVider-

spenstigkeit. ,[r)ie Eidgenossen lialien ihre Tapferkeit]

gar diek hewisen in disem w.-span [: Verlan].' 144G, Lil.

(HOwer); vorher ,widerstoß'. ,Wo ein volk widerspänig

ist, so ists nüts anders denn der ganz[en| weit w.-span.'

ZwiNGLi; rehellis ... rebellio (üualther). .Daß er [der

Bisehof von Konstanz] one w.-span der erste bischof syn

welle, der das evangelium fry predigen lasse.' ebd.

,
(Joannes znn Phariseerii:) Alweg die tngent nenient

an, die ist der Siind im w.-s])an.' Aal 1 549. ,Hepugnantia,

mißhällen, widerstreit, w.-span, widerfätz.' Fkis.; s. noch

Bd Vll 1564 n. (schon Kris. 1541), ferner zer-xpantien

(S]i. 2711). In Verbiiidiuig mit t^ynn. ,Na(:lidem sich ...

oft zwytracht nnd w.-spen erhaben von wegen etlicher

predigen und leren.' Z Disp. 152:i. ,W.-span oder uneini-

keit der leeren halben.' Zwincili. .Uns begegnet etwas

w.-spans und ungehorsame von den unsern.' 1528, B Kef.

,l>iewil ... im [einem alternden tieistlichen] nit mer
wol mUglich, ein sömliche pfarr wie zuo Winfelden

nach notdurft zuo versechen, wäre er doch geschickt

gnuog zHo einer minderen, da er dhein w.-span oder Un-

willen hette.' 1530, Absch. — Mlul. ic/i/er»;j(«)i(n); vgl.

Sanders II 1124a; ChSc-hmiat 1901, 423: Fischer YI 794 (als

Familieim.), sowie under-Hjiännlij.

Zwi-, ,zwei-': = Spiinytlh. ,Ponere in contentione

rem alii|uam, in ein zwyspan (,zwei-.' 1541) setzen oder

zuo einem hader oder zank bringen.' Fris. — MliJ. zuri-

HiMiiln): vgl. Saiulirs Erjj.-WB. 488c; Sdiiii.- II 1171 ; Fischer

VI 1472. sowie zwi-Hpannvj.

spanne" II, Ptc. -et L (St.''); ,streiten (meistens in

Worten oder in Prozeßsachen)', „dis]nitieren, gegen .Jmd

Etw. keck behaupten, zumal in gegenseitigem Wort-
wechsel", zanken BBr., Ilk. und It St.-; L (St.^ St.'').

„Die Gebrüder Ilans und Peter haben mit einander ge-

spannt B ; L." Si händ mit ( gägenj enanäere" y'spannet

L (St.''). ,Daß si [die Eidgenossen] einen nüwen s|mn

fiirnamend von wegen der schlössen nnd lierschaften

Lowers und Lnkaris. Spanten so lang daran, biß das ir

eignen zuosätzer das schloß Lowers uf den boden zer-

rissen.' Ansu. üni)ers. und reH. (vgl. zur Fügung Bd VII

149 M.); ,Span der vier leisten orten [F; S; Sch; Ar) ums
pündschweren. In schwerung der pünden diß jars ...

haben die vier leisten ort . . . begerl, inen ouch ze-

schweren. Ist inen zuo Lucern von den andren orten

geanlwort, inen völlig zehalten und zetuon, was ir

pünden buochstab inhielte, dabi söltids bliben und sich

benüegen lassen, daß die selben gelesen und nit ge-

schworen wurdid. Spant sich noch.' ebd.

Spänni f.: = Spann Ih. ,Wöllichs [der Zulauf zur

Barfüßerkirche] zuo nüwer Spänne Ursach gab, dann
als Propst und Capitul im Hof Söllichs vermerkt,

namend sy es zuo großer Beschwärd uf von wegen der

pfarrlichen Ueehten.' RCvs.

spännig II „L"; WLö. (-e-); St.'', -ii- AaWoIiI.; B
Hk.; (iL; ZBül.; St.'^ in der ä. Spr. auch ,spannig' (147G,

F Beuterodel; 1554, B Turmli.), ge-spännig. aScr.

(1552, Z; 1618, Now): 1. subj., von Personen, a) wider-

streitend, widerstrebend, widerspenstig; „unbändig L";

St.''; Syn. häimUj 3 (Bd IV 128;j); ii-ider-spännig. ,A11

ehaft Sachen ... in holz und fehl soiul bi try, sechs und
nun Schilling geboten werdeu ... Und ob etwar durch

die nül möchl zuo gehorsanii bracht werden, den oder

die selben sol der |irobst dem vogtheren anzöugen, der

im sine gebot anlegen sol, und ob er die ouch über-

träte, fürler sölichen spennigen man der oberhaud über-

antwurten.'ZBerga/I.Offn.XV. ,PStreller, genant Fust-

macher, ist ein spanniger gesell gewesen, iuravit, er

hat ingeleit :i Hb.' 1476, F Beuterodel. ,Zwüschent dem
müller von Far und siner spennigen frowen ist erkennt,

das die frow am Balgrist, dahin er sy verdinget, blyben

und sy beide einandern das best tuon, dann wa das nit

beschech, wollen min herren sy gehorsam machen.'

1557, B HjVL Präd. ,Sich spännig machen', von wider-

spenstigen Untertanen. Ansh.V 295. Mit Dat. (S.): ,Eras-

nius von Kottertamus ... der vil spennig gwesen ist der

rechten christlichen kilchen des heilligen wort (iotts

halb, sunder vastanhennig[!]gsin der römisclien kilchen.'

1536, Bs Chr. Mit , wider'; .Die [Vergelien| mag der

her von Tüti'en büeßen und, so jemands sich darwider

spänig zeiget, mag mit rächt darüber von dem meyer ...

gesprochen werden.' ZBerg a/I. Üftn. 1531 (jüngere Ab-
schr.); nachher: ,sich widersjjänig zeigen'. — b) im
Streite befindlich, „uneinig, mißheilig" ZBül.; St.'^

.[Eine Kommission soll] zuo den schedlichen buwen und
spennigen güetern [zu Bed.2] gan und die besehen und
darin erkennen, was den sjjennigen partyen yeglicher

ze tuonde sye.' 1469, AAKh. SlK. .Ein Blutrichter wird

sonst auch genannt der Schultheiß; sein Ami ist, daß er

mit zu Ciericht sitze in allen Sachen, darumb er von

den s])ännigen und klagenden Personen oder Parleyen

aiigerutfen wird.' Krieosb. 1644. 1(167. S. noch Bd VIII

242 u. Präd. ,Von nun an werdend füntf in einem hus

spänig sin. dry wider zwen und zwen wider dry.' 1524/

89, Luc; .zerteilt.' 1638; , uneinig.' 1667/1707; ,entzweit.'

1868; oia|j.£ii£ptJ|jisvoi. ,.\ls si [die All- und N'engläubigen

von SKriegst.] von des pfarrherrn wegen . . . spännig

worden.' 1532, Strickler. ,AIs sy des koufl's gespenig

waren.' 1552, Z. ,Das N. nnd er ... von einer weeriing

wegen spannig gsin.' 1554, BTurmb. ,Ward daraufl' der

Fried mit einhelliger Stimm beschlossen ... Dann als

dise Brüeder wider spänig wurden . .
.' (iulek 1016. ,(_)b

zwo Personen von der evang. Religion der Ee halber

S])ennig wurden.' 1621, (iL. ,Mit einem sp. sin, wiM'den.'

Die Xire" sind mit-e>utnd xp. irorde" ZBül. .| Der Her-

zog von Burgund ist] mit niemand dann unsern [Berns]

zuogewandten und uns spennig.' DSchill. B. .Der herr

doctor zuo Waldshnot ist mit dem Zwingli spänig.'

ZwiNOLi. ,Von ir priesterschafl wegen, so da mit dem
bischof Schätzung und buoßen halb spännig was.' Ansh.

,Der h. geist ist mit im selbs nit spänig.' LLav. 1577.

,Wan Burger oder Landleüt mit ein:uideren spänuig

sind.' 1715 (Absclir. von 1743), FMu. StU. S. noch Bd II

344u.; VIII 1187M. ,Mit etw. sp. sin', im Widersiu-nch

(vgl. a zu Ende); ,Und hette man heutigs zanks über-

haben sein mögen ... wo der erste mönchenstand in

seinem wesen bliben wäre. Dan dieselbigen mit der

geschrift nit spennig gewesen, sonder sich der geschrift

gleichförmig gehalten.' Vad. Neben Synn. ,0b es sich

begeh, das zwei mit einandern in dem spyll oder sonst

unains würden, irrig oder spennig wollen sein.' AALauf.

Metzgerordn. 1533. ,\\'eun die parlygen etwa spenig

und unei[n]s werden.' 1547, Z. .C'oncerlatorius, bäderig

und sjiänig; discordias cum hostihns c.xercere, mit dem
feind uneins und spänig sein.' Fris. ,Stoß und span mit

einanderen liaben, spänig und stößig sein, controversari.'

Fris.; Mal. .Deshalb sy ... uuder einanderen spännig

nnd zwyträchtig worden.' 1575, Z IIB. .Controversor.

streitig, spänig sein.' Dexzl. 1677; dafür .stößig'. 1716.
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Stilist. JTndpr spennipen [soll] fritlon irimnmon . . .

werden." 14(i(), AAZot. Stil. ,\Venn man vom kindentonfl

redt, so habend die, so sy nit toutl'en wellend, gliein luill

verliott, daß die kinder nit sidlind setonft werden; liar-

wideruml) so habend die sy tourt'end ghein hall wort,

damit sy geheißen sygind touft'en. (l)iB red ich allein,

daß ich den spänigen nachlaß, damit die spieß glych lang

sygind).' Zwingli; contentiosulis (Gualther). ,\Velcher

tail ander den spennigen unrecht gewündt.' 1.5.Sit,

ScH Ratsprot. ^Daz die Gespenigen den erwirdigen H.

Legaten alhar erhiitend . . . die spiinige stritige Fiir-

nemmnng nnd Handlung ... [zu] verglichen in aller

Fründlichkeit.' Ulis, Nnw (l'rot. des Wochenrates).

S. noch Bd A'I H'ilu. — 2. oh.j., den (Jegenstand eines

(Rechts-)Slreites liildend, streitig, stri ttigA.\\Vohl.:

BHk.; Gl: WLö.; vgl. Sparm Ic. ,Haben sy dann des

spenigen guldins halb etwas an H. zesprechen ...' 1.5:ir).

Si'H Katsprot. .Appellatz zwüschen H. und N. ... von

ettlicher spennigen zinsen wegen ergangen.' l.OljO, B
KM. ,Die spennigen harnasch ziio besichtigen.' 1569,

Z RM. jZwüschent N., müller . . . eins-, sodanne et-

lichen habermälweren aihie anderteils ist, nachdem die

spennigen viertel besichtiget ... erkhent, das ...' 1589,

ebd. ,r)as spännig Wasser.' 1602, Z. ,SpänigGält hinder

den Richter ze leggen.' 1610, B Formelbuch (nach ä. Vor-

lage); ähnlich 1623, AaZoI'. Stil. :-!l;-i: 1715/43, FiMu.

StR. 510. 550. ,Si)ännig stehende und hangende Frucht."

1715;43, FMu. StR. S. noch Bd VI 1 428 o.; Sp. 285M. ,Sp-e

sach(en).' 1466, Bs Chr. u. ö. bis ins XVIII. ,In allen spä-

nigen Sachen undzwiträchten.'Zwixiiu. ,In spänigen ehe-

sachen.' AKvFF 1597. ..ille fiirget'allne S])änige Religions-

sachen.' 1603, Abscu. ,S]i-er handel, S])-e bändel." 1505,

ZRM.: EuLiB. u. ö. ,Spännig geschichten.' Ansh. ,Sp-e

artikel.' 1538, Z Rq. 1915 u.ö. ,Spenniger frävel." 1556.

ZRq. 1910, ,Die spännige urteil.' 1566, FMu. StR. .Die

spennige religion." Wurstisen 1580. ,Wegen eines

spenigen Kauffs.' 1667, ZWth, Ratsprot. ,I)es spänigen

Kostens halb.' Streitschrift 1713. ,In denen spänigen

Jahren.' ebd. S. noch Bd VI 321 u.; IX 321 o.2185o. Von
Ortlichkeiten. ,I)as sy .jewelten inn angeregte spennige

hölzer gfaren,' 1552, WMerz 1922. ,Hienach l]enem])te

spennigen äcker.' 1557, aZoi.l. 1899. ,S])änig väld, das

noch im span und rächten ligt, ager litigiosus.' Fris.;

Mal.; Denzl. 1677. 1716. .Das spänig mos.' 1589,

MKsTEKM. 1875. ,Von wägen einer spänigen matten halb."

1599, WMekz 1915. .Oliernemptcr speniger Ynfang."

1609, Z. ,Am selben spänigen Ort.' JGkoss 1624. ,Der

spenige Hungligraben." 1646, WMerz 1930, S. noch

Bd VII 1542 0. .Beider stetten poten sidlen uii' dem
speningen [!] platz erschinen und aller parthien klag,

kundtschaft und gewarsame verhörn.' 1529, B R.M.

,Daß ... sy irpotschaft utt' spenigen platz wider ordnen."

ebd. ,NN. söllent utl' begär A.s von Süuzach utf die

spenigen end einer wesserezwiscbent NN. ... sdiwebende
keren.' 1531, Z RB. ,Als wir [Schiedsrichter] zuo iren

sjiännigen orten ...geriten.' 1583,ZR(i.l915(ZBo])pelsen).

S. noch BdH230""?<''"-,'7"">;Sii.28.So.(l 469, AaRIi. StR.).

Auch von einer Person: ,|.\uf die Klage der Schneider-

zunft] ist erkennd, diewyl \. sich nit überwysen lassen

wellen, das er den spännigen schnyder (der unbefugter

Weise im Hause des N. gearbeitet haben soll] nit in

synein hus geheilt, so si'dle er die nieister schnyder umh
die gwonlich buolS abri( hten.' 1.582, Z RM. l'räd. Asvas:
ei"s (zB. ein Schaf beim Scheid) .tp-s htm WLö. ..\n

denen stucken, die spennig sind zwischend dem kuni.'

Schweiz. Idiotikon X.

und herzogen.' 1478, lis Chr. ,Wiewol kein artikel

spännig gewesen." 1529. B Ref. (Z an B). ,Kin ycder ge-

richtlicher proceß, der spennig ist.' 1530, ÄAllh. StR.

,Controversiam faceredicunturetiam verba, spänig sein,

span bringen.' Fris. 1541. ,In allen denen articklen, so

sich zwyffligoderspännigerzeigend.' Gualth. 1.553. - Vpl.

Lo.\ei-II10,S0: Gr. WB.X I, l8S4;-'>(,spänig').21.5fi(,speniiig-'):

Diefi-nli.- Wülcker 857 ; CliSolimidt 1 i)0 1 ,:i:j2 (aiioli ,!;esi)unnig')

:

Fisclii-r V 1474/5. Bed. 1 a ist sonst iiiiljezpiiift. Vgl. noch un-

niwiiiii)! mit Anm. (Sp. 277/8). Fhu-ri. .Spiiniir-Ilolz' BsAi-|.

wiifT-apenmf; TAI. (Giord.). -späni.;/ \a. so F.; ß
(Zyro): = dem Vor. 1 a, ,rilnttante' ((üord.): Syn. «.-

spänsiig. .Widerwertig, verdrutzig, eigensinnig, selb ge-

wachsen, w.-spennig, strittig, widersetzig.' Aa B.Formel b.

1508 (,Sinonima'). ,W.-spennig, der mit niemant ze-

friden ist. sunder allwäg im widersiiil ligt. dissenlnneus,

controversus, contuma-\, protervus, re])ugnans, pertinax,

obstinatns, repugna.\. obfirmatus; w.-spän(n)ig, wider-

wertig, adversus,' Fris.; Mal.: s. noch Bd II 1646 fcc-

härten); III 1428/9
( fiett-lös ); VI 470u. (bei Fris, 1541:

,Refractarius, w.-spennig, kybig, verstockt, eigenrichtig;

gens controversa natura, w.-spänig, halsst.ark, kybig').

,W.-spennig, widerspenstig, sihe halsstarrig.' Denzl.

1677. 1716; s. noch Bd VI 470u. .[Wenn] solche w.-

s]iänige Person . . . über ein Jahr und einen Tag nach der

lezten Citation sich annocli hartnäckiger Weise wider-

sezt ...' Z Erbr. L"^31 (nach älterer Vorlage). .[Wenn

Jmd sich der Verhaftung widersetzt, so sollen die .\n-

wesenden] den stattknechten dariiin hilHich sin undzuo-

louffen ... damit ... sidich w.-s]ieimig personen gebastet

und zuo gehorsam gepracht werden." 1511, Z RM. .Dali

ein lobliche stat Bern gegen iren undertanen, ouch w.-

s]iennigen . . . sich keins hochmuots, grims noch unhils

. . . gebracht." Ansii. ,Wäre es . . . sach, das jeinandt, so

gepfendt wurde, siiiem gägensächer recht bütte . . . so

soll der cleger . . . demselbigen w.-spännigen gägensächer

durch den selben oder ein andren weibel uf inorndrigen

tag am rechten zuo erschinen fürpieten lassen.' 15(i6,

FMu. StR. ,[S. habe erklärt] er fiage . . . dem Obervogt

nützit nach, wie ich [(!)bervogt] dan schon zu mehr
Mallen das sälbig von ime S. erfaren. das er ein w.-sjjänig

Man.' 1631. Z. ,W.-spennigZinsleiit." Streitschrift 1713.

S. auch Bd VII 1124o. Präd. .Were och, das ... die, so

des geltes ützit schuldig weren. w.-si)enig sin wolten.'

1393, BSi. ]i([. 1914. ,So sint ettlich die minen, so mir

zins ... schuldig sint, w.-spenig und meinent mir nmb
semlichs nit genuog ze tuon.' 1445, li .AM. .Weiher

aber sich des [der Zinszahlung) widerte ... so mag ein

here von Einsidlen . . . dem oder denen, so w.-spennig

werint, die güeter, so sy nit verzinsen wöltint, wol zuo

sinen banden nemen.' ScnwE. Hofr. ,Die angwälten kais.

Mt, die bißhär vil habend gehandtiert, wie sy die Aid-

gnossen zuo nnfriden bringen und w.-spännig machen

möchtend,' Kessl. ,Kanii nicht mehr w.-spcnnf'g sein,

will alles tun, was ihr begehren.' OGottii. 1599, ,[L)er

Schloßherr von Guardavall hal)e]ilie Bauern gezwungen,

ihme ihre Töchtern ad sluprnm zuzuführen, welche er,

wann sie sich w.-s|iäiiig erzeigten und ihm nicht nach

seinem Willen pariren wollten, anbinden lassen."

Serehii. 1762. S. noch lid IX 30sM.: Sp. 2s7o. 288o. .Sich

w, machen': ,S<) zwei l'ersohnen für Corgericht kommen
teten . . . und dan mit Recht und I'rtel zusaimnen-

gesprochen und eine Ehe erkannt wurd und sich das

Eintweder w.-spenig machen tet und der Frtel nit wollte

nachkommen ..." CtrVD. LS. ,W. wider einem": ,Oiich
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ist er fein {lefangener Wiedertäufer] zuovor w.-speiiiiif;

gsiu wider N., dem alten vogt; dan wie im einmal ein

kindlin worden, hat ers nit wollen in siner kintlieit

touffen lassen.' l.'JSl, B Ref. Mit Dat. ,I)as man alle

die, die dem rönischen gewalt w.-si)ennig wärind, gen

Rom undcrtUnig machte.' Z t'hr. 1330/1446. ,\Vie die

zwölf kilchen w.-spenig wurdent ir rechten lütkilcben

des Paradis.' Stketl. Chr. ,Alle, so dem wort Gottes w.-

spenig sind.' ZwiNGi.1. ,Die, so dem gotshus w.-spennig.'

152.5, B RM. ,Wär dinem mund w.-spennig ist und nit

loset dynen Worten ... der sol sterben.' 1525/1707, Jos.;

,widderspenstig.' Luther 1523; (XTieiO-Ecsir/. LXX. ,Die

Alemani [sind] dem römschen rieh alzit w.-spenig gsin.'

um 1533, AABr. Ohr. ,Ir sind w.-si>ennig gewesen dem

Herren.' OWerdm. 1552; ,ungehorsam.' Herborn 15*SK.

,I)a man sich Gott dem Herren mutwillig widersetzt,

w.-s])ennig ist.' .IMüllek 1005. ,W. an, in etw.' ,[l)er

Scliultlieiß soll] ouch si, die daran w.-spenig weren, ze

straffen han.' 1441, Aar. StR. ,()b jemand bierin w.-

spennig, soll er |der Ammann ] einen landvogt anrüefen',

bei Verhängung einer Geldstrafe. AABünzen Otfn. 15(i.s.

,Worinen ich mich w.-spenig erzeigt heti.' 1570, Z.

Neben Adjj. verwandter Bed.; so neben , ungehor-

sam' (häufig im XIV./XVIII.), .hartbendig' (1531/1707,

HI. Mos.; s. auch luirt-hännuj Bd IV 12b3), ,unrüewig'

(1551, Z RB.), ,eigenrichtig' (Fris.; Mal.), ,widerwertig'

(Guler 1010), ,hartnäckig' (Hott. 1000), ,eigensinnig'

(BdVI470u.), ,abtriinnig' (Bd VII 1123 H.). Subst. ,I)az

er mit den w.-s])eHigen [die keine Abgabe leisten

wollen] verschaft', daz sy die hüenr gebint.' 1523/G, Z RB.

,I)az fürhin niemaud ... über die achte stund znacht

reiten solle; dan den überträtenden werden die weibel

das werch nemen . . . und die w.-spennigen in die kätfy

leggen.' 1550, B RM. ,Die new gezwungne Länder

wider die Rebellen und W.-spännige in Friden und Ge-

horsame behalten.' Si'recher 1072. ,l)aß man etliche

Ungehorsame und W.-spenig anklagte', wegen un-

genügender Zäunung. WTurtni. Bauernzunft 1GS2. ,I)aß

. . . das Weggeldt . . . auf den Zohlstätten mit balirem

Geldt solle bezahlt werden und die W.-spänigen ... in

ein Cron Büß sollen verfellt sein.' 1779, JHepti 1914.

,[I)ie Wachen sind angewiesen, aufgegriftene] Froinde

sogleich mit genu'ßnen Ernst, auch da etwann Ver-

dächtige oder W.-s]iäbnige sich zeigen sollen, mitStock-

sclilägen und Haarabschneiden den nächsten Weg aus

dem Land zu treiben.' l'iso, TiiHw. Arch. Von Tieren.

,Fin böse, w.-spennige stuot, die den springhengst nit

zuohin laßt, equa cruila marito protervo.' Fris.; Mal.

,W.-spennigerundschlahenderochs, retractansiuvencus

et calcitrosus.' Mal. ,So sy [wilde Pferde] die Indianer

mit stricken oder gruoben fahend, so sind sy so un-

willig, w.-spennig zuo dienen, daß sy auch weder frässen

noch trinken wollend.' Tierb. 1503. Von Sachen. ,Ist

es aber, daz er [der Sündei-] also etwie lang belibet in

siner zell nit mit dem gemüet der tugent, sunder mit

aim w.-spenigen armen gemüet, so ist im die zell denn

ain kerker.' Walorehel 1425. ,Lassend uns Gott bitten

. . . daß er ... alle w.-spännige Herzen biegen und er-

weichen wolle.' Z Lit. 1003. 1044. ,Sie ... weigerten

sich aufzumerken und kehrten den w.-spenigen Rucken

dar.' 1007/ 1707, Sach.; vüttov napa^fpovoüvti. LXX.
, Krankheiten, wie bös und w. -spännig [hartnäckig] sie

auch seien.' J.INüsch. 1008. ,Dio Vernunft ist gar stolz

und w.-spennig, sich dem Wort Gottes zu unterwerffen.'

JMeyer 1700. ,Damit ... unser lieilsame Endzweck [die

Einschränkung des Rebbaus zugunsten desGetreidebaus]

desto besser erzielet und dem bisher w.-spännigen Be-

tragen ... abgeholfen werden möge.'ZMand. 1752. S. noch

Sp. 2H1 u. (rris.). — M\\i\. wi(lerniiannec, -n/ieit(ii)er, -npitmec

(s. Sp. 285 Anm.); vgl. Sanders 11 1 124a; Diefenh.-Wülcker

902; Scheiz-Oberlin 202:i; ChS.hmidt 1901, 42:j; Schm." II

670; Lexer 1862, 235; Schöpf 682; Fischer VI 793/4, ferner

W.-Spami, zum Syn. w.^epäliij (Sp. 1 1 2) auch Jcireh-speli^j ; -npänniy

(Sp. 191). — Wider-spännigi f.: Widersjienstigkeit,

Widersetzlichkeit, hartnäckiger Widerstand. ,So ein

burgermeister eini ein pott tuot, erlangter urteilen nach-

zegand, das dann der selb ungehorsam erschint und über

söllicb erlangt urteilen erst recht ])utt uß uunotdurft

und allein siner w.-sjjcnnige halb . .
.' um 1530, Z. .Die

(eigenrichtige) w.-spennige, pertinacia.' Fris. ; Mal. ,Er

seye von wegen seiner Rebellion und W.-spennige ..

.

für die Rät citiert worden.' Anhor.v 10O3/2!!. W ider-

spän(n)igkeit, einmal ,-spanigkeit' (1524/5, B Ref.)

— f.: =dem Vor. ,Ir hertikeit ires gemüetes und ir w.-

spenikeit, daruf si bestentlich woltent beliben.' Stketl.

('hr. .[Die von] Appenzell, die die von Sant Gallen mit

ir w.-spenigkeit ouch ungehorsam inachtent', gegenüber

dem Abt. XV., G Chr. ,Diewil doch u. w. uns allweg als

die gehorsammeu zuo allen üweren geholten willig und

bereidt, on all w.-spanigkeit erfunden.' 1524/5, Bs Ref.

,Din schalkheit und w.-spänigkeit, die din herz besessen

bat.' 1525/1038, Jer. (fehlt 10()7); danach bei Anhorn
10O3/2i:(. ,W.-spennigkeit ist inüeg und abgöttery.' 1530/

1707, 1. Sam.; .Widerspenstigkeit.' 1525 (ebenso Luther).

.Die w.-spennigkeit, protervitas, rebellatio, (obstina-

cia [!], contumacia, rejuignantia, obtirmatio, pertinacia).'

Fris.; Mal,: auch bei Denzl. 10(iO/1710 (neben .Hals-

starre, Standhaftigkeit'). .[Den im obern Simmental alp-

berechtigten Frutigern sei die Eintragung ins .Seibuch'

durch die Simiiientaler] bishar . . . verspelirt worden,

durch sömliche W.-spänigkeit der genambset Berg Lavey

in zimlicher Unordnung gebalten.' lOOO, BSi. Rq. 1912.

.Daß geist- und weltliche Aufwigler den gemeinen ehr-

lichen Landmann zur W.-s])ennigkeil wider den Land-

raht angereizt,' Pfaffenkr. 1712. Die sich geschädigt

glaubenden Rüschegger lUedinhaber marschierten nach

Bern und stellten sich vor dem Rathaus auf, ,dainit sie

die Erbärnnie zu ihren Gunsten auftljringen, anliy aber

ihrer Wiederspännigkeit die Larve der truckenden Ar-

mut anziehen niögind.' 170(i, Baknu. 1911. S. noch ver-

riieuieH (Bd VI 933). — Mhd. ipiderspeiUnUfbeit, -tfpnnicbeit:

vgl. Sanders II 1124a; Diefeiib.-Wüicker 902; Schi-rz-Oherlin

2023; ChSc-lmiidt 1901,423; Schra.''II 670 ; Fischer V 794. —
wider-spänniglich Adv. ,W.-spennigklich, beharr-

lich, obfirmate, prolerve, obnixe. repugnanter, contuma-

ciler, obstinate, (prefracte, ])ertinaciter).' Fris,; Mal.;

auch bei Denzl. 1006 (im Register; im Text ,wider-

spenstiglich'). 1677 (dafür ,widerspänstiglich.' 1710).

—

Mhd. toiderHpen(n)echche, -»pitmecHche.

will-. Nur Will-spännigi f.: Zwiespältigkeit des

Willens, Willensslreit. ,Wiewol Augustinus und die

alten lerer wellend sagen, das dise drei [!] ding: ver-

stentnus, will und gedechtnus, die underscbeiden under

inen selbs doch ein seel sind, ein bildnus des einigen

Gottes nach dem weseu und drygen an personen syind,

das ich inn gern nachlassen wil, so sy durch die drü

ding nit abgefüert werdend ze gedenken, in Got sye

ouch ein w.-spänige wie in uns, sunder gedenkind, das

by im nüt zwyträchtigs, nüt widerredens sye, wie aber

in uns ist.' Zwinoli; ,voluntatisdissensio' (Gualther.l.
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zwi-, zwei- II. ,Zwcisp('nni^ (auch ,z\vy-'), un-

gewüß, zweit't'lhaftig, das in zween was; mag verstanden

werden, ambiguus, anceps: ein frag umb etwas zwei-

spennigs (bei Fris. ,zwy-') anbringen oder anziehen,

att'erre qu:estiones
;
(in einem span ston oder) zwyspennig

sein, habere aliquid quiestionis (dicitur res).' Fris.:

Mal. — Zn Zin-Sjmnn (Sp. 287). Auch Ijci Fischer VI 1472.

Spännigkeit WLö. ( Spennikxeid); äSpr., ,Ge-

späuigkeif (Or Erbr. 171.S) — f.: = Spann Ih. Zwist.

Meinungsverschiedenheit WLö. ,I)ie Spennigkeit gegen

etlichen unseren Eidtgnossen der andern Religion.'

Z Mand. 1(331. ,Willen auch vielfältige Öpenigkeiten er-

wachsen uß dem, daß ...' Ui50, Gl. ,A1s bediite Haab
und Guets Sach und Spenigkeit . . . uf letster badischer

Jahrrechnung durch vier erbättne Ehrengsandten güet-

lich ußgesprochen." l(i.')ö, Z. ,l)ie Spänigkeit unib die

(irafschaft Valendis.' FrHaffnek l(i*i(i. ,In der Sjninnig-

keit entzwüscliendt NN. betreffend die Inelirenlialtung

der Landstraß über den Horger Berg ward erkendt . .
.'

KiHl, Z RM. .Weilen wegen der Unehelichen bis dato

etwas Mißverstandt und (iespänigkeit sicli erregt.' Gk
Erbr. 1713 (erneuert 1S27). S. noch lid VI 272u.: VII

1.524o. Zssen. .Libdingsspänigkeit.' löso, ZUss. ,Wegen
der Wuorspenigkeiten.' 1662, Gl. - Vgl. Gr. WB. X 1,

1885. 21.56: Fischer VI 1475.

Spünnung f.: = dem Vor. ,[RvHabsburg und der

Bischof von Basel] machten ein anstand biß auft' Galli

und veranlaßten sich zuo außtrag ihrer spennungen auf

etliche herren.'WiRSTiSEN l.ö.so. ..^lle spennungen lieider

königrichen.' ebd. ,Zho vermidung aller s]iennungen, so

irgent in solchen versamlungen eintielen.' ebd. — Zii

npännen (s. npannfn I). Die Form sonst nur noch hei Goethe,

Ephemerides (1770); .Spännungen Irrungen' (MMorris, Der

jvinge Goethe II 40): aus eis. Quelle l-*

Span i>ii(i( n ) 111 Gl (Leuz.), Spane» Aa It H. (-«-,

.bisweilen'); Sch It Kirchh., überall neben G'sp-: = dem
Folg. ,Der tüffel ist diu span und gfert, dem hast du

gdienet allzit schon.' 1380, Lied (^Eg.Tschudi Chr.).

,Habe einer syner Spanen sie [eine Frau] in [d]Gsioht

geschlagen.' 1052, AABremg. Turmb.; nachher: ,2 syner

Gspan.' S. noch Ge-xpan Sp. 2'.(0o. (Fris.). — Vgl. Ade-

lunsrll fi:31: Gr.WB.Xl, 1871: Lexer 1862. 2:i5: Fischer V

1471 (.V^«iie"Pl.. KönigundOherimMariagespiel). Wohl aus dem
Folg. rückgehiklct: vgl. .Seile' für .Geselle' (Gr. WB. XI, 538).

G"-span II Bs (Spreng); GrD. (It Tsch. -ö-), Seh..

-an BsStdt; Gl (Lenz.); GrD. (B.), Pr., Valz., G'sjm

Si'H (Kirchh.), -ä Gl (Leuz.); GRÜbS., Pr., Valz.; P

AI. (-(). It Giord.); GFs, Ms: S {.Ma"», It Grolimund

I9I1), G'spane" B It AvRütte, Zyro; L; Sch (Kirchh.).

-ä- LE.; PPo.; ScHw, so E., Mno.; IJw; U; ,Vw'; ZSth.,

-ä- Aa, so Aar., Bb., Erl., F., Häggl., L., St., Tag., Z.

und It H.; Ap; Bs; B, so Aarw., E., Si. (ImOb.), Stdt,

Twann; F; Gl; GrUg., V.; GA., F., Ms, 0., Rh., Stdt,

T., Wb., We.; ScnHa., R., Schi.; SchwW.; S; TB.; Tu,

so Amr., Erm., Hw., Keßw. f-ö'^-J, Mü., Tag.; Zg; Z,

so Dättl., 0., Örl., S., Wl., Zoll.; Sprww. 1809 (-ö-J —
m., in Bs; ZDättl. mit Bez. auf weibliche Personen

auch f., PI. G'spane", in Ndw It Matthys auch mit

Uml., in ScuHa., Schi, ohne PI.. I)im. G'itpändUli, -d- Aa.

so F., L. und It H.; Ap (in K. G'späli); Bs; B, so E.;

Gl; L; GFs (G'spitüi), Rh., Stdt; SciiSchl.; ScHwE.;

S; Tn, so Amr.: Z, so 0., Orl., S., Zoll., G'xpiPnli Z
(EEschmann 1911), G'.ipäne/i .\a (Kdspr.): Nnw c-t7)j.

G'spunUi Niiw (Matthys), G'xpftni WOberw.: 1. (ic-

nosse, Gefährte, Kamerad; nach Angaben vielfach nur

von dem Verhältnis zw. zwei Wesen, doch oft auch zw.

mehrern. a) von Personen. aaOO., mit Bez. auf zwei

irgendwie (im Alter SimHa.; ZDättl.. in der Kleidung
ScuHa.) zsstinimende, zsgehörige Personen Aa; Bs; B;

Scnlla. ; ZDättl., auch Genosse, Freund übh. Bs; Gl;
GrD.; ScuHa., Schi.; TB.; TnTäg.; ZO. Gutti und Gölte
laden eine Anzahl ,(iespaiien' ein, welche die Paten aus
der Kirche ins Haus des Täuflings und Nachmittags
ins Wirtshaus begleiten ZFlurl. Mit G'spane" PPo.
Du Iiesch'-mer notte" ntf^'' niee" Bockg't/ii", rias»-jc''-j)wcA

mit nüne" G'spane" chänn lustig mache", (ibcrs. zu Luc.

15, 20. DiAL. (AAAar., Z.); ähnlich ebd. 300 ((JiiwAIpn.).

321 (GmT.). ,Daß er und sin gspan M., desglich B., sin

Schwager, und S., sin schwäher . . . mit einandren habint
zuo nacht gessen.' 1523, EEhli, Act. ,Der gespan,

compar, particeps; der(gsell), gspan als zetisch, sodalis.'

Fris.; Mal. ,Der {iriecli Achilles hat ein gsjjan. den er

iinseglich lieb hat ghan.' (.i(ioTTii. 1599. ,I)a kamen
lierzu drei seiner [des zu Boden geschlagenen Haujjt-

inanns .J.J Gespannen und treiben den Feind zurück.'

.\nhorx 1003/29. ,Dem .1. und seinen (iespanen, so dem
Woltf nachgangen gan jagen, ein Khäß umb 3 Gl. 10 ^.'

1050, ADettl. 1904. ,.\ls er ... vor synem Hus ge-

standen, da habe er von Wytnus gehört, das sy beid . .

.

mit einandern barlet habend; da sage er zue synem
(ispanen, so by ilime gestanden . .

.' 1662, ScnDörti.

,| Lahmer;] Ich hab mich tragen lassen durch so weite

Weeg und Straßen, weilen Selbsten ich gekennt, die nur
vou anglegten Hand des Propheten seind genesen;

drunder aiicli mein (ispanen gwesen.' .K.'Weisse.vb. 1679.

.Du Held [Wilhelm Teil] lieb, teuer und wert, tu deine

(isiiahnen wecken zu neuer Treu und Eid." Flüoschrift

1712. ,Was gab dir an der wilde ManuV Wolt er dich

haben zum Gespan V ebd. Nelien Synn. .Mein gsell und

gespan, mens particeps.' Fris.; Mal. ,Ein gsell und ge-

span. dem dise [Narren-]kappen wol stüend an.' (i(ioTTH.

1599. Neben .gespil'; s. Sp. lOsM.. ferner Bd IX 413 M.

Neben .gehilf'; s. BdI11197o. Mit Adj. Dii [beim

Kramen unter alten Sachen] chunt-mer es alis Für-

schlache"messer wider i" d'Fim/er: es het-mi"'' g'heimelet

xfie-nen alte'' G'spane". Loosi.i 1910. Giieli G'spane",

Buchtitel. RvTavel 1913. Gi>'l's en liebe", gucte"

G'spane", wo ke'" Gild zum Rite" [auf einem Rijßli der

liitschtieljhät, tuen-em gern e" par Mal zaJe". KGaciina.vg

( ,Chilhilied' ). .Teufel; Der [,ein schelmisch und treüw-

loser Mann'] ist uns gar ein gutt (iespan. muß in der

Hell zuforderst dran.' 1018. Zinsli 1911. , Es brauchte

Heldenmut und unzertrennlich (ispanen, zu wagen Leib

und Blut, es brauchte unsre .Minen", um Bündens Frei-

heit zu gründen GRTruns (Inschrift an der Kaiielle).

,.\ch, hett ich nur ein triiwen Gspan! Kheim iSlensch

ich schier mehr trauwen kban.' .LMahl. 102(t. .Zwar be-

mühete ich mich, freundlich mit allen Menschen zu tun;

aber zu beständigen Gespannen stunden mir die wenig-

sten an.' UBrauoeu 1789. Als Anrede; s. auch o.

,[Teufel zu seinen Genossen:] Mein liebe (ispanen.' Gojl

Be.ati. .|Narr:J \ hilf mir zweg, mein lieber Gspan!'

(jGoTTii. 1019. .Adieu, o Freundschaft, adieu, ihr liebe

(iespannen!' .K'Weissexu. 1081. RA. .Gespan machen',

mit Jmd gemeinsame Sache machen ScHwMno. .\u(h von

weiblichen Personen Aa, so F., L.. St.; Av; Bs (auch

Spreng); B; Gl; GrD.; L; SchR., Schi, und It Kirchh.;

Tu; Niiw: '/m; Z; Syn. Gc spanin. ,Kömmt Einer zu

mir in den Kircheustuhl, so nenn ich ihn schon G'spane»,

auch wenn es eine Weibsperson wäre" Ndw (Kaplan
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Matthys). Si ixt min G'ftpane» ff'si" SchH. S. aiuli Bd IX
1616u. (BsHodizcitsgcilicht 1675). Von weiblichen Per-

sonen unter sich. ,I)er kiltlustige Bursche [macht] beim

Bruder, das kiltlustige Mädchen . . . hei der Schwester

der begehrten l'erson Annäherungsversuche; denn ist

man einmal Kamerad oder Freund bzw. (i'spmu" oder

Freundin, so gibt's leidit Anlali, in das betrett'eiule

Klteruhaus z'SlitliL'te" oder üherhau|)t auf Besuch zu

gehen.' AkV. (AaF.). \i Siineliii (i'spane", ganz orälkii

histiifi Meidli. BüErrKNST. 1S04. Di» Muetter selig ... int

de (t'sj"""'" .'/''•*" *'"" '"*'"' selige" Siinsfrau. APletscuek

\W)2. [Mädchen zu zwei andern:] lez macli-i'^'' mlne"

G'Spane" de" Vorschlag, ''as'<-mer mit-ena)id e"cldi" i"

Garte" gnje". AHai.ler 1930. ,Sie ist mit ihren Gspanen

spazieren gegangen' AaSI. ; TuTäg. Numen es e'nzigs

Mal soll-es cho" ; er toelFs nid vo" sine" G'spane" furt-

löke". sagt ein Bursche, der ein Mädchen zum Tanz auf-

fordert. SGeeller 1911. Bes. von Kindern. I)a^ Chend,

hed kehii G'spane« AaF. G'sjnine" han-i'''' g''ad, ase

haiiiptle"iris fonden off de'' Gaß, Blieben ond Mätle".

AToiiLER 1901/2. Der Uäfeliröhi uw' e" Schar G'spane".

HZcLLiiiEH. Bis auf'' lieb mit dine" G'spane"! ermahnt

die Mutter ein kleines Mädchen. Zvböri. ,Ic1i will jetzt

mit meinen (isiianen gehn lauften und keiglen', sagt ein

Kind. AKvB. 1753. Tanz-i''''. jiiheissassa, mues«-if>i en

G'spane" ha"! aus einem Tanzliedchen. Kixderuakten

190t). Dim. Aa, so L.;Bs(,Kanierädi n, Freundin' It Seiler;

Syn. Kamerätli Bd III 255) ; B ; Gl ; G ; SchwE. ; S ; Z und

weiterhin. Gang zu dv">iii G'spänli! zu einem Kinde B.

Dene" zwen G'spänlene'^, von zwei Knaben. FOschw.

1919; vorher: die ztreu Kamerädli. Wuclw'lang han-i"''

[ein Knabe] de"" alle" mine" G'spänli b'richtet, von den

Erlebnissen auf der Schütze" matt. Loosli 1910. 's Hei-

v'ili ... chli'bt eister a" si"fm G'späudli ziie, suecht Beeri

init-em ... Lienert 1913. O, ii-ie sind-si aw'' so gioeti

G'spänli g'sl"! ein Mädchen und ein Knabe. FOschw.

1919. Anderi Chind hünd's vil lustiger weder ich; si

händ doch au,''' irppe" G'.fchwilsterti oder G'spänli. ebd.

Ii'i98. (ieschwisterchen Aa; Ap; Tu; Z. £'s [das erste

Kind] het e" G'spä(n)ll äliercho" Ap; Tu. 's Chind hat

schon es Zäneli, 's gil't denn glich es G'.'^päncli: G'spüneli

zwei, G'späneli drei, Zäneli icissi schön und neu. Rochh.

1857. Vhlv' ZändU,chll" G'spändU.ehä. Früe(ni) (gl¥'')

Zän(d)li, friie(ni) i glv'' ) G'spänfdjli Z, so Bauma,
Mönch., Örl., Zoll.; s. Bd I 1293o. Insbes. a) Mit-
arbeiter, Gehilfe (bei einer .\rbeit), Partner; ,Neben-

geselle' Bs (Spreng). ,Mein alter Gespane', sagt Einer

zu seinem Mitseun. FNidekberuer 1924 (Nuw); vgl.

Hätten-G. Beim Jodeln; s. Bd VI 501 M. ,Es klagt K.

von Basel ... utf S. uß dem Algöw, sy habint zuo Stein

geladen und einander zuo gs]iau genimien. Also were er

im zuo krank und neme einen andern gespan, füerint von

einander.' 1450, Z HB. ,Wer zum aniptgericht gehört ...:

der undervogt sampt zwöien, so er zu ime nimpt . . . von

Sur der undervogt sampt einem gespauen.' 15(;o/4, Aa Rq.

1922 (AaL.). ,1 i)fd 7 li wirt zum Kindli, hat ... F. [der

dem Kat einen Hii'scb schenkte] und syn gspan sampt

zwei rossen, mit denen sy den hirzen hargfüert, by ime

verzeert.' 15ti8, Z Seckelamtsrechn. ,N. und synen ge-

spannen, band sy zur Stegen verzeert, als sy uß dem
Silwald heimkommen, 3 pfd.' 1585/ß, ebd. ,Der nach-

richter und seine gespaanen.' ARyff 1597. ,Zahlt dem
S., 4 [hingerichtete] Personen in Kirchhof zu tra.gen und

zu bestatten, mit eim (Tes]ianen . . . p Kl.' 1038, ADettu
1905. ,1). 30. .lenner zahlt ich Mstr M., Wagner, für

sich und seine Gspannen für 1 Stück eiche Ibilz 1 l'l.

6 ß.' Zubers Tgb. 1679. ,Zimmermaun Treyer und (je-

spanen bezalilt . .

.' 1690, AaB. Rechu. ,l)ie Meiländer-

knaben im lilatlriibruch, die ... gar zu viel (iespanen

zu sich genomnu'U und also uns größern Kosten ge-

macht.' 1732, IHess 1914. Amts-, Standesgenosse, Kol-

le.ge. ,('ollega, ein mitgsell oder gspan in einem ampt.'

Fris. 15(i8; ,span.' 1574. ,[Kriegsmann zu den andern:]

Ade, ir gsjianen, ich bah zeit, am wachsend schaden es

mir leit ... uns wirt baß zeit ein andermal." ('rrMcrer

1596. ,Ber(ierter landtsknecht samjit synen gspanen.'

1597, ZRB.; vorher: ,von 4 landsknechten.' ,Kr [der

,/uepiitt'l wie oueb syne Gespanen.' 1614, B. ,]VLin liset

wol, daß luliauus mit disem Pertinace Bürgermeister

gewest sei ; aber in dem ordentlichen Rodel wirt Calphur-

nius Piso dem luliano zuo einem Gespanen zuegelegt.'

GiiLER 1616. ,Narr zuo seim Gspanen: ...' (jGottii. 1619;

noch öfter. ,I)ie Hirten erfreüweu sich, daß die Heiden

den Heiland erkennen, wüllen [!| ihren blinden Ge-

spanen holen.' PSi'icHTiu 1658.
,
[Der Zollbeamte

|
rufte

... allen seinen Gspahnen.' HooiiRErriNER 1663/4. ,l)aß

es beutigs Tags [mit der Pflege der (jerechtigkeit] vil

besser stehe im Land, wer kau es rühmen V Zwahren
hat Joseph von Arinuithea, der fromme ehrbare Rahts-

herr, in unserem Raht auch noch seine Küssi
|
vgl. Bd III

530o.] und seine Gespanen.' FWvss 1697. In üblem S.,

Helfershelfer, Spießgeselle; Syn. Kumpan (Bd III 306).

Wird irgend Etwas verübt, so vermutet man rasch, der

Täter werde wohl noch G'spane^ gehabt haben TuAmr.
jFlagitiorum et rapinarum socius, mitgeliiltt', .gemeinder,

gspan.' Fris.,
,
gspan und mitgehilft' aller büeberei und

schänden.' Mai,. ,N. habe . . . unwyt von Mellingen mit

einem siner gspannen ein brott genominen.' 1579, Z RB.;

öfter in dieser Quelle. ,Jo. Jacob Medices, der auß Mei-

land wegen des von ihm und seinem Gespanen ermördten

Hectoris Visconten entweichen müeßen.' Gui.er 1616.

N. hat mit etliclien ,Gespanen' von Züricli einen bösen

Anschlag ... gemacht. 1621, Absch. ,Ihren (iespanen

habe sie helffeu die Lorz ubertribeu.' 1642, AAÜremg.

Tunnb.; wechselnd mit ,Gespielen'. .[Der Sihllierr be-

schuldigt l''.| er und syne Gespanen babind das Holz . .

.

gestohlen wie andere Dieben.* 1662, Z. S. noch Bd VII

719o. (an andrer Stelle: ,der vierte gespnn'). 1680M.;

Sp. 293 (Span). Saufbruder BSi. (ImÜb.) ; vgl. Bacchus-

G. — fi) Schulkamerad Ap; Bs (It Spreng ,Schul-

freund oder Schulfreundin ...; Gespänle, kleiner Schul-

geselle, Kinder aus einer Schule oder Kachbarschaft');

L; GStdt {G'spänli, Mitschülerin); Tu und weiterhin;

Syn. Schnei- G. D'Schuel isch' üs . . . Der Liinzeli nimmt
es par G'spane" ahsUs. Zvböri. ,[Für die Schüler

werden Preisi» ausgesetzt] daß sich Alle und Jeder be-

mühe, an (iescbicddichkeit ihre Gcspahnen zu über-

trett'en.' 1744, BTh.Scbulratsju-ot. — y) Spielgenosse,
-kamerad, -partner, bes. (oft Dim.) von Kindern Ap; Bs

(auch It Spreng: ,Si)ielfreund'); B; GlS.; GrV.; L (s.

hruggen Bd V 549o.); (jO., oT.; Th; Z. [Der Hauptmann
der kriegspielenden Knaben] het . . . a" sV^m Litcnant

... en iberüs guete" G'spane" g'ha". Barnd. 1922. ,Im

Keglen [s. die Forts. Bd MII 1365 M.] war ich wol ge-

liebt . . . meinen Gespanen lieb.' ABösch XVU. Nach

den ,Gspanen' oder ,(jsellen' einer Spielgenossenschaft

fahndete man zuweilen in einer ganzen Reihe von

Sitzungen. 1649, Blns Chorger. In bestimmten Gesell-

schaftssi)ielen. Fazze-, Fazzenetli legge" mlne" liebe"

G'spane", sagt das Kind, das mit einem Nastuch um den
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Ring seht, um es heimlirh hinter einem Gespielen

niederzulegen Z¥.; vgl. Bil I 114.öu. Im Spiel G'xpu"

liehe« Ar (s. Bd III Olli und T. 24()h); dafür d'd'spnnc'

tusche" HhE. (Frage: Inch'-dcr di" (i. erli^det? Antw.:

Ja. mi" (t. iscli'-mcr erlißdet), drn G'spnn erleide" GrD.

(B., auch It Tsch.), G'fjiani trilien Wüberw., uic (j fallt

der dm G'spane"'^ Z; Syn. d' Ilurlnnffe" hünde" (Ar

Speicher). G'sjjane" certeile", Spiel, ,bei dem der Bursche

das Miidclien erraten mußte, das ihm zugeteilt war'

Güiihwil (GBaumb. 1903). Dim., im Spiel Grüen-tiaek

und Mcl<''-Sack\ s. Bd VII ()22. — ä) von Personen, die

hei bestimmten Anlässen paarweise auftreten. 1) von

zwei zsgehenden i auch bejahrten) Teilnehmern an einem

kirchlichen Umzug, die im Wechselgebet den Rosen-

kranz oder Psalter beten Gl''s(JBStoop). Hest e.n G'spä?

wird Einer gefragt. — 2) von zwei Knaben (in (iA. auch

Mädchen), die zs. zur (ersten) Kommunion gehen (iA.,

Ms (von Mädchen G'spile"; s. Sp. lU'J). Was hast du

filr-ne" G'spane"'^ fragt man einen Kommunikanten
GA. Gew. bleiben die freundschaftlichen Beziehungen

zw. zwei G'spane" das ganze Leben hindurch; so sagt

man noch im Alter im Hinblick auf längst Verstorbene;

E'r ( tii) ist lui" G. y'sl". ebd. — 3; von zwei Kindern,

die am Ostermontag als Paar am Schulfest teilnehmen

Ar. ,I)ie muntere Kinderschar zieht [am Ostermontag]

mit ihren Schulmeistern paarweise ... in die Kirche;

daselbst haben sie eine Art Examen zu bestehen [s.

Oster-Batzen Bd IV l!l(l!)], je 2 und 2 Gespannen speisen

dann mit einander zu Mittag und machen sich nachher

mit andern lustig.' Ar Gem. 111,2. ,.An Ostern bekommt
ein Kind einen G'spanert Ar(T.t. — e) Liebste(r) Aa
Bb.; B; L; (iWe.; SeuwE.; S; oft Dim. Er hei halt es

(r'spändli B. Us Trüppeli Turner sind aw'' iif'e"cho"

. . . sind lusliiji Purste" so lehiy und frö, e" jede'' hed

iippe" si"s G'spändli. Zvböri. Der Fändrich treid im

Zu(j rorfts e" Fane», es bringt-em no^'' e" Meie"sirüß sP'

G'spane", beim Weihnachtsumzug, ebd. Der Fridli . .

.

isch' im [= dem] Vroncli sv's G'späidi (fsl". JReinh. 19(_»ö.

Hv's G'spändli hat's fest n" der Hand, es dankt: Gott-

loh, mer hend enand! Lienert 1903. Auch bestimmter

mit Bez. auf Braut-, Eheleute, Lebensgefährte B; (jl;

ScHwE.; Syn. £iv-, Lehens-G.; vgl.: Filr Meitschi ijiH's

kei" bravere" G'spä, wilFs Gott, a's yrad e" ivackere"

Ma"". Grolimunu 1911. ,Sinn und Gesinnung, womit
bisher Lidif/i, Chnabe" und Mädchen, den G'spane"

suchen.' Barxu. 1914. Der G'spane" suecht-me" mit dem
Herz und nid mit den Ou,(je", RvTavkl 1924. Vil

Müetere", wo's nild chänne"d erbeite", bis iri Töchtere"

e" G'spane" heigc"d. ('Streife 1906. Jetz sim-mer

G'spane", sagt Einer im Ehejoch. Lienert 1906. ,I)aß

kein tugentreicherer ... Stand nicht ist dann der ehe-

liche . . . Wann dann eins krank, traurig oder frölich

ist, liats dann allwegen ein einigen ewigen (der Zeit) (ie-

spanen, der Lieb und Leid mit ihm tragt . . . Die zwei

sollend sein ein Leib.' HBcll. ir)27 (Mise. Tig. 1723).

Vom Teufel als Buhlen der Hexen; ,Sie ... habe ... sieh

mitt eignem Bluett dem TVüffel undterscliriben; allein

hab sie nitt selbst schreiben könen, sondter er, der

(tspahnen, habe es in ihrem Xammen geschriben.' 1695,

ADettl. 190,5; ebd, noch öfter. — Q Begleiter(in),
Reisegefährte Aa: Ar; BSi. (ImOb.)'; GlH.; L; (iWe.;

Sciiw, so E., W.; Tu; Uw; U; Z und wohl weiterhin;

Syn. Beis-G. E(nj G, ha", iilicreho". ,[Ein Bursche,

den man in Begleitung von Andern gesehen hatte| ver-

sicherte, daß er immer allein gegangen sei und von

keinen (i'spanen wisse.' FNiderberoer 1924. [Wenn ich

allein den Weg zum Himmelstor nicht Hnde] se heile"

ich e"chli", bis nw'' e" armi Sei chunt a": es wird de't

eister G'spane" ha", Lienert 1906. .Wir [die heiligen

M Könige] koiiimens zusammen mit unseru Ges]);nien.'

ALGASS.MANN 1906. ,Nach Mittag ruckten mir [von Bern]
fort an die Senisbruck ... bekamen (iespanon, ein jung
Par Eevolk, die mit uns biß gon Erihurg in (Jcchtland

... reisten.' FPlatteu 1612; später; ,meine Gesiianen,

so auch in der Kammer lagen.' ,Da wir [auf der Heise

an den (ienfersee] zu Sanen waren, da sagt ich meinen
(js])anen, ich wöll vorannen fahren.' KilT, DtjKJir. 1904

(,Lied von XOmmli von Stanz"). ,lm 1.5öl. Jahr ist er

[.JGuler] gen (ienf gezogen, da hat er under andern zu

einem (isjian gehabt Herren R.' SeRKCiiER-Salutz 1()37.

,Eiu papistischer Man von StFiden ... der Haber kauft

. . ., A. von Herensauw, des obgemelten Ba]iisten (jspaii',

unter den beim Brande des (ieißturms in Zilrich Verun-

glückten. 1602, TuFr. Ghr. ,Wir wollen gern auf diesen

schmahlen N\'eg ... uns begeben, wann wir nur nicht

allein wären, sonder auch (iesi)ahnen hätten.' .JJUi.k.

1731. b. noch ahen-pfiUzen (Bd V 1211). (Ei"em) G.

f/i'", Jmd hegleiten, mitgehen Aa; Uw; U. IVi't-iner G.
i]c" ( ga" Ziri'''' uise")'^ Aa; Ndw. Melk: ('hiim dui etz,

Mimelil Ich gib-der nw'^ grad G'spane" bis i" Delle-

rank hindere". RKtcHLER-Ming. So gang und h'hiet-di'''

Gott! we't giire" G'spane" g'e" es Bitzli appe", sagt ein

Senn zu dem zu Tal wandernden Mädchen. FNiherheroer

1924. Unpers. 'sgi^'t ( e" ) G. Bursche: WoHst au'i'

nw'' i" d'Ehni appe" lunecht, Twingirosli [Mädchen-

name]? ... se gi''d-es da ««<'' G'spane", das gii'd's,

Lienert1891. Gi>'t's(e") G.?=giPt's G'seilschuft '^(liAWl

730 u.), Frage sowohl Dessen, dem sich .Imd auf dem
Wege anschließt, als auch Dessen, dersicli anschließen

möchte AaF.; Ar; L; Sihw, so W.; Th; Vw ; Z; Sprww.
1869 (.Antrag zum Begleiten'). ,Zwei Tägriger . . . sahen

zwei wie Klosterfrauen schwarz gekleidete Gestalten

... vor ihnen her wandeln; da beschleunigten sie ihre

Schritte, um die Unbekannten zu fragen, ob's G'spane"

g(;be.' AfV. (AaF.). Ep'^m G'spane" halte", mit ihm
gehen Nnw (Matthys). G'spane" gä" mit Ei"*m; s. Bd II

2u. — Y,) Leidensgefährte. Ein Patient, der erfährt,

daß ein Andrer von der selben Krankheit befallen

wurde, sagt; lez han-i'-'' en G'spane" ilhercho" ZSth.

Me" hat na'''' vil G'spanen im Hinke" z'Bade" [AaB. |:

da mues''-me" si<^'' nild sehiniere" z'hinke" Z (Dan.).

,.Jonas, dem es so rauch ergangen, hat noch unzalbar vil

(jespahnen.' FWvss 1672; noch öfter. ,Tröste dich viler

Gespahnen, die du hast, die eben auch schlucken und

dulden müssen was du.' ebd. 1C73. — 0-) wer mit (einem)

.\ndern äußerlich, dem Stande, der Lebensweise, -läge

nach, oder innerlich, der Sinnesart, dem Wesen nach über-

einstimmt. Seinesgleichen ist. Sihei" z'säme" g'lkbt,

u-i« ire""-si G'spane" ivdr [!] ti"'' nid der eint der jung

Meister u'"' der anyer numme" e" Chnecht, Loosli 1921.

No'^i' villmf.) G'spane" ha", (ileichgesinnte, in gleicher

Lage Befindliche Th; Z. Er hcl ki^" G'spane", .sucht

seines Gleichen, nämlich im Schleinmeir BSi, (ImOb,).

Mit dem Meitschi wird Eine'' g'fellig ... Eu"'i Elisen üs-

tfno", het's kei" G'spane" im ganze" Dorf, .Ioacii. 1883.

/<^'' han e'»mOl au'''' miieße" verstüne", wie eine"weg aW''

d'Marei c" fiolti Biire"frau ist: me" chönnt wit laufe",

l)is ir [!]
(" G'spane" fund, Vaterland 190(;. ,Lieber ist

mir auf der ganzen Welt Niemand als du; man kann das

Land auf und ab laufen, ehe man dir einen Gespan
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findet.' GoTTH. ,I)er TeutVl liätte den [innen ,alten U"-

flaf] längst nehmen sollen, aber es heißt, er wnlle warten,

bis er einen (ispahnen fände, seine (IrolSmutter mangle
zwei neue Kntschenrosse, aber bis jetzt hätte er noch

keinen gefunden." Gotth.; vgl. ba. — b) von Tieren.
F." Druck miie/J dert di" [der verzauberten Jungfrau]

(fspane" si". iiiiicß cißtcr di'''' biwiiclie". FNiiiERitKRiiEK

11124. Ein Kind hat etwa einen Hund, ein Kätzchen,

einen zahmen Vogel als G'.spane" oder (fspniiJi Ar.

Scherzh. : (Tspnne'^ ha", Flöhe, Läuse, ühli. Schmarotzer-

tiere haben ZWl. Von Tieren unter sich. ,[Im Früh-

ling] macht das VfißUcrli mit seinem G'spane" ein

neckisches Cito" w"' Flieh" über dem tausendfältig er-

grnncnden Flor.' Bärnd. 1!)25. Es Bei/i . . . träumt vo"

sine" (jr'spändhne" und vmnc" Htimhel mif''. WMfllkr

li)()(). Bes. von Haustieren. Sind zwei Pferde, Kühe
oder auch Kleinvieh in einem besondern Stall und geht

eines dieser Tiere durch Tod oder Verkauf ab, so lang-

weilt sich das andere und frilSt nicht mehr recht; dann
sagt man: FjS miiii<ih-t hall de" G'spane"; wird dann
wieder eines hiiizugekauft, so sagt man etwa zu einem

Pferd : So, Fuchs, jetz hast jo wider en G. ZSth. ; ähnlich

Ar; Th; ZO. und weiterhin. Es [ein Schaf] iscli! der

G'spane" r/'sl" vii" der andere" Chiilbere". EBaljikr 11129.

Mänys Chüeli . . . piingget mit <icm G'span' es Bitzli

«<»*e", auf der Alp. Lieneut 189(5. Spez. a) das eine Zug-
tier eines Doppelgespanns Bs (It Spreng: ,bei den Bauern
auch ein Pferd oder Kind, das mit einem andern ein-

gespannt wird'); BE., Si. (Imüb.); GRValz. (It Tsch. von
Ochsen); S. ,Ein Ochse ist der G'spane" des andern

am PHug' BSi. (ImOb.). ,Für ziceiispenigi Fahrt ... spannt

man zwei womöglich gleiche Pferde als G'spane" neben-

einander an die Deichsel.' BÄRxn. 1904. ,Zu seinem

großen Falbochsen einen würdigen Gespan kaufen.'

Jo.icH. 19(14 (S). — fi) von geschlecbtigen Tierpaaren,

Männchen bzw. Weibchen. Es lauft jedes Tierli si"'m

G'spiindli mf'< und d'Buchser mache's aw'' esO. ALGass-
MANN llMl.s (SOBuchs.). ,Hind das ist des hirzeu weible

oder gespan.' JStumpf 1.048. ,Rechbock und rechgeißen,

mann und weible ... So ... der bock gefangen wirt,

suocht die geiß ein andern gespan.' ebd. ,Ein ybsch . .

.

oder ybschgeiß ist des Steinbocks weible oder gesjian.'

LLav. 1.582. ,Wie fridsamh hie [in der Arche] beisammen
das wilde und zame Vieh, jedes hei seinem Gspanen
notdürftig leidet sich.' JGWeissexb. 1678. Bes. von

Vögeln. .Sc/* Fink dort ohe" isch' ncf'i jung, drum han-

em i''^ [der Mai] en G'spane" g'schickt, es Wibli GUzw.
Die letsti Wuche" het der S. e" glichlige" [wie den eben

geschossenen Habicht] mit-ere" Falle" g'fange", es wird

der G'spane" g'sl" s%". HZi'lluser. ,Gleich wie das

turteltäublin tut, so es sein gspan verlieren tuot.'

GGoTTH. 1599; später: ,trauret sehr wol um den liebsten

gspanen sein.' ,Vom Durtelltilili sag ich dir, das sig

das reinst und keüschest Tier; dannoch ists nit so keusch

und rein, es macht sich mit sinem (jspanen gmein.' Com.

Beati. ,Die Turteldauh . . . will nicht mehr fröhlich

sein, wann ihren Gspan der Habicht stoßt.' Vogei.sang

1737; Var. ,Gsell'. ,Die Wachtel lauft, wanns schlagen

hört, und meint, es sei ihr tisjjan.' ebd. S. auch Sprinz.

Meist Dim. 's Spätzli flügt ''em G'spänli W'>'''. im Mai.

ATobler 1899; ebso SGrindel (Grolimund 1910, b'd). Wo-
n-ig Das so g'sehn ha" ... het's-mif'i 'dunkt, es wcrd-mer

looler . . . wie imene" Vogel, wenn-er si"s G'spänli g'seht.

JReinh. 1903. I''' ha" gl¥'' g'wart, ''«.s» euers Distelfinkh

scho" nes G'spändli het, mit Bez. auf ein Mädchen und

dessen Liebsten, ebd. 1918. S. auch riiggen f ( Bd VI 77.'j).

Vgl. noch: ,Alle Lüge ist ein Nachtvogel und Finsterniß

und Ungeziefer sein Gespann.' XVHl., Messikommek 1910
(Siiruch auf einem Buchzeichen). - y) von Mi Ich

-

gesell wisteru ungleicher Art (nB. Kalb und Lamm,
Gitzi und Lamm), die sich ihr Leiien lang treu bleiben

und auch auf der Alp immer beisammen sind .\r

(( )Freliner) ; Gl<'s (.JBStoop ; Syn. Schülier) ; vgl. zur Sache
FAnd. 1898, 54.'j/ü. Bei Jungtieren, die an ein und der-

selben Mutter saugen, werden ausdrücklich auseinander-

gehalten G'schu-üsterti von der gleichen Mutter und
ß'.s^MJfc« von verschiedenen Müttern Ai'(OFrehner). Von
zwei zs. aufgenährten Schweinen B; GRJen. — c) von
Pflanzlichem. Mini G'spane" nennt eine Blume die

andern Blumen. WMorf 1917. Wi^-n-es [ein junges
Getreidehäimchen] luegt, stö" tusi"g u"'i täsi"g G'spänli

um ins umc". S(.iKELLER 1911. G'spiänli, von zwei am
selben Zweig sitzenden Kirschen GSalez. — d) von
Dingen. Sin G'spane" nebe"IZHe, von einem anstoßen-

den Landstück Z (Dan.). ,Die vornehmsten Nachbarn
der Felsenspitze Schreckhorn sind das Wetterhorn, das

Wellhorn und das Jungfrauenhorn, nackte Felsenkegel

von etwas geringerer Höhe als sie und die Gespanen
derselben.' JRWvss 1816. '.< Vhindli g'spiirt villicht es

Zänli, 's ander hell halt gern es G'spänli. KFisler1915
( Di erste" Zänli); vgl. zum Reim Sp. 295u. ,Die selbigen

[Unterarm und Unterschenkel] haben allwege ... ein

große und kleine Schienen neben einander', wofür nach-

her ,zwei Gespanen hei einander'. FWimz 1612. 1634.

S. auch Bd VI 1.528o. (Scnw). Bes. von paarigen Ge-

brauchsgegenstäiuleu, wie Schuhen, Handschuhen,

Strümpfen, Strumpfbändern, Hosenträgern udgl. B; F;

Sch; S; Th; Z, von zwei zspassenden Tassen, Bechern

usw. Aa (H.). /<•'' ha" zweierlei Schueh a", wel-v''' der

G'spane'^ nit cha"" finnf'e" F. M^er weißt, wo acht de''

Finke"- si" G'spane" heb. JReinh. (S). Der recht, lingg

G'spane'^, von (Hand-)Scluihen, Strümpfen ZO. Übh.

von enger zsgehörigen (dem gleichen Zweck dienenden,

sich zu einem Ganzen fügenden) Dingen. ,Wenu zu

einem Dutzet Teeschalen, Gläsern, Messern udgl. ein

Stück fehlet, so heißt es ... es fehle der Gespan dazu.'

Spreng. ,Wie der hölzerne König im Kegelspiel unter

den acht anderen Gespanen hervorragt.' HPest. ,Die

größte tilogken in der Hofkilcben wigt 118 Ceutner; ir

Gs|ian nenipt man die Käsglogken [vgl. Bd II 614].' RGvs.

(Br.). .Den 11. Merz ist von hinterm Münster bis untere

Hinterzeunen ... ein goldener Ring verlohreu worden,

den Gespan könnte man vorweisen.' Z Donn.-Nachr.

1747. ,Gegen A ufweisung des Gespans [eines verlorenen

ooldenen Hemdkiiopfes] wird dem redlichen Finder ein

angemessenes Trinkgeld versprochen.' ebd. 17.S7. —
•2. in weitern llbertragungen, zT. mit Zurücktreten der

relativen Bed. a) mit kennzeichnendem Adj. De Schm
ist nid e" fine'' G'spane", wenn's vil giPd Wo. Früre"

u"<> Hungerha" si" zwe" bös G'spane". Emmentalerbl.

1917. — b) Rausch Bs (Seiler): Z. E(n) G'spane" ha";

Syn. siilb-ander .s'tn (Bd I 308 u.; auch ZS.).

Mnd., (m)iil., uilid. (nuri'ininal liezeugt) ;/e«;<au m. in Beil. la:

vgl. tlr.WB. IV 1, 4128/31 (, Gespan'). 41:1'2 (,Gespän!ein');

FiscIuT III b'i'il'A. Jetzt gew. zu npannen 1 (Sp. 246 ff.) ge-

stellt, eig. der mit einem Andern Zsgespannte oder eher Zs-

spannende, etwa = Ge-maren (Bd I V 353), (Je-märher (ebd. 429)

:

vgl. dazu Gr. WB. IVl, 31ß5;(; (.Gemarschaff) ; Fischer III

319/20 (Gemare). 534 (getpnnnen S), auch ThKnapp, Ge-

sammelte Beitr. zur Rechts- und Wirtschaftsgesch. 1902, 393

Anm. 2. Doch ist zu beachten, daß dem W. nach Ausweis seines
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einfachen n (s. schon AdelunijIGBl). niclit der (urspr. pras.) St.

sjmnn-, sondern nur der Verhalst, »pajt- zu f^frunde liefren könnte,

was ein Alter der Bilditn^ voraussetzte, das hei ihrer späten

Bezeugung nicht elien wahrsch. ist. Jedenfalls verdient die ältere,

lautlich und morphologisch einwandfreie Herleitung von Span f.,

Saugwarze hei Menschen und Tieren : Muttermilch (Gr.WB. X 1

,

1871; Fick*508; (?. also eig. = Milchgeschwister) noch immer

ernstlich erwogen zu werden; vgl. unsre Bed. 2hY, auch das

etym.zugehörigeamhd.K/»w?i?i/-l)ZW.H/>ürt»ie6rHo^«r. Milchhruder.

(J'ftpöne^ (Sprww. 18G9), (r'xp<j~"{i Z (EEschmann) verraten

jüngere Mischung mit alter Länge. Zu Bed. 2 h vgl. BSG. XII öö.

K"- G'sptif n ) IT, in GRFid., Schs auch ii.: Eliegatt(>,

-gattin fiRl'r., so Fiil., Griisoh, Jen., Schs; Syn. K"'-(rc-

spoiis. E" l'ür ... Ey'.^pa" ixi"-me" ziere" FriiuU. MKuoxi
1884 (GrScIis). — Vgl. Ewüe-npann I (Sp. 2 + 1) mit Anm.

Hütte"-: ,Gespan' in einer Sennhütte. ,[Ein Senn

kommt] darauf bauend, daß sein H.-gespane das Not-

wendigste sclion liesorgt haben werde . . . erst spät

abends ... bei seiner Hütte an.' P'NinERßEROER 1924

(Ndw). ,Pörtermelk . . . hatte . . . einen gar treuen und

gäbigen H.-gespanen.' ebd. — Kommunion KumniiV-
G'spä: = Gespan lau GFs. — Lebe"s-; Lebens-

gefährte. En Mode"]iuet ond Schleierslrömpf. en schülUi

türme'' Fane": gel', Seiipenfarm Hmishadist. das fje''d

ke<n Lebe"sg'Spane"! 3\t.i«ASN 1924 (Ap).

Mit-; = Ge-spuHla; Syn. Mit-Ge-sell (Bd VII T2.5).

,Der mitgespan, consors, collega, sodalis: als vil tuon

als sein mitgesel oder mitgespan, sequare munia com-

paris.' Fris.; M.iL. ,Ille sodalis istius erat in hoc morbo

et cupiditate, raitgenoß, mitgs])an.' Fris. .Er und sin

mitgspan K.' l.'J98, ScnSt. ; nachher: ,sin gspann'. ,N.,

sin Mitgespan', Reisebegleiter. Com. Beati. ,[Kaiser

Licinius] so in Orient regiert hat und Constantini Mit-

gespan war.' GiiLER 1616. ,Die davon kommen sind,

haben auß Geheiß des Oberist Pfeiffers von Luzern ihre

Mitgespanen vermahnt, sie sollen . . . uf unser Fußvolk
waker zutruken.' 1650, B Blätter 1909 (Bericht über

die Yilmerger Schlacht). ,Mitgespahn.' Dexzl. 1666 (Re-

gister). ,In deme schicken die Eidgenossen ihre P'.hren-

gesandten . . . von Zürich war LHoIzhalb . . . sein Mit-

gespan war SHirzel.' Sprecher I(i72. .Da das ander

[Kind] seine Mitgespahnen bald liiehin I)ald dorthin

Jagt.' B Kai. 1690. ,Mitgespann.' 1780, ScnScbl. S. noch

Bd VIII 627 0.; IX 2216u. — Vgl. Gr. WB. VI 2:349 (mit

einem Beleg aus Parac); Schm.-' II 1171 : Fischer IV 170;:!.

Bacchus ,Bachns-': Saufbruder; vgl. Gespan Ufx
zu Ende. ,l)a sy [die Mitglieder des Musikcollcgiums]

der edlen Musikkunst ... Gott wohlgefälligen (jehraucb

durch einiger leichtfertiger B.-gspanen und Belials-

buben gottloses Gespött ... sich nit erlaiden ... lassind.'

1629, Troll 1844.

Reis-: = Gespan la'C.. ,Tobiä Reisgespann [der

Erzengel Rapliael] soll euch zu allen Zeiten an den be-

stimmten Ort mit seinem Schutz begleiten.' GR. Hand-

werksbrief. — Vgl. Gr.WB. VIII 727: Fischer V 278.

Schuel-: = Svh.-Gesell (Bd VII 726), -Gespil

(Sp. 171). Mir sl" Seh.- und Un(jenri.ii"iisii'!<pane>' fi'/<i".

LoosLi 1921 (BE.). — linder- wisi"gs-: KanuM-ad im

KonHrmandcnunterrieht; s. das Vor.

G'^-spani" (-a-J Gr (Tsch., , wahrsch. He.'), G«-
späni" Ap (I'l.-mc It T.) — f.: entspr. Gespan Ja, (ie-

nossin, (Jefährtin, Kanu'radin. ,ltem seige es [ein der

He.xerei vei'dächtigtcs Mädchen] mit einer syner (ie-

spenin ... nachts usgfahren.' 1654, AABremg. 'i'nrmh.;

noch öfter (auch .Gspenen'). - Vgl. Gr. WB. IV 1, 41:J2:

Sc'hm.Ml (171 : Schf.pf683.

Span IV: im Kinderreim. Spiri, Span, lioteli, Spiri,

Span, Fiicka: du sei.H-mer geng Jiöleli, bist selber e"

Fuchs. KL. (BBlei.). Als Name: Schdri nummen am
Bei", am Butti Butli hei, de Hösti und de'' Chlei", de''

Lotz und de'' Lau. de'' Ifudel und df Nappe" siw' under
einer Chappe" : de'' Nöppel, de'' Span und Laß sind all

an einer Gaß; Zi'iseli und Anncli mache" Chirnen üs,

fuere"t eusis Spanferndli dus. RocHii. 1857, UH; ähnlich

bei Hunz. 4.3. 245 ( Span).

u nie" -Späne" ("-r)^'-;: umherspähen, auskundschaf-

ten THEgn., Fr. (FStaub). — Vgl. Fischer V 1470 i.'<pnnSv).

Span(n)eröl, ,-ng-' m. (1414, Bs): der in Verbindung
mit dem ,halben' Harnisch getragene, aus ineinander-

geschobenen, gewölbten Metallplatten bestehende Teil

der Rüstung, der den Arm von der Schulter bis zum
Ellbogen deckt, die innere Seite des Arms und die

Achselhöhle aber frei läßt; vgl. EAließler 1928, 73 mit

.Abbildung (Tafel 31). ,Zwen spaneröl.' 1414, Bs Inv.

.2 küris, ein ganz beingewand, 2 par ganzer armzüg mit

den spanneröel [I].' 1467, L Inv. ,1 spannend.' 1476, F
Beuterodel. ,1 spannerol, armzug und ander blunderly.'

ebd. .[Harnisch] mit spangeröl.' 1591, Bs Zeughausinv.

(ZAnz. 1912, 249). S. noch Bd \1II 379 o.

Im XV. auch außerhalb unsres Gebietes bezeugt: ,2 spanne-

rol, 6 müßner. 2 brustblech, 1 armzüg.' 1422, Inv. der Burg
Badenweiler (Urkundenhuch der Stadt Freiburg i. B. II 306);

,aiu englisch hauben und zwai klaine spanaröl und zwai mäusel.'

um 1445, Wolkensteinisclies Inv. (Germ. H», 7ß): vgl. Lex. II

1064 (spaldenier). Wohl durch Dissimilation aus 'HpaUeriil,

= mit. 'gpallariolum, Dim. zu »pallariitm, armorum genus quo

spallse seu humeri teguntur (Du Gange VII .540). Für die Her-

kunft konunt doch wohl das Franz. in Betracht, obwohl für

Schweiz. Waffen- und Rüstungsbezeichnungen zunächst ans It.

zu denken wäre. Eine sachlich und sprachlich genau übereiu-

stinmiende Bezeichnung ist .jedoch in keiner rum. Sprache nach-

zuweisen. Zur Sache vgl. noch San Marte (ASchulz), Zur WaflFen-

kunde des altern deutschen Mittelalters 1867, 55 lapnUUuirr.

Hpalier) ; MViollet-le-Due, Dictioiniaire Raisonne du mobilier

fran.;ais VI 278 ff. (npaUHn) : WBöheim, Handbucli der WaCfen-

kunde 1890, 67.

Spanie" [Spaniije" RsStdt) n., in SchwE. .Spanni',

in der ä. Spr. meist ,S|)ang(i)en"; Spanien. /" Spanni
ScHwE. .Spanien (das). Hisiiania, Iberia.' M.4L. .((ienetli-

katzen) werdend zuo unseren zelten auß Spangien ge-

bracht und zuo dem beizwerk gebraucht.' Tierb. 1503.

.[Ein Spanier] bracht mit sich ein niderlendische Gre-

vin ... war sein Eewib, fuort sy in Spangen.' FI'latter

1612. .Etlich Fendli Eidgnossen, so dem König in

Spannia gedient habend. 'Ari>. 1572/ 161 4. Dazu,Spangen-

land.' VoLKSB.
;
,das Spangerland.' Tierb. 1503. Vgl.

Gr.WB. XI, I8S:5; Martin-Lienh. II .'J4:!; Fischer V 147:J. In

unsern ä. Quellen begegnet auch die gelehrte lat. Form .Hispanis'.

Spanier, ,Spang(i)er', in Bed. 3 .Spanninger' —
m.: I.Spanier; \ii\. Spaniöl. ,Pyer Loy, ein Spanger.'

Ansh. ,Burgunder, Spauger und Saffoyer.' VBoi.tz 1551.

,Ein groß bluotvergießen zu Costenz von Spangeren und

derburgeren inderstatt.' rMKVEi({'hr. 1540/73. .Tütsch-

land ... macht sich den Türgken und Spangern under-

würtig.' .IHai.i.er I550;73. ,[N.. ein s])aiiisclier Sdiiiler

Thoraas Platters] ist ein tin frintlich biebli, et niire astu-

tus, wirt ein guot Spanierlin werden.' 1550, TuPi.attek

Br. .Soltend dan die l'ünt im Fahl der Not die Sjiannier

in das Land neminen zuo ihrem Schuz und Schirm,

war es gleich, als wan man den Bock zum Gärtner

machte.' A.miohn 1003/29. — 2. spanischer Wein B, so It

Friedli. Der Wirt . . . wo Ei»'»! der Höt nof'' nid mit
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Spanier und Tschinciae^irl" 'pantscliH het. HZi-llickr

1924. — 3. ,8paiiningpr', Name einer Apfelsortp Tu

(Pfau IHGl, 85). — Vfe'l. Gr. WB.X 1, 1883; Martin-Lienli. 11

543: FisrhcT V 1473 (ma. Spanmyer zu Sjianmge"). Eiiiisf

weitere ä. Belege : .Spangier.' 1526, Strickler: 1550, Scli Clir.,

,Spanger.' 1526, Striekler; BCys.; Gulden Bund 1585/1658,

einmal ,Spagnier' 1527, Z. AlsName. ,Si)aniei-',altesGesdileclit.

GrChur; ,Spangerin.' 1464. ,Hans Spangier.' 1486, GMontl.:

.Spanier.' 1562. .Niolans Spanger.' lö2fl,Bs. .HKcx-herliansgcn.

Spanyer.' 1540, TliTuttwil. Die Basler verlangen vnn dem frz.

Gesandten Auskunft ,von wegen irs [in Frankreich ermordeten]

löufferslietten, des Spannyers'. 1544, Aliseli. IV 1 d, 380: ,irs

liiutfers und [!] Sp.anngers.' ebd. :i7fl. .Pfarrer ASurläuly in

Bilden, Spanier genannt.' 174S. AfV. .Spanier', Name ein.-v

Hofes GrSaas.

Spaniö'l, ,-iöl' (Volksb.) — m. (in Bed. 1), Pl.-f",

,Spansöler' (1525, B): 1. a) = SiJanier 1 Ap, auch ItT.

(H., K., M.); Bs; B; FJ. (s. die Anm.); Sciiw und wohl

weiterliin. liueße", Twnjcjc«, Ängiländer. Sp-e" und

i'VfmÄo.se".BVollisztf,'litG9. Früher geliörtendieltaliener

zu den besten Kiiufcrn [aufdpn Scnw Viehmä rieten]
;
jetzt

haben ihnen die Sjianicr oder, wie die Bauern sagen, die

,Spaniiden' den l!,anKalii>(daufen. BZtgsnotiz. ,Es gefalt

mir wol, daz ir zue dem Spanyiil Carend.' Volksb. ,Es ist

uns ein red in geheimd l]egegnet, wie dann dieSpangiiler

... sich understanden, den ... kiing von Frankenrych

. . . ZUG des keisers hanilen ze fertigen.' 1525, B (Striekler I

349). .Spanniol hält die l'äß mit List, daß er in ewern

Garten nist.' 1627, Zinsli 1909; .die Spanniolen.' ebd.

Anscheinend in weiterm Sinne für die Bewohner der

Pyreniienhalhinsel : ,I)er portugalisch Spanyol kiing

Emanuel.' Ansh. — I)) Spaniöl, zahme Esparsette Bs

(Seiler 100a); Syn. Espei-(sette) (Bd I 571). ~ 2. Land-

uame, Hispaniola, :l. Bezeichnung von Haiti. .Alle speceri

und gewürz, so ul5 Callikut, /Vmerick, Spaniol und uß

den nüw funden landen und inseien ...kunit.' Ansh. — Mhd.

Sjianißiil: vgl. Gr.WB. X 1, 1S83 (unter , Spanier'); Martin-

Lienh.11543; FischerV1475 (Name eines Gerichtes), zum Aus-

gang ,-ör frz. fjtar/neul. (eig. .Spanier'), langhaariger Jagdhund.

,SpaniöIer' hat auch Pasyp. S. aucli die Anm. zum Folg. Als

Zuname FJ.

Spaniole" f.; enges Kleid BsStdt (Meyer). — Nach

neuerer Angabe wurde in BsStdt der enge Franenrock, wie er

vim 1914 getragen wurde, gelegentlicli sclierzh. Spaniol genannt

(zu liji/annen),

spaniöl(i)sch: spanisch. ,p]in junger gsell ... redet

französisch und s))angii)lsch.' 152ti, Stkickler (B). —
Mhd. s/iaiiinli'-i-li; auch hei Martin-Lienh. II 543.

spanisiert; spanienfreundlich, von den Partei-

gängern Spaniens in tiu (XVIl.); vgl. SpaTtier. ,L)ie

sp-en Btindner.' Anh. 1003/29. ,Ettliche sp-e Rät.' ebd.

spanisch, in ThMü. auch g'^p., in WVt. spanjiach.

in der ä. Spr. auch .sjiangisch', bei FPlatter .spangenisch'

:

wie nhd. spanisch, allg. ,Wie dits küngrich Granatt ...

von den spangischen küngeu erobret [wurde].' Ansh. I

404. ,Piintnüß zwischen den römschen, spanschen,

engelschen klingen.' ebd. 1 332. ,Ein spangischer großer

Herr.' FPlatter 1612, 258 (Boos). ,Der sp-e Weg', Weg
nach Spanien, ebd. 275. ,Sp-er riter'; s. Bd VI 1697 M.

Von den Anhängern der spanienfreundlichen Partei in

Gr (X\^./XV^.): vgl. spumxiert. spanoUniert. .FvSalis

... ist nit sp. gesyn.' 1565, Bkikf (.TFabi'icius an HBull.).

.StraÖgericht ... über die Venedisclicn und Sp-en.' An-

horx 16t)3/29. ,Die Gemüter der Spannischen sind ganz

heftig über die Predikanten erzürnt worden.' ebd.

,l>ie spannische Faktion.' ebd. Von der Kleidermode;

vgl. Spiaiier-Huscn. -dhappcii (Bd H 1697; HI 395).

,Wie dan vornacher bißhar alle ubermaß. ü|)pikeit und

änderung der siten in ein schlechte, tapfere Eidgno-

schaft uß friimden kriegen gebracht ist worden, also ist

ouch zuo diser zit beschehen, daß das kriegsvolk uf

spangischen siten mit hosen und wammes so zerhowen

ist kommen, daß ein stat Bern ... semlichs zerhowen ...

lies verbieten : . . . item spangisdi, in einer Fidgnoschaft

hievor nie gebrucht kappen.' .Ansh. IV 462. ,.letz muoß

man vyl der wölffreck han, spangisch kapjjen, schmale

l)aretlin.' VBoltz 1551. ,N. habe zuo Solenthnrn einem

landsknecht, sofürdastorusgspaziertundsinsiiangiscbe

kapi)en dalassen ligen, die selbe gnomen.' 1554, BTurmb.

,|Ein Dieb sei] inn des Jungen Moßlis gaden utt' der

Wüere gstigen und [habe] daruß zwo sjiangisch gürtlen

verstoUen.' 1570, Z KB. ,[N. habe] zuo Sololhurn einen

spangischen Gürtel vor einem kremerladen dannen ge-

nommen.' 1576, ebd. ,Einer -[ein Landstreicher | beiße

Franz uß Saphoy ... [trage] ein rot lindisch wandisel,

die ermel zerstochen und rote syden darunder. ein sammet

sp. paret.' XVI./XVII., SBukkart 1909, 24S (Steckbrief).

,Ein sp. hüetli.' ebd. ,Alt und junge i\Ians]iersohnen

[sollen] sich , . . der niiwen (iattnng Wamisten mit langen

sp-en Spitzen und großen breiten Ächselinen . . . abtuen.'

B Mand. 1628. Von der Währung. ,Sp. Dublen', span.

Dublone, eine Goldmünze. .Wann sie [die bündnerischen

Parteigänger Spaniens] an s])annischen Hof kommen
und die spannischen Dublen empfiengind.' Anh. 1603/29.

,Sp. Dulilonen und Silbercronen.' 1622, Z. .Drei sp.

Dublen.' Gcler 1624/5. .Die sp-en Dobel sind dick und

breit.' 1631, Zinsli 1909. .[Dem N.] so das Bntenbrot

gehöüschet, ein sp-e Dublen gäben, ist 7 Gl. '20
'f.' 1655,

ADettling 1904. Von Gebrauchsgegenständen. <S'^)-t

Wand. allg. Sp. BesMecht; s. Bd IX 29 M. Von Kriegs-

geräten. ,Sp-er riter'; s. Bd VI 1699 M. und vgl. EAGeßler

1928, 48. ,Sp-es rör', eine Art Handfeuerwaffe; s. Bd VI

12310. Von Folterwerkzeugen. ,Sp-er Mantel'; vgl.

Scherz-Gberlin 1526. .Andern [Angeklagten] hieng man

die Geige an den Hals oder steckte sie in den sp-en

Mantel.' ABikkcmier 1859. ,Sp-erBock', eine Verbindung

von Daumen- und Zehenschrauben. 1750, Gl; s. Gl JB. 3,

42 mit Anm., auch FHelbing, Die Tortur (Berlin oJ.),

S. 240. ,Sp-es Fueßwasser.' .[Die Hexe konnte zu keinem

(ieständnis gebracht werden] weder durch widterholt

scberjifeste Folter, noch Applicierung unzählbarer

Rnetenstreichen, noch durch spannisches Fueßwasser

undMaleHzb:iad.' 1695, ADettlixu 1905. .Das sjiannische

Fueßwasser (so vill jieinlicher als die scherptiste Folter)

halt sie ohne Ach und Wehe in die Lenge ausgestanden.'

ebd. Von Naturprodukten. Sp-i Erd. Kreidepnlver,

creta alb.pulv. Z( Apotheker Vogel); anders bei Ilolfert-

Ahrens. .Sp. Wachs', Siegehvachs. -lack (frz. cire d'Es-

pagne). ,Sp. Wachs (3
4.' (icLER 1624. ,18 ß . . . unib sp.

Wachs liezalt, die Geltseck zu versiglen.' 1670, Z. ,Um ein

Stängli sp. AVachs 6 ß.' Zubers Tgb. 1665/93. ,Sp. Wachs,

signatoria cera.' Dknzl. 1716. Von Bilanzen und pflanz-

lichen Erzeugnissen. .Sp-er Biuätsch'; s. Binätsch 2a

(Bd IV 1308). Sp. Blue,U, Lathyrns odor. Ai'H.. I., M. (T. i

;

s. auch Sp.-Bluest (Bd V 178). Gleichbed. .fj3-( Wide" Th

(Eberli 1904). S. noch Bd VII 1340M. (Tierb. 1563).

Sp-iltehe". .Jungfernrebe, Ampelopsis qnincin.THBoden-

see, mTliurta! (Eberli 1904). ,b>-/ Ji(W/, Kerrie, Kerria

japon. Tii ( Eberli 1904). Sp-e>' Holder 1 ) Flieder. Syr.vulg.

U; ^yn. I'fiii;i!<l-B/i(eiii (hdX !^io). — 2) Pfeifenstrauch,

Philadelphuscoriin.BsL,(HGhrist). .('erifolium Hispani-

cnm.sji. Kurbel.' Gesn. 1561. ,Exeodenigenere[näml.dein
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(lerEljei'wurz, Cardopatium vel Carlina] psse aiulin Ixinen

spinam. (luse masticheu in radice fiindat. Hisi)aiüs cogni-

tam, sp-e B^berwurz/ ebd. .Sp-er Pfett'er', capsicum.

.Mich dunkt, eiu Milch und Schweizerkäß hettdir [Grau-

hündeii] geschmeckt vil baß dann dieser sp. Pfeffer räß.

der dich ohn Underlaß hett bissen in die Xas.' 1621.

ZiN'SLi 1911. S. noch Äc7irt>/fe»j (Bd VIII 124.8). ,Sp-e

Zwetschgen"; s. ungerisch (Bd 1337). .Sp-e Wiechslen':

,Deren [Sauerkirschen] sind auch zweierlei, die,iremeinen

schwarzen, so säur und keines Zweigens bedörtfen, die

andern nicht so schwarz und säur, werden aber ge-

zweiget, bei uns sp-e Wiechslen genennet.' EKöxn; 1706.

Sji-i Niiß/i, Erdnüsse GStdt; ZStdt und wohl weiterhin.

Sp-e'' Wl". ,1 Schoijpen guten spannischen Wein.'

"Weixb. XVIII. Von Tieren. S})-i llaenli: E! Das sind

au'f' Hundedie iietti Hüendli! Sind's eppe" sp-iY L
(EKöthelin). ,Sp. katz': ,4 ^ aim hotten, bracht mir

zwo spanisch katzen.' 1.527, SchwE. (Ausgabenhet't des

Abtes); vgl. Spanien zu Anfang. Sp-i Mugii( e"
),

= Sp.-Mugg 1 (Bd IV 131). .Cantharis, span(n)ische

Mucke, grüner Käfer.' Dexzl. 16661716. In der Heil-

kunde. ,Wan du einem Manschen Blateren zeihen

[ziehen] wilt, so nim sp-e Muggen, in Essich und Saur-

teig ... machs zu einem Salb und lägs auf, so lang ers

erleiden mag, und salbs mit süßem Butter.' Arzxkib.

1822 ; vgl. Sp.-miiggen-Ptlaster (Bd V 1261 u.). .[Mittel]

für das Zahnweh ... 3 oder 4 sp-e Mugen, ein wenig von

einem Hebel und mit Essi[c]h unter einander gemacht

und auf Genik gebunden, das zeucht den kalten Fluß

heraus; es stillt das Zah[n]weh.' ebd. .Als Aphrodisiacum

verwendet Af und weiterhin. Zu einem Liebestrank;

vgl.: .C'antharis, ein welsches Süpjdein, ein vergiftes

(,-er'. 166(i) Liel)e(s)trank.' Dexzl. Ii;ii6,1716. IIGVogel

von .\ltnau hat sich mit unerlaubten Mitteln die Liebe

einer .Jungfrau gewinnen wollen; ua. sagt ein Zeuge
aus, V. habe ,ihme angezeiget, er habe ... zu Constanz

in einer Apothee spannische Muggen kauften lassen und

selbige in ein halbmäßiges Glas Wein getan, den Wein
in des H. [des Vaters der Jungfrau] Haus stehen lassen

in der Absicht, daß die Dochter daraus trinke, und seje

darauf darvon gegangen.' 1748. TuFr. Verhörprot. Dem
Taubenfutter beigemengt, um die Tauben in der Anhäng-
lichkeit an ihren Herrn zu erhalten: .Ein trefflich wol-

hewährt Daubenaaß ist zu Basel folgendes von uns ge-

hrauchet worden: Man nemme Eberswurzen, Coriander,

Fenchel. Kümmel, jedes zwei Loht, sp-e Mucken
ein halb Loht, gemein Salz zwo Handvoll, diß .\lles

mache man mit Hatt'nerlaim andertluilb I'fund zu einer

runden Massen, lasse es trocken werden und stelle es

in das Daubhauß. Diß picken die Dauben gern und
werden nicht ieichtlich hinweg fliegen.' EKöxig 1706.

.Einem mit sp-en Muggen vergel)en', ihn mit unerlaubten

Mitteln (Bestechung oä.) seinen Wünschen geneigt ma-

chen. ,Daß Herr [Pfarrer] Hanß Ludwig Andreß sich vil

und manches Mal gerüempt und geredt, daß erden Leuten

mit sp-en Muggen vergeben, ouch den gewachßnen
Leuten, item, daß er syne Sachen und Händel unden

herfür züehen könne", brietliche Zeugenaussage. 1621.

Z. Ein andrer Zeuge bekundet: .Belangend für das

.Vnder. daß er |.\ndreß] usgebeu, er könne mit Etlichen

in ewer gnädigen Herren Statt spanisch reden und ein

Teilen vergeben, nnioß idi bekennen, daß ich Solches

selber ungefähr vor zwei oder dritthall) .laren von ime

gehört ... Beneben liat erau<h geredt, daß er mit allen

Landviigten seinerzeit habe s])aniscli reden und luuler-

Schweiz. Idiotikon X.

füren nemnien können. Mit Vermelden, er habe keinen

langsamer können dahin bringen, als Herrn Landvogt
Sonnenberg; er habe vermeint, er wolle nitt reden;

endtlichen habe er ime mit sp-en Muckhen vergeben,

daß er hab niüeßen mit ime reden, oder die ime das
Herz wurden abgestoßen haben.' Von politischen

Machenschaften: .Ihr gnedige Herrn, ich bitt, wölt mich
gnedig anhörn, was ich tue vorrucken von denen span-

nischen Mucken ... Die Spanniolen mit ihrer Kunst
wollen erwerben ewer Gunst, geben euch drumb gar

gute Wort.' 1627, (tEmcuT (,Politisclier eidgenossischer

Spiegel, den Herrn Eidgenossen allerlei spannische

Mucken re|)resentirende und zeigende'): vgl. Zinsli

101)0. 106 f.: 1011, 13.5 f. Als Zierat: [Alte, beim An-
kleiden des Schauspielers, der Gott Vater darstellt:] Dan
stund doch schön, e sp-e Mugge! [Schauspieler:] Papp
mär eine auf'TyRoi.KR'iP.n-in. Vontiebäcken. Gerichten.

,Spe Uinglein', Gebäck aus süßem, mit geriebener

Zitronenschale gewürztem Butterteig. B Kochb. 1830.

,Sp-e Küchli.' Guler 1624/5. ,Ein sp. Teig oder sunst

Pastetenteig.' Z Rezeptb. um 170O. ,Sp. Brot'; s. Simel-

Biöt (Bd V9S2) und vgl. ,S>.-B;-("rf(ebd.984). .GallerMäll

zum sp. Brot.' 1706, Z (Ausg. für ein Hochzeitsmahl).

,Sp-e Wurst', aus gehacktem, mit ,Muscatenblumen,
Pfefler, Citronenscheleten' und Lorbeerblättern gewürz-

tem Schweinefleisch, das mit Malvasier oder spanischem

Wein Übergossen wird. EKöxn; 1706. S. noch Präsent

(Bd V 780 M.). Sp-i Siipp/en; s. Bd VH 122So., sowie Sp.-

suppen-Schiisse7(B(l\lll\iSi). Sp-i Xiere", scherzh. für

ein (iericht aus klein geschnittenen Ochseuhnden ZStdt

(Metzgersiir.). In bestimmten Verbindungen und RAA.
tv]). für fremdartig, wunderlich, unverständlich. ,Sp-e

Schlösser', Luftschlösser, frz. chäteaux en Espagne. .In

süßen Träumen sp-e Schlösser bauen.' UBräooer 1780.

.[Ich habe] solch einen Wust von sp-en Schlössern,

türkischen Paradiesen, kurz Hirngespinsten . . . wie sie

vielleicht sonst noch in keines Menschen Gehirn auf-

gestiegen sind.' ebd. S. noch BdIX731M. Ei<"m sp.

vorcho", dunke", si", „fremd, unbekannt, seltsam", un-

gewohnt, unbegreiflich Ai, so F. ;auch St.'); Ar; Bs;

B; .,VO'';Gl;Gr; L;G;Th; Z: wohl allg. „Das kommt
mir sp. vor." Das chimt-mer new'e" sp. vor, .darin kann

ich ganz und gar nicht einstimmen, das ist eine arge

Zumutung, das kann ich gar nicht begreifen' B (.\ vRütte).

Da" irord-eiii g'sp. rurchij". ifen"-eram Morgen n»i sik'hsi

scho» scft a" der Arhet .si" ThMü. Das [die (irammophon-

musik] ist-nier de"" doch c"clilei" .y/. luiil zimli'''' rer-

däclitig corchii". CStkeikf 19(13. S. noch Bd VIII 1152u.

(Roos). .Diß Verhalten komme ihm ganz s|)annisch für.'

IC^xCt, Z. .[Die Offiziere sollen darauf achten] ob auch

die Burscli ihr Fleisch und Fisch pfefferen und salzen,

weil, wann es nicht geschieht, viel Krankheiten ent-

stehen. Manchen wird dieses spannisch fürkommen und

gedenken, die rnderofticierer haben wo! anders zu tun,

als daß sie herum lauffen und sehen, was und wie die

linrsch fressen.' .TMikai.t 1712. ,Ha>c mihi ])eregrina

sunt, das ist mir sp.' Dexzl. 17I(i. .Da käme es mir sp.

vor, als [ich] alldorten gar nihcts anders sehen konnte

als Himmel und Schnee.' Sererh. 1742. Etw. chünni".

rerstu" !rie(-n-)eOO <'hiie Sp.; s. schon Bd III 88o. und

vgl. auch Sihr (Bd VII I408M.). De'' Schrhitr Chäppi

rerstOt ro" si'"m Ilanl"^erecli au''' niid ine alse" Cime nun

Sp-e". Messiko.mmkr 1910. Es chnnl-em ror v'e anert"

I
einer] Cliue Sp.. von Einem, der schwer begreift Seil

(EStoll). ßppis a"luege" irie-n-es sp-x Schi'ire"lor. von

20
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einem Erstaunten BsL. (AfV. 12, 32). ,Mit Einem sp.

reden'; s. o. Sp. laufe», beim Pfiindereinlösen: zwei Mit-

spieler werden an je einem Fuß aneinauderfiefesselt

und müssen so eine Strecke weit yelieu. SGkkllkr li)ll,

24. — Vgl. Gr.WB. X 1 , 1 SS.-) ff. : Martin-Lienli. II 54:! ; Fisc)iiT

V 1473. Der Anl. ;/'«;/• Jürft«" von iem sjii. //»pämiii beeinflußt

sein. Üljer TToblers Angabe ,»y<aiiMf// gcsjiannt' (mit der Er]<l.:

.gespannt' und .spanisch' spielend verschnndzen) war Näheres
niclit zu ermitteln; V(,'l. Spanwien mit Anm. Sp.-HnJ', großer

Bauernhofmit Ölmühle und Brauerei GRheinei'k (Lutz 1 827. 267).

siianolisiert: = sji(ini>iiert. .Als ... we^en der

sp-en. untrewen Laiulliinderen allerliand Unruowen er-

waclisen wollten.' (ÜRHandl, 1022.

spaiiife" ApK.; B, so E., Stdt (mattenen;>l.; aucli

g'sp.); SG., L., spä- UMad., spo- BStdt (mattenengl.),

Si)aM»/'ere"BStdt(inBed.b);L (Roos); UScli., spanlf-
le" AaF. (s. umeiiand-sp.); B, so oAa., Laupen, S., Stdt

(mattenengl.; aucli (j'-sp.); L (Roos); SQ., L.; Z (EEsch-
mann). spiuufle" BTwann (s. üs-sp.): a) scharf, f;espannt

wohin schauen, spähend, aucli lauschend (so S) auf-

passen, lauern; Hyn. spai/ieren (Sp. 5.5), spekulieren (s.

Sp. O-O); vs'l.auch Bärnd. 1914,390. Besurlier einer über-

füllten Bauerfiscbenke liiiiirl e" ZU hiiiy //(linüfflct und
g'spani/'erei, um sich einen Platz zu sichern. JKoos 1907.

[N. Iiabe] vor lüter Lilreu und Spaiu/k" kä'"s Auy
chönne" zuetriicke". EEsciiM.iNX 1919. Spaniße" un^
umiingüie" \BällWü]. .JBirki 1910. Dat<ume"schnuele''

und sp. ; s. Bd IX 1 23.5 u. Lueijen und sp. ; s. u. Lüsteren

und sp. JKkinh. 1907. Mer hei" (fspaniftet. Mül und
Nasen üf'tö". ebd. 1905. Im Vergleich. Sp. wie-n-es

HiXenli nö'li'm Vogel (ebd.), leie-ne" Schlichjäger uf <^em

Anstand (ebd. 1904), ,wie ein Fuchs, der auf Hüliner

lauert' (Bauernst. 1905). Mit Richtungsangahe. Er het

albeneinisch gäg-der Türen uhere" g'spiiulfet. SGfellkh
1927. Dort isch'-er ««'" Poste" gestände", het d'Gaß Of
und abe» g'spunlllct. JRkinh. 1907. ,[Die Geschäftslage

zeigt Anzeichen der Besserung] aber hinter den Erlen
hervor s|)anifelt auch schon wieder der Teufel von
Schwiiulellieim.' B Volksztg 1904. S. auch noch Bd IX
843 M. Mit abli. Satz. Luegen und spanlfle". ch's sicher

slg. von den vom llühnerfalken erschreckten Hülmern.
L Hauskai. 1901. En Auge"bliek han-ir'i no^'' g'spanifet,

geh öppis Verdnchtigs um <ie" Weg sig. SGfeller 1921.

I'^i' ha" nit lang bräche" z'spanifle", war's acht sig: ig

han-e" glr>' h'chönnt a» der Red. JReinh. 1905. Wie schon

0. mit dem Nbsinn des Verlangens. lJ'Buebe"hei" i" d'Est-

ufe" g'spumflet: Oi''t's acht auo'' Nußhilr? JREitm. 1925.

Um d'Haselnußheg si" Buebe» g'striche", hei" ncf^'-iiie-

we« verluffnige" Niißli g'spani/let. EBalmer 1923,. Eiti

lüsterner Bauernhursche ist schon e" guete" Mang dö [im

A\'irtshaus];/'.st" u">>het ?«/(/( [nodi nicht angekommenen]
Heimisbacher Meitseld (fspamf'et. SGfeller 1911. Uf
Eini sp.. von einetn Heiratslustigen : Merksch' de"" nid,

wie-n-er u/' di''' spanlfletY Der riehst A"wärfer i" der

G'mein! ASchär 1925. Auf Etw. rechnen: Der Tafel
isch' z'fride" y'sl" [mit der eingegangenen Wette, ein

Faß Wein auszutrinken]; er het drum g'spanytet, De''

[sein Gegner] sig doch, ob [ehe] -er 's halbe Eaß heig,

sehn" stei"sackvoll. EJ'isoher 1922. — b) spiiiiifere".

sich abenteuernd herumtreiben, vagabundieren BStdt
(mattenenglisch). — S. sehen Bd IV CSO. Auch fjoi Martin-

Lienh. II 54:ü (Hpanlfle". genau horchen); Fischer V 1474 («/«i-

nife", -ere", sehen, aufijassen). Das W. stammt aus der Gauner-

spr.: vgl. AfV. 29, 218.

ume"- B, umenand- AaF.; SG. : umherspähen,
-spionieren. Was spanlfllst e'so umenand? WMcller

1918. — (is-s^t(«//;c": auskundschaften BTwann (Bärnd.

1922, 166).

s p a n i ft 1 e n s. staniölen.

G'-H]H-(n)\\ .-li-' : eine Art gelber I'tiaumen GO. (ver-
einzelte ä..\ngalic). — Bei Fis.dier V 147.5 S/i/i"lm(i; für

Weiteres s. SpiUiiKj mit Anm. (Sp. 1 !I2). Der Ausgang -li entw.
für -lüj verhört «der dim. umgebildet. Das W. war nicht mehr
zu erfragen.

Spin s. Spint.

.Spinn I ( l'l. -e") f. AaF.. St. (s. BUmlel-Sp.) und It H.

;

Bs; BGr. und It Dan. (s. Chrüs-Sp.); (jRh. f-e^-); Schw
Kh.; Z()., S., ni. Hs; GlK.; S, so L., Ült. (s. ChriU-Sp.),

Spiiiim m. GlH., Spinf'n)e". -a f. BHa.; F.I.; GrHc., l'r.,

Rh.; PAl. (-nnia It (iiord.), Mac. f-u); GO.; T.; TB. (-u);

Ndw; U; W um Brig, \'t., m, (ifiS., Spinme" f. (iSev.

(jünger Spinne"), Spunn PAger; W, Spunna f. PPo. (s.

Wupp-Sp.), Spin(n)ele" f. AAAar. (AGvsi 1H99); B, so

oAa., E., G., Hk., S., Stdt und It Zyro; FSs.; LE. ; S, so L.,

Spinneier m. Aa (H.), PI. unver., in BGr., Ha.; FJ.

Spinni, Dim. Spin(n)elik?: B; Th; Ndw, SpinnfdJUBi;
B; Z: 1. (in Ap Dim.) Spinne. aatlO.; doch (bes. Spinne")

vielfacli (so in AaF.; Ae und anderwärts) jünger für

echt ma. Spill-, Spinn-Mugg (Bd IV 131); Syn. auch
Spinnerin 2. En Spiniia häd-iiiieh gestochen GRSerneus.

Dö chunnt ne" große'' Spinn cho" z'beinele" . . . mit-eme"

'zeichnete" Bündel uf'h-m Bi'igge". Joach. 1885. .Aranea,

spinne.' Voc. opt. ,Die spinn, aranea, -eus; das spinnle,

araneola; spinn, die fliegen in irem wnppfaclit, araneus

muscarius; die spinn zettlet mit detu fuoß, tilum pede

deducit aranea.' Fris. ; Mal.; s. noch spinnen Ib. .Ara-

neus, -ea. Spinn (oder) Spinnweb (-wub).' Dexzl. 100(3/

1710. Volksglaube; s. schon Spill-Muyg(V,A IV 131),

ferner Chrüz-Sp., sowie Henne 1879, 105; AfV. 20, 55 if.

(wo weitere Literaturangaben). Als giftiges (und daher

verabscheutes) Tier, dessen Genuß oder Berührung
Krankheit oder Tod bringt; vgl. : .Die spinn ist so böser,

vergifter ardt und natur, daß sy gift sugt, wo daz byle

honig findet.' Diocenes 1550; ähnlich bei Wander. .[Die

Hexe habe] ein suppen gemacht und von einer krotten

das gift gnomen uiul ein spinnen und im das utf das brot

gleit und im das ze essen gen; darab sig im so we
worden.' 1528. L Hexen|iroz. .[X. habe] uff ein zyt ein

spinn inn einer milch funden. damit dann sy (seine Ehe-
frau] ime utf syn lyb und laben gestellt.' 1572. Z Ehe-

gericht. .[Eine Frau habe einem Manne] mit einer ver-

giften Spinnen in der Sjiyß zu vergelien understanden.'

10O8, Z IIB. .[Eine der Hexerei verdäditigte Frau habe
ihrem Manne] ifi einer Suppen ein Spinnen zu ässen

gäben.' 1631, BSa. Chorgericht. ,[Eine Frau] habe ouch
Wyn usgeben, darin man eine Spinnen funden.' 1642,

ebd. S.noch Bd VII 1231 u.; IX 990 M. und vgl. ,Spinnen-

harn' als Ursache von Hautkrankheiten; s. an-seichen

(Bd VII 144). Als Pestdämon; s. Gotthelfs Erzählung

,Die schwarze Spinne' (danach, die ma. Fassung Vo" der

schwarze" Spinnele". SV. 1929, 13). Di hellisch. Spinna,

der Teufel. SM. 1914. 63 (WVt.). Aber auch als Schutz

gegen allerlei Übel. .Findet sieh eine Spinne im Hause, so

schützt sie dasselbe gegen alles Böse.' WMaxz 1916. En
lebendige Spinnele" i" der Hand cerdrückt, überchunnt-

mw" nie e" bösi Hand. o(J. ,A\'er Spinnen über die Hände
laufeti läßt, hat wenig mit bösen Geistern zu tun.'

HZahler 1S98. ,Die Spiiuiirühber [Sjiinnwelien] galten

vormals als Wahrzeichen, das" es da nid ung'hürig sigi;

denn lea Spinneli si". si" Flügi. u"'i wa Flügi si", ist

öppis Esf/igs. u>"' n-a Essigs ist, si" Lüt, »«»"' wa Lüt si".
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si nit G'hiifleni.' Bärnd. IfUl. ,[I>ie Spinne] ftilt liald als

glück-, bald als unislückbrinirendes Tier, je naili der

Tageszeit, in der man ihr liegegnet.' WManz lillG. Kine

Spinne, die man am Morgen sieht, bedeutet (iliick; eine,

die man am Abend sieht, bedeutet IJngliiek B; um-

gekehrt in dem verbreiteten Keim: ,Spinne am Morgen,

Kummer und Sorgen; Spinne am Abend, enpiiekend und

labend' oä.; Varr. s. AfV. 8, 271; 12, 280; Wander IV

717. Wenn-ma" e" chli"s Spinneli an-eiit hed, so hed-

ma" (rlöck Ar (T.) : ähnliih B ; GT. ( Henne 1874, 28). ,Am
morgen ernießen ist ouch guot, spinnen utt'd kleidern [!]

hat oucli sin fuog." RCvs. 1593. Wenn eine (kleine)

Spinne ins Zimmer kommt, so wird man Geld erhalten

B (.\fV.). [Der Sjiieler:] .Wenn eine Spinne über die

Hand kriecht, ist's ein böses Zeichen.' Wanukr (Schweiz);

vgl.: 's Mariannen het's irul ffseli" |
wie ihr Mann in

leichtsinnige Gesellschaft geriet], und wie ireini-em

ne" schii-arzi tipinnele" über d'Stirne" laf. iscli's-em

f/'si". JReinii. l'JOl. Ach, es isch'-mer nit ver/)elie"ts

lütte" e" Spinn Hier de" Fließ ij'loff'e" : dö lian-i''' (jl¥'i

'denkt, Das bedittet eppis Ungattif/s. i'tjscnw. lOIJO

(Bs Ma.). [Frau, die eine ihr unangenehme Nach-

richt vernimmt:] Nid vergebe" han-i'i' de" Marge" e"

größi Spinnele" am Ztmcheli g'lia". vo-ii-i'^'-mi'^i' ha"

teelle" abtröchne". KIscher 1903. Es ist hat halt über-

haupt en Unglückstag . . . I''* ha" scho" am Morget

nüechter drei Spinne" g'sehe": diie han-i''' 'denkt, es sei

g'falt. EXäpig lOUi. ,[I)ie Alten haben Eichäpfel] auf-

gebrochen und wenn sie eine Spinne d.irin gefunden,

hal>en sie das künftige .lalir vor ein unglücklich .lahr

gehalten.' ä.B.\rzneil). Wenn sich eine S|iinne in der

Milcli findet, so l)edeutet das einen Todesfall ZHorgen;

vgl. auch Milch-Siip2)e)i (Bd VH 1241 M.). Als Wetter-

prophet. .Kriechen große Spinnen herum, so folgt bald

Regen; sitzt die S])inne mitten im Netze, so ist gutes

Wetter zu erhoti'en.' WM.\nz 1916. Sitzt die Spinne im

Netz mit dem Kopf abwärts, so steht Regen bevor; hat

sie den Ko])f nach oben, so wird das Wetter schön AaF.;

ZWald. Steht schönes Wetter in Aussicht, so weben
die Spinnen ihre Netze weit; vor schlechtem Wetter

machen sie sie eng ZWald. Mache" d' Spinnele" nes

Hüsli. so n-ird's ehalt : mache"-si nes dicks (^'ireb, so gibt's

Wulchen, und maclie"-si nes Bad, so gi'H's schön Wetter.

Schild 18()3. _D'.s- Wetter äiin''eret, trenn d' Spinnele" vam
Hölse" [Zimmerdecke] a'>ha>' chunnt cho" rite". BÄuNn.

1911. S. noch Bd VI 179 .M. In (inChur sollen die Stadt-

schüler am .\bend vor der .Maiensaßfahrf der katho-

lisclien Ilofschiiler etwa Spinnen töten, damit das Wetter
schleclit werde (Szadrowsky). R.\A. Spin"e" schlügge",

widerwärtige Erfahrungen machen GRl'r. Er macht es

G'sicht, a's öb-er Spinne" g'fresse" hält, ein saures Ge-

sicht UwE.; vgl. Spill-Mugg. Upper oder Öppis hasse"

wie-n-e" (wie d' j Spinnfeije" S; Z. [Ein auf Freiers-

füßen gehender Bursche] sülli nume" si"s Ume"fare",

's Spile" und Cheigle" lo" .si" ; 's Wiberoolch schüchi und
hassi Das wie d'Spinnele". .IHofst. 186.5. Es grüsi ine"

derror [vor den .\dvokaten| wie ab de" Spinnele". ebd.

Keime. Spinneli. Sjiiniieli. mach-iner Garn oder i"'' säg-

der führ Schalm. KL. (oTn). '.s Sünneli schint, 's Vögeli

grint. 's Spinnli it'f-<lem Lädli, 's .spinnt e" längs, längs

Eädli. ebd. (ZWth.). 's Spind/i heißt liätieli, 's sitzt

uf 'lern Ijädeti. 's s/iinnt es längs Fädeli, 's god i" si"s

Gädeli und putzt smi Wädeli Zu. 2. a) l'Hanzenname.

a) = Spinn-IUiiem (Bd V 89) ZErl., lliltii. (bes. vom
Blüten- und Iruclitstand), Zoll.; Syn. lirnt im Grüenen

(Bd V 997 M.). — ß) = Spinnelen- lilüemli (Bd V 89) ScH
((iKumnier 1928, 36). — y) Frauenhaar, Adiantum Gap.

Yen. Z 1 Dan.). — ä) Spinn. ,Haarptlanze' (FStaub) ; etwa
die in der M.A. auch Fraiie"-Har genannte Saxifraga

sarmentosaV Hieher (V): .Eine blühende Spinn.' Z Tag-
blatt. — b) Spinnele", versteinerter Seeigel (Kinderspr.)

BTwann: s. Bärnd. 1922, 154. — 3. a) Schelte für eine

übermäßig schlanke, hochaufgeschossene Frauens-

person, oft zugleich von unfreundlichem, hämischem,
verschlossenem Charakter B (Friedli). Chunt acht di

Tüsi>'gs Tasche", di Chmtbelhogerbüri" mit irne" zwo
ledige" Spinnele", für die .st gäng mächt e" Büre"hof er-

manne" y Spinnet. ,Er wollte mir die Sache [den Heirats-

plan] auf alle Weise ausschwatzen. Anneli verdächtigen,

andeuten, ich müßte für einen .Aindern ausfressen ...

Anneli sei "umen eso ne" Si)innele", es Wespi; aus dem
gebe es nie eine gute Frau.' Gottii. — b) für einen haß-

erfüllten, bösen Menschen. ,| Derböse Geist zum König:]

Kennst mich nit, du liässig Spinn V JMahl. 1620.

Amlul./yjmiw. -e; vgl. Gr. WB. X 1. '2506; Martiii-Lienh. II

bi'i (aufh pers., ,lirises Frauenzimmer'); Fischer V 1542/:3 (aucli

Ptlanzeniiame) ; zu Bed. 3a vg;]. auch das gaunerische .Spinne",

Frauenzimmer (LGünther 1919, :35). Die Furm .Sjiimmle") ist

entw. durch falsche Abtrennung aus .SpinJi-.Xhi'jgen (gespr.

.'<l}immiifffip") oder durch Assim. des mi an das p des Anlautes

entstanili'n. Spunn(a) dürfte aus dem als umgelautet auf-

gefaßten PI. Spinne" rücligebildet sein. Zur Weiterbildung auf

-den vgl. BSG. XVI r27/S. Eine ä. (nicht bestätigte) Angabe

.Spinne" f., Teil des Wagens' (SBb.) beruht viell. auf Verwechs-

lung mit iSpitlen: s. Spinnleu. FN. ,Jacob Spinenhirn von

Schaffhusen.' 160:i. AaB.S]iitalrerhn. Spinn f. (.Spinneli . 1807),

Hüusnanie LSurs. In Flurnn. (soweit hiehergeliörig). ,'<pinn- tJijg

LSchwarzenberg. .Spinecke' GrM'dinis. .Spinn-holder-Brnnnen.'

162:3, ZGrfln. ,Spinnen-Bühl' AaThalheim.

E r d -. ,Phalangium, ein erdspinn, ist in heißen landen,

als in Apulia i tarantula genant) groß und eins giftigen

bisses.' Fris. (.phalangium, ein gattung sjiinnen.' 1541);

danach bei^NIal. und Denzl. 1666/1716. .Diogenes sprach

[zu Alexanders Diener]: Du begiengest dennocht kein

große und ritterliche tat, wenn du mich glych todtest;

diewyl du nützid größers tätist, dan das ouch ein Mei-

lander käfer und ein erdspinn tuon möchtend.' Diogenes

1550. — Vgl. Gr.WB. III 7S1.

Gift-: = Gift-Schißer (Bd VHl 1348) GnHe., Pr.;

Syn. Giftler. — Gold-: Kreuzspinne BGr. (Bärnd. 1908).

Glück-, bei St.'^ daneben Gluck-: ...\fterspinne,

Phalangium opilio (ii.", auch It Schuler (.Glückspinnen

nennt man die verschiedenen (iattungen .\ftprspinnen').

Dim., auf den Weinreben sich findende Art kleiner

gelber Spinnen Z (Dan.). — Auch bei Martin-Lienh. II 543

(aiiickipinn, Weberknecht).

Heu" Hew-: ,Heuspinne' TB. (Sartori).

Chluckere"-: Kreuzspinne, Epeira diadema

(HSchinz 1842, 384), nach anderer Angabe ,eine große

Art Spinne' Z. — Die Benennung nach dem kugeligen, einer

Uhluckeren (Bd III 642/:3) ähnlichon Hinterleih : vgl. liümM-.Sp.

Chriiz-, in Ndw; U Chrüzli-:^i\em Vor. wohl allp.;

Syn. auch Gold-, Bündel-Sp. Lt ÜStoll 1909, 99 auch

von ,andern Arten von Kadspinnen'. Im Vergleich:

[Ein gefallsüchtiges Mädchen] heig's o"''' so wi' d'Chr.-

Spinnele": es g'fall-im, wen" Öpper im Wub zahlt.

SGfei.i.er 1919. .\berglaube. E» Chr.-Spinn(ele»)hringt

Glück i"'s Ulis; d<}ded-me"-se, so zieht-mer Unglück

dri" Bs (Seiler); SL. (Schild 1863). ,Wenn eine Kr. über

einer Haustür ein Gewebe spinnt, so bedeutet das Glück

für das Haus; ist es aber eine andere Spinne, so ist das

Gegenteil der Fall' L (AfV.). ,Die Kr. gilt als ein un-
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gluckbringpndes Tier, wenn man ihr unversehens be-

gegnet oder sie gar berülirt oder in die Hand nimmt.'

OStoll 1909. Als Wetteranjieigerin; s. AfV. 8, 301

(ScHwE.). Sitzt die Kr. in der Mitte ilires Netzes, be-

deutet es gutes Wetter, sitzt sie am Rande oder in einer

Mauerritze, sflileelites SenwKu. S. noch AfV. lli, 129.

Vgl. Gr.WB. V 2198: Muitin-Liciih. II .54S : Fischer IV 74.5.

Mer-; ein Meertier, Krabbe oder Tintenfiseh. ,Ara-

nea, merspiune.' Voc. opt. .Krali, runder meerlvrälis,

meerspinn, meertäscli, caneer marinus.' Mal.; s. auch

Cliiiff/eii-BleU' {BdY 218u.). .Kleine mersi)innle,sepiola.'

Fris. ; Mal. ,Aranea marina, Meerspinu.' Deuzl. IGOfi:

in den spätem Ausgaben nur im deutschen Teil ,Meer-

spinn, pagutus, maja.' .So wier uff das land körnend,

giengend wier aini iner iniicr und fischeten und lasend

schnegenbüslin uff' und merspinnen und fundend vil

merwunder.' Stoukak 1519. — Vs;!. Gr.WB. VI 1859. Mer-

spinne" auch bei Matthys, tlncli ohne Beileutungsangahe.

Bündel-: Krenzsiiinne AaSI. ; B It Dan. (,mit dickem

Leih'). — Wal d- Sj/iiiimi"' (junger -Spinne"): grolSe, im

Walde vork(jnimend(' Spinne (JSev.

W u p p -Spimn \V, Wiipp ii « - S/iiiim VAger, -Sjiimmi.

PPo. ; 1. Spinne PAger, Po. — 2. Spinngewebe W, Syn.

Spinn- Wupp. — 7,111- Fmiii s. ilie Aiiiii. zu S/iinn, zu den Beilil.

SpUl-Miy,/ (BilIV l:U).

Wasser-: ein Wasserinsekt. ,Eiu kleins würnile

oder w.-spinn mit sechs fuelien, also leicht, daß sy nit

im Wasser undergadt, ti])ula.' Fris.; Mal. ,Tipula, ara-

nea tluviatilis levissima, celerrime super aquas currens.

AV.-spinn.' Denzl. Ui77. 171(i. S. noch Mcttel (Bd IV

556o.). — Vgl. Gr.WB. XIII 2511.

Wetter-<S'/)mM. Spinne^' cha""'s [mein Madchen]

oeyfluinnieii fin. 'striiUet iric-ne" W. SchwKü. Gedicht. -

Als Bezeiclinung einer liestiniinten Spinnenart für SehwKü. mlE.

abgelehnt. Vgl. etwa Wmicr-Hiu- (Bil II 182s).

Zimber-, ,,Zi)niner-": = Zlniber-Mann ia (Kd IV

287;.8). St.- (oO.); IISchinz 1842, 38.5 (Z). — Zun-. ,I)ie

zaunsiiinuen, araneus lupinus.' Mal.

Spin n II. Nur in der Fügung uf Sp., = iif dem Schuh

(Bd VIII 82 Bed. la) GaHe. (Dan.), — Vgl. nhd. (Gauner-

spr.) ,Spinne', Gitter (LGiinther 1919, S:i), sowie in-apinnen -J.

S p i n n e 1 6 " s. Spinn I.

spinuele", in WO. und It Dial. (neben -de")

Spinnerle", in WUnterbäch (.legerlehner 1913) spinsier-

le«, in WLö. (Lötschen 1917) spinzerlii": 1. I>im. zu

xpinnen Ndw (Matthys) ; Z und sonst ; Dial. Als Kinder-

wort im Reim En schneielet. es beielet, es gät en cliuele'

Wind, und we""-mer pissig spiniiele"d, so si"-mer

lirfwi Chind Z. Tun als ob man spinne, spielerisch, un-

geschickt spinnen WG., Lö., Unterhiich. ,[Der Bauer,

dessen Frau wiederholt von einem Zwerge lielästigt

worden war] zog die Kleider seines Weihes an, setzte

sich ans Spinnrad ... Das Goggwergi [Zwerg] kam. Als

es aber die ungeschickte Spinnerin erkannte, fieng es

an ihrer zu spötteln: Du spinnerlest und winzerlest und
best aPzit glich viel dra".' AsiH. 1879 (WG.); Varr. bei

.TJegerlehner 1913, 247 (WUnterbäch); Lötschen 1917.

70h (WLö.). — 2. Spinnelen, = spill-inüggelen (Bd W
131) ,.L".

siiin(n)e". in P: W tw. -um), in WLö. spinn. 2. Sg.

Prses. -sV tJ, liei Zyböri (L) -isch', 3. Sg. -t. im Kdld (.\a;

B, so Därst.) auch -et. Kond. sptinn swAa, OEntf.. Kästh.,

ORohrd.; BsL.; BoAa. f-ü^n): (iL; LE.: SchR.; SchwE.;

Nnw (•-(/*»,;; U; ZKn., spuw n ;/BStSteph.; GrScIi., Valz.,

spann Sciil!,, spi'iiini BStdt (jung), Kjte^n GMarb., sjnniiti

AAOEntf.;BsStdt;BE.,Kön.;GL;GRHe., ObS.;GT.;ZS..

üpinne"-täti (iRÜh., Vic. g'sp%in( n )e" (bzw. -r/-A in Ai'

Eggerst. auch g'spinnet, flekt. m. g'spum n kni"'(\n F.I.; Gu
llald,,fy'jijj(((iH("),f.-P)«'{inF.l.;Gnllald.:ZltS|iillinann-/),

n. g'spunne"s, -i"s, in BoAa., E., S.; L; IJwE. g'spujinifjs:

wesentl. wie nhd. 1. a) als menschliche Tätigkeil, llaiid-

oder Maschinenarbeit, a) faserige Stoffe (auch Maare)

zu Fäden drehen, allg. Man spann noch bis um die

Mitte des XIX. mit der altertümlichen Spindel (so GoT.;

Th, in P; W noch heute), daneben aber auch an dem
(im XVI. aufgekommenen) Spinnrad; vgl. Spinnlen, so-

wie ( Spinn- )Had (Bd VI 484. 492,3), ferner Ldi//-. liad-

(Jarn (Bd II 422. 423). Im Laufe des XIX. ging infolge

der mechanischen, fabrikmäßigen Verarbeitung und
auch wegen der billigern Einfuhr der Rohstoffe dii'

Hausspinnerei (und damit auch der Hanf- und Flachs-

bau) stark zurück und ist heute meistenorts ver-

schwunden; in (jebirgsgegenden (so in BO.; Gr; P; U;

W) spielt etwa noch das Spinnen der von einheimischen

Scliafen gewonnenen Wolle eine freilich untergeordnete

Rolle, liberdie ZBaHmwolls|)innerei als Hausindustrie

vgl. ABiirkli 1885, 9 ff'. ,Sp., den faden (hüpschlicli)

aulHhin)ziehen, deducere fila, ducere, trahere jjcnsa, tor-

(piere fusos, nere (stamina), tilare; hüpschlich und suhtyl

außziehen und sp., carpere lanain, linum; sy span,

teretem versahat pollice fusum.' Fris.; Mal.; ähnlich

bei Denzl. l(i(j()/171ü. Friiejer ist in den (rügenden, wa-

rne" Haiitpf gepflanzet hed, imen iedere" Hüs es Spinn-

rad g^si"; jetz ist das leider niimnie'' so, n'il di meiste"

Hüsfrauen und Tüchteren niumne'' sHher spinnend (jRpr.

(AfV.). Flachs, Wcrch, Miste", Childer, Barte", Wulle",

Bau'"wele", S'ide" sp.; s. auch Bd III 152 o.; IV l(j22

(Bartenil); VI 1513u.; VII 305; Stuppen: Wiirch.

Beins sj). Barnd. 1904, 370. Boßhar sp.; s. ge-spimnen.

,l)ie Bäurin S]iinnt [das ganze .Tahr hindurch] was es

sich neben der Haushaltung erleiden mag. (iewöhnlich

hat sie das Schönsp. aufgegeben und überläßt es den

Jungern, die immer dran sein können: sie, die immer
dazu und davon muß, S])innt Kuderoder gröbere Rüste.'

GoTTH. ,In dunkler, aber freundlicher Stube spann eine

alte Frau Kuder mit emsiger Hand. Sonst hatte sie

weichen seidenen Flachs gesponnen, aber als ihr Gesicht

schwach geworden, ließ sie den Flachs; er war ihr zu

lieb, um ihn schlecht zu sp. Jetzt spann sie Kuder, hatte

auch diesen lieb gewonnen und ging mit ihm um mit

mütterlicher Sorgfalt und Zärtlichkeit.' ebd. ,Weiß

Gott, wann w^ir es [das entliehene Geld] wieder geben

können; aber es soll geschehen, wenn Gott uns das

Leben läßt, und sollte ich es mit Kudersp. verdienen.'

ebd.; vgl. Bärnd. 1904, 3(19/7(1, sowie u. ,AVullen sp.,

ducere lanas.' Fris.; Mal. Mit Akk. des Ergebnisses.

Ell Fiulv" sp. ,Minuunt colos stamina, die faden, die

man spinnt, lärend die kunklen.' Fris. Garn sp. ; s. Bd II

419/20. Inzug und Zettel sp. GrV. Mit Maßangaben.

Eine Frau hat hi zwanzig, drlßig Pfund i" ei"'m Winter

g'spunne" GrAv. ,[Ein Mann klagt, daß seine Frau] im

in nun ganzen jaren über ein halb pfund garn nit ge-

sponnen bette.' 1551, Z Ehegericht. F" Haspete" (s.

Bd II 1 702 ; III 305), en Schneller (s. Bd IX 1228/9) sp. F''

ha" als Ml-tschi all Wuche" nebe" der Schuel n(f'> miieße"

dri Strange" sp. ... un'' e" iederi tüsing Umgeng. EBalmer

1924. S. auch Über- Wanil. ,Absolvere pensum, sein tag-

wen tnon, sein rast S|i.' Fris. ; Weiteres Bd VI 1498. .Den

Abendsi'gen sp.': ,Ihr Mädchen, nehmt euere Rädchen

und spinnt euern Abendsegen.' (Hveller, Sinngedicht.
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Zum Ti'clinisclieii vftl. Bärnd. 10O4, 372,4. Am Bad sp.;

s. Bd VI 484 M. ,Am dürhe" xp. B. ,I)ie durch die Charte"

gegangene Wolle, am Gürhe" g'apitmie». rhuHnt uterlivi-

i«'«* fester 'treit als die am Wune"bock gesponnene.'

Barnd. 1911. Am Rocken sp. ; vgl. Chunklen (Hd III

364/5). ,An einer kunkleten sp., ducere stamina.' Fuis.

;

Mal. ,Regula K., die ob der Kungkel gespunnen.' ItiDO,

Z Ehegericht. Vgl.: ,Als die tochter gespunnen, habe

in [den Bewerber] die muoter gheißen, der tochter die

kunklen han, das er geton.' 1541, ebd. ,Aus dem Brief

sp." ; s. Bd V 447 o. (mit Anm.). ,l'm das Strickgarn herzu-

stellen, werden ... vier gesponnene AN'ülltaden über cii-

aiin'iere" iflit": damit aber das Garn dabei nicht clinisli.

... hat die Spinnerin dabei die Vorsicht geübt, auf je

zwei rccitt Fädc" zur Ihiiifj fsp.. indem sie für letztere

das Rad des Wollbocks linksum trieb.' Bahxd. 1!)11,

Z'einer Hand sp.: ,Frauen, v;e\che d'x GUcfii. anchuiii,

sich alsVirtuosinnen auszuweisen, cersehlimifie" d'sHälhi

[den Rocken], hre" der Cliühe/stecke" dri" und spinne"

i'i2"e,- Hand, bloß mit der Linken.' Barnd. 1911. ,Klein

sp.'; s. Bd III G52o., sowie u. Neben verwandten Tätig-

keiten. Häufig neben webe". l'arc"züg, da" s' ... selber

g'spanne" und n'irobe" hend. MKioNi 1884. S. auch u.

,[ Die Jungfrau Maria] wab, span und nate.' WvRheixau.
jGnad, herr, das ir dahin kommen sind, das ir üwren sn

schönen gntsdienst nit besser sin könnend bewiiren,

denn das er dennoclit besser sye denn niüeßig gon und

bretspilen. Wellend ir üwren andacht dabin rechnen,

so wil ich reden: sp. sye besserdannmüeßig gon und bnit-

spilen. Wie war nun. ir spunnind oder bas]detind, min

andächtiger vatterV Zwixoli. S. auch Sp. l!t7;S. Ge-

sjionuen wurde hauptsächlich zur Winterszeit in der

Stube, etwa am Ofen (s. Bd II G()8o.), sonst auch etwa im

Freien. Bis d'SiiuHa über all Beri/a ist [dh. bis im Mai],

tarf-mu" s}). BGr. (Bärnd. 1908); vgl. Sp. 317o. ,Es habe

sich ... begeben, das er vor dem frouwenhuse im Kratz(

by Elsinen von M., so alda spunne, gesessen sye.' 1473,

Z RB. ,[Eine Frau hat eine] dienstmagt uß erbermd

zwo necht übernacht behalten und ouch by ir an der

gassen gspunnen.' 1541/43, Z Ehegericht. ,Herr G. syge

für syn, zügen, eewirtin, als die an der gassen ge-

spunnen, mit gemachten fünsten gestanden, sy wellen

schlachen.- 1583, Z. .Als sy [Zeugin] an der gassen ge-

sessen und gspunnen.' KiOO, Z Ehegericht. Das Sp. ist

typische Frauenarbeit; vgl. indessen Spinner 1.

,Man meinte seit uralten Zeiten: auf dem Lande müssen
die Weiber sp. und sp. und niidits als sp.' N. BKal. 1841.

,Es klaget Elsbeth ... uf Albrecht Gbiggner, daß si vor

der schuol stuond, und hieß [er] si hein gan sp. ; do

sprach ich: gang hein und mach heften; do sprach er zuo

mir: du bist ein bös wih.' 1390, Z RB. ,Da er ein wenig
fürby gangen, triftt er an die Frauw im Rohr ... redl

er sie im Zorn an, was sie ,jetz da bocke, soll jetz heimb
gähn sp. Sie verantwortet sich, daß sie habe ein Person

über See gführt, warte auf sie; darzu seige es Sontag;

sie habe gemeint, man spinne nit am Sontag.' XVII.,

ZGreif. „Wyher, Töchter sollen sich zum Sp. gebruchen

lassen, wo nitt, das man sie zur Stadt us verwyse.' F
Mand. 1(195. ,lhre

|
einer Frau] Handtarbeit seige anders

nüt als Kysten und Flachs sp.' 1()95, ZGrün. S. noch

Bd 1 12440.; Sp.220M.(Schaclizalielb.).AlsKinderarheit;

s. schon 0. /'' bi" mr'' es elt/i"s Schiieleniieit/i fi'st". wo-n-
ich fian müelie" sp. der ganz ()be"<i diir'''e", u"'' bim Ifsse»-

lere" han-i'^'' gäni/ 'sBäech/i uf ''em Spinnrad g'lia" B
llohrb. IJn.ier Buebe" het-si [die Mutter] dressiert, daß si

nebe" der SlallarbVl un<' 'lern Schuelgn» noch hi^" müeße"
e" n"spminige" Spiiele" sp. all Tag. F^Bai.mek 1924. Ein
alter Mann ansTuDettigh. erinnert sich, als Knabe noch
Hanf zu grobem Garn für Seile udgl. mit der Spindel

gesponnen zu haben. ,Darum fim ,Turgönw'] nit die

frowenbilder allein, sonder oucli mermalen die knaben,
besonders zuo winterzeit, spinnend, und macht diß land

auß der maßen vi! leinwat und ges])unst an allen orten,

fürauß aber und am meisten in und um die werhhaft
statt zuo Sant Gallen.' Vau. ,Ein junges halbgewachsens
büebli ... so in der Stuben gespunnen, wie im Turgouw
brüchig.' 157G, WicK. .Der Sommerscliul hallien ist es

leider wie anderstwo übel bestellt . . . denn die einten

[Kinder] müssen umb das Brot sp., die andern den

Bäumen, den Rüben, den Saamen hüten; andere haben
andere Amptlin, und bleibt die Schul dahinden.' 1G93,

ZOtteul). ,Im Winter hätte er [der als ,\Vaidliirt' an-

gestellte junge Hummel] auf der Waldrüti s]). sollen;

da aber lutt er weg und gieng wieder heim.' HI'est. 1783.

,I)ie Kleineren ... mußten in den Stunden neben der

Schulesp.' UBRAiiG.178!J. S.noch Bd VI 1498u. AlsPHicht-

arbeit der Angestellten und Insaßen von Spitälern uä.

,Ret und burger babent N., pfteger des closters Stein,

35 guldin zu einer jerlicheu besoldung ... verordnet;

doch das sin frow und junkfrowen dem closter und nit

inen noch im selbs arbeiten und spinnen.' 1528, Z RB.
Die Kinder [im Z Waisenhaus] wurden zu allen mög-
lichen Arbeiten angehalten wie ,Tüchli weben, Lysten

neyen, Wullen spinnen, Syden wenken, Lynin wenken,

lißmeu, radsjiinuen, Wullen strychen, Syden sj)., Syden
kemblen". XVII., ADe.nzler 1920. ,[Die l'friinder im

S]iital sollen] Kuder und Risten sp.' lOGO, ,\aB. Ilatsprot.

;

vgl. dagegen: ,[Die I'fründerin] sol nit schuldig sin dem
spittal ze sp., sunder mag sy ir selbs sp., doch daz sy

daz wercli och selbs koufen . . . sol.' 1484, AaB. Gerichts-

buch. Als Zwangsarbeit, spez. als Strafe für Dirnen;

s. BdVI484M. (Ansh. III 14(i) und vgl. Spinn-Stuben.

Als Lohnarbeit; s. auch Spinnen n. Uf Taglön ga" sp.

Bär.vu. 1911 ; s. noch Spinnerin. Z'sp. u"ne". als Heim-

arbeit, nicht für den eigenen Bedarf B. S. auch Bd IX

22G5u. ,[X. habe] iren zuogsagt, das sine leUt iren

müeßen zuo sp. verschatten, das sy ire luirung habe.'

XVI., ScnSt. ,Syn Ehewyh spinne Baumwullen, könne

sonst Nüt, zwei von seinen Kinderen könnind anfangen

Wercli sp., viere aber seigen noch zu jung, also daß

selbige nach gar Nüt verdienen könind.' 1695, ZGrün.

.Daß von nun an keiner unserer Verburgerten, welche

Baumwollen.garn um den Lohn sp. lassen, selbiges äußert

hiesigem (iebiet sp. zu lassen befügt, sonders bei

sonsten angemessener Büß Landeskinder ... dazu zu

gebrauchen pflichtig sein [sollen].' Z Mand. 1739; vgl.:

,Daß die Spinner und Weber von Xiemaudeni Baum-

wolle oder (iarn um den Lolin zu sp. oder weben an-

nehmen als nur von Stadtbürgern oder von Solchen,

welch(! die Ware an die Stadtbürger verkaufen.' Z Mand.

1781 (Gl'eterhans 1922,274). ,Ich weiß ... daß meine

Muter, um hinter den Großeltern einen geheimen Pfennig

zu verdienen, des Nachts verstohlener Weise beim Licht

gesponnen.' l'HuXoo. 1789. ,Ich verdient mein Brot mit

Baumwollkänunen, die Andern mit Sp.' ebd. S. noch

BdVIl99u., sowie Spinnenn. Mit Dat. P. IfsSönis-

wib lieig öppige" albe" de" Händlere" g'spunne". aber es

sig fast nimmc derbi z'si", wegen des kargen Lohnes.

N. BKal. 1841. Spinnerlohn; s. Bd III lü2o.: Bärnd.

1904, 370; 191 1, 41 1 ; 1925, 514 und vgl. er-sp. ,2 Ib. von
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12 pfiinfl wprch ze sp., von einem pfunrl 12 d.' 159(1, Aa

li. Si>italn'i-lin. ,|
Die st.iiii tischen ,Tüclili'-Fiilirilvanten

liescliwei-en sieli ülier die lliniiliclie Knnknrrenz.
|

Wii

sy auf dem Land in gar rinfien Zinßen und Unrosten

sigen, auch keinen Zull li/allend, Iffinend sy dan die

Wahr vil wnlfeiller alls ein Hurtter Reben, und wan die

Wahr ein weni,i; unwerd, lieschwerend sy ire Spineren

zum hohsten, in deme sy inen an Bzallung; des Garns

und den Wilieren ires Lohns, allerliand Essen, Spiß und

Wahren in hohem Gelt fiiihend, so aber unß liurgeren

verbotten, sonder inen daß bar Gelt, äußert der Banm-

wullen ander Garn zu sp. geben müeßend.' Iü58, Z.

,Was diser Leuten [der Armen im oTn] Verdienst be-

langt, so bestellet ihre Arlieit meistens im Flachssp., da

ein Weil), wenn es früli und spat an diser Arbeit und

sonsten keine Werk im Hauß tut, in einer Woclien mehr

nit als ein Pfund von liO Lot s]!. mag und davon, so es

woll klein gesponnen, LS kr. bisSgbtz. [=,gute Batzen' V]

zu Lohn hat.' iril»2, TiiSitt. Pfarrbericht. S. noch Bd L\

1 229 o. S p r w w. und B A A . Wie me" spinnt, so tueciiet's

LSurs.; ScnSt. (Sulger). ,Wie man spinn(e)t, so tuecht

es, pnemium labori respondet.' Mevek 1677. 1692. Was
d'EUere" spinne", milend d'Chind hasple" L (Ineichen),

's ist all no<:i' besser weder g'spuwe^, noch nicht das

Schlimmste Th. 's ist e'"mel n(f>< hesser weder g'spunne»

!

seit-mer huttigs Tags. irey"-mer vo^-me" (jr'sehäftli will

sägen, ''as^-es nid vil oder Nüd ahträgi. aber wer doch

iiteini. es müeß g'macht oder 'lä" sl". .IRoos 1892 (L).

Scho" z'Ei,"ßkle." g'spniine» ha", von steinalten Kühen

(wohl eig. von Krauen); Die Chite het-er [ein Pfarrer]

vom .lud US ''ein Fricktul g'hn". I)e>' het-ein a^'g'c", si

st(j vier JOr alt, aber si isch' steinalt g'si", si het alhrcg

selM" z'R. g'spii/nne"; si isch' g'mnlaiicht g'si" [Forts.

Bd V 996 0.] BsLie. (Tierarzt Meier; wiederholt); die

Grundlage der IIA. war nicht zu ermitteln. Am leiste"

Pfand sp., dem Tode nahe sein L; vgl. ab-sj). .Chli" sp.,

niedergeschlagen sein, wenig Ansprüche machen' Ar

(T.). ,Nie wart so klein gespunnen, ez kam etswenn ze

sunnen.' Bonek; ähnlich Tierb. 1563, 38b; Guler 1616,

47 b; JMahler ( WBurgherr 1925, 157); bei Denzler 1666/

1716: ,(^uicquid sub terra est, in apricum proferet »tas,

kein Faden ist so rein gesponnen, der mit der Zeit

nicht komm an d Sonnen'; s. noch Bd VI 986 u. und vgl.

nm-Sj). E" lange" Fade" sp. l) weitläufig erzählen Bs;

vgl. 2d. — 2) fest schlafen, ebd. — 3) (anhaltend)

schnurren, von der Katze, ebd. (Breitenst. 1864, 181);

vgl. 2 b. De" Fade" iciter .<p., eine angefangene Erzäli-

lung fortsetzen. FOschw. 1919 und sonst. ,Am Kummer-
faden sp.', sich härmen: ,Ihre Wollust sind die, daß,

wann sie auch manchmal am Hungertuch nagen und am

Kunimerfaden spinnen dem Leibe nach, ihre Seele doch

Lust hat an göttlichem Mark und Feiste.' JJUlr. 1731

;

nach JChrGünther (vgl. Gr.WB. XI, 2.526M.)V Der

glich Fade" sp., einträchtig sein : Der Vater het di Btiebe"

•so schön in Egi g'ha", und so givüß. daß über Tag üppis

Ungrads g'scheh" i.<!ch'. so het am ÄheWi Alles wider der

glich Fade" g'spimne". UvTavel 1924. (Grobs. guets)

Ixarn sp.; s. Bd II 419/420. ,Sein Garn sp.', seine Ge-

schäfte besorgen, auf seineu Vorteil bedacht sein.

,Natürlich hat so eine Wirtin an bedeutenden Tagen

Werch an der Kunkel und kann nicht an einem Orte

sitzen bleiben, sie muß ihr Garn sp. in allen Ecken

des Hauses.' Gotth. ,l)as war eine Zeit, wie Herr Peter

[von Thorberg] sie liebte, in der er sein Garn am besten

sp. konnte.' ebd. ,Sein ei,sen Werg sp.': ,So fiel das

fürstliche Grafenhaus [der Kyliurger] und mit ihm die

Vm'mauer Gestreichs gegen die Schweiz, und Gcstreicb

hatte keinen Schwertstreich zu dessen Rettung ge-

.((hlagen; es spann damals sein eigen AVerg.' ebd.

Ghüder sp., von einer wenig lolinenden, verächlliclirn

Arlieit; s. schon Bd III 152o. ,I)a begannen die anderen

Buben ihn [den verzärtelten .lakobli .Inwäger] auszu-

lachen, hielten ihm vor, er müsse daheim Kader sp. und

dem Muetti strählen und Fürfüße platzen.' Gorrii. ,[A.:]

Es tut's nicht, bis es Krieg gibt. [B. :] Gäb's! Unsere

Bujjen lernen sonsten noch von den Weibern Kudcr

sp.' Z Schauspiel 1779. (Kei") Side" spi. ; s. Bd VII 305 u.

(auch TiiFr.) und vgl. Gr.WB. XI, 2523/4; Fischer V
1321. Er het an der Sach nit Side" g'spimne" BSi.

(DGemp.). Er .spinnt dennöl e"lcei" Side". RA. beim

Kartenspiel ZO. (Messikommer). ,[Es ist] auch zu ]irä-

sumiren, daß die Zügere bei disereni Zug keine Seiden

s])innen, sondern vielmehr biß etlich hundert Gulden

verlieren werden.' 1729, Z Stadtgericht. ,Urchen Flachs

und Seiden sp.', nur ganz Gescheites sagen: ,F;in suli-

tyler Prediger, der ihme eingebildet, er spinne urche

Flaclis und Seiden, keinen Hanf oder Kuder.' Schimi'fk.

I(i5 1 . V o 1 k s - und K i n d e r r e i m e. Mir vei" sp. und gizig

[fleißig] si": der Erst, wo chunt, cha"" diner si", Lied der

spinnenden Mädchen LE. (AfV.). Spinn ade [Bd I 85],

spinn Öde und ha" doch nie ka'" Garn, zum Spinnen

gesungen TnWeinf. I'^'' spinn, »<^'' spinn am Chünkeli

und d'Mueter seit-mer Jilmpferli ; i'-'' spinn, i''' spinn am
Chüdergarn und d'Mueter seit-mer fide'' Tarm. Z (I)än.).

S. auch Chunhirn (Bd III 364); Wctter-Spinn. Sp.man-

n-i''' nimine'', der Finger tuet-iner wei: g'hört-i'''' tinne"

d's (Hgi, tanze" mecht-i'''' mei PAl. (Bund 1923); Var. von

Ach, Mueter, i"'' mag ( cha"" ) nid sp., de( r ) Finger tuet-

mer we usw. (B ; Gl. ; LE. ; SchwE. ; Z) ; vgl. Bd VI 1 639 u.

;

Sp. 248u., sowie MLienert 1906, 179. Min Schatz ist

z'Bernig uß ond /''' 1)i" hinne", min Schatz tued tanze"

diißond i'''' »(»rfls;^ ApfFirm.). [Das Mädchen singt:] [!•

tue"-mi<''' aber gär nild b'sinne" [Sennerin zu werden], will

lieber melche" weder sp. Avyh.1903. MareiU,.?pinn;s.S]\

198o. und vgl. Bd VII l()46o.; IXl'297u. Sp.,sp., treite",

d'Mueter will-mi''' Jette", der Vater itill's nid lä" und

d'Mueter seit ja, ja. KL. (WErnen). Was macht di"

Mueter am Samstig? Si spinnt, si singt, si waglet

's Ühind [usw.]. ebd. S. 5 (Bs) mit Varr. D's Mileti wdt sp.

u"'' d's Üad wtH nid gä". der Atti wo't cheigle" ««'"' der

Chilng wo't nid stä". ebd. (BDärst.). Drämölum's Hüseli

umc". Schätzen, bisch' dO inne"? Strecli-mer de"" di"

Chuiilicn use", so chann-i'''' lere." .9p. ebd. (L). ,Wan

mein Man nit spindt, so schlag ich ihm zum Grindt',

Umschrift auf dem Deckel einer Siegelkapsel, um 1700,

AfV. 2, 179 (mit Alibildg). '.< Vögeli grint, es sp)innt e"

röte" Fade» (s. Bd VIII 1364 M.), 's spinnt e" Side»fadeli,

en lange" Fade" (KL. Nr 1045); dazu; 's Vögeli pfift, es

höcklet under ''em, Lädeli und 's Mueterli spinnt e"

Fädeli Sch (EStoll); s. auch S2nnn (Sp. 309 u.), sowie

RSuter 1915, 104. [Eine der drei Jungfrauen im Riti-

Bößli-Lied] spinnt Side", [eine andere] spinnt Fade"

(AAZein.), Floride" (B), Chlaride" (B, so Tb.), Haber-

strau (ApSchwellbr.; S<;h ; Th ; Z), goldi" Wide" (Gi,Engi),

das klöri Gold (BsStdt), rotes Gold (B, so Th.), en röte"

Bock (B, so Därst.); s. KL. S. 66/71. Es wo't es Trini

z'Merit gö". der Hanseli wo't 0W>' mit go": Hanseli. blib

deheiine" und spinn-mer blaui Seide. KL. (BMünch.);

Varr. ebd. Nr 2752. 2763/5. ,Unsere Magt spinnt CMiuder-

garn und der Knächt tuil hasplen gäni' BLangn. (Spruch
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auf Bauprntjescliirr), ]-'s irriiid zwei Armi HOchsifi ha"

. . . und ico-si icüitd i"'s BetiU gä", da fangt das Bettli

g'chrösen a" ... da sind s' z'säme" g'.<<esse" und händ
Chüder g'spunne", da händ s' das Bettli z'säme"'hrunge"

ZW. Si fd' Wllenier Meitli] giind de" Chuder alle' z'sp.

und lünd die f'runtde" Chnahen inne" ZRafz (S])ottreini

auf die Mädrhen vf)n Wil b / 11.). Da sitzt 's Hans .Joggeiis

Frau iinen am Bach und spinnt Hagise" und hasplet

Liechtstöck Z. Uelf-der Gott i"'s ewig Li'he". denn, niuest

iredei- sp. nocli wehe" (mit Yarr.) UGösch.; ZKü., ().

(Messikommer 1!)10). Stall.: vgl. Sp. 197u. LiechtmelJ.

's Sp. vergUß, bei Tag clJ, Keim über den Abschluß des

winterlichen Hausspinnens ZOberwil; \<i\. Spinnet.

Spinn, sjtinn. in der Nachabmunir des I^Ieisenrufs; s.

zitzi-baren (Bd IV 1442). (Haube und Brauch. Eine

Frau habe ffesilaubt, sie dürfe am P^iertag <iarn winden,

wenn sie nur nicht spinne; da sei ihr ein Toter erschienen

und habe ihr zugerufen: Spinn und winnu" d's Glich!

Lotschen 1917, 88b. ,[Elisabetb Tschudin wird bestraft]

weil sie under dem Kreuzen [BdIII944o.] an StMar.Ken

gespunnen.' 1G22, GWil. ,Ani Hirsmontag soll man nicht

sp., die Mäuse zerfressen sonst das Garn' BE.: ähnlich

L (Ineichen). Was am Vorabend eines heiligen Tages,

insbes. vor Weihnachten, ges])onnen wird, verwandelt

sich wieder in Riste", wenn es, schon zu Tuch verwoben,

über den Kirchhof getragen wird B (AfV. 21,42): vgl.

auch ( Durch- iSpinn-Nacht (Bd IV G58), sowie ah-sp.

.[J'rau Fasten] erscheint noch im Kreise munterer

S]iinnerinnen, wo ihre .\nwesenheit (iedeihen verbreitet.

Xur wer nach dem Feierabendläuten spinnt, verliert am
Gesponnenen oder er spinnt sich ein Leichenhemde,

weil die Frau Fasten plötzlich ersclieint und ihm den

Hals umdreht.' Henne 1879; s. auch Fron-Fasten (Bd 1

1114M.), sowie Chunklen (Bd III 305). Wöchnerinneu
sollen nicht sp.; s. Bd IV 1821M. Über gemeinsame
Spinnabende s. Bd III 105 1 M. und vgl. Spinnet, Spinnefen,

Spinni. — ß) vom ,Spinnen' anderer Stoffe, .(iold, (ilas

sp.'; s. ge-spunnen. Strau. Dirrn .sp.: Schier ( no'"''

)

's StraW" ab ''em Dach (BoAa., E.), d'Dürn us <'em Hag
(Bo.\a.) sp., Kennzeichnung äußersten Fleißes, zunächst

beim Spinnen; vgl. (jr. ^^B. X 1, 2.'J24. ,I)as gieng an ein

Spinnen, schier gar 's Strau vom Tach a'7i("'." Bärnd.

1904. ,Wenn nichts draußen zu schaffen war. spann es

[Hans Joggis Weib], als ob es alles Stroh von den Dächern
sp. sollte.' GoTTH. Si leine Hausfrau] ist so fliljig, daß-
si 's Strau uf <'em Dach irürd .sp. AaL. ,Dornen sp.',

als widerwärtigste Arbeit: ,Nein, da wollte ich doch mein
Lebtag lieber Dornen sp. als dich irgend an einem Urte

hineinsprengen!' Gotth. Über die mannigfaltigen, zT.

unmöglichen Dinge, die nach dem Kinderlied gesponnen

werden, s. 0. — b) von der S p i n n e ; s. Spinn (S]). 309 M.)

und vgl. die RA. unter Spinn-muggen-Garn (Bd II 422).

,Die spinn üebt sich mit sp., aranea telas e.\orcet.' Fiiis.

;

Mal. — c) ,Fäden S]).', von zähen Flüssigkeiten; vgl.

Ge-seileli (Bd VII 760). ,Die Stückli mit so vil Saft

kochen lassen, bis er ein Faden s]»innt.' 1820, ZZoll.

(Kochbuch). — »I) von Hanken bildenden Pflanzen, bes.

Stangenbohnen, „sich winden, ranken" HS.; „LE.":

SchH.; Z. Di ii"fädige" Bone" spinne"d m/i' nid SchH.

Mach-di''' nid so groß, wenn d' nid e'"mäl wei.'icht, wel'''e"

Wig das" il'Ilone" spinne"d Z (Bölsterli). ,.\n solchem
Anhalt [der Bohnenstange] spinne" die H<ihnen so aus-

giebig, daß kundige Frauen sie ähnlich den Kel>scbo8sen

hefte.".' Bakni). 1922. Vgl. Spinn-Hiitscher, Buschbohnen,
die ausnahmsweise Hanken bilden Bsl'ratt.

2. in weiterer Übertragung, a) sich um die eigene

Achse drehen, vom künstlichen Ködertischchen (s.

Spinner 2) BS.; s. auch Fischerei-Zeitg 1918, 164; Syn.

spilen (Klunzinger 1.S92, 133 mit Anm. 1). Zum Hecht-
fang dient der,Lö fiel' (Bd III 1153/4), ,dessen beständiges,

schraubenartiges .s-(<'' dräije" oder spinne" an der Schnur
... junge Hechte ganz ohne andern Köder zum Biße"

anlockt.' Bäkni>. 1922. -- b) = spuelen Ibf (Sp. 198),

„freundlich schnurren, von Katzen, als vom Tone eines

Siiinnrades" Aa (H.); Bs; B, so Lau. und It Zyro; F.I.;

Gi.Engi; GhV.; „LE." (St.'); GTa.; SL. (JReinh.).

D'Chatze" spinne", venn-si z'fride" sind ,Aa (H.). Es
[das Kätzchen auf meinem Schoß] spinnt-mer B (Dan.).

Lieber hinder ''em Ofe" sitzen und sp. a's Müs fäh",
von einer alten Katze. Bi^hler (GR^'.). — c) sifl> i" d'Lengi
sp., in die Länge ziehen B (Zyro). — d) von einem Ge-

spräch, einer (umständlichen) Erzählung. E" G'schicht

wiler sp. Aa; B und sonst. Si hei^' ires G'sprach nid
chönne" inter sp. RvTavei. 1913. S. noch ah-spaelen

(S]). 198). A" dir G'schicht hei du der S. guet acht oder

rierzUche" Tag i" allne" Wirtshüseren mne» g'spunne",

bis-es du de" Lüteu afe" cerleidet isch'. Loosi.i 1921. —
e) von psych isch er Tätigkeit. j)Ei"s us ''em Anderen,

use" .ip., logisch entwickeln, ableiten, folgern. So het-

er a"g'faiige" [mit einer Erläuterung] und Ei"s us •'em

Anderen use" g'spunne". RvTavel 1913. ,Auß disem
seinem Fehler [einer falschen Darstellung des Ge-
schichtsschreibers ürosius] ist noch ein anderer ge-

sponnen worden. Dann etlicli darauß schließen wollen,

es sei L. I'iso ... Landvogt über Retien ... gewesen.'

GcLER 1616. — ii) ersinnen, ausdenken. Ei" Lugi iber

di ander sp. Barnd. 1922. P^tw. .us sinem Kopf, in sinem

Hirne sp.' oä. ,Hastouch ... definitionen oder Verzeich-

nungen uß dym eignen köpf gespunnen.' Zwingli (gegen

Hubmaier). ,[Der französische Zollintendant verweigert

den StGallern Zollerleichterungen und begründet dies]

mit mehreren ungei'eimbten Umbständen, die nit in

seinem Hirne gespunnen, sondern zweifelsohn von

Herren de La Barde angegeben worden.' Hochkectiner

1663/64. ,Er spinnets in seinem eigen Hirn, ex se tingit

velut aranea.' Mev. 1677. 1692; Denzi.. 1716 (= ,er sauget

es auß den Fingern', ebd. 1666/1716). Vom Ausbecken
eines Planes. ,Was nun des Keisers Brief antrifft, der

(irüeningen begert mit Gschrift, weiß ich wol, wohar s

gspunnen ist; ihr Herren, es steckt darin ein List.'

.IMahler 1674. F%n sp.: [Entlassener Sträfling zu seiner

inzwischen mit einem Andern verheirateten Frau:] 7'"»«

händ-er's g'spunne" und ew'' es Farad is 'baut uf tinni

Chüste". ESautter 1924; vgl. die Sprww. Sp. 315o. -

Y) (verträumt) sinnen, spintisieren, Gedanken an Ver-

gangenheit oder Zukunft nachhängen B; L; Sonw. Mer
mueß d'Lnt lo" säge" und d'i'hiie lo" träge", Hssen und
Vergüsse" und nid sp. und dra" sinne". ALGassmann. Du
Nazi du, mas spinnisch' doch i von EIikmu, der wehmütig

über Vergangenes nachsinnt. Zviiöri. / 's sv"m Erspart-

nige" well-er de"" selber c" NaW'e" zueche" tue" und
.^chiff'smeisler werde" , hed-er g'spunne" . . . Wie-men aw''

l'län clia"" mache", we""-me» oerliebt isch' ! \aikrl. 1925

(ScHw). An Öppis mne" sp. F'' weis" e" Tag, ivo-n-i'i'

mi<i' gern dra" b'sinne"; dii" Tag vergisse.n-i"'' »h»"")-

Leidig nie; grad jitze" tuen-i''' n.(/'' drann' nme" sp. u"^

lii" doch alle'' worde", iveis' nid wie. Loosi.i 1911. Er
hei wider am alte" Trom ume" g'spunne" und i^ch nid

u-iiers cho" dermit. ebd. 1921. — 8) nicht recht im Kopfe

sein, daher einfältiges Zeug schwatzen, phantasieren.
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faseln Ar; Bs; B; GuAv., Rli.; Sf:ii; S; Tu ; Z und weitor-

hin, bes. auch in der Studeuten- und Bubeuspr. I)ii

spinnsch'! irrst dich (Bs Stud. 1910, 4ü), /u Einem, (h'r

verschrobene Ideen äußert oder sich über Kleiniglveiteii

aufregt B Gassenspr. (WHodler). Er spinnt eben au'--'

vil. den]<t und schwatzt dummes Zeug, phantasiert viel

ApApp. i'''' gluuh, du bist z'spöt im Bett [= ins Bett].

chi spinnM GrAv. Im Hirni a"f'äh" sp. muß ja Einer,

wenn er so säuft GnSpl. JJi:>' fäht a» sp. i" si»<^m Jhtsel.

H^TiLLEN. — b) ,Einem Etw. in den Koi>f sp., einreden,

weismaclien Giille. ; Syn. in-sp. ,Er Idast, ich habe den

Leuten vorhar in Kopf i>espunnen, wie sie solche Sprüche

verstehen sollen.' JHFäsi 1(;9G. — 3. a) tüchtig essen

Aa It H. (.spaßhafter Ausdruck'); Bs (aucli It BsStud.

1910); B (wohl zunächst nur mattenengl.: vgl. AfV. C,

159; 29, 220): Gii It Tsch. (.scherzhaft'); AV. Er hat

z'irenig s'sp. \V. /<'' ha" hiit n»''' Nut c/'spunne" B
(FStaub). Jfe" het's au"'' z'Immis Um Esse» chöniie"

g'seh", rfa.s-'-er Öppis hef . . . Numme" g^gabelet het-er

gege" rrie-n-er ttu'^> sust . . . öppe" g''spunne" het und

g'gesse" truiz ime» Drüscher. Breitenst. 1863. 'sduiikt-

se-n-emmel guet; si iiiuge» sp. toie Drüscher. ebd. 1864.

So hei" Alli g'sjnmne". daß-es mi<^'' no"'' Wunder nimmt,

daß-es Keine" versprengt het. CSchneider 1886. ,N. war

insgemein der Spinnerle genannt; nicht als ob er etwa

[in einer Spinnerei] an der Ziegelbrücke in Arbeit ge-

standen wäre, sondern bloß, weil er beim Essen ...

wacker hinter sich spann.' Prophet 1S.'')G (Gl). ,A1s die

Gäule begierig das Heu aus der Haufe spannen.' Bahern-

KAL. 1887; mit selbständiger Übertragung der Vorstel-

lung vom Spinnen am liockenV Auch i. S. v. trinken.

Einen ,sp. lö". in die Kanne steigen lassen'. BsStud. l'JKi.

,Exsp.. austrinken.' ebd. (f). ,Ach, wo istzDoori ietzund

echt? Ich mueß sei han, sei ist die recht. Wie wend

wir sp. abermol! Bin froh, die Stiffel bhends fein wol.'

JMahler 1620; vgl. ab-sp.lb-;. — b) als Atfektwort für

werfen. /" Ei"<'m Ei>'s sp., Einem Etw. anwerfen, zB.

einen Schneeball ScnwE. (Lienert). — Ainlid. spinnan, -en:

vgl. Gr.WB.X 1, '2.515;:!0: Martin-Llfnh. II 548/4; Fischer V

1.543, zu den RAA. mid Sprww. auch Wander IV 718 ff., zu '2a

engl, to Spin (niund), sich schnei! drehen, wirbeln. Vereinzelte

Belege für ein schw. Prffit. ,siiinnte' finden sieh hei HPest. (s. in-

«p. und Gr.WB. iiaO.) und iu einem Kdld hei Stutz (Bd VI UOWo.).

Vgl. U-spiinnen. — Spin(n)e" (n.); s. schon o. Z'spiiini"d

[mhd. ze spiniteime] gö". = z'Lieeht gün (Bd III 10.51)

Ap; vgl. Spinnill. .Arme vrouwen, die niht anders ge-

winnes haut, wan das si spinnens sich begant.' Schach-

zAUELB. Näi^'i'm Trösvhe" ist d's Sp. umhi" lüsy'ganye".

Barnd. 1911. In Zssen. ,Kudersp.' (s.o.), ,Sydensp.'(1649,

ZBonst.), ,Wullensp.' ( l680, ZZell : 1699, B). ,Schönsp.';

s. Sp. 312 M. ,Das Brief- und Rädli-Bauelsp.'; s. Bd V
447o. — g '^ - s p u n (n) e " , -spunnig. Zu 1 a a. Heins reins

Fädeli g'sptunne" ...; s. BdA'I986u. Attr. ,Gesp. wnll

oder gewerkt, lana facta, neta.' Fkis. ; Mal. ,I)as man im

closter mit nßgeben mütschlineii allerlei personen, so

dahar kommen, gesponnen werk bringen, frygeb sye.'

1.578, ZKüti. ,Gesp. siden'; s. BdVIIoOOo. (Vspiunnigs

linßhär. unter Ausfuhrwaren. 1821, Barnd. 192.5. Der

linder Are" [am Fischernetz; vgl. Bd I 388/0 1 bestellt

nus. g'spifnnigeiH Moll- oder ('liüesti/hdr. ehA. 1922. ,Weiß

man doch im entlegenen Berggelände noch zur Stunde

recht gut, was vo" Hand (t spninnigs für einen Wert
besitzt.' ebd. 1904. S. noch un-ge-spunnen. Zu laß.

,G. gold', zu Fäden gezogenes. ,Als ein gesp. golt ir bar

was.' Keiner. ,[In einer Truhe befanden sich] 15 liüscbeli

oder stück gesp. unzgold.' um 15()0, Z. N. führt Klage,

daß er von B., dem er für 600 Kronen .gesponnenes

gold' auf Kredit gegeben, keine Bezahlung erlangen

könne, 1569, Absch. ,Gesp., gezogen oder geschlagen

gold oder silber.' 1562/86, Z. S. noch Bd IX 493 (Gohl-

SchlaherJ. G-s (ilas: Di Här, iro g'glänzt hei" trie g-s

Glas, si" nid z'bändige" g'si". RvTavel 1922. — un-:

1. angesponnen. ,Ungespuune wull, lana infecta.' Fris.
;

Mal. ,Der u. rast'; s. Bd vi 14!I8o. Subst. ,l)ie Garn-

grempler begehrend ein sonderbai-es Ciewiclit für Ge-

spunnens und Ungespunnens; namlicli für das Un-
gespunnen, es seige Flachs, llysten oder derglychen, 40

Lot für 1 Pfd und dann für das (larn 'M\ Lot für 1 Pfd.'

1662, Zljlrün. — 2. ,u. sein', in aktivem S., ohne zu

spinnen. ,I)ie Frau, die lieber unges])onneu . . . war.'

Sintemal 1759. — fi(n)-; bildl., von Mensclien, fein-

gliedrig, zart gebaut, schwächlich GrI). (Tsch.), Fid.,

Hald., He., Jen., Seh.; Syn. ßn-härig (CtrAv.), -härig

((irD.). Es fing'spunne"s ('hi.nd ,GRFid., Jen.' (Tsch.).

[Eine Tochter hat ihrer Mutter] Schwung [Bd IX 1992]

und fv'y'spunne" Bildv'g, di glich. Luegi und di glilien

Äugbräire". MKuoni 1884. — maschine"-: mit der

Maschine ges]ionnen B und weiterhin. M.-g'spunnig

Garn. BSrnd. 19-25. — st^lb-, selber- s. BdV1182lM.
Dazu noch; Sclherg'sp.. siilberg'macht ist di hübschist

Füre"tracht GsPr., isch< die allersclmnsti und allerbesti

Chleidertracht S (JHofst. 1865), s., s., rein debi ist Ffire"-

tracht ZElsau. , Wi-rschafti, selberg'spunnigi und im Dorf

g'irobni Gewänder.' Bärnd. 1922. [Es] s'elberg'spun)ie"s

nud -g'u'obe"s fhixigs Tischtuech. ebd. 1927. ,Die Zeit,

wo Frauen aus gutem Hause mit Stolz Si-lberg'sjiuiinigs

vorwiesen.' ebd. 1!:)04.

ab-: 1. a) eig., (das an der Kunkel betindliche Werg)

zu Ende spinnen B; GrKI., Sern.; Th; Ndw (Matthys);

Z und sonst; meist abs. Lueg, daß d'am Samstiy ab-

spinnst, sus cliunt-der d'sFüU drin, sonst kommt ein

Hindernis dazwischen, daß die Arbeit nicht vollendet

wird (iiiKl., Sern. (Tsch.). Am Silvester soll der Spinn-

rocken abges])onnen sein; s. BdVII863u., sowie AfV. 23,

187 (TuFelben). S]iinnerinnen, die zu Lebzeiten jeden

Samstag bis über Mitternacht gesponnen hatten, mußten

zur Strafe nach ihrem Tode in einer einsamen Hütte

jede Nacht s]iinnen, bis ihnen einmal drei Jäger a.

halfen, wodurch sie erlöst waren. JJeoerleiiner 1913.

Am SfAgatheiiabend darf man niclit spinnen: eine Frau,

die es dennoch tat und deswegen von einem Geist ge-

warnt wurde, erwiderte ihm; ,Sankt Agathe dar, Sankt

Agathe bar, das Zogelti si}inn ich gleichwohl noch ab.'

ebd. 266. ,Die (sin) kunkleten a.'; s. Bd III 365 f Chunk-

leten): VI 1498o. Hieher oder zu ba (V): ,[Der Teufel,

mit dem sie einen Pakt geschlossen] hab iren ye zum
halben jar zwürent allwegen ein hallten müt kernen

geben und iren allwegen geseit, war sy den sagk hin

tuon sölte. So endtleente sy allwegen ein rößli und

holiti den. Wenn denn ir man fragte, wennen sy mit

käme, da seite sy zuo im; ich muoß a. Lud habe ir der

böB den geben yelimal gegen Ilad [Ortsii.] und yeiimal

gegen Bachs inii Keelen hinderhin.' 15::i!), Z KB. Bildl.;

vgl. ba. Das Garn het z'ersch' miießen abi/spiinne" .n",

die Sache mußte zuerst ins Reine gebracht werden.

SGfeller 1927. ,\Vas haben wir für Oesterreich jetzo

zu förchtenV FjS hat so viel Flachs abzusp. und ist ja

so gedemütiget, daß es ihm nicht mehr Feinde autf den

Hais laden wirf.' Gkspr. 1(182; vgl. die KA. Bd III 364u.

Im S])rw. ,Du must das Werk a., das du angelegt hast,
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cnlo quod aptasti, tibi ipsi nendiim est.' JIkv. IfiT".

1692. S. auch aii-chicitkJfii (BA III 365). — b) uiicijr.

a) eine Arbeit zu Ende bringen, erledigen Aa. £» <b'«c/i

a. Aa. ,A., das Tagwerk; silie enden.' Hosp. ,Ab-

gespunnen han' 1) sein \Verl< getan haben : ,r)er Argwohn
hot[!] schon abgesponnen [.sein Gewehe vollendet'], der

Neid den Faden abgewonnen, der Zorn solchen jez wird

brechen: o Gott, konst nit die I'nbill rächen V WG.
erscheinen, aus einem a. Volksspiel). — 2) , fertig', er-

ledigt sein. ,Er horte wol, dalS N. sju'ach, sy sölte hein

gan. sy bette abgespunnen und sölte uft' das loch sitzen

und sy were ein üjjpige frouw. und tiuochet ira das \ allent

übel.'" 142!t, Z KB. .[Ein Katsknecht sucht auf Befehl

des Bürgermeisters im Hause des Kürschners W. .zwei

tüeehli', die dem Gretli Bitzinerli gestohlen worden sein

sollen. W.] sprach zorneuklich: durch lio.x fud willen!

band min herren jetz anders nütz ze scbaft'end denn mit

huoren iimbzegandV ich gelob, sy habind abgespunnen

[vorher gestrichen: ,hand sy aber abgespunnen und jetz

und suß nütz ze schaffen?].' 1440, ebd. — ß) = «6-

wüsen 1 (Bd IV 480), hinsiechen, dem Tode nahe sein B
Aarb. (AvRütte); UUsch. Er spinnt ah, ist (im A. Auch
von Ptianzen, absterben Uüsch. Bei- Stock [To))fflanze]

spinnt, mein-i'''. äw'' ah: er ist ab(fsj)iinne". — y) ent-

spr. spinnen 3a, austrinken; s. Bd III 1181M. — 2. sich

schier il'FiiKjer vor [vorn] a.. gleichs. vorn abnutzen,

Kennzeichnung angestrengtesten Sjnnnens. /•''' Aa" im

Tai) dru Tfist'uii [Haspelumgänge] i/spiinne" «"•' /«)•'.«

Tiisifigi ziri Batzen uhercho". iitier de"" han-i<''' mer fast

d'Finyer vor ahy'spuiine", Klage einer alten Frau. Barxu.

1904. ,Für die vom einschneidenden Faden wunden,

schier vor uhcfspunniije" Finger ist eine willkommene

Abwechslung das Haspe".' ebd. — Vsl. Gr. WB. 1 1'2:3 und,

bes. zu 1 b, Fischer I 70: Ochs I IS.

Über-, über- (Ndw): 1. von der Spinne, Etw. mit

Spinnfäden überziehen Xow (^latthys). Übertr.: Vi

magere", mit dicken Ädere" üherspunnene" Hand.
RvTavel 1910. — 2. refi., entspr. spinnen 2e, = über-

sinnen i (Bd VII 1058) ApApp. (Vetsch). Er het-sir''

sHUi öhersponne" ( ötiersiiinet ). — V;;!. (ir.WB. Xr2, 575.

um-: untrennb., wie nhd. Uneig. : Kahl Utielläl ist

so umspmine". si chunt doch fletst a" d'Sunne" TnTäg.

a"-: 1. eig.. einen Faden a.. wie nhd. - 2. uneig.,

Etw. anzetteln, ins Werk setzen, lieginnen .\a; B; S(-iiw;

Z und wohl weiterhin. Eriindschafte", Liebschafte" a.

Aa. [Ich fürchte] es iriird öppis ['"(j'reclits a"y'sp>inne"

gäije" die I.üt. AHeimaxx 1913. ,Diser nachbarlich

Krieg, den die Herzogischen der Enden angespunnen

hatten, ward durch Bischoff Heinrichen von Constanz . .

.

befriedet.' GrLEii 1616. ,Bald hat er durch Venätery ...

ein Andres angespunnen.' 1621. Zixsli 19] 1. ,'\Ver hat

das anges])onnenV ipiis tibi hau- persuasit; er hat das

angesponnen, ipse huius mali autor est.' Meyer 1677.

1692. Refi.. sich vorbereiten, anheben. ,Es spinnt sich

ein Wetter am Himmel an' B (Zyro). ,Bei denen Meisten

spinnet sie [eine gewisse Krauklieit] sich an im Magen.'

.IMuRALT 1692. — a"-g''-spunne'': angezettelt, verab-

redet. T>as ist en a"g'spnnni Sach Z (Spilhnann). ,In

disem anges])onnenen Krieg.' (Jn.ER 1616. — Vgl. Gr.WB. I

4G(!: Sanders II IU:!a: Fisi-hcr I 2«:^.

i"-: 1. uneig., mit Dat. P. und Akk.S., =.s7;/»)i(;tt2ej

Aa; GKHe., Valz. : ScnSt. (Sulger). Das het-ein der N. i"-

g'spim»e" (iuMal. Ei"'m e" blindi Hof}'ni"y l. GnValz.

(Tsch.). ,[Der Teufel stellt dem neugetauften Beafus

vor] wie er mieß hab und guot verlau ... Hat ihm mit

Schweiz. Idiotikon X.

seiner falschen Zungen die sach so grusam ingespunen,

daß es ihn schier gruwen ist, daß er war tauft zu einem
Christ.' Com. Beati. ,I)aß die Hoheni)riester dem Volk
eingesponnen das Widerspil.' FWyss 1650. ,lhme den

bösen Wahn zu benemen, den ihm die gottlosen Zöllner

ingespunnen.' HociraEUTixER 1663/4. ,[K. wollte unstet

in der Welt umherfahren ) umb der Welt seine Ein-

bildungen womöglich einzus]).' 1665, Z. ,Den Leuten
... einsp., daß sie nicht zu forchtsam sein sollen.' FWvss
l(i72. .[Der Teufel] spinnet ihnen [den Sterbenden] ein

die traurigsten Gedanken. '.I.IUi.r. 1718. ,Deni Menschen
Mut einsp.' Disc. 1721 ,3. ,I)ann machte er ihn

|
Hummel

den Junker] auch gegen die Bauern mißtrauisch uml
spinnte ihm ein, der beste unter ihnen wäre nicht zu

gut, um nur ihn. den Junker, hinter dem ersten besten

Hag niederzuschießen,' HPest. — 2. ins Gefängnis

legen, einsperren Bs; B; Z und sonst; zunächst wohl

burschikos. — in-ge-spunnen. Zu I. ,[Personen,

die] ze dienen wegen sonderbahrer, ihnen yngespunnener

Gefahr, sich geweigeret.' 1664, Z. — Vgl. Gr.WB. ni30'2;
Fischer II 650, zu Bed. 2 auch Sanders II 114:3 b, sowie ,ein-

puppen' für das Einkleiden des Sträflings (LGünther 1919, 114).

Bed. I ist sonst nirgends gebucht.

under-: untrennb., ,heimlich vorher verabreden,

abkarten' ScnSt. (Sulger). En underspunnener Handel;

vgl. an-ye-spunnen.

er-: a) spinnend bewältigen. ,[Das Kloster soll mir,

einer Pfründerin geben] alle jar ... vier ein zwilchen

und ie am andern jar acht ein graw wilertuoch und dar-

zuo werch, was ich e. mag; und was ich gespinn, das sol

halb des gotzhus sin und halb unser.' 1452, ZRüti. —
b) spinnend erwerben B. Vil McitJi, wo sich ne" schone"

Balze" erspunne" hei" i" dene" laiiye" Winteniäcitte".

,Das arme Kind mußte das Geld dazu |zu einem Ge-

schenk] erst e.' Gotth. .[l>ie Leute leben] in höchstem

Mangel, denn sy gar nichts Eigenes habend, ussert was

sie erspinnend.' 1692, ZSchlatt. .Er kann Wullis weben,

sie aber spinnt Wollen, mag in 1 Wochen mit Not 1 Pfd

e.' 1692, ZAlmosenrodel. ,Ich muß mir s so sauer werden

lassen, wenn ich nur einen [Gulden] e. will.' UBräggek
1792. - Mhd. cr«/.miieii in Bed.h: vgl. Gr. WB. III 988;

Sanders II 114:3 b: Fischer II 845 (austüfteln).

ÜS-: 1. fertig spinnen. Im Bilde: E, sieher isch' Das
[ein arbeitsreiches Leben] d's Beste für As. Ging e»chlei"

\V'crch a" der Chunkle". Wc"» einisch kei" Werch nie

draiin isch'. de"" isch/ s'
J äsy'spunne". EBalmer 1923. —

i. = spinnen ie'^. E" Streich ii., ersinnen : Jo, selb Streich!

Dir meinet, i'''' chöiin-en iritl verseile", ('<'' heig-en aw''

äsy'spunne". JReixu. (Volkskal. 1 928, 54). - Vgl. Gr.WB. I

977: Sanders II 114:!a: Fischer I 022.

ver-: spinnend verarbeiten, aufbrauchen, allg. Ein-

heimische Wolle in Wollspiiinträdvleiii oder Elöckeni

zum y. BakM). 1927. ,Man gebe mir nunmehr einen Rat,

wie iclis machen solle mit Denen, die keinen Verdienst

haben, die Wullen versponnen, zum Baurenwerk Nichts

taugen.' 1692, ZBrutten. Vgl.Gr.WB.Xll I4:!0:SandersII

114:ib; Fischer II 1:344.

ge-: die Vollendung der Handlung bezeichnend.

Für das Perf Fut.; s. er-spinnen. — rad- s. Sp. 314M.

z'-säme°-: tr., fertig spinnen, spinnend (einen Vor-

rat) erzeugen. Alk" Hampf z's. Gulg.. Valz. (Tsch.).

E" Muetter und e" Töchter oder ziio, die hand ime»

Winter Nä<mis z'semme»g'spuiine". A Pi.f:TsciiER 1902. —
Vgl. Sanders II 114:3b.

dur""--, in B tw. dürhi«-: trennh., die ganze Nai'ht

hindurch spinnen B (EBalmer); Sch, soHa., R.; Z(Spill-

21
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mann"'. (Tanzi Nccht rl. KBAi.mK li(24. tUspinntmängs-

möldw''' SchR. Dip Nacht des letzten Freitags vor Weih-

nachten wurde ,durclif;esp(iniieu' ScnHa. ; vgl. Z>wc/t-

.sp»W)t-JVr«c/i<(BdIV()5S).,BeiVogtlianslis hatten sie schon

seit Mittag ges])onnen; man hatte sich vorgenommen,

eine rechte (iesellschaft zusammen zu haben und die

ganze Nacht durchzuspinnen.' Scii Pilger 1882. — In

aiulHi-n Bedd. l.c-i (Jr.WB. II IßSS; Sanders II 114:ib.

Spinner m.: 1. entsyn. spinnen la, Spinner, wer

berufsmäßig spinnt, allg., in B auch etwa am Spinnrad

oder Wiilhii-Bocl; (s. Biirnd. 1904, 370/1 ; 1908, 475 ; 191 1

,

409; 1925, 51 4 und vgl. die Anm.). ,[ZBass. hat über 1300

Einwohner] unter denen fast der halbe Teil Wullen-

kämblernnd Spinner, die dieser Zeit wägen hohen Preises

der Früchten sich mit großer Not erhalten.' I(j92,/Bass.

Pfarrbericht. S. noch Sp. 314u. ,Spinner, die das An-

vertraute veruntreuen, müssen nach dem Tode noch

ewig spinnen.' KStkihkk 1839. iisse"d d'Brire"Bröt und
Wi'ilie", müelk"d d'Spinner nur ziiesche". Heimatland

1011 (L). Min Äiti ist en Sp., ml« Muetter ist e"

Chiiecldifrau, und wänn-si hat, so (ß't's-mer aw>' ZO.

(Stutz). Es tunkli't under de" Bänke", d'Spinner fü''nd

a" tanke", si helii"d ni/'' kei" Garn; dö chunt en Hund
und schißt es Pfund : wind üf, wind Of, du füle'' Hund!
Messikommeb 1909; eine Var. s. nntev Spinnlen. — 2. ent-

spr. spinnen 2a. künstlicher Köder, bestehend aus einem

glänzenden Metallplättchen oder -fischchen, das sich,

durchs Wasser gezogen, um seine Achse dreht. P'ischer-

si'R. (BTwann : ZS.). ,I>as Spinnschifflioder Sp.. dasstadt-

bernische Butxli ... umschließt das Tri"ibe/i. ein System

von zwei- und dreifachen Angeln, welches mit seiner

sehr raschen Drehung dem Ilaubtisch Flossen vortäuscht.

Die Drehung, d's Spinne", wird ermöglicht durch das

zwischen Leine und Sp. eingeführte Drehgelenk,

d's Würben.' Bäkmi. 1922. .1" d'Fleiige" oder a"'" Sp.

gönd-si [die Schleien] iiJlireg nid. FisonEREi-Ztg 1918.

,[pjine Schweizerfirnia] bringt zwei neue Sjiinner in den

Handel, das sog. Wuii.der/ischU und den Delphinspinner

. . . Beide Spinner sjiielen ausgezeichnet.' ebd. ,Das

Patent für die Schlejipangel (Schleike) mit einer Schnur

und einem Löffel bzw. Sp. oder einem Köderfisch be-

rechtigt zugleich zum Fischfang mit der Angelrute.'

Z Amtsbl. 1930 (Nr 53). — 3. entspr. spinnen 2 e ä.

a) geistig abnormaler Mensch .\pK.; Syn. Spinnil. Er
ist halt eben en Sp., von einem durch Trunksucht seelisch

Zerrütteten. JHaktmaxn 1930. b) abstr., Zustand

Eines, der spinnt ZStdt (Schülerspr.). Hast de" Sp.'f'

bistdu verrücktV — V;;]. Or. WB. X 1, 253C. : Maitin-Lienli.

II5-t4:FisclierV154fi. In Namen. AIsFN.Z: ,PSin'nnpr.' 1559.

Bs. S]nnnerli, Übername (11 : s. npinnen S a (Sp. 319). S/nviiei •

Christen, -Chrirjel BLütz. (Bänul. 1904); Spinner-HmuBQ. (ebd.

1911). CNN. Spinner BLütz. (Spinner-Hmli. 1783); ZSteinm.

Spinnern Bü. (s. anch Bärnd. I3II, S5). ,Spinnert' BRanisei.

,Sp.-Haus' GBenkeii. ,Sjfinner-Land', Bezeichnung des ZO.; s.

Lutz 18:i5, ;!77 ; Syn. CheUen-Lanä (Bd III 1302). ,Sp.-Weg'

ZSihlwald.

S i d e n -. ,[Mit der Leistung des Zehnten] ist Niemand
mehr besehwelirt als der gmein arm Mensch; es muß
seine (Quoten darzu contribuiren der Wullekämbler, die

Sydenspinner, der Taglöhner.' 1 (180, ZHöngg. — ^\' u 1
-

len-: ,lanificus.' Fris.: Mal. S. noch W.-Spinneren.

Spinnere", -a BsL. ; B, spBc., ti.. Ins; LE.; S, sonst

meist Spinneri" — f.: 1. Spinnerin, allg.; s. auch unter

Spinnet b. E" S2>innera het e'"s Tags i-wu^tf(si"g Haspel-

nmgeng möge", e" 2'i-'/ no''' ine. Barnd. 1911. ,Im chllne"

Taglön f filr sn'änz'g liappe" ) verarbeiteten vormals

auch in seeländiscben Bauernhäusern drei bis vier

Spinnere" oder Spinniriber sowohl litsle" als ühnöpf.'

ebd. 1914. [Wegen eines angeblichen Niedcrlassnngs-

verbotes] clia"" d'sWibervolch [von BSchw. außerhalb

der Landschaft] nimie" ga" daune" W"! Spinnera sl".

ELectholii 191 3, 22 (spielt um 1712) ; vgl. Schnidet (Bd IX

1 138). Spinnerinnen aus BHa. waren noch um die Mitte

des XIX. weit herum bekannt (so in ZObf.). ,Wenn Eine

zu faul oder zu ungut sonst war, so ward sie Sjnnnerin,

fieggete im Landeherum, verdiente alle Tage 1 Bz. d.h.

etwas mehr, als sie am Kittel verribsete [vgl. Bd VI

1221 0.], führte ein Leben, wie Leute es oft pflegen, die

nicht lange an einem Ort zu sein gedenken, und wurde

am Ende ein Schleck für die Gemeinde.' N.BKal. 1841.

,Wie es doch wollte möglich sein, daß die zu Wildhauß,

St.lohanu, Stein, in der Laad und auf den wilden Bergen

wohnende arme unbekleidete Spinneren ihr (iarn al-

dorten [in Lichtensteig] zu verkaufen herauß gehen

könnten. 1090/1700, G. ,Bei nunmehr zunemnienden

Fabriipies muß man zum Wullensiiiiinen aller (iattnng

Leuten sich bedienen ... Die jenigen Spinnerinnen, so

Wulleu verkauften oder versetzen, sollen mit der Ge-

fangenschaft oder mit Anlegung der so genanten Geigen

[bestraft werden].' 1099, B Polizeibuch (Erlaß gegen

diebische Fabrikarbeiterinnen). S. noch Sp. 315o. Volks-

glaube. S. BdIlI305o. (Bestrafung fauler Spinnerinnen)

und vgl. ab-spinnen. Über die sagenhafte ,Hohbach-

Spinnerin', ein Gespenst auf einer Alp in WUeck., mit

der etwa unartige Kinder geschreckt werden, s. W Sagen

233. S. auch Bd VI 1498M. (Spinnerlied >. — 2. ( -ere" I

Spinne BBe. — Vgl. Gr. WB. X 1, 25:i7/s (auch in Bed. 2);

Fiseher V 1546. 2 viell. umgebildet aus dem in dem betr. Gebiet

sonst üblirlieu Spinneten.

Gold-,Spinnerin': Arbeiterin, die Goldfäden her-

stellt; s. Gold-Schlaher (Bd IX 493) und vgl. ge-sjninnen.

Kunkel-; eig. Spinnerin, die an der Kunkel spinnf.

Als Schimpfwort für einen weihischen Menschen. HBull.

1597; s. Blüttling (BdV218). Syn. Slden-Sp. — Vgl.

Spinnten 1.

Side"-: 1. eig. — 2. uneig. von einem schlatt'en, zag-

haften Menschen, einem ,Waschlappen'; vgl. Kunkel-Sp.

,Er ist eine ganze Seidenspinnerin, agni lana niollior.'

Mev. 1092. — Wulle»-. Wenn de wi't en Auge"schi>i

ni:", so kennst die W.-.ipinnere" uf der Stell: si mache»

mit der Underlippc" e" Bitzeli e" Latsch . . . das chunnt

vom i'ile" Fingernetze" für d'Fiide" z'bifüechte" BsLie.

(Meier). ,Lanifica, Wullenspinuerin.' De.nzl. 1077. 1710;

im deutschen Teil .Wullenspinner oder Wullenweber'.

,In der ganze[n] Pfarrei sind über 10 oder 12 Wullen-

spinnern.' 1(;92, ZNeft. Pfarrbericht. ,I)er Wullen-

kämbler und die Wnllenspinnerinn sind auch im Essen,

Trinken und in der Kleidung unreinlich und ohne Ach-

tung für sich selber.' HPest.

S])inneri, -ei f.; 1. als Tätigkeitsbezeichnung BS.

(s. Wullen-Sp.); S (.IHofst. 1805). Sonst gew. mit un-

günstigem Nbsinn ; zB. Jez han-i''> g'nueg vo" dere» Sp.'.

— 2. Fabrik, in der gesi)onnen wird. allg. — Vgl. Gr. WB.

XI, 25:J7; Fischer V 154ß.

Wulle"-. ,Die häusliche W: Bar.vo. 1922 (BS.).

s p i n n e r I e " s. spinnelen.

Spinnet m.. PI. -c. \)\m. Spinnetli: a) die (gew. zu

bestimmten Zeiten im Winter, meist berufsmäßig aus-

geübte) Arbeit des Spinnens BG.; Nuw (Matthys). Die

Guggisbergerinnen giengen i"'" Sp. i" d's Lann'hf rieht

oder /" d's Friljergpiet. BÄRxn. 1911; s. auch Schnidet
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I BdIX 1 138). — b) eine (zwei- bis dreimal) in der zweiten

Ilalfte des Winters stattfindende Zslcunft der von einer

Bäuerin zn wemeinsamem Spinnen eingeladenen Spinne-

rinnen eines Ilorfes (ut't 80— UM), sogar bis 150 an der

Zabl I, denen nacb getaner Arbeit Nidelkattee aufgetischt

wurde. Am Abend fanden sieb dann die Manner und
liursclieu des Dorfes als Haspler ein und man ergötzte

sich bei Scherz und Tanz bis in die Nacht hinein (die

Bezeichnungen ,S|)innerinuen, Haspler' blieben auch,

nachdem das außer Mode gekommene Spinnen durch

andere weibliche Arbeiten ersetzt worden war; s. u.) B,

so oAa., Be. (Dan.), E., ü., in neuerer Zeit von Privaten,

häutiger von Wirten an Winterabenden veranstaltetes

Tanzvergnügen mit Schmaus und Trunk; voraus

geht am Nachmittag eine Zskunft der Frauen und
Mädchen, die bei Kaffee und Gebäck allerlei Hand-
arbeiten verrichten (meist stricken) B, so E. : F (,Lust-

barkeit mit Tanz verbunden, zu welcher die Wirte ein-

laden'); S (JReinh. 192.5, 205): vgl. EHoft'mann 11)13, 55,

ferner das Emmentaler Lustspie! Spinnet im Lisclie"-

bedli (s. (Juellenverz.), über ähnliche Bräuche in andern

Gegenden Af\'. lU 332, sowie tipinni. ,.\bendsitz, Sp.,

JS'ii.ssete" ... sind Anlässe, wo die näher Bekannten ein-

ander mit den erwachsenen Familiengliedern einladen,

wobei die Mädchen spinnen, die Männer aber gehörig

tubaken, Müsterli erzählen . . . Für manchen Burschen
bedeutete dies früher auch eine .\rt Brautschau ... Es
ist zu begreifen, wenn die Mädchen eine Elire drein-

setzten, dann möglichst schön und schnell zu spinnen.'

AfV. 24, ()8 (BE.); s. noch Bd VU 1727o. .Wann und
wo der erste Sp. im Bernerland abgehalten wurde, ver-

mögen wir nicht anzugeben. Soviel wir wissen, fanden

sie zuerst im Emmental statt und breiteten sich von da

im Oberaargau aus. Im Oberland und eigentlichen

Mittelland (.\mt Seftigen) weiß man nicht viel davon;

doch scheint diese Sitte nach allen Itichtungen Boden
zu gewinnen. Im Anfang mögen wirkliche Spinuete,

Abendsitze beim Spinnrade stattgefunden haben . .

.

Gegenwärtig wird bei diesen Anlässen weder gesponnen
noch gehaspelt, sondern höchstens noch gelismet. Im
Allgemeinen ist der Hergang etwa folgender. Ein Wirt
läßt Einladungen ausgehen, manchmal öffentlich durch

Inserat, häutiger bloß durch persönliche oder l)rieüiche

Aufforderung in den Häusern . . . Die Festlichkeit be-

ginnt nachmittags etwa um zwei Uhr. Die Frauen und

Töchter des Dorfes strömen in einfacher Toilette ...

dem Wirtshause zu ... Beim Strickstrumpf wird eine

Zeit lang wacker geplaudert, dazu allerlei geistreiche

Spässe getrieben, wie einander die Stricknadeln aus-

ziehen udgl. Dann steigt das Katfee mit unendlichen

Küchli, Strübli, Muscheln, Kuchen, Zupfen. Der Preis

dieser Herrlichkeiten ist ungewöhnlich billig, 1 Fr. bis

1 I>'r. 21) ... Alsdann wird getanzt und Sjiiele gemacht,

sogar ein Gänsemarsch arrangiert.. Nach fi Uhr eilen

die meisten heim, um Toilette zu machen; denn nun
kommen auch die Hasjjler und es wird noch getanzt,

getrunken und gegessen, was das Zeug hält.' B Intelli-

genzblatt 187.0 (!). .\pril). .Seit die Wirtschaften wie

Pilze aufs(-hießen, und die Wirte nach allen möglichen

Lockungen baschen müssen, haben sie den .S^(. wieder

ins Leben gerufen, wid)ei aber fast oder meist gar nicht

mehr gesponnen, sondern nur gegessen, getrunken und

getanzt wird.' A vIU'tte. ,Sp. und Tanz im Bad zu Bibern.'

B Ztgsins. 1884 (23. .Jan.): vgl. auch : .Spinnen und Tanz
in Waltringen den 13. Januar ... wozu ... einladen NN.'

£" Sp., es SpinnelU (i"steUe'>; s. auch (iottb. XVIII 88
(184G). Im Uöliti nide« z'Gttmme>'tal hei"-si im Winter
ne" üp.g'ha" mit (iiifj'e, Strübli und Schlüfchiuxhti und
z'Nacht het-xi<-i' 'x Manne'^volch aw^'' ruf>' zu, de« Reste"

fl'lö" und 's isch' H()^'' ci"s 'tanzet worde». JKkimi. 1925.

Sp-f ha" u»'i Theater. EBalmek 1925. Dir wurdit lose",

u-en"-ech tat erzelle",wic Isach eimscht vierNecht hinder-

enandere" isch' z'Sp. g'si". SGfeller 1911. Kige"tli(/ hätt-

-men im sdio" a" ii"sem Spinnetli chünnen «/' '* G'spor
cho" [daß er ein gewisses Mädchen liebe], ebd. 1927.

Bure" -Sjjinnetli: ländliches Tanzfest BE. EsB.a/'-
stelle". JBüRKi. Es I'. im Hinderhüs, Titel einer Er-
zählung von SGfeller (1911).

Spinnete" f., Dim. Spinnetli: 1. a) die Arbeit des

Spinnens GRHe.(Tsch.) ; ScnHa., St. It Sulger (,Spinuerei')

;

Ndw (Matthys). — h) ,Zskunft einiger Mädchen in einem
Hause, um einander beim Spinnen durch Singen oder
durch lustige Einfälle die Zeit zu kürzen.' Dial., ge-

sellige Zskunft von Burschen und Mädchen LSurs. —
3. ,eine gewisse Menge gesponnenes Garn' GWb. (HLin-

der). E" chllni, größi Sp. — 3. Dim., kleines Hand-
spinnrad GWb. (JJLiuder). — Vgl. Martin-Lienh. II 544
(soviel Garn, als auf eine Kunkel geht); Fisiher V 1546 (Spinu-

beschäftigung; Spinnrocken mit allem, was zum Spinnen gehört;

was man auf einmal gesponnen hat oder spinnen soll). Bei

.TBRuseh 1881, 79 findet sich ,Spinnet' f. i.S. des sonst in .\p

gebräuchlichen .Sinni (s. S/nnni //«), sicher irrtümlich für

,Spinneten', wa.s aber iu Ap unbekannt ist.

Spin n i I m. ; zu spinnen 2e5, wer Törichtes schwatzt,

absurde Ideen im Kopfe hat, lügt ZStdt (Schülerspr.);

Syn. Spinner. Du l/ist en Sp.! — Bei Matthys ohne Bc-

deutuiigsang:ilie.

Spin(n)i II Ar (St."-); GF., Rh. (auch It St.''), T.. Wil
(Af\'. 20, 191); TuBisch., Spini Ar: GRh. - f., PI. -ene-:

a) = Spinnet b. Zskunft an Winterabenden, zunächst zu

gemeinsamem Spinnen, in der Regel verbunden mit

allerlei Lustbarkeiten der jungen Leute beiderlei Ge-

schlechts, und daher häufig Gegenstand öffentlichen

Ärgernisses. ,Noch heutzutage sagt man imKurzeuberg

zuer Spini gö", Jmd einen Besuch machen, um in dessen

Gesellschaft zu spinnen' (T.). /<^'' bi» zuer Sp. g'gange",

ha" lötzel g'ironne", ha" chlinni Chnüppeli g'macht ond

lützel g'irnnne" AeK. (T.). In neuerer Zeit nur noch

abendlicher Vergnügungsanlaß junger Leute mit

Tanz, Gesellschaftsspielen udgl. Ar, so I. (v^l. Xäbis

CO" de'' Spini im Neuen Appenzeller Kai. 1922, dazu

Spil Sp. 118o. und Zedeli-Spil Sp. 167u.), Frauen-Abend-

gesellschaft, wobei Torte, Chriesi-Gompost udgl., doch

kein Kaft'ee aufgetischt wird ArHer., ,abendlicher Be-

such bei befreundeten Leuteu' (ioT. ; Syn. Chilt 2 a,

z'Liecht gdn lii'x (Bd III 242. 1051). An der Sp. wurde

früher nur Wasser getrunken, selten noch etwa Most

[doch vgl. Trink-Sp.]; in Aid. soll man an vielen Orten

noch die Löcher in den Bänken sehen, worein vor Zeiten

die Kunkeln zum S))inncn gesteckt wurden (JVetsch).

,Man wird in Ap entweder zur Slubete'> (d.i. zu Kaffee)

oder zur Sp. eingeladen mit einfacherer Bewirtung'

(FStauh). Zo mlne'- ZU sönd n</^'' d'Spimnc" Trompf

r/'-ie". Av Kai. 1922. Jj'Xöchbere" sOnd sös öppen amen

Obe"d zur Sp. cho" ond hend mitenand e" pur Glas Most

oder e" chli" Wv üsg'jasset oder üs'trentet. G Kai. 1894

(.'Vi'). ,.leden .Miend kam unser Nachbar zu Spinni und

erzählte vom Tü-Tier.' JKioni 1903. 1)'Sanggaller

Spinibuebe" liend ammel dere" ßne" Glalzehändsche"

'Ireit, uenns' offd'Sp. g'gange" sond gi" tanze". AT'obler

1901/2. ,N.- hatt lassen danzeu und spiniua ghan.' ApA.
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Ratsprnt, 1598; später wiederhnit. ,KrstIiclieii liali iro

läder [leider] der böß (ieist ... da sy noch juiip gsiii

und villicliter sieh iiit liaß ssegiiet und bettet, im Nüret

[Ortsii.], da sy uli der S])iny ganKen, verhaißen gnueg
zu geben, wenn sy inn lal5 liaim ftieren.' KiOl, KSchiess

1919. ,Einmal sy er [der Böse] naclits in ires Vatters

Huß zu ir kommen und zu einem Loch inglueget und

zu ir gsait, ob sy binnacbt mit ime zur Spine well. Da
hab sy gsait: nei. sy well hinnaclit des Abends (wils

Gott) daheim sin." ebd. ,Zum driten mal sy er [der

TeutelJ aber in 14 Tagen zu ir konn, wie sy nachts von

Maitla Hanßen Huß von der Spine haim gangen.' 1603,

ebd. Verbote. ,Ehrliche Weiber und Töcbteren mögend
der (ispunst halben wol allein zusammen kommen an

ehrliclien Orten ... Welche aber wider diß Verbott zur

Spini gon oder denselben Knderschlouft' gelien wurden,

die sollen nach irem Verschulden unnachläßlich gestraft

werden." XVII., Ar. ,Spininen mit Knalien und Töchtern'

sind verboten. Ar Mand. 1(111. ,Noch in diesem Herbst

[1871] wurde eine sog. Ehedame oder Spine bestraft.

Mit der letztern hat es folgende Bewandtnis : Bei größern

Arbeiten in den Bergen, sei es Holztransjiorten bei

Bauten oder Streuebeförderungen ins .Land' hinunter,

ersucht man die junge Mannschaft des Tales mitzu-

helfen, und wenn sodann die Gesellschaft von etwa
20— 30 lebeusfriscbcn Bursclien die Freundschaft durch

starkes Tagewerk bewiesen hat, wird ihr als Lohn eine

Tanzunterbaltung geboten.' ALrENP. 1871, 373 (ApI.);

vgl. Leit-, Trägi-Sp. — b) = Chili 2b, s'Liccht gäii Inf
(Bd III 242. 1051), Abendbesuch eines Burschen (selten

in Gesellschaft Anderer) bei einem Mädchen, Freier-

besuch Ar (auch It T.); GF., Rh., T.; TnBiscb.; vgl. 8p.-

Bueh (Bd IV 942), -Bräm a (Bd V 765). Uf iV (ArSt.;

GF., Rh., T. ; TnBisch.), znrikv; GoT.), z' (Ar, so Wählst.)

Sp. gO"; auch = ,freien' GT. ,Zi(r Hpinni gä", eben das,

was z'Lieclit gä", nächtlielie Besuclie, welche die .Jüng-

linge den Mädchen machen; daher Spinm-Buehen.
Spinni-Gänger, d. i. die majorennen .Jünglinge Ar; GRh.'

(St.''). Wenn ein Bursche iif d'S}}, göt, ,gilt der Brauch,

daß das Mädchen dem Burschen ... Most aus dem Keller

holt, aber nur wenn ihm der Besuch angenehm ist' GRh.
,[Die Innerrhödler singen] beim Fuhrwerken auf den

Straßen ... und hauptsächlich auf dem Wege, wo die

jungen Bursche des Nachts ihre Mädchen besuchen, dh.

in der Api)enzellersprache: wenn sie zur Sp. göiid.

Der Liebhaber löcklet; das Mädchen erkennt ihn schon

aus der Ferne an seiner Stimme.' Steinm. 1804. ,[Wer

etwas Tüchtiges leisten will] dir tcir nud (dl Nacht

zwölf Stande" scldöffc" oder rierimd zur Sp. go'^ iii-ere"

Woche". HKFrick. [Mädchen:] Jcli ire'l halt griid glich

en Blieb .sc" ... D'ene" JSIftle" u-eH.-irii d'Chöpf rertrdje"

and zo'' Sp. gieng-i<''<, wenn-ir>i ire't. .JHartmann (S.). ,In

den nächsten Tagen lief das Gerücht herum, der Bastian

gehe schon wieder auf die Sp. Es sei halt doch wahr
. . . kein Narr sei so alt, daß er nicht noch eine Dumm-
heit macht.' Scnwz.Frauenh. 1921. ,Die jungen Burschen,

die eine Liebste haben, begehen sich [am Dreikönigs-

tag] im ganzen P'ürstenland zu derselben auf die Sphiiii

und erhalten von ihr als Festgeschenk einen Bire"-

jcegge".' AfV. ,Eii Spinehuehe" ha"-, von einer Weibs-

person, mit einem ledigen Heiratslustigen Bekannt-

schaft haben und von ihm Besuche erhalten; wäre der

Freier ein Witwer, so würde man etwa sagen: Es göd

Enn zue-n-er zuer Sp.' Ar (T.). S. noch Bd IV 810 o.;

VI llöw. (Rechen). Reime. Es ist-mer i^Hue", zuer Sp.

gö" oder M'"'tue» Ar (T.). Tar-i"'', Muetter, tar-i'-l', tar-

ir'' hat zuer Sp.: tar-i'''' nild die giinzi Nacht, tiir-v''' doch
e" Will':' FiitM. (Ar); mit der Erkl. ,der Gelieliten einen

Besucli machen'. Mi" Schälzli fart iifEbeiialp mit acht-

zehe» Chiiehe", göiid sibe"zche" galt. Worom hcd er seh'

ergaltc" lo"':' Zuer Sp. gö" hed nöter 'tue»! elid. (Ar).

IJ'o-M-t''' /;(" tifd'Sp. g'gange". haii-ir'' de" Mätli d'Flöhli

g'fange": sid-i'-'inii Hier zo de" ]\IätHgö",muend-si.d'Flöhli

selber föh" GF. Joggeli, wenn [d'J zor Sp. ehest, so bis-

mer nild so lüt; d'Lilt chönnti"d sös no^'' eppa mihie»,
«"'• war rur'i dini Brät. ATobleb 1899. Grüez-mer de"

Senne" z'Hondwil hönn'^c", säg, er soll zuer Sp. cho".

ebd. R.\. Kmm i" d'Sp. hocke",- in d'GUrstengän (Bd II

430) ArH. (T. 218b).

.\ljstraktbildunp zu ejiinnpn. Zu iIit auffälligen Dehnung in

X\i: GRh. vgl. aus (JGrabs bezeugtes Unnerrlii^ni, Unterkinn

(.'<lHni hat i^. Jeiienfalls ist Zshang mit Splnen, Faßhahn
(BSG. III 51) abzulehnen, schon wegen der damit unverein-

baren übrigen Formen: wenn für GRh. -m- (<-i-) zu erwarten

wäre, so ist Enthdinung aus Ap in Betracht zu zielien. fy
d'Sjii^ju ijii~" in Bed. b gilit JHunziker .luch für GlLth. an:

naeli unsern Erkundigungen ist die Wendung in Gl zwar be-

kannt (was sieh aus dem früher lebhaften Vorkehr zwischen (Jl

und GT. leicht erklärt), wird aber allg. als nicht bodenständig

emjjfunden. Merkwiu'dig ist eine mit der obigen Angabe
TToblers für ApH. sieh deckende (unbestätigte) Aufzeichnung
von LTobler aus LSurs. : ,/iV"«m i" d'Spinni lioctce", die Geliebte

eines andern besuchen.' Liegt ein Irrtum vor ^ In Namen. S/iimu,

Hausname (wohl urspr. in der sonst nicht bezeugten Bed. .Orl,

wo gi^sponnen wird') GrA.

First F(:''st-: Fest mit Schmaus und Trunk bei der

Aufrichtung eines (iebäudes ApI. ; Syn. Biiir-Spinni\ vgl.

aucli rf-ricli(i-3Iäl{Bdl\ 162). — hiecht-: = Spiniua,
Abendgesellschaft Ap (T.). ,Da gab es große Küchleten,

Trink- und Liclitspinnen, wo an abgelegenen Grten die

.Tugend beiden (ieschlechtes sich zu Schmausen, zum
Scherz und Spiel und heimlichen Tanz vereinigte.'

JCSoHÄFER 1810. ,Alles Klausen und Funkenmachen,
das Singen vor den Häusern um die Neujahrszeit, die

Liclitspinnen, wo junge Leute beiderlei Geschlechts zu-

sammen kommen, sollen bei der Buße von 2 Ü. . . . be-

straft ... werden.' Ar Landmand. 1830. ,Sogenannte
Tanz- oder Lichtspinnen und Winkelstuheten sind gänz-

lich untersagt: wer dieselben duldet, soll um zwanzig

p'ranken, und wer an densellien Teil nimmt, um vier

Franken in den Jjandseckel gebüßt werden.' ArA. Verf.

1854. S. noch Nacht-Sp. — Hie PI. -Form , -spinnen' statt

.-spinnenen' ist auffällig; s. aui-h u.

Leit Lät-: festliche (mit Tanz verbundene) Bewir-

tung der bei einem Holztransport i Lati) freiwillig Mit-

helfeuden durcli den Unternehmer ApI. — Nacht-:
= Liecht-Spinni Ar. N., Trink- ond Tanzspini. ATob-

LER 1909, 63. ^ Bü" Bau-: = First-Spinni ApI. —
Brut-: ,das Trinkgelage am Sonntagabend vor dem
Hochzeitstage, welches Bräutigam und Braut, die Etwas
zu schmelzen haben, ihren Freunden und Freundinnen

zu guter Letzte des ledigen Standes veranstalten' Ar
(T.), Bewirtung der Jungmannschaft eines Dorfes durch

Brautleute oder Neuvermählte am Vorabend des Hoch-

zeitstages oder an diesem selbst (joT. ,[Des neu-

vermählten Paares] wartet zu Hause am Abend ein zahl-

reicher Besuch von Bursclien ledigen Standes . . . Dieser

Besuch hat weiter keinen Zweck als den, vom Bräuti-

gam ein paar Mäßchen Wein oder Branntwein zu er-

halten. Das weiß hierzulande jeder und deshalb fügt

er sich, w'enn auch ungern, wohl wissend, daß ihm im

Verweigerungsfalle Spott und Hohn, wenn nicht gar
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gröbere BcleirligiinRen zu teil werden würden. Gar
nicht selten ist es, daß liei scjichen Anlässen blutige Ex-

zesse vorfallen, indem sich zwischen den betrunkenen

Burschen verschiedener Flecken Zankereien und Necke-

reien entspinnen . . . Die an solchen Brütspiiien Teil-

nehmenden erscheinen in der Regel mit verhülltem

Kopfe, und der Bräutigam reicht ihnen das Getränke

durchs Fenster. Seltener sind die Fälle, wo die Bursche

in die Stube kommen, ihr ehrliches Angesicht zeigen

und mit dem Brautpaar ein gemütliches Stündchen zu-

bringen' GXeßl. (EFeurer). .Sitzt der .lüngling bei der

Auserwählten beim fahlen Kerzenscheine, so sind solche

Besuche [der Nachtbuben] nicht selten. Es wird dann

,S]niiilii-äii; gebettelt ... Selbst am Tage der Hochzeit

wird das junge Paar angebettelt; sie heißen's zwAv Bnlt-

spinncn. Hohn und Spott, oft sogar Schädigungen an

Haus und Hof ist der Lohn einer ab.schlägigen Antwort.'

Ai,rENi>. 1872 (tiT.). S. noch iiotlirli (Bd 1V8Ü3M.). -
Ta n z -: ,Zskunft vonjungen Leuten beiderlei Geschlechts

an .Vbenden zuTanzunterhaltung; Branntewein und Brot

wurden etwa genossen; früher waren die Tanzsphtoie"

häuliger' ArH. (T.). Zivö Tanzspini[:]. ATobler 1909, 18.

S. noch Liecht-, Nacht-Sp. — Tragi-: entspr. Leit-Sp..

wobei aber das Holz getragen werden muß, da die Weg-
verhältnisse keine andere Beförderung erlauben. ,I)er

Wirt in Wasserauen veranstaltet zB. e" Tragi, wenn

er Holz zu einer neuen Hütte in die Meglisalp befördern

will; nachher gibt es eine Tr: Arl. (.IVetsch). —
Trink-: ,das Zechen von jungen Leuten lieiderlei Ge-

schlechts in Häusern, worin das Wirten nicht erlaubt

ist' Ap (T.). ,Trinkspininen." 1017, Ai'A. Bußenrodel.

S. noch Nacht-)Sp.

Spi n ni III. Im Rätsel vom Hanfsamen ; s./?»«/ (Bd 1 V

2035); dazu die Var. ; i'.v ist es Göffcrli icul cersclilostit"

und weder mit Silber noch Gold begösse" und drin ist

Sp., Webi, Neji GuYalz. (Tsch.). — .Sicher Fem. Zur Bil-

dung vgl. etwa Mali (Bd IV 15:^), Salb! (Bd VII 738) uä.

spinnig: leicht zu spinnen GnHe., Valz. (Tsch.);

Ni)H- (Matthys). — Vri. (_ir. WB. XI. 2.54:}; Fischer V 1547

(iKii-liniütiir).

u(n)-: schwer zu spinnen, zB. von Hanf GnHe., Fr.

(Tsch.). ünspinnege'' Hdiiijjf GkK].

Spinni"g f.: = Spiiiiictcn la Gu (Tsch.); Ndw (Mat-

thys). — Vgl. Gr. WB. XI, 2548.

Spinnle" BsMutt.; SThierst., S/jimlhiii ) BsMutt.,

Stdt ; BBr., Gr.. Ha., Twann ; Gl ; GuCast., L.. Pr.. Tschapp.;

ScnHa., St.; SThierst.; TuHw., Mü., Scerücken, Trib,,

Untersee; ZU., Wetz., Spil(l)e", -a II Aa, so Etf., F..

Häggl., Hold., auch It H. und Rochh.; Ae; BAarw., E.,

G., Herz., Lau., Sa., Si., Twann und It Zvro; GrAv..

He., Rh., S.; LE.; PAl. (Giord.), Po.; GRh., Sa., oT.,

Wb., W.; ScHwMuo. ; S, so G., NA.; TnAmr., Keßw.,

Märw.; Uw; ü; W, so um Brig, Ergisch, G., Lenk, Lö.

(FGStebler 1915), Turtm., V. (FGStebler 1921), Vt.; Z,

so Dättl., P]lgg. Kn., Limm., ()., S., Stdt, U., Spel(l)io. -ii

PRima, Ri. und It Schott 1842 — f., PI. unver., in Btir.,

Ha., Si. Spilli, Dim. Spitlcti Now (Matthys) ; ZO. : wesentl.

wie nhd. S])indel. 1. als S|iinngerät <ider Teil eines

solchen, a) (nur Spille" usw.), ein gedrehtes, dünnes,

nach unten verdicktes, beidseitig zugesiiitztes Holz-

stäbcben, das über seiiuT dicksten Stelle als (iewicht

und Schwungrädclien einen (steinernen oder tonerneu)

Ring, den H '/<•(«/ (s.d.), trägt uiul durch eine schnellende

Bewegung der Finger wie ein Kreisel in rasche Drehung
versetzt wird PAl. (Giord.), Po., Rima, lU.; GoT. (noch im

XIX.); Tu (ebsü), so Amr., Keßw.. Pfyn; W (.von den
Weibern aufd<MiAli)en noch heute gebrauchtzum Spinnen
von Schafwolle'), so Ergisch, Lö. (FGStebler 1915, 1),

Turtm.. Vt. und Itl)ekan.)Schaller;ZKn.(Schnebelij;Syn.

Pfurri(\\). Vgl. ABürkli 1885, 9/10; EStauber 1894, 90;
GPeterhans 1922, 173. ,Fusus, spinel.' Voc. opt. ,Die

Spillen, fusus.' Fris.; Mal. ,Die Spille, Spindel, fusus,

volva.' Rki). 1002. , Fusus, fnsum, ein Spillen, Spindel.'

Denzl. 1000/1710; auch ,Spinlcn'. 1710. If Spille" sind

oan-eme" Finträer us Ahornhol,: g'mncht wordc".

SciiNEBELi (ZKil). ,Hah er [Zeuge] den Krepser und den
Spillenmacher ... gehört reden. Einer zum .Andern, wie

ein hüpschen Krießboum da oberhalb stände; sage der

Ander, Ja, er sig hüpscher dann der, wie er vormals ab-

gehowen, und geredt, sy gehend so schön Spillen.' 1012,

Z. S. auch Sp.-Macher (Bd IV 54), sowie Bed. 3. Sprw.

:

,Es dienet nicht alles Holz zu den Spillen, non e.\ quovis

ligno fit Mercurius.' Mever 1077/92. Dünne Gestalt;

oft in Vergleichen (die sich aber auch auf 1 b oder andre

übertragene Bedd. beziehen könnten). Mager (ZFchr.),

zart, ran (W) wie e" Sp. Es ist nume" so e" Sp., von
einer langen, dünnen Person WMü. i,'" Lib (W), Bei»

(ScHwMuo.) trie e" Sp. Armli . . . wie SpiPeli sc dünn.

Stutz Gem. U'Äriii [eines Bübleins, das seine Suppe nicht

essen wollte], die sind bald nie Spille" g'sl", als ice'te"t-

si verbreche". Scnwzn. (Z). Vgl. Sp.-Bein (Bd IV 1303);

sp.-diinn. auch Bed. 2 b 5, sowie SpindUng. Spitzigkeit.

,Bröt an spillen stecken' ; s. Bd V 947 u. ,Hab er iro eins

geben: habe sy zum andern mal nach im geschlagen und

mit der spillen lutcli im gestochen.' 1534, Z Ehegericht.

.Ein kind will ein messer oder spillen haben; du aber,

der du witziger bist, gibst im es nit.' LLav. 1582. Ver-

wundung durch Spindeln; vgl. Sjj.-Sjiitz. ,Do eim ein

Spindel oder dorn durch ein glid ist gangen, daz bald

ussen ze bringe[n] on schaden und smerze, so nim ...

rott mangoldbletter . .
." XIV., CBrdnxer 1903. ,Must

Achtung geben, wenn ein Spitzlein von Spreißen,

Spindeln [,Spindlen.' 1034], Dornen, Nadeln etc.. in ein

Gleich hinein gehet, daß der Spreißen nicht bleibet an

der Stett, da er hinein gangen ist.' FWirz 1012. 1034.

.Spillen oder Anders herußzüchen. Wan dir Etwaß in

der Hut steckt, das nit rauß will, so nim Epberekrutt ...'

ZEIgg Arzneib. um 1050. .Ein Pflaster, das außzücht.

was ein Mensch hat gestochen, da nach ein Stuck in der

Wunden bleibt, war es ein Holz oder Spindel oder Nagel.'

.Vrz.neiii. XVII./XVIII. Hausierhandel mit Spindeln; s.

Sp.-Mann (Bd IV 279); Spuel (Sp. 194) und vgl. den

Kinderreim: Stil'e'' fst, st.), 'schund en Ma"" (e" Frau)

mit SpiVe" (Bd IX 536/7). Verwendung zum Spinnen.

F." rechti Spinneri" hei en Vorrät va" Spille" in-ere"

Trucke" voll ßne" Träerspöndlene" V'g'leid g'ha".

JSchnebeli (ZKn.); vgl. Sp.-Chorb (Bd Hl 454), -Trucken.

Es Mal ab Xeljii" . . . hcnd s' [vier hepschu" Techtrc",

welche um z'spcnnu" z'Hcngert in es Hüs gegangen

waren] g'ivcttud und g'sait: Welr'^s cer Andrii" isch'

güöts z'gd" en d'Grcber zer Mettenacht stepfit" c" Spelju"

iif-enes Grab, g'vennt es hebschs guldegs Uoigje Pili.;

ähnlich PPo. (.VBaragiola 37). ,Gienge sy [eine der

Hexerei Angeklagte] mit im [dem Zeugen], und sy bette

ein kunkleu und spunni. Und als sy den berg utfhin

giengen zuo weid, do vcriüre sy ein spillen, und am
abbergan funde sy die spillen wider, und sy giengen

doch nit den weg harab, den sy utfhin gangen warend,

sundors ein andren weg; aber nüt dest minder wurde

iren die spillen wider.' 1531, L Hexenproz. ,.\ls sy
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[Klüscrinl zur stiil)Ciiton gansen syp, wie oiicli aiulre

incitly, ilo sye er [il<'i' Hi'Ulagte] kon uml iren die sinllfii

zum (Irittt'ii mal iilS ilcn licnden iiniin luul si crfonlrft.

siiuMi willen ze tiiond.' 1532, Z Eliegericht. ,Ei, wie

spinnt man Wundersaclien, ei, wie lauft die Spillen

uml)!' JCWeissenh. 1702. ,Ich weiß gewiß ... daß ich

dann [wenn die Mutter nachts heimlich spann] nicht in

der Kammer allein lileil)en wollte und sie darum eine

Schürze auf den Boden spreiten mußte, und ich mit dem

Schatten und ihrer Spindel spielte.' UHräooer 1789; s.

dazu die Abbildung bei GPeterhans 1922, 272. ,Die sp.

trajen, füeren.' ,I)ie spillen träyen, spinnen, fusos tor-

quere (dicuntur mulieres), pensa manu ducere.' Fris.;

Mai,.; s. auch Bd IX 383M. ,Eine [Jungfer] reinen Faden

spinnt, artig ihre Spill umbdreliet und das Garn an

Haspel wind.' l(il)(), B Hink. Bot 191.''). ,Man hat erzehlt

... das Weibsbilder |in den Landgemeinden], weliche

zuvor mit der üesjiunst ein Feines gewiinnen können,

dißmahlen [infolge der Hungersnot] so schwach, daß sie

die Spillen nicht mehr zu führen wüssen.' 1693, Z. S. noch

Bd VIH 14.5.30., sowie u. Es dunklet under de" Bänke",

d'Biu-c» gönd ge" tränke", d'tipUle" wcM nüd ume"t)ö",

's LiechtU ivolt nüd hei"' cho", Kinderreim Zu. (Stutz).

Als Brautgeschenk: ,Fro Läichdenman ... schancht der

praut der nadeln drei, ein wierten und zwo spindien ...

sei sprach: nu müeßist gewinnen mit naiggen und auch

spinnen !' King. Als Hauptmittel weiblichen Gelderwerbs.

,Sich mit der kunklen oder spillen erneeren, tolerare

vitain cido.' Fris. ; Mal. ,[Ein abgesetzter l'farrer klagt:]

Ich bin miner lieben Hußfrouwen ein Überbürde und

nießen, das sy mit der Spillen gwündt.' l(j(»9, Z Wtli.

,[N., der Kirchenraub begangen, hat] im Trunk nßgeben,

das seige ime ein guter Krieg für ine und sein Frauw,

heigendt Hab und Gut gnug, solle auch sein Frauw

kein Siiillen nier treien.' 1631, Gl'fäf. Als Sinnbild

weiblichen Fleißes. ,Ir [der tugendsamen Hausfrau]

liecht znacht on erlöschen brint, sy schickt sich zu der

kunklen und brucht mit irn henden d spindien rund.'

GYöGELiN 1534; manum suain admovet ad colum et

tractat fusum (Melanchthon); vgl. Prov. 31, 18/9. ,[Die

ungeratene Tochter] ist faul und trag, entschläft be-

hende bei der Spill.' S Kai. 1771. Als typisch weibliches

Arbeitsgerät steht die Sp. der Hand des Mannes nicht

an : ,Ein spinnel und ein kunkel gezeinent niht der hende

sin [des Achilles]; er solte ein sw^ert hie nemen drin

und einen ritterlichen Schaft.' KvWüRZBUKii. Daher

die höhnische Aufforderung: ,Zucht d Hosen ab, legt

dJuppen an, Kunklen und Spillen inüeßt ir hau!' näm-

lich die Bündner, die sich von aufrührerischen Pfaffen

gängeln lassen. XYII., Zinsli 1911. S. noch Schässe!-

Bletz (Bd V 282/3) und vgl. Chnnklen 3 (Bd HI 365).

Rechtliches. Die Sp. als Kompetenzstück der Frau:

,Der frow sol man lassen [wenn beim Tode des Mannes

der Konkurs über das Vermögen verhängt wird] rock,

tüechli und mentel, daz si mög zu kilchen und merkt

gan mit eren, und ein kunkel und ein spillen in ir band.'

1460, ZfsR. (L). Als Pfand: .Welcher ze Gotlieben win

schenkt, der sol och iederman win geben zu allen ziten

. . . umb bar pfennig oder uff )ifand . . . und sol kain pfand

verschmähen dann dreierlei jifand, das ist ungesotten

garn, abgebrochen spillen und bluetigi pfand.' 1521, Th

Gottl. Uffn. Die Sp. mit dem aufgewickelten Garn; vgl.

Sinnnieten. ,[N. klagt] im were sin kamertür in sinem

hus mit einem messer ufgehrochen und darus verlorn

2 Int werch ... und garn wer inen ab s]nllen gewunden.'

1423, Z Kli. ,Daß die Wybspersonen mit Versümnus
nötigerer llußgeschäften by der Vile Flachs und Wärk
pflanzen und dan solches, wie aiicli (iarn, Tuoch . . . ja

das (iarn mitt und an den Spillen verkauffen und ver-

suffen.' 1626, BLang. S. noch BdVH 306o. (zweimal).

Auch als Garnmaß (so viel auf eine Spindel geht).

Anna Harderin besaß anno 1410 ,17 s]iindel henfis

garns, 4 spindel Hessin garn.' Bs JB. 1911. ,Dar-

von [von dem Hof zu ZVolk.] gibt man jährlich an

StJohanstag ze Wienachten unßerer Cammererin 2 Ib. d.

und 12 Kloben Werch [Bd Hl 618 u.]. Da soll je ein

Clob zwelf Helbling Werches haben und sol jeder Helb-

ling alß groß sein, alß ein wolgewachßen Frau in der

Hand umfachen mag und zween Finger darzu. Und von

dem selben Werch sol man drei [!] Spinnerinnen geben

zu jeder Spillen zween Helbling, und son sie jeglicher

Frauen geben zwei Spillen und der tJammererin vier

und der Abhtißeneii vier und einer jungen Frauen ein

Spillen, und soll jeglich Spillen wägen 4 Lot.' XV., Z
Fraumünster (Abschr. des .Will.). - b) {Spindh" B
Gr.; GRl'r., sonst SpU/e") am Spinnrad der die Funk-

tion der alten Spindel versehende Mctallstift, von

dem die beiden seitlichen Flügel (Äniili Bd 1 452 u.) aus-

gehen und an den Wirte! und Sjiule gesteckt werden

BoAa. (Bärnd. 1925, 511/12), E. (ebd. 1904, 372/4 mit Ab-

bildung), Gr. (ebd. 1908, 475; doch s.u.). Lau., Sa. (Bärnd.

1927, 284/5); LE.; GSa. (,Spindel am Spinnrade'); W;
Z, so Felir. und weiterhin, auch für den Stift mitsamt

den Flügeln (Syn. ChrehsSa Bd III 782) Uw; ZG., U.,

am dreibeinigen Woll- oder Baumwollspinnrad (Baum-

wulkn-Bock Bd IV 1133, auch nur WtiUen-Bock) der

mit einem Wirtel versehene Stift, durch dessen Dreh-

bewegung der Faden gesponnen und auf dem er unmittel-

bar aufgewickelt wird BG. (Bärnd. 1911, 411/12, mit Ab-

bildung); GrPi-. (s. AfV. VI90/1, mit Abbildung); GFs,

Wb., W. Spinne"d, Chinde", spinne"d ... nw uiiie"

viit-em Bädli ... er sind n(f'' jung; ü irär-ich no^''

ime-n-ir, wie miießt nn" Spilfe" surre" Tag und Nacht!

Großmutter zu den Enkelinnen. Stutz Gem. Hacke'-

ment! rvas luege'Hl-er so stif und fest a" d'Dili ufe"':'

Im. Auge"hlick luege"d uff d'Spihn-abe" '. Mache"d

iiw öppe" ChnöUe"garn, dann will-i''' [ich euch] giciiß

fürs Wetter IAte"! Stiefmutter zu den spinnenden

Kindern, ebd. Jererzue raiset d's Näni der Bock a", dret

d's Schihli und d'Würte" a" d'Spindle". Schwzd. (Gk

Schs). ,In der engen niedern Stube neben der Mutter

neun Kinder mit ihren Spinnrädern ... munter liurreten

alle Räder, rein und eben waren alle Fäden und ... die

vollges])onnenen Spiehlen lagen niedlich und eifernd

einem jeden zur Seiten.' IIPest. D'Sp. ah-, üstue», aus

dem Spinnrad entfernen. Tüend-ir nu" d'SpiPen-Os und

händ Fuöhi"g! Mutter zu den Kindern. Stctz Gem.

,Die Spillen abschlagen'; s. Chlunge/i-Nacht (BdIV656).

Von den Spindeln in mechanischen Spinnereien Gl

( Spindh") und sonst ; in den Windereien Z, so U. (Spil'e").

Auch am Spulrad das Stäbchen, an das die Garnspule

gesteckt wird Aa; Ap; BE. (Bärnd. 1!I04, 382, mit Ab-

bildung S. 385); ScHwMno.; ZU. und weiterhin; vgl.

Spuel-B(i.d (BdVI492n.). Cldini Spille": ,Das hiezu

[zum Spiiele"] dienende Spiielirad (.Spulrädli') trägt an

seiner chlinne" Spille" ... die aufzuhäufenden Spüeli

... Es kann aber zum Spüele" auch nur am Spuclrad

die große an die kleine Spindel ausgetauscht werden.'

Bärno. 1904. — c) {Spindlc" BGr., Ha., Spille" BSi.; AV)

= Spuella-( (Sp. 195) BGr., Ha., Si. (It lL\llemaiin auch
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beim Aufliasi)eln des Garns, beim Zetteln und Weben
gebraucht): ansdieineud auch in W, wo nacli einer An-

gabe aus Ergisch ein mit Stäbchen oder Drähtchen ver-

sehenes Brett, das zur Aufnalime der vollgesponnenen

Spulen dient, als Siyillhrett hezeiclinet wird; s. auch

FGStebler 1921, 29. Zu einem (rirhen gehören etwa ein

Dutzend Spindli BGr.

2. ilbertr. auf andres irgendwie Spindelähn-
liches, a) mit Bez. auf Gestalt und Bewegung (lange,

dünne) Walze (WVt.), Welle, Achse, Schraube uä.

,Spindel in einem Wellbaum, scapus.' Dexzl. 1677. 1716.

a) (Spille") hölzerne Wolle am Hinterwagen zum An-
spannen des Garben- oder Heuseils AaF. ; vgl. (iarhen-

S'e(V:2 (BdVII749). Üyn. fHeuir-JWel/en. An ähnlichen

Vorrichtungen. ,Man . . . füert inn [den kranken Ver-

urteilten] darnach utf dem karren oben us zum galgen

und zoch inn mitt einer spülen ufhin.' JHaller 1550/73.

Zum Heben von Fässern; s. Bd IX 1562M. — ß) (Spüle")

der äußerste, hölzerne (jetzt meist eiserne) Teil der

Wagenachse, der in der Nabe steckt ÄARold. und It H.

und Rocbh.; BoAa., E., Twann; S, so NA. ,jüer Achse"-

stock [des Wagens] läuft entweder dünner abgesetzt aus

in die (hölzerne) Spille" oder trägt diese, wenn eisern,

mittelst eiserner Bänder (Bride" ).' BiRxn. 1904. ,Zeit-

weiliges Salhe" der Spille" der Achse mit Wdfie"- oder

Char'e"salh macht den Wagen genier z'gö".' ebd. 1922.

S. noch Bd VI 881 o. -- y) die Welle, durch die der obere

Mühlstein (Läufer) in drehende Bewegung versetzt wird,

Mühlspindel; \'s\. spiiiiilen 2. ,Was mit dem biel ze

machen und ze bessern ist, es sig spinlen, kamen, bissen

oder anders, daz sol er [der Pächter der Rheinmühle]

machen, versorgen und bessern.' 1445, AaRIi. Stil. ,Ist

... die spülen und alles anders zur mülli ghörig gar in

guotem buw und eeren.' 1552, Z. S. noch ChambllO
(Rd III 297 0.). — 5) in der alten Turmuhr mit Spindel-

gang die Achse, um welche die sog. Wage schwingt; in

altmodischen Taschenuhren, den sog. Spindeluhren, wie

nhd. die Welle an der Unruhe (Spinale"): vgl. (ir.WB.

XI, 2497; Sanders II 1142. ,I)eni hurmacher unser zit

nüw inzerichten mit spülen und anderem :-i dick])fennig

4 ß.' 1516, Z Großmünsterrechn.; ähnlich wiederholt.

,Vernüegt dem Schlosser N., umb das er am zyt uft' der

Nydegg ein nüw spinlen und schlyßkegel gemacht . .

.

20 pfd.' 1592, B StRechu. — s) Achse des Triebrades

einer Mange; vgl. FMKeldhaus, Technik der Vorzeit

usw., Leipzig und Berlin 1914, 684/5 mit Abbildung
Nr 461. ,18 ß N. umb spülen und kamben in die mange.'

1544, AaB. Baumeisterrechn. — Q (Spindle") Bohrer
der Kacheltticker GuTschapp.; Syn. Hänn-Sp., ferner

Trüll-Näpper (BdlV773); Clutchlen-, Chefi-Borer (ebd.

1507); liämsel (Bd VI 958); Triilhn. — t,) (Spindle")

über die Hinterwand eines Lastkahns emporragender

Teil des Steuerruders, in den die zur Hin- und Her-

hewegung des Ruders dienende Stange eingreift (Härnd.

1922.2(1), nach neuerer Angabe diese Hebelstange selbst

(je nach der (iröße des Schifies 1— 2 m lang) BTwann. —
ii) (Spindle"j Zahnstange an einer Wagen winde ScuSt.;

Th (Wepf). 7<-'i mue" a" der Winde" ruf'' d'Spindk"
schmiere", pflegte ein alter Knecht zu sagen Sc;iiSt. —
t) (Spindle" GiiZiz.; Scu; Tu; 7AL, Wetz., sonst Spille«)

an der alten Baumtrotto wie an der neuern Wein-
und Gbstpresse, = Schrüb (Bd IX 1562 u.) AaEA'. (,aus

Kirschenholz'), F., Häggl.; GuHe., Ziz.; Scu, so IIa. (It

Neukomm ,von ungefähr 4 m Länge, 25— .30 cm Dicke,

aus einem Birnbaum- oder .Muirnstamm gefertigt').

Scbl., St. (,aus dem Stamm eines Elsbeerbaumes ge-

dreht'); Tu, so .\mr., Hw., Lommis, Märw. (s. Sparr),

Mü.; W, so Vt.; ZElgg, Limm., U., Wetz.; vgl. (mit Ab-
bildungen) APletscher 37/8; ZTB. 1931, 89/95, ferner

Trott-Sp. ,Uolrich Hütter ... 4 tag, a'ß sy die glocken

uffzochent und die spindel und die struben machtend,
och ettliche hölzer ruchwerktant in den scbenkbofi'

[s. Bd II 1031], facit 2 Ib. 2 ß und 8 hlr.' 1482, Z Groß-

münsterrechn. ,In den schenkhoff zuo den trotten . .

.

von 1 ysinem nagel in ein spülen ze machen.' 1515, ebd.:

in der lat. Fassung: ,pro ... clavo ferreo ad torcularia

Celle vinarii.' ,3 Ib. unschlitt in die trotten, die spülen

ze salben und im Hecht ze brennen.' 1554, ZGrün. Amts-
rechn. ,lnn gemeltem Ilölzli ist ein Elbstbirbaum [a.Els-

hiren-Breum Bd IV 1243] gstanden, der sich ungfar eines

Manns hoch inn zwen Grotzen teilt ... han ich [der Vogt
zu ZSth.] den lassen feilen und ücb mynen gn. Herren

ein Spillen in üwer Trotten lassen machen, das ander

teil han ich mir zu einer Spillen inn myn Trotten gen

Tättligken lassen machen.' um 160f), Z. ,Mein Anteil an

der newen Spindien 1 Kl. 24 Kr.' 1705, Soh Rebbüechli.

,Anna Klöti ist von der Spillen an dem Trottbaum zu

Todt geschlagen worden.' 1711, ZKloten. ,52 Ib. 14 '{, das

große Trämholz nebst der birrbäunienen Spillen in den

Schenkhof aus dem Schwamendinger Schopf geliefert.'

17s8,'9, ZStudentenamtsrechn. ,Bestellung... von einer

Weinbreß von der neüwen Art mit einer eisernen

Spillen.' 1794, Z. S. noch BdIV667o.; VHI 1146o. —
X) (Spindle" ScuSt., Spille" Z), Schrauhenstange an der

Spannvorrichtung des Wagens. — X) ( Sjiille" I am Spinn-

rad, (der Griff der) Schraube, durch die der Abstand

zwischen der obern und der untern Spannleiste und da-

mit die Spannung der Saite reguliert wird OBwSa.

(RKüchler-Miug). — (i) Schraube am ,Spiegel'. Ruef

1554; s. Spiegel 2m (Sp. 64). — v) ,Scapus, (die) Spindel

in einer Wendeltre])|)en oderSchneck(en)stegen.' Denzl.

1666; 1716. — ))) uurniitBez.aufdie(;estal t. r).)(Spind-

L" BBr., Ha., sonst Spille") längere, dünne Hölzer, die

])aarweise dh. innen und außen an
,
geschwemmten', in

BHa.: W auch an Blockwänden senkrecht zu den Wand-
balken angebracht und durch hölzerae Klammern (s.

Chlobenld Bd III 61 7 u.) oder durch hindurcli getriebene

harthölzerne Za|ifen, neuerdings auch durch Schrauben

zsgehalten werden, um das Ausweichen (rstbhije" UwK.)

der Wände zu verhindern; vornehmlich an Speichern,

Scheunen BBr., Ha.: SG. (.Illunz. 1910,70; beute abge-

lehnt); Nnw (It Matthys .Klemnüiolz an Schicämmene"')-,

UwE.; W, so G. (Äriien, La.x, Mü.); vgl. .Hlunz. 1900,

205; 1913, 168, ferner EGladbach 1897 I '28 mit Fig. 71.

Eine Angabe aus BHa., wonach Spindle" den durcli die

Wand getriebenen hölzernen Zapfen bedeutet (s. unter

Schließ-Band Bd IV 1332), scheint auf Irrtum zu be-

ruhen. — p) (Spindien ) Säulchen au der Galerie des

Oberstockes von Holzhäusern BGr. (Härnd. 1908,440/1,

mit Al]bildung S. 443). - y) (Spille") von den Holz-

oder Eisenstäben am Zugschlitten, die zu beiden Seiten

die Spange» (s.d.) und Clmeche" (Bd 111 145) verbinden

Gr, so Rh., S., insbes. diejenigen, an denen die Lalle"

(s. Latten2eB(\ HI 1482) befestigt werden GnCast.. Rh.;

Syn. Zug-Sp. — i)(Hnr- ISpille«. siiindelförniiger Haar-

spieß aus Hörn (später pfeüfiirniig, gilherverziert) W;
s. Anm. — s) (Spille") Pflanzcnstengel B (Dan.); vgl.

.ipinnlen 1. 7?" tieki Sp., dicker Stengel. - C) (Spindeli)

dünnes Armchen oder Beinchen eines Kindes (vgl. Jrm-,

Schenkel-Sp.)"^ Nur im Kinderreim: Kn chvnl e" nehni-
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chride")rißi Müs und (jät diir''''s Sp. üf und üf und
hickt <'em BüebK 's Bücheli üs. RSuter 1015; vgl. die

Var. unter l'furri. III (Bd V 1181 o.), anc)i bei HSuter

1915, 15, wo d'Fiirre". — 3. f Sjiind/e" ) Spindell)aiim,

Evon. europ. TnSeerü(-ken, Uutersee; Syn. Sp.-IInh 2

(Bd II 12G1).

Ahtl. Spinnila, -aUi, -via, npilla (Orfitt' VI 845/6), nihd. Hjün-

nelic), sjunihl, aplüe: vg-1. Gr. WB. XI, 2482/.5 (,S])illo').

2402/9 (,yi)iiiil('l'): Fischer V 1540/1, zur Bililiiiig- Wilm. II

202, zur lautlichen Entw. die Anni. zu Rännlen (Bil VI 1)72).

SpindW^ scheint zT. Jüiiffere, von der Schriftspr. beeintlußte

Form. Die Schreibunfr ,Si)iele(n)' bei HPest. und Stutz gibt ge-

"il)r..S))i/e"wiedernach Mustern vvie«//i'(<>>i; spielen ; 7'i7i': Diele na.

2b? könnte aindi nur eine Nbfnrm zu fHar-)Spellen (Sp. 115/6)

sein. Sachlich nicht sicher zu deuten sind die fulg. Belege. ,Uf

den wegen und vischenzen zuo der mittelen Spinuelen.' 1347,

AaLanf. StR. 1 6
;
,die vischenz und viscliwüg . . . zuo der mittlen

Spiiinlen.' 1521, ebd. ,15 ß unib Ketten und Spinnlen.' 1603,

AaB. Spitalrechn. ,1 Ib. 4 ß nm 3 Ib. Unschlit zur Spillen an

d Wette.' 1605, AaB. Banmeisterrechn. Ebenso die Bibelstelle:

,Ünd miieße nit ufhören im huß Joab, der ein eiterfluß und uß-

satz habe und spinlen halte und dnrelis schwärt falle.' 1525,

II. Sam. 3, 29; ,spindien.' 1530/1; ,am Stacken gange.' 1548/

1707, = ,ani Stabe gehe.' Luther; tenens fusnm. Vnlg.; xpitajv

oxiiTaÄTjc. LXX. In ONN. ,In den Spindeln' (im top. Atlas

,Spinnelen'), Häusergruppe GrD. ,Spiiulel-Boden* BG. ,Spill-

(im top. Atlas ,Spiel-')Gerten' BSi.; s. Bd II 442 (nach DGemp.

1914, 16 von der fingerartigen Form der idjersten Spitze).

,Spillen-Graben' ZP. ,-Hard', Hänsergruppe ZAußersihl: ,ein

Turm mit Wohnung, der Hardturm genannt, im Sp.' Z Amtsbl,

,-Schür' ZgU.Xg.

Arm-: Vorderarniknorlien. ,Seine [des Affen] arm

nberhall) (dl)ogens, sein dicke oberhalb kniees sind gar

kurz gegen der lidmaaß der arms]undeln und schin-

beinen.'TiERß. 15G3. ,Radius, Armspindel, Armsehienen.'

Denzl. KiGG/nie. — Vgl. Gr. WB. I 500; X 1, 2499, sowie

SchfnVel-Sp. nnd Spinnlen 21"^.

Här- s. Spinnlen 2h 5.

R'Ann- Spindle": = Spinnlen 2«'^ GrL., Pr. — Auch

bei Gr. WB. YlII 814.

Schenkel-: Schenkelknochen. ,So haben sy [die

Menschenaffen] etliche maußadern, die zuo end des

schinbeins aufschießen biß zur mittle des dickgstücdels

oder gebeins der dickin, und daselbst würzen sy ein und

verwinilen sich mit den mußaderen. die oben herab

ziehen, dadurch dann die außstrecknng der schenkel-

spindel verhindert wirt.' Tikub. 15G3; bei Oesn. crura. —
Scheitel-. ,Die Weiher brauchen dise stachlen [des

Stachelschweins] zuo scheitelspindlcu, das haar darmit

außzeteilen.' TiEHii. LOGS; bei (iesn. 1551, G34 fehlt ein

entsprechendes Wort. — Spnel- Sjnndle": = Spinn-

len Ic. auch am Spinnrad gehraucht BGr. ; s. auch

Spueleren 2 (Sp. 199). — 'l'rdl- Spille" s. Lücken-Brett

(BdV904). — Trott- (ZZoll.), Trotte"- (ScnHa.; Z
Dättl.) Sjiindle" ScnHa., sonst -Spille": = Sinnnlen 3at.

jTorcula, spira, trotspille.' Voc. opt. ,Die trottenspillen,

Cochlea.' Fris. (auch 1541); Mal. ,34 Ib. 12 ß gab ich N.

dem Schlosser von der trottspillen und beigenladen an

die kornschütinen zuo beschlan.' 1594, Z. ,In genieltem

holz sygen zwen belbstbirbauni [!] gstauden, die habe

herr vogt Laff'ater feilen und drus trottsiiillen machen

lassen.' 159G, ZSth. ,s Ib. dem Melcher Hofnian umh ein

Birbaum zu einer Drottspillen.' 1603, AaB. Siiitalrechn.

,Cochlea torcularia (opercularis), Trottenspindel.' Denzl.

1666/1716. S. noch r;-o«c»-,S'e(7(Bd VII 7.5G). Auch von

großen Schrauben in anderer Verwi'ndung: .[I'ie durch

Hochwasser beschädigte Ijs Rheinbrückc wurde so um-
gebaut] das die brück an großen trottspinnlen dem

wasser nach hoch und nider kondte geschraubet werden.'

1424, WcRSTisEN 1580. — Zug- (ürRIi.), Ziiy- (GrAv.,
Nuf.) Spille"; s. Spinnlen 2h y. Auch ,Zugnagel am
Wagen' (JRNuf. (Trepp).

spinnle", Spille": 1. xpindle" BBe. (Dan.), Spille" (in

VD. (B.); „L" (auch St.''), so E.; Nuw (Matthys); WMü.;
„Ze" (auch St.''), 3. Sg. Prses. und Ptc. -ed Ndw, -t Gr
VD., intr. „mit haben, gleich einer Spille" in die Hübe
schössen, zunächst von Ähren"; Syn. spuelen 2a
(Sp. 198 u.). 's Chnrn spindlet BBe. lIVw« der Hafer a"-

fähd z'spile" . . . (inVI). (B.). ,Spillen, außtrucken, auß-

stoßen (oder gäben), wenn der halni in die ähery gadt,

spicas edere dicitur culmus; die saat hat angefangen
Spillen, in articulum ire co?pit seges.' Fris. ; Mal. ; s. auch
hucchett (Bd IV 99S). — 2. ,spillen', die Spindel am Mühl-
stein behandeln; vgl. Spinnlen 2a f. S. chamhen 3
(Bd III 298o.). — Bei Gr.WB. XI, 2485 (,spillen'). 2503

(,si)indeln') auch in B<'d. 1.

Spinnler, Spindler, Spiller - m.: eig. Ver-

fertiger von Spindeln; 'ii)-n. Spillen-Macher (BAW TA).

Vgl. Gr.WB. X 1. 2486 (.Spiller'). 2504 (.Spindler'); Fischer

V 1542. Bei uns nur als PN.; auch in der Form , Spiller' trotz

dem vielfachen graphiselien und ancli lautlicdien Zsfall mit Spiler

(Sji. 187) vKdil meist hiehergehiirig. .Spinnler' BsLie., Stdt

(,Heinricns Siiinneler.' E. X1I1., = ,Henr. dictns Spinler.' 1304);

GStdt (,Heinr. Spindler.' 1590); s. noch im Folg. , Spiller' Aa
Mnri (.Walter Sp.' 1304; ,Uli Sp.' 1413): BsStdt (in der

Sehülerspr. iVSpiillere" für einen Knaben Namens , Spiller'): B
Stdt(,Heinr.Sp.' 1375/84, einmal

,
Spille'; ,R.uodi Sp.' 1383/4;

.Burkart Spiler 2 gnlden an ein venster.' 1538, RM.); FStdt

(.Barcholdus [!] dictns Sp.' 1356; ,Hermannns Spiler de Solo-

dor.).' um 1390); Gl (.Berchtolt, Ruo. S|i.' 1302): LSemp.
(15S4); Zg (,Joseph', auch ,Jos(t) Sp.' 1436/8: ,Hans Sp.'

1480/93; .Heinrich Sp.' 1482); ZElgg (im XVII. aus Bregenz

eingewandert: s. KHauser 1895, 397), Stdt (,,Joli. Sp.', einmal

.Sinnier'. 1357/76, Stenerb.; .Heinz Sp.' 1362/6, ebd; ,Anna

Spillerin,' 1436; ,Matthys Sp.' 1558).

Spinniete" f. „Spillete": vollgesponnene Spille" W"
(St."). Dim. Spilletli, eine Spindel voll ScnwMuo.

Spinnli"g Spindli"g m.: langer magerer Bursche

oder Mann GaPr. Er ist en erschrüclilige'' Sp. — Vgl.

.Spilling' 2 bei Gr.WB. XI, 2488. Eine Aiig.abe für GrPr.:

,spiiulli(i, mager, schmächtig' (Casal) wird nicdit bestätigt und

beruht wohl auf einem Mißverständnis.

Spinal m., Spinaler (in Bed. 2) n. ('?): 1. „fein-

gesponnener Zwirn L; Z", ,reingesponnenes Flachsgarn

oder auch reingesponnener Faden L' (St.''). ,[Vom

Hausierverbot sind ausgenommen ua.]die lothringischen

Faden- oder Spinalkrämer und -krämerinnen ... die

bidimischen Glas- und Granatenverkäufer samt ihrem

Spinal [Zwirn zum Auffassen der Glas- und Granat-

perlen?].' BsMand. 1779. — 2. (,Spinaler') eine Art Tuch

(nach TGeering 188G, 341 Wolltuch). ,. . . grüner Arras

[die Elle] 4 ß, rauchfarb Arras 4 ß 4 d., rot ürseler [von

Oberursel am Taunus] 5 ß, grau Sp. 7 ß, goldgelb Sp. 8 ß,

grau Mirecorter 7 ß 4 d. [usw.].' 1.505/12, Bs. ,Gehn

Strasburg gefahren, doseihsten abzalt und schlechte

duoch alß Limperger, Backeracher und Sp. wider in-

kauft.' ARvFK 1592. Hieher auch wohl : ,Ist mein vatter

mit mir gehn Strosburg gereist ... do haben wir zimlich

vil duoch inkauft von Lindischen, Limpergern, Backer-

a[chern] und Spinalern.' ebd. 78. FürWeiteres s. TGeering

aaO. (im Ortsregister unter Epinal).

Vgl. Gr. WB. X 1, 2489 ; Fischer V 1540. Benannt nach der

Vogesenstadt Epinal, ä. ,Spinal', so bei Wnrstisen 1580, 457

(.Spinal wollt sich nicht ergeben . . . also eilet er [Karl der

Kühne] von Spinal autt' den tag gi'U Freiburg') und liei ARyft'
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15il2, 106 (.Hansen Lienhart. von S]iinaal fiiorlmi vnii dri'i

iluoohballen'); ,S])inaler' von (Ion Bewohnern : 1(572 l)eKiasen

sich die Basler Wollweber über Markireher, Sjjinalor nml ähn-

liche Landfabrer. TGeerins aaO. 62(). In Beil. 2 als Abkürzuni;

von ,Sp. tuoch' wohl n. Zur Beueununj,'' von Krzeug'nissen der

Textilindustrie nach Ortsnamen vgl. etwa noch Arraß (Bd I

386); (llnijanii fBdllSCS); c//,:i/(»c;/ (Bd III 246) ; Cammerein

(ebd. 255/6);' föm/iWi (ebd. 1320); Mamenter (BdIV335);
S.lnmlhnrlier (Bd IX 1846).

Npiiiat -dl (modern; s. Anni.), -dt GitS., Spiitfit, -ft

AaL., Zof. ; B, so oAa., E., Gr. (-nn-J, Ha. (-nn-), S. (in

Ins Spingt), StiU; FJ. ; Übw, Spindz TB., Spin§z Aä
(Mühllierg); BoAa.; S, so L.; „W", Sjjinelz BTwann,
S2ii)iä'tsc)i Aa (Roclih.); GrAv. (auch -«'-), ObS., Pr.

;

SNA., ,Spinetscli' (XVIII., AfV.), ,8pinadel' (s. u.) — m.,

G'spingz n. FSs.: a) = Binätsch 1 (Bd IV 1308). aaOO.

Der Spinez, der Peterli'>g und der Scdöt. Si.'uwz. Frauenh.

Iii03 (SL.). ,[Nach dem Nißler, Ackernüßchen] kommt
der erste Spinnai, gewölinlich friejs Clirüd geheißen,

im (iegensatz zum Schnld-Chriid oder Mangold als

dem späte" Chrää.' Bärnd. 1908. Sp. säije», gnlpe".

ixschlampele'' Sp.; s. (je-sclihiiiipel (Bd IX 5.58) und vgl.

Sclilampi-Sji. 'hrüejete'' Sp., in \\'asser gekocht, nicht

gehackt B. ,Kleta, s])inad, liurzelen, latucli.' Türst,

Ges. ,Spinet, Kabis, Kohle.' EKö.nk; 1706. ,I)es Spinets

oder Binetsch . . . gibts bei uns zweierlei Geschlecht als

Sommer- und Winterspinet,' ebd. ,Spinet oder Spinadel

oder endtlich Spinetsch, ein gewisse Gattung des Krauts.'

XVllI., AfV. (Aufzeichnungen eines W Kaplans in Uw
Sa.). — V) wilde'' Spinnai, guter Heinrich, Chenop.

Bonus Henr.; beliebtes Frühgemüse BGr. (Bärnd. 190S,

244). — Vfl. Gr.WB. XI, 2489; Fischer V 1540 (avich in

Bed. b). Spindt stammt .aus der Schriftspr., ist aber heute neben

ma. echtem ßinaincli verbreitet. Neben Spindi steht in GrS.

.Saldt: sonst gehen die beiden Wörter bei uns im Gegs.zu andern

deutschen MAA. nicht zs. (vgl. Bd VII 089). Die Formen auf

-z und -tucli beruhen unmittelbar auf roni. Grundlage (vgl. it.

spinaci). Zu G'epinrz vgl. BSG. XVI löö.

Feld-. ,Wild F.' = Spinat h. Z Anl. 17G6: Syn.

Schmeryd a (Bd IX 975) ; s. auch die Anm. zum Folg. —
Vgl. Gr.WB. lU 149Ü. Kaum Schweiz.

Krd-beri-: gemeiner Amarant, Amar. Blitum B
(Durh.). — Vgl. Rhiner 1866, 7; Mühlberg 1880, 138, nach

deren Angaben es sich eher um Chenopodium Bonus Henricus

handelt.

Schlampi->SpjKe<: in Wasser gekochter, unge-

hackter Spinat B (Dan.).

Spiiie", -a (in TB. -m), -/'- BBe., Si.; F.I., -ei- IhvK.

— f.. in BSi. (neben f.): (JlS. ; GuChur (nach ä. Angaben
f.), He. (neben f.); LE. Hl., PI. unver., in BS. -»: 1. Vor-

sterknadel, Brosche TB. — i. (hölzerner) Stöpsel,

Zapfen an einer Kufe (.,Wiischbütte") B, auch It Zyro;

L (St.'>) ; PPo., Spund am Fasse B, so Si. und It Zyro

;

PAl. (,zipolo.' Giord.); GSa.; UwE.; W (Tscheinen). —
3. a) „Röhre an einer Wiischbütte" ; Ausäußvorrichtung
am Wäschebotticb; ein der Länge nach halbiertes, an

der Innenwand des Bottichs angebrachtes hölzernes

Kohr, duridi dessen dem Spundloch im Boden ent-

sprechende Höhlung der Spine"-Xaye/, der hölzerne

Stöpsel eingesteckt und herausgezogen wird BBe. -

I») (hölzerner) Faßhahn BSi.; F.J.; GlS.; (ir, so A., Av.,

Gast., Ghur, 1)., Heinz., He., Malad., UbS., Pr., Rh., Ths,

Tscbiertschen, V., Vers. ; L, so E., \V. ; GFs, i\Is, Sa., Sev.,

Wb., \V.; ScHwMuo.: TB.; Ninv; U; W, so Vt. und It St.

D'Sp. hei g'runne" lihewk. VSp. Iräje" (iHn. Der Wlii

an d'Splna ncn, das Faß auzajifen («rKI. und )t K'ilias.

Schweiz. Idiotikon X

An d'Sp. fiD", .aus Faß geraten' (Jr. FlUlifi uher d'Sp.

gö". viel trinlccn Grdle. We/d-er von der obere" oder
)«H(/erc".S';). .i' fragt eine Wirtin den (iastGRTschiertscIieu.

Der Wi" ist der best grnd ro» der Sp-en e"wi-gg IJ; ähn-
lich BLenk. D'Wol/'ei/i fahl bi der Sp. «.", wenn der
Wein gerät, wird er wohlfeil GRRh. (B.). Bi der Sp. ha"
und bim Zapfe" la" gä", im Kleinen sparen und im
Großen geuden GrAv. (Tsch.); nach dem rät. (und it.)

Sprw. ,tgnairda spin' e lascher irda cucun' (Pallioi)])i 21 1

;

Tiraboschi 12S0); vgl. die syn. RA. unter I'unt (Bd IV
1399 u.). — c) Hahn an einem Gicß-Fnß (Bd I 1050) Gr
D. (B.), Wasserhahn (JrGIuu-. - i. a) penis (luCbur. —
b) vagina, vulva GrI). (B.).

Lelinw. aus rät., it. spina, Doru, Za))fen, Faßhahn; vgl.

Mi'yer-Lübke Nr 8150; Carisch 153; Carigiet 325. Zum Lantl.

vgl. etwa sflnni-n (Bd VIII 819); die Schreibung mit -nn- bei

ImOb. (BSi.) kennzeirdmet nur die Kürze des vorhergehenden
Vokals. St. gilit die Bedd. 2, 3a und b ohne örtliche Unter-
scheidung für B; Gr; L an. Öfter in CNN. (w<dil zur Bed.
.Dorn'). ,S])ina' GrA. (,iu der Spinnen.' 1827, Taufbuch), Cliw.

(auch ,Spinen'; ,in der Spina.' Sererh. 1742), D. (mit ,Sp.-Bad';

.in der Sjpina' neben ,Spinen'. 1562), Mali.»; (im top. Atl. ,S[iiniMi').

Pagig (Häuser), Feist (Haus), Tscbiertsi-hen (Hänser), Val. (,in

der Spina', dazu ,Spinenwald', .Spinmatten'); GMs (.Vorder-,

Hinter-Spina', Höfe, mit ,Sp.-Flanggen', ,-TobeI', ,-WaId', am
Tschuggen int Churfirstengebiet), Vättis (Hänser). .Spinas' Gr
Schs. ,Spinis' GrUVaz. ,PSpiner', FN. 1475, GrMai. .JzB.

Haupt Haut-:
,
größerer Zapfen' PPo.

W i r b e 1 -
; = Trott-Spinnlen (Sp. 3.55) GrVD., so Ziz.

(B., mit ausführlicher Beschreibung). — Ob die aiirfällige

.Angabe nichtauf einer Verweclislung beruht y Nach einer inner-

liehen Umfrage kennt man in GrZiz. nur Spindla".

Wasser-; AVasserhahn GRVers.

„Spinele" f.: = Spruen." — Vgl. die Anm. zu an-spimtn.

spine", -ei- GrScIi., -(.- (s. an-sp.), Ptc. -e(, in GrD.
It B. (s. an-sp.) -t: 1. tr., ein Faß anzapfen GuCast.

(Tsch.); Syn. an-sp. — 2. intr., fließen (wie aus einem

Faßbahn) GRNuf. ; Syn. spiie/en (Sp. 198). A's tued krad

ran-em sp., von einem an Durchtall leidenden Tiere. —
Rät. npinar in Beil. 1

.

ab-; uiipers., aufhören zu fließen (iuXiif. Von einer

Kuh, weniger Milch geben, ebd. Bi Dem spiiiet's ab,

geht's zu Ende mit den Vorräten, Einkünften, ebd. —
ab -g = - spin et. Frisch a-s Bier, frischer Anstich UUrs.

a"-, in BSi. (IniOb.); Scnw -.•iplne": = splnen I BSa.,

Si. (ImOb.); (ii.K., S., so Engl (jetzt liäufl.ger a"sterhe");

Gk, so 1)., Hald., Mai., ObS., Pr., Seew., Tlis, V. und It B.

(,bündnerisch'); LE., \V.; (iRag.jSa. ; Scnw; Nuw; IFwE.

;

U ; W. (rang a>'hi" und spm a" . . . i''' treiß, es isch> na'-''

e" Lägele" vum Alleribeste" däniile" ... Küm hät-er

d'Spine" 'träit, sä schümet und pf'üset der chösthigisl

FältHner in's Gütterli ussä GSa. (Albrecht). ,I)er

Schreiber und der Harlekin wollen das Faß a. und den

Wein verkosten, es rinnt aber keiner heraus.' ScHwBr.

Bartlispiel 1784. — Tir. ang/Hufllen in iIim ;ielben Bed.

Spiii^tt, ,Spinet' n. (bei FPIattcr 1012 f.), SpinMe" f.

BsStdt (Meyer); wie nhd. S])inett, ein dem Klavier

ähnliches altes Musikinstrument. ,Liber der königin

tisch sond sin pfyfl'en. schwiiglen, lütten, cittern, spinet

oder regal.' 1597, L (Bühnenanweisung für ein (Ister-

spiel). ,Begäbe eß sich, daß .jiinkfrauw Anna K. ...

durch den organfsten die spinöteii zuo scblacben ge-

lernet warde ... do so liewilligt mir die frauw |ilie Mutter

der AnnaJ ... daß ich am sondag auch moclit uff der

spinötten otler claffecordinm lernen.' ARvff 1592.

.Spinet. Clavicordus, Luten.' FPlatikr 1012. .Auf der
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Spinet sclilaheii.' ebd.; s. Bd IX 207 u. ,Kin Spiiiet, uiul

ein ürgeli.' um 1750, AKihuilkr 1895. — V|,'l. (ir. VVIi. X 1,

2505. Zum Fem. vgl. frz. i'jiinette, it. epinetta. ziii- Fciini :ml

-e(c" Irinnpfite'^ nä.

spinolisfh: von Münzen, die von den Ilfrri'ii von

Spinola geprägt wurden. ,[Ein italienisi-lier Falseh-

inünzer habe] für dryssig Cronen uiigfalir der faltschen

Münzen, als Dueatonen, halb S])aniscli Realen, Crütz-

dicken. Metzer und Lothringer Dicken, Lucerner und

Zuger Dicken und Ortli von siiinolischen Talleren ge-

gossen und gemachet.' IGU, Z RB. — Vgl. FrieJensliurg,

Münzkunile unil Geldgeschiclite dnr Einzelstaaten des Mittel-

.alters 1926, 1.50 (,Die zahllosen kleinen Herren konnten ihr

Münzrecht nicht wohl besser ausnützen als durch geringhaltige

Nachprägung lieliebter Münzsorten ... So sind die Münzen von

Domlies von den Spinola in Tassarola und den Doria in Torriglia

nachgeprägt worden').

spieiie": spanweise abschneiden Tu (l'up.): Syn.

Spänen (Sp. 2S9).

g°-spleiie": scharf aufpassen B (mattenengl.); s.

AfV. 29, 232; Bärnd. 1911, 579.

G'-spuiili n.: Gespinst Nuw (Mattbys); Syn. Ge-

Spunn(a) s. Spinn (ISp. 308).

U-spunne» (-a), U»- f. „B"G. (ohne PI.) und It

Zyro; FSs. (ohne PL); „W", n. BSchw. (EBalmer 1924,

03), -spun(n)i f. BBr., Gr., Ha,, R.; F.T. (,eig. PI.'; vgl.

BSG. X 170), als PL BHk., Lau., Meir. (nach einer An-

gabe Sg. n.), Sa. (nach Zyro Sg. n.), Si. (TmOb.), Ur-
spunne (-(c) PL f. WLö., -en „W", auch It SFurrer,

,Üs-.s^i<w«e' W (Tscheinen): Abfall von Hanf oder

Flachs beim (ersten oderzweiten) Hecheln (Syn. Chüderl

Bd III 151, wo weitere Synn.). aaOO., der schlechtere

Teil des Werges, der hos z'spinne" isch' B (Zyro). An
U-un han-ich g'Jerd spinn"', sagt eine Spinnerin

WLö. Es yV'd flaxin und haifin U-cc. ebd. 's gif't vil,

wenio JJ-i, beim Hecheln BHa. 's gif't hi,'tei- U-a, ki^"

Mlsta, wenn der Hanf nur geringwertigen Ertrag

liefert, zB. infolge eines darüber gegangenen Hagel-

wetters; 'siscii' hi'teri U-a, sagt man scherzh.-iron.,

wenn es beim Hecheln nur wenig .\bfall, fast nuiiie"

Mlsta gibt BG. (.\KohIi); vgl. u. ,U-a heilien . . . die in

der Hechel zurückbleibenden verworrenen Fasern,

deren Bezeichnung ('liit'der man freilich nunmehr vom
Fnterland gelernt hat.' Bärnd. 1911. U-e" oder Chu^der.

EBalmkr 1924. ,U-i ist d's ahgänd Werch vum Moif, so-

wie Childer vum Flax' BHa. Nach einer Angabe für

BBr., Ha. gilt die U-i für besser als Cliuder; in BSa. ist

es umgekehrt: ,Vom Ciiii'der sondert die Spinnerin wohl

auch die gröbsten Fasern aus als die U-i.' Barnd. 1927,

284 (wo Weiteres). In BG. unterscheidet man ,am

Flachs- wie am Werchchuider bessera Clm^der oder

bessert U-a und schlechteri U-a (Luiteru-a) oder Cliu^-

der im engern Sinn'. Bärnd. 1911. Va"-mene" Busche/

het-es [beim Heclieln] filf Clüöhleni Blsta g'gif. füf
Hälhleii i ijrobi U-a ii'"' zinP Hn<i es Jialbs Hälbi LuHeru-a.

ebd. Di Tifigere" hV" [beim Spinnen] Bista ang'li^t m»"'

di aMW'ere" U-a, das^-me" . . . ristigs Tuech uberchömi,

es Stücki Ziriilha u"^ no'^ wspunnigs Tuech u"<^ va'r

LuMeru-a Ziehe"fiieterge" u>"' Wirchtigfarte'^K ebd.

,Man unterschied [in F] je nach der Feinheit: Bista für

Henulen und Tischtücher, Wteri U-a für körnige Bett-

uud Handtücher, U-a für die Zwilchkleider.' HBrock-

MANN 1931. ,Hirterhem<iK [Bd H 1299] aus Reiste und

Usspunne' \V (Tsclieinen). ,Die . . . U-i liefert, gleich

dem üoldcchädcr, Seilerware.' Bärnd. 1908. Mädchen-
haare wif-ne« Chüchleten U-i. ebd. 1927. ,Zuo den
lirunnen umb usspunnen [Werg zum Abdichten der

Wasserleitung] 6 ß.' 1462, S Seckelmeisterrechn. ,[N.

hat] Lüten im Land ein Wärch verkauft, das uswendig
hüpsch gsin, umb ein türen l'fenig, da aber inwendig
Usspunnen von 4 Pfunden gsin.' IGIG, BSa. Chorgericht.

,7 Steh rystis Tuech, 5 Steh llspunne, ein Stab nüw
Tischlachen.' 1G17, WBrigInv.

.\mlid. tiHpunnn swf., stupjta, i-ruduni liiunn (Ahd. Gll. I 21*2,

:38; 581, 27), uznimme. stupeuni cololiinm (ebd. :j89, 4:3/4);

vgl. auch ,usspon vel awni-k, stuppa, tumetuiri' (Vor. opt. Vi, 7).

Die Form auf -i ist PI. f. (BSG. VI 200/1), wurde aber tw. als

Sg. f. aufgefaßt. Für PI. f. s])richt auch der W Ausgang -e (-w)

;

der Ausgang -en ist nicht sicher zu beurteilen. Das Neutr. er-

klärt sich t. aus partizipialer .Auffassung (iI'h V-a gleichsam ,das

Ungesponnene'), t. auf Anschluß an die Dim. auf -i; auch Ein-

Muß von Wereh kommt in Betracht. Das durch die Überlieferung

wohl gesicherte Prajf. u- ist sonst nicht belegt und dunkeln Ur-

sprungs (viell. eine vor « entwickelte Nhform von ut- < got. ii«- y)

;

seine Bed. scheint etwa der des in der alten Sprache verbreiteten

Prwf. n- entsprochen zu haben: über semantische Berührungen
von ur- und a- vgl. Wilm. II .5.59. 565. Schon alt ist die Um-
bildinig in üs- (s.o.; für W bietet eine nicht nachzuprüfende

Schreibung äsp-). In W tw., in B; F durchweg ist das Prtef.

in uH- (gespr. u*, zT. noch nas., in FJ. nas. e) umgedeutet

worden, wie denn auch von etlichen Gewährsmännern geradezu

,nn-' geschrieben wird. Hieber gehört ohne Zweifel (als Dat.

PI.) der seitdem großen Älplerfest von 1805 bekannt gewordene

ON. .Unspunnen', Burgruine und Häusergruppe BWilderswil

(Näheres GL. VI 229): in den zahlreichen Belegen des XIII. /

XIV. (der früheste 123:3) wird er fast immer .Uspunnun, -on,

-en' geschrieben, nur ein paarmal ,Ussii-', einmal auch schon

.Unsp-' (1:3:37); Ansh. schreibt ,Usp-' und ,üssp-'. Der Grund
der Benennung ist freilich unklar.

hüter f-iii-J-: der schlechteste Abgang beim (zwei-

ten) Hecheln von Hanf und Flachs BG. ; s. U-spunne".
Syn. L.- Würcii..

u-spunnig, w-, in WLö. ur-sjninni": a) von

(jarn, Tuch, Kleidungsstücken uä. o) aus U-spunnen
gesponnen odergewoben BE., G., Laupen, Sa. ; FJ. ,Halb-

ristig wurde Ihiigs Tuech. wenn der Einschlag aus n-em

Garn bestand.' Bärnd. 1911. U-s lin WLö. urS2Mnni"s)

Tuech. ebd. (s. Sp. 339 u.). , U. Hosi, zB. als Uberhosi zum
Stalldienst getragen; ii-i Häm^leni, die . . . so recht bißen

it>"i chratze".' ebd. 1927. ,I)ie Zirülha für das alltägliche

Männerkleid war ?(. . ristig dagegen waren die sonn- und

festtäglichen Zicii/clieliutti und Zwiilchho.n.' ebd. 1911.

[Das Männerhemd] ist va" z'oberist bis z'unn<>erist ca"

Flachsrista; dargäge" ist der Stock am Frau«^e"hi}mm^li

u. ebd. En u-e>' Spuele". EBalmer 1924; s. Sp. 313/4.

,Uspunig Haspeten.' 1712, S. Subst., im Wortspiel mit

dem ON. ,Unspunnen' (s. die vor. Anm.): ,Mag kunstvoll

seine Seidenfäden drehen der Diplomat ... sei's noch so

fein, doch kömmt es an die Sonnen; U-s, fest und rauh

ward drum gesponmen seit langer Zeit im Überland.'

Alpenr. 18G7 (Gedicht auf das Schwingfest in Un-

s])unnen). — ß) in allgemeinerm S., ohne scharfe Schei-

dung vom Vor. Von Garn, das noch nicht gesotten,

'Inlchet (Bd IV 977) und daher rauh ist B, so ItZyro. Von
(iespinstfasern: ,Beide Fehler [halb- oder ungedrehte

oder aber zu stark gedrehte, daher sich kräuselnde, zu-

weilen auch knotige Stellen im gesponnenen tiarn] sind

schwer zu vermeiden, wo die (iespinstfasern rauh, spröde

oder aus sonst welchem Grunde kaum zu verspinnen

(u.) sind; sie geben auch u-s Garn.' Bärnd. 1904.

BildL: [Mein Mitarbeiter] het sine Lieder g'chartet,
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u"<l inincr [meine] hei" dr'<" Hörfcr ii"'f si" (j'schartct

Uli hei'' US G'nand. CWirdmer 1848. — b) übertr.,

scliwer zu liehandeln, widm-siienstig, zänkiscli, gri)lj,

roh BBe., E., Hk., (). (AvKiitte). Von einem Tiei-, zH.

einem Hengst BE. (Biirnd. 1!)()4). /''> ha"'s zur G'nüe.fii

erfare", rfas»-«)- en u-c Kerli ist BO. (A vRütte). Es u-s

Ching. .unordentlich' BoE. Er tuet Cchli" u., ,ungnt,

grob' BBe. Es ist u. zuerfgange", ,strub' Bü. (AvRüttr)

Es ist u. durhe" z'fare", schwierig, unbequem BBo.

(Dan.). — Vgl. alid. luininnin ruc, stuiioiim ('(11(111111111 (Alid. (ill.

III 309, .35. 346, '26).

Spiiniie" -u f.: nocli sichtbare Spur eines ver-

fallenen oder nicht mehr begangenen Fuß- oder Saum-

wegs oder einer Wasserleitung W, so Turtm. ,I)a seht

die Spunne [wo der Teufel lüntrat].' LMkvek 1024, 2.S2.

spunig (It AvUütte -u'-): spassig, komisch, seltsam

B, so oAa. (AvlUitte), Stdt (matteneuglisch). E" sp i

G'schiclit BoAa. Du bisch' doch es sp-s Meitschi: wiir

hätt-der Bas zue'truuet! Gel', das isch' sp. g'si"? Es
iseh' sp., wif Di'' da dri"ifiuegt het. wo-n-er's verno" hei

BoAa. — Nach AfV. '2.S, '2:57 Kixdizuns aus den symi. spii,-ki:j

(Sp. 105/6) uud sdmniy (s. tdiumU.j Bd VIII 92C).

Spand- Spund.

Vjjl. amh die Gnippo Hj>-nt.

SpendB, soTnn.,Si. undltZyro; Gi.Eiigi; GrHc.sG.,

ObS., S.,V.c-<j; L(St.''): TIw: W, so Lii., Turtm., Spenn
Gl, soEngiundltlieuziiiger;(iiiPr.,Scli.;GA.,Sa.^S'^(n»;,

Sev., AN'., Siii'niiii WGräch., Törliel, Spünnii '\\'Saas (s.

Salz-S}).), Spi)uu'" Gr (Dr Eerd. Keller), Speiif) AaF.

(nach SMeier PI.); L, so Malt., Semp. und It KBrandst.

;

G (einzelne Ang.); ScH(Kirchh.); aScHW, so Muo. — f., in

WTurtm. m., PI. meist schwach: 1. wesentl. wie nhd.

Spende, Austeilung, Verabreichung von Gaben, bes. an

oder für Arme; auch (tvv. nur noch) die Gabe selbst Aa
F.; GRHe., sG., S.; L It RBrandst.; aScHW, soMuo.; Ndw;
W; heute tw. f. Üyn. Almosen 1 (Bd 1 192); Spcndi. Die

,Sp.' war zunächst eine kirchliehe Veranstaltung und

blieli meist auch später irgendwie mit der Kirche ver-

bunden; doch gieng die Verwaltung oder Aufsicht viel-

fach schon früh an weltliche, von den (Kircli-lGemeindcn

bestellte Beamte oder an staatliche lielicirden über. Die

.Spenden' wurden (und werden in katholischen (iegen-

den zT. heute noch) ausgericlitet aus den Einkünften

spezieller Stiftungen, bes. .lahrzeitstiftungen (s. tip.-

Jär-zU), auch aus dem Ertrag kirchlicher Kollekten und

sonstigen privaten Gaben, bei obrigkeitlichen Spenden,

die, zunächst in Anlehnung an das'kirchliche Vorbild,

im XIV./XV. nicht selten stattfanden, auch aus öfl'ent-

lichen Mitteln; Nutznießer waren neben den Armen
Geistliche, auch kirchliche oder weltliche Beamte und .An-

gestellte. Ausgeteilt wurden hauptsächlich Naturalien,

vorab Getreide bzw. Brot und andere Xalirungsmittel,

auch Tuch, Kleider, Schuhe und (T(>ldunterstützungen.

Vgl. die (auch auf 2 bezielibaren) Zssen Sj).-Acker (auf

dem das an die Armen auszuteilende Korn gepflanzt

wird (iRhPr.), -Amt.-Viigt (Bd 1 24(1. 7011). -Gelt. -GuH.
-Herr (Dil II 2H8. .'').")2. 1544), -('heller, -Kassen, -LAt
(Bd 111 201. .501. 1525), -Meister, -Jiiiech (Bd IV 529. 995).

-Jiriieilerscliaft (aus einer Stiftung wird alljährlich vor

Weibnachten ein Seelenamt für die verstorbenen Mit-

glieder gehalten: früher war damit eine Austeilung von

Hrot und Käse an die Mitglieder verbunden, ans Bei-

trägen von je '/2 Fischi Korn, das beim Eintritt oder

Tod eines Mitgliedes zu entrichten war WMü.). -P/leger

(Bd V 12:-i7), -idorfcaW It DImesch), -SchiütziM IX 1 4i.S),

-Täll, -Trog, ferner Sp.-Ohs {Ghlt Leuzinger), -Miitschi,

-Mütscheii (Bd IV 60-2. 605), -Brut (Bd V 985/li), -Sah
(Bd \ni ,S93), -Schueh (,110 Paar Spendschuhe ä 1 H. 10 s.'

1 770/ l.Iiechnung des LSpendamtsl,-H''^(((,-11^«fs<, sowie

dieZssen unten, zum (TeschichtlichennnchZNcuj.il. 1838.

1901. 1919; Seg. Rti. II 754 tf. (bes. Slliti.); JMHunger-
bühler, (Jescliichtliches über das StGallische .\rmen-

wesen 1853; Härder 1867/70 I 49 ff. ; KGeiser, Gesch. des

Armen Wesens im Kt. Bern (1894) ; ."VDenzler 1920 und bes.

1925; BMathieu im Jahresbericht der (JK bist. ant. (ies.

1927. ,In AATäg. gab es in den 18()()er.lahren noch Jahr-

zeiten, welche mit Speng verbunden waren, dh. der

Sigrist teilte am Schlüsse des (iottesdienstes den zu

beiden Seiten des Hauptganges in Reih und (jlied

stehenden Ortsarmen Brot und Kleingeld aus.' AkV.

(SMeier). Es gehl hat i>< der ChiP''e" Spi-ng AaF.; s.

auch unten. ,In SchwMuo. bestehen viele Jahrzeiten

für die Verstorbenen jeglichen Geschlechtes (zB. Bet-

schart); der Spengrogt oder Armenpfleger bringt für

eine gewisse Summe Brot in die Kirche, das unter Arme
und Kinder verteilt wird: wenn das Fundum [s. 2] nicht

ausreicht, müssen die Geschlechter bezahlen.' Auf einer

alten Stiftung beruht die Spund von WP'erden (auch

,
große Sp.' genannt), die alljährlicli am Ostermontag,

nachdem am Sonntag von der Kanzel dazu eingeladen

worden, an alle anwesenden armen (und andere) Leute

der Pfarrei ausgeteilt wird; Hauiitgabe ist (neben Brot

und Wein) der .S^j('»rf-/^(y/cc, der aus pHichtmäliig von den

,Spendalpen' l''aldum, Resti und Kummen (auch noch

etwa freiwillig von ,(iuttät.ern') gelieferter Milch eigens

für den .\nlaß zubereitet worden ist; eingeleitet wird

der Spendtag mit einem Totenamt für die verstorbenen

Wohltäter der Sp. und beschlossen mit einer Bewirtung

der Ortsbehörden, Ehrengäste und ,(iuttäter', wobei

wiederum für die verstorbenen Wohltäter gebetet wird;

Weiteres s. bei FGStebler 1907, 79; JSiegen, Das

Lötsehental, S. 88. Alljährlich am 13. August kommen
arme und bresthafte Leute, meist aus den umliegenden

Bezirken Lenk, Raron und Visp, ins Tal und ziehen am

folgenden Tag, dem Bettel- Tag. von einer Alp zur andern,

um eine auf grund eines alten Gelübdes zu entrichtende

(iahe an Käse (früher auch Korn, Brot), mitunter auch

an Geld, in Empfang zu nehmen ( ii gcnd ga" der Spind

reichu"). nachdem sie morgens in der ,Mpku]ielle und

unmittelbar vor der .Austeilung bei den .\l]diütten Ge-

bete verrichtet haben WTurtm.; vgl. JJegerlebner 1913,

25 (Sage vom Ursprung des Brauches); LMeyer 1924,

305. S. noch (.S'efcn-iSy Bei Stcrbefällen. IuAaWoIiI.

konnte man noch bis um 1900, wenn die Totenglocke

erklang, den Ruf hören: Chiruh", chömi"d, 'sge'H Sping,

<hiß-er [der Verstorbene] der Himmel erläng', worauf sich

Frauen und Kinder aus ärmern Familien scharenweise

ins Sterbezimmer drängten, um den Verstorbenen use"-

z'hette". ihn durch eifriges (iebet aus dem Fegefeuer zu

erlösen, wofür ihnen von den Angehörigen Naturalgaben

(Urot und .\pfel), auch Kleingeld, verabreicht wurden.

Chomif'd, Buebe", 's Fridlihanse» Götti ist g'storbe»,

's ge'>d Siieng! ebd. In W, so (iräch., Lö. (JSiegen aaü.

S. 91), Torbid und It Dlnu'scli, wird beim Tod einer er-

wachsenen Person von deren .Angehörigen eine Sp.

((jeldgabezu einem guten Zweck. z|{. in die .Armenkasse)
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entriclitpt und diifiir am Soniitas luicli dem Begräbnis

in derKirclii' Kcnieinsiini der .Sp.-Koscnkranz' oder das

Sp.-GihiiU (in (iräcli./rörlH'l iiucli nwx d'Sp'cnna) gebetet.

S. nocli ,weiße Sp.', Sat-I^-}'- ('^P- •''53). ,I-)ie durch Testa-

ment oder anderweise gestifteten Almosen, sonderlieit-

lieli unter dem Namen Spende bel«uiuten Lebensmittel-

austeilungen, so aneli die Miililer, womit selbe be-

gleitet sind ... sollen in (ield verwandelt und in die

Armenkasse gelegt werden.' 1827, W Gesetz. Als ,Spend'

(aueli ,Kloster-Sp.') bezeielinete man in B bis M. XL\.

den Ertrag einiger von frühem Klöstern herrührenden

Stiftungen, der den Dürftigen der Umgegend zugute

kam. Die ,Spenden' bestanden t. in ,Brotmütschen', die

an gewissen Wochentagen ausgeteilt wurden, t. in Gaben

von Mehl und Getreide an Arme und Wöchnerinnen,

t. endlich in festen Getreidesjienden an Gemeinden zu

Händen ihrer Armen; vgl. für Näheres die ,historische

und rechtliche Darstellung der gegenwärtig noch be-

stehenden, von ehemaligen Klöstern herrührenden

Spendverhältnisse' (Bern 1841). ,Die Spende von Königs-

felden, jährlieli 1(15 Miitt Kernen, '200 Mütt Koggen und

tjO Mütt Gerste betragend, wird jetzt [1S44] in Geld be-

zahlt und kömmt den Armen der ehemaligen Gerichts-

barkeitKönigsfeldenzugut.'AAGem.II 206 (woWeiteres).

In ScuNeunk. bestand die sog. ,Spend', dh. die wöchent-

liche Austeilung von Brot und etwas Geld an die orts-

angehörigen Armen, noch bis in die 1840er Jahre; s.

WWildberger I'JIT, 198. 317/8. ,Spende war eine Brot-

austeilung, welche jährlich an einem bestimmten, durch

ött'entlichen Ausruf mit Benennung des Stifters bekannl

gemachten Tage, gew. an dessen Jahrzeit- oder Todes-

tage, au die sich meldenden Armen geschah.' XIV., II

(MelSm. 182.5). ,Sin [des Kirchenpiiegers] ußgeben ...

spenden und anders, so er uß sinem buoch verrechnet

hatt.' I.'j32, GiiCIuir Kirfhenrechu. ,Warum die spend

iu der kylchen soll geben werden. Erstlich darumb, das

almosen gäben der fUrnembsten kleinoten und war-

zeichen einer rechten christenlichen kirchen und gmeind

ist und in der uralten kirchen vil gehraucht worden;

dahär dann dise außteilung noch bei uns den latinischen

nammen behalten, das man sy die spend nennt vom [!]

cxpendendo här'genommen.' SHochh. 1591. 1(393. ,Mit

dem [1Ü.50 eingeführten] Almosenrodel war auch eine

Brotausteilung, der [V] sog. Spenn, eingeführt worden.

Der Betrag dafür belief sieh anfangs auf 20 Gulden,

später wuchs er bis auf 6 Dublonen jährlieh. Das Spenn-

brot, welches durch das Spenngut und eine Kollekte

geliefert werden konnte, wurde jeden Sonntag nach

dem Vormittagsgottesdienst auf dem Spennstein (im

sog. Hellenhause) vor der Stadtkirchentüre ausgeteilt.'

JHefti 1914. ,Spend(e), eleemosyna publica, sportula,

sportella.' Denzl. 1677. 1716; dafür 1666 wie bei Fris.;

Mal. ,Almosen'. ,[Der ev. Pfarrer von TuSitterd. be-

schwert sich bei Z] wegen der jährlichen Hallweiler

Speng in der Kirchen zu S., welche ein jederweiliger

evan,gelischerPfarer von vilen Jahren her öffentlich von

der Kanzel verkünden . . . und das Alles unparteilich und

ordenlich zugehe, Achtung geben müssen . . . [darüber,

daß] der Her Junker von Hall weil . . . den Pfarrer von der

Spengaußtcilung außgeschlossen.' 1706, Z Staatsarch.;

nach Pup.-n864 hatte WvHallwyl 1616 zugunsten der

paritätischen Kirchgemeinde eine Stiftung errichtet,

,deren Zinsen bis in unsre Zeit für Brotausteilungen

verwendet wurden.' ,l''ur die Spengen 1 Gl. 3 fi.' 1789,

A.iUberwil Gemeinderechn. S. auch ChiJch-Meier (Bd IV

13j. In verbalen Verbindungen; s. schon 0. 1) von

den Stiftern, Veranstaltern, Austeilern einer Sp. Etw.

,ze (einer), an ein sp. setzen, laßen, gi'lien ; ein sp. machen,

gi'ben, (flß-, ent-)richten, (üß-)teilen, reichen' uä. ,[Elz-

hetha die Englerin vermacht ua.] an die spendan 13

guldin gelts, die selben guldin sol ain tagmesser . . . zuo

der lütkilchen ze saut Johans ze Schafhusen jerliehs

innemen . . . und sol darumli körn koffen an dem herbst

und sol denne da von geben zuo ieglicher vronfasten

ain speune, und was im denne da über wirt, das sol er

fürkern in der spenne [s. 2] nutze.' Scn StB. XIV. ,NN.

... die da gesetzt band von einem acker ... ein ficrtel

kernen armen lüten zuo einer spend mit sölieliem ge-

ding, das man davon geben sol einem lütpriester 2 brot.'

um 1400, ZUster JzB. ,So oft man [die alte Zunft, eine

Bruderschaft] ein spend git, sol man dem cap]ilan 4 brot

und dem knecht 6 brot geben ... So dick ein mensch
stirbt, das in der jiruderschaft ist, so sol der knecht ein

helhling ufhahen; davon sol man aber ein speiul geben,

dem capplan 4 brot, dem knecht 6 brot und 1 pfening

geben.' 1449, AaKIi. Stil. ,Er [Landammann N.] hetti

gemacht ein spend ... und das man all mendag solti gen

vier plapphart umb brot, eins plapi)arts wert einem lüt-

priester und eins plapparts wert einem pfruondherren,

zwei brot einem sigristen, das ander armen lüten, und

das sölti man also all mendag gen und uf sim grab teilen.'

1455, Obw (Gfd). ,Das der pfleger (armer lüt), so dick

man dasjarzit [der Grafen von AVerdenberg-Sargans] in

dem jar ist began, ein spenn sol geben umb 5 ,3 du. brot.'

1464, GSa. JzB. ,X. sälig haut gelaussen ain schötfel

körn und zwen werdkäß zuo ainer spend ewenklichen

ze geben ... und sol man die s])end geben in der fruon-

fasten nauch der alten fasnacht." E. XV., (iuFid. Zinsh.

,[Daß N.] 2 viertel kernen ab sinem bomgarten hinter

der Schwestern huß in der halden gesetzt haut, ain

viertel dem kilchherr, das ander armen lüten an die

spen.' 1501, ZEgl. JzB. ,Von ettlichen spengen, so in

der cappell werden geben, 8 f;',
unter den Einnahmen

einer Kaplanei zu Basel. 1525, Bs Ref. ,Gricht und

Gmeinden zu Churwalden sollen denen [vom Kloster

zu entrichtenden] Spenden drei Vogt geben, einen zum

(jloster, den anderen zu Umblix [Malix], den dritten zu

Parpon; die sollen die Spenden ... ußteilen, wie Gricht

und Gemeind verordnen.' 1528, Anh. 1603/29. ,Als mann

. . . utt' einen morgen nach der predig die spänd zuo Otten-

bach ußgeteilt und N. ... diewyl er nit hym (iots wordt

gesin, nüdt geben wellen, hat er sich vast lätz und übel

gestelt, unsinniglich getobt und . .. übel ... geschworen.'

1533, Z KB. Die .spenn' (Spenden) für die armen Leute

sollen gemäß der Stiftung von beiden Teilen [Kon-

fessionen] gegeben'werden. 1541, Absi^h. ((iT.). ,Ich X.

beken ... das ich mich bedacht und verschaffet hau alle

jar ... ein guldin gelts gerech tsjärlichs zins zuo geben

armen lüten an ein spend ... ab myner eignen bergwys

gelegen in Fidriser höwberg . . . und diser zins ist . . . den

killchenvögten zuo überantwurten, das sy dar um brot

koutt'ent, armen lüten spend ze geben.' 1561, Aroh. Jen.

,132 Personen, denen soll die spend ... durch den bruder-

schaftsmeister all fronfasteu usgeteillet werden.' 1580,

F. ,I)aß . . . von Seiten gedachten Herrn Administratoris

[der Herrschaft lläzüns] denen Haußarmen zu Kazüns

und Bonaduz die Spent gewohnlichermaßen wochent-

licli außgetailt werden solle.' 1696, Calikzi 1920. S. noch

BdIV 264 ( Guttf:-hHS-3Iaiin); V985ii. (zweimal). 1237

( tipind-Fjliiger). Obrigkeitliche Spenden. ,[Man
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soll anläßlich der eroßeii Prozession mit ilcn Ucliquien

der Stadthciliffpn auf den J/indenhof] durch guotes

Wetters gemeinlich des landes und durdi selükes und

lieiles willen aller unser stat dar nach allen dürftiffen

und armen liiten Zürich ein spende geben und das al-

muosen teilen, als den meren teil des rates dunket, das

es armen lüten notdürftig si, Gotte, unser freuwen und

unsern liehen heiligen ze lobe und ze eren.' Z KBr.

:

wiederholt um 1490. ,l)er burger spend." 1370, Sch; s. u.

,l)ie von Happerswil satzten ouchjserlich ufsant Thomas
tag ain criuzgang zuo tuonde und 6 fiertail kernen

armen liuten an ain spende zuo geben, dar umli daz si

Gott behuot hate und der liebe sant Thomas.' 1370, Z
Chr. lii'MilliUi. ,Als man ein spende gab dur Got, do

man vor Burgdorf fuor [s. Just. 157], da gebrast brotes

und gab man darnach phenning, des ist 1 Ib. 5 ^.' 1383,

B StHechn. ,Anno domini 1388 ... hant die bürgere

[von Luzern] ingenommen von Heinrich (ierlingers

seligen guot 200 gl., das si jerlicli uf S. Barthlomeustag

davon süllent ein spende [elemosinam seu spendam]

geben durch sinre sele willen umb lll guldin von der

stat nutzen gemeinlich, unz das si die 200 gl. wider-

gebeut, das man ein ewige spende domitte koutfe.' Gfd;

vgl. die lat. Fassung ebd. 75, 101/2. .[Ausgegeben] an

die spende zuom jarzit von Sempach 8 den.' 1397, L Un-
geldrechn. (Gfd); vgl. Seg. RG. II 304 (wo ,8 Ib.'), dazu

ebd. II 351 ; III 2 Fußn. ö ; Gfd 75. loi). ,Die von Gelfingen

... band kouft einen ewigen müt kerneugelts. den man jer-

I ich sol geben uffunsors Herrn fronlichnams tag den armen
lüten ze spende utf den kilchhoff. und dem Uipriester 1 ,:

den.,dazers verkünde.' A. XV.,L Hitzk..lzB. ,Wand man
spende nit anders denn durch Gott und den armen lüten

sol geben, so setzen wir, das man von ieclicher spende,

so unser gemeinde gibet, sol geben ünsrem sigristen

vier brot, sinem knecht zwei brot und ieclichem weibels-

botten ... zwei brot, ieclichem hirten ein brot. ieclichem

hirtenknecht ein brot, ieclichem banwart ein brot und en-

keinem aniptman nie.' XV., BStK. ,| Daß | binfur wöchent-

lichs drei Spenden gegeben werden sollen, nämlich uff

die Mittwochen, utf den Frytag und uff den Sonntag, und

soll och hinfüro den armen Lüten, so da allhie Hinter-

sassen sind und von den die Stur uif dis Jar genommen
worden ist. die Spend in Maaßen als ihren Bürgern ge-

geben werden.' 1491, Sch Ratsprot. (Härder ls(i7;70).

,I)aß alljährlich an S. Theodulstag in allen drei Leut-

kircben der Stadt für die im Kriege wider den schwäbi-

schen Bund Umg(dvommenen ein Totenamt gehalten

und dazu von gemeiner Stadt ein Si)end gegeben werde

an arme Leute.' 1500, Z Ratsverordn. (ZNeuj.H. 1838).

,Als min herren von Jost Hugen ... wegen alle jar in-

nement 25 guldin au gold und das armen lüten durch

Got geben sollen, ist geordnet, das sy für die 25 guldin

gült all jar geben sollen 30 müt kernen zuo spend, also

geteilt wie hernach stat: nämlich am sambstag in der

fronvasten zuo vaßnacht ü müt, item (5 müt am balm-

abend, item uft' sant Jacobs abend (i müt, item utf sant

(iallen abend müt, item utf sambstag in der fronvasten

vor wienniichten (i müt. So gend min herren sust dry

spenden uß der statt seckel, eine am pfingstabend, die

andern utf fronvasten ze pfingsten, deßglich eine uff

Theodoli. So geiul min herren vom winungelt ein spend

zuo unser frowen abend in der fasten ... Und ist an-

gesechen, das der kornineister ... armen lüten das | Brot]

gebe durch Got, nämlich ir jedem ein brot und den

wecliteru utf di'ui .Münstcrtuim ir jedem 4 brot.' 1509.

Z StB. ,[X. stiftet der Stadt] 000 Ib., daß wir und unser
ewig nachkommen järlichen ein spend uf frytag der
fronvasten in der vasten den armen lüten in unser statt

Bern ane abgang ußrichten sollen ... es bescheche joch
in ußli'ilung des muoßhafen oder sunst.' 1529, B Ref.

,[I)i'r .\bt beschwert sich 1480] wie die von S. Gallen die

spenden inirem spital wie von alter bar nit raichtind und
sin arm lütder landschaftdes gotshus verkürzt wurdind.'

Vad. ,Utf diß [erschreckende Zeichen am Himmel] band
m. gn.H. zwen underschydculiche (."rützgäug augschen,

die Mann gan Kbickon, die Frowen gan Horw. Und
ließent m.gn.H. uß irem Kornhuß 3 Sampstageinaudern-
nach jedes Tags ein Spend den Armen geben.' 1577,

RCvs. (Br.). [Der ,Profois' oder .Bätteljager' soll] Ach-

tung geben uf die frömbden und einheimischen Bättier

... und soll ihme für sein Lohn die Spänd geben werden

und noch (j Pfund Sjiyß.' 1070, BGr. (Bärnd. 1908). ,I)ie

sp. bachen, kochen' uä. ; vgl. Bd V 985 u. (1520, A.nB. StR.).

,XX^. band gesetzt durch ir und ir Vordem Seelen

Hailes willen [ua.] dem Frümesser 7 Fiertel Kernen,

davon sol er bachen aiuen Mut Kernen zu aiuer Spend
und für 1 Fiertel Kernen Erbis, Schmalz und Kernen
darunder und das sieden und armen Leuten zu der Spend

geben. Und richte aber der Frümesser die Spend nit

also, so sol der Lütpriester die 7 Fiertel Kernen in-

nemmen und die Spend i'ichten.' XIV., TuDieß. JzB.

(Abschr. von 1051). ,3 tiertel kernen armen lüten zuo

einer spend, da man geben sol ieklichem ])riester zuo

disem gotzhus 10 brot, die das jarzit begand, ouch einem

lütpriester ein tiertel kernen, der also die spend bachen

sol, und das übrig brot sol man usteilen under die armen

lüt.' um 1400, ZUst. JzB. ,()uch so swert der spenden

ptister, die spenden getrüwliclien zebacheu und zum
besten ze eren zuo ziehen." 1449, B StR. ,[2 Viertel

Kernen] baclieuan die spend.' 1539, ZDinh.Rechn. ,Mine

lierren und burger haben erkennt, daß die spend wie von

alters her gebraucht und gekocht werde.' 1555, AAAar.

RM. (Ölh.). S. auch üpcnd-tiack (Bd VII 040). — 2) von

den Em p fä n g e rn der Sp. ; einzelne Wendungen können

auch zu 2 gehören. ,lJ'^p. nii", Almosengenössigkeit be-

anspruchen und genießen' GnD.(B.). Ä. Belege s.u. ,Ab

der sp. nemen': ,Soll die siechenjiingfrauw für iedes

jähr ein ki-onen zuo lidiu bau und all mitwuchen in der

fronfasten die besten käß und für sechs jdaiiert brodt

ab der späng nän.' Nnw Siecheuordn. 1500 (Gfd). ,I)ie

Sp. brüchen': ,Meine lierren haben erkennt, das alle

diejenigen, so Haußleut haben, dieselbigeu entlassen, es

seie dann, das sie nu^iuer lierren Hölzer und die Spend

nit brauchen und sich Selbsten erhalten können.' I(i40,

.\^AB.StR. ,DieSp.empf;ihen, genießen'; s.u. U'iip. reiche"

(s. Sp. 342 u.), ,holen'. ,X., sein Weib und 7 Kinder gelin

in der Gmeindt herum, betlen und liolleu die Spend, er-

halten 40 Kr.' 1094, GMörsw. ,An die sp. gan, senden'.

,Dem mülimeister und den weibleu ist . . . gebotteu, die

spend zc geben husdürftigen und armen lüten und kein

andern und sol man den schuolmeistern und lermeistern

verbieten, ir kind nit me an spend ze senden.' 1417, L
liatsprot. (Al)enzl. 1925). ,I)as die scluioler sond an die

spend gan, als von alter herkomen ist.' 1429, ebd. ,Ks

war undi dise Zeit ... ein große Teürung niul Hungers-

not in allen Landen: zu Schatfhauscn giengen bei 3000

.Menschen an die Spend.' 1571. HOlIniKH Chr. ,Gar un-

nütze gesellen, so wyb und kind au die sp. schicken.'

1.582, FHaas 1909. ,An die Spend gehen, von der Sp. leben"

publica eleemosyna victitare, sporlulam sectari.' Dfnzi,,
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lf;77. 1716. S. auch Spend-Bwt (M V 9H5), sowie u.

,I)ie sp-en umbRän"; .Das kaiiiem liiirsei' nach iren

kinder fürhin nit gestattet werde, nach vor der kirchen,

nach vor den hüsern, nach nf den gassen zno liettlen

oder zuo liaschen, nach an kain siieiif^ ffon, sunder sy

sollend sich des, so inen uß der hilf des gemainen al-

muosens . . . gehen wirt, benüegen lassen. Aber den

nachburen und iniendigen bettler ... als Abbaceller,

Uintailer [usw.] sol zuogeben . . . werden, och die spengen

in der statt vor den hüsern umbzegon.' G Mand. 1524

(Keßler- 115). Adj. bestimmt. ,Ewige sp.'; s. schon o.

(1388, L). ,Süllen wir zwen erber man dar zuo setzen

... die sollent ouch versorgen, wie die ewigen spenden

und liechter ußgericht werden.' XIV., B StR. ,[Nach

dem Siege bei Laupen] wart ze Berne . . . opfer, gebet

uikI almusen vil getan und gegeben, und Ines man ze-

stnnd inschriben daz loblich hochzit der zechen tusend

ritter, also daz die von Bern . . . denselben tag virren

. . . und allen armen lüten uf denselben tag ein ewig

spend geben söllent.' Just.; darnach bei Etterlin.

,Ganze, halbe sp.' ,Wirt im [dem Schulmeister] von

yetlicher ganzen spend, die ein mütt kernen hatt,

zwenzig brott und von einer halben zechen brot.' um
1495, ÄABr. StR. ,[Die Hebamme bekommt] von einer

ganzen spänd 4 brot und von einer halben 2 brot.' um
1510, ebd.; s. noch ebd. 170. .Große, kleine (mindere)

Sp.' ,Der Gwalt des täglichen Rats erstreckt sich nit

weiters umli Bestalil[un]g armer und notUrftiger Leuten

US dennen Gottsglidern, als so vill die kleine Spendtmit

sich bringt, und das die große Sjiendt vor Rät und

Bürgern zu erlangen.' 1687, F Ri\L S. noch Us-spenä.

,Gemeine Sp.' Eine gemeine Sp. war das Brot von 12

Mütt Dinkel, 6 Mütt eine halbe Sp. XIV., B (Meßm. 1825).

Anna Goltpachin setzt für ihr und ihrer Vorfahren

Seelenheil einen Zins ,ze ainem stäten almuosen', das

der Kaplan des StMichael-Altars zu St.Johann und seine

Nachfolger geben sollen ,armen lüten an ain gemain

otten spend . . . also das der burger spend, die gewon-

lich gend, nüt damit werd nider gelait und gehindert.'

1370, ScH, ,(Terüefte, -rüetfene sp.' ; vgl. : .Fand die Ver-

teilung einer Stiftung statt, so riefen arme Schüler die

Spend Tags zuvor mit Nennung des Stifters aus' (Bs

XIV.). ,Die zu saut Joder seilen ally .jor mir ein jorzit

han, mir [LKilcbmann] und allen min fordren und nac.li-

komen ... mit einer selmesz gesungen ... und ein Ib,

armen litten umb brot mit einer reffen speng.' 1515, Bs

Chr. VI 456; ähnlich wiederholt ebd. 459 (,mit einer

reft'enen sp.'). ,.\rmen lüten ein geriefte spend, drifft

sich ein krönen.' 1525, Bs Ref. ,Gestift[et]e sp.' ,[Eine

Hauptursache des zunehmenden Bettels ist] das man
sovil spänd uff' gewüssen tagen ... ußteilt, dardurch die

frömbden . . . von einem zum andern ort strychen, den

heimschen rechten armen ir notturft endziechen; die-

wyll man aber . . . die landtarmen füruß zum ersten in

bevelch haben soll . . . und es sich ansechen laßt, alls

ob mit den gestiften spänden etwas ruomes und ergyts

mittlouft [nachher: ,das man ein pracht mitt dem all-

muoßen trybe'] und wenig verdiensts daruß zuo ge-

warten . . . sindt wir getrungen, ein insehen hieryn zuo

schaffen.' FMand. 1533. .Stiftete [!] Spenden. Es werden

meine Herren alle gestiftete Spend . . . nirgends ander-

wohin verwenden als uff' die inheimischen Armen.' A.iB.

Almosenordn. 1650. ,Weiße Spend', ein Almosen aus

Weißbrot und Salz beim Tode einer angesehenen Per-

son WLö., zuletzt 1861 ausgeteilt (JSiegen aaO. 91).

Neben sinnverwandten Ausdrücken. ,.\lmuosen';

das genaue Bedeutungsverhältnis ist nicht durchweg
festzustellen: ,a.' ist t. bloße stil. Variation, t. der all-

gemeinere Begriff'; It JMHungcrbübler l.-t53, 5 (für G)

bezeichnete ,sp.' Armenunterstützung durch Natural-

gaben (larga), ,a.' solche an Geld (eleemosyna). ,Des

Allmusens und der Spend halb liabend wir [die Schieds-

richter] ußgesprochen und entscliieden, daß Denen von

Grindelwald jalirlich von dem (jottshaus von Interlappen

solle werden und gelangen 4 Mütt Dinkel und 2 Centner

Zieger [ähnlich Denen von BBe., Hk., L.].' 1528, BInt.

(junge Abschr.). ,Weise der S])ruchbrictt' [zw. Kloster

und Landschaft GifChw.], der Herr [Abt] soll Spend und

ander Almußen außrichten, das habe er nit getan.' 152iS,

Anh. 1603/29. ,Spenden und allmuosen usteilen.' 1551,

Absch. ,Daß allerGassen- und Straßenbättel, deßgleicben

die bishero geübte Form in Usteilung der Spenden und

anderer off'endtlicher Almußen . . . ganz abgestelt . .

.

werden solle.' A.\U. .\lmosenordn. 1650. ,Leibding, Al-

mosen und Spend empfahn.' 1700, BSi. Rq. 1012. Nach

einer gerichtlichen Meldung gab es 1718 in LMeiersk.

18, die Spende, und 16, die Almosen nahmen. Gfd.

,[Während einer Teurung] haben unsere gnäd. Herren

von Zürich auff' ihre ganze Lantschaft den armen und

gemeinen Leuten, one Die, so das Almusen oder Späng

nemmen, alle Wuchen biß auf 1000 Mutt Kernen oder

Mehl geben.' 1771, Bauernchr. S. schon o.; Weiteres u.

,Muoshafen' (s. Bd II 1014) : ,Ordnung des mushafen und

s])enden, husarmen lüten uszeteilen.' 1528, B. ,Pfrüend.'

,Ub er [der Testator] an pfrüenden gebe oder spenden

satzti oder was er gebi durch Got oder dur er.' 1455,

Obw. .Angabe, wie die Pfründen und Spenden anno

1830 ausgerichtet worden sind.' 1841, B. ,Christenliche

Stiftung': ,Daß guten Teils die ehr. St. und Spenden, so

nur den recht Dürftigen zum Besten gemeint . . . uff'

muttwillige, faule und lasterhafte Leutt unwüssendt

verwendt werden.' AaB, Almosenordn. 1650. ,Järzit.'

,[Üb N.] jarzit oder spenden setzen oder was er dür

siner sei heil willen, siner vordem und nachkomen sei

heil willen machen, setzen, ordnen ... wolti.' 1442, Obw
(Gfd). ,üßgen an .jarzytt und spenn 40 Ib. 13 ß 11 d.'

1524, GKChur Kirchenrechn.; ähnlich wiederholt. ,Sye

den spenden [zu 2] und kilchen vil kernengelts abgelöst,

das sy die spenden oder jarzyten den armen nit wol mer

geben mogent.' 1544, Absch. (Grafschaft Baden). Ver-

ordnungen betr. die Spendgenössigen. .[Der Bettel-

vogt soll] ein Ufsechen haben uff' Die, so die Spend

nemmen und zum Win gond, spillent; die selben, so

Das tund, sollen in das Loch gelegt werden.' 1535, Sch

Ratsprot. (Härder 1867). ,Es sidlendt auch die Burgren,

so die Späng nämendt, an kein Gmeindt gan, min Herren

heigendtsdan zuvor erkhandt, daß sy dugentlich seyendt.'

1624, Z<i. ,Welcher oder welche das heilig Almuosen

oder Spendt nemmen oder ihre Kinder darnach schikhen,

sollen weder an Son-, Feir- noch Werktagen in die

Wirtshäuser gar nit gehen.' GRh. Mand. 1638. ,Die Tag-

löhner, deren Weib und Kind die Sjiendt und Allmoßen

nement, sond kein Ürti noch Spihl tun.' 1645, L Ans.

,Welche die Spend nemmend, sollend an den Würten

nit weiter vorzehren dan ein (^»uärtli Win, auch Kes

und Broilt.' GisD. LB. Abzeichen: vgl. Sp.-Zeichen.

,[Klage des G.Abtes gegen die Stadt] ietz müeßind alle

die, so der s])end notdürftig und indert den vier crützen

gesessen syent, den korb anlienken ... und wer den korb

nit habe, dem geh man kein spend.' 1480, Schiedsspruch
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der Vni Orte: vsl. dazu Aliscli. IUI, 82; Vad. II 2112,

sowie Cliratten (Hd III.s71 o.). .Ist ... beslossen, daß die

hiiL>annen und lieimsclien pettler und pettlerin ... die

das almuosen nemmen und an die spenden gand, daß sy

sehiltlin lial)en und tragen, dadurch sy verzeic-linet und

vor den fromliden bekannt syend.' 1527, B Ref.; ähnlich

Bd VIII 735 M. .Zu entladnus des spittals und bruder-

scliaft [wird beschlossen] das man die spend all vier

fronfasten geben solle allein denen, die der statt zeichen

antragen werden." 1.559, F KM. Rechtliches. .[Es

dürfen vorGericht als Zeugen zugelassen werden] die des

Almuosen nit gelebcnd noch au die Spend gahnd.' FStB.

.Wann Einer oder Eine an die Sjiändt gienge, sich daruß

ernärte und nach ihrem Absterben etwas zytlichen

Guots hinderließe, dasselbige soll der Spändt [zu 2] ver-

fallen sin; jedoch so ist vorbehalten, wann die Erben

... wollten t mit den kylchgnossen güetigklich abmachen,

da soUent sye Gewalt hau. nach deme Einer oder Eine

die Spändt genossen hat, mit ihnen in der (iüetigkeit

abzumachen.' 1020. ZfsR. (Oi-.wK.). .Wan Persohnen.

die Spend genommen, ohne Leiberben abstnrbend und

Etwas an Hab und Guot verließend, so sollend klein

und groß Rät Gwalt haben ... in solche Verlassenschaft

ein Eingritf ze tuon . . . welches dan widrum an die Spend

oder sonst husarme Leut soll verwent werden.' GrI). LB.

2. = Almosen 2; eig. die zur Austeilung von Spenden

gehörigen Einrichtungen; (öft'entliche) Armenpflege,

Armenverwaltung, -behörde BInn.: Gl, so S. ; GrD. (B.,

nach einer andern Angabe des selben Gewährsmanns
,AVaisenamt, -behörde' ); L. so Malt. (.derSpeng oder dem
Waisenamt.' 1817), Semp. (..Anstalt der Spende') und It

St.''; GW., Armenstiftung, -gut, -kasse B (für vorüber-

gehend I'nterstützte), so Si. und It Zyro (..Armenstiftung

von den Klöstern her'); Gr, so D. (B.). He., Ig.. ObS., Pr.,

S., Seh., V.; G, so A., Sev., W. ; ScH(,Almosen' It Kirchh.);

aScHW, so Muo.; Ndw (.Stiftung für Arme' It Matthys);

Obw (ebso; nach einer Angabe ,für nicht eig. almosen-

genössige Unbemittelte'), so Gisw. (ausschließlich zur

Anschaffung von Schuhwerk für .\rme); W (Bruder-

schaftsstiftung. zB. .Theodul-, StGeorg-, St.Johannes-Sp.';

Stiftung einer Gemeinde, Burgerschaft. ,in einzelnen

Orten . . . heutzutage ein eigentliches Vermögen der

Burgerschaft, die aus den Einkünften nicht allein die

Ortsarmen unterstützt, sondern auch alle öttentlichen

Lasten bestreitet'. Z \euj. H. lOol ; \^\. Burr)er-Sp.);

vielfach f, zT. durch Zssen wie .Spendgut. -fonds, -kasse'

ersetzt. Vgl. die Verweisungen zu .Anfang von L ,Es

haben doch die meisten Gemeinden, so arm sie sind,

einige Anstalten zu Besorgung ihrer .Armen, es sei an

Spenn, Armenseckel oder wie man es nennen mag.' Gk
Samml. 1784. ,l)er Fond für die hiesigen Armen, den

wir Si)end nennen, ist beträchtlich und beträgt im (ianzen

etwa 17(tO()fl. an Kapital, dessen Zinsen unter die Armen
nach Maßgabe ihrer Dürftigkeit (teils an den notwendig-

sten Viktualien als Brod, Mehl, Schmalz. Salz etc.,

größten Teils aber von Zeit zu Zeit an (ield) ausgeteilt

werden.' ebd. I8n(; [GrD.]. Etw. der Sp.. an. in d'Sp. ver-

mache", verspreche" [vergaben |. ;/(" GrV.; vgl. JJörger

1913,57. In den ä. Belegen von I Tiicht immer sicher

zu scheiden. ,Daz für uns [den Rat von Schatt'hausen]

kam ... der beschaiden .lohans von Fula, bnrger ze

Schaufhusen, und gab. machot und ordenot da vor

uns ... durch Gott durch siuer vordem und nachkomen
selan hailes und nutzes willen an das almuosen, die

spende ze Schaufhusen nun mutt kernen guots kornes

Schaufhuser nießes järglichs ewigs geltes und zinses.'

i:i')o. Seil StB.; an andrer Stelle: ,an die gemainen spend
armer lüte ze Seh.' .Verjach der X. ... an die spend ze

Baden [zu] ordnen, geben, machen uiul verschaft'en zwen
müt kernen ewigs zins . . . uff, von und ab einem guot.'

I-I08, AäB. Urk.; nachher: ,brief, so er darüber der sp.

geben hette.' ,Die pfleger der spend zuo Küßnach
. . . meinten, N. von Meilan hette vor vil jaren ge-

setzt durch sin und siner vordem seien heils willen

zwei flertel kernengelts der spend uf einen wingartcn.'

1501, Z. ,Ein Spendmeister soll jerlich schweren, der
spend nutz zuo furderu und iren schaden ze wenden . .

.

und der spend zins, nutz und gült getrüwlich inze-

züchen.' um 1520, AaB. Stil. .Ein pfruud und 1 viertel

kernen an die spend armen lüten zu Eglisau', unter den
-Abgaben der Schiffmühle in ZEgl. 1580, AWilü 1883.

.[.JGuler ist] gegen den .\rmen und Dürftigen ... mild

und barmherzig, wie er dann jährlich an die Spend uf

Davos . . . ein hüpsche Summa an Zinsen . . . vermachet,'

Si-RECHER-Salutz 1(537. .Die eine Hälfte der Bußen |für

I'bertretung der Allmendordnung] fällt der Spend von

Sigriswil zu.' IßSO, THage.xbach 1882. N. vermacht der

Kirche Betschwanden 100 fl. und der ,Span' 92 fl. 1711,

Gl JB. S. noch Gottes-Gäh (Bd H 54); Spend-Meister

(Bd IV 529). ,An ein sp. gän, gehören', von stiftungs-

mäßigen Zinsen. ,Won sol wissen, das dis gelt eweklich

ällü jar sol gan an die spende armen lüten ze Schaf-

husen: des ersten aiu phunt phenning gelts . . . das selb

phunt gab Hainrich der alt meuteller an die spend.

Item zwai phunt ... die gant ab des spittals wingarten

und invang ... das gelt gab düLochelerin an die spende.'

ScH StB. XIV. ,Darab [ab einem Gute] gieng ouch vor-

hin zwen mütt kernen, ein mütt an die spend zuo Baden.'

1438. AaB. Urk. ,Also habe ich [Courat Paigrer von

Hagewyle] disse gotsgabe [an einen Altar in der Kirche

zu ZTu.] . . . hestätigot . . . befilch ouch . . . das ab der

veste Clingenberg ... an ein spenne des obgenanten

altars gatt und ewenklichen gon soll ... 4 mutt guots

ungefarlichs zins kernen ... 4 soum wins ...' 1446, Z
Staatsarch. ,Die gülte, die da gehörent an die sp-e des

gotshuses Ruswil oder an die kerzen bi der kilchen.'

147H, LRusw. Kanzelbrief: vgl. Kanzel-Oe-richt (Bd VI

358/9). S. noch Gottes-Gah (Bd H 53) und vgl. (zu 1):

.Zinset diser hof [an die Propstei St.Iaciib] 15 schöffel

körn und 20 wärtkäs und darzuo 1 |)fund pfäffer; davon

gehörend die 3 schöffel und 3 wärtkäs zuo Lutzän am
stillen Frytag an ain spänd.' 1514, FJecklix 1910. /"

der Spenn si", am öffentlichen .Mmosen teilnehmen Gl.

An d'Sp. cho", almosengenössig werden (JrV. Kr [ein

Verschwender] ist z'/etsl ncfi'' an d'Sp, cho". Im gleichen

S. der Sp. suey'hie" GrD. (B.), der Sp. uf de" Hals falle"

(irD., He. Jez hätt-i"'' i" mtne" alte" Tage" Mangel

llde" oder der Sp. uf den Hals falle" müeße", hälii-mer

Joseps [meines Ptiegesohnes] Vater nid die nerschribne"

500 Grddi" alliJär ... lan zuecho". SciiwzD. (GkD.). Us

der Sp. hä" (GA.), (iljbercho" (GrV.; Obw), nii" (aScHw,

so Muo.), zieh" (BSi.), Armenunterstützung genießen,

in ScHwMuo. spez. ,die Gaben der .lahrzeiten (Käse,

Brot, auch Tuch) em))fangen.' Der Stadischreiber er-

hält an seine Besoldung ,von der spend 2 mut kernen.'

1509, AaB. StR. .[Der Spendmeister soll] den rossen

im marstall den haber von der spend geben.' 1540, Sc«

(Härder 18(J7). .Wann maus [was in Zliül., Nllasli und

(Xilatt an die .\rmen ausgeteilt wird| zusammenrechnet,

bringt es ein Wochen in die ander 72', 2 Ilausbrot ...;
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die Siioiiil jjjlit liieniii iinjrof'jilir '21 Mut, das ülirif,' die

Kirelien.' um KHK ), II I >iknek 1 SOM. , Halte iili bei iiijfHeneu

und Obern an, mir aulj der Siicng wuß mitzeteilen.' 1(J1»1),

L. ,Von den lieiden Heliammen erhielt die eine von

der Speud ua. 2 Viertel Kernen, die andre 2 (il. nnd

1 Mütt Kernen.' um löOO, ZEgl. (AVVild 1883). S. noch

Bd I 1071 2 (feiß); V 939M. Neben verwandten
Ausdrücken. ,Almuosen'; s. schon o. ,Mit dieser Ka-

pelle
I
StNikolaus an der Kheingasse] war das Almusen

im mindern Basel oder die 8pend in Kleinbasel, oder

das grolk" Almusen von StNicolaus oder das Almusen
ennent Rins verbunden. Dieses Almusen gemeiner

armen Lüten stand nicht unter der Verwaltung der

Kirche, sondern unter drei Pflegern, von welchen zwei

des Rats waren, der dritte aus der Burgerschaft ge-

nommen wurde.' Bs XIV. ,Almuosenamt': ,8intenmahl

zuerst der Spend obliegen will, die Spendgenössigen

nottürftig zu versorgen und wo ihre Versorgung nicht

zulanget, dann erst das Almosenamt |in Zürich] an-

gesprochen werden sol, also die S])en(l nicht dem Al-

mosenamt sondern das Almosenamt der Spend nach-

zufragen hat, ob dieselb ihre Schuldigkeit tue.' 1715,

HDiENER 18(53. ,Kilchen': ,[I)aß die Gemeindegenossen

vordenTnren von ZEgl. künftig] inderkilchen undsi)end

zu Eglisau so vil fryheit, recht und gerechtigkeit haben

sollen, als die in der Stadt von alters- und bishar ge-

habt.' 154ß, Z Katserk. (AWild 1883). 8. auch 8p. 348.

,Klöster' :,Den liausannen Bürgern, AVittwen und Waisen

in der Stadt ... soll fürohin als l)isher von der Spend, dem
Kloster und andern Kirchengütern ... (ield, Brod und

Muoß . . . verordnet werden . . . Den Dürftigen aber ufl'em

Land ... soll eintweders von jeder Genieind Kirchen-

gut ... notwendige Hilf erteilt oder auch ihnen eben-

mäßig von der Stadt Spend, dem Kloster und aus dem
Säcklein das Almusen gereicht und gegeben [werden].'

ScH Almosenordn. IGoit (Härder 18Ü7). ,Bruoderschaft':

,In disers almuosen [Almosenkasteu] sollen angends alle

spenden, bruoderschaften [Spend- und Bruderschafts-

stiftungen], daruf niemand gewidmet ist, und was jetz

von klöstern und pfruonden fürschießen mag . . . getan

werden.' Z Almosenordn. 1525: vgl.ADenzler 1925, 14.

,Spital.' ,Alle miner herren burger und hindersessen,

so dem spital, der spend und anderen gotshüsern ab iren

hüseren und güeteren ziusent' 1562, AäB. Stil. ,Bißher

habend unsere Burger und Bysessen ... mehrteils uß

Muotwillen andere frömbde Töchtern oder Witfrouwen

zur Ehe gnommen . . . jedoch darniit kein Hab und (iuot

ynbracht, besonders die Spend, Standen und Spital übel

beschwert.' 1629, AABremg. StK. ,I)enenjenigen. so auß

S))ital und Spend den ünderhalt genießen, soll in Wihrt-

und Schenkhäuseren nichts vorgestrecket ... werden.'

L StR. 17()6;G5. ,Denen, die aus dem Spital und der

Spend das Almosen genießen, sind ... alle weißfädene

und schwarze Spitzen, die mit Seiden verwobenen Tücher

nnd alle Art Bändchen des gänzlichen untersagt.' 1732,

LSurs. Kleiderreformation; s. auch Bd VIII 805 o. Ab-
zeichen; s. ADenzler 1925, 187 (1745, L). Recht-
liches. ,\Ver im pott vorfare: item min gnediger herr

von Costenz; item die statt; item die kylch, spenne und

siecbenhuß.' um 150U, AaKI. StR. ,Kilclien, Schuollen,

Span und Spitall sollend inn Beziechung der Zallungen,

wo sei nebent ander Leuten ohne verschreibne [!]

Schulden zu fordern haben, noch vorgehn biß auif

nechst könftigen Martini . . . darnach . . . aber sollend

sei ... kein Vorgang mehr haben.' I(i49. Gl LB. ,In der

spend hus'; s. Bd V985u. (Siir liettlerordn. I."i24'i. -

3. Armenhaus (iSa.

Ahd. spttnta, n/irnda (auch bei NoMier), nihd. spejule in Bed. 1

,

iviis m\at. spenda (npenta, spiniht): v^]. ür.WB. XI, 214-3/6

(,S|]i'Ik1c', mil. und mild. ,si)("iin(i')') ; l-'isrher V 151'2/3 (ä. iiiclii-

facli aui:li ,S]ieiiii(c')', eiiiiiial , Spann'). Die Erklärung der Furninn

mit nn und iii/ ist unsiclier. Die erste™ fallen nur tw. (GSev.,

W. : W), die letztern gar nicht in das lieutige Gebiet des Wandels
V(m nd>- nnhzvi. yy, eine Tatsache, die im Wesentlichen be-

stätigt wird durch die ä. Belege, von denen hier eine Zsstellung

(mit Einschluß der im Text stehenden) gegeben werden mag:
,Si)enn(e).' Seil StB. XIV. (neben ,si)end(e)'): 144«, Th (Zy):

1464, GSa. JzB.: 1470, ZRIieinau; 147-5, GrMai. JzB. : E. XV.,

GStiftsareh. (wiederliolt); um 1500, AaKI. StR.: 1501, ZEgl.

JzB.: 1524/6, GrChur Kirchenrechn. (1528/:i2 ,siiend') : 1541,
GT.: 161:5/171 1, Gl :Gr Samml. 1784. ,speng.' vor 1415, Sehw
üfenauJzB.: 1416/20, Z Fraumünsterrechn. (.spengbrot.' ; s.

Mamlat-Ilröt Bd V 970): I41X, L RB.: 1445, GWil (s. .Synrf-

Pßfrier Bd V 12:37): 1515/25, Bs; G Mand. 1524 (Keßler); Vad.

(neben ,spend'): JRütiner 1515/:18 (,sportula, quam vas [y]

speng dieimus'); 15:30. ZRafz (,spend.' 1589); 1560/68, Ndw;
1561. BTuvrab.; 1624, Zg: 1690/4, Z (Visitatiensberieht.e für

OGlat.t und NHasli; daneben ,Spend'); 1699, L; E. XVll.,

GOberhelf. (,aus dem Spengen- und Armenlütenguot') : 1706,

ThSitterd.: 1743, GSa. (s. Spfnd-Mnster Bd IV 529); 1771,

Bauernchr. ; 1789, AaOberwil iTemeiiidereohn. Für li Sphuj

vermutet RBrandst. 1890, 20 Entlehnung aus der bern. Naeh-

l)arschaft. Die Form Spend beruht zT. auf sehriftspr. Einfluß.

Inwieweit bes. im XIV. /XV. nicht selten vorkommemles .spende'

lif. Schreibung für gespr. Spendi (s. d.) ist, läßt sieh nicht ent-

scheiden. In W Quellen wird nach DImesch öfter ,spent' ge-

schrieben, so auch ein paarmal in Gr. In CNN. ,Speml-Gädemli'

GrV. (Heustall). ,Spend-Gut' SchOst. ,Speng-Hof AaSchnois.:

,Widnier, Speiulbauer.' 1524, ebd. .Spend- (auch ,Speng-,

Sj)enn-) Müli' LStdt (Name eines Hauses, in dem früher das

Armenkorn gemahlen wurde). ,Speng-Matt' (ItPostlex. ,-Mättli'),

Hof LSchenkon: .Spend-Matte' WFerden. ,Spend- (It top. Atl.

.Spinn-) Bunten' SchBer. ,Speiin-Wald' GAStJcdi.: s.hon 1780.

GT. Rq. (mehrfach).

Almosen-. ,Die Almosenspend und -außteilung

solle bei einer Ordinari Zusammenkunft beider Räten

. . . vorgenommen und biß auf ein solche verschoben

werden.' 1729, AaB. StR.

ÜS-: A. XVII. in FStdt gegründete Fürsorgeeinrich-

tung, hauptsächlich für Bettler und durchreisende Arme;

vgl. ADenzler 1925, 302/3; Archives de la Öociete d'his-

toireducantondeFribourgXI361. ,Zusammenschlagung

der Usspend und der Seelenbruderschaft; [sie sind ver-

pflichtet] die mindere Spänd und Almuosen Jedem Mon-
tags uszuteilen.' 1622, F. Auch von dem Haus, in dem
sich die .Ü.' beflndet: Zur Bescddung des ,Usspänders'

|s. d.] gehört, ,daß er syn Wohnung in der Usspändt

Tags, syn Xachtherberg aber in synem Hus haben soll,

und soll man ihme Winterszytt den Offen in der ü.

ynheizen.' ebd. — Zu üs-apinden.

Frön-fasten-. ,[Dem Waldbruder zur ,Emaus' bei

Bremgarten] von der gwonlichen Fronfastenspendt ein

zweijifündig Brodt.' ABütelrock 1682/1712.

Fleisch-. ,Von der tieischspenden wegen ist an-

gesechen, das, dise harte türe zitt und die menge der

bettler angesechen, man jetz '/z Ib. fleisch geben soll.'

1520, F RM. — Vgl, Gr-WB. 111 1762.

Kilclien-. ,Wo bei Kilchhörinen oder Gmeinden

etwas Vorrats an gemeinem, nämlich Kilchenspend oder

.Vrmengut vorhanden, daß selbiges ... wol möge zu

solchem Allmusen angewendt werden.' B Bettlerordn.

1690. — Klöster- s. Spind 1 (Sp. 343o). — Burger-:
von einer Burgerschaft gestifteter und geäufneter

(Armen-)Fonds WVisp. ,Es besteht in Visp die sog.
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Buiufrsjieiulc, die aus der Mitte des XVII. datiert und

ein Ka]utalvermö!ieu von SOOO I''i-. besitzt. Alle drei

Monate läßt der \'erwalter den Armen 12 Fischel Brot

verabreichen.' Z Neuj. H. li)01. — Brot-. ,Volget das

urber ... darin ist beiiritten die brot- und wynspend, so

dan geornet und gelassen ist zuo ainem almuosen den

armen und notbUrftigen. Zum lesten volget das urber

... darin ist begriti'en die tuoelispcnd, wellirbe dan oueb

den armen und notbUrftigen dienen und erscbießen sol.'

GkD. Spendbucb 1.5G2.

Sele"-: Austeilung von Brot und Kiise am Aller-

seelentag naeb dem (iottesdienst an jeden dabei an-

wesenden PJ'arrgenossen, wofür dieser dankt, indem er

den armen Seelen die ewige Hube wünscbt. Das Brot

wird von den drei zur Kircbe von Kijipel gebörigen l'farr-

gemeinden, der Käse von den vermöglieben Bürgern ge-

stiftet. Nacbmittags verzehren geistliebe und weltliche

Behörden das Übriggebliebene bei dem aus den Zinsen

des .Spendgutes bezahlten ,Seelentrunk' WKippel; vgl.

HBrockmann 1931, 50a, über den Ursprung der Spende.

JSiegeu aaO. S. 90. — Vgl. ,Seelspeiide' bei (Jr. WB. X 1, -5.5.

Salz-, in WSaas Sp'innu: eine von den Angehörigen

eines eben A'erstorbenen ausgerichtete, in der Kirche

jeweilen vorher angezeigte Austeilung von Salz (liO bis

120 kg, früher auch Brot, Fleisch) an die anwesenden

Armen WSaas; vgl. ,weiße Sp.' (Sp. 347 u.). .Salzspend.

Das umb genanten Zinß alle ,Tar ... so vil Salz gekauft

werde und nach der Oberkeit guotem Anordnen allein

den armen Ilaußleüten diser Landtschaft außgeteilt

werde.' GrD. Spendb. 1612. — Bi-säßen-: Stiftung für

arme ,Beisäßen' OnwGisw. - Spital-: .Vusteilung von

Almosen durch ein , Spital'. ,[Im Teuerungsjahr 1571

ließ der (iKat] zwei also genannte Spenden, eine in dem
Spital, die andere in S. Lorenzen Pfarrkirchen aus-

teilen ... Ein Junger Knab wurdedamalen indem großen

Geträng des Volks in der Sp. zu Tod gedruckt.' Haltm.

16.S3. — Tuech-. ,Und hett N. disen zinß den armen
lütten an die tuocbspendt umb Gottes willen geornet.'

GrD. Spendbucb 15(12. S. noch BrOt-Sp. — Win- s.

Brot-Sp. — 'Wät-: .\bgal)e in Form von Tuch oder

Kleidungsstücken. ,Ego, Norpertus, monachorura sancti

Galli ecclesi* abbas ... baue eandem ecclesiam [zu Appen-
zell] pra'benda pneri unius de claustro nostro, et una

watsi)enda, et beneticio unius mansus, et omni post sub-

scri])tai dccimationis determinatione dotavi . .
.' lOÜl,

IIW.4UT.M.4,N.\ Urk.; hei Vad. I 2(.l7,'8: ,Die genant kirchen

hall ich onch gestift und begabt mit einer pfruoud eines

dieners oder helfers . . . auß unserm closter, samt einer

waatspend ... So ist der nam waatspend ouch alt und

beißt ein außteiluug järlicber kleider. Wau man die

briieder im closter bekleit hat mit leininer oder wolliner

waat, so bat diser diener zuo Abbazell dieselbig sjiend

und aiißteihing der leinwadt oder wolhvadt gleicher

gstalt näbend andern brüeder empfangen'; darnach bei

Stumpf 154S II 21b. In einem Prozeß über Güter,

Zehnten und Gerechtsame des Klosters StGallen zu

Mundeltingen
|
Baden] sagt der resignierte G.Mit Kuomo

aus: (juod ipse personaliter ali(iuando recepit et

percepit a dicta curia |.Munolvingen| ]iannos, ut vulga-

riter dicuntur watspendi'.' 1297 S. lIW.iinsuN.N Urk.

SpiMidä'schi: ,das (ield, womit bestochen wird'

ScH (Kircbh.). — Vgl.Gr.VVB. X 1, 214:! (f.): KisHuT V 131-2

(Gesclienk), zur Purin Baijiiirhl (B'l IV 10.52) mit Anm.

spende", Ptc. -ed Ndw (Matthys): austeilen, bes.

Almosen (Brot) an Arme B (Zyro); Nuw (Matthysj;

Schweiz. Idiütikun X.

„Tn"; W, so Mü. Ktw. zu einem guten Zwecke (für

Kirche, Schule, Arme.) beisteuern Nnw. Tuest üi<^'' Eppis
(dra") sp. ? Im Wirtshaus zum Besten geben, für Andere
bezahlen Obw. ,Miet und gaben sp.';s.BdV 576 o. -- Ahd.
«pcntön, späulrm (öfter b(>i Notkßr, auch mit abstr. Obj.) : vgl.

Hr. WB. X 1, 21 48/9 : Fischer V 1 .51 :i. In der allgemeinem nlid.

Bed. nicht vnlkst. ; vgl. «pindieren.

ÜS-: 1. (Almosen, Geld usw.) austeilen B (Zyro);

Ni>w (Matthys). ,Daß ... järlicb uff Sant Verenen Tag
von der Gsellschaft zun Ackiu-lüten [urspr. Bruder-
schaft] 1 Malter Korn den Armen an Brot ußgespändet
werden [solle]...' 1623, A.\Zof. StU. .[Der Spitalknecht
gelobt] was ihme von dem H. S]iitalmeister für die .\rmen
gegeben wirf, Solches ihnen ohne alle llinderbaltung

getreüwlicben ußzesp.' um 1660, FMu. StK. .Außsp.,

disjiensarc, distrihuere, erogare.' Denzl. 1666/1716. —
2. ,Es kleckt nicht alls Gold der Welt, daß man den
Richter [beim jüngsten Gericht] bsticht ... Schwester,

Brüder all zusammen, dort bei ihm ersprießt kein Bitt,

Nichts ist, was du wirst erheben [ausrichten], wenn
man schon die Welt ausspendt', dh. die ganze \Velt

durch Spenden zu Fürbittern gewinnt. Lötschen 1917

(Lied). — Vgl. Gr.WB. I 976/7. — Üs-spönder m. ,Diu

[Gottes] Sun hat erwölt Zwölff an der Zal ... daß sy

sollent . . . der Gheimnus groß Usspender sin.' L Oster-

spiel 1616. Lohn ,der usspender des allmußens'. XVI,
XVII., Z. ,^'0 es die Notturft witer erböuschet, gibt

man uß dem Closter das Muoß darzuo [zum ausgeteilten

Brot], ein Kellen zwen, drei etc. voll, und Das täglich

am Morgen früe, welches Alles mit sonderer guoten

Ordnung der Armen und der Ußspenderen halb ge-

schieht.' JJKep:GER. ,I)ispensator, Außsp.' Denzl. 1666/

1716. ,[Jede Gemeinde könnte ihre Armen selbst er-

halten, wenn jeder sein Almosen] fürobin ein Jahr lang

zusammenlegen und es durch einen getreuen, ordent-

lichen Außsp. den auffgeschribnen würdigen .Vrnien

... wird ordnen und zukommen lassen.' B Mand. 1690.

In FStdt der Beamte, dem die ,Ußspend' [s. d.] unter-

stellt war. ,Die 4 Bettelvögt werden verbunden svn,

dem II. Spittalmeister und U. zu gehorsamen.' 1632, F.

,Wylen der Spittalmeister allen Stattarmen Frytag und

der U. am Montag das Allmusen usgeben ...' 1665, F
RM. " Vgl. Gr.WB. 1 977. — Üs-spend u ng f. ,Wan
nun dan über solche cbristenliche miltreicbe .\ns-

s|>endung sich .lemandt so nnverschambt erweißen und

darübei'den Spital oder die Burgerschaft ... noch weitter

mit Bättleu überlautt'en wurde. Den- oder Dieselbigen

w'urde man ... mit dem Taubhiisli oder Bettelturn ...

züchtigen und daneben dessen aus dem Spital oder

Spend verordneten .Xlmußcns genzlich berauben.' .AaB.

.Mmosenordn. 1650. ,.\ußsp., dispensatio, distributio.'

Dk.vzi,. 1666/1716. — Vgl. (ir.WB. 1977. — Zorn-. .Ärger-

liche schwäre sünd und laster, sonderlich des chbruchs

unil bisiz in der unehe, dadurch Gott der allmächtige

so schwärlicb beleidiget und zu zornanssp. großer

schwärer straffen ... bewegt wird.' L St U. 1.588.

Spi^ndcr m.: wie nhd. ,In Tellsperg habet conferre

[der Bischof von Basel] ((uatuor oflicia, (luorum dictus

Sp. tenet officium dictum Spenderamt.' 1341, Bs. — Vgl.

Gr.WB. X 1, 21.")1. Als PN. .V;;6ii</«r. Zuname einer Familie

Abplaiialp, die in der ,Speiiükonmiission' war Bliin. .Hugo

Spendere.' 122«. BsStdt.

Spendi I m.: wohl = dem Vor. — Nur als Beinnnie:

,.Ios. Hcmmerlin, ir.-nunnt Sp.- I (i.52. (i H. rn. (.IGfddi 1 A'M. Ml)

:

wiederholt.
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S]H'ii(li II f., PI. -ene": 1. = Spcnd 1, freiwilÜKt' (ialic

y.ii Wdliltätigen Zwecken Ndw. E" Sp. mache" [ver-

iiiacheii|. — 2. = Spcnd 'i. Armeii.sut: ,Zui' Zeit der

(jlaulienserneneruiig sonderte man die sog. Spendenen

von den übrigen KircliengUteren ab und widmete solcbe

der neuen Anordnung des Almosens.' Würstisen 1779.

Armenbehörde: Wege" parne'* Wibervü!chline»-t-irege»,

wo öppe" i" d'Sp. oder i" d'Arme"kumission %"che" g'iceli

wurdi" ... Emmentalerbl. 1916; nachher Spendpre.n-

denti". — S. die Anm. zu Spind.

spendlere" 11, Vtc. g'spendiert Bs; GrD. (B.); W
(in Vt. auch -üert), tr., auch abs.: 1. a) (freigebig) aus-

teilen, schenken, zum Besten geben Aa; Bs; Gk; L; S;

Th; U; W (aucli ,liei bestimmten (ielegenlieiten traditio-

nelle Geschenke machen' Vt.); Z; wohl allg. Er spen-

diert den Arme" AASt. Eusi Sule"here" hei» ... e" mäiigs

guets StückK |8eidenliaiid] öni Untädeli in de" |Wolil-

tixtigk('\tii-]B(i;c(rg'spendiert BsLie. ,I)ie Bändel, Nestel-

schwänz und Itosen [für die einen alten Schweizer dar-

stellende Vogelscheuche, die eine Frau in ihrer Hanf-

pHanzung aufstellt] spendirt dazu ihr Mann und Vieh,'

SiNTEM. 1759. Abs. De'' het g'spendiert! hat sich frei-

gebig gezeigt W. [Einem Bräutigam, der das Braut-

fuder durchs Dorf führt] halti"d-mer d'Stange" dö

quer [!] über d'Ströß und sjjanni"d d'Mechanik und
stelli"d-em d'Roß ... De'' mtieß aw'' sp. [Geldstücke

unter die Kinder werfen]. De'' hed's und vermag's.

Zyböri. ,Sp., ehirgi, largiri.' Denzl. 1666/1716; s, noch

Spendieren n. Inshes, von freigebiger Bewirtung (im

Wirtshaus), aa(.)( ). Den Mitgästen e" Muß Wi" sp. ,Von

den usseren und der bursamme solle [am Maiengericht

zu Höngg] niemandt zu gast gelialten werden , . . dann

allein das gricht ... Das man auch flysig geware, das

treuwe Kit zu dem aufttragen verordnet und denselbigen

ernstlich ingebunden werde, anderschwo nützid heim-

lich zu sp., wie vor jaren beschächen.' 1582, Z. ,Sie

[das Collegium musicum majus] haben oftermal für-

nemme Gast gehabt .,. und haben ihn[en] ehrlich spen-

diert.' um 1675, B Arch. ,Sp. üf 1) ,Daß N. in einer

Ambtsgemeind zum Freiambtsfändrich erhellt worden,

ist nicht gesclielien wegen seiner Wirdigkeit; dann da

sihet man nicht autt'die Tugend, sondern wer aulS Ehr-

begirigkeit auf iede Persohn am meisten zu vertrinken

spendiert,' 1670, Brief des Pfarrers EKesselring in

ZHausen a/A, — 2) in der Wendung (wohl nurneg,):

"•/ Oppis sp., Etw. darauf geben, darnach verlangen,

begierig sein ScuSt. (Sulger); Syn. (Nut) uf Öjijiis

gen, stiften, /<•'' spendiere" nid ( Nünt ) drüf. ufd'Öpfel,

darr Böne", — b) spez. schenken, um Etw. zu er-

reichen, „bestechen oder durch Bestechung zu ge-

winnen suchen" Th (Pup.); Z (Spillmann); St.'; Syn.

matschen 4 (Bd IV 603). ,In etwelchen (imeinden wegen

Mangel tugentlicher Leuten seind unerfahrne Leut, nur

daß sie in den Trinkhäuseren fleißig gastiert und gspen-

diert, erwöhlt worden.' Sprecher 1672. ,Kudoli)hus, Abt
zu St(iallen, damit sein (ielt [mit dem er die Wahl seines

verstorbenen Bruders zum Biscliof von Chur liatte er-

kaufen wollen] nit vergelilich zu Uom gespendiert werde,

bewarbe [sich] selbs uinb das Bistumh.' ebd, ,[Der

L Schultheiß] fände es guet und für das Geschwindeste

und Sicherste, daß man zweyen oder dreyen von den

Vornembsten in Schweiz Etwas für ein Paar Handschuhe

sp. oder verehren täte, wenn man die Katitikation [eines

Vertrages] von dem Glirt Schweiz zu erhalten gesinnet

wäre.' 1690, B Arch. Abs. Der ,Herr Talfender' wurde

auf Lebenszeit gewählt. Er durfte zur Erlangung des

Amtes ,s]>.'. Vermutlich erkaufte er sein Amt, wie das

noch der letzte Talfähnrich tat. Lötschen 1917. ,[Oft

wird einer in ein Amt befördert] nicht weil ers am
besten nieritiere, sonder weil er am meisten jiractisiert,

gespendiert und vielleicht die Stimmen mit Silber und
Gold heimlicher Weis erkauft.' AKlingl. 1688. Mit reH.

Akk. und Kicbtungsbest. : ,Der Einte bettelt sich in

dieses heilige Amt hinein, der Andere dringt sich, hinein,

der Dritte freyet sich hinein, der Vierte spendiert und
kauftet sich hinein.' J.JirLH. 1731. — c) Geld (unnötig)

ausgeben, zB. für schöne Kleider, den Aufenthalt im

Hotel, oderdem Arzt, zB. wenn man sich wegen zu dünner

Kleider erkältet hat GrAv. .[Ich] gwann 40 Gl. und
spendiert (io Gl. von aler Helgen Tag bis uf unser Kilbe

zuo Dusis.' 1603, Ari). 1572/1614; nachher ,usgen'. —
d) abs. ,selber sp.', eigene Küche führen. ,[Das Kost-

geld betrug jeden Monat li Kronen] dan wir in ganz

Montpelier keinen wolfeilleren Tisch haben könen; so

habend wir sp. wölen, welches uns ist mißraten worden
von Denen, die selber spendierend; dan sy sagend, sy

mögend mit 6 Kronen nit beston.' 1609, Z Brief (Z TB.

1880). — 2. ,der Name" sp., seinen Namen fälschlicher-

weise angehen' AaF. (FStaub); s. Anm. — V^l. Gr.WB.
X 1, 2152/4 : Martin-Lienli. II .544 (auch in Bed. 1 b): Fischer V
1513. Die Angabe unter 2 ist unklar; es sollte wohl st. ,seinen

Namen' heißen , einen', dh. eines Andern N.: vgl. it. apendere il

nome dt iino, sich (bes. bei Geschäften) des Namens Jemandes

bedienen, dazu Gr.WB. aaO. 2154 (Bed. 2 b). — S])endiere"
n.: a) zu 1 a. ,Mit der wenigen Spreu in der Tasche,

mußte das Sp. von selbst aufhören.' Joach. 1898 (S); mit

der Erklärung .Freihalten der Mitgäste'. ,Largitio, das

freigebig Außschenken, Außgeben, das Sp, ; largitia est

corruptela .. ., das Sp. ist ein Verderbnuß; dann der, so

empfah(e)t, wird ärger und hoffet stäts Mehrers; mit

Sp. sein Gut vertun, incousulte largiendo bona effunderc

(proft'undere).' Denzl. 1666/1716, ,Sp. macht gut Leut,

amor impendio paratur.' Hosp. — b) zu 1 b. ,Wann
Einer itzunder rechten will, Sp. gwunnen hat.' 1653,

Lied, ,Im Brachmon. 1705 wurd an Statt Gschwornen

FeldschreiberErnstensel.zuin neuen (ischwornen erweit

Conrad Ernst ... AVurd den Hrn. Ubervögten anhengig

gemacht der Misbrauch des Sp-s und Versprechens.'

aZoll. 1899. S. noch Bd V 573 ( Gelt-1'raktik ), 577u.

ver-.a)mit;S'2)e«(Zierf)tdurchbringen,verschwenden.

,Daß die Prelaten seer übel Ilauß gehalten und das

Kirchengutt unnützlich verspendiert und also darum

kommen seyen . .
.' Anh. 1603/29. ,Das Seinig v., rem suam

incousulte largiendo profundere, in largitione eft'usum

esse.' Hosp. ,Wer das Seinig verspendirt, ist nicht zu

loben.' ebd. ,Multi patrimonia eft'uderunt incousulte

largiendo, vil haben ir vätterlich Gut verspendiert (ver-

tan mit Spendieren).' Denzl. 1677. 1716. — b) entspr.

spendieren Ic. ,[Landvogt Bell, vor Gericht angeklagt,

er habe mit fremdem Geld einen Aufruhr unterstützt,

sagt aus:] Solches Geld hab ich verspeudiert in vielerlei

Weg, den Paß allein den Venedigeren zu verhinderen.'

Anh. 1607. — ver-spendiert: von Personen, der Be-

stechung ergeben. AKlingl. 1688; s. ner-ruecht (Bd VI
196). — Vgl. Gr.WB. XII 1, l:j90/l (in Bed. a); Fischer II

VWi (in Bed. a).

Spendierer m. ,Largitor, freigebig (,der Frei-

gebige.' 1716) mit Schenken, Sp., der das Volk mit Gaaben
besticht.' Denzl. 1677. 1716. — Vgl. Gr.WB. X 1, 2154.

spendiere" Hl: einen kirchlichen Dispens (zB. von

einem Ehehindernis) einholen W (Dekan.ISchaller). Er
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niueß S2i- — Viell. bloß eine spez. Anwendun^r von fij>f''nflv>ren II,

«ig. die mit dem Dispens verbundene Geliühr (zum Besten kireli-

licher Anstalten) entrichten. Viell. aber in Anlehnung an npi-n-

dieren 11 umgebildet aus 'spendieren, einer Abi. zu Spi-ntf 1

(Sp. 367): vgl. das syn. tpensen,

s p e n d i d s. splendid.

Spendöre" s. Sj}Jcndören.

Spind, spündig s. Sjnnt.

Spang spung.

Spang IISoHwMuo. (in Bed. 1 dr/) ; ZKu. (inBed. 1 dr;)

;

äSi-r. - f. Ap (T. ; in Bed. 1 d ? 2) ; L (Ineichen ; in Bed. 1 dr,)

;

GA. (in Bed. 1 Ar,), PI. unver. Ar (T.), sonst -c". ui. (in Bed.

1 dr,) L (Vaterland 190(5) ; Ndw (I'l. It Matthys Späng) ; V.

Spange" II i. A.\; B, so Meir., Piet., Sa. und It Zyro;

FJ.; Gr; L (aucli It St. und St.''); GMs: „Sihw; Th; Zu

Menz.; Z; XSpr., iii. B (Dan.; s. Isen-S}}-), PI. Spange»

Aä; Gr; Sohw; S; Z, Spangi BGr. (Bärnd. 1908), Meir.,

Dim. Sjiängli Gh^l.: U; Zo und sonst. Spängeli K; L; Z(i

(St."» . Spangi {V\.-hii) W (in Bed. Id-'): 1. wesentl. wie

nlid. Spange, a) mehr oder weniger zierlich gearlieitetes

(dem Zshalt, Verschluß dienendes) Metallstück. ,Spaug,

buUa.' Dexzl. 1()77. 17IG. s) als Teil der Kleidung oder

als Schmuckstück getragen. ,Fibula, ein spang vel ring,

qua pectus feminarum ornatur.' XV., G Hdschr. ,Ein

grüenattlassin meßgewandt undzwen rogkmit 16sp-en.'

1525, Bs Inv. (unter ,meßgewandt'). .Armgezierd, sp-en,

orenghenke, ring und was zuo zierde dienet.' 1525/1707,

Jidith; TO'J; yX omvag. LXX. .Die sp-en und ketten und

scharlachen kleider. die der ^lidianiter künig tragend.'

1525,1707, Richter; [xr,vi3-/.u)v. LXX. S. noch Ort-Sp.

,Was aber einer von werchsilber . . . arbeiten wölte . .

.

das soll er, was vom hammer gemacht wirt, zuo vier-

zechen loten werchen . . . Were es aber abgoßne ald

andere gmeine deine arbeit, als sp-en, hatten, krönli,

zeichen, pößli und ander derglichen ding, so under der

deinen arbeit vergrift'en sind, so sol er es von vierzent-

halben loten werchen.' 1544, Z Ordu. der Goldschmiede).

,Guldin, silberin sp.'; vgl. Gold-, Silber-Sp. ,Ein brun-

farw raeßacher carmisin mit einem strich von guldin

sp-en und zwey rocken.' 1523, Z (Inv. des Stiftsschatzes

des Großmünsters). ,I)ine backen stond lieblich in den

sp-en und diu hals in den ketten. Wir wollend dir

guldine sp-en machen mit silberin düpüin.' 1525,1707,

Hohelied; murenulas. Vulg. Am Gürtel: vgl. Gvrt-Sjj.

,1 blowen breiten gurtel beschlagen mit silbrin sp-en

vergult.' 1507, Bs Inv. ,1 vergülten sdilenkelgürtel

mit 12 Übergülten sp-en.' 1544, ebd. .Cingulas laterales

legimus a lateribus (juk' cingunt. Adduntur lere Omni-

bus bull« (sp-en) e.\ oricbalco im]>rimis, orbiculat«; ex-

tuberantesque ad ornatum et splendorem.' Gesx. 1551.

S. auch unter p zu Ende (Denzl. Kjlii;. 1677). Am Mieder

(vgl. Punter-Sp.): ,| Verboten sind| die langen neuwen
Modenmüoder, wie auch die silbernen Sp-en darauf.' G
Wil Kleidermand. KiSS. An der Männertracht : Schnalle,

bestehend aus einem (luadratisdien, auf eine Ecke ge-

stellten silbervergoldeten Blech mit aufgesetzter Fili-

granarbeit und eingelegten bunten Steinen und einem

festen (,luerstab auf der Rückseite zum Durchzielien der

Zipfel des Halstuches. Inxekschweiz (.IHeierli 1922, 22).

Als Standesabzeichen: ,Es haut unser herren die rete

und hundert NN. iren phitfern geliben zwo silbrin ver-

gült sp-en mit irein zeichen, die . . . wegent 22V2 lot

Silbers.' 1405, L; später ,ir sp-en (sin spangi und
zeichen'. Im Vergleich: ,I)yne lenden stond glych an

einander wie zwo sp-en, die eines meisters band ge-

macht hat.' 1525;30, Hohelied; ,ein schön kleinot.' 1589;

öpiiia-xoic;. LXX. Dim. ,Catella, kettenlin vel spenglin.'

Voc. opt. Als besondere Unterscheidungszeichen trugen

die Junker ,spengelin'. XV., Liebexac 1881. ,Stempf[t)

spenglin 8.' 1578, Bs Inv. ,Ein gering gülden spänglin."

158(i, ebd. ,Icli . . . legt mein Britgamhembdt ... an mit

einem güldenen Kragen und vil güldenen Spengelen an

einem kurzen Krös, wiedomolbrüchlicb.'FPi.ATTER 1(512.

,7 Spengeli, wie maus an die Haarbendli brucht.' 1639,

Z Schirmbucb. Ich bitt dih [Gott] durch dei himmli.schä

Schaaffbart. ih bitt dih durch alle güldene Spängele, ih

bitt dih durch alle liebe Kngele. Tvrolersp. 1743. S. noch

zue-setzen (Bd VII 1714): ge-schregt (Bd IX 1599) und

vgl.: .Der Mutzhasinen [soll] zuogelassen sin, das sy mit

dem spengeligießen (als das inn der schmiden zunft . .

.

dienet) fürfaren und sich sambt iren kiiiden darmit er-

haltenmöge.' 1591, ZUM. — ^jals (Zier-) Beschläge an

verschiedenen Geräten. ,Derkünic ... hiez uf ietwedern

[Reliquien-Jschrin vil große sii-en guldin und sloz von

golde riebe würken meisterliche.' RvEms. .(jeschirr mit

guldinen sp-en oder porten (oder kettinen;, cbrysendeta.'

Fris.; Mal. Insbes. = Buech-Sp.; s.d. und vgl. Clausur

(Bd UI (598), auch Schlänggen2a2{Bd IX 590). ,17 batzen

dem Änderli Kramer von sp-en zuo dem gsangbuoch, item

Nicl. Nüscheler gen 5 ß von den sp-en anzschlan.' 1514, Z
(Rechn. des Großmünsters). ,Dem Kläwi Nüscheler um
groß dausuren und sp-en zuo einem succenterbuoch

und anzeheften 1 Ib. 2 ß 6 h.' 1515, ebd.; in den lat.

Fassungen .pro clausuris, extremitatibus et affixione

clausura;'', ,pro clausuris et ornamentis'. ,Das capitel-

büechliu änderst inzebinden ... und mit sp-en ze be-

schlahen.' 1517, ebd. ,Umbilicus, ein(e) Sp-en (,Buch-

sp-en.' 10G6) oder Buggel(en) am Buch; bulla, Sp-en

(,Spang.' 16G6) oder Bück e)len am Buch (.oder Gürtel.'

1666, .(iürtel, Türen.' 1677).' Dexzl. 1666,1 1716. — y) Dim.,

Nasensteg einer Brille. Die meixte" [Herren im Herre"-

kaf'fi] hünd Xase"spicgel u''g'cha" ... aW'' sotlig, wo nüd

a" den (he" a"g'machet g'sv sind; es par hät's g'cha",

die sind nni Spängli a" der Nase» i" der Luft g'hanget.

CStreiff 1903 (GlM.). — I)) (Eisen-) Band, ,Klammer'

verschiedener Verwendung GrD. (B.). ,7 p d. umb sp-en

zuo der forderen brücken.' 1476, BLauf. Vogtrechn.

,HZeiner 8 ^ um groß nagell und sp-en zuo den deinen

rafen . . . Z. gen 6 ,3 um 16 lang nagell, oucb von der

sp-en, da die linen inn litt.' 1514, Z (Rechn. des Groß-

münsters). ,Usgen S. 2 Ib. um sp-en an die feiladen und

von der glogen.' 1527, UwK. Insbes. o) = Be-henki 1

(lid II 1466) BGr.. Meir. (Ring oder Hülse, womit die

Tür am Stift der Angel aufgehängt ist), Sa., S.; Syn.

Chloben-, Tür-Sp.; vgl. auch Scharnier-Sp. ,I)aß die

Spangi in den ühlefen (Türangeln) trocken laufen.'

Barnd. 1908. Scherzh.: Chloben und Sp-e» vom Under-

chifel; s. Bd III 618o. S. auch unter a^ (Denzl. 1677).

— p) = Reiff-ia (Bd VI 653). ,Der Schmid zu Küßnacht

hat sie [3 neue !• asserj mit Eisen gebunden . . . Müßte dem

Schmid für alle 3 Faß zu binden geben 15 Fl. und für

.S Sp-en Eisen, eins ä 25 ?. 5 Fl., für 3 TUrlieisen ... 4 Fl.

20 p.' ZZoU. TgB. 1786. — y) "her die Deichselarme und

den Adisstock von vorn nach hinten laufendes Eisen-

band, auf dem der /Vh/hc" (s. BdV I lOOu.. Bed. 2a p) oder

Schämel (s. Rd VIII 968 u., Bed. 2bjj) sich beim Ränke"

bewegt Z (Spillmann); Syn.JWnfc-Sp.— c) Gitterstab.
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Am Fenster AAÜosenli., Bür., Meli., Sarm., Villm.,

Wil li/Mettau; KPiet. ,Umb ysin sp-en in ein beigen

[BdlVSOS].' iriCii), Z(iriui. ,Dem Schlosser von der nüwen
gfilnknnß im schloß mit ysineu sp-en zuo vermachen.'

1.579, ebd. .Weil aber das Loch über dem Wändellnium

mit isenen Sp-en vermacht nnd inwendig mit einem

Nagel versteckt gewässen, habind sy [beim Einbrnch in

eine Mühle] einen kleinen Blieben ... hinyn gestoßen,

derden Nagel anßzüben und aut'tuen können.' 1691, ebd.

Ilieher wohl; ,Meister Zeiner s ,ä
•>, h. um 3 sp-en an die

gettery luulerm schöpf, aber uß ze beschlahen 1 batzen,

das kerzisen by dem beigen grab ze suberen.' 1.520, Z
(Kechn. des (iroßmünsters). S. noch Bd IX 1630u. (Fris.;

Mal.). — (I) in weiterm S., (hölzerne) Verbindungs-

stange GrD. (B.), „Stab, Stange L; Scuw ; Zu" (St.'). a) an

einem Zann fSpaii(ie"-H(ig) die (zwei) die Pfosten ver-

bindenden Querliölzer; auch an einem ScMje"-Ha/j (s.

Bdll lü71u.) Z. ,Scheienhag mit Sp-en.' 1872, Z. 'l)ie

Latten verbindendes und befestigendes Querholz an

einem Lattenverschlag Z. An einem Zaunturchen; vgl.

Xiri'rchis-SjK ,1)ms Hediwegtürli sol der D. geben, die

vordren torstött und di<' ufgenden sp-en von der widem,

und der Büelliof soll gen die hindren torstött und den

torbel darinn machen.' ZBoiist. Uft'n. XV. (Z Kq. 1915,

106); erneut 1545. — ß) am Webstuhl 1) eine der drei,

die Stüdli (s. d.) unter einander verbindenden Quer-

stangen, die die G'scMrrhänki tragen Z. An den Sii-e"

werden die Brille" (s. Bd V 586 o., Bed. 2 li a) aufgehängt.

— 2) ,Schiene vor dem Tnecli-Baum [s. Bd IV 1247],

damit das Gewebe nicht verderbt werde; sie wurde früher

von Langsamwebern ( co» Haiid irchc") gebraucht, wird

aber beim Schnellschusse meist erübrigt' Ap (,allg.' It

T.); Syn. Spamßen. — y) (in W Spangi) am Schlitten,

bes. am (irana- (Gid). It B.), Halb- (GrAv., S.), lland-

(Gßlg., IlVaz ItTsch.), Hörn- (BMeir.) Schlütc" (s. BdIX
771/.3), von den beiden die PfnJfe" (s. Bd V 1101, Bed.2c)

verbindenden, in der Richtung der Kufen auf den

.'SchlUtC'hchie" (s. BdlV1303, Bed. 1) gelagerten Trag-

hölzern BMeir.; GrAv., D. (It B. ,die etwa zolldicken,

aus einem Stämmchen bestehenden runden Stänglein,

welche . . . vorn in den Grans oder den ühiteche'<- gehen

und mit Seilstücken an den P/ulfen befestigt sind, in

Schlaufen gehen'), Ig., L., ObS., Rh., UVaz; GMs; W;
ZciMeuz. ; Syn. SchUUen-Sp. Bei der Färle» (s. Bd 1 1014)

sind die ,Schlittenbeine' nicht durch ,Sp-en' verbunden

Gr (Tsch.). Dim., von den zw. vorderm und hinterm

Joch (s. Bd III 7, Bed. 3 c) parallel zu den Sji-e" ver-

laufenden schwächern Leisten ZfiMenz. — 5) an der

Kelter, = Lcist 12 f (Bd III 1469) ZHöngg, Hott., Wäd.,

Wei., Zoll.; vgl. SüwSh:- 1 (Bd VII 1.502), ferner Z TB.

1931, 94. — ^) am Faß, vorn angebrachtes, hauptsäch-

lich zur Verzierung dienendes Querholz Z (Spillmanii);

Syn. Faß-Sp. — t) am Kirclienstuhl, Verbiudungslatte

der rückwärtigen Beine, die den in der folgenden Reihe

Sitzenden als Fußstütze dient Z (Dan.). — v)) (Spjiing)

wagrechte, von der Wand abstehende, parallel zu ihr

laufende Stange oder Leiste in Küchen, Sennhütten

usw., woran oder worauf allerlei Geschirre (zum Aus-

trocknen), Eimer, Näpfe, Pfannen, Teller, Kellen, Löffel,

Sensen, auch Kleider (GA.) aufgehängt bzw. gelegt

werden L (auch Ineichen); GA.; SchwMuo. : Ndw (Mat-

thys); ZKn.: vgl. Kimer-, Gepsen-. Chellen-, Löffel-,

Näpßi-, Pfannen.-. Tüller-Sp. ,Still ... nahm Xaver die

Sense ah dem Spang.' Vatfrland 1906. ITLöffel a" der

Sjnin/j sind-eni nfifwliriht:". zum Zweck der Vergantung

L (Ineichen). — e) Sohlenstück, das (juer über die Ilaupt-

solile gelegt wird, wenn diese verdorben ist (iRlg., UVaz
(Tsch.), Flicken längs der Sohle Aa (Rochh.) ; Syn. Schueh-

Sp., auch liierter III (Bd VI 1519). — f) Verbindungs-

steg, (^)uerfaden in der (Vorhang-)Stickerei Gf; vgl.

Spachtel {S\). 44). — i. a) „Blech L" (auch It St.''). Vgl. (V) :

,(Ein klingen oder) sp-en von metall, ein bläch, ein eisin

bläcli, lamina.' Fris.; Mal. — b) Dim.; vgl. Späugli-

Chrdmer (Bd III 815); Spiimjcl-Wirch. a.) „Flittcrgold-

blattchen L", .Flittergold L; Zu' (St.*-); Syn. Uold-Sp.;

vgl. ühranz 1 a, Laub 4 (Bd III 837 M. 955), sowie ifpiänger-

Icn. spänglcn 2. — ß) „eine gewisse Spielmünze der

Kinder B" (auch It St.''), aus Blei gegossenes Scheibchen

(mit Bildrelief) alsKnahenspielzeug, so als Einsatz beim

Stöckle" (s.d.) BTh. (Zyro); \gl. spänglenS, ferner: ,Ich

fertigte mir die Model zum Spängeligießen selbst aus

glatten Schieferplatten mittels Grabstichels.' Zvro. —
3. .Bindfaden' Tu (l'u)i.).

Amhil. «/»xm/a, -et in IWd. 1 (ab); vgl. (Jr. WB. X 1, 1.S75/8

(,Spiing«'). 1878/'J (, Spängel'). 1880/1 (,Späng]ciii') ; Martiii-

Lienli. 11 .544; Fischer V 1472/.3, ferner (über Misc^hunjr nüt

der Sippe Kpann-) Spannen mit Anm. (Sp. 244/6), »panncn 1 1 c

(Sp. 247 u.), zu lied. 2 ntirw. "pani/, schmale Platte, engl. Hpani/le,

lileine Metallplatte, zum Sachlii-.hen X'mvhel I (BilIV83'5):

Rhujy I (Bd VI 1 121/.<i). Bed. 3 heruht viell. auf Kreuzung von

Spa'je" {i. Spagat Sp. 54) mit unserm W.; doch vgl. auch

Bed. 1 f. In Namen. Spängefi-L'recht. Beiname des Alhreeht K.,

Nachkommen eines Spenglers BAarw. (Bärnd. 1925). ,JSpengeIi

(nus) de Eptingen.' XIII., Bs. ,JSpengeIs von Wallis.' UUrs.

JzB. ; hielier ? Fluriui. (vgl. auch die Anm. zu Spenti). ,Spängeli'

BUebeschi. ,Spengcli-Baeh'BWatt. ,Spenglis-Hütten'LSchüpfh.

,SpeugeI-Ried'; s. Bd VI 17;i4o. (auch bei Leu Lex.).

Eimer-^'^^r(,/w/m.: entspr. Bed. 1 dv;, für Eimer Ndw.

Die Eimer stützen sich unten auf den E., seitlich gegen

die AVand.

A rm-; wie nhd. ,Es brach tend aber beide mann und

wyb . . . a-en, orringen, ring und gürtel und allerlei

guldin geschirr', als Opfer. 1525/1707, IL Mos. ,An dem
tag wirt der Herr hinnemmen ir [der Töcliter Zions]

zierd der kleidung und heins|)angen (,Fußlianden.' 1667/

1707), kettinen, lialsband und goller, die a-en und hüben.'

1525/ 1707, Jes. — Spätmhd. <ii-m8^,oii.vc(Diefenb. 1857, 49 li):

vgl. Gr. WB. I SfiO; Martin-Lienh. II 544a (aus der MA.).

Ort-: am Rande, Saum (eines Kleidungsstückes) an-

gehraclite ,S]iange'. ,Den leibrock [des Hohe]iriesters|

sollend sy machen von goldgäler seiden ... Und solt

güldene o-en machen und zwo gewunden ketten von

lauterm gold und solt sy an die Spangen tuon.' 1530/

1707, II. Mos.; 1525 nur ,Spangen' wie bei Luther; äort-

ätax-j;. L.XX. ; uncinos. Vulg. — \se"- Spange" m. B It

Dan., sonst f.: 1. = Spang Ib. De'' Ofe" het zwo größi

Sangstei"platle'> g'ha" «'"' die ni" mit-ere." isige" Chlani-

mere" z'sämc"g'häicht g'si" ...; nachher dafür /sc"-.Sj;.

SGpeller 1921. RA.: So hart eingeliuuden, verl)unden,

wie toä"''-men i"-me" I. war B (Dan.). — 2. = Spang Ic,

„Eisenstock, womit die Fensterlöcher vergittert werden

L; ScHW; Zr," (St.'O-

Für-: = Fiir-Spann II {Hp. 2i2]. .Filiula, mantel-

schnuor vel fürspang.' XV., G Hdschr. S. uocli silberig

(Bd VII 842; Eliinger 1438). — Mhd. rio-«^<nm/c: vgl. Gr.

WB. IV 1, 828/9; Scherz-Oherlin 455. 1894. 1917: Schm.- II

678; Fischer II 1875. Wohl erst aus ,fürspan(n)' umgebildi't:

vgl. auch die Anm. Sp. 246.

Faß-: = Spang Ids. ,Den Schreineren oder Tisch-

macheren solle allein zu machen gehören und zudienen

... alle Fensterladen und Blumladen, alle F-en, item

alle Arbeit, zu welcher der Schlichthobel gebraucht
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wird.' 1786, ÄAMell. Stil. — Vsl. Fisi-Iier II iti;? (wohl ent-

spr. Sfianr/ 1 ftp).

(ioXA-Spänrjeli = Spam) 2by. L; s. Bd III 837M. -

Mhd. <jnlt»j>an<jf (entsjir. S/nin;/ In): V'^]. Landers II 1124c.

üepse" Gcijise"- Spant) f.: untspr. Bed. Idr,, für

Ge2)se" (Bd II 393) GA.
üurt-, Gürtel-: entsjir. Bed. 1 aa, am Gürtel; vgl.

ge-spänglet 1. ,Bulla, geziert gürtelspenglin.' Vot'. opt.

, Darnach ist man ir über ir kästen gangen, da hat man
fiindeu 3 silbrine vergülte gurtelspeugly.' um 140(», Z.

,1 silbrin verguldt gurtspange.' 1459, Bs Inv. — Audi

sonst mhd.; vg-). Sanders II 1124c; Scherz-Olicrlin .580:

Fischer III 935.

Chelle"-iS'^janf/ m. L (in Bed. 2); Ndw (Mattbys),

„-Spange" f. Jj; S(;hw; Zfi"(St.'^; auch in Bed. 2): 1 entspr.

Bed. Idr;, „Stäbchen, woran mau die Kellen aufzu-

hängen pttegt L; ScHw; Zg", ,gleichsam eine Spannung

an der Küchenwand, die Kellen dran zu hängen" Ndw. —
2. uueig., „Schlüsselbein, os claviculare L (auch St.-);

„ScHw; Zu"; Syn. Ch.-Heiiki 2 (Bd II 1466), -Raiimi2

(Bd \\ Ö92), ferner Chekn-Spaivjl. 's isch' ab 'k'iii Ofen

ab g'heit und hed der Gh. verbräche" L.

Chloben-: = Spang Iba. ,I)em Schmid für die l'ort,

Kl-en, Nägel, Schloß, Haggen an die Rafeu, Schaftschloli-

spangen, Federn, I'fensterstenglein . . . tragt zusammen
Kr. II) Bz. 11.' 1791, Lötschen 1917 (Reclin. für einen

Kapellenbau). — Löffel - Spang m.: entspr. Bed. 1 dr,,

für Ijiittel L, so G.; SchwMuo.; S (LUSchmidlin 1S86);

vgl. L.-Henki (Bd II 146()). .Teller und (Glasgeschirr in

einem Glasschrank, alles blank; an der Wand neben dem
Tisch kein L. voll Löffel und (iabeln, über und über voll

Fliegendreck, wie vielerorts (iebrauch' LG. ,An der

Wand ob dem Tisch hing der L., in welchen jederTisch-

genosse nach dem Essen Löti'el und Gabel steckte.'

MEsTEKM. 1882 (Rick.); ähnlich bei LKSchmidlin 1886,

11. — Latten-: entspr. Bed. 1 d, (Verbindungs-)Latte.

,An Wassersammler 2 Stück L-en angemacht ä 5 Fuli

... 1 Fr. 50, Nägel dazu geben 10 Rp.' 1873, Z (Rechu.

eines Zimmermanns). — N'a,p{li- Solang m.: entspr.

Bed. 1 dvj, für XilpfU (s. Bd IV 774/5) SchwMuo.
Buecli-: cutsjir. Bed. 1 aß (s.d.). ,Die b-eu, um-

hilici.' Mal.; bei Fris. : ,zicrd, knöpf oder spangen, so

die alten autl' die iiüecber schluogend oder saztend. —
Vsl. Sanders II 1124 c.

Bein-: entspr. Bed. 1 aa; s. Anii-Sp. — Punter-
l'imter-Spange": ,liei alten Miedern das Sanimethand,

welches vorne von einer Klappe zur andern geht, den

Zwischenraum zw. beiden Klappen schließt und an dem
Hand derselben durch Drahthakeu befestigt wird' AvW.
(T'.) ; vgl . l'.-sp.-Mueder ( Bd I V 90). — P fa n n e ' - Spang :

a) entspr. Bed. 1 dr/, für Pfannen LV. ; Ndw (Mattbys). -

h) Ring am I)ri-Fueß (s. Bd I 1094, Bed. 1), in den die

Pfanne eingesetzt wird UBürglen (JHunz. 1913). —
Wa,i\k- Spange": = Spang Ibx Tu.

Silber-: entspr. Bed. la, aus Silber. ,Ein rot tesly

mit s.-spengly.' 1433, Bsinv. — Vgl. Gr.WB. XI, 104.5.

S c h u e h - Spange" : = Spang 1 e, bes. unter dem Fuß-
ballen GkL. — Bei (ir.WB. IX 18(15 in andrer Bed.

Scbarnier-6'7)a«(7e": entspr. Bed. 1ha, Scharnier-

hand einer Tür; vgl. Mothes'' 1 245. ,l)ie in den Svh-e"

oder Chlöbe" (.Vngeln) fest V>g'hänl;ti ... ('heller- oder

Spicherdiir, sowie die Stuhefldär.^ Bär.vo. 1914 (lilns).

Schaft-schloß-: entspr. Bed. Ih, an einem Kasten-

schloß: s. Chlobeti^Sp. — Schutte "-ij'jJHnc/c«: - Sjyang

l d ( GkL.— T a c h - Späitgli: I )rab t am (iestell des Regen-

schirms U. — Täller-S/)rt«(/ m.: entspr. Spangldri,
Tellergestell in der Küche LG. — 'Xüv- Spange":
- Chloben-Sp. B (auch It Zyro). — Zwi!r'''''is-: (^ner-

latte an einem Zauntürchen. ,Der S. und der .\. sond
zuo demselben türli die zw-en machen.' ZBonst. (tffn.

XV.; erneut 1545.

C h e 1 (e °) - S p a n g i f.: = Chellen-Spang 2 „Vü"; Scnw

;

Z(i. — Znm 1. (ilied Vffl. die Anni. zu Chi'hn (Bd III U(l)).

Spangle" f.: = Spang Idyi, (|uerlaufende li(dzerne

Stange am häuslichen Seidenwebstuhl ZMaur.
Ge-späng n.: Koll. zu Spang laa, Spangenwerk

(an der Frauentracht). ,Das hinfür dhein frow noch

tochter in unser stat dhein silberin oder vergült haften,

ringlin oder gespeng ... tragen sol ... usgenomen deren

frowen und tochtern, so von recht ufl' die geselschaften

zera Rüden oder zem Sclineggen gehören.' Z Mand. 1488;

später: ,an häftlin oder gespeng'. — Mlid. ;/?«/«!«;;<; vgl.

Gr.WB. IV 1, 41:j2 ; Fischer III 5:3:J.

Ofe"- (r'.>.7).: Aufhängegerüst über dem Ofen GiiOhS.;

NnwHerg.; Syn. O.-Galgen (Bd II 232), -Ge-rüst (I'.il VI

1541), -Stangen: vgl. Bd I 109.

Ge-spängel n.: Spenglerarbeit, -erzeugnis (Syn.

Spängel-Werch); s. Schlosser (Bd IX 740). — AIjI. zu

spänglen. Bei Gr.WB. IV 1, 4140 in andrer Bed.

spängen II. Nur ge-späng(e)t: mit ,Spangen'

(in Bed. 1 a) versehen, geziert. ,Es wart für manches
wibes brüst golt und stein gespenget in liebte wat ge-

sprenget durch ein gastlich zieren.' Ukinfk. ,1 ge-

s])enten [I] wullin mantel.' 1402, Blnv.. — Mhd. «/«ii;;en

;

v«l. (ir.WB. X 1, 1879/80. ,Gespeng:(e)t' könnte auch als de-

noni. Bildung aufgefaßt werden: vgl. das syn. »/e-*;>äm//er /.

S|)änger m.: = Spängier. ,Frembde sogenante

Spenger oder Keßler.' GMand. 1760, — Vgl. .Spanger' hei

Scherz-Oherlin 1526 (aus einem ä. V(pkahular).

spängerle": unpers., in feinen Kriställchen

schneien, bei kaltem Wetter (Syn. spänglen 2), nach

einer andern .\ngabe: fein regnen, hei Nebel wetter (Syu.

tüften) ScHwMuo. ,Der sog. Greiftet [s. Bd II 708/9] vom
8. Jan. hat wenig Originelles zu Tage gefördert . .

.

Übrigens war das Wetter auch zu warm, es muß Schnee

sein uud so chibig sp., dann g'rötet der Witz hesser beim

Greißen' SchwMuo. (Zeitungsnotiz). — Vgl. zur Bildung

ri'ijne.rlen (Bd VI 7:i2), mmie.rlen (Bd VII 11S9).

Sjiängerler m.: spöttisch für einen dünnbeinigen,

magern Burschen SchwMuo. (ä. ,\ngahe, heute ab-

gelehnt;; Syn. Spänneier (Sp. 278), Sprämel.

spänglc", spängele": 1. n) spängle" a) von der

Tätigkeit des Spenglers B (Zyro); Syn. sjiängleren 1,

ferner cheßlen 2 (Bd III 521). ,Kessel, Pfannen udgl.

flicken, wie gemeiniglich von Landstreichern geschieht'

Bs (Spreng). Zerbrochenes Tongeschirr, wie Schüsseln,

Töpfe, wurde früher g'.spenglet. indem man die Scherben

durchbohrte und mit Draht wieder zsheftcte SchScIiI. —
p) uneig., ausbessern, dicken tihh., so von baufälligen

Häusern, Kranken SciiSt. (Sulger); vgl. ge-spänglet 2.

De'' DoUer hät-en wider g'.ij)änglet. ~ b) übertr.

a) .spängle". (geräuschvoll) zerbrechen Bs; TiiMU.; Syn.

cheßlen7a (Bd IM 521). K" Schibe" sp. Bs (Seiler). Hast

(wider Üppis) g'spänglet':' bes. Küchengeschirr TnMii.

— |J) spängele", ,,trotzig Widerreden, sich lebhaft, aber

ohne Nutzen über Etw. beschweren", aufbegehren,

(kleinlich, rechthaberisch) über Alles schelten, nörgeln,

zänkeln B, so E. (,in blechernem T'on räsonnieren'

SGfeller) uiul It St.''', AvRütte (bes. von Untergebenen

gegenüber Höherstehenden), Zyro (.ungünstige Auße-
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runspii ülier.lmd hinwerfen'), sich im Gespräch heraus-

fordernd benehmen und so den Gejiner reizen, im Zorne

prahlen SKech., „einen kleinen Zwist liaben L", ,sicli

widersetzen L' (Sf) ; Syn. chiflen 2« (Bd III 1 77) ; müleii 2

(Bd IV 182/3); räsonnieren (Bd VI 1285/6); vfjl. anch:

,[I)ie Arlieit des Spenglers ist] eine minutiöse Klein-

arbeit, von welcher her das hämische üse"dnftcle" ver-

meintlicher Beleidigungen oder Schädigungen als xp,

bezeicliuet wird.' Barnd. 1925. „Die Nachbaren haben
gespängelet L." E" Chnecht, wo dämje/et, bald jüzt.

bald spängelet. JCOtt 1864. Weg"" ^em chlinste" Bingeli

chaischt a''foh" sp. ... Säg's doch lieber herzhaft uac".

wen"-i<'''-der Öppis widerdienet ha"! SGfeller 1911.

Das Mainmali het-im [einem aufbegehrenden Dienst-

mädchen] doch du d's selb Mal der Marsch g'macht.

aber es het no"'' lang geng g'spängelet. Sonntacjspost 1870.

D's Mädi het s'erschf g'horig g'spängelet [als ihr Mann
ein Verdingkind ins Haus l)raclite], aber nädinä'^^ het-

es-si''' drl" g'schickt. EIBalmek 1927. Er chitnt nie us

*em Sp., ,ist ein nie zu befriedigender Mensch, immer
hat er zu belfern, sich zu beklagen' B (AvKütte). Was
hesch' aber z'sp. 'f ebd. Drätti . . . isch> drum, uberhoupt

i" letster Zit vil ichirschc u"'i het Das oder Äi"s z's}).

Emmentalerbl. 1917. Vor dir. oder indir. Kede. [Mann
:]

Mi" mueß nume" der Zit erwarte", we""-me" jung Tübi
tvill. Ja, u"<' z'letst het-me" der Dreck dervo", spängelct

Lisi. SGpeli,er 1911. Mueseh'-mi'''' allweg no'i' b'richte".

ico-me" de" Chatze" chräble" soll, das'^-es-ne" woltuet.

spängelet der Wirt. ebd. 1927 ; noch öfter. Wo der Schu.el-

meister iseh' cho" der Zug reiche" zue-n-im [dem Arzt],

het er früsch vidrume" ifspängelet. das sig e" Hassen i"

dem Heiinisbachgrabe" hinder. ebd. 1911. Mit Dat. V.:

Er het-mer g'sp)ängelet, if'' heig . . . BU. Nelieu Sinn-

verwandten. ,[Der Betrunkene] wird giftig und giftelet,

spängelet, schlöht oder redt anzüglich uf Das und

Das /)*".' Barnd. 1922. Wie er"stiger er [das von einer

Kuh beschmutzte Mädchen] mit ''em Stallbcsen ab'putzt

heig . . . irie hässiger heig es g'spängelet u"i> g'weielet.

JBi'RKi 1916. Der Stät het-im si" Alp wegg'no" [wegen
Bergsturzgefahr]; Banz het-siri^ g'wert irie-ne" tatibe''

Muni . . . aber alls Spreize" W"^ Tüfle" u"'i Sp. het Nilt

ab'treit. EBalmer 1923. — y) spängle". schnell, weit

ausschreitend, mit langen Schritten gehen Bs (Linder).

2. spängele" ScHwE. (Lienertj, sonst spängle",

= spängerlen GNeßl.; SchwE. (,es schneit Rauhreif);

UwE. (,wenn im Winter an hellen, kalten Tagen winzig

kleine EisHöckcben, nicht Schneeflocken in der Luft

herumfliegen und in der Sonne wie Silbersternchen

glänzen'); U. Es föht-i"s a"foh" ehalte", es spängeled

vom Chris. Lienert 1920 ( I"gänts Winter).

3. entspr. Spang 3 b ,1. a) spängele", = Spängeli gießen

B (Zyro). — b) spängele" B (Zyro); LG., sonst spängle",

,mit oder um Spängeli spielen, in und mit den Händen
(ohne Stöckliy B (Zyro), „Spiel der Jugend, wobei ein

wie ein Batzen geformtes Stück Blech, Batzger [s. Bd IV
2035 u., Bed.2a] genannt, gegen eine Wand oder Mauer
geworfen wird; die Mitspielenden suchen ihren Batzger

dem erstgeworfenen so nahe zu bringen, daß sie beide

erspannen und festhalten können", bes. im Früiiling von

Knaben, heute zumeist mit (metallenen, flachen )Knö])fen,

auch (fremden und einheimischen) Münzen gesjjielt, die

von der Mauer, Ilolzwand, Tür zurüc.kpi-allend in ein

(irübchen fallen (Syn. an-sp.) .\aV. (mit den Abarten,

daß die folgenden Spieler ihre Knöpfe entweder näher

an die Mauer zu bringen haben als der erste, ohne dessen

Kn()i)f zu lierühren, oder daß sie diesen als Ziel nehmen)
und It Rochh. ls57 (,Der, dessen Knopf zunächst der

Grube liegt, gewinnt diejenigen dazu, die er mit der

Spanne seiner Haiul oder auch mit dem Maßhölzchen er-

langen kann') und H. (,Spiel, bei dem der Einsatz des

Gegners gewonnen wird, wenn man ihn von seinem ge-

worfenen Einsatz (Knopf, Geldstück) aus erspjanqe"

kann'); GLEngif; „L"G.; S (s. auch schürlen Bd VIII

1225); „Z"Rafz (Syn. höselen 5 Bd II 1699), (Knaben-)

Spiel, bei dem 4—5 Knöpfe abwechselnd in die Höhe
geworfen werden und jene, deren Öri nach oben zu liegen

kommt, dem Werfenden, die .andern dem Spielgegner zu-

fallen ZDüb.t; vgl. auch liälberleu (Bd II 1171) ; abhin-

I.äl.ien2a (Bd III 1401); milnzlen II (MW U'd); schiltlen

(Bd VUI 749); stücklen: steinlen; störzlen: stötzlen;

tütschen: wändlen. .Daß sie [die Schuljugend] sich vor

dem Schweren und Fluechen insgemein, ins besonder

auch vordem scbandtlichen Üliernammen. Spillen und in

spezie dem Spengelen vergaume und hüete.' 17ol, Z KM.
— g'-spänglet: 1. = ge-spänget. ,ViIfaltig underröck

. . . [gejspänglet gUrtel, lange glink [V], beschlagen

messerlin [usw.]', Auswüchse der Frauentracht. Ansh.;

vgl. Gurt-Spang. — 2. entspr. Bed. laß. ,Da'' Haus
stoht in Gottes G'walt, usse" ti.\, vuu inneu alt und
demitte" g'spenglet', Hausinschrift ScwSt. ; auch It

Sprww. 1824 und Sulger (scherzh. von einem moderni-

sierten alten Haus).

Mhil. H/ietujeln, mit Span^^en versohen odnr verl>in(leii : vgl.

Gr. WB. X 1, isTSt; Martin-Lienh. 11 544 (das Haiiihverk eines

Spenglers ausüben; auf einem Stüclc Blech oder Ei.sen herum-
klojjfen, wodurch Lärm entsteht, ül)h. störendes Geräusch ver-

ursachen; galoppieren, laufen); Schöpf 683 ; Fischer V 1514.

Für mehrere Bedd. kommt Zugehörigkeit zur Sippe «pann- in

Frage (über die lautliche Vermischung s. die Anm. zu .^jumt/).

So haben St. und St.'' lb|i als Abi. von Spannen II (Sp. '287)

aufgefaßt, was die Bed. nahe legt; dagegen spricht aber das

völlige Fehlen von Formen nüt -nn~'. auch läßt sich die Bed.

unschwer als Übertragimg von dem raschen und andauernden

Hämmern des Spenglers aus verstehen (vgl. oben die Angaben

von Martin-Lienh., dazu etwa cheßiejt 4 mit Anm. Bd III 521).

Von dieser Grundlage kann auch Iby ausgegangen sein, wenn
urspr. die Vorstellung des durch die auftretenden Füße verur-

sachten Klopfgeräusches danüt verbunden w'ar (vgl. wieder

Martin-Lienh.); das Bedeutungsmonient des weit Ausschreitens

deutet allerdings auf Einfluß von «pnnnen 1 1 c (Sp. 247 u.).

Bed. 3 b wird, wie die Definitionen zeigen, vom Sprachgefühl

zumeist auf »pannen 1 1 c bezogen (vgl. auch ,SpiannenK Sp. '270),

doch wohl mit Recht, da bei Anknüpfung an das nvir für B be-

zeugte Span(j äh^ die weite Verbreitung der Bed. unerklärt bleibt.

a" -spängle" SG., -spängele" BS.: = spänglen 3b BS.;

L (.TStati'elb. 1882); SG.; „Th" (St.^ nach dem Anon.; ,ein

Stück Metall oder eine Münze wird an die Mauer ge-

worfen, so daß es zurückprallt; der Folgende sucht sein

Zeichen dem ersten so nahe zu bringen, daß er mit

einer Spanne dasselbe erreichen kann; alsdann hat er

gewonnen') ; Syn. auch an-trlben, -werffen. 's Bolei a.

SG. ,Spielen Mehrere, so wird immer der Reihe nach

angeschlagen, a"g'spengelef BS. ,Wir ergötzten uns

gruppenweise mit Anspängeln um alte Kleiderknöpfe.'

JStaffelii. 1882.

\er-spä)igele": mit,Spangen' verschließen. Uneig.;

Mit denen Opfer und fromme" Werk het-me" Nüt als de"

Lüte" d's G'irilsse" vernietet und oerspä)igelct. RvTavel
1913. — In gleicher Bed. mhd. vernpentjen (auch uneig.).

S]iänglpr, in BAarw. (neben Spängier), Lang.; L
l'riengen; ZMönch. Spängelcr — ni.: 1. a) wie nhd.

Si)engler AAMand., Ueken und It II. ; .\cSchwende (volks-
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tiimlirher F/a<<cliner); Bs (auch It Spreng .Spangen-

macher, lileclmei-'); B. so S.; FS., Tat'.; LTriengen; Scii;

S; Th; Uw; U, SO Sch.; Ztr. Z; Syn. SpruKjer. ferner

Fhiscl> ner (XvWaniw' ., Schwende; (iRÖnters). ,M(iielSer

der Spengler.' 1476, F Benterodel. a) als seßhafter, vor-

wiegend Neuarbeit leistender Handwerker B, so Aarw.
(Bärnd. 192.5, (i09), E., Ha. (,soweit er anfertigt', z.U.

vom Cheß/er). Lang, und It Zyro; Tu; Z und weiterhin.

,Bei Seps Hannese" Durs sei eine große blecherne Bränte,

die schlecht gelötet sei ... Zwei Mal hätte er sie nach
Bern zum großen Spengler (Löter) getragen, sie ent-

weder neu z'binde" oder neu z'löte".' Gotth. .Spengler

N. für Dachreparatur geliefert 93 doppelbreite Bliich',

unter Ausgaben. 1852, Z Haush. l)ey S}). iif der Chabi»-

r/aß, er hletzet Pfaitne" nid für (i'fipaß; er maclit e" nöile"

Tecliel drüf und höiixcht derfilr. es isch' e" (zrfis. KIj.

(BHeimenschw.). ,2^dem spenglerim [1. ,um'] blech, um
die selben fensterramen ze maclien.' 1524,5, Z (Bau-

rechn. des (xroßmünsters). .Laß vom Spängeier ein Sil)

vor den Hanen machen.' Wki.nd. XVIII. S. noch Ort-

Bnnd (Bd IV 132S; erneuert 149(1) ; Bnrt-Scherer(Md VIII

1136) und vgl. FrHegi 1912, 189/91. — fi) (herumziehen-

der) Kesseltiicker. ,der zerbrochene irdene Töpfe wieder

zssetzt' Sch (Kirchh.); Syn. Wauder-Sp. .[Klage der

Messerschmiede und Scheidenmacher von LWill.] von
wegen der überflüssigen vilen frömbden. ußlendischen

scheidenmacher und spengler. so allenthalben by uns
in unser landtscliaft sich huti'eclit yulassend.' 1577, L
Katserk. .Sp.' unter Vaganten. XVII., JLüschek 1898;

('Müller 1B50; s. auch Bd HI 523 o. (B Bettlerordn. 1727)

und vgl. das Folg. — It) verallgemeinert a) Landfahrer,

-Streicher übh. (Jr, so !>., KL, L.. Kh., Sehud., Ziz.: dazu

Sj).-Fael- Gr (Tsch.). Dir Stelldichein ist in (JKÜVaz
und auf der Lenzerheide. !''• hiii-se [ein Mädchen] nid

(/üre" aJlei" uf de" TFcf/,- nie" weiß nie, wer Ute" ummer
ist, Spenciler uld Ummerlaafer. MThöNV 192(3. S. noch
Bd VH 873 0. .Wer an einem Paß wohnt, muß sich ver-

wundern, wie so viele große starke Manns- und Weibs-
personen . . . alle sehr wohl ernährt werden können,

ohne durch Arbeit Etwas zu verdienen, nicht zu rechneu

die Menge Spengler, Kachleuträger, Schleitfer und was
dergleichen Leute mehr sind, die nur zum Schein Etwas
mit sich tragen, welches ihnen niemalen so viel Ver-

dienst verschatten kann, als ihre Lebensart erfordert.'

Gr Sammler 1784. ^ ,i) charakterloser, gemeiner Kerl,

als Schimpfname (verst. Hiixe"-Sp.) Gr, so He., Valz.

(Tsch.); Syn. ,Sp.-//MK(Z (GuA., Fid., Jen., Lüen, Lnz.).

Schi heind's trie di Spengler. Es sind, recht Spengler. —
c) Stümper, Pfuscher; vgl. spänglen la^. Der Sp. chan"

ü"s de"" g'ad hritterstvis ä" d'Chillii diu", sagt ein

Bursche mit Bez. auf einen mißliebigen Vorsänger.

CStreipp 1914 ((;lM.). Fs ist merggwilrdig, w'e der

Jochem Alls g'chönnt, da ist Ü".iereine'' nu" e" Sp. der-

g<ige"d. ebd. 1905. — 2. ,Sp. in den Augen, Schlaf-

begirde, da die Augen einem zufallen, als ob sie von

einem Sp. geschlossen würden; der Sp. kommt ihm in

die Augen oder er hat den Sp. in den Augen, d. i. er ist

so schlaftrunken, daß er die .\ugen nicht mehr offen

halten kan; wird nur von Weibern zu Kindern gesagt"

Bs (Spreng); vgl. Sperr-Hoh (lid II 12(;i), ferner .Sand-

mann' liei (ir.WB. \1II 17(;9;7i( (lied. 2). .Der S]). kommt
(sitzt)miraufdie(den) Augen', ic'h bin schläfrig Aa; BM.
,Der spengler istmirautfdie äugen gesässen oder kommen,
der schlaatf ist mich ankommen, soninus lassos submisit

ocellos.' Fris.; Mal.; s. noch ent-schldft (Bd IX 1 17).

Mliil. ^)tm;iie)li-r in lip.d. 1 a; vfrl. Gr. Wli. X I, 1881. •2153;
DieCL'iili.-Wuliker SÖS; Martiii-Lienh. 11.044 (aucli in lied. 1 b
unU 2); CliScInnidt 1830, 101; Fischer V 1514 (auch in Bed.
1 1) und 2), zur Nbf. Spämjder das Vb apanyale" (iicbnn »jiäuyle"),

zur B.-d.-Entw. bes. ChtßUr (Bd III .522/:)), auch ChUmpUr.
LÖler (ebd. 648. 1501), Slvrzler, ferner Chm-hdir, .S'///(2-, .Sturz.

Chrämer (ebd. 117/8. 815): .Srldijfer (Bd IX 1.54), zu 2 auch
ver-sjjäntjelen. In Namen. .S/L-Item, Beinanu; eines ivahrscli. aus
Schw stammenden, um 18(50 verstorbenen, in der Erinnerung
bes. als vorzüglicher Tänzer fortlebenden Kesseltlickers GrPr.:
vgl. GFient 1898, 9:3. Sp.-Badut, Beiname. Ndw Kai. 1901.
Als FN. AaAar. (1 598), B. (XIV.,'XY. :,Anna Spenglerin.' 1 409),
Bremg. (1415), Hold. (XIV.). L. (XVI./XVIII.). Z.if. (XV./XVL);
BsSt. (XIII. /XVI.; auch .Sjjengeler, -iler.' XIII./XIV.): B, so
Stdt (XUI./XVIII. : in den ä. Belegen zT. viell. noch Berufs-
bez.; vgl. B St.Rechn. II 328a): LStdt (XV./XVIII.; .HSp. von
Lut.zerron.' 1:38:3/4, BStRechn.); GStdt (XV./XVIII. ; avich It

Vad. und HBull. 1572: .Barbara Spenglerin.' IfiOC,); SchStdt
(X VIII.); ThIlligh. (XIX.): ZStdt(,Chuonraden[Akk.]Sp.' 1:34:!).

• Sp. Jacob von Wald', Glockeninschv. 1604, TbKurzrick. Flurnn.
.Spengler' BAttiswil (1574): ZKü. (.Reben ... im Sp. genannt.'

188:3), Wäd. (Hof: auch bei Leu Le.\.). ,Spenglers-hau-Holz' Tb
Berg. ,Spengler-Wis.' 1642, ThHw. Arch.

Lade"-: =dem Vor. 1 aa, insofern er einen Verkaufs-
laden unterhält. Bärxd. 1925 (BAarw., Lang.). — Bü"-
Baii-: = Spängier la^, insofern er Arbeiten an Bauten
ausführt. Bärxd. 1925 (BAarw., Lang.). — Sele"-:
Militärgeistlicher, Feldprediger. Soldatenscr. (während
der Grenzbesetzung im Weltkrieg aufgekommen); vgl.

S.-Loter (Bd III 1501); weitere Synn. s. AfV. 19, 254. -
Wander-: = Spängier laf,. .Heute wandert meist nur
noch der Hausierer, der fröhliche Körbler, der rot-

nasige Parai)lueplätzer, der schwankende Ilafenbinder,

der hämmernde und lotende W. und manch ähnlicher

hoft'nungsvoller Gewerbsgenosse von Sennberg zu
Senuberg, jedoch Heinuitschein und Patent im Sack.'

Alpe.n'w. 18()().

spänglere": 1. = spänglen la-j. B (Zyro); GkUc..
Valz. (Tsch.). — 2. unpers., ,anssehen nach Art der

Spengler' (in Bed. Iba) Gnlle., Valz. (Tsch.). Es tued

sp.. U'än" zirei jez ei( n)s und de"" wider unei( n)s sind:

vgl. dazu die RA. bei Fischer V 1514 (unter Spengler 2).

spänglerle": sich wie ein Spängier (in Bed. Iha)
benehmen, bes. nach Landstreicherart siir.echen (inlle.

(Tsch.), L., Valz. (Tsch.). Unpers. = dem \'or. 2. Es
spenglerled uf nlli Witi.

Spaiigeli'tt: an Fenstern oder Türen senkrecht an-

gebrachte Verschlußstange, deren Enden, hakenförmig

umgebogen, bei Rechtsdrehung der Stange um ihre

Achse in entsprechende Ilaken am obern und untern

Fenstergesims eingreifen L (Schürmann). Aus frz. e»-

lini/nulettr f. ; vgl. Gr. WB. XI, 18:32 (,Siiagnolette") ; Heysc,

Fremdwörterb." ;319. 861; Mothes' II 26«. :5U6. zum Laut-

lichen .'Spanien (Sp. :302).

G°-s|)äii|^iiulS f.: (lockende) Vorspiegelung. .Weil

gewüß, das der Satan, ein hcrr der finsternussen, die

menschen durch viellistige verwehnung und gespeng-

uus. sonderlich durch begierd des zeitlichen guots in

forcht. angst, schrecken, den zeitlichen uinl ewigen todt

zuo stürzen understeht.' Wckstise.v 1580. ,Man sagt, es

seie zwen monat ongefahr vor dieser Schlacht auff dem
velde bei S. .Jacob dreißig nacht einaiulern nach zuo

vordeutung dieses niderlagsein groß getümmel, geschrei

uiul seuifzen gehöret worden, wie dann sonst mehr be-

schehen, one zweifel auß desSatans gespengnuß. welcher

eines solchen subtilen, geschwinden und fertigen ver-

standts, das er auß der menschen reden, luon und lassen
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l)al(l mei-l<en und weissagen kan, wo die saclien auß

wollen.' clid. — Von ,Gos|)onsst' (s. Ge-npUnat) aus jjcliililfit.

Gab CS oine ffoschwächte Form -nU')it des ,niß'-Sufflxc'S (vi;!.

Wfiinli. 1868, '216), so daß rtenpeijHt als AIjI. auf ,-niß' aufo'foßt

werden konnte

y

Sping'af.: Stecknadel, ,spillo' l'Al. (Giord.). Aii»

piein. (i;anavesisch) npinga; vgl. Meyer-Lübkfi 014.

Spuiijya PPo., -u TB. — f.: Srliwamm. Der Mensch

isch' vie-n-e" Sp.. ,er sauiit die Feuchtigkeiten in sieh

auf, daher hekommt er später die Gliedersucht usw.'

PPo. — Aus iiicni. «/iiinr/n, -n- (Sant-.illiino 10S9).

Spangg spungg.

Speiigsfe" {lizw. nas. -c'-) ni.: großes, unförmliches

Stück, zB. Fleisch Ae (T.), (selten) von Brot ArHer. (,in

niedern Kreisen'); GKh. Hecht »S'^j-c" »SpecA' ha", sehr

fett sein Ae (T.). Wem-mer csö en rechte" Sp. Speck dezuc

[zum sauren Wein] nue.m, denn tat er's viJfecht; das ist

halt esu c" Wv'K: zom Esse" ist-er scho" z'trinkind,

aber nml zom TrialiC" Ap. — Vg;!. dio Syiin. unter Flänten

(Bd I 1204).

Spliigg'ol m. ; langer, magerer Mensch AaIIoUI., Paied

und It H. — Vgl. zu der Sippe Spui(ii)er (S]i.58), Spüiirnjui-

(Sp. 59), zum n-Einseluib etwa (Ihiijeftti : GintjtiiH (Bd II 170. 300)

:

Mitim' • Min.iiiu (Bd IV 123/4)."

„Spinggerli m.: Krabhe, als Kosename an Kinder

von kleiner, zarter Leibesgestalt Z."

„Spinggis m.: Person von einer übertriebenen Ge-

nauigkeit in kleinlichen Dingen L." — Vgl. ZfhM. 1902,20.

si>iensg'e" Gl, so Kngi, K. (auch It Wint); GoT.,

spienggle" Bs(Linder); „YO (spiengle" )^'
\ GL;GWb.;

ScHwMa. : 1. ,spiegeln' Gi.K. (Wint.). a) = spieglen Ih

(Sp. 71), ,sich eitlerweise bespiegeln, im Spiegel be-

schauen' GWh. (einzelne Angabe). — b) = spieglet Sii

Bs (Pfr Linder); „VO"; Gl, so K.. Mühl.; Gof.; Syn.

auch zängglen. Gelt, en Ür sp. Hest d%"s Chrämli

mües^e" spieiiggc"? oder: Hest niües''e" gu" spiengge"

mit? Mutter zum Kinde, das andere Kinder etwas Ge-

schenktes, zB. Naschwerk, sehen läßt, um sie lüstern zu

machen GlMüIiI. 7s't"<"Hi ( Öppis ) sp. ebd. De" Hüenere«

spienggle", sie mit Futter oder einer entspr. Geherde

locken ScnwMa. Auch unsinnlicher, wie nhd. vor-

S]iiegeln. ebd. Tuesch'-mer irider Oppis spienggle" ? sagt

ein Schulknabe zum andern, der ihm einen gefähr-

lichen Streich als gefahrlos und verlockend hinstellt. —
c) retl. (V), ,sich rühmend zeigen' Bs (Linder). — 2. spio-

nieren, zB. von einer Frau, die einen fremden Haushalt

durchschnüft'elt GlK. Syn. ge-spienen (Sp. 339). — Eis.

Kpienkle", prablen mit Etw., wiedi'r und wieder zeigen (Martin-

Lienb. II 544). Lautlielie Entw. aus spii'fßen ist abzulehnen ; vgl.

das syn. npienziDen.

y or- spienggle": = vor-spieglen a (Sp. 74) Gl.

Spans spuns.

Vgl. die Gruppe s2)anz usw.

Spens I, in GitV. Spiinz I — f. Ndw (ÄLatthys). ni.

GRÜbS., V.; WLö., PI. -e" (-a): (von einer kirchlichen

Behörde bes. zum Zwecke der Eheschließung erteilter)

Dispens. aaÜO. M'enn s [die Brautleute] cnandere" ni)>'>'

verirandt sind, 7iiueß der Pfarrer an de" Bischof va"

Clmr sclirihen um die SpHnza: asie wenn s' recht no'''

sind, miießder Sjienz ra" Mom cho". Bühl. Chrest. ((inV.).

Aus nilat. i/ti/ieiMo: vgl.SidiulzI 14S (m.f.); Martin -bienli. II

544, zum Sebwuud der Vortonsilbe .l/ari7/(?/i (Bd I 215); AleriLn,

llai'k (Hd IV 875. 1105), auch Spcna II, zum Übergang )w^> m
ebd., ferner (Irum : (Iranz (Bd II 782); Shuen : .Hinzen (lid VII

99:1) usw., zur Saidie AMüller IS42 II 200 ff. S. noeli Uup&u:.

spense": ,Dispensen erwerben' Ndw (Matthys).

Syn. spendieren III (Sp. 356).

Speiis II f. GnMai. (JGRadlof 1822 ; darnach bei St.),

«S'^jün^ // m.W Kippel , S p e n s e " , -a Gr, so D., Heinz., Hb.,

Nuf., ObS., Pr. (so Kühl., Schs), Ths, Valz. und It St.',

iS'pt'wzc'GR— f.,iSp(:(ts/f f. W,soInden,Lax,Leuk,StNikl.,

Stalden, -zi f. WTurtm., Dim. Spiinzji'W, so Lenk, Mü..

Sp'enzi WBinn, Spdnser I m. ,(;rD., Jen., Meierhof,

Nuf, Wiesen' (.IHunz.) : = Spicherl'i h (Sp. 3S, wo weitere

Synn.; dazu noch Sal ih Bd VII 688), „Speisekammer",

an die Küche stoßender, zT. (so GrD., Jen., Nuf., Wiesen)

aus dieser ausgesparter oder (so GiiWiesen; WStalden)

einen Teil des Vor-Hils (Bd II 1707, Bed. 1 a) bildender

Vorratsraum für Nahrungsmittel, bes. Fleisch. aaOO.,

gew. gemauert und einige Tritte tiefer als die Küche
GrI)., He., im Sommer auch als Eßraum dienend GRThs,

zw. Stube" und Stul)ji gelegen WKiiipel, (Dim.) ganz

kleines (Vorrats-)Gemach WBinn, Mü. ; vgl. JHunz. 1900,

103. 109. 114. 210. 216. 231; 1905, 153/8. 178. 241. 247.

278/80. 290. 304; 1913, 224, sowie die Tafeln hei EGlad-

hach 1897. ,Eine diegne Binde für den Mittagstisch aus

der Spense hervor reichen.' Gr Kai. 1868.

Aus rfini. Entsprechungen von miat. f(U)npi>nm. penariu,

promptuariuni (Du Gange III 138/9) ; vgl. rät. iUnpen»a (Pallioppi

240), i/jenm (Carigiet 323 ; aueh in Andoer), lomb. dmpKmn. (Mi-

socco, Pnschiavo, S. Beruardino), piem. rtitipemn, -zn (Sant-

Albino 491), unterwall, rligpinm, zu den Formen mit z au(di die

Anm. zu S)tenH 1, Die Form auf -er beruht kaum auf (nicht

narliweisbarem) lat. dispensarium, sondern auf dem Einfluß

andrer dem Hausbau angehöriger Bezeichnungen wie Spu-her,

auili /-V;,/,',- / (HdI689) ua.

Spons m.: Bräutigam, P'reier, „Liebhaber Z" (St.'),

,zu Anfang dieses [.\IX.] Jhs noch häufig im Allmanns-

gebirg'. — Spätinhd. »pun», Verlobte(r), aus lat. siionsus, -a;

vgl. Gr.WB.Xl, 2673: Scherz-Oberlin 1539; Fischer V 1565,

ferner das Folg. Flurn. : ,Spons-Tiirli' ZMaur (,im S]i.'); hieher?

G'^-spons, in der ä. Spr. auch ,gespunze' — n. Aa
Köll. (Jordi) und It 11.; ScnStdl : S: ZBül. (s. En-G.), ohne

Geschlechtsang. Senf, in der ä.Spr. in Bed. 1 a, 2a, ein-

mal in Bed. 2 b auch in., in Bed. 1 b, 2 b auch f. : 1 . a) = dem
Vor. ,Sn was der vertrag, daß des küngs [Ludwig] einiger

son ... soll des erzherzogen [Ma.ximilian] einige tochter

heimfieren und die in geluirlichem alter verelichen . .

.

Und uf das so beschach große . . . ufristung zuo beden

siten, die zweijärige brut dem zwölfjärigen gesp. zuo-

zeschicken und zuo enpfahen.' Ansh. Uri weist nach,

daß der tituhis paupertatis in den Dispensationen des

zweiten Grades der Blutsverwandtschaft nunmehr bloß

auf Diejenigen, welche sich von täglicher Arbeit er-

nähren, eingeschränkt werden wolle, während hingegen

Andere zu einer genauen Siiecifikation aller Mittel so-

wohl ,des Gesp. als der Gesponsin' angehalten werden.

1770, Ahsch. S. noch unter ba. — b) von weiblichen
Personen; Syn. Ge-sponsiyi. a) Braut; von ß nicht

immer scharf zu scheiden. ,Do Ihesus unser Herre

gienge zuo Marien Magdalenen, do bekan ime engegen

ir swester Martha; do fragte unser Herre zehant, wa
Maria were, wan si waz sin gespunze; er kan [kam] nit

mit Marthen sponzieren, noch denne so diente si ime
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fliszeklich und mit großem ernste.' XJV., Wai'k. 1876;
später: ,1)0 si [Maria] sweig, ilo antwürt ir eespunze
[zu aj Ihesus für si.' ,[Das Spiel] damit wir verehren
wend herren N. als den ehrenden lioehzeiter und sein

gesp., auch alle die, so bei der hoehzeit sind allhie.'

ChrMurer 1596. ,[Hermes] tuot mit sim Werr ein Brodt
zerspalten und gilit ein Teil der (isp-en sin, den anderen
Teil bhalt er für ihn; auff solche Weis ward bei den
.\lten der Ehetag und die Hochzeit glialten.' Coji.Beati.

,Abstellung und Mäßigung der bißhero geüebten über-
flüssigen hochzytlichen Zierden und Schmucks, so die

Hochzyter ihren Gesp-en geben niüeßen.' K Sittenmand.
1628. S. noch Bd Vll 1244 u. Von der heiligen Maria
als (iottesbraut (vgl. 2b): .Damit die rein magd, ein gsp.
und gmahel Gottes, von Gott emptienge den sy waren Gott
nach der menschliclien natur gel)ären sollt.' Zwi.Vdi.i. —
()) Gemahlin AAlvfdl. und It H.; S, ,Frau oder Freundin
eines Mannes, immer im guten Sinne.' ScnStdl. Syn.
Ew-G. ,Ein alter häßlicher Mensch kriegt immer noch
ein G.', Erklärung der RA. BdVI 782 o. AaKöII. (Jordi).

Mv's TüchterU isch' vo" hüf a" ili'^s Hich G., sagt der
König. BWyss 1863. ,Wie er [König Rudolf von Bur-
gund] sölt zwölf kilchen lassen buwen und machen, die
da toclitern oder under der kilchen des I'aradis söltcnt

sin, und daß sich das möcht geliehen den zwölf sternen
an der krönen des gesp.' Stretl. Chr. .Die hochzeit-
liehen feststage wurden ... im 131.5. jar zuo Basel ge-
halten, da auch Fridericus sein gesp. als ein rö. königin
crönen liesse.' Wurstisex 1.580. Auch bei AKlingler 1691
(f-)- — 2. insbes. in biblisch-kirchlichem S. von
dem zw. Christus (Gott) und der Kirche, der gläubigen
Seele bestehenden, einer Verlobung verglichenen Ver-
hältnis; vgl. das Hohelied, ferner .loh. 3. 29 (,die brut ...

derbrütgam.' 1530/1868, Bib.); üttenb. 21,9 (,das wyb ...

die brut des lambs.' ebd.). a) entspr. 1 a. ,Sy hat ...

die weit mit aller ir geziert ganzlieh verschmacb[t] umh
iren Heren Ihesum Christum, den himelschen gespunzen
aller rainer und demüetiger lierzen.' P^Stacel. .Es ist

ein andere kilch ... welche ouch ein festen glouben und
ein ungezwifelte hotfnung in Got, iren gesp.. setzet.'

Zwi.v'CLi; in Christum S]ionsum suum ((jualther). .Wel-
licher lose, annäme und bescliirme menschentand und
-1er und aber nit höre die stimm sins hirten ... syg ab-
trüllig an sinem gesp. und gemachel Christo.' 1529.

BRef ,Von Christo unserem gesp.' OWerdm. 1564:
jbreutigam.' llerborn 1587. .Die vermäcblungder glöu-
bigen kilch mit Christo tragt nit uff' im, so ein glöubiger
wider den gesp. sündeti, das er darumh nit straft' sölt

empfachen, ob im schon die verschuldigung vom gesp.
verzigen wirt." Aeg.Tschi'ui 1572. ,0 Herr, der du durch
sömlich Band der Ee uns ein . . . Band diner . . . vätter-
lichen Liebe hast wollen anzeigen und zuo verston gäben,
so du in eelicher Pflicht warer Trüw und Gloulien un-
sere Seelen dir als einem waren Gesp. und Gemahel
hast wollen vermächlen.' ZLit. 1603. 1644. .Die refor-

mierte Kirch erkent nur ein Haubt, einen Gesp. der
Kirchen, einen Mittler des Neuen Testaments.' Hott.
1666. ,[Die christlich(> Kirche ist] eine Braut . . . wo der
Gesp. nicht... auf der Welt.' (insiMi. 1747. -- h) entsju'.

Ib. ,Zuo der allgemeinen christenliclicn kilchen. der
gesp. Christi.' Zwinuu.

,| Bigamie ist] der beimlichkeit
oder dem sacrament eines einigen brütgams und nur
einer gesp. zwüscbet dem Herren Christo und seiner
kirchen ... mit hend- und füeßen zuogegen.' Vau. .Sind
die, so in den selbigen [Konzilien] zuosaramen kommend.

Schweiz. Idiotikon X.

ein rechte christenliche gerneind uml versamlung,
so werdend sy (als ein trüwer gesp. und gmahel) uff" des
brütgams stimm losen.' Guautier 1553. ,Die giöubigc
seel, ein gesp. und braut [Gottes].' Bin. 1560 (Vorr!).
,Wie ein unzertrennte Liebe ist zwiischend Christo und
sinerGesp., der christlichen Kirchen.' ZLit. 1603. 1644.
,Seye Einer ein Mann oder ein Weib, ein Sohn oder eine
Tochter, in der Ehe oder ledig, ist er ein Kind Gottes,
so ist er eine Gesp. oder Braut' FWvss 1673. ,l)er Herr
Jesus, desse Gesp. und Gemahel wir sind.' ebd. 1677.
,Die Herrlichkeit der Gesp. Christi ist innwendig, nit
äußerlich wie der Geschmuck der sichtharlichen römi-
schen Kirchen.' ClSciiob. 1699. ,So lang wir noch auf
Erden leben, wird er [Christus] uns als seine Glieder,
als seine Gespons lieben und vertädingen.' JMeyek
1700; noch öfter. ,Die Kirche ... die Gesp. Christi.'

Gespr. 1747. S. noch Sp. 264 u. (wo zu lesen .geliebte').

Auch sonst mhd. yenpvnxe. -zr m.i.: vi;!. Gr. WB. IV 1.

4157/8: Diefenli.-Wülckor 616 :Soherz-OiierlinßI 6 :ChSchnii(lt
1901, 140: Fischer 111 540. zu .-nz-' die Anni. zu ,S>,v,„ /.

Gegenüber den l.^ut}!eset^lioh entwickelten mhd, Foi'nien weist
.iünjjeres -o-, wie aiicli die Bewalirunjr der Fcilg-e A'okal +iv, (vgl.
LJutz 19:31. 141 ff.) in der lebenden MA. auf den andauernden
Einfluß von lat. sponsns, -a. mit dem unser zunächst der liöh.-ni.

bes. kircdilichen Spr. angehöriges W. in bewußtem Zshaug blieb.
Zum Verhältnis Sjmtu -. (le-tp. vgl. das bedeutnngsverwandte
Yimxßjmn : Qe-npan (Sp. 29:3). S. auch Ge-sprmn.

E"-: (iemahUiii) ZBüI.f .Lohspruch uf die .SOjährig

Wirtschaft der lolisame" Historifrau mit ihrem 51ändrige"
Ehgsp.' IRöTHELix 1873 (Festgruß an den histor. Verein
der VO). ,Ich finde dich viel aimabler als mein Ehgesp.',
sagt ein Berner Patrizier zu einem Emmentaler Mäd-
chen. ADiETHELM 1897. ,Der Margret Ehegesp. ist ver-
storben an der bösen Pestilenz.' BsFamilienchr. 1622.
— Vgl. Gr.WB. III 42.

Sponsälie" AaF.; ApL, G^-S}). ApL. S})onS(iri
Ap, so Tf. und It T.; SciiwE. (Lienert): Tu, PI. (zT. als

Fem. Sg. emiifunden): (vor dem katholischen Geistlichen
im Pfarrhaus abgelegtes, meist mit einer Prüfung ver-

bundenes) Eheversprechen der Brautleute. [Bräutigam
zum Pfarrer:] Marhi'ul's denn e" Jietzli ijmdig mit i'is

lii de" G'iij).! [Pfarrer:] Wiifjc" de" Sp. no'<- kei" Anr/st,

Konrad.' Wem en Sehnrger .?o e» giiels Zügniß cha""
ü.'isteHe", irie ich dir, der hnleht d'Sp. nild z'f'iirchle".

GBapmb. 1924. '*• ist Sp. hineclit f'iir d'Mnriann. Scnwzn.
(hTn). (D'J Sp. ha" hTn, halte" Ar (T.); SciiwE.

(Lienert) ; Th, mache" AaF. ; Ap, so Tf. Si hend Mit <)bi»g

d'Sp.; d'Sp. hend-.si ?»;'.« Schnülerhanni.':.^e'>. Sciiwzu.

(IiTh). ,Zum Pfarrer fahren zum Sp.-lialten.' Lienert
1898. [Hätte ich mein Ziscbgeli nicht beruhigt] (W'jfWic",

si hett-mi<-'> vo" Stond a" reraehtet ond hell mit-emen
andere" Sp. g'wachet. HKFkick 1900 (J>e'- Inne'rödler).

.Eine e.xaltiertc Oftizierin der Heilsarmee rief in ihrer

Verzückung :(), gestern noch seil lief ich in meines Mannes
.Arm und viidleicbt heute Abend schon in .ibrabams
Schoß! Worauf Sebadoni rief: Ond mit ira" ßr Amm
[Einem] iri't morn'n nhe"t Sp. mache"?' .VTobler 1902.

Sp. mache". .Imd die Leviten lesen AaF. (It Donat-Meyer
im Munde des von der Kanzel oder in der Cliristenlehre

gegen unaufmerksame I'farrkinder wetternden Pfarrers).

— Aus lat. s/ivngalia; vgl. Fischer V 1565 (.s'/<o7ware). zur

Sache AMfdIer 1S42 II .520 ff.

sponsen .ipiinse", ,spunzen': I. sich verloben. Nur
im St. Ptc. g'.ipiin,se", verlobt .\a, bes. Schi. udF;. (ä. .An-

gabe). A'c ( SiJ ist g. ~ 2. (in sinnlicber Weise) um
.lindes Liebe werben, buhlen. .[Ein löjäliriger Bursche]

24
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welicher nun ein zyt hiir sy inn den kameren, kuchinen

und derglychen orten so vil angriffen und umb sy ge-

spunzt.' 1543, Z Ehegericlit. ,Sy habe in bscliissen

und verfellt und er sy nit . . . Das hab sicli allso zuo-

tragen: wie er guotten gsellen zlieb darkommen, habe

sy urab in gesjjunzt und an im greibet, das er sy an-

grift'en.' ebd. (andere, vom gleichen Schreiber protokol-

lierte Klage). — Spätlnhii. (eis.) spunzen (ilazil apnnzwürc,

Hiii-.'iui) : vgl. CbSchmirtt 1901, 333; Fisi-hcr III 54Ü (.^o-

sponsen'). S. auch njwnsieren.

6e-sponsin f.: = Ge-spons Ib. .Eines Abends ver-

kündigte ihm [Jlartin Salander] Frau Marie, daß sie die

Tiichter bcsuilu'U . . . möebte . . . Am bestimmten Tage
brachte er die treft'liche Gesp. zum Hahnliot'e.' GKeller.

,Fjin altes Weib schleppt sicli hinkend . . . nach . . . Diese

Weltmüde soll des Kraters Gesp. werden', Beschreibung

eines Bildes. ZAnz. 189.5 (JRRahn). Hieher wohl auch:

,Daß die sambtlicbe King, so ein liochzeiter seiner

Gespons[-] und Hochzeiteriu zum Ehepfande giebt . . . den

Wert von 150 Reichstaler nicht übersteigen.' Bs Mand.

1715. S. noch Ge-spons la (1770, Absch.). — Vsrl. Gr.

WB. IV 1, 4157 (unter .Gespons').

sponsieren, in der ä. Spr. auch ,sponzieren':

zärtlich tun wie Verlobte, liebeln; vgl. sponsen. ,Die

Franzosen benutzten billigerweise den Anlaß, mit den

[Indianer-JFrauen zu sp., wie es von je ihre Art gewesen
ist.' GKeller. ,[Der] Scbultheißensobn, der die Kun-
gelt sponsierend an der Hand hielt.' ebd. In geistlicher

Spr., von Jesus mit Maria Magdalena; s. Ge-spons 1ha.

(XI\ ., ^^ ack. 1876). — .\.uch sonst mlid. np^mierfn, spoti-,

npiinzieren, aus lat. spousare oder von Spuns aus gebildet: vgl.

(ir. WB. XI, 2674: X2, 23.5: Diefenb.-Wülcker'sCl : Schorz-

Oberlin 1539: CliSolimidt 1901,333: Sclim.Ml C79; Fisfdi.-r

V 1565.

Sponsierer m.: wer ,si)onsiert', Liebhaber, Galan.

,Der neue Sp. antwortete mit leiser Flüsterstimme
Etwas . . . Ich hörte einen leisen Kuß.' GKeller. — Spät-

mlid. sponsierer, -z-: vgl. Gr. WB. X 1, 2674: Soherz-Oberlin

1529. 1546: Fischer V 1565.

Ge-sponsiererin, ,-s]iunziererin' f.: Geliebte,

Buhhveib. .Du hast Gott größlich erzürnet damit, daz du

so ein herlich Wirtschaft hast gemacht mit diner frowen

und mit diner menge und mit dinen gespuncziererin.

Denen hastu ze drinken gen uß dinen guldinen und

sylberinen vessern, die diu vatter Nabuchodonosor
bracht von dem tempel ze Jerusalem.' Volksb. — Spät-

mini, spomiererin, -z-, Kupplerin: vgl. Gr. WB. IV 1, 4157
(unter ,Gespous') ; X 1,2674: Seherz-Oberlin 1539: ChSchmiilt

1901, 333; Fischer V 1565.

Spanst spunst.

G"-spänst -H(t)sl. (bzw. -fS-, -e^-) Aa (H.); Bs

(Sprengl: BStdt und It Zyro; GRHe., ObS., vPr., Rh.

(auch -w.s); P tw.; GRli. (jünger neben G'spest usw.);

S; TB. : U, so Gösch.-Alp, Urs. ; W, G'spänfist, -ijfk )st Aa
Othm.; ApSchön., Sclnvellbr. (neben G'spe'st): Bs (auch

It Spreng); BGoldb.; FS.; GRAv.;LBer., E. (seltenerund

jünger); GT.; SchR., Schi, (jünger); Th, so Hw., Keßw.;
Nnw, so Oberrick. (Betruf); USchattd. (Betruf); WErnen
(BSG. VI); Z, so 0. (jünger) und It Spillmann, G'späist.

-eH- Aa, so F., Häggl. und It H.; oBs, Lie.; B, so E.,

„0."; FSs.; L, so E. (auch It St.), G.; PMa.; ScHSchl.;

ScHW, so E.; SThierst.; Nnw, so Niederbauen; ITwE.;

W, so Ernen, Lö., Naters, Vt. (nas.) ; ZG., -äst ScuHa.,

-e- BSi. C-.g'sehst). -c»- (tw. nas.) FJ.; GAltst., Eiclib.,

0., Rüti, -ei- (tw. nas.) ApH., I., M. tw., -c^j- GMarb.,

Rebst., -P^- GAu, Balg., Bern., -if- TB., -ö- (tw. nas.)

ApK., M. (so Speicher, Trogen), V.; GAltst., Eichb., ().,

StMargr., Schmitten, Widn. — n., in der ä. Spr. (Boner;

Ring) auch f., l'l. unver. GuHe., -er Ap; B, so F.; GrHc.;

L; SchR., Schi.: SciiwE.; S; Th; IIw; Z, -i FJ.; GrAv.,
Obs.; UUrs., -«Mi FSs., Dini. G'speistU 'AckwVj. (Lienert),

G'speistiWo.: 1. (lockende) Vorspiegelung, Blendwerk,

Trug(bild|; zunächst als Vorgangsbezeichnung. ,Bapst,

du solltist nit mit so vil gspenst d schatte (Miristi blutt

bescheren.' Eckst. 1525 (Klag). ,Ir [s. den Anfang Bd Vlll

1(183 M.] sind doch all mit üwrem gspenst nüt anders

dann i'echt wölfswänst.' ebd. .Vatter [zu den .Arbeitern

im Weingarten]: Das unkrut, mißgwächs ruitend üß ...

gar keinem gspänst da gloubend nuit, haltend uch als

biderb Init.' Hcef 1530. ,[Der Ablaßkrämer bekennt;]

Wir tribend dem kilchherren das gwild in das seil, denn

habend wir von allen dingen den halben teil: messen,

jarzit, vigilg und sölich gspenst. das füllt und macht

uns gar große feiße wänst.' NMan. S. noch Bd V 535 o.;

VI 401 0. ,Als da der wybren mantel, gstüch und ge-

stürz, allein in der vasten gebracht und ze Östren

schnall widernmb hingelegt, gescholten xvirdt zuo eim

teil, daß die erbergbeit der trurkleideren in ein hoch-

fart kert ist ... Zum andren ist die kleidung gescholten,

das man sy uff ein zyt mit gspenst des rüwens truog. da

doch mer gedanks was nach dem hinlegen weder sünd

beweinen.' Zwinoli. Neben verwandten Begriffen.

,[Die ,einvaltigen' sind zur Bilderverehrung] gefüert von

den pfatfen, die inen die bilder groß gemacht band in

iren ougen mit besundrem pracht, gsang, zyt und syden-

tüecher, mit besundren ceremonien, neigen, grüeßt [V]

und ander zoubery herfürgestellt . . . Was sollend die ein-

valtigen tuon, do sy also gefüert werdend und inen

aber das götlich wort vom götzenverbott nit f urgehalten,

aber daby die götzen mit sölicbem ffyß und gespenst

fürgestellt V' Zwincli; vgl.; ,von den abgölten, denen
nuxn zier und gspenst der götzen hat ufgericht.' ebd.,

ferner Gijtzen-G. ,[Da] die liochfart und gspenst in

den templen mit schilteu und zeichen so unverschampt

ufgangen, das es ein spott ist, so haben wir uns im

namen Gottes erwägen und die bilder in den templen ...

verschafft hingeton werden.' ebd.; superbia stemma-

tum et armorum in temjdis suspensorum (Gualther).

,Umb söllich ir vermocht (jottes und aller siner heiligen

verlougnen, iren schandtlichen, eilenden aber- und
mißglouben, betrug und gespänst, uncristenlich ver-

füerung und schwäre, grussame irrtumb'. Urteil gegen

Hexen. 1539, Z RB. ,Longinus [beim Kreuz Christi];

Heb still, sin herz wil ich durchstechen. Er stecket

so voll tück und list, das im nun gar nüt ztrüwen

ist; sott er uns brögen, wie dem sy, mit gspänst ald

sust einr fantasy . . . uns allen wurd es übel gon.'

RcEP 1545 (P.). ,Ist billich, den Ursprung zu suchen

solcher (unsichtbaren) Dingen, die bei uns der unsicht-

bar Cöi-pel handelt und wandelt. Damit daß hieriun

kein Zauberei, Gespenst und Geisterei möge erfunden

werden . . . will ich den Grundt beschreiben dieser Ding.'

Parac. S. noch Bd V 535 M. (Keßler; wo zu lesen
,
ge-

spenst'); VIII 1565 M.(Zwingli). Adj. bestimmt. ,Zuo

oberzältem betrug [im Jetzerhandel] kort wenig kunst,

aber vil frefels und hellisch gespenz [!].' Ansh. .[Bei

der Suche nach einer Salzquelle in Riggisberg] under-

stuond sich der me denn giert doctor Peter . . . mit der
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tiflen lugenliaften kunst die salzader zuo hscliwereu ...

80 war doch sin uiicristlicli gspenst, opfei- und lietrufr

darzuo niz, daß nnin siilii die witzigen oneli znm liidli

grif'en [V] und uB torlieit wiz oder Warnung erlernen.'

ebd. ,Her küng, drumb 1yd ich hü t den todt [will ich noch
heute sterben], das dili [eine .\nklage] ein falsch gespänst
nur ist und uns zuogrüst durch argen list.' SBikk 1535.

,Hellas [zu den Mönchen]: ... Woluli mitt iiwrem falschen

gspänst! Das (ich Üott straft', ir Yollen wiinst!' VBoltz
1551. Bes. als Werk des Teufels, böser Mächte. ,In

den ogen der sünder ist der tiifel grülich, aber in den
ogeu der gerechten ist sin gespenst swach.- Wai.dkegel
1425. ,Im Veltlin sind on maß vil he.xen und onholden . .

.

Schaft alls, daß man an den enden nit predigt noch lert

und aller
[!J voller un- und aberglouben 'stekt; darnß

dan der tiifel mit sinem gespenst sin spil füert.' Vau. ,Me
hab iro der bös (iaist verhaissen, gnueg ze geben, sy
aber Alles Xüt den Trugnery und Gspenst gsin.' IGOS,
KSoHiESs lyi'J. S. noch Bd VIl 44yM. ,G. triben', vom
Teufel. ,Mag wol sein, daß der teüfel zuo zeiten . .

.

sölicher atfen gestalt und natur an sich genommen, in

den wüestinen sein gspänst triben.' Tierb. 1563; später:

,als ob sy dergleichen geister, teüfel oder gespänst
sähind.' ,Der Teuft'el hat vil Gespensts und Betrugs in

einem holen Loch auf diesem Berg getrieben. Air,.

TsctfUDi, Gallia. ,I)er Teufel Nydthart hat ein t'raw in

Argwon gesteckt, als buelte ihr Man umb des Nach-
buren Weib, und habend die Teufel ein Gespänst ge-

triben, also daß sei vermeint, sei hab s selber gesähen.'
JMahl. 1674. ,G. des tüfels'; vgl. Tufeh-Ü. ,Das denen
kain gespenst des tüft'els nit geschaden mag.' 1460,

G Hdschr. ,Man sjjricht, es syen wenig menschen, die

nit durch fürbit der heiligen trost emptindeu. Ich sag:

wo s<dicli hilff von Got beschicht, so wellen wir das
nitt urteilen, warumb Gott dasselbig also laßt be-

schechen ... Beschicht es aber uß gspenst des tüfels

durch verhengknis Gotes von wegen des mißglöbigeu
menschen, was weiten wir denn sagen?' Zwinoli; per
diaboli imposturas (Gualther). ,Wie Hans Jätzer, zuo
Predieren ingenommen, durch einen geist ins tüfels ge-

spenst ist kommen.' AxsH. ,I)aß sy [die rngläubigen]
von des tüfels gspänst hörind, was sy tuon oder lassen

Süllind.' LLav. 156!t; ,von Teufelsgespenstern.' 1670.

,[Geweihtes Salz] vertryhe alles gespänst und betrug
des tüfels, ja den tüfel selbs.' ebd.; ,die Gespenster,
betrügliche Künste des Teufels.' 1670. .[Einer der
Zecher mit Bezug auf die Krankheiten, von denen sie

überfallen und verprügelt worden sind:] Ein böser
trutz ists warlich gsin, des tüffels gspenst mocht es wol
syn, ich gibs für lutter hexenwerk.' llC'vs. 1593. S. noch
Ge-hromi (Bd V534). ,Tüflisch G.'; s. ßdIX2157u.

2. schreckhafte Geistererscheinung; in der ä.Si)r. vom
Vor. nicht immer scharf zu scheiden. ,Iuaniasimulaclira,

gespenst, betrug, gsicht, brögerei, erscheinungen, ein-

bildungen, daran aber nichts ist.' Fkis.; ,das gespenst,

wenn einer wänt, es sei etwas und ist aber nichts,

simulacra inania, lemures, larv:».' Mal.; s. auch Bd I

1251 u. ,Larva, spectrum, ein (iespenst.' Denzl. 1666;
,Gespenst, s|)ectrum, lemures.' 1677. 1716. In koll. Sg.

.[Ein Zauberer] bracht mit listen zuo, daz sin gesellen
duchte duo, wie wol geritten drizig man zuo zim kämen
uf den plan ... Diu gespenst zergieng und wert nicht

mc.' BoNER. ,Das gspängst [wechselnd mit ,die gspänst']

vertryben.' LLav. 1561). ,Man... hat im [dem Weih-
wasser] die würkung... zuogeschriben, daß es daz

gspänst verjage.' ebd.; ,Gespenster und Ungeheuer.'
1670. ,Daß . . . vil tag und nacht ein große anzal gwap-
neter zuo roß und fuoß crschinen seyend . . . [Be-
schworen zu sagen, wer sie seien, habe Einer geant-
wortet:] Wir sind nit läbendig kriegslüt, sonder ein
gspänst, aber deren Seelen, die in diser gegne kriegt
habend und an disem ort vor etwas jaren sind umb-
kommen.' ebd. ,Sy [eine geisterhafte Prozession ; s. Bd I\
21.07 u.] haben den Ferren . . . uß sinem liuß gevordert,
sy über Seew ze fiiercn. Alls aber er gemerkt, daß es
Gespenst wäre ... und nit ußher wollen ... [s. die Forts.
Bd Vm 362].' KCvs. (Br.). ,Eine Schaar Gespensts.' ebd.
Wie nhd. allg.; doch in U Lelinw. aus der Schriftsi)r.,

auch sonstzT. weniger volkst.als G-eist ^/tx, Un-ge-härl
(Bd n 489. 1587); Buz 2, Bozen I 2 h (lid IV 1994/5);
Ge-schuch 2a'ii {BdVm 124); vgl. auch ,S/j«.c*;(Sp.lü4)!

Zerhiidleti, li'schinsni si"-irer schO", alter nid G'spcngsli,
sagt eine alte Frau GrAv.; vgl. 3 a. Kr (jlaubt nißl' a"
G'xpenysler Sch ; Tu. ()•">' hüniichi" gl''l's n(fi> G'spüister.
HZiLLUiER. Ks hillt der Hund, der Chilter chimd, gang,
Vroneli, «» 's Pfeister, legg's TschÖpU a", zimd 's LiimpU
a", im ßirchtet's ob de" G'speister. Zyböri {ChUtgang).
.[Hätte Gott Noe nicht erleuchtet, so hätte er wie die
Andern die Ankündigung der SiindHut in den Wind ge-
schlagen:] Ach, das zuo dir gesprochen ist nun ein
betrug, on zwyfel von eim gespenst dir fürgeworft'en.'

ZwiNOLi. ,Do in [Jesus] die jünger sahend uft' dem
meer gan, erschrackend sy und sprachend: Es ist ein
gspenst.' 1524/1868, Matth.; = Marc. 6, 49. Oppis
G'späists, etw. Gesi)ensterhaftes LE. ,Der wind wirft

etwas im büß umb, er wäyt ein laden uf und zuo, so
tindst lüt, die sich kümerlicdi abreden lassend, daß sy
nit etwas gspänsts gehört habind.' LLav. 1569. ,[Es]

habe etwas gspännß (wie man vermeindt) verschaftet,

das ime synn behußung zum andern malen verbrönndt.'

1580, Z Ehegericht; ,der leidig fal mit dem gspenns.'

1581, ebd. G-erg'seh", bes. uneig. i.S. v. schwarz sehen
Aa; \p; B; Z und weiterhin; vgl. Ge-spansterl. Du
g'sehsch' G'späister am heilere" Tag! AHallkr 1930.

[A.:l Maeh Liecht, Mueler. i>'' cha>"' niid im Dunkle"
si", (''' mei)i, immer, es stand Oppcrt im Zimmer! [M.:]

Krsclirecli Ei"'-m doch niid csö! Du g'sehsch' ja
(if'spängster. ESauter 1924. [ A. :] Mir isch', es schlichi>'d

de''t G'stalten omm,e". [B.:] (}'siehst eppe» G'spestcr'^

GBaumb. 1905. Fraii.fasle"chiHd g'sehnd (rspeister AaF.;

s. auch Bd III 344 (15(il, Scnw).' ,Der gmein PötVel halt

diß, wann ein Kind in der Fronfasten geboren werde,

das demselben Menschen alle Erscheinungen und Zuo-
fäl von (iespensten begegnen söllent.' KCvs. (Br.). Ein

Hund mit ,Sporcn' soll gescheiter sein als andere Hunde
und auch die G-er wittern GSaL. (AfV.). Arten und
E r s c h e i n u n g s f r ni e n ; vgl. LLav. 1 569, 48 ff. ; RGys.

(Br.) 34 ft". ; FNiderberger 1924, 1 73 tl'. [F^in Knabe hat ein

ihm geschenktes Schaf wie einen Kameraden behandelt

und zuletzt sogar getauft] lets isch' us dem Bans es

G'spänst u-onle" und . . . häd der Büep 'tidet UGösch.-

Alp. ,Wem ein Gespenst in weißer Gestalt erscheint,

der kann's erlösen, erscheint's ihm in Tiergcstalt, aber

nicht.' DGe.mp. 1904. ,Als sy einsmals nachts obem
brunnen vorni hus wasser reichen wellen, war ir ein

gspengst und schwarzer man begegnet und etwas an sy

ze tuond zuogemuotet.' 1554, Z Ehegericlit. ,Wie sy ...

inn die sandgruoben gangen, were ein großer schwarzer

liund vor iren har gelouffen und sich inu der sand-

gruoben gelegt; nach dem sy mit steinen geworft'en; als
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er aber nit wychen wellen, sige Iren yngefalleu, es ein

liöß gspänst syn werde' 1597, Z RB. ,Darnach der

liöße Geist ...inne abermalen mit syner (ispiinsferen eim,

daz er im übergeben, gheißen gfatterbeßlen
|
Bd IV 1050],

das dann er desselben Tags 4 oder 5 mal getan.' IlCvs.

;

vorher: ,syge der böße Geist ... mit driien verblendeten

Meitlinen zuo ime kommen.' ,Es kompt auf dem l'ilati-

herg ein Gespenst dahar wie ein langgebarteter Zwerg,

mit einer Salz- oder Lerktäschen über die Achsel heryn

und einer lluotten in der Hand. Das trybt allso das V'ych

fort durch die J^iift hinweg . . . Kompt erst am dritten

Tag wider, gar mager, eilend und gar ergalltet.' ebd.

Bes. von (Seelen der) Abgeschiedenen (die wegen

ungesühnter Verbrechen nicht zur Kühe kommen); s.

schon 0. und vgl. Stutz Gem. III, ö3, sowie innen-clwmcn

(Bd UI 1328 0.); gespänstercn; wandlen. 's ist Saiiistif)

hat ... B'Wekl ist plattodle'' G'speistet-. Lienert 1925

(Sctmstitinacht ): später: 's sinil (l'M'eide" voll arm Scle"

hat. ,Das [Selbstmord des Sohnes] wäre das Schreck-

lichste gewesen, was ihnen hätte widerfahren können ...

weil sie ganz bestimmt glaubten, er müsse als Gespenst

widerkommen.' Gotth. ,Das Gespenst I'ylati, wölchessc

verdammten Geist nach Angebung der Landfarrer und

farrenden Schülern sy vernieintend in diser l'fütz [dem

Pilatussee] yubeschlossen.' KOys. (FNiderberger 1924).

Von einem Totgeglaubten: Herrje, e" G'spänyst! ruft

Einer, der beim Erwachen einen vermeintlich Gestor-

benen vor sich sieht. AGlettvse 1923. Personitiz. von

einer Seuche: 18S0 ... ist de'' ,schn'arz Tod' ... i" Mos-

kaii iis'hroche" ... Vo" Bußland ist das G'spöst of'Fule"

[clw"]. .III.\KTMANN 1912. Neben Sinnverwandten;
s. schon 0. ,G-er waren immer viel böser als Ung'hür,

mehr mit Tüfels G'sellschaft, Trug und Wuost ver-

bunden, denn es waren lauter wandelnde Seelen von

Mördern, meineiden Betrügern, gottlosen Verächtern

geistlicher und weltlicher Gesetze und Vorsteher. Erz.

1855 (Kyd); vgl. ebd. S. 413/4. 421/2. Wer w(^t uu"^ a"

diner G-'spätster im'' Ung'hür glaube", im nie kc'"

Müntsch g'seh" het! Loosli 1910. [Die .jungen Leute]

glaube" niiiiime'' me a" d'Zeiche", glaube" nümiiie'' nie a"

d'O'späister, glaube» nüiii.me'' me a" l'ilfl. ebd. 1911.

E" derig [einfältige] Lut müend halt mf'' Tiifel und
(jr'speister ha". Stutz Gem. Wu-n-ich e» chllne'' Biiob

g'sl" bi", ha" gere" ich g'hert xdle" vo" G'späistere", vom
Doggili, vom (r'fröre" und vom B'stelle". FNiherberoer

1924. S. noch brännlig (Bd V G37). ,So beschähend

auch täglich vil andere ding natürlicher wyß, da vil

lüt, sonderlich die klupflierzigen und aberglöubigen,

sich selbs beredend, es gangind unghür oder gspänst,'

LLav. 1569. ,Warum . . . Gott der Herr die geist,

gspänst und unghür erschynen ... laßt.' ebd.; ,Gespen-

ster.' 1070. ,Es wird under anderem vil und mancherlei

dis])utiert von den gespänsten und unghüren oder

splügnussen (wie man sy in anderen landen nennt).'

ebd.; ,Gespenstern.' 1070. ,Welche die umbras oder

gspänst understond zuo schlahen, sind rechte schatten-

fächter.' ebd.; ,Nachtgeister und Gesjienster.' 1670. ,Ein

Geschwürm oder vilmeer ein (iesjieust.' KCvs.; s. schon

Bd IX 2157 u. ,Zwen Menschen wandlent mit einandern

oder schlaffend hy einandern au einem Bet; der eiu

sieht und hört Geist oder Gespenst, der ander nit.' ebd.

(Br.). S. noch nn-ge-hürig (Bd II 1587), ferner im

Quellcnverz. unter LLav. 1 569 und 1670. Aufenthalts-
ort. Dö [auf dem lUchtplatz] irird's au'>' (jr'speister

ha". Stutz Gem. ,Da hatt man ... in demselbigen [Seelis-

berger] Seew by höllem Tag gsehen zwei Gspenst umb-
her schwümmen unglycher Form, band sich ouch
vcrendert, jetz wie ein groß Sagholz, jetz wie ein Höw-
burde.' UC'vs. Im Gebirge. ,Daß die obern und wilden

Alpen vast ungebüwrig und mit erschröcklichen Ge-

spenstern gevexiert werden.' KGys. So am Pilatus; vgl.

Bd IV 1168/9 (dazu RBrandst. 1909, 42 ff.), ferner ge-

spänstig. ,Daz diser Berg, besonder in den Höhinen, mitt

bösen Gespensten tretfenlich beladen.' liCvs. ,Ein ander

(Jespenst hält sich oucb in disem Gepirg ... Das ist der

höllische oder tütflische Jeger, den man Türst nempt.'

ebd. Verursacher von allerhand Schaden; s. schon o.,

auch u,ndi-schu-eibett(iidl\ 1731). ,[Ein Ehemann klagt,

seit ihrer Verheiratung] bescheche . .. innen ... so vil

leidts und verderbung synes guots, also das ime syn hus

jetz zum dritten mal oben angangen und bis uf den

boden abhin verhrunnen; es komme ouch ein gsjjenst

ald unghür, so einn kind [an andrer Stelle; ,ein töch-

terli und sonst niemants'] seche und sage zuo imme, es

solle synem vatter und muotter anzoügen, so sy mit

einandern hußind, welle es inen vil leids tuon und das

iius verbrennen; daruf sy [die Frau] von imme zogen.

Alßbald solliches bschechen, so widerfare weder imme
noch iro nützit.' 1581, Z Ehegericht. ,Syn Grab [sei]

i)y nächtlicher Wyl zue etlicli underschidlichen Malen

biß ulf den Todtenbaum allenlings entdeckt und ge-

öit'net und der todte Lychnam durch den bößen Geist

oder Gespenst hinweg genommen worden.' 1622, Z RB.

Das Zstreffen mit (i-ern, bes. aber von solchen ange-

lilasen zu werden (s. Bd V 145/0), gilt als gefährlich

und soll Krankheiten bringen; vgl. HZahler 1898, 28

(wo weitere Lit.). ,Andre Gespenst, wann sy den Men-
schen begegnet, besonder nachts, ettwan in mensch-

licher Form, ettwan in Tieren Gstalt ... haben ... den

sehenden Menschen Krankheiten und Geschwulst des

Angsichts verursacht.' RCvs. (Br.). ,Das die bösen

Gspenst oderllngehür den Hußtieren ouch nachsetzent.'

ebd. jGespengste regieren die Verzweiffleten.' Parac.

Abwehr. ,[Der Kardinal Borromäus] welcher im sel-

bigen Jahr [1583] im MisoxerTal als ein Visitator vom
Pabst gesandt, auch under dem Vorwand, wider die

Gespänster zu procedieren, gewesen; war aber ange-

sehen zue ündertruckung der evangelischen Religion.'

Sprecher 1072. ,ln einem Bauernliaus wohnte der

Güggeli Schaltibraud. Wenn es regnete, zog er seine

roten Stiefel an und rief: Chöniet nume" nit, ir G'spän-

ster, {dl ha" Nüt für-n-ech! Dann ging er wieder hinein'

BBiel (SV. 1920). ,So duein stücklin voin [Fisch-]herzen

uff ein kolen leist, so vertrybt der rouch alle böse

gspenst, es sye von mann oder von wyb.' 1525/1638, Tob.
;

,Gespenster.' 1667. ,Vermeinte heilige ding für g'spenst,

hexenwerk, zoberi und ungewiter kräftig, als gewicht

palmen [usw.] ...' Ansu.'^ I 224. Von den bösen Geistern

und G-ern sagt man: Fluecht-me"-ne'\ so chömme"-si,

b'ettet-me", so gönge"-si BsL. (AfV.). 7Jas» mir kei" böse''

Geist, das^ mir kei" böses G'speist a" Lib nnd Sei, a" Er
und Guet kei" Schade" mög tue". Abendgeliet Schw; ähn-

lich ( u-eder Geist noch G.) USchattd. .Behüet uns Gott

vor allem Übel und bösem G.!' Betruf NuwNiederbauen

(G'speist), Übcrr. (G'spengst); vgl. AfV. 12, 287; 24,

108; SV. 1922,42; dazu: ,Das die Sennen oder Alper ...

sich mit irem Vych nit in geringer Gfaar betindent,

wo sy nit all Abendt umb Bettglogkenzytt das Ave

Maria schryent oder rüeffent mit lutter Stimm . . . Daz

ist ein Gebett oder christlicher geistlicher Spruch uff
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alte tütsche Rymeii und ;>Fiini(>r. mit wöllchem sy sich

samiit irem Vycli in den Scliirm und Sägen Gottes be-

vpllient durch Fürhitt syner würdigen Muetter Mariie
und aller liehen Heiligen. Und da Sollches nitt be-

schuhe, werde inen ir Vych utt' der Stett von dem Ge-
spenst in Lüften hinweg gefüert und getriben.' RCy?.
Gott b'hie(-i''s mr Unij'hür und Imsem G-'sjjeist und vor
Wibercolch »w* mt der meist! ruft ein von seiner

Liebsten betrogener Senn in Anlelinung an den üetruf.

FXiiiKKBEidiER 1S»24. Im Vergleich. ,\Vas man da so

um ilui herumstehe, als ob . . . man meinte, es täte ihm
weniger weh, wenn man ihn anlüge, wie wenn er ein

G'spenst wäre ... So redete Sumi [der verwundet zu
Bette lag].' vAl.mkn 1897. I)'Heii"/ldhi hend der Lieiii

[der am Abend Geistergescliichten erzahlt hatte] 'bisse",

dasx-er g'stof'/let hat im Traian, wie wmnn-e" es G'speist

am Fürlmige" drdti. Liexert 1888. ,Si furch>e"d-eii w<e-

n-e". G'spengst ScuR. De'ther cho» irie-n-e" G., ,wie

eine Vogelscheuche', bes. von weiblichen Personen Ai-;

Sch; Th und sonst, auch von Einem, der sich berum-
schleicht und unversehens erscheint Ai>K. rsffi'Jseh"

ivie-n-e" G., von einer blaß aussehenden, abgemagerten
Person Bs. Bire"fhrit/el [PN.] /achet wie-n^es G'spest.

ScHwzi). (DGemp.). Tue" wie( -n- )e( s ) G., von hem-
mungs-, rücksichtslosem, wüstem Gebaren Ar; B; L
(s. auch Bd IX 534 u.); Xnw; Syn. irüest tuen, 's heißt.

mer sei(ji"d icider Meister [in unserem Lande], d'Ruete"
seig in eüser Hund; tuend drum doch nur nid irie

G'speister, sim-mer jjüßli'-'' mit-enand! JBHakfl. 1813.

[Die Leute haben] g'resoniert w^ ylameiitiert «'"' 'tä"

wie d'lotig [!] G'spdister. B (ieschäftshl. l!»-i3. ,.Ja, sie

taten wie die G'spenster und verhauten Tisch und
Fenster.' IIGWirr (um 1805).

3. ühertr. a) als Schelte SG.; W, so Lö., Ungetüm
Ai'I. (T.), Scheusal FJ., böser Menscli ApK. ; Xnw, sitten-

loser Mensch \V; Syn. Geist 3 aß, Un-ge-hur 2 (Bd II

489. 1588); vgl.: ,Ihr armen Tropf... in euerem Alter
Sanfschulden zu machen. Sinnet ihr nicht, daß ihr an
Leili und Secl (iesjienster werdet und Kupfernasen und
Träufaugen bekommt, ehe ihr fast ausgewachsen.'
HPest. JJu G'spost: ApI. (T.). E" schlimins G'speift W.
Du bisch' es rechts (r'spnist! SG. ,Ein schlankes Bürsch-
chen ist da heruntergepflft'en, hat ein Scheit unter jeden
Fuß gebunden ... einen Hut wie einen Schirm auf dem
Kopf . . . Der Stachius streckt ihm die Zunge nach : l)u

verdammts G'spaist." Lötschex 1917. Auch in milderm
S., Wildfang, der großen Lärm macht, bewegliche, un-
stäte Person L, unruhige Person Ar (T.); Tu: vgl.

Bö^en lid (Bd IV 1995). Bes. von weiblichen Personen
FJ. (nicht eben derb); ScnHa. (auch nur scherzh.); ZO.,

böses Weib Xuw; W, wüstes, schlecht gekleidetes Mäd-
chen L. Esleiils G'speist!Vi. Von Tieren; vgl. c. Ver-

Ituechts G'.ipensa)! ruft etwa ein Hirte einer entlaufen-

den Kuh nach GnSpl. Von Dingen. Der Ise"1i(i"t(i/'e/,

das ly.fesse" G'.'iposl. de'' tod rücken ond pfiffe". IM
Schrd wie en F/öd. HKFrick 1900. S. noch Bd V ()38o.

(Stutz). — b) „fliegendes ffngeziefer wie Bremsen BO.";

Syn. Ge-schuirm i (Bd IX 2157). - c) i" J:'i"'-iii [Dat.]

e.s G'sjiäist maclte", durch .\ufhängen eines Kleidungs-
stückes auf einen Baum Marder (auch anderes Raub-
zeug) .bannen', dh. von einem geschossenen Wild fern-

halten. Jauerspr. (Diana 1909); Syn. ge-spänstenS; vgl.

Gr.WB. IV 1, 4145 (Bed. II 5k); Günther 1840, 90.

Alui. (ffi)itjtmi*ti f., siiir^estin, ill(H-c})r;p, pprsnasin, niliii. */<?-

'jßunxl, (i/ehiKnii f., ijeiipenate n. in liiil. I und '2, zu aiiihd.

»panan. -en, lo(^ken (s. die Anm. zu ali-Kpannen Sj). 261): vpl.

Gr. WD. IV 1, 4140;(>: X 1, '2156/7: Martin-I.icnli. 11 .544/.5

(aiicli in Bed. :i): CliSc^luniilt 1!)01, l:S!); Fisc-lii'i- III 3:!7 (audi
in Bed. :i): ferner MHCHer 1899, 658; Wunder I 1629, zum
Sarhlichen Gr. Mytli.^ II 761 ff'. Die auch eis. uml S(di«äl>.

auftr-tende Form mit y (vgl. AHeusler 1888, 112; BSG. VII

§ 135, 4: XV § 130, 2: Xvi § 187, 3) ist selion hei Salat, Mal.
(neben ,g(e)spenst' ; s. auch Saiht.lL) und IXav. 1569 (neben
.Gespenst') belegt: vgl. auch Gr-ymnr/nuß (S]). 306). Kin frühes
Zeugnis für .Vokalisierung' des ii (vgl. L.Iutz 1931 S 54 f„ wd
die einschlägige Lit.) bietet das durch iNachprüfung sicher ge-
stellte ,gespeust' bei Keßler ^322: weitere Belege erscheinen
erst im XVIII. (so .Gspeist' in einem L Spiel). Der .unflektierte'

PI. gilt in der Z Bibel bis 1638: seit 1C67 erscheint ,-er': das
gleiche Verhältnis besteht zw. LLav. 1569/1578 einer- und
1670 anderseits. Zum Krsatz von Luthers ,splügniß' durch ,ge-

spenscht' bei ABetri 1523 vgl. ASchütt 1908, 72: KBa.-limaini

1909, 79.

Götzen-: verächtlich für Heiligenbild; vgl. den
Zwinglibeleg Sp. 372. ,Es müessend ouch die uß wen-
digen zouberyen, glychsnery und g.-gspenst hyngeton
werden.' Zwi.\(iLi; idolorum liorror (Gualther). — Kü-
chen-: PL, verächtlich von den kirchlichen Gebräuchen
der Altgläubigen. ,Ietz band wir zwo erlösungen vom
gsatzt. Eine ist von ceremonien, das ist züuselwerkcn
oder k.-gespäusten. Die aiuler ist von der straff unser
mißtat.' ZwixuLi; a ceremoniarum operosa et inani ad-

ministratione (Gualther). — München-: verächtlich

von den mönchischen Gebräuchen; vgl. das Vor. ,[Zürich

hofft, daß] unser lieli Eidtgnossen von Glarus . . . ver-

meinten abbt [Kilian von StGallen] hy syner kutten und
verwandten uugöttlichen münchsregeln . . . nit meer
handthaben noch fürschiehen . . . könnendt und mogent
. . . und nit allein in craft söllichen fridens [des Land-
friedens von 1529], sunder ouch vermög und Inhalt gött-

lichen wordts dises münchengespänst abzestellen . .

.

schuldig werdint.' 1529, Z (Instruktion an seinen (ie-

sandten nach Wil); vgl. Absch. IV 1 b, 331/2.

Nacht-: wie nhd.; Syn. X.-Geist 1 (Bd 11 489); vgl.

auch N.-Frau (Bd I 1251). ,Das n.-gspengst (,-gs|)enst.'

Fris.), erscheinung (betrug), species.' Fris. ; Mai,. ,N.-

gspenst und ungbür.' Diogexes 1550. ,Von dem N.-

gespenst, davon die Alten vil ze sagen gehept, ouch der

gemein einfeltig l'öttel vil gehalten . . . Das gemein
Volck und sonderlich die Allten und das Wybervoick
hielltends für werd, namptends die säligen Lütt ödes das

Guottisheer.' RCys.
,
[Einen, der ,sich bewynet' und

unter einen Baum schlafen gelegt] hatt das N. im Schlaff

uft'ghept und in Lüften hinweggetragen. Als er nun er-

wacht, hatt er sich an einem Wassertluß, unfeer von der

Statt Meyland, befunden, übel uff', matt und schwach.'

ebd.; Weiteres Gfd (i2, 127,33. — Vgl. Gr. \VB. VII 181/2,

auch lIHöHer 1899, 658 (in andrer Bed.).

Böne"-: VogelscJuMiche, wie man sie etwa in eine

liohnenpttanzung stellt;Syn. Hiinteti-Ge-schücli (Bd \'I11

12.5). Was ist das für es libne^g'spenyst? von einem in

seltsamem .Aufzug Daherkommenden. .\Cokk. 1873 (Z).

Tüfels-: 1. ,Gcspenst' (in Bed. 1 und 2) als Aus-

geburt des Teufels. , Demnach kam erst ein völkli fin ...

da dacht ich: was sind das für lüt? ... Es waren attcn-

türig fantasten; ich dacht: das ist gwüß tüfelsgespengst

[: kenst].' SAi.Ar, Triumphus. ,I)eufelsgspenst', von der

Reformation. .IMaul. 1()20. ,Behüte mich ... daß ja kein

Diebsgesind . . . He.xerei oder allerlei Teufelsgespenst

sich zu meinem Haus und Hof einsclileichen ... können.'

1647, AkV.; vgl. ebd. 25, 69 (M. XIX., GSaL.). S. noch

Sp. 373. — 2. 'J'.-G'.yiö^sf, bösartiger, gern Schaden
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stiftender Mensch Ai'K. ~ Vgl. Gr. WB. XII, 284:

Fischöl- II 1711.

'l'i'l 1-: falsclier Teil. ,I)as entlarftes [I] T.-gespenst

oder Entdeckung und Zergliederung des neuen Teils,

welcher von gegenwärtigen eidgenössischen Unruhen
friedhässige und hoshafte Lügen in die Welt außge-

streuet, nun aher in seiner Boßheit heschämet stehet',

Titel. Fi,i-c.scHRiFT 1712; Antwort auf eine im selben

Jahr erschienene, gegen Zürich und Bern gerichtete

Flugschrift: ,Ein schönes neues Lied ul)er gegen-

wärtiges faul, falsch und schaudtliches Kriegswesen,

der neue Teil genannt.'

Wider-: der sich gegen Ktw. widerspenstig zeigt.

,Da soll er [der Bewerher] nur nicht wähnen, der alte

Adam sei allein 's AV.-g'speist', gegen eine Heirat mit

seiner Tochter. JSknn (ZU.). — Im Ansclihiß an in.-gpniiMi);

(s. (1.) gel)ildet.

g''-spänste" Z (ACorr. 1873), -ngxf- Bs, so L.; Z,

-imt-, -eist- Aa, so F. und It H.; „BO.''; L, so „F.";

ScHydil.; ScHwE.; SThierst.; Ndw (Matthys); ZO., -e'st-.

-tiist- (tw. nas.) Ap, 3. Sg. Pnes. und l'tc. -et: 1. entspr.

Ge-spänst 2, „spuken". aaOü. und wohl weiterhin,

doch zT. nicht eig. volkst.; Syn. geisten 1 (Hd II 4!I0; in

ArK. z. U. von diesem von bösen, schadenstiftenden

Gespenstern); (je-spänsteren; vgl. auch chünden 31) (Bd

III 355). l'o" dir Zit a" ist ...'s l'hristrMndU noiiiiiie''

ch(i" f/i" liolderen und g'.spöste". ATobi.ek 1001/2. Uneig.

Mutter zur Tochter: G'spänstet-er nd<'''. din Fritz [eine

Jugendliebe], geht er noch immer um in deinem Kopfe V

ACoRU. 1873. Bes. unpers. Aa; Bs; L; öcnSchl.; SchwE.:

Z(.). [A.:] Grdd du, wo-iner iez hucke", isch [ist es] »id

ganz siilßer . . . [B. :] 's g'speistet! Huh! Gotth'Uüet-i"s

devor! ALGassmann 1918. Es hed hüt z'Nacht ivider

g'speistet uf der Dili übe" AAWohl. Ob's i" dem Hüs
bim größe'^ Nußbaum g'speisti? 's heig Öppis zu alle"

l'feistere" fis 'zännet. RBrandst. 1884. Übeltäter sollen

nach ihrem Tode in ihren Häusern ,gespenstet' haben,

bes. solche, die sich selbst entleibt oder richtiger ent-

seelt hatten BsB. (AfV.). I'Js Ht es Scli i" der Weid . .

.

es heißt, es MeiÜi g'speisti dri». Liknert 1913. Maiteli,

tue-m,er's Pfeisterli üf! 's g'speistet iim's Hüs. Jiih!

's günd sibe" stei"alt Jiunpf're" u,m ...: Ledige'', chiwim,

erlÖs-i"s aW''! ebd. 1906 ( Nachthii,ehe"liedU). Uneig.

///( Hiiserhuf ist scho" Alls i" de" Federe" g'l'ege", nur

d'Katlirl" ist nu^!' maettersHigeVei" im Hüs ume"-

g'speistet. WMüller 1908; vgl. unieii-g. ,1m Handeln

oder Reden sich so gebärden, daß dadurch vernünf-

tigem Menschen Furcht eingejagt wird' SThierst.; vgl.

das Folg. — 2. entspr. Ge-spänst 2, wie ein Gespenst,

d. i. wie ein Wildfang heim Spielen Lärm machen Z,

,recht wild tun' Ndw (Matthys); Syn. geisten 2 (Bd 11

490). — 3. g'späiste" = J" Ei"<'m es G'späist mache" (s.

Ge-sp>änst3c). Jäherspr. (Diana 1909). — Vsl-«r.WB. IV 1,

4146. ACurr. 187:5 braiu-ht </'Kpiimle" neben /löiie."-(r'«jxn(igt.

ume"-, umenand-: = u.-geisten (Bd II 491); Sciiw

E.; UwE. Entspr. dem Vor. 2 Now (Matthys).

g'^-spänstere" S(Schild), -äist- B(l{,vTavel 1910):

= ge-spänsten 1. aaOO. Der Bür [der hei Lebzeiten

Grenzsteine verrückt hatte] mueß . . . zur graste" Sele"-

strOf ganz furig siner diarchi [Bd IV 393] myi' und
g'spenst'ren uff 'lern Hof. Schild 18U0; vorher: das

G'spenst. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 4147; Martin-Lienh. II 54.5.

G°-spänsteri -spengstereii.: ,wenn man aus einer

Sache mehr Erschreckliches herauszieht, als sie ver-

dient' ScH (Kirchh.).

g^'-spänstig -ngst- Z (ACorr.), -äist-, -eist- ScHwE.;

UwR.; Z (EEschmaun), -e'st-, -ÖHI- (tw. nas.) Ai': wie

nhd.: Syn. un-ge-hür( ig ) J li (Bd II 1587). E" g'spiing-

st igs Lustspil, Titelzusatz. ACoku. (Most.) 1882. ,I)aß ...

ein hartnäckiger ketzer . . . nit hat wellen glouben, das

Christus warer mensch sye ... es sye nit möglich, das

sin lychnam geessen werde, deßhalh er nit einen wäsen-

lichen natürlichen lychnam an im getragen hab; denn
man hett den nit können essen, darumb so mUeßte es

nun ein fantästiger oder gespänstiger lychnam gewesen
sin.' ZwixciLi; an andrer Stelle: ,L)er lychnam Christi

wäre nit ein warer natürlicher lyb gewesen, sunder ein

geistiger und gespenstiger lyb.' Es [ein Umzug im
Nachtgewand] Ited schüli'''' g'spastig üsg'seche", grad
wie cn Liche"zog. ATobler 1901/2. ,Wie es in disem

Gepirg [Pilatus] so ungehürig und gespenstig wäre.'

RCvs. (Br.). — Ahd. ((lünpeiintui (aui'li bei Notker), illex, alli-

cibüis, tnhd. i/enpe7istec, verUtckend, verfülireris(-h : vgl. Gr.. WB.
IV 1, 4148.'

ah-spänstig, in ScnSchl. -späistig, -g°spänstig
SG. (EFischer 1922); ZO. (Messikommer 1910) : wie nhd.

abspenstig Ndw (Matthys). (Ei"<^m Eine" oder Eini) a.

wache" Bs; B, so E., Stdt; L; Sch; S; Th; Z. Jitz wein-

iiier einisch' liiege". irie-ine" dene'-' Landvögt z' Bern die

ei"fältiiie" Soldate" a. macht. HtkiLi 1919. Er hnt-em [ein

Meister dem andern] ivellc" d' G'sellc" a. maclie". Messi-

kommer 1910. Bes. mit Bez. auf Liebende. DU'' Fützel,

wo-iner iiii"s cigenti 31eitschi a. macht. Hü<iLi 1919. Der
Ueli het . . . grad 's Wiben im Chopf g'ha" . . . Aber chüm
hei"'s die Andere" verno", gleitig gön-si zu si^lber Jum-
pfercH irnil machen-cm. si a. EFischer 1922. Bösi, e" ...

inannCsüciitigi Vhrott... >ro Ein Bänze>^ mit aller

G'walt ?c(/< a. mache" uw' abstele". SGfeller 1911. I)u

machst-mv''- ganz a. vti" dere" G'schicht, aber j'-''' lö"

mi'^' nid a. mache" SchR. — Etym. zum Vor. Das W. ist,

wie schon die fast durchgängige Bewahrung des n verrät, nicht

reeht bodenständig. — ab-späns tigen: abspenstig ma-

chen. ,I)aß Eine einer Andern ein Aufwartinädgen ab-

ges]>enstiget hat.' Maler 1746.

wider-: wie nhd. widerspenstig, verbreitet, doch

kaum echt volkst.; Syn. w.-spdiinig (Sp. 290). Duratlw,

wa sus irem Ma"" schier in Allem z' Wille" g'sl" i.it . .

.

ist das Mal und in dem Stuck w-i cho". JJöroek 1920

(GrV.). — Spätjiihd. wiüerspeiuitic. Vgl. WUlpr-de-Hpännt. —
VVider-spänstigkeit f.: = W.-.ipännigl'cit (s.d.

Sp. 292). — wider-spänstiglich: = w.-späHniglich

(s. d. Sp. 292).

spinsterle" s. spinnelen (Sp. 311).

G°-spiiiist Bs (Spreng); B (nur einmal im Reim auf

-chunst; s. u.); L (nur einmal bei JBHäfÜ. 1813 im Reim

auf umsunst); äSpr., -spust (nas.) Th (Pup.), -ö-'- ThMü.,

Gi'-spilnst (bzw. -i- auf entrundendem Gebiet) B, so

A arw., E., Gr. (-i-), G., M., R., S. und 1 1 Id. und Zyro ; Gr,A v.,

S.' (Tscb.); S (Schild 1885); TB. (-«-), -späst BG. (-ü^-),

Si. (,selten'); FSs. (-«»-); GRÜVaz (Tsch.); LE. (-«'-);

TuTäg., -Ö'- (nas.) FJ.; THRom., G«-spinst BsStdt;

BAarw., Stdt; Gnlg. (Tsch.); L (s. Tüfels-G.); Z, so 0.

(s.Eigen-G.) und sonst - f. Bs(Si)reng); aSpr., sonst n.:

1. als Tätigkeitsbezeichnung, das Spinnen; ,Spinnerei'

TB. ,Zu der zit waren türe löf und fürnemlich . . . ain

schwere, unerliörte türe des flachs oder werks in-

gefallen ... Aber das garn nach wirde den löfen nach

nit so hoch nfgestigen, dann das wenig an der gesponst

eroberet werden mocbt; hiedurch der arm gemain man
und arbaitselige Spinnerin . . . bertenklich beschwert.'
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IvKssLEK. .Diser stat [StOallen] gröster gwerl. und
liaiultiiung ist mit linwat... Jungs und alts arbeitet
in gsponst, nit nun in der stat, sonder ouch uf dem
ganzen [land] hierumb.' JStumpp; vgl.: ,Ir [der Tluir-
gauer Frauen] arbeit ist meistteils in flachs oder (wie
sie es nennend) in werch, und gespunst, dessen gar
ein groß begangenschaft daselbst ist.' Vau.; s. die
Forts. Sp. 314n. ,Die [Naema] bat das weben 'und dir
gspunst, den lynwatgwärb mit aller kunst ... erdacht
und zuobereit.' Ri-ek 1550. ,[Zeuge von einer der
Hexerei Verdächtigen:] Sousten ist dise S. ... in ihrer
Gspunst gtiyssen.' 1646, Z. ,[Daßl ein Jeder so diß-
raahlen zu werken begehre, wol Arbeit hin und wider
finde, wägen die Gwerb und die Gespunst widerumh
streng gangind.' 1654. ebd. (Bericht der Dekane); ,sich
mit der (i. erhalten; die Armen zur G. anmannen'.' 'ebd.
,Ich hatte itzt fünf Kinder und keinen Verdienst, ein
bischen Gespunst ausgenommen ... Ich hatte ziemlich
viel vorrätig Garn, das ich in hohem Preis eingekauft.'
UBrägger 1780. S. noch Sp.327o. 331 o., ferner Bamn-
wunen-G. Mit ob.j. Gen.: ,Zur Winterszeit beschäftigen
sich die Einwohner [des Kandertals] mit der fiespiuist
gefärbter Wolle ihrer eignen Schafe, desgleichen mit
der Baumwollengespunst.' JKFäsi 1768. Mit ,von' um-
schrieben: ,[I)ie Familie N. nährt sich] aus eiaenen
Mitteln mit Beihülf von Gsjjunst von Wullen, Seiden
oder von Handwerk.' 1(;92. ZKn. Hieher oder zu 2b:
.[Wegen häutiger Unredlichkeiten in der Baumwoll-
spinnerei werden] die Arbeiter zum treuen Gespunst...
aufgeforderet.' 1791, Gl Ilatsprot. (JHefti 1914); vgl.:
.[wegen] unredlichem Baumwollengarn.' 1787

'

ebd
dazu noch Bd IX 1228M. - 2. a) was gesi)onnen wird!
Spinnstoff, bes. von (gehecheltem) Hanf, Flachs B, so
Aarw., E., Gr., G., M., S. und It Id. (,materiaparata ad du-
cenda fila') und Zyro; GrAv., Ig., UVaz: S; TiiMii., Rom.,
Tag. und It I'up., auch von den (noch nicht verarbeiteten)
Gespinst])tlanzen B. so Aarw., E., Gr., G., S.; THTäg.
.Halb als Verbrauchs- und halb als Handel spHan'ze baut'e
man auch im Seeland GSpÜHUt.' Baknd. 1914. 7« män-
ffem Bus isch''g hrücUy y'sv', men isch' i"'s Feld spa-
zieren ... Dö sind-si dann xo licrzuj frl var irem Si'qe"
(/'Stande", wenn Frucht und G'sjjAst und OIm und Wi"
so plönig ff'sln vorhande«. JJMCi.ler (TuTäg.). .Nach
altschweizerischer Art ... rößet-ma" uf der früsch
H'wätte" Spreiti. Da wird das hin und wieder (/'diert
G'spinst dem Nebel, Regen und Tau und der Sonne
ausgesetzt, liis-si'-i> 's Linti löst.' BXrxd. 1 925. 's G'spünst
lici-me» (jrad use» ijfaert |in die Brechhätte»], es ganzes
Fueder Werch- iO"i Flachslmrdine". SGfei.ler 1911.
Heit-ir d's G'spünst scho" 'brochc '^ Emmentai.erbi,. 1916.
,üas .. . G'spütist muß man als l'hlohe« oder als niilli

an den g'stidilig nnd i/'sprr'ig zu haltenden Spinnrocken
stecken.' Bärni,. 1925. Das G'spünst tnem spinne»,
nicht stark drehen GitS. (Tsch.). '.v Chäthini chant ...
mit 'Um Spinnrad t" d'Stuften ahen und seit zum Lene/i,
iro grad e" früschi Spuelen a"tuet: So. jetz wei"-mer
htm gliche" G'.yianst enaiigere" praliiere", irelers me hat.
Sciiii.1) 1885. ,[Im .Spicher' befanden sich] Wellen Tuch
von allen Sorten, gemachte Sachen, gesponnenes Garn
und G'spünst (SpinnstoU).' Gotth. Si [die Patin, die
von der Verlobung ihres l'atenkindes erfährt] het die
große" Trug im obere» Gade" erlese", het G'spünst u"<i

GyanW füre"g'no" u'"l si hei» i:r"stig a»ßh" a» der
l'sstür mache». EBalmer 1927. Gar g'mö» isch''s
['s WlbervollcJ am Werchtig diu» . . . es hät.si'ii halt so

loseng'rüst, w'e's 'hattet hat, mim ögne» G'spüsl. J.IMüi.ler
(liiTäg.); vgl. Eigen-G. ,(ield wurde aus Nichts ge-
zogen als aus Korn, Futter und Etwas aus dem Stall
(Jespinst und Anken.' Gotth. ,Wie manches Schwein
sie daheim hätten und wie viel sie jährlich nur mit
dem Schweinmästen gewonnen ... Aber mit dem (i'spünst
machten sie nocli viel „lelir. Sie pflanzten alle Jahre
grusam viel und alle Jahre gerate es ihnen h'sunderbar
wohl, und dann hätten sie Fleiß mit Spinneu und schon
z' Weihnacht alle Stangen voll.' ebd. H; dafür mit
r- lachs und Hanf.' 1850.

, Weniger bemittelte Familien

.

hißn ira MülchK veresse» . . . u»d us G'spünst n»'i (iarn
u»d Tuech ira Zv-sli g'macht (ihre Abgaben be-
richtigt).' BXrnd. 1911. ,Schon 1673 stoßen wiraufZeug-
nisse eines starken Handels mit G'spünst oder G'spüi^st
in der Hauptstadt an der Saane [Freiburg]. Besonders
Flachs kam massenhaft auf den dortigen 7'«,cc/(m«>rt

'

ebd. /'' ha» z'ersl i/meint, i--'' dör/'s nit iräi/e» uf
d'Medncrlmne ufe» z'cho» . . . um z'zeige» mine Üedner-
chunst. Villicht n-ä'-'s besser, i'-'- hätt g'schwige»; doch
(linder sig ja au''- es G'spünst. CWieumkr 1874
(NKrähenbühl). S. noch Bd VI 1513 u. (Gotth. V; ,Si)inn-
stoff'. 1848). .Einmal dünkte sie [eine Frau, 'die mit
ihren Mägden Sonntags sjiann], es gienge Fewr auß
ihren Spinnröcken; den folgenden Sonntag kam das
Feür wahrhaftig in die Gespunst.' JMüli.er"i666. ,Die
Alten und Kinder [der sich als Heuer nach auswärts
verdingenden Guggisberger und Schwarzenburger] blei-
ben zuhauß, warten dem Herd und GarteiC ziehen
Gespünste, mästen Geflügel, arbeiten auch durch den
Winter in Wollen- und Seidengespünste.' 1742, B ((iut-
achten des ,Koinmerzienrates'). ,Eine Trck-hne, so an
vilen Orten das Emd. die Gesponst und Somme'rfrucht
außgebrandt' Hofmstk 1744: später: ,da doch die Leut
fast Nichts auß der Gesponst ziehen.' Die folg. lie-
lege lassen sich hieher oder zu b stellen. ,Daz enkein
berwer niderer kamment [gekämmt] sol werden
denne in einem sechtzendigen und darnach ein ieklich
berwer, als es an gespunst ist, und ist es klein ge-
.spunnen, so sol man es darnach legen.' 1386, B PES.
(.Ordnung über das wullwerchk'). ,So ist auch l')iß über-
natürlich noch auch einicbem Mentschen müglicb
ZUG erkennen, von was Gespunst oder Gattung Tuoch
es [das in Turin aufliewahrte Grahtuch Christi] ge-
macht oder gewäben sye.' KCvs. So auch die RAA.:
Vil G'spünst und wenig Tuech, viele Schur und wenig
Wolle, viele Sorge und Mühe und wenig Segen; wie
die G., so das Tuech, wie die Arbeit, so der Lohn;
wie die Eltern, so die Kinder. Scren.;. ^ b) wie iihd!

Gespinst, was gesponnen ist, ,der zum W'eben fertige
Garuvorrat' Bs (Spreng); B (Zyro); GrAv., Ig., UVaz;
L (Jimäffl.): Tu (I'up.). Oje, scho" isch'-es Saiiuifig

z'Xacht, am <)fe»stängli ist kc'»s G'spii.nst! |Darum holt
die Sträggcle» die faule Spinnerin]. JBHafkl. 1813, 198;
vgl. abspinnen (Sp. 320). sowie: [Bei Kindern, die
spinnen lernen, sagt man:] Wenn bis am Ncujör nit
zwänzg Haspcten um Ofenstängli hange», so chunt
d'Frau Chunl/e» ... [Forts. Bd III 305 o.]. Scini.n 1885.
,Die Wäber, so wöchentlich gen Wyl ins Thurgöuw
wägen der (ispunst ze Markt fahrend.' 1645, ZKyb.
,[Ratserkenntnislbetieft'cnddasHusieren niitderUaum-
wullen und selbiger Gespunst.' 1670. ZUM. ,Mit dem
pretio der Gesjuinst und Leinwadt fahren sie [die
StGaller Weber] auf und ab nach ihrem Belieben.
Damit die Bauren im t'rUhling dapfer Lieset seyen.
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so geben sy etwa 3 mler 4 Woclieii zimlich genueg um

das°Üarn. Bald al)er wan die Liesset geseit ist, mueß

ctwan ein Bocerer Markt [Messe von Beaiicaire] gefiilt

haben, damit sy sowohl die Gespunst als den Preis

der Leinwatt im untersten Preis mögen behaubten.'

DMattlin 1Ü05 (.TMHungerb. 1S52). , Nichts Schwächers

ist auft' der Erden, als des Menschen G'spunst kan

werden.' JCWeissenb. 1701/2. ,[K. habe seiner 5jäh-

rigen Tochter] Seiden zu spinnen gegeben, daruff das

Kind ein Trätli gespunnen; so hab es die Gespunst

wider halb verzehrt, so daß er es nit haspeln können,

sondern völlig verhauen müssen.' 1742, ZGrün. ,Wir

Zürichbieter müssen unsere Gespunst auf Zürich tra-

gen.' 1757, Z. S. noch Bd III 454 ( Sjnlleti-ChorbJ; IX

1228 u. (ZMand. 1772). ,Nasse, trochne G.' ,Daß die

Träger sowohl als die Ttichler, so ihre Tücher aus

UädUgarn und trockener Gespunst fabriciren, nirgend

anderstwo als in hiesiger Stadt Baumwollen zu kaufen

und anzunehmen . . . befügt sein sollen . . .
Was die feinen

Tüchli betritft, so aus nasser (.iespunst oder dem so-

genannten Lötli-Garn gemacht werden, lassen wir es bei

dem Alten . . . bewenden, und sollen alle Tücher von

trockner und nasser Gespunst rauh, ungefärbt und

ungebleikt, nirgends anderstwohin als anhero an

unsere Verburgerte verkauft werden.' Z Fabrikmand.

1772; vorher: ,daß sie [die Baumwollspinner] sich

alles Betrugs und Feuchtens liei hoher Strafe hüten

werdind'; s. auch LÖtH-Garn (Bd II 422) und vgl.

Schnellfr-G. Im quant. S. von Spinneten 2 (Sp. 326).

Gespunst, pensum.' Denzl. 1677. 1716; vgl. ,Gespunst2'

und ,Gespunt' bei Gr. WB. IV 1, 4172/3. ,I)enjenigen

unserer Angehörigen, so Gespunsten in die Statt tragen

und hernach vor den Häusern und Läden das Allmosen

begehren teten, solle fernere Arbeit abgeschlagen wer-

den.' ZMand. 16-12; vgl. ADenzler 11120, 125. .[Träger

und Tüchler sollen Baumwolle] auf dem Lande spinnen

zu lassen befügt sein, jedoch so, daß sie das Garn nur

von einzelnen Spinnern selbsten in ihren der Trägeren

und Tüchleren Wohuhäuseren abnehmen mögen, wo

hingegen ihnen nicht erlaubt ist, mehrere Gespunst

sammethaft von Trägeren einzunehmen oder zu er-

kaufen.' Z Fabrikmand. 1772. Mit Bez. auf die aus Hanf

gedrehten zum Henken dienenden Stricke in der HA.:

.An silier G'spunst ennirtje>'\ in seine eigenen Stricke

fallen oder so lange stehlen, liis man denStrang zumLohne

kriegt.' Spreno; vgl. Gr. WB. 1V2. 432 u. - c) rohes,

ungebleichtes Gewebe Lf. Hieher wohl: ,Heiligtumb

[Reliquie] von unser Lieben FrauwenGspunst.' RCvs.

—

d) uneig. SHofmeister soll 1525 gepredigt haben, ,das

Sakrament [s. unter Güizen-BrM Bd V 960] sye abgöt-

tery, des tüffels werch, des tüffels gespunst.' Scn Chr.

;

vgl. Tüfels-G. Bes. von (phantastischen, ausschweifen-

den, schädlichen) Gebilden der Hirn-, Deuktätigkeit;

vgl. Hirn-G. ,Die Türgken, welche die Gerechtigkeit

in ihrem eigenen Hirne und dessen Gespunsten suochen:

.TWiRz 1650. ,Was nit ihr Gespunst ist und in ihrem

Kopf erfunden, das mueß Nichts gelten.' FWvss 1650.

,Es breche herfür. daß es [konfessionelle Unruhen

in ScHwArth] anfänglich ein widerteuferisches Ge-

spunst gewesen.' 1655. Absch. Wie man der Vermög-

lichsten von den unkatholischeu Untertanen mächtig

werden und sich vor ihrem gefährlichen ,Gespunst'

versichern könne, wird der [G] Abt in Überlegung

ziehen. 1658. ebd. (G und VO). .Das ist sein Gespunst,

horum ipse autor est, e.\ se tinxit velut araneus.' Mev.

1677. 1692; auch bei Denzl. 1716. Sprw.: ,Gunst geht

für Gespunst, semper iudicio favor officit; Kunst geht

für G., Ingenium superat vires, vincit sapientia robur.'

Mev. 1692; darnach Sprww. 1824.

Mhil. qmpiimt f. 11., ZU spinnen (Sp. :31 1) ; vgl. Gr. WB. IV 1

,

41Ö.5/6 (,GeB|iinst'). 4172/:5 (.Gespunst, Gespunst') :
ChSchmidt

1901, 140: Fischer III 544/5 {(;espu"at, -«pmnt). (rspinst hat

außerhalb des EntrundungSRehietes (.aber auch in BsStdt) als

junge, si-hriftspr. beeinflußte F(um zu gelten. Der Tl. G'spuu-

sten' auch bei JCWeißenb. 1701. Die Bedd., zumal 2 a und

b, lassen sich in den Belegen nicht immer reinlich trennen.

Wenn das W. in unseru Angaben häufig (so für BR., Si.: FJ.,

Ss. : LE.) lediglich mit .Gespinst' definiert wird, so darf daraus

nicht ohne weiteres auf die in der MA. zurücktretende Bed. '2 1)

geschlossen werden; meist wird 2a gemeint sein. S. noch

die Aiim. Bd VII 1011.
,

Eige"-: = Selber-Ge-spunnens (Sp. 320). ChOUsch

und Blö'truckts liän-i''' du, 'sgiH mit Bessers z'chaufe"

. . . Irge"Mser E.-fg'Jspinst tscU's i» ganze" Stucke".

Messikommer 1910. 7 J*e'' Tuechchrömer vo" Irge"hüse"J.

An-: was angesponnen, ausgeheckt wird oder ist,

üble Machenschaft; Syn. Un-G. .Angspunst dichten.'

Weissenb. 1701. 1702. — Zu an-npinnen 2 (Sp. :521).

in-: was man Jmd weismacht. ,[Ein Angeklagter

charakterisiert eine Zeugenaussage mit den Worten:]

Das ist jetzt eben auch ein Ingspünst.' 1782, Gl .IB.

1865. — Zu En-s/.mncn / (Sp. :321).

Un-: = An-G. .Daruß er [Karl V. angesichts der

Fortschritte der Reformation] nun zuo herzen fasset . .

.

das ein somlich angezettelt ungspunst villicht zum

letsten uff im erligen . . . wurd, sich deßhalb verfüegt gen

Wurms.' 1521, Salat, Ref. Chr. — Hanf-: Hanfspinnen.

.Vieh- und Baumzucht . . . beschäftigte [die Bauern-

familie] während der Sommer- und Hanfgespunst zur

Winterszeit.' JHirzel 1820.

Hirn-: wie nhd. Hirngespinst. ,Das ist wahrlich

eine eiteleH.-gespunst.' JJUlr.1731.— Vgl.Gr.WB.IV2,

1559/60: Martin-LiiMih. II 544, auch «pinnen Seß(Sp. :318 M.).

Li n-: = Gc-.<;jMH.s(2rf, von Flachs. ,MitbetriegIichen

Schnellwagen wird liei deneuHeuseren das Leingespünst

aufkauft und aus dem Land verfüehrt.' B Mand. 1698

(gegen den .Fürkauf der Garnwalir'). — P f äff e n -: böser

Anschlag, Machenschaften der .Pfaffen'. .Das Pf.-gspünst

hat dorten solcher Gstalt das Volk verhetzt, daß herunib

dort aller Orten sich dem Bären widersetzt, was doch

undertan sein sollte.' Pp.iFFENKR. 1712. — Slden-:

Seidenspinnerei. ,[Das Engelberger Tal besitzt] wilde

Natur und ein begütertes Kloster, reiche Viehzucht,

Seidengespunst und einen starken Käshandel.' MLrxz

1812/7. Zürich sucht die katholischen Untertanen [in

den Freiämtern] namentlich vermittelst ,der Seiden-

gespunst' an sich zu locken. 1669, Absch. S. noch Ge-

'spuust2a. — Schneller-: = Sc/ui.-ffaw (Bd 11 4'22).

.Ordnung über die Schn.-gespunst. Weilen wir wahr-

genommen, daß in verschiedenen Gegenden unserer

Landschaft das sogenannte Schnellergarn dermaaßen in

Übung gekommen, daß solches sowol von den Tüecher-

fabrikanten in der Stadt als von den Tüechleren auf

dem Land wegen den ... Vorteilen mehrerer T'röckne

und sicherer Beurteilung seiner Feinheit vorzüglich vor

dem Pfundgarn gekauft wird ...' ZFabrikmand. 1772
;
vgl.

auch Bd IX 1228 M.— T' ii fel s - : vom Teufel angezetteltes

',Gespinst' (in Bed. 2c ; s.d. ). Das isch'jo en T.-g'spinst.kei»

Mansch cha»" so lüge» und schwindle«. L Landb. 1916. —
W u 1 1 e n - s. Ge-spiinst 2 «. — B a u m - w u 1 1 e n -

:
Baum-

wollspinnerei. ,In dem ehemals starken B.-gespinnst
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tindpu nur norli Kinder und alte Leute [des Vorarlberger
Wiilsertiiles] dürftigen Erwerb.' Gr f^ammler 1812. Zur
Winterszeit betrieb das Frauenvolk die .B.-gespunst'.
<;\Ve. IsfiT. .Daß das R-gespünst, welches .. . unser
kostbarste Xalirungszweig ausmacht, endlich durch die
vilen Untreuheiten ... zerfallen möchte.' 1796, Gl Kats-
prot. (.IHefti litl4). S.nocli Ge-spunstl. — G^-werbs-:
gewerbsmäßiges Spinnen. .Mit der Gw.-gspunst und
Arbeit weißt man hie, wie sie sagen, wegen rauhen und
ungewohnten Händen gar nit umbzugehen; in der
ganze[n] Pfarrei sind nit über 10 oder 12 Wullen-
spiniiern; Rysten und Kiider ist schier teurer als das
gspunnen Garn.' ZXeft. I'farrbericht lt;ii2.

Spant—spunt.

SpintBs (Spreng), ,Spind'. DKNZL.lGG6/17iri, Spin Z
(Dan.); Gesx. 1.542; Fris.; Mal. — m.. bei Denzl. auch n.

;

wie nhd. Sp(l)iut Bs (Spreng), ,das weiße, vom Wurm zu-
erst angegrifiene, am schnellsten faulende, weil weniger
dauerhafte Holz zunächst unter der Kinde bei Ahorn,
Föhre. Tanne, Eiche' Z (Dan.). Syn. Speck id (Sj). 91)J
's u'iß(Hoh). im Gegs. zum röte" (Kernholz). ,Der spin
oder das weiß am bäum zunächst by der rinden, albur-
num, est quasi adeps arboris a colore dictus.' Gesx. 1542;
ebso bei Fris. (schon 1541); Mal. ,Das Weiße im Holz
zunächst der Ifinden, Spind oder Bast, alburnum; exal-
burnare, den (,das'. 1677. 1716) Spind (eines Baumes)
abschel(l)en.' De.nzl. 1666/1716. S. noch Kett (Bd HI
563); abschinden Ib (Bd VHIOOS). Spez. an Faßdauben,
der äußere, näher gegen die Rinde zu gelegene Teil
im Gegs. zum Herz (s. Bd H 1659 u.) Z (Dan.). — .igs.
alts. spimi, mnl. u/tinä) (hob. «;jm(). nmä. »yint, alid. »/)in( (.juc-li

bei Notker), mhd. »;Hnr« m.n., Fett, Sppck, Splint; vgl. Gr.WB.
X^I, 2549 (,Spinf). 2657/8 (.Splinf). Die Angalien bei Gesn.
1542 unil Fris.: Mal. stimmen wörtlich zum Vocabularius theu-
tonicus (Nürnberg 1482).

spintig ,spündig': speckig, käsig, von schlecht ge-
backenem Brot. ,Das Brot sei trocken, nicht sp. und
wohl ausgebacken; zähes, feuchtes, warmes Brot ist un-
gesund.' Gr Sammler 1783. — In den Formen ,spindig, spün-
dig, spundig' uä. und in gleicher Bed. auch schwäb., bair. und
weiterhin, zu ,Spint, Spund' (letzteres wohl nur Rückbiklunj.'
von ,spündig' aus) i. S. v. speckiger Teil des Brotes : vgl. Gr.WB.
XI, 2549/50 (.spintig'); X 2, 234 (,spnndicht' '2); Fischer V
1605. Ob da.s W. in Gr bodenständig ist oder war, erscheint
zweifelhaft.

^
Spiiitisi f.: Hirngespinst. ,Sich, also lygend ir [die

Wiedertäufer] und dichtend (ich metaphysisch sp-en und
händel. die niergand sind.' HBull. 1531." ,Yetliches lätz-
kopfs sp.' ebd. 1561. — Zum Folg. nach dem Muster von
, Phantasie' neben ,phanta.sieren'.

spintisiere", Ptc. g'spintisierl: 1. wie nhd.. ..«her
Etw. nachdenken, grübeln" (wohl auch mit dem Xbsinn
des Unfruchtbaren, selbst Krankhaften) Aa (auch St.);

Bs; B (auch St.); „YO"; Scii; S; Tu; Uw; Z, ,ausdenken.'
-sinnen' (vgl. üs-sp.) B (Zyro): GkD. (B.); GStdt; ScHw;
Th; UwE. Syn. Plan machen (Bd \' lOöo.); spinnen ie'f

(Sp. 318); studieren. ,iSp) meditari, versari in medi-
tatione, betrachten, nachsinnen, sich üben, s]).' Dkxzl.
1677. 1716. [Ein kh-ina MiuUhvu] spinlisierl hiibscheli'''

für-sech selber. EBalmek 1927. JJi ha/hi Nacht sp,. WM.mik
1917. S;j/H*ie"«;((/.s;>.B;iRM.. 1925. [Student zum andern:]
Du g'fa/lsch'-mer nid . . . Du machscht Nut nie mit. du

Schweiz. Idiotikon X.

spintisiersch' und dichtischi bloß. OvGhevehz 1911 Dir
spintisiert wider Kties! (}r (Tsch.). ,[Die Eltern] spinti-
sierten nach den Ursachen, warum ich [der Schulmeister]
gerade ihr Kind gestiaft.' Gotth. LM. m, drüber r/'spinfi-
siert hei», ob-me" nid (,<'ch anders chünnti. BvTavel 1926.
(x'spintisiert hel-e.r. u-ie's acht wz^naUige» irär. .TReixm'
1901. ,[Uli der Pächter] wurde mißtrauisch und spiuti-
sirte, was wohl hinter dem \'orschlag [eines zufällig auf
der Straße getrofl'enen Fremden] ... stecken möge.' Gotth.
,Es kam die Zeit, wo die Leute ... trotz Stucke" und
Sp., was sich besser rentiere, doch eher notiger wurden '

Ohw Blätter 1900. ,Ein yeder fromme christ ... Hiebe
das nngöttlich, ungerympt, siiitzfündig, das ist tüfelisch
dichten und sp. wider Gott, sinen einigen sun und wider
den waren glouben.' HBcll. 1561. ~ 2. ausspähen,
-spionieren B, so Si. und It Zyro. [Starenweibchen zum
Männchen:] So. deck-di''' mit de» Fedren-v [zum
Schlafen]; (>/. spintisiere" gUrn »o«'' chU» [es belauscht
ein Liebespaar], WMoRF, — Spintisiere" n.: zu Bed. 1.

's Sp. han-ig verlirt, sagt ein vielbeschäftigter Arzt.
•TReinh. (S). — Vgl. Gr.WB. X 1, 2550: Fischer V 1547,

er-: „ergrübein, durch Spintisieren ausforschen Aa:
B: \0'' (St.-). ,Liter,'i' ipiam argutissima?. (vast spitz-
fündige oder) schari)fsinnige brielf, die alle ding eigent-
lich außlegend und erspintisierend.' Fi<is,;Mal. ,Er [ein
Baumeister] kans so meisterlich angän, daß es mich oft
tut Wunder nän, wo ers gelernet und gstudiert cid wie
ers doch erspindisiert,' Myricacs 1630. — Vd. «r WB III
988: Fischer II 845.

US-, Ptc. auch -(/spintisiert, so GkD, (B.|; ,S: 1. aus-
denken, -sinnen Bs; B (,aushecken, -klügeln.' A vRütte);
Gr; ScuSt.; S; Uw; Z und wohl weiterhin. 7<;« I'lan ü.
Bs. Wunder niimmt's mi'^''. was-er wider fisg'spintisiert

hed, ausgeheckt hat, im Schilde führt GrD. (B.). Z'i'rst

mues'-i'>> aber Eini [eine Pfeife] i"fülle"; denn es ist en
Bitz e" langi Geschieht, uenn-me» Alls oussp. will, sagt
ein Erzähler. Schwzü. (GRPeist). ,Wenn ein Mensch
vorbeigeht, spintisieren sie [habgierige Leute] aus, oh
und wie sie dem einige Batzen ablausen können,' üßw
Blätter 1900. .So was könne nur Einem in Sinn kommen,
der nie selbst Schule gehalten und in seiner Studier-
stube allerlei ausspintisire aus langer Weile.' (ioTrii. —
2. ausspionieren, -forschen Bs (Seiler; Def. nach
AvRütte); BE. (It AvRütte .einer Sa<he aus Neugier
nachspüren und das dunkel Bleibende durch eigene
Mutmaßungen ergänzen oder ersetzen, meist in übel-
wollendem Sinne, ausförscheln'); S(BWyß);()i)w;ZAuß.
/''' ha" das Ding (Menschen, Verhältnisse) iisspintisiert

ZAuß, Was het-er acht wider ii.iz'sp.yBfi (Seiler). Wenn-
er albe« du chunt cho» froge«, mücht-er numme" wider
Öppis ü. ebd. D'Stadt Solothurn. die-n-ig sUlbmul ...

m it-eme" zwilchige" Spektir fisg'spintisiert ha» . . . BWvss
1863. Di-r Giswilerhidel [ein Knecht aus üßwGisw.] wird
de"» uol nu" eppe» welle» uissp., wo <las' d' ane» sigist.

RKi'(:ni.ER-Ming. - Bei (ir. WH. I 978; Ochs I 101 ; Fischer I

522 in lied. 1.

n a'^h e"-: nachsinnen Z(A('orr.).— Vgl. (fr. WB. Vir i:jo.

Spintisierer m. : (iriibler. ,Er [ein 'i'öpfer] war,
wie die meisten Menschen von sitzender Lebensart, ein

Sp.' HKI.MA1LA.M) 1911. .Sp., ein sinnreicher menscli,

(einer) der gern allerlei dingen, naturen uiui Ursachen
betrachtet und ergründet, philotheros,' Fuis.; Mal. —
Vgl. (ir. WB. XI, 2551.

Spunt I (s. die Anni,), Spunte" J (bzw.-o-) — m.,

PI. unver. BsStdt, mit Ural. B; L; Tu; Z und wohl weiter-
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hin : wesentl. wie nlul. Spund. 1. i\) = I'uiUl (\k\ IV 1399),

Verschlußzaptcn cc) meist olipn im Faß AaF. und It H.

(,weniger gebräuchlicli alti Hiintc" und viel), entlelint');

Ai>; Bs; B, so Fraubr., G., S. (neben Biude"), Si. und It

Zyro; FJ.; GRCast., Chur, Fid., He., Kübl., Valz., ItTsch.

allg. ; L, so E. (neben Punie"); üBern., W.; Sch; Tu; Z,

so Bül. (neben Finde"), Kn. (neben Piinte"), Maur, N.,

S., Wl., am Butterfaß der Zapfen, der die zum Ein-

scliütten des Rahms dienende Öffnung verschließt Gr
ObS. ; vgl. sjjimten- (in Gk; SciiSt. ; Z auch spinnt-) voll

(Bd I 783); Sptuit-Tiig. Syn. auch Sif/el III 3c (Bd VII

494). ,Spunt ülierein Faß, operculum dolii.' De.nzl. 1(177.

1716 (Reg.), im Text,Spund'. 16(10/1710. S. noch Bd IV

1400o. (Red. 1662). De" Sp. uf'sFaß tue", mache", ««-

(ine"- )schlah". I''' lia" de" Sp. z'starch %"(fschlage" und
da hed'n '.< Faß verjayt AaF. ,T)er (ialirung halber ist . .

.

zu beobachten, daß man wohl 6 Monate die Spunten nicht

vest einsdilage; der Most giihret langsam und würde,

frühe verschlagen, das Faß zersprengen.' Gr Sammler
1779 (Th). Be" Sp. löse", ase»schlah", -jage", -trlhe" uä.

We""-mer wdt Most use"lu", mueß-mer s'erst oherßr

der Sp. löse", sust lauft ke'"s Tröpfli tise" L (Zyhöri).

's hat de" Sp. use"g'jagt, .vorn gärenden Wein Th; Z.

Übertr. Dem Faß Je" S]}. usse"scMah"; s. Bd I 1048 u.

Mit Dem [mit Bubenbergs Vorstoß gegen Wiflisburg

1476] isch' du der Sp. use" g'si", waren die Feind-

seligkeiten eröffnet. RvTavel 1931. Unpers., mit

Dat. P. 1) von Durchfall: (iih acht, das^'s-der nüd de"

Sp. lupft, use"schläht! warnend zu Feinem, der unmäßig

Sauser trinkt Z; ähnlich zu einem Kinde, das Alles

durcheinander ißt: 's toürt-der de" Sp. scho" use"jage"!

oO. — 2) von einem starken Bauchwind: Fs lied-em de"

Sp. use"g'jagt L. — 3) vom Ausbruch verhaltener Rede.

Fs hät-em de" Sp. use"g'schlage", er hat nicht mehr an

sich halten können, seinen Gefühlen gewaltsam Luft

machen müssen GBern. 3Ie als ei.»mal hett-er hireits

Chrach g'schlagen, aber jedes Mal häd-er sich na''' möge"

z'säme"n(:" . . . aber z'letst hät's-em halt doch de" Sp.

use"g'jagt. Die Freiheit 1909 (Z). Jetz möcht-i^'' Nünt
me g'hore" devo"! Fs göt-mer e"fange" bis fast a"'s Hals-

säpfU uf'i" ond es wör^ nomine'' vil brüche", ^as^-es-mer

de" Sp. its>'i"tri,be" wm-'i. ATobler 1909. — 4) von wirt-

schaftlichem Zsbruch: Fs hed-em de" Sp. use"g'jagt

Ai'K. Schmöch am Sp.! (auch mit dem Zusatz 's isch'

Nußöl dra" L); s. Bd IX 898 u. und vgl. Bd IV 1399 u.

,Er könne ihm da lange zureden; was Das nütze, wenn

man Spunden in den Ohren haheV Gotth. ; Syn. Scliäbel

in'n Ure"(BA\lUSln.). Heime. Z'Gunte"[Ortsn.]schlaht-

me" der Sp. KL. (BRingoldswil). Miieter, icas si" Das

für Fäßli. die so größi Spunte" hei" ? Chind, Das si"

Petrolimnfäßli, die so größi Spante" hei". AfV. (B).

Volkskundliches : In ZKn. ist noch heute der Brauch ver-

breitet, beim Tode eines Hausvaters sofort die ,Pünten'

(.Spünten'), dh. die obern Zapfen der gefüllten Fässer

loszuklopfen, damit der Wein nicht ,lind' und der Most

nicht sauer wird. EStäuber 1922. Sp. (genauer Süser-

Sp., -Bore") heißt etwa auch die ca 30 cm lange, ge-

drechselte Röhre, die heim Transport neuen, noch gären-

den Weines (s. Win- M'^agen) an die Stelle des Verschluß-

zapfens tritt; in die obere Öffnung derselben werden oft

Herbstblumen gestecktTn; Z und weiterhin. FnAstere"-

.ttrü-'i" im Sp. romene" Süserfaß. Volkskai,. 1928; ähn-

lich bei EEschmann 1916, 141. — ^) seltener (unten) im

vordem Faßbaden GRChur (jünger), Nuf. (,kleiner als

der Sigef); Z, so Wl. (wenn ganz kurz, sonst Zapfe");

Syn. Sinnen (Sp. 337), Zapfen. Wirt: .lels gönd und
schlö"<'-mer de" Sp. wider i" [in das bereits angestochene

Bierfaß], so gil>t's dann frischen A"stich, wann d'Lül

chöme"d. LSteiner. — b) = Punt 2, großer Flaschen-

pfropf SenHa. — 2. die laa entsprechende Öffnung,

Spundloch Bs; BS. ; Gr, soKübl.; LG.;Z;Syn. Sp.-Loch

(Bd III 1036 unter Bunl-Loch). Der Sp. ist off"', macli-

e" zue! LG. ,Mache den Spondten auf.' Weinb. XVIII.

Etw. («?» Sp. mache" (,wenn der Zapfen nicht drin steckt')

GrKüIiI. Fs Faß ülier de" Si). Idre", völlig leeren, den

vom Saugheber nicht erfaßten Rest ausschütten, wozu
man das Faß über de" Sp. nimmt, dh. so dreht, daß das

Spundloch zu unterst ist BS.; Z. ,Wann das Faß sauber

ist, so legs auf den Sjiondten under sich', zum Aus-

räuchern. AVeinb. XVIII. ,Henk es [das Säcklein] oben

zum Spondten hinein ins Faß.' ebd. ,Wie man einen Wein
schön machen kann, der am Stock erfroren ... lege des

Tags 3 Mal frisch Wasser auf den Spondt, so wird der

Wein bald schön, hell und dar.' ebd. S. noch Bd IX 877 o.

Mhd. apunt(e) neben piin(i:)t(e), S]junil(loch) ; mit it. (»)puntii

.Sticii' zu lat. (ej:)jnmiiere, urspr. also die AnstictliijftnunK dos

Fasses; vgl. Falk-Torp 1911, 1136; Gr.WB. X2, 230/2;

Martin-Lienli. II 544; Fischer V 160.5/fi; Heyne HA. II 365.

Die einsilljige Form ist der lebenden IVIa. fremd, sie ist nur

zweimal im Reim belegt: tiK .S|)»i<?i( .-rünnf (B V(dlisztg 1907);

am offne" Spunt : hint {Bs Fastn. 1913); in der ä. Spr. erscheint

siebeiDenzler und im Weinb. XVIII. (,Spondt' neben .Spondten').

Ist Spunte" Umbildung naeh Zapfe" ? Nafh unsern .Angaben

scheint Sp. gegenüber I'unt(e)n im Vordringen begriffen. Vgl.

aucli S/iiint IL DerSp., Übername eines TrinltersSG. (SV. 1923):

vgl. dazu; Du Rorli, du Faßheher, du Sp., du Sicherheitshane" .'

zu Einem, der e"eldt" z'vil i"'s GlesU g'hiet/et hat. ACorr. (Most.).

Faß-: = dem Vor. laa Th. — Süser- s. unterm
Vor. 1 aa (zu Ende).

ver-spunte" B und wohl sonst, in aSoHW -spuntne"

(auch Erz. 1 .856, 59) : = cer-punten (Bd IV 1 400) ; Syn. ver-

schlahenla. (BdIX432o.). Im Herbst, vo-ine" d.'s leiste

Faß verspantet het. RvTavel 1931. ,Vers]iondt das Faß

und laß es 3 AVuchen ruwen.' Weinb. XATII.; wieder-

holt. — Vgl. ör. WB. XII I, 1507/8; Fischer II 1351.

zue-; (ein Faß) zuspunden. ,Den Wein ins Faß

schütten und vest zusponten.' Weixb. XVHI.; s. auch

BdIX487u. ,Zugespundte Fäßlein.' EKönio 1706. —
Vgl. Sanders 112, 1161a. Einmaliges (unbestätigtes) ,ein Faß

xuetpünen' Tli (LTobler) beruht wohl auf einem Versehen.

Spunt II ,Spond' (ä. Spr.), Spunte" II (in der ä.Spr.

,0-') — m.: =Fahl (BdI823); spez. rechtwinkliger Ein-

schnitt am äußern Rand steinerner Fenstereinfassungen,

in den sich beim A'erschließen der Laden legt. Steix-

haüerspr. Einschnitt für die Fallbalken einer Zug-

brücke: .Er [der Maurermeister] soll oucli die muren

[am Schloß Farnshurg] vier schu dick, ußwendig mit

einem Sjiond, darin die valbruck f'alt, und inwendig einen

spond und zwen an.gelstein, einen unden und den andern

oben, darinn das tor gan wirf, zum nutzelichsten

machen.' 1519, WMehz 1910. Vertiefungin einer Mauer:

,[Tn dem Kirchlein soll man anbringen] uff' einer seitten

des khors ein beschloßnen sponten, so vierschuech hoch

und drei schuech weit, von gehauwenen stückhen.' 1587,

ZRhein. Bauvertrag. Auch Falz, Xut an Brettern; s.

Spunt- M'and.— Mbil. npunl m., dickes Brett mit einem Si)unde

(Falz) am Rande, etym. eins mit Sjmnt I: vgl. Gr.WB. X2, 232

(,Spund' 4 k) ; Martin-Lienb. II 544 (Spunde" S) ; Fischer V 1 605

(.Spunte" ä).

SiHinte" III m. ; Entstellung aus ,Skonto' AaF. (neben

Sclikunte", Stunte"); TuEschenz. 5% Sp. — Auch bei

Fischer V 1565 Spimtn, Rabatt.
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Splinte" IV, ,Spund('"' — f. In der Zss. Bett-S|). :

Jifttstatt, ,grob {rezimmertps Bett von geringerer Quali-

tät, wie es etwa für Knechte und Mägde gebraucht

wurde' BsStdtf. ,In einer Kleidertruhe unter der Bett-

spunde.' UxsicHTB. 171)3. — Ein sonst vornehmlich nd. nJl.

Lehnw. aus lat.-it. »ponda, Fnßgrestell eines Bettes, Ruhebett

;

vgl. Gr.WB. XI, 2673 (,Sponde'); X2, 232 (.Spunde') ; Sanders

112, 1145: Schin." 11 678 (Belt,/aj,antn).

Spuiitenöri n.: = Puntennrl 1 (Bd IV l-too) (iBuchs.

Einen htm Sp. in".

Spunfon, SpontdU — ni.; 1. Spouton, ,hallie Pike',

ein aus dem Langspieß und der Partisane entwickelter

kurzer Spieß oder Stall mit Stahlspitze, der bis E. XVIII.,

tw. auch noch später von den llnteroitizieren, auch

von Offizieren (in Gl vom Hauptmann der Landwehr)

getragen wurde und mehr nur noch zur Dekoration

diente; vgl. EAGeßler 1928, 51. 5.5; Tafel 14/5. ,Die

Bohnen hielten sich . . . hier an einem Harkenstiel . .

.

dort an einer von Rost zerfressenen Heibarte oder

Sponton, wie man es nannte, als Vrenchens Großvater

dasDingals Wachtmeister getragen.' GKeller. ,Spunton

hieß die stählerne Spitze [!] eines 5 Fuß langen gemalten

Stabes, den der Hauptmann der Schloßkom])agnip, der

Elite des werdenbergiscben Militärs, nebst einem Degen

trug' (PfrSulzberger"). ,Bald erschien der Hauptmann,

den Spuntnn (Stab mit Stahlspitze) in der Hand', bei der

Parade zu Ehren eines neu antretenden Gl Landvogts in

GWe. GKal. 1S84. ,.\n X.den Circulschmidt pro .s{| Halle-

parten oder Sponton.' 171'2. BsZeughausinv. .2 Sponton.'

1744, ebd. — 2. Spundbajonett V ,1 Mustei-flinten samt

Sponton Jl Gl. 5.' Sch Inv. 1796. — It. npnntone, spontane,

frz. (,),pnnton: vgl. Weigand» II 925 ; Schm.Ml 679/80.

Spanz— spunz.

A'gb auch die Oru]ipe np-nx.

Späiizer Ai'I. ; ZDiirnten und It Usteri 1853, Spcin-

ser II Aä (H.); ZO., Uhw. und It ACorr., Spänz III

Blns, U. ; S — m., in ZDiirnten auch f.: a) altertümliches

Oberkleid der Innerrhoder; s. Spenzer-31ann (Bd IV

279). (Aus Wolle gestrickte) Ärmehveste Blns, ü.; S

(ygl.Lismer-Sp.); Syn. Bntst-I'Tccl: (Bd I 1189); Muts
lia;, (Bd IV 017). — b) Teil der Frauenkleidung, Jacke,

Taille Aa (H.j; S; Z, so Diirnten. 0., Uhw.; wohl über-

all t; Syn. Lib 7c i Bd III 979); Schöplri ;. (Bd VIII 1010)

;

Ge-stah. All die KiiiUe" für Hohes, Häet und Spemer
und Shairl.t und Schleier ro" Tiill und vo" Spitze", die

ein geplagter Familienvater zahlen muß. Usteui 1853.

Heb arie", zieh de" Spanner ah ! zaeinem als Landmädchen
verkleideten Burschen. ACorr. ,Ich laß die Schneiderin

kommen, damit sie mein rotes Hochzeitsmieder und den

himmelblauen Spenz dem Mädchen auf den Leib paßt.'

Jo.\OII. 1892. — Durch schriftspr. oder frz. Veriuittlung aus

t}n^\. ttpencpr (eig. der Name des Krfinders); vgl. (Jr. WH. XI.
2157 (,Spenzer', dial. .Siienser") : Fischer V 1515 (Spenzer).

Spänz ist Rückbildung natdi Mustern wie Mutz : Mutzer (Bd IV

616. 621). Aus dem Sehweizerd. auch in westsehweiz. l'atois

eingedrungen: ipt-nner (Born. Neuenbürg), »pentn (Bern). tipetn{it)

(Bern, Neuenburg, Waadt) : s. ETapiicdet 19 1 4, 27.HÖ ; 1

9

1 7. 1 6:i.

h\?,mcr- Spänz: =I.ismeri(\iA\\\ 1425); L.-T»chop

(Bd VIII 1014) S. Under ''em L. het's vier 'dopplet, vie

wenn es Xest voHjungi Vügelue'ien üsjlüge".

i

Rkixh. 1917.

Das alti Slraudach ... wo die schwarze" Dachspar'e"

ziräsehenüse" g'luegt hei» wie d'Ellliüge" ns 's (Iroß-

ättis L. füre", ebd. 1901.

spenzleii: wohl = liebäugeln, zärtlich tun. ,Vil

fröüd und kurzwyl müend ir [Schlemmer, in der Hölle]

han, besser dann irs uf erden glian: tanzen, s|)ringen.

Jubilieren, mit schönen frowen sp., zieren.' RCys. 1593. —
Obne Zweite 1 mit tpienzdlm (s.d.) zsgehörig; doch ist das Laut-

verhältnis unklar.

üf-. Nur Ü f-spenzlerin f.: Kokette; vgl.

Spfrjiemlerin. ,[Kurzwyl:] So hab ich oucli in minem
dienst zwo mägt, sind mir die allerliebst, hotlart und
schön uffspenzlerin, Schweizerin und fulenzerin.' RGvs.
1593.

s p i n z e r 1 e " s. spinnelen (Sp. 311).

spienze" B (mattenengl.; auch g'sp-) und nach einer

Angabe oO. (FStaub), sonst spienzle", doch in „VO";
L tw.

;
,Scnw ; Zu' (St.'') auch spiensle". in Bs (neben -nz-)

:

LG. It JBEgli; TnErm. (ONägeli 1910); ZO. (neben -nz-)

spiezle": l.a) mit Akk. S. (P.) (und Dat. P.), Etw. (stolz,

selbstgefällig, prahlerisch) zur Schau stellen. Einem
(,halb versteckt') zeigen, ohne die Absicht es ihm zu

geben, bes. um ihn lüstern oder neidisch zu machen,

zu locken oder zu necken, zu foppen ; häufig von Kindern,

aber auch Erwachsenen Aa, so Aar., Br., F., Häggl., L.,

Suhr., Zof. und It H.; Bs; B, so Aarw., E., Gr., G., M.,

S., Si., Stdt; „VO"; L (auch St."'); (iA., Sa., We.; Schw
(auch St."); S; Uw; U; Z« (auch St.''); Z, so Elgg, 0., IS.,

Stdt. Syn. mäuzlen (Bd IV 013), spieglen (Sp.7

1

12), sprienz-

len, zänzlen. Das liest de"" lös, Ep^'m dlni schönste"

Sache" z'sp. L. Si häd-mer's ( nw ) g'spienzlet, sagt eine

Frau von einer andern, die sie irgend etwas rasch hat

sehen lassen, um es gleich wieder zu verstecken ZIS.

Dert [in den Brief] het-er-mi'''' nid lo" drv'luege" ; nuine"

d'Adri}sse" het-er-mer de"" ijppe" g'spienzlet. SGfeller

1919. ,Nachdem es ihnen [Elisi, die von einer Heise

zurückgekehrte Bauerntochter, den Mägden] Alles ge-

spienzlet, was es mitgebracht ...' Gotth.
;
,gezeigt.' 1869.

,[Patrizierfrauen legen weniger Wert auf die Wäsche-
schränke] da man sie nicht im Salon spienzeln kann.'

ebd. Von Spielzeug, leckern Dingen. Ein Knabe

spienzlet den andere" Buche" seine schönen Spielkugeln

L. .[Christeli] spienzelt ihn [den Apfel] Allen und

Jedem und wehrt kräftig alle Angriffe auf denselben ab.'

RGrieb 1911. Xit "uinmen (Jpfel, öppis Bessers [gebe

ich euch, wenn ihr meinen Wunsch erfüllt]! und ha"

d'Bire" [die mitgebrachten Butterbirnen] g'spienzlet.

JReixh. 1917. [Der hartherzige reiche Senn zu seiner

armen Verwandten, die ihn um Hilfe angeht:] .lez mitest

aber doch Kppis ho". Er holt e" scheue" feißte" Ühäs

und spienzlet-e", trelt-en aber iber d'Flueh uis,

das'-er z'Hudlen und z'Fitze" verstilH. FNi»erberi!ER

1924. Von (ield, Kostbarkeiten. D'Monete" s]). BÄRxn.

1911. ,Man mußte uns [Bauern] Prämien sp., wie

man den Räbelgofcn .\pfel spienzlet. damit sie lernen.'

Obw Volksfr. 1889. Wenn scho" nüd Jede" d'Säck roll

Gelt uf •'ein Märchl cha» sp. . . . PIIexh. 1836. .Spienzle

dein Geld nicht mit Verschwendung; wenn du hauslich

bist und die Schulden bezahlst, kommst du eher in

Credit', Ermahnungeines Vaters an seinen Sohn. Ixderb.

1826. ,Er [der aus der Fremde heimkehrende Sohn] zog

eine ganze Handvoll Dublonen heraus und spienzelte

sie mir [dem Vater] und sagte: ob ich aus meinen Kühen

auch solche gelben Vogelchen löseV Gotth. ,.So ein

Bürschli, dem am Sonntag kein Weg breit genug ist, das

eine Sackuhr spinzlet [!] und ganze Wolken Rauch aus

seiner Tabakspfeife bläst .
..' ebd.; ,mit einer L'hr sich

breit macht.' 1861. Von Kleidern. Lue-v, wie Die ires
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Fürte^'' spienzlet! B (KBalmer). [Eine Frau] isch' dei-

nen Bock in d'Chüchc" f/u'^ s^3. GBuclis. [Eine haliliclie

Bauerntochter] het tri sUbrif)e" Hafte" und de" suliy

2'schöpe" mit ''ein sametige" Viirplätz ;fspienzlet. JReixu.

1905. l>as wird-se [die Frau Dnlftor, die verliindert,

ist, an einer Sängerreise teilzunelniien] heiße", nid übel,

dali-si tri sidifie" Pariserröck nit cha"" i" der Welt ume"

sp. OvGre\erz 1913. Von körperlichen Heizen. Ja,

Holz vor '>em Hüs [s. Bil II 1247 o.], das rniieß g'spienzlet

sl" ; drum göd-er am Sonndig eister mit-im [=dem] Schatz

z'mit.ts dui-^'''s Dorf diir''''e" spaziere" L. Die Meitli hend

hindre"g'Utzt, si wm-he"d, schiUtle'Hl . . . die dicken Arme"
die spienzle^d s' recht, im Heuet SchwE. (Ochsner). ,Es

[ein Mädchen] hatte sehr feine Hände und spienzelte

sie sehr.' Gotth. S. nuch Ge-schhiiitp (Bd IX 554). Ge-

lesentlicli aucli von Personen. Die Frau N. möcht-mer

lieber i" der Schese" cho" e" Visite" mache" [als auf dem
Rad], daß si chünnt ire" Ma"", ires schon Fnerw'erch

und 's Roß cho" sp. Schwz. Frauenheini 1899. Der
neu Lerer heb Eini i" d' Singschuel 'brächt ... schmt's

für-se z'sp. und den andre" Meitline" z'zeige":

Lueget Die dö, Die cha"" singe"! JReinh. 1901. ,Auch

sjnenzelte ich [der in einer andern Gemeinde tätige

Schulmeister, der mit der Braut seine Eltern besuchen

will] gerne mein Meitsclii in meiner Heimat und

manchen Abend vor dem Einschlafen sah ich, wie die

Weiber unter die Küchenture scliossen bei unserm

Durchgehen.' Gotth. Refl. i>e'' het-sech g'spienzlet i"

.•iV'em neue" Chleid! B. Derzue isch'-es [ein leichtfertiges

Mädchen] si'^'' under'sch Pfaister cho" spienzle", v''' will

nid säge", leie. SGfeller 1911. ,So geschah es, ... daß,

wenn man sie [Eisis Kinder] z'grechtem anziehen wollte,

Eisi mit dem einen oder andern seiner Kinder sich

spienzeln wollte, kein einzig ordentlich Kleidungsstück

vorrätig war.' Gotth. Auch von prahlerischen Vor-

spiegelungen mit Worten, zB. mit Bez. auf ein Erbe

(s. Suppen-Bröchli Bd V 561), eine Heirat usw. Bs; B; S;

Ndw. Die Wirt§ hei"-mer [einem Bauern, der höher

hinaus will] der Speck dur«'''s Mül 'zöge", wie-si Pieße"

Wi" verchaufe", es gab e" schöne" Bach imJör, und hei"-

mer iri Tanzböde" g'spienzlet, irie-si mängisch' a" ei"<im

Tanzsunntig zwo drei vierz'entnerig Sau bräche", rwnpis

und stumpis. JReinh. 1903. Abs. D'Störe" loend im

Hochzigstäd spiezle" vm- de" Fraue". ONägeli 1910. Mit
Öppis sp. Wenn d' 's nit gc" iriH, so so'tst aw'' nid sj).

demit AaZoI". Cliiinnst cho" sp. milY sagt ein Mädchen
zur Freundin, die ihm ihr neues Kleid zeigt ZHorgen.

's Paplrgelt. iro d'Boßhändler amigs i" der Sunne" [einer

Wirtschaft] unde" demit spienzle"d. WMüller 1903

(AaF.). — b) mit Akk. P., Einen durch Spienzle" (i. S.

von a), auch durch Worte ua. a) locken, ködern AaF.,

Zein. ; U; Syn. zöklen, zängglen. Er hed-en mid-eme"

FeufUber g'spienzlet (= er hed-em en F. g'spienzlet) Aa
Zein. D'Chind spienzlet-mer mit Wähe". e" Hond mit-

ere" Wm'st AaF. De chaust-mi"'! sp. wi« d' wiH, i''' lauf-

der glich nid i" d'Falle". ebd. — (i) neidisch machen,

reizen, necken, foppen AaF. (auch , sticheln'), Zein.; L,

so Horw, Meiersk.; GA.; Sohw; Ndw (,mit Worten
necken') ; U ; Z ( .fu.xen') ; Syn. Spätzlen, spitzlen, 'trätzlen,

zigen, zigglen, zängglen. zänzlen. Di Se'h de't mOcht-i"s

giriiß mit irem neue" Hiiet sp. AaF. Se, Bes. nid a"-

griffig! Du brückst Niemer z'sp., mer wend e"ke<"

Alafanz [Streit], zurechtweisend zu einem Burschen, der

sich gegenüber einem Mädchen im Beisein von dessen

Liebhabern Zudringlichkeiten erlaubt. ALGassmann

191S (L). — 2. (spähend, scharf, verlangend) schauen,

,spionieren' Aa, so V., Zein., Zof. ; BStdt (,matten-

englisch'; s. AfV. (), 159; 29, 220.232) und It AvRiitte;

ZHorgen (,mehr oder weniger verstohlen blicken') und
It EEschmann, ,(verlangend) äugeln' SchwE. (Lienert),

,liebäugeln' THBich. Spnenz, Fisel. der Hach chiienzt.'

,sieb, Bube, der Vater guckt' BStdt (mattenenglisch).

Hast g'seh", wie Die [vorübergehende Mädchen] g'spienz-

let händ? sagt ein Bursche zum andern ZHorgen. [Ein

kokettes Mädchen] hat g'spienzled und g'äugled und
'zänggled mj^'' Nöte". Lienert 1906. 's Maiteli ... löt

d'Auge" no'''> 'lein Büebli gö", und im Verhigö" spienz-

led's schlau und winkt-em. ebd. 1913. S. auch noch

schnüfelen (Bd IX 1167). Sjj. mit: Bett, bis der Lanzig
chunt vor's Hüs cho" spienzle" mit der Sunne"! Lienert

1906. Üftinit Richtungsbest. 's Ist df [Wacbt-]Pos<e",

im mit scharfe" Spcriierauge" gäge" 's Elsiß ahe" spienzlet.

EEschmann 1916. Mer g'seht-der a", ''aß d' Hunger liest,

du spienzlist scho" lang g'nuef ze der Brötisplatten- ilbere"

AaF. D'Buebe" schili"d und spienzli"d i" der Chilr''e"

ncf'' eister öppe" uf d'MeitUslte" dur^^'e" ebd. Bildl.:

Jitz [im Frühling] ?co d'Vergiseli mit blaue" Ougli i"'"

blaue" Himmel ufe" spienzle". WMorf (B), Bes. ilf Uppis

oder Eine" (Eini) sp. D'Buehe" spienzle"d uf gueti

Bire" [am Baum] AAZof. Schare" Lüt sind ume"g'stände",

Buebe", wo-n-uf d'MäitU, und Mäitli, wo-n-uf d'Buebe"

g'spienzlet händ. PHaller 1912. De'' Häiri liäd [in der

Kirche] vuin Ghor-üs g'spienzlet uf 's Mari. EEschmann
1912. Unsinnlich. Ufe" Stell, uf-ene" Hurät sp. GBuchs.

De'' cha"" mira" uf das Erbli sp., so hert-er will, er äber-

chunnt's doch nid B (AvRUtte). Übertr. auf den Gehörs-

sinn: die Ohren si)itzen, scharf hinhören. Eine Frau

hört Leute hinter sich über Etwas sprechen; dö han-i''''

e"cliU" g'spienzlet. erzählt sie nachher ZHorgen. —
Spienzle" n.: zu Bed. la. Er hed-si inet dem Büeme"
ond met dein Sp. nor icatz g'inacht AaF. Jetz hesch' für

's Sp., sagt sich Einer, als ihm die Katze des Nachbars

die Beefsteaks frißt, die er, um den Nachbar neidisch

zu machen, unters Küchenfenster zur Schau gelegt

hatte. Bs Nat.-Ztg 1917 (BsL.). — g'^-spienzlet: zu

Bed. la. ,Je nach der vorsprechenden Person und nach

der Zahl der g'spienzlete" Silberlinge [fiel der Bescheid

des hestpclilichen Beamten mehr oder weniger gunstig

aus].' Barni). 1914. ,I)er gespienzelte Bauernrappen

[s. Püren-Bappen Bd VI 1180] ist Nichts als ein Köder,

den hofTentlich kein Bernerbauer anbeißen wird.' B
Volksztg 1900 (gegen die vom Volk nachher verworfene

sog. Lex Forrer).

In entsprechcndi;!' Form um! Bud. am/h in den andern obd.

MAA.: eis. nnd hart, in Bed. 1, schvväb. und bair.-msterr. in Bed. 2

(.liebäugeln' usw.); vgl. Gr.WB. XI, 2157 (,spenzeln'). 2430

(.spienzeln'); Schm.'^ II ()79 (,spönseln, spönzeln'); Martin-

Licnh. II 545 (spienzle"); Fischer V 1515 (epensle"). Das in

den WBB. tw. angesetzte, gelegentlich auch sonst geschriebene

,-e-' (,-ö-') ist t. lediglich etymologisierende Schreibung (Abi. von

Spnus, die lautlich unmöglich ist), t. ungenaue Wiedergabe des

gespr. Diphthongen. Zum Nebeneinander von spienzle" : spiezle"

vgl. etviä. schieDyyen mit Anm. (Bd A'III 429/30). Der Ursprung

des W. und der zugehörigen Synn. tje-spienen (Sp. 339), spiem/ylen

(Sp. 367) ist vorläufig dunkel. Übrigens lassen sich Bed. 1 und

2 nur schwer unter einen Hut Ijringen, und man kann sich

fragen, ob nicht verschiedene WW. vorliegen. 1 ließe sich am
ehesten an spieglen (Sp. 71), 2 an das Prait. ,spien' zu sjiannen

(s. Sp. 255) anknüpfen; doch stehen dem nach beiden Seiten

hin starke formale Schwierigkeiten im Wege. EBalmer (BLaupen)

braucht das W. auch in den (anderweitig nicht bestätigten) Bedd.

,(sich) widerspiegeln' (auch in der Zss. wider-sp. : Die Bäume
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heC^-itej^h im kläre^ lirunne^* triileri/'spienzht lt"*^ i/'ffjtietjlet) und

,jrlänzen' (Da*i fflitzeret u*"^ tjUinzt h"^ epienzlet urhoner tceder

d's ßimämste Schanfßttrhanfi-Fitrti^''^' vnn-ere" Bärner Püri'^).

ane°-: vor die Augen halten, vorzeigen. .Das Blech

[sein Allzeichen] hat er [ein L Geheimpolizist] dem
Chlaisli rfai7/ftA-[BdIII 1231 u.]ane" g'gpienzled : Wisse"d-

er aw'<, was Das hUlüted^ Obw Blätter 1900. — üs-:

ausspionieren, (mit Worten) ausforschen GnChur. —
vor-: vorzeigen B; L. Si süllc-sech nume" e"chh" der

Hals verträje", die Donners Hiesige" [wegen neuer Vor-

hänge in einem Bauernhaus]; grad 7cil-si Ei"^m Nüt
möge" gönne", inöcht-i''''-ne" all Tag Öppis Fürnäms cor-

spienzle". Hl'cLi l!t22. Einem Etw. vorspiegeln, vor-

machen GRChur. — füre"-: hervors|)ähen ZHorgen.

Litey, tries' färe"spienzh''d ! die Kinder aus ihrem Ver-

steck, beim Verberg>"s mache".

spicnzerle": = spienzlen 1 a BsStdt.

„Spieuzler, Sptc»i,s/«r m. VÜ"; üwE., ^ipiemle-
ri" f. UwIC. : zu spienzlen la, wer gern Etw. spienzlet. —
Auch bei Martin-Lienh. II 545; Fisi-her V 1-51-5.

Spienzli m.: = dem Vor., Prahlhans BM. (EBalmer).

Sponzis. Nur in der Verbindung Sp.-Haßlis, Geld

SOlten. Het-si Sp.-R. ? wird zB. gefragt, wenn Eine sich

verheiratet. - Vgl. Kluge RW. 1481: Fischer I 1288/9
(hone"). 1 291 (Bnnes Hassel);^ 1565 (.S^one«-rn^*e0; Autenrieth,

pfalz- Id. 18-5 (SponeJi-rasseln)

.

g'-spniize°: = spienzlen 2, scharf schauen BStdt

(,mattenenglisch'); s. Af^'. 29, 232.

g' - spappe", - s p i p p
e ° : = jre-spa/i^eKBStd t (,matten-

englisch'); s. AfV. 29, 232.

(G r a s - , H e r d -) Splp(er) ra.: Wiesenpieper, Wiesen-,

Zipflerche, Anthus prat. 8 (GvBurg); s. auch KSV. 1914,

1863. — Vgl. .Pieper' bei Gr.WB. VII 1813, sowie /nj^n (Bd IV
1419). Der Anl. .Sp- viell. von der Zss. Graji-ji. aus entwickelt

unter dem Einfluß von Vogelnamen mit anl. yjt.

Sp.ir(r), sper(r), spir(r), spor(r), spur(r).

Spar I f.: Schonung, Sparsamkeit, Mangel. ,Zwai

grsewii tüechelü da sint siner [des -Jesuskindes] windelin

;

wan ... nüt durch armuot noch durch spar sü [Maria

und Joseph] kament ungewarnot dar.' Werxhkr ML.
,Das kint in [Jesus seinen Eltern, denen es an Brot ge-

brach] lies dekain spar: es truog brottes die genüegi

dar.' ebd. ,Sp. han.' ,[Jesus] hette sin selbes kaine spar

mit gande barfuoß har und dar: kain schuoch er nie

daran geleit.' ebd. ,[Jesus] hette och sunder große spar

an aller siner lipnar: vil lützel er ütz trank und aß.'

ebd. — Vgl. Gr.WB.Xl, 1919: Fischer V 1480.

spare" -ö- BBr., Gr., G-, Schw., S. tw.; FJ.; Gl; (in

Av.. He., Kl. (sparn), ObS-, l'r., sG., Val., Valz.; PMa.;
GT.: LRigi; V.K\. (sporij. Wiraa. (-ö^-J; Sch; Schw; Tu
Erm.. Hw. (auch g'sp-); USch.; WG., Leuk (-u). Vt.

(-e/: ZWl., Wth., ~ä- AaF. und It H.; Bs; BE., S. tw.:

FS.: GKChur, He.; LE., G.: TB. (-ö^-j; UH.; ZS. und It

Spillmanu, spare" (mit Sekundiiruml.) Ap; GlK. C-ä-);

GAltst., Eichb-, Flaw., F., l'et., Rh. f-e^-, -e'^-J. Stdt,

T. C-«-), W. C-a-J; oTh (so Arb., Keßw.), Märst., Mü.,

Weinf., 3. Sg. Prses. und Ptc. -et Ap; GlK.; GnSchud.,
sG., Valz.; GKh., Sa., T.; SchR., Schi., St. (Sulger);

S<mwMa.; oTh, Hw., Mü.; WVt.; Z, -t AaF.; Ap; Bs, so

L.; BE., G., S., Si. und It Zyro; FJ., S.; Gl; Gr, so

Gast., Chur (B.), He., Ig., Schud., sG., V., Valz.: LE.; S;

T'HKeßw., Mü.; U, so Sch.; WLeuk, Vt.; ZKn. (Wolf),

0.,Konj.Pra't. spär/iLE. und sonst: tr. (in der ä.Spr. ver-

einzelt mit Gen.) bzw. retl., auch abs. 1. unversehrt be-

wahren, (ver)schonen. a) Menschen, a) tr. .Sollend die

uüwen rättc all Sachen ... genzlich nach ir besten ver-

stantnisse usrichten und die alten rätte sp. [unbehelligt

lassen] und lassen müeßig gan, so verre sy könnend.'

1437, AiLauf. StR. .Wann es sich begeben wurde, daß
man gefangene . . . examinieren und ußlon ... widlte, als-

dann soll der new erwölt burgermaister sanibt dem vogt

und seinen uewen raten ... demselben beiwonen und
die alte rät darinen sp. und rüewig lassen.' ebd. (Abschr.

um 1.570). Neg. Spar mi'>' nw> niid! oder Du hnichst-

mi<^'' nüd z'sp., sagt Einer zum Gegner Gr (Tsch.), so

Chur (B.). ,\Vas ich (ich dorin [in einem schwebenden
Handel] und andrem bewisen kan, sönd ir mich nit sp.'

1497, B Brief. ,Do giengent unser 2 [Schwestern] zu

dem burgermaister und saiten im unser trüeptniß ... Er
erbott sich herzlich gegen uns und was er uns kund
geton ... sollen wir in nit sparen: er wolt uns gern raten

helfen.' 1-525, WFlvri 1ö24;38. Mit Gen.: ,Wen ir also

werdt fürfaren und euwer finden gar nüt [verst. ,nichf]

sp., so wirt der sach geholfen sin.' GrCbel 1560. Erweitert.

Als Briefschluß. .Damit spar üeh Gott zu allen erenl

144S, B AM. ,>i'it mer dan Gott unser heilmacber spar

üch in siner göttlichen hutt mit unsern lieben Eignossen

gegen unsreu vyenden!' 1531, WMü. Bes. mit praed.

Adj. in der Verbindung Eine" g'siind sp., g. erhalten:

von Gott. ,Spart mich Gott ges. biß ins Alter und [ich]

der Arbeit nit mehr kan nachkommen, so ...' 1641, Z.

Meist als Wunsch. ,Vil Glück wünsch ich ihrMayestat,

die so vil Sig erobret hat: Gott well sie fehrner spahren

gs. an Seel und Leih zu aller Stund', Bischof zum König.

JMahl. 1620. ,Gott spare dich ges., Dens te diu sospitem

atque superstitem sinat.' Mev. 1677. 1692; ebso oder

ähnlich bei Hosp. und Denzl. 1716. Als Abschiedsgruß.

Spar-diri' oder -i''' [euch] Gott g's.! Ap ; B, auch It Zyro;

Sch, so St. (Sulger); S; ZAuß.; ,XoRr)osTscHWEiz'. \'er-

gelt-i<''''s Gott ond .^pär-i<'>' Gott g'.fond ! Aüalder. Jez

Ij'liiiet-ech Gott, ir lielje" Lüt; Gott spar-ech g's. und
ziirne"t .Xüt! Dekl. (S). ,Gott behüet dich. Gott spar

dich gs., Gott seye mit dir, ist ein wort, wenn einer von

dem andern abscheidet und im also gnadet, vale, bene

vale, aveto." Fris. ; M.\l. ,Zu reisen bin ich auch schon

grist: Gott spar Euch gs., Herr Vater mini' ein Glaubens-

bote zu Petrus. Com. Beati. Als Briefschluß im XV.;XVL
häufig. ,Da mitte sjjar üch Gotte gesunt und gebietend

uns!' 1434, AaB. Urk.; ähnlich 1447, BAM.; 1463, Z.

,Xit mer dann Got spar üch gesunt!' 1496, Z; so oder

ähnlich zB. auch I530T63S, 11. Makk. (wofür 1667/1707

.hiemittiott befohlen!' 18(18
,
gehabt euch wohl!'); 1580/

90, B; 1589,1707, HI. Makk. (wofür 1530 ,Gott bewar

euch gesund!' 1667,1707 ,Gott erhalte euch bei guter

Gesundheit!' 1868 ,Lebet wohl!'); 1712, Bs Brief. ,So

spar üch (iot so lang ges.. biß ein hase vahet ein bunt.'

um 1.500, AfV. (Badschenkengedicht). ,Christus spar

üch allwegeu ges.!' Zwixgli. Iron.: Spar-di<^'' Gott g's.!

zB. auf eine dumme liehauptungScnSchl. — p) refl., sich

schonen, zurückhalten. .Ist denn der mensch über

Christum, das er Christum mag ufopfren und sich selbs

behalten oder sp. V Zwi.ngli; ,ut ... sibi parcat' (LJud).

,Auf Erden ist kein solcher Held, der sich in kcine[n]

Gfabren spahrt und den Heroden so bewahrt', prahlt

eine Wache. PSpichtiu 1658. Meist neg., sein Möglichstes
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tun oä.. AV spnret-si>:'' nüil (mit der Arhel ) A i-K. .Künden

wir ouch üwer wisheit ... in delieinen andren Sachen

gedienen, wölten wir uns nit sp.' 1447, K AM. .Wen
ich . . . etwas hört [von dem gestohlenen Geld], so wett

ich also geflissen sin, als wer die sach glich selber min

. . . und wet mich ganz und gar nit sp.' L Schausp. XV.

,Wo wir dann etwas guots darzuo reden und handien

mögend, wellend wir uns nit sp.' 1531, B Ref. ,[Der

Connetabel hatte sich] empotten, uns aid- und trüwen

Iiundtsgnossen zno dienen; des syge er alle zyt genaigt

und willig und ich solle sehen, das er sich nit sp. welle.'

Kainsp. 1553. ,Mit der Predigt soll er [der Pfarrer] für-

fahren ... er soll nicht länger sich sp.' 160s, .\aTK.

1861/2. ,.To konnten sei ihn [den gehaßten Königs-

hruder] richten hin, sei wurden sich für gwiß nit sp.'

(iGoTTH. 1619. .[DieOesterreirher] ziehend ah, tund sich

nit sp. [= in größter Hast; vgl. uii-gc-fi'part d], mit Sack

und Pack, was jeder ghan', nach der Übergalie von

Maienfeld. 1622, Zixsli 1911. ,Was nun dem Herrn ich

. . . Dienst erweisen kan, sparr ich mich nit.' 1635, Schw.

S. auch Bd IV 1651 M. Mit prasp. Bestimmungen. ,Es

zugen mit im [Kaiser Ma.ximilian] vil ritter und knecht

... mitziehen sie sich nit sparten.' um 1500, Cai.venf.

1899. ,Sie sollen tlyß haben, damit sich niemand in arbeit

spare', bei einer Feuersbrunst. XVI., ZWthur ötB.

,[Die Zürcher] uns ouch ernstlichen ansuochen, ilend ze

züchen, daran wir uns unsresdunkens nit gespart.' 1531,

B Kef. (BHauptlfute an den Rat). .Darumb rat ich

[ein Teufel] das man hie [um die Menschen zu verführen]

bruch kunst, tiyß, list; darzuo wil ich mich sp. nitt; ich

mein, ich wüß der sach den tritt.' RCvs. 1593. ,Mit Ver-

folgen, Betrüeben aller Handt und zue vertriben von

Statt und Land tuond sy [die Prädikanten] sich gar

wenig sp.' 1618, ZiNSLi 1911. S. noch Bd I 898 o. Mit

Gen.; ,Wann ichs umb dich verdienen kan, deß wil ich

sicher mich nit sp., eiu ander fart dir ouch wilfaren.'

Rfep 1539. Mit Inhaltssatz. ,Rechte liebe het die art,

das sy sich in keim ding spart, ze dienen ganz und gar

umhsust fyenden, fründen mit fryem lust.' Eckst. 1525

(Dial.). .Wiewol ... Gott gefüegt hat, daß es [das Gottes-

wort] gmeiulich by üch angenommen, langet doch an

uns. wie ir üch nit sparend . . . darwider ze handien.'

1531, B Ref. (B an das Kapitel zu Münster). .Wir achtent

wol . . . daß ir üch nit sp. werdint, den unsern und uns

zuo trost und hilf ilends by tag und nacht streugklich

zuo[ze]ziechen.' 1531, Stricki,?:k (Z an Gr). S. noch

Bd VU 960M. (1566, Uw). Parataktisch gefügt: ,Ich hau

mich ganz und gar nienen gspart, allenthalben wider

die abtrülligen gleert mit disputieren und sunst allen

flyß ankeert, das ich üch [dem Papst] wenden möcht den

großen schaden.' HvRrxE 1532. Hieher auch, eher als

zu sperren (h.a.), die folgenden Belege. ,Gen niement

er [Jesus] sich sparte und halfmit gnaden allen.' Werxher
MIj. .[Auf die Botschaft der Berner] zuo inen ze zyhen

... tätend wir als die getruwen und sjjartent uns nit,

sunder von stund an bliesen wir uft' mit roß und fuoß-

volk.' 1476, Bs V\\v. (Brief aus dem Felde). .Wer yren

bedörffen hatt, hett sy sich nit gesparrt, sonder alles

mit guotten willen tan,' UMev. Chr. 1540/73. ,[r)er Ver-

leumder] solly ine[n] sägen und anzeigen ... ob sy [Uw
und Zß] sich nöwen zupft old gesparrt habin old sich

sust in allen sachen . . . nit geschickt noch allwägen ge-

handlet habin, wie das fromen . . . Eidtgnosse[n] zuo-

standy.' 1541, (tfd. ,Gegen ander Lüten machet sy [Frau

N.] der h. Schrift . . . halben gar wenig Wort; nit daß sy

sich gespart bette, wo Bricht, Warnen uiul Trösten von
Nöten.' JJWoLKF A. XVII. — I») Sachen; im Über-

gang zum Folg. Von einer Speise: ,l)in [zerkochte] spis

wart von dem storken gspart [nicht berührt] ... der

Wirtschaft in vil ser verdroz.' Boner. Von Weide und
Wald. ,Da sich die tagnöuwer tretfenlich erclagt ... das

die purslüt ire wysen und ächer . . . inzuntend, die sy

.jetzdann höwen und embden möchten, sparten ouch die

weiden darin, bis das die gemeinen allmenten gar uß-

gweidet wurden, und so dann der arm sin vech mangels
halber der weiden mit höw erhalten müeßte, füerend

dann erst die purslüt mit irem vech in ire nüwen in-

schlüß, weideten die allein uß und ließend die armen
nüt zuo inen fareu.' 1552, ZRq. 1915 (ZDorl.). .Das sy

von Rubischwyl all wuchen dry tag zuo denen von Surr

in ir holz den Surhart farint und weiden und hiemit

also lang an disem ort ir acherig sparrint.' 1556, WMerz
1930. ,Von wägen des waldes, wie man in künd und
möcht sp., das man nit als grob mit ummgiengi, das auch

unsere nachkomme[n] etwas forstends hettind.' 1561,

UMey. Chr. Von andern Dingen. ,Parcere voei, die

stimm sp., das ist nit wollen laut reden.' Fris. 1541.

,Wer ruoten sparet, der hasset seinen sun.' 1589, Prov.;

vgl. zu diesem und dem vorigen Beleg Bd VIII859M.,
wo heidemal ,schonen'. Mit abstr. Obj. ,[Ich will] mine
ere gegen menglicbem, wer mich der beschuldiget . .

.

mit recht verantwürten, daz ich hotfen in warheit und
in gelimpfen funden werden . . . wer sine eide und ere

gegen dem andern gesparet oder üherfaren hat.' 1434,

.\aB. Urk.; dafür an andrer Stelle
,
gehalten'. Etw. ,sp.

mit etw.', verschonen: .[Der Schulmeister Hans Fehr an

den Rat, der ihm verboten hat, mit der Jugend lateinische

und deutsche Spiele einzuüben:] So will ich mein köpf

gern sp. mit dem zu den stunden, so ich in der schul nit

verpflicht.' 1541, Sch; Fehr hatte nämlich die Spiel-

übungenauf schulfreie Stunden verlegt. Erweitert durch

einen Dat. P. ; ,Got wil dir eine wile sp. des lihes leben.'

RvEms. — 2. a) behutsam, zurückhaltend, sparsam mit

Etw. umgehen, den Verbrauch ei nsch ranken, allg.;

oft neg.i. S.v. reichlich verbrauchen. ,Parcere, sp., hinder

sich halten, karg und kündig sein.' Fris.; ,sp., kündig

oder hauslich sein, parsimoniam adhibere, (re)parcere.'

Füis. ; Ma!,. Insbes. von allerlei Dingen des täglichen

Bedarfs. So von Kleidungsstücken. l)'('hleider np.,

durch seltenes Tragen in gutem Stand erhalten. Von
Schuhen; s. Bd VIII 444o. , Wiewol wir [in der letzten

Ordnung] nachgelassen, die alten zerhuwen hosen . .

.

ze versüßen, will uns bedunken, daß dieselbigen vast

gespart und, damit man läng daran habe, derselben ver-

schone.' 1530. B Ref. Von Lebensmitteln, 's Brot.

's Fleisch, der A nl~e" usw. sp. JJe'' Beck sparet 's Schmalz
0'"'' pär g'starch ThMü. Bim Herbste" dörf-men iimmel

jö der Wi" nit sp. BsRiehen. Da" sün^-no'^' (fUhet Schöh-

li"il ond gueti War ist drönn ond de" Speck han-irl' au'-''

niid ej'spüret. JHartma.n.v (S.). /<'' ha" de" ganz Wenter

d'Hcrdepfd all g'späret. was möglich g'se" ist G. IJou.

Anni. schev'chst ein, aber spar-mer d'Milch. <<"'' han nid

!(./ .soff? [Gäste] g'riichnet GrScIi. (AfV.). ,Das brot sp.,

anguste uti re frumentaria.' Fris.; Mal. Höh. Chole"

sp. Bes. auch von Geld und (.ieldeswert. Er cha"" 's Gelt

nid sp. SchR. und sonst. ,Swer in eineme charchare ge-

vangen liget, der nesparet davor niuwet sinis guotis, er

nelose den Hb von deme anestandime ungemache.' 2. H.

XII., Wack. 1876. ,Schribend uns bald, wie es umb üch

ston well, und spürend das gelt nit, so sind ir uns lüh.'
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1549, Vad. Br. (au (iattiii und Tocliter). ,Spar deine

Bazen nur und laß si nit so sehn, sonst ist es zu Paris

gar bald darum geschehn.' E. XVII., Z. Chöste", Lön,

auch Müe, Arbet, Zu sp., weniger Kosten usw. auf-

wenden Ap; Bs; Th; Z und sonst. In den folgenden Be-

legen kann ,sp.' zT. auch i. S. v. 4a (s.d.) verstanden

werden. .Den kosten sp. und sich lassen rüwen, impensM,

impendio parcere; (die) arbeit sp., sich die arheit he-

dauren lassen, ungern oder ungeöissen arbeiten, par-

cere labnri.' Fris.; Mal.; ähnlich bei Denzl. 1066,1716.

,Die Knaben sollen repetieren, doch kann man jez, die

Zeit zu sp., den Kutrojjius liegen lassen.' 1707, MReimanx
1914. ,Vil ('Ostens sp.": ,Uft' das vil Costens wegen
Yerne des Wegs ... und .anderen Nachenlautt'ens gespart

[werde].' 1045, Aa Ilq. 1922. Neg. D'Chosti:" usw. nüd
sp. ,Kein müeg noch kosten sp.. frid und ruow zu ent-

halten.' 1499, QSG. (Z an B). ,Nihil pretio parsit, er hat

kein kosten (au andrer Stelle .kein Ion') gespart; neque

parcetur labori, man wirt da kein arbeit sp.' Fris.

,Nabal . . . wil mich in disem maal erfaren, was ich [als

Koch] kan; darumb tuo keiner [der Gesellen] sp. keiner

kunst, kosten, müe noch arbeit, daniits alls köstlich werd

zuobreit.' (iRiHEL 1500. .Kein Miehe noch Arbeit will

ich sp., mit Hilf und Beistand unsers Herren den Christen-

glauben wahrhaft zlehren.' Com. Beati. Xfif sp. Juhui.

sit lustig, spuret Xiit. ir trülige'^ Hochzitlüt'. beim Hocb-

zeitsmahl. LTobler VL. (BE.): vgl. u. S. auch Bd VI

1882 0. ((iotth.). .Spar nichts, das zuo deiner gesundtheit

von nöten ist oder dienet, sumptui ne ])arcas ulla in re.

qua ad valetudinem opus sit.' Fris.; Mai.., ,spaar kein

kosten etc.' Fris. 1541. ,Parcius dicere, die Wort sp.'

Dexzl. 1677.1716. Sprw w.undKAA. Junges [!] Bluet,

spar Clin Guet! Armuet im Alter ire tuet Z (Dan.), ,dan

arbeiten im A. w. t.' 1728, WLö. (Hausinschrift). Fart
's G'irülch gäge" Kl", chiint de'' Rege" gll''', fart's gäge"

d'Äre". miieß-iiie" 's Wasser sp. AAAar. udE. ,AVer sein

Vieh vor Krankheit will bewahren, der darf das Futter

der Brennessel gar nicht sp.' G Kai. 1859. S. noch Bd II

227 ( Giddini-, VI 105 (riehen 2). 775 ( rüggenj. 1175u.

Etw. nüd sp. iiiüeße". keinen ^Mangel daran haben. Hüs-
halti''ge", wo die Junge" antene" Sunntig i" glämige"

Stiflen lotdilöcke" ... umme"spazierle<'d und ir [l] Eitere"

dick e'"mäl der Hunger nüd sp. und mit vil scliwäre"

Sorge" chämp/'e" müend. Gl Yolksgespr. 1834. Wir de"

Schade" het. Der mueß der Spott nüd sp. G (Zahner).

In erweiterter Fügung. ,Etw. an einem oder etw. sp.'

,Des [von .schönhait' und ,tugendhafter art'] belaib an

ir [Marias Mutter] nüt gespart.' Werxuer ML. ,Icb hans

selbs erfaren, das er [Gott] sein guot an mir nit sparen [!].'

GrI'bel 1500. ,[Die spanischen .\genteii haben] kein Gut

noch Geld daran gespart', um sich die Bündner Pässe zu

sichern. .\xiiok.\ 1003 29. Öppis mit O/jjiis sp. Wenn
Eine'' meint, er chunni mit Wegglene" 's Brot S])., so ist

Das, wie wenn Eine'' göt go" neu Hose" chau/'e" zum di

alte" z'flicke". Messikommer 1910. Me" spüret demit

[wenn man früh zu Bette geht] 's Öl. .JHikth 1915.

8. noch Chueehen (Bd 111 ISyM.; auch Tu); Wili-lirot

(Bd Y988M.). Mit Subjektswechsel. iJ'Chüechli rlia""-

me" unziiget esse", und dann spare"d-si erst nw^'' 's Bröd
ZHorgen. Wegge" (BE., S.), Weggli (s. Bd V 941u.),

Zi'tpfe" (BE.) .^})art Brot. Cheii"; Vreneli, chew^! Gras
spart Heu'", Bauer zu seiner Kuh auf der Frühlings-

weide BSi. (DGemp. 1904). Unpers. : Es spart hür de"

liege" V. Abs. 's sind bösi Zite". mer müend sp. Spar,

spur: ruft die Krähe; iV' .Kho" sjxir, spar nu" du! ant-

worten die Seedorfer B. Si stift e"chli" spüre", rät mau
einer Verschwenderin. .\Tobler 1905. D'Fülenzer sü^te-.

me" nid hremiere" [durch die Annahme eines Pensions-

gesetzes], si sollend sparre" wie ander recht iJlt au<=''

GfiPr. (,Der freie Rätier' 1891). Er tuet so sp., er giH-

ne" [den Kindern, dem Vieh] völlig Nüt z'Hsse" GrV.
S. auch ring (Bd VI loOO u.). ,[Kabals Hausknecht:

|
Ich

glaube, von wannen kern ein fantast, er|Xaba!| neine

in auff, lüede in zgast ... Darumb ist kein wunder, so

er verdirbt; dann war solchen gsellen trawt, nicht

spartt, gwüß er auff dem tlotz gen Straßburg fart [vgl.

Bd 1 12140.].' Grcbel 1500. In RAA. uä. Sparet nid!

Einladung bei Tisch zuzugreifen BE. f; vgl. o. Wem-
mer e"chli" sparet. e"chli» nimt und e"cliti" stilt, se chunt-

mer zu Öppis ScHwMa. Wir alliig (allzU) spart, leht

allzlt hart; teer vilverzert, würd au'i' ernert GRCast., Ig.

(Tsch.), L. Sp. oder nit han WV. (FGStebler 1921).

Spar der Wil daß's hest! Mahnung, nicht zu viel von

einem Brett abzusiialten WG. Er hat erst a"g'f'ange"

sp., wo 's Füßli scho" bald lär g'sv' ist. Messikommer

1910. ,Zer ich, so verdirb ich, spar ich, so stirb ich:

noch ist es weger, ich verdirb, dann daß ich spar und
stirb.' XVI., SciiSt. (Inschrift im Kloster StGeorgen).

.Sp., wann man Xichts mehr hat, post rem devoratani

ratio; es ist böß [.zu spat.' 1716] sp., wann man Nichts

mehr hat, sera in fundo parsimonia.' Dexzl. 1600(1716;

Mey. 1677. 1092. ,Wer da (Welcher) sparet, wann er

hat, der tindet, wann er bedai-lf, bonus condus, bonus

proraus, magnum vectigal est parsimonia.' Mey. 1677.

1692; Dexzl. 1716. S. noch BdI899 (Anm. zu ver-faren);

IV 1440M.; ^TI 1260 ( SäraJ; Sp. 184u. (JMuralt 1712).

Neben hüse" ; s. schon Bd II 1 740M. Bi de" liv^he" lert-ma"

h. oder sp. Barnd. 1911. Me" muefi h. ond sp., me" kriegt

Chend ond mit-der ZU e" Erau ThMü. ,Arbeiten taten

doch beide [Ehegatten] und sp. und hausen auch.'

Breitexst. 1860. ,Eiuem armen Tropf . . . beweisen, daß

er h. und sp. müsse.' HPest. D'Gletschra hüsen u"<>

spare" fir <'en Älper. Bärxd. 1908. S. auch Bd IX 2270 M.

Mit .4nt. Brüchen und sp. B(i.; s. auch Bd V 358u.

(HBuU. 1540). Güden und sp.: s. Bd III 521 o. S. noch

die RA. Bd IV 1399 u. Mit Öppis sp. = Öppis sp. Mer
inüend mit ''em Fleisch S}}. ScH; Tu. Mit Eier, Anke"

und Semmebnel'" ist nüd grad g'spürt irorde", bei der

Silvesterbachete". ScHt'LERixxExzrcj 1917 (ZUster). 's ist

scho" Nüt, ue"»-me" mit-'^em Fueter mw/' sj)., Bauern-

spruch SchR. S. noch güden (Bd II 125). An einem Ort

sp. Mer mueß an andere" Orte" sp. Sciiw Fastn. 1896.

Am letzen Ortsp. Aa; Ar; Bs; Sch; Th; Z und weiterhin;

s. auch u. An Öppis sp. Am Anke", an'n Eiere" sp., als

Zutaten zu einem Gericht. S. auch Bd VII 114u. An'n

Chleidere" sp., (an Geld, Stoff, Zutaten) weniger dafür

aufwenden. We""-men im Tunkle" sitzt, sparel-men am
Liecht Tu. De'' Res de'' probiert's mit Sp. und Schinde":

er spaltet de" Rappe", er sparet an'n Strümpfe", er lauft

<jni Chappe". .\HrGiiEXB. 1924. An'n Chü.ite» sp. ,Mau

muß alleweil damit anfangen, daß man an seinen Ver-

gnügen und Lustbarkeiten spart.' Breitexst. 1800. .In-

dem sie an der Zeit sparen wollten, verloren sie viel

Zeit.' ebd. 's ist am letzen Ort g's2}art, wen" Eine'' a"

de" Chende" spart AaF. .Du hast ein wunderlich wib,

die sparet heimlich an irein lib und samlet, waz sy kan

und mag.' L Neujahrsspiel XV. ,Ihm an Nahrung ab-

brechen, an seinem Hals sp., defraudare se victu suo."

Dexzl. 1077. 1716. Mit Dat. ,AVard ouch meister Michel

der Sattler ouch bschickt und im gseitt, das er sich
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zimlicher und niaßi.ger halte dann MlUiar . .. solle dem
alten man oucli sp. und nit all tag so voll win werden.'

1532, Z Eliegericht; vgl. das syn. dem alte" Mn"" hüse"

(BdI203M.) und Wander IV ti57. ,Spar dem alter!'

HBüLL. 1540. — b) (durch Niehtverh rauch) erübrigen,
ersparen, allg. Bes. von Geld und Gut; vgl. Spar-Hafen
(Bd II 101(i/7). Je'' hau uf die Art [zB. indem ich zu

rauchen aufhörte] eil Gilt t/'sparet. Herrnott. spare"

d'Lit da Geld ! wenn der Storch die Basier Buschi kinftig

öjärig nf d' M'^i'lt bringe" tuet. Bs Fastn. 1927. .[Bauer:]

Ist mir al min dag for ffsin, ein glück soll mir wider-

faren, darum lian ich nie nüt gwellen sp.' L Neujahrs-

spiel XV. Bri'inii/artcn häd sich, ait grad, )ia, der Schlaclit

ergä. und händ au allessamen iniissen dinnen la. was sg

scho lang gsparthänd.GEsvR.n 12. Mit Dat. P. I'''ha"-

mer e(s) schd( n)s SiiinmU g'spar( e)t. I'''' ha"-mer Nütz
g'späret Ap. Da" het-mer menge" Ba2>pe" g^spar( ejt Tu.

Er chünn alhe" nuine" bi üs sl" [zum Essen], es spar-im

gäng espar Batze", tven"-er nid i" Bare" [Gasthof] mües'.

LoosLi 1921. Öppis am Mül sp. = ab-sp. Aa (H.). —
3. a) (vorläufig, zu künftigem Gebrauch) aufheben,
aufsjiaren; Syn. üf-sp. De'' Bock spar-i'^'' no<^'<, hebe ich

mir für später auf Bs. Dem A asraben, der Etwas erbeutet

hat, rufen seine Kameraden zu: ,Sp«c's, sjiar's! worauf

er: FriU. venn d' heschf '. friß, wenn d' hesch' ! U (Pfr

JMüller). ,[Die Soldaten] schrüwent ab den Turnen . .

.

den Schwedischen zu, sy söllind das Pulver sp. und das

Schießen unterlassen.' 1633, Z. Auf eine bestimmte

Zeit. Es gab früher Twanner, die bei reichlicher Heu-

ernte gäng der ganz Häi"'stock nf d's ni^chst Jär g'spart

hei". Barnd. 1922 (BTwann). Er wurd .s' welle" ha" uf
di alte" Tag spare", vom Fuchs, der die Hühner in einem

gewissen Stall verschonte GW. ,Auf künftige zeit sp.,

etwas hinder sich legen, das maus lang wolle behalten,

in vetustatem reponere aliquid.' Ems.; Mal.; bei Denzl.

17 IC ,sp., neben sich legen aufs künftig.' Für einen be-

stimmten Zweck, Ort, Anlaß. I''' ha" Das derfiir g'spart

B (Zyro). Uf d's mindere Land het-me" d'Schaf g'jagt.

d's bessere het-ni.e"fiird'Gustig'spart. B'AHJih.l'MiQilns).

D'Buetc" hrüch-v''' z'Menzike" fast Nüt; die spar-i''-''

denn für Beuel\ßeh\w'\\'\ undfürBirbel[B\vry\'i\], spricht

der Samichlaus. EHaller 1927. ,[I)as Ka|iitel des Groß-

münsters ersucht den Rat, von der Einziehung des Stifts-

schatzes abzusehen] voruß, so wir die kleinoteu und

Zierden nit wellend in unseren bsundren, besunder der

gstift, stat und land bruch und anliggende notturft be-

wenden und sp.' 1525, Z. Mit Dat. P. Ei"<'m e"jungi

67(atee"sp., für ihn aufbewahren B (Dan.). Etw. 8)M[=dem]

Löri sp.. beim Herausnehmen aus der Platte Etwas auf

das Tischtuch oder den Tisch fallen lassen LSurs. ; vgl.

Bd III 1375 0. Woiti-U Das im Löri sp. .>- ,[Alles Irdische]

sol er durch Gott lan willig faren, der kann ihm's wol

zuo guotem sp., ihm das vilfeltigklich ersetzen.' Mauw-
tiana 1581. — b) eine Handlung aufschieben; Syn.

ver-sp. ,Conferre, verziehen, sp.' Fkis. ,Nit lange(r), me
sp.' uä. ,Da von solt du nit langer sparn, du loesest ab

dem galgen mich.' Schachzabelb. ,Nu wart ez nicht vil

lang gespart, wan daz der löuwe gvangen wart in einem

netze.' Boner. ,Do wart da vürbaz nicht gesjiart, er [der

gefangne Hirsch] wart zerhouwen schiere.' ebd.; noch

öfter in den selben Fügungen. ,Joseph wolt och langer

nüt sparn, er weite hain ze huse varn.' Wernher ML.
,Daz er in dem optgemelten zill die sachen fürnämen

sölt und sy nüt lenger sp. noch ufl'züchen sölt.' Edlib.

.Sparends [ein ander Mal] nit mer so lang und schickend

angends zween wolberedt mann ... dann in kriegslöuffen

muoß man müey, arbeit, costeu nit sp.' 1560, Brief

(.JFabricius an HBull.). ,Soll man s]). d Sach nit mee', von

Schlichtungsversuchen im alten Zürichkrieg. JMahl.

1674. ,Procrastinare, von einem Tag zum andern auff-

zeuhen, autf den langen Bank sp.' Denzl. 1G77. S. schon

Bd IV 1383 u. (JWirz 1650). Mit Zeitangabe. ,Me wüste
ich gern underscbeid ... ob ich unser [Signal-] für ze

Louppen sp. solle, unz daz man uns ze Louppen angriffe

und nötige.' 1448, B (Anfrage des Befehlshabers zu
Laupen). ,Sy wöltinds s]). bis zuo nacht', auf des Kaplans

Hochzeit zu gehen, 1524, Z. ,Darumb du [BHubmaier]
din schryen wol sjiartist biß in faßnacht; es gehört nit

hiehar.' Zwingli. ,[A.:] Lieber min, laß uns eins singen,

so wil ich den reyen springen!... [B.:] Wir sparents

wol biß hinacht s])at.' GBixder 1535. ,Was du am abend

tuon magst, spar nit biß an morgen.' HBui.L. 1540. ,Wenn
G. sy hüt [zur Ehe] nemen welle, solle man es nit sp.

bis morn.' 1541/3, Z Ehegericht. ,Ein sach oder handel

auff den neüwen angenden radt verziehen oder sp., traji-

cere negotium ad novos magistratus; das nachtrachten

deshandelssp. und verziehen auf die zeit des S])atzierens,

intempusambulationisconferrecogitationes.'FRis.;MAL.;

,[alles| sji. und ghalten biß autf den merzen, omnia in

mensem Martium conferrc.' Mai,.; dafür: .alles autf den

merzen zuosamensp.' Fius. ,(.)dium reponere, seinen haß

auf ein ander mal sp. und nit dergleichen tuon.' Fris.

,In (vel ad) aliud tempus reservare, dift'erre, auf ein(e)

andere Zeit (behalten und) s]i.' Denzl, 1666/1716. ,Diffin-

dere diem, sp. auf morn; agnum demetere, das Schaaf

scheeren, das ist die Straft' auf eine andere Zeit sp., etwas

auf ein gelegenere Zeit sp.' ebd. 1677, 1716. ,Folg gutem

Raht, Büß spar nit spat, Gott kau dir nach verschonen.'

1667, Lied. Mit Dat. P. ,Wär, das die selben [Gottes-]

hüser iemmen uberfüere, den sol myn herr von Ein-

sydeln straften . . . und sol es im nit sp. unz uft' sin end

und sol inn straffen by lebendem lib.' ZBrütten Uftn.

XIV./XV. ,Amalech ward sin bosheit gespart ob den

370 jaren.' HBill. 1532 (V.). Hieher (V), ohne Frist-

bestimmung: ,Do sprach der V., er lugi, und hieße inn

also ettwie dick liegen ; do sprach der K. : ich wil dir die

red s]). und wils minen herren klagen,' 1440. Z RB. —
c) durch Aufschub gewinnen. Säg. Näcldiur. wein-mer

nüd glv^i' a^fähn hüwwen? 1'='' für mich glovben, es sig

nüd me vil z'sparen. 1"^' bin dii" Vormittag e"chlin dür"''

d's Feld usH" g'gangen m'"* da hed's-mi't' 'tüecht, d's Hikr

seit baM einist zitigs sin BR. — 4. a) die Verwendung,

An- oder Aufwendung, die Ausführung von Etw. ver-

meiden, vermissen lassen, unterlassen; wieder häufig

neg. in positiv-steigerndem Sinne. Erspar(e)t enChnecht.

heißt es von einem Bauern, der einen erwachsenen Sohn

hat; dabei spar( e it-er de" Lö" Th. So auch d'Chöste",

d'Blüe, d'Arbet sp. Bs ; Tu ; Z und wohl weiterhin, S. noch

unter 2 a. Von Teilen des menschlichen Körpers als Trä-

gern bestimmter Tätigkeiten, Eigenschaften oder von

diesen selbst, 's Mül .sp.: Die [Frauen] ... hei" 's M.
aw'< nit g'spart. JReixh. 1931. ,Kein Ader soll man sj-.

tuo", dem Find all Schaden füegen zuo.' JMahl. 1674.

,Mannes Herz sp.'; s. Bd IX 918u. Spar dlni Wort! Tu

Mü. Dert fälen ebe" die meiste" 3Iüetere": sie sparen

tri Wort nid [reden zu viel, näml.,gegenüber den Kindern]
«"<* kiimniere"-si''' z'wenia drum, gab g'schei'i, was bi-

folen isch'. SGfeller 1931. Er hat d'Fliiech ned g'späret

ThMü. ,Kein manheit ward do gespart', bei Glurns. JLenz

um 1500. .Tuond mein trüw dalame erfaren, die [ich]
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noch heüt noch nie han gsparen', Abisaus zu seinem

Herrn David bei der Übergabe der für diesen geworbenen

Braut. Gribel löGO. .Den ätem sp.'; s. schon Bd I 587 u.

(zwei Belege); V 141 M. .[Noch wissen Viele nicht] was

gfaar, miiey, arbeit s kriegen tag und nacht auf im treit;

dann wen sys tätind erfaren. wurdind sy den atem sj).'

(tribel 1 5G0. Kn GuiU) sj). Ap. S. auch chniepen (Bd 111

744); vgl.Sp. 406o. ,Wan von not muostes [den Kinder-

mord] Herodes sparn und balde liin ze Ronie varn von des

kaisers gebot.' Wernher Mli. .[Der Löwe] wil im [dem

Kampfe] entwichen niclit durch sine kuonliche art, umb
die er alles fliechen spart.' ebd. J'arcere auxilio ali-

ruius, eines (einsi) hiltf nit wollen brauchen . . . eines

hiltfsp. (oderaußschlahen).' P'ris. 1.541, 68: bei Mal. fehlt

,sp.' .[Zürich ist dem vereinbarten Tag zur Schlichtung

seines Streites mit Schwyz und Glarus ferngeblieben.]

Drum fehlt es gwüßlich an der Part, sonst hättens gwüG
den Gang nit gspart.' JMahl. 1674. ,Sin unrecht nit sp.'

1475, Bs Chr. Das Obj. ist in einem abh. (meist bedingen-

den) Satz enthalten. ,\Vo er ... Jemandem wüest sagen

kann, da sjiart ers niclit.' Stutz, Gem. 1852. ,Wenn er

ihm [der Schulmeister dem Pfarrer] . . . das Ausehn ab-

machen kann ... so sparet ers nicht." Gotth. Du hettisch'-

es nüd g'spaii. irenn d' de" (jr'walt y'ha" hettist derziie.

Wolf, Dreierw. ,[\V. verteidigt seine Xeft'en gegen den

Vorwurf, dem in Seenot befindlichen Schill' des Herzogs

von Oesterreich nicht zu Hilfe gekommen zu sein:] Die

nacht wurde niemer so tunkel, möchtint sy minen herren

... in sölichem oder anderm vor schaden gesin, das sy

es sp. wöltent.' 1464, Z RB. .So die ... widerfechterdes

wort Gottes mich möchtent bringen umb lib, er und

guot, würdents sy nit sp.' 1531, GPfiif. ,Könnend wirs

umb euch verdienen, so wollend wirs sp. nienen.' Grübel

1560. ,N. syg gesinnt, wo er grächtigkeitten könnt umb
vier haller verkouffen, das selbig nütt ze sp.' 1594, Z.

.Wann man die Puren bald inn ein Schräpfhörnli inhin

tuon köndte, wurde man es nit sp.' 1622, Z. .Wan du sy

[Dekan Z. seine Pfarrkinder] umb Ehr und Gut bringen

köndst mit deinem Ghorgericht. du würdst es nit sp.'

um 1660, B. ,Wann er könnte ein Fuoder Wein sautt'en.

er wolle es nicht sparren.' 1675, SciiSt. S. noch Bd IV

559 0.; IX 827 0. Mit Ubjektsatz. ,I)er wirt und bös-

wiht niht enspart, er gie zuo des rihters knehten do".

um seine falsche Anklage vorzubringen. Schachzabelb.

,Weliches (das warhaftig evangelium) ich ... zuo pre-

digen in keinem weg wolt sp.' Z Disp. 1523. ,Was in

sinem vermögen were, das wölt er nit sp.' ebd. ,In An-
sechnng, daß Diejenigen, so solclie grausame Mor'^taten

an ihren Oberherren nit gescheuchet, auch andere Sund
zu volliringen nit si)arend.' Axhorn 1603/29. ,Obwohl
die Mutter ... Nichts spalirte. ilir [der fastenden Toditer]

zu helfen mit guten Brühen.' A. XVII., B. Bes. noch

d'Tr«Wiei(sp.. milderer .\usdr. für lügen. Llye" clia""scli'

nit, aber d' TT', sp.. zu einem .Aufschneider U (PfrJMüller).

Häufig im XV. XVI. ,Der B. rette: du sparest die w.!

Damit zuckte IL sin messer.' 1447, Z KB. .Wenn er es

redte [daß eres niclit getan liabe]. so sparte er die w.' 1472.

ebd. ,By der liochsten w., die er ietzund und niemermer

nit sp. welle, so hab er der zitt ... kein buchstaben von

meister St. nit gesechen.' 1525, Bs lief. ,[Wenn] din

knecht das rett, wie du mir für hellst, so hat din knecht

die w. gespart.' 1539, B. ,Do sy [die Franzosen) ocli

schribent, der tax ... sye nur ain klainfüegs geltli. das

sy uß früntschaft von uns genommen, da sparend sy

aber die w.' Raixsp. 1553; vorher: ,das sy mit lüginen um-

Schwelz. Idiotikon X.

gangind.' ,Wann er Söliches rede, so spare er die W.'
1605, Z. Neben verwandten Ausdrücken. ,I)u hast mich
verklagt und du stast uft' der statt buoch, daz du mich
nit war an hast geseilt, und hast ouch die w. vast ge-

sparot,' 1457, Z RB. .Das der pfarrlierr ... die w. nütt
fürgegeben, sonder die selbig gespart hat.' 1594, Z. ,Umb
so mehr als sie vormahlen sich geirret oder die W. ge-

spahrt. daß sie nemlicli . . . Gemeindssteüren ... be-

zahlen müeßen.' 1726, Aa Rh. 1922 (.\aL.). .In, mit etw.

die w. sp.' .Ouch sagent si [die Zürcher], inen sie sölich

recht... nit gemein, darin si die w. sparent.' 1444, Absch.

,[B. habe] gerett, das er [Scb.] in des W. hus meß ge-

hept haben [!]. das sich aber niemer erfinden sölte; der
B. hett ouch die w. damit gespart.' 1532, Z RB. ,An
einem etw. (in etw.) sp.' .[Der Nachrichter soll den Delin-

quenten] zuo dem tor ußfüeren gemachsamklich und
inn dazwüschent mit der motten an allem sinem übe
vor und hinan slachen und daz an im nit sparren.'

1457, Z RB. .Wir [Glarner] wüssend, daß ... die von
Zürich die warheit so ganz an uns gespart in dem,
daß sy uns . . . zuomessend, wie wir des amniaiis gebott

Übersechen habind.' 1528, Absch. ,Sy ist so gar von edler

art, kein trüw an mir sy gar nit spart.' Samsox 1558.

Nilt sp. Si woi-'^ind Nünt spüre", um einen bestimmten
Zweck zu erreichen TuMü. .Das man guoter gewarsami
wol bedortf und darin nüt ze sparende ist, als wir ouch

. . . tag und nacht gewarnet sin wellen und daz beste

tuon.' 1448, B AM. S. noch Bd IX 210 u. (Salat). Abs.:

Wenn er derra" Jaiif'e" chönnti. täi-er nit sp.. wenn au"''

krat d's Desertiere» e" Schund sl. JJörger 1932 (GrV.);

vgl. b am Ende. — b) mit (auch refl.) Dat. P., Einem
(sich) Etw. ersparen Ar; Bs: Sch; S; Th; Z und weiter-

hin. [Sohn zur Mutter mit Bez. auf ein Mädchen, das

sie mit ihm zsbringen wollte:] Häitsch'-is [uns] die

Zentnerjnmpf'ere" cliönne" sp. JReixii. Du hettist-mer

ch(m'>e>' die Chüste". Müe, Arhet. Schund sp. Th; Z. Neg.

Dem spär-i'-'i^'s nöd, zB. eine gerichtliche Klage Ar.

,Rett H., er bedörft nit in den tagen grifen, er wölt im

nütz tuon denn mit dem rechten und wölt im das nit

sp., als fer er könd.' 1487. Z RB. Ei"<^iii Nfit .^p. Krhet-

em Nütz ij'spdrct. ihm alles Unangenehme gesagt oder

angetan, was er ihm sagen oder antun konnte Ar. ,Das

sy [beim Verhör] an dem knecht nichtzit funden, wie

wol sy im nützit gesparrt habint.' E. XV., Z; nachher:

,Der N. habe den armen knecht mit siner schuldigung

in vangnussc und an die marter, die er gelitten hab,

bracht." ,Welcher sinen sun dem schnolmeister empfilt,

der spricht: leerend in diß oder das und schlaliend den

buoben und sparend im nüt.' Zwix(ii,i; ,nec verbis par-

cito nee verberibus' ((inalther). ,[Gott zu Henocli:] Gen

Hanoch gang ... sag: Gott hat gredt uß sinem mund:

stond ab von üwerm falschen glouben. von mürden,

töden, stälen, rouben ... nit lyden wils der ewig Gottl

Spar inen nüt. bis unerschrocken!' Kcef 15.50. ,Wo si

sich fürliin nit hielte noch tätte daseinerfrommen frowen

znostüende ... weltind wir si scliuolen und Iren uüdt sp.

ze sagen, was not hie erfordret.' 1530/3, ZKliegericht;

nachher: ,so hat man iren ganz und gar nüdtgspart. sonder

ernstlich mit iren gredt ...' Mit bloßem Dat. Dem spar-

i'^l' nit, hed-er nit g'spurt. zB. einem Schuldner GrV. Kr
hed-em nit (/'spurt, ebd. — Spare" n.: subst. Inf. ,legk-

lichü (conplexion) gab ir bestes dar [zum Charakter .lesu]

mit volle, was sü mochte han (kain sp. was in dar an).'

Werxher ml. ,Das sp., (sparung. Mal.), parcitas, parsi-

monia.' Fris. ; Mal. ,Er weißt Nichts vom Sp., nescit
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parsimoniam adhibere, parcere, prodigus et luxuriosus

est.' Denzl. 1716. RAA. und Sprww. Es nid am Sp.

lä", nicht sparen GrScIis. [Beim Einschenken] hed-er

... a" Ai"^m (/'not und g'said: Ehe"oolle'' mueß's si"!

Lättd's nid am iSp. .' »'''' han no''' nie dunn'^en in der inte"

BilchJc" underm Tahlat. MKnoNi 1884. Der nü"' Würt
ist iniirhtiy dnif und dra", si" Sach in den üfschirung

z'hrimie": drum Uid-cr's nid am Sp. und: gi^d-si''< e"

i/riinniegi Miie. ebd. 188()/7. Wer 's Sp. recht verstöt. der

niemals f.'] z'Lumpe" göt Aa (Seliweiz 1859). .Spaaren

ist ein ryche siilt.' HBull. 1540; s. auch BdlV 1023 o. ,Sp.

[1. .Sparer' V| muß ein(en) Geuder haben, tena.\ recpiirit

prodin;um,'MEY. 1()77. 1C92; vgl. Sparer. MitSynn. Trotz

allem Hiise" ond Spüre" isch'f's] -em amel of Martini

[den Zinstermin] he" e"chli" eng irorde". JHirth. ,Warum
es mit ihrem [junger Eheleute] Hausen und Sp. nicht

gelingen wollte.' Brkitexst. 18ti0. ,0n alles daureu und

sp., reichlich, sine parsimonia.' Fms.; Mal. ,Geb wie

ich's machte, da half Hausen und Sp. ... kurz Alles und

Alles nichts.' UBrägger 1789. S. noch Gegen-Spil

(Sp. 142o.). — Un-: das Nichtschonen. ,[r)iese mensch-

lichen Gebote] habend wol etwas gstalt der wysheit in

eigenrichtiger geistlichy und demuot und unsparen des

lybs.' ZwiNrti.i; Übers, des griech. i-^i:cj:y. cuijiaio; (Col.2,

23) ; dafür:,da rumb das sy des lybsnit schonend.'! 524. BiB.

— Holz-, ,I>ie kunst des holzsparens', von der um 1556

erfundenen,Holz(er)sparunaskunst'. 1557. B (mehrfach);

vgl. die Anm. zu Chunst (Bd III 3G8/9), sowie Hoh-(Er-)

Spariing. — g(e)-spart. Subst. (zu Bed. 4a): ,Wo und

in welchermoß, ouch gestalt wir und unsere kindskinder

in die ewikeit könnent verdienen und mit guotem ver-

schulden, söllent ir an uns kein gesparts vinden.' 1527,

B lief. (BAarw. an den Rat). — un-: a) was nicht
,
gespart'

wird (i. S. V. Bed. 2a bzw. 4a, auch 1 b). a) attrib.

.[Euer Entgegenkommen] begerend wir mit u-em fliß

dissentlich zu verdienen.' 1499, QSG. (Gl an S<'hw).

,Sollend unsere hotten , . , allen megliclien flyß, u-e müeg,

arbeit und costen furkereu, die spenn ... hinzelegen.'

1524, Bs Ref. ,Mit ebenmäßigem Erbieten ... die übrige

Tag meines Lebens an meinem u-en Fleiß nichts er-

winden zu lassen.' 1052, Z (Bittschrift). .Demnach also

vermittelst villfiiltig u-er Müehnamb ... allerhand Pro-

jecta...erüfl'net worden.' 1691, JSG.iSchw Spruch). ,Üaß

die studia publica und privata mit u-em Fleiß fortgesetzt

[werden].' 1697, Z (Visitationsber.). Im abs., auch präd.

Gen. ,[Wie der Herzog von Mailand] wo einer loblichen

Eidgnoschaftgevällig,u-skostens und arbeit mit höchster

begird tiissig zehandlen begere.' Ansh. ,Uch . . . lieb und

dienst ze bewysen, sind wir ganz bereits gemüets und

u-s Vermögens.' 1529, B Ref. ,Des wir üch hochen dank

wüssend, mit erpietung söllicher guottaten nimmermer
ze vergässen, ouch u-s lybs und guots früntliclien ze

beschulden.' ebd. ,Mit der früntliclien erpietung, sollichs

jeder zyt u-s fiysses zuo verdienen.' 1564, Breef (L an

Gl). ,Das wir darzuo [zu Gegendiensten] u-s willens

sin weitend.' HBcll. 1572 (G an Z). ,In disem .Jar han

ich aber u-es Flys, Müe und Arbeit mini Schuoler gleert.'

Ard. 1572/1614. ,[Habe er, ein Bittsteller] in werender

Zeit sich ohne gesparten [!] Flyses bemüehet, damit er

sich Selbsten und ein Hausgesind ... erlichen möge uß-

und abbringen.' 1635, Gl. .[Daß die Obern] Fried und

Einigkeit ze fürderen ... in allen ehrbaren Sachen u-en

Vermögens und mit gutem Gemüt und Herzen ... willig

sind.' 1691, B. — ß) präd. ,Sin [Jesu] reiner lip was u.

vil maneger grozer arbeit, die er umb unser Sünde leit."

RvEms. ,Ir [der guten Werke] helfe ist u. und ir vil

trostlicher rat dort, da ez an den ernest gat.' ebd. ,Das

we mit we gehuffet wart und jamer an ir [der Mutter

Jesu] u.' Wernher ML. ,Der ander tail [des Vermögens

von Marias Eltern] dem tempel wart ze Gottes dienst

u.' ebd. ,\Vo ich dann üch [für die erbetene Wohltat]

kan dienen, lassend niichs wiissen, sol von mir u. syn.'

1579, Z Brief. — b) wer sich nicht .spart' (in Bed. 1 aß).

•)) attrib. ,[Dießbach] an hoher Hauben glegen hart,

ein güetig Volk, trew, u.' HRRehm. 1620; wohl = das

sich nicht schont, arbeitsam. — ,;) als präd. Attrib.

,Gwüß, gwüß, ich weiß mich u.. khein Gwalt noch Macht
ist mir zu hart', S])richt ,IIoffart'. einer der mit der Ver-

suchung des Königs beauftragten Teufel. JMahl. 1620.

.Einen (sich) u. finden.' ,Wellen wir solichs [näml. ab-

gelöst zu werden] jeder insunder verschulden und witer

in üwern dienst [uns] u. vinden.' 1499, QSG. (Brief aus

dem Felde). ,Wir danken üch . . . üwers guten willens,

so ir zu uns halien; wo wir das mit allem unserm ver-

mögen verdienen können, sollen ir uns u. und willig

vinden.' ebd. (BsLie. an B). ,Was aber üw. gn. will ist,

wellend mich berichten, sönd ir mich u. finden, es sy

tag oder nacht.' 1529, B Ref. (der Vogt von Nidau an den

Rat). — ~'^ präd. .Wa ich ... in der sach handien könd,

weit ich ganz Avillig und u. sin.' 1530, Z. S. noch wn-

an-ge-sfhen (Bd VII 561 M.). — c) ohne Etw. zu .sparen'

(in Bed. 2a bzw. 4a, auch 1 b). Mit .Akk, .T)az wöllent

wir allzit u. unser lib und gut nach allem unserm ver-

mögen widergelten.' 1495, LRSchmiuhn 1895. ,Und ob

üweren gnaden ... zwytracht ... wurde erwachsen, wurden

wir u. unser lib und guot üw. gnaden hilf . . . bewisen.'

1526, B Ref. (AaL.). ,Da wellend wir geneigts gemüets,

u. cost, müe und arbeit, das best darzuotuon.' 1530, ebd.

Mit Gen. ,U. libs und guots'; s. schon Bd III 979M.

(2 Belege). ,Das wellen wir u. 1. und g. umb üch und

üwer ewig nachkomen ewenklich ... verdienen.' 1476,

Bs Chr. (B an Bs). .Wir ... sagent üch desselben [zu-

gesagter Hilfe] großen dank mit erpieten, u. I. und g.

das willenklich zu verdienen.' 1499. (|)SG. (S an F).

,[Ench] willig dienst u. 1. und g. zu bewisen sind wir

bereit.' ebd. (Zan B). .Das wollen ... wir allzit u. unsers

1. und g. gar mit guotem willen verdienen.' 1 499, PBi'tlf.r

1914 (G an B). ,Beger ich umb üch, min lierren, u. mins

1., g. und ganzen Vermögens ... zu gedienen.' 1524,

ZRhein. (der Abt an Z). Mit andern Objekten. ,Wie wir

soliches umb üwer gnad gedienen können, wellend wir

u. unserer üben, eren und güeteren zuo allen ziten willig

gefunden werden.' 1527, B Ref. (AaL. an B). ,[Wir

danken für den Schiedsspruch] mit erpieten. sollichs

umb sy u. alles unsers vennögens zuo gedienen.' 1531,

ebd. (V Orte). .Werdend ihr schweeren . . . euch widerdie

selbige [Feinde der Kath(diken] gebrauchen [zu] lassen

... ohngespart eures Leibs und Lebens.' 1620, Axhor.n'

1603/29 (Kriegsordn. der fünförtischen Trujipen in Gr).

— (1) in ad V. Gebrauch übergehend. Ohne Schonung,

Rücksicht: ,Dise bus [,1 pfd von yedem ungewonlichen

swur'] soll u. von yedem menschen gemeldet und in-

gezogen werden.' 1491, GnThs Dorfr. (Ohne sich zu

, sparen'), nach Kräften. Möglichkeit. .Das alles das. so

zuo dem glouben und uft'nung der göttlichen gschrift

sich ziehen möcht, er all wegen u. fürderen wurde.' Z
Disp. 1523. .Listig bin ich nach schlangen art und ttyß

mich allzyt u.. die menschen z stürzen in die sünd',

rühmt sich ein Teufel. RCvs. 1593. ,Darzu dan unsere

Herren und Oberen alle ihr eußerstes Vermögen und
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Fleiß ohiig. anwenden.' \H2l, Anhorn 1603,29 (die katli.

Orte an Z). Unverzüglich, ohne Aufschul). ,Haud nüt

destminder tan die fart, sind zreis gezogen u., den fürsten

z dienen." Maüritiaxa 1581. ,I)ie [Fahrt] soll man richten

ong.' JMahi.. 1G20. ,Es soll geschehen ohngespart',

Kämmerling auf einen Befehl des Königs, ehd.

.VhJ. tparen, -ö»; mhd. npar(e}n', vgl. Gr. WB. X I, 1921/

:i3 ; XI 3, 866/7 (.ung-ospavt') ; Martin-Lienh. II 545 ; ChScIimidt

1901, 33 1 : Fischer V 1 48 1 /3 ; VI 1 79 (.ungi'sparf), zu ik-n K AA.
Wauder IV 653/8, zur Bed. das mehrfach sjn. si-himen (Bd VIII

858/60) und den Gegs. bnichen (Bd V 35 1 ff.). Üher die Form mit

Sekmuläruml. (zufrühst belegt bei Vad. und hei WFluri 15'24/38

unter er^^p.) s. BSG. 1 53, wo weitere Beispi«?Ie. Der alte Ausgang
-el in der 3. Sg. Prais. und im l'tc. ist nach unsern .Angaben fast

ganz auf den Osten Vteschränkt, aber auch hier vor den durch die

Schriftspr. gestützten Formen auf -( im Ruckgang. Die Bedd.

greifen zT. ineinander (so 2 a und Ij, 2 a und 4 a) und lassen sich

daher in den Belegen nicht immer sicher auseinanderhalten.

Wohl hieher der PN. ,Sparhanns'. 1485, ZRB. Dagegen gehört

eig. nicht hieher der vom Sprachgefühl anscheinend auf unser

W. bezogene ON. ,Sparen': ,In der Gemeinde [Zg]Menzingen

haben drei Heiniwesen die Namen Mangeli (IMangel), Sparen und
Hungerhältli. Im Sparen war ein Herdmanndli, welches einer

Bauerntochter nachstellte.' ALüt. 475; s, die Anm. zu S/mrr.

ah-. Nur in der Verbindung Oppis am (eigne") Mit!

a. (müeße"), auch mit reÜ. Dat., wie nhd., (sich) Etw. am
Mund absparen (müssen) .\aF. : Ap; Bs; GüHe. (Tsch.);

8ch; 8: Th: Z und weiterhin; vgl. frz. epargner sur sa

beuche. Si hed 's Bröd am Mül ahy'spart, das" eri

Chind e'esse" g'hn" händ AaF. /<•'' ha»(-mer) 's Geld

miielien am Mül n. ebd. und sonst. Das chan"-ifi> nit

verstö'^, ''as^ Kine'' nc-'' clia"" . . . der Tuhak am eigne"

Mül a., we""-men Eini cha"" tise"lüpfe", wo Geld z'esse"

het. JReinh. 1907-. Wochenlang am Mül abspare", iras

Hfä'"möl lii"göt. von Steuern, Luxusausgaben uä. ThMU.
(Wepf).— Vgl.Gr.WB.I122; Ochs 1 18 ; Martin-Lienh. II545.

übere"-; (ein Fest) verschieben GT. (Dan.).

uf-, uf(f)-: = sparen 3a Ar; Bs; B; Scn; Th; Z und

weiterhin. JMer iränd die Opfel luC'' e"chlin «., mer sind

dann später frö driiber Z. /c* lui" de" schön Taler geng

üfg'spart filr'n dir z'gi" einisch' bi G'Uge'<hcit V> (Zyro).

We"" d'jiiz nid g'sträß v'irsch', sii dank dra", 's isch'-

der für nes anders Mal üfg'spart. ebd. — Ü f - s p a r e " n.

;

S. Bd V 352 M. — Vgl. Gr.WB. 1741; Ochs 186; Fischer 1421.

i"-: tr. und abs., = sparen ia, den Verbrauch ein-

schränken, bes. auch ein Zuviel an Verbrauch, Ausgaben
durch Abstriche einbringen .\p: Bs; (iKCbur; Sin; S;Th;
Z und weiterhin. Mdngi M''age"ladi"g Chole" chönnte" %"-

g'spart werde", wenn die Feuerbestattung abgeschatt't

würde. OLTXERXachr. 1917. Zlt i., zB. durch schnell(er)es

Fahren Z. ,Gehe ich in meinen Ausgaben zu weit, so

darf ich mir Xichts mehr gönnen, bis der Übergriff

wieder eingespart . . . wird.' Si.mem. 1759. Oft erweitert

durch an, mit. Der Schneider muß am Stoff' [zu einem

Kleide] l., den Schnitt der Stoffmenge anpassen, wenn
diese nicht auszureichen scheint BsStdt. Ätn Esse"

chöm-mer Xünt i., mer miiend doch g'leht ha" Tu. Mit
''em Esse" het-men aw'' Oppis chönnen i. und mit de"

Chleidere". JReinh. 1931. --- Sonst nirgends gebucht. Das
W. ist auch in unserm Schriftdeutsch, bes. in der Amtssprache

verbreitet; man liest zB.: ,An den Ausgaben muß so und so viel

eingespart werilen, um das (ileiidigewicht mit den Kinnahmen
herzustellen' ; dazu das Subst. .Einsparung'.

er-: wesentl. wie nhd. ,E., com-, reparcere.' Fris.;

Mal.; Dexzl. Kiüü, 1716. 1 . entspr. sparen la, am Leben er-

halten. ,[\Vir sollten die Städte Straßburg usw.] .jetzt nit

von uns trihen, darumb wir nachmols zu eroherung vil

biderber lütten verlieren, die wir jetzt wol e. mochten.'

1524, Bs Ref. (betr. das Burgrecht mit Straßhurg). ,So

mengen der machluten man abtäte, so menig tusend bi-

derber Inten wurde mau e.', soll Zwingli in einer Predigt

wider die Pensionen gesagt haben. 1525, Brief. S. noch
Irr-Sclmtz (Bd VIH 1711). — 2. a) entspr. sparen 2«.

,Compendi facere, kündig sein, e., fleißig zesamen haben.'

Fris.
;
,e., parsimoniam adhibere.' Mal. ,\Venn die Bure"

z'Acher fahren, können wir die Schueh e.' Sxrrz Gem.
(Spinnerlied). .[Daß] wann ander liit den bnchziten und
andren schlämmen uachgangen und das ir uunützlich

vertan, sy daheim In wih und kinden |diben weren, das

ir erspart und also ir guot gmeret betten.' 1567, Z.'Vnd.

,In was mas, mittel und wäg man möclit sovil holz e.',

dank der neuerfundenen ,Holzersparungskunst'. UMev.
Chr. 1540/73. .Im Sommer könnte .Jeglicher [durch ge-

meinsame Benutzung eines Ofens] das halbe Holz e.' 1792,

ZHegi. a. noch Holz-Spam ng. Von Kosten, Arbeit udgl.

,Wellen sy weder müe, arbeit noch costen e., sonders

allen vliß ... ankeren, ruow ... ze fürdern.' 1527, B RM.
,Et hoc compendium opera^ est, und erspart nun also

die arbeit oder also bedartf es einer arbeit dester minder.'

Fris. ,Ich bah das geton, damit und ich die zeit er-

sparte, hoc egi compendium temporis sequens.' Mal.;

bei Fris. ,ge\vunne'. ,l)as man ... ohn Verzug der [!]

Anfang machen solle [die Stadtsatzung zu erneuern] und

weder Cösten, Mühe noch Arbeit daran zu e.' 1623, Aa
Zof. StR. ,Viel Kosten e., sumtihus parcere, sumtunm
rationem habere.' Dexzl. 1716. — b) entspr. sparen 'ib.

allg. ; doch weniger volkst. als das einf. \\ . ,Were oucli,

das der von Luzern schiftlüte dehein schiff' e. oder erüb-

rigen möchtent ... dasselbe schiff' sollend sy den louff'en-

knechten vor menglichem veil bietteu und inen ze

kouft'ende geben.' 1450, AALauf. StR. ,0b einem von

söUichem houw holzes, so ime jerlich gegeben und ge-

zeiget wirt, etwas . . . überblibe und e. mag, von dem
selbigen er nützit usserthalb der gmeind [Rieden] ver-

kouft'en [soll].' 1.584, Z R(i.l915. Insbes. von (ield, Ver-

mögen. ,Das dünkte sie ... eine große Sünde, daß man
ob der Armut [durch Einschränkung der Wohltätigkeit

|

wieder e. wolle, was menschliche Boslieit und eigene

Schwachheit gefehlt.' (iotth. ,[Elsbetb G. vermacht]

den erberen swestren in dem samnung ... ein inalter

dinkel gelts, das iro järlich wirt ... mit sämlicher hi-

scheidenheit, das si es nießen und nützen sol unz an ir

tod und ouch, üb si es e. mag vor ir tod von armuot

wägen oder von siechtagen.' 1379, WMerz 1915. ,Daß

das ligende Gut, das er [ein Witwer] von seinen [vor ihm

verstorbenen] Kinden also ereriit, nach seinem Todte,

was er desselben (iutes e. mag, sol werden balbiges

seinen nechsten Lidmagen und der ander halb Teil . .

.

seines Weibes nechsten Lidmageii.' 1392, BSi. Rc|. 1912

(Abschr. E. XVII.). .[Bruder X. soll] solich bruderhus

in buw underen halten |!| und waz er nach tode daselbs

ersparet, solichs unverendret daby hliben lassen.' 1471,

L Ratsiirot. .Ist unser [der ref Pfarrer] ernsilich begär

... wellind uns güetenklich zuolassen, so wir by unserm

laben möchtind e., unseren wib und kinden als rechten

eelichcn erben lassen verfolgen.' 1536, B Ref. Xehen

Synn. und verwandten Ausdrücken. ,[Die X. vermacht

dem Spital zu AaZoI'.] als ir guot. was si nu hatt oder

hienach gewünnct und e. mag bis an ir tod.' 1383, WMekz
1915. ,Das sy also durch ir seil heil ... willen wölty

. .. geben der kilhen ze Wassen 120 pfund pfenngen ...

ob sy das an ira tod bringen und e. niüg.' 1458, UWassen
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Urk. ,Min eigen guot, so herspart und geerbt ist', unter

Vermögensangaben eines Kaplans. 1525, Bs Ref. ,[Die

Schwestern vom Kbister StLeonharcI weigern sich dem
Rat die Zinsliriefe vorzulegen, mit der Begründung] es

v/er nüntz da, denn das mit herter großer arbeit ge-

wonen wer und ersperet und unser vätterlich erb.'

WFu'Ri 1524/38. ,Ettwan truog mir der wingart, das

ich erspart und für mich stell ann barem gelt wol zähen

pfund.' GBiNDER 1535. ,ln allen ... güetern, so sie beide

[Ehegatten] zusammen bringen, bei einander ererben,

e., herringen und gewinnen wurden.' 1574, AARh. StR.

I)ie Belohnung möge der Tambour mit den andern ,ver-

trinken oder e. [zurücklegen].' 1G56, GR. Ratsprot.

S. noch er-ringen (Bd VI 1105). RAA. Wer Bußli rll

und GiUsclie" fart, sich ehiy nie lieix-s Geld erxpoii.

JReixh. 1926. Was-men ersparet, ist scho" verdienet.

SiiLfiER. En Pfenni"g, iro-men erspart, ist se giiet ah
eine'', wo-me" g'"'ünt. elid. ,Ein ding ist ee erspaart dann

gewunnen.' HBull. 1540. ,\Vas der Vater ersparet, das

vertut der Sohn, quantum pater colligit, tantum tilius

dissipat.' Mey. (Hort.) 1677. 1692. ,Etw. an, in dem hals,

raul e.' iiä. ,Was sy,jetz nechstmaln am eegricht vertan,

müeße sy an ireni hals e.' 1541/3, Z Ebegericht. ,Was
ich mit Weib und Kinden in 4, 5—6 Monaten im Maul
erspart und hinder sich gelegt, das geht alsdann in einer

Wochen wider drauff.' 1641, Z. ,Genium snum defrau-

dare, an sich selbs [auch ,an seinem Maul'. 1716] er-

spahren, seiner Natur abbrechen.' Denzl. 1666/1716.

,Er ersparets an seinem Hals, genium snum defraudat.'

Mev. (Hort.) 1677. 1692. .Man ersparret es an dem Maul
und henkt es an die Kleider.' .JMey. 1699. — 3. a) entspr.

sparen 4 a. Mit Akk. F.: Frönd Lät hät-er [der Schitf-

meistcr] ka'ni 'brüclit .

.

. Wo de'' Bueb g'ad no^i' hat

miiene" [müssen] in'n [Konfirmandeu-]0»iern'eÄ< ond
d'Mepedierschuel, hät-er [der Schiffmeister] scho" en

Sch'effchnecht ersparet. JHirth (TuBodensee). Von
Kosten. ,Uß fründtlicher nachpurlicher meinung, un-

notturftigen kosten zu e.' 1518, Aa Rq. 1922. ,Harumh
wir angesalzten rechtstag, damit vergablicher cost er-

spart werde, ahkünden.' 1530, B Ref. Von Worten uii.

,Nacli dem haben die secher die junkfrowen angegriffen

nnil sich gegen ir erzöugt ... mit Worten, die sy wol

erspart betten.' 1498, GPfäf. ,[R., Vogt zu Andeltingen,

bat gegen Zwingli schwere Beleidigungen ausgestoßen.]

Uff' daz ist mit im geredt, daz die red minen herren nit

gefall, und möchtend lieh', daz er es hett erspart.' 1523,

EEiiLi, Act. ,Deßhalb er semliche red wol erspart und nit

so ruch gefarn wäre.' 1529, B Ref ,Heig er etwas un-

gschickter wortten grett, so sigs im gar leid, wer weger,

wer erspart.' 1570, ZGreif ,Das die von Ossingen vil

klagt, das sy wol erspart betten.' 1589, Z RM. ,Man
findt Leute . . . die es nicht bös meinen, gar nicht, aber

auch Worte an ihnen haben, die besser erspart weren
... als da sy immerdar Gott namsen.' FWvss 1697. Von
andern Handlungen. D'lieis e., bei schlechtem Wetter
GrAv. ,[.\uf die Nachricht vom Rückzug der Feinde

fragt Zürich in Chur an] ob unser zug ers|)art mög
werden ald nit.' 1499, Galvenf. 1899. ,Unser pfaft'en

seitind das, das sy an tag söltin tuon, in latin und das,

das sy wol erspartind, dasselb seitend sy in tütsch.'

1524, Strickl. (Äußerung eines Luzerners). ,AVier

möchten woll lyden, das semliche wacht [auf dem Brüuig]

ufzuostellen erspart, dan semlichs nit guotte nachpur-

scbaft zwüscheu uns pflanzet.' 1566, .JSG. (Obw an B).

,Cuonrat Braschler hab Anna Hegnouwerzuo der ee ge-

nommen, wer weger erspart, denn sy nütt by im wellen

blyben.' 1569, ZGreif ,Nur dran, nur dran, ersparent

Nütt! dann es mich durst nach Land und Lüt', spricht

der ,Haß'. JMahl. 1620. ,Viel Sünden wurden erspahrt,

multa intermitterentur peccata.' Denzl. 1716. Neben
Synn., bes. ,vermiden'. ,Diewyl derselb eben ungschickte

wort, die er aber wol erspart und vermitten hette, uß-

gossen hat.' 1532, Z RB. ,Welcher [der Täufer] groß

unsinnigkeit ... nit zubes(diriben ... und von wegen
der licbtvertigeu, böswilligen wäger zu underlassen und
e. ist.' Salat, Ref.-Chr. ,Das zuo vermyduug dahar ent-

springender großer ergernuß und naclired sölliches

[Prassen der Vögte und Amtleute .vor irem abzug'] . .

.

vermitten und ersjiart blyben solle.' 1589, Z. ,Harin

liandlen zu lassen, damit das rächt ersparrt, ouch vil

costen, müe und arbeit ... vermiten blibe.' 1590, (iL. —
h) entspr. sjxrre II 4 Ij. ,[I)ie Kinder der, l'früender'] wurden
jeweils den Mindestbietenden für nes Jär zugeschlagen,

damit sich diese an ihrer Arbeitskraft e" Dienstclön

erspari".' Bärxd. 1911. Mi" chönnt-sich vil Verdruß e.,

Iva me" der Verstand geng brüchti B (Zyro). Die Müei,

de" Gang hättiscM-mer chönne" e. ebd. [Freund zum
Ehemann;] 's war doch guet, icenn-si [die kranke Frau]

de'' Liehgott Iiole" iror'K [Worauf der Ehemann :] Jo eben,

jcli u'or<'-iin übe" gern die Müe erspare", trenn «'''' no''

icößt, wohe" a's-em-si bringe" tö''st. ATobler 1908. —
er- spart: a) zu Bed. 2a. ,Ein ersparte arbeit, com-

pendium opers.' Fnis. ; Mal.; bei F'ris. 1541 .gewunne a.'

— b) zu Bed. 2b. ,Erübriget und e. bolz.' 1584, Z Rq.

1915. ,Habend sy [die Gemeinde Dielsd.] auch ir gemein

erspartes Güttli ..., daruß sy die Notwendigkeit iren [!]

gmeinen Ußgaben fergen könnend.' 1675, ebd. Subst.

Ersparf e )ts, in AaF\; L; Schw Erspartnigs. Er hed e"

par hundert Fränkli E. AaF'. Si cliimblet alls E. fi'tr''e",

eine auf der Gant hartnäckig Bietende. Zyböri. Us sv'em

Ersparlnige" well-er de"" .selber e" Naue" zueche"tue"

lind tSchi/f'sineister werde". LVaterl. 1925 (Schw). ,Des

[Prädikanteu] eigen von vetterlichem erb und erspartem,

wie nocbvolget...' 1525, Bs Ref — un-: = im-ge-spart a.

,Das groß allgemein Goncilium zuo Constanz, welches

durch Sigismundum . . . mit unersparter Mühe und großen

Unkosten auß allen Nationen besamlet ward.' Guler

1616. — MM.eraparn: vgl. Gr. WB. III 987 : Fischer II 844/5.

Das W. ist in der MA. im Allg. weniger üblich und auch weniger

Tollist. als das einf. sparen. Über die Unmöglichkeit scharfer

Seheid\nig vcm Bed. 2a und b einerseits, '2a mid 3 a anderseits

s. die Anm. zu ajiaren. — Er-sparung f. ,Compendium,

ein gwün, vorteil, e. oder erüberung des zeits, gälts und

der arbeit etc.' Fris. Zu Bed. 3 a. ,Zuo ersparung merers

costens.' 1529, B Ref ,Compendium, kurze Arbeit, E.

der Mühe.' Denzl. 1666. ,Man erwarte, daß sowol die

Cavallerie reduciert als die Artilleriepferde zu merk-

licher Erspahrung des Habers harkommen werden.'

1712, Z. ,Auf E. Holzes bedacht sein.' AaZoI'. Holzordn.

1741. — Vgl. Gr.WB.IIHl87. — llo\z-: = H.-Simren'n.:

s. Sp. 403. .Haben wir [der B Rat] solliche holzkunst

(so mengklichem nutzlich und dienstlich und dadurch

die holzersparung vorhanden sin wirt) zu gevallen an-

genommen.' 1557, B.

ÜS-: wie nhd. aussparen ; spez. (bes. in der Sprache der

Bauleute), eine Stelle für einen bestimmten Zweck frei

lassen Th ; Z und weiterhin. .Maurer und Tüncher mußten

das Gebälk aussp. und dieses ward rot oder blau an-

gestrichen.' Gümg. 1859. — Vgl. (ir.WB. 1976; Sanders 11'

1128, auch iis-spUrelen. -- use"-: aufsparen. ,Man sol
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ouch mittlen knechten, so ritend, reden, daz sy sich mit

zerung, halftern, sattel, zöinen |l] nnd andern dingen ze

machen, daz sy als [auf den nächsten amtlichen Ritt]

hinußsparend, bescheidenlich haltind und nit als güdig

sigind als bisher.' 14.S9, Z StB. (.Erkantnüsse, wie der

statt kosten gemindert ist etc.'). — ver-: 1. = sparen la.

,Der gütige Gott wolle hiernebeu den Hr. Vettern üe-

vattern sambt den lieben Seinigen gesund verspahren

und lange Jahr in gutem Wäseu und Wohlweseu er-

halten.' I(j97, B(ir. (Brief). — 2. = sparen 3h Aa; Ap; Bs:

G; Sch; Th; Z und weiterhin. Mer irend Das uf morn

V. Du muest irider [vile gewohnt] AUs u/' d'Letsti. bis

z'letst i\ Me" tanzet und trinkt und verspäret 's Hei"<(]ö"

bis zielst. EKeurer (GT.). — 3. a) = sparen 4 a. ,Eini(he

[Zehntptliclitige] möchten der Einbildung sein, wann

an einem Ort nicht zehen oder fünf (iarben geschnitten

werdind, es nicht möge erleiden den Zehenden darvon

zu geben, sondern wollind in solchem Fahl den Gersten-

zehenden mit Bonen und andern Früchten v, ußzu-

henden.' 1713,ZEmbr. — \i) = sparenih. [Das Eintritts-

geIdineineMenagerie])«7Z-e)-.s't'='' o. ONXueli 1910.— Mhd.

lersparn; vgl. Gr.WB. XIII, 1367/70: Fischer II 1342/3. —
Ver-sparung: entspr. .spnre«

4

h. ,Auf ernstliches Zu-

sprechen, durch Yersparrung der Wahrheit diß sonst

ohngute Geschäft nit nach verdrießlicher zu machen,

bekennt N. ...' 1703, Z. — Mhd. eera/mnirnje: virl. Gi-. WB.
XIII, 1370.

vor- Bs (Breitenst. ISHO); B (Gotth.). für- B (St.^

auch It Gotth. nnd Zyro); L (St.''): = sparen 2b, .durch

Sparen für die Zukunft sorgen, bes. Geld' (Zyro). ,Ich

war ... überzeugt, daß ich es mit einer Frau weit hesser

werde machen, weit mehr fürsp. können als ohne Frau.'

Gotth. ,Ic1i dachte ans Fürsparen . . . ich zerlegte oft

in Gedanken meine Bedürfnisse ... mein Einkommen ...

Dann rechnete ich weiter und sparte in Gedanken immer
mehr für.' ebd. ,Storzefrieds hätten . . . ein Schönes

vorsp. können, wenn es ihnen besser möglich gewesen

wäre wegen der vielen Kinder.' Bkeitexst. 1860. S. noch

Bd IV 7(IOo.: IX G70u. ,[ColbertJ welcher dises König-

reichs ... Vnkünften redintegriert und sid wenig Jahren

vill Millionen Gelts fürges]iart hat." 1663, Z. — Vgl. .Ade-

lung IV 129U (.vor-'): Gr. WB. IVl, s:Jü: Sanders 112, 1128

(,vor-'): Miirtin-Lienli. II .54.5 (cur-): Fischer II 1875 (.Für-

.sparuiig').

hinder-sich-: zurücklegen, ersparen. ,Es war . .

.

nit übel getan, so es wolfeil wäre . . . das man etwas

hindersich sparte und behielte, wie Joseph in Egj'pto

tat, so es tür wurd, daß man dester mer möchte usteilen

und gehen.' 1520, EEgli Akt. (,vom Almuosen').

z'-sä.me"-: wesentl. wie nhd. zssparen. allg. Bes.

von Geld und Gut. .[Bäuerin:] Ich hau wol lii den 10

jaren ein geltli gwellen zemensp." L Xeujahrss])icl X\'.

.Nisi forte eam pecuniam in rei])ub|lic;e] magnum ali-

quod tempus contulerit. es seye dann sach, daß er das

galt hindersich gehalten habe und zuosamen gesjiart.'

Fris. ,Es ist immer schwer, dergleichen Leute dahin

zu bringen, die ersten Batzen, die sie zu verdienen (ie-

legenheit erhalten, zusammenzusp.' III'est. Von andern

Dingen, sinnlich und unsinnlich. Der zubereitete Hanf
wurde es jxirr Jär z'säme<'(fsparrd, bis man genügend
beieinander hatte, um ihn zu spinnen und weiter zu ver-

arbeiten BMeir. ,[\Ver das Geliot weiter verletzt, dem
wird man] nüws und alts mit einanderen zuosamensp.'

1541, ScHW. ,Omnia in Martium mensem sunt collata, es

ist alles auf den merzen zui»samengesi)art und geordnet

oder biß auf den merzen verzogen oder hindersich ge-

steh.' Fris. ,Vil ding auffein tagzesamensp., condudere
res multas in unum diem.' Fris.; Mal. S. noch Bd VI
779M.(UEckst.). Reti., von Personen. D' Unn<iericisi>'ger

(Konfirmanden) hi^'"-si<'i< [als BG. noch abwechselnd von
B und FLandvögten regiert wurde) z'säme"g'spart. bis

umhi" e" Berner ist Landvciyt (j'si", um den Unterriclit

bei einem protestantischen Pfarrer zu genießen. Bäknd.

1

9

1 ] .
— z " - s äm e "

-
g ' - s p a r t. .[Leute] deren z's-i Batie"

druff' (/'ganfje" g'si» sl".' Bärxd. 1922. — Vgl. Sanders 112,

1128; Martin-Lienh. II 54.5; Fischer VI 1375.

Sparer (bzw.-ö-), in .\i'K.; „G"oT.; ThMü. Sparer
— m., Dini. (in Bed. 2) Sparerli (bzw.-ä-): 1. a) wie nhd.

Sparer. .Ein sp., parcus, frugalis." Mal. ,Duni klepfunt

d'Karrer, dum sunt die (ieizigen Sparrer, tamdiu erunt

Sennen Kerl wie russige Bennen.' Uw macar. Ged. XVIII.

lu RAA.; s. schon Güder (Bd 11 125). Der (Ein)) Sp.

muefs") (ivill BsL.) e(n) Güder ha" Aa, so Köll.; ApK.;

Bs; Gl; G: Sch; S; Th; Z; Dexzl. I666/17I6 (,condus

(juieritiiromum') ; UBrähger 1 789 ; Sprww. 1869 ; vgl. noch

Schinder (Bd VIII 913 u.), ferner Hü.<scr (Bd II 1744).

,Der Spruch der lag mir näher an: der sp. müest ein

güder han.' Ruef 1540; ähnlich schon ebd. 1535 (Hioh).

Der {Jeder B; TB.; Z, A'n iedere" BLütz.) Sp. het (//cre«

B It Zyro), findt (GhAv., He., Pr.), hrinrit (GnHe.; GSaL.)

si( nj (in B ItZyro e«, in Gn ; GSaL. de(rl) Gihlerh, so Lutz,

und It Zyro; Z, de( r) Zerer GkAv., He., Pr. ; (iSaL., sin

Gnaf/er TB., Iiet nach immer e" Brücher f'i<nn''u" WLö.
iFGStebler 1915). ,I)as Sprichwort, daß der Sp. einen

Güder mache.' Gotth. ,Wenn's schon heißt, ein guter

Arbeiter komm nie zu spat, sorg ich doch: ein spater S]).

werd nit leichtreich.' 1564, Mus. 1785 (BriefdesABIaurer

an seine Hausfrau). ,Ein Sp. gebe einen guten Guttäter."

FWyss 1677. S. noch Scharrer (Bd VIH 1 103,1. — b) de«

Sp.( an, in Öppis) ha", Mangel haben U (zB. an Milch);

\\ . Schi heint du" Sp. im Bröd. .haben fast kein Br.

gegessen' VV (Tscheinen). — 2. Dim., = Hüs-halier 2

(Bd II 1237, wo weitere Synn.) B; Gr (Tsch.): „GStdt"

(St.). - Spätnihd. «jierer in Bed. la: vgl. Gr.WB. XI, 1934:

Maitiii-Lienh. II 545 : Fischer V 1483 (auch in Bed. 2).

Unschlicht Ünschlig-: auf dem Kerzenstock auf-

sitzendes, kleines, dreieckiges Blech mit einem Loch in

der Mitte für die Kerze, dazu dienend, das von der

brennenden Kerze abfließende Fnschlitt zu sammeln

GhD., Sch. (Tsch.); Syn. Chindschi (fehlt Bd 111 342).

Brot Bruet-: Spitzname der Bewohner von FJaun

hei ihren Nachbarn; vgl. dazu BdV939u. — Im Sieben!).

-

Sachs, euphem. Bezeichnung des Todes (DM. V 179).

Spari m.: = Sparer la B (Zyro).

sparig I GRNuf. (in Bed. 1), ObS., Spl.; PlÜma (-(r'-).

spärifi (Qual, des Sekundäriimlautes) Gl, so H.; GnA.,

A v., Cbur, He. ( -eS- ), Ig., Xuf. (in Bed. 2), Pr., S., Sch., Tbs

(-ä-J, Valz.; GRag.; FwE.; St.-, ,ge-spärig'. äSpr.:

1. „sparsam", haushälterisch GrAv. (It Tsch. oft i.S. v.

geizig), (.'hur. He., OhS., Pr.. Spl., Tlis; UwE.; St.-; Syn.

liKserisch (Bd II 1744, wo weitere Synn.). Sp-i Lüt Gr

Spl. K" sp-i Frau (iuObS., Sch. Ftissiijn an'' spfi^rirjit

sint s' [unsere Frauen] PlÜma. Schi heind mfi'' /'ast

Nildvan d'ene" Vorrät gebracht g'han. nie f de"" ,ja üher-

hopt hellisch sp. sind g'sin. (jFient 1898. Aber k'' bin

de"" sus gwiU.1 aw'' sp-c g'mieg, äsie nw fast i'vil. ebd.

Vorne" ziiechi" hed-n-is das Töüf'eh Treini noch en pur

Arme" voll G'hütz [Klcinhanf] zum Schleize" g'rüst: si

ist denn iibc'' sp-i und vill lieber me Hampfi"s a's Stiippi"s

GRSch. .[Hier in ZWth. ist Alles teuer.] Du wirst
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Wunder in der Reclmung hören. Sust fang icli an ^ar

spärig werden/ 15()4, Mus. 1785 (Brief des ABlanrer an

seine Hausfrau), ,Die Franzosen seind liberal und kost-

frei, die Spanier spärrig und Hungerleider.' FrHaf'fner

166(j. ,Sparig, s])arsani,parcus,tenax.' Dexzl. 1077. 171(i.

,Wann aber die Muotter alle Zeit utf ihrem halben Hofs-

teil tieißig. embsig und gespärrig mit den übrigen Kinden

gehauset.' 1(584, Tnltt. ,Piine gespiirige Hausmutter.'

EKöNiB 17Ü6. — 2. spärlich Gl, so H. ; GhA., Gast., He.,

Ig., Nuf., ObS., Pr., auch ItTsch.; GKag.; UwE.; Syn.

ge-schmogCH 2 (Bd IX Sti'J). E" sp-e'' Z'mittag GaValz..

es sp-s Z'mittaij'esse" GnHe. Die [schönen] Tage sinf^

hur sp. GrS. Adv., wenig, knapp. Dieses Jahr ist die

Ernte sj}. ausgefallen GRObS. 's gif'd hur .ip. Heu GRi'r.

Sp. (Heu, Butter usw.) hau GRGrüsch (Tsch.), N'uf., Seh.

Sp. zuegän GRig. Sp. der Wll ]iint GrA. Mir liend denn

fast sp-er mit der Simne" [als mit der nötigen Feuchtig-

keit der Wiesen] GrS. S. noch Bd VI 847 u. (Schwzd.). —
3. mager, elend, vom menschlichen Äußern GRPr. Die

Töchter hed da e" sp-e" Liebste". Das gi^d es sp-s

Mannli. — Vgl. Gr. WB. X 1, 1941 (.sparig', ,-ä-' in Bed. 1);

IV 1 b, 4136 (,gesparig', ,-ä-' in Bed. 1 ; auch armselig, voneüiem

Bett); Martin-Lienh. 11 545 (,gespärig' in Bed. 2); Fischer V

14S4 {späritj. -a- in Bed. 1 und 2); III 534 (tf-npäriij in Ked. 1).

u"- spärig: adv., ohne zu sparen, reichlich Gl; Syn.

un-ge-spart. Bire" und dpfel . . . die lieig im Herbste"

der Landvogt de" Chnabe" u. üß'teilt. Gl JB. — Vgl. (jr.

WB. X13, 806 (,ungcsparig', Ad.j. und Adv.): Fischer VI 179

(,ungespäiig' Adv.).

Sparigi GRÜbS., sonst Spärigi, -eyi — f.: Sparsam-

keit GRCast., 1)., Fid., He., Jen., ÜbS., Schs, sG.; Syn.

Hüslichi (Bd II 174li). Wenn der Atti us Spärregi und
Z'säme"hehegi HeiV'iilueme" und Sandblackte" under de"

Kanaster inischylct. Schwzu. (GrScIis). E" Spärigi, adv.,

sparsam. Der tuod e" Sp.lGüüe., sG. (l'sch.). Das geid

e" Sp. zuel ebd.

(Ge-)Sparigkeit, ,-ä-' — f.: =dem Vor.; Syn. Hüs-
lichkeit (Bd II 174G). ,[Der Vorgesetzte der Geistlich-

keit im Miinstertal solle für die Bedürfnisse der Kirche

besorgt sein, doch so] daß es mit gebürenden besten

Vörtlen und allmöglichster Gesparikhait beschehen

khünne." 1622, I'Fofka 1804. ,Weilen ... von den l'fisteren

die Klag wäre, das mancher Herr oder Burger auß großer

Gespärigkeit den sclilächtisten und wohlfeilisten Kernen

erkaufte.' 1071, L. ,Gältgyt, das nams ich [der politische

Teufel] Sparigkeit, so ist Stälen ietz Hausligkeit.' JMahl.

1074. — Vgl. Gr.WB. XI, 1941 ; IV 1 b, 4136 {, Gespärigkeit');

Fischer III 534 (.Gespärigkeit').

Sparnuß, -nes. Nur in der Zss. Sp.-Ka/J/i. -Kiil.iU.

Sparkasse FJ.

s p a r s a ni Aa (H.) ; GnRh. ; Scu ; USch. und sonst, spiar-

seiu Aa (JVHürbin 1890), ge-sp. XSpr.: wie nhd. wohl

allg.; doch weniger volkst. als luislicli (Bd II 1745). Einige

üappen in den ,Einbund' macht Kinder sp. BStettlen

(Volksglaube). ,Parcus, S])arsamb. karg, ratsam ;parcus in

victu, spahrsamb im Essen.' Denzl. 1(106/1716. .Das Brod
vill kleiner als zuvor, der Weinstock vill gesparsamer

als zuvor.' S Kai. 1745. ,[Gott] kann gegen Ew. Gnaden
nicht gesparsamer sein als gegen den Erbauer des

hierosolymitischen Tempels.' 1773, S (aus einer F'est-

predigt). Adv. Si miieiid schü'^^'Ji^'' sp. dur'''e" SchK.

,Das man gewar- und sparsam fahre mit der Verleihung

der Stipendien.' 16.50, Z. ,Cynice vivere, ad mensuram
biberp a(|uani, sp., schlechtlich leben.' Denzl. 1()06/1716.

Subst. : ,I';r ist ein Sparsam' Zo (ä. Angabe). — Vgl. Gr.

WB. XI, 1952/5: IV Ib, 4137 (.gesparsam'); Fischer V 1486;

111 534 [if-npnrmm). — Sparsam i f.: Sparsamkeit. ,Daß

in denenselben [Hölzern] möglichste Sparsamnie ge-

braucht [werde].' 1702, ZAltikon. ,Mit Außgebung des

Bauwholzes solle alle Siiarsamme beobachtet . . . werden.'

1708, ZDub. — s)iarsamlich: Adv. ,Farce, spahrsam-

licb.' Denzl. 1000/1710. ,Ne tibi quid desit, qusesitis

utere parce, daß dir Nichts mangle, so brauche sp., was
du hast.' ebd. 1077. 1710. — Vgl. Gr.WB. XI, 1956. ~
Sparsamkeit f.: wie nhd. ,I'arcitas, ))arsimonia, Spahr-
samkeit.' Denzl. 1000/1710. - Vgl. Gr.WB. X 1. 1955/ß.

Sparscbaft f.: = dem Vor. Sp. l/ringt Barsuhaß L
(Ineichen). — Vgl. Gr.WB. XI, 1956.

Sparung f. s. Sparen n. (Mal.). ,\uch in Spari"gs-

A'tts«"' (BdlII501).

Holz-: = H.-Er-spurung. ,Von wägen des X. und
siner niithaften und zugewandten ertindern der kunst

der h.' 1557, B UM. ,Den NX. ein schyn, das ir «-

funden künst mit den öüen zum kochen bißhar zur h.

guot und dienstlich syge.' 1580, Z RM. ,Das Holz zu er-

spahren haben sie [in GrAv.] desto kleinere Stuben . .

.

Über dieses haben sie zur H. eine Invention, von der-

gleichen man sonst im ganzen Land Xichts höret.'

Sererh. 1742.

spärele", in Bs auch -erle": nur abs., Dim. zu

spar.n, in den kleinsten Dingen ,sorgfältig' sparen Bs;

Gl; ScnSt. ; ThMü. ; Z, ,Etw. nur in kleinen Teilchen

gebrauchen oder verbrauchen, damit man lange daran

habe, so bes. von Kindern, die ihre Leckerbissen so ab-

teilen' Z(Dän.); Syn. /K;se;e/((BdlI 1747). 1''' cha"" lang

.<ip., bis •('<'' no'' en Fip'/llber erhüset ha" TuMü. I''' ha"

furchtig miies^e" sp., daß's-mer g'langet hat. ebd. Da
cha""-me" hilse/e" und sparte" [!] und Alles g'wiisse"-

liaft i" teile" ... das^-mc" denn uf die Art [mit hoher Be-

steuerung] üsg'hänglel wird. ELocuER-Werling 11)15.

ÜS-: einen Vorrat oä. so einteilen, daß er bei spar-

samem Verbrauch ausreicht ThMü. /<'' ha"'s förchtig

müesie" ü., das^ 's Schmäh, 's Mel"', d'Frucht (bis zur

Ernte) g'langet hat.

S p ä r e 1 e r m. : Nomen ag. zu spärelen ScnSt. (Sulger).

Spar II (-ä- BBr.), ,sparen' (Fris. 1541) — m., PI.

,sparen', Dim. .spärly', ,sperlin' (PI.); Sperling, Passer

domest. BBr. (PSchild). ,Passer, spar.' Voc. opt. .Passer,

spatz oder sparen; passerculus, spärle.' Fris. 1541.

,Passer, germanice spar, si)atz, luißspar, Sa.xonibus sperk,

sperlingk, aliis luningk.' Gesn. 1551/58; darnach Vogelb.

1557, 221 1» (u. d. T. : .von dem Spatzen') ; FVis. 1550/08;

Mal. (,sparr'); bei Denzl. .Passer, Spatz, Sperling'. 1660/

1710, aber im deutscb-lat. Teil noch ,Sparr, Sjjatz'. 1677,

nur .Spatz'. 171(;. Neben andern Vogelnamen. ,Unser

herren rate und meister verbietend menglichem, daz

niemand die kleinen vögelin . . . ußnemnien sol, uß-

genommen sperlin und agristen.' 1430, Bs liufb. ,Naclit-

gall. hätzel, buochtink, der spar, sitticb ... und oucli

Star', unter den von .-Vdam benannten Vögeln. Hcef 1550.

In Vergleichen uä. ,Swer wil, der mag es vil wol warn

an valkeu . . . tnben, tistelvinken und sparn, man mags

an allen tieren warn', daß sie sich mit einem Weibe be-

gnügen. ScHACHZABELii. .Die drit armuot [in der Welt]

wirf bezaichnot bi dem sparen; der vogel lat sieh be-

nüegen an klainer spis und wonot gern under dem tach.'

Walüreoel 1425. ,Unser sei ist erlöst als der spar von

dem strik der vogler.' 1476, GHdschr.; ,das spärlin.'

1483, ebd. ,Der [Fink] ist in der große eines sparens.'

Vogelb. 1557. S. noch jn^JC/MBd IV 1419). Biblisch. Im
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NT.:,Kouffetm;uiiiitfiiiifs]ierliiiuniliz»c|i|orter...irsint

besser dan vil spcrlin.- XIV., Z Hdschr. (Luc. XII (i/7):

,sparen.' 1524 DO, .spatzen.' 1638/1828, ,Sperliiise.^ 1868,
Matth. X 2f). 31, ebenso Luc. XII 6/7 (nur 1524 ,sper-
lins, spärling- nach Luther) ; dazu ,zwei spärly ... sparen.'
1523. Zwixr.Li E.-F. II 179: .sparen.' 1526, ebd. V 432:
.kein spar', ,z\ven sparen.' LJid 1530, 40. 186; .zwen
sparen.' Kfef 1.531) V. 4270; .spaaren.' HBi:ll.1.563, 2!la:
,kein spar.' OWerdm. 1564, 7a. Im AT. : .Spar.' 1531 ;6l^

.spatz.' 1.589/1638, .Sperling.' seit 1(;G7, Ps. 84, 4; 102, 8:
Prov. 26, 2. Vgl. aucli .Sparen-SchinaJz' Rd ix'947u.)!

Gnt. Kparira. ahd. spare, (mehrfatli auch 1km Xotker). luhd.
spar(e). njMrwe: vgl. Gr.WB. XI. 1919: ChSchmidt lüül.
331a; Fischer V 1481 : HSiiolahti 1909. 124 ff. Das W. ist in
unsrer MA. (mit Ausn. von BBr., wo es alier heute auch aus-
gestorben scheint) durch S/mis verdrängt: v.gl. die Bibelbelege
im Text (.spatzen- Matth. X 29 schon 1.523 in einem Bs Nach-
druck von Luthers XT.). Das schriftspr. (eig. dim.) .Sperling'
ist hei uns nicht heimisch. Nur in ApK. ist es nach niehrern
Angaben in der Form SperW (mit regelrechtem Schwund des
ausl. 7) tw. in die Volksspr. gedrungen: daß m.in dabei nicht an
ein ;i"-Dim. zu Spar denken darf, beweist das männl. Geschlecht
und der A'okal e'. statt dessen sonst re zu erwarten wäre: vgl.
BSG. I .38. Wo .Sperling' in unsern ä. Quellen erscheint" (s. o!
im Te.xt), ist es überall von auswärts übernommen. In Namen
Wohl hieher der FN. .Spar' AaB. (1439); BFrut. (.den veniier
. .

.
Sparen.' 1 .51 5. Ansh. : .Span,.' 1.528, ebd.l. Lengnau (,NSpar.'

1 (98: heute .Spahr'). Stdt (XV.. It Leu Le.x.): GOberr (14-^0)-
SchStdt (XV./XVl.. It Leu Lex.; .El.vzabeth Sparin alias Heg-
gentzi'); SMelt. (JzB.). .Sparen' (Nom.). 1498. BSi. Rq. 1912.
.Späri.' 1 453. Z (.mit Hannsen Spärin dem eitern') : 1530, ZStäfa
(.HSpäri-): vgl. den ON. .Spärrislehn' LEscholzm. (It am'tl. Ort-
schaftenverz. .Sparris--). ,Spärli.' 1450/1513, GStdt (Vad ) vgl
den Flurn. .Sperlisarker' BWorb. In CNN. ,Sparen-Nest' Hof
ZBirm. (Leu Le.\.). S. noch die Anm. zu Sparr 1.

Hag-S>are" AaKL, -SparU S: Raubwürger, Lanius
e.xcub. — Vgl. .Speerelster' bei Gr.WB. XI. 2060.

Hüs-: = Spar; s.d. und vgl. HSuolahti 1909. 124.
Rör-: = Rör-Gitz (s. Bd II 576). ,(Passer arundi-

narius), rorspätzle . . . vocatur a nostris rorspar, minor
passere, venire fusco, torque albo.' Gesn. 1551/8. — Der
Name .Rorgitz' ist nach Gesn. De avibus 627 nicht Schweiz.,
sondern um Straßburg zu Hause: s. auch HSuolahti 1909, 79.

Spar(r) I. xSpr. (1470, L RB.; 1476. Bs Chr.: Fhis.
1541/68: M.U..: Red. 1662). Spar(r)e° f-«-; ApR: BO..
S., Stdt und It Id. und Zyr.,: F, so J.; Gl, so Bilt.. K
Luchs., S.: GrAv., He., L.. vPr., Rh., S.. Seh. Ths
Tschapp., V.: LE.; VA\.(.u), Po.: G, so Friimsen F
Ms. Rh., Sa.. T., W.; SchK).. Ramsen. St.: Scw; oTn
Emi., Fisch., Hw., Kreuzl., Mü., ONnf., Sirn., Tag.; Uwj
U; Wülr., V. und ItTscheinen (-o); ZStadel, Stdt. Spam
GRA.,Pr.

(,von Jen. einwärts'), Ä;)a;-e«AAF.,Fri.,Häggl..
Schi.; uBs (so B.), in oBs jünger; BAarw., E T\uuin
(s. Träel-Sp.); LG. (.TBHiifH. 1813); ScnBuch, Ramsen,
R., Stund ItKirchh.; SG., NA., ojten: ThHw.; ZKn..
O., Stdt. Sth.. Spurre" TuErni.. Hw.. Mattw., Steckb.
Schönenb. b Kradolf, Tag., Trib.. PI. unver. Aa It H

;

BE., Hk., Meir., S.; F, so J. (Dat. Sparrne-); Gidle.',
Hint., V.; SchR.: Scuw: S; TnErni. (OXäseli 1910)- ir-

ZStadel, Stdt, mit rml.BE.{s./%,;«/,-.S;j.);GLK. Luchs
M.tlödi, S.; GaPr. (so A., Fid.. KI., Küblis. Luz., Seew.)^
Sdi.; GW.; ScHwE. {s. Hai/-Sp.): TuErm. ^-d^- ;, Trib!
r-ö^-h ZStadel. Dim. Ä>HY,V/iAAltH.;F;GRRh.,Ths,V.;
Ni)w It Matthys (auch Spairili), SpärrliGRlil; VPo.l
1. meist ein Stück Rundholz von ungefähr 4— 10 cm
Dicke und 1-3 m (selten mehr) Länget (kurze) Stange,
Prügel, auch Latte, (behauener) Balken. aaOO.: dazu die

Einzelangaben: .junger Stamm AASchi., Ast IW ruml
oder gekantet, länger als ein Pfahl, kürzer als eine Latte
BSi., länger als ein Prügel GrS.. halbrund, an der Kund-
seite ungehobelt (i,,, dreieckig, als seitliclier Abfall
iieim Zusagen eines Brettes GLBilten, .sparrus|!|.- I„ \i
Ba.« läx-merjes doch niunmcr nä'-i'säge«, ich wärme-mici'
am Geißmisf; krat Jcz pän-ifl' qen e" Sparre» zrm" Höh
michlen. .DüRoER 1918; dafür nachher: düm-r Grotz
Sch,ren«/i'U, (Bd IX 1949), Stämm/i. .Diß sint die mol
von 55 Sparren an Birßhalden und an dem Blawen ?no
howen, zuo füren an die Birß und ruchwürken und zuo
binden.' 1463, BLaufen Vogtrechn.; an andrer Stelle-
.die knecht, die die spairen ruchgewurkt band,' Sparr
starker stäck, sudes, sparus, surus, (i)axilhis) ''fris •

Mal.: ähnlich Denzl. 1677. 1716. S. noch Brnyrt (Bd V
o20u.); Span (Sp.232o.) und vgl.: ,Was große die [den
Kantern des Holzes zustehenden] bengel syn sparen-
größe und wie tänii nit.' 1595. Z. RA.': Ei"e,„ rf^',, Spän"'
halte", aufhelfen ZKn. (FStaub): vgl. nhd. die Stan-e
halten. Scherzh. von einer groben Nadel : IJn irerchLt
(naistj lez mit-eme» Sjyäre" (von-erc' Xadlem' ZStdt
a) = Raf (Bd VI 634) AaF. ; BsBretzw., Zunzgen (.IHunz'
1913): GRHe., V. (,im Gegs. zu den massigem vier-
eckigen Dachbalken aus dünnem Rundholz gespalten')-
GFrümsen. Sev., W. (,kurz und rund z. U. von den kan-
ti.gen Än/e'.'); ScnBuch, Ramsen, St. (meist noch Bafe»):
oTh, Hw. (neben Rufe«), Fisch., Kreuzl., Mü., Sirn Tag
ZKn., Stadel, Stdt: Syn. Dach-Sp.; vgl. auch Sp.-Ik,ch.
- Werch. Xach jungen Angaben auch : Dachlatte zum A uf-
legen der Ziegel Th, .Verspannungsbalken im Dacbstubl-
TiiErm. S. A nm. - b) von den Latten, mit denen in kleinen
Zwischenräumen Holzschuppen eingewandet werden.
.Der Raintoni war in seiner Holzhütte mit Holzspalten
beschäftigt gewesen und hatte mir durch die Sparren
hindurch zugeschaut.' Xnw Kai. 1906: dazu Sparren-
Giukr (oO.): vgl. auch Bnren-GüxJer (Bd II 571). _
c) von den Rundhölzern, die einen Prügel weg bilden GW.
(daher ebd. Spaire»-Gaß als Xame einer best. Gasse)-W (dazu Sp.-Brugy Bd V 546). - d) Pfahl, Pfosten,
Stange, Latte uä. zum Stützen, Sperren F: GfiPr.: GSa.,
Sev., W.; Ümv; ZStadel. ,Ein pfaal oder sparr. surus.'
Fris.

;
Mal.; s. auch SperrHiu/. Baumpfahl : ./„ho BiPm

bindt-inu" a" d'Spane" F. Stütze für frucbtbeladene
Aste GRh. Stützpfosten für Balken Obw

; ZStadel, bei
einem Baugerüst GW. Türpfosten GrAv.. KL, Seh.
(s. Tor-Schueh Bd VIH 486). Insbes. a) Stallbanm.
Bestandteil einer Undcr- Schlacht (s. Bd IX 23o.), vorn
oder (und) hinten meist senkrecht zw. Boden und Decke
eingeschlagenes (dünnes) Runilliolz B(ir. lauch von der
Krippe aus schräg abwärts nach hinten gebend). Ila.,Si.;
GrAv., L., S.; \VG. und It Tscheinen (.damit die Rinder
einander nicht schaden oder das Futter wegfressen'):
Syn. Chripfeii-. rnder-sch/acht-Sp. K« Sp. (af-Jschlahfn)
GrL., S., schlagu», steckit« \V (Tscheinen). Zirüsche"
d'Chüe, a"-me» Forde" e» Spurre" schfoh" GrS. —
?) Z a u n p fa h 1 , -pfosteii GrA v., ObS., Pr., V. : GFs ; Schw,
Zaunstecken Gl, so K. (gekreuzt), S. (meist aus Tann-
ästen)

; GSev., W.; Syn. //«jr-, Zfin-Sp.; vgl. auch Sp.-
Ziln. Benne" Töhle« »««<* sind eso da und derl es par
halbfüli Sparre» und Stecke" g'stande", ua e'"mäl e» Zu"
g'si" sin j,-iird. .TJörger 1918. ,Sudes, ein sparr, zaun-
stäck.' Fkis.; ähnlich bei Denzl. 1677. 1716. - y) ver-
schiebbare Stange an der Legi 2 c (Bd III 1196) BHk.,
Si.; GSev., W. (.wenn die Zaunlücken nicht allzu breit
sind, sonst spricht man von Latte"-). Syn. Lrgi-Sp.;\g\.
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auch Sp.-Wcri. — o) auf der Außen- oder Innenseite

über eine Tür oder ein Tor gehender Querriegel (starlie

Latte oder Rundholz) BSi. (verschiebbare, in die Seiten-

pfosten einfireifende Latte, auf der einen Seite mit einer

Art Schloß versehen); GrKI.; GFrümsen (am Tor einer

Remise; die beiden Flügel werden am Sp. festgemacht),

W. (Kundholz, nur noch selten an altern Häusern); Tu

Schönenb. b/Kradolf (an Scheunentoren); U (s. ver-riylen

Bd VI 75(5); Syn. DiU-Sp.: Sperrung; vgl. auch li'Kjel

(Bd VI 748). Di üilü-tiXr tuet a"fah" chnarre", vi! iV tut

hesch' h'scMosse" mit dem Sparre" BSi. (Schweiz. Haus-

schatz). Hieher wolil die RA.; I''' vill-rter denn sehn"

der SiHirre" zieh", dich kurz halten mit Taschen-, Haus-

haltungsgeld, Essen usw. USch.; vgl. die RAA. mit

Ei(/el (Bd VI 749 o.). An der Innenseite eines Stadttors

(,um einen Bolzen in der Mitte drehbarer Querbalken,

der, horizontal gelegt, in die Torpfosten eingreift'):

Köhel. lä der Sparren ahe"! zum Torwächter. RvTavel

liiai. — e) von Geräten oderTeilen solcher, a) Hebe-

haum, meist am einen Knde keilförmig zugeschnitten,

auch etwa mit Eisenbändern beschlagen, zum Heben

und Fortbewegen von Lasten, bes. Langholz; nament-

lich von Holzfällern und beim Holztransport, aber auch

sonst mannigfach als Hebel verwendet Aa, so F.; ApH.;

BE., Gr., Ha., Si. und It Zyro (,meist nur ein Buechli

oder Tannli von 2—3" Dicke und G—S' Länge'); Gr, so

Av.; l'Al. (,grossa leva di legno." Giord.); G, so Frümsen,

Sev. ,W.;Sch;Sch\v; SNA.(,aus einer ungescliälten kleinen

Tanne'). Ölten ;Th (allg.) ; üw ;W

;

Zh ; Z, so Kn., U. Mittels

Seil und Sparre" ist schon manches verstiegene Rind

gerettet worden. Barnd. 1908. Auf dem Oufi ruht vorn,

mit der A"iriifi oder dem Sparre" uehi" g'lißed, der

Trämel. ebd. D'liieJ, Vhöttine". Scheidwegge", Bisse",

Spiäre", Guntli und Sagen ?/«<* was-nie" säst im Wahl
no'"'' brücJit. SGfeller 1921. Wen" e" Pur es Trämeli

HS 'lern Wald schleipft, mueß-er . . . rechts ii"^ links mit

<^ein Spüre" büre" m««* verstelle", daß-em. 's Trämeli nid us

<*«)». Wiig use" rutscht allhot . . . mit '^em Sp. zuehe"

springe" uf"' chrafte". ebd. 1922. Spare" euehe" ««"' mit

den Achsle" drunger, daß-er [der Trämel] -is nid cha""

tröle"! Ruf beim Trämehieli". ebd. 19.31; vgl. die Ab-

bildung Bärnd. 1911, 97. Mit de" Spüre» stemme", ebd.

S. auch reisten (BdVI 1507). Auch von den Fischern

gebraucht, zB. etwa beim Loseisen einer eingefrornen

Fischergondel TnErm. Böchel, Bretter, Spüre", vas-me"

het verlöre" im und uf^em Se, beim Föhnsturm. ONäoeli

1910. Bildl. Erst tce""-me» rechnet und schribt, weiß-

me", eh-me" yuet fuerwerchet oder nit und wo-nie" de""

alle"falls mit-eme" andere" Spjarre" ziteche" mueß. Schwz.

Bauer Kai. 1899. ,(Ein) spar(rj, darmit man (etwas)

lupft, oder ein hebeisen. vectis.'I'Ris. (schon 1541); Mal.;

Denzl. 1677. 171G. ,AVüssend, das er [der Bischof] den

fuoß so tüff gesetzt, das man inn hatmüeßon mit si>arren

ußhin lupfen.' 15(il, Brief (.IFabricius an HBull.). .Hebel,

Hebeisen, Sparr, vectis, sparus.' Reh. 1(p(!2. ,[I)er Laden

war von den Dieben] mit Sparren oder Hebeisen herunter-

gezwängt.' UBrägoer. ,Sparren' syn. mit Hebeleisen.

E. XVIII., Z techn. Schule. S. noch Bd IV 279 (Sparren-

Mann); V G22u.; VIII 769 (Is-Schämelj und vgl.:

,Sparre"Sivis, mit Hilfe eines Sparrens, zB. an einem

Steine lüpfen' Schw; Z«. — p) Hebel an der Käse-

presse; s.Lading2 (Bd III 1062); Syn. Chäs-lad-Sp.; vgl.

zur Sache auch FAnd. 1898, 475. — f) Drehbaum an

(der Spindel) einer Mostpresse L; mTH. — d) Lenkliaiim

am Schneeiiflug. Die hinten 3 m breite Schne"'schnuze"

(Bd IX 1434) wird von drei robuste" Manne" an einem

Spüre" gelenkt. Baknd. ! 925 (BAarw.). Wohl Richtbaum

eines Geschützes. 1684,Z; s. Zünd-liuet (lidYl 1839). —
t) Gerät der Flößer; wahrsch. eine Stange, womit der

Gang des Floßes reguliert wurde, um Schädigung der

Dämme und Schwellen zu verhüten; Syn. Flöß-Sp. ,Zu

jedem Floß werden gewöhnlich zwei bis drei Sparren

zum Gebraucli mitgenommen.' ChrHaldemann 1827. —
Q = Büttel Uli (BdVI 1800) AaF.; SciiSt.; ZStdt. -

r,) = Wis-Baum (Bd IV 1249) ZBül. — ;>) Dreschflegel

GrKI.; vgl. Heiden-, Dresch-Sp. — i) Rundholz, an dem
das Blakte"-Chessi (Bd III 520) in der Grube hängt GrA v.

— y.) = Spang Id-q (Sp. 359u.) GRÜint. (Frehner). —
Ä) Knebel, der mit dem einen Ende in der Wand, mit

dem andern mittels einer Grigele" (Bd II 726) befestigt

ist, Bestandteil eines primitiven Abtrittes in den Alpen

Schw. Uf'^e" Sparre" gö". — f) in mehr oder weniger

gelegentlichen Verwendungen, a) ,(Der mazen-

meister) hat ein kolben oder großen sparren, und

welicher in der rot sin wolt, schluog einen roßnagel

darin.' HBrenxw. Chr. ; vgl. Matzen IIIb (Bd IV 610/1).

— (i) zum Schlagen, auch Werfen. Der Tschänni und
.s'i" Sparre" für''''te'"' all Bichter vo" der Welt nüt. Schi

sollen's nur probiere" . . . dem Tschänni und sWm Sp.

e" B'suech z'mache". JJörger 1920. N. eruüscht dem
zireite" [Banditen] de" Spam, wa derselb g'han het.

GFient'1S98. E" par deren" [von den Büudner Alp-

knechten] heinds' [die Montafuner Viehdiehe 1621] mit

Sparren er.ichlage". Schwzd. (GnSeew.). S. auch Bd IX

259 M. Hieher wohl auch : Füriö, der Bach brönnt, d'Bett-

lecher hein-en a"'zündt, d' Grenchner hein-e" g'lösche" . .

.

und d'Pieterler sl" so Narre" : si chönic» mit ire" Sparre".

Schild 1863; vgl. BdV623u. ,Do kamen ir dry in die

reben und einer sleich den kamerweg uf, den wolt er

[der Rebhüter] mit dem sparren an den schedel han ge-

slagen.' 1400, Z RB. ,Do erzuckt der H. einen sparren

und lutf gen im und tett, als ob er in werften weit.' 1429,

ebd.; nachher: ,do zuckt der H. den tremel.' ,Er geseche

inn mit einem sparren, den er zuo beiden henden ge-

fasset bette, gen im loutfen, slüege inn mit dem selben

s]iaren an sin hopt, das im ein hüll utfwuste.' 1459, ebd.

,[NN. werden gebüßt] umb das ir yeder einen sparen

und sonderlich ouch der K. einen stein im buoßen ge-

hept.' 1533, ebd. Einen ,mit einem sparren' schlagen.

1551, B Turmb. ,Welle er sy [die Kapuziner] mit sparren

US dem land jagen.' 1595, Nnw Kai. 1906. Einen Streit

zwischen einem Knecht und dem Koch schlichtete der

Schitfspatron mit einem großen ,Sparren'. Stockm. 160f:.

.Schlug er mit dem Sparen dem Reütter an Kopf, daß er

umfiel.' AxHORN 1G03;29. ,Ich sprang zurück, zog Hose

und Hemd an, nahm einen tüchtigen Sparren in die Hand
[als Wehr gegen nächtliche Einbrecher] nnd gieng

hinaus.' UBragc.er. S. noch Bd III 1129u.; VI 1552u.;

VII 1325 0.; VIII 264 u. Neben Synu. und ähnlichen Aus-

drücken. ,Wie war das früher anders [als heute], wa mu"
mid Sparrnen und Gintlen dri" g'schlagen hed'.' Barxd.

19U8. ,Welicher über den andern zuckt ... tegen, hel-

barten, spieß, sparen, stecken, stain, armbrust oder

anders in aim frevel, ist die buoß drü ])fund pfenning."

G Kirchb. Offn. 1515. ,An dieselben [,stettige roß'] muoß
man mit sporn, geißlen, ruoten und sparren, biß man
sy zum gang bringt.' 1524, Zwingli. ,Ain unainikait . .

.

in welicher die, so vor der brugg sitzen, zugeloifen

sind und mit sparen, schwärt und anderen geweren in

huffen geschlagen.' 1530, Gl. ,Mit sparren oder Stangen
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zesamen laufleii und einanderen sclilaheii oder tiilpen.

sudibus iiiter se coneurrere.' Fris.: IMal. ; ähnlich liei

Denzl. 1606. ,Daß X. syn karenmesser erzuckt und M.

inn dargegen mit einem bengel ald sparen ze lierd ge-

schlagen.' 1.Ö63. Z RB. .Beschicht es aber [dali Einer

.blutruns' wird] nit mit trochner Faust, sonder mit

Stacken, Sparen oder derglychen Instrumenten ...' 1G23,

AaZoC. StR. S. noch Bd V 521 M. .522 (Prätigäuer-Brilgel);

VIII lölOM. RA.: J?("«(« e» Spurre" i" d'.i Bei« werfe»

GlS. Im Spiel : Früher benutzte man oft statt eines

Steins [beim Steinstoßen] auch einen langen schweren

,Sparren'. FAxn. 1898, 957. — y) ^"ii Tragen. Man trägt

etwa ein Gefäß an einem Spurre", der durch die ()tt-

nungen der beiden Handhaben gestoßen wird ZStadel.

Vor dem HüttJi hen-irer dno es pur Sparrli fi'iiii". Iieiiitl

der Töte" ärfifpiinde" und de" Wiifi Iien-irer-e" chönne"

träge" icie uf ''ein Töte"här. CSchnvdkr 1911. ,Treit er

[der Esel] uns beide, so ist er verlorn ... tragen wir in

an einem sparren, so ist nieman touber danne wir.'

Boner. S. nocli Schleiff (\'>A I.\ 132 u.). — 5) zum Sperren.

,Da im die wirtin das [einem Gast die Speise] gab, da

ward er vast toben, und da leit der wirt ein sparren in

der tlire ring und gieug nach sinen nachburen', sie zu

Hilfe zu holen. 1419, AaKöII.; vgl. da. Als Notbremse:

Um einen Lastwagen, dessen Bremsvorrichtung versagt,

zu bremsen, stößt man einen Spurre." zw. den Speichen

der zwei Hinterräder bindnrcli Gr. S. noch un-sperren.

— g:) bildl. a) von einem zwei Staaten gegeneinander

absperrenden Zwischenstaat. 1476, Bs Chr. ; s. KücJi-BOr

(BdIV 1518); dazu die Forts.: ,Lies er [Ludwig XI.] ir

[der ,kind von Satt'oy'] Zerstörung ee besehechen dann

sölichen sparren zuo liden.' — ^) in der biblischen RA.
vom Balken und Splitter im Auge: s. Matth. A'II 3/5 (gr.

do7.d?). [Wenn die Kinder nach dem Tode des Vaters]

Strlt und Hände! hend, vo-n-es Spöndli ist. e" Spare"

ei"s i»'s anderen Auge" g'sehnd . . . milend-si nid um
d'Mittel cho»? JBHaffl. 1813. ,[Gewisse Leute] die

sahent [1. sebentV] auch inn ander liit äugen ain klain

stebly darinn verharren und merkent nit den großen

sparren. den sy lang habent tragen.' Kkoelsitel 1522. —
Y) in der RA. e(n) Spurfrje" lim Chopf. Grind, in G It

Zahner im obere" Stidili) hu" .AaF. : B, so (ir., Si., Stdt

und It Zyro; (trS.; G, so Sev., W. und It Zahner; Tu; Z,

so Bül.. Kn.. ernj Sp. ^'vil (AaF.; GuL., S.; GT.: Scu,

auch It Kirchli.: ZWangen), z'vi! oder z'u-enig u" si"«m

Hilf! (ZBül.) hu", nicht bei Verstand. übers])annt (vor

Hochmut .AaF.), auch ein Quer-, Starrkopf (B; GSev., W.)

sein; synn. R.\A. s. unter liud, Ruf. liipp (Bd VI 484u.

634 u. 1 1 92 u.), Spor II, auch Gilnten (Bd II 384). Es ist

Nilt mit-im z'muche", er het e" S}). im (TrindhÜi. ,Er hat

einen Sparren, non est sani cerebri.' Mev. (Hort.) 1G77.

1692. ,Es manglet ihm ein Sparen, parum i])si cerebri

est.' ebd. 1692. Sein Vater hat der Sage nach auch einen

jSparen' zu viel gehabt. I'BRXciiER 17.S7. Jede'' het e(n),

sin Sji. B; Gl, so Näf. ; Z, mit der l'orts. und wir's nüd
glaubt, hed zire ZU., «'"' irenn-er nid Irrünnt, so muttet-

er B; Gl; vgl. motten I (Bd IV 568). /"'' gloub, das sig

ml" Sp. : wenn ig es Hürutsg'suech tise", so mucß-i'''-mi'-''

völlig iiherhu", nid funtworte". RIsc her 1903. Es het

en ledere" si" Sp. u"^ d'Eige"liebi het i"s all zum Xurre".

B Hink. Bot 1810. ,So halb und halb zu halben Narrn

du haben wir wohl all den S]>arrn.' ebd. 1817. .Das [Er-

zählte] ist],ein Spiegel für tolle Narren 1 Der Zorn bringt

immer einen Sparren.' ebd. 1833. — 2. Bild eines Balkens

auf Wappen, Münzen. ,Die [Münze] mit dem löuwen

Schweiz. Idiotikon X.

im schilt und gat ein spar dardurch.' 1470, L ÜB. ,Man
sol ouch die blanken mit den sparren und fanen ver-

ruofen.' 1489,ebd.;niitBez. auf die Silbermünze Jeans 11.

(1459— 1488) oder I'ierres II. (1488—1.503), des Herzogs
V. Bourbon uud Grafen v. DombesV ,l)ie l'rankriclier

blanken mit dem sparren.' 1496, ebd. .Die Römer kar-

linly mit dem sparren, der dry für ein karlin geslagen
wird.' ebd. — 3. ungelenke Person OnHeinz., Tschap]).;
s. Spiegel (Sp. 65 o.).

.ihil. »parru, mini. Hparre ni.; Vfil. lir.WB. X 1, 1946/01 :

Martin-Lienh. II 543 : Fischer V 148.5/1;, sowii' Hjierren und das

si'mantisoh mit unsenu W. sich nalie berülirondo Spur 11.

Die Dehnung in Sparen entspricht der in Chare" usw., reielit

aller im NO. über das Gebiet hin.ius, auf dem n vor rr gedehnt
zu werden jiflegt. Speere" (nur Th) wird am ehesten durcli

Kreuzung von Spare" mit im Th ebf. verbreitetem syn. .Spii^re"

(s. Spor II) zu erklären sein ; für eine durch die Verbreitung

der Form nahegelegte Annahme nördlichen Einflusses ist das

vereinzelt gebuchte G'spu^r (bei Fischer III 534 unter Ge-tparr)

keine genügende Stütze. Bemerkenswert ist der für ThErm.
bezeugte PI. SprPre" zum Sg. Spo^re". Sicher tw. auf fremdem
(schriftspr.) Einfluß beruht das durchgehende -S- in den Bedd.

1 a und 1 g Y, neben dem vielfach gedehnte Formen in den übrigen

Bedd. von 1 stehen (so in SchBuch, Ramsen, St.: ThHw., Mü.,

Schönenb. b/Kradolf : Z): dazu kommt, daß in Bed. la Sjtarre"

nachweislich häufig bodenständiges Rafle") zurückgedrängt oder

verdrängt hat. Übrigensverratendie.4.ugabenzu 1 amehrfaoh Un-

sicherheit und Schwanken in den Benennungen der verschiedenen

Teile des Daehgebälks. In dem Beleg : ,Er gleiche einem Rad, denn

er habe vii Sparren im Haujit* (S Kai. 1735) scheint eine sonst

unbezeugt.e Bed. Radspeiche vorzuliegen. In Namen. In PNN.
S}>arre" (PI. .Spärre"), Necknarae der Bewohner von GlMitlödi.

Sparre"-Michet ApV. (.der als Mauser von Beruf den Sparren

hatte, sich in seinen jeweiligen Heiratsgesuchen in der Zeitung

zu nennen: . . . der onderirdisch Revierfürster.' ATobler 1902).

In ONN. (die zT. auch zu Spar U gehören können). .Spar" B
Dürrenrot (im Ortslex. ,Spahr'; mit ,Sp.-Loch'). ,Spar-Holz"

ZElgg. ,-Metli.' 1421,LKriens (Gfd71,87). ,-Bühl' GWaldk.

.-Berg' AaHot.twil, Renügen (mit ,Sp.-berg-HäldeIi'). ,Sparr-

Horn' WMörel (Berg). ,Sparren' LHerg. : UUSch. : WStNikl.

(,im Sp.': mit ,Sparr-Horn'). .Sparren' GrKl. (mit ,Sp.-Wald').

In Zssen als 1. Glied. .Sparren-Gaß' GAzmoos (s. oben Ic).

,-Hüsli'LEich.Neuenk.,Rusw. (.Ober-, Unter-'). ,-Moos'BZweis.

.Sparren-Graben' BWahl. .(Hinter-, Mittler-, Ober-)Spar(r)en'

ZgMenz. (Höfe: auch bei Leu Lex.: It Postlex. und Lutz 1827

.im, am Sp.': mit .Sp.-Weid'). ,Spar(r)en-Egg' BTrachsehv. (It

Leu Lex. Hof: nnt ,Sp.-egg-Schür, -Weid'). ,-Au(w)' ZHorg. (It

Leu Lex. Haus und Güter: ,dryg jucharten holz oben an der

Sparrenauw.' 1551). ,-Berg' ZEngstr. (Landsitz: auch bei Leu

Lex. und Lutz 1827 : .Sparren-.' 1348 : .Johannes ab Sparberg.'

1346), dazu ,Sparrenberger-Hau'. ,-\Veid' LVitzn. (.-rr-').

.-Weggli' BKirchb. (,-r-'): ZWetz. (.-rr-').

Floß-: = Sparr /es. Nicht nur ganze Tannen, .son-

dern Floßsparren, Rechenstielen, Bohnenstickel udgl.'

seien oft gefrevelt worden. ChrHaldemann 1827.— Grif-:

= Sparr leoc BBiglen, E. Wen"-er mit-'^em Gr. ungere"

chönne" het, mit de" E&ste" a"packe". mit den Ächsle»

lüpfe", de"" het's g'riickt. SGfellek 1927. Es soll-nen

[den angefrorneu liegenden Baumstamm] Eine'' mit <'em

Gr. nifle". ebd. 1931. ,1 Greifsparen', unter landwirt-

scliaftlichen Geräten. Schweizer Bauer 1897 (BBiglen).

— Grat-: = G.-Bund (Bd IV 1301) L. - Heide"-:
= Sparr icl, bes. zum Dreschen von Heide" (Bd 11 990)

GRig. (Tsch.). — Hag-: = Sparr Id f. Zaunpfahl Sciiw:

ÜBw, Zaunlatte AAFri.; Syn. H.-I'fid (Bd V 1092). Im

Vergleich: 1/Franzose"fründ sind i" d'Firtigrück

ine" g'schlojfe" und hend d'Grind wie Hagspürre" i"

d'Luft g'streckt. der Höchmuet het-ene" schier welle"

übe" use" cho". Liexert 1888. R.\. Einem mit-eme" H.

winke» S: Synn. s. Holz-Schlegel (Bd IX 264 M.). —
27
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Häggel- (-r-J: (IVil einer) Voi-richtuiis ,zum Herauf-

befördern von B;nuiist:ininien ans Krachen nnd Grälien'

BG. (Bärnd. 1911. i)G. 98 f. mit Abhildunff); vgl.

Heb-Ge-schirr (Bd VIII 1163, wo weitere Synn.), anch

Wäg-Sp. — Hali-; Querstab im Kamin, an dem das

Kochgeschirr aufgehängt wird W; vgl. Spart- lev.. —
Chämi-: = dem Vor. GrAv. (Tsch.). — Chräbel-:
= Cher-Häggen (Bd II 1093) BG. (Bärud. 1911, 100). —
Chripfe"-:zu S^cirri da, der senkrechte dünne Balken,

der vorn die Ühripfe" 3 (Bd III 845) abschließt und fest-

hält GrS.; Syn. Under-schlaclU-Sp. — Chas-lad-:
= Span- lei^Om (AfV. XI 286, mit Abbildung). —
Legi-: = Sparr Idy BSi. S. auch Wösch-Seil (Bd VII

758). — Plamp-: zu Sparr IcH, Hängebaum in Pferde-

ställen, der die einzelnen Pferde von einander trennt

BE. (Loosli 1910). — Huschele"-: wolil ein Prügel, der

die seitliche ()tt'nunganilleuschacht versi)errt(;K(Tsch.,

ohne Bed.-Angabe); vg\.KilschelenIa (Bd'Vl 1480u.).

—

Under-schlacht-: zu Spart- Idoi., = Chripfen-Sp. Gr
Av., Kl., ObS., S., Seh., Valz. und It .IHunz. 1905, 169:

vgl. auch Under-schlacht-Schueh (Bd VIII 484).

Schliff!-: quer vor die Hinterräder eines Last-

wagens gelegte starke Latte mit oder ohne Bremsklötze,

Bestandteil der Spann vorrichtung GSev., W. — Der Name

daher, weil (wenn keine Bremsklötze vorlianden siml) das Rad

an der Latte selbst schleift.

Spann-: wesentl. = deniA'or., doch gew. mit Brems-

klötzen, bei leichtern Wagen auch mit Einschnitten, in

die die Räder hineinpassen Gr. Der Sp. bestellt bei

leichtern und niittelschvveren "Wagen aus Kundholz, bei

schweren aus starken kantigen Stücken.

Bach-: = Sparria GrV.; (iBütschw. (JHunz. 1910.

1913); S (JReinli.; s. ChacheU-lioß Bd VI 1431 M.); U
USch. — Vgl. Gr.WB. IlfifiT: Fiseher 11 !).

D i 1 i - : = Sparr i d 5 BSi. — T r u e 1 - : = Sparr 1 ey, au

der Weinpresse, bis zu 10 m lang, durch die beiden Öri am
Chrage" gesteckt BTwann; s. Bärnd. 1922, 397 (mit Ab-

bildung).— I) r e s c h - , Drosch- : = Sparr 1 ei)- Gr, so ObS.,

S., Val., Vers. Eine Beschreibung s. unter Schlegel Id

(Bd IX 258); vgl. auch Gr Mbl. 1922. 43 ff., sowie WS. I

231. — Wäg Wn^g--. Heheliaum aus Pjschenbolz als Ver-

längerung der M'ö^g am Wahl-Tüfel (s.d.) GW.
Zft(n)-: = Hag-Sp.. Zaunpfah! GRig. iTsch.), ObS.,

vPr., Seh., V.; GFs, Zaunstecken Gl, so K., S. Die alte"

Lüt, wa an jedem Zil"sparre" e" Häx gesell." heind.

.I.TöRdER 1918. Uf'^etn Hack hed er [ein alter Soldat auf

der Wanderschaft] aitiiti-eii alte" Zoii"sparre" en Haher-

sack. getrage". Schwzd. (GrIVIsI). — zün-sparrin:
aus einem Zaunsparren hergestellt. ,Asa ä kurzes Ysen

mitettie zusparenen Heßi, tiia säid-etii Helebarte.' Bantle

1656; dafür in andrer Quelle ,itiit eine Zünsparhefte' [!].

G''-sparr n.: Sparrenwerk eines Daches, Dachstuhl.

,Der Tachstuhl oder das Gesparr' (ohne Angabe der

Quelle). ,Die Gespärre, welche man von geschnittenem

Nadelholze uimmt.' Gr Samml. 1783. — Vg-]. fJr.WB. lY 1 Vi.

41:36 f., sowie ft'e-ijterr.

sparrecht: von Stoffen mit einem Muster nach der

Art mehrfach geknickter, heraldischer Balken; vgl. lyc-

sparrt -i bei Gr.WB. IV 1 b, 4137. ,Ein alt sparrech fenly.

z uo dem altarzuo henken. '2. H.XA\,Bs (luv. der.\ndreas-

kapelle). ,Drig gesprengt furaltter [Bd I 208], da wirt

der ein genemj)! der sparrecht.' 1525, Bs Ref. (Inv. des

Stifts zu StPeter). .Ein schwarzsyden sparrecht küssin.'

ebd. — Mhd. spen-edit-, vgl. auch Gr.WB. XI, 21R7 (unter

n/terrt<i i*a).

g''-sparr(e)t: 1. g'sparret. unförmlich grob, von

knebelbafter Art GG. — 2. = sparrecht f" ,Von eim Vardel

gesparten Tuchs 2 Gl.' 1394, LZolltarif (junge .\bschr.);

vorher: ,von eim Vardel geriiijiten oder schwarzen

Schurleztuchs 2 Gl.'

sparrig, in ZStadel auch (fsp-: .wie ein Sparren'

Ndw (Matthys), auseinanderstarrend, von gespreizter

Gestalt, vom Astwerk eines Gesträuchs, Baumes ThMü.;
ZStadel. — Auch bei Campe IV 512; vgl. niierrty.

sparrne": mit dem ,Sparren' arbeiten; insbes. Holz-

stämme, übh. schwere Lasten mit einem Spurre" heben,

umwälzen, von der Stelle bewegen BLau.; FJ.; (InHe.,

Valz. D'^uertiie"" müeßend mit Hotzfüere" dick und vil

sp. Tsch. Es Holz uf d'Site", uf de" Schlitten üf sp. Gr
Valz. (Tsch.). Mid Sp. brt(nge-tne"'s e"n-H-. ebd. — Zur

Bildung vgl. BSO. X S 1S2 Anm. (i.

ab-: die Krippe zw. zwei Tieren mit einem ,S]iarren'

abteilen BMeir.

Sper(r) I. äSpr. (vereinzelt), (i'-sper(r), meist -.s^er

— n.: 1. a) = (le-sparr ZO.; vgl. Holz-Gr. — b) Vor-

richtung zum Stützen oder Heben ; vgl. Sparr. Da ttiues"-

tne" ette" es G. undertuen GnKl. — 2. a) gew. in der Ver-

bindung e(s) G. tnachen a) eig., ungehörig viel Raum
einnehmen, ,Platz versperren', von Personen und Sachen

AaBI).; Ap; Gl; GrD., Kl., Seh.; Soh, so R. ; Th; Z, so

0., S., U., Stdt; vgl..sp(")T«/. Du machst e(s) G.! zu Einem,

der sich (sitzend, liegend oder stehend) ungebührlich

breit macht AaBIi.; Gl; Th; Z. Mach doch aw^'' nid

diirnes una"ständigs Häxen-G.! GrKI. Ks g'metsgels

Chalb machet in-erern Chorh [der starren Beine wegen]

es liellis G. ebd. Das itiached es grousaitis Cr..'GRCast.

So aucli von allerhand sperrigen Dingen, zB. Heinze"

[Bd II 1477] auf einem Wagen, Astholz udgl. Gu; SchR.;

Tu, von einem vollgepackten Rucksack auf dem Rücken

GRCast. Do chunt-me" ja nid dur<:^'e«: die Kumöde"
ttiacht gär fgar) e(s) (großes) G. Th; Z, enAllmänts-G.

ZStadel. De'' Bock macht eso es G., wil 's Zug eso tick,

eso stärrig ist Z. — (J) uneig. Nach (zu) viel aussehen.

Aufsehen machen ThMü.; s. auch b. Man s))ricbt etwa bei

Lohnforderungen vom Stunden- statt vom Taglohn oder

ein Spekulant nennt heim Verkauf eines (irundstücks

den Preis für den Schuh statt für die .luchart, weil der

Taglobn bzw. der Preis für die .luchart e" -großes oder

gär e" großes G. machen würde. Spielend mit a: .Ein

Braut hat bald nach der Hothzyt ein groß Gspehr und An-

sehen gmacht mit schwängerem Lyb.'SoHiMPFR. 1(551. Von
gespreiztem tierede. Di"' macht es G. mit der Schnorre"!

ApK. ,Wil man betten, so sol man nit vil Worten oder

gsperr machen.' LHätzer 1524; vgl. Matth. VI 7. ,Ein

langes g. ufschlahen' ; s. Bd IX 361 o. Von unnützen Zere-

monien: ,Wellen wir euch, das sölliche gebott und Ver-

besserung der ceremonien, als abstellung des mäß-

hörens . . . ave Maria lüten und derglicbeu vergeben,

grundlos gesperr abweg ze tuond, allein uns zuostan und

gebüren [soll].' 1535, Aa Rq. 1922. - b) konkr., „was

viel Platz einnimmt, großes Aufsehen macht" Aa (H.);

tiRKl.; SchR.; Th ; Z, DurcheinanderAa (H.), ungeordneter

Haufe zB. von Holz, .\sten, Reisig GSev, In der ßlache"

me'' G. a's Gruemet haben, wenn viele Röliren des Bären-

klaus im Emdc sind GrKI. — 3. a) Steifheit der Glieder

infolge Überanstrengung BLenk. — b) Krankheit, die

in Krampf. Zwang, Behinderung eines Organs, bes. des

Herzens, der Brust (s. dieZssen) besteht ZO. Er het 's G.,

er wird nid dervo" cho", den \^'undkra^npf oder auch nur

jenes sperrende (iefühl im Nacken. o(). Bildl.: .[Man
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wird dem frz. Könisr keinen Zuzup; melir leisten] und soll

es den papisten ein gesper im lierzen sin.' 1572, Brief

(TEscli). — f) störrisclies, eigensinniges Benehmen,

Widerstand (irKI. B'a Chalb het es c/rüsigs G. (fmachet.

und mer heint's iei» Schritt nie vorwärts 'hruntjen. Kr
machet es G. nie en Bock uf'-erem Zs, von Einem, der zu

keinem Entschluß zu bringen ist. ,Wie woll gestrigs

tags ettwas spers [in dem BEntwurf,sperrs' oder ,Speers']

sieh zuogetragen in vertigung der artiklen des Vertrags',

wurde dieser schließlich doch genehmigt. 1528, Absch.

(B an F). — i. von Lebewesen, a) dünner, magerer

Mensch GrI)., L. — b) Geheck einer Fasanenhenne.

Jagerspr. (Diana 1909, 71).

Ahd. i/iaperri, mhd. ijesperre n. (ua. in Bed. la), eig. Koll. zu

Sparr; vgl. Gr. WB. IV 1 b, 4136/7 (.Gespärre, Gespärre').

4149/50 (,Gesperre'); Fischer III 537/8. Das W. wird wohl

allg. (auch in Bed. 1) als Abi. von sperren gefühlt. Zu 3 b vgl.

MHöfler 1899, 661/2; dazu stellt sich: ,Eiu am Späür ver-

endetes Schaf [darf nicht ,vermetzget' werden].' Bärnd. 1925,

401, doch stimmt der Vokal nicht; zur präfixlosen Form wäre

der BBeleg von 1528 (unter 3c) zu vergleichen, auch mnd. aper

in Bed. la (Schiller-Lübben IV 317/S). 4a wird von Ib aus-

gegangen sein. 4b ist kaum bodenständig: vgl. dazu Gr.WB.
aaO. 4149 (unter Id); Günther 1840, 90; Behlen III 348.

Holz-G.: zu Ge-sperr Iti. ,11. ze einem hulj, con-

tiugnatio.' Ebinger 1438.

Herz-G. : 1. Krankheitsname, a) = H.-Ge-spann 1

(Sp. 244). RocHu. (,AABr. Hdschr.'). — b) Asthma, Eng-

brüstigkeit. ,Man trinkt es [das Wasser im Bad Fideris]

kalt oder warm ... so schadets niemand ... ist gut dem
magenweh, dienet wohl dem fieber und h.-gesperr.' 1559,

.IJHfGGELiN (Alpenpost 1871). ,H.-gsi)err oder kyche

heilt man auch mit bibergeilin, so man dem kranken

auß mätessicli ein wenig deßselben nüechterling ein-

gibt.' TiERB. 1503; suspiriosis (Gesn.). ,Heraclides der

arzet gab den yhenigen, so das h.-gsperr haftend und

nit dann mit aufrechtem halß atmen mochten, iiniß-

somen.' ebd.; orthopnoicis (Gesn.). ,Cardiaca, das H.'

Denzl. 166Gj1716. S. noch Schlangen-fichinalz (Bd IX

954). — 2. rtlanzenname, = H.-Ge-spann 2 (Sp. 244).

jHsec est quam multi in Germania cardiacam vocant h.-

gesperr, herzkraut.' Gesn. 1551 ; s. noch H.-Chiüt (Bd III

895). ,H.-gspeer, ein kraut, cardiaca.' Mal. ,Cardiaca.

das H.-gesperr, ein Kraut.' Denzl. I66ü. .Molucha, herba,

H.-gespeer.' ebd. 1077. 171(5. — 3. = U.-Blüteren (Bd V
206), Herzbeutel (eines Kalbes), aus dem man, weil zUlier

und geschmeidiger als Söih/dtere", Geld- oder Tabaks-

beutel zu machen pHegte. Die beuteiförmige Haut, wo
's Herz güge" d'Lunge" ahspert. wird über einen olien

runden Totze" von Holz gezogen und so ausgespannt

getrocknet und dann gerieben, um sie geschmeidig

zu machen Zllorgen (Mitteilg von Metzgern); 8yn. H.-

FelU. Meister zu den Metzgerburschen beim Schlach-

ten: Täe"i-mer dän"-au''>' 's H. uf d'Site"! — Spätmhd.

herzetperr n. (bei Lexer hi'rz-aperre f.); vgl. Gr.WB. IV 2,

1246. 1261; Diefenb.-Wülcker ÖCil; Schm.^ II 681; Martin-

Lienh. II 546 (f.) ; Fischer III 1530, sowie MHöHer 1899, 662.

Zur Übertragung auf die heilendi^ Pflanze vgl. Jf.-Ge-npmm.

„La r-G.: Kollektiv der kleineu tlachliegenden Hölzer

unten am (bei St.' unter dem) Dache, worauf die Rafen

gestellt und wodurcli dieselben unterstützt werden, ein

Kunstwort der Zimmernieister L; Scinv". — Vgl. .Leer-

gespärre' bei Mothes* III 273. IneicheTi(L) hat St. s Angabe wört-

lich übi'rnommen, schreibt aber sonderbarerweise hanijHitperr.

Mage"-G. : = Herz-G. 3 in der selben Verwendung
ZHorgen (Diin.). — Zur Verwechslung von Herz und Magen
in der Volkspathologie vgl. Hfrz Ih (Bd II 1658).

lirust-(J.: = Herz-G. Ib. ,Den schäum, so der maul-

esel zum maul außwirft . . . gib dem, so das brustgsperr

oder keichen hat . . . auß warmem wasser ze trinken.'

TiERB. 1503; suspiriosos (Gesn.). — In andrer Bed. bei

Diefenb.-Wülcker 308.

Sper(r) H -e- BsStdt (ASocin) und in der ii. Spr.,

Sperre" I -e- GRCast., He., Valz.; ScnSchl. (s. Lunn-
Sp.), -ie- GW.f — f., Sperri -e- Bs; B; GuHe.; Sch;

ScuwE. (-ei-); Tu; Nnw; Z und weiterhin — f., PI.

-ene": 1. als Vorgangsbezeichnung, a) wie nhd. Sperre.

,Es soll niemand in den Wald lauffen, da das Gwilt us-

gangen ist. dan allein diejenigen, so es usgangen handt:

die sollend, nachdem man Sturm lütet, noch immerdar
Sperre halten und umb den Wald gähn, bis man liesetzt.'

GrD. LB. Spez. ä'Spir, die Torsperre; auch das Ein-

laßgeld, das nach Eintritt derselben zu bezahlen war Bs
Stdt (.\Socin). .Man läutet die Sperr, Signum dafür clau-

dendis portis.' Denzl. 1G77. 171G. - b) Hinderung, Wider-

stand; in der Wendung ,on(e) sperr (und wer)'. ,Daß

wir witers gewalts überhebt beliljen mögend, so wollen

wir dargegen menklichem das sin on sper früudlich

folgen lassen.' 1530, Absch. (Z an den Kaiser). ,Als auch

das gotshuß zun Einsidlen den [Zoll] bißhar one Speer

und weer gerichtet und bezalt.' 1537, Z. ,Diewyl ... unser

herren funden, das sölich netzinen nit so gfaarlich,

sunder ob den vierzig fünfzig jaren one speer und weer

der weidlüten bracht worden, so haben sy die biderben

Kit by söllichem bruch der stoubnetzinen uuabgestrigkt

belyben lassen.' 1538, ebd. Auch noch 1547, ebd. —
i. a) konkr. Sperre, Schranke: ,[SXögger legte das

Kruzifix am P2ingang der,cruft' nieder] und gienggen dem
tüft'el. Do nun SNögger den tüft'el anhuob ze schlachen

. . . do scbrai der tutfei . . . und do der tüfel also Hoch

die straich und kam zuo der sper des hailgcn crütz, do

mocht er nit fiirbas komen.' XV., G (Volkslegende von

Notker Balbulus); nachher; ,Do daz crüz dannen kam,

do mocht der tüfel entrinnen.' Sperrholz, Stütze GRCast.;

ScnSchl.; Th, bes. (dünne) gabelige Stütze für Obst-

bäume GnCast.; GW., Gerüststange (Syn. C7i<?ri4cBdllI

494) jGRCast, He., Valz.' (Tsch.). Ein alter baufälliger

Stall oder Scheune wird mit zwei oder mehr Spire" vor

dem Einsturz gesichert GaCast. Wenn Etw. stürzen

oder brechen will, bringt man «" Spiri an SoaSchl. An
einer Brücke ; Die um die Mitte X Vlll. erbaute .hölzerne

Brugg üljer den ganzen Rhein [zw. Schatfhausen und

Feuerthalen] ist 300 Sehn lang und hat nur einige

Sjierren auf einem fast in der Mitte des Rheins stellen

gebliel)enen Pfeiler, ohne daß sie auf selbigem ruhet.'

Leu Lex.; vgl. Sch Chr. V 133;4. Stemmleiste in einem

Ruderboot: .Daß si von Meilan herab in einem schiff

fuoren; also wolt der Iring ein spere machen, daß er

könde gezüchen, und erwust ein segelboum, lag in dem
schiff. [Nach andrer Aussage;] Iring wolt züchen und

liatt den Cuoni Röisten, daß er die füeß dannen täte, daß

er die spery könde gemachen; das weit er nit tuon; also

leit er im das, damit er die spery machen wölt, in einer

guotengesellschaft uttsine bein.' 1421, ZRB. — b) Ein-

hau in einem Fluß zum Stauen des Wassers, bes. auch

in einem Wildbacb. um die Stoßkraft des Wassers zu

schwächen und das (ieschiebe aufzuhalten, in Rutsch-

gebieten zur Sicherung gegen Rüfenen (BdVI 073 11.)

Gr, so Gast.; SchwE. und weiterbin (wohl allg.). ,Bci

starkem Gefälle müssen in der (irabensohle.je nach Be-

dürfnis aus Holz oder Stein sog. Sperren (Treppen) an-

gelegt sein, um das Gefälle zu brechen.' FAnd. 1898, 320
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(mit Abbildung). S. aucb Hiifi-, T<iI-Sjk und vgl. lies,

nocli JFriili I 473 ff. (mit Abbildungen). 499 f. (Lit.-An-

gaben). Bächli, säg, tcohi", irohi" iciH i" aller G'schwindi:'

Über d'S})eiri, Land und WeJc, 's Fischli träfi-i''' fürt

1"'$ Meir. 's [Fiscidi, das das Heimweli tiußanfwürts

treibt] gumped, über Stock und Stet", über jedi Speiri.

's Hei'"ire suecht sl" Heimed, und ivärd' Welt co" Speirfe]-

ne" Doll. LiENERT 1900. — 3. Steifgliedrigkeit beim Vieh

als Folge der als chaHl Gelti (Bd II 238, Bed. 2) be-

kannten Krankheit B (Ilothenbuhler); \g\. sperrig.

Mliil. Kjierre f., Vonirlitunj,' zum Sperren: vsl. Gr. Wß. X 1,

2170/2: Martiii-Lieiih. II 540 (nur in Zss.) : Fischer V 1.517/S

(auch Sjterri). Zum Xeliencinaniler von -e" und -i vgl. Jie Anmni.

zu IlHhi! (Bil V .528), Sinn // (Bil VII 1 080), .Srhni.tl (B(l IX 1 1 :^9),

ferner '/ii(/, //»i./«i (B(i IV 1056. 1:?42). Ülier das Lelnnv. «/„, m.

(runde Stauf^e, welclie die Wagenleitern auseinanderhält) im

Patois des B Juras. ETappolet 1914,40; 1917, 1G:5. In ONN.
,Si)erri' (mit ,Sp. -Feld') BSeed. ,Reut-S]ierre' BMeir. .Sperren-

(Iraben', Haus BSchw.

Lunn- L('>"-Spere" ScniSchl., Limd-Speri. i^cnNnk.:

= Luchsen 1, Lunn 2 a (Bd III 1046. 129(i). Jede der 4

Lö"spere" stützt den obern Leiterbaum auf das äußerste

Ende der Wagenachse.

Mül-: wie nhd. Maulsperre. ,Zur Kur der Maul-

sperre [beim Pferd] oder Ilirschkrankheit oder Starre,

die ein Kinnladenkranipf ist, welcher mit Öteifligkeit

der Glieder ... verbunden ist.' Gr Sammler 17.sü. — Vgl.

Gr. WB. VI 1808: IVIartin-Lienh. II 54«; JlHöfler 1899, 662

(,Maul-Gesperr, -Sperr').

Rad-,sperre' :HemmvorrichtungainWagenrad. Fris.;

Mal. ;s. Sp.252o.(bei Fris. 1.541 .sperret' st. ,spannet'!.

—

Vgl. Gr. WB. VIII 54; XI, 2172u.: Sanders 112, ll:i4.

U ii f i - Spere" GuCast., -Speri GhHb. : = Sperr 2 b. zum
Aufhalten von Küfenen, ,eine Art Brücke aus Baum-
stämmen' (Tsch.).

TsiX-Spere" GRCast., sonst meist (soweitma.) -Spjiri:

zu Sperr 2 h, wie nhd. Talsperre. ,Im Laufe der Bergbäche

werden oft Talsperren angelegt, wodurch der Wasserlauf

gehemmt und das Geschiebe abzulagern gezwungen wird.'

FAND.l.S9H,886.-Vgl.Gr.WB.Xl, 21720.; Sanders II 1,11:14.

(g''-)sper(r) -sjKr: a) von der Erdoberttäche, starr,

hart, rissig (und darum schwer zu bearbeiten), infolge

Trockenheit AaF.; spröde, hai-t, von Brot ZLuün. De''

Boden ist g'sp. obe" dur^-'/'e». 's ist eso g'sp.! klagt eine

Bäuerin beim Umhacken des ausgetrockneten Bodens. —
b) vom Hals, ausgetrocknet, rauh AaF. De'' Hals ist

mängist am-ene" Marge" wie üs'trochnet, eso sjJ. — Vgl. die

Synn. lif-)»perr!ii und iy'>-)KjMr. Entrundung aus dem Letztern

«der Entlehnung aus einem entrundenden Gebiet kommt für .\aF.

nicht in Frage. Zur Bildung vgl. mhd. widersjjerre neben -sjierrec.

sper(r)e- B (Zyro); FJ., S. (seltener -ö-); GRObS.
(-ce-), S. (-(grr-), Sern., V. ; PRima (-a-); UGösch., Seh.

(-rr-); WVt. (-rr-), mit Dehnung Aa; ApK., M. tw.;

Bs; B, so E., 8., Stdt; Gl; GnCast., Ile., KL, Schs, Valz.

;

L; G; Sch; Schw; S: Th; Uw; UR.; Z, -ei- ApH., I., M.
tw.; GSaL.; ScHwE.; üUrs., .3. Sg. Prajs. und Ptc. -t: 1. tr.

oder abs. a) stemmen, mit Richtungs- (auch Ruhe-) Be-

stimmung. De" Biigge" a" d' Wand sp.; s. Bd VI 783 M.
Mit de" Fielie" a" der Wand sp. Nnw (Matthys). Höher
i"'s Chessi sp., wagrecht einstemmen (um es daran tragen

zu können) GrS. [Beim Garnfärben] sperend s' es Holz
zivüsche"d di Bord oam Chessi m; trenn s' i" der Andig-
Farb [Indigo] g'fdrtd heind, heichend s' dann d's g'färbt

Garn über das Holz GrKI. Spreizend stemmen (vgl. üs-.

von-enand-sp.) : Der Sehrund war ohne" aw'' z'irite'' g'si",

er hätti schwärli'^^^ möge" vo" ei"er Iswand in di andere

g'.sperre", von einem in eine Gletscherspalte (iefalleuen.

GScMxvüER 191 1 (GrV.). — b) spez. f^tw. verspreizen, mit

S|)errhölzern auseinanderhalten, stützen, festmachen .^1';

Bs; BStdt; Nnw; SciiSchl.; Th; UwE.; Z; vgl. ab-, ver-sp.,

sowie die Zssen SperirJ-Hoh (Bd II 1261), -Luchsen,
-/jMnse»(BdIII 104Gu. 1296 untn Lunn), -Bueb, -Bueii,

-Bengel (Bd IV 942. 1072. 1373), -SchU (Bd VIII 1519).

F" Türe", I'enster fmit-e>n(en)e" Höhli) sp., um sie (es)

offen zu halten Ar; Bs; BStdt; \dw; Th. D'Saltiire" Ijlibt

ofl'e", Tag und Nacht; g'sehsch', mir hei"-se mit-mene"

Höhli g'spert. RvTavel 1929. (Schiefgewachsene oder

fruchtbeladene) Obstbäume oder deren Aste, baufällige

Gebäude .v^j. .\p; SciiSchl.; Tu; Z; vgl. ander-, ufen-sp.

Abs. Me" mues' sp., zB. Obstbäume, verbliebene Ge-

bäudeteile bei Umbauten, die Seitenwände eines Grabens
SchScIiI.; Th; Z. — (•) WiiAer sp., = spannen 2d (Sp.2.51u.)

FJ., S. ; GStdt (Wegeün); Th. ,Ein Wagenrad sp.' Fris.

1541 ; s. Had-Sperr. — <1) ,einen bogen sp.' = sparme.n2

(Sp. 248). ,Den bogen sol man zuo hert nit sperren,

fröud und kurzwyl niemands wörren.' RCvs. 1593. —
e) von Kleidungsstücken, = spannen 3 (Sp. 253) ApK.
D'Hose" speri"d,-mi<^>'. — 2. intr. oder reti. a) von Men-
schen, übh. Lebewesen, a) sich köi'perlich oder geistig

gegen Etw. stemmen, sich widersetzen, sträuben Aa (It

H. ,spez. mit den Füßen'); Ar; Bs; B: Gr; L;PA1. (.puntar

con forza.' Giord.); G; Sch; S; Th; Z; wohl allg. Die

sinnliche und die unsinnliche Bert, sind in den Belegen

nicht reinlich zu scheiden. 1) intr. Aa; B; L. Siu-iUei"-

fach nid da inne" [eine Delinquentin in die Regierungs-

kanzlei], .st spirt mit Hand undFüeße". AZimmerm. 1927.

D'Lisett . . . hed . . . wellen e" Here"chöchi" ge" : de Vater

und d'Muetter hend ztvör grilsl¥'' g'spert und g'seid . .

.

WcicHENTL. rnterbalt. (L). I"'s Hus in''e>' darfst-mir

niinine'' cito", solang de>' Vatter e'so dergäge" spert, zum
Geliebten. ALGassman.n 1918. ,Den löuwen es [das Vor-

dringen der Schweizer] ser verdroß ; der stier tett vintlich

sp. (Var. ,iieng sich an sp.'), dem löuwen gab er ein stoß.'

Sempacherlieii. ,Wo dan der Junker spehren wett, soll

er [der ihn verhaften soll] Gwald brauchen.' .IMahl. 1620.

Mit Inhaltssatz:
,
[Leute] so mir die zehenden von allen

fruchten zu geben sperren.' 1524, ZKyb. — 2) meist ref 1.

Er spert-si<''i (so lang a's-er cha""). hät-sif'' lang ig'imeg)

g'spert. Denc", wo-si'''' g'spert hei" [gegen den schwarzen

Tod], het-er z'mitts i" der Nacht ... der Chopf unidräit

.

EFiscHER 1922. Die andere" all sind schu" bi-n-enand

uf der G'mändstuhe" ... Chomm, sper-di''' nid, Vetter-

ma""! SPletscher 1903. ,Were aber, das die, so man
[wegen eines Vergehens] wölte vachen, sich sparten und

nit lassen vachen.' 1405, B StR. ,Welch [Fürsprech]

sich speren wellt [sich dem Urteil des Rates zu unter-

ziehen], dem selben sol man es ... bütten, gehorsam zu

sin.' Ap LB. 1409. ,Daz die von Altstetten sinen vordem
... alle jar holz gefüert haliind ... aber nu ze mal so

spertind sy sich,' 1430, ZAltst. .Wenn sy [geistliche

Grundherren] zemmen kummend, so sprechend sy:

. . . Gebend üch üwere puren noch die fäl V Mine hebend

sich an sp.' 1523, Zwi.noll ,Beschlussend gmein Eid-

genossen ... ir botschaft von allen orten, wie wol Ure
und Zug sich sperten ... gon Friburg zeschicken.' Ansh.

,Habint sy die meitli ynhin [in die Wirtsstube] zogen,

die habint sich gspeert.' 1541/3, Z Ehegericht. ,Sy [soll]

im gwertig und ghorsam sin, sich am bett nit Speeren,

sonder im fryg zwillen werden.' ebd. ,Sperr dich nit so

häftig, ne tam obtirma te; hindersichzaufer, der sich

speert und nit wil zum zil trätten, tergiversator.' Fris.;
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Mal. .Der schütz ... wie liart es sicli ja sperret [das

von ihm angeschossene Tier], füeret es zuo schiff.' Tierb.

1563. ,Sich sp., i-esistere, repugnai-e.' De.nzl. 1677. 1716.

S. noch BdlX ISOtiM. (1G45, Z). Bildl.: ,Wo das liccht

schint, da müeßend die tinsternussen wychen, und oh

sy sicIi schon lang sjjeren,' 1524, Zwinrli. Mit Präp.

,

bes. (/efie» fyäge"). , wider'. Sich i/äyen en unertcöuschte"

Hilret sp. Z. Er hät-si''' lauy n'niiey (j'spert derf/efie"

Tu. D'Buebc" hätte>>'s sellen-i'^ d'HÖchi brimjc" . .

.

Herre" seih" u-cnlc: icciß scho", i'''' Mtt-iiii''> halt nil

seile" S2}. clerjjäife". Voi.kskal. l'JSO. S. auch Bd IV !)78o.

,Es söllent heide teile eines semlichen teiles [Güter-

teilung] gehorsam sin und sicli daran nüt s])." 1410, ÜSi.

Kq. 1!)12. ,Nu spcrten sich Appenzeller wider die nüwen
fünde [der iibtischen Beamten].' Jcst.; ,des spartent sich

die A.' DScHiLLLNMi. ,\Venn si sich darwider [gegen einen

Brückenzoll] nie gesperet hent.' 1432, AaMcII. HÜi.

,l)ie kinder sich wider d eitern speren.' Kiep 153^. ,Bc-

schcch aber, das sich keiner wider die meyer sp. und

mine horren . . . den meyern müeßtend hilfiich sin.'

ZDiet. Offn. um 1500. ,Des was man gmeinlich übel ze-

friden, das . . . si um die hsoldung sich also spartend.'

.THaller 155()/7.'i. ,Ich hätte mich mit Hiind und Füßen
dagegen gesperrt.' IU'est. Mit (ien. der Beziehung

s. schon im Vor. ,Uo hies der S. den U. usser den rebeii

gan; des spart er sich.' 1404, Z HB. ,Uas die sich des

[,die vogtgarhen und vogthüener' zu gehen] nit sj).

sollen.' 1401, / KM. ,.\uder örter ... die sich der 1,ver-

einung' mit Frankreich] sperrten, zu bitten, dorin zu

gan.' 1490, F. ,W. solle den fierling pt'ett'er und den

dicken plapphart, des er sich meint zu speren, gen.'

1523/0, Z KU. ,So sparten sy sich doch desselben [,die

giieter nach dem schnitt' zu öft'nen] und weiten in-

beschlolSne güeter daruß machen.' 1527/9, ebd. ,Wo sich

aber einer [beim Spiel] der zalung sparte, so mag der

gewunnen hat, gon zum Stubenknecht.' 1520, AaZ.

Stubenrecht. .[Üesterreich] schluog ... ein nüwemiuiz,

gebotteml die allenthalb ... zuo nemen; des sich nun

die Lucerner ouch S])artend.' HBrennw. Chr. Mit ex-

egetischem Inf. ,lJo Heini tialati Betern Stuckin den

zenden vorhiitt und sich des sparti ze geben.' 1414, Gl
Urk. ,Vier Schilling ]ifening gelts zins, deren sieb aber

N. jetz spere zuo gehen.' 1 407, G It<i. 1003. ,Er forderte an

den gemelten N. den Ion ... des sich N. zu tuond sparte.'

1480, Z KB. Mit lulialtssatz. ,Dieselb ... imm eeliche

bywoniing versagte und sich darzuo sparte, das berüert

sin erlösd guot wider zuo sinen banden kommen zuo

lassen.' 1494, Z KM. ,Das dieselben heide ort [Soiiw und
Z(i] sieh sperren, den friden zu Basel gmacht zu ver-

sigeln.' 1500, QSG. (Z an F). ,Ilah sich N. solicheu fron-

tagwen zu tuond ... gesperrt.' löOO.ZBenken. ,Sy sparte

sich, das sy in nit weite.' 1541/3, Z Khegericbt. — 3) neben

Ausdrücken verwandter Bed. iSi''') n-fi-e". ["'' in-r-

)«('''. (>'' spi'r-mi'^'' mit Uiii/nen und Jitich '/, (Spillmann).

[Miidcben zum Tänzer vordem Wirtshaus:] /'-'' tue"-tiii''''

da"" «;. II'"' s/)., alter liis dii"" nid en Esel u'"i laß-mi'''

la" stä"! B. Wcn"-me" einist über Acht,iiii ist. so cha""-

mer-si'^li lanij r/o" u\ und sp., gegen den Schlaf nach dem
Kssen L. Zum erste" Mal soll hat der Eritg ?>• d'Schuel

... »r, er irert-si''' jetz u"'> spert e" liits. GSti'cki 1008.

,Syg doch .lüry der, so sich söllichs zu tuon sperre

und werrc.' 1539, ZKyb.; ,sich speerte oder weerte.'

1578, ebd. ,(iottgeh wie die weit sperre und wehre und
die verfolge, so solches tuon', mit Bez. aufdie zunehmende
SittenlosigkeitinRom. LLav. 1587. , Desselben [der Ent-

richtung der Steuern] er sich nitt gspert nach gwerdt.'

1592, Z. .Daß sy [gegen den Bau der ,Wüeri'
| zu spehren

oder zu wehren nit hegehrind.' 1637, ebd. ,Es were
w'ider diß [Elend] weder zu wehreu nach zu speren ge-

wesen.' 1008, ZUst. Neu.). 1808. S. noch BdjVIII 238u.

(1528, Z Ehegericht), .widern, widrigen.' ,Etlich, die

sich des [,deu guldiu an die kerzen ze geben'] spertten

und widerten.' 1463, FIIaas 1909. ,\Venn einen ein

Schiffer faren hieß, sölt er fareu und sich des nit widern

noch sp.' 1407, Z KB. ,Das etlich spillüt sich speren

und widern, der spillüten bruoderschaft gehorsame ze-

tuond.' 1503, Z Ratserk. ,Dann so wir unns langjaren

gespert, gewyderet und kbein pensionn nit wellen

nemmen.' 1521, Bs Kef. ,Darwider [gegen die Verkaufs-

preise für Fische] sich keiner nit widrigen noch sp. soll.'

Ordx. für den Bielersee 1570/1703. ,Sich setzen wider,

dawider tuon.' ,Wer sich hie wider [gegen das Ent-

richten der Steuern] sazti oder sparti, den süllen die

burger twingen.' 1328, AALauf.Stll. ,Welicher darwider

[gegen eine Verordnung] täte und sich des sparte, von

deren jeglichem ... zehen march silliers ... inzuzieben.'

ZMand. 1488. Neben weitern, zT. mehrgliedrigen Synn.

.Des spart sich nu der Bruchly und wolt den meistern

die kerzen nit gehen.' 1438, Z KB. ,Sy batt inn, das er

iro sin Schlüssel geh ... sölichs wolt N. nit tuon, sjiart

sich des.' 1440, ebd. .Welche aber [von den Insaßen der

Stifte] die sin, so ditz bürgkrecht nit anuemen, sonder

sich ußziehen und sp. wurden.' 1525, Bs Kef , Sicli nit

sp. noch wägeren.' 1572, Z. .[Lnzifer:] Man mnoß dem
menschen lau sin muot ... Wo man eim wollt darwider

syn, sol ersieh sp., unnutz macheu, murren, schnutten,

brumlen, bocken, sich stellen mit trutz und tröwen, Huo-

chen, schwören, balgen, bröwen.' Kt'vs. 1593. S. noch er-

beren (Bd IV 14(iO) ; Bruederschaft (Bd V 424 n.). Sp. und
strülie" Aa (Kochh.). Neben Ant.; s. Speichen la (Sp. 27 M.).

— ß) sich (stemmend) anstrengen; ^yn. Speichen 2a
(Sp. 28), spersen; vgl. aucli Sperrinij Ic. Und er [der

Kbein beim Kheinfall] spert-si'^t' und er sporet ... irüetiy

hed-er [durch die Enge] dur''ie" 'boret . . . JBIIXfpl. 1813.

,Niti suh pondere, sich sp.' Fnis. 1541. ,Niti pari Ingo,

gleiche arbeit treiben, an einem joch stoßen oder sp.'

ebd.; ,ziehen.' 1568. ,Sperzen, sp., sich dapfer hinder

ein ding legen, inniti.' Mal. — b) von Sachen, entspr.

der Bed. a = Widerstand leisten, doch zT. verstanden

i.S.v. auf Widerstand stoßen, in der Bewegung gehemmt

werden. Eine Tur, ein Fenster, eine Schublade spert

{-si"'' BsStdt), geht nicht zu oder auf wegen eines die Be-

wegung hemmenden Gegenstandes oder wenn das Holz

aufgequollen ist Ar; BsStdt; GRCast.; G ; SonSt.;Tn; Nnw;

Z, so Elgg. Das spierl-sifi'' z'yän GnCast. Es spert(-sifii),

wenti ein Gegenstand i\ur schwer durch eine Türöffnung

zu bringen ist. ebd. Esspert «c((He"('»«''e"A es ist irgend-

wo ein Hindernis Ap; (JRCast.; G; ScnSt.; Tu; Syn. e.s

hebet (lid II 887 n.), verhebt (GnCast.) n. Das Hindernis

selbst als Subj. Es (oder Do) spcrl (-si'^i' BsStdt; SciiSt.

tw.i Öppis ( Kttes, ^'<ibisJ Ar; BsStdt; GRCast.; G: Seil

St. ; Tu. Wa( s ) spcrt denn dO '^ ebd. A'" Gable", e" liui-i'

.s7jfr/-.'*»'^''zB.ineinerSchublade BsStdt. IJiieig. Von Wind

und Wetter, '.s- \V(:tter n-ert-si':'' und spert-sf'', gegen

den Umschlag Z (Dan.). De'' Barometer .. . ist sid gesler

e'^chli" z'rug;/; ireder es tiie'hu Nüd, solanij der Blsu-ind

S27er,hetd'Chellneri"fi'seif.\\Mi:u,KK\d\S. Ks.'<jjert—':i<''i,

wenn es trotz dem trüben Himmel nicht regnen will SciiSt.;

vgl.i,'C)'-/i«/jc)(.)'>(BdH009). Nurreti. von Handlungen, ins

Stockcn'geraten. ,[Levi, Mitglied des hohen Rates r],Ich



427 SparO), s|)('r(r), spird-), spoi'(i-), sjun-tr) 428

bsorg. der liaiuU'l wöll sich sp.. das Judas . . . 7iit zuo uns

kumpt.'Ri!EKl545(P.). ,|
Himmlisches Feuer zündete lieim

Gottesurteil das Upfer des Elias anjdaswasderwiderpart

tür. Ir fürnän tat sich sp., sy ruoftend uberlut: o Beel,

tuo uns erhören!' 1557, BGlett. ,Am21.novembris ward

das burgrecht mit der statt Genf, das sich lang gspeert,

wider erniiweret.' JHaller 1550/73. ,Als die Sach [die

Verhandlungen mit Mailand] sich einmahl spehren wnlte

der Capitulation halber.' Anhorx 1607. ,Sich stoßen und

sp.'; s. Bd VI 142M. (HBull. 1572). — 3. a) mit örtl. Obj.

(und Dat. l'.i, (den Zu-, Durch-, Ausgang) ab-, ver-

schließen, sei es durch ein konkretes Hindernis, sei

es durch ein (rechtliches) Verbot Ap; BlZyro); GlS. (,mit

allerlei Mitteln wie Zäunen, Mauern usw., sogar obrig-

keitlichen Befehlen') ; I'Al. (,sbarrare') ; Z und sonst; doch

im Allg. seltener als ab-, ver-np. ,Sp., chuulere.' Denzl.

1077. 1716. Eine Tür, einen Weg sp., mit Balken B (Zyro).

In ZBuch a/I. wird einem Hoohzeitszug de'' Wetj (fxpirt

durch eine darüber gespannte Schnur oder einen (luerüber

gestellten Wagen; der Durchpaß muß vom Zug erkauft

werden; vgl. spannen {Sp.'AiVi). Dt"' G'uieindsha"" sp.

ZStadel. ,Haben sie Engadineren das [oesterreichische]

Schloß Tras]) dermaßen gespert, das noch heütigs Tags

kein sichere Zuwandlung geschechen mag.' Anhorn 1603/

2!). ,Major Bürkli fand die Tore [von Meilingen, im

Bauernkrieg] offen stehen, aber Niemand geneigt, seihige

zu spehren.' 1653, BAnz. ,Die Lauben sp.';s. Bd VH ls2o.

Neben Synn. ,Es sol ouch [zu gewisser Zeit] dis ob-

genanten bracjiweg und fuoßweg nieman dem andern sp.

noch werren.' ZAltst. Otfn. 142'.l. .Den seihen [Fuß-Jweg

soll inen niemand werren nach sp., das man den utt' und

ab mög gan nach notturft.' ZDiet. Oft'n. um 1560. ,Das

sy .. . der Gmeind . . . diseren Weg niemallen weder gwert

noch gspert.' IGlo, ZFlaach. ,[Vorschreiber N. bittet

um Lohnerhöhung, da] mir sonsten zu anderen Pro-

motionen der Zugang vermacht und ges])eeret ist.' 1691,

Z. Abs., von einer Zollgrenze: Wenn's üfscldaht, spirt

ei" Kontä" dem andere" Gi. (Leuzinger). Bildl. von Bank-

guthaben Bs und sonst. Dern(/'' isch'-er ii,/' d'Bangy

(/'rennt go" f'röye", ob Epper ab s%"^m BiechU Geld ifholt

haig; 's isch' NU g'si" ... er het's aber ... doch lo" sp.

TB.\ERWAKT 1926, — 1») Lebewesen in einen Raum ein-

schließen; stets mit Zielbest. allg.; Syn. in-sjJ- In e"

StäUi g'sperrt bat man uns als Buben zur Strafe GRSpl.

Los, du Sclalchbiintel ... dech mties^-me" für di" Lebtig

in en alte" Üldeidercliaste" ine" sp. L. Üha""sch' [die

Töchter im Backtischalter] in-es TrücUi sp., si tvüsse"d-

si'^'' gwüß z'chere", klagt eine Mutter. Lienert 1925.

,Verliebt sich es Meitli, de'' Guggu ist los, da hilft halt

kein Rigel, kei" Tür und kei" Schloß; und spart me"'s

in'n Chüller und lates nüd us, o lueg, jetzt giiggtd'Liebi

zum Schlüsselloch us !' Tu. RA. : Ich lö"-mi''> (Me" cha""

d'CliindJ ned in-e" Bochlioni. ine" sp). ThMü.; s. schon

Bdlll623o. Kinderreinip. Biii-i<='>'sgo" im Vatter sage",

het-er-mif'' no<=>' halbtot g'schlage", sperrt-er-ini''' in's

Kellerlocli: Guckguck. Vatter. i"'' Teh jo noch.. KL. (Bs);

s. ebd. S. ISO, wo Varr. aus AaKIi. ; BHa. ; GStdt; ZFlaach.

Volketsw. Boppe. Boppe, Bilstti spert s%" Frau i"'s

Chästli, machfejt >" guct Bigili dra", daß-si numinen-

usse" cha"". EStoll 1907. Und s' Wintcrthur dö ist en

Für, me" seid-em nu" der Isli; am Marge" läd-er

d'Hiiendli üs und z'Abi"g spert-er s' i"'s HilsU ZS. Eine"

i" d'Trülle" s/j.; s. Bd VI 1821 o. ,I)as ermelte Tochter

... in die Trüllen gespehrt und zu ihrer . . . Beschimpfung
am Leib abgestraft worden.' 17fci9, Z. ReÜ.: ,Meim Weib

man peütten sol, daß sei sich in ein Closter spehr.'

JMahl. 1620. Übertr.: ,Auß Gottes Gwald schlag ich

Das an und spehr hiemit den Küng in Bau.' ebd. — 4. in

frei er m Gebrauch, wohl zumeist anknüpfend an Ha
(docli vgl. auch 1 c), Handlungen, bes. die Ausübung von

Rechten und Pflicliten (ver)hindern, verweigern, ver-

bieten; oft mit Dat. P. Syn. schwellen 3 a (Bd IX 1 824 M.).

,[Daß die StGaller] sich understanden habint, im [Varn-

büeler] liinderruckssin recht zuo sj).' 1492. PBctleh 1914.

,Von der zechenden wegen, die dem gotshus zuogehören,

. . . sperren sy im die [die (iotteshauslente dem Abt von
Sonst.].' 1498, Z RM. ,Do nun die pursame wol ursach

haben vermeint, den geistlichen yre frucht, so sy uff

dem veld im l)luomen ston haben, ze sp., ouch die zehen-

den nit ze volgen ze lossen.' 1525, Bs Ref. .[Der GAbt
weigert sich] die kutten von im ze tuond .. . denn wenn
er oder sin convent sölichen habit ... ahtuon wurdint,

darus erwüechse, daß . . . menklich sin gewonlichen

pfiicht und schuld wol speren möcht' 1529, Absch.

,Die strebghorsamen [Widerstrebenden] von Thun,
die ze hulden und den zehenden sperten.' Ansh.

.[Schreiber zu den Gesandten des Tarquinius:] Ich acht,

man werd üchs guot nit sperren.' HBvll. 1533. ,Adam
Fryen soll der kilchgang gespeert werden.' 1542, ZEhe-
gericlit: s. auch Bd IX 1825o. Mit pron. Obj. ,Von

der räben und rüeben wegen, so sy [Die von Riesbach,

Hottingen usw.] umhfüeren und in der statt veil rüeffen,

do die gremplerzunft vermeint sölicbs zuo sp.' 1493, Z
RM. ,So hettis das Elsy Jeger liillich gespert, do es

bort, das man im [der ihm die Heirat versprochen] eine

andre geben wötte.' 1533, Z Ehegericht. ,Nun hette ein

gemeind Althen etlichen iren gmeindsgnossen sollichs

[das Auflesen von Steinen längs der Thur] gspert und
die stein verbotten.' 1566, ZAnd. ,Das diser Schomat

ain gemain Guot, also das ain jeder . . . dorff darin waiden

und holzen, das im Niemandts zesperen [habe].' um 1600,

ZSth. ,Hat man, was Gott der Herr den Menschen . .

.

[au Speise] zu sich zunemmen gegunnen. nicht mehr gut

erachtet, daß es ein sterblicher Mensch [wie der Papst]

sp. solle?' Hott. KiOO. Neben Inhaltssatz. ,Das die von

Bullach sich erclagten, das die von Hochvelden in

sparrten, holz zuo houwen in dem wähle.' 1494, AAWett.

Arch. ,Wollend sy [,die von Varnsperg'] unseren herren

ir salz in der graffschaft V. zu verkouffen nit sp.' 1525,

Bs Ref. ,Wiewol etliche puren dem zu Bietenholz ein

blatz inzeschlachen und mit frucht ze buwen zuo speren

understanden.' 1583, Z RM. Oft n e h e n S y n n. , bes. häu-

fig ,wer(r)en'. ,Daß wir [der Rat] noch niemant gewert

noch gespert haben ... durch unser statt ze faren.' 1531,

AaB. (an Z). ,Daß sy [Die von ZoUikon] söllieh köuf

ussert iren ätter zu ziehen ... zu sperren und zu weeren

wol glimpf und fuog.' 1545, aZoll. 1899. ,Das ... sy all-

wegen ir vech an gemelten Straßen geweidet und inen das

von niemant gespert noch gewert worden.' 1552, ebd. ,Er

habe den teil holz lange gnuog feil grüeft, darzuo andere

stück mee uß dem zins verkouft, die er [der Kläger]

wäder gwert noch gspert habe, dan" äben yetz syn kauft'.'

1581, ZN. .Der Weibel [soll] by ott'ner Türen rUeft'en,

ob diser [!] Koufl' und Märit, so NN. mit einanderen ge-

tan ... Jemand züchen, Speeren oder wehren wollte, der-

selhig sich köndeu solle.' 1C23, AaZoI". Stil.; nachher:

,züchen, Speeren oder sonst einleben Yntrag tun.' ,Habe

inen kein Mentsch nie Xüt weder gspehrt noch gwehrt.'

un> 1660, Z(irün. ,Es ist der Gemeind biß an 9 Schilling

... zu büeßen niemahlen gewehrt noch gespehrt . .

.
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worden.' 1703, ZEmbr. ,0b Niemand hier zugegen, der

solches Gemächt speliren und weliren wolle.' 1720, Z
RechtspÜ. S. noch Bd V 284 (Wis-BUtz); VI 337 o.

Neben ,darvor sin': ,!So bald ... es die gschwornen er-

loubend, die ouch mit gferden niemand darvor sin noch

sjjeren sollend, alsdann mag ein jeder mit sinem vech

in. nft" und zuo dem sinen faren.' 1.544. ZAlbisr. Nelien

.(be-)hindern'. ,lst hieby gesetzt . . . das hinfür kein

Tusch einich Zug hinderen und Speeren möge, es sye

d;inn Sach. das dasjänige, so der Keütt'er dem Verkeiitter

hingegen vertuschet, liöcheren ... Werts sye.' I<i23, Aa
Zof. StK. .[Die Gerber] wären gar nicht gesinnt, .le-

manden zu nötigen, das er sich in diese Zunft ein-

verleihen lasse oder Anderen von daher die Arbeit zu

sp. und zu behinderen.' 1787, JMHuxgerb. 1S.52. —
S p e r (r) e (n 1 . Spiere" — n. : 1 . zu Bed. 2 a. Sträuben , Wider-

stand in Tat oder Wort; oft mit Synn. verbunden. Da hilft

kei" Spere", kei" Were« ZBül.; so schon bei .IMey. 1699.

,Das ... unangesehen dero von Wiedikon intrag und un-

befuogt Speeren sölicher bifang ... gemacliet werden

[solle].' 1589, Z: dafür vorher .widerfechten'. .l>aß . .

.

N. inne in sines Vaters Hus zum Nachtessen gladen, da

nach langem Speren er gangen.' 1692, ebd. S. noch

Bd V11963U. (.l.Muralt 1697). .Äne sp.' uä. ,Zins, Ehr-

schatz oder ander ptiichtigSchulden geben undußrichten

ohn alles 8p. und Inreden.' 1527, Anhorx 1603; 29. ,[I>al5]

die Uwern ... ir schuldig, ptiiclitig zins und zenden ane

wydersaz, hindern und sp. wie von alterhar entriclitind.'

1529, B Ref. (B an L). .Sollen die brotschonwere . . . die

straf ane alles speren inziehen und darin nit brechen

lan.' 1530, AARb. StR. .[Daß sie] one alles zwort nemen
oder Speeren mit einander heim gaan und eelich by ein-

andern wonen söllent.' 1541/3, Z Ehegericht. ,[Daß Die

von Zürich] mit irem vech . . . uft' der gmeind Wiediken

oder Rieden zuogeordnetem teil faren und weiden mögind

. . . ohne verhindrung und ohne speren ald weren meiigk-

licbse, also das dewedre gmeind ... inen das zuo speren

ald zuo weren haben." 156G. ZAlhisr. (.\bschr.). Den
Schitt'leuteu >(dl erlaubt sein, Korn, Hafer usw. in

ihren eigenen Sdiitl'en ohne der Schitt'meister .Speliren

und Weliren" zu führen. 1629, Absch. S. noch Bd VII

959 u. (1430, Z). — 2. zu Bed. 4. .Mit beger . . . irs f«r-

uemens und sp-s der weid und des weidgangs gegen im

güetlicb alizeslan.' 1508, Z. — Mül-. .Es wird M-s

geben in Züri.' 1681, ZRüti (Brief). — ge-sper(r)t,

g'spert : 1 . zu Bed. 3 a. Zwusche"t (Jhur und Zizers isch'-

c.sr/'.sj)("cHii!lg.(Tsch.). .Comercium old ffespörtenHandel-

schaftzuMailaiidtdieErkantnuß." 1692, f LB. (Register):

nach Absch. VI2. 451 liatte M. die Ausfuhr von Reis,

Weizen und andern Früchten verboten. ,[Für den Fall

von Pestilenz müsse besser für Vorrat an Medikamenten
gesorgt werden] zumahlen by gespehrten Posten ... als-

dann Nichts mehr zu bekommen." 17(19. Z. - 2. tfxjiirrt.

, wehrhaft", stark, munter, lebhaft (mit Bez. auf körper-

liche Bewegung), von Menschen und Tieren GkV.: Syn.

fie-u-ert. ( iie-nreriij. Das ixl mtfi' e.it g-e'' Alter, er wert-
•>'("'' nu'>' alliir) (J.Iörger). Das ixt nu'-i'- e" g-s, das stirbt

>M''' nid! von einem alten Weiblein. 7'> frischs, starchs

Chind, e" g-s; das lauft scho" e/'ei"! A'" g'sperts Gitii.

ein lebhaftes, starkes, das springen mag. Das [ein Ge-

spenst, das nicht antworten will) inueß au't' sus e"

Ij'sundere'', laithe'' Geist si". oder r'lichter gar e" Gauche"
... e'"mäl cn tiffige'' und g-e'' is>'s nit. .I.Iörhkh 192(;. —
nn-: l.pass. .zu Bed. 4: oft in Verbindung init,fri'. Attrib.:

,I)ie freye und uiigesperrete l'bung ihres Gottesdiensts.'

Gespr. 1712. Prsed. ,Da die . . . Metzgere verhoft't, daß
Solches [näml.rauwe Fahle von Schaaffen... auf Mehr-
schatz aufzukaufen'] weiterhin ... erlaubt und un-
gespeert sein werde." 1738, aZoll. 1899. ,Einem den kouf
(fri und) u. lassen.'

,
[Zwischen Zürich und Zofingen ist

vereinbart, daß] unsere bürgere die metzgerc denen von
Zoffingen ire vechköuff, die sy in unser statt . . . tuend,

u. lassen und inen die nit abziehen wellint." 1595, AaZoI.
StR. (Z). .Erstlich lassend wir den freyen Konf und
Verkouf des Salzes, ,\nkens ... Roß und Veichs Menigk-
licheni frey und u." 1653, BSi. Rq. 1912. Adv. ,[Sie, die

Kläger gegen unberechtigte Veräußerung eines Hand-
lehens durch den Inhaber, seien] in rechtlicher hoti'nung,

inen der garten ungespeert . . . alls ir unansprechig erb-

gut wider heim und zugefallen sollte.' 1543, UStütz 1912.

Lenzburg und Egliswil seien von jeher ,mit irem ...

vych ungespeert . . . zuo gmeiner veldfart. weidgang und
uffatzung des achrums' gefalireii. 1575, WMerz 1930.

,Ainer zu Aschenz ... hab schier alles Holz, so er ge-

brucht. darin [in einem Walde] gehowen und geweidet

one gespert.' um 1600, ZSth. ,Daß alle ... einerborne

Landleut ... in beiden Landschaften ... üleiches Recht
haben sollen und sich darinnen u. hausbäblichen setzen

und wohnen möge[n].' 1693. BSi. Rq. 1912. .U. und un-

gewert.' ,Die acherzüg söllendt und mögendt unzit zuo

mitten! meyen ... rüewiggan. alwägen u.und ungewert.'

wohl E. XVI., ebd. 1914. DieLandschaft habe vor hundert

.Jahren das umstrittene Weideland ,ungespehrt und un-

gewehrt' bestoßen können. 1729, BSchw. .Diese Straß

[sei] von denen von Boppelsen jederweilen nngespehrt

und unverwehrt gebraucht worden.' 1735, Z Rq. 1915. -

2. zu Bed. 2 a, ohne sich zu ,sperren'. ,Dwil sy doch

üch den grichtsherren zins, zechenden und anders u. uß-

richten.' 1530, Z. .Deshalb er . . . sy angrilfen ; die wurde

im ... ungespeertderlyblichen werchen ze willen.' 1541,'3,

Z Ehegericht. .Diewyl der predicant inn der gemeind

seßhaft ... zuodem syn vorfar söllichen wyn allwegen

u. geben, so solle ...' 1570, Z RM. Etw. ,u. heschehen

lassen' uä. ,Das alles [hätten] die NN. ungespeert hin-

gan und beschechen lassen." 1543. UStvtz 1912. ,So

solle N. synen vetern über sin vischenzen uf, nider und

darüber u. faren lassen und ime das nit zu weeren

haben.' 1569, Z RM. ,N. sollte . . . iren alles das, das ireii

nach der statt Zürich recht in der usrichtung gehören

möchte, u. gefoUgen und werden lassen.' 1582, UStutz

1912. .Daß Obersibental und Frutigen umb den viel

angezognen Berg Lavey gegen einanderen den feilen

Kaufohngesperrt sollen gehen lassen.' 1606.BSi.Rq. !9I2.

.\mhJ. Jipcn-en (mild, auch ut><iefiperret, -fjexjKtrl). .Mil. vcui

S/mrr I (ilufh wird der Zsliaiig kaum nnrli fjofülilt); vjrl. Or.

WB. X 1, "2172/84;IV 1 b, 4150 (.gesperrt"); XI 867 (,un-

f,'es])errt') : Martin-Lieiili. 11 .545/(5 (auch in Bed. 1 c): Fischer V

1518/9 : VI 179 (.uiigesiierrf). Das rüi"l;um|j:eiauteto Priet. läßt

sich bis ins XVI. (zuletzt ISßti) beb'treii ; die entspr. Form des

Ptc. istzuf!illinniehtbezeuf.'t;eslieil!t(seit I4G5).^'espert'. Nach

den ä.Si-hreiliun;,'en zu urteilen — .-rr-' hält sich als traditiniielle

SdireiliuiiK bis heute und darf weder als Bezeiehinin^' der (ienii-

iiatioii iKich der Kürze des -<- fredeutet werden — war die

Dehnung des Stammvokals vor 1500 durchjieführt. Im Imp.

seheint sie in der Mn. (s« in Seh) nicht immer eingetreten zu sein

:

vgl. dazu etwa BSU. VII 110/1. Die anderwärts stark ent-

wickelte Bed. .auseinandertun, spreizen' ist bei uns nur ganz

spärlich belegt: s. den letzten Beleg unter Bed. 1 a, sowie ^ful-

Sperren a. mit .\nm. Cl'iiper(r)t. S fallt sowohl durch die Länge

des Vokals (gegenüber der in OrV. bei nnserni Vb sonst er-

haltenen Kürze) wie durch die Bed. auf. Ohne Zweifel handelt

es sich um eine .Ungleichung an syn. i/'-icfrl (Denom. zu Wer,
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= mit. einer Wehr versfliPii, «flirlrnft, dann rülirii; nsw.) innfi-

halb einer vorauszusetzenden IVirjnelliaften VerbindimK 'i/'irert

und g'epert, die im Ansehlnß an die überaus häufige tautnlosische

Verbindung ,vveren und sper(r)en' (s. idien im Text) ent-

standen war. S. nocli die Anm. zu Sjti-r.

ab-: tr., auch abs. 1. wie iilul. absperren Aa; Ap; Bs;

B: Th; Uw; Z; wohl allg. a) 's Wasser n.. zB. bei Bauten

in einem Barli. — b) von Urtliclikeiten. K( ii) Wer/, l'kitz

a. Gaiifi-mcr nid ,rn 'iii%<'fm SchiiUfli und sper-mer de"

Weg nid iib: '1'h. J)'Straß (oder un|:iers. : 's) ist alxj'spirt.

nie" rJia"" niid dur''''e". Von der seuflienpoli/.eiliclieii Ab-

sperruiis von Straßen, Ställen, Höfen usw. Ke<" Müntseh

(ji>'t-mer a", das'< das A. vo" Straße" . . . vi! ah'treit heig.

LoosLi 1921. Es Heimet a. ebd. Auch von den be-

troffenen Besitzern: Nff^'' silli Abe"'' het-ine" der liied-

mattbänz abg'spert. ebd.; s. noch Ab-sperring. Mi"
isch' [zur Seuchenzeit] nie sicher g'si" ... we>"'-me" zum
Chrämer welle" het. gab nid ahg'spertisch'. ebd. S. auch

Hi'rz-Ue-sperr. — 2. = sperren Ib. En Chrfizstock a..

durch Querliiilzer (Spirli"g) gegen das Eingedrüekt-

werden sichern, bei Umbauten GRh.; vgl. ver-sp.l. —
VkI. fir.WB. I 12;!: Martin-Lienb. II .540: Ochs I 18. —
Ab-sper(r)i"g f.: wie nhd. Auch konkr. von der ab-

schließenden Schranke. /''' li'sinnc"-mi'''' mfi'', wo der

N. [wegen Seucheiigefahr] iscli' ahg'speriey g'si", rfo.s«-

(')• der Lnndjeger g'fragt het, vo-n-er jitse" soll d'Milch

für d'HüshnUi"y her ne", un^ im. du de'' zur Antwort

g'gii" het: he, da mües^-er däich de"" under der Ab-

speri''g dür'^''e"- se ga" ge" reiche". Loosli 1921.

üf-, uf(f)-. inGSaL. auch off-, in GuObS., Sclis, V.

offe"- ; 1 . wie nhd. aufsperren, (zu) weit offnen Aa ; Ar ; Bs

;

B; Gr; G; Scii;Th; TIw; Z; wohl allg. Spür d'Türen fif!

JJ'Hüstüre" weuwer [wollen wir] offe" sp. CSchnydek

IStiS. Worum ist so e" giteti Luft im Appizellerland?

Will de't d'Püre." d'Fenster nöd ufsppre"d 6. ,I)ie tür

auftuon, aufsp., jannoe claustra pandere.' Fris. ; Mal.

,[I)ie böswillige Haushälterin] liat einst diseren [den

,Kellerladen'] uffgesperf, und N. fiel in den Keller.

ABi'TKLuocK l(iS2;i712. .DieHimmelstiir ist für betende

(iläubige beständig auf der Fallen, ja . . . allbereit angel-

weit aufgespehret.' J.JUi.r. 1731. S. nocli Bd VI 8()2M.

(1594, L Pestordn.). E" Schirm, u. Bs und sonst. Von
Helmen; s.BdVIII 1320o. Vom Himmel ; s. Bd VH465u.
Bes. Mal, Augen, Nase" ü. Will d' Chrizottere" bUJe", S{?

spärrts' d's Mülwitoffe" GRObS. (B.). JJc" Schnabel ii.;

s. Bd IX 10C3o. Mit Dat.: ,Wie er [Samson] hat von ein-

ander zert ein ruchen löuwen und ims mul uffgsperrt.'

Samson 15.58. Im Ati'ekt, vor Staunen, Neugierde,

Schmerz usw. ('sj Mül ( und (d') Auge" j (und Nasen)

ü. Ap; Bs; B; Gl; G; Th; Z. Di-r wird Mül u"'' Nasen

ü.. wen"-c.r Das vernimmt, g'seht! B (Zyro). 's cho)it Alls

cho" 'sMül u., aus Neugier ThMü. /<''' ha" giröß d'A uge"

g'nueg u.ffg'spei.''t, wo>i.-er-mer [der Sturm] 's Tuch ah-

•tem. Stall hed 'zei.<-t [gezerrt]. HKFuu'k 1900. Die auf-

geregten Seil weine haben d'Gleffer üfg'sperrt und e" Spe-

tiakel a"g'fange". SM. 1914 (UGösch.). Speir nit d's Mül
off bis an d'Oure" hindert>i"! GSaL. Uneig.: Schlurpe"

[alte Hausschuhe], wo vor Hunger 's Müluffg'spert hän<>.

Bs Nat.-Ztg 1923. ,Die äugen aufsp., etwarauff sterzen,

wol und eigentlich aufsehen, intendere oculos.' Fris.;

Mal. ,Von dem Trunk an habe sie grausame Herz-

schmerzeu bekommen, daß sie das Maul allezeit aufsp.

müssen.' 1701, Z. ,Dieses Ereignis [der Übertritt N.s

zur katbol. Kirche] machte so großes Aufsehen, daß die

Leute das Maul aufsperrten.' 1736, Prp. 182H. Mit Dat.

1'.: .Was er von iederman wüst, das seit er, damitt er

vilen das mul ufsperret.' JHallek 15.50/73. Im Vergleich.

Er spert 's Mül uf wie-n-es Tennstoi; ^as'<-me" chönnt

mit-ime" HeW'wage" drin umme"fare" BsL. ; s. noch
.zwei-spännig (S]). 278u.). Er hed. [vor Mißmut] 'gdnet

orul 's Mül ufg'sjM-rt wie e" Laubtvanne". JHartmann
1930. Er hat 's Mül ufg'spert u-'e nid g'schid SchII.

,Wann ich jifaffen und rnünch übel schult, so sparten ir

wol die müler uff wie die jungen fülin und losten eben

uff.' HKnm'chkl 1523. Derb für reden: Hättest d'Göschä

a uh eilender aufgspert, so luitt niä gleich afangs an anderä
Gott Vodä gmehrt [gewählt]: jetz ist es schier z'spat.

TvROLERSP. 1743. — 2. (Krambuden) aufspannen. .Als

dan an wuchenmerkten ... frenibde lümplikremer und
landsgengler ire krömli vor der burgern leden und hüser

uffgesperf.' 1594, AABremg. StR. — Üf-sper(r)en n.: zu

Bed. 1. ,Das aufsperren des mauls, rictus.' Fris.; Mal. .Er

ist ein ebenso großer Narr als Einer, der eine Vestung
mit Hören, Schauen, Gainen, hiemit bloßem Ohren-,

Augen- und Maul-Aufspehren erobern wolte." .I.IUlr.

1731; vgl. Mül-sp. (Sp. 429). ,Was Wunders, daß Gott

den Menschen dises große Heil nicht auf ein bloßes

Gainen und Maulaufspehren hin schenken will!' ebd. —
Vgl. Gr.WB. I 741 /'2 : Martin-Lienb. II .546 : Ocdis I SC ; Fis(dier I

421, alle nur in Bed. 1.

ufe" »(/''»«-: durch eine Stütze heben Ar. Sodieherab-

liangenden. weil mit l'rüchten belndenen Aste eines Bau-

mes, das mit nasser Wäsche behangene Seil (vgl. Sperr-

ung). — a " - : 1 . tr., = sperren IbAv; Scn ; Th ; Z. E" Türe",

en [Fenster-]i«de" a. Mit-eme" Spa.rre" 's (Schiir-JTor

a. ZStadel. 's Lehmgts hünd gestert iren [baufälligen]

Schopf in ües''en a. SchII. Auch von Dem, was als Stütze

gegen etwas Anderes gestemmt wird SohR. ; Ndw
(;Mattbys). — 2. intr., in GrY.; ScnSt. (Sulger); Th; Ndw
(Matthys) auch reti.: a) = an-spitderen a (Sp. 50/1), (die

Füße, sicli) an Etw. anstemmen, zur Stütze, Steigerung

der Kraft ApH., M. tw. (T.); (inHe., \., Valz.; Sch, so

Schi. ; Tu : Nnw ; Z. Muest a.. suf.l göt's nid [reicht deine

Ki-uft nicht] Th. A. and helle". AToiiler 1909. S. noch

Bd IX l(i42u. (Ap Kai. 192-2). ,Beim Hinunterstürzen

konnte er in einer Verengung der Eiswände sich rasch

a.' TsciiiiDi, Tierl. P^rweitert t. mit Uube-, t. mit

Richtungsbest. ,Um die eigene Kraft zu heben, muß
man irgendwo a.' Sch. Der Michel . . . hed-si''' mit de"

Beine" am Bode" a^g'sperrt und das [stürzende] Tierli

z'rugg g'schrissc" mit allem G'walt. JJörger 1918. Er
. . . hed. mit de" Beine" an d'Betlsialt a"g'spe.rrt. ebd. —
b) uneig.. = an-spcderen b ApH., M. tw. (T.), sieh an-

strengen auch in moralischem S. SciiSt. (Sulger). Do
bin-i''t', h.cbi"d, speri"d a"! Nüt no''''e" gii", 's göd nüd

fäl! Uli llotach zu seinen Landsleuten. JAmmaxn 1924.

Wenn Di;r [der Föhn] a"spert, denn ne"'d's-di''''- z'letst

g'ad JVonder. wenn 's Hüs ond Stall nüd öherchert. ebd.

Reli. : Spere"d-i'''' a" ! strengt euch an, harret aus! Scn

St. — a"-g°-,spfr?: enganliegend, von Kleidungsstücken;

vgl. sperren 1 e. Die ganz a" d's Bei" a-e" Chiaijiflihose".

BXrno. 1914 (Blns).

i(n)-: wie nhd. einsperren, bes. ins Gefängnis Aa;

Ap; Bs; B; Sch; Th; Uw; Z; wohl allg. 7. si>l'-me"-se!

die streikenden Frauen. EStüder 1928. Es isch' es Loch
(> Engelberg in-ere" Alp ... da sper [ich] -di'-'' l", dui

Hä.re"balg.'¥1\WERVKUGEK 1924. Wenn-me" diDümmste"

tat i., de"" hätt jitz grad der Kecht d'ChötleU anne", zum
Landjäger, der sich hatte fesseln lassen. Hioli 1922.

,Dardurcli die Sidine [Ludwigs des Frommen] ... ihren
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leililirhen Vatter des Kaisertumbs entsetzt und ilme

gefenklich in S. Medarden Closter . . . eingespeert haben.-

Gv'LER 161(). Jncludere in carcerem, in Gefängnus legen,

einsp.' Denzl. 1077. 1716. ,Man solte ihne [den ver-

haßten Landschreiber] einspeliren und mit Wasser und

Salz speisen.' 171!l, Z. Von Tieren, Getitigel. D'Hör
[Hühner], d'Tühe" tuet-men t., nach der Aussaat ScHSchl.

Katrl". spi-r (spertj d'Hüener i" ... ZAft'., Kü. ; s. Güggel

(Bd II 192). ,Das Vieh einsp.' Fris.; Mal.; s. Bd IX

(197 o. — i
" -g°- s pe r (r) t, -spfr^: a) pr*d. Er ist lang

4. g'ai". im Gefängnis. I''' bi" de" gnnx Tag. di ganz

T]"i(clii')i i, klagt ein ans Haus, an einen .\rbeitsraum

Gebundener. Man ist oder fühlt sich 4. in einer engen

Wolinung, in einem engen Tal. auch in enger Kleidung.

Du g'-üielint [in der Stadt] nif lüter Mure" . . . a's mäeßtt.'^t

fast gar l. si". GRÜhS. Gedicht. .Hete ich auch mit et-

lichen Herreu selber reden können, so werr die Sach

langest zum Enndt bracht . . . diewyl ich aber allso yn-

gspeert, so bah ich mir nach bißhar die Warheit vom
Buman [dem Gegner] im Hals meüßen [!] verstecken

lassen.' A. XVII., Z. ,Mir Lybs halben nit muglich ist

[mich?] einzustellen [meinen Pflicbten nachzukommen],

wann ich die schimen Bredigen nit besuchen kan, muß
also eingesjiert wider niynen Willen syn.' 16ol. Z (Schul-

meister W. an Pfr Breitinger). S. auch hort-rich (Bd VI

163). Von klösterlicher Klausur: ,ViIl clösterliche

Wybspersohnen und .Tungfrowen in Glösteren yuge-

spörrt, von den Kriegslüten genötiget undt geschendet.'

RCys. — b) attrib., eingeklemmt, von Brüchen. 1771, Z
(ärztliche Anleitung). — Vgl. Gr.WB. III 301/2: Martin-

Lienh. II546: Fischer II 650. — In-sperrung f. ,Daß

. . . gegen denselben widerspenstigen, unghorsamen

Lüten mit allem Erntst und Zeichenbren"en ald I. zu

einem harten Wercli gehandlet werden könne.' 1(128, Z
Ratsbeschluß.

u s - e ' n - a n d (e r e ") -
: tr., auseinandersperren, sprei-

zen, wohl allg. D'Faeß u. Ret!., sich ausbreiten, ent-

falten: L)e'' Iiose"putscli sj)irt-si'-i' mächtig usenand

ZStadel. — von-e'n-and(ere")-: = dem Vor. S. Bd V
427 u. (AKornhoffer 1656).

und er- untrennb.: 1. a) = sperren Ib, unterstützen,

mit Stutzen von unten befestigen Ar; Gr, so He., Valz.;

Sch: ScHw; Th; Z und wohl weiterhin. So die frucht-

beladenen Äste eines Baumes ApK.: Sch; Th; Z. Es
Dach, bu"'feUigs Müs, e" Mure", die am Ing'hie" ist, e"

Tränte", Bilbom u. Gr (Tsch.). Es war guet, me" wiird

das alt Hüs e'"mäl mit-eme" Zündhölzli u., d. h. ver-

brennen Z, so Weißl. ,I)ie Hirten in den Alpen richten

schwere Steinjdatten vor ihren [der Murmeltiere] Borg-

löchern auf und undersi)erren sie mit Sprenghölzlin.'

Serkrh. 1742. S. auch Sperrhng. Scherzh. von einem

Antrag: Utidersjjert: Gr (Tsch.); Z. — b) ,einen wagen
u.', wohl durch Sperren der Kader festmachen. ,Kam der

closterwagen uß Oetenbach. mit holz geladen, underdas
tor, den hießend die hurger still halten, namend die roß

ah, undersperrtend den wagen, damit das tor etlicher-

maß verbollwerchet wäre für den gewaltigen infall der

puren.' 1.515, Z (.IStumpf). — 2. = an-sp. 1. ,Schluogend

[die Zürcher bei ihrem Eroberungsversucb der Stadt

Baden] die wachter zuo tod, undersparrtend die tor und

behielten si eben lang oft'en.' HBrexxw. Chr. — Vifl.

Campe V 214: Gr.WB. Xl:i, 1816: Fischer VI 201. .

ent-: tr., = üf-sperren 1. ,Daz tor was oft'en und ent-

spart.' Reiner. - Ahd. i'H("»/'iTivn, mM. PHttiip.rren: V!;l.(ir.

WB. II1(J27/S.

Schweiz. Idiotikon X.

e r -
: 1 . auseinanderspannen. aL RB.; s. underschieben b

(Bd VIII 70). — 2. (auch abs. FJ.) entspr. sperren Ib BSi.

(ImOb.): FJ. (gegen Einsturz): Uw. Chumm undlipf-
mer d' Gabelen ab und ersper-mer's mit dem Stab! Wii,d-

MAXNLispRi'CH 1840 (Obw). ,Wa die ester [Weidegatter]

stunden, die sölten in maßen gehenkt werden, wenn sy

uftgetan wurden, das sy selber zuovielent. Wer sy aber

ersparte und sy nit wider zuoließ, wa der begriffen wurd
von dem, der durch sölich ersperen schaden enphangen
bette [darf .gejjfendet' werden].' 1456, AaB. Urk. {.\a

Tätw. Otfn.). ,I)a fing sy [eine Fledermaus] wider

zum fenster us. das mit eim hölzli erspert was, und
stund dannocht nit wit offen.' um 1510, ZWäd. — 3. refl.,

entspr. sperre» i. sich an-, entgegenstemmen, auch un-

sinnlieh, sich sträuben, widersetzen (ii,, .sich in der

Schwebe halten, indem man'sich mit Händen und I''üßen

an die Wände zB. eines Kamins anstemmt' Schw. Mir
händ iV's erspert und mit-enand der breit JRieme" [der

Rutschbahn] 'paggt. CStreifp 1907. — Ahd. (Notkpr I 805.

mit irsperredn, turgor), mhd. in Bed. 1.

ÜS-: 1. .stemmend ausdehnen' Nnw (Matthys). —
2. hinausscb'ließen Gh. Der Lehrer liat den ungehor-

samen Schüler üsg'spert (ÜRChur. — Vgl. Gr.WB. I 977:

Martiii-Lienh. II öid. Modern verbreitet in der Verbindung

Arbeiter unipere" als Veriinindartlichung von schriftsjir. .aus-

sperren'.

use"-: = dem Vor. 2 Ap; Bs; Tu; Z und weiterbin.

De" Winter u.. durch Einhängen der Vorfenster Z (I )än.).

Mer spere"d halt au'>' d'Siinn niul us eusercm Uusli

use". nüd e''"mäl im höchste" Summer irerde"d d'Läde"

zueg'niacht. Schwz. Frauenh. 1922. — Vgl. Gr.WB. IV 2,

1400; Fischer III 1618.

ver-: 1. a) tr., weseutl. = sperren Ib Ap; Gr; Th; Z
und weiterhin, bes. in der Spr. der Bauleute: Syn. ücr-

spannen 3 (Sj). 268), sprießen. Man rerspi'rt zB. Kreuz-

stöcke bei Umbauten, die Seitenwände eines Grabens,

um sie gegen Einsturz zu sichern. Eine Holzbeige,

die zu fallen droht, wird mit einer Stütze cersperrt (inS.

[Beim Schitt'bau werden zur Festigung der Scliale"]

Bange" mit Schrühe" an'n Bode" (ind a" d'Wend fest-

g'macht . . . bis de'' Bodc" ond d' Wend fest verspert send.

.IHiRTii (TnBodensee). .Das sinkende Maurstuck an dem

Garten solte mit einem Strähpfeiler von Stein verbessert

und verspert werden.' 1684, Z. .Wann nicht dieser Teil

der Kirche . . . auf das Sorgfältigste wäre verspehret

worden, so hätte sich [!] das ganze Gebäude einstürzen

müssen.' 1 794, ZKüti.— b) die Beine auseinanderstemmen

(um Widerstand gegen Etw. oder Jmd zu leisten), bock-

beinig sein, sich sträuben B, so E., Gr.; GlK.; (JRCast.,

He.. Valz.; PAl. (.puntare con forza.' Giord.). a) eig.

'l'r. : 'sstöt Öppis a"-me" Bei"/i,verspert sini Bei"li. Rätsel

von der Erdbeere GlK. Intr. D'Scliäf oersperrend gere".

irem-me"-se a"-me" Seil eswdliin fiierd GRiIe., Valz.

(Tsch.). V. mit. ,Wie muß ich [der Rainchristen, der

sich selbst vor sein Wägelchen gespannt hat, mit dem

er nach Biel hinunter zu Markte fahrt] allie" mit meinen

alten kräcbelige" (iranggelscbeichli v. und schlaht mich

in den Landeli umen.' BiELERTagbl. 1917. Eine im Berg-

gelände gewandte Kuh versperzd und versperrd mit den

Hinterbeinen, wenn sie an regennasscr Felswand ins

Rutschen gerät. Barnd. 1908. Bildl.: ,Tag und \acht hat

das guet Hüttli müssen verha" und versperren, weil der

alt u"f1ätig Lnftibus [Sturm] von änenubere" gäng frusch

umen hat A"lauf g'no".' Emmextalerbl. 1917. — fi) un-

eig., sich feindlich gegeneinander stellen B(Gotth.), sich
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gegen Etw. wehren ZKn., ,sich weigern, nötigen lassen'

Gr (Tsch.); anselieiiiend nnr intr. ,I)aß es ein großes

Unglück sei, daß Baiiren und Schulmeister so gegen-

einander versperren und von keiner Seite ein Wank ge-

tan werden will.' Gotth. — c)'s MüJ v., uneig. = 's Mal
eer-rlsseii (Bd VI 1352 u.). Frau zum Manne, der Schulrat

ist: Du hast [in der Sitzung] d's Mal zue und hoygixt da

wie-n-e" Ölgütz . . . Hinde" umme" schimpfe" und d's Mal
e. nützt e" Ohahisslorze". CStreiff 1900 (( ii.M.). — d) refl.,

sich breit machen Aa (H.); ZStadel; Syn. zer-sji. c. —
2. intr. oder reÜ., = sperren 2h. Eine Tür, Schublade

versperd esirä, geht wegen eines Hindernisses nicht zu

oder auf (iRCast., dafür versjß-rt-sich BE. Beim Schutze"

[Bd VIII 1730, Bed. 2 b] oersperrt-sif'' etwa ein Stück

Holz, dh. es lileilit wegen eines Hindernisses auf der

Gleitbahn stecken GsNuf. ' Uneig.: Das rersperrt-siff'.

von Angelegenheiten, ,die schwer vom Fleck zu bringen

sind' GrS. — 3. tr., wesentl. = sperren 3. a) von Sachen,

verschließen, verrammeln, verbarrikadieren B, so E.

;

PAL (,sharrare.' Giord.) und weiterhin. Syn. ver-schlahen

(Bd IX 431 ff., wo weitere Synn.). ,V., ohserare, circum-

cludere, clathrare, daudere, concludere (obthurare).'

Fris.; Mal. ,V., intercludere, claudere.' Denzl. 1677.

1710. a) e» Türe» t). B. .Dieporten |der Festung] wurden
ritterlich mit grozer huote schon bewart, beidiu ver-

letzet und verspart.' Reinkk. ,[I»ie Frau] tete die tür

zuo und verspert sy.' 1.540, Z Ehegericht. ,Hat des Herrn

Gulers Frouw ... Tur und Tor [ihres Hauses] nit ver-

spert, sunder guotwillig uftan, das Kriegsvolk in-

gelassen.' Ard. 1.572/1014. ,Wir hören, daß man auß

Costniz ... eine real Festung machen will, daß man uns

den Weg verzäuneu und die Tür v. will, ja unser Turgöw
an der Seiten verschließen.' Gespr. 1032.

,
[Ergrimmt

über das schamlose Treiben der Insaßen, habe Donat

von Vaz in das Kloster] einbrechen lassen, die Tür ver-

spehret, daß keine entrinnen mögen und ... das Kloster

in Brand gesteket.' Serekh. 1742. S. noch BdI\433o.
(LLav. 1070). 090 (üf-schließen). Ein Haus, eine Stadt

,v.' ,Die stat, die man ... hat beidiu verletzet und ver-

spart.' Reiner. S. noch Bd IX 737 o. (Dauernd) schließen:

,MgnHH. habent erkennt, daß die Münz[statte] solle zu-

geschlagen und verspert, die Stempfei zu nign II H.l landen

genommen und des Münzmeisters 11 nsfrau in Gefengknus

yngelegt werden.' 1007, FHaas. — ji) einen Weg oä. o.

Aa (H.); lisL.; B, auch It Zyro; GrV.; SG.: Th; Z und

sonst. Im Sommer eerhiUet ü"s de'' Lerer das lostig

G'spü .der Kaiser schickt Soldaten üs', wil die lang

Chettle" die ganz Strößversperi.\ouisKAL.\931 (ApHer.).

DU'' Bire"haum . . . het Schatte" y'macht im Garten u"''

mit sine" längenEst derBräggstock versjKrt. Loosli 1910.

Von einem Wasserweg: ,Sah ich, daß das Holz zwischen

zwei gewaltigen Steinen sich verrammelt hatte, den Fluß

versperrte und die nachfolgenden Blöcker aufhielt.'

Davoser Ztg. 1927. ,Itinere prohibere, den wäg vor-

halten, die straaß verlegen oder v., ein weeren etwardurch

zefaren.' Fuis. ,I)en wäg fürlaufen, v., den paß vorhalten,

iter intercipere; den wäg oder zuogang v. oder verlegen,

aditum ad aliquem intercludere.' Fris.; Mal.; ähnlich

bei Denzl. 1060. 1077. S. noch Bd IV lOöOo. Mit Dat. P.

Vor der Türe" verspert-etn [dem fliehenden Mädchen]
Ein"' der Weg, e" Hamperchsbursch. EFischer 1922.

Und was im. [dem jungen Ritter] (««{<''' der Weg verspert,

er wert-si'^ bis ufs Bluet. MPlüss 1908 (,Der Ritter-

schlag'). ,Den Ausweg oersperre" sie [die Fische] sich

selber, indem durch ihr Zahle" der Sack verllret.' Bärnu.

1922. ,A1IS(> wirt im [dem Etter Ileini vom Teufel] der

weg verspert und blipt das volch und land verkert.'

RüEP 1538. ,Einem den weg heimlich verlegen oder v.,

opponere alicui insidiis.' Fris.; Mal. ,Und als man bie-

vor by den toren gewachet und dem [schwarzen] tod

den wäg wollen v.' 1564, Brief (.TFabricius). ,I)ie Stadt

Chur ist angeklagt, daß sie . . . dem Fähnli aus der Freyen

Herrschaft Meyenfeld den freyen Paß verspehrt.' An-

HORN 1607. S. noch Bd IV lÜ56o.; IX 339u. Auch:
( Eifiem. ) d' Üssicht r. Ar; Bs; Th; Z; wohl allg. Gang uf
d'Site". du versperst-mer d'U.! — y) einen Urt, Raum
0. F]tw. mit Holz ;•., indem man dieses davorstellt (inV.

[Der Winter
I

iucd med sine" l^imina" d'Malta" n-(irsp.

PRima. .[Die Stürmenden] zogten alle an den turn, des

tor die graben hat verspart.' Rf.inpr. ,Diu heile si mir

verspert.' XIV., Bs (Segcnsforinel). ,Wer, daz yeman sin

erbleben oder des gotshuses güeter selber nit huwen
weite oder enmöcht und der denn die selben güeter ver-

schlachen und gen andern lüten v. und versprechen

weite, daz si nieman huwen sölte . . . und damit die

güeter wüest lägint [der zahlt Buße und geht des Lehens

verlustig].' 1414, Aa Rq. 1923. ,Sie hassen Einen mit

Rechte, der . . . ihnen den Himmel versperrte.' .IJBodmer.

S. noch Mist-Schalti (M\Ul 1580o.). Auch (vgl. zur

Bed. -Entw. Bd IX 434 o.) :
(Ei"em) de" Platz i\, den einem

Andern zukommenden oder von ihm begehrten Platz in

Beschlag nehmen Aa; Ar; Bs; Sch; Th; Z; wohl allg.

Du cha""st aW'' Nüt weder de" Fl.v.! andern Leuten

im Wege sein Sch; Th. Er seit, er gieng gern z'Chil'''e",

aber er u-ell niid andere" Lüte" de" PI. v. Messikommer

1910. (Vil. z'i'il) PI. V.. von Sachen, zu viel Raum in An-

spruch nehmen Aa; Ap; Bs; Sch;Th; Z; allg.; yg\. sperrig.

Wie Da'' Fl. verspert! Furt mit dem Zug! es verspert

nii'' PI. De'' Ghaste" chan"-i''' nüd brachen i" der Stuben

ine", er verspert-mer z'vil PL Die Truclce" verspere"d-

mer pil PI. SchR. — b) von Lebewesen, a) ein-, auch

abschließen. ,Wie das man iren by nacht und by nebel

in ir hus gangen sige, sy in der stuhen verspert.' 1486,

Z IIB.; nach andrer Aussage: .Die A]i])enzellerin sige

im hus verpunden ... worden, liesind die nachpuren sy

uß.' ,.\ls er ein wyb in einem vergatterten sessel sitzen

sach, sprach er: das loch ist nit für das gwild. Meint,

ein wyb syge also ein wildes, böses tier, das es in ysen

ligeii und nit so liederlich versperrt syn sölte. Dann
dise sässel etwas gätterwerchs zuo beiden syten hatten,

die Diogenem an ein loch [für wilde Tiere] manntend.'

Diogenes 1550. ,Circumcludere aliquem, einen umli-

gäben, eintuon, einschließen, v.; circundati cancelli

homini improbo, er ligt in einem gätter eingeschlossen

oder versperrt; intercludi re frumentaria, vom feind ein-

ton oder versperrt werden, also daß inen kein körn oder

prohand mag zuokommen; metuo ne iam intercliidamini,

daß ir nit verschlossen oder versperrt werdind.' Fkis.

,l)as vych einschließen und v., daudere in aliquo loco

pecudes.' Fris.; Mal. ,|Baldiron war durch die Prätti-

gauer in Chur] versi)ehrt, hat Nichts mehr z ässen.'

1622, ZiNSLi 1911. .Einen v. und verwaren'; s. Bd VI

748 M. Reti. ,Sich selbs einbeschließen oder v., cancellos

sibi circundare.' Fris.; Mal. ,Ich forcht mich allein ze-

ugen in dein ungehüren Hus, zog in mein Studiol ... ver-

spert mich darin.' FPlatter. — ,3) aussperren, -schließen

;

vgl. Gr. WB. XII 1, 1405. ,Das er selb vierd uß dem Kratz

gangen und so sy alle zuo der äbhtissin hoff komen syen,

sye inn der M. daselbs begegnet und einer siner ge-

sellen ... zuo dem M. geredt hab: du komest zuo spät.
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du bist verspert worden.' 1468, Z RB.; aus der Gegen-

klage ergibt sicli, daß II. im Kratz wohnte. — i. tr.

(meist mit Dat. I'.), uneig. , wesentl. = s^jove» -f. a) mit

abstr. Obj., Etw. verliindern, -weigern, -bieten: Syn. ver-

schlahen Ic (Bd IX 437). ,kilchgang': ,"\Vie er eine, so

Ursula Seh. hieß . . . zur ee und zuo im inn sin hus

gnomen, der meinung. den kilcligang mit iro zetuond.

den aber im bemelte GlattfäUierin ... verspert.' 15.J.5,

Z Ehegericht: nachher: .mit dem verhindern des küch-

gangs." .recht': ,[Mötteli soll] utt' ein alt urfehd ledig

gelasen und ... im sin rächt, zuo sinem verantvvurten

dienend, nit verspert werden.' 148-Ö, Gfd. ,Zug'. ,Den

Verwandten den Zug zu einem Khouff zu verspeeren.'

1623, A.4Zof. StR. ,Welclie unter dem Schein eines

Tausches einichen Kauf, Verkauf gegen einanderen yn-

gahnd und hierdurdi den Gefreundten den Zug zum
Kauf zu verspehren unterstahnd ...' 164.5, BSi. Rq. 1912.

.kundschaff: .[In einem Streit zw. dem Abt von Rüti

und dem I'riester B. wurde] vormalen dem priester kuut-

schaft (personlieh hie vor minen herren) zehören er-

kennt; so aber herr abt den andern und letsten tag nit

gsuocht, die kuntschaft versperrt und nit verhcjrt, so ist

erkennt ...• 1524, Z RB. .Göttlich wort, warheit' uä.

,0b sy [die von Schwarzenburg] aber evangelischer war-

heit und leer begirig, habend ir inen das nit ze v.'

1520, B (an F). ,Die göttliche warheit .jemauds ze ver-

speren, will weder üch noch uns gezimen." 1531, ebd.

.Das gottlich wort niemands v." 1531, B RM. S. auch

Bd VII 128 u. (,zügniß'). 152 u. (,kurzwil'): VIII 651/2

(,gelt oder giselschaff). Mit pron. Übj. oder Olijektsatz.

,ünd so er [der Twingherr] solclieu frevel ze strafen

vermeinte, wurde im sölichs durch sin hindersäßen zuo

Kempten verspert unbillicb." 14!l3, Z. ,Daz NN. ... wol

macht gehept haben . . . under dem vederspil ze ligen,

daz ze fahen ... und die sondrigen personen ... nit fuog

haben, inen daz zuo versperen.' 1502, ebd. .Diewyl ein

gmeind zuo Söutzach nit absyge, das erX. solliche wisen

by den 17 jaren inngehept und aber in der gemeind vyl

sygind, so hirs-, honen- und rebenäcker infassind und
denen nit verspert werde, so solle X. sin wisen bis sant

Jörgentag oft'en lassen, demnach die zuotuon und be-

schlossen haben, bis man das körn abgeschnitten . .

.

und alsdann sy wider uftiion.' 1541, ZSeuz. ,Das man
kain fairenty hab sol uacb mag versezen, weder ain

man der frowen nacli ander lüten. und darmit die güU-
ten versperen zu bezalen." 1557, Ap LB. .Welsche

Knaben, die nUt dei-gleichen getan, daß sie einichen

Catechismum gelehrnet, weil es ihnen die Papisten da-

heim villeicht verspert.' um 1686, B. Neben Syun. ,Es

isch' versperrt und rerwert. es ist dafür gesorgt, daß es

nicht zur Ausführung kommt.' Schild 1863. ,V. und
(ver)hindern.' ,N. hat beschickt nach der Elsi L., nach

dero hat er gworben und wolt mit derselben z kilchen

gan; do hat inn die Anli Herwerdtin [der er früher die

Ehe versprochen und .den kilchgang zuogseit' haljen

soll] gehiudret und verspert.' 1530, Z Ehegericht; der

Akk. P. könnte durch ,gehindret' veranlaßt sein. .Wie
die von D. das gotswort ... angnomnien mit nierer band,

darnähen ein klein dörtli in derselben kilcbhöri die maß
haben wollen und die i)redig ouch verspert und ver-

hindert.' 1531, B Ref. — b) mit konkr. Obj. a) Zinsen,

Abgaben, übh. Geschuldetes verweigern, vorenthalten.

.Nu versperre sy im die selben zins [von einem Hause]
und spreche, es solt nit so vil ab dem hus gan.' 1424, Z.

,\Ver der statt knechten pfender zegeben verseit und

die verspert, der selb sol 1 jar für die stat.' 1447, AARh.
StR. ,Uns zwv-ffelt gar nüt, ir tragend guot wussen,
wie N. uns vor jaren den zechenden . . . halt verspert.'

1534, B. ,Die räben wirt er [der Herr des Weinbergs]
... ander lüten übergäben, die ... im sin teil nitt so ver-

speren, schickend imm d frucht zuo rechter zvt.' RrEF
1539. ,Haltend sy [die Gotteshausleute] an, das die

kilchen- oder pfarrzähenden denen bezallt werdint,

denen sy . . . hörend, und versperend nieman nüt under
der gstallt des evangeliü' 1558, Brief (HBull.). ,Ver-

komnis [zw. AAZof. und Brittnau] das sy einandei'en nüt
abzüchen noch verspehren, sondern guote nachperschaft

und glyches recht gegen einandein uohen söllindt. Das,

wan der unseren bürgeren einer, was und wöllicherlei

ansprachen das immer wäre, an einen burger von Br.

überkäme oder gewänne, koufte oder verkoufte [oder

umgekehrt] ... kheiner dem anderen nützit verhalten,

versperen noch entweren, sonder ... on allen intrag ab-

züchens und verbiettens, mit dem synen güetlich ver-

faren und zuokomen lassen [solle].' 1.581, AAZof Stil.

,Welcher dem Andern das Sein versperrte und nit Rächt

dazu hätte, der solle demselben sein Schaden abtuon.' (in

D. LB.— ^) am tlich b e s c h 1 a g n a hm e n , das Verfügungs-

recht über einen Besitz entziehen. ,Daz den ünsern

widerkert werde, waz inen ze Genf oder uffdem land ver-

spert und genomen ist.' 1446, B AM. ,[Daß] dem unsern

RSchlaipfer sine zins (die im zuo ziten vermainter aucht

der Varnbüeler verlegt sigen) . . . usgericht und verer

nit verspert werden.' 1498,PBrTLER 1914 (Gan Konstanz).

,Als die von Ülierlingen etlichen gotzhuslüten etwas

korns betten verspert, das war inen und dero von Sant-

gallen wider worden.' GWil Chr. E. XV. ,I)as die herren

von Münster sölich [vom ,comendurzuoBiherstein' bean-

spruchtes Büß-] gelt verspert und in verbott genommen.'

1503, Aa Rq. 1926. ,0b aber ... zuo iemands [bestrafter

Reisläufer] guot griffen und sölichs zuo unsern banden

verspert oder bezogen wäre worden.' 1503, Ansh. ,Ir

wollen . . . verschaffen, damit des genanten hern cardinals

[Schinner] guot, so hy üch zuo recht verspert ist, un-

verendert belibe.' 1524, B Ref. (B an Konstanz). ,0n

alle angezeigte ursach ist unsz dasz unser verspert und be-

schlossen worden, die Schlüssen [!] von unsz genommen.'

1529, Bs Chr. (Aufzeichnungen eines Karthäusers). .Wir

gepieten ... wo uß frömbden landen durch unser gepiet

[den V Orten] ützit [an Lebensmitteln] zuogefüert oder

zuogetragen wurd, dasse'big uf rächt niderzewerfen,

verleggen und v. ... lassen.' 1531, B Ref ; vgl. dazu

BdVII410u. (1531, Absch.). ,Ist ein gmeine sag, das

kein recht yemands unverhört das syn mit hill ye hab

verspeert.' HBull. 1533. ,[B verwendet sich bei F für

einen nach Bern übergesiedelten Freiburger.] Nun trage

sich zuo, das ir von derselbigen hus wägen ime die leiste

bezalung, die ime von sins verkouften hus wägen ge-

hört, verspert und hiuderhaltind.' 1539, B. ,N. suppli-

cirt umb gnedige Bewilligung, seinem Tochterman . .

.

wegen beliarlichen Verschwendens und übell Haus-

haltens das von ihme ererbende Güttlin dermaßen zu

V.. damit er selbigs nicht aufreiben ... möge.' I(i07, Bs

Rq. — Ver-sper(r)en n.: zu Bed. 4a, = Sperr Ulli

(Sp. 422), in der Wendung ,äne v.' ,\Vellicher landtmaii

older uns znversprechen statt, sich vor unserem land

witter verschribt gelt zu verhaisen . . . dan wie unser

landtrecht vermag, das derselbig es onn alles versperen

hallten sol und muß." 1553, Ap LB. ,Das sy ... in sol-

lichen iren weiden ... niögind tuon und lassen nach irein
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fryen willen . . . ane dero von O. einiclies v. und wider-

sprechen.' 1564, Aa Rq. 11(22/3. ,[Die von V. sollen] nn-

verliindert einiclies versperen und weren deren von T.

die eefad ... so oft und vil die notliurf't erforderet, lie-

scliauwen.' 1590, elul, .Welliche Person mit keinen

Lyberben versechen, daz dieselli ... irs zytlichen Guots

. . . ohne ihrer Geschwüsterten, Gesipteu und Verwandten
Wüssen, Willen, Intrag und V. ein Ordnung machen . .

.

möge.' 1(508, ebd. — ver-sper{r)t: a) zu Bed. 3a, ver-

schlossen. ,V., (beschlossen), circumclusus, clausus.'

Fris. ; Mal. ,Wo versperte hrietf in unsern gericht

zu stehen, die soll niemand unterstehen auffzutuen,

sonder sollen dem richter überantwortet werden.' 1.592,

PFoFFA 18ij4; vgl. verschlossen (Bd IX 702/3). — b) zu

Bed. 3 b, eingeschlossen. ,Als der bar etlicli vil tag das

meitlin eingespert gehalten, seine eiteren es hin und
wider gesnocht, haben sy es doch zletst also verspert

in der hülin gefunden.' Tierb. 1563. — c) verborgen,

versteckt. ,In dem selben keller fand mau [bei der Haus-

suchung] eine große stände wol verspert; darunder lag

ein redlicher man gefangen.' HBrennw. Chr. Uneig.

:

,Reiufrit von Bruneswic, der hat uns har ... braht; wes
der ze tuende hat gedaht, daz ist uns allen noch ver-

spart.' Reiner. — d) ,Auff dem meer einton, verhinderet

oder versperret nit weiter zefaren, pelago clausus.' Fris. :

Mal. — e) wohl vom Personalarrest; vgl. ver-schlahen

(Bd IX 439 u.). ,Wir [Graf GvHabsburg, als Verkäufer

der March] entzUchend uns ouch . . . des rechtens, da-

mit man versperrten und entwerten lüten ze hilffkummet

und wider in ir gewär gesetzt.' 1358, ^FIij.Tsciu-di. —
un-v.: 1. a) ohne sich zu sperren. ,[I)ie von H. ver-

weigern die Fastnachthenne] diewyl man doch sunst

allenthalb die vasnachtbennen u. usricht und gebe.' 1546,

üT. Rq. — b) zu Bed. 3a: ,L)ie 8chamser tund Solches

ihren Pundtgnossen auf Safier Seiten (allda sie noch ein

u-en Paß hatten) alsobald zuwissen.' Sprecher 1672.

Präd.: .Mugent alle burger . . . zuclieu und varn, war si

wellent, und sol inen tor, weg und steg offen und u. sin.'

1368, AALauf. StR. — c) zu Bed. 4a, ungehindert, frei.

,Söllend die evangelischen Kilchgnossen zu Arbon ...

ihren freien, u-en Kilchgang in und zu der Pfarrkilclien

zu Arben ... haben.' 1600, Streitschr. 1713. Pried. bzw.

adv. ,An min hern von Costenz. Im [dem Propst zu

Zoüngen] das sin u. ingan zuo lassen.' 1523, B Ref. ,I)en

kornkouf im Ergöw ... ufzetuon und uns den kernen u.

zuogan ze lassen.' 1531, ebd. (Z an B). ,Solle den tagneren

... die afterschleg und windfei ufzuoUisen und ufzu-

machen u-speert zuogelassen werden.' 1597, ZBuclis.

,Der Salzkouf sol u. blyben sampt dem Klirn um ein

zimmlichen Pfennig.' Ard. 1572/1614. .Vergabungen

sollend kreftig belybeu, ouch Denyänigen, den sy ge-

ordnet, u-speert ußgricbt werden, ungeacht daz Testa-

ment in syuem (iberigen Begriff entkreftiget . . . wurde.'

1623, AaZoI'. StR. ,fri (und) u.' ,[Vier Kirchspiele haben

sich dafür entschieden, daß] das göttlich beilig wort fry,

u., an alle hinderung offenlich verkündt ... werde.'

1527, B Ref. .[Spieler zu Sit Saluti, aus dessen übervollem

Glas er,ein tröpftlin' getrunken:] Ist s je tz reelltolddunkt

es weger dich, das besser sott übertrinken ichv [Sit

Saluti:] Ei, so mach s fry, u-speert!' RCys. 1593. ,[I)aß

jeder Teil] solche Knecht . .. ohne Verbot, aucli frei und

u. [dem andern Teil zu Hilfe] ziechen lasse.' 1622, An-

uoRN 1603/29; = GRHandl. 1622, 88. — 2. als abs. Ptc;

mit Gen. a) zu Bed. 4a; der Gen. ist subj. ,Das ouch

dehainer in die gricht hushablich ziechen solle on gunst

und erlnben mins gnedigen herren und der insäßen ...

mag sin gnad wol ain person innemen, u. der nachpuren.'

1495, G Rq. ,[Sollen] die von T. ohne verspert deren von

V. die eefaden in ihrem zwing ... besichtigen.' 1596, Aa
Rq. 1922. ,I)ie beid (imeinden ... mögent ... [die Eicheln]

schütten und ufflesenu-speertderenvonM.'1606,AaMbII.

StR. — b) wohl zu Bed. 4bß; der Gen. ist obj. ,Weun er

[ein Fremder] dannen will, so sol im tor und brugke offen

sein, und sol u-sperret leibs und guts faren, war er will.'

1315, AALauf. StR. — Mlul. vemperrenm Bed.:3 und 4 a (auch un-

ce?-«;yrt;-(,unverschlossßn); VKl.Or.WB.XII 1, 1:391/ 1407; Martiii-

Lieiili. II 546; Fischnr 11 l:U:i/4. — Ver-sperrung f.:

a) zu Bed. 3. ,V., conclusio, interclusio.' Fris.; Mal. —
b) zu Bed. 4a, = Ver-sperrenn. ,Äne v.' ,Man solle die

gottliche warheitt und gebott fry, an alle v. verkünden

lassen.' 1527, B Ref. ,Es sol ouch ein jeder, welcher in-

schlachet, sinen anträtteren [zur Durchfahrt mit Heu
usw.] zytt, Steg und wäg an gelägnen orten one wider-

red und verspeerung . . . gäben.' 1536, Aa Rq. 1923. ,01ine

alle V.' RCvs. Freier. ,[Im ,Meiengediug' von 1558 sei]

der spreitgarnen v. und abstellung ... ufgehept und die-

selbigen ze bruchen nachgelassen worden.' 1561, B RM.
,Gefahr und Ohngelegenheit, so under dem gemeinen

Mann aufwachsen könnte wegen der Verspehrung des

gemeinen ald vermischten [dh. aus Angehörigen beider

Konfessionen zsgesetzten] Gerichts.' 1687, Brief (evang.

Gl an Z). — c) zu Bed. 4bfi, Arrest. ,Das verbot und
die V., uff des genanten Hartman Schniders guot für-

genomen.' 1502, Aa Rq. 1926. — Mlid. veri/ierrtimje f.: vi;!.

Gr. WB. XII 1, 1407 (in Bert. 2): Fiselier II 1:344 (konkr.).

vor-, für-: a) ,Einem etw. vorsp.', = vei--sp.3a und
4a. ,()b etwar sünst ingeschlagen heti wider ire brücb

und brieff und inen den weidgang vorsperti, mochtind

si das wol utt'tuon.' 1533, Z Rq. 1910. Uneig.; s. ver-

färben (Bd I 990). — b) jEinem etw. fürsp.', uneig., mit

Worten vorhalten. ,Worumb solt man solchen kint-

lichen gegenwurfen antworten, die one gschrift dargeton

werdend, so sy das ... wort „das fleisch ist nüt nütz"

nit hören wellend, und aber nit verautwurten könnend,

so man inen daz furspert im verstand der Worten „das

ist min lyb"y' 1526, Zwinuli; obicitur (Gualther). —
a auch sonst nilid. (Mhd. WB. 112, 487; ua. lic-i RvEms): vgl.

auch Gr.WB. IV 1, 8)30.

hindere" -. Mit Etw. li., (zB. mit dem Pässen) zurück-

halten, zögern aScHw. — z^-säme"-: I. intr., von zwei

Balken, ,wenn sie schräge gegeneinander gerichtet, einer

dem andern zum Anhaltspunkte dient' GnHe., Valz.

(Tsch.). Zirei Treme" sperend z'seme". Uneig. von zwei

Ochsen, die nebeneinander eingespannt sind. ebd. Auch
von zwei Menschen, die einander unterstützen, zshalten:

Die spiretid s'seine" wie zwei Ükse" GRHe. — 2. tr., wie

nhd. (Menschen, Tiere) zssperren. wohl allg. 's ist am
beste", u-n""-mer die Zivi" chlliie"- Zanggi z'säme"spere"d

ZStadel.

wider-: = sperren 2«; wohl nur reÜ. ,I)es wurdent

[Ind.] sy sich widersperen.' Ap Krieg 1405. ,Obluctor,

widerfächten, widerston, sich w., widerlegen, wider-

setzen; plurimi contra nituntur, widersperrend sich.'

Fris. ,Sich w. und weeren (, wideren'. Fris. 1541), reluc-

tari, reniti, rebellionem facere; w., mit allem vermügen

widerston, obniti, rebellare.' Fris.; Mal. ,Sich der ober-

keit w.' HBuLL. 1572. ,W., sperzen, contra niti, tergi-

versari.' Red. 1662. ,Wil sich Lucern bekehren, so sei

es ihm zum Heil, will sich das w.-speren, so wartet ihm

sein Teil.' Flügschr. 1712. — Wider-sperren n. ,Er
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möchte sin reclituiige einem nndern verkouften nach

sinem fryen willen ane menslichs w.' 1418, BoSi. .[Haupt-

mann LvFulach, der den Weisungen seiner Regierung

nicht nachgekommen ist, rechtfertigt sich:] dann ich dis

nit US dhainem w.-speren beharret hab.' 1513, B Anz. —
Ahd.widarsperren, vecluderi;; mlid. jr/r/er«/jerrertrefl., sich wider-

setzen, sträuben.

zue-: fest zuschließen (It Matthys ,so, daß es ge-

schlossen bleibt') Aa; Ar; B; Nnw; Tu; Z; allg. ; oft abs.

D'Türe", 's Hfis, de" Hüenerhofz. Hast ou'^i' zueg'spert'^

Müed und [vom Regen] i-ersclilage" lltie"ds' [die Crocus]

uf der Erde"-, 's Gnldchihntiifrli chrampfig zue(fspi!rt.

FLiECHTi. .[Bischof zum sündigen König:] Ich ... muß
zu rauchen Mittlen kohn . . . und euch den Himell spehren

zuo.' JMahi.. Ui2(l. .Daß wir .ja nicht die Tür für ihnie

[Gott] zusperren.'Gkspr.1()o2. ,[Die von Meilingen] sollen

ihre Tore [gegen die Bauern] ?.: ItiöS, B Anz. — Mlid.

zno»perren; vgl. Adelung IV 1774: SamliTS 112. 11:14: Martiii-

Lienh. II ä4K: Fischer VI 1392.

zer-: auseinandersperren. ,Divello, von einanderen

reißen, zerreißen oder zerzeeren.' Fris.; ,z., divaricare.'

Mal. — a) tr. ,[Der sterbende Nabal] hatt sine äugen
verkert, sine hend und flnger schützlich zerspert.'GRiiBEi.

1561). Insbes. .das mül z." .Vastius deducere verha, das

maul mit Worten z. oder wyt aufgynen.' Fris. .Das maul
auftuon uderzerspeeren. die zän fürhin blecken, diducere

rictum; das maul z. oder zerzerren, zennen, ringere;

das maul zerspeeren. krümmen oder verkeeren, wüest
zennen. distoniuere os; das maul weit z. von lachen,

distorquere ora cachinno.' Fris.; Mai,.; s. noch Gösch

(BdII480). ZT. ähnlich bei Denzl. 10)00/1716. - b) intr.

(bzw. abs.). ,Ne distendas, daß du nit wyt zertüegist

oder zersperist." Fris. 1562. .Das er [,Müßiggang'] an-

fange umbher spacieren ... mit den armen understütze.

mit den schenklen zersperre, sich rangke und geine',

Bühnenanweisung. RCvs. 1593. — c) reti., sich breit

machen, sich spreizen, groß tun. ,Luog, wie dort d hof-

fart inher gat! wie hat sich zers])ert der unflat!' VBoltz
1551. ,Nun habt ir biß bieher gehört, wie sich die Venus
hat zersjiert, getriben irn schandlichen ]U'acht.' Fv.nk.

1551 (Zwischensjiiel). .Außhin oder fürliin spacieren,

härfürtiätten. große weite einnemmen, sich z. und zer-

tuon. expetiari.' Fris. (schon 1541); Mal. ,Der sich biß-

har zerspert hat, der dapfer und gwaltig einhertretten

ist.' LLav. 15S2. .Gott hat allein den ganzen Gwalt.

zerzerre, zerspere sich ein yeder (isell, wie er well.'

Ard. 1572,1614. — Zer-sperren n. ,Die apoteker ..

.

gestaltend die leib der rochen in mancherlei gstalt . .

.

mit absclineiden. krümmen, z. in schlangengestalt.'

FiscHB. 1563. ,Rictus,dasZ.desMauls.'DENzL. 1666/1716.
— zer-sperrt. ,Ein gtiuckter low, gar ungehür zerspert

I
mit ausgebreiteten Flügeln].' Zwinoli. ,Rictus ad aures

dchiscens, das maul oder Schlund eines wilden ochsens,

biß zun oren hinderen gs])alten oder zerspert.' Fris. —
Mhd. 2er«yve/-reii: vgl. Sanders II 2, 1I:!4; FisclierVI lläl.

Sperrer GrRIi., sonst -i— ni.: (auch Wageii-Sp.) It

Tsch. ein hinten am Wagen befestigter starker rrügel,

unten mit einer eisernen (iahel. die in die Erde eingreift

und so eine Rückwärtsbewegung des Wagens verhindert

GRD.,hI'r. (soSeni.). ^sn. Hu>id-Zbv.\]iA\l\i->H); Sperr-

(GrD.. Pr.), TF«(7en-(GRC:hw.) Hund. — Bei (ir. WH. X 1,

2184 = Tür-. Tnrsehllelier und in iuideni pers. Bedeutungen,

auch für ein Gerät.

g'-spe rre t f-c-;.!. was (sicli)sperrti. S.v..>;pcn7?n 26,

w iderspenstig' BS. Syn., auch in Bed. 2, (ge-Mperrit/. E"

g'spirete'' Wage", ,ein Wagen, der sich nicht vorwärts
bewegen will, dessen Räder durch die Bremse oder ein

anderes Hindernis festgehalten werden.' — 2. glieder-

steif, ebd. - Eig. -tpfrre'H, Ptc. Pr;i>s. zu sperren: vgl. zur Fnrni

BSG. XIV 107.

g-'-sperretig (-e-j: = dem Vor. 1 und 2 HTwann.
S. noch Bärnd. 1922, 144.

sperrhaft: sich weit und steif auseinander brei-

tend, viel Platz beanspruchend, von Geäst, Gezweig oä.

;

Syn. spnrrig, sperrig. Der Holunder ist leicht zu ptianzen,

da ein jedes ,in die Erde gesteckte Reis ... schnell

wächst, viele sp-e Äste treibt.' Er hat aber den Nach-
teil, daß ,seine sp-en Zweige und starken Wurzeln . .

.

die nebenstehenden Ptianzen in der Breite von 16 bis

21) Scliiib unterdrücken.' (in Sammler 1779. .Seine [des

Weißdorns] Wurzeln breiten sich nicht weit aus, er

wächst nicht sp. und treilit häutige kleine Reiser ...

und nimmt so wenig Platz ein, als man will.' ebd. —
.\lhd. sperrhaft verschließbar, verschlossen: vgl. Gr. WB. XI,
218-5 (auch in unsrer Bed.).

Sperri f. s. Sperr II.

sper(r)ig BGr., G., Ha., Si.; F, so Ss.; GrRIi.; St.,

-e- AaF. ; BBr. {-err- It PSchild), E., S. (seltener als g'sp.)
;

L; GF.; Nuw; ZO., Stadel, -ei- AeH. (T.), g'' -sperig AaF.;
BAarw., E., S. (.jünger mit Kürze, bes. in BieP; LE.;
S; Ndw; Z, so Obf.. Stadel: 1. was oder wer (sich) sperrt

i. S. V. sperren 2 (Sp. 424). a) von Sachen, = ge-sperret(ig)

BS., zu viel Platz beanspruchend ZÜbf.. Stadel, bes. von
(abgehauenen) .Vsten. Zweigen udgl. Syn. auch sperr-

hämig 2 (Bd II 127 1 ). sparrig (Sp.42(.)). sperrhaft. G'sperigs

Höh. zäh, das sich schwer siialten läßt BS. E" g'sperigi

Burdi Höh. ebd. D's Öpfelbounütoh isch' gäng eso

chrumm. iiii" cJia'"''s nid guet binde": das gi'>t de"« so

g'sperigi Wedele". ehd. G'.^perigs G'stüdZStM\e\. ~h)im-
eig., von Lebewesen, widerspenstig, eigensinnig Ap (auch

It T.); B, so E., S., Stdt und It Zyro; GrRK.; GF.; ZO.
E" par sperrigi Chogen, von unfügsamen Kühen GnSpl.

.Das Herz solcher Liebhaber ... zapple unaldässig in

der Brust wie ein sperriges schreiendes Ferkel in einem
Sacke.' GKeller. /•'' hett, trenn s' [meine l''rauj ««='"

gär z'speirig leird. dick gern en andere 'probiert. .IMerz

(Ar). ,Die Leute sind gar so sperrig [gegen Neuerungen]
und vierschrötig und wollen sich nie so, was man sagt,

nache" hl».' X. BKal. 1841. Sö't-si'^i' de"" das Meitschi

icilrkUg tvelle" sperigs maclte" [gegen den ihr auf-

gedrungenen Liebhaber] . . . so irerd-men im de"" ms
ti"'' irar mache", wer . . . Her'' M'"' Meister sig. SGfeller

1911. [Das Töchterchen] tuet sperrig ti"<i iro^t-sech vo"

Niemcrem la" b'richte"; wie me daß-me" mit im z'Bode"

stellt, irie hinderheltiger wird's. RvTavel 1913. ,MIIII.

wellen den tag besuochen. Puren sperig.' 1528. B RM.
,So gepür es sich einer Eidgnoschaft ... die speerigen ort

ze vermanen, von gmeiner einikeit des merteils der Eid-

gnossen sich nit ze siindren.' Axsn. Adv.: ,[Es wird er-

zählt] wie die Alten |heim Hurnußspiel] Schiedsrichter

sein mußten, wie sie mittelten von beiden Seiten und

wie die .hingen sich ihnen fügten, freilich oft sperrig.'

(ioi'TH. Zurückhaltend, bes. mit Geld L (St.''). — 2. steif,

starr. ,,Sperrig. starr; sp. werden, starren, doch nicht

von Flüssigkeiten B; LE." a) von Sachen. Von der Erd-

oberfläche, = ge-sperr (Sp. 423) AaF. 's ist (g').tperig und

nid guet achcre". wenn die Ackerkrume nach langer

T'rockenheit hart und rissig geworden ist. Sperrigs Holz,

.steifgewordenes, uuliiegsames'; bildl. für steifes, hals-

starriges Wesen. RvTavkl 1927; vgl. I a. ,|Bei der
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Herstellung einer Giirbe".'<irte" niaclit die Spinnerin] den

Gi^ßtanii mittelst einer Zilielc" liun'ie". bewahrt ihn

durch geschicktes Trüchnr" davor, daß er sperrig wird.'

BÄRxn. 1!)11 (BG.). Di halbiruchene" [üarn-].S(raK_7«''

het-iua" iiiiicße" ßäppe" (zuckms strecke"), für daß-si nit

sperrig chömi". ebd. Adv. ,Das so weitläutig beschattene

G'spünst muß man doch als ('hlobe" oder als BälK an

den g'siahlig und g'sperig [zwischen den Knieen] zu

haltenden Siiinnrocken stecken.' ebd. 1925 (BAarw.). —
b) von Lebewesen, steif in den Gliedern (bes. Beinen),

„zumal als eine Folge der Ermüdung" nach anue-

strenjftem Gehen, auch Arbeiten, aber auch infolge

langen Stillsitzens (zB. auf einem Gefährt) Bs; B, so

Aarw., Br., E., G., Ha., M., S., Si. und It Id. (,sperig. ri-

gidus niembris, intiexilis: .sp.n'irde". rigescere'; darnach

St.''); V; LE. ; S;„allg.'', von gliedersüchtigen Schweinen.

Kühen, auch als Folge der dutlte" (h'Hi (Agalaktie) B
(HKothenbühler). Syn. barr-, sperrhäiirig 1 (Bd H 1271,

wo weitere Synn.); mürdig (BdlVS'J'J); vgl. Sperr 1 3a
(Sp. 420). Ii:>' hi" sperig, kann mich nicht recht be-

wegen, die Beine sind steif B (Zyro). .Heute [am Tage

nach einem Schulausflug aufs Faulhorn] fehlen drei . .

.

davon einer Kopfweh, zwei sperrig.' Bund 1890. ,jS'ach

einem langen E.\amen stiindli"gen . . . flengen mir die

Beine an sjierrig zu werden.' Gotth. Wen"-if'' scho" bi"

g'rederet ii'"' sperrig g'si". vom Keiten auf einem un-

gesattelten l'ferde. EBalmfr 1928. Erhel-si'^' chüm wo''''

d'SiUgen iife" 'brächt, eso g'sperig isck'-er afe" irnrde".

TMeyer 192(>. j\V' mänge" Tag [nach einem tollen Kitt]

ischf der CliHn ganz sperrige' g'si", daß-er fascli' nid

f'ärers cliöiine" het. S(iFELi,ER 1931. Mit de" g'sp/'rige."

höhige" Fingere" bindet 's Chättini [eine alte Bäuerin]

der Clwpjflumpe" under <^em (Jhin"i z'säine". Jüeiüh. 1931.

Hieher viell. als Krankheitsname: ,Wann die Kalber

spiirig [oder ,spänig'?] oder staracht sind, denen mustu
förchin Rys darzetten fyn dick wie Strau.' ZZoIl. Arzneib.

1710; vgl. die Anm. zu Sperr I (Sp. 421). KA. Der
Acke" g'sp. ha", steifnackig sein: Loosli 1911: vgl. Ib. —
Vgl. «r. WB. X 1, 287. Bed. 1 a und 2a beziplien sich zT. auf

fleti selbon Saehvt'i'halt.

wider-: = sperrig lli: Syn. irider-sj)cnii.ig (Sp. 290).

,\Ver aber, das hern Gotfrides lüte von Hiinoberg, die

uf unsers conveutes gUetern sizzent . . . widers])errig

werin an dekeinen Sachen, dekeines dinges, daz sol der-

selbe her Gotfrid vorderon an uns den commendur von

Bnobikon.' 1297, ZBuh. (Schiedspruch). .Were ouch, daz

mine [des Münzmeisters] knechte mir ungehorsam und

widersperig werin ... so sülleut si [Schultheiß und Rat]

mich also stargk machen, daz die knechte mir gehor-

sam sin.' 1374, FEWelti 189.5. — Auch sonst mhd. (neben

widerspffff).

Sper(r)igi f.: Abstr. zu Sjjerrig 2b. [Ein Schwer-

betrunkener fühlte am andern INIorgen beim Erwachen]

e" Sperigi u"<i Miiedi im lAb, es het e"ke'" Gatii"g g'hri".

SGfeli.er 1911.

Sper(r)i"g (-e-) SoHwEuthal, in den ii. Belegen

,sppr(r)ung' — f.: 1. abstr. a) das .\nstemnipn. .Sper-

rung, trang. gwaltiger truck, nisus.' Fris.; Mal. — b) zu

sperren -ia. = Sperr II 1 b (Sp. 422). in der Wendung .an

sp.' .[Die Inhaber eines zu Erbe verlieheneu (iutes

haben] jerlich den vorgenanten zins an alle sperung ze

fürric[h]ten.' 1306, Z. ,[X. soll den Klägern] gestaten,

furhin on wyter sperung zuo im in sinen beschlossenen

byfang ze weid ze faren.' 1535, ZRq. 1910. .Aufweli'hem

Fuß die Stadt Winterthur von allen Zeiten bar aller-

hand ... Handlungen, Handwerke und Fabrigs ohne
.lemandts P'^intrag oder Spehrung getrihen.' BossH.-

Goldschm. — c) zu sperren.3a. ,I)aß letztes Jahr die

Regierung von Mailand eine strenge Sperrung an-

geordnet habe.' 1560, Absch. ,Spehrung des Passes.'

1648, Z. — 2. koukr., = Sperr II 21), Flußverbauung
im Gebirge ScHwEuthal. — Mhd, iiiemimie f., Hindenuip,

.\.rrostation : vgl. Gr. WB. X 1, 2192.

Korn-: Getreidesperre. ,I)ie Zollner klagen, daß die

Kornsperrung im Herzogtum Mailand ihnen . . . viel

schade.' 1558, Absch.

Sper(r)li"g B ItZyro und .\v Kutte; T\i.(-(C-J; Obw;
LT; St.\ -e- AaF., Häggl. und It H.; Arl.. K.. M. (T.); Bs;

BE.,S.; (ii,Moll.,S.; LE.; GRh., \V.; SchwMuo.: TiiBisch.

auch Bup.); Xnw; UwE.; Z, so Kn., Stadel und It Dan.

und S|iillmann, -ei- Ai'H, (T.), l. f-ei''!-) — m.: a) Stück

Holz (auch Hiilzchen), Sparren, Latte, Stange, Balken

zum Auseinanders])erren, Stützen, Festmachen, Sperr-

holz, Strebe uä. aaOO.; „Sperre, fürab ein Stück Holz,

womit man z. B. eine geschlossene Türe aufsperrt, oder

z. B. zwei convergirende Balken nicht zusammenfallen

läßt L; Z"; vgl. sperren Ib, Mini Attgc^ sind wie

.ichnrri BeckeJi, me" sißt s' mit Sper/i"ge" underspere"

ZStdt(Dän.): vgl. Sperr-HülzH {Ml\ 1261). Mtieß-der

Sperli"g i" d'Ange" mache"':' GlMoH. Sperrholz an

einer Falle; zB. unter einer Bltere". die zum Vogelfang

dient (Bd VI 1725o.) BsL. (Linder). Zum Verspreizen der

Seitenwände von Gräbern : [Ein Prahlhans wird im Wirts-

haus herausgefordert] ufi^e" Töte"hof z'gä" wildert bim
tetsle" Grab, wo-si der vorder Tag g'macht heig, ga"-gen-e"

Sperli"g z'reiche": es !ig-ere" dert desnme". Loosi.i 1910.

Im Vergleich: ,Ein großer Kirschenhaken hieng ihm
[einem Studenten] am Arme und diente zumeist als Stock,

zuweilen aber stellte er ihn hinten unter, so gleichsam

als Sperling, wenn die Beinchen den Tabaksbeutel und
den Überrest wie Quasten und andere Troddeln nicht

mehr tragen mochten.' Gotth. ,Under anderen [Galeeren]

. . . war eine, so in dem AVasser stund — dann sonst der

Merteil innert der Hütten mit Sperlingen uuderstützt

stand', im Arsenal zu Venedig. Z Gesandtschaftsreise

1608. ,I)ie Stütze, Stud, Saul, Sperling, statumen, ful-

crum. pila.' Red. 1662, ,Sagten mir die Knecht, daß die

Mauerfäder [an einer Scheune] unter dem Tachstuhl

ausbin weiche ... Ich ließe alsobald 3 Sperling dagegen

anstämmen.' 1763, ZTöß. Insbes. a) am alten Seiden-

webstuhl, Strebe zw. den (hintern) Stiidli und der Wand
oder Decke, zur Sicherung des Stuhls gegen störende

Erschütterungen beim Weben (bes. hei schwerem Zettel)

Z. — p) ,[Ein W^einfaß] wird vor dem Füllen in die keil-

förmigen Schließe" [Bd IX 694 o.] g'liipft; ein SperK"g

verstemmt es gegen die Mauer.' Barnd. 1922 (BTwann).

S. auch Bd IV 1400o. (Beleg von 1691). ^ y) = Sparrlda
(Sp. 414) ScHwMuo.; UwE. — 6) an einer Aststütze

(Spurre") oben angenageltes Querholz, um mehrere Aste

zugleich zu stützen GF'rümsen. — ) zwei oben zu einer

Gabel verbundene Stangen als Stütze des Wäscheseils

Ar; vgl. ufen-sperren. — '.) von Stangen, die ins Wa.gen-

gestell eingeschoben werden und darüber hinausra.gen,

um eine breit ausladende Last zu stützen ZStadel. —
y,) dicker Trennungsstrich. ,[Beim Verfassen eines

Kunstwerkes] fange oben an der Ecke an und setze

einzeln nebeneinander Strich für Strich, eine Zeile unter

die andere, von 10 zu 10 mache durch einen verlängerten

Strich eine Unterabteilung, von 100 zu 100 eine Ober-

abteilung, von 1000 zu 1000 einen Abschluß durch einen
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dickeni Sparren oder Sperrung.' (SKeller. - li) zum
Versperren. Von Türen, = S;;«);- /d5 (Sp. 415). .Sper-

ling, allerlei daz mau etwar fürtuot oder furstoßt, den

durchgang ze verschließen oder ze versperren, als rigel,

Sparren, gatter, schranken, obex, clostrnm, pessnlus,

claustrum; Sperling, sperrigel, (eisine rigel, die man ent-

werchs für die tür strißt), repagiilum, ferrea claustra.'

Fris.; Mai..: s. noch (irenflel (Bd II 7.5So.). .Die tor am
tempel Herculis [zu Thelten], so mit guoten riglen oder

sjierlingen sind vermachet gsyn.' LLav. \b&.^\ dafür: ,die

verrigelten Pforten an dem T. H.' 1670. Mundknehel:

,[Ein Gefangener] dem sie ein Sperling in den Mund ge-

tan, daß er nit seh reyenkönte." llilO, BossH.-Goldschm. -

c) in gelegentlicher Verwendung. [Die in die Kmme Ge-

stoßene] heiij-si''' ainene» Spi'rfi"g i/'Jia". Loosli 1910.

\VI. Gr.WB. XI, 2189: Martin-Lienh. II 546 (Sperrholz

au iler Deichsel, um die Zugketteu auseinander zu sperren). Das

W. wird, wie auch die Lautverhältnisse beweisen, als Abi. zn

»pci-re/i empfunden. Zur Schreibung mit -<-r- vgl, die Anm.Sp.4:W.

Wind Wend-SpeerH"//: Stützbalken der Dach-

sparren TB.

Spar(r) II (-ä-l. Nur in der Verbindung lüjit und
sp. = spick und gj^nnii. (Sp. 97o.), wobei die gesetzte

Kugel auch beim Tupfe« gewonnen wird ZStdt. — Wohl
entstellt aus spann, mit Anlehnung an sperren (weil man beim

Messen des Abstandes zw. den zwei Kugeln die Finger .ausein-

andersperrt') ; vgl. auch i<par(r)-.Sagen. -Seil. -Srliil (Bd VII 4:30.

7.5.5 : VIII 1.519), ferner i/ja/in-, Spar-Trämel hei Fischer V 1480.

sparifaiiggele". Xurin Sparifuiiggelis mache", von

Kinderspielen, a) Vier Knaben besetzen die Ecken eines

Quadrates und suchen mit dem Ball einen Knaben zu

treffen, der sich im Innern des Quadrates bewegt; wird

er getroffen, nimmt er den Ball auf und wirft ihn nach

den andern, die Hieben: der Getroffene muß in das

(Quadrat hinein TiiKaltenb. Vgl. eggPH-hallen Bd IV 1 1.'52:

Kochh. 1^.57, 3',l'.l f. — bl Jedem Mitspielenden wird im

Kreise herum ein Stück Boden zugewiesen. A. grabt

nun auf dem Boden des B., B. auf dem des C. usw.

mit einem alten Messer ein Loch, und zwar darf jedes

so lange graben, als es ohne Atem zu holen .huram si si

si ...' sagen kann. Darauf nimmt jedes die von ihm aus-

gehobene Erde an sich, um das vom Nachbar auf seinem

Boden gegrabene Loch damit zu füllen : wem dies am aus-

giebigsten gelingt, hat gewonnen ScHSt.t(HI<"uog). — Vgl.

Schwab. Spa re"/aniile" maclie", Narrheiten machen : Spare"/antel,

-j'angel, närrischer, verschrobener Geselle, Windbeutel uä.

;

iip(ire"/nnt(e)le", -fanyle", stolzieren, schwärmen (Fischer V
14S0,'l), aai-h/änlerle'', spielen, tändeln (ebd. 11944); Weiteres

hei Gr.WB, X'l, 18;jl (,Spadi-, Spari-, Spiri-fantel. -tanjiel')

;

ZfhM. V 115 ( Spirf/ankel)

.

Spariugeli n.: in der Zss. Sp.-Bnum, Aprikosen-

baum S. — Nbform zu Barlnijeli (iiuch für S hezengt); s. unter

Amaritlen (Bd I 215).

Spör, bei Vad. und Fris.; .Mal. .sphe(e)r' — f., PI.

,8peren',fi'-si)er I (,gspe(e)r') -n. a)IIimmelskugel. Von
einer Nachliildung derselben, Himmelsglobus: .[Kaiser

Friedrich] hat abt (,'uonrateii ain spher oder hinielslouf

zaigen lassen von luter guldin zirkel, und darin die

Sternen mit großen bärlen verzaichnet mit aller planeten

louf und bewegnus.' Vad. Auch (als ,sper, spör') bei

Geng.; s. Bäclitold LG. I Anmm. S. 72. Von den kugel-

förmigen Himmelskörpern : ,Durch in [Gott] sind gschaf-

fen dhimel und durch (iottes heiligen geist die kreftder

speren sinwel.' 15.07, Lied. Bes. mitBez. auf deren kreis-

förmige Bahnen, Konjunktion. ,\Vas ist es, das wir ...

wüssend, wie die sonn in irer sper gadt und der nion

sich ernüwert.' Parac. 1531. ,Planeten, zeichen und
ir gsper, alls ists uns wider (Var. ,ist uns als zwider'),

s himelisch her ergrimpt uß zorn.' Ruek 153S; s. noch aus

der selben Quelle Bd VI 38'^o. (,die speren'). ,Dionisius:

Uß der sper kan ich erlernen, das sunn und mon mit

allen sternen . , . das firmament und das ganz gspeer

nach s beiden Ptolemeus leer ... in rechter Ordnung ich

das find; darumb ich weiß, kan nit verston kein finster-

nuß.coniunction. wiedise ist ... wider d naturists worden
nacht; (iott geh wie ich es zell und meß ... so wil das

gstini nit zemenluten.' ebd. 1545 (P.); am Itande die

Stelle Marc. 15, 33: darüber ein Bild, darstellen<l u:i.

einen mit Astrolabium und Zirkel hantierenden Astro-

nomen und seinen Gehilfen, der ihm .\rmillarsph;ire und
Quadranten zur Verfügung hält. — b) Kugel übb.

,Sphwra, alles das rund ist, ein kugel, ein spher; sphaera-

lis, rund und sinbel, der spher oder der kugel dienlich.'

Fris. ,Ein ganze spheer. spha'ra solida; spher, die auß-

gestosen ist und von ringen gemacht, spha'ra pertusa [ist

eine .-Irmillarsphäre gemeint'/].' Mal. — W[&i. upOitera, it.

Hpera, alid. "pera (,spera, nrbis; himelspera, orbis ccelestis.'

Notker), mhd. «/>irrc, npierUI. aus gr.-lat. »/lAnm: vgl. ör. WB.
XI, 2205/9; Fischer V 1515 (Sper 1). ,Sph-' ist. gelehrte

Schreibung. Die Kollektivbildnng ,gesper' ist sonst nirgends

gebucht.

G^-sper II Xrspcei" m.: = Güdcr (B II 125). Er i^l

en G. Si'Rww. 18(39, 03.

Sper, .spar' — m., in der ä. Spr. n., bei Morgant 1530

auch f. (s. Anm.): 1. Speer: nicht volkst. a) als Waffe:

dazu,sper-knap]ie-(Kuchim.l335, 6; Aeg.TschudiI219''):

Sp.-BUer (Bd VI 1703/4). Syn. Ghfe, Gliin (Bd II 607^

630); Spieß. ,Sin sper daz sluog er under', im Tnrnier.

Reinpr, ,Das enkeiner unser landtman . . . enkein har-

nisch tragen soll, weder panzer noch buhen noch hent-

schuch noch sper noch halnbarten noch oiich Schwerter

. . . es were denn, das man in dem lande gewilld jagen

wellte.' 1357, Schw Kq. 72; vgl. KBürkli 1886, 141.

,Lancea, sper.' Voc. opt. ,Sy [die StGaller] ... naigtend

üuch irsjier und wurdent ouch zuoin [den .\])penzellern]

schüßen.' Ap Krieg 1405. ,4 Ib. dem meister, so die sjjer

uff' die ratstuben hett geschenkt.' 1480, AaB. Kechn.

,I'nd das gewicht sins spärs [,an seinem Speer.' 1038;

1S68] was dryhundert gewicht eerzes". 1525jT868,

H. Sam. ; xc'i löpiToc;. LXX. ,Do ... reit [Rengnold] hinder-

sich von im [Roland] und leit die sper inn." MoRfiAST 1530.

,
[Auf die Aufforderung zur Übergabe:] Ich bin nüt des

willens, iren die Schlüssel zebringen dann zeforderst an

dem sper.' ebd.: nachher: ,an der sper.' ,f> [Rengnold]

namm sin sper und stach es durch Rippus, daz er toi!

nyderfiel.' Hai.moxsk. 1531. ,Lancea, ein Lanze, Speer,

langer Spieß.' Denzl. 1677. 1716; im deutsch-lat. Teil

,Speer, Lanze.' 1666; ,Sper, hasta. lancea." 1677. 1716.

S.noch BdI1630u.; VI 1533M. ,I)as (die) si). erscbütten'

uä.: vgl. Bd VHI 15()lo. ,Do sy [die .\mazone] uff' dem
platz was, nani sy ir sper und ersehnt die.' Morca.nt

1530. ,Der Herzog schüttlet das Sper, verendert das

Pfert oft', beim Rittcrspiel. FPi.attek 1612. ,Schilt und

sp.' ,Ergreiff(e) den schilt und spar (1589, ,sper.' 1596,

.(das) Speer.' 1()38/1755, .die Lanze.' 1772) ... zuck das

scbwärdt (1589/96, ,den Spieß.' 1638/1772).' Ps. 35, 2/3;

iitiXa oO SjtXou -/.»la-upEcS ... |-/x,£ov |5o|iq:a;av LXX. .Mit

schilt und (mit) sper dienen' ;s. iSV/ii//(Bd VIII 727; mehr-

mals). Xacbbildung eines Speers: .Hans zum Löuwen
liab dem bild [einem geschnitzten StJakob

|
ein spür under
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die achslen gemacht und uf ein stul gestelt.' 1523, aZoli..

1899 (Verhör). — b) spez. von der Lanze des Longinus.

,Siu [Maria, die Mutter Jesu] sach daz spare in siner

situn, siu saeh in sterliin.' 2. H. XII., Wack. 1876. ,Ain

ritter mit ainem sper in stacli durch sin werde siten blos

in sin herze.' Wkhnhek ML. ,I)er l<riegsknecht einer

öffnet sin syten mit einem spar.' ISä.^/lSÖH, Joh. ; XiyxV,

lancea. Als liirchliches Symbol. .[Opfergahen] durcli

die ... zeichen sines [Jesu] bittern lidens, als des crüzes,

der naglen, siner dornin Ivronen, durcli das sper, das im

sin lielige siten diirchstacli.' Stketl. Chr. ,[Dem Maler]

gen 1.5 ii von dem spar und 4 kerzenstiick in dem chor

rott anstriclien.' 1514, Z Großmünsterrechn. ,Ein klein

silberin criizlin, doran hangen dry nagel und ein silberin

sper.' 1525, Bs Ref. S. noch Bd IX 1872 M. Auch von

dem Stab, Rohr, mit dem Jesu am Kreuz der mit Essig

getränkte Schwamm geboten wurde: ,I)en [Schwamm]

l)ot er . . . mit ainem sper an sinen munt.' Wernher ML. —
c) in der RA. ,ein (Dorn und ein) Sp. in (den) Augen

sein' oä. ,[Der römischen Kirche] die wahre alte catho-

lische Lehr mehrenteils ist ein Sperr in den Augen und

ein Dorn in dem Fuß.' (JISchob. 1699. ,[lcli will] keinem

derjenigen Lehrern, denen das einige Wort und der

bloße Ton der Vollkommenlieit ein Dorn und ein Spehr

in Augen und Ohren und ein Geschwär im Herzen ist,

das Wort reden.' JJUlk. 1781. — 2. von Speerähnlichem,

a) an einem Uhrwerk: ,I>em Schlosser N. um das er am
zyt uff der Nydegg . . . die unruw, die beide speer und

den zughammer verbessert.' 1592, B StRechn. — b) in

der Stndentenspr., Schläger. BsStud.1910. — 3. ,Speer',

Stiername GaStJoh.

Amhd. Hj,ern.: vgl. Gr.WB.Xl, '2053/9: Sclnn.Ml 681:

Fischer V 1515. Das W. ist heute uur als schriftspr. Lehnw.

bekannt (gespr. Spi-^r)^ der herrschende Ausdr. war von alters-

her Spieß; s. d. Das Fem. bei Morgant 1530 geht auf kince der

frz. Vorlage zurück. Zu 1 c vgl. Borchardt-Wustmann, Die

sprichwörtlichen RAA. im deutschen Volksnumd S. 107/8, wo

aus einem Prediger des XYII. .ein Spieß im Auge sein' belegt

wird. 3 nach dem Namen des benachbarten Berges (s.u.)'i' In

Namen zumeist unsicherer Herkunft. In PNN. .Hans Spar

von Diepoldsau.' 1486, Krieß. ,SpeerIi' ZKilchh. (XV. bis 1 9:i0)

;

,Hans Spärli (auch ,Sper.v') von Wollishofen.' 1467 ; s. HBL. VI

463. ,SpervogeI.' XV./XVL, SchwPfäff. (,Herman Sp. von

Hürden.' 1403; ,Bilgry Sp., aman zuu Pfeffikon.' 1465: ,Hans

Sp.' 1484: ,Amman Spärvogel von Pfäffikon.' 1 490
;

,Gerald Sp.',

Stiftsammann von Pfäffikon. 1494; ,des Spervogels tochtern.'

1515, ZBub.); s. noch Germ. XV 237: dazn Beitr. XV 312/4.

,Sperwald' BStdtt (schon 1 294) It Leu Lex. In ONN. (zT. kommt

auch Zugehörigkeit zur Sippe von «perren in Betracht). , Speer',

höchste Sjiitze der Xagelrtuhkette zw. Ziegelbrücke und Neßlau

(gew. Sp^^r, doch in GT. Spe^r. was lautgerecht älterm sper

entspricht), It Leu Lex. auch ,Sperkam': dazu .Klein Sp.' und

,Sp.-Mürli.' .Sper-Acker' AaMagden: ThEschl. (,S;jpr-; ,Spär-.'

1621. .Sperr-.' 1696, ,Spähr-.' 1769). ,-Rain' Blns. , -Dickler-

ZTrüll. (Dorfteil); .Reben im (äußern) Sp.' Z Amtsbl. .-Vfis'

ThHw. (Sper-). ,Spers(-Güetli)'BPortb/BieI; ,im Spärs.' 1678.

Vgl. auch .Spererhof in der Anm. zu Sper-Uiter (Bd VI 1704).

Basel-: zu Bed. 1 a. Zur Bezeichnung eines Maßes
in einer (Srenzbestimmung: ,I>ie lantgraffschaft in dem
Sißgow, die da gat, als die Birs in den Rin tlüßet, den

Rin uff' als verr, als einer uff' einem roß in den Rin ge-

riten und mit einem Baselsper in den Rin gereichin mag.'

1363, BsL. ÜB. I 360. Auch bei Aeg.Tschudi I 459 b

(,-spär'); eine gleichlautende Stelle in einer Urk. von

1302 ebd. I 229a; Parallelen s. Gr. RA.* 96/8. — Näheres

über die Sache war nicht zu ermitteln.

Speräli/e" BsStdt; B; Z (Spillmann), Spereiizel S,

Dim. G'speränz/iZ (Spillmann): gew. in der Verbindung

Sp.( G'sp.jtiiache", Umstände. Komplimente. Schwierig-

keiten. Mach ke( ijni /Sp.! zB. zu einem Kinde, das nur

ungern den Weisungen der Eltern nachkommen will Bs

Stdt, zu einem Gastgeber, der sich entschuldigt, keinen

bessern Wein auftischen zu können B (OvGreyerz 1924).

Aber hi-n-ere" settige" [Heirats-]Poctie . . . macht-me"

Ice'ni länyc" Sp. OvGrevehz 1898. — Vgl. (auch zur Etyni.)

Gr.WB.Xl, 2157/8 (.Speranzien. Sperenzien'): Martin-Lienh. II

546 iSperreuzjen, Sperranzjen) ; Fischer III 538 (Oetiperntnze) :

V 1517 iSpi-'rranzien).

SpürebektTvi (bei ALGaßmann 1918 Spcrip-) n.:

= Spektit) (Sp. 107) L, so Ha.; Schw. Wo han-i'i' mv's

Sp. '^ J)() (j'säch-mer s' [die Bergsteiger] iez gue.t. ALtUss-

MANX 1918.

Spir I s. Spwher I (Sp. 30/40); auch AaF. (selb-

ständiges (jebäude, meist i" der Hüsmatt; s. auch Aa
Wolil.Mitt. 1902,8. 25): LE. (ob dem Gäde"'U);Zr. (Speise-

kammer); Z (verschlossenes, gegen Mäuse sicheres Ge-

laß auf dem Olierboden, früher auch als selbständiges

Gebäude, zur Aufbewahrung von (Getreide dienend).

,Bunten und baumgarten, darin der spyr.' 1511, LBer.

Urbar. Vgl. auch : .[Schenkung eines (jutes] mit schüren,

mit spihren, mit wasem [usw.]' 1368, Zu (Regest).

Weitere Formen aus der ä. Spr. : .Spir.' 1732. AaF. ,Speyr.'

1763. AaTäg. .Speyer.' 1775, L. In Namen: s. die Anm. zu

Spir IL

Chuchi- s. Sp. 41. Dazu noch: ,2 Kästen im obern

Kuchispir.' 1624, ScHwSteinen Inv. — (.'hörn- &. Gh.-

Splcher (Üp. 41); dazu: I)'Ch.-e'< sind ... fast (fanz <th-

g'gange» L (ERöthelin).

SpTrIIBBr.;GRMai.;L;GMs;W,m.AA,soF.;Bs;B
(aucli 1 1 Zyro) ; GRHe.: L, so E., H. C-ie-) ; GSa., S., Ta., Wb.:

SchR., St.; TB.; ThHw.; Obw; Z, soDättl., Kn,, Maur. O.,

rS.; VSV.1916, f. Aa, Spire", -a f. Aa (H.); Ar (It BSG.I

118 in Heid., Reh., Speicher, T., Trogen, Wald, Wolfli.

-11-); BsStdt; B, so Gr. f-rr-J, G., Si. und It Zyro; FSs.

f-ie-); GrD. (B.). Kl.; L (St.""); ScnSchl.; Th, so Steckb.;

Ndw (Matthys); Zo (St.''), m. FSs. (-ie-; selten), „Splrfe")

m.f." (St.'), PI. Splrc" Bs: BHa. f-enj; GuHe.; L; GDeg.,

Ms, S.; SchR., Schi., St.; Schw, so E.; TB.; Nnw; U; Z,

soTu., SplriBGr., Si.(ltlm(_)b.-JT-), (formales) Dim. Splri

Bs (s. Bed. 2), so Lang.; B, so Aarw., E., G., Lotzw.,

Twann, U. und It Gotth., AvRütte; S (PI. unver.), so G.,

Starrk., Thierst.; VSV. 1916, Spirli Aa, auch It H.; B
(Hink. Bot 1863): 1. a) Schwalbenart Ndw (Matthys);

ZO. (Messikommer 1910), große Schwalbe,\aF., Schwalbe

BsLang. (SjMn. von allen Schwalbenarten); ScnSchl.

(.Schwalbe' ist fremd); SStarrk. (Spiri). a) von Hirundo-

(Cbelidon-) Arten. 1) Sptiri. Rauchschwallie. Hir. rustica

B; Syn. Sjnr-Selurrilircn 2 {BdlX 1854), ferner Hauch-Sp.

,Das Spirli, so nennen die Landleute diejenige Schwalbe,

die oben schwarz ist ... der Unterleib und der Rücken

gradüber dem Schwanz ist weiß. Sie baut ihr Nest außen

an die Häuser, gerne unter die Dächer der Brücken.'

B Hink. Bot 1863. — 2) auch Sinrli. Hausschwalbe, Hir.

urbica Aa, so Wohl. ; Syn. Hns-SchiraJiren h (Bd IX 1853).

,Die kleine Splre»' B. — 3) Uferschwalbe, Hir. riparia

ScnSt. (8. auch die Anm.) ; ThHw. ; Syn. Sand-Schtrahven

(BdIX 1853). — 'p) von Cypselus- (Micropus-) Arten.

1) in B, so Aarw., G. (neben Spiro), Lotzw. (KL.), Twann,

U. und It Gotth.; S, so G., Starrk., Thierst.; VSV. 1916

Splri, Mauersegler, Cyps. apus Ap (auch T.); Bs, so Stdt;

B, so Aarw., Br., E.. G.. Ha., Lotzw., Si., Stdt. Twann, U.

und It Zyro : FSs. ; GrD., He., Kl. ; L, so E. ; GDeg., Ms, Sa.,

S..Ta. (bes. in Vergleichen), Wb.: SchR.. Schi., St.; Schw,
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soE. ; S, SoG., StaiTk., Thierst. ; TB.; Tu, soSteckli.; Uw;
U; W; Z, so Dättl., Kn., Maur, (_)., S., Tu.; St.»; VSV.

1916, ,eine Art Steinschwalbe L; Zg' (St.''); Syn. Spir-

Schnahren 1 (Bd IX 1854), ferner Chikhen-, Münster-,

Mür-, Schloß-, fKirch- )Turm-Sp.. Spirlen, Spirlingla;

vgl. Tobler 380 a; Tscliudi, Tierl. 1860, 72 ; Gr Jahresber.

1863, 118. ,Apodem ... nostri spyren nominant et mur-

spyren.'GESN. 15,5.5. .Nostri spiras (spyren) vocantapodes,

inferiores vero Germani riparias sie nominant." ebd. Sid

d'Italiäncr alle" ]'ugle'' nahe" hend, g'sehd-me" venifi

Splre" me; vor füf'zg und mc Jöre» hed-nie" uo<^'^ ganzi

G'schare" g'seh" um d'Hofchil'''e"türm ume" iceiße" L
(ERöthelin). D'Splre" verreise"d, im Herbst. Lienert

1925. Due ist der Früeli"g u-ider cho" ...Ob 'hm Hüs
dufciign gifid d'Sp-e" g'schosse" und Jiend ci"s g'lärmet

und 'pfiffe", ebd. 1889. ,Die Spiren Üiegen kreuz und

quer." Xdw Kai. 1907. We"" d'Spiri teiff fleigen, gibt's

schlechtes Wetter BGr. (Bärnd. 1908). Tüf überm Bode"

schäße"d d'Spire" her und hi" und grlne"d und gire"d,

vor dem Gewitter. ACorr. 1857. [A.:] De'' Himmel ist

jo überzöge" und d'Spire" sind am Bode" g'flöge". [B.
:]

's G-'wülch cha""-sich certö" und d'Sp-e" flüge"d irider hö'''.

APletscher. S. noch Bd IX 1730 u. Neben Schwalbe"; s.

schon Sp. 18.50/1 (mehrmals), ferner Ger-Schwahven

(Sp. 1853, wo zu lesen ,spyr'); Mür-Sclwnhren (ebd.).

's Schträlmeli und 's Splri. Alpexh. 1839 (S). D'Scluralbeli

a" de" Dachraf'en obe" hei" 'zwitscheret . . . D'Spiri i"

der I>achuoni"g obe" uf der Reiti sigen au<^'' P''zoge".

JRei.nh. 1925. Im Früeli"g ... u-enn d'Wise' grüene"d

alle"thalbe" und d'Lerche" cho" sind. d'Spire". d'Schwal-

be". JH.^rdmeter 1900. ,21. maii stuond ein kelti an . .

.

Die spyren flugend nach uff der erden ... Die jungen

schwalmen in den nästeren verdurbend.' 1559, HBull. D.

,Apus, cypselus, ein spyr.' Fris.
;
,der spyr, ein vogel

schwalmengeschlächt, apus, cypsellus.' Mal. ,Was nun
die Vögel umb den See auff dem Land und Bergen Iie-

trifft, deren sind auch vil und mancherlei . . . Storken

und Schwalben und etliche Geschlecht der Speiren tindt

man da ein ÜberHuß.' JLCys. 1661. ,Steinsch\valb, Speir,

apus, cypselus.' Ked. 1662. ,Cypselus, Rheinschwalb,

Speir.' Dexzl. 1666/1716; kaum zu a3. .In Piingstfeier-

tagen war es so kalt mit Schnee und Regen, das vil Speiren

und Schwalben ausdem Luft todtherab fielen. '.LTSeHEUCH-

ZKK 1707: ebso 1746. Sjjir. Rapp, Choli, Müusi, Chlän.

KL, (L). Splri, Sparmöusi [zu Meisen Bd IV 465/6],

Sparagezi [zu Agelsteren Bd 1 125], Spat:, ebd. (BLotzw.,

Stdt). S. noch Span IV (Sp. 302). Im Vergleich; vgl. b.

,So mager wie ein Splr^ ZrS.; vgl. 3, auch Splrling la.

Er isch' wie en Spir. mit Bez. auf Schnelligkeit GTa.

,Unter dieser IIalbschoppengasti"g versteht man die

Leute, welche rasch, wie ein Spyri seinem Loche zu, in

eine Türe schießen.' Gottii.; vgl.: ,Die Erreichbarkeit

einer Flinggi, welche die des Spiri übertrifft.' Barnd.

1922. Auge" u-ie-nes Spiri hat ein Mädchen, ebd. Er
hat Öige" (es G'secht), lilcget (esjwi" e" Spir TB. Kr
stut dö''t wi-'-ne" Spir, schaut mit oft'enen Augen und

größter Aufmerksamkeit nach einer Richtung (JWb.

Er ist drüf wie-en Spir, darauf eriiicht GTa. Mit art-

bestimmendem Adj. ,Die groß Spirra, Turmschwalbe

oder Mauersegler.' Barni). 1908; vgl. das Folg. Schwarze''

Spir. VSV. 1916. ,Nahe verwandt mit den Schwalben

sind die Spiren ... Es sind nur zwei: der schwarze Spir,

Chilche"spir, überall rußschwarz, nur an der Kehle ein

weißer Fleck. Er lebt mit 10—20 zusammen und schreit

abgestoßen gi, gi, gi . . . Der große Sp. [s. 2 )] ist größer

Schweiz. Idiotikon X.

als obiger, graubraun, oben weiß, unten mit einem
braunen Halsband, f^r tliegthei schönem Wetter so hoch,
daß man ihn kaum sieht. Er schreit sehr laut gib, gri-

riririhi.' B Hink. Bot 1863. ,Wenn die großen, schwarzen
Spyren (Kilchspyren) abends in der Dämmerung in

kleinen Truppen mit lautem Geschrei herumschwärmen,
ist den folgenden Tag sicher gut Wetter. Kommt bald

Regenwetter, so bleiben sie stille und stumm.' ebd. 1847.

,Wiß sp.'; s. Kirchen-Schwalm (Bd IX 1853, wo zu
lesen Gesn. 1555). — 2) Alpensegler, Cyps. melba BGr.
(Bärnd. 1908), Si.; Syn. Alpen-, Berg-Sp., ferner Felsen-

Schwalben (Bd IX 1852). Groß Sp. BL., Ha. (FNKönig
1814); Meisn. u. Schinz 1815: VSV. 1916; vgl. o. ,Der

Alpensegler heißt im Kanton Bern großer Spyr, Turm-,
Kirchturmspyr, im Ajiiienzellerland Bergspyr.' Alp.

1827. — b) mitunter auch für den Turmfalken (,wohl

weil er wie die Schwalbe im Burgturm nistet') GRMai.
— 2. Spire" BSi. (s. u.), Spiri, Kuhname BE. (Bärnd.

1904), ,Spirri, Spiiri.' 1851, Bs (Becker; ,aus dem Kuh-
büchlein eines Lehenmannes'). Sä, sä, sä, chumm, größi

Spire"! Ho, wie d' Schwalbe" [vgl. Schwaliren 2 Bd IX

1852] gnlsteret: BSi. Gedicht über die Alpauffahrt (FAnd.

1898). — 3. Spir Z, Sjnre" Ap, Spiri S, kleine Person,

in einigen Gemeinden von H. ein kleines, wehrhaftes

Kind .Ap (T.), magerer, abgezehrter Mensch Z (Dän.i

S|iillmann), langes, mageres Frauenzimmei'S; Syn. Spir-

ling. En magere'' Sjiir Z (Dan.). — 4. = Wind-Haspella
(Bd II 1762). ,Das Kind, so mit dem Sjieiren lauft, seht,

wie es auf der Gassen schnauft . . . bis daß es frisch und
dapfer weht, bis daß sein Speir sich umher treht. Es
stekt foU Speiren mancher Mann, daß nicht ein leder

merken kan ; dann wer zum Trölen ist gesint, der sucht,

bis er zu trehen findt.' Amm. 1657 (mit Abbildg).

Mhd. spire f. (HvMontfort) in Bed. la; Tg;I. Gr.WB. XI,
24:!2 (,Spier' :3). 2433/4 (.Spiere' 13 und 11); Martin-Lienh, II

54« ; ChSchmidt 1896, 101 ; 1901, 333 ; Fischer V 1504 : Unger-

Klnill 523 ; HSuolahti 1909, 20/7 (auch zu den Zssen),zur Etym,

auch Franck'''644; Falk-Torp 1911, 1123/4. ,S>ot: in unsern

B Belegen ist zT. doppeldeutig (Dini. oder Nom. P). zu Spire" f.).

Die Angaben für 1 a lassen sich nicht durchweg sicher auf die

einzelnen Unterhedd. aufteilen, zT. wohl infolge begrifflicher

Unsicherheit unserer Gewährsleute, die bes, zw. laal und

1 afl 1 (2) vielfach nicht scharf zu scheiden scheinen. Die Volks-

etyni. deutet das W. onomatopoetisch: vgl. die \nm. zn (ßren 1

(Bd II 407) sowie aplrelen, ferner Bärnd. 1925, 184 (.das nach

seiner Stimme so geheißene Spari am Langentaler Kirchturm')

;

Gesn. 1555, 160/1 (,nostvi apodes maiores , . . spyreu nominant,

qu<e vox per onomatopteiam forte facta fuerit*), dazu; DU' Ufer-

schwalbe (= laa3) ruft, spir (SchSt.); ,mcin Bündner Fi-eund

bemerkte den 7. Heumonat von seinem hoch liegenden .\lpen-

dorf Splügen: Jetzt haben. die Spyren ihre Jmigeu unt(^r den

Platten, welche die steinernen Däclier der Häuser bedecken

;

von da aus hört man dieselben ihr Spyr, Spyr herausschroyen'

(Alp. 1827). In Namen; zT. ohne sichere Scheidung gegenüber

SpirJ: vgl. aucdi Spir III. Spire"-Ilans, Beiname Schlla. FJ».

,Spyr' BStSteidi. .HSpir von Attingenliusen.' 1321, U. ,Spiri'

(.Spyri') LStdt (M. X VI./A. XVII. : urspr. von Zi'irich ; vgl. Leu

Lex. : Gfd 31,210 ff. ; HBL.V 472/3) ; ZGrün. (1692), Uinw. (bis

1560; vgl. ANäf 1869, 131), Hirzel (urspr. von Th.\nilikon),

Stdt (von Hirzel, 1854 eingebürgert; doch schon 1490 ,an der

Spirinen wisen'; oder zu ,Spir'?). Unsicher; ,Netzspirina, hat

behebt 20 lib.' 1389, BTellb. Flurnn. ,Spir' Lllo. (Hof. It Leu

Lex.); ZgWalchw. ,Spiren' SchBuchth. (Heben). ,Spir-Egg'

Uvvllerg. (,von der Spireg denen bis zun dem far.' 1566).

,-.\cker' AaBötzb., Geltw.: ZGockh. ,-Islen' ZOttikon (,Acker

und Wiesen von der Spyrislen und dem obern Baumgarten,'

Z Amtsbl. 1872). .-Feld' .\aGallenkircli. ,-Gubel' ZF, ,-Gftrten-

ZAltst. , -Halde' AaBfIzb. ,-Haus' LGis. (It Postlex. .Spirr-').

,-Matt' AaSchmidrued. ,-Matten' AnMöntli. .-Bach' L (Grnnz-
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bach gegen N(3w: schon 1380, ttfd), ,-Bächli' LEmmen. ,-Berg'

LFlühli (Anhöhe und Hof; mit ,Sp.-Mftsli, -Wald'), .-Bergli.'

ebd. (Hof). ,-Brächen' Schwillgau (,Spirr-'). ,-Rain' ZHütt.

,-Stook' SchwOlb. (Berg). ,-Tossen' LFlühli (.welches so viel

heißt als knottigter Felsen oder Felsenzinnen, in denen die Stein-

schwalben sich gern aufhalten.' St.""; vgl. JXSchnider 1782 II

33). ,-Weid' BDierat. (,Spier-'): LFlühli (Hof). Sinre"-Rä'».

ziemlich hohe Felswand am rechten Rheinufer unterhalb SchSt.,

worein die Spire*^ kleine H/'dilen für ihre Nester graben SchSt.

,Spiren-Wald' BBe. (Häusergruppe; ,Spironwalt.' 1281, FRB.).

Alpe''-Spw-: = Sptr iajiä. VSV. 1916; Syn. Bi-ry-

Sp. — Chi 1 che"-, nach einer BAugalx' auch Chüch-

Splr: = Splrla'^1 (s.d.) B; VSV. 1916; Syn. auch Ch.-

Specht (Sp. 48). ,Minores vero apodes, qu:e hirundine

minores sint, in temjjlis nidulari solitas, unde et nomen
habent ... apudGermanos a templis kilchenspyren.' Gesn.

1555. — Münster-, Mür-: = dem Vor.; s. Kirchen-

/S'cfe('afo«(BdIX1853, wo zu lesen Gesn. 1555); im Vogelb.

1557 mit derÜberschr.: ,Von dem murspyren, hirundo

sylvestris.' — Berg-Spvr, „-Spire"": = Alpen-Sp.,

„Alpenschwalbe, Hirundo melba" Ar (Alp. 1827; s. Spir

la'i,); Meisn. u. Schinz 1815; St.'^; VSV. 1916; vgl. auch

Tschudi, Tierl. 18G0, 256/7; Feierab. 1873, 106. -
Rauch-Äpire»; = Sprr laa.1 Aa (Rochh.). — Schloß-
Spir : = Münster-Sp. Aä ; BHk. (An.). — (K i r c h -) T u rm -

Spire(n): = dem Vor. B, nach Alp. 1827, 114 = Alpen-,

Berg-Sj). (s. Spir la'yi). ,Groß-Kirchturm-spire m.,

Hirundo melba' B (St.'').

spirele": vom kreischenden Geschrei der Turm-

schwalbe, auch vom Gezwitscher der Rauch-, Haus-

schwalbe B, so Aarw. (im E. fehlend). ,Anmutiger [als

Krähen] glre" Schiralbeli, und ihr Ä^j. kann an das

Vorspiel einer weiblichen Lachsalve erinnern.' Bärnd.

1925; s. auch Bd IX 1850 u. Uneig., von einem kleinen

Mädchen: 'sKäthi spirelet und lacht und zäberlet gar

lustig. WFlOckiger 1923 (Der erst Schueltag).

spire", 3. Sg. Pr»s. und Ptc.-e(: aufmerksam, ge-

spannt nach Etw. blicken, spähen, spionieren L, so Ha.

;

GMs, SaL., Wl., Wb. Wil de'- Nazi d'Nasenlöcher üftued

[um den Speisenduft in einer Wirtschaft zu genießen],

spiret der Ödel, icas für Trank %i,f de" Tischen uinCstöi.

JRoos 1907. Uf Öppis sp., darauf passen, lauern, er-

picht sein GMs, SaL.; Syn. spannen4b (Sp.254). Er hat

drüfg'splret wie-ne" Chats uff-ne" Müs GSaL. — Vgl. zu

Bildung und Bed. .fu-en 11 (Bd II 407).

Spirer I m.: Seeschwalbe, Sterna hirundo. ,Spyrer,

Stirn, larus minor.' Mal. — Spätmhd. (Straßburg 1449)

spirer. Nicht Schweiz. ; Mal. schöpft aus dem Vogelbuch, wo das

W. ausdrücklich als eis. bezeichnet wird (s. Schnirrintj Bd IX
1273/4), nach Gesn. 1.555 : ,circa Argentinam spyrer appellant,

nostri schnirring'; vgl. Gr.WB. XI, 2434; ChSchmidt 1901,

333: HSuolahti 1909, 403.

Sptringm. Nur in Namen. — Als Appell, im Nd. : vgl.

mnd. spirinc, Name eines kleinen Fisches, dazu Gr.WB. XI,
2435 (unter .Spierling') ; Wander IV 712; Franck'^ 644/5:

Verwijs-Verdam VII 1724, auch Falk-Torp 191 1, 829/30 (unter

,Piraar), ferner Splrling. ,Spiri(n)g', FN. 1445/98, GHasIach

(HWartm.1887, 19; JGöldi 1897,59). ,Spiringen', Dorf USch.

(.Spüringen.' U LB.): darnach die Geschlechter .vSpiringen.'

XIII./XIV. und .ArnoldvSpiringen.' XV./XVIII. (.Herr JAAr-

nold von Spiring. Landammann zu Ury.' 1653. LE. Manifest);

vgl. Leu Lex. I 344/5; XVII 408/9: HBL. I 442/3: V 473/4.

.Spiringere' (bei .\eg.Tschudi I 270b .Hermann Spiringer').

unter ü Landleuten. 1315. Gfd: daneben ,Pvon Spiringen'.

Spirle», nach einer Angabe -i f. : = Spirla'^1

ApGais (bäurisch).

Spirli''g I, in GRÜast. It Tsch. Speirli — m.:

1. a) = Spir la'fl ZWl. und It Dan. ,So mager und dünn

vne en Sp.' ZWl. — b) = Spir 3, magerer, hagerer Mensch,
bes. von hochaufgeschossenen Knaben, schmächtiges

Bürschchen Gr (meist leicht scherzh.), so Gast., Chur,

VD., He.; Z, so Tu. und It Dan., auch von Tieren,

Pflanzen GSev.; Syn. Sjieichling (Si).20); Spirgel, ferner

Spiri-Binggis (Bd IV 1378). Nei". esö en Sp. tceft-v>' niid,

sagt ein Mädchen ZTu. - - 2. Name eines kleinen Fisches.

.Allerlei kleine meerttschlein ... Apuavera, das erste ge-

schlächt der meerseelen oder spirling.'FiscHB. 1563; nach-

her: ,Von dem dritten geschlächt der speirling.' — Sonst
nur auf nd. Boden: vgl.amnd. npirlinc, Name eines kleinen Fisches

(zuerst Ahd. Gl. III 729. 51 ; mfr.), ferner Spiring mit Anm. und
diedortangeführten Wörterbücher. zum Verhältnis.S^iir.-Ä'picKnf;

etwa Sparw : Spünrlimi (Sperling), zum Wortgeographischen gml
(Bd II 493); Zeilen (Bd III 206): schurren (Bd VIII 1208) und
dazuLTobler 1887. 102. 2 ist sicher nicht bodenständig. Vgl.

auch Splrling II. FN. .HSpirling.' 1433/48, B StRechn.

Spir HI: Name der pfälzischen Stadt, Speier. 1446,

B StRechn.; HBull. 1.572 (,Spyr'); Denzl. 1666/1716

(,Speir'). RA.: Lauf mint" his go" Sp. an'n Gatter! Z
Wil b/R. - Bei Gr.WB. X 1. 2082 ; Fischer V 1504 (Speier 111) ;

Wander IV 681 in andern RAA. In PNN.; vgl. auch die Anm.
zu Spir II. FN. ,von Sp.' (zT. noch Herkunftsbezeichnung; vgl.

.Claus Lepart von Spir.' 1383. B StRechn.). XIII./XIV., AaB.
(.ClausvSpir. burger ze Baden.' 1400);BsStdt (heute .vonSpeyr'

;

,H. (dictus) de Spira, civis Basiliensis'. neben: .Lapicidus dictus

de Spira' : .C. und H. von Spira, die steinmezzigin'
; .Johans von

Spire.' XIII.) ; XIV.. ZStdt (.von Spir, Spyr.' 1357/76, Steuerb.;

, .Abrahams Juden von Spyr hus.' 1401, ebd.; bei Leu Le.x. ,von

Speyer, Spir, auch Spyr' für BsStdt; ZStdtf.

Spirer H m.: Bewohner von Speier. ,Spirer,

Nemetes.' Mal.

Spiral B (RvTavel); nach AfV. XIX 255 auch Aspi-

ral. — m.: (()ffiziers-)As])irant. Soldatenspr. — Scherzh.

Kreuzung zw. .Aspirant' und .Korporal'; vgl. das Folg.

Spirale" f., in Ndw It Matthys Speräln. : Spiralfeder,

bes. in der Uhr Ndw (Matthys). Am Rohrmagazin des

Vetterligewehrs. VETTERH-Sang 1878. — Vgl. Gr. WB.X 1.

2534. auch Fischer V 1548 (Spiral).

spirä'le" (in AaF. ; Ndw sper-), 3. Sg. Prses. und Ptc.

-et. a) eig., eine Spiralfeder spannen AaF.; ApK.; B, so

E.; L; GW.; Ndw (Matthys). L)'(Sack-)Ür sp., ihren

Gang durch Verschiebungen an der Unruhfeder regu-

lieren. aaOO.; mit Richtungsbest. füre"-. füre(rjtsi'''-,

fürsi'''- bzw. hindere"-, lündertsi'''-, z'rugg-sp. Unpers.

:

/<'' mueM-ne"'s [den Behörden, die die .Sommerzeit' ein-

führen wollen] z'riichter Zitz'ivüsse" tue", vieöppe" ü"ser-

gatti"g Lüt dertdür'''e" g'sinnet isch' ...Es war de""

z'spät ga" z'resiniere", we""-si's e» ganzi Stung vernahe"

g'spiralet hätten u"^ dem Zitglogge"güggel z'Bern inn sp'

Boghals mügligertcis um-ne" Umgang 'dräit hätte".

Emmentalerbl. 1917. — b) uneig., oft mit Richtungsbest.

;

meist scherzh., auch als Affektwort, a) mit Akk. S.,

Etw. in die richtige Lage, an den richtigen Ort bringen.

Der Wage" sp., die Bremse anziehen B. Der Fflueg

s'wegsp., durch Drehen der entsprechenden Schrauben

auf die richtige Breite und Tiefe der Furche einstellen,

ebd. Abs. : Selb Wetterglas[(ias Guet und Bös a"zeigt]isch'

starch abe"g'hit: es war guet, we""-me" da wider einisch'

chönnt ufe"sp, AZimmermann 1916 (LW.). De" [Schuß]

han-i'^'' i"e"g'spiralet! ]u-ahlt etwa ein Schütze nach

einem guten Trefter L. — fi) mit Akk. P. Einen herum-

bringen, gefügig machen B; L. De" Vatter z'iregsp.,

dazu bringen, daß er seinen Widerstand zB. gegen eine

Heirat, eine Neuerung aufgib tB. Cbh. Einen scharf (mit

Worten, auch tätlich) hernehmen ApK.; BE.; L; GW.;
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Syn.schrühen Ih'f (BdIX lö67o.). De" sö't-me" sp..' AfK.

Wart, i''' will-dif'' sp.! GW. De» han-i"'^ g'spiraht! BE.
£<* wdt-en iez ireder einisch' sp., er tiied de"" fel§cht tccder

e"chlin besser LG. 's isch' höchsti Zu. dtis'<-me" De"

[einen liederlichen Menschen] c"chli" ufe"spiraled LW.
De" sfft-men e"chli" frut/gsp., einen Hochmütigen, ebd.

Eini sp., in obscönem S. L. — g'-spirälet: uneig.,

(gut, schlecht) aufgelegt (vgl. .gewickelt') L (ERöthelin).

Los, Fraueli, iro manglet's-der? Der bist näume" liütt

kurios g. [Köchin, über die Hausfrau klagend :]
7<^* cha""

liütt der Madam Xild recht mache": si ist-mer schlecht g.

Spiri: vom spitzen Ende der Baumnuß. Nur in der

Verbindung Sp. oder Guri = Spitz oder Gupf in dem
Bd II 391 M. beschriebenen Kinderspiel mit Xüssen Z.

[A. :] Bat iez: Sp. oder Guri? [B. :] Es wird wol Sp. obe"

si". [A. :] Hasch [hast es] nid verrate", d'J^uß ist m^.
KFisLER 1915 (Wie's bi-n-eus am Berchtelitag zuegätj.

spirifiugrgerle": scharwenzeln, tändeln, auch ,von

allzu intimem Verkehr mit losen Frauenzimmern' GWb.
Er hat wider g'spirifinggeriet. Auch ; Einem Etw. vor-

spiegeln, ebd. Tue-mer nw nid so sp.! , stelle es nur

nicht so dar, du glaubst es wahrscheinlich selbst nicht.'

Zum 2. Glied vg\.ßnyerlenS (Bd I 86-5: dazu Martin-Lienb.I

122 ; Fischer II 1.508). zum 1. Glied etwa Siiiri-Bimj'jis (Bd IV

1378; .S/)i>i'-/yini-e» Gl, -i*mA-i(»GrIg., scherzh. von einem hatrern,

spitzigen Menschen. .Spirli-Finyye», weibischer Mann GrHe..

Spiribinicerli tpile". eine .\rt Blindekuh, bei dem die Kinder sieb

einzeln dem mit verbundenen Augen dastehenden Kinde mit der

Frage: Sp., icU vil Schritt darf-i'^'' tue"? nähern, dieses die nach

Nennung der Schrittzab! am Platze gebliebenen Kinder zu suchen

hat GrChur; dazu .Spirifink' bei Wander IV 724), -Bitz, -hitzen

(Bd IV 1992, dazu dän. spirremp. -ril, winzige, bewegliche Per-

son, Landstreicher, zur Etym. Falk-Torp 1911, 1124), ferner

Spiri-Gingwli, Pflanzenname, Euphrasia off. GWe. (BWartm.

1874), sowie Spiri-Gügijer (Bd II 197), dazu .'ipiriijujd-ei bei

Fischer V 1548, auch die Anmm. zn gparifanffijelen und zu

Spirit'üsJer

.

Spirlker m. : Apfelsorte, Weiuapfel AAWohl.

spirieren: wehen, blasen, ,0bwohl es auch schön

AVetter wäre, so spirirte doch morgens und abends ein

so scharfes Lüftlein, daß ich mir wohl einen Pelz ge-

wünscht hätte.' Sererh. 1742. — Aus lat. (oder rät.) spimre.

Spiritus(s) AAZein.; B; GRChur und It Tsch.; GG.:

Th, so Hw.; Z, -dus(s) AäF.; BsStdt (SpV^-); BE.; GRh.,

T.; ScnSchl.; TnKeßw. — m., Dim. SpVredisseli BsStdt

(in Bed.3): 1. wie nhd., Weingeist oä. AaF.; Gr; GRh.,

T.; ScuSchl.; Th; Z und weiterhin, doch zT. (so It .-Vn-

gaben für BsStdt; GT.) jünger und weniger volkst. als

Sprit (s.d.); vgl. auch Branteii-Wln. — 2. a) Geist,

,Esprit'; etwa in stud. Kreisen oder von da ausgehend.

Sp.ha". Da isch' doch Sp. dinne" [in einer Satire Börnes],

politische'' Sp., sagt ein Student. OvGreterz 1911. —
b) Hochmut, Stolz GG.; Syn. Bauch Ictl (Bd VI 96). Er
het Sp. im Chopf. — c) Rausch AiZein.; BBrisl. fe" Sp.);

Syn. Fusel.3 (Bd I 1084) ; Bauch S (BdW 97). — 3. Dim.,

(sehr) magere Person, bes. von Mädchen BsStdt. — Vgl.

Gr.WB.X 1, 2.5.5-5: Martin-Lienh. II 54G (auch = halbverrückter

Mensch): Fischer V 1548, zu 1 und 2 bes. <iei»t (Bd II 488/9).

3 doch wohl wie ein Geist, Gespenst aussehend. Als fingierter

Name: Wih (Wc^ttcht Z) e" Nußr Hang zitm (Büt den Doktor .S)>.

KL. (Bs; Z). FN.: .Jakob Sp.' 1553, BRM.: s. schon Bd II

489 u. Flurn.: .Acker im Sp.' SchOst.

Fluß-: ()]iodeldoctropfen.Linim.saponat.camphorat.

liquid. B (in der Apotheke verlaugt). — Vgl. CFSchulze

1889, 55; JHoIfert 1898, 57.

Gletscher-. .Schweizerischer Gl.', als Arzneimittel

verwendetes Gemisch aus Gletscherwasser, Spiritus und
verschiedenen Salzen; vgl. DLanghans 1758 (.Beschrei-

bung von der Natur und Kräften des schweizerischen
Gl.'; mit einem ,Zeugnuß' AvHallers); Grüner 17G0I84;
UI 178 f. ; Andreae 1763, 222 ; JRWvss 1817, 052/3; Bärnd.

1908.56/7; Gfd 70, 171.

Hirni-: = iS^!r(<!<s2a. Wortspielend; Sö,jetzchoch
du selber, und wenn 's Gas nüd langet, so cha"".'it nor''

dm H. dezue verbränne" .' Schwz. allg. Volksztg 1917
(Z). — Sicher nur gelegentliche Bildung.

Spiritüs(s)ler, ,-öus(s)ler' — m.; Rappelkopf,
Phantast. .Diewyl diser L. von Stefen ein arbeitseliger

mensch, fantast und spiritöußler, ouch syn wyb und
ander Kit vor ime nit sicher sind, so soll er ... widerumb
inu spital genommen, darinnen an yßen im brunnen-
stübli angelegt werden.' 1599, Z. ,[Auf Mahnungen zu
einfacherer Lebenshaltung, um nicht Andern Ärgernis
zu geben] da ist bei Vielen unter uns die Antwort; Was
frag ich Dem oder Deren nach? Müßte ich mich regu-

lieren nach einem jeden Phantasten und Spiri täüßler?'

JJBreit. 1613 (Mise. Tig.i; im Original ,Spiritüßler'.

,[Man nennt oft fromme Leute] Gleichsner, scheinheilige,

gottstrümpige Leüt, Spiritäusler.' JWmz 1650. Bes.

von religiöser Sektiererei; daher Beiname der Wieder-
täufer; s. Geistler (Bd II 491/2. wo wohl .-töusler' zu

lesen) und vgl. Schwirmer-Geist (ebd. 490). — Durch An-
lehnung an TiMtsJler (s.d.) in eine Zss. umgedeutet nach Art
der in der Anm. zu spirißnyijerlen angeführten Bildungen mit

Sjtiri- als 1. Glied.

SpIrHngll ra.: zahme Eberesche, Sorhus dorn. Di-rh.

.Sperberbaum, Speyerliug(Sorbus).'JCSiLZER 1772. Von
der Frucht; s. Arles-Ber 2 (Bd IV 1464). — Vgl. Gr. WB.
XI, 2083 (.Speierling'). 2436 (.Spierling'); Weig.* 907;
Cnger-Khull 524: Fischer V 1504, ferner JLBrandst. 1902,

73, zum Stamm ambd.sptrboum, sorhus (Gr.aaO. 2432; OGröger
1910, 441 ; dazu Speier-Bir Bd IV 1496), zur Etym. auch Falk-

Torp 1911, 1140 (Sperr I). doch auch Spirliruj I, mit dem unser

(kaum bodenständiges) W. letzten Endes identisch sein kftnnte.

spor, g'^-spor s. sp&r.

Sporl, G'=-sporI n. (m.f.): 1. Spor Aa (Rochh.); Gr,

so A. ; WLö., Mü. ; Dial., -ö- GfiCast., He., Pr. (so Grüsch )

:

PAl. f-oii-J ; GSa. (-ou-), W. (-oe-J ; Ndw (Mattby s) — n. Gr
;

PAl. ; Ndw ; WLö., Mü. ; Dial. ; aSpr., ni. GRCast. (Tsch.)

;

aSpr. (Reinfr., Boner, Parac), f. Gr, so Grüsch (Tsch.); G
Sa.,W.;ASpR. (Parac.),Pl..'>^(>re«GRSeewis(Schwzd.). Gr«-

sporBUk., Ha., Lenk und ItZyro (.häufiger als G'spur');

Gr, so D.. Pr.. Valz.; GMs. -ö- GrAv.. L., ObS.. Rh.. S..

V.; PPo.; S; WBinn, Turtm. und It Tscheinen, -ö- Aa
(H.); BsL.; B. so Br.. E., Gr., G.. Gümm.. Inn., Lau., Sa.,

S.tw., Si. (ImOb.) und It Zyro; FJ.; GlK.; GnAr., Gast.;

L, so E.; S (BWyß 1865); Uw (auch It Matthys); UR.;

ZBenken, G'spär ZKn. (so Bonst., Lunn.); aSpr. (s. die

Anm.), „Spo>% G'spor. allg." — n., in (JRCast.; L (Vater-

land 1909) m., in BGümm.. S. tw.; FJ.; GRCast. (Tsch.)

f., PI. unver. BSi. (ImOb.) und sonst, G'spori BLau. (-e),

Sa.; GrL., UhS., S., -eni BSa.; FJ., Dim. G'spori WVt.,

G'spirri BLau. (s. Ühatzen-Sp.). a) im Wesentl. wie nhd.

Spur; Syn. (Ge-JSpw. .Vestigium, gespor. gemerk, war-

zeiclien, verlaßne anzeigung; inde.x et vestigium alicuius

rei, anzeigung und tritt, das gespor und gemerk." Kais.

(ähnlich schon 1541). ,Das gespor, gemerk, vestigium,

indicium.' Fris. ; Mal. .Vestigium. indago, Spur (1716).

Gespor (auch .Gespür'. 1716).' Dexzl. 1666/1716. Vgl.c.

a) im Boden und bes. im Schnee zurückgebliebener Ein-
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druck der Tritte von Menschen, lies, aljcr (Wild-)Tieren,

Fälirte (auch der an ihr haften gehlieliene Cierucli.

Witterung: vgl. y) Aa; B, soG., Ha., Lau., Sa., Si., Twann
und It Zyro; GitAr., 1)., L., ObS., l'r., Hh., Seh., V. ; l'Al.

(,orma, pesta'), Po.; S (JHofst. 1865); Ndw; UwE.; W;
ZBenken, Lunn.; Syn. Fart 4 (s. Bd I 1027 o.); Treib;

Tritt. Das ff'-spöc eines Wildes. Bärnd.1011. De G'spnre

[des Fuclises, der in den Hühnerstall einbrechen wollte]

SV' bis zur Schür zuehw cho" BLau. Wiige" den G'spore»

va" den Gamstiere'K Scuwzn. (GrD.). Vem G'spor nä'i'

iscW's e" Hung g'si". nid e" Wotfh (AvRütte). Er [ein

Erschöpfter] het niiiiime'' iriter chönne" ; me" het a" dem
G'sporr [I] am Bode'^ g'sclif, ivie-n.-e.r si''' ncfi^' a''g'strengt

het für witer z'cho". JHofst. 1865. ,Vestigia corporis,

gespor, ein getruckt zeieheu.' Fris. 1541. S. auch Bd IX
802 0. (Fris.; Mal.). Es G'sp. (BLau., Sa,; Gr, so V.),

G'spur(en)i (BLau., Sa.) mache". Das G'spor. ivo-n-er

im Schm g'macht hed, hed's Iiiiuler-eiii krat birum zue-

g'schneitundziieg'stobe". JJöRGERlQiO. P'^ha» d's G'spor

B (Zyro). /<''' hä^ es Sperr WM(i. Me" hat de" G'spor

va."-me^- Fux fände" vam Henne"stall e"wegg GRCast.

Zwüsche"t de" Bäume», wa's nit ganz i"g'stobe»s g'si"

ist, hed-er es G'spor g'merkt. JJörger 1920. [Ein Jäger]

g'sieht es kurjoses G'spor. we!'''s üf in die n-ieste» FeJse"

g'gange" ist. Bühler (GrüIiS.). ,|I)er Bär] gadt ... rügk-

ling in die hüliu, und so er nahend bei der selben ist,

walet er sich darein, damit der .Jäger sein gspor nit

finde.' TiERB. 1563. ,[I)er Hat hatte] die hurgersehaft . .

.

uf alle Straßen geschigkt, den dieben nacbzejagen, aber

dhein eigentlich gespar nienen finden können, dan der

wind dasselbig angends widerumb mit schnee verweit

hat.' 1590, AaL. ,I)ie Andern liaben sin [eines großen

,Wurmes'] Gespor funden ... im Gras von der Schüwr
dannen mit einem Gestreitf, als hette man einen Wagen-
oder Bindbaum . . . dadurch geschleift.' RCvs. (Br.).

,Zwen Bären seind da gar nit weit; da gsehnd das Spor,

hie seind sie gangen.' Mvricäus 1630. ,Wie ein Vogel,

der im Luft fleugt . . . und einen W'eg hindurch machet,

dessen Gespor aber hernach nicht gesehen wird.' 1667/

1707, Weish.; ,das man nit sehen mag, wo er hindurch

gefaren sei.' 1530/96; T£K(iT;ptov. LXX. Oft in Zssen.

Chinde"-, Lüte"-, Manne"-, Wiber- G'spor BLau.

Fuchse"-, Hase"- (BLau.; Gr; W), Gämsfe»)-, Gämse^-

(BLau.; GRObS., l'r.), Marder-. Reh- (BLau.), Bäre"-

(GrOIiS.) (G')Spor. Erg'sieht, das^-es kai?' Gemschg'spori

sind ... das^-es es Bäre"g'spor ist. Bt^HLER (GrOIiS.).

,Einem hasengespaar.' Tierb. 1563. .Daß er im IJßtag

ein Jagt angfangen und fürgäben, er beige ein AVolfspor

gesächen.' A. XVIII., BLau. Chorgericht. Neben Synn.;

s. noch u. jFart und gespor'; s. Bd I 1027 o. ,Tritt'.

,Vestigium canis, fuoßtritt oder das gspor eines hunds;

insistere vestigia certa vise, gerad im rechten gspor oder

tritt des gewilds gon.' Fris. ,Kein gespaar oder trit

[eines Hasen].' Tierb. 1563. ,Als er [der Fuchs] aber uf

das Gespar und Trit der Tieren acht hatt.' JJRüeoer.

,Wir seind nun lang hinumb geritten nach disem Gspor

und Bärentritten.' Myricaus 1630. Bildl.: ,Diser (jüete

Fueßtritt und Gespor können wir sehen, wo wir uns

hinwenden.' HoFMSTR 1645. ,Weg';s.u. Vom IKff/ unter-

schieden: Weg isch' da nid, aber G'spor BHa. Bahn,

Pfad (durch den Schnee). B's Wetter ist . . . in de" leisten

Tagen en Bitz erluemet. so daß d'Lüt [eines tief-

verschneiten Bergdorfes] zur Not üs und Zimmer heind

törff'en und 's afen Spor gege"l d's Tal g'gen hed. GFient

1898. ,NN. sollend auch schuldig sein, im Winter auf

dem Markstutzly anfachen und brügen und wägen bis

in den Gröt und durch den Gröter Boden ab Gespor

machen und überbrügen und Gespor machen bis in die

inder Matten . .
.' 1652, (trAv. Wagengeleise: ,Er ...

habe ein karen gespürt zwüschent den güettern hin,

aber er wisse nit, wo der lünuß sye, denn er das sp. in

der Sil verlure.' 1462, Z RB. — ^) in mehr oder weniger

festen Verbindungen, übergehend in unsinnliche,

uneig. Verwendung; s. schon im Vor. Dem G'spor nä"''

(nache") gä(n) B; Gr, so V., Valz. (Tsch.); S (BWyß
1865); ZKn. Gang nume" ganz stif dem. G'spor nä'>i, su

chunnsch' scho" riecht B (AvRütte). ,I)o fand ers [ein

Pferd] tot ligend for sinem hus . . . do gieng er dem hluot

nach dem spor bis an die stad, do das ros gestochen wart.'

1383, Z RB. ,Gespüren, dem g(e)spor nachgon, nach-

suochen, indagare, (in)vestigare.' Fris. (schon 1541);

Mal.; s. auch Bd IX 872 o.; spiirig. ,Er sige dem gspar

[des gestohlenen Holzes] nachgangen und habe das holz

by des N. hus funden.' 1551, ZReg. ,Als aber einist ein

nöüwer Schnee gfallen und mann dem Gspohr [eines

Diebes] nacbgangen ...' Schimcfr. 1651. ,Vestigo, in-

dago, nachspüren, dem Gespor nachgehen.' Denzl. 1677

(neben ,der Spur'). 1716 (neben ,der Gespür'). S. noch

unter c. Bildl. ,AVilt wie aim schätz irem [der Weis-

heit] gspor nachgon, so würst gelert in forcht des

Heren.' GVörelin 1534; [si] investigaris (Melancbthon).

,Daß ihr ... gedenket aller Gehotten des Herren und

solche tuehet, daß ihr dem Gespor eures Herzens nicht

nachgehet.' 1667/1707, IV. Mos.; ,dunken'. 1530/89; .den

Trieben'. 1868; töiv äiavotcov üjicTiv. LXX. S. noch Bd VII

532 o. Dem Spor nafi'cho"; auch bildl. WMü, .Wie daß

jetz ettliche Jahr haro ... villerlei Diebstäl und Angriff

geschehen tüeyind und aber niemahlen dem rechten Spor

nachkhommen khönnen.' 1678, ZGrün. ,Dem Gespor

nachkommen, aufs Ciespor kommen, odore persequi rem,

investigare rem.' Denzl. 1716. S. noch spürig. ,Dem

gesp. nächlaufen, -stellen, -suochen, folgen' uä. ,Man

stalt unserem gspor also nach, das wir uff den gassen

nit sicher waudlenmochtend.' 1525/ 1707, KLAoEL.;,unsrer

Spur. 1868. ,Dem gespor nachlaufl'en als die leitbund

(-hünd), captare naribus auras; allen gesporen nacb-

suochen und fleißigklich erfaren, omnibus vestigiis in-

dagare.' Fris. (schon 1541 ); Mal. ,So der [an einem Seil

geführte] hund eins baren näst gwar wirt und erschmöckt,

zahlet er und wölt gern dem gspor nachlauft'en.' Tierb.

1563. ,Als .. . die löuwen das mord [ihrer Jungen] er-

sehen, sind sy . . . dem gespar nachgestrichen, den mörder

[einen Bären] auft' dem bäum ersehen.' ebd. : s. noch Bd II

1433/4. ,Ein Koler . . . hat des Bären Tritt in dem Schnee

gespürt, und ohgleichwol ein dicker Nebel, hat er doch

dem Gspor so viel und weit nachgesetzt, biß er des

Bären Zue- und Abgang eigentlich erkundiget.' JLCys.

1661. ,AVie uns der Führer gehet vor, so folgen wir

auch dem Gespor', Inschr. auf einem Zunftofen ZStdt.

S. auch Bd IX 894 M. ,Dem ges])or nach (dem g. und dem
tritt frei nachsuochende), indaganter.' Fris. (schon 1541)

:

Mal. Dem G'spor nä<''> singe". Andern nachsingen Aa
(H.). ,Auff dem gespor'; s. beffen (Bd IV 1041). Uff'iem

G'spor si", ,auf der rechten Spur' BHk. ,Ein guoter leit-

liund, der flux auft' dem gespor ist; ein hund, der wol

suocht oder bald scbmöckt, canis naribus acer.' Fris.;

Mal.; s. auch Bd I 1027 o. Endtlich seind mär [nach

einem Zwischenspiel] widrum auff em. rechte Gspohr,

Alles gat wider so gleittig wie zuvor. Tyrolersp. 1 743. Mit

Dat.P. :
!''> bin-im uf'^em G'spor B (Zyro). ,Uf das (den)
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spor.' ,Naclior vloch vor im uf die vart . . . do jageteu

sie nach uf sin spor.' RvEms. .[Der Löwe] ilet nach im

[1. ,in', den ihm geraubten Jungen] ut'das spor, wa si da

sint getragen vor.' Werxher ML. .[Zum AVolfe :] Yliuch

!

unser hunt uf dinen spor gerennet lumt.' Boxer. Bildl.

,In [den zuriickgelcehrten Reinfrid] hat der Iviiuec liep

als vor: er wart gesetzet uf den spor, da siu fuoz mit

gewalt e trat.' Keixpr. ,Ir fuoz uf hoher fröuden spor

aber wart gesetzet.' ebd. Uf (d')s (de») f(x')Sp. cho".

7«^* fiin nfde" O'spor va"-me" Hirsch cho" CiRCast. ,AlIso

ist man uft' das recht spor oder anfänger diß kriegs

komen.' BossH. Chr. ,Wie ich den sachen tiyßig nach-

tracht, ob ich uf das gspar möcht kon.' Ritef 1.540.

,.\l)errare (a) couiectura, nit auff die waHieit oder gespor

kommen." Fris. ,Gesp(e)üren und autf das g(e)s])or

(gspaar) kommen, depreliendere, investigare (coniec-

tare); Spürhund (-hünd), die von stund an autf das gespor

kommend, gespürig, sagaces canes.' Fris. (schon L541);

Mal.: iihnlicli bei Denzl. I(i77 (,Gespur'. 1716). ,Gar

bald kam man autf das gspor.' Bs Mord 1.56.5. ,I)aß wo-

möglich, wie es doch mochte daher gegangen sein, mann
auff das Gespaar kommen konte.' 1663, ZSth. ,\Vir

habend gehabt vor und nach Wiehnächt ein ernsthaft

Gschrei um das Rahtliaus hin und här. dem man nit aufs

Gspaar kommen können.' 1669, Z. Den Anschluß an

Etw. linden: [Der Böse flüstert einem Weber bei seiner

Arbeit sclilimme Gedanken über seine Frau ins Ohr:]

Was heat je; für Freud hi d'f'^r alte" Triicke" ...? Es
istjo Ntlt me a"-re" weder Hui u"^ Bei". Si istjo ganz

verschmur'et wi^-nes dür''s Chirsi ... Un<^ jez ist der

Champlade" [Bd III l(l6So.] au'^' irider uf's G'sjMir cho"

W"! het (fschmetteret : Hutu"<>Bei" - Chirsistei"!aGvKLi.T.R

1919. Mit Dat. B, so E., Gr., S. und It Zyro; GnCast.

,Von eingegrabenen Fuxhitten aus sucht der Lauernde

dem Tier uf d's G'spor z'chon, sei nun diese Si)ur ein

zusammenhängendes Treib oder bloß ein hie und da

leise eingedrückter punktartiger Tupf.' Barxd. 1908.

,Daß diesem [dem Wild] der Jnghund ufd's G'spor cho"

isch'.' ebd. 1914. Her Liing [einen Riesen] hei"-.n frili'^''

niene'' g'seh". aber ufs G'spor si"-si-n-im doch cho": uf-

eme" Waldbödeli hei"-si e" Schwetti Bluet funge". SGfel-

LER 1 92 1 . S. noch Spinnet (Sp. 326 o.). Ei"'^m ufd's G'.ij).

helfe" BE., Si. Her Lerer dankt: ... I''' hilf-em uf''e"

G'spor. einem Schüler bei einer Rechenaufgabe L (Vater-

land 1909). .[Der frz. Gesandte hält uns Eidgenossen

vor, wir hätten] im sollich [Friedens-]artikel des ersten

mals billich geben, damit er uns ouch uf ein recht spor

hett gewüst zu wissen.' 1499, F Brief. ,Wie ichs also

bracht ufs gspar [: jar]', ihnen den Weg gewiesen hatte.

JMüRER 1559. ,Die ander weis, dardurch Gott die

menschen warnet und widerum auff das recht gespar

bringt, ist leibliche kranklieit.' LLav. 1582. ,So man sy

[Die von Buocbs] etlicher Maßen uft' ein Gespor oder

Wäg wysen könne, dardurch sye diser Sachen [Streitig-

keiten mit Denen von Beckenried] halber zuo Ruowen
kommen möchtent.' 1629, Gkd. .[Gottes Engel] tieret

Beatum widerum ufs rechte Gspor des Christentum

[: widerum].' Co.m. Beati. Ab '^eiii G'sp. cho": s. Bd IX
224SM. (Gespr. 177«). [Präsident auf eine abschweifende

Bemerkungdes Angeklagten :]X'rt.</«er(-isa'<''eHi G'spor.

B Verhör 1878. ,[Gerichtsweibel zu einem Genossen,

der Anteil an einer zu erwartenden ,turnlöse' fordert:]

Halt still, tuon gmach, laß luogen vor, was es ußgeb in

disem gspor', in dieser Hinsicht, Sache. KCvs. 1593. —
Y) in weiterm S., Merkmal, Kennzeichen, das von etwas

Dagewesenem zurück- oder übriggeblielien ist, auch An-
zeichen von etw. Vorhandenem Gr; Nuw (Matthys) und
sicher weiterhin; oft l'l. Syn. Ge-merk ö (Bd IV 408).

In der Jägerspr. von der Losung eines Wildes GRÜbS.
Es sind G'sporig'si", von Händen im Mehl GrS. ,Darauft'

hin der Vindelicier Nam mithinzue verblichen . . . Der
hat allein noch in Augspurg Bestand gehabt, welche
Statt mit dem Zuenameu der Vindelicier Statt ist ge-

namset worden ... Weitere Spaar seind schier nirgend

vorhanden.' Guler 1616. Näher bestimmt. ,Das gspor

von bluot.' JWagner 1581. ,Das Spor des alten Turns,

der vor Zeiten ... in dise Enge gesetzt war.' Gn.ER 1616;

übereinstimmend ebd. 1625. .Die Spaar römischer Ger

bau wen, Vestungen, Überschriften [usw.].' ebd.: noch
öfter. .Allda im nächsten Berglin ... erscheinend die

Gespor eines zerschlissenen Schlosses.' Sprecher 1672.

Von Sprachresten: ,Daß man alethalben das Gespor irer

alten Sprach sihet.' Red. 1656. Neben Synn. ,1 »es selbigen

Jahrs [1525], so etlich Anzeigungen und Gespohr eines

Silbererzes ob Schwanden zu Guppen erfunden was,

was der Berg nach Bergwerks[recht] gefreyet ... So man
etliche Tag guts Erz gegraben hat, stund das Gespohr
ab.' VTscHUDi 1533 (Abschr. des XVII.). ,Vestigia antiqui

officiiremanent, anzeigung, gespor, gestalt(gestalt, form,

ansehen oder gespor. 1541); vestigia amoris, verlaßne

zeichen und gespor der liebe.' P'ris. (schon 1541). .Ein

gespor oder zeichen des geits hinder im lassen, relin-

quere vestigium avaritiie.' Fris.; Mal. ,[Die großen

Taten der Rätier wären] auß Mangel der Geschicht-

schreibern . . . beinahe all auß der Menschen Gedäcbtnuß

geflossen, wo man nicht noch etliche schier verblichne

Spaar und Anzeigungen bin und wider funde.' Gvler

1616. — 5) übergehend in einen Quantitätsbegriff,
.Kleinigkeit' BSa. Insbes. neg. Es ist kei"s G'spor g'sV,

.keine Spur von Fußweg' GRNuf. Er findt kei"s G'spor

W. Ich hau kei"s G'spor von im g'merkt BSi. (ImOb.).

,Er [ein Jäger] fand ... nicht ... das geringste G'spor

von einem Fuchs.' JMüller 1926. .Und ist ... das under

Badhauß und beide Beder im Tobel allerdiugen ver-

rufenet, das man nit mehr einich Spor davon sechen

mag.' Guler 1631. ÄlitGen. .Nulluni vestigium civitatis,

kein ansehen, gespor. form oder anzeigung einer statt;

ne vestigium quidem ullum est reliquum nobis dignitatis,

es ist uns nur nit ein g(e)spor der wirdigkeit (nit ein

einig gespor der wirde yenen) überbliben.' Fris. (schon

1541). ,So dise Gelegenheiten sich damalen ganz öd,

ohne Spor anderer Einwolinereu betten befunden.' Gcler

1616. ,Dardurch [durch die Regierung Theodorichs] die

retische Land . . . so vil erquickt wurden, daß der vorigen

Verhergung und Trüebseligkeit schier kein Spor mehr

bei ihnen uberig w ar.' ebd. ,Daß keine Gespaar der Ver-

wesung im Menschen werde überbleiben.' FWyss 1650.

— b) in der Verbindung mit mache" (BLau., Sa.), tue"

(BSa.), von irgend einem l'uii (Bewegung. Arbeit usw.).

Neg. /<'' ha" | wegen Seh wache, K rankheit] e"kei»s G'spor

möge" tue" BSa. ,Für heute kann er | ein Verunglückter]

g'hei"s G'spor me tue".' B.iRxn. 1 927. .[Eine Frau mit Ver-

giftungserscheinungen habe nach Verabreichung eines

Mittels] sich erbroclien, guetteti ihren auch darutt". und

doch möchti sy des Tags kein Gspor mehr tun.' 1645,

BSa. Chorgericht, l'i' ha" nit grö/Ji G'spöri g'macht BSa.

Positiv, bes. von ,Dummheiten-, von Kapriolen, Sprüngen,

wie sie etwa Turner machen, von mehr oder weniger

harmlosen Bubenstreichen udgl. ; nur im PI. Wättigi

G'spöre! BLau. Die hei" n<f>> fv> G'spore g'macht! ebd.
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B'Nachthnehe" machen ß" (r'spöreni BSa. W?/«" mi"

Nächbür wüßte, was si" Blieb fer G'spöre macht uf <'em

Schue/weg, so chönnt-ets (/ä»" appa noch Orcftf/e" gi» B
Lau. — c) ,G(e)spor, Gespa(a)r' a i Sp ü r s i n n , Witterung.

Fris. (schon 1541); s. BdIV407u. (wo Mal. zu streichen).

— ß) Vorahnung; Vermutung; vgl. Spur 2: Gespür 2.

jPraesagitio, prpesagium, vorgemerk, gespor.' Fris. (schon

1541). ,Coniectura. anzeigung, gemerk, al>nemmnng, ge-

spaar(gespor. 1541), erradtung.'eliil.; bei Mal. auch,coniec-

tatio.' — y) Nachspürung, -f'orschung; Syn. Näch-spur.

,Indago, spürung, gespor oder nachsuoch; inquisitio et

investigatio, das suochen, gespor; investigatio, gespor

und t'und.' Fris.; bei Mal. auch ,indagatio'. Hieher viell.

,
gespor nemen': ,Also ist kein Ding nicht, es hab einen

solchen Geist ... Durch solche Geist müssen wir suchen

zu gleicher Weiß als einer, der einer Stimme nachgehet

oder wie ein Jägereiner Spor nachgehet, die selbig Spor

ist auch der Geist; dann bei solchen Dingen hndetman,

und das Suchen oder Gespor neminen in mancherlei Weg
... Also soll man suchen, das man durch nekromantische

Kunst den Spor wisse und durch den Spor das Corpus.'

Parac. — 2. a) S2Mr f. GRPr., V., G'spor n. UwE., der

Dachrand an der Traufseite eines Hauses; vgl. Spor-

Chänmi (Bd III 311), -Latten (ebd. 1483. auch GrAv.,

D., L., Pr., Seh., UVaz; UwE., in WVt. G'spor-); s. auch

JHunz. 1905, 268. 30G, ferner Bd IV 1440o. (1433, Uw).

Syn. Dach-Spur. ,Die Schindeln werden nur der Spor

nach angenagelt, im übrigen mit Latten und Steinen

beschwert' GRPr. (JSA.). — b) Spor n., Wasserstrahl

(der aus dem Spor-Chännel schießt) Gr, so He. (Tsch.);

vgl. sparen 2.

Ahd. fipor n., mhd. spar (nwch i^par) n. (m. f.), tjespnr n. in

Bed. la; vgl. Gr.WB. X 1, '2674/6 (.Spur'): IV 1, 4158/9 (,Ge-

spor', auch ,-spiir'): Scherz-Oberlin 1540 (,Spor'); ChSchmidt

1901, 140 (,Gespor'): Schm.'' II 6813 ((J'spor, auch -»parn.{.,

zum Lautlichen Schm. 1821, 70 f.): Schöpf 691 (Spar, G'ej'ör).

695 (G'nporr, -sparr); Fischer V 1565 (,Spor'); III 540/1

(ß'npör, -spor n. f.), ferner Spur, zur Etym. auch spuren HL
Die Zss. mit ije- überwiegt bei uns von Anfang an. Im Folg.

sind unsre ä. Belege für die Form mit -n- zsgestellt; sie greifen

über das Gebiet hinaus, auf dem der Wandel von o > a als ma.

nachzuweisen ist (vgl. PSuter 1901, 24; LJutz 1931, 62):

Zwingli (s. Fueß-Sp.): Guler 1616 (,Spaar' neben ,Spor'); ,G(e)-

spa(ajr.' Ruef 1540: 1550, Lied; JMurer 1559. 1567; Fris.;

Mal. (neben ,g(e)spijr') ; Tierb. 15ß:3 (neben ,g(e)spor'): LLav.

1582: 1590, AaL.: 1663, ZSth.; 1667, ZW.; 1669, Z. Das

Fem. beruht auf dem Einfluß des (seinerseits auch als Neutr.

gebrauchten) Syn. (Ge-)Spiir: s.d. Zu Ib vgl. Spi'^ri ma<lte"

unter Spiri IL 1 c ist (abgesehen von dem unsichern Beleg aus

Parac.) auffälligerweise nur bei Fris. und Mal. bezeugt. Tgl. zu

Ica das gleichbed. ,Spur' f. bei 6r. WB. X2, 236o.: Sanders

112, 1161 b/c. Zu IcßY- Di" Annahme einer Koll. -Bildung zu

spuren 1 verbietet sich bei der spärlichen Bezeugung dieses Vbs.

Über spar m. als Lehnwort im Rät. s. Conradi 215 ; Carisch 154.

Irrli (L, so Escholzm. und It ASchürmann), Hirrli

(LE. It St. und St.''; Sprww. 18'24. 1869) - G'spor: Irrwisch,

Spur eines Irrlichtes L (Schürmann; .zB. auf der Horwer
Allmend und am llotsee'). ,In Esrhulzmatt bestand die

Herde [des Türst] vorzugsweise aus Schweinen, die man
's /. nannte, und zwar deswegen, wer in die Spuren trat,

wo sie durchgegangen, gieng, wie man meinte, in die

Irre.' ALüt. 461. „Zustand der Seele, wo man, der

Sinne nicht mehr müchtig, auf einem sonst bekannten

Wege verirret. I''' lii" imene" H. g'si". heißt, es war

mir bei allem Nachdenken unmöglich, den rechten Weg
zu treffen. Dumme Leute wähnen, dies sei ein Werk
der Hexen und Kobolden LE." ; ähnlich bei St."" (,ein die

Sinne und die Vernunft betäubendes Verirren auf einem

Weg'). A'r ist in-eme" H. Sprww. 1824 (mit der Er-

klärung: verwirrt); darnach Sprww. 1869, 91.

Fueß-: Fußspur, -stapfe. ,So ir [Schwyzer] ouch

widrumb in die fuoßspar [PI.] unser frommen vorderen

tretten wurdind, han ich dheinen zwyfel, es wurde üch

ein gmeine Eiggnoschaft volgen.' ZwiN<iLi. — Spätahd.

mM. /uozspur: vgl. Gr. WB. IV 1, 1043/4; Diefenb.-Wülcker

598: Scherz-Oberlin 459; ChSchmidt 1901, 115.

Chatze"-fx'spört: entspr. Spor laa.. Typisch für

eine geringe Quantität: Es hat mime" es Ch. g'schnit B
Lau.; s. BdIX 1205 u.

s p r e (n) I (-ö- GaHe., -o»*- GSa.), spouru" PAl . : 1 . zu

Sjior 1 a. a) ,camminar nella neve fresca' PAl. (Giord.). —
b) e" Fux usw. sp., (aufjspüren GSa. — 2. zu Spor 2,

von (llegen-)Wasser, aus der Dachrinne Hießen GnHe.
(Tsch.).

fis-(g''-)spore'i (-Ö- GfiCast.), -spätre" GW., Ptc. -ei:

tr., ausspüren GfiCast. (Tsch.), Pr. ; GW.; üyn. üs-fge-J

spuren, -spüren. ,Wan dan also das Gwilt ausgesporet

oder ausgangen ist.' GkD. LB. .Wenn man in das Ge-

jagd [auf ,Wölf oder andere schädliche Kaubtier']

zeucht, soll jede Gmeind schuldig sein, an das Ort, so

von der Gmeind, die das Gewild ausgesporet und den

Zuzug hegehrt, ernamset, sich [zu] begeben, um da-

selbsten sich insgemein darüber zu beratschlagen.' 1054,

GRPr. LB.; später: ,Denjenigen, so solche Tier aus-

gespohrt haben.' — näche" nohe"-g^-spore": nach-

siHiren ; Syn. Häch-(ge-)spiiren, -spüren. Z'letst wönleH-

si [die Eltern des Mädchens, bei dessen Milchschüssel

sich regelmäßig eine Schlange einfindet] rötig. si welli'Hl

der Sach n. Schwzd. (ScnBargen;.

Spor II ScH (s. unter 1) ; äSpr., sonst Sp ore° I (-ö- Aa;

Af; B, so Brisl., Stdt und It Zyro; Gl; Gr; L; G; Sch;

Schw; SG.; Th; Z, -ö- AAFri.; Bs; BBr., E. (älter, jünger

-Ö-); GflHe.; S, -o§- GKh., Sev., W.), in W Sporo, -u, in

GrKI. (Tsch.); TnKeßw. (in Bed. 2d51) Sporn— m., in

LG.; GRh., Sev., W. f. (neben m.), PI. Spore WLeuk, Vt.,

sonst Sporefn) (in GrKI. It Tsch. Sporn), Spüre" Ar It T.

(s. auch Bünten-Sp.); Gl (in Bed. 2dY und 2f-['), so S.;

Gr, so Furna, Rh., Valz. (in Bed. 2a); Schw (in Bed. 2fY),

Schub, (s. Lerchen- Sp.), Dim. Spitrli Ap, so Schön.; BE.

(in Bed. 2h); Gr, so Furna, Kl. (auch -ji), Valz., Spöre/i

LWigg. (in Bed. 1, It ALGaßmann 1906), Sporil (in Bed.

2i) Gl: 1. wie nhd. Sporn (des Reiters), wohl allg. Syn.

Tribulier-Isen (Bd I 546). E",Jungs Meitli. wo kei" Zä>>

hat, glicht-eme" Eiter oni Spore". ONägeli 1910. S. noch

Bd V 709 o. RA. : Es ist-iin en Spor a" cl'Nase" g'Sprunge",

,etwas Fatales passiert' Sch; vgl. Bd IV 796 M. ,Calcar,

spor.' Voc. opt. ,Das er . . . mit des Hasen knecht redte,

das er im sporläder an die sporen machte.' 1483, Z RB.

,2 ß von sporen zuo fassen.' 1530, SchwE. (Ausgaben-

heft des Abtes). ,3 par sporen.' 1544, Bsinv. ,Calcar,

ein sporen.' Fris.; ,die sporen, calcaria.' Mal. ,Versinen,

die lang sporen binden autfhär habend, eurvata calx.'

Fris.; Mal.; vgl. ge-sporet. ,Uf der selben straß [sei] A.

zuo inen komen, sy befragt, ob nit M. und d Willer

[Leute von Wil] für sigent; sy geantwurt ja, sige für;

ufi' das er in beugst mit den spornen gstochen und im

nachgrendt.' 1560, ZKyb. ,Calcar, ein Spor. r)en; acicula,

Dorn am Spor(r)en.' Denzl. 1666/1716. ,Spännig sporen';

s. Sp. 274 (Ansh.). S. noch Bd II 1763 (ver-hasplen),

ferner sporen. Als Kennzeichen des Ritters; vgl. Bitter-

Sp. 1. ,Uff den tag schluog man zuo riter 34 personen

. . . [Wann der Eid abgelegt ist] so nimpt der wirdig vater
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gardian einen nach dem anderen und füert in hin in das

heilig grab und stell im den rechten fuoß uf das heilig

grab ... Desglichen leit er im ain möschinen sporen an."

Stulz 1.519. .Die schönen ritter, die nitt bullen und

dinten und papyr, sonder grose stuck gold und stechende

Sporen und jerliche pension, dem babst in denen landen

noch gefallen zuo dienen, darvon habend.' 1572, Buif.f

(TEgli und UCampell). ,[X. hat] die sporen empfangen'.

= .ist ritter worden', ebd. .Diewyl sy [die reformierten

Gemeinden in Gr] wüssend, welches die sind, die vom
babst gold und püten nemend ... erkennind sy, das dise

von iren ritterschafteu gangind. dise titel, sporen, brief

fryheitten, kette[n], Pensionen, eid und Verheißungen utl-

gebind und sich nitt mer des babsts ritter, sonder ge-

trüwe Püntner und puutsgnosen schelten lassind.' ebd.:

s. die Forts. Bd ^^II 963 o. ,Man solle [um eine Gewalt-

tat an einem reformierten Prediger zu rächen] ein müncb
oder ein pfaften . . . erbracken und in binden und . .

.

imm ein dryfache krönen ufsetzen von papyr und ein

ysene ketten an hals und zwen sporen an die fües binden

und in ... an ein Hechten galgen henken.' 1568, ebd.

(TEgli). ,üf der Baar [.IGulers] war der venedisch Ritter-

stocco und die güldenen Sporen.' SpRECHER-Salutz l(i37.

Neben Begriffen der selben Sphäre. ,Schloß, stägriff,

biß, sporen. strigel [usw.] suUent in schmidenzunft ge-

hörren und sullent das die schmid feil haben.' 1431, Z
StB. (,AVie sich kramer- und schmidenzunft gegen ein-

ander halten sullent'); wiederholt 149(», ebd.; s. auch

FHegi 1912. 191. 359 und vgl. Sporer. ,N. dem sporer

umb etliche biß, schrankkettinen, sporen und strigell

5 pfd [usw.].' 1553/4, BThorberg Rechn. .[Die Sattler-

meister klagen gegen den .sporer' G.] wie gedachter G.

stäfferig, biß und sporren mit läder gefasset öffentlich

inn synem gaden feil zuo haben . . . understande. [G.

hält ua. entgegen, daß] die satler zuo Zurzach und an

der frömbde stäfferig, biß und sporen innkouffend und
dann ungefasset ouch feil haben.' 1570, Z (Zunftmeister-

buch); ,so sollen ... die meister sattlerhandtwerclis hin-

füro weder stägeriff. sporen noch biß an der frimibde.

es syge zuo Zurzach oder anderschwo, kouft'en.' 1580,

ebd.; ähnlich 1586, ebd. S. auch BdA'I658o. (AKlingl.

1688). Neben StifeJ; vgl. sporen 1, ge-sporet. Han-i':''

nid es schöns Stifali a'< und es schons SpöraK dra"?

ALGässma.nx 19Ö6 ( De'' C)tole"hrönnerbuebJ. ,Der haupt-

man F. hat ingeleit 2 swert, 1 par sporen, 1 barbeta,

2 par stiffel.' 1476, F Beuterodel. ,3 bar sporen.' 1571,

Z Inv. (zw. ,billgli' und .stift'el'): s. auch Bd IV 1214o.

,[In einem Streit mit den ,Sporrern' bringen die Schuh-

macher vor. daß] in dem ganzen römischen Reich von

den Schuemacliern die Sporren samt den StifÖen, so sich

nicht sondern lassen, verkauft und von ihnen ganz kein

Gewiin auf den Sporren gesuecht werde. [Es wird ent-

schieden, daß] das .anschlagen der Sporren an die

Bottinen den M[eiste]rSchuehmacberen (als welche hier-

von, sonderlich damit die Stiffel nicht rünnend werden,

die beste Wüssenschaft haben können) zue verfertigen

freistehen [solle].' 1694, Z. Stif'el und Spurre" [!] Scnw
Muo. ; s. Bd VI 1414 o. (nach neuerer Angabe Spore").

,Junkher B. . . . näme das roß ußhin uß dem stal, das

wer ungesattlet, er hette ouch kain stiffel noch sporn

an.' 1514, Z. S. noch Bd VI 1697 o. (1633, Z). Mit (,in')

St. und Sp. De'' Vogt gang um . . . grad irie-n-er ante"

derher cho" seig: mit Stijlen und Spore" g'sech-men-e"

du und dert In Nacht bald rite", bald laufe". RMOllkk
1842 ( De'' Stifelirüter). ,Als ich . . , also inn stifel und

sporen für rat gan wolt.' 1530, Z; später: ,U. ... huob
mir also den stägreif.' ,Da schwuore der panerlierr . .

.

er wolte morgen, ehe er verritte . , , mit stiffel und sporen
zuo dem fürsten in das bad tretten,' HPäxtai,. 1578.

.Mit dem Hören ... ist es mir in allen 60 Jahren über
3 oder 4 Mal nit begegnet, das ich derglycben Gespenst-

wesen allein gehört, ouch glych nahend by mir und by
brünnendem Liecht gegen mich ynhartretten in Stiffel

und Sporen vermerkt, aber nie nit sehen können.' RCvs.
(Br.). ,Es soll ouch ein H. Projist den H. Liitpriester

. . . beritten machen und mit Stiffel und Sporren ver-

sehen.' 1616, MEsTKKM. 1907. ,Hiemit ade in Stiffel und
Sporen! Mein Kalender bah ich verloren' [die Schrift ist

nämlich undatiert], Schluß einerSchmähschrift auf einen

hohen Geistlichen. E. XVII., B Blätter 1910. In weitern

mehr oder weniger festen Verbindungen; oft bildl.

i^em Maß d'Spore" ge" B; Tu; Z und weiterhin, l'lötz-

li'^i' giH-er-em d'Spore"; Choli verschrickt, fart üf und
de Dokter Jät-em de" Zügel. ACorr. 1860. S. noch

Schutz I (Bä VIII 1695). ,Sporen, sporen gäben, citare,

adhibere calcaria, admovere calcar, concitare e(|uum

calcaribus: das roß sporen, dem roß die sporen gäben

oder zuohin haben, admovere calcar, equum calcaribus

agitare; die sporen redlich gäben oder wol zuohin haben,

subdere calcaria equo.' FRis.;M.4L.;aucb bei Denzl. 1666;

1716. .[N. habe, als er sich verfolgt sali] dem Pferdt den

Sporen geben und über den sogenannten Lauffeh ... in

vollem Gallop geriten.' 1705, Z. Uueig. Mi" mues^-im

e"chli" der Spore" ge", ihn anspornen, antreiben B (Zyro).

,Dem Einfältigen in Christo zu desto hurtigerer Be-

wandlung der Straß, die gegen Zion führet, einen heil-

samen Spohren zu geben.' JJUlr. 1731. RA.; vgl.

sporen 2« fzu Ende). ,Einem lauffenden roß die sporen

gäben (ein selbswilligen und fleißigen treiben und
nötigen), calcar currentiaddei'e.'FRis.;M.AL. .[Die Lehren
des ehemaligen StGaller Kapitulars Pastori trieben den

Jesuiten Biner zur Widerlegung] worzu er desto mehr
Herz bekam, weil ... hohe Personen dem sonst Lauffen-

den auch noch den Sporren gegeben.' Goliath 1741.

.Jmd under die sporen nemen.' ,Venus: ... Palestra,

tuon zuo disen Sachen, nim disen gouch [den ,doctor']

under die sporen und mach imni bald zwei eselsoren.'

Gexg. Gm. .Do begab es sich, das der mann etwas miß-

truwen zuo der frowen überkam des knechts halben,

meint, sy hett mit im zuo schatten. Und schickt uff' ein

zitt den knecht hinweg und nam darnach die frowen

under d sporen und fuort sy in ein kameren und wolt

von iren wissen, was sy mit dem knecht zuo schaffen

hett.' 1532, Bs Chr. ,Under Zaum und Sporen halten';

s. Bd VI 1420u. Im Vergleich: ,Unser fleisch ist schwach

und blöd, wirt durch trüebsal als durch ein gart und

sporen erweckt und getrihen.' LLav. 1582. Bildl.: ,[Sie

vermeinten] sy bedörftend keins sporens oder trih-

ysenlins.' 1572, Briek (TEgli und UCampell). — 2. von

Spornähnlichem. a) am tierischen Körper, a) Sporn

am Fuß des Hahns (etwa auch der Henne) Ar; B; GrAv.,

Rh.; Seil und weiterhin. De'' (Higgel hat Spore" SciiR.

Wel'^'' Spore" das'-er hüd! von einem Hahn GrAv. ,Ein

Hahn mit 5 Sporen soll in einem unsaubern (dh. von

Wiederkommenden beunruhigten) Hause gute Dienste

tun' B (.\f\'.). ,Calcaria in gallinis, sporen nebend an

fließen.' Fris.; ,sporen an den henncn und gügglen,

calcaria.' Mal. .Die hanen habend sporen zwärch an

den füeßen als auch etwan die hennen, aber gar sälten.'

VocELi). 1557. .[Ein guter Hahn] sol haben ... starke,
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aber nit lange bein, die sollend mit schädlichen pfäleii

oder Sporen gewaffnet sein.' ebd.; criira robusta nee

longa, sed infestis veliit sudibus nocenter armata

(KGesn.). ,[ner Fasan] hat keinen Strauß auf seinem

köpf noch Sporen an den beinen; ob er aber gleicli die

waaft'en an beinen nit hat, so ist er doch nichtsdesto-

minder küen und unverzagt.' ebd. ,Calcar, (ein) Sporen

an den Fließen der Hennen.'Denzl. 1(177.1716. — fi) höher

gestellte einzelne (seltener paarige) Zelie am Hinterfuß

des Hundes Gr, so Furna, He., Kl., Rh., Valz. (Tsch.);

GSaL. (s. Sp. 374 u.); vgl. 3, sowie spörig. — b) an

Pflanzen; s. EiUer-Sp. -Zba. (EKönig 1706). — c) von

(stachelartigen, spitzigen) Eisenteilen, a) Dorn einer

Schnalle (inFurna, Valz. (Tsch.). — ß) Spitze eines Spazier-

stockes WLeuk. — d) von Holzteilen, a) spannenlanger

Aststummel an (Lärchen-, Tannen-) Bäumen WLeuk, vor-

stehendes Aststüek.A^pK.; Gl; GoT.;Syn.Sfo/-ren(GRMai.),

Stumpen, Storzen; vgl. auch Sporlll. 's ist so en Keibe"-

Spore" vorg'Stande", woran ich mich verletzt habe ArLb.

Hieher wohl Bd IV 684 M. (UMey. Chr.; ,spar(en)' mit

a^o). — p) zugespitzter Pfahl, Holznagel WLeuk, Holz-

splitter WLeuk, Nikolaital, ,Splitter' WVt. — r) Pfahl

einer Heutriste Gl, so H., M.; Syn. Heimen 1. Heizen

(Bd II 1477. 1832); StacMen. Auch = Heinzen 2 (ebd.

1478) Gl (Leuzinger). — 5) = Sparr II (Sp. 413/4),

,KnHttel, Tremel' Ap (allg. It T.), Stück Rundholz von

mäßiger Dicke und Länge TuMärw. (.JFriih). Als Waffe:

,Von der Schlägerei auf Gais [beim Kampf der ,Harten

und Linden' 1733]. Die Weiber von der kleineu Partei

trugen ihren Männern Stecken, Prügel und Sporren, ja

ganze Schooßen voll Steine häufig zu ... Um 9 Uhr käme

einige Mannschaft von Teufen . . . mit Sporren der

größern Partei zu Hülfe . . . Man schlug ohne Verschonen

mit Stecken und großen Sporren oder Prüglen auf ein-

andern zu.' GWalser, Ar Chr.; vgl. WRotach 1929, 185.

Insbes. 1) = Sparr le% (Sp. 41.5), etwa 6 cm dickes Stück

Rundholz zum Heben und Schieben von Baumstämmen,

Wagenrädern Ar, so Schön, und It T. ; l'uFrasnacht

b/Arbon, Keßw., Weinf — 2) = Sparr leZ (Sp. 416),

Keitellu (BdVl 1658) Ar: (;oT.;Th. — 3) = Sparr Idi,

Querriegel an Scheunentoren Th. — s) Drehbaum an der

Leinwandpresse? \gl. Simrrley (Sp. 415u.). ,Ein gute

Lein watpressen ohne Bretter samt groß- und kleinem

S])orn.' 6 P'reitagsavisblättlein 1755. — Q Spärli, = Sperr-

ung rte (Sp. 444), (aus einem Gabelholz, auch etwa einem

scherenartigen Gestell bestehende) Stütze für das

Wäscheseil ApSchön. (Dan.). — e) wohl eine (nach oben

sich gabelnde) bewegliche eiserne Stütze unter einem

zum Aufklappen eingerichteten Wandtisch. ,Me dry

tischtaflen in der alten stuhen gehenkt mit isninen

spörren und gehenkten darzuo gelirucht', unter An-

schaffungen für die Burg Altregensberg. 1468, Gfh. 49,

12. — f) von (Teilen von) Bauwerken. i) (vorspringender)

Flügel, Trakt eines Gebäudes. Halb appell. zur Be-

zeichnung des Abteistockes in UwE. : ,In dem untersten

Zimmer des neugebauten Sporens unter dem Seniorat

gegen der Ochsenmatt.' 1734, IHess 1914; später: ,Daß

sie den Abbteisporren nicht höcher ... bringen mögen,

als zue dem Boden der künftigen Abbtei . . . das ist, sie

haben im Sporen nur zwo Contignationen hauen können';

vgl. ebd. Tafel IV. — ;j) offene, gegen den Feind einen aus-

springenden Winkel bildende Schanze, Flescbe, Redan.

,Bollwerk, boulevart, bastion, ]U'opugnaculum ... Sporen.'

KRiE<isii. 1644. 1667. .Daß statt der vier Bastionen oder

Boll werke nur in jeder Mitte der vier Seiten Sporreu oder

Redan ts angebracht werden sollten.' 1694, B Kriegsrats-

man. (vRodt). Auch 1623, Absch.V2, 1848 (.Sporren' vor

einem Tor in Beilenz). — y) bei Bach-,Flußverbauungen,

Sperriegel, Buhne Bs; B; Gl, so S. (gemauert); Schw;
Z und weiterhin; vgl. Absch. VIII, 1336u. Die vom
Wasser umspülten ,Sporen' bildeten gute Badestellen

Bs. Imeiie" Felerine"mantel isch'-er uf ^ein Spore"

g'stande", auf die Fähre über die Aare wartend. RvTavel
1922. ,Herstellung eines großen, 2(H(' langen und 45'

breiten Sporens und einiger kleinern Sporen und einer

Spundwand an der Sihl.' Z Amtsbl. 1867. ,Es sollen in

dem . . . Bezirk des Sensenrunses . . . die von dem N.

. . . angelegte Schupfschwellenen und Spohren abgetan

werden.' 1748/56, Vekeinbarun« zw. B und F. — g) Art

Maulkorb, bestehend ans einem Lederstück mit 7 Nägeln

mit auswärts gerichteten Spitzen, wie er den zu ent-

wöhnenden Kälbern angelegt wird, um sie am Saugen
zu bindern GrAv. (Tsch.); vgl. Chalber-Chratten (Kd III

874). — h) Sporli, = Badlc\s. (Bd VI 485). ,Mit einem

Spörli, etwas größer und stärker gezackt, als wie die

Schneider es zum Durchdrücken der Muster brauchen,

wird für SchlüfchüeckJi der Rand des ... Teigstücks um-
fahren.' Barnd. 1904 (BE.). — i) in der RA. e(n) Spore(n)

(im ühopf), z'villia" 1) = Sparr II g'( (Sp. 417) und zT.

neben Diesem gebraucht, von geistiger Absonderlich-

keit, einer auffälligen Eigenheit, nicht recht im Kopfe,

überspannt sein AaF., Fri. und It H. ; Ar; Bs; B, so Brisl.,

Gr. (,kaum urspr.'); Gr, so Chur, He., Rh., Valz.; L; G,

so Stdt; Sch; Schw, so E., G.; Th; Z; Synn. s. Bd VI
484 u.; Zieh. Was Tüfels chunnd-der icider einist z'Sinn ?

hest e" Spore"? JRoos 1907. Villicht chönnt-er no"'^

überschnappe" ...Es gieng-em uii» sv"'m Größätti sälig,

de'' selb mueß aw'' e" Spore" z'vil g'ha" ha". WMüller
1918. Scherzh. : Er liäd en Spore" z'vil oder änn [einen]

z'wenig Ap. Jede'' (Mensch) het sifnj Spore", und icer's

nid glaubt, het zwe Aa; B (Dorfkai. 1896); Z; Sprww.

1869. Si händ-e" müeße" uf Chiingsfelde" [Irrenanstalt]

abe" tue": si" Spore" hed-em de" Verstand g'no" AAWohl.
— 2) (in Gl auch Spöri) spez. mit Bez. auf Hochmut,

Größenwahn ApSchön.: Gl, so S. ; GRÜhur; ZKn. Der
hat es Spöri! Gl (Leuzinger), en schöne" Spore" GfiChur,

e(n) Spore" im Chopf GlS. ; ZKn. — 3) von einem

(leichten) Rausch, Schwips, Tips AaF. ; GnMai. Er hat

en Spwe" z'vil GnMai. — 3. Spörli, Hund mit ,Sporen'

(s. 2af)) GRFurna, Valz. (Tsch.). — 4. Ptlanzenname,

Lerchensporn, (l^orydalis cava ,LStdt udE. ; SchwG.,

Tuggen' (Rhiner 1866); Syn. Hanen-, Lerchen-Sp.

Ahd. Kpijro, mhi.si'orie) in Betl. 1, auch 2aa; vgl. Gr. WB.
XI, 2679/83; Martiii-Lienli. II 546: ChSchmidt 1896, 102:

Fisclier V 1 567, dazu MHöfli-r 1899, 604/5, zu 2 f Behleu V 660 ;

Mothes* IV 239, zu den RAA. Waudcr IV 660/1 (.Sparren').

7:30/1, zu 1 noch die Tafeln und Abbildungen bei RZschille

und RForrer, Reitersporen aus zwanzig Jahrliunderten (Berlin

1899). Das W. ist Nomen ag. (instr.) zu ajioren III oder zu der

diesem zugruTide liegenden Wurzel, zu der audi Sjmr I und Siiui-

gehören ; vgl. aui;h .S))or ///. Infolge lautlicher und begrifflicher

Berührung haben sich die Grenzen zw. unserm W. und Sparr I

(s. Sp. 413 ff., bes. die Anm. Sp. 418) zT. vermischt, namentlich

in den Bedd. 2 d und 2 i. Nur vereinzelt begegnet einsilbiges,

den alten Nom. Sg. fortsetzendes Spor (wenn Giord. für Sjmur n.

neben .orma, pesta' auch die Bed. ,sprone' angibt, so beruht

das sicher auf Versehen); sonst gilt die durch den vorwiegend

plur. Gebrauch gestützte zweisilbige Form. Der PI. hat zT.

Uml. angenommen, doch nicht in Bed. I : in Schw steht zB.

nach einer Angabe .S'pore" in Bed. 1 gegenüber Spüre" in Bed.

Sfy. Vom ri. aus ist auch tw. Übertritt ins Fem. erfolgt. In

Namen. ,H. und R. Spor.' 1:131. ZWinterberg: .des Sporn
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liiiolia.' plnl. .HSpor.' 1451, Ki'ieß. .Egli au der Gassiüi, iiPiiaiint

Yselinspor.' 14C5, JGöMi 1897. ,Hessn von Tpitin^en [SDoi-

tinfjon], genannt Spörli.' 13e4, SKD. ,Spürli(n), PN. Bs8tdt

(,(lin- Spörlin von Eptingen.' XIII. /XIV., dafür an andrer Stolle

.dominus Cuonradus Sporer de Eptingen' : ,der Spörliu, alt und

junff.' 1557, FPIatter 1612: vs). LeuLex.XVII420/l ; FBecker

1804,10: BsNeuj. 1885, 21/2: Bs Stadtb. 1890, :39: ASocin

1903, 690: HBL. VI 478: dazu: (VKappe«-Spürhne"- , Beiname

einer belcannten Krämerfrau, die frerne liis auf den Rappen

reclinete; 'nHüsvo" 'a Rappe"-Spin-li«. Nati<inalztg 1917) : XVI.,

GR. (.Spörlinslius.' 1531): XV., GStdt(,USporli.' 1499: s. auch

Leu Lex.: It HBL. auch ,S]ierlin, Spürnli'): XVI.jXVII., aSchw

(auch bei Leu Lex.) : XVL/XVII., ThFr.; XVI., Z (.Wybrat

Spörlin.' 1544: ,KSpörli', Pfarrer in Hombr. 1528/46: vgl.

Schuster 1859, 12). Zum PN. ,Spnr(r)i, Siii-.r(r)i' s. die Anm. zu

«^OT-cn /W (Sp. 471). Als Hausn. XV., AaB. (.der Schlosserin

zum Sporen.' 1479: ,von des bus wegen zinn Sporen genant.'

1483). Flurnn. ,Spor(r)e(n)' Gl (.auf den mittlem Glärniscb

geht man von dem vordem Schlattalpli in den Sporen, Kanmi-

täli und Hochtorstock in 5 Stunden.' Steinm. 1802): GrPr. (uf

•fem Spore», Berg): ZWülH. (Hof). ,EggU-Spor' BGroßhöchst.

,Siior(r)-JIatt' BAlcbenstorf. .-Weggli' ZKempten. ,Spor(r)en-

Purka' GrA. ,Sporn-Egg' AaBald.

Is-: wie nhd. Eissporn ScnSt. — Faschinen-:
,Sporn' (in Bed. 2f ') aus Faschinen. ,Das Holzfreflen an

den F.-spornen.' 1817, Brief (JKEscher von der Linth).

— Flueh-: (in ein Gewässer) vorspringender Fels.

J)'s Schloß Spiez iscW iif s%'"'in F.-spore" g'standen und
het-si-ch i" der Bucht (fspieglet. KvTavel 10.31; wohl

okkasionell.

H a n e " - .Sjjor» : Pflanzenname, = Spar 4. oO.: Syn.

HancHl^fCßA II I30G). — Vgl. Gr.WB. IV2, 169: Fritzel-

Jessen 1 14 (aus Tab.).

Lerche",Lärc/ie"->.S^öre"'(ri.):l'flanzenuame, = dem
Vor. ScHwSchül). (Rhiner 18C6). — Vgl. Leunis, Pfl. II 453

:

Pritzel-Jessen 114: Fischer IV 1181.

B ü n t e ° - (-Ö-), BiMiter-, P.-Spore", PI. -Spare» : = B.-

Schkfjrl (Bd IX 26Go.) Ap (T.). — Ringe]- Spore»-:

Ptianzenname, Gartenringelbhime, Calendula oft'. GWil
(liWartm. 1874); Syn. M.-Bliienienl (BdVtiG); B,hig4lrj.

(Bd VI 1086).

Ritter-: wcsentl. wie nlid. Kittersporn. 1. (K.-

Spore») eig. ,Unser Bruder Veit will ein Ritter werden,

da hat er keine R.-sporen. Wie will er Ritter werden V

l)ä steckt-em d'Mueter es l'ßfli i» d'Schnarre» und seid:

l)ö hesch' dl ni B.-Spore».' ALGässmaxn 190(1 (LGettn.).

S. noch Chnlher-Schnorren (Bd IX 1278). ,Dcs hiet man
in geschenchet do [beim Ritterschlag] swert und hent-

schuoch, gürtlen so, darzuo guldin r.-sjjorn.' Ring. ,4 par

r.-si)oren.' 1414, Bs Inv. — 2. Bitter- (in u'I'h, Thurtal

von Feiben bis Sulgen It Eberli 1904; Z Anl. 1770

Bigger-, in oTii It Eberli 1904 Biggel-) Spore» Sch, so St.

;

niTii (Früh), -Sporn Bs; oTh (Eberli 1904), - Spörli Aa
Hettenswil und It II. : B (auch It Zyro) ; GWe. (BWartm.

1874); Z, so Bachtel, Bül.. 0.. Sehlatt; FGStebleii 1899,

-Spärli Aa (Mühlb. 1880; wobl Fehler für -Ö-), -Spörnli

GoT. (BWartm. 1874); uTii (Eberli 1904), Krm., Hw..

Thurtal (von Feiben bis Sulgen). .-Spönli." Z Anl. 1770,

in Aa It Mühlb. 1880 auch Bütcr-Spörlig, Ptianzenname.

ai von Ranunculaceen. a) DelpliiiiiumAA (Mühlb. 1880);

Seil (AXelicr 1909): Tu, so Erni.. Thurtal; ZBaclitel, ().

(Messikonimer 1910). Sclilatt, insbes. Gartenrittersporn

(Syn. (htrten-B.), D. Ajacis Aa (II.) ; Bs; B (auch It Zyro)

:

G\Ve. (BWartm. 1874); TiiHw., n-ilde'- B., Feldritter-

sporn, D. Consolida AAlIettenswil; B (auch It Zyro).

B.-spörnK und Maie»risli, unter Bluinenmasken im

Fastnachtzug der Kinder. ONäükli 1910. ,Die R.-sporen

Schweiz. Idiotikon X.

(Consolida rcgalis . . .). Von dieser scliöneu Blumen
haben wir hißhcr blaue, rosenfarhe, weiläe [usw.] in

unsern Gürten jährlich gezogen.' EKöxio 1700. Wohl
hieher: ,Solidago, Wal- oder Schmärwurz, R.-spörlein.'

Dexzl. 1600/1710. In der Volksmedizin. ,Für kiilsucht

und gesclnvulne[n] lials ... süde r.-spörly in wasser,

gurgel den hals damit ... [später:] mache tem|)ti.<t von

r.-spörly, gotzgnad [usw.], mach daruß ein schweißbade

und ersehwytz dich ganz wol.' Zi: Arzneib. 1588. .Blaue

R.-spörlein' in einem Rezept ,für (bis (Jewülch und Haupt-
weh' (s. weiter unter Ha iipt- Skabiosen Sp. 3). Arzneih.

XVII./XVIII. ,1 Hand voll blauwe Riterspörnli [ua.].'

ebd. (,Ein guot Kiudliweh wasser zu machen'). .Sied in

altem weißem Wein 1 Iland viil R.-spörli, setz die Frauw
auif den Kindeiistuhl und dou Hatten mit dem Wein und

Kräuter under sy.' Z Rezeptb. um 1700: noch öfter; vgl.

auch: .Kindsweh fürdren [Überschr.]. Im nidsichgehen-

den Mon Rotbuggelen gebrochen, Majoran, das Gäl uB

den weißen Gilgen und R.-spörlidolder, sieds in einem

Trunk weißen Wein so lang als ein Ei, gibs ihro zu

trinkhen.' ebd. ,Wann ein Frauw ihren Fluß zu viel

hat, so mach sie R.-spörly in die Schuhe und gang ein

Tag oder drei, es hilft.' XVIII., HZahlek 1898. S. noch

Bd VI 95 u.; Sp. 231 u. (in andrer Aussage: ,er habe er-

kennen können, daß Rauten, R.-spörli [usw.] daiiei ge-

wesen') und vgl. B.- Wasser. -—
;,) Eisenhut, Acon. Nap.

GWe. (BWartm. 1874) ; F(iSTEBLEii 1899 ; Syn. Bery-B. —
b) von sonstigen (gespornten) PManzeu. a) Kapuziner-

kresse, Tropa^olum maius GoT. (BWartm. 1874); ZBaclitel.

.Gelber R.' .Nasturtium indicum ist jetz by uns gar

gmcin worden vor allen Hüsern und Fenstern by Burgern

und Puren. Nasturtium indicum istJasminus Indiens, gäle

R.-spör!in.' RCys. (Br.). .[Unter den ,Blumengewächsen,

so vor den Fenstern in die Höhe sich auf^'ziehen lassen'

ist zu gedenken] des indianischen Brunnenkresses oder

gelben R.-sporeus (Xasturtium indicum) ... Die Blumen
haben einen langen hinaußgehendeii gemeiniglich rohten

Sporen, daher man sie vielleicht R.-sporen geneniiet.'

EKiixKi 1700; an andrer Stelle: .der goldgelbe schöne in-

dianische R.-sporen.' — p) .Wilde Riggerspöhnli ... Salvia

pratensis.' Z Anl. 1770. — y) , R.-sporen, ein bluoni, vac-

cinium.' Mai,.; anders bei Fris. (s. Glenz-Blueiiien Bd \'

77).— 5) ,R.-spörlin. cumini sylvestris genns estalterum

]iroximum sativo; ex cuius singulis Horibus cornicula

emittuntur in sublime exerta quibus seinen fignra gitli

includitur.' (JESX. 1542; oder zu aaV— Spätahd. (Alid.(il. III

557, 23) und mlid. ciV/er«;;..r (auch in Bed. 2): vgl. Gr. Wii. VIII

1074 : Martin-Lienh.Il 540 : Schöpf 691 ; Fischer V 377 : Pritzel-

Jessen 132. 415, zum Volkskundlichen auch Baunig. 1866, 91.

Die Formen -Sporn, -SpUmli stuhua unter dem Einfiuli der Schrift-

spr. Zu Ui<i<ier-, liiiinul- vgl. etwa Heii/gel, relijijhn mit .\nm.

(Bd VI 771/'2): rnijr'iÜn (ebd. 795), auch Hiwjel-Sp.

(ja,rte"-Bitter-spörli: Gartenrittersporn, I). .\jacis

B (Durh.). - Vgl. Nemn. 181.

Berg-R.: = Bitter-Sp.2a'ji. .Aconitum cjeruleum ...

in montibus iiuibusdam Bernensium dilionis große berg-

rittersjioren.'G ESN. 1501. — Vgl. Nemn. 44 :rritzel-.Iessen 132.

G«-spor II. In der Zss. .Türen-g.', aus Türen ge-

schnittene Späne, Splitter als Rechtssymbol; vgl. dazu

Sp. 231 M. (SStli. XVII.). ,[I)rei ruinierte Männer (,edel-

man, bnrger, pur') stellen trübselige lietracbtnngen

darüber an, wie sie durch Wolilleben und Großmanns-

sucht um ihre Habe gekommen seien.) Indem gat der

spat rüw [eine Verkörjierung ihrer verspäteten Reue]

fürüher . . . tragt uffdein riigken ein räftmit ußgestochnen

wäsen und türspauen [l| von verganteten hüsern und

30
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giiettrpii geladen'; auf die Frage, was er bringe, ant-

wortet er: .Merkend mine wort! Das sind die wasen und

türengspor von üwern hüsern und güettren zhand, die

man ußgrüet't hat uff der gant; die hab ich miießen uft'

mich huU-n luid (ich zum rüwen naher tragen.' RCvs.

1593. — Vgl. zur Bed. Spor i?rffi.

spore" II (in GSev., W..s^ogre"), S.Sg.Prses. und Ptc.

-et: 1. mit Sporen versehen. ,Sic!i stiflen und sp.' (vgl.

yc-simrel) : .Hand die Wintertburer heim wellen, sind uffe

gstanden, sich gstifflet und gspornt und grüst; do hett

sich begen, daß Bastian sälig hett wellen die sporen an-

legen ...' UMey. Chr. 1540/73. — 2. spornen, mit den

Sporen antreiben kkF.; GSev., W.; Nuw; Scii; Th und

wohl weiterhin, a) eig. E(x) liuLi sp. ,Sy nanient 4

wild}- pferid und bundind im [Genelun] hend und f'üöß

an der pferiden schwenz und saztend da uf die roß bös

buoben, die [die] pferid fast s])orotend.' Volksb. ,Citare,

Stupfen, sp.' Fris. 1541. ,Ein roß sp., das es blüet,

cruentare equum ferrata calce; hüet dich, die roß ze

sp., rüers mit den sporen nit an, parce puer stimulis.'

Fris.; Mal. .Nicht alle Pferd müssen gesporret und ge-

schlagen werden, es sind vil so generös, daß sie sich

auch von dem Schatten der Ruten leiten lassen.'

AKlingler 1688. S. noch Bd YII 1342o., ferner Sp. 462o.

(Fris.; Mal.; bei Denzl. 1666/1716 ,spor(r)en'). Abs.:

,l)er byschof Türpin . . . sporet gegen einem amyroU.'

MoRG.i.NT 1530. Bildl. (vgl. b): .Naobrichter; ... Knecht,

hab acht uf unser piitt [den Besitz des Gehenkten].

Henkersknecht: Ei ja, das würdt versehen wol, lauffende

roß man nit sp. sol.' RCvs. 1593; vgl. unter Spor 1. —
b) uneig. Du Fidpelz, wart, i'^' u-ül-dv^' cho" sp.! L
(EKöthelin). 3Ier tcänd d'Heuer e"dUi" sp.. sagt der

Bauer, 's wdt es Wetter ge" AaF. Trotz allem Hüö und
Sp. brin(ii"d s' sc'b Fiteder nid ah Platz, ebd. ,Der Eifer

Sporte mich.' FJHerm. 1755. Tn obsc. S. : ,Tued-ech der

Ma"'< aw'i H(i'''i hie und dö sp. '! fragte ein wundertitziger

Gast die Wirtin' L (ERöthelin). Abs.: [Für den Bau eines

Tunnels durch den Lukmanier] hind ier g'sperzt und
g'spouret Joiir lang. Postheiki 1869 (GSa.). — un-ge-
sporet: entspr. Bed. 2b, ohne angetrieben zu werden.

,Das wir von natur so arbeitselig, das wir u., ungenötet

und one tägliche mauung nichts tuond.' ^^Sb.Tschudi

1572. — TAM. sporn (in Bed. 2a); vgl. Gr.WB. XI, 2684/5;

XI:3, 867 (,ungespi)rnt'): Maitiii-Lieuli.11547 : Fischer V 1567.

1 ist wohl zu der Verbindung .gestiüet und gcspnret' (s. ge-sporet)

hinzugebildet, 2 wohl Abi. zu Spor ; s. auch die .\nm. zu sporen III.

a."-spoi-e>' (inUwE. -Ö-); wie nhd. anspornen, eig. und
uneig. Aa; Sch; Th; UwE. ; Z und weiterhin, 's Roß a.

Uneig., Jmd zum Fleiß, zur Arbeit udgl. a. ,[Die An-
führer haben die] Gemeinden zu einer tätlichen Re-

sistenz angesporret.' 1712, GT. .Damit Die, so Solches

[Kinder Gottes] durch disen Glauben allbereit worden

sind, in diser ihrer Hoffnung heilsamlich gestärket und

anges]iorret, ihrem herrlichen Beruft' und Charakter ge-

mäß und würdiglich zuwandlen.' JJUlr. 1718. ,[HBul-

linger jitiegte die theologischen Vorlesungen] nicht bloß

anzuhören, sonder selber . . . nachzuschreiben . . . Und
das täte er ... durch sein Vorbild und Gegenwart beides

die Professores und Studenten zu desto größerer Ge-

tlissenheit und Treu anzuspohren.' Mise. T. 1722; exa-

cuendi incitandique causa. ,Sich angesporet finden zu

hausen und zu sparen.' JJUlr. 1733. — Vgl. Gr. WB. I

466/7; XI, 2684u.

ent-: reti., die Sporen ablegen. ,In dem allen komen
irer zwen der koflüten [ins Gasthaus], die och allda

übernacbt wolten beliben. Und nachdem sy sich ent-

cleidt und entsporet . .
.' Kessl.

Sporer m.: ,Spörner, Spornmacher' Bsf (Spreng),

,Sporenmacher, Gürtler' Z (Dan.; sicher ebf. f). ,JLobli

iLöblinus) der sp.' XHI., Bs. ,Üely von Keiserstuol der

sp. [neben gestrichenem ,slosser']. 1434, Z RB. ,8 pfd

7 ,3 N. dem sp. unib piß, stägerich und anders, so er ein

jar lang inn marcbstall gemachet hat.' 1537, Z Seckel-

amtsrechn. ,N. dem sp. umli ettlich sporerwerch 1 pfd

6 s.' 1570/1, BFrienisberg Rechn. .Meister N. der Sp.

sei.' 1663, Z. ,Sp., calcarium artife-x.' Denzl. 1677.

S. noch iVpoci Sp. 461 M. Organisation udgl. tiber das

Handwerk der ,Sporer' in Bs s. Bs XIV. 48; GSchönb.

1879, 299 (1446 gehörten die .sporer' zur Zunft der

,scberer, moler, sattler'), in L (XllI./XVI.) Gfd 82, 214,

in Z Leu Lex. XX 395 (.[Zunft zur] Schmiden oder zum
güldenen Hörn; dahin dienen Schmid ... Schlosser,

Ulirenmacher, Rot- und Kannengießer, Sporrer, Spengler

[usw.]'); dazu FHegi 1912, 116. 122. 191/2; SDaszynska

189 1,43 (1673 gab es in Zürich drei selbständige,Sporer');

OFecht 1909, 2. 19. ,Es sollen hinfuro die Schlosser kein

halfterketten, strygel, beschlag- und fusthemer mer
machen noch verkauften, sunder dy sporer solliche

machen und verkauften lassen. Item es soll auch durch

dy kaufÜeut und kremer weder strygel, sporen, gepyß,

steigenreytt', zugel oder balfterketten, bschlaghemer,

glennyßen, faustkolben und rinken, den sattlern dinende,

hihar bringen noch verkauften, sunder auch durch dy

hiigen sporer gemacht und verkauft sollen werden.' 1526,

Bs (.Der zunften nuwordnung'). .Zwischen den sattlern

und sp-n ist erkant ... daß die sattler dhein biß, stegriff

oder sporen veil haben dann allein zuo 4 merkten, doch

inen vorbehalten, was die s])orer hie machen, sollen

[sie] allzyt woll veill haben mögen.' 1533, B RM. ,Har-

nischer und s]iorer sollen jeder sin handtwerk bruchen,

der barnischer inen die gesellen nitt abzüchen, si ouch

anders dann in kriegsleuft'en des harnischplätzens

müeßig gan.' 1541, ebd. .Ein ersamme ... Oberkeit alhie

. . . verlicht si [die vom Schmiedepatron Eulogius ge-

gründete Kapelle] um ein zimlichen Zins einem Sp., so

ouch ein Schmid.' JJRüeger; vgl. ,die sporer in Brueder-

gassen,' 1392, Sca. ,Die Büchsenmacher und Sporrer, so

... an kein Meisterstuk gebunden sein sollen.' 1623, Z
(.Lehrknaben-Orduung'). S. noch Sp. 461 (zweimal).

Mhd. spora-re; vgl. Gr.WB. XI, 2678. 2685 (.Sporner');

Sf-hm.-II683:Schöpf 691; FischerV1566/7. In Namen. .41s

FN. (in den ä. Belegen zT. ohne sichere Grenze gegen die Berufs-

bezeiehnmig) AaBr. (.HSp.', Bürger. 1400). L. (.HSp. dem

wannenmac-her.' 1521); BsStdt (,H. (der) Sji.' neben ,(H.) dictus

Sp.', des Rats. E. XIII. /XIV.; .dominus RSp. capellanus.' XIII./

XIV.); BBurgd. (seit XIII.; vgl. HBL. VI 479), Stdt (1444/96);

F (1476); LStdt (,H\igo calcarifex', Bürger. 1252); Z (,[N]Sp,'

1:362/72. Steuerb.; ,SSp. [zehrt] uff der schinidstuben.' 145:3.

ZRB.; ,BSp.', Zeuge neben mehrern Schlossern. 1471, ebd.;

.GSporrer', Schmied. 1531), so Elgg (XV./XVI.). ,Sporerin.'

1370/6, Z Steuerb. ,Die Sporerin von Rappreswila." 1392, Z

RB. Flurn.: ,(lm, zum) Sporrer' ZWülfl. Hieher wohl auch

(mit Gen. PI. des Berufsnamens): Spore''tiaß BsStdt t: ,domus

undern sperren [für ,sporeren'].' vor 1349; ,domus in der

sperren gassen.' XIV. ; vgl. Bs XI V. 48 : ASG. XI 1 3.

g'-sporet: wie nhd. gespornt, mit Sporen versehen.

G-i Füeß, von Rittern. RvTavel 1931. .Gesporet ver-

sinen, ferrata calx.' Fris.; Mal. Bes. in der Verbindung

g'stiflet u(nd)g. B (Zyro) ; Gl; Z und wohl weiterbin; vgl.

unter Spor 1: sporen 1. ,Wer ouch nachts us sinem hus

gest. und gesp. gangen syg.' 1526, EEgli, Act. ,Das das
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meitli oder döchterli sampt der muotter an einem morgen
zuo im klieme. als er liinwes ryten weit, dann er schon

gestittelt und gsp. wäre.' 1532, ZAnd. ,Ein Mensch, der

allzu dick angekleidet, gestiefelt und gesporret. kan,

insliesonder auf einem schmahlen, dörnichten Weg, un-

möglich Hiitig fortkommen." .JJI'lk. 1731. .Bisweilen

kam er [ein Offizier] schon gestiefelt und gesporrnt auf

meine Kammer und traf mich noch im Bett an.' UBRionER
1789. ,Den folgenden Tag ließ mein Herr einen Sehnei-

der kommen und mir das Maaß von einer Montierung

nehmen ... Da stand ich nun gestiefelt und gespornt, nagel-

tunkelneu vom Scheitel bis an die Sohlen.' ebd. — Vgl.

(ir.WB. IV 1,41.59/60 -.X 1,2685 (miteinem Beleg ausGKeller);

Fisi-her V 1567.

spörig, in ÖRFurna, Yalz. It Tsch. auch spörlig;

nur in A'erliindung mit Zahlbestimmung von Hunden,

mit (4, 6) .Sporen' (in Bed. 2ap) versehen GRFurna. Pr..

Valz. Die viersj>öri(]e" Uundf sind de"" es eil es me es

di andere" GRFurna. Valz. (Tsch.). .Als nun die zwölfte

Stunde kam. brach Toni auf [um einer Wette gemäß um
Mitternacht einen auf dem Obersäß vergessenen Melk-

stuhl zu holen], nahm aber für alle Fälle hin seinen

seehsspörrigen Hund mit.' Gr Ival. 1872 ((JRPr.). — Sptirtiy

setjd; ein Dini. Spörti voraus. Eine Sage von einem .fünfspörigen'

Hund im Vorarlberger Klostertal s. bei Vonbun 1862, 74.

Spor ni GSennw., ^^^). f-ö-), W. C-o§-J, Spore" II
Gr.\.. Luz., Sayis, UVaz (-ö-J: GSa. f-ou-J — m.. in GWb.
nach neuerer Angabe n.. in GW. f., PI. Spore" GRÜVaz;
GWl).. Dim. Spörli Gr (-Ö-J Chur, Hald., ÜVaz, -ög- GW.,
(i'-.spor HI f-ou-) n. GMs, Sa., Wßt., G'-spurlf. GoT.

(-Ü--), in Xeßlau. Unterwasser n.: 1. Gerät zum Binden

einer Heu- oder Holzlast ;Syn..Sj)o/en(Sp. 192). a) von der

einfachen Form eines natürlichen spitzwinkligen Hakens
aus zähem Holz,

,
geglättete Astgabel', etwa 18—25 cm

lang; der längere Teil ist unten zugespitzt (um, in den
Hoden gesteckt, an Abhängen das zur Aufnahme der

P>ürdp hingelegte Seil festzuhalten), oben verdickt, auch

gegabelt oder durchbohrt zur Befestigung des einen Seil-

endes, während das andre P^nde um den seitlich ab-

stehenden Teil des Hakens geschlungen und .ver-

schlagen' wird GRHald.f (Dim.), UVaz (It Tsch. beim
Heu- und Holzziehen verwendet); GSa., Sennw., oT. (so

Xeßlau, Unterwasser), Wh., W.; dafür Sj)ok" GRFurna,
(irüsch, Jenins, Küblis, Schs, Valz. (Sp. 193 nachzu-

tragen). .Spore" anstricken, um zu binden, z'reitle"' Gr
UVaz (Tsch.). — b) = SjJolen a GrA. (s. Schlahen 3c
Bd IX 274), Chur (Dim.), Hald. (Dim.), Luz., Sayis, UVaz
(Dim., It Tsch. an zwei Zipfeln einer Blähe" befestigt),

rundliches, nach einer Seite spitz zulaufendes, an zwei

Stellen durchbohrtes Stück Holz GMs, Wßt. — 2. oft

Dim., Hölzchen von Hakenform (wie 1 a, nur kleiner),

das beim Leilerli-Spil (s. S]). 149) verwendet wird GW.
Nach Schneller. Die rom. A'olksmaa. im Südtirol I -203

kommt Spora in Bed. 1 a auch im benachbarten Montafun vor.

Vermutlich ist von einem aus .S))or//Jrfa {Sii.463) entwickelten

SjMre" in Bed. 1 a auszugehen, das auf grund der überein-

stiflimmenden Verwendung auch auf 1 b übertragen wurde; auf
dem südlichen Gebiet trat es in Konkurrenz mit dem dort ver-

breiteten SjmW. Unklar sind die nördlichen Formen (O'^-ISpur,

(l'npur, die sieb auffalligerweise mit den Formen von (O'e-)Spur I

bzw. (ItMpiir decken: hängt das damit zs., daß der (ierätename
von Süden her dort eingewandert ist? In Gr ist unser \V. auch
ins rät. Gebiet eingedrungen: nach Luzi, Lautlehre der sut»-

selvischen Dialekte 70 herrscht es als »/xjra von Ems bis Realta.

nacb CPult im ganzen Oberland von Trins bis ins Tavetscli:

^. auch Cariscli 154. Ob auch ein Zshang besteht mit den für das

Nonsbergische und Judikarische belegten r-Formen (Schneller

aaO.: Wiener Sitznngsber. 108, 874). muß dahingestellt bleiben.

Ein lautlicher Wandel von Himla > Hjupra scheint überall aus-

geschlossen zu sein.

G'-spor IV n.: Gestrampel, Gezappel \\ (H.): B.

Was isch' das fur-nes (i.? Mutter strafend zum Kinde,

das bei ihr liegt B (Zyro).

s p r e " UI A.tSuhr. ; BBe., Hk., 11. und 1 1 Id. und Zyro,

-o- A ABb., F. und It II. : BF,., Gr., M., „().", Sa., Si., Stdt : L
(auch St.- und St."); ScnSt. (in Bed. 3); SG.: „Obw"; Zg
(St."): „Z", -o- Bs; BBr., S.; S; UwE., sporne" Bs
(Spreng) : BSi. (Imüb.), 3. Sg. Praes. und Ptc. -et (in Bs -t)

:

1 . intr. (mit ,haben') a) mit den Füßen stoßen, ausschlagen,

strampeln AiBb., F. und It Kochh. und H.; Bs; BBr.,

E., Gr.. M., „ü.", Sa., Si., Stdt und It Zyro; L; S; UwE.,

.sperren, vorzüglich von Kindern, die im Bett unruhige
Bewegungen machen L; Zu' (St."): Syn. sperren, spornen,

stehlen, sterzen, strahlen, stroden. Mutter zum Kinde:

Jez käb-di<^'' still im Bettli und spor-mer nid .' B (.\v Kutte ).

Und z'^aeht no''', im Schlöf, trauml's de" Buehe" vo"

all dem lustiye" Tribe" und [si] spure», '^as" 's Betschget-

brett chrachet S (Joach.). B'schau"' dö das Klei", wie's

. . . sjiorrt.' schier fallt's der Muetter ah-<it>n Arm. Mev.-

Mer. 1857. [Der Vater beim Spiel mit dem Töchterlein]

krapplet um der Tisch uf alle" Viere" . . . Wer aber uf-

ern sporrt mit Hiisi und Hott isch' Nieme"ds anders a's

diekleitte Krott.ehd. 1860: \g]. sparen II 2a. .Das ist ein

schweres Stück [das lUise« beim Schütteln zu erlernen]:

Das gahled. das sporred, das sträclced. das strampelt!'

BiRXD. 1908. .[Ein Kind] im abgedeckten Huschi ...

sperzt und sperrt sich und stramplet «"<* spuret, ebd. 1927.

Von Tieren. zB. Pferden, Kühen B; S, bes. auch scharren,

von Hühnern B. Liieff, wie di Chützers Hüener wider

r/'sporet hei"! grad Alls hei"-si versporet B (AvRütte).

S. auch Un-Ge-reis (Bd VI 13Ü2M.). — b) in weiterm S.,

sich tummeln, springen uä. AaF. ; L. Wenn's der Geiß

z'u-ul ist. so mos^-si g'sporet ha" (.Bewegung haben') Aa
F.; vgl. Bd n 457M. Mänge" g'sehst tanzen und spuren

und sperze", iro nid cha"" zeise" [zinsen] de"" z'Miiti

Merze". L Hauskai. 1891 (JRoos). — c) ,mit den P'üßen

große Anstrengungen machen und sich anstemmen' B
(Rüetschi-Bitzius). Übh. sich rühren, anstrengen Aa
F., Suhr.; B. so E., Twann; L. ,[Ein auf dem Rücken
liegender Krebs sucht] unter Zahle" und Sjjure" . .

.

wieder ufd'Bäi" z'cho".' Barxd. 1922. [Das Blatt einer

fleischfressenden Pflanze hat sich über einer Fliege]

g'schlosse" ... und die Fleug festg'heht, gi;^ uie-si auf''

g'sporret und g'surrct het. Gysi 1881. Hätlisl i» der

Juge"d g'sporet und g'si>iirt, sc tcdr's-der iez wö/er AaF.
Band [Bd II 1408] sporist, was d'cha"".U, hest ender

de" Bast. ebd. (Spruch der Strobflechtcr). Am Juge»d-

fest ist Jcei" Bueb bis z'oherst über d' Chicderstange" ufe"-

clto", si händ möge" sp. und sperze". «i« s* händ welle".

ebd. Da cha""-me" der ganz Tag schanzen «"'' chräblen

u"<' sp. u"<i sperze", u"<f het am End doch Nüt dervo" BE.

(Friedli). Da u"<' dert süft-i''' ga" ranggen iC"* rimpen
u/'d sp. u"^ sperze", «"* weiß nit, wo a"fäh" un^ »/"-

höre", das' ... sich Niemer z'erchlage" hält. Emmkxtalerbi,.

1918. Xur mit Sp. und Were" gP'd's Hof und Herre"

AaF. (Sprw.). S. noch Sp. 42GM. (JBHäftl.1813). — d) sich

energisch wehren, sträuben, widersetzen, störrisch sein

(nach Art widerspenstiger Pferde), Schwierigkeiten, Um-
stände machen .\aF., Suhr.; B, so E. und It Id. (,reluc-

tari'); S. AV hed öppe" g'sporet; s. Bd I 592 M. Mit-'<em

Mad war d'Sach im Blei . . . doch fohn-em [dem Führer
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des verlioxten Gespanns] d'Roß jetz z'sporen a" und
ivein-em nid ro» Stell. ISchild 1860. ,Es scheint, das

Anni hat doch Nichts gegen das Vreneli [als künftige

Schwiegertocliter]; icli habe immer gemeint, die werde

nncli dagegen sporen.' JMi'ller 1860 (AASuhr.). ,Durcli

licftiges leidenscliaftliches Benehmen seine Ungednld
unil Unwillen, Ängstliclikeit an den Tag legen' BK., un-

willig sein, heftig aufbegehren AaF. ; BBe. Da chan"-

er [wegen Ablehnung seines Gesuches] jets mieran ei"a

s2)ore)i BR. ,Schnützen und sperren', von einem auf-

gebrachten Weibe. AKellek 1852, 43 (AaF.). — 2. tr.

a) Einen mit den FülJen (Schulien) stoßen, gegen Einen

strampeln, „Etw. mit den FüUen von sich zu stoßen

suchen, zB. im Bett" AaF. und It H.; B, auch It Id.

(.podibus impellere')
;
„L", so E. ; S; „Obw ; Z". Mueter, er

[mein Bettgenosse] sporet-m¥^' .sc/so"«»'der.'B(AvRütte).

i/'.s ischf nit (juet hi-n-eiii lige", er spart .?*« Frmi zum
Bett üs Bs (S])reng). Im Kinderlied: DnlS di>''' de'' Tüfel

<piirZTh'd\w.; s. /-«/(Bd VI 17:17). — b) antreiben, fördern

AaF.; Bs; s. die Anm. — 3. in der Fisclierspr., mit der

Sclialte stoßen, um einen Fischerkahn durch reißendes

Wasser hindurch oder über eine Furt hinweg zu bringen

8ciiSt. (einzelne Angabe); vgl. das s^'n. starren.

Ahd. gjiorön, spornön (auch -u-) svvVb, daneben npurnen (auch

-(»-) stswVb, calcitrare; vffl. Martiu-Lienh. 11 547 (xporen ^),

zur Beil. das mehrfach s)'U. (allerdings von andrer Grundlage

ausgegangone) Speichen {Sp."27/8), ziuu Etymologischen die Anm.
zu Spar II (Sji. 464). Unser Vb ist von dem gleichförmigen,

aber erst uihd. auftretenden und an SparU sich anschließenden

«puren //zu trennen; nurBcd.'2b fällt mit der übertr. Verwendung

von Kporenll zs., so daß wir alle Belege unter diesem vereinigt

haben. Hieher viell. als Nomen ag. (BSG. XII 93 ff.) — wenn

nicht eher Dim..za l^por 11; vgl. die Anm. Sp. 4t>5 — der ver-

breitete FN. ,Spor(r)i', ,Spör(r)i': ,Spor(r)i' B (seit l.H.XVI.),

so Bolt. (,-rr-'). Olierwil (,Spori.' 1543). ,Spör(r)i' BBüren
(li;i3), Lengnau bei Büren (XV./XVL), Schupfen (,Spöri'), Seft.

(,Spöri'):L(seitXV.),soHochd.,Will.;ZAdetswil(XVI.iXVII.),

Bär. (XV. XVII.), Bauma (XVII.), F. (XVI.), Hinw. (XVI.),

Hombr. (seit E. XVII.), Illnau (XV. XVI.), Mönch. (.Heinzen

Sporis von Altorff eliche wirtin.' 1475, AaB. Urk.), Stdt (XV.
/

XVII.: .ElsbethaSpi'.irin, M.Ulerich Alter s[el.]Sporrers Witfr.'

HiöU, T"ß (XVI.), Zoll. (XVI. XVII.). ,Spörris', Beiname einer

der drei Familien Albrecht ZNeer. Scherzh. Satznpörri, Ent-

stellung von Salisbury (engl. Ministerpräsident) Z (SV. 1914).

S. noch GStriekler, Chn^nik der Familie Spörri, Zürich 1915.

Flurun. ,Im Spör(r)i' ZMaur (auch ,Spori'). ,Im Spörri' ZAdlikon

bei And., Zoll, (schon 179'2; darnach ,Spörrigasse'. 1S39). In

Zssen. ,Spörri-Weid' SchwReich. ,SpiJrris-Holz' SDulliken.

.Hanf-Spöri' SchAltdorf (Acker).

ab-: abstrampeln. ,Ein lustiger Knirjis hat [um
besser schlafen zu können] einen Halzijüdc" und einen

Strumpf iib<fsparet.' Bärxd. 11)14.

abe"-, in B tw. (so Be.) cfilm-: „mit den Füßen
hinabstoßen, zB. die Leinwand", die Bettdecke AaF.:

BE. und It Zyro; „L: Obw; Z." 's Ühind het d'Decki,

(d')s Deckbett schu" irider atienij'sparet. — Auch bei Martin-

Lienh. 11547.

a"-. ,Sich an Jitw. anspornen, sich mit den Füßen
ansperren oder anspreißen' Bs (Spreng).

ver- I: 1. tr., „durcli Sporen [i. S. v. 1 a] aus der ge-

wöhnlichen Lage bringen", in Unordnung bringen Aa
(H.); B; „L: Obw"; UwE.; „Z". 's Bett v. Aa (H.). Ich

däiikä (jrad da, ih mecht äkei Ma ... Das tcär wähl dar

Diifel. vcnn ih de ä Schlifel [Bd IX 184] im Bett liiiiiär

liütt, dar Alls tat oersporrä, die Dechi durtjarrä and nur

sehnarchlii tat. Talhochz. 1781. D'Hiiencr, we'"'-si i"

darte" channe", verspare'' gere" d'Bett B (Zyro). S. nocli

Sp. 470M. — 2. intr., zu Ende sporen (i.S. v. 1 d). ,Herr

.Tesis, Mareien und Joseph, wie ist da die Schnitzmärtenc

aufgefahren! ... .\llein ich blieb ruhig und ließ sie ein

wenig versperren.' A Keller 18.52; nachher: ,Als sie ein

wenig vertäuhelet hatte ...' — z'-säme"-; ,durch

Stampfen verderben' Aa (H.).

Spöri II (-0-). Nur plur. in der Verbindung Sp.

mache" a) zu sporen II). S|)rünge machen AAWohlen. --

b) zu sparen Id, Schwierigkeiten, Umstände machen,

ebd. Mach-mer keini Sp.! — Hildungy Vgl. immerhin

BSG. XII 116/7.

hoch-spor (V), dekt. -sporne'' usw. Nur subst. von

Jmd, der liocb hinaus will GRSpl. (MSzadrowsky). Syn.

hach-strdß. F.r ist eso en HöchspaniC. 's hed immer
dere" Haclisporni, solche Weiber, die lioch liinaus, zB.

Pfarrer werden wollen. — Zu Sjmr Ilsi (Sp. 464)y

Sp(ire" 111 (-0-) m.: = Schwummlay (Bd IX 1872) Tn
Kaltenli. Er hat de" S/j. im Chüller unfie". — Anderwärts
,Spor' (bei Adelung , Sparen") m., Schimmel, Fäulnis, dazu

.sporen' (auch ,sparen, spuren') schimmeln, faulen; vgl. Adelung

IV1C6.22'2: Gr. WB. X 1, 2676/7 ; X2, '243; Schm.'-' II 682;
Fischer V' 1565/6, auch die zwei folgenden AVW., sowie spar.

Dieetym. Quant, des .o' ist aus den WBB. meist nicht zu ersehen:

das Schwäl). weist im Gegs. zu unsrer Form auf alte Länge.

v e r - s p r e " II. Nur im Ptc. ver-sport : verscliimmel t.

,V. nennt man weißes Zeug, welches an einem feuchten

und verschlossenen Orte Schimmeltlecken an sich ge-

zogen hat' Bs (Spreng); Syn. karfanejlig (Bd I 858/11);

spong. — Vgl. .versporen' (auch , -sparen, -spuren, -spüren"),

verschinuneln, -faulen, -modern (meist im Ptc. Perf.) bei Gr.

WB. XIII, 1436/7; Martin-Lienh. II 547 (bes. von Wäsche):

ChSchmidt 1896, 902: Fischer II 1344/5 (bes. von Kleidern,

Leinwand, Wäsche udgl.: verupurt, morsch, vertrocknet).

sporig('-ö-^: voll Schimmelflecken BsStdt. Wäsche
wird sp., wenn sie feucht in einen Schrank ein-

geschlossen W'ird. — Auch bei Weig.'' II 925 ; Schm.'- II 682;

Fischer V 1567.

spör (l)zw. -öii-, -ö§-, -c-, -ei-) ApH., I., M. (T.); Bs

(ASocin); B, so Br., 0., R.: GRMai., Pr.; LZell; GFs, F.,

Rh., Sa,, Sev., Stdt, W.; Sch, so Gäclil., St. und It Kirchli.;

SoHwMuo.; Th (fast allg.); Uw; U, so Urs.; WMü.; Zu,

so Aeg.; Z, so Benken, Ü., S., Sth., go-spör ApK.; Tu
Mü.: ZoBaar; ZO., (g')spör ,Gl; L; Sch; Zg' (St.!»); „allg.",

spörZMänn., (/«-sjJörTHEschenz: l.vonSachen. a) „aus-

gedörrt, ausgetrocknet", liart, spröde. aaOO. ; Syn. ge-

sperr a (Sp. 423); sperrig 2a (Sp. 442/.3), ferner niütsch

(Bd IV 604); hriltsch (Bd V 102G) ; rÖsch 13 (Bd \'I 14(')8)

;

schanig. schertj (Bd VIll 793. 1230/1). ,Spör, aridus.'

Denzl. 1677. 1716. lusbes. von (angeschnittenem, alt-

backenem) Brot Ap; GfiPr.; Tu; Uw; U; Zu; Z; „allg."

's Brät istg's2}är TnEschenz, spar wie Hahelscheitc" ÜRPr.

's Becke"hröt ist aitft' gär g' ad ( g')spor; ivenn's zire Tag
alt ist, so ischt-es scho» (g')spdr, scha" trie Straii"' Tn.

[Eltern wollen ihren Sohn ausbilden lassen] ond wenn
sü selber g''ad no'' spörs Bröd z'esse" hette"t. WRotacu
1924. Von „zu stark Gebackenem oder Gebratenem"

(auch St.''), zB.BrotZö, Kuchen GfiMai., „Fleisch" (St.-).

Von einem trockenen, weil butterarmen Gericht: Mit

<'em ganze" hislierege" G'chöch we't-i'^'' fare» [wenn es

nach meinem Wunsche gienge] ... Adjee, spöiirs Ti'irgge"-

ribili [Bd VI 52] .' »«'' b'schoppe" d'FfPster nitmer dlnet-

ii-'ege". Prophet 1855 (GSa.); vgl. BdV150o. (aus der

selben Quelle). Von Natur trocken, saftlos, vom Fleisch

gewisser Fische: ,Im meer von wägen des gesalznen

Wassers sind sy [die Alsen] mager, spör, nit lieblich zuo

ässen; in den süeßen wasseren besserend sy sich mäclitig,
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weidend feißt und ganz guotzuodei'speiß.' Fischb. 1563;

,marina5 enim exuccse sunt, aridse" (Gesn.). Von Tabak

:

/" de'' hole" Hand hin hed-cr de" g'spör Back verrehe".

JHartm. 1930 (ApK.). Von Heu, Streue, Getreide, Laub,

Reisig udgl, BBe. (daher beim Aufladen ,rutschig'); GFs,

W.; ZiiBaar (.klingeldürr'). Vom Erdboden, bes. an der

OberflächeBBe.(daher,glitschig'beim Begehen); GSa.;ScH

St.; SeuwMuo.; Tu; Zg; ZBenken (.rissig'), 0. und sonst.

Der Oberloft macht de" Boden o<^'' gär g'spor ohe" dor<^''e"

ThMü. 's ist hw ohe" diir<^''e" spör, uw'en isch [ist es]

scho" mf'' füecht ScnSt. Jez törft's regne", der Bonden
ist filrchtig spöilr GSa. Von Leder GRl'r. Von der mensch-

lichen Haut ScHwMuo. ; WMü. (,brüchig'). Von Holz

ZuBaar, lecken Holzgefäßen Ap (T.). Eso en bilcliege''

Handl)cse". n-o-m-inen ade vorher z'Tage" ivis im Wasser
:liggi"d g'cha" heil, ist [beim Putzen der heißen Dampf-

kessel] handomm g'spÖr u-nrden ond ossenand g'cheit,

ircnn-cr nüd gan.: gnet 'honde" g'se" ist. JH.artm. 1912

(Ai'K.). Von Geweben uä. Wenn der Föhn Alles aus-

trocknet, sagen die Seidenweber, der Zettel sei g'spör;

unter Umständen müssen sie deswegen sogar die Arbeit

vorübergehend einstellen Ap. Mer u-end m/'' d'Wöseh
abne" hat s'()he"d; göd e" icarms Lüf'tli, ist Alls a'se g'spör

ond troche". JHartm. 1930. „Steif, von Sachen, die bieg-

sam sind, zB. von stark .geklärtem Weißzeug Gr."

,Mölsch und sp.', von menschlichen Gliedern: ,Ein

schiächte [Magd], die . . . kam uß einem stal har gan, ja

von mist het zwen stiffel an, rot gschwulne hein, ganz

mölsch und spar, daran der mist veraltet war, daß ir die

bein glissind von kat.' Haberer 1562. — b) ausdörrend,

-trocknend, vom Winde, Wetter Ar (,trocken und warm,

daß .\lles trockener wird, zB. Holzgefäße leck werden.'

'I'.); BR. ; ScHwMuo. ; TiiEgn. (vom kalten, trockenen

Ostwind). En spöre'' Laß göd Xv (T.). We""'s so spörs

Wi'fter ist. sii isch [ist es] g'fnrli''' icege" *w! Für BR.
Jes hö"-mer spÖrsWctter; merhät's gern, irennde'\Merzen

e"chli" sjiör ist TuEgn. ,Spörer wind, urens ventus.' Das.

1537. — 2. von Lebewesen, a) „von Personen, die nicht

viel ertragen mögen B" (St.-), sehr empfindlich, auf-

geregt sind GW. — b) von Menschen, auch Tieren, un-

lenksam, widerspenstig ApK. und It T. ; Syn. sperrig 1 h

(Sp. 442). En (g'jsporer Bueb, Kärli. Sü seii"d o^'' e'"inöl

jung g'si" ond dick e"cMi" g'spör ond u"g'folgü'. JHart-
MAxx (ApK.). ,In der Jugend war ich ein sehr „spörer

Knab" . . . und kam in eine Anstalt, wo ich mich gebessert

habe.' Birxstiei. 1919 (aus der Selbstbiographie eines

Hundwilers). I)e'' Hägi [ZuchtstierJ pfiiset scho" g'ad,

ii's eh de'' Pfo" gieng . . . Er ist halt e»fangt" g'spör ond
o"söd ond hed Stilerm ond Lüne", wie's d'Mannsbilder
dick atif'' hend. JHartmaxn (S.).

.\lul. jt/>öri';'»/*f>r.^(nur; ,^porm vet märniu, rudia.' Atid.Ull. II

:i-29, 4 1 ). mlicl. ,p<jLT(e). «j,or in Bed. 1 a: vgl. Gr.WB. X 1 , ieTß, 7

(.spüre, spür'): Diefenli. 1857, 48a; dazu Fisdier III 1.541 (ye-

s/mr
; aui-h scliwäi-lilicli,liümmcrlicli) ; V 1565/6 (sjuir) : Höfer 111

155 {»;yer; aiu'li mager): MHOtler 1899, G64 (,spör, gespör").

Das W. steht im Ablautsverhältnis zur vorigen Sippe, soweit
dort die Stufe -»- zugrunde liegt, zu der sich auch nnsre ver-

inzelteu a-Forinen stellen. Den Bedeutungszshang zeigt

^chwäb. K/iör 1) verschimmelt, vermodert — 2) spröde, krank-
haft trocken (Fischer V 1565); s. auch eeriport, vertrocknet, in

der .Vnm. zu verspüren, sowie .sporen', trocknen hei Sanders II 2,

1145 b/c

spore» C-e-;, 3. Sg. Prses. und Ptc. -ed, spröde werden
Xl)W (Matthys). ~ Vgl. Schm.* II 684 (,spnren. speren, aus-

sper.-n-): UngerKhull 40 (.ausspereu') : Höfer III 155 (,aus-

spercn-): M Höfler 1899, 664 (.ausspörcn', austrocknen).

Spori f.: a) zu spör la, ,Trockenheit der Luft und
andrer Körper durch trockene und warme Witterung'
.Vp (T.). Sprödigkeit UwE. — b) zu spjör ih, Unlenksam-
keit, Widerspenstigkeit .\p (T.).

Spur -ü- ThHw., -h- AaF. und It H. {-üi-, nur in

Bed. 1 c); Bs (-üi-); BE. (-üS.), M., S. (-ü?-)\ GrAv.,

S. ; LG. (-0^-); GT. f-ü^- neben -öi-), Wb. ; Sch, so R. ; Uw
(-ui-); W um Brig; Z, -ue- Ap; GF., Rh. (-üe-), Stdt,

T.; TuKeßw. — f. BsStdt; BS.; GT.; Sch, so R.; Th; Uw;
WuniBrig; ZStdt, Sth., m. BsStdt (vereinzelte Angabe);
XSpr. (Parac. ; Sererh. 1742), n. Gr Sammler 1783, PI. -e"

Bs; GrAv., S.; G; Th und sonst, Dim. Spih-li BsStdt (in

Bed. Ic), G-^-spur II Aa; BsStdt (ISöS); B, so Stdt und
It Zyro (,seltener als G'spor) ; Gr, so Val. ; (iA., T. ; ScHW

;

Z, so Kn., 0., Sth., -ü- GnMutten; U f-ü^-J, so Sch.,

Urs.; TuMü., -ü- Aa, so F. (auch -ö'-), Häggl. (-ö'-J und
It H. r-öJ-}; Ap: BAarw. (-üS-J. E., Ins (It Bärnd. 1914
-üi- neben -üS-) und It Id.; Gl^-m^-J; GnHe.; LG.(^-öI- >;

SchR.; SchwE.; S; Z (-((^- It Dan.), -ue- Ap; GRh. i-ile-j

— f. Aa, so f., Häggl.; Bs; BAarw., E., Ins und It Zyro;

Gl, soM.; Gr, so He., Val.; L, so ItJBHäffl. und Ineichen;

GT.; SchR.; S (auch It JReinh.); Th, so Mü.; Z, so Dan.,

Kn., 0., Sth.; SSpr., ii. AaF, und It H.; B, so E., Stdt

(üvGreyerz 191.3); (iRMutten; Schw, so E.; S (auch It

JReinh.); U, so Sch., Urs.; ZZoll.f; aSpr., PI. -e" S
(JReinh.) und sonst, Dim. G'spilrli SchwE. (Lienert):

1. = Spar IIa (Sp. 454). aaOO. und weiterhin, doch nicht

durchweg volkst. ; Syn. auch Gespür. ,G'spär. indago.'

Id.B. S. noch Sp. 454 u. (Denzl. 1716). a) = S^jor /aaß.
/<•' han g'meint, i'-'' spüri dert Sjiüre" [im Schnee], sagt

etwa ein Bergsteiger mit Bez. auf eine vorangegangene
Partie Gr.\v. Frei verschneit isch''s g'si", aber (r spüre"

het-me" g'seh" vo" Schritte" gög''" ''em Wa/d zue gCi".

JReixh. 1905. Er het die glichUge" Schritt g'no" und i"

's Vorderma""s sl" G'spür die eigene" Tritt (fsetzt.

Breitenst. 1864. Gruppe", wo in de" G'spüre» vo" de"

Bessere" 'sFueter üse"bigge" BsStdt (,Nö'^''-n-emc" Brießi

vo" anno 1S58-J; vorher: d'Grapjje", wo in de" G'spürc"

vo" de" Fuertvirken umme"u-uslc" und 's Fueter üse"-

higge". Insbes. von (jagdbaren) Tieren, ".s G'spür vo"

Gämsehi, Alpe"has und Blh. Liexert 1920. JJ'Fiichs

verivüscite" 's G'spür . . ., jvenn-si gö" go" sti'le". JReixh.

1917. Er ... het i"'" Boden %ne"g'luegt me-ne" Jaghund,
wo 's G'sjiür verlöre" het. EFischer 1922. ,Die G'spür,

die Treibe" oder Tritte des noch versteckten Wildes.'

Bärxi). 1925. ,Den Spur suochen, linden.- Parac. .Ich

habe schon ein Gespür ausgegangen (auf der Jagd), in-

daginem modo vestigavi.' Reu. 1662. ,Wann man den

Spuhr von einem Fuchs gewahret, der über das Eis dahin

marschiert ist, so wagen es die Menschen auch über den

See zu fahren; ehe aber der Fuchs mit seinem Spuhr

den Weg gebalinet, wills Niemand wagen.' Sererh. 1742.

,Bald wird das Sjiur [des Berghasen] die Länge und die

Quere, zuweilen zwei-, drei- bis vierfach zu sehen sein,

bald wird das Sjjur sich krümmen ...' Gr Sammler 1783;

im Folg. noch öfter, vorher wiederholt als Fem. Zssen:

E" G'unJdspür ((JWb.), Hase"g'spür (GoT.). E" Tritt im

Sehne [ist fürKinder] es Bäre"g'si>ur. Liexert I9I3. Von
Wagengeleisen, s.o. und vgl. Ge-leis-Sp. Unsinnlicher:

IJcr X.liet af'e" eusers Cr'.yj«;- b'chönnt, unsern gewohnten

Weg, BWvss 1863. In mehr oder weniger festen Ver-
bindungen: oftuneig. Der Sp.{\h-, Sch;Tfi). derihzw.

fdjem, am, im) G'sp. (Aa, so F.; BI-;. ; Scn: ScHwE. ; Tu:

Z) nä<^'', nafcjhe" 1) eig. Wenn ein Hund ein Wild ver-

folgt, so geht er der G'spür nö"* ThMü. Gönd nur immer
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firrirhis der G'spur )!ö<'''.' AaF. ßä'»' göm-mer ha/t [auf

(Irin Wege zum Himmel] de" G'sjmre" nö''', vo 's heliii

B/iicl lidthlnderl(i''.hiF.nf:RT Idoa. S. auch S]).45(io. (Den zl.

I(i77. 1716), ferner Gespür. — 2) unsinnlich, lediglich

nach dem Vorgang, Beispiel Anderer. Der Sp. (Bs; Tu),

der G'sp. (Z) n. lache", de" Huet absieh" uä., helle" (von

Hunden), ohne zu wissen warum, nur weil Andere es

tun. Ir redi"d nur im [=dem] G'spur yiSfi'K ohne recht zu

wissen, wovon eigentlich die Rede ist AaF. Der Sp. (Bs;

ScH ; Th), der (im Aa) G'sp. (Aa It H. ; SihR.) n. singe", den

.\ndern nachsingen (weil mau keine Noten hat und sie

nicht auswendig weiß). Es isch' ... g'schlder, du rer-

ncinsch'-es eu" mir, wo d'tiach ireis», teeder vo" angere"

Lüte", vo niimc" der G'spur ncv'' b'richte". Loosli 1921.

— 3) noch mehr verlilaßt, lediglich dem Gefühl folgend,

auf's Geratewohl. Der( '^em)G'sp.n.gö",zB. im Dunkeln,

ohne den Weg zu kennen AaF.; Bs; Z. [X. hat sich im

Dunkel verirrt.] Er lauft oerdrießlig der G'spur nö'>'

... über Stock und Stei" und duf'' d'Stüde" ... bis end-

lig näumen e" Wegli bergab i'füere" schint. Breitenst.

1864. /<•'' merke" jiiz albc" scho" afen e"chli", wo dür''''e"

i«"''«!«.?-«» [die fremden Besucher der Landesausstellung]

meine", we""-si scho" änglisch pladere" oder nu~'' sogar

russisch, ««<* faren öppen e"chli'' dem G'spur nä"^ . .

.

V"' sägen albe" für mi''' selber: Ang'färt b'reicht ef''.

JBüRKi 1916. Der G'spur n. cho'^: Es [ein Kind] chunt

der G. bald na''''e", kommt hald darauf, wenn man es

äffen, betrügen will Z (Diin.). ,.Auf das Gespür gehen':

,Führ dir [die Beispiele frommer Kinder] fleißig zu Ge-

müte; geh zugleich auf das Gesp. und den hellen Augen-

schein [geh ihnen nach und betrachte sie]; dises wird

zur Frömmigkeit dir ein Trieb und Sporen sein.' GMOller
l(i57 (,Pflichten der Kindern'^ Uf d' (der = den Bsf)

Sp. (Bs: Th; ZSth.), (/" (bei AHeimann 1919 d's) G'sp.

(Bs; B, so Ins; L; ThMü.; ZSth.) cho" 1) wie nhd. auf die

Spur kommen. Eig. ,[Ich] bin uff das gspur kummen,
pedum Visa est via.' XVI., Sprw. Von der Wildspur.

Denzl. 1716; s. Sp.457o. Dö isch'-mer rw^'i nid Alles lüter,

ir'i chmnen aber no''' uf [d'JG'spur. JKuonenberg (L).

,Wie täten wir den Sachen nur, das wir recht khämen uff

das gspurV SBikk 1532 ; im Z Druck ,knmmind utt'die spur'.

In der lebenden Spr. gew. mit Dat. S. oder P. Der Sach

[zB. einem Rechenfeliler, einem Diebstahl, Betrug usw.]

uf d'fG'jSpur cho" Bs; B; Th; Z. [Bauer zum Sohn,

der seine dem Vater nicht genehme Liebste besucht

hat:] Aha! ...Jetzt chunt-me" dem Bärstli ufd's G'spur.

AHeimann 1919. Wcr's wögt und got demitzt dedur'"'',

de'' chund der Wor''et bald uf d' G'spur. JBHaffl. 1813.

— 2) den Anschluß ttnden. Der Schuelmeistcr [als Vor-

sänger] het US Libes-chräfte" si"'' niüeße" were" vor im

[= dem] Altar und schreie", bis-im die G'meini wider uf

d' G'spur cho" isch'. Breitenst. 1863 (BsL.). Einem oder

einer Sache ufder (G'jSp. (Bs; S; Th), <hm G'sp. (B) sl".

Mir sin im [einem Brandstifter] afen uf ''em G'spur.

OvGreterz 1913. Er isch' ... dene" Holzschelmen ufder

G'spur g'sl". JKeinh. 1901. Uf der rechte», faltscher'

( G')Sp. si" Kk (I'Haller 1916) ; Bs ; S

:

Th ; Z. Ei"em ufd'Sp.

(Bs; BTwann; Tu), sonst d' (auch d's) G'sp. helfe». Etw.

ufd' G'sp. bringe". ,aufs Tapet', an die Öffentlichkeit; .S'e-

bald-er [der ,Scliweizerbote'] bringt es Lied uf d' G'spur,

das schint, es seig d'Luzernerspröch, se schwert en ledre"

tur und hoch: der Auktor z'finden ist nid schträr.

Schweizerb. 1805 (.IBHiifH.). Der Bueb isch' eister wider

ab der G'spur cho», vom Lesen abgelenktworden, JReinh.

1925. — b) = Sporla-( Bs; Xuw (JVIatthys; .Anzeichen');

ScHwE.; Th; Z und weiterhin. Me" g'seht nff'< d'Spure"
devo". von irgend einem Gegenstand oder Vorgang. —
c) = Spor lai. Vu"-mene" Fdrbli ist [nach der Reini-

gung] aw'' nüd diemindist G'spur umme" g'si". CStreiff

1914. Ke(i)" iG'iSj). Essind kei" ine Spüre", ,ke\neWeg-
spuren mehr' ( iiiS. (MSzadrowsky). Me" g'seht kei" Sjmr
(Hf rferco", zB. von einem ausgewaschenen Flecken Bs ; T"h.

Si händ kei" (Pspuir g'funde", von dem vermißten Kinde.

MScHLUMi'F 1898. ,Ich kau kein gespur finden, das ze-

vor einiche püntnus der Römern zuo den Helvetiern ge-

wesen.' .FJe.TscHuui 1572. ,I)ie Jlenschwerdung (Christi

ist in der X^atur wie der Wege des Adlers in dem Luft,

dessen man ganz kein Gespur findet.' JMeyek 17(10. Do
isch' ... im ganze" Hils e"kei" G'spur g'sv< vo" dem Bueb.

.TReinh. 1901. Vom Land nw'' gar kei" G'spur, auf

offenem Meer. Lienert 1906. I'o" Chranksi» kei" G'spur.

AHrcGENB. 1914. S. noch Gogg I (Bd II 177). Bes. als

(starke) Verneinung, Zurückweisung in dir. Rede; Syn.

kei" lied (derro" ) (Bd VI 524 u.). (Ja) ke(i)" Spur (Aa;

Ap ; Bs ; B ; G ; Th ; Z), G'spur (Aa ; Ar ; Schw : Th, so Mü. :

Z) (delrtco») .' [Frau ;] Der Atlas ist scho". aber r'' förcli'e",

er brechi. [Verkäufer:] Kä» G'spur! der Atlas hübet ebig.

ATüBLER 1902. [Eine geizige Bäuerin hat Schränke voll

Leinwand.] Aber öppen es Tuechstücki füre"ne» u"'''s

der Schnidernäjere" bringe" ...nei", ke'" Spur! EBalmeu
1925. Äh, kei" G'spur, säg-if''! AGysi 1899. Pos., ein

klein wenig. Oft von Gewürzen: e" Spur Salz uä. Bs:

Sch; Th. De'' Bock derft e» Spur ( e" Spirli) lenger si";

die Stricknödlc" soften e" Spur dicker si" Bs. — 2. Vor-

gefühl, Ahnung; Syn. Sp)m- Ic'p- Ge-spür 2. 's ist ordli'''',

wie wenn 's Veh merke" wurd, das' de'' Hei»ri'''' bald mueß
ron-ene" fürt, es hat fürwör e" G'spur dero". Stutz,

Gem. (ZO.).

Mhd. Hpur n. f. (zu spi'treit neugeliililete Nbform von Spor /);

vgl. Gr.WB. X 2, 2:J.5/4'2 : IV 1, 41 7:5 (,Gespur') ; Martin-Lienli. II

547 ; Fischer V 1606; 111 545 (U'-spur). Aus dem Senkungs-

gebiet stammende Schreibungen mit -o-, über dessen Qual. An-
gaben fehlen, könnten auch zu (G^-)Spor gehören. Unser W.
hat im Allg. gegenüber Diesem durchaus als jüngere, schriftspr.

beeinflulite Form zu gelten, wie sich, abgesehen von mehrfachen

direkten Angaben, aus der verbreiteten Ausspr. mit -«'- bzw.

-»I- (als ob altes ü vorläge), aus der vorwiegenden Yerwenilung

in Bed. 1 o und nicht zuletzt aus der Tatsache ergibt, daß das

W. in den ä. yuellen erst seit dem XVII. auftritt. SGfeller gibt

an, daß mau in BE. nur kei» Spur dervo", niemals k. G'spur d.

sagen könne. Fhun. ,Mohren-Spur' USch. In ,SpürrIins-Berg'

(SchBegg.) scheint ein PN. ,Rpür]i' zu stecken: vgl. den FN.

,Rpiir' in der Anm. Sp. 464 f.

G'-leis G'löis-Spur f.: Wagengeleise .\aF.

Nach-: Nachspürung, -forschung; Syn. Sporlcy.

,Die Einsicht in die Leibes- und Gemütsbeschaff'enheit

des Kranken, die Nachspuhr auf die vorhergegangenen

Unordnungen ... im Körper ... Dies und noch Mehrers

wird von einem Arzt gefordert.' Gr Sammler 1780.— Rück-

bildung zu närh-ap'üren: vgl. auch nät:h-»puren. In anderm S.

bei Gr.WB. VII l:j2; Diefenb.-Wülcker 775.

'Üüch-Spur f.: = Spor lüa. Dachtraufe WUlr. —
Doppel- G'.yjMr n.: Doppelspur, 's D. am Wald im

Sehne. Lienert 1906.

spure" -M- GrS., -ue- Ar (T.), ,gc-sp.' (Anhorn 1607),

Vic.-et GrS.; ZKu. (in Bed. 1): 1. eine ,Spur' machen,

= Pfaden (Bd V 1052). De'' Witg ist g'spuret ZKn. —
2. a) aufspüren, bes. Wild GrS. En Hase" sp. Abs.:

,372 fi d. verzert, als der jeger und knecht giengend

Spurren.' 1476, BLauf. Vogtrechn. — b) mit .haben',

spüren Ar (T.). ,So nun ihr in diesem unserem Aner-

bieten und Begehren uns freundliche Willfahrung
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erweiset, so tragen wir keinen Zweifel ... daß ilir und

euere .geraeinen Land ... im Werk selber gespuliren

werdet, daß ihr gutem und getreuem Kalit mit Nutz ge-

folget habet.' Axhor.n 1607.— Verhält sich zu Ajuur wifsywreii/

(Sp. +60) zu SporJ: vgl. Gr.WB. X-2, 243; Fischer V 160« (in

BeJ. 2 a). G'sjmret (unter 1) könnte auch unmittelhar vom Sulist.

gebildet sein. In andrer Bed. hei Sanders 1 .506 c (unter .gleisen').

tis- g'spii-ie": = i7.<-.sjjoreH (Sp. 400), ausspüren Zü.;

Syn. fis-('ye-)spüren. — n ä c h -
: = näclien-xporen (Sp. 4Gü).

,I)enjenigen, die es nii-ht tun [sich dem Abt nicht er-

geben] wollen, hat man . . . als dem Gewild nachgespuret.'

Flugschrift 1712.

spurhaft: gut spürend, von einem Hund Z (Dr

WvMuralt; ,von einem Bauern gehört'); Syn. (i/e-jspü-

rig. — Vgl. Gr. WB. X2, 249 (.spürlich-).

breit-spurig: wie nhd. verbreitet, doch nicht eig.

Yolkst. Subst, Oberst. Sold.4tensi'k. (AfV.). l)ö [im

Manöver] chrmt e" Biire"manndli mit zirä magere"

Chüeli a'i-me" Lätere'iivdge" und irilj für die lOdmUcde"

Gumlpjcsel [Oftizierspferde] e" Fäederli Heu tihladc.

Ell I'rätspuerige'' hei mit sv"'iii Zii'>sti>cher [Säbel] i" dem
Flieder wg'/'unge" nodere". Axz. v. Alpstein 1019 (Ar).

G«- sp ü r (-(- W) n., in der Heut. 1 (558 in Bed. 1 auch

f., Dim. (i'xpiiri I (-i-J Obw; W; 1. a) = Spur la W, Fuß-
spur (im Schnee) GrS. /<"'' /ta» es G'spir g'ha". eine Spur
entdeckt, sagt ein Jäger W. ,Etliche Spürhund, die der

Gespür [eines Hasen] nachjagten.' Heit. 1G58. ,Der

Jäger jagt die wilden Tier (das Gewild), indem er sie ...

dem Gespühr nach sucht vermittelst des Geruchs der

Spürbünden; dann die Spürhunde gehen der Spnr nach

mit Bällen ...' SrLEiss 1667. — b) = Spur Ib. ,[I)aß die

Knajipen] mich ... bericht, wie sie das recht alt Feldort

oben im roten Hörn ob Parpan eröft'net und gänzlich

einich Erzt oder Gespür erfunden.' 1(111, Schreiben des

Bergrichters in GrD. (Gr Sammler 1806); bei Gr. AVB.

IV 1,417:! (unter 3) als cesterr. belegt. ,I)anundieXatur

anfacht, da soll der Arzt aucli heltt'en ... Das ist, die

Natur ist ein besser Medicus dann der Mensch . . . Nun
ist ein Gespür vorhanden von der Xatur, so soltu wissen,

wo sich die ansetzt, da liiltf [als Arzt] hinaus.' Par.4c.

Spez. von Geisterspuk. Da luin-i'''' G'spiri g'hebet, zB.

Bozen oder I^ng'hier gehört WUEms. Schi heind {es

)

G'spir am Vih g'hebet, ,die Geister haben im Stalle ge-

spukt, wenn etwa zwei Külie auf nnerklärliche Weise
in die gleiche Kette kommen oder die Tiere nicht an

ihrem Platze bleiben' W, so UEms und It Tscheinen. —
2. Dim., = Spur i. Ich habe ein G'spiri gehabt, ein Vor-

gefühl, zB. eines Wetterumschlages, in kranken Gliedern
(Jew, so Lung. — Mhd. ijeHjmr in Bed. 1 a ; vgl. Gr. WB. I V 1

,

i\Ti (unter .Gespiir'): Fisrher III 54.5 (unter (f-njmr). f/'spiri

kann Dim. zu O'^-Mpür oder zu fr^-spnr sein. Vgl. auch Spürt.

Herz-: = H.-Ge-sperr la (Sp. 421). ,Für versauerte

Magen, Herzgespür, Keuchhusten ist dieser Balsam ein

treffliches Mittel.' Bote der Urschweiz 1882/3 (Schw). —
Auch hei Fischer III 15:j0.

spüre"('-«2-;bzw.-j-B, soM.(EBalmer), Si.(lmOb.);

„Gl; L'- (St.-); W (-u«), -ü- GrAv., OliS. (-i-), S., V.; Tu,

-ü- Ai'K.; GStdt; Nnwlt Matthys (-(-,,seltener als ;/'sp.');

ZStdt, -He- Ap; GF., Stdt; TnKeßw., g'^-spüre" (-ii"-)

bzw. -i- B, so E., Lau., M. und It Zyro; GnCast., Val.,

Valz.; ZcAeg.; Z, so Neer.; Di.\l., -u- AaF. (-Ö^- nach
einer Angabe); B, so Gr. (-irr-), G., Si.; FJ., Ss.; GrAv.,
ObS. (-i-), Pr., Rh. (-rr-), S., V. ; PA1. (auch -irr- It Giord.),

Gr. (-ei-), Po. (-i-); SciiSt.; TB. (-i-): Tu (auch -Öi-); U,

so Urs. f-i^rr-i; W f-i-J Binn, Leuk, V. (-rr-J; ZSth., -iJ-

AaF., l'ri. und It 11.: Ae, auch K.; BsStdt (-i'-J und It

Seiler; BGoldb., S. (in Twann neben -V^-); Gl; GsHe.;
LG. r-Ö'-); G, so T. (auch -Ö'-), Wb.; SchR., Schi.; S; Uw
(-i-j; Z (nach An.gaben mehr ländlich), -üe- Ar; GrHb.;
LE.; GRh., T., 3. Sg. Pries, und Ptc. -<, in GRh. Pte.

g'spätre": 1. entspr. Spwlla (Sp. 454); vgl. spure^illh
(Sp. 460), spuren 2 a (Sp. 476). a) eine Spur wahrnehmen,
entdecken, a) vom Jäger uA. GkAv., V.; U; W; ZoAcg.;
in der Jägerspr. wohl weiterhin. Ich ha"'s g'spirt, habe
eine Spur entdeckt, sagt ein Jäger W. Es Gemscki
(Gams-tier U) (g'Jsp. GkV.; U. Me" g'spilrt im Winter
vil [Tiere], sieht viele Tierfährten im Schnee GrAv.
Sobald man einen Wolf .spürte', wurde er von einem
großen Aufgebot von Jägern ... gejagt.' XVII., ORing-
HOLz 1908. ,[lm ,Bargenliolz' hat man] dry Wölffgspürt.'

16.51, Bar.nii, 1914. ,Uri, Schwytz und Zug sind ufgemant
[zu einer ,Woltl'sje.gi'] ... könnend wenig Wöltf gesp.'

1657, Z (Bericht des Landvogtes in ZWäd.). ,Sich sp.

lassen': ,Ein Wildschwein, das sich in der Nähe hat sp.

lassen.' 1748, Blns Chorger. Von der Spur anderer Tiere,

il/e" het ke'" Müs me g'spüert, so gründlich haben die

Appenzeller die Ritterburgen zerstört. JMekz 1836. ,Do

habend si in dem magen [einer geschlachteten Kuh]
funden fench; do hab si gewundert, wo daz beschächen
[woher der Fench .nekoinmen] wäre, und syend im nach-

gangen und habend die kuo gespürt in G.s fenchacher

und hal)end och .sfespürt, das in des G.s stal, der bin dem
fench stuond ... fich ülier nacht gesässen were ... [Nach
anderer Zeugenaussage:] Do giengend si in des G.s fench

und weitend luogen, wie dem G. schaden heschechen

were . . . do köndend si nütz sp., weder roß noch rinder

. . . wol spurtend si zwo küe und ein kall).' 1483, Z RB.
Von Menschensiniren. /<* hän's g'spiirt. habe es an den

Fußspuren gesehen, daß Leute dort hindurch gegangen
waren GrAv. Si chönd-mii^'' u(y'' g'sp.. meine Spuren
im Schnee sehen ZGAeg. E» Schelme» g'sp. GrV. Von
einer Karrenspur; s. Sp. 456o. (14G'2, Z RB.). Obj. ist

die wahrgenommene Spur; vgl. 2a. Spure" s^. GrAv.;
s. Sp. 474. ,Des Bären Tritt sp.'; s. Sp. 456 u. (JLCys.

1661). ,Din wäg ist im meer und din ]>fad in großen

wasseren und man spüret docli dinen fuoß nit.' 1525/30,

Ps. : .daß man doch deine fuoßtritt nienen sp. mag.' 1589;

,gesp. mag.' 1638; .gespüret.' 1667/1707; Ta T^vr) aou ou

yvojcil-ifjGovTai. LXX. Dazu : ,Arenam libare pedibus, also

schnall durch das sand lauften, das man es kaum gesp.

mag.' Fris.; Mal. ,1m dritten Jahr habe der Großacher

Helmkorn und Haber ghan, da seigind die Binziker über

dieFrucht gfahren unddieselben verderlit, das man Inder

Ernd den Weg noch gspUhrt.' um 1660, ZGrün. Von
andern Spuren. ,Man sol nachgan und richten, als die

Kit körn verlierent, wer das neme. S. djicit], es syend

hüt acht tag ... als er uß sinem lius gieng und zuo siner

inüly wölte, da sacb er kernen uf der gassen ligen; do

luogte er, wennen er keme und ob er uß den mülinen

were komen oder nit; also si)urte er nütz utt'dem müli-

steg; do gieng er wider utfher utf die gassen, da spurte

er den kernen für P. müllers iius unz zuo dem obren

iiiüligeßly; do kond er nütz nier gespürren.' 1453, Z HB.

ß/uel hät-me" lcei".s g'spiirt. auf der l>'uclisfälirte GrS.

,Er [habe] vernommen, der schütz war im durch die

achslen gangen, wiewol ers nit gscchen, ouch dhein

hluot von im gspürt.' 1555, BTurmb. ,Das Bluot man
noch am Boden gespüret.' FPlatter 1612. — jj) vom
Jagdhund. .Bei den tritten g'sp.': s. Bd IX 892o. (Fris.;

Mal.). ,Wol sp.' ; s. ge-riechen (Bd IV 173 ; auch bei Fris.).

- (•) vom Wild; 's. Bd IX 892 o. (JLCys. 1661). —
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b) einer Spur nachgehen, aufspüren, erforschen. ,ln-

vestigare, gesp. und das gespürt tindeu.' Fbis.; s. auch

Sp. 456 0. 457 o. ,lnve3tigatum est quod latebat, man hat

es gespürt oder funden.' ebd. ,Canes venaticos diceres,

ita odorabantur oninia et pervestigahant, also gespurtend

sy etc.' ebd. ,Du wirst es gnäuwer gesp. (Fris. 1541),

baß mög'en gesp. oder merken oder wüssen weder ich,

tu sagacius odorabere.' Fris.; Mal. ,Iedoch es sich ge-

püren wird, der [zu verlieiratenden] Tochter Willen auch

werd gspürt.' (iGiiTTU. llili). .Investigo, nachforschen,

auff das Gespor kommen.' Dknzi.. 1(177. 17 1(). — 2. a) über-

gehend in die Bed. wahrnehmen übh., merken, er-

kennen AaF. ; ß, so E., (ir. und It Zyro; (tbAv., Cast.,

Rh., S., Val., V., Valz.: P; SchScIü.: WV. und sonst, aber

nurmehr in beschränkter Verwendung, in der ä. Spr.

allg. ; ohne deutliche Grenzen gegenüber 1). wie denn
von den folg. Belegen manche ebensogut zu b gehören

können, a) mit einf. Akk. Personen. ,Den liend detend

sy [die Zürcher] suochen, der inen war entwichen, so bald

er sy gespürt bat.' 1351, Lied (Abschr.). ,N. keine zuo im

in die reben, fragte inn, ob er nit wüniler spurte; redte

er nein.' 1486, Z IIB. ,I)o [unter den Pfründenjagern]

werden gespürt iiäbstischen und die luterischen predi-

canten.' HKnüuiikl 1528. ,lch w(dt gern wissen, was

wir doch me zungcn
|
Sprachen] bedurften zuo der liebe

Gottes und des näclisten dann unser zungen . . . Man
kan nit sp. ein einicben menschen, der sich darab [durch

Sprachkenntnis] gebessert hab in der lieby.' ebd. ,I)er

frum sin wandel sicher füert, sine weg wers endert,

wird gespürt.' GVörelin 1534; deprehendetur (Melan-

chtbon); nach Prov. 10, 9, wo ,offenbar werden'. 1530.

1683/1838, ,erwütscht'.1589/1638;manifestuserit.Vulg.;

YvcuGö-Tjoexat. LXX. ,Ich schleich hüpschlich allgmach

zuor türen, das man mich nienen niöcht da gsp.' Grübei,

1560. ,In der not, sagt man, gespürt man die freund.'

LLav. 1582. ,Müssigang [zum Spieler, der einen Partner

sucht;] Ein krönen näm ich nit darfür, das ich dich hie

nit liett gespürt.' RCys. 151)3. Sachen. ,[Bei hohem
Wasser werde man] das fach nit wol, wo es were, gsp.

mögen.' 1568, Z. S. auch ge-riasen (Bd VI 1348). Bes.

Vorgänge, Zustände. Der Vatter [eines krumm ge-

horenen Knaben] het n-$t hmg dernm'^ de" Bresfc" halb

e'"' lialhe" y'itpürt. JJörger (GrV.). ,I)as wir noch dhein

ursaeh ze scheiden oder anders ze handien sp. köndent.'

1534, Z Ehegericht. ,Diewyl er vordem kilchgang so

lang bi ira gelägen, das er solichen [als Scheidungs-

grund angeführten] presten wol solte gespürt haben.'

1538/40, ebd. ,T)as [Mandat] soltu inn dyner ampts-

verwaltung ... verkünden lassen und inn söllichem yfer

darob halten, das wir dyiien tiylJ gesp. mögent.' 1551, Z.

,[I)ie durch Kreuzung von Fasanhahn und Haushuhn
erhaltenen .hingen] sind im nit gleich, aber die, so disen

beschiß nit vermerkend, die mögend den falscli nitleicht-

lich speüren.' Vooelh, 1557. ,[I)ie Schulherren sollen]

ein solliehes insechen tuen, das ... der Jugend zunemen
in gotsforcht, gutter leer und tugenden gespürrt werde.'

um 1570, F (,I)er schulherren eid'). ,Wie sie [die Sonne]

alwägen in irem nidergang dar wie golt gelücht, mag
man hür iren glänz, wenn sy für golt gad, kum gesp.'

Aki). 1572/1614. ,Die Pretigöwer und Mayenfelder ge-

spürten den Aufsatz des Feinds.' Axhorn 1603/29. ,[Ein

Brand ist] durch den Knecht im Huß gespürt und ge-

tuscht worden.' 1614, Z. ,Das die Becken und Müller

. . . sagent ... sy bruclient nit Vs ge.gen andern Jahren,

das man im Bruch den Sterbent wol gspüre.' 1631, Z.

,r)ie könten reden, welchedie Jugend [beim Gottesdienst]

vor ihnen sehen, was sie gespüren für Aufmerken, für

Nachbätten.' FWvss 1697. ,Die Krankheit [Lungen-

seuche des A^iehs] hat man seit angends Sommers nüt mer
gespört.' XA'III., BSa. ,Wir gespühren keine Wirksam-
keit [der von uns gemachten Vorstellungen].' 1764, Ar.

Öfter ,hilf (ge)sp.' ,Die gegenwirtig hilff Gottes gesj).,

divds i)r;esentes cognoscere.' Fuis.; Mal. ,T)iewyl nun
Milhausen kein hilff vom reich gespirte.' ARvff 1597.

,Sie [viele Fromme] betten zwaren herzlich, sie werden
aber nicht erhört, sie gespüren nit allein kein Hilff,

sonder das Kreuz ninit je langer je mehr überband.'

FWyss 1677. ,Den (guoten) willen, Unwillen (ge)sp.',

an einem Andern. ,Wollen sich min lierren so früntlich

und guotlich erzöugen [gegenüber den Leuten am See],

das si iren guoten willen sp. sollen.' 1489, Walum. ,[Ich]

hau . . . die predge . . . üwer Ersamgheit zuo eeren zuo-

geschriben, damit ir minen willen gegen üch spürind.'

ZwiNGLi. ,Daß wir ganz und gar kein Unwilen gesp.

können wider e. f. G.' A. XVIIL, PFoffa 1864. Öppis,

Nut (fi'Jüp. uä. /<"'' ha» no<'>' NM g'spärt von-em, habe

ihn noch nicht gesehen AaF. ,Spüret-der noch Nüt'i'

so neckte man oft die Erwartungs- und Pietisten-

versammlungen, wo man auf das Kommen und auf deut-

liche Spuren des Geistes wartete' BSi. (ImÜb.). Von der

Klauenseuche konnte man in der Alp wo''' NU y'sp. Gr
Val. 3/e" g'spürt Nüt mi vo" dem Bltzili Jicge": de''

Bode" ist wider truche" wie 's Chäf'ers Füdlc'i' SciiSchl.

,I)er Pfaft' sein Sach so heimlich hat, das khein Ding uit

khan werden gspüi-t, was einem Pfaft'en nit gebürt.'

JMahl. 1620. ,[Einst] stuende im Nüesch .. . ein Wald-
bruederhüttlein sampt einer gemaureten Capell, wie

man dan noch im Boden P^ttwas von den Muren gspürt.'

ABCtelrock 1682/1712. Mit unpers. oder satzvertreten-

dem ,es'. Bringet-mer us jeduiii Nidlw'chibji e" Löfj'iil

voll; aber nit nie zum Mal, damit-stis [= es] d'Lit nit

g'spirrii" chönne", habe eine He.\e, die aiclm" will, den

gespenstischen Fledermäusen befohlen WV.(Tscheinen).

,T>as der Roggen [nach einem kalten Winter] an vil

(trten, da maus glycb verschetzt ghebt undt im Früe-

liiig nit mer gespürt, wider nacher gschossen.' RCvs. ,So

es [eine Frau] in demllus n it mehr hat können verkoutt'en,

das [= daß es] der Man nit gspür, so uimpt es hinderrucks

sinen by den Kremeren und Kanteugießeifen] uß und

verkoufts stracks wider.' 1607, Z. — ,;) mit abh. Satz,

i''''' benfrö, das" d'selber g'sperst. das''s-me^^' gar ni sötte"

derst [dürstet], dein Weib zu werden. VSella (PGr.). ,Sy

hette wol gespürt, das ir [einer Naclibarfamilie] junk-

frow ... ira mer denn einest anken und brott verstolen . .

.

hett.' 1477, Z RB. ,Man kundt nit sp., das im [Daniel

in der Löwengrube] einigerlei schaden zuogestanden

wäre.' 1525/89, Dan.; ,gesp.' 1638; ,es ist kein Schaden

an ihm gespüret worden.' 1667/1707; süpeürj. LXX. ,Also

schoß man in die pasty . . . Sobald si aber gespürtend, daß

si überhöcht wärind, äuchend si alle daruß.' VTsciirui

1533. ,Das mau gspüre, das wir zuo frid und ruo[w]en

genaigt.' Kessl. ,Diewyl jederman gsj). mag, das die

hüener großen schaden inn der inüli tuond.' 1565, FMu.
StR. ,Diewyl und aber er gspüre, das sölliches [ehe-

liche Zwistigkeiten] vor Gott und der weit nitt löblich.'

1567, Z. ,Wann man si [die Schüler bei der Prüfung]

ein wil ordentlich verhört und gespürt, was si künden.'

FSchulordn. 1577. ,Dieweil man täglichen gespürt ...

daß sovil Leut sich nützit schämen biderbe Leut anzu-

setzen.' ULB. 1609/1793. ,Durch den ewigen Bund ist
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ein solch herrlich Freivolk entstanden ... das Meniglich

gesp. müeßen, wie Uott hinter diseni Bundt gestanden.'

GoLER ICIG. 8. noch Bd I 8it2o.: VIII 1415u.; IX 7l;2.

\i66u.;SpJ0(Was^ei--Spiegelj.ri0o.\S0o. Mit(Akk. !-)

Inf. ,Morgen do der tac uf brach . . . bluomen, gras er-

fluhten man spurte von detn tomve.' Reinfr. ,I)a bitten

wir üwer lieben guotten früntschaft . . . das ir . . . unserm

burger durch unser bitt willen wellent beholffen ... sin

. . . also das er im unser hitt spürre nutz und fruchtbar

wesen.' 1428, F an Z. ,Ist an üw. f. gn. [den Bisehof von

Basel] unser friintlich bitt, iro welle gevallen . . . disern

zönger ... gnädeclich und also zuo halten, damit er spür

unser fürbitt haben genossen.' 1524, B Kef. ,I)as die

NN. spüren unser f'ürderung genossen haljen.' 1533, Z.

,I)as sy gesp. mogind hieran großlich unrecht getan

haben.' 1538/40, Z Ehegericht. ,By söllicher unser be-

willigung ... wellen wir[Bernl die unseren von Zoffingen,

so lang wir gesp. mögend inen erschießlich sin . . . handt-

haben.' 1574, AAZof. Stil. ,Als einem man, der vor im

anhin griten, syn mantel ab dem roß gfallen, habe er

denselben uffglässen, und als derselhig man den rock

verloren haben gspürt, deßhalben hinder sich gluoget

... syge er . . . darmit durch die räben entloffen.' 1577,

Z RB. ,Er [der ,Sergeant-Major'] solle auch ihme die

Corjioralen, so rings umb den Wal wachen, das [Losungs-]

Wort geben lassen, damit er gesp. möge sie solches recht

oder unrecht liaben." Khiehsb. 1644. 1667. Kontaminiert:

,Ouch habend wir mit inen gesendt unseren lieben

hruoder. den wir oft gespürt habend in vil stucken, das

er flyssig sye.' 1524,89, II. Cor. : .bewährt'. 163S;1707. —
Y) erweitert 1) durch einen priid. Zusatz. .Hab sovil

schitf mein lebtag nit warlich bei einanderen gspürt als

heut.' GGoTTH. 1599. ,Du wirst ein Fründ Gottes gspürt.'

ebd. 1619. ,Einen für etw. gesp.' ; ,[IIerodes zu den Juden,

die zu Pilatus gehen:] Im sagend ... ouch darby, das ich

gneigt, guotwillig sy, sömlichs nmb in zuo beschulden

. . . Darfür er sol mich sicher ban gspürt.' Ruep 1545 (P.).

— 2) durch eine präp. Bestimmung. Mit ,an': vgl. an-

Ctie-)si)üren. Me" (/xpiirt an der Bretterwand, wie hoch

früher die Mauer gieng GrS. ,Hand in hendel vliezen

er an in beiden spurte,' Heixfk. ,An den lengen louft'en

gesjiürtman die guoten roß.' 1498, B. ,Min [des Teufels]

spra<-h S]iürt man an inen wol: die ist tluochens und

scheltens voll.' NM.4N. ,So er gern einem fromden

werchen wölte und sin krankheit an inie gespüren, sye

er verhasset und by deme nsgewerchet und geurloubet.'

1561, BTurmb. ,Wie min vatter ... min yfer und grosi

begird zur gschrift an mir gesjiürt, hat er mich . . . gen

Chur in die latynisch schuol verdinget.' Ard. 1572; 1614.

,Man habe ... an ihme gespürret, daß er mit einer großen

Schwermut und Melancolei behaftet gewesen.' 1718, Z.

S. noch Bd IV 1719u.; IX314u. ,in.' ,Diewyl man im

vordrigen fürschlag [für die Besetzung einer l'rädi-

kantenstelle] gespürt, das sy die e.xaminatores nit all liy

einandern geweßen.' 1565, Z RM. ,Damit ihr im werk

gespühren mögendt, wie begihrig wir sind üweren nutz

ze furderen.' 1.598, BSi. Ri|. 1914. .Mein Heiß ihr hierin

gsp. send.' GGotth. 1599. .Bei der obern I'r|aue]n Ijclir-

gotten ward einiger Mangel ... im Recitieren ... ire-

spürt.' 1724, MRelmanx 1914. ,hi.' Mit Dat. P. .[Frau

zu S. Meinrad und seinen Begleitern:] By üch ich geist-

lichs leben spür.' Mei.nrad 157t). .Welches Orts [näm!.

Inder Anatomie] bei vielen [Wundärzten] großer Mangel

gespüret wird.' FWiiRz 1612. 1634. ,Er gspürr by imme
[N.] einichen Rüwen.' 1642, ZKyb. Mit instr. Dat. S.

Schweiz. Xdiotikun .M.

,[Die ,hinläßigheit' der Stadtbläser] spürte sich by dem,

das sy zuo zyten, so die schiff nitsich giengint (wie sy

aber söltint) nit pließint.' 1545, Z RB. ,Also sygind die

obersten uf unser syten durch GUsischen list vom brett

kommen, darby man woll gsp. mileße, was witer im sack

Stacke.' 1567, Brief (TEgli). ,Hieby man wol gsp. kan,

ob wir unruewig, wie wir villicht möchtind dargeben

werden.' 1602, Z. ,durch': ,I)odurch man spieren

mog, das ir ettwas am hof vermögen.' 1499, F Brief. —
5)in besondern Verbindungen, (r'sp.lä". .Einestarke

kirchliche Einheit, in welchermethodistische, täuferische

... Entfremdungsversuche sich bloß vorübergehend lä"

g'sjniTen.' Barxd. 1908. ,Lasse die Frucht deines Reisens

. . . gesp.' Hott. 16G6 (Register); dafür im Te.xt: ,. . . die

Frucht des Reisens in Gesprechen merken lassen.' ,Zu

gesp. geben': ,Daß ... er [der frz. König durch Geld-

sendungen] euch die Werk und Effect seiner königlichen

Guttaten habe zu gesp. geben.' Anhorn 1608;29. —
-) neben (oder wechselnd mit) verwandten Be-

griffen. ,(emp-, er-, bejfinden.' ,Er ... habe das [an-

geblich mit .schmalz' versetzte] öli ... in dem hafen

geschouwet und wol besehen, er kunne aber nit vinden

noch gesp., das kein schmalz under dem selben öli sig.'

1430, Z RB. ,Ich halt dich für redlich ... und hab nuts

args an dirgespürt.' 1525/1638, I.Sam.; .gefunden.' 1667/

186S: s5pY|xa LXX. .[Daß ihr] uns als die tröstlichen

undertänigen allweg nach üwerm willen und gevallen

gesp. und befinden mögend und sollend.' 1527, B Ref

, Erstlich so dankend wir gemeldten herren scbidlütten

. . . des großen costens, müeg und arbeitt, den wir spürend

und befindend, sy anleggend zuo guott unser spännen.'

1531, ScHKEiBE.v der VO. ,Als er ... an im und an den

sinen empfinden und gespüeren mocht teglicher krank-

heit zuofall.' Kessl. ,Diewyl und aber wir gespürend

und befindent das ein söliches [Einfuhr von Veltliner

Wein] gmeinlich und sonderlich eben ein schedlich und

verderblich ding ist.' 1598, Z. .Wann ... solich Vieh

oder Roß . . . ful, finnig old hirnwuetig sein erfunden

und gespürt wurde.' 1624, AaMcII. StSatzg. S. noch Bd l

849o.; Vll 27M. .erfaren.' ,Daz wir inen zuelassen

wöltendt . . . ein söUich ir Pot ufzeheben, in Bedenken

sy die Zyt ges])ürt und erfaren, daz sölliches gmeiner

Landtschaft mehr ze Nachteil daii Nutz und Frommen

gereichet.' 1614, BSi. Rii. 1912. .Ich liali gestern ge-

schriben, ich verhoffe, die Sach syge ufi' unser gn. Hr.

F.rklerung ganz gestillet, so gspür und erfahren icli

doch, das von underschiedlichen Orten tiießend und

ghört werdent sehr bedenkliche Reden.' 1645, ZKyb.

.Demnach wir ... gsp. und erfahren müeßend, daß ...

die Hoffart . . . inmaßen überhand genommen, daß . .

.'

Z Mand. 1650. ,hören.' ,Sü ich dann sölichs [Erklärung

bereitwilligen Entgegenkommens] hör und spür, nemm
ich nit sylber und gold darfür.' Meinrad 1576. Vgl.:

,.\ls ... lier schwäbisch krieg ein end genommen und

in ir statt Basel verricht ward, hortend sy vil trewens

und gespurtend vil anrytens von der herschaft.' M. XVI.,

N'iiwCbr. .erkennen, -kunnen.' ,Do heige er ein guoten

willen an Annli M.s ... vatter gespürt und erkonnet.'

1530/3, Z Ehegericbt: s. auch das Vorhergehende Bd VH
1()52M. ,Dwyl man den trug gesp. und erkhennen

möge.' 1541 ;3, el)d. .Daß ihr mögend erkennen und gesp.,

daß dises ihr boshaftiges End und Zweck ist.' .\niiorx

1603/29. .merken.' .Es gspüre einmal noch Xichts da-

von [daß es zu einer Heirat zw. ihm und Uli kommen

werde], sagte Vreneli.' Gotth. II; ,merke.' 1850. ,Icli

Hl
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siiiir, (laß mich Gott gesegnet i beraaten) liat umh dineiit-

willen.' 1525;89, I.Mos.: .gespiir.' 1G38; .merke.' KUw/

1808; ,ich habe erkundet.' 1931. ,Als auch die übrigen

Zuelaufendten al)geraerkt und gesi)ttrt, es liertiUs sicli

ein Jeder [bei einer Keuersbrunst] zue heltt'cn bestes

Fleißes.' RCys. ,Er habe es . . . gemerkt oder gespürt,

daß er zornig über ihn seige.' 1662, Z. ,Ges]iiihren s.

merken.' Denzl. 1677.1716. S. auch raubisc/t (Bd VI 36).

sowie unter 5. ,vernemen': ,Wie ein jeder gägen einer

yeden sach gesinnet ist, alls redt er darum, das man nie

die anfächtungen gespürt dann die wahrlieit vernimijt.'

HBuLL. 1572. ,(ge)selien.' ,Er syge mit im [einem Mäd-

chen] urabgangen, sy könne aber nit gesp., das er in

sölicher maß mit im geworben hab, das es zuo einer

frowen worden sig.' 1437, ZRB.: vorlier im gleichen S.:

,so könne sy nit geseclien, das . .
.' ,Das ... in ie kein

mensch by oder mit N. zuo Kisen gsächen oder gspürt

lialie.' 15.52, B Turmb. ,By disen Satzungen [usw.] wollen

wir die unsern von Obersiliental ... hantluiben, so lang

wir Sechen und gesp. mögend, das die gmeinem nutz er-

sprießlich sind.' 1563, BSi. Rii. 1912. ,Perspicere bene-

volentiam alicuius erga se, einsi guoten willen eigentlich

.gesp. und sähen.' Kius.; Mal. ,Das ... sy [die Erdmänn-

lein] ein Zytt bar so selten meer gespürt oder gesehen

worden.' RCys. ,8ie habindt [auf der Heimfahrt] nichts

Böses .jemalen gesiiürt oder gesehen.' 1606, Blns Chor-

gericht. S. noch Bd \'I 345 u. ; YII 537 o. : VIII 1347 (Be-

schißkeit) und unter 3. Mehrgliedrig. ,Daß man in der

Tat sehe, spüre und probiere, daß wir mit euch . . . nit

ein einzigen Zank, Stos noch Hader habind.' Anhorx

1609/29. .Schaue fleißig ... ob du etwann einen Bruch

oder Spalt fühlest oder ob du gerunnen Blut beündest

. . . Findestu gerunnen Blut ... so schneide den Ort

eilends auft" ... So bald du immer I^twas spürest [,ge-

spürest.' 1634], es were gleich Blut, Bruch, Beinlin oder

Sjn-eißen, so sol tu selbigen Ort also bald mit einem Schnitt

öffnen.' FWi'Rz 1612/34. — b) empfinden, „fühlen",

fast allg. (s. die Anm.) ; über das Verhältnis zu a vgl. die

Bern. Sp. 479 o. /'•'' [der Winter] hin e"cMi" en ruche>' . .

.

und d'LiU mac.nil g'nih, ver de>' Winter if:t. EHaller 1927.

a) körjierlich. 1) mit Bez. auf den Haut-, Tastsinn.

(r'sipiu-tit dfc" das Treneli? wenn es leise zu regnen be-

ginnt. Bärnd. 1911. A.: 'sehunt clw" rügne", 's tröpflet

scho"; B. :
/''' (g'jspüre» no''' NM defrjvo". De'' Luft,

Wind (!i'}sp. Dö (g')spürt-me>> rfc« Wind nüd, an einer

geschützten Stelle. Er Jiet der Luft vaiii Sack och

(j'spiirl, (euphem. für) er ist mit dem Sack getroffen

worden BSi. (OvGreyerz). ,Als man winde spurte', auf

dem Meer. Reinfr. ,Den Wind sihet man nicht, aber

man hört, gespürt und empfindet ihn.' FWtss 1650. I'^''

ha"-di''' wol g'spört, als du mich heimlicherweise be-

rührtest AaF. ,l)as sy den Herren suochen söltind, ob

sy doch inn gsp. und finden möchtind.' 1530, Apostel-

oesch.; .spurtend.' 1589; attrectent. Vulg.; 'S^-qXa.-^-ipc.iiv.

I")' well griffe", ob-i'^i' e" Fiscli im Seiltuech g'spüre" AaF.

Wie uf Eiere" chunt der Kobi [dem man im S])iel die

Augen verbunden hat] z'täßele", schießt iniigen a"

)«'"' g'spiirt der Tisch. SGfelleh 1911. J"'' (g')spwre"

ke'tii) Underschid [zwischen der Bescliaffenheit zweier

Stoffe], lieim Befühlen. Von Temperaturerapfindungen.

D'Wermi, Hitz, Chelti (g\)sp. Die gierte" Senne"

hrüche" jez derziie [zum Käsen] en Tliermometer, die

Tnnders (xalöri, als oh-iiie" mit de" Fingere'^ nit aw''

g'sp. chönnti, was jcarms st. .IJörger 1913. Nüni isch'-es

und vager sehn" heiß, Hier g'spüre"d's am Rugge".

KdMever 1844. (t spürst, das'<-i'^'' g'haizt ha" «' Joju, me"

mag's g'sp. SchR. Im [Dem] Theodor isch''s, er g'sp ür

ne" ehalte" Luft, bei einem unangenehmen Anblick.

JReinh. 1907. Im Iniii.: i^yn. griffen] (Bd W 713). Meine

Hände sind kalt, oder: Der Ofen ist warm, f/s^jürei.'BLau.

Du eschuffiersch'-dif'' ja ganz; g'spär, dini Backe" si" so

heiß wie ziveu Fürli! HDietzi 1907. /='' ha" alli Glider

voll Chraft g'ha" ... G'seiist, i'>'ha''-segeng no^><! G'spür!

AFankh. 1917. Mit Akk. (S.) : G'spür das Tuech, ob's nit

b'schisse"s iscli'! ob nicht Baumwolle mit der Wolle ge-

mischt ist FJ. — 2) von Geschmacksempfindungen. Me"
(g')spürt zB., daß eine bestimmte Zutat (Gewürz) in einer

Speise, daß der Wein, den man kostet, gefälscht ist. /«'''

spüre" de" Be.rnegger [den Wein von (iBern.], an seinem

charakteristischen Geschmack GStdt. Das spürti-ma" nid

e'"mäl, wenn Einer in den Brotteig ein )iaar Eier sclilüge

GrS. — 3) von andern (meist unangenehmen) Empfin-

dungen,- bes. Schmerzen. Er het g'spürt, irie-n-im d's

Bluet in d'Backe" g'schössen ist. RvTavelI 9( )2. ,Nachdeme

er von dem Cordial eingenommen, halie der B. gesagt, man
wolle ihnie vergeben, er gspühre es wohl, wie es in ihme

blödere.' 1730, Z. Schmerze". G'süeht(cr) (g')sp. I'^i'ha"

Nilt g'spürt, Autw. auf die Frage: H/ist Öppis g'spürt'^

zB. hei einem chirurgischen Eingriff'. De'' hät's g'spürt!

von Schlägen, zB. einer Ohrfeige. Faht Eine'' Händel

a" mit-der, te«* nit grad lugg, grif-ne" a" un^ nim-e" i"

d'ChlOpe". das'-er's g'spiirt! Ermahnung an den zum
Militärdienst einrückenden Sohn LE. Me" g'spürt's

nid, leem-me" verlirenni chund, mit Bez. auf Leichen-

verbrennung GHSpl. Wenn-i"'' Öppis dcrnö'-'' g'gessc"

('trunke")ha",so(g')spm(en)-¥ti'sgrad(imMage",ChopfJ.

F'' (g'jspüre"'s (in'n Beine", i" der Achsle" usw.), n-emi's

ander Wetter gi^t. So auch : 's Wetter, de" Fön. de" Früe-

li"g (g'jsp. De" Wi" (g')sp.. auch = angetrunken sein.

Der angegriffene Körperteil als Obj. De" Magen. 'sHc'rz

(g')sp. D'Bei" (nach einem anstrengenden Marsche),

's Ghrüz (nach vielem Bücken) (g'jsp. Am. Sundig het-

er ... sini Bei" und sini Arme g'spürt, nach einer arbeits-

reichen Woche. JReinh. 1901. Jedesmal, n-enn's kunt go"

sclmeic". g'spir-i'''' vorher mi" Agerstcnang Bs. S. auch

Sp. 300o. Einen Körperteil g'spürt-me" niimmer. wenn

er unempfindlich ist B und wohl auch sonst; vgl. ä2.

/''' g'spüre" miner Bei" nümme'' vor Müedi. — ji) see-

lisch. Mir alli, iro a" de" Berge" wone", mir g'spüren .

Öppis, wo di' Andere" nid g'spüre". RvTavel 1931.

[Tochter zum Vater:] 7'''' weiß ja, wie-der mi'^'' giirn heit:

iftt (fsiiüre'i's. ebd. 1902. [Sara zur Schwester:] Woher

7cf('.f(7i'".-> denn, ''as' der Karli dl" Schatz isch''^ [Darauf

Lisi:] Frög doch nit so dumm! Das g'spürt-me" doch.

Joogelikal. 1919 (BsL.). F'' ha" oill Büecher g'lese" ober

Lender ond Völker ... Denn han-i''i' en Mords-G'lost

g'spürt, ''as^-i"'' hett möge" fuert. JHartmann 1912. ,Groß

angst und not ich schon gespür.' Ruef 1539. ,Dann nit

zuo sagen ist, was süeßer fruchten si [die Studierenden]

von dem boum der guoten künsten . . . lesen, was inner-

licher fröud und lust . . . si gspiren.' F Schulordn. 1577.

,Wir werden kein Lust mehr gespühren.' JJUlr. 1733.

Etw. in sich gesp.' ,Gespühret ihr in euch gute Be-

wegungen, ach, so folget selbigen nach!' JJUlr. 1718.

,Er gespühret in sicli einen heiligen Trieb.' ebd. 1731. Von

der Gefühlswirkung .schmerzlicher' (seltener erfreu-

licher) Erlebnisse, bes. von Verlusten udgl. Eine Familie

(g')spürt den Tod eines Angehörigen. Er wird's scho"

H,f>''' (g')sp.. das"' (oder wenn) de Vatter nümc dö ist.

Me" (g').'spürt die schlechten Zeiten. Demo''' . . . ist e"
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grdßi Türi i" selb Land clio" und er het's aW'' g'spiirt

und ist nötig worde". ül)ers. von Luc. XV 14. Di.4L. (Aa

Fri.). Das (tj)spürt-me" dn-ere" Hüshalti''g)'. zB. einen

Preisaufschlag (aucli -abschlag). De(r) hat Gelt y'nueg.

De(r) (g'Jspärt Das nüd, eine ökonomisclie Leistung,

einen Verlust; Syn. Dem tuet Das nikl tve. Well Gott.

das^-e)-'s nüd g'spilre"d, was-er mer gend! sagt etwa der

Empfänger einer Gabe ZNeer. D'Mnie"ricder häi"'s [bei

Wettkämpfen mit den Burschen vom Naclibardorf]

mängisch' g'micg mileße" g'sp.. dris" irere« minder slgi".

BiRXi). 1914. [Wo man im Krülijalir das Vieh auf die

Heuwipsen treibt] da Jillht fir d'Siigi"sa nid. vil, und Das
g'spird-niH" an der Wintrwg. ebd. 1!)()8. S. noch Bd V]

503 u. Audi mit Akk. 1'. 3Ie" g'spürl-en, einen Ver-

storbenen, ^^'eggezogenen .\rlv. Mc" irird-mi'''' no''' noch

ml"<'m Tod g'sp. Bs (Spreng). Mc" g'spiürt Jede", wo göt

[das Tal verläßt], bei dem Mangel an Arbeitskräften

(inAv. S. noch Bd 1 523o. (ähnlich Ap; Th). — f) in

besondern Verbindungen. Z'lg'jsp.gOK Demhan-i'^'

Eint s'g'sp. g'ge" ! eine Uhrfeige versetzt Bs (Schülers)) r.).

Er hat mer's z'fg'Jsp. g'ge". das' [ich] -e" cerzürnt ha".

Z'(g')sp. ühercho". ,Die Landwirte des Nidaueramtes

[haben] solche Sperrung des Bieler Mai'ktes sg'sp. "her-

eho". Bärxd. 1922. Wiir-scch ... zu ii"sem Find tuet

mache", de'' sölFs hi Gott z'g'sp. iiliercho", was das z'he-

dflte" het. Hüuli 1919. — d) ref 1. 1) mitpräd. Zusatz. Z«-''

g'spirri mich miedi: denn ich hon g'hohe" z'tiiann dan
ganze" Tog I'Al. (Giord.). Es [ein Mädchen] het-sccli

oerloren und verlasse" g'spürt wie no^'i nie. RvTavel 1902.

D'sBetli ... het-sech als liarettlitochler g'spürt wie kei."s

Anders, ebd. — 2) sicli nümme'' g'sp., besinnungslos,

außer sich sein B ; S ; meist im Perf. Z'^* ha"-mi'''' nimmer
g'spürt, war ohnmächtig B. Bes. übertreibend, als Ausdr.

starker .\ttekte. /<'' ha"-mifi' (schier) nümmC g'spnirt cor

Ärger (B), cor Angst (.\.Heimann 19()iS). Jetz isch' der

Landvogt fast versprützt vor Täubi und hct-si<^t' schier

nümme'' g'spürt. BWyss ]fi63. I''' han e" Ereud g'ha",

ir-h ha"-mi'''' schier nümme'' g'spürt. JBfrki 1916. [Bauer

wütend zur Tochter:] /<"'' g'spüre"-mi'^' nümme'', g'späre"-

mr'' nümme'.' Mit-eme" halb verräblete" Schuelmeister

geisch'-du ga" a"binde"' AHeimaxx 1908. Von Selbst-

vergessenheit: Der Ludi het-sech (im Geiste] uf di»

schwarzi Kaminwand lichlachtchilder g'mälet und het-

sech scliier nümme''g'spürt i"sine"TrÖHme". livTAW.i.ldOi.

— 3) prägn., = meinen 2« (Bd IV 311). Der G'meinds-

hirt het-sech hütt g'spürt, weil sich seine Prophezeiung

erfüllt hatte. KvTavei. 1913. Er het-sech scho" ganz

g'hörig g'spürt. ebd. 1931. — t) ahs. Wer nit lose" will,

mues" g'sp., mues'^ halt d'Bueten übercho". FBraxuli (B).

Mit Ei"'m g'sp. : Er het mit si"^r Gönnerin g'spürt und
e'"pfunde", vil me, als si's g'anet het. KvTavei, 1904. —
3. voraussehen, ahnen, vermuten. 7«"'' g'spüref's, das"

Näbes kunt, ein Unheil bevorsteht ApK. ,Diewyl man
sich vor anfang dis kriegs enweder mit salz, ysen noch

mit andern notdurftikaiten dislandshie nitwol besachet

... hatt und man spurt, das hie am salz etwas mangel

... sin wurd.' GWil (,'hr. E. \V.; Var. : ,. . . sach, das an

salz großer gebrest sin wolt.' ,Wo man aiulerst mit den

dingen umbgang [von der Geiselstellung absehe], spüre

man untrüw.' Zwtxoi.i. ,l'r;esagire, pra'sentire, vor-

merken (und) (g)sp." l'His.; vgl. cor-ge-sp. ,(Ge)sp. (auch

,(ge)speüren'). ein gemerk nemmen, coniectare, coniicero,

(coniccturare, suspicari).' Kurs.; Mai.. — Spüre» G'sj).

n.4 entspr. Bed. 2. ,I)er Agent schnüffelte an jedem
Bitzli herum und fand es entweder um's G'sp. z'luid

oder es G'nisseli z'hcrt.' Ouw Blätter 1900. (T))em G'sp.

a". näf>'. dem Gefühl nach B. Im Giingli isch'-es feister,

Opjns lifft-im [dem Heimkehrenden] vor de" Fi'ieß, er

stoglet fnschf drüber «'"' het's «-/', es Schuehli <lem G'sp-en

a". MZuLLiCER. Vor-^em i» d's Bett gä" gi''t der Baffael
dem Papa ne" Brief, reo dem G'sp. nä''>' Sigel treit.

RvTavel 1920. — g°-spürt. ,Ein [Erd-]Bebeu wie das

1829 auch in Bern g-g. Bärnd. 1911. ,r)er gespeurete

Mangel.' 1724,MREiMANiX 1914. Subst.: s.Sp.479o.(Fris.).

-\hd. ((/ilnpuricn (tpiirreil), nihd. O/einpiimi in Bcd. 1 und

2 (a), i-.Ul. von (Ge-)Sp.>r (Sp. 4.5S): vsl. ör.WB. IV 1, 417:!

(.gospürcii')
; XI, 2 lSI7(,s|)cuifn'). 2, 24:^/8 (.spüren'): Diffi'nb.-

Wülckf-r 8«1; Martin-Licnh. 11 .547 f(;ie-)Kpiire"J: Fisi-hcv III

.04-5 ((i^spüre") : V 1606 (np'iire"l. Hyperiihd..-(Mi-' (vgl. -i^- in lis

Stdt, auch die Anm. zu .Spur) findet sicIi l)ei uns seit. M.XVI..
so Vo.arelli. 1557: Fris. (schon 1541) und Mal. (nebi'n ,-ü-');

Oiasser 1624 (s. Ker-n/..); 16:37, Gr; 1724, MReiniann 1914:
JHSchinz 1764. Die (auch in den ä. Quellen niclit ganz seltene)

Schreibung mit ,rr' könnte da, wo rr noch gesprochen wird oder

wurde, alte Gcuiinata fortsetzen : sonst hat sie lediglieh als Be-

zeichnung der Vokallcürze zu gelten. Die präfixlose Form be-

ruht sieher zT. auf sehriftspr. Einfluß. Ein Bed.-Unterschied

zw. ihr und der einfachen Form ist kaum melir zu spüren (vgl.

etwa das Verhältnis zw. rfe-sehen und «elien Bd VII 542): doch

bemerkt ein Z Gewährsmann, daß nach seinem Gefühl •i'.ip'üre"

mehr in sinnlicher, spüre" mehr in abstr. Bed. gebraucht werde.

Das St. Ptc. t/spore" folgt der .\nalogie von Fällen wie /röre";

ij'frure". Da unsere Gewährsleute sicli sehr oft mit der Def.

.spüren" begnügen, sind wir über die Verbreitung der einzehn-n

Bedeutungen (bes. 2a) mir unvollkommen unterrichtet. Viel-

fach, namentlich im Osten, drängt sich (ipmerke" in die Bed. 2 b

ein : in GScv., W. wird es in dieser Bed. ausschlii'ßlich gebraucdit.

xii-spüre", in GtVi . -spöere" : aufspüren B; GW. und
sonst. [Der Müser muß] die SchJflf ü. «"<* die Falle"
risidicre". EBalmer 1928. — Vgl. Gr. WB. I 744, bei Martin-

Lienh. II 548 xif-spürle", auflauern. Die Form -spätere" lehnt

sich an Sjmrr, üpur, an.

B,"-(g'tspüre": Einem (auch einer Sache) Etw. an-

merken, -fühlen Ar; Bs; B, auch It Id. (,sentire') und
Zyro ; G ; Seil : Th ; Uw ; Z und weiterliin. ,Me" g'spürt-im

der Zucker nit a", nemo sacharuni iuesse putabit; Hie"

g'spürt-im d'Fürnemmi a", nohilitatem redolet.' Id. B.

Me" g'spürt-im's a", das' zB. dem Wein, wenn Wasser
oder Briinz drin ist B (Zyro). einem Menschen, wenn er

Wein oder Schnaps getrunken hat, krank (gewesen),

zornig ist usw. Häst- im's(i"g'spürt. das'-erc"chli"clnbet?

Nai", er löt-si'^'' Nut a. ScnK. Me" het-im a"g'spi'irt.

das' jitz es ganzes Volk us-im use" redt. UvTavel 1931.

S. auch über-spilt (Sp. 182). .Ein .leder [sei] vermahnet

. . . ihme in syuem ganzen Tuon und Wäsen, sonderlich

auch in der Kleidung angespühren zu lassen, daß Gottes

anklojitende Hand ihme auch augewunnen.' Z Mand.

1650; ähnlich 1692. ,Der h. (ieist ists, welcher in dem
Menschen ein innerliche Bewegung, Anmutung und Zu-

neigung zu diesem [geistlichen] Stand erweckt, also daß

man es etwan Einem von Kindswäsen auf angesp. mag.'

JMi'LLER 1661. Wenn ich daheimet bin, so hab ich alle

Essa ein 4 mäßige Krug des besten Wins z trinka und
doch gspürt ina mirs nüil a. Göldi 1712. — Vgl.Gr.WB. I

472: Fischer VI 1521.

er-: ausspüren, erforschen. .Wiltu mine red an-

nemmen und min gebott by dir behalten, das diu or utl'

wyßheit acht habe, so muost du diu herz neigen zum

verstand ... So du sy suochst wie silber und ersiiürst sy

wie die schätz, alsdann wirstu die forcht des Herren

vernemnien.' 1 525 /30, Prov. ;
,suochest.' 1 589 ; .forschest.'

Luther; Sr,-:r|0(|5. LXX. — er-spürlich: erforscblich.

.Wie s hinuds hoch ... wißt nieman ie, glich also ouch
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zuo kainer frist des küiiiss herz e. ist.' GVö(;elin 1534;

perscrutaliile (MeliiiiclitlHin); nach Prov. 25, 3, wo ,un-

erforschlich.' 1525; ävEEdXeyxx'-s. LXX. — Ahd. irspi/rwn

(aiii-h unira/jKrilili), rnliil. iT»/Mirn; vgl. Gr.WB. III 990 ; Diefenb.-

Wülcker 534.

ü s-g'spüre" : ausspüren. Ein Wild ü. Sohw und sonst.

,Wenn es Einem nicht gelinge, Ijis ganz tief ins Amerika

hineinzukommen, sog'spüre ilm die Geheimpolizei sicher

aus.' Obw Blätter l'MH). ,l)em M., daß er i Tag nach

dem Bären auszusp. gangen, I Gl. 20 ß.' 1632, ADettl.

1904. — Mhd. uzniiürn; vgl. Gr.WB. I 9S1 ; Martiu-Lieuh. II

548: Fischer I 524.

iise''-g'spü>e": herausfühlen. Der Liidi hei a"f'ah"

erselle", het aber bald iiscp'spürt, das^-er ror ungläubige"

Lüte" redt. RvTavki, 1904. — Vgl. Gr.WB.-IV2, 104G

(,herausspüreii').

f er -spüre" B (Zyro); THKeßw. i-üe-). -g'spüre" B
(Zyro): a) = spürenla. ,I)aß man in einem jeden Viertel

Einen verordne, der alle Morgen in seinem Viertel

schaue, oh er ihn [einen Wolf] nicht versp. könne, und

wer ihn in seinem Viertel verspüre, der soll einen

billigen Lohn empfangen.' I(i54, SchwE. Ratsprot. -

b) = spüren 2 B (It Zyro , verstärktes spüren'); TnKeßw.
und wohl weiterhin, docli kaum volkst. ,N. hat alles

wol mit solchen Trewen und Fleiß verrichtet, daß man
darbei seinen Verstand verspeuren müssen.' Grasser

1(324. ,Daß ... dem [alten Brauch] entgegen anjetzo

Mißbruch und Unordnung ynrysen, verspürt und yn-

geführt werden wollen.' 1647, BSi. Rq. 1912. ,Sonsten

ist jederwylen ein wilder, eigenrichtiger Kopf hei ihme

verspührt worden.' 16S3, Z. ,Syttemalen sichs leider

. . . zuotragen, das . . . hinder solcher (armen Person) der-

gstalt Missetaten erfunden worden, das wir . . . ver-

spüren solche ahzuostrall'en des keiserlichen Schwerts

von Nötten sein werdent." UwE. Formelb. XVIIl. (,Wie

des Gottsbaus Rhät das kaiserliche Schwert von einem

Prälaten forderent'). ,Ein jeder Waclitmeister solle mit-

hin fleißig umb sich sehen, ob er auf den Hochwachten

nützit V. könne, und wan er etwan Feür erblickte, so . .

.'

1703, GJPeter 1907. Wen ih s Gringst tat verspühra,

das ä [Gott Vater] vergalstern tat. Tyrolersp. 1743.

S. noch be-fären (Bd I 886), ferner Bd IX 721/2. ,Einem

Etw. V. lassen' ; s. Süeßigkeit (Bd VlI 1411 1. Neben ver-

wandten Begriffen. .Demnach . . . die Zeit und Jahr hero

verspüert und empfunden worden, das solches [Verbot

des Verkaufs von Liegenschaften an Auswärtige] den

Gemeindtsleüten erfreulich.' 1648, G Rq. 1903. ,Dem-
nach der Herr Castlan . . . underschidenlicbe Klagten

und Mängel ... haben hören und versp. müssen.' 1668,

BSi. Rq. 1912. , Demnach eine Zeit daher beobachtet und

vielfaltig verspührt worden, was für Unordnungen und

Mißbrauch in Ansehen der Fischetzen ... sich hervor-

gelassen.' 1711, FMu. StR. — ver-spürlich: merk-

lich. ,Daß die großen rohten Pfersich ... sich [wenn die

Bäume aus Kernen gezogen werden] nicht V. verringeren.'

EKöNIS 1706. — Vgl. Gr.WB. XII 1, 1509/14 (aurli ,vi-rspür-

lieh'); Fischer II 1351.

vor-. ,Prospicere animo, vorgespüren, fürsälien.'

Fris. Vgl. spüren 3.

nach-; wie nhd. ,Odore vestigare, dem gescbmack

oder geruch nachsuochen odern.; vestigator, der dem
gwild nachspürt, spürer.' Fris. 1541. ,Indago, vestigo,

nachforschen, n.' Denzl. 1666; s. auch Spor11 a (Sp. 456).

— Näch-spürer m. ,Vestigator,N.(Wäidmann), Nach-

forscher.' Denzl. 1666/1716. — Vgl. Gr.WB. VII 132/3 (auch

,Nachspürer").

S p ü r e " s G'spüris n. : Gefühl. Die [zwei Tassen] si"

nid . . . gl^chlig . . . I"'' merke" das g'rad, i'>' lia"'s im

O'sp. OvGkeyerz 1909 (BStdt). - Zur Rildung vgl. etwa

Merkü (Bd IV 408).

Spürer m. ,Sp., der etwas mit fleißigem nahin-

suochen erflndt oder erfunden hat, investigator, venator,

vestigator.' Fris.; Mal.; s. auch nachspüren. — Ahil.

Hl>ur<iri, nüid. (md.) npurer; vgl. Gr.WB. X2, 248/9.

Spüri II -rr- GRPr. (GFient), G'^-spüri (J'spirri

PA1.;W — f.: l. = .S'pHrin(Sp.474). ,Wen es nüwe spüre

ist, so die wolf im land sind, so sol yeklicher, der liund

hatt, so das verkünt wirt, inhaben ze nacht und den

tag.' Obw LB. XV. Er hed der G'schicht eso n(f''g'sinnet

und z'letst deicht-er, dem well-er uf d'Sp. chuH. GFient
1898 (GRPr.). - 2. Empflndung, Gefühl PAl.; W, ,'rast-

sinn. Feinfühligkeit' WVt. Wenn Jmd vom Schlage ge-

rührt wird, so hat er in dem betr. Gliede keine G'spirri

mehr W. — Alid. '«jmri, mhd. Hpürinl (hi Bed. 1 ), Nora. act. zu

(iir-jnjiiiren ; Vgl. Gr.WB. X 2, 285/6 (unter ,8pur'), ferner fre-sjmr

mit Anra. (Sp. 477). Hieher (?) die folg. Flurnn. ,Egg-S|iüri'

LEso.holzm., Hasle i/E. ,Anderhalb manmad hiiwwachszuu Ober-

glat gelegen, nämlich lit das manmad an der Harspuri.' 1482,

HDiencr 1863. ,An der Harspüre; die ober Harspüre.' ZBoiist.

Offn. XV.; erneuert 1545.

s p ü r i g Ni)W It Mattliys (-1- ; aui'h g'.-ip.)
; St.^ ; 1. ,leicht

spürend, fülilend'Niiw. Vom Jagdhund. ,(jespürig, sagax,

der wol dem gespor kau nachkommen.' Mal.; s. auch ge-

riecltig (Bd VI 173; auch bei Fris., schon 1541); Sp. 457o.

,Gespü(h)rig, saga.x.' Denzl. 1666/1716. — 2. „was man
leicht spürt, d. i. merkt, erforscht" (St.-), ,leicht zu spüren,

merken' Nnw (Matthys). — Vgl. zu 1 Diefenb. 1857 (,ge-

spürig'); Gr.WB. IV 1, 4173 (, gespürig') : X2, 251 (, spürig');

Schm.'^ II 684 (,spürig-).

u(n)- ,, spürig'' {St.''), -g'spirig Ndw (Matthys); Gegs.

zum Vor. 2. ,Wie unspüric, wie unbekant sine [Gottes]

wege sint gebant.' RvEms.

S c b a r f f - s p ü r i g k e i t f. : Scharfsinn ; s. Näch-sinn-

Hchkeit (Bd VII 1062; vorher ,Scharffsinnigkeit').

Spürler. Nur im ÜN. ,Sp.-Gut' LMarli. — Zu .inem

Vli H/yiirle"; Vgl. die Anni. zu ftf-sjniren.

Spürung f. ,Sp. (gspor oder nachsuoch), indago,

investigatio.' Fris. (,speurung.' 1541); Mal. — Vgl. Gr.

WB. X 2, 252.

spurflere° sbürfjarw : schlürfen PRi. — Wohl diui h

Kreuzung des syn. surjiflen (Bd VII 1332; in PAl. tiir/jii") mit

einem mit tfi anlautenden Vb ähnlicher Bed. zu erklären; etwa

mit it. iltruff'are, jjiem. «6ru/i (Sant'Albino 1015a), Flüssigkeit

aus dem Munde ausspritzen y Zur Bildung auf -ere" vgl. die Anm.

zu sjmderen (Sp. 53).

Sparg— spurg.

Spargel m. Dfrh. (oO.) und sonst {s. Frit-hof-Sp.),

Spa)-f//e«f. AAF.undltMühlb.lS80;Ap;BS.;ScH;TH;Z,

so Stdt und weiterhin ; DuRH.(oO.), ,Spargen' m. (bei Spleiß

1667 f.). äSi'r., Sjiars m. Aa (Mühlb. 1880); Vt); ZLunn.

(in Bed. 2), Stdt (älter; nur als koll. und genereller Sg.)

und It Spillmann (in Bed. 2), S2}arse" f. (PI. unver.) Bs,

so Stdt (auch It Seiler und St.'') und schon bei Spreng; Gr
Ghur (heute abgelehnt), Sparsach, -ich m. „Ap"; G
(auchltSt.);ScH(auchltSt.);„TH";ST.''(oO.), Spar z Im.
Aa (Mühlb. 1880); B, so Aarw., S., Stdt und bei Durh.

und Zyro, nach AvRütte ,nur in städtischen Kreisen,

bei Gärtnern und Gemüsehändlern'; „VO"; L (St.''); S;

U; Zc. (St.«»); „Z", PI. unver. BStdt (RvTavel), Spart m.

Rhag. 1650 (liäutig); darnach bei EKönig 1706; 1. gew. PI.,
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Spargel(n1, Asparagus offic. aaOO. : gilt als feines und

teures (iemiise. Svn. Schiramm-. Sp.- Würz; vgl. Sjinrsen-

Sehniiui/fiis (Bd IX 1 183 u.). Es Iiäl hur inl Spars g'cje" Z
Std t. Hat häm-iiier Spars z'3Iittag. ebd. Minderi Sparse"

tiend's n(y'> fir e" Sparse"g'miesK BsStdt. Amene" scheue"

Maienölie'"' gcnd d'Basler gern uf HaUinge" [badisches

Dorf] in'n Hirsche" go" Sparse" esse" (go" ge" e" Siiarse"-

meli ahhalte"). ebd. E" ganze" Zentner Sparse" händ e<"-

mölväre"d^em[\\elt-]Kriegd'Neiidörfler[Gemüsezüch-

ter aus Neudorfim Oberelsaß] im Basler Platzkomm aiido

g'schänkt. zum Dank für die ihnen von ihm erwirkte

Erlaubnis zum Überschreiten der Schweizergrenze, ebd.

[Kine Hausfrau, die unerwartet Besuch bekommt, be-

dauert] daß iri Sparz n<f'< nid nachc" sige". RvT.wei,

liV22. D'Spargle" n-erdc" chüm amen Ort so fi" ii"'* zart

u"'*chüsti.g wif dort [auf dem Sandboden des Gutes Witz-

wil]. Barxd. 1914; vgl. Vhrüzherger-Sp. ,Spargen, cor-

ruda, asparagus, orminon Attici, des asparges.' Gesx.

1542. ,Der spargen, asparagus.' Fris. (auch 1541); Mal.

,Viel edle Kräuter sind uns g(e)mein . . . als . . . Dictam,

Spargen und Weiderich.' HRRf.bm. 1606/20. ,Sparsen ß .3.'

GcLER 1624/5. ,17 Büschelin Spars, 4 groß Artschokh',

unter dem Proviant, den sich ein Kurgast nach Baden

schicken läßt. 16.39, Z. ,Vom Spart oder Spargen.' Khac;.

1650: darnach bei EKönii; 1706, -ItiOi^l (wo nachher

auch ,auf dem Spart oder Sparsen'; .die Spargen oder

Sparsen'). .Spargen, Spars, as])aragus, corruda.' Dexzl.

1666,1716. ,Die Spargen gibt Stängel, der Artischok

Häubtlein.' Spleiss 1667. ,Nimm geschellte Krebs und

gar kleine FleischkröpHi. von beiderlei Ziernüßlenen,

Spars zerschneiden, stießen Butter, Zitronen, gerieben

Brodt...' Z Rezeptb. um 170O. ,Spargen', unter den Ge-

müseptlanzen. .so in unsern Landen am meisten gebraucht

werden'. EKoxih 170(). ,I)en 13. Brachm. für Spars 16 }.'

1763, Z Haush. Sparz ufder Schofrettä, unter Gerichten,

die bei einer Hochzeit aufgetragen werden. Talhochz.

1781. Als indiv. Sg.: Kai" ainzigi Sparsen isch' me uff'

der Platte" g'si"; Alles händ-si ruppis und stuppis uff-

g'gesse" BsStdt. Arten. ,Wilder [verwilderte Form des

kultivierten], zamer Sp.' ,Asparagus oftic, Spargel, di

wildi Spargle".' Barxd. 1914. ,Wilder s])argen, corru-

dago, asparge sauvage.' Gessn. 1542. ,[Der Habicht]

hasset die würzen von wilden spargen.' Vouelb. 1557;

radicem sylvestris asparagi (Gesu.). .(Wilder) spargen.

corruda.' Fris. (auch 1541); Mai..; ,orminium sive or-

minum, wilde spargen.' Fris.; darnach bei Denzl. 1666

1716. ,Asparagus sativus, zahmer Spart; asparagus

agrestis et silvestris, wilder Spart, des asperges sau-

vages.' Rhac. 1650. In der Volksmedizin. D'Spargle"

sind guet für d'Niere" ZStdt. ,Der Spart . . . hat ein

sonderbare Art zu reinigen und säuberen, sonderlich die

Leber und die Nieren, darumb er ein nutzliche ... Speiß,

sonderlich für die. so dem Grien underworlfen.' RiiA«.

1650. ,Wer sich mit ()1, darinn Spargen zerknitscht sind,

beschmieret, den stechen die Binen und Wespen nicht.'

ebd. Als Gift für Hunde: .Hundskabis [usw.|. wasser

vom gesottnen spargen, ti]deiid die hund, so inen in der

speis fürgewortl'en werden.' Tierb. 1563: ähnlich bei

Rhag. 16.50. — i. Spars, in ScuSt. .Syjar.s/c/i, karges Maß
ScnSt. (Sulger); ZLunn. und It Spillmann. Mer händ
hiit Si)ars, wenig zu essen Z(Spillnianii). Me" hei mcng-

mol Sjiarsich hi-n-ere", sparsame Kost SenSt. (Sulger).

Die Chue hat halt e"fange" Spärs übercho". nur spärlich

zu fressen, oü. Er hat Spars, mit Hunger, Mangel,

Sorgen zu kämpfen ZLunn.

V(rl. Gr.WB.Xl, 1934/6; Martiii-Lieiih. II 54S; Fischer V
14S4. Zugrunde liegt t^r.-Jat. attparai/un, it. (a)ipni-affo, ttparayio

(bes. im PI. -<fi). Von unsern Formen stellen Spnnjel, PI. Spari/le"

unter schriftspr. Einfluß: die «-Formen dagO|ren stanimer au.s

oberit. MAA. und zwar wabrsch. aus PI.-Formen; vgl. berg.

niail. «pare», piera. »pars, emil. i^parz usw., dazu ZfrPh. 38, 9.

Zur internen Entw. von .S^jar« zu Sparz vgl. Wirz. Sjiarmch,

-ich haben ihren Ausgang von andern Gemüsenamen wie

Chresnch, Lattich (Bd III 852. 1485) bezogen. Die unklare

Form ,Spart" auch bei N'emnich551; Pritzel-Jessen 47 (ostd.).

Bed. 2 (auch bei Wander IV 662 oO.) beruht auf scherzh. Um-
deutung von Spam in npar's (spare es). SpargJp"pfaff, ehrender

Beiname des Pfarrers Sanuiel Schaffner, des Begründers der

großen Spargelpflanzungen in BWitzwil (Bärnd. 1914, 200).

Kanne°-feld-.S'^OT»-.««": scherzhafte Bezeichnung
für eine schwere Zigarre Bs Stud. — .Kannenfeld' heißt

einer der Friedhöfe von BsStdt: vgl. das Folg.

¥ rit-)Lioi- Spargel m.: Bezeichnung als sehr stark

geltender Zigarren, .Stumpen' BSa., Brissago GT.

(,Fried-') ; Syn. ,S'(«'r/-A''o(7c/ (verbreitet). ,Er [der Saaner]

tuhdklet mit der Pfiffe" oder immer gewöhnlicher mitdeni

a\sSargnagelundFrithofsp.u(ig].7.nhenai\utenStumpe".'

Bärxd. 1927. — Chriizh^Tger- S})(irgle": Spargeln, die

auf dem Chrüzherg (einer kleinen sandigen Anhöhe bei

FKerzers) gezogen werden und in der liegend als die

besten gelten; vgl. Bärnd. 1914, 200.

Sparzere" f.: Spargelpflanzung B. D'Sp. g(t" «"-

biege". RvTavel 1928; wiederholt. ,Ein mit Bäumen,

Buchs und Sp-en versehener Garten.' B Pfrundk. 1719. —
Piein. sparnern (Sant'Albino S. lOSl).

spargiereii: ausstreuen, verbreiten, von (ierüchten,

Nachrichten, Reden usw., auch Geschriebeuem und Ge-

drucktem, meist mit tadelndem Nbsinn; vgl. Spargi-

miint 1. ,Dieser [gefälschte, von einer angeblichen Ver-

schwörung der Protestanten gegen die Katholiken

handelnde] Brieff ward zum ersten von Antonio Molina

zu Chur und Maienfeld spargiert und auf dem Platz ver-

lassen und ausgeben.' Axh. 1603/29. ,[Der B Rat ersucht

Bs] umb Communication, was [der dorthin geflohene

Deutschseckelmcister] Frischherz bei ihnen anbracht

und spargiert haben möchte.' 1640, B. ,Es solle das un-

guetc Geschrei ... fürbas nit mehr spargiert noch ge-

andet werden.' 1662, AAWett. Arch. ,Solche und der-

gleichen Reden spargirte mann.' 1679, Schw. ,Wievil

unwahrhaften Zeug wird den ganzen Tag spargiert!'

FWvss 1697. ,Am U.Juni 1735 bekannte Margaretha

Schütz, daß es wahr sei, was in der ganzen Gemeind

[Thun] spargiert war, daß Samstag den 4. Juni ihr der

böse Feind leibhaftig erschienen.' B Blätter 1905. Mit

Inhaltssatz. ,Das verschinerTag im Minstertal spargiert

. . . wie das . . . der N. den N. inmediate soll zu ainem

Probsten einsetzen.' 1614, PFoffa 1864. ,Ist spargiert

worden, das sy [die Kaiserlichen] Willens, mit disem

Volk die Vestung Hohentwiel zu plociuiren.' 1635, Brief

(Hauptmann Reinhart an den Z Rat); wiederholt. ,Wirt

mit Froüden spargiert, daß ein hohentwielische Partei

svge geschlagen worden: halte darfür, es werde aber

der blawbürische Strudel gemeint syn.' 1642, Brief des

Stadtschreibers zu SciiSt. an den Kommandanten des

Hohentwiel.— spar giert. .Belangend wegen schlechter

Kost der Kinder spargierter Klägden hat der Zucht-

vater [der Vorsteher des Waisenhauses] die Schuld auf

Andere geworfen.' 1777, ZWth. Neuj. H. 1871. S. noch

unter Spargiment 1. — Lat. it. npargere: vgl. Heyse, Fremd-

wörterbuch '"" 862.

umc" ,herum-'. ,Icli mag euch damit [mit neuen

,Zeitungen'] keinen Verdruß machen, sonderlich, weil
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ich schon gmig erfahren, wie vil ungewUsse, ja falsche

Dinge man zu diser Zeit herumspargiere.' Gespr. 1712.

— ÜS-. jDiesc Pasquill ist von einem g[eln|ann|t Conrad

'fanner im Land Appenzäll ußgspargiert worden 15sü'

(Notiz zu einer Abschrift um 1700).

Spargiment Aa, so Leer., St., Wohl.; Ai'(auchltT.,

im N. Ar Kai. 1 92.5 iS^((,(7*-);Bs, auch It Seiler; BGr.,Twann;

Gl, (CStreiffl; GRvI'r. (so Schs); LG.; G, so SaL. (auch

-mini), oT., Wl., Wh.,W., We.;ScHSt.; Schw; S(.meinli.);

Tu (in Mü. .Spagi-); Z, so Bül., Dättl., Kn., ()., S., Stdt,

Stil., (i'sparrß- GlS.; GWI.; ZO., Sparg^- (-g-) Ar (öfter

Spagg-); BsL. (Anon. ad St.), Stdt (auch Spagq-) ; BTwann

;

(iR(:iiur, He., Pr.; L; GSaL.; Scii; St. (oO.), tipergi-

AaZ.; lilns (-c-j, H. (Spirgi-J. Sperge-, Spärgg- (g-J Aa
Wohl.; BsLie., Orm., Riehen; GiiChur, I)., He., Pr., Ths,

V.; GSaL., W.; S; ZF., Spargli- AajF., Zein.; BsStdt

(ISpargle-, Spärglg-); GSaL. (It JBStoop auch Hparggli-.

-ili-, t^perg(e)le-, -ili-, Spaiii-, Siierle-), T., W. (auch

l^pargle-); ScnHa., Stdt fSpargle-j — n., PI. selten un-

ver., meist-«?', in ÄALeer., Wohl., Zein. ; BsOrm.; GRÜliur,

He., V.; L; GMs; S; ZO. -c" (tw. neben -er), Dim. 4i S

(Schild): „meist im PI." 1. Ausstreuung, , verbreitetes

(jerüclif BsL. (Anon. ad St.); mit dem Nbsinn des Unge-

wissen, Falschen. ,[Man berichtet, daß es bei Annahme
der neuen Verfassung Itevolution geben werde]. Das sind

Spargimenter, meine Herren, sagte ich.' AKeller 1852;

oder zu 2cV ,Es erhellen sich underscheidliche Spargi-

menta uiuler dem gemeinen Mann, ob wären die lobl.

Ort des Vorhabens, mehren [!] Sorten Gelts, als biß dato

beschechen, abruetfen zlassen.' 1U78, Brief (Zg an Z);

in einem spätem Schreiben: ,Über Dasjenige, so wir

euch ... wegen so spargierten fehrneren und vorhabenden

(jeltabrueffes übermachet, habend wir eUwere .. . Antwort
zue Hecht erhalten . . . [L hat uns geantwortet] daß eben

dergleichen Spargimenten bei ihnen underloft'en'; dafür

ebd. auch ,Geschrei"; ,befahrliche Ausstreüwungen';

vgl. zur Sache Absch. VII, 1075. ,[Der Pasquillant N.

hat] seit der Verweisung nebeut suchender Unruhe und
gefährlichen Treüwungen den reisenden Handwerkhs-
gesellen allerhand leichtfertige Spargementer aus-

gebreitet.' 1723, AnscH. (B). ,[N. hat] bedeutet, daß zu

Kapperschwyl ein Spargement gegangen, als wann sel-

bige Statt von Seiten Schweiz habe sollen überrumplet

werden.' 1731, Z. Neben Synn. ,[Der Z Landvogt in Tu
hat vernommen] welcher Gestalten wegen Außstreüung
sehr bedenklicher Zeitungen und Spargimenten in der

Landgraatfschaft Thurgeüw zu liesorgeu, daß hierdurch

... allerhand Verbiterungen erweckt.' 1715,ThHw. Arch.

,[Es wird bedauert] daß in 1. pjidgnoßschaft ... viele un-

begründte Spargamenter und Ausstreuungen gemacht
worden, als wäre N. allzu hart abgestraft'et worden.'

1764, Schw. — 2. bes. in der Verbindung mit mache".

a) was man Andern Vürmacht, Vorspiegelungen,
leere Ausflüchte, Vorwände Bs (Becker); GiiHe. und It

Tsch.; GWI. (zB. bei Ablehnung einer Einladung), W.,

We. ; S; Z und wohl weiterhin. Mach kei" lipargiment!

lirauche keine Ausflüchte GWe. Bas si" Spiirgimeitter!

Ausreden S. Zwei Mädchen werden von ihren Lieb-

habern der Untreue bezichtigt; auf ihre Erklärung, sich

rechtfertigen zu können, entgegnet der eine: /'' käniien

ewl Hpergam'enter ! HBader 1929. ,Schon seit geraumer

Zeit wird die Frage eines Einfuhrverbotes des italie-

nischen Sömmerungsviehes in den Tagesblättern ... be-

sprochen [unter Hinweis auf die angebliche Seuchen-

gefahr]. In den 70er Jahren wurden dieselben Sparga-

menter gegen die Bergamasker Schafe gemacht.' Freier

Kätier 1909.— b) (unnötige ) „U m s c h w e i f e". Umstände,

Weitschweifigkeiten, ,Komplimente' (zB. bei Tisch, bei

Entgegennahme eines Geschenkes, zB. Trinkgeldes), sei

es aus Ziererei, Unbeholfenheit, auch Widerspenstigkeit

AaF., Leer., St., Zein., Z.; Ar (auch ItT.); BsL. (soLie.,

Mutt., Orm.), Stdt; GRChur, D., He., Pr., Ths, V.; L, so

Ber.; GMs, T., W., We.; ScuStdt, St.; Schw; S; Tit, so

Mü.; Z, so IS., Stdt, Sth. Syn. Fisimatenten, Festifis,

.Splemli-Fäuzi 2. Flausen (Bd I 1080. 1122. 1148. 1210),

KumpUmciU (Bd HI 307), l'ßam 4 (Bd V 1251), Ge-

schicht (Bd VIII 154 u.), Speranzen (Sp. 447/8), Stämpe-

nien, TempcH. Was wuHst aw>' söoel Spargimenter

mache"! Umstände GWe. Öni Sparglimeid! ziere dich

nicht! ebd. Häutig keini, niid lang, niid vil Sp-er (bzw.

-e") mache" uä. Mache"d-mer kaini Spjargimiinter

!

sträubt euch niclit, seid klug Bs (Seiler). Zciu da, Michel,

v'trate" [in's Glied] und nit lengi SpergamUnte" g'macht!

JJöuoER 1918. [In einer Wirtschaft fragen zwei Be-

kannte] oh-i"^' nid ««•'' anire" Tisch chu" well ... t''* soll

da nun kei" Spergamenter mache". GFient 1898. 3Iach

doch kaini Spärglamcnter und ktimm mit! zu Einem,

der fürchtet, durch seine Gegenwart zu stören. RKohler
1921. Sägefs nifmiHe", es brilclit dö keiner Spargimenter!

zu Einem, der nicht mit der Sprache herausrücken will.

.JRei.nh. 1924. Si [die Neujahrssäuger| stimmi"d Ire

mesteremeHter und maclw'd ned lang Spitrgimhiter.

föhnd. sciiön im Takt das Liedli a". Zyböki. Neben Synn.

Er macht nit lang Kompliment oder Spargimenter, Das
göt wie 'sBüsiu-ktter BsMutt. Mach-mer nid derre" ver-

zwiflete" Tempe" und Spargami}nter ! Sott Pßenz lalJ-

mer, bitti, la" si"! zu Einer, die sich nötigen läßt, ein

Geschenk anzunehmen. Sciiwzd. (GflPr.). Mit Dat. P.

Ein schwieriger Kranker macht Ei"'m Maläst und
Spergemcnt BsLie. F'' mueß gwüß z'erst e"chli" oer-

schnüfe", siiscli chönnt-mer 'sHerz Sparglimenter mache"

und 's Vhlapfe" vergesse". WMOller 1918. — c) in (tFs,

Ms, Wl., Wb., We. auch Sg. (auffallende, komische) Be-
wegungen von Körper und Gliedern, ,Sprünge', Ge-

bärden, Grimassen, von Menschen, auch Tieren Aa, so

F.; Ar; BGr., R., S. ; GlS. ; GRChur, He., Pr., V.; GFs,

Ms, oT., WL, Wb., W., We.; Scii, so Ha.; S; Th, so Hw.,

Mü., Thund.; ZBül., Dättl., Kn., ()., S., Stdt, Sth. und It

Dan. (,zB. von Freiübungen der Turner'). Syn. Faxen,

(Bdl 1142), (iahriöleii (Bd II 62). Was machst da ßr
es Spargiment, für Spargimenter ! absonderliche Be-

wegungen, Grimassen GWI. Der ligf wider Spagamenter

g'macht! ein Pfarrer auf der Kanzel Ap. Die Göfe"

machen aller Art Sparglemiint (.Kapriolen'), sind voller

Spargimiinter (,voller Leben') GWe. Mach au''' kei" eso

G'spargimenter! 's G'sicht cliönnt-der jo b'stö". Messi-

KOMMER 1910. [Einer, der sich geistesgestört stellt]

macht Spargimenter mit de" Fingere". AHügrenb. 1922.

D'Mnetter hed neuwes Spergamente" mit de" lliinde"

g'macht. .IJörger 1918. Der vorderstg und größtg vo"

denne" Soldate" ... hed ... der Stecke" in d'Luft tribe"

und birum g'fange" und allerlei g'schldi Spergamente"

g'macht; das hed der Tamhürmajör hedätet. ebd. A711

leiste" G'sangfest het sö-n-e" Spränzli"g, wo sich Herr

Tiräkter het lo" titeliere", vor ''em Chor zue Spargimenter

g'macht, wi" wenn-er üfzoge" g'si" ivär oder-en es Wäs^ji

g'stoche" hätt. AHaller 1929. Der Biitze"senn zieht si"

Chappen ab, macht 's Ghriiz . . . Der Melcher, der gig

Spärgementli g'seltt . . . Schild 1860. ,Auch mit der Gang-

art gibt er [der Betrunkene] als Fügc"ma"" aller Gatti"g
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Füge", Fugese", Spargim'enter oder SpergimcHter zum
besten.' BSrnd. 1922. S. noch Bd V 12.5211.; IX 663 <ver-

scMurzen). Von Tieren. So von den Sprüngen eines

Eicliliörnphens (ESchonenb.), von laithenden Fischen

(Bärnd. 1'.122), vom balzenden Auerhabn (cVSpargimenter

mache", ebd. 1908: vgl. Tsduuli. Tierl.^ 1.55). A'on .mut-

willigen, bockigen Pferden, die, statt zu ziehen, seit-

wärts oder rückwärts gehen, kurzum, sich ungebärdig

benelimen' ScuSt.: vgl. Fa.ren 1 (Bd I 1142). Unsinn-

licher, mit Zurücktreten der Bewegungsvorstellung,

Spaße, Possen. Narrheiten, Dummheiten, auch mit dem
Nbsinn des Ungehörigen, Unbedachten. Ungeschickten

AaF.: Ap; BsRiehen: BTwann; Gl (CStreift); Gr. so Pr.,

V.; L; GFs, Ms, Wl., Wb., W.; S (JReinh.): ThMü.; Z.

so 0. Syn. Fügen 1. Faxen i, Flausen 2 a (Bd I 699.

1142. 12i<)), Pflanz id (Bd T 1252n.). Mach-mir keini

Spargimenter.' ,es handelt sich hier um eine ernsthafte

Sache, die weder Scherz noch Spaß noch Gelächter ver-

trägt' GW. Dere" Spargimenter machsch'-mer nummer.'

GWe. Adie, blih g'sond ond mach kä" Spafrjgamenter

[Lumpereien]! Vater zum Sohn, der in die Ferien geht

Ai'K. Wie lang u-dtist mr'' Studentcstreiche" und
Spargamenter muche"'^ Vierzgi bist jetz bald! L
(TIRöthelin). Am andere" Sunntig ist-me" zum erste"

Mal in dUm Jär mit de" Chrüzene" g\jange". und das

ist eister e" b'senkt guete'' A"!äß fiir d'Buebe". um allerlei

Spergamhtte" z'mache". JJörher 1918. U'Biicliitrcger

und d'Tretterbuebe» häi»-sich [bei der Weinlese) um
's Fur-umme" g'.':ammlet und 'tubaket und g'fürwi^rchet

und allerläi Spergaminter g'macht bis zum P'nachte".

Bs Xachrichten 1923 (BsRiehen). DU'' [ein Arzt in einem

Theaterstück] het es Bärlinerdiitsch g'redt, het <^em

Patidnt mit-eme" I''ernrör i»'" Hals hindere" g'luegt und
mit <'em Stecke" am Rügge" 'dopplet. Wo-n-er settigi

Spargimenter g'macht het . . . .JRkinh. 1925. [Ein von

seinen Kameraden verspotteter Schuljunge] ltet-si<^i' a"

's Bord lo" falle", der Chopjf giig'" ''ein Bode" zue und
het a"/'oh" hüle" uie-n-e" g'steuknige'' Hund ... Si [die

Mitschüler] hei»'s i" der Schuel verzeUt, was er fiir Spargi-

mi'nte" mach. ebd. [Ein Knabe will der Mutter beim Ein-

räumen helfen.] -fä. K'' iräß »iid. du bist all cso en

Scholzgatter. Nemm emmel d'Sach orde"lig i" d'Hend

und mach ke>" Spagemcnter! WRotach (Ap'. Auch
,euphemistisch für eine zweideutige .\nnäherung' : Lafi-

mi<^'' gü". (<'' mag dere" Spergamcnte" nit ha"! GRChur.

Dummes Zeug, Unsinn .\i'K. ; G (Zahner); S. Mach kei"

Spargimenter! G. Das sind g''ad SpaCr)gementer vo" dir

ArK. Hejö. der N. [Insaße eines Armenhauses], er het'

s

joguet, het z'isse». tras-er itrill: das Ander [Äußerungen

seiner Unzufriedenheit].si''A^H<a'.s.Sppar(/i»n(;H<er.JREiXH.

1931 ; in ähnlichem S. vorher yar''e"uerch. — Lolimv. .ins

it. »imrifimeiilo in Bed. 1 : Vfrl. Gr. WB. XI, 1 9:J9 : Maitiii-Lieiili.

U .548; Fisiher V 1483,4. Der Ersatz von it. yd) durch unsor

<j erscheint bei mündliiher Entlehnung anftallig; ist das W. auf

literarischem Wep übemonimcn «i>rdpn:'' Die Form mit l ist

viel), von Fällen wie Reglement lieeintlußt.

spargimente° BsL., -mint(e)re" BHa., -mentiere" Z
(ACorr.), l'ic.g'sp-t BsIj.; BHa.: a) zum Vor. 2c, (heftige)

Gebärden machen, Scherz treiben, bes. durch komische

Grimassen und Bewegungen Blla. L>ii<' Pfarrer spargi-

mijntered recht uf <^em Chanzel. ebd. Der ig),y (riirbe"

[ein langer, hagerer Mann] isch' eor dem Bett g'standen

und hed da g'n mied und g'spargimentered. daß's en Grus
ist g'sin. ebd. Der S. hed mid si"'m SpargimUntren die

ganz d'Seilschaft underhalten. ebd. Von einer Art Tele-

graphen, durch dessen Auf- und .'Vbbewegungen zwei
von einander entfernt wohnende Kinder sich ver-

ständigen: Wänn's mim Birg übe» zahlet [meinen die

Leute], das sei nw äsen e" Tummheit . . . me" hett Bessers

z'tue", a's so z'spargimenticre". ACorr. 18()0. — b) ab-

strakter, allerlei Umtriebe machen, in Szene setzen, sich

rühren, um einen bestimmten Zweck zu erreichen BsL.;

Z (ACorr.). Schließlig hei"-si [Alädehen. um ein anderes,

das eine Liebschaft hat, zu kompromittieren] z'sämen
ab'brittlet. me" müeß die Zu-eu ei"fach eini.tch' rer-

uiit.^che" ... Aber icie-si g'spärberet und g'spargimiintiert

hei", 's »meß au iwnig g'längl ha". TMever 1926.

Meine"d-er, hett der K. öppe" spargimiintiert |sich an
ein Mädchen herangemacht], ich hätte seine .Absichten

nicht vereitelt V ACorr. 18G0.

Spargimentereie" Spurgeli-: zu SpargimSnt •2b

AaF. Der neu Landamme" kiinnt 's Vnleh und häd's

giirn ... aw^t' wänn-er nid dere" Spargelimi-ntereie" macht
wie siti Kamerad [Mitkandidat]. .AAWohl. .Anz. 1917.

Spargiöle" PI.: = Spargiminl 2r, .lustige Ge-

bärden, Faxen' ZO. Sj>. mache". — Kreuzuu!,' von Sfnr;ii-

mi'nl mit ilem syn. Oalirlalen (Bd II 02).

Spirgel m. : „Kind schlanken AVuchses mit lelduiften

Augen Aa; B", .schmächtiges Mädchen mit lebhaftem

Temperament' Bf (URothenbühler). — Wohl Kreuzunjjdes

syn. Glryel » (Bd II 417) mit Spir TI :i (Sp. 4.50), das uns frei-

licli nur für das henaehbarte S bezeugt ist.

Spann m., PI. Spanne" ScHSchl., Spann ZDättl.:

Sperling. — \^). .s>n,- // (Sp. 412/:j).

späriuiere" : entstellt aus spar-mülen (Bd lA" 183) FJ.

S]iännitz : = Skarnutz (Sp. 12) (Jrv Pr 7.mu Aiil. v>rl.

Spars(-ach, -ich) s. Spargel (Sji. 4.>.S).

spürs: .schmächtig, 'bring, siech' Gl, (vereinzelte

Angabe). — Zu «knr« (Sp. 1 8) : zum Anl. vgl. Spärnul:, der Voljal

« durch Lautersatz. A'gl. noch iß-kpixJet, Späi'liwf.

Sparsette" B, so G., It Durh. und F.And. 1897 auch

jSpärsette' : Nachtrag zu Espersette" (Bd I 571). 1 . zu I .

,iaO0. — 2. zu 2. .Kronwicke, (,'oronilla varia, (riftuicki,

falsche Sparsette [usw.].' FAxi).1897. — Vgl. Gr.WK.Xl,
11)0(5. - ^er^- Sparsette": wohl ünobrychis niontana.

Es geilNüt über ...Bergehle, B. [usw.J. FAm>. 1891, 160.

Spart s. Spargel (Sp. 488).

Sparte" f. Ein ^lusikstück i" d'Sp. legge", in Parti-

tur liringcn, it. spartire(V): ,Ein Beispiel von Eintracht

gilit die musikalische Aufführung, wo's Kompeniste"

Wille" gilt, irie-n-er's i" d'Sp. g'läid,' X. Gedicht (.Es

Schugzermüsterli'): E.xzerpt von l'Staub. — Die Quelle

war nicht aufzufinden. Kaum zu ,8p,irte' Or. WB. X 1, l!t.57.

sperf : gesund, wohlauf; ,ardito' (Giord.) PAl. Syn.

hurtig 2 (Bd II 1653). Ein .Ankömmling wird begrüßt:

(S'wZ-ersp..^ worauf die Antwort: Woulsp. lt. Mirpertn.

piem. M/»i-( (Sanf .\lbino 5:12), erfahren, kundig; rät. »perl.

schnell, hurtig.

Spertel s. Spettel.

Sporfel m. UGurtn., Sis., Wasscn, Sixirte" m. U,

so Gurtn,, Sil,. Wasscn, f. PPo.; OiiwSacbs.. Dim. Sporteli

Ü (DrMüller), Sportli .,Uw'' (auch St.''), G'storpli UScli.

(BSG. 17, 172); l.a) Tragkorb, wie ihn das Saumroß paar-
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weise, auf der rechten und linken Seite, tragt PPo. —
l>) großer Armkorb mit gebogenem, starkem Henkel U
Gurtn., Soll. (Dim.), Sil., Wassen. Dim., „längliches

Körbchen mit einem Deckel Uw" (auch St.''), Hand-

körbchen IT (DrMüUer). — 2. Reisetäschchen aus Leder,

auch Plüsch, Samt OswSa. — It. »purta, (Markt-, Arm-,

HHiikcl-jKoili, a/iiirlella, kU-ini'r Kcirb, Heiikelkorb. Das Mask.

wohl unter dem EiiiHuß von Cliorb.

Sporte". Nur ver-sp.: für Sport verausgaben, ver-

schwenden HsStdt. [Leute] die 's Gelt oerjuhh" und ver-

xporte". Bs Fastn. 1913. — Wohl nur irelegentlii-he Bililuiii;.

Das (iruiiilw. Sjiurl ist heute natürlich in Aller Munde.

sportle" BsStdt, ^iürtle" BsStdt (-e-)\ Z: Sport

treiben. M'^iemir g'spertlethümv'.'^\i6\.'^'iiQ.v.n\\'Kwr V.y2{}.

Sportle" f., nur PI.: wie nbd. Sportein, behördliche

Gebühren (verbreitet). Spez. von den Gebühren, die

noch E. XIX. dem Pfarrer außer seiner regelmäßigen

Besoldung von Genieindegliedern für gewisse Amts-

handlungen (wie Taufen, 'l'rauungen, Bestattungen) ent-

richtet wurden Bs. 's iscli' iiöniy so latiij. sider ''as" nie"

d'Sportlen ahcfschnfft /ic« Bs. — Vffl. Gr. WB. X 1, 2ti88;

Fischer V 15(!s!

Sperwcr (Qual, des Sekundärumlauts) BBr., Gr.,

Si.; Niiw (Matthys): U, Sperber AABb., F. und It H.;

Ap; Bs; B; (iiiCliur, He., UbS., S.; L, soV. (neben -el);

G, so T., W.; SchR.; Sonw (KSV.); S; Tu, so Hw.,

Keßw.; Ndw; ZFehr., 0., IS., SperhelFJ.; Gl, so K.;

L, so Altish., E., Ha., Horw, Kriens, ,Rigigebiet' (in

V. neben -er); SciiSt.; SchwE.; ZFlurl. und It Alp. 1821

(neben -er), Spergel BG. — m., PI. unver. Bs; GeHc.;

SuhR.; SohwE. ; Th; Z und weiterhin, Speryki BG., Dim.

Speruirli Nuw (Matthys), SperberliB (Alp. 1821); GkS.
;

Meisn. u. Schinz 1815; KSV.: 1. (in B It Alp. 1821 ; GkS.:

ScHw It KSV. und It Meisn. u. Schinz 181.5 Dim.), Vogel-

name, Sperber, Accipiter (.A.stur, F^alco) nisus. aaÜÜ.
;

Syn. (chlme>'J Stech- Vogel (Bh Alp. 1821 ; KS\ .) ; chllne'-

Tühcx-Vogel (ÄAZof. It KSV.); Häbchli {BE. It KSV.);

Tübe"-HäbchH (BAarw. It Bärnd. 192.5); chline'- Tühe."-

Häk (KSV.) ; Schießer lby.(BCi VIII 1435); Splr (Sp. 449)

;

Sprinz: (Tühe"-)Stecher(li). Tübe"-Sfößel; Spatze"-

Stößer: Wanuer(U): vgl. auch Meisn. u. Schinz 1815, 19;

Alp. 1821, 444/6; HScbinz 1842, 192/5; Tschudi, Tierl.''

96. Auch etwa von andern, dem S|)erber ähnlichen Raub-

vögeln; so vom Hühner- oder Tauhenhaliicht, Astur

(auch Falco) palumbarius AABb.; L. ,l)er grindehvald-

nische Spiirirer dehnt, wie der Stecher oder Stechcogel

und der Witniier oder das Waiiiierli, seinen Namen auf

alle die Habichte und Falken aus, welche in ganz be-

sonderem Maße der panische Schrecken kleiner Vögel

sind.' Barnd. 19ü8. S. auch Habich (Bd II 936). JJe't!

g'sehst der Spärhel ob-is [uns] zue? Hat de'' e" icilde"

Pßff'! LiENEKT 1906. Marungyeli. es Tschilppli hast:

Wfimn ich e" flingge" Spärhel war. i<^>' miecht-mer drüs es

Vogelnest, ebd. Si [die Bewohner von Zürich] hätte"d

jo scho" g'meint, de.'' Sjterber näm s', wenn s' d'Stadt niid

clionnte"d b'schlüße" uf all Site". Stctz Gem. ,Nisus,

sperwer.' Voc. opt. ,Diß sollend ir schuhen under den

vöglen, daz irs nitt essind : . . . den sperwer mit siner art.'

1525/1868, III. Mos. ; accipitrem. Vulg. ; Xdpov. LXX. ,Die

flügel des strußen sind schöner dann die Hügel des reigers

oder sperwers.' 1525/30, Hiob; penna struthionis similis

est pennis herodii et accipitris. Vulg. ,Plinius . . . ver-

stadt und zellet auch darunder [unter die Habichte]

sperwei-, sprinzen, fälkle und dergleichen röubige vögel ' '

.TStümpf 1548. ,[Sparverium] nominant ... Germani
Sperber vel sperwer.' Gesn. 1555. ,Accipitrem iialum-

harium ... (iermanorum sperwerum (sperwer) esse puto,

quod palumbos, columbos, perdices et grandiusculas

aves insequatur.' ebd. .Accipiter, ein yetlicher raub-

vogel als ein sperwer, falk, hahich und derglychen.'

Fris. ; bei Mal. entstellt. ,Von dem sperber, sparvarius,

nisus [Titel]. Diser vogel . . . wirt von den Teütschen

Sperber, das männlin aber sprinz oder sprinzel geheißen.'

VouELB. 1557. ,S])erber, Sparwer, nisus.' Reu. 1662. ,Acci-

piter, ein Raubvogel, Sperber, IIal)icht udgl.; nisus,

Sperber.' Denzl. 1666; ähnlich 1677. 1716. ,In dieser

[Felswand] nisten alle Jahr etliche Sperber und Habichte

in einer unzugänglichen Höhle ... Die vertrackten

Sperber zumal plagen nicht nur von Mitte Aprill bis spät

in den Herbst mit ihrem Zettergeschrei meine Obren,

sondern, was noch weit ärger ist, verjagen mir die lieben

Singvögelchen.' UBKXciUEU 1789. ,Der Sperber sei der

Dauben Teufel und der Junker sei der Bauern Teufel.'

IIPest. 1790. ,Kiner erzählt dem Andern, wie die Männer
. . . den Teufel noch leibhaftig gesehen und den Vogt

unter seinen Klauen weggenommen haben, wie man dem
Sperber eine Taube, die er schon halb gefressen, unter

den Klauen wegnimmt.' ebd. S. auch üs-sperweren und
vgl. : ,Von jedem Hiendervogel- oder Spärwerkopf sollen

12 fi gegeben werden aus dem Landtseckhel.' 1776, U
LB. Als Jagdvogel; \g\. Federen- Spil (Sp. 138/40),

auch Sp.-Händ-schueh (Bd VIII 473). ,Do reit über die

brügge her . . . des wirtes tohter . . . siu fuort ein sper-

w;ere, von maneger muze wol getan.' UvZazikhoven. ,Die

falken und sperber, so sy wol abgericht sind, kommend
widerumb zuo hauß wie die tauben.' Vooelb. 1557. ,Der

Sperber fahet allerlei vögel ... er fahet tauben und

andere, so er mag ereilen. Die guoten und edlen s|)erber

fallend enten, räbhüener, kräyen, hälier, atzleii, lerchen

und allerlei kleine vögelin.' ebd. ,Die sperber und habich,

auch ander dergleichen federspill. so man gwonlich in

teüsch- und welschen landen zur weidung und anderer

sollicher kurzwyl gebraucht.' 1573, Troll 1843 (Paß für

einen Händler mit Federspielen ; vgl. ebd. 222/6). S. noch

Bd II 937 0. (LLav. 1582) ; Sp. 139 M. (ebso). .Ein hereitner

sperwei'; s. BdVI1644u. Zollbestimmungen uä. für

Jagdsperber. ,Des hochtlugs halb. Wellicher dry vögell

und darunder treitt, gitt kein zoll; wellicher aber vier

treitt, der soll von dem vierden zwen blaphartt geben

und für uif von yedeni oucli zwen blaphart; wann aber

einer ein sparwer utf fryer band vor dannen treit, sind

die ander vögell, so mittgetragen, keinen Z(dl schuldig.'

1539, Aa Rq. 1922 (AAArb. Zollordn.); ähnlich 1541, B
RM. III 17. ,Von einem sperwer, blauwfuoß oder falken

4 d. [als Zoll].' 1539, BTh. Stadtsatzg. S. noch Sp. 139M.

In Vergleichen. Mit Bez. auf den scharfen, lauernden

Blick; vgl. Sperbeläugli, belle, scharfsehende Äuglein

ScnSt. (Sulger), auch sperweren. Auge" ha", mache",

luege" (esjtvie e(n) Sp. ÄABb.; Gl; Sch; SchwE. ; Tu;

Ndw; Z und sonst. Wenn-i^'' öppen e"chli" lese" will, se

m.ueß-i'>' de" Spiegel üfsetze", tmd amig hän-i'^'' g'seh"

wie-H-en Spärber ZO. [Eine alte Frau hat] Auge" wie-

n-e" hungrige'' Sperber. EBalmer 1929. Mer armi Wlber-

iiölker [Stickerinnen] mönd-is [uns) doch aw^'' bocke" de"

ganze" Tag ond dezue wie en Sperber d'Auge" brüche".

Ap Volksfrd 1918. Marleli, los, was hast dö mit dem.

fremde" Pfüder g'cha" ? !'>• ha"'s scho" g'achtet, wie-n-er

Auge" ufenand g'macht hend a's wie Spärbel! Lienert

1888. S. noch Bd VI 1514M.; VIII 47o. und v<fl. Bärnd.
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1911, 110. AcliU i"g) ge», »/>«.<««'• u-ie(-i^)eCn) Sj). Gl
(s. audi Bil \II 103 u.); 0\\. ; ScuSt. : Th ; Zu. D'Päreni

tuet . . . wie en Hpärber drüf Aehti'iy ge", daß . . . ^SIessi-

KoMMER 1910. ,AVie ein Sperber nach eineta Vogel, müsse
ich meine Aufren immer nach der Arbeit richten; dann

werde ich nie auf Arbeit warten müssen.' Stitz 18.53. .Er

sihet um sicli wie ein Sperwer, aciem in omnes partes in-

tendit' Mey. 1692. .Horchen wie die Sperber.' GKellek.

(Raub-)Oier. Er isiuf'AUem u-ie-n-e" Sp. AABh. lezu-eilS-

i"'', worum <'as» de'' Meister immer e'sö uf'x Bleltli [die

Lokalzeitung] schiWt «/«-«-«" Spärber nfjungi Hiieudli.

M'MiLLER 1918. ,I)ie beiden tiucbend vor im [Rengnold

von Muntabant] wie die waclitlen [in der Vorlage ,al-

louette'] vor den sperwlen." Moro.axt 1.530; wiederholt.

Insbes. sinnbildl. für Einen, der den Mädchen ( Ti'ibli)

nachstellt: vgl. I/i(ppeli-t<p. Dort hocket Einer und. biegt

[auf ein Miidehen] «'.s- wie ne" ,Spärber uf-nes Tübli.

JilErXH. 1904. Wie chämtist hei'"wärts [ein Mädchen aus

der Fremde].^ Wie ',s 2'ilbli vom Spärbel cerrupß und
verzupß. LiEXERT 19'25. Es ist es Tübli ... und er ist e"

Spärbel. hat (iriff wie-n-e" Dolch, hat e" lislige" Flug
und 3uem Tübli der Zug. ebd. S. noch ebd. 1906, 244/5.

,Die zwei jungen, verliebten Sperber, von Verliebten.

üBraggek 17S2. Fang. .[Gredli Onboden. eine Dirne:]

Es ist umb uns, wie eim, der vögel fat; demselben kein

Sperber ins garn gat, wenn er im nit dar spreit ein an-

gnems aß. Also mag ich die knaben fachen dester baß:

wenn ich sy mit hüpschen Worten und perden könd

ziehen, denn möchtens mir nit uß mynem garn ent-

fliehen." HvKiTE 1532. Im Volksbrauch. ,Nun beguckte

[ich] das Schloß [Wildenstein im .\argau] von ußen:

sähe an der Hofporte einige Vögel, Sperber, ans

Tor angenagelt.' J793, UBragger Tgb. Bei einem

Vogelschießen: ,Ein Landtvogt soll für jeden Zurzach-

mercht wegen frömbder Spilleüten nit mehr alß 15 Ib.

verrechnen. Danne soll auch ein Landtvogt wegen des

Sperbers mehr nit für jeden Zurzachmercht alß 20 Ib.

verrechnen.' 1643,Absch. ImVolksglauben. DerKuckuck
soll sich im Herbst in einen Sp. verwandeln B; Z (auch

bei HSchinz 1842, 195, mit dem Zusatz: ,Oft bringt man
einen Sp. statt eines Kuckucks. Von weitem und im Fluge

sehen beide Vögel einander ähnlich'); s. noch Bd II 184n.

186o. und vgl. (iugger-Sp. Wenn der Ougger üfhird

brielen. su gi''d's e" Sjiiiru-'er olil e" Wainur us-mu.

BSR.vn. 1908, mit derErklärung: ,Wenn der Kuckuck sich

nicht mehr gewahren läßt, so ist der Vorsommer so weit

vorgerückt, daß die Hühner sich dauernd ins Freie

wagen und damit richtig ihre lläuber anlocken.' ,I)er

Sperber, einer der kleinem Raubvögel, soll zuerst

Kuckuck sein. Ist eben so wenig wahr, als daß ein Hund
sich in eine Katze verwandelt.' B Kai. 1860. In der Volks-

medizin; vgl.: ,\Venn ein weih nit gebären mag und
nit in kindsnöten ligt, item die ander gebart ze fürdern,

mag man zerstoßen sperberkaat brauchen.' Vogei.b.

1557. — 2. ,1',> Zoll langer Wurlpfeil' Z (S])illmann). —
3. ein Werkzeug der Maurer und Gipser, liestchend aus

einem quadratischen Brettchen mit einer Handhabe in

der Mitte (nach I'Staub mit senkrecht aufgesetztem Stiel):

es wird in der linken llaiul gehalten und trägt die auf

die Mauer aufzustreichende Masse .\ABb.; Z und wohl

allg. in der S])rache der genannten Handwerke. —
4r. Name für eine graugesprenkelte Kuh. FAxd. 1898.

Alid. n/tartrari, nihd. i/mr-, spar-, npericfere in Bed. 1 : v^l.

Gr. WB. XI, 2158/61: Martin-Lienh. II 548 (auch Sperhd):

Fischer V 1515/6, ferner HSuolahti 1909, 362/4. In B hat sich

Schweiz. Idiotikon X.

unter schriftspraohl. Einfluß das W. tw. erst in neuerer Zeit an
Stelle von Synn. (wie Sterhtr ua.) eingebürgert, was sich auch in

der Ausspr. mit -e- statt des lautges. -«- kundgribt : ebso verhalt

es sich mit -e^- in 6T.; Ähnliches wohl noch anderwärts. Der
selbe KinfluB wirkt sich /.» Ungunsten der dissim. Form auf -el

aus. Die Dim.-Form (vfrl. dam die im Text angeführten Synn.)

konnzeichnet den Unterscliied des Sp-s von dem durchaus älm-
lichen, aber etwa doppolt so großen Habicht, der darum nach

Meisner u. Sehinz 1815. 21 und Leunis auch .großer Sperber'

heißt. Bed. 2 wohl nach der .\hiilichkeit der Bewegung, 4 nach
der ähnlichen Farbe. :', ist bei Hr. WB. X 1, 2161 als be-

sonderes W. behandelt: der Zshang mit unserm W. ist jeden-

falls unklar. In Namen. Als Zuname: .Eberbardus dictus

Sperwer de Kussacberg.' XIII.. AaKI. (ASocin I Oü:j. 41 1 ). Als

FX.: ,Heusli Sperwer." 1412, E Bürgerbuch. S. auch unten
die ONN. mit Gen. Als Hausname. .Adolboidis dicta zem
Sperwer': wofür an anderm Ort ,A. ilicta Sperwer.' XIII., Bs
(ASocinaaO. :J91). ,Zum Sperwer (Sperber).' l:iG8/XVII., ZStdt.

In OXS. ,Sperber' ZHittn. (,Waldung un Sp.", dazu ,Sp.-Weid")

:

dafür ,desS|ierwers Wald.' 1608, JStuder 1870. .Sperbel' BsLie.

(,ini Sp."): BSum. (waldige Höhe: im top. .\tl. .Sp.-Grat' mit

,Sp. -Graben"). In Zssen. ,Spärwers-.Vcher." lö:3:i, BKappelen
(Bäriul. 1922): ,Sperwer-Acher.' 1628, ZZum. (aZoll. 1899).

,Sperbel-Egg', Anhöhe mit Höfen LMenzb. ,Sperbers- (heute

amtlich .Sperber-)Holz', Häusergrup])0 mit alter Burgstelle Th
Hugolsh.. sclion 15:30. Strickler: ,uf dem borg im Sperwen [I]

holz." 1522.ThMamm. (ThBeitr.32, 20). ,Spärber-Weg" ZWied.
.Sperber-Wald' BStSteph.

Vogel-: = Sperwer 1. ,Es hat ein par Vogelsperber

um diese Revier, die die Vögel verscheuchen.' 1780, Z
Wipk. — Vinke" - Sperber: = dem Vor. Schw (KSV.);

S (GvBurg). — Gugger-.S'j*er»W; ,ein Phantasievogel.

Der (iugger wird [nach dem Volksglauben] im 3. Jahr

zum ii.. einem Raubvogel: eine gewisse Sperberart

gleicht nämlich dem Kuckuck' L; vgl. Sperwer 1 (gegen

Ende). — Huppeli-t>2Jer6er: weibersüchtiger Mensch
LG.; vgl. unter Sperwer 1.

Tube"-: a) = Sperirer 1, Vogel, der aus nicderm

Versteck Tauben, sogar Hühner angreift, kleiner als

der Habicht ZO. — b) = T.-Glr (Bd II 406o.) AaF.; Z
(HSchinz 1842, 192). E" T. hed-is [uns] wellen es Huen
nc". aber mer hend-e" weder chOuiie" verjage" AaF.— Auch

bei Martin-Lienh. II 548 (iu Bed.a): Fischer II 104 (in Bed. b).

sperwere" sperbere". sperble" (s. ume"-. um-enand-
sp.): „wie ein Sperber auf Etw. scharf sehen'", spähen,

lauern, aufpassen AaF., Z. ; Ap; BE.; Schw; Th; Zg; Z,

so Bül., IS. (in Horgen .familiär'), Wl., Wth. und It Dan.

und Spillmann; St. (oO.); Syn. spachten, Spechten II

(Sp. 45. 49). Me," [ein Mädchen, das mit der Post einen

Ileiratsantrag erwartet] sperberet dann Tag-üs, Tag-i",

und all Tag lauft de'' [Brie(-]I'ott verbi. AHuggenb. 1924.

Alli vier Chind . . . liänd iri Ndsli a" d'Seltibe" 'druckt

und g'spärberet, ob s' acht e'<'mälg'seche"d 's Christchindli

sueßuge". ELocHER-Werling (M.). D'KctthrV hed, so

guet ''aß si aw'' üfpasset und g'spärberet hed, doch Nüd
chönnen use"ßnde".'\YUvi.i.F.R 1918. VLAt hiind

ä

[auch]

g'lueget und g'sperhcret! bei der Landung eines Fliegers.

EEsciimaxn 1919. S. noch spargimiinten b (Sp. 494). Mit

Richtungsbest. Er sperberet i"'s Balbdunkel-ine":

ehönds' oder chönds' nüd':' WRotach 1924. Der Tokter

sperberet im Stubli ume": niene'' niil Verddchtigs. SGkei.-

I.ER 1911. Bes. «/', auch nach Öppis sj). Er hat scho"

lang drüf ifspärheret. ,mit dem Blick darauf gelauert'

Z (Dan.). Wenn na^'' liie und da am Baum en Opfel

hanget, )?«<"'' dem mir Chinder längsle"s scho" hei"

g'sjjärlieret und 'blangel ... EWiiERicii-Muralt 1921.

jch ha"'s (fwaret, tric's [Meieli, eine Pintenwirtin] l>i-

mene" Müder g'sessen isch' .

.

. und mit-em b'richtet und

:J2
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nö'i' sl"^i)i Gi'Mseckel r/spärheret het, wenn-er 'zali het.

TRf.inh. 1931. ,lhr müßt [um spinuen zu leruen] mit deu

Aufien dazu sperbern, wie weun ilirSommervöfcel fanden

wolltet.' HPest. 1785; ,weHn ilir darauf sperbert, wie

gestern, da ihr die Sommervögel fangen wolltet, so lernt

ihr's gewiß.' 1819/i;6. ,Sie sperbern den ganzen Tag auf

solcheGattungArbeit.'ebd. 178.').— Vgl.Gi-.WB.X 1,'2162.

nme" -sperbere" ZIS., -sjjerhle^ScuSt.: umherspähen;
= Spärhetaufic" mache" (Sulger). P'' hän üherall ume"-

g'npärberet. aber na"'' Niemer g'seh". EEschmann 19'2'2.

,An gewissen Stellen ruht er [der die Tanse zu Tal

tragende MiUhbub] aus ... Dann sperbert sein munteres

Auge umher.' Krul. Stimmen. — um-enii.nd-s2>crhcre"

AaF.; Z, -sperhle'iTuFr. : = dem Vor. JeU stund mir [= wir]

Buehc" scho" am Marge" früeh im Widi iisse" [unter

dem Kirschbaum] . . . und gliitzere"d und sperbere'Hl

iimenand ...; denn ... 's chönnt doch oiUicht scho" Öppis

[von den Kirschen] g'falle" sv'. ESi-honexb. (Eschm.). —
ixs -sperbere": 1. ausspähen Ar; BAarw.; CtrHc. ,Wie

. . . der Spärber liaujitsächlich Spatze» üsspärberet, aber

als das Tübe"liäbchli oder Tühe"stccherli auch Tübe"-

bräti"s keineswegs z'minger fingt ...' Bäend. 192.5. —
2. d'Augen ü., sich die Augen ausgucken, sicli schier

blind sehen Z; s. Bd VIII 219 M. (JMäder 1896). — use"-

,hinaus-': hinausspähen A.\Z. ,Es dauerte nicht lange,

bis ich ... an meinem Hotelfenster stand und ... mit dem
Fernrohr auf den See hinaussi)erlierte.' Schweiz 189S.

Sparz—spurz.

Sparz I, Sparzeren s. Spargel.

Sparz II(,s'^jä('y)-ApK.),inScHwMuo. G'sjiarz—m.,

VI. Spcrz GRC\nn;Mu.,Sch. ; GW., in BR. ; ScuwMuo. ohne

PI. : 1 . a) entspr. sperzen 2bx.a) das Anstemmen ; bes. aber

„feste Stellung mit Anstemmung der Hände und Füße",

auch der Schultern, des Kückens usw., ( Wider- )HaltKBr.,

Gr., Ha., „0."; SohwMuo.; U; „Z", ,die Mittel und Be-

dingungen, von denen der Erfolg einer Anstrengung ah-

häni^V BK.-jSyn. Sporz. Mit allem. Cr'sparzhed-erd' Schiter-

blge" nid möge" umg'hie" SohwMuo. /"'« Sp. greche", ,sich

bereit machen' BBr. Sic'' in>„ Sp. stelle" BGr., Ha. (,sich

rüsten, gefaßt machen, um einen Stoß zu parieren, sich

tapfer halten'). Da mege"-mir-i"s i"'" Sp. stelle", sust

sclirißt-i"s d's Wasser d'Brigy fürt BHa. ,Da [beim

Schütteln auf steiler Bahn] heißt es, si"'' i«'" Sp. stellen

(sich tapfer sperren, sperzen, seinen Mann stellen) ! SuM
geid der Schhtte" z'räß.' Bäknd.1908. ,l)er Sp., die Sperze

ist mir entgangen: die Füße sind mir entgangen.' BHa.

1729 ; darnach im Id. B mit der Erklärung : fallente vestigio

lapsus sum. Der Sp. verliere": L'' Ita" d'sFuoder düf'^

ien Stutz a''hi'' wellen e"ggägen han, daß's nüd z'räß

gang, aber i«''' han der Sp. verlöre", daß ?>'''s han milößen

hin gän BR. Uneig. : Wem-mu" tnid schlechten Lüten
z'tiiön hed, .iic muos'^-mu"- der Sp. nüd us ^en Uenden
län, sust ist-mu" verlorne'', ebd. — ß) ,die Stelle, wo man
sich (mit den Füßen) anstemmen kann' Nuw. — •') PJi>ie„i

Sp. ge", einen Rückhalt, Unterstützung gewähren TB.:

Nnw. D'Müeter ge'H dem Chew' Sp., drum c»''« esö es

bcs's TB. Iron.: Ja, gem-mit [gili ihm, dem Kinde] Sj).!

unterstütze es nur noch. ebd. — b) e" Sp. ve", einen

Anlauf GWl., Wb. ,Tetz nilm-ir'' e" Sp. und springe" über

de" Grabe". Auch in allgemeinerm S. : eine letzte An-

strengung machen, um (zu Fuß) an ein Ziel zu kommen:
zB. : ,Jetzt nehme ich noch einen Sp., dann liin ich

oben.'— 2. entspr. sperzen 3 a, „Tritt, Stoß mit dem F\iße"

(mit der Fußs|)itzei, von Menschen und Tieren ApK.
;

„Gr", so Ghur, D., He., Mu., Fr., Rh. (,Stoß oder Schlag,

manchmal mit den Füßen' ItTrepp), Seh., Ths, UVaz, V.;

GMs, Sa., Sev., W. (nicht von Pferden, weil diese nur nach

hinten ausschlagen) ; Syn. Chelling (Bd III 203, wo weitere

Synn.); Speich (Sp. 27): Fueß-SticlL [Wenn ich den Ver-

haßten einmal abschütteln kann] de"" ''bercimnnt-er vo"

mier e" Sp. mit dem Schueh, wa die gröbste" Küchnägel
dri" sind! J.Iökoer 1920. ]£(n) Sp. tue"; s. m-rlten

(Bd VI 1G88). ,Lienliard .legen habe dem Seckelmeister

Jegen ein Sp. ins Harz getan und dadurch ein Flären

Hut abgerissen, daß er daran geblüetet.' XVIII., GrKI.

Frevelbüchlein. RA.: Nit, bis er die drei leiste" Sperz

tuet! am Sterben ist GRChur (FStaub). Ei"<'m efn) Sp.

ge" (auch lunve", mache" ArK.). Göst e"iveg oder *<•'' gib

der e" Sp. ( in'n Arsch, in'n Ranze")! Das ist doch e"

helleschi G'ironhef, d's ganz ZU de" Hunde" z'liitc" [Bd II

1425 M.], bis d'Eif'm noch e" iSp. gibst mit dine" Chelle"!

MThönv 1926. Der Chnecht . . . gif'd dem Her'e" en Sp.,

daß-er sibe" Stund weit CHuHgg'flogen ist. Sohv/zd. (Gr

Seh.). D's Trini . . . hat dem Bärtlemä [seinem Mann,

wegen Störung seiner Nachtruhe] en tüchtige" Sp. g'gc",

daß-er schier zum Bett üs 'trölet ist. J-Iörher 1911.

Neben Schnarz; s. Bd IX 1327 o. (wo zu lesen a"'krät;

es ist von einem Hahn die Rede). RAA. JJein töte" Leu
chan" au"'' der Esel noch e» S}>. gefn) Gr (Tsch.). ,Sie

geben dem todten Löwen auch noch einen Sp. wie der

Esel in dem alten Fabelbuch.' Gr Gespräch 1H14. Ja ...

lieber dem. Tüfel e" Sp. gü", als . . ., ,ein verdrießliches

Geschäft lieber mit etwelchem Verlust abschließen, als

sich weiter damit ärgern und allfällig noch gutes

Geld dem schlechten nachwerfen' GfiPr. Kinderreim:

Ztcüsche"t Chur und Maie"feld stät e" Türli offe", gi'>t-

me" de" Bueben e» Sp. in'n Arsch: g'elt, i"'' han-di"''

'tröffe"! GRÜVaz. Auch uneig.: Einem mit treffenden

Bemerkungen einen Hieb versetzen GRig. Z'Sp. cho",

= z' Schlag cho" (Bd IX 18.5 u., wo weitere Synn.) Gr, so

Chur, He., Pr.; GMs, Sa.; SchwNuoI. (,den Preis er-

reichen im Handel'). Er kunt nid z'Sp.. kommt nicht vor-

wärts, es gelingt ihm Nichts GRMai. Heb nu" kei" Angst,

da"" chunst na"'' z'Sp., ,zum Ziel'. Albr. 1888. I"'' toeiß

nid, ob-er (darmit) z'Sp. chund GRPr. (B.). /'''' will, mein-

i"'>, uß <>em. Weg [sagt eine Frau vom Lande, als sich Be-

such aus der Stadt anmeldet], ('''' kuiiinie" mit denne"

Stadtlut nit riicht z'Sp. ENAuiii 1916. S. noch Schweiber-

ling (Bd IX 1731). — Rückbilduilfr zu sperzen: vgl. Sperz.

A "-: das Anstemmen. A. nie", Stellung nehmen, zB.

beim Heben von Lasten GWe. — Für-, Vor-: Vor-

sprung BR. Im F. si", Vorrat haben an Etw., wohl ein-

gerichtet, wohl versehen sein mit Etw., um gewissen

Bedürfnissen begegnen zu können, zB. mit Geld für

eine notwendige Zahlung. Wenn-i"'' o""'' esö im Vorsp.

war mit Holz, sii törft-i'''' dem ehalten Winter o""'> söüfter

warten. — Hinder-: Gegs. zum Vor., Rückstand. Im
H. si", in der Hinder-Lingge" [s. Bd III 1341] BHk., „im

Vermögensrückstand oder in einem mißlichen Zustand

BÜ." — Wider-. ,Der widersparz, Widerlegung (wider-

stand, widerStützung), reni.\us.' Fris. (schon 1541):Mal.

sparze": 1. (sich) stemmen BE. (Zyro), (.). (St.''). —
2. zappeln BE. (Zyro). — Vgl. «/jerse«.

»."-späirjze": retl., sich anstemmen .4pK.; Syn. an-

sperzen. Do [zB. bei glattem Boden] ka""-me" si"'' nöd

a., me" schlipft all. F'' ha"-mi"'' mösen a.. um eine schwere

Last (ziehend oder stoßend) von der Stelle zu bewegen.
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Sperz C-ä-) m., PI. -f : 1. großer Sehritt GkOIjS. Er
nimmt 3Ior(h-Spfii-z§. — 2. = Sparz 2 ebd. — Jüngere

RückbiMuiifT zu aiierzen.

G"-sperzn.: Koll.-Abstr. zu sperzen. 1 . a) = Sparz II

la7.Z. Bildl. (vgl.Sp. 503o.), von einer Aussprache, die

nicht vorwärts, zu einem Ziele kommt. In einer Ver-

sammlung kann man sich über eine Frage nicht einigen;

schließlich erklärt der Vorsitzende: So jetz fertig mit

dem G., mir stimmen ab! B (HRotheuhühler). — b) zu

sperzen 2 b f, das Sichsperren, Sträuben. Bis nüd eso gitig.

häb niid su es G.! Bursche zu einem Mädchen, das mit

seinen Küsseu kargt. LiEXERT 1!)<I6. I"dcrganze" G'meind

muef^-me" si'''' e"fa" schäme" u-iige» dem ebiije" G. ! Sohn

zum geizigen Vater, der seine Steuern nicht bezahlen

will. EEscHMAXX 1919. — 2. durch tiefe Fußeindrücke,

Wühlen in der Erde. bes. auch durch .<;je;-ieH (i. S. von 3 a)

entstandene Unordnung B. so E. Zugtiere vor einem zu

schweren Wagen machen am Boden es G., ein Huhn
macht es G. in einem Gartenbeet. [Frau :] I'aß-im [einem

Maulwurf, der ein Gartenbeet zerwühlt hat] mit der

HaWe" u'"' loch-ne" fiire"! [Mann:] Das trurd es schöns

G. M'"* G'hiirsch ^c".'SGfeller 1927.

„sperze Adv.: huckepack; zB. sp. tragen, Jemanden

auf dem Rücken tragen, so daß der Getragene seinen

Träger mit Armen und Beinen umklammert, wie zB. die

Bürger die Weiber von Weinsberg Gr" (St.-). — Bildunft

unklar. Die Wendung scheint ausgestorben: in Gr sage man

heute dafür Pünteli träge" oder puijijU"; s. Bd IV 1089.

Sperzel m., PI. Sperzig: Sperrholz BGr. Zum
Stützen des Daches: .Das Dach des ersten Faulhorn-

hauses wurde gleich im ersten Winter 1830/31 aus den

Fugen gerissen. Kein Älpler ... wird daher unterlassen,

das dem Winter überantwortete Gehalt durch starke

Spcrzle" ausjungen Tannstämnien unter den Rufen und

unter der First (dem Firstbalken) zu stützen.' Bärxd.

1908. An der Vorrichtung zum Pressen des Käses, ebd.

402 (mit Beschreibung); Syn. Lad-StecJcen.

sperze" (in W -u") -e- A.iAar., B., F., Kästal, Menz.,

Suhrent.; BGr., Hk., Ha., Sa., Si. (auch -ä-) und It Zyro;

GRChur, D., He., Ig., Mu., Pr., S., V. ; LE., G. (auch -e-) ; GFs,

Ms, Sa., Sev., W., Wb.; ScuHa., R.; aScnw, Muo.; SG.,

Schon.; Uw; ü; W (Tscheinen); ZAesch b Birm., Bül.,

Üättl., Kn., 0. (auch-c-), Stadel, Zoll., -c- ApK.; Bo.Va., E..

G., M., Stdt, Thier.; GLElm, H., K., M., Moll., S.; LG.;

ScHwE. ; ThH w. ; ZMarth., 0., Stdt, Sth.. Wth. und It Dan.,

spärze" BLau., Si.; Gr01)S.; TB., nach Einzelangaben

auch in GfiRh., Seh.; GSa.; ZMarth., Sth.. WI., spd(r)ze"

THlIerdern. Mü.. Pfyn, 3. Sg. Pra;s. und Ptc. -t. in BE.

(ImUb.), G., Stdt (KvTavel); L (It ASchürmann und LE.

Anz. 1917) -et. Kond. sperzti BE. (SGfeller): 1. a) weit

ausschreiten, ,lange Schritte nehmen" GRObS. I)ir<^Hif

sp.. so hinaufschreiten, ebd. — b) sieh ausstrecken, die

(Mieder recken B (EBalmer), die Ellbogen auseinander-

sperren, sich breit machen, sich in unverfrorner Weise

Raum verschaffen L (ERöthelin). Se dö, du ehege''

Sperzi! i''' g'heie" sicher no<:'' nebe" 's Bett abe", wenn d'

nid ufhnrisch' s]J., zu einem ungebärdigen Bettgenossen

L (ERöthelin). Uneig., die Ellbogen brauchen. Andre
auf die Seite schieben um hochzukommen: Die, wo irer

Lebtig sperzen und ellhögle" für z'oberst ufe" z'cho".

RvTavel 1913. Itetl.: sich breitspurig hinstellen, hoch-

mütig einhergehen, sich spreizen, brüsten BSi. D's

Mandli. dem bi<>'r ganze" G'schicht [einer Begegnung
mit dem Teufel] ist bätzig g'.iif' . . . wenn's sclwe" het grölS

'tä" w^ sich g'spärzt u"<> g'sprützt . . . Schwzd. (BSi.). —

I

2. a) tr. i) anstemmen. Es Holz an d'Ter [Tür] sp.

I

TB. — '^) stemmend stützen. Ein hochgeladenes Heu-
fuder mit de" Heugahle" sp., es (beim Fahren, bes. berg-

ab) stützen, indem Leute nebenhergehend die Gabeln

hineinstemmen ZBül., Stadel; vgl. an-, tinder-sp., sowie

Sjjerzel, Sperzer 1. — •;) in einen engen Raum hinein-

zwängen. Es Päckli in'n Sehlauf [Muff] ine" sj}. ZStdt.

— b) intr. a) die Füße, (zugleich) auch andre Köi'per-

teile (Hände, Arme, Schultern, Rücken usw.) gegen

Etw. stemmen und damit festen Halt gewinnen für irgend

eine Kraftentfaltung, zB. um Widerstand zu leisten, ein

Hindernis zu überwinden, bes. einen schweren Gegen-

stand ziehend, stoßend oder behend von der Stelle zu

bewegen, auch von sich abzuhalten oder zu stützen Aa;

ApK.: B, so o.Va., Gr., Lau., M.. Si.: Gi.S. ; GrV.; LE., G.;

ScnHa., R.; Schw; SG.; TB.; ThHw., Herdern, Mii.. Pfyn;

\]\v ; U; Zg; Z, so Bül., Dättl., Kn.. Martli., S., Stadel, Sth.,

Wl.; St. ; von p und y nicht scharf zu trennen. S. Sp. 42t) u.

(Mal.). Sperz e"chli" recht, de"" gät's! aScHK. I)ächa""st

jetz sp., wie d' wiH, du magst der Stei" nid verrode", ebd.

Die Zugtiere sperze"d vorn, der Fuhrmann sperzt hinten

an einem Lastwagen, oü. Jitz bin-ig v'g'chlemmte'' [im

Faß] «'"' je cerflüechter, dest me-n-ig ha" g'sperzt m'"'

mit Biiggen u"'' Chneu wolle" d's Faß verspränge".

ß Geschäftsbl. 1930. S. auch Sp. 499 u. (jegen einander

sp., zB. beim Ringen Aa; Gl; ZKn. und sonst, von Kühen
beim Steche" [Hörnerkampf] LE. E lue:', wie s' [die Kuh]

fi" bögfgjet und d'Auge" verdräit und gar so Berstole"

das Bindli a"schäit, und wie-si jetzt sticht dert und
sperzet so sträng! si meint dank, si sig wol die ScliÖnste

mf'' gang. LE. Anzeiger 1917. Mit Richtungsbest. Med
der Achslu" an d'Ter sp. TB. Gege" de" Bode". d' Wand
sj). UwE. Er hed-si''' degege" g'spierzt. was-er hed möge",

und hed's enig nid möge" g'ha" SchwäIuo. Es Z7cei-

säum igsFaß Trank t"'" Cheller abe" z'lö", dö heißt's g'hörig

dergege" z'sp. äaF. S. noch an-sjh Ib. .in einer Sache

sp.: ,Eine He.xe brachte den Stein [den He.xenstein bei

UVolligen] wie eine Bürde Heu von der Oberrütti her,

stellte ihn ab und wollte ihn tröhlen. Als sie daran

sperzte, begann es in V'olligen zu läuten und man hörte

eine Stimme ..." JMi'LLLER 1926. Z'sp. ge". Es chönnt

giründ Mängem no'^'' z'sp. ge", meint Einer, die Kompli-

mente abwehrend, die man ihm für eine Kraftleistung

(das Schle])pen einer schweren Last) macht. SGfeller

1919. Wird-i"s [Holzhauern] 'sp.gc", einen großen

Baumstamm einen .Abhang hinunter zu schaffen, ebd.

1931. Xeben verwandten .Vusdrücken. .St hend 'drückt

M'"' g'sperzt, was s' hend mögen, aber es hed Kiid g'nützt

aScHw. Er hat g'chraftet ;«"<' g'spärzt, so vil er häd möge".

um einen Holzschlitten auf steilem Wege aufzuhalten.

ChrReichexb. (BLau.). Zuc Hund zieh» dem Milchma""

am Char'e", porzen und sperzen und möi" fasch' nid

g'fare". GSrvcm 1908. 2"rfe" Werchine" cha''-vie" hunden
(<"'< schinte" vo" ei»^ Tagheiteri zur andere", cha""

chnorzen u"'i bilre". lüpfen u"^ sp., klagt ein Bauern-

knecht. ASc».i:R 1914. , Brächt, der Erdknecht, pHanzte

. . . das dickbauchige, großbäuerliche .lauchefaß in den

Gestelhvageu . . . Das Faß stand schief ... es mußte mehr

nach links hinüber; er ruckste und sperzte noch ein

wenig, daß es in den .Vchsen girrte und ächzte.' Brxo

S. 1928. S. noch Bd IV lt;38u. (berzen)- IX ll,")9u.;

Sp. 28o. Von anstrengendem Gehen (wobei man die Füße

anstemmen muß), nur mit Mühe vorwärts kommen B,

so Si.; GWb.; ZBül., Stadel. I''' ha" ynilesie" sp.. auf

einem steilen Weg ScuHa., beim Gehen gegen starken
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Wind ZStadcl. Wie-si [Soldaten] sperre"! si si" drum

nid ywanet d,ür''' d-'Ha-dö/iflereH its. ASch.IiR 1925. Audi

mit dem Nlisinn des maniiolnden Erfolges, zB. von Zhr-

tiercn, die sicli umsonst aliuiülicn, einen Lastwagen von

der Stelle zu bringen B. Bildl.: ,[Die Franzosen bringen

ihren Staatskarren] nümnien recht ah Fläek, };iUj wie

sie sperzen und porzen drannen.' Biklek Tagbl. 11)17.

Von fruchtlosen Diskussionen, Verhandlungen; vgl. Ge-

sperzlb. Zwei Brüder können sicli nichtdarübereinigen,

welches von ihren beiden Pferden das ältere sei ; scliließ-

lich sagt der eine: Was wei^-mer da laiirj np.! mir frage"

der Vatter B (Hliothenbüliler). ,[Die Diplomaten sind

mit den Friedensverhandlungen] notti nicht ab Flilck

cho" ... und müßten sp. und munen [s. munnen 3 Bd IV

310] bis anno Tubak, wenn der Götti nit war cho° nieten

und ibnen mit einem Hupfden Karren hält aus dem Dräck

g'schrissen.' Emmkntalerdl. 1918. Sp. und speiclie", von

einer Uhr; s. Sp. 28o. — \i) übh. sich anstrengen, ab-

mühen AAKiistal ; B, so E., Stdt; GRChur (B.), lg. (Tsch.)

;

L (,wiederholt ansetzen, um zu einem Ziele zu gelangen.'

ASchürmann); GSa. ; SchK. ; ZBül. Er hed </aperzet, bis

er's ffha" hed, zB. ein Amt L (ASchürmann). Das n-nr

schön, v;e'"'-mer au<^'' eii Alp halte", meinte Kätheli [die

Tochter], de"» ivdt-i''' mi'''' als Sennerin a"m'elde". Gell,

«'"* /KjV' daheime" allei" la" sp., entgegnete Eisi [die

Mutter]. FAND. 1893. An einer Sache sjrj. ,Die Sozialisten

in Bern sind mit dem bisherigen Milchpreisabschlag

nicht zufrieden und sperzen an einer neuen Reduktion.'

Schweizer Bauer 1900. ,Eisi sperzte an der Sache [einer

ihr günstigen Ordnung ihrer VermögensverhältnisseJ.

Aber es gibt Dinge, die bei allem Sperzen, Treilien,

Hasten nicht ab Fleck wollen.' Gotth. ( Vil uü.) z'sp.

ha" (auch Gnlg.). Der Atti hed dne vil z'sp. (/'ha", viel

zu sorgen, viel Arbeit und Mühe gehabt GRÜhur. Wo-n-
«"-'• Äffl" a"fa,h" hn.te". da han-i'''' (fnuen müeße" tue" and

ha" fei" e"chli" g'ha," z'sp. llGurEii 1911. Derfilr [daß der

Vater sein Gut hat verlottern lassen] hei" de"" mir [die

Kinder] wo<^'' z'sp., dalJ's Ei"^m d's halb Lebe" verun-

gestet. OvGreverz 1926. Z'sp. g'e". Schieär sig Das
z'Jere" [das Geigensjnel], potz Heitere"fane" ! J;ei"s In-

strument gib esö z'sp. SGfeller 1911. [Frau A.:] Schön

isch [ist es] mit Ere" diire"chu". [Frau B.:] Es het-i"s

frlUf'' z'sp. g'ge", hei" mängisch' nid g'ivüßt, ivi'-mer's

reise" wei", daß mir mit Ere" g'schlii,/fe" inöi". ebd. 1925.

Neben Sinnverwandten. Jedes het [in einer komischen

Situation, in der es aber gilt, das Lachen zu verbeißen]

für sich g'sperzet und 'piorzet, für sech Nut la" u"z'merke".

KvTavel 1928. Neben spare"; s. sparen Ilib (Sp. 407),

s^ocen7//ic(Sp.470u.; mehrfach). — y) sich sperren,

wehren, „sich weigern Etw. zu tun, sieh sträuben, bes.

eine Schuld zu bezahlen oder Geld herzugeben" Aa
(MRingier); B, so E., M., „ü.", Si. und It Id. (,reniti, re-

luctari') und Zyro; Gl; L (auch It St.); aSnuw, E.; SG.;

„Obw"; UwE.; WGrächen; „Z", so BüL, Kn., IS., Wth.

S.Sp.440u. (Red. 1002). 1) intr. B; S; UwE. Sperz doch

nid esö! zu einem unartigen Kinde UwE. Sperz "ume"!
ich bringe"-difi>' glicli vormne" BM. Feuf Monet Jiei"-mcr-

dic'' [den Winter] sclio" g'ha"; wie lang wtHscU de"" nef''

sp. .'^ B Volksztg 1917. Glaub mime", 'sbringt-der kci"

Gliicl<,de"weg z'sp. und f/.STet/c« /«<".' Mutter zur Tochter,

die ji/( z'Chilche" yö" will. EFischer 1922. ,Wir [Schul-

meister] sperzten, so lange wir konnten [gegen ein

Examen, dern w'ir uns unterziehen sollten], protestierten,

so lange wir konnten, und als Nichts mehr zu machen

war, fügten wir uns.' Gotth. Oft mit gege". Jez het der

alt N. au^i' niimvie'' dergäge" [gegen das Sterben] g'sperzi.

SGfeller 1911. 7<> settige" Scliick [Gelegenheit zum
Heiraten] lauft-im [einem armen Knecht] sv'^r Lehe"lang

numcn einisclit a", W"! u-e"" der all JSf. [der Vater des

Mädchens] nid ii/ijK" z'unerchannl dergäge" sperzl, cha""

Bas e» galtligi Such g'e". ebd. 1927. Wey<"-me" dv"»/,

J'apa i" d'ÜHge" luegt, so begrift-men eige"tlich nid ri'chl,

irarum dn. so lang gägen-in g'sperzet Itesch'. UvTavel
1920. Sp(yre" und sp.: Cha""st lang sparen W^ sp., es

treit-der NM ab B (Friedli). — 2) sonst meist refl. Er
het-si'>> g'sperzt, ,sich geweigert, gekrümmt, das (ie-

wünschte zu tun' B (Zyro). Es saß mängi hablechi Bürc"-

tachter gern dert ine" [in einen Bauernhof als Frau] und
da sperziscli'-di'''' ! Schwzd. (AaL.). /«'' weiß scho", daß-

ersich mit Händen und Füeße" wilrd sp. dergäge", gegen

einen Arzt. EEscHMANN 1922. [Ein aus der Fremde Heim-
gekehrter] schwankt rechts ab . . . zum Bänkli, wo d's sell-

•mäl sv's Brülli sech gäge" d's erst§ Müntschi g'sperzet

het. RvTavel 1922. D'Frau Mueter [die Oberin des

Frauenklosters zu Scliwyz, die nach altem Brauch an

der ('hlasterchilbi von den Chlösterchilbibuebe" zum Tanz
aufgefordert wird], si h'sinnt-si''' und sperzt-si'i' nid

lang: He-nu"-se, Goltsname", se chömi"d der Gang!
Lienert 1900. Neben Synn. Z'erst liät-sic'' de'' Bape
g'sperzt und häd niid welle". ACorr. Bes. neben were". De''

Fritzli häd-si''' g'sperzt und g'wert [gegen den Vater, der

ihm die Rute geben will]. EEschmann 1917. W^ec-st'^'' wert

und sperzt wie letz, wo d' Größmueter der der Gerste"-

zucker woH i" d's Müll stoße", bisch' du g'si". EBalmer
19'30. Folget-im [dem Vater] nume"! Machet's nid wie

Die, wo-sech e" ganzi Jugc'd dürc''e" gägen Alles sperze"

und were" und meine", si erst heige" d's Pulver ersunne".

RvTavel 1 920. Daß-es wäger, wäger no<''' alli Jär einisch'

Hüstage" worden isch'. gab wie lang es sich wert und
sperzt. Emmentalerbl. 1917. — 3. a) intr. a) (wiederholt

und heftig) ,,mitdem Fuße treten, stoßen, (aus)schlagen",

von Menschen und Tieren „GR"C'hur, D., He., Jg., Mu.,

ObS., Pr., Rh., S., Seh., UVaz; LG.; GFs, Ms, Sa., W. (,so

nach vorn ausschlagen, daß die Fnß-bzw. Schuhspitze auf-

ti'itft'); UwE. (,sitzend oder liegend mit den Füßen Etw.

gewaltsam von sich stoßen'; oder zu ß). Lache" hed-er

müeße" [der Bursche, der mich gepackt hatte, um mich

zu berußen], wil-if'' dcwig gezapplet han, und fp. tüej-

ifii au^i' )io'''<, ha"-me geträW'd, se gwilß a's-er mi'^i' nid

tif der Stell lan gä" le, erzählt ein Mädchen von der

B'schuri-Mitlwuche" [Bd ATII 1 208]. AfV. (GrScIi.). [Ein

aus Versehen in einer Kiste Eingeschlossener] hed an-

g'fange", van e.i">'r Site" uf die ander tröle", mid de"

Füeße" gäge'H den Deckel sp. und üherhopt en Mordiö-

spettakel mache". GFient 1898. Verstorbenen Chind-

betlernc" wei'den Schuhe angezogen, daß s' sp. chömiend,

dh. im Falle von Scheintod gegen den Sarg treten, ,indem

erfahrungsgemäß Beerdigungen von Scheintoten meist

bei Wöclinerinnen zutreffen' GrD, (B.); nach andrer

Erklärung, damit es sie nicht an die Füße friere, wenn

sie , wandeln', dh. zurückkommen, um ihr Kind zu sehen

(ebd.). Hieher auch die RA.: Merze", sperz üf oder ab.

m%" Geis" sind g' winteret GrD. (s. Bd II 457 u.), d's Chüeli

ist g'winterets GnRh. (Tsch.); im März ist Mangel an

Futter nicht mehr zu besorgen, da man die Tiere dann

auf die Weide treilien kann. So wohl auch: De Merze"

tuet sp.. der März ist besonders für alte und kränkliche

Leute ein kritischer Monat; wer ihn überhaut, darf ge-

trost dem Siunmer entgegensehen Z. — ß) stramjieln,

„heftig, d.i. strebend und ungestüm mit ausgestreckten
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Füßen zappeln, bes. von Kindern, die im Hett unruhiR

liegen", Decke und Unterlagen wegstoßen, auch von un-

ruhigen Kranken, ,wenn sie, in Schmerzen sich windend,

ihr Bett zerwühlen' (RvTavel) Aa; B, so E., Sa. und It

Zyro; „L", so G.; New (Matthys); „Zo"; Syn. strahlen,

stroden. ,In seinem Bettchen strüelei und strodet der

Jährling, bis er üs(i'strodets het. die Decke weggestram-

pelt ist. Er ßgiü'stef. und zwasplet »'"' spcrzt u"'' sporset.'

Barni). 1927: s. auch Sp. 470M. [Mutter zum kleinen

Kind, das sie auf eine Decke im Grase legt:] Chuistjel.:

tKf'i chli" purze/e" u>"' nperse"! SGkhller 1931. Einmal

reH.: Wic-n-cnFieherchranke'' ... iränn-er in'n Chiissene"

chrahlet, .n'^'' sperzt und siirzet und sirablet ... ACohk.

1860. — y) scharren, bes. von Hühnern B, so E. Im
Hof het dem M". si" Scliilmel 'zahlet und y'sperzet, iiü-er

d'GKtschc" het g'hort dervo" fare". KvTavel 1922. [Die

Hühner] fehle" irider u"^ wei" mit G'walt i"'$ liütholz

a'>he" (jo" 'ip. SGpei.ler 1931. Zicäsche" de" Würze" vo"

der alte" Linge" hei" d'Hüenner g'sperzt m"'' g'sangelet.

ebd. Luegit jetz, si [d'HüenermueterJ fäht a" sp., het es

WUrmli füre" 'tä". GStucki 1908. — b) tr. Du. tuest-

mii^h z'nacht ein Bett eistig sp. LG. lyChend hend enand

a" Bcllrand iise" g'sperzt. ebd. Schi [zwei Knaben beim

l"'ischen] heind welle" recht hübschli'''' tue", um der Fisch

nit z'erhliigge" ; aher naf'' und nd'''' heind seh' enandere"

g'stöße" und g'sperzt. .TJöroer 1918. Mit Uesultatsobj.:

Der ühlln hiimpfelet sangige" Herd us-eme" Guggeli

[Vertiefung im Erdboden], iru d'Hüenner g'sperzt hei".

S(iFELi.ER 1931. — Sperze"n. 1. zuBed. 2b. Zu2ba.
,Das Sp. rmd ('liiche" [des Zugtiers] vor dem Lastwagen,

vor dem Pflug und vor der Egge.' Barnd. 1925. Mit S}).

und Gnichse" und Chiclie" tind Schnuife" fart de"" die

Iiusti"g [ein Zug der Stansstad-Engelberg-Bahn] am
griene" Wald nä'>h uife". Ndw Kai. 1899. Zu 2bß. Dö
nützt alles Sp. Ntlt me, hei einer aussichtslosen Sache

SchK. Mit Sp. und Paiste" ist-er zu Öppis cho" ZBül.

Mit allem Sp. und Sueche" [bei einer Untersuchung]

het-mc" mit Anders use"'liräclit als ... KvTavel 1931.

Zu 2bY. Er hat frlli''' gar niid welle" ... aber uf alls

A"halte" hi" het-er nti''''e" g'ge" mit Sp. Lienert 1899.

[Muttor zur Tochter:] Du kennst im Vatter si" Meiiii"g,

Unit dö dergäge" wird alls di"s Sj}. Nüt nütze". AHaller
1929. Wo alls Sp. dergäge" [gegen die Einführung von

z'Nnüni- und z'Ohen''esse" für dieTaglöhner] nienerfur

g'si" sig, heige"-si [die reichen Bauern] irsch' riecht wellen

uf d'Lön driiclce". SGfellek 1931. — 2. zu Bed. 3aa.

[N. stößt mit den Füßen Totengebeine von einem Bein-

haus in eine<iasse hinunter] bis daß-er ab dem Sp. der

Schnell verlöre" het. KvTavei, 1910.

Au(-h bair. in Bed. 1 (Scbm.-'II lis.5) iiml vifll. .tih-Ii schwilli.

(s. dif; Aiim. zu Mj)orze:ii): ahd. nur sjiarzt-, ijierziheimm, spatitiri,

von Vö.wh] (nif'hrfacli in Giossfn : s. OGnifri-'r 1911, 44:?), dazu

ndl. npfrtelltenm. a^itarp t't pulsare pedibns, palpitar«; pi_'d9)us

(Kilian), (ni)n(ll. (ni)nd. tpertelen, nparUlen. zajtpeln, strainpuln,

sieb sträuben, widorsützon : v«]. Gr. WH. XI, 1!)57. '21i):5:

mndl. WH. VI 1G.5.-J: brt-ni.-ndsiudis. WH. II 9:^0/8. ünsre
Ycjkalvorbältuisso sind zT. nicht pinz durcbsichtig. Sicher ist,

daßauf dem!;rüßt(!n Teil unsres Gebietes altes ümlaut-ezufjrunde

liefet. Die selbe Grundlaffe kann auch u in liLau., Si.: GrObS.:
TB. haben. Dagejjen weist ii im NO. auf eine Ablautstufe e, die

im 0., soweit e durch e^ vertreten ist, auch hinter der Schrei-

bunK ,e' stecken könnte; über die Möglichkeit ihres Vorkommens
im Schwab, s. die Anm. zu aporzu". Im Gebiet von Sparz (s. d.)

ließe sich ,4' dadurch erklären, daß unser Vb (möglicherweise nur

graphisch) als Abi. vom Snbst. bebandelt wunle. Zur Bed. vgl.

die mehrfach synn., zT. auch ctym. nahestehenden sperren

(Sp. 42li/:31), Kporen III (Sp. 470/1) und bes. apurzen, sowie

hUrzan, borzen (Bd IV lfi:!8. 1(;40). Woher bat Gralf VI :je:i

sein Schweiz, iiperziba /

•jih -sperze": mit den Füßen wegstoßen, -strampeln

>!dw (Matthys); Syn. ab-.<;jejt7tew(Sp.28u.),-.spw.ieM.— Vgl.

afnparteln, mit Händen und Füßen eine Decke vom Leibe stoßen,

wiezB. Die,jenigen tun, welche unruhig im lictte lii'gen (Brem.-

ndsächs. WB. 17G7/71,II 9:38).

abe"- (appe»-, a'^he"-): mit den Füßen binunter-

stoßen, hinunterstrampeln B, so E. und It Zyro; LE.

;

Ndw (Matthys). Ein kleines Kind het (/[I5ett-]i;('c/«

abe"g'sperzt. Hesch' wider Alls af'lwg'sperzl, du Ziibiäkli!

Mutter zum Kinde. S(iFEi,LEU 1931. Abs.: D'lieinli müeli-

men im [einem kranken Kinde] (''ständig dick v'fäsche",

süscht sperzti-n-es a^he" »'"' schlieg d'Färschere" a" de"

Site"Tene" ume". ebd. 1919. — ummer-: Etw. mit den

Füßen uraherschleudern GrKI.; a. Skatteln (Sp. 17o.).

— a"-: 1. a) tr., = sperzen 2a'f Scull.; ZBül., Stadel.

Einen beladenen Wagen, eine wankende Mauer, einen

schweren Torflügel mit-eme" Spurre" oä. a. — 2. intr.

a) = sperzen 2ba, (sich) anstemmen AaF., Suhi-ent; Ar
K.; „BO."; SchU.; ScnwMuo.; SSchön.; ThMü.; UwE.;
Zu (St.''); „Z", so ()., S., Wth. und It Dan.; Syn. an-

sparzen. Mit de" Heine" fest a. ScnK. Mit der (zahlen

a., daß de'' Heuwage" nid umfallt, ebd. Mer band g'hörig

m.üesxen a. oder de'' Wage" 'wär omg'heit ThMü. hn Us-

schwinget hed de'' Meistersenn der Olierturner vo" Bode"

g'lüpft: alls liangge" und A. hed-em Nüd g'nützt Aa
Wohlen. An <)ppis(em) a. Me" sperzt mit 'lern Bei" a"

der (oder a" d') Bettscheft a", irä""-me" der Chrampf
drin hat Z (Dan.). Es [ein kleines Mädchen, das einen

großen Korli tragen muß] hat a"-me" Garte"lMig a"-

g'sperzt und die Zeine" uf de" Chopf g'na" . . . [Später]

hat's wider mit der Zeine" a" d'Mür g'i<perzt und-si vor

sich abe" la" rutsche". ELocnER-Werling (M.). ,Die

Kirche muß um einige Klafter von der Landstraße weg-

gerückt werden, und ich [der Schulmeister von ZHegn.

an einer Gemeindeversammlung] schlage vor, daß wir

. . . hinausgeben, uns vor der Kirche in Reih und Glied

stellen und auf ein gegebenes Tempo dagegen ansperzen."

ItErrn. 1847. — b) uneig., ,mit einander lebhaft dispu-

tieren' L (St.''). — 3. Einen mit den Füßen stoßen, bes.

einen Bettgenossen BE. Syn. anstrahlen.— i"-. D'Füeß
i., einstemmen, an einer Halde ZStadel. — under-
untrennh.: a) eine Stütze unter Etw. stemmen ZBül.,

Stadel. Bi-mene" Ol/stbaum, ivo schief stät, en l'fäl oder

FfOsten u. — b) Etw. unterstützen. En Telböim
[
\'d IV

1247], e" Müiru" u. TB. — er-: mühsam erarbeiten B;

Ndw (Matthys). ,Was Der ... doch nicht Alles erraugget

und ersperzt hat!' Bieler Tagbl. 1917. — üs-: a) mit

den Füßen ausschlagen, von Tieren und Menschen Gr
Chur. — b) herausscharren. D'Glngge" tuet Stöckli

[Setzlinge] ii. B (Dan.). — use"-: a) ,Etw. mit Gewalt

herausdrücken' ScHvvMuo. — b) mit den Füßen binaus-

schleudern B(t. We"" d's Guggerwibli uppe" de"" alli

Eileni [aus einem Vogelnest) usC'sperzet für .n"s dri"

z'lege" . . . Bärxd. 1911.

ver-: intr., durch Anstemmen der Füße, auch der

Hände, des Kückens sich festen Halt gehen UGr. ; \V

(Tscheinen). ,Am nackten Felshang des Mettenhergs

gewahrt der Eismeerbesucher einen tief in den Felsen

eingedrückten, gntgeformten Sitzteil: an diesem i¥n)<(''.>i-

druck bat der Heilige [Martin] den Kücken angestemmt

und versperzd, als er die großzügige Befreiung des

Grindelwaldtales [durch Auseinanderrücken des Eigers

und des Mettenberges 1 vollführte.' Barxd. 1908. Nach
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einer ergänzenden Mitteilung soll der Heilige ,mit den

Füßen am Eiger versperzd' haben. S. noch Sp. 434. —
2. = versperren 3 a (8]). 435) TB. E''' Im" d'Ter, der

Baichen [Fenster] verspärzt. — 3. a) Etw. durch Fuß-

tritte zerstamijfen, zerstören. Im Ängste» chunnt der

Brast Ei"<'m schier e.rstecke», wenn d'Trübe» aw'' so (/är

nid a'iuhnd z'tschqige"; nie» lauft und luegt und i/rift

mit schwärem. Herze" und macht vor Täuhi d'Bche" grad

V. (Jii.lenins. - b)Etw. „durch Sperzenaus seiner Lage,

Ordnung bringen". Insbes. a) das Bett, Leintuch B, so

E., Stdt und It Zyro; „L'-; Nnw (Matthys); „Zg". Ein

unruhiger Kranlier, lebhaft 'rriinmender oersperzt s%»s

Bett. — [i) den Erdboden ua. durch Scharren, auch tiefe

Fußeindrücke BE., Ötdt. Hühner versperze» die frisch

hergerichteten Gartenbeete. Dir Hund und d'Chatz

und die verdammte» Hiiener hei»-mir der Ghabishletz

{der Mist BHuttw.) verspcrzt. KL. (BE.). Die [Hähne]

tiKJen Ei»'m ja doch gäng nume» der Mist v. u»^ ver-

chraue». JßüRKi 1916. — ver-sperz(e)t: zu Bed. 3b.

D'sBettzäg isch' hall) am Bode», vcrsperzet. RvTavel

1929. Das Buechli [in dessen Nähe sich ein Waldgeist

zu schaffen machte] iscU bliietigs g'si" u«'' der Bade"

drunger ganz versperzt; Wildsäutreib^ hei» zuehen «'"'

dünne» g'füert W'i groß Tritt§. SGfeller 1921. — nn-.

Wo das snber a."'zogn§ Bett nof'' z'morndrisch ganz un-

vcrsperzet dagestanden isch' . . . RvTavel 1922.

füre»-: zu sperzen3a-( B, so E. D'sHnen sperzt

d'Säme» füre», im Garten. — füre-'-g^-sperzt. Vo"

de Hüenere» f. sl», von geringer Herkunft sein: Schließ-

liq sv'-mer de»'' au''' nid vo» de» Hilenere» f.! Ü»s0-

Hof isclif doch eine'- vo» de» schönste» 10'' de"» us'zalt!

SGfeller 1925.

hinder-sich-: ,sich rückwärts stemmen', zurück-

weichen. Bildl.: .Nachdem sy [die Menschen] erfeißet

und groß werden [1. worden] in zytlichen rychtagen und

eeren, so sperzend sy hindersich von Got und zuffend.'

ZwiNGLi (nach V.Mos. 32, 15, wo: recessit a deo. Vulg.,

£YXx-c£ÄmE xiv Ö^eöv. LXX.) ; bei Gualther unrichtig deo

recalcitrare. Vgl. Bückwärts-Sperzer. - (e ») w e g - : weg-

scharren. Es verzulterets Tschäggwiise» vo» Hüennere»

feldet u"'' sperzt der Herd nebe» de» dicke» Linge»würze»

weg. SGfeller 1931; y^\. sperzen Sa-f. — zer-: mit den

Füßen zerstoßen, zertreten. ler Tonders Grütte" ...

mücße[n]d-er den ganze» g'schlagne» Tag ummerrUe»

und d'Schueh z.? B'' meindi, jetz hättend-er esweder

g'nueg rmd möchtend kei»s Bein me lilpfc" GrD. (B.).

Sperzer m.: 1. a) zu sperzenla'i; schräger Stütz-

balken, der in eine Kerbe am wagrechten Tragbalken

für den großen Käsekessel eingreift; heute, wo meist der

kleinere Kessel im Gebrauch ist, bedarf der Träger dieser

Stütze nicht mehr BHk. t OFrehner). — 2. zn sperzcn 2b-{;

,refractarius'. Id. B. — 3. zu sperzen 3a GfiChur. En
ewiger Sp., von einem Ivnaben. — i. Hfllmerhund Zf,

Leithund in einer Koppel .lagdhunde BE. (AvKütte). ,Er

[Landvogt Arner] gönnte sich keine Ruhe, bis er dieses

Stück Land [die Gemeindeweide] vollkommen kennte,

und ließ sogar seinen lieben Si)erzer (Hühnerhund), den

er sonst immer allenthalben mitnahm, zu Hause, damit er

keinen .\ugenblick an seiner Arbeit aufgehalten würde.'

HPest. Auch liei Gotth.; s. Utdor (Bd H 1161). — B«L 4

gehört zu nperzen Sba: der Name bezieht sich auf die charalite-

ristische Stellung des Hülinerhuudes, wenn er ,steht', dh. in

der Nähe des Wildes in seinem Laufe plötzlich innehält, wo-

bei er die Vorderheine gegen den Buden stemmt; Tgl. Behlen V

681.

Rück-wärts-: Reaktionär. ,Es sind viele und

schwere Schleiftröge unter und R.-sperzer vor dem
Reformkarren und zwar nicht bloß weltliche, sondern

auch geistliche.' Bacernst. 1905.

Sperzi 1 m., l'\.-ene" B: Nomen ag. zu sperzen. 1. zu

sperzen Ib; s.d. - 2. zu sperzen 2by Sciiw. Wer sich

gegen den (politischen) Fortschritt sperrt: ,Die Lords

sehen ihre Aufgabe darin, die Gesetzgebungsarbeit des

Unterhauses zu erschweren und bei jeder Gelegenheit

den Schleiftrog unterzulegen; um nun die Macht dieser

Sperzenen zu brechen und ihren Radschuh untauglich zu

machen, soll ein (Jesetz geschaffen werden, welches das

Einspracherecht des Oberhauses gegen mißliebige Vor-

lagen beschränkt. Bauernst. 1907. — 3. zu sperzen3aa<^

BE. (,wer seine Füße nie ruhig halten kann'). Ha.; L,

so G. und It EHöthelin; IhvE. (,Kind, das mit den Füßen

zappelt und sich wehrt'). Du bist en ebege'' Sp.! L(i.

Sperzi H f.: = Sparz lila (Sp. 499); s.d.

sperzig: zu sperzen 2b f, sich sperrend, wider-

spenstig. Es sp-s Cliind, wo nid i"'s Bett inill. PHaller

1912 (Aa).

Sperzli"g m.: ,junger, zu Kräften kommender

Mensch' BHa. (St.").

S p a r z i " g s. Spazing.

Sporz m.: = Sparz III (Sp. 499), fester Halt, gegen

den man sich stemmen kann Obw. Sp. ha." muß, wer eine

schwere Last beben oder sich auf dem Glatteis vor dem

Fallen schützen will.

G'-sporz n.: das Stoßen, Strampeln mit den Füßen
UwE.

s p r z e " bzw. -ö- (in BSi. -oe-, in FJ. -Me-), bei .JHaller

1550/73 im Prät. ,spurztend' (s. 1 b), 3. Sg. Piv-es. und Ptc.

-et: 1. a) = sperzen •ibx (Sp. 502 o.), sich (mit den Füßen)

stemmen, ,Kraft anwenden' B, so Si.; FJ.; LG.; S (nach

JReinbart mit der Nbvorstellung des dabei aufdem Boden

erzeugten Geräusches) ; UwE. Am Bode» lit-er [der Sack-

gumper] ; er IM nit lugg, sporzet und zännet, bis-er wider

uf de» Beine» stdt. EHänggi 1893. S. noch Speichen '2a

(Sp. 28). — b) = sperzen 2b y, sich sperren, sträuben,

weigern, wehren BSi.; FJ.; L, so G. und It Dan. Refl.

:

,I)es fridens warend die evangelischen froo; die zuo

Parys spurztend sich heftig darwider.' JHallek 1550/

73. — 2. a) = S23erzen3a, mit den Füßen stoßen, stram-

peln BM. (EBalmer), Sa. und It Dan.; „L", so G. und It

St."; Obw (auch It St.); UwE.; Zg (St."); „Z". DU'- Gis2}cl

zabled und sporzed u»flät ig Obw. G'sehPchlet u'"'g sporzet

(("-* 'zwasplet het de'' Tüsigs Btieb i» sl»'m_ Chorh inne",

mu" hätti-ne" scho" am. erste» Tag g'manglet a»z'binge".

EBalmer1924. S. noch Sp. 505 o. (Bärnd. 1927). Auch im

allgemeinern S. von umhin-ßeggen (BdI716): [Ein Lieb-

haber, der die rechten AVorte zum Heiratsantrag nicht

findet] ist uf dem Itue»bettU ume»g'rutscht u»'i het

g'sporzet u»'' g'macht, daß das alte Möbel fasch' i»-

g'chruttet isch'. EBalmeu 1924. — h) = sperzen 3b, Einen

im Bett mit den Füßen stoßen B (Dan.). — Schwab, spurzeti

nüt der Nbforra apürzen (gespr. -e"(r)-. was viell. eher altes

«pirzen fortsetzt) in Bed. 1 und 2, auch = stützen (Fischer V

1568), dazunmd. mnl..«;)or(e(eti, zappeln, sich sträuben; im Ab-

lautsverhältnis zu sperzen: s.d.

a b - : = ab-si>erzen (Sp. 506o.) Obw. De'- Gispel, >etz hed-

cr scho» wider d'Windlenabg'sporzed'..[Emer]\m\mm&tc,

daß die Ochsen am strengen Stutz immer das Beschlag

absporzeten.' Obw Volksfr.1873. — „ab e" -" :=a.-sperzen.

— ver-: =ver-sperzen3b'B-, UwE.; St. Lue.» du jetz,

wie Di'- d's Bett rersporzet het.' B.
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sporzet: in der Yerliindung njj. roll LG.; 8311. f/e-

borzet (Bd I 782; IV 1613), ge-storzet (Bd L783u.) vuU.

Sporzete" f.: = Ge-sporz Ndw (Matthys); UwE.

G°-si»örz n.: ,etwas Minderwertiges' GLNäf. —
Wahrsch. mit eintreschobencni ) aus 'H'npöz für G'itpeuz; s. die

Nbform spozen unter spettzen. Louzinger verzeichnet für Gl

Spiirz n. ohne Bedeutungsangabe.

Spas(s), spes(s), spis(s), spos(s), spus(s).

Spaß I. in l'l'd. ancli Spatz I — m.: Spaziergang,

,passe,2gio' l'Ager, AI. (Giord.), Po. Gö"- a Sp. PA).

(Giord.), e" Sp. (aucli en Spatz) gä» PPo., spazieren

gellen, ,passeggiare'. Sid-er e" Sp. g'sV ? PPo. — Aus

gleichbed. it. (andnrc a) spaum {i\\Vi\. npann); otym. eins mit

Spaß II. a npasaii ist in einen .KW. des Inhalts umgedeutet:

auch a bei Giord. ist unbest. Art. Die Form S/mtz ist von dem

syn. it. »paziare beeinflußt: vgl. spazieren.

ab-spasäte": sicli (fast gezwungen) f'ortinaclien,

,al)fahren' L (selten). Der channstjetz «., irrnn (Ciroilist,

der liest dö Xfid. nie z'aueche". 's ist g'schider, der tilegist

bald a. — Wohl zu it. spasio nach dem Muster studentischer

Bildungen wie .gassaten': vgl. Gr.WB. IV 1, 14:?-5 (dazu r/ama-

tum Bd II 45:3 und Kluge 18!)5, 41/4), zu -«- die Lenisierung

vortoniger Verschlußfortis zB. in Hmßt, liegrm (Bd VI 722.

741/2).

Spaß II f-ä-) Aa (It H. seltener als G'sp.): Ar (meist

G'sp.); Bs (auch It Seiler); B, so E. und It Zyro; GuAv.

(Spas). He. (Spias). Rh., Seh., V., Valz.; L (Ineiehen):

PAl. (Giord.); S (Grolimund 1910): Tu (neben G'sp.):

Ndw (It Matthys ,lieber G'sp:); Z, auch bei Usteri (neben

G'sp.) und weiterhin, G'-spaß. allg. (doch s. Anm.), in

FSs. auch G'späs, in W It Tscheinen G'spas — m., PI.

mit Sekundäruml., Dim. (G'JSpäßli. in Nnw It Matthys

auch G'spaßU: 1. wie nhd. Spaß, allg.; .huon umore,

facezia' P.\l. (Giord.). a) Kurzweil, Vergnügen, P'reude.

a) eig. 's ist-mer en G'sp., dir Götti z'si" (l)ei deinem

Kinde Pate zu stehen), mitz'ko" (an dem Ausflug teilzu-

nehmen) .\pK. Das war fmiech)-mer en G'sp., wenn-i''>

flieh e.i'imöl lusti.'/ g'säch. ebd. Wenn-i'^'' nW en Segel hett

[für mein Schiff], da^ war erst en G'sp., bei dem frischen

Winde. ()Ni(;ELi 1910. Jetz wird ei"s 'tanzet, das gff'l

e" G'sp..' H.Ellex. [A.:] Elise'' Maler stößt 's Mareieli

uf der Grasbere" dur'''hei"', esü Öppis! ... [B.:] A, lönd-

ern de' G'sp.! EEschma.vn 1920. Wenn's der ist, wie's vier

ist, so göd de'' G'sp. a" : denn ge^st-dti ml" Wihli (Fräwli)

ond i''' geh dinn Ma"" Av\. G'späß ha", sagen die

Kinder, wenn sie Vätterli und Müeterli spielen SciiHa.

K» Chllnen und e" Größe'' händ mit enandre" G'sp.: dö

het de'' Cliline[r] 'briegget, dö werde"d-em d'Augli naß.

Koumi. 1857 (,zum Geschweigen'i ; oder zu b V Wenn der

Sigrisi g'lütet het, so het der Pfarrer Meß, und wenn-er

hei'" zur Chöchi" chunt, so het-er slni G'späß LE. ,Sp.

haben s. lustig sein.' I)knzl.I71G. ,Sp. halten'; ,Es pflegen

hernach dieHirten ihren Sj). zu halten, juchzen, schreien,

frohlocken noch in die Mitternacht', an der Sennenkilbi.

l(J82, üKengudi.z 1908. Mit Syn.: De'' Hans ist fräe

und Sjiöt g'sl" und immer liel'iif; nie" hat g'meint, er ti'iei

Alls bloß zo si"'m G'sp. und Fliissier. SPletschek 190:!.

— Ji) in allgcmeinerm S.; vgl. Spil 2b (Sp. 127/8), auch

Geschieht 4 a (Bd VllI 15.S). lez isch'-es üs und übere",

iez hcd der Q'sp. es E'nd, lez wünsch-i<^'' ere" ledere" e"

'brätni Wur.^t i" d'Ilend ZStall. ,Ein Pfarrer traute ein

Paar; der Bräutigam fragte den Pfarrer: Wa* chost't de''

G'sp., Herr Pfarrer? För 's erst chostel's Nütz, Jokeb,

ond denn isch'-es kann G'sp. Ah, Herr Pfarrer, er %eer'^i"d

doch au'^'' d'Chue nüd vergebe"« mache": .\Tobler 1902.

Das ist (oder gi^t) e(n) türe" (G')Sp., von einem kost-

spieligen Unternehmen. Iron., von einem Streit, Kampf.
Die Kirche von Sarnen mußte an diesen geistlichen

,Gesp.' [einen 1767 ausgehrochenen Streit zw. den Geist-

lichen von Kirchhöfen und Kerns über Alter und Hang
ihrer Pfründen] 31 Gl. ... bezahlen. AKichler 1805.

.Es hat bei dem Spas [Gefecht zw. den Franzosen und Nid-

waldnern 1799] des Plindrens mancher brave Franke
vergässen.' JvWeissexfuh 1792; 1S21. — y) ¥m\. ist e(n)

(G')Sp.. meist mit Dat. P. oder fiir, ein Leichtes, eine

Kleinigkeit, wohl allg.: Syn. ,ein schimpf (Bd VllI

783 M.), ein Schleck (Bd IX 504 u.). Noch an a an-

klingend: Wen"-i''' vil täsi"g Franke" hält ... griid

d's Schönstf tät-im [dem Mütterchen] schänke» : c"

Gutsche" z'erst mit schöne" Roß, das war e" G'sp.-mer

nume". GSTCCKr 1908. Von (schwierigen) Aufgaben,

Leistungen jeder Art. Das i.^tf-mer) e(n) (G')Sp., das

z'lnpfe", dö ufe" (zB. auf einen Banm oder Berg) z'clio".

Das sig fitr mich nW e" G'sp. [den Heimweg ülier den

Klausenpaß zu nehmen]. ('Streife 1899. De'' Frenz het

e" nagelneiis Zwenzgerli i" d'Wand inni"g'steckt. Wer
das cha"" mit cerhundnen Auge" use"lnße". der tar's ]ia?K

Der Alowisli ... het 'tenkt: Das ist-mer bigostgi'ad en G'sp.

Ai' Kai. 1922. E" strängi Zlt . . . Doch ist 's Schaffe" mir e"

G'sp. J Koos 1 908. RA. 's Schaffe" ist-em (nW, nume") e(n)

(G')Sp., aber er g'spasset nid gern Aa; Z; ähnlich Ar; B.

,Es ist mir nur ein Sp., voluptatis loco duco.' Denzl. 1716.

,Sylvia ist wie dazu gemacht, das zur Reife zu bringen,

was hier zu tun ist . . . Bei dem Stoft', den sie dafür findet,

ist es für sie ein Sp., Arner dahin zu bringen, daß . .

.'

HPest. Bes. häufig neg., auch i. S.v. nicht unbedenklich,

ungefährlich ; Syn. Das g'spasset nid. 'sist e"kainn G'sp.,

da" Bi:}ie"hacke" SciiR. 'sM'ibe", wärli<:i'. isch' kei" G'sp.

Grolimünii 1911. Das ist ka'nn G'sp., das'-er Die

[zur Frau] nent ArK. Se, Buch, iß aw'', 'las'" mansch' ver-

lide", wenn i" d'Schuel muescU; da'' 'seh' ke'" G'sp.'

JReixh. 1917. Bi hiUliger Zlt isch' 'sMüse" kai" G'sp.:

der Boden i.U g'fröre" und d'Löcher drecknaß. AfV.
(AaF.). We""-men Anke" uf <ieni Für het, su isch' das

ke'" G'sp., ,bedarf Fürsicht' B (Zyro). I''' hi" ka'nn

Fiierch'butz, aber ist glich, ka'nn G'-ij).. ireni-me" sin^el

al'ä" mos" bi-n-em [einem Trinker] .st". JHahtmaxx 1930

(ApK.). Es sigi hütt e"kei" G'sp. [über die hochgehende

Aare] z'fare". RvTavel 1922. S. noch Bd IV 1524u.;

Bd IX 505 0. E" Mueter qVei" mit filf Chinde" ist e"kei»

G'sp. GlMoIHs. Von Konkr. Sö-nes Milliöndli isch' e"-

ke'" G'sp., ,Etw., das angesehen sein will, bevor man
die Ausgabe beschließt' B (Zyro). So-ne" Sal voll

z'siimme"g'wiirfleti JSleitli und Bliebe" . . .. das isch' käi"

G'sp. [für den Lehrer]. Bs Naclir. 1923 (BsKielien). —
b) was Kurzweil, Vergnügen niaclit, dazu dient, was

nicht ernst gemeint ist, von Handhingen, Reden; ohne

scharfe Grenze gegen a. Ja. was säge"d-er aic^''! Das
cha"" doch nu'' G'sp. sv'. CStkkiff 1899. Solang ncf''

,'s G'wis.ie" ditsch rerstöt. Gottlob' und 's Volk no<^''

.-'Kilclie" göt' ... wird au''' dl" [Hebels] Wort bi iirnste"

Lite" mir a's e" bloße" G'sp. bidile". KRHacjend. 1863.

Ilel'üf isch' g'lacliet norde", wennöppencs G'spiißVi eho"

isch'. .IHeixu. 1921. Nu, y'schribe" ist Xül und wie"

chönnti's [unsre Abmachung] so z'säge" me als en G'sp.

ane"stelle". AHchhenh. Flieh d'Meitli, we"" d' nit liebe"

wiH. Magst das nit? Nu, hürät e"chli"; was gilt's, der
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G'sp. vergeit-dir gU"''. G.TKijun (Alpenr. 1811); dafür:

was gilt's, der Liebi gnetet's g/¥''. 1819. ,Mutter, i"''

glaub-der wobl, antwortete Stüdeli [aufdie euiiifaufjpiieii

guten Lehren], aber i'='' cba"" iiit, i"^'' bi" gar so ne"

schwaehi Person, lang nit was du. G'späß, antwortete

die Mutter; was nit bist, sollst werde".' Gotth. Lustige

liegebenlieit. IJf Sol [AlpnameJ da ist e" G'sp. 'pas-

siert, er irüsse'Hl's villicht schu": 's hat wellen e» Ma"n
mit-ere" Oäpse" der MiV gu" füh« Gl; s. auch I!d VI

17.^8M. (ZWiiltl.). [Die von Fliegen geplagten Kühe auf

der Weide] hei" d'Stila uf <U"' liigg g'nun und hei" ei"s

'hised . . . Fritz . ..ist uher-ne.s Lättli uf d's HitÜistädli

uehi" g'ragled, ftr dem (r'sp. von oben a''har ziiez'g'sehn.

Bärnd. 1908. Mit Adj. Lächerligi O'spiif.l B. Lächerig

Spaß gihVsja iiheraV. sagt Einer aufdie Aufforderung,

eine lustige Geschichte zu erzählen. MKuoni 1S8C/7;

später Shüse'^ (s. Sp. 16o.). Das ist e" lustiger G'sp.!

BSi. (ImOb.). En ziere'' Sp. GbV. (JJörger). E« f'üle'-

G'sp.: Der fulstiscltf G'sp. ischt doch wf'^ g'si": ,s( [die

Kestenholzer, die auf Schneegänse Jagd machten] hei»

g'meint, 'ssig eini 'tröffe": Aö ischf's bigott der Amme""
g'si", er wär-ne" fast versöffe". ALGassmann 1908; eine

Var. bei Grolimund 1 908, 72, wo Spaß. L'mi"verschunte''

G'sp. (s. Bd VlII 7(ilo.); img'wüschni G'späß (Bärnd.

1914). Übertribne'' Sp. gihl gere" Haß (inScb. (Tscb.);

vgl. : Us iem Läcli.ligiH's es Bächli. jt.s ''em G'späßli gi''t's

es Häßli ZUuss. Das ist doch der gröst Gsj). : Gott Vodä

singt .wlbst da J'aß.'i'yRin.KRüi'. 1743. S. nochu. In objek-

tiven Verbindungen. (E") (G')Sp.. G'späß, (es) G'späßli

(mit Einim) ha", spaßen Aa: B, so M., Si.; GW.; S; Nuw
(Matthys). Lä-dv'> doch nit so i"'" Harnisch bringe"!

D's Züsi het trarschmlech nume" G'sp. g'ha". CWeiuel

1S88. Mariann macht immer sö-nes Armsiinderg'sieht;

ander i ,jungi Wiber mögen öppen au'''' no^'' lachen und
G'sp. ha". JReinh. 1901. Der Her'' het g'redt und G'späß

g'ha". ebd. 1917. Wenn-si d'Herdöpfel üsg'macht hei"

und der Dursli . . . üfg'Use" het, denn het'-er öppen einisch'

nes G'späßli g'ha": Liieg, Müetti, lueg, wie-ne" große''!

Was isch'-es g'si" ? Ne" Chiselstei" het-er-em 'zeigt, ebd.

1905. ,Uli sagte [zu Käthi, das ihm eine Halbe zahlen

will], es sei ihm recht eine zu haben, wenn es sicli nicht

scliäme, "ume" so mit einem Knecht im Wirtshaus zu

trinken . . . Kätlii sagte, er solle niclit G'späß haben, es

sei schon mit man<-hem ßaurensohn im Wirtshause ge-

wesen, der mindervorgestellt als er.' Gotth. II; ,spotten'.

1850. ,Nachdem er [Biner] jetzt bei des Herren Candi-

daten Glaubensbekanntnus angelendet, so packt er die

ihm ... anderstwo zurückgegebene faule Waar widerum

auß ... und hat seine Gespässe.' Goliath 1741; vorher

.spöttlet er'. (G'jSp. mache". Er macht mV (nume") G'.ip.

Eue, Gvatter Jocldi, der Narr woit no G.-fpäß machen.

Helv. in pace 1(192. Mängi Wimimeri" lachet, leänn-er

[der Doktor] G'späßli macht im Verbigang. A(Jokr. 18(J0.

Mach nid schlechti G'.-ipäß, es isch'-mer mi" Türi hüt

nid drum! HtciLi 1922. Churze" G'sj). mache", kurzen

Prozeß: Er [der ältere Bruder] löt dem jüngere" säge",

rume" mäeß-er-em's Hüs ... DU'' macht ebe"so charze"

G'sp. und giH-em zur Anttem't, bette" für 's Blibe" das

miig-er-e" nid. HMüller 1842. Mit Ei"om(G')Sp. mache".

Isch'-er öppen einisch' guet üfg'leit g'si" und het es

G'späßli g'macht mit-mene" Meitli, denn . . . Schw Ztg

1909. Ei"«m c" G'sp. mache", einen lustigen Streich

spielen B (Zyro). Ei"^m de" G'sp. mache", arg zusetzen,

den Garaus machen (V): Frau G'oattcr [Branntwein

trinkend]: Zur G'sundheit! Potz Chätzer, ivie füret das!

lVe""-me" oil trunk, das miech Ei"^m (gunlßj de" G'sp.

Stutz Gem. Oft in weiterm S. Nei" aber, Herr Bodmer,

Si mache"d au'''< G'späß! sagt Einer bei Durchsicht der

gesalzenen Apothekerrechnung. HBader 1925. ,Zur Zeit

des Blüejel machen . . . besonders [gärende] Schaumweine
G'späß, denen auch mit den stärksten Schampanier-

fläsche" nid z'weren isch'.^ Barnd. 1922. Bes. neg, [Mann
zur Frau, die ihn verlassen will :] Nai", nai" ... dö wird.

Nit drüs! So G'späß mache" mir e'duiini. LWenher 1928.

G'eJte"d, ir mache"d nüd öpjpe" dere" G'späß |daß Ihr

mich in die Zeitung bringt] V CStreikf 1902. Want .so

schreist, so laß war dih plumpä. Gott Vodä der neu: Ar
wärid sehö Lumpä. Nein, nein, machts mär kein Crspäß!

Tvrolersi'. 174H. ,Der Bauer sagte mir [bevor ich meine

Werbung um seine Tochter anbringen konnte] ich solle

nicht G'späß machen und nicht z'Herrgetts sein ihm

mehr über 's Dachtrauf zu kommen; er beig mi''' lang

gnue"-' la" der Narr mache".' Gotth. V; ,ich solle nicht

Narrheiten machen.' 1848. ,[Als ich verlegen nach (ield

suchte, um für den Gast das von ihm verlangte Kirscb-

wasser zu besorgen] warf er ein Stück Geld auf den Tisch

und sagte, er sei nicht gekommen um zu schmarotzen

... Ich solle also nicht (i'sijässe machen und die Sachen

holen.' ebd. VI; ,Komiilimente.' 1848. Mach-mer iez ke'"

G'späß, Anneli! AusÜüchte Ar. Du hest-mer en liose"

G'sp. g'.ipilt ApK. (Si") G'sp. (mit Ei"»m) trlbe" B und

sonst. S'elh Tag ist-er alle'' lächerligc g'si", het ... aller-

gatti"g G'späßli' tribe". SGfeller 1911. E(n) G'sp. ver-

zelle". Er lächlet oor-em [sich] ine" und seit doch Kei"s

kei" G'sp. JReinh. 1907. Us der Ziti"g, wo-n-er [ihr]

schu" es par Jär dere" G'späß schribe"d. CStreiff 1902.

S. noch BdIII270M. (Kei'^) (G')Sp.oerstä". Me"m.ues'<

aw-i' G'sp. verstö", zu einem Empfindlichen Sch
; Th. Wiir

nid cha"" G'sp. verstä", (der) soll (mueß) nid zue de"

(mueß zu keine") Lüte" gä" B, so Si. ; Gl. Nit G'sp. ver-

stän, ,schon im Zustand der Schwangerschaft sein' W
(Tscheinen) ; Syn. d'Sach im Er)tst üfne" [so !] ; s. Bd I

4G5. Kei" (G')Sp., kei"s (G'jSpäßli (tt)erlide" möge".

[N., dessen Frau, ärgerlich über einen Scherz, hinaus-

gegangen ist:] Itz gi-t-si! man nid G'sp. erlide" mw'-sl.

AFankh. 1917. S. auch späßlen. G'sp. apart (wohl

frz. ausgesprochen) Bs; B (Zyro), apartili; L;Schw;SG.;

Tn; Z, apardi GLEugi, gparti Gl, apartig BE. (JBürki),

Seherz beiseite ; s. schon Bd I 361. Spaß apart, säg-mcr,

was iseh' a" der Sacli? B (Zyro); Syn. im Ernst g'redt.

[A. :] Mänge'' oon-ene" [den Lilieralen] meinti ... me"

säg-ere" [der hl. Dreifaltigkeit] Ghasper, 3Ielk und Balz.

[B. :] G'sp. aparti, du wirst da es Bitzli ühertribe". Schw

Gespr. ,Wen bätt' ich fragen wollen, den Atti oder

unsern Kohli? antwortete das Meitschi [auf die F^age

eines Burschen, ob es sich nicht erkundigt habe, wer er

sei]. Aber Sp. apart, wem bist?' Gotth. In präp. Ver-

bindungen. Das [ein Lärm] geil iez über de" Sp. JJörger

192(). Öppis im (G')Sp. säge". U" G'sp., ,oline Spaß'

Gl; vgl. äne (Bd I 2(jl). Öppis us G'sp. due". ,im Scherz'

Bs (Seiler); s. auch u. ,Von . . . Herrn G. habe ich auch

vernommen, daß die B. sich mit Kartenschlagen abgebe,

ich habe sie auch einmal deshalb befragt, sie sagte mir,

sie tue es nur aus Sp.' Bs Polizeiprot. 1878. Das ist Alles

nw US G'sp. g'si". CStreikf 1901/2. Er sißt's numme"

für G'sp. BSi. (ImOb.). [In der Schulpause] isch'-er . .

.

ga" bade" un<' öppe" für G'sp. under-emene" große" Schiff

dür'''e" g'schwumme". Bärnd. 1914. ,Das vergilbe" oder

für G'sp., für-ne" (r's^.(ohneVerIustdes eingeschlagenen

Eies) vorgenommene Hüpfe" ist das friedlichste aller
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Glücksspiele ... Das nämliche f'ür-ne" G'sp. oder für

Er"st ... gilt ... auch für ilas Kinderspiel Spielte".' elid.

jHalieerZeüg ufdes L.s Begehren ihme eine Kane[Bd 111

309] gebracht, zugleich aber auch einen schwarz ge-

knorreten dicken Stecken oder Brügel . . . für einen Sj).

mitgenommen und zu dem L. gesagt, wan ihm der Kane
nicht gefalle, so solle er disen Stecken nemmen, er wer

gut, wan er Leid tragen müßte.' 1682, Z. Nüd für G'.'ip..

,im Ernst' ZLunn. Der cimnt äw^i' nu nit fir G'sp. ap,

von einem Zornmütigen U; vgl. ab-chomen (Bd III 270).

Dann [wenn N. losbricht] isch'-es ainif/ nild für G'sp.

Messikommer 1910. Bes. als (nachgestellte) adv. Be-

stimmung i. S. V. ausgiebig, tüchtig AaL.; B, so Aarw.,

E., G., Heimenschw., Si. : Z, so 0. Si hat . . . g'säfsget. nild

f'är G'sp. JSenn 1804. Die soll ires Schandmal halte",

sust irill-i<^'' ere" denn drnf'chlopfe", nid für G'sp. FOsciiw.

1917; noch öfter. Wir z'Xucht diir''' d's 3Iiisli mnes"'

[wo e" lininnige'' Ma"" spukt], dem tutterei's, nit für

G'sp. DGemp. i's gi''t-ech Arliit, nit für G'sp.. erzählt

ein nach Amerika Ausgewanderter, ebd. 1912. De''

Chambe" wachst-em, )iiid für G'sp. Messikommer 1910.

Und de'"' nit für Sp., Antw. zB. auf die Frage : Hast du

Zahnweh';' GRNuf Der Güggel ... schnahlet->ie" [einen

Knaben], de"» nid für G'sp. SGfei.ler 1981. S. noch Bd V
286 0.; IX 1389 (an-schnaiizen). ,P'>er G'sp. (neckend)'

fragen. BIrnd. 1922. ,Von vier Xammen, mit welchen

der Herr .Jesuit Biner das ... Ministerium zu Zürich ...

liier und anderstwo per (iesp. und beiläuthg beschimpfen

will.' Goliath 1741. Öppis (ini'J zuw (G'jSp. tue" usw.

Nai". i"'' gang nit zum Sp. und i'-'i red nit zum Sp., sagt

eine Frau, die den F2ntschluß gefaßt hat, ihren Gatten

zu verlassen. LWenher 192s. Ha" g'meint. i''' irell go"

flüge" es Bitzeli zum G'sp. SHÄMMERLi-Marti 1914 (De''

Lauhchäber). ,[I)er echte Seeländer mäht] scheinbar

mühelos, numine" so zum G'sp.' BIrnd. 1914. Z'G'sp.

Blns (Bärnd. 1914), zG'spassem B, so E. (It SGfeller 1919

auch Spassem), Ins (Bärnd. 1914), Stdt, z'G'spassnetn B
Stdt, im Scherz, scherzweise. Feldwebel Bickhnrd'kom-
inandiert jitz der Major [mitten in einem freundschaft-

lichen Gespräch] z'G','spassem, u-ill-er tcol rapportieren,

ivo in der Schueh drückt':' RvTavel 1904. A'« Andere''

seit [zu einem Kinde, das auf dem Markt einen Leb-

kuchen gewonnen hat] z'Spassem: Zeig, ist-er hert-

'bache"'^ SGfeller 1919. Chüm isch'-es (ein Mädchen]

dö g'sl", het-es scho" wider z'G'spassem Öppis niit-ne"

a"foh" chiilze". elid. 1911. /''' fröge" nid z'G'spassem

[sondern aus einem triftigen Grunde], ebd. 1927. Säg,

tuet's-der we':' Es isch' guüß nume" z'G'spassnem

g'scheh"! sagt ein Kind zu einem Gespielen, den es zu

Boden geworfen hat. WMork 1919. ,Suezkanal ... heißt

bei den Tschuggern, erst für z' G'sp., dann us G'u'ani"g,

der Kanal, der sich zwischen ihren Feldern und ihrem

Waldteil hinzieht." BiRxu. 1914. Griet z'G'sp. sl" (zue,

mit Ei"imJ, sich gut mit Jmd vertragen, eig. mit ihm so

gut befreundet sein, daß man mit ihm scherzen darf Aa
IIb.; ZX. Rechte Xachbarn sind guet z'G'sp. mit ein-

ander. Mer sind guet z'G'sp. z'säinme". Neben Synn.

[In der Sammlung ,Schwizerdütscli' tindet man] nüd nW
Liedli, nei", aW'' G'schichte" und G'spiiß und Schiränk.

.IIIarumeyer 1900. S. auch Bd L\ 1171M. Oft im aus-

drücklichen Gegs. zu Ern.it; s. schon o. Hest du G'.ip.

oder Er"ist'^ BSi. (ImGb.). Zu-üsche"t Spas und Er"est

Eppes säge" (inAv. l'tärrer [zu Sänii, der mit einem

Mädchen zu ihm kommt]: Wa" wänd-er'f Oppe" cho" ge"

's Höchset a"ge" .«' Sämi ; Aber d'"'', Herr Pfar'er, wie

Schweiz. Idiotikon X.

chönne'>d-er ä>"i' dere" G'.späß ha"'^ Pfarrer: Da' 'st

hotfc"tli<^'' ke'n G'sp.: es wird öppen Ernst g'dte".

HBlattxer 1902. [B.:| Se dö hest en Orfige"! [S.:] Ja,

Bartli, hotz Tafel, soll das G'sp. se" oder Ernst'? [B.:]

Ernst isch'-es, Sebadoni. [S. :] Jo, Bartli, das isch' di"

Glöck: denn en dertlege" G'sp. verstön-i''' nüd. ATobleh
1902. Z'ersch' het-es e" Stichletc" g'gii", halb z' G'spassem

M'"' lialb z'Er"stem u'"' nachhiir het-m.cn enangere" wüest

g'seit, beim Tanz. Loosli 1910. S. noch Bd V224o. -

3. konkr. De" G'sp. salbe": s. Bd Vll (il4u. (dazu elid.

810 u.); obsc.'i'

Entlehnt aus it. npannu (s. ilie Aiiin. zu .Spaß 1): vgl. Gr.

WB. IVl, 41:37/.S (,Gespali'); XI, 1958/64. 19C7 (.Späßicin'):

Martin-Lienh. II 548 (G^spaß): ChSchmidt 1H96, 46 iO'fsjHiß):

Fischer III 535 ((IHpaß). V 1486/7, zur Zss. aucli Bd II 42 u.

Das einfache Spttß scheint nur in Gr (zT. neheii «'»yj.) und in P
echt ma. zu sein; im Ülirijfen ist es .)un?,^e. scliriftspr. heidn-

tluEte Form. Zur Bed. v-l. Schimpf' 1 (Bd Vlll 782/6), das

durch unser seit E. XVII. auftretendes W. fast ganz abgelöst

worden ist, sowie Svherz (elid. 1 :i 1 7). Z'G'ipaanem (unter 1 b) ist

wie z'Ernntem (Bd 1 466 o.) nacli Analogie von adj. Verbindungen

wie z'voUem (Bd 1 781 o.), z'y'ri'i-htem (Bd VI 227) gebildet.

Msiitli- G'spaß; s. Bd IX 785M. — Chilch-wih-
Ohilhi-G'spaß: Kirch weihscherz. Mer händ e"clili" en

Ch. üs'denkt, und erluit-si'''' verchleidt. A(!okr. 1873 (Z).

spasse" B (Zyro); Gr,Av., He., Rh., Valz.' (Tsch.);

G (Volksbl. 1902); Xuw (ItMatthys selten, dafür G'spalS,

G'spälJha"); Z (Ijsteri, Stutz), g'-spasse" Aa; Ap; Bs;

B (auch Zyi'o); F; Gl; Gr,Av., He., Rh.' (Tsch.; seltener

als .s^j.) ; G, so <i. ; Sch : S; Tu ; UwE. ; U ;W f-u") ; Z (auch bei

Usteri, Stutz); Dial., g'spässu" TB.. 3. Sg. Piws. und Ptc.

-et: wie nhd. spaßen. aaOÜ.; gelegentlich auch scherzh.

oder beschönigend für Hunkern, lügen. l''i' ha" (Es ist)

ja nw g'spnsset. Er (g')spasset gern. Me" wird däich wol

oppe" no'^'i dürfe" g'sp. Loosli 1921. [A.;] Bim Landrichter

obe" bin-i'^'' g'sv'. [B. ;] Nei", das war jo erschröcke"ti<'''.

De sjMssist. Stutz, Gem. [Mein Weib lügt zwar auch

hie und da] aber bi im ist das natilrli'^'' nW g'spassct

undnüdg'loge". CStiiEiFvlSQÜ. [A. zu B., einem Händler:]

Guete'' Fründ, ir tuend mein-i'^'' hie und da aW'' g'ad

iragger bi der Warheit cerblspaziere". [B. ;] Das ist i"

der ganze" M'iilt der Bruch, das^-me" bim G'schäfte" es

Bitzeli g'spasset : du wirst tängg di" War aw'' nüd siilber

abe"tue". [.^.;] Ueclit hast. Balz: aber es schlni-mer, du
chäniist

I

könnest] gar b'.vmders verlli'iemeret guet d'Lut

a"g'spasse". ebd. 1901. MitEi"'m (g')sp. Mit de" dhinde"

/t(«/-f;-[Noah].f/'.s/ja.s.se<.ABoDMEK.i)a.<[ was ihr berichtet]

ist nüd inügli'''', ir g'spasse"d allwig nW C'chlei" mit-i"s.

GStueiff 190H. Mit dem Gegs. verbunden; Isch'/'s]-der

Ernst oder g'spassist':' Bes. in neg. Wendungen. D'' tue"

bi Gott mit sp.: JGRaulof 1822 (GRMai.). D'VrVne"

g'spasset nüd i" derege" Sache". CStreiff 1901. Uf''em

Tisch, da wartet scho" d'Milch und 's Brot und d' Tasse",

[ich] gäne" frisch derhinder her, tuene" da nüd g'sp.

KixiiERiiARTEN 1906. Nüd vilg'sp. Um (für) e(n) Schilling:

s. Bd VIII 581 u. S. auch Sp.öloM. Es isch'-mer jetze",

weis'< der lieb Gott, nit drum z'g'sp.! Loosli 1910. Dö
löt-si'-i' nüd g'sp., in einer kritischen Lage, zB. auf einem

gefährlichen Wege Ar; Tu. l'otz Blitz, stdt iif und

chümel g'schwing [zur Jagd auf die Schneegänse].' es lot-

si'i> nit lo" [Var. lang] g'sp. AJ^Gassma.vn 1908 (S). Mit

Dum [Person oder Sache] lot-sifi' nid g'sp., ist nid z'g'sp,

Toie"schidele" sind Tote"schidele", damit z'g'sp. oder

z'spettle", das gihl-c" nit [geht nicht an]. .IMiller 1926

(U). Es g'spussel-si'''' du Nut Aa (IL): vgl. zur Fügung

Bd \TI I 19. Du muesch' mache", das« d' furtchunsch'
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u'"' Das gleitig: es g'spasset-si<^'' Nut. zu einem Ver-

folgten. KvTavel 1929. Es (Das) g'spasset nid (Nut),

ist eine ernste, beilenkliche Sache, keine Kleinigkeit B

Lau. (zB. eine kleine Verletzung, insofern sie zu

Schlimmerem führen kann, ein Beinbruch in einer Kin-

öde, Verweilen im Durchzug hei erhitztem Körper usw.),

Stdt, = Das hat vil i"-si'-i' (Bd I 287 M.), will eil säge"

(Bd VII 385 M.) Z It Spillmann; Syn. auch Das ist e''kei"

(G')Spaß (Sp, 510). Weim-ine"-ne" [den Wiedertäufern]

de"" hie [in Bern] muefi der Prozeß mache" .^ Dir wiisset,

es g'spasset da nid: es chönnti-nen under Umstände"

de"" ii-ol [= zu] irarm würde» hie. RvTayel 1929. Mueß-

men acht ühummer ha" rregen Ü"sne'' e'Paris inne"

[1792].*' ... Das g'spasset allwUg NiU mit denen Ufrilerer.

ebd. 1922. Sclio" hald het's [eine Krankheit] -ne" so her-

g'no". das^-cr z'Zite"räs ganz kuriosi Sache» g'seit het.

Me" het g'merht. das^-es nid g'spasset mit-im. ebd. 1910.

Mit Sachsubj.; Die Chrank''et g'spasset halt nid SchR. —
Spasse" G'sp. n. 's ist (gwüß) nid zum G'sp. Sch; Th.

[A.;] Ischf's-Enen Ernst [mit der Schenkung]? [B.:]

's isch' nit zum ("sp. DMüi.ler (BsStdt). Mir isch [ist

es] iez nid um 's G'.ip. Sch ; Tu. [Hiob] hat für slni Chind

'bettet, wil-er g'wiißt hat, das»-si fast b'ständig bim G'sp.

oder bim Spil de" lieh Gott vergesse"d. ABodmer; vgl.

Hiob I 4/5. — Vgl. Gr.WB. IV 1, 4138 (,gespassen') ; XI.

1964/6; Martin-Lienh. II 548 r!;«e;)a»»e») ; Fischer III 535 (<f-

spaase"), zu den Formen mit und ohne j;e- die Anm. zu Spaß,

-u- in TB. ist Lautersatz für helles it. a.

St,"
-
g'spasse" : anführen, zum Besten halten Gl; Gr

Mastr.; Th (AHuggenb.); Z, so Wetz, und It Dan. (,etwas

manierlicher als anlügen'); Syn. an-schmirwen 2a (BdIX

994). Wänd-er-mif'' Mos-' «.j* AHuggenb. 1922. Wännd'
mi^t' niid üppen a»g'spassi.st. CStreifp 1899. Ich ivill iez

a"nP", ir tilege"-mv''' um Vier- Ins Fä"ftüsc»gi a., bei

den Angaben über den hei einem Hausverkauf erzielten

Preis, ebd. 1902; noch öfter.

Spasser G'spa.9serm.: SpalSmacher UwE. ; Syn. (?«-

Spassi. Späßler, ferner G'-spaß- \'ugelA.AF., -Macher Aa

(H.) ; BG. (Bärnd. 1911); G'-späßU-Macher Bs (Seiler). —
Vgl. Gr.WB. XI, 1966.

Spassete" G'späss(itu f.: Spass(en) TB.

spaßhaft B (auch ItZyro); WG. und sonst (doch

kaum volkst.), g«-spaßhaft BG., Si. (ImOb.): wie nhd.

spaßhaft, a) zu Spässen geneigt. aaOO. E" .sp-e'' Mansch

B. Es sp-s MuinNG. (FGSteiiler 1903). Es scMnt, Dier

sigent e"chli" e» G'-'^p-g, zu einem Scherzenden. Barnh.

191 1.— b) was Spaß macht, Heiterkeit erregt, zB.von einer

Rede, Körperbewegung usw. B. — Vgl. Gr. VFB. X 1, 1966.

Spassi G',spassi m.: = Spasser FJ.; Syn. Späßli.

(g''-)spassig, (g'-'-)spässig (mit jüngerm Uml.)

Adj. und Adv. 1. spassig B; PAl. (s. Anm.), g'spassig B;

ScHwE. (Lienert) ; ZKn., spässig In. B ; GuHe., Rh., Valz.

;

New (Matthys), g'spassig Ar (T.); Bs; GlH.; GrHb., Rh.;

PPo.; G (Zahner); Sch; SG.; TB.; UwE.; Ndw (Matthys);

ü; AV; St.: .spaßhaft' G (Zahner); SG.; UwE.; Ndw,

,spaßhaft, kurzweilig' Bs It Spreng und Seiler, ,komisch,

spaßhaft, drollig, schnurrig, lustig, kurrig' Ap (T.).

,lustig, komisch' GlH. (ä. Angabe), ,munter, scherzhaft'

Sch. a) = spaßhaft a. ,,voll lustiger Einfälle" B, so M.,

Lau., Sa. und It Id. (,facetus'); PAl. (,faceto'); SchwE.

(Lienert); TB.; U; W (auch ,zum Spotten, Necken ge-

neigt'); ZKn. E" g'spassige'' (B), g'spässege'' (ü) iW«"";

es g'spassigs Chind B. ,E" spässige'' Mansch, homo
facetus.' Id. B. Spieler chunt no'''' [zum Äbe"''setz] d's Uele

S., en ältere'', ledeger Burst, schuderhaft churzuillegs.

g'spassegs u»'i b'lese"s. ChrReichenb. 1916. ,Zum G'spaß-

machen bin ich gar nicht aufgelegt; das Spassen überlaß

ich den G'spassigen.' Lienert. Er isch' so spässige'' g'.si"

hilt am Äbe"'i B (EBalmer). Der Ghriste" isclif a» dem Tag
li'sundertiar lustige'' u"^ spassigC üfg'leit g'si". EBalmer
1923 ; dafür g'spmssige''. ebd. 1925. — b) = sjjaßhaft h Bs

It Spreng (, lächerlich'); B, auch It Id. (,ridiculuni'); Gr
He., Rh., Valz.: PPo. E» (g'Jspässige'' (.lächerlicher')

Kärli: e" (
g' )spässigs Bürstli, ,über das man lachen

muß oder das durch Witz usw. lachen macht' GrHb.,

Rh., Valz. (Tsch.). For zeche" Järu» ist hi z'Pumatt

g'storbe" en alte'' Ma"" . . . und ter hat e" mächtigi

g'spässigi Art (un carattere assai burleseo) g'hähe", und

fa" de» file" G'spässigheitu" (facezie) wil-n-ech disu ab-

schribu" : es folgen lustige Anekdoten. ABaragiola.

G'.spassig ist auch ein Heiterkeit erregender Vorgang,

zB. wenn Einer auf seinen vom Wind entführten Hut
,Iagd macht B (HRothenbühler). Suhst. Neutr.; s. Bd IX
2254 M. (Tyrolersp. 1 743 ). Adv, : Er het Das eso g'spassig

g'seit B (EBalmer). — 2. g'spassig Bs (Hagr., im Reim auf

Verfassi"g; einmal auch in der Nationalztg); S (Oltener

Nachr. 1 9 1 7), spiässig B(Id., G.IKuhn, Zyro); Ndw: Z (Stutz,

Gem.; Müller, Jugendschr.), sonst g'spassig Aa; Ah; Bs

(auch It Seiler); B (allg., auch It GJKuhn und Zyrn);

F; Gl; Gr; L; G (auch It Zahner); Sch; Schw; S; Th;

Uw; Z: in weiterm S., doch ohne scharfe Grenze gegen

das Vor. a) ,komisch', kurios, „sonderbar, seltsam";

auch (als schonender Ausdr.) für moralisch anstößig,

zweifelhaft, verdächtig : Syn. eigen 3, eigenlich 1 c, apartig,

arig 5, artig 5, artlich 5 (Bd I 146/7. 361. 387. 476/9),

goligS ;Bd II 216); kurrlig, kurjösl, (g'ßächerig 1 (Bd III

448/9. 1003), poßlig (Bd IV 1734), seltsen 3 (Bd VII 874),

schandig li (Bd VIII 926), vnmderlich. a) attrib. Von
Personen, mit Bez. auf Aussehen, Benehmen, Charakter.

Es g'sp-s Wipli mit si"<'m zerschrissene'^ Lani GrV.

(JJörger). [Knabe, der einen Geist erblickt, zum Vater:]

Lueu dc't, wie-n-e" g'sp-e'' Ma»" sitzt da! F'Nidekberoer

1924. Herrje, da" schlnt en g'sp-e Christ! Ausruf lieim

Eintreten eines Verkleideten. ANeher 1909. Dafs) ist

e(n) g'sp-e'' Purst (er tuet nie tcie ander Lüt oder me»

chunt ni'td us-em). [Sie] heii^d e" Toggenbo''ge'' a's OhnUchl

g'ha». nahes ganz en g'sp-e", er hei h'sonderig tue" . .

.

N Ar Kai. 1922. ,G'sp-e Leute (Abnorme und Originale.'

BvND 1927 (BHk.). E(n) g'sp-e'' Vogel (GrV.), Hagel (Th),

Chiimi (Z). Oft subst. e(n) G'sp-e'', e" G'sp-i. Der Vater

macht selegi [ Vogelchistli] z'Dotze"wis . . . Dert isch'-er

c" G'sp-e'': cha"" nienen e" Vogel g'seh». wo nid 'ii"s

Hitslihet.H\\\GmKW25. Von Tieren. '« [das Nilpferd]

iscli' wirklif'' e» g'sp. G'schepf. Nationalztg 1895. Es
y'sp-s Tierli, von einem dreibeinigen Hund im Wüetisher.

Gfd (L). Es ist uf der eine» Site» [eines Geldstücks] e»

Bitter drüf g'si", der mit-eme" Spieß esö-n-e" g'sp-s Tier

ersticht. CStreiff 1899. Von Dingen, 's HUrz ist es

g'sp-s Ding, aus einem Liede (Friedli) ; 's ist e» g'sji-s

Ding tim 's Herz. ÜNageli 1910. E(s) g'spf-sj G'sicht.

g'sp-i Auge" mache", zB. bei einer unangenehmen Über-

raschung, Entdeckung (verbreitet). Mi» Frau het e"

g'spassig [!] G'sicht g'macht, zu einer Depesche.

Nationalztg (Bs). ,Der Vetter werd auch ein g'spassigs

Gesicht machen, wenn Uli tue, wie wenn er daheim wäre.'

Gotth. II; .wunderlich' 1850. De'' hat g'sp-i Auge"

g'macht, wo-n-cr's g'sehe» (g'hört) hat! Th und sonst.

Enander mit g'sp-en Auge" a"luege». Breitenst. 1863.

E» g'sp-i Sach. zB. von einem kunstreichen Mechanis-

mus, den man nicht begreift B. „Künstlich, zB. von einer
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Uhr.'' Sö-n-e" g'sp-er tse"ba^ üni Loggemativ. von einer

Seilbahn. CStreiff 1902. E(n)fi'sp-e''Hiiet,Rock. G'sp-i

Stei". etwa mit Versteinerungen Bs (Linder). Das ist

iez e" g'sp-i Sorte", ein Hosenknopf im Opferstock.

EEscHMAXN 1920. G'sp-s Mel«-- s. Bd IV 217. /«* iceiß,

«"'' säge" grad näd wo. es Meileli. das gät i" d'Sehuel.

das hat (illweg. /<•'' tänk-mer'ssö, en Tüsi"gsg'sp-e" Stuel:

Wie leänn-er ganz voll Gufe" irär, so lät-er im kei" liuc:

drum rangget's immer hin und her und chralset mit ''em

Sc/M/e/i, Kindervers ZStdt; eine Var. hei SHämmerli-Marti

1913,39. Von Vorgängen, Zuständen. E" g'sp-i Such.

zB. von den Vorführungen eines Zauberkünstlers; auch

von einem nicht ganz ehrlichen Handel, einer Wahl,

bei der Stimmenkauf, Verleumdung udgl. eine Rolle ge-

spielt hat B. Ähnlich c" g'sp-i G'scJiicht. Da" ist-mer

(mch gn g'sp-s Tue"! Th. De'' seig mönsüchtig u-eg""

sin^m g'sp-e" Tue" aUeneinist. JRoos. ,Es g'sp-s Wese",

Zit üsputze", das ist sonderbar, unbegreiflich!' Barnd.

1904; dazu: ,Daß das [d's Zit üsinitze"] keine so leichte

Arbeit sei, gab jener einem Urimacher Zuschauende mit

dem .\usrnf zu: Es g'sp-s Wese", Ziteni üsputze" ! Das

Diktum wird seither, wo man seine Verwunderung über

irgend etwas Rätselhaftes ausdrücken will, als auto-

matische Ableierung wiederholt.' ebd. 1911. E(n)g'sp-e''

Gang, einesMenschen. [Die Aare] mit irem g'sp-e" Gang.

RMüLLER 1S42. E(s) g's2)(-s) Wort. De'- Chnecht . . . hei

... en g'sp-e" Sprach g'sät: dulappidum [usw.]. NAr
Kai. 1922. E(n) g'sp-e'- Name»; s. Biy 3i3o. G'sp-s

[launisches] Wettern e(n) g'sp-e'' Summer. [Babeli, das

schlimm geträumt hat :] Was wijft de'- Traum bedüte" '^ ...

's ist alhreg hüt en g'sp-e'' Tag. Stutz, Gem. Die Herd-

üpfel händ iez en g'sji-e" Hie ZF, Da mueßt iez e" Jungs

Meitli e" g'sp-e" Gü ha", wenn es sich zu dieser Heirat

entschlösse. CStreiff 1901. ,Das ist eine g'sp-e Krank-

heit' LSemp. S. noch Bd II 82 (drin-gehenj; V 447 o.;

VI 1187 (Kappetitzli). — '{•) präd. Von Personen. Du
bist so g'sp. ; wo fdlt's-der '? Th. [Das kranke Mütterchen]

isch'-mer hüt so g'sj). oorcho". BRosin 1918. Eist, bis

doch nit so g'sp.! Was hau i'>'-der z' wider 'tä"? Ängri

Mal bisch' nit so hässig. Mir-a", i'''' clia"" wider gä".

G.TKrnx 1S19 (,Der Kilter'). Ml" Frau ist aw'' e"fange"

so g'sp.; denn leenn-if'' nu" en Tritt furtgö". se luegt-si

so hässig. Stutz, Gem. Mängischf macht Ei""»! d's Wetter

hässig oder täupelet der Ma"", u"'i .si" de"" no^'' d'Chinder

g'sp. und fäh" Oppe" z'pflännen a", (> da chönnt-me" grad

verworge" ! EWüTEuicH-Muralt. Von Sachen. '•> Holz ist

ganz möuchig, eso g'sp. g'si" ZWangen. Die junge"

G'schossi van de" Holderstüde" (sind) recht g'sp. (sonder-

bar) ; si häind nämli'^'' nu" ganz wenig Holz, aber inne"-

wendig vil wi/Jes March. Bühler (GRObS.). De- Früeli"g

ist näninie'- glich [wie früher] . . . de'- Herbst aw'' g'sp.

WMüi.ler 190fi. aieist mit pron. (satzvertretendem oder

unpers.) Subj. 's isch' g'sp.: fritecher ... han-ig das

Meitschi chüm mögen a"luege" . . . Und jetz mücht-ig das

Meitli .so gern a" dene" flächsige" Zilpfe" ne". JReixh.

1904. Frili"'', g'sp. ist das schon", daß man heutzutage

die Siu'ache auf phonograiihiscben Platten festhalten

kann. Lienert. Da> ist doch g'sp. mit im: al'iiril hät-er

e"kai" Hunger SriiR. Mit Dat. P. : 's u-ird-i"s e"chli" g'sp.

si" [wenn die Tante fort ist]. ACorr. 1879. Häufig Da(s)

wär(-mer) g'sp. (wenn . . .). Das icär g'sp., ^venn's nit

wör war SG. Das war doch g'sp., wenn Das nid gieng

[ausfuhrbar wäre], wenn d' Das nid chönntist. ,Das

wäre g'sp., sagte der Meister, wenn Uli nicht an seinen

Profit gedacht hätte.' Gotth. II; ,sonderbar'. 1850. ,Das

wäre g'sp., entgegnete ich [Schulmeister, auf eine Be-

merkung, die Schule vermittle kein lebendiges Wissen].'

ebd. VI; ,curios'. 1848. Sö.duwo^tst nid folge"? Da' wär-
mer g'sp. (,\)a.s wollen wir doch sehen')! Sgh. [Reisender,

von dem der Kunditor im Zug eine Nachzahlung ver-

langt:] So, für was? Das irär-mir g'sp. CStreiff 1900.

,He, das war mir g'spässig, sagte der Äleister [zu Uli,

der bemerkt, man sehe es wohl nicht gerne, wenn er in

der Stube sitze]; wenn es mir recht ist, wenn du da
drinnen bist, so wird's den Andern wohl auch recht

sein müssen.' Gotth. II; .spaßhaft'. 18.50. Ja. Se'b wär-
mer g'sp., ich chönnt nüd au<^'' e<"mäl regiere" [in Ab-
wesenheit der Eltern]! meint ein Knabe. ESchönenb.

G's}}. dunke". für-, vorcho". F'< [ein Landmädchen, das

die Gotte" in der Stadt besucht] weusch-re" 's Zu und
si mir dö grad aw''. Es hät-mi''' dann zum Wunder
g'sp. 'dunkt: si hat dann neime" nüd g'sait: Dank-
i''' Gott! Stutz, Gem. Am g'sp-ste" hät's-mi''' 'tunggt,

das^ d'Sunne" ganz uf-ere" andere" Site" üfg'gangen
isch' a's bi ü"s im Glarnerland. CStreiff 1899. Das
chunt-mer spässig für. istius rei rationem divinando

assequi non possum.' Id. B. letzed wider go" schaffe",

gel', da" chunt-der g'sp. vor! Sch. Du cha""sch' das Alls

aw^'' dem Susi grad säge"; es chunt-im gwi'iß recht g'sp.

vor. AIIeimann' 1899. Insbes. 's ist, wird-mer g'sp. 1) von
einem eigentümlichen Gefühl körperlichen Unbehagens,
Übelkeit Aa; Ar; B; Gr, so V.; G; ScHwMa.; Th; Uw; Z
und wohl weiterhin, 's ist-mer neime" ,so g'sp., i''' cha""

nid säge» wie. 's ist-mersog'sp.im Mage". rfei"mälwird's

[einem Nüele" rauchenden Knaben] g'.''}). und trümlig

under <*(>»( Huet. EP^schmann 1917. S. auch bruetig (Bd V
1011). — 2) von seelischer Erregung, zB. Rührung Ap;

Bs ; Gl ; G ; Sch ; Th ; Z. 's H'erz wird-mer, sinn-if'' dra" [an

mein Vaterhaus], so voll, und 's wird-mer g'sp. neime».

JHardmeter 1900. Es sei ... dem Pilgerim ganz g'sp.

worde" bi der Stimm., halb Biiering sei's, halb Sehtvechi

g'sl". APletscher 1902. Am Morge"d früe hin-ir'' fort,

und icänn-if'' z'erst Freud g'ha" ha", wider e'"mäl e"-

chlei» use"z'chu". so isch>'s-mer doch ganz g'sp. worde"

und mir isch'-es g'sl", «'s wie wann ich nach Amerika
müeßt. CStreiff 1899. ,Der Christeli, dem es gleich, wie

sie ... durch die dunkle, düstere Nacht mit ihren ge-

spensterhaften Gestalten fuhren, ganz g'sp. zu Mute
ward.' Breitexst. 18(50. - y) 'i-dv, G'.<<2>. tue»; s. BdVII
831 0. ,Dein Unwohlsein Simulierenden, welcher -Z''f(«te.<<

trilH oder sonstwie sich g'sp. (befremdlich, seltsam) auf-

führt.' Bärnd. 1911. Er schwätzt aber au'-'' so g'sp., von

einem Bauern, der sich beklagt, daß man ihn in der Stadt

nicht verstehe. (ERi-Sarasin 1910. Wo d'Mueter-e.»

fraget [wo er den Abend zugebracht habe], so ist-er so

rot und kaputg'sl", häd .10 g'sp. I>'hauptet. ermög-si"'' gar

nümmer li'sinne". Usteri IS.'i:-!. (?'.?;). luege", = g'sp-i

Auge" mache"; s. «. Eine", Öppis g'sp. a"luege", -gugge"

(s. lid VII öM.). Was luegsch'-mif'' jetz so g'sp. a"? Du
hesch' nit Gnets im Sinn. MEYEii-Mer. 1857. Mich hät's

[ein Frauenzimmer] de»" nW'' e.w g'sp. a»g'luegel, a's

w'e wänn's we't säge»: Gelt, Alte, häst-mi'-i' nüd er-

wiUscht! CStreiff 1902. [Die Geinsgeiß] macht-mu [dem

Gitzelli] e" Ggnmp vor old zwen u>"' g'sehd ganz g'sp.

zem Jungen a''lii», wie we»» s' .tage» wetti: Vhum, probier'

s

0"''.' Bärnd. 1908. De'' Noppeli [der zum ersten Mal ins

Bad geht] bieget g'sp. drl": 's fürcht-em allweg schier

e»chli". Müller, Jugendscbr. G'.'ip. dahar, dcther cho"

[gekleidet sein]. Der Größpapa [um den Kindern die

Verstecke der Ostereier zu verraten] tuet g'sp. wueste"
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(lert und hie. Schwzd. (JRWyß). 's het mämjist e^chli"

ffsp. fisg'nelt» bi-n-eiis. Sciiwz. Haush.-Bl. 1899 (L). Es
göd a/i;/ ifsp. zue uf der Welt. JRoos 1908. ,DemseH)en

[Fuhrmann] gienges unterdessen rechtg'sp.', indem ilim

sein Fuhrwerk davon fuhr. B Hink. Bot 1902. Bas chunt

richtig im Anfang g'sp. (seltsam) use", von den Flug-

versuchen junger Störche. Bärnd. 1925. '.s liät ij'sp.

g'chide", tönt. ,Wenn es unterhrochen oder so g'sp.

läutet', giht es ein Unglück. .\fV. (ZHorgen). /"'' ha"

diemöU(/ ...es chlP's Schlof/i g'ha"; du, lied's-mer doch

se g'sp. 'träumt, i"'* .sinnen eilJter dra". JBHäffl. 1813. —
b) spez. wählerisch, heikel im Essen Bs.

Vjjl. Gr.WB. IVl, 4138 (.frespaßig, gespäßi;?'): XI, lili;7

(,spaßig'): Martin-Lienh. II 548/9 lyt'spaseiy, -"pässii/) : Alem.

1843 III 10 ufHpiisHvi) \ Fischer III -535 (ii^npäs^if/, -ipaatiiii);

V 1487 ispämiii): Üiiger-Khull 284 (.gespassig'): dazu auch

MPlöfler 1899, 659. SpasHiij bei Giord., der mit a auch den

Selvundärumlaut bezeichnet, ist viell. als spässiy aufzufassen.

Die lunlautlosen Formen (wohl .jüngere Bildungen zu iG^-)Spaß)

scheinen in der ecliten MA. auf Bed. 1 beschränkt. Wo y'apiiHnii

nur in Bed. 2 vorkommt, wird der Zshang mit dem Grundw. im

Allg. nicht mehr gefühlt.

Verstärkende Zssen (in Bed. 2 a). kurjös-
spässig L, -g'spässig L; Nnw (Volksbl. 1898). Es k-s

Meitschi L. 'sisi k. ebd. — chätzer(s)-5i's/Jäss((; ZO.,

S. Es ist doch eh., es ist doch eige" hilt: de'' Hansli

g'schaut de" Löffel und esse" ifoH-er Nüd. i]EscHMANN

(E" g'spässigi Cliranket). Es niüeßt eh. euegä", v)änn's-

e" nüd K<;r. ebd. 1919; noch öfter. — Wetters irette''s-

g'spässig Ai-Her. i>a*' ist w.!

Spassigi G'spässegi t E" (i. tue", sich komisch,

sonderbar benehmen: 's Ecgeli [von einer Huslinaclit

heimkehrend] het e" Bitzeli e" Stüberli ond 's tuet iez

aW'' of dem glarige" Wi'gli e" O. Schwzd. (GT.).

Spassigkeit G'spässigheit f.
:
,facezia' PPo. ; s. spas-

siglh. — Vgl. lir.WB.X 1, 1967 ; IV 1, 4138 (unter, gespaßig').

spässerig g'späserig: sonderbar BE. (RGrieb 1911,

4). — Vgl. Gr.WB. XI, 1966 (unter .spassern'); Martin-Lienh.

H 549 (zu Scherzen aufgelegt), zur Bildung etwa achämpriij

(Bd VIII 765).

späßle" B, so E., Gr.; Gu (Tsch.); Sch (St.»); St.,

g'-späßle" Aa, so L. und ItH.; Bs; B, so E., Si.: GlM.;

GrUc. (Tsch.); Sch; S; Z; St.; „(I)im. von) spaßen",

(G')Späßli machen, scherzen. aaOO., verblümte Reden
führen BSi. (ImÜb.). Du nmcH doch immer g'späßlet ha"

Sch. We"" de'"' afe" Joggeli nünim man sp.. wer soll de""

ntff' möge"? Emmentaleubi,. 1917. Si seile", seit-er und
g'spaßet, Humme" der Nase" «ö«''' gö", se werde"-si gwüs"

nit verive". Breitenst. 18()4. Der Wolf Vik het mängisch'

g'späßlet: Isidor. nimm d'Laterne" mit, mer wei" go"

grase" ! in einer Zeit der Dürre. .TReinh. 1907. [Das eifer-

süchtige Mädchen] het mäeße" g'seh" . . . wie-si g'späßlet

hei" wie ziceu, iro z'säme" a" d'C.'hiWi wei". ebd. 1905.

,[Die Oberhasler] die es gar nicht leiden können, daß

gespäßlet wird, wenn das Landesbanner kommt.' Bund
1930. Mit Ev^m- (g'Jsp. Mit de" Mägde" ... mueß-me"

g'sp., das händ-si nild Wgere". CStreiff 1902/3. /<''' lian-

em mängi Pfiffe" Tuhak mileße" i"mache", his-er wider

g'späßlet het nii'-mcr, nachdem ich ihn durch einen

dummen Streich erzürnt hatte. JReinh. 1917. ,Er habe

das Mareili ja nie angeluegt, und wenn er gespässelt

habe, so habe er mit ihm |,\nncli| gespässelt.' Breite.nst.

1860. Neben verwandten Begriffen. Sp. wf helke" bi

aller Arbil. Emjientalerbl. 1917. [Er ist beim Wein]
wider üflig «"<* lustige'' ivorde" ?(,'»« alben u"<* het möge"

lachen w"' g'sp. Loosli 1910, D'Salemi hat . . . g'späßlet

und 'hlöderlet. w<e icätin-si hi-mene" Nächpure"nidel saß.

f'Streiff 1 908. Mier . . . hei" g'späßlet W"l mit de" Stube"-

meitschine" 'tschäggeret. .JBürki 1916. G-'vätterle", g'sp.,

liebele^, Briefeli schribe". ACorr. 1860. — Späßle",
G'späßle" n. Mädi [auf eine spöttische Bemerkung hin

|

:

Mach nid Schmgge"täm.' Wenn-i'^'' we't rede", du
würdisch d's Sp. «ergesse". Hürh 1922. Es geit |bei den
schlechten Zeiten] hahl vor d's Sp. nache", him Wiilt-

?ci7/c".'Emmentalerbl. 1917. At) all dem G'sp. het 6('[dem

kranken] Drättin eine"weg Nüt me recht wellen a"-

schlah". Loosli 1910. — Vgl. Gr.WB. XI, 1964: Martin-

Lienh. II 549 dßspaßle").

äs-späßle": = fitzelen 4 (\U\ 1 ll.')3) GrAv. (Tsch.).

Eine" ü.

Späßler Sch (St.»); St., G'-späßler Bs; B (Glur

1835); ScnHa. — m.: = Spasser. /«* han-ech 's letst Jör
c.cpliziert in mlner Art als G'sp., wie die Historien isch'

'passiert vom Wilhelm Teil und Geßler. Schwzd. (Bs).

,Ehemals gab es hier viele G'späßler, die Andere durch

ihre Launen erheiterten.' Glur 1835. — Auch bei .Martni-

Lienh. II 549 ((r<^.spiißlerl.

Späßli: 1. m., = dem Vor.; Syn. Spassi. Aber, Herr
Pfarrer. Si ebige'' Sp., chünne"d-Si dann der Ernst im"

dem wichtige" Momang nüd erfasse"'^ AGorr. (Z). —
2. Name einer lebhaften Kuh WUlr. ; vgl. AmH. 1879, 221

.

Spasimiis(s) L, G''-spasimus(s) AaoF.; L ~- m.:

Starrkramjif, Tetanus (universalis oder traumaticus).

Audi von sonstigen Krampfzuständen, Paroxysmen, so

von Einem, der in der Volltrunkenheit tobt, aufbegehrt,

wie außer sich ist, von einem besinnungslos Zornigen,

einem Redner, der in großem Eifer und l'nklugheit

nicht mehr recht weiß, was er sagt L (ASchürmanni.

Dil'' hed i" der Täubi au"'' 'tö", wie wenn-er der G'sp.

liätt. Er ist so taub g'si", i''' ha" g'meint. er chömm no'"''

der G'sp. über. Von einer sehr sonderbündisch gesinnten

F'rau erzählte man, sie habe, als 1847 die Plidgenossen

in Luzern einzogen, den G's}). bekommen ; sie habe Wärm
g'chotzet und der G'sp. mänge" Tag g'ha". Z'leid sclirih-

icii linder Öppis und wenn-si [die Klatschweiber] . . . de"

G'sp. überchömnii"d i" d'Zunge". JRoos. — Zu gr.-lat.

8panmun. Der Mittelvokal verrät den Einfluß von it. gpasiynn.

g'=-S|»aslet ; mager, dünn, zartgebaut, kränklich aus-

sehend, bes. von Kindern Gl, so M., S. ; Syn. ge-ring 26

(Bd VI 1067). E" g-s Chind. Er g'seht näfijme" g. üs.

D's Wihli hat hellcmäßig guet chänne" rede", tränn's

schu" e" ganz e" b'rings und e" g-s g'si" ist. CStreiff
1907. — Wohl durch Kreuzung zw. den Gl Synn. spära (Sp. 493)

und iie-iipis(/i)let (s. ne-eprißlet). Unsre Gewährsleute beziehen

das W. zT. auf .Span 1 (Sp! 283, Bed. 3).

Späsli"g m.: hagerer, lang aufgeschossener

Mensch Gl. Er isch' e"chlei" e" Sp. — Vgl. Sputtjlliuj

(unter Sprißliiiy).

spanseu -oi-, 3. Sg. Prses. und Ptc. -ed: (stoßend)

drängen BGr.; nur mit Richtungsbestimmung. ,Alpen-

ziegen fallen einander wütend an und suchen sich über

F'elsen hinauszudrängen, us''i"i'sp.' Bärxd. 1908. ,Keine

andere als die junge jetzige Königin hat sie [die Kuh,

die früher im Ilijrnerwettkampf Meisterin war] hindert-

si<^'' g'spoised (rückwärts gedrängt und zum Weichen ge-

bracht).' ebd. ,Eine [Ziege] sucht die andere von der

[mit Salz] bestreuten Platte ... dänna" z'sp.' ebd. — Ver-

hält sich zu dem syn. späukcn (Sp. 85) etwa w'ie javßen (Bd III

71) znjäuken (ebd. 34).

spansle": auch ume"-sp., ,viel und unnötig oder aus

nichtigen Absichten herumgehen, zB. von Geistlichen,
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die häufig ihre Pfarrei verlassen, um Besuche und Spazier-

reisen zu machen- (Drithen), „unnötigerweise da- und

dorthin schwärmen" (St.^) Schw; Zß. Syn. (nmen-)

t'au.skti(^Al 1067). — „Ume"-spausler m.: weritme»-

spauskt. ebd." (St.'^). — Vgrl. (V): ,Der südlichste Teil des

Sinidjnius, das Pflrter Land, heißt der ^rohe Strich und das

Spansenland, dessen Bewohner Spausen, d. h. Diebsgesindel'

(DM. III 183). Kaum hieher der Flurn. ,SpauseI' AaSean.

G°-spausle"f. : »Weibsperson, die nicht viel leistet,

nicht viel innern Wert hat' L (FStaub). — Vgl. Fanden ä

(Bd I lOfiß).

Spese" f., gew. l'l., in GrAv., Pr., Seh. auch Sg. : wie

nhd. Spesen, wohl allg.; in (JR von Ausgaben jeder Art.

I'i' hau esu es G'feU (/'hau [auf dem Markt], daß-i'-'' über

den A"chauf und d'Spise» noch es ganz SeckeH voll

t^childliliible" heim(ft'erci()ct h<nu Scinvzn. (GrI).). Spese"

ha", iiiaclie". ,I)er Knabe sann hin und her, wie er das

[Tanzen] wohl erlernen würde, ohne daß es Spesen

machte.'MThöny1!):>H. ( Gnßij Sjiese" mache", {y\e\)Geh\

ausgeben für Einkäufe, zB. von einer Hausfrau GrV.

Ufder Sp. hocke" müssen die auswärtigen Jäger, sie haben

große Auslagen Gr.\v. (MSzadrowsky). ,Gott macht ge-

nesen und der Arzt holt die Spesen.' AfV. (Spruch auf

li Bauerngeschirr). ,Sovil Particularzusammenkünften

ein oder andern (ieschwornen betriff, soll ein Herr Ad-

ministrator zu keinen derselben Sjieseu verptlicbtet sein.'

1721, Calikzi 1!)20. ,Das jährliche reine Erträgnis der

Schloß-räzinsiscben eigentümlichen .-\cker- und Wies-

gründe ... mag ein Durchschnitt über allen Abzug für

die Feld- und übrige .\rbet und über die Spesen für die

Fahrzeugs- und Stalldachsunterbaltung sich auf ti. 900

belaufen ... Der kleine Zehend von Khazüns und Bona-

dutz trägt dem Schloß nicht mehr ein, als die damit ver-

bundene Spesen eines ilarent von Wein, Käs und Brot

demselben zu stehen kommen.' 1807, ebd. S. noch
Drescher-Sj). — It. rät. niiem: vgl. Gr. WB. X ], '21!H. auch

die Anni. zu Sirv, I.

Alp-. .Haustiere wurden auf Tschuggen 25 ge-

sommert und es beliefen sich die Alpspesen auf Fr. 1. 52

per Bener [s. Einer Bd IV 1309] mit Inbegriff einer be-

sondern außerordentlichen .-Vusgabe für die Verbesse-

rung der Alpwiese.' GrMIiI. 1854. — Drescher-. ,Der

große Feldzehend zu Khazüns und Bonadutz tragt . .

.

dem Schloß im Durchschnitt jährlich 67 Viertel Roggen
[usw.] ... Dagegen ist dieser Zeliendeinzug mit ziem-

lichen Spesen verbunden. Selbe betragen im Durchschnitt

samt den Dröseberspesen ca ft'i 11.' 1907, Cauezi 1920.

Spis I, in BLau. (neben -%-), Sa. Spiig (auch ,Spiiß'), in

AaF. (SMeier); GRTam. Splse" I — f., in BSa. in Bed. 1 if

auch ni., PI. -e". Dim. Spisli Gr; Obw; WLö. (s. Armen-
selen-Sp.): meist im koll. (in Bed, Id auch indiv.) Sg.,

entspr. im PI. 1. a) was zum Lebensunterhalt dient, Nah-
rung, Lebensmittel, ,p;ß waren' BGr., Si.und bei GJKuhn

;

(irV.; LE.; ScHwOlb. (,bes. für Xalirungsmittel, die auf

die .Mp gehidt werden'; vgl. f.); liw; U und wohl sonst.

Syn. Chost 112 (Bd III Ö4(i); Sjns- War. Von Id einer-

seits, 2a anderseits nicht scharf zu trennen. I'^i' [ein

.\lpler| ga" i"'s iJorf appc" ga" Spts reiche"; seltener:

I'^'' [ein Dorfbew(diner, zB. eine Hausfrau] hi" i"'" Lade"
ga" Spis r. Wie ril Tagiraiier hei mi" Alt, die hi"

Spis me trän g'nueg, und ich mueß vor Hunger ver-

derben! Übers, von Luc. XV 17. Dial. (BBolt.); ähn-

lich ebd. für LE.; UUrs. [Eine Arme] liet och ke'"s

gotziys Bingeti g' haben: ke<"s G'viehtli, fce'» Spis, ke'"s

G'tnendi. Schwzd. (BoSi.). Lueg, wie-siFlachs w^ Wulle"

spinnt )«'"' mit der Arbeit d's Lehen g'winnt «'"', wie-n-es

Chaufme"«ssclüffdur''' d' Welle«, Spgß zueche^'^bringt,me>'

cha""'s nit zelle"! GJKühn 1819 (.Frauenlob'). ,Die spyß,

die Got gschaffen hat zuo nießen oder bruchen.' Zwingli;

nach I.Tim. 4, 1.
,
[Prodigus:] Ich han in aller diser weit

kein kleid, kein fründ, kein spis, kein gelt.' Salat 15.57.

,Speiß, alles das man ißt, edulium, cibus, cibarinm,

cibaria [usw.]; die sich deren speisen benüegen lassend,

die von natur on arbeit der menschen härfür wachsend,

contenti cibis nuUo cogente creatis; laden oder gaden,

speißladen, darinn manallerlei speiß verkauft, macellaria

taberna; speißmarkt, daran man fleisch, fisch, eyer und
allerlei speiß feil hat, niacellum; mancherlei und ein

Überfluß von speiß, varietas cibi et copia; mangel an

(essen oder) speiß, penuria victus, cibi.' Fris. ; Mai..;

Weiteres bei Mal. .379 b/d. S. auch Bd I 975; II 290 u.

543 0.; IX 705 0. 724 (vor-he-schließen); Sp. 75M., auch

unter e. Neben .narung' und andern Sinnverwandten.

,0b mir Got git spise und lipnar.' RvEms. ,Das sy uns

narung und spyß geben habend.' 1525/89, III. Esra;

, speise.' Luther. ,Daß sy [Soldaten] den armen trost-

losen wyben und kinden ir spis und narung, dero sy sich

behelfen sölltend, nemend.' 1530, B (,ins Feld'). ,Alles

das zuo der speiß, narung und aufenthalt des läbens

dienet, cibarius; eim an der narung abbrechen, die speiß

entziehen, deducere cibum; allerlei speiß, narung und

(U'ofiant.' Fris.; Mal. ,[Da] das Holz, dessen wir zur

Schulstuben ... vil bruchen, wie auch allerlei S]iyß und
Victualien, des glycben der Wyn . . . auch die Wahren
und Kleidung in einem seer hochen Gelt und Werd sind.'

1627, Z. ,[Die Händler vom Lande haben einen Vorteil]

in deme sy inen [den ,Spinneren'] an Bezallung des Garns

und den Wiberen [Webern] ires Lohns allerhand Essen,

Spiß und Wahren in hohem Gelt gäbend, so aber unß

Burgeren verbotten, sonder inen daß bar Gelt . . . geben

niüeßend.' 1058, ebd. Mit speziellen Angaben. ,Wie die

kinder Israels ... sich widerumb in Egjpten wunschtend

zuo den verlaßnen spysen als knoblouch, böllen, louch,

häfen mit fleisch.' Zwingli. ,Die landbrüchig spyß, milch,

ziger, käß, anken.' ebd. Die gnädigen Herren haben

ausgemacht, man wolle den Spielenden nur noch die

,gwonlich spis, das fleisch, käs und brot' bezahlen. L
Ostersp. XVI./XVII.; vgl. Kuchi-Sp. Mit Boss. ,Käs

und ziger was ir [der alten Eidgenossen] spis.' Geng.
;

vgl. LToBLKR VL. I, S. XXXVII. ,Milch, kes, anken,

ziger und ris das was gemeinlich unser spis', sagt ,der

alt Eitgnoß'. HKMan. ,Wasser und brodt ist unser spyß',

im Turm. ebd. 1548. .Milch, käs. fleiß [!] ist mein speiß.

lacte, caseo. carne vescor.' Fris.; Mal. .\uch von Schlacht-

tieren. ,[Die Heiden] haben nach irem bruch iren ab-

götteu tier als kelber. schaff oder ander spyß ufVgeopfert.'

Zwingli. Werden den Mailändern [gegen das Verbot aus

der Eidgenossenschaft] fortwährend Ochsen .und andere

Speise' zugeführt. 1524, ,\iiscii. Bildlich: ,Er |('hristusj

ist ouch gleit in den baren oder krip]), ein künftige

spyß der vernünftigen, das ist gleubigen menschen.'

1522. Zwingli. (An Arme usw.) verabreichte .Sp.'; vgl.

Maien-, Bdggen-, Armen-selen-, Weg-Sp. .Edulitas,

.Xiißteilung der Speisen (von der Obrigkeit) in teurer

Zeit.' Dknzl. 1677. 1716. Dim.. ärmliche Nahrung Obw

(HKüchlcr-Ming). Ei>"m d's Spisli rergenne": s. Bd V
292 u. Kei" Spisli als verstärkte Verneinung. = kei"

Chöstli (Bd III 547 0.) Gr: s. Das Brot S. 7. ~ b) spez.

Vorrat an Lebensmitteln. Proviant. Der Bärtlema hed

esie e" Tonders Plag g'chä" mit de" Muse", tea-me ei''s
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Loch um d's andere in de" Spicher ff nagt heind. wa er

d's Chore" und d'Spls f/'chä" hed. JJöRr,ERl920. ,Speiß,

die autfein fursorg wirt himler sich gehalten, conditivus

cibus; speiß oder nai'ung für einen monat, ciharia

menstrua.' Fris.; Mal.; s. auch Furz (Bd IV 1644); Für-

sehung (B(.\ VIl 579 u.). ,Commeatus ... pro cihariis ad

alimoniam Reipublicii; aut e.\ercitus aut alicuius multi-

tudinis sumitur, interdum etiam privati hominis, speil5

und protiand eines liriegszeugs, item fürsähung, fürsorg

mit speiß, das ist zeerung, auch eines yeden menschen,

der für sicli selbs ist.' P'ris. (schon 1541). ,Cihatus,

Speiß, Proviant; diuruum, Provision oder Speiß für

einenTag.'l)KNZL.lG(l(i/17Ui. Wegzehrung, Mundvorrat,

wie er zB. zur Arbeit aufs Fehl mitgenommen wird BU.;

Gr; W und weiterhin; s. bes. unter f-^ (in U; W auch

Brot mit Fleisch, Speck udgl.). Spis [für die Reise] han-

i''< selber bi-mer glian. GFient 1898 (GRPr.). ühumm,

Mrieter, iver pfacke" g'schimnd der Meigge" [für die

Flucht] irra Hudle" i" und eppes !:>pzs derzuo. JJöruek

1920. Löffel, SpiK u"'> Talileni, unter den Dingen, die

beim Alpaufzug im Frühling ufpackt werden. FAnu.

1898 (BSi.j. S.^noch Bd VI 70 ( zer-roben); VII 640/1

( Spis-Sack); spislen. ,Si littend n^nig not [auf der

Flucht nach Ägypten] ... vil schiere gebrast in spise.'

Wernher ml. ,Dri gesellen kamen über ein, das es soll

alles sin gemein, ir zerung und ir spise guot.' Boner;

nachher; ,si gerieten an der sp. han gebresten'.
,
[Eltern

entschuldigen das Wegbleiben ihrer Kinder von der

Schule ua. damit, daß] sy ihnen nit vermögen Speis in

die Schul zu geben.' 1676, B. S. noch Weid-Sack (Bd VII

644). In weiterm S. ,Schifi', die protiand und speiß zuo-

füerend,navesannotin,'e.'FKis.;MAL. Insbes. Proviant für

Kriegsmannschaft. ,[Die Gugler] mochten in dem

land nitbeliben, wan ez was vast kalt ... darzuo mochten

si ouch nit spise haben.' Z Ghr. 1336/1446. ,[Auf dem

Türkenzug des Königs von Ungarn wurden ua. mit-

geführt] 3000 gederter ochsen, item ander spyß und not-

durft von virnens ['?] hirsz, smalz, kese, unschlitt, wint-

liecht, smer on zal.' 1475, Es Chr. ,Und sölte allweg ain

rotmaister . . . zuo der sjjis . . . gesetzt werden, die spis

nach dem besten und nutzlichisten uszetailen.' GWil

Chr. E. XV. ; noch oft. ,Guot kuecht wol gerüst mit spis,

harnascht und gewer.' 1499, Calvenf. 1899. ,Ier wöllent

ouch spys und lifrung mit üch bringen, dann dis landt

ganz usgessen und entblößet ist.' ebd. (Gr Brief aus dem

Feld). Auf die Urohung der Thurgauer ,die Schlösser

zu überfallen und zu verlegen, das nit ain katz daruß

komme', antwortete der Landvogt: ,Ir möchten doch nit

gnuog spyß überkommen, wann ir an ainem blatz lägen.'

1530, ebd. ,Do trowten der merteil [der Eidgenossen bei

Mailand], wo si spis oder lands halb in verlikeit gefüert

wurdid, so wöltids iren füereren und hoptlüteu über die

buch uß loufen.' Ansh, S. noch Xi/ermj/S (Bdlll 1151u.);

Ge-Uger (ebd. 1215); Ge-sdß (Bd VII 1374o.; dafür bei

Etterlin : ,Es was ouch in dem selben gesäße aller ratt

und spyß von win und brott und alles anders, des man

geleben solf). ,Sp. weren, abschlahen'; s. schon Bd IX

339 u. Die Herren von Weißenburg mußten versprechen,

dem Herzog von Osterreich im Krieg gegen die Wald-

stätte ,spiz, kost und kauf ze werend den krieg us.'

A. XIV., DGE.MP. 1904. ,[N. hat] ouch gesagt, daz uns

[Die von Romont]diespisen und veilenkoufabgeschlagen

band, daz doch ungehört und wider die bünd . . .
getan

ist.' 1475, FRM. ,1531 schlugend die von Zürich und

Bern den 5 orten die spis ab, ließent inen nüt zuofüeren

nach lut dem vertrag.' Z Chr. (JSG.). ,Den feinden die

protiand abschlahen, inen kein speiß zuolassen, inter-

cludere hostes commeatibus.' Fris.; Mal. S. noch Bd V
838M. — c) in der tautologischen Verbindung aßigi

äsigi BTwann, esegi BG., in der ä. Spr. ,äs(s)ige, es(s)ige

(ä- oder <•-), essende' Spis, = 1 a (auch d); s. schon aßig 1

(Bd 1 .500. mit Synn. und mehrern ä. Belegen), auch essig

(ebd. 529) und vgl. Eß-Sp. ,Vom Fisch als äsiger Spis.'

BXrni). 1922. ,I)ie Mutschgetnuß sowie das Chuchihulver

werden bloß für esegi Spis verwendet, während zB.

Schwärzte mit Zimmet. Safferet aufgebessert wird.' ebd.

1911. ,Wytter so schicktend inen [den Brandbeschädigten

des Klosters St. Urban] ouch bemeldte herren von Lucern

an ässiger spyß als anken, ziger und käsen uff 200 pfd

gelts wert.' 1585, RCys. ,Habe N. ihro zu Dießenhofen

einen Taler für Strumpf ihrem Kind ze kaufen gegeben,

so sy aber an essige Spysen verwendt.' 1675, SciiSt.

S. auch Bd I 524 o. ; 881 M. (äne-ge-fär )\ IX 744 o. a) als

Handelsgut. ,Der Handel mit solchen äsige" Spise"

[= Herd-Sp.] war bereits 1448 gestattet.' BIknd. 1922.

.Sollend unser lieben Eidtgnosen von Zürich und die

iren, so mit kernen, haber, roggen, vaßmeß, win, salz,

kes, ziger und ander essiger spis zuo Raperswil durch

die brugg uff und nider farend, kein zol ... davon zuo

geben schuldig sin.' 1510, Schiedsprüch. ,[Die Wirte]

sollend nüt in den hüseren koufen keinerlei äsiger spiß,

sunders alles au friem, offnem merkt, es sie fisch, eyer,

hüener, vögel, haber, wilpret und anders der glichen.'

1530, Aar. StK. ,Wölicher burger, bysäß oder frömbder

körn, roggen, haber oder <*nder essige spiß hie zuo

Baden ... uffkoufte.' 1544, AaB. StR. ,Teure der aessigen

speiß oder fruchten, Caritas annonse.' Fris.; Mal. ,Was

sy [Aussätzige] fürässige spyß alls brott, käß und anders

kouffen wöllent, das söUent sy nit mit bloßen lienden

anrüeren.' 1566, FMu. StR. ,Da die Scharler alle essende

Speise, aucli Unschlitt, Eisen und alle Notdurft aus dem
Münstertal holen.' 1575, Gr Sammler 1806. ,Das sie von

Stein biß uft'gegenwürtige Zeit ... jetztberüerte essende

Speisen [,Rüben und selbige Gattung Wahr'] zollfrei

passieren lassen.' 1 644, Sch. ,Das kein Persohn in unserem

Landt ... keinerlei Gmeinschaft mit den Usseren haben

soll im Guot, so sich in unserem Landt kauft und ver-

kauft, weder kleins noch großes ... doch sollen essende

Speisen, so allbäro gefüehrt werden, hierin nit begriffen

sein.' U LB. 1609/1793; dazu: ,Es mögen auch alle

Frömbde wohl durch die ganze Wochen essige Speis und

Trank feil haben.' ebd. — '?) als Diebs-, Requisitions-

gut uä. [Drei Cheßler haben] dri Chellerf üfbrache" u"''

vil Esigs (esegi Spis) erwütscht. Barnd. 1911 (nach einer

BSchw. (Quelle von 1627). ,Sol ouch nieman der ünsren

weder der herren, stetten noch lendren, so nit unser

offenen vyent sint, weder ir lüt noch ir guot schädigen

noch angriffen . . . doch äsig guot, so man nit anders hält

noch veil finden . . . mag, mag man bescheidenlichen . ,

.

nemen . . . Doch harinn des Schultheißen, houptlüten

und vennren erlouben . . . vorbehalten, die ouch sölichs

nach gestalt der sach, es sy esiger spis halb und suß,

verhandlen mögen.' 1410, B StR. (Kriegsordn.). ,Wir

[Hauptleute im Feld] tuond kunt ... das wir empfangen

und uffgenomen haut die von Urauyen das dorf, lüt und

guot . . . und daz wir si gebrantschatzet haut und darumb

so sol ... sy niemen hinfüro beschädigen, brönnen noch

in dhein weg nöttigen, weder an irem lib noch guot, us-

genomen was si an ässiger spis haut oder an win.' 1478,

U. ,[Welche] iren vättern, müetern, herrn, meistern ...
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ützit abtniegen, es wiir essig spys oder trank, gelt oder
des wert ... das wölt man haben und strafen als ein
diepstal.' 1505, AAÖr. StR. ,Wir betörftid gelts vast
wol, wen da ist bi uns Maria klag an gelt; wir essen
den armen lüten das ir ab und bezalen niit, beniiegend
uns nit an essiger spis, wir nemend den armen lüten
das ir als gelt, silbergschir, kleider.' 1515, Ansh. (Die
eidg. ,hoptlüt und anwält' zu Tschawats [Chivasso] an B).

Etliche Gesellen tielen dem I't'arrer während der Christ-
nachtpredigt in sein Haus und trugen ,im alle sin essen-
den spyß ... hinweg ... dero gstalt, daß er morndes
ganz kein müntpt'el zuo essen hette. dann daß im sine
nachpuren spiß gebent.' 1524, EEuli Act. ,Hab er...
den puren uff den hoffen oder dero w\ h und kinden vil

zeleit getan mit dem, das er inen bnitt und andere iissise

spys genommen und . . . sy gezwungen, das sy im muoßtind
zuo ässen geben.' 1541, ZRB. ,Als der Feind in die Statt
[GRMai.] getriben worden, halt er die Vorstett preiß
gemacht; da ist ein groß Gutt von Haußrat, Betthäß,
Kleideren und ettwas essiger Speiß gefunden worden.'
Anhorn 1603/29. ,[r)ie Aufständischen in TnCiachn,
haben dem Junker HvoiiBeroldingen] sein Küchen ...

zerstört, ime vil ässender Spis abgässen und uf die zwei
Fuoder Win ustrunken.- 1(510, B.irERxcHR.; vgl. .\bsch.
VI, 990 f. - y) im Konkurs-, Pfandrecht. ,Wie einer
uff den andern gon und zalt werden solle. Erstlich min
herren zu banden der statt: zum andern die verscbrybne
und gsiglete zinßbrief band; zum dryten der hußzinß
von einem jar bar aliein reichend; zum vierten lidlon,

esige spiß und derglichen; zum fünften das glichen gelt.'

1512/3, AABr. StR.; s. auch 1545, LHitzk. Amtsr. (Absch.
IV Id, .501); 1551, AABiberst. Land- und Erbrecht (Aa
Rq. 192(i, 81); ZRegensd. Amtsr. 1(103 (Z Stat. 1839 II

118);GOberarneggOft'n.l701(GRq.l4ti2). ,Von liechung
ässiger speiß. Was einer dem andren an ässiger spyß,
körn, kernen, haber, roggen, win oder brot und der-
glychen in hungersnot liebt und fürsatzte, das im umb
kein gelt angeschlagen, sonders sollicher werd wider-
umb ze antwurten und gäben gelic-hen wäre, das soll

alles als lidlon und geliehen gelt geachtet und mit
pfänden also vergulten und zogen werden.' 1537, .4aL.
Landrecht. ,So ein ingeseßner ... einem andern in-

geseßnen umb lidlon, zinß, glychen gelt, ässige spvß und
versprochen bargelt pfand hattet, so Stadt dasselb pfand
nit lenger dann 14 tag.' 1.539, B StR.: s. auch 1551, Aa
Rq. 1920, 80; 1572, Aar. StR. 245; 1595. 1623, AAZof.
StR. 240. 314. ,Esige Spyß, Korn, Haber, Wyn, Salz
und derglychen sol kein andre Schätzung nochAbgang
haben, dan waz gmein Kauff und Lauft' syn wirt.' 1618,
ÄAZof. StR. ,[Für] Lidlobn oder gelychen Gelt mag ihn
[den Schuldner] der Gleübiger mit Pötten zur Bezalung
halten und tryben; was aber essige Spys und Trank,
Zehrgelt und ander derglychen lauffend Schulden an-
tritt"!, mag der Schuldner Pfand darschlachen.' 1623, ebd.

:

ähnlich 1627, Aar. StR. 368. - d) in der gewöhn-
lichen Bed. von nhd. Speise, wohl allg., doch imOanzen
wenig volkst.; Syn. Essen. Vgl. zu 1 a. Mer hend dick
e'"iiwl dere" Chost (/'cha", ond denn liet-me" der Spis au"'
nahes esö-en frönte» Name» [näml. (iulasch] (j'cje». ,IHart-
MANN 1912. Da tue nume» nit nu- SpU uf <ie" Tisch, es
niltzt-der NiU! uneig., mit Bez. auf Bemühungen einer
Tochter, die Mutter ihren Heiratsabsichten günstig zu
stimmen. EBalmer 1927; oder zu fyY ,Der wirt [der
.offnen teferen'] sol feil guot han ... er sol an fünf ^ wert
spis 4 a gewinnen.' ZDiet. üttn. A. XV. .[.Jedermann darf

vom eignen Gewächs ausschenken, doch] kainerloi spiß
darzu ze essen geben, weder umb gelt noch unih sust,
denn ußgenommen käs und brot, als man ungevarlicli
in einer ürten is^et.' 14(iO, GSteinach. .Saßend . ob
einer langen taftel vil lüten zu tisch ... da gieng der
stein [ein Geschoß] den tisch uff und uff und kart in alle
spiß umm.' Edlib. ,Din spyß sei ouch gewürzet satt
von ptefter. imber und muscat.' ZKal. 1567. ,Civiliter
co'nare, bürgerlich zenachtessen, das ist gern ein'tracbten
haben wie die, die mit uns essend, und da kein under-
scheid der speiß nit ist.' Fris. ,Instituere dapes, fUr-
stellen, fürtragen, die speiß auf den tisch setzen.' ebd.
,Escaria vasa, geschirr, so man zur speiß braucht.' ebd.
,Was die spysen belangt [bei einem 1578 in Turin der
Schweizer Gesandtschaft gebotenen Essen] von fleisch,
visch, gewild, geflügel, fruchten, eonfeeturen, condyten
und anderem gekocht, [so waren sie] ganz überflüssig,
köstlich und fürstlich.' RCys. ,A1s syn eefrouw uff ein
zyt synen kinden (mit erlouptnus zeschryben) die flügen
ab der spys von wägen das sy vermeint, sv mochtind
eintweders ein krankheit ald den todt daran essen,
gstoübt. habeerirosiinilicbesgweert.' 1598. ZRB. ,Daß
unser [Stifts-]Schattner [beim Ausschank von Wein, für
den er kein .ungelf zu entrichten hat] weder Brot noch
andere Speisen aufstellen solle.' 1680/1707, AAZof.StR.
S. auch Bd IV 488u.: W 1806 u.; VH 1001 u. übst in der
.Sp.' nicht inbegriffen: ,Lüt, die da groß und feißt sind,
die vil spyß und obs essen und die wenig louftend.'
Z Kai. 15(18. ,Sp. schenken'; s. Bd VIII 939 u. (Boner).
,Cibum mitigare, die speiß bereiten und kochen.' Fris.
,Ich wünsch, daß es keine Predigen gebe, die Einem [!]
möchte mannen an ein Speiß. die noch nit rechtynkochet.'
1057, Z Visitationsber. ,S;). ne" uä.; s. schon o. Es ChämH
(BBe.), es Mit! roll (GrS.) Spis ne«. S. noch unter fy.
,So ein mensch die spyß nüßet, die in zuo stuol machet
gan.' ebd. .Das kein spyß, so sy mit maß und dankhar-
keit genommen würt, den menschen vermaßgen mag.'
Zwi.Noi.i. ,F;tliche [haben] in iren hüsren . . . fleisch ge-
essen und eyer, käß und ander spysen, so bvßhar un-
gebrucbt sind in der vastcn.' ebd. ,I)es hassers spyß nit
iß noch bger . . . waßt issest, wider spygen mußt.'
GVöGELiN 1534; cibum invidi (Melanchthon); vgl. Prov.
23, 3, ,Ain tochter, die hatt in 3().jaren kain mentsch-
lich spiß über die kelen ab glon; hielt man si für ballig.'

Vad, ,(Sein) speiß nemmen (oder ässen), cap(ess)ere
cibum; ässen, die speiß und narung nemmen, vesci,

comedere.' Fris.; Mal.; ähnlich bei Denzl. 1666/1716.
,Er habe ihren ihra Spysen gässen: jetz, als sy nit mehr
habe, syge sy ihme unwert.' 1631, BSa. Chorgericht.
.Atrophus ... der die Speis nicht (wol) anlegt.' Dexzi,.

I<5(i6 1716. S. ferner BdIV326o.490M.;V946o.; Weiteres
bei Mal. 379 ad. Wie das Brot (BdV943u.) wird die
Sp., heilig' genannt; vgl. auch e( zu Ende). ,Danner[der
Ehemann] underwylen vol wyns etwann zuo nacht spadt
ald erst morndes am morgen heimkomme, neme ouch die

heilig spyß (die sy mit einanderen nießen solltind) und
werfe sy iro in das angsicht.' 1580, Z Ebegcricht. ,Win-
meitli [zu einem Zecher]: Ei bbütt mich der allmecbtig
Gott! ir sotten nit allso tryben spott; so unzuchtig
solltend ir nit sin, die süwglock zieu wie ein schwein [!]

und schonen hie der beigen spys und üch deß schämen
hie mit flyß.' RCvsat 1593. Mit andern Adjj. ,Vest«
sp.'; s. unter e. .Da die Eidtgenossen angfangen, ihren
Buch an frömbde Spys zegewenen, das ist, da sye
angfangen, frömder Herren sich anzenemmen, nach
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frömden [!] Geld zetrachten . . . allda hat diese Liebe und

Confidenz ... vill abgenommen.' Helmli.v 1623. (E"j

ffueti Sp. Dort [im Enimeutal] ißt-me" gar giieti

Spls. KüHREiHEN 1818 (Lied der Emmentaler); vgl. fa.

D'Bäühu" liiüfmit iiiV' du" Geißu", gmt dum Schatsji

sieße" Bis: Speck und Nidle" —ja, das veiß-tim" — Ti/'ul.

das ist gäöti Spis! WEisten (Lied). S. noch unter e und

fy. ,Pfett'er, klein visch, hitzige spyß istdir vast scluid,

das nit vergiß! Z Kai. 1507; s. auch Pf i;ffer (Bd V 10U4).

jNach auzeigung meister Jeklins so spouzt er siner

muoter inn.s angsicht, liuoret sy, zennet sy an und wirft

ettliche gkocliete spyshinden us inn eegraben.' 1.541/3.

Z Ehegericht; s. noch Bd VI3GOo. (1551, ZRB.). ,Kalte

und übernächtige speiß, f'rigidi et repositi eibi; über-

nächtige speiß, pridianus cibus.' Fris.; Mal. Chrä-
pfegi SpAiRVv.; s. e/tra^/' (Bd III 845). ,

Linde speiß';

s. Bd V 106Gu. Der Vorbruch ist e" iiiildi Speis, nie"

mueß-ne" nit lang Süden ... Küureihen 1818 (BHa.); vgl.

BdV373o. (Steinni. 1804). Das isch' e» fürnämmi
Spis!S. ,[Tod zum Koch:] Dufeißter koch, in menger wis

hast kochet menge seltsam spis.' NMan.; s. auch BdVlI

873 u. 874o. ,Der merz ist mengklichen ungsund, der

arzten radtists und urkund, daß du nießest guot süeße
spyß.' Z Kai. 1567. ,Schleokerhaft(ig)e Sp.'; s. Bd L\

514u. .Starke speiß, die wol fuoret, robustus cibus.'

Fris.; Mal. ,[Die Zunft zur Meise beschwert sich] das

N., ölmacher . . . über das er ir zunft nit hab, biderben

Inten umb ir gelt warme spis zu essen geb.' 1491, Z
RM. ,Cuny Eichacher im großen spitall mit warmer
spiß versecheu und guot acht ufl" ine haben.' 1529, B
RM.

,
[Bättier:] Muoß yetz so gotserbermklieh gan und

issen sälteu warme spyß.' HRMax. 1548; anderwärts

, warme kost'. S. noch unter g. Weiteres bei Mal. aaO.

S. ferner Bd IV 326o.; VII 521/2. Im geistigen S.: ,r)as

üch, nachdem ir die süeße des himelischen brots, darin

der mensch lebt, versuocht ... haben, dhein andre spyß

menschlicher leer fürhin hat wellen schmecken.' Zwingli.

Spez. im Kultus, bes. im Abendmahl. ,Die wirdige sjjise

des heiligen Sakramentes empfaben.' 1484, Z RB. ,Hie

wil ich . . . bezügen, das man die himelschen spyß under

beden gestalten [schon früher] in unsern landen ge-

brucht hab.' ZwiNiiLi. .Das sacrament ist nit zuo noturft

des lybs, sunder zuo einer spyß der seelen.' ebd. ,Das

der fronliclinam und bluot Christi nüt anders denn ein

spys der glöubigen seel ist.' ebd. ,[Das Osterlamm der

.luden war] ein gmein maß oder usserliche oder sacra-

mentliche spyß, die man gemeinlich mit einandern

brucht.' B Disp. 1528 (Zwingli). ,Das vil grusamlicher

ist, daß man der seelen spise also gewaltigklich ab-

stricken soll [Anspielung auf die Intoleranz der V Orte],

dann daß die profand, so allein zuo ufenthalt des lybs

notwendig ist, abgeschlagen wird.' 1531, B Ref. (zur

Rech tfertigung der Lebensmittelsperre gegen die V Orte).

— e) Sp. ist wie nhd. in der Regel nur ,was gegessen

wird', insbes. .feste, trockene Nahrung', zT., so in B Berg-

gegenden; Gr (so S., Val.) zU. von der gekochten ('host;

vgl. Das Brot S. 7. Ausnahmen sind selten und nicht

immer eindeutig. ,Daselbs [in eroberten Dörfern] ist vil

spis von win und brot funden.' GWil Chr. E. XV. .Dem-

nach yetz von den gnaden Gottes körn und wyn in

rechter lydenlicher wolfeile und ouch andere spyß nit zum
tüyristen ist.' 1547, ZRB. .Essige Spys ... darunderouch

Korn, Haber, Wyn, Salz und ander derglychen gemeint

syn soll.' 1G23, AAZof. StR. S. noch Bd V 936o.; Sp. 525

(2 mal), ferner Sp. 523 u. (Etterlin). Unsicher ist auch:

,[Man solle den Schwachen] nit ewenklich nun mit milch

spysen, sunder ouch zuo vester spys wenden.' Zwingli.

Sonst sind .Sp.' und Getränk deutlich geschieden; s. auch

unter f ß und {. ,Milch hab ich üch zetrinken geben und
nit spyß.' 1524/1868, 1. Cor.; ,feste Speise'. 19.32. ,[Koch

zum Tod:] Mag weder spis noch win mer schmecken.'

XMan. ,Söllend alle Morgensuppen an Hochzyten . .

.

gänzlichen verbotten syn und deß wegen auch keine

Spysen noch Wyn in andere sunderbahre Hüser . . . ge-

schickt werden.' B Mand. 1628. ,Gott erbalt sie [eine

Tafelrunde] gsund und frisch liy guter Sjiiß und Win!'

Inschrift. KHavser 1895. Bes. häufig in der formelhaften

Verbindung Spis und Trank, wohl allg. ; aucli i.S. v. 2a{i.

Für Spis und Tr. sorge" B (Zyro). ,Lohn dem Rebmann
per Woche 1 H. 20 ß. . . . nebst Speis und Tr.- 1S47, ZStdt.

,[Die Bürgen] sollend sich gen Wintertur in ein wirts-

hus stellen nach gwonheit der bürgscbaft und spis und
tr. nach notdurft koffen', bis die Schuld bezahlt ist.

1249, ZTöß; vgl. zur Sache Bd II 467/8. ,Die spis und
tr. gepruchen', im Abendmahl. Zwingli. ,Narung, alles

das man ißt und trinkt, speiß und tr.' P'ris. ; Mal. ,[Sie

sollen] der alten muotter spyß und tr. uß dem spital

reichen.' 1560, Z RM. ,[Ein Schweizer in Paris hatte]

uns wie brüchig under tagen in siner behusnng spys und
tr. geben, alier gegen der nacht zu einem siner nach-

puren gewisen.' Mal. 1593. .[Die abgestorbenen Seelen]

syen in die Kuchi zogen, balien angefüret, gekocht . .

.

und zächet, one daz man morgens da uüt spüren können,

daz weder an Spys, Tr. noch anderm ettwas gemindert

. . . worden wäre.' RCvs. ,Sige er zuo den selbigen inn

gemelt Stübly [wo sie ,ein Tagürtten getan'] innhe

gangen, sy grüeßt und inen ir Spys und Dr. gsegnot und

guotter Dingen mitt inen gsin.' 1605, ZEgl. ,Es sollend

die Tabernenwirt und Wynschänken keinem Burger . .

.

in der Nacht Sjiys und Tr. utt'tragen noch inen wirten.'

1623, AaZoI'. StR. ,Scheinbarligkeit in Sjjyß und Tr..

der Kleider Hoffart ist im Schwank', im Schweizerland.

.IMahl. 1674. ,Meine Lieblingsbeschäftigungen seind ...

Iiei Hunger die Sjieiß, bei Durst das Tr.' 1799, U Neuj.

1897. S. noch Bd III 1290o.; V llllM.: VH 862 f .sa/cc-

nöri); IX 49u. 456u. ,Essige Spis und Tr.'; s. unter c.

Mehrgliedrig. ,Die geleerten [an der Fraumünsterschule

können die Knaben] zu inen nemen und sy alda mit

zimliclier narung, spys, tr. und gliger in dessellien gotz-

buses costen ... erhalten.' 1538, Z. ,Sind die collegia

[in O.xford] ... so rycblich begäbet, daß diejenigen,, so

in disen collegiis ... socii ... erweit und bruft werdind,

ir kommliche erhaltung mit spys und tr., herberg und

kleidung findend.' Mal. 1593. ,Ich han dargägen ver-

brucht an spys, tr., kleider, schuoch und anders . .

.

66 gl.' Ard. 1.572/1604. S. noch Bd V 933 u. Im Tisch-

gebet. Gott Loh und Dank für Spis und Tr. Ap; Gr;

L; ScH. ü Herr Gott, mer säge"-der Loh und Dank für

dini heiligi Spis und l'r. Aa (H.); ähnlich Z (s. Bd VII

387 n.). Jet.s hei"-mer aber g'iisse", wei" Gott de" Herre"

nit vergi^sse": mir wei" im säge" Lob und Dank für si"

Spis. für si" l'r. usw. BsSiss. (KL.). Jetz u-em-mer esse",

d's bitter Liden und Stürbe' das u-em-mer nit vergesse";

d's helig Chriz isch' i»srer Tisch, die heiige" dri Negel

si" insri Fisch, d's rosafanvene Fleisch und Blüet isch'

i"ser Sjiis und Tr., drum säge"d-mier dem himmlische"

Vatter Lob. Er und Dank U (SV. 1914). S. noch Bd VII

468 (mehrfach). — f)in spezialisierter Bed. ,Alles,

was in der Sennhütte gegessen wird' UMai. Von Speisen

oder Speisegruppen, die in dem betr. Gebiet die Haupt-
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nabrun^ bild(et)en. a) Molken i.S. v. Midchen Ih (Bd IV

207), ,Alles, was aus den Alpen geholt wird' GrV. Hielier

auch: .Da haben sie gute Sennen, sie machen gar gute

Speiß.' X^^I. (?), BLied (LTobler; ,Butter und Käse'):

Var.: Es si" dwt bravi Sennen, sie haben gar gueti Spls

BO. (Küherlied). - ß) (in BSa. auch m.) Käse (und

Zieger), oft koll. (in BGr. n.) von den in den Speichern

der Alphauern aufbewahrten Käselaiben und Zieger-

stöcken; fast ausschließlich für den Hausgebrauch be-

stimmt BGr. (It Bärnd. 1908, 382 auch die noch unver-

arbeitete Milch), G., Hk.. Lau. (neben Chies; s.u.). „0.",

Sa. (nach KMarti-Wehren ,vor allem der weiche, halb-

fette oder magere Käse, der zum täglich mehrmaligen

Gebrauche dient, während der gelagerte, trockene Holjel-

käse mehr als alter, karte'' Chies bezeichnet wird'), Si.:

GrV. (dazu Spis-CheJler. Käsekeller); vgl. Bd IIl .50.3 M..

auch Älp-Sp.. sowie: l'"si Spls isch' Chds u'"' Ziger.

GJKuHX (.Küherleben'). ,In der Sprache ihrer alten

Sitten ist ihnen [den Leuten in BG.] jetzt noch nur Käse

Speise und nur Vieh Ware.' JMt ller SG. Der im Järh

geformte Käse heißt Chies oder meistens kurzweg Spiß

BLau. Si kein da [auf einer Alp, wo ein Vitg'hAr haust]

müefJe" Ofhöre" chiese", es heige-ne" d'Spiß uf-<>em Bressel

'liliet. daßf'sj d'Piüß höi'i' embrüf g'lüf'tet heige ...De

blädeste Spiß, wa-n-e''' e" mi-"^m Lebe" g'sie'"' ha", est

en dem Stiefele g'machte g'si" . . . Domler-mhe". trättege

Spiß est Das-mer g'si"! Da hät-mu" chönne" säge" e"

Cheller volle'' Spiß: da sin e" Hufe" groß Chiesa g'si",

aber der hindrest 'bläte'' w'e d'Chrotte". ChrReichexb.

1916. Lindi. alti, härti, trocheni, ferndrigi bzw. linde''

[usw.] Spis BSa. Aihen (Aken) w"* Sp. BGr. (s. Bärnd.

1908, 382), Sa. Unn^a in der Rusch hei" d'Stäfel sumi

e" Cheller. anderi es Pur, schaitsite" neb"' '>em Stilbli.

für da Spis un^ Ahe" in der Frischi z'ha" BGsteig

(Bärnd. 1927). Sp. und Bröd BSi.; GrV.; vgl. Das Brot

S. 8. Schi heind Bröd und Spis uf ''em Tisch GrV. Am
Schluß der Alpzeit findet im Tal die Abrechnung statt.

nachdem man schon zuvor oben beim .\lpspeicher

g'molchnet oder d's Spis 'teild hed : dabei dient die Ziger-

fischella. eine Kiste von bestimmtem Maß. als Einheit.

BiRXD. 1908. Hol e" Bits Spis! GrV. Wenn der Käse
auf dem gedeckten Tisch fehlt, so rüeft der Atle dem
Luni nw'' Spis BHk., Si. Spis zu g'schwällte" Herd-

Opfle" ist dem Älpler ein geschätztes Z'Xacht BSa.

(Bärnd. 1927). Wer guet Herdöpfla het und gueti Spis.

der bringt d's Verhungere" niti" d's Grirs. SciiwzD. (BSi.);

s. auch Bd IX 1822 0. Met ''em laste" Schittle u'"' de"

nächtege" Zandere" hät-er umhe" [der Jägeruele] es

Fürle g'macht u"'' d's Bastle Milch g'lievt u"<i d's last

Mürgge Spiß derzue (f'esse". ChrReicuenbach (BLau.). Ein

Zwerg habe einmal armen Leuten einen Mutseh [kleinen

Käselaib] gebracht und heig-ne" g'seid ... we"" s' nie

me wa" den halben nemen, su heige" s' geng Spis im Tisch-

chasten. ebd. 1908. [Ein zur Zeit einer Heunot un-

verrichteter Dinge von der Ilewsuecheta heimkehrender

Bauer] hed den Geldseckel iinder ''en Ofen under g'rierd

und het g'schnaimced : Giild ist kei"s Gued! Spis und Heu-

ist Gued! p\<d. Mit-enere" Lieh «"<* mit Spis darf-mti"

dür''' jedes Höuir dür'^''. ebd. 1927. .[\. habe die Leute]

in synem Hus trinken lassen und ihnen Spyß darzu

gäben.' 1613, BSa. Chorgericht. .[X. habe] am Sonntag

Molchen ab dem Barg tragen; [hat] sich versprochen,

daß er allein etwas Spyß ab dem Barg mit ihme in den
Höuwbärg tragen, da er mornest arbeitet.' 161.5, ebd.

,N.s Wyb klagt, daß ihr Man ihren das Nahrung in-

äcbweiz. Idiotikon X.

schließi und die Spyß zeichne.' 1631, ebd. ,Daß sy (X.s

Wyb) dem Hans Haldi nechtlicher Wys in die Gedmer
gangen und ein Fert Spyß genommen, anzeigt, habe das
von wegen großem Hunger getan.' 1638, ebd. ,Eine näpfige

[5'/? 1 Milch gebende] Kuh soll zu Weidzeit 2 Zentner
Speiß gän und den Winter ohne Gälte etwan 2 Zentner
Speiß. wanns gute Kühe sind.' 1770, BSa. .Spis und Win.'

.N. het am Gsteig mehr Spyß und Wyn zu ihm gnomen,
dan aber Mentschen ertragen.' 1613, BSa. Chorgericht.

.Wie N. unordentlichen Inzug und überflüssige Wiggellen

[Taufmahl] ghalten, also daß sy entlichen ein andren
gschlagen und hiedurch die helligen Gaben Gottes, Spyß
und Wyn, verwüstet.' 162.5, ebd. — y) Käse (auch

Zieger) und Brot, bes. als Mundvorrat (vgl. Ib) BG.

(Bärnd. 1911, auch It Zvro), M., „0.", Schw., Si.; F, so

J., Ss.t; Gr„A.", Av.. Gast., He., Pr., Rh., Val., Valz.;

L^E." (auch It JXSchnider 1782. 1.5.5); TIw; U; W (allg.),

auch Binn; vgl. Spis-Gänterli (Bd II 382), -Piintel[Bi IV

1366); -Biinderli (Speisesäcklein, das die Schüler mit

zur Schule nehmen GrS.), -Ranzen (Bd VI 1162), -Sack

(BdVU640), -,S'ccfe/i(für Fuhrleute GrKI., Rh.), -Tüechli.

zur Sache auch Chäs (Bd IH .503) und Brot (Bd V 933).

.Weil dem eigentlichen Bergbewohner das Brod seltener

ist als der Käse, so kann er sich jenes nicht wohl ohne

diesen denken ; daher bedeutet der allgemeine .\usdruck

Spys immer Käs und Brod. P'' hu" Spi/s mit-mer g'no"

heißt; ich habe Käs und Brod in die Tasche genommen."

DuL. ,Pack-mer e'"niel de"" g'nueg Sjiis i" d'Hutte"!

wünscht der Berghiir. der zu Säuberungsarbeiten espar

Tag i" d' Vorholzireid ufe" muß.' EB.iLMER 1927. /'* will

e" Porzio" Spis, sagt ein Gast in der Wirtschaft F. Ei,

neme"d es Bitzli Spis. Herr Pfarrer! GrVbIz. fE" Bitz)

Spis gibt man dem Hirten von Hause mit auf den Weg,

reicht man dem Arbeiter zw. den Hauptmahlzeiten. Wir
neme" e" Zwick Spis, als Zwischenmahl bei der Feld-

arbeit WGrächen. Xet d's Mässer filrha'' u"<' net Spis!

Einladung zu einer Zwischenmahlzeit. Barxd. 1911. P"ür

die Sommerung des Viehs müssen die Bürger von WMü.
dem ,.\lper' [außer einer Geldabgabe] ,Spis' liefern; für

1 Kuh 1 kg Käse und 1 kg Brot, für 1 Rind 1' 2 kg Käse

und 1 kg Brot. FGStebler 1903: andre Angaben bei

FGStebler .VW. 48. Vgl. Hirten-Sp. S. noch Ratzen-

Sack (Bd VII 636; Stulz 1519). .S'^J. und Getränk. Zum
Kaft'ee wird gew. Spis gegessen Gr.Vv. Der Gast ver-

langt im Wirtshaus ( nje" Schoppe" ufndj Cnje" Porziön

Spis BSchw. (Jenzer 1869); F; GRRh. Uf ^em Stube»,

tisch hi^"-si [die Mägde] miieße" Spis «'"' Wi" üfstelle".

EBai.mer 1924. Am Nä'''<mitte"tag esö um Dri.ji heind-st

[die -\ rbeiter aufdem Kartoftelacker] ... g'chlei"mer<}.ndlet,

toll und wacker Spis g'esse" und Most getrü"che". GFient

1898. Z' Vieri ißt man Spis mit Kaffee oder auf ent-

ferntem Arbeitsplatz mit billigem Importwein, ehedem

es Glesli Schnaps oder 'brannte" Wi". Barxd. 1911.

Ärmere Leute nehmen, bevor sie am Morgen zur Arbeit

gehen, Spis. oft mit Schnaps; um 4 Uhr nimmt man Spis

und Wein. FGStebler 191'). Beim Töifmäl wird Kaffee,

Spis. Wein, Fleisch, frische Butter aufgestellt. SV.

1918 (WMü.l. S. noch Bd IV 1220 (Bulschen); V 216

fer-hlutten): IX 1822o., ferner Bärnd. 1911, 476. 638;

FtiStebler 1915, 74,5. — ?) Brot Gl It Ebel (FStaub);

nicht bestätigt. Eine entsprechende (aber höchst wabrsch.

irrtümliche) .Vngabe für WBinn s. SV. 1922, 35; vgl. das

Vor. — g) RAA. und Sprww. Waf-me» girn hat. da'

ist e" Spis ScH. Was Eine liebet, w< si" Spis ZEIsau.

,Was Einer gern isset, ist sein Speiß, volente non fit

34
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iniuria.' Hosr.; Mey. 1692. Oh si"<'r Spis z'fridp» werde».

mit seinem Unwillen, Zoiu sellist fertig werden ohne

Zutnn andrer Leute BSi. Da hei''-mer ei"smäl de" Hensel

taube" g'macht, er grüeßt Eine" nuch grad jets Nüt »le

:

aber da chan"-er ei"mel ob sp'l- Spis z'fride" werde",

Dem gän-ich ei"mel net gan a"ha". Si"'' na(ch) warmer

Spis (xcarme" Sp-e") ha", halte" (BE.; S), a" warme"

Sp-e" hebe" (Sprww. 1869), sich in Acht nehmen. Dene"

dert hiuder [den Nachbarn, die micli nicht znm Fest ein-

geladen haben] wiV-i>^^ de"" scho" dra" sinne"; die .lölle"-

si'"'' imoie" nach warmer Spis ha"! 8Gfeller 1911 ; .eine

verschleierte, nnbestimmte, aus dem Gefülil der Ohn-

macht geborene Drohung.' Hdnd-ech a" de" warme"

Sp-e"! iron, Ausdrucli, wenn Einer im Spiel in Verlust

kommt Aa (H.). lySpix hi" sterbe". Siesta halten LE.

,Wer buwen will, muß Zit und Spis haben', Inschr. in

einer Stube, mit Bez. darauf, daß heim Bau mithelfende

Dorfbewohner zwar keinen Lohn, aber Verpflegung

beanspruchen dürfen WLax (FGStebler 1903). ,Ein ar-

beiterist siner spis wert.'HKNücHEL 1523. — 2. a) abstr.

Bed. sich nähernd; von 1 (a) nicht streng zu scheiden,

a) Lebensunterhalt. ,Dem commendur vergönnen, wann
er harkompt, ein gemächli und sin spis suochen, wo im

das gefellig.' 152.S, B RM. ,[Prodigus:] Dero [Schweine]

will ich liUeten mit trüwem Hiß, damit ich haben mög
min spis.' Salat 1537. ,[Ein armer Mann] der syn spyß

nit verdienen kau.' HUMan, 1548. ,Sin spisli gewiinnen.'

,[Wenn solclie verwahrloste Waisenkinder] an ein kom-

lich ort zuosammen geton, daselbs zum spinnen und

andern werken gezogen und mit spyß erhalten wuiden,

wäre keins ander inen, das uft' die sihen oder acht jar,

es könnte syn spyßli schier gewünnen und wurden

also in meisterschaft erhalten.' 1575, Z (Vorschlag zur

Gründung eines Waisenhauses). Die selbe Wendung
hei ADenzler 1920, 182. — p) Verköstigung; Syn.

Chost 111. Vgl. auch Spis und Trank (unter e). ,[Am

besten geht's] denen, so in klösteren sind . . . Spis, kleider,

für, Hecht, lach und gemach, si liand die aller gwüssest

sach.' NMan. S. auch Bd IV 489 M.; 1X978 0. Als Lohn

für geleistete Arbeit; vgl. Spis-Giger (Bd II 153; auch

Bärnd. 1922, 515), -Brediger (Bd V 408). ,Werclien iimh

die spys.' 1551, B Turmli. Spis kann einzige Entlölinung

oder aber mit Barlohn verbunden sein (vgl. ,Lohutarif

für GRh. mit Sjieis und ohne Speis.' 1654, JGöldi 1897);

im letztern Fall kann mit Spis ganze oder lialbe Kost

gemeint sein; vgl. de'' groß, chh" Tuglö" (Bd II 805 M.;

III 652 u.). ,Ze Birbonstorf ligent nun güeter, dero git

dem mever iekliches ellü jar einen nieder nit wan umb
die spise.' ZBirm. OfFn. 1320/30; ähnlich 1562. S. noch

Bd IX 1126o. Sp. und Lön. Für Spis und Lön arbeiten

B (Zyro). /''' möcht-mi'''' um Spis und Lön als Ver-

fassi"gsrät empfole" ha". Schw Fasn. 1896. S. noch Bd VI

1882 u. (Hausinschrift); älmlich Bärnd. 1908, 448. ,Un-

gehailt stier', die mit den Kühen gehen, bezahlen ,weder

spis noch Ion' [für den Hirten]. 1505, GnMai. Stadtrodel.

,N. und andre betten ime [einem Metzger] die spyß mit

irem werchen nit verdient, weit geschwigen den Ion.'

1566, ZSth. ,Sp. (und hin) geben' oä. ,Daz der [Inhaber

des Hofes zu T.] weidgnoß sol sin uff daz obgenanty uß-

lend . . . doch mit der liescheidenheit, daz er einem hirten

spis und hingehe.' 1434,Z. ,An Schultheißen von Murten,

disem [einem Maler] spiß und Ion zu geben, die stein

und wapen uttV.usetzen.' 1488, B HM. ,Ist von alter har

kon, das jeklichs guot git dem sigrist ein halb viertel

« habers, ouch so git jekliche ehofstatt 4 haller und die

spis, ein angster an das gotzhus.' LEscliolzm. Kirtlien-

recht 1488. .Welhem der gowig gepütet spis zu geben,

von was vichs wegen das ist, der soll gehorsam sin.'

GaThs Dorfr. 1491. ,Und sol man allwegen darz\io [zum

Lohn hinzu] dem weher spis gehen.' vor 1497, BSi. H.i|.

1912. ,[Sigrist:| Ich wil lieher [als ,hacken und rüten']

den toten lüten ; die toten gend guot spis und Ion.' NMan.
,Ey fund ich [Henker] nur ein starkhen Gsell, ich wett

ihm gen sein Spyß und Lohn, daß er gar wol dran möchte

kohn.' JMahler 1620. Für Sp. und Lö"; s. Lön (Bd III

1286). ,Daß man . . . enkeinem zimberman me lones

geben sol danne einem meister 20den. und einem knecht

16 den. für spise und für Ion ze dem tage.' 1335, Z. ,Wir

. . . sollen ime [dem Dachdecker] eins tags für spis und

Ion gen 4 plapert.' 1425, L RB. ,2 Ib. 1 f den trumetter[n]

von Zürich für Ion und spis, als sy zuo der proceß

ptittetend.' AaB. llechn. 148,'j. Im XVIH. gab sich der

bischöfliche Obervogt in Arbon zur Verköstigung der

Tagwenleute nicht mehr her; die Lehensleute bekamen

deshalb währeiul des Grabens ,für Spis und Lon', dh. im

sog. großen Taglohn, 20 Kreuzer. Th Beitr. (,Da8 Reb-

werk im Th'). ,Bi eines (kost und) sp.' .Des ersten ist

geordnet und gemacht by des schniders spiß umb frouwen

daphart . . . ein umb 14 Schilling . . . Demnach uff der

stör und nit by der schnider sjiiß ist geordnet des ersten

umb friuiwen dajdiart ... 10 sch[illing].' 1481, BSa.

(Schneidertarif). .Einem Schumacher, der eim in sinem

hus und bi eissin kost und spis usser des züg, dem er

werchet, ein paar stiffel macht, dem sol man vom par

stifeln 6 s. ze lon geben.' 1497, BSi. Rq. 1912; s. noch

Bd IX 1 1260. .In eines sp.' Etw. tun : .Und sol diß buoch

ime stattschribern oder sinen erben . . . gehören, dann

ers in sim kosten, spys und verlagschriben lassen.' 1588,

RCys. (Eintrag in sein Exemplar des von ihm revidierten

Stadtrechts). ,In, an, under (s. BdV612M.) eines sp.

(und Ion) sin' oä.; zT. im Übergang zu b. ,Kinder, die

an der Speis des Vaters stehen', dürfen den Vater bei

Wahlen vertreten. 1809, Ndw. ,Wann ein vater syne

söhn, des vatters bruder und alle die, so in des vatters

gewalt, hus und spys sind, zu zügen der testamenten ...

beruft.' FStB. 1516/79 ;,iiui sont en la puissance, maison

et nourriture du pere'. .[Daß Einer] so lang er in irem

[der Metzger] dienst, spyß und lon syge, gar kein spil

weder inn- noch usserthalb der statt tuon . . . solle.'

1532, Z. ,Hat herr vogt des N. beid dienstmägt zuo ge-

zügen ernamset, dargegen N. vermeint, diewyl sine jung-

frowen diser sach ein ursach. ouch nach in syner spyß

und sinem dienst [dafür nachher .und sinem lon"] weren,

sollend sy im diß fals weder schad noch guot sin.' 1568,

Z And.; vgl. dazu: ,Wann eines Herrn Bott oder eines

Buren Dienst, Knecht oder Magd nit in Fründtschaft

oder sonst nit parteyisch ist und synes Herren oder

Meisters Spys nit in synem Lyb tragt, also daß er wenigsts

14 Tag ussert synem Huß und Tisch gewessen, so soll

Einer Kundtschaft sagen mögen.' 1668, ZGrün. ,Die

herren, meister und frauwen mögend nit lyden, wenn

ire dienst, die in irer spyß und lon sind, das nit tuon

wollend, das sy inen gebietend.' LLav. 1583. ,[Daß junge

Pfarrer] die erst noch gester und vorgester gsyn sind

an unsrer gnedigen Herren Spys, noch antragend die

Kleider vom .\lmosen zun Augustineren, daß sich söliche

sollend Sachen lassen uff Pferden by hellem Sunnen-

schyn, vor mittem Tag, in wärender Katszyt!' JJBnErT.

1637. ,[N., ein Glaserlehrling] ist allezeit in des Gotts-

haus Speis und hat den Hoftisch mit diser Bedingnus,
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,/las er drei Jahr bei dem Meister verlileilieii und lehren

soll.' 1783. IHess 1914. ,Einen an der (siner) sp. han,

erhalten; an sin sp. nemen.' .[M'^'^tfi' Hans Seh. klagt,

das Ehepaar M. sei] zuo ime kommen und an inne be-

gert, er solle sy von wegen ihres lypsprästen arznen ...

Und habe sy ein zitt lang by ime an siner spyß gehept.'

1592, ZEgl.; nachher ,an der spis erhalten'. ,4 Moler

sind ungfar 2 ganze Jahr an derSpys erhalten worden.'

1600/10, SciiwE. .Diewylen ... der Knah Blödigkeit

halber es [in der Lehre] nit erlyden mögen, sonder die

Muotter inne widerumi) an ir Spyß und Gliger nemmen
müssen." IßOl, Z Schirmb. ,Auch hat die Muter sie beide

[Tochter und Schwiegersohn] ein ganzes Jahr an irem

Zins und Speis erhalten.' 1658, Z. ,Ist das nicht Gottes

Kraft, daß so vil ... Menschen sind autf forden, die Gott

alle Tag an der Speiß hatV FWvss 1677. .p]inen üs

eines sp. erhalten': ,Das ein houptman mit lüten us den

raten dpst bas versuchen sye. so sol ein jede zunft under

inen einen der raten oder burgern uszüchen . . . und der-

selbig US siner zunft oder der Coustafel spis und costen

erhalten werden.' 1531, Z. Der G'mai^ uf der Spise"

si". von ihr erhalten werden GhTam. Einen s'Spis ha",

verköstigen, bewirten GrD. Z'Sp. gäfnj 1) = z'Chost

(Bd m 546), 2' Tisch nä" GrAv., I)., "s. Z'Eöde« z'Spis

gä", abwechselnd hei wohlhabenden Bürgern zum Essen

gehen, von armen Waisen GuObS. — 2) in GRScuolms
auch uf d'Spis (jn", insbes. vom Geiß-, auch Kiilher-,

Kuh-, Schaf-, Schweinehirten, der nach einer bestimmten

Kehrordnung von den Tierbesitzern im Verhältnis zur

Stückzahl einen oder mehrere Tage verköstigt wird Gr,

so Av., He. (in Fl.äsch It Tsch. nicht vom Öxler und Roß-

hirten), Ig., S.,Scuolms,sG.,Ths,Tschapp.,Tschiertschen,

It Tsch. auch von den für die Sennereien angestellten

Sennen; vgl. zur Sache Bd VIö90;l. Den Hirten z' (auch

uf der, in S. auch in der) Spis ha" GrS., l"hs; s. noch

Geiß-Hirt mit Anm. (Bd II 1648). Die Wuche" he"-mer

der Hirt z'Spis GrS. Bi-me" Pur z'Spis sl" GRMutten,

S. ; s. noch Bd IX 1910o. D'Spix biete", sich bei dem
Bauern, der an der Keihe ist, zum Essen ankündigen, vom
Geißhirten GRMutten. — b) Haushalt; Syn. Chostll

l

zu Ende. ,In gemeiner Spis", gemeinsamem Haushalt.

BiJHLER (Gr). ,[Wer zum ,dingtag' nicht erscheint] den

sol ein her pfenden um dry scbillig, und söl ie der

eltist, die in einer spis sind, die andren verstau um die

dry schillig.' ScHwPfäff. Ofl'n. 1427. .Von der ströuwi

wegen am Urmyberg utf der allmy, das die niemanz

mäyen soll bis morudes nach Sant Mauritzen tag und
uß einer spyß nit mer dann ein mann den ersten tag.'

1511, ScHw LB. ,Das keiner unser landtlütten me dann
zechen roß uff unser allmy triben soll . . . und alls vyll

by einandern in einer spyß sind, die sond by diser

zall bliben.' 1519, 1615, ebd. ,F",in gotzhusman, er sige

jung oder alt, der dann [der| eltist in einer spyß oder

husliah ist ... das von dem nit mer dann jerli<-h ein

vaßnachthuon ... genomen [werde].' 1559, GHors<'h.;

nachher: ,die jungen jirüeder. so in einer spyß und hus-

bab wonen'. ,\Ver, das ein Vatter mit einem oder mehr
Söhnen Hus bette und under einer Spiß wereu oder wan
sonst zwen Kildignoßen under einer Spiß weren, die-

selben sollen nit mehrGwalt lian uffzutriben dan einen

Trib.' XVII. (V), LWeggis. ,Ein sunder sp. hau': [Im

Kriegsfall mögen die Herren] gehietten lassen jeglichem

husman, der in der vogty sitzt und ain sunder spis haut,

das ir jeglicher ainem vogt helfen soll sin hus schirmen
und besorgen und darzuo gehorsam siu vierzechen tag

und nacht, doch in des vogts spis.' GBiirgau Offn. 1469.

Als Subj. ,Es söllent och die Kit von Hunbrehtikon jär-

lich [zu Lichtmeß) gen Uffnow an die kerzen geben ie

die fürstatt oder wirt oder spise einen pfenning.' 1369,

ÜRK. ,Da soll ain jegklich spyß, es syge ein frow oder

mann,jerlich ainem vogt ain tagwan tuon.' GBurgauOffn.
1469; ähnlich GBichwil Offn. 1466/1502; GSchwarzenb.
Oft'n.l483; GGehhardswil Offn. 1468. ^.wc^iHüs-Bauchi
(Bd VI 100; GGoß. Offn. 1510); ähnlich G Rq. 1903, 392.

412 (,spis und husroch"). 442. 452. 591 ; 1906, 23. 49. 58
(,sondere speiß oder haußhah'). 91. 115. 206. .Ein jedes

Huß und besonderhare Spiß'; s. Bd VI 1478 0. 3. Futter

für Tiere. ,Epute, alles das [l.des] ein tier gelabt, als

fuoter, speiß etc.; esca, allerlei speiß der tieren; fallaces

cibi, allerlei speiß, damit man die tier ätzt, aaß.' Fris.

Für Schwein, Hund, Wolf. Pferd. Und er hiyerti vo" dum
Siwzlr)(vo" der Spis, wa d'Slw essen) den Buch z'fiUen,

Übers, von Luc. XV 16. Dial. (BHa.); vgl. Süir-Sp. ,Hast

er [der Wolf] so vrazlich nicht genomen die spis, ez

war im nicht heschehen [daß ihm ein Knochen im Hals

stecken blieb].' Boner. ,Wo11 Dem, derkan zufriden sein

und sich genügen lassen! Das tut diß [hier abgebildete]

Pferd und nimpt Spiß ein, so weit es kan was fassen.'

ZAnz. 1931 (Ofeninschr. im Schloß Brunegg). S. noch

Bd VII 1492 u.; VIII 1332 (ScU/jch). Für Insekten,

Vögel. ,Do si [die Äbtissin] des abends nider gieng . .

.

vil gern ich [ein Floh] hwt min spis genomen." Boxer.

,A transenna cihum petere. proverb., sich in gfaar geben

als die vögel, wenn sy vor den fenstern speiß nemmend;
aves teneris infirmisque fo-tibus cibos ore suo collatos

partiuntur, teilend inen die speiß auß.' Fris. 1541.

jAndere vermeinend, daß der jung guggauch alle speiß

... frässe und die übrigen [^jungen Vögel] also hungers

sterben müeßind.' Voöei.b. 1557. S. noch Bd II 1230 M.;
Sp. 412u. P'ürFische,t. Köder (Ap; ZrS.), t. kleine Fische,

die als Futter für andre Fische dienen; vgl. Spis-Fisch

(BdI1104),-.Ve(z(BdIV887),-B«sc/i(BdVI1479/80),auch

spiseit, Spisling. Spisung. ,So sol ouch nieman deheinen

swalen vachen ... es were dann . . . das einer enklein

(,aklein.' 1559) in sinen wyerze einer spis tuon wölt ...

Aber ein vogt ze Grifl'ense mag die swalen vachen und

die in sinen wyer tuon, sinen vischeu zu einer spis.' 14'28/

1559, ZGreif. Fischerordn. ,Wann man die wyer uslat,

sin [des Comendurs] ingedenk sin und was drin ist;

vischetzen, der zug und spiß abgeschlagen." 1528, B RM.
,Zum anderen ist bedacht die mergclich leeruug und

erösung des Ryns mitt den spysrüschen, inn die man
bißhar mancherlei spys getan, und deßbalh abgeredt,

das nun hinfür kein fischer kein spys meer inn die

rüschen tuon noch sich deren wyter gebruchen solle.'

1535, Absch. ,[Die Stadt A.iL. macht geltend, daß N.]

den vyschen in wyeren ire spyß entzücht und sin guot

mit dem wasser, so in die wyer loutt'en sollte, erbessere.'

1569, WMerz 1930.
,
[Satan:] Ich bin abgfeimt in Dükh

uml List; den ich will, soll mirnitcntgahn, stekh manche

S]ieiß an .\ngel an.' JFrenku 1651. Im Kinderlied. Stell-

iiti''i' uf's Is und giP-mer wacker Spis! sagt das Schaf im

Frühjahr, die Ziege im Herbst Gr (KL.). Setz-di'''' uff-

encs Bänggli, gib-der Spi-i und Triinggli. zum Storch

Gl, (ebd.). -- 4. was zum Unterhalt vou Sachen dient.

Von Straßen; s. Weg-Sp. Vou Feuer; ,Die böß und ge-

fcltscht leer wird darunib durch holz, höw und stu])]ilen

bedütet [s. I. Cor. 3, 12|, anzezeigen, daß es ein verbränn-

liche materi und spiß des fhüürs sig." .Kg.Tscuvdi 1572.—

ä. von Mischungen, a) Metallegierung für Münzen;
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s. BdIX 1691 M. (1377); dazu HAltherr liUO, 39/41 (1387).

Vgl. auch Gloggen-Sj). — b) Mörtel Bs (Seiler); Syii.

Mür-Sp.
Alui. (einmal) tiptsa, nihil, spise. entlehnt aus nilat. npesa <:

spenna, Aufwand, Vorrat, aus \at. expen^a, etyin. eins mit Spesen

(s.d.); vgl. Gr. WB.X 1,2085/2101 ; Martin-Lienh. II 549 (nur

in Bed. 51)); Fischer V 1505/6, zur Bed. Chost II mit Anm.

(Bd 11 546/7). Das Masc. in Bed. 1 f ß ist von dem syn. Chan

beeinflußt. Die Verbindung ä««i;yt .S)). setzt eine ä. allgemeinere

(nicht auf Eßbares beschränkte) Bed. voraus. In Bed. 1 d klingt

das W. nach Dan.
,
gewählter' als Essen: in GW. fehlt es völlig

(dafür Chost). Die Z Bibelausgaben von 1525/30, zT. erst von

1589, bieten an Stelle von Luthers ,speiBe' mehrfach andre

Wörter (wie ,brot, narung"), auch Wendungen mit ,e.ssen' (zB.

,iß' st. .nimm speise'). Das W. ist in der Form spita ins Rät.

entlehnt worden, woraus sich die zweisilbige Form Sptse" in Gr

Tam. erklärt. In ONN. ,Speis-Korb' BZweis. Im Spis- Troy, Acker

SchTha. Hieher ('i') auch ,Spis-Egg', Weiler GStJosefenb/Gaiserw.

(,Speisegg oder Spyseck, ein nun abgegangenes Schloß unweit

der Stadt StGallen an der Sitter . . . welches ehemals die Speiser

besessen.' Leu Lex.; , Speisegg, alte Burg nebst einer Getreide-

mühle.' Lutz 1827 ; .Vischer von Spisegg.' 1405/6; .Ruodolfder

Spiser ze Spisegge.' 1412; ,Hans Spiser von Spisegg.' 1421;

,die vesti Spisegg.' 1422 ; ,Spisersrütibi Spisegg gelegen.' 1432;

,zwen tail der vesti Spisegg mit der müli,' 1437; ,abt Gothart

hat die müli zuo Spisegg an das gotshus kouft . . . von Hensli

Spiseggers kinden.' 1496, Vad.); das Verhältnis des Namens zu

dem Geschlechtsnamen Spiser (s.d.) ist trotz dem durch die urk.

Zeugnisse nahegelegten Zshang unklar. Dazu der FN. ,Spis-

egger' G (Vad.; s. im Vor.); SchStdt (noch heute; vgl. auch Leu

Lex.), Tha. (,Andresen Spyßeckers wingarten." 1563; heute

Flurn.;,Reben im Spyfiegger.'MKoch 1926,130). Als ein Pfarrer

Namens Spisegger [woher y] in eine Gemeinde im BO. verschlagen

wurde, redete ihn der Schulmeister, um seine Kenntnis des Gut-

deutschen zu beurkunden, durchaus mit Käsegger an (FStaub)

;

vgl. Bed. 1 f ß.

Ab-: Überreste von Mahlzeiten, Küchenabfälle, die

den abholenden Leuten zum Essen, bei geringerer

Qualität als Sü'"fueter dienten Ndw; Syn. Ab-Gänds
(BdllOu.); Siic-Spis, -Ge-imsch. ,Das Chropflitrini,

das zweimal in der Woche im Lämmli [Kurhaus] die Ab-

speise holen durfte.' Ndw Kai. 1894. — Heilig-äbe"d
Heiig-: die am Tag vor Weihnachten als an einem Fast-

tag erlaubte und genossene Nahrung, wie Milchreis,

Brotschnitten, Epfdchiechli \\a.. UIs., Seedorf, Seel.; s.

SV. 1925, 74. — Alp-: auf der Alp hergestellte und zu

Tal gebrachte Milchprodukte (Käse usw.) Uw; s. Sp.38n.

und vgl. zur Sache Bärnd. 1908, 403 o. ,Durch Alpspeiß

man verstellet den ganz frischen, süßen, safrangelben

Berganken und den zarten, süßen, linden Ziger, der da

kühlet und in Sommerszeit sehr angenehm ist.' AKvb.

1754. ,[Der Bergmann] ist beflissen die ft-ische Alpen-

speiß als gute Leckerbissen zu schicken in die Stadt

als ein kostbar Present den großen Gönnern.' ebd. —
Ä 1 p e r - : = GhoUer-Mues 2 (s. Bd IV 492) Ndw. — H e r d -

öpfel-: Kartoffelnahrung; vgl. das Folg. ,AVeilen die

H.-Speiß, sonderlich wann selbige zu Mahl verwandlet

wird . . . dem Menschen mehr schädlich als nuzlich sein

soll', werden Bedenken gegen den Anbau von Kartoffeln

geltend gemacht. 1741, B Blätter. — Erd- s. Herd-Sp.

Eß-, Essens-: = dssigi Spis (Sp. 524). ,l)as edict,

so der gubernator zuo Meyland hat lassen ußgaan . . . das

nieman den l'ünten oder Eidgnossen lasse frument, vecli

oder ander äßspyß zukommen.' 1559, Brief (.IFabricius).

S. noch Bd II 1817 u. (,Essens-Sp.'). — Vgl. Gr.WB. III

1168/9 (,Essenspeise'|; Martin-Lienh. II 549 (Esse>'-SpieK

Vogel-: 1. „Nachtisch, Dessert, süßes Naschwerk

aller Art Ndw" (St.-). — 2. Pflanzenname, = Sür-Chle

(Bd 111609) BDiemt., Gr.; Syn. Gugger-Sp.

Faste"-: Fastenspeise Ndw und wohl allg. in kath.

Gegenden. ,By dem kleinen pfund, genant das jifäffer-

pfund ... so! man wägen alle v. als öl, winber, rasinly,

vigen, mandel, saffran und alle specery . .
.' um 1480, AaK.

StR. ,Wann ettwan einer oder meer [der fremden

,husirer, grischeneiern und krätzentragern'] uß Frank-

rich . . . ettwas gattung f. oder tuch bringen wurden und

das necher geben dan die angesessenen', soll ihnen

der Verkauf gestattet sein. 1549, B HM. ,Von großen

ballen, darin f.-speiß.' um 1570, AiLauf. StR. (Tarif der

,Karrer'). ,Dem appodecker umb allerlei specery und f

'

1582/3, B (Rechn. des Schaffners zu Thorberg). Im
Himmel geht es besonders hoch her; hier werden [von

den Spielenden] .fleisch, brott, allerlei kuchispis, schow-

essen, meyenmuos, marzapan, zuckererlis, f., capres,

oliven' verzelirt und jhijipokras' dazu getrunken. LOster-

sp. XVl./XVII. ,Eiu t'entner allerhandt anderer Wahren,
Apoteckerwahren und F.-speiß 1 Crützer [Zoll].' 1669,

AARq. 1920 (AAKütt.). ,Die Waar, so man beim Pfund

verkauft, als F.-speis, Reis, Öl, Capriß, Seiff'en und
dergleichen.' 1711/25, Z Ges. 1757 (Waghausordn.).

S. nocli (,^Mä<sc%e» (Bd V 1317). — Mhd. »a»Je7i«//we; vgl.

Gr.WB. III 1353.

Fleisch-: wie nhd. B; Scu; Ndw; Z und weiterhin;

doch wohl modern. — Vgl. Gr.WB. III 1762.

Gugger-, in UUrs. -SpisU: = Vogel-Sp. 2 BGr., G.,

Lau., Si. (ImOb.); UwBuochs, E., Seel.; üUrs., Wassen;

Syn. G.-Chost (Bd lU 547, wo weitere Synn.), -,b'«r(BdVII

1282). Spez. (im Gegs. zu G.-Bröt) von den Blüten des

Sauerklees, = G.-Ghäs (Bd HI 50G) EG., Lau., Sa. — Zur

Benenimng der Blüten und Blätter einer Pflanze mit Spis (bzw.

Chäs) und Brfjt vgl. die Anm. zu Clins (Bd III 506).

Garten-: Gartenfrüchte. .[Jedem Kostgänger des

Spitals soll zukommen] des Morgens Garten- oder Erd-

speis nach der Jahrzeit.' 1783, Messmer 1831. — Vgl. Gr.

WB. IV la, 1414.

Geiß-: ,die kleinen Produkte der Ziegenwirtschaft,

welche die WerchmnnHa und Ziegenhirten in einem

eigenen kleinen Speicher des Alplägers liergen.' Bärnd.

19{J8. ,Wenn Geißen nach dem Frülilingswurf umhi"

a« d'Milch ehernen, kommen sie auf die Alp und tragen

schöne Realnutzungen (G.J ein.' ebd.

A b - g ö 1 1 e r -
: Opferspeise für die Heidengötter. ,Wie

man sich halten sol mit essen verbotner spysen nach der

gestalt von den a-en fürgeschriben.' 1522, Zwingli. — Da-

neben bei Zwingli auch ,der abgötter, abgfttten spyß'.

(Hogge"-; wie nhd. B (RvTavel) und weiterhin;

doch nicht volkst. [Niiechterswyler sind] im Pfarrhüs

a^g'rückt und hei" Öppis Silherigs 'brächt für i" d'Gl.

RvTavel 1917. ,Zu Hombrechtikon sollen sie eine Glock

haben, daran Glockenspeiß ist von derjenigen Glocken, so

Theodulus durch den Teuftel tragen lassen.' FAEscher,

Glockeninscbriften um 1700 (Mser.), S. 104; vgl.AfV.3,

179, zur Sache ebd. 187/8. In der ä.Spr. auch für Bronze

übh. .Ein Zentner gl., ein soum stacheis von (Jhum, der

durchgat.' XIV./XV., Z Kaufhausordn. ,Zu den Formen,

Modlcn, Zangen, Gießlöfflen, Schlägschrot, Blei, Eisen,

Erz, Zinn, {ilockenspeiß', Beschreibung eines Artillerie-

parks. Krieosb. 1644. ,Dem N. von Zürich auf Gl.-speiß

Gulden 2.500.' 1728, IHess 1914. S. noch Bosetten (Bd VI

140Go.). Typ. für hartes Metall: ,[Genoveva in der

Wildnis:] Verzihe mir min Herr und (_4ott, daß ich min

Eilend klagen ... Min (Jlider seind nit Gloggenspeiß, ich

mit dem Job bekennen.' JFrener 1651; vgl. Hioh 6, 12:

nee caro mea aenea est. — Mhd. ißocke(n}spise: vgl. Sanders

112, 1132; Fischer III 704. Merkwürdig ist folgende Stelle;
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,Wie er sie [der Teufel die armen Seelen] voll hülziner gl. güßt

und sie denn erst mit fürinen beizen erschüßt.' NMan. (Ablaß-

krämer V. 357).

Müch-heim-: Gift zur Vertilgung von Müchlieime>'

(Bd n 1289). .Einen Giftschein dem X. in der Fennern:

für 2 Btz. Muheimspeis.' 1791, B Blätter 1911.

Himmel-. ,Ambrosia, Beifuß, S.Tohanniskraut, der

Götteren Speiß, H.-speiß.' Denzler 1677. 1716. — Mhd.

himehjme: vgl. Gr. WB. IV 2, 1361 ; Sanders 112, 1131.

Her''e°, Herre"-: .vorzügliches Gericht' B (Zyro)

und sicher weiterhin : Syn.i/^.-2'Vesse« (Bd 1 1324). — Vgl.

Ur. WB. IV-2. 1142.

Herd-, iu der ä. Spr. auch ,Erd-'; koll., Erdfrüchte,

bes. Kartoffeln B, so Gr.. Md. und It Id. {.Hnrdspys. fruc-

tus in terra nati') und Zyro, Gemüse BoAa. (Bärnd. 1925,

3.5.5 ; Syn. Boden- Ge-iaichs). ,lluß der Kartoffel und über-

haupt der H. doch immer ihr unverkürztes Plätzchen

auf dem Heugut eingeräumt werden.' Barnd. 1908. /<''

ha"-iuj^>' G'irächs und ordli'''' Hew ii'"' hur e" guete"

Summer: d'U. und Alles ist recht sch&n u"'> macht e"

gueti Gatti»g. Bauernliedchen. B Hink. Bot 1814. ,Die

Herdspeisen, als Kraut, Kabis, Rüeben und die Herd-

äpfel, wurden [durch den Frost] verderbt.' 1740, Volks-

bote Kai. 1896 (Aufzeichnungen eines Bs Pfarrers);

wiederholt. ,[Bei einem Hochwasser wurde von der

Emme bei Hasli] Alles unter Wasser gesetzt, alles Emd.

Herdspeisen und sowohl das stehende als ligende Sommer-

gewächs.' BHink. Bot 1765. .Die sog. Herdspeis (Erd-

früchte\ die man teils iu Kellern, teils sonst in eigenen

Behältern aufzubewahren ptiege." AHöpf.ner 1787. ,In

Betrachtung, daß . . . gegenwärtig an Erdäpfel. Rüben

und Rübli in unserer Grafschaft Nydau und dortigen

Enden sich kein Mangel äußere, so machen wir uns ein

Vergnügen daraus. ... die Einschränkung . . . wegen Ver-

äußerung dergleichen Erdspeisen . . . wieder aufzuheben.'

1793. B (der Rat an Biel). .[Wir verbieten auszuführen
:]

Alle Arten von Erdspeisen, wie Erdäpfel, Rüben, Rübli

und dergl., alles Gartengewächse . .
." 1794, ebd. (Beschluß

des Großen Rates). S. noch Garten-Sp., ferner Bd IV

16830. (= AKyb. 1754). — Hirte"-: Abgabe der Alp-

genossen für den Unterhalt der .Vlpknechte (tw. auch

des Viehs); sie beträgt per Kuh 3 Pfd Brot und 2 Pfd

Käse. FGStebler AW. (WVt.).

H ü s - : (iemüse. im Gegs. zu Viehfutter. Nach der Ge-

treideernte, aber, hei noch stehenderHausspeise' geschah

es oft. daß rücksiditslose Bauern auf dem Weg zu den

entfernten Riedern ihr Vieh iu die Einschläge trieben.'

XVIII., Barxd. 1911. — Bei Gr.WB. IV2. e90 in andrer Bed.

Kuchi-: in der Küche zubereitete Speise; Verkösti-

gung damit. .Wir haben . . . gesetzet über die reblüte,

das man einem . . . alle tag sol geben, so er werchet . .

.

jeclirhen under inen mit der howen, 3 3 alter d. und nit

darüber und k.-spise, als man inen unzhar getan hat.'

1363. B StR. ,Dem selben, als er X. uff der vesti ze

Thuno k. gab. 2 Ib.' 1381, B StRechn. ,Man muos dem
knecht, so daz tuoch wibt, k. geben und anders nüt.'

1451. B PES. Ein Priester zu Rapperswil kauft vom
Prediiterkloster in Zürich ein Haus in R. für 10 f H.

ewiger (jült und mit der Verptlicbtung, daß der jeweilige

Inhaber den Terminierern des Klosters ,fUr, Hecht,

k. und eine bettstatt samt zuogebörde' geben soll. 1452,

Z Urk. (AXUscbeler, Gottesh. der Schweiz 3, 485). ,Es

sol ouih kein meister deheinen knecht anders setzen

denn umb den dritten pfennig und von dem knecht umb
die k. nemen dry Schilling zuo der wachen.' 1466, Aar.

StR. .Diß nachgeschrihen knecht und wecbter liab ich

geben kuchespiß.' BLaufen Vogtrecbn. 1468. .Darumb
ist man im [dem Twingherrn für seine Richterptlichten]

nit mer verbunden ze geben dann ein brot. ein stucky

fleisch und ein schüssell mit k.' LUfh. Twingrecht 1548.

S. noch Fasten-Sp. - Mhd. kurhen-, kuchentjnte, auch i. S. v.

Lebensmittel, Vorrat für die Küche, bes. Hülsenfrüchte, vgl.

auch Gr.WB. V 2510: Fischer IV 815.

Kinder-: Xahrung für Kinder; s. Bd IX 53Ho.

(1680, Z). — Vgl. Gr.WB. V 748.

Chrüt-lämpe"-: Spitzname der Bewohner von Bs

Wint.; vgl. schon Bd III 1276u. — Land-: Nahrung
des Landvolkes. ,Gmeine L., gmeine Puwrenspys oder

ringe Puwrenspys.' RCvs. (Br.). — Maien-: Gabe von

Maikäse zugunsten der Armen (RMarti-Wehren). ,N.

syge auch, do die Meyenspys usteilt worden, nit wol ze-

friden gsyn.' 1647, BSa. ('borgericht: nachher: .Do man
das Meyenalmuesen usteilt.'

Milch-: wie nhd.B (Zyro) und weiterhin, doch nicht

eig. volkst. ,M.-speiß, was von milch gekochet wirdt,

lacticinia.' Mal. Auch bei Denzler 1666,1716. Milch-

produkte. Die Seftiger beklagen sich, daß dievon BSchw.

,ihr Läbwahr, M.-speiß, iu summa die Fetigkeit ihres

Lands mehrenteils nach J'reiburg fergen.' 1754, BSeft.

(Bärnd. 191 1). S. noch MUch-Bür 1 (Bd IV 1518). — Mhd.

milchspue: vgl. Gr.WB. VI 2199: Fischer IV 1672.

Menschen-: Nahrung für Menschen. .Diewyl die

Krieße ein Mentschenspyß und nit zum Weidgang ghördt

und dienet, so sollind die Krieße im Stüdelberg allein

Denen von (iüttigkbusen zudienen.' 1606. ZDätwil (Ver-

kommnis betr. den Weidgang). — Vgl. Gr.WB. VI 2068.

Mür-: = Spls öh, ..Mauerspeise, Mörtel Gr." ,Des

Herrn Loriols wieder erfundene Mauerspeise, die dem
so feste Gebäude machenden Mörtel der Alten gleich-

kommt.' Gr Sammler 1779. — Vgl. Gr.WB. XI, 2100 (unter

4.:'); Sanders 112, 1132 (.Maurer-Speise').

Morge"-, auch Z'Morge"- BR., Morgc't- BGr.,

Frühstück. Ifs Manne" colch hed [am Morgen zur Ar-

beit] en Bits Chäs mid-mu g'nü^"; drum seid-mH" Dem
nof'' Jets eppa d'Spls old M.: mu" hed e'licht (/>' eppa

Suppa g'machd u'"' der Marge"tsuppeH o<"'' 31. g'seid;

selbi M. hed-mu" daheimmen i-ppa um Nlni g'ässen.

BiKxr.. 1908; vgl. M.-Supi)en(Bil\ 111242). [Wir Malier]

hein-i'Ki du nrdelli''' derzuo g'häben, das^ schon e" tolle"

Platz (/legen ist, wa d' Worherre" mid der M. diu" sin

BR. — Vgl. Gr.WB. VI 2581.

Nütz-. .[Auf dem Zug des Königs Matthias von Un-

garn gegen die Türken wurden ua. mitgefülirt] n. für

des kungs gnod. 4000 lebend gense ... item kappun und

hüenre on zal.' 1475, Bs Chr. II 324. — Boggc"-: in

Papier eingewickelte p;in- und Zwei-Rappenstücke, übh.

Scheidemünzen, die man am Sechseläuten verkleideten

armen Landkindern (Bdgge") zuwirft ZStdt (Dan.). —
Büren- s. Land-Sp. — Berg-: = Alp-Sp. .Bergspeiß,

Käß, Butter etc.' AKvb. 1754. — Brügel-: Tracht

Prügel ; Syn. Br.-Suppen (Bd VII 1248). ,Etlich [von den

gegnerischen Bauern] die tetend dichten, uns eine Br.

Z'Melliugen anzericbten und z'tränken in der Rüß." 16.53,

LTOBLER. VL.

Selen-: wie uhd. Seelenspeise; vgl. Spis Id (zu

Ende). .Damit . . . die .Armen an der S.-spyß nit Mangel

lyden müeßind". soll den (ieistliclien ein (iehilfe bestellt

werden. 1683, Z. — Vgl. Gr.WB. XI, 31.

Arme''-s^le"- Spisli. ,Der Arme"sele"vogt bäckt

das Brot, verteilt Brot und Käse zu Allerseelen einem
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Jeden, der will, ein Stück Brot und ein Stück Käse: das

A.' LöTscHEN 1917. — Sü "-, Sito-: Speiseüberreste, übh.

i'utter für Schweine aScHw; OßwAlpn.; Syn. Smv-Ghost

(Bd 111 547). Da hed-er aber äsö-nä" Hunger uis-

(fstande'\ daß er über d'Siivspis frö g'si" war, Übers.

von Luc. XV 14. Dial. (OswAlpn.). ,Zu verkaufen ist

sofort die sog. Süspis von Haus und Metzg des N.' Schw

(Bote der Urschweiz 1883). £«"<(» oder Einere" d'S.

absäge", einen Korb geben, nichts mehr mit einer Person

zu tun haben wollen Schw; das Abgeben von Schweine-

futter wurde von Leuten, die eine Sau, aber zu wenig

Futter hatten, als Gefallen und großer Dienst be-

trachtet. — Schleck-: leckere Speise. ,Pulpamentum,

ein guot, fleischliaftig und schläckerhaft stuck als ...

die binderen löuff von wildprät, schläckspeiß.' Fris. —
Tube--: = T.-Chost (Bd III 547u.), allerlei (leichte

und zerschlagene) (ietreidekörner und Unkrautsamen

aus der Fruchtiiutzerei ScnSt. ; Z, so Stdt, Wth., eine

Art Linsen, Erbsen, Wicken Z (Spillmann). D'Us-

rellele", dh. das kleine, leichtere, bis zum Schluß liegen

bleibende Korn (samt allfälligen Wicken, l'üfel usw.),

das nicht in die Spreu fliegt, dazu all das, was beim

Durchsieben durchs engmaschige Sieb fällt und be-

sonders geworfen wird, bleibt in der Mühle und wird

verkauft als Vogelfutter, sog. T. ZWth. (OSchultheß).

,1 Vierl[iug] Taubenspeis 4 fi.' Z Haush. 1764.

Weg-: 1. Wegzehrung für Bettler BGr. ,Zur Unter-

stützung von Bettlern ting man an, als Ahimesen von

Haus zu Haus IV. einzusammeln und dafür durch polizei-

lichen Anschlag an jedem Haus den Bettel zu ver-

bieten.' Bärnd. 1908. — 2. Material zum Bau und Unter-

halt von Straßen, zumal Kies Ar (T.). ,Für die Weg-
speise, nämlich Kies udgl., wurden per Tag führen 15 kr.

berechnet." .JJSchläi'fer 1839. — Mlid. treijeapiae, Wegzeh-

rung; vgl. Gr.WB. XI, 2086».; XIII :n40; Pisclier VI .548

(Straßenkot).

Chil'=''-wih Chihui-, Chilbi-: an der Kirchweih ge-

nossene besondere (leckere) Speisen, so Anke", Ziger,

Hung, Chiechli, Chrapfe" UwE. ; Ndw; Zu, auch ,Fleiscb

für die, welchen es sonst fehlt' Ndw (Matthys). — Vgl.

Fi.scherlV 410 u.

Winter-: im Winter hergestellter Käse BSa.

Zue-: wie nhd., doch nicht volkst. ,Opsonium,

allerlei Zugemüß, Zuspeiß.' Denzler 1666. 1677. — Vgl.

Sanilers U2, 1 1:}1 ; Fis.-her VI i:39'2.

s p i s e " (bzw. -c/-, in BSa. -t^-), 3. Sg. Pries, -l, GrD., Pr.

(Pani, Schud., Sern.), Tschiertschen, -et GRMutten, Uh.,

V., Kond. spi~s Aa (H.), Ptc. g's2nst GRVal., -ed BGr. (s.

morgen-sp.), g'spise" Aa; Ap; Bs; B, so M. und It Zyro;

GrD., He., L., Kh., S., sG., V.; L; Sch; Th; WRitz.; Z:

wesentl. wie nhd. speisen. 1. mit Nahrung versehen, zu

essen geben, verköstigen ; Syn. etzen 1, fueren 2 (Bd 1 627.

975). ,Sp., cibare' PAl. (Giord.). ,Cibare, speisen, er-

neeren, ätzen.' Fris.; ,speisen, etwas speiß oder narung

geben, genus victus adhibere, cibare.' Fris.; Mal. Auch
bei Denzl. 1666/171(>. a) Menschen, a) tr. ,Do erschein

im [dereinen.^rmeu liewirtet hatte] ünserher und sprach

zuo im: ... hüt hattest du mich selber und sjiistest mich,

andrest spisest du min dürftigen in minem niimen.' XV.,

ZRhein. Predigt. ,Das wir nit nun von im [Gutt] täglich

gespyset, sunder ouch von im trüwlich geregiert und

gwisen [werden].' Zwingli. ,Heiny Kuohorn: Es dörft

nieraant mee schütz dann wir armen puren; wir müeßent

alle die sp., die do hocken in ringkmuren; was da läpt,

mag unsers werchens gnießen.' HvRüte 1532. ,Jovis

cerebro pasci, gar köstlich gespeist werden.' Denzl. 1666/

1716. S. auch Bd V 1197u.; IX 2251 M. Von der Ver-

köstigung von Armen ((iotth.), Arbeitern, Angestellten

usw. B (Zyro); U, spez. vom Geißhirten GRVal., V. ,Dem
Arbeiter nicht nur Lohn geben, sondern ihn auch sp.''

B (Zyro). Ich hä" hüt der Geißhirt z'sp.. sagt ein Bauer
GrV. ,Die reiche Fülle, welche ... in der Haushaltung

herrschte ... wo Arme, ohne sie zu zählen, gespiesen

wurden.' Gotth. ,Die gedingeten [.knechf], es syg murer,

zimmerlüt oder ander handtwerchslüt, sol die kilch

verlönen und sp. in irem costen.' 1517, ZWth. ,Min

herren habend ... erkannt, soferr sy, die schuldvordere,

in, den Wäpfer, im turn sjjyßen, das sy, min herren, inen

in darin enthalten wellind.' 1532, ZAnd. ,[N. wird be-

schuldigt] das er die sechs jar lang, inn denen ime
söUich ampt [des Almosens] vertruwt gweßen, syne

dientst und werchlüt ... oft und vilmalen uß dem all-

moßenbrot und mütschlinen (wellichs allein under die

armen ußteilt worden syn sollte) gespyßt.' 1593, Z RB.
.[Die Galeerensklaven oder ,ruoderknecht'] werdind

übel mißhandlet und by überlegner, pynlicher arbeit gar

schlechtlich gespisen.' Mal. 1593. N. zu Wildegg ge-

stattet der Gemeinde AAMör. den Bau einer Trotte unter

der Bedingung, daß er einen beeidigten Trottmeister

dazu verordne, ,den die Gemeinde sp. und versolden

müsse'. 1651, WMerz 1931. ,[Der Abwart, der die mit

ansteckenden Krankheiten behafteten Kinder zu be-

treuen hat, soll] von dem Hauß zur Spanweid gespißen

[werden].' 1689, JJHolzh. 1691. ,Wegen verschiedener

Beschaft'enheit der Gemütsgesundheit . . . der Kostgänger

können solche an einem gleichen Tisch nicht gesjnesen

werden.' Messm. 1831 (Spitalordnung von 1783). S. auch

Hüs-Iiäuchi (Bd VI 103). .Sich sp. lassen, das Essen von

einem Traiteur nehmen' Sch (Kirchh.). ,Sp. mit.' ,Mit

richeit, der sü wieltend, spisetend [Joachim und Anna]

die armen diet mit allem dem, des sü Got beriet.'

Werxher ml. ,[Die Armenpfleger sorgen ua. dafür] daß

die armen mit muos gespist werdint.' 1525, Z. ,Da8 man
nun hinfür den pfrüendern inn der fasten . . . ein mal

fleisch geben, des sy sich vernüegen . . . dann es inn des

spittals erlyden nit sin mag, sy die ganzen vasten mit

fleisch ze sp.' 1541, Z RB. ,Spüsent sie die [Kinder] mit

einem Gemües us Weizen- oder Kernenmäl . . . welches

sye Bappen nennent.' RCvs. ,Der apetyt [einer Ge-

nesenden] zu essen und trinken nimt allgemach zu . .

.

jeztwird sie gespißen mit Vöglen. Finken oder Lerchen,

da sie von Tag zu Tag ein Beinli mehr abgnäglen mag.'

1761, Z Brief. S. noch Bd V939M.; IX 2152M.: Sp. 52u.

,Mit Wasser und bröt sp.' uä., bes. von Gefangenen.

,Disen legend yn in den kerker und spysend in mit br.

und w. des trüebsals.' 1525/1868, I.Kön. ; äfxov d->.i4'5ü)S.

LXX. ,[Der Delinquent soll] nach acht tag in Nüwen
Turn gelegt und mit muos und br. gespyßt werden.'

1580, Z Ehegericht. ,Es solle ihm . . . noch mit dem Öten-

bach verschonet, er aber uff das Rathus verwahrt, mit

W. und Br. gespysen . . . werden.' 1670, Z RM. ,[Daß

die Behörden, um den Nachttänzen entgegenzutreten]

die Spilleut gfenglich einziechen und mit W. und Br.

sp. mögen, bis und so lang sy die Fehlbaren [Tänzer]

angeben.' 1687, GrD. LB. S. noch BdlV 489M.; V 936u.

Uneig.: ,Vana spe lactare, mit lären Worten speisen;

venter non habet aures, venter non audit praecepta, der

Bauch läßt sich nicht speisen mit lären Worten.' Denzl.

1666/1716; vgl. ah-sp. ,Sp. und fuoren'; s. Bd I 975o.

(Keßl.). ,Sp. und trenken.' ,Es wurde ... gespiesen und
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getränkt, was [an Kriegsvolk] da war.' GKeller. ,üff

solich jargericht sol der uff dem meyerhof den probst
mit sinen zuogewanten sp. und tr. und die roß nacli

noturft versächen.' XY., ZBerg a,I. Offn. .So wir das
vestenklich gloubend, so ist unser sei gespyßt und ge-
trenkt mit dem fleisch und bluot Christi.' ZwrxGLi.
,Du spyßest sy mit trähenlnot und trenkest sy
mit großer maß voll trähen.' 1525/1868, Ps.: äpTov
Say.puBjv. LXX. .Wie unbilich was doch, daß der. der
alle Creaturen spist und tränkt nach ihr Xaturen, Essig
und Gallen muoßt trinken in der größten Not!' Com.
Beati. S. noch Bd V 942 M. In Gebeten. Im Tischgebet
der Kinder; s. Bd II 513M.: ^^I 700M. (eliso bei HPest.
krit. .\usg. II 115); in B Spts Gott, tränk Gott usw.
Spix Gott, tröst Gott, erhalt (in ZO. helf-i''s) Gott! GlK.:
ZO. Segn-i"s Gott. spis-i'<s Gott, trÖst-i"s Gott und er-

halt i''s Gott! ApHeiden (KL.). Helf-i»s Gott us aller

Not. spis-i»s Gott mit dem HImmelsbröt! BsSiss. (KL.).
,Ach Gott, spis uns. deine Kinder, tröst uns, die be-
trübten Sünder, sprich uns Segen zu den Gaben, die wir
jetzt vor uns haben!' SciiBuchb. Gott, nnui Aufie"
schaue» uf'dich. daß du mit dinem Tröst irellist ^p. mich:
der Mensch vom Brot nicht lebt ellei». dein mtielJ auch de'-

Sege" si" ZEgg, Tu. Scherzh. erweitert. Sjng Gott, trösf

Gott! de'- Samichlaiis häd de" grost (liojjf Z. so Wäd.
(KL.). Spis ... Ulli arme» Chind. die uf Hausis Ofen
obe" sind:7A\th. (ebd.). Sjns Gott, tränk Gott, die graste"
ChnoUen a" mi"s Ort! oO. (ebd.), sjn-äng Gott alli guete"
Bitzli a" ml"s Ort! BLang. (ebd.); dazu Bd VII 468o.
S. auch Bd VIII 950 o. Spis Gott pfife"; s. Bd II 513 M.;
Vl()79o. Nach Tisch: ,Wer geessen hat, Gott danken
soll, der uns gespeist bat abermal.- HPest. 1781: .ge-

spießen.' 1790. Als Nachtgebet; s. Bd 1 .332u. (auch Bs
Gelt.; B, so oAa.: GSa.; Sch; Z). Mit Sachsubj.; s. Bd I

536 risen): V942M. ,Die sei in dem wort Gottes sp.-

1528, B Ref. — ßi refl. .Wann unverteilte mit ihrerspys
und trank gesünderet sind und sich mit ihrer mühe und
arbeit erhalten, sp. und erneren mussend ...' FStB. (Ab-
schr. XVII.). si'^i' selber sp.. vom angestellten Hirten,
der selber für sein Essen sorgt, indem er die Lebens-
mittel im Laden kauft und die Milch, die ihm geliefert
wird, selber kocht und zwar im Hirtchüs. wo die Hirten
auch schlafen GrAv.; Getr^. f.Spis gän uä. (s. Sp. 533).
,Sich sälber sp.': von einem Witwer. 1574, Bärnd. 1914.
,Malis pasci. sich mit öpüen speisen.' Fris. — b) Tiere.
,Swa die veter spisent du kint, die -wile das si junge
sint, es si gevügel oderandrü tier.' Schachzabelb. .Wir
sind ie mee und wärder by Got dann die vogel des lufts.
die er spyßt.' 1522, Zwinoli. ,[Tod zum Vogt:] Üwer
lib Wirt die würmer bald sp.' NMax. .Von klyen. da-
mit man spist die schwin.- Salat 1537. .Die hund
mit schotten speisen oder erbalten, pascere canes
sero.- Mal. .Die. so den guggauch etwan daheim mit
würmlinen gespeißf Vogelii. 1557. .Denen dienend sy
[die Hunde] für ander auß. von denen sy gespeiset und
erzogen werdend.- Tierb. 15(13. .Sie ptlegen daselbsten
[aufderLützelau] die jungen [.Gyfitzen'] in Gernlein an
höhe Bäume zuhenken, welche dann von den alten, bis
sie zeitig, gespiesen werden.' JP:Escher 1692. L'n Imh
sp. Imkerspr.; s. Bd I 234 u. ,Diß Jars habe er kein
Honig nit weder kouft noch verkouft änderst als etwas
Wenigs, so er syne Imben disen Winter ze sp. und under-
halten gmanglet.' 1633, ZGrün. Fische.sp.' Alp. 1827:
s. Bd IX 1805 u. ,Als etlich viscb in unserm Murtensec
gefangen und daselbs in die samler und wyer gelegt und

darin gespißt und enthalten werden.' 1508, FMu. StK.
8. noch BdV 353 M.; Y\ 1169o. (RA.; auch bei Fris.).
Rell.

:
,Diu vlo sprach : . . . ze einem kloster dar kam ich

gesprungen, da ich wände mich wol sp.' Boxer. Dafür:
,[Die Fledermaus] des nachtes sol ir leben sp.' ebd. —
c) ,die ougen sp.': .Rengnold und Anthea ... spvßtend
ire ougen einandren anzesächen.' Morgaxt.

—
' 2. im

weitern S., mit dem Nötigen versehen, a) zunächst
mit Lebensmitteln; ein Volk, Land, einen Ort usw. ver-
proviantieren. ,Sy [die Zürcher] band ouch von dem vor-
genanten körn iez disen krieg uß und noch allweg die
von Appenzell gespiset.' 1411, ASG. (Beschwerden der
Rapperswiler). ,Die herperg mit mengerlei vast wol ge-
spist ist gewesen.' E. XV., G Chr. ,Da kouft und spist
dar patron das schyff recht, 80 schaff und etlich großer
ochsen [usw.].' Stülz 1519. Bes. einen festen Platz, eine
Burg uä. ,sp.'; auch von der Versorgung mit andemi
Kriegsbedarf, Geschütz, Munition, Mannschaft. .Fuor
der marggraf von Rötelen [1445] mit 2 nüwen tlotzen ...

gen Raproschwil und spisetdas ... und brachteud denen
von Raproschwil kost gnuog.' Z Chr. XV.; vgl. dazu
Fründ 1446, 245 (,Wie die von Zürich und die vyent mit
Iren flößen und schiffen Raperswil spistent'); Fdlib.
74 ff. (.Da ward man Zürich zu rat. daz man understan
wölt, R. zu spißen mit beden flößen und jagschiffen, und
also truog man groß guot von kernen, haber, rogeu und
zumiß in die flüß und schiff-); JStumpf 1548, 476 (,die

statt R. mit gewalt gespeißt und mit proviant versorget').

,1466 ... het min her von Üesterich Könßhin [Kiens-
heim] gespißet wol mit 300 pferden. 800 fuoßknechten
mit geschutz.' Bs Chr. ,In derselben nacht hatten die
viend einen anslag getan und meinteut Walzhuot zuo
spisen mit mel, büchsenbulver und andern dingen und
ouch me lüten darin zuo tuon.' 1468, DSckillixg B. Ohne
Angabe des Mittels. ,[li. berichtet, daß] man das schloße
Varnsperg vast gespiset het.' 1448, B .4M. ,Das ... die
herru von Tierstein gen Pfefflngen geritten, ouch das
schloß Pf. vast besetzt und gespißt sollen haben, in

willen, ettlich üwer herschaft ze überfallen und ze be-
schedigen.' 1499, Dornach 1899 (Bs an S). ,Sy [die Eid-
genossen] selten so wol tun und in [den frz. König] das
schloß Meiland lassen sp.' 1513, Bs Chr.; vgl. Ansb. HI
413. ,Ein hüpsch lied ... wie der [frz.] küng den keiser
abtriben und Landersyn [Landrecy im Hennegau] ge-
spißt hat.' 1543, LiL.; vgl. ebd.: ,l"ndem ließ der küng
füeren spys und trank in d stat hinyu.' ,Die Gebrüeder
beid, Berchtold und Erchinger, fuorend schnell uf das
Schloß Hohen Dwiel, so ouch iren was, spyßtend das
nach Notdurft.' JJROeger 1606. ,[Herzog Ernst von
Schwaben] sich in das Zürichgöw und Turgöw wendet,
speiset da ein Schloß zur Wehre, schediget darauß der
Gottsbäusern SGallen und Reichenow Landt und Leute.'
\Vi:rstisen1765. S. noch Sjnsen n. — b) mit andern säch-
lichen Objekten. i?(ny Brunne" mit Wasser sp. Aa:
Th: Z; wohl allg. Mehrere Quellen .^pise" einen Brunnen
B. Es Gugerli mit Öl sp. BE. ,Den seckel sp.'; s. Bd Vll

554 o. ,Jeder Holzstoß [soll enthalten] 4 Fuder Holz,
welche man auch, so sie anzündt wurden, sp. sol, daß
jedes Für ein halb Stund brennen könne.' 1644, Absch.
(..A.brcd betr. FUrzeichen'). Ein öffentlicher Fonds .wird

gespiesen', zB. durch den Ertrag einer Steuer, allg. in der
Amts- und Zeitungsspr. Spez. .in der Lotterie, die Ter-
mine zahlen- B (Zyro). — c) Stoffe mit B e i m i s c h u n ge n

,

Zutaten versehen, um sie in gutem Stand zu erhalten
' Aa; Xv; Bs;' B (Zyro): Tu; U (.vermischen'); Z. (Alte»)
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Wi" sp.. alten Wein durch Zugießen von neuem auf-

frischen, .konservieren' Aa; Ar; B (Zyro); Tu; Z. ,Weiu

mit Wasser verdünnen oder mit Weingeist stärken' Z

Dättl.: vgl. üf-sp. ,Nutrire vinum, den Wein speisen,

anfüllen mitneuem Wein.' Denzl. Ifi"?. 1716. ,Faß Nr3:

18 Eimer Weißer 171!»[er]; solt im Früehliug ahgelassen

und gespisen werden.' 1724, ZZoll. (Herhstrodel). iJe»

Ühds sp., mit Most oder Wein begießen und mit Salz

bestreuen, um ihn schmackhaft zu erhalten AäF. De'-

Vhäs mues'^ halt ä'"''' g'spese« si", u-en"-er mues» guet

Verden ond guet bllbe". Möbelholz mit Öl sp. Bs. —
3. prägn., sättigen, a) tr. Fritm Güetse. Haber-

schnitze, frißt es Chalb : hat ebe" halb; frißt e» Chue : hat

W' nig gnuea; frißt es Boß mit samt de" Ise" : wer möcht

doch de» Fritze sp.? Rochu. 1857. Der Tiful mäehti

summi Litjini spisu" : si friissent d's Boß bis an di tsu",

u'"' d'Chüe 11'"' ds Chalb i.H-ne erst halb WMörel (KL.).

Der Wicki ißt 77 Gitzi, SS Bock, U9 Uerdöpfelstöck, e"

Chue und hed no^'' nit gnue'J, es Chalb. er hed no^>' nit halb,

es Boß mit samt de" Ise» und ist no<^>' nit g'spise» hE.

(AfV.). Wenn etz nur Jederma"" und die arme" Sek" so

g'spise" sind wie mier, pflegte man nach dem Essen zu

sagen WRitz. (SV.). — b) gew. abs., = fueren 3 (Bd 1 97.'^i)

Gr, so D., L.. Mutten, ObS., Pr. (so Pani, Schud., Sern.),

Rh'., Tschiertschen und ItTsch. Das (zB. Nidel) spiset, het

g'spise"! Gr. De"" sjnsfs aw^'' no^'', das Maisgericht,

wenn in Fett gekocht GnSern. Es spisi nid, ein gewisses

Gericht ebd. Guet sp. GrsG. Pleinz [Bd V 1'22] und

Speck tuend guet sjj. GrD. (B.). Bezockel mid wacker

Chäs drin spisend guot GrL. (Tsch.). .Nntricius, das

erneert, erhalt und speißt. fuorig.' Fris.; wg\. auch fiterig

(Bd I ii7(;; Fassung Malers). ,Seyen [ihrer einige auf

dem Heimweg von einem Trunk] von dem jungen Friesen,

welcher gesagt, sein Vater habe einen weißen Wein, der

speise und tränke, mit ihme in sein Haus zu kommen

genötiget [worden].' 1671, Z. ,Über das so speisen die

Biren viel besser als die Äpfel.' EKönig 1706. ,Sp. und

fueren' ; s. Bd 1 975 u. Mit Akk. P. : D's hinichtig Z'Nachi

hed-mif^'' nit guet g'sjnse» GrL. ~ 4. ahs. (mit ,haben'),

ein Mahl einnehmen, essen; in der leb. Spr. nur im

Perf. und meist nur in formelhaften Fragen. Händ-

er (guet) ffspise"? Frage beim Betreten einer Stube, wo

eben gegessen worden ist AaF. ;
B; Gr, so Rh., \.; Sch;

Th; Z. Hest wacker z'Märend g'spise"? GrV. Gottlob!

mer hei« g'spise" B (Zyro). ,Wir hatten herrlich gut ge-

spiesen.' (ERi-Sarasin 1910. ,So spiesen wir denn ver-

traulich und waren guter Dinge.' GKeller. ,Wann man

des Morgens ganz Nichts essen täte, des Nachts zuvor

auch geringer gespeisen [!] hätte.' SHott. 1702. ,Bei

der Sonnen zu Winterthur und in dem Heimreisen zu

Töß im Amthaus gespisen.' 1722, Z (Täuferamtsrechn.).

,Als seine Wächter zu Nacht gespiesen, macht er [ein

Gefangener] ihm . . . einen Strick . . . und erhenkt sich

Selbsten.' Sererh. 1742. ,Am Abend [habe Pannerherr

Luchsinger] mit Hrn Lieut. Blumer zu Nacht gespisen.'

1747, Gl. .Spise [Prät.] ich mit Herrn Pfarrer Ullrich bei

dem Franwmünster.' HStahli 1734/59. ,Hr Zollikofer

spies mit uns zu Nachte.' AvHaller. Im unpers. Passiv.

So, ist g'spise"? ist das Nachtessen vorbei? GrS. Just

isch'-es zwölfi und zUig zum Esse". Mein"'d-er, si göngi"d

iez [vom Felde] heP» ? Nei" tväger ! vorusse" wird g'spise«.

KMet. 1844 (,Das Lied vom Heuet'). — Spisenn.: 1. zu

Bed.2a; s.d. ,Von dem ersten spißen Rapperschwil merk

hienach', Titel. Edlib. ; nachher ,Von der andern spißung

der von R. m. h.' — 2. zu Bed. 2 c, vom Auffrischen alten

Weines mit neuem; s. Bd IX 477 u. (1523/6, Z RB.). —
ge-spist: 1. zu Bed. 1 ; s. Bd II 16.50u. — 2. zu Bed. 2a.

,Der hoptman im schloß Meiland . . . von wegen das übel

gespist schloß zuo behalten, stieß 400 wunder undkranker

uß.' Ansh. — u n -. ,Wäre es ungespiset ... so müest er-

ligendasros.'ScHACHzABET.ii. ,Wie die von Zürich Ra]>pers-

wil understuondent zu spißen (mit ,koru und raäll') und

wie es die Eignossen werttent in mit irem floß und uff daz

mal ungespißet beleih', Titel. Edlib. — MhJ. «/"»«'' swVb,

AM. von S/>m: vgl. Gr. WB.X 1, 2109/20 ; Martin-Lienh.ll 549:

Fischer V 1506/7. Die analogisch gebildeten st. Formen sind

vornehmlich Schweiz. Das st. Ptc. ist in unsern ä. Quellen zu-

erst hei Mal. 1593 und seitdem häufig bezeugt: nur vereinzelt

begegnet das st. Prajt., das indessen noch unserm neuern Schriftd.

keineswegs fremd ist. Im Allg., abgesehen von bestimmten

Verwendungen, ist das W. bei uns heute nicht recht volkst. Zu 4

wird mehrfach angegeben, daß sp. feiner und gebildeter klinge

als e«»«" oder einen scherzh. -ironischen Anstrich habe.

ab-: 1. a) eig., (gehörig) mit Nahrung, Futter ver-

sehen. S. BdIX 50 u. (XVH., Z). Bes. in neg. Wendungen.

,Der Fuhrmann muß [morgens, bevor er sich auf die

Fahrt macht] gut seine Sache haben, wird nicht mit Et-

was Gewärmtem abgespiesen oder einem dünnen Kaffe.'

GoTTH. 3Ie" cha" doch settig Herre" [wie Kaiser

Wilhelm II. bei seinem Schweizer Besuch 1912] nid a.

wie-n-öppen e" wUläufig verwandte" Vetter .
. . Mit

Most und g'schwellte" Hi/rdüpfle" langet's dö niene'- hi".

WMüLLER 1918. Tiere; ,D'GVß lassen sich, wenn sie

den Sommer über ihre drei Liter Milch im Tage . . .
geben

sollen, keineswegs so wolfi^l a. wie das Schaf.' Bärnd.

1911. — b) uneig. .Wann Herr Professor B. . .
.
wegen

seiner treuen Diensten schlechtlich betrachtet und mit

40 einigen Gulden Besoldung abgespisen worden, als

haben unsere . . . obersten Schulherren . .
.
ganz un-

billich ... funden, daß ein solcher uuzlicher und getreuer

Lehrer keine genugsamme Unterlialtung haben solle.'

1695, Z. Auch sonst wie nhd. Eine" mit ( läre" I Worte",

Üsrcde" uä. a. wohl allg. les mue'i-n-i':'' aber doch fröge".

zu 'wa^ daß dünn en Tokter 's Padent heb, wenn-er en

Chrankne" ei"fach mit läre" Worten absplst und öni en

Nagel z'größ [!] Mixtiire" heimschickt! AHttggenb. 1914;

vorher: Idr a. Dernä<:>< hed-er e" Begleiter g'suecht . . .,

der-me der schwär 3Iarentsack trägi. Aber er hed keine"

fände" . . . Jede'- hed-e" abg'spise" mid-ere" guete" oder

minder guete" Üsret. JJörger 1920. ,Zwahren forderte

er ein Solches [Herausgabe von Schlüsseln] zu dem

audern Mahl, der aber mit gleicher Antwort abgespisen

worden.' 1684, TnAad. ,Man wird sie abspeisen mit höf-

lichen Worten.' 1714, Lied. Ohne Angabe des Mittels.

Eine" »., (höflich) abweisen, abfahren lassen, abfertigen

Aa; Bs; B: GrV.; Sch; Th; Z. DU" han-i'^' g'hMg ab-

g'spise"! Hest g'hort, wie-ne" ha" abg'spise"? einen Be-

such. EBalmer 1927. Bi de" große" Herre^ hän-i'''

g'weiblet. ha" 'hattet, me» soll doch de" Zercreilere" es

'Fridhöfli erlaube" . . . Das gängi nit, der Fridhof g'höri

zur Pfarrchilche" : was das für-e" Or''ni"g war, ^enn e"

jede' Hof slns Fridhöfli. ha" we'H ... esö heind s^-mi^''

abg'spise". JJörger 1920. Eine" lär (s. o.), churz a. uä.

Es kann geschehen, daß Einer einen Bettler an der Türe

churz alisplsed.'ßkm\>.\9)m. S.auch »w«^-(BdIV616M.).

Sich (nüd) a. lä". !•='• lö"-mi<:'' nüme'- (mit läre» Worte")

a., iez u-il'-i'^^ Gelt sehe" Th. Er het-sv'> nüd a. lü". , wollte

nicht fortgehen' GlS. Christe" [dessen Begleitung die

Liebste ablehnt] löt-si':'' nid a. und u-ill amöl noch e»

guete» Stuck mit-ere». Schwzd. (GnSeew.). Afjr [Liebende]

händ-i»s ieze"d [von den Eltern] lang g'nueg a. lö".
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AHi'GGENii. 1924. Was? oo>> dem Donners Wälscli lönd

mier eiis doch nid de'^veg a.!. den Zutritt zu einer Wirt-

schaft verwehren. RMohk. — 2.= verst. spisen 4. ,Beim

Erzvater Abraham im Hain Mamre sind sie [Engel] zu

Tisch gesessen, drei Mann hoch, und haben fest ab-

gespiesen.'GKELLER; vgl. Gen. 18, — Vgl. ör. WB. 1 122/3;

Sanders 112, 1132'': Martin-Lienh. II 549: Fischer I 69/70.

üf-: 1. .Alles essen, was aufgetragen wird', aufessen

B (Zyro); ScH (Kirchh.). — 2. alten Wein mit gutem

neuen auffüllen, auffrischen Sch, so St. und It Kirclih.:

vgl. spisen 2c. — Bei Gr. WB. I 741 in Bed. 1.

um-: abwechselnd verköstigen, in Kost geben. Zur
Zeit der Teuerung wurde beschlossen, dem N. von der

Spende Nichts zu geben, s(nidern seine Kinder .von hus

zu hus umbzuspysen'. 1.572, ZFlaacli Kirchenb.

ÜS-: ,zu Ende spisen', in der Lotterie (s. siiisen 21

am Ende) B (Zyro) ; wohl nur in der Wendung üsg'spise"

fea". — In andern Bedeutungen bei Adelung 1652; Campe 1 340

;

Gr. WB. 1976; Sanders 112, 1132.

ver-: I. wie nhd. verspeisen Bs; B (Zyro); Gl: Th;

Z und weiterhin; wohl meist mit scherzh.-iron. Nbsinn.

,Die Erdbirnen (lleliantbus tuberosus) werden nur von

einigen wenigen vornehmen Rheintaler Familien in den

Gärten gepüanzt und als ein sehr schmackhaftes Gemüse
verspiesen.' Steixm. 1804. — 2. von Wein, mit Speise zs.

ausschenken. ,Solle kein Wirt auf unserer Landschaft

einigerlei anderen als in unserem Gebiet gewachsenen . .

.

Wein ... in seiner Wirtschaft vertreiben und verspeisen.'

BsMand. 1749; erneuert 1774. — Vgl. Gr.WB. XII 1, 1386/8;

Fischer II 1343 (am-b zu 2), zu 2 aueh nocli Bd VIII 939 u.

g"-: I. = spisen 1 in perfektivem S., den Erfolg der

Handlung bezeichnend. ,Ich [ein Wolf] muoz in den

sorgen streben, wie ich gespis min armez leben.' Boner.

,Die krißjen muosten erbeit han, wie si die hebk gespistin

wol.' ebd. Mit ,mögen': ,Ich vüer dich [ein Lamm] zuo

der muoter din, diu mag dich gesp. wol mit guoter milch.'

ebd. — 2. Etw. nid g'sp. möge", essend bewältigen, auf-

essen. I''' ma."'s nid g'sp. B (Zyro).

morge" morge"t.-: die Morge"spis (i.A.) einnehmen.

Mit dem Überhandnehmen des Katt'eetrinkens hat man
due richtig nlmer g'inorge"tspised. Barxd. 1908.

nä'^^''hi"-: zu spisen 2 b; einen Wasserlauf mit

weiterem Wasser verseben. Chi'nn ist-er [der Schnee]

dö j'si", het's d'ri" g'rignel m'"' ilotsch g'ge", daß all

Bech hoch a'Hj'liiffe" sl". D'Ammen ist a^g'schosse",

schier zum TJherg'heie^ ... I" de" Bürgen obe" si» Hufen
alte'' Sehne g'lege": de'' ist jeiz dünn worde" «'"' het

noheg'spise". SGfeller 1927. — Anders bei Gr.WB. VII 129.

be-: mit Speise, Proviant versehen. ,Wann ouch ein

roub genomen old gewunnen wird, so essig ding ist, es

syg vech old anders, daß sol nieman an urloub eins

houptmans und der rätten us dem veld füeren. umb das

ein [Heer-]gemeind dester bas bespist werd.' 1476, Bs

Chr. (,Eid in das veld'). — Vgl. Gr.WB. I 1638.

Spiser m.: Nomen ag. zu spisen 1. a) wer Andre
speist. ,N., welcher ein verhUeter und speiser was der

elephanten.' Tierb. 1563. Übertr.: ,0 warer Got ... o sp.

der sele.' \IV., Wack. 1876. — b) als Amt, bes. Hofamt.

,Truchseß und Schenk übten ihre Amter nur hei fest-

lichen Anlassen, an den Iloflageu aus. im gewöhnlichen

Leben waren es der disi)ensator (spiser) und derimpletor

(fuller), welche die Tafel mit Speise und Trank zu ver-

sorgen hatten.' Tu Beitr. 45, 6. S. noch die Anm.
Mhd.»/)i«tcre. -er: vgl. Gr.WB. .K 1, 2121/2 ; Fischer V 1507.

In Namen. Als FX. (in der ä. Zeit zT. noch Amtsbezeichnung) Aa

Schweiz Idiotikon X.

Brittn. (,Heiniich Spiser.' 1482; .Spiscrshus.' 1520). Meli,

(.coram . . . Johanne Spisere.' 1 247). Rh. (.Hodolfus (der) Spiser.'

1261, = ,Ruodolfus dispensator.' 1264, = ,R. Spisarius.' 1265.
= ,(her) R. der Spiser.' 1270/93: ,Ruodolf und Ciionrat die

Spisei-e.' 1287); BsL. (seit XIV.), Stdt (XVI., ii.ich Leu Lex.f ;

das heute noch blühende Geschlecht ist im XVIII. aus BsWint.
eingewandert; s. HBL. VI 464) ; Gl (.Hermann Spiser.' 1321) : Gr
(.Doctor Petrus Spyser'. Geistlicher inChur. 1526. HBull. 1572)

;

L (,CSpiser.' 1349: ,Johann Spißer', Chorherr zu Ber. 1476);
GR. (,RuodoIf Spißer', österr. Vogt-. 1388; ,Hans Spiser.' 1443),

Rheineck (XV. ; .LSpiser', Besitzereines Weingartens am ,Buoch-

herg.' 1439: s. OXX.), Stdt (XI1I./15H5 ; ,R(uodolfus) dispensa-

tor.' 1222/97. ,der Spiser.' 1294/13C3, .Johannes Dispensator.'

1277/99. .dictus Spiser.' 1296, ,der Spiser.' 1284/1316, ,Jo.

banne et Rudolfe dispensatoribus.' 1279, .die Spiser.' 1307:
.Bilgeri (der) Spiser.' 1358/79 ; .Hans Spiser.' 1403/22 ; s. nodi

die ONN. und die Anmm. zu Spu, Spießer): SchwTuggen (2. H.

XV., JzB.I; ThBisch. {XV. /XVIII.: ,johansen Spiser. den man
nempt der Zwi[n]gger.' 1404; s. noch HBL. VI 465), Dieß.

(XIII. /XV.; ,R. dictus dispensator, civis in Dießenhoven." 1256;

,Ha(e)lwig (di Spiseriune)', Witwe ,Johans seligen des Spissers.'

1324; .Adelheit und Anna den Spiserinnen', Klosterfrauen.

1414); ZStdt {,Herman Spißer.' 1421/33, ZRB.: ,der Spiser.'

1423, ebd.: .Johannes Spißer.' 1440, ebd.), Wth. (,H(einricus)

dispensator (de Moerspercb).' 1260/8, = ,Heinricus dictus Spiser

de Sehein.' 1261, = .H(einricus) Spiser (-aer. -ar). burgensis de

Wintertur.' 1265/7). In ONN. .Spiser' ApAp. (.der Spiser'.

Weingarten beim Kloster Grinimenstein. 1406/33); GRheineck

(.zwen wingarten an dem Buochi)erg gelegen, genant die Spiser.'

1440; vgl. 0.). .Spiseren' SchB. In Zssen. .Spiser- (Speiser-)

Gaß' GStdt (schon XIV.), ,-Vorstat.' ebd. (Vad.), .-Tor.' ebd.

(schon XIV.; .Spißer-.' 1407/8. Seckelamtsb. : bei Keßl. neben

viermaligem .Spiser-' zweimal .Sbiser'. wozu: .Sbisergaß und

Sbisertor [aus , Spißer' corr.] hab iren niimen von ainem alten

geschlecht an dem tor gesessen, die Bißer genannt' !), ,-Wis' G
Abtwil b/Gais. (im top. .\tlas und auch sonst ,Spieser-'). .Spisers-

Äcker' SchB.; TliEgn. (.Speißers-.' 1778), ,-Lehn'. Weiler Th

Frasn. (im top. Atlas .Speisers-', bei Leu Lex. ,Speisersieh'),

,-Rüti' GStJosephen b/Gaiserw. (schon 1432 ; s. die Anm. zu ,S)«»).

spishaft: nahrhaft GrI)., Pani, Schs, Scbud.,

Tschiertschen ; Syn. fuerig (Bd 1 976), fueterhaft (GnSpl.),

spisig. Schnetz der über'blihe" Chäs z'semme" und mach

derzue etli'''' Brotschnitte" ; erlehe"-mer der Morge»t, wie

der Hir'' will, se mach-i'^'' es Chäsgazenggel. irie d's dx

Hebe" tuest, es ist gär sp. Schwzd. (GuSchs). ,[lm Veltlin]

hat es viel Marren und Kesten . . . welches Armen und

Reichen liebliche und speißhafte Aufeiitlialtung gibt."

GrLERl616. — Auch bei Gr.WB. X 1,2113 (unter,speisen' 4b).

spisig, in GrNuI'. It Trepj) im Komp. auch -«-:

1. = äßig 1 a (Bd 1 500). Subst. : ,In diser bewegung [1 5 1 3]

haltend sich ouch etlich Emmentaler und Trnober en-

bört, die iren vogt N. zuo Trachselwald überliefen und

im, wassi spisigs funden, vertoesten.'A.Nsu. — 2.a)=s;;i..<-

haft GrAv., Heinzenb., Nuf., ObS., S. Es sp-s Brot Gn

Av. Bas ist sp-i War GrS. — b) mühsam GrS.; Syn.

fuerig 1 (Bd I 976). Das ist sp-s, uenn-me" maije" titot

und schleclU z' maije" ist. — Auch bei Gr.WB. .\ 1, 2127

:

Fischer V 1507 in Bed. 1. Ziuu Cbergjuig von 2a zu b vgl. die

genaue Farallele unter /rieny / (Bd I 976).

spisle(n) (bzw. -es'-), in GRChur-i-: =äseren 1 (Bd 1

.508) GnCast., (hur, Pr. (so Cont., Kl., Kübl., Schud.);

Syn. audi ehalt märenden. Sp., üf der Witi esse", trochen

mariinde" GiiKübiis (Tsch.). Derna'^'' höckt-er-si<^'' der-

nebe'H [neben ein Bächlein] uf de» 11'«.«"' und hed denn

g'splslet na"'' llerze"slust. Wenn-cr allpott e» Schluck

Öbsler g'han hed, heind-ma denn der Schübli"g und der

Pleinz u-iderem g'schmeckt. GEie.nt 1898. Bis i''' denn

g'fueteret han . . . und Ettes g'clwchet han — denn nun

mit Troche"mürleu old ehalt Sj). chan"-i<i' nid tvistieren—

35
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js''.s linh in Gotts Namen aJhig MüteHag und somit zu

spät zum Besuch des Gottesdienstes, ebd. Vf Scluuleri

denct hefs Mittag g'lüt. aber s» hend alhig noch fort-

g'jeggt . . . Jez enälif^^' so seid der Chaiser, si wellend em
Bitz erschnüfe" und sj}. ebd. S. noch Bd V 838 u.

spislich: als Speise genießbar. ,Noch hat Christus,

damit das wäsenlich testament begrifflicher wäre den

einvaltigen, sines lychuams ein spysliche gstalt ggeben,

nämlich das brot, und sines bluotes das trinkgschirr

oder trank.' 1523, Zwingli; species quasdam rerum, per

quas nos alimur et reficimur (LJud). — Mini. api«elie!i,

esculeutus, dapsilis; vgl. Gr.WB. XI, 2127.

Spisling m.: = Spis-Fisch (Bd I 1104; im Original

,spißfisch', ,wiger'i, als Futterfisch; vgl. Spis .3 (Sp. 534),

Splsung. ,Brachten die weidlüt für, wann groß wasser-

giissinen kömind und das wasser trtteb sige, farend die

ab dem land . . . zuohin, fachind mit den storberen die

fisch inn derLindtmagt, deßglich inn derSyl (dannenhar

ire weiden am mesten spißling haben sölten) träft'enlich

uf, und werde damit das bruot ouch heftig zerüt und

verderpt ... [Urteil:] So das wasser luter und heiter ist

und sich dann der fisch dest bas vergoumen, ouch des

bruots und spißlingen wol geschont werden mag, als-

dann möge wol . . . mit dem storberen gefischet und
krepset werden.' 1547, Z. — Zur Bildung vgl. Fischnamen

wie ÄachUn;/ (Bil I .56.5), Kreßliny (Bd III 852), Blmvtin,, (Bd V
24.5), Rwlimj (Bd VI 1384). Übrigens kommt für unser W. am'h

Zugeliürigkeit zu Spißliny (s.d.) in Frage: vgl. SpitzlitK/.

Spissami Spispni — f.: kastenähnliches blechernes

oder hölzernes Geschirr, worin der Käse ( Spis ) auf den

'l'isch gebracht wird; es enthält die verschiedenen Käse-

sorten zur Auswahl: alten trockenen, weichen fetten,

magern usw. BSa. (KMarti-Webren). — Abi. von Spin mit

selbständigem Suffix -mmi (WHodler 1911, 132); zur Form vgl.

Nächsfmi < Xädimmi (Bd IV 641). Das W. ist eig. Koll.-Be-

zeichnung der aufgetischten Käsesorten und dann auf das sie

enthaltende Gefäß übertragen worden.

Spisung f.: 1. als Vorgangsbezeiclinung. a) zu

splsen ia. Verproviantierung. ,Von der dritten spißung,

als in die von Zürich bulft'er und stein gan Uapperschwil

brachtend.' Khlib. ; s. auch Spisen n. ,Der keiser [Karl V.]

... vermeint zuo weren sp. der stat [Lambercy]; nocli

muost ers dem kung lassen, mit gwalt ers gspyset hat.'

1543, Lied. — b) zu sjnsen 2b. Besetzung eines Fisch-

weihers mit (jungen) Fischen; vgl. Setz-Fisch 2 (Bd I

1103j; sowie Spzs 3. ,T)ie Bläuling und Setzflsche be-

treffend sollen nicht mehrere gefangen und behalten

werden, als der Satz und die Speißung der Fiscberen-

Weyer erforderen wird.' um 17CG, FMu.StR. — 2.konkr.,

= .S'^i.s' 1, Proviant, Lebensmittel. .Das die SpanjöDen mit

macht utt' syent und understandent . . . win, körn und
andere sp. zuverwüesten und hinweg zuo füeren.' 1522,

Absch. ,Sach ich ... esel beladen mit wyn, drüben, flgen

und allerley last gen Hierusalem bringen uft' den sabbath-

tag. Fnd ich bezüget sy des tags, do sy die spysuug

verkouftend.' 1525/1638, Neh.; ,als sie die Speise ver-

kauften.' 1607/1808. ,Und er [Fiehabeam] gab inen

spysuug und begärt vil frouwen.' 1525/96, Chkon. II;

,Speiß (Speise).' I638/18C8; •rpo'.pdf. LXX. ,Nemmend
spyß mit üch auft' die reiß . . . diß unser brot, daz wir uß

unseren hüseren zuo unser spysuug namend ... Do
namend die houptlüt ire spysung an.' 1525/1596, Jos.;

,Speiß (Speise).' 1638/1868; £niaixia(i6c;. LXX. ,Speisung,

cibatus, esca.' Fris.; Mal. ,Cibatus, Speißung, Speiß

(.Proviant.' 1066).' Denzl. 1666/1716. S. noch Bd III 546

( Cliost 11): IX 339u. — Mlid. »/.m-i./f f. (in Bed. 1 und 2):

vgl. Gr. WB. XI, 2127/8 (ebso); Fischer V 1508 (,Nahrung').

Die Grunze zw. Bed. 1 und 2 ist nicht scharf zu ziehen.

Spiß (bzw. -e-), mit Dehnung Spi^s AALeer.; LE.
(neben Spies nach BSG.VII 1 00) und so noch in ONN. BGr.,

S., Wiedl.; SchwKü.; lIwBeck., E.; Zr.Cham, Oberwil (s.

Anm.) — m., PI. meist unver., in BO. Spissg, (s. Anm.), in

LE. SpVs^, Dim. Spißli (bzw.-e-); dafür auch, meist als

junge, nur in einzelnen Bedeutungen (bes. la und den
zugehörigen Zssen) schon in der ä. S])r. bezeugte Form,
Spießm., Dim. Spießliis.Anm.) : 1. spitziges Ding GaPr.,

Rh.; U; vgl. Sp.-Gert (Bd II 442), -liuel (Bd VI 1837).

,Spiß, Stylus, spitziger Stachel.' Fris.; Mal. ,Veru, eingat-

tung gwers wie ein spiß.' Fris. 1541 ; ,ein gweer wie ein spiß

oder reitschwärdt.' ebd. 1556/68; vgl. a. Spitziger Pfahl

als Marterwerkzeug (s. spissen): ,Dises [die furchtl)aren

Verfolgungen der Evangelischen] bezügend an vilen

orten die armen und kläglichen aublick der gemarterten,

deren cörpel an den stUden und s])issen nach allent-

halben gesehen werdend.' GtiALTHERl546. .Spieß' B (Zyro),

als Waffe UMei. (BSG. XVII 44). ,Do fieng Phinees an

zebochen, hat zwei mit eim spiß durchstochen.' VBoltz
1551 ; nach IV. Mos. 25, 7/8 (,nam ein messer in syn band
und . . . durchstach sy beide . . . durch iren buch.' 1525/

30; ,ein spieß.' 1589/1868; arrepto pugione. Vulg.; X«f(bv

aeipo|jidGTYjV ev t^ xsipt. LXX.). Uneig. : ,Dise wort der

wysen sind spyß (,spiß.' 1530) und nägel geschribendurch

die meister.' 1525/30, Eccl.
;
,sind als stäcken, mit denen

man stupfet.' 1589/1638; ,wie Stacheln.' 16G7/1808; (Si;

xa jäoöxevxpa xai (i>s r/Xoi. Insbes. a) als Küchengerät,
a) eiserner (ä. auch hölzerner) Bratspieß, entw. in der

Form eines einfachen runden, spitzen Stabes oder in

Verbindung mit einem mechanisch getriebenen Braten-

wender (s. Brät-Sp. und vgl. die Abbildung hei FHegi

1912, 109) AaF. (It Donat-Meier-ie-); Bs (heute -»<-); B
It Gotth. (-ie-) und Zyro; (jl, so K., S. und It Leuz., bei

t'Streiflf -ie-; GRÜhur f-ie-J, VD., Pr.; LE.; GSa., Sev.,

Stdt, oT.; ScHStdt (-ie-), St. (-ie-); TnHw.t; USch.; Z«
UÄg. ; ZO. It Messikommer (-ie-). Stdt (-ie-), Zell und It

Spillmann (-ie-). ,Ein Spiß, ein Salzfaß, sechs Kellen, ein

Gießfaß, eiuHandbecki, ein Wiewasserkesseli.' 1818, Zo

UÄg. Kaufbrief. ,Veru, spis.' Voc. opt. ,Zwei hack-

inesser, howen und kerst, zwei sjiis.' 1445, BsPfetf.

Schloßinv. ,[Bromus, der ,kuchimeister', zur Köchin:]

Ich gsen ouch erst, das du nüt tuost: gelt, wo ich dirs

schenk, sind dspiß nit gwüst!' GBinder 1535. ,1 umb-
louft'end spis.' 1544, Bs Inv. ,Ein spiß oder braatspiß,

veru, obelus.' Fris.; Mal.; ,spißle, veruculum.' Fris.

1541 ; Mal., ,einbraatspißle, es seye von holz oder eisen.'

Fris. 1556/68. ,A'eru, obelus, (Brat-)Spiß.' Dexzl. I66(i/

1716 (Reg.), im Text ,Bratspieß.' 1666. 1677, ,-spiß.' 1677.

1716; ,verucHlum, (Brat-)Si)ißlin, -lein.' ebd. 1677. 1716.

,Pfannen, Kessy, Häfen und ander Metall, demnach

Stricken und ander Hausrat, es seye Spieß, Bethäß.' 1713,

6r; wiederholt Gr Ges. 1827. S. noch Bd VI 1.521 o. (1476,

AaB.). ,An den sp. stecken, am s]). braten' uä. ,Da fanden

sy ein kleines liirzly, den [!| der ryß an ein spyß gesteckt

hat zuo bratten. [Später:] Sy zugend inn ab dem spyß

und aßend inn.'MoRC.ANr. ,In einer feißten ußgenommnen
gans bauch wirf ein klein zerschnittne katz mit späck,

myrrha und wyhrauch außgefüllt und am spiß gebraten.'

VoGELB. 1557. ,Pars in frusta secant verubusque tremen-

tia figunt, sy stacktend eilents an spiß fleisch, das sich

noch ruort oder bewegt, so frisch was das tier geschlagen

oder gemetzget; salignis verubus transfixa exta, exta

verubns salignis transuta, an spiß gesteckt.' Fris. ,Am
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spiß oder autl' dem rost liraaten. torrere.' Fkis. ; Mal.

,[N. habe] dem wirf zu Altstetten utl'ein zyt einen bratteu

... ab dem si)il.i genommen und den geässen.' 1577, Z
KB. ,[I)er Bündner kenut keine Abgaben, er] weißt von

keiner Faßnachtbennen, sonder ganz sicher und gewüß
steckt er sy selbst an seinen Spiß." 1618, Zixsli 1909.

,Veru (af)ligere carnes, an Spiß stecken; in veru torrere,

am (Brat-)Spiß braten." Denzl. 1(177. 1716. ,Ein gebeiztes

Kalbfleisch. Nimm vom bindren Schenkel . . . leg es 3

oder 4 Tag in Essich; hernach mit Pfaft'er gesprengt, an

den Spiß getan, gebraten ... und ein stieße Brühen daran

getan.' Z Kezeptb. um 1700. , Die jungen Hüener, so in

diesem Monat außgeschlotteu, weil sie leicht den Zipf

bekommen und zur Zucht untauglich, bald ab- und an

den Spiß tun.' EKöxio 1706. ,\Vo die Henn krät vor

dem Hahn, und das Weib redt vor dem Mann, da sol man
das Huen an Sjiyß .jagen und das Weib mit dem Knitel

schlagen.' XVllI., Spruch auf einem Trinkglas. In mehr
oder weniger formelhaften Wendungen. ,[Belze-

buob:] E het ich ihn [Beatus] an meinem Spiß!' Com-

Beati. ,Ach, wärstu doch am Spiß . .. daß ich diß qui

crequi nur nit mehr hören dörft!' XVII., Gedicht (,Über

das Hanengschrei an Marechal de ( 'reccjui'). ,Den Braten

vom (ab dem) Spiß fressen, a patella rapere (capere. Denzl.

1716), a chytro])ode cibum nondum sacrilicatum rapere

(Denzl.).' Mey. 1677. 1692; Denzl. 1677. 1716; darnach

bei Sulger; s. auch Wander I 447/S. ,Vom Spieß in den

Mund.' Si'RWw. 1824; auch bei Wander IV 715. Eine»

iif'km Spiß ha" USch. ; Syn. uf''em Strich ha". ,Si''>' selb

oder Eine" an de" Spiß gen, einstehen für Andere etc.'

GrVD. (Tsch.); ,Einen an den Spieß geben.' Sprww. 1824.

Chrdje", bräele" (brülle"), schreie", wie trenn (als obj-

me" a"->nCen)e" (am) Spiß {Spieß Aa It H.; SchR., Stdt;

Z, so F., S., auch It Usteri und wohl noch anderwärts)

war (s. brüllen BdV588), stecketi (Soall.), stu^ch (Aa It

H.), hieng, hangeti, hange" tat, li. WHr( d) CHiciiK.: Z) Aa;
B; Gr; G; Sch; Th; Z und weiterhin; Syn. am Miisser

stecke" (Bd IV 459 u.), am Hälsi"g hange" iBd V 590 u.).

Bis ait''f nüd esu wclidig : tcege"-me" Spise" eso en Lärme"
cerfiiere", irie wenn t' amene" Spieß hange" wiirdist-'

Messik. 1910. I''^ ha" nid chön"e" abchu", 's Chindli hat

de" ganz Tag 'briegget. w'e wenn's a"-me" Spieß g'hanget

irär SchR. ,Zum Ätti . . . will ich, rief es so laut, daß

Katry angst wurde, die Leute könnten meinen, es hätte

sein Kind am Spieß.' Gotth. IV (Hdschr.). Am Spieß

sl". in Verlegenheit, bedrängter Lage sein BGürbetal,

Riggisb. udE. iAvRütte). Er isch' seho" mü Das am
Spieß g'si", ,in Bedrängnis, banger Erwartung Dessen,

was seiner warte' (AvRütte). ,Daß das Volk ihm blind-

lings in die Falle liefe und am Spieße stach [stak], ehe es

sich dessen versah.' Gotth. 1851. ,Dersp. brennt einem au,

ab', es geht ihm etwas ab, er geht einer Sache verlustig;

zunächst mit Bez. auf Essen und Trinken, dann auch

auf andre Vorteile. ,Wil doch denen, so nach christen-

licher fryheit dürstet, gern söliclis haben angezeigt, un-

besorget den Unwillen, der mir darus erwachset; es sind

die [näml. die l'äpstler], denen der sjiiß wil abbrünnen.'

ZwiNULi; ([ui rerum suarum detrimentum hinc nietuere

solent (Gualther). ,Gib ... so vil umb ein vigilg, opfer

so vil und. damit den liolien stiften und bischott'en der

spiß nit anbrünne, gib an unser frowen buw so vil.'

ebd.; ne quid collegiis et magnis illis cpiscopis decederet

(LJud). ,[üyselesser:] Wirschindent und schabent den
gmeinen man . . . bruchendt darby vil alefanz . . . on

kosten züliendl wir nüt yn, das es uns träge dojjpel gwin

und uns das spyßle nit abbrünne, an unserem nutz nüt

da zerrinne.' Aal 1549. ,Min gröste fröud uff erden ist

. . . zuo wolläben und uff guoten biß da luog icli, das mir

nit anbrün der spis.' liCvs. 1593. ,[Koch zu sich:] Der
Spiß mir nicht anbrennt, ich äß allzeit das Best; mein
Sinn nichts Anders sinnt, dann daß ich werd gemäst.'

GMüller 1650. (SichJ de" Spiß {Spieß A\V.; Gl It

CStreiff; SchSI. It Sulger; Z It Spillmanu; Sprww. 1824)

nüd a"- (AaF. : GSev.), abbrünne" (GlS.
; GoT., so Neßl.),

a"bränne" (Bs ItSocin ; Gl; SciiSt. It Sulger; ZStdt, Zell

;

Sprww. 1824), ('a"Jbränte" ((Jl), a"bache" (GkScIis) la",

sich (an Essen und Trinken) Nichts abgehen lassen, für

sich selbst, seinen Vorteil sorgen AaF.; Gl; GfiScbs;

GSev., oT. ; ScnSt. ; ZZell, ,sich durch Nichts anfechten

lassen' Bs (ASocin), nicht säumen, rasch handeln (iL.

/''' ha"-mir de" Spieß nid lo" a"brä)i)ie". sagt feiner, der

bei einer Mahlzeit tüchtig zugegriffen bat AaF'. (Donat-

Meier). Heb du ke"' Bang, i"'' lö"-mir de" Spieß nid lo"

a"brünne".' ich werde schon sorgen, daß ich nicht zu

kurz komme, ebd. [Unser Gastgeber forderte uns auf,

wir sollten nicht] sehmalbarte" . . . mir sige"d iez da
z'Crasti"g und söVe"d der Spieß nüd brannte" lü".

CStreiff 1909/10. [Frau:] I''> möchti au'-'' grad miri'

wüsse", was-er Essigs mid-n-i"'' in d'sWäschchrüd [ON.]

ne" wend . . . [Mann, nach einer langen Aufzählung seiner

AVünsche:] Der Spiß wem-mer nid a" la" liaclie", d'Hal-

ti"g mueß recht si". Schwzd. (GflSchs). De'' lät-im de"

Spiß nüd a"lminne", läßt sich's wohl sein, fördert auf

alle Weise sein Interesse ZZell. Da [auf eine Verdächti-

gung Iiin] han-ich der Spieß nüd a"brännte" In" und
bi" ttf d'Bei" Gl (CStreiff'). ,[Bur Ann:] möcht ich

wider kon dahin [in den Dienst eines Mönchs oder

Pfaft'en]! ich wett dermaß min dingli schatten, ver-

brünnen nit min spyß mir lan.' Rhef 1539; nachher:

.sorg han in minen sack'. ,Indulgere genio, cuticulam

(cutem) curare, seiner wol pflegen, gut Vögelein lassen

sorgen, den Spiß nicht lassen anbrennen.' Denzl. 1666/

1716; auch bei Hosp. — p) Art Gabel zum Fassen und

Wenden der Chüechli beim Backen GRChur (-ie-J, S.

(vgl. Holz-Sp.)-. GSa. ; Syn. Chüechli-Sp. — •,') zwei-

zinkiges Gerät, womitFleisch ua. ausderPfanne gehoben

wird TnFr.f -ie-j. Hw.: \g]. E/eisch-Sp. - b) rundes,

dünnes, spitzes Hölzchen (zum An-, Zsstecken, Be-

festigen von Etw.) L (Ineichen). Spißfli), .hölzerner

Nagel' U(DrMüller). a) gew. Dim. (in B ItZyro ; ZHorgen,

Stdt udE. jünger Spießli), Hölzchen zum Anspießen von

F^leischstücken (vgl. Holz-Sp.) GrS., zum Anstecken

von Speckbröcklein an eine zu bratende Gans ZO., zum Zs-

stecken von Eleisch- Vögle" (Bd 1 693) und bes. (Lebere"-)

Spißlene». die dabei an das Hölzchen (heute auch etwa

durch ein Stück Eisendrabt ersetzt) aufgereiht werden

(s. 2b, wo Näheres, und vgl. Spißli-IIoh mit .\nm. Bd II

1261) B (Zyro); Z, so Horgen, Stdt udE., „Speilercben

zB. fürs Geflügel Gl; Gk; L; Z"; vgl. dazu: ,Der syhari-

tische ('avalier reidicirte, daß es bei ihnen [bei der Ver-

urteilung und Hinriclitung von Maleticanten] spißle-

oder klui)sweiß, wie man die Vögel verkauft, hergehe.'

Hkct. 1658. ,Siben
|
Feinde] blibend an dem spieß, die

huob er [der Sieger] auf ... sam die hüener an eim spiß.'

RiNH. ,So man in [den Aal] aber braten wil, mag
man ... in zuo Scheiben machen, an spißlin stecken und

also braaten.' Manooi.t 1557. ,[Ein Kiese habe die Veneter

und Avaren] wie das Höw nidergemehet, dieselbigen,

wie die Vögel an einem Spiß, an sein Spieß gesteckt,

über die Acbslen getragen . .
.' .ILCvs. 16(>1. ,Umbwind
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dann die Stück [der Kisc.lie] mit lliililaulililätter, stock s

an Spißli, brat s uffdem Rost.' Z Rezeptb. nm 1700; s. auch

Fleisch-Sp. — 3) SjjißArK. ; GRdiur, Rh., S., ,Spie/JSüm'
;

Z<i' (Drlthen), Spi/M Aa (H., neben SpUlli); Ap (allg.);

(iLMuhl.; GRChiir; L (Ineichen) ; GSev.; THBisch.^&'^js?»^;

U:ZHorsen,Ä^jieffliZG('ham;ZHor};en (jünger), Wetz w.,

^^'urstdnrn : Syn. Wiirst-Sp.. -Hölzli. I'frkm (Bd V 1284)

;

virl. spi/.IJcn. Man nimmt das etwa 40 cm hinge Stäbchen

und briclit es an der fertigen Wnrst ab, bis es auf-

gebraucht ist. In d' Wurst tuet-me» e" SpiM i» GrS.

6re>">-nier d' Spißli here»! Hausmetzger beim Wursten

zum Gehilfen ZHorgen. Wir [KnalienJ schniiflei'd langi

..Spie/.lli" ni'beiiä", die steckt-er [der 'Sletzger] dann an'

n

Tlluetirursfzipfela". EScnöNENn. (Esclim.). i>[ein Lehrer]

hcd. al'eirlle" d'Fimiernegd bis nöcli zueni ab'käiiet, daß
Kini Finger nsg's&'e" hend wie Batze"wörst öni Spißli.

AToBLEK 1901/2. — c) abgetrennter Holzteil, Splitter,

Span, a) in Ap; GRChur;'^GT., W.; ZO. (Stutz) auch Dim.

(in GnChur auch Spießli), .gespaltene Latte, gespaltenes

Sclieit länger als der ScMvire"' G, ,dünnes Stück Holz,

Holzabfall, dicker Holzspan' (T.) Ar (z.U. von Scheitlen2

Bd VllI 1.50.'i), Holzsplitter Gl; GaChur, Hald. (,ganz

kleines Holzstreifchen' B.), He., Rh., S., HVaz, V.; GA.,

SaL., T., W.; ,Sprei(!e, Splitterchen Gl; L' (St."); Syn.

Schiferenl (Bd VUI 378) ; Spideren (Sp. 52) ; Sp(rHs(s)en.

Nimm (Lis) dö d'Spiß z'säme"! die Abfälle auf einem

Zimmeriilatz, beim Spitzen von Rebstickeln ApK. F>'

Im" e" Zäne» voll Speß ond en Sack voll Schätle" Ar.

Spiß(li) mache", zom A"füre" Ap ; GRChur ; GT. Hieher (?)

:

,[N. sei] uß dem keller (dan er spiß darin gemacht), den

nechsten dem brunnen zuo gloffen.' 1584, ZKyb. Anderi

[Gäste] händ met-eme" Speß in'n Zenen ome" g'storet

ond denn die Speß (Zahnstoclier) g'ad in'n Sack g'no".

JHartmann 1930. ,So dö und de>'t chunt no<''' usfröndem

Land en Herr und g'schaut das Hüs [Zwingiis in Wild-

haus], h(mt vo" der Wand en Si^iß und het-e" für-n-e"

Heiligtum. ^MXnh.; dafür; ,Wohl hauen öfters Reisende

Spieße Holz vom [Zwingli-]Hause ab.' JFFrajjz 1819.

S. noch Bd VIII 1130u. Im Kinderspiel. Spißli züfcjhe".

= Hfiliiüi z. (Bd II 1201 M.) ,mit einem kürzern und
längern Holzsplitter, einem Schwefelhölzchen' Ap (T.);

GW. ; Syn. Stumpe" zieh". Speßli feile", = ührüzli f. (Bd III

942M.)'ApTrogen (T.); Syn. Tötzli f. Keifn) Spiß Holz.

gar kein Holz, nicht das Geringste Ap (T.); Gl; GMs;
Zu. (Stutz). Me" hed e"ka^n Spiß Holz z'bränne" ApK.
Wie ist das nüd en Hüsma"" g'si" vor ZUe"! Jez [da er

sich dem Trunk und Spiel hingibt] hät-er bald kei"s

S2)ißli Holz und kei"s HfisriMli nie. Stutz, Gem. D' Urner

[haben uns Glarner] üfmerksam g'macht, uf d' Wälder
besser vfz'passe", wil si ire" Lüte" verbotte" hmtd. hi

Er und Eid keinem Glarner kei" Spiß Holz mP [mehr]

z'clumfe" z'gi^". Biroerfr. 1822. ,Holz. dar inn uns ni-

mant getörst ainichen spiß howen.' 14G8, G.
,
[Auf eine

Schadenersatzforderung des Abtes für ,die isin gätter,

Richter und anders, so ouch im münster gewesen', ent-

gegnen die StGaller:] Wer nit not gsin, uns damit ze

verunglimpfen, dan wir diser dingen nit ainer [1. aines?]

spiß groß empfangen, noch ützit zuo unsern henden
komen lassen.' 1532, Vad. — fi) (nur Spiß) insbes. in die
Haut, das Fleisch gedrungener Holzsplitter ApK.;

Gl (nelien Sprlßen), so Bilten, Engl, K. ; GRChur, He., L.,

Mutten, Pr., Rh., S., Ths, Tschiertschen, Val., V.; GA.,

Sa., Sev., T., Wb.; ZSteinm. (neben Splße"); Syn. SehinH
(Bd VIII 835, wo weitere Synn.). Er hät-e" Spiß im

Finger GLBilten. F'' hän e" Spiß im Fütli'"'', erklärte

ein Holzfäller, der sich zum Essen nicht setzen wollte;

er trug von da an den Spitznamen Spiß GrV. E(n) Spiß

/V^jf^rej (^/'an^e'VKTR, so Chur, He., Pr., Ths, Tschiertschen,

übercho" Gl; GSev., erwüsche" GSa., usi'i"züche" ApK.
En Spiß i" d'Finger i"e"ritte" GoT. Dö is'-mer e" Spiß

Vg'gange", zB. in den Finger GrS. Wo-n-v'' ... d'Stuben

use"g'Wäsche" lut", han-i''i' e" Sprlßen überchu" ... Ich ha"

'dänggt: ja nu", ivege"t-emene" Spiß! Aber am andere"

Morge"d isch' der Finger sehn» digg üfg'schtrxdlne'' g'sv^.

UBeruer 1925. Umlauf oder Wurm an der Fingerspitze

wird durcli einen zw. Nagel und Fleiscli eingedrungenen

»S'p*/.( hervorgerufen. WManz 1910. Volksmedizinisches,

Aberglaube. IJffartharz [Bdll 1654] soll bes. dazu gut

sein, 6'^i/( auszuziehen Gh (Tsch.). Kein Schneider wird

Kuabeuhosen abliefern, ohne ein Spißhölzli (so auch

ZNeer., W.; vgl. Sprißen-H. Bd II 1261) in die rechte

Tasche versteckt zu haben. Dieses, ein zollanges,

schmales, vorn zugespitztes Hölzchen ... soll den Träger

des Kleides davor bewahren, daß ihm ein Spiß in die

Haut eindringe. AfV. (Gl). ,So ein spyß, dorn, angel

oder ander scharpf ding im [dem Hund] in seine tapen

kommen wäre, sol roßluioli mit schmär gestoßen auf-

gelegt werden.' Tierb. 1563. ,Geißdräck mit wein gemist

und aufgelegt, zeucht auß alle spyß, dorn, spitz und
dergleichen.' ebd. S. noch Bd IX 1406 o. BM\.: Z'erst

hed der Vorwurf vom Lieni. si [ein Mädchen, in dessen

Gegenwart ein Knäblein in den Felsen verunglückt war]

si d'Schuld am Tod vo" si"fm Buobli, irra Juge"i vergiftet.

Der Spiß im Herz hed's Tag § [und] Nacht g'stüpft.

JJöROER 1920. — <1) Neidnagel, schmerzhafter Splitter

des um die Finger- (und Zehen-)nägel sich öfter ab-

lösenden Hautrandes Gl; Syn. Fleisch-Sp. — 2. in der

lebenden Spr. nur, in der ä. Spr. tw. Dim. (in ScnSt.;

ZHnrgen, Stdt udE. jünger Spießli), Ubertr. auf das an

einen Spiß oder ein Spißli gesteckte Fleisch, a) zu 1 a,

am Spieß gebratenes Fleisch(stück) GStdt. — b) (meist

PI.) zu 1 b «, ein Gericht aus Schafs- oder Kalbsleber

(in Bs auch Niere). Die Leber wird in kleine Streifen

oder Würfel zerschnitten und jeder derselben mittels

eines durchgesteckten Hölzchens ( Spißli) mit einem

Stücklein Speck oder Fett verbunden (ScnSt. und It

Kirchh.; TnEsch.), oderunterBeigabe einesSalbeiblattes

in ein Stück Fetthaut, dli. Schafs- oder Schweinsnetz

eingewickelt, dann zu mehrern (oft bis zu 10) an ein

Hölzchen (auch Faden) aufgereiht (Bs, auch It Anon.

ad St., ASocin und Seiler; B; Scn; ZBül.. Egl., Kn., 0.,

S., Stdt, Wth.) und so gebraten, wobei das Hölzchen als

Wender dient (Syn. Lebere"- Spißli), eine Art Roulade

ScH It Stickelb., , wurstartiges Bratgericht aus gehackter

Leber, Speck üdgl., in ein Netzi gewickelt und an ein

hölzernes S^neßli gesteckt' B (Zyro). ,Iu das [Schweins-]

Netzi kommt das aus Fleischriemen und Lebere" ge-

schnittene, mit Mäzis (Muskatblüte) und Salbine"-Blettli

gewürzte Spißli.' Bärnd. 1922. Spißli und Böne" Z, so

Stdt, Wth. Spießli und Hdbe"bappe", beliebtes Gericht

zur Zeit der Metzgete" im Vorwinter ScnSt. ; ThEscIi.

,[Am Abend des Kirchweihmontags] sammeln sieb die

alten Zolliker, trinken ihr Schöpplein Weißen und

essen Spießli und, Lungge".' ZZoll. Chr. 1930. S. noch

brätelen (BdV887). ,Daß N. in den Kratz gan wolt

zuo sins meisters hus und truog fünf spißli mit

kutlen in der haut.' 1392, Z RB. ,Auß der laberen der

schaafen werdend bei uns spißle bereitet, mit dem netze

und salbynenbletterumbwickelt.' Tierb. 1563. ,Außden

hoden des widers in 4 teil geschnitten werden spißle
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gemacht, auch glyrh der läber zerschnitten, mit netze,

salbynen umbgäben und spißle davon bereitet.' ebd.

,TomacuIum, ein läberwurst oder ein gehackt von einer

seüwläber mit eyern, feißten käß, pfäfl'er oder imber

angerüst und in einer pfannen für sich selbs geröst oder

mit dem netze überzogen, wie die spißle sind.' Fris.

,Zalt ich X. dem Wirt um 1 Par Spißli und 1 Läffle 7 ß.'

Zubers TgB. 160Ö 93. Wertschätzung. ,Item me dem Z.

2 p pfg. umb 4 lehren ze spißlinen.' 1482, G (unter den

Ausgaben für .ain guot mal\ das der Abt den im Hohen-
burger Handel nach Wil aufgebotenen Gesellen gab).

,So habe er [der angeklagte Ehemann] allemal 1 ipiertli

win und müeß sy wasser trinken, er esse guot brot und
müeß sy lybeten essen : so kaufte er etwan in der metzg
ein spißli, das er zmorgen esse, und gebe iro nüt,' 1542,

Z Ehegericht. .Er kocht uns guote bißlin, darzuo ba-

stetten gnuog; wir achten nit der spißlin, räbhüener

sind sin fuog ..." um 1572, Lied. S. noch Bd V876M.
(.Spießlein'); IX 167 u. In amtlichen Vorschriften. .[Die

Metzger sollen] kein ander netz zuo spissen nämmen,
damit si die laberen bewinden. dann widrine netz.' XV.,

ZWth. .Deßglich sollen si niemand zuomuotten oder

nötten, das man spiß ouch müeße nämmen.' ebd. ,[Die

Metzger sollen] weder riehen noch armen weder glungg,

gsteln, spißli noch anderes [an minderwertigen Bestand-

teilen des Schafes] andingen.' A. XVI., G Metzgerordn.

,Wenn sy [die Metzger] sjiysli feil band, so sond sy die

machen, das fünti ein pfund wägent, by fünf schilligen

zuo buoß.' um 1510, Aar. StR. ,Nachdem min herren

bericht. das die metzger die spis nebent dem fleisch feil

habent und zuo ziten biderb lüt notind, das sy die spis

zum fleisch nemen müeßint, habent sy zuo verkommen
sollichs sich erkent, das die metzger hinfür die spis nit

mer nebent dem fleisch feil haben, die spis besonderbar

veil haben und verkouft'en söllint: dann sich zuo ziten

begeben, das einer spis neme, damit im fleisch werde.'

1527, Z RB. .[Die Metzger] söllent noch mogendt keinen

gwalt haben, spyß ze machen, die werdent dann von den

wirdten, bürgeren oder anderen by inen bestellt: doch

das aber zevor die laberen lut der Satzung beschouwet.

die gemachten spyß sunst ouch ze nemmen uiemands

wider sinen willen uffgenödet werdint.' 15.S2, ebd. ,[Der

Metzger] soll, so er Spißle machet, siben Münpfele dran

tuou und ein Spis nit türer dann umb drei Haller gen.'

1565, ZEgl.StB. ,Die Spißli belangende: es sollen die

Metzger keine Spiß machen, sondern die Schaafläberen

zum Schaafrieisch, wie dasselbe geschätzet wird, ver-

kaufen.' Z Metzgerordn. 1770. S. noch sj^issen c. ferner

Sj)i/Jli- Wurst. — c) zu Ib^, kleine (Blut- oder Leber-)

Wurst Aa(H.). — 3. übertr. aufGrundder P'orm. a) vom
ersten Gehörn des jungen Rehes oder Hirsches. .Das

Kehkalb setzet im 7. Monat zwei Spiße auf und beißt

dann ein Si)ißbock.' Rohru. 1835. Vom Tier sellist,

= Spi{.i-Hirsch (Bd II 1664). Es begab sich, ,daz unser

ettlicb under dem nidern tor gesessen sind, band wir

ungeforlich hinüber an Ergolzberg gesehen zwen stük

wilbret ston'. Das eine wurde gefangen; es war ein ,spiß

vast guot und edel'. Liestal schenkte ihn dem BsRat
,in ein guet [!] selig jor', bemerkte aber: ,Worlich, wer
eß ein hirz von 20 enden, wer unß vil lieber gewesen denn
diser spiß.' 1500, BsLie. — b) Spiß, magerer Mensch GT.

;

Syn. SpifJling. — c) von der Bodengestaltung, a) Berg-

zacke, -grat, vorsjiringende, spitz zulaufende Örtlich-

koit; nur noch in ONX. (s. .\nui.). —
f.)

,mit Felsen ge-

spickte Stelle' W^Griiehen; liäuflg als Flurn. (s. Anm.).

AmM.g/tiß {(jcn. »ißißßeji) m., Bratspieß, Spit,z(e): (luhd.)

Spießbraten; vgl. Gr.wh. XI, 2449/5:^ (.Spieß' II); '2470/1

(.Spießlein'); Martin-Lienh. II .549 (in Bed. laa und '2h);

Fischer \M .5-28/9 (in Bed. laa, 2a und .3a). Zur Form,S>>i2« vgl.

etwa BSG. VII 1 12 ; .\ l:j2/:3 : XV 77. Unser W. ist, wenigstens

im Stammvokal, von den nacli Laut und Bed. nahestehenden, z. T.

syn. Ä^/ietf (mit Ausnahme von hE.)nndSp(r)iii(«)en (soweit nicht,

wie im NO., gedehntes altes i und altes J zsgefallen sind) lautges.

getrennt geblieben. Die Verdrängung durch Spieß, die in der
Schriftspr. zur .Alleinherrschaft von .Spieß' geführt hat und
auch in obd. MAA. soweit gediehen ist, .daß Spieß und
Sjnß nicht mehr zu trennen sind' (Fischer aaO.), macht sich

bei uns in Bed. la seit der l.H.XVI. bemerkbar; später wird

sie unter schriftspr. Einfluß häufiger, vorab in den diesem Ein-

fluß stärker ausgesetzten Gebieten, und ist heute auch beim
Dim. in den Bedd. 1 b und 2b im Gange; vgl. auch »pissen. Im
übrigen ist bei den Angaben für die lebende Spr. unter Um-
ständen mit der Möglichkeit zu rechnen, daß .Spieß' bloß schrift-

spr. Schreibung für gespr. Spiß oder .-ie-' bloße Wiedergabe
des Lautes -i^- sein könnte (sichere Fälle s. unter den ONN.).
Einigemal ist Spiß auch jüngerm Spiiz (s. d.) gewichen.

Aufgenommen sind hier alle .S>i«/<-Formen, die neben Spiß-

Formen stehen; die übrigen (auch solche, die möglicherweise

auf ä. Sjiiß zurückgehen) sind zu Spieß gestellt. — In Namen,
a) in PN'N, .Spi^ß. Peter, volksübl. Name des Bergführers Peter

Inäbnit BGr. ; so genannt mit Bez. auf seinen Beruf (vgl. Spiiß .s ca
und die CNN. unten), viel!, auch in scherzh. Widerspruch zu

seinem FN. Als FN. Bs (.Mechthildis Spissina. Spis(s)in.' E.

XIII.; .Cuonz Spisselin.' 1398); L (,Spis.' 1:349: ,Wernher
Spis', auch .Spies.' E. XIV.): SchwE. (,von der Spissinen gaden."

XIV.) ; ZKü. (s. u.), Stdt (.Wernher' und ,Wien(h)art Spis.'

1275/9:3: ,in monte Thuricino prope vineam dicti Spis.' 1299:
,Uolr. Spis', flekt. ,Spisses.' E. XIII. : ,Heinr. Spis.' 1 :300 ; .Berch-

told Spissn.' 1:357/8: ,Heinr. Spisso', auch .Spitz(o)': .Spissin.'

1:357/62). ,Chuonrat und Buodolf gebruodre. dien man sprichet

Spizinge' (neben ,Chuonr. Spis"). l:30:3. ZKü.; .Jo Spissing.'

1385/6, ebd.; ,Cueni Spissing.' ebd. (JzB.); 1417. 1443 wieder

.Spiß.' .Spisinges suotze Grezlicon.' 13:31, Z ÜB. ,Heinr.' und
,Uoli Wenttenspis.' l450,',BsRoth.; .Eine im Haus Rotenfluo ge-

nant die Wettenspissen [!].' FPlatter 1612. — b) in ONN. (wohl

meist zu Bed. 3c; z.T. noch halhappell.). a) als einf. W. .Spiß'

(,Spis', ,Spies'), ,Spissen', ,Spiss(l)i.' B.4.d. ; ,In dßn Spissen'

(Jahn 1857), .in der Spissen'. zerstreute Häuser und A'orsaßen

an dem Berghang der Niesenkette, der durch zahlreiche tiefe

Rinnen von oben nach unten zerrissen ist (Lutz 1827; s. auch

u.). Einigen (,in dem guote, das man nempt der Spiß.' Stretl.

Chr.), Frut. ; PI. ,d'Spi«ig, die Rücken und schneidenden Kämme,
die gleichsam wie Rippen gegen die Gebirgskämme zulaufen'

(ImOb.; Syn. Eggi Bd I 157 o.: s. auch GL. V 653); ,SpisseM

heißen die langgestreckten Bezirke zw. den von der Niesenkette

herunterstürzenden Wildbächen innerhalb Frut. bis.\d.' (Kleiner

Bund 1927); .starke Gebirgsvorsprünge. die man in den Spissen

nennt' (Jahn 1857); ..iußer-, Innerspissen' (Lutz 1827), ,in der

äußern und Innern Spissen' (Leuthy 1846); ,Spiß', Haus (dazu

,Spißweiden'), Gr. (/m .S/ii-o 1) Stellen an dem zackenreichen

so. Ausläufer des Rötihorns. Härnd. 1908; 2) Häusergruppe,

ebd., amtl. ,Spiß'), L. (,Spiß', Häuser; hieher wohl: ,de bonis

in dum Spisse.' 1338, F RB.). Lenk (,Spiß', Haus), Wimmis
(,Spiß'. Haus; ,die Allnientpläzen ... an den undern Spissen.'

1775, BSi. Rq. 1914; ,ein kleines Tälchen [am Fuße der Berg-

fluhj, die Spissen genannt.' Niesen 1859; LHorw (.Spissen'.

bei Leu Lex. .Spis(s)en'; Bruderhaus .im Spissen.' XVI. /XFX.,

Gfd: .Acker am Spiß.' 1660: ,an dem Ecken genampt am
Spissen, an welchem Promontorio oder Vorspitzen mau sich

gegen Mittag wendet.' JLCys. 1661, auf der Karte ,Eck am
Spissen'; ,die Wehri bei Spissen,' Ber. 1868; It ERöthelin

Spi»si für den Hof; vgl. Bd VII 1311 u.). Malt. (,Spissen', keil-

förmiges Wies- und .\ckerland zw. der Euuno und der Berg-

halde), Meggen (,Spissen', Häusergruppe am See; auch bei Leu

Lex., bei RCys. ,Spitz"), Neud. (,cin mannwerch, stoßt an den

spis, an den bach.' 1486, JzB.), Neuenk. (,.im Spiß' zu Honbolt

[Hommel], 1450, Gfd); PMac. (.Spissa' It top. Atlivs). Po. (imlen

.Spitni", un terreno boscoso. ABaragiola): SchwKü. (im .•ipi^s.
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seltener Spiß, spitz zulaufende Liegenschaft zw. einem Hüijel

und einem Bach, im top. Atlas ,Spies'), Schwyz (,Spiß', Hof)

;

SKienberg (,Spissen'); UwBeek. (Spi^s; ,Ober-, Unter-Spis',

Alpen am Buochserhorn ; bei FNiderberger 1922 ,im Öpys',

,ins [!] Spys fahren": ,in enme spizze.' 1178/97, UwE. urbar:

,Alp Spis.' 1482. 1545, üfd), Emm. (,Spis', Häusergruppe am
Fnß eines Geröllgrates), E. (Spi^t. amtl. ,Spies', rings von Felsen

und Bächen eingeschlossene Weide: .Welti in dem Spisse uß

der Schwanda.' 1491, .JzB.), Ennetb. (Hof: im top. Atlas ,Spis',

amtl. ,Spies', nach andrer Angabe ,Spiß": ,an Spis.' XV., Ndw
Ges. 1868; .im Spissen.' JLCys. 1661), K. (amtl. ,Spis'), Oberr.

(,Ober-, Unter-Spiß'. Höfe), Sachs, (amtl. .Sjiiß'), Sa. (im top.

Atlas ,Spis', amtl. ,Spiß'; .der Spis [zu Ramersberg] stoß[t] an

müllibach.' 1499, Gfd ; s. noch Bd VI 1 :11 1 M.) ; UBürglen (,Spiß',

bei Leu Lex. ,Spis oder Spys, einige an einem Berg auf einer

Höhe gelegene Häuser und Lustmatten'): WGrächen {im Spiß,

zu 3cß), Vt. (,Spiß', It BSG. II uf der Spiß, Bauernhof, ,auf

einem spitz zulaufenden Hügel gelegen'), Zerm. (,im Spiß', Stück

Wiesland: dazu; .Jacobus in Spisse.' 1280): ZgCham (Hpi^s f.,

im top. Atlas , Spieß'), Oberwil (Spi^s f.). Dim. .Spißli' BFrut.

(Hof), Lenk(Häuser); iNd\v(.Si)M;!:[!]ltEOdermatt 1903). .Spissi'

AaHl. (offenes Feld); LHorw (s.o.). ,Spisis' FHeitenried. —
ß) in Zssen. Als 2. Glied : ,Rekli-Spis' BWiedlisb. (1789; heute

BöckUspi^B). ,Rickli-Spis'BAttiswil(1574). ,Rät-Spis(s)' ZgCham
(,einen ackerbletz ze Eätspis', ,ze Rätspiß zwen bletz', ,'/4 kernen

von dem Rätspis.' 1417, Drb.). Als I.Glied: ,Spis(s)-Achen'

BErisw. (Weiler). ,-Acher' BBrütt. (dk SpA-Avherr. Bärnd.

1914), Oberwil b/Büren (.Spisacker'): LHorw (,4 den. gilt der

Spisacker.' 1371; vgl. oben ,der Acker am Spiß'). ,-Almend'

BLüscherz {Spi^s-, im top. Atlas ,Spies-'). ,-Alp' (im top. Atlas

,Spies-') DwNiederrick. ,-GäßIi' NdwHerg. (Hof; 1643. 1649,

Ndw Beitr.). ,-Graben' (im top. Atlas ,Spies-') LMarb. ,-HubeI'

(im top. Atlas ,Spies-') SSchnottwil, ,-Matt(en)' BGäserz ( Spi^e-I,

Lüscherz (Spi^s-) ; LBür. (,Spiß-' neben , Spieß-'), Neuenk. (,2 Gl.

Gelds ab derSpißmatte für ein ewiges Licht.' 1487), Busw. (,Spis-

matt.' 1408); ZgHolzhäusern bei Risch (,Spismatten.' 1501),

,-Mättli' (amtl. , Spieß-') LMalt. (Hof). ,-Mösli' (amtl. ,Spies-')

LEich. ,-Bach' BAd., L. (s. o.) ; WStNikl. (Bergbach). ,-Boden'

(im top. Atlas ,Spies-') TIwE. ,-Plangg' üSeelisb. (s. Bd V 120).

,-Rieder' (im top. Atlas ,Spies-') SSchnottwil. ,-Weiden' BFrut.

,-Zaun' BUuterseen. ,Spissen-Egg' LHorw (s.o.; ,hinter der

Schiffhütte. am Spissenegg.' Ber. 1868). ,-Hans.' ebd. (,von der

Wehri bis zum Sp.' 1752, Ber. 1868). .-Rüti' ApT. (auch

,Spissen-'; amtl. .Spießenreute'). ,Spissi-Graben' WMOrel.

Eß-: Schüreispu der Schmiede (und Schlosser), ein

runder, spitzer Eisenstab, der dazu dient, die Kohlen
auf der Esse aufzulockern und die Schlacken (durch Auf-

spießen) zu entfernen; Syn. Eß-Spitz, Löxch-Sp. ,Es

klaget Ulrich Brätisen von Rüedlingen, der schmid-

knecht, uff Hans von Ustre, den smid, das er mit dem
selben HvU. in stoß komen sig ... do zukt HvU. sin

eßspis, stach also gegen im.' 1437, Z KB. ,I)as huß am
Keunweg mit sampt ... dem schmidgschir, und nämlich

ist dis daz geschmidgschir hernach volgende; zwen
anböß ... dry nagelhemer ... ein eßspyß [usw.]' 1490,
Z Schirmb. — Sonst unbezeugt.

Vogel-; Dim., = Spißla, zum Braten von Vögeln.

,Ysin v.-sjnßli.' 1535, Bs luv. ,2 kleine V.-spißlin.' 1627,

THBürglen Schloßinv. (,isin (xschirr in der Kuchiu'); im
Abdruck (G Neuj. 1884, 22) fälschlich .Hogel-'.

Fiir-. ,1 Feur- und Bratspis 21 Pfd.' U)85, TiiBisch.

(Inv.derTrinkstube). — Vgl..Feuerspieß' bei Fischer II 1461.

Fleisch-: l.a) zu SpißlafO- ,1 Fleischspiß.' 1808,

ZZoll. Inv. — b) ,große, eiserne Gabel mit zwei Zinken,

das Fleisch aus dem Hafen zu nehmen' (xRCast., 1)., KL,

Saas (Tsch.) ; vgl. an-spißlen. — c) = Spiß 1 d, „Nietnagel

am Finger" Gl; „Gr", so He., Nuf., Schs, UVaz; G.\.;

Syn. FL-iSp(rßs(sJen, -Dorn. — 2. Dim., = Spiß 'ih.

,Fleischspißli. Schneid tünne Biemli von einandren ...

tuon Pfeifer, Salz und Muscat doran, wickles umb ein I

Stückli Späck ... stecks an Spißli und Iirats uff dem
Kost.' Z Rezeptb. um 1700. — Holz-; = Spiß aus Holz.

a) zum Chiiech/ibache", = dem Folg. GrS. — b) zum Auf-

spießen eines Fleischstückes, ebd.; vgl. Spiß 1ha.

Chüechli- (in AaF. -Spieß), ä. auch Küechel-:
= Spiß la} GSa. ; Syn. Ch.-Spitz; vgl. ,1 küchelgablen.'

1577, Z (Inv. des Zunfthauses der Schmiede). In der

Küche der Tavernenwirtschaft durfte der Chiiechlispieß

aus Eisen nicht fehlen. SMeier, Wirtscb. (AaF.). ,Im

obern stübli . . . ein rost, ein kuchelspieß, dry kellen,

ein totzet gemein hölzi löft'el.' 1580, ZGrün. ,3 Küchel-

spiß.' 1627, TuBürglen Schloßinv. .Kücheltrachter, gut

und bös, Küchelsiiiß.' 1(159, SchwE. Inv. ,1 Kiichel-

trächterli, 1 Küchelspiß.' 1694, Z Schirmb. ,Bin Küöchli-

spieß.' 1780, AATäg. Gerichtsb. — Vgl. Martiu-Lienh. II

549 ; Fischer IV 81 7. ,Küechel-' ist vom Verbalstamm gebildet.

Chiefn)-, auch Dim.; zu Spiß Ic, Kienspan ,um
Feuer zu machen, Tabak in Pfeifen anzuzünden' (jRPr.,

so P'id., Jen. (Tsch.). S. noch zer-specMen (Sp. 94 M.). —
Lebere"-: Dim., = Spiß 2b BsStdt; Z, so 0., S., Stdt;

Syn. L.-Spißling. .Tomaculum, läberwurst oder läber-

spißle.' Fris. 1541.

Leck-; iraper. PN.; Syn. SchUck-Sp. ,Iiüefli L.'

Ring. — Auch sonst mlul.: s. Mhd. WB. 112, 514.

Lisem- (Guler), sonst Lismer-: Stricknadel Gitl).

(B.), He., Kl. (Tsch.), L. (It Tsch. neben L.-Näth"), Pr.,

Seh. (B.), UVaz; Syn. Lisem-Pfrienen (Bd V 1284),

Lismer-Nädlen (Bd IV 667 u.), -Spißling. ,Zopfschnüer

für Lisabethlin
f)

I H. 3 ... Lisemspiß p 1.' Guler 1624/5.

\j'6 ich. -Spiß Ap, -Spieß Z: = Eß-Sp.; Syn. Lösch-

SpiU. — Vgl. Gr.WB. VI 1180/1 (,-Spieß'). Der£. wird leicht

rotglühend und muß daher im Löedi-Trog öfter gelöscht werden.

MUch- Spißli: ein (3ebäck. ,M.; 5 Eier geklopft,

mit Butter auf die Glut gestellt, bis es dick ist; dann
zerschneidet man es wie Spißli, jedes im Mehl getrüllt

und im Butter gebacken.' 18'20, ZZoll. Kochb. — Be-

nennung unklar. Wort und Sache waren nicht mehr zu erfragen.

Mund-: Mundstück ZÜ. Syn. M.-Spitz.

hrät-Sjnß Gl (Lenz.); GrS., -Spieß Aä (H.<; B
(RvTavel); ScHSt. und heute wohl überall, wo das W.
gebraucht wird : = Spiß laa.. Schirk/sam het der Venner

der Brätspieß witer 'dräit. RvTavel 1922. Nach den ä.

Belegen oft ein zwei- und mehrzinkiges, mit mechani-

schem Bratenwender versehenes Gerät. .Braatspiß, veru,

longa cuspis, obelus.' Fris.; Mal.; s. noch Sp.548M. (auch

Denzl. 1666/1716). ,N. sol S. umb die 7 Gl., von einem

BradtspilS hartließende. ußrichten und zallen.' 1604, Z.

S. auch BdW 907 u. Häutig in Inventaren, Rechnungen.

,Zwo kelen, ain rost, 1 trüfuoß, 1 bratspis, 1 fürträger.'

1469, ZWth. ,7 '(, um seil an den bratspiß.' 1516, AAZof.

StRechn. ,8 mal den NN., als man den bratspiß ufsatzte.'

1536, Z. ,Ein rost, ein brattspieß, ein hei.' 1540, ebd.

,Dem urenmacher von Winterthur, wie er den bratspis

und zit ab[b]rach und wider ufricht.' 1567, ZAnd. ,1 1 pfd

dem Schlosser, verdient er an des Schlosses bratspiß und

den wellen an disen spiß.' 1574, ZGrün. ,12 Ib 19 Ji N. von

einem nüwen Leüffer in Bratspis in Herrengarten.' 1605,

AaB. Baumeisterrechn. .Kupferne Napf . . . Bratspieß.'

1639, ZWiden Schloßinv. Mit Adj. ,2 pfd 14 f umb ein

genden braatspieß und seil darzuo.' 1533, ZAnd. Rechn.

,1 umblauft'enden bratspiß mit zwei spissen.' 1551, AaB.

Inv. ,1 vierfachter bratspiß.' 1577. Z (Inv. des Zunft-

hauses der Schmiede). ,1 lauffenden, drei Spiß führen-

der [!] Bratspiß; 1 Bratspißböcklin; 6 Bratspiß kurz und

lang.' 1627, TuBürglen Schloßinv. ,Laufend Bratspiß
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mit aller Zusehörd.' 1659, SchwE. Inv. ,1 guter und 2

ohnbrauchbareBratspiß.' 1710, BSa. Inv. S. noch BdMl
757 u. (Der Br. im Kecht). — Spätmhd. hratspieß m. ; vgl.

Gr.WB. II312 (,Bratsijiß'); Diefenli.-Wülcker 287 : Fischer I

1361 (,-spieß, -spitz"). Die jüngere Form , -spieß' geht seit dem

XVI. mit zunehmender Häufigkeit neben dem ä. .-spiß' her: vgl.

die Anm. zu Sjtiß.

Schleck-: Dim., Schlecker als PN.; \ gl. Liick-Sp.

,DerSchlemmer spricht zum Schleckmaul: GsellSchleck-

spißly, hast auch guot acht, wie Volbock [ein Teufel]

da sin bößliu macht?' VBoltz 1551. — Schweb el-:

Schwefelhölzchen GT. (BSG. IX 28). — Dorn Tore»-:

Dornsplitter Gi.Bilten. — Wurst-6^(/i' ArK.; GuChur,

He. (Tsch.) ; GSev., T., -Spißli Ap (-e- außer K., It T.) ; Gr
Chur (-S2}isUj. He.; ZHorgen: = Sj)UJlhf. Als TI'.-

spis(sßi verwendet man Schlehenzweiglein GuChur.

Vw der Metzgete" hät-men amig selber Wnrstspißli

g'macht. aus Abfällen von Tannenholz oder Schindeln

ZHorgen. — Zettel-: dünnes, etwa 1 m langes Stäbchen

am Spulrahmen GRPr. lySpuelramme" ist eti hiiheni

Ramme" ... mid 20 dünne" Stängli (Z.-spiß); uf es

ieders Stängli chund uf jeder Site" e" Spuele" . . . Van
der Spuelramme" tmrd d's Garn üherg'wunden uf die

Zettelramme". AfV. VI 87 (mit Abbildung).

Spisse" m. A.iLeer., auch It H.: GT., f. ItllS, Lied,

Spise" -a m. BSa. (Bärud. 1927), f. BG., Schw. (s. Drat-

Sp.); FJ., Spisi f. BSa. (Bärud. 1927); FJ.: a) Schifter-

stachel oä. ,Es war nahe an dem (iestad; wann Einer

ein lange Spissen hat oder ein lange Stangen, der hätte

wol mögen haben Grund und sie [die Verunglückten]

darmit erlangen.' 1618, Lied über ein Schift'sunglück auf

dem Hallwilersee. — b) Holzspan Aä (H.), zB. dazu ver-

wendet, einen losen Karststiel wieder festzukeilen oder

kleine Löcher in einer Holzwand auszufüllen AALeer.,

Dorn, Splitter GT. — c) aus einer Schweinsborste be-

stehende Spitze am Pechdraht des Schusters BSa.; vgl.

Bd IV 16i)8o. (Scbaehzabelb.). .Statt des Nähfadens be-

reitet sich der Schuster den Spätt- oder Bechdrät aus

Dre^tgare". das er mit Buch, genannt Schuesterhnrs [!],

verpicht und zu dessen Spitze er den Spi.9a oder die

Spisi aus Süwtnirst vorn einfügt.' Barnd. 1927. Übertr.

auf den ganzen Pechdraht F.I.; vgl. das Folg. — Nomen

instr. zu tjiusen,' Der Vokal würde stimmen: das Bärnd. 1927,

214 angegebene -/-'- ist wohl Druckfehler (Erkundigungen waren

erfolglos). Zur Bildung wäre etwa Binde" : Jlindi (Bd IV 1342)

zu vergleichen. Aber die inl. Lenis ist unklar; vgl. auch den

F ON. ,Spisis' Sp. .5.54. S. noch BSG. X 247 Anm. 11.

Dr'it-Spisa. -Spisi: Pechdraht BG., Schw.; FJ. Der
Schuhmacher näht den Lederschuh mittelst der Alessa

oder Alechsa mit einer Tri'tspisa aus bester Werchrista.

Barxd. 1911.

spisse" Bs (Anon. ad St.); B (Zyro), spieße" BE. It

SGfeller (Ptc. -cO; ^'nw (Mattbys): an etw. Spitziges

stecken, damit dui'chbohren, anheften. Die Manne" ...

hei" [beim Essen in Ermangelung von Gabeln] d'Fluten

a» höhigl Chnebeli g'spießet. SCtFeli.er 19.'il. ,[Karlus

verordnete] daz man die krotten spissen und töden

sült, wan sy hat dem wurm unrecht gtan, daz sy im

über die eyer was gsessen.' Voi.ksb. .Trajicere cuspide,

telo, spissen, durchschießen.' Dk.vzl. 1666/1716. Insbes.

a) = pfd/eit -Za (Bd V 1092), als Marter. ,Wie sie [die

Seelen] der tüfel redret, fierteilt und henkt, demnach
spießet, köpft, redret, brönnt. ertrenkt.' NMan. ,[Die

christlichen Kitter in Uhodus] ietz so jämerlich und
eilend miießend sterben mit großer pin: sie müeßend

gespisset, gebraten sin.' ebd. ,[Papst:] Got geh, wie inen

der Türk sträl oder nisse, wie er die Christen brate oder

spisse.' ebd. ,Sprechend ettlich, man hab in [den ge-

fangenen Thoraas Münzer] an ainen pfal bunden und
lebendig braten, ettlich sagend, man hab in gespisset;

iedoch ist er ellendiklich umbkommen.' Kessl. ,[Wyn:]

Und so das al's [näml. daß ich für alle Verbrechen ver-

antwortlich hin] die warheit war . . . man wurde mich
nit allein henken, sunder, was man als möcht erdenken,

redren, spissen, schinden, brennen.' HsKMan. 1548.

,Underwegs [ins türkische Heerlager] sähe ich zweeu
[von den Ungarn wegen Verdachtes von Landesverrat]

gespissete Hungarn an der Donau.' J.IRed. (Zoll. 1905).

.Spissen, palo trajicere, per medium (hominem) stipitem

adigere.' Hosp.; Dexzl. 1677. 1716; ,veru acuto trans-

tigere aliquem ab imo per os emergente, Einen spissen.'

ebd. ,So man sie [die Gläubigen] an peinliche Creuzer

geschlagen, auf die Räder geflochten, an die Pfähle ge-

spisset, auf bräunende Scheiterhäuffen gesetzet [usw.].'

JJUlr. 1718. ,Teure Märtyrer und Blutzeugen des

Herren Jesu, die nach der Martercron gleichsam geloft'en

. . . die Biel ihrer Scharfrichtern geküsset, die Pfähl, an

denen sie gespisset worden, frolockend umarmet.' ebd.

1727. S. noch Bd VII 315 o. (ver-siedenj; VIII 96.8 o. —
b) mit einem Spieß durchbohren (und irgendwo anheften).

,Saul hatt ein spieß in der band und schoß in und ge-

dacht, ich wil David an die wand spießen.' 1525/30. 1868,

I. Sam.; ,heften.' 1589/1828; ,spissen.' Luther. ,Saul ...

hatt einen spieß in syner band . . . und trachtet David

mit dem spieß an die wand zuo spießen.' 1525, ebd.;

.spissen.' 1530; ,heften.' 1589/1868; ,spissen.' Luther.

,1)0 schoß Saul den spieß nach im [Jonathan], daz er in

spießete.' 1525, ebd.; ,spissete.' 1530; ,durchschusse,

-schösse.' 1589/1868; ,spisset.' Luther. ,Spissen, mitdem
spieß durchstächen, lancinare.' Mal. ; bei Fris. ,stächen,

Stupfen, schlahen'. — c) Stücke von Schafsleber an

Hölzchen (oder Faden) stecken Bs (Anon. ad St.); vgl.

(Liheren-jSpißli (Sp. 552.555). ,[Die Metzger] sollend

kein leber von schatten mer (zum fleisch) wegen, sunders

so sollend sy die leber spissen (und 6 uftein Hb.), weliche

guot ist.' 1455, Aar. Stil. (Metzgerordn.); wiederholt um
1510. ,[Die Metzger] sollen kein leberen weder spissen

noch sunst verkouft'en, sy sye dann voran durch die

meister ... beschowt und für gerecht und guot geben.'

XV., ZWth. ,[Die Metzger] söllent gar dhein spyß nit

machen, vor und e die laberen beschowt worden syent,

und allein die laberen spyßen und dhein uieren.' 1527,

Z RB. Ähnlich 1534, AaB. StR. 219. — Iiihd. einmal «;)w«e».,

an den Bratspieß stecken, AM. von Spiß: vgl. Gr.WB. XI,

2457;ß0 (,spießen'): Fischer V 1529 (,spießen'), zum Verhältnis

npisaen : spießen auch die Anm. zu Spiß,

(if- spis.ie» Bs; B (Zyro), -spieße" Bs; GrV.; ScnSt.,

Tu; Z und weiterhin, Vtc. -t Bs; GrV.; aufspießen.

l\)e.rEii>']]hed-.'<i'''')iiitallem.(f'waltzicüsche"tzzci' Tanne"

i"'zwängt: derhie hed-si'^i' d'Ladi,"g an de" Äste" üf-

g'spießt. JJörcer 1932. Uneig. : Das isch' jö der glich

Kerli, iro-n-en bitte" morge" schier mit den Augen üf-

g'spißt het, ivo-n-er dur''' 's Dar üs isch' Bs (Nifi^-n-

eme" Briefli vo" anno 185S). — Vgl. Gr.WB. 1 742 (,auf-

spießen').

a." - spieße", 3.Sg. Prses. und Ptc. meist -t, in BAarw.

-et : wie nhd. Aa ; B ; Ndw ; Tu ; Z und weiterhin. Marbel

[die beim Spiel in den Stadtbach fielen] het-me" mit-eme"

Haselstecke", »o oben e» Spalt g'ha" het und e" Spriße"

derdur'i'. daß der Spalt off'e" hlibi. a»g'spießl und ufe"-
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-w/e". ÄAR.Tagbl. lOfil. |Es ist nicht allgemein bekannt,

(laß der Storch] wi-ve" ChaU der Müs vor ''cm Loch üf-

pasnet u'«> der Scher t« dem Augenblick a><s}MJet, vo-n-

er stößt. BärM). 1925. — Vgl. Gr. WB. I 465 (,ansi)ießcMi').

V e r - spisse" : den Wurstdarm mitHölzclien (SpiU 1 h f^J

verschließen GRNuf.

durch-: durchbohren. ,Ich [der Tod] kom fürhiibst-

lich Heiligkeit . . . gib ihm ein Stoß und mach ihn bloß,

tuon ihm sin Harz durchspissen.' XVI./XVH., Lieu; Var.

,durchschieBen'. — Vgl. Gr. WB. II ICSS (,(lurr,hsi)ioßen-).

s p i s s i g ,
,spisig' : 1 . a) was scharfe Sjii tzen hat, rauh

;

von Heu. Stockm. 1606; s. Bd VI 17.5 u. - b) hart, spröde,

von Sohlenleder ScHW. Siilitterig, brüchig, von Metallen

:

.Vilerlei Eisen, weicher und herter, spissiger Zinn gegen

senftem Zinn.' Parac. - 2. uneig. (zu la), scharf, von

Flüssigkeiten. ,Dann diese Tinctnr ... ist so spissig

und grätig, daß sie alle natürliche huraores, (jualitates,

complexiones verzehrt.' Parac. ~ Vgl. Gr. WB. X 1, 2468/9

(,spießig'): Fischer V 1548.

spißle» (bzw. -e-) ApH., I., K., M.; „GL"Mühl.;

„Gr", so Gast., Chur, D., Hald., Landq., Pr., Valz.; „L";

U; „Z"Horgen, W., spisle" Gr tw.; TnBisch., spies(>ij-

le'""GnC\nu; Pr.: 1. a) „spisseln, speilern Gl; Gr; L;

Z", inshes. Würste mit Spißli (s. Spiß IH) versehen

Ar (T.); GLMühl.; GRCast., Chur, Hald.; TnBisch.; Z

Horgen, W. Jez gü^<'-mer gu" sp.. Metzger zu seinen

Gesellen GlMüIiI.' D's Fleusch np. GnValz. (Tsch.). —
b) = hölzlen 1 (Bd II 1268) Gr (B.). - i. Etw. mit einem

Spiß(!iJ zerstechen, zB. eine Wand U (DrMüller). —
3. Einen ,fuxen', ärgern GREandq.; Syn. .siJiWm. —
(u»-)g«-spißlet:vonWürsten,die(nicht)mitHi)lzcheu

verschlossen sind Ap (T.); GrD. (B.); ZW. — Abi. vom

Dim. Spißli: vgl. Gr. WB. X 1, 2457 (,spieß6ln'). Vgl. spießten 2.

&''-S2nßle'\ D's Fleisch im Hufe« mit dem Fleisch-

spiß (Sp. 555) anstechen GRÜast. (Tsch.).

V e r - spißle" : einen Korb (zB. voll Beeren) mit (Laub

und) Hölzchen abschließen GfiHald. En Kräften v. —
ver-siiißlet: zersplittert. [Ein ungeduldig auf Be-

dienung wartender Gast schlägt mit dem Messer an eine

Flasche] dö ist de'- Hals g<ad däwe" g'cheßlet. 's Glas

ist u-orde" wie v. NBuiscn 1892 (GT.).

Spißli-g, inBed.2 Spi,eßli"g— m.: 1. mageres, auf-

geschossenes Kind GnMai., magerer, schwächlicher

UetiScliT:n(VuY>.);i^yn.Spiß3h.Sintzling{MichmBed.2),

Sp(rßs(s)ling. — 2. nach dem Ende hin sich stark ver-

jüngender Baumstamm, entästeter Wipfel einer Fichte,

Lärche GrEb. (AMooser).

L e b e r e ° - : = L.-Spiß (Sp. 556) BsStdt. — L i sm e r -

;

a.)=L.-Spiß (Sp. 556) GRÜhur (Dan.). — b) = SpißUng. ebd.

Spis(s)(e") s. Spriß(en).

Spisinger m.; eine gewisse volkstümliche Weise,

Lied. ,[Cuonz Löft'elstil zum Fryertsbuob :] Los, gsell . .

.

züch US dim sack . . . das gigli . . . [Fr. :] Ich merk dich

wol, darf nit lang dichten! Beit nun, laß mich vor

d selten richten. Ich wil üch machen mancherlei; was

wend ir hau, den tuteleiV [Uli Knopf;] Mach, was du

wilt, es lit nüt dran ! Ich möcht das honenlied wol han.

Mach aber du, was dich gelust, den spysiuger ald etwas

SUSt.' HsUMan. 1548. — Herkunft dunkol. Die Schreibung

,-y-' läßt auf langen Stammvolial sebließeii. In Wien gibt es

einen Vorort ,Speising'.

Spieß (in OrHc.; L It St.'' Spies und so auch oft in der

ä.Spr. geschr.) — m., PI. meist unver., in B Spieß^, -f

(hei (iotth. mit .Spießen' wiedergegeben), Pim. Spießli (in

(JRHe. tipicsli), ,Spiesi.' 1655,ORingholz 1908 (inBed.6);

1. a) wie nhd. Spieß als Waffe, ,picca' (Giord.). allg., doch

volkst. nurmehr in festen Verbindungen und RAA. Vgl.

im Allg. AS(i. 14, 28 f.; CvElgger 1873, 91 f.; EAGeßler

1928, 43 tf. (niitTafel 13/5); MJähns 1880, 756; ADemmin

1893, 773 tf. ,Cnspis, spies.' Voc. opt. ,Der spieß, laneea,

hasta.' Fris.; Mal. ;
,das spießle, hastula.' Mal. ,Spieß,

hasta; Spießlein, lanceola.' Dexzl. 1666/1716. Form,

Arten; s. auch dieZssen und vgl. Glefe, Gliin. Stangeii-

Harnisch (Bd II 607. 630. 1613); Schajfelin, Schaft (BdVlII

306. 397), Spuntoii, Sper{ßTp.S89.UG); Stang, auch Hai-

Barten (Bd IV 1619). Vom XV. bis ins XVII., als Haupt-

watfe des Schweiz. Fußvolks, meist eine 16—18 Fuß

lange Stange aus Eschenholz mit Eisenspitze (,Lang-

spieß'); seit dem XVII. durch eine kürzere Form (,Pike')

abgelöst. ,Langer sp.' ,1000 mann mit langen sp-en, die

zuo beden syten nebent den panern giengend sy ze be-

schirmen', bei Murten. Z Chr. E. XV. ,4 Ib. umb 16

lang spieß [dem] S.' 1525, Bs. S. noch Bd 1 1329 u.; U

630u.; III 721 u.; IV 1622 (Halbartierer); VI 1466o.;

Sp. 446 u., sowie u. Vom Vor. verschieden: ,Man [die

Ritter bei Sempach] griff mit langen sp-en die frommen

Eidgnosseu an.' XV., Sempacherlied. RA. We'"> d^'Sp-g

glich läng si", wenn die Umstände, Bedingungen, An-

forderungen, Aussichten. zB. bei einem Wettbewerb, für

die Beteiligten gleich günstig sind B. D'Sp-^ si" ungUch

läng. ,Solche Männer sollten wir haben ...; wenn es

mehr Deren geben würde, es ginge besser in der Welt.

Da würden die Sp-en gleich laug, z'plage" begehrten die

Niemanden und denen Großgrinde" und Batzenklemmern

würde der Marsch gemacht werden, da könnten die

mindern Leute den Atem wiederfinden.' Gotth. ,Es ist

zyt, daß ich ufhöre, wo ich unrecht gelert hette, und

noch vil zyter, das du [Eck] mit dinen argen listen

das arm christenvolk nit me hindergangist . . .
und daß

die spieß glych lang sygind. AVenn ich dich diner leer

velschen, wil ich das vor diner kilchen tuon oder mit

offener gschrift ... und wil mich ouch glicherwyß gegen

dir versehen . .
.' Zwingli; uti utrinque aquitas conspici

possit (Gualther); s. noch Sp.289o. (ut arma utrinque

iequalia sint. Gualther). Da der Tu Landvogt von dem

verstorbenen Prädicanten zu Neunforn den Leibfall zu

beziehen vorhat, so haben die Gesandten von Z freund-

lich gebeten, die Kinder zu verschonen, weil doch die

Meßpriester auch keinen Leihfall geben, ,damit die spieß

glich lang sigend'. 1537, Assen. Bei den 1533 vor den

Vni Grten zu Baden stattfindenden Verhandlungen über

die Verlängerung des ,rehbriefes' (s. BdV477; Win-

La?(/Bd Hill 19/20) erklären die rheintalischen Höfe,

daß es sie ,billich sin bedunken weit, wan der louf an

inen wer, daß wir [die StGaller] zuo inen rittind, dan

solicher kost, den si tragen müeßtind, in unser stat ze

reiten, inen onerlidenlich sin weit'; sie bitten daher die

Schiedorte, ,inen hilflich ze sin, damit die spieß gleich

lang werind ' Vad. Ein Beschluß der Pfister zu Bern

bestimmt, daß die Müller die von Lehrknahen fließenden

Gelder der Gesellschaft abliefern sollen, weil sie doch

das Geld, das die Pfister auf ähnliche Weise einnehmen

und abliefern, mitgenössen, und ,damit die sjiieß glych

lang syen.' 1557, B TB. 1868. [Einem Gesuch um Unter-

stützung der Schule durch den Gotteshausbund] solle

nur dann entsprochen werden, wenn die beiden andern

Bünde einen gleichen Beitrag an die Schule leisten,

,damit die spieß gleich lang seigiudt.' 1585, FJeoklin

1915. Mit mache"; Syn. ,die Stänglein gleich machen'.
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,Die Hypothekarkasse ist gut, wenn ... die Spieße ^'leicli

lang gemacht werden.' Gotth. 1851 (Herbstgespr.). ,[In

einem Steuerstreit mit der Gemeinde THXeunf. erklärt
die Gemeinde ZWalt.:] So ver ... erkänt wurde, das ire

insäßen zuo Waltelingen von iren güetern gerüerten
von Nuforeu obgedachte stiir geben miießten . . . alsdann
sölten die spieß glich lang gemachet und ermelte von
Nüforen ire güetter, so im gericht Waltelingen lägen,
dermaßen jeder zyt uff ir anlag zuo verstüren ouch ver-
bunden syn.' 1550, ZAnd. ,r)iewyl sy [die Katholiken
im Th] die fyrtag auch nit gehalten, sy aber . . . nit ge-
straft werdint, so solle man sy [die Evangelischen] auch
nit straffen, sonder die spieß glych lang maclien.' 15.S2, Z.
,Da sy von (ich ußgel)ind, samb ir die Spieß nit glych
lang machind, sonder nur sy tunff dergstalt straffind,

da aber Ander, die eben getan was sy, ledig ußgangind.'
1623, Z. .Herr Amman S. . . . auch alle mit imme ge-
strofte Herren . . . haben . . , begert, das Mandat, west-
wegen sy gestroft worden, abzulesen, die Spieß gleich
lang zu machen, wer dar wider gehandlet, zur Stroö' zu
Ziechen.' 1730, Zu Brief. .Halber sp.'; vgl. /f«/ft.,b'^j. ,Es
sol och hinfür niemand in der statt noch uff dem land
deheinen halben oder messerspieß tragen, und wer die
sind, so sie darüber tragend, denen söllent die weibel
die selben spieß nemen.' U93, S UM. (S Wbl. 1845). ,[Im
Verlauf eines Streites] näme der .. . H. ein halbs spießli
und käme also zuo im... für das tenn ußhin mit gewerter
band und schlüege zuo im.' 1528, ZHöngg; später; ,das
er im ouch darnach das spießli hinweg geworfen, mit
dem er inn überlouffen bette.' ,Vil 1000 halbe Spieß zu
den Sturmhäsplen', in das Zeughaus. KRiKciss. 1044.
1667; s. BdVI 1699 M. (auch 1067, mit Abbildg Blatt H
Fig. D) und vgl. EAGeßler 1928, 48. ,Scharpfer, stumpfer
sp.' ,Als T. von Schwytz . . . alhie uff Dorf vor ettlichen
Personen, alda etliche si)ieß gstanden, gsagt, die spieß
sind stumpf, doch guot, ja wenn nun die lüt, so sy bruchen
raüeßend, guot gnuog weriud.' 1564, Z IIB. Im Vergleich

:

,Des [eines ,vürsprechen'] zunge war scharpfer denne
ein spieß.' ScHÄCHZABELB. ,Grober sp.', bildl.: ,Zum Über-
fluß rühmte noch selben Abend die Frau Ammännin das
Meitschi über Tisch [vor ihren Mägden] . . . Das habe
es nicht wie viele Andere ... die, wenn man ein Wörtleiu
zu ihnen sage, die Füße verstellten, als wollten sie da
anwurzeln ... Das war mit dem groben Sp. gestichelt,
die Betreffenden fühlten den Stich und gaben Laut.'
Gotth. .Guidener Sp.'; s. 3a. Teile. ,Zu den Stangen
[der Sjj-e] wurde ... meistens Eschenholz verwendet,
weshalb dieses hierzuland [in L] während Jahrhunderten
(noch 1625) staatlichen Schutz genoß. Anderes der-
artiges Holz kam aus dem Süden, zB. aus dem Eschen-
tal.' (;fi); s. auch Bd VIII 1476 u. und vgl. EAGeßleraaO.
46/7. .Schaft des sp-es'uä.;s.Bd VIII 397 0. ,I)er schaft
sines [Goliaths] sp-es was wie ein wäberbaum und das
isen sines sp-es hatt sechshundert sickel isens.' 1525/
1707. I. Sam.; .Speeres.' 1808; eöpato;. LXX. ,Es sollen
aber die Spießknecht ihre Spieß hart an den Fuoß oder
stark in die Erden setzen, und halten ich für guot. wo
die Spieß unden anstatt der Zwingen Sjiitzen betten,
solche desto komlicher zuo stecken; voraiiß sollen auch
die Spieß guote eisene Federn voruen haben, damit sie
nicht leichtlich von der Keutereu Wehr verhawen
werden mögen.- Kkieosb. 1644.1007. Handhab ung uä.;
vgl.VFrieder. 1019, 10 ff". (,Das Exercitinm mit dem Sp.');
Kriegsb.1644, «3 ff. (,Das E.\enitinm der Spießknechten')!
I(i07, 112 ff'., auch iSp.-Chnecht (Bd III 730). ,I)en s]).

Schweiz. Idiotikon X.

ernütten.' Ar Krieg 1405. ,In dem der V. den M. weit
vahen und den sp. gen im hüebe, do wurd M. ein oug
gewüestet an dem sp.' 1410, ZBub. ,Sinen sp. naigen';
s. u. ,Do greif der H. in sin legen und rette: Ich schlach
den tegen in dich. Da wiche der Z. in sin bus inliin
und zuckte ein spießly.' 1453, Z HB. ,[Die Leute von
ZAltst. und Wein, gerieten beim Kirchweihtanz mit
einander in Streit; über den Beginn der Tätlichkeiten
berichtet ein Zeuge] das die selben von Winingen ge-
meinlich alle ir gewer gen inen [Denen von°Altst.]
zucktint und die armbrost spienint. ouch die spieß gen
inen niderließint und die isen für sich kertint in meinung.
das sy an sy wöltint; [ein andrer sagt aus] das des Holeit-
wegers sun und des Rublis sun von erst zuo den sp-en
lüffint und die mitsampt andern gen inen erschuttint.'
1469, ebd. .Wie er gen Einsidlen zum I'fawen kummen
sig und der wirt hörte, daß er von Zürich wäre, seite
er, die von Zürich sind ketzer. buoben und des tUfels
und er hette ein sp. bi der stuben, den wetti er grad
zum fenster usstoßen. wenn man über den Zwinglischen
ketzerischen glouben gen Zürich züchen wetti, und wölte
ouch den nächsten Luterschen pfaffen, so im begegnete,
an den selben sp. stoßen.' 1524, Absch. (Z). ,Do nam'
Joab drei spieß inn sin band und stieß sy Absalom ins
herz.' 1525/1868. II. Sam.; feXyi. LXX. ".Nidergelaßne
spieß und gegem feindt gericht, mit im ze schlahen,
hast* protenta-; den sp. von im werften, den krieg auf-
geben, einer sach nit trauwen und vom rächtshandel
abston, hastam abicere.' Fris.; Mal. .Rudern accipere,
urloub erlangen, gefreit werden, den sp. aufhenken'
des fachtens gefreit sein.' Fris. ,Den sp. schwingen.'
schießen, hastam contorquere.' Mal. ,Daß die Römer
so weit niemalen haben mögen abbracht werden, daß
Jemandt ohne Raach den Sp. wider sie eingelegt hette.'
Gdler 1616. S. noch Bd VI 106 M., sowie u. De(r) Sp.
ttmchere" Aa (H.)

; Bs ; B ; Gl ; G ; Scn ; Th
; Z. (um )dniie" B

(Schwz. Frauenh. 1904); Schw (Ztg 1909); Z (Dan.)', un-
eig. wie nhd., die Rollen tauschen, das entgegengesetzte
Verfahren einschlagen (indem man von der Verteidi-
gung zum Angriff übergeht) ; Syn. 's Blatt tunchere" (Bd V
180o.). l)'Arbeiter [sind] wiige'^ irer Klaß und irem
Stand so lang oo" de" Biche" über d'Achsle" a''g'luegt
u-orde" ;jitz hei"-si halt der S}). umg'clwrt ii'"i luege" Kine»
verächtlech a", wen"-er Öppis het. ÜWZüricher. Heft. : lez
wöll-si':'' mit Schin der typ. dräje«, wolle es offenbar um-
gekehrt gehen. TMeyer 1926. Er hei-im de» Sp. selber
i" d'Uänd g'gti« SciiSt. (Sulger); vgl. Wander IV 1725o.
Die hat .tcho» eil Spieß ufg'fange", ,von einer Hure' Z
(Spillmann); vgl. Gr.WB. X 1. 2447 (Bed.I2d). .DerSji.
ist ihm an das Herz gesetzt, sita res est in cuspide ferri.

res in acie novacula» posita est.' Meyer 1677. 1692;
Denzl. 1677. 1716. Einem ,den sp. an den buch setzen';
s. Bd IV 973 u. Die Handhabung des Sj)-es setzte ein-
gehende Anleitung und lauge Übung voraus; in einer
A rt militärischen Vorunterrichts wurde schon die Jung-
maiinscliiift zT. im frühesten Alter darin unterwiesen:
s. Z TB. 1923, 196/220 (mit weiterer Lit.) und vgL
Knaben-. Bueben-Sp. .Mit den sp-en lernen'

; .mit sp-en
(fechten oder) schaften'; s. Schtiel-Mecht (Bd VI 300),
.scÄa/fe«(BdVlII399). .Esgeschichtoft.dasjungeknaben
von 8 und lojaren bis uff die 15 ... büchsen, spieß und
hellenparten tragen, da einer vermeinte, sy sölten nicht
dörft'en ein söllich wehr angreiff'en oder tragen mögen
so ... gwennen sy sich selbs von Jugend autt; daß sy
wol under dem sp. hereintretten können.' Simi.. 1576.

:JG
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,l)ie noch ,s;u- jungen Knäblein von 5 liis 8 Jahren alt

mit ihren SpiclMeinen [werden] von einem darzu be-

stellten Triillmeister Heißig underrichtet und ist ein Lust

ihnen zuzusehen, wie sie die Handgrift'e und Wendungen

so manierlich machen [dazu am Hand: ,Piiiuenierer'].

Den gar jungen Knahliueu mit den Sp-en wird auf dem
Fraumiinsterhofe (wann es aber regnet, in dem Schützen-

haus am Platz auf der Lauben) ein hölzerner zwei-

köpfiger lleiclisadler fürgestellet und in jedem Schnabel

ein eisernes Ringlein eingesteket, dardurch ein Spies

hindurch gehen mag [dazu Bd IX 1631 u.].' JEEscher

1G92. S.nochBdVIlI1365M.;1433u. Verwendunguä.
a) als Kriegswaffe. Über die taktische Verwendung vgl.

(ifd 41, 190: MJähns 1880, 931 ff.; GJPeter 1907, 3 ff.

(bei der Zlnfanterie des XVL/XVIL); JHäne 1928, bes.

43 ff., dazu .Die spieBordnung, hastata acies.' Fms.; Mal.,

auch Waldm. I 168. In obrigkeitlicher Verwahrung und

Verwaltung. ,Im zügbus oben uff' sind böß spieß, die

sond nichts, 130; item uft' dem ratlius inn der großen

ratstuben 14 husch spieß, in ain [!] ieklichen 7 spieß,

tuond 98; item 1 pusch on gleti [= b f] sind 7; item oben

im rathus 17 pusch spieß, tuond 119; me 2 burdin spieß

ou glefi, sind 14; summa guotter spieß 238.' 1.52.5, G luv.

,.5 Ib. 1 ß von denen grüst und tragen zuo den sp-en uff

dem rathus zuo machen; 1-5 ß von den sp-en zuo salben

uft' dem rathus.' 1571, AAB.Baumeisterrechn.; dazu:, 1 Ib.

16 ß von 2 maß mogsamenöl den spiesen zuo brachen.'

1581, ebd.; s. auch Bd VII 810 u. (Ansh.). ,Um spieß in

das zügbus 122 gl.' 1592, L Seckelmeisterrechu. ,Der

Sp-en hall) ist m. HH. Meinung, daß ein Zügmeister

Ordnung schatte, daß m. HH. nit minder dann 300 oder

mehr Spieß haben t und dieselben suber gehalten werden.'

1614, Nuw. S. auch Bd VI 386o. (Amtlicher bzw. amt-

lich überwachter) Handel mit Sp-en; s. (ifd 16. 61/2 und

vgl. b (i. ,[Beira Aufbruch von Soldtrupi>en] söllendt die

Houptlüt, so sy nit selber Spieß habent. schuldig sin,

m. HH. Spieß zuo nemmen, die zuo zalen oder andere guote

Spieß an stat zuo tuon.' 1614, Ndw. .Obrist und Haubt-

leut mögen ihr Gwöhr nach Belieben kauften, auß-

genommen die Spieß; solche seiud sie schuldig von der

Oberkeit zuo nemmen.' 1616, ULB. Zum Preis s. bß.

,Es klaget Adelheit Müselerin . . . uf St., das sich gefUegt

bah, daß sy beide stößig worden sigind von eines sp-es

wegen, da der St. meint, sy sölte im daby gelten 10 ß dn.;

also rett sy zuo im, was der sp. könd, daß sy im zuo irem

teil so vil darum!) raüeßte geben.' 1439, Z RB. ,34 Ib.

13 ß umb 77 spieß.' 1524, AaB. ,4272 Ib. gabent houpt-

man B.s seligen erben umb 1 tromen und spies für sin

teil.' 1570, ebd. ,200 Spieß, daz 100 umb 17 Cronen.'

1613, ebd. /<;'' chaufe" ( chauf-mer, träge" )( e"Jke'(n)

Sp. i" de" Chrieg. mische mich nicht in diesen Handel Z,

so B., Dielsd., Russ., Wl. Mer chaufe"d ke"' Sj). i" ander

Lüte" ChriegZWl. Vgl.Wander IV 713,(4. ,Ich will keinen

Sp. in dem [!] Krieg kaufen.' Sprww. 1824. Als Abgabe:

,Sq haben wir empfangen ... zuo der burger banden von

sturen, von zinsen, von teilen und von andern vellen ...

von S., als von der witwen wegen, so spieß ufgeleit

waren, 70 Ib.' 1384, B StRechn. Als Ausrüstungsgegen-

stand des einzelnen Mannes. ,Da neme er [ein An-

geworbener] sin sp. und zuche fürwert gen Xawären;

er käme aber nit an die schlacht.' 1513, Z (,Nachgon

von denen, so zuo Nawären ab der schlacht gettochen

sind'). ,Viel Schwäger, viel Spieß.' Sprww. 1824; auch

bei Wander IV 411; s. .Knebelspieß' 3 c bei Gr. WB. V
1380. ,11. die statt verbotteu, darumb das er geredt., er

hab kein sp., der puren stech.' 1528, B Ref. ,Mit schilt

und mit sp. dienen'; s. Bd VIII 727 M. ,Es sol ein ieklich

gotshusman dem vogt dienen mit sinem sp., also daz

er früe us var und ze nacht wider daheim sie.' AaKoII.

Ottn. 1414. .Die lütt sind ouch nüt me verbunden ze

tuond denn yetlicher mit eim sp. ein tag ein nacht zuo

dem jar.' BLaufen Oftn. 1462. ,Einen sp. tragen, füeren'

(s. Sirieß-Ge-sai Bd VII 727). ,[Basel soll stellen] drissig

glefen [s. (xlefe 3 Bd II 607] ... der yegliche g!efe wol

uzrüstet sol sin mit drigen hengesten und pferden mit

ireme ganzen harnesche, und sol der eine kneht uft'

dem einen pferde ein gewoft'enter kneht sin, der

einen sp. in der hende füeret.' 1396, Bs ÜB. (Bündnis

mit Straßburg). ,Es klaget B. uft' M., uff sunnentag

vor sant Johanns tag zuo sungichten sigint ir vil

gesellen an der IJndern straß ab des G.s am Ries-

pach schenky gangen, und als sy in die statt zu meister

W.s hus komen sigint, wurde von ettlichen gerett, sy

söltent in einer Ordnung gan und der bemelt M., so ein

spieß trüege, gevordert herfür ze gande; der daruft'ant-

wurte, sy wüßtent doch wol, das ein houptman binden

nachen sölt gan im volk.' 1475, Z RB. ,l)aß . . . die Spieß

mit starker Mannschaft in das Ufnemmen gebracht und

vermehrt werdind, umb so vil mehr, weil in etlichen

Quartieren vast keine oder wenig Spieß anzutreft'en und

man für ein Unehr halte, einen Sp. zu tragen, da doch

das ein so hochnotwendiges Gewehr, sonderlieh wider

das Einbrechen der Reüterei.' 1675, Z. Sprw.: ,Hinter-

sich, wie die Bauern die Spieß tragen'; s. Bd VII 170u.

und vgl. W'ander IV 714. S. schon o., auch platt (Bd V
189). ,Mit einem sp. gän': ,I)as Guot genant ze P]gerd

bat das Rächt, wer das inhends hat, der sol es zünen

ebenhoch den Eichen und indrenthalben mit einem Sp.

gan und das Sy[n] da goummen und behüeten, Jeder-

man ohn Schaden.' ZDietl. Oft'n. 1402 (Abschr. vom
A. XVII.). ,Einem den sp. nächfüeren', wie einem Edel-

mann: ,Von dem hoptman [der Appenzeller], der was

von Schwitz dar kon . . . Was das nüt ain schand, das

der darzuo was kommen, als ich han vernommen, er

kam in kurzen zitten, das er wurdi ritten und fuort man
im ain sp. nach'?' Ap Krieg 1405. ,Den sp. am (Bd IX

2216 0. ; Sprww. 1824), bim hag abziehen', = ,am hag (mit

dem sp.) abziehen' (Bd II 1068M.); vgl. noch ah-ziehen

(Innder ''ein H. a. ), auch AVanderlV 713. ,Er ziet den

sp. bim ha[g ab], in pedes retrocedit.' XVI., Sprw. ,Er

[Faber] spricht erstlich, ich [ZwingliJ hübe schantlich,

ee ich an die schlacht köm. Und hat aber er yez im

achtenden jar mir nie gdören nahen . . . Wenn dann

Faber glych gen Zürich kommen, hat er den sp. bim hag

abzogen und nit ein ufheben oder schuolrecht gedören

tuon.' ZwiNOLi; später: ,Bist du redlich, so kumm den

nächsten gen Zürich, ligt am weg, oder man wirf aber

sehen, daß du nit nun den sp. bim hag abzüchst, sunder

in gar hingeworfen hast.' ,Egg zog den sp. ab bim hag

[auf der Badener Disputation 1526], er forcht, der bär

[BHaller] gab im ein sehlag.' NMan. ,Einen durch die

spieß jagen' uä., als militärische Strafe, auch uneig. ; vgl.

Spi(e)ß-liuet (Bd VI 1838). ,Durch die spieß jagen,

als es bei ilen landtsknächten gebreüchlich, hastis subi-

cere.' Mal. ,Der ein will uns [wegen unsrer Stellung-

nahme im Bullenhandel] durch die spieß joeken oder

jagen, der ander das land verbieten . . . iler dritt will uns

sonst kragabmachen.' 1572, Brief (TEgli undtiCampell).

,Die ... engadeinerische Gysel ... werden jämmerlichen

luiil unmciisfhlicben duri-b die S])ies('U gejagt und zu
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Stucken zerhawen werden.' Sprecher 1672. ,Durch die

Spieß Jagen. pra'pilatishastisobieere.'DENZL. 1677. 1716.

.Erwarten soll ich leidlich spil, daß man mit sp-en ürten

macht V', daß es zum Kampfe kommt. Holzw. 1571. ,Zum

sp. [Spießkampf] lustig sin': s. Bd IV 187 lu. ,Also kamen
sy [die Feinde] von den s]i-en und duon [I] dür die hürst.'

1448, B AM. Bei einem (militärischen) Ehrengeleit,

Empfang. .Wenne ouch die stat ze Bielle mit der baner

eine reise ziechet. so sol der etschevin [frz. echeviu] vor

der haner hingan mit einem nüwen sp-e und in einem

wißen wamescli." BBözingen Ofl'n. E. XIV. .Also be-

kamen die rät und bürgern von Bern inen [den von einem

siegreichen Feldzug Heimkehrenden] enent Bümplitz

wol mit 400 junger knaben, die alle werinen truogen,

spies, büchsen, armbrust und anders ... in einer guoten

Ordnung mit irem houptman . .
.' 1475, DSchill. B. ,Denen

[Straßburger Gesandten] zog man engegen mit sp-en

und mit handbüxenschützen ... [Beim Alischied] gab

man inen das gleitt hinus zuo der Silprng[g]en mit ittel

jungen knaben; deren was minder nüt den IIIXI und hatt

iettlicher ein schyen uft'der axlen: das warend ire sjjies,

und was ir houptman MMeinrat ... und spiesenhoupt-

man Junker Gros Riiede.' 1530, Waldm. (jüngere Zusätze

zum stadtzürch. Bericht'. Beim Ehrengeleit eines Braut-

paares: ,Als ... zuo Herliherg ein hochzyt gewessen und

. . . S. sampt andern eerengästen von Ilorgen, desglichen

ouch ... nachpuren in aller guoten früntschaft dem brüt-

gam und der brut zuo eeren und gefallen mit sp-en und
sonst dahin gezogen.' 1568, Z. Wie mehrfach schon im

Vor. neben andern (Trutz- oder Schutz-) Waffen.
,So den [Löwen, d.i. Christus] kamphes not bestat und es

im an sin leben gatvon swerten und von sp-en, schlachen,

stechen, schießen ...' Wehnhek ^IL. ,Das der E. und
der T. gen einander ritten, der E. mit den sp. und der T.

mit der agx.' 1440, Z. ,Sie [die Burgunder] furchten die

sp-en mer dann die büchsen." 1476, B (Schreiben des

Rates über die Schlacht hei Grandson). ,An fryweibel

zuo Söftingen, in sinem landtgericht von hus zuo hus

zuo keren und jederman daselbs zuo verkünden ...

welich ein sp. trage oder armbrost, das der darzuo ein

swert habe.' 1489, B RM. ,Daz ir [die .vor der brugg by

Stein'] ain redlichen man under üch ußziechen und den

mit ainer büchs oder aim guoten sp. zuorüsten, ouch

inn mit schuoch, haß, gelt und was im zuo haben not-

turftig ... alher gerüst schicken sölen.' 1503, Schreiben

des Th Landvogts. ,Also hat er sy einander nach ge-

wapnet nit mit sp. oder schilt, sonder mit tapferem zuo-

sprechen.' 1525 1707, Makk. II; ,Speere.' 1868; XoyxAv.

LXX. ,Der kinder luda. die sp. und dägen truogend.

warend sechstusend.' 1525, 1868, I.Chrox.: Sopa-io^ipoi.

LXX. ,I)as er ... den harnist in einen sack geliunden,

deßglichen die sjneß. sin gewand, schuoch und alls mit

im hinweg und gen Baden genommen, da man nach syncn

Worten meint, er syge in krieg.' 1541 ;3, Z Ehegericht.

,Das ein yedes gricht sine Übeltäter nach verdienen mitt

rächt, nitt mitt gwalt, sp-en und hälenparten strafte.'

157.^, Brief (HBuU.). ,[Es wird erkannt] uif khommend
hruder Frütschiii 30 doppelliag[g]en ußzeteilen; umb
das aber sich ettliche von iren weeren und sp-en stellen,

das zwar nit kriegsch, sonder unzimlich . . . darutt'habend

min gn. h. angesechen, daß herr großweibel morndeß
in Hof hinußgan und jeden zu sineii weer und waft'en

manen ... sol.' 158!), L Ratsbeschl.; vgl. FHaas 1909,

.58 f. S. noch Bd IV 1620o.; IX2166U. Mehrgliedrig.

,Welcher aineii mit aiuem .sp., sclnvert oder messor oder

sunst mit ainem andern sticht oder schleiht, das er

lilüetet, der ist dem geriebt verfallen drü pfund haller

. . . Item griff ainer in sin messer oder naigt sinen sp.

oder ander sin waft'en, wie das genant ist, frätt'enlich

und sticht oder schlecht nit. der verfeit dry Schilling

haller.' THl'ßl. Otth. 1420 (Abschr. von 1525). ,Con-

stafel habend 15 mit armbrusten, 12 mit langen sp-en,

65 mit kurzen gwerinen, kraraerznnft hat nämlich 10

armbrust, 7 büchsen, 7 spieß, 20 kurze gewer ... So
band die von Küßnach nämlich 14 mit armbrusten, 18

mit langen sp-en, 32 mit hallenbarten.' 1442,3, Z Mann-
sehaftsrodel : noch öfter. ,I)as niemand, er sig frömd

oder haimsch, dhain armbrust, spies oder helbarten,

weder seh wert, messer nach sunst dhainerlai sorgklicher

waft'en zuo dem ring des gerichts tragen [soll].' GBurgau
Offn. 1469; ähnlich GFlawil Oft'n. um 1475. ,[David zu

Goliath:] Du kumpst zuo mir mit schwärdt, sp. und

schilt.' 1525,1707, I. Sam.; .Speer.' 1868; äöpiTi. LXX.
,Das die Jüngling das halb teil tettend der arbeit [beim

Aufbau der Mauern Jerusalems], das ander halb teil

hieltend spieß, schilt, bogen und panzer.' 1525,'1868,

Xehem.: Xc-'/ai. LXX. ,Schmid von Att'oltern habe ge-

sagt: wann man mir volgete, so weit ich, ee ich solliche

buoß geben weite, wann spieß, haiaparten und büchsen

wie nadlen im buoßen ze tragen werind, in d statt fürs

rathuß fallen und luogen, ob wir herr möchten werden.'

1532, Z RB. .Rüstung im spil a. 1545: ... Bartholomeus

ein messer, Thomas ein spießli, Mattheus. Philippus ein

crütz, Judas, Thateus halbarten ald colben.' L Bühnen-

rodel 1545;83. ,Soll den Elferen in die nüwen Uszüg
befohlen werden, daß jeder Usgenommner ... sich ...

gerüst halte, es sige mit Harnist, Musqueten, Hag[g]eii,

Sp. udgl.' 1613, Xdw. ,[Der Amtmann zu Widen wird

gemahnt] ein Dutzend Musketen, ein Dutzend Spieß,

ein Dutzend llellharten, 25 Pfund Blei und so vil Pulver,

alles von Schatt'husen, in so w(dfeilem Pryß zu kaufen

als möglich.' 1655, ZWth. .Da muß jeder Stecken ihnen

[den Kindern] schon zu einer Musqueten, Sp., Degen

oder Hellebarteu dienen.' FrHakk.ner 1666. S. noch

Bd II 953 (Bechel-Hnhen). 1609u.; V 866/7; VIII 306

(SchaffeUn): IX 1 126M. 2163 u.; Sp. 416 u., auch Meis-Sp.

Neben .stang'; zT. als tautologische Formel. ,Welcher

ouch über den andern spies, Stangen oder ander waft'en,

was die sind, fräft'entlich zuckt', wird gebüßt. TwAad.

Ott'n. 1469. .[Judas zum Hohenpriester:] Sind heimlich

grüst mit sp-en, Stangen, mit liechtren, facklen und

laternen.' Rief 1545 (P.). .[Jesus zu den Häschern :] Wie
zuo eim mörder sind ir gangen mit sp-en, kolbeu und

mit Stangen.' ebd. ,| Win:] Darumb mich hillich wundern

mag, daß ir . . . über mich ziend uß den stctten, uft'dorf-

kilwi mit spieß und Stangen.' HsRMa.v. 15-18. ,Was sp.

und Stangen tragen mag" uä.. .\lles. bis auf den letzten

Mann: auch bei Wander IV 715. ..\ls wier üch durch

dry brieft' . . . gemant band uns zuozcziidien, manen wir

üch aber by eid und by eren ... das ier mit allem, so zuo

der wer guot ist, was sp. und Stangen tragen mag, uff

sigent, uns zuo hilf kommint.' 1499, Calvenf. 1899; noch

öfter, neben : ,was stab und Stangen tragen mag.' ,Was sp.

und Stangen inöcht tragen (als man spricht) sollt gen T.'

WSteiner Chr. ,Do [im Krieg der Reichsstädte gegen

den Kaiser 1546] hett man alles angnumen, was spies

und Stangen hett mögen tragen.' UMever Chr. 1540;73.

,L'tt' disem Ilauptlermenplatz söllent hernachfolgende

Rotten ... was Sp. und Stangen tragen mag, sich finden

laßen.' 1624, Z. ,Wann dann der Sturm an allen
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Ortrii ergansi'n, sül sich Meiiskli<her, der (wie man
si)i'iclit) S|). und Stangen tragen maff, mit synem Harnist

und txewelir ... aufmachen ... und zu seinem Lermen-

jilatz oder Kandevous lauften.' 1644, ebd. (,Ordinanz des

Musterplatzes im Frygen Ami)t'). S. noch itf-mane.n

(Bd IV 293/4: LLav. 1569, dafür 1670: .was ins Heer zu

zeuhen taugte'). ,Sp. und Stangen stoßen', alle Mittel

anwenden, das Mögliche tun: .Sprach ich: Worumb hatt

man mich dan nit ein mall zuo verantwurten heschikt

[obwohl ich wegen meiner Schulflihrung ,zum nünden

mall vor radt verklagt' wurde] ? Sagt er [der Bürger-

meister]: Es het unsre gnädigen herren noch nit für

guot angesächen, sunder stolSen sp. und Stangen, das

sömlichs nitbeschäch: dan was meinend ier, das mancher

ratsfrind werde .gedenken, wenn so vill herrlicher männer
... do werden wider üch stan, die all Basler sind, und ier,

ein frembder, der kein gradum bat, wider sy werdent

sinV ThPlatter 1572. — \i) als Jagdwaft'e; s. ab-schlahen

(Bd IX 332) und vgl. Jag-Sp., auch Kloß-, Bären-.

Schwrn-tij}. — y) als "Watte, A b zeiclien obrigkeitlicher

(Sicherheits-)Organe; vgl. //«/-JJ«rte»,(Bd IV 1621), sowie

EAGeßler 1928,48/9. Am Sonntag wahrend der Kircben-

zeit gieng bis ungefähr 1860 der ,Wächter' im Dorf

herum, um die Kinder von der Sti-aße ins Haus zu jagen;

er trug einen ,Sp.' Das Amt gieng jede Woche von einer

Familie auf die andere über; am Samstag wurde der

,Sp.' dem Nachbar, der an die Reihe kam, überbracht

TnEschl. (SV. 191 1) ; vgl. Wacht-Sj). Für den Bann- Wart
(s.d.). Bamiiiert. Bainmert mit dem Sp.. geV. die Trubel

si" sosüeß: Spottruf der Kinder. Bäknd. 1922 (BTwann);

dazu ebd.: .Neben ilem Stecke" trug ... der ehemalige

Rebbannwart einen Respekt gebietenden Spieß erst als

wirkliche Waft'e, dann noch lange Zeit als stolzes Berufs-

insigne.' ,Daß NN. und ander lüt ettwe dick reitt'stangen

inrent den lachen gehowen band, das eins mals dry bann-

wart von Zohngen zuo inen kament mit sp-en und si

nüt dannen woltent laßen mit den stangen, unz sy inen

gnuog tättent umb ir stocklösy.' 1446, WMerz 1915.

S. noch Bd VI 104 o. Für den Nachtwächter; vgl. Spießen-

Mann (Bd IV 279), auch Stock-Sp. V\\\- einen Stadt-

knecht: Vor der Türe" vom G'mändhüs sind vier Stadt-

chnecht[\on Schatt'hausen] Wacht g'stände" i" de" Stadt-

farhe" und mit Sp-e» und Böge", zur Wiedertäuferzeit.

SPletscher 1903. Für den ,Profos' (s. Bd V 507, Bed. 1)

:

,Wir gewaretend, daß G. der Gantknächt jetzo ein zyt-

lang inn (^)ualitet eines Profoßen mit einem Spießli in

der Statt herumbgezogen.' 1682, Z. Für einen ,Läufer'

(s. Bd III 1 145. Bed. 1 b 5) : Bei der Wahl des Schultheißen

M. [in Luzern] eröft'neten ,drei Läufer mit Spießlenen'

den Zug des Neugewählten. 1696, Gfd. — 5) als Maß-
bezeichnung; vgl.i/t(/!-J5r«-<f«l(BdIV1621o.); Basel-

Sper (Sp. 447), sowie: ,Do nun der franzesisch küng [der

mit Hilfe Ferdinands von Spanien König Friedrich aus

Neapel vertrieben hatte] hilf suochte in Napols ze

schicken, das gwunnen küngrich mit sinem gmeinder,

dem spanischen küng, mit sp-en abzemessen', mit he-

w-affneter Hand zu teilen. Ansh. ,Ic,h hali . . . ein [einen

Gletscher] gesehen bei der Furken, der ist bei zweyer
oder dreyer spieß dick, eins armbrustschutzes breit.'

SMüNSTER. Der LRat beschließt, .die wyte zwischen

den gärten nächst lii dem usseren Wäggistor und der Hof-

brugg . . . bis ungefehrlich zwei sp-en wyt von der Hof-

brugg' aufzufüllen. 1.595, Liebenau 1881. .[Die Schifte]

kamen etwan 2 Spieß weit vom Gstad zusammen.' 1697.

ScHw. Das Folg. viell. mit Bez. auf den Brauch, eine

Straße auf ihre vorgeschriebene Breite zu prüfen, in-

dem man sie mit nuergehaltenem Spieß durchritt (vgl.

lieis-Sp., sowie Stang): .JKempf von Pojjpulzen [sagt

aus], das er [mit der Tochter des Schultheißen von ZReg.]

lyplicher werchcn halb ze schatten gehept , . . das er an

der gedachten dochter kein zeichen der jungkfrowschaft

nit gefunden, sonder die in der wytte gewesen, das er

da uß und inn gefaren, als wann einer mit einem sj).

durch das Wental nider fari.' 1535, Z RB. Mit .hoch'.

,Als die sunen hoch ufgsin, etwan zwöyer sp-en hoch, er

schetz es nach den nünen.' 1551, BTurmb. ,Ein ander

mall . . . gsich ich [beim Geißhüten] wit oben ein stein

... dohar springen, und die will ich nit entrinnen mocht,

bückt ich mich nider uft' min angsicht, do hell der stein

ettlich klafter oh mier nider und do ülier mich uß, dan

sy, die stein, oft ettlich spieß hoch in den liften doher

springend.' ThPlatter 1572. ,Zwibelen, deren man merk-

liche Hufen ein Spies hoch uf Bartholonuei uf dem Blatz

[in Montpellier] verkauf[t].' FPlatter 1612. ,Biß uff ein

Sp. hoch.' RCys. ,Dieses ungestüeme Wasser ... ist

hinter dem Siechenhause [in AaB.] die Straß hinab mit

solcher Ungestüeme kommen, daß es eines Sp-es hoch

große Löcher eingefressen.' JJSoheuchzer 1746. ,Spieß-

höch': ,[Ein Sturm] hat ... der Wassen, Härd, Studen,

Holz mitsampt den Wirzen mer als sp., an etwelchen

Orten noch höcher, alles bis uf die Felsen hinwäg ge-

nommen.' 1687, U. — l))als Teilbezeichnung, a) vom
Spießeisen; Syn. Ghfe 1 (Bd 11607); vgl.: .Spießeisen,

cuspis, s])iculum; ein spießeisen (,spitzig eisen.' Fris.)

anschlahen oder ein yetlich spitzig ding, cuspidare.'

Frts. ; Mal. .Piquen mit breiten Sp-en 1524 St., Piquen

mit langen Sp-en 444 St., item dito teils mit langen, teils

mit breiten Sp-en 694 St.' 1732, Bs Zeughausinv. S. noch

Spring-Siock. Dim. ,Im Tröglin ...ligen Sjueßlein oder

Spitz an I'icquen 93 St.' ebd. .Piquen mit breiten Spieß-

lin, item Piquen mit langen Spießlin, item . . . teils mit

langen, teils mit breiten Spießlin . . . Piquenstangen ohne

Spießlin.' ebd. Vgl. 2b. — ji) von der Spießstange;
vgl. Sp. 562/3 .spieß on gieß' (1525, GInv.); Syn. Sp.-

Stang. ,Der gewöhnliche Preis für einen Sp. war [in

Ndw im XVI./XVII.] 10 Schilling; doch scheint hierin

nur die Spießstange begriffen gewesen zu sein, wie sie

der Spießmacher lieferte. Wiederholt wird dann be-

sonders Auftrag gegeben, daß der Säckelmeister Spieß-

eisen ankaufen solle.' Gfd; vgl. weiter ebd. XVI 61/2,

ferner Sp.-Maclier (Bd IV 54). ,Dem spießmacher die

spieß ahnemen, 3 umb ein pfd.' 1533, B RM. ,(i)uestor

G. und Zügher W. sollend die spieß, so diser spießmacher

mit im harbracht. besichtigen und gwalt haben, ime die

abzenemen, desglychen die alten spieß ze butzen und

ze rüsten.' 1563, ebd.; noch öfter. ,Was die karrer von

yeder wahr und güetern zu Ion nemen sollen. Erstlich

von Schaffhausern . . . von einer stallägelin 10 d., von

einer bürde yhenbögen 1 jj . . . von einer bürde spieß-

stangen 6 d. ... Von Lucerner güetern . . . von yben,

stal ... spiesen etc. wie die Schaft'hauser.' um 1570, Aa
Lauf. StR. (jüngere Abschr.). Vorschriften für die Holz-

beschaft'ung; vgl.: .Der Silherr soll mit den ba""warten

reden, sorg zuo haben, daz die spießmacher nit mer uß

dem wald. dann inen gebürt, füerind.' 1559, Z RM. ,Peter

Spießenmacher ein ottnen brief an all amptlüt, ime holz

zuo 1000 si)-en, so man ime verdinget ze machen, howen

ze laßen.' 1559, B RM. ,Daß die Herren von Zürich in

Erfaarung bracht, das daz Holz zun Sp-en am besten

gefeld wird in aller Finstere des Monds, ist zu merken,
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daz es schön Wetter syii soll, etwa im December.' 1612,

B Kriegsratsman. ,Spieß feilen, houwen.' ,Dis nach-

gescliriben habent im Sihvald eschen und spieß gehowen

... A. und sin bruoder habent gehowen 2 eschen und

darus gemacht bi 30 sp-en.' 1501, Z; später: ,1 ästlin

gebe 4 spieß.' .Meister Anton dem spießmaclier ein

offnen brieft', das im mh. 5 oder 600 spieß erloupt ze

feilen hinder i[r] g[naden] landen und gebieten, wo er

die ankbonien mag.' 1560, B PiM. ,Dem spießmacher sind

200 spieß zu hauwen erlaubt, doch die nit usserts lands

verkaufte.' 1593. Ndw; vgl. auch vRodt 1.S31 ]1 73. ,Spieß

machen': s. schon im Vor. ,Dem spießmacher erloupt,

400 spieß ze machen.' 1548, B KM. ,l)az mh. Hans spieß-

macher vergönt, 2000 spieß ze machen, jedoch sollen

guot acht haben, daz er und sine gsellen dheine uß dem
land füerend oder verkhouft'end.' 1557, ebd. ,Dem spieß-

macheren [!] ist vergönnen, etwan 400 spieß ze machen,

so er mit biderben lüten mag gmachen: doch ob [ehe] er

klieine enweg füer[t]e, sol er den sekelmeister si alle lan

psen und in und sunderlütt lan nen um ein zimlichen

pfenig, was inen gfalt, daz übrig mager enweg füeren, doch

nit ußert der Eidgnosschaft.' 1563, Ndw (Gfd). S. noch

ASG. 14, 28. ,Gefaßter, ungefaßter Sp.' ,1313 mit Eisen

beschlagene (geeisnete), 2510 ungefaßte Sp-e.' Z Xeuj. F.

1850 (aus einem Zeughausrodel von 1575). .Spieß und

Spießstangen im groß- und kleinen Zeüghauß : Im kleinen

Zeiighauß gefaßte Spieß 2238 St[uck]. Item im großen

Zeüghauß gefaßte Spieß 165 St.' 1662, Bs Zeughausinv.

.Gefaste Spieß seind nicht gezehlt worden.' 1666, ebd. —
c) in pers. S., = Glefe 'ä (Bd II 607); \ gl. Harnisch 2

(Bd n 1612). a) (von a nicht immer sicher zu scheiden)

meist PI., = Sp.-Chnecht (Bd III 730), -Gesell n (Bd VII

727); Syn. auch Spießer 1: \g\. Spießen-Uaupt-mann
(Bd IV 262). ,ünd syen wir und ouch die vyent [von

Weesen] einander ankommen und ist der vyent gesin

vierhundert spieß und mer und vil fuoßvolkes.' 138G, Z.

,Es ist ze wissen, daz W. selb zehend spieß bezalt sint

100 und 90 guldin an barem gelt . . . Item noch sol man
den seihen sp-en jeklichem 11 guldin an den zwein

manoden. Item so ist an den vorgeschriben zwein ma-

noden graf Berchtolt von Kyburg und gratt' Otten von

Tierstein 10 sp-en geben 200 und 15 guldin . . . Dis ist, daz

uf die gesellen geschlagen ist, die ze Surse ligend und ze

Wietlispach und ze Wangen. Item des ersten ze Wietlis-

pach grafOtten 5 guldin. Dennoch t blipt man im schuldig

31 guldin uf ein sp.' 1389, HU. ,Es was by im [einem

Anführer] mänig s]iieß.' Ar Krieg 1405. ,[K. sagt aus;]

Do die unsern und die von Switz uft" dem Etzel gegen

einander stuonden und man die spieß und die armbrust

ze wer stalt. da kam M. mit einem geladnen armbrust

durch die spieß loutt'en und trukt sich under die hallen-

harten, daz er an im [K.|, als er ein swinspieß truog,

stuond.' um 1439, Z. ,Es sol jeder hutttier hobtliit hau.

den schützen ainen und den si)-en ainen und den hal-

barten och ainen.' um 1445, ebd. .Darzuo ward der reisig

züg geordnet, uff die vorhuot zewarten mit sampt den

huehsenschützen und armbrusten, die ouch by uns
warend; darnach die spieß, die nebent der vorhuot uff

einer syten giengent.' Z Chr. E. XV. ,Sind under ynnen
gsin 50 huehsenschützen, die anderen all spies.' U.Mever
Chr. 1540;73. ,Es sollen aber die Musquetierer autt'den

Knien ligen, damit die Spieß über sie außlangen mögen,
und sich bei Leib nicht verschießen; dann wo Solches

geschehe, so wurden die Reuter ungehinderet an die

Spieß kommen und deine Spieß mit Pistolen darnider

schießen . . . Wann dich aber die Reuterei angrifte und
du dich under die Spieß retirieren ... müeßtest, so laße

die 4 Squadronen Spieß ... zu allen 4 Seiten . . . hinauß
fallen und sich eng und wol zuesammen tuen . . . Laße
die Spieß alle zugleich mit ihren zweyen Stücken in

gueter Ordnung vorher marschieren.' Kriegsb. 1644

(.Spieße'); noch öfter; s. auch Bruch (Bd V 368). ,1569

. . . hat der Rat zue Solothurn wegen der gefehrlichen

Lauften und andern Bedenken abgestelt, daß hinfüran

ein Vogt zue Kriegstetten nit mehr mit dem Fändlein

und Sp-en, wie darvor gebräucbiich wäre, auttdie Kirch-

weihe gen Subingen ziehen solle.' FrHafpxer 1666.

S. noch Bd IV 1620 u.; VI 1607 u. ,Langer Sp.'; In L
wurden im XV. je 25 lange Spieße und 8—10 Schützen
einer Abteilung von 100 Mann beigegeben. Gfd. .Bloßer

Sp.' ; s. Bd V 157 o. und vgl. Bd IH 721 u. (,blößer Knecht').

.Rüstungen mit Sp. Bloßi Spieß. Halbarten mit Bekel-

huben.' 1610, Z Reisrodel. ,Ein Mann hat drei Schuech

in seiner Breite und siben Schuech in seiner Länge.

Was haben hundert bloßer Sp-en V Hie sihest du ... daß

du die bloßen Spieß zum ersten nemmen muest, dieweil

du dieselben mit Harnisten rundumbher decken wilt.'

VFrieder. 1619 (noch öfter); s. auch Spießer. — ß) kolL,

taktische Einheit, im XIV. gew. aus 5 Reisigen und 15

Fußknechten bestehend. Bs Chr. IV 22 Anm. 5. ,Wir . .

.

hatten 30 sp-e vor dem schlösse [Gemar] bi den von Straß-

burg ligende.' 139(), Bs Chr. ,Im sp. fechten': ,Der hapst

schrybt sich selbs ein knecht der knechten, ja deren,

die im sp. fechten.' Eckst. 1525. — 2. von Spießähn-
lichem, a) Säbel. Soldatenspr. ; vgl. Ordenanz-Sp. —
b) Teile von Geräten, a) Dim., Eisenspitze an Fahnen-

stangen uä. ,2 Lb. 5 ;3 vom Spießli uf Fendli z machen.'

1605. AaB. ,Zween weiße Fahnen, in deren Mitte in

einem C'ranz ein schwarzer Baselstab mit vergulten

Spießlin.' 1721, B Zeughausinv. — ,i) auch Dim., spitzes

Ende der Lichtpiitzschere. Im Rätsel; s. Bing (Bd VI

1072 0.; ZLunn.). Im Kinderreim: Anneli putz, und
Baheli, putz, putz-mer da mi"s Liechtli! Und wenn d'-

me/s du nüd putze" tuest (wiH), so stich [ich]-di''' mit

''em Sjneßli ZEbm., 0., Stall., Uit., W., Wildb. — c) Brat-

spieß; s. Spiß Iwx (Sp. 548M.). — d)gew. Dim., spitzes

Hölzchen zum Anspießen von Fleischstücken ;s..S'^«7Ji6a.

Im Pl.übertr.,';an ein Hölzchen aufgereihte Leberstück-

lein, als Gericht; s.Äp«//26. — e) auch Dim., Wurstdorn;

s. Spißlb ^.— f) Dim., Holzsplitter ; s. Spißlca.. — g) Dim.,

kleines Zweiglein GrHb. (BSG. XIII 67). — li) Dim., von

dünnen, viereckigen Kartoff'elstücklein in Stangenform S,

so G., WA. und It.IReinh.: Syn. Hcrd-öpfel-Sp.: Gärisen-

Schnäheli (SWA.); Stäugeli. Herdöpfe/rSsti chönn's [ein

Mädchen] iiiache" mit Spückdra'^ und SpießU ;aber Bröti"s

hebi's si"'r Leidig wf'' keine" g'macht. .IReimi. 1903. —
i) von Himmelserscheinungen, a) von außergewölin-

liihen, meist als übles Vorzeichen (von Krieg udgl.) ge-

deuteten Erscheinungen: s. Bd VI 1831 M. (Pred. 1601)

und \'g\. Kriegs-Sp. ,Langer sp.' ,I)en 24..\ugust [1548]

umb 9 Uhren vor Mittnacht ist zu Schattliausen an dem
Himmel gesehen worden ein langer Sp., welcher einen

sehr hallen (ilanz von sich gegeben." HOIIuber, Chr.

S. noch Bd IV 1620u. (1531, Zellw. ürk.). — 'p) von einer

Mondphase. ,Erzögt das vierd nüw [des Jahres 1475]

sincn sp. uft' donstag nach sant .Vmbrosientag, so wirt

komen der zwölfte slag.' Bs Chr. II 178. k) sehr spitzer

Winkel (iRPr.; vgl. Sp.-Egg (Bd I 15S; dazu Spiesegg.

dreieckige Lawinenwehr Gi.). -- I) ,Sp-e hießen auch

gewisse Druckzeichen zu ähnlichem Zweck wie heute
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Sternchen als Verweisung' (FStaub); vgl. Duden "LT. —
3. in weitern Übertragungen, a) Gelfl(stück). Bs Stud.

1910 und sonst in burschikoser S]ir. ,Vergeblich in allen

Taschen nach (ield [zur Bezahlung der Zeche] suchend,

nahm er den langen Gastfreund in Anspruch: Herr

Doktor, helfen Sie uns aus der Not! Sind Sie vielleicht

mit Sp-en bewehrt?' GKeller. Vgl. (V) dazu
,
guldener

Sp.', von Bestechungsgeld: ,Himerius von Ramsteiu,

Rauracher Freiherr, wird [1388]in streitiger Wahl wider

WSchaler zum Bischott'erwöhlt, hat mit güldenen Sp-en

behauptet.' .TGross 1624. — b) im XV./XVII. bei der

.Gesellschaft zum Schneggen' in Zürich (s.BdIX 1193M.)

eine Art gemeinsamer Kasse, die durch außerordent-

liche Einnahmen (Überschüsse bei der Bewirtung oder

Spenden von Gästen, oft auswärtigen) gespeist wurde:

vgl. (ivWyß 1877. 12, ferner Schilt Ih (Bd VIII 731 M.),

auch Hof Kl (Bd II 1(123). Zuerst zum J. U88 bei Edlib.

:

,in den sp. scOiriben', ,den sp. bezalen'; s. Un-ge-richt

(Bd VI 340). ,Ingpnomen von dem sp.', in den Kecb-

nungen der Gesellschaft des XVI. /XVII. häufig wieder-

kehrender Einnahmetitel; so 1589: ,1 pfd 1(5 '^ ist für-

geschossen, als hr E. sin seckelreehnung geben; 1 pfd

G ^ ist fürgeschossen, als mine herren [der Hat] den ge-

sandten von unsernEidgnossen von Bern zum Schneggen
geschenkt haben'; 1590: ,G pfd ist fürgescbossen, als

die friherren von Sax ir burgrecht ernüwert; 10 pfd

für geschiff und geschirr, als unser eid- und pundt-

genossen von den 3 Püudten hie gewesen'; 1596: ,8 pfd

von dem sp.; diß jars ist wenig gastung gesyn'; 1602:

,30 Pfd von dem Sji. [wird als übermäßig großer Ertrag

bezeichnet]-; 1605: Die (ielirüder W. sollen für ihre auf

dem Schneggen gehaltenen ,Hochzyten lut dem Büchli"

etwas Geld ,in den Sp. legen', geben alier statt dessen

an die Gesellschaft ein vergoldetes ,Sti>ufli' und .haben

hiemit den Sp. zalt'; 16(J8: ,4 I'fd von niiner Herren der

Rechenherren Maal'; 1 630;,Der Titul des Sp-es will fast in

Abgang kommen.' — c) „Lob Spruch bei der feierlichen

Austeilung der Prämien für Schüler" AaB. (1811), Muri
(um 1820 an der Klosterschule in lateinischer oder

deutscher Sprache vom Professor eines Faches oder einer

Klasse bei der Jahresprüfung vorgetragen und als Zu-

gabe zum Preis dem Belobigten übergelien; vgl. Jahres-

heft des Vereins Schweiz. (Gymnasiallehrer 1879, 58/9);

FRechthalten(1819); „L", so Ber. (vgl.Esterm. 187(i, (56,

mit einem ,Sp.' von JBUäfÜ.), Stdt (um 1779 wohl durch

den Professor der Rhetorik am Lyzeum FRKrauer auf-

gekommen, in Blüte A. XIX., seit der Reorganisation

der Anstalt verschwunden; vgl. JLAbi, Luzerner Pro-

gramm 1856; ALütolf, Jos. Eutycb Kopp 1868, 28;

KKAmrein, Luzerner'sche Prämienspieße, 1870, bes.

18/77; Kath. Schweizerblätter 1870, 492 ft'.; zT. mit

Proben) und It St.'>; S (l.H. XIX.; vgl. S Hist. Verein

1882/7, 39; mit Proben); UwStans (am Kapuziner-

gymnasium ein bald komisches, bald ernstes Gedicht),

Sa. (1855) und in den katholischen Gelneteu wohl weiter-

hin (nach dem Erziehungsplan der Jesuiten sollen die

Prämien ausgeteil t werden nicht ohne ein kurzes Carmen

;

vgl. Raumer, Gesch. der Pädagogik 13 13; Schmidt, Gesch.

der Pädagogik III 20.5), doch, wie die Sache, überall f;

yg\. Prämien- Sj).. auch Prämium (Bd V 606). ,Es war

in jener Zeit [1805/8 am Gymnasium in LStdt] Gehrauch,

daß bei der feierlichen Austeilung der Prämien, welche

im Theater unter Paukenschlag und Trompetenklang

statthatte, jedem Preiserwerber ein Spruchvers {Sp. ge-

nannt) gewidmet und bei seinem Vortreten zum Em-

pfange des Prämiums abgelesen wurde [folgt der Vers].'

Sammliinb einiger kleinern Schriften I)r Kasimir Pfyffers.

1866. ,An einem gewissen Orte [.\aB.] wollte man ...

dem Interesse für das Schulwesen bei Jungen und Alten

neuen Schwung gehen . . . Die Vorsteher dortiger Schule

kamen letztverwichenes Spätjahr auf den Gedanken, die

jährliche Austeilung der Preise, die sonst nach alter

Übung in der Kirche zu geschehen pflegte, auf dem
Theater der wandernden Truppe vorzunehmen, die eben

an diesem Orte sich aufhielt . . . Mit andern schönen

Künsten hatte man auch die Dichtkunst aufgeboten, das

Fest zu verherrlichen. Jeden Preis hegleitete ein ge-

reimter Spruch, ein sogenannter Sp. (etwa so viel als

Spitz, epigramma aculeatumV), den allemahl ein Lehrer

zur Ergetzung des Publikums ablas. 'Beitrage zur Kennt-

nis und Beförderung des Kirchen- und Schulwesens in

der Schweiz VII 2 (1811), 12G/7. ,Ich hatte vernommen,
daß in [FjRechthalten ein Schulfest statthaben und die

fleißige Jugend beschenkt werden solle ... Hernach

wurden den Knaben und Mädchen nach Klassen. Fähig-

keiten und Fleiß bei Hervorrufung ihres Namens die

Bücher ausgeteilt, die sämmtlicb mit angemessenen

Sp-en (einer Art in Schulen üblicher Stich- oder Spitz-

verse) in hochdeutscher Mundart oder körnigem Land-

tütsch, lobend oder rügend, begleitet waren.' Schweizerb.

1819. ,Gelt, ha-der's nid g'seid vor em Jahr, zu lernen

wider brav fortfahr V Sä kriegst da nummä ganz gewiß

ä Prämi schön sammt einem Spiß [!].' Erz. 1855 (.Bei der

dießjährigen Preisausteilung in Sarnen an einen Zögling

von Giswyl'). — d) ,ad spiesum (antwurt geben)', zum
Thema, zur Sache. ,Zeiget an die capitel [der heiligen

Schrift, wo die Fürbitte der Heiligen erwähnt wird]

und gehent antw-urt ad sp. mit einfeltigen, ußgetruckten

Worten, sprechend : Da oder da ists geschryben.' Zwingli;

ad propositum ((jiualther). — 4. (Name einer) Figur im

,Bockspiel' (s. Sp. 151, Bed. lb)V ,Es klagt H. uff K.,

knecht zur Wag, sich hab begeben, daß er und etlich

ander gesellen zuo der Wag bocket haben, und als uff

eim kartens])il ein kart, die man nembt ein spies, leuger

denn die andern were, rette der gemelt K., er genanter

H. hety söliclie karten ulf das spil geton.' 1486, Z RB. —
5. auch Spk't.l/i, PHanzenn., Meerzwiebel, Scilla bifolia

GrHc. (so Mai.) und It Pritzel-Jessen; Syn. 6rfa,.S(Sc(Bdn

644). — (). SpielJAF, so Trogen; BsL. (1851, Kuhhüehlein

eines Lehenmannes); B, so E. (Bärnd. 1904), Konolf.;

Gl; GuValz. ; L, so Buchs, Uftikon ; S und It FAnd. 1898,

Spießh A? (It Steinm. 1804 SpUlli); BHa. (Kühreihen),

Pfafl'enmoos (Alp. l.so(i) und It FAnd. 1891. 1898, Spießi

OßwSachs. (Zg Ausstellung 1899), ,Spiesi'. 1655, ORing-

HOLz 1908, Name von Rindern, bes. Kühen (mit langen,

spitzen, aufwärts gerichteten Hörnern Ar; BE. ; Gl; S,

kampflustige Kuh It FAnd. 1898, auch von Ochsen Gr
Valz.). Clde.b und Blösch und Sp. und Stern, chümet

her, v^'' (/'sehn-ech gern! GLuxz-Blotzheim (^Des Chüejers

Freud)] auch bei ATobler 1899, 315; ALGaßmann 1906,

135. ,Tryb g'mächli^'' zum Bächli, das Brückli hat Lückli,

nimm dynen Hirtenstab, la" 's Spiesli nit stechen, das

Brückli möcht brechen. 'Kchreiuen 1805; d'S])ießli' (Küh-

reihen XVIII.): ,d'Spißli- (ebd. XIX.), ,d'Spießle' (Steinm.

1804), ,d'sS])ießli' (Kühreihen 1818. 1826); s. noch Ein-

Sp. Hü, Spieß! Zuruf an einen Ochsen GRValz. (Tsch.).

A)ul. g/jioß, mliii. »jiie/.i (aufli in Bed. 1 c) : vgl. Gr. WB. X 1

,

2437/48 (.Spieß' I). 2470 (.Spießlein'); Diefenb.-Wülcker 858;

Martin-Lienh. II 549 («><>/? in Bed. 1 ay); Fischer V 1527/9

(aucli in BeO. 1 c, 2a, äaunJc), ferner dieAnin.zu.S^eV(Sp. 447).
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Über die Bei-ülirunfruii mit Spiß s. die Anm. Sp. 554 : aucli lici

uusern Bedii. 2 g und h dürfte Spißli zugrunde liegeu. Zu 3 a
vgl. außer Gr.WB. aaO. 2447 Waiider IV 713. 714, auch 725
(,mit goldeneu Waffen streiten') und bes. noch Borchardt-Wust-
mann, Die sprichw. RAA. usw. 1894, 445 f. Zu 3b: Wurden
die betr. Einnahmen urspr. auf einem wirklichen Spieß ver-
zeichnet? Zu 3c: Lt KKAmrein aaOO. gedachte ein Literat
Andres, als er in den Zwanzigerjahren eine Sammlung von
Luzerner ,Sp-en' herausgeben wollte, auf dem Titelblatte einige
prämierte Schüler mit dem Prämium auf der Brust, einen wirk-
lichen Sp. in der Hand darstellen zu lassen. Bed. 5 beruht auf
der Form der Blätter. In Namen. PNN. ,Heinrich der Spies,
Schaffner ze Tann [Pfarre ZDürnten].' 1355, Z: ,Heinr. dem'
Spiezz von Tanne', Vogt zu Kyburg und Baden. 137Ü, KHauser
1895. .Melchior Brunncr gen. Spieß.' 1R53. AaWett. Areh.
Als FN. (vgl. HBL. VI 460 f.) Ap (seit etwa 1400): BsOrm., Stdt
(,Bürkin Spies.' XIV.)

; LDietwil (XV. ;X VI.), Malt. (,Heinr. Spies,
rector in M.' XV.). Stdt (s. Sp. 554 M. : zur Schreibung ,Spis' vgl.

,Jenni Spismacher.' 1393, LStdt: ,Spisraacherin.' 1397, ebd.):
GPfaf. (.Barth. Spies(s)' Abt. 1575/84 ; vgl. Leu Lex. XVII 400),
SaL. (.den Spießen [Akk.], vogt ze Frömlenberg.' 1436, Vad.):
SchwTuggon (seit 1544): TliHw. (.Spieß', Pfarrer. A. XVI.):
ZLaufen-Uhw. (seit 1418: jung Spieß.' 1527; ,Bärbeli Spießli
von Owisen.' 1525, Z Ehegerieht), Neer. (.ASpießen ze Nerach
hus.' 1530, Z Ehegericht). .Spieslinder wirt.'XIV.,Bs. .Domino
Heinrico Küwenspieß, plebano in Gebistorff.' 1462, AaB. ürk.
Als Hausn. XIII./XIV., BsStdt (,zem Sp.' 1293. 1388: heute
.Spießhof'

:
vgl. Bs Stadtb. 1890, 297/307 : dazu ,Petrus (dictus)

zem Spieze.' 1290. 1294): XIV./XV., ZStdt (,hus zem Spiel5(e),

Spies.' 1357/76, Steuerb. : ,daz geßli bi dem Sp.' 1400, Gfd:
s. noch Bd V 490 u.). In ONN. (eine sichere Scheidung von den
zu Sjjiß gehörigen Namen läßt sich auf grund der vorliegenden
Schreibungen nicht überall durchführen) SchRamsen (.Spieß');
ZFlurl. (.im Spiesen.' Z Amtsbl. 1901). .Spieß-Acker' SFeld-
brunnen. ,-Moos' LSemp. ,-Matf BRub. ; LBür. (s. Sp. 555 M.).
,-Wis' ZWoll. .Spießen-Acker'ZTrüll. (auch .Spiesen-'). .-bauw-
Tübeli' ZSihlwald. ,-Hüsli' GWattw. ,-Rain' ZBenken. .-Rüti'

ApT. .De bono dicto Spieslisguot in Pfeffikon.' XIV. ;XV.,
LBer. JzB.

Ein- S2}ieß/i: Kuliname; zu Spieß 6. ,Tryl) s'waltig
hiedüren, die Stärksten vnrfüren; ad'sWildi muß der
Schär, die Musi zum Balki, die Zusi zum Falki, ad'FaIki
der Duliel, a Dübel der Knuliel, a Knubel muß der Bär,
zum Bär muß d's Wyßfüeßli; lilybt de dem Ein-Spiesli
sys Häftli lär'r" KiiHREiHEX 1805; ,dem ein Sjiießli' (Küh-
reilien XVIII.). .dem ein Si)ißli' (ebd. XIX. ; Steinm. 1804),
.dem Ein Spießli- (Klihreihen 1 818. 182G).- Der Name daher!

weil die Kuh nur ein Hörn hat (vgl. Ein-Uorn, -HörniBA II 1620.
1630) oder weil sie wegen ihrer Kampflust allein gehen mußi'

Rerd-öpfp]- Spießli: = Spieß -ih Ö. Dö isch''s-em

g'sv>, es g'spüi- scho" i" der Käse", wie's g'schmöckt
het CO" de" (jaldgel"'e" H.-Spießline». .IKeinh. 1905. —

r d e n a n z -
; Taschenmesser. Soldatenspr.; vgl. S^ie/JS«.

— Glett-ise"-: hakenförmiges Eisen zum Fassen des
Plättbolzens Z (Dan.).

Halb-: = ,halber spieß' (Sp. r)61n.). Spieß leichterer
Art, dessen Stange etwa halb so lang war wie die des
,langen Spießes'. ,Die wandelkerzenstangen hab ich ver-
lassen des bischüfs von Costenz güselesser zun einem
h., wenn er den hodeuzins inzücht von pfatlen.' XMan.
(Testament der Messe). ,Er hab in mit der halbarten uf
den arm gschlagen und X.. so im nacligangen, mit sim
h. in in gstochen.' 1 05.5, li Tunnb. ,Mar.\ von Schwebisch
Hall treit wyß bloderhosen und ein tagen und h. [im
Druck ,talb-'!].' 1.5(i.'-), ß Steckbrief. ^ Vgl. Gr. WH. IV 2,
214, auch XI, 2441 (unter .Spieß' 1 1 i).

Här- (-0-): Haarpfeil S (.lUeinli. 1903).

.1 u d e " -
: a) in R.-VA. (oder davon ausgehend) mit Bez.

auf wucherisches Treiben. Mit <'em ./. laufe". Wucher-

geschäfte treiben Bs, Geld eintreiben ScnSt. (Sulirer).
,Wir [Wucherer usw.] sind ... dohar grendt mit dem J.'
Aal 1549; s. das Vorhergehende wnicv ze-sümen-raspim
(Bd VI 1485). ,Er rennt mit dem j., dicitur de maguis
fceneratoribus.' Mal. ,Den J. füeren': ,[Daß wir Klagen

J
hören miießind, wie uff der Landschaft der und dlser
Predicant w^ol wüsse zu fUehren den .1.' J.JBreit. 163G.
,Mit dem j. fechten' uä. ,Wenn einen der verfiuochtig
gytt hatt iiberrungen ganz und gar . . . ouch [wenn er]
wo fromm, erbar leeliit sind, die seihen plagt, schabt
oder schinnt und lichtet mit dem j., ist niemat, den doch
das verdrieß.' Ruef 1538. ,Ein (wuocherer), hodler, fiir-

köutfer, der körn und dergleichen auff teure hinde'rsich
halt, der redlich mit dem j. ficht, dardanarius (frumen-
tarius, frumentator, siliginarius).' Fris.; Mal. ,Ich fragte
den Druidam von Gelegenheit des Orts, von welchem
ich vernam, daß in demselben mehrenteils wohlhabende
Ackersleut woneten ... Er lobte ihr Haußhalten, auß-
genommen daß sie mit dem .1. oft fechten täten,' dann
ihr Stattseckel jährlich zuenemme.' Hect. 1658. ,Gehe
doch nicht um mit dem ,1., dem verdammlichen Für'kauff,
dem Armen sein Brot zu verteuern.' AKlingler 1702.'

,Den j. brauchen.' ,Fo'nore dare, wuocheren, wuocher
treiben, auf wuocher lyhen, den j. brauchen; danista,
ein wuocherer oder außlyher auff wuocher, der den j'

braucht.' Fris.; ähnlich bei Mal. ,Er braucht den J., er
jüdelet, fo'uus ini(iuum agitat, exercet, ipsi nihil prster
pretium dulce est.' Mev. 1677. 1692; darnach bei Sulger.
,Den J. doch brauchen ein Jeder gar wol kan, die Nah-
rung zu verteuren dem armen Arbeitsmann.' 1 685, Zinsli
1911. S. noch BdIV957o. Freier. , Der Herr' siebet
den geitigen J. in stähter Bewegung.' FWvss 1650. ,0b
gleichwol er 16 Jahr lang den Kriegsspieß getragen, nit
weniger in 30 Jahren bei so geführtem starken Wein-
und Salzgewirb durch den J. reichlich hätte provitieren
und große Schätz zusamenlegen . . . mögen, so hat er doch
niemal darnach gestrebt.' FrHaffner 1666. — b) als
Strafwerkzeug des .Großmächtigen Rates' in Zug; vgl.
Bd IV 68; VI 1573M., auch Osenbr. 1864, 178; Al'penr.'

1866, 71a; Gfd 70, 150/1. ,J. soll man auch besetzen, so
Einer Geldt ußlehnet umb einen zimlichen Zins, daß
ime nochmals weder Zins noch das Hauptgut wirdt.
Demselbigen soll man den J. fürsefzen, damit das er
stechen kliöne das wo behafte [?].' XML, Zc. (Protokoll
des ,Großen Rates'); s. AfV. 8, 92 f Auch Name des
dieses Strafwerkzeug führenden Beamten; vgl. Stadiin
1824 IV 143, auch Hiiener-Britt (^iA\ mi). — Vgl. Gr.
WB. IV 2, 2357 ; X 1, 2445 u. (unter ,Spieß' 1 1 kr). 2447 (unter
.Spieß' 1 2 c). 245 1 u. (unter ,Spieß' III); Diefenb.- Wülcker 68 1 ;

Schm.-II688; Fischer IV 119, ferner Wander II 1041, auch
Ru.f 1538, 225/6: AI. III ISO.

Jag-, Jagd-, Jäger-: wie nlid. Jagdspieß; Syn.
Tier-Sp. ,Venabulum, .jag(t)spies.' \'oo. opt. .Schwein-
spieß mit einem kliiläle vorneu daran, .jägerspicß, vena-
bulum, culter venatorius.' Fris. ; Mal. : vgl. KlOß-Sp. ,Es
solle ein jeder Landsmann, so 14 Jahre alt und darüber
ist, mit seinem aigenen Seitenwehr und Überwehr ver-
sehen sein ... und wil man einen Bärnspieß oder Jeger-
spieß nit für ein Überwehr passieren lassen.' GrI). LB.:
s. noch zuei-schnldend {liäW 1097). — y{M.jn,jt(i)Hpieß:
vgl. Gr.WB. IV '2, 22 11 (,.I«gdspicß'). 2223 (.Jägerspieß'). 222.5

(,Jagspieß').

Chüechli- s. Ch.-Spiß. — Kessi-. Nur als PN.:
,Bertschi K.' 1389, BTellb. -- Kloß-: Spieß mit Quer-
stange, als Jagdwaffo (Schweinsfeder) und Kriegswaffe:
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vgl. CWösi/'(BdIlI698; dazu: ,Das klößle am scliweiii-

spieß, repagulum.' Mal.; s. auch Jag-Sp.); Syn. Kiiehel-

Sp. ,Kloossp.' XVI., LVogtkinderreclm.
,
[Einer habe

ihm] den köpf ahgehüweii und mit sinem kloßs])ieß ins

herz gestochen.' 15G1, B Turmb. ,l)er Centui-io steht mit

seinem ,Cloßsp.' beim Kreuze Christi Wache. L Uster-

spiel XVI./XVII. ,[l)er mit einem ,1'irschrohr' einen ver-

wundeten Bären verfolgende Kohler] hat . .
.
seinen

Bruder Josephen mit einem Clooßsp. sampt dem Geiß-

hirten zu sich genommen ... [Nachher] risse er seinem

Bruder den Ol. auß Händen' und stieß ihn dem Bären

ins Maul; konnte aber ,den Spieß, weil ihne der Bilr

stark hielte, weder zuruckziechen noch besser in des

Tiers Rachen stoßen, weil an dem Siiießeisen ein CJreutz

wie gewohnlich anSchweinspießen.' JLCvs. 1601. S. noch

hikart (BdVf 1121). — Knaben-,Spießli': kleinerer

Spieß für Knaben ; vgl. Spieß 1 a, ferner Bueben-Sp. ;
eine

Abbildg s. ZTB. 1923, 209. ,Neuwe braune Kn.-spießli.'

1715, Z (,Inventarium des Zeügamts'); auch 1719, ebd.

Knebel-: = Klöß-Sp., seitM. XVI., bes. als Kriegs-

waffe; vgl. EAGeßler 1928, 48, auch Chnehelld (Bd III

714). ,1 großen beschlagnen tolchen ... 1 kn., 1 hal-

harten' Beschwert, 1 rappier. 2 beschlagen Schwytzer-

tegen.' 1559, Z Schirmb. ,Zügherr sol diser beiden

meister haiharten und kn-en bsichtigen.' 1560, B UM.

,[Die Rüstkammer des Dogen ist] mit schönen Schlacht-

schwerteren, seltzammen, wunderbaren Tartisanen oder

Kn-en, deren Stil all mit iiurpurfarbem Sammet ülier-

zogen und mit vergülten Neglen beschlagen ... ge-

zieret.' 1608, Z Gesandtschaftsreise. ,B. der Schlosser,

der Andern Rottmeister [in ZElgg], sol haben 1 Har-

nascht und 1 Kn.' 1610, Z Reisrodel. Die 4 Feldscherer

der Rotte der Schmiede führten ,1 Kn., 3 Halbarten'.

1616, FHeoi 1912. ,[Die mit der Wach tinspektion Beauf-

tragten führen Klage, daß] so sy dahin kommend, der

Ein und Ander syn Halbarten ald Kn. gstracks ans Tor

henkt und dann gen spatzieren, spilen, inn Trunk ald

anderschwohin gadt, das man uft'der Rundi mehren teils

dhein Wechter by den Taren findt.' 1619, Z. ,6 Kn.-spieß.'

1627, TuBürglen Schloßinv. ,Hiemit sezt ein Trabant von

Schaffhausen ... dem Predikanten ein Knäbelsp. an sein

Herz.' 1644, Z. S. noch SchaffeUn (Bd VIH 306). — Vgl.

Gr.WB. V 1379/80; Diefeiih.-Wülcker 706; Fischer IV 227/8,

zur Sache auch Behlen IV 219 (unter , Knebel' 2).

Kriegs-: Spieß als Kriegswafl'e; s. Juden- Sp. a

(FrHaft'ner 1666). 'Entspr. Spiel! 2 ia.; s. BdV11382o.

(1662, Gl). ^Lösch-s.L.-&'i»ß(Sp.556). — Messer-;

wohl = Halb-Sp.; s. Sp.561 (1493, SRM.). - Bueben-

,Spieß(li)' ; = Knahen-Sp. ,Alt Bubenspieß . . .
.11.' 1653/4,

ZZeughausinv.

Bickart-; zu Spieß l<i. ,S. von Straßburg ... hat

veriechen, das er und ettlich ander sin mitgsellen ...

mit einem spyl umbgegangen ; do sye ein gsell uß Franken

geboren mit einem puren, den er gevangen bette, für sy

gegangen, der sich an sy stieße; des namen sy sich zuo

verdrießen an, lüffen im nach und slüegen den seihen

gsellen uß Franken zuo tod, und nämlich gehe er im ein

streich mit einem b.' 1490, Z RB. — Wohl eine bes. von

französischen Fußknechten aus der Picardic g-eführte Spießart;

vgl. MÄ-n<-( (BdIV 1121).

Bär(e)n-; (kurzer) Spieß für die Bärenjagd. GrD.

LB. ; s. Garn-Saum (Bd VII 943) ; zwei-schnülend (Bd IX

1097); Jaii-Sp. Sachlich = Schmn-Sp.; vgl. EAGeßler

1928, 44. 48, zur Sache auch Behlen I 142 (.Bären-

pürsche'). - IVlIid. henix/iii-ß.

B 1 ö ß - : = ,bl6ßer Spieß' (s. unter Spieß _/ e a Sp. 509 u.).

1085 bestand der Berner ,Auszug' zur Hälfte aus Muske-

tieren, zur Hälfte aus,Bl-en' (vMülinen). ^Prämien-:
= Spieß 3c (s. Sp. 571) Lf, so Ber., Stdt; vgl. MEsterm.

1875, 417; 1876, 66. — Brät- s. Brät-Spiß (Sp. 5.56). —
K-Ah a'^-Spießli: entspr. Spieß 2h, von weißen Rüben.

oO.; vgl. spießten.

Reis-; leichter Reiterspieß ohne Brechscheibe von

höchstens 3,5m Länge (doch s.u.); vgl. MJähns 1880,

755; EAGeßler 1928, 49/50. ,Daß [nach den Behaup-

tungen unsrer Feinde in dem zerstörten Klosterueubau

in Rorschach] ain mergklich zal von spiesen, helparten

und raisspiesen [,rosysen'! G Mitt. II 74] allda fanden

sin soll.' 1489, Schreiben des Abtes. ,Um Eschen zu R-en

25 Gulden.' 1597, L (Gfd). Als Maßbezeichnung; vgl.

Spieß 1 a 5 (Sp. 567u.), sowie :
,( >b im [dem Vogt] von jeman

clag kemi oder inn sunst notdürftig sin bedachte, das

die Straußen des rychs . . . ze eng werint, das er ainen

knecht uff ain pferd setzen und im ainen raissp. über-

zwerch dem sattel zuo füeren geben mag, den also durch

die Straßen zuo füeren und dann haißen und gehietten

in acht tagen zuo rumen, wo er anrüert.' GBurgau Offn.

1469. ,Und truog uns der windt mit gewalt zuo einem

felsen by zweyen r-en lang.' KSchcrpf 1497. ,Das die

Merischwande'r ... [in der Reuß] ein ahlang Strychwuhr,

das zue underist ein R. oder 18 Sehne [5,2 m] lang ins

Wasser ußhin gange, machen mögindt.' 1005, Z; im

L Protokoll; ,18 Werchschuu oder ein R. lang', bei

RCys.: ,18 Werkschue oder eines langen R.-spieses

lang.' — Sjjätmhil. rewie) spieß: vgl. Gr.WB. VIII 741 ;
XI,

24:38 (unter .Spii'ß' IIa); Schul.'- II 139.

Schaft-,spießli'; wohl = dem Folg.; s. Bunggäsen

(BdVI1132; Aeg.Tschudi). - Schoß-,spießli'; Wurf-

spieß; s. ^'c/ja^Ww (Bd V1H306; Aeg.Tschudi). Syn.

Wurff-Sp.
Schwin-; Schweinsfeder; yg\.Kldß-,Bären-Sp.,znr

Sache auch Behlen V 585/6. ,Lancea, das eisen an einem

schweinsp. oder pfeil.' Fris. ,Schweinsp., an dem das

klößle mit einem riemen an(ge)bunden ist, hasta araen-

tata, venabulum.' Fris.; Mal.; s. auch ÜMös (Bd HI 698),

ferner Sempachcr-Hal-harteii (Bd IV 1621, wo 1677 zu

streichen). ,3 swinspicß und 1 glenen.' 1445, BsPfefl'.

Schloßinv. ,Der ... 1484 verstorbene HzurGilgen ...

besaß an Waffen [ua.] 2 Halbarten, einen Schweinspieß.'

LiEBENAii 1881. ,10 schwinspieß.' 1489, Z (luv. HWald-

manns). ,4 [i um nagel zum schwinspies.' 1530, SohwE.

(Ausgabenheft des Abtes). S. noch BdIV 1708u.; VHI

300 (Schaffelin). Als Jagdwatfe. ,Habe er [Mötteli] die

dryg gebrüedere, Ulrichs von Landenberg sune, mit

drygen fürbüchsen und einem schwinspies sampt iren

hetzhuuden in sinen gerichten und hochweiden . .

.

funden.' 1540, Z. ,Dem, der den hären gstochen, 5 pfd

geschenkt. Mb. ein schwynsp. lan machen, ein guot cloß

machen dran.' 1553, B RM. ,Intrant ursos venabula, der

schweinsp. gadt in sich [!], durchsticht sy.' Fris. ,[Die

Wildschweine werden] mit banden gejagt und mit

schweinspießen gestochen ... So das wild schwein ein

wunden . . . von dem geschütz oder schweinsp. empfangen,

so verletzt er [!] und schediget den jeger auß grimmigem

zorn.' Tiere. 1563. ,Wölf, hären, löuwen mag man mit

einem schweinsp. feilen, aber umb den walfisch hat es

ein andere gestalt.' LLav. 1582. S. noch Bd IX 1897/8,

auch Klöß-Sp. Als Kriegswaffe. ,Item hatten die viend

die flucht genomen und wart inen als not zuo tiiechen, das

si . . . gar vil werineu hinder inen ließen von liautliiichsen.
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armbresten, sw-en und andern dingen.'DScHii.L.B. S.auch

Spieß Ica (Sp. 5G9; 1139, Z). Oft bei Aufläufen, Rauf-

händeln udgl. ,Man sol nachgan und richten, als der H.

ze Talwile ein swinspies über den D. zuckt.' lo96, Z KB.

,Des lütt' ir [dem vor seinen Zudringlichkeiten tiiehen-

den Mädchen] der T. mit einem sw. nach.' 1404, ebd.

,[T. klagt, U. habe] von T. geseit, er habe einen langen

sw. uft'siner achslen getragen und habe sich dennocht vor

im verborgen, und gienge [U.] also zuo im und spreche;

welicherdaV Do spräche T.: ich bin es.' 1433, ebd. ,Also

giengen sy früntlich mit einandern hinab ... und als sy uft'

die gaß kemen ... do neme H. einen schw., fassote den

zuo beiden hendeu, karte den gegen im und rete . .
.' 1487,

ebd. ,Das M. und ander mit gspannen armbrost und

sw-en in die Stuben fielen und redten : gend üch gfangen !'

um 1490, Z; an andrer Stelle: ,und steche inn in dem
mit dem schw. uf die brüst.' ,Ich hatt oucb min harnasch

und schw. an, gedorft aber allein ouch nit beruß', aus

dem Hause, auf das nächtliche Ruhestörer einen Über-

fall planten. 1525, Hrief (GBinder). ,Meister Adrian, ein

priester ... sye [beim Überfall auf das Kloster Ittingen]

ouch dem stürm ... nachglott'en mit einem swinspies, der

meinung, ob inen der pfaff Ochsli bette mögen werden,

er wollte ouch darzuo gholft'en haben.' HBull. 1572. ,Ein

Geistlicher . . . hatte einen Schwynsp. in der Hand', bei

der Verfolgung eines Diebes. Schimpfr. 1651. S. noch

ge-richtiö (Bd VI 343). — Amhd. swinnpioß, -sjiieß: v^l. Gr.

WB. IX 245-1 : Schm.- II 688: Fischer V 1269.

Stock-: zu .S'^J4>/,/-ZrtY (Sp. 566/7). ,1849 wurden dem
Nachtwächter E. noch je 2 Bürger, die der Reihe nach

wechselten, als Beiwache gegeben. Sie hatte die Pflicht,

je von 10—5 Uhr nachts (im Winter) bzw. 10—2 Uhr
(im Sommer) zu patrouillieren, und wai', wie der Wächter,

mit St-en bewatt'net.' JNater 1898. — Stang-: Spieß

mit (langer) Stange; Syn. St.-Harnisch iBd II 1613). ,Das

in unserem land ui[e]meu hallenbarten nach stang-

harnest tragen sol ... Doch ist vorgelassen, das man
mag hallenbarten und stangspieß tragen, so man wilde

tier jagen wil.' E. XV., Obw LB. — Sturm-: bei Sturm-

angrift'en auf feste Stellungen verwendeter, mit einer

Sprengladung versebener Spieß; vgl. ZAnz. 1913, 238

Anm. 10, ferner HAGeßler, Das Sturmfäßlin, eine merk-

würdige P'euerwatt'e (Ztschr. f. bist. Watt'enkunde VII

224). Im Laboratorio : Item dreizeben Granaten groß und
klein; zwanzig hölzene Cartuschen mit Zwilch über-

zogen; item acht gefüllte Sturmballen; item sechs an-

gefüllte Sturnispieß.' 1662, Bs Zeughausinv. ,Sechs

Sturmspieß, aber ungefült, seind da.' 1666, ebd.

Donner Vonder-, Donnert- (JBEgli 1S71): euphem.

für D.-Schieß (Bd VIII 1355) L; vgl. auch Ü.-Spiet. Bim
DJ h. — donner-spießig: euphem. für d.-scMeüig

(s. Bd VIU 1449) L, so E. Du d-e'- Gösch! JRoos 1892.

Tier-: = Jag-Sp. ,7 dryling fürkügiln; item 4000
tierspieß; item 2000 ysen trischel', beim Zug des Königs
Matthias von Ungarn gegen die Türken. 1475, Bs Chr. —
Auch sonst nihd.

Wacht-, Wächter-: der Gemeinde gehöriger

Spieß, der dem jeweils während einer Woche den Wacht-
dienst versehenden (iemeindegenossen als Zeichen seines

Amtes mitgegeben wird Th, so Bißegg; vgl. Spieß lay,

ferner AfV. VI 146 (,Wä(hter-Sp.'). I" de'' G'münd
HcrbsÜi»ge" im obere" Thurgi häi-ene" de'' höehwürdig
Herr P/'ur'er u/'g'cliäudt; er hät-ene" g'sät, er hedangg-

si'^i'för's Ztietraue", trills'-en a"'s G'mändwerclii"g'lude''

ond-em de" Wachtsp. i"'.i Hüs g'schiggt hond. TiiFr.

Schweiz. Idiotikon X.

Schützen!'. 1890. — Vgl. Martin-Lienh. II .549 ( Wm-htaj,ieß)

.

zm- Sache aucli ,Df>rfspieß' bei Gr. WB. U 1285.

Wurff-: auch Dira., = Schhß-Sp. ,Hat jeder

[Schwyzer am Morgarten] ein w. in der band, die

wurft'end s in die herren und in die pferd.' ^-EcTschudi.

,Mehr sahend wir daselbst [im ,Schitt'- und Züghuß' zu

Venedig] etliche zesammengehefte Puschleten Fähndli,

item W.-spieß, so mit Kunst mögend geworffen werden.'

1608, Z Gesandtschaftsreise. ,VerHtum, W.-spießlein

(Schafelein, Stilet).' Dknzl. 1666/1716. S. noch Schaffelin
(Bd VIII 306). — Vgl. Sanders II 1141c; Fischer VI 988.

(üf-, an-)spieße" s. spissen (Sp. 557/8).

Spießer m.: 1. a) = Spießlca (Sp. 569). ,Damit so

rieht er seine schar in einen spitz und macht sich dar;

die schützen vor und darnach er auf einem esel mit scim

sper und die spießer all hin nach.' Ring. ,500 Spießer

und Hellebardierer'. 1604, GJPeter 1907. ,Erstlich

nemmen wir zum E.xempel die ... Companei von 300

Mann, darunder loo Musiiuetierer, 100 Harnist und loO

bloße Knecht begritt'en sind. Erstlich nim die 100 bloße

Spieß und ziehe daraus Kadicem, so werden zeheu in

ein Glid und zehen in ein Reijen zu stehen kommen ...

Gleicher Gestalt helt es sich auch, so man nur zweyerlei

Wehr bette, als Harnast und Musquetierer, da dann die

Spießer von zweihundert und die Musquetierer hundert

weren.' VFrieder. 1619. S. noch Bd VI 968u. (1421,

Z StB.). — b) Spießbürger Bs; B (UWZüricher); Z und
sonst, doch nicht volkst. — 2. Hirsch, der das erste Ge-

weih hat. ,Wenn bei dem männlichen [Rothirsch] die

Hnrner vereckt sind, das will sagen, wenn der Haar-

busch an denselben ahgefeget ist, so heißt er ein Rot-

hirsch-Spießer, wenn er die zweiten Hörner aufgesetzt

hat, Rothirsch-Gabler.' Rohkd. 1835.

Mhd. sj.ußer (in Bed. 1 a): vs:I. Gr.WB.X 1, 2460/1 : Fischer

V 1529/:30. In Namen (vgl. die Anm. zu ,S)j!«er Sp. 546/6).

.Spießer' BStdt(XV./XVl. : bei Leu Lex. ,Spieser') : GStdt(,Uolr.

Sp.', einmal .Spisser." 1:387/1408; ,in des Spießers hus.' Ap Krieg

1405; ,dem Spießer lOß vomSpisseitorzeteckenundvonkener.'

Seckelamtsb. 1407/8
;
,Hans Spießer.' 1419/:38, ,sin hus ... ge-

legen ... an Spisergassen, ... sin garten vor Spisertor.' 1419,

eins mit ,Hans Spiser' in der Anm. zu Spuerf); ZStdt (1570);

vgl. auch ,Cunradus spicularius Seconiensis.' 1240, Gl Urk. ON.

:

,Spießers-Lehn' ApApp.

spießlechtig: spießartig. Collin.

spießle": 1. mit Holzspießen sjiielen GRChur. —
2. Etw. in längliche Stücklein schneiden, zB. Rüben
ZWäd.; vgl. Käben-Spießli. — 3. s. spißlen (Sp. .559).

Spießle" f. GW. (Steinin. 1804, 4.58), Spießler m.

Th, so Esch., Mü.: Name einer (mittelfrühen) Birnsorte;

8. schon Bd IV 1496. — Flurnn. .Spießler' ApScbwende.

,Spießlers-Bühl' ApApp.

S p i e ß 1 i - g s. Spißling (Sp. 559).

Spris(e°) I, G''-spüs(e°) I: a) Spüse" Gl (einzelne

Angabe); GWe., G'spase" ApK.; GWe.; Zo; ZKn. (PL),

0. — von männl. (in ApK. ; ZO. auch weibl.) Personen

ni., von weibl. Personen f. „Gl" (allg.); GWe.; Zg, PI.

unver.: Bräutigam bzw. Braut Gl; (iWe.; Zg, Liebste(r),

Schatz ApK.; GWe.; ZO., im PI. Brautpaar GWe.; ZKn.,

Gatten Zg, ,Befreundete' ZKn. — b) Spüs GrRIi.; TB.

f-üe-J — in.: Bräutigam; Syn. Späsfljing. — c) Sp)üs

UwE. (P.Vogel), Spüse" „Gr", so Av., Cliur, D., He., L.,

ObS. (-Ü-J, Pr., Rh., S., Seh.. T'hs, V. und It St.\ It Tsch.

allg.; L; G, so Sa., oT. (.IJRütl.), Wh., W. f-ui-): TB.

(-üe-J; Uw f-ui-); U f-ü-J, G'spüs^Dv; (einzelne Angabe),

G'spüse" ÄAWohlen; GMs, Sa., Wl.; SciiwE., Kü., Muo.;

Ndw (-ui-J; ZSth. — f., PI. -c". lYim. Spüsli Gr, auch
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Spiiseli CtkV., (zspüsli L; 8cii\v, so K., Muo., G'spiixli

AAWohlen; Sciiwlb. (Lienert), G'spilseli Us {jxiug); Ndw
It Matthys f-itf-J, Spusi" I f. GRSpl.: a) Braut. aaOO.

(in X[i\v It Mattliys selten neben Bruid) ; s. Spüsen-Fuer.

-Füerer, -Fazzekt (Bd 1 973. 985. \Uh).-Gaumeri.n (Bd II

305), -Gang (GrScIis; dazu Scliwzd. 29, 74; MKuoni

1886/7,9), -Ver-heherin (ebd. 939; dazu BdVlI717o.),

-Kafß (GaThs), -Chleid (Gr It Tsch.; in U G'fipüse"-

Chläit), -Chranz (Bd III 840), -Chrüt (GnThs), -Magd.
-Mues, -Miceter, -Bett (Bd IV 117. 494. 595. 1815), -Bobi

(Bd VI 70; aucli GRThs), -Bock (GRFid., Jen., L. It

Tsch.), -Schnell, -Tschäppel (Bd VIII 485. 999), -Wage»,

- Winkel. Du [Sonne] hkt giriiß e" Spüse" . . . ''as' du

so e" glitzerigs G'wändli a"leist. JJRütl. Welle'^ wier

bedi nit aw^'' es TänzK wäge»? hed der SpüsU"g zur

Spüse» . . . g'seit, bei der Hochzeit. J.Törger 1920.

Hättisch''s nacht ^ew Vatter g'seit, so wärisch' hat e»

Spüse». Schlußvers des Kinderreimes Zuselischmutz. Z..

chumm. mir weid i» d'Hase'muß! KL. (GLSchwändi).

Mängel' meint, es [ein Madchen] slg m%» G'spüse". Firm.

(ScHwKu.). Jez ist der Haimessleffa» doch uw'' zu-n-ere»

ziere» Spüse" cho". JJörcjer 191.S/4. Uansjaggli, zale»d-er

Nüt [im Wirtshaus], nm-n-er esö-n-e» uürnämmi Spilsen

üherchänd? CStreiff 1907. S. noch Oren-Schlänggen

(Bd IX 593). RA. HöchzUer und (I)e'' Brüggem und

si») Späse", (si) tuend enander(e») lüse" GRÜhur; vgl.

BdIII1453. ImVergleich. Tue»u'ie-n-e»S2yüse».zimi)ev-

lich Gl; vgl. ge-spüselet. Du machst es heiligs G'sichi

wie e» Spüse» GfiPr. (Tscli.). Fs hübs jiings Meiggi ist

drüf [auf der Tabakpfeife] g'mälets g'si» mid-eme"

Tschäppeli uf'^em. Haiitschi wie es SpüsH . . . [Später :] Der

Michelhet das Spüsli drüf[das Bild aufder Pfeife] esolieh-

ärtig a»g'luegt. ,JJörger 1918. Der Lünerse, der ...Äi»'m

früntli''' a»luege» tuet, wie e» SpüslvHj d' Spüse». MKroNi

(GRSchs). Sitte und Brauch. Wenn der Bräutigam nüt

seiner Spüse" in das Dorf kam, um Hochzeit zu halten,

versperrten ihm die Junggesellen die Straße mit Ketten

oäev Burre" GRNuf. ; vgl. spannen 12, s^jerre»,?« (Sp.249.

427). ,D's S2}üse"gaume". In Davos-Unterschnitt ... ist

es Sitte, daß die Braut während der Verl'esumchen . .

.

weder zur Feldarbeit . . . noch zu Einkäufen usw. aus-

geht oder das elterliche Haus verläßt. Diese . . . Bannung
der Braut während des genannten Zeitraumes pflegt man
so auszudrücken: D'Spüse» ... tarf nid underm Tach-

trauf e»weg ... Am Verchündsunntig aber wird d'Spüse»

g'gaumet von zwei Spüse»gäumerne» . . . Gegen Abend
erscheint der Spüslv'g und gibt der Spüse» einen obliga-

torischen Kuß, küßt sie ceremoniell und öffentlich zum
ersten Mal.' Büiii.er I 379/80 ( wo Weiteres); vgl. HBäch-

told 1914, 224/6. 278. Am Verchintsunntig chäme» [in

GfiSch.] am Nachmittag d'Meidle» us ''e»« ganze» Dorf
zur Spüse" und winschen-ere" Glick. Schwzd. (GrO.).

G'schtvind nö^'' <^em Z'sämme"ge» het-me» der Spüse" die

recht Hand mit dem Schnüzfazolett verbünde», das s' en

S<!«K<//te<a''W("»niö/.(("'.BüHi,.Chrest.(GRAv.);vgl.HBäch-

told 1914, 160/1. ,In frühern Zeiten kam es oft vor, daß

Jünglinge beim Hochzeitsmahl unter den Tisch krochen,

der Spüse" einen Schuh abzogen, denselben auf einen

Teller legten und ihn so als Dessert aufden Tisch stellten'

GRFläsch (Tsch.); vgl. Bd VHI 454 u. S. noch Spüsing.

,Potest[at] (;. hielt [1601] Hochzyt. Die in der Her-

schaft Meyenfeld sind der F[rau] Spusen mit dem Fendli

in schöner Ordnung entgägen zogen.' Ard. 1572/1614.

,Ist auch ein Morgengab von fünffhundert und ein Kronen

vom Speußling der Spausen . . . versprochen worden.'

1632, (iri.EK Handbuch. ,Verspricht auch ... Junklicrr

Spußlin[g] vor Celebrirung der Hochzeiten die ... Jung-

fraw Spusa ehrlich, beider Stands gemeß zu bekleiden.'

1045, Gr (,Heuratsbrieff endtzwüschend ... Junkher

Julius de Coray und der ... Jungfrawen Anna von Mon-
talto'). Spihlgraff: Gschtfind. Abruhani, ziehäm [dem
StMichael, der als Gott Vodä der neu gekleidet werden
soll] sein Pkmderment [schlottriges Gewand] auß, wir

wöllä da zembutzä wie ä Gspauß und du holt ihm Gott

Vodärs Feirtaggewand. Tvrolersp. 1743. Oft in weiterm

S., Liebste, Schatz GRSpl.; SchwE.; ZSth., ,Gespielin,

Gespons' Z (Hürlimann); vgl. S. Von der ,Eheliebsten':

Der Müller hat . . . ume"g'studiert, wie wänn-er iv^t

Fecke» lo" tvachse», das^-er i"'s Pfefferland chö""t

flüge" vo" smer Frau G'spüse" e"u'eg. Lienert 1891. Als

(kosende) Anrede: [Knabe, seiner Partnerin auf einer

Kinderhochzeit einen Färlimueterhose"clinopf reichend
:]

's ist dlne', sä dö, G'spüse»! ebd. 1906. So bes. Dim. Aa
Wohl. (s. Hür-en-beiß Bd IV 1680, wo zu lesen G'spüsli)

;

GrV. (JJörger); L (Zyhöri); ScHW, so E.; Z (ELocher-

Werling). ,Dem Einzelgänger, der sich über eine andere

Kirchgemeindegrenze zum G'spüsli wagte', konnte

es übel ergehen. Lienert. Nu se, Buebe", gänd uf
d'Schäiche", Aine'' mues^'s am Trutli [einem heirats-

lustigen Mädchen] b'räiche"! 's ist bigost es lidwäichs

G'spüsli [:Hüsli]. ebd. (ScHwIb.). 's allergröst Wunder
bis zuer hütige" Stund, das war mier e" G'spüsli"g, wo
d's G'spüsli nit g'fund. ebd.; noch oft; s. auch Bd V244
(chnist-bläivj; VI 108 ( ze-weg-rechen). 1743 u.; IX 1047

(ver-schmützlenj. Mi" Schatz tsch' mi"s G'spüsli, es

G'spüsli mi" Schatz, und war's es chlP's Müsli, so näm
mii-'s ncfi^ d'Chatz. Zyböri. I» mv'om chlme" Hüsli icont

halt 's Glück und d'Liebi glich, ha" ztvei Chind und
hau es G'spjüsli. ELocuER-Werliug (W.). Mit gering-

schätzigem Nbsinn: [Tante zum Neffen:] Du darfsch'

dö [bei diesem anständigen Mädchen] nit eso schnell in's

Zug fare", irie d's bi dlne" G'spüseli g'wont bisch'.

MRucKH. 1924. Auch mit Bez. auf Tiere. £»• [ein Stier]

chund mit der Spüse» ( Spüsi), mit der Kuh, der er

nachgeht GnSpl. Weiß e» Waldvogel, rüeft eister guggu.

Fr lockt i» si»^m G'spüsli .

.

. Lienert. Werjetz [im Früh-

ling] e» g'fa)igne" Vogel hat, der las^-e» gleitig use"; der

Wald isit volle'' Bueche»laub, vollLiehi und voll G'spüse".

ebd. '.> Männdli . . . löd 's G'spüsli schon im Stich, von

einem gefangenen Fischpaar. Zvböri. — fl) auch Dim.,

Nebenbraut, Begleiterin der Braut an der Hochzeit Ndw
(Matthys); fiyn. Ni'ben.t-Brüt (Bd V 1001). ~ y) (geist-

lichi) (G')Sp., auch Dim., geistliche Braut, bei einer

Primiz angestellte sogenannte geistliche Schwester Ndw
(auch 1 1 Matthys) ; Syn. Brü t 2 h (Bd V 996) ; Sclmester 2 a

(Bd L\ 2229). — 5) Spüse" L, G'spüse» L, so E. ; Obw
(-ui-J, ,Jüngferchen' Obw, hoffärtiges Mädchen LE.,

zimperliche, locker gekleidete Weibsperson L.

Mit montavon. spusa, spauaa f. (Schm. 18.55, 173: DM. IV

321), ,cimbr.' 8;ji(« m., «pu«a f. (Schm. aaO.). luserii. «/ju« m. f.

(Zint'erlelSG9,ö'2)— überall in der Bed. Bräutigam bzw. Braut—
entlehnt aus gleichbed. rät. (/tjms m., spuna f.) oder it. Ent-

sprechungen von nasallosem \&t. spösus. -a <^ sponsus, -a; vgl.

(U€-)SponH (Sp. 368/70), zum Lautl. auch DM. VII 36. 352/3.

Die Form «'»/... die bemerkenswerterweise in Gr und seiner

Nachbarschaft fehlt, hat ihr Präfix von bedeutungsähnlichen

Bildungen wie G'e-apU, üe-npaniSf. 168.293) udgl. überkommen:

vgl. Bd II 43. Das Dim. ((i')Spüii(e)li könnte aucli zu (G')Spüai

oder (G')S]iriKle" gehören. Spüsi ist moviertes Fem. wie süd-

Schwab. G'spusi f., Geliebte (Fischer III 545) und gleichbed.

wiener. G'spusin (ZfhM. IV 256). S. noch .Spüsen II.
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'üi'he''t-G'>-spüse": = Spusen c'ji GWl.; vgl. N.-(rc-

'infi.

Spiise"schaft f.: = BrüUcliaft ;BdVl(X«). 3li''

müeß tez ''em Hans und '^em Anneli das Freudli [einer

Zusammenkunft] gunne", si heige"d in're"d der ginize"

üp. denand nuch nie g'si^h". CStreipf 1!)02 (GlM.).

Spüsi II f.: Brautschau GWe. 7''' gfi" )iumme'' uf

d'Sp. — Den Abstr. auf -i nachiji/bildet.

Spüsi III G-'s])usi Bs (Fastn. 1922); Sch, so Nnk.;

SG.; Z, -ü- B (RvTavel); ScHHa., Nnk.; SOlten (auch -(>-);

ZKn., sonst ohne Angabe der Quant.: 1. a) ii., Braut,

Liebste, Schatz Bs; B, so It RvTavel und JHowald; SG.,

Ölten; Sch, so Ha., Nnk.; Z; bes. als burschikoser Ausdr.

für Schatz (meist in etwas anrüchigem S.) heute ver-

breitet. B'chönnscJi' du mi"s G'sp.? Weisch', 'sisch'

halt rmiiien es Bnre."meitschi. iMowkiÄ) 1919; wechselnd

mit Brut. I)e'' cha"" scliint's nid irit oni si"s G'sp.. be-

merkt ein Schweizer Soldat, als bald nach der Ankunft

des französischen Kommandanten ein Wagen mit einer

Frauensperson erscheint. RvTavel 1910. Tl'o händ-Si

Ir G'sp.. 's Rick!ii' Frage an einen Eintretenden. Jass-

Büechli. lez han-i'i^ im"' G'sp., antwortet etwa ein

Witwer oder sonst frauenloser Mann, der sich eine Haus-

hälterin genommen hat, auf die Frage nach seinem Er-

gehen ScnHa. — b) m. Liebster ScuNnk. — 2. m. ,uieht

ganz gescheiter Mann" ZKn. (FStaub). Er ist en G'spusi.

Sprww. 1869 (unter Bezeichnungen für einen Einfältigen).

Vg-l. G'sjiun n., wunderlich gekleidete Person (Jens. .iaK.):

,eln altmodisches G''ipu8i, altfränkische, gleichsam wie in alt-

hergebrachte Hochzeitstracht gekleidete Person' (Hebel), ferner

bair. G'spusi (auch mit nasal. -«-), scherzh. = Verlobte(r),

mitunter auch für Mädchen übh. (Schm.- II 679; ohne Ge-

schlechtsangalie); wiener, (/'spüsi m., Geliebter (ZfhM. IV 256).

Das W. läßt sich auf unserm Gebiet (auch bei Hebel) als ein-

heimische Dim.-Bildung auf -i auffassen, dagegen verlangt das

Bair.-oesterr. eine andri' Erklärung, so daß es fraglich erscheint,

ob eine einheitliche Grund läge für das W. anzunehmen ist. S.nnch

die Anm. zu .S'/iSse» ü.

Spüsierung f.; Verlobung. Als sie [die .Terusalem-

pilger in Venedig] an Christi Himmelfahrt angekommen,

da fand das Fest der ,Sp. des Mers' statt, d. h. es wurde
vom Herzog ein schöner goldener Ring (Brautring) in

dasselhehinausgeworfen zum Zeichen der treuen Freund-

schaft Venedigs mit dem Meer. Stockm. Iß06. — Vgl. spnn-

gieren (Sp. 371). sowie ,Sponsierung* bei Gr. WB. X 1, 2674.

Spüsle"AAF.;GÜ., 6'si)!<s?e''AAF.;L(auch-i(i-)-f.:

= Spüsi Ulla, auch Gattin (L): meist scherzh. oder ge-

ringschätzig. l)er Länz [durch ein Geräusch geweckt]

stüpß st" G'sp. mit dem lingge"Bei". RBra.ndst. So lang e'"-

mel d'Manne"-vülcher iri Schätz und G'spüsle" us^emFür
use" trägi'Hl. ebd. Er [der ein Mädchen aufgegabelt hat]

ist mit itiner G'sp. e"cldi" go" spaziere". WMi'LLEr 1903;

oder zum Folg. Auch mit stärker abschätzigem Nbsinn,

zimperliche, locker gekleidete (L), übel beleumdete

(AAF.)\Veibsperson;Syn.i?«,sfc«(Bd IV 17440.). Euphem.
für Zuhälterin L (Schürmann). — Auch schwäb. G^-spusel

(Fischer III 545).

a°-spüsle° „Uw", so E. (-oi-): mit Aec.P., „zärtlich

anreden Uw", ,schüchtern um Etw. anfragen, bes. wenn
Einer sich um eine Braut bewirbt' üwE.

g'-spüselet: zimperlich wie eine Verlobte GlS.

Spüsi^g GrAv., sonst S])üsli"g „Gl; 6r", soChur,

D., He., L., ()., Obs. (-ss-). I'r., Rh. (-ss-), S., Sch. (-öü-),

Ths, Val., V.. It Tsch. allg. ; G, so Sa., \Vb., W., We., G^-

spush'"g G, so Ms, Sa., Wl. ; SonwE., Ib. — m. : Bräutigam

;

in ScHwE. auch i. S. v. ,Gespons', Liebster; vgl. Sp.-

Gätimer (Bd II :!(»r,), -Schäuchi (Bd VIII 111). Schi hötti

aw'' lieher der G'sell g'han a'.s der SpöiMi^g GRSch. Der
Stäffi" [der einen Ileiratsantrag erwartet hat, aber um
Patenschaft gebeten wird] ist ganz uherrummlcte'' g'.H"

irie Einer, „-q ^s de" Wolche" ai'her platscht, de"" Sp. und
Götti gliche" e'nandere" esö schlecht wie en feiste'' Tatsch

amene" dünne" Türke"mues. JJörber 1918. D'Manns-
lillder seiendjo z'Chur .'tus esö rar, dö wird nit grad e" Sp.

für d's Idy . . . parat stö". ENAnio 1916. 's sig nid lustig

ledig z'blibe", 's we't e" G'sp., d'ZU z'oertribe", sagt ein

Mädchen. Lienert. Ja, G'sp., lieber G'sp., es häd-si<^>'

iiäime" g'rodt; bäit. bis der Atti dinne" ...es Bitzli

schnarchle" woH. Mädchen zum Einlaß begehrenden
Burschen, ebd.; noch öfter. Sitte und Brauch. Die
ganz Uovhzitg'Seilschaft geit z'sämme" in e" Stube"; nur

d'Spüse" mueß-M''' wärenddcm verstecke". Drüf tretten

der Sp>lsi"g und d'nächste" Verwandte" der Spüse", mit

Mäntle" ang'leit, vor en Tisch und der Sj). holtet in-erer

Red förmli'''' um 's Meitli a". [Zuerst wird es ihm ver-

weigert, nachher ein anderes Mädchen zugeführt.] Zwei-

mal muel.1 der Sp. sl" Verlange" widerhole", bis-me am
Kndi . . . die recht Spüse" füre"chunt. Bühler, Chrest.

(GrAv.). D'Meidle" yänd [beim Kirchgang an einer

Hochzeit in GnSch.] pänris vorüs; denn chund der

Spüse"fierer mit der Spüse" und der Spisli"g mit si"^m

ff'sc// [Bd VII 7 16/7] ... [Beim Hochzeitsmahl sitzt] o6«e"

n"-me" große" Tisch im Spüse"jrinkel d'Spüse", rechts

der Spisli"g und links der Herr Vfar'er. Schwzd. (GrO.)
;

s. auch Hofiereti (Bd II 1041). Weiteres unter Spüsencx..

Von Tieren, 's chlinst Tierli liät e" G'sp. SouwE.

(Ochsner). — Auch im Montavnn (DM. IV :321).

Ü(}he"t-G'spüsli"g: = N.-Brütigam. (Bd V 1005) G
Wl.: \ii\. N.-Ge-spüsen.

Spüse" II Z, so ()., oTöß t., G'spüse' IIA pK. ; Z, so Bül.,

0., Rüml., Stdt, Splüse" Z (KBiederm. 1888); nur pl. in

der A'erbindung (G')Sp. mache", von zeremoniösem,

umständlichem Getue, Ausflüchten, Umtrieben, auch

Possen, Dummheiten udgl. ; Syn. Faxen 1, Flausen 2 (Bd I

1142. 1210); Fllanzli (l{dV1251); Geschieht (Bd VIH
154/5); Spargimenti (Sp.491); Stämpenlen. Nendew''

in Acht [vor starkem Wein], tril-er sust schlimmi Spüse"

macht 1 EScuönenberger. 31%n Chopf macht wider e"'möl

G'spüse" Z (Dan.). De Zollerlueget, was-si trägi"d ; erhät

weVe" e"chlt" Splüse" mache" wegen dgjn Zoll. KBieüehm.

1888. Bes.neg. Mach e"kai" Spüse" !Z(Schuhheli). M'v
Vater Said: Los, Mueter, mach kei" Sjnise'! jez muest

halt au"'' e'"möl go" Züri<='' üse", zur Landesausstellung.

ESchönenberger. Ir neme"d's und mache"d kä'" G'spüse"

!

zu Einem, der sich sträubt ein Amt zu übernehmen.

EEscHMAXN 1912. Mache"d kä'" G'spü.te"! zur Heirats-

vermittlerin, die die Vorzüge eines Mädchens anpreist.

HBaiier1926. Oft mit Dat. P. Mach-merkei" G'spüse",

sagt zB. ein Mädchen zum Burschen, der es mit Necke-

reien oder Zärtlichkeiten bedrängt. Einem einen Streich,

Possen spielen, Unannehmlichkeiten bereiten ApK. ; Z.

Von (G')Spüsen I aus entwickelt, viell. im Anschluß an

Wendimgen wie Faxe", ftaiue« usw. (s. o.) mai-he": zur Bed.

vgl. etwa tue" wie-n-e" flrut (BdV996o.), tipüte" (unter

S/nuencO.), weiterbin G'spiisin., wiener. i.S. v. Liebelei, (frivole)

Unterhaltung (ZfhM. IV, 2.5G; Hügel 1873. 74), auch e» ÜSp.

mai-hen, Getue, Durcheinander udgl. (OGröger); steir. = Lieb-

schaft, spaßhaftes Vorgehen, lärmender Scherz, laute Freude und

Schäkerei (Unger-Khull 284). Die Form .S))(. erklärt sich durch

Kreuzung mit Flause".
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G''-sj)äßg:erm.: = Bätzger 1 (BdlY 2036) ApKjetzt
zumeist durcli den Chhicker verdrängt; s. Bd III 642),

so Walz. (gew. in einer in Backstein gemeißelten Form
gegossen), Wolfli.; vgl. auch Spanij II2h'^ (!Sp. 360). —
Kreuzung zw. Bätzyer und der Sippe von Spaß II (Sp. 509).

Spispeli n.: .alerte, butzige Person' ApH. (T.). —
Etwa aus es Biapeli (Bd IV 1 7 76) ; vgl. auch ilinpel (Bd 11 482)

:

Wifipel.

Spat(t), spet(t,), spit(t), spot(t), sput(t).

spät s. s2Jdt.

Spalt I m. GWidn., f. Aa (Roehh.); ApK. (s. Heiiw-

Sp.), Spatte(n) I m. L (Ineichen); ScHSchl., 8tdt; Th
Hw., Trib.; Ndw (Matthys) ; Z, f. ApH., I., M. (s. Heuw-Sp.),

auch It Steinm. 1804 (,Spatte'); Bs; BInn.; GRChur, He.;

GT.; ScuSt. (s. Hemv-Sp.); Ndw (Matthys), ohne Ge-

schlechtsang. BSa.; GrA., Späte" GkZIz.: SNA. (s. Grah-

Sp.), PI. SjKitti'iilnn., sonst unver.: La) wie nhd. Spaten,

zum Umstechen des Bodens (bes. in Gärten, in Gr auch

im Weinberg), auch zum Abstechen von Rasen, Torf-

stechen usw. gebraucht Aa (Rochh.; ,gewöhnliche Grab-

schaufel oder bis in die Mitte aus Eisen bestehend'); ApK.
und It Steinm. 1804; BSa.; GrA., Chur, He., Ziz.; L; 6T.,

Widn. (.Torfmesser'); ScHSchl., Stdt; Th, so Trib.; Ni.w;

Z; Syn. 6rC((6e(i 7/ (Bd II 683); Spatt-, Stech-Schüflen

(Bd VIII 388); vgl. auch die Zssen. ,Zura Torfsteclien

bedient man sich in Gais und Ajjjienzell einer flachen

Spatte (Spade), die au einem hölzerneu Stiel wie eine

Schaufel befestigt, unten eben abgeschnitten und
schneidend, hier 8 Zoll, oben aber 4 Zoll breit und über-

haupt 9 Zoll hoch ist.' Steinm. 1804. ,I)ie Torfspatte ist

V/2 P'uß lang und einen halben Fuß breit, womit man
viereckigte halb Fuß hohe und l'/2 Fuß lange Stücke

herausgrälit.' ebd. (GRh.). WäsU"g absteche" mid-ere"

Spatten BInn. Für Kriegszwecke, bei Schanzarbeiten

udgl.verwendet: ,Spatten mit Futter überzogen 9 St., ohne
Futter 1.5 St.' 1732,BsZeugbausinv. ,lspat.' 1469, ZWth.
Inv.; s. Schüflen (Bd VIII 382 M.). — b) = Schroten laa
(Bd IX 1687) ApK.; SchSI.; ThHw.; ZAnd.; Syn. Heuw-
Sp. ; Spatter 1. Mit der Spatte" Hew schrote" ApK. —
c) ,messerförmige Hacke', spitzwinklig an einem langen

Stiel befestigtes Messer mit gerader oder halbmond-
förmiger Schneide zum Abstechen des Rasens an Straßen-

borden, zum Ziehen von kleinen Wasser-, Grenzgräben
usw. ZBül., Febr., NGl. (vgl. Ge-meind-Spatter). Syn.

Grah-Ax (Bd I 619); M'is(en)-Messer, -Bül (Bd IV 464.

914). — (1) starke dreizinkige Gabel zum Umstechen der

Erde in Weingärten; fast außer Gebrauch gekommen
Gr (Amstein). — 2. wie nhd. Spatel; s. Spattel. ,Die

spattel oder spatten, spatha.' Mal. ,[Man soll Kupfer-

wasser in einem irdenen Topf aufs Feuer setzen] und
wann es begännet zu schmelzen und auffsieden, das-

selbige mit einer Spatten wol umb einandern rüren.'

JJNOSCHELER 1608. — Vgl. Gr.WB. IV 1, 4138 (.Gespaf) ; X 1,

1989/92 (.Spaten'); Martin-Lienh. 11 551 ; Fischer V 1488/9.
Der Beleg von 1469 spricht gegen die gewöhnliehe Annahme
.junger Entlehnung aus dem Nd. Immerhin scheint das Wort bei

uns nicht überall voll;st., zT. auf die Gärtnerspr. beschränlct.

Auch deutet die Ausspr. mit -a- auf schriftspr. EinfluU. Als

ifiat f., Grabscheit, bes. bei Bewässerungsgräl)en gebraucht, ist

das W. in die wälsche Ma. des Val Terbi im B Jura gedrungen

(ETappolet 1917, 162).

Gva.h- Späte" m.: Wässerschaufel SNA. — II eu"-
Spatt ApK. (T.), -Spatte" ApH., I., K., M.; SniSt.; ZAnd.
— f. : = Spalt Ib, ,ein Werkzeug mit einer schneidenden,

grabscheitartigen Klinge, auf welches tretend man von
dem dicht und fest liegend gewordenen Heustocke das

benötigte Heu abschrotet, das Schrotscheit' (T.).

spatte'>IBs;GR; GT.; ScHSchl., Stdt ; Th ; Z, spattne"

GrHb., Ziz. f-ä-J, 3. Sg. Prses. Ind. und Ptc. -e<: a) mit

dem Spaten arbeiten, bes. in Gärten; ,in Weingärten die

erste Frühlingsarbeit nach dem Lösen und Schneiden' Gr.

Dö [in den Gärtchen der Kinder] vird halt ifspattet und
(/'reche/et und g'häckelet, nai", «<'' sag! Bs. 's isch' [im

Frühling] ndder lebig worden uf alle" Feldere"; dö hei"-si

g'spaltet, dort hei"-si z'Acher g'faren im Feld. Breitenst.

1864. Wenn Das [ein Ackerstück] hüt no^'' tnues'

g'spattet sl"! klagen Knechte. EFecrer. — b) = schro-

ten lb<^ (Bd IX 1690) ThHw. — Vgl. Gr.WB. XI, 1992;
Fischer V 1489, bei Martin-Lienh. 11 552 spatze".

ab-: (mit einem Spaten) abstechen, zB. Rasen am
Straßenrand ZBül., Heu vom Heustock ThHw., auch

festes Salz, geronnene Milch ScnSt. (Sulger). Kinder
bekamen etwa zum Nachtessen geronnene Milch mit

dem dicken Rahm darauf; da dieser besonders hegehrt

war, löffelte ein Kind gern mehr davon, als dem Ver-

hältnis zu der dicken Milch darunter entsprach, und
wurde dann wohl zurechtgewiesen mit den Worten: l)u

muest d'Milch a., dh. auch die Milch mit dem Löft'el mit-

nehmen ScHSt.(HFuog). — Auch bei Campe 1 501 ; Gr.WB.
XL 1992 (.abspäten').

abe"-: mit dem Spaten Heu vom Heustock herunter-

stechen. [Hausfrau:] Wer mues" am meiste" drunder
lide", daß kein Ma"" ist im Hfis ine"? Wir mues'
dem Vech hiege" und Heu'" a.? ... Niemer rceder ich!

AHvcifiENB. 1924. — um-, in GrZIz. -spätne": mit dem
Spaten umgraben Bs ; GnChur, Ziz. ; ScHStdt. DerPflanz-
blHz, Garte" u.

Spatter m.: 1. als Gerät, = Spalt IIb ThHw. —
2. pers., wer (im Weinberg) mit dem Spaten arbeitet.

,1626— 1629 hat man einer Wimmleri zu Lohn gäben
Bz. 2, einem Trager Bz. 4, Trätter Bz. 4, einem Gruber
Bz. 5 und einem Sp. Bz. .5.' Gui.er, tägl. Handb. ,1632 im

Frühling ist der Kilchenruf gangen einem Sp. zum Tag
Bz. 6 und einem gemeinen Taglöhner Bz. .5, einem Mader
Bz. 8 ...' ebd. I. S. v. Schamer 1 (Bd VIII 985): ,[Zur

P'reicompagnie von AaZoL, die 1798 den Bernern nach

Neuenegg zu Hilfe zog, gehörten ua. :] 1 Wagenmeister,

2 Karrer und Spatter mit einem 4 spännigen Wagen.'

vRoDT 1834. — Vgl. Gr. WB. X 1, 1994.

Gemeind- m.; von der Gemeinde angestellter Weg-
knecht; vgl. Spalt Ic. ,Dem Foster, dem Schärmuser,

dem Gemeindspatter die Bechtellitagürten.' 1789, Z NGl.

spattig I (-ä-): vom Erdreich, leicht umzugraben,

mürbe GrZIz. Im Kabisbett isch'-es guet sp. g'si". —
u"-; Gegs. zum Vor. ebd. Im Bappe"guck [ON.] ist ti"-

spätigc Bode". — Merkwürdig ist die aus dem nämlichen

Gebiet stammende Angabe: spattiij , schwer, lehmig, vom Erd-

boden (also i. S. des vorigen uiupattii) I).

Spatt II ApK.; Z (nach Dan. f ), Spatte" II Aa It

Rochh. (ohne Geschleehtsangabe), m. Nnw; ZO.; St.-,

f. ScnStdt, St.; Th; Nuw; Z; St.-, PI. -e», Dm. Spättli

Ap; Gl; SonStdt, St.; GTa.; Th; Z: 1. abgerissenes Stück,

Fetzen (Haut). ,Der lewen einer nicht enliez, als er en-

gegen im trat, er sluoc dem ritter ein spat mit den clawen

von der siten.' UvZazikhoven. — 2. häufig (zT. nur) Dim.

a) dreieckiger Lappen, der (auch etwa von innen) auf
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die Ferse des Strumpfes genäht wird, um sie zu ver-

stärken, dauerhafter zu machen Ap (allg., It T. ,das

Unterlegestück des Strumpfes, die Unterlage'); GTa.

:

Th; Z. — b) = Spicke/ IIb (Sp. 101), dreieckiger oder

auch rautenförmiger Einsatz in Kleidungsstücken Gl

(s. t!2]ickel) ; Z, so Kn., Wl., .Einlegestück an Hemden und

Strümpfen' Xpw (Matthys) ; Syn. Zirickel. EfsJ Späitli

mache", in ein Kleid. Inshes. 1) am Hemde das unten

am Stock beidseitig eingefügte dreieckige oder ein in

der Achselhöhle eingesetztes viereckiges Stück Aa (It

Rochh. unten am Stock im Gegs. zum Sütli am Arm-
loch); Ai-; ScnStdt {Spaite" am Hemd im Gegs. zum
Spättli am Strumpf), St.; Th; Z, „Zwickel oder keil-

förmiges Stück Leinwand, das zB. die Ecke beim Ein-

setzen eines Hemdärmels ausmacht" (St.-, oO.); Syn.

Gösset (Bd II 472). — 2) am Strumpf das keilförmige

Stück zwischen Ferse und Fußbeuge, das seine Form
durch das .Abnehmen' erhält ScHStdt; Z, so ü. und It

FStaub. '« Spättli abiie", beim Stricken Z ; Syn. 's Mü'tli

ahne" (Bd VI 1796u.), auch 's liist-Ahsteche" mache"

(Bd VI 151 IM.). — Tgl. (in den Bedd. Splitter, Span, Flick-

lappcn, Zwickel ua.) Gr. WB. X 1, 2002/3 (,Spatt' lu., ,Spätter'

m.).2194;5 (,Spettel' m.n., ,Spettlpin' n.); Martin-Lienh.II5.30

{Spat-n., Sjmtef.): Fischer V 1489 {Sjmttm.n.}. 1569 (Spötter 3).

Viel], mit Spatt /// zsgeliörisr ; vgl. Spränzet.

spalte" II ApK.; Tu: Z, spättle" Ap (auch T.); Th:

Z, so 0.: a) einen dreieckigen Lappen (auch etwa von

innen) auf die Strumpfferse nähen Ap (allg., It T. ,die

Ferse des Strumpfes unterlegen'); Th; Z. En Strompf

spatte", spättle" Ap. E" Strompfchiigele" vüer<i-si [die

von der Narrengemeinde gewählte Strickerin] halt übe"

denn e"ktt<ni brüche", ifill-si de" Litte" d'Strömpf g'ad

a" de" Ferse spättle" ond a" d'Bä" ane" lisme" wüer<i.

ATobler 1909. Spättle" ond lisme". ebd. — b) ein

Kleidungsstückmit Spalte" versehenTH:Z. Insbes..s/)rtW-

le" 1) am Frauenhemd, um die durch den Geren-Schnitt

(s. Bd IX 1356/7) entstandenen Lücken auszufüllen

Tn ; Z (LTobler). — 2) am Strumpf das keilförmige Stück

neben der Ferse stricken ZG. — g«-spättlet: zum Vor. a.

FÖ"f'e"<'sihe"zg Par g-i Pöntner [aus Bündner Wolle ver-

fertigte] Strömpf. AToBLER 1909. — A'gl. (in der Bed. flicken)

.spätteln', .spetteln' bei Gr. WB. X 1, 2008. 2195, >i>attle".

Mpättle" (auch spattere", spiittere") bei Martiu-Lienh. II 550, 1.

Spättleri" f.: fingierter Berufsname, in der Zss.

Köds-Sp.: durch Beschluß der Ap Narrengemeinde von

einer Böd (s. Bd VI 594 5) angestellt, um Strümpfe zu

spättle". Wem's wolg'fallt, das" d'Schlodere"-Sefe" . .

.

a's Rödslismeri" ond -spättleri" üf- ond a"g'no" sei . .

.

der häb d'Händ üf. AToblkr 1909.

Spatt III m. Bs; „B", so Aarw., E., S. und It Zyro;

„L" (auch St.''); SBb., WA. (so Kriegst., Rech.), f. FJ..

Ss., II. LE., G^-spatt n. Bs; B, so oAa., Sa., Si., Stdt

(RvTavel); SBb., G., L., Th., W'A.: am (Leiter-, Brügi-

BAarw., Güfi- BSi.) Wagen die lange hölzerne Stange,

die Vorder- und Hinterachse verbindet (Syn. Lang- Wid).

aaOO., „Spriet, Schere an einem Leiterwagen L; B"
(darnach bei Zyro). ,Einigermaßen mit unserm Rück-
grat zu vergleichen ist der die Vorder- und Hinterachse

verbindende Sp. ...; mit dem Sp. verbinden sich am
Hinterwagen mittelst des Gretti-Xagels die beiden von

der Hinterachse her zslaufenden Flügel der Gretti.'

BXrxd. 1904; vgl. Grüttel Ib (Bd H 823 t. ,Vier LeM.se"

[s. LüHsen Bd III 1344] verbinden sie [die Seiten

des Leiterwagens] mit dem Sp.' ebd. ,In dem inter-

essanten Arsenal [der Rüstkammer eines alten Land-

wirts] erblickte der Schreiber dieser Zeilen nicht

weniger als fünf zum Langholzführen dienende Spätte.'

B Volksztg 1898. Der Sp. ragt hinten über das Wagen-
ende hinaus, so daß man sich darauf setzen kann.

's hockfejt Einer „f df„i Sp_ jj. y, ^Zu einem Fuhr-

mann:] Donnerliu'ille" , wie g'sehst du dri"! I.ich'-der

De'' uf 'iem Sp. g'hocket, wo Unggsume" mäit [nämlich

der Tod]?' SGfeller 1927. ,Das Anhängen an fahrende

Fahrzeuge ... ist verboten . . . ebenso das Aufsitzen

auf dem G'spat der Fuhrwerke.' B Verkehrsordn. 1930.

Uneig. : .[Kütschener, d.i. Lord Kitchener, soll im Meer
ertrunken sein.] Es sei nur schade gewesen, daß nicht

auch noch grad der Astgitt und der Schorsch und der

Pintenkari [Asquith, Lloyd George und Poincare] auf

dem Sp. gehocket seien.' STagbl. 1917. RA.: Der Sp.

het üsg'häichtf-g'hänkt ). .der ruhige, geordnete Lauf der

Dinge ist gestört, die Lage ist kritisch' BE. (Stifeller).

D'Dienstf hei" o"<^'' g'iiierkt. daß im Vorderhüs der Sp.

üsg'hänkt het. SGfeu.er 1911. Früher auch an Kutschen.

,Es wünscht.Jemand eine leichte zweispännige ... Chaise

mit Brancard und geradem G'sp. zu kaufen.' 18G9, Bs

Nachr. Uf-mene" fwrröte" Wage"g'stell [einer Staats-

karosse] si" hinden und vorne" Holzfedere" tcie

Mammutszänd üfg'macht g'si", und a" d'ene" isch' i»

breite" Lederrieme" so Oppis trie-n-e" mächtige'' griiener

Ghorb mit Verdeck g'hanget. tro fest uf<iem [durch die

Last] nidsig g'chrümmte" G'sp. üfg'lege" ischK RvTavel
1922. — \sil. Si}€ttel und die Anni. zu .S)/oH //. St.s Angabe

dürfte auf einer Yerwechshmg beruhen.

\or-Spatt: bei Langholzfuhren, für dieder gewöhn-

liche Spatt nicht ausreicht, an dessen Stelle am Vorder-

vvagen eingesetzter kürzerer Spatt; er ist leicht nach

oben gekrümmt und mit einem eisernen Dorn versehen,

der in das Holz der Ladung getrieben wird; der eigent-

liche SjMtt an dem nach hinten gerückten Hinterwagen,

nun Hinder-Sp. genannt, wird durch Ketten an der

Ladung festgemacht BE. (SGfeller); vgl. spatten. —
Hinder-.S'jw« s. das Vor.

spatte" III: bei einer Holzfuhre den Hinderspatt

von der Holzladung lösen und auf die Seite reißen oder

stemmen, um den Wagen durch eine scharfe Weg-
biegung zu lenken BE. (SGfeller; unrichtig Bärnd. 1904,

347/8), ,bei Holzfuhren den Hinterwagen am Spatt

lenken' SKech. Uneig. Sich eifrig bemühen, um Etw.

zustande zu bringen, nachhelfen B. so E. ( AvRütte); Syn.

spetteren. ,lhr [zwischen denen eine Heirat gestiftet

werden sollte] zöget einander beidseitig nit, es mangelte

z'sp-en und z'stoßen, bis es gieng.' Gotth. ,So eine lang-

same, schlepperliche Frau ... ist in einer Haushaltung,

was Harz in einer Uhr ist: es geht halt Nichts rings-

um, es steckt sich Alles, man mag sp-en und aufziehen,

wie man will.' ebd. Ei"'m t helfe" ) sp., mit Opfern und

Anstrengung Einem aus schwieriger Lage (.wenn er den

Rank nicht zu finden weiß') helfen BE.

z«-säme"-: sich zstun, einander helfen um Etw. zu

vollbringen; Syn. ze-sämen-spannen b (Sp. 269), -spetten.

Wenn uf *«»( Bänkli vor ''em Hüs . . . die ganz Hus-

halti"g, Grüß und Chlv', im Singe" z'süme"spatte" . .

.

WFi.t'CKiGER 1923 (B).

Spatt IV, ,spat' — m. f. n. aSpr., Spatte" HI f. L
(St.''): aSph., ohne (ieschlechtsangabe SThicrst. : wie

nhd. Spat (.eine Krankheit der Pferde, bei der sich unten

an den Beinen über den Hufen Knoten und Beulen auf-

werfen' L (St.*"), ,eine Verknöcherung auf der Innern Seite
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der Hinterheine' SThierst.); im Ganzen kaum volkst.

;

Syn. Under-Sdtz 2 (Bd VII 1543). ,l)ie füeze warn im

[einem Pferde] niht /e sat, ez enliate liarteslaht noch

spat.' UvZazikhoven. .Spatten . . . Germani vocant durius-

culos quosdam nodos iuxta ungulam vel roronam, unde

pes incurvetur; ([uidam excindere solent. Equum sie

aft'ectum spättig nominant, nostri puto etiam leistig.'

Gesn. 1551. ,l)as dritte [Pferd] hat an dem hintern Fuß
wegen ausgestandner Strappazzen eine Spatten he-

kommen.' 1715, Z. Behandlung. ,So ein pfärdt sjiättig

ist oder die spatten hat, so sollend inen die selbigen

häraußgeschnitten werden.' Tierb. 1503. ,Wenn ein [!]

roß ein spatt wachsen wil, so nim venedisch seiften . .

.

wasch darnach dem roß die sjiatten gar woll damitt und
rih die spatten im waschen stark.' Kossarzneib. 1575.

,P^Ur den sjiatt. Würft' das roß nider und wesch im das

spatt mitt kaltem wasser und rupf im das har ab dem
spatt.' ebd. ,Ist ein roß spettig, so schnid die s]iat uft'

in crütz wyß und nim darnach ein krut, schwebt uft' dem
wasser, daz leg in die schnit.' ebd. ,Spettig: ... Schnid

im [dem Pferd] die hutt uf und ergrift' den spatt mit einer

zange, schnid im [!] dannen.' ebd. Auch beim Menschen

;

s. Bd VIII 973 0. (Gespr. 17711) und vgl. spaMiii. — Mlui.

spat m.f.: vgl. Gr.WB.Xl, 1909/71: Martin-LiiMili. II .5.50:

Fischer V 1487; MHöHri- IS99, 659/60.

ver-spatteret: steif, von Menschen BBe.

spattig II LE., ,spättigr,,-e-'.ÄSrR., g'spattigS\j.:

mit dem Spat beliaftet. Von Pferden. ,So ein Roß spätig

ist . .
.' ZZoll. Arzneib. 1700/50; weitere Belege s. unter

Spatt. M\c\\Sx)ätti(ji. Einer derHauptmängel des Pferdes.

,Folgende sogenannte Hauptmängel können nach den hie

zu Lande gültigen Gesetzen einen Pferdkauf ungültig

machen ... spettig: das Pferd ist alsdann steif in den

Gliedern.' Steinsi. 1h04. ,[Wer ein krankes Pferd für

gesund verkauft, ist verpflichtet, es innert einem Jahr

und drei Tagen vom Markttag an zurückzunehmen und

dem Käufer die Unterhaltskosten zu vergüten] um
welcherlei Presten es seyend, krämpfig, dämpfig, rotzig,

blind, stettig, spetig, etwan entrüget [s. ent-ruggei Bd VI

793], untreu oder auch gschentig.' GrKI. LB. ,Fahls

Jemand ein Pferd, so hauptmürdig, bauchstößig, spättig

oder faul wäre, kaufs- oder tauschsweiß hingibt . . . und

ihme dasselbe innert sechs Wochen durch einen Weibel

oder anderen Beeidigten anerbotten wird, so soll er

selbiges zu seinen Händen nemmen.' 1715/43, FMu. StR.

S. noch Bd 1 787 ; HI 825 {chrämpfig ; ähnlich Gl LB. 1807.

1835); VHI 900 (ge-schändig). ,Mit Kniespat behaftet',

von Schmalvieh LE., von Schweinen, wenn sie infolge

von zu großer Fettigkeit und zu wenig Bewegung nicht

mehr laufen können, ebd. Von Menschen, steif, un-

gelenk SL. Z«^'' hi^ ganz g'spattig, vom Arbeiten. — Vgl.

Gr.WB.Xl, 1996: Fischer V 1489.

Spätti (,-e-') f. : = Spatt. .Für die spetti : tuo im [dem

Pferde] die hut uft' und spalt im die crützwiß und bind

darüber feemünzen 3 tag.' Rossärzneib. 1575.

Spättigi ,spetigi' — f. : = dem Vor. ,Ist ein roß

spetig, so schürpf im die hut uf mit einem messer, da es

spetig sy, und mach von stund ein gefüeg crüz und tuo

d[a]z crüz uf die spetigi, so geniset es zehand.' XV., L.

Spatt V, ,spat' — m.: eine Art Gestein. In den folg.

Belegen in zerriebener Form. ,Wiltu d[a]z glas wis

haben, so nim blywis und spat undereinander und rip

d[a]z mit salz und lynolei und bestrich din glas domit.'

KcNSTB. 1474. ,Wiltu machen die wissen salben, so nim

4 lott bliwds, 2 lott marmelspatt und leg den spatt uft'

ein kollen und laß in brünnen, unz er sin schin verliiri.'

G Rezepte XV. — Mhd. tpat (auf -a- und -a- reimend) n. ; vgl.

Gr.WB. XI, 1971/74.

Marmel- s. das Vor.

Spattel, ,Spat(h)el'. äSpr., Spatel L (einzelne ä. An-
gabe), Spattle" AeK.; aSph. — f. m.: 1. = Spatt I^,
kleines spatenförmiges Gerät zum Streichen, Umrühren
ua.; Hyn. Apotheker-Spaden (Sp.50); vgl. auch Spachtlen

(Sp. 44). .Ein spättelin, darmit die arzet eim die äugen
bestreichend, specillum'; Fris.; Mal.; Denzl. K177. 1716
(,Spättlein'); s. auch SHechel (Bd VII 2.35); Spatt 1 2.

.[Bärenschmalz soll man] auft' einem kleinen glüetlin

erwallen lassen, stättigs mit einer spattel umbrüeren
und, so es zergangen, durch ein seigchter [!] lauffen

lassen.' Tierb. 1563. ,Lasse sie [,'Weckholdterbeerin',

mit ,Gebranntenwein' und ,Baumöl' gemischt] acht

ganzer Tag in einem Kolben bei einem warmen Ofen
beizen, solcher Gestalt, daß du sie oftermals mit einer

Spattlen umbrüerist.' JJNüscheler 1608. ,Nimm her-

nach das Weiß von etlichen Eyeren, klopf sie heftig mit

einer Spathel durcheinander, biß das sie allerdingen

schaument.' FWiUtz 1612. ,Spatha, Spatel oder Schäuffe-

lein der Apotheckern und Baibiereren.' Denzl. 1677. 1716;

auch ,Spattel' geschrieben. ,1 Fleschenziiiig [! |, Spatlen,

Scheren, Schwamm, Heftnadlen', für die Behandlung von

Verwundeten. JJHolzhalb 1691. ,Daß der Teigg glatt

wird, klopf den Teigg mit dem Spattlen gewaltig.'

ZKezejitb.um 1700. Stückchen Holz von der Form einer

Spatel {<): ,Ich habe mich oft besunnen ... wie ich den

Bruch verbinden könnte und doch gnugsam zur Wunden
kommen möchte diese zu verbinden; da hab ich hernach

erfunden, daß ich Löcher in die breiten Schindlen [in

die das zerbrochene Glied eingebunden ist] schnitte und
etwan Spatel und auch Kerben darauß name, etwan zwo
neben einander setzte und aus jeder ein Sjiatel schnitte.'

FWiHz 1612. 1634. — 2. = Spatt II, zum Ausgraben

des Fuchses im Bau. ,Der Spatel hat die Form einer

geraden Stechschaufel, nur muß er wenigstens 10 Zoll

hoch und 1 Fuß breit sein . . . die Länge des Stiels

kann 5 Fuß und seine Dicke die des Bohrerkäfs sein.'

RoilRD. 1835. — Aus lat. spatdiUila : vgl. Gr. WB. X 1, 1987/8 :

Fischer V 1488. Hieher (?): ,Ein meschines Spatlin.' 1668,

WNat. (Inv. der Pfarrkirche).

Mund-. ,Ein silberner Mundspattel.' 1718, Z
Schirmb. (Nachlaß eines Chirurgen). — Auch hei Gr.WB.
VI 2692 (,Spatel eines Mundarztes, um damit einem Kinde die

Zunge zu lösen').

Spatte" IV: Spalte, Ritze B (Dan.).

spättig II: = spaltiy la (Sp. 220) B (Zyro). — Un-

sicher. Gegen die naheliegende Annahme hloßer Fehler könnte

sprechen, daß die beiden Angaben voneinander unabhängig sind

und daß beide Gewährsmänner die entsprechenden Formen mit

-It- daneben als Synn. anführen.

spatten IV in ,aus-sp.': ausschweifen. ,Die Obsta-

cula der Bekehrung diser armen Leuten sind [ua.] die

Eiferlosigkeit der Christen im Gottesdienst und das un-

gebundene Leben der Europeeren, ja der Membrorum
Ecclesiie, ja gar der Predigeren selbst! Deren sehr vil

in oft'enbare Sünden außspatten, ohne daß jemand im

geringsten Aufsicht daraufhat, vil minder Einsicht dar-

wider tut.' 1720, Brief eines Z Missionärs aus Makassar

in Holländisch-Indien (Mise. Tig. 1722 I 226). — Dem
Schreiber ist hier ein holländisches Wort in die Feder geflossen :

holl. uitspaiten, ausschweifen, ein ausschweifendes Leben führen.
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Spati"gr f.: „Raum, Platz B" (St.-j; ZKn. (-«-; ,im

Unterschied zu Spazi"(i, genuf; Zeit'). — \'s\. Spazmi.

spät (bzw. -e*-. -fJ-, -ee-, -ie-. -ei- usw.) Adj. attrili.

und präd. (lies, mit pers. Subj.; meist flektiert), spät
(bzw. -ö*-, -ö^- usw.) präd. (bes. unpers.) und Adv. BGr., G.;

FJ., Ss.; GrA., Av., Schs: PAl., Kima: TB.: W, so Leuk,

Lö., Vt. ; s. auch BSG. VI 207, mit tw. Ausgleichung nacli

-ä- usw. oder nach -ä- usw. oder nach beiden Richtungen

zugleich BAarw., E., Sa., Si. (.die Ausgleichung nach der

umgel. Form hat stark um sich gegriffen'); (inl). (Adj.

-e- und -ä-). Ig. (It Tsch. nach -t-, It BS(i. XIII nach -ä-

ausgeglichen). Kl. (wie I)., doch -ä- im Adj. seltener).

Valz. (Tsch.): LE. (.\dv. -ä- und -ä-)\ aScHw (-«-jünger);

Uw (-(i- jünger): UUrs., mit Ausgleichung nach -ä- usw.

BM. (Adv. auch noch -ä-); Gl (ebso); GnEurna (Tsch.):

LRigigehiet (auch -«-); UuR., mit Ausgleichung nach

-ä- usw. Aa; Ap; Bs (in Binu. -d); BInn., S. (im Grenz-

gebiet gegen BM. daneben -«-); GRChur, He., ObS.,

Rh., S., Seew., V., Ziz.; LG. (ohne das Rigigebiet); G (in

Altst., Eichb. und südl. vom Hirschensprung -d. in Ta.,

T. tw. -rO: Sch; SchwE.; S; Th (in Egn. -ri); U (ohne

uR. und Urs.); Zg; Z, Komp. adj. ^pietur PIss., adv.

spä*i(/- (BSG. VI 207), adj. und adv. später Ndw It Matthys

(selten), sonst-«- usw., analogisch -ö- nach -ö- im Positiv

Aa; Ap; Bs; BS.; GRHe., Mastr., Seew., Ziz.; LG. (ohne

Rigigebiet); G, so Rag., Rh., Sa., Stdt, W.; Sch; SchwE.;

S; Th; Z, nach Analogie von Komparativen zu Positiven

mit gedehntem a (s. Anm.) -e- BE., M., Stdt; (ti,; (trAv.,

ObS., Rh.. V.; LE., Rigigebiet: Xpw (Matthys); U, -ei-

Ap; GRheineck, Thal; TuEgn., Keßw. (neben häutigerm

-Ö-), wesentl. wienhd. spät. allg.;Gegs./r«e(BdI 1292/3).

,Sero, spaut.' Voc. opt. ,Spat, langsam, serus, tardus;

spat, langsam, tarde, sero; überauß spat, tardissime.'

Fris. ; Mal. ; Denzl. 1. alsattrib. Adj. a) zu vorgerückter

Zeit; bes. von oder mit Bez. auf Etwas, was nach dem
erwarteten oder zu erwartenden, gewöhnlichen, ge-

hörigen Zeitpunkt eintritt, geschieht, a) innerhalb des
Tages; auch spez. von der (späten) Abend-, Nacht-

zeit. (E") sp-e" Firähe"d ha". Der hätid spote" Fir-

öbe'"'! ruft man noch spät Arbeitenden zu Aa (H.). Er
het spOte" F., heißt es etwa von einem Krätzigen, ebd.

E» späte'' Ueinurig: s. Schwätzer (Bd IX 2261 u.). ,Noctes

tardse, spate nacht, so es kaum wil nacht werden, wie

im Summer.' Fuis. ,Derspa(a)tabendstern, serus vesper.'

Fris. (einmal ohne ,sp.'); Mal. E" sp-e'' fe(s) sp-sj

z'Morge", z'Mittag. z'Immis [Bd I 236] usw.; vgl. Spät-

Marend (Bd IV 3.54). Mer sind hit e" spOti HüshaUi"g.
spät fertig mit den Hausgeschäften BsStdt. E(n) sp-e''

B'suech, Gast. E" sp-e'' Bettler; s. unter 5. Er ist mit-

eme" sp-e" Zug cho"; auch in iron.S.: er hat für sein

Zuspätkommen eine gute Ausrede gefunden GW. Im
späte" Schiff sein oder kommen ; s. Bd VIII S.'JJ u. ,[Ver-

boten ist] das spat böggen und i)Hfteu nach den IX.'

1.501, ÄARh. StR. .Haut der pfarrer [für ein Hochzeits-

paar] meß gehalten uff" der nuwen barkilchen, vor dem
spaten ampt daselbst zusamengen.' Vad. Br. ,Die sp.

Predig', in späterer Morgenstunde stattfindend; s. schon

Win-Schänker (Bd VIII 956) und vgl. Friie-, Simt-
Predig (Bd V 4(I2. 404). ,Forin, die spate Predig am
Montag, Mitwochen und Donstag anzuoheben.' Z Lit.

1644; auch: ,die s|)ate Morgeniircdig.' .Daß ettliche Zu-
hörer, so sy lang warten müeßen wegen des sjjaaten

Predigens', das Wirtshaus besuchen. I(iH4. BTh. Kajiitels-

akten. — f) innerhalb des Jahres; auch spez. von der
späten Jahreszeit. E(sJ spC-sJ Jär, mit spätem Früh-

ling und sjiäter Reife, allg. E" sj)öt Jör. e" G'rotjör BsL.

Die sjiote" Jör chaiiime" nie lir. ebd. (Linder). ,[1739]

war ein spates Jahr, der Herbst kalt, fast beständig

Regenwetter ... doch gab es guter und viel Wein.' 1740,

ÄAWohl. Efs) spf-sj Friie-Jär, efn) sp-e'' Früelifnjg,

Langsi (Gr ; TB.), Us-tag( e") (BG. ; Uw ; W). 's giH hur
en sp-e" Früelif njg. Mir kein e" späten Ustag(e")

g'häben BGr. Me" het die späte" Friejär nid ungern Bs,

e" späte'' Langsi ist kei" Schaden GrKI. ,Es ist ein all-

gemeiner Kühertrost : Die .q)e§ten Ustagg^ sige" g'wönig-

lich luf'' die haste".' Bähnd. 1927. Vgl. dazu: Früene''

Ti()i(d)er (Frueli"g ZO.), sji-e>' Hunger GSaL. (nach

WManz 1916, 118 = gute Ernte?); ZElsau, 0.; ,Merzen-

donner verkündiget oft ein unfruchtbar Jahr, nach dem
Sprüchwort: früher Donner, spater Hunger.' EKöxio
17(16; ebso bei Martin-Lienh. II 550; vgl. BdVn976o.
,Anno 1740 [war] ein spater Früehling und großer Heuw-
mangel.' GRpr. Chr. ,^-Estatem increpitans seram, er

klagt sich des spaten summers." Fris. ; s. auch Bd VIII

725 o. Speeti Efberi [Bd 1 40]. Bärxd. 1927. Späti Laub-
risi; s. Bd \T 1371. EYnJ sp-e'' Riffe" (vgl. Bd VI 064),

Sehne. ,Serotina pluvia, spater Regen vor der Ernd.'

Denzl. 1677. 1716. EfnJ sp-c Heuet. Die friieche"

Heuet si" gttet und di späten au"'', wenn Regenwetter
dazwischen fällt. Bärnd. 1925. ,Es was [1564] ein spater

herbst und surer win, ouch deß nit vil.' HBull. D. ,Wie-

wol es [1586] ein spati alpfart usgab, hat man doch die

des guoten summers halben wol genossen.' Ard. 1572;

1614. E" S2J-i ErrifdJ. Anders, mit Bez. auf die Ernte

von Spätgetreide ('^): ,Als sy mit einander uß der spalten

ern khommen, bete er ira ein sichlen und ein schinn-

huot ze gehalten gen und rete, er weite inn etwan

reichen und zu ir kan.' 1541, Z Ehegericht. Von Früch-

ten, Pflanzen. Sp( -s) Obs. ,Spats ops, das spat außhin

zeitig oder reift' wirt, poma serotina.' Fris. ; Mal. ; Denzl.

,Qu;e sero contingunt, magnitica, was wol ansetzt, hat

gute Letz; spat Obs ligt lang.' Denzl. 1677. 1716. ,Das

spate Obs, so man lang zu behalten begehrt.' EKönig
1706. Sp-i Öpfeh Mer tue" hat späti Öpfel abe"mache".

JReinh. 1907. ,Die friieji und die speti oder die röti und
die irißi Schäfnase"' , Apfelsorten. Barnd. 1911; ebd. auch

Friiej-, Spetjunker. [Ein alter Apfelbaum trägt] diire"

späte" Chutzcinüser, wo bUhe", his's ander git-t. FOschw.
1897. S. noch späti Jakoher, Spitzer (Bd I 370 u. 377)

und vgl. Spät-Lauber (Bd I 371 u. ; III 957), sowie Spät/er.

Sp-i Bire"; vgl. S})ät-, Spätler-Bir (Bd IV 1496), ferner

Spät-Auystlen, Birnsorte Gr (Tsch.). Sp-i Chirsi

(ChriesiJ Bs und sonst. Spöti Wi'/J/er. sog. Herzkirschen

BsFrenk. Späti Baseler, Kartoffelsorte ; s. Böseier (Bd VI

1406); dafür Spät-Böselerhei SGfeller 1921. Sp-s Chrüt,

Mangold BO. (so Gr.); s. Bd HI 884 M.; Sp. 337 CSpinat)

und vgl. auch Sp.-ChÖli (Bd III 212). Spats Heu"- (auch

nur Spats, d's Spätg), = einräubigs Heu"" (Bd VI 36 o.), im

Gegs. zum 'Bmrne" (Bd IV 1957 o.) BGr., R. ,In guten

tiefern Lagen gewährt d's Spätg . . . auch noch ei" Boib

spdtsHeic, welches seinen Ausfall an Ertrag durch herr-

liches Aroma ersetzt.' Bärxd. 1908. B's'Buwnghälte"-

nier zuehi", aber d's Spätg nrßi' nid BGr. Sp-ti Weid

1) = dem Vor. BGr. — 2) in örtlicher Bed, ebd. (s. Späti)',

WLö. Späti Sömc" [BdVII92.s]: ,I)ie richtige Saatzeit

darf nicht verfehlt werden . . . Beim Roggen zB. bat früh

säen Gold im .Mumie, und di späte" Sönime" si" im Er-

trag u"sicher: selbst beim Dinkel mues'<-me" de" Junge"

nid säge", daß spat säje" einisrh' guet g'-<<i" xig. Bahxd.

1925; vgl. Bd VII 595 u. Audi vom l-andc (.Halden.



501 S|)al(t), sppt(t), si)it(t), spottt), simtft) 592

Matten, Äckern, Weinbergen' üW.), das späten Ertrag

liefert; vgl. das syn. Spati nnd die ONN. in der Anni.

D's spätfi Land BHk., d's S^jälg BGr., Hk., ,das un-

gebaute, magere Mattland, das des Jahres nur einen

Kaul) zuläßt, und dessen Gras später als dasjenige des

wohlgebauten Mattlandes zur Reife kommt und ab-

gemäht wird'. ,Warum können sie [die Oberländer] nicht

ein Gleiclies tun wie die Schwarzenburger und Guggis-

perger, so eben ein so spates, rauhes und wildes Land

h:\ben ... solche schicken anfangs Heuets ihre junge

Leut in die Ebne [auf Arbeit].' um 1742, B Blätter 1909.

Im 'Buumen ist sen [aus sin Gen. i)art., gemeint ist Heu]

no''' ordcni.''' g'si", aber im Spaten hed's schier Nid f/'gen

BGr. ,Auf späten Wiesen lohnte es sich kaum zu emden.'

ZRafz Chron. 1928. E" sp-i Lüg, eine Lage, wo die

Früchte spät reifen; bes. von Weinbergen Ap (T.); Th;

Z und weiterhin. ,An späte Orte (setze man) frühe

[Trauben-]Arten und an frühe solche, die sonst spät

zeitig werden, uud versetze ja nicht späte Sorten aus

einem mildern Clima in ein kälters.' Gr Sammler 1779.

,Sp-er Rott oder Rost' eineKraukheit der Reben (s. Eost 2,

Rottllh BdVI 1525. 1786): ,Die Weingärtner machen

einen Unterschied zwischen dem roten und gelben Rost

... sodann zwischen dem frühen und späten.' Gk Landw.

Ges. 1781. Von Nutzvieh, i'« sp-i Cime, die spät trächtig

wird (im März GrD.) und spät (nach Neujahr BSi.; Gk
Rh., ,zur Unzeit' GnThs) kalbt BSi.; (iRl>.. Eurna, He.,

Kl., Rh., S., Ths, Valz.; W, so Lö.; vgl. spdt-chälberiy

(unter chiilberiej 2 Bd HI 225), auch es späts O'reis (Bd VI

1:-I00u.). .[Einer, der an der Stelle, wo ihm ein Gespenst

erschienen war, Gold gefunden hatte, erhielt dafür] so

viel Geld, daß er damit frühe und späte Kühe kaufen

konnte.' J.Jegerlehner 1913 (WEms). ,Die frühen Kühe
werden gemeiniglich den spaten vorgezogen.' Gk Sammler
1779. Essp-s Ghalbfji) BGr. (ein im Erühling geborenes)

;

GrD., Kl., Valz.; WLö. ,[Die allzu sparsame Fütterung]

ist auch eine Ursache, warum die Kühe spät im Jahr an-

laufen uud späte Kälber geben.' Gr Sammler 1809. ,Spate

oder spatzeitige lamb, tardi agni.' Mal. ; Syn. Spätling. —
Y) innerhalb der Lebenszeit. ,SpaterK.ewen';s. BdVl
18800., auch unter Oe-spor II S\}.4i)6u. (,spat rüw', als

dramatische Figur). .Späte Büß'; s. Spätling. — b) von

einem dem Ende zugehenden Zeitabschnitt (Tages-,

Jahreszeit). Am späten Abe'"^ B. ,Spater abend, lumen

serum.' Fris.; Mal.; ähnlich bei Denzl. 1(506/1716; s. auch

ilfit(/rfJ(BdIV113). .Gestern uif den spaten Abendt.'

1657, Z Brief. ,Von Morgen bis in späten Abend.' 1763,

ebd. 's isch' spöti Nacht und d'Läde" zue. JBcrckh. 1853.

,Zinstags nach palm tag spater nacht', Briefdatum. 1531, Z.

,Bei spater Nachtszeit.' 1673, ebd. ,Vom frühen Morgen
biß in die spate Nacht hinein.' 1707, ebd. Sp-c Herbst.

[Unter den Flachssamen wird etwas Samen von weißen

Rüben gemischt] für das^-es de"" im- speie" Herbst uf
der Flachsere" ruf'' brav Flachsere"rävi gebi z'zielv.

BiRND. 1911. Sonst gew. zsgesetzt: Sp.-Augsten.2.Yl?i\he

August Gr (Tsch.), -Summer. -Herbst, -Jär. — c) von

ferner Zukunft. ,Spate nachkommer, die lange zeit

nach uns kommend, posteritas sera.' Fris.; Mal.— ä. p r ä d.

a) entspr. 1 a. a) entspr. 1 aa. Du bist sp. {spietc, späte''

BSa., späte''. .f^fVc GrA., Kl., A'alz., späte'' GrD.; Uw).

allg. Sp.. e(n) Sp-e'' sl", (regelmäßig) spät aufstehen

oder zu Bette gehen Bs; G; Th; Z und sonst. [Magd zum
Patienten im Wartezimmer des Arztes:] So. ziehnd-i'''

mir e"fangen ab, daß dann kei" ZU verlöre" göt; de''

Tokter ist hüt leider spät. AHuggenb. 1924. Chlatis

Chreste"s Hushalti"g est henne'^f'' em Betz .^pietc [mit der

Tagesarbeit spät fertig geworden] . . . wa Hans Rvhe"-

bachs si" cho" [zum Äbe"<isetz\ hei"-si grad d's Z'Naeht

uf^e" l'esch 'trage". [Chreste" begrüßt sie :] Ir sit friljer

wäder wier. ChkReichenb. 1916. Unpers. 'sist (scho")

sp. 's wird sp. hüt, bis-mer hei'" chöme"d. ,Hat man uns

... in unser herberg gewisen, dann es euch eben spat

ime tag gsin.' 1529, BRef. ,Mine herren warend müed
und es was äben spaat und erkenntend sich uft' den

nechsten grichtstag.' 1543, Z Ehegericht. ,Es facht an

spat werden, advesjierascit." Fris.; Mal. ,Es sige schon

spaadt, nämlichen nüni.' 1593, Z Ehegericht. ,Es ist

schon spätt in di Nacht und drum bhüti Gott.' 1765,

Z Brief. Wie {ivie vil GRSern.) sp. (isch'-es, isch''", is''sj?

allg. (in BGr. auch was is''s spät?); oft auch: wie sp.

häm-mer'^ wieviel Uhr ist esV Darauf etwa die (scherz-

hafte) Antwort: So sp. a's gester(t) um die Zlt GSa.;

ZB.
;
grad e'< Bitzli spöuter, a's-es vourig g'si" ist GSa.

;

Zit zum Hecht tue" Gk (Tsch.i; GW.; füf Minute" über

's Hämpli ab ScHwE. (Lienert); (es) Viertel über de"

Cham istecke": wänn's druff' ist, se schloht's ZF. (s. auch

ab-schlecken Bd IX 510), was drüber ist, cha""st ab-

schlecke" ZRuss., und wann d's nüd glaubst, so schmöck

am Stecke" Z; e" Viertel über (dje" ZtVstecke", und
irinn d-mer's nit glaubst, se cha""st-mer i"'s FUdlef^''

lecke" GSa. Ein Schwerhöriger, der die Frage nicht recht

verstanden hat, antwortet: Vier Läubeli Mist GLicht.,

d'Herre" f'äere"d Mist Seil (EStoll ). Wisse", säge", Ei"«m
zeige" [uä.], icie sp. (<>as^-ie)s ist), was die Glocke ge-

schlagen hat Ap; B; Gl; Gr; Th; U; Z und weiterhin.

Jez weiß( t)-er, ivie sp. <'as"'s ist, woran er ist, was ich

von ihm halte usw. Her Äloisi [ein heilkundiger Senn]

chann jeden Auge"blick chu" [zu dem Kranken]; denn
weiß-me", wie spöt-es ist. Schwzd. (GRSchs). Jctz heind

die Alte" . . . g'wisse", wie spät ^as^'s si, als der Sohn das

Bild eines Mädchens so liebärtig a"luegt. JJörger 1918;

s. auch Bd I.\ 2023 o. Wo 'sNiwjär cho" isch', hent s' diie

am Lande'biirg und a" dene" Undervegte" . . . g'seit, wie

spät 'his'''s isch'. Schweizern. 1891 (ü). Dere" hätt-i'''

g'seid, wie tir u"<t wie spät! Bärnd. 1908. Ich wiP-im

zeige", wie spät <^as^'s isch', ,ihm den Meister zeigen' B
(Zyro). Mit de"Füste" hätt-er-ne" [den Tessiner Jägern,

wenn sie widerrechtlich auf Bündner Gebiet gejagt

luitten] der"' scho" 'zeicht, wie spät es wä''. CSohnyder

1911. — ji) entspr. laß. Es ist spät im Zit. ,die Jahres-

zeit ist vorgerückt' BGr. ,r)iewyl es nun fürlün si)at im

jar, wellen min herren uiemandts verpieten ze wümmen.'

1557, Z RM. ,Disere Hüetung [des Viehs auf einer öttent-

lichen Weide] soll den Anfang nemmen, sobald Haber

und Bonen aus dem Veld ist, es möge gleich freüh oder

späht in dem Jahr sein.' 1736, Z Rq. 1915. D'Ostere" ist

hür sp. festere" fri'ie, hungrig Chiie; Östere" spät [!],

d'Chi'ic ufiem Grat GrS.; vgl. Bd I 580. ,Die Blüte des

Weinstocks war spät.' ZUster Chron. 1929. 's ist hür

(^J.Ws)spö?, mit Bez. auf das Erwachen der Vegetation Th.

D'Chue ist sju-ti, spät trächtig GiiFurna. — y) von der

Zeit übh. Es ist afen spöt g'nuen, ,schwerlich mehr zu

helfen' GRpr. — b) in der V e r b i n d u n g z'sp. Z'sp. si",

von Personen, allg. Bi.it z'späte'' g'si"? in der Schule

BGr. ,Min rüwen ist zespat.' Haimonsk. 1531. Wenn's

g'machet ist, ist's z'spit, eine Heirat rückgängig zu

machen GrAv. ,Wenn-er [ein Verstorbener] einist i"

d'r Höll syg, su syg's de"" ja z'spät', für ihn zu beten.

GoTTH. ,Ich förcht, beit ich lenger, so werd es z spat.'

HvRüTE 1546. .Nihil te nunc quidem moneo, sero est
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enim, dann ist es ze spat.' Fris. S. noch Sp. 398 M.

(Sprw.). Mit Dat. P. Das ist-mer z'sp. ,[N. bittet den

Obmann des Almosens nm Unterstützung einer armen
Frau.] Da seite er, das er es nit dörfte . . . deshalb er

sollichs den ptiegern anzeigen weite ... Daruf antwurte

er [N.] im, es wurde der frowen zuo s]iat.' 1544, Z. ,Uft'

das [eine Aufforderung, einen Andern zu begleiten] N.

gsagt, wann er das eh gwüßt bette; syge ime jetzt zuo

spadt, er müeße nach gen Weißen seyen.' 1621, Z. Un-
eig.: ,Ich [der ,Sprecher'] hat hie schier gebrucht zvil

witz, das doch nit ist für minen stat; denn witzig sin

war mir zuo spat.' Salat 1537; vgl. dazu die Stelle aus

HvRüte 154G unter 5 zu Ende. — 3. Adv. a) entspr. la.

a) entspr. 1 aa. Du chunst sp. (in BSa. auch präd. späte,

spiete'')\ Es wird e"fange" sp. Tay, im Dezemlier. Mcr
sind hiit Spot dra" [vgl. Bd 1 258 ii.], mit den Haus-
gescliäften, der Tagesarbeit übh. Th. /;• sid spät uf i^em

Weg (.morgens oder abends') GnPr.; ir sind fno^'') spöt

undenregs (abends) Bs und sonst. ,Zugen wir, das wir

eben spot gon Beliken komen ... und belibend die nacht

daselbs.' 1445, Bs Chr. ,Diß [ein Sieg] geschach eben

spat glich ze undergang der sunnon.' 1445, ^-KcTscHrDi

Chr. ,Geben ufl' sampstag spat nach unser lieben frowen

tag asumpcionis.' 1480, S. ,Abends, zuo abend, spa(a)t,

vesperi (sive vespere).' Fris.; Mal. ,Gesteru ze abend
oder spaat, heri vesperi.' ebd. ,Er seige erst umb etwas

spat [in der Nacht] zu ihme kommen.' 1673, Z. Sp. hei'"-

cho", bes. Nachts. SjJöt hä"'cho" bist, en Viertel mänder
a's E"'s. Ap Kai. 1888. De'- Gustli ist all I'ott mit-emnie"

Stüberli hä>"'ko", mengmöl g>'ad eaher [gehörig] s^jöt.

.JIIart.manx 1930. .Wie gedachter N. gestimpte synn ee-

würtin übel mißhandle, zuo nacht spadt heimlikorame ..."

1580, Z Ehegericht. ,Als sie spat nach Hauß kommen,
seye die Muter noch auf gsin.' Wast. Froz. 1701. Sp.

Firäbe"d mache', ha". AV' sp. üfsl". Sp. i"'s Bett,

undere", nidergä"; sp. üfstä". /<'' bi" hilf spät üf-
g'stnnde", mer si" nächti sjj. nider B. Sp. nider und sp.

üfist aller füle" Lüte" Brück Z, so Bül. ; ähnlich AAEhr.

;

BStdt (KL.) ; Gr (Tsch.) ; vgl. Wander IV 667. Im Summer
heißfs schaffe", dö hau"'e"-mer's rüch : früe üf und spöt

nider, .so isch'-es de' Bruch. EHaller 1927. Früe üf
und sp. nider, iß flingg (ireidli'''' Z, so Bül., friß g'schwind
GbEngi; ZGoß., S. und spring (/«»/' GLEngi) wider. Los
des Bauern(knechts) FSs.: GLEngi; Z, so Bül., Goß., S.

S. noch früe (Bd I 1293); Büren-Schmder (Bd IX 1133).

,Es ist vergebens, wann ihr schon früh auffstahnd und
späht nidergahnd und essend das Brot mit Sorgen.'

1638/1868, Ps. — fi) entspr. 1 aß. Mer sind här spöt dra».

zB. mit den landwirtschaftlichen Arbeiten Tu. Sp. säje"

(s. Sp. 590 u.), schnije" (s. Bd IX 1204 o.) usw. Sp. cho"

(Bd III 265, Bed. 2 a), von Pflanzen. ,Laub, das spat reiset

oder ahfalt, frondes ser;e.' Fris. ; Mal. — y) entspr. 1 ay.

Sp. hüräte": es sp. zu Öppis bringe" usw. ,Si [die alten

Deutschen] habend sich . . . spat verhUwrat und in den

Ehestand begeben.' JJKüeser. ,Serus studiorum, der spat

zum Studieren kompt.' Denzl. 1666/1716. — 1)) entspr.

Ib. Z'Abe"d sp., seltener am Ä. sp. {sp. am Ä. B It

Zyro; GfiPr.); spät d'ii Abends TB. 's Oberlüftli z'Öbi"d

spöt, morn im Chat, Wetterregel Sch (EStoll). Gage"
Äbe'"' spät lütet-es, an der Haustür. Bari 188(). ,Bis an

[bei PvMolsheim ,utf ] den abend spat, das man nit nie

tags hat.' DScniLL. B. X'XiicIit sp. allg. Spät i" der

Nacht. Barxi). 1908. Bis spät i" d'Nacht v'he". ebd. 1!)14.

,Wärs nit als spaut in die nacht komen. die .'\idgnossen

hettind das stättli Bregenz mit den vyiidcn abgeloft'cn.'

Schweiz. Idiotikon X.

1499, PBi'TLER 1914 (Brief des GAbtes). ,Nächt(en) sp.'

.Ist niicht spat geschriben.' 1488, G Brief. ,Der zwen
gesandten, so ... nechten spat gan Breingarten kommen
sind.' 1531, B Ref. ,I)er Turgower Außschutz ... ist

necht spet auffgebrochen.' 1653, G Brief, ,Biß hinnacht
sp.'; s. Sp. 4000. — e) entspr. Ic. Ich cliumm spät me
z'Sittun. es wird lange dauern, bis ich wieder nach S.

komme WLö. ; vgl. mhd. späte, niemals. E" settigi Winter
öni Sehne iverdem-mer spät me erlehun. ebd. — d) entspr.

2 b. Du chunst ^'sp.(m'B<ih•.&Vi<•}\\n•M.^'.^}äte). All Tilg

kmnm-i"'' und all Tag kum m-i"'' z'spöt (jRh. Wenn man am
Neujahr'stag zu spät in die Kirche kommt, kommt man das

ganze Jahr zu spät S. RAA. Zniii Z'spätcha" isch'-es

eul [immer] «a"* früe g'nueg ZU. Du chonst z'spöt vne

der Appczeller (wenn de'' Markt üs ist ), wie di alt Fas-
nacht ThMü. Du chunst (Di''' chunt ) (g'wüli ) mf'' fe'"-

mäl) z'sj). in'n Himmel oä., von oder zu Einem, der

immer zu S|)ät kommt Ar; Bs; GrKI.; GSaL.; Sch; Th;
Z; vgl. \Vander IV 668. Wer .sk'' ufs Erbe" verlät. De''

chund an allen Orte" z'spät Z (Dan.), chund (ei"tweder)

z'früe oder z'spät ZBrüttis., 0., Rüschl. S. auch der-

naclier (Bd IV 640). ,Du bist z'sp. kon, du hast dich ver-

sumpf, sero venisti, sed in colonum ito.' XVI., Sprw.

.Sero venientihus ossa, wer zu spat kommet, der muß
hinter der Türen essen.' JMever 1700; vgl. Wander IV
667/8. Du chunst-mer no"'' lang z'spöt, höhnisch zu

Einem, dem man sich körperlich oder geistig überlegen

fühlt ThHw. Da chömet-er z'spät mit P'fädle". Mueter,

der Ühnopf ischf dert lengste" g'macht, Sohn zur Mutter,

die eine Heirat zwischen ihm und einem reichen Mädchen
zustande bringen will. EBalmer 1925. Uneig. i. S. v. zu

kurz kommen; s. Chinni II (Bd 111 320). Z'sp. üfstä"

(üfg'Stande" sl" ). auch uneig. i. S. v. zu spät kommen,
bes. um ein Glück, einen Vorteil zu erhaschen, zu kurz

kommen, einer Sache oder Person nicht gewachsen sein

Ap; Bs; B; G; S; Th; IIw; Z und wohl noch weiterhin.

Bisch' wider einisch' z'spöt üfg'-Hände", Ma"": sehe" i"

der Or''ni"g.' Frau zum Manne, der Etw. anordnet, was
sie längst ausgeführt hat. .IReinh. 1905. Mi" mues^-es

la" gä", wi^sgeit, mer werde"'s nit ängere", mer .««" z'spät

üfg'stange". B Hink. Bot 1793. ,Die Bauern antworteten

ihm: Vogt, du stehest zu spät auf, um uns zu berichten,

und wir wissen sicher so gut als du, wieviel Vieh und

wieviel Heu wir haben.' HPest. Du stöst z'spöt üf für
Das, bist dieser Aufgabe nicht gewachsen GW. Mit

etil. Dat.; s. ver-solen (Bd VII 769). Bei andern Verben.

D'Drotschge" z'sp. h'stellt (b'steUe"), Schnellsiirech-

übung Bs; B: Th; Z. S. noch Bd VIH 1 118 o. X. wird

um 9 Gl. gebüßt, weil er ,zu spat Hochzeit gehalten'.

16.S5, .IGöLüi 1897. ,Zu spat tun zu einem Ding, aquas

infundere cineri.' Denzl. 1716. DerBed. zu spätkann auch

einfaches ,sp.' nahekommen. ,Spectator serus, der spat

kompt.' Fris. ,N.. daß er an synem Hochzyt mit synem

Hochzytvolch spat zur Bredig kommen, 3 Ib.' 1632, BSa.

Chorgericht. ,Wüsse, daß Heiligkeit das Aug ist, damit

man Gott einest sehen muß. Wann dir dieß Aug nicht

wachst, weil du lebst, so wird es dir spat wachsen nach

deinem Tod.' FWvss 1670. ,Sollte . . . die eine oder andere

Partei dartun und zeigen können, daß ihro das Fürbott

spat ... angezeigt, soll sie für entschuldiget gehalten ...

werden.' Bs Rq. 1719. S.noch Bd IX '209M. - 4. Komp.
(und Su]).). ,Die Uhr geht zu Meiringen immer eine

Stunde sjiäter als an andern Orten, wovon der (iriind un-

bekannt ist.' .Iah.n- 1857. ,Tardior spe, später ilann man
gehofft bette.' Fris. )Spe<ej'^ö<ä<«»'[peut-etre]! scherzb.

38
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Vertröstung eines Bittenden BsStdt ; ZStdt. Spdler wird'a

schöner, ironisc)ier Trost für Einen, der einen verfehlten

Versuch gemacht hat ÄALeer., St. und It IL; almlich Th.

Wart hW. später müert'a schönner! ich werde dir deine

Beleidigung heimzahlen ApK. Speter wird's schöner!

denken Werher bei dem unbotmäßigen Verhalten neu-

angeworbener Rekruten. SGfeller 1919. TFi« speter (>

besser. Barnu. 1922. Spe§ter anhi", späterhin, ebd. 1927.

S. auch Bd VI 189 1 u. Uf's Spetist amÄehtiUDv.' ( JVIatthys).

,Uf das Spiitist urab die 12 Uhr.' 1019, TIAltd. ,BiIS in

spätistes Alter.' 1733, Za Brief. — 5. dem üegs./riic gegen-

übergestellt: öfter schon im Vor. Hier einige Nachträge,

meistFormelhaftes(KAA.,Sprww. uä.). Attrib. E"früejei'

Bege(n) und e" später (in Schud. speter) Bettler were"d

nid der ganz Tag GrKI., Schud. ; s. noch Bd VI 1892 u.

Präd. Er isch' früecli u"^ spät (B It Zyro), frieje'' und
spile'' (WLö.), steht früh auf und geht spät zu Bett,

arbeitet von früh bis spät. ,Er ist früe und spaat, de

homine assiduo et laboris studioso.' Mal. ,Syge sy gsyn

frUy und spaat und von einer Nach t zu randern g'werchet.'

1651, Z. S.nochBdIX98M. Adv. Menistallfräehiwie''

und spät ane", ,immer zu spät' ZDielsd. (PfrBölsterli):

s. auch früe (Bd 1 1292). Früe sattle" und spät verreise".

RA. FGStebler 1915. Früe und sj). (oder umgekehrt);

auch in allgemeinerm f>. = allezeit. ,Zum Gebete spät

und früh mahn ich euch, vergeßt es nie 1', Glockeninschr.

TnHüttl. .Das kint [Maria] bort och mit Hisse zuo [wenn

die Mutter es lehrt] baidü spat und fruo.' Wernher ML.

;

noch öfter. ,Das [Tun der ,bäpstler'] gfallt dem tüfel,

der hilft darzuo und sumpt sich wäder spod noch fruo.'

HvRCte 1532. .Die tochter lütfe mit den knaben uß und

yn tag und nacht, früe und spaat.' 1541/3, Z Ehegericht.

jVespertinis matutinis(iue perungi, zuo abend und am
morgen, früe und spaat.' Fris. ,Billich küngklicher maie-

stat sond wir syn gespannen früe und spat.' JMurer
1559. ,L)as ir vatter und bruoder ... das ir mit großer

übelzit, müe und arbeit früe und spatt überkomen.' 1567,

ZAnd. ,Mancher kau sich ouch regieren nitt, fart allso

hin on allen rat: wos taget, da nachtets [s. nachten Bd IV
662], früe old spat.'RCvs.(Br.). S.nochBdI663 (fechten);

II 1457 0.; VI KiM. Z'sp. Wenn 's Esse" mueß zur Unzit

si", so wiU-i'^>''s lieber z'früe a's z'spöt AaKöII. Heilige'

Sani Vit (Stainige'' David BsStdt), weck-mi'i' zur rechte"

Zit, nid z'früe und nid z'spät, grad de"", tcenn's sechsi

schlaht. KL. (WMörel); weitere Varr. ebd. Nr 318/21.

323/4 mitNachträgenS.410/ll);AfV.27,44. MitDat.P.

Einer vom Grabserberg kommt zum Pfarrer wegen der

Hochzeit. Spot, spül! sagt der Pfarrer. Bald darauf

kommt er wieder wegen der Taufe. Pfarrer: Früe, früe!

Der Berger : Z'früe oder z'spöt bin-if'' dir doch albig ! GWe.
,[Wer zur Geisterstunde am Schwendelberg vom wilden

Heer] nach der Zeit gefragt wird, der soll ja immer ant-

worten: Dem liebe" Gott ist's nit z'spät u"'' nit z'früej.'

Bärnd. 1911. ,Deren sind allenthalben vil, die für und
für gern sächint spil, bewegt durch mengerlei ursach ...

So [anderseits] ists denn vilen zfrüe und zspat, wenn
man mit einem spil umbgat; sy dunkt vil weger rüewig
sin.' HvRtJTE 1546 (Vorrede).

Ahi. tipati, Adv.spato; mhä. sptt^te, Ä(lv.s^>rt^e(verein2eltaucb

«;«(<); vgl. Gr. WB. XI, 1974/86; Martin-Lienh. II 549/.50

:

Fischer V 1487/8. Die in der heutigen Ma. überwiegende

vokalische Aasgleichung nach der Adverbialform tritt in unseru

Quellen schon seit der 1. H. XVI. hervor. Zu den Steigerungs-

formen mit analogischem -e- (-ei-) vgl. BSG. 1 59. 88; III 71 ;

VII 61 : VIII :32; XI 44; XVII 57. 79. Zum Einschub des r

vor ( vgl. etwa CViaf (Bd III 557). lu Namen. Als FN. ,Spät'

AaE. (.Hans Sjiett, burger ze Baden.' 1400), St. (,Hensli Spätt.'

1477); G (XIII./XV., Rorsch., Stdt, so: ,Speten 1 [Ib.].' 1272,
Testament des Abtes; ,Johanne dicto Speto.' 1304; .Uolrioo

dicto Späten.' 1306: ,dez Späten gart gilt 18 d.' 1. H, XIV.:

.der Spät.' 1366: ,Rüedin und Hansen die Späten.' 1405: ,Anna

Spätiii.' 1421 : ,Henni Spät' von Rorsch., Bürger zu St. Gallen.

1438; ,Marx Spät', Wassermeister von St. Gallen. 1661);

,Zfi Schernz des Späten husfrouw.' 1432, AaWeist. ,Joh. Spat',

Kaplan. 1467, AaB. ,Ein new lied ... ins Späten ton ge-

sungen.' Gong.; vgl. Gr.WB. XI, 1979o. ,Späti(n)' Bs
(,Spötti, ein ausgestorbenes Geschlecht in der Stadt Basel, aus

welchem Claus A. 1490 Meister worden.' Leu Le.\.); BUtz.

;

LE. (.Burkart Spätti von Stalden.' 1382): SStdt (s. HBL.;
.Conrad Späti(ii).' 1470/81 ; ,Spetti.' 1472); dazu ,Sp.ätis-Matt'

BAttiswil, ,Späti(n)g' Aa (,Lienhard Spättig.' 1622, WMerz
1931, 98); BStdt (XV./XVIII. It Leu Lex. und HBL. VI 459n
mit der Var. ,Spetin'), Th. (XIV. It HBL.); FStdt (,ein aus-

gestorbenes Geschlecht in der Stadt Freiburg, aus welchem

Benedict A. 1527 Heimlicher worden.' Leu Lex.; ,Benediclit

Spetung.' 1468, F Kriegsrodel) ; dazu Spätitjs-Mane" BLüscherz.

,Spöttli.' 1405, ZWth. .Spätter von V^yl', Bürger zu LSemp.

1584. .Heini Spättiker.' 1529, AaDött. In ONN.; s. schon o.

,Späten' ThHw.; dazu ,deß Gerners wißli vor der späten wiß.' 1 594,

ThHw. Arch.; , Acker bei der späten VPiß.' 1781, ebd. ,Spät-

Bergli' B (Sennhütte am Stockhorn). ,Abig-spat-Weg' ZRüml.

,Spetten-Halden.' 1329, ZNeft. ,Späten-Matten' BGr. ,-Bach'

ThHw. ,-Boden' BGr. (im «päten Bed^Ui. Bärnd. 1908; ,alp

Spättenbodme.' 1344, ebd.), Iseltw. ,Spotten-Berg' ThHerd.

(top. Atlas): ,ein Haus und Güter in der Pfarr Homburg und

niedern Gerichten Klingenberg in der Landgrafschaft Thurgäu.'

Leu Lex. ,1m Spättlin', zwei Häuser in der Pfarr und Gemeind

Teufen.' ebd. ,Spätli-Rain' ZWein. .Spatlen' GrKI.

Spätech m.; Name einer Apfelsorte. Brügene" voll

Spätfch. Jöröpfel und Södliöpfel. JRoos 1903 (L). — Zur

Bildung vgl. Ävher I (Bd I 65). Als ON.: .Spätech' U.

spilte" (bzw. -i«-) FJ.; Uw (neben -ä-), sonst späte"
(bzw. -ö*- usw.), 3. Sg. Präs. Ind. und Ptc. -c/: 1. unpers.

a) spät(er) werden Aa (H.); Ap (T.); ScuwMa. (PHeng.):

Nuw (Matthys); UwE. ; U, insbes. „Abend werden" BSi.

(ImOb.) und It Zyro; Gr, so A., Grüsch, V., Valz.
;
„L";

Uw; LT, ,kürzer werden, vom Tageslicht' GMs, Wßt. udE.

Es tiot a"fah" späte", d'Sunn ist a" de" Gräte". FNideu-

beroer 1924. Es hed g'spätet . . . due hed der Ma"" %"-

g'seh». daß's unmügli''' si, der Weg . . . nu'^ hi Tag
z'mache". JJörger 1920. A)n Äbe"d. wenn's spätet, so

chunt no"'' der Hüet [Hirt] ; erjölet und bettet, daß 's Vehli

iverd b'hüet. FAnd. 1898 (Uw KUhreihen). Lineig.: Dö
wird's fr% e.rher spöte", bis Neunter sö-n-es Märli [von

Engeln, die heiraten] chauft, wo schnuergrad wider

d'Bibel lauft. PHenu. 1836. ,Abend oder spa(a)t werden,

späten, spaten, vesperare, invesperascere; es spatet, es

wirt abend, es facht an nachten, (ad-)vesperascit.' Fris.

(schon 1541) ; Mal. — b) (mit) Ev">m sp., zu Ende gehen.

Wo's mit 'km Buedi g'spätet het ... LT. Dem spätet's (««<"'',

seine Tage sind gezählt USch. — 2. tr., verzögern, auf-

schieben. ,Wir sollend die huoß nit zuo lang spaten,

sonder bei Zeiten zuo banden nemmen.' LLäv. 1582. —
3. refl., nachgeben, von der LTbr FJ. - Mhd. spaten, spät

werden: spwien, späten, tr. Etw. zu spät tun, refl. sich verspäten,

abs. säumen ; vgl. auch Schm.'^ II 690.

yer-späte" (bzw. -c-, -Ö-), in TB.; UwE. -späte",

3. Sg. Präs. Ind. und Ptc. -et, in GRPr. ; ScnSchl. ; TB. ; Th
Hw. -t-.a.) reti., sich verspäten (dafür in Bs : Obw und sonst

häufiger und echter z'sp. cho") AaF. und It H.; Bs; BG.

und It Zyro; FJ.; G; TB.; Tu; ÜBwSa.; Z. Häst-dir'< du
öu<^'' oerspäüTH. F>' ha"-mi':'' verspäted fir d'Friemeß

ÜBwSa. Warte"d niv nid mit ''em Esse", 's cha"" s%", i'''

ehönnt-mi"'' verspäte". ACorr. 1860. ,Wan ain visch bald
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stirbet, so er uß dem wasser körnet, also verderbet och

ain müncli, so ersieh verspät iißrciithalh derzelL' Wald-
regel 1425. ,Es sol och [bei Anhils der AVallfahrt nach

Einsiedeln] jederman mit dem krütz us der statt und in

die Stadt gon und sich nieman damit verspäten oder

hindern.' 1500, Z UM. — b) tr., durch Zuspätkommen ver-

passen, versäumen AaF.; GrA v.; ThHw.; Xdw (Mattliys)

;

OßwSa. ; UwE. ; Z. Si verspete"d d's Z'Nacht, kommen
zu spät zum Xachtessen GrAv. Sonst meist de(r ) Zug
V. — ver-spät(et). V.sv', werde". [Mutter zu ihrem zur

Ausfahrt bereiten Sohn, für den sie Etwas hervorgesucht

hat:] 's ist so lang g'gange" ... aber du wärst nit eer-

spöt. APletscuer 1902 (ScuSchl.). ,Sind der unsern sech-

zechen verspät [auf einem Beutezug nach Oron] und die

vind zuo rolS und fuos an si komen.' 147t), Schreiben des

BRates. ,[Ein Schneider klagt über seinen faulen Ge-

sellen, wenn viel zu tun sei] läge er allweg am morgen
so lang, daz sölichs verspät und syn künden gsumi)t

wurden.' 1487, Z KB. ,Seine Knecht, wan sy eintweders

verspottet oder sonst wegen schlechten Wegs stecken

bleiben WÜrdend ...' 1689, Z. — Mhd. verspaten, -epaten, tr.

und refl., verspäten, versäumen, intr. säumen ; vgl. Gr.WB. XIII,

1370/8; Fischer II 1343. — Ver-späti"g f.: Verspätung
Aa;Bs: F; Th; Xdw; Z und weiterhin. De(rJ Zug hat V.

,Verspättung, auffziehung, frustratio.' Fris. ; Mal. — Vgl.

(Jr.WB. XIII, 1379/80: Fischer II 1343.

g'-spättu": intr., sich verspäten WVt. — h°-spöti":

= dem Vor., ,esser in ritardo' PA1. (Giord.).

spätere" f-Ö^-J: nachgehen, von der Uhr GRÜhur.

I)' Ur tuet e" Bitz sp. — vev- (-ie-J, Ptc. -< : tr., (im Wachs-
tum) aufhalten, verzögern BLau. Das grüselech Hagel-

iretter het-ne" [den Kartoffeln] s'Leid 'tä" . . . u"'i-se

grüselech eerspietert, u"<^ du hei"-se Niit möge" zittege".

GhrReichexb. 1916.

spät- (GrAv.), sonst spät-haft: Adv., (etwas) spät

GrAv., Furna, S., Schud. Er steid am Sunnteg späthaft

!</GrAv. Wa-er am Äbe"t späthaft zum Stall chommi
[erzählt ein Bauer], siend d'Erstmelche" . . . und d'sBrfoü

in ej"«r Chötti und am. herte" Ersticke". MThöny 1926.

Späti (Vok. im Allg. wie im Komp., doch in LE. -d-,

in LG. gelegentlich auch ohne Uml.) — f., PI. -eni

(Dat.-me«, -ene") BGr., K., -ene" Bs; „BO.": i. abstr., das

Spätsein, späte (Tages-, Nacht-)Zeit Aa; Ap; B; Gl; Gr;
L; GT.: S; TB.; Th; Uw; U; Z, ,spätes Handeln' B(Zyro).

Ist Das e" Späti! TB. DafsJ ist wf'' ka<" Spnti, tve""-

men em Elfi i"'s Bett chunt Tu; Z. Du chimst (wider)

e" Sp.! GrRIi.; Tu. Jetz chund N. [zum Abe''thengert],

er hed aswä dubiie" bim Stei"hüttli g'wüget und ist hilt

starch i" der Spili. MThöny 1926. Eiitli''' mües^en-si

aber doch an, e" Witergü" tenke». ivenn-si nid gär in e'<

Utzi Späti diu" wend. Schwzd. (MKuoni). fn aller, bis in

alli Sp. Aa: Bs (auch alli Spetene"); Gl; GrS. ; S; Tu; Z.

D'Cliind bis in alli Speti umme"fare" lü" Gl. Z' Nacht
in aller SpÖti isch' der Chlänzi hei'»cho^. .TReinh. 1931.

D'Si;ge"ze" häd nüd rieht g'haue". und i<^'< hä" swst
nacht na''' in aller Spöti 'tängelet g'ha". EEschmann 1917.

,[Er sei] von wegen derspäte heim gangen.'1541/43,ZEhe-
gericht. ,Sollent si hürigsjars mit dem buw stillstan und
den wegen spätti des zyts und wintrigcn gefrüsts wegen
unz im merzen nechstkünftig beruowen lassen.' 1545,

Z KB. .[Die X. habe bei einer stürmischen nächtlichen

Fahrt auf dem See] sich des winds und der späte erclagt.'

1554, Z Ehegericbt. — 2. konkr. (oft im koll. PI.), von

Wiesen oder „Rainen, die nicht gedüngt werden und daher

später Gras tragen", erst spät und jährlich nur einmal

gemäht werden BBr., „0.", R., = späti Weid (s. Sp. 590u.)
BGr., ,das späte dh, magere Gras' BHk. ,[Alpenwegerich
und Alpenliebstock] neben vielen bloß botanisch be-

nannten Alpenpflanzen bilden die Spdteni oder die spät

Weid. Dieselbe erhält bloß zufällige Xahrungszufuhr
durch das Weidevieh und gewährt deshalb erst spät eine

mehr oder weniger ausreichende Azung.' Bäknd. 1908.

.Schlaghölzer müßten ... von dem größten Vorteil sein,

nicht nur wegen dem Holzertrag, sondern noch mehr
wegen den Hülfsmitteln, welche sie für die Viehzucht
und die Düngung der Spätenen oder magern Raine ver-

sprechen.' Kasth. 1829. ,Der Reiche selbst, hat er keinen
Aufzug auf seine magern Raine und Spätenen, keine
Weide für sein Vieh nötig?' ebd. — khi.spmi. mhd.«;w(c,

siHite f.; vgl. Gr.WB.Xl, 1987: Fischer V 1488. Als Flurn.

,(In den) Spätinen, -enen' BGr., Gündlischwand.

(v e r- j s p ä ti g : ,Segnities sera, gmachsam, spätig, ver-

spätig, die einen langsam und faul macht.' Fris. — Amhd.
spatui. spälie; vgl. Gr. WB. X 1, 1996/7 : Fischer V 1489. ,Ver-

spätig' (sonst unbezeugt.) schließt sich au das Vb , verspäten' an.

ver-spätige(n) Bs C-d-;; BHa.; VSs. f-e'^-): 1. refl.,

sich versiiiiten. aaÜO. — 2. tr, Hinhalten : ,Man sucht
sie [die sich bei einem Todesfall in einem reichen Bauern-
hause herzudrängen, um Gaben, vor allem Kleider, zu
erbetteln] freilich bis nach der Leiche zu verspätigen,

aber man kann es nicht ... sie sagen in ihrer Un-
verschämtheit, sie kämen weit her und hätten nicht Zeit

wiederzukommen.' Gotth. ,V., versäumen, frustrare.'

Fris.; Mal. — ver-spätiget. ,Accidit, als ettwan viel,

die vor der Statt verspetiget oder man sie nitt wolt ein-

lassen, in meines Vatters [Haus zu] Gundeldingen
bliben, daß X. . . . sampt seiner Frauwen ... im Heimb-
ziehen auch verspetiget dohin kamen.' FPlatter. — Vgl.

Gr.WB. XIU, 1378; Martin-Lieuli. II .550; Fischer II 1343

(unter ver-Mpäten),

spät- BLau., Sa.; Gl, sonst s\)-Xt- /acht Gl, -lijcht Bs,

-lechtig Bs ; GSa., -lochtig BGr,, Lau., Sa., StSteph., Twann

;

LE. ; U: Adj. und Adv., (etwas, ziemlich, ein wenig zu)

spät. ,Daran [an der frühen Weinlese] war das frühe

Riffe" selbst der ganz spätlochtiye" Trauben d'SchuhV
Bärni). 1922. 's isch' ansg'mächli"'' spötlecht worde" drob

[über dem Spazieren] . . ., es het der Wüg sif'' doch 'zöge".

Breitenst. 1864. Der Chüeijerw^d' Chnecht^ sin em Bitz

spe'^tlochtig uf d'Gastere". Bähnu. 1927. Spätlochtig in

der Nacht BStSteph. Du chunst spätlochtig( e'' ) BSa.

Wer si" spätlochtig va" heim e"'wegg. ChkReichenb. 1916.

Am Obe"d ... chlopfet's ufei"moulna [noch] spoutlechtig

an der Stut>e"tür. Schwz. llauskal. 1868 (GSa.). Es ist ja

scho" lang vü"'n Zwelfen dänne" ; du bist, meinen-i'''. es

Bitzelli e" Spätlochtige'-. BXrnd. 1908. — Vgl. Gr. WB. X 1

,

1999 (,spätlicht'); Martin-Lienh, II 530 (ipätleeht).

Späti erm.: BirnsorteTHBisch.; ZZoll. (1779). ~ In

CNN. ,Spätler' AaScherz; SchwKü. (Hof); ZAdlikon (.Speteler.'

1312, ,Spetler.' 1321), Däg„ Schlier. (.Spettler.' um 1450).

Herre"-: Apfelsorte; s. Bd 1 .'577 o.

Spätli Spätji — n.: im Frühling geworfenes Lamm
WV., geringes, nicht recht entwickeltes Schaf W; vgl.

Frilehli (Bd I 1293), ferner Spätling. S. noch scherbar

(Bd VUI 1118/9; A. XV.. UwE. Otfn.); in einer andern

Fassung ,spetti' (Gfd 7, 140/1); wohl nur verlesen.

s p ä 1 1 i c h spötlig : spät reif. Mer hei" ncfi'' ne" Bitzli

spotUgi Chirsi. Breitenst. 1863. — Vgl. Gr.WB. X 1, 1998.

Spätli"g, -d- m.; I.a' wer zu spät ist, kommt, Xach-

züglerB(Zyro);GW,; Z. Die im Rat zu spät Kommenden
^Spätlinge nannte man sie) zahlten 8 Bl[utzger] Strafe.
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CJkcklin (,Chur vor 100 Jahren'). Von Einem, der zu

spät bereut; s. Gahjen-Bww (Bd VI 1880). — b) ein um
viele Jalire spiiter als seine Gescliwister geborenes Kind

Aa (MKingier) ; B (A vUütte). [Der Vater] het keifH rechts

Herz (/'ha" zii dem Spdt!i"y, wo bi-mene" Hör derMnetter

's Lebe" g'chostet hätt. Schwzd. ( MKingier). Von Tieren

:

.Agni cordi, Spätling.' Denzl. 1(106/1716. — c),einedurcli

irgend einen Umstand in ihrem Wachstum oder Reif-

werden verspätete Ptianze' B (AvRUtte). — (1) Name einer

Apfelsorte GW. — 2. „Spätjahr", (iSpät-)Herbst Aa; Bs

(auch St.2 und bei Spreng); B (.ISchläpfer 1851); vgl.: £'«

SpötK''gmorgen, e" helle'' isch'-es g'sl" (EKron 1867).

Der ni'chst Spötli"g mücht-if'' i" d'Frünuli BsL. Wo der-

n&'i' der Spdtli"g ehnnnt, muel.1 'n Franzi au''' z'Under-

richt. TrMeyer 1026. Anderi, Vögel [als der Spatz] ver-

reise''d öppen im Spötli"g. Hvw. Kai. 1850. Alli Frileh-

li^-g und SpÖtlV'g loßt-em [dem Spatzen] sl" Pflegvater

e" neue Mundnr a"iiicsse", oder wiisscd-er's nid, daß-

em im SpÖtU''g di Hechte" Summerßderen und im Früeh-

li''g di dicke" Winterßdere" üsfalU^d? ebd. (icl'-du.

Vrctieli, mer hew' doch scho" mänge" rüche" Spdtli"g und

Winter mitenander überstände". Schwzd. (BsL.); wieder-

holt. Wie's Fi'"m jetz im SpÖtli"g göt, wenn 's Laub

a"fange'' gel und röt zue unsere" Füeße" rüscht . .

.

KKHagenbach 1863. S. noch chlemmen (BdIII645). Bildl.

vom Alter: Men isch' nötinö''' in si" tipeOif'g vne" ko".

me" weiß nit wie, und 's wird lärer um Ei-'^m umme".
Schwzd. (BsStdt). — Yg\. Gr.WB. X 1 , 1 909 ; Martin-Lienh. II

550; Fischer V 1489.

spa. focht: Adj., = spätlacht Ndw (Matthys). - Vgl.

Gr. WB.Xl, 1996 (,spaticht').

Spetakel s. Spektakel (Sp. 106).

Spe'ttel, Spertel (auch -ö-), Sprettel — m. (in

Bed. a nach Sprww. 1824 f.), PI. unver., in der ä. Spr. ein-

mal ,spettlen' (1562, AäB. Baumeisterrechn.): Stück

(Rund-)Holz von mäßiger Länge und Dicke. ,i Spertel)

Sperrholz' AaB. Insbes. a) SpettelScn, so Ha., Neunk.,

R., Schi., St. und It Kirchh. ; „Th" ;
ZBauma, Benken, Febr.,

0., Sth., Uhw., SpertelZ, so Kn., 0., Stdt, Tagelsw., Sprettel

ZO., Leitersprosse; Syn. 6'e«(/e?i« (Bd VII 480), Spittel,

Spränzel. D'Muetter hat g'seit ...de göst-mer nüd

z'oberst uf d'Leiteren ufe". nüd hoclier als feuf bis sechs

Spettel! Messikommer 1910. 'bnrzlet erdc-voU ist-er [ein

Birnbaum] g'si" bis z'oberst in'n. Orotzen ufe", und

d'Leitere" hat fast z'wenig Spettel g'ha". ebd. ,Am 5 ten

Spettel der Leiter.' ZSth. Prozeßakten. S. noch An-
schauk (Bd VIII 493). ,8 ß dem sager, hat 100 spettlen

in die leiteren gemacht.' 1562, AaB. Baumeisterrechn.

,Spetel, Sprenzel, Seigel, Stueft'e, gradus, climaeter.' Red.

1662. In RAA. und bildl. Wendungen. Im Nu ist-er

uf'''em oberste" Spettel obe". ,ist sehr leicht empfindlich',

RA. beim Kartenspiel ZO. (Messikommer). ,0b der

liebe Nachbar nicht näeh[s]tens einen Spettel höher

klimme' ScuSc.hl. (Tu Pletscher). ,Wer eine Leiter hinauf

will, muß bei der untersten Spettel anfangen.' Sprww.

1824.— b) iSpeMrf, Sprosse an der Futterraufe ZBenken.

—

c) Spettel Z, Spertel AaB., von den senkrechten Holz-

stäben an Gartenzäunen und Trepiiengeländern. Auch
von eisernen Gitterstäben: ,Ein Schnabel, welcher also

stark ist, d[a]z er die eisinen spettel oder eisenträt im

kefi zerbeißen mag.' Vooelb. 1557. — d) Spettel UMad.;

ZZoll., Sprettel ZO., Zoll., von den senkrechten, durch

Weidengetiecht verbundenen Stäben am Rttckentrag-

korb, die der Wandung Festigkeit geben: vg\. Spettel-,

Sprettel- Chorb (Bdm454). — e) ,Spettel' (Troll 1843),

S2>ertel AAÜurbta], Wett.; Z(Sehultheß), Spörtel \\Ehr.,

Teg., W^ett., im Hausbau, v ) von den Sprossen, Prügeln,

die, mit Stroh umwickelt, zw. zwei Ständer eingeschoben

und fest aufeinander gepreßt werden, zur Herstellung

einer sog. Spertel-, Sp)ijrtel-Wand (s.d.) AaEIu-., Surb-

tal, Teg., Wett.; vgl. JHunz. 1910, 10 (mit Abbildung).

Syn. Spittel II. — ß) von den Holzstücken, die zur Aus-

füllung der ,Rigelschilte' [Fächer einer Riegelwand;

s. Bd VIII 743] dienten. ,I)ie Bauart [der gewöhnlichen

Bürgerhäuser im alten Winterthur] bestand in dem sog.

Spetteln, durch welches überflüssig wurde, die Riegel-

schilte mit Stein und Kalk auszumauern. Man begnügte

sich, in den Zwischenräumen schmale Holzstücke wie

Pfähle neben einander aufzustellen. Diese wurden

dann mit Ättruten oder biegsamem Gesträuch enge ver-

flochten und mit Lehm verschmiert. Das Ganze erhielt

einen leichten Kalkbewurf, um ein besseres Ansehen zu

gewinnen. Noch um die Mitte des XVIII. begieng man
die Torheit, sogar Schornsteine so zu spetteln . . . Der

Bau mit hölzernen Spetteln hatte große Nachteile und

Gefahren. Dauerten die Häuser auch mehrere hundert

Jahre, so waren sie dann vom Zahn der Zeit in ihrem

Innern so zernagt, so morsch und haltlos, daß sie beim

geringsten Anstoß von außen oder bei einer ungewöhn-

lichen innern Bewegung plötzlich mit Dach und Fach

zusammenstürzten.' Troll 1843. ,Die Häuser der Hand-

werker, der Reh- und Ackerleute, der dienenden Klassen

übh. bestanden [im Mittelalter] nur aus Holz oder sog.

Spetteln, einem Flechtwerk aus Tannzweigen, mit Lehm
ausgestopft.' ZWth. Ncuj.B. 1872. — y) ,Holzstücke, die

in Wickelböden in die Fugen eingesetzt werden' Z
(Schultheß). — f) Spertel. hölzerner Nagel, der am Holz-

schlitten in die über das Schlittenbein hinausragenden

durchbohrten Enden des ,Pfulmeus' eingesteckt wird,

um die Ladung zszuhalten AAWett, — g') „Spettel,

Knebel", der zw. aufgeschichtete Bretter eingeschoben

wird (s. spettlen) „Bs" ; Syn. SpUel. Spritteren.— h ) Spettel,

Speiche am Spulrad Z (Dan.). — Das W. verhält sich zu

Sj>att III (Sp. 585) wie etwa Sienfjel zu Stavtf. Die Form Spfi-ttl

ist wohl aus Jem Einfluß von sperren zu erklären, Sprettel (lurcli

Kreuzung mit daneben stehendem bedeutungsgleichem oder

-ähnlichem .Spränzel. Die Angabe ,Spetten, stuck holz, fragmeii-

tum ligni. Denzl.' bei Gr. WB. XI, 2195 beruht auf einem Ver-

sehen. Hieher (?) : ,Die Hofgassen von Nüwenliof . . . soll un?. an

den Spettelbonm gehaget sin zuo beden siten für alles vecli . .

.

Under des Vosers wisli ufhin . . . unz an die gaß fürhin bis an

Spettelbrunnen soll verhaget sin für gens und schwin.' XV.,

AaNeuenhof Offn.

Leiteve^^- Spettel: = dem Vor. a ZO., Sth. (Läter-J.

Stall (Stäl)-'L(i\ter- Spettel. Zur Kennzeichnung

eines unermüdlichen Bauern sagt man etwa: Er göt niid

i"'s Bett, er chnü'<let nW es Bitzli uf ene" St., um sich

nicht zu verschlafen ZFehr.

spettle": 1. s. unter Spettele'^. — 2. Spettel (i.S.

von h) „zwischen die Bretter eines Sägeblockes ein-

schieben, damit die Luft durchziehen kann und die

Bretterdesto geschwinder austrocknen können Bs" (St.-):

Syn. spißlen l b (Sp. 5ö'i).

spettlig: nur in Verbindung mitZahlw., so und so

viele Sprossen habend, von einer Leiter. ,I)em Wagner

für ein 19 spettlige Leiter 12 ß.' 1679, Zubers TgB. 1665/93.

spe'tte", 3. Sg. Prws. und Ptc. -e«: 1. = spedieren

(Sp. 51). Öppis sp., ,expedieren' Aa (H.). Vgl. Spett-

Chnccht (Bd III 730), -Lint (ebd. 1345 ; auch 1784, Absch.

VIII 102). — 2. a) „Einem vorspannen" (St.), ,fremde

Pferde vorspannen oder Vorspann nehmen' (St.'') LG.,
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jEinem eine Last ziehen helfen, bei Fortsehaffiing eines

Wagens behilflich sein' B iZyro). .carrucario operam

prfestare. plaustrum vehere.' In. B.. ,(vr)r)spannen/ (trimm

1786 (.schweitzerische, altteutsche. celtische und alt-

fränkische Wörter'), .spannen, anschirren.' Zschokke

1797; \^\. Spelt-Bite», -liUer (Bd VI 1695. 1704). —
b) in weiterm S., Jmd helfen, Unterstützung, Vorschub

leisten A.i; Bs; B, so Aarw. (Bärnd. 1925); LE.; Z, so

Kn.,S. Ei"^m sp. [Der Vollmond] lüid all Monet ... im

[dem Laternenanzünder] sp. müeße". LSteixer 1879.

lueg, tri' schon göt d'Sunnen abe", hei ires redli'^'' Tag-

irerch 'fö"! ...Si hei de" Schtiittre" mueße" sp. ... MKieser.

lusbes. aushelfen, ,,die Stelle eines Andern vertreten, zB.

bei Besorgung eines Geschäftes, einer Kommission" Aa;

„L*- lauch It St.»'); „Sch": Th; Z (auch It St.), so als

Karrenzieher (vgl. a). Bote, Briefträger (Dan.), Hilfs-

prediger (Z) usw. „Erbat für mich gespettet, dieses oder

jenes fUmiich getan L; Soh;Z." Üftabs. Zur Besorgung

von Hausgeschäften Aa; Sch; Th; Z; vgl. Spetterin.

[Frau M.:] Was iceft-i'^'' trihe":' Go" sp. gän-i<^'', go"

waschen und blitze". ZTagesanz. 1907. U'Fraugienggo"

sp.jede" Frltig. zum Unterhalt der Familie. AHcggexk.

1924. Si [ein Mädchen] .S2)e'«cf6t-»(e" ir'*H/(",r/. ebd. 1927.

In Ratund Gericht: vgl. 6>eH-flen-(BdII1545),,-Meister'

(1741,BsRq.I965;6). IraWacbtdienst;vgl..S>f«-irac;(<,

-Wächter. ,Könnte by herzuo rukhenden allgemeinen

Bötteren utf der Constavel und Zünften, auch sonder-

baren Gesellschaften eine fründt-ernstliche Erinnerung

geschehen, daß alle die. so selbst wachend oder zu speten

begährend. sich der Gebühr und Gehorsame gegen iren

vorgesetzten Wachtraeisteren underwerfind.' 1662, Z.

.Der Meister L., der gewäsne rüetfpude Nachtwächter.

[hat] wägen grosen .\lters und anderen Libsscbwaeh-

lieiten guotwilig die Xacbtwach uttgälieu, uud an sin

Statt hat der Jkr Seckelmeister H. den Meister F., der

in die 6 Jar ha tt ohne Klag Üisig gespet [später ,gespetet'].

genommen.' 1671, ebd. Auf Taglohn arbeiten Aa (H.).

,Herumlaufen, um Commissionen zu macheu' Sch (Kirchh.

und 1 1 St.""
!

; vgl. Spetter b. — 3. Beitrag bezahlen, spenden

Bs; vgl. die Zssen.

Niiv sc hwi'iz. bezeug: weiter verbreitet in den Zssen ,Spett-

Knecht' (Freiburg i/B., Memmingen), ,-Magd' (Freiburg i/B.),

.-Meister', vicariu;s prjestüis (Straßburg), ,-Schöff', vicarius

scabinus (ebd.); s. Scherz-Oberlin 1533: Lexer II 1085; 6r.

WB. XI, 1998 (anter ,Spatknecht'). 2195: Fis.-ber V 1520,

aucli .SyieHer. Die Herleitung aus einem it. apeditare- (in der Anni.

zu .Spett-Cliiiirht Bd III 730) ist hinfällig, da ein solches Vb
nicht nachzuwi-isen ist; nach FStaub liegt vielmehr ,eine aus

dem Snbst. .Spt^tter erst erschlossene Stammform' vor. .-Vuffällig

ist, daß die Zeugnisse für apetten wie für Spetter nicht ülier das

XVII. zurückreichen, während ,Spett-Knecht' mehrfach schon

im XV. belegt ist (so in Freiburg i,B., auch in Bs nach Seiler

271 b, in Z seit A. XVI.), Ein Salzauswäger und Händler (früher

wohl auch Hausierer) Namens Leemann hieß in ZStäfa de''

Spettli-heme"", seine Familie 's.S'pettii- Lerne""»; Spettl i ^^chemt

eine Kurzform zu einer Zss. mit .Sjtetl- zu sein.

i"-: (Beiträge) einschießen (und einbüßen) Bs
(Spreng); S\n. in-schicßen 2 d (Bd VIII ISSS). — z"-

sämc"-: = z«-s.-spatten (Sp. 586) B.\arw., ,zB. in einem
Vereinsleben'. Bärnd. 1925. Gemeinsam zu Etw. bei-

tragen, bes. ,eine Summe oder Zeche mit einander be-

zahlen, zsscbießen' Bs (Spreng); Syn. ze-s.-schießen 2h
(Bd VIII 1422). Uneig.: Meli, Pater Abraham iindKlnber
hend-em zue slner Predig z's.-g'spettet. Stoff geliefert

(Spreng). - zue-: ((Jeld) zuschießen, beitragen, meistens
ohueVorteil Bs

i
Spreng) : i>vi\. zue-scho2)j)en 2, -schießen 2b

(BdVm 1026. 1425).

Spetter m.: .,Person, die spettet L; Sch; Th; Z."

a) entspr. 2a, Hilfsknecht eines Frachters (beim Fahren,

.\uf-. Abladen und .\bliefern der Waren) AaF. (beim

Ehis-Wagey : s.d. ; BSi. (DGemp.); UwE. ; überall f.

..JVock, Sp. und Wirt.' 1800, AAWohl. Mitt. 1902. ,Jahr-

lohn der Karreren, deren ö sint, 36 (iL, täglich 9 Brot.

.Speter. deren auch 3 sint, 27 Gl., täglich 9 Brot.' AaMuH
G( )rdn. XVTI. ,Eim alten Spetter . . . geben 2 Gl. an üster-

jormarkt.' 1642, A.iHerm. Im militärischen Fuhrwesen.

,30 Spetter', beim Artillerietrain. 1693. Seg. KG. .Karrer

und Spetter kleiden sich gleich den Soldaten, äußert daß

sie lederne Stitfels oder Botines tragen sollen.' TrCllm.-

Instr. 1771. ,Karrer und Spetter 825', in einer Heeres-

ordnung von 1780. vRoDT 1834. .Sp., (heim Bagagewesen

in der Armee) der Fuhrmann." Zschokke 1797. Insbes.

%) Speditor, Kärrner im Kaufhaus, der (als Taglöhner

oder im Dienste eines Baselbieter ,Botten') die von aus-

wärts zurollende Ware abzuladen und (auf dem langen,

zweirädrigen Spetter-Charre") den Empfängern zuzu-

führen hat BsStdt laucli It Spreng ; vgl. Bs Neuj. 1916,37),

Handlanger im Kaufhaus B (Zyro), Markthelfer, bes. bei

Fuhrleuten L (RBrandst.). .Schon harrten da [bei der

.\nkunft des Däriwiler Botenwagens beim Aeschen-

schwibbogen] mit ihren Handkarren die Spedter, die

eigentlich Speditoren heißen, weil sie die Waaren spe-

dieren, aber jenen kürzern Namen annehmen mußten,

weil es noch andere vornehmere Speditoren gibt; sie

nahmen, sobald die Pferde ausgespannt waren, den Inhalt

des Botenwagens in Empfang, um ihn au (Jrt und Stelle

zu befördern.' Bkeitenst. 1860. ,I)a war Einer gekommen
mit einem Paquet; der mußte mit dem Hans [dem nach

Basel fahrenden Boten] e.vjjreß selber reden, wie er seine

Waare nicht etwa dem Spedter geben, sondern selber in

den Laden tragen, und was er alles dazu den Herren

berichten sollte.' ebd. S. noch Sp. 271 o. (Bs Kaufhaus-

ordn. 1779). Im .Güterhof' in ScnStdt; ,Es soll ... kein

Sp. im Hof gelitten werden, wenn er sich nicht beim

Herrn Hofmeister gemeldet . . . Jeder Sp., der die Be-

sorgung eines Wagens, es sei zum Auf- oder Abladen,

übernommen hat, darf sich von demselben nicht ent-

fernen, bis die Arbeit völlig beendigt ... ist ... Es ist

sämtlichen Sp-ii verboten, sich den Fuhrleuten aufzu-

dringen ... F^s darf kein Sp. ohne Vorwisseu und Be-

willigung des Herrn Kaufhausaufsehers im Hof Güter

aufsuchen.' 1816, ScnStdt (.Ordnung für die im Hof
arbeitenden Spetter'). Im ,Salzhaus' (s. Bd II 1727) in

ZStdt: .In das (!)bmannamt sollen sich [Itei einer Feuers-

brunst] begeben alle Kernenfasser. In das Salzhaus des

Salzhausschreibers Buchhalter, der oberste Salzdiener,

die Salzknecht und der Sp.' Z Feuerordn. 1778; ähnlich

noch ebd. 1834, 15. Bei der Girizenmoosfahrt heißt Sp.

Derjenige, der als (iehilfe des Girizenmoosvaters das

Auf- und Abladen der auf einem Wagen mitgeführten

alten Jungfern besorgt. XVHl., L Spiel (Zfdl'h. 18,

474(5). — p) , Versender, Agent, Kommissionär, Spediteur'

.\AZein, —y) Packträger, -knecht GStdt (ältere Angabe).

—

b) entspr. 2 b. in weiterm S.. ,wer für Andere herumläuft,

um ihre kleinen (jeschäfte zu verrichten' Sch (Kirchh.

und St.''), ,Einer, der im Xainen eines Anderen eine ge-

wisse Arbeit verrichtet und gleichsam in seine Fuß-
stapfen triftet 1/ (St.''), Stellvertreter L; Z, auch It Dan.

(zB. Aushilfe eines Boten, Briefträgers, Karrenziebers).

Si [die Schweizer bei Senipach] schluhnd-ech dri" ivie

'sWetter. doch gihl's ke<"s Loch i" d'Miir [vo" Spieße"]:

imen iedere" chund st" Sp., fallt-er, grad hinder'm dur"''.
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.TBHäffl. 1813; mit der Erklärung: Stellvertreter. Im

Wachtilienst (vgl. Sp. noi M.): ,B., Wächter, wird ...

wieder für die Tagwacht hestätiget und bleibt ilnn iiher-

lassen, einen ISp. für die Nachtwach zu halten, der dem
Oemeinderat anständig sei.' 1821, aZoll. 1899. Inslies.

a) Stellvertreter eines (landwirtschaftlichen) .Arbeiters,

Knechtes Z, so Kn., Taglöhner Aa (H.). ,I. von Turlien-

tal, Sp.' Z Amtsbl. 1901. — ß) Knabe, der auf der Alp

die Kühe zum Melken herbeitreibt BSi. (Zyro); Syn.

Statter. — Eiiijjeiieutschte Form zu Speditar (Sp. 51) = it.

speditore (aucli in oberit. Maa.) : auch bei Schcrz-Oberlin 1533

(für Straßburg in der Bed. vicarius): Fischer V 1499 (inBed.a,

unter Speditor). In tessin. Maa. entlehnt als spettar, Lastträg:er

(T Gem. 193).

Bü^-amts- und Wald-; Angestellter des ,Bau-

amtes', der die Abfuhr des Bau- und Brennholzes und

die Fuhrleute zu überwachen hatte, nach 1780, Aar.

StR. — Salz-knecht-: Gehilfe des ,Salzknechtes' (s.

Bd III 729). 1810, Z Brief. — Wald- s. Büw-amts-Sp.

s p e 1 1 (e) r e °
: 1 . a) = spetten 2 a B (Zyro), ,einem Fuhr-

mann einen Stutz auf lielfen, ihm vorspannen' BSi.

(DGemp.), einem Kärrner Aushilfe leisten UwE. —
b) = spetteii. 2h, übli. nachhelfen; Syn. spaUen III
(Sp. 58(j). [Der GroßvaterJ Jogg het auf'' cldi" zueg'lueget

u<"' g'spetteret, bei den ersten Gehversuchen des Enkels.

SGfeller 1927 (BE.). — i. in weiterm S., eine schwere

LasteinenAbhang, steilen Weg hinaufzuschaffen suchen,

alle Kräfte zur Bewältigung einer Arbeit anspannen BE.,

G., R. S. noch Sp. 27 u. Da heim-mer chönne" sp., das

Vueder den Stutz üf'z'ziehn BR. Das heißt my-'' sp., für

mid der Arbeit zitig fertig z'werden. ebd. Wen" e" I'är

es Trämeli us <>em Wahl schleipft, mueß-er g'nuen tue"

U'"' sp. SGfeller 1922. — Abi. von Spetter; val. »rhnvleren,

Hfhlosseren uä. Naeh Fischer V 1499 {unter spediiaren) auch im

Schwarzwald; ,i!pötteren, um den Lohn Fuhrwerk treiben.'

Spetteri -ei f.: Dienst eines ,Spetters' (in Bed. a)

UwE.
Spetteri", in Bs -ere" — f.: a) Frauensperson, die

im Tag- oder Stundenlolm in einer oder mehrern Haus-

lialtungen an Stelle der Hausfrau oder Magd bes. die

gröbern Arlieiten (Wasserholen, Aufwaschen, F"'egen,

Bettmachen usw.), auch Gänge verrichtet Aa; Bs; GStdt;

Scn (auch It St. und Kirchh.); Th (auch It St.); Z (auch

It St.); Syn. Spett-Frau. !<''' chume" mit der Arbet nid

nücii, teil mues" e" tS^j. ha", sagt eine Hausfrau Tu. ,Meine

Frau gedenkt eine Untennagd anzustellen, ein Mensch,

das . . . auch schon Sp. gewesen.' 1772, Z Brief. —
l») = Spett-Hehumin (Bd I 213). ,Geschworne Hebammen
und Spetterinnen' Z (Dan.). ,Daß, elie und bevor zur

WahleiuerneüwenSpetterin gescliritten werden miichte,

nach und nach alle Hebammen unserer Landtschaft al-

haro citiert und examiniert werdind.' J.IHolziialb 1(191.

Vgl. noch; ,Daß in denjenigen Gemeinden und Dörfern,

wo die bestellte Hebammen entweder alt und un-

vermögend oder aber die Gemeinden allzu weitläufig

sind, Spetthebammen ... erwählt werden ... in der

Meinung, daß eine solclie angenommene Spetthebamme
auf Abgang der bestellten schon zum voraus an der

seihen Statt erwälilt sein solle.' Z Mand. 1782; ,In allen

Gemeinden auf der Landschaft müssen solche geprüfte

Hebammen, nötigen Falls auch Spetthebammen, durch

die versammelten Weiber oder die Kirchenstillstände

wirklich bestellt ... werden.' DWvss 179R.

Speitel ; Keil (V). ,[Ins Feld mitzuführen sind ua.]

zu den Brech-, Heb- und Legeisen Nägel, Hämmer,

Schlägel, Stößel, Batzen, Hebträmmel, Zangen, Speitel ...\

Krieosb. 1044, 110; 1007, 1.56. — Der Vokal kann alti-m i

oder ei entsprechen. Stieler verzeichnet (nach Gr.WB. XI.
2073) ,Speitel' als Nbform zu ,Speidel', cuneus; s. Sp. 51/2.

Vgl. Spitel.

speitle": Einem (heimlich) Etw. zuschieben GR.f;
Syn. (zue-Jschoppen (Bd VIII 1022u. 1026); spicken 'üb

(Sp. 102).

Spitakel s. Spektakel (Sp. 100); in PAl. It Giord.

Spitakul n., spettacolo.

Spital (bzw. -ö-l. -ö^/usw.) Aa, so F.; Ap; Bs, so Lie.,

Stdt (auch Spidäl) ; BG., Lf. ( Spidul), S., Stdt; FJ. (neben

-all, auch in Bed. b), Ss. ; 6r, so He., ÜbS., Rh. ; LE. ; l'Al.

(Giord.); G, so Sa., T.; Sch, so KL, R., Schi., St.; SchwE.:

Th; Nnw; U; Z, so 0., S., Stdt, Wl. und bei Usteri 1853

— n. BsRiehen; BG., Lf., S.; FJ., Ss.; GnHe., Rh.; S, in. Aa,

so F.; Ap; Bs, so Stdt; BG., S.; FSs.; LE.; BAL; GT.;

Sch, so R.; Th; U; Z, PI. Spitäler Ap (-0^-, It T.), -äler

(bzw.-Ö*-, -ö'- usw.) GrUc.; Ndw; Th; Z und weiterliin,

-aller FJ., Dim. Spitd/i GWattw., Spittel I (bzw. -c^-)

AABr., F., St. und It H.; Ap; Bs; B, so Aarw., E., G.,

Lau., M., 0., Schw., S., Stdt und It Zyro; FJ., Ss.; LG.;

GSa.; Sch, so Schi., St.; SchwE.; S; TB.f-ulj; Th; Uw;
ü; Z, auch bei Usteri 1853; soweit nicht f, nur noch in

beschränktem Gebrauch (s. Anm.) — n. BS.; FJ.; L; S

(JKeinh.), m. AABr., St. und It H.; Ar; B, so E., G., S.

und ItZyro; FSs.; L; ScHSchl.; SchwE.; S( JHofst.); TB.;

Uw; U; Z, PI. Spittlg BS.; FSs., Dim. Sinttili GSaL.
(Proidi. 1855): wesentl. wie nhd. Spital, doch früher und
zT. bis in die neuere Zeit in weiterm S. eine Anstalt zur

Aufnahme, Verpflegung, Versorgung von Hilfsbedürf-

tigen übh. (körperlich oder geistig Kranken, Gebrech-

lichen, Erwerbsunfähigen, Armen, Waisen, Obdach-

losen, Pilgern, Bettlern usw.), auch Internierungsort;

zunächst geistliche Stiftung, seit dem Aufl)lühen der

Städte und bes. seit der Reformation meist Gemeinde-

(bzw. Staats-)anstalt. Vgl. im Allg. HBL. VI 474/5

(.Spital wesen'); spez. für Ap ZNeuj.H. 1882, 12/7, für

BsLie. MBirmann 1872, für B BRM. I 211/94 (dazu

Sp. 527M.): Leu Lex. III 103/4; Goldb. 1723, 1/2; Meßm.
1825.1831; KHow. 1872,52/3; ImOb.1878, auch Bd VII

762 o. (,der Seil(l)erin sp., Seil(l)er(e)n sp.'), für F
ADenzler 1925, 297/300. 309. 329/43, für Gl ZNeuj.H.

1881, 8/31, für L ebd. 1870; ADenzler 1925, 174/9.

236/40, für GStdt ebd. 373/4. 399/419. 449/51, für Scu

JJRüeger 322/32; ZNeuj.H. 1880, 13/'20, für S.:HNnk.

WWildlierger 1917, 197. 317, für S ZNeuj.H. 1885, 0/7,

für Th ebd. 1883, 4/6, für Uw elid. 1893, 28/32, für U
el)d. 1894, -25/30, für Zo ZuNeuj. 1882, 27; ZNeuj.H.
1891, 10/33, für ZMem.Tig. 1742, 4'24/31; 1841, 564/

70; SVög. 1829, 73/8; Vög.-Nüsch. I 440/2; ZÜB. I 240;

.IJRed. (FZoll. 190.5) 138/41; ADenzler 1925, 28/30. 121/

36. ,Dem meister und den pruodern des haiigen spitauls

von Jerusalem.' Z Chr. 1336/1440. ,Unser statt spital.'

1384, AaB. StR. ,Von einre frowen us dem spittel ze

begrabend 5 ß; Belinen in dem spittel umb 1 rock 3 lib.

5 fi.' 1397, L Ungeldbuch. .Spital des liailigen gaists zuo

StGallen.' 1487, G Rq. 1906. ,Den uidren spital, der 7

priester hat, [1528] haruf getan in das schön lustig

predigerkloster, ieztan gnemt der groß spital . . . Des-

glichen . . . sind der gotseligen Seilerin kristliche Stif-

tungen, nämlich die eilende herberg . . . und ires namens

spital ... in obren spital und zuor insel in S.Michels,

predigerordens frowenkloster, verändret und gebesseret
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worden . . . Desglichen oncli uf der lantschaft spitel und

tägliche almosen ufgericht, als nämlich zun Küngsfelden,

zuo Inderlappen und zuo Frenislierg.' Axsii.: s. aucli

Bil V 4'24M. ,Was großen Eifers bei den Reformierten

Werk der Liebe zutun, hin und her verspürt werde; wie

große Allmusen bei denselbigen geschehen; wie reiche

Spital bei kurzen Zeiten aufgerichtet.' Hott. 1666. S. noch

BdI176o. Neben verwandten Ausdrücken. ,Zun clö-

stern oder zuo den spittällen.' 152.5, B RM. ,Der pilgeri

haus, gasthaus und spital.'VAi). ,Pemspital,derspendund

anderen gotzhüseren.' 1562, AaB. StR. .Der spital und

der armen sondersiechen liauß an der Cloß.' 1570, AAKh.

StR. ,[ln Venedig gibt es] 72 Pfarrkirchen, 12 Abteyen,

22 Spital, 32 Clösteren.' 1608, Z Gesandtschaftsreise.

jVergabungen, es sye . . . einleben Kilchen, Schuolen,

Spitälen oder anderen zuo P'ortpdanzung der Ehren

Gottes und Erlialtung der Armen gestifteten Hüseren.'

1620, AABr. StR. ,I)as Diejenigen, die frembde Weiber
in die Statt bringend, des Spitals und anderer geistlicher

Stiftung keines Wegs zuo genießen haben sollen.' 1650,

AaB. StR. ,Spittal, Hospital. Armenhaus, bospitium,

ptochodochium.' Red. 1662. ,Xenodochium, nosocomium,

Spittal, Pilgerhaus.' Denzl. 1666/1712. ,Von den Spit-

tälen, Siechen- und Waisenhäusern und Gefängnissen,

die man in den Stätten findet.' JMeyek 1700. .Testament,

darinn zum Gottesdienst, Kirchen, Schulen. Sjiittbälen,

Armen-, Waisen-, Sieclien- oder Lazareth-Häusern oder

sonst den armen Dürftigen Erbschaften oder Legate . .

.

verschatft werden.' 1719, Bs Rq. S. noch Bd VTI 763 o.

Verwaltung; s. BdlV512M. und vgl. Sii.-Vu(it (Bd I

709), -Heil- (Bd II 1545), -Meister (Bd IV 529), -Pfteyer

(Bd V 1237), -Schrlher (Bd IX 1554). ,Das alle jar einer

des i-ates ... des spittels päeger sin und des spittels

zinse, nütz und gUlte inziechen sol.' 1457, AAZof StR.

,Weliche ye zu zyten Zunftmeister sin werden, sollen

inen lassen einen spittal und die spittalmeister lassen

bevolhen sin in den dingen, die dem spittal not sind ze

heltfen und ze raten.' 1469, AaIUi. StR. ,üie ersamen

und wissen schulth[eiBe]n und rate und ein ganze ge-

meind der statt Bremgartten als schirmer und vogt und
fürwässer irs spittels.' 1506, Aro. (Pfrundlirief). ,Der

dein rat redt, es wer von altar [!] bar nie anders brucht.

denn das der dein rat in des spitels namen gehandlet

hett; denn der, so zuo erst der [!] spital gestift, hett iren

vorderen das also befolhen.' 1514, AAMell. StR. auch

im Folg. .spitel' mit , spital' wechselnd). ,Des spital-

meisters eid. Ein oberspitalmeister soll schweren, des

Spitals nutz ze fürdern und sinen schaden ze wenden ...

die zins, zechenden und schulden, so dann der spital

hat und irajerlich ingand ... jerlich inzeziehen ... Und
ob er mit des spital[8] gold oder gelt Wechsel tribe und
daran gewinne, denselben gewin soll er inschriben und
dem spital verrechnen. Ob im ouch in des spitals namen
etwas gold oder gelt näher innäme [1. inkäme], dann
ers widerumb usgebe, denselben fürschutz soll er ouch

inschriben und verrechnen. Ob er ouch von des spitals

wegen iemant ichzit lihen wurde, es were gold, gelt,

kernen, rogken. fäsen oder haber, das soll er ouch vor

siner reclinung widerumb ynziehen oder uß siuem seckel

dargeben, es were dann, das in ein schnltheß und rat

das gebeißen hette. Er soll ouch den armen kranken

menschen, so in den spital koment und so krank sind,

das sy das sacrament enipfahent. heißen geben, was sy

begerent ... Er soll ouch den pfrüendnern alles das

heißen geben, das man iedem ze geben schuldig ist.' um

1520, AaB. StR. ,[Daß] der Spital zu Zeiten visitiret und
Obsorg getragen werde, daß sowohl die Kranke als

etwaige Pfründer und Arme ihr (tebühr richtig und recht

empfangen, sodann keine nichtswürdige . . . Personen

durch Genuß des Spitals denen wahrhaftig erbarmungs-

würdigen ... Armen das ihnen ebenter gebührende All-

mosen entziehen.' 1756, AARh. StR. S. noch Pßegniß
(BdV1238). Stiftungskapital und sonstiger Besitz,

Einkünfte, Zinse udgl.; s. schon im Vor. ,Uft' dem hus

der Burinen . . . waz 5 mark, die 5 mark hat nu der

spittal.' 1348, Z StB. ,Der spital ze Zovingen git von

einem guot 1 Ib. pfeffer, 3 hüenr.' 1394, HU. ,5 viertel

kernen utf des s)iitals guot', in ZEnge. 1449, Gfu. ,Unser
lieben Frouwen bruoderschaft zuo dem obern spitale

sechs fuoder [Holz].' 1459, BStR.; später: ,den spitels-

knechten, so die gemelten fuoder von dem Bremgarten

harinn füerent'; ,die gemelten spitelknecbt', ,Der spital

hat daz strow vom zechenden genommen.' 1490, Waldm.
,Was des brots zuo jeden spenden überblipt, sol der

kornmeister in den spital geben.' 1509, Z StB. ,Wann
unser Spitalmeister ... unsers Spitals Holz imTobel aus-

haut.' vor 1540, Vöo.-Nüscb. ,Und bat gemeine burger-

schaft und zuovor der spital der statt ein groß reb-

gewechst in der herschaft Rheintal.' Vad.; vgl.: ,Das

Spital in StGallen bekam [1579] SO Saum ... dieses Jahr

[1580] 1500 Saum Wein.' Pfau 1863. .Alle miner herren

burger und hinderseßen, so dem spital, der siiend und

anderen gotshüseren . . . zinsent.' 1562, AaB. StR. ,Die

(jfell, die Güeter und järlich Inkommen des Spitals.'

JJRüeger: später: ,So hat ouch diser Spital hüpsche

Gülten und Inkommen im Zürichgebiet.' .Daß . . . der

Statt, Spital und Kirchen Einkommen ordenlich be-

reiniget und umb Alles Urbarien, Brieff und Sigel uff-

gericht sollen werden.' 1625, AaMcII. StR. ,Die vielen

Stattgebäüw, Allmusenämter und der Spittahl, weilen

Arauw ein Haubtpaß ist, erforderen große Einkünften.'

1722, Aar. StR. ,Der Notarius [soll] den Testier ...

fragen, ob er in seinem Testament nicht auch des Spitahls

oder anderer Armen gedenken wolle.' 1743, FMu. StR.

,[\Venn ein Bürger eine Fremde heiratet, so bat er FI. 50

zu zahlen] deren einte Helfte ... dem Sjntal und die

andere Helfte dem Seckelamt zufallen wird.' 1777, AaB.

StR. S. noch Bd I 914 i un-ferr ); VI 1338o. (in andrer

.\ussage: .daß der K. ein gedemli hett in dem spital'):

VII 1259 (1602, Z; wo zu lesen ,Spittelmeister'); VIII

1222 (Spitaler- Schär); Sp. 351 u., ferner Spitäler 1(13\4,

Z StB.). Dem Sp. fällt auch beschlagnahmte Ware
udgl. zu. ,Swer under inen [den ,gartnern, obzern und

raenkellern'] deheinen unrechten oder verbotten kouf,

ez si an krute oder an obze oder an hüenrren, veil het

oder an andren dingen, diu wandelbere sint, der sol

geben drie Schillinge ... und daz verbotten dink, daz er

veil het, in den spittal.' 1264, Bs ÜB.; Ochs I 354 las

.spittel'. ,Wer wider diser ding [Vorschriften betr. den

Fischhandel] keinem tuot, dem sol man die viseh . .

.

uemen, in den spital uiul au die Sylen [das Siechenhaus]

senden.' 1359, Z StB. ,\Ver biewider [gegen ein Ver-

kaufsverbot von Nahrungsmitteln an Sonn- und Feier-

tagen] tete, so söllent die weibel das selb äßig guot

nemen und geben den dürftigen in dem spitale.' 1367,

BStR. ,|Wenn ein Bäcker zu klein bäckt] nimpt man
im sin lirot und treit man das in den spital.' nach 1403,

.\aB. Stii.; ebso 1456/7, BStR. ,Washolzes iemants über

zwo bigen us dem Forst bringt, daz soll er utf den merkt

ze verkoutt'eu füeren . . . Wer sollichs übertrittet, deß
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liolz soll in ilen olieiTi spittal gefiiert werden.' B StSatzg

1539. ,Alle die mistliiiffen, so man inn der statt uft'

fryge rychsstralS ströüwet, soll ein s|iitalmeister über

die Warnung hinweg und ufl" des spitals gueter f'üeren

lassen.' 1571. Z KM.
,
[Bäckern, die gegen die Gewerbe-

vorschriften verstoßen, ist] ihr Brot . . . ze contiscieren . .

.

in unsei'en Spittahl ze tragen und daselbsten den armen

Bedürftigen ußzeteilen.' Ui29, Aar. Stil. ,Aus Erkant-

nuß m. gn. Hrn soll das [im ,Zwölferkrieg'] geraubte

Vych zu Dietikon und Altstetten allhero in Siiittahl un-

verzugenlich geführt werden.' 1712, Z. S. noch Bd Y
932 0. - Da das einzelne Sp. bis ins XVIII./XIX. in Wirk-

lichkeit den im Folgenden unterschiedenen Aufgaben

sozusagen zugleich diente (vgl. HBL. aaO.), ließ sich eine

strenge Einteilung nicht durchführen, a) Kranken-
hans, ,ospedale' (Giord.). wohl allg.; vgl. Sp.-Ärzt (Bd T

496). ])a>i int de'' Spüöl [in ZStdt]: Garn G'schare"

Better und chranh Mensche" driim nind i" der große"

Stuben inne" g'si". Stutz, Gem. Der neu Spettel im Hunt

Karli linde". 1905, L Flugschrift. Si liend die kranki

Frau dernö'''' in Spittel 'do». Krikosrup 1905 (BsStdt).

,Ich [der verwundet aus Frankreich zurückgekehrte

Jeremias] vernahm, daß ich im Spital der Gemeinde sei . .

.

Du bisch' jetz mit z'Piiria, du binch' i" ü"sem Spittel

[herrscht ihn nachher Einer von der Spitalkommission

an].' GoTTH.I. /''''[ein unter englischer Fahne in;\nierika

dieueuder Schwarzenburger] lii" du scliuvr chranh cho".

u"<i wa-mer wider a" d's Lann^ sv cho"-, han-i''' i" Spittel

stille". FIBalmkr 1924. Was nit nider'brönnt ischf, mueß
s'ringelum alls zu Spittel g'macht sl", hei Vilmergeu

nach der Schlacht. ELectholu 1913. Das [schwere Ent-

täuschungen und Verluste] h/id-cn . . . a"'s Grab 'brächt.

Hätt en redlichen Arzt sicli niid ncfi'> siner erbarmet,

war er in-enie" Spittel im, Brisgau neime" verscheide".

lIsTERi 1853. Wie Die den Arme" a" d'Hatid gang ...

eren alte" Frau Bärbel, die no"'' i" bessere" ZUe" bi-n-ene"

'dienet heb und Srst oor etliche" Wiiche" g'storbe" sei im

Spital, so Viles 'tä" heb. ebd. ,Diser knab uß Franken-

land, so ein böß houpt hatt, soll im spittal utf 14 tag

erhalten und wo müglich gearzuet werden.' 1559, Z.

,Krankne knächt in die spitäl ufnemmen.' JUGuob 1599.

,ln Spittal gehören ... allerhand äußerliche und inner-

liche Schäden, die man nit von Hauß auß curieren kan,

welche nit ansteckend oderzeschühen sind.' XVII., ZStdt.

,I)az alzeit der Medicus in dem Spitahl keine köstlichen

Mittel den Armen brauchen solle, sondern vilmehr mit

Hausmitlen helfen, wie auch die Medicamente auß den

Apoteckennemen.' 1691, AAB.StK. Auch für Gebären-
de, Wöchnerinnen. ,F]rkannt, das mau ein arme kind-

betterin, so zun Augustinern lyt, utf einer haar in si)ittal

füeren und si da nach noturft kindbetten solle.' 1541, Z.

,Der hebam Püntnera von wegen der empfahung eines

kinds von einer armen frauwen, so im spittal gnäsen,

10 8.' 1590, F. ,Schwangere Frauwen, welche der Ge-

burt nächig sein, sollen bei dem Hoftor nit uffgehalten,

sondern also bald dem Spital zuegewisen werden.'

1695, L. S. noch Bd V 290o. und vgl.: ,Der Kind-

betteren halb ist die Endrung geschehen, daß man si

hinfür nit mer im Spital, sonder im Seelhus ufnimbt und

erhaltet.' JJKüeoer. In Zssen wie Auge"- (DMüller

1917), Fraue"- (Nationalztg 1895), Chinde"- (1905,

LF'lugschrift) Spittel; Kantons-, Kreis-, Bezirks- Spital

ua. ; s. noch u. ,I)es Sondersieclieuspitals an der Sennti.'

RCYS.;vgl. Bd VII 1011 u. Bildl.: Bloäugcfji Maitli, wer

mag die nüd trol! Het Jedi im Herzli e" Buebe"spitöl.

LiF.NERT 1906. UA A. Mer hei" e" wäre" &echte"J Spittel,

wenn mehrere in einer Familie zugleich krank sind B
und iilmlich weiterhin; dazu mit bemerkenswerter Um-
deutung Zyros Def.; ,Sp>ittel, koll., Inbegriff mehrerer
kranker Personen in einer Haushaltung.' Im, gliche?^

Spitäl (ScH, so Kl., St.; Th, so Hw.; Z, so 0.), Spittel

(AaF.; Bs, so L.; B, so E., Lau. und It Zyro; L It Jn-

eichen; ScnSchl.; SchwE.; UwE. ; Z) clirank ligfgje",

sl" oä. ; s. schon Bd VII 191/2, wo eine Reihe ä. Belege

mit , siech'. Er leid, im gleiche" Spittel chranh, , teilt das

gleiche Schicksal, ist mit den gleichen Fehlern, Lastern

behaftet' (JwE. Mir zwe sv< im gliche" Spittel chranh,

,leiden an dem gleichen Übel, zB. Geldnot, Ehezwist'

B (Zyro). 's sind All im, gliche" Spitdlchranh, von jungen
leichtsinnigen Leuten. .I.IIUhm. ,Gar viele Menschen
haben von der gänzliclien lirteilsunfähiglieit der Menge
keinen Begritt'. Alle die haben keinen davon, die selbst

in diesem Spitahl krank sind.' (iotth. ,Ich bin ouch in

dem spitäl gsin.' SFrask 1545; ,böß gewonheit'. ,Pfaff:

Ich ouch bin in dem spitäl krank [habe eine Schwäche
für den Wein] und wirden ouch zuo ziteu vol.' HUMan.
1548. ,Wir ligend krank in einem Spital, die Heiden

und wir Christen zmal.' Fred. 1601 ; s. die Forts. Bd IV

1603M. ,Ach, wem kann ich ... mein Not recht klagen

V

Soll ichs mein Fründen ... sagen, so werdens mir hin-

wider klagen ; dan die villycht olin iren Dank auch selbst

in dem Spitall sindt krank.' 1618, Zinsli 1911. ,Eodem

morbo lahorat, er ligt eben in dem (in gleichem) Spittal

siech.' Denzl. 1666; ,in gleichem Spittal siech sein, in

eodem luto Inesitare, in eodem valetudiuario iacere,

morbo iactari eodem.' ebd. 1677. 1716; ähnlich bei Mey.

1677. 1692; Hosp. ,[(iott sprach zu Lotli:] Mache dich

auff . . . daß du nicht auch umbkommest in der Missetat

diser Statt ... Er zöge und säumte sich. Ach, in disem

S]jital ligen wir auch siech, wir verzeuheii eines Ver-

zeuhens und unsers Sichauft'machen gehet gemach zue.'

FWyss 1672. ,Dieser teutsche Jesuit ... möchte ... sich

. . . mit spannischem Wein so voll gesoffen haben, daß

er Himmel und Erden nicht mehr wohl könnte unter-

scheiden, ohne daß ein anderer .Jesuit (als die in gleichem

Spitahl krank) im Stand wäre, diesem tollen und vollen

Professor zu Hilft' zu kommen.' Goliath 1741. ,Dann

wirft man ihnen vor, sie seyen hartnäckig und lassen

sich nicht lierichten, und Die, so es ihnen am lautesten

vorwerfen, sind, auf das Gelindeste davon zu reden, im

gleichen S]iital krank.' HPest. S. noch Bd A^II 656 o.

Verdunkelnngdereig.Bed. von 6'p((?c/ verrät die Fügung:

,Am sellien Siiittel krank, an dem selben Gebrechen (auch

im moralischen S.) leidend' Z (F'Stauh). Scherzfrage:

,Wie kann man zur Hälfte kommen 't' Me" tued Zu-e

in'n Spital und nimmt Eine" drüs.' oO. Hieher auch

noch : ,Durch eignen nutz wart Rom zerstört . . . Ein

lohlich comun hent wir ouch, wie wol uns vast diser

gouch gewachsen ist hinder unser oren. Noch haut wir

in nit abgeschoren; nun wer es guot, wir ließent in

scheren, so mechtent wir uns des grints erweren. Der

gouch der kumpt ouch mit dem grint; dem selben wir

nit entwachsen sint, zuo glicher wis ouch dem spitäl'.

Beschluß. L Neujahrsspiel XV. (Mone, Schausp. II 410).

Im Spiel: ,Beim Spitäljagi"s jagt der Knabe, auf den

beim Abzelle" von 1 bis 20 das Ziränzg gefallen ist, in-

dem er, um den gebildeten Kreis laufend, unversehens

Einem mit der Hand einen Brätsch, versetzt, wenn mög-

lich i" d's Bai"; der Getrottene rerhePt mit der Rechten

oder Linken den , verletzten' Körjjerteil und sucht, trotz
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der Lemi im Kreise laut'eiiil, sich ebenfalls sein Opfer;

so kommen schlielilicli alle in den Spital.' Barnd. 1922. —
b) der ,Versorgung' (s. versorgen 2c'^ Bd VII 1311/2)

dienendesHaus: vgl.S/j.-i/(7rt(BdII 1.583), -Miujg(hA\y

131 ; auch Zc), -Schritt (Bd IX IGMO). SpMel, Gemeinde-

anstalt, in der wegen körperlicher oder geistiger Ge-

bi'echen oder Alters halber Arbeitsunfähige auf-

genommen und verpflegt wurden GSa.f; dalS man sich

darin wohl fühlen konnte, zeigt das Dim. SpittiU (Bd VII

776 0.). Anders: ,Es ist das ewig nämliche Kapitel: das

Paradies zuerst und dann ein Spittel.' Nebelspalter

1878. a) für Verjjfründete; Syn. Pfruend-Hüs 2

(Bd II 1722). ,Daz her S. un'' sin wirtin geben süln ellü

jar . . . dem Spital drü malter kern alle die wile, so

Jacob Schürge lebt, und süln ouch die spitaler Jacoben

haben, die wile er lebt.' 1314, Z StB. ,Daz wir in den

nidren spittal nit über 100, in den obren spittalc nit

mer denn 40, und in der Seileren siiittale nit mer denn

20 pfruoudkinde nemen ... söllent; denn so ensöllent

ouch die meistere noch vögte keinen der egenanten

s|)ittalen pfruondkinden, si haben si kouft oder nit, ir

pfruondeu liinuß geben ze tragen und ze nießen.' 1442,

B Stl\. ; vgl. ebd. S. 132. 137/8. ,Das wir in keinen ünsern

spittalen weder Inder noch usser jiersonen umb gelt

nemen noch inen pfruonde darinn ze verkouftende .geben

söllent denn allein krank und armlüte, unser ingeseßnen,

die ir zittlichen narung nit habent noch ouch kein tag-

wann mer tuon mugent.' 1450, ebd. ,Her Hans von

Murten her Henmans pfruond im nider spitel gäben.'

1525, B RM. ,Herr K. sin pfruond im nider spitell uff-

gen.' 1526, ebd.; öfter. ,l)as ein yede person, er sei wib

oder man, so die pfruond in unserm spital kouö'en [!],

dieselben, vor und ehe sye die nutzen, also bar bezalen

... Deßglichen sollen zwei eegemecht, die sich also ver-

pfruondt, in unsern spital bringen zwo ußbereite bett-

statt.' 1530, AAllh. StR.; s. weiter ebd. 265 ff. ,[N. bittet]

das sy, myn herren, syn vogttöchterli mitt sambt 100 fl.

an einer gült, so es von synen eiteren ererpt, inn spital

uf- und annemmen und daselbs uß gnaden syn leben

lang enthalten.' 1506, Z. ,So erhaltet ouch diser Spital

sine Pfrüender, das sind Bürger und Landlüt, Wib und
Mann, so da ire Libding und Narung um ir Gelt ir Leben
lang erkoufend und bezalend.' JJKüE(iER. ,Daß die

frönden PfrUönder dem Spital mehr schädlich als nutz-

lich.' 1625, AAMell. StR. S. noch Bd V 1285;G. 1292;

Sp. 540M. ,Daß er [ein Ratsmitglied] ein Lybding uß

dem Spital hat.' 1621, AaB.SiH.; vgl. fß-l'fraen(ler(Bd\

1293). S. noch BdV 1285 0. RA.; ,Wie in den gestiften

der bischofen, also ouch in den clöstern deradel teutscher

nation anfangs sich mit großer zaal . . . hat finden lassen,

nit allein der armuot halb, wo vil kinder warend, daß

mau vil kinder in die döster stieß und (wie man noch

spricht) elöster und domkirchen des adels spital sind.'

Vad. — ß) Spitöl, kantonales Altersasyl BsLie.; der Spital

heißt Chrankchüs. — y) für Arme AaBh, St.; B; FJ.;

L; ScHwE.; S; Z und weiterhin, doch wohl meist f;

%yn. Armen-Hüs (Bd II 1706): ÜpciidS (Sp.352o.). ,Um
1880 hörte der Vmgany (s. Bd II 341, Bed. laj) auf;

ihn ersetzte der Spiltel als .Armenhaus (im Unterschied

von ,der' oder ,das' Spital als Kranken- und Invaliden-

haus), allgemeiner Anstalt geheißen.' Bäknu. 1911; s.

auch ebd. 1925, 654/5 (mit .Abbildungen). ,[Als 1786 der

Armenspital gebaut werden sollte] wußte Niemand, wo
der Spital stehen müsse; da sagte einer der damaligen

ersten Vorstelier; Jetzt, ir Miiiine". cliöiiiit mir na'''', da

Schweiz. Idiotikon X.

iimcß der Sjiitcl stO". Dieser Spital ist ganz von Holz,

ziemlich lotterig gebaut, für 8 Haushaltungen bestimmt.'

(JLUR 1835. Bort, wo jetz no^'' der Spittel steit. JHofst.

1865; später 's Arme"hüs. ,Wenn die Woche um ist, so

wird in jedem Spitel Musterung gehalten und die Weiber
müssen ausrücken mit ihrem Garn und ihren Kunkeln,

und welche dann nicht gesponnen hat, was sie spinnen

sollte, und die Finger an unnützen Orten gehabt, die

kriegt auf die Finger.' N. BKal. 1844. So, chunnsch' wider

erst hei'" :" ... Schäm-di''' aw'' ! Gisch' ne" Lumpäzi! . .

.

Mtoesch' no<^'i einisch' im Cher umme" oder ««'.< Spittel.

JReinh. 1917. ,Daß dein Vater heute nach dem Spittel

gebracht wurde, haben wir auch vernommen.' GKeller.
S. noch BdVI 1906o.; VII 1311 o. 1343; IX 521 o. ,Als

dann sitt und gewonlich ist, spittalle sölich arm lütte

mit Hb und guot uttnemen söllent.' 1438, WMerz 1915.

,Er müesde mit dem [verschwenderischen Leben] noch in

sechs jaren zuo sölicher armuot komen, das er des in

den spital keme.' 1485, Z IIB. ,Sollen sie [die ,Bisäßen']

weder durch sich selbs noch durch ihre Weib- und
Kinder dem Spital nit überlästig sein, sonder sich mit

ihrer Handarbeit ernehren.' 1648, AaB. StR. S. noch

Bd VII 1312 0. Dem ,Sp.' lag auch die Ausspeisung Be-

dürftiger ob ; vgl. Sp.-Mues(ii(\ IV 494), -Bnieder. -BrÖtli

(Bd V 421. 986), -Suppen (Bd VU 1250; in NnwStans be-

stehen die Pflichten des seit dem XVII. nachweisbaren

,SpitteIs' seit Errichtung des neuen Kantonsspitals fast

ausschließlich in der Bestreitung der Kosten der ,Spittel-

suppe'), -Spend (Sp. 353), ferner Mues-Hafen (Bd II

1014); Mues (Bd IV489o.). ,T. uß dem spittel Inder-

lappen wöchentlich 3 brot und täglich ein kübli mit

mueß.' 1542, B RM. ,N.s Knaben, so begehrt allhier

Schnei zu gan und mittler Wyl Priester zu werden, band
m. H. die Spend vergünstiget und daß ihme Mueß und
Brod uß dem S])ittel gegeben werde.' 1614, Ndw Beitr.

1885. ,Daß Diejenigen, welche Mues und Brot uß dem
Spital haben, alle Jahr einmol ... für meine Herren

kommen und widerumb darumb bitten sollen.' 1644,

AaB. StR. S. nochBdIIlOUM.; Sp. 346 o. 351 u. (mehr-

fach). 528M. RAA. 'sisthnn7iieltrürig,we">>-vienEi"''m

i" sinen alte" Tage' no''' zuerüeft: Gang (chaust) go^'

Band haw-'e". 's blibt-der doch nur no'^'' der Spittel übrig!

L (ERöthelin). Wer der eint Fueß im Fraue»hns hat,

de'' hat der ander im Spittel ScnSt. (Sulger). ,Der ein-

sidel: guoterfründ, ich wil dich leren, mit diner arbeit

solt dich neren . . . du wirst sunst zuo eim bättler werden.

Der30jerig; Oho, deß nim ich wenig acht, wemm [wenn

du] meinst, der spital sei gemacht den gänsen, die nit

trinken win. so magstu wol ein tor sin.' Gexg,; vgl.

Gr.WB. Xl,25.5.s/9; IVl, 1261 (unterba), sowie weiter

unten die Stelle aus JJRüeger. Reime ndgl. Der Uans-

joggi het e" neue" Chittelvo" Ölten us ^em Sjiittel. ALGass-

MANN 1908 (S). Der Beppi Manch im Spittel het L%s

und Fleh im Kittel. KL. (Bs). ,[Bettler, der von S. Beatus

ein neues Gewand erhalten hat, zu L., dem er sein altes

schenkt:] Vill Minz ich dir drin ubergiben; want dFält

fry von einanderen tuost, so tindtst, dasälbs si suochen

muoßt ... [L. ;] Sindt Gwandtliß Minz und wnst ichs nie,

so hats ein riehen Spittel hie.' Com. Heati; vgl. J. — 5) für

Findel-, Waisenkinder uä. , Darauf kam der Geltstag

... die Kinder |des Bauern] fielen der Gemeinde zu und

kamen in den Siiital.' (ioirii. ,Der spital so! gebunden

sin zc empfahenne kind, du nieman baut, sol man zühen

ane alle gevärde, unz das sii nah dorn alinuosen gegan

mugent." 122S, (I ( üriliricf zur Gninduiiysiukiinde des

:j',i
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Spitals). ,Als W., der gawersch, ein kind liatt lii der K.,

daz selb kiiit aber wir in nnsern spital genomen liaben,

ist do, daz der selb W. in unser statt kunt, so sol man
inn darzuo halten ... daz er das kind wider neme nnd

ziiche.' 1397, Z StB. ,Swer dehein kint in den spital

leit, der git 6 ß.' äLRB. ,Empfangen von Seh. von einr

frouwen wegen, die in sin [!] huß verscheiden ist und

2 kind verlasen, die im [!] spittal komen sind, 2 pfd 1 s.

4 h.' 1530, F. jSoll min herr spittelmeister das meitteli

[eine Waise] in spital nemen und warnen, ob es ettwan

möchte zuo biderben lütten komen und umb d spys

underhracht werden, doniit es nit im spittal sin müeße,

wan es doselbst im spital nüt guotts lärnne.' 1.542, L.

,Dann bißliar der statt Stein liruch und recht gsin, so

geschwüstergite kinder verlassen, denen vatter und

mudtter mit tod abgangen, das die gescliwüstergit, so by

laben pliben, diesälbigen nit schuldig gewesen zuo er-

ziechen, sonder die kind ein oberkeit allhie um Gottes

willen inn spital genommen und daselbst, bis sy zuo

iren tagen kommen, erzogen.' 1562, ScnSt. ,Das sy . .

.

die fundelkindli, so in der grafschaft Baden erfunden,

in iren spital nemen und da ufferziechen, biß sy muos
und brot gwünnen und gewandlen mögen.' 1564, A.4B.

StR. ,Zuo unseren Ziten werden nit nun die Fündelkind,

sonder der armen Burgeren Kinder, welchen ire Eiteren

eintweders z früe abgond, oder sonst nüt band ... in dem
Spital nit nun erhalten, sonder ouch eerlich, cbristen-

lich und wol ui'erzogen in der (Jottsforcht: man schickts

zur Schuol, leerts Handwerk, die Meitlin näicn, dienen

etc. Und diser Guotaten sind ouch liederlicher und ver-

tuegiger Lüten Kinder fähig, die ein ersamme Oberkeit

nüt entgelten laßt, daß man wol kan sagen: der Spital

ist nit den Geusen buwen.' JJHüeoer. ,Weil im Spittal

vil junge Knaben, die gar wol zu einer und anderen

Handhiltf könnend zogen werden, so wer dem Spital

nützlich, daß die Knaben wurdend zogen als zu Müller-

buben, Pflster [usw.]; insonderheit aber wereud hoch-

notwendig 2 oder 3 Lismerbuben, da dißmal ein Knab
verbanden, der ferig im Lismen : die köntent den Spittal

mit Strümpfen, Handschuhkappen, Socken etc. versehen,

weil der hat sein eigne Wulen.' XVI].,Z. ,An StLorenzen

Tag ist ein übernächtigs Khindt vor Tag heimlicher Wys
im Spittal unden durch des Portals [!] gestoßen worden,

desse Vater halt Niemandts syn wollen.' 1633/4, F. ,l)aß

ein Landtvogt zue Baden jährlichen von dem Fündel-

kind zue Mellingen dem Spital dasell)St zeclien Guldin

zue erziechen biß auff zwölf Jalir lang . . . bezahlen solle.'

1684, AiMell. Stil. S. noch Bd V 1285/6. — e) für

Seh wach-, Irrsinnige; y gl. Spitäler 1. ,Diedann zvollen

irer sinnen und Vernunft beraubet . . . sagend von vilen

erschynungen und wunderbaren sachen, sähend eins für

das ander an, wie man in spitälen erfart, da man söm-

lich lüt verwaret.' LLäv. 1569. Der Rat weist Bärbel

Seh. . . . mit ihren 2 ,torachtigen Kindern' ... an die

Spitalpüeger mit der Weisung, der Seh. ,a]s einer alten

ülielmögenden Frouwen und den Kinden als armen
Toren (denen der Spital zum Teil fürnemlich geordnet

ist), das Best zetuond.' 1600, Z. ,Damit er unverzogen-

lich hinabgeführt werde in den Spittel, da die tauben

Leut seigend; dann daselbst habend die Nachbaren der

ysenen Kettenen und Raßlens gewohnet.' JJBrem'. 1611.

,l)ie Aussprüche der Weisheit lioUet man vergeblich

drunten in dem Sjiitahl oder irgends in einem anderen

T(dl- und Narrenhaus.' JJUlk. 1731. ,Es kommet nicht

darauf an. was ein jeder Joggeli im Spitahl von einem

weisen Menschen hält.' ebd. .Ein elender Fantast, ein

Mensch, der, kurz zu sagen, in den Spital gehört.'

E. XVHl., Z. S. noch Bd\T857o.; ¥11252 0. l3V2o.

RA . : O Spital, lioll-mi'''' .'Ausruf, wennJmd etw. Törichtes

sagt oder beliauptct ZStäfa, Wl. — Q für mittellose

Fremde, herumziehende Bettler (vgl. y), Landstreicher

udgl. ,Es sol ouch nieman bettler oder landvarer über-

nacht beherbergen, sunders die in ein spital wisen by
eim lib. ze buoß.' um 1510, Aar. StR. ,Daß die frömden
farenden betler und bilger herberg und spis sölti[n]d

haben im obren spital.' Ansh. ,Gar mangelbar ist es [das

reformierte ,Lumpengsind'; s. den Anfang BdVlII 875 u.];

fürwar, man solts in Spital führen.' 1633, Lieh. ,Es

sollen die Wirt kein Badergast annemen, der minder als

2 Kronen habe; sonst solle der Wirt schuldig sein, den-

selben Gast umbsonst zue beherbergen und nit dem
Spital uffzuedrängen.' 1646, AaB. StR. S. noch Bd V854
( un-bresthaft);l\bn 0. Auch als In ternierungsort,
Gefängnis. ,Erötfne deine engverwahrten Klausen, o

bernischer Spital. Dort müssen künftig Philosophen

hausen, die denken liberal.' B Gedicht 1814; dazu die

Anm. eines Kopisten von 1815/6: ,1m hintern Teil des

Spitals zu Bern sind die bürgerlichen Gefängnisse,

vulgo Spinnstuben genannt, und auf der andern Seite die

eigentlichen Staatsgefangenschaften unter dem alten be-

kannten Namen der Criminalzellen angebaut', ferner

die Ausführungen bei Meßm. 1831, 22/27. ,MTürggin
von Winterthur ward wegen Hexerei in den Spital bani-

siert.' 1520, ZWth.Neuj.B. ,Ich will lieber bei guter

Vernunft eins gwalttätigen Tods sterben, als im Spital

wegen der unerhörten Ungreehtigkeit und unerträg-

lichen Eilends unsinnig werden', sagte R., als er hörte,

daß er im Spital versorgt werden solle. 1666, JJRed. ,In

den sp. schweren' uä., als Strafe; s. Bd IX 2095M. (mehr-

fach). — c)Hospiz, bes. für Pilger; Syn. Her-hrry la-[

(Bd IV 1567) ; vgl. HBL. I V 295. ,Darnach gabend sy [die

Mönche im Barfüßerkloster auf dem Berg Zion] eim

jeden bilger oder alweg zweien mit einanderen ein

heidische teche, daruf man kundt ligen, und teilt man
uns in die spital.' Stulz 1519; noch öfter, wechselnd mit

seltenem! ,herberge'. Insbes. an Paßwegen; vgl. Spi-

taler 2. ,Daß ein groff von Zschaland, ouch ander houbt-

lüt uß Ougstal [Valle d'Aosta] über Saut Bernharts berg

in unser erobret land Intermont [Val d'Entremont] und
Bangen [Val de Bagnes] kommen . . . Doch band die

unsern die vyent mechtiklieh geyagt biß in den spital

desselben bergs.' 1476, Bs Chr.; s. noch Bd VII 166u.

Spittel, Armenherberge zB. auf der Grimsel B (Zyro);

vgl. Leu XVII 409 (,Spittal, ein Haus ... zum Behilf der

Reisenden über den Grimselberg'); IX 239 (,Es sezen

dahin die Landleute in dem Haslital zu 5 Jahren um
einen auch sog. Spittalmeister, welcher ... die Reisende

gleich als ein Wirt mit Speis und Trank besorget, die

habende gegen Bezahlung, die armen aber umsonst, als

deßwegen järlich bald durch die ganze Eidgnoßsehaft

und weiters durch einen Botten ein Steuer eingesammelt

wird'); Jahn 1850, 409/13 (,Das GrimselspitaP). ,Als ich

wider heimzoch [nach dem Wallis], hatt ich miner

schuoleren einer [!] by mier, der mocht mier uff den barg

Grimslen nitwoll gfolgen... Ichgiengetswa wit v<u-anhi,

das ich mich erwärempte, und lytf dan wider hindersich

zuo dem knaben, byß wier also mit der hilft' Gottes zum
spitell kamen, das ist ein wirtshus utfdem berg, do find

man zuo ässen und trinken guot.' ThPlatter 1572; am
Rande: ,spitall'.
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Mhd. sjiiltil, spüdJel n. ni., aus mlat. hoapilaJe. Gast-, Fremden-

haus; vgl. Ur.WB. XI, 2556/9 (.Spitar). 2561 (,Spittel'):

Diefenb.-Wülckei-859; Martin-Lienh. IIööl (Sintaln.m., Spittel

m.): Fischer V 1548/9 (Spital, Spittel m.n.), zu den RAA. auch

Wander IV 724. Die eingedeutschte, volkstümliche Form Spittel

ist in der lebenden Spr. unterm Einfluß der Schriftspr. und des

Wandels der sachlichen Verhältnisse stark zurückgegangen: sie

wird zwar noch vielfach als ä. Form neben Spüäl angegeben

(für .\aF.: Ap: Bs: B; FJ., Ss.; GSa.; Seh, so Schi.: D), ist

aber heute meist i-, zT. beschränkt auf die RA. unter a (AaF.:

Bs: BE., Lau., 0.; L: Seh, so Schi.; SchwE.: S: UwE.: Z) und

auf Bed. b (s. d.), zT. nur mehr in ONN. erhalten (s. u.). In BsStdt

soll Spittel nach einer Angabe , leicht scherzh.' klingen. St. er-

setzt ,Spittel' in der Stelle unter Wund-Schauw (Bd VIII 1598)

in der 2. Bearbeitung durch .Spithal'. In der ä. Spr. herrscht

von Anfang an ,spit(t)ar : doch ist auch ,spit(t)er nicht ganz

selten zu belegen, so 1:397, L: 14:39/65, WMerz 1915; 1504,

S Seckelmeisterrechn.; 1506, Arg.; 1514, AaMell. StR. (neben

,spital'); 1525/7, BRM. ; WSteiner Chr.: Ansh. (wechselnd mit

•spital'i; 1542. 1553, BRM.: ThPlatter 1572 (neben ,spitar)

;

GGotth. 1599; 1602, Z: JJBreit. 161 1 ; 1614, Ndw; 1660,

ADettling 1905; Com.Beati: 1792, JLüscher 1898. Das Ge-

schlecht ist bei uns weit überwiegend (in der ä. Spr., soweit

erkennbar, nur) Mask., gew. auch im schriftlichen Gebrauch.

Das W. ist in der Form spital (im Engadin »piiel) in den Bedd. a,

b Yund c auch rät. In engerm Anschluß ans Lat. begegnet auch

die Form ,hospitar ; ,Abt Othmar hat einen hospital der bilgerin

und armen leuten, darzuo ruors daran ein herberg der malitzigen

und scheuchlich kranken leuten bauwen . . . lassen. In dem
selben spitale . .

.' Vad. (dazu ebd.: ,Und warend bei den hab-

lichen clöster gewonlich pilger- oder gastheuser, die man
lateinisch hospitalia nennt') : ,Daß Arme und Krankne allhie zuo

Anfang des Clusters Allerheiligen einen Spital ghan habind, ist

zum Teil uß der Histori der Stiftung diß Closters abzenemmen,

zum Teil gibts der alte Nam Hospital zuo erkennen, dardurch

verstanden würt der Blatz zwflschend dem Closter Allerheiligen

und den Hüseren am Markt . . . Dises Hospitals würt vil ge-

dacht in alten des Closters Schriften und under anderem mit

disen Worten: in hospitali, ubi pauperes iacent.' JJRüeger;

vgl. auch den ON. ,Hospental' Uürs. (dazu HBL. V 294). Zu a

vgl.: ,.i!s Krankheitsbekämpfuug ist vor allem die Isolierung

ansteckender Tiere zu nennen. So wurden 1834 der Imberg ...

und der SteckMitte"berfi austauschweise zu Spittelberge" gemacht.

Sie verhinderten die Seuche ebensowenig wie der Preste^benj.^

Bärnd. 1911. In Namen; zT. noch halbappell. .Spital', Haus-

name AaRin. (JHunz. 1908): ApSchwägalp (Sennhütte, ,ehemals

im Besitz des Spitalamts Appenzell'); ZAesch b/Maur (Komplex

von 4 Wohnungen: vgl. .AfV. 24, 248). ,Alter Spital' BsLie.

(Arbeiterwohnung): WSimpeln. Spiti'M, Herberge GWattw.
(Birnstiel 1916). In ONN. , Spital' BsWald. (It Lutz 1827 ,ein

großer .ilp- und Bauernhof ... in der Mitte des Oberhauensteins

und an der Landstraße über denselben: seinen Namen erhielt

er von einer alten menschenfreundlichen Stiftungzur Eriiuickung

der Reisenden, die durch Schenkungen sich nach und nach zu

einem Sp. erhob, welches bei der Reformation aufgehoben wurde'

:

dazu: ,Hernach seind auch Weibspersonen [Klosterfrauen] erst-

lich im Flecklein under Schöntal, der Spittal geheißen, darnach

oben [aufdem Hauenstein] wohnhaft gewesen.' Wurstisen 1580)

:

GIBetschw. (Berggut): SchwEutal (Berg): ZBerga/I. (,Reben im

Sp.' Z Amtsbl. 1904). Weingärtlein, gen. das .Spittälli' 1462/

1554, GBern.(JGöldi 1897). Als I.Glied. ,Spital-.U-ker' BErl.

(d'Sp.-Aehere. Bärnd. 1914), Stdt. ,-Au' AaB. ,-Gantrisch' FPlaff.

,-Baum-garten' AaBremg. , -Gasse' GStdt. ,-Gu(e)t' BsStdt; G
Wattw. ,-Hof AaBoniswil, Oftr., Schr.ftl., Zof. (2 mal) : BsBiel

;

LEmmen (,Ober-, Unter-'): SchStdt; SBib., ,-Hötii- BHurgd.
, -Halde' AaLauff. : SchLöhn. ,-Holz' AaZ. : BsMönch. : BKirchl.

:

F.^lt. ; LReiden ; ThLangrick., Wäldi. ,-Hau' .AaBremg. ,-Lamm'

BGrimsel (vgl. Jahn 1857. 409). .-Mühle' ZStdt (vgl. SVög.

1829, 249), Wth. (1872; auch It Mem. Tig. 1841, wo im Ver-

zeichnis dafür ,SpitaIer-Mühle'). ,-Matt(en)' AaEhr., Möhlin;

BFrut., Kand., Th., Vech. (amtlich .Spittel-'); ,-matte-Gut' Bs

Riehen. ,-Nollen' BGrimsel (vgl. .Jahn 1857, 409). , -Boden.'

ebd. ,-Bogen, -BBg(e)lein.' ebd. (s. BdIV 1061M.). , -Bühel'

BFrut. (.Berghang zwischen Schwarenbach und Wintersmatt auf

der Gemmi.' Lutz 1827). ,-Berg' SHäg. , -Platz' SchwEutal.

,-Reben' ZTöß. ,-Rfiti' AaMöhlin; ZWülfl. (Z Amtsbl. 1903).

,-Sense' FPlasselb. ,-Vor-satz' FStSilv. , -Trotte' AaB ,-Wald' B
Arni : FPlasselb ; SchGuntm., Stdt (neben ,Sp.-Hard') ; ThSalenst.

,-Wiesen' SchBuch, Ramsen. ,-Zelg' FDüd., ,-Zclgli' SBib. (vgl.

LRSchmidlinl 886,286). .Spitals-Heimberg' BHeimb. ,S p i tto 1.'

.\ls Hausname GSa. (Wohnhaus mit angebauter Kapelle). Alte''

Spittel, Amtshaus BErl. (Bärnd. 1914). Ober, under Spittel B
Lang. (Bärnd. 11)25. 624/5, mit Abbildgn). In ONN. ,Spit(t)el'

AaMurgental; ApHer. (,der, im Sp.' ; vgl. AEugster 1870, 17:

It Leu Lex. ,ein Dörtlein der Pfarr . . . Hundweil') ; BsBinn. (,ira

Sp.', Dorfteil mit ehomaligem Siechenhaus); BSis. ; FTentl.;

LDoiipleschw. (It Leu Lex. ,Spittal, drei Höf in der Pfarr

Dopplischwand'); GWeesen; ThFisch. (It Leu Lex. ,ein Hof in

der Pfarr Dußlingen [Dußnang]') : U (,auf dem Sp.') : ZgOAeg.,

Hün.; Z (It HMeyer 1849) Stäfa (Z Amtsbl. 1930; It Leu

Lex. ,ein Teil des Dorfes Oetikon'), Uet. a/S. (,18 Aren Reben,

genannt Sp.' Z Amtsbl. 1886), Wald (,im Sp.' Z Amtsbl.

1903). .Spitteli' BSteff. Als 1. Glied. ,Spittel-Acker' AaBözb.

(.Spettel-' It JJBäbler 1889). ,-Egg' LSchwarz. ,-6aß' ApHer.

:

BLang.; ZStdt (SVög. 1829; wechselnd mit .Spital-, Spitaler-';

vgl. Vög.-Nüsch. I 443). , -Halde' AaFrick. ,-Hölzli' ZRegensd.

,-H,aus' BsTherw. ,-Moos' LDoppleschw. ,-Matt(e)' BsWald.

;

BBollnd. (Bärnd. 1925), Th. ,-Nacki' BErlenb. ,-Nonne' B
Grimsel (It Leu Lex. ,ein hohe Bergflrst'). ,-Bach' BBätterk.

,-Berg' BsWald. ,-Platz' BLang., Roggwil (s. bY). -fii-anne" B
Wiedl. ,-Rain' BHeimenhausen. ,-Rüti' llUrnerboden. , -Sprung'

BsStdtf (Straßenname; vgl. EHoffmann 1921, 14). ,-Weid'

BStdt (,obere, untere Sp.'; auch bei RvTavel 1926). ,-Wald'

LMalt.; ZWald (Z Amtsbl. 1870. 1882/3). ,Spittlis-Bach' L

Baldegg. Hieher (?): ,Spitten-Üeli' ZHöngg.

StJakobs- s. Bd IV 1567M. — Juriste"-
Spittel: scherzh. für Obergericht B (EFriedli). -

Burger-: Bürgerspital BStilt; vgl. Meßm. 1831, zum
Namen spez. S. 86. Am Pahnsunntitj hei il'Tttntc" ScJia-

nette dem Herr Pfarrer [dem sie lange die Wirtschaft

geführt hatte] (/seit, si hätt Schangße" für i" B.-spiUel.

RIscHKR 1903. [H.;] Bd'' guet alt Decke" het Alls la"

tachäilere". [S. :] Leht-er tuy'' ? [H. :] Im B.-spittel, ja.

OvGkkyerz 1924. — Pestilenz-: Pest-, Seuchenspital.

,Ynnemung undt Verwendung des Orts ... zu einem

Latzeriit oder P.-spital.' RCys. ; vgl. Lasaret-Hüs (Bd II

1717). — Blätere''- Spittel: Pockenspital B; \g\. BL-

Hüs (Bdll 172'2). — Brueder-: von .Brüdern' (s. Bd V
414, Bed. 2d^) gestiftetes oder gehaltenes ,Spital', ins-

bes. das Spital des Klosters StGallen (StOtmar-Spital) im

Gegs. zum städtischen. ,Üis ist der husbluuder im br.-

spytal.' 2. H. XV., G Inv. ,[Abt URösch hat 1470] ain

überkoranuß tuon . . . mit dem vatter und den brüedern

im br.-spital, nämlich daß si darin bliben und nit mer

in das gotshus und zuo dem convent mit essen und

trinken gezwungen oder genomen werden.' Vad.

Spitäler, Spitteler (s. Anm.), Spit(t)ler — m.;

1. im koll. PI., Gesamtheit der einem Spital Zugehörigen.

Als Grundhörige: ,Der stos, der enswischan dem goz-

huse von Pfaevers einhalp und dem Hrn HvWildenberg,

des vorgenanten gozhuses voggete ze Ragaz, anderhalp

was uf des vorgenanten gozhuses maiers und viztumes

rehten und gerihten in dem dorf ze Ragaz und uf den

sunderlüten, die spitaler, kerzar, kamerar und amptlüte

sint.' 1299, Mohr CD. II 153; .hospitalarii; bomines

hospitali pertinentes'; vgl. R.Simon, Rechtsgesch. der

Benediktinerabtei Pfävers 29. 40. ,I'nd sol daz gotshus

[zu UwE.] weiden von Surennon in die ebnoete . .

.

Und die rüti, du oberhalb Tusbach lit . . . die sid das gots-

hus hau ... vur sin eigen unz an der spitaler rüti ...

und die obron rüti, du der spitaler waz, sun die von Ure
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lideklicli hiui.' 1800, .TEKorr 1 835 : vgl. JSG. 25, 19. ,Es

sol mich nelKMit spittaler litis ein brachweg gan und

siillent die, so darzuo geliöi-ent, den in eren haben und die

luird reisen und sol aber der spittaler guot die sta])pf'en

machen. Item ze Nider-.\ltstetten in der trenky süllent

spittaler ein brachweg haben und ein hurd reisen ...

Spittaler guot am Hegstal sol am dritten jar ein brach-

weg haben über die widern . . . und sol der spital die hurd

reisen.'ZAltst.Oftn.l429. S.nochSp.609o.(1314,ZStB.);

vgl. auch l'lUciniß (Bd V 1238): Siler (Bd VII 763 o.). -
Si a) Spitähr Ar (-u^- i; Z, so Biil., Ehm., Lunn., 0., Wth.,

Wit., Zoll, und ItDän., .Spttfi/fcScnSt. ; ZMarth., S}>il(t)ler

BsStdt (auch It KKHagenh. lS(i3); BE. (Gotth.), Insaße

eines ,Spitals', Pfründner Ar; BsStdt; BE. (Gotth.); Scii

St.; vgl. Sp.-BrötU (Bd V 980), -Suppen (ßdVII 1250);

Syn. Pfrüender (Bd V 1291). An'n Bloch kamen früher

Sprittler, welche sich gegen die Hausordnung verfehlten,

dh. sie mußten an einem Fuß ein Stück Holz nach-

schleppen BsStdt. S. noch schlären (Bd IX 641). ,l)aß

gar manche Leute, die es am besten zu haben scheinen,

eine geheime Bürde tragen, die nicht einmal ein Spitler

aus dem Emmental mit einem Finger berühren möchte.'

Gotth. VI; ,Spittler.' 1837; .kein Bettler.' 1861. ,Einer

[der Agenten] saß auf seiner Rosinante wie eine .junge

Laus auf einem alten Spitler.' ebd. ,Überhaupt lebt der

mittelmäßige Bauers-Mann [im Tessin] lange nicht so

gut, als ein gemeinerSpittalerbeiunslebt.'LEiicHT 1707.—

b) im weitern S., anknüpfend an SjjiMlhe., blödsinniger,

einfältiger, langsamer Mensch, namentlich als Schelt-

wort gebraucht ScnSt.; Z, so Bül., Ehm., Lunn., Marth.,

0., Wth., Wit., Zoll, und It Dan. ; vgl. Spitäleri. Er ist en

Sp. Z. Willst e>"möl en Sp.! Lehrer zum Schüler ScnSt.

De tuest wider (Tue doch näd eso) wie-n-en Sp.! Z.

De bist ä [auch] goppel iiherhöschelet; ämelmülest wie-n-

en Sp., du NarchtH«g! JSenn 1804. ,Was liegt daran, daß

mich ein Spittaler für einen Toren achtet?' JJUlr. 1731.

,Er stoßet als ein recht tauber und rasender Spitaler

alle Räte von sich.' ebd. ,Adieu, mein kahler Freiheits-

stiel! Zur Zeit, da mancher Bürger fiel, da fielst auch

du . . . Spitaler waren's, die dich pflanzten, Spitaler, die

einst um dich tanzten, Spitälern warst du Schild und

Stab, Spitaler trugen dich zu Grab', Spottverse auf die

Fällung des Freiheitshaumes auf dem Münsterhof in

Zürich." 1798, Z TB. 1882, 251; mit der Bern.: ,Die In-

saßen des damaligen Spitals waren zT. unbemittelte,

blödsinnige Leute, die zu öft'entlichen Dienstleistungen

benutzt wurden und wahrscheinlich auch den gefallenen

Baum entfernen mußten.' Neben Synn. ,Diser oderjener

letzköpfige Spittaler und verwirrete elende Mensch

glaubet und beredet sich, er seye ein König.' JJUlr.

1718. ,Einmal sie [die Kinder Gottes] müssen Narren,

Phantasten, Spittaler sein in der naseweisen und sicheren

Weltkinder Augen.' ebd. ,Lesen und Betten seyen die

Anfänge zu einem Narren und Spittaler', Äußerung

Gottloser, ebd. 1727. Im Spiel : D'Spitäler händ e" Wösch.

i'-'' will (woH) mins (rüdig) Bündeli (Hempli) auf'' dri"

ge" ftue») Z, so Ebm., Wit., Zoll, und It Dan., »'''' gihe"

mi"s Biindeli au"'' dezuc ZWth., Spottvers, den beim

Pfänderspiel (bei Anlaß der Weinlese) Derjenige, der

ein Pfand verloren hatte, mit erhobener Stimme (drei-

mal) vor dem Haus oder zum Fenster hinaus rufen

mußte, um es zu lösen, womit er sich selbst indirekt

als zu den Spitalern gehörig bekannte. — 3. Spitäler Z

(Neuj.H. 1881), Spit(t)ler B, so Ha. und It Zyro; „Gl'"

(auch St.!»); Uw; Zc, Besorger eines ,Spitals', „Spittel-

pfleger". ,Wegen dem Spital in Glarus bleibt es bei

älterer Bestimmung, nemlich so, daß von jeder prest-

baften oder kranken Person, so in Spital aufgenommen
werden muß, für den Tag bezahlt werden solle l'/j Btz.

Jedoch soll der Spitler keinen ohne Bewilligung des

Amtmanns oder Landseckelmeisters aufnehmen.' Gl LB.

1807. ,Der Spital zu Stans . . . hat einen eignen Verwalter

oder Spitalherrn und Hausmann, Sp.' Ndw Gem. ,Alt

S]). Heß, Sarnen.' Botk der Urschweiz 1882. ,Im ersten

Stockwerke [des alten Spitals in Zb] hatte der jeweilige

Wärter (Sp.) seine Familienräume.' Zc; Neuj. 1882. ,Die

brugge über Rabins, da sol der maier von Gyreida gen

die tramen und der spitaler von Sant Antonien [bei Gr
Malix] sol si machen.' 1308/76, Mohr CD. ,Ein altes,

übelmögendes Weib, so . . . dermahl in dem Spital zu

Glarus ist, [soll] durch den Spittler von ihren Unsauber-

keiten gereiniget . . . werden.' 1774, JHefti 1914. S. noch

BdlV 489 M. lushes. entspr. Spital c. ,Wie die Natur des

Bergbewohners ist, begrüßt und behandelt der Spittler

den bei ihm Einkehrenden.' Berl. 1861. ßpittler, Spital-

meister und Wirt auf der Grimsel' B, so Ha. und It Zyro;

vgl. Jahn 1857, 22. 410. ,Mir [dem Pfarrer] gab die Ge-

meinde Guttannen jährlich einen Käs von 20 Pfund,

auch das Dorf Imboden einen solchen; der Spittler auf

der Grimsel auch einen.' A. XIX., B Blätter 1919. ,Ufden

3 ten Heüwmonat wird dem Spitler uffdem Gotard erlaubt,

mit seinem Vieh in das Mätelin zu kommen.' 1736, UUrs.

Mlul. spimlare, npitlDehi; Hospitalitm-, Vorsteher eines

solchen Ordens; vgl. Gr. WB. X 1, 2.559. 2561 ; Diefenh.-

Wülcker859: Schm.' II 690 : Schöpf 690; Unger-Khull 525;

Fischer V 1 549/50. Die Form Spitteler (s. nachher) ist aus epitä-

h.ere entwickelt, dessen mittleres o der völligen Synkope wider-

stand, Spittler dagegen schließt sich an Spittel an (vgl. etwa

.•Mattier zu Sattel). In Namen. Als Beiname: ,.ISchneebeli,

Maurer, Johannessen, Spittlers, in Affoltern.' Z Amtsbl. 1882.

Als FN. ,ASpitalers Weingarten zu Haslach.' 14:35, JGöldi

1897. .Spitteler' BsL., so Arboldswil (.HSpitaler.' 1329),

Beunw. (XVI.), Bnb. (,nieyer Claus Sp.' 1527, Bs Rq.), Lampen-

berg (XIV.), Lang. (XIV.); vgl.: ,Magister Johannes dictus

Spittaler de Basilea.' 1278, AaMell. StR.; ,Wernherus hospita-

larins dictus monetarius.' 1284, Bs, dazu ASocin 190:3, 497,

ferner HBL. VI 475. .HSpitelers [Gen.].' XIV./XV,, BNid. JzB.

,
Quartiermeistor Spitteler.' 178:3, ZGfenn. Flurnn. .Spitaler'

AaLengn., ,im Sp.' SchDörfl., Her. (2 mal); ZDietl. (Wiesen),

Schöffl. (.Wiesen und Acker im Sp.' Z Amtsbl. 1903), Wies.

(Acker). ,Spitaleren' ZAlbisr. (.Ackerland in der Sp.' 187:3;

.[eine Grenze verläuft] dem fridgraben den Altstetter güeteren

nach umbhin an die Spitaleren und ob der Spitaleren anhin

ander den Flöügenwisen der Altstetter zälg nach.' ZAlbisr.

Offn. 1580). Spittlere". Bezeichnung der Spitalgasse BStdt

(mattenengl.). ,Spitaler-Gasse' ZStdt (SVög. 1829 ; schonXIV./

XV. : ,T.s hiis an witen Sp.-gassen.' 1416 ; ,das kleine Sp.-gäßli.'

1432; vgl. Vög.-Nüsch. I 451/2 und s. die Anm. zu S}ntäl).

, -Gießen' ZStdt(1783,Vög.-Nüsch.). ,-HoIz' ThWeinf. ,-Mühle'

ZStdt (,Sp. ... welche dem Spital gehörte.' Mem. Tig. 1841),

Wth. (s. die Anm. zu Sintal). ,-Sehür' ; s. Bd VIII 1222.

,-Wies(en)' GStdt (,Gab N. 18 pfg von zwain knechten ; mattend

Sp.-wis.' 1406, G Seckelamtsb.) ; ZAlbisr. (,an Spittalerwisen.'

1429/XVI.; ,an die Spitalerwiß.' 1545: s. auch Siler Bd VII

76:3). ,Spitteler-Hof , Bezeichnung für den .Schochen-Berg' in

ApHer. (s. Bd VIII 115) als Lehen des Heiligengeistspitals zu

StG.allen; vd. AEngster 1870, 20.

Spitäleri f.: Handlung, Werk eines Unsinnigen,

Toren ; vgl. Spitäler 2 b. ,Die Weisheit dieser Welt ist vor

Gott eine eitele Spittalerei und Narrheit, ja Raserei und

Taubsucht.' JJUlr. 1727. — Vgl. Gr.WB. XI, 2559.

Spitel SplHtel— m., PI. Spittlg., Dim. Spitteli (BSi.)

:

kleines Scheit, Hölzchen, Stecklein BSa., Si. Insbes.
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a) Zaunstecken F.I.; vgl..S>f//c/t'(Sii..i99). — b) = .S>c»e/(/,

von .Hölzchen, die zw. die aufgeschichteten Laden gelegt

werden, damit diese besser trocknen und dorren können'

BSi. (Zyro); vgl. üf-spUelcn. — Vgl. Speitel (Sp. 603). aui-h

.Spreitpi' (Gr. WB. X 2. U), zum Anl. Spettel : Spreitet (Sp. 599).

,Speidel' : .Spri'idcr bei Gr. WB. X 1. 2073: X2, 10 (untiT

,Spreil'); FisdierV 1501. 1577/8.

Flachs-: .Stecklein, dgl. mau in den Flachsacker

einsteckt, um tilier dem Flachs ein Netz aus Garn zu

spannen' BSi. (ImOb.) ; Syn. Flachs- StecMi. — Vg:!. spitelen.

Holz-. ,[Vor Tierfraß] schützt man die Triste" diir'''

schiicijig HulzspiUlg, welche, in zweckmäßiger Höhe ni-

g'stäckt. ihre Spitze" auswärts kehren.' Barxd. 1927.

spitele" spiUtele": Stecklein für den Flachsacker

zurechtmachen, oder den Flachsacker mit solchen ver-

sehen BSi. (ImOl).): Syn. stecklen. Der Flachs sp.

iif-spltle", -S2)i'ttle": die Bretter eines zersägten

Baumes aufstapeln, indem man Hölzchen dazwischen-

legt BSi. (Zyro).

Spi-ttel II m. : a) = Spettel a (Sp. 599) ZO. (zuweilen

neben den Formen mit -e-). — b) = Spettel d, in der Zss.

Sp.-Chorb (Bd III 4.^4) ZWäd. — c) = Spettel e, in der

Zss. Sp.-Wand TuFelben; ZAnd., Flaach, Rafz, Sth.;

vgl. JHunz. 1910, 10. — Im Abi. zum Vor.: vgl.aui^h .Spittel'

bei Schm.-II 690, ferner .Sprittel' bei Gr.WB. X2, 125/6.

spite" -M", 3. Sg. Prses. und Ptc. -ot: unpers., spritzen

WSaas, und zwar a) vom Speichel, der bei aufgeregtem,

zornigem Sprechen aus dem Munde spritzt; vgl. spuderen

(Sp. .53). Es het (jrad so g'spitot. als er sprach. — b) von

starkem Regen, der vom Boden zurückspritzt. Es spitot

und budjot. — Der StamDivok. kann altes -i- oder aus -k- ent-

rundet sein. Das W. ist sicher nicht deutscher Herkunft. Man
möchte an Entlehnung aus (in Bed.a syn.) it. sputare denken,

wobei vorauszusetzen wäre, daß ein aus den it. Nachbarmaa. über-

nommenes spüdd im W noch die Verschiebung von (/> t erfuhr.

G'-spltete" -a f.: von dem unter b beschriebenen

Vorgang WSaas.

Donner-Spiet: euphem. für B.-Schießl (Bd VIII

1355) LE.(RBrandst.);s.BdIX2101M. und vgl.Z>.-6>et

(Sp. 104).

Spott m.. in PAl. It Giord. f.. ebso tw. in der Ver-

bindung mit Schand (s. die Anm. Bd VIII 881 o.), l'l. .spött'

(einmal bei Zwingli; s.u.): 1. a) Scherz, Spaß BSi. It

ImOb. (jScherz, der sich freilich leicht gegen Spott

neigt'); „L"; PAl. It Giord. (,befta'); Nnw It Matthys

(,gleichsam Scherz')
;
„Zg", ItSf allg. (V) : Syn. Schimpf1,

Schand 3 (Bd X\\\ 782. 880). „Sp. und Ernst bei ein-

ander L; Zg." Er seid's i" Sp. und Ernst Ndw. Er het

nume" Sp., es ist-ivi net er"ist BSi. (ImOb.). ,Sp. triben';

s. Bd VIII 788 0. ,Man und vrouwen ... stuonden alle

vorchte vol [vor dem großen Maulwurfshaufen]. Ze
jungest kam ein schermus geluffen zuo dem hufen uz;

do wart in lachen und in sp. ir aller vorcht verwandelot.'

Boner. ,In spottwis.' ,Das er die (wort) in andrer

gstaldt dann nun in spot- oder schimpfswys getan, habe
er nit.' 1536. Z. .Was er da gcredt, syge ime in einer

winfüerhte unverdachtlich in Schimpfs und spött [!]

wyß ußher gewütscbet.' lötiO, WMerz 1930; vorher: ,in

dheinem ernst, sonders schimpfswyß niemandem ze lieb

noch ze leid.' „Oni falle") Sp., ungeheuchclt, in vollem

Ernste, allg." (St.'); ä. auch ,sunder sp.' ,,Ia, diz geloube

ich ... mit stielen triuw-en sunder sp.' RvEms. ,Ich wil

dir helfen, samir (Jot ! . . . an allen sp.' Boxkr. ,Wa guoter

wille ist ane sp. und guotiu werk, diu lobet Got.' ebd.

,Kein sünd uff erd, red ich on sp., schwerlicher Got je

gstroft'et hat [als ,unkeuscheit'].' Geng. Gm. .[Caiaphas

zu Jesus : | Bist du der Christus, (lOttes son, der gschickt

von Gott sol zuo uns kon V So sag uns das on allen spott.'

RuEF 1545 (P.). S. noch Bd VIII 785 M. — b) als glimpf-

licher Ausdr. für Lüge; sg\. spotten Ih. ,Wil ich imm
[Faber] ... über allen sinen sandbrieifantwurten, damit

menklich sehe, daß garnach me spotten (ich hatt schier

geredt: lügen) in der siner gschrift ist weder werten.'

Zwingli; plura fere huic scripto suo mendacia quam
verba inesse (Gualther). ,Ir sag wer war und nit ein sp.'

1538/40, Z Ebegericht. — 2. wie nhd.; meist in festen

Verbindungen, bes. aucli mit Synn. wie Schand uä.

,Sp., betrug, luditicatio. illusio, derisus, deridiculum,

nasus, irrisio, irrisus; das ist ein riichter, waarer sp.,

hsec germana ironia est.' Fris.: Mal.; Dexzl. 1666/1716;

s. auch Speierl (Sp. 25). a) als Vorgang; in akt. und

pass. Sinne. .(Einem) sp. tuon' uä. ,Sie sluogen in [die

Kriegsknechte Jesum] uf den nac, ir ieglicher in anspe.

Noch taten sie im spotes me : sie vielen vür in uf diu

knie; ir gruoz in künecliche enphie spotliche unde in

spote gar.' RvE.ms. .Sü sprachent [nachdem sie Jesus

die Augen verbunden]; rat, wer ist der dich sluog'r'

Also latent sü den sp., als ob sü spra'chent: bist du Got,

so kaust du allü ding gesagen.' Werxuer ML. .Ein esel

zeinem löwen sprach; Got grüez dich, bruoder recke!

du macht wol sin ein mecke. Vil spottes er au im begie.'

Boxer. ,I)az ist ein gemellichez ding, sprach der ritter

vreissan, daz min ein gebur sus spotten kau [indem er

mit mir kämpfen will]; spottes gib ich im genuog.' ebd.

,0 mein Gott, wie reüwt mich doch die Schand und Sp., so

ich geton dem heiigen Man !• JMähler 1620. ,Sp. triben';

s. Sp. 526u. Sp. träge"; s. Bach-SchU (Bd VHI 1516).

,Der wis der toren sp. vertreit.' Boner. ,Ich mag weder

sp. noch streieli (er)leiden, neque ridiculus esse neque

piagas pati possum.' Fris.; Mal. ,Smäht und sp. liden':

s. Bd IX 825 M. ,Rach und Sp. sei euch ewig ferr' ; s. Bd I

912u. Neben Schaden; s. Bd VIH 171 o.; Sp. 397 u. ,Ez

ist noch billich, samir Gotl daz er hab schaden unde sp.,

wer dem gelichsner gloubet baz dann im selber.' Boner.

.[Richter:] Es gfalt mir och, sanimer Got! sy [die vom
Knecht Betrogenen] heigent den schaden zuo dem sp. . .

.

daz sy eim stummen anhenken ir bar gelt und guote hab.'

L Neujahrsspiel XV. .Ich alter gouch . . . daß ich gieng

uff diß gouchmat här. deß ist mir worden der seckel lär;

zuo dem ich bin ein alter man, inuoß ich den sp. zum
schaden han.' Geng. Gm. S. noch Bd IX 1222o. In

Verbindung mit Schand; s. Bd V 799 (Prisön) und bes.

Bd VIII 877. .[Priester zu Pilatus, das Begräbnis des

Gekreuzigten verlangend:] Uns wurds ein schand, sp.

syn und tratz, das wir am heiigen ostertag müeßtend

hören geschrei und klag.' Rcef 1545 (P.). .[Kriegsmann

am Kreuze Christi ;] Es muoß gwüß sin neißwan ein Gott,

dem z herzen gadt diß schand und sp.' ebd. ,In sp-(e)s

wis.' .Darüber [über den Rock] in siiottes wis wart im

[Jesu] geleit ein mantel wiz.' Werxher ML. ,In spotts

weis, per deridiculum.' Fkis.;Mal. S. noch Sp. 621 u. Mit

Präp. Öni Sp. Wer z' Wimmis diir''e" chunt öni Wind,

z'Latterlxich öni Chind. z'Erle"l)ach öni Sj}., der het

Gnnd hi Gott BSi. (KL.); ähnlich ScnMerish. (.durch

Siblingen .. . ohne Sp. und durch Schhntheim ohne Kot');

WG. (Lax öni Chind, Fiesch öni Sj).): vgl. un-ge-spottet.

,Der sich vor den [bösen Zungen] gehüeten kan . . . der

mag wol grcezlich loben Got, kunt er hin an der weite

sp.' Boxek. .[Tellerschlecker zu Acolastus:] Herr bhüet,

wie schwär [euer Geldbeutel] I . . . Ir labend by uns one sp.;
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dann welrher hie des gälts hat vil, der mag wol werden,

waserwil.' GliiNDERl535. S.nochSp.621M. ,iii';s.o.»(rt;

s Bd VIII 877 o. ^iirch': ,Ain pfellor rok sam küueges

Idait wart och durch sp. im [Jesu] angelait.' WkunhekML.
,zu': ,Ein kurz gedieht, so nüwlich ein thnrgöwisclier

pur Doctor MLuther ... zu loh und synen widerwertigen

zu sp. gemacht hat.' Tu Pur. — b) als Zustand des

Verspottetseins, Scliande, Schmach uä. ; diese Bed. ist

auch im Vor. melirfacli möglich. ,In, ze s]). (und schand,

schmacli oä.) komen, fallen, bringen.' ,Vil gold und galt

gab ich umbsuß liederlichen liiteu . , , bil5 ich hin kummen
zsp. und zschand', klagt Acolastus. GBi.nher 1535. ,Ich

hin ein hettler, leider Gott gfallen in armuot, schmach

und sp.' KCvs. 1593. ,Weili wol, wie ichs feinen Anschlag

gegen einen Geistlichen] angreiften wil . . . der Pfaff

muß khon in Pein und S]).' JMahl. 1R20. ,Wer in Gefahr

vertrauwt auf Gott, den bringt kein Unfall zu Sp.' (Gr

Fürst.); ,Hoffnung zu Gott laßt nicht in Sp.' (GRChur),

Ofeninschriften. S. noch Bd VIII 171 o. (,zu Sp. und

Schaden bringen'). 877 o. (,in Sp. und Schand kommen').

,Es ist ein sp.' oä. ,Wir han das dicke wol vernomen,

daz armiu hochvart ist ein sp.' Boner; nach Freidank

29, 6. ,[Alter Frosch zum jungen:] Ez ist ein sp. [daß

ich so klein bin] ... ich muoz groß werden als daz rint,

des hant er alliu miniu kint.' ebd. ,Die so vil trinken,

das ist ein sp., deren ir buch allein ist ir Gott.'

Grübel 1560. S. noch pmchten (Bä Y ?j9'2). In der leb.

Spr. gew. in Verbindung mit Schand; s. die zahlreichen

Belege Bd VIII 877 o. ,Es seie ein Sp. und Schand.' 1(573,

TnSteckb. ,Es ist ein Sp. und Schand, turpe est et in-

dignum.' Denzl. 1677. 1716. Scherzh.: Es iscU e" Sp.

und es Loch U; s. auch Bd VIII 877 o. — c) als Gegen-
stand des Spottes; meist von Personen. ,Ich bin ein

wurm und kein mensch, ein sp. derliiten und Verachtung

des Volks; alle, die mich seilend, spottend niyn.' 1525/

1868, Ps. ; övEidog äv8-f(oiHov. LXX. ,Hand etlich pfarer

im Thurgöw disputiert vom sacrament, die sind der

buren sp. gsin.' 1530, JSG. ,Der wält spott sein, ver-

lachet und verspottet werden, irrisui esse; wir sind aller

wält ein sp., iam nos fabulai sumus, yedermann wäscht

das maul mituns.'FRis.;MAL. .Der WeltSp. sein, ludihrio

esse.irridiculohaheri.' Denzl. 1677. 1710. ,ZuSp. machen,

werden.' .Gottsforcht, Deemut und Einigkeit, die band

dir [Eidgenossenschaft] Glükh und Heil zutreit. Jetz wil

der Glauben und das Gelt dich machen zSp. vor aller Welt."

1621, ZiNSLi 1911. ,Zu Sp. und Schanden werden, ludibrio

esse, fahulam esse.' Hosp. S. noch Bd VIH 877 M. —
3. a) Etw. ,ist ein sp.', von geringer Bedeutung,
belanglos, lächerlich; Syn. Schimpf la2 (Bd VIH 783).

,Ez dacht die vogel gar ein sp. der swalwen rat und ir

gebot [die Hanfsaat aufzufressen, damit kein Hanf mehr

wachse und keine Fangnetze mehr gemacht werden

können].' üoner. ,[Jude zum Schenken, der ihn zu er-

morden droht:] Die vogel machtenz oft'enliar, die hie

vliegent, sanier Got! Daz ducht den schenken gar ein

sp.' ebd. ,[Knechte eines Königs, die auf dem Markte

von einem Weisen ausgehotene ,wisheit' kaufen sollen,

erhalten von demselben für .groz silber' lediglich einen

mit einem Spruch beschriebenen Zettel:] Dem kunge

bringent diz gebot von mir! Daz ducht si gar ein sp.

;

si haätin des wol alle gesworn, daz guot wer genzeklich

verlorn, daz umb die wisheit was gegeben.' ebd. -

b) insbes. von einem unbedeutenden, lächerlich geringen

Geldbetrag, Preis K\ It H. (.Kleinigkeit'); BSi. (ImOb.);

UwE.; Syn. Spott-Gelt (AaF.), -Bris (allg.); vgl. dazu die

gleichhed. IIA. Da" ist en Sp. ufd' War TiiMü. (ebso bei

Wander IV 733), auch spottlich 2h. Das ist e« Sp., ,kein

Preis' BSi. (ImOb.). ,[Barbel Breiterin bringt vor Ge-

richt vor] wie das sy . . . von iren geschwistergotten . .

.

mit sächzig gülden Züricher wärung usgestüret und

usgericht were ... [nachher:] das sy mit eim sp. us-

gericht.' 1535, ZAnd. ,[Pfarrer N. hat sich] vorstehends

Höüwgelts erklagt, das gä.gen Anderem zu rächnen nur

ein Sp. und wyt ein Mehrers wärt [wäre].' 1613, ZTu.

,Worauß müssen die Medici laben ? Die Apoteker geben

uns ein H]i. um unsere Arzneyen und wenig gnug für

ein Kecept." JJHolzhalb 1691. ,Einen Sp. bieten, nullo

pene licitari pretio.' Denzl. 1677. 1716. Etw. um-(en)e"

Sp. cji", (vcr-hhaufe" uä. Aa; Ar (auch It St.); „B" (auch

It Zyro)
;
„Gl" ; Gr; L (auch It St.)

;
„Soh" ; S ; Tu

;
„Zs"

;

Z (auch It St.); wohl allg. ,Ich ha^'s um-ene» Sp. iiher-

cho" L; Sch; Zg' (St.''). Er hed 's Häs rierchauft om e"

Sp. AaF. Wer Hüs und Hei'" verbriefet, hed's mn-e" Sp.

no<'>' z'tür. JBHäffl. 1813. ,Sohald aber die Zeiten saure

Gesichter gegen sie [die Frauen] schneiden, so verkaufen

sie den Flitter um einen Spott Geldes.' TTobler 1835.

,Ist es sach, das du lesen kanst, so ist nit not groß gelt

außzuogeben, dieweil sy [die Bücher] umh ein sp., ver-

stand wolfeil, geben werden.' Bs Ell 1514. ,[N. soll ge-

sagt haben,] daß die von Z denen von L ir gschützt,

die halben haggen und das hulfer nidergelegt und ge-

nommen und dieselbigen verkouft, ain büchs umb ain

krönen und umb zwen guldin, grad umb ain sp.' 1561, Z.

,Es ward ouch die libery [des Großmünsterstiftes] er-

suocht ... hinab underdas Helmhuß getragen, zerrissen

und ... den schuoleren und wer koufl'en wollt, umm ein

sp. verkouft.' HBüll. Tig. ,Da dann ü[wer] fürsichtig

eersam wyßheit woll ermässen kan, das ich mit disem

[der angebotenen Abfindung von 2000 Gulden], ja mit

5 oder 6000 guldinen mynen stand nicht erhalten möchte,

darum dann mir disere myn enthaltung im stammhuß
nicht umh ein söllichen sp. feil ist.' 1598, Schreiben der

Freifrau von Hohensax an Z; v.gl. Bd YJ 1607 o. ,N. ver-

kaufte eilends Alles umb ein Sp., was sie hatte.' 1675,

ScnSt. ,Umh einen Sp. kauften, minimo emere.' Denzl.

1677. 1716; ähnlich liei Hosp. ,Jetz han ich gnuog [von

meinem Mann] und hab mein Teill ; er ist mir auch so

grüselly feill, ich woldt ihn geben umb ein Sp. ; er ist

Nichts wert, ich clag es Gott.' 1772, Ze. S. noch Bd IX

64M.(Zwingli). MitSynn. ,[N.] hat dieselben Contracten

hernahen müssen mit seinem höchsten Schaden um ein

Schimpf und Sp. verkauften.' Anhorn 1607. Etw. ,urab

ein sp. und nüt hingäben.' Fris.; s. BdV929u. Um e"

helle» (Bdll 1139u.), bare" (BdIVU34M.) Sp. ,So an

einer Steigerung kömmt man oft um hellen Sp. zu Sachen,

die man lange gern gehabt hätte, zu denen man aber

nicht das Geld hatte.' Gotth. — c ) verstärkend in Zssen

wie spott-wol-feil (Bd 1 774), -liitzel (Bd III 1571 M. : auch

Gr), -billig (allg.), -.schlecht (Bd IX 65; auch Bs; B; Th),

-ivenig. — .^.Illllll. »pot, -lates m. (auch n.); vgl. Gr.WB. XI.

2889/95 :Martin-Lieiih. II 551/2; Fischer VI 568/9. Zw. Bed. 1

unil 2 läßt sich keine scharfe Grenze ziehen, so wenig wie zw.

harmlosem und mehr oder weniger verletzendem Scherz: auch

im Einzelfall geben Meinen und Verstehen erfahrungsgemäß

uft genug auseinander.

Chinder-, Chinde"-: wienhd. Nur im Volksreim:

,Neunzig Jahre K.' ,GRHe., hPr., Tschajjp.' (Tsch.) und

in mehr oder weniger ma. Form auch weiterhin. — Vgl.

Gr. WB. V 750 : Fischer IV ;380.

Kor--: = Taub-Haber (BdH934); vgl. Leunis Pfl.

855. ,^giIops, Taubhaber, K., Hasenbrot.' Denzl. 1666.
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1677. — So lieiiannt, weil die Spelzen echte Körnerfrüehte vcir-

täuschen, in Wirklichkeit aber wertlos sind ; v^l. t'cr-g/io«™ stß.

Aus Schweiz. Quelle 'i

Dieben-: verst. Spott 2. .[Foppenliansli beredet

Waghals durch ein ,Schaurohr' zu schauen und spritzt

ihm dann von der andern Seite Wasser ins Gesicht.

W. tlucht:] Du Märedieb, du Tüfelskrott! Und tuest du

mir den D.' JMahi.er, Br. Klaus.

spotte", inPAl.; TB.; WYt.-»«» (inPKima spattu(ni),

3. Sg. Prues. und Ptc. -et: 1. entspr. Spott 1. a) scherzen,

spaßen BSi.; UwE. ; Syn. sehimpfen la. ,Du spottest

nur, es ist nicht dein Ernst' BSi. (ImOb.). ,Schimpfende

oder spottende, der in schimpfweis etwas redt, iocans.'

Fris. (schon 1.541); Mal. Mit Gen. (vsl. 2aa): .[W. sagt

aus:] Er habe die stuoten vor im anher tryhen . . . und

hinder der stuoten das wasser aligschlagen. Do seite

D. zuo im: du. W., was machstu mit dem roßV Spreche

er: ... Was meinst, das ich mit dem roß ze schatten

lieige ? Seite D. : nütt ; icli spotten numen dinen.' BTurmb.
1551. — I)) „die Wahrheit nicht rein heraussagen,

weniger denn lügen L", lügen Nnw (Matthys; ,etwas an-

ständigerer Ausdruck'); übw, so K. ; FCglistaller; vgl.

Sjjoitlb; an-, er-sp.; spüttlen. ,Sp., überJmd lügen. Einem
Etw. aufzwacken' Obw (FStaub). — 2. wesentl. wie nhd.

a) entspr. SpoH 3a.; Syn./a(^en, /otee« (Bdl 1146. 11.56);

schänzelen (Bd \1II 986) ; speien (Sp. 23). ,Sp., fatzen,

ludere, nugari.' Fris.; Mal.; s. auch Bd\^II 788 o. a)mit

Gen. P. ,Da hettent si mit im [Jesu] ir spil : sü stießent,

schluogent in da vil uf den nak und an du wangen; sü

wurdent umb in drangen, vil schmachlich sin sp.'

Wernuer ml. ,Derherren niemeu sp. sol : wenn si went,

si rechent wol den spot und waz man inen tuot.' Bo.ver.

,Ze spot die toren sint bereit . . . e daz der tor wjer äne

spot, er spott e sin selbs, samir Got!' ebd. ,R. sprach:

worumb spotest minV Do sprach W. zuo im: ich spoten

din nüt werlich, ich hab es an all geverd mit dir gerett.'

1429, Z KB. ,Es klagt Hanns Schiltknecbt ufl' Hannsen
Tachelshofer, Heini Röist [und zwei andere], es habe

sich gefüegt, das ein armer mentsch an sant Vitstag uff

dem Helmhnß habe tanzet. Also sye er ouch da ge-

standen und habe zuogesechen. So habint [!] inn der

arm mentsch angerüeft. das er im in sinen nötten hulffe

. . . also habe er im durch Gottes und siner lieber muoter

willen in sinen nötten geholfen, und als er also mit im

tanzet habe, so habint sin die obgen[an]ten vier ge-

spottet. Also rette der Seh. zum T.: lieber T., spottetist

din selbs! rettint der T. und der K. mit spöttigem mund;
wer spottet dinV rette der Seh.: du spottest min.' 1452,

ebd. .Irrend nit, Gott läßt seiner nicht sj).' 17071931,

Gal.: dafür 1524/1667 ,fatzen' (s. Bd I 1146); »so; oü

li'jxTTjpi^sTai. S. noch Bd I 884u. (fdreni; VII 1028u.;

IX 852u.; Sp. 618M. 619M. ,Eines sp. mit etw., einem.'

,Es habe sich gefüegt, das der Rüedi von Eggre und der

Jakob Hagnouwer, ouch ander zuo dem Saffran mitt ein-

andern gekarttet habent. Also verlurent die zwen iett-

wedra ein Schilling; vieng der H. an und meint den von

E. zetriben mitt wortten und sprach, er sölte billich

das heiltum ze jitingsten uff den Hoff' tregen [vgl.Edlib.

263] . . . Antwurt im der von E., er trüwti es erenhalb

wol ze tregen, hetti er es nun [nur] an dem guott . .

.

Darnach in acht tagen . . . verlurent sy aber . . . und
reddeut die gesellen in schimpfs wise, der von E. liett

kein gelt me . . . Yieng der H. aber an in spotts wis und

sprach: ... sölt R. nit gelt han, das wer wol ein wunder.

Redd der von E. : lieber meister. irspoteteiil lui iniii mit

dem heiltum, so spoteut ir ietz min mit gelt: ich trüwte

ücli wol, ir erließend mich sölichs, denn ir tribent söliche

schenzelwortt mit mir, das ich gern wölt, ir ließent es

underwegen.- 1447, Z KB. ,Es klagt HHertt uff HSchmid
von Küßnach, der selb Seh. habe sin uff' ir stuben mit

dem züg, den er ettwas zittes gemacht hab in den Zuger
see, als Zug under were gegangen, gespottet; also rette

er: du söltest min nützit sp., denn du hast solich glich

narrenwerch im Grifl'ensee ouch angefangen, und wir

bedörftind ein andern nützit sp., denn man vindet

dennocht gnuog lüt, die unser spottent; dennocht wölte

der Seh. von sinem gespött nit lassen.' 1460, ebd.; in der

Gegenklage : ,das N. der keßler uff' ir stuben inn mit der

kisten im Grifl'ensee habe getriben und sin gespottet.'

.[.innli H. sagt zu Hans U.. der ihr vor einiger Zeit die

Ehe versprochen hat] man spottete ira mit im und er

fatzete sy nun [nur] und derglychen.' 1539, Z Ehegericht.

— ji) mit Akk. P. Eine'' sp., ausspotten Aa (H.). Der
Chinig sp. WVt., sonst ver-sp., ein Gesellschaftsspiel;

s. Bd III 327 0. ,Nicht wil er [der Heiland] auch, daß sie

[die kummerbeladenen Menschen] ihre Zuflucht nehmen
zu irgend einem Priester . . . oder auch selbs zu seiner . .

.

Muter; ach nein! das hätte geheißen die heilsdurstige

Sünder sp.' JJUlr. 1718. —
-i-)

mit Dat. P. ,Einem an
Etw. sp.' ,[A. glaubt sich von B. ungerecht eines Dieb-

stahls verdächtigt und sucht ihm den Verdacht auszu-

reden.] Und als im leider an siner red nit so wol linge,

spottete im der B. daran und griffe damit frävenlich in

sinen stätzler.' 1476, Z KB. — 3) mit Präp. Er liäd sp.

welle" ah mir GrAv. Über Öppis od. Eine" spi. allg.

.[Pfarrer zur Gemeinde:] Ir handt ... von mir begert, üch

das wort Gottes zuo verkünden; weitet ir daruf nit sp.,

daß Gott und sim heiligen wordt kein uneer erbotten

wurde, so weit ich gern mit üch teilen, was mir Gott

verle''ndt bette. Daruf hendt sy geredt, es solle nieman
daruf sp.' 1528, B Kef. ,Von narren spotte. Wer mit

toren sp. wil, der muoz ouch dulden narrenspil.' Boner.—
e) abs. allg. Spott du niime"! JJascha"" dir no^'' %"'trihe"

werde", zB. wenn Einer sich über einen Buggeier oder

Stelzfueß oder über einen Kropf udgl. lustig macht B
(Zyro). Ir sollt nie [frivol] sp).' warnt eine brave, ver-

ständige Mutter, ebd. ,Du wänst, ich spotte oder speye,

es ist mir ernst darbei, ludere me putas, serio peto; ich

treib waarlidi kein spottwerk, ich spotten fürwar nit,

sine ulla me hercule ironia loqnor.' Fris.; Mal. S. noch

Bd IV3520. — b) mit Gen. S., sich verächtlich über Etw.

hinwegsetzen, sich nichts daraus machen. ,[Die ge-

marterten Heiligen] spottotend der pin.' Z Chr. 1336;

1446. ,Denhamer achtet er [derLeviathan] wiestuptlen;

er spottet der bewegten lanzen.' 1525/30, Hiob; ,ver-

achtet.' 1589/1707; ,verlach(e)t.' 1868/1931; xataYsXä.

LXX. — c) mit Dat. (PL), die Stimme, Rede, Gebärden

eiuesAudern, auch von Tieren, spöttisch) nachahmenS;
Syn. anteren{B(i 1 349) ; ms-, ver-sp. Do waclistjez das Tilli

[ein Kind] üf i" dem mieschgrUene" Hüttli . . . plauderet

mit de" Gaisen am Bach und spottet den Agertschen uf
<iem Birbaum. BWvss 1885. Wo-mer d'Muetter di ersti

Jüppe" het lo" mache" . . . bin-ig afen es lüftigs Meitschi

g'si", ha" alle" Buebe" chiimie" sp. und '.i het-mi<^'> 'dunkt,

i"!» mächt aber ''e" höchst Hag iis g'springe", ebd. 1863.

S. noch )«?(/(;«( Bd VI 1874).— Spotten n.: a)zuBed. 1 a.

,Vor alter veinten süeßen hotten und vor tischen zwir

gesotten hüete dich an alles sp. !' RiNn. ,ln sp-s wise':

,So aber ich [ein Pfarrer, nachdem mehrere Zuhörer zum
Protest gegen seine Predigt aus der Kirche gelaufen
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waren] den iinwillcn und ungehorsame han geseclien,

lian icli hin schießen in spottens wise: welichem der

hueh wee tüegy, der gang nun redlicli hinus, damit die

gesunden Icein bösen tampf ufnement.' 152!l, B lief. -

b) zu Bed.2. ,[.lesus] nach siiotliclier art durch uns von

in [den Juden] sp. leit.' RvEiis. ,Vil spotlichen sie spilten

mit im [die Juden mit Jesus]; lileine er sp. wac' ebd. —
uu-g». spottet: ohne verspottet zu werden; Syn. mw-

ver-spottet. S. BdVIll 134GM. ,U. hin.' ,Wen diu nature

hat bekleit mit sunderlicher liluogl<eit, der sol des u.

lan, den er sieht an die Ivluoglveit gan.' Boner. ,Einen

mit friden und u. lan.' 1422, Z RB. — Ahd. spottön. mhd.

sjiotten: vgl. Gr.WB. XI, '2696;2700; Martin-Lienh. II 552

(abs. in Bed. 2c); Fischer V 1569 (auch tr.). Die von Matthys

angegebene Nhf'orm spotten (-e-) ist ohne Gewähr. Zum Ver-

hältnis von 1 und 2 vgl. die Anni. zu Spott, auch G'spaß han

(Sjj. .51 lu.). Zu 2c; Der Dat. PI. ist an Stelle des gleich aus-

gehenden [RBrandst. 1904, ;!;i], dem Aussterben verfallenen

Gen. getreten.

a"-: tr. 1. zu spottenlb, anlügen Nnw (Matthys). —
2. über Einen spotten. ,Frau N. sagt [beim Verhör über

JJRedingers Treiben in Baden], sy habe nur acht Tag

nehent ermeltem R. gebadet; wüsse Nüt von ihm weder

alls Guots; man habe ihm vil Ül)ertrang angetan und

ihn angespotet,' 1CG7, Z. — Zu 1 vg]. an-r/e-spassen (Sj). Ö1S>).

In Bed. 2 auch bei Gr.WB. I 467; XIII,' 14:38u.; vgl. dazu

das veraltete an-Ueijen (Bd III 1217).

er-. Nur im Ptc, ,erspottet', erlogen. ,Keer mir

ein dognia umb miner leer mit Gottes wort, so ists doch

nit alles erspottet, das du [Faber] hie redst.' Zwinoli;

scripturarum ariete vel unicum dogma e meis omnibus

dehellato, ut vel semel (juaä vera sunt di.xisse videaris

(Gualther).

ÜS-: wienhd. ausspotten, bes. auch i.S. v. spotten 2c

Ap; Bs (zB. von den umzielienden Fastnachtsgesell-

schaften) ; B ; Th ; Z und weiterhin ; Sy n. üs-füeren 3 (Bd I

981), -machen 2f (Bd IV 46), -schänzelen (Bd VIII 988);

ver-sp. Z'morndrischt het-ne" [einen Mitschüler, der,

weil er zu spät zur Schule gekommen, einen Ausflug ver-

säumt hatte] d'Klaß üsg'spottet : Hansli, lueg, so geit-es

Ei»<!m. GStucki 1908. ,Es gibt immer üsdiindierti, üs-

g'studierti Lit, im Verkehr mit denen man plötzlich

merkt, wie sie Einen y'fuxt, am Na>'re"seil umme"g'fiert

und oliendrein ilsg'macht. nsg'spottet haben.' Bärnu.

1922. — Vgl. Gr.WB. I 978; Ochs I 101 ; Fischer I .52;3.

ver-: 1. wie nhd. wohl allg. ,V., mit spottworten

oder spöttlich schmähen, increpitare, eavillari, (de-, ir-)

ridere, (de-, e-, il-)ludere [etc.].' Fris. ; Mal. (Weiteres

ebd. 431c); ähnlich bei Denzler 1066/1716. S. auch

Sp. 23 u. a) mit Akk. a) mit Akk. P. Es ist hi-me"

holzige» Taler oerhotte", daß-iiie" soll Ice'n Schulder v.

bis zum Bartolomää ... KL, (Z). De" CliUng v., Spiel;

s. spotten 2a^. ,Sye N. komen, inn und sin frowen mit

mengerlei werten verspottet und ... geret, sin frow [sei]

ein esel und ein nar.' i486, Z IIB. ,Einen hotlich und

subtil V., ein speivogel sein, nasum habere; vermupfen,

einen anzännen und v., naso suspendere aliquem; von

einem verspottet werden, ludibrio esse alicui; verspottet

werden und yederman in der rellen sein, tieri fabulam.'

Fris. ; Mal. S. noch Bd VIII 9870. (zwei Belege). ,Einen

an etw. v.': ,[Daß seine Frau ihren Haushalt arg ver-

nachlässige] und so ers dann äfere oder ande, sy in daran

verspotte und vermupfe, synen gar nützit . . . achte.'

1.546, Z RB. — f) mit Akk. S. ,Ein . . . history von fünf

schnöden Juden, wie sie das bild Marie verspottet und

durchstochen haben.' Gen(1. ,lr habend den rat des armen

verspottet darumb, daß Gott sein hoft'nung ist.' 1.531/

I(;38, Ps.; ,verhftnt.' 15'25;30. ,Als N. das ... göttlich

Wunderwerk, da der Herr Ghristus mit fünf Broten und
2 Fischen inn die 4000 Mann gespyßt, dergestalt ver-

sjiottet und vernütet habe, das er sagen dörfifeu, die-

selbigen Brot sygind im (^)uateller [V] Land geliachen

worden.' 1622, Z RB. S. noch Bd VIII 790; Sp. 24 u. -
b) mit Gen. P. ,Als er nu also badet in dem see, do was er

der tochter mit dem nanien Annen ... v., das er ouch

vormals me hatt getan, beschütte si ouch mit wasser

US dem see.' Stketl. Chr. ,Es habe sich . . . begeben, daz

er [J.] zuo der stat us ritten weite und zuo der metzger

Stuben keme, stüende der I). da, versjmttete sin, sunder

schrüwe sinem roß, daruff er säße, zuo: jo, jo.' 1486,

Z RB.; nachher: ,daß D. wie vor im zuoschrüw und sin

verspotete.' ,[Handbuob :] Geh im [der Meister dem
,husknecht'] urlob, ließ inn faren, den groben filz und

großen naren, so müeßt icli lachen, spotten sin, ufl'helien

im, wie er dann min verspott, verlacht, micli ghandlet

hatt, der suppenwuost und grob untiat.' Ruef 1.539. ,Kam
der [l>onner-]klapf undt ein dunst, schlug einem huren

sein knecht zu boden, macht ihn blind; des verspotetend

die anderen und sonderlich sein meister, sagt: was bist

du für ein mann, daß du dich also erschreckhen lassest!'

RC\s. — 2.a,)=.spotten2cA.p; Bund gewiß weiterhin. ,Das

Mädchen [dem Uli einen Heiratsantrag gemaclit hat] fiel

an Ulis treue Brust und brach in lautes, fast kram])fliaftes

Weinen aus ... Die Base balgete erst, es sei dumm getan,

zu ihrer Zeit hätten die Mädchen nicht die Schloßhunde

verspottet [getan wie Schi.], wenn sie Einen gefunden;

dann ward ihr aber auch bange.' Gotth. ; vgl. Schluß-

Huud (Bd II 1433). RA. : Er cha"" de" Vogel uf^em Tach

V. (SciiSt. It Sulger), ,die Vögel in der Luft v.' (UBrägger

1780), ist ein Erzspottvogel. — b) Etw. darstellen, ohne

es in Wirklichkeit zu sein; zT. mit scherzh.-spöttischem

Nbsinn. a) mit pers. Obj., (mehr oder weniger gelegent-

lich) einen ungelernten Beruf ausüben Ap (etwa aus

Sparsamkeit) ; ScnSt. ; Th ; Z ; Syn. machen lA 5 (Bd IV

21). Zu einem mit Pflasterkühel und Maurerkelle Han-

tierenden sagt etwa ein Vorüliergehender: So, tüend-er

de" Mürer v. ? ScnSt. ; ThH w. Er hat in'n letzte" Jören eso

de" Gärtner verspottet. = de" Lüte" de" G. g'macht TuMü.
'sMeitli »., die Magd während ihrer Al)wesenheit so gut

wie möglich selbst ersetzen, von einer Hausfrau Z. —
p) mit Sacbohj., von geringern Sachen, bes. Stollen, die

liessere, wertvollere, vornehmere vorstellen, -täuschen

ScHSt. ; ÖBwSa. ; Z. Von baumwollenem Tuch heißt es

etwa : Es verspottedLmigs, oder von einer Double-Kette

:

Sie verspotted e" goldigi ÜBwSa. Das sißt Flanell, Silber,

Gold V. Z (Dan.). Das seH gwüß e« Weste" v. ebd. (Siiill-

mann). 'beiztfs Hörn 'verspottet Schildchrott; auch: Mit

'beiztem Hörn tuet-me" Seh. o. ZStdt. — c) Einem über-

legen sein ; vgl. spotten 2 b. De'' verspottet üs nof'', ist, ob-

wohl älter, noch viel leistungsfähiger als wirAp;Z.—u n-

ver -spottet. Wir chunt dar''' Oberhallau ung'chötet,

dur^^' Underhallau u., dw''' Begginge" unb'schisse".

de'' het-si'^' de" Tag guet duri'e"g'risse". Sprww. 1869;

vgl. un-ge-spottet. — Mhd. verspotten: vgl. Gr.WB. XIII,

14:38/44; Martin-Lienh. II 552 ; Fischer II 1:345, nur in Bed. 1.

Für die Fügung mit Gen., die der entsprechenden bei spotten

nachgebildet ist, fehlen anderwärts Belege, ebenso für Bed. 2. —
Ver-spotter, -spötter m.: zu Bed.I. ,Verspöter.' Bs

Schimpfw. XV. ,Dise kundschaft ist . . . hall gnuog, die

einvaltigen zeleren, das Christum lyplich essen nüt

anders ist, weder in inn vertruwen, der sin lychnam und
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bhiot für uns usfreben liat. Und ligt nüts an den ver-

spotteren, dann es habend etlidi dils ort übel verstanden,

die doch nit klein sind imm evan.selio Christi.' Zwixuli.

jVerspottcr, (verlacher), speivogel, derisor, cavillator

[etc.].' Fris.; Mal. CWeiteres ebd. 431''); s. auch Spei-

Chatz (Bd III .5!).S), Speier (Sp. 25). ,Der heilig apostel

Petrus wyssagt ... in letsten tagen werden verspotter

kommen, die nach iren eignen glüsten werdend wandlen."

LLav, 1577. ,Verspotter, derisor, sannio.' Denzl. 1666/

1716. S. noch Bd II 850 0.; III 1003 U.— U\\A.venjmt(t):<-re

m.; vgl. Gr. WB. XIII, 1444/5 (auch .Terspütter'). — ver-

spottlich: zum Verspotten dienend. ,V-eldeidungen.'

1541, Z; s. Bd VIII .561 u. — Bei Gr. WB. XIII, 144.5 als

Adv. — Verspottung f.: zu verspotten 1. ,V., illusio,

derisus, illusio.' Fhis.; Mal.; ähnlich bei Denzl. 1666/

1716. .Ludibria religionum sunt h:ec, das sind speiwerk

und v-en Gottes.' Fms. ,Kinem v. tuon' uä. ,0b darnach

[nach unentschiedenem Zweikampf], e das sj- wider

koment in die stat. einer dem andern böslich v. hetti

getan, der sol ... gebüesot werden.' XIV.; XV., Aar. StK.

.I)az im und sinem wib von ir vyl und mengerlei trucks,

Schmach, v. und Verachtung zuogefüegt werde.' 1486,

ZRB. — Mhd. vernpottumje; vgl. Gr.WB.XlIl, 1445/6. —
ver-spöttisch. Mit Dat.: ,Nun ist üwer [der Wieder-

täufer] leer ganz ein nüw erdicht . . . und so sy nö' die

prob kumjit, so erfindt sich, daß sy stracks wider die

wäre lieb ist, v. einer christlichen gmein.' 1525, Siml.

Urk. 1757,67.

be-: tr., verspotten. VBoltz 1551 ; s. Bd IX !l70u. —
Ahd. hü/Mtton, mhd. ?«»/.ü«e«: vgl. Gr.WB. I 16:39 : XII 1,438 u.

Spotter, Spötter — m.: 1. Spotter PAl. (Giord.):

Ndw (Mattbys), Spötter AA(ll.);Bii:B und sonst, wie nhd.

S))ötter; echter ma. Spott-Vocjel (Bd I 690/7). ,Si)Otter

(1666. 1677 neben ,-ö-'), Spötter, Spottvogel, cavillator.

(de)risor, illusor. sannio.' Dexzl. 1666/1716. — 2. Spötter.

in Bs Spötterli, Vogelname, = Ji'(>(.s-c7i 4 c(Bd VI 1843 o.) Aa
;

Bs; OsTSCHWEiz (gelbe'' Sp.); S; alles nach KSV. 725. —
Spätahd. njiotari (ginverbsniäßiger Spaßniaclier), r\\\\i.>*potit)a're:

vgl. Gr.WB. X 1, 2700/1 ; Fischer V 1569.

Grabe"- Spotter : Vogelname, Schilfrobrsänger,

.-Kroceph. schien. VSV. 1910; iiyn. Schilf- Vöyeli, -Sänger,

liör-Sp.; Weiteres KSV. 868. — hiite" -SjMtter: wer

über die Leute spottet Gr.\v. (Tsch.).

Udr- Spötter: = Grahen-Sp. KSV. (,Mittelschweiz').

Auch = Bingen- Schirntser (Bd IX 2201). KSV. (.deutsche

Schweiz'): Syn. Tich-Sp. Weiteres KSV. 767. — Vgl.

Fischer V 401.

Scha.c\\e" - Spotter: = S^JoHer 3. KSV. (Aa; S);VSV.

1910. — 'Tich- Spötter: = Bimen-SchrriUzer (Bd IX

2261). KSV. (.deutsche Schweiz'),

sjiottlächt: spöttisch WVt.
spottlicb. äSpr. (bis ins XVI.), spöttli(ch) (bzw.

-e-) GfiValz. ('Psch.); Ndw; UwE.; aSi'r., als Adv. auch

,spott-,spöttliche(n)': 1. entspr. Spo«2. ,Frölicb,scliim]if-

lich, spöttlich, das in einem schimpf geredt wirt (und eins

Schimpfs wol wärtist, danichtsernsthaftsist), iocularius;

spöttlichen (schimpflichen, in Schimpfs weiß), ioculari-

ter.' Fris.;Mal.; s. noch Bd VIII 783 u. 791 u. — 2. ent-

spr. Spott i. a) in aktivem S., spöttisch
;
,gerne spottend'

GuValz. ,Die spottlich antwort, so unser botschaft

von üwcrn hotten geben ist worden.' 1445, B A]\r. ,Als

er mit dem selben G. nit dann liebs und guots wist zu

schaffen haben, befrembdctc inn sidich spötlichc red.'

1486, Z RH. ,Es schvvcrend die eerichtcr |ua.], uft' ...

spöttlich ußlegen und verachten unserer gn. herren ...

Schweiz. Idiotikon X.

mandaten ... sonderlich ze achten.' 1538, Aar. StR.

;

ähnlich 1539, AaL. StR.; 1566, FMu. StR. ,Spöttlicher

Mutwillen' während der Predigt wurde bestraft. 1750,

Blns Chorger. S. noch Bd VIII 882 o.; Sp. 74 M. ,Sp-er

Weis': ,Naclidem er [ein Trunkenbold] sich selbs leiblos

gelegt, ward siiöttlicher Weis zum Kriegspossen von
ihme geredt, es hange allda ein Weinkübel und kein

Mensch.' Guleh 1610. Adv. ,r)as die ee nit utt'recht und
redlich bezogen, sonder hinderm win spotlich darvon

gret.' 1538/40, Z Ehegericht; oder zu l'? ,Das er die

Predigen ... eben schlechtlich liesuocht und ouch spött-

lich darvon geredt habe.' 1622, Z RB. ,Etliche ver-

meinen, es sei unnotweudig von sölichen Sachen [wie

dem Bettel] zuoradtschlagen ... vil reden gar spöttlich

darvon.' SHocun. 1591 . .[Uberst Ruinell fordert Jenatsch

zum Duell:] Er hab ihm im Würtshauß spöttlich zu-

gerett.' Anh. 1603/29. ,Als er [der Winterprediger in

BAbländschen] wider dannen wollen und begert, daß
man mit ihme gienge, sy spöttlich geantwortet, man
habe hievor ein Bruch gehan, ein Flaschen mit Wyn
mitzenemen, und Niemand am Abend mit ihme gewöllen.'

1673, BSa. Chorger. S. noch Bd IX S52u.; Sp.623o. —
b) in passivem S., Spott, Hohn erregend, zu Spott,

Schande gereichend, lächerlich, schändlich, erbärmlich.

a) attrib. ,DHnkend uns spötlich Sachen', ein vom Feinde

gemachter Vorschlag. 1448, B AM. ,Sorgen dannoch

etlich, es [der von der Reichsversammlung geplante Zug
gegen Burgund] sye ein handel gnuog s])ottlich und

weger vermitten.' 1498, PBCtler 1914. ,Der tüfel facht

und hindergat uns oft mit spötlichen dingen.' Zwinc.li.

.Das weiß ich, daß der Herr unser Gott sie [unsre Kinder]

nicht verließe, der doch also vil unnützes, spöttliches

Geflügel gar wol erzeucht, ja schadhafte Tier wunder-

lii'h ernehrt.' HBri.i,. 1527 (Mise. Tig.). ,0 was spött-

lichen dings, rem ridicnlam!' Fris.; Mal. ,Ein solches

wee [Grippe] hat diß 1580 jars vast durch ganz Europam
regiert . . . Die gottlosen, unverschampten Walchen
habend im ein spöttlichen namen angehenkt und genant

,,das ganggerlucei".' 1580, FMu.; vgl. B Blätter 1919,

150/1." S. noch Bd 1492 M.; IX .505 m". Subst. Es ist e»

Spottleche'', ,des Spottes wert, elend, schändlich' GRValz.

(Tsch.). ,A sexaginta viris venire, etwas lächerigs und

spöttlichs bringen.' Fris. 1541. Spez. von einer Geld-

summe, einem Preis ; vgl. Spott -'ib. Er Je.id e" apiettlechef

Bris Niiw (Mattbys). ,Do wir hotten hörten, daß .jedem

[unsrerKnechte zu Mailand vom König als Sold] fünfzig

krönen geben wären, do hat ... nie kein man größer

murmlen gehört: botz hie, botz dert! wir wend im s

wider geben; es sye ein spöttliche schenke um sölich

arbeit.' 1521,Strickl. ; nachher: ,man hätte uns spöttlich

geschenkt.' ,Wäre vil besser und wäger. si [die P'ran-

zosen] schickten gar nüt harus dann so ganz wenig ...

deßhalb wir inen [den Eidgenossen] söliche spöttliche

summ nit zuoschriben bedörfen noch wellen.' 1525,

Absch. (B). ,Darzuo [zu einem eigenen Haushalt] weit

er nit helfen verkoutfen das sin umb spötlich gelt.' 1538/

40, Z Ehegericht. -
is) präd. Das ist spettlieh Nnw.

,Si)ötlich ist verr schicken um ding, die einer hy imm
liatt'. mit Bez. auf eine Berufung. Zwi.vgli (Brief). ,Wie

den Latineren die meß latinisch sol gelesen werden, also

... deuTütschen tütscb ... Spötlich ists, einem Tütschen,

der nit latin kau, ein latiniscben brief vorlesen.' ebd.;

ridiculuni est (Gualther). ,Angesächen, daß die Fnder-

waldner von unsern Eidtgnossen ... als puntbrüchig ...

hoch unil schwer berlagt, deßlialb s|)öttlich wer by inen

40
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zu sitzen, ee man wüssen, wie sy sich zuo uns schicken

und weß wir uns zuo inen veraächen söllent.' 1529, Z

an B. ,Die forderuns dunlit in spöttlicli sein, hoc

postulatum ei videturesse ridiculum.' Fitis. ; Mal. ,Der

keiserisch herr ... mit syner part so vyl vermügen hatt,

das deren ein yeder, so das sclilnß Hamüß verbränt, nit

meer dan umb 20 fl. gestraaft worden ist, spöttlich ze

hören.' 1565, Brief (Fabricius an HBull.). ,Gond die

Manspersonen glych wie die Wyber ohne Wehr inn die

Küchen, welches schim])nicli, spotlich und unloblich

anzusehen ist.' 1607, ZAnd. 8. noch Bd VI 56GM.; VIll

139 0. Mit Dat. P. ,Es were nit eidgenössisch und den

punten spötlich, ja vilnach zuowider, das ein ort sich

wölt von den andern Sündern.' vor 1470, JSG. ,Hette ich

wellen mit frömbder herren gelt rych werden, hette ich

dem bapst sin pension nit uft'gesagt; es were mir, eim

])fatt'en, aller minst spötlich .\in vom bapst nemnien.'

ZwiN(iU. ,r)as [die ,Zerstörung, Zerrüttung und Vertil-

gung der Stift'] siner gnaden nit alein schedlich, nach-

teilig, sonder spöttlich ... sye.' 1524, Bs Ref. — y) adv.

,Hattend [die eidg. Truppen vor Mailand 1515] ... die

Pemonteser arm und zuo vienden gemacht, iren reisigen

züg spotlich verlorn, iren herzogen und sich selb on

nuz uszert.' Ansh. ,8y [meine Gegner] habend, glychsam

den hildrigen wyben, zuo der zyt sy reden sollend, spöt-

lich gesell wigen.' Zwinüli. ,Wie selbe [die Äbtissin] mit

13 irer von Gott anvertruteu seelen . . . den hl. orden

spöttlich verlassen.' 1532, Tä.n. 190(1. .Die kneclit syend

spöttlich mit dem beutgutt umbgangen.' AHaffnek 1577,

,T)ip Gemeind Davos habe den gefangenen Veltliner

dem Stratl'gericht ... abgejagt, denen, so ihn gefangen,

die Wehr genommen und sie spöttlich lassen abziehen.'

Anh. 1607. ,Spöttlich sterben müeßen.' Vilm. Lied 1656.

,Spöttlich, ignominiose; sp. halten, omnibus ignominiis

appetere.' Denzl. 1666/1716. S. noch Bd VIII 792M.;

IX 486 U. — Ahd. syüüili Adj., mini, spnt-, spntlirh Adj., -liche(n)

Adv.; vgl. Gr. WB. X 1, 2707/10: Martin-Lienh. II 552 (»puti-

lig); Fischer V 1570.

ge-,spöttlich': = dem Vor. 2. ,Wie daz der gemelten

Trinklerin tochter ... darzuo vyl anderer gespötlicher

gebärden und Worten triben an der gassen, in der kilchen

und anderscli[w]a.' 1486, Z RB.

G°-spött (bzw.-e--) — n.: = Ge-.ipei {Hp.2\). ,G(e)sp.,

cavilla, cavillum, cavillatio, (ludibrium).' Fris.; Mal.

1. in milderm S., entspr. S])oUl. I^tw. ,für ein g. hau,

halten.' ,Ain trugenser . . . nam sich an, er wser kaiser

Fridrich, und baten in etlich herren und stet darhinder

bracht, künig Ruodolfe zuo laid. Zuo dem ersten hat

er [RvHabsburg] ez für ain gesp-e, und do er horte, daz

ez ernst was . . . do machot sich künig Ruodolf uf.' Z Chr.

1336/1446. ,Man seit dem apt diu msere (grauf RvHabs-
purg wffire an dem tor und begerte zuo im), swie wol si

ez für ain gesp. baten.' ebd. ,Urban Blechnagel, miner

herren geschworner diener und stattknecht, ist zuo mir

über die gassen herüber tretten, mich angesprochen

und zuo mir geseit, ich syge uff dise stund von minen

herren zuo eim frygen houptman erweit und geordnet

. . . dem ich aber ganz kein glouben geben, sunder es

für ein gesp. und schimpf . . . gehept bah.' 1530, Bs. ,[r)as

wegen Bruchs eines Ehe versprechens klagende Mädchen]

syge selbs anred, gichtig und bikantlich, das es am abid

all sin [des Beklagten] red selb für ges]). und golwerch

ghept.' 1539, ZEhegericht. ,[l.Magd:] Was istsnüwsV

tuo mich des brich ten! [2. Magd:] Ich weiß, so ich dirs

wird zeigen an, wirst dich verwunderen, für ein gsp.

han
;

ich sälbs glaubs schier nit, bans für ein won.'

Gki-bel 1560. ,(t. triben': ,|Abigail zum Knecht, der ihr

eine schlimme Nachricht bringt:] Nun luog by lyb, das

dem also sei, kein gsp. tryb!' Grüuel 1560. S. noch

BdVm785M. (1469, Z RB.). — 2. wie nhd., entspr.

Spott 2. wohl allg. a) als Vorgang. Mer wänä-is flitJe"

... i'as" Kein die erst [Schlbe''; s. Bd A^II 39/40] fleur/t,

wo Nüt cha"". Es gab es G. ; was seite"cl d'Lüt '^ Scuwzd.

(Gl). ,[N. sagt aus] wie daz derselb Spisser etwas Worten

rett mit Jekly von Ougspurgs wip. Also nam CWiß . .

.

ein Hecht ab dem tisch und truog daz zuo dem Sp. und
JvO.s wip und sjirach: ich muos zuo dem krieg zünden.

Also nam im der Sp. daz Hecht usser der band und warft'

es an die tile und sprach zuo im: ich bedarft' dines

zündens und gesp-s nüt. ich wil nit pfenning zellen.'

1421, Z RB. ,Sye der B. selb dritt zuo im [dem Kläger

M., einem Schuhmacher] gangen und hab geredt, ob er

eins knechts bedurfte, er welle im ein guoten schaffen.

Hab er gesprochen ja. Daruft' redte der B., er wölte im

küng Karlin zem P'rowenmünster [!] ze einem knecht

scbaft'en. Do lachte der M. und hette es für einen schimpf.

Do redte der B. fürer, er were wol sin fuog, er hette im

bald ze trinkent und ze essent gebent [!], so helib er im

all weg in der Werkstatt und gienge an dem mentag nit

in daz bad, und tribe also der glichen wort vil und
schenzellety inn vast ... Also redte der M. zuo dem B.:

wenne wer des gesp-s noch gnuog?' 1467, ebd. ,I)ins

brots mocht ich wol gläben, aber dins gsp-s nit (ubi

paveris, impera).' Sprw. XVI. N. hatte einem Andern in

der Weinlaune ,schimpflicher Wyß' seine Frau ver-

handelt; sie werden ,wegen Gsp., Grempel und Märit'

zu 24 Stunden Gefängnis verurteilt. 1610, Bärnd. 1911.

,Ludibrium, cavillatio, Gesp.' Denzl. 1666. 1716. S. auch

Sp. 24M. ,In g-s wys': ,[Den Z Badegästen werden

allerlei Ausschreitungen vorgeworfen, ua.] paternoster

in den henden ze tragen in gespötts wys, als weitend sy

bichten.' 1540, AaB. anZ. Neben Synn. ,[1526, ,als man
die kilchen und closter enplündert'] nament die ver-

ordneten daz heltum uß dem fronalter im kor zum
Großen münster mit vil gelechter und gesp.' Edlib. ,Das

[Gebet] mit dem mund nüt ist dann gsp. und Verachtung

Gottes.' ZwiNGLi. ,[In den I'reiligten soll man die Sünden

und Laster nicht schonen] jedoch sol hierinn rechte

Maß gehalten und alles lächerliche Gesp., Schmutzen,

Stichreden und Lästeren fleißig verhüetet [werden].'

Z Mand. 1711. D's G. und d's G'lächter han GRSern.

( U/s, si"('s) G'sp. an, mit Ei'"^m ha", mit Ei'"m (oder

Öppis), Über Öppis tribe" Aa; B; Sch; Th; Z und weiter-

hin. .S'j händ 's G. an-em, Aa (H.). Si hei", trihe" nume"

(händ nif) (dj's G. mit-hn B ; Sch ; 'fH. D's G. tribe"

über helegi Sache". Bärnd. 1911. ,Si [die Pharisäer] hant

dike also gejechen; stirbst disü triegerin [Maria] ... so

Süllen wir si nemen dan und mit ir vil gespottes han,

du so betrogenlichen saget sich muoter wesen und
maget.' Wernher ML. ,Dem Landvolk ist ... die Ver-

kleinerung der Maasen nicht annemlich gewesen, haben

... die kleinen Maasen verschlagen und ihr Gesp. darmit

getrieben.' ARyff 1594 (Umschrift um 1700). I"

d's G. cho" uä. /" d's G. ?«'"' de" Lütten i" d'Mfiler cho".

LoosLi 1910. ,Hett ich doch etwan einen fründ, der mir

zum minsten radten künd, wie ich mich wyter schicken

söt, daß ich nit kam in größer gsp.', klagt Acolastus.

GBixDER 1535. — b)als Gegenstand des Spottes, 's G.

der Wi-lt werde" Z (Spillmann), 's G. vo" al'e" Lille"

werde": al'e" Lüte" zom G. werde" Th. D'Mos-chileli,
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milfharm, utrub «'"' schlecht, si" s'rinfjset-um d's G. vo"

de" MeridliU y'si". Bärxd. 1914. .[Du] wirst verwüestet

und ein si)i-ücliwort und gsp. [,fahel.' 1525] sein under

allen Volkeren.' 1530; 1707, V. Mos.
;
,zum Gesp. unter

allen V.' 1068/1931. ,Hett icli gevolgt dem vatter min,

so müeßt icli üwer gsp. nit sin', Acolastus zum Wirt und

den Spielgesellen, die ihn seiner Habe beraubt haben.

GBixDEK 1535. ,[Es ist nötig, daß Einer in der Syntax

gründlich unterrichtet werde] damit nit ein einziger

faler die ganze oration . . . verderbe und einer jedermann

zum gespotte werde.' F Schulordn. 1577. ,Ludibrio esse,

ein Gesp. sein.' Denzl. 1666;1716. Einen zum G. ha(n).

Sihänd-e" nW'zum (?.SchR. Sihänd-ne" vilzum G.g'han

GkS. ,Sicli zum G. machen': ,[Ein Eliebrerher, der sich

durch eine Predigt , wider den Ehbruch' betroft'en fühlte,

hat deswegen den Gottesdienst in einer Xachbarkirche

besucht] aber daselbst eben die göttlich Walirheit ghört

... Habend die Leut daselbst syner gwahret, glachet und

er sich also in der Kirchen und auf der Straaß sell)er

zum Gsp. gemacht.' 1670, Brief des Pfarrers in ScHSt.

,üs etw. ein g. machen.' ,[Herold:] Bschicht alls dar-

umb, daß niemant mach kein gsp. noch speiwerch uß der

gschrift, die unser seelen heil antrifft.' Küef 1545 (P.).

S. noch Sp.24M.— Mhd.3e8;)ö(((;e: vgl. Gr.WB.IVlb,4160/l:

Fischer III 541. Die je einmal bei Wernher ML. (neben ,ge-

spütte') und in der F Schulordn. 1577 belegte umlautlose Form

ist wohl als ungenaue Schreibung aufzufassen.

Piiren-: Verspottung, Verhölinung der Bauern

(wohl in Form von Aufzügen); s. Bd VII GI9o.

Spötteri, -ei f.: wie nhd. ,Die ihre Eiteren zünslen,

ihren nur spotten, für sie stehen nur mit spöttischen

Worten: Ja wol. Muter, ich soll das tun ... grad jez wil

ichs tun ... was soll ich mehr tun? Und was dergleichen

Spötterei noch mehr.' FWvss 1697. ,Seichte Spöterei.'

1776, Lied. — Vgl. Gr. WB. XI, 2701 : Fischer V 15Ca.

spöttig: 1. entspr. Spott 1. ,Sp. (schimpfig, kurz-

weilig), ioculator.' Ems. ; Mal. — 2. entspr. Spott 2. a) in

aktivem S., spöttisch. ,RedtintderT. undderU.mitsp-em
mund.' 1452, Z KB. ,Caplan Egloft', der spettig organist.'

Ansh. ,Mit sp-em Gelächter.' Sprecher 1672. — b) in

pass.S., Spott erregend. ,Wirtsdarmit erfochten, das man
rechte wort in sp-e verkere, so hats Luther [im Abeud-

mahlsstreit] wyt vor uns gwunnen.' Zwi.xgli; ut verlia

serio dicta et vero sensu pronuntiata in ridicula et iocosa

per ludibrium convertantur (Gualtlier). ,I)eridiculus,

sp., des spotts wol \värt: deridiculum est, es ist sp. oder

liichei'ig.' Fkis.; Mal. — Mhd. s;;o((()ec; vgl. Gr.WB. XI,

2704/5; Fischer V lößO.

ge-: = dem Vor. 2 a. ,Ein spitzige nasen ist ein

zeichen eines listigen, gespöttigen menschen.' Parac. —
Vgl. Gr.WB. IV 1,4161.

spöttisch: 1. ,Sp., ludibundus, ridiculiis.' Dknzl.

1666/1716. — 2. a) in aktivem S., = spottig ia. ,Sp-en

Bscheid geben.' 1663, Z. .\dv. ,[N. hätte] ein Urteil oder

Urkundt desGriclits sj). durclizogen und mit einem un-

anständigen Wort lietitiet.' 1700, BSa. Chorger. ,N.s

Tochter ist vorgehalten worden, daß sie mit ßendicht

Bachs Sohn zu viel frequentiere; hat sicli also un-

geberdig und sp. verantwortet, daß sie ... in die Ge-

fangenschaft erkennt worden.' ebd. - b) im pass. S.,

= spöltiy ib. Ein(e") sp. mache", dem Spott preisgelien

Aa (H.); Bs (Seiler). Als .\ftcktw., erbärmlich, sclimäli-

licli, schändlicli, arg Aa(H.); Bs (Seiler); B; GrD. ; Tu, so

Hw. ; Z, so Zoll, y.s ist sp., ^rie's do zuegöt! Aa ; Tu. ,Er

[ein Geistlicher] uif otiner Gaß ... vilmal voler Weis tut

hin und wider sinlcen, das ist in Anzeigung, das er gar

vil mus trinken ... ist das nit spötisch?' 2. H. XVII.,

Z Gespr. Der hed jetz doch en sp-e" Marsch! ,hinkt

elend einher' GrD. (B.). Bw-isch' e" sp-e>' Weg! Bs
(Seiler). Das ist e" sp-i Arhet! unter aller Kritik ZZoll.

En Sji-C' Kerli, der sicli unanständig autführt TuHw.
Adv. Er het gar sp. g'fluecht, arg, furchtbar Bs (Seiler).

Er hät-mer's sp. g'macht, hat sich schändlich gegen

mich benommen TiiHw.; ZStdt, Zoll. ,Als endlicli die

Wahl [eines Straßeninspektors] ... auf .Jemand fiel, der

sein Lebtag an keiner Straße gearbeitet . . . sein Amt später

sp. verwaltete, da griif es mich hart an.' Gotth. — Vgl. Gr.

WB.X 1,2705/6; Martin-Lienh. II552; Fischer V 1569. Bed.

2b ist bei uns bes. stark entwickelt.

spöttle" (bzw.-e-), in B (EBalmer) auch spöttele":

I. 6nt%\iT. spotten Ih. ,Yetz schryest du [Faber], wie du

mich gewarnet habist. Du muost nit so gern spötlen,

oder aber du gewonest, das denn im alter ouch lernest

liegen.' Zwixgli; tu tamen te me noii semel monuisse

clamitas. An vero te tantum virum mendacii non pudere

potest? Illud interim vere dicere possuin, me nullius

hominis admonitionem unquam contempnisse (Gualther).

— 2. wie nhd. spötteln, allg. Er cita"", tuet Xüt a(ljs sp.

Ungereinist [beim Hürdüpfelgrabe"], wo settigi Tütschi

füre"'trölet si", het Änni d'Häng z'säme" [und spricht

halblaut mit eintöniger Stimme ein Dankgebet]. Der
Chnecht het wette" sp. und Örgeli dräje" derzue. SGfeller

1021. Wer nid meint, er müeßi sp. [wenn alte Bauern

Geschichten erzählen], De'' g'Iiort öppe"hi" no<^>' Mängs.
LoosLi 1911. Nid e'"mäl Erbärmist hed-er [ein Bauer
beim Verlust seines Lastesels] bi de" Lüte" funde",

d's Gäge"teil, .si heind nw g'spöttlet und 'ireizt. JJöröer

1932. Vorwitzige Zweitier hai" . . . der Latsch für^a'-

g'streckt u"^ g's^'öitlet: Das giPt ü"ser L'ebstag Nut us

dem. Moswald, den der Staat Bern im Großen Moos
pflanzte. Barnd. 1914. Mit Präp. Er hat nw g'spöttlet

drob SchR. D'Lüi händ sofort g'sp)öttlet über Eine", wo
niXd g''ad 'tue" hat, w'e-se-si''' um" Noahs Zltc" her

g'wänt g'sl" sind. LZweifel 1930. Ü"si Muetter het aw''

g'seit . . . me" darf mit sp. drüber [über Hexenwerk], säsch

göi's Ei"«m wie im. [dem] Gnägiräedel wo-n-er drüber

g'spöttlet heig, ''as^ si" Geiße"staV verhäxet sig, dernö<'''

heig-er ganz ne" cerblöneie'' Chopfübercho". JReinh. 1905.

Mit Gen.: ,Sie klagte, er spöttle auch der Bibel und

schälkle sie an.' 1780, Z. — Spöttleu n. Mi" soll nid

mPne", dal.lf'sj Nüt sig [mit den Geschichten vo" IJn-

g'hüren w"' Häxe"], «'"' Sp. chunt nid guet. SGkeli.er

1919. Vo" denn a" het 's Sp. u"<' /Cäpjlen üfy'hört. ebd.

1921. — Sjiöttlens. ,Wollend nit spöttlis machen, es

gilt ernst!' Zwingli. — Vgl. Gr.WB. XI, 2«'J6; Martin-

I/ienh. II 552: Fischer V 1569/70.

ÜS-: ausspötteln, allg. Du cha""st Nüt als d'Lüt ü.!

D' ühlösterfraie" uissp., durch Bewegung, Kleidung oder

Sprache Ndw. Ziio Dem [daß ich durch die Vernachlässi-

gung meiner Wirtschaft die Gäste verloren liabe] bin-i<:''

no'^'' üsg'spötllet worde". Sciiwzi). (GrD.). ^ Vgl. Gr. WB. I

978; Martin-Lienh. II 552.

Spöttler (bzw.-e-)m.: = Ä^otierl (Sp. 625) Aa; (!r;

Ndw und weiterhin. ,Dersp. glicht kain, der inn zücht,

er dazu wyt vom wysen Hücht.' GVögklin 1534; non

diligit subsannator ciu-ripientem (Melanchthon; vgl.

Prov. 15, 12); noch mehrfach. — Vgl. Gr.WB. XI, 2707:

Martin-Lienh. II 552; Fischer V 1570.

S p ö 1 1 1 e t e " f. : Spötteln. Er well de"" dem Christe»

si" Sj). scho" oertrlbc". J.Jörger 1918.
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spute" H (Zyro); Nnw It Mattliys (-nl-); Z, so Stdt

und weiterliin (doch wolil ineist als fremd empfunden),

spütte>'üci\St.-, TnIIw., .s;)(«rfe«B(G(ittli.); Nr)\v(l).): refl.,

wie nlid. sich sputen. Spüt-di'''' ! li (Zyro). Vetter,

sputtcd-mer-is doch [mit der Feldarbeit].' d'Tühe''

badc'd dei im Trof), 's ist en übel
| WeMer-lZeichc".

SWiNz (SciiSt.). ler müend-i [euch] sp., toenn-er eueri

Rahe" wo'''' vor Galti wend Ita'mtue" ScnSt. ,Trotzdem

daß zwei Arbeiter weniger waren, wurde doch nicht

weniger gemacht. Uli spudete sich freilich ganz wunder-
bar, und es schien manchmal, als ob er zwei- oder drei-

fach sei.' üoTTH. II
;
,sputete.' ISfil. ,I)ie schönen Reche-

rinnen spudeten sich [bei dem herannahenden Gewitter]

wie Hüehtige Rehe.' ebd.; ,sputeten.' IKBl. Bei GKeller
oft mit Richtungsbest. (s. die Belege bei Gr. WB. X2,
254/5); so nach einer Angabe auch in ZStdt. — Jüngeres

Lehnw. aus der Scliriftspr. ; vgl. Gr. WB. aaü. (aueli über die

Schreibung: ,spuden'); Fisclier V 1608.

a,°-spuite"-: tr., anspornen Nnw (Matthys).

Spetscli m.: .Speise aus Butter, Mehl und Milch'

(FAnd. 18!)8,489) Ar; Gl; GnSchud.; GT. Syn. Oe-hij-

mn 2 (Bd I 228, wo weitere Synn.). — Aus dem Rät.: olierl.

engai] . npech (apicli), Rahinl)rei, Kinderpappe; engad. a]ier:h in

ffvnmma, Ralunhrei, ein Leclierbissen in den Alpen (Cariseli

1.02 '; Pallicppi 70'J").

Spaw, spew, .spiw, spow, spinv.

spiweii; s. die Anm. zu spüiren.

Spüw (-ü'-J W, so Vt., Spü Gnvl'r., auch It MKuoni
1886, Stüw WVt., „G'stuw W" (StJ) — m.: Speichel;

Synn. s. unter Speichel I (Sp. 29), dazu Schlünjcn (Bd IX
572), Speifer (Sp. 54/5), ferner Spüwelen, Spütv, Ge-
spiihv, Spihcel, tipmrer, Spüweten, Spüivi. S. auch
Bd VII (17 0. (Kunstb. 1474). — Im AMaut zu «;,ft»'en; vgl.

aucli Sjjüwelen und die Anm. zu fijmwelen. In GrvPr. kann S]m
aui'li von »yifln'eii rückgebildet sein (wie etwa Sjjauz zu «peiizen) ;

vgl. das Folg.

Us-;S^rt: Auswurf GiivPr. Er hcd e» leide" Ü. — Zu
üs~8})üwen,

Nüechter-.SiJH: Siieichel, der Ijei Nüchternheit,

Magenleere ausgeschieden wird und als bes. heilkräftig

giltGRvPr., auchltMKuoni 188G; vgl.zurSacheSp.21);30,

sowie Spihcel. Fridli gaid zum Britnne"trog, um di ver-

schwerreten Auge", die 'r z'erst noch mid N. h'striche"

hed, Silber üsz'wäsche". MKroNi 1886.

Spüwele" „Spuwele BO." (St.-), Sjnißwirrlkt BGr.
(Biirnd. 19(18), Spowu-ellen BBr. (PSchild), Spotiella BR.,

Spuuele" BHk. (An.) — f. : = Spiiir. — In BGr. stimmt das

W. It Bärnd. 1908, 35 im Vokal mit hnwen. in BBr. It PScliild

1891, 72. 78; 1893, ;391 mit ve-Wiiiuicejiübereiu ; doch ist wohl

eher an ein Abgleiten von -u^ww- zu -otnc- als an einen Ablaut

u(w} :au(it) zu denken.

Spü w SpH-u(w) GuObS., Spid LE.; SThierst., Speu
(bzw.-ÖM, -öi) Aa(H.); BS. und It AvlUitte; LG.; S, Stöü
FJ. — m.: = Spmv; vgl. Speu-Chiibel, -Ohistli (Bd III

116.544), -dliielt (BdIV217), -Beckeli (ebd. 1115),
-Trucken. — Zu «ijüwen usw. gebildet wie mlid. epi m. zu

ajnioen; vgl. Gr.WB.Xl, 2074 (unter ,Speie'); Fischer V 1499.

Gugger-S'/je«: = Guggaser-Ge-säufer{BAYll 343),

„Guckgucksspeichel, Sehaumwurm" Aa (H.; bes. auf

Tragop. prat.); „B; L"; Syn. auch G.-Speuz. — Vgl. sach-

lich , Kuckucksspeichel' bei cir. Vlh. V 2.529, ferner Gr. Myth.* II

568, sowie: ,Man vermeint auch gmeinlich, daß diser vogel

[Kuckuck] einen schleim von im speüwe, dannenhär ein kraut
seinen namen davon bat überkommen.' Vogelb. 1557, dazu

Pritzel-Jessen 574.

G°-spuw G'spiw W erscheinen), G'-stiiw W:
a) (häufiges, unanständiges) Speien W. Syn. Spüwelen
(auch in Bed. li). Das ist es scharpfs G'spiw. — b) = Spüw.
ebd. — Vgl. Gr.WB. IV 1, 4138 (, Gespei' 1); Fisclier III 53C
(G^-epei II), auch die Anm. zu Oe-tpei (Sp. 23).

Sp li w e 1 m. : = dem Vor. b. ,Mit niiechtenin speüwel
abreiben, defricare ieiuna saliva.' Mal.; bei Fris.

,nüechter(en) speichel'. — Vgl. österr. Speihdm. bei Campe
IV 505, sofern dessen -ei- auf älterm S bzw. j beruht, zur Sache
N'aechter-Sphw. Bei Mal. entsiiricht im Allg. ,eü' einem mhd. it.

s p li (w) e
" Gii, SO vPr., Rh., Valz. (Tsch. i ; LRigigebiet,

sp%(w)e" Niiw(Mattbys, It D.spyc"); Onw; U, soGurtn.,Sil.,

Wassen, spPhe" IJUrs., spüwwefn), -u(nJ BSi. f-iitiHv-);

GrOIiS. (-ü^uw-), V. f-ü'^^wdiO-J; WSaas C-üw-'J, spiw-

we(n), -u(nj BBr.; GuVal. (,-iw-'J; TB. ; W It Tscheinen

(,-hv-'J, späuwe(n), speuwe(n) BSi.; GrAv., Kl., S.

fspe"u(w)enj, Valz. (Tsch.), spö^we" FSs., speiwe(n)

PPo. ; WLö. (speivn), .speunccfnj, -u(n) BGadm., Gr.,

Ha.; Wllar., Turtm., Vt., Zerin., spouwefnj, -u(n) V
Gress., llima, spuunru" PA1. (Giord., nach andrer An-
gabe spöwu»), spoije" UwE., sjiiiifjjc" BG.; LB.; SStdt,

Thierst. und It Hofst., spöü(j)e", spöi(j)e" (auch

-ö»<-, -CM- geschrieben) AaF., Vv\., St., Suhrent. und It

H.; BsL.; B, so Aarw., E., Lf., M., S., Stdt und It Id.

(,spöun-c"') ; GiiChur, He., Malans ; LG. (ohne Rigigebiet)

;

GFs, Ms; aSoHW; S, so B., Büss., G., spei{j)e" BsStdt,

spidie" (in Bed. 4) BLau., Sa., Prses. (3.) Sg..spüt F; Gk
Av. (.s^».s-<, spüt, IT. speue" usw.), Kl. (spilst, spüt, PI.

späuwend usw.), vPr., Rh., spiirl Btir. ( -i^-J, Ha. (w =

kons.M); W (l.Sg. spiir),spe'^utGKS.,spelwdWhö.,spoHt

PRima, spöilt, spüit BE., G. (Bärnd. 1911), Lf., S., Stdt

und It Zyro ; LG., spricht (in Bed. 4) BSa., Im p. xpA GiiKL,

spüü B, so E.; S (JReinh.), Kond. spmr Ndw (Matthys),

sjiiii GnValz. (Tsch.), spiurwi BGadmen, sjjilti GavPr.,

Valz., sjnirii Nnw (Matthys), spi'''wirti'ili., speivti WLo.,
spöütinsw.Hn.; F; GRChur, He., Valz.,Ptc. (y'sj3ü(^»;;e(^H^,

-u(nJV ; GhA V., Kl. (g'spü im), vPr., Valz. ; PPo. (-ilii'(iv)-J;

Ndw It Matthys f-iiitc-J; WLeukerbad (flekt. g'spuhne''

usw. It BS(t. VI), Lö. (-uiw(w)-), Turtm., g'spPbe" Uürs.,

g'spinrire" BBr., Gadmen, Ha., Si.; TB. (-m- leicht

palatalisiert); WNiedergest., Rar., StNikl., Vt., Zerm.,

g'spomre" GrV., g'spo^we" FSs., g'apiiwt WSalg., g'spnt

GuNuf., vPr., g'spiu-et U, so Gurtn., Sil., Wassen,
g'spiihvt GnObS. («; = kons, u), V., g'spüt GnRh., S., V.,

g'spikc^ II. HWäaSiS, g'spuwwtUVA}.; AVSimp., g'spetrii-ot

WVt., g'spout PRima, g'spüit LE. ; S (JHofst. 1865),

g'spöilt, g'spüit usw. Aa; BsL.; B, so E., G., Lf., S., Si.,

Stdt und It Zyro; FS. (jünger); OnValz. (Tsch.); GFs,

Ms; S, so G. und It JHofst. 1883, g'speit BsStdt, (fsphcht

(in Bed. 4) BLau. — „s t ü w e n , siiwen W" (St.^), stimwe"

BSi. ("-üiihr-J, steuwe" BSi., so Weißenb. (-öiiir-J, staue",

stowe" BLenk, StSteph. ; FJ., steiiv(w)e(n) WBiun, Ernen,

stcwwu" WBrigerbad, Schlucht, Vt., stmvivu" WGlis,

Holz, Pries. 3. Sg. steiiwt (PI. itnr stemve") BSi., stöwfejt

BStStejih., Kond. siüH FJ., stuwi BStSteph., Vtc.g'stüe"

FJ., g'stioi^ice" BSi., g'stuice" BStStejih. {w tw. = kons, u),

g'steufwjt.g'stöut BSi.; FJ., g'stii incet WErnen. g'stunirut

WHolz, Schlucht: 1. wesentl. wie nhd. speien, a) Speichel

auswerfen, (aus)spucken. aaOO. ; Syn. graggen I (Bd II

725); choderen(B(illl 151); speuzfljen. ,Spuo, spöuzen,

speüwen.' Fris. ,Speüwen, expuere, exscreare.' Mal.

,Spuo, speyen, (siieizen); spute, oft speyen, (köderen).'

Denzl. 1666/1716. ,Er habe einen Durst, daß er es kaum
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erleiden möge, er könne kaum mehr speuen.' Gottii.

[Die Kinder] hciiidifluerit, wir am witeste" spüwc cliün"i

und hciiid mit der Spüwcte" esu cn Art ScIiiclJiichi"g ...

a"(j'stdlt. J.löiKiKK 1912. ,Der F. habe zu einer person

ander anderen reden gredt, wau er aber mit verloub

spüwy, dan er woll das ganz dorf Uickenbach voll

spuwty.' 1546, Z. Trochen sp. (vgl. Trochen-Spüwer):

De'' het abg'umnlce" . . . mit beide" Hände" . . . het der

Chopfij'schiUtJet und troch (fspeut. JReinh. 1925. Neben

verwandten Begrift'en. Hur doch üf aUe"irll stöire" w'
chddre"! BLenk. Wo-si g'nueii g'raueht und y'schigget

und y'speut ... g'ha" hei". EFischer 1922. ,| Wenn du

bei Tisch aufwarten mußt] so stehe barhaupt da auf

beiden Fußen dein, kratz, sjiew und huste nieht dann nur

beiseits allein.' Tischzi-cht 1645. tielegentlich mit Akk.

Er [ein Knabe beim z' Weit spiiire" ; s. o.] hcd st" Hpuder

nit nw am witexte" g'spim-t, er hcd aw'' d's Zill 'tröffe"

trie e" l'irger [(iemsjäger]. JJöRciKH 1912. [Ein Tabak

Kauender] het c" tolle" ZUse" g'spciit. JBirki (B). Mit

Rieh tungs best, (und Dat. 1'.); vgl. auch die Zssen.

[Ein Bursche] wo größi Wulche" us sV'om Vhruzcrpflfli

het lo" f'are" . . . het d'Häud eerworfe", gradüse" g'speut.

JReinh. 190". Her Vik ... het alben einist imene" große"

Böge" über ''e" Holderbaum üs g'speut, so zwische" de"

vordere" Zänen üs. ebd. ,Über sich gegen dem himel

sp.'; s. Bd Vn 158M. und vgl. Wander IV 681. Fir uff

d'Flez speie" z'keiinc" [von der alten Rheinbriicke], het-

men uffe" Biinggli stö" mielJe". TB.t;KWAKT (lisStdt). ,Er

[.Jesus] speüwet . . . auf die erden und machet ein

kaat auß dem Speichel und streich den kaat autf des

blinden äugen.' 1580. Jon.; ,spöuzet.' 1524. 1.589/1638;

,spenete.' 1667/83; ,speyete.' 1707; Enxtjasv. LXX; dafür:

,Do spüwte er us in die erde und machte ein hörwli

darus.' \IV., ZHdschr. ; dazu: ,Hienach [nach den ein-

leitenden Gebetsworteu] spüw der priester uif den härd

oder neme den speuchel, berüer zuo dem ersten das recht

or, Sprech also: ... Hipatha, du solt uft'geton werden ...

Darnach zuo dem linggen or spreche er: Du aber, tUfel,

wych und tlüch !' LJcd (,Ein kurze und gemeine forme für

die schwachgleubigen, kinder zuo toufen'). ,Das erdte-

rych tritt man mit füeßen, speüwet darauff.' LLav. 1582.

l'J" siiferlihe'' Mensch tuet nit an Bodc" steuwe" BSi.

,Insputare aliquem et alicui, an einen speüwen oder

spöuzen.' Fkis. ,Was mich [den Scluilmeister in der

Stube des Pfarrers] besonders arigdüechte, war ein Feuer

in der Wand ... auf dem man nicht knchete, sondern nur

dabei hockte und Tubak anzündete und darein speute.'

GoTTii. V; ,spuckte.' 1848. ,Etwarein speüwen (oder

etwarauf si)öuzen), inspuere.' Fkis.; Mal. Der P/'ar'er

i'Gähige" isch' nid öppe" grad Der, ,,.o jn d'Gleser speut.

gäh-si üs'trouche" si". LnosLi 1910. I(n) d'Händ .ip., bes.

bei Inangrili'nahme einer (schweren) Arbeit (damit das

Werkzeug gut in der Hand liegt); auch uneig., sicli

energisch ins Zeug legen, anstrengen Bs (Seiler); B, so

Aarw., E., Gr., G., 'l'wann und It Zyro ( i" d'Hand sp.);

S. I'i' setze" der . . . Scheidircggen a" . . . z'mitts i" 's Marg
[eines zu spaltenden Stockes]; derno'''' speucn-i'^'' i"

d'Häng u"''fasse" di zwölfpfiindig ScIilegelachs.HGFF.i.i.KH

1919. [Eine, die mit Kartoft'elhacken beginnt] het i"

d'Händ g'speut und jetz druff, het üfzoge", trie irenn-si

F.inen minder de" Fingere" hält. J Reimi. 1917. ,Ein Regen
und die Ernte ist futsch ... Drum heißt es ... i" d'Händ
speue» ... um die günstigen Augenblicke Jedes Wetters
üsz'nutze".' BSknd. 1925. Er wiirchet, bistet, speut i"

d'Händ, der Teufel beim Bau der Teufelslirücke. GJKuhn

1819. He dö, dir f'üle" Koge" ... i" d'Händ g'speut und
si'-'>< g'rodt! Joach. 1883. Ale, Manne", jez i" d'Händ
g'speut M'"« ("'" Ühnebel 'bisse", da.'f-.n [die Gegner beim
Hurnüße"] lte'"s Bis' me mache"! SGfeller 1919. ,[Der

Berner Rat hat nach verschiedenen vergeblichen Ver-

suchen, ein Salzlager zu entdecken] no"'' driste" . . . i"

d'Hend g'speut (sich aufgerafft), um zu einem eigenen

Salzlager zu kommeu.' Bär.nu. 1911. ,Jetzt [da eine

reiche Schwiegertochter in Aussicht stehe] müsse man
auf der Stelle i" d'IIäng speue". Morgen müsse man den
Zimmermann holen lassen, um von wegen der B'husi"g

auf dem Ufenhaus mit ihm zu reden, und die Näherin.'

GoTTH. S. auch ab-rüslen (Bd VI 1548). ,Mau muß mit

Gott in die Hand speyen, cum Minerva manum quociue

move.' Meyer 1677. 1692. ,Es muß wieder frisch in die

Hand gespeyet sein, war der Sauausdrnck, womit er sich

in diesen Umständen [beim Fehlschlagen von Spekula-

tionen] zu den unsinnigsten Handlungen Mut einsprach.'

HI'est. 1783; ,gespien.' 1831. ,[Ihr] werdet euch freuen,

daß ihr so wacker in die Hände gespeit ... und ein so

allgemein vorteilhaftes Werk [eine Straßenanlage] zu-

stande gebracht habt.' UBrabger 1788. S. noch Bd IX
14360. Von (übler) Einmischung in fremde Angelegen-
heiten. '*• gi''t eben ung'wäschni Maler, reo nid Bue hei"

u"<i i"AUs mileße" g'speut ha». lUioi.r 1922. Wegen Eisin

löi-er [bei Streitigkeiten mit ihm, seiner Frau] -si''l< co"

niemmerem Frönders i" d'Üuppe" speue"; die müeßi» si

ziceu z'sämen üsesse" u"<^ di" Angere" gang-es Niit «".

SGfeller 1919. Es het-em e" Jud in Ermel g'speut, er

hat ein Loch darin BsStdt; ähnlich bei Martin-Jjienh. II

533; AVander II 1039. Der Jud speut in d'Stube",

ein Knabenspiel Bs (SV. 1912,84). Ei"s zwei drei, higi

hägi Höü, higi hägi Haberstrou, chunt en alti Jlettel-

frou, hei es stoubigs Hiietli üf, chunt e" Jud und spöüt-

ere" drüf, Anzählreim. GZUr. 1902 (BStdt). Vgl. noch

an-sp. Insbes. zum Ausdruck des Absehens, Wider-
willens, der Geringschätzung, Verachtung. Gang e"weg,
/<'' will (wcft) spüüje"! verächtliche, wegweisende Be
merkuug AASuhr. Gar nid a"g'luegi het-er-mi'^'', ab-

g'cJiert liet-er-si'''' u"'' g'speut, vor allne" Lute". AHeimann.

, Vor eines angesicht sj).'; s. Bd VIII 860 M. und vgl. dazu:

,In einsi ansähen speüwen, in conspectu alicuius vomere.'

.Mal. /''' we't nit derfilr a"'" Bode" sp., verächtlich

für etwas Unbedeutendes S. Das' esö-n-es Donners

Herzögli [der Herzog von Burgund] meint, er chönni

nume" .so über U"sereinen [Adrian von Bubenberg] e"-

u-eg spöie", das /'.•sc/i' nid z'schliicke". RvTavel 1931. Wenn
e'"mäl Einer d' Ungnäd g'hä" hed, es Wappe" [eines alten

Ritters] aw'' nu" chruinm a"z'luege", verschwige" de""

drüf z'spüive", de"" hed-ne" der Bitter an d'Wand
g'schmutzt ... Esö steil's im Kalender. JJökcer 1918.

Die spöit no'''' nid ufd'Manne", verschmäht die Männer
noch nicht BhE. Ei"''tn i" d's G'sicht .ij). BSi.; s. Bd VII

254 o. Läsch'-du. dir i" d's G'sicht speue"? mit Bez. auf

einen obrigkeitlichen Erlaß. WSt.i ndek 1928. ,Wer ...

einem in sin antlitz s])iiwet, mit dem er in frid stat, der

ist fridbräch.' (h.LB.; vgl.: ,Oncli ist beret, daz einer

mit disen Worten und artiklen ein krieg anfad: Wen
einer eim in sin antlidt spüwt.' um 1520, N'dw LB.; ,...0b

sach, das yemants dem andern nach friden frävenlich

in das antlitz sjiuwe, der sol friden brochen bau.' 1543,

Scuw LB. ,Er habe sy nidergestoßen und sy inn be-

schelkt morder, böswicht und im in das antlit gspyt.'

1485, Z RB. ,Wenn ir vatter ir [der vom .Aussatz be-

fallenen Mirjam] ins angsicht gespüwet bette, solt sy
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uit siben tag sich schämen?' 1525, IV. Mos.; ,gespeüwet.'

1530. 1638; ,gespeuwen.' 1548/96; ,Kespeiiet.' 1667/1707.

,E8 begab sich, das Diogenes uff ein zyt hirt, wie sicli

der mensch vor gehem zorn hüeten sölte; das hört ein

muotwilliger, fräffner Jüngling, der ... spüwt Diogcni

in sin angsicht, wolt also in versuochen, oh er ... sich

des Zorns überheben könnte.' Diogenes 1550. ,Expuit in

OS tyranni, liat im ins angsicht gespeüwt.' Fris. ,8y

habend ein grewel ab mir [Hiob] und machend sich veer

von mir und dörffend mir in mein angsicht speüwen.'

LLav. 1582; wiederholt; später: ,in sein [Christi] an-

gesicht gespeüzt.' ,Bspuere in faciem alicuius, Einem

in sein Angesicht speyen.' Denzl. 1716. Bes. mit Bez.

auf ( ; li r i s tu s (nacli Matth. 27,30; Marc. 10, 34 ; 1 5, 1 i1)

;

vgl. an-, ver-ftp. ,Sü berouftend im den hart und spuwent

an sin antlüt zart.' Wernher ML. ,[Christus] in das an-

gesiclit spuwen.' OWerdm. 1552 (vorher: ,Christum an-

spöuzen'); ,anspeien ... speien.' Herborn 1588. S. noch

üs-sp. und vgl.: ,Es redt ouch Faber tropisch, ich hab

den zarten fronlyclinam Jesu Christi usgeschütt, mit den

füeßen tretten und in sin angsicht gespuwen.' Zwinoli.

Gleichbed. ,Einem under sin ougen sp.' uä. ,Von zorn er

im spe under sin ougen.' Schachzabelb. ,Die H. sprichet,

W. sie ein diebin, und spuwete ir under ir ougen.' E. XIV.,

L Ratsprot. ,Das sy [die das Evangelium falsch aus-

legen] glichen Ion werden empfahen mit denen, die im

[Christus] spuwten under sein antlütz.' Flügsohr. 1522.

Ab Öppis oder Kiffern sp. Bs; B; CFs; S. Er het drob

g'gpeut Bs; GFs (,war nicht einverstanden, hat wider-

sprochen'). G'clwch, wo . . . steklit, das^-me" . . . d'Nase"

verhet ii'"' drah speut, von einer anrüchigen Angelegen-

heit. JBüRKi 1917. Ah Van [daß ein Knabe einmal Fro-

krater werden solle] het 'sKätltri" und 's Vreni grüsU'h

g'spult und g'seit, d'Prokrater sige"jo fasch' alli Bluet-

süger. JHofst. 1865. Derig Froue"zimmer [Mode])uppen]

het's Gottlob bi ü"s daheim nid ... D's Manne" oolch

ward dert ab-ne'^ spüüe>^. Mittelländ. Volksbl. 1917.

,Sputabilia crimina, Laster, ab denen man speyen muß;
despuere malum, ab einem Übel speyen, daß es ihm nicht

begegne.' Denzl. 1677. 1716. ,Die [Juden] erkennen

Christum nicht für Gottes Sohn, sondern sind ihm so

Spinnenfeind, daß, w'aun sie nur hören den Nammen
Jesus namsen, sie darab speuen.' FWyss 1677. ,Gegen

einem sp.' ,Er sye gestanden utf der brug, da sy der

selb H. für in gangen und habe gegen im gespuwen; do

spreche er zuo im: liel)er H., worumb spüwstu gegen

mir, was hau ich mit dir zeschaffentV' 1450, ZKB. ; s.

weiter Bd VI 266 o. (wo , utf einen spüwen'). Der Kaiser

,spüwt' gegen den von ihm abgesetzten Pilatus, Spiel-

anweisung. RCvs. (Br.). ,In einen sp.': ,!Sie [die Juden

vor dem Altar der hl. Maria] spuwten in die edle[n]

keiserinue.' Geng. Glaube und Brauch; vgl. schon o.

Wer in d's Wasser spiird, spiwd dem lieben Gott in

d'Oigen ... Wer i" d's Fir spitvd, uberchund es rüdigs

Mal: nummen der Tifel taed's. Barnh. 1908; ebso bei

Uothenb. 20. Man spuckt am Morgen früh in den

Brunnen; sinkt der Speichel auf den Boden, so ist man
schwindsüchtig. AfV. (BBelp). .Zur Abwehr von Unheil

spuckt man aus (spöje'\).' ebd. (B); vgl. Gr.Myth.^ 425.

496. 923, Nachtrag 319. [Gegen Mihi-Schnidc"] lüpf es

Steindli us <^em Bade", speu drü Mal drimder w"' tue

's Steindli wider dar! Bärnd. 1904; vgl. AfV. VII 137.

,Wenn Einer ein Andern im Zorn geschlagen und reuet

ihn, sobald der Schlag geschehen, so soll er von Stund

an mitten in die flache Hand speien, damit er geschlagen

hat, so Solls Demjenigen, der geschlagen ist worden,

niclit schaden.' äB Arzneib. ,[Beim Fischen mit der

Angel] auf den angespießten Wurm z'speue", ist eine

chemisch erklärliche List, ihn als Lockspeise l)egehr-

licher zu machen.' Bärnh. 1922. — l>) in weiterra S.

[Die ins Wasser Gefallenen sind] u-ider uff'düclit und hän
g'speit und g'schnizt wie ve''ruggt. TB.krwart (BsStdt).

,Ein krut heiset coraco, nim, küw das im mund nüediter

mit ein wenig salz, spüwe dem roß in die ougen, das

verdrypt den fläcken lütt und vech.' Zg Arzneib. 1588.

Bluet sp. Wen" Eine'' Blöd spnipwd, so fält's im an der

Lungencn BMeir. /<''' ha" Bluet g'spoue", und denn hed's-

mer im Hals eso g'chlntteret GnoHe. Ich habe Bluet

g'spoue", vor Sehmerz, Trauer GrV. ,[N.] schlüege und
stieße ... den selben knaben, daz er pluott spuwte.'

1471, Z KB. ,Die [!], so bluot, eiter sjiüwend oder sunst

prästen der lunggen habend, sol ein ußgezogne mauß in

öl und salz gekochet werden und gässen.' Tierb. 1563.

Für sp. 1) eig., mitSachsubj. ,[Wenn im Krieg Grausam-
keiten begangen werden] so meintest du, wo sich der

himel nit uft'tät und für spuwte und das erdtrich nit

sich zerrisse und solche bößwicht verschluckte, so wer
dhein Got. Und so du aber derglichen tuost eim andren,

meinstu, es sy kriegsrecht.' Zwingli. — 2) uneig., von
zorniger Erregung, Arger B; L und sonst; vgl. c. Tri

Öugli hei" Für g'spöit, im Zorn. RvTavel 1928. ,rotz

Kuckuck, wie speiteJoggeli Feuer über diesenVorschlagl'
GoTTH. 111; ,speiete.' 1850. Für w^ Galle» ... speue"

[:leue"]. Loosli 1911. ,Ich proponierte es [die Absicht,

eine Feldpredigerstelle in Frankreicli anzunehmen] den

Meinigen, allein sie speyten Feuwr und Flammen, weil

mein angenähmes und nahes Vicariat sie sehr erfreuwt

hatte.' HStauli 1734/59. S. noch ge-schna.blet (Bd IX

1069; SKal. 1714, wo zu lesen: ,der speyet Flammen').

Gift sp. Gr (Tsch.). Mit abstr. Ohj.: ,Dein Hals, aus

welchem speuwen kaust einsmahls Lugen, Schmach-

wort.' 1681, Schmähgedicht auf die Ileformatoren. Un-

pers. Da chunt so-n-es Ung'hür [eine Lokomotive] . .

.

da pfift's M»"* zischt's W^ speut's. Bärnd. 1911. 's het

'pfuset, g'chröset, g'spöit und g'chrachet wie-n-en

ertrunneni Höll, Ijei einem Feuerwerk. RvTavel 1924.

Un'> eso macht Götti der Hellmeister [in der Brechliiitte"]

. . . Flamatzct es ung'sinnet üf m'"' spöit Funken obsi"^'',

so riieft er bizite": Obacht! SGfeller 1911. — c) abs.,

uneig., heftigen Zorn, Unwillen äußern (zB. beim Em-
pfang eines Besclieides, einer Forderungl, schimpfen

Bs; B, so E., Si. und It Zyro; S. Dir het g'spetU, Das
hättisch' solle" g'seh"! Bs. De'' het g'spöut, ico-n-er Das

g'hört het! B (Zyro). Fr het C'chli" g'steuwt, ,es spuckte

bei ihm' BSi. (ImUb.). 's Schanettli [das beim Dreschen

aus dem Takt kommt] het g'lachet, wie me a's der Wolf-

vik g'speut het und dri" g'schlage". JReinh. 1907. Neben

verwandten Begriffen. Die isch' i" d'Sätz cho" . . .
«"''

het a"fah" speuen u'"' giesche". JBürki 1916. Wenn er

[ein Oppositionsredner] gar z'w'verschant tuet u"'' speut

u'"' zwängt. Emmextai.erbl. 1916. Die hei"- g'weuelet u"^

(fs])eut. u^o-n-i''' g'seit lue ... Mittelländ. Volksbl. 1917.

Der Alt hat hoch Flug üfg'no" u"'' g'speut u"<> g'iferet

:

Botz disen unfi äine", Buch! SGfeller 1919. Der Wirt

het g'hihnet m'"* g'spöit: D'ir hellcerfluecht Lüs-cheib!

SGfeller. ,0b Etw. sp.': [Der Pfarrer von BG. habe]

die Freiburgerwache ... zur Flucht gebracht, ,darob die

Herren von Fryburg mechtig spüwen sollend.' 1655,

Barnd. 1911. — 2. (sich) erbrechen. Stidextexspr.

(so Bs); Syn. wider-sp.; weitere Synn. s. Bd I 184
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(Anm. zu Uelrich); U 77 u. (dazu her-gehen. ebd. 91);

m 599 (chotzen 1). Uneig. : Er het toll mies^e» xpeie",

gehöri^i; hleclien müsseu BsStud.; vgl. u. Mit unter-

scheidendeu Zusätzen: angro [eu gros] speue" AASt,:

B, so E., dick speie" S. ,Iesa der mensch durch den

munt spou eiter und den slangeu gar.' WvRheinaf
(,Yon einem menschen, in den ein wurm geschloft'en

waz, den Jesus lidgot'). ,l)er liund frisset wider, das er

gespilwet hat.' 1524, II. Petri : ,gespeüwet.' 1530; ,ge-

liotzet.' 1589; gr. ippa|ia. ,Speüwen, (die speis) wider-

gähen, vomere.' Fris. 1541 ; Mal. ,Wenn ein mensch das

essen nit behalten mag, gib [das Arzneimittel] im zuo

essen, er spüwet nit mer.' Zg Arzneih. 1588. ,Tnnket

und werdet f'oll, speuet und fallet, das ihr nimmermehr
aufstehet.' 1(1(17/1707, Jer.; .kotzend.' 1525/1(;38: ägs-

[ic3=Te. LXX. ,An's Land sp.' 1) eig. ,I)aß ein sehr

großer Fisch ... den Propheten [Jonas] verschlang, drei

Tage in seinem Bauch behielt und endlich wieder ans

Land spente.' JCLav. 1773. — 2) uneig.: wohl vom
Vor. ausgeliend. J«'' J'a"" nid (mniieii sko) -iO Fratigge"

an's Land speije", her-, ausgeben BsStdt. Er het fir

SV' 2'ochternia"" g'hörig an's Land speije" mies^e",

gut stehen, bezahlen müssen, ebd. Er het g'herig an's

Land g'speit, tief in den Beutel gegriflen. ebd. S. noch

chüiren (Bd III 581 M.) und vgl. das Sprw. : Speu-Chind,

Trilei-Ühind BsL. — 3. (spie") = spiehen (Sp. 83)

Obw; Syn. speuzen. — 4-. meist unpers., von feinem,

nebelartigem Hegen B, so Aarw., Gr., Lau., Sa. und It

Zyro; vgl. ahe)i-. inen-sp. ,üie Stärkegrade des Kegnens
bezeichnen die Ausdrücke tewn-ellen. spewwen, regellen,

regnen, wUttrcn. ahe"lisen.' Barnd. 1908. ,[Der Nebel

ist] selten so diclit fdick). daß es us ''em Nebel spiicht ...

spüherlet, spiUrerlet und irüp/lei.' ebd. 1927. Der Nebel

,s])äut'; s. BdYII143n. Auch von (feinem) Schnee-

fall (vgl. ahen-sp., auch Sjnhveten 2): ,Über Nacht speite

es von Osten ein Schneele her.' UBrägger 1783. —
Spii we° I n. ZuBed.la. Aber.Büohen.irmießtenandren

nid fießlen. das ist leids! Fießlen und Chräu-en und
Spewwen, das ist wiests, Tatschen mag no"'' eso angän
Blla. ,Catarrh : . . . Ich feil es inen [Denen, die sich der

Völlerei ergeben] uft" das herz, uff d brüst und hingen

... mit ... ußwerffen, spüwen, schnUtzen wüest, es mncht

vcrtrvben alle glüst.' RCvs. 1593. S. noch Schnuzen

(BdlX1437M.). ZuBed.2. ,Wernitwol toüwenmagund
ein magen. der nit wol behalten mag, 11. [folgt Piezept] . .

.

ist guot für spüwen und für ein beißen magen.' Zg
Arzneib. 1586. ,Machet ihn trunken ... so wird Moab
seine Hände zusammenschlagen oh seinem S])euen.'

1667/1707, Jer.; ,kotzen.' 1525. 1638. Ein Kind, dem
man ein Leckerli zu essen gegeben, aus dem im Magen
Stecknadeln gewachsen sein sollen, begann ,in fürchter-

liche Gichter und unerhörtes Guffen-Spejen' auszu-

brechen. 1781, JIIefti 1914 (Hexenprozeß); in einem

andern Fall wird bezeugt, ,daß an dem jungen K. kein

Zeichen von Krankheit odcrSpeyen von Gutfen, Häftlen

oder andern Sachen wahrgenommen' worden. 1798, ebd.

Zu Bed. 4: \Ve>"''s scho" nit starch hat g'regnet, su hat

doch das b'ständiga Spähen us <'em Nibel ne" [einen

Wanderer] mögen dUr'-'>'nätze". Barnd. 1927. — B 1 u e t -

:

Bluts]iucken ; Syn. lil.-Spmrung. .Bluottspüwen', unter

Krankheiten. HvUüte 1532. ,Schwärer aten, enge,

huosten, hluotspüwen', als Folgen einer Vergiftung.

Fisciui. 1563. ,Für den huosten und l)lnotspüwen.'

Zo Arzneib. 1588. ,Für das Blutspeüen nimm Haus-

wurz, stoß die, gib ihm das mit neuer Geißmilch ze

trinken.' Arzneib. XVII./XVIII. S. noch Bd VII 1339/

40. — spii wen d; s. Tüfel. — g<'-spiiwt -speut: zu

Bed. la(b). lez han-i''' scho» zweu Gütterli [vom Arzt]

g'ha" und 's ist wie vor d'Tilre" g., ganz ohne \\'irkuug

gehlieben BsLie. (Meier). Zur Bezeichnung starker

äußerer Ähnlichkeit zw. Blutsverwandten; Syn. ü.i-ge-

spuwt; vgl. frz. crache, auch engl, as if spit out of

his mouth. Et"«m, enand(ere") gliche" ine g., auch
etwa mit Bez. auf den Charakter Aa ; Bs; ß; FMu. Vo»

allnc" niine" I'urst iseh' der Simel eso ,si''«r Art und
Oatti"g nä''' e" Schilthanes [I''N.] g'sl" wieg., e"chKn nes

lustigs Tüechli. Loosli 1910. Das Chind ist sm Valter

ganz g. FMu. JJ's Gritli . . . ischl g. d's Anna. EBalmer
1928. ,[Der Sohn ist] g. der AU. P.vTavel 1929. Er i.ich'

der g. Vatter Aa (HFleiner 1900); Bs, so L. B'Hebann
Iket miner Frau g'seit. er [der Neugeborene] ,5»^ der g.

Vatlcr BsL.
Alul. (s, Braune^ § m\ Aiim.:3; Schatz 1027 § 291. 4:i3)

xpiiirjan, 'ipif/an {Y^viBt. spe( o) , tijiiivun, auch «/>«»« Ilaeil doi" 2. Ah-

Iautr)'ihe,Ptc.f/j.«y«' »1(171, ani^h t/ispuen), nihil. njn(ir)en,spiffeii, aiii-li

fipjiiiiren (hps.al.,rra3t. npini, spüiren. TU-.t/eripütren), daneben aurli

schon schwach flektiert; vgl. Or.WB. XI, 2074/82 (,speien').

219(3/7 (,spenen'); Mai-tiii-Lienh. II 522/:i: Fischer V 1501/3,

feiner die verwandten Sippen speien (Sp. 23 ff.) ; ,'<pauz; .^pulzetev.

Die Formen der leb. MÄ. weisen, von den nicht beweisenden der

•ontrundenden Gebiete abgeselien, durchaus auf die 2. Ablaut-

reilio: v^l. dazu, insbes. zu dem sclion alten Reihenwechsel,

BSG. VII 71; X 88/9; XI .5:3; OMaußer 1933 III 1079. 1082/:3,

sowie die Formen von chüwen (Bd III .581), Uüiren (Bd V 250),

niwcn (Bd VI 1881). auch lihen (Bd III 1241), schrijen (Bd IX
1464). Im Präs. ist der alte Vokalwechsel zw. dem Ind. Hg.

1- 2. Sg. Imp. (umgelautetes -iitw-) und dem Inf. usw. (uiium-

gelautetes -iino-) nach unsern Angaben nur in GrAv., Kl. er-

halten, sonst überall ausgeglichen entw. nacli dem Inf. usw. oder

(häufiger) nach dem Ind. Sg. ; das st. Ptc. setzt meist lautgerecht

mhil. yesjiuwen fort. Velarisierung (BSG. VI 123) zeigt der Inf.

spouwe" PGress., Rima. Die Schreibungen mit -iit- (d.i.-ii^i-)

für S meinen ohne Zweifel das Selbe wie andere S Angaben mit

-öl- (d. i. -ö^t-) ; ebso erlilärt sich epi'nje" :'j'sp'jit BG. Dem schw.

Ptc, das sich im Übrigen regelmäßig an den Inf. anschließt, liegt

inPAl.; WErnen, Holz, Saas, Salg., Schlucht, Simp. der Vokal

des alten st. Ptc. s zugrunde, der in PAl.; WGlis, Holz, Saas

von da aus auch in den Inf. gedrungen ist: der Inf. ftpü'^wwe" TB.

(BSG. VI 234), der gleich zu beurteilen wäre, ist nach sichern

Auskünften unrichtig. Auffällig ist r/'npM neben speuwe" in

GrRh., S. Das FUi. r/tpi^hi-" (Inf. spjMie") in UUrs. erklärt sieh

durch neuerliehen Anschluß an die 1. Ablautreihe. Auf jüngerer

Dehnung berulit — wenn die Angalie richtig ist — der Kond.

tpnw (Ndw It Matthys), da altes ü durch ui vertreten wäre. Das

uns eigentümliche anl. »(- (eine auswärtige Spur bei Fischer aaO.

in der Anm. zu Hpeien ist unsicher) kann durch Dissim. erklärt

werden (BSG. X 201. 251). Über seine Verbreitung im W s.

BSG. VI 235 ; in BSi. gilt es nach DGemp. im obern Teil des

Tales gegenülier ap- im untern. In der ä. Sjir. begegnen Formen

der 1. Ablautreihe in mhd. Zeit mehrfach (Inf. ,anspigin.' E.XII.,

Wack. 1876; ,spe.' RvEnis; Schachzabelb. ; ,verspiger.' XV.,

Bs), später trotz der reichen Überlieferung nur ganz selten

(einem fremden Schreiber geliört viell. ,gesp)'t', ,angespigt.'

1485, Z RB.: doch findet sich .widerspygen' auch bei GVögclin

1534 (Sp. 526M.) und ,widerspi(j)en' bei Keßl.: auch bei Fris.;

Mal. stehen einzelne, -ei-', ,-ey-' neben weit überwiegenden ,-eü-');

erst seit der 2. H. XVII. werden sie unter dem Einfluß der

Gemeinspr. wieder häufiger (die Z Bibel zB. kennt bis 1G67 nur

Formen nach der 2., seit 1707 auch solche nach der 1. Ablaut-

reihe). Das IC ist in ÜUrs. zu h entwickelt, auch in ij'npühner

WLeukerbad ; bei Schwund sind zT. Übergaugslaute eingetreten,

so (bes. nach i) j oder ,g' (s. o.), auch h {»pil'he", vor ( «pH'cht.

il'apü^clil in Bed. 4, auch sp'i'iln-rlcn: ,angespühen', ,angespühet.'

1G95, ADettl. 1905). Der (Iit.) Ind. Prait. bewahrt zunächst die

st. Formen (Sg. ,spO' s.o.; ,spou.' WvRheinau, PI. ,spuhen(t).'

bed.; Wernher ML.) ; diese werden aber schon früh von schwachen
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abgelöst, die meist den Präsensvok. aufweisen (,spüwte.' XIV.,

Z Hdsclir.; Diogenes 1550; 1560, Bili. usw.), auch mit ,Riiek-

Umlaut' (,siiuwte.' 1471, ZRB.; XV., G; Genf;.). Der Konj. Pi-ait.

erscheint t. stark (,spuwe.' 1 543, Schw LB.), t. schwach (,sijuwty.'

154«, Z). Im Ptc. gilt bis A. XVI. ,gespuwen' ; in der Folge

wird die (vereinzelt schon früher auftretende) schwache Form

herrschend (,ges]i\nv(e)t', ,-eü-.' 1525/1707, Bih.; ,gespeu(w)t.'

Fris. usw.): daneben erscheint eine Mischfnrm (.gespenwen.'

1 548/89, Bib.;,aul5gespeüwen.'Tierb.l5G3;,angespülien.' 1(!95,

Schw:,verspühen.' 1619,Gfd). GelegentlicheVermundartlichung

von mit ,spuken' gleichgesetztem ,spucken' (s. gpucken 1 Sil 105)

liegt vor in der Stelle: ,Es hieß, N. spucke in den alten Räumen

. . . ein Knecht beteuerte fest, dort speue es' (Bs Stadtb. 1890,

307). , Einer, der die üble Gewohnheit hatte zu spucken, wurde

H&mi S]>r,u [Imp. oder Nomen ag. 'r'] genannt' B (Zyro).

abe"-: 1. herabspucken. [Maske, auf einem 8tulil

stehend :] 's f/'f'aUt-mer in der Hechi. Me" ka"" dc"'we(i

ufdiegami Weit a.-speie». FLiebrich 11120 (Bs). — 2. von

leichtem Schneefall. ,Hat ein bisj;en Schnee wie ein

Reif herab gespeit.' üBRÄiiRER 178.5. — über-: 1. mit

Speichel bedecken WLö. Di lieil'er lieind-mer di ganziin

IHlin uhersimiu'n. klagt die Hausmutter. — 2. von

Lawinen, den Erdboden nur mit einer leichten Scbnee-

schicht überscliiitten. elul. Es Gued u. Es hed bläß

uherspui'iim ti'old ul)crfUtzt. — um er-: umliersimcken

Gr (Tsch.).

a"-: anspucken AaF., Fri.; Bs; B, so E. und It Id.

(,a"spöiiwe", inspuere'); S; Ndw (Matthys); W; wohl

überall, wo das einf. W. ,[Sie] spiwunt anandre" a" W
(Tscheinen). ,Der Liehet [GoUUeh] hef-mi"'' a'^g'speut!

klafi't ein Schüler. Das isch' nid war, versetzt ent-

rüstet der Angeklagte, ;'<''' Iia."-ne" garnid b'reicht.' Schwz.

Lehrerinnenztg lOo.'i (BE.). ,Anspeien, adspuere.' Fris.;

Mal. ,Ad-, de-, inspuo, ansiieyen.' Dknzl. 1GGG/I71G.

üodt: Komm, ä Gottes Namä, laß dis nit reüicä. Isaac:

Sei still oder ih tue dih aspeiiä. Tvrolersp. 1743. Vo"-

me" Jud a"g'speit (a'Hj'riert) BsStdt; = V. S. noch Bd III

12 (Jud) und vgl. Sp. G34. Zum Ausdruck des Absehens

oä. Di" Götti dö [der sich einen Rausch angetrunken]

häti-i''' afe" mögen a"speuie" [!], sagt d'Gotte". Joach.

1881. I'^i' wo't-mi'''' nid verdrecke" a"-der, i''' chönnt-

di''' o'""'' a"S2wie", aber der Spöifer reut-mi'''. EBalmf.r

192!». S. noch Bd VIT 388M. (BStdt Gassenlnibenruf).

,[Ein Zeuge] seit, wie er zuo I'fefükon in des wirts hus

gewesen sye, da ist N. daselbs in der stuhen uf und nider

gegangen ... und allweg gegen der wand gegangen, da

die helgen an stand, und die seihen angespigt. [Ein

andrer Zeuge] seit, wie er in siner Stuben uf und nider

gegangen sig, daselbs von einer wand an die enden

[1. ,endern', die gegenüberliegende W. V] gespünzet.' 1485,

Z RB. jVerachten und anspeuwen.' OWerdm. 15G4; ,an-

speyen.' Herborn 1587. ,Wan sie gecommuniciert, habe

sie die hl. Hosti undter ihre Zungen getan . . . alsdan

selbe heraus auff die Händt genommen, in ein Hüdelin

gemacht und mit ihro uft' den Tanz getragen, allwo

solche vor des Teütt'els Fües geworften, sie angespühet,

angezähnet und daruif getanzet.' 1G95, ADettl. 1905;

nachher: ,Ittem habe sie auch unser Herrgott am Kreuz

niitt sich uff den Tanz genommen, solchen zue Bodten

geworffen, mit Füesen getreten, angespühen, angezähnet

und in die fünff Wandten gespeüzt'; [Urteil:] ,daß ihro

. . . die Zungen (mit welcher sie das hochwürdige Guet

geraubt und verspüet) geschlitzt . . . werden solle.' ,Uber

der Franzosen und Spanier Todhaß: Bald speit der

Franzman dich, bald du ihn wider an, dan Keiner van

Natur den Andern dulden kau.' E. XVII., Z. Bes. mit Bez.

aufGhristus;vgl.Sj).G35. SobciWack. 187G( wiederholt);

RvEms; WvRheinau. ,Die kriegsknecht ... sjiuwtend in

an.' 1524, Mattu.; ,speüwetend.' 1530; ,speuwten.' 1589;

,als sy ihn anges]ieü(w)et.' 159G/1GG7; ,angesi)eyet.'

1707. Ilneig.: ,Ganz freffenlich Viel lestren (iott ...

der doch der Welt alls Guts getan ; dennocht sie ihn dai-ft"

spewen an.' HRRedm. 1G20. Zu spim-en Ic: Da kein

iri [der aufgebrachten Gattin] schd)ie" dunklen Ouge"

der Herr Eduard nnme" so a"g'spöit: Dähesch'-esjitze"!

RvTavel1916. — Mhd. anegpUcen: vgl. Gr. WB. 1472 ;Martin-

Lienh. II 533 ; Fischer I 262. Bei Vad. I 339 ist ,angespünnen'

verlesen für ,angespüuuen' ; s. Denkm.' I 307.

ane°-: hinspucken. RA.: I"'' säg-der, da^'scli' [heim

Heuen] g'gange" wie ane"g'speut, ,wie geschmiert'.

TrMever 192G. — ine"-: zn spüioeni. Hut is''" ehalt,

es tuet v'he"schnerze'> und i"he"s2>eue", ,regnet fein und

scharf bei Wind und Nebel' GrAv. (Tsch.).

ÜS-: l.aussjuicken Gu, soAv., ObS., vl'r.; Ni)w(Mat-

thys). ,Ausspeüwen, -spöuwen, außwertt'en, exspuere,

excreare.' Mal.; s. auch üs-rii.spig (Bd VI 1495o.). ,Ex-

spuo, ausspeyen.' Deszl. 1GGG/171G. S. noch S|i.G33. Zum
Ausdruck des Absehens, der (jeringschätzung uä. ; vgl.

rüspelen (Bd VI 1495; .IJBreit. 1U32). Darum spiiv-i'^''

nit üs, das ist mir nicht der Mühe wert W. Vor Einem
üsspeue", ihn ,ausspotten' Bs (Linder). ,Im Seeland, das

vormals vor dem liloße" Wort Bier üsg'spöüt het', wird

jetzt auch Bier getrunkeu. Barnd. 1922. ,Gen einem ü.';

s. Bd VIII 70GM. (1450, Z RB.). ,Do spüwtend sy uß in

sin [Christi] angsicht.' 1524, Matth.
;
,speüwetend.' 1530;

.spüwtend.' 1560; ,speüwten.' 1589; ,habend sy ge-

speüwet (.gespeut.' 1667; ,
gespeit.' 1707) in sein an-

gesicht.' 1596/1707. Mit Akk. ,I)iewyl du ... law bist

und weder kalt noch warm, hab ich ein Unwillen ab dir

und wird dich ußspüwen uß minem mund.' 1524, Ükkenb.;

,auss])eu(w)en.' 1530/1GG7; ,ausspeyen.' 1707: bei FWyß
1670 ,ausspeuen'. ,\Vo es [das mit Hunden gehetzte

Elentier] mag zuo wasser kommen, sauft es desselbigen

ein großen schlauch; das selb wasser erhilziget in [!|

in der maßen, das es gleich siedend heiß von dem tier

auff und ülier die hund außgespeüwen wirt.' Tierb. 1563.

.Unergründtlich der Frawen List, die auf das Böser .

geraten ist ... Bald beißt sie umbsich wie ein Hund, nur

Natergift spewt auß ihr Mund.' HRRebm. 1620. Mit

Sachsubj. ,l)aruml) haltend mine Satzung und recht

... uff das üch nit ouch das land ußspüwe, wenn ir es

verunreinigend, glych wie es die beiden hatt ußgesiiüwet,

die vor üch warend.' 1525, III. Mos.; ,ausspeu(w)e ...

ausgespeu(w)et.' 1530/1707; darnach liei HBull. 1540

(,usspüwe'); vgl. auch: ,den so schröklich überhand-

nehmenden Mutwillen, Hurejen und Geilheiten des

Lands, um deren willen es uns endtlich ausspeüen muß.'

1677, Z. ,[Das Manna wird] durch einen starchen blast

durch gemachte hölzine tünkel . . . von 4 orten uß 4hüsern

gegen einander über den platz oben zu tächern uß gäh-

linguß[g]espcit', Spielanweisung. LOsterspielE.XVI. —
2. = späwen 2; s. d. ,Findestu honig, so iß sin gnuog, das

du nit zuo satt werdest und spüwist es uß.' 1525, Prov.;

,speüwest.' 1530; ,das du ... es widergeben müeßest.'

1589/1868; EgE|i£or/g. LXX. ,Wie ein Trunkener . . . wann
er ausspeüet.' 1667/83, Jes.; ,ausspeyet.' 1707; ,wie ein

trunkner kotzender.' 1525/1638; ö inffiv. LXX. ,Aus-

speyen, evomere.' Denzl. 1677. 1716. — Üs-spiiwen n.

Zu Bed.l.Uneig.:,[Christus] verhütet das (wort ußgießen)

under einem griechschen wort hatologia, das ich blader-

gebett vertütsch, und verston dadurch das wort Idadren

und das widerbladren und das ußsi)üwen der Worten.'
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ZwixGi.i. ZuBeil.2;s.Bdin590u. (Denzl. 1716). — üs-

g"-spü\vt -fi'ttpeut: zur Bezeichnung starker Ähnlich-

keit S, so Ölten; Syn. ge-spüwt. Ein Kind gHcht dem

Vatter wie fi. (Bas isch' ) der ü. Vatter. Alt, dif ü-i Grit.

's Bertha ... giPt die ü-i Muetter. Joach. 1881. — Mlid.

üß»inimi ; Tsl. (ir. WB. I 97(i : Martin-Lienh. II 53:} ; Fischer I

522, auoh r»-«pflic (Sp. 631). — Üs-sp ii waten f.: Aus-

gespieenes. üneig.: .[Von reformierter Seite habe man

den evangelischen Glarnern zum Vorwurf gemacht, daß

in der neuen Fassung der Rede des Landammanns bei

der Näfelser Fahrt Gott und die hl. Mutter Maria an-

gerufen werde] als seigent sy widerumb zue der Us-

spoüweten kehrt, als stände ihr Glouben in Gefahr.'

1643, Absch.; vgl. II. Petri 21/2. — Üs-spiiwung f.

,Excreatio. (das köderen") die ausspöuwung (auswurfi').'

Fris.; Mal. ,Exspuitio, desputatio, reii^ctio, Aus-

speyung.' Denzl. 1677. 1716.

use"-: (her)ausspucken Bs; B. Wh- cha»" d'Stei"

am vitsfe" H.-spöie«? fragen die Kinder lieim Kirschen-

essen. Nationalzto 1918 (BsL.). /'•* /»«" das g'spässig

G'chöeh u.-g'speiit, grnd z'nöchst nf der Boden alte" Bs

Lie. Wenn-i':!' gmn TJescheniere" Vorhruclianl;e" gihe",

so isch'-er [der wählerische Gatte] im Stand und speut-

ne" uf d's Telkr use". MWälden 1884. ,Beim bloßen

Anblick dieses G'silff's [Bier] hat früher der Welsche u.-

g'sperit.' BXRxn. 1922. ,[Zeuge:] Täte Einer, als wan er

speuwen (rev.) wolle. Sage er [Zeuge]; Speue ußen, es

truckter [drückt dir] sonst das Herz ab.' 1673, Z.

ver-: 1. durch Speien verunreinigen, bespucken.

,Conspuo, consputo, bespeizen, verspeyen.' Dexzl. 1666;

1716. Zum Ausdruck des Absehens, der Verachtung oä.

S. an-sp. (Sp. 689). Bes. mit Bez. auf Christus; vgl.

Sp. 685. .Juden küneg, Got grüeßedich! s])rachent sü

[die Kriegsknechte] mit spottes stim: sin antlüt sü ver-

spüwent [!] im.' Werxher ML. S. noch BdVII.ö39u.

Mit Akk. F. .Ich [Maria] bort, wie sy dich verspuwtent

und schluogent und stießent.' XV., G. ,Ein stein . .

.

daruff ist der Herr gesessen in Pylatus hof und uff dem
stein gekrönt und verspuwen, ouch verspottet.' HSchürpf

1497. .[Christus wurde] mit speichlen verspüwet, mit

dornen gekrönet.' Betbüchlin 1.518 (nach Gr.WB.). ,Er

hat sich ... so jemerlich lassen verspuwen, verspotten,

verbergen umli unsertwillen.' Zwixgli. ,I)iekriegsknecht

. . . verspüwtend in.' 1.Ö24, Marc; ,verspeüw(e)ten(d).'

1530/ 1688; ,verspeueten.' 1667;83; ,verspeyeten.' 1707:

gr. iver.T'jov. ,Warum ... solte ich meinen Heiland ver-

lassen, wann er verspeut, verfolget und gekreuziget

wird.' Hott. 1666. S. noch Bd VI 642 u. — 2. unsinn-

lich. a)mit Worten besudeln. ,Mores alicuiusdespuere,

übel reden, verschmähen, verspuwen.' Fris.; ,einen ver-

speüweu und im übel reden.' Mal. — b) verächtlich

zurückweisen, verschmähen. ,So tuond . . . die eigen-

nützigen nit änderst dann die kranken, die nüts yn-

nemen wellend, weder das inen schade ist, und was inen

heilsam ist, verspüwend sy.' Zwingli. — ver-spüwen.
ÄSpR.,-.?<ü»'H'ei WErnen, tiekt.-sy»!r<e''WSalg., -spühne''

WLeukerbad. Zu 1. ,I)in [Christi] wunnekliches antlüt

L'ar . . . verspuwen, jamerlich unrain.' Werxmer ML. ,Och

fuortend sü darnachJhesum widerfür l'ylatum verspuwen

und verseret.' ebd. — Ver-spü wer m. ,Gots verspiger',

Schimpfwort. XV., Bs. — Ali(l.yiV«//iii'<m, mlul. ver>ijn(irten

(au.-l. -,„-), auch in Beil. 2 h ; vgl. ür.WB. XII 1 , 1 :iS0/5 : Martin-

l.ienh. II 533: Fisrher H 1343, ferner vem/ieim (Sp. 144).

füre"-: hervorspucken. .Widerstand [der Angel-

schnur] spürend hätte der Hecht das Opfer [den Köder-

Schweiz. Idiotikon X.

fisch] unverschluckt f.-g'speut.' Bärxd. 1922 (BTwann).
Von Fluchworten; s. Scherni (Bd VIII 1302; ,herfür

speuen.' AKlingler 1702). — fürt-: fortspucken.

Mängiscli' hätt-ine" kei"s Chirsisteinli ftirtg'schösse" . .

.

Nei", jö Iceine" f.-spöie»! weil man sie zum Füllen der

St.ei"seckH braucht. Xatioxai.zts 1918 (ßsL.).

wider-: = spüu-en 2. ,W.-speüwen, wider von im

gäben (widerkotzen), revomere, crapulam amovere; w.-

speyen, kotzen (die speis widergäben, sich erbrächen),

vomere.' Fris.; Mal. ,1691 sind Etliche, weil sie an

einer Gräbt mit Speis und Trank sich überfüllt und s. h.

wiedergspeüt, gebüßt worden.' Gli-r 1835. Uneig. : Ein
,armer mensch', der die Zerstörung Roms als Strafe

(iottes prophezeit hatte, sagte beim Einfall der kaiser-

lichen Truppen in Rom 1587, als er ,des kriegsvolks

plünderen, roben und binnemmen hin und wider ge-

sechen: Lieben gesellen, zit ist hie, nimpt [!] und robt

alles, was ir findt; dann ir müeßen das alles w. -spien.'

Kessl.; S]iäter: .Und gieng also der zorn Gottes über die

statt Rom und irer Zerstörer und muostend ja grüwlich

w.-spijen, was sy verschlindt liaben.' — MhJ. wiilemjnen

in uni'iir. Beil.

S p il w e " II Stii^'wa f. : 1 . = Spü wel (Sp. 632 o.) FJ. —
2. Frauensperson, die die Giewohnheit hat auszuspeien.

ebd. — Anihd. nplti, -e in Betl. 1 (auch das Erbrechen): vgl.Or.

WB. XI, 2074: Schm.'' II 654: MHOfler 1S99, 660", zu 2

BSG. XII 132.

Spüwer m.: 1. wer oder was speit; s. die Zssen. —
2. = dem Vor. 1. ,Der (speichel, geiffer) speüwer, saliva,

Sputum.' Fris.; Mal. — Vgl. Gr.WB. XI, 2082; Fischer Y

1504 (in Bed. 1), zu 2 BSG. XII 72/3, auch .Siiei/er (Sp. 53/4).

Xiter-: jSalpeterspeier', Name eines (leichten) Ge-

schützes. ,r)er harte N.-speüwer (,-speuer.' 1667), ein

Corpus so foi-miert durch Kunst im hellen Feüwer, von

Eisen, ohne Pferd gar leicht zu bringen fort, wo man es

haben wil, auch in die höchsten Ort, besteht von Glidern

vil mit Straub werk eingeschnitten, kommt auß des

Meyers Eß und meisterlichen Schmitten.' Kriegsb. 1644

(,Über die vatterländischen Erfinder etlicher vornehmen
martialischen Kunststücken'). — Tt o che" -Speuer:

eingebildeter Mensch, hinter dem Nichts steckt BHk.;

vgl. Sp. 633o.

Wasser-S;;eMe?-: in einen Tierkopf odgl. aus-

laufender Ausguß einer Dachrinne. Er . . . luegt dem
Spil CO" de" W.-sjjeuer zue, bei Regenwetter. RvTavel

1931 (BStdt); wiederholt. — Vgl. Gr.WB. XllI 2500:

Muthes* IV 464.

spüwerle" (-ü^-), spu^herle": = spüwen-i (s.d.) B
Sa. — Zur Bildung vgl. retjnerlen (Bd VI 732) : mwjerlen (Bd VII

1189).

Spü (w) e t e " , -a GuA v., vPr., Rh., S., Valz., Spii-ir(u-)-

GrV., Spiv(ic)- GRVal. ; TB. (-alu), Späu(ivJ- GrA v., Fid.,

Jen.. Valz., Speirw-yV, Spui- UwE., Spöü- BsL. f-(jiede"):

GRChur,He.; SThierst., Spei(j)ede"'Üi'iiAt,Spuw(w)- PAl.,

Ri., Spilic- GrKI., „Spuete" GrA.", Stetrw - WVt. — f.,

Dim. Spüicetji GrKI.: 1. a) als Vorgangsbezeichnung,

= G<^-spüic a GRvPr., S., V. E" Tonders Spüete" GRvPr.

[Tod zum Kannalles, der ihn nach seiner Unterkunft im

Jenseits fragt:] E" Bits Fegfür keu-trerlVetrus und ich]

-nicti sueg'Spruche", wil ier cj)pe" e'"mäl i" der Chikhe"

Tatiagg g'cheiit, en irüesti Spiin-cte" a"g'stellt heid.

JJöRGER 1918; oder zu b. — b) = G^-spüw b. aaOO.,

bes. i. S.v. Us-s2)iiiveten Bs; GrKI., S., V. RAA. Di:r

vergunnet dem Chneeht nit nun d'.<i Essen, nei", au'''' na''''

d'Spüirete» im Mul (inKl. Das heind s' mit Spüweten

41
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z'sämme"g'iMäitbt. unsolid zusammengefügt, ebd. L'n

wüesti Spiiwwcle", am Boden GrV.; s. nocli a. Der
ZuckersiiB auf dem Marzipan wird von den Kindern

scherzli. als Spei(j)ede" bezeichnet BsStdt. Er ist irie

CO» MtirziiHin und >Sp.. von einem sich überzart ge-

bärdenden Menschen, ebd. De muest nid tue", wie wenn
devo" M. und Sp. värst. ebd. — 2. von leichtem, feinem

Schneefall, -gestöber W; vgl. spihren4. Es Spüiretji

[ein Bißchen] Sehne GrKI. Auch von Erad: Es het nun
es Spüiretji Gruemet. ebd. — Abi. von npüwni usw.; vftl,

«r. WB. X 1, 2083 ; Martin-Lienh. II 533/4; Fischer V 1504,

zu 2 auch Spdtiz. Der Apikal stimmt ilurclnve^ zum Inf. des Vbs

mit Ausnahme von KrA., KI.: hier wird eine denominative Abi.

von Simir anzunehmen sein.

S ]) ii (w) i f. : = dem Vor. 1 b GRNuf.

B 1 u e t - S p 11 w u n g f. : = B.-Späiren. .Putres vomice,

bl.-spiung.' Voc. opt. ,Die bl.-siiöuwung, luiMnoiitysis.'

Mal. — Vsl. MHöNer 1899, 661a.

Si)ii(t)z, si)e(t)z, spi(t)/, si)o(t)z, s|)ii(t)z.

Späz m. GW., Spatz I SoiiwE., Späzi Gr (Tsch.)

'

ScnStdt, St.; TiiEsch., Rom.; Z, so It Spillmann, -«-

BSchw.; GrD. (B.I, Quant, unbestimmt BSa. (Imüb. und
Zyro), Si. (ImOh.); L (Ineichen); U; Z (ChrElU. 183,s) —
n. BSa., Si.; Z iSpillmann), m. GrI)., f. BSchw., Späsis
ÄAZein.; BsL.; GWb.; S; Z (Spillmann), -ä- BG. — n.

AAZein., m. GWb., Späzi"g Ap,H., I.' (T.), K. (-i'>ii), M.

(It T. auch -t«.»); BsL.; GRüti. W. (älter), Widn.; Sch

Ha. (-ing); SSchw.; THTäg. : Z, -ä- AaBIi., Bremg., Leer.,

St.; BBolt., G.; GuBilten, S.; GRNuf.; LG.; GNeßl., W.
(Jünger); ScnwMa. ; Nuw: Uwpj. ; Zu; Z (wohl allg. ; in

Kn.lt Schneebeli in Bed. 1 b), (f'spatzi"(i ZiiWalchw.,

Sparzi";/ ,Schw; Zg' (I)rlthen) — f., in GNeßl. m.,

Spätsifujm. ScHw (einzelne Angabe), „Spati"gB" (SV),

Spatti"(i (in Bed. 1 a) ZKu. (Schneebeli) — f., nur im Sg.:

1. a) freier Raum für Jmd oderEtw. aaOO.; vgl. Platz

3

(Bd V 256). Es ist dö ke'" Spazi("g), ,es ist hier kein

Raum' Ap (T.). Späsis la" si», ,Raum offen lassen' Z
(Spillmann). Z'Hsse" und Späzis g'nuen! RA., mit der

man Gäste zu längerem Bleiben auffordert BsL. Im
Eisenbahnwagen stößt Einer einen Andern vom Fenster

weg, ''«.<*'* Heitert und Sjiäzis git't. .IReixh. 102.5. Meist

in der Verbindung Sp. ha», auch lä". ge". Von Offnungen,

Räumlichkeiten, Kleidungsstücken usw., auch Flächen-

haftem. Das Loch, Hüs, de'' Rock, Schlich hat z'icenig

Sp. Aa; GRNuf.; Z. [Die Brücke] het jo vil z'wenig

Spatzi"g, dö chönni»d jo chäm ziceii Chindsträgeli neben

enand verhi L. Und teeisch', die Bletter dö [dieses

Buches] hätte» nit g'nueo Späzi"g derzue [um Alles zu

sagen, was icli auf dem Herzen habe]. TMever 192G.

,Zwiscbenraunr AABb. (,zB. bei Maurern zw. Mauer und
Schnur'); Bs; BBolt.; Gl; L; GT.; ScnHa.; SchwE., Ma.

;

SSchw.; TiiRom.; Z. Dö het's z'wenig Sp., zB. um Etw.

einzuschieben, durchzukommen Gl; L; GT. ; THRom.
Spatzi»g lä" Z. Spielraum uä. Aa (H.); BsL.; BG.,

Schw.; GlS.; GrD.; GWb., W., Widn.; SonSt.; S; UwE.;
Zg; Z. Ei»om Späz /w» GW. Laß-mer nie Spatzi! GrD.
ph }ian z'wenig Spatziig, zB. zum Arbeiten Zg. Mest

Spatzis (Spalzi"g) i" dem Bock, i" de» Stiße»? BG.
D'Oeiße» müeße» Spatzi ha» GrD. Der Sehniigg hat der

rhhnsl HuiszP's, nid vil Späz, aber g'nueg GW\ Von
l'rianzen, die nicht zu dicht stehen, um sich ungehemmt
entwickeln zu können BsL.; Z. Fenster, Türen, Räder,

P'edern in Maschinen, Schlüssel niüend (g'nueg) Sp. ha"
Aa; B(;.; Tu; Zg; Z. De'' Teckel von-ere» Blechbilchs

mues^ e"cMi" Spatzing ha», damit er sich leichter ab-

nehmen läßt ZBül. Dif Hobel het doch g'nuen Späzis,
S])ielraum für die Späne BsB. ,Das Jahr 1909 brachte
eine merkliche Besserung des Anschlages [der Kirchen-
glocke in BG.] durch Erneuerung eines ^_7««/?e(t (Klöppel),

der z'vil Spatzi»g . . . g'häbe" het.' Baknd. 191 1. Sp. ge".

p:;inem Begegnenden Späz ge" GW. Einander auf der
Schaukel Mues [s. Mues 1 Bd IV 497] oder Späzis ge"

ScnSt. Je neff' der GrÖßi vom Obs hät-me" d'Stei» [an

der Mnstpresse] %ng'stellt, e"chli" nöcheri oder ef'chli»

iriteri Spatzi»g g'g'e». Messikommer 1910, Es [ein l'Hänz-

chen] iitcW ab'dorret und verf'iäet, het andere" Platz

g'macht und Späzis g'gii» und Bode". JReinh. 1925. Un

-

e i g. Me» mues" eme» junge" Mäntseh e»chli» Spatzi"g

lö" ZFehr. Bim Nüdtiie" hend e"sölig Gedanke» der

meist Spätzi»g Schw. Der Schuelhir'' het g'spiirt, ''as«-

em [dem ihn besuchenden Pfarrer] Öppis üfg'legen isch',

iro nit r'echt üse"c}ionne" het. Dö schickt-er d'Chind vor-

üse". Jetz het der Pfär'her'' Sjjäzis übercho". JReinh.

1925. De'lüetpür hät-mer g'seit, wann fifii']-em Öpper
irilßti für si» Wässei-wise" . . . er gäb-si für 200 Guldi".

P'' u'ell luege», hän-i"'' drüf g'macht, aber er miies"-

mer cchli» Spatzi"g ge", esö ISO bis 200 Guldi» säge».

Messikoimer 1910. Gemeindevorstand warnend zu

einem liederlichen Gemeindegenossen: Esog chiinst in

d's Arme''huis üni Wiir-dö uw' Späzi»g! Dieser ent-

gegnet: Späzi"g Hüffen mv' Schöche"! Der Bi» ist brait

un<i d'Sfir [ein Bach in der Nähe] tiif, mir bleibt immer
die Flucht aus dem Leben GW. — b) aufs Zeitliche
übertr. a) freie Zeit GW'idn.; oO. (FStaub). Ein Kind
hat venig Späzi»g GWidn. De» Schüelere" zwischen-

inne" cchlif Spatzi»g lä». Pausen vergönnen. FStaub

(oO.). — fi) Frist Ap (JHartmann 1912); L (Ineicben);

GNeßl., yv.; ScHStdt; Z, so Äff. a/A., Ku. (,genug Zeit'),

Stdt, .verlängerter Termin, bes. Zahlungsfrist' Schw; Zö,

,Bedeukzeit' ZBauma. Er [ein Nachtwächter] hed bis zor

andere" Bondi zwänzg Minute» Späzi g'lia". JHartmann
1912. Gott hat zur Erschaffung der Welt nur sechs Tag
Spazi''g g'ha". Ineichen 1859. Las^-mer au'>' no''' e"chli"

Spatzi»g bisig! Z. i?/««»» Späz (GW.), Spatzi"g fZStdt)

gff', zB. einem Schuldner. Der Zug [den ich zu verfehlen

gefürchtet] het-mer [da er sich verspätete] no'''' u'agger

Späz g'gi" GW. — 2. = Chlack 1 (Bd HI 639) BSa. (auch

It ImOl). und Zyro), Si. (Im(Jb.). — 3. an einem Schrift-

stück ausgesparter, oft durch einen senkrechten Strich

von den wagrechten Schreiblinien abgetrennter Rand
TiiTäg. ; Z, so Hirzel f.

Auslat.s/iiMmm, it.s^azio: vgl. Gr.WB.X 1, 1997 (,Sf]atium');

Martin-Lienh. II 553 (Spazi, ein Ackermaß; •S^oz»«», Zwischen-

raum, Überrest) ; Fischer V 1493 (.S'/iazes, Spielraum). Als älteste

Form hat Späzi zu gelten (mit Dehnung wie etwa drazi Bd II

835, A'azi' Bd IV 885 zu Pancrätius. Ignätiua). Zu Spazi stellt

sich SpaziB als isolierter, eig. von g'nveg, vil, weiiijf abhängiger

Gen. part., die einsilbige Form als Rückbildung (.'^pazi wurde

wohl als Dim. aufgefaßt) und SpazV'ij als Weiterbildung in An-

lehnung an Kollektiva a\if -i»<i (RBrandst. 1900, 43). In GW.
soll Spazi"(i z.U. von dem daneben stehenden Spaz räuml. oder

zeitl. beide Bedd. zsfassen. Unklar ist die Form Spallt)i»y; die

Annahme einer Nachahmung der lat. Schreibweise mit (, das

nach deutscher Weise ausgesprochen wurde, ist unwahrsch. Da

unser W. regelmäßig ohne Art. oder adj. Attribute erscheint,

das Geschlecht also nicht erkennbar ist, können die vorliegenden

(übrigens sehr unvollständigen) Geschlechtsangaben nur auf

dem .Anschluß an Wörter gleicher Bildung oder Bed. beruhen.

Vgl. noch die folg. Gruppe.
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Spatz Hrn.: Spaziergang PPo.; s. Spnß/CSp.oOO). -
Auch rät. in der Formel ir a itpaz (Carig:iet 322).

Spatzere" f.: Spaziergang BStdt(Bubeiisprache). —
Vgl. zur Bildung AfV. 29, 239.

Spazier m.: scherzh.,SpaziergangZS.fsoK(i.,\Väcl.),

Zoll, und It Spillmann. Wend-er en Sp. ahlw':'

(un-)spazierl)ar: vom Wetter, zum Spazieren-

gehen (nicht) geeignet. ,Das Wetter scheint wieder sp-er

werden zu wollen.' 1790, ZStdt (Brief). ,Das Wetter ist

u., sonst schliche ich nach dem Sihlhölzli, um Jemandem
aufzulauern.' ebd. — Vgl. Gr. WH. XI, 2010/1.

spaziere", Vtc.y'spaziert (inW Vt. mit anaingischem

,Rückumlauf g'spazäort; s. BSG. II 152), seltener auch

spaziert (s. Anm.): mit ,sein', in B It Diin. und in der

ä. Spr. auch mit .haben': im Wesentl. wie nhd. a) (zum

Vergnügen oder zur Krholung) gemächlich gehen, sich

ergehen, allg. Syn. reisen 2a (Bd VI 1306o.). ,Sp., sich

ergon, (umbhin und anhiu, hin und wider, hin und

här, umbhär gon), spatiari, (de-, in-, ob-, per-, prode-)

amhulare.' Fris.; M.iL.; Denzl. 1666/1716. a) allein-

stehend selten in finiter Form, meist im abh. Inf.; nach

gän (s. u.) und nach Vbeu der Modalität häufig in der

Verbindung ga" fge") sp.; s. Bd II 322/4. Mer wend e»-

chli" (go") sp. Jez bin-i'^'' Kentier m'"* cha«" go" ge" sp.

;

z'verche" hrühen-v'' lie'''Stumpe"nie, sagt ein alter Bauer.

SGfeller 1 927. Wie machi"d's denn die Briefträger ? So

iiiaclii"d-si's: al'e"irik" iünds' sp. ond eppen e<"möl ver-

iere". Ap Volkskal. 1903. I<^'' singen um e" Niere", das'-

iiter chö)i"d sp.. aus einem beim Wurstmahl gesungenen

Hettellied. EStacber 1924 (ZMarth.). S. auch nocli Bd IX

2275 o. — f) mit näherer Bestimmung. Mit Ei"«m sp.

Im Kinderlied: Chomm, merirendsj). mit den Offiziere" ...:

s. rä (Bd VI 1 ;
,wenn zwei kleine Knaben sich unter dem

Arm fassen und stolzierend marschieren'); Soldat (Bd VII

855 u.) und KL. Nr 1904 (Mer gange" ga" sj). ...). 1905,

auch Hosen-Spitz. ,Gott lestren und nun übel fluochen,

das wirtshus e dann dkilchen suochen, das kleid zer-

houwen und mit gselleu tag und nacht sp. wellen: das

ist alls gmein ietz bi der Jugend.' NMän. .[Dem Ludi-

moderator G.] solle man fürhalten, er bleibe nit in der

daß, sonder ... berüeffe [seinen KollegenJ Herrn H.

auühin und spatziertend mit einanderen.' um 1(150, Z.

Bes. mit Angabe der Richtung, des Urtes. Mit Richtungs-

advv.: ilf und ab, hin und her, ä. auch ,üf und nider',

,hin und wider' [usw.] sj).; s. noch Spazieren n. und die

Zssen. ,So riet er [Zwingli] ouch an, dalS der raat und

gewalt Zürich genielte puren bsuchten, inen gsellschaft

taten, vil wins schanktend, mitt inen durch die statt

gespaciert.' 1523, Salat, Ref.-Chr. ,Ein gang oder lauben,

darein [!] zuo sp. (wie bei uns das Hälmhaus), anibula-

crum; an der sonnen sp., amhulare in sole; umb den

mark' umbhin sp., amhulare foro transverso.' Fris.; Mal.

,Ich gieng bym wasser uf und ah, daselbst ein klein

gspaciert ich hab.' J^Icrer 1559. .[Während der Pause

dürfen die Schüler] sp. im sal der schul.' F Schulordn.

157y. ,Wan schon sy" Hus brunne oder im Führ stuhnde

und er löschen oder wehren kcinte, wolte er es doch nit

tun, sonder ein Taliakhpfytfen im Mund nemmen und
umb das Hus sp. und dem Führ mit Lust zuseehen.'

1672, Z. ,Ich bin mit meiner Hausfrau in die Raben ge-

spatziert, wyll wir Aderenläßer warend.' 1676, SciiSt.

S. noch Bd IX 2043 (schiedmen); üp. 304 o. — •() in Ver-

bindung mit andern Bewegungsvhen. Mit gä".

Mer vend e"'möl sp. gö'\ Her'' und Frau mue.i' mit-is

cho", 's Maiteli blibt deheitne" [usw.]. Rocnii. 1857 ; s. noch

KL. Nr 1908. ,Sy [Maria und Joseph] giengent us und
kament hin und fundent gan das kindelin sp. alters aine.'

Werxher ML. ,Er und ein ander gesell syent mit ein-

andern uff dem hoff gangen sp.' 1456, Z RB. ,Ich gieng

einmal sp. ein wäglin klein.' BGlett. ,A1s sy mit ein-

andren sp. gangen, hab N. gsprochen, er hält schier

dhein gelt mer, er wölt vischen.' 1555, BTurmb. Gä"
ga" sp. Mer günd go" sp. ; mer sind go" sp. fg'gange"].
!<-'' ond de'' Bär im Ke"<^r gönd gi" sp.. i'''' ond das Bare"-

kalb tond denand filere", von Kindern gesungen, während
sie Hand in Hand hin und her gehen Ai'Lb. S. auch

lidlX 2017M, (dazu EStoll 1907, 77). ,Gen sp. gon, ire

dcambulatum.' Fris. ; Mal. S. noch Bd II 323 M. ; Sp. 575

(Kneliel- Spieß). Auch mit ,faren, riten'. .[Kaiser Sigis-

niund] rait vast sp. mit vil prangs.' Vap. ,Nach verrich-

tetem Mittagmal begundtend wir widerumb ein wenig sp.

zu fahren zu dem scliönen C'loster StGeörgen.' 1608. Z Ge-

sandtschaftsreise. S. noch untere. Subst. ;s.BdVI 1440o.

Bei Kausativen. £(>»«« .sj^./iio-e"; kaum volkst. Scherzh.

:

'sMiil sp. fitere", nach Herzenslust schwatzen Bs. Einen

sp. schicke", ihm den Laufpaß geben Ai>K.; vgl. Gr.WB.
XI, 2018u. — 5) in der Schülerspr. spez. vom jähr-

lichen Schulaustlug SchScIü. M''ohe" gond-er go^ sp. ?—
b) im allgemeinern S. von gehen; in der lebenden Spr.

gew. mit Nbsinn. Spazier(e"d) ! Spazie.re"d-Si.' freund-

liche, etwas zeremonielle, auch ironisclie Aufforderung

den Vortritt zu nehmen, einzutreten Ar; GW.; Sch; Th;

Z und weiterhin. [Wenn du das tust] cha""st dünn i"

's Chefi S}). Th ; Z. Dcther sj).. mit dem Nbsinn des Gravi-

tätischen, auch Geckenliaften, einherstolzieren Ar; Sch;

Th. In der ä. Spr. übh. = (wohin)gehen, sich begeben,

reisen. ,Nun merken uff' beide, wyb und man, was [!]

ich mich underwunden hau: sechtzeheii myl [von Bern

ins Toggenburg] zsp.' BGlett. Mit Richtungsbest. ,Dü

[die Äbtissin eines Klosters] verviel [verging sich] mit

ainem iren capplan, also das sy beid von dem closter

zugent und spaciertent in die weit.' Gr Amterb. ,Hab

... mynen bruoder der ursach halb [um euch zu warnen]

zuoz ücb wellen schicken; aber wan ir Inst habend zuoz

uns gan Glarus sp., mögend ir unsertbalb uf mich hin

sicher und froliehen tun . . . [Nachher:] Bin ouch willens

. . . myn bruoder in kurzem zuoz üch sp. schicken.'

1523, Gl Brief (LTschudi an Zwingli). ,In selbigen

Tagen fügt sich, daß der Landtvogt Geßler, als er von

Uri gen KUßnach uff' sin Burg sp. wolt, durch das Land
ze Schwitz rit." ^Eg.Tschcdi. ,[I>er Fuhrmann sagte]

wann wir nur morgen wollen ein wenig verziehen, so

wolle er uns ein Gleitsmann biß nach Relcunadununi

werden . . . dann der N., welchem er den Wein zugebracht,

seye gen R. gespatzieret und müsse er notwendig zu

ibme.' Heut. 1658. ,Das Übrige will ich dem Hr. Vetteren

. . . communizieren . . . wan Ihr mit Euer Haushaltung

werdet, wie wir bitten, zu uns sji.' 1695, B Brief. ,Wenn
solche Leut [arbeitsscheue Bettler] nicht zu ändern

sind, so wäre E. G. ralitsammer, solche alle mit einander

rühwiglich über Meer sp. zu lassen.' 1742, ß Blätter

1909; vorher: ,Vermeinen, si solliud allein die Freiheit

haben, im Land herum zu sp. und am Schatten inüeßig zu

schauwen, wie andere arbeiten.' — «•) gelegentlich auch

von Tieren (Fliegen uä.), Dingen; s. üf-, iime"-, um-

enand-, er-sp. — d) prägn., ,gehen, aus der Hand gehen' B
(Zyro). B's Gell spaziert. ,So lieb mir das Mädchen war,

nahm ich mir itzund doch vor, von ihr abzustehen, weil

mir der Vater sie schwerlich jemals lassen würde und

inzwischen noch mancher Ehrenpfenning ihretwegen
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sp. müßte.' UBRAROEn 1789. M ha" menge" Franke"

sp. ?ö«, zB. für (ieschenke ApK. — e) un sinnlich. ,Der

geist Gottes tiülH so richlich,spaciert in ir [der lil. Schrift]

so lustlicli, das ein yef?liclier tiyßiger leser, so ferr er

darinn Ifumpt mit demüetigem lierzen, entscheiden wird

durch geschrift, von dem geist in die geschrift gewyßt,

hyß er Ifumpt zuo der warheit.' Zwingli: tam suaviter

in illa spatiatur (Gualther). ,Min gmüet das fart sp. uß,

doch sitzt der lyh hie still im huß.' BGlett. ,Wie kann

aberyemaiits größere glychßnerei tryben dann wann er

glych vor Gottes angsicht wil gesähen sin, als ob er

hatte . . . spricht die wort deß gehiitts, laßt aber mit-

hinzuo sin herz lychtferiger wyß hin und här sp. und

vergißt sinen selber in sineu tteisclilichen, sündlichen

gedanken.' Gualther 1559. S. auch Bd IX 2252 u. Ketl.:

,[Der Mensch] der allü ding in minem [.Jesu] namen tut,

in dem spatzier ich micli als ain künig in sinen [!] rieh.'

XV., (iHdschr. — Spaziere(n) n. ,Ist zuo söUichem

handel ungevorliclien kumcn gegangen in sp-ens wiß

der wise fürnem herr N.' 1525, Bs Ref. ,Zuo abstellung

des unmäßigen schryens, wüetens und tobens, ouch

kluekerns, blattenschießens, klotzens und sp-eii[s], des

sich nit allein die jungen knaben, sonders ouch etlich

erwachsen personen . . . by wyl der morgen- und abend-

predigen bißhar gebrucht hat [wird von der Kanzel

herab eine Ermahnung erlassen].' 15C6, B. ,Als wir nun

disse Statt [Bergamo], den Pallast darinn, auch die Wal

darum!) besichtiget mit hin und bar Sp. ...' 1608, Z Ge-

sandtschaftsreise. ,[Verboten an Sonn- und Festtagen

ist] Reuten, Fahren und Sp. in die Bäder oder auf die

nächstumbliegende Dörffer und Wirtshäuser.' Bsl'olizei-

ordn. 1715. ,Wie bald were es denn geschehen, daß ich

auch ein solcher Müßiggänger würde, der seine Zeit nur

mit Sp., ja, ja, mit Sp. zubrächte.' 1765, Z Brief. Zu b

(vgl. Spazier-Mcis Bd VI 12911); ,Am 17. tag apprellens

sind sp-ens und lustes halb ... 6 gesellen von Zürich

[nach Italien] ußgefaren.' 1545, Z TB. 1927 ; später; ,Hatt

sich verzogen diß*sp. bis uff 7 wuchen.' — Mbi. spazieren,

aus it. gleichbed. spaziare, lat. gjjatiari zu lat. spjatium, also etym.

mit der vorigen Grupiie zsgehörig; vgl. Gr.WB.Xl, 2011/S;

Martin-Lienli. II 55:j; Fischer V 1493/4. Bis ins XVII. wird

uiciit selten ,spacieren' geschrieben. Das Ptc. spaziert ist wohl

schriftspr. beeinflußt, einmal aber auch schon um 1538, Z Ehe-

gericht belegt. Über Entlehnung des Wortes ins Welsche (als

^imtsir) und Rät. s. ETappolet 1917, 162.

ab-: derb für sterben; Syn. ab-reisen (Bd VI 1315).

I<^'' bin ... de'' Unggle" us Amerika ... hät-eu'>> d'Mueter

nie verzeih vum Unggle" in Amerika? ... nie? Yillicht

hät-si g'meint, v'' sei scho" abspaziert. ESautter 1924. —
Audi bei Gr. WB. XI, 2015u. (Goethe); anders ebd. I 122.

üf-: ,aufmarschieren' L. Von Speise, Getränk; s.

Mues-Becki (Bd IV 1114); SchloUerefen (Bd IX 791).

's isch' Silvester . . . [Wir] wend aw^ einisch' alti Zite»

nö'^'möl ü. lö". ZvBÖRi. — um-; untrennb., umgehen. ,In

nassen Jahrgängen . . . sind sie [die Bauern] wohl keine

Narren nicht, daß sie in solchen [morastigen] Gegenden

eintretten, sondei'en umspazieren selbige nach des Göttis

Gelegenheit ['?].' 1759, ZFurttal. — ume"-, ,herumb-':

herumspazieren. De" ganz Tag u., von einem Müßig-

gänger. Dene" Herre" iri Fingerheri SJ" vic Fliege"

druff [auf einem vor ihnen ausgebreiteten Plan] ume"-

g'spaziert. RvTavel 1927. ,I)as Übrig von dem Amphi-

theatro [in Verona], utf wellichem wir zu oberst herumb-

gspaziert sind.' ICHS, Z Gesandtschaftsreise. ,Circum-,

de-, in-, obambulare, auf und nider spatzieren, herumsp.'

Denzl. 1677. 1716.

ine"-; hin-, hereinspazieren. Bes. i.S.v. spazierenh.

,[Die Hausmutter] hieß uns [die Besucher] freundlich

in die Stube hereinsp.' Brkitenst. 1860. Wül-er i.? seit-

er zue dem Möntseh [einem Bedienten] und nnst-en me",

ins Kontor, ebd. 1863. — Vgl. .hereinspazieren' bei Gr. WB.

IV 2, 10.S7; XI, 2013 u.

um-enand(ere)-; = umen-sp. Wo spaziert acht

Das ivider umenand? von einem kleinern Gegenstand,

den man vergeblich sucht Z. D'Ouge" [eines jungen

Mädchens] . . . si" niimmen i" der Luft uminandere"

g'spaziert ... RvTavel 1924. Einem Prädikanten soll ua.

vieles ,umb einanderen Sp.' vorgehalten werden. 1664, B.

er-: refl., sich ergehen. ,[Adam und Eva] hortend

die stimm Gottes des Herrn, der sich erspatziert im

garten.' 15.30/1707, I.Mos. ; xoü ti-soO iispiTtaxoOvxos i-t tiTj

napaäeioti). LXX. ,Conficere ambulationem in aliquo loco,

ein spatzier- oder abentgang tuon, sich nach mittag e.;

deambulatorium, spatzierplatz, ein spatzierweg, ein

yetlich ort, da man sich erspatziert oder ergadt.' I^'ris.

,Als ich auf einen Tag a prandio mich erspatzieret mit

N.' 1590, JJUlr. (Misc.T.). ,Anno 1567 den 28. August-

monats seind 400 Männer in Harnisch und Gewehr aus

der Statt Zürich auf den Üetliberg gezogen, sich zu er-

spatzieren.' JEEscher 1692. Von Tieren. ,l)as im

[einem Ungeheuern Tier] die berg kreuter gebind, da

auch alle väldtier sich erspatzieren(d) und kurz-

weilen(d).' 1540/96, Hiob; bestiie agri ludent ibi. Vulg.

,Equi expatiantur, erspacierend sich, gond nach irem

gelallen hin und wider.' Fris.; nach Georges lat. WB.
vielmehr ,von der Bahn abgehen'. ,Eiu mertisch . . . mit

eines menschen angesicht, welcher, als er lang an dem
gestad sich erspaciert, endtlich mit großem gwalt sich

in das meer geworli'en habe.' Fische. 1563. — Vgl. Gr.

WB. III 987 ; IV 1, 2015 : Fischer II 845.

ÜS-: l.,Prodeambulare, herfür gon,außsp.' Fris. 1541.

,Bxspatiari, außsp.' Uenzl. 1666/1716; ,excursio, ex-

cursus, das Außsp.' ebd. 1677. 1716. ,[Ein bankrotter

Schneider verspricht ua.] das [!] Außsji. in Mantel und

Tegen sich genzlicheu zu müßigen.' 1684, Z. — 2. un-

eig., vom Thema abschweifen. ,i)iewyl ich aber mit den

tröumeu hie ußgespaziert bin, weiß ich wol, das etlich

syn werdend, die dise min red und bewärnuß ze vil un-

kreftig, schwach und ytel achten werdend.' LJud 1530;

nach Zwingli, woselbst; quum huc diverticuli egressus

sum. — Vgl. Gr. WB. 1 976, zu 2 gleichbed. lat. e.iispatiari. —
Üs-spazierung f. ,Exspatiatio, Außsp.' Denzl. 1666/

1716.

usen- ,außhin-'. ,Exspatian, außliinsp.' Fris. 1541

;

prodeambulare, fürhin gon, außliinsp.' ebd. 1556(68. —
Vgl. ,heraus-, hinausspazieren' bei Gr.WB. IV2, 1045. 1:399.

füren- ,herfür-'. ,Prodeambulare, h.' Denzl. 1677.

1716.

durch -. ,Wir . . . reisetend verners fort . . . biß wir

... by guter Zyt zu Verone ankammend und nach diß

Abents dieselbig durchspatziertend und beschauwtend.'

1608, Z Gesandtschaftsreise. — Vgl. Gr.WB. II 1687.

Spazierer m. ,Sp.(gassenträtter),ambulator.'FRis.;

Mal. ; Denzl. 1677. 1716. ,Spatiator,ambulator,Sp.' Denzl.

1666/1716. — Vgl. Gr.WB. XI, 2019.

spazier(er)le": Dim. zu spazierena, bes. mit dem

Nbsinn des Gezierten, Geckenhaften BE. Alhe>> het-mi'^"

'düecht, if'i chönnt-nen e" Scheiche" verstüpfe", dene"

Schlingle", wo neben Ein diir<'''e" si" cho" sp., we""-me"

all Häng voll z'tüe" hei g'ha", sagt ein alter Bauer.

SGfeller 1927.
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s ]) a z i p r i E BE. (SGfeller). jr'sp- BoAa. (JKäser) : be-

weglich, flink, von Fingern; vgl. umen-sp. fasch' nid

g'nue» luege" het-cr chönne", vi« tifig daß-es [ein Mädchen]

mit sine" sp-e" Fingere" di Beri z'säme"g'ramisicrt het.

SÜFELLER 1921. Er het zueg'luegt, wie das Meitschi mit

sine" g-e" Fingerli ei"s Blüemli um d's anger g'no" het

u"'i-sezumene" schöne" BuggeKz'säme"'bttnge".lK'iSEK.—

Vi.'l. ,spa2iericlit' bei Gr. WB. X 1, 2022.

Spazieri°g f.: 1. a) das Spazieren. ,r)ie sp-ung, das

ergon (das nmbhingon), (de-, in-, prode-, ob)aml)ulatio.'

Fris. (auch 1541); Mal. — b) Ort, Gelegenheit zum
f51)azieren. ,Daß er nit in ein schwer fänknuß gelegt

werde, angesechen sin krankheit, so erkurzlich gehebt,

und nit in ein türm [!] oder kamren, snnders daß er ein

garten und s|)-ung ni()g haben.' 1524, Absch.; vgl.:

,Anibulatio, ein gang oderlöulile, schöpf oder ort, darinn

man spatzieret, ein spatzierwäg.' Fris. — 2. uneig.

Eine (mühsame) Arbeit i" der Sp. ha", damit beschäftigt

sein, sich damit abmühen BBe. /<^'' ha" d's Herdöplle"

i" der Sp. g'häbe". Auch anders gewendet: Eine" i" der

Sp. ha", von (mühsamen) Arbeiten, ebd. Die Arbeit het

i'is tüchtig, schön i" der Sp. g'häbe", zB. vom Füllen einer

Tanne. — Vgl. Gr.WB. XI, 2024, zu 2 lU.' älinliclie Bcd.-

Kntw. von 7m?- (s. d.).

spazifizf)ttle° Ae; G, so W.; Tu; Z, -Ziittele" BM.
(EBalmer), -zözle" Bs (Seiler): scherzh. für spazieren,

,müßig herumschlendern.' Ufder schön g'wüschte" Straß

sl"-si [Vater, Mutter und Kind] g'müetlig z'säme" cho"

z'spazifizüttele" diir'^'' <'e" Spitalacher füre". EBalmek
1923. — Aus ,spazifiziereii', einer scherzh. Streckform zu ,spa-

zieren' (Sachs-Villatte, Deutsch-frz. WB. II 1C27) -f zotth",

zolzle" ; s. dd.

Spatz III Aa; Ap; B; VO; Gl; Gr; G; Sch; S; TB.;

Th;W; Z, Spatzg B, so oAa., E. (neben .jüngerra Spatz),

S. (neben SpaU), Worb; FGalmiz (neben Spatz); SBb.,

Spatze" WMü. ; KSV., Spatzger. KSV. (BoAa., S.; SBb.),

Sparz Gr (Tsch., in Bed.3a); KSV. (BM.) — m., PI.

Spatzfgje", Dim. Spätzli I, in B (s. Hag-Sp.); U auch

Spatzli: 1. auch Dim., = Spar II (Sp. 412). allg. ; Sjn.

Garten-, Hüs-, Schüren-, Stadt-, Straßen-, Dach-Sp.

Vgl. HSchinz 1K42, 235/7; KSV. 2407/92. Lt KSV. auch

vom Feldsperling (BoAa.; SBb.) und vom ital. Haus-

sperling (s. Italiäner-Sp.). Nach einer Angabe aus A.iKu.

in der Kleinkindersjn-. für Vogel ülih., Spiitze"buech für

ein illustriertes Vogelbuch. .Obgleich mit dem namen
sp. alle kleine vögel genennt werdend, wirt doch dar-

durch auch ein besunder gschlächt anzeigt und bedeüt'

VoGELB. 1557. ,I)er sp. oder spar, haußspar, passer.' Fris.;

Mal.; s. noch Spar II (Sp. 412). ,Sp., passer; Spätzlein,

passerculus.' Denzl. 1677. 1716. Biblisch; s. Sp. 413o.

,Unser herr Christus spricht, so fallt auch nit ein sp.,

der unnütz vogel, uff die erden ohn sines vatters wüssen
und willen.' LLav. 1583. ,()hne Gottes Willen kan nicht

ein Sp., nicht ein Haar auf die Erde fallen.' JMeyer 1700.

S. noch BdVI789u., sowie u. ,Der leidig Sp.' ,Ge-

pietent unsere herren, das von hüt hin unz nach Sant

Hartholiimeustag niemands weder wachtlen, rebhüener
niK-heinich ander vögel ... nit vache, allein ußgenommen
den unnützen rinderstarn und den leidigen sp-en. die

magmengclicliumbbringen,\vieerkaniindmag.'ZMand.

1539. ,Christus leert uns selhs, daz der leidig sp. nit on
sin wüssen und willen umbkomme.' LLav. 1569; ähnlich

ebd. 1582. S.noch (re-.sc7wa«.cr(BdIX2249u.). ,AlterSp.':

,Erinnert euch, wie wir da [im Religionsunterricht]

sanfte Gleichnussen lehrreich zur Lehre angezogen . .

.

wie reißend der Bär, wie grimmig der Leu, wie fräßig der

Wolf, wie bitter alt Sp-en, wie klopfherzig der Haas...'

RiNGGLi 1736. ,AVilder sp.' im Gegs. zum ,haussp.' ,Die

wilden sp-en werdend leichter gefangen dann die haus-

sp-en.'Vo(!ELB.1557; wiederholt. Der Sp. als Schädling;
vgl. KSV. 2481 ff. ,r)en Spatzg sO^t-me" mache" z'mindere".

Denn wo Sp-ff^ si", gibt's käini andere Vögelli, zumal
keine Bue^i'ßnkli, keine Mäiseli.^ Barnd. 1914. B'Sp-e"
fresse"d de" Sömc" SchR. ,Vergiß doch recht nicht

[sagte die Bäuerin zum Knecht], morgen ein G'schücb
in die Erbsen zu stellen; die Sp-en machen ihnen sonst

viel zu wüst.' (totth. ,Sp-en im Hirse muß es wohl sein.'

ebd. ,Es gibt ... Leute, die meinen, sie seien nur da um
zu fordern, zu nehmen, unverschämt zu sein; andere

Leute seien nur da für sie, wie die Kirschbäume für die

Sp-en.' ebd. ; s. auch chirsen (Bd IH 483). 's gif>t allerhand

Sp-e", sagt Einer mit scherzh. Anspielung auf Kinder,

die den reifen Trauben nachstellen. ACokk. 1860. Im

Vergleich. Sobin-i'='' halt [ein im Walde umherirren-

des Kind] dem Grabe" nd''' dür"'' d'Stüde" g'schlüffe"

tvi«-ne" Sp. GStucki 1908. ,Aha, da rücken sie [zwei

Verliebte] endlich an, schimpfte die Alte, natürlich bei-

sammen wie die Sp-en im Dachkenuel.' Lienert 1898.

,Soll der Forster seine Pflicht tun, so muß er ... be-

ständig im Hardwald sein, um dem Freveln und Stehlen

zu wehreu. [Die Leute von K. und E.] sind wie die Sp-en

:

indem man sie an der einen Ecke wegscheucbt, sitzen

sie schon wieder auf der andern ab.' E. XVIII., HMork
1896. ,IJas lied es 3Iuil wie-en Sp., Das redt icie-en Sp.,

von Einem, der sein Maul zu brauchen versteh t.'LöTscuEN

1917. Sogar die große" Herre" . . . händ g'händlet z'Stanz

[anno 1481] wie d'Sp-e". KGachnanu. Die [ein Werbe-
offizier und seine Rekruten] hei"-ne" Lcbtig wie d'Sp-en

i" der Arn. EWyss 1913. [Ein keifendes Weib] tuet a's

wie we" Sp. uf ''em Hüenerhüs. JReinh. 1907. Dernö'''

isch' der Herr N. [beim Z'Nüni] ü/'g'gange" wie-ne" Sp.

bim Hüenertrögli und het nümmc welle" höre" verzelle".

ebd. 1907. Busper wi<'-ne" Sp. im Moßmist. FStauffer

1917. [Es ist Einem] uwl wie de" Sp-e" im Häuf L
(Ineichen); vgl. Bdll 1437 u.; VII 934. Drüberherfalle"

wi' d'Sp-e" über-ne" Chirsboum B. G'stole" hei"-si [die

Franzosen anno 1798 im Bernbiet] wie d'Spatzgen uf
rfg/« Clursiboum. HZclliüer 1924. Frech wie-n-e(n) Sp-

(verlireitet). Der Allmang [Deutschschweizer, der in

der französischen Schweiz in Stellung ist] müeß frech

si" wie-ne" Sp., wenn-er nit icell us ''em Vhatze"tällerli

esse". JReinh. 1921. ,Geil wie ein sp.': ,Der [Spatz] ist

über die maß unkünsch, also daß er in einer stund

zwenzig malen füglet oder eins tags dreühundert mal . .

.

Darumb hat man ein sprüchwort von unkünschen leüten

gemacht, da man spricht; du bist geiler dann ein sp."

VoGELB. 1557; vgl. dazu: ,Unser Sp. [Passer domest.] ist

bei allen Liebessacben außerordentlich stürmisch, laut

und unersättlich.' KSV., ferner Spätzlen I. 's Marili,

mi"s G'späsU, ist fUngg wie-n-e" Chatz, tele 's Zisli so

lustig und zam wie-n-e" [gefangenerVl Sp. Lienert 1906.

Frißt nid me weder en Sp., fast Nichts SciiSchl.; vgl.

Bd I 691 M. Fr het Füeßli wie-n-e" Spätzli SciiSt. [Ein

Mädchen] zittret me-n-e" nasse'' Sp. IjIENert 1913. ,Daß

die gemeine Menge über ihn [einen Engländer wegen
seines sonderbaren Aussehens und Gebarens] lache, daß

er ihnen vorkomme wie den Sp-en ein Kauz am Tage, was

kümmerte ihn DasV Gotth.; vgl. Vogelb. 1557, 109'';

Gr.WB. V 366. S. noch Fink I (Bd 1 867). In weitern

mehr oder weniger formelhaften Wendungen, RAA.,
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Sprw w. i?r springt im Dorf ume", 's ist hei" Sp. vor-

em. sicher. Wolf, Rel. Gespr. Es pß/fe"d's bald iill Sp-e»

vo^'n Tächere» oder d'Sp-e" pßffe"d's vo" alle" 'fächere»

ScH ; Tu ; Z und sonst. Im gleichen S. : Hut händ'n sclio"

d'Sp-e" fal [feil] SciiSt. Er isclt* vo" dort, wo d'Sp-en i"

der Arn verrecke", von armseliger Herkunft, bes. mit Bez.

auf Einen, der mehr scheinen will, als er ist SL. Dich

se't-me" uf'-en Chrieshmim nfe" zweie", das^-di''' d'Sp-e"

chönntv'd a"schiße" ! scherzhafte Verwünschung. Messi-

KOMMER 1910. De>' f Trübe" J ist ja buslig vor EüU, de"

iidiii e"ke'n Sp. ACour. 1860. ( U/') Sp-e" schieße"; s.

Iill A'III 13690. 1371 u. I" d'Sp-e" schülie", von einer

nutzlosen, ihren Zweck verfehlenden Anstrengung Gl.

Sp-e" jage", ,vom Ketteln der Reisenden von Haus zu

Haus' Z (Spillniann). ,(^)u:erens ohsonium, perdidisti

vestem, ich liah nach einem S]). gerungen und eine Gans
verloren.' Denzl. 1716. Der Sp. i" der (Jläemmi (It Zyro

,der Sp. von Münsingen'), in B geprägtes politisches

Schlagwort, anknüpfend an einen Ausspruch Professor

Hans Schnells, der in der Volksversammlung vom
10. Januar 1831 in der Kirche zu Münsingen das zur Ab-
dankung gezwungene bernische Patriziat mit einem ge-

fangenen Spatzen verglich, wo-tne" i" der Eüst het »«'"'

clia"" oertrücke", we""-me" woH, oder ne» cha"" la" flAge"

;

vgl. AvTillierl (1854) 69 Fulhi. ; EBlösch 1872, 44 FulSn.

We""-me" de"" kei"s Mül nie darf ilftue", wie we""-me"

miielit e" Sp. drinn hüete", so pfiff-em drüf, sagen

Knechte von ihrem Meister, der es nicht liebt, wenn bei

der A rbeit geschwatzt oder gescherzt wird. JReinh. 1901

.

,Zuletzt schränzen sie [die Versiclierungsgesellscliaften

in einem Krankheitsfall] Einem da und dort ab; der Rest

Ausbezahltes, einem Sp. an den Schwanz gebunden,

könnte ihn nicht zu Boden ziehen.' Bund 1931. Besser

e( n) Sp. ifnj der Hand, a( l)s zeche" (B It Zyro), aCl)s e"

Stork (Bs), e" Tüb(e"J (Sch und nach einer Angabe oO.)

uf dem Dach; vgl. auch Wander IV 669/70. ,In praesens

ova, cras modo pullis, sunt meliora, es ist besser ein Sp.

in der Hand als ein Storch auf dem Tach.' Denzl. 1716.

Besser e" Las im Chrüt a's e" Sp. uf >'em Tach GSaL.

Besser e" Sj}. im Häfeli weder gar e"ke'"s Fleisch L
(Ineichen). Fi? chliii.i SpätzU g'end e" großes Brätli Z
Wangen; Syn. vil chlini Vögeli gend au'i' en Brate"

(Z). Es clia"" e"ke'n Sp., wenn-er i" d'Frondi gut,

en Distelfink werde" ZWangen. ,Man muß nicht gleich

aus jedem Sp. eine Weih oder aus jedem SpaB ein Ge-

schrei machen.' Schweizekb. 1820. ,Die Art, wie die Sper-

linge besonders die Xester der Schwalben in Beschlag

nelimen, gab Anlaß zu einem beißenden Witz. Als

nämlich in BrUttelen die evangelische Gemeinschaft

den Methodisten die Gläubigen wegkaperte, sagte man:

D'Sp-e" si" de" Schwalmeli i» d'sNist.' Bärnu. 1914.

S. noch Bd IX 1852 o. (wo luege"'s zu lesen) und vgl.

dazu Hag-Sp. Im Volks- und Kinder reim. Müs
sind kei" Malze", Tube" sind kei" Sp-e", Sp-e" sind kei"

Tube", Herre" sind kei" Bure". KL. (Ar); Müs sind kä'»

Ratze", ond Finke" sind kä'" Sp-e", ond Sp-e" sind kä"

Finke", ond esse" isch' nöd trinke" GoT. (AfV.); vgl. Bd VI

1913 u. Fiderix und fiderax, (and) en Fink ist kein

Sp. imd es röthärigs 3Ieitli (Burschli). das wird niid

min Schatz ZS., W."; ähnlich in GWe. und KL. Nr 4241.

4524; auch bei ALGaßmann 1906, 140. Fidariz und
fidaraz, d'Müs ist kei" Sp., der Sp. ist kei" Müs, und
du bist drüs. Anzählreim GRÜhur (KL.). Will-er [der

Mann] Fink, se will-si [die Frau] Sp., seit-er Hund, se

ieit-si Chatz ZMaur. Will-i'^'' rechts, so tvill-si linggs.

säg-iri' Sp., so seit-si Fink A.^Kütt. (Grolimnnd 1911);

s. auchLötschen 1917, 1 19''. Auf die Frage Was iscli'['sj'^

erfolgt etwa die scherzhafte Abfertigung; Me Wasser
als Fisch und mi Sp-en als Finke", und wenn d'Öppis

zalst, so wem-mer Ei"s go" trinke" ZBül. Glge" gige"

rapse", vwrn chöme" d'Sp-e", übermorn d'Finke", alli

Bliebe" .Hinke". KL. (BsSiss.); Varr. ebd. Nr 4449 und
unter Jud (Bd III 12). Cldini Chügeli mues'-iiie" gieße",

we""-me" Sp-e" schieße" tvill: jungi Meitschi mues'-me"

liebe", we""-me" schöni Fraueli inll. KL. (BStdt). S. noch

Bd I 697 (Distel-Vogel; vgl. dazu KL. Nr 5755/6 und

S. .WO, auch ALGaßmann 1906, 147); VH 123.So.; VIII

1641 u.(2Stellen). In Sclinellsi)recliüliungen. Streudem
Sp. schnell Salz uf 'h" Schwanz. KL. (BBiel, Stdt). Kei"

chli" Ühind cha"" kei" ( Chibis-JChabis-chopf chocke",

choche" cha"" kei" Cime, chüechle" cha"" kei" Sp. KL.
(Bs; Z); Sprww. 1869. S. noch Sp. 449u. Im Kinder-

spiel. Sp-e" guslc": Einem Buben, der mit fest unter den
Knien gefalteten Händen auf dem Boden kauert, wird
durch die Ellbogenwinkel und Kniekehlen ein starker

Stab (Dreschflegel-, Reclienstiel) gesteckt; zwei starke

Burschen heben den Stab in die Höhe mitsamt der Last,

die, sobald sie den Boden verläßt, in drehende Bewegung
gerät und hintenüber stürzt B, so E. Volksglauben.

Hut muesx-mer Öppis Extras passiere" : de" Morgc" hät-

mifi'' en Sp. a"g'schisse", und gl¥'' drüberabe" stön-i'''

au''' no''' in en Hiinds-chöt i"e". Ziehn-i'^'' acht aw''

's groß Lös':' Messikommer 1910. ,[Spieler:] Sp-en nisten

in minem büß; da nim ich ouch vil guottes druß.' R(Jys.

1593. ,Wenn sich die Sp-en plötzlich verlieren und die

Vögel in der Luft einen hohen Strich führen, so werden
Sterbensläufte vermutet.' EKönig 1706. Wetterregeln.

Wenn d'Sp-en und d'Hüener im Staub bade" (sich im

Staub mile"d SonSchl.), gibt's Wege" BsL. ; S; s. auch

Bd VI 725 0. ,So der sp. am morgen schreyet, verkündet

erein ungwitter.' Vogelb. 1557. — 2. a) von Menschen.
Als Kosename für ein Kind. Du bist en chlinc Sp. Th
Hw. En vierjärigc Sp., von einem besonders lieben

Mädchen. Schwz. Frauenztg 1891. D's Tanti seit-mer

liebe'' Schatz und der TJnggle" seit-mer Sp. FBrandli.

D's Mamali rüeft-mer: H'erzli, der Papa: chlini Müs:
*<•'' bi" Großmueters Nöggi, der Großpapa seit: Sp.

EWüTRicH-Muralt 1921. Im ungünstigen S. Zwerg,

kleines Ding L (Ineichen), dünner, hagerer Mensch Aa
(H.); SciiU.; vgl. Spatzen-Bein (Bd IV 1303). Dir het

sich e" nette" Sp. [als Frau] üsg'lese", mit Bez. auf ein

elendes, verwachsenes Weiblein. FOschw. 1900. ,Laß

dich lieber fragen, meine gute Hausfrau [sagt der un-

erwartet heimkehrende Don Correa], wie es kommt, daß

ich hier die Leute noch vorfinde, die ich weggeschickt

habe, bis auf den Sp., der hinter deinem Sessel stehtV

GKeller; gemeint ist der kleine Page. ,[Der schwarze

Geiger zu Sali und Vrenchen;] Ihr seid die Kinder derer,

die mir den Boden hier gestohlen haben. Es freut mich

zu sehen, wie gut ihr gefahren seid, und ich werde gewiß

noch erleben, daß ihr vor mir den Weg alles Fleisches

geht. Seht mich nur an, ihr zwei Sp-en!' ebd. ,Neck-

wort für Geschwätzige' Ndw (Matthys). Was miß acht

de'' Sp. no'-'''.' zu Einem, der ein loses Mundwerk hat.

AHeihann 1919. — b) Kuhname. Zg Ausst. 1899. —
c) Name eines Geschützes (eisernes Falkonett auf Ge-

stell, Hinterlader) mit der Jahreszahl 1614 im Z Zeug-

haus. — 3. a) tägliche Fleischration des Soldaten

(It EFriedli an einem geschnitzten Knebelchen als

Handhabe aufgespießt), eig. das kleine oder als klein
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bespöttelte Stück P'leisch in der Sii])|)e (p'Staub). allg.

;

aucli in die Sportlireise uä. eingedrungen. Stön-i<^ii dö

[erzählt ein alter ,Neapolitaner'] ^Mittag vor ü"sem

Knntonement «'"' iroH mi" !6patz xi"^ d'Suppe" verzere».

SGfeller 1919; nachher Üpatzg. E" Hörwäsch im Sp..

im Arrfst h'ei" Schatz . . . Das säg-i''' ganz frei, daß-es

zum Tüfellwle" sei. AfV. (,Arrestpoesie'). .Vorher [vor

der Zeit Napoleons I.] hatten in der buntscheckigen Eid-

genossenschaft . . . einzig die Stünde Bern und Zürich

ihren Milizen neben Sold und Brot auch noch das

Fleisch, den Sp., geliefert.' Bund S. 1922. ,Uie Grütz-

suppe hat sich morgens auch bei den leidenschaftlichen

Kafteemannen rasch eingebürgert; Mittags- und Abend-

suppe mit dem auf beide Male verteilten Sp. sind gerade-

zu delikat.' 1887. Gl (Manöverbrief). De" Sp. fasse".

gemeinschaftlich in Empfang nehmen. ..letzt [als der

Proviant auf dem Schiff auszugehen drohte] bekam jeder

seine Portion, Einer gleich viel wie der .4ndere, so wie

die Soldaten in der Kaserne ihren Sp. bekommen.'AH.iRTM.

1852. Zorn Sp. schJahe" s. Bd IX '294. Als Heilmittel

:

Gegen den .Wolf' reibt man die wunde Stelle mit Talg,

fettem Sp. oder namentlich mit Gewehrfett ein. AfV. —
b) Dim., kleine Knödel, Klößchen aus Mehl mit verschie-

denen Zutaten (Eiern. ]Milch) im Salzwasser gesotten Bs;

B (EFriedli) ; Gr It Tsch. (.Bezockel') ; G (Zahner) ; mTn

;

Z, so 0.; Syn. Schirähen-, Wti..^S('r-Sp.. ferner Chnopfs
(BdIII7.''iO)': Bizoggel (Bd IV 1994'), Zoggel, auch Far-

get: (Bd I 11)01). Der Cluiöpfliteig wurde mit dem Kar-

totfelstößel durch eine Siene" gepreßt; dadurch ent-

standen kleine Teigwiirmü, S^jätzli geheißen. Messi-

KOMMER 191 1. — f) Dim., ein Neujahrsgebäck für Kinder

ZWl.; s. Bd IX 11910. Nach einer Mitteilung besteht

in ZBerg a/I., Marth. noch heute die Sitte, daß Kinder

auf Neujahr aus Teig kleine sitzende Vögel, mit Augen

aus Wachholderbeeren, bilden und backen. — 4. penis:

nur in der RA. de" Sp. welche", urinieren Z (Spillmann).

Mhd. «paz. spatze. Koseform zu .'^/mr wie BHz (Bd IV 1980)

zii Her (Bär); v^I. Gr.WB. XI, 200:^/7. 2009 (.Spätzlein'):

Martin-Lienh. II 5.52 (in Bed. 1.2 a und 4): Fischer V 1489,'

91 (in Bed. 1, 2a und :31j), ferner Suolaliti 1909, 126/7. 138.

Zu der Form auf -tz;i vg\. Platz mit \nm. (Bd V 254. 258). In

Sparz kann r bloßes Einschiebsel sein (v^]. zB. Sparzi^^fi unter

Spaz, Sporze" unter Spoz), oder lieirt Kreuzung mit dem
(früher weiter verbreiteten) syn. Spar vor? Rät.-oberl. sjiazer

(Carigriet) erklärt sicli durch Kreuzung: von .Spatz mit lat.-rät.

paiiser. Allsr. gilt .s)i. in Bed. 3 a auch in den welschen

Patois, nur sporadisch in Bed. 1 im B.Iura; s. ETappolet 1917,

162. — In Namen. In FNN. ,Spatz', .Übername eines kleinen

Männleins mit ansehnlichem Bäuchlein' AaF., Spitzname eines

Lehrers ZStdt, Cerevisname Z. '» Spatze" (ZSeegr.), '« Spätzlis

(ZWülfl.). Zuname von Familien. Als pers. Zu- oder Familien-

name .\a Mand. (.Barbe) Yotrt., der Spatzenen Tochter.' 1706):

B (.Antoni Spatz.' 1506, BRM.), so Tb. (,Üelin, Cristen Spatz.'

1520/7): GGoIdach (.von Hainrich Spatzen.' 1 532), Stdt (,Spatz.'

1405/6), Thurstuden (.Ruodi Snetzer pen. Spatz.' 1422: ,Ade)-

iieid Spatzin' und ihr Sohn .Uoli Spatz.' 1421 : dessen Gut heißt

,des Spatzen guot.' 1429), Zuzw. (,Census in ZuotzwiDer in

Spazzonhuob.' 2. H. XIII., ,des Spatzen p-uot.' 1416/23): U
(.Christophorus Spatz von Tri', 1481/5 Leutpriester in OitwSa.):

ZEljri? (.Heini Wetzel gen. Spatz.- 1512/36). .Spatzhansen [Dat.].'

1484/5, Bs. .Spazinger' Bs (,Ebelin, Bruno Sp.' 1296: .Heinzi

Egiolf S|i.' O.T.). In ONN. ,Spatze''-Nest', Hausname ThEsch.

,Spatz-Acher' ZTu. ,Ini Spatz', Häusergruppe ZHorgen; bieher'r'

,Spätzeren' SchwLow. (Hof), Olb. (H..f).

Italiäner-: italienischer ITaussperling, Passer Ttal.

KSV. Nr 170: Syn. liot-Sp.

Ft^ld-: Keldsperling, Passer mont.S(GvBurg); KSV.
Nr 174 ; VSV. Nr'2.S; HSchinz 1842, 237; Aa Gem. I 371;

-Jahuesher. der Gr Naturf. Ges. 1863, 134; Syn. Baum-,
EingeJ-, Bisen-, Hof-statt-Sp. — Vgl. Gr.WB. III 1490:
Fischer II 1403: HSu.dahti 1909, 130/2.

Flueh-, FlUeh-: Alpenbraunelle, Accentor alpin,
(collar.) L; Syn. Gaden-. Bhiemd- Vogel (Bd I G93. 695);
BlüUling 2 (Bd V 2 1 8) ; Berg-Sp. ; Weiteres KSV. Nr 69

;

Alpina 1806, 227/8; Tschudi, Tierl. 1860, 253. ,Noch be-
merke ich unter den kleinen Bergvögeln den Fluhespatz,
welcher sehr fett, mit Federn stark eingekleidet und
daher in solchen scheinbarer, als er an sich selbsten
sonst wäre, ist.' JXSchnidek 1782. — Gelw- Gi^lb-:
Steinsperliug, Passer (Petronia) petron. VSV. Nr 20;
Syn. Stein-Sp. — Garte"-: = Spatz 1. KSV. Nr 175. —
Hag-: Vogelname; auch 1780, ZWii)k. Schimpfe" irie

en B. B. Möcht-i'-'h jutze", möcht-v'' singe" wie der H.
dert im G'stüd. FAnd. 1 898 (BSi.). Mi" mue/J halt wiisse",

dilr<:'> ireh-'>ers Loch daß der H. schlüft, muß die nähern
Umstände kennen, um die Lage richtig beurteilen zu
können. SGfeller 1919. ,Es duechte ihns [eine auf-

geputzte Frau, die über Land geht] fry, d'H-en hörten
auf durch die Dorne zäberle", stunden still, guckten ihns
an und flögen wieder vorfür, um den Genuß zu er-

neuern.' Gotth. a) (auch H.-Spatzlili) Grasmücke. ,Wir
haben drei Arten [Grasmücken]: die graue Grasmücke,
die geschwätzige Gr. und die Gartengr.; man nennt sie

wolil auch H-en oder kleine Dornägersten.' HSchinz
1842. a) auch große'; grtlene'' H., Gartengrasmücke,
Sylvia bort, isimpl.). KSV. Nr 127; VSV. Nr 88; Meisn.
u. Schinz 1815, 109; Syn. J5ro/rf«r-ii'o:/.sc/i(VSV.); Stüden-
Sp.; Weiteres KSV. aaO. — ^) auch röte'' H., Dorngras-
mücke, Sylvia einer, (comm.). KSV. Nr 123; VSV. Nr 86;
Syn. Stüden Bdtel(B) ; Eätsch 14 e (Bd VI1843) ; Weiteres
KSV. aaO. ,Geschwätzig . . . läßt der H., die braune oder

Dorngrasmücke, hin und wieder sein xvoid, woid, woid,

wäd, wäd. wäd erschallen.' BXrnd. 1914. — ';) auch
graue': chllne''. .,kleiner oder mittlerer'' (so auch bei

Zyro) //., Zaungrasmücke, geschwätzige Grasmücke,

Sylvia curruca (garrula) Sch : St. („allg.") ; KSV. Nr 121

;

VSV. Nr 87; Meisn. u. Schinz 1815, 110; Syn. Müller ö

(Bd IV 186); H.-Schlnffer 2 (Bd IX 178); Dorn-Sp.;

Weiteres KSV. aaO. — 5) spitzige'- (KSV. Nr 124; VSV.
Nr92),/((n()re'(KSV.Nrl24)i/.,Sperbergrasinücke,Sylvia

nisor. — b) = Spötter 2 (Sp. (125). Meisn. u. Schinz 1815,

119. — () („großer H. allg.") Heckenbrunelle, Accentor

(Motacilla) mod. S (GvBurg); KSV. Nr 90; VSV. Nr 130;

Syn. Herd-Vögeli (Bd I 694); Brunellen 2 (Bd V 652);

Winter-H. ; Weiteres KSV. aaO. — (I) Zaunkönig, Troglo-

dytes parv. B; Syn. Müserli2iß<X l\ 4SI)- H.-Schlüffer 2

(BdIX178). — Winter-H. := dem Vor. cB (KSV. Nr9(:).

Mixis-: = Spatz 1. Kay. ,Etliche spatzen ... die labend

lenger dann die haußsp-en und sind vil kleiner.' Vogelb.

1557; s. noch unter Spatz 1: Eör-Sp. — Vgl. Fischer III

1294, ferner ,Haussperling' bei Gr. WB. IV 2, 690 und HSuo-

lahti 1909. 124.

Kanärien-: = Kanärill (lit\lWni)S). ,Der Canari-

vogel ... ist ein Zeißlein- oder Spatzenart (Canariensp.

daher auch genennet).' EKönio 1706. — CAwiit- Spätzli:

Spätzli (in Bed. 31)), deren Teig Grünes beigegeben

wird ZStdt.

Chas-^'^X(7.:/i': zu Spatz 3h, = Cli.-Clinupßi (Bd 111

751) G. — Auch bei Fischer IV 251.

hvhere"- Spätzli: Leberknödel G. — Audi bei Fisclier

IV 1076.

Mer-: Fischname. 1. = BZaMis?» (Bd V 210/. .Die

platyßle werdend von den Latineren passeres, d.i. m-en
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genpiit auß der ursach, daß sy oben schwarz grauw,

linden weiß erscheinend, auch zuo ort häriimb breite

fäckten habend gleifli den spatzen.' Fisohb. 1503. —
2. jPiscis passerini generis colore rul)icundo, ein roter

ni. . . . Diser möchte auch under die m-en gezellt werden,

so beide äugen an einer seilen stüendend, ist an der färb

rotlächt.' ebd. — Bei Gr.WB. VI 1859 i.S. des Folg.

Mos-: = Bör-Spar (Sp. 413). KSV. Nr 168; VSV.

Nr 45; Syn. Hör-, Sand-Sp.; Weiteres KSV. aaO. — Vgl.

Fischer IV 1771, ferner ,Moossperliiig' bei (ir. WH. VI 25ä4

und HSmdahti 1909, 131 (in anderer Bed.).

Baum-: = Feld-Sp. KSV.; VSV.; Meisn. u. Schinz

1815, 75; Aa Gem. I 371, „Feldfinlf VO ". — Vgl. ,Bawm-

sperlingk' bei HSunlahti 11)09, 1:11.

Berg-: „Berglerche", = FIneh-Sp. Ap; s. KSV. Nr 89

;

Alpina 1806, 227, auch Tschudi, Tierl.-'' 253. — Vgl. Gr.

VTB. VIII 113:3 (unter .Kolirspatz').

Ringel-: = Feld-Sp. KSV.; VSV.; HSciimz 1842,

237. ,De passere sylvestri parvo sive torquato. Passeres

. . . horum cnlla plum» candidse, veluti tor(|ues aliqua

circundant, unde et apud nostrates nomen invenere r.'

Gesn. 1551/8; darnach Vogelb. 1557, 223a. — Vgl. Gr.

WB. VIII 1 000 : Fischer V 360.

Kör-; Vngelname. ,Rohrsperling' AaF. ,nas ror-

spetzlin machts so gutt, sin gesang mit guttem mut.'

JLenz um 1500. .Calamodytes, quem cedri folio perire

Jilianus autor est, ad passeres pertinere videtur, nam

vulgo etiani passeris genus, quod inter calamos degit,

nostri r., id est arundinariuni passerem nuncupant.'

Gesn. 1551/8; darnach Vogelb. 1557, 23''. a) = Mos-Sp.

S (GvBurg); KSV. (.verbreitet.'); VSV.; Meisn. u. Schinz

1815, 85; HSoHiNz 1842, 231; .Iahresber. der Gr Naturf.

Ges. 1863, 139. ,I)er r. nistet in roren; sunst den hauß-

spatzen gleich, allein daß er einen weißen ring umb
seinen halß hat.' Vogelb. 1557; s. die Forts, unter ii'or-

Gits (BdII576), ferner Bor-Spar (Sp.413). — b) Rohr-

sänger, vor allem der Teichrohrsänger, Acrocephalus

(Salicaria) arund, (strep.) BS. (Bärnd. 1914); S (GvBurg);

KSV.; VSV. (Syn. Binsen-Schwätzer Bd IX 2261), dann

auch der Sumpfrohrsänger, Acrocephalus palustr. KSV.

(.deutsclie Schweiz') und (größer B.) der Drosselrohr-

sänger, Acroceiihalus arund. (turd.). ebd. (,Mittellaud'J;

VSV. ; Weiteres KSV. Nr 111/3; VSV. Nr 100/1. In Ver-
gleichen, die sich zunächst auf den Teichrohrsänger

beziehen. Singe" (ZO.), pßffe" (s. Bd V 1076u.), schreie"

(s. Bd IX 1466 h.) wie-n-e(n) B. Ein Kind mit schöner

Stimme cha"" singe" ivie-n-en B. ZF. Schimpfe" (Bs:

B; Gl; L; Tu: Z), üf-higire" (B; L; G; Ndw; Z), räso-

niere" (Th; Z) v'ie-n-e(n.) B. ,Beim Volk heißen sie [die

Rohrsänger] schlechtweg R-en und sind als eifrige und

zugleich minderwertige Sänger charakterisiert durch

die RA.: schimpfen wie ein R.' Wint. ,Der Teichrohr-

sänger ... der im Mai so emsig und so eindringlich singt,

daß man ... das davon abgeleitete Sprichwort begreift:

er schimpft wie ein R.' JEehscher 1895. Wo-n-i'i> da

a"g'fange" ha" schimpfe" icie-n-e" B., Das sig e"kei"

Art, Fi"^m esö z'kumprimiere" [kompromittieren], so

]iät-mi''>' das Tunders HäxU [meine l'rau] nnch üs-

g'hichet. CStreiff 1899. I)u liebi Zit, wie hat De'' ivider

g'schumpfe" wie en B., und dann no'''' wegen ehö-n-ere"

Chlinigkeit! Messikommer 1010. ,Sintemalen der Grozen-

bauer trotz seiner Freisinnigkeit den Respekt vor respek-

tabeln Knochen, an die er nicht hinterrücks kommen
konnte, noch nicht abgestreift hatte, griff er |bei der

Erledigung eines Streites] bloß zu den Worten, schimpfte

wie ein R.' Gotth. .So hei"-si [ein Spatzenjiaar] no'>' lang

üfhegiirt wie B-e". EWüTEHicH-Muralt. ,Nun beginnen

sie [die Zecher, die einsehen, daß sie vom Wirte gerupft

werden] ufz'hig'ere» wi^-ne" B.' Bärnh. 1922. ,Lisabethli

hatte einen bösen Kopf, ließ sich nicht viel sagen und
begehrte auf wie ein R. [als der Vater ihm Vorwürfe
machte].' Gotth. ,Aufbegeliren wie R-en und Frösche
im Teiche.' ebd. Fr het g'fluecht wio-ne" B., daß
der Bode" 'zitteret het. Barnd. 1022. Wettere" ond
flueche" wie-en B. AToblek 1908. In bloß steigernde

Bed. übergehend. Lüge" vne-(n)e" B. L (Ineichen); G
W.; Sprww. 1869. Er schwätzt und lügt wie-en B. GW.
Frech si" wi^-ne" B. (,beruht auf gedankenloser Ver-

wechslung mit dem gemeinen Haussperling, diesem

Zigeuner der Vogelwelt'). Barnh. 1914. l^fpasse" wie

d'B-c» AaF.; vgl. Sp. 497 0. Wüdi Tier imd wildi

Möntsche" sind ringsum uf der Lür g'si" [erzählt ein

Australienreisender], und we""-mer nid üfpasset hätti"d

wie d'B-e", imri"d-mer i" den erste" par Tage" scho"

g'fri^sse" g'si". WMüller 1 903. Die Bcrgbäre" hend-si'^ wi<'

d'B-e" degäge" [gegen ein Proj ekt] g'wert. Vaterland 1907

(LWigg.). Hunger ha" u-ie-n-en B., sehr großen Hunger
Z. — Vgl.Gr.WB. Villi 133: Martin-Lienh. 11.5.52 ; Fischer V

401. In BsSt,dt Spitzname eines Studenten mit böser Zunge.

Rise"-6'^äteK: = Feld-Sp. KSV. (,Bndensee'). —
Röt-: = Italiäner-Sp. KSV.

Sele°-: Feldpredigt. Solhatenspr. (AfV. 19, 254);

Syn. Sunntigs-Schwätz (Bd IX 2247); Silen-Türk. A"-

trctte" zum S. fasse"! — Scbei/b. übertr. von Spatz :ia.

Sand-: = Mos-Sp., vom Weibchen. KSV. (,Boden-

see'). — Vgl. Fischer V 577.

Schüre"-: = Spatz 1. KSV. — Schwabe"-
Spätzli: = Spatz 3h Th; Z. — Stüde"-: = Hag-Sp.aa..

KSV. — Stei"-: = Gi-lw-Sp. KSV. Nr 173; Jahresber.

der Gr Naturf. Ges. 1863, 138.

Stadt-: = Spatz 1. KSV. — Vgl. .Stadtsperling' bei Gr.

WB. X2, 503.

B.oi-sta.tt Hostet-: = FUld-Sp.KHY. — Straße»-:
= Spatz 1. KSV.

Dach-: = Spatz 1. KSV. — Bei Maitiii-Li™b. II 5.52 in

der Bed. .Rotschwänzchen'.

Tan n

-

Spätzli : Tannenmeise, Parus ater A APb. ; Syn.

Holzerli (VSV.), Hoh-3[eisli(\ii. IV466); Weiteres KSV.
Nr94. - Dorn Dore"- BGr. (Bärnd. 1008), Dorn Dih-e"-

Gl: 1. = Uag-Sp.a-(. KSV. (Gl). — 2. Fliegenschnäpper,

Muscicapa. Bärnd. 1908; Syn. Schild-Vögeli (ebd.).

Dreck-: Schmierfink, bes. schmutziges Kind Bs;

Syn. Mist-, Schmir"'-, Schmutz-Fink (Bd I 868). Schlaf,

Kindli, schleif, di" Vater isch' e" Schuf, dl" Mueter isch'

e" Merkatz: schlaf, du alte'' (chliner BBiel, Stdt) Dr.!

KL. (BsStdt; BBiel, Stdt). — Vgl. Martin-Lienh. II 552;

Fischer II 347.

Druckli-,Spatzen': = Spatz 3a, in Büchsen. ,Die

heutigen Dr-en [im eidgenössischen Dienst] sind besser

als die, wo wir vor zwei Jahren bekommen.' Obw
Volksfr. 1890.

Widen-: = Bör-Sp. a. ,De passere harundinario . .

.

nostriaucupesvocantwydensp.,id est passerem salicum.'

Gesn. 1551/8; s. auch Bör-Üitz (BdII576). — Vgl. Gr.WB.

XIV 1, 58S (auch = Fehl-Sp.): HSuolahti 1909, 79. 131.

Wasser-S/wtee" Bs; B; G; Th; Z, -Spätzli Bs:

= Spatz 3h. ,Es standen jaliraus, jahrein alle Samstag

die sog. W.-Spätzli auf dem Tisch; wir freuten uns wohl

auch die ganze Woche darauf.' Schweiz. Sonntagsfreund

1900. — Vgl. Martin-Lienh. II 8B4a; Fischer VI 495.
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g'-spatzig: nach Art eines Spatzen. Mit Bez. auf

Geschwätzigkeit, Spottsucht oä. : Du [ein Mädchen] tuest

a's wi^-n-es Tübli, doch ist dc Schnabel g'spatzig

( -.Fassi^g). PHalter (L), -— Vgl. npätzir/. Viell. nur indivi-

liuelle Bildung.

Spätzi(n) f.: Spatzenweibchen. Dö seit e" Sp-iii:

'sd^ewst tceiß i<^''. JBrassel 1908. Der Spatz hed zu der

Sp-i" g'seid: Lueg, u-'e-n-e" nieders Astli [des Kirsch-

liaunis] treid! Zvböki. — Vgl. Gr. WB. XI, 2Ü09.

Spätzle" f.: vulva BS., Stdt. — Zum Folg. 1.

s p ä t z 1 e " 1 : 1 . zu Spatz 1, coire BS., Stdt ; Syn. voglen

(auch vugkn) 3 (Bd 1 G98). — 2. zu Spatz 3b, Mehlklöße

bereiten Th; Z. — Zu 1 vgl. die Stelle aus dem Vogelb. 1557

Sp. 650 M.

Spatzen (s. Anm.): tr., verspotten, -höhnen; Syn.

Spätzlen. Nur einmal, in der Verbiudun.g ,tratzen und

sp.': ,Es klaget HSchenk, Caspars knecht . . . uff Heinis

ab Biiel knecht alle dry . . . daß sich etwe dik hat ge-

t'üegt, daß die selben knecht iiin und ander sin gesellen

tratz[t]ent und spatz[t]end von den katzen . . . [Ein Zeuge

sagt aus] daz Heinis ab Büel knecht als [immer] hUr ein

lied gesungen haben von einer katzen [an andrer Stelle:

,daz lied von der katzen und von der mus']. Also fliegt

es sich an einem abend, daß des Kaspars knecht usser ir

meisters hus giengen und daß da Heinis ab Büel knechten

einer iro zuodem fänster ushin spotted ...' 1422, Z RB.

—

Bei Gr. WB. XI, 2007 findet .sich unter ,spatzen' nichts Ent-

sprechendes. Viell. von ,Spätzlen' mit Angleichung an ,tratzen'

rückgebildet.

Spatz (einmal bei Ansh.), Spätzi n. ,,V0; Gr"; L,

so E. und It St.»; Zg (St.*'); äSpr., Spätzlill n. Bs

(Spreng); ISpr. : „Stichelwort, prickelnde Rede", Neck-

wort Bs (Spreng); „VO; Gr"; LE., ,Stichelrede, ein ver-

borgener höhnender Vorwurf, aculeus et maledictum,

scomma [nach Fris. ; Mal.] L; Zu' (St.»), in der ä. Spr. auch

Schmäh-, Hohnrede ; Hyu.Spitzfli), ferner Spick Ib (Sp.O")),

Spätzel-, Spitz-Red (Bd VI 539) ; Spatz-, Spitz- Wort.

,Sölichen und andern sjietzlin [persönlichen Sticheleien]

zuo weren, tteng meister Ulrich an zuo reden . .
.' Z Disp.

152.3; dicteriis (Gualther). Gegen die von der demo-

kratischen Opposition gegen die Ratsherrschaft ge-

richteten Artikel wendete Einer ein, es wären ,zu til

spätzi drin, meinte, das man her ald fünff die grosten

sollte doruß ziechen'. 1550, Ndw (JSG.). ,Scomma, ein

Spätzle, schraützwort, speiwort; argutia?, spitzfündig-

keit, Spätzle, spitzfündige (wort und) sprüch.' Fris. (auch

1541); ,(brief) die voll spätzle oder spitzfündigkeit sind,

aculeatK liter«.' Fris. (auch 1541); Mal. ; s. uoch Bd VHI
1009u.; IX 785 M. ,Da hatt sich einer under den er-

forderten [welche den ganzen Sommer nie die Predigt

besucht] . . . ganz fyndsälig gestellt, mit vil spätzlinen

unser früntlich ersuochen und vermanen entpfangen.'

1566, B Blätter 1917. ,[I)em N. wird vorgehalten] daß

er sich in der Wirtschaft befunden, und als er heim-

gemant, habe er geantwortet, wer ohne Sund seye, sölli

den ersten Stein werffen, und ander Spätzli mehr.' 1672,

BSa. Chorgericht. Neben Wörtern verwandter Bed.
,Was sy [die Stüßlinger] mit scbantlichen Worten und
spätzlinen vermochtend zewägen bringen, darin tatend

sy alles ir vermögend.' DSciiiu.. L.
,
[Priester zum

Barbali:] Du bist so voller spätzli und schalks, daß dich

shellsch für anzünd als balgs.' NMan. ,[A1s Neu- und
Altgläubige] einandern ntf der gassen und under den
kilchtüren mit vilen ungeschickten spätzlin und zänggi-

schen wortten begegnetten.' 1534, S. ,Das ... nüt dann

Schweiz. Idiotikon X.

Üppige tratzwörtli, spetzli und zenggli daruß ent-

standen.' Salat, Ref.-(]hr. (mit Bez. auf die Z Disp. von

1523). ,[Zur Eröffnung der Berner Disputation von 1528

wurde verlesen] der disputatz gestehe Ordnung, damit

daß die evangelische warheit zuo Gots er ... an iemands
Verletzung, on kibigen zang, zorn, spot oder späz harfür-

gebracht werde.' Ansh. ,[Die] so zu unseren zyten die

heilig gschrift mit gespött und unverschämten spätzlinen

verachtend.' Gualther 1553. ,Wo sy [die Verfasser der

biblischen Bücher] ire Widersacher als Baals pfaff'en und
falsche propheteu oder verfüerische personen straaffend,

tuond sy dasselb nit mit licbtferigen spätzlinen, stum-

pfieren oder vexieren, sonder mit ansächlichem ernst

und dapfern Worten.' HBrLL. Verm. 1572. Der Schult-

heiß von Erlach war vom Statthalter Dick ,mit Stich-

worten und Spätzlenen' heftig beleidigt worden. 1652,

BNeuj.1858. ,[Manasses, Schriftgelehrter des Herodes:]

Wie wol der Alt [Simeoii] ist Spetzlin voll, so hat er doch

geantwort wol', auf die Frage nach dem Ort, wo Jesus

geboren werden soll. PSpichtig 1658. Ö. noch Bd VH
o90o. In mehr oder weniger festen Verbindungen.
,Sp. triben' : ,[Sarah beklagt sich bei Abraham, daß Ismael

den Isaak mit einem Stein bedroht habe.] Ich gschwyg

der andren bösen wort, die ich hievor in reden bort, das

mich nun nimpt frömd und wunder so vil spätzlinen

besonder, die triben hatt der unglückhaft knab, wo ers

doch yemer glernet hab.' Habereh 1562.
,
(Einem) sp.

ge(be)n.' ,Sie [trunkene Gesellen] band mir [dem

Rebmann] so vil spätzlin gän, vor zorn empleckt ich

mine zen.' HsRMan. 1548. ,Schmutzen, spätzle gäben,

schänzelen, emittere aculeos in hominem; eim gschwind

fragen fürwerff'en, ei(ne)m spätzle gäben oder sunst et-

was, daran er zeradten hab, fürlegen, argutias altert

exhibere, certare.' F'ris. ; Mal. ; zT. auch bei Denzl. 1677.

1716. ,Einem ein sp. (näch-)schlahen, anhenken.' ,[Tod

zu ,Geilheit', einer Magd:] Buoben und knaben warstu

bohlt, liest dir weder singen noch sa.gen, eim jeden kaust

ein spätzliu schlagen.' VBoltz 1551; s. noch näch-

schlahcH (Bd IX 463). ,[Ich, der Narr] mach in [Fürsten

und Herren] so vyl der guoten schwenk, jedem ein

spetzlin ich anhenk.' ebd. ,Einem ein sp. schießen'; s.

Bd IX 786 M. (1459, Z RB.). — In der Wendung .einem spezli

schießen' einmal auch in Des Teufels Netz (l.H.XV., Schwab.

Bodenseegegend) belegt, sonst nur Schweiz.; s. Gr. WB. XI,
2009 (unter .Spätzlein' 3). Vgl. die Anm. zu spätzlen IL

spätzig: .,stichelig, prickelnd VO; Gr"; Syn. spätz-

lig. Von einer Person: ,Dein nachrichter half füren und

schiter uf die prinnenden [Mönche] werfen einer ...

zuom obren spital verpfrient, welchem was von einem

wib z essen geben [bei Stettier ,ein Bissen worden'], daß

er zuo einem vast gswätzigen und spätzigen doren was

worden.' Ansh.; darnach bei MStettler 1626, 439a.

spätzlecht: = dem Vor. Von Worten, Reden: ,[In

Luthers Schriften finden sich] irrig, verwirrig, unnütz,

spetzleclit ding und trug.' Salat, Ref.-Chr. Von Per-

sonen: ,I)ie Brüder zu Sant Gall ... sind unghorsam,

meineidig, stolz, geitig, begirigGelts und (iolds ... sind

spetzlecht, geben bösen Bscheid.' HRRehm. 1()20.

spätzle" H:,, sticheln, prickeln ".necken, aufziehen,

hänseln Bs (Spreng); B, so R. und bei Gotth.; „VO; Gr",

so S., V.; LE., G.; Uw; U; Zo, .verborgene höhnende

Vorwürfe machen, velitari [nach Fris.; Mal.] L; Zg' (St.»),

in der ä. Spr. auch schmähen, (ver)höhnen; Syn. spitz-

(IJen, ferner foppen, /'atzen, fötzfeßen (Bd I 878. 1146.

1 157) ; schänzelen (Bd VIII 986) ; spienzlcn Ib'fi (Sp. 391)

;

42
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sprätzlen; tratzen, trätz(l)en; zigglen; zänslen. Tuesch'

wider sp. 'f' OßwSa. Wenn s' [eine Frau] scho" dick chifle"

und sp. diod. ebd. 1902. Spitzle» und sp. L. ,Witzlen

und sp.' Ni)w Kai. 1862. ,Der Gerichtsschreiber ... hielt

viel auf Würde ... So vor Mannen duldete er weder An-

züglichkeiten noch Grobheiten, spätzelte nicht, plänkelte

nicht.' GoTTii.; ,späßelte.' 1861. ,N. fieng widerum an

balgen und sjietzlen.' 1539, B Brief. Auch bei P"ris.; Mal.;

s.chiben (Bdllll(»7). ,Anfahen sp., exordiri argutias.'

Denzl.1677.1710. ÜberÖppls, Eine» sp. E» dritte''[Leaer]

s})ät.zlet über Alh, 's mag- im sir'> nid vertrage", und war's

auf'' wichtig al!e"falls. se-n-isch'-em Nüd dra" g'lcge".

JBHäffl. 181.8. ,Des [päpstlichen] legaten gesind nach

welschen siten über den Luther, oh schon uberwundnen,

späzleten und lacheten.' Ansh. Bes. mit Akk. P. Wi't-

nii''' eppe" sji.? sagt Einer, von dem man Etw. verlangt,

dessen man ihn nicht für fähig hält OswSa. Du tvirst-

mi'^ iez nid no'^' welle" sp.! LGassmann 1929. Wenn-en

[einen Schmied] Eine'' hed welle" sp. [wegen seiner roten

Nase], se hed-er-em a"g'ge", die rot Nase" häig-er vom

Umgö" mit ''em Für und fürigen Ise". Schwzd. (L). Mer
macht [in Luzern am schmutzige" Donstig] der Narr

oder der BÖli und spntzlet-ech am-ene Moli der Erst, der

Be.^t, wie's kund. JBHaffl. 1801. S. noch BdIX470u.
,[L traf Schutzmaßnalimen gegen einen angeblich von

Uw drohenden Überfall.] Die von Underwalden min

herren darumb vast mit worten spätzletend; min

herren gaben aber nütz daruml), machtend ir Sachen

oder wacht und ander Sachen halb für sich; wann sy

haltend den schuo an und wüstend, wa er sy truckt.'

1481, l)SuniLLiN(S L. ,[Die Bewohner des von Darius

belagerten Babylon] stigen autl' die mauren, legten sich

an die zinnen, triben vil gspötts, spätzleten so Darium,

so sein kriegsheer.' Tierb, 1563 ;
probra ingerere (Gesn.).

,[Die Einbürgerung eines Schatfhausers wird abgelehnt]

weil seine Frau meine Herren gspätzlet.' 1613, JMüller

1867. ,Wer ihne [einen Taugenichts] uff Guts ver-

mane, den spätzli er und seye ungeliorsam.' 1683, BSa.

Chorgericht. S. noch BdM 1158 u. 1923 u.; \1II 1009 u.

(zweimal). Mit Inhaltsangabe. DU'' mueß immer Eppis

g'spätzlet ha" OßwSa. E" Teil heind g'spätzlet,jetz träg-

er US Täubi [aus Ärger über ihre Zweifel an seiner

Stärke] ringer a's deroor. CSohnyuer 1911. Jetz spätzlet-

mi<''' [Einen, der eine häßliche, unordentlich und kränk-

lich aussehende Frau geheiratet hat] vn" Nöchberschaft:

dl"s Oretli macht Figur ! IsEicuEfi 1859. — Spätzle" n.

D's Sp. und Trätzle"; s. ringglen (Bd VI 1126/7). Häb-
di'>' still, du Chestene"bröter [sagt ein Schweizer zu einem

Spanier, der ihn seines Schweizertums wegen neckt],

oder 's göd-der g'wiiß nidguet: Die, wo-n-ich-ne" 'sMül
zuetuene», hend zum S^. nümme'' Muet. IKronenberg.

,[Der Schulmeister neckt Mädeli mit des Kühers Buben,

wogegen es sich wehrt.] Nach langem Hin- und Her-

spätzlen sagte ich endlich . .
.' Gotth. ,[N.] begert im

erden ze belyben mit vyl spitzworten und sp., mit langer,

hochnUietiger red.' 1528, B Ref. ,Wette Gott, das ir min

gnedigen herren wüstend alle wort, anfang, berd und

spöttliches sp. mit Üuochen ...' 1539, B Brief. ,Wie

leider vil der älteren sind: so unrecht tuond ir böse kind

mit sp., schwören, trunkenheit ..., so könnends nütdann

dar zuo lachen.' Aal 1549. ,Ein Andrer ist nur kommen
dar [in die Kur nach Baden], das er Schimpf, Scherz

und Froüd erfar; er singt, lacht, trinkt, ist wol ze Mut.

Das hat nun Mancher nicht für gut; gibt Spetzlens vil,

bald brechens auß, daß es gibt Scheltwort, Krieg und

Strauß.' HHRebm. 1620. ,Die Amptleut sollen ... der

Leuten Red tun ehrbarlich und oliu alle Umbwort,
sich alles Spätzlens entäußern.' Bs Gericlitsordn. 1719.

S. noch Bd III 817 (kramanzen); VIII 788o. (wieder-

holt ZMand. 1581); IX 828u. 1042o. (zweimal). 1044

(schmitzlen). — go-spätzlet. Das isch' ßler [ärger]

a's g'spätzled, ,eine recht arge Fopperei' übw. ,'s ist-mer-

S(«, Das sig ßler a's g.. muderte er [Einer, dem der

Kaplan tüchtig die Meinung gesagt hatte] wunderlich

vor sich hin.' Übw Blätter 1900. — \g\. Gr. WB. X 1, 2007

(nur Schweiz.), obcr^^ls. Hpätzle", spaßen (Martin-Lieuh. II 549

unter i/^-spUßle"). Sichere etym. Beziehiinijen fehlen. Da den

Spatzen ein ,auffallen(les Spöttertalent* zugeschrieben wird

(s. KSV. 2474 und vgl. Hmj-Spatz h), ließe sich an Zugehörig-

keit zu Spatz III denken. Noch näher steht aber der Bed. nach

die Gruppe SpitziUt, apitzlDen (s.d.); doch ist das Vokal-

verhältnis unklar.

ume"- fumha''- BR.): = Spätzlen, nach Angaben mit

dem Nbsinn des Gegenseitigen, Fortgesetzten BR., des

,Unbestimmten' Obw. Er hed-mer da ivelteti, umha''sp.

Diß «t'"* Tas, aber i'^ ham-mu du üfg'seid, d''s er gll'''

einist geren g'schwigen hed BR. Di'' mueß doch immer

(Eppis)ume"g'spätzled ha" O-Bw. ,Chlausli ... war heil-

los taub geworden über Babis anzügliche Reden ...

Wenn er sich schon vor sich selber schämte wegen der

Dorfete" auf der Rüti, so war er docli überzeugt, daß

trotz seines Rausches Alles, wasdiealt Bliestidaherum-

spätzelte, erhyd und erlöge" war.' Obw Blätter 1900.

ver-. ,[Zwingli schlägt vor] daß man im lasse zuo-

komen, was uf einen morgen vom Ecken [auf der Dis-

putation zu Baden] angeben, so wel er das on verzug

am andren in gschrift verantworten . . . Das ward ver-

späzlet und verspotet.' Ansh.

Spätzier m.: ,Fatzvogel, Spötter', Stichler Bs

(Spreng); B (Zyro); L; UwE. Auch bei Fris.; Mal.; s.

Schmitzer (Bd IX 1044).

Spätzle te" f.; Stichelei UwE.

s p ä t z 1 i g : = spätzig Bs (Spreng)
; „VO ; Gr". ,Sp-er

Brief, Spötterbrief, aculeatse literae' Bs (Spreng).

Späzi f. In dem Kinderreim : Der Wide"hupf, der

Widchupf het Hör am Hals und kei"s am. Chopf; di

Sp., di Sp. seid: Deo grati! L (."VSchürmann: ,aus der

Nähe des ehemal. Klosters Rathausen').

späze" (auch TuMärw.) s. sperzen (Sp. 501).

Spätzle" III: gähnen Gr (Tsch.).

Spaiiz Ap (T., in Bed. 2 und 3); Gr (in Bed. lab),

so Ig. (Tsch.), Mai. (Dan.); LG. (Ineichen, in Bed. 2),

Späuz (,-eu-\ -ö^ü-) usw. (s. späuzen) Aa, so F., St., Z.

(An. 1815) und ItH.; Ap (T., inBed. Ib); Bs (Seiler);

GlH.; Gr (in Bed. Ib); LG. (in Bed. Ib); G, so A., Ta.,

T.; Soh; Th; UwE.; Z; „allg." (St.') — m.: 1. a) (ein-

maliges) Ausspeien GRig. (Tsch.). — b) konkr., = Spüw,

Spüw (Sp. 631); vgl. Sp.-Trucken. a) was (auf einmal)

ausgespien wird, Ausgespienes Aa; Bs (Seiler); GRig.

(Tsch.); LG. ; Th ; Z. Wo Tschmgge" hasi"d, löd jede all

Mom'ent e" Sp. uf ''e" Bode" lo" fare" L (ERöthelin).

RAA.; zT. auch auf fi beziehbar. Das [Brenn-] So/« ist

tvie Sp., ist unb'.schüssig (BdVUI 1723) ZNeer. E'' gab

fe")ke'(n) Sp. drum, defür AaF.; G, so Ta.; ZLunn.

und It Spillmann. Das ist ke^n Sp. wert Tu; Z (,keinen

Pfifferling'); Sprww. 1869. Daher: ,eine Bagatelle, eine

geringfügige Sache, von Schankung vorzüglich üblich'

AaZ. (An. 1815), „Sache ohne Wert, wie zunächst von

einem elenden Geschenke, allg. Es war nur ein Sp."
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(Sf). Das ist en Sp. für inn, eine Kleinigkeit, etwas

Leichtes ZO. — f) Speichel AaSI.; Ap (T.); Gh; LG.; GA.,

Ta. ; Sch; Th; UwE.; Z. Mit Sp. werden oft Schmutz-

flecken aus Kleidern entfernt. Er [hat] mi'-me" Schniiz-

huder und Sp. den g'schiintnen Chopf g'riben Gk (aus

einer Zeitung). [Pfarrer zum Schuhe putzenden Sepp:]

Für was hesch'-du jetzt, Chline'; di"s Zuckericasser dö ?

[S.:] Ja, wüßd-er ... für eusre'^ süvel G'schivüster han-

i'^'^ halt z"wenig Sp. Zvböri. ,Nimm wyßen Ingber, köüw
in wol und nimm denselben Spöüz und tu in die [kran-

ken] Ougen zu, es hilft vast wol.' ZElgg Arzneib. um
1650. — c) uneig. a) Kleingeld Stcdentexspr.; Z; Syn.

Späuzer; vgl. Sp.-Munz (Bd IV 348). /<^* hn" Nüt-ats

Sp., nur Kleingeld ZRuss. Geld übh. Bs Stud, 1910;

GlH.; Z. Sp. ha" Z. ,Sie hat viel Sp.' ebd. Si hetti"d's

gern [die Appenzeller eine neue Bahn] und händ ket"

Sp. Z Tagesanz. 1902. Wann Eine nüd ntich e"ch!ei"

Nebe"tverdienst het oder e" Frau mit e"chlei" Sji., so

mag-er einfach nüdg'cliu", bei der schlechten Besoldung.

Gl Nachr. 1917 (GlH.). — ß) Kraft LG.; GT. (s. Bd IX
948 0.); UwE. Er het leei" Sp. LG. Der hed de"" nuch

e^chU" Sp.! UwE. — 2. kurz anhaltender Regen, Schauer

Ap iT.);L (Ineichen), Guß von Flüssigkeiten L (Ineichen);

Syn. SiJäuzeten 2. — 3. Zwist Ap (auch It T.). Si hand
scho" menge" Sp. mit-enand gha" ApK. — Spauz ältere,

Späuz jüngere Rückbildung zu Bpäuzen; vgl. (doch zT. auf mhd.

tu weisend) Fischer V 1521 (.Spiiila m.); Schöpf G95 (,Speuz',

Beleg von 1663), ferner ,Spauz' I liei Gr.WB. X 1, '2010.

,Hotel (Cafe) Speuz', scherzhafte Bezeichnung einer kleinen

Wirtschaft neben dem großen Hotel National (neben dem sie

sich wie ein ,Vpewz-rruci-;i ausnimmt) LStdt (EEöthelin).

Gugger- (in ZO. Guggu-) Späuz : = G.-Spüw (Sp.

631/2) AABr. ; L (It SchUrmann bes. an Weidenbüumen);

ZO.; vgl. an-späuzen. Syn. auch G.-Späuzling, ferner

Stern-Süheri 2 (Bd VII 88).

G^-späuz UwE., sonst -e^- n.: 1. = Ge-spün- a unäb
(Sp. 6.32) UwE.; U. — 2. (widerwärtiges) Gespritze von

Regen, Schnee, Hagel UwE. — 3. Madenbrut, wie sie

sich zB. während der wärmern .Jahreszeit ans Fleisch

ansetzt BGr., R. ,G'sp. (Maden oder Grodlen).^ Bärnd.

1908. — 4. wertloses Zeug, Gesindel UwE. — Vgl. zur

Bed. Geschmeiß I (Bd IX 1011 ff.), -ei- in dem sonst nicht ent-

rundenden BR. setzt kaum altes ei voraus, sondern ist entw.

aus der entrundenden Nachbarschaft oder von dem syn.

G'vchmeiß bezogen; vgl. auch Ä)jöuzen /, Späuzi II 2 und die

Aiini. zu späuzen. S. noch Ge-apiirz mit Anm. (Sp. .509).

Späuzel m.: = Spauz Ib'f SchR., Schi., St. (Sulger);

ThHw.; Z (Spillmann); Sprww. 1824; Syn. Spolzel, SpA-

uel (Sp. 227. 632). ,Das hebt aneinander wie Sp. und
Papier.' Sprww. 1824 (ohne Erklärung); nach Sulger

von einer liederlichen Arbeit; s. auch .Speuzel' bei

Gr.WB. X 1, 2197. ,Es sollen alle junge Kindlin ...

mit ... tütschen Gebeten ... ußgelassen Salz, Speutzel,

Kerzen, Öl, Atmen und derglichen . . . getouft werden.'

1529/30, Sch Ratserk. (Ahschr. A.XVD.). — Vgl. »pöuzfen,

sowie Fischer V 1509 (Speizel). 15'21 (Speuzel).

Späuze°I, ,-eu-', -ö^ü- GRÜast., Furna, He., Ktiblis,

L., Valz., -ei- {-äi-, -ai-) Gr, so A., Av., 1)., Grüsch, He.,

KL, Matten, Rh., Schs, V., Valz. — f., meist PI. (unver.),

Dim. Späuzli GuMalix, Speuzeli GrL., -üi- GaHe.,

Valz.: = Schmeißen la (Bd IX 1015), bes. in (Pökel-,

Rauch-) Fleisch, Käse, Speck; vgl. Späuz- Speize-Flieg

(Bd I 1178), ferner: Enandere" nö^i> erlaidet Ai"^m

d's Tigna. h'sunders wenn Spaize"-Nesler dri" sind.

ScuwzD. (MKuoni). — Die ausschließlich für nicht entrundende

Orte belegten Formen mit -ei- sind wohl sicher durch Mischung

mit dem syn. .Sehmeißen (Schmeizen) zu erklären. Vgl. auch
die Anm. zu Ge-apäuz.

späuze" {,-eu-', -ö^ii-, -ö^i-, mit Entrundung -ei-

f-äi-, -ai-) BsB., Stdt; GRObS., Vers.; Uw; U, auch in

AASchenk., Seengen, Seon; Gl tw.; Scuwib.; SThierst.f),
-?«2- B tw. It Zyro, -d- GBern., Grabs, Sev., We. und
It Id. 1799, spauze" l {-ai-) Ndw It Matthys (,kommt
vergrößernd für speize" vor'), 3. Sg. Prjes. und Ptc. -t,

in L nach einer ä. Angehe Ptc. g'spoaze": 1. a,) = spü-
wen la (Sp. 632) Aa (ohne den SW. und Fri. tw.); Ap,

auch It T. ; Bs, auch It Spreng {,spaize", immer speyen
und zwar nur schaumicht und dünn oder als ob man
spritzte') ; B, so Si. (ImOb.) und It Zyro (,indem man mit
Nachdruck, wenn auch bloß mit den Lippen, Speichel

ausstößt'); „VC"; Gl, so Engl, M.: Gr, so Ar., Gast.,

Chur, D., Ig., Mai., ObS., Pr. (so Fid.), Rh., Ths, Valz.,

Vers, und It St.; L, so Ber., G. und It St.''; G (schon

1799), so A., Bern., F., SaL., Sev., T., AVb., W., We.;
ScHwE., Ib., Ma.; SThierst., Zuchw.; Tu (allg.); Uw (It

Matthys ,grell speien, gewaltig spucken'); U, auch Urs.;

Zg, auch It St.''; Z (allg.); Syn. spulzen (Sp. 227), späuz-

len. ,Spöutzen, (ad-, de-) spuere.' Fris.;Mal.; s. noch Bdll
725 u. {grägglen); Sp. 632 u. ,Sputo, oft speitzen.' Denzl.

16G6; dafür ,speyen.' ebd. 1677. 1716. Kinder spucken
etwa um die Wette mit den Worten: Sela, wUr mag
am läteste" g'sp.?Av (T.). Neben verwandten Begriffen.

Alliu-ll häd-er e" Mi.vtür... im Llh g'ha"; nüt a's

g'huestet und g'chöderet und g'speuzt. HBader 1925.

S. auch Bd IX 1435 M. Oft zum Ausdr. des Absehens,

der Geringschätzung, Verachtung. .Do spöutzet N. und
sagt: Pfey tuffel! ir Wepfer sind tüffels lüt; es sölt

nieman by üch sitzen den der tüfi'el.' 1544, ZSth.

S. noch u. Mit Richtungsbestimmung; vgl. die

Zssen. ,Man hats für ein sünd, dahin ze spöu tzen, uhi nunc
despui religio est.' Fris. ; Mal. Sö-ne" rechte^ urchige''

Büre"chHiilU speuzt im Wirtshüs unschiniert uf'^e"Bode''

L (ERöthelin). [Friseur zum Lehrbuhen:] Was ist das

för en Or''ni"g, in-ere" BaV)iere''s-Stohe" i" d' Speuz-

trocke" z'sp.? D'Speuztrucke" ist dö für d'Chonde". Du
cha""st off <ie" Bode" sp. ATobler 1905. Speuz uf es

Bapwli und dünn stand drüf! zu Einem, der gern

größer sein möchte Z; vgl. (FUeß-)Baplr (Bd IV 1416).

S. auch Sp. 633M. (1524, Joh.i. ,Ein koder üf einen

sp.'; s. Bd III 150u. Denn meint ersch' na"'' Jede"; wo
nüd e'"»iiil cha"" si" Name" öni Tülgge" schribe", er

chönn uf eu<^i> Scime/meister abe" sp. HMartkaler 1930.

,Do sprach si . . . zuo ir, si wer ein zers bluotende

diebin ... und spötzet uff si.' 1393, Z RB. ,Also rett

die M.: Gott geh dir joch das valend übel in din gelw

antlüt, du zers gehigidiger sak! spötzet uff sy und

handlet sy übel.' 1435, ebd. ,Aliquem et alicui insputare,

auff einen spöutzen.' Fris. 1541; s. noch Sp. 633u.

,Warumb sy dann ihn und die Seinen verachtet und

uff ihn gespeützt?' 1610, Z. S. auch Bd VI 1107o.

(JHaller 1550/73; wo ,uff' aus dem Vorhergehenden zu

ergänzen ist). .Einer üf die hüllen S]).'; s. Hüllen II

(Bd II 1160, wo ,dir' statt ,ihr' zu lesen). Z«^* speuz-der

driif, gebe dir Nichts dafür, es ist wertlos, unwichtig

G, so F. I''' möcht nit dri'if sp. GrCIiup. ,.\n die wand

sp.' ; s. Sp. 639 u. (1485, Z RB.). Mi" Mueter kocht Nudle"

und speuzt e" kli" dra", denn sind-si scho" g'salze" und

hocke" nit a". KL. (Bs). ,Adspuere, an ein spöutzen, an-

speyen.' Fris. ; s. auch Sp. 633 u. In Öppis sp. : s. schon o.

Bei ZaAeg. gibt es einen Steg, auf welchem stehend

man in 3 Gemeinden (Aegeri, Baar und Menzingen)
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sp. kann, ohne einen Fuß zu versetzen (FStauli). Si

liänd [um die Schuhwiclise anzufeuchten] rfschirind

e"chli" i»'s Truckli g'speust. AAWohl. Anz. 1917. Wie
machi^d's denn dleApitegger? Si spe.uze"d in es Gütterli

und sü()c"d, 's sei es Mitteli ZStall. ,Paulus hat ein

andren liacchanten zuo im gnon . . ., denen mießt ich

und min gsell Hildeprant praesentieren; aber min gsell

fraß schier als; dem giengen sy uf der gassen nach,

das sy in essend fundent, oder sy hießen in das muH
mit Wasser schwenken und in ein schüßlen mit wasser

speitzen, das sy Sachen, ob er etzwas gfrässen hette.'

ThPlatter 1572. S. auch Sp. fi.39 u. /" d'/fäiirf (seltener

Hand) sp., eig. und bildl.; s. Bd II 1385o.; dazu AaF.;

Ap, auch It T.; Gl; GrD.; G, so Bern., SaL. (AfV. XIII

204); Sch; SchwE.; Tu; U. Wenn Bauern, Taglöhner,

Handwerker zu einer Arbeit sich anschicken, wobei

schwere Dinge (Hammer, Karst, Sparren usw.) zu fassen

sind, so speuze"d s' ncf^' öppen e"chli>' i" d'Händ und
ribe"d e"chli»; si chönd so de" Stil besser hebe" ZF.

D' Taljäner sind [in Erdarbeiten] Hngsamer a's d.i'

Brättiger und Taväser, die aUpott erschnüfc", i" d'Hend

sp. und di« Tahakpflffe" a"ziinte" niüend. Bühler. N.

streckt-ern [dem zukünftigen Schwiegersohn nach der

Verhandlung über Mitgift usw.] d'Hand. [Der Schw.]

speuzt i" d'Händ und chlöpft dann saftig i", wie icenn-

er uf *em Vechmar''t war. AHi'ggenb. 1927. Wenn
d'Silener Buebe" an e" Chilbi wand, se stcent s' vor ''e«

Spiegel und speize"t i" d'Händ. HJSllen (U). Mer
hend en strenge" Meister, verKe''-eni Gott si"s End:
wenn-i'^ mein, er hei Flräbi"g. se spexizt-er erst i"

d'Händ. KL, (ZStall.). S. noch Bd V 1242 (Pfiegleten);

IX 125Go. Oft in der Aufforderung. Frisch derhinder

und i" d'Hand g'speuzt ! EEschilann 1919. [Spieler zum
Partner:] Die erst Hölfti söm-mer glöcklig ivorde" [liaben

wir verloren]. He, guete^ Fründ ond Ere"ma"", jetz

häßfs i" d'Hend g'speuzt, iez wem-mer z'semme"stö" i"

e*" Pärli Hose" ! beim Kartenspiel. Ap Kai. 1922. Bliebe",

ziehnd der Tschöpen üs und speuzi"d i" d'Händ! 's isch'

höchsti Zu für d'Püref^ i" d'Fwr''''e". Zyböri (März-

lied). Frisch (fest, cheeh, wacker usw.) i" d'Händ sp.

Iez frisch i" d'Händ g'speuzt und d'Här hindere"

g'striche"! Z (Dan.). Drum. späuzi»d-mer uf-enes Frii-

sches i" d'Händ, da wieder Friede ins Land gekommen
ist. JBHäffl. 1813. Dnlf speuzt-er [Gott bei der Er-

schaft'ung des Menschen] früsch und chärsch i" d'Händ,
wie d'Hafner, wenn s' a" d'Ärhet wend. Ineichen 1859.

Gott Vodä der alt [Abraham auffordernd, auf Isaak zu

schießen]; jSV«, schieß zue, Bartli! Abraham: Hi will

nur zerst d'Nase schnützä und ä wenig in d'Händ
speutzä. Ttrolersp. 1743. Ep"m i"'s G'sicht sp. oä.

De" g'mänere" Lüte" speuz-i"'' [beim Rasieren] i"'s

G'fräß ond säpfe" s' denn de"se'be" Weg i». ATobler
1902. ,Do [auf eine spitze Bemerkung] wüste der T.

uft' und stießy inn von im und rette, das er im nit in

sin antlit spötzotty. Rette M. : Ich spötzen dir doch

nit darin, du spötzest mir darin.' 1450, Z RB. ,[Als

sie den verräterischen Gannellon ins Gefängnis führten]

ryssend sy im den hart uß und sin har und spötztend

im inn sin antlyt, sagend: Dir muos din Ion werden.'

MoRGANT 1530. ,Dritt scherg spöutzt im [.lesus] ins

antlit.' RüEp 1545 (P.); noch öfter. ,Es begab sich, das

in [Diogenes] einer in sin hus . . . gfüert und im hart

verbotten, er sölte uienen hiu speutzen. Deshalb Dio-

genes im . . . ein großen graggen ins angesicht spöutzt

und sprach, er hette kein wüester ort im ganzen hus

gesähen, daryn er disen wuost hete können ußwerffen.'

Diogenes 1550. .Einem ins angesicht spöutzen, inspuere

in frontem mediam liomiuis.' Mal. ,Wie er wellen

friden. habe der solin inn ouch verwundt, darzuo inns

angsicht gspöutzt.' 1596, GSalez Kundschaft. S. noch

Sp. 635 0. Ei'^m i» d'Suppe" sp., etw. Schlimmes an-

richten, einbrocken Z. Ich dummer Hagel! Da ha"-mer

jetz schön i" d'Stippe" g'speuzt! sagt Einer, als er sieht,

daß ein Mädchen seine Zärtlichkeiten ernst nimmt.

GNoTz 1930. Einem i" d'Charte" sp.. ,als Nichts])ieler

einem Spieler beim Jaß in die Karten sehen und ins Spiel

reden' L (MWinkler-Leu 1923). Sich in d'Feckte" sp.,

heftig unter Gestikulationen protestieren GRPr., so Fid.

(B.). Er hed.-si<^i' in d'Feckte" g'speuzt. „Ab Einem sp.

oder speutzeln, von Frauenzimmern, die jeden Freier

mit Veraclitung abweisen, allg." (St.-). ,Das die R ... für

sy gegangen sye und ab ir spöitzete und redte: du mör-

derin, du Itluotverköift'eriu!' 1485, Z RB. Ab (in Schw;

Zg auch oh, über) Öppis sp., eig. von Etwas, das den
Gaumen anwidert und daher alsbald wieder ausgespuckt

wird; meist uneig., Abneigung, Widerwillen gegen Etw.

empfinden und kundgel)en Aa(H.); Ap (auch It T.); L;
Schw; Th; Uw (,grell Unwillen äußern' It Matthys);

Zg; Z, so Dättl., F.; vgl. c. Fräener hett-er g'speuzt ab

Dem, was er jetzt tun muß Tn. J"^'' ha" 'denkt, er wör^

S2J. drab, zB. daß der Sohn ein armes Mädchen heiraten

will oder muß. ebd. Er hat g'speuzt drab,
,
gehöhnt,

gespottet' Z (Spillmann). Die Litt iver^eHl glich aW^
sp. drab, ,unwirsch werden' ZF. Drüber sp., = d'Nase"

rümpfe" (Bd VI 952) GW. — b) = spüwen 1 b (Sp. 636).

,So ist offenbar, daß man einem sin gsicht wunderbar-

lich vergalsteren kan, daz er nit änderst vermeint, dann
der verschlinde ein schwerdt und speütze galt, mässer

oder anders, einer esse brot und speütze mal.' LLav.
1569. 1578; ,speue Gelt ... blase Mahl aus dem Mund."

1670. Am. mörnderis Moreye" hed das Sägliwädpürh

[nach einem Sturz von einem Baum] no"'' mös^e" Blued

sp. JHahtmann 1912. Für sp., von einem Vulkan. Z
Tagesanz. ,Er spöuzt feüwr, er wirft auß dem maul
feüwr auß, flammas ore vomit.' Fris. ; Mal. De'' hat

Für, Gift g'speuzt! vor Zorn GG. Der alt Zimberma""-
haniiis tüeg Gift und Gallt" sp., weil ein Konkurrent

sich im Dorf niedergelassen hat. Messikohmer 1910.

Grüe"spä" sp.; s. Sp. 240M. Abs.: .[Einer] speuzt...

wie ein Track.' L Spiel 1755. — c) = spüwen 1 c (Sp. 636),

von zorniger Erregung (und deren Äußerung), „hef-

tig zürnen", aufbegehren AaKu. ; Ap (T.); B (Volks-

ztg 1901); L (auch It St., Ineichen); G, so F.; SohwE.;

Th; UwE.; ü; Z; Syn. schnüzen 1 c (Bd IX 1435); vgl.

späuzig. „Er hat gespeuzt, als ers vernommen. Der
Kerl hat gespeuzt, als man ihm seine Untreue vor-

warf L". De(r)he.t g'speuzt! De' wird (ei"s) sp.! heim

Empfang einer unangenehmen Nachricht L; G (Zahner).

Potz l'üsi"g. Sack und Öpfelschnitz, Frau, du Häx, du
Wunderfitz ! speuzt Ödem [als ihn Eva mit dem Apfel

verführen will]. Ineichen 1859. Wie Der [der beim Bau
der Teufelsbrücke betrogene Teufel] nit wüesti G'sichter

schmde" tuet und schimpft und speizt und ehratzet bis

uf's Blüet. Xdw Kai. 1906 (U). ,Selbst solche Zeitungen,

welche früher das Maul nicht voll genug Lohwasser

über den guten Schick und das patriotische Werk [der

Eisenbahnverstaatliclumg] nehmeu konnten, fangen

hübscheli'^'' zu grännen und zu sp. an.' B Volksztg 1901.

S. noch ranzen (Bd VI 1921). .Weil dise 8 Gelübd

keinen Grund haben in der heil. Schrift, so sind sie
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hiemit unnütze Menschensatzungen; der Pater mag
deswegen speutzen, wie er wil.' ClSchob. 1699. Mer
hend ja eistig Neimis z'äme", z'chäize" und z'sp. gägen

enand. Lienert. Gägen Öppis sp., sich gegen Etw.

sträuben LBer. (RBrandst.). — 2. = späwen 2; nur in

bestimmten Wendungen. G'mögglet [s. Bd IV 142 M.]

sp. GtEngi. Dem Ueli niefe" oder eben angro [eu gros]

sp., moderner g'Spruche". JH.irt.ma.nn 1912. — 3. a) .feine

Flüssigkeit spritzen, hart spritzen; so speizt der Wind
Regen und Schnee' Nnw (Matthys); UwE. Wo-mer über

<'en Gröd chö" sind. hed-i"s der Hagel i"s G'sicht

g'späuzt UwE. Es hed chäihe"ments g'späuzt, von Regen.

Schnee, Hagel ebd. — b) abs., fauchen, von Katzen Aa

(H.); Ap (auch It T.): GlH.; L; ThHw., Mü. — c) abs.,

spratzen, dh. mit Geräusch platzen, springen, von

trockenen oder feuchten Dingen, wenn sie ins Feuer

kommen Ap (T.). Von Äpfeln beim Braten, Teig im

heißen Fett, (geschälten) Zwiebeln auf der Glut Z.

Wann s' [die im Ofenrohr liegenden Apfel] weiche"d,

fShnd s' a» sp. ELocHER-Werling 1923. Wann dann

[heim Backen der Fusnachtchüecldi] de'' Blitz uf ''em

Anke" sclidn schwiuiDut und speuzt und sich rollet ...

so nimm-v'' zwei Steckli . . . ebd. Hat Einer amen Ort

en Aiß ...so ist aw'' Bolle" guet defür. E" Hälfii

vorne" große" Bolle" nimmt-me" dann und tuet-e" schelle",

bringt-en uf e" schöni Gluet, bis-er lustig sp. tuet . .

.

und dann uf die Aiße" g'schu-ind. Schweizerhacs 1917.

Von Feuerwerkskörpern L; Tu; Z; vgl. ,Spauzemänn-

chen', ,Spauzteufel' bei Gr. WB. X 1, 2010 (unter ,spau-

zen'). En Fürtüfel speuzt Th. Das Sünneli hat a'"''

gar so lustig g'süset undy'speuzt. ELocHER-Werling(M.).

lyZirirbelsunne" speuzt und pfupft, hei der Bundes-

feier. Zyböri. Von einer schlecht brennenden spratzeln-

den Kerze ApK. — (1) sp. lä", vom Fuhrmann, sein

Pferd ausziehen, ihm freien Lauf lassen AaF.; vgl.

schnüzen 4, schnüzen 4 (Bd IX 1433. 1437); .spüzen.

Der lod iez de"" lo" sp. — 4. = spfhren 3 (Sp. 637),

,mit vornehmer Miene hochdeutsch, französisch usw.

sprechen Sciiw; Zo' (Drithen). — Späuzen II u.: entspr.

1 (a). ,Las der natur ir ußtiüs als wol durch den stuol-

gang als durch den harnn uiul insunders nach dem
schlaff mit allen ußlerungen, mit spötzen und mit

reingeu durch ander ußgeng.' Türst Ges. (,Von der

töwung und spisung'). ,Da [bei den Besegnungen]

werden gebraucht wunderliche Ceremonien mit An-

rüehren, mit Greiften und Streichlen, mit Deuten und

Winken, mit Späützen, mit Murralen und Flismen.'

GwERB 1646. — g^-späuzt: entspr. 1 (a). [N., ein

Fünffrankenstück zahlend:] Bis du z'fride" mit deren

erste" A »zali"g, en Feufliber ist nüd g'sp. ! keine Kleinig-

keit, nicht zu verachten. HBLEULER-Waser 1911. Von
starker Ähnlichkeit; Syn. ge-spüiren (Sp. 638), auch

lib-änlich (Bd I 259); n-ie ah Ei"em (abe") g'schnitte"

(Bd IX 1098). Das Kind ist si" Vatter wie g'sp. B (Dan.),

der g'.<<p. Vatter. oO. G'sp. sl" Vatter selig! Aa (auch

It FOschw. 1897); B.

Vgl.Gr. WB.X 1 ä010(,spauzen'). 2131 (.speizen'). 2197/8

(,speu2en') : Fischer V 1521 (npeuze"), sowie «putzen. Abgeselieu

von dem nur von Matthys für Nilw neben apeiizen {-äi-) ange-

gebenen apauzen (-ni-), das auf schwachen Füßen steht, viel],

bloße Konstraktion ist, weisen unsere Formen durchweg auf

mhd. iiu, auch in den Fällen, wo in sonst nicht entrundendeni

Gebiet ungerundetes -ei-, -äi-, -ai- erscheint, da hier eine Sonder-

entwicklung von altem liu vorliegt, so daß daraus auch nicht

auf altes ei geschlossen werden darf. Unser W. beruht somit

weder auf mhd. sptwezen (,spuo vel spiwizo.' XII., Ahd. Gll. II

682, 60), noch auf 'spiuwezen (zum Übertritt in die 2. Ablaut-

reihe vgl. die Anm. zu spütcen), sondern kann nur auf

ä. 'sptiuwezen zurückgehen (vgl. Fischer aaO.), dessen Umlaut

freilich, da die Gruppe ouio lautges. nicht umgelautet wird,

irgendwie auf analogischem Wege eingeführt worden sein müßte.

Denzlers ,speizen' lehnt sich an das bei ihm übliche ,speien' an.

Wo späuzen und spün-en nebeneinander gebraucht werden, gilt

späuzen als der kräftigere, derbere Ausdruck. Zu Bed. 4 wäre

etwa ,speien' 7 bei Gr.WB. XI, 2081 zu vergleichen. PN.
,Spöuzhaus' von GZüberwangen. 1530, Absch.

ab-. Nur Ab -Spenzer ni.: euphem. für 46-päMi-

scÄer(BdIV 1933) Z(I)än.). — abe"-: hinunterspucken.

Einmal im S. v. hinunterschlucken [!]. ZElgg Arzneib.

um 1650; s. Üöd (Bd VII 317). — über-. Nur ü.-

speuzt: vom Erdboden, wenn er nur leicht mit

frischem Schnee bedeckt ist GA. und It einer Angabe
oO. ; vgl. ü.-spimen 2 (Sp. 639). — a°-: 1. = an-

spüwen (Sp.639) Aa; Bs; „VO" (St.'); Gr (auch St.»);

Tu; Uw; Z (auch St.'); „allg." (St.-). ,Inspuo, ein-,

anspeitzen.' Denzl. 1666. Einen a. Der Gugger hät^s

a"g'speuzt, wird etwa gesagt, wenn man auf einer

Pflanze (bes. Card, prat.) den Schaum der Schaumzikade

sieht ZF. ; vgl. Gugger-Späuz. Zum Ausdruck des Ab-
sehens, der Geringschätzung. D'Jode" händ de" Heiland

a"g'speHZt AaP\ .[Dritt scherg:] Ich muoß den keiben

öden man [Christus] gar gschenden und in spöutzen

an.' Rfef 1545 (P.) S. noch Sp. 635 o. (üWerdm. 1552).

Jetzt [in der Zeit der durch den Krieg bedingten

Warenknappheit] neme"d: auch Die . . . vorlieh mit-ere"

Sorte" VO" Zucker, iro s' Äi"«m früener schier a"g'speuzt

hette"d. SpEZERErHAxriEL 1916 (Z). I''' mag's, könnt's g'ad

a.l vor Abscheu, Widerwillen ApK. Euphem. für an-

chotzen (Bd III 600) : Es ist zum A.l GRÜhur. — 2, a) an-

fauchen, von der Katze, 's Chätzli . . . macht en Buggel,

speuzt-mi"*' a" G. — b) denand a., heftig mit einander

streiten ApK.; vgl. Spauz 3. — Auch bei Ochs I 61.

ÜS-: 1. = üs-spmven 1 (Sp. 640) „VO; Gr", so Gast;

Nnw (Matthys): Z (auch St.); „allg." (Sf^). G.: De»'

Satan! Der Lump, di>'' miserahel, äh pfui! (spuckt

aus . . .). H. : Was spcuze"d-er jetzt üs, wie wänn-er

Strichnin verwütscht hetti"d? ESautter 1925. ,Auß-

spöutzen (außwerffen, außrüspen), screare, despuere,

excreare, expuere.' Fris. (schon 1541); Mal.; s. auch

graggen I (Bd II 725) ; rüspelen (BdW 1495). ,Blu()t ü.'

:

.[Der sterbende Nabal] hat bluot ußgespeützt.' Grübel

1560. — 2. entspr. späuzen 3t: Wenn flüssiges Blei ins

Wasser fällt oder geschüttet wird, so speuzt es nach

allen Seiten üs L (Schürmann). — Üs-späuzetenf.

:

= Us-spüweten iSp. 640). ,Ausspöutzeten, screatus.'

Mal.; bei Fris. ,reüsplung, außwurff. — Vgl. Gr.WB. I

il7G (,ausspeizen'): Fischer I 522.

nse"-: = usen-spmcen {f'ip.iiil) Ar; Gl; Th; U; Z
und weiterhin. Speiz üsen, alte'' Churchli! sagt man
etwa zu Einem, der sich stark räuspert UAltd.(.TMüller).

F'' han i" eine" [einen sauren x\i)felj ua.gyer inc'bisse",

aber wider Alls use"g'.spaizt. CStheiff 1901/2. 's ist-mer

aVewlle", wenn-i''' en Engländer g'hore" schwätze", a's

öb-er's Mül volle" Chiselstä" g'schoppet hett ond die

Chätzer u. mOvht cmd 's aber umm 's Tüfels nüd Iwre"-

hringi. ATobler 1908. üneig. : Da will-i':'' au<='' grad

mv's Was.^er alles «., sagt der Brunnen. ESchönene.

,[I)ie Reformatoren
I
sijoutzend harus die muggen und

verschluckend ein camel.' ABlatter 191 1. ,Die gaugier

... heißend einen essigc spys in mund uenimen, darnach

die selbig ußbinspöutzen, so falt anders binuß.' LLav.

1569. 1578; ,wann er ... widerum von sich speuet.' 1670
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ver-: l. = ue/'-sp!t?(!«»i(Sp.641)GT. ; UwE. und weiter-

hin. De" Bode" v., von Rauchern. Uneig. : ,I)espuere in

mores, überreden, schmälien, verspeützen.' Fuis. 1.541;

dafür: ,verachten und ein greüwel darali haben.' ebd.

1568. — 2. verprassen L. — Vgl. Gr.WB. XIII, 1407.

be-. ,Bespeüwen, bespeiitzen, mit Speichel gar be-

sudlen, conspuere.' Fris. : Mal. S. noch ver-spüwen

(Sp. 641). — Vgl. Gr. WB. XII 1, 1407.

Späuzer {-ai- Bs It Spreng) m., Dim. Späuzerli Z,

-ö- G tw.: 1. a) wer (gewohnheitsmäßig, widerlich)

spuckt Bs (Spreng); GT. (s. Choderi Bd III 151). ,Der

spöutzer (rüspler, gragger, koderer), screator, sputator.'

Fris.; Mal. — b) uneig., geringschätzig für einen

jungen, unbedeutenden Menschen Th (AHuggenb.) En
chline'' Sp. En Gavallerist ...es ist en,junge'' Schnüfer

g'sl", e" Milechg'skht ... er schlicht sich lum Kantine"-

beizer; de'' lächlet: Eh, was wo^t de'' Sp.? AHdggenh.

1927. Dim., ,kleiner Bube' G ((iötzinger). — 2. Dim.,

= Spauz Ica. (Sp. 66(1) Z (Spillmann); s. Bd VI 485M. -
2 zu Späuz nach Analogie andrer auf -er ausgehender Münz-

namen gebildet.

Für-: Feuerwerker, Pyrotechuiker. ,Was einem

Feldol)ersten, wann er des ersten zu P'eld ziehen will,

zu bedenken seye ... Ob er selbsten mit . . . Munition,

Zeug-, Büchsen- undWagenmeister(n), Fewerspeutzern,

Ingenieurn, Minierem und dergleichen genugsam ver-

fasset seye.' Kriegsb. 1644. 1667 (,Feur-'). Uneig.: ,In-

sonderheit wolle der Herr Jesus vor dem Feur der

Anfechtung . . . bewahren ... Er seye eine feurige Maur
um eure Statt, Land, Kirchen und Schulen und be-

schütze sie wieder alle traurige Feurer und Brünsten

der heutigen Verfolgungen . . . und Krankheiten, er

zerstöre, verjage alle Feurspeutzer und Mordbrenner
von eueren Grenzen, steure den Feuren des Zweitrachts.'

AKlin(3ler 1691.

Späuzete" — f. : I. = Spiiweten 1 (Sp. 642) GRCast.,

Ig., hPr., Valz. (Tsch.). a) als Vorgangsbezeichnung,

,fortgesetztes Spucken' Th; Z. — b) Speichel, Aus-

wurf Ap; UwE., auch ,eine mit Speichel verunreinigte

Stelle des Bodens' Ap (It T. allg.). — 2. = Siiaiiz 2,

Regenschauer ,B; L' (Zyro); Syn. auch Schmeißeten 2 b

(Bd IX 1021); vgl. Spiiweten 2. — Vgl. Gr. WB. X 1, '21.S1

(,speitzet.' GvKeisersberg).

Späuzi I m.; = Späuzer 1 a Bs.

Späuzi II -ei- f.: 1. «in der RA. (gang-mer) us der

Sp.! aus dem Wege, drei Schritt vom Leibe (eig. : so

weit icli spucken kann) UwSa.; U, so Altd. — 2. = Ge-

späuz :i BHa.; s. Surren (Bd Vll 1291).

'YixieXi- Späuzi: = T.-Chötter (Bd 111 151). Bochh.

1857.

späuzig: ,wer leicht aufbraust' Seil; •vgl.späuzenlc.

spiiuzle", in ZWth. und It KdMeyer 1844 -ei-:

1. a) = späuzen 1 a AaF.; „VO" (St.'); Gr, so Gast., Ig.,

Pr., Valz. und It St.'; L (St."); Soh, so Ha., R., Schi., St.

und it St."^; Th; Zo (St.''); Z, so Dättl., Rafz, Wth. und
ItSt.'; ,ostschweiz.'(JBührer 1918); „allg." (St."); Syn.

auch spöhlen (Sp. 227). ,Spöuzlen, consputare, grägg-

len.' Mal., fehlt bei Fris. S. noch rusperen (Bd VI 1495;

Spleiß 1667). Schnitzen und sp. ; s. Bd IX 14.32 M. Muest-
di<:'i drü Moll puclce" und under en Sta'" underhi" sp..

gegen den Site'^stecher ScnSchl. I" d'Händ [Hand] sp.

Wann d'ühind öppe" spät üfstönd. d'Mueter aW^'' sust

vil z'tue" hat, speiizlet-me" g'schwind i" d'Hand, stricht

d'Hnr glatt und lauft der Schuel zue. KBiederm. 1889.

[N., der sich zum Empfang eines unliebsamen Besuclies

bereit macht] speuzlet i" d'Händ [und sagt:] Süll nw
cho"! AHuöGENB. 1922. Frisch dehinder her, i" d'Händ
ine" g'speizled, ir Clmabe"! beim Heuen. KdMeter 1844.

Wenn ü"sri Frau hed g'chüechlet und wenn-si mier

g'ge" hat Nut. so speuzlen-ich ir i" d'Pf'anne", bis 's

Anke"rüme" gif>t. KL. (ScnSt.). Als Ausdruck der Ver-

achtung uä. Mue^'-me" bi üs i" der Schwiz i"slecke",

da'^ Ein vor ^em Andere" speuzlet, blös' wil der Eint
en Arbeiter ist und de'' Ander en Herr? JBührer 1918;
vorher: S ... het vor-mer uf de" Bode" g'speuzlet. Ab
Finnin sp. Sch; Th; ZDättl.; s. noch Sp. 664 o. Er speuz-

let drab, verachtet es SchR. Er speuzlet nid drab, es

gefälltihm. Sulger. — \>) = späuzenlc ScnSchl.; ThHw.
De'' hat änderst g'späuzlet, ico-n-er Da« g'hört hat ! ThHw.
/«'' ha" g'niänt, er söll-nier 20 Rappe" me Taglö" ge",

aber De'' hat g'speuzlet! — 2. a) = späuzen 3b ThHw. —
h) = späuzen 3 c, zB. von einer schlecht brennenden
Kerze, ebd. — Abi. von Spauzel: auch bei Martin-Lienh. II

ä'i'i : Fischer V 1509 («peizle"). 1521 (gpeuzle"). Zu denFormen
mit -ei- vgl. die Aniu. zu npäuzen.

a"-: = an-späuzen „VO; Gr"; SchR.;Th; „Z"; „allg."

(St."). Mucter. de'' Hai"ri<^>' hät-mif'' a"g'späuzlet SchR.

Bes. zum Ausdruck der Verachtung oä. Eso-n-en
grusige" Mensch mue^-me" a. irie-nen Hund SchR. Die
Lüt späuzle"d die Arme" nw a" und vuni Ge" ist

e"ke'n Bed. ebd.

ÜS-: = üs-späuzen „VO; Gr; Z"; „allg." (St.'). —
Üs-späuzlete" f.: = Us-späuzeten GfiValz. (Tsch.).

Späuzler m.: = Späuzer la GnCast. (Tsch.). ,Spu-

tator, Speitzler.' Denzl. 1666/1716. — Auch bei Martin-

Lienh. II 55:j.

Späuzleri -ei f.: = Späuzeten 1 a, beständiges

Spucken Sch.

Späuzi ete" f.: = Sp>äuzeten 1 GfiCast,, Ig., Valz.

(Tsch.).

Späuzli"g m.: Auswurf, was auf einmal ausgespien

wird Schw; Zg.

Gugger-; = G.-Späuz L (Ineichen).

spanze'' II : Kinder herumtragen GO. (ältere Angabe).

SpSz, G^spez — n.: Spezerei, Gewürz zB. in der

Suppe, in einem Kuchen Uw (auch It Matthys). Vgl.

Spez(i)-Ghrämer (Bd ÜI 815). DC Lebchueche" isch'

chustige'', dem han-i''^''s b'reicht mid <'em G'spez OswSa.—
,G'spetzwelseh' hieß in ObwSa. der Spezereihäudler .Andreas

Perula, der A. XVIII. aus dem Aostatal dort eingewandert war.

,Den G'spetzwelschen wurden, weil sie P. Bonaventura einige

Sachen zum Einfassen [von Reliquien] gegeben, 9 Gl. 23 Sch.

4 A. bezalilt.' um \TiO, ObwSa.

speze": Spezereihandel treiben GrS. (auch ItTsch.).

Wir heind früer aw'' g'spezt.

Spezer (-e-) m. : Spezereihäudler ZO.; Syn. Spe-

zierferl ,'s Spezers Heich [Heinrich].' Stutz 1854.

Spezeri, -ei f., PI. -e": bes. im koll. PI. wie nhd.

Spezerei(en); heute meist in erweiterter Bed. von festen

Kolonialwaren aller Art, Getreideprodukten, Teigwaren

u.a.m. Aa; B (It Zyro ,Gewürz aller Art, auch Kaffee

und Zucker'); FJ. ; Gr, so Av., Pr. ; Sch; Th; Uw; Z
und weiterhin; in Ap; BsStdt und wohl auch sonst

(fast) nur noch in den Zssen Sp.-Lade", -War uä.

,Die sp-ei (oder) wolgeschmackte ding, species, aromata,

vulgus rusticorum specy.' Fris.; Mal.; s. auch Ge-räuch

(Bd VI 101). ,Sp-ei s. Gewürz.' Denzl. 1666, .aromata,

odoramenta.' 1677.1716. Mi" mues" i" d' Wurst allerlei

Sp-ei tue" B (Zyro). Sp-ie" (G'würz) n'e"'<'nd de" G'ruch

(den eigentümlichen Erdgeruch des Murmeltierfleisches)

I
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GrAv. ,1 Ib. 13 3 6 d. dem selben doctor umb aller

sp-ye uff denselben rytt [nach Rom].' 1485/6, Bs. ,X Ib.

Tomman dem bnlf'erman umb bulfer und umb ander

sp-ig.' 1486, S Recbn. (für die Kastnachtsfahrt der

Schwyzer). ,Und ist über sollich bruderlich wurtschaft

[bei der Abholung Bruder P'ritschis] gangen und us-

geben [ua.] 16 lib. 12 s. umb sp-y ... 20 lib. 10 s. 6 d.

zum Saffran umb sp-y, holz, salz und anders geben."

1.508, Bs Chr. ,Umb bulffer und negely und sp-y 8 Ib.

18 s.' 1.529/30, B Blätter 1914. ,(;ienge si [die der Gift-

mischerei Angeklagte] gan gewalten Wyn und Sp-i

darin reichen, gebe ihren den zu trinken, uti' das sy

sich erbrochen.' 1645, BSa. ('horgericht. ,[Ein Ein-

brecher] habe ihme [ua.] gnon schwynin Wiirst, darin

Meyeran gesein, auch Sp-i by s Batzen.' 1651, ebd.

,In der Tat war mir auch die schwarze und gefährliche

Kunst eines l'ulvermachers höchst zuwider; denn der-

gleichen Sp-ei hatte ich nun genug gerochen.' UBrIgger
1789. S. auch Galler II (Bd II 206); Fasten- Ge-rät.

-Ge-reit (Bd \1 1621. 1638) und Sp. 102o. Bibl., zur

Bereitung von Salben, Wohlgeriichen usw. ,Ir [der

Frauen des Königs Abasveros] ufmutzen muoßt so vil

zyt haben, nämlich sechs monat mit baisam und mirren

und sechs monat mit guoter sp-y.' 1525/1707, Esther;

iv TOl; äfa)|iaat xal £v -rfic. 0(iT|Y|iaat xcöv Yuvaixräv. LXX.
,Der Herr sprach zuo Mose: nimm dir sp-y, baisam,

stacten, galban und reinen wyrouch . . . und mach
roucbwerk daruß.' 1525/1707, II. Mos.; f,5oa|iata. LXX.
Zur Einbalsamierung von Toten. ,Si legtend in [den

toten König] utt' sin läger, welches man gefüllt hatt

mit guotem röuchwerk und allerleig sp-y, nach apo-

theker kunst gemacht.' 1525/1868, II. Chron.: äpwiidToiv.

LXX. ,Da namend sy den lychnam Jesu und bundend
in mit lynen tuocheren und mit den sp-yen.' 1524/1868,

Jon.; p,e-:a Töiv äpto[idTtuv. Als Handelsartikel; vgl.

TGeering 1886, 364 ff. ,N. seit, daß etwenn frömd kramer

zuo im komen syen und an im erfordert haben, wie

er ein pfund sp-ye gebe, es were dann pfeffer, saffran

oder ander solich guot.' 1425, Z RB. ,N. wart [bei einem

Schitfliruch] vil von sp-ig verlorn, kam von Venedig;

ein teil neglin und bow'elen wart imme, muost man
sunnen.' 1462, Bs Chr. In amtlichen Bestimmungen.

,Wer da kouff zin, der gitt von zwenzig Schillingen

fier pfennig [Zoll], von pfeffer, zimet, wierouch, lorber

und aller sp-ye ouch so vil.' um 1258, AiBremg. StR.;

im lat. Text ,aliis speciebus.' ,Swer ouch dekein kran-

werk oder dekeinen kran oder dekeine würzen ald

sp-ie [gestrichen ,specie'] Zürich uf den pfragen veil

hat oder veil bringet, der sol von haut nicht verkouft'en,

er habe danne dise [Krämer-] zunft empfangen.' 1336.

Z(Zunftordn. der Krämer); vorher ,specierye.' ,Allerley

spetzrij und kremrij und gürtel ie daz pfunt 2 d. [Um-
geld].' 1376, ZStB. ,Das man alle krämery, gremplery

und sölicher gewirb, Stachel, isen, salz, ziger, schmalz,

sp-ig ... in der statt und nienen anders feilhaben sol.'

1443, Aar.SiR. ,0b ir[.\mtleute] offen valsch buoberye

und ander ungerechtikcit mit sp-yen, mit eilmessen,

mit gwicht oder andern bösen betrogenen sachen an

jeman fundent . .
.' 1473, L. ,Ein offen brief den krä-

mern an all mh. amptlüt, welich sy mit sp-y und bulfer

finden, das nit hie gemacht ist, denselben das zu nemen.'

1483, BRM. ,Ain som allerlei sp-y git 1 fi8 [Zoll].'

1524, GrM1)1. 1927. ,Von einem roß geladen mitt ge-

meiner kouffmansschatz, ußgenon saffrat und sp-y, git

man zwen hetzen [fürGeleit und Zoll].' 1539, AAZof.StR.

,[Für ein Gewerb soll geachtet sein] Handien mit

Specerei, Zucker, Tabac, Jauchten, I'ulfer, Blei, Seifen,

OhI, Farbzeüg und was der Specerei anhängig ist.'

1715, Aar. StR. S. noch Cheeli-Silber (Bd VII 840);

Schauer 11 (Bd VIII 1499). — Mhd. spec(i)eru f. aus gleich-

bed. it. npezierie (PI.), mlat. npeceria, speciaria, zu lat. apecies

(PI.), Spezereien, Gewürze uä.; vgl. Gr. WB. X 1, 2198/2200;

Fischer V 1521, sowie Spezi I.

Spezerierm.: Spezereihändler. ,Uie marchstavel

und die speceryer sollent sweren . . . die Ordnungen,

so wir unsern kremern und speceriern geben haben,

stät ze haltend.' 1439, B PES.

Spezi I (-C-) Gl (auch It St. und St.''); GrD., L.,

Pr. (so Cont., Valz.), S., Seh.; U; ZB., ()., Sjiäzi, Hpeizi

TB., Spezie(n) WMü. (-?-), Vt. (-c-) und It Tscheinen,

Spi'zge" GsRh., S.; WMü. — f., Speze" I (nur in einer

RA.; s. u.) GRÜbS. 1. in GrS.; W tw. nur PI., = Spe-

zeri, ,Spezerei:en), Gewürze' Gl (auch It St. und St.'');

GrD., L., Pr., Rh., S.; TB.; WMü., Vt. und It Tscheinen;

ZF., spez. scharfes Gewürz, insbes. Pfeffer ZB., 0. (so

Bauma, Wila); vgl. Sp.-Chrämer (Bd III 815), -Trucken.

Es glitzeret bo" Bluest und Glast . . . Chammbliienili

[Männertreu], icie loenn's Spezi irär. BBe(;ker 1876.

A.: Guet.Tng gib-der Gott, mv's liebs Trini! Bist au'^

zueile'' cho" [in's Dorf zum Gottesdienst]? Tr. : Ich war
säsch nit cho": aber «<•''' ha" milelJe" Spetzi ha". AfV.
(GrL.). i's Sprätli Spetzi, Pfeffer und Ntt"'y'würz, bi

dernä'^h Ettes z'brü'he", unter den Vorräten, die für den

Aufenthalt auf dem Maiensäß mitgenommen werden.

ScHwzD. (GRSchs). Spezje" under d' Wirst tue" WMü.
's Neujör bringt aller Gatti"g mit . . . Aw'' Die miiend

g'nueg ha" z'letst am Aud. wo Ches- und Bölle"wee"

wand; zum Träsch [der Fülle, dem Belag] wird d'Spezi

aller Art so wenig wie der Anlce" gespart. CKeller (ZF.).

Heil dir, HeJvetia! Suppen und kei" Spezi dra". KL.
(ZF.). Salz und Sp. lez ireH-si Nüt lieber möge" weder

es par hert-gsottni Aier und Salz und Spezi derzue.

JSenn 18()4; s. noch Bd VI 1893 u. Spezje" ribu" W
(Tscheinen). Die Buobun. heindjetz guot Sach z'wiba",

schi dbrfund de" Meid.JK." d'Spezjen nimine'' zerrihu"

W (Narrenspruch in einem Bauernspiel). Spezje" träge"

WMü., Speze"chräze" (nachBSG.XI43 chräme") GuObS.,

uneig., ein Kind Huckepack tragen; vgl. Bd III 503 o.

Weld-ir Spezje" c/(öt/'e".^ fragt ein Kind, das ein andres

Huckepack trägt WMü. ,Er [der Storch] vloug uf siner

weide vart, da im ein veiziu henue wart; diu wart vil

schier gebraten wol, er macht si guoter spezien vol.'

BoNER. ,Den GUglinnn umb specijen in den rat in der

vasten IX ß.' 1376, B Stadtrechn. ,U. H. R[ät] und

H[undert] sint übereinkon, das alle unser kremer, die

specie und pulver veil haut, alle iar sont zwurent

sweren, daz si guot gerecht pulver machent und veil

habend.' 141S, L. ,6 Ib. 4 p umb fleisch, als man h[err]

b[urgermeister] Schwenden schankt: 7 Ib. 1 p um spetzy

uff obgenanter schenki.' 1489, Walum. .Wil ein arme

kindlietterin nun specy zuo einer kindbett kouff'en . .

.

sy muoß den monopolis wol so vil ze überschätz geben,

als das bulver wärdt ist.' Zwixgli; aromata (Gualther).

,XII |J um spetzi zu Pfeftica.' 1531, SchwE. (Ausgaben-

heft des Abtes). ,I>as füllvasten der hohen bischoffen

und der rychen carthüseren, die mit kostlichen trachten,

gewürzt und sjjetzyen den glatten und feißten balg nit

schmelzend, achtend wir ein schleck und abtöwen der

frässery, nit ein rechtmäßig vasten sin.' HBill. 1532 (V.).

S. noch Bd VI 800 o. 1334 M. (Eis); VIII 1024 (under-
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Schoppen 2); IX 886 o.; Sp. GGSu. — 2. von einer an-

steckenden Krankheit (zB. Masern) GRNuf. Das ist en

Malefiz, en Cheihe" Speige". — Aus lat. «pecies (s. die

Anm. zu Spezeri): vgl. ,Spezi(ch)' bei Fischer V 1521. Die

Entwiclilmiff von Spetzi/e" < Spezje" entspricht der vum Metzij(er)

(Bd IV 623. 627) < Mezje(r) ; Vffl. die Anm. zum Folg. Das

BSG. XV 42 angegebene Neutr. widerspricht den sonstigen

Angaben fiir ZO. Zu 2 vgl. Pfiffer 3 (Bd V 1067). Hieher (?):

,Felix Ernst genant Speci.' 1609, ZZoll. Taufb.

Spezier B (Zyro): PAl. (Giord.), ,Spetzf,'er' Ur
(ä.Spr.), Spezierer BsStdtundltSeiler; B(auchltZyro);

L (XHerzofc 1845) — m.: Spezereilüindler; ,speziale'

PAL; Syn. Materialist (Bd IV .5.53). Die klaine" Spe-

zierer. DMiLLEK 1017. ,Es fällt mir ein, ob man nicht

unsere Briefe könnte drucken lassen, um sie dann dem
größern... Publikum zugänglich zu machen: der Pflster

muß sie ins Brod backen, der Wurster in die Würste
hacken, der Spezierer muß den Schnupf drein ver-

packen.' XHerzog 1845. Einen ,Verein bernischer Spe-

zierer' gab (und gibt?) es in BStdt. ,Materialisten,

Apotheker und Spezierer.' B Verordn. 1826. ,Speciarius,

specier.' Voc. opt. ,Speziger, spezier(er).' XIV. /XV.;

dafür lat. ,apothecarius' (FStauli). ,URueft'er, spetzger,

Sant Martinspfleger' in Chur. 1524, Z Anz. 1911; sein

Nachfolger ist ,kromer.' ,Daß kain spezier noch krämer
im land von hus zu hus gan soll by 1 gl. bus für ein

yedes hus, daryn er gat.' XVI. /X VII., GrS. LS. .Der

Spetzger.' 1618, Zinsli 1911. ,Dieweil täglichs, mit

schmerzlichem Bedauren, man sehen und verspühreu

muß, wie viel Leut und Burgere, sonderlich die Spe-

cierer ... Wein, Korn, Käse, Anken, üuschlit, Speck...

wann dieselbigen wolfeil, mit Schwall ... aufl'kauffen.'

BsP Ordn. 1715. ,Auf selbiger [Stube zum Safran oder

Fritschi in Luzern] sind einverleibet Krämer, Specierer,

Maurer, Steinmetz, Zimmerleut, Schreiner und Hafner.'

SiML.-Leu. ,Specierer.' 1782/94, AaZoL — Vgl. Gr. WB.
X 1, 2003. Zur Form , Spetzger' vgl. die Anm. zu iSpezi I. Als

FN. (?): ,Albrechts Speciers seligen wirtin.' 1320, Z.

Spezel (-e-) m.: 1. besonders guter, intimer Freund

BsStdt; nach einer Angabe in der ,Bubenspr.', doch f.

Im Miinni si" Sp. (Seiler). I<^'' hi" nie änderst uffen

[auf eine vor der Stadt gelegene Anhöhe] a'.s mit mine"

Spezel Bliggi und Lehmi. Nat.-Ztg 1922. Mit gering-

schätzigem Nbsinn: Das sin<> zwei Spetzel! (ASocin).

Geliebte(r), Zukünftige(r) BsStdt (einzelne Angabe). —
2. ,eigentümlicher, unbedeutender Mensch, Sonderling,

Original' Bs (Linder). — In Bed. 1 auch bei Fischer V 1521.

Spezi II (in BsStdt; UwE. -e-) m.: 1. = Spezel (Bs

Stdt; GWb. ; llw). — 2. Mitglied der ,Speziclique Breite',

einer Fastnachtsgesellschaft. Bs Fastn. 1927. — 3. Sach-

verständiger, Spezialist. 7«"'' hi", wie g'sait, numme" der

Sp. fir 's Nagelbare" und lia" mit NegelV'schUih" Nit

z'iue". sagt ein vom Staat angestellter Arbeiter. DMüller
1926 (BsStdt). — 4. Schüler der Spezialklasse für Un-
begabte BsStdt; vgl. das Folg. — Bei Gr.WB. X 1, 2201

in Bed. 1; vgl. auch ZfhM. V 114.

Spezi in (-e-) f.: Spezialklasse für unbegabte

Schüler. Bs Fastn. 1927.

speziäl: a) besonder(s). Als subst. Adj.: Das ist

nahes SpeziaJs für mif'', schmeckt mir besonders gut,

von Speisen und Getränken ArK. Adv.: Si sind sp.

gueti Friind SonSt. (Sulger). — b) spez., gut befreundet,

intim ApK.; Gl; GrD., Pr., V.; GWb.; UwE.; nur präd.

Mer sind sp. GrD. Die Zwei sind scho" lang (guet) sp.

mit-enand GrV.; GWb. Nid um vergehi^s ist das Tüsi'^g

Menndli bi dier und hi Vilne" se guet im Schild [Bd

VIII 733 0.] tind guet sp. sogar mit Höhe" [Hochge-
stellten]. ScHWZD. (GRSchs). — Vgl. Gr. WB. X 1, 2201,
zu b Fischer V 1521 (unter Spezial S). b wird von unsern

Gewährsleuten durchweg (auch in der Verbindung rjuet ap.) adj.

aufgefaßt; zu adv. ijuei bei Adjj. s. Bd II 544 (unter 5, 3).

Speziäl I m.: eine bes. gute Sorte Wein GRh. Das
ist minn Sp., diesen Wein trinke ich bes. gern ArK.

Speziäl n f.: eine 1807 in Luzern aufgestellte

Kommission, welche mit der Werbung und Versendung
der 18000 Soldaten, die die Schweiz Napoleon zu liefern

hatte, betraut war; amtlich ,Spezialkammer' (FStaub).

In der Sp.. unter ihrer Amtung, zu ihrer Zeit.

speziell: wie nhd. wohl allg., doch nicht volkst.

Scherzh. auch etwa (so stud. und weiterhin) spezinett.

I" dum speziniille" Fall. L Tagbl. 1899.

Spezies, in Nnw It Matthys Spezi"! I (in Bed. 1),

Speze" II (m Bed. 4): I.Art, Gattung GRPr. (Knoni 188G);

Ni)w. Das ist e" schl'cchti Spezis vo" Lite" Nnw (Mat-

thys). — 2. ,di 4 Spezies, früher, in der Rechenkunst'

Gl! (Tsch.) und weiterhin. Mit deutscher Endung: ,Den

rechten waren grund der 5 spezien, das sind under-

scheid der edlen kunst aritmetic' 1541, B (Rechen-

büchlein). — ii. von ausgeprägten Geldstücken. .Da

Einer dem Anderen uff ein halbs oder ganzes Jahr

umb Species grober Sorten ein Handtgeschrift gibt oder

güldene und silberne Pfand hinderlegt, . . . sollend

die Sorten dem Ußlichner widerum in Specie erleit

werden.' 1G22, FHaas. — 4. Zahlung Ndw (Matthys). —
5. scherzh. für Geld B (Zyro). Sp. ha", begütert, reich

sein. — Vgl. Gr. WB. X 1, 2203/4: Martin-Lienh. II 553 (in

Bed. 4); Fischer V 1522 (auch in Bed. 4).

spezifiziere", Ptc. spezifiziert, in X'nw It Matthys

und in der ä. Spr. auch g'sp-t (-d Nnw; UwE.): wie nhd.

Aa; Bs; Gr und wohl allg. inderAmts-undGeschäftsspr.;

bes. im Ptc. Etw. g'sp-d säge", schribe" Ni>w (Matthys).

Er müend-mer's sp-t gü" AaF. E" sp-ti R(ichni"g. ,Das

die stat Colue mit in die richtigung gezogen werde

mit ußgedrukchteu und sp-ten werten.' 1475, Bs Chr.

,[I)er Vogt soll] daß mynen herren mit gsp-tem under-

scheid berichten.' 1586, Z RM. ,Artigkel [im Hof- und
Landrecht], so nit dermaßen düttlich und clarlich uß-

gefüert ald gesp-t.. .' 1588, G Rq. 1906. ,Soll die Khund-
schaft sambt und sonderlich mit gesp-ter Zahl der

Namen und Person vor Stab und Recht anzeigt . .

.

werden.' 1623, AAZof. StR. Es wurden aus den Höfen

Bernang und Balgach, welche der Regierung die Huldi-

gung nicht leisten wollten 7 ,specivicirte' Männer in

Verhaft behalten. 1676, JGöuu 1897. — Vgl. Gr.WB.Xl.
2204: Fischer V 1522.

spezifizierli(ch): Adv., = spezifiziert GnPr., It

Tsch. allg. ,Da ich . . . Sölliches [eine nächtliche Er-

scheinung] an sonderbaren Orten ordenlich und sp.

beschriben.' RCvs. ,Empfang und Ausgaab . . . sp. ein-

sehreiben.' 1755, U LB. ,Mit einer sp-en Vermeldung ...

was er ... außzurichten vorhabe.' A.nh. 1603/29. ,Zwen

Morser und ein Petard vermög einer sp-en Rechnung...

zalt den 18. Okt.' 1625, Z Anz. 1924. S. noch Bd IV 188G

(Läuffers-Bott); VIII 812 {Bluemen-Schin); IX 1493u.

1541 (Sah-hüs-Schrlber).

Speze" in, Sp ezis n s. Spoz.

ent-speizen s. ent-spräuzen.

spitz (bzw. -e^-), bei MRuß einmal ,ge-spitz' (s.u.):

wesentl. wie nhd.; Syn. spitzig. ,Acuto' PAl. (Giord.).

1. in eine Spitze, übh. ein stark verjüngtes Ende zu-

laufend, a) von dreidimensionalen Dingen. ,Sp-e hölzli',
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uneig.; s. Bd II 1248o. (NMan.). Es sp-es Mässer B; S;

Ygl. Sp.-Messer (Bd IV 4G4). Es isch'-em jetz, wie

wenn-em Öpper nes sp-es Messer i" 's Herz g'stöße" hält.

JReinh. 1907. S. noch Sp. 233 M. (1314, Z StB.). ,Die

PlatthaW'e" ist vorn sp., dagegen am Öri hinder etwa

25 cm breit.' BXrnd. 1922. ,Der sp. Angel trägt entweder

einen glatten Spitz oder Widerhöggli.' ebd. Von Scliiti'en

;

vgl. Sp.-Namren (BdIVSSl), -Ä'e/iV/f(Bd VIII 370). ,[Das

Urner Flaggschiff war] gar ein groß gespitz eichen schiff'.'

MRrss. S. noch Bd VIII370u. Am ovalen Faß unter-

scheidet man die sp-e" Site" von der flache". Barnh. 1022.

Ein Süffel war dafür bekannt, daß er den Sehvänkclüibel

der sp. Weg a" d's 3Iul g'setzt hei. ebd. Von Kleidungs-

stücken; vgl. Sp.-Hüheni (Bd II 954), -Huet (1583, L
Bühnenrodel; 1780, BSa. Chorger.), -Chappeu 1 (ßAWl
396), -Schiieh (Bd VIII 485) usw. ,Der dreieckigt sp-e,

vorn in die Höhe ragende Hut' des ÜRÜberländers.

Schweizertuachten; \g\. Dri-Spitz. Von natürlichen Ge-

bilden. So von Steinen, Felsen, Bergen. ,[I)ie ,Gasse' in

BTwann] nunmelirmit (/'sc/t/a^y/ie" (g'schlagnige") Steine"

b'setzt, wie vormals nur mit sp-e" Steine" (Chisli"gJ.^

BXrxd. 1922. ,Ein ring mit einer sp-en dimmant' 1525,

BsRef. ,Zween sp. vels(en).' 1525/30. 159G/1638, I.Sam.;

,spitzig(e).' 1589. 1607/1868. S. noch Bd II 1833 (Jäger-

HitzJ; 111649 (ChlimsenJ. Von Bäumen. Die fcre»< und

die sp. Linda. Bärnd. 1908. ,Spizze bouma.' Notker.

,Uft'hinwert biß an den sp-en birliom, dadermarchstein

by stat.' 1473, ZWth. Von andern PHanzen (bes. mitBez.

auf dieBlätter; vgl.b). IJersp. (oAer rot) E('n)ziän(B(ir.),

sp-iJenzene" (BG.),Jenze/e" (hVj.;OBV,'), Gent.\iurp. Sp-e''

Federich (Bd I 679), Wegerich {Aa\ BGr.). Plant, laue;

vgl. Sp.- Wegerich. ,Ein gut Wundtrank zu machen:
nimb Petterlesamen . . . sp-en Wegerich [usw.].' A. XIX.,

BSi. Arzneib. Sp-i Schnegge"hüsli. Barnd. 1922. D's

schwarze [Huhn] leit-se [die Eier] ganz ganz länt-

schochte. schiergar sp-e. ChrReichenb. 1916. Von Teilen

des tierischen und menschlichen Körpers. Alle Felchen

zeichnen sicli aus durch de" sp. Chopfu"'^ das chUii Müh
Barxd. 1922. ,Sp-er Schnabel'; s. üs-höleren (Bd II 1157).

Sp-i Horu" \N : s. il/i(«cw / (Bd IV 571). ,Üie Fischen-

taler kenne man am sp-en Gesicht.' Z ('hron. 1902

(ZUster); oder zu 2aV E" sp-i Nase» B: S; gilt bes.

bei weiblichen Personen als Anzeidien böser Gemüts-

art. Esö ne" sp-i Nase".' irie-ne" grade'' Strich. I)e-

merkt ein Knabe, eine Stadtjungfer musternd, die ilim

zu seiner Enttäuschung kein Geschenk mitgebracht hat.

JReinh. 1917. Spitzi (spitzigi L) Nase», sp-es Chinn,

wont der Tüfel mitte" drinn B (KL.), hocket gwüß der

T. drinn L, Spitznas übli Bas, sp-es Chinn hose Sinn.

Sprww. 1869; vgl. Spitznas u"'' Spitzchinn, was Tüfels

steckt drin'^ BR., ferner Wander IV 725. 728. Es sp-es

Müli mache", vor P'rost, aus Eßgierde usw. .\a (H.); vgl.

sp. lächle", .sozusagen mit gespitztem Munde, spöttisch'

S (JReinh.). Sp-i Finger, uneig. 1) mit sp-e" Fingere"

irgendwo hinein länge", nur mit den Fingerspitzen, be-

hutsam B. Vgl. Gr. WB. X 1, 2630. — 2) mit Bez. auf

ein stechendes Kältegefülil in den Fingerspitzen. ,Naß-

kaltes Wetter [im Wümmet] gibt von den kalten Beeren

spitze Finger.' Z TB. 1931 (ZHöngg). Di alti Muätter
Turote pit irne" sp-e" Fiäßn ist z'ehi" Jür im Himmel
g'si" und hed mum abe" miäßn, Kinderreim. Lötscuen

1917; sonst meist lange" F. ,N. dicit, daz er ein sach

mit eim sp-en bertli, was frömd.' 1412, Z RB. Von
Spitzblattern. Die sp-e" Blätere", = u-ildi Bl. (Bd V
204) B; U; dafür Sp.-Blatere» Bü., so Haslil). Vgl.

Schweiz. Idiotikon X.

auch Sp.-Eiß (Bd I 532), -Büd (Bd Tl 624). -- b) von
Flächenhaftem oder so Gedachtem; s. schon o.

Der Tennboden wird mit dreierlei eigenen Holz-
brettern, der sp-e", runde" und l)reite" Tennplahe" fest-

gestampft. Bärnd. 1904. Die Schnellbere" ist entw.

g'viert oder sp. [dreieckig], ebd. 1922. Es sp. z'säme"-

g'leits Bapir. SGfeller 1911. .Ein tusent spitz oder ge-

liert ziegell umb 4 Ib.' XVI., AABremg. — 2. a) dünn,
mager, vom menschlichen Körper Aa (H.); Bs; B (auch

St."»), so E., Hk., R. und It Zyro: L (auch St. und St.");

Ndw (ItMatthys ,sc]iniächtig, mager im Gesicht'); W; Zg
(St.") ; vgl. spitzen II, Spitzling, auch Spiß 2 h (Sp. 553 u.).

E" sp. G'.ticht Bs, sp-i Bagge" Aa (H.). „Ein sp-es Mäd-
chen L", e" sp-es Chind W, es g'rings sp-es Chindli BR.
Alleicil irißer und sp-erisch''s worde" und het g'hüestelet,

eine Kränkliche Bs. Fleisch u'"' Schmutz bräche" die

[Männer] nid vil a"z']uiiche", Ijesser z'sp. iveder z'feiß.

SGfeller 1919. D'Schriber sind g\vönlich so sp., si

cliönne"d's mit-eme" S'essel g'mache", brauchen keine

breite Stabelle". ERöthelin (L). Sp. drv'luege" [aus-

sehen] Aa (H.). Von andern Dingen. Es sp-es (,dünnes')

Fädeli BR. ,Im sp-en Neu [Neumond) soll man nicht

düngen, sonst steigt der Mist mit dem Gras auf.' DGemp.
1904. , Rette N., es [das zu ,roßbaren' bestellte Holz]

were zuo sp. und sölte im nUtzit.' 1463, Z RB. Insbes.

von PHanzen; vgl. Sp.-Gras (Bd II 797). Verkümmern
die Halme, so daß nur die langen, schmalen Blätter halb-

wegs aufragen, so redet der Mähder von sp-em Gras als

von Muscher. Bärxd. 1925. Dicks oder spi-es Far''e"-

chrät. ebd. 1908. Bauernregel : Moritz macht 's Chorn sp.,

am 22. September (Mauritius) sollte alles Getreide (Korn)

bereits keimen, seine rötlich-grünen Spitzen zeigen Aa
F.; L. — b) e" .ip-i Schibe", ,eine perspektivisch klein

scheinende entfernte Scheibe' Gl (Lenz.); heute ab-

gelehnt. — 3. scharf, genau, a) en sp-e'' Schutz, Spitz-

schuß; s. Bd VIII 1705 M. (WLö.). Dazu sp. cho", gerade

von vorne auf den Jäger zukommen, vom Wilde. Jager-

SPR.; vgl. Behlen V 658; Gr. WB. XI, 2635 (,spitzig' 5b):

anders Bärnd. 1925, 187. ,Es komme mir wohl, daß er

eine so gute P'linte liabe, welcher er auf fünfzig Schritte

einen Hasen, auch wenn er s]). gegen ihn käme, anver-

trauen dürfe.' GoTTii. — b) scharf, von Tönen, sprach-

lichen Äußerungen in ihrer Wirkung a) auf die Sinne.

Teuf im chlingeltör''e" Bode" chirlischv'd d'Ueinimüggel

sp. ZvBöRi (L); ,schrill, in den denkbar höchsten Tönen.'

— ß) auf die innere Empfindung, das Gemüt, stechend,

verletzend, (spöttisch) abweisend Aa (H.); Bs; B; Gl;

GrV.; L; vgl. Sp.-Bed (Bd VI 539); - Wwt. Sp-i Bede"

füere" Aa (H.). (Ei"om) sp-e" B'scheid ge" B. Er het-

mir nume" sp-i Wort g'ge" un<^ bin-i''' doch im volle"

Recht g'si". ebd. (AvRütte). ,[N. habe] mit ... M. ge-

kartet, der im nun [nur] vil sp-er worten gäbe.' 1472,

Z RB. ,Hete er die Widmeren . . . uffs dritmal biten

lassen, daß si in irer matten ein mädli meigen und ine

mit dem synen güetlicli faren lassen weltind, weliches

sy nit tuon wellen, sonders ime allwägen sp-en bscheid

geben.' 1574, Z Horgen. D's Tresi . . . hed eso sp. [zum

Hannes] g'seit: . . . [Nachher:] Der Hannes hed . . . der

Wäspistich g'.-spürt. JJörger 1918. F'' ha" halt mileße"

warte", gV't's [ein Mädchen] sp. ««'"* pokt ume", auf

einen Vorwurf. EBalmer 1923. Churz u'"' sp. het jetz

d'Tante" Marie Ijefole" ... ebd. ,[Dr. Eck] hat etlich

spiz widerspricli an sinen bischof von Eistet widern

Luther geschriben.' Ansb. — •() pers. gewendet, „spröde,

stolz oder vielmehr sich stolz benehmend L" (St.^). —
43
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c) von dem Vermögen, der Funktion a) der Sinne. Ich

g'aehn denn noch {/rimiii sp. na''' lüt mi"«m Eiter und

sj). g'liirren tiicn-ich oich noch, rühmt sich eine Alte.

LöTSOHF.N 1917. Dernäf'' de"" so bi-me" leide" Gügerli

[Öllämpchen] e" Hebe" längen Abe"'' sj}. lucye", fasch'

d'Äugen üs, heim Nähen. Emmentalerbl. 1917. — |j) der

geistigen Kräfte. We""-me'' sövli sp. nache"luege" u-eH,

so ... ivär de"" villicht no''' Mänge'', dessen finanzielle

Verhältnisse ungesund sind. Gotth. ,Wie sp. sie die

Sache auch üherschlug, ins Klare kam sie nicht.' ehd.

Bes. in der Wendung es sp. ne» ( mit Öppis. Ei"'ni) B,

so Be., E., G., Hk., Twann; GRÜhS.; L; S; Obw; WVt.
Der nimmfs sp. mit Ei"<'m BBe. ,Im Vorheigehen könne

er sich heim Brunnen waschen, und mit dem Kämmen
nehme man es hei ihnen nicht halh so sp.' Gotth. Me"
nimmt's nid so grüslech sp.. mit dem Meß liei der Re-

krutierung. B Hink. Bot 1912. ,So wenig man es früher

mit dem Maße der Grundstücke sp. nalim.' Bärnd. 1911.

Bei gegenseitigem Vertrauen ist es nötig, daß man im

Rechnen enand nit uf d'Finger lueg, es nicht so .^p.

nehme, ebd. 1922. Het-er mir nid ane"'bängglet, i'''

sig es Chalb'^ Wenn-ii:>''s weHi s}). ne" ...? RwTkVEh 1929.

S. noch Bd VI 1208 M. Mit best. Ohj. : Das Verbott mueß-

me" nid so sp. ne", das isch' für d'sg'mein Volk. RvTatel

1931. Sp. fuf's S2)-ist) ( üsjrechne", schätse" B, so E.

;

S. J"^* bi" frö, mueß-i<^>' nid eso sp. rechne", es wein

öppen all Lüt [auch die Bettler] g'lcbt ha». SGfeller

1925. Er chünn si"^r Tochter mit größer Not, in Allem

uf's Sp-ist üsg'rechnet, nit nie'' a's 30 Chröne" Hnräts-

guetmitge". BWyss 1863. ,Sp-e sinne', scharfer Verstand

;

,Der sell)e keiser Adrianus was hocher sp-er sinne und

vast wol redent.' Stretl. Chr. ,Sp-e conscienz' : ,I)yu sp-e

conscienz ußrüt, Gott bgärt dyns herten läbens nüt', zu

Einem, der den Freuden der Welt entsagen will. JKol-

Ross 1532. — <1) von Personen, erpicht auf Etw. PPo. —
4. a) knapp, kaum oder eben noch hinreichend, von

Maß und Gewicht, Raum und Zeit Aa (H.); B, so E., Hk.,

Lau., R., Sa., Si. und It St.
;
„VO" ; GrA v., Rh., S. ; PPo.

;

S; TB.; Uw; U. Es sp-es Meß, G'ivicht B, so Hk., Sa.;

GnNuf. ; UwE. ,Du giPsch'-mer nmne" sp-es Meß, du

missest mir doch gar spärlich zu, gibst mir nicht volles

Maß' B (AvRütte). „Es ist ein sp-es Pfund, wiegt knapp

ein Pfund, oder: das Gemäß ist sp. genug, dh. so kümmer-

lich, daß es nicht mehr Abbruch erleiden mag B; Vw;
Zg." Van da an [seit der Begegnung mit einer He.xe]

est ünse Heimchue ergaltet u"'' Zit va" 14 Tage" hät-

se bem. Donder nume" e" sp-e Halbe [Milch] g'ge".

ChrReichenb. 1916. Es sp-es Chelli (B), e" sp-e'' Chratte"

(Ndw) voll. Von den betr. Gefäßen: ,1694 wurde ver-

ordnet, daß Becher und Maß im ganzen Land . . . gefeckt

und die, welche zu sp. sind, zerschlagen werden.'

AKüchler 1895. Sp. sin mit Eppis (zB. Geld, Heu),

knapp, kümmerlich damit versehen sein BR. Man soll

d's Mes" nit z'sp. n'e", zB. beim Zuschneiden des Werk-

stoffes B. Adv.;Syn.6Zö/(-ffea (BdV157). Sp.W'dblo^ß

BLenk. Sp. e" Chratte" voll Ndw. Sp. d's Meß GRNuf.,

dri Elle» U. Bei Vben auch i. S. v. kärglich, kümmer-
lich. Sp. messe», wäge" B (auch mit Dat. P.); GRÜh., S.

Wo die Köchin mit ''em Ghiiejer het Hatz g'ha», er

heig z'sp. g'miisse". JBiaiKi 1916. Sp. choche». hirte",

ha". Es isch' gäng Sachen asse [genug] und nie S}).

g'chochet. RGrieb 1911. 6'* hirte"d sp., geben den Tieren

kärgliches Futter Obw. Der häd aw'' sp., trüw-io'',

knapp (Milch) GrAv. Sp. lebe" (müeße") BO., Sa., um-
gä" PPo.; TB., abbiße" müeße" PPo. Si [auf einem

schlecht rentierenden Bauernhof] solle" grüsU<^'' sp. lebe",

schmal durch müssen. AHeimann 1913. Es göt sp. zue,

,
geizig' Aa (H.). [Der Meister] het-mefs schier z'sp-es

g'macht, hat mir einen fast zu kärglichen Lohn gegeben

BSa. (AvRütte). Ganz sp. deckt's, das Dach GrS. /"'

ha" chönne» eso sp. uf de" Fueß trette", zB. beim Er-

klettern einer Felswand GRSpl.; vgl. c. Zeitlich. E"
s2)-i Stund, es sp-es Stündli B; Uw. Sp. dri Wuche"
Obw. J"* hän sp. g'miisse" (GrS.), ha» d'Zit z'sp. g'reehnet

(B), habe die Zeit (zu) knapp bemessen, hin fast zu spät

auf den Zug gekommen. Er bringt d's alte u"'^ d's neue

Brot [das Brot alter und neuer Ernte] .?p. z'säme» B.

Das geit sp. z'säme», sagt Einer, der fast zu gleicher

Zeit zwei Geschäfte erledigen soll. ebd. Bei einem

Nomen ag.: e» sp-er Zaler UwE. — b) von Kleidungs-
stücken, eng anliegend und kurz BE., G., S.; L. Von
Hemdärmeln; vgl. ,Spitzärmel' bei .THeierli 1928, 67.

Das sp-e Hem^U, Frauenhemd mit engen und kurzen

Ärmeln, im Gegs. zum irite» H. mit ,nach hinten ge-

falteten und im übergeschlagenen Teil steif gestärkten

und geplätteten Ärmeln'. Bärnd. 19ü4. ,Under <'em

Chuttli trugen die Bursche" das sp. Uem'Ui, während
im Sommer das Fecke»hem'Hi seine . . . Ärmelbauschen

wie ausgespannte Flügel (Fecke") frei zur Schau trug.'

ebd. 1914. D'Fraiie"hötn'ileni si" . . . für üs'zoge" z'cho"

oder i» de" Briete" z'cho", witi (weitärmelig, bausch-

ärmelig), für im Chuttli z'cho» darggäge» enggi oder sp-i.

el)d. 1911. Es werschafts Püre."meitschi im Chittelbrüstli

u"<^ sp-e" Hemm. SGfeller 1911. Von Hosen; vgl. Sp.-

Hosen, -Hösler (Bd II 1697). Mi"s Erst sind Manne»
frank und frei . . . mi»s Zweut hed allmig g'schlotteret;

doch jetz ... träid's Eine'' sp., der Ander lang und
Menge'' v'it und Menge'' drang, (.^uirade ( Schwizerhose").

JBHaffl. (Alpenr. 1812). ,Alt und junge Mannspersonen

[sollen] sich einesteils der wyten, großen, hiß uft' die

KnUw hinab hangenden Hosen, andersteils dann der gar

zu kleinen, engen und sp-en, ungestalten Hößlineu, so

nüwlich uffkommen . . . gänzlichen abtun.' B Mand. 1628.

Sp-i Uorfart, Hoffart, die sich im Stoftverbrauch auf

das Nötigste beschränkt, ,am geschmackvoll und ge-

diegen einfachen Anzug Freude hat.' Bärnd. 191
1 ; Gegs.

breiti H. — c) mit Bez. auf einen (äußersten) Punkt; von

zugespitzter, gefährlicher Lage. „Sp-e Anwag, wenn
man [beim Heben einer Last] mit dem Hebel nur knapp

eingreift, um ihm desto mehr Gewalt zu geben; lange

Anwag das Gegenteil BO." (St.-). Der sp. Tag. „Zum
sp-en Tag, ä la pointe du jour, mit Tagesanbruch BO.''

(St.^). Er het g'wartet bis zum sp-e" Tag, bis's 'taget hei

BSa. (Zyro). En .9p-e'' Weg, schwindlig WV. (FGStebler

1921). Etw. sp.riclite». ,[Geschickte Mäusefänger] wissen

eine Mise»- oder Müse"zanga . . . mittelst sp. (knapp)

eingeschobener Steinline» so sp. z'richten, daß die Maus
in der Regel flugs ... ingeid.^ BXrnd. 1908; vgl. bldße"U'=i'

richte» (Bd V 160o.; VI 383 u.). Alles ganz sp. richte",

,ganz knapp, aufsÄußerste, zum Kippen' GrS. Sp. gehen,

auf einem Felsrand weit liinausgehen GRNuf. Unsinn-

licher, 's ist sp-es, auf dem Punkt, nahe daran. Z'letscht

chömme" du« no«'' die Bourbaki: de"" isch''s du' anfange»

sp-es g'si», das^-mir hätte» selber der Chrieg übercho".

B Dorfkai. 1882. ,Jetzt ist es allweg sp-es, daß wir

Schweizer mit unsern badischen Nachbarn ... in ernsten

Konflikt geraten.' B Volksztg 1907. Es ist sp-es mid

Eppis. mit Bez. auf strenge, genaue Verordnungen, die

man leicht verfehlt BR. Sp. ist's g'stande», noch knapp

haben wir das Heu unter Dach gebracht GrAv. Da
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isch''s sp. zueg'gange", heißt es. wenn ein Steinschlag

hart an einem Bergsteiger vorbeigegangen ist B. Unlvlar:

,Ist bis nf SAndristag [160-t] scliön Wätr blil)en nnd

trocken, aber überall sp.' Ard. 1.572/1614, 199; mit Bez.

auf einenWitterungsumschlag? — Ahd. «/nzzi, mhi.ajntzM,

auch ye-«piz; vgl. Gr. WB. X 1, 2562/8; Martin-Lienh. II .554;

Fischer Y 1555; VI ;3155, zu Bed. 2 auch MHöfler 1899, 66:3.

Am geläutigsten (docli nicht unter Ausschluß des syn. apitzitj)

scheint unser W. im Westen und Süden (Aa; B; F; VO; Grsw.

Walsergebiet; S; W) zu sein: jedenfalls tritt es im Norden und

Osten vor spitzig heute völlig zurück. Über ap. in ONN. s. die

Anm. zu Spitz.

vor- UwE., sonst für- (lizw. -*'-); nach vorn spitz

zulaufend; bes. von Dingen, die von einem Ende zum
andern allmählich dünner werden, zB. von Baum-

stämmen, Stangen udgl. BR. ; FJ.; Schw; Ndw; UwE.
(Gegs. (irwh-häumig BdIA' 12.52); Zr.; ZBül., auch von

keilförmigen Brettern Blir. (Syn. schäub-zügig), R. —
gäch gäh-: was (bei breiter Basis) schnell in die Spitze

läuft, so von einem Tannenbaum GbEngi.

nadle"-: spitzig wie eine Nadel. ,[I>ie Diplomaten

der Finten te haben] üsem Ländli die jämmerliche Schmier

[im .Juni 1917] angereiset . . . Die ist so usg'spitzt und fyn

mit nadlenspitzen Fingeren gefädelet worden, daß der

alt Geißböckeier [der Teufel] viel zu ehrlich war gsy

darzu.' EImmentalerbl. 1917. Vo" der Waldegg her het's

g'regnet und der Wind het nödle''spitzi Tropf i'^'s O'sieht

g'jagt. .JReinh. 1917. — Vgl. Gr. WB. VII 256.

Spitz I (bzw.-ei-, -ef-)m., V\.Spitigi, e-B, soSa.;FJ..

S. ; GRHe. (neben Spitz), ObS., Rh. (neben Spitz), S. ; PPo.

;

W, so Turtm., sonst meist unver., Dim. Sjjitzli (auch -eli,

-ili), Spitzi BLau., als m. in Bed. 2b a Bs; B, Spitz II f.

(s. Anm.), Spitze" II {. seitXVll. unter gemeinspr. Ein-

fluß, Spitzi f. BStdt (s. Anm.); wesentl. wie nhd. Spitze.

1. spitzes, übh. stark verjüngtes Ende von Dingen, allg.

.Fastigatio. der spitz.' Fris. ,Die (der) Spitz, spiculum,

cuspis, mucro.' Reu. 1662. .Der Spitz eines jeden Dings,

das sticht, aculeus.' Denzl. 1666/1716. a) entspr. spitz la.

a) als unselbständiger Bestandteil. De" Spitz von-ere"

Zigar'e" atikluptpe". ATobler 1909. Mier händ de" [Reb-]

Stickel alU Spitz ah'broche" OnMai. S. auch Holz-SpUel

(Sp. 617). .An (stechenden) Geräten. De'' Spitz und
'sFüdli''' [Bd III 1027] an einer Nadel Z und weiterhin.

An einem Nagel ; .[Welcher in seinen Gütern oder Lehen
hagen will] der soll auch gegen den Straßen den Haag
machen, also das Einer das Etter, das ist den Spitz vom
Haagnagel abhauen [fehlt 1867], verbissen und auf das

Seine kehren solle ...; deßgleichen sol ein Jeder in

seinen Güöttern in seinen Hagen auch den Spitz des

Haags [Hagnagels. 1867] auf das Seine kehren, soweit

sein Haag gehet.' Nuw LB. 1803. 1867. An Sense, Sichel.

Man soll me mit der Hamme" meije" weder mit ''em. Spitz.

Barni). 1911; Yg\. Stupfen. ,Das nieman sol husen ußert-

halb etters; duots aber ieman, der sol uft'den first stan

und sol mit dem rechten arm griffen ander dem lingen

und sol das har in die rechten hand nemen und sol ein

sichlen nemen hy dem spitz in die lingen band, und also

ver, als er wirft, also ver sond sin hüener gan.' ZFäll.

Offn. W. An der Pflugschar; vgl.
i3.

.Der sp. am wägyß,

dens aratri.' Fris.; Mal. ,Dens vomeris, Sp. am Pflug-

eisen.' Denzl. 1716. An Feder, Griflel, Bleistift. Der
Michel . . . hed eister mit sv'^m Hollihegel der Griffel

g'spitzt, der Spitz ah'broche" und birem g'spitzt. .I.Iökoer

1918. S. noch lid IX l.ö77o., sowie u. An einem Sze|)ter;

,Do trat Esther (her)zuo und rüeret den spitz des scep-

ters an.' 1589/1755, Estuer; dafür 1525/30 ,die spitz',

seit 1772 ,die Spitze'; summitatem virgse (Yulg.). An
einem Pfeil; s. Bd HI 1349u. ,Spitz [1677 auch, 1716

nur .Spitze'] eines Gewehrs, mucro.' Denzl. 1666/1716;

s. auch BdlX1079M. An Messer, Schwert uä. Fallt

Ei"''m es Mässer us der Hand und es blibt mit ''im Spitz

uf^im Bode» stö", so bedütet's Glück BsL. ,N. dicit, daß

si den spitz von dem messer vand vor der kamertür.'

1404, Z RB. ,Er wol wüste, daz sin degen am spitz stunz

were.' 1484, ebd. ,[N. schwört] das er kein gewer by im

welle tragen . . . dann allein ein dein brottmesser on ein

spitz.' 1524, Bs Ref. ,Der spitz eines yeden dings als

an einem mässer, schwärdt oder geschnittnen schrib-

fäderen. mucro, cuspis, acumen.' B'ris. ; Mal. ,\Vo sy in

würtsh Usern essend, keerendsy [Gauner als Erkennungs-

zeichen] den spitz gegen inen an messern.' 1546, Gr
Mbl. 1924. ,Wie ime der stich ... uf der rechten syten

hinusgangen sye der gstalt, das man den spitz ge-

sächen.' 1561, B Turmb. ,Zu eußerst an dem Spitz [eines

Messers].' 1723, KNLancj. S. noch Bd IX 2198o. An
Schiften 1) der vorderste Teil Ap; B, so S., Stdt und It

Zyro; Gl; Th; Z; Syn. ÄcftHafie? (Bd IX 1063u.). Über

dem Boden breitet sich die Biini vom Schoß nach dem
Spitz oder Schnurfei hin. Bärnd. 1922. Im Spitz vorne"

B (Zyro). ,Schild-Hannes hockte im Spitz.' RvTavel
1909." S. noch Bd VIII 372 M. (Nider-wässer-Schiff). 376u.;

IX1318U. 14210. — 2) am Hinterteil SB. ,Zu usserst

uft' dem Spitz des hinderen Teils [des Gallions di Santo

Marco] was ein schöne Laternen gesteckt.' Z Gesandt-

schaftsreise 1608. Von den beiden Enden eines länglichen

Brotlaibs FTaf. An Kleidungsstücken. An Schuhen.

Im Gegs. zum Absatz; s. Bd VII 1527 M. (auch Ap). Bes.

= Schnabel -ic^ (Bd IX 1064M.); s. schon Spitz-Schueh

(Bd VIH 485) und vgl. spitzig. ,Er [Kläger, ein Schuh-

macher] sye uft' der meister Stuben komen; da habint

im die meister ze trinkiut hotten und under dem, als er

trunken habe, da habe im N. sin spitz an sinen schuochen

abgehowen.' 1459, Z IIB. .[Ein Schuhmachergeselle habe

zu einem Schuhmacher gesagt;] Liel)er meister, ich hab

daheimen drü par spitz zuo füllen ; weite er im schicken,

daz er im die fulty. [Ein andrer anwesender Schuh-

macher habe dazu bemerkt:] ja, er [der Geselle] könde

das selbs nit.' 1486, ebd. ,Als Türing von E])tingen vor

der Schlacht [bei Sempach] sinen 4 sünen die spitz an

den stitien abhüw, da verwundet er den jüngsten, das er

an eim zehen bluotruns ward.' HBrennw. Chr. Diese

seit M. XIV. aufgekommenen Spitzen wurden sjiäter ge-

setzlich auf bestimmte Maße beschränkt oder gänzlich

verboten. .Satzungen und Ordnungen ... von der langen

sp-en wegen au den schuochen.' DSchill. B I 46 tt'.; dazu

BdVH 1715/6 die Stelle aus dem B StR., mit der Er-

gänzung; ,Es söllent ... die frömden hantwerksknecht

sollich spitz oder zuo kurz cleider fürrer nit tragen.' ,Man

sol richten und nachgan, als ettlich meister schuoch-

macherhantwerchs die spitz zuo lang gemacht hand.

B. seit, er habe meister JWaldman und Hannsen Waser
zuo lang gemaclitdie spitz.' 1473, Waldm. S. noch BdVIII

70 0. 444 u. (wo mehrere Belege). An Kopfbedeckungen,

die nach oben ivgl. Gugel II 1 Bd II 155) oder seitlich

spitz auslaufen. ,Rot luiet, schwarz hüet und die flach,

breit, der drit zwen sjiitz am huot uftreit', von päpst-

lichen Kriegern. NMan. ,.\lda [in der Markuskirche zu

Venedig] wird oucb des herzogen huot mit einem spitz

wunderbarlich gemacht ... zeigt.' 1545. Z TB. S. noch

Beckel-Hüben (Bd II 953), ferner Dri-, Zirei-Sp. An
einerKapuze;s.ifafe-C7»o^jjen(BdU1390). An Gebäuden,
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bes. Türmen. ,Ich rat, wir setzend den adler uf den

spitz des großen turns, damit daß inn Karly und all

sin Volk gsächen mögend.' Haimonsk. 1.531. ,I)er oberst

spitz und gipfel lodertirst) eines gebeüws, fastigium.'

Fris.; Mal.; s. auch Helm (Bd II 1204; auch Fris.). ,Ein

hohen Turm [näml. des unvollendeten Berner Münsters]

sach ich inmitz, hat sonst nit gar ein hohen Spitz.'

Mtric. 16.30. ,Wann ewer leder [auf der Heimkehr von

der Synode] . . . ansichtig wird an synem Kilclienturn

des obersten Spitzes.' J.IBreit. 1633. S. noch Bd VIII

487 M. Auch von dem keilförmig, in eine Kante aus-

laufenden Endstück eines Balkens ; s. an-schißen (Bd VIII

416) und \ g\. Spüz-Chüssi {Bäm 5Sl). — Von natür-

lichen Spitzen. Fels-, Bergspitze B, so Gr., Si. und It

Zyro; Gr; GO.; SNA. und weiterhin; „allg." Si si" bis

ufde" Spitz [gestiegen] B. D'Gredi"g üfgäge" de" Spitz

üf GrS. Bald deriiä'^^' lied d'f: Tomülhcyre" iiiit sv'^m

oberste" Spitz in der Ähe'H.Kunne" '(/litzeret. JJöroer 1920.

,Morn wil ich uft' des bühels spitzen stan ... Mose aber

und Aren und Hur stigend uff den spitz des bühels.'

1525/30, II. Mos.; 1589/1707 beidemal ,spitz'; y.opu-.pvi.

LXX. ,Am ersten tag des zehenden monats sahend

der bergen spitzen härfür.' 1525/30, I. Mos.; 1589/1638

,spitz'; 1667/1772 ,Spitze'. ,Der spitz oder die scherpfe

eines felsen, murex acutus; der spitz (oder gipfel) eines

bergs, iugum.' Fris.; Mal. ,I)er da leit den grund der

erden, schuoff ouch das wilde meer, die spitz der hohen

bergen.' BGlett. 1564. .[Der Pilatus ist] vast hoch, allso

daß es sich von unden uff den Spitz in die 6 Stund Fuoß-

wegs betrifl't.' RCvs. (Br.). ,Der höchste Grad, des Spitz

biß in die Wolken gad.' 1618, Zinsli 1911. ,Gi))fel oder

Spitz (1666 auch ,Spitze') eines Bergs, vertex, iugum
montis, apex.' Denzl. 1666/1716. ,Wann wir nur an-

fangen gegen der Spitzen [des Berges] kommen.' JJUlr.

1731. S. noch Bd IV 1095 o. ; VH 158 u. 1461 c; IX 2278o.

Neben Sinnverwandtem. Er ist über Berg und Spitz

GW. Dür"!' derüf ist-er, toas liest ivas gif'st, wie wenn
er noch über Spitz und Grat we'ti. SM. 1914 (GRNuf).

Flach üs, flach üs über alli Spitz und Berg üs .' Schmalz

i" der Pfanne". Cham i" der Wanne" .... aus einem beim

Scheibenwerfen gesprochenen Fruchtbarkeitssegen. KL.
(GRPr.). ,Alle gredi richtig hinuff byß ulf den obersten

spyzen oder grat des bergs.' i563, Vertrag zw. UUrs.

und Disentis. ,I)en höchsten Spitz des Bergs [der Kigi]

namsent sie die Culm, das ist ... ein Gibel oder Sjjitz.'

RCys. S. noch Bd III 411 o.; IV 578 u. An (stehenden)

Bäumen, bes. Tannen, Wipfel GrAv., ObS., V.; TB.; Syn.

Spitzling. S. auch Schleiffling 2 (Bd IX 148). Auch ,eiu

Stück Holz (zB. Scliübel), welches vom obern Ende einer

Tanneherrührt und wegen seiner.! ungheit und Fettigkeit

weniger solid ist' AiBb. (FStaub). An andern Pflanzen.

JJ'Geiße» chafle'ul all Spitzli vom Gras ab SchR. .Bricht

man einem Nägeli den Spitz ab, bekommt man Wunden,
daß man nicht mehr gehen kann.' SV. (BBiel). ,Der

äußerst spitz wie an dornen, käfen, ettlichen blättern

und wurzlen.' Gesn. 1542. ,Der spitz an eim blat, als am
Stächpalmen, distel usw., aculeus.' Fris.; Mal. ,Spitz

und Dorn, die man Christo dem Herren truckt auf sein

Haubt.' FWyss 1697. ,Arista, die spitzlin am aber.'

Fris. 1541; ,Spitz am Ähre.' Denzl. 1666/1716. Spitz

heißt der oberste dünne Teil eines Roggen- oder Weizen-

halms, vom letzten Knoten bis zur Ähre, wo der gelbe

Überzug fest auf dem Halme haftet und sich nicht ab-

streifen läßt; er wird zur Herstellung von Hüten ver-

wendet AaF. An Bohnen ZNeer., 0. ; vgl. Bögg 3b (Bd IV

1084). Am Samen des Steinobstes. ,Wie aber die Stein

im Setzen sollen gekehrt werden, der Spitz obsich oder

undersich oder auch flach, befinden sich mancherlei

Meinungen.' Rhag. 1650. S. noch Bd VH 158u. ,In eine

Spitz zulaufende Schnecken.' JHScheuchzer 1716. Am
Ei. ,Der spitz an einem ei, cacumen ovi.' Fris.; Mal.;

De.nzl. 1677. 1716. ,Diser [der Kopf des ,hüenlins'] keert

sich gegen dem spitz im ei.' Vogelb. 1557. ,Nimm ein

nöuw frisches Ei, mach vornen dorein ein Löchli am
Spitz.' Z Rezeptb. um 1700. Sjntz oder Gupf? ( Aa ; Sch;

Th; Z) oder Spitz uf Spitz und Gupf uf Gupf (Aa tw.;

ZO., S.) wird beim Püpperle" (Bd IV 1421), Tupfe" oder

Tatsche" mit Ostereiern gefragt; s. Bd II 391 M. Ebenso:

Wel'->'e'' n'el<^''e>' will Spitz Gopf üs'f ATobler 1901/2.

S. noch Bd IX 399 M.; Bärnd. 1904, 599. Und d'Buebe"

ruefe"d: Ganz und Spitz! Wer's g'wünnt, de'' hät's,

wem's lät, de'' giPt's. RBrandli 1887 ('s Osterfest). Ähn-
lich beim Spiel mit einer in der Faust verborgenen Nuß;
s. Bd II 391 M. Sjyitz, Gup)f oder nebeHsi"'' Y SchR. Säg
iez uf de" Tupf: was han-if'', Spitz acht oder Gupf?
's ist Gupf, säg-ich! Nei" lueg, 's ist Spitz; du zalst es

Niißli, liebe'' Fritz. KFisler 1915 (Wie?s bi-n-eus am
Birchtelitag zuegöt). S. nochBdVIöOOM. Bildl.;s.sc,hon

Bd II 391 u. 's hed-mi':'' doch e- par Mol Spetz ond Gopf
ober [g'no", überschlagen], auf beeistem Weg ArWalz.

Uf Spitz und Gupf si", aufs Äußerste gespannt ZStdt

(DrvMuralt); vgl. uf Spitz und Chnopf unter la5. An
der Hiinmelskugel; vgl. Nord-, Süd-Spitz. ,Polus, der

angel oder spitz des himmels, der auch cardo genennt

wirf.' Fris. An Köqjerteilen. Minn Schatz hed e" Nase"
schd" z'mitten im G'sicht. er mos" schfäi"'' Acht ge", das"

de'' Spitz nüd abbricht. Ap VL. 1903 (ApI.). ,Am spitz der

naseu.' XIV./XV., Arzneib. ,Der sp. an einem schnabel,

rostri acies.' Fris.; Mal. — ^) als mehr oder weniger

selbständiger Bestandteil; überleitend zu 2a. ,Ein

Bergstock mit-cmenisige" Spitz b'scldage".' Bärnd. 1922.

,Eichene Brügel . . . welche der Büchsenschmid mit

eisernen Spitzen und Zingen beschlage.' 1682, ZBirm.

Bes. von Spießeisen (= Spieß Iba. Sp. 568; uä. En Andre''

nimmt [zur Bärenjagd] in größter Hitz d'Halparte" vu"

der Wang und putzt-ere" de" rostig Spitz. S Kai. 1858.

,Der spitz an einem spieß, hasta; acies.' Fris.; Mal.

,Spiculum, spießeisen und der gleichen spitz.' Fris.

,Bim Spitzenhalf^' ewer Spieß!' Kommando. JLLav. 1659;

,liei dem Spitz.' E. XVII. ,Spitz an Picciuen ; Picquen mit

eisernen Spitzen.' 1732, Bs Zeughausinv. .Schweins-

ledern, haben oben und unten eiserne Sp-en.' ebd. S. noch

Bd VII 16Su.; IX 1569o.; Sp. 561 u. An einer Fahnen-

stange ; Er het ... in it sv'^m alte" Schwizerfane" mit ''em. ver-

guldete" Sp. dasume" g'n-äit. EBal.mer 1927. ,Der eiserne

Stift unten an der Spindel zB. der Obstpresse, der in ein

eisernes Grübchen des untergelegten Preßbalkens greift,

damit derselbe Balken weniger ausgleite und der Druck

gleichfö rmiger geschehe'Ap(T.). S.auch CWimse« 2 (Bdin

649; auch bei Mal.). Die Pflugschar am ,Vorpflug', ein

mittels einerTülle vorn am Scharbaum (Leist) befestigtes

massives spitzes Eisen, womit der Boden durchstochen

wird GfiSays (B.; It Tsch. in GnHald., Trimmis Spitz-

isen); am ,Nachpflug' heißt sie Schüfle". An einem

Ständer, Dreifuß, die spitzen Füße; vg\. I)ri-Sp. ,Ein

dein liechtstöcklin mit drig spitzen.' 1525, Bs Ref. (Inv.

der Kirchenzierden zu SPeter). An Fußangeln. ,Murex,

ein sunderlicher meerschnägg ... sein schaal het etliche

spitz gleich wie ein fuoßeisen, welches darvon den

nammen hat.' Fris.; vgl. Dri-Sp. ,Alte Granaten mit
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Spitzen [mit Fußangeln gefüllt?].' 1GG2. Bs Zeughaus-

inv.; s. ZAnz. 1913, 245 Fußn. An Sturmhaspeln, die

Widerhaken zum Erklettern von Mauern: ,886 isener

Spitz an Sturmhäspel." Ui34, Bs Zeughausinv. — y) vom
Schmied (wieder)hergestellte Spitze lies, am Spitz-Isen

als Werkzeug des Steinhauers und Maurers (Bd I 545),

in den Belegen aus BHarms wohl dieses selbst; \g\.fiif-J

spitzen. ,Iteni IV Ib. umh ysen weck und sp-en und
anders, so zu Homburg an der cisternen verbrueht ist.'

1472/3, BHarms 1910. ,Item CXX Ib. XVII ? dem mur-

werch von sp-en, umb quadern . . . und unib anders

geben.' 1507/8, ebd. 1913. ,Item XVIII Ib. VIII ? geben

dem murwerk umb spitz, salz, holz und für tagwen . .

.

dem brunwerk umb unslit, moschyn ror, spitz . . . und

stitfel.' 1516/7, ebd. ,Dem schmid von Baggwyl von

1060 spitz, so er den steinhauweren gmacht, tuot von

jedem spitz 1 d., an pfennigen 4 Ib. 8 fi 4 d.' 1571/2,

BFrienish. Amtsrechn. ,X'., dem Schmid zu Küßnacht, It

Zedel zalt für 170 Spitz, da nur 4 Murer ö Tag gearbeitet,

32 ß - ist ein Schand.' 1688, ZZoll. (Tageb.). S. noch

Sp. 243M. — 6) in RAA. ,Den sp. bieten', urspr. vom
Schwert, Spieß oä. Eig., mit ,gegen'; ,[Auf dem Heim-

weg ,von der kilwi'] stalte sich Käßman uff der höhe

daz Wasser ze lösen, und stüende an der halbarten; in

dem keme Küechler zuo im; da butte K. den spitz an

der haiharten gegen Küechler und bette die balbarten

also still.' 1509, Z. Uneig., mit Dat. P., wie nhd. die

Spitze bieten BLau. .Sie sollen sieb . . . dergestalt halten,

das sie dem Feind allezeit den Spitz pietten können.'

VFriederioh 1619. .Daß er [Luther] sich endtlich re-

solviert. dem Papst . . . den Spitz zu b. und die Sach . .

.

zu einer allgemeinen Religionsverbesserung ... zu ver-

leiten.' Hott. 1666. ,Einem den Spitz b., ultimam neces-

sitatem alicui denunciare.' Hosp. ; ähnlich bei Denzler

1677. 1716. S. noch Bd IV 1861 o. De" Spitz cMre",

zum Gegner werden L (Ineichen). ,Sp. oder Knopf, eig.

Spitze oder Knauf (des Schwertes); s. Chnopfld (Bd HI

747). ,[N. will] söllicher unerberer vergweltigungen ...

ab sein und ain mal mit gedachtem apt mit sp. oder

knöpf hindurch khomen und entschaft machen.' 1540,

G Stiftsarch.; vgl. JSG.38, 50*. Anders (zu Id) Sp. und
t'hnopf: s. Chiiopf aM. Dazu noch: ,So ist doch das

der allerliöchst artikel . . . der uns zu warhaften Christen

machet ... darin der spitz und knöpf unserer gerechtig-

keit und säligkeit Stadt.' OWekdm. 1552. — b) entspr.

spitz Ib; s. schon o. An einem Schild: ,rnd sach man
verre schinen ... ab des schiltes tach von golde ein

strimel, diu brach von obneu ab unz in den spiz.' Reinpr.

An Bannern. ,Der [Pannerherr König Sauls] sol ein

paner haben ouch von daffet . . . ußgschweift mit einem

spitz.' 1593, L Buhnenrodel; ähnlich 1597, ehd. An
Kleidungsstücken, = Schnabel 2 ex; s. Bd IX 1064 M. Am
Mond: ,Cornua lun», die Spitze des Monds.' Denzl. 1716.

Im Gelände; vgl. auch die ÜNN. in der Anm. ,An-

gefaar by einer mil oh Chum [(Jomo] teilt sich der see

in zwen spitz, der ling reicht bis gen Legg [Lecco] . .

.

der ander gen Chum.' 1545, Z TB. 1927. Ins Wasser vor-

springende Landspitze. ,An dem selben end ouch ein

bürg ... was, das aber nuo zuo unsern ziten ist genempt

zuo Spietz, das als vil ist als ein spitz in den see.' Stretl.

Chr. ,Herzog Thassel . . . hat die stat Passow gebessert

. . . und an das werlicher und glegner ort, nämlich in den

spitz des zamenrtuß der Tuonow und des Ins, verendert.'

Vad. ,Am Gestad des Seews gat ein Spitz Landts gleich

einer halben Insul in den Seew hinus.' Cys. ,Bei dem

Spitzen des Cappuziner Closters [in GR.].' 1655, Assen.

,Eins an dem Gestad des Sees [hei LSurs.] auf einem

Spitz Land gestandenes Schloß.' Leu Lex. Entspr. von

ins Wasser vorspringenden Bauten. ,Sol der abgefiert

spitz discr landtvesti oder arcb [an der Rheinbrücke zu

AaIUi.] uß dem Ryn mit gehouwnen quaderstucken so

hoch als die quader im turn gefüert . . . werden und
demnach . . . das Oberteil des abgefurtten [!] spitzes . .

.

mit mursteinen der pruggen eben ufl'gemurt werden.'

1.54.5. ZAnz. 1891; vgl. zur Sache SBurkart 1909, 104.

113 f. ,Cornu portus, der vor zuosamengeend spitz oder

Winkel an einem meerhafen.' Fris. An Flußinseln. ,[Zg

möge bewilligen, daß Die von L bei den Höfen Stadel-

matt und Wouhüseru] wo sich die Rüß ... in zwei Ströme

trennt . . . und sich widerum unten an einem langen

Schachen vereinigt, oberhalb gegen Sins den S])itz dieses

Schachens um Etwas abgraben ... dürften.' 1599, Z
(Regest vom E. XVIII.). ,Comorrha ligt am Ende oder

Spitze der Insel Schutt und wird zu beiden Seiten von

der Donauw heflossen.' JJRed. S. noch Bd IX 305M.
(1601, Z). An Grundstücken uä. Im Spitz com Exerzier-

feld, wo d'Boiimreihe" vor <'em Stadttor z'säme"chü7ne".

RvTavel 1913. Da isch' doch i" dem Spitz nide",

we""-me" vom SchloU i" d'SträlJ abe" geit, es bravs Uüs.
ebd. 1927. ,Eines herrn von Eisidlen zwing und bann

gangind über des Guggers loch hinab und über des

Müllers spitz hinab.' 1464, Schw Rq. (ScHwReich.).

.Winickers acher . . . gelegen zuo Streugelbacb, einner

sytten neben füerendtan UoUin Houwdenschilts güetter,

zuo der anderen an einnem spitz an die Straß.' 1569, Aa
Zof. ,[Die Grenze zw. B und L] soll gähn ... in N.s

Eggmatten, allda im Spitz derselben ein nüwer Stein,

mit unser beider Stetten Wappen zeichnet, gesetzt ist.'

1618, Aa Rq. 1922. ,Die Stadt Chur ligt an einem weiten

. . . Grund in Form eines Dreiangels, dessen breitere

Seiten gegen Haldenstein, das einte Ek gegen Trimmis,

das andere gegen den Berg und der Spitz oder Hof gegen

Schanfiker Tal schregwerts hinein gerichtet.' Sererh.

1742. — c) bei einer Ordnung, Reihe, a) Spitze einer

Schlachtordnung. ,Der spitz oder die vorderist Ordnung

unsers zeUgs, exercitus nostri acies; den spitz der Ord-

nung gegen dem feind richten, dem feind in die äugen

ston, dirigere frontem.' Fris. : Mal. ; ,in frontem statuerat

ferratos, hat sy zeforderst gestellt oder fornen an spitz.'

Fris.; ,cornua in prselio, die spitz und Hügel einer

Schlachtordnung.' ebd.; Denzl. 1666 (.die Spitze'). ,Es

sint keck gesellen . . . die do vornan dran wellen in

strites spitz oder in stürm.' 1475, Bs Chr. .[Die gegen

Grandson vorrückenden Berner und Freiburger] funden

da . . . die von Schwitz an dem spiz und anfang der

vygenden.' PvMolsheim. ,[r)ie eidgenössischen Knechte]

ordnotend die büchsenschützen an spitz und zugend . .

.

an die Lumbarder mit einnem redlich angriff.' Edlib.

,[Rottmeister der Stadtwache zu den Belagerern :] Wenn
endet üwer stolzer jiracht, wer hat sich vor so mußig

gmacht V Der stell an spitz sich vornen dran.' JMcrer

1559. — ^) insbes. von der keilförmigen Schlacht-

ordnung (cuneus), wie sie von den Eidgenossen im XIV./

XV. angewendet wurde (vgl. zur Sache vRodt 1831 I 186

und bes. Wüchsli, ,I)er Spitz als Angriffsform in den

Schweizerschlachten' in der Schwz. Monatschrift für

Offiziere aller Waffen 1902, 1 ff', mit weitern Belegen);

dann auch Schlachtordnung, Schlachthaufe übh. (im

Folg. von der speziellem Bed. nicht scharf zu trennen).

,Ein spitz, das ist ein kriegsordnung oder ein hauffen
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t'uoßknäclit, die voruen spitzig und hindenauß ve lenger

ye breiter wie ein holzwegken, cuneus.' Fris. ; Mal.;

,cornii (cuneus. 1716), Spitz in der Schlachtordnung.'

Denzl. 1666/1716; s. auch spHzki. ,Es fuogte sich, daß

si [der König von Frankreich und der Herzog von

Burgund] . . . mit einandren striten woltent, und ordneten

lieid wider einandern ir spitze der liiten.' Stretl. Chr.

,r)o nu . . . die vordren [die Eidgenossen bei Grandsnn]

. . . allweg ZUG inen und uff sy trungen mit einem

ordenlichen und hüpschen spitz.' PvMolsheim; fehlt bei'

DSchill. ,Ha ha, und du [Karl von Burgund] bist ge-

flohen, du, der da bishar die spitz diner vynden hast

alle durchridtten.' AvBonst. 1477 (Abschr. des XVIII.);

ijui hactenus omnes adversantium acies transmigrasti.

,[I)ie Verbündeten bei Murten] ratschlagotten . . . wie

man den strydt wnlt ordnen und in was gestalt, wie vil

spitzen und der spitzen houbtlüt ... sin sölte.' ebd.;

qua forma, quot bellatorum acies et acierum rectores.

,Do lüö' einer von Ben Jamin uß dem spitz und kam

gen Silo.' 1525/30, I.Sam.; ,auß der Ordnung' 1.589/1868;

Iv. tf|f Tiapaxdisuij. LXX. ,Einen sp. macheu.' ,[Die

Armagnaken] liatent einen spitz gemacht . . . das sy

den werent zwischent uns und die stat kumen.' 1444,

Bs Chr. ,Die dry huft'en [des Herzogs von Burgund vor

Grandson] schluogen zuosammen und ward ein huff und

machtent einen finen spitz mit ytelichen kiirisseren.'

1476, ebd.; vgl. dazu AHaffner 1577, 48; Wurstisen

1580, 449; JMüller SG. V 26. ,Gar ordenlich machten

sy [vor Ragaz, 1446] ein spiz und ordenotten ze vordrest

ein ritter vom Stein.' DSchill. B. ,I)er reisig züg der

macht die spitz, darzwüschent geordnet die büchsen-

schütz; und do si zuohin kamen, die spitz die tet sich

vornen uf.' ebd. (Lurlebatlied). ,Man macht gar bald

die spitzen, die ritter für, die fuoßknecht an der siten;

do fieng man an ze striten.' MZoller (Murtenlied). ,üie

Chaldeermachtenddry spitz.' 1525/30,Hiob; ,dreihauft'en'

1589/1868; v.i-fa.X3.r xpEt?. LXX. ,Mit dem spitz fechten'

uä.; s. BdIX915u. — y) (heute wohl meist Spitze" f.,

bei RvTavel auch Spitzii.) in weiterm S. wie nhd. ß«m.

Chämbel sölU-me>''s nüd in Übel ne", daß-er [beim Um-
zug der Zünfte] alliwU am Spitz rite" macht; er seig-si'''

halt g'wonet, au'>' i" der Politik immer z'vorderst z'sV.

Jahresbericht der Z Zunft zum Kämbel 1928/9. ,Also

kart yederman von Juda . . . wider umm und Josaphat

an dem (ihrem) spitz.' 1525/1755, II. Chron.; seit 1772

,an ihrer Spitze'; 'Icoa. yjYOiJ|j.£vog. LXX. Unsinnlich.

,Pfuch der schand dem, der hie [wenn Gott zum Streit

ruft] . . . nit für die schäfflin fürhin an den spitz tringen

wölte, so sin herr stat und zuofieht!' Zwingli. ,Das ist

gwüß . . . das, wo sy [die verfolgten Gerechten] sich nit

verschetzt, ee den tod ze erlyden weder vom rechten

abzetretten, das sy sich lassend abfüeren und uß vorcht

das recht verlassend; darumb so muoß das verschetzen

sin selbs . . . ze vordrist ann spitz oder aber man wirt

flüchtig.' ebd. (,an Rat zu Memmingen'). ,Sihe, mit uns ist

an dem spitz Gott und sine priester.' 1525/96, II. Chron.;

,Gott ist mit uns zuovorderst daran.' 1638/1772; ev äp)^f;.

LXX. ,An (in) den sp. stellen.' ,Darumb hab ich dise

schlußred in spitz gestellt.' HBull. 1531. .[Luther hat

1519] die gruntveste epistel des unuberwintlichen Pauli

zuo den Galathern . . . harfür an spiz gestelt.' Ansh.

,Diewil in [Luther] Gott also au den spitz vornen ge-

steh.' Kessler. ,Seinen Nachbahren an die Spitz zu

stellen, ihme die Gefahr autt' den Hals zu walzen.'

Gespr. 1632. Und ^hinderst der Hilfere" [Ilfis] bis z'vor-

derst am Spitz : trenn Einer zwei Schätzili het, so Steu-

er i" der Mitz [Mitte]. KL. (LE.). — (I) ganz allg. = das

Vorderste (s. schon im Vor.), Höchste, Äußerste, Letzte.

In uneig. Wendungen und RAA. ; vgl. ; Er ist im üsserste"

Spitz Ms.se", physisch, ökonomisch Ai'K. ,[Jesus Christus]

ist der aller lutrest Spiegel, in dem da widerglestent alle

tugent, mit dem man komen mag zuo dem spitz oder

zuo der höchi des aller volkomnesten schowens.' Wald-
recel 1425. I. S. V. äußerster Punkt, Kippe: ,Wo ehr-

liche Handtwerksleute . . . durch Unglück um das Ihrige

... kommen ... und also gleichsam auf der Spitz, Nei-

gung und Fahl stehen, daß ... sie häklest dem Almosen
aufgel)urdet ... werden müßten.' AKlingler 1693. Sp.

und Chnopf; s. unter ao. 7« alli Spitzii use" (V'che"),

voll und ganz, bis ins Einzelne, Kleinste B. Er heig

fiQch grad nie e" sö-ne" schicMgen un'i i" alli Sp. usen

anstellige" Lerbueb g'ha". Loosli 1921. Er kennt-di'^'' u»'i

weis", daß de chaisch' rverche" iv^ dl" Arbit versteisch'

i" alli Sp. l»clie". HZüllioer 1925. Wie i" d'Spitzli

g'stoche" S (Schild), i" alli Spitzii ßise") g'stoche" (sl")

B; S, gewandt, geschickt zu Allem, ,in allen Sätteln ge-

recht' ; Syn. üs-ge-spitzfle)t. Es Biirschtli, wie i" d'Sp.

g'st., es macht's in alle" Teile" recht. Schild 1879. Der
Hinderbode"pär isch' Eine'' vo» de" witzigste" und vo"

de" abg'richtetste", e" g'irinterete'' und i" alli Sp. g'st.

RGrieb 1911. I''' woH nid säge", das^-mer [wir Bauern]

öppe" grad b'sungerbar fln un^ i" alli Sp. g'st. slg[i"].

Loosli 1910. Bi g'meine" Lüte" diene", die mime" ei"s

Meitli vermöge", wo de"" i" Alles ine" sö>t. Alle'' der

Schue''wüsch sl", de" Chatze" nache"putze", de" Hüenere"

d'Eier grlfe" mueß «'"' doch de"" i" alli Sp. g'st. si" si^t.

GoTTH. ,Was hätte sie davon, wenn ihr Christen [der

Sohn] in alle Spitzen gestochen wäre und in Allem der

Erste, und er wäre dann wüst gegen sieV ebd. S. noch

üs-ge-spitzt. ,Er ist nid i" alli Sp. g'st., dh. nicht raffi-

niert, gegenteils etwas einfältig.' Bärnd. 1904. Er het

nit 'brücht obenüse" g'lert und in alli Sp. g'st. z'sl^.

Schild 1866. Mit werde", tue". Wo-n-i"'' z'Schuel bi",

da sl"-mer no^'' nid esö i" alli Sp. use" g'st. worde".

Loosli 1910. I" der Stadt het's a"g'fange" [mit der Ab-

stumpfung des Gefühls für die urchige Ma.]; du hei"-si

wollen afah" i" alli Sp. use" g'st. tue"; d'Jümpferli

reden afen eso fln m'"* artig. BxrsD 1 920. — 2. a) s p i t z e s

Ding, a) spitzes Messer, in der Verbindung Spitz und
Begel[st\.\m\){es Kindermesser], = .Beides, was sticht und

was schneidet' L (Ineichen). — .j) .keilförmiges Werk-
zeug zum Graben' Aa (H.). — y) Spitzeisen des Stein-

hauers; s.unterlay. — S) i. S. v. .S'fiiÄ: 1) \on Spißlaa.

(Sp. 550) in der RA. Er lät(-em) de" Spitz nüd a"-

brünne" AAZein. (s. Bd VII 987 o.) ; ZLunn., Wl. Bränn-

der de" Spitz nüd öppen a"! gib wohl acht ZG. (beim

Kartenspiel gebraucht). — 2) Dim., = Sp«/./i6^(Sp. 551o.)

ZNWen. Spitzii müssen aus frischem (Reb-)Holz ge-

macht sein, sonst geben sie dem Fleisch einen schlechten

Geschmack. — 3) = Spiülc? (Sp. 551u.); s. Pflungg

(Bd V 1249; bildl.). — b) kleinere Schieferplatte, die z.U.

vom Vieregger [rechteckige Platte] spitz ausläuft GlS. —
;) Spitzkugel. ,Man sol meister HMurer ... 17 d. von

sp-en ze Rinegg und ze Bernang.' 1405, G Seckelamtsb.

(wiederholt); s. G Mitt. 35, 123. — r,) auf dem eigent-

lichen Trottbaum aufliegender kürzerer, dünner, beid-

seitig spitz zulaufender Balken AAEff. (RLaur). —
a-) (Dim.), = Spitz-Becher (Bd IV 967), ,Spitzkelchle'

(Z Anz. 1929, 287). ,Von tribner Arbeit vergulti Spitzii

mit dem Hartmann- und Studer-Wappen, so der alte Herr
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Selbsten gemacht.' 1673, L luv. eines Münzmeisters. —
i) von Körperteilen. 1) vom Schwert des Schwert-

tisches; s. Bd IX 432u. (Fischl). 1563). — 2) männliches

Glied, hes. von Knaben Aa (H.); Bs (Seiler); B (Zyro);

ScbR. ; Syn. Schnabel 2 d (Bd IX 1064 u.). Vatter, Muelter,

Jakob, Fritz, Bibeli Bibeli Nabel Spitz, Kinderreim ScuR.

(Meyer); vgl. Nasen-Sp. ,Spitz, das niennlich glidle an

knäblinen und jungen kinden; gib mir den spitz; ich wil

dir den spitz außhauwen, testiculi.' Mal. Von Tieren:

,[Es solle Hasen geben] welche das männlich glid, das ist

den spitz, habind und aber junge tragind; hasen mit

männlichem glid, spitz und hoden.' Tierb. 1563. — b) von

Lebewesen als Trägern spitzer Körperteile a) wie

nhd.. Spitzhund Aa (H.); Ap (T.); BsStdt {Spitzi m.); B
(bei Gotth.auch Spitzi m.); L; Sch;Th; WLö. (FGStebler

1907); wohl allg.; Syn. Spitz-Bummer (Bd IV 1255u.).

Spitzer. Spitzi. ktimm! BsStdt. ,Ich hetzte hinter

dem Teunstor hervor unsern Spitzi auf sie [vorliei-

gehende Fremde].' Gotth. ,Sogar unser Spitz, dem ich

öfters von meinen Weggen gegeben hatte, ließ von mir.'

ebd. S. noch Bd VI 24 M. ,Wer wie ein spitz mich hört

und wachet vor mim hus all täglich tag.' GVögelin 1534;

,beatus (jui audit me et advigilat ad fores meas quotidie'

(Melanchthon); vgl. Prov. 8, 34. — p) Name für Rind-

vieh L, Kühe GrV. (rf's Spitzli, wegen der spitzen Ohren);

UUrs. ; WUlr. (wegen der schlanken Gestalt It PAmH.
1880), für Ziegen ApI. (ATobler 1905). — y) Name kleiner

Fische. 1) kleiner Hecht (im Gegs. zu Schnäbeli Bd IX

1064 u.) TuErm. — 2) halbgewachsener ^l/ftoct (Bd IV

1127) BThunersee; vgl. Türler 1895, 5. ,Es sollen die

am Thuner sew und wellich daselbs fischen wellen,

dhein netz so eng brachen, das die halbgewachsnen al-

böck, die man nempt spitz, gefangen werden.' 1510.

LiEBEXAü 1897; vgl. ,Spitzalbock' (Bd IV 1127M.). Un-

sicher: ,Swer dehein spitzun under alhellen hat, der

git 3 H [Buße] und ein sneise roetellin umb 4 den. und
ein sneise spitzen umb 2 den. bi 3 sol. [Buße].' äLRB.;
s. noch Schneisen (Bd IX 1335). — c) als koll. PI. {Spitz

bzw. Spitzg., -§) Aa; Ap; PPo.; Seu; Th; U; Zs; Z, viel-

fach im Dim. (Spitzli, -eli, auch Spitzleni) AaF. und It

H.; Ap; Bs; B. so E., G. und It Zyro; GeHc., Pr.; L; TB.;

I'w; Zg; Z, auch als koll. Sg. (Ä^to. seltener Dim. i Aa
F.; Ap; Gl; Sch: Th; Z, in Bs: GRPr. und jünger auch

sonst unter schriftspr. Eintiuß häutig Spitze'^ (PI. und Sg.)

:

wie nhd. Spitze(n), aus Fäden. Zwirn von verschiedenen

Stoft'en gewirkter oder durch Besticken von Stotf her-

gestellter, mehr oder weniger durchbrochener und ge-

musterter, am äußern Rande dem Muster entsprechend

in Spitzen, Zacken oä. auslaufenderBesatz ; vgl. die Zssen.

Bau""^eligi Spitzli :sldig Spitz KkY. Schoni, fini Spitz(U)

oder e(7i) schöner, finc Spitz Sch; Z usw. Mir weid

hinecht nuch der Spitz fertig mache". JHefti 1905.

Spitz(li) hdggle". Bi rä ri.r und fi.c, d'Meitli chauf'e"d

Spitz, d'Btcebe" gönd ('"'.? Wirtshüs und trinkcd alH

Gleser üs. KL. (ScnBuch). ,Deß N. Döchteron umb Spitzli

zalt Pfd 16 ^2 ... Anneli Leeman gäben umb Spitzli

Pfd 1 H 12.' GiLER 1624. .Spitz und Schnüer'; s. Bd IX
l'297o. und vgl. Spitz-Schnuer {ehA. 1309 o.). Spitz und
Bändel (Sch; Z), Bündel (Ap: -ö-). 's Pflegers Bösi tuet

üfwarten i" der Stadt ine"; es ist esö e" b'scheide"s, ei"-

fachs Ding g\n", iez treit's nW Sp. und B. Messi-

KOMMER 1910. [Wenn ein dem Kindesalter entwachsenes

Mädchen auf den Jalirmarkt gebt] so Idfs denn ...

d'Vöcketli stä"; es chrömlet denn B. und Spitzli und
Sehueh und schilet den artige" Herrlene" zue. Usteri.

E" Spitz am Bändel; s. BdIV1335M. ,[Der ,Duoch-

gewirb' der Brüder NN. solle] in folgendter Ohrnu°g
bestobn, alß namblichen . . . Schurletz, schwarze, seidene

Bandt, der gleichen Spitz und Gallonen . . . Solle auch
der gemeinen Wahr hiernach folgend te Stuck zuoge-

hören, als namblichen ... Faden, Gahrn, Spitz, Schnüor,

Gallonen.' 1697, AaMcII. StR. ,Allerhand Blätz, Brodier-

faden, schwarz und weiße Spitzlin, Band, Seiden.' 1763,

GSchännis(Inv.der Äbtissin). S. noch BdIV842M. 1335o.

Verwendung; s. auch unten die obrigkeitlichen Man-
date. Zum Ausputz von Wäsche- und Kleidungsstücken
usw. Sjntze" an Decken und Leintüchern, Spitzli (weil

kleiner) an Hemden GßPr. (Tsch.). Früener hät-ine" vil

me g'hoggleti Spitz g'seh" weder iez, a" der Wusch, a" de"

Lintäeeher, ja sogar a" de" Tablar i" de" Wandchäste"
[s. u.] hät's öppe" g'ha" ZHorgen (ISuter). ,Spitz an

Kleidern, patagium denticulatum.' Denzl. 1666/1716.

Bes. an Frauenkleidern. Si, hat Spitz und Bändel an
irem Chleid ScuR. Mei", Die giM's nobel! Die hat Spitz

und Fälbele" an irne" Bocke", ebd. D'Aarauer Meitschi

händ Stefeli a", aber vergebe", 'shet Keini kei" Ma"";
si tuend di' Böckli mit Sp-e" garniere" und tuend die

lustige" Buche" verfüere". KL. (AAAar.). /«* han e'"möl

e' Schächten g'ha" und dri" isch' es Böckli g'si", es chli"s

chlV's vo" Side" und mit Spitzli dra". ebd. (ZoOAg.). An
Hemden, Hosen. Spitzg. am Hemli der Weiber PPo. Es
schmals Sjiitzli ist artig amene" Chinde"hämpli ZHorgen.
's göt e" Maideli der Bi" ab. 'shet so schd)ti Höseli a"

und so schoni Spitzeli dra". KL. (BsL.). Am Männer-
hemd: D'Brust ist ... oppa gäge" IS cm höji mitsant de"

Sp-c" oder Spitzlene" g'rcchnet ... D's Manne"hötnmili hie

hi'f rechts m'"' linggs i" der usseriste" Bei^e" Spitzleni va"

Fäde" g'chnüpft un'' a"g'neit. Bärnd. 1911 (BG.). An
Hauben, Hüten .\a; B (Zyro); vgl. Spitz-Hüben 1 (Bd II

954o.), -ühappen (Bd III 396o.), ferner Oren-, Boß-här-

Sp. Es Hiietli mit Spitz und Bändelf i) drüf, in einem
Kinderlied; s. Bd VI 742 u. (auch Sch; ZBül., 0.). ,Habe

sy in diserni Haß einen Mann im Hembd mit einer same-

tinen Kappen und wyßen Hüben mit Spitzen dorüber

zum Fenster ußhin schauwen gesehen.' 1662, Z. ,[Das

Weib eines Taschenspielers] mit einer Zughauben mit

großen Sp-en.' 1728, Obw Missiv. S. noch BdVIl940M.
An Schuhen : .[Der Meister Schnj'der verantwortet sich

:]

Habe er solliche Spitz von goldfarbe Syden der Tochter

uf ihre Sehne gesetzt.' 1663, Z; dazu Bd VIII 444M. An
Taschentüchern: ,20 Fatzenetlin, 8 schoni mit Spitz',

unter Erbstücken. 1673, Z. Militärisch als Gradab-

zeichen: ,Die [frz.] Officiers baten alle braune Rock,

die Haubtleut mit 3, die Leutenants mit 2, die Fendrich

mit 1 silbernen Spitz versetzt.' Hochrütiner 1663/4.

Nachahmungen von Spitzen aus Wachstucli oder Papier

zieren oft die äußern Ränder an Schrankfächern, den

Rand von papierenen Unterlagen für Kuchen udgl. Z und
sonst. In amtlichen Verordnungen, Verboten. ,Von

den Spitzlinen, holen Schnüren und andrer holen Arbeit

... Daß die Spitz und alle andre köstliche Arbeit an den

Krösern, sie seyen glat oder uit, auch an den Hämbdern
und den Überscliläglein vornen an den Arnilen genz-

lich nit mehr gebraucht [werden].' G Mand. 1611. ,Daß

man ... inskünftig weder guldine noch silberne Schnür

und uß glychcr Materi gemachte Spitz und Knöpf mehr
uti' die Kleider setzen lasse." Z Mand. 1636. ,Insgemein

[sind verboten] . . . Spitz, Schnüer, Knöpf und derglychen

Sachen: alles kostliche Stick-, auch düntlete Spitzwerch

von Syden, die großen kostlichen Spitz und Arbeit an
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wyßera Zug ... die Spitz vornen an Hembdennlen.' ebd.

1650. ,Soll Solches [die ,Übung; der Heiligen Sacra-

menten'] . . . bescheben . . . ohne den Pracht der Spitz-

linen an Hanben und Tüchlinen.' B Chorg. 1667. ,0b die

Spitz uf den Hnseggen und Wyberermlen in die Kirchen

zu tragen verbotten syn sollind.' 1685, Z. ,Dorothea

Buman [soll], wegen daß es Spitzlin an der Hauben über

Verwarnen im Spital getragen ... mit den Spitzlenen am
Hals baarfuos ein Wahlfalirt in lliedertal tags ver-

richten.' 1700, U Katsprot. .Spitzli, Schniier und Bändeli

sind von den alten als neuen Kleidern bis Mittefasten

zu entfernen.' 1705, Obw. ,[Verlioten sind] weiße Spitz

an Manschett und Goller . . . Hals- oder Fürtücher, so

mit Falbelen oder Spitz ausgezieret.'Zo Ref. 172.3. .[Daß]

an denen runden Hauben der Schein ohne die Spitzli

nit höher als ein Vieriig und an denen Schnabelhauben

einen halben Drittel seye . . . auch an denenselben aufs

höchste 2 Ellen Spitzli, 25 Schilling-wertige, gebraucht

werden ... Was dann die kleinere Spitzli betrifft, können

sie an die runden Hauben 2'/2 Ellen, an die Schnabel-

hauben aber Vk Ellen 10 Schilling-wertige tuen ... Die

runden Mutschenhauben ist ihnen mit 3 Ellen und die

geschnablete Mutschenhauben mit2'/v Ellen lOSchillig-

wertigen Spitzlenen zu umgeben zugelassen.' 1740,

Obw LB. ,Wir verbieten alle und jede Spitzen [s. Bd V
113/4] ... nur allein mag an die Haube ein weißer

Spitz und an schwarze Halstücher und Mantillen ein

schwarzer Spitz gesetzt werden . . . [Ferner werden

verboten] alle gold- und silberfädene Spitz, P'ransen,

Galonen und Bande.' Z Mand. 1790. S. noch Bd I 964 u.

(2mal); III 1563/4; V 113/4; VH 158u.; VHI 79M.; IX

796M. 1297 0.; Sp. 304M., ferner Ar JB. 2. F. Heft 4,

186. — 3. kleines Stück Land (ohne Rücksicht auf die

Form) ApLb.; Syn. Äc«j (Bd V 272), Zipfel. 1'='' ha«

g^ad no"'' en Mine" Spitz z'mache", sagt etwa ein Feld-

arbeiter. — 4. in mehrfacher weiterer Übertragung,
a) in der lebenden Spr. meist im Sg. und selten Dim., in der

ä.Spr. fast nur im PL undDim., „Stichel wort", verletzende,

höhnische Äußerung, Anspielung Ae; GBern., F., G.,

W.; Th; „Z", so Lunn., 0.; Syn. Spätz(U) (Sp. 657, wo
weitere Synn.); \g\. spitz(ig) 3a'^, spitzen 3, spitzlen2,

auch Sp.-MännU (Bd IV 279 u.), -Züngli. Ist dif Spitz

of mi''' g'richtH? Ap. Da" sö't natürlif'' wider en Sp.

si" uf de" N. AHuogenb. 1914. Minii Bötslierr hed no<:''

menge» Spitz . . . mös^e" schlucke". JAmmann 1924. ,Das

ist ein gegenwurf, dem man billich mit aller zucht sol

antwort geben und nit mit spitzlinen wie den närrischen

bäpstleren.' 1523,Zwinsli. ,Wirgloubend festiklich, wo
unsere frommen altvorderen noch vil minders dann so

ein eerlichen loblichen landsfriden mit einander ge-

macht . . . sy einander ungezwyfelt styf darby gehand-

habt und solicher spitzlinen wol Uberhept hettind.' 1531,

Absch. (Z an die V Orte). ,Herzog Johann und syne rät

konntend sich uf ihr werben von könig Albrecht füro-

hin nüt anders dann spitzlinen versechen.' HBull. Tig.

,I)orum, ir weiber, sind euwere mannen zornig, so reizend

syniterst mit bösen spitzlinen zuo größerem zorn.' LLav.

1582. ,AVie N. an der Stad Kilchwyche und auch syder-

har hie im Dorf ganz trunken mit Spitzlinen sich gegen

Heren Tschachtlan erzeigt.' 1613, ßSa. Chorger. Ev"m
efn) Spitz ge" Ap; GF., G.; Th; Z, so 0. I''' ha" dene"

Haschiermanne" [Polizeibeamten, die ihn ohne Grund
als Verbrecher behandelt] ncf'' e" par Spetz g'ge" ond
hi" g'gange". JHaktmann 1912. Ä, tuär-i'^^ jetz au'>' ase

b'sinnet g'si» und hätfre" aw'' en rechte" Spitz g'ge",

daß-si z'chäW'e" g'ha" hätt dra" bis zum Neujör! Stutz

Gem. En Spitz la" farc" ZLunn. ,Gebe sy [die Sohns-

frau] Iren nun vil spitzlinen . . . der spitzlinen tribe sy

so vil, das sy das nit mee möcht erlyden.' 1541, Z Ehe-

gericht. Einem , spitzli (en)bieten'. ,Was sy redten ob

dem tisch, so redte er inen dar in und butte inen allweg

spitzli und wölte nun mit den priestern arguwüren von

der gottheit.' 1.505, Z. ,[Die Eidgenossen im kaiserlichen

Dienst in der Lombardei beklagen sich über das unbot-

mäßige Verhalten der Eidgenossen im französischen

Dienst, und daß sie ihnen] sust vil andre s])itzle enboten,

die sich nit zimen einem Eidgnossen dem andren zuo traz

ze enbieten.' 1516, Ansh. ,Einem ein Spitzli schießen.'

1603, Z RM. Mit Synn. ,Spitzle, böse wort (,wörtlung'.

Fris.) ye eins umbs ander, altercatio; sciimächliche

schmützwort und spitzle, contumeliarum aculei.' P'ris.;

Mal. ,Bieten sy iren herren [die Toggenburger Denen
von Gl und Schw] spottwort und spitzli.' 1531, Absch.

,ünd wenn der mann underwylen erzürnt ist, so reizt

in erst das wyb mit bösen spitzlinen und üppiger täding

zuohäftigerem zorn.' HBull. 1540. ,Wo ist ein so weiser

ansichtiger mann, der so voll spitzlinen stecke als Job,

oder wo ist ein weiser mann, der mit bösen spitzlinen

und Scheltworten dermaßen überschüttet seie wie Job?'

LLav. 1582. S. noch Bd II 1039u. Im Wortspiel mit

Spitz 2c; vgl. SpitzU-Chrämer (Bd III 815). Er het Spitz

feil, von scharfer Kritik GW. S. noch Bd VIII 1516o.;

IX 1297o. (auch GBern., W.). Von einem Spitznamen:

,Ein Frauenzimmer (mit dem schönen Spiz Mariane zum
Wortzeiclien).' 17(57, Z. — b) Scharfsinn, Spitztindigkeit;

vgl. spitz Sb'ji. ,Wann es geschehen solle, so hilft weder

Witz noch Spitz darfür, quod pia fata volunt, hominum
non invida Vota tollunt.' Mev. (Hort.) 1692. — c) Sinn,

Zweck; eig. Pointe (vgl. Sanders II 2, 1144b). Meist neg.:

Das hat keifnj Spitz Bs; BAarw.; Th; Z und wohl allg.

;

vgl. engl. There is no point in it. Laider fält dem Getti

Witz; was er schriht, das het kai" Spitz. Bs Fastn. 1927.

's het kai" Spitz, <^aß i'''' dehaim. jetz mit dem Schnubbe"

sitz. DMüLLER 1913. ,[Solange die Obstbäume bloße

Wildlinge waren] hatten Katalog mit den Therme" all

der J'amilien, Gattungen . . . noch ke>" Spitz.' Barnd.

1925. — d) auch Dim. (kleiner) Rausch AaB. und It

H.; Ap (TTobler 1830); Bs und It Seiler; B, so Stdt,

Twann; Gl; L; GSev.;TH; ZKn., 0.; Syn. Egg 3 {Bd 1 157),

Chritz 6 (Bd III 935 u.), Eitz 4 (Bd VI 1928). E(hJ Siiitz

ha", angeheitert sein. A" der Luft isch'-mer ganz anders

worde", und ich ha" g' merkt, dal.l-i''' e" chline" Spitz ha".

CStreifp 1898. Mer liätt seile" meine», Der heig ivirklich

e" rechte" Milliöne"kanöne"- Spitz g'fange». Anzeiger

für Sempach. 's isch' numen e" Spitzli g'si", kai»

Bäsch Bs (Blaukreuzgespr.). S. noch Bd IX 1417 u. Im
Wortspiel mitBed. 3a: [Gastgeberin zum Pfarrer, der

Chriesiivasser zum Katfee ablehnt mit der Bemerkung

0, Ire» Kaffe ist scho" geistig g'nueg:] Nu, Geistlichkeit

vertreit scho" Boppelgeist. [Pfarrer:] Ist Das e" chlises

Spitzli. Jumpfer Wüest? [Gastgeberin:] I)ernä<:''-me"

nimmt, se cha""'s es Spitzli ge». ACorr. 1873.

Amhd. spiz stm., ahd. auch gpizza swf., nihd. spitze swstf.

;

vgl. Gr.WB. XI, 2568/7:3 (,SpitE' m.). 2582/96 (,Spitze' f.):

Maitin-Lienh. II 55:3 : Fischer V 1552/5 ; VI 315:3. Herrschende

Form ist wie im Obd. übh. das st. Mask. ,s^;tVz. Statt des (im

Nom. Akk.) endungslosen PI. erscheint einmal ,spitze' in der

Stretl. Chr. (= 'BO. Spitzo, -%?). sonst nur im XVII./XVIII. im

Anschluß an den schriftspr. ,e'-Pl. (s. JZollinger 1920, 68).

Schwache Formen (vgl. «r.WB. XI, 2568 u.: Fischer aaO.):

,bis uf den obersten spyzen' (156.3, BAnz. 1910), ,bei dem
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Spitzen' (1G5S, Aliscli.), ,liim Spitzen' (JCLav. 1659) : liielier

wcilil luirh (lur VI. .spitzen' (1472/3, Bs; MZoIIer; XV., Schw
Arziieib.). Denn ein tni(lenstäniliires Fem. scheint es niclit ge-

sreben zu haben. Wenn die Z Bibelaustraben von 1525/30 Luthers

Fem. ,spitze{n)' 5 mal unverändert übernehmen, 3 mal in ,die

spitz' (Akk. Sg.) ändern (daneben 15 mal in das Mask. .spitz'),

so spricht gegen die Bodenständigkeit der Fem. -Formen, daß

sie in den spätem, selbständigem Ausgaben ebf. durch das

Mask. ersetzt sind. .Spitz' f. hat auch noch das Lurlebatlied

(DSchill. B II 70): dann taucht die Form erst wieder im

XVII./XVIII.auf (.an die Spitz stellen.' Gespr. 1632; ,die (der)

Spitz.' Red. 1662; ,auf der Spitz stehen.' AKlingler 1693; ,in

eine Spitz.' J.JSclieuchzer 1716), zweifellos unter schriftspr. Ein-

Huß ; vgl. Or. WB. X 1 , 2582 u. Sonst lautet die seit dem XVII.

eindringende Fem.-Form gew. .Spitze' (auch noch mit schwachem

Dat. Akk. Sg.), PI. .Spitzen'. Bei Denzl. 1666/1716 herrscht

aber das einheimische Mask. noch durchaus vor; die Z Bibel

hat es erst 1772 aufgegeben. In der lebenden Spr. gilt Spitze"

bes. in gewissen (zT. als Ganzes entlehnten) präp. Verbindungen

wie a" der Sp. sia", a" il'Sp. Helle", ii/d'Sp. trflje" uä., dann in

Bed. 2 c, dringt aber auch in andern Verwendungen (zB. für

Bergspitze) vor. Zu der Umbildung Spitzt (BStdt) vgl. WHodler
1911, 96. Über entlehntes spits, spettt in Welschschweiz. Patois

(i.S. v. 2a, lokal auch für ,Haarbüschelchen unter der Unter-

lippe', = Muyy 4 Bd IV 128) vgl. ETappolet 1917, 163. In

Namen. 1. in PNN. Als Übername. Der Spitz, für einen

Magern SG. Spitz-Adern, für einen Naseweisen GrKI. .Hans

Gering genampt Spitzhans.' 1576, .Aa.\mmersw. Als FN. .Spitz'

AaRh. (junckher Hans Sp.' 1440) ; BsStdt (.Spitzen'. Dat. XIV./

XV.; .Elsen Spitzin.' 1427. 1455; .Elsen Spitzen.' 1452; .von

Hegenhin und Spitzinin [I] wegen.' 148 1 ; It Leu Lex. ein aus-

gestorbenes Geschleclit); LStdt (,... nebend dem brunnen, was

Bertschis Spitz.' 1421); GGrabs, Stdt (1405. 1499; ,Anna

Spitzin.' 1408), Wil (1499); Th (,Anna Berlinger, Hans Spitzen

husfrow.' 1494); UAtt. (Leu Lex. und HBL.); ZStdt (1395.

1459). Dim. .Spitzli'FStdt (1555); LStdt (XVI. /XVIL.lt HBL.
von GLicht.); GBichw. (1466. 1502), Jonsw. (1462/1780).

Licht. (.Elisabeth Spitzlin.' um 1615), OUzw. (1589. 1610),

Wattw. (.der alt Auberli Spitzli.' 1476); ZStdt (1551). .Claus

Geispitzen'(Dat.), 1471. BsStdt. .Holder stotam spitz', fingierter

Name. 1504, Z Glücksh. — 2. in NN.; zT. wohl noch halb-

appell. a) als einfaches W. AaNeuenhof (,Der umbkreis des

Zwinggerichts vachet an in Rarasow in dem Sp.' XV.). Mumpf
(.Deren von Nidern Mumpf benn ... gand ... bis in den gießen

an den Sp.' 1535), Reinach (im top. Atlas .ünterspitz'), Turgi

(,Wir zugen [von Baden aus] die Lindmag nider unz gen

Frfddnow in den Spiz.' Z Chr.. XV.; .20 000 schindlen ab dem
Sp. zuo füeren.' 1563; s. auch .Limmatsp.'). Wett. (1653), Zof.

(.\V.); .\pApp., Oberegg, Heiden, Hundw. (Leu Lex.). Rute,

Wald (auch Leu Lex.) ; BsStdt (Gesellschaftshaus, nach dem
Besitzer benannt; s. oben unter den FNN.); BAlchensd.. Einigen

(.ein stük lants, lit under dem Sp. ob dem Pfenwert.' Stretl.

Chr.). G. (1532). Kräftigen. Stdt (.RJBader im Sp.' 1510/1525),
Trüb (,ober' und ,unter Sp.') ; FPlatf.. Rechth.; LAdelwil (,in

der Winnen im Sp.. als die klein und die groß Winan zesament

stoßent.' E. XIV.). Horw (auch Leu Lex.), Malt. /Littau (bei

Leu Lex. .Sp.-hoC, im top. Atlas .Vorder- und Hinter Sp.-Hof"),

Megg. (.Und gieng das Wyngewächs gar nahent bis an den Sp.

gan Meggenhorn.' RCys.; vgl. die Anm. Sp. 554u.); GEbnat,

Krieß., Mog. (2 mal), Neßl.; Gr (,der graue Sp.', Bergname);

SchWilch.; SchwW.: SHofst.. Grindel; ThHelsigh.. Rom. (auch

Leu Lex.); UAnd. (im top. Atlas .Spitze'). Erstf.. Spir. (.großer'

und .kleiner Sp.' ; bei Leu Lex. .Spizen, ein unfruchtbarer Berg')

;

ZAnd., Bass.. Bonst.. Bopp. (.das ein ußgemarchent straas uf

den Sp. in die almändt gangen." 1596), Dan. (.underthalb der

Bruggen bim Sp.' 1605), Egg (.im Spitz oder Zipfelacker'), Gaml.

(.Die vogteie ze Birboumstorf gat . . . unz ze Gamlinkon an den

Sp.' 1347 ; .Die wydunib zu Stallikon fangt an an dem Gamlicker

Sp.' 1562). Hüntw.. Irgenh., Klol.-n. Maur. Otelf.. Ottenb..

Rheinau (das Ostende der Insel; dazu: .Sp. -garten' und ,Sp.-

Kirchlein'). Russ.. Stdt (2 mal: 1) Landspitze am See. seit 1295
belegt; s. Vög.-Nüscb. I 560; .das werffen, s<i man am Sp. und
uffem Hoftuet ...' 1503; .dieSingenberginamSp.' 1579 ;s. noch

Schweiz. Idiotikon X.

BdVII427o. und Beitr. 1739 II 77. — 2) .der Oetenbacher-

Sp.' am Siblliülil; s. Vög.-Nüsoh. I 626 und 638 sowie Bd IX
746 u.), Tu.. Wall., Wast., Weißl. (.Acker im Wandel oder

Sp. genannt.' 1900). Als Übertragung von rom. Piz: .Spitz

Bewerin' (Gr Sammler 1780). .Spitzen' (Dat. PI.) BGr. (Fels-

grat), Rüti / Wattenw. (steiler, stark durchfurchter Wald) ; (j

Eggersr. (im top. Atlas .Spitze'), Niederb, (i" de" Spitze", Ge-

höft zw. Hügelvorsprüngen); ZHirz. (Weiler, wo ein Höhenzug,

von einem Bach durchschnitten, zwei .Spitzen' bildet; bei Leu
Lex. .Spitzen'; zum Fem. Sg. umgedeutet: .ab der Spitzen.'

1781: .an der Spitze(n).' Lutz 1827. 1835). — b) in Zssen.
Als 2. Glied ; bes. häufig im Alpengebiet (daher zumeist im verti-

kalen S.). im Mittelland seltener, hauptsächlich nach dem top.

Atlas in Aa 3 mal; Ap und G 26 ; Bs 4; B 22: F 9; Gl 10; Gr
36; L 4; Seh 2; WSt 20; W 15; Z 6. Bes. erwähnt seien:

.Eygi-.' 1510. .iaMöriken (nachher ,in der Eygi'). ,Aren-' (,Die

gotshuslüt sant Michels, wo die in der gratfschaft Lenzburg hie

disent der Aren zwüschent der Suren und der A und die Sur

nider in Aren sp. gesässen werind.' 1450, Aa Ri|. 1922; nach-

her: ,nider in der .iren sp.'). .Gabel-' BEggiw. (Über den Stein

mit eingehauenem Gabelzeichen und die Sage von einem Bruder-

mord vgl. Lutz 1835. 154 und AfV. XV 15). Chieme"- LMeiersk.

(felsiger Vorsprung des Chiemenwaldes am Zugersee). .Krieg-'

ZFlurl. (am Kohlfirst, mit nicht ganz sichern Resten einer vor-

geschichtlichen Siedelung; vgl. Ant. Mitt. VII 176 ff.: Alpen-

post 1873 IV 350). .Limmat-' beim Zsfluß von Limmat und Aare

(,Sol ouch weder der meister noch der knecht uß dem schiff nit

komen unz in den Lindmagsp.' 1416. ZStB.; .Wenn ein apt von

Engelberg oder sin amptlüt die selb täding [zu ZUrdorf] haben

wellen, das süllent sy vor acht tagen verkünden allen den, so von

Buochennas unz in den Lindmagsp. zwüschent dem Rin und der

Rüs gesessen sind.' 1423, Urk.; ,bis in Lindmatsp.' 1490. Z

RM.). .Linden-.' 1532, AaL. .Birch-.' 1536. AaOljerkuIm.

.Platz-' ZStdt (beim Zsfluß von Limmat und Sihl ; Näheres bei

VOg.-Nüsch. I 624). liiiß- ZgHünenb. (zw. Reuß und Lorze). —
.Spitz-'. .Spitzen-' als I.Glied, t. subst.. t. adj. (auch noch in

.attrib. Verbindung). .-Achen' BRötenb. (an einem Bachhang) : Uw
Alpn. .-Acher'. .-Acker'. .-,\cherli' : sehr häufig, .-.\gerten' Seh

Begg. ; ZBertsch. .-.Alniend' BMüntschemier. .-Alpeli (-Stock)'

Gl (auch Leu Lex.). .-Egg' BAbl. (nur .-.Alpeli'. .-Graben'). Langn.

(.Ober-', .Mittler-', ,Unter-', mit , -Holen', ,-Hüsi'. Höfe). Lau.

(Höfe); FJ.; GUzn. (.in der spitzen Egg.' 1695); ThFisch. (An-

höhe) : UwE. (.von Wallun egga . . . unz an die fluo an spiz egga.'

1327): ZStall. (Vorsprung der Albiskette; .die Egg. die da

heißt Spitzegg.' l.H. XVII.). .-Ofen' LWill. .-Flue'. ,-Flüeli'

AaFis. (.Spitze Fluh') ; BsLang. (.-Flühli'). Wcnsl. (uflem Spitze",

ßüeli; auch bei Lutz 1828); BAarw. (vum spitze" Fliieli), Merl.

(s. Bd V 73 u. ; IX 255 u.). Si. {di npitzi Flue, früher Name des

.großen Ordisen'l; FJ.; LLittau (Hof); SBüren. Mümliswil.

Seewen : WZerm. (.Spitze Fluh'). ,-Gaden' GrNuf.. Rh. : LHasle.

,-Guet' Gr (Tsch.; .zu äußerst auff dem Flescherberg. Spizgud

genandt.' 1622). .-Graben' AaMumpf. Zein. (s. SV. 16, 51).

.-Grassen' USurenen. .-Hau' SchNnk.: ThGütt. .-Hägli' Bs

Oberwil. ,-Hof' LWill. ; GWaldk. ,-Halden' SchWilch. ; ZHombr.

.-Holz' ThHeiligkr., Rapersw.. Roggw. : ZHinw.. Reutl.. Stern.

.-Hubel' AaMöhlin; BGroßhöchst.; LPfaffn.. Beiden. ,-Horn'

BBolt., Gsteig(,Spitzehorn' Leu Lex.). L. : WGlis. -Hüreli-Hore"

(Bd III 61 8u.). .-Bus' BTrub (.Spizenhaus' bei Leu Lex.). .-Kappe'

SchStetten. .-Lauben' BStdt (.Die Sp. unten längs der hohen

Kirchmauer nach, also genennet, weil selbige im Spitz und Ecken

der Matten sehr eng zwischen besagter Maur und der Aar lieget.'

Grüner 1732). ,-Mad' BSchüpf.; GKrieß.. Oberr. .-Mil' 61

(, -Meilen' It Leu Lex. und top. Atl.). .-Müli' GMog. ,-Mos'

BJeg.; GEbn.. Waldk.; TbHapersw.: ZHirz. ,-Matt(en)' AaKik.

(.Spitzi-'): BsEtt.; BBrüttelen, (iais (i" der rpiize" Malle").

Rüml. (Hof), Schangn. (Hof). Sign. (Hof). Sis. (/" der npitze"

Matte"); FCord.. La Roche. Oberried; LDopplcschw. (.Ober-'.

.Unter-'. Höfe), Kriens (Hof). Stdt (.Spitzenmatt.' 1373). .-Nuß'

(s. BdIV829). ,-Bäch' SchwMuo. .-Bad' GMog. .-Bäunili' Z

IIöri.Neer..NGI.: .-Bühl' ApIIer. Hundw. (auch .-Böhp) ; BR.dt..

Liesberg (.Vorder-'. .Hinter-'). Si. ; FPlaff. (.im Spitzen-'): OrL.

(.Spitzen Bühl') ; LSemp. (1 460), Surs. (1299) : GFs (Berg) : Schw

Arth (.Olier-', .Unter-', Höfe): ThStrohw. (Hügel); UwGisw.
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(,Spitzi-lii(!l', H(pf): WRarun (,-Hi"l', Berdvorsiirniin), VI. (,his

zum spitzen Biel'); ZgBaar, Menz. : ZFehr., Ilegn., Schön.; s. noi-li

Bd IV 1098o. ,-Bünt' (s. Bd IV 1404). ,-Berg' AaZof. (,daz hus,

daz glegen ist Zovingen uft' dem Sjiiezenberg.' 13B4, WMerz
I9I5; ,NN., Schultheiß ze Z., dev ... uff dem Sp. zu gericht

sitzt.' 1428, ebd. : dazu der Adelsname ,vnn Sp.' XIII.; s. AaZnf.

StR., auch Leu Lex.); BsHfilst.: BLangn. (ehem. Burg; ,daßjeg-

lich viertel in dem ampte ze Spitzemberg tuot ein mütt ze Zn-

fingen.' 1309, AaZof.StR.; s. auch HBL.),Twann (auch Leu Lex.;

frz. Mont Sujet); LPfaffn. ; SchwW.; UGüsch./Urs. (auch Leu

Lex.). ,-Burg' BsRamlisb. (abgegangene Burg It Leu Lex.);

GHenau. ,-Plangg(e)' (iSa. ; ÜGurtn. ,-Breiti'SchRams. ,-Reben'

BErl. , -Rain' GrJenaz; EZgg, Rieht. ,-Rief (Bd VI 1734 o.).

,-R(iti' GOberbüren (,Spitzen-' It Leu Lex.); SchB.; SHäg.; Th
Amr., Fr., Laniers«'., Räuchlisb.; ZWald, Wunzikon. , -Stuck'

USpir. (It Leu Lex.). , -Stein' AaAristau, Birr (,bis an den spitzen

Stein.' 1480), Bremg, (,zuo dem spitzen Stein.' 1. H. XIA^; ,zum

großen sjiitzen Stein.' 1649), Seon (.zum spitzen Stein.' 1539),

Thalh.(.bißan den spitzen Stein.' 1480); BArni,Gadin.,Kanderst.,

Piet. (Dorfteil); LMeggen (,an den spitzen Stein am Dießelbach.'

17S9); üFs, Steintal; SchwMuo. ; WReck.; ZAfi.a/A., Höngg
(,bi dem spitzen Stein.' 1474). ,-Stoß' LKriens. ,-Türli' SAetig-

kofen. ,-Weid'BUetligen,Reichenb.;GNeßl.,AStJoh.;LLuthern.

,-WaId' Bs; B (mehrfach); L; G; Schw. ,-Wingete' ZRick.

,-Wies(en)' AaSpreit. (,Der grab . . . soll abhin gan durch Spizzen

wisen nider.' XV.); GBenken, Jona (,Spizen»vis' It Leu Lex.),

Diep.; SchGächl., Mer. (1482), R., Stdt, Stetten; ThEgn.; Z

Albisr. (1544), Altikon (1594), Brüttis., Düb. (1455), Rickenb.,

Riesb., Schlier., Schwani., Tu. (auch Leu Lex.), Dhw. , -Zaine'

SchBuchth. Üim. ,Spitzli' ApUrn. (2 mal); BG. (1554, Bärnd.

1911), Frut. ; GrFanas; UVTassen. ,-Berg' UMai.; Z (,Die

Schnabelburg lag auf dem sog. Schloß- oder Spitzliberg.' HMey.
1849). ,Spitzi' BUrsenb. (Bärnd. 1925): GrAschuel. Abi.

,Spitzera' BG. (1532, Bärnd. 1911).

Äher-. ,Arista, Aehrespitz.' Denzl. 1666/1716. —
AI-: Vierkantspitze. ,Hel!emparten mit alilspitzen 163

Stück; mehr mit a-en 171 St.' 1.591, Bs Zeugbausinv.

(ZAnz. 191'2, 249). — Ei"-; I. einzinkige Hacke, die zum
Auflockern der Erde zwischen Pfiänzclien verwendet wird

Aä. — 2. schmale Schaluppe (Bd VIII 55G), die nur vorn

spitz istL; vgl. Zwei-Spitz 3. — Kre"-: Ehrgeiz; vgl. frz.

point d'honneur.
,
[Zwischen beiden Ehegatten] hestand

ein gemeinsames Band ... die Liebe zum Geld, das

Trachten nach Großtun, der E.' Sch Pilger 1881. —
Oren-; über die Ohren gehender, hervorstehender Teil

an Hauben XMI./XVIH.; vgl. Bd I 964u., sowie ZAnz.
1911, 261 fl'. (mit Abbildungen). ,Die dörnine Krön
Christi solte uns auch erleiden mögen die Hoffabrt, die

wir um die Köpf herum außstoßen . . . die allzu großen
geüochtnen Baretbinden, die ungeheuren 0.-si)itz an den

Hauben.' FWvss 1 697. - E ß - : = L'ß-SjiilJ Ctip. 555 M.) Z.-
is-: Eiszapfen. ,Iitzen hab ich [schreibt ein Zeitungs-

korrespondent nach längerm Schweigen] den letzten I.

im Tintenfaß aufgetaut . . . und die verrostete Federe"

wider g'spitzt.' Mittelländ. Volksbl. — Ast-. ,Zima,

estensp.' Voc. opt. — Az- Spitze" (PI.): Baumwollspitzen,

die auf dem seit 18S3 bekannten Weg des Ätzens her-

gestellt werden, woliei der Grundstoft' (Seide oder Wolle)

in einem Ätzbad (Kaustische Soda) zerstört wird, ohne
die Stickerei anzugreifen Ap; G. ,Spottbillig zu ver-

kaufen Ätzspitzen, Klöppelspitzen ...' Ap Anz. 1912.

Federe"-: 1. Spitze der Schreibfeder A.\F. und
sonst. — 2. F.-Spitze". Pflanzenname ScnHemish. (,noch

vor 50 Jahren für ein Unkraut im Weizenacker ge-

braucht'); ZWl. (nicht bestätigt). — Bei Martin-Lienh. II

553 i. S. V. Stahlfeder.

Falsa"-: Felszacke. Liteg! z'obrist uf '^em I<\ es

Manndli stöd de''t ohe". JKöthelin (Alpanpost 1873).

Vom Pilatusberg stürzte ein F. in See.' STiDLin 1824. —

Finger-; Fingerspitze. Niiä ij'iul di ehalten F.-spetz,

mer ge^dFJiit d'Hand. beim Appenzellergruß. JAmmann
1924.

Vor-: 1. der Teil des Strohhalms unmittelbar hinter

der Ähre; er ist zum Flechten nicht brauchbar ZWil
b;R. — 2. vorspringender Berggi])fel. ,Unter Rankweil

leßt sich ein V. des (jehirgs herfür dem Rhein zuo.'

Gpler 1616. — Vgl. Fischer II 1674 (an einem Floß). 1876
(, Fürspitz', Vorsprung). Ah Flurn.: , Wiesen im V.' Z.\nd.

Fueß-, bei RvTavel einmal -Spitzt i.: (auch Dim.)

Fußspitze, '.s Herre"jiiiiipl'erli hei sP's sidiy Schiipuwi

üfy'no" und uf de" Fueßspitzline>' isch'-es '.s Hüheli ab.

TReinh. 1907. Uae" jetz! het-er tiefole", d'Tilre" hinder-

ne" mit dem F. i" d'FaUe" 'tä". RvTavel 1927. — Flue-:
= Felsen-Sp. ,Aus den Flubs])itzen, die hie und da aus

dem Boden hervorragen, werden Mühlsteine gehauen.'

Jahn 1857. — Flander-: PI., flandrische Spitzen; s.

Bd HI 655 (Stutz 1853).

Pfronten-; Frontispiz. ,N. bpabsi<htigt, auf seinem

Wohnhause einen Frontensp. ... zu errichten.' ZAmtsbl.
1868 (ZÖrl.). So aucli ebd. 1870 (ZWied.). — Umgedeutet

aus lat. frontispicium, frz. frontispice: vgl. Mothes* II 377
(, Frontispiz' n.). Dazu noch; ,eine Frontspitze.' 1869, ZAmtsbl.

(ZAltst.); ,Frundenspitzi.' 1763, S.

Gable"-: Gabelspitze Aa; Ap; Th und weiterhin.

Rörnli hed's scho" [das Kalb] g''ad wie G.-speiz ond tifig

isch'-es wie en Strölei: JHartmann. — Gugel-; zu Gugel

Illd (Bd II 155). ,Vil lerer yetz uf erden sind, band

eins schuachs dick noch den grind und lerend fast uf

iren nutz, under der kapp stecket der butz; drumb hat

die kapp ein g., wer sy antreit, der manglet witz.' UEckst.
— (iold-: PI., Spitzen aus goldenen Fäden. ,Daß Nie-

mand mehr weder Gold- noch Silberspitz, noch Base-

ment weder auf Kleider noch Gestalten setzen lassen

soll.' 1692, Gl. S. noch Bd IX 1297 o. — Ger- i.Bal-

tsen (Bd I 542).

G(l)ufe"-: 1. a) eig., Spitze einer Stecknadel Ap (T.)

und weiterhin. — b) uneig., etwas Geringes, Wertloses.

,[Tüfel:] Ich wil ... Gottes radtschlag ... yetz hindren

helfen ... wil Gott nun [nur] machen ein gufenspitz,

syn wil ich änderst nit verschonen, all sine gschöpft

wil ich varbönen.' Ruef 1550. ,Eines g-es wert.' ,Nnn

ist es nit eines gufensp-es wert, der gschicht bärd und

verstaltung oder glidmas [dh. Christi Leiden im Bilde

zu] sehen.' Zwingli. .[Ein Freihurger schreibt an den

LRat] daß er mit einem sonderbaren Instrument ver-

faßt sei, das Gold und Silber aus dem Sand zu ziehen . .

.

wobei nicht eines Gufensp. Wertes [!] verloren gehe.'

1627, Gfd. — 2. Dim., Froschlarve, Kauliiua])i)e. So

sim-mer [Kinder] an 's Bächli fire" gon-e" Fueßicässerli

ne" oder mit de" NasdiecMi go" (SH'fe"spitzli fange".

TB.tRWART 1926 (Bs). — Vgl. Gr. WB. IV 1 f, 1046; Martin-

Lienh. II 554: Fi.scher III 718 (auch in Bed. 1 b), zu Bed. 2

Närielspitzledu) hei Fisdier IV 1921.

Hübe"-; zu Bed. 2c, an der Haube. .[Seitdem die

Seidenspitzenklöppelei ,die Herstellung der altmodisch

feinen lios^^härspitzU' überholt hat] gehört der ros^härig

H. der Vergangenheit an.' Barxd. 1925; s. nocli üolS-här-

Sp. ,I>a ferners an letzter Landsgemeinde gegen den

köstlichen Aufwand von weißen Haubenspitzen geeifert

wurde, so sclilagt man vor . . . daß jede Person, die weiße

Haubenspitzen ferner tragen will . . . einen Kronentaler

... bezahlen soll.' 1808, Scaw. — Schnabel-h übe"-:

zu Bed. 2 c, an der Schnahelhühe" Zu. [Du hast] Hünipf
im G'sieht grad wie en Schv. Stutz, Gem. — Helm-:
Helmspitze. ,Apex, heinspitz.' Voc. oi)t. ,Conus, der h.'
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Dasyp.; vgl. Beckel-Hüben (Bd II 953). — Um-hang-
Spitseli: zu Bed. 2c, an einem Umhang. Kei".s l'.het-

sech verrodet, als Antwort auf ein nächtliches Ständcheu.

MZuLUGER (B). — Hoß-här-: aus schwarzem Pferde-

schweifhaar geflochtene, 8— 10 cm breite Spitzen; sie

wurden bis M. XIX. als Verzierung an der alten weib-

lichen Kopftracht, der samtenen, nur den Hinterkopf

bedeckenden lioßhär('spildi)-Chappe'> getragen, so daß

sie das Gesicht wie steifaufstehende Flügel umrahmten
.\.\ (FOschw.;; B. so Aarw. (Barnd. 1!»25, 505), E., S. und

It Zyro (,eine Art Kranz um die Kappe, hoch aufstehend,

4—6" breit: als zu Anfang der [18]30er Jahre in BE.

die Stiindelicliappe" aufkamen, ließen die StUndeliiriber

aus Verachtung des Lu.xus die Spitzli schmäler, etwa

3 Finger breit, machen'): s. noch Lutz 1827 III 346. Die

stätsmdßigNachtmölchappe" mit<'em stiff'e"l{. z'ringsum,

zum allerschonste" G'stät einer Frau gehörig. FOschw.

U)19. ,[Manche] die keinen Kittel anhat, keine Kappe
mitR.-spitzen auf dem Kopf [wie Anne Bäbi] . . . sondern

Madam heißt und gnädige Frau.' Gotth. Niene'' geifs

so schön u'"> lustig wie daheim im Emme"tal: B.-spitzli

treit nC'' d's Müeti, Plötzh'hose" (Sjjeclcsltdmtte" It

EHodler 1912, 22) no^>' der Alt. BE. Lied (Bärnd. 1904).

— Hose"-. Ghomm, vier icend spaziert" vo"'n Dreie"

bis zu'n Viere", ri rä rix und fix, mit de" gcl"'e" H.-spitz

ScH (EStoll): vgl. Sp. 645M.
Chüechli-: = Ch.-Spiß (Sp. 556; Aa; Ap (T.); Bs

(Seiler); L; Schw. so Br.; S; ZO. (Stutz) und It FStaub;

vgl. auch Kochh. GB. II 112. Es haßt irien-e" Ch. uf e"

Mistgable" Bs (Seiler). /<;'' han aw'i nur e" halhi Chelle".

han scho" e" ganzi chaufe" irelle", McHöffel. Küchlispitz

und Salzfaß han-i''' g'funde" i" der Chuttle"gaß Schw

Hausratbrief (AfV^). Scherzh. von der Kosakenlanze:

[Ein Alter erzählte von Napoleons Rückzug aus Ruß-
land] wie d'Busse" ... um-si ume" g'sprengt sige" und
zueg'stoche" hebe" mit irem länge" Ch. trie d'Brdme" i"

der Em. Joach. 1881. Im Folg. wohl nur dem Reim zu-

lielie: 3Ii" Muetter ist en K.: wenn-si backt, so gi''ts'-

mer Nix Ap (T.) ; sonst Chilechlifrau [: aw^'']. — Vgl. Gr.

WB. V 2496 (.Küehp|s|iitz"). .Küchlispitz". Spitzname eines

Bürgers im ScIiwBr. Bartlispiel 1829.

Chil(ch)e''-: Kirchturmspitze Aa; Ap; Bs; B; L;

Th; Z. Lueg, wie stlgt-er [ein Kinderballon] cherze"grad

... j'oberst /"'s (/>i"/(C7i.EScHL™pF-Rüegg. S. noch brand-

erd-rich-schwarz (Bd IX 2208). ,Pinaculum, doma, virst,

kilchspitz.' Voc. opt. In Schnellsprechversen. Z'Chilch-

herg uf '^em Chil'^''e"sp. stönd drei bluetblott Bittier Aa
Zof., hange" drei rau'" JRi''lebere» BsGelt. (KL.): s. noch

Sp. 90 0., ähnlich Bs, so Siss.: B (KL. Nr 3573 5); Z, so

0. (Messikommer 19Ü9, 83), Stdt. Mit Bez. auf den Sicht-

bereich der Kirchturms])itze: Er ist halt nie über de"

eil. [die engere Heimat] use"cho". Messikommer 1910. —
Chomet-: Spitze des Pferdekummets. Es [ein mageres
Rind] stiiUt di Beinli z'wHg tri'-ne" Ch. Barxü. 1925. —
Chappe"-: zu Bed. 2c. ,4 Ka|)pus])iz 4 p.' I.s08, ZZoIl.

Inv. — Cher-: = Ch.-Nagel (Bd IV CSS) Aa It Rochh. -

Chi'rn-: = Bißer 2 iBd IV 1692), sofern er aus dem sehr

harten äußersten Ende eines Kuhhorns gefertigt ist

BE. (Bärnil. 1904): S. 's isrh' n(/-'' kummöd. jo glaubet's

nunie". am Ch. üsz'lö" all sv' Groll, indem man ihn rer-

chätschet. JHofst. 1865.

(,'linipe"-: Spitze des Schusterkneifs; s. Schue.ster

(Bd VIII 1486). — Vgl. Maitin-Lienh. II .5.54.

('hnob-lauch-. ,I)er Bur der nam den Chnoblisp.

und schlug den Pfatf, bis daß er schwitzt.' ZStall. (aus

dem Liede ,Es wollt es Burli früe ufstan'). — Wohl ent-

stellt aus .Knebelspieß': vgl. die ostpreuß. Var. DM. VII 213.

Glanz-leder-/S7ji'(^?i: Schuhspitze aus Glanzleder.

Gl. u"<< Xegelabsätz : was chan"-es z'säme" bediUe" ? fragt

sich ein Schuster beim Anblick der Schuhe eines Bauem-
sohnes. HWagner 1924 (B). — hsLm]n- Sjiitzli: zu Bed.

2 c, wohl geringschätzig von den herabhängenden Spitzen

an der Spitzenhaube B (Dan.); vgl. Spitzli-Hübi (Bärnd.

1908, 488,9, mit Abbildungl, aucli Blunden-Sp.
Lärch-: frischer Trieb an Lärchen WG. — Lismer-:
= L.-Spiß (Sp. 556) GRag.
Lösch-: = i.-.b'yji'ß (Sp. 556) Ap. — .Auch liei Martin-

Lienh. II 554.

Mund-: (auch I»im.) = M.-Spiß (Sp. 556), an Tabak-

pfeifen, Zigarrensjiitzen Ap; Bs; Scii; Tu und weiter-

hin. Es [das Tabakpfeifchen] hed z'osser.st am M. eso

e" Schibli g'ha", '^as^'s-em niid zom Mül üs g'heii. wil

er ebe" g''ad no^'' e" par Zei" g'ha" hed. JHartmanx 19 1 2.

Ne"helzig M.-spitzli. für Zigaretten. TB.irwart 1926. —
Vgl. Fischer IV 1813.

Messer-; Messerspitze Aa; B; G (in Ms auch

Messerli-) ; Tu ; wohl allg. ,Er wolle es mit dem Schryber

wagen mit der Fust oder mit dem Weer ... er setze syn

Seel, Ehr, Lyb und Gut gegen den Schryber uff ein

Mässersp.' 1633,BSa. S. nochHundeli-Beiß< BdIVl680o.).

In der Apothekerspr. ; insbes. als Maß für .\rzneipulver.

,So man ein Tropfen dises . . . Balsams mit einem M. in

ein Bächer voll Wassers ... setzet." .I.INüscheler 1608.

,Nimb gar wenig [von dem Pulver] auf ein M.' Schw
Arzneib. XVH. ,Saffren, was utf einem M. gligen mag.'

Z Rezejitb. um 1700. E( n J 31. voll (Buffer ) .\a; B; G;

Th : Z. ,Darvon [von einem Pulver] einem Kind ein gutten

M. foll in einem Brüli . . . ingeben, einem Halbgwachsen

2 M. -spitz.' Schw Arzneib. XVII. ,2 M.-spitz voll von

dem öfnenden Pülferlein.' XA7I., Sch. ,Von dem selbigen

Pulver gibe dem Kranken 1 oder 2 M.-spitz voll in einer

SuppenbrUen ein.' U Rezepte 1716,24. S. noch Bd VII

334M.; VHI275M.; IX 1488o. ,Gib Einem [von dem
Pulver] ein M. 2 oder 3 in, in Winbrüe.' Schw .\rzneib.

XVII. ,Ein M. gefylet Bultfer von einem wilden Ebers-

zend [!].' ebd. ,2 gute M.-spitz blauen Vitriol zerstoßen

in die Wunden eingestreut." 1792, ThHw. —Vgl. Fischer IV

1U:U.

Nadle""-, Nddeli-: 1. Nadelspitze. .[Der .engelsch

schweiß' war so heftig aufgetreten, daß auch] die, welchen

Gott ir leben enthielt und widerumb ufgestandeu. doch

dem tod so nach gewesen, das tod und leben (wie man
spricht) uf ainem nadelspitz ruoben möchten.' Kessler.

In einem Spottvers auf Schneiderinnen; s. BdVII53M.
Bildl. für Sticheleien. Esganzes Gitfe"chüssivoll XÖdeli-

spitze hei" US ^em Brief use"g'gugget. SGfeller 1919. —
2. zu .S^«(,; 2c, mit einer Nähnadel hergestellte Spitze(n)

Sch; Z. — Vgl. Fischer IV 19"21.

Nord-: 1. nördlicher Gipfel eines Berges. .Zu der

Rechten baten wir schöne prechtige Schuehubel und

den N. der Montrose.' Jv Weisse.velcu 1850,T. — 2. Nord-

pol. Nordstern. ,Polus arcticus, der nortsi}itz." Fris.

(dafür 1541 .der vorderes! Sternen oder roß am kleineren

heerenwagen am himmel'); Mai..; Deszl. 1666 (dafür

1677. 1716 ,Nordangel"); vgl. Sud-Sp. — Vgl. Or. WB. Vit

897 und zu 2 das syn. mhd. .hiinelspitze".

Nase"-: (auch Dini.) Nasenspitze B; GrV.; L:G; S;

Th; Z und weiterhin. Hast en röte" N., bei Kälte Th.

Me" het der Chrage" bis a" N. ufe"'zoge", gegen die

Kälte. RvTavei, 1926. E» 3Ia"» g'sehi halt witer a's es
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Wij), wa si" N. a's (VsKnd co" der Welt a"luegt. JJöuciER

1918. ,\Venn man [zur Krlanguiif; einer StaatsstelleJ

nur einmal den N. hineindrücken liönne in das Regi-

ment, so habe man gewonnen Spiel.' üotth.; dafür in

einer ä. Ausgabe ,NasenzöpHi'. Und wie-n-i''' . . . imder

vonvärts gä", irie-n-inimer yege"-''«m N., eHchunt-mer

grad der Unggle" Fritz. EScnniMPr-Rüegg. Er ... wüscid's

üs bis uf '.< N.-sjutsli. ein mit Kreide gezeichnetes Bild

Napoleons. Vaterland 1912. S. noch schlißelen (Bd IX

(i!)l). jPirula, n.' Voc. opt. In Kinderreimen. Frit^, Fritz

mit dem länge" N. KL. (B). Krst-üix. N., gönd i'Hl'Schnei

und cliönne>>d nix, Spottvers auf die Erstkläßler im

Jugendfestumzug, ebd. (GStdt). Muetter. Vatter.Jiihob,

Fritz, Bilieii. Bibeli, N., wobei man die beiden Ohren,

Augen, Wangen und die Nasenspitze betujift ZGun-
detsw. ; vgl. die Var. unter ISpitz 3fu. S. noch Bd IV H18

(Münneli). — Vgl. Gr. WB. VIT 41(1.

Buech-: (PI.) = Äecfe-(7in7<(s.Bd III 9061; Syn. auch

B.-Spick (Sp. lOOu.). — Vgl. Gr.WB. II 479 (n.); Pritzel-

Jessen 182.

Rugg-beins-: Ruckgrat. ,Rug-beins-spitz, palus.'

Voc.opt. — Vgl. Diefenl). 1867, 278; Hyrtl 1884, 132 (.besser

würde (lieser Name auf das Steißbein passen') ; MHöfler 1 899, 64.

Büren-, Spitzli': zu Bed. 2c. ,1699 erlaubt die B
Regierung die fadenen, groben, kleinen Baurensjiitzli

zu tragen, welche im Land gemacht werden.' .JMüller

1.SG7. — Vgl. Martiii-Lienh. II 5.53: Fiselier I 729 (beiile in

andrer Bed.).

Hal-barten-: Hellehardenspitze. ,Es habe ime der

frömbd Man der [!] H. erwütscht und mithin mit dem
bloßen Wehr gegen ime gefochten.' l(i;-1.3, Z. ,Hahind

sy dem N. die Hand auß .IMeißen Haar lösen wollen,

habind es aber nicht können, biß sie ihme mit dem H.

in die Hiind gestupft.' 1671, ebd. — Blunde"-, PI-:

Dim., = Blonden (Bd V 113) BSa., Si. ,I)ie echte Simmen-
taler Tracht der Frauen . . . hat Hauben mit Spitzen,

die wie ein zurückgeschlagener kurzer Schleier zur Seite

herunterhangen. Bei diesen Spitzen konnte am meisten

Lu.xus entwickelt werden. Die ordinären heißen Tidl-

spitzleni, die vornehmen I'hindenspitzleni oder bloß

Phmde"' BSi. (ImOb.). .Zum ganzen Tüeehlichleid stimmt

das mit Bl.-spitzlene." garnierte Hübi.' Bärnd. 1927 (BSa.).

— Pfriem-: Spitze eines Pfriems. ,Ein ander [Schütze]

hat gebraucht zu lang: sein Zündloch, das warallzu groß,

ein Pfriendspitz ich schier darein stoß.' .IHCtkob 1G03.

Ri''-,S'pJ(ÄZF., -.S'pfee'>GL;ÜR;ZZoll. (f.;meistPl.):

Pflanzenname, Sauerdorn, Berb. vulg. ; vgl. li.-Ber (Bd IV

1473), -Dorn. — Verkürzt aus Rlf-ipüz-Ber.

Riet-: spitz zulaufender Teil eines Rietes. ,Daß

uff der Oteltinger Sytten der Fridhag . . . von den Otel-

fingeren und Denickeren allein solle gemachet ... werden,

so lang und vil derobgehördtem Fridhag nachstliggende

. . . R. ein Allment und Weidgang verbleibt.' 1652, Z
Buchs. — Sud-: Südpol. ,Polus antarcticus, der S.'

Denzl. 1666; ,Sudangel' 1677. 1716; vgl. Nord-Sji. 2. —
Sefinu"-&'^.i»*.ra (PI.): die Blattspitzen am Sevebaum
WVt.

Sigar'e"-; Mundstück für Zigarrenraucher Bs und
wohl allg. — Vgl. Martin-Lienli. II 554 [f.].

Silber- s. Gold-Sp. — Kapen-samet-V ,1 K.-spiz

16 ß.' 1808, ZZoll.Inv. - Schiffli-: zu &>»<.; 2c, mittels

eines Schifflis (s. Schiff 2b? Bd VIII 3.59) hergestellte

Spitze(n), Frivolites Z. -- Schueh-: Schuhspitze, allg.

Fr geji alK Tag zer Meß [antwortet Einer dem Pfarrer

und fährt auf die J'rage Ja, wä de""? fort:] So stellet

he"' iif d'Schao''spitza und lüoget titier mmi A.vlu",

da g'sehd-er de"", wä-j-i'^'' zer Meß gä" [näml. bim

Herrgott selbs]. LMever 1924 (WTurtm.). [Nach

langem, vergeblichem Klopfen fä,ngt der Knabe] mit de"

Sch-e" a^fah" poppte". JJöroer 1918. — Sehne™-.
„Schneespitzen, Schneespitzlein: Spitzen von sehr ge-

ringer Ci)ualität." oO. S. noch Bd IX 1297o. (1668, Z). —
Spindel-, ,Spillen-': Spindelspitze. ,Hiber Heber Gabel

Gobel, wir opferent Cunz von Tobel. Kyckrion und

Uberwitz, Cuculus und Spillenspitz, Nesplenstcin und

Flügenhein, Haselnuß und Löchlin drin, mag wol sin ein

schlechter Gwün', zum Opfer hüpfend gesungen. RCvs.

(.ludenlied im L Osterspiel); s. ASG. XIII 199. Bes. von

ins Fleisch gedrungenen Sp-en ; vgl. Spinnlen(Sip.'d'iOM.).

,Ein Dornspreiß oder Spillenspitz.' aArzneib. ,Ich hab

gesehen Spindelsjiitz und dieselbigen auch selber her-

außer getan, die etliche .lahr im Leih seind gewesen.'

FWüRz 1612. 1634. ,Wo aber Spillenspitz oder Dorn
einem [Kranken] in ein Glid oder wo es were, hingienge,

so soll du . .
.' Z Rezepth. um 1700. ,Wann dich einen

Dorn sticht oder einen Spilenspitz, die nüt ußen wellend,

so nimm ...' Z Zoll. Arzneib. 1710. — Stecke"-: Spitze

eines Rebsteckens Sch; Th und weiterhin. F.s sind all

St.-S2)itz a.bg'fulet. In ScnR. im PI. auch zsfassende Be-

zeichnung der alten, abgefallenen Spitz und der beim

,Neuspitzen' der Rebstecken entstandenen Steclse"spd"

(Sp. 238); vgl. Stößen. ,Er [Gott] güßet den ryffen uß uff

die erden, und so er ediertet, wirt er wie ein stäcken-

spitz.' 1.525/89, Sir.; ,wie die spitz an den stäcken.' 1638,

,spitzen.' 1665/7 (= Luther). — Stickel-: = dem Vor.

BTwann; Z. Ein a»g'fniete'- St. Bärnh. 1922. F'' we't

[wenn ich befehlen dürfte] niiinme'' Hileljli rupfe" und
St.-spitz üflese" und nüd respe" und deriijs }Vercli,, wo-

n-Ei"'m de" Bugge" nimmt, sagt ein Knabe. ESchönenb.
;

vgl. BdVI38u. Als Beteuerung, ebd.; s. Bönen-Bhiest

(Bd V 177). — Stein-. ,[Ich] befände, daß er [der Stein,

auf den ich mich gesetzt hatte] mit vielen kleinen Stein-

spizlein überzogen, die eben so spizig als Nadeln ge-

wesen.' Sererh. 1742.

Dach T-: Dachgiebel Nmv. — Vgl. Gr.WB. II 667

(.Dacbspitze'l.

T Uli- Spitzli; s. Blunden-Sp.

Toi de"- Ndw, jTolder-': Wipfel. ,Ape.\, tolder-

spitz.' Voc. opt. — Vgl. Gr.WB. II 1225 (,Dolde' 5).

Tanne" Tonnu"-: Tannenwipfel TB.

C h i 1 c h - 1 u rm - : Kirchturmspitze. U'Sunne" chres-

met [am Morgen] über ''e" Bosae", tued der Ch. vergolde".

Zyböri. — Vgl. MartinLienh. II 554.

Dri- i>m-dorne"-: junges Schoß des mit drei-

teiligen Dornen versehenen Sauerdorns (Berb. vulg.).

Er dient als Amulet, indem Der, welcher stets einen

solchen Zweig bei sich trägt, nie im Leben von Dornen

gestochen wird, sofern die Triebe in der Charfreitag-

nacht zwischen 11 und 12 unter Anrufung der hl. Drei-

faltigkeit geschnitten worden sind. OStoll 1909.

Tutti-. ,Papilla, tuttispitz.' Voc. opt. - Vgl. MHöfler

1899, 664.

Dri- BG.; GrV., Drei- Aa; Bs; B; GrV.; Z, I)rü- Aa
(H.): 1. „Triangel, dreieckige Gestalt" (St.''). a) = Nebel-

Spalter 2, Drl-Spälter (Sp. 218/9) Aa; Bs (Hut der

Schwarzwälder Bauern); B; Z und weiterhin. S. auch

Drei-roren-Uuet (Bd II 1790). ,[Ein Geistlicher] in einem

langen Schwarzrock ... und einem Dreis))itz auf dem

Haupte, wie die Ortspfarrer im vorigen Jahrhundert ein-

hergingen.' RocHH.1856. E" verwegene'' jungen Offizier,
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der Dreispitz sitzt-im. schreg uf ''ein Ghopf. UvTavel

li»2(). ,Der Drispitz oder Dritschingg des lielvetischen

Bürgers [im Militär].' Bärnd. 1911. ,Der Landvogt ...

hatte einen langen Säbel an der Seite und einen Drei-

spitz in der Hand.' Gotth.; dafür 1861 ,Dreimaster'. —
b) ein dreieckiges Backwerk BsStdt (auch It St.'^). —
(•) dreieckiges Grundstück; als Flurn. BsStdt (Landgut);

GiiühS.; ScnHerbl. (,im Dreispitz'), Stetten (,im Drei-

spitz'); ZZoll. (Stück Reben). ,H. vader git von dem

nidernTrispitz ... '/a viertel kernen.' SchwE. Urbar 1331

(S(;HwPfäff.). — 2. a) was 3 Zacken hat. a) Ptlanzenn.,

Dreizack, Salzbinse, 'l'riglochin, mit gleichsam in drei

scharfe Spitzen sich teilender Frucht. ,Item trispitz,

wilden kressig und brunkressig', zu einem Heilmittel

für Kindvieh. 15(11, Z. — f) am Baselstab im Bs Wappen.

Der under I'eil [vom Baselstab], de'' Dreispitz . . . das ist

jo 's Undertvil vo" düne" Stange", wo-me" d'Weidli"g

mit der liv' iiff stößt [die aber zweizackig sind; vgl.

Schalten la Bd VIII 709]. dPROiisi 1876. - y) am Wendel-

baum der Drehbank, zum Anstecken des zu bearbeiten-

den Gegenstandes Aa. — S) Fußangel, -eisen. ,Drei-

spitz (die), eisen, wie man sy wirft, daß sy allweg ein

spitz obsich habend, (fuoßeisen), murex (murices).' Frus.

(schon 1.5.11); Mal. ,Mure.K, dreispitzig Wurf- oder Fuß-

eisen, Dreispitz.' Dknzl. 1(177. 1716. S. noch Bd VIII

889 u. (Sprecher 1672). — b) in GkV. n., Dreifuß. Ein

bewegliches Gestell aus 3 Latten, das aufs Feld mit-

getragen wird, um beim Aufladen des Düngers den Trag-

korh darauf zu stellen GrV. ,[Zum Misttragen] nimmt
der Älann die Tschifere" auf den Kücken, hangt darüber

das Drispitz und die Holzschaufel, alles selbstverfertigte

Geräte.' JJörokr 1913. [Um c« Henncphkigi zu machen]

hät-er es Drispitz tiiider d'sHus g'stellt, hat das Lani
und das Schluttli dra" g'he"cht und. d's Hilbi druf 'tä".

ebd. 1918. ,Item 3 gros dryspitz oder drifües under die

kessel.' 1477, G Stiftsarchiv (Ausgaben für den Muriner

Zug); vgl. ,schinen ... zuo den drinspitzen' (Bd VIII

834 0.). — Amhd. tri-, drupiz; vgl. Gr.WB. II 1391/2:

CliSchmidt 1901, 68/9; Martin-Lienh. II 553: Fischer II 362,

auch 336 (, Dräuspitz*). ,Die dreispitz' unter 2a3 (Fris.; Mal.)

stellt formell eine Zwischenstufe dar zw. der attrib. Verbindung

und der Zss., in andrer Weise (durch die Flexion des 1. Gliedes)

der Beleg zu Ende von 2 b ; vgl. den analogen Fall unter Zicei-

Sp. Als PN.: ,Meister Heinrich und Slüechter, daz sy Trispitz

versuochten, 1 Ib.' 1437, B StRechn.

Drät-: = Drät-Spiisa (Sp. 557), Schusterdraht BSi.

(DGemp.). — Vgl. Martin-Lienh. II 563 ; Fischer II 324 (vom
vordem Teil des Drahtes).

Wäge"se" e^e"-: Spitze an der I'Hugschar; vgl.

Spitz-Pflueg. Im Grienhodc" der Are" nff'i het's neb'^"

''em Fßueg ine" rdcht g'stohe" ; der Wägeze" und liiestere"

sl" g'loffe" wie dur<^''-nc" Äsche"hüfe" und hi jedem Cher
hät-me" am \Väge"ze"spitz fast chönne" [d' /Zigarre"
a"zünde", im trockenen Frühling 1893. (Jltkner Nachr.
1917. — Vgl. Fischer VI 3.51. Als Flurn. : llc'' iray^iw««;..

ut e" Stuck Hidz swüaclie"il zii'i- Weije", diu Hl du, im s' j'«a'mc"-

l(iufe"d, ijanz npitzv) ist AaOEhr.

Grindcl-walder-: zu Spitz 2c B (Dan.); wohl
eig. in BGr. (dann auch anderswo, It Dan. in TuMamni.)
hergestellte Spitzen besondrer Art. — Wer-: Spitze
einer Wafte (oder die Watte selbst). .[Bei der Einsetzung
des neuen Vogtes verweigerten die Saaner den Eid, bis

man ihnen ihre alten Freiheiten gewährleistet habe.)
Syge wol vil gesyn, die geschruwen, man söltc ihnen
den Briett'mit dem W. recken.' 1642, BSa. Chorgericht;
vgl. zur Sache Aebersold, Studien zur Geschichte der

Landschaft Saanen S. 189 ff. Werni-: Spitze von

gefirnißtem Glanzleder am Frauenschuh Z (Dan.). —
Wetter-: zum Schutz gegen Regen zugespitztes oberes

Ende einer Triste» BSa. We""'s droit leid z'tue", su strelt-

mit" d'Tristen em. Bitz ah u"'i macht e" W. Barnb. 1927.

Zue-: zum Abschluß eines Gelages aufgetischter

feinerer Wein; vgl. zue-spitzen 2b. ,[Der Wachholder-

wein des Klosters ZRheinau] hat dem Dichter [Scheffel]

so gemundet, daß er den Namen dieses Zuspitzes seinem

Werke [Juniperus] gab.' Z TB. 1900 (.IRRahn). — Bei

Schetfel im Gaudeanms (Die Maulbronner Fuge Str. 3) im gleichen

S. (,Sankt Martinus-Zuspitz'), bei Rr. WB. XVI 834 aus Würz-
burg i. S. V. Nachtisch. Unsre MA. scheint das W. nicht zu

kennen. Ist Scheffel die (Quelle

V

Zehe"-: Zehenspitze Bs und wohl weiterhin. 1)'

[Haus-] Glocken isch' so hoch dobe" g'sl", dali-i'-'i' si nit

ha" kenne" länge", au<^'' nit, ico-n-i'^^ uff's iisserst Zeche"-

spitzh g'stande"hi". \iVMhERlOV2. — Vgl. Fischer VI 1077.

Z a n d - : Zahnspitze (TR()bS.(B.).—Z u n ge ° - : Zungen-

spitze BS.; S. iV het ... n</^' einisch' der Z. uf d'Siiechi

geschickt [nach einem am Schnauz hängengebliebenen

Tropfen Wein]. JReinh. 1917.

Zwei-, in Aa tw.; B tw.; L Zweit-: 1. Hut mit zwei

Spitzen (vorn und hinten). Früher von Offizieren (bis

nach M. XIX.), von .Amtspersonen, doch auch von Privat-

personen zur Festtracht getragen; vgl. NHicl- Spalter 2

(Sp. 218). De' Lütenant mit dem Säbel und Z. hat de"

Schluß VII" der Kolonne" g'macht, beim Fastnachtumzug

ZF. Der Oberist [im Schwizerregimönt z'Neapel] hed am
Ziveiispitz gitldig Borde". RMohr. Der zeremoniell Z.,

wo-n-er [der Götti bei der Taufe] ganz vorschriftsmäßig

z' tiiideroben under dem Arm treit. RvTavel 1913. ,Die

Plumphosen machten den huntfarbigen langen, der alte

Wollhut dem Dreiröhrenhut, dieser dem Nehelstecher

und der Zweispitz wieder dem breitrandigen Wollhut

Platz.' ABirrcher 1859 (.VAFri.). Heute noch, aus Papier

gefaltet, von Knaben beim Soldatenspielen getragen.

Mit der baii""''oVige" Zottle" oder I'iißlc" ufdem hapirige"

Zwaispitz. Barni). 1922. - 2. a) = Grebel (Bd II 688)

AAp'.(,Grab Werkzeug') und It H.; LHo. ; Niiw; U. ,Zwei-

spitze, Reuthauen,Zäppi...'LHo. (Gantrodel). — b) beid-

seitig gespitztes eisernes Werkzeug des Steinhauers,

ähnlich dem Bickel, doch mit kurzem Stiel B (Zyro); Z,

,Schrothammer für Felsen' Aa. ,Gab Üelin ab dem Berg

[Schmied] ... 1 [i 5 von 1 zwaispitz.' 1407/8, G Seckel-

amtsb. ,[Dem Schmied] von zweispitz, klüpfelysen,

bickel und hämmer ze stechlen an pfennigen 5 Ib 6 [l 8 8.'

1571/2, BFrienisb. Amtsrecbn. ,12 Zweispitz.' 1618, Z.

,Dem Schniid, die Zweispitz und ander Geschir ver-

bessert.' 1687, AaB. Rechn. ,[l)em Schmied] von des

Closters Eisen geben zuZ-en und anders Schwergewicht

25'/2 Pfd.' 1732, TiiKatharinental Baurodel. ,Das Spitzen

und Repariren der Z-en und Maurerhämmer.' Z Bau-

polizeiordn. 1788. S. noch Bd VIII 1 149M. (,oh 14 zwein-

spitzen'). — 3. schmale St^haloppc" (Bd VIII 556), die

,hinten und vorn spitz' ist L; \i!}. Ein-Spitz 2. - Mhd.

zu-ispiz : vgl. Martin-Lienh. II 554 : Fischer VI 1473 iZn'i-apHz).

Zu der Stelle am Schluß vcm 2 vgl. die Anm. zu Dn-S/i.

Ge-spitz n.: KoU. zu Spitz 1b: als Flurn. ,.\ber

[band wir] ein trenkweg uß Hünragen durch das G. uß
inn die gaß zuo der obcrn müUi inn die Glatt.' ZBül.

Oft'n. 1.510. .Item da sol ein rechti landtstraß gan ... die

alten gaß uß biß an das G.' ebd.

Spitzel m.: l.a) wie nhd., Späher, (geheimer) Poli-

zist. V'y'.s- isch' e" Pol ... us der Chefi ertrunne"; er sig

ganz wschuldig, vomene" Sp. denunziert. OvGreyerz
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1!)1 1 ; Lockf:pif.:eJ. ebd. — b) imeig. ,I)ie beiden äußersten

Eckkegel |im Kegelspiel] beißen Landjäger oder Sp.'

ÖCHwE. Kai. — 2> Viebname BGadmen (GZüricbcr). —
1 ist jvinges Lehiiw. ans der Si-hriftspi-. {t(,'1. dazu Gr. WH. X 1,

2597), 2 wolil Weiterbildung' zu Spitz äh |J.

spitze" I (bzw. -e'-), 3.8g. Praes. und Ptc.-<: wesentl.

wie nhd. spitzen. 1. spitzig macben, mit einer Spitze ver-

seben, allg. jAcuere, mucrouem alicui rei facere, sp. oder

spitz machen.' Fris.; ,sp., spitzig und scbarpf macben,

(scbärpfen, wetzen), (ex)acuere, cuspidare, spiculare.'

Fkis.; Mal.; äbnlicb bei Denzl. 1G66;171(). a) durcb Weg-
scbneiden, Schmieden, Schleifen oä. a) eig. Efn) Pfäl,

(Heb-, BöHC'-JSteclic". Stickcl oä. s^j. Min Sun ist vier

JOr uf der Kantönsschuel g'siii und chan^ nid e'"mäl

e" Zünstecke" sp. GRp'rauenk. (Tsch.). I" der Schnefel-

chammere" FlachssleckU sp. Loosn 1910. En Böne"-

stickel spitzt de.'' Frans und probet, ob er stUch. Lied

(ot).). ,Seye N., in dorne er, Wirt, sich gebückt und einen

Stecken sp. wollen, binden an ihne kommen.' 1667,

ZNWen. Das Zurüsten der neuen Rehsterke" geschieht

im Winter oder Vorfrühling zu Hause; vgl. zur Sache

auch Th Beitr. 48, 125. ilfe« fangt iez bald a" E. sp. im

Schopf der Winter dur'^H" Bs (Linder). D'Büre" tuend

iez Stecke'^ sp. Z. ,Wenn die Buren Stecken spitzen,

können wir bei Jungfern sitzen.' Soldatenlied (Pup.).

.Die reben ze Muttenz ze schnideu, ze sticken ... unili

stecken, davon ze sp.' 1492/3, BHarms 1913. ,Stecken

ußzeziehen und ze sp.' 1496/7, ebd. ,Und nach dem

herbst sol man geben ainem knecht in reben, es sye

zu gruoben, steken ußziehen und zu sp. des tags 8 pfg.'

1505, Scn Chr. S. noch Bd VIII 670 M.; IX 1091 M.

Bechexzä" sp. Sch. Negel sp. : Si säge" gang, die Gheßler-

rvlber mueßi"d d'Nägu' sp.; ml lieber will-if^' ne" Chrämer

nü", der het de"" Band und Spitze", überlegt sich ein

Mädchen vor der Wahl LE. (AfV.). Scherzb.: D'Ghelti

. . . häd Nüd Bessers chömie" weder a" de" Brnnne"röre"

und Straudächere" go" Iszäpfe" sp. ÄAWobl. Anz. 1918.

Von Waft'en und andern Geräten. ,(Den dolch) an eim

stein wetzen und sp., saxo asperare pugionem.' Fris.;

Mal. ,Ein Eisen sp., acuere, exacuere, cuspidem rei

induere.' Hosp. Federe" (f), Griffel usw. sp. S. Bd IX

1534u.; Sp. 677u. 691 (ts-SpitzJ. ,Ein Mässerlein ligt

by, ein Fäder zu sp.', Nachschrift eines Briefes. 1691, Z.

Bildl.: ,Die Feder(en) wider Einen sp., cruento stylo

petere aliquem, emittere aculeos in aliquem.' Denzl.

1677. 1716. .Ein Ptil hast du mir [Vulcan dem (Aipido]

nit gnugsani gespitzt.' JFrexer 1651. F" HaW'e", e(ii)

Charst [vom Schmied] sp. lä" Aa; B; Sch; Th; Z. 3Ie"

mitelJ däich di« HaW'e" la" sp., si woft nitnme-n-i" Bode"

B (AvRütte). ,1 Karst hinten umeu bleit und 1 neus

Hus angemacht und gespitzt 1 F.' 1843, AaF. (Sehmiede-

rechn.). S. noch Schar I (Bd VIII 1095). Vom (Nach-)

Spitzen der Werkzeuge (Spitzeisen, Zweispitz ua.) der

Steiubauer, Maurer; s. auch Spitzen n. ,Geben von

bickeln, bowen und anderm steingeschirre ze s)). XX Ib.

V ß.' 1448/9, BHahms 191(I; noch öfter, ,Darzuo [zu dem

neuen Ratbaus] sollend min berren dem Werkmeister

allen züg utf die botfstatt geben und darzuo, oli es not

wirt, in irem kosten rüsten und sp.' 1476, S. ,I)ie pickell

ze sp.' 1514, Z Großmünster Rechn. ,Isen und werkb-

zUg [zum Bau des Rathauses] stecblen und s]). lassen.'

1531, AARh. ,8pfd dem schmid, das er den steinl)recheren

hämmer gspitzt und bissen gmacht.' 1579, Z(irün. ,Zwen

Murer ... die tatend d Hemmer sp.' 1606, Lied. ,Den

12. Christmonat bab ich [der Abt von IJwE.] mit dem

Meister Deck JW. und seinem Bruder accordiert für

Dachblättli ... Den Werkzeug hierzu soll ihnen das

Gottshaus schaffen und sp.' 1733, IHess 1914. S. noch

BdV378M.; VIII 1149o. Fme" lioli d'Ise", efsj Boß
sp. (lä"), am Hufeisen Griff' (Bd II 711 o.) und Stolle"

schärfen, damit das Pferd bei Glatteis nicht ausgleite

Aa; Bs (auch bei Spreng); B, so oAa., E. und It Zyro;

GaMai.; Soh; Th; Zk; Z und wohl allg. Der Schmid .soll

[dem Pferd] es neus Ise" üfsetze" u"'i de"" grad alli vieri

sp. Loosli 1910. /cÄ Jid" gester la" d'Boß sp. bi dem
Glattis B (AvRütte). ,Die Wege seien mit Eis belegt,

die Pferde nicht gespitzt.' Gotth. Auch abs. Fr löt lo"

S2>. Aa (H.). S. noch Bd IX 363 (1582/3, Z). Der Güggel

.<^. ; s. Bd IX 468u. In stehenden Wendungen, RAA.
Me" cliönnt (Hag-. Böne"-, Beb-, Zum)-) Stücke", Stock,

Holz uf-iin sp., von einem Hartköpfigen, TTnemjifind-

lichen, meist aber von Einem, der sich Alles gefallen

läßt Aa, so Br. und It H.; Bs; B und weiterhin; vgl.

Negel-greden (Bd IV 683u.), Stock spallen (Sp. 211).

,[Sie] beigen Gringen, daß man könnt eichig Türlistöck

auf ihnen sp.' Bieler Taglil. 1917. S. auch Bd II 1247 o.

und vgl. schiten (Bd VIII 1521 M.). ,[Er] ließe im ein roß-

nagel uff dem [k]opf sp., asinus esuriens fustem negli-

git.' Sprw. XVI. ,Ich will auf .nir lau stau und sitzen,

Zaunstäcken auf dem Grind lau sp.' JMaul. 1674. S. noch

Bd IV 683 u. (1528, Strickl.). Neg. F'' lä" nid Holz uf-

mer sp.! ,gebe mich nicht wehrlos dem Schimpf preis,

lasse nicht mit mir spassen und spielen, bin kein Löhl'

(Zyro) B, so Gr., Stdt. Me" mues''-sech nid ki" Zünpfäl

uf '^em Mül la" sp. BStdt. ,Nun wollen wir, wie man
sagt, nicht uns auf der Nase Bobnenstecken sp. lassen.'

B Volksztg 1901. ,Deine Herren von Zürich wollen

die Pfaft'en kuranzen und lassen sich von der neuen

Art selbst Zaunpfähle auf ihren Köpfen spitzen.'

GKELLf:R, Ursula. In andern Verbindungen als Kenn-

zeichnung unbedeutenden, unnützen, nichtigen Tuns,

auch des Nichtstuns. ,Hölzli, gufen sp.' ,Man muoß
[bei Tisch, meinen junge Prasser] grob sin, kein hölzlin

sp., furzen, singen und koppen Ion; voll kannen müeßen
umbher gon . .

.' VBoltz 1551. ,Hölzli sp., (gufen sp.),

in kleinen Sachen vergäbens arbeiten, aranearum telas

texere.' Fris. 1541; Mal. ,Suft'en tuot bas dann haber

mäyen, hölzle sp. und klößle träyen.' RCys. 1593. ,Ich

... zoch darvon, ließ wyb und kind dabeimen sitzen,

den doppen sugen und hölzle sp.' el>d. ,Es wer ihm weger

gewesen, er hätte underzwüsebet Guft'en gespitzt, all-

diewyl er so vil Kopfbrechens an diesen Briefl'gewendt.'

Antw. 1650. S. noch Bd II 608o. (UEckst.). 1248o. (Ruef

1550). Einem [nicht einmal] ,ein hölzli sp.', den kleinsten

Dienst erweisen; s. Bd II 1248 o. (UEckst.) und vgl.

Fischer III 1782o. ,Finger, negel sp.'; s. BdVII515u.

(2 Belege). In anderm S. ,bi arbeit [d]klawen sp.' in der

Salatstelle Bd VII 324 u. ; = bei harter Arbeit die Finger,

Hände abnutzen (V). Chrisnädle" sp. Nachtbuben, ein

Mädchen ans Fenster lockend: Lues, mir mileße" de""

ncfi^' witers, i" Schlegel hingere» ga" Chr. sp. un'' uf ^e"

Napfnehe" ga" ne" Jucherte" Mö"schin. miesche". KUetz

1932. Auf die Frage: Was tuod Das und Das [pers.]?

antwortet man: Müsdrecke sp.. = es tut Nichts GnValz.

(Tsch.). Ret!, mit Sachsubj.. sich zuspitzen: .Sy [die

Stadt Cbur] . . . ligt an zweyen Bergen, ist vast dreyecket.

dann sy spitzt sich gegen dem Hoff'.' 1608, Z TB. 1914. —
ß) uneig., als Ausdruck eines (iefübls. Di silre" Beri,

das uitrifObs .spitzt Fi"')H dl Zend CnValz. (Tsch.); vgl.

spitzig la. — b) durcb Anbringen einer Spitze, von etw.
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Spitzigem (aus anderm Stott'). .t'us])iilare, s])., ein spitzig

eisen anschlalien als an einen spieß.' Fris. ,r)ie pfeil

mit beinen vornen sp., aiili mangel des eisens, sagittas

ossibus asperaie/ Fris.; Mal. RAA. ,Einem kiumbe
liölzli dran sp.', spitze Autworten geben; s. Bd 11 1248o.
(wo im gleichen S. ,einem spitze hölzli dran geben'); zur
Saclie vgl. I. Mos. 16, 5. Ähnlicb: ,Do spreche S.: was
tuond mine herren dem Franzosen darum [um das ihnen
von ihm jährlich entrichtete ,bericht- ald fridengelt'; s.

Frid-Geltlhd 11 248] V Do spreche M.: das weiß ich nit:

si spitzend im vilicht gufendran.' 1529, ZRB.: vgl. EEgli
Act. S. G59. — c) durcli andres Verfahren, a) (rOeisle"

sp., das Tier nur ganz leicht, mit der äußersten Spitze

l)eriihren, was mit einer kurzen straften Bewegung ge-

schieht, wodurch die Schnur vorn gleiclisam zugespitzt

wird BS., so Ins. /•> [ein Pferdehändler] spitzt d'G.; es

[das vorgeführte Pferd] geit ici^ zumene" Rör üs. Bar.vd.

1914. Vgl.Bed.4. — ^) ,einTucli sp.', durch Falten. ,Wann
eine Frauw ihre Zeit zu vil hat. so ... sol [man] nemmen
Wägrichsaft und ein Tüchli darin netzen und das Tüchli
unden sp. und Alles an die heimliche Statt tun.' Z Re-
zeptb. um 1700. — i) spez. von gewissen körperlichen

Bewegungen, meist als symbolische Gebärde, auch uneig.

1) d'Finger sp., als .Gebärdung ehrbarer Weiber und
Jungfrauen' Bs (Spreng); Näheres s. Bd I 8(i2M. Gott
Vodä der neu [wie man sich zum Tanz erhebt]: Ih
will da mit meinem Herzkäfer nidersizä, ih will 's Maul
und du muest d'Finger spitzd. Tvroi.ersi>. 1743. —
2) (d)'s Mül (MüliJ sp.: Syn. buschlen, hüschelen (Bd IV
1773,4). Zum Pfeifen; s.BdV 1077 u. (2 Belege). Zum
Blasen (auf einem Blasinstrument). So guet a's u-ie-ne"

Musikant i:ha"" Keine'' 's 3[uli sp. .JKeixh. (Mi" Schatz
das isch' ne" Musikant). U's Mül hesch' [ein von seinem
Vreni Träumender] derzue g'spitzt tele Eine'; wo .d's

Vreneli vom Guggisherg' ufder Flöte" blaset. Hügli 1922.

Zum Küssen; s. schon im Vor. Der Fritz het .. . 's Mül
zumene" Kiißli g'spitzt. Bs Fastn. Einer, der einem
Mädchen einen Kuß rauben will, het d's Mül g'spitzt

wie-ne" HurrftbülJ. Barnd. 1922. Anne Bäheli. mit Ver-

laub, bis-mer nüd so CItätzers taub, spitz-mer 's Mül und
bis-mer frei, chiisse» chaW-i''' nid e'lei" ZWth. (Schwz.
Volkskal.). Zum Essen. Katrvli. spitz 's Muli, schiegg

's Henne'tbrett ab, der Güli hat g'schisse", schlegg's

nr/:he'"mfjl ab GBuchs. ,Mir schmatzet s mul schon uff

die sach [das Abendessen] ... will s müle dapfer weiden
tuon, fyn sp. wie ein Schwytzer kuo.' RCvs. 1-593. Mit
nach. Arms Häsli'. ueist-dti au'^'', worum die Herren'

[zu einem Hase"mdli] z'säme"sitzi"d und 's Mal (me»
g'sehd wol, 's ist-ne" drum) so nö'^i' di''^m Fleischli

spitzi"d'^ Firm. (Schw). S. auch Most-Süser (Bd VII

1392 o.). Zum Schmollen: Liseli, was denkist, daß
d's Köpfili so hänkist, d's Müntili so spitzist, kei"s W<yrtili

z u-mer seist '^ LE. Als Gebärde des Zweifels : t'ber Öpp'is

's MÜH .^p.; s. Wunder-Fitz (Bd I ll.'Jl). — 3) d'Ore" sp.

allg.; Syn. strecken, striißen. Eig. von Pferden, Hunden.
>(< [Pferde] band all g'loset ond d'Ö. g'spitzt, worom a's
ifili ierni Meisteri" ... nbd abe"chiimm. .IHaktmaxx 1930.

l'bertr.aufMenschen. [Die Erben ]/i<'/"(/'r).i'/'.s7«'L'<, beim
Verlesen des Testamentes (Der kleine Bund 1928). Was
en ledere", wen"-er d'Augen üftuet »'"' d'O. sjiilzt. iippe"

selber cha"" luege" u"i lose". Loosi.i 1910. D'Ö. sp. wie-

nes Müsli. Barnd. 1911. .Da [bei Berichten von Aben-
teuern in fernen Ländern] spitzt icli dann die Ohren
wie ein Haas.' UBRicioKK. ,Die oren sp., das gemiiet
aufrichten und eigentlich losen, erigerementesauresque

etattendere.' Fris.; .Mal. ,Die Ohren sp.. aures arrigere.'

Hosi'.; Dk.nzl. ie6G;T71t). S. noch Bd IX 1002M. Er-
weitert mit ,üf'. ,I)ie oren auff einen ton sp., sonitum
aure admota captare.' Fris.; Mal. ,Der Wäber täte sp.

die Ohren uf den Wirt.' 1633, Lied. — 4) d'Nase" .s;).,

von einem Neugierigen ; in dem Neckvers unter Wunder-
Fitz (Bd I 11.51) AaF.; L; Sch, so R.; ZMönch., Stdt. -

5) ,die Zungen sp.'; vgl. Spitz-Züngli. ,Sy habend, glych-
sara den hädrigen wyben, zuo der zyt sy reden sollend,
spötlich geschwigen. und in den winklen. da sy schwigen
soltend, werden sy ire zuiigen s]\. als die natren und mit
([uaxen die fröschen übertreffen.- Zwi.xgli. — e) geistig,

.den sin sp.': .Do sprach der wirdig ritter: keiser, spitz

nu diu sin eben und erdenk nun vil niarter!' Volksb. —
2. mit Zielangabe (gew. uf): so schon 1 cy. a) passen,
gespannt warten, es abgesehen haben auf. a) intr. uf
Öppis, Eine" sp. Bs: BE., M.; (iRGr., He., Valz.; S; Z
Stadel (zB. auf ein Amt, einen Gegenstand auf derGant):
Syn. s/)a«)if)(4/MSp.254).,Trompeter uiulHornisten [einer

marschbereiten Kompagnie] stunden an iliren Plätzen,

hatten die Lippen genetzt und spitzten aufs Kommando.'
GoTTH. ,Eisi hatte immer im Verdacht gelebt, entweder
Bruder oder Schwager spitzten auf das Haus.' ebd. —
p) reff. Gr, so D. (B.), Kl., Sch. (Tsch.); ScnSt. iSulger:

,auf Etw. begierig hotten') : Z. Er spitzt-si^'' drüf had-
«'(<'' drüf g'spitzt, .darauf aspiriert' GrKI. Er häd-
si''' uf d's Leni g'spitzt. ebd. Wi>r-si(ch) uf (d's) Er-
pe(n) spitzt. Der gwiiß (oft leid GrD.) uf d's FüdU'i'

(d's Hindern) sitzt GrD.. Sch., uf d's letz Füdli^'' sitzt

GrScIuuI. (MThöny 1926); s. noch litzen (Bd 111 1564).

.[Saul:] Ich darf mich niener auffmeh sp., der David
[der für den Sieg über Goliath die Königstochter be-

kommen soll] wurd mein reich besitzen.' VBoltz 1554.

,[Der Vogt ließ Baumgartens Frau im Bade] zu sich

sitzen und tat sich auf was anders sp.' ChrMürer 1580.

,Sich auf ein Ding sp., spe aliquid devorare, prferipere.'

Hosp.; so auch Denzler 1677. 1716. Das lo i scho gelta.

daß si d'drtler druff' hi [auf die Hilfe von Frank-
reich] (/«p//^? /(«'«t?. Göldi 1712. S. noch Sp. 178u. Mit
daß-Satz: .Und solle .-illes blitzen, doch solt sich

Niemand sp., das wir gewonnen seind', sollen sich

die Straßburger vor der Wegnahme der Stadt durch
die Franzosen gerühmt haben. 1681, Lied. Mit Inf.-

Satz: ,Ward [1439] zuo eröft'nung der kiesern [eines

neuen Papstes] ein versamlung gehalten . . . Etliche

hatten sich feirtägisch angelegt . . . nach dem sich ein

jeder kieser zuo werden gespitzt.' Wlrstisen 1580. —
Y) es uf Öppis, Öpper sp., g'spitzt ha" B; S. Der Herr
B. hed's uf<>e.n Wildenmann [a\sFenengasÜ\aus] g'spitzt.

EGüNTER 1908. So hei"'s de"" 's Frösche" miillers Geßler
und Eilthold uf 's Ei»matters Töchtere" g'spitzt g'ha",

zum Tanzen. JHofst. 1865. — b) mit Stichelreden auf
Einen oder Etw. zielen, anspielen. Öppis uf Eine" .sp.:

Hät-er acht de" [der Pfarrer den Predigttext] i;.i-tra uf
si" Frau g'spitzt? EEschmaxx 19Ks. Vgl. gespitzt ib.

üf Öppis sp. .'\a (H.); SchR. .Über einen sp.'; s. Bd VIII

687 u. (Zwingli). — 3. mit einem Spitzeisen Erhöhungen
(an einem Stein) wegmeißeln BS.; SNA. 3/i" mueß
de" Stei" sj}. BS. Vgl. ab-, üf-sp. — 4. Eifern Eini sp.,

eine Ohrfeige versetzen Bs (Schiilerspr.X Dem han-i<'''

Aini g'sjdtzt: SV. 1912. — Spitze" II n.: zu Bed. 1 a.

Vom (Nach-)Si)itzen von Steinhauer- und Maurerwerk-
zeug. .Für Stähelen und Sp. von Börcr u[nd] Bikel.'

1844, OFrehxer 1925. ,Sollend min herren alles schniid-

werkh, es sye stechlcn, sp. oder das prochen inn irem
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costeii wulernml) nuulipii lassen.' 1545, AaRIi. (,Vcrdiiig-

zetell'). ,Winl ich ilime die Steinnäpper geben, aber das

Sp. und Härten soll er bezahlen.' 1735, IHess 1914.

,Das Sp. und Stiichlen zu dem Steinhauen.' 1781, Schw

Woll. S. noch Zirei-S^iitz 2b. Vom Zuspitzen einer

'Triste": In der obere» Häif'ti hät-mu" [beim Aufbau der

Triste"] de"" langsam »". we""'s dem Sp. rückt, gäiuj «<

längerü «> vie. Bärnd. 1927; s. die Abbildg ebd. 129. —
Sagen-: Spitzen einer Säge. ,[l)em Weiliel] i)er S. 1 Ib

ausgegeben.' 1769/70, Hotz 1865. — g'-spi tz t: 1. a) zu

Bed. 1 a. ,Acuminatus, cuspidatus, niucronatus, zuoge-

spitzt, gesp.' Fris.;Mal. E(n ) g-e'' Sticke". ,Gesp-eräb-

stegken.' 1563, ZStli. ÜhniUtl^ mit Biirn u»<> g-e" Negel

trugen die Bauern der Vendee. RvTavel 1922. ,Sol sin ein

g-erfan.' 1597,LBübnenrodel. ,Umb BOOgesp-erziegel.'

AaB. Baumeisterrechn. 1537. ,3 Fueder gesp-e Mutten.'

F Baumeisterrechn. 1767/72 (, verkaufte Steinen aus der

Steingrube') ; oder zu Bed. 4 ? ,Neben Meils, am vordersten

gegen Mittag berfür gesp-en Eck des Schalbergs ligt ...

Sarngans.' Guler 1616. — b) zu Bed. Ib. ,Gesp-er gart,

spieß'; s. Schorr-Isen (Bd I .544), Pfriem (Bd V 1284).

,Muricatus, gesp. wie ein Dreispitz (gespitzet wie ein

solches Eisen).' Denzl. 1666/1716. — c) zu Bed. Id. G-i

Auge"; vgl. ,die Augen spitzen' bei Gr.WB. XI, 2603.

St dräit der Chopfund es Par hässig g-i Öugli [unfreund-

lich forschende Blicke] luegen-en a". RvTavel 1927.

D'Froii Anneli . . . spinnt mit raue", herte" Händen ires

Garn und derziie hinder g-en Ouge" graiii Sorge"fnde».

ebd. 1931. — 2. a) zu Bed. 2 a. Der Eint isch' uf-ne"

Mlchi g., mit Geld isch' Alles z'giriinne". RvTavel 1931 .
—

b) zu Bed. 2 b. Vf Upper, Uppis g. s%", von Stichel-

reden, boshaften Anspielungen BE., Twann; GKFläsch,

oHe. (Tsch.), Nuf.; SchR.; Th; Z, so Bül., Glattf. Ist

Bas uf mich g., ,willst du damit mich anklagen, meinst

du etwa mich damit?' OnNuf. Ja, Tante", soll Bas uf
V"serein g. s%"? SGfeli.er 1920. — c) g. st", mit Sach-

subj. und Dat. S., zugerüstet, bereit gemacht BSi.; vgl.

spitzten i b. Stif ii"<' fest i" d's Järb l"'bunde" . . . hUbt-er

da [der ühdstPg unter der Presse], dem Chere" g. BSi.

Gedicht (PWnd. 1898). — 3. a) von Worten, schlau ge-

faßt, gewendet. ,\Vo es sicli befunde, daß gegen der

Andern solche Worte gebraucht, die zwar tretf, aber

also gespitzt, daß sie darnüt ehelichen Versprechen

halber nicht zu begreitfen und also die andere Person

nur am Narrenseil zu führen begehrt, [daß] ein solche . .

.

ernstlich gestraft werden solle.' ApA. Ehegerichtsordn.

(JJLeu 1727; ,von den Eheversprechen'). — b) subst.,

von Personen. E" G'spitzte'', auch Üsg'spitzte'', ,ein im

Handel und Wandel in Kniti'en, Ausflüchten und Ränken
Bewanderter' BE. (Bärnd. 1904). — i. zu Bed. 3. ,Lapis

incusus, gehauwen oder gesp. wie ein mülesteiu.' Fris. —
5. mit einem S^jitz (in Bed. 2a3 3, Sp. 684) behaftet;

s. I'fhmgg (Bd V 1249). — u " - : 1 . Gegs. zu gespitzt laa,

in der RA. Eine." u. (ö"g'sijitzt(n)e" Ap) in'n Buden
(iiie"), {i"'", dür'=>> ''e» Boden ab, ache" B) schlah"; s.

Bd IX 300M. (auch ScHScbl.), sowie BdIV 1299 (Galgen-

Bein). Smt schlieg-if'> di"'' u. sehe" Schlich dür"^' <'e"

Boden ati. SGpeller 1911. Wcn-se mome" der Tufel all

z'säme" u. sechs Chläfter teuf dttt*'' ^e« Boden ache»

schlieg! hoosu 1921. Etwasanders: Bas FroW'eli het-

si'-''' g'scliämt . . . a"'' wen"-es gäbig war z'mache" g'si»,

so wär-es allwig u. sechs Chläfter teuf i»'» Boden ache"

g'schlaffe". Loosli 1910. — 2. Gegs. zu gespitzt 3 a.

offen, deutlich, unverblümt. Ber Oberst heigi mit aller

sv"rglatte» Hößichl'eitsowenigüsg'richtet wie... [Andere]

mit irne" img'sp-c" liede"sartv". KvTavel 1910. - Anjhii.

»/«•(jat; vgl. (ir. WB. IV I h, 41.57 (.gesijitzt/) ; X 1, '2.508/2009

(.spitzen'): XI :J, 867 (,uii),'esintzt'); Martiii-Lienli.11554: FLscher

V 1556/8; VI 179 ( unt/'sjnlzt) . :il56. irapitzl. in Beil. 5 ist Abi.

von Spitz, iiiöf^iicherwcise auch noeii in anilern Bi'dd. Vg-1. npizen.

ab-: 1. durch Wegschneiden uä. spitzen, zuspitzen

BAarw. ,Ein fußlanges, glatt 'dräits, zu beiden Seiten

stumpf attg'spilzts Hartbolz, der Garbe"clinebel.' Bärnd.

1925. — 2. a) ein Stück Holz um die Spitze verkürzen,

die Spitze abschneiden. RCvs. ; s. Bd IX 1350 o. — b) von
einem Baustein, einer Mauer usw. Unebenheiten (mit

dem Spitzeisen, Zweispitz) wegmeißeln. Spr. der Stein-

hauer, Maurer (so BS.; Z). E(n) Stei", e» Mär a. —
3. unpers. und abs., ,vom Schnee, nur noch auf die Berg-

oder Hügelkuppen fallen, oder auch so schneien, daß

der Schnee im Verhältnisse zur Höhe immer tiefer wird

und demnach einen Keil bildet, dessen Spitze auf dem
niedrigsten Punkte und dessen Basis auf dem höchsten

sich befindet. Besonders im Herbst und Frühling spitzt-

es ab. Witterungsregel : Es iverd nC'' nud Fräeli»», es

mos'< zuerst a., es müssen zuerst nur noch die Kuppen
tiefer beschneit werden' ApK. (T.). — 4. es ufOppis «.,

auf Etw. abgesehen haben. ,Ich weiß wohl, worauf er

es abgespitzt bat, er möchte Gretli heiraten.' Gotth. —
Vgl. Gi-.WB. I 12:3; Ochs I 18.

üf-: 1. die stumpf gewordene Spitze am Spitz-Ise»

erneuern, vom Schmied Z. — 2. aufhorchen BHk. —
üf-g^-spitzt: mit einer aufgesetzten Spitze. ,Uff einem

vast hochen, auch nit unlustigen und stra.x in alle höche

runden uffgespitzten berg, der Rotzberg genant.' RCvs.

(mit Bez. auf den aus dem flachen Bergrücken sich er-

hebenden Wildspitz). — Vgl. Gr.WB. I 742; Ochs I 36;

Fischer I 422.

i " - : mittels einer Spitze in Etw. einpassen, befestigen

AA(Dreclislerspr.): s. Fueter ö(Bi\lllä7): Spitz-Chopf2

(Bd III 416). ,Stücklin mit [ins Geschützrohr] ingespitzter

Kammer, wo 6 Pfd schießt, 2.' 1665, AARh. Zeughausinv.

(SBurkart 1909). - An.lers bei Gr.WB. 111 302.

e u t - : = abspitzen 2a. ,Das Faselholz [der Reben wird]

bei erreichter Länge entspitzt.' ZTB. 1931 (ZHöngg).

—

Schon mhd.; auch bei (ir. WB. III 628 (aus Ötieler). Nicht ma.

ÜS-: 1. a) tr. ,Exacuere corticem, außsp. oder spitzig

machen, scheriifen.' Fris.; ,außsp., exacuere, acuminare.'

Mal. — b) refl., auch intr., in eine Spitze auslaufen.

,Item ein holz am Hangelwäg ... stoßt ... vornen etwas

an spittals holz, spizt sich dran us.' 1581, Hotz 1865.

,Ein Jucherten [Acker], spitzt sich oben aus.' 1653, Aa
Wett. Von Kleidungsstücken; s. Bil IX 1064 M. - 2. a) bis

zur Spitze = bis zu Ende, ganz a) ein Trinkgefäß leeren.

,Was nutzte das süße Saft Bacbi Reben zum Wohlleben,

wann ich müßt wie Tantalus keines Gläslein sp. ausV
JCWeissenb. 1682. S. noch Bd IX 2278o. — p) Einen

(sich) mit Wein füllen. ,[Knecht zur Köchin:] Diewyl

hab ich ... uns ein trünkly zwägen bracht; damit wend
wir zuosammen sitzen und ein andren ouch u. Seh hin,

min Bromia, bring mir ei"s!' GBimier 1535. ,Wart, bis

er wirt guoter dingen, ich will in vor mit wyn ussp.'

JMiTRER 1565. S. noch Bd VII 396M. (Ruef 1.540). —
b) mit Ei"^m !(.. das Verhältnis zu ihm allmählich lösen,

zB. zu einem Freund, Arzt, Krämer BLau. 3Iit 'fem

Schatz ü. — 3. a) bis ins Einzelne lang und breit aus-

führen. ,Dis Artikel [Angrifl'e eines Prädikauten gegen

die alte Kirche] spitzet und spreitet der egenant dechen

[ein Altgläubiger vor Abgeordneten des Rates ua.] eine

ganze stund mit schwerer klag us.' Ansh. — b) bis ins

Einzelne, genau bei'echnen. ,Ich mnßte ihm Alles beim
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Klafter ausrechnen und die Fuhren von Kalch und

Sand und Steinen aufs Piinlitgeu aussp.' HPest. ,Auf

Baueriiöfen, wo Alles auf den Heller muß ausgespitzt

sein.' ebd.; mit der Erkl.: ausrechnen, abteilen. —
c) mit dem Nbsinn des Spitzfindigen uä. ,I)as an-

heblich zeichen das spitzestu kluog ding uß.' Zwixgli

(Krit. Ausg. IVG12); de signo initiali nuiltis magna cum
ingenii acumine disputas (Gualther). ,Laßt uns in unser

huß hinyn und über dise wort [ein Rätsel] alle sitzen

und sy fiyßig all drinn ußsp.' Samson 1558. — i. Eine"

«., ,absichtlich und mit Berechnung um seineu Profit

bringen, verkürzen, zB.wenn bei einem Handel zwei unter

der Decke gegen den Dritten zshalten, um ihn zu über-

vorteilen' GrS. — 5. a) ausspotten, verhöhnen, schmähen.

,[Dein Nachfolger in Glarus] wil dich ußhypen und u.,

omnesque Luthericos imitatores depugnare.' 1521, Brief

eines GtOeistlichen an Zwingli. ,[Appili Blywyß;] Ja,

wenn ir schon noch gester band in d windlen gschissen,

so wend ir hüt mee dann ein wol erfarne wissen . .

,

[Gredli Imboden:] Du darfst mich nit also u.; ich will

gon leeren, daz du mich mnost lan by dir sitzen.' HvKüte
1532. ,N., der darin [in einem Pasquill] ganz und gar

ußgespitzt mit synem wynschengken, gyt und wuocher.'

1533, EEtiLi Act. ,Er [Johannes der Täufer] darf ouch

üwer gnad [den König] u., wie sy in offnem eebruch sitze.'

Aal 1549. ,Sehend zuo der bösen wyberen sitt . . . soß ob

der kunklen soltent sitzen, so tuend sy nüt dann d lut u.'

ebd. — Ü s - s p i t z e " n. : zu Bed. 2. Je: isch'-es am U. iii it

der Chäseri, geht es mit dem Käsen bald wieder zu Ende
GrS. — üs-g'-spitzt; 1. a) spitzig, zugespitzt. So von

einer Scliließe" (in Bed. 2 g Bd IX 694 o.) swAa. Sui il-e''

Stiziclwpf ZF. ,Exacutus, außgewetzt, außgesp., wol

gescherpft; angulus acutus, wol außgesp.' Fris. ,[Der

Pilatus] erhept sich . . . uft' einem wytt gewurzleten Fuoß
ußgebreitet, nach und nach ußgesp. oder zuosamen-

gezogen.'RCYS.(Br.). ,EinWeidli ungefähr l'/sJucharten

... ligt ... obsich ausgespitz[t] an die Straß in das

Windholz.' 1728, Gfd (Grenzbereinigung). S. noch Bd ^^

894M. (Fris.; Mal.): VUI 476 (Moden-Schueh); IX

1G99 u. frier-schrötj. — b) mit Spitzen versehen. ,Des

Schmerzens . . . der . . . mit Hacken ausgesp., dir an dem
Leben nagt,' 1738, JJBoiimer an AHaller (,auf das Ab-
sterben der Mariane'). — 2. a) ausgeputzt, von weibl.

Personen. ,Von ir [der Teilnehmer am Triumphzug
Zwingiis] kleidung kan ich nit gwüß sagen . . . doch

warend s schön usg-e wib, ir schüeli und hentschli zer-

howen und wiß.' Salat. — b) ,Der Babst mit Lastern

außg., auf babylonischen Bergen sitzt.' HRRebm. 1620. —
3. a) entspr. üs-sp. 3. ,Diser [von Gegnern der Re-

formation verfaßten] artiklen, nach der länge ußgesp-en,

was hievolgende meinung.' Axsh. ,Es hat ein wise

stat Bern ... irem statschriber ... einen wol ußgesp-en

latinischen volmächtigen gwaltsbrief under irem sigel

geben, die schadhaften, reubischen inger, käfer und

wirm ... uß allen iren gepieten und landen ze vertriben.'

ebd. I 148. Bi im mues' Alles ». si", ,bis in die Spitze

genau bedacht, besprochen, berechnet' Gl. — b) von

Personen. Geschickt, gewandt BE. ,Wenn dann eine

[Bäuerin neben dem Brotbacken] noch mästen kann und

kücheln und allfällig noch strehlen und zupfen ohne

fremde Hülfe, dann ist sie eine ausgesi)itzte (oder in alle

Spitzli gestochne), wie man zu sagen pflegt.' Gotth.; vgl.

Sp. 684. ,Ausgedacht, gescheit, den Kopf beisammen

habend' Gl. Mer sind dann üsg'ruebet und vilKcht ä"-

chli" ü-er a's hinnächt. Gl Volksgespr. ; die Stelle ist

Schweiz. Idiotikon X.

nicht nachzuprüfen. En ü-c Chopf,
,
gescheit, berechnet'

Gl. Schlau, si)itztindig BE. Sahst, en Usg'spitzte>'\ s. ye-

spitst3h. — c) Adv.; s. wärffere-s^to (Sp. 677). — Mhd.

üßspltzen (in Bed. 1) ; vgl. Gr. WB. I 978 ; Ochs I 101 ; Martin-

Lienh. 11554; Fischer 1523. — Us-Spitzungf. ,Außsp.,

(außwetzung), exacutio.' Fris.; Mal.

use"-: 1. mit dem Spitzeisen Etw. herausbringen,

-schlagen. Si-r. der Steinhauer und Maurer (so Z). —
2. ,Etw. auf die Spitze stellen, es auf das Äußerste
bringen' Ap (T.), zu fein, zu knapp zumessen oder zu-

wägen Ap (T.)
;
ScnSt. ; Z. u s e " - g « - s p i t z t : a) knapp Z

;

s. Bd II 1339 u. — b),auf die Spitze gestellt', kitzlich. En
Hse"(i'sp-e>' Zilg, eine kitzliche Sache. Ingleichen von
Personen, leicht zu beleidigen, empfindsam, bes. aber

beißend Ap (T.). — v) ,Er ist use"tj'sp.. er ist ein Spitz-

kopf' Ap allg. (T.); vgl. Bd III 416 o.

ver-: 1. d's Hirne v., anstrengen, den Kopf zer-

brechen. Oh liimma Mon trenken. z'eel oder si varspezza"-

ne t's Herne im Spei, yaid Dos asxveiii asieos on ? PRiina.—
2. ein Kleidungsstück mit Spitzen besetzen, verzieren.

,[Die mit Namen genannten Frauenzimmer] sollen . .

.

die Sturmhauben änderst nit v. als mit batzenwertigen

Spitzen.' 1684, GWil. — Vgl. (ir.WB. XII 1432/3.

füre" ,fürhar-': refl., sich hervortun, bemerkbar

machen. Aal 1549; s. Bd V 687 o.

zue-: 1. wie nhd. zuspitzen. Tr. B; Th; Z und

wohl allg. ,Z., spitz machen (,wie ein äre gestalten'

Fris.), inspicare, cacuminare; obsich /.., fastigiare.'

Fris.; Mal. Refi. ,Sich z., sich zuo einem spitz ziehen,

migrare in mucronem.' ebd. ,Allwo dißmahl die Stadt

steht, wäre . . . ein dicker Eichwald, der sich . . . nach

und nach gegen der Aar hinab ... zuspitzete, daher das

Ort im Sack genennet ward.' JRGrvner 1732. — 2. a) zu

Ende bringen, abschließen. I''' iinieß ml" dumm Brie/

z.. (>'' soll no^>< Öpfle kanne" m'"* ha« silst no<'>' AUer(ia1ti"g

z'gnlste". Bai-ernstube 1900 (BG.). — b) durch einen

letzten Trunk dem schon Getrunkenen gleichs. die Spitze

aufsetzen Bs, ,den letzten Trunk zum Räuschchen

nehmen' Aa (H.). Dehaime" ziiem Z. noch Ainen uff der

Zun ne". Schwzd. (Bs). — 3. refl., sich aufputzen. ,[nenker

zu Knecht und Metze, die Anteil an der Habe eines Hin-

gerichteten verlangen :] Nimm hin den ring . . . versetzend

in umb wyn, daß irmögindguot mennly syn, und spitzend

üch nun suber zuo . .
.' Rcef 1540. — 4. ttföpipis z., ,Be-

dacht nehmen' ÄASuhr. — zue-g" -spitzt: l.zuBed. 1.

Zueg'sp-iSchueh GkAv. ,Acuminatus, mucronatus, zuo-

gesp., gespitzt; fastigiatus in mucronem, übersieh zuo-

gesp.; cacuminatus, ova cacuminata, zuogesp. oder

spizigi eyer.' Fris. S. noch Bd VI 497 ( Redling). —
2. zugeschnitten, bestimmt, gerichtet Aa; B. Die, für

die e" Predig am meiste" z. ist, sind g'wiinli''' nie i" de''

(MMe". ScHwz. Allg. Volksztg. - Vgl. Gr. WB. XVI 834/G

;

Fischer VI 1392/3.

spitze» II, 3. Sg.Prses. und Ptc.-et: mager(er) wer-

den B, so Hk., Stdt und It Zyro; S; Ndw (Matthys); vgl.

spitz 2. Du hesch' sit-eme" liung grüntli'>' g'spitzet, isch'

d'Frau dra" d'Schuld'^ B (Zyro). Der Herr Hoiiptme"

. . . het 0'"'' g'spitzet, von einem nach jahrelangem Aus-

landsdienst Zurückgekehrten. RvTavel 1922. — Juuge

Biklung nach dem sehr lehendigen Inchoativtypus all : alte"

usw.: vgl. WHodhü- 1911, 10 ff.

Spitzer m.: l. späte'' Sp.jA'pMna.me: s. BdI377.

—

2. = Spitz 2h a. Bs, so L. (s. biifzen BdlY 1050 M.); ZKn.,

W. (s. Bauzer Bd IV 1979). — Vgl. Gr.WB. X 1, 2G15/G

(auch in Bud. 2): Martin-Lienh. II 554 b: Fischer V 1559.

45
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In PNN. ,Peter Spitzer.' 1447, FGbl.: ,voii Heini S|iitzeis

wegen von Stäfen.' 1Ö2C, Z: ,Vren Spitzeri.' 1(550, ZWetz.

Federe"-: wer Sclireibfedeni spitzt, Schreiber.

Sind das Kerli [die a?ie" Schwlser im Umzug], l.uege"d s'

a"! Das sind keini Stuhe"sitzer, keini tüere" V.-spitzer,

ico-me" (j''ad. itmhlöse" clia". ONXciELi 1910. — Vgl.

Gi-.WB. III 1408.

Ijnnue"-: Krankheitsname, ,ein erseli wertes Atmen
hei rt'erden, dessen Ursache in einer Anschwelluni; der

Lunge besteht Ar; GRh.; Z' (Arch. vet.).

Rüebli-; Spitzname der Bewohner von ZKüschl.

(ausgehend von der Form der Kirchturmsjiitze). — Ahl.

zu Hüehli-Spitz,

Stecke"-: Nom. ag., wer Kehstecken spitzt, Spitz-

name der Bewohner von BErl. (davon ausgehend, daß

die Erlacher im üegs. zur Umgebung nicht Stiggel.

sondern Stecke" sagen); vgl. Bärnd. 1922, 321. — ,Jai-oli

Pappert T. Nänikon, genannt St.' 1712, Z.

Zan*- s. Bd VII 1783/4 (1618, Zinsli).

Spitzere" f.: wer Spitzen macht, Klöpplerin BG.;

Syn. Spitzlere». ,Die Seidenspitzen wurden ehemals . .

.

von der Spitzere" 'tintlet oder 'iiintlet (geklöppelt,!.'

Babnu. 1911.

dri-g'^-spitzet: mit drei (seitlichen) S]iitzen,

Dere" drig'spitzete" Iiölzene" Täller. CStreiff 1909/10. —
Vgl. Gr.WB. II 1:382.

Spitzete" f.: Abfall beim Spitze" (in Bed. la), zB.

Griff'el-Sp. GrV. Wa er [der seinen Griffel spitzende

Micliel] diio anfange« en ziere" Hufe» G. z'sämme" g'chä"

hed. JJöRiiER 1918.

spitzig (in ApM. tw., V. -»>), in ZMönch. g'sp.:

1. = spitz 1 (Sp. 672) Aa; Ap; BAarb. und It Zyro; Gr
ObS.; G; Sch; ScHwI'fäff.; Th; Ndw (Matthys); UAltd.;

Z und weiterhin. ,Sp., tornächtig, aculeatus, acutus; vast

sp., peracutus.' Fris. ; Mal.; Denzl. 1666. a) = spitz la.

E" sp-s Hölzli. uneig.; s. Bd II 1248o. (Sprww. 1869).

,Ein sp-er pt'aal oder zaunsteck, palus acutus; ein

scharpfer sp-er nagel, der übel kretzt, unguis acutus;

ein sp. (bei Fris. , spitz') eisen helfenbein zehölen,

cestrum.' Fris. ; Mal. EfsJ sp-s Mnsser, e" '•p-i Gable".

U"sere>' Vetter Fri-Fra-Fritz hed gär en langer spi-spa-

spitzige" Dege" muei^-me" ha", irem-me" will a" d'Lands-

g'inänd gö". Ap VL. 1903. S. nocli Bd V 326 M. 1283

(Pfriem); YIII 372 o. Si [die Gänse] lege" sp-i Srhüehli

a", hinger u"<i vor sl" Bölle.li dra". KL. (BAarb.). S. auch

Bd VIII 444 M. (Bs). D'Zircher sind witzig, und iri Tirm
sind sp., und wennd-si Auge" hätte"t wie d'Rappe",

sä chennte"t s' der Chriesibüeb nid ertappe", soll ein

entkommener Z Hexenmeister an die Gefängnistür ge-

schrieben haben. JMüller 1926. ,Man haufnet die Streue

ganz sp., damit das Regenwasser . . . ablaufen möge.'

ORiNGHOLz 1908. Von natürlichen Gebilden. So von

Steinen, Felsen; s. Bd IX 157.5 (schrofaehtig); Sp. 673 M.
696 (Stein-Spitz). ,Den 6. Herbstraonat kam ein sp-er

Hagel und starke Kelte.' 1026, TuFr. Chr. ,Sp-e eyer';

s. zne-ge-spitzt. Von Ptianzlichem (mit Bez. auf die

Blätter eher zu h). ,Scharpf, sp., stächend törn, spin;e

acut«.' Fris.; Mal. ,Oxylapathum ... letschen oder

placken, etlicli haltend es für sp. saurampferen.' Fris.

1541. ,Sp-er wägerich, plautago minor.' Mal. Gegen
,geschwulst ... nim alandt, sp-en wegerich [ua.].' Ross-

arzneib. 1575. S. noch Bd VI 1043 o. Von Körperteilen.

E" sp-e'- Chopf (AaF.), Bugge" (s. Bd VI 779 o.). ,Ein

sp-er Schnabel eines vogels, acumen rostri avium; die

sp-en zän nähend den vorderisten breiten, canini dentes.'

Fris.; Mal. ,Es habend auch alle adler mer große und
breite flügel dann lang und sp.' Vogelb. 1557. ,Es [das

gute Roß] soll haben sp-e oren.' Rossarzneib. 1575.

,Welliches roß sp-e hein hatt zwüschen den oren, das ist

flucks; welliches roß flach ist ... ist trag.' ebd. S. noch
Bd IX 1064 u. Als Ausdruck für gewisse körperliche

Gefühle, symbolisch für psychische Eigenschaften und
Zustände. Sj)(-i) Finger, mit Bez. auf ein kramjjfartiges

Schmerzgefühl, das sich bei (naß)kaltem Wetter hei

Arbeiten im Freien, die mit bloßen Händen verrichtet

werden (Weinlese, Ubstauflesen, A ufhängen von Wäsche
ua.), in den Fingerspitzen einstellt (verschieden von
iiiüglen Bd I 151) Ap; Tu: Z. Hüf gif>t's sp(-i) Finger,

heißt es heim Gang zur Arbeit. S. auch paplrin (Bd IV
141.S0.). Beim Essen unreifer, saurer Früchte gibt es

sp(-i) ZU" Z ; Syn. erggelig (Bd 1 450), lang (Bd III 1 321)

;

vgl. s^j'i.-ewiafi. E" sp. 31 Uli mache", als Zeichen des

Lustigseins, Küssenwollens, etwa auch des Schmollens

Bs (Linder). Bildl.: Die Alte" händ scho" g'seit, vie

's Wasser e" sp-i Schnorre" heig, sich überall durcb-

fresse ZWetz. Die Frau [Zangger] . . . hat so e" sp-s

sp-s Näsli gha". Stutz, Gem. Sp-s G'näs, giftigs G'fräs^ :

Hnnker, hänk üf! KL. (BsL.); ähnlich hei Fischer V
1560u. S. auch Sp. 673 u. ,Wann die Schwedischen mit

Gwalt hiezugruckt und mit großer Dapferkeit vilmahlen

angriffen, sind denen in der Statt die Nasen sp. worden
undgarstillgeschwigen.' 1633, Z. ,Lieber Joannes, ward
nit diu angesicht ah solliehem anblick [,dem grusamen
sterben der widergetouften'] hlaich und sp. ?' Kessl. Von
Krankheiten der Haut. ,Sp-e, krätzige und kriechende

raud, petigo.' Fris.; Mal.; s. auch Magen II (Bd IV 101 u.)

;

Mosel-Sucht (Bd VII 281) und vgl. MHöfler 1899, 497. -
b) = spitz 1 b. ,[Der belehnte ,garten'] stoßt an des

Schenken garten und oben und unden an die straß

und spitzich [!] gegen dem tor.' 1504, Z. ,Cuneus, ein

sp-eSchlachtordnung.'DEXZL. 1677. 1716; vgl.Sp.G83o.—

2. = spitz 2a. Vom menschlichen und tierischen Körper
Ar (auch It T.); GG.; Soh; Th; ZMönch., Rafz. E" sp.

G'sieht Th; Z. ,Von dem kleinen Pagen guckte nur das

weiße sp-e Gesichtchen ... hinter der Stuhllehne hervor.'

GKeller. Er ist sp. ivorde" Sch; Th. iS'^. üssieh" Ap (T.).

Von Korn, inhaltslos, leer, leiclit; Syn. taub. ,Da were

das [Zehent-]korn . . . nit werschaft ... Da neme er ein

wannen und wannets; da were der güssel daruß, aber

das toub körn, sp-s, das von mißwetter gewachsen were,

daz were nit daruß.' um 1500, Z. ,Liechte und sp-e

Frucht.' 1776, Z. — 3. = spitz 3. a) von Blicken (Augen),

stechend, scharf, durchdringend. Er tuet e" sp-e" Blick

uf d'Frou'". RvTavel 1931. Länger het der Xandi der

Blick vo" denen ischalte", sp-en Ouge" nümmen ertreit,

ebd. 1924. Da macht der Vapa W. ganz sp-i Öugli. als

Ausdruck der Mißbilligung, ebd. — b) = spitz 3b?, von

siirachliehen Äußerungen Ap (auch It T.); Bs; B. so M.

und It Zyro; Xdw (Matthys); Z; vgl.: Sl [eine Krämerin]

iscli' bekannt g'si" fiir-ne" G'wundertäsche" mit-emene"

sp-e" Mül. EBalmer 1927. Sp-e Rede", beißende Worte
Ap (T.). ,Der L. [habe] im yemerdar sp. wort geben.'

1479, Z RB. ,Daruf uns N. mit sp-en fräfnen werten

anviel, es stüend inen wol als wol an, die predicanten

ze berechtigen als uns.' 1531, B Ref. ,Als er inen

[.JvRa]ii)enstein den Landenbergern] durch den ge-

schwornen weibel zum rechten gen Pfin verkundt, sient

sy nit erschinen, sunder den weibel übel mißhandlet

und inen sp-e tädung daran gehen.' 1540, TnPfyn. ,Und

sömlich anforderen [Herzog Johanns um das väterliche
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Erbe] bscharh mehr dan einist. da im doch nie kein

fründliche, sonder allweg abschlegige sp-e antwurten

würdend. es wer noch nit zyt; wen es zytt würde, wölt

er [König Albreclit] im wol rächt tnon.' HBüli. Tig.

,\Viewol wir uns ab des von Schwarzenbergs sehr träfen

und sp-en Scliriben etwas befrembdet, und weilen das

keiscrlioliegarvil frtindtliclier...' lß38,ABscn.
,
[Pfarrer

X. wird] um eines sp-en Hochzeitsgedichtes wegen . .

.

um 10 Pfund Pfennig bestraft.' 17l»l, (i Blätter 1914.

S. nocli BdVIlI 12390. Präd.: ,r)aß der Herr H. sagt,

ich hab 6 Ducaten aulf den Hirsch gebraucht [V], ist so

sp. als witzig.' KiSl, ZRüti. Adv. Sp. schirätze" Ap,

frage" Bs. Innerrhödler zum Wirt, der ihn mit ,Herr'

anspricht: Er [ihr] müend-mer niid z'lkh eso sp. cho".

AToBLER 1902. ,Diewyl sy [zwei Edelleute] unser lieb

Eidtgnossen erst umb antwurt eben sp. ersuocht.' 1530,

Absch. Pers. gewendet. Und ivänn d'Manne" öppe" sp.,

iräm-mer [Frauen] fräxdli'''' si» und witzig. Gl Nachr.

1918 (Z). TFif ciVlO hät-er (dinVaier)? .Wenn'sFaß
voll ist, üherlauft's.' Meiteli, iri<' hist-dii doch icitzig,

linde» und ohe" sp.! (Z), Meideli, du, bisch' mi'^ witzig.

,Gel'et-ei; hinde" rund, vore" sp.' (\a) KL.; vgl. auch

inesser-sp. Die Sektierer werden durch den AViderstand

der Rechtgläubigen ,immer nervöser, kutzlig, gumpig,

kurzbunden, sp., verzuckt in irera geist.' ABl-\tter 1911

(Salat). Subst.: Das ist en Spitzegc. e" Spitzegi Ar. —
c) = spitz 3c. a) ,Sp-e oren, die bald merkend, aures

acutse.' Fris. ; Mal. — ß) Etw. sp. ne". genau. D' War''e't

g'nau und s}). »c". PHeng. 1836. — j) scharfsinnig, klug,

schlau. ,HiItprand Stuolgang: Barbali, du bist nit vast

witzig und wänst doch, du sigist glich sp. !' NMän. ,Wie

vyl hat sich der gmein mensch (das ich jetz Scoti, Thome
und deßglichen sp-er köpfen geschwyg) geflissen, wie

er uß diser finsternuß möcht kummen!' GBiNnER 1525.

,Der Übeltäter kau etwan außreißen; gefangener Leuten

Sinn sind gar sp., ein Loch zu finden.'FWtss 1672; vgl. das

Folg. — d) = spitz od. Sp. sl" uf Öppis. ,wozu geneigt',

erpicht auf Etw. B. ,Sehend zuo der bösen wyberen

sitt, die allzyt sind so wunderfitzig. uff uüwe mer zuo

losend sp.' Aal 1549. — 4. a) =spit~ 4a Ar (auch It T.j;

BSi.; GT.; Sciiw; Zg; Z. Sp-s Mi'S" Z. Wem-me" en

Liter Milech chauft ond cliont de" Zuestupf niid ober,

denn isch'-es ebe" ifschiiioge" oder spitzi'' Ar. Sp. trege",

messe" Ar (auch It T.; It OFrehner 1929, 2
,
genau' dli.

ohne Zue- oder t"g'wicht) ; GT . (= g'nau uf's Hör ; s. Bd V
229 0.); ScHw; Z«. ,Dem Käufer gegenüber nicht allzu

sp. rechnen, damit er gehörig zu seiner Sache komme.'

GMeyer 1895. iJc'' i"far [zu einem Wagenschuppen]

st/f e"chli" witer si": mc chund ja nW grad eso sp. ine"

ZHorgen. 's ist spi. zueg'gange". zB. in einerHaushaltung,

auch bei einer Wahl oder .\bstimmung, bei der die

Stimmen für und wider sich beinalie die Wage gehalten

haben Ar. Zeitlich, 's iscli' e" sp-i Stund BSi., sp. e"

Stund GT. Die Cherz langt sp., bis mir dusse" [aus

einer Höhle] sind Z (Dan.). — b) von Umständen, Hand-

Inngen, „in moralischer Bez. schwierig, gefährlich Ar",

so K. und It T.; ZStdt; vgl. spitz 4 c. „Eine sp-e An-

gelegenheit Ap." i'« sp-e'' Handel, schwierig, delikat,

ebd. (T.). Signcs Hanes mög doch 's Sterbe" lang ver-

hübe"; allpott hei-c's ase sp-e", er sei dick z'osserst oß

ond all mög-C'.s irider g'mache". JPLirtmanx 1930. Jetzt

wird's sp., sagte Einer auf der Meisenzunft am Sechse-

läutenabend, wie als letzte Besucherin die benachbarte

Zunft zur Waag eintrat. EStavhkr 1924. ,Diewyl die

löuff eben seltzani und sp. und villicht nit allweg yeder-

man das im gefeilig begegnot.' 1530, Absch. .Und warend
die löuf dermaßen sp., daß man sich allenthalbenum

wol fürsechen mußt.' Vad. ,Nicht minder gsach es sp.,

ein solchen [in Tirano verschanzten] Feind hestahn,

der so gar grimm und hitzig zuvor vil Schad eingnan.'

1620, ZixsLi 1911. Von ( )rtlichkeiten. ,Zu geschweigen,
daß ein Kirchendiener stehe auf einem erhabnen sp-en

Platz, da ringsweiß aller .\ugen auf ihne sehen.' JMülleu
1661. ,Sp-er Weg'; s. Bd VH 1321 o. (Sprecher 1672). —
Mild, spitzec; vgl. Gr. WB. X 1. 2627/35 ; Martiii-Lienli. II 554

;

Fischer V 1560/1 ; VI 3157, auch die Amn. zu spitz (Sp. 677).

Als FN. ,Baschi Spitzig us dem Gvahen' SchwBr. Bartlisp. 1 784

:

"der -=; ,Spitzing' ? In Flurn. ,Sp. Grätli' Gr. ,Im sp-en Letten'

SchWilch. Der sp. Siai" GrTam. Sennhütten beim ,sp-cn Stein'

ApApp. (auf der Seealp).

für-: = vor-spitz (Sp. 677) aScHw, so Muo. ; Z (Dan.).

E" f-i Tanne", ,die unten dick, aber doch nicht hoch,

sich gäh abspitzt' SchwMuo. En f-c Acher Z (Dan.);

Syn. nb-cherig (Bd HI 442). — ga c h - : = gäch-spitz. Von
felsigem Gelände; s. schrofachfig (Bd IX 1575o.). —
messer-: stechend wie ein Messer. Gucte" Tag. Magd!
,.Tö. Her'', ('<'" witsch der Sack.' Weli'''' Zit mag's si" '{' ,He,

's gcnd sibe" Sester dri".' Maiteli, bisch' vorwitzig '^ ,Jö,

Her'', m.' KL. (Bs); vgl. unter spitzig 3b. — nadle"-:
= n.-Sjjitz (Sp. 677). Über '^em n-e" Dach vom Bii"hü>t.

RvTavel 1910. — durch-: durch die Haut stechend,

von Spitzpocken; s. Sucht (BdVII273M.; XIV., Bs) und
vgl. MHöHer 1899, 477. 664a (,durchspitzen').

dri ,drei-': mit drei Spitzen, Zacken. ,1).. das drei

spitz hat, tricuspis; d. wie ein gablen mit drey(en)

zinken, trifurcus; ein d. eisen, tridens.' Fris.;Mal.; ähn-

lich bei Denzler 1666,'1716. S. noch Dri-Sjntz 2a'{. —
Mhd. drüpltzec: vgl. Gr.WB. II 1392 : Fischer II 362.

spitzige" (Vogelb. 1557), -ege" Ndw (Matthys),

sonst spitzge": 1. = spitzen 1 GflChur; Schw, so E.; U
Seh. ; ZKn. (,zuspitzen'). D'Spieß, die-n-i'^ g'spitzget ha",

hetid grad tficischet. wenn s' en Burgunder g'schmöckt

hend. erzählt der Schwertfeger von seinen Erlebnissen

bei Murten. Sciiw Fasn. 1865. 's Mül sp.: Er spitzgct

's Mül u"'' will-em e" Schmutz »lache". Liexert. — 2. in-

tr. oder retl., spitzig; er), dünn(er) werden Now (Matthys).

,Dieweil des habichen köpf vornen außgespitzget ist ...

so spitziget sich das . . . haupt des falkens nit also.'

Vogelb. 1557.

Spitziker m.: 1. Apfelsorte von spitzer Form Aa
Wohlen (frühreif, süß); ZElgg (1792), W. (1770). —
2. uneig. a) voreheliches oder doch zu früh geborues

Kind AAWohlen. 's ist e" Sp. — b) scherzh., schlimmes

Bürschcheu, milder als Spitz-Bueb ZU. (so F., Hörnli).

De bist dann glich en Sp. (wie d'Sache" machst)! —
Nachtr. zu Bd 1 377.

spitzlachtig, -lecht: a) s. Bd VI 894M. —
b) zackig. ,Nimm denn spitzleth [!] krießböumiu harz.'

Zg Arzneih. 1588.

spitzle", in BLau. spitzlene": 1. a) spitzig machen

ScnSt. (Sulger), „mit zarten Spitzen versehen, klein

zacken Gr; L; Zg; Z", ,kerben' (St,''). Uneig. De"

Chamme" .s-jj., als Ausdruck des Stolzes und selbst-

bewußter Kraft BE. Wenn-i<'>> c" Chamme" hätt uf <'em

Gring ... so tdt-i<'''-ne" [beim Gang durch die Berner

Landesausstellung] stelle" . . .
«'"* ne" sp. wie-ne" früsch-

g'fieleti Waldsage". .JBi'RKi 1916. - b) Spitzen (s. Spitz 2c)

machen (Matthys), fertige Spitzen zu 'i'rachtenstücken

wie Haube. Halstuch, Ärmel zurechtmachen, fälteln

usw. Nnw, klöppeln BL.; Syn. dintlen. Mi" Muetter hed

friener vil g'spitzted Xnw. c) M'iirst .tp.. = spißlen
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(Sp.559)ZNWeii.— 2. a) genau zielen NnwStans. Ichhrtn

unsinnig mieße" sp., '^as^'s-mer ine« hed mege". daß der

Gegenstand in die ()finung hineingegangen ist. Audi

unsinnlich; s. Spitdeu 1. — I)) mit Dat. S., Zurüstungen

treffen auf etwas hin BLenk. Dem Heue« sp., zB. durch

Dengeln der Sensen ; der Fasnacht, dem Wienachtchindli

sp.. durch Kuchenbacken. Hilt het's dem Herb.it ßn
toU g'spilzlet, wenn Ende August auf den Bergvveiden

ein starker Reif fällt. — 3. „mit Worten sticheln",

giftein, (hämisch) necken, aufreizen Ap allg., auch It St.

und St.f'; B allg.; Gl (auch It St. und St."); L; G, so F.,

G., „T." (auch It St.!»), Wb.; Schw, so E.; Th; „Z", so

Bül., Kn., 0.; Syn. spißlen 3 {Sy>. 559), Spätzlen (Sp. 658);

s. auch ATobler 1902, 17. Spitde« numc» ! Aber i'i' cha"«

dgnn Qch^ ipe"«'s mueß si", zell drüf! ASch.er 1925. Ja.

spitzle« du [so] vil d'wUl, es ist-mer glich, ich wirde« sicher

nild hÖ" drab. Stutz, Gem. Was liest da z'sp. weg«« ^em

Umha>'zägge» .^Scnwzn. (BSi.). ,[Habe er] inn wehrendem

Abendtrunk allwegen gegen irem tisch überhin gspitzlet

und vom Pflegelträger gsagt . .
.' 1625, Z. ,Mit deinen

Schulden [Sünden] spitzlest nur [treibst du Spott] . ,

.

Wann komt in dich der Keuen?' anRüegg 1676. Mit

Synn. ySp. un'^ öze" BSa. )S'^. uw' schnärze« (Bd IX

1328/9) BLau. B&' mxies^ immer sp. und rätzle" ZG.
/'•'' will-der anfange" giftle", kögele«, föpplc^, sp. ond uf-

züche", du, O'^cerschamte'' ! Anz. vom Alpstein 1919.

jZwar lacht und spitzelt die Lisette [über meine Malerei].

JMUsTERi. ,[N. schwört] sölich wolverdient straff und

gefangen Schaft . . . gegen allen denen, so zu solicher

miner gefangknus hilf geben ... weder mit Worten noch

wercheu . . . nitt zeanden, zeäfferen, zesp., zetratzen

noch zerächen.' 1536, ZWth. N. begann weiter ,zu

spötteln, trätzlen undsp.' 1 746, Z(FrHegi 1912). ,Hafner

aber habe allezeit geträtzlet und gespitzlet.' 1747, Z.

(In)direkte Rede einleitend. [Nach meinem nächtlichen

Abenteuer] Itei« am Morge" drüf Alli a"fah" fötzle"

M'"< hunzle" : «<'' sig scMnt's scho" einist üfg'si" hüt, het

der Mulch g'spitzlet. HZulliger 1924. Lisebeth het . .

.

d'Nase« g'rümpft u"<' g'spitzlet: Du xjirscli' es besser

g'ivanet si«, daß d'-mer m%« Sach Nut schetzisch'.

MZüLLKiER. S. noch Bd VI 840o.(''iJotors-Boc/c;. Mit,

gägen Ei"«m sp. [Die Mutter, die sich hintangesetzt

glaubt, hat] mit ''em AnncVi [ihrer Tochter] digg e'nmäl

e>'cldei« g'spitzlet und dergliche" tue", me« gelti du

scUnt's Nut. Gl Nachr. 1904 (CStreiff). Die dri Brüeder

hend gäg"" enand a"fnh" sp. und slämpfe« und sind fri

erber usenand cho". Schweiz 1915 (MLienert). UfEinc",

Öppis sp. Gl; G; Tu. Spetzlest g'wöß scho" wider of

die eidgenössisch Hüshalti"g. G Volksstimme 1917. E«
dumme PiV — das sig allweg iifmich g'spitzlet, han-i<'''

'dänggt. CStreiff 1899. ,Also zugend si [die Boten von

Z und Schw auf den Tag zu Luzern 1437] einandern

noch mengerlei für und bruchtend vil unfrüntlicher

schalkhafter Worten; es spitzlet ouch der bnrgermeister

Stüßi von Zürich jewilen gar grob uff die von Glarus.'

^•Eg.Tschüdi. ,Die von Zürich . . . spitzletend gar vast

uff die von Schwitz, vester dann uff die von Glarus, und
meintend, si hettind alle schuld an disem gestöß.' ebd.

Mit Akk. P. Ein'" .S]). GNeßl.; ZBül., Kn., (.). Er häd-

mi'-'i g'spitzlet Zu., auch bei Stutz. Mit Synn. Me" het-

sii^'' [im Wirtshaus, zum Abschluß der Chilbi] e«chli>'

trujipwis versammlet, en andere" Trupp e"chli" g'spitzlet

und g'chögelet, bis 's Filr im Dach rfsi" ist. Messikommer

1910. Das ist jetz de'' Dank, daß-er mi'''' spitzlet u.nd

dretzlet. Wolf, Dreierw. Spitzl'-i«s und vertuschier' -i«s

[die Neßlauer] niid so gär schü'^''lii'>', Bitte an den Ka-
lendermann. G Kai. 1859. ,Das die Wirtin ir Magt und
Rllartman sy vor dem T'isch gespitzlet und befraget,

wo sy den Klöti liabind.' 1611, Z. ,Wann nun sich einer

derselben Leuten [der Wiedertäufer] ergibt ... ist dann
die Meinung, das in der Gnieind daheimcn in niemand
spitzle und tratze, die Pfarrer ihn aufnemmind mit dem
Geist der Sanftmut als ein widerfunden Schäfflein.'

JJBreit. 1640. ,Zuber, der Leuffer, sagt ... die [Stadt-]

Rüter spitzlind und trätzlind sy Leuffer also, das er als

ein alter Mann von ihnen rüewig gelassen werden solte.'

1640, ZStdt. ,Wegen dessen ist er [ein Waldbruder, der

beim Weingenuß rasch angeheitert wurde] von edt-

lichen Weltvögeln getadlet und gespitzlet worden.'

ABütelrock 1682/1712. ,[Der Verdruß über die er-

niedrigenden Kleidervorschriften] ist vermehret worden
durch die benachbarten Schaffhauser und Thurgäuer,

so unsere Leut darüber ausgelachet und gespitzlet.'

JCEscHER 1723. ,Was Maßen er die Zeit haro bei allen

Anlässen und Gesellschaften angestochen und gespitzelt

worden.' 1730, Z, Mit Dat. P, : [Ich lasse mir von Andern
nicht] höfle", wie d'-mer am Schwingfest g'spntzlet liest,

Mädchen zu seinem Liebsten. EBalmer 1927. — 4. auf

dem Eisfeld die Kunst üben, auf den Spitzen der Schlitt-

schuhe zu gehen GRChur. — Spitzle" n.: 1. zu Bed.2.

Mit allem Sp. han-¥'''s 'ztveg 'brächt, ,mit aller Sorgfalt

und Berechnung' NnwStans. — 2. zu Bed. 3. S. Bd IX
2255 M. (ATobler 1909). ,Als sy ... ir wesen mit im

tribent, lougnet er nit, er rette, sy törften des spitzle[n]s

nit.' 1481, ZRB. Den Rednern soll zugesprochen werden,

,das sy vor Rat deß Schmähens, Schänzlens und Sp-s sich

müeßigint und die Handlungen einfaltig ohne Yn-

mischung derglychen zur Sach nit dienenden Stempe-

nyen ... dartüygint.' 1629, Z. ,In Betrachtung auch,

daß Schmutzen und Schmehen, item Sp. und Trätzlen

in dem Thurgöuw vil Übels... anrichten tut.' 1664, ebd.

,Das Volk Gottes muß vil Sp-s und Trätzlens hören.'

JMüller 1666. ,Zwischen Horgen und Oberrieden ist

eine Anlag einer etwelchen Antipathie, desnahen mit-

hin nicht wenig Sp-s, Drätzlens und Schimpfens er-

folget.' 1761,ZOberr. — g°-spitzlet: 1. zu Bed. 1, mit

Spitzli versehen, gezackt BE., S., Stdt; L (St."); Th; Zg
(St."); Z; Syn. gc-räfzelet. (Bd VI 1919). Der g. Chamme",
vom Ilahnenkamm ; bildl. : Wir hätte" Griitz im Chratte«

gwülJ wol so vil wie Mänge''. wo der g. Gh. stellt und hoch

oben ache« chrdit. Emmentalerbl. 1917; \ gl. spitzlen 1 a.

Von Pflanzenblättern. G'spetzlets Chrüt, die Blätter der

wilde" Peterli (Bed.2b,J; Bd IV 1843 o.) TiiBisch. (Eberli

1904); vgl. Spitzli-Chrüt, -Gras. ,Eine andere Gattung

weißer [Lattich] mit etwas breiteren und gesp-en

Blätteren.' EKönig 1706. Insbes. von gewobenem Zeug
(vgl. g'sp-iEndi Bd I 316 u.), Kleidungsstücken, die mit

Spitzli (s. Spitz 2 c) verziert sind. ,G'sp-i Manschetten L;

Zg' (St."). Es graziöses Figürliimene'' 'bluemete" Summer-

rock, wo drunder schne'^'wlßi g'sp-i Hösleni füre"g'luegt

hei«. RvTavel 1916. S. noch Chrds (Bd III 859 u.). Auch
von Briefumschlägen, früher bei feierlichen Anlässen,

auch für Liebesbriefe verwendet. Nie na''' e" g-s Cuvert

und naf'' gar nie 'blüeiiileti Zeltli sind an'n Vikari l"-

g'loffe« [die auf ein Liebesverhältnis schließen ließen].

ACoRR. 1858. — 2. zu Bed. 2b = gespitzt 2c BSi. —
u"-: zu Bed. 3; akt. oder pass., ohne zu sticheln oder

gestichelt zu werden. Es cha««-si<^'' aw'' nie üherha«

und meint immer, es gang nüd u. CStreiff 1900. ,Wie

dann etwann ehrliche Leut sich dergestalt verant-
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Worten: Sy wüssen wol, daß Der, dem sy die Zeugnuß

geben, derselbigen nicht wärt seye, aber damit sy uff

der Kanzlen und sonst ungesp. blybind, haben sy wol

dasmüssen tun.' JJBreit. 1615. — A'gl.Gr.WB.X 1, 2597/8

;

Jlartin-Lienh. II 554; Fischer III 540 (.gespitzelt'): Y 1562;

VI :^158.

ÜS-; 1. „klein auszacken Gr; L; Zg; Z." — 2. „mit

Worten sticheln Aa"; BHa., Sa.; „Gl; Gl'.; Z", auch It

St.''. S. Bd IX 32Su. (JJRomang). — üs-g'-spi tzlet:

(bis in die Spitzen) fein ausgedacht, ausgeklügelt, raffi-

niert B; S (Schild). Gägc" settigi ü-i Tüf'eleie" [der

Weiber] chimt es Manncvolch nid üf. Kl. Bund

1928. Der Donners Lecherhueh [ein Studierter] het-

iiii'^'' veru-üfsclit; du si" wider einisch' die vermaledeite"

Schneie" Schuld dra", das ü. Wese". Schild 1876. Si

[die Pferdehändler] nenien iri ü-e" Jude"cörteli füren,

<'aß-es [das vorgeführte Pferd] guel lauft, ebd. 1866.

,[VAne AVirtin schildert die Kunst, wie man in einem

Wirtshaus] eine Sache di-ei, ja bis sechs Mal verkaufen

kann . . . Was nütze" d'Vörtel, wenn man sie nicht

braucht? Nein, aber nein, sagte Anne Marei, das ist

gut augegeben und ausgspitzlet bsunderbar.' (totth.

use" uise"-. Etw. bis uf's Letit id., bis zur aller-

letzten Frist damit warten, es aufs Allerletzte an-

kommen lassen NnwStans. — ver-, in Bed. 1 bei

EBalmer 1925 auch -ele": 1. zu spitzlen 1, Kleidungs-

stücke (übermäßig) reich mit Spitzen verzieren ; s. ver-

spitzlet. Im weitern S. : Lisi isch' im Hüs um'>e'' e"chlei"

e" Hötsche" g'si" u"^ cf'' nid grad d's eige"ligste; aber i"

der hindere" Stube", wo si g'schläfe" si", da het-es derfür

Alls verspitzelet W"^ verschameriert m it glarige" Ansichts-

charte", Pfaucfedere", Papirröse" . . .
(«'"' billige" farbige"

Bilder. EBalmer 1925. ~ 2. zu spitzlen 2, stichelnd ver-

spotten, verlachen. ,Was er [erklärt HauiitmannLavater,

der Anführer der Zürcher in der Kappeier Schlacht, vor

dem Rat] geradten und geredt, [sei] imni bald von ett-

lichen vernütet, verspitzlet und verkert [worden], und
sye by vilen gift und gall xin, was er geradten, geredt

und getan habe.' HBcll. 1572. — ver-spitzlet: zu

Bed. 1. Si het-se [die Arbeiter im Haus] meiste"s i" irem

tvite" mit RüscheU vergarnierte" Xachtschöpe" un'' im

v-e" Underschüpung e"'pfange". EBalmer 1928.

Spitzler m., Spitzleri"Ap, -err^BGr. — f.: 1. zu

spitzlen Ib, Spitzenklöppler(in) BGr., (nur f.) Hand-

stickerin Ap. Vor dem Spitzlerhittli am Wetterhorn-

sträßchen tintled . . . geschickt und emsig eine Lauter-

brunner Spitzlerra oder Spitzlifrau mit zwei angehenden

Spitzelmeidschinen. Barnd. 1908. — 2. zu spitzlen 3,

Stichler, Necker, Spötter Ar It T.; GF., G. ,I)arumb so

muoß er [,der bischoff oder pfarrer'] ... nit ein win-

suffer, nit ein schlaher noch sp., nit uneerlichs gwüus
begirig sin.' Zwingli. — Vgl. Gr.WB. X 1, 2640. In Flurnn.

,Spitzler' AaBirni. (1:^6:3): ZUrd. ,Spitzler-Matt' Schwimm.

,Spitzlere"' SchwEoth.

Spitzlete" f.: Stichelei, Giftelei. Das Wortspiel

wird gerne zur Giftelei, zur Spetzletc", einer spezifisch

appenzellischen Eigentümlichkeit von oft unrühmlichem
Werte. ATobler 1902.

Spitzli°g m., PI. unver.: 1. spitzes Ende a) am
Kebstecken (Stickli"g) Tu. ,Die über Winter stehen-

gebliebenen Rebstecken werden auf ihre Festigkeit

untersucht; gebrochene werden mit dem Gertel nach-

gespitzt, die faulen Spitzli"g mittelst eines mit einem

Widerhaken versehenen AA'erkzeugs aus dem Boden ge-

zogen.' Tu Beitr. — b) an (gefällten) Bäumen (bes.

Tannen) Krone, Wipfel GRCast., D., He., Kl., L., Lüen,

Mu., Nuf., S., Ths, Val., V. ; vgl. Spißling 2 (Sp. 559). De'-

Birnbaum hat e" türre" Sp. GnCast. Der Tanne" der Sp.

absage" GrS. DerSp. van dem Holz hed umerg'schwanzed

und mer Eins 'gen GRCast. (Tsch.). Die groß alt ^4r!'e'»-

tanne" . . . hed ummlKgi irra zwe" Spitzli"g g'schüttlei.

JJöRGER 1920. ,Auch Tannenholz gibt viel und gute

Asche, doch hat man bereits aus der Erfahrung, daß

Spizlinge und Äste nach Verhältnis mehr und bessere

Asche als das Stammholz selbst geben, da sie härter

sind als dieses.' Gr Samml. 1805. S. noch Bd II 602 M. —
2. a) spitzes Ding, aj zum Einschlagen in den Boden
zugespitzte Stange, Stickel GRGhur, D. Hole" Sp.zum de"

Baum a"binde"! GRChur. — ß) von spitzgeformtem Salz;

vgl. Bd VII 882. ,21 Ib.umb 12 spitzling salzes, so komen
sind in die schlosz uf Oswaldi.' 1497/8, BHarms 1913. —
b) von Lebewesen, a) von Personen, hagerer Mensch Gr
(Tsch.); Syn. Spißling 1 (Sp. 559), ferner Spitz-Gügger

(Bd II 197)", -Chrämer-2 (Bd III 815M.). — ß) von Fischen,

= Spitz ibyi, halbgewaehsener Blaufelchen. ,Alle Fisch

er facht [der Inhalier einer vom Kloster Muri vergelienen

Fischpacht im llallwilersee] soll er dem Gotzhus zuo-

bringen ... die Spitzling ein Vierling zuo 3 p.' 1606, Aa
Rq. 1933. ,Von dem Baichen: Dise P'isch . . . haben gar

underscheidenliche Nammen, nach den Orten, nach der

Größe und nach ihrem Alter . . . bei den Teutschen und

Schweizeren Edelfisch ... Plitzling, Sp.' JLCvs. 1661.

Es ist verboten, die ,Krizfische, Spiezlig [!], Juch- und

Buchfische' zu fangen. B Fischerordn. für den Thuner-

und Brienzersee 1765. S. noch Bd IV 1368 u. (Bundelen)
;

VII 1470 (sittsam). — c) von Pflanzen, = Narr 7 (Bd IV

780); vgl.: Unreifer Samen w'ird oft vom Verkäufer unter

den guten vermisch t, ,welchesdanndiebekannten schönen

Spitzlingepflanzen oder sog. Narren im Gartenbett her-

für bringt'. Gr Sammler 1780. — ^U\i. apitzelinc, Stachel;

vgl. Gr.WB. X 1,2640/1 ; Fischer V 1562. In Flarnn. .Unterhalb

Spinas, am sog. Sp., brach die Rufe bis.' MThüny rj26. ,16 Aren

Waldung in der [!] Spitzling' ZHunil. (Z Amtsbl.).

E d e 1 - : = Spitzling 2 6 ß. Viekwaldstättersee ; s. Edel-

Fisch (Bd I 1100). — Tanne"-; = Spitzling Ib GrS.

Spitzung f. zu spitzen la; s. BdIV771 (NäpperJ.

spize" AaL. und It H.; B It Id. (s. ab-sp.), St.*-. Zyro:

I. ,die Ohren spitzen, horchen wie die Hunde und

Pferde' B (Zyro). — 2. a) ,aufpassen, gucken, lauern,

zunächst mit den Augen' (Zyro) AaL.; B. F}r het möge"

sp. und lüstere", so streng er het möge", er het Niemer

chönnen erblicke". P^Oschw. 1897. — b) tr. oder abs.,

= ,ab-luegen 1 [Bd HI 1225], vorzüglich bei Kindern

von der Arbeit eines Andern B' (St.''); Syn. spicken

3

(Sp. 98). — c) uf Oppis sp., gierige Blicke auf Etw.

werfen Aa (H.). — Semantisch liegt Beziehung zu K/ntzen 13

(Sp. 702) nahe, doch bleibt das Vokalverhältnis unklar.

ab-: a) = spizen 2b, ,oculis sequi ad imitandum.'

Id. B. — b) zu S2nzen 2 c. Er het's uf Üppis abg'spizt,

abgesehen B (Zyro). — üf-: Ei"^m «., auf Einen siiähen

Aa (H.). — tis-; Öppis «., aussi)ähen Aa (H.).

Spitzikaki n.; Vogelname, Meise TB. (Sartori). —
Wint. 1S;12, 16 bucht als Name der Sumpfmeise (Parus pal.)

,Zizigäg' nach dem Kuf .spitäh, spitzidäh'.

Spizöl m. (V\. Spiiölg), Spizöle", -g (nach einer An-

gabe -(y-'lle") f. m.; Hagstecken, ,Gartenzaunlatle' ( Tsc li.)

GhAv. Mit zehe" Spizöle" machet-me" kein Cfarte"zün.

N. het-si<^'' a"-me" Sp. d'Hose" zerschrisse". - Obereng.

tpizzol, npizztil m. (.zugespitzter Zaunstab'): vgl. I'allioppi 707.
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„Spö/, m. Gr", Spözc" m. GrCIuu-, Ho. (Tsch.), Spöze"

(It Matthys avich Spörze») f. Ndw: schriftlicher „Ent-

wurf" eines Briefes, Vertrages. — Aus glcichbed. it. kIozko,

rät. »hnz; vgl. auch Skm (Sp. 18). Mattliys j;il)t neben Spö(r)ze"

ilio Fürmcn Speze^^, SpezisSin, aus denen or (unter Hinweis auf die

Unfostigkeit importierter Wörter) Spö(r)ze" entstellt sein läßt.

Brief-: Briefentwurf. ,[Bei den Akten eines Ilexen-

prozesses] liegt noch ein Briefsjiotzen, darin die Lang-
wieser Obrigkeit dem Klosterer Gericht ... Mitteilung

macht ...' ScHMin u. Sprecher lOllJ.

spöziere": entwerfen Gr (Tsch.).— It. rät. »i<«2orfc).

spüze": nur in der Wendung es lo" sii., ,Etw. wagen,

eig. vom Davonschnauben eines Wagens' L. Merwänd's
lo" sp. — Wolil durch Kreuzung von apäuzen äd (Sp. 665) mit

schnüzen 4 (Bd IX 143:^). Vgl. auch Schwab. Sjniz (-Ü-), Wagen-
fahrt, gpuze" (-i(-), eine solche Ausfahrt machen bei Fischer V
1608.

sputxeii (1541, G RB.), spülse" I GKCast., Valz.f

(Tsch.); ScH, 3. Sg. Prss. und Vtc. -t: = späuzenla
(Sp. 662). ,[NN.] sind in miner herren vengknus kon,

umm das sy nit werchen wend . . . und uf an [eine] ur-

fech ledig ginn und inen gsait, das sy luogend und au

die hend sputzend und werchend.' 1541, G RB. Uneig.

(wohl zunächst mit Bez. auf das Auswerfen des Speichels

beim Sprechen): ,[Der handwerksmüßige Prediger] be-

sitzet die Kunst, ohne Hülfe der Vernunft ein halbes

Dorf in das Weinen zu bringen, und spützet mit be-

sonderer Anmut.' SiNTEM. 1750. ,0b etw. sp.': ,I)er ah-

scheid ist den unseren durch ein eignen stattliiuffer

überschickt ... Als man in vor unserem rluidt verläsen,

habend ettlicli uß der hut wiillen; doch habend sy al

darob gespützet.' 1560, Brief (JFabricius). — Vgl. Martin-

Lienh. II 5.54 (Kpiitze", spiilze"); Fischer V 1608 tspulzi;", -fl-);

Schöpf 695 (aputzen, spritzen); Kehrein :VJ4 (apiitzm); Folhnaiin

491 (»putze"), sowie epäuzen (Sp. 662 ff.).

US mis-spiilze": = üs-späuzen GRCast. (Tsch.).

Sp u tz e te n Spützete" GfiValz. (Tsch.) — f. : = Späu-
zeteii 1 b. ,[Jesus] machet ein horwelin us der sputzaten',

nach Joh.9,6. BsHdschr.XIV. — Vgl. Martln-Lienh.ll 555.

spütze" II: stinken TB. — Aus it. nia. ipuzzare.

S p a t z g s. Sjiatz III.

Spätzg-er (in GWidn. -e^§-) m., Dim. Spe'-^tZ(jerUh.v\i.

:

,kleine, bleierne Form, womit die Kinder schachern oder

spielen' Ap (T.); Dim., kleines, in Bleiforra gegossenes
Rädchen, das die Knaben zu einem dem IClückerUn ähn-

lichen Spiele benutzen ApK. (OAlder); ,BleiscJieibchen'

GRh., Widn. — Vgl. das syn. Oe-»päß,jer (Sp. 58:3o.).

spätzgerle": ,mit dem ö'^wi^^/er spielen wie beim

j

Tälerk" mit dem Taler' Ap (T.).

Spetzge", Spetzger s. Spezi (Sp. 670), Spezier

(Sp. 671).

spTzg'ere". Uf Öppis sp. = splzen 2c Aa (H.).

Spl-.

zer-spledere": zersplittern Gl (einzelne Angabe).

—

Vgl. das Folg. und dazu etwa spi'deren : spülemi (Sp.50/2).

S|»li<lere" f., meist PI.Ap, Tlim. SpUderli Bodensee

(Dan.): (Holz-, seltener Glas-) Splitter. Er macht g'ad

Spl-e", beim Verkleinern des Holzes zum Anfeuern Ap.

U\Spl-e>' von-ere" versclilagne" Essiggottere". Anz. v. Alp-

stein 1919; wiederholt. — Vgl. Splitter, dazu Sp. 717.

V e r - s p 1 i d e r e "
; zersplittern GStdt (ältere Angabe).

Splaiia(I(eii) i. -. (.\bdac.hung der) Brustwehr (am sog.

bedeckten Weg) eines befestigten Ortes, Glacis. ,[Wenn
Mailand nicht zu erstürmen ist] so wirt man doch das

Winterlager an drü ort um die statt schlau an guot stark

platz, und welche nit stark sind, die wirt man stark

machen mit bollwerken und grebnen ... und da die

splanad[- V] und bruggen machen, das allwegen ent-

wedrer züg eins halben tags bi dem andren mag sin.'

1523, B Brief aus dem Felde." S. noch Schüfel-Pür (Bd IV

1523); Schleizing (Bd IX 811). — Aus span. sjilanada oder

h"/.. explanade: vgl. Gr. WB. X 1, 2650, ferner ,Esplanade' bei

JHübner 1746, 711 : Heyse 1865, 320.

splendid, in GrD. (B.) spendid: freigebig BsStdt;

GrD. (B.); Tu ; Z und weiterhin. Er het-sich gar nit spl.

'zeigt. — Frz. splendide: vgl. Gr. WB. X 1, 2655/6; Martin-

Lienh. II 544 (ipandid). 555 (»plendüD; Fischer V 1564;

ZfhM. V 115 (wiener, »plendid); auch SplDendi-Fävzi (Bd I

1147/8). Die Form ohne l beruht auf Anlehnung an die Sippe

von Sfiend (Sp. 341); vgl. das Folg.

Splf^ndiVr m., meist (PI.) Sp(l)endöre": nur in

der Verbindung mit mache" Gl. E" Spl. m., prunken.

Sp(l)endöre" m., Umstände, Faxen, ,Geschichten'

machen, ,sich spreizen' (Leuzinger). Mach-mer axfi'

hei" esu Spl.! D'Chind händ Mit i" der Schnei wider

äister Spl. g'macht. Wänn's öppen ''em Wasser [in einem

Elektrizitätswerk] z'Sinn chäm z'streigge" oder smt Spl.

z'm. (;Streiff 1909/10. Der Stei"gade"-Ruedi hat ...

<iem. Jochem [der mit einer geputzten Dame zu einer

Hochzeit fährt] mich e"chlei" Spl. g'machet. ebd. 1902/3. —
lt. sjdendore, auch Luxus, Aufw'and ; vgl. die Anm. zum Vor.

sploiite" (-<ß-): 1. lärmen GRHint. (vereinzelte An-

gabe). — 2. (zudringlich) betteln (jIrV. — Rät. (surselv.,

mittclbündn.) eplunta, laut klopfen, lärmen, zT. (so Savognin

:

spUinlar lai parta«) mit der Nlibed. betteln (Mitteilung von

Prof. CPult); vgl. spluntar, (anlklopfen bei Conradi 214; C'ari-

giet327 ((an)klopfen, pochen, wiederholt bitten), (eraer phinlen

(Bd V 123 : dazu BSG. XI 194).

Splonte" (-0^-) f.: (zudringliche) Bettlerin üuV.

Splänz : in derVerbindung Spl.m.ache", Faxen, Possen

machen: Ach, mach doch hei" Spl.! 's isch<-nier nit um
''e" G'spnß. JReinh. (S). — Kreuzung zw. P/liinz (Bd V 1 252)

und (tilSpUß (Sp. 512).

G'=-splaiT -ör n.: = Ge-sperr2a (Sp.420) ZStdt, zB.

von der Überladung eines Hutes mit Blumenschmuck

udgl. (FStaub). Es ist es G.; es G. mache". - Wohl durch

Kreuzung von (le-nperr mit der Sippe von plarrni ] (Bd V 135).

Spllße" AaF. ; SciiHa.f, SpHse" ZDättl. — m. : (in

die Haut eingedrungener) Sjditter (von Holz, Metall);

Syn. Spiß Ic (Sp. 551), Splideren, auch Agnen (MAI 127).

,Splitter, Spleißen, festuca.' Denzl. 1666/1716; an andrer

Stelle: ,Strohhalm, Spreißen, Splitter.' — Mhd. npliße f.;

Nbform zu Si>(rrui(H)en (s. d.); vgl. Gr. WB. XI, 2651 ; Fischer

V 1564. Hieher wohl auch die Angabe ,Spiels m., Splitter Gl'



n; Spl-, S|»r-. Spra—spin. Sprach— sprurli (18

(St."-). FN. ,Spleiß' SchStdt (seit XVI.: ,Spliß.' E. XVI.); v-l.

HBL. VI47G (auch .Splyspr, Splysen').

g«-spließe" s. beschließen (Bd IX 703).

Splispettol: Manzenii.. Taulienkropf, Sil. intl.; s.

Tüboi-Chropf (Bi\ III 849; ilarnacli Fris.; Mal.; Denzl.

1716). — Vgl. Gr.WB. XI. 2072; Pritzel-.Jessen 377, aucli

Fisi-hfi- V 1.50S (.Spi'ispette!').

Split(t)er m. Aa (H.), Splitftjere» f. THTäg. (ARibi)

:

= Splideren. S. auch Splißen. — Nicht liodeiistäiulitc; vgl.

Gr. WH. XI, 26GI/5: Fischer V 1504, doch auch sp.-lfaihn.)

naikenl (Bd IV 713), -dürr.

splittere": wie nlid. apJittern. 'sIs i" de» Chnrref-

ifleuse" Jiet g'sp/itteret irie Glas, unter den Tritten.

.IRkinh. 1917. — Vgl. Gr.WB. XI, 2C6»5/9.

ÜS-. Wie üsy'tipUtteret. sei eine vom Blitz getroffene

Lärche gewesen GrAv. (MSzadrowsky).

ver-: = üer-s/ifeiece« A.i (H.). — Vgl. Gr. WB. XIII,

1434,(1.

Splizln, auch Displiztii — f.: wie nhd. Disziplin,

auch i. S. V. Schulung, Bildung, Sinn (für Etw.). Mcr
[Schulbuben] hei» im [= dem] Schuelmeinter g'hulfe» Herd
i» d'Behe" träge». Ja, dö feil Keine'' cho", de'' het mf''

g'wUßt, was Spl. isch'. JReixh. 1917 (S). I<^'' lö»-mer all-

weg u-iige» so Einere» kei» angeri Spl. ge». jo icolle"!

hrummlet der Vil\ als man ihm im Hinblick auf einen

bevorstehenden vornehmen Besuch VerhaltungsmaCs-

regeln erteilt, ebd. [Knecht, der bei Ankunft des Hoch-
zeitspaares Freudenschüsse abgeben will, zur Magd, die

sich darüber aufhält:] Begrißch'-es nit acht, ''«.f'-i'''''

will schieße", si chüme» ,jo, g'hSrsch' nit. hesch' kei"

Bisplizin für Das? [Magd:] Xes Gaffi u-ei»-si ha», das

göt-ne» über settigi Spl.,jo wolle"', ebd. 1907.

SplUtzger m.: Sperling BBoll. (.Jargon des Jung-

volks') ; seltener und verächtlicher als.S';ji(Zi((Sp.5<)). TI'/c-

ne" Spl. i" d's Schu'aUte"nest. irie-ne" Bock i»'" Garte»

ine"! mit Bez. auf einen Schuhmacher, der sich als Kon-

kurrent im Dorf niedergelassen hat. HWauner 1924.

Spr-.

spra—spru.

spräe" s. spräje".

Spreie" f.: Star, Sturnus vulg. S; VSV. 19IC. — Vgl.

Ilartin-Lienh. II 5.5.5 [Spree usw.), dazu: .Sturnus ... circa

ArgentDratum et Francfordiam ein sprehe, Flandris spreuwc.

Brabantis sprue.' Gesn. 1555 (dafür: ,Der staar oder rinder-

stajir, so auch sprehe genennt wirdt.' Vogelh. 15.J7), zur Etyni.

und Verbreitung des bes. dem Nd. und Md. eigenen Wortes

Weig.5 92S (.Sprehe'): HSuolahti 1909, 167 ff.

Spi'l' m.: Spiritus, Sclmaps U. — Wolil aus frz. esprit.

vgl. Sprit.

Sprü usw. s. Sjirün:

Hier hörte Prof. Dr. Albert Itachinuiin auf zu wirl^en. Bei der Durchsicht der

letzten Artikel stand er bereits in schwerem Kampf mit seinem Leiden. Beinahe vier

Jahrzehnte ist er als Nachfolger Fr. Sfnuljs (.siehe den Nachruf Bd IV 351/2) dem Werk

vorgestanden und hat es mit ganzer Hingabe und vollem Einsatz seiner Persönlichkeit,

stets im Einklang mit der raschen Entwicklung der Sprachwissenschaft, weitergeführt.

Von nun an wird jeder Redaktor am Schlüsse des von ihm bearbeiteten Abschnittes

zeichnen.

sprach— Spruch.

Spräi-Ii I (bzw\ -ö^-, -ö'-) — f., PI. -e», in FJ. -/, in

I'Ager-c«e"(s.Anni.):weseutl. wie nhd. Sprache. ,Eloqui-

um, red, spraach, außsprächung.' Fris. ,Spr., red, sermo,

oratio, lingua.' Fris., Mal.; Denzl. 1677. 1716. 1. als

Tätigkeitsbezeichnung, a) vom Sprechen eines einzelnen

in einem best. Fall, in formelhaften Wendungen. Nüd
rieht us0>, füre" welle» (dörfe") mit der 5;;r. oä. wohl

allg. Tag und Nacht isch'-si hinder-im [die Mutter hinder

der Tochter] g'sv', es soll d'Charte" füre"ge», mit wem-
es-si')' a"g'lö" heig ... Aber Lusi liet nid use» welle" mit

der SjJr. SCIfeller 1911. [\.] het z'er.'ich' nof'' chli» Fisi-

madänte g'macht; aber der »ö''' ist-er aw'' mit der Spr.

füre"g'rückt. ebd. Uf das ache" [die Aufforderung, zu

einem Antrag Stellung zu nehmen] hei» die Mannen
enungere" wider a"fuh" a"iuege", weder es het neue"

ke'ncH eso recht mit der Spr. füre» welle". liOosLi 1921.

S. auch Bd VI b53u. .Mit der Spr. nicht heraußwöllen,

tergiversari, meutern premere; mit der Spr. herauß-

kommen, promere,proferre animi sensa, aperire mentem.'

Dexzl. 1677. 1710. S. noch Bd VII lC13u. Im Imp. Jez

use" mit der Sjtr.: wie g'heißist? ACorr. Sid nid eso

gauchi, vor mier bruchet-er mit z'verstecke» : nu füre" mit

'rfer&>-..'JJöRc,ERl918. S. noch Bd VI859o. ,Um Gottes

Willen, gehe doch mit der Spr. heraus!' 1778, Z Brief.

Von der einzelnen Äußerung, mit Inhaltssatz; vgl.

Rd\T528M. [Nach langem Zögern] est-er due met der

Spr. cito", er heige de Schibe» zerschlage" BLau. And-
lech esch''s-em (dem Manne] du' use»g'chU un'' er esch'

met der Spr. cho", es sige drum net ganz süfers en ünsem

Uüs. ChkHeichkxb. 1916. — b) vom Sprechen Mehrerer.

a) = Hed:Sa (Bd VI 524). Kei» Spr. depo»! '/ÄJ st. (l)än.).

Vo» dem [vom Heimgehen] ist nu» kei" Sl>r. Stutz, Gem.

S. noch Bd I 1221 o. Etw. chunnt z'Spr. Aa (H.). Mit

ei"'m z'Spr. cho» über etw. Aa (IL): Bs (Seiler). TM
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Räch iennt e"kei" Spr.; s. Bd VI 880. ,Mit einem s])r.

hau, halten.' ,Nachdem er [der Papst] mit dem keiser

hat spr. gehalten.' 1543, Z Rrief. ,[Der Prälat] wird

aber khon in schneller yl, mit üc!i s])r. han nach üwerem
will.' Meinr.m) 157G. ,[Der Generalmajor] schickte einen

Trompeter an sie [die Bauern], um mit einem Offizieren

Spr. [zu] halten zu begehren.' 1(3.53, Z Brief aus dem
Felde. ,S]u-. halten mit einem, sermones conferre, collo-

qui cum aliquo.' Denzl. 1G77. 1716. — ß) = Bcd Hh (Bd VI

526). Bö isch' d'Spi: g'sl", g'gange" . .. Z (Dan.). Und
da eili<^'' anderi Zäüft . . . au"'' e"kei" Ere'<g'schir'' me
g'ha'i hebi"d, aber da neui hebind mache" lä", da heb-me"

bi eiis überall d'Spr. g'hört, euseri Zaufi sei frlli''' die

letst und hinderst im Mang. Usteri 1854. — c) von der

Art und Weise des Sprechens ; Sy n. Red i a ß (Bd VI 529).

a) in physischer Bez. (Stimme, Aussprache). /'''' han-en

g'chännt a" der SjJr.. von einer Maske ZoWalchw. ,Die

spr. veränderen'; Syn. d'Red verclieren (Bd VI 529U.).

,[Der Teufelsbeschwörer hätte den Pfarrer, der als Ge-

spenst verkleidet ein Weib zu schrecken versuchte, mit

dem Bengel] gar ußgmachet, wo nit der pfarrer, der die

spr. verenderet batt, angefangen hette recht reden.'

LL.4V. 1569. ,B. ist fürghalten, wie är und andere die

Spr-en verenderet, das ihm unanständig; het s aber

stark verneinet' 1618, BSa. Chorger. Mit Adj. ,A11

engel sollend milte und nit männische stimmen haben;

die tiiffel sond ouch starke personen sin und starke spr.

haben', Bühnenanweisung 1597, RBrandst. 1886. ,Das

Volk [von ZKap])el] klage sich, daß sie ihren Herrn

Pfarrer [der kränkelte] nicht verstehen, wegen leiser

und prwcipitanter Spr.' 1693, Z. Vgl. Fin-, Siben-

Spräclder. — p) mit Bez. auf Ausdrucksweise, Wort-

wahl. ,Icb wil imm [DrStrauß] in disem sineni büechlin

zeigen, das er das wort hoch in sechs linien zum dritten

mal brucht, daran man wol sieht, das er das maul (ich

muoß uff syn spr. reden) nit voll gnuog fassen kan.'

ZwiNGLi; vgl.:
,
[Str.] kan den mund nit voll gnuog fassen,

grusamme wort liarfUrzebringen.' ebd. Eher hierher

als zum Folg.: ,I)ie Spr. verratet ihn, oratio mentis iu-

de.K, lingua prodit.' Meyer 1677. 1692. S. noch Bd VI

1041/2 (LLav.). — y) mit Bez. auf den Inhalt und dessen

Gestaltung, auch die begleitenden Gebärden udgl. ,Er

het d'Spr. verstände", dictum sensit.' Id. B. Er het mi"

Spr. du^ verstände", ,nierkte, wie spät es sei, als ich ihm
meine Meinung sagte' B (Zyro). ,Der Herr und Diener

redten lang miteinander, daß ich au ihrer Spr. und Taten

ir Vorhaben des Todschlags merkte.' JJRed. (Zoll. 1905).

— d) mit Bez. auf das Sprech vermögen ; Syn. Red 5 (Bd VI

530). Es hinderet-en a" der Spr., er siößt-si''' i" der Spr.,

stottert B (Zyro). Es het-em d'Spr. g'no", vom Zungen-

schlag B (Id., darnach Zyro), 'tröffe" Z. D'Spr. verliere",

finde". Er hat e" Schlegli g'ha" und d'Spr. verlöre"

Sch; Zu und sonst. Vor Chlupf het-er drei Wuche" lang

d'Sjn: verlöre" g'ha». EBalmer 1923. Er [der enttäuschte

Ehemann] stöt wie vom Himmel g'falle" . . . bis-er x'letst

doch d'Spr. fiudt. AHi;G(iENB. ,Der alte Kilchmeyer be-

kam einen Zufall auf die Spr., als ich eben neben ihm
saas.' 1786, Z. — 2. als geistiger Besitz und Ausdrucks-

mittel einer engern oder weitern Gemeinschaft, a) von

Landes-, Volks- und Literatursprachen im Allg. Er ist

guet i" de" Spr-e", von einem Schüler. E" Sjn'. rede"

(s. BdVI550o.), chümie». Er cha"" beidi Spr-e", die

Schweiz. Hauptlandessprachen B und sonst. .Linguas

sc.ire, mancherlei spr-en können.' Fris. ,V. syge kürzlich

... inn dissere Land kommen, die Spr. nit können.' 1610,

Z RB. ,Der zwo Spr-en kann, hilinguis.' Denzl. 1677.

1716. Scherzh.-spöttische RAA.; vgl. Wander IV 735/6.

Er cha»" halt drei Spr-e» : diltsch, dumm und ei"fäUig,

von einem Schwachbegabten GLicht. Er cha"" drei

Spr-e»: chriitz, dumm und ei»fältig, beim Kartenspiel

ZO. (Messikommer) Er cha"» vier Spr-e": diitsch. fran-
zösisch, lüge" und Stele", von einem Taugenichts B.

Mit Adj. ,In tütsch, in französisch, in italienisch und
andern gmeinbruchigen spr-en.' yi'G.TscHiim 1572. Vom
Deutschen. ,[Ein Bewerber um das Stadtschreiberamt

beteuert, daß er all seinen Fleiß gelegt habe] uff latiu

und gmeine spr.' 1501, Z. ,Uft' das er abermalen umb
die ee gebeten, hette sy schier inn eim zorn gesprochen:
Ha ich . . . [Lücke]. Uß disem wörtli der gemeinen spr.

naach, die man dann besonders inn dem wort mißbruchte,
[kann] man wol erkennen, das ir will da nit gewesen
were.' 1541/3, Z Eheger.

,
[Luther und Zwingli haben]

die meß allen glöubigen . . . mit lantlicher spr. offen

und gmein gemacht.' Ansh. S. noch Bd V S48o. Von
Gelehrtensprachen. ,Zwingli ... drier gelerter spr-en ...

wol bericht und erfaren.' Ansh. ,Her N., ein drier

künstlicher spr-en wolberichter man.' ebd. ,Die latinisch

zung, so eine allgemeine einmundige spr. aller geist-

lichen ... gewesen.' iEcTsoHum 1572. Von andern

Sprachen. ,Die üwern allenthalh har sind unwillig, das

ir mh. uß der stat niemant dann soldner haruß geschickt,

und sind vil seltzner spr-en haruß; wir mochten uns

wol versechen, das nieman mer im Kratz [verrufenes

Quartier von zusammengewürfelter Bevölkerung in

ZStdt] sye, dann by uns vil soldner daruß sind.' 1499,

Z Klage- und Bittschrift aus dem Felde. ,Bis in die zaal

Christi 912 jar (zuo welcher zeit das kunig- und keiser-

tumb der alten rechten Franken sampt irer spr. ... in

ahgang kommen . . . und die Franzosen in Gallien sampt

der alten wideräferten provinzischen zerbrochnen spr.

mit einem großen znonemen angangen sind).' Vad. —
b) prägn. a) vom Französischen als zweiter Landes-

sprache; so bes. im deutschen B. (Furt) go" d'Spr.

lere" B; L; Sch; Schw; Zu und weiterhin. [Die Mutter

einer verzogenen Tochter schimpft über die tüsi"gs

Pensiöne» i» dem, Tüfels Wältschland :] Ig wo't d'Spr.

nit grad vernüiige", aber ü»serein sö^t settig Tächtere"

zu de» Bure" tue". CWeibel 1885. ,[Hans bittet den

Pfarrer um einen Heimatschein und sagt:] Wo't ga"

d'Spr. lere». [Der Pfarrer verwundert:] D'Spr. Ure"?

Bist so alte'' worde», Hans, und cha»"st nit spreche", nit

rede" ? Es dünlrt-mi'''' doch wol. [H. :] Ja. was selb ist,

chan"-ich's öppe" wie e" angeri [!] ; aber *<'' meine" d'Spr.,

Wälsch! ... [Pf.:] Aber, Hans, was du redest, ist das

nicht auch eine Spr. so gut als Welsch und zwar noch

eine viel schönere? [H. :] Verzeiht, Herr, das han-
(<'' nit g'wüßt. I" der Schuel hein-mer new'is von-ere"

Spträchler g'ha" «'"' vo" Sätze» u"^vo» Stange" [s.d.], aber
»'<'' ha"-mi''' nüt drüfchönne" versiä", m'"' daß das, wo-me"

redt, o"'"'' ne" Spr. sig, het-me" niemerem g'seit; aber es

ist doch nit Wälsch, u"<f gßt's de»" mi als ei"er Gatti"g

Spr. ?F'' ha" geng nume» vo» ei"fre" g'hÖrt, vom Wälsch ...'

GoTTH. RA. (irou.). Er isch' uf Sisige" ga» d'Spr. lerne»,

er ist ,ungebildet', eig. er hat die ,fremde' Sprache in

USisikon gelernt, dessen Mundart zwar mehr schwyze-

risch, aber doch einheimisch ist; also: er ist nie über

seine Heimat hinausgekommen U. Einem Unbegabten

gibt man den Rat: Gang uf Sisige» ga" d'Spr. lerne"!

ebd. — jj) von den alten Sprachen, bes. den biblischen.

,Ir verachtend die spr-en und irre[u]d glych im anfang.
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wüssend nit, was Petrus heißt.' SHofmstr 152G. ,Unser

gloub stot nit in den spr-en, sunder in den geholten

Gottes.' Fugschrift XVI. ,[Z schickt Meister Caspar

Großmann nach B] die spr-en ze läsen.' 1530, B Ref.

,Doctus sermonis utriusque lingua^, er ist lieider spr-en

wol hericht, er kann griechisch und latin reden.' Fris.

,Daß sunst erkundiget werd, oh einer [ein Bewerher um
eine Schulmeisterstelle] in beiden spr-en, fürnemlich in

der latinischen . . . erfaren, der tütschen spr. kundig

und uf" unsere landesart y erstendig.' F Schulordn. 1577.—

c) inshes. von der Muttersprache mit Bez. auf ihre

Verschiedenheit von andern Mundarten oder Landes-

sprachen und ihre Bedeutung als Merkmal heimatlicher

Zugehörigkeit. Er ist-en Appe"ziiller ; me" kennt-en

a'< der Spr. Tu. A" der Spr. a" isch'-er e" Glarner JuC,

Walehw. BLau. hal)e höchst erstaunlich d'Spr. 'tüschei,

behauptete Einer, der nach dreißig Jahren aus Amerika

heimgekehrt war. ChrReichexb. (Brief). Er hat d'Spr.

verlöre", die MA. verlernt SchR. .Eines gesell sein von

wägen der spr., eiusdem linguee societate coniunctum

alicui esse.' Mal. Näher bestimmt durch a) 1. Komp.-

Glied (vgl. auch die Zssen), zB. : Gäuer-Spr., MA. von

LG. von LE. aus; Liiiuler-Spr.. von BE. aus die MA. des

angrenzenden Teiles von L (der dort i)it Länder heißt),

von L; Zo aus die Sprache der Urkantone (bes. Uw und
tj); Letsch-Spr., MA. von WLö.; Berner-Spr. nannten

alte Leute von LTriengen die >L\. der angrenzenden

einst hern., heute aarg. Gemeinden. D'Berner-Spr. isch'

verschide" vo" der Zäri'^>'-Spr., ti"<' d'Ämmltaler-Sjyr. vo"

der Oberländer B (Zyro). — '?) poss. Pron. Unse (Eiisi)

Spr. BLau. und weiterhin. .[Die Magd zu Petrus, der

den Herrn verraten:] Du bist ... sin junger, im gefolget

na'^^'' da bar von Galylea, und [das] tuot din selbes spr.

kunt.' Werxher ML. .Trag ouch etwas sorg, so wir

[Zwingli und Luther] zemen kommen, wurde man unser

spr. nit verston; deshalb villicht von nöten sin wirt, das

wir latinisch mit einander handlind.' 1529, Zwinoli an

PhilippvHessen. ,Die nit unser spr. sind, barbari.' Fnis.

;

Mal. :Dexzl. 1677. 1716. ,Kein Arzt soll sich beschirmen

mit der Spr. [mit dem Auswendiglernen griechischer

medizinischer Bücher], allein mit Practik. Nicht mit

einem Spagiirlin ist Griechen mehr begäbet dann die

Walser in den hoben Burgen, die doch auch nit anders

meinen, ir S])r. sei die ganz Welt.' Parac. S. nocli Bd III

401 u.; Sp. 126o. — ;) Adj. D'Innerschtnzer hei" e"

scluini Sjjr. BGrellingen. Als leidi Spr. charakterisieren

die Leute in PPo. ihre MA. T o" de" Basler SchüeJer und
CO" de" Lerer .sind-si [die Riehener Schüler] öppen-e"müJ

e"chJi" (ffu.r,t worde" wege" her plumperen Art und Spr.

Hs Nachr. 1923. ,[Die von ZSchlieren] erklagend sich ab

iler frömbden spr. des jetzigen versächers [Pfarrvikars,

der wabrsch. aus Deutschland stammte].' 1531, Z. —
?) attr. Nbsatz. ,Die [zum Pfingstfest Versammelten]
hortend alle ir spr-en wol (sü warent des hailigen gaistes

vol): Des nam su michel wunder, wan iegklicher sunder

sü horte sprechen vollent das; die sjir., da er geboren

was.' Werxher ML.; vgl.: ,Was Wunders mag doch das

hie synV So mich nit trüegt der sinne min. so hör ich

reden hie ein spr., in deren ich an d weit gebracht.'

L üsterspiel XVI., XVII. ,Ich mein, min spr., die mit mir
uffgewachsen ist, sy mir wäger dann ein andere, dann
die angeborne spr. ist allwegen bebärziger.' Fliuschr.

1522 (,Der gestryft Schwizer baur'). — d) ,röt(welsch)

spr.'; s. BdVI 1762 o. ,[NX. sind angeklagt, daß] sy die

rotwelsch oder besondere Spr. heben und brachen; sind

Schweiz. Idiotikon X.

ab red.' 1629, BSa. Chorger. — .iLmhd. npracha, -e; vg-1. Gr.

WB. X 1, '2718; FisdiL-i- V 1571 : Martin-Lienh. II 556. Der PI.

-ene" PAger setzt einen Sg. Sprrichi (Verbalabstr. zu spräche")

voraus. Zu den folg. Zssen mit Präfix oder Ortsadv. vgl. die

entspr. mit sprechen, zu denen sie zT. unmittelbar gebildet sind,

und mit Spruch.

A"-: 1. =An-Bed3a (Bd VI 533). RA. En A. a"

d'Stade" ha», sich erbrechen BE. (Bärnd. 1904). Brüf
[nachdem sie etwas Ekliges gegessen] si" du« leid e"-

chli" uf d'Site" (/gange" u"<> hei" e" griindlechi A. a"

d's G'strüch g'halte". B Hink. Bot 1897. — 2. in der

Rechtsspr. a) rechtlicher Anspruch, gerichtlich geltend

gemachte Forderung, Forderungsklage; heute bes. im
Erb- und Konkursrecht gebräuchlich Ap ; Bf (lebendiger

in Bed.c); Gr; L: G; Sch (auch in Bed.c); Tu; Zg: Z.

,Daz min guot . . . ledechligen min ist, an . . . aller

mengkliches a-e.' 1275, Bs Urk. ,Wer unser burger ist

oder wirt und in unser statt verjaret äne sines herren

a.' 1384, AaB. StR. ,Welliches ouch das ander der e an-

spricht und in der a. unrecht gewinnet.' 1457, BSi. Rq.

1912. ,So er ime gnuogsame bürgschaft und trostung

umb die a. gibt.' 1571, JSG. (üw). ,H. mag St. uft'em

rathuß behalten, biß das er inn umb syn a. vernüegt
und bezalt hat.' 1585, Z RM. Im Akk. A.ha". Wenn
einer nur ein bißchen Wein im Torkel hat, so sagt er,

er habe dort auch eine ^4. (4RoHe. (Tsch.): nach Auskunft

:

Anrecht auf Benutzung des Torkels. ,AIs sy 8 tag by
einanderen warend, da gieng sy von im weg an alle

ursaeh, hat keine andere a., denn das sy jach: ich mag
nit hie syn.' 1524, Z Eheger. S. noch Bd I 999 M. (SoHW

LB.). Eigentümlich auch mit Bez. auf den Beklagten

(reus); s. BdVII 130o. (Fris.; Mal.). ,Wär ouch, das

jeman dem [I] andren ansprach . . . umb eigen, erb oder

ligend guot ... der sol vertrösten unserm Schultheißen

10 pf. Stehler pfenning, das er die a. in jares frist

volfüer; gewinnet er denne recht und behabt die an-

spracht . .
.' 1384, AaB. StR. ,Behept der gast dem in-

saßen die a-en an ..." 1420, Th Beitr. ,In sölichem

verkouff ouch die herren [von LBerom.] semlich ir a.

nie eröuget [geltend gemacht] haben.' 1427, Aa Rq. 1926.

,Welicher dem andern sin gelegen guot anspricht und

sin a. verlUret mit recht ...' E. XV., ti Rq. 1906. ,Wo
ein teil an den andern etwas zuo sprächen hätte . .

.

derselb anspräehig teil soll ... solliche sin a. mit rechte

fürnämen.' 1531, B Ref. ,Ein a. nenimen, complecti

causam.' Fris.: Mal. ,Er neme ein Glas mit Wein, trinke

das ihren zu uft'die Ehe, sy tue Bescheid und trinke das

ihme wider zu; anders seye nicht vergangen, tüeje kein

-V. ... Weillen er aber von seiner A. gestanden.' 1687,

BSa. Chorger. S. nochBdII922o. Präp. erweitert. ,üf';

s. BdVI 1208u. (Salat). ,um.' ,Die a-e, die die burger

von mindern Basel hatten umb 8 füeße innerhalb an ir

ringkmur.' 1287, Bs Urk. ,Wann . . . einer kundschaft

bütt und, so er die stellen soll, nit erschynt ... so soll

der gegensächer sin a. umb den handel bezogen haben.'

1.572, Aar. StR. S. noch Bd VII 129 u. ,an.' A. mache»

an üppis Ar (s. Sp. 285M.); ScnSchl. ,Das wir enhein

anesprache niemer sun gewunncn an der vorgenaiiten

mattun.' 1 298, Bs Urk. ,Wenn das jar [die Frist für einen

Straßenbau] uß ist und [wir] nicht getan haben, als vor

ist benem])t, [sollen wir] kein a. an diesen weg . . . nümer
me gehaben.' 1387, Mohr CD. ,I)as worent drye a-cn,

die er an die stat von Basel hat.' 1444, Bs Chr. ,Was

der liden soll . . . der . . . die a., so er an den hat, so

geswern wolt, nit beschwerren mag.' 1539, BStR. ,Sol

46
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es in PiiiuUt'ii fälcii |an der Festigkeit der lieformierten

gegenüber den Forderungen des jtäpstliclien und des

spanischen Gesandten am Bundestag], so ist es grad an

den stetten, an die man glyche a. suochen kann.' 1561,

Brief (JFabric. an HBull.). ,A. an ein ding liaben und

mit rächt anlangen, usurpare ins.' F"ris.; Mal. ,l>as die

Gmeind B. für die an den Herrn F. gemachte A. völliger

Dingen ab und zur Ruh gewiesen sein solle.' 1760,

ZKilchb. S. noch Bd VI 117o. 1247 u. ,mit'; s. Bd VI

4G()M. (ARyff 1.5il7). ,wider'; ,0b er [der Vogt] einiche

a. hett an die kind, so ist er sicher, daß thein a. mer

wider in daruinb fürgenommen werden mag.' 1530, Aa
Rh. StR. ,zuo.' ,Hant si ietz oder gewinnent hernach

dehein a. zuo ir deheinem.' 138.3, Z StB. S. noch Bd IV

1654u.; VI 244o. ,Guots halb'; s. BdVI243o. (1.54.5,

Z RB.). Mit (obj.) Gen. ,Was der geben sol, so in der

a. der e unrecht gewinnet.' 1416, B StR. ,Dem bildhower

für alle sin a. siner werken und verdingen 24 pf.' 1521,

Z Anz. (S). ,I)em apt zuo sant Blesien 200 gülden für

sin a-en des Schadens im krieg bescheen.' 1451/2, BHarms
1910. ,A. eines burgerrächts, wenn sich einer von einer

statt ein burger nennet, mentio et usurpatio civitatis.'

Mal. ,Es soll ouch keiner vor griclit oder rat alhie

umb a-en zytlichs guots nit meer dann einen bystand

haben.' 1572, Aar. StR.
,
Quittiert ... umb die A. der

Annaten oder ersten Frichten.' RCvs. Im Gen. ,Macht

du mich a. nit erlaßen, wil ich dir gerecht sin ...' 1440,

Z RB. ,Utt' solichs so hat der rector der hohen schuol

... nemlichen Gilgen als den rechten tetter ... ge-

fengklich behalten, doch in zuoletzt uß gefengknuße ge-

laßen mit gnuogsamer Sicherheit, bischotf Johannsen

und andern, so in [ihn] a. nit vertragen mochten, eins

rechten ze sinde.' 1476/7, Bs Chr.
,
[Mädchen zum un-

entschlossenen Freier:] Wolan, ist dich die sach gruwen,

so wil ich dir din gelt geben und miner a. erlaßen.'

1541/3, Z Eheger. S. noch Bd VI 2.58 u.; VII 1.30 o. Mit

Präp. ,Einen (etw.) in a. han, nemen.' ,Umb das ligend

guot [eines verstorbenen Knechtes], das habend vil Kits

in a.' 1434, Z. ,Were aber, das jeman dem andern die

jeman [,von der e wegen'] in a. hetti, uß demselben ge-

richt entfrömdetti und darus verscbüeft'e und dem
rechten ze Cöstiz nit nach giengi, und des der ansprecher

zuo schaden käme, so söllent der oder die, so die an-

gesprochenen dem gerichtentfrömdentund verschaffent,

die ansprecher von allem schaden wisen.' 1470, JS(;.

(Uw). jWelliclier bot, löifer oder pfander nuhinfürhinuf

geschickt würt, das alle die, so er in bevelch und a.

hätt, den botenlon hiuuf zuo gand gemeinlich und glich-

lich tragen.' 1513, BSi. Rq. 1014. ,Als N. durch die

unsern von Obersibental in vorderung und a. genommen.'

1517, ebd. ,Daz wir [Bern] ... ouch einen cardinal, so

das beruert gottshus [Fily] in a. hat, zuo Widersacher

wurden haben.' 1552, Stricklek. ,Was gestalt und

maßen der Predicant und der Priester zuo Aadorf . .

.

in rechten Hauptzeigen . . . für Kernenzehnden in A.

habind.' 1G31, Z. ,Mit einem in a. sin': ,[N., der den

Eheanspruch eines Mädchens nicht anerkennen will]

vermeint, sy syge mit einem andern euch in a., dann sy

. . . heim zuom vatter gangen und anzeigt, das sy einer

gnommen habe; da meinte er, sy sölliche a. ußüeben

sollte.' 1543, Z Eheger. Attr. bestimmt. ,Uf verzigen

[aufgegebene] a. oder nach erlangtem urteil mag man nit

klagen.' 1530, AaRIi. StR. ,Wo aber ein andrer erbfordrer

. . . ergrünt a-en haben wurde.' ebd. ,Do gieng allent-

halli ain red um, wie daß mh. von StGallen semlichs

s]nl ennethalli sees durch Merk Sittich von Ems uf-

triben hab, und nomend des och ain große a.' Sicher

1531. ,Aber solch tröler schätz ich nüt, die ab eim zun
ein a. brechend und etwan ein armen man ansprechend
umb ein löchlechti haselnus oder ein fule a. sus.' NMan.
,Daß er iren 1 cronen an costen geben soll in ansechung,

er sy in ein costen gwetten und aber eine schlechte a.

gehept hat.' 1541, Z Eheger. ,Actio in rem, ein recht-

liche a., anforderung oder zuogang an ein guot; actio,

ein rechte oder guote a., macht und gwalt, mit recht

etwas zu fordern.' Fris. ; Mal.; s. noch Bd VI 244 o. ,Ein

frombder ... mag umb ein wichtige a. wol ein gastgricht

uf einen ingeseßnen burger kauflen.' 1572, Aar. StR.

,Umb so einer kleinen a. willen so vil unschuldigs bluots

vergießen.' LLa v. 1583. Auf die bei der Anwerbung ver-

langten Ehepfänder gründete sich die ,eelicbe a.' 1585,

Bärm). 1914. ,Verhofi'en, man werde uns by unseren [!]

rechtmeßigen a. bliben laßen.' 1589, JSG. (übw). ,Keiner

soll dem andern umb ungichtig A-en ver])ieten.' 1623,

AaZoI'. StR. ,Denen, so Zins und Verschreibungen oder

sonst redliche A-en betten.' 1624, AaMcII. StR. S. noch
BdIV 18770.; VII 1772M.; \in G46M. In Verbindung
mit Sy nn. ,Kein vordrung noch kein a.' 1258, IIWartm.
Urk. ,Das ich mich verzihe . . . aller der unliebi und
anesprache.' 1298, Bs Urk. ,N. hat sich ... enzigen alles

des rechtes, aller der vorder und a-e.' 1305, GBinder
1922; ähnlich 1497, Z Rq. 1910. ,A-e und missehellung.'

1348, Gfd. ,Mißhel, stoß und a.' 1351, Aa Rq. 1926;

ähnlich 1415, AAZof. StR. ,A. und rechtung.' 1366, Gfd.

,Stöße, klegde und a.' 1376, BSi. Rq. 1912. ,Wenn aber

derselb ächter darnach für gericht kunt und ze den

heiligen swert, das er der a. und der getat unschuldig

sy.' 1383, Z StB. ,Von der mißhellung, stoß, vordrung

und a. wegen, so J. und S. aneinander ze vordren und
ze sprechen hattent' 1392, Gfd. ,Stöß, rechnung und

a.' 1441, WMerz 1930. ,Clag und a.' 1469, Gfd. ,Wan
aber einer umb schlechte a. und schulden überzüget

wird ...' 1512/3, AaBi-. StR. ,So sage er [ein Fürsprech]

uff sinen eid disse zwo personen ledig und loß aller a.

und entgeltnus.' 1549, UMey. Chr. ,A. oderghäder.' 1550,

ebd. ,A-en und gerechtigkeiten.' 1559, Z Rq. 1910. ,So

sy khein sondere ursach und a. zuom bischoff band.'

1565, Brief (.IFabric. an HBull.). .Schlechte louft'ende

schuld und a.' 1566, FMu. StR. ,Die begärungen und

a-en außrichten, verhören oder fergken, postulationibus

vacare.' Fris.; Mal.; Weiteres (,a. und rächt', ,a. oder

begär') s. ebd. ,[Die Stadt Z fordert] ein mark silber

für ir a. und rächtsamme des abzugs.' 1587, AAZof. StR.

,Umb . . . Sachen oder A-en.' 1604, ebd. ,Dasselbig überig

Guot undereinandern nach Anzal eines jeden Schuld

und A. abteilen.' 1624, AAMell. StR. ,Etwas Klags und
Ansprachs.' 1743, FMu. StR. S. noch Bd III 639o. (,hand-

lungen, klegten und a-en'); V859o. (,brust, irrung und

a.'); VI 315 0. (,fordrung, rechtung und a-e'). 533 u. (,in-

red oder a.'); VII 100 M. 127 u. (,sach und (oder) a.').

223 o. (,span, ersuochung und a.'). 546 u. (,klag und a.').

968 o. (,sumpniß, irrung und a.') ; Sp. 283 u. (,span und a.')

;

ferner Ziie-Spr.; Spruch 2c. — h) insbes. Klagerede als

Teil des Gerichtsverfahrens: meist in Verbindung mit

verwandten Begriffen ; ^yu.An-Kedla (Bd VI 532). ,Do

wart nach ietweders teiles a., antwurt und widerred

gefragt, was recht wer.' 1356, Gfd (U). .Nach der vor-

genannten heider teil a., klag, red und widerred.' 1400,

Aa Rq. 1926. ,Nach red, fürlegung und widerred beider

teilen, und ouch nachdem do ira a. und widerred in
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Schrift verhöret.' 1422, ebd. ,Sygen wir uff den stoßen

gesin, hahent die heschowet, ietweders teil[s] a., red

und widerred verhört.' 1431, AABrcmg. StR. ,Nach a.,

antwurt, red und widerred . .
.' 14(i(i, Z StB. ,Sol dann

iede ])arty einen fürspreclien mit inim [!] also für die vier

bringen oder sellis sin red und a. tuon crzellen.' 1481t,

AAZof StR. S. nochBdV154()o. IfAKii. — f) vom Gegen-

stand, worauf man Ansprucli erludit, bzw. liat; niclit

immer siclier von a zu trennen; vgl. bes.: ,Geschieht

aber rechtfertiguug ... da die a. ülier 50 pf. ist.' 1525,

ZWth. Ratserk., sowie Bd VIII 1718o. (1595, ÄAZof).

Er hat neuer ka'n A., ,er hat nirgends irgendwelchen

Besitz oder Eigentum' SciiSchl. ,Dersell)ig wolt sein

miieterliche A. mit dem Schwerdt holen.' JGross 1624.

Daß in den Landvogteien Lauis und Mendris nicht

allein auf die liegenden Güter, sondern auch auf ,die

A-en' [die ausgeliehenen Gelder] die Steuern und An-
lagen sollen gelegt werden. 1719, Absch. ,Weil sie [,die

Bergherren zu Stäg'] den Landleuten Litlohn und A-en
so lange vorenthielten.' 1727, Gfd (U). ,Noch erwerben
die Alten mit ihrem Davongebrachten ein ganz kleines

Gütchen : esA"wärdelJi. vielleicht es I'>sclileiff'cli [s. Bd IX
120], verbunden mit einer Ä"spräclt oder auch nur einem
A"f-pr(ichU Wald.' Bäknd. 1908; vgl.: .Nutzungsrechte

auf Holz, Weide, Streue, aber auch direktes Waldeigen-
tuni lieißt Waldansprache.' ebd. — Uhi.ampreelie; vg\.

tir.WB. I 4«7 ; Martin-Lienh. II 556: Fischer I 26:3; Ochs I

61. Zur Form ,anspracht' vgl. die Anm. zu ße-mtz (Bd VII

1580). — E-An-spr. ,Der Gehret sage, er wolle für

dismal kein volkomne Eheansprach tun, behalte aber

sein ferner Recht vor.' 1688, BSa. Cborger.

i"-: = tn-Iied (Bd VI 533), bes. im rechtlichen S.;

wohl allg. ; Syn. auch Wider-Spr. — Vgl. Gr. WB. III VATi.

Us-: I.Aussprache (mit Bez. auf die Lautbildung):

wohl allg. E" giieti, schlechti U. Allgemeiner, von der

Sprechkunst; s. BdVI530M. (GBinder 1535). — 2. das

Sichaussprechen; verbreitet, doch kaum volkst. E?i. Ü.

z'sämme» ha". — Vgl. Gr. WB. I «78 ; IVlartiii-Li(sn)i. 11 557 :

Fischer I 52:H, zu 2 Sanders 112, 1147.

Fliege"- (-Ü-): Art summender Geheimsprache,
gebildet durch Erweiterung oder Ersetzung der Wort-
ausgiiuge durch die Silbe -mse, zB. imse chuiiise momse
zumse dimse = if'' clmmm inorn zu dir Zo; ZStdt, Zoll,

und weiterhin; in ZZoll. einst als ,Spitzbubensprache'

veri)önt; vgl. Schelmenspr.

Gegen-: wohl = G.-Bed (Bd VI 536) Ndw (Mattbys);

nicht bestätigt. — Vgl.Gr.WB. IV 1, 226:3; Fischer III 180.

Gauche" Göicho-: ,die ungeschickte Sprache der

Cretins' WVt. (EWipf). — Gasse"-: Mundart GnHe.
(FStaub). — Guet-: gerichtliche (iutheißung, (amt-

liche) Verbürgung, Sicherstellung eines .\nspruches,

Guthabens BBe., E., Stdt und It Zyro; L; Zg und weiter-

hin; vgl. guet 7 (lid II 536). Ei'"-m G. ge" BStdt (Bari

1886), leiste", zB. von der Armcnhehörde Zo. Vo"
lieclits reiige" wär-mer [dem Milchhändler] d'Spend-
kiimission eige"t!ig gar nüt schuldig [für Armen ge-

lieferte Milch], u-il-i''' öni [schriftliche] Vollmacht u"''

öni G. g'handlet heig. Emmentalerbl. 1917. Wie mängs
arms TröpfU [Mädchen mit einem unehelichen Kinde]
oermag-sich di G. [für Aufiuxhnie in den Fj-oiicspittel]

nid e'''mal üfz'tribe". Bari 1886.

Land-: I.Landessprache, spez. Mundart I'Al. (,dia-

letto del paesc' It Giord.); S. Do g'hort-me", dasx-er e"

Bärner isrh'. er het si" L. SHold. (E'l'a])iK)let 1917). .Do
en|)ting in [den Erzbischof Johannes aus Indien] der

hapst wirdiklich und bat in, daz er bredigiti in dem
münster ze Latren. Diz tet er wie er doch der spräche
nit künde, won daz er ainen betinter bette, der die 1.

uinl och die sinen wol künde.' Wack. 1876 (Bs Hs. XIV.).

,Wic aber Cesar darnach under römischen gwalt ganz
Galliam bezwungen, hat künftiger zyt, uß stteter be-

herrschung der Römern, Gallier land die griechischen

huochstaben und ouch ir eigne 1. gar verlassen.' A'm.

Tscuuiii 1538. ,L. oder müeterliche spr., muoterspr.,

vernaculalingua, patrius sermo.' Fris.; RIal. ,Ich setzen

oft ein paraphrasin, das ist, ich erzellen mit andern und
mer Worten, was der autor anzeigen wolle, tun dasselb

dar auff das einfaltigest, so vil mir müglich mit arten

zuo reden, die in unser 1. gemein sind, welche dann mir
geheimer ist, dann die außlendisch, darum ich auch

mich derselben lieber gebrauchen.' LLav. 1582 (Vor-

rede). S. noch unser Quellenverzeichnis unter Sererh.

1742, sowie Bd IX 2273 (schwizerisch). — 3. Land-
(gericbts)tag. ,Es ist ze wissen, das ain her von Chur
sol zwürent im jar 1-en besezzen und halten, und das

sol sin der nächsten tagen nach sant Antönitag und ze

mitte mayen und das sol drey tage nachenander weren.'

1427, l'FoFFA 1864. ,Ich Janutt ( 'arl de Balkun ault ...

bekenn und tuon kund otfenlichen, daz ich . . . ze Münster
an dem platz zuo der 1-en ze geriebt [ge]sessen bin mit

all aidswerer und mit allen denen, die zu der 1-en ge-

hörend." ebd. ,Das man vor ettlichen .jaren ain l.,jer-

lichen zue Glurns gehalten bat, ye zu zeiten zwiennt [!]

im jar. Darzue warden aller herrn leut gepotten. Do
wart in der I. vil gerechtigkait vermeldet, wie sich ain

ydlicher halten solt.' 1530, ebd. (Aussage eines Büudners
aus Latsch). — Mhd. lantHjirüche in beiden Bedd.: vgl. Gr.

WB. VI 1 42 : Fischer IV 97 1 (nur in Bed. 1), zu 2 Sj,ra.-h I b.

Zu I die volksfrz. Abi. lanvhehntter, unverständliches oder un-

gereimtes Zeug schwatzen, stammeln, auch von einem Kin(h_' : eine,

fremde Sprache radebrechen ; heimlich herumsagen ua. (ETap|)olet

1917,97).

Rhi"-mugge°-: Sprache der UMn-Muggen (Bd IV

130u.), ,das allerkrasseste Baseldeutsch' BsStdt.

Mueter-; wie nhd. Zuerst bei P'ris. (fehlt noch

1541); Mal.; s. Land-Spr. ,[In der oströmischen Kirche

ist Griechisch, in der weströmischen Latein Kirchen-

sprache.] Sunst hat ietwedere kilch vil nationen und

sprachen, und hat dewedre under ira kein land, nation,

noch volk, da man von anerborner m. die gereguliert

griechisch oder latinische s])rach rede und gebruche.'

.F>..TscHi![)i 1572. jWann es ihme [Joh.Guler] nicht zu-

wyiler, und er sich würdigen wolte, mir sömliches [sein

Leben] kurz zu erzellen, wolte ich es einfaltig in unser

alten celtischen Walser-Tütsch- und M. verfassen."

SrRKCHER-Salutz 1637. ,M., vernacnla lingua." Denzl.

1666/1716. — Vgl. Gr. WB. VI 2827; XI, 27:31: Martin-

Lienh. II 556 ; Fischer VI 2628.

Be-: Besprechung. ,[I)aß] uß begrünter göttlicher

gschrift altes und nüwcs testaments b. gehalten." 1531,

B Ref. — Abi. zu he-Hpri'cben

.

Pü re"-: Sprache der Bauern, des Landvolkes, Volks-

sprache übh. Ap: Gr (Tsch.); S und weiterhin; Syn.

I'.-Tütseh. Üha"''st lang laufe", bis d" c" Büechli ßndst
met IIS Site» i" der 1'. Ar JB. 1903; gemeint ist ATobler

1901/2. Mit herabsetzendem Nhsinn: Jctz het 'sMnrei

n-clle" wüsse", ivas-en [den Lehrer ans der Fremde] de"»

hei'" 'zöge" heb i" das NUstli üse» ... wo me" numme" so

grnd üse" chönn rede», so-ne" I'. JReinii. 1925. — \'gl.

(ir. WB. I 1182.
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Pfaue"-: MA. vonWaadtPfaiien (Faoug), die im Ruf

starker deutsch-welscher Mischung steht. ,Pf., das ist

nämlich e" merkwUrdigi Sprach; mi" chunt d"rmit dur=''

di ganzi Welt. G'hört-se e" Franzos, sagt er: liougre,

das ist Pfaue" Wältsch, g'hört-se e" Engländer, sagt er:

Goddam, das ist Pfaue" Englisch, g'hört-se e" DUtsche^

seit-er : das ist Pfaue" Dütsch ; kurz es ist e° Weltsprach.'

GüTTH. ; vgl. auch Ge-gimscher (Bd II 37G).

Schelme"-: Art Geheimsprache, gebildet durch

Einschub der Silbe -adi-, zB. dadir Badih adisch fadirt

gadinge = der Bueb isch' furtg'gtmge" BsStdt; vgl.

FUegen-Spr. — Vgl. Gr. WB. VIII 251.5/6.

Stündeli-: Sprache der Stündeier (s. d.). ,Nun

glaube ich nicht, daß ich je zur St. kommen werde; die

halte ich für sehr ungesund und mich nicht für fähig

dazu. Ja, ich glaube nicht, daß ich je zur sogenannten

orthodo.xen Sprache kommen werde. Aber ich glaube,

es gebe eine christliche, welche freilich von den Sekten

verstoßen, indessen von den eigentlichen Christen unter-

schieden und verstanden wird.' Gotth. Br. — Becki-

träger-: ,ein vermischtes und verwaschenes Schweizer-

deutsch' (RKüchler-Ming); eig. die Sprache der fahren-

den Geschirrhändler; vgl. Trager, ferner Chacheli-Fuer-

mann (Bd IV 255). Vater zum Sohn, der ihn mit ,Pape'

anspricht: Fsö-n-e" B. passed nid nf '^e" Riedacher

[ein Bauerngut] uife". RKücHLEu-Ming 1923. — Alt-

wiber-: ,il dialetto parlato dalle vecchierelle, che non

mai emigrarono', die unvermischte MA. PGress. (Giord.).

yyider-: = Wider-l{ed2{Bd\lbi()). ,Äne w.' ,Wart

inen da mit rechter urteilde erteilt ane w. der lantlüte

[usw.].' Z RBr. ,Was eigens oder lehens dehein burger

ein ganzes iar besitzet ane w.' FHandf. 1410; ,sinecontra-

dictione et sine prohibitione.' Freier: ,Wer dem [einem

unbescholtenen Bürger] widersprichet den kilchof, daz

in darinne nieman begrabe, der und sin erben süUen

des toten erben büeßen mit drin pfunden allen den

schaden, den si haut enpfangen von der w.' ebd. — UM.
widerspräche; vgl. Fisi'lier VI 79.5.

Walser Walser-: Sprache der ,Walser' (s.d.) PSal.

D'Pommater zellend d'W. ,Illi Valliser vel Vallser, id

est Vallesiani appellantur, et lingua illorum utique

barbara per ludibrium Walliser sprach, id est Valle-

sianus sermo nuncupatur.' UCampell, Top.

Walwi-: in BMeir. spöttische Bezeichnung der

Sprache von BU. mit Bez. auf deren Vokalisierung des 1.

—

Scheint ein wohl lautnachahmendes (niclit feststellbares) Vb.

iimlwen vorauszusetzen; 1 wird in BO. niclit vokalisiert.

Zue-: = An-Spr. 2a. ,Beduchte si aber sölichs nit

gelich, so wölten wir inen gerecht werden . . . umb
ir z., so si an uns ze sprechen niainent ze haben.' 1445,

Absch. ,Syder wir der herschaft recht buttind ... umb
ir z.' ebd. ,Von wegen des H-s vMos ettlicher siner z.

halb, so er an unssern [der Talleute von UUrs.] alpen

zuo haben vermeint . . . Bedunkt unss ye des gemelten

üwers burgers ansprach unzimlich ursächalb . . . daz er

unss in vergangen zytten ouch umb die zuosprüch recht-

lich fürgenomen hat und wir . . . mit recht ußgangen

sind.' 14(i9, B Anz. ,Sich hat ouch frouwe DvLanden-
berg ... der vogtie zu Benken sambt iren rechten, ge-

rechtigkeiten . . . ouch daran aller widerforderung, zu-

und ansprach . . . genzlich und allerding verzigen.' 1540,

Z Rq. — MhA. zuos/irä'lie, das Zureden, Ermahnen: die Ein-

sprache, -rede; vgl. Gr.WB. XVI 836; Fischer VI 1393.

Sprach II m. ,I)er gniain spr. [Weinschätzer] was

von Altstetten.' 149U, .JSG.; in andern .Jahren auch ,der

gemain (man)', einmal ,der sprachman'. — Vgl. Gr.WB.

X 1, '2741 (unter 11), auch Lexer 11 1 110, sowie das Folg.; doch

viell. verkürzt aus .sprachman'.

F ü r- : = Fürsprech. ,Das alle Zeit einer vom deinen
Kat und einer vom großen Rat sollend eines armen
Manischen, sojustifiziertwird, F. sin.' 161(;, AAB.StR.

—

Mhd. vür-. vura]ir(f.che swm. ; doch viell. Schreibfehler statt

, F. -sprach'.

spräche" (bzw.-ö-), inW tvf.-ufnj, 3. Sg. Präs. und
Vic.-et, ,-t' (FPlatter): sprechen OnPr.; PAl. (,parlare,

recitare.' Giord.), Ri. 1. vom Sprechen Einzelner, a) von
den mit verstellter Stimme geführten nächtlichen Reden
der Burschen vor den Kammern der Mädchen, bes. auf

der Alp WLö.; vgl. FGStebler 1907, 81. 98/99; Lötschen

1917, 72, sowie Sprächer. Syn. d'Red verchere" (Bd III

439, wo Weiteres). Schi gand ga" spr. -- b) anfangen

zu sprechen, lallen, vom Kinde GrD., UVaz; SciiSchl.;

sonst S2)rächlciu Fs tuot a"f<-th" spr. GrD. — 2. vom
Gespräch zwischen zweien oder niehrei'en. ,Spr., ser-

mones miscere.' In. B, darnach Zyro. ,Spr., Red halten

(von einem Ding), (colloqui) disserere.' Denzl. 1660/

1716. ,Dissertabundus, der gern sprächet.' ebd. 1677.

Meist mit Xbsinn. a) ernsthaft sprechen, sich gründ-

lich besprechen Aa (,des Weiten und Breiten' It H.); B
(,lange und ernsthaft' It AvRütte); ZKn. K., der ge-

fesselt abgeführt wird, drohend: Mir spräche'^ de""no'''

ei"s z'.'iämme". OvGreyeuz 1913. ,Dieweil wir aber er-

schauen sind zu der Gesellschaft und vonnöten ist zu

spr., so übt man auch da Besprachungskünste.' Spleiss

1667. Mit ei'x'm sjir. IJer G' meinschrlber ... het mit-em

[einem leichtlebigen Burschen] g'sprächet, um ihn zum
Auswandern zu veranlassen. Loosli 1910. l)essi"twegc"

[wegen eines Waldkaufes] han-i''' mit-der wölk" spr.

IIZuLLioER 1932. ,Die traurige Frau Königin mit Euch
zu spr. hat im Sinn.' JMahl. 1620. ,Als ich ein Weil in

seiner Zelt gewesen und mit ihm [dem Großvezier] ge-

sprachet.' JJRed. (Zoll. 1905). ,Mit dem gehen sie um
[die Kinder Gottes mit Gott], sie reden und sprachen

mit ihme stündlich und augenblicklich.' JJUlr. 1718.

S. noch Bd VI 1540u. (Z Chr. XV.). — b) plaudern, sich

unterhalten Ap (,bes. vertraulich' It T.); B; Gl; Sch, so

Ha., R.; S; Tu, so Hw. ; Z. Fr sprächet gern, von einem

Gesprächigen ScnSchl. Üss'frögi"d tind z'spröchv'd ver-

stöst du ... APletscher 1902. Mit ei"^m spr. Derwlle"

het der Schuehneister gäng ho'>' süferli'^* mit Samin und
Göttin g'spröchet. SGfeller 1911. Fs VierteJstündli häm-

mer da mich esö g'müetli''' mit-eiiand g'sprächet. CStreiff

1909/10. Der [Prasse"-JChünig het mit-im [dem Vater

eines Söldners] g'spröchet wie daheim uf der Choust der

g'meinist Bürcma"". NAT.-Kal. 1865 (nach BWyß). ,Wie

der künig [Albrecht] durch die saamen über das veld

zwüschend Windisch und Brugk rytet und mit Herr

WvCasteln ... sprächet.' ^Eg.Tschudi ; ähnlich bei

Wurstisen 1580. ,Daß mein [1] Schwecher. . . nit zewider

gwesen, wan ich in das Scherhus gangen und mit seiner

Dochter gesprocht hab.' FPl.itter 1612 (Boos). Vo" öppis

spr. [Ein Wirt] hat «o» allcvi g'wüßt z'spr. Schwzd.

(Sch). .Meistens spracheten wir bisher noch von Neu-

heiten aus der Schweiz.' 1770, ZBrief. — Spräche" n.:

zu 2 b. ll'o mir da so am Spr. sind . . . CStreiff 1901. Wie
hät-si bim Spr. dir g'falle" ? Usteri 1835. — Ahd. aprachon,

causam dicere, concionari: nihd. sprachen in Bed. 2 a und b ; vgl.

Gr.WB. XI, 2742; Martin-Lienh. II 557; Fischer V 1.572.

er-: 1. retl. a) ernstlich (gründlich) sich besprechen

(auch auf schriftlichem Wege). ,Sich undereinanderen
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e., sermocinari, colloqui (serere sermones).' Fris. ; Mal.

,Inter se de re colloqui, sich von einer Sache unter ein-

ander e.' Denzl. 1666 1716. Gew. ,sich mit einem e.'

,Tch ersprachet mich mit meinem herzen.' 1589/1828,

Ps.; ,red.' 1525,1530; ,hesprach.' 1868. .Der Herr hat

einen gerichtshandel mit sinem volk und wil sich mit

Israel e.' 1525/1828, Micha; ,mit Israel rechtet er.' 1868;

,diiudicabitur.' Vulg. ,Conferre (sermonem cum aliquo),

sich mit einanderen e., (mit einem sich e.).' Fris.; Dekzl.

1666/1717; s. noch Bd VI 1061 o. (Fris.; Mal.). ,[Wenn]

wir uns mit inen [den Abgestorbenen], wenn wir wöltend,

im träum köntind e.' LLav. 1569; ,dieselbigen anreden

könnten.' 1670. ,Nacli dem Gesang Yerfüegt sich der

Bischof zuo Bruoder C'lausen, sich mit ime zuo e.' JMahl.

1674. ,Wie nun er sich mit N. ersprachet.' 1726, Bs.

S. auch Be-sprächung. Mit Adv. ,Da [in der Stille]

kann er sich allerhast mit Got e.' Zwingli. .Mir wend
uns fyn e. mit Gott und synem wort.' BGlett. ,Das

ganze Land es nie gsehen hatt . . . das wir [Niesen und

Stockhorn] je kommen sind zusamm ...; doch diesen

Äugst es gschehen soll, mit ihm [Stockhorn] mich

[Niesen] zu e. wol.' HRRebm. 1620. ,Als ... einer auß

ihnen hegärt, daß er sich recht und gnuogsam e. möge
mit unserer Statt Pfarreren einem.' Z Tauferber. 1639.

,Komme . . . bald zu uns, so können wir uns mundlich

e.' 170-1, ZBrief. ,AIs ... die Ehrenmitglieder des Synodi

annoch beisammen waren und sich freundlich er-

spracheten." 1771, JHefti 1914. Mit Angabe des Gegen-

standes. ,AVie sich ein Christ von allen notwendigen

Sachen mit Gott e. solle.' OWerdm. 1552; ,besprechen

solle.' Herhorn 1588. .[Dieweil] ich mit niemandts, der

diser Sachen guoten verstand gehebt, mich hierin zuo

e. kein anlaß bekommen mögen.' SHochh. 1591. ,AVann

nun . . . mh. . . . über die sach gesäßen, sich miteinanderen

der lenge und notdurft nach darüber ersprachet.' 1593,

Z Eheger. ,Alß sie sich miteinanderen uß einer ...

Predig ersprachet.' 1653, Z. ,Sie . . . waren frölich . .

.

bis auf den vierzehenden Tag, an dem sie sich von ihrer

Erledigung erspracheten [die Juden mit dem König].'

1667. 1755, Makk. III.; ,gespräch hielten.' 1589; ,unter-

redeten.' 1828. ,\Vir werden uns mit Jesu und unter-

einandern von seiner Gnad und Liebe e.' JJLlr. 1718.

,Sich eines dinges (halb) e.' ,[Georg von Württemberghat]

sich mit Bullingern und AValthern der leer halb fründt-

lichen ersprachet.' LLav. 1576. ,Die dann sich mit ime

Verwaltern der Sachen gebürendermaßen ersprachen.'

1584,Z. ,Syn bruoder habe inne gar früudtlich empfangen

und [sie haben] sich etlicher Sachen mit einandern . .

.

ersprachet.' 1596, GSalez Kundschaft. Mit Synn.
,Daß ir üch mit im [Christus] gedörind e. und under-

reden.' Zwinoli. ,I)as wir uns dörftend wol e., bradt-

schlagen drumb gar mengerlei, damit nit ußkömm dises

geschrei', Caiphas nach Christi Auferstehung. Kuef 1545

(P.). ,Communicare inter se aliquid, sich mit einem von

etwas underreden und e.' Fris.; ähnlich Mal.; ,colIo-

quia cum aliquo serere, mit eim ze red kommen und sich

e.' ebd.; ähnlich Denzler 1677. 1716. ,[Wir halien] uns

entschlossen, eine gemeine Landtsgmeind von beiden

Religionen ze halten, sich mit einanderen fründt- und

landtlich zu e. und ze underreden.' 1616, Gl (an Z). ,Er-

Sprachen. Gespräche halten, sermocinari.' Vestib. 1()92.

Mit freiem Akk. ,[Der Kommandant auf Hohentwiel
hat] mich bäten laßen, das ich zu ime uff das Rambßen
Feld . . . kommen solle, dann er sich mit mir was not-

wendigs zu e. habe.' 1635, Z. — b) plaudern, sich

unterhalten, „sich freundlich unterreden, sich nach
Herzenslust satt schwätzen Gl; Schw; Z, so W." (St.-).

,Damit si [die Schüler am StKatharinentag] sich mit-

einander möchten e.' FScluilordn. 1577. .Wie wir uns

[P. und der Fürst vBrandenburg, im Bad] . . . mancherlei

Sachen ersprachet.' HPaxt. 1578. ,Er ersprachet sich

eine gute zeit in schönen reden mit der jungfrauwen.'

JWetzel 1583. ,Josef ... ersprachet sich freundlich mit

ihnen [seinen Brüdern] . . . und laßet sie ... herrlich

gastieren.' 1667, 1. Mos. (Überschrift). Mit Synn. ,(Con-)

fabulari, sich miteinanderen e. oder underreden.' Fris.;

Mal. ,Sie haben ... im großen bad vil kurzwil, singen

und ersprachen sich mit einander.' HPant. 1578. .Den

lustigisten [Echo], den ich ye gehört, den hab ich in

der Schrotten in der Lützelow ... funden, mitt dem ich

mich gar oft und vil ersprachet und lielustiget.' RCvs.

(Br.). — 2. tr., entspr. 1 a. .[Der Burgermeister wollte]

ich solte mich zuo üwern jiredicanten tuon hau und
mein leer mit inen ersprachet ... Ja si sind nit wirdig,

daß ich mein leer mit inen ersprache.' Vad. (Äuße-

rung eines Wiedertäufers). — Mhd. er«i>rachen (refl.);

vgl. Gr.WB. III 988: Fischer II 845. — Er-sprächung
f.: Nom. act. (bes. zu la). .Communicatio, ein e.' Fris.;

Mal. ,So pitten wir üch, unnser getrüw lieb allt Eidt-

gnossen, ir wellind disere unsere heimbsuochung und
beschechne e. [zw. den kath. und ref. Orten] im besten

verstaan und ufnemmen.' 1585, Absch. Mit Adj. ,Eine

nachbarliche E. pflegen.' 1645, Z Ratsschreiben. ,Nach

gepflogener rytt'er und sorgfältiger E.' um 16.50, Z. .[Von

den Abgeordneten von Z und StBlasien ist] fründliche

E. gepflogen [worden].' 1665. Z Rq. 1915. ,Daß ... in

zweifelhaften Sachen derselbe [der Landvogt] zu ver-

trauwlicher Conferenz und E. anersueht werden solle.'

Streitschrift 1713. ,Gottselige E.' JJUlr. 1727/31.

ver-: eifrig besprechen. Junker Hans Heinrich

Zoller w-ar vom Rat beauftragt worden, einem in ZKloten

neu entdeckten ,altrömischen Musivwerk' weiter nach-

zugraben; er berichtet ua. : ,Am Sonntag, an welchem
eine ungemeine Menge Volks sowohl aus der Stadt

Zürich als aus umliegender Landschaft wie auch von

fremden Schnittern herzu gelaufen, habe dieß Werk
ordentlich versjn-acben lassen.' 1724, Z (Joh. Zollers

Miscellanea; s. GEvHaller 1786 Nr 191a). — Mhd. wr-

tprachen, anrollen, begrüßen ; vgl. Gr. WB. XII 1, 1447 ; Martin-

Lienh. II 557 (sich eifrig unterhalten); Fischer II l:J45 (refl.,

angelegentlich über etw. reden).

be-; 1. refl., sich besprechen. ,Sobald es [,das ver-

stendiggemüet'] understat, sich mit im [(.rott] zeb.' LJun

1530. ,Venire in coUocutionem cum aliquo, sich mit eim

ze b. kummen.' Fris. 1541 ; fehlt 1568. ,Sich mit seinem

Herzen b.' Diso. 1721/3. ,Ich freute mich ... mich auch

wieder einmahl mit Euch zu b.' 1769, Z Brief. Mit Adv.

;

s. BdV526o. (Ansh.). Mit Angabe des Gegenstandes.

,Darinn [in der Lehre der. Bibel] sol sich yedermann

üeben, sich darinn mit einander b.' Bibel (Vorr.). ,Die

von S.Gallen und Appenzell wurden hiemit veranlaßet,

sich der sach halben mit einander zu b.' Stumpf 1548.

,Um lichtscheue Dinge sich b.' 1661, Bäknd. 1914. ,Mit

den Klugen besiirachet er sich von allem Schönen.' Disc.

1721;3. Auffällig ,mit etw.'; ,Nach mitternacht [hatten

sich Wiedertäufer] mit der leere des widertoufs be-

sprächet." Vad. Mit Synn. ,[Kaiser und I'ajist] haben sich

. .. miteinanderen wol besprächet und beraten.' Axsh.

,Dann . . . ordnet der fürst, das ettliche besonders und

allein mitt einandren reden und sich b. sölltend.' IIBcll.
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(Ref.-G.) 1572. .Von dorn st-lbeii ort [der Huiidcshule]

wil ich micli mit dir h. und mit dir rcdpii.' 1548. 15.S0,

II. Mos.
;

,wil icli dir zügeii und mit dir reden.' 1525;

,wil ich dir zeugen.' 1580; ,ersprachen.' 1667/1755; ,be-

sprechcn.' 1828. — 2. mit Akli. des Inhalts: ,Es sollend

och all decan . . . den pfarrern fürhalten, daß gheiner ein

nüwdogma... fürtrage, er hahe dann vorhin dasselhig mit

unsren predicanten conferiert und besprächet.' 1530,

B Ref. — Amhd. bi-, hespradirm, -en in luiilprn BeiUl. ; vgl. Gr.

WR.Ilfi:i9: Fischer I 923. — Be-sprachung f. .Hat

auch einer uß ihnen [den Wiedertäufern] begärt, daß

er sich ersprachen möge mit unserer Tfarrern einem,

und hat etliche Tag und Nacht zuegebracht in stätter

B.' Z Mand. 16.39. Vgl. Sp. 728 M. (Spleiß 1667). — Mli.l.

hfHprnch nrujp., Unterredung.

Sprächer m.: zu sprächen lay^hö. .Die Fenster

kann man auch [trotz des Kühdampfes] nicht offen lassen

... Aha, wegen den Sprachern.' Lötschex 1917.

g"'-sprächet: wer verschiedene Sprachen kann

BGr.; WLö. ,G'sj)rächet Führer und Gasthausdiener,

Kellnerinnen und Ladentöchter.' BIrxd. 1908. — Ahl.

vun Sprach.

an-spräch: nur in der Formel ,a-e werden', mit

Gen., angeklagt. Z RBr. ; s. Bd Yl 562 o. - Mlul. amprnrhe

;

vgl.LexerI78:Gr.WB. 1467 (nur affabilis) : Fischer 1263. —
An-sprächi f.: Anklage. ,Von a. naehtschaches.' Z
RBr. ; s. Bd VIII 98 u. — Sonst unbezeugt.

ur-: unfähig zu sprechen, ohnmächtig. ,Es klaget

die von Zug uf Rüedin Bamser, sutter ... daß er si nam
hi irem har und warf si nider uf den herd, daß si wund
wart und daß ira als we l)eschach, daß sie ursprech lag

und urab sich selber nicht wiste.' 1385, Z RB. — Ahd.

urs2irachi, exanimis, conclamatus (auch un-}; mhd. iirsprSrhe.

(,amechtig und u. ligen.' KvWürzhurg, Troj. 27 265).

g"- (bzw.-Ö-),inderä. Spr. (VBoltz)auch
,
gesprecht':

a) zum Sprechen begabt, beredt; -neist (in Zss.) mit

,wol'. ,Sin [des Jesusknaben] zunge was gespr;"eche wol.'

Wernher ml. jTrentinus ist ein cleins manli und nit

wolgesprech; dann der nechst, der neben im stuond,

mocht in nit wol verstau, was er seit.' DSchill. B. ,I)er

nun [Zwingli] von Jugend uff betindt sich by siner mit-

uffzucht, schulgsellen und bywonern einer geschwinden

Vernunft, weltlich, wolgespr., scliinipfig und spitzt undig.'

Salat, Ref.-(;hr. .Ganellon, der wol gespr. was.' Mur-
gant 1530. ,'\VoIgesprecht(elnquens)', Bezeichnung einer

Rolle. VBoLTz 1531. ,I)isertus, gespr., wolberedt, der

wol und seuberlich von einem handel redt; facundus,

wolberedt, redreich, gespr.' Fris. — b) zum Sprechen

geneigt, gesprächig, redselig, freundlich Aa (H.); Bs

(Seiler) ; B (It AvRütte und Zyro); Gr (Tsch.) ; LG.; GWb.;
ScnSt.; S. Der Wi" het-en g. (/macht. Suloer. Immer
g'sprocher isch'-er n-orde". ein Junggesell, dem ein Mäd-
chen z'Immis gebracht hat. JReinh. 1 907. ,[1 )ie Lumpen-
sammler] sind gesjir. mit alten wyben, domit sy d lumiien

von in trybend.' Bletz 1536. .Gespr., angcnäm, hold-

sälig mit werten, früntlichs gesprächs, atfabilis, lepidus,

amicis concinnus.' F'ris. ; Mal. Mit Synn. Gntslir'' e"

g-e'' Herr und treu i.tch'-er [der Pfarrer] g'si". BWvss
1863. .Sie ist gespr. und freundlich gegen jedermann
und doch keine Schwätzerin.' Schwz. Unterh. 1860. ,Läse

ein auß [zum Werber Davids bei Abigail], der g., fründt-

lich, bredt, holdselig sy.' Grübel 1560. ,Als man nun
im essen etwas gespr. und frölich ward.' Jos. Mal. 1593.

S. noch Bd VII 561 M. (RCys.). Neg.; s. Bd VII 407 o.

(1530, AEgli,AR.).— Ahd. 3M/))-ac/K,facetus,affabilis,disertus;

mhd. :ie«prSrI,e. heredt; vgl. Gr. WB. TV 1, 4164 ; Fischer III

541 ; VI 935 (.wolgespr.'); zum rein l.iutl. .-t' vgl. die Anm. zu

.\n-Sprnrli. — G e-sp rachh ei t : Beredsamkeit. ,Den er

[der Versucher] mit eren nit überwindet, den under-

wirffet er mit demuot und mag er mit gesprächait und
gezierter red den (Christ nit erheben, so verseret er in

mit ungeordnetem swigen.' Waldregel 1425.

un-ge-: Gegs. a) zum Vor. a. .Unberedt, ungespr.,

mangel- und prästhaft an Worten, der ganz kein gnad ze

reden hat. infaeundus, indisertus.' Fris.; Mal. — b) zum
Vor. b.,schweigsam, düster', ab weisend AAZein.

,
(Einem)

u. oder ungünstig sin.' ,Were ... daz der wirt ungespr.

oder ungünstig were, oder eime nit win noch kouf geben

wölte, der mag ein pfand, an dem der wirt umb so vil

liabent ist, uf daz faß legen und selber win nemen.' XIV.,

AALunkh. Ilofrecht. .Wer vellige güeter enphachen

oder ufgeben wil, der sol es tuon mit ei"s kellers band.

Were aber ein keller einem ungespr. oder ungünstig,

der mag gen Luzern gan in den hoff und legen uf fron-

alter zwen schillig und 4 den. und hat damit enpfangen

und mag denne sin gewer behaben.' ebd. — Ahd. un-

ijiHprarhi, mhd. nn;iespräche\ vgl. Gr. WB. XI3, 867; Fischer VI

179 (,ungesprecht').

G''-spriich I bzw. -0-, in der ä. Spr. auch ,-t' - n.,

Dim. G'spräehli: 1. vom Sprechen eines einzelnen. ,So

man dann in einer frag ist und einer dem andern in sein

gespr. rett, unerlonptdes Zunftmeisters ...' 1537, AaRIi.

StR. Bes. vom Selbstgespräch. ,[Ein Lauscher habe]

vil seltzams Gemurmels und Gesprächs [einer Hexe] ge-

hört.' RCvs. (Br.). ,Es syge ... znacht ... ein Man für

syn Huß kommen und habe also ein G. mit ime selbst

ghan und brumlet.' 1683, Z. — 2. vom Sprechen mehrerer.

jSermo et collocutio, gespr. und underredung; conferre

sermonem cum alirpio, colloqui, mit einem ein gespr.

halten.' Fris.; Mal.; ähnl.Denzl. 1666/1716. a) wie nhd.,

zwanglose Unterredung, Unterhaltung; wohlallg. 7<^''öi"

denn, wcsch' glube", nüd o"grad, e" G'sprÖchli z'fwerv'd,

loenn näbe>'d mit-mer anfange'^ tuet. Ap Volksfrd 1918.

,Es ist manche Hochzyt, Kilwe, Gesprächt, da man ein-

anderen raufft, hauwt, Schlacht und umbringt.' 1610, Z.

!"< G'spr. cho", zieh'^. Do sim-mer due so tiiltenand i"

's G. cho" ZoWalchw. ,In alicuius congressum colloqui-

um(|ue venire, mit einem in Gespr. kommen.' Denzl. 1666/

1716. Und het-si-ne" [die Frau ihren Mann] z'Nacht

icelk" i" d's G. zieh". RvTavel 1922. Mit Adj. D'Frmie"
händ halt en ander G. tceder d'Manne» SchR. ,Ain

frölichs g. ist hunigs wab.' GVögeh 1534; ,favus mellis

est sermo iucundus.' Melanchthon; vgl. Prov. 16, 24.

S. noch Bd VII 1466 u. (Zwingli), sowie ge-spräch b

(Fris.; Mal.). Formelhaft, Guets G. ha", ,halten' oä.. P>'

win-i<^'' ... z'erst en guete" Äbi"g iceusclie" iind frage":

Hend-er guete[\] ff'.spräc/j.^WoLF, Baurengespr. ,N. sagt

mir ein Gruos von ir [seiner Zukünftigen] und [von] vil

guotem Gesjjr., so sy meinethalben miteinandren haben.'

FPlatter 1612. ,Darnach hielt mein Schwecher daß

Gastmol mit guotem Gespr.' ebd. ,Am Nach tag der

Hochzit habe Hptin. Schi, mit 3 frömbdeu Soldaten von

eim und anderm guet Gspr. gehalten.' 1683, Z. — b) Ver-

handlung über einen best, (strittigen) Gegenstand; im

weitern S. die betreuende Versammlung; Syn. Under-

Bed (Bd VI 534/5). ,l)a ... für mich [den Richter]

kamen N. und M. zu beider sit gesprecht nach recht.'

1410, AaB. Urk. S. auch Sp. 77 o. (Just.); 279u. (Fris.;

Mal.). Insbes. a) von politischen Verhandlungen. ,Wir

sin euch mere ubereinkomen, daz der lender enkeins,
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noch derEitgenoßen enkeiuer dekeiii gespreche mit dien

uzern hahen sol, an der Eitgenoßen rat und an ir urlob.'

Dreilanderbcxh 131(5. ,Als() hand wir nu vernomen, das

der lantliomendur und ouch die gebietiger uf suntag

gen Basel komen snllent und da ir gespr. halten.' 1447, B
AM. ,üie k. m. hat ouch an uns [HKoist] hegert, zuo des

richs g. zuo sitzen.' 149S, PBütler 1914. ,Mit sollicher

beschlußred hat sich der fürst [von Savoyen] von Bernern

abkert und dhein ander witer gesprecht mit inen uff

dem tag gehalten.' 1535, B Anz. 1902. Mit Adj. Die

Berner haben dem Herzog von Savoyen auf Martini ein

,freundliches Gespräch' in Neuenburg bewilligt. 1560,

QSG. fBrief v. HBull.). S. noch Bd Y 258 M. (Ansh.). -
^) von Religionsgesprächen, Disputationen. ,Daß man
die sach one g. mit gschrift zuo diser zit, in dero die

gschicklichkeit des drucks so gemein ist. bas usrichten

mag weder mit g-en.' Zwingli. ,Darnach als wir nüt

destminder mit ander liiten im hufen hinyn ins gespr.

giengend. wnrdend wir wider geäffert, als ob wir nit

söltind daby sin.' SHofmstr 152G. Mit Adj. ,Nach dem
christenlichen gespr., allhie . . . gehalten.' 1530, B Ref.

S. noch Bd VI 535 o. (Zwingli). Mit Synn. ,Es habend sich

mh. [von Z] oft um gspräch oder disputationen in ir statt,

nit anderstwo ze halten mit iren predgeren emboten,

ouch dero etlich gehalten; doch allweg vor unseren Eid-

gnossen sölchs ze wüssen geton und den anstoßenden

bischofen, und sy zum höchsten ermanet uf ir gespräch

ze kumen.' Zwingli. .Disputare, ein gespr. oder red umb
ein ding halten, zuo ei-kundigen oder erdauren die war-

heit.' Fris. S. noch Bd \1 535 o. (1526, Absch.). — c) als

literarische Form; bes. vom XVII. an häufig in selb-

ständigen Flugschriften zur Erörterung wichtiger poli-

tischer, religiöser und anderer Tagesfragen; zahlreiche

Beispiele s. in unsei'm Quellenverzeichnis. — 3. mit Bez.

auf die Sprach form, aivon der Lautgebung,Aussprache

udgl. ,l)iß dorff heißt Wyl im Ergow, darauß habend

die Verenderungen des gespr-s mit der zeit gemachet Vil-

märgen oder Yilmeringen.' Stcmi-f 1548. ,Proniintiatio,

das gespr., weiß deß redens, ein guet gespr.; perperain

pronuntiare, übel außsprächen oder außkünden, ein böß

gespr. haben.' Fris.; Mal. ,Bi dem Dorf Doneschingen

entspringt der edel und verrüembt Fluß Ister oder Ab-

nobius, uffTütsch die Abnow und mit verkürzter Sprach

d'Abnow; aber durch Verböserung des Gespr-s hat die

Zeit das b fallen laßen und würt nachmals genemt

Danow.' J.IRüeger. ~ b) Ausdrucksweise, zB. einer

Gegend W (FStaub). — c) = Sprach I'i. ,Dann ja Paulus

Aemilius, der die geschieht der Franken in zwei büecher

mit gar zierlichem latin beschriben hat, etliche teütsche

nammen auß unwüssenheit teütsches gespr-s gar übel

gestelt hat.' Stcmpf 154s. ,Das aber auch etlichen an

den gengen landstraaßen als bei dem hindern Rhein

auch mitten undern Walhen bei teütschem gespr. bliben,

möge die ursach sein, das si als ein rauch volk . . . und

des hohen gebirgs gewonet, zuo großer notturft die ban

und straaßen, stäg und wäg . . . ze erhalten und aufzc-

tuon, und also der straaßen zuo guot da gelassen sycnd.'

ebd.; vorher: ,ir alte teütsch spraach behalten.' - Alid.

ijüprüchi w.^ oloqucritia. filmen, ratin: m\\>\. (jettprivt-he, Sprorh-

vermögen. Sprechen, Resprei'hunjf, boratende Versainmlunij;;

vgl.Gr.WB.lV1.4I(!l : Martin-Li.'nli.II .5.57 : Fiseluilll 541 ;

VI 2029.

Üs-: Urteilsfällung. ,\ach beider teil kuntschaft . .

.

und nach wiserlütim rat wir usgesprochcn und sprechent

iiß mit diseni brief. daz . . . Hiebi was, do daß usgesprcch

geschah: her HvKronburg ...' 1328, l,. — Gegen-:
= Gespräch 2bp. ,[Die Berner Räte hatten beschlossen]

ein offen, fri, kristlich gegengespr., disputation gnempt,

in ir statt ze halten.' 1527, Ansh. — Gasse"-: = G.-Rcd
(Bd VI 536) U (DrMüller). ,Das man nur von derConiffidie

und nicht von der Predigt redt; man schlagt sogar die

Coinu'diezedul an die Kirchentüren an, und es ist das

allegemeine Gasengespr.' 1774, Brief eines Zürchers aus

Lausanne.

Selen-: Gespräch mit den Seelen der Verstorbeneu.

RCys. (Br.); s. Bd VII 417u. (wär-sagen). — Vgl. Gr.WB.

XI, l:}/4: Sanders 112, 1146.

Weg-. ,Ein weg[g]sprech gen Regeusburg zuo ins

Concilium zwischen einem bischof, einem huorenwirt

und Kunzen, seinem knecht.' 1525, Strickl. V* 27.

Ge-spräch II f.: Sprechvermögen. ,Do kam ein

touber und stummer mit ettlichen, die von bettens wegen

gieugent zuo dem closter, und won der selb von kint-

wesens uf manglete der ämpter der gespra»ch und der

gehörd ...' 1460, G Mitt. XII 106 (Übersetzung einer

Vita Sti Othmari). ,Facun(lia, gnad ze reden, (die) ge-

spraäche.' Fris.; Mai,. — Ahd. tjisprndii. Beredsamkeit; mhd.

(jesjtnT-^^/ie, nur in «n-, iculgesprceche ', vgl. Gr. WB. IV 1 , 4164.

Lt einer (nicht nachprüfbaren) Angabe Stalders ,gespreclü' auch

bei Ebinger 1438.

g°-spriichbar g'spröchhp-: gesprächig ScHSchl.

(.jetzt gewöhnlicher g'spirdchU/); Syn. ge-schicatz-bar

(Bd IX 2250), ferner (ge-jschn/ipper -i {ehä. 124:6). Wa«
iscli' mit-der'^ Du hisch' hat nid extere g. — Auch liei

Fischer III 542; VI 2029.

g"-spräche" C-Ö-J: ein Gespräch führen, ,sich ge-

mütlich unterhalten' BsL. ; S. Wil-er [ein Wirt] i" der

ganze" Gegcd vil hekannti Lüt glia" het, die [!J gern

mit-im g'spröchet hei", so het's-ini halt gar nit a" (rusti"g

g'feU. BWvss 1863. Tr.: Sie g'spräche" gar i/'erig öppis

Wichtigs. Breitenst. 1864.

an-sprächig GRGrüsch (Tsch.), -spriichig GRSchs

(DrLudwig): \. = ge-sp>rfichh, eig. leicht anzusprechen.

,Es gibt ein höflich a. Volk allhie [in Sch].' FrHaffner
1666. ,Freundlich sein mit Jedermann, a. und gnuogsam
... ist eine Tugend, die den Menschen sehr verlieb t macht.'

FWyss 1697. — 2. entspr. An-Spräch 2. a) im akt. S., vom
Kläger, der die Forderung erhebt. Attr. ,V., wirt ze

Oberwinterthur, betzüget, es habe sich begeben, als

leider uff W. von Wiesendangen der uffall gwachsen

. . . er sig ouch als ein a-er schuldvorderer uff einen be-

Btimpten tag gen W. bescheiden worden.' 1578, Z. S. noch

Sp. 722u. Subst. ,Wer ouch ein guot da besitzet drüjar,

da der a. im land gewesen ist, den sol ein gewer daby

schirmen.' ZBass. Uttn. XIV./XV. ,Wo einer dem andern

twiiig kündet für die siben, und der, dem twing küiidt

ist, kumpt nit und versitzt den twing, und der a. erfart

zuo rechter zyt, so soll er sin sach wol bezogen ban.'

ScHw LB. ,Wenn einer anklagt wirt, das er einem zuo-

gerett hab, das im sin glimpf und eer berüere, und der

a. machet sin ansprach kuntlich ... alldann büeßet der

angeklagt.' ebd. Präd. A. si". .Xiemant, so nit a., mag
uff Gältstagen die Gücter losen.' 1623, AaZoI'. StR.

;

später: ,daz ... die Lösung denen, so a. sind, vorbehalten

syn [solle].' Mit Akk. S. iJiir ist das Sandholz, das

niibc't der Brück lind, a. Gntirüsch (Tsch.). Der Bode"

bin i"'' a. (iuSchs. ,Eines dinges (halb) a. sin.' ,Wann ...

der stoß andere personen. ußenthalb der lantschaft ge-

seßen, berUeren wellte, die wyl die lantlüt der alme

halb a. sind, soll ir keiner darumb kuntschaft und zügnus
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ze tragen haben.' FJ. Landr. 1560. ,Dise Erd, daruft'

ich stöhn, ist eigen mein. Wer wolt diser a. sein!'

.TFRENERlOf)!. ,1427 hat Friderich, Graf von Tockenbnrg,

die Appenzeller wegen etliches Einkommens, dessen

er a. war ... mit krieg angefallen.' Si'kecher 1672. A. si"

«/ öp^j.s GRGrUsch (Tsch.). ,\Vann einer von schnlden

wegen hinweg zücht nnd vil gelten an das guot a. sind,

so mag jeder derselbigen das guot uifrecht mit erloup-

nus verjjieten.' XVI., B. ,Usschryben . . . war an die Wirt-

schaft a., biß Ostern nächstkünftig harzekliomen, das

recht irer ansprach lialb ze brachen.' l.'')61, B RM.
,Wann fürohin in einem ... Auffahl zugleich Erblehen

und andere eigene Güter zu verrechtfertigen vor-

kommen mochten, sollen gemeine Creditores und Schuld-

gläubigere, so darin gleichfahls interessiret und a., gut

P'ug und Macht haben, sowol auf die Erblehen als eigene

Stuck und (üiter zu sclilagen.' Sch Auffahls-Ordn. 1743.

Zweimal, in Bed. a und b: ,WeIichem husgenossen ver-

kündet wird für gericlit zuo dem rechten gen sin a-en,

und der oder die dann von dem gericht frevenlichen

loffent, e sich das recht volgangen hat, das derselb einem

vogt ist verfallen 9 pfd pfenning ze buoß . . . und ist

darzuo der a. dem kleger drü pfd och ze buoß verfallen.'

ZDüb. Uffn. E. XV. — b) im pass. S., von der Person,

der Sache, auf die sich die Forderung erstreckt, a) von

Personen. Präd. .einen a. han (eines dinges).' ,Alle

die wile, so unser deheinr in unser stat gesessen ist . .

.

gehorsam ist reclit zuo tuond unverzogenlich umb die

vorder, so inn ieman a. hett.' 1H37, B StK. ,Were aber,

das ieman den andern darüber a. hette oder in kumberte

oder irte.' 1348, B Anz. (Uwi. ,Als ir uns von üwers

gotshuses wegen anspräching [I] haut . .
.' 1372, Mohr CD.

,Meint, er sy denn dheinerlei Sachen ansprechidi [!] ze

haben, sollent . . . sy im by uns unverzogenlich gerecht

werden.' 1452, Aa Urk. (Brief von Bs an AaIUi.). S. noch

Bd IX 411u. (1351, L). Subst. ,Jederman sol von dem
andern recht nämen vor dem richter, da der a. gesessen

ist.' 1370, Absch. ,Das ein ieklicher kleger ... ieklichs

gerichts, die wil sich der a. mit dem cleger nit gericht

hat, geben sol 4 haller von ieklicher person in das clag-

huocb ze schrihent.' Th LGO. 1406; später: ,AVenn er

denn sinen hotten stellt, das er den dritten tag gewartet

halii und sich der a. gen im nit versprochen habi . .

.'

,Das ich mit minen hotten ... werben sol an einen lant-

vogt ... das er mir gegen den a-en tag gebe.' 1412, AaB.

Urk. ,Jederman sol von dem andern ein recht nemen
an den stetten und in den gerichten, da der a. gesessen

ist.' 1415, AABremg. Stil.: ähnlich häufig bis ins XVIII.

,Denn sölt der a. sin klag oder ansprach in des clagers

ansprach und rächtsuochen bringen, so wärind doch bald

parttige kleger.' 1469, Gfd (Möttelihandel). ,Welcher
den andern fürnimpt, so sol der a. bi dem ersten bot

fürgan ; welcher aber das nit tat und der cleger sin recht

muoß witer suochen ... so sol der a. dem cleger zim-

liclien costen nnd schaden ouch geben.' GAndwil Oft'n.

1510. ,Exceptio, wenn ein a-er nit wil im rechten fuoß

halten noch auf den hauptartikel sich füeren laßen,'

Fris.; s. noch Bd IV 186S/9 (Fris.; Mal.), ferner Bd VI

19000.; VII 25o. (LMalters üfth.). Mit Syn.: ,I)aß under

denen jeder Kleger dem Antworter und A-en nachfaren

soll in der Gricht, darinnen er gesäßen und gericht-

gehörig ist.' Anhorn 1603/29. — ii) von Sachen. ,Etw.

a. han.' ,Umb das holz, das A. und B. a. hatten.' 1348,

B Anz. (UwBuoehs). ,I)as ich a. gehebt hab den zehenden

ze Boppensol.' 1396, AaB. Urk. ,Nach den ansprachen,

so die obgenanten herren an die von Bern taten und

ansprechig hatten.' Ji;st. ,Etw. wird (ist zu) einem

a. (von jmd).' ,Was im a. ald anbeheht wurd, das sollen

H. und sin erben ime und sinen erben ufrichten und

unansprächig machen.' 1454, Z Rq. ,Es ist [!] zuo uns,

FJuden und mir, komcn die ersamen Niclaus L. und

Clara B. [die die Ehe miteinander eingehen wollten],

und muntlich ouch schriftlich anzeigt, wie zuo inn [!]

Nicl. L., etwas a. sye von einer Agnes H., welche an-

sprach er aber gloubhaftiklich mit herren pfarrers zuo

Rufach kundtschaft abgestellt hatt.' Zwinüli. — Mhd.

anspriT-rliec, angesprochen, angefochten; vgl. Adelung 1 :375 (nur

inBeJ. '211); Campe I 182 (ebso); Gr. WB. 1467 (nur ,affabilis',

ohne Beleg); Fisoher I 264 (nur in Bed. 2); Ochs I 61 (nur in

Bed. 2 b). Weiterbi]dungzua«-«/i7-a(7(. Gelegentliche Einwirliung

von sprechen auf den Stammvokal liegt nahe, wie das Beispiel

von GrSchs zeigt: doch lassen die alten Schreibungen kein Ur-

teil zu. — un-, auch ,o(h)n-': Gegs. (vgl. im-er-fordert

Bd I 999 M.). a) zum Vor. 2 a. ,Gegen mengklichem

onanspräcliig.' 1513, GRebstein. ,Hargegen solle der

bischotf der statt Basel alle brieö' und sigel, domit er

sin clag ze probieren [s. BdV305M.] understanden,

ussergäben und allenglichen der verpfenten empter

. . . usgkauft und u. sin.' 1585, Es Chr. — b) zum Vor. 2 b.

a) von Personen. ,Das er [ein Verkäufer] getrüw noch hüt

bitag von den von Thun daran [im Besitz einer Laube]

in friden u. ze beliben.' 1428, BTh. Urk. ,So sagen wir

. . . den N. der schulde quitt, ledig und los und jemer me
u.' 1486, Z. ,[Wer zu Wald] in den hoff keme und im

hotf jar und tag by synem eignen muoß und brot huß-

häblich seße, von jederman u. ...' 1586, Z Statute 1834.—

ß) von Sachen. ,Weri aber, daz ich vor ihm [!] abgiengi,

denne sollen ime die 200 guldin genzlich geschenket

sin, von allen minen erben u.' 1408, BTh. Urk. ,Weri

sach, daz ein irrgang in denen gerichten giengi 3 tag

und 6 wuchen u., den mag ein herr für das sin nemen.'

ZRegensb. Oft'n. 1456. ,Es ist ouch recht, wellicher ein

guot zehen jar und 9 loubrisinen uningefangen ligen lat,

das dann dem nach ein almeind sy unerfordert und -an-

sprechig.' ScHwE. Hofr. 1493. S. noch Mül-Vich (Bd 1

649. 650 M.). Etw. ,u. (von, vor jmd) (inne-)han' uä.

,Das unsers lants gewer einen schirmen sol by erb und

by eigen, da er es zeigen kan . . . das er es koft oder er-

erbt, und dasselb guot den haben getar mit siner band,

das er es un[an]si)rechig hab inne gehan dry tag und

sechs wuchen und ein jar.' SciiwMa. LB. A. XV. ,\Ver

ouch, daz einer ein guot 3 jar vor einem, der in lants

ist, u. hat, und 9 jar vor einem, der ußrent lants ist,

behept, daz es im Vorgericht nit angesprochen wirt ...'

ZBinzikon Oft'n. 1435. ,Das die von Munster dasselb

moß nufürhin . . . mögent inhaben, nutzen, nießen und

brachen . . . von denen von Gunzwil u.' 1488, MEsterm.

1882. ,Wiewol unser herr bischof sich laßt vernemen,

sin gnad und ir stifte habint über menschen gedächtnus

Hallow u. ingehebt.' 1521, Absch. ,Welcher oder welche

ein Gut ... zwöltt' Jahr lang ohnansprechig innegehabt.'

GrVI). LS. (1692). S. noch Lauh-Mis I. II (Bd VI 1356.

1362, 3 Belege), -Risi (ebd. 1371). Mit Gen.P.: ,Syne

vorderen . . . habint söllichen boumgarten von den

alten Wyßen empfangen lang vor mannsgedenken . .

.

und also den unz uft' diss zyt u. mengklichs genutzet.'

1543, UStutz 1912. In Verbindung mit sinnverwandten

Wörtern. ,Also das gemeine statt Zürich . . . die [Ober-

und Nieder-Stammheim] inhaben . . . von mengklichem

u. und unbekümbert.' 1464, Schaubu Rq. ,Welcher dann
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söllieh erkoiifft gelegen guot innegeliept unerforilert und

u.' 1487, GT. Kq. 1906. ,I)as die gemeind [ZBirm.] ...

das ... holz im Uetteuherg ... wol infachen, inzünen und

hefriden, ouch nutzen und nießen, weiden und hannen

sollen, von den . . . von Wettischwil . . . ungesumpt. un-

geirt und u.' 1513, Z Rii. 1915. S. noch ruewUch (Bd VI

1911). Etw. ,u. machen' ; s. Bd VI 796 u. : Sp. 736 o. Attr.

,[2 Käufer, deren Recht auf 2 eingetauschte Güter an-

gefochten wird] sich bed keins anderen denn rüewiger,

u-er possession und hesitzung derselben versechen.'

1578, Z. — Mhd. i/naii»;jr(5f/ii;/, unangefochten; vgl. Gr. WB.
XI3, 161 : Fischer YI 116. Der Gen. ,u. mengklichs' wuhl n.ich

der Verbindung ,äae ansprach mengklichs'.

g''-sprächig(bzw. -Ö-): = ge-spräch i A? : Bs; B; F;

Gr; Sch; S; Th; Z. Er isch' hat nid g. Th. [A.:] Es fält-

si'='' nttme" noff', daßdlner Sache" nid üstntmniisch'. [B.:]

Hö, uas selb isch', e" g-e>' bisch' die aw^^'. Bärxd. 1925.

S. noch Bd IX 2261 u. ,Affabilis, freundlich, g., holdselig.'

Dexzi.. 171G. 1777. — Vgl. Gr.WB. IVl, 4164/.5: Martin-

Lienh. 11 557 : Fischer III 542.

Wol-ge-sprächigkeit f.: Beredsamkeit. ,Wol-

gsprecht (eloiiuens) : Ich hin dort in eim winkel gstanden,

hab ghört vil gschwätz und groß hrangeu: der ein seit

dis, der ander das und gend im doch kein form noch maß.

iletten sy min wolgspr., si hettens baß an tag geleit.'

VBoLTZ i551. — Vgl. ,Gesprächigkeit' liei Gr.WB. IVl,

4165, ferner ge-spräch a.

sprächle" (bzw. -Ö-), in Bs; Tu: Z auch g'sj)!::

1. a1 gemütlich, vertraulich plaudern (bes. von Lieben-

den) \\: Ap (auch It T.): BsL.. Stdt; B (.heimelig,

traulich reden' It Zyro); Gl; GRHe.; GWh. (,leise und

gemütlich'), We.; Sch; S (ohneSchw.); Th; Z. [Da] händ
die zireu Lütli enand d'Bänd g'lia« und y'spröchlet.

WMiLLEK 1918. ,Die Mannen ... tubakten und sprächel-

ten.' Bund 1 93 1 . Wo dann all eso g'sprächlet und g'lachet

händ . . . CStreiff 1907. Der Schuelher'' het g'meint, es

ijäb der Sach Icei" Buggel, wenn-me" öppe" zu-üsclien ine"

chl.i'i tat höckele" und spr. JRei.nh. 1925. Ts'« chli" spr.

und ench/i" g'spasse", s&b paßt eme" MeitH alle"u-il.

AHuggenb. 1929. So zie''nd s' üs [zum Mähen] die Manne"
und g'spräcMe"d vor-ene" ane". KdMeyer 1844. 3Iit

ei"'m sjJr. Mer trönd e" BetzU mit-enand spr. Ap (T.).

Lache" hät-me" si [die Frau eines Verunglückten] nie

me g'seh". no>' irenn-si mit irem Büebli g'spröclt/et hat.

SPletscher 1903. E" par Tag, gäb-er g'storben isch',

i.sch' ömel du<' no^'' ei"s der Pfarrer zue-n-im cho" u"'^ het

,.11 chli» mit-im g'spröchlet. LoosLi 1910. Mit jederem ...

üppen e" Würtli g'spr., nach einem Begräbnis. Breitexst.

1864. ,[Abends] sprächle ich noch ein wenig mit meinem
Herren Patron.' 1775, Z Brief. Auch von Tieren und
leblosen Dingen. Es gif>t e" Nacht, wo d'Tier cheu"

rede", das isch' d'Nacht grad ror der Wiehnecht, Ko-si

z'sämme" albe" spr. LoosLi 1911. 's Bächli sprächlet irie

sust. ACoRR. 1857. — b) im ungünstigen S.. „oft und
viel schwatzen Sch; Z", ,an etw. herumreden, ohne
auf den Kern der Sache einzutreten' Aa (H.). Er hat

g'spröchlet und g'laferet und 'bäberet. SPletscher 1903. —
2. von den Sprechversuchen der kleinen Kinder ScnR.,

Schi.; Th; Hyn. pläuderlen. Da" [Kind] clia"" jetz scho"

nitt spr. — Sprächle" n.; entspr. 1 a. ,Daß man heim
so Beieinandersitzen und Sprächein gar oft nicht beim
Gegenstand bleibe, von dem man angefangen, sondern
von einem Ast auf den andern springe.' HPest. — Auch
bei Jlartin-Lienh. II 557 (in Bed. 1 a).

Sprächler (-Ö-J m.: „Person, die sprächlet [in Bed.

lb]ScH;Z.'-

Schweiz. Idiotikon X.

Fi"-: Übername eines mit einer .feinen' (d.h. mit

einer hohen Tenor- oder Fistel-)Stimme Behafteten Ap
It T. und ATobler 1902. — Sibe"-: Bezeichnung eines

Menschen, a) der beim Reden stark ,singt'; von einem
solchen heißt es, er chünn i" sibe" Spräche" rede", und
man nennt ihn einen .S'. Ap. Als Übername eines best.

Mannes ApWald. — b) der seine Rede mit auffallenden

Gebärden begleitet ApK. — c) der lästig oft das Gleiche
wiederholt, .sibe" Mal 's Glich seip ebd. ; vgl. Bd VII 55. —
Dri Drei-: Übername = dem Vor. a ApWald. — Sprilch-
lete" f-ö-J f.: Unterhaltung der Mädchen mit Heirats-

orakel am StAndreasabend Ap (GBaumb. 1903, 236);

\g\. Andres (BdI313). — Sprachli f-Ö-J m.: Schön-
redner Aa (H.).

g°-sprächlich -sprochlig: = gesprächig Ap; Bs.

Wenn-nier denn a'"mel de'' Trine no'>' näliis g'gc" hend
zom Brot, isch'-si oß Dankliarlteit o"sinmg g. urjrde".

Denn het-si rerzellt! FToBLER-Schmid 1929. De" G-e"
übercho": Sie [das Paar] hend i'il g'se''e" ond d'Marie het

of <'em Hä"'wcg au''' de" G'sprochlige" obercho" ond het

''ein Hans ... vo" allem verzeih, ebd. ,Gesprächlich, affa-

bilis.' Fris. ; Mal. — Vgl. Gr.WB. IV 1 , 4165 : Fischer III 542.

Für-sprech Aa; B; Gr; L; G;SchwKü.; S; Th; Uw;
Zg; Z, Vor- ScHwE., Muo.; Uw; U, Für-sprecher.
XSpr. (zT. auch in der heutigen Amtssprache), Vor-.

äSpr. — m.: wer an Stelle und zu Gunsten eines andern

(auch zu Gunsten einer Sache) spricht, Fürsprache ein-

legt. ,Advocatus, patronus, fürsjjreche.' Voc. opt. ,Pa-

tronus, f., Schirmherr, der einem in gfaren beistadt

und in schirmpt." P'ris. ,l)icere pro alicjuo, einem reden,

eines F. sein.' Dexzl. 1677. 1716. Auch als moviertesFem.
.Fürsprecherin und schirmerin. patrona." Fris.; Mal.

,Fürsprechin, jiatrona.' Dexzl. 1677. 1716. 1. im allg. S.

Dem F. (dem sich unberufen als Vermittler in fremde

Händel Mischenden) g'hört e" Dreck uf d'Nase". Barxd.

1904. ,Die Gemeinde Nauw (Auw)inden freien Ambteren
begehrt wegen einer neuwen auferbauwen Kirchen durch
ihren Vorspr-en H. Landtshaubtmann WJVVirtz eine

beliebige Steuer.' 1705, Obw. S. noch BdVm843M.
(Mey. 1677. 1692). Der Götti ... isch' <iem Schläßli-

Mariann si" F. g'sl", er het-ere" g'räte" da und dort,

het gäng öppe» g'fraget, äb-er i" d'Stadt isch': . . . Hesch'

äppis üsz'richte"? JReinh. 1905. ,I)erselb mortlicher,

valscher undertetinger und veri-eter mit den dirnen . .

.

fordroten an die fromen, einfaltigen gesellen [der Be-

satzung von Grandson] ein schenke, ob er mochte guoter

fürspr-er sin und das an sinem gnedigen herren ... mit

bitt erholen möchte und sy by leben hinvaren ließe.'

PvMolsheim. ,Weilen aber dießere Capell Zinsen . .

.

halber ganz arm ... so hat Br. Johannes . . . dießere

Mühe über sich gnumen, Herren und guete Fründt an-

gesprochen, das ieder ein Stuck mahlen lassen. Er war
ein so gueter F. . .. und könte so wohl mit dem Betlen

umhgehen, das er weit mehr gute Herren und Fründt

bekumen, als wir verlangt.' ABitelrock 1682,1712.

Bes. in der religiösen Sphäre, Fürbitter(in). Finde" i'''

[Sünderin] kei" Vorspr. im ganze" Ilimmelrich, he, geltet,

Muettergottes, ir löm-mi''' nüd im Stich. MLiexert 1906.

,Daß man die muottcr (iottes und die lieben heilgen . .

.

solle . . . bitten unser f-en zuo sin.' 1524, B Ref. ,[Bruder

Klaus verspricht der Eidgenossenschaft:] Die weilen du

erwellest, mich zu einem Vorspr. stellest, auch mich

nambsest ein Patron schweizerischer Nation ... will ein

treuer Mittler werden deines Klagens und Beschwerden.'

EiDU. Festspiel XVII. .Wo «idten wir arme Sünder einen

47
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F-en jicsucht oder Kcfundfii haben V (iott erkieset, iiiul

giehet uns selbst einen ihm wolgefalligen Fiirspreclier.'

JMeyer 1700. ,Jesus ist Voi'spr., Siihnopfer.' JJUi.it.

1731. ,Bätet darum insbesondere den göttliclien Vor-

spr-en Jesum.' ebd. Mit Synn. ,0b einer sündete, so

habend wir einen fürstender oder f-en by dem vatter,

den grechten Jesum Christum.' Zwingli; nach I. Job.

2, 1. ,Daß wir disen unseren heiland yetzund in

himmleu habend, da er uns ein wonung und herl)erig . .

.

zuobereitet hat und daselbst unser mittler, underliandler

und f. ist in allem dem, so wir vor Gott ... zuo handien

habend.' Güalth. 1553. ,Das derselb [Christus] unser

einiger erliiser, mitler und f. si vor Gott.' Ard. 1598.

,Das . . . man ein Pattronen us den lieben Helligen

Gottes zue Schutz und Schirm, auch getreuwen Für-

bitter vor Gott tuet ernansen und begärn, die ... für

Gott und siner lieben wirdigen Mutter treuwe Ad-

vokaten und Fürsprecher seyent.' 1G27, UAltd. — 2. im

rechtlichen S., wer vor Gericht für eine Partei das

Wort führt; Syn. Reder Ib, Kednerlb (Bd VI 576. 584).

,F., der ein handel fürbringt und dartuot, aetor causa?;

eins f-en ampt oder das versprächen und schirm, den

man an uns erfordert, advocatio.' Fms.; Mal. ,F. einer

gemeind, actor universitatis, syndicus: f. sein, vor dem

richter reden, ad iudicem dicere.' Mal. S. auch Bd 11

92 u.; VI 584 M. a) zunächst (so weit vorwiegend in der

altern Kechtspflege) als gelegentliches, nicht berufs-

mäßig geübtes Amt; zur Sache vgl. Osenbr. 18(51,

S. 285 £; Blumer, RG. II, 543; 112, 242; Bluntschli,

RG. I 203, 392 ff.; Seg., R6. 11 208; IV 165; Bauhofer,

Fürsprechertum und Advokatur im Kt. Zürich vor 1798

(ZTB. 1927, 130. 141/2). ,I)ie Behörden stellten, wenn

nicht noch in letzter Stunde ein freiwilliger F. für die

fichuUVigen i"g'redt y'haben hed, gelegentlich einen Mann
mit einem Bündel gestohlenen Heus [oder andere kleiner

Diebstähle überführte Personen] ... auf dem Kirchhofan

den Pranger.' Bäiind. 1908. ,WeIer teil, der vor ge-

richt ze schaffende hat, einen f-en, der nyt der vierer

ampmannen einer ist, nimet . . . und nimet da der ander

teil einen f-en, der ein gesworner ampmann ist [s. die

Forts. Bd VH 1447M.].' 1409, Bs Rq. ,Wir, der burger-

meister und die rät ... haben uns erkennet, daz NN. ...

binnanhin nieman mer niemans red tuon noch f. sin

Süllen und daz si ouch in enkeinem scheid noch satz

sitzen sullen.' 1424, Z StB. ,I)aruft' [nach der Umfrage,

ob der regierende Schultheiß im Namen des Großweibels

als F. und öffentlicher Ankläger walten soll] büttet der

Herr [Alt-]Schultheiß den F-en, daß er es tuon seile.'

1641, AaB. StR. ,[Den wegen Hexerei Verhafteten] soll

ein ... F. und taugentlicher Prokurator von Oberkeit

wegen assigniert werden, fahls sye Armuot oder anderer

Ursachen halber keinen haben.' 16G1, ADettlin« 1905.

,Wann dem Schuldner . . . zum andern Mahl gebotten

ist . . . so stehet der F. mit der klagenden Partei an den

Schranken.' G Prozeß 1726; im folg. mehrmals ,F.'

wechselnd mit ,Vorspr.' ,Haben u. gH. und Obern . .

.

entschieden, daß alle diese zu gleicher Zeit angeuobmene

Burger (doch ohne Herren Vorsprechen) vor bocb-

denselben erscheinen.' 1773, Gfd (L Burgerrecht). Be-

stimmungen über Lohn, Gebühren uä.; vgl. auch

Fürsprechen- Gri'/<(Bd II 268). ,Es sol ouch enkein f-e von

nieman enkeinen pfenning noch miete nemen, durch das

er sin rede tuo; und an welchem f-en man das erfert ...

der sol einen ganzen jares niemans rede an dem gerichte

tuon noch urteil sprechen.' 1332, Z StB.; vgl. zur Sache

ebd. 232 (1336/60). ,I)er rat und die bürgere Zürich

sind gemeinlicb überein komen, durch das unser stat

gerichte beide, armen und riehen vor ... dem vogte ...

dem Schultheißen und vor andern richteni Zürich ge-

fürdert werde, das die f-en unzher vaste gesumet . .

.

hant, das man . . . von nieman enkeine miete nemen
[solle].' 1335, ebd. ,Wenn ain richter des inne wurd,

daz ain forsprecher von iemant me Ion nämi, denn die 3

crüc, daß von gerichz wegen ufgesezt ist, so ist er 5 pf.

verfallen.' 1427, PFoffa 1864. ,Zerung und cost [am

Gerichtstag zu AAAarb. sollen auch von] den sechs

Pfenningen, die man von eins f-en wegen geben muos,

genomen werden.' 1461, Aa R(i. 1922; vgl.: ,Als ob-

gemelter Brieft" [von 1461] weist, von eins F-en wegen
sechs Pfenning zue geben, haben wir denselbigen Lohn
umb den halben Teil gemehret, also das jeder, der einen

F-en vor Gericht nimpt, hinfür ein Schilling Pfenningen

geben solle.' 1546, ebd. (Abscbr. von 1680). ,Weller

den andern ... im rechten fürnimpt, das der ankleger

und antwurter ietlicher ein crüzer für ein richtern uff'

den disch legen sol, e und des clegers oder antwurters

f. in vindt rede.' 1502, AaB. StR. ,Es söllent die f-en

schweren, an baide gricht zuo gand, dem gricht zuo

warten . . . und da ze urteilen, was sy recht bedunkt . .

.

Und davon soll jedem der f-en alle halbe jar zu einer

besoldung gevolgen und werden nämlich 3 pfd hlr uß

der statt seckel, wie von alter bar, und 2 mütt kernen.'

M. XVI., Z Gerichtsb. ,I)er urkündinen uffrichtung halb

geben die zwen f. sampt dem richter an, davon gehöre

einem jeden sin urti; solliche Ordnung sye by langem

danken bar gebrucht.' 1573, Aa Rq. 1922; ähnlich öfter.

,Von einer Gerichtesgant, dem F., so die Gant außruft,

1 Pfd 5 Schilling.' 1687, Bs Rq. ,Sachwalterzuordnung

an arme Parteyen. Wo auch arme Parteien vor Gericht

fürkommen, so ihrem F. seine Belohnung zu geben

nicht vermögen, sol ihnen alsdann ... durch den Schult-

heißen von Ampts wegen ein F. zugeordnet und selbigen

armen Parteien gratis zuo dienen auferlegt werden.'

1719, Bs Rq.; s. noch Bd V 131 M. (LHobenr. Twing-

recht). In (mehr oder weniger festen) verbalen Ver-

bindungen. ,Einen f-en öugen, begeren, erlangen'

uä. ,Uas wenne einer den andern ze drin tagen us-

beklagt und der nit vürkunt, der sol sinen v-en öugen

und sin klage offenen und hat damitte alle sine recht

bezogen.' 1347, BSi. Rq. 1912. ,Uff' Sant Ililaryn tag so

sizt ein schulthes und ein raut ze gericht vor der ganzen

gemeind und nimpt der alt schulthes [als öffentlicher

Ankläger] ein fürsprechen in namen der rätten und

bannet denn daz gericht.' l.H.XIV., AABremg.StR. ,Ein

frowenbild sol aber nützit verordnen . . . sy fordere und

brüeffe [dann] ein versamnot gricht für ir tür und sye

noch in der maß, daz sy für die tür ußgon möge und

einen f-en höuscheu.' B StSatzg 1539; übereinstimmend

1608, AARq. 1922; 1620, ÄABr. StR. ,Wer von dem
richter einen f-en zum rechten erlangt hat.' ZEIgg

Herrschaftsr. 1555. ,[Wenn sich] das amptgricht ver-

sampt und ein appellatz ... vorhanden und ze vertigen,

so wirt das gricht durch den landweibel verbannet, das

jemand daryn rede, sonders eines f-en begeren solle,

der am gricht ze schatten habe.' 1560/4, Aa Rq. 1922.

,Alßdann begert der Kläger einen F., welcher ihm von

dem Richter erlaubt würt.' GrVD. LS. 1692; öfter.

,Darbey aber solle ein jede Partei nur einen F. bestellen

mögen und alle Beyständer abgestelt seyn.' ULB. S. noch

BdVI337u. 339 u. 1574 u. ,Einem einen f-en geben,
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erlauben' uä. ; s. schon im vor. und vgl. u. ,Wer oiich vor

gericht ze klagen hat, do so] man dem kleger ie des

ersten ein f-en geben, ob er sin gerot, und darnach dem
angesprochen ouch ein f-en, ob er sin gert.' 13311/60,

Z 8tB. ,Das er [der Beklagte] denselben Fräfel selbs

versprechen solle und inie khein F-en erloubt werden.'

1615, AaB. StK. ,Darzwüschen begehrend des Umb-
kommenen P'riind an dem Richter . . . ihren K-en, so by

ihnen stahn blvben; der wirt ihnen vergünstiget.'

E. XYll., AaZoI; StR. S. noch Bd VI 1083 u. (U LB.).

jEinen zuo einem (für einen) f-en fordern, erkiesen' uä.

,Wer vor dem rat ze schaft'en hat, der mag ein des rats

vordem ze f-en.' 1420, L RB. ,Das einer zuo einem f-en

erkosen werde.' 1422, Aa Rq. 1926. ,Wer zu einem F.

erweit und gnommeu wird . . . der soll von Stund an zu

ihnen [der Partei] stehen.' ApI. LB. 1585. ,Wan einer

myner Herren zu einem F-en angesprochen wirt . .
.' 1613,

Aar. StR. ,Wan mit Erlaubtnuß des Ammanns ein Richter

von einer Partei zue einem F-en begertwird.' XVII., GRq.
1006. S. noch Bd I.\ 315u. (1700, BSi. Rij. 1912). ,Einem

einen zuo (einem) f-en geben, erlauben' uä. ,Also . .

.

saßen wir [Bischof R. von Konstanz, Pfleger des Klosters

SGallen] ze gericht in unser bürg ze Wil und wart vor

uns derselben fron E. der frume ritter her L. ze f-en

geben.' 1330, Z ÜB. ,DiewyI ich dem Kleger zu ainem

F-en geholten und gestellt bin, so ston ich zue ihm, wie

recht ist.' G Mand. 1600. ,[Dann] fragt der F. den Herren

Schultheißen an: H. Seh. band ihr micli dem Großweibel

zuo einem F-en erlauptV' 1641, AaB. StR. ,Um einen f-en

gän, betten' uä. ,Wölte . . . dehein gast einen husgenossen

ze A. beklagen, das sol er im an dem abend, so man
mornendes das geding haben wil, in sölicher früege ver-

künden, das er noch dennocht desselben abendz by tag

ein halb mil wegs muge geriten oder gan umb einen f-en.'

ZAltst. (Jffn. 1429. ,Darzwüschen stellend sich des Ent-

lybeten Freund in Ring und vcrfürsprechent sich mit

einem der Rähten, der ihres Handels berichtet ist,

sprechende: Hr. der Richter, wir hätten ... urab einen

F-en.' E. XVII., AäZoI'. StR. ,Sich (ge-)stellen mit dem
(erlaubten) f-en.' ,Wenn wir richten in dem rat, so sol

menlich ußwendig dem rat sin, an den rat . . . und die

so desmals sich hant gestellet oder gesetzt mit f-en ze

clagen und ze antwnrten.' XIV., BStR. .[Herr AValther,

Abt von Engellierg und RSiuger vBuochs] stalten sich

mit f-en gegen einander.' 1400, Gfd. ,Wann sich ainer

oder zwen . . . mit f-en an ainem gericht gestellent . .

.'

GNiederwil Offn. 1466; so öfter in G R(i. S. noch Bd VI

1566M. (140'2, AaB. Urk.). ,Durch den, mit dem (er-

laubten, zuogebnen) f-en offnen, klagen, bitten' uä.

jNachdeme beide Parten zum Vorspreclier geseßen

sind, so giebt M. mit seinem recht erlaubten Vorsprecher

N. seine . . . Klage an . . . Str. gibt durch seinen recht-

lich erlaubten Vorsprecher in Antwort, er habe die

Alpen gekauft und bezahlt.' 1839, GRAv.Gerichtsprot.

;

wohl aus älterer (jluelle. ,Das NN. für mich [den Schult-

heiß] kamen und baten mit f-en zervaren ... ob sy ir

eigen guot ... vcrkoufen wohin [I].' 1314, Z. ,[Daß] N.

sazte mit sinem f-en uf reht ... ob er iht wol alles sin

guot geben und machen möhte, wem er wölti.' 1394,

BTh. Urk. ,I)es ersten offenot der vorgenant apt [von

Rngell)ergl mit f-en.' MOO, Gfd. ,Und klagt N. mit sinem

f-en uff die vorgenannten von Arouw.' 1419, Aa lli|. 1926.

,l>as [die Klage] vcrantwiirtten die ... von ,\row durch
ir erheren bottschaft ... und si)rachcn mit f-en, wie ...'

1427, .\ai{. Stil. ,Ilcnn [auf dem .rechttag' zu Baden]

sol der cleger sin clag durch sinen f-eu vor inen lassen

eroft'nen.' 1450, AaK. StR. ,Do fetten inen [den Prozeß-

gegnern] die genanten NN. durch iren erlopten f-en für

uns bringen in clags wyse . . . üez verantwurten die . .

.

von Liechtenstaig oucli durch iren erloupfen f-en.'

1476, G Kq. 1906. ,Uud haben dieselben von Mörigken
vor uns [Rat von Bern] sich durch zuogebnen f-en er-

clagt.' 1490, .\a R(i. 1923. ,So ußlendisch personen sich im
landt hußlieblich nider lassen wellen und ein[en] rhat

darumb durch die f-en bitlich ansuochendt, sol ir f. nit

an[ge]fragt werden, den erste[n] rhat zu geben.' um 1500,

Gfd (IJSpir.). ,[Bei einer .Appellation] ließen die ...

von Hallwil durch iren erloubten f-en fürer anziehen,

es werde . .
.' 1507, Aa Rq. 1922. ,Ein yeder burger . .

.

der in siner krankheit . . . ein Ordnung begärt ze machen,

dem mag man vor sinem . . . hus . . . ein gericht be-

setzen, in bevogtet dahin laußen kommen und sin willen

und Ordnung durch sin f-en vernämen." 1512/3, AABr.

StR. ,\Veliclier . . . etwas zuo rechtigen hat, der sol sin

sach und handel durch ein f-en dartuon und nit selbs

reden.' um 1544, AaB. StR. ,[I)a] öffnet P. durch sin

erlaubten vorspr.' 1544, Z. ,Wen der amen olt riehter

zuo gericht sitz, so sol vor am stab do niemen kiben

noch haderen olt geschrey machen, sunder die kleger

und autwurter sond ier handel und span dur ier fir-

sprächer lasen fUrbringen.' GrTIis Gerichtsordn, 1549.

,Auf Sankt Frauen Tag sind gemeine Urtner by ein-

ander gesin mit vollkommener Gewaldt, und ist vor

ihnen erschinen . . . A. und hat lassen sin F. die Urtner

bitten um ihren Ürty Recht.' 1642, NnwStansstad.

,Hierauff nun tut der Antworter die Klag durch einen

Herren F-en verjahen oder aber verneinen.' B(iS. 1721.

,E. und Mitluifte, Dorfgenossen von MüoßeUiach ... er-

öffneten durch ihren einhellig begehrt- und mit Recht

erlaubten F-en.' 1753, G Rq. 1906. S. noch Bd VI 544 u.

,Ane f-en reden' uä.; oft in Verboten. ,Wenn ain riehter

. . . nidersitz und ricliten wil, so sol er das gericht an

dry Schilling lialler verbannen, das da niemand rede an

ainen f-en, er sol den urtel sprechen ald widersprechen.'

TnÜeßl. Offn. 1420 (Abschr. v. 1525); sinngemäß über-

einstimmend GTa. Oft'n. 1471. ,Das niemandt on ains

f-en solle redenn.' G Ratsordn. 1553. ,Sobald das gricht

zuo Murten ... verbannet wirt und dann einer . .. vor

dem Stab oder grichtsherren etwas redte oder täte änc

sinen gegäbncn f-en, der soll angendts umb fünf Schil-

ling gestrafi't werden.' 1566, FMu. StR. ,Das der weibel

das gricht verbanne, das niemant nüt darin rede one

erloupnus eines f-en by der straf miner herren.' 1596,

Aar. StR. ,Welicher hinder dem Ring äne sinen er-

loupten F-en in verlianntcm (Berichte etwas spricht,

derselbig ist zue Bueß verfallen ein Pfd.' 1607, AaL. StR.

Insbes. a) als Mitglied des Ricliterkollegiums. In Ai' +

,dasjenige Mitglied des Gerichtes und liatcs, welches den

Petenten oder die prozessiei'enden Parteien den Be-

hörden vorstellt und bei der Umfrage die erste Stimme

hat; verschieden von Beistand' (TTobler). ,Nach alter

Sitte bat früher der Landweiliel, der den Übeltäter ein-

geliefert [vor Hauptleute und Räte als Gericht erster

Instanz] um einen Fürsprecher für diesen, und war ihm

seine Bitte zugestanden, so wählte er einen solchen aus

der Mitte der zu tiericht Sitzenden. .Andere Fürsjirecher

waren aber die Verwandten, die Freunde, der Seelsorger

des Delin(|uenten.' Grcss aus der lleinuit 1860 (\v). In

Seil ist das Institut der Uichter-Fürsprecher erst 1849

durch (iesetz aufgehoben worden ,in Erwägung, daß
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nach der bisher bestandenen Einrichtung den Parteien in

Zivilstreitiftkeiten das Recht zusteht, einen Fürsprecher

aus der Mitte des urteilenden (ierichts zu wählen, diese

Kinriclitun.a: aber als ein Ühelstand im Gerichtswesen

zu betrachten ist, indem der Fürsprecher aus der Stellung

eines unbefangenen Richters lieraustritt'; vgl. Zürclier,

Die Advokaten, ihre Geschichte und ihre Aufgaben
(Sonntagsjiost, Beil. zum Winterthurer Landljoten 18'JS,

IHl). In Z bestehen die alten Fürspredier in der Form
der zur Fürsprache verpflichteten ständigen Richter bis

1798 weiter; vgl. Bauhofer, a.a.O. S. 148; s. auch Mäls-

Bedner (BdVI584). ,Bis 1798 bestund die Gemeinde-

behörde [von LNeudorf] aus 5 Pei'sonen, dem Weibel

und denen des Gerichts. Zwei des Gerichts führten den

Namen Vorsprecher oder Fürsprecher.' MEsterm. 1875.

,Rät und hundert band sich bekennt von den f-en wegen
an dem gericht, wan einer von der stat vert, daz er dann

ein andern au sin statt sol geben . . . und welher also

dargeben wird, der sol ouch bi sim eid dargan und urtel

ze
|!J

sprechen ald volgen als ein geschworner f.' 1471,

L IIB. ,Daruft' [nach Geständnis der Beklagten] sol der

richter des klegers f-en aber fragen, was die besserung

sye ... also sol der f. zuo recht erkännen . .
.' 1512/3,

AABr. StR. ,Zuni ersten [haben wir] an den landtrichter

begertt um ein f. ; der ist uns erloupt; da band wir einen

gnumen uß dem gricht ... Do wir nun den f. band ghept

und gnumen, do hatt der f. begertt vom landtrichter

zwen vom gricht ze einem bystand; nach demselben

band disse zwen mit dem f. noch zweu gertt vom gricht

und landtrichter zu rattgäber; diese Her sind uns alle er-

loupt.' UMever Chr. 1540/73. ,l)ie zwo personen habent

ietliche ein f. gehept, und ietliche zwen rattgäb und
zwen bystand vom gricht, das wir also übermeret

worden sind und ferkürzt, so wir nur fier vom gricht

an fürspräch ghept band, sy aber acht vom gricht an

die zwen fürspräch.' ebd. 1593 wird in G bestimmt, daß

hinfort keine doctores juris oder medicin;e für die Par-

teien vor kleinem oder großem Rat zu reden befugt seien,

sondern jede Partei nach altem Brauch sich mit den Für-

si)rechern aus dem Rat begnügen sollen' (Dek. Scherer).

,Form und Ordnung des Malefizgerichts . . . Darinnen

füehrt der Richter . . . den Stab und wird besetzt mit

sechsundzwainzig Urtelsprechern . . . daraus nimt die

Obrigkeit und dagend Party zwen F-en, die überigen

vieruudzweinzig bleiben sitzen.' 1616, AaRL. StR.

,Wanu . , . eine Sach von solcher Wichtigkeit vorfiele,

daß der einten Party F., wann er umb seine Urteil ge-

fragt wird, der übrigen Grichtsäßen Rahts begehrte, so

soll der Richter ihme Rahts zu pflegen erlauben.' 1715,

FMu. StR. ,Daß unsere gH. ihne nit nur mit Gefangen-

schaft und Geltbuß [bestrafen], sondern seiner be-

kleideten Richter- und Grafschaft-Vorsprechen-Stell

entsetzen müßen.' 1717, Z. S. noch Bd V 560 (Belege für

Gl und L); VI 338M. 1564 u. 1566 u. Da jeder Richter

von einer Partei zum F-en begehrt oder vom Gerichts-

obmann dazu bestimmt werden konnte, ging diese Be-

zeichnung über auf die Richter übh. Ein von den

Amtsgenossen gewähltes, aus 4 Gliedern, Intrsprecher

genannt, bestehendes Amtsgericht sprach erstinstanz-

lich in bürgerlichen Streitsachen bis zur französischen

Revolution AaF. (Hauskai. 1841), so Ke. ,Wer aber,

daz deweder teil dem andern siner urteil nüt gichtig

wer, wes sich dann der richter und die vier f-en, oder

der merteil under in erkennent und die urteil einbernt,

des sol die sächerze beiden siten wol benüegen.' 1336/60,

Z StB. ,Wir sezen aber und wellen, das es an iubruch

vestenklich gebalten werd also, was Sachen nu fürhin

für unser Stattgericht und die geswornen f-en koment,

die sölent ouch vor gericht usgetragen und nit für uns

die rätt geschoben werden, ein sach were dann als groß,

das ein richter und gemein f-en by ir eiden bedücht,

das sy die nit usgerichten mochten, so mögen sy die für

uns rätt wisen und sust nit.' XV./XVI., LStR. ; vgl. auch

Seg. RG. II 207, 4. Lt LDietwil Twingrecht 1500 wählen

die Twinggeuossen einen Richter und 9 F-en. Das
,(iericht' [dh. das kleine Gericht] bestand aus 4 Mit-

gliedern, F-en genannt; sie wurden von den Gemeinden
gewählt: 2 von der Stadt, je einer von Baar und Aegeri.

1503, Zfi. ,By dem ... eid so globent ein vogt, die vier

f-en und ir zuogesatzten, zuo dem gericht ze gand . .

.

und da dem frömbden als dem heimschen ein gemein

recht und urtel ze sprechen.' A. XVI., Aa Rcj. 1922. ,An

Saut Jörgen tag hat her Abt W. das gricht lassen halten

und ist in sinem namen der ersam L., miner lierren von

Zürich undervogt, uft' dem platz vor dem kilchhotf . .

.

ze gricht gesäßen und saßent by im die ersamen NN.,

all [4] geschworen f-en.' 1511, ZKappel. ,F-en sollend

schweeren . . . wann si zum rechten sitzent, alsdann

umb das, so si gfragt werdint, nach irem besten ver-

stand ze urteiln, glych und billich recht ze sprechen.'

1557, AABremg. StR. ,Man sezt ouch f-en mit unser gn.

h. von Luzern . . . wüssen und willen, zu Bürren dry

und ze Triengen dry, ze Winiken ein. Die sönd des ge-

richtz warten, und welcher ein f-en wil füeren uß cim

gericht in das ander, der sol eim f-en gen zwen pla.part

und sin zerung.' um 1560, LBüron (Ilerrschaftsr.). Im

Gericht von ZHorg. saßen im XVI./X\1II. in der Regel

neben dem Untervogt 4 Richter, bisweilen als Mitrichter

liezeicbnet; der alten und allgemeinen Übung gemäß,

daß die Parteien durch ein Mitglied des Gerichts mußten
, reden lassen', wurden sie auch F-er genannt; vgl.

Strickler 1882, 165. S. noch Bd II lllo.; V726o.; VI

373 u. 1566 u. (1550, Z RB.); VII 127 M. (1336/60, Z StB.).

1523M. (1457, Bs Rq.). Mit verwandten Begriffen.

,Syndicus, ein verordnete einer gemeind mit befelch, ir

sach vor gericht ze handien, es seye ze klagen, oder ze

versprächen und ze verantwurten, ein Verteidiger oder

f.' Fris.; s. noch Bd I 89 (AdcokatJ, ferner Mal. 150b;

sinngemäß alle hieher. ,Von der gerichten wegen, da sol

ain jeder vogt und gerichtsherr zuo Krinouw alle jar drü

offen jargricht halten ... und allwegen zuo sölichen ge-

richten ainen richter mit sampt zwayeu urtalsprechern

oder f-en dahin schicken, damit er selbdritten da sye.'

GKrinau Olfn. 1493. ,Ein f. mag nützit reden, das dem
schaden bringen soll, dem er die red tuot. Ob einer der

zwölff geschwornen raten zuo Murten am gericht da-

selbs von jemandt ervordert wurde, ime sin wort und

handel darzetuondt und sin redner oder f-er zuo sin . .

.'

1566, FMu. StR. ,Es sollend jerlichen zechen richter,

das ist f-en oder urteilsprecher genommen werden.' Z
Wäd. Herrschaftsr. 1593. ,Der beklagten Person werden

ihre Vogt, Beistand und Fürsprecher zuegegeben, welche

durch ihren mit Recht erlaubten und auß der Anzahl

der Rechtsprechern genommenen F-en die nötigste Ent-

schuldigungen oder Bekandtnussen . . . für das Recht

bringen laßen.' Sprecher 1672. Zwar aus den Richtern

gewählt, aber nicht beteiligt am Urteil waren die

Fürsprechen in BsL. ,Anwälte auf der Landschaft.

Erstlidi, daß die sog. Advokaten und Auwald (nicht

inbegritten die sog. Scbuldentreiber) bei den Gerichten
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. . . von nun an gänzlichen abgeschaffet sein und die-

jenige, welche vor Gericht zu schaffen haben, nur allein

befugt sein sollen, aus denen Richtern einen F. zu

erwehlcn und durch denselben ihr Anliegen vor-

tragen zu lassen . . . Die von den Parteien zu F-en an-

gesprochenen Riditer aber sollen . . . keineswegs in der-

ienigen Sache, in welcher sie als F-e gedienet, in dem
Gericht sitzen bleiben, sondern sich in den Abtritt be-

gehen.' 1757, Bs K(i. ,Die Fürsprech werden aus ihrem

[der Richter] Mittel der Kehr nach genommen und

können nicht im Urteil sitzen.' 1798, ebd. Vgl. auch

Y zum Schluß (1027. 1719, ebd.). — ?) den ,erharen

Burgern' (dem ,Umstand') entnommen, die infolge des

ursi)r. allgemeinen (in Z noch zu Anfang des XV.

geltenden) Rechtes, als Urteiler sich am Gericht zu be-

teiligen, auch zur Fürsprache aufgefordert werden

konnten; vgl. Bluntschli, RG. I 392 4: Bauhofer aaO.

S. 144. 146. ,Wer der ist, der Zürich an dem gerichte

einen f-en vordert, sin wort vordem gerichte ze tuonne,

dem sol der schultheiße gebieten, daz er das wort tuo.

und ist daz der f-e ald der erber man über das gebot ab

dem gerichte gat, der git .5 p dem rat ze huoße.' Z Gerichts-

ordn. 1348; vgl.: ,Sülent och dieselben zwen oderdie vier,

so dann da sitzend von dem rat. den gwalt haben, daz

si den f-en zuo dem gericht gebieten, ob es notdürftig

ist; und mugent och ein jeklichen f-en oder sus eim

erbern burger, der an dem ring stat, gebieten unz eine

mark, daz si der lütten red tüegen und urteilen für den

rat vergen.' ebd. um 1370. ,I)as nieman in unser statt

noch an unsrem gerichte [zu a] me denn dri stund in

einem manod iemans wort tuon sol, es were denn, das

si oder ir husgesinde ... an dem gericht hetti[nd] ze

schaffen, so mag weil iederman sin husgesinde, sin len-

lüt, sin vogtwip. vogtkind und geste wol den verant-

wurten, f-en [!J sin und clagen.' 1367, B StR. ,Es mag
ouch einjeklicher ... ein jeklichen unser lantman vor

unserem gericht ze f-en nenien, der sin red tuo und im

sin sach für die fünfzehen zieche." 1387, Gl. ,Wer vor

dem rat ut ze schaffen hat, der soll sin sach selber offnen

oder er soll ein f-en mit im bringen, ein von hunderten

oder von der gemeind oder welen er wil.' 142.5, L RB.

,Zur Verteidigung kann jeder selbst vor die Schranken

treten, oder sich durch beamtete [vgl. y] oder in Xid-

walden auch durch unbeamtete Vorsprecher vertreten

lassen. Eigentliche Juristen sind im Lande bisanhin

keine vorhanden.' Uw Gem. — y) aus den Räten oder

Bürgern in best. Zahl, von den Behörden bestellt und
besoldet: für Bs \r[\.Amts-LHt (Bd III 1519 u.). ,Unsere

herren bed rät [haben] den mangel, der sich am statt-

gericht deramptlüten halben, also das die zwennidersten

stend [Gerichtsschranken] mit f-en nit versehen, ouch

die zwen f-en an den obersten stenden von wegen der

kleinen belonung lenger ze dienen nit lustig gsin . . . zuo-

tragt, zuo herzen genommen, und damit solcher mangel

erbesseret, die geschickten behalten und die andren

stend ouch mit geschickten menneren besetzt, gericht

und recht beferdert. und biderb lüt mit tügentlichen

f-en versehen, erkandt und beschlossen [den 3 Amt-
leuten an den 3 obersten Ständen je 40 I'fd jährlich,

dem Amtmann am untei'sten Stand jährlich 2i) Pfd ].• 1545,

Bs R((. .Die F-en sollen unter sich abteilen, daß allezeit

bey allen Gerichten und Räten vier derselben vorhanden

seyen, sie mögen dem (ierichte auch beiwohnen, doch
ohne Stimme zum Mindern oder zum Mehren.' KiKi, U
(modernisiert). ,Anß solchen Richtern soll onch kheiner

khein F. sein, sonder sollen ußer disen Personen darzue

sonderbare erküeßt , . . werden . . . Da aber . . . der

Richter einer anstatt eines sonst bestehen F-en . . . vor

Gericht reeden müeßte, solle er ... in solcher Sach

kheine Urtel gehen, sonder, so es die Not erforderet,

ein anderer unparteyischer erbarer Mann an sein Statt

gesetzt werden.' 1G27, Bs Rq. ,Die F-en betreffent lassen

wir unsern Richter zue, solche zue setzen, so doch von

dem Anipt sollen heaidiget werden, dem Armen und dem
Reichen zuegleich mit Fleiß ohne alle Gefährde reeden

und beholfen ze sein, welche Redner ieden Handel mit

dreyen Reeden vollenden und daß Gericht mit langem

unnötigen Geschwätz kheiuswegs, wie hißhero be-

schehen, uft'halten, sonder sich möglicher Kürze be-

tteißen, der Sachen Bewandtschaft verständtlich ohne

Umbschweif vortragen sollen. Für ir Müehe würt inen

von iedem Vortrag taxiert ... 3 Rpp. oder 6 Den.' ebd.

.F-en sollen bei den Urteilen, denen sie fürgesprochen,

ausstehen und nicht im Land umherjagen zu berichten.'

1673, U. ,'SVann aber einer solches [seine Sache ver-

treten] nicht Selbsten tun könnte oder wolte, soll er

einen von den bestellten Aniptleuten zu seinem F. ge-

brauchen, es w'ären dann die Sachen, darinnen er zu

handien vorhat, so wichtig und träft', daß die bestellte

Araptleut solche der Notdurft nach nicht fassen . .

.

könten, auf welchen Fahl dann den Parteien beiderseits

rechtsgelehrte Advokaten zu gehrauchen ohnbenonimen

ist. Und damit allerhand Mängel und Gebrechen, so sich

der Advokaten und F-en [s. b] halber begeben, kräftig-

lich vorgebogen werde ... so setzen wir, daß die Ad-

vokaten und Fürsprech die Leut zu keinem mutwilligen

(iezänk ... verleiten.' 1719, BsRq. ; vgl. ebd. I 757

(,Der.\mtleute Amtspflichten') und Seg. RG.II 209Anm.

S. noch Bd VI ,523o, (1431, L RB.). — b) als Beruf;
zur Sache vgl. die (oft damit verbundenen) Synn. Pro-

kurator (BdV 565/6); liäts-liedncr (BdVI58"4), ferner

Bauhofer aaO. S. 146/7 und bes. 148 ff'. ,Der fUrspräch,

redner, der sich der gerichtshändlen üeht, forensis

homo, advocatus, paracletus, actor, intercessor, orator,

causidicus, patronus, rhetor.' Fnis. ; Mal. ,Ein für-

sprächle oder rederle, ein f. kleines ansähens (,das für-

sprächle, der wenig giltet.' Mal.), pusillus causidicus.'

ebd. ,Causidicus, Rechtshandler, F., .\dvokat.' Dexzl.

1666. .Do hatt im Ü. gseit, er [der Schultheiß] küni es

wol [als Beistand für eine Partei reden], stände im auch

wol von ampts wägen, diewil er ein oberer unser aller

sige, so zimmi es im wol ze reden, er sige auch vormals

ein redner und f. miner herren gsin.' UMkver Chr.

1540;73. ,In einem menschlichen Gericht nämlich sind

verschidene Parteien. Es ist ein Richter, ein Ankläger,

ein Beklagter, ein Fürsprecher oder Procurator.' JJUlr.

1718. ,[L., ehemaliger Notar, nun Fallit, der aber seine

Gläubiger befriedigt hat] wollte sich als F. an den e.

Stattgerichten brauchen lassen und mit Plaidiren sein

Brot verdienen. Beide HH. Schultheißen haben ihme

hierzu die Erlaubnus erteilt; die drei Amtleute aber

und die Prokuratores N. etc. machen Einwendungen.

Erstere wollen nicht für ibno anhalten und letztere

nicht neben ihme dienen. ... Erkannt: Ist dem L. gn.

gestattet, denjenigen Personen als F. ... zu dienen,

welche ihn darum ansprechen werden.' 1783, Bs Rq.

S. noch liedner (Bd VI.584; 1645, Absch.; JEEscher

1692). Spez. die oberste Stufe der ,Prokuratoren' in

B ((iesetz v. 1803) und Z ((iesetz v. 1805); s. BdV
565/6. - c) insbes. (entspr. a und b) in Vdlksmund
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und Dichtung; vgl. Aänokat (Bd I 80). Es sö't im ganze»

Kantun Bern nume" zive" Fürsprech ge», eine" z'Sänen

ohe" un'' eine" z'Prunlriit hinte" BIT. (EFriedli). [N.] het

. . . 'pladeret wi-n-e" F. m'"* d'Häng zerworfe" un'> uf
''e" Tisch g'scMage». 8(tfeller 1019. Ucschi g'loge" trie-

n-e" F. scliier. sagt Stl'eter einem an der Himmelstlir

Einlaß Bcgelirenden. .JWii'fli. ,Gott erhalte dieses Haus,

daß .Vrzt und F. bleiben drauß', Haiisspruch BHilter-

tingen. ,Werden wir mit einem Bauern oder sonst

einem, dem wir gearbeitet, unrichtig, und müssen wir

zu einem Rechtsagenten oder F., wie man solchen Ko-

saken jetzt sagt (ehedem hieß man sie Prokuratoren . . .),

geht man zu einem solchen Heiden und Türken, so

macht er einem den Kopf groß ... daß man glaubt, man
gewinne halb Rußland, wenn man einen Prozeß an-

fange.' GoTTH.
,
[Bauern im Wirtshaus:] Sie' begännen

zu merken, warum das Ding umgerührt und angerichtet

worden, für niemand anders als hungrige Fürsprecher

und hochmütige Schulmeister. Den ersten sei es

geraten; dutzendweise, wo man ein Dutzend nicht um
einen Kreuzer möchte, hätten sie gute Plätze gekriegt,

wo sie nicht bloß den Hunger, sondern auch den Durst

stillen könnten. Es wäre dem Lande nützlicher, die

Käfer regierten oder es kämen die Heuschrecken wie

Wolken, als solche Hungerleider und Schmarotzer.' ebd.

,Ouch ist den richtern notdürftig gar, das si der v-en

nemen war, das die äne valscheit vüeren die gerehte-

keit.' ScHACHZABELB. ,Do sach er [\ero in der Hölle] die

oucb waren tot, v-en ein große schar gegen im komen;

er ruoft in dar und sprach: ,Koment bar, ir veigü diet!'

ebd.; s. noch BdA" 1(55 o.; Weiteres Schachzabelb. 208 ff.

,Der tod spricht zum fürspreclier: Gnad herr f., nun
merkend mich eben. Ich sprich üch bald ab üwer leben:

drumb gsechent, wie ir üch wend versprechen, dann Gott

wirt alles unrecht rechen. Der fürsprecher gibt antwort:

Mengem tet ich mit tiiß sin wort; so ich von großen

gaben bort, do kond ich bald die urteil schriben, der

bittertodwilmirsietzintriben.'NMAN. ,Wenn seh wetzen

gsund machete, wärend ir billicher zuo einem redner

oder f-en, dann zuo mir gegangen', sagt ein Arzt. CKlauser
1531. ,Als er [Ceberg] war Landvogt Schnürigers F., da

war er doch so gottlos und frech, daß er des Klägers an-

diktierte Straf tat öffentlicli beschimpfen brav und gab

dem Blutgericht ins Maul ein, diese Straf wäre zu wenig
und zu klein. Ein solcher Vorspr. ist kein Hundsfut

wert.' vEuw 1708. S. noch Bd VHl (584 u. und vgl.: , Be-

rühmt waren im 18. Jahrhundert neben den Agoni die

großen Heclite von Locarno, welche das Volk ... wegen
ihrer (jefräßigkeit und räuberischen Art procuratori

oder F-en nannte.' IjIebenaü 1897. — 3. (ausgehend

von 2) als Person im ScHwBr. Bartlispiel 1784; vgl.

AfV. Xni 282 n. — Ah<i. furispre'chu', mhA. oUr-, vorspreche

(auch Jursprediinne f.); vgl. Gr. WB. IVl, 838/5. 837/40;

Fischer II 1876. In SchwMuo. hat eine Familie den Beinamen

i/s Vnrsprrche". — La u d s - : voui (für das) ,Land' (in Bed.4a;

s. Bd HI 1208 M.) bestellter , Fürsprech' (in Bed. 2ai').

,Die Laudtsf-en sollen schwöbren ... ihrer Parteyen

Angelegenheit fürzebringen ... Darbei aber solle ein

jede Partei nur einen Fürsprech bestellen mögen und
alle Beiständer abgestelt sein . . . Welcher aber hier-

wider bandlete oder mehr dan ein Fürsprech in einer

Sach sich lirauchen ließe ... der oder die sollen ... ge-

strafft und des Fürsprechen Diensts gänzlich entsetzt

sein.' n LB. ,Alßdanii durch Promotion H. Landßvorspr.
und Zoller .lAdlameus ein fieüwmäßerdienst ledig ge-

fallen .. .' 1737, F (Nachgemeindeprot.). ,Dieser Land-
rat [von U] versammlet sich ... so oft wichtige . . . Ge-

schäft vorkommen ... Es wohnen auch solchen Land-

ratsversammhingen die sechs Landscbreiber und Lands-

vorsprechen bey, haben aber keine Stimmen zu geben.'

Leu, Lex. — Ge-richts-. ,[Daß] die G.-fürsprech bei

ihrem bürgerlichen Aid den anhörenden Ratschlag bis

in ir End des Lebens verschweigen sollen.' XVH., AARh.
StR. — ver-für-spreche": 1. tr., „vor Gericht ver-

teidigen Gl; Sch" (St.'), (einem Beklagten) einen Für-

sprech geben, zuweisen. ,Das ... er [der Totschläger] in

beschloßnem Ring verwart solle werden und demnach
verfürsprächet', auf dem Landtag. 1620, AABr. StR. —
2, refl., ,sich einen Fürsprechen wählen' (St.''). ,[Ein Ver-

käufer] verfürspreehet sich . . . und oft'net . .
." 1374, Gfd.

,So der ruoff [des .Landweibels' zur ,Verbannung' des

Gerichts] geschieht, redt der landtrichter also: Wer zu

schaffen hat, der mag sich v.' Tu LGO. XV. ,Nachdem
sich hed tal verfürspreehet...' 1535, G Rq. 1006. ,Zu

(Tundenschwil haltet man wuchengericbt, und so man
sich verfürspreehet, von einer urteil ein batzen.' 1573,

Aa Rq. 1922. ,Heist der Herr den armen Mentschen sich

auch V., der ihmme glychfahls vergont wirdt.' ZKyb.

(!)rdn. 1634. ,AVan dan der Klegern Fürspräch widrum
an den Ring kommen und die Rächtsprächer in den Ring

gsessen sind, so würd durch den Landtweibel der ver-

strikten Person zwen Vogt hegert . . . die verfürsprächen

sich auch.' (jrD. LB. S. noch Bd VI 1084 u. ,Sich mit

jmd V.'; s. Sp. 741 M. (AAZof. StR.). Mit weitern Be-

stimmungen. ,Daß die Procuratores . . . vor dem frejen

Stattgericht nit mehr den Partejen reden, sonder die

Partejen sich, wie von altem bar, mit einem Beiseßen des

Stattgerichts verfürsprechen.' 1640, Z. ,Indeme nun der

geschworne Grichtsweil)el sich nach gemeinem Bruch

verfürsprechet.'XVIII., UwE. Formelbuch. ,Wan Richter

und Grichtsäß bei einander versamlet und die Parteien

gewohnter Form nach sich verfürspreehet.' 1743, FMu.
StR. — Mhd. verrureprechen; vgl. Fischer II 1229. — ver-

fUr-sprecht: mit einem Fürsprechen versehen. ,Man

lies ouch in [PvHagenbach] v. sich nach notdurft ver-

antwnrten.' DSchill. (B). ,Demnach v. git er antwurt

uff beschecline dag.' 1539, B StR. ,\. mit jmd.' .R. ver-

gabt vor dem Schultheiß Zovingen v. mit K.' 1388,

WMerz 1915. ,N. war v. mitLandrichterN.' 1738,JNater

1898. Mit sonstigen Bestimmungen. ,NN. kommen vor

den Schultheißen, beidersit v., als recht was.' 1481, BTh.

Urk. ,l)as . . . für mich . . . komen sind NN., bed recht-

lich V.' 1534, ÜSti:tz 1912. ,Kleger und autwurterbeider-

sits nach Ordnung rechtens v.' 1551, Sch Ratsprot. ,V.

nach forms rechten.' 1572, ZEgl. — be-vor -sprechen:
= ver-fär-sprechen 2. ,Des Klegers Fürsprech sagt: Die-

weil er [der Beklagte] sich bevorsprectet [!] hat, so will

ich ein Anfang machen.' 1732, G Gerich tsordn. <v. s.

spreche" (in W tw. -u"), Prses. Ind. Sg. spriche",

sprichst, spricht, Kond. sprach AAKästhal und It H.; B
Kön., Stdt und ItZyro; Nnw (Matthys), sprdchi B (Zyro);

Gr ( -e-J, so A., Valz. (Tsch.), sprü^ch Nnw (Matthys),

spriech BGoldb., Imp. sprich, Ptc. Prjet. g'sproche" (in

W tw. -!t"): wesentl. wie nhd. sprechen. ,Spr., dicere;

suoch sprächen.' Mal.

1. a) eig., mit pers. Subj.; in der lebenden

Spr. im allg. S. nicht volkst. (dafür reden Bd VI 544;

sagen Bd VII 380 ua.), doch noch in bestimmten (meist

gefühlsbetonten) Anwendungen Aa (It H. mit dem ,Nh-

begriff des Großsprechens, des affektierten Sprechens');
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Ar (It T. ,iuir in der spHißiiorn llcile'); Gl (It Scliuler

, wechselseitig, anlialteiul reden'); TAI. (It Giord. ,par-

lare, recitare'). Er spriclit, .von einem, der liochdeutsch,

d.h. wenn niclit die Schrit'tspraclie, so docli niclit ale-

manniscli spricht' Z (Diin.). Z'MHtle"z uf ''em Chil'^'e"-

spitz sind .iice» diir'i laiiyi BÖrli: irer dwf'' die där'e"

lange" Mörli sprcclie" cha"", liirnt [!] nit lurgge". Sclmell-

sprecliühung. KL. (BsSiss.); vgl. Bd VI 548 M. Der
[Bnndesrat] Scheurer het guet g'sproche", am Turnfest

GKiSpl. ,Hie ist e" rlchi Frow und het Linirnnd e" hel-

lische" Wisch, aller einige Kinder het s' üi''' am Ofwtisch

. . . Im letstu" Jär . . . ist g'sl" üi''' en feste'' Frowwkrieg,

si het da g'sprochu" und bald en Jungfron- mit dum
Hohschlegil erstochu".' PTjStkblrr 1901 (Spottvers auf

eine reiche ^Yitwe in WKied b/Mörel). Wa(s) hed-er

g'sproche":' Ar (It T. ,allg.'); Bs (It Seiler mit Bez. auf

,eine Person von einer gewissen Bedeutung' und eine

wichtige Angelegenheit): SeiiSchl. (,was für einen

Spruch, ."Vusspruch hat er getan V); Th (zB. mit Bez. auf

einen Besuch hei einem Arzt, Rechtsanwalt); Z. ,Ee

denn einer hette mögen ein wort sprächen, schnäller

dann ein wort, dicto citius.' Mal.; bei Fris. : ,ee einer

ein wort möchte reden'; vgl. u. ,Witt mich durch Gots

willen zur ee, so sprich.ja.' 1533/8, Z Ehegericht. .Der

heilig Apostel [Paulus] spricht im Text: Verachtest du

die Reichtumh der Gütigkeit und der (iedult und der

Langmütigkeit (iottes V Paulus will so vil sprechen : Gott

der Herr ladet euch zur Büß durch seine Gütigkeit,

Gedult und Laiigmütigkeit, aber ihr verachtet es nur.'

JMi LLER ItiGö. S. nfich Bd VIII43o. ,Do kam der alt-

burgermaister . . . und spracht [!], mine lieren heften in

nsser zuo uns [Nonnen] geschickt.' WFluri 1524/38.

,Samlet der küng von Hispania einen züg, spricht in Bar-

bari, man glaubt, es sie hie diset dem mer.' Ansu. Neben
verwandten Begrift'en. S. Sp. 720 (Gotth.). ,M. d[icit],

daß H. und ouch er zuo F. kamen und im selten, daß

der knecht tod wer. Do sprach er: Ich hau es getan.'

1390, Z KB. ,Die Z. sprach, ISlosserin hette gesprochen,

R.s wip . . . und sines bruoders wip sient huoren. Dis

ist aber ISlosserin nüt under ir ongen geret, als si selber

sprichtet [!].' XIV.'XV., Gkd. ,Do spräche der G. und

swuor übel [folgt indir. Uede].' 1427, ZRB. ,Darutfrett

aber M. und sjirach frefenlich: . .
.' 1434, ebd. ,Er hat

ouch fürer geseitt, M. habe gerett, der T. were mit fünf-

hundert gen Winterthur komen, und das were nit war

gesin ... Umb sölichs were der M. ze red gesteh, der

hette gesprochen, im were gelert, daz er also reden sölte.'

1444, ebd.; vgl. ca. ,Sy habint ... mit einandern im

hrett .gespilt, da rette K. zuo im: Wenn ich mer mit dir

im hrett spil, so sprich, ich sye ein diep (iott und der

weit.' 14(51, ebd.; später: ,Daz er im denn diep sprechen

sölte'; vgl. p. ,Da sige er ... zuo dem P. ... gangen

und im den kouff zuogseidt und gesprochen: Nu kum,

so wend wir den winkouf trinken.' 1531, ZStäfa. ,Ich

kondt vor großer forcht nit ein wort sprächen, mein
zung mocht nit reden, lingua tor])uerat retenta metu.'

Fris.; Mal. ,Sprächen, reden, aussprächen, etfari, ]u-o-

loqui.' Mal. ,Dico, sagen, reden, sprechen, außgehen.'

Denzl. I(i77. 1716. S. nocli BdVlI397(). ,Zuo einem

(etw.) spr.' ,Do Got so große gnade tett, mit ruofe

sprach frow Elyzabetb in so großem wunder ze Marien

sunder: ...' Wernher ML. ,Mit ruofe, klage sprach si ze

im [die hl..Maria zu Jesus] mit vil klägelicher stim: . .

.'

ebd. ,ln welsch sprach er zuom knaben: . .
.' .TLenz um

15(10. ,llab iclis nit allwcg zuo üch gsprochen: Gott

laßt kein Übels uiigerochen V VBoltz 1551. ,Die K. syg

... zuo im ... khomen und zuo im gsagt, die S. hab sy an
einem arm erlämpt ... do er zuo iren gsprochen: . .

.'

1573, Z. S. noch er-suechen (Bd VIT 218). ,Von einem
spr.', erzählen, berichten. .Icli ... wil beginnen ze

sprechenne von einem man.' RvEms. ,Sie [die Un-
gläubigen] wizzen der warheit geschiht und wellent ir

doch wizzen nilit. Waz sprich et ich nu von in hieV ebd.

In formelhaften Wendungen, a) ,wie (als) man
spricht', jjarenthetisch, wie man zu sagen, sich auszu-

drücken pflegt. ,l)iewyl sy, die frouw, inn gedachts ires

eemans uffal biß ans underhembd (wie man spricht)

zalt.' 1578, Z UM. ,Wan ... die Maaß, wie man spricht,

foll ist, so lautf sy über.' 1(105, Z. ,Laß die Lent reden,

wie man spricht, dann Gänß und Endten könnens nicht.'

S Kai. 1730. Freier: ,Stephanus bittet, als man in ver-

steinigen wolt: Herr Jesu empfacb minen .geist. Dann
er hatt kein zweifei, dann daß er, wie wir sprechend,

von niund uf zuo himel faren wurde.' LLav. 1569. 1670.

S. noch Bd III 58o.; VII 574o.; Sp. 34 u. — ^) ,einem

spr.', mit Nom. (Vok.) der Benennung, einen Namen
geben, nennen, heißen; Syn. sagen 2a (Bd VII 392). ,I)er

Spiserinen hus, der ouch etwer spriehet diu Animanin.'

1312, Aa Urk. ,Man sprach im darumb Dietrich von

Bern, wan er wonet vast zuo Bern in Lamparten.' Z Chr.

1336/1446. ,Und waz och in ainer ieglichen zelle ain

priester oder ain lay ain usrichter, dem sprachent sü

der altvatter oder alt ald der apt, daz ist dez selben

glich als vil gesprochen alz ain vatter, und von dem
haut die ept iren namen enphangen.' Walureoel 1425.

,l"'row Iticha, her IMarquarts tochter von Liel, der man
spricht die von Trostberg.' l.H.XV.. LHitzk.JzB. .Fünf

mägettein ...: Daz erst, daz ist die sicherhäit, die ander

haißet lioher muot, die dritt daz gedinge guot, der fünften

spricht man geduldikäit, die vierd ist genennet stät.'

Ring. Bes. von Schelten; s. Sp. 749u. ,Er hab ir nit

pfaifenhuor noch aller weit huor gesprochen noch ir das

vallent übel gefluochet.' 1427, Z RB. ,Er hette irem sun

Rüedin schelm gesprochen.' 1429, ebd. ,Der G. sUlle

inn der wort, als er im dieb gesprochen hat . . . ent-

schlachen.' 1439, ebd. Mit Dat. S. ,[XN. verkaufen] das

holz, dem man s|irichet (iarnwide an Buclismaten.' 1295,

Aa Urk. ,Mit dem sewe, dem man spricht Glatse.' 1300,

ZUst. Neuj. 1866. ,Ouch sol er geben ze ganzer us-

richtunge des andern brotes, dem man sju-ichet hofbrot,

273 mütt kernen.' um 1340, Z; vgl. Bd V961. ,Wer daz

hus, dem man spricht daz vorderhus, inne hat.' 1354,

AaB. Urk. ,An der . . . heran von Churwald w-isen, die

man nempt prau de spedal, und an der chorheren von

Ghur wisen, der man spricht prau de preuers.' 1361,

Mohr, CD. ,Die neue Pfenning, den man sprach Angster.'

1362, Ochs. ,Demselben altar [der zum .Vndenken eines

ermordeten Knaben namens Ruof errichtet wurde] noch

vil lüt sprechend Sant Ruofs altar.' Jcst. ,Waz hüsli

ieklicherbruoder hatt, dem sprachent sü zellen.' Wald-

reoel 1425. ,,A.d. 1350 ... was diu groz Romfart, der

man spricht annus iubileus.' Z Chr. 1336,1446; s. auch

Spitz- Iliihen (Bd H 954). ,Unz an die gassen, der man
spricht in der oberen (iensweidt.' ZSchlieren OtVn. um
14.50; au andrer Stelle: ,deni anwant, dein man spricht

des Koufinanns acker.' ,.\n dem stafel, dem man spricht

ze den obern hütteii.' 1457, Schw LB. Seltner mit

Akk. S. ,Von dem wähle, den man da siirichet Fro"den-

tal.' 1359, Pur. 1828; später: ,den wingarten, dem man

da spriehet Brohgart.' ,Die dritt tavern. die man wiloiit
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sprach II.s tavern von Curtwcder.' llUlf!, Momt, ('D. Mit

anderer Konstr. : ,Zwo juchart akers gelegen zeC'liur, do

man spricht ze Salisch.' 1303, Mohr, CD. — y) Gott-mer-

sprich( tj uä.; s. BdII517; dazu (eh, e's vileh) Gott-mer-

sprieht BLau.; OnJen., Gott-mer {nie ScuScU.) sprich

ScnSchl.; SOIten, gäb-mer-spricht BE. (Loosli 1910); vgl.

auch ver-spr. 5. Gott-mer-sjn-eich, if'' seil üfh&re", ant-

wortet A. auf die Bemerkung des B., daß eine Melodie,

die A. pfeift, ihn langweile SOIten. Ich hart ämel fuß'

'keif Hüs a"'zündt, Gott-mer-sprich. abweisende Be-

merkung zu einem der Brandstiftung Verdächtigen Th;

Z. Er hei h'hu^t'let, a.« giih-mer-sprich, i''' s%g der ergst

Lugner BSi., Th.udp;. (Zyro). Die andern heind tuen

müeßen, as oh s' disnen nä<^i'kmfend, as Gott-mer-

spricht, as ob se s' verfolgend. GFient 1898. Richtig heig

du Gros^müetti a"fah" chuppen W"' häßle", urt<i er hat du
Süllen ume"ha", gäb-mer-spricht, wi<^ wen"-er d'Ämmen
i" d'Flachsere» g'reiset hat. Loosli 1910. ,Dan vil liit

uf söliche gegrundte christenliche red [die Verantwor-

tung eines Wiedertäufers] schon dahinnen antiengend

schmatzen und sünfzen und um sich seehen, als Got

man spricht, wer wil doch ainen sölichen man für büß,

ierrend oder straflich achten V Vad. — ä) (nüt) guet

uf-enand z'spr. si", wie nhd. ; heute verbreitet. Die sicei

Kreatiirli sind nie guet uf-enand z'spr. g'sl". CStreiff.

b) in der sakralen Sphäre, a) ,(ein) meß spr.' ; s. schon

Bd IV 448 und vgl. singen laa. (Bd VII 1194). ,Von dem
[UvWerichon] hein wir lih. 2V-.', dero git man ein lib. an

die dritten messe, die man an dem samstag sprichet . .

.

und das ander an die dritten messe des mentags, so man
sprichet inclina.' XIII./XIV., UwE. JzB. ,Den herren,

die hier messe sprechent.' 1.S59, Z. ,Hüt, so man meß
uf disem sloß het gesprochen.' Stretl. Chr. ,Ein pfruon-

der ze unser Fruwen . . . altar sol tri stund in der wuchen

meß spr. ... Ein pfruonder ze Sant Johans altar sol

ouch tri stund in der wuchen meß spr. . . . und sollend

ouch dem lü]ipriester ze allen zitten helfen singen und

lesen.' E. XV., Lllusw. JzB. ,I)as K. mit den harfüeßen

verhornen solle, dem todten nach all wuchen ein maß
zuo sprächen.' 1491, B RM. ,Das die (i müt ... dem
caplon Sant Niclaus altar sond werden und sol der caplon

all wuchen ein meß spr. ... und wen der priester meß
gehett ...' 1497, LWill. JzB. Abs. (vgl. y): ,I)as ein

priester all wuchen uff dem selben altar sprach, daz ist

uff mentag in Sant Wilhelms er, uff mittwuchen in Sant

Katharinen er.' ebd. — ß) von Gebeten, Segensformeln

udgl.; vgl. Segen- Sprechen, -Sprecher. ,Wen" i"^'' nur an

einzigä" Mensch auf der ganzä" Wält hätt, der mier das

Gebätt all Frytig spruch, dem we'tt i='' tryw helohnä"'

U (Freitagsgehet); Var. ,sprach'. ,Do sie ir valscheit

niht erlie, sie sprächen Baal ir gehet, do in Got aller-

beste tet.' IIvEms. ,l)en barfuoßen und den predyern

uml) zwen drisgesten ze spr. 3 guldin.' 1433, B Stilechn.

,Ein kilchherr sol ... gehen alle die waclisliclit, die man
zum fron altar bedarf und priester ir zitten ze richten,

die sy sönd in der kilchen mit einandren si)r.' 1488, L
Uusw, JzB. ,lch hab viel schöne S])rüch und Psalmen

auß wendig gelehrnet und solche oft den Leuten, die zu

unß kommen, betten und spr. müeßen.' ABöscH XVII.

S. noch BdVII 470M. (Gwerb 164ü). Uneig.: ,An disem

Morgen ward der Burgermeister [von Mülhausen] ge-

fangen den Hauptlüten zuebracht, welches sein Gnäßen
war, sonst were ihm durch AHartman ... das Valete

gsungen und die Absolution zu seiner letsten Heimb-
fart gsprochen worden.' 1044, Z. Freier: ,Hab sy ilme

[den von Zahnschmerzen Geplagten] geheißen, das Ei

in ein new Grab leggen, solle betten, was ihne Gott er-

mannt, sy wolle woll sprechen, was sein müeße, er solle

aber mit niemand nüt reden, weder im Hin noch Har-
gahn.' 1043, Z. — y) abs., (vor oder nach dem Essen)

beten BHk. (An.), ,in der Kirche einen Spruch, ein Lied

auswendig sagen' Sch (Kirchh.; danach hei St.); vgl.

Sprech-Ühind (Bd III 349), -Rodel (Bd VI 013).

c) in der Rechtssphäre (oder davon ausgehend).

a) (vor Gericht, einer Amtsstelle) aussagen, eine (ver-

bindliche, feierliche odgl.) Erklärung abgeben. ,Da
ligent ocb rütine ... Es sprechent och her J. und
sines bruoders kint, das der dritte teil der rütinen

[usw.] von rechte ir sint.' Hlf. ,Umb den selben zins . .

.

werdent die Chorherren da selb [in AAZof ] zuo red ge-

setzt und gefragt. Die s])rachent, daz . .
.' ebd. ,Were,

daz [bei einem Kaufhandel] ein wundet were, daz ein

scherer daz Sprech, so sol man dem selben kleger ge-

wonlichen schaden und kosten ablegen.' ÄABrittnau

Hofr. 1387. ,Item aber sint demselben B. worden 7 Ib.

5 ß, die er sprach verschengket hau, nmb unser fryheit

ze werbende.' 1404/5, BHarms 1910; ähnlich 1449/50,

ebd.: ,die sy zuo Schlettstat ... in der statt dienst, als

sy sprachent, verzert und uft'geschlagen hattent.' ,I)ie

hoflüt sprechend ouch, das ein keller . . . zuo den dry

jargerichten einem vogt selbander essen und trinken

gellen sol.' 1439, ZGrün.; noch oft. ,Man soll meister

E. sin bestallung . . . geben und er sich dann verschriben,

mh. getrüwlich ze dienen, und oh er dem buw utzit ver-

handlen wurde, das zwen meister das gespr. möchten,

sol er davon stan.' 1483, B RM.; •ig\.ge-spr. ,FUr einen

spr.' ,Und hat herr Haiurich Truchseß gesprochen für

sin sun . . . daz es sin guoter gunst und wille si . .

.'

1444, TnDieß. StB. Anders: ,Man sol nachgan und
richten, als S. unbescheidenlich gerett bat, do man inn

pfenden wolt; harumh ist der S. gehaft und haut für

inn gesprochen NN.' 1407, Z RB. ,Bi dem eide spr.'

,Wir, her J. . . . kündin allen, die disen lirief sehent oder

hörent lesen, und sjirechen bi unserm aide, das ...' 1331,

Z Ui|. 1910. ,Es ist och ze wissenne, das ich ... mich nit

anders ervarn kan noch konde . . . von minen vordren

. . . denne das disü . . . güeter gemeinü lechen gewesen

sind miner vordren . . . Dis sprich ich ... hi dem eide,

so ich von dien vorgenanten lechenschaften wegen ge-

tan han.' hl XIV., ebd. ,An den stab spr.' {\g\. Stab):

,Vom geloben an stab. Item so ist ouch ze wüssen, das

die straft' umb das, so einer an den stab spricht, dem
von Ilallwil gehurt.' 1539, Aa Rq. 1922. — ß) eine (amt-

liche, richterliche) Entscheidung treffen, ein Urteil

fällen. .(Ein) urteil spr.'; vgl. Ur-teil- Sprecher. ,Es sol

och nienian über unseru aigen urtailde spr., wan der

och aigen het, das ünserre stat marctes reht het.' 1290/7,

AaMcII. StR.; übereinstimmend 1485, ZWth. (ebd. 329).

,Der die urtal ziechen wil, der soll selb drytt sin, die

urtal sprechent.' TnUeßl. Otth. 1420 (Abschr. von 1525).

,Wenn sich zwo partyen vor gericht mit fürsprecheu

stallent ... so sol der aman das gericht verbannen an

3 ß d., das niemandt nütz red, er werd dan angefragt und

well ain urtail spr. oder widersprechen.' GGoldach Oft'n.

1403; ähnlich G R((. 1903, 428 (GNiederwil Oft'n. 1400).

580(GOberbürenOftn. 1481). 397 (GOberdorf Oft'n. 1510).

410 (GAndwil Oft'n. 1510). 539 (GZuckenriet Oft'n. 1543);

ebd. 1900, 17 (GFlawil Oft'n. 1472). ,Es sol ouch nyemand

urteil spr. wan die geschwornen des gerichts.' 1471,

Aa Rq. 1922 (Frevelordn.). ,Wer den andren beklagt an
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dem KPricht ... und wenn man zuo rcclit fjesetzt liat,

so soll ie,ij;klii-lier geben 4 d., vor eli man urteil spricht,

... und sollicli gelt soll vallen und werden einem ricliter

und den rechtspreelieren.' 1475, AALauf. Stii. .Urteil

sprachen NX.' 149(1, BSi. Kii. 1914 (.\bsi-hr. von 1G51).

,l)as die oh angezeigt urtcl uhel gesi>rochen und davon

wol geappeliert sig.' 1519, Z K(i. 1910; vgl. u. ,Es Stadt

nit einem yeden zuo urteil sprächen, non cuiusvis est

pronuntiare.' Fms. : Mal. ,Zum andren soll ein jeder

verordneter und geschworne richter oder Urteilsprecher

alle und jede grichtstag . . . erscheinen und hei seinem

eide ... urteil spr. dem reichen als dem armen ... und

also unparteiesch niemanden zuo lieh noh zun leid urteil

spr.' 1590, .\aU. Stil. ,Nachdem ... der Brauch gsin,

daß ein jeder Grichtsiili umh seines Kreündts . . . wo er

etwas am Rechten wegen zeitlichen Mittlen zue schaffen

ghan, habe Urteil spr. müssen.' 1C45, BSi. Ki]. 1912;

später: ,Urteil und Hecht zesju'. schuldig und verbunden

sein.' ,Alßdann redet der Fürsprech [des Angeklagten

beim Blutgericht] also: ... So behalte ich mir vor, wan
ihr Herren die Uichter mich einer oder mehr Urtel auff

den Eidt fragen wurdet, daß ich . . . wohl möge aus

Gnaden ein Urtel spr.' 1707, AaMbII. StK. S. noch Bd VI

2620.358M.; VII 1447M. 1741 o.; Sp. 739,43 (Fur-sprech,

4mal). Mit,um'. ,Und warenthieby von den mannen, so

harumb urteil sprachend, NN.' 1562, BSi. Kq. 1912.

,Die rechtsprecher sollen umh alle sachen urteilen. Zuo
wissen, das die geschwornen richter umh alle sachen

richten und urtel spr. sollen, ußgenomen was ... an das

hluot gat, darum soll ein gemein gericht sein und menig-

lich, den man fraget, urtel zuo spr. Wurde aber ein

urtel für rat gezogen, die mögen darumh in irem rat

spr.; nemen auch die rät sich einer sacli an zuo dem
rechten zuo spr., das niögent sy wol tuen und darumman
richten in irem rat.' um 1570, AALauf. Stil, 's Ortel ist-

cm g'Spruche» AaF.; echt? Uiicht spr.; s.BdVI255o. und

vgl. Recht-Sprecher. ,Allen den, so denn zum rechten

gepotten wirt recht ze spr., und werdent die sumen und
komen nit, das dem, der rechts begert, nit gericht

werden mag, dero ist ain jeglicher dem gericht nun
Schilling haller verfallen ze gehen.' TnUeßl. üft'n. 1420

(Abschr. von 1525). ,Ir [vogtlüt] werden schweren ...

das gericht ze besitzen, wann . . . üch geholten wirt,

und ein jegklicher recht si)r., so verr er sich verstadt.'

Z.\lt. Offn. 1502. ,Das rächt sprächen, einen rächt(s)-

sprucli tuen, ins dicere; einem yeden rächt sprächen

und ordnen oder außteilen, describere iura.' Fms.: Mal,

,I)en ryclien und arnu'u glychlicheu urteilen und rächt

sprächen.' 1566, FMu. StK. ,Ius dicere, Hecht spr., zu

Gericht sitzen.' Denzl. 1677. 1716. S. noch BdVl 364

(Mann-Ge-richt); VII 1776M.; Sp. 744M., ferner o.

,Sechs man usserderlandtschaft . . . die umb sölich sachen

das landtgericht besitzen, richten und recht spr. sollen.'

Th LGO. XV. ,Wer dem andern umb lechenguot zuo-

spriclit, darumh soll man in dem gericht nit recht spr.,

sonder das zuo recht für den lechenherren wysen.' G
Burgau Offn. 1469; ähnlich GFlawil Offn. 1472" (,da sol

man nit recht umb spr.'). ,I)o [bei der Festlegung des

Hallwiler Seerechtes] wurde min herren umbfragen von

eini zum andren, daz sy vif den cid erkantend, crteilteud

und recht darumh sprechend. Do crteilteud syuf ireid

und spiacheiul allez daz, das dist>r nacligcschriben rodel

wiste." 1419, .\a H(|. 1922. ,Soll ein I'Üeger von Nauders-

perg zue dem Maletizrichter sechzecben Hechtsprecher

nach Gutdünken eines Ilauhtnuuis ab lilrstenburg |er-

Schweiz. Idiotikon X.

nennen], die über das Bluett und all schädlich Sachen
Recht sjir. und urtleu sollen.' Anhokn 160::i;29 (nach

einer (^hielle von 1519). Abs., vom Entscheid des Rich-

ters, Gerichtes Aa (H.); Bs (It Seiler bes. im I'erf.); B,

so R. und It Zyro; GrAv.; SchR. Der Richter, 's G'richt

hei (fsproche» Aa (H.); B (Zyro): SchK. Si hei"'$ nild

z'sämen chunen üsdräjen, der Richter hed müeßen spr.

ER. Das Kreisgericht kann selten spr., weil fast alle

Leute miteinander verwandt sind GrAv. ,Wann wir
nun sy zuo beiden teilen in irem anligen . . . gegen
einandern verhört . . . habent wir daruf ußgesprochen
und spi-echent hiemit: . .

.' 1559, Z Ri|. 1910. [Besteben

Zweifel in Bez. auf die WuhrpHicht] so ist je nach der

Sachlage der regierende Liindvogt zu vermitteln oder

zu entscheiden (,spr.') befugt. 1673, .KiöLiu 1897. ,Daß

. . . in Betreibung laufender und verschrieliener Schulden

... nach Inhalt der besagten ... Ordnungen ... ge-

sprochen, gerichtet und verfahren ... werden solle.' 1778,

BSi. R([. 1914. Formelhaft neben .appellieren'; vgl. ge-

sprochene'^. ,Ist erkendt, das die richter des gerichts zuo
Veitheim übel gesprochen und die gemeind von Altli-

kon wol geappeliert habe.' 1495, Z RM. ,Daz H. wol

geappenliert und die rechtsprecher zuo Morgen übel

gesprochen haben.' 1502, ebd. Mit Obj.-Satz. .Darnach

sol man oft'ennen, was des gotzhuß zins sint und wie

vyll ye sint, und sprächen, das man an disem hoff' sol

dem gotshus von Lucern HO malter gemeins kornes hoff-

mes.' ScHwKü. Utt'n. XIV./XV. (Abschr. von 1561). ,Was
lüten in deweders teils der hochen gerichten gesessen

sint ... sprechen wir [Boten von Z; U; Scnw usw.], daz

die selben lüt fiirbashin aber daselbshin ... dienen

süllent.' 1420, Aa R(i. 1922. ,Von herr D.s wegen, der

sich für einen houjitman der statt ußgit . . . meinen und

sprechen wir, das wir weder inn noch nieman anders in

der statt für einen bouptman haben noch wüssen wellen.'

1450, FMem. ,Daruft' so sprechend wir, das die ... von

Sur by irem niderwurf . . . beliben, doch also, das sy . .

.

denen von Arow . . . hinfür nyemerme kein ve utt'der weid

noch an den pHüegen aweg füeren . . . sollend, dan wir

das mit disem unserem Spruch hin und ab sprechen.'

1505, Aar. Stil. (B). .[Katholiken haben Reformierte

geschmäht] und wiewol die unsern sy gepätten, daß sy

. . . inen die ruow ließent, habent sy sich doch nit er-

settigen lassen, unzit guot eerenlüt uß dem pundt ge-

sprochen, daß sy die unsern mit friden ließen.' 15:-iO,

B Ref. (B an L und Uw). ,Ist gesprochen, das uft'nechst

landtgericht die kundtschaft verhört ... werden [solle].'

1576/7. Th; wechselnd mit: ,ist (zuo recht) ertailt.' ,So

hallen wir selbs [Schiedsrichter] uns aller hernach be-

schriebenen Stuck güttlich vereinbart . . . Uiul zum
allerersten so sprechen wir, das ... Zum 3. so sju-echend

wir, das ... und für etlich geliehen Gelt so sju-echen wir

seinen Kindern ein Stuckh Wisen.' Anhorn 160a/29.

S. noch Bd VI 562 (üs-reden); VII 1616u.: VIII 242M.

,Zuo recht (dem rechten) spr.'; s. schon o. ,I)o fragt ich,

ohgemelter richter, nach klag, red und widerred urtel

umh und ward nach niiner umbfrag mit einhelligem

urtel erkent und zuo recht gesprochen, das . .
.' 1524,

ZMeilen. ,M.g. herren Schultheiß und rat band ... zuo

recht erkent und gesju'ochen, das man den N. dem nach-

richter bevelrhen ... sol.' 1545, BTurmb. ,Mit offner

band spr.' (vgl. Bd II 1386o.): ,Ist mit offner band ge-

sprochen .. .' 1594, Z. ,L'ber etw. sjir.': ,So fräftel in <len

grichten zuo Berg begangen werdend in holz und vähl,

die mag der her von 'rüH'cn biießen. und so jemands sich

48
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ilarwider späiiig zt'ifiet, ma,s mit nirlit dariilier von dem

mpver ... gcsproclipu werden.' ZBerg a/I. Offn. If);)!

(jüngero Alisidir.). ,üm etw. spr.'; s. schon Sp. 753M.

jl.Inib den nrliali reden und sprechen wir, das lieid teil ir

zuogesatzten ordnen, und ob ein geistlicher einen welt-

lichen anspricht und den urhah meint utfiun ze bringen ...'

14(j(;, AAZof. StR. ,Mog derselb artickel keinswegs uf

die fünf Ort verstanden werden, als ob . . . die schidlüt

darum spr. sollend.' 1529, Absch. (B). ,Der Vieren Eid

... Ob ihr von biderben Lüten . . . erfordret wurdent,

sollend ihr nach üweren Ehren und Eiden . . . darumb

reden und spr.' ZAlbisr. Oft'n. 15G1 (Abschr. A. XVII.}.

,S|n'. zwischen [2 Parteien].' ,Harumb so ordnen, spre-

chen und setzen wir, schulth. und rat zuo Bern . .

.

zwüschen den ... beiden lendren ... umb die vor-

berüerten spenn und milihellung also in denen Worten,

daz ...' 1432, BSi. llq. 1012; später: ,das wir denne ...

nach löfen iler sache fiirer spr. sollen und mögent.'

,Wir [der Rat von Z] sprechend hiemit zwüschent inen

[üreifensee und Niinikon] inu der friindlichkeit; . .

.'

159G, Z. ,Nachdem wir, obernannte Spriicher, iliren der

Parteyen [BSi. und BFrut.] hangenden Spähn und Stoß

gnugsamlich verstanden, band wir . . . zwüschen ihnen

in der Freundlichkeit erläutert und gesprochen, wie

volget: ...' 1606, BSi. Rq. 1912. S. auch im folg. ,Einem

spr.'; vgl. u. ,So were ihnen vor Zyt erkent oder in

Rechts Wys gesprochen, daß die hemelten Teile ihnen

[bei Brückenbauten] behilflich sein sollen.' 1441, BSi.

R(|. 1914; später: ,so band wir sie also entscheiden und

s]irachendt zwüschend ihnen, uf daß sie sich mit denen

Bruggen ze machen ... also haben sölten, als bienach

geschriben staht.' ,Daz myn herren von Zürch band

den huren gesprochen, daz sy sönd 20 mt kernen geben

und nitt gelt darfür.' 1531, Z. Eine Sache spr., durch

(Richter-, Schieds-)Spruch entscheiden. Du seit du der

Bärckühel [in der Sitzung des Gemeinderates, in der

man sich über die Beitragsleistung an ein neues Kirchen-

geläute nicht einigen kann], er war z'Jetstamänd nid dcr-

gäge", das" d'G'incin d'tiach tat spr. LoosLi 1917 (BE.);

S]]äter; [Einer, der sich um private Beitragsleistung

herumdrücken will, meint] jiirc, wod'G'meine" (j'spro-

chc" hciy, u'dr-es ja nnitie" Wasser i" Bach 'treii. ,I)as

wir die Sachen in friintschaft geordnen und gespr.

mögen.' 1447, B.\M.; yg\. (jc-spr. .[Die streitenden Par-

teien haben] uns alle Handlung ... güetlich mit wüssen-

hafter Sach ze mittlen, tädingen und ze spr. vertruwt

und übergeben.' 1605, Z Rq. 1910. Mit allg. Obj.; s.

schon Sp. 753 u. ,An gemein undertanen zuo Hüttlingen,

herJohansen ... die verseßnen zins zuo bezalen ... wie

dann unser ratsfründe das gesprochen haben.' 1485, Z
RM. .Wie die siben man [die die Reußwuhrensteuern

festsetzen] dis alles, wie obstad, angesächen und [ge-]

sprochen band, dapy sol es och pliben und bestan an

alles widersprächen.' 1493, U. ,Was von uns siben

mannen ainhellig oder mit dem meren giettlichen ge-

si)rochen und erkent würdt, odär oh die sechs bysäßen

als ieres Spruchs glichspältig zerfallen wurden, das ich

dannohgenannter obmann ... denains]iruch ze mindren,

den andren ze meren gwalt haben sülle und müge; by

sölichem sprächen ... solle es dann one ziechen, wägren

und ap])ellieren beliben.' 1511, CJecklin 1920. ,Das alt

Sprüchwort luttet: Gott rieht, das niemand spricht.'

1643, Z Ehegericht; dafür: ,Iudicat Dens, ([uem nemo
accusat, Gott rieht, wann niemand spricht.' Denzl. 1677.

1716; s. auch Bd VII 531 u. (LLav. 1582). .Tmd Über spr..

freisprechen U. Einen Lehrjungen ,ledig spr.'; vgl.

Lcdiy- Sprechen, ferner y. ,Daß . . . ihre Lehrjungen auf-

gedingt und ledig gesprochen wurden.' 1675, Aa Rq. 1922.

,Zunftsordnungen vom Aufdingen und Ledigspr Wan
der Lehrjung nach außgestandenen Lehrjahren wider-

umb ledig gesprochen wirt, so derselbe eines Burgers

Sohn ist, der bezalt für daz Ledigspr. 2 Lb.' 1685, Aa
Rh. StR. ,Einen (vom leben) zum töd spr.' ,Zem tode

wart si [die Ehebrecherin] gesprochen.' Wernher ML.
,Die rechtsprecher, so K. mit urteil und recht vom leben

zum tod und von einer großen missetat wegen gevierteilt

werden, gesprochen band.' 1529, B Ref. ,Einen (Eine)

von einer (einem) spr.', ein Verlöbnis, eine Ehe ge-

richtlich auflösen; vgl. u. sowie ah-spr. lay zum
Schluß. ,Wir hal)end die zwey menschen von einandern

erkennt und gesprochen.' 1530/3, Z Eheger. ,[H. behaup-

tet, er habe] synen willen der liplichen werchen mit

vermelter F. uf ein zit vollbracht, und dardurch iren

ebmann verursacht, das er sy nit ze kilchen füeren,

sonders understanden, mit recht von iren gesprochen ze

werden.' 1545, ebd. Von der (amtlichen) Festlegung,

Zuteilung von Zahlungen, Leistungen an (ield und Gut.

,.Tedes dieser Gerichte [des Schams] hat eine Obrigkeit

von 5 Geschwornen, die bis 50 Fl. spricht.' Gr Sammler
1808. ,Demnach als um die morgengab, die an amman
S. gesetzt was, wie vil der Sprech, daby sölt es ouch

bliben.' 148h, Waldm.; später: ,hatt der selb amman S.

gesprochen, das C. sol geben siner . . . frouwen ... 25

guldin zuo morgengab'; vgl. o. ,Wyl B.s ansjirach von

einem uffal naher harflüßt und nach der statt recht

darinnen wyters nitdann drygzinsgesprochen werdent...'

1587, Z UM. ,Ein Gut spr.', von amtlicher Übertragung,

Zufertigung: ,Solle eines ewigen Kaufs halber keiner

mehr Zeit haben, ein Gut an sich zu zühen, als ein Jahr,

sechs Wochen und dry Tag, und soll Jahr und Tag an-

fangen, wann der Markt beschicht, und nit wann das

Gut gesprochen wird.' Gr LS. 1718; wiederholt Gr
Ges. 1827. Von (öffentlichen) Beiträgen, Zuschüssen B
Aarw., Ins, Twann. ,Am 25. Juli 1867 het der Bund
feuf Milhönc" cfspräche" und damit auch die beteiligten

Kantone g'stüjift, das ihrige zu tun', für die Jura-

gewässerkorrektion. Bärnd. 1914. 1S2'2 het der 0. di"

[Ta.u]istximme.n-'\AnstaH ... g'gründet ... u"<^ d'Begieri"g

het afa" für-ncs Frohicrjär drütüsi"g Franke" g'.'tproche".

ebd. 1925. ,Von den Kanzeln des Bernerlandes ging die

Anregung aus ... für Aufnung des Baufonds [eines

Kindersanatoriums] zu sammeln oder vo" der G'mäin

üs oni Witeres es G'namset's e'spr.' ebd. 1922. Von
Bußen: ,Ein buoß spr., ein straaff auflegen, multam

dicere.' Fris. (mit dem Zusatz: ,es was vor zeiten, daß

etlich buoßen den leuten gesprochen wurdend, mocht

das volk gemeinlich bestäten oder nit') ; Mal. Mit Dat. P.,

zusprechen, zuerkennen (so von Entschädigungen,

Belohnungen, Vergabungen) Aa (H.); B, so G. und It

Zyro;GRD. (Tsch.); L (It Ineichen; s. Bd VI 273M.); Sch

Schi., auferlegen (von Bußen udgl.) B, so G. ; ScHSchl.;

s. schon das Vor. Ei"<"m 2.5 Fr. spr., durch Urteil

bestimmen GrD. (Tsch.). ,Die Armenbehörde spricht

einem einen gewissen Betrag als Steuer' B (Zyro). Der

Bichter het-im 10 Fränkli g'sproche", zur Entschädi-

gung, ebd. 's G'richt het-em so imd so vil g'sproche",

zuerkannt Aa (H.). Wa^ hät-men-im g'sproche"!^ als

Lohn oder Strafe SciiSchl. ,Mii het-im sicenzg Fränkleni

Entschädigung oder aber Buße g'sproche", zuerkannt.'

Bärnd. 1911. .[Schulkommissär zu dem auf Gehalts-
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erhöhung hottenden Lehrer;] So ists mireheii leid Kiudi

sagen zu müssen, daß sie Euch gar nichts mehr ge-

sprochen und unter die ('lasse versetzt halten, welcher

man noch nicht 150 L. zusprechen könne.' Gotth. So und

so vil lieimi i'-mer guetg'sproche"GR{iillg.\tTsch.). ,[Ich

gah dem II. einen Betrag] als im der S. und der schriller

spraclient für all zuosi)rüch.' 1405/6, G Seckelamtsh.

,Also habe . . . T. erher lüt zuo im [dem Gläubiger K.]

gesant, die inn bitten sollen, das er inen der sach ge-

trüwen wölt, wie sy die usspreehind, so hett inen T.

ouch getrüwt. Also durch ir bett willen da trüwt er

inen der sach, wie sy die ussprechint, das er dem gnuog

tuon wölt. Also tattend die selben erbern lüt ein sprach

darumb und s])rachend dem K. 10 [j minder, denn im T.

s<'huldig was.' 1407, Z KB. ,Wer der ist, der gsundt ist

sines libs und selber vogt ist, der mag eim woll spr.

ein kleid oder ein kuo oder unz au zweinzig pfundt und

nit me. Wette aber einer me enweg geben, daz soll er

mit gericht und urteill tuon.' 145(5, Ndw LB. ,L)aß wir

in uuserm iSpruch der obgemeldten E. . . . ein Wald mit

Holz händ gesproclien." 1495, (JR (Absclir. von 177(;).

,Wenn jedermann des, so im gesprochen ist und zuo-

geseit, will bezahlt sin.' 1532, ESt.uiber 1925. ,VI C
cronen . . . geben unsern Eidtgnossen den V Orten an

irn reiszcosten ze stür, so uns mit recht gesprochen

sind, hiemit des ganzen costens zalt.' 1533/4, BHäkms
1913. ,Welcher dem andern Hauptgut mit l!e('ht an-

gwündt, deme soll man auch billichen Kosten spr., als

nemblichen den halben Teil, so im Gricht darauf gangen

ist.' GFlawil Urt'n. 1(509. S. noch o. (Anhoru l(;0o/29).

Ubertr. : ,Sü [die hl. Maria] was gerüemot durch du

lant, mit lobes prise wit erkant. das man ir lob und ere

sprach für alle, die man ie gesach.' Wernher ML. Mit

pers. Öbj. mit Bez. auf ein rechtsgültiges Verlöbnis,

Eheversprechen (vgl. o.): ,Utf daz ira fUrghalten ward,

warum sy also zwen man genommen. Gab sy die ant-

wurt sprechende, sy hette sieh uützit druff verstanden

und nit gewüßt, was sy mit inen gemachet, gärt sunst

den ersten zuo behalten und daz er ira gesprochen

wurde.' 1538,40, Z Eheger. — f) (einen Handwerks-

gesellen) dingen; s. Schueh-Chnccht (Bd III 729; 1812,

Z Schuhmacherbrief); niit der Forts.: ,Nach denselben

spricht ihn der Meister auf ein halb Jar oder von einem

Johanni bis zum andern; sollte aber ein Schuh-

knecht seine versprochene Zeit nicht aushalten und

ohne erhebliche Ursache dem Meister aus dem Ziel

gehen, so kann der Meister ihme zwey Wochenlöhne ab-

ziehen.' — ä) (Rechts-) Ansprüche geltend machen;
mit präp. Bestimmungen; vgl. Sprech-Hecht (Bd VI 301).

,An einen spr.', (mit seinen Ansprüchen) an ihn ge-

langen; vgl. an-spr. 2aß. ,Des predicanten von Müllen-

berg frouwen ein vogt, an den sy spricht.' 1528, B RM.
.Andres F. ein vogt, an den er spricht ... Margreth G.

ein vogt und byständer, an wen si spricht.' 1540, ebd.

S. noch Bd VII 1743M. (Zwingli; bei Gualth.: in me
causam molitur). Vas" im das Land freieige" g'si" sei,

so lang er scho" hüsi; so heb-es Vater und Ani au''< g'ha"

... und weder 'sChlöster nu''' aif^' si" Vogt chönn öppis

dra" spr. RMi i.i.er 1842. ,Etw. an einen spr.': ,Wiltdu,

daz ich im mache und dir eins gerihtes tac, ob er dich

erzingen mac, so sin wir iemer eren bloz. Der sache

schulde din ist groz, die er an dich sprichet. Ol) nu din

munt versprichet den tac, so muost du schuldig sin.'

Reinfr. ,(Etw.)an einen (einem) zuo spr. hau (gewinnen,

wissen).' ,ln welen gerichten und under welein vogte

unsers gotshus lüte gesessen sind, daz da enhein vogte

an si nüt ze spr. hat denn järlichs ein vasnachthuon.'

1340, Z. ,Daß einer den andern, wannen har die kommen,
so an einander ze spr. band, wol mag zum rechten heften

in dem dortf Varwangen.' 1358/80, Aa Rq. 1923; auch im
folg. ,I)as alle unser burger ... das recht nemen vor

gericht . .
.

; war aber, das . . . jeman . . . deheinerley ander
gericht suochte und das kuntlich wurd ... der sol genz-

lich von sinem recht sin, das er denne an den ze sprecbent

hat, der des rechten gehorsam gewesen ist.' AaB. StB.

,Han ich urfech geschworn ... ob ich an jeman ützit ze

sprechenne hett, ein recht von denen ze suochen an

denen enden, da der angesprochen seßhaft ist.' 1449, B
Th. Lh'k. ,Hette er an inn ützit ze spr., darumb wölte

er im gerecht werden.' 1449, Z RB.; noch öfter. ,(ie-

wunne ouch dehein capplon . . . au uns . . . oder die unsern

utzit ze spr., ald ob er von uns oder den unsern an-

sprechig wurde . . . darumb sol er recht nemen und
geben.' 1461, AaKI. StR. ,Ich weiß nützit mit dir ze

schatten ze haben, weist du aber nützit an mich zuo

spr., so wil ich dir gerecht werden vor minen herren.'

1467, Z RB. ,Was ir an einanderen ze sprächen haben
oder gewünnen, darumb sollent ir recht von einandern

ze Alticken nemmen.' 1491, Z Rq. 1910; erneuert l(i23.

,[Bei der Urfehde] würstu schweren ... ob du an unser

gnedigen herren von Bern, au uns oder denen, so iren

gnaden und uns ze versprechen stand . . . ützit ze spr.

bettest oder gewunnest . . . uns und die selben in dhein

weg ... an dheinen orten [zu] bekümeren . . . dan vor

uns, einem schulthessen und raut zuo Brugg.' 1505, Aa
Br. StR. ,Dennoch ist min demüetig pitt an Uwer wyß-

beit, so fürhin die etwas an mich ze spr. hette oder

ieman ützid wider mich hette, das er sich nit geruochen

möchte, der oder die suoche mich vor minen herren von

Zürich.' ZwiMii.i. ,Hatteran uns hie neiswas z sprächen,

ald wil er sich hie an uns rächen, so mag er kon.' Rcef

1539. ,Als diser wyter geredt, mitt der wys wurdi ein

bischoft' zuo Costenz an die Züricher ouch vil ze sprächen

haben, die synem bistuomb von alter har zuogehörig,

darufl' der R. gesprochen : Das halt er ouch und wirt an

sy sprächen.' 1566, Brief (.JFahricius); auch sonst.

,Wiewol er nit wüßt, was sy an einanderen ze spr.

haltend.' LLav. 1583. ,[Wer nach der dritten Ladung]

nit für gienge, sinem ancleger um das, so er an inn ze

sprächen hatt, antwort ze geben, der ist der statt ver-

fallen die höchste buoß.' 1595, AAZof. StR. ,Daz ett-

liclie . . . iren Nechsten umb das, so sy an ihne ze

sprächen, vechtendt, trybendt.' BMand. 1609. ,Wan aber

ein Grafschatt'man an einem Turgöwer oder Frauen-

felder etwas zu spr. und das Recht by inen angfangen

... habe.' 1610, Z. ,Kein Schuld [soll] die andere he-

zalen ... sonder, wo der Cleger nit erwinden wölte, soll

der Antworter den Cleger zu bezalen gewisen werden,

unangesächen, daz derClegerdem Versprecher hinwider-

umb ouch zuetuen were; so aber dann der .\ntworter

der Summ halb, die er an den Cleger zu spr., nit erwinden

wellte, mag er ine (Hegeren hernach ouch mit Recht

darumb fürnemen.' 1623, .\AZof. StR. S. noch Bd VI

251/2. 254M.;Sp. 722 u. (1531, B Ref.). 724M. (1392, Gfd).

,Dasselbige holz ... ist alles deren von Zotingen; doch

so betritt't semlichs [das Ergebnis einer (ürenzbegehung]

allein das holz, und band die von Zoffingen au die egerten

nützit ze spr.' 1533, WMerz 1922. Näher bestimmt.

,Von der stoßen wegen, so NN. an einander ze s|)r.

hatten als von des Standes wegen au dem stuole /.e Thun
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in der obren kilclien.' 1405. liTli. Urk. ,Hatt er ouch

etwas an die kililnneyer der fierzii; jjulden liall) zno spr.,

ist im sin reelit vorbelialten.' 1523/G, Z KB. ,Were saeh,

das sy . . • gegen den burgern oder unsern zc schaft'ent

oder ytzyt an sy zuo spr. betten oder gewunnen umb
sacben, die . .

.' nacb 1530. ÄARb. Stil. ; äbniicb 15G0,

ebd. ,Wenn ... zwo personen etwas an einandren zun

spräcben bandt, es wäre umb wort oder wärk.' E. WI.,
BSi. Rq. 1914.- S. noch Sp. 289o. ,Zuo'; vgl. zue-spr.

,Diu buoz . . . diu in [den alten Ratsherren] uf gesetzet

was umb den großen muotwillen, den si mit armen
liuten getriben baten, und von des bösen unreebten

gewaltes wegen . . . und ander sacben, die denn ain ganz

gemainde von Züricli zuo in zuo spr. luite.' Z Clir. 13.36/

1446. ,Weri oucli, ob debeiner zuo dem andern in diser

vogty icbtz ze spr. hetti, das nit in die jargericht ge-

horti.' 1442, G Rq. 1906. .Meinst du . . . etwas zuo mir

ze spr. ze balien, darum wil icb dir eins reibten sin.'

1462, Z RB. ,0b jemand zuo ])riestern iclitzit zuo s])r.

bette, das weltlicb saoben berüerte. darumb sollend sy

oui'b jedem in dem bot', darin sy sitzend, gerecbt werden

nacb des bofs recht.' 1523, Absch. S. noch Bd VI 250u.

(13.S9, ScH StB.). 251 u. (1381, Z StB.); VII 101 o. (.Just.).

,Do hieß rüeffen der ricbter, ob jeraan von Sant Gallen

war, der zuo dem guot ze spr. hett.' Ap Krieg 1405;

später: ,der zuo dem guot spr. wett.' ,Gegen.' ,Wer
gegen in [den lüten zuo Grüeningen] icbt ze spr. hab,

das si dem selben ein recht tuon und leisten sollen zuo

Grüeningen.' 1337, Z. ,Wo jemands gegen den [PI.]

andern etwas ze spr. bat, daß er darumb recht und kein

gwalt bruche.' 1528, B Ref. — s) .einem an, in etw. spr.',

sicli mit (abfälliger) Rede, Kritik, (unbegründeten)

Ansprüchen in jmdes Rechte, Pflichten. Verhältnisse

mischen, sie antasten. ,Wes sich die [Schiedsrichter]

oder der mertail under in erkantin ... daz wöltin wir

gern und getriulicli halten und ouch gehorsam sin; doch

also daz uns nieman reden noch spr. sölt an unser

puntnns, an unser aide, noch an unser frihait.' Z Chr.

1336/1446. ,Der künig ... het ... gern ain frid gemacht

... zwischen dem herzogen [Albrecht] und uns ...; daz

bseten wir euch gern getaun und hseten alle unser sacben

an den künig gelauzen, also daz uns nieman gesprochen

het an unser aid und daz wir beliben wwrint bi unser

puntnus, die wir zuo ainander geschworn baten.' ebd.

,Nu hatten die von Zwüri<-h [!] die sacben also gesetzt,

daz man inen noch iren Eidgnossen an ir eide noch an

ir bünde. waz daz berüeren mochte, nit spr. solle.' Just.

.Wie min gnedig herreu von Bern . . . miner gnedigen

frouwen von Falkenstein in die hoche gericht über das

bluot ze KuUikon ze richten spreclient und redit darzno

haben meinent.' 1455, Ax Rq. 1923.

(1) ,sicli um etw. spr.', über etw. besprechen; vgl. die

Anm. ,L)ie hundert mügent euch sich selben samlon mit

der stat weibel, so si wellent, und mügent sich selben

underreden umbe sacben, die sie der stat nütz und not-

dürftig dunke. Doch also daz si sich umb kein sach

mit einandern süllent einbaren oder spr.' 1395, L Rats-

satzg; später: ,sich mit einandern darumb einbaren.'

2. von Tieren, a) bildlicli oder personihzierend,

entspr. 1 a. .Ein nachtegal ... do sprach : . .
.' Boneu.

,Do sach der wolf den lügner an und sprach: . .
.' ebd.;

entspr. nocli oft. ,I)o sprach die schlang zum wyb: . .

.'

1525/1868, 1. Mos. .Po tat der Herr der eselin den mund
utl' und sy sprach zuo Bileam: ...' 1525/1868, IV. ebd. —
I») ,was spricht der HundV Frage, die der abgerichtete

Hund mit einem gewissen Gebell zu lieantworten liat

Gk (It Tsch. ,allg.') und weiterhin; niclit volkst.

8. mit Sachsubj. a) von einer (Dudelsack-)Pfeife,

klingen, im Vergleich; s. Bd V 165o. (Schachzal)elb.). —
b) mit Zurücktreten der sinnlichen Bed. a) klingen,

lauten. Von Gesi)roclieuem und Geschriebenem. ,Micliil

menigin engile des himeleschin heres, die lobeton

unseren Herrin; daz lop sprach alsus: Gloria in excelsis

Deo.' E. XII., Wack. 1876. ,[H. wünscht eine rechts-

kräftige Abschrift einer ,copy ... so ... in recht nit

kreftig']. Daz ich geton und dieselben copy von wort
zuo wort abgeschriben hab, und spricht also: ...' 1492,

AaB. Urk. ,Es spricht die gschrift: Du solt nit dem
ochsen daz mul verbinden, der da dröschet.' 1525/89,

I.Tim.; .sagt.' 1596. — {)) bedeuten, heißen. ,Von diu

sprach der wissage von dem engele, der aller herest ubir

die niun ordines [der F'^ngel] gescbaphin was ...: In

signaculum similitudinis ... Daz spricht alsus, daz er

wäre ein insigile nach demo frone bilide.' E. XII., Wack.
1876. Pass. gewendet. .Thuricus ... namt ouch die stat

nauch im selben Thuricum, als vor geschriben staut,

und ist ouch als vil gesprochen als ein opfer.' Z Chr.

1336/1446. .Das land Appentzell (das als vil gesprochen

ist als des aptes zell).' HBren.nw. Chr. — Spreche" n.:

entspr. lc[J;s.Sp.755u. (1511, CJecklin 1920), sowie Bd IV
27 u. (BR.). — Ledig-: entspr. Icp, von Lehrjungen.

,Die Ehre des L-s [eines Dachdeckerlehrlings] erheischt

4 guteGulden und 2Pfd Wachs.' 1750, FHaas 1909. Meist

neben ,Aufdingen'; s. schon Sp. 756o. (1685, AARh. StR.).

,Das zu dem Aufdingen und L. nur 4 redliche Meister

sollen genommen . . . werden." 1673, Aa Ri). 1922 (Ordnung
,des Metzgerhandwerks der Grafschaft Lenzburg'). ,Auf-

dingen und L.' 1693, Z (Handwerksordn. der Schlosser).

.Soll kein Meister einen Lehrjung annemen, das Hand-

werk zu erlehrnen, der Lehrknab habe dann das 16. Jahr

erreichet . . . Belangend dan das Aufdingen und L.. so

soll er für jedes als das Aufdingen drey Gulden zechen

Schilling Bottgelt und zwey Mas Schreibwein und so

viel auch für das L. entrichten und bezahlen.' 1762, Aa
Rq. 1922 (Ordnung des ,Küett'erhandwerks des Amts Ar-

burg'). — Segen-: entspr.lbji. ,Von Segensprecheren.

Es ist der Gebrauch des S-s und anderer unkräftigen,

abergläubigen und verbottenen Milien bey vielen von

dem läidigen Teufel verblendeten Leuten auch under

uns Christen ach läider sehr gemein ... Es ist aber wol

in Obacht zue nemmen, daß alle solche Segensprecher

für zauberische Beschweerer zue halten sind.' Axhorn

1674; auch im Folg. ,Greuel des Wabrsagens, S-s und
Beschweerens bey allerley Krankheiten.' JJGessner

1702 (Titel). ,Von dem Fluchen und Schweren, auch

abergläubischen S.' G Mand. 1702 (KWild 1847). —
sprecbe"d: 1. entspr. la; s. Schimpf-Schrift (Bd IX

1589u.; NMan.). — 'Z.sjir. änlich, wie nhd., von einem Bild

odgl. B (Zyro); nicht volkst. — g«-sproche°: a) ent-

spr. 1 a. ,G. wort', Sprichwort, Erfahrungssatz. .Als-

dann bishar zwüschen unseren lieben . . . Eidgnossen

von Schwyz eins und üch [Toggenburgern] anders Teils

... etwas Gspans und Mißverstands zugetragen, da wir

beider Teilen zu Gut und Wolfart hättent mögen lyden,

daß sollicher Span und Unwillen vermieden . . . wäre

bliben, so aber das nit geschechen und es ein alt g.

Wort ist, auch einem jeden gebührt, zu gesprochnen

[s. cfi] Dingen das Best zu reden und zu handien', so

bieten wir uns als Schiedsrichter an. 1531, .EcTscurnr

(Helv. 182(5). ,Es sige ein alt g. Wort, man soll die Bürgen
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gen würben.' 1(511. Z: s. auch entspr. In zum Schluß. —
b) entspr. 1 b cc; s. Bd VII 1198 u. (1387, ZKüti). - c) ent-

spr. Ic. a) auf mündlicher ErkUirunij, Abmachung be-

ruhend; vgl. 1 ca. ,G. erbgemiicht und nit geschriben

allein, nuncupatum testamentum.' Fris.; Mal. — f) ent-

spr. Ic^. ,G-es Urteil': ,[Wenn die Christen nicht den

Heideugöttern opfern] so söllent s sin erlaubt dem
Vogel im Luft und Lebens braubt, das soll ihr gsproches

Urteil sin.' Com. Beati. ,G. recht': ,Daß sy dan Ij-b und

guot doran strecken sollend, uns by dem zuo hanthaheu,

darzuo wir g. recht habend.' 1529, B Ref. Abs., in formel-

hafter Verbindung mit ,(ge)appellierf. Uhel g., trol ap-

pelliert. Sclger; aus der leb.Spr. ? ,Ist erkannt; übel g.

und wol geappelliret.' 1.525, Z; ähnlich 1534, ebd. ,Wol

g. und übel geappellirt.' 1538. ebd.: übereinstimmend

1578, ebd.; 1582, Z Rq. 1915. Von Leistungen udgl.

.Daß der herzog vermeinte, ime nit möglich sin, den ge-

sprochnen costen, besoldung und vernüegung angends

ze tuond.' 1530, B Ref. .[Auf einen ,Spruch' über Tei-

lung des Weidganges zwischen Dätwil und Gütig-

hausen erklärt letztre Gemeinde] das sy zuo und uöiren

gsprochnen Weidgang ... keinen Weg nit habind.' 160G,

Z Rq. 1915. ,Daß umb gichtige bekanntliche Zins und

Schulden, umh Lidlohn, umb g. und vertraut Gelt . .

.

auf ersten Tag soll gericht werden.' GrKI. LB. — un-:

Gegs. zum Vor. a. ,Was clarheit an götlicher natur ist,

das ist unsprechlich. Got ist ein wort, ein u. wort.

Sprichet man, das Got ein wort si, so ist er gesprochen.

Sprichet man, das Got u. si, so ist er ungesprechelich.'

XIV., W.1CK. 1876; noch öfter. — Amhd. sprehlmn, -dien,

mhd. auch umjesproehen: vifl. Gr. WB. X 1, 2798/848 : Martin-

Lienh. II 557; Fnllmann 4S8 (noch in Bed. Icß): Fischer V
157ö|7, ferner Wander IT 7:36/43, zu lay auch Martin-Lienh.

I 245; Sehm.- I 901. 1225; Le.xer 1862, 119; Schöpf 203;

ünger-KhuU 298 (Gi.ilika): Fischer III 761. Der Beleg u. 1 d

ist doch wohl refl. zu fassen (vgl. Gr. aaO. 2809, Bed. II4h:

Diefenb.-Wülcker 859 : Mhd. WB. II 2. 524, Bed. A 1 6 a ; Fischer

aaO.,Bed.4); möglich wäre allerdings auch Beurteilung nach I cß.

Für .sagte' hei OWerdm. 1562 setzt Herhorn 1588 .sprach';

vgl. RPestalozzi 1905, 71a. Vgl. Sprach, Spruch mit Zssen, zu

den folg. Zssen auch die entspr. mit reiten (Bd VI 556 ff.).

ab-: 1. = absagen (Bd MI 399/401). ,A. und ab-

künden, abiudicare.' Fris.; M.4l. ; s. noch Bd ül 357 o.

,.^.., abdicere, abiudicare.' Denzl. 1666/ 1716. a) tr.

a) widerrufen, auflieben. -künden, als kraftlos, un-

gültig erklären. Mit Sachobj. ,Daz der koullirief

(dessen Ungültigkeit vor Gericht angefochten wurde)

in kraft bliben sol ... es were denne, daz der von Sumis-

walt möcht kuntlich gemachen, daz ... Do sprach der

von S. die kuntschaft ab.' 1395, B. ,In der wis, form

und gedingen, als in der vordrigen unser Satzungen be-

gi'itfen ist, die mit diser Satzung wir nit meinen abzuo-

sprechent, denne eine mit der andern stät zuo haltent.'

1436, B PES. ,Do er nach des [Verkäufers] tod von

sinen erben des koufs werschaft begert und darunib

recht anruoft, do vieng in her W. . . . und muost sinen

koiiff a. und brief über sich seil) darum geben.' 1449,

FMem. ,|NN.] haben diedorflüt gefangen gen Friburg

in die turn geleit, gepinget, gemartert, daz sy haut ge-

inüeßcn i\m\ obgenanten brietV a. und sich des brietfs

nit me beheltfen.' ebd. ,Und band all unser landtlüt by

den eiden gesprochen, dis einig in diseni jar nit abzespr.'

Xnw LB. ,Des venners halb, doruinb beschechen, das

er das amjjt vor m. h. ahixesprochen, lassen inen bliben.'

1528, B RM. (,Gemeinen landtlüten des lands Frntigen').

jSpraclicn sye solche Vorderung ab, umb das sy nit

genueg bewyßt noch begründet war.' RC'vs. ,niewil . .

.

der Schulden in der Landschaft vil sind ... so habend
wir . . . genuegsame Ursach funden, von denselben

Schulden . . . den dritten Teil abzespr.' 1644, BSi. Rq.

1912. Mit allg. Obj. ,So band wir aber uff gesetzt, das

wir yerlich ein andern ammann nemen und setzen

sollend . . . Und sol das weren fünf jar und darnach alle

die wil, so es der merteil der lantlüten nit abspricht.'

ObwLB. ,Her RvHalwil... soll ouch keiner fryerperson,

die uß siner grafschaft in das ampt Lenzburg zugen [!],

nachjagen, wand ouch daz in den alten briefen . . . ge-

lütert stat und abgesprochen ist.' 1422/3, Aa Rq. 1922.

,I)as die von Solottern in dem twing ze Nennikoven
wol bürgere nemen mögend . . . alle die wil der twing-

herr daselbs das gönnet und verbeuget ...; wenne aber
der twingherr . . . das abspreche, denn söllent die ... von
Solotteru keinen burger daselbs me nemen.' 1427, ebd.

1923. ,Von der profett wegen, so her G. hat an dem
hus am Spitzenberg am sod gelegen, das hat man im
gunnen sin lebtag ...; und wenn ein Schultheiß und ein

rat wil, so mag man daz a.' um 1440, AaZoI'. StR. ]\Iit

Obj.-Satz; s. BdIX 1030u. (1530, Absch.; vorher; ,haben

das niemand nie abgestrickt'). Neben verwandten Be-

griffen. ,Als etzlich lüte sprachent, daz ein ieclicher,

so getröstet hette, die trostung wol a. und absagen
möcht, da haben wir gesetzet, daz . . . die trostung und
urfecht sol ... stat und vest beliben, und mag noch ensol

die nieman absagen.' XIV., B StR. ,Wond wir hiemitte

alle eide, alle bünde und gelübde, so wir vornialen ge-

tan und gemacht haben, genzlich absprechen und ver-

nichten mit kraft dis briefes.' 1415, Aar. StR.; überein-

stimmend 1415, AABr. StR.; 1415, AaL. StR.; 141.5, Aa
Zof. StR. ,l)och beheben wir vor, dise selbe Satzung ze

minren, ze meren oder genzlich abzespr.' 1416, BStR.;

ähnlich (,ze endrent, ze mindrent oder ze meren oder

genzlich abzespr.') 1438, B (B Anz. 1897, 533). ,Nu

hette er . . . ira [seiner Gattin, die ,im ein gemecht von

irem guot getan hette'] einen versigelten brieff gegeben,

daz si dieselben gab und ordnunge gegen ime a., mindren

und meren möchte, wenne si wölte.' 1426, BTh. ürk.

,Zuo . . . bestettung diser ordenung, die wir ouch in

ünsren landen und gebietten mindren. meren oder genz-

lich a. mögen.' 1427, Aa Rq. 1922. .Were das wir [Nnw
und Obw in Fragen der Landrechtaufnahme] delieinest

eins andern mit einandern ze rate würden, das ze endern

oder abzespr., das wir des gewalt haben . . . mögen.' 1467,

Vw. ,I)is also bestan und gehalten werden söl, unz das

einer ganzen gemeind darumb wider gan Wisserlen ver-

künt wirt . . .; wie es denn die machet, endret, uf- oder

abspricht, mindret odermeret, daby söl es denn blyben

und bestan.' 1470, Ndw. S. noch Bd VII 399 o. .Einen für

etw. a.', als etw. ablehnen; vgl. b. ,I)az wir die her-

zogen von Österrich und iro nachkomen als für unser

herren gar und genzlich nu äugendes und ewenklich a.

und den ufgeben sollen und ouch jetz abgesprochen

liaben mit disem brief.' 1415. AABr. StK.; 1415, AaL.

StR.; 1415. AAZüf. StR. ,I)az wir [Murten bei seiner

Unterwerfung unter B und FJ den . . . herrn von Roy-

mond und sin na<-hkonien als für unser bcrschaft gar

und ganz nu angends und ewenklich abgesprochen

haben.' 1475, F.Mu. StR. ß) ,einen von etw. a.', ihm

etw. (durch Rechtsentscheid) aberkennen. .Wann
jemand eine Schuld, die man ihme nit scliuldig wäre,

forderte und auf die Bezahlung derselben tringen täte

und aber mit Urteil und Recht darvon abgesprochen
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wurde, soll dersell)e ... gestraaft werden.' 1743, FMu.
Stil. — y) «»'"*'" "i^pw a., i. S. V. p BStdt (RvTavel)
und It Zyro (,vor Gericht aburteilen, auch einem er-

klären, daß ihm das und das nicht gehöre, dieses oder

jenes Recht oder eine Eigenschaft'); Ndw (Matthys).

Einem ,das Leben a.' B (Zyro); yg\. Äh-spnich 1. Wi/I

no''' liei" Dokter . . . dem M. es längs Lebe» het wellen a.

RvTavel 1926. Dir wüsse''t, das" dem iStanislaus Les-
zinsky di« polnischi Chrönen abg'sprachen isch'. ebd. Es
geit um d'Becht vo" allne» Twingherre". Euch allne"

wM.-me" di« verhriefete» Hecht a. und der Stadt zue-

erchemie". ebd. 1931. ,Wer ... dem andern sin ligent

guot ansiirieht, es syge sin eigen oder sin erlie, behept
er denn ein sölicb guot mit dem rehten, so ist es billich

sin; wirt aber es im abgesprochen, so bessert der, so da
angesprochen hat, dem zwingherren 10 Ib.' vor 1313,

Aa Rq. 192G. ,Es gieng vil ungeschickter red ufder gassen

umb, wie man uns wolt das a., das Got zuogeborte und
sinem dienst.' WFluri 1524/38. ,Erbarme dich unser,

die wir . . . durch unbilligkeit der ungerechten (welche
uns wider recht das laben abgesprochen) gemartert
werden.' 1525/1707, Mark. III; yj|iäs ... iy. to'j ^fjv

liea-iaiavojjEvcug. LXX. ,Die freyheit im selbs a., sich

selbs zuo einem knecht verurteilen, sein freyheit ver-

lieren, abiudicare sibi libertatem.' Fris.; Mal. ,Die so

im Sterhent ... zu Beggenried den Leuten das Leben ab-

gesprochen, söllind in Turn getan und witers bestraft

werden.' 1 595, FNiderbergkr 1924. S. noch Bd IX 1 526 u.

;

Sp.747M.(NMan.). Neben verwandten Begriffen. ,Einem
ein acher oder guot rechtlichen a. und aberkünden, ab-

iudicare agrnm ab aliquo.' Fris.; Mal. .Einem Hb (und
li'ben) aberteilen und a.'; so oft in Urfehden. ,Und sol

man denn von sinem lip richten, als von einem übel-

tätigen schädlichen man, dem sin lip mit dem rechten

und mit urteil aberteilt und abgesprochen ist.' 1403, Z.

,Wäre aber sach, das ich hierinne min selbs und mins
aids vergesse ... so ... mag daruft' mängklicb mit mir
gefaren und handien, als mit ainez, dem sin leib [!] und
leben aberteilt und -gesprochen ist.' 1464, GRChur (Gr
Mbl. 1926). ,Einer einen a.' ; mit Bez. auf die Aufhebung
eines Verlöbnisses (\g\. S2>rcchenlcfi Sj). 756o., an-spr.

2a Y zum Schluß): ,Da sy nit erwyssen könnt, ward er ire

abgesprochen ... soll er abermalen der ee halb von ir

ledig sin.' 1541/3, Z Ehegericht. — b) ,Einem a.', ihm
eine Absage erteilen, einen Korlj geben. ,Ein Müller
[General Werdmüller] kam, buhlt um die Dam [Rap])ers-

wil] ... Die Jungfraw lacht und nur veracLt des frechen

Müllers Bitten; sie spricht ihm ab. Kein Lust ich

hab, sagt sie mit guten Sitten.' 1656, LTobler, VL.
2. a) (durch Rechtsspruch) entscheiden, erledigen.

,[NK, die sich über die Verteilung eines bisher gemein-
sam bewirtschafteten Gutes nicht einigen können, sind

übereingekommen] disen Iren Handel etlichen von beiden
Teilen darzue berueften Herren [zu] vertruwen . . . ab-

zuespr.' 1623, BTb. Urk. S. noch Bd I 699/700; VII 1712o.

(UMey.Chr.1540/73). ,Etw. über, um etw. a.', entscheiden.

.Wenn ... zwen nachpuren nit mit einandern überein-

khommen umb den buw, so der ein vermeindte ze voll-

füeren, so . . . mag der buwer sin fürgenommen buw
nüt dest minder ußmachen lassen, und so er aller

dingen darmit gräch ist, die ... gschwornen schetzer

drüber bschicken; was dieselbigen darumb absi)rächent,

darby soll es genzlichen hlyben.' 1566, FMu.StR. .Wie

man umb ein würseten abspricht: ... Der, so angriffen

hat, soll dem andren wirt und arznet abtragen; umb

schmerzen und versumpte zyt soll kommen für den
vierten oder fünften; was die darumb absprächen, darby

sol es blyben.' E. XVI., BSi. Hq. 1914. ,Inmitelst aber
auch hoch.gedacht m. gn. Ilrn in der besten landtsvätter-

lichen genädigen Disposition stehen, sie ... williglich

anzehören und darüber die fehrnere Gebühr nach Ge-
staltsame der Sachen justizmäßig abzespr.' 1713, Z.

,Über etw. a.', ein (abschließendes) Urteil fällen, ab-

urteilen; s. schon im vor. ,Diewyll die hoft'lüt [bei einer

Verhandlung über die Pflicht zur Erhaltung von Bach-

verhauungen] ir gewarsamc hütigs tags nit by banden,

allso das wyr nüt [oder Subst. V] darüber absprächen

können, so bedunkt uns doch ...' 1580, BTh. Urk. ,Umb
was Sachen man nit schuldig, ja oder nein zu geben:

. . . Umb Sachen, darüber hinder einem frembden Richter,

so unserem (-irichtszwang nit underworff'en, endlich ab-

gesprochen und dar\imb der Antworter syne erlangten

Rechte in Händen hat.' 1623, AaZoI'. StR. .Wider das

ungebürlicbe Pfandbieten und Fertigung der Pfänderen

. . . Wo sich jemand der Billichkeit nit vernüegen und
solches geklagt wurde, solle in selbigem Fall darüber

nach Billichkeit und Gutbefinden erkennt und abge-

sprochen werden.' 1668, BSi. Rq. 1912. ,Wenn ...

einlebe Grichtsäß endtweders Verwandschaft halber

nicht urteilen oder abwesend sein möchten, so sollend

die übrigen ... zu urteilen und über die Händel abzu-

spr. befüegt sein.' 1743, FMu. StR. S. noch Bd VI 241 u. -
b) in weitem! S., ,entschieden seine Meinung sagen wie

de tripode oder de c»lo' B (Zyro). Über öppis a., (über-

heblich, vorschnell) aburteilen Ar; B; L; Th; Z und
weiterhin. Ober alls tiiet-er a. ThMü. Ein junger Nase-

weis iroH scho" ober alls a. ebd. Ir wilssi"d jo gar nid

. . . für irie vil ich ire" dankbar bi" ... Ir hend nid

's Hecht aber das abz'spr., wo d'Madam Alig macht oder

nid macht. MWinkler-Lcu (Br.).

3. hersagen, rezitieren. ,Ich bin von Geburt ...

zum Mitleiden für meinen Nebenmenschen aufgelegt

und konnte bereits in meinen Schülerjahren das Be-

känntnis aus unserem Na.chtmahlbüchlein, daß ich

von Natur geneigt sei, Gott und meinen Nächsten zu

hassen, niemals ohne herzlichen Widerwillen ... a.'

SiNTEM. 1759. — Ab-sprechen n.: Verzicht. ,[Da

A. in einem Rechtsstreit erklärt, keine weitere ,kunt-

s(haft ze leggene', so wird dem Prozeßgegner H. Ur-

kunde] ze gebenne erkennt als von des a-s wegen,

fürer kuntschaft ze leggenne.' 1405, BTh. Urk. — ab-
sprechend: entspr. 2b. ,A. sein ist Tadel' B (Zyro);

kaum volkst. — un-ab-ge-sprochen: entspr. 1 a.

,So lassen wir oucb sy von Arow by sölichem und andren

iren eignen erkoufften weiden und güeteren . . . ganz u.

belyben.' 1557, Aa Rq. 1923. — Mhd. almprichm in Bed. 1 a;

vgl. Gr. WB. I 1'24; Fischer I 70.

h i n - u n d - a b - : = ab-spr. 1 a a.\ s. sprechen Ic'f

(Sp. 754; 1505, Aar. StR.).

über-: 1. mit Akk.P., ,sprechend' überwinden, a) mit

Bez. auf den Inhalt der Rede. ,Das ain kint [Jesus im

Tempel] alle maister übersprach.' Werxiier ML. —
b) = ü.-schnorren 2 (Bd IX 127'J). .Heinrich wollte ihn

unterbrechen, allein Lys übersprach ihn und fuhr fort.'

GKeller (Der grüne Heinrich, 1. Fassung) ; in der 2. Fas-

sung dafür: ,allein er übertönte mich.' — 2. = ü.-sagenl

(Bd VII 401) Gr (allg. It Tsch.); ScnSt. (Sulger). £"

G'schicht, es Lied ü. Gr. Vor-e^s er g'gange" ist, hed-er-

m,e angedinget, er sül's [das Vaterunser] Jcä noch ivacker

ü., das^-er's den" d's nechst Mal guet chönni. GFient
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1898. — Alid. ttl>ar:<]irelthait, blasphenmrc, nihd. tibersprerlien

(in Bed. la und anders); vi?!. Gr.WB. XI2. 564: Fischer VI

64 (in Bed. 2, aus der ä. Kpr.). auch Bd I.ö9,G0.

üf-: als rechtskräftig erklären; Gegs. ab-spr. lacn;

s.d. (Sp.762u.; 1470, Ndw). — Vgl. Gr.WB. I 742.

a"-: 1. = ansagen la (BdVn405). ,So triiiwe ich

wol, ich laze iuch der bet niht ungewert. Sprecht an,

lat sehen, wes ir gert.' Reinfr.

2, a) mit Akk. P., = an-redeHlam. (Bd VI 559). a) eig.

,A., affari, allciqui. compellare
;
güetigkei t oder freiintlich-

keit, die leüt anzespr. (fründtliche ansprächung). aft'a-

bilitas.' Fris.; Mal. .So will ich sy selbs sprächen an, nuch

unser meinung inn für han." Samson 1558. .Das . . . die

Wachten ... an etlichen Orten gar nit gehalten werdent,

und obglych wol dieselben inn etlichen Dörtfern ge-

halten, das man uft's mehrist des Tags einmal, zwey oder

drU mit der Hallenbarten das Dorft' utf und nider gange,

aber khein arm Mentsch von einer Wacht zur anderen

führen, ja ganz nit a. tüyge.' 1642, ZGreif. (.Bätteljägi');

kaum zu y. ,Appello, anreden, a. ; einen a., sihe anreden.'

Denzl. 1666 1716. S. noch Bd IX 53/4. Mit adv. oder

präp. Bestimmungen. .[Zwingli und seine Begleiter seien

in Marburg] ganz gnediglich empfangen, angesprochen

und dermaß so fründtlich vom fürsten gehalten worden,

daß...' 1529, B Ref. (Z an B). .[NX. sollen] sich aller par-

tyischer spitz-, schelt- und schmachworten ... miießigen

... und einander mit dem namen Clodius oder andern

derglychen reizworten nit meer a.' 1530, Z KB. .Einen

fründtlich ansprächen, atfari verbis blandis, appellare

blande: in allen eeren einen ansprächen, multo honore

compellare aliquem. honoriticentissime aliquem appel-

lare." Fkis.; Mal. ,[JFabricius beklagt sich gegenüber

HBull.:] Es hat mich ouch khein Zürichbott, deren doch

vyl hargeschickt sind, so lang ich hye gesyn bin, mit

kheinem wort, weder lützel noch vyl, nie angesprochen

oder begrüetzt.' 1560, Brief. ,Nachdem wir ... zu dem
Herzogen hinzugegangen und ihmejedersyn gebührende

Reverenz getan, daruf von ihme mit etlichen Lob- nnd

Vermahnungsworten angesprochen worden.' 1608, Z Ge-

sandtschaftsreise. ,Einen als, für etw. a.' .Doch würdiget

der Herr denselben [Schacher] einer .\ntwort. weil er

den Herrn anspräche als einen Heiland.' JMever 1700.

S. noch Bd IX 1765M. — ,;) mit Hervortreten der Zweck-

vorstellung, mit einer Bitte, Forderung, auch nur Frage

an jmd gelangen, ihn angehen Aa (H.); B, so E.,

G. und It Zyro (,zur Hülfe auffordern'); Ndw (,anflehen'

It Matthys); 'iiyn. an-langen 4 a (Bd III 1329); vgl.

sprechen lc5. ,Was übrigen Orten belieben und gefallen

mag an das neuw erbauwen Capucinercloster für Schilt

und Pfenster, alß man woll erachtet man angesprochen

werden wird, soll er [derSeckelmeister] sich nit weniger

alß der GebUr nach wie ander Ort zu verhalten be-

williget sein.' 1637, Uw. ,Wann ein ehrlicher Jüngling

sich mit einer ehrlichen Tochter begehret zu verehe-

lichen und er mit seinen guten Freunden in der sellien

Tochter Vatterhauß kommt, wie der selbige den Yatter

und die Mutter solle a.' HKeller 1679. A.: Hüttigs 'J'aga

ist d's l'rozidicrc" öppi.i Schlijjferigs. S. : Botz Safer-

li^sta: Ma" soll im Xöt/all tMsi"g Mal lieher d's G'rieht

va" Stös" u"<' Span" a. ELectiiold 1913 (BG.); vgl.-'.

,Einen für etw. a.', zB. um Almosen, Hülfe B (Zyro).

Mi" het-mi'i' i" G'meinrät Hä", nachher i" Größrät, un<i

es isch' kes Ämtli g'sV, tco-n-es e" rechte" Ma"" derzue

g'manglet hct. u'n-me"-mi'^'' nid derfilr a"g'sproche" w^
'hn'icht hiitt. Loosli 1921. Kr hät-mi<'ii o'«''' drom «"-

g'sproche", zB. um Bürgschaft, Patenschaft TnMü.
,Darutt' ich [der von einem Bauern angegrift'ene WvHabs-
burg] ouch von leder und in mit etlichen flachen

streichen getroffen und in umb gfenknus angesprochen
[als Gefangenen erklärt].' 1534, Aa Urk. ,Do hatt S. zuo
Winterthur bim H. ein nachfrag ghan, diewil sin knecht
im angezeigt, wie er H. hab eine ballen abgeladen bim
Cruz zuo Winterthur. Wie nun der S. zum H. kumen
ist und ynn drum angesprochen, do hett er nütt dar-

von wellen wüssen.' 1563, UMever Chr. 1540,73. ,Die

Schetzer ... sollen denjenigen beforderest schetzen, der
sie zum ersten umb die Schätzung anspricht.' 1670, BSi.

Rq. 1912. .[DerSohn hat] den Vatter noch umb 1 Stückli

Gelt auft'den Wegangesprochen.' 1690.Z. S.nochSp.746u.
jEinen zu einem Fürsprechen a.'; s. Sp. 741 o. Mit Ohj.-

Satz. ,I)o geriet man si [die 3 Witwen] antriben, daz

si zer e söltin komen . . . Diu erste antwurt unde sprach:

... Ich ... wil hau minen vrigen muot, davon verspriche

ich alle man . . . Darnach nicht lange wart gespart, diu

ander angesprochen wart, si sölt nemen einen man.'

Boner. ,Wann überschwenklich vil acherum vorhanden
... mögend sy dorfsinwoner sy Jungkherren ansprächen,

sy ouch eichlen uffläsen ze lassen.' 1599, Aa Rq. 1923.

,Als ... sich ... keißerisch Volk an die Grenzen und den
Bodensee begeben, dardurch etliche Lärmen im Thur-

göw sind gemacht worden, also haben ... den ... Herren
Landvogt . . . iren vil Edel und Unedel durch mich K.,

der ... Gerichtsherren im Thurgöw Schreiber, a. lassen,

ein Kriegsregiment oder Defensionsordnung zu be-

stellen.' 1619. Th Beitr. ,So köme zne iren in solichen

Schopf der böße Geist ... und spreche sy an, ob sy auch

wolle sein Buell sein.' 1641, ESciiiess 1919. ,Hat mich
H. Principal V. mich [!] angesprochen, ich solle seine

beid jüngere Söhn ... annemmen ... Da hat mH. Rats-

herr J. mich nach Haus beschickt und angesprochen, ich

solle seinen 2 Töchteren ... vorschreiben.' WLütz 1685/

1707: noch öfter. .Wann ... wegen allzufrüher Besazung

und Auffahrt halb sich Streit eräugnen sollte, so sollen

die streitenden Parteien drei derältesten unparteyischen

Vorgesetzten a., sich auf den Berg, Weid oder Allmend

zu begeben.' 1747, BSi. Rq. 1912. Elliptisch: ,Der

Seckelmeister soll m. H. Ehrenwappen ins nüw Zollhuß

tuen. Item sollent u. L. Nidt dem Wald auch ihr Ehren-

wappen auch [!] dahin angesprochen werden.' 1621, Obw.

S. noch S]).738u. — •') vor Recht und Gericht,jmd
,
gericht-

lich belangen' Aa (H.); SchR.; zT. im Übergang zu b.

,Man sol dem sächer und dem, der angesprochen wirt,

ein abgeschrift dis briefs geben.' vor 1309, Aar. StR.

.[Der wegen schlechter Amtsführung beim König ver-

dächtigte .\mtmann] vil gar unschuldig was; daz tat im

nit und böser haz, daz er anges])rochen wart.' Boxer.

,Wer da zegegen were, da ein liurger sin eigen old

ander sin guot verkoufti old versasti und er daz nüt

widerretti, als recht ist, wil er inn aber denne darnach

a. ...' A.XIV., BStR. .Weler ouch eigen jar und tag be-

sessen hat ruowig, von dem hat er dar nachnuils nienian

ze antwürten, oder der ansprechig mög denn beweren

mit zwein vor dem rat, das er in inrunt dem jar, als

recht ist, angesprochen bah.' XIV. XV., ebd. ,.\in jeg-

licher gotsmann, der ainem, der ouch ain gotshusmann

ist, icht anzespr. [s. b] bat, es sye umb geltschuld oder

anders . . . begert denn der, der angefordert und an-

gesprochen wirt, dem kleger gerecht ze w-erden umb
sollich ansprach in dem kelnhof vor des gotshuß Stab ...'

TiiFeßl. 1420 (Abschr. von 1525); an andrer Stelle:
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,welcher aiiien anspricht, das im sin er antrifft und be-

rüert ... mag denn er das uff in nit bringen, als reelit

ist, derselb ist verfallen dem gerichtzehn pfund lialler.'

,Darnach über 1-t tag hott der W. dem V. aber für, in

gasts wise. Da gieng er aber an das gericht wol 2 tag,

der W. sprach inn aber nit an.' 1427, Z RB. ,Wil ouch

der, so angesprochen wirt, den ersten, den andern oder

den dritten tag, uf welchem es ist geleist, gäben, so sol

er das einem richter, da der höuscher und ansprecher

gesiissen ist, mit einer gloubwirdigen scbrift kundt

tuon.' 1533, BSi. Rq. 1912. ,Der Kläger soll zu Gott und

den Heiligen schwöhren, daß er niemandts anspreche

weder den, von dem er als kundtlich vernommen, daß

er zu der Ansprach Recht habe.' U LB. S. no<-h Bd V
.'J54M.;IX'2071u.;Sp.755o. Mit (kausalem) Gen. ,Were

aber, das yeman des leugnen wellte, der aber an-

gesjirocben wirt der sache, den soll man beweren mit

(Iryen unversprochnen mannen, den eide und ere zuo

glouben sye.' 1365, Schw LB. (Niederschr. von 1544).

,Si lobten . . . der vorgenanten vogtey [!] und des pfant-

schillings und was rechtes si beidii darzuo hatten,

nienier mere anzespr. noch ze vordren weder an ge-

ricbten . . . noch an keinen statten, daz es im ald sinen

erben dekeines weges geschaden möcht.' 1369, Z Rq.l910.

B wollte nicht zugeben, daß ein in seinen hohen Gerichten

wohnender Untertan, welcher ,der er [Ehre] angespro-

chen' war, in S. bestraft werde. 1512, LRSchmiulin 1895.

Mit präp. Einführung. ,uni.' ,Daz siu nieman ze rechte

sun stan, der siu umhe ir eigen alder umbe dekein ander

sagche ans]irichet ... anderswadan vor ir s<hultheizen.'

1283, Aar. StR.; s. die Forts. Bd VII 1743 u. ,Ist das

ieman umb dehein nahtschach angesprochen wirt, der

sin nit furo bezüget wirt wan mit eime, der sol sin un-

schuldig werden.' Z RBr. ,Die egraben, die vor ver-

botten würden, sol nieman wider machen, ald er git ein

phunt ze buoze, und swer in darumb ansprichet, dem
sol er ze reht stan vor gerihte.' ebd. ,Ich hin der sache

unschuldig gar, darumb der hunt mich sprichet an',

verteidigt sich das vom Hunde angeklagte Schaf. Boner.

,Wa ieman der unsren den andren ansprichet umb
deheinerley geltschuld ... und umb die sell)en gelt-

schuld versigelt brietf nit enhat, ist denn die parson, an

die man die geltschuld vordret, ein unvers]irochen per-

son und svveret einen eid, das si die selben geltschuld

bezalt hab, so sol si dem cleger darumb fürer nit ze

antwurten hau.' XIV., B StR. ,Wurde man ieman me
straft'ent umb sölich Sachen, die eime an sin lip und an

sin ere gingent . . . den sol man besenden für die rete und

die hundert und sol man in umb sin übergriffe a. und ouch

in denne verhören, e daz er gestraft werde, ob er sich des

Übergriffes versprechen und entschuldigen müg.' 1395,

L Ratssatzg. ,Wer daz darumli [daß ,ieman dem andren

sine vogtkind eiitfuorte in clöster ald ze der heiligen e']

ieman angesprochen wurde, getar der geswerren, daz er

unschuldig sy, des eid sol man nemen, es were den, daz

der cleger mit zwein unfersprochnen mannen möchte

knntlich machen, das er es getan hette.' 1396, Schw LB.

(Niederschr. von 1544); später: ,als man den anspricht,

das er daz kint in clöster und zuo der e geben betti.'

,Als sich dann bißhar ettwe vil zytes gefüegt hat, das

erber lüte in unserem land angesprochen und beclagt

worden sind von erbenen wegen und umh sölich guot

und erbscbaft, so sy dann ettwe mang jare unervordert

mit dem rechte inne gehejit und besessen gehept band.'

1451, ebd.; später: ,das er wene oder getrüwe, das er

zuo dem erbe, so er dann ansprechig bat, recht ze

habende' [I]. ,Welcher den andern umb eer und eigen

anzücht oder vor gericht anspricht.' E. XV., Aa Rq.

1926 (Abschr.); erneut 1536; 1551. ,Maister R. sol an-

gesprochen werden, umb das er nit in die predig got'

1535, ScH Ratsprot. ,Umb ein schuld ansprächen (oder

anlangen), appellare.' Fris. ; Mal. ,Einen umb ein sach

a., appellare aliquem de re aliqua.' Mal. S. noch Bd VII

2010.; IX 1511 M.; Sp. 722M. 724o. (1384, AaB. StR.;

NMan.). ,in': ,[2 an der Ermordung Plantas beteiligten

vertriebenen Prädikanten] gab man ... Unrecht, daß sie,

die Predicanten wahrend, sich zu diesemWerke brauchen

lassen. Dan man sagt, diese sind geistliche Personen
und solche sollend das geistlich Schwert führen ... Sie

aber, als sie bierin angesprochen wahrend, gabend zur

Antwort, sie habend das geistlich Schwert brncht, aber

er, Planta, habe sie von ihrem Standt trieben.' Anhorn
1603/29. ,von ... wegen'; s. schon o. ,Daz ich noch kein

min erben . . . minen gned. herren abt H., daz gotshus

zeRüti noch den convent gemeinlich söllentnoch wellent

von des vorg. lipding wegen niemer bekrenken noch an-

gespr. uff' geistlichem noch uff' weltlichem gericht noch
an recht.' 1321, Z. ,Es war danne, daz ich . . . oder min
erben ... von der vorgenenten lüt wegen von ieman uf-

getriben, angesprochen und geschadgot wurdint.' 1375,

G. ,Beschäch ouch, das dieselben lüte von Gegenharz-

buoch von jemand als von unsers vetters von Toggen-

burg selgen geltschulden wegen angesprochen wurdind,

das wir sy darumb sollend verston und versprechen

und von allem schaden wysen und lösen.' 1440/68, G
Rq. 1906 (GHemb.); auch im folg. Der Rat erkannte bei

der Beurlaubung der Totenträger nach einer Pestseuche,

sie .von wegen ihres lichtfertigen Lehens und Wesens
halben anzuspr.' 1542, Sch Chr. Mit Obj.-Satz ; s. schon o.

,[Der Hund] klagte gi'oze swäre, waz im beschehen wäre
von einem schaf; daz sprach er an, es hat gewalt an im

getan.' Boner. S. noch Bd VI 570o. (Wack.DR.). Insbes.

mit Bez. aufs Eherecht; vgl. ab-apr. lay zum
Schluß (Sp. 763). ,Eine(n) a.', gestutzt auf ein Verlöbnis,

Eheversprechen udgl. ,Als S. des E. tochter zuo der ee

genommen und ettlich zit eelich by im gehebt und sich

aber gespert hätt, den kilchgang mit ir ze tuon, ver-

meinende, das sy ansprächig sye . . . und aber E. er-

scheint hat, das barin gevärd gebrucht, dann sin tochter

sye von niemans angesprochen, ob sy aber in offnem

kilchgang yemans verspreche, gegen dem welle er sy

mit recht ledigen, uff' das haben min herren dem . . . S.

gebotten, den kilchgang nach christenlicher Ordnung

zuo erstatten, ob sy aber von yemans versprochen wurde,

solle darumb beschechen, das recht ist.' 1495, Z RM.
,Die gsellen ... uberrettind inn, dasersy [ein Mädchen,

mit dem er eine Liebschaft gehabt hatte] also ledig

lassen und nit a. wölte.' um 1520, Z. ,Hett er dich gnon,

so sprich inn an, sunst nit, er wer dir z hoffertig.' 1525,

Z Ehegericht. ,Do hab sy zuo im gseitt: ... Ligg hinacht

by mir. Do seilte er: Ja, wenn du mich nit wöltist a.

Do sprach si nein . . . aber entweders gedachte der e.'

1533/8, ebd. ,Sittenmal und die U. den H. vor den

egoumern zuo Eglisow hat angesprochen.' ebd. ,Geno-

veva F. ... hatt angesprochen den M.', von dem sie

schwanger zu sein erklärt. 1541/3, ebd. S. noch Bd IX

439 0. ,Eine(n) für etw. a.' : ,Wond vil lüten in der hei-

ligen e unredlich angesprochen und bekümbert werden,

mit namen, wer der ist . . . der dehein tochter oder frowen

oder ein tochter oder frow als für sin elich wip oder
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man anspriclit und für den pi/prii»stei' (idor tcilian ladet

und der ansiu-eclier oder anspreelierin mit dem rechten

niderlit ... das der unser stat von Bern umli zeelien

schilt vervallen sin sol.' 1416, B StH. ,Eine(n) der

(einer) e a.' ,Wer dem andren sin kint. das nit zuo sinen

tagen komen ist ... der e anspricht und das mit dem
rechten nit gezücht, dem sol man sin zungen usschniden

und sol dennocht vorhin sweren über den Gotthartberg

in ... Wer euch gewachsner lüten den andern der e

anspricht, frow oder man, mit severden, und das kunt-

lich wirt nach recht, der sol verfallen sin ze geben der

statt zechen pfund.' 1384, A.\B. StR. ,Man sol nachgan

und richten, als G. R.s tochter einer e angesprochen

hat.' 139G, Z RB. ,Man sol richten, als des sigristen

tochter den jungen V. einer e mit geistlichem gericht

ans|)rach und aber inn nit bezogen hat.' 1404, ebd.;

ahnlich noch öfter. ,\Ver den andern der ee anspricht

und inn nit bezücht, der sol das dem vogt beßren mit

10 ])fd.- ZBonst. Offn. XV.; erneut 154.5. .Welcher oder

weliche eins das ander der ee anspricht und aber

siner ansprach inim rechten underligen würt.' E. XV..

A\ Kq. 1926; erneut 1536. ,Als dann Anna IX ... vor

unser herren statt ehgericht einen sibenzehenjärigen

Jüngling der ehe angesprochen ... halt.' 1526/32, Z RB.

.Ein jede person, so die andre der ee ansprechen [!] und

aber sich im rechten ertint, das es kein ee sin mag, da

sol die ans])rechent pernson zuo buoß verfallen sein ...

5 pfd.' 1530, .\ARh. StR. ,Welicher den andern umb die

ehe anspricht. Were auch, das yemand ilen andern einer

ehe ansjn-ech . . . die mag ein vogt und rat in trostung

nemen für zehen pfund |)fenning, weder teil da den

andern anspreche.' um 1570, .\ALauf. StR. ,Und sy ihn

heiter der Ehe ansiiricht, daß er ihren ein Lümply uff die

Ehe entzuckt.' 1613. BSa. Chorgericht. ,So zwey ein-

anderen der Ehe halben ansprechen, aber die eine I'artey

nit bekanntlich ist.' B (.'horger.-Satzg 1667. S. noch

Sp. 7-22o. (1457, BSi. Rq. 191'2). Mit ,um'; s. schon im

vor. ,Wer den andern anspricht umb das heilig sacra-

mente der e.' vor 1313, Aa Rq. 1926.

I») (rechtlichen) Anspruch auf etw. erheben, es be-

anspruchen B. so Schw. und It Zyro (,in Anspruch

«c", rein jurid. oder moral. Recht geltend machen');

GitAv.; ScnR.; Syn. an-laiujeii 4 h (Bd III 1330). Er tuet

di' fe'h Wis a. SchR. Man muß die Ziegen, wenn man
sie z'ÄljJ tiied, zeichnen, sonst darf man sie nicht mehr
a. Gr.\v. Es Möl hei» d'Frlburger »"<* d'Bärner ...

e" Murchstrlt g'ha". Bed Parieie" hei" ... e" schöni AJp

a"y's}jroche". EBalmer (BSchw.). ,r)ie Angehörigen [der

jGesellschaft zu Obergerwern'], welclie Erziebungs-

beiträge für das .Jahr 1917 anzuspr. haben, können die-

selben von heute an ... erheben.' B Zeitungsins. .Fron

A. ... swuor darnach [nach erfolgtem Verkauf] daz egn.

güetli und morgengab niemer me anzesprechend.' 1400,

WMerz 1931. ,Wil ieman erbe a., dii in die vorgenanden

höve horent, und der drü jar in dem lande gewesen ist,

also das er du erbü nie angesprach, der ist von sinem

rechte.' ZBirm. Offn. I. II. .\V. ,\Vär och, ob jeman den

selben hof anspräche oder rechts darzuo begerty ...

derselb, so den obgenenten hof inhatt, sol daz zuo den-

selben dry jargerichten versjjrechen.' 1462, G Rc). 1906.

,Wär ouch einem |)fandt abvorderte und zuo sinen

banden neme, die aber ein anderer anspreche . .
.' B

StSatzg 1539; später: ,des pfands ansprecher.' ,I)as erb

ansprächen und sich für ein erben außgeben, cernere

hivreditatcm.' Fris.; Mai..; bei Üenzl. 1666/1716: ,II:ere-

Scbweiz. Idiotikon X.

ditatem rei-nere, ad-, obire, ein Erb a., erben wollen.'

,Sit der.l. ... an elicli lylierben manusstammens ... ver-

scheiden, also das niemant desselben geschlechts vor-

handen, der sine lechen a. und ti-agen möchte.' 1562, B
Si. Rq. 1912. ,Umb Erb und Eigens anzespr., was die

Bues sye ... Der ... so Unrecht gwünt, der ist zue Bueß
verfallen zechen Pfund Pf., und wellicher Erb und
Eigen anspricht, der ist ouch zue Straf verfallen zechen
Pfund Pf.' 1607, AaL. StR, ,Der S. sey so ein böser

Mann, mit dem er nichts zue schaffen wolt haben, und
wann er jetz seinen Mantel anspreche, wollte er ihm
solchen ehender lassen als rechten.' 1682, Z. ,So ein

Erbfall in unserem Hochgericht und solches jemand
pretendirt und anspricht wider unser geschrieben Erb-

recht und dann ein solcher Ansprecher von Richter

und Gericht von dem Erb laut Landrecht abgewiesen

wird . .
.' 1699, Gr Eriir. (GrVI).). S. noch Rd VI 231/2:

IX 1511 M., fernerSp.771 M.(ArLB. 1409). ,Ansprächeu

für eigen, vendicare.' Fris.; Mal. ,.\. für eigen, vendi-

care sibi.' Dexzl. 1677; dafür: ,a., für eigen ihm zu-

messen.' ebd. 1666. ,Einem etw. a.' ,In (Jottes Namen
schreit ich aus, Gott der Vater sei ob mir, Gott der Sohn

sei vor mir, (iott der heilige Geist sei nähen mir. Wer
stärker ist wan diese 3 Mann, der soll mir sprechen min

Lib und Laben an, wer aber nit stärker ist wan diese

3 Mann, der soll mich bliben lau.' aSprcch gegen Ge-

wehr und Watten (.\AoWynental). ,[Die Stollin] trage

ein tUechly, ein umbslag umb alle tag, das sye der

Studerin gewesen, und geturre iro den noch dennocht

nit angespr." 1427, Z RB. Bes. mit Bez. auf ,guot. eigen'

udgl. ,Welicher in den gerichten dem andern anspricht

sin aigeii inuhabent guot mit recht und aber das mit

recht nit behalt.' TiiBirw. Oft'n. 1381 : ähnlich TnWeers-

wilen Offn. X^'. (,S])richt yemands dem andern sin ge-

legen guot an'); TiiUeßl. Ott'n. 1420 (Abschr. von 1525:

,Welcher ainem sin erb ald eigen ald lechen anspricht').

,Wa ainer dem andern sin gelegen guot anspricht und

das mit recht nit behept, der ist dem angesprochnen

verfallen drü i)fund pfennig und ainem vogtherrn sechs

pfund Pfennig.' GBurgauUttu. 1469; ähnlich GSchwarzen-

bach Üftn. 1526; GNUzw. Oft'n. 1556. ,Wer dem andern

eig und erb anspricht und nit behalt, das der 10 lib. zuo

buoß gemeiner statt vervallen sin sollen [!].' 1488, Z RM.
.Wer dem anderen um Eigen und Erb zuspricht, etwas

an ihne forderet oder ihme von dein Seinigen etwas an-

spricht, und der Angesprochene zehen .Jahr ohnange-

sprocben im Land gesessen, so soll derselbe ... dem An-

sprecher hieruminen weder Ued noch .\ntwort zu geben

schuldig, darzu er Ansprecher anuoch 3 Pfund 1 Du.

zur Strafe verfallen sein.' Bs LO. 1757. S. noch Bd \'l

265/6; IX 256u.; Sp. 722 (E. XV., G Rq. 1906). 736u.

(ZBintzikon Ott'n. 1435). 763 o. ,Sy sprächendt innen an

denen liolzeren, so zuo den sächs hotten ghörendt, gar

nüdt an.' 1554, Z Rq. 1915 (ZBuchs). ,Etw. an, gegen

jmd a.' ,I)a einer was an den anderen anzuspr., so in

diesem Zug auft'gelott'en wäre, solle er ihne vor diesem

Regimentsgricht fürneinen.' Anhokn 1603/29. ,0b je-

mands ... gegen sollichen Personen ... etwas anzespr.

bette, das soll zue Lenzburg ... gevertiget ... werden.'

1607, AaL. StR.

c) in der .Jägersprache, ,nach der Fährte .Vlter und

Geschlecht des Wildes ansagen, auch für Vögel, die

nicht erlegt sind, gebraucht.' Diana 1909. .Ein jagd-

gerechter Jäger muß ... alle jagdbaren vierfüßigen

l'iere und Vögel kennen . . . und dieselben aus der Fährte,

49
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üeäs und Loosuiig a. können.' Rourhorf 1835. ,\Venn

man ein Gewild für ganz gewiß eingegangen hat, so

kann mau sagen: Ich s])reclic solches an.' ehd. lS:-i6.

,\Venn ein Jager glauht, daß eine Fährte frisch sey, so

sagt er: Ich spreclie diese Fährte an.' ebd. 1835.

d) abs., einkehren Sch (Kirchh.); Syn. an-clieren 1

(Bd III 437); m-spr. 2, ziie-spr. le. ,[Die Salpetergräber

von Wald] kommen nicht selten mit den PiigentUmeren

der Ställen und des Viehes in Streitigkeit in Wieder-

zurechtmacluing der untergrabenen Ställen ... und sind

überhaulit nirgends welirt, wo sie ans]ireclieii.' 1777, Z.

3. meist mit Sachsubjekt, a) beschäftigen, zu denken

geben BHuttw.; Syn. oH-m/fH (Bd VI 733). Es tuet-

nii''' a., zB. von einem unerwarteten Todesfall. —
b) wie nhd., zusagen, gefallen B (Zyro); Nuw (Mattliys);

nicht volkst. Etw. (Eine Person) spricht-mi"'' (nid) a"

B (Zyro). — An-sprechen n. Entspr. 2a a. ,Das an-

sprächen, aft'atus, allociuium. alloiinntio.' Fkis. ; Mal.

,Ein friindtlich ansprächen, benignum alloquium; gägen

eim yetlichen früntlich mit ansprächen sein, comiter

unumquen<iue appellare." Mal. , Aft'atus, das A.' Denzl.

1600/171(5. Entspr.2b (vgl. auch 2aY): ,Von guotton a.

inhan . . . Wann ainer ain guott ain jar wuchen und

dry tag innhat onansprächig, das es niemand weder vor

radt noch vor gricht noch sus angesprochen hah, daz

der dann darby hüben sol.' Ar LB. 1409. — an-
sprechend: entspr. 2aY und h. Präd.: ,1477 ... huob
sich ein krieg zwischent dem . . . kling von Frankrich

und den BürgUnren an dem andren, daruml) der küng
meinte und ansprechende was, das herzogtuom und die

frye grafschaft im zuo gehörte.' PvMolsheim. Attr. : s.

schon Sp. 709 M. ,Wa ... der lonherr, an den der lidlon

gevordret wird, ob er ein unversprochni person ist, sin

recht tuot, das er den lidlon hezalt hali ... so sol er der

ansprechenden person darumbe nützit ze antwurten

haben.' XIV., B StR. S. nocli Bd VIII 608/9. In pass. S.:

,AVellicher ansprechenden schulden L. ... nitt jichtig,

die söllent berechtiget werden.' 1563, Z RM. Subst.,

Kläger. .Welcher einiclierley ligenden Güeter . . . besitzt

und inhat zachen Jar in Gewalt und Gewerd rüewig und

unangesprocben, als Recht ist, der soll oucli dannethin

von derselben beseßnen Güeteren wegen niemands . .

.

Antwort zegeben schuldig syn, der Ansprächend mög
dann nach der Statt Reclit erwahren, daz er innertlialh

derselben 10 Jaren nit im Land gsyn.' 1623, AaZoI. StR.

S. nocli an-ge-sprochen (1743, FMii. StR.). Pass., Be-

klagter: ,0b ... under den unsern irrung oder spenn

schulden halb ... erwüechsen, da sol dercleger den an-

sprechenden jagen und suochen vor dem gericht und an

dem end, da er ist gesessen.' 1475, BSi. Rq. 1912. —
an-ge-sprochen: entspr. 2ay. ,Dieselb a. party.'

Edlib.; vorher in gleichem S. ,die ansprecher-party'

(Gegs. ,kleger'). Subst., Beklagter. ,Wellieberley guots

einer in gewalt und gewerdt harbracht hett zechen jar

unangesprocben . . . der sol ouch von dem guot dannent-

liin niemand haben zuo antwurten weder umb selgret

und jarzitt noch ander Sachen, es were dann, das der a.

in den zechen jaren nitt in dem land gewesen wäre.'

1495, FMu. StR.; dafür: ,der Ansprecher möge dann er-

wahreu, daß er innertlialb den zehen Jahren niclit im

Land gewesen.' 1743, ebd.; später: ,()lisclion dieselben

[Schulden] in des Ansprechenden Schultbuch ein-

geschriben ... wären.' ,Welcher den andren umb eigen

und erb jar und tag unangesprocben laßt sitzen und

beide, der angesprochue und unansprächig, by ein-

andren und ynländig sind gesässen, daß dannethin der

a. gerüewiget und liy sinem guot unangezogen und un-

ersuoclit sol hlyben.' 1514, B. ,Sich des Rechten be-

uliegen ze lassen an und vor den Grichten, da die

Angesproclinen gesessen sind.' 1613, Aa Rq. 1922.

,Umb unbekantliche Schulden . . . und in Abwesen des

Schuldners soll dem Ansprecher . . . das Pfand- und
Schatzungsrecht ze brauchen nit zuegelassen, sonder

derselbe dahingewisen sein, die Angesprochenen be-

forderest bekantlich zue machen. So vil dann die usseren

Ansprecher ... lietrifft ...' 1670, BSi. K(|. 1912. ,I)aß ...

einer, so den anderen actionieren und lieklagen will,

demselben das Fürbott am Sambstag uf den druf volgen-

den Montag anlegen und desselben Montags, wann der

Angesprochue erscheint, der Anspreclier aber kein

zuevor erlangte . . . schriftliche Bekantnus einzelegen

bette ... nit allein das erste, sonder auch das andere

und dritte zue klagen haben . . . solle.' 1670, F.Mu. Stil.

S. noch Sp.7.58o. (1449, BTh. Urk.). 770u. (Bs LO. 17.57),

ferner Sp. 778 u. (B StSatzg 1539). Von einem Mädchen,

zur Ehe begehrt; vgl. Sp. 768 u. (1495, Z RM.). ,Als

Gegensatz zum Meie" war früher auch Brauch, heirats-

lustigen, aber nicht angesprochenen Töchtern einen

Strohmann . . . auf das Dach zu setzen' AaF. S. auch

Sp. 723u. (1470, JSG.). — un-, auch ,ohn-': Gegs.

zum vor.; s.d., ferner Bd VI 1371 (1423, AASins Oftn.):

Sp. 770u. (Bs LO. 1757). Mit verwandten Begrift'en.

,l)az beid partyen by allen iren landen, slossen [usw.]

beliben söllent nu und bienach, u. und unbekürabert.'

1474, Absch. ,Wir lassen sy zollfry, hieruf unsern

zollnern . . . gepiettende, sy des zolls halb rüewig

und u. ze lassen.' 1540, BSi. Rq. 1912. ,G. [soll] synen

Schwager ferner unersuocht und u. syn [lassen].' 1570,

Z RM. S. noch Bd VII 222 o. — Alul. aiuuprthhan, appellare

(Notkei), nihil, anesprechen (in Bed. 1 und 2), auch uimni/e-

spruclien: vgl. Gr. WB. I 467/70 : XI :j, 146; Diefenb.-Wülcker

72. 484; Martin-Lieiih. II 557; Scbm.« II 697/8; Fischer I

264; Ochs I 61. — An-sprecher m.: entspr. 2aY
und b. 1. wer ,anspricht', eine (rechtliche) Forderung,

Klage gegen jmd erhebt. ,l)er bott von Meyland ist

hie von der a-en wegen.' 1499, Brief (NLomhard an F);

vgl. Absch. IUI, 598i. ,Werdint ... die üwern ... von

etlichen banniten ires vermeinten kostens halb ... mit

recht umgezogen ... So ist an üwer liebe unser . . . bitt,

ir wellint ... inen ... gemelte bannyten und vermeinte

ansprecher gnediglich abnemen.' 1532, Strickler (Z an

UvIIoliensax). .Von vertrag und abstellung der a-en in

der Eidgnoschaft wider den herzogen von Meyland . .

.

In disem und vergangnen jaren . . . warend von mengerlei

Sachen wegen so vil ansprecher in der Eidgnoschaft

worden, daß si . . . understuonden ins herzogtuom mit

gwalt zuo Valien, das ... iren obren in der Eidgnoschaft

so widrig was, das iedes ort sine ansprecher eidet, on

der oberkeit wissen und willen nüt unriewigs ... für-

zenemen, und daß ieder a. sin ansprach verzeichnet . .

.

Um fridens willen namen gmein Eidgnossen für die an-

sprecher 1700 gülden.' Ansh. ; auch sonst. ,Wellicher

wüssentlich oder unwüssentlich roub, verstolen und

entragen guot koufft . . . soll . . . dem a. semlich wider

geben one allen schaden.' B StSatzg 1539. ,Ansprächer

vor gericht, petitor.' Fris. ; Mal. ,Es sollen auch alle

Pfender . . . utt' fryer Gant . . . vergantet werden . . . Und
welcher dan der Hochstbietend ist, es sye der A. selber

oder ander Lüt, dem sollen sy zuestan und belyben.'

1604, AAZof. StR. ,So ein uslendischer A. mit dem unsern
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US dem Recht treten weite vor der Urtel.' SchwG. LB.

16(15. ,Wnlte ...jemand eine Beweisiing tun umb eine

Sach, die ein Abgestorbner selbs verhandlet, geredt

und versprochen hätte, und aber seine Forderung erst

an desselben Erben suechte, nachdem er Jahr und Tag
verstorben, so soll der A. seine Klag . . . mit vier . .

.

Zeugen erzeigen.' 1743, P'Mu.StR. ,8ii einer dem anderen

auf Zihl und Tag bahr Geld verspricht und er das nit

gibt, so mag der A. darnach Pfandt zeigen, das der

Schuld zum Besten vergleicht.' SchwG. Artikelb. 1751.

S. noch Bd IV lS75u.; V 1148M. (1418, W Blätter, Ab-

schr. des XVII.): IX 2071 u.; Sp. 7700. (1609, Gk Erbr.).

771u. (174Ö, FMu. Stiv.). Insbes. in eherechtlichem
S.; s. BdVII376o.; Sp. 723 u. (1470, JSG.). 768/9

und vgl. Sp. 768 M. Mit obj. Gen. ,In Erwägung, daß

. . . wenn irgend ein anderer A. [als Österreich] dieser

Eft'ekten [der vormaligen Herrschaft Rhäzüus] auf-

treten sollte.' 1806, Gk (Schreiben des Kleinen Rates).

.Damit die eehändel. ouch die ansprächer der gotsgaben

(wie maus genernjit hat) iurderlich mögend gevertiget

werden, haben wir besonder richter über söllich Sachen

geordnet.' 1.528, B Ref S. noch Bd IX 126 u. ; Sp. 769 u.

Xeben Synn. ,Wa einer dem andren schuldig ist ... er-

vordert der ansprechig den Schuldner ... in jars und tags

frist nit mitt recht oder suß, mag denn der Schuldner, so

angevordert wirt, swereu, das er den a. bezalt hab, so sol

er ledig von im sin.' 14.54, BSi. Rq. 1914. ,I)aß . . . W.
als ein vogt derselben kinden die nutzung von sölichem

guot innemen und nießen . . . ouch das er daruff den

Schuldnern und a-n, so vil rechtlich erkennt wirdt, ant-

wurt und abtrag geben solle.' 1489, Z RM. ,Wil ouch

der, so angesprochen wirt, den ersten, den andern oder

den dritten tag, uf welchem es ist geleist, gäben, so sol

er das einem richter, da der bouscher und a. gesässen

ist, mit einer gloubwirdigen schrift kundt tuon.' 1533.

BSi. Rq. 1912. S. uochBdlI27öM. fftc/O; Sp.767o. So

bes. neben (wechselndmit) ,kläger' (s. Bd III 638). ,r)enu

vier [1. wir] clager und ansprächer sigend.' 1469, Gfd
(Möttelihandel). ,Wenn sich zwo personen gegen ein-

andern in recht stellent . . . fart der cleger und a. vonn

unser statt, so soll der angesprochen und beclagt der

dryer grichtstagen ußwarten und also umb dise vorde-

rung ledig sin. Vart aber der antwurter, so angesprochen

worden, vonn unser statt, alldann soll der cleger der

dryer grichtstagen erwarten und am dritten grichtstag

sin sach bezogen haben.' B StSatzg 1539. ,I)er cleger

[soll] demselbigen antwurtter uf einem sontag durch

einen geschwornen weibel fürpieten lassen, ime umb
sin clag . . . morndes uf mentag mit antwurt zue be-

gägnen. So er (der versprächer) nit uft' gesagtem mentag
mit antwurt erschint, so clagt der a. das erst, darnach

... uf nechstkünftigen zinstag das ander und am donstag

. . . das dritt.' 1566, FMu. StR. ,l)iewil Victor wider die

Ordnung, so nechermals . . . von der priesterschaft ge-

macht worden, den priester G. fräfenlich hat doröen

zuo einem ansprächer und kleger am gericht verordnen.'

i'Eo.TscHUDi 1572. ,[Weigert sich der Schuldner, Pfänder

zu geben] so mag von dem Gläubiger söliches einem

Schultheißen und Raht clagswys fiirbracht und alsdann

der Schuldner in Gefangenschaft ... gelegt werden, bis

er den [1] Cleger oder Ansprächor gnueg tan.' 1623, .\A

Zof. Stil. Neben gegensätzlichen Begriffen; s. schon o.

,Ex iure manu consertum vocare, ein ding mit rächt an-

langen, das gieng vor zeiten also zuo, daß der ansprächer

(vor gericht umb ein ansprächige sach) den ansprächigen

luod über das ort zegon, darumb dann der span was,

und da red und widerred ze halten.' Fris. ,l)er an-

sprächer und versprächer sind einer meinung, petitor

et defensor ideni sentiunt.' M.il. Spruch zw. der .gmeind

und pursarame Oberentvelden, a-e', und den Junkern
von Halwil, .versprechere'. 1564, Aa Rq. 1928. ,Der
ansprächer [soll] denjännigen synen Schuldner under
der oberkeit, dohin der ander mit feür und liecht ge-

sessen, annemen und suochen.' 1581, AAZof. StR. ,Ist

der Zuesager der Zuesag nit bekantlich ... so soll der

A. die Zuesag bewysen durch des Zuesagers Eid, den er

von ihme nemmen ... mag also, das wann der Znesager
den Eid nit darf tuen, er syn Zuesag erstatten . . . soll, es

sye dann, das der Zuesprecher dem A. den angemueteten
oder angedingten Eid übergebe.' LH. XVII., F StB. ; frz.

demandeur. ,Wann der Schuldner das Baargeld bringt,

so soll der A. schuldig sein, solches das ganze Jahr
hindurch ohne Ausnahme anzunehmen, und wann der

A. um das ihm Gebülirende sich will bezahlt machen, soll

er es tun mögen.' 1751, Nnw LB. 1867; auch im folg. im

Gegs. zu ,Schuldner'. S. noch Sp. 770 u. 772 o. — 2. wer
,angesprochen' wird; Gegs. ,kläger'. ,0b ... der kleger

im rechten unrecht gewünnen ... wirdt, sol der selb

sinem a. den costen . . . abtragen ... üb aber der a.

underligt, aldenn sol er den [!] kleger sinen costen . .

.

abtragen.' M. XV., B StR. Vgl. auch den Beleg aus Edlib.

Sp. 771 u. — Jüid. ansprecher (iu Bed. 1) ; vjrl. Diefenb.-Wülrker

72: Srhm.- II fi98: Fischer 1 265. — Wit- A»-spreher:

= Ge-meiner 1 [Bd IV 308]. mit Bez. auf eine Alp BSi.

Zu den 15 [Genossenschafts-]Alpen gehört noch heute

der Oantnerisch. Unter seinen Antirllere", AntPlle",

G'mi^nere" (den simmentalischen 3I-e") wollten in den
Jahren 1657 und 1692 ira fii"f mit 30 Kühen von der

vielhundertjäbrigen Gemeinschaft ,faren und bsunderig

syn'. Bärnd. 1911. — Berg-: = dem vor. ,Iien 11. Brach-

monat . . . hin ich von denen damals anwesenden B-en

am Berg Bunder zu einem Bergvogt gesetzt worden.'

1798, BAdelb. Tgb. - Schuld-: wer die Rückzahlung

einer Schuld fordert, Gläubiger, ,0b . . . der sch.-an-

sprächer us dem pfand mer löste, dan sin hoptsum und
costen wäre, das er alsdann das dem Schuldner wider-

keren ... mög.' ZDachsen Offn. 1532; vorher ,schuld-

vorderer', ,schuldhöischer'. — An-sprecherin f.:

e\\i?,\)r. An-spricher 1. ,Dieansprächerin,petitrix.' Fkis.;

Mal. Eherechtlich. ,Do bette diser Ströuwlinen, der a.

brüeder, sy all ... innsinhusgfüert.' 1551, Z Ehegericht.

S. noch Sp. 768/9. — Mlid. aiuprecherin; \g\. Dii-feMb.-Wülcker

7 -2. — (u n -) a n - s p r e c h i g s. (un-Jan-sprächii) (Sj). 734 ff.).

— un-an-spri'chlich: = tcn-an-sprächiy (Sp. 736).

.\dv.. unter Verzicht auf Rech tsansprüche. ,\Venn dEid-

gnossen wollen ingenomne land und pläz ganz u. wider-

keren und im [Franz I.] das Herzogtum Meyland wollend

helfen bcwaren ... so wolle er järlich bezalen den Eid-

gnossen 40 000 ducaten.' Ansh. ,[Venedig mußte, um
sich vom Bann zu lösen] sich u. verzühen aller stäten

und pläzen, durch verkouf, Verpfandung, krieg oder

ander wis von dem roniseben S. Peter an si kommen.'

ebd. — An-sprechung f.: Nomen act. zu ansprechen

2'fa; s.d. ,Ein ansprächung, die nit guoter meinung

beschicht (das boßhaftig und betruglich anreden), affa-

tus malignum.' Fius.; Mal. — Vf,-1. Gr. WB. I 470: Diefcnb.-

Wfilcker 72.

in-: La) .sprechend' in jnid hervorrufen, erwecken.

.Einspr. einen Mut, einen Mut niacben. spem afferre.'

Denzl. 1666/1716. ,\Vir sollen einander zum tapfern
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Kampf anmutigen, geistliches Herz einspr.' JJUlr. 1731.

— It) von der Eingebung außerinlischer Mächte, a) mit

Saolidlij., zunächst von (iott. [Der Abt von S. Luzi habe

t;eprt'digt] der Kvangelist Johannes sei wegen seiner

,Jungfräulichl;eit' von Gott so hoch begnadigt worden.

. . . Damit habe er verdient, daß er von der Gottheit am
liöclisten habe schreiben liönnen, ,indem sie es ihm

selber habe eingesprochen.' um 1529, Gr Mbl. 1S56.

,Ein iegliche gschrift, die von Gott yngesprochen ist,

ist nützlich zuo leeren und zuo underwysen.' B Disp.

1528; später: ,diewyl üwer Schlußreden tringent uf das

wort Gottes geschriben und yngesprochen' ; nach II. Tim.

H, Ui (wo .yngeben'. 1525, Z Bib.); vgl. auch 'm-hläsenla

(Bd Y 146). Vom Teufel: ,Das sölicher schad vom tüfel

iugesprochen worden ist, um die seelen ze verfüeren.'

ZwiNBLi. — |j) mit pers. Oli.j.; nur in ptc. Fügungen.

,Daß die sölich fryheit [,dise und iene spyß' zu ge-

nießen] den Cliristen mit irem gbott verschließend, in-

gesprochen werden sin vom tüfel.' Zwingli. ,So band sy

es uß dem tüfel ingesprochen gton.' ebd.; inspirati. —
2. = an-spr. 2 d (Sp. 771). ,Ich spräche aller Urten bei den

Pfarrern ein.' JJRed. (FZoll. 1905). — In-sprechen
n.: 1. entspr. Ib, Eingehung. ,Und wünschen auch von

(iutt dem Allmächtigen ein gutes I.' 1598, L an ApA.
,(ii)tt ... zu bitten um Gnad und Ynsprächen synes

gueten Geists.' 1627, Z. ,Das Einspr., instinctus.' Denzl.

1716. ,Us, von, durch i.' ,Darumb sol daz gebett kurz

sin, es werd denn gelengern von begierd und i. der gött-

lichen gnad.' AValiiregel 1425. ,Durch i. des allmech-

tigen Gotts, der onch im selbs in den muren des sloß

und veste Stretlingen ein hns userwalt, da er möcht
angebeten werden', hat BvStretlingen dort eine Kirclie

gegründet. Stretl. Glir. ,Xach dem W. von i. des heiligen

geistes, als billich zuo globen, willens were ... priester-

lichen stand an sich zuo nemeu.' 1495, Z. ,Noch zu

unseren zyten beschähend vil Warnungen durch das

innerlich ynsprächen, als da einem ein ding eigentlich

vor ist oder daß sin eigen herz im sagt, also und also

werde es ergon.' LL.w. 1569; ,innerliche geistliche

Würkungen.' ebd. 1670. ,Uß Schickung Gottes keert

sich der . . . Wurm oben utf dem Loch herumb . . . laßt

sinen langen ... Schwanz wider herab in das Loch [in

dem ein Abgestürzter liegt] hangen und halt allso

still; by wöllichem der betrüebte Mann wol abnemmen
mögen, uß göttlichem Y., was er tuen sollte.' RGvs. (Br.).

,Durch göttliches Einspr., instinctu divino (afÜatuque).'

Denzl. 1677. 1716. — 2. Einspraclie, Einwendung: ,Hie-

mitt [sollen] hed partyen umb sidich uiu'inigkeit ...

geeint, gericht und betragen heißen, syu und daby be-

lyben änne wytter insprächen und appellieren.' 1536,

Aa Rq. 1923. — In-sprecher m.: entspr. 1 (b). ,Ein-

spr., instinctor.' Denzl. 1677. 1716. — In-sprechung
f.: = In-sprechen 1. ,Daß Mardocheus ein hesonderbare

ort'nung oder i. von Gott gehebt bette, daß er disem

menschen kein eer solle bewysen.' LLav. 1583. ,Üs,

durch i.' ,Das er durch i. des heiligen geists und och

um!) redlicher und billicher Ursachen [eine Messe-

pfrüude gestiftet habe].' 1493, AaB. Urk. ,[Jedem

glaubenden und vertrauenden Leser der Evangelien

gebe (iott] solchen verstand durch i. des beigen geists,

als band gehabt die einfeltigen fyscher, sine lieben

ai>iistlen.' Flugsuhrikt 1522 (,Der gestrift Schwitzer

l)aur'). ,Sölichs, so nun durch die gnad und i. Gottes

heiligen geistes ettlich frumme herzen understond ze

predigen.' Zwingli; später: ,daß Gott durch mich mit

ankuchen oder i. sines geistes hat wellen reden'; reve-

latio. Gualth. ,.\uß einspr. Gottes reden, divino carmine
dicere.'MAL. ; beiFris. : .durch prophecey oder eingäbuug,

einsprächung Gottes.' — Mlul. nw/o-f-v-A™ (nur subst. Inf.,

Eingeben), auch iiuprechunge, Einsprache; vgl. Gr. WB. I 303/4

(auch ,Einsprecher', ,Einsprechung'); Fischer II 650.

under-: 1. dazwischenreden, in die Rede fallen, ein-

werfen
;
Syn. u.-reden 1 (Bd VT 560). ,Uf den 7. tag ougst

[1508] sind beider teil procuratores [im Jetzerhandel]

vor gericht erschinen ... Da hieschen die väter durch
iren procurator der artiklen ein copi und zil ze ant-

worten. Do haben die richter u.-sprochen, daß ir ieder

besunder und on fürsprechen solle ... die warheit ...

antworten.' Ansh. ,U., darzwüschend reden, eim darein

reden, interpellare.' Mal.; bei Fris.: ,Underreden oder

einreden, eim in die red fallen.' Mit Dat. P. ,[Etter

Heini im Gespräch mit den ,siben wysen':] Ach lieben

berren, zürnend s nit ... daß ich allso üch undersprich.'

RcEF 1538. ,Dem redenden antwurt gäben und n.-

sprächen, in die red fallen, loquentem subire.' Mal.

,Wie ihm [bei dem ,gesprech mit neun widertäuffern zuo

Basel'] nun der burgermeister untersprache, ihn hieße

mit bescheidner freundlicher antwort herein fahren,

und ihm sehr anhielte, zur sach zuo reden, brach er

letstlich aus und sagt ...' Wurstisen 1580. — 2. refl.,

sich unterreden; Syn. u.-reden 2b. ,Sohand mine gnädige

berren . . . zuo üwer [des Dogen von Venedig] durch-

lücbtikeit und maiestet . . . geschickt zuo erofi'nen, ob

üch gefellig sin wölte, solcher Sachen [eines Bündnisses]

halb sich mit einanderen ratlich zuo u.' 1529, Absch. (Z).

— Uuder-sprechen n,: entspr. 1. ,(Einred, under-

redung) das u.-sprächen, interlocutio.' Fris.; Mal. —
Mhil. imdersprirlien (in Bed. 1 und 2); v^l. Gr. WB. XI3, 1818;

Diefenl).-Wülcker 889 ; Fischer VI 251.

e"t-: 1. intr. aj eig., antworten, bes. auf einen Ruf,

ein Signal odgl. ,Ir werdent sweren, uft' zuo gon, so

man das ave Maria zuo nacht lütet, und alle stunden,

wo zwene by einander sint, zuo e. by den aiden, und wa
ainer allain wachet, ouch by dem aide alle stunden zuo

e. ungevarlich.' Sch StB. XIV. (,wachter aid uii' den

turnen'). ,Als man . . . hätten sollen, habend sy inie ge-

rüett't, aber nit entsprochen.' 1635, Z. ,Er seige Scliilt-

wach gestanden ... und habe sy 3 Mahl angerüeft't;

wyleu sy aber nüt entsprochen, sage einer von der

Wacht, wann sy kein Mul habiud, wöllind sy inen

moriuleß eins in der Metzg kauften.' 1656, ebd. ,Wie

sie ihm rüef, entspreche das Kind nüt.' 1669, ebd. S. noch

Bd VI 707 u. (Ansh.). Mit Dat. P. E" Stuck oh ''em

SliiU (lohne" jüz i'^'' a"fe", aber niema"d e" tsjirieht- iner.

MKüoNi 1886/7 (GRSchs). ,Do ez tagte, do was er zuo

Wil im Turgöw und rait also zuo dem tor und ruoft

dem Wächter. Der wachter en[t]sprach dem herren und
fragte, waz er wölte.' Z Chr. 1336/1446. ,Es klaget B.

uff Joseph den hinkenden Juden, daß der selb jud an des

B. hus klopfet, do en[t]sprach im die frouw.' 1409, Z
RB. ,Also giengen si [nach einem Abendtruuk] usser

dem hus. Da liatt er ein hörnli. Da sprach siner ge-

sellen einer: Ich weis wol, und bliesest du gen dem
Wächter utt' dem turn, er Üuochete dir des vallenden

Übels. Also ruofteu si dem [Turmwächter] S. und blies

ouch er das hörnli. Da entspracli inen der S. und sprach,

was si wollen.' 1423, ebd.; s. die Forts. Bd V 144 u. ,Der

scharwechter eid in der statt. Ir werdent sweren ... die

wachter allenthalb ze mundren, das sy üch entsprecheut

uff allen toren.' um 1455, AALauf. StR. ; ähnlich (,den
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wilditcrn ze enfsprechent') um 14S0, AaK. StR. ,Hye G.

an W.s tiiren komeu uud [halie] dem gerüeft't. Da ent-

spreche im W. und rette, was er wölte.' 1465, Z KU.

,(). ... halle ... an desselben [eines Apothekers] gloggen,

inn hinin zelassent, gelüt, und der im nun entsprochen

und inn hinin lassen wollen.' 1483, ebd.; kaum zu ha.

jltem so het diser züg ... der frowen grüettt ...; die

entsprach im us irs maus ... kamer.' 1.529, Z Ehegericht.

,Da ist si imm nachgaugen in ein kamer; do sind die

knahen uß der Stuben gangen und iren gerüeft't, aber

inen hat nieman wellen e.' 1530;o, ebd. ,Morndes

. . . habe sy, zügin, der entlypten zum andern mal ge-

rüeft't, und alls iro niemandt e. wollen, durch ein loch

zum büß lieryn gluogt und die entlypt gselien tod ligen.'

IfjTti, LUeiden. S. noch Bd VI 692 u. Erweitert ; s. Bd VlI

469 o. Mit Dat. S.: ,Do habind sy olineu inhin ein

Jollen und pflft'en ghört, dem hab W. ein mall mit

dem wideriifitt'en entsprochen.' 1534, Z. Mit Obj.-Satz.

,[Ich habe ihr] entsprochen, man hätte mit starkhen

Leuten zue tuen [s. weiter unter liesoluzion Bd VI 1288].

•

äQuelle. ,Z. [habe] ihn diser Sach halber befragt . .

.

deme er aber entsprochen, daß er davon nichts wüsse.'

1705, Bs. ,D. [in dessen Haus nächtlicherweile viele

Katzen und Gespenster rumoren, habe] ihne deßhalben

befragt, ob er für dieses kein Mittel wüßte. Dehme
habe er hierauft' entsprochen, wolle ihme drey haßlige

Kuetten hauwen.' 1719, ebd. Mit Sachsubj., vom Echo.

,Vil lut diu kra schrigen begau, si schrei, daz ir der

walt entsprach.' Boner. ,Es ist wol ein alt gesprochen

Wort: Wie mau in Wald rüeft't, allso entsjiriclit er.'

1611, Z. — b) uneig. a) ,einem e.', indem man seiner

Bitte, seinem Wunsch odgl. Folge gibt, entgegenkommt.

.Schouw doch zuo und entsj)i'ich mir, o Herr min Gott.'

LLav. 1583; nach Ps. 13,4 (wo ,erhörmich.' 1525, ZBib.;

sigdy-ouoöv (lou. LXX.); oder zu a':* ,Einen solchen

Freund, von dem man herzlich wird geliebet und dem-

selben mit gleicher wahrer auft'richtiger Liebe ent-

sprichet.' JMeveii 1700. Mit Dat. S.; ,Ich kau seinem

Begehren nicht e.' Spreng. — p) wie nlul., .ülierein-

stimnien, zutreft'en, begegnen. Der Ausgang hat meiner

Ilort'nung nicht entsijrochen.' Spreng. ,Wegen Schlächter

Jargiingcn, da die liederlich erbauwte Ifcben zue Höng
und Dättlikon biß anhero der Arbeit und l'ncosten liey

weitem nach nie entsprochen und gelobnet.' 1652, Z.

,[LeMte] bey denen die Tat dem Namen entspricbet.'

.lJUi,R. 1731. - 2. mit Akk. P. a) i.S.v. la. ,I<:s waren
anft'ein Zeit die siben Pottschafter von Rom, Carthago,

Sicilien [usw.] bei dem König Ptolemeo zu Antiochia an

einer stattlichen Mahlzeit zu Red gesteh und befragt,

welche Republic under ihnen am besten bescliaft'en . .

.

wäre ... Worüber ein jeder seiner Priucipalen Interesse

vertädiget ... und der römische mit disen Worten den

Anfang gemacht: ... Deme der von Carthago geant-

wortet: ... Welche beid der auß 8i<ilia entsprochen,

bei ihnen wäre die Gerechtigkeit wol administrirt.'

I'ARisrsCHE Reis 1664. ,[Die eidg. Gesandten haben nach

.Miscblnls der Verlumdlnngen] ihr Majest. durcli Herrn
lini'gcrnu'isteren Waser autt' nadifolgende Weis ab-

gnadcn und unib die enipfangne Guttaten danken lassen

[folgt die .\iisprailie|. Disemnach, als ihr Majest. sie

aliennabl mit kurzen und liebsamen Worten nächst Ver-

sicherung ihrer beliarliclicn königi. WoIwöUenlieit ent-

sprochen ... und von dannen in dei' Kutschen autf Pariß

gefahren, seind die Herren P<ittschafter angänts ge-

folget.' elid. — b) gegen jmd Einspruch erheben, ihn

(durch Spruch) ablehnen; Syn. ver-spr. Saa. ,Wan die

rechtsiirecher denen parteien verwandt seind. Wan die

Parteien die geschwornen e. wollen nach unser lands

bruch oder Ordnung, so sollen all die re<'htsprecher, die

den Parteien näheter in der frindschaft oder schwager-

schaft sind dan im driten grad, miesig gan; wan sie

aber die geschworne nit entsprechen, so sollen nüt dest-

weniger in ein grichtshandel nit sizen weder vater,

bruoder, söhn, schwager, schweher, stifvater noch stif-

sohn.' GROVaz LB. 1584. — Mhd. «le«;»*/!«! (in Beil. la
uud iuulers); vgl. Gr.WB. III 6'28;9 (mit nineni Z Belegr vun

17'2'2); Fischöl- II 741. Das wesentl. Schweiz. W. wurde 2. H.

XVIII. in Bed. lb([j) in die Scliriftspr. ühernomraon und von

Lessing: im 14. Lit.-Brief enijtfohlcn (,Das ... Wort entsprechen

habe ich ein oder zweimal mit Vergnügen bei ihm [Wieland]

gebraucht gefunden. Es ist schwer, sagt er einmal, die Lehrer

zu finden, die solchen Absichten entsprechen (respondent).

Dieses entsprechen ist itzt den Schweizern eigen und nichts

weniger als ein neugemachtes Wort'); vgl. MHeyue WB. 771

und dazu: ,Die Sachsen wollen uns dis Wort nicht gelten lassen,

wissen aber kein anders eben so schickliches und ausdrücksames

dargegen anzugeben.' Spreng.

er-: 1. intr., sich ausdrücken, sagen. ,[Pilatus]

sprach : Waz dunket inch guot, daz mir si ze tuonne nu
von iuwerm künge Jesu':' T>o ruoften si alle mit ge-

lichem schalle: Du solt in allen gaben in an ein kriuze

bähen. luwern künic henke ich. Also, si siiracheu, nit

ersprich. Wan wir hein küng enkeinen, wan den keiser

einen.' WvRheinau. — 2. refl., = er-sprächen 1 (Sp. 728).

,Wer sich ... dem Zwang der bürgerlichen Einschrän-

kung auf eine Weile entziehen und einmal recht e. oder

nach Herzenslust tanzen wollte, konnte dieses Bedürfnis

am besten in Baden befriedigen.' DHess 1818. ,Wir . ,.

sind zuesammen kommen, aldo mir unß früntlich er-

sprachen wegen unseren Beschwerden und sonderbaren

Ursachen halber.' 1653, Hii.ty 1891. ,Sich mit einem e.'

,Sich mit euweren uiul unsern lieben Eidgenossen von

Bern und Schatt'buseu gesanten e.' 1580, Bs. ,Daß ihr

Gnaden Herr Amb. von Montolon begert, ettliche auß
unseren Milien zu ihren zu verordnen . . . mit denselbigen

sich etwas zu e.' Anhorn 1603/29. S. noch Bd VHI 749 u.

(I(i64, Z); IX lS6u. (1529, Seil, wo zu lesen ,erspräche').

Neben .underreden'. ,Wo man zuosamkeme und sich

früntlich mit einandern erspräch und underredte.'

152G, Absch. ,So habe ich mir fürgenommen, mich

freundlich mit ihme zu e. und zu unterreden.' ARvfk
1594. — Ahd. irsprelihan, att'ari, nihil. rrHpri-rhrn (auch in

andern Bedd.); vgl. Gr.WB. 111 9SS.

ÜS-: wesentl. wie nlid. ausspreclien. ,Eft'ari, eft'erre,

e-, prouuntiare, proloc|ui, ausspr.' Denzl. 1666/1716.

S. noch sprachen 1 a (Sp. 749 u. ; Mal.). 1. a) mit Bez. auf

äußere Sprachform (Laut, Artikulation). ,Die wort

underschidlicb und ordenlich aussiirächen, explanare

verba.' Fris. ; Mal. Abs. ,Dar nach sü [die Jünger,

nachdem der hl. (ieist über sie gekommen war] giengent

von dem hus, mit allen zungen sjirechent us, alse Gottes

gaist sü lerte.' Wersher ML. ,[Die Jünger] wnrdend

all voll des heiligen geists und tiengend an ze predgen

mit andern zungen, nach dem der geist inen gab ußze-

S]ir.' 1525 1755, Apostei.g.: i.Kotf^ii^&o'io.i. LXX. Ins-

lies. im Schulunterriiht, ein Wort nach seinen Lauten

sprechen B (Zyro), Leseoperation zw. dem Bnchsta-

liieren und Syllabieren (s. Bd VII 765) Gr (so He., Ig.) It

'l'sch. (,bis in die \'ierzigeriabre'). ,In früherer Zeit

waren das /C'seminC'spriiche" und I'. Vorübungen, zu-

nächst zum Sil/ibicre", also auch zum Lesen, so in der

1.11. des vorigen Jhdts. Ein Kind zB. buchstabierte i-s-t
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und die ganze Klasse rief dann: ist. Das erstere hieß

»., das zweite ^'aetmne"f!prcche". Das einzelne sprach iis,

die andern sprachen auch üs, aher zugleich auch

z'senime". Das Us- und %'semme"spreche" waren also

Übungen im Buchstabieren.' Tsch. — b) mit Bez. auf den

Inhalt, ,s]u-echend' bekanntgeben, darlegen. ,Aus-

spr., bedeutlich außtrucken, außkünden, exprimere,

pro-, enuntiare; dapfer aussprächen, redlich außhin

sagen und eim wol zuo verston gäben, eloqui.' Fris.;

Mal.; s. noch Sp. 7Ö.SM. ,Wort aussprächen (reden),

verba edero, verba eiere.' ebd.; vgl. a. IJnWinsch ü.

ÜRÜbS. (J.Janka); MA.? In der ä. Spr. zT. ohne scharfe

Grenze gegen c. ,Sye uns genuog, das wir alle so geleret

sind und so beredt von den gnaden Gottes, das wir die

heilsamen leer unsers Herren Jesu Christi zimmlich

kommlicb u. könnend.' Zwinuli; pradicare. Gualth. ,Si

. . . warent so grim uf uns, das kan niemant usgespr.'

WFluri ir)24/:-)8. ,Ich wil minen mund uftuon zuo

Sprüchen und alte Sachen u.' 1525/31, Ps.
;
,räterschen

von alten dingen wil ich härfür bringen.' 1589; cp9-sy-

E.o\iot.i.. LXX. ,Ich wil mineu mund uft'tuon in glychnussen

und wil u. die heimligkeiten von anfangder weit.' 1525/

1707, Matth.; dp/EÜgo|j,at. LX.\. ,I)ie große deiner guot-

tat mag ich nit aussprächen, nratioue complecti non

])ossum magnitudinem beneficii.' Fris.; Mal.; ähnlich

bei Denzl. U)6G/171(i. Insbes. entspr. sprechen Ic. ,Wir

[Schultheiß und Rat zu B] werden ... bericht, wie ir

[Aarau] von wegen nwers ättergerichts zuo Nider-Ant-

väld ... den stab uß der statt Arouw, deßglichen andre

dann des orts zuo Äntvälden inwoner dahin vertigend,

das recht uszesprächen.' 1537, Aa Rq. 1923; in der

Beantwortung; ,die recbtsprächer solle man do ussen

nemnien.' .Ausspr. ein Urteil, sententiam dicere, iudi-

cium ferre.' Denzl. 1677. 1716. ,Etw. für etw. ü.', er-

klären: ,Die schatten werden sy sechen allain, welche

das obgemelt für in den gegenschwick der hüle wirft.

Und ob sich begebe inen mit anandren ze reden, glob

ich, das sy dise schatten genzlich für wesenlich ding u.

wurden.' Kessl. — e) ,s])rechend', durch ,Spruch' er-

ledigen, endgültig entscheiden; Üyn. ab-spr.2u; vgl.

US II 2 c OL (Bd I 554). Mit Akk. des zu Erledigenden.

,Als sy spenn gehebt habend von der tatt'erren wegen,

haben wir och ußgesprochen mit beider teil wissen und

willen uff sölich maß; . .
.' 1425, Aa Rq. 1926; später:

,wan wir also die ohgeschriben Sachen ußgesprochen

habend.' ,Daß ain gerichtsherr gewalt soll han, nach

sinem gefallen ain ganz gericht zuo besetzen, darzuo

die undergänger, und dasselbig alle händel u. muoß
allain nach lut siner offnung.' 1525, Absch. (Th). ,Zum
dryzechenden, berüerende den kosten, so die beid stett

Zürich und Bern ... erlitten, hahent si uns den schid-

lütten uß der Eidgnoschaft den mit wüssenthafter

täding ußzespr. vertruwt, dergstalt daß wir ... in monats-

frist nechst nach diseni beschloßnen friden den selben

kosten u. söUent.' 1520, ebd. (Kajqieler Landfriede). ,Da-

selbs [s. den Anfang Bd VI 261 u.| ward der Handel uß-

gesprochen.' RCys. ,Daß, so die von zweijen streitigen

Orten erpettene Ehrensätz mit ihren Stimmen ver-

fallend, alßdann ein Ubman erwöhlt und durch ihnen

die Sach außgesprochen werden solle.' 1627, Sch. ,0b

sy uns diseren Gespan und Misverstandt . . . guetlich

ußzesprächen übergäben und vertruwen wollend.' 1635,

Gfd (Uw). ,\Van die Sach vor der h. Zy t nit ußgesprochen

werde, so werdind sy by dem h. Nachtmahl nit erschynen

können.' 1662, Z. S. noch Bd VI 1684u. (1594, ThHw.

Arch.); VII 1 148o.; Sp.757o. ,Etw. mit, nach dem rechten

ü.' uä, ,I)ie [Schiedsrichter sollen] zuo den heiligen

swerren, die Sachen unverzogenlich nach dem rechten

uszespr., ob si die [Parteien] suß mit der minn noch
mit früntschaft nit übertragen könden.' 1415, AABremg.
StR. ,I)az ... stoß, ob sijust in früntlikeit nit möchten
übertragen werden, mit dem rechten usgesprochen
werint.' 1446, BAM. S. noch BdVI265o. Mit Übj.-Satz.

, Darnach spriche ich [der Obmann eines Schieds-

gerichtes] ouch US und heize die vorgenanten beide teil,

das si di urteil, so NN. gesprochen hant, stete und veste

halten.' 1365, AaB. Urk. ,AVir [Schiedsrichter] sprechen

... uß, daz ietweder teil von dishin sol beliben bi sinen

rechten.' 1376, BSi. R(i. 1912; noch öfter im folg. S. noch

Sp.733/4(1328, L). Mit dir. Rede. ,Dwyl ...die selb weid

in vilen jaren nit gebuwen ... ward ußgesprochen;

Wenn iun der selben weid gebuwen wirt ... so sölleiul

die zechender . . . die zendengarben früntlich mit ein-

anderen teilen.' 1551, Z. S. noch Sp. 754 0. Abs. ,So sint

geben dem kanczler ze Strazburg 20 guldin, tuend 16 Ib.,

als Sesterer usgesprochen hat.' 1382/3, BHarms 1910.

,Um, in etw. i"i.' uä. ,[Ein GesandterwarvonStGallen nach
Lindau abgegangen] als man u.wolt von der Grissen[FN.]

wegen.' 1406, Weoklin 1844. ,So ir nun uns [die Schieds-

richter im Unterwaldner Handel den Bernern] gar nützit

des costens halb zuogesprocben. Des wir uns doch dheins

wegs versechen, ouch nit der meinung, üch darunib uß-

zespr. vertruwt.' 1529, B Ref. Nach vorgenommenem
Augenschein hätten die ,Sprücher' ersucht, daß sie ,mit

wüssenhafter Tädung in Fründtligkheit harinneu us-

si)rächen dürften'. 1605, WMerz 1930. S. noch Bd IX
451/2. Mit Dat. P. ,Daz wir [Schiedsrichter] inen ze

beden siten usgesprochen hant ze follefüerend und ze

tuende alles daz, so an disem gegenwirtigen briefe ge-

schribenstat.'1375,AA. ,Alsdannderselbig spann uifNN.
frUntlicher wyse darumh ußzespr. von beiden parteien

veranlasset und vertruwt ist und dieselben bemeldten
[l.,-em'; oder Akk. V] her Ruprechten von siner ansprach

wegen ußgesprochen band, l)emeldter her apt sollte im

hundert pfiind pfenningen usrichten.' 1529, B Ref Mit

,zwüschen.' ,Als sich dann aber die erbern lüt erclagent

[folgt die Klage], umli das stuck band wir zwüscben us-

gesprochen und sprechent zwüscheninen usalso, das ...'

1441, ZGrün. (Berner Schiedspr.). ,Derselben zit ward
ouch zuo Bern ußgesprochen zwüschend fro Elizabethen,

verlaßne wittow [!] wilund graf Fridrichs von Doggen-

burg, und desselbigen erben.' Vad. Neben v e rw an d t e

n

Begriffen. ,Das beid teil uns der sach getruwet band und

uns daruff geurlobet, die sach zwüschent beiden teilen

ze richten und uszespr., wie uns bedunkt besser getan.'

1433, Z. ,Syge iro [als sie hörte, ihre Schuldbriefe

könnten ,verrüeft' werden] vast Angst worden, nach-

gehnts aber die Sach alliie alligklichen erörteret und

ußgesju'ochen worden.' 1637, ebd. Neben ,erkennen'.

,Der selben stoße und anspräche kament NN. uf mich

[HvLandenberg, Landvogt im Thurgau und Aargau]

also, was ich mich darumli erfüere, erkandi und ilarumb

ussprächi, das och baide . .. taile das alles State und war

han und halten sont.' 1352, EDiener 1898. ,Von des

wildspans wegen haben wir uns einhelligklich erkent

und usgesprochen, erkennen und sprechen us im rechten,

als uns des unser eid und ere wiset, das ...' 1444, UwE.
TR. ,[Die streitenden Parteien haben] an min . . . hand

by trüwen an eids statt furo gelopt und versprochen ...

wes wir [Schiedsrichter] uns einhelliklich oder nach



781 Spracli. s)(r«'cli, spricli, spi-dch, siinicli 782

ilpiii liieren erkantind und iissprechint zum rocliten, das

sy das zuo beden teiln völliklich halten ... widten.' 1477,

Z Iti]. 1910. ,Wo ... der Verwundt für den Schmerzen

zue vil nemmen wollt, so soll dasselliiK durch die Recht-

sprecher erkent und ußgesprochen werden.' 1007, AaL.

Stli. Neben .entscheiden'. ,üb ich ietzuo mitjeman krieg

oder stoß bette ... und wie si [Bürgermeister und Rat

von Z] mich und min widersachen dann entscheiden und

darunib ussjirecliont. damit sol ich ein benüegen bau.'

1407, KDiK.NER l.si)8. ,[Die Schuhmacher und Schuh-

knechte, die sich in Streitfragen an Rürgermeister und

Rat von Z gewendet haben, haben] mit iren trüwen ge-

lopt und versprochen, wie wir sy umb die vorgeschriben

stoß und mißhellung . . . entscheident oder darumb us-

sprechent, das sy das ze beider sit ... war und stät

halten ... Süllen.' 1421, Aar. StR. ,Und harumb beiden

teilen zuo friden, liebi und früntschaft so sprechen wir

uß in der minn und entscheiden si also, das ...' 1429,

AaL. StR. ,l)es sechsten stucks wegen, darin sich die

Kit erclagent ... entscheiden wir si also und sprechent

zwüschen inen us also ... das . .
.' 1519, Z. ,l)aß der

Haiulel durih Ehrenliit entscheiden und ußgesprochen

werden sollt.' KCvs. — 2. refl., seine Gedanken äußern,

nicht verhehlen B (Zyro). Die Richter ,erkennent sich

und sprechent sich us.' XIV., L (llBrandst.). — Us-
sprechen n.: a) entspr. la. ,[Schulmeister HFehr in

Scbaft'hansen, der wegen der mit den Schülern veran-

stalteten Theateraufführungen getadelt wird, verteidigt

sich:] Was ist höhers und loblichers an denen, die

rheden sollen in beiden geistlichen und weltlichen

Sachen, den ein guot u., wie Quintilianus meldt?' 1.541,

ZwiN(SLiANA 1927; an andrer Stelle: ,wir pMegind etwan

latinisch cnmiedias oder tragcjedias ze halten vor der

gmeind, welches dann gar ein guot nutzlich ding ist,

die gedechtnuß und u. ze neben an der jugent.' .Das

aussprächen oder die außkündung (der buochstaben),

appellatio literarum; das ordenlich und nnderschidlich

aussprächen (oder außkündung der Worten), impressio

vel explanatio vocum.' Fris.; Mal. ,I'ronuntiatio, klare

.\ußrede, <las Ausspr." Denzl. lt)6(5/1716. ,Als nun die

|in (Jr eingewanderten] Rhetier ihr Regiment ... orden-

lich angericht, seind mithin ihre Nachkommenden durch

die Schärpfe des Lufts auch raucher und harter Natur

worden, habend auch ihrer Sprach suptilere Eigen-

schaft mithin fallen lassen und die selbige in ein gröberes

Ausspr. verwendet, als die jetzt näher den mitnächtigen

groben Volkeren gelegen, so ein starkes Ausspr. ver-

ursachet, sehr zugenomen.' Sprkchp;r 1672. — b) ent-

spr. 1 b. , Beide Herren, von Goßau und Wetzikon,

begleitend mich mit vil nutzlichem U. und lustigem

Psalliren ... in das Fischental zue Hrn Seh.' 1658, Z. —
üs-g"-sproche": entspr. 1 c; s. Bd IX 76u. (1253,

Z). — Ahd. (Notker) iißgprehhan, vocem dare, mhd. ußnpr^:clien

hl Boil. 1 : vgl. Gr.WB. 1978/9; Diefenb.- Wülcker 1 nr, ; FiscIiiT I

52:3. Die nicht nachprüfbare Angabe unter '2 (XIV., I,; s. Ofil

87, 9) ist auffallend. — Us-sprecher m.: a) entspr. 1 b.

,Pronuntiator, Ausspr., Scribent, Auffzeicliuer.' Denzi..

106{)/1716. — b) entspr. Ic, Schiedsrichter. ,Daz die

Grassig zwen man solten nen und die tallüt von

Ilrsern auch zwen man [zu einem Schiedsgericht] . .

.

Do sindt die fier man eins worden und die sach an-

geschlagen ... Darnach handt wicr obgenanten us-

sprecher den Spruch den beden ])artien für gcleit und

ynen die weli gen, ob es inen ze beden teilen gefiele

oder nit.' 1498, UUrs. ,Daß, wenn zuogesetzte . . . von

beiden teilen gesetzt wcrdent ins rächt als richter und
ussprächer [sie] einen eidt . . . schweren müeßend.'

HBui.L. 1562. — Mhd. ußHpri'rher, Ausrufer, veriirdneter

Sprecher einer Gemeindu. — üs-sprechlich. ,Ausspr.,

efiabilis'. Denzl. 1GG6/1716. — Vgl. Gr.WB. 1979; Diefoiib.-

Wülcker 135, auch Fischer I 52:5 (,Aus-spiechenlichkeit'). —
un-üs-sprechlich, ,-spreche(n)lich': entspr. lab,
wie nlid. unaussprechlich; Syn. tm-spircliHch. ,llnaus-

s|iräclilich, das man weder sagen noch nennen mag,
inettabilis.' Fais.; Mai.. ,Inetl'abilis, unaussprechlich.'

Denzl. U;(i6/171(l. Attr. , Die groß und uiiussprechen-

liche liebe Gottes.' Ruef 1545 (P.). ,riinius selbs sagt,

daß die bibergeile ein unaussprechlichen, stießen geruch

habe.' TiERB. 1563. ,Es bringet auch ein unaussprech-

lichen lust und wolgefallen rechtschaft'enen gemüetern,

solche wunderbarliche eigenschaft zu erkennen, in so

mancherley glieder des menschen eingepfianzet.' Ruef
1581. Gegen Schulmeister G. lief die Klage ein, daß er

,ein unussprechenlichen, wüesten Inzug mit Pässen und
Trinkhen verhebe.' 1(;44, Aar. RM. (MReiniann 1914).

,Utf den ... mit trurigen und kläglichen Würkungeu
vilen unussprechenlichen .lamers in der Nebe und Fehre

ußgeschlagnen großen Erdbidem.' ZMand. 1650. ,Daß

in dem Himmel so viel unaussprechenlicdie Güter.'

JMeyer 1700. I'räd. ,\Ver hie wieder [!) Got lept, dem
volget nach ewig pin und solich marter und not, daz

das unussprechelich ist, in der bittern hell.' Volksb.

,Was zum Milze gehört, wirdt zum Milze durch den

Saturnum gefüert, was zum Herzen gehört, wirdt durch

Solem zum Herzen geleit ... Und also nicht allein mit

denen, sondern auch mit allen andern, unaussprechlich

zu melden.' Parac. — Mhd. unaßaprerhelk-h ; vgl. Gr.WB. XI :3,

2:3:3/7: Fischer VI 119. — Üs-sprechung f.: Nomen
act. zu 1. ,Die aussprächung, eloquium.' Fris.; Mal.:

s. auchSp. 717u. Entspr. la: ,A'on dentigurenundsilben

und irer u.' FSchulordn. 1577. — Mhd. »/.•(«///•ft/Mim;«!; vgl.

lliefenb.- Wülcker 1:36.

vol(le)-: ganz, liis zu Ende darlegen, schildern.

,Und wa're ein munt, dem alle zungen wwren kunt ...

der möhte vollespr. nilit die witze, der man Gote gibt.'

RvEms. ,Ir we [das die hl. Maria bei der Kreuzigung

ihres Sohnes empfand] man nüt volspr. mag.' Wernher
ML. ,In sölich jamer si [die hl. Maria beim Tode ihres

Sohnes] do kam, das vollespr. kan nieman noch hercze

voiledenken.' ebd. Vgl. noch: ,Darumb [damit ich das

Erdenleben Christi und seiner Mutter ganz beschreibe]

ich fürbas sprechen wil, uncz das sü kument baide von

dirre weit laide ze himel in des vatter rieh ... des

sprechen von siner urstende nu volle üncz an das ende.'

ebd. — Ahd. (Notker) /W«;;re7i/i«K, mhd. Bo^fWu^ji-fc/i««; vgl.

Gr.WB. X112, 710.

vor-, Koiid. -üjirdch BS.; SciiR., -spnich B, -sjinci-hl

BStStcph., Ptc. -nproche». It WSagen -spreche" (s. Aiim.):

1. a) für jnid (etw.) sprechen (als Vertreter, Verteidiger

oä., zunächst vor (iericht oder davon ausgehend), a) tr.

oder abs., „verantworten, sich über etw. recht-

fertigen, zumal im Kanzleistil", entscluildigeii B, sollk..

„0."(St.'),«a.,Si.(lmOb.);„F";W. ,Entschuldigcii, ver-

sprächen, e.ximcre ex culjia.' Fris.; Mal. ,Versprächen,

excusare.' Mal. S. noch Sp. 744 M. (Fris.). Mit Bez.

auf Personen. He nu so de"", sagte der Stallknecht

[auf die Nötigung zu trinken], joe"«'s si" mueß, tvird's

si" mue/Jc". Aber wen"-i'^< de"" d'Boß z'hingerfiir a"-

spanne", mue/Jt du mi'^'' de"" v. Gottii. ,Vreiieli ... sagte,

wie u"verscliant es sei, daß es mitgekommen; aber die
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Base habe es liabeii wollen, sie könne es jetzt v., wenn

es ihnen in den Kosten sei.' ehd. 11
;
,entschuldigen.' 1850

;

oder mit Sacholij. (s. u.)? ,Weri, das ... rat und rneister

von dem, derdenne den todslag getan hetti, sin gehorsami

darumhe neme, das denne der . . . vogt von dem . . . luit

richten sol ... Klagte aber darüber ieman dem . . . vogt

und vorderte gericht iimbe semlich ding . . . den sol ...

rat und meister v. au dem gericht.' 1366, Bs Rq. ,[Der hl.

Joseph erklärt mit Bez. auf Maria;] Darzuo ist mir uu-

zimlich, ob ich ze froweu bette muot, ain sölich maget

also guot, so jung, so hailig, also zart [usw.]. Nu
merkend, was (iot rainekait, tugend und beschaidenhait

an Josephen hat gelait, der ain niagt so guot versprach.'

Wernher ml. ,Und were ouch, das si [die von deu Herren

vRhäzüns aus der ,eigenschaft' Entlassenen] nu oder

hernach jeman anders von der eigenschaft wegen wurdi

anlangen oder liekümbern ... da sollend die selben

herren von Hützüns ... si allweg und zuo jetlichem mal

v. so verr, das si von eigenschaft wegen irer ansprach

von allermengklichem geriiewiget belibind.' 1418, Gl

Urk. ,I)aß er sprach, slüege er joc.h einen, daß er zer-

füdlochete, er wiilt noch dann unsern herren kein buos

gen, er bette wol friind im rat, die inn versprechen.'

1422, Z RB. ,Als man mustrote und dem ... W. und

andern me xellen, dero rottmeister er were, rüeffte,

versprech er genannten W. und die andern, so zuo Mei-

land weren; da redte 8. [der die Musterung vornimmt]:

Ich will keinen guot maclien, er sye dann selbst hie.'

A. XVI., Z; später: ,so sie er durch Seh. ... an der

mustrig versprochen worden.' ,Es söllent ouch alle ...

by den selben zweyen jargerichten . . . sin . . . Wer aber,

das vil brüeder in einem hus und in einer cost ungeteilt

werint, so mag wol der eltost bruoder zuo den geric.hten

gan und die andern brüeder, so da heimen beliben, v.'

SuHwE. Hofr. ,Gmeiu Eidgnossen . . . verhütend . . . die

muotwilligen reisglöuf, bestaltend riter (4. als der iren

ufwiglern gfänglicb anzenemen, ouch von Schmähung

wegen ... ward von herzog Sigmunden von Oesterrich

versprochen.' Ansh. ,Rebmann: ... Ich bin ie sin [des

Weines] der nächste fründ . . . Solt ich min früud erst

nit V., so ir im alle scliand uftrecbenV IIsUMan. 1548.

,[Wir haben bei der Abfassung der Scliulordnung darauf

Bedacht genommen] das, war daruf acht hat, nit dunkel

verstau wärt mögen, was wir gemeint, damit auch wir

bi mengklicbem der unseren, so es läsen werden, doch

etlicher gestalt mögen versprochen sin.' F Schulordn.

1577. ,Es soll dich [der du einen Eid ablegst] kein

Mensch ... bewegen ... den Eid ze übersehen ... dan

die Meutschen sind sterblich, werdend ire Sund selbs

tragen und dich vor Gott nit v. mögen.' 1613, Aa Rq.

1922. ,Einen eines dinges (halb) v.' ,Die beid predi-

canten gegen den undertanen der zuogeredten Worten

halb V.' 1529, B KM. ,Hand wir ücli nüt als erlichen

eupfangen uaeli geeret, als einem ritter zimpt ... so bitt

ich üch . . . daz ücli geliebe, uns unser unzucht ze ver-

sprächen.' MoRGANT 1530.
,
[Wegen der Unruhen im

Oberland] haben die fürsichtigen rät verordnet, daß . .

.

ire stat mit weren, wachten und liuoten wol bewaret ...

iederman in sineni hus anheimscli . . . wäre, das win

und körn, uß deu klöstern zuom heimlichsten harin ge-

fnert, des zinstags woclienmarkt abkünt ward . . . Uf das

[nachdem die Boten der Überländer befriedigende Er-

klärungen abgegeben hatten] hat der Schultheis die stat

bewarung und abkünten markt[es] mit billichen Ur-

sachen versprochen.' Ansh. MitAngabe des Gegenstandes

der Kechtfertigung durch Satzbestimm ung. ,Änneli

... fing an den Feli,\ zu v.: er hätte es sicherlich nicht

so bös gemeint.' Gotth. ,Wellicher dem andern an sin

eide und ere redet ... und darnach des mißgi<:htig sin

wil und aber die person, der solichs zuogrett ist, das

mit drin uuversprochnen personen . . . wisen wil ... so

sol dieselbe iiersou, so die rede gerett hatt . . . by siner

trüw an eides statt in des amptmans band v. [s. b], das

er nützit anders denn eeren und guots von im wisse.

Der aber das uff den andern wysen wil, der sol daz

tuon mit syben uuversprochnen mannen ... Der sich

aber solicher wysung ze tuonde annimpt und das nit

. . . tuon mag, der sol den geschuldigteu ... in drin

kilchs]iellen offenlich von [1. ,vor'] der gemeinde v.

[durrli die Erklärung], das er ime unrecht getou.'

1457, BSi. K(i. 11)12; tw. wiederholt 1 1!I7, ebd. 57. ,Ilff

solichs [eine abfällige Äußerung eines Katholiken über

die ,herren von Zürich'], als h. J. . . . im darin redte

und mine herren verspreche, wie si under zwürent ein

gemeine convocation und gespräch ghalten . .
.' 1524,

Strickler. ,N. ... versprach sin Iiruoder der gstalt, er ...

müeße sinem gwerb und handel nachgan.' 1530/3, Z Ehe-

ger. ,Etlich, so maister Petern Paini nit hold warend.

stuondeud uf [auf dem Konzil zu Basel] und redtend

schmächlich, wie er ... des Wikleffen leer da |in Eng-

land] ußgesprait bette ... Es versprachend in die Beham,

daß er 16 jar bi inen gsin und sich fromklich und eer-

lich ghalten hett.' Vau. , Derselben zeit sind die bischof

und älite ... zuo iren weltlichen lechen komen ...

Erasmus (libro ju-imo ecclesiasta? sui) redt: Optandnm

. . . ut omnes e|iiscopi nihil aliud esseut quam episcopi

. . . spiritualibus divitiis opulenti . . . Er verspricht aber

dannocht die teutschen bischof, von wegen daß si

sölliche zeitlich gwaltsaminen ... als harkomen fonden

habend.' ebd. Neben Synn. ,Wir [Bischof und Dom-
kapitel zu Chur] verliheut . . . vrou Ursellen [vVaz] die

grafschaft ze Schams . . . und sont ir und ir erben der

leben reht weren sin und [sie] vertretten nah reht an

allen stetteu, da sü sin notdürftig siut, und v., alz ain

herre sinen lehenman von reht v. sol.' 1338, Mohr, CD.

,Wir süllent . . . aller der lüt und güeter . . . reht werne

sin nach reht und sü verstau und v. nach dem rehten

an allen deu stetteu, da sü des notdurftig siut.' 1372,

PüP. 1830; vgl. u. ,Wir . .. sullen ouch dieselben Int im

Turtall und zuo der Wildenburg ... von semlicher unser

erbschaft wegen allenthalben und gegen aller mengk-

licbem vertreten, v. und verstau, daz sy des genzlich

unengulten bliben.' 1439, G Rq. 1906; übereinstimmend

1440, ebd. 273 (für ,nnsere lüt im Nideren ampt'). ,Wir

[Herren zu Toggenburg] haben ouch denen von Schmär-

kon versprochen [s. 1)], das wir si . . . gägen dem beigen

römschen riebe . . . und sust gägen aller menklichem

von graf FvToggenburgs verlassen guots wärjen ver-

stau und versjirächen söllent uff geistl. u. wältl. ge-

richten aun allen iren schaden.' 1442, NSenn 1879. ,[Die

aufrührerischen Oberländer haben] vil artikel ... den

erberu boten von Undersewen ... zuogeschikt und frint-

lich gepeten, si lut diser artiklen gegen iren hern zuo

v. und zuo versüenen.' Ansh. ,Do hab er [UVarnliüler]

sich, so man in zuo tagen ... schicken weit, des treffen-

lich gewidert und die ursach zuo erkennen geben, den

Unwillen, so die Aidgnossen an im habint, ouch darby

vast gebetten, ander potten zuo schicken . . . Das hab

aber nie mugen sin, sunder sige im hym aid hotten,

solichs zuo tuend, und im darby allweg zuogesagt, das
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man in redlich verantwurteu und v. welli.' 1492, l'Bi tlek

i;tl4. ,Wie wir ... vermarlitend, daß vogt A. uf IJaden

rait, des abts anligen ze werben, schribend wir haim-

lich an Zürich und Glaris boten mit bit, so uns iemand

verunglimpfen [würde], daß si uns versprechend und
schirmptend.' Yad. ,Einen v., verantworten, excusare,

defendere aliquem, patrocinari alicui.' Denzl. 1677. 1716;

s. noch beschirmen (BdVIII 1297). ,Einen v., sihe ent-

schuldigen, item verantworten.' Hose. S. noch Bd V
462M. (1487, GWeesen); VII 1224M. (1545, Absch.);

Sp. 768M. (1440/68, G Rq. 190G). Mit Bez. auf Sachen.
[Götti zum Freier;] iS'o mir nüt dir niXt län-i<^'''s mit so

zumene" iedere". Es chönt de"weg en iedere" cho", es

welle", un^ /<''' }ia"'s de" Eitere" ahg'no" ««<' mueß es

einist v. Gottb.; kaum zum vor. ,Unterdessen könne

ich seineu Haag . . . Stumpen und Wedelen machen.

Zwischen der Schule möge es schon viel ergeben, und

wenn ich nicht kommen möge, so könne der Alte hie

und da einen halben Tag alleine Schule halten. Er
wolle es schon v. und die gemachten Wedelen mit der

Gemeinde v.' ebd. ,Er habe sich betragen, daß er es v.

dürfe.' ebd. /='' we'i öppe" zue-n-im [einem Mädchen,

das ich ins Haus nehme] biege", das^ i'''''$ einisch v. cha"".

MWalden 1879. ,Felix . . . sagte, es [ein Mädchen, das

sich Vorwürfe macht, zu lange beim Tanz geblieben

zu sein] solle nicht Kummer haben, er wolle alles

V.' GoTTH. Sein Nichtkommen v. BHk. ,Jener, der da

schuldig was an dem morde, der gedahte, das es Got an

im räche, ob er nicht verspräche ir beider [der eines

Mordes Verdächtigten] unschulde ... Er sprang vür den

rihter dar und sprach: Es sind unschuldig gar die beide.'

ScHACHZABELB. ,'WMeyer, burger ze Lucern und vogte

der graufschaft . . . ze Willisow . . . öffnete mit sinem

fürsprechen: Were dehein hotte da, der von sines

herren ... wegen üt wölte v., das der herfür gienge und
fürsprechen neme und mit dem rechten verspreche.'

1408, Seg. RG. ; noch öfter. ,Als ir mir verkündet habent

uft' mentag nechst ze Rinfelden am rechten ze sinde,

min schulde, so mir wilent H. selig schuldig lieliben ist,

darumbe ich sin verlassen guote mit recht verbotten

hat ... ze v., do hab ich H. ... min vollen gewalt geben,

sölich min schulde ze versprechende.' 1456, Aa Urk.

(Briefeines Bürgers von Basel an den Schultheißen von

Aarau). ,Wie myn her von Sax seliger zuo zyten, als

Hüttischwyl in pfandts wyse in siner band stuonde . .

.

im . . , pfante und im ain roß . . . nemi, das stüendi vier-

zechen tag zuo Bürglen, das er daz nit lösen wölte.

Und wurde im zum dritten mal darzuo verkünt, er wölte

aber das nit v. und gebe antwurt, er getruwte nit, das

man im das sin mit gewalt verkouffen sölte.' 1483, GSax.

,Demnach tat her Jörg [ein Pfarrer, dem Irrlehre vor-

geworfen wurde] sin antwort durch geschrift so heiter

und kräftigklich, daß . . . ein ersamer, wiser rat dem
dechan und capitel beval, her Jörgen ruowig ze lassen

und keinen gwalt ze brucben, er handlete dan, das er

mit gütlicher gschrift nit v. möchte.' Ansii.; Var. ,us-

spr.' ,[Ich, Satan, wollte einen Jüngling verführen] daß

er in der Welt blihe bey seinem Guet und (Jält; er aber

wolt mier volgen nicht, dan er was also underricht von

Karnaba, das er grad rund ein jede Sacb versprächen

kunt.' Com. Beati. ,I)as wan fürtliin ein Burger von

eines Fräfels wegen vor mynen Herren anclagt wirt,

das er den selben Fräfel selbs v. solle und ime khein

Fürsprechen erloubt werden.' 1615, Aar. StR. ,Etlich

Herrn Planten ... die band sich ghaltcn, es ist ein

Schweiz. Idlutikou X.

Scband; wie kone"s das versprächen, das sy ihr eigen

Vatterlandt . . . verraten band.' 1631, Zinsli 1911. ,M^ann

jemand, der von einem anderen verletzt . . . worden,

ihme die Wunden oder Schaden nicht verbinden . .

.

lassen . . . auf solches aber absterben . . . wurde, in

solchem Fall soll der Getäter von des Verwundten töd-

lichen Hinscheids wegen nichts zu v. haben.' 1743, F
Mu. StR. S.noch Sp.769u. (1462, GRq. 1906). ,Etw. vor,

gegen einem v.' ,Das si [Probst und Kapitel von LBer.]

di [Streit-]sachen gegen denen von Arow nit einist,

sunder zuo ettwan meuigem mal haben versprochen.'

1427, Aa Rq. 1926. ,Üch [Schwarzenburgern] einen

priester ze geben, der meß halte ... ist uns nit möglich,

köndend sollichs ouch nit gegen Gott v.' 1528, BRef.;
ähnl. (,gegen Gott nit V.') 1530, ebd. ,So doch wir änderst

nützit gehandlet, dann sömlichs, das wir vor Gott und
allen . . . liebhabern der warheit wol ze v. und uns der

schweren beleidigung wüssend ze verantwurten.' ebd.

,Soll ein Factor in seinem Dienst also handien, daß er

es vor Gott und seiner Oherkeit v. könne.' FMu. Fuhr-

ordn. 1723. ,Etw. mit etw. (einem) v.': ,[Priester zum
reuigen Judas:] Bist du ein mörder und böswicht,

das wirst mit uns v. nicht, drum selb zuo dinen Sachen

luog.' RuEF 1545 (P.). ,B., wie är Lüten ... ein [innen

minderwertiges] Wärch verkhauft ... het er versprochen

[damit], daß W.s AVyb ihme das zu verkaufen gäben.'

1616, BSa. Chorger. Bes. von der Rechtfertigung auf

eine Beschuldigung, Verdächtigung hin; vielfach sich

berührend mit Saß. ,Z. rette, die von Lutzeni hettind

minen herren von Zürich vil verheißen und das nit ge-

halten. Dem er [S., ein Luzerner] antwurte, er wölte das

V.' 1474, Z RB. ,Do [vor dem Vogt von Kyburg] redt W.
zum ersten, vermeint, A. hett in über friden geschlagen,

herdfellig, ja ouch hinderrugs verwunt. Das versprach

A. alles und sprach: Wie darfstu so oft'enlich die un-

warheit reden?' Bossh. Chr. ,Einer zuo Zug [hat] die

unsern vierortisch Lutherisch puren [usw.] geschulten

. . . Und als der unser sömlichs versprächen wollen, inn

mitt der funst geschlagen.' HBüi.l. (Ref.-G.) 1572. ,Ex-

perientia [die Richterin, zu den des Verrates angeklagten

Convivium iind Ca^na]; Am tag ist ott'enlich das mort,

kum werden irs v. können.' RCvs. 1593. S. noch Bd III 9u.

(Vad.);Sp. 7410.(1615, AaB. StR.). In festen Formeln.
,Einem zuo v. stän', von Personen oder Sachen, mit

Bez. auf die Ausübung von (Hoheits-)Rechten, Ver-

pflichtung zu rechtlicher Vertretung, Schutz und Schirm

;

häutig XV./A. XVIII.; nachstehend eine Auswahl. ,Und

stüenden ouch die Appezeller der herrschaft [von Oster-

reich] ze V. von des apptes und des gotshus wegen ze

Sant Gallen.' 1403, Z StB. ,[NN.] band gesworn ein

lutter urfech . . . enkein person, so den von Baden ze

versprächen statt, niemer ze bekümbern.' 1430, AaB.

,Alle die, so miner gnedigen herschaft von Osterrich

zuo V. standen.' 1448, B RM. ,Also habe F. und sin wip

uff ein nacht inn und die, so im zuo v. stüende [näml.

seine Frau], in sinem zins mit bölJen üppigen Worten

beschalket.' 1465, Z RB. ,Ettlicli dörffer uttdemland,

so uns und den unsern zuo v. stond.' 1474, Scn. ,Alle

die, so den beiden stetten Ziiricli und Bern zuogezogen

... sy standint den beden stetten zuo v. oder nit.' 1529,

Absch. ,[Die Berner sind] an unsern vogt zuo Sant

Maritzen gelangt, vermanent denselben, die bilder ...

uß der cappel uf der Rotenbruggen erbuwen daselbs

uszuorüten und versechen, damit in derselben cappel

kein meß mer gehalten werd . . . : was uß sölichem sig
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ziio ermessen, mag ü. w. wol gedenken, sunder diewyl

die hrugg ein landscliaft belialten muoß und uns stat

zuo V.' 1530, ebd. (W an die Vw). ,Der armen halb, so

unsern herren zuo v. stand und der iren sind, ist an-

gesechen, das . .
.' 1545, Z KB. ,Graf RvHabsburg ...

dem alles Turgöw und die landschaft daselbst harumb
zuo V. stuond.' Vad. ,[Daß] ein . . . erber wiisen under

uns und den unsern, die dann amptshalber uns zuo ver-

sprächen stand, gepflanzet ... werde.' 156tj, FMu. StR.

,Si [Bürgermeister und Rat] wulten alle doctores, meister

und Studenten ... in ihr frey, sicher trostung, schirm

und gleidt autt'nemmeu, von ihnen und die ihnen zuo v.

stüenden, ganz unbekümmeret . . . Keiner ihrer ampt-

lenten [usw.] solt umb einicherley schuld und missetat

willen kein meister noch Studenten on erlaubnuU eines

rectors fahen lassen . . . Und wann schon einer in gäbe

gefangen und von einem rector versprochen [s. 2]

wurde, solt er ihm zur stund überantwortet werden.'

WcRSTiSEN 1580. ,I)erhalben werdent sy [Z und B] umb
kein sach zuolassen, daß die biderlien liit iu den ge-

meinen vogteyen, die innen der religion halben zuo v.

standint, mit disem niiwen gregorianischen calender

beschwert ... werdint.' 1582, Z. ,I)alJ nach den sechsen

niemand mehr an keinem Ort, da man Zusammenkünften
halte, befunden werde . . . und . . . ein jeder, der es in

seinem Haus oder den Orten, die ihm zu v. stohnd, ge-

schehen laßt, umb fünf Pf. Pf. gestrafft werden solle.'

G Mand. 1611. ,Wann auch ein Wirt frömbde Gest, die

uns nüt zue v. stohnd, beherberget.' ZMand. 1627.1028;

s. die Forts, unter yoUs-lästeren (Bd III 1466). ,Es band

auch m. g. H. Probst und Capitul der Stift Münster
warnen lassen, daß sie dermaßen uf ihre eingeübte zu-

gehörige Priester, die ihnen zu v. stand, achtend.' L Ans.

,Es sollen . . . jede Vogt, so erweit werden, durch den

Landtweibel am Bogen ausgerüefft werden, damit

meunigklichen wüssen möge, wem jede Witwen oder

Weisen oder andere derglichen Vögten notwendige Per-

sohnen zu v. standend; auch sollend alle und jede er-

weite Vogt in das Ratschlagbuch verschriben werden
und für Vogt gelten und gehalten werden, bis das sy

von Obrigkeit versprochen [s. 3aa] werden.' GrD. LB.

,Das stehet mir zu v., hoc fldei meie curseque est com-

missum.' Denzl. 1716. S. noch Sp. 758M. (1505, ÄABr.

StR.). Neben verwandten Begriffen. ,Uff die absagung,

so si unserm gnädigen herren, herzog Sigmunden von

Oesterrich, sinen belfern, ouch allen den siuen und die

zuo im gehörend oder ze v. stand, band getan.' 1460,

jEo.Tsohciii (Chr.); später: ,die im zuo v. stand, haft,

gewandt und verdacht sind'; ,allen denen, so im haft,

gewandt und verdacht sind oder zuo v. stand'; noch

öfter. ,Die priester der pfarkilcheu ze Clingnow, die

nuo der . . . Sant Verenen gestift zuo regieren und ze

versorgen zuogehört und zuo v. stat.' 1461, AaK. StR.

,Wider die megenanten burgermeister und rate der statt

Basel, alle die iren und so inen verwandt sind und zuo

V. staudent.' 1474, Bs Chr. ,Denen, so inen mit ewigen

pündten gewant sind oder zuo v. stand.' 14H1, Hilty

18!)1 (Stanser Verkommnis). Alle Amtleute, .wie die

genant oder geheißen sind und der k. mt verwant und
zuo v. staut.' 1495, Aa Urk. ,Anstatt miner gnedigeu

herren der zechen orten, denen ... im Tburgöw das

malefitz zuogehördt und zuo versprächen stat.' 1529, Z.

,Unsern amptlüten und undertanen ... die uns oberkeit

halb zuo v. und verwalten stand.' 1530, B Ref ,Unsere
frommen undertanen und verwandten desTurgöws und

im Ryntal, so uns zuo verwalten und zuo versprächen

stand.' 1531, Absch. (Z). ,Wir und die unsern, die uns
verwant und zuo v. stond.' Ansh. ,L)es napolschen küng-
richs, so dem babst . . . und dem arragunischen küng ze

schirmen und ze v. stiende, ganz müeßig ze gon.' ebd.

,Er (ist meiner fründen einer) Stadt mir ze versprächen,

er ist mir verpflicht (ich hab mit im ze schalten und
ze walten), in »re meo est.' Frjs.; Mal. ,Das ...

dieselbig gmeind, denen das holz ze v. stat und zuo-

geteilt ist, den einig von den uberträttenden [der Forst-

ordnung] ze vordem und inzenemen haben.' 1583, Aa
Rq. 1926. ,Allen, die uns zu v. stand und dero wier

Gewalt habend.' GrVD. LS. ,Ihr Lehr- und Schul-

meistere und andere, denen junge Leute anvertraut sind

und zu v. stehen.' JMever 1700. Freier. ,Da ... sich

unser Eidgnossen von Zürich merken lassen, das gotts-

hus [in TuTän.] höre inen allein zuo v.' 1530, Absoh.

(VO). ,Ich hau myne g. herren ein zytle gnuog ze v.

gehau.' 1588, Brief (JFabricius). ,Begebe es sich, daz

Sachen, so er, lib oder leben berüeren, für gericht

koment, soll dhein kuntscbaft, so von sippschaft so

noch verwandt were, dadurch sy cinandren zuo rechen

und zuo V. hettiud, uf des sächers begeren gesteh noch
zuogelassen werden.' AABünzen Offn. 1568. ,Etwas zu
V. auff sich nehmen, patrocinium rei suscipere.' Denzl.

1677. 1716. Abs. ,Gab dem schriber ... von 16 tagen

gen Haidelberg, als er uff den nähsten mäntag nach

usgenten osterwochen da v. solt, als uns zuo andern

mal dar verkünt was, gab im 15 guldin.' 1405, G Seckel-

amtsb. Due wollt (lue der Bueb [der heimgekehrte Sohn]

mit sV'^r B'richt cho» . . . Aber der Alt het-ne" nid la"

z'v. cho», nach Luc. 15, 21/2. Dial. (BHk.). ,Des bischofs

von Loden halb sagt der herzog, er ließe den nit re-

gieren, hielte aber in für ein biderman; d Eidgnossen

söltid in zuo v. lassen kommen; er wurde ouch dem
cardinal von Sitten antworten.' Ansh. — f) refl., entspr.

dem vor. B, so oAa., E., Ins, M., Murtenbiet, R. und It

Zyro ; OswSa. ; St."" (,verantworten, läugnen'). iV [Einer,

der Unschuldige verdächtigt hat] het-si''' irelle" cho" v.

SGfeller 1927. De'' [ein Verliebter] het doch Mädin
nid dörfe" d'Zäng zeige". E weder nid het-er si<^'' ver-

sprochen w"! unyerzoge». ebd. 1919. Wen" es de"» nid

giiet gang, su chönn-si''' de"" mira" der President ih, wo
gang d'Nasen i" alls i"che"strecki. Loosli 1921. We»»'s-

ech de"" i" Wi" regnet, sii sid-der selber d'Schuld, wenn
Wasser drin ist [sagt das Mädchen, das auf Geheiß des

Gastes den Schoppen ins schlecht gedeckte Garten-

häuschen bringt]. Brüchsch'-di''' nit z'o., Mädeli!

MWalden 1880. Da brüchsch'-di''' jetz ömel nid z'v.,

Hans! sagt der Tierarzt, den man am Sonntag hat holen

lassen. EBalmek 1929. ,Zu allem redete Uli nichts, war
mit seinem Kohli beschäftigt, den er tüchtig traben

ließ, so daß endlich die Frau sagte: Uli, fehlt dir etwas,

machst es dem Kohli nicht zu stark ? Er ist nicht ge-

wohnt, so zu laufen. Uli versprach sich.' Gotth. II;

,entschuldigte sich.' 1852. ,Erst jetzt merke ich, daß

das Ganze eine abgeredete Sache war; du würdest dich

sonst nicht v., ehe ich dich angeklagt.' ebd.; ,entschul-

digen.' 1852. In der ä. Spr. bes. mit Bez. auf die Ver-

antwortung, Rechtfertigung vor Gericht oä. ,Wenn
ouch der geteter [dem ,gebotten ist, inn zuo ligent']

haruß kumet für die türswellen . . . was im denne be-

schicht von dem geserteu oder von sinen fründen ... des

sollent si von unser stat urfecht sin und ledig, es were

denn, das er wölte an das gerichte gan, sich zuo
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versprechenne.' XIV., B StR. ,Das man niemaii für gebüt

mer dan einest umb ein sacli, und sol der klejrer warten

nnz uff siueu dritten tag . . .; uiul welicber sich also uff

den dritten tag niobt verspricht, den tuot man in acht.'

1383, Z StB. ,[Es finden 3 Gerichtstage statt] und wer

sich nit verspricht des ersten, des andren oder dritten

tages, der ist 9 Schill, den. zuo richtschillingen ver-

fallen.' XIV./XV., GSev. ,S. 3 fi von 1 tag gen Hunt-

wille, das si mit [volljem gewalt kämint, sich ze v. uft'

dem landtag.' 1401, G Seckelamtsb. ,[Eine der He.xerei

Verdächtigte] hat hie vor minen berren ein eid often-

lich gesworn, uff ein tag für min herren ze kommen
und sich ze v.' 1454, L. ,Dwyl dieselbe schritt uns und

unser ratsbotten . . . nit wenig antastet . . . gezimpt uns

nit allein, sonders erhöuscht unsere hoche notdurft,

uns ze v.' 1528, Absch. (B an Gl). ,Zuoletst band sich

die, so mit offnen lästern beladen, versprochen.' 1530,

B KM. ,Als diser papst küng Ludwigen vor im persön-

lich zuo erscbinen und sich zuo v. citiert hatt und der

küng nit erschain, ließ er in . . . verlüten und verschießen

als ainen kätzer.' Vad. ,Littend ir dise scband und

Schmach und wöltend ir üch nit versprächen, wöltends

aber mit buwren rächen.' HsKMan. 1548. .Daruf der

jungkber gsprochen: ... Du bist ein ußklagterman. Und

als D. sieb selbs versprochen . .
.' 1590, ZAnd. ,Das,

wan einer, so umb . . . ehr[r]ürende Sachen verklagt

wurt, sieb erkhent und erlüteret, er wolle den Kleger

nit gescholten haben und sich verspricht, daß in sölichem

Fall der Ami)tsman die Wort uflieben . . . dem Ver-

sprecher allein den Costen . . . uflegen und den wider-

strebenden Kleger mit der Gfangenschaft abstrafen solle.'

1634, FMu. StR. ,Wurde ... zu solchem arrestierten Guet

geklagt und der Antworter erschine nit, daß er sich ver-

spreche, so mag sollich Guet . . . auf die freye Gant ge-

nomben . . . werden.' 1687, AaK. StR. S. noch Bd IX 837u.

(1428, AaB. Urk.); Sp. 747 M. (NMan.). IJii cha""sch' dt'-''

albe" lang v., du machsch''s doch geng uider B (AvRütte).

Das Mannli het-sech n<y'' einisch e" Längs W"! Breits

welle" V. JKäser. ,Felix versprach sich sehr [als ihm

gewisse Äußerungen vorgehalten wurden], behauptete

mißverstanden worden zu sein.' Gotth. ,Ich versprach

mich auch so gut ich konnte [auf den Vorhalt, daß ich

die Kinder zu wenig schreiben ließe]. Ich werde mein

möglichstes tun, sagte ich.' ebd. VI. ,I)er Jäger . .

.

schnurrte mich an: man müsse ein Schulmeister sein,

um einen so in den Schuß zu laufen . . . Ich versprach

mich so gut als möglich.' ebd.; .entschuldigte.' 1848.

,Sich mortlicb v.', mit Lügen berauswiiuleu. XIV., L
(KBrandst.). ,[K. klagt gegen H. wegen ,stallungbruch';

dieser bestreitet die Klage] wann er im da uichtzit dann

die warheit gesagt hab, als er wol meint kuntlicb ze

machent und sich ganzlich v. wil.' 1479, Z RB. ,Dwyl

sich die . . . tochter also tapferlich versprochen und gar

nit khantlich syn weit, mit jemants anderem solicher

dingen gepflägen haben dann mit disem K. allein.' 1541 /3,

Z Eheger. ,Und soll der verbietter mit einem ge-

schwornen weibel zuo Murten (dem vcrbotten worden

ist) söUicbs kbundt tuon, der mag dann innertbalb sechs

necbst uff ein andern volgenden wucben kbommen und

sieb rechtlichen versprächen.' 1566, FMu. StR. S. noch

Bd VII 1153 u. (LLav. 1582). /'* mues'-mi<-'' U-n-ech c.

BMurtenbiet. Hingenäche" het-es-mi'^'' du glich 'tüecht,

es sig allii'i'g e"chli" irnl (frobs für Uistigs, u'"' du liin-

i''>'-mif'' ij"mel du einisch hi-n-im ga'^ gc" o. Loosi.i 1910.

J)u hel-er-si''' n"fah" c. bim LandDogl, dem er die

schuldige Ehrerbietung nicht erwiesen hatte. EBai.mer.

Vorher v:eH-i''''-mv'' bi euch v. HZiillioer 1932. ,[In

dem Frieden zw. Osterreich und den Eidgenossen von

1389 wurde bestimmt] daz alle Eidgenossen daz zile us

inne haben söllent, waz si in dem kriege ingenomen

hatten . . . Doch wart in dem friden ußgesetzt Nidouw
und Bürou, won daz dez herren von Cussin gewesen

waz; gen dem möchten sieb die von Bern, so dieselben

slosse inne bant, v., alz si gedecbten recht tuon.' Just.

,Also kerne sin muotter heim und rette söllicbe wort

mit im und wo er söllichs [schlimme Worte über seine

Frau] gerett hett. Also gebe er siner muotter ze ant-

wurt, wer söllichs von im rette. Rette sin muotter: Die

L. und versprich dich gegen ir. Also gienge er ... in

der L. hus und weit sich gegen ir v.' 1450, Z RB. ,Ich

nit gloub, das in keim rych kein volk nit syg, das

unserm glych syg mit boffart und übermuot ... Und
ist kei"r nit, der das betracbt, wie er sich well vor Gott

versprächen, am jüngsten gricht docOi mit im rächnen.'

RcEF 1538. ,Der Meister [Scharfrichter] ist eine Nacht

im Turm gewesen und hat sich vor Rat v. müssen.'

1726, BTgb. S. noch Sp. 735 u. (Tu LGO. 1406). ,Sicb

eines dinges v.' ,Wer amman [z]Zug ist, der sol die buoß

inziechen umb den dritteil von menlicbem, ob sich des

einer nit v. mag.' Zu StB. 1432. ,Do rett R. zu dem
[arbeitsuchenden Schlosserknecht] P.: Sichstu, P., ich

getar dir nützit mer ze wercben geben, won die meister

habend mir das verholten, du gangist dann vor zuo

den meistern und versprechist dich des.' 1436, Z RB.

,Welche . . . offen und wissentlich jar und tag in eim

bösen lümden sind, unversprocben mit dem rechten,

für daz hin, so einer das weiß, der mag sich des lümbdes

dafür hin, wann er daz weiß, nit v.' LE. LR. 1489.

,Damit er . . . sich des, so er vermeint vor uns mit Un-

schuld anclagt und verunglimpft sin, sich [!] v. mog.'

1529, B Ref. (Bau L). ,Und versprach sich T. des kostens,

der im erkennt was ze geben, und tett so vil dar, das

wir inn des costens ledig erkennt habend.' 1530/3, Z
Ebeger. ; vgl. 3 b. Präp. best. I''' mueß-mi''' doch cho" v.

wege" der Sach B (AvRütte). A'.s- het im g'ringste" nüt

derfür chönnen [für den Unfall des Ziehkindes], aber es

het-sich du glich gäng g'seit, es heig-mi''' z'weneli behiietet.

Und no<''> grad jitz mues^-i''^ hille" w'e-ne" Sehloßhung,

tcen"-i'''' clra" täiche", wie-n-es-si''' no''' deswege" ver-

spräche" het. LoosLi 1910. ,Ich versprach mich über

mein Vergessen so gut wie möglich, versicherte, daß

ich es nicht mehr vergessen wolle.' Gotth. ,üb si . .

.

den todschlag na<li der lantgrafschaft von Sternenberg

ablegen, beßren und büeßen söllent, sider sich die selben

getäter an den zwein verlüff'neu gericbten nit darumb

versprochen haben.' 1420, BStR. ; später: ,sicli uff' die

clegt umb den todschlag ze v.' ,I)az man . . . dry Straßen

machen und im [dem Totschläger] uff' den ersten tag ze

drin malen rüeften sölt: R., gang beriu und versprich

dich zem ersten mal uff' den ersten tag umb den tod-

schlag, den du begangen hast.' 1428, AaB. Urfehdenb.

,[Kaiphas zu Jesus:] Hörst du, was da wirt von dir

gredtV ... Nun wilt du gern, versprich dich drumm.'

RuEF 1545 (P.). ,[Nacb (")ffnung des Ringes] spricht ...

der Stadtweibel: Ist N. irgend hie, der trette herfür

und verspreche sieb umb den Todscblag.' E. XVII., Aa

Zdf. StR. (Landtagscirdn.); später: ,sich des begangnen

T(.d Schlags halben ze v.' S. noch Bd V 320 u. (1607, U Rq.).

,l)aß S. sig kiimen für ein rat und hab sich klagt ab G.

von sins zendens wegen, das er im den vorbotti; darinn
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sich aherderG. ... weit v.' 1414, GbUrk. ,üf';s. schon o.

.[Ilerodcs mit Bez. auf Jesus:] Was sol ich mit dem
Söugelman ja yemer dalig faheii an, diewyl er schwygt,

sich nit verspricht uff üwcrlilaff.' Ruef 1.54.5 (P.). Anders

,sicli üf jnid V.', ausreden, berufen: ,Es sind die tag hy

fünfzig lantsknecht zuo Baden fürzogen, versprechen

sicli uf II. und sagen, er liab ireu im land Schwaben bis

in vierliundert angnomen.' 1524, Abscii. ,So kapitelte

er midi stellend ab [daß icli mich als neuangestellter

Schulmeister noch nicht bei ihm, dem Pfarrer, vor-

gestellt hatte]. Nachdem ich mich so gut als möglich

versprochen hatte mit Mangel an Zeit ..." Gotth. V;

.entschuldigt.' 1848. ,Tr [Rüeggisberger, die sich gegen-

über reformatorischen Anordnungen ablehnend ver-

halten] könnend üch euch nit v. mit dem, daß ir für-

wändend : Ja, unser nachpureu band noch meß.' 1528,

B lief. ,I)armit ist s alls ausgricht, wann man sich nun

mit dem verspricht: Wir sind kriegsleut.' ('hrMurer

159G. ,A., daß er ein halb Jahr nit mehr dan einmall zur

Predig gsyn, het sych zwar mit Krankheit versprochen,

;•> Pfund Rueß.' 1633, BSa. Chorger. Anders: ,Ein jett-

licher, dem da würt fürgepotten, welliches tags das sye,

der selbig soll sicli v. zuo dem dritten gricht mit ant-

wort.' BTh. Satzg 1.539. S. noch Bd IX 525M. Mit dir.

Rede. Ja, das han-i'''i halt nid g'u-tlßt, verspricht-si'''

der Brediger. SGfeller 1919. Vmn Acher Vhen ist er

cho'K het es BreltachsU i" der Hang 'treit m'"* si''' ver-

spräche" [dem zufällig anwesenden Pfarrer gegenüber]:

Ü"sereiH cha"" hall nid Sunndig ha", so girn-me" ice't.

ebd. 1927. ,Sara kummt, will sicli v.: Myn liehen herren,

was redend ir von mir?' Haberer 1562. Mit abh. Satz.

,I)az da [auf eine Klage wegen Aufnahme eines Ächters]

S., schulth. der egen. statt Zotingen, und U. von der

sellien gmeiner statt wegen ... sich versprachen also,

si getrüwten Gott und dem rechten, sy betten sölich

gnad und fryheit.' 1397, AAZof. StR. ,Waldmann wolt

sich V., er bette kein schuld daran [am Tode Frischhans

Theilings].' 1487, LTobler, VL. ,So sy [die Luzerner]

vermog des landfridens schuldig, bemeldten Murner gan

Baden ze stellen, und aber das nit erstattet, hat uns ge-

pürt, sy darumb rechtlich anzelangen. Uff sollichs sy

sich versprochen, der M. sye dry oder vier tag und ee

es inen ze wüssen abgeträtten.' 1529, B Ref. ,B. hat

sich [auf eine Anzeige wegen Schmähworten] also ver-

sprochen, er habe gret, er wöt lieber ein huorenwirt,

kheibenschinter [usw.] sin dann ein mäßpfaff.' 1531,

B RM. ,[N.] hat sich versiirochen, daß er nit ein Batzen

verschinen Summer ins Houptguet vertan.' 1626, BSa.

Chorger. Bas Froueli het . . . seeh gar grüseli<^i' ver-

spräche", das^'-er ire"twege" si" Nachtruem heigi miießen

offcre». JKäser. S. noch BdV924M. (CWeibel 1888).

.[Schreilien der VO] an die überigeu Ort, darin sie sich

versprechend, worumb sie in die Pünt gefallen syend.'

Anhorn 1603/29. Neben Synn. ,l)az ein meier für ein vogt

beide ze meyen und ze herbst ze gericht gan sol ... und

durch daz jar nimer me, ein meier bah denn verscliuldet

etwas von tüb oder von frefiin, darumb er angesprochen

und beklagt wirt, so mag er sich vor einem vogte wol

V. und verston.' ZOerl. Hofr. XV. ,Unser Herr sprach

zuo dem tüfel [der eine Seele als ihm verfallen erklärt]:

Laß in selbs reden, er kann villicht sich selbs wol ver-

antwurten. Die sele sweig und kond sich nicht v.'

Stretl. Chr. ,0b jemand in unser Kitgnoschaft ver-

lümdet oder geschuldiget wurde umb Sachen, so unser

sti'tt und liMidcr berüeri'U ... sol man ... semlich

geschuldiget personen für recht stellen . . . und ob sich

die . . . mit recht nit v. noch entschuldigen möchten, der

oder die sollen ... gestraft werden.' 1478, L. ,Us dem
allem im [Waldmann] groß verbunst erwuochs . . . danhar

er sich in nächsten jaren viler und großer nachreden

vor sinen herren und vor gmeinen Eidgnossen muost
entschlahen und versprach.' Ansii. ,I)er herzog ver-

sprach sich hoch verlumpter pratik mit den Franzosen.

Item keiserlicher niajestät stathalter ... entschuldiget

sich argweniger untrüw.' ebd. ,So habend ... diejenigen

[die auf eine Reform des Klosterlebens drangen] die

closterleut anzogen und beschuldiget, ob si doch irer

vätter vergessen und ire gelüpt und ursprünglich regel

verschworen habind . . . Habend sie sich durch ire ge-

lerten mit der geschrift versprochen und geschirmpt

und darton, daß Got inen so glücklichen anfall in diser

zeit versprochen [s. b], weil si alles von seinen wegen
verlassen habind.' Vad. ,So [auf dem Landtag] disse

dryg rüeft' an den drig Straßen also geschechend und
niemand küinpt, der sich wil des todschlags annämen
und sich fersprächen.' UMey. Chr. 1540/78; später: ,nie-

mant ... der sich welle fersprächen und ferantwurten.'

,Reus ad causam dicendam admissus, man bat in lassen

sicli versprächen oder verantworten.' Fris. ,Sich von

wägen der krankheit etlicher dingen halb versprächen

oder entschuldigen, excusare valetudinem; ein laster

ab im tuon, sich versprächen und entschuldigen, eluere

crimen, e.xcutere a se crimen, anteacta; vitse crimina

purgare; sich etwas schmaach halb entschuldigen und
v., expurgare se.' Fris.; Mal. ,Sü der versprächer uf

gesagtem dritten grichtstag nit khumpt sich zuo ver-

antwurten, so soll der cleger ime uf demselbigen dritten

grichtstag abermals mit einem geschworneu weibel uf

samlistag neclist darnach khünftig uff' vierdt pietten

lassen. So dann gesagter verspräclier nit khumpt und
sich verspricht, alldann soll der cleger sin sach und
ansprach gegen ime erlangt und genzlichen bezogen

haben.' 1566, FMu. StR. ,Wie er [Job] aber nit alle ire

[der Verleumder] reden hat lassen für oren gon und
darzuo still gschwigen, sonder sich versprochen oder

entschuldiget.' LLav. 1582. ,Herr CBuol . . . darum
[wegen politischer Umtriebe] angeredt, hat sich mit

guetten Argumenten und Gründen vor den Fendlinen

im Veld verantwortet und versprochen.' Anhorn 1603/

29. ,Wer den Getäter säche . . . der soll im verkünden,

wie die ersten zwen Landtag gelullten und der dritte

angesetzt sye, damit er sich darzue füegen khöne, sich

zue verantworten lund versprächen.' 1620, AaBi'. StR.

S. noch Sp. 767 u. (1395, L Ratssatzg).

b) sich (für jnid, etw.) verbürgen, veriitlichten; Syn.

ver-heißen (Bd 11 1685). a) (etw.) verbeißen, geloben.

,Wan ein Meister Steiiibauwerhandwerks einen Leer-

jungen annemmen und ufdingen will, soll derselbig,

so das Steinhauwen lernen will, dry Jahr lang ver-

sprächen.' 1642, AABr. StR.; auch im folg. Neben Synn.

,Ich verheißen, versprichen und verstricken micli.'

OWerdm. 1552; ,nnd vei-pflicht mich.' Herborn 1588;

kaum zu ß. ,Versprächen und bürg sein, fideiubere, fide

sua esse iubere.' Mal.; bei Fris. ,auff sein glauben und

treüw V. und alle gfaar auff sich nemmen.' .Spomlere,

geloben, v.; fideiuheo, v.. Bürg werden.' Denzl. 1666/

1716. ,V., sihe verheißen.' Hosp. Uf Ei"sid!e" «.; s.

BdVll 303. Seid hat scho" lang darzuo verspräche", sie

werde eiiiiiial ins Tal herein kommen GhS. .Etwarunib

versprächen und bürg werden, interponeie ffdeni suani in
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aliiiuani roni ; uiiili ein srhnkl verspräclien und bezaleii,

ÄS alicuum alicuius siiseipcre.' Kms. ; Mal. ,Für einen,

etw. V.', bürgen. ,Und hant für inn vertröst und ver-

sprochen NN.' 1406, Z RB. ,Da bekenn und vergich

ich offenlich mit disem hrief für mich und für . . . minen
bruoder, für den ich ouch in diser sach frilich und
vestenlvlicli tröst und versprich, und für alle unser

erben, das . .
.' 1408, Z Ilq. 1915 (Kundschaft betr. die

Vogtei Dorf). ,NN. band für V. [gegen den eine Klage

wegen Raufhandels schwebt] versprochen, wes sich

unsere herren umh dis sach erkennent, daß si darumb
haft sin sollen.' 1422, Z RB. ,3 Ib. dem nachrichter ver-

üben, sollent in vierzähen tagen bezalt werden, dafür

versprach R.' 1422/3, BHarms 1910. ,Es sye in ir, der

gürtler- iind huotmachergesellen gesellschaftgewonbeit

und herkomen, das sy alle vierdenteil eins jars zwen
Stubenmeister under inen setzint ... Sy müeliint ouch

für den zins, den gemein gesellen heider hantwerchen

dem hußwirt schuldig werdint, v.' 1472, Z RB. ,Für

einen versprächen, sein treüw für einen versetzen, fideni

pignori ponere pro aliquo.' Kris. ; Mal. ,I)o wier morgens

zum tor kamen, wolt man uns nit inlassen, wier bettend

den ein bürger in der stat, den wir kandtend. Do was min

vetter P. vorhin zno München gsin, dem ward erlouht,

den zuo reichen, by welchem er z herberg gsin. Der
kam, versprach für uns, do ließ man uns in.' T»Platteii

1572. ,Für einen V.' De.vzl. 16C6; vgl. Sp.796M. ,Wenn
ich euch ansehe, was ihr von mir wollt und was recht ist,

daß ich euch tue, so ist ja dieses Gottes Wort an mich;

und dann meines Bruders Kinder, für die ich v. muß,

das ist ja alles Gottes Wort.' HPest. ,[M.:] Die andern

haben mir Gesundheit getrunken .. . Da ist er mit seiner

Gesundheit den andern fast eine Viertelstund hinten

nach gekommen, weil er den Mundvoll nicht hat können
herunterbringen. [V.:] Da sichest jetzt, wie du redst,

wer wolt auch können glauben, es hätte eine Viertel-

stund gedauret. [M.:] Nu, es kann etwas minder ge-

wesen sein. [V.:] Und so kann der Mundvoll auch

kleiner gewesen sein. [M. :] Nein, nein, für den Mund-
voll darf ich v.' ebd. Tr. oder mit Ohj.-Satz. ,Wa ieman

... uf des andern hofstat oder güeter mit gericht gat

und der, des die hofstat und guot ist, nüt in landes ist,

daz man ime möge die gericht und frönde [s. Bd I 1303]

kunt tnon ... so sol man es kunt tuon sinen nechsten

fründen ... Versprechent die die frönde und gericht, so

sol man ouch die gericht und die frünung lassen volle-

gan ... Wer aber, daz die gericht und frönde von sinen

wegen nieman verstüende .
..' 1866, Bs Rq.; erneut 1520,

ebd. ,Daz . . . sy [die feindlichen Parteien] ouch ze beder

Sitten die selben beredniß und täding . . . ufgenomen
und versprochen band, stät ze haben und ze halten.'

1415, AABremg. StR. ,Daz P. v. solt, als er ouch ver-

sprach, dem H. umh sin zuospruch hie zuo Basel vor

dem Stabe gerecht ze werden.' 1456, Aa Urk. ,[M. wird

befragt] als ein versamlung an den Steinen versprochen

und in K.s bus ... zuosamen solten komen, was do ir

furnemen gsin sig.' 1525, Bs Ref. ,Ktwas versi)räclien,

ein geschäft auft' sich nemmen, recipere ad se.' Fkis.;

Mal. ,Welcher ein sölichen esel verkauften wollen, der

hat Wärschaft und guoten glauben v. müeßen, daß er

kein mangel wüsse, und desselben hürgschaft geben.'

TiERB. 1563. ,Welicher dem bader sin lohn [1] entrnege,

der sol das recht v.' SEngistein Badonln. 1 582 ; vgl. Bd VI

258 M. ,Als wir ihnen diescren Ausspruch eröffnet, band
sie ... globt und versprochen, darhey zue verbleiben.'

1606, BSi. Rq. 1912. ,[Ist] ein Sohn mit der Ehe oder

mit Guet von synem Vatter redlich gescheiden, was der-

selb Sohn darfür hin verzert, verspricht, globt und
bandlet ... das sol er dann ouch gelten.' 1623, AAZof.

StR.; vorher: , verzehrt, verheißt, glopt, handlet.' ,Wan
einer dem anderen Bargelt us dem Seckel endtlehnt. item

Herrschaftsrecht, Lidlon, S]iruchgelt und in .\blosungs-

rechten versprochen wirt.' 1646, BSi. Rq. 1912; später:

,zu ... versprochner Bahrgelts Bezahlung'; .wann ...

das Gelt von selbs eigner Hand ohne Pfand versprochen

wirt.' ,Damit aber ein jeder wüsse, was er handlen oder

V. möge, solle der Versprecher schuldig uiul verbunden
sein, seine Schulden us seinen selhseignen Mitlen zue

bezalen.' 1656, ebd. 1914 (.Ordnung wider das Wyter-
handlen mit Landtschulden'). ,2 Stierli verkouti't, der

S. hats verkoutft, ist ehrlöst 30 Fl. [usw.]. Witer hat

des J. Bueb eins koufft uiul darumb versprochen 13 Fl.'

1693/4, PGeiger 1921. ,Welche Persohn ... durch je-

mand gedingt wird, also das si den Dienst aufrecht und
redlich verspricht, dieselbe soll dannethin nit Gwalt
haben, denselben Dienst ... in dem Jahr, eher die ver-

sprochene Zeit auß ist, autt'zugehen.' 1743, FMu. StR.

,Von Gülten und Schulden und von haar Geld und Kosten

und Schaden V. [Überschrift] ... Es ist auch verboten

und abgschlagen, daß keiner kein Kosten und Schaden
verspräche; wann aber einer old der ander solches Ver-

sprächen dätte und es für die Üherkeit konunen solte,

so ist die Bueß zachen Guldy und S(dle sein Versprächen

dannoch halten.' SchwG. Artikelb. 1751 ; später; ,es solle

auch . . . keiner mehr den dritten Teil auf Zibl und Tag
versprächen.' S. noch Bd IX 1510o. (2mal); Sp. 773o.

(1743, FMu. StR.). Mit Akk. P. ,Daß der Zwingli nach
unser beiden verhörten disputation bi deren, so ir darzuo
verordnen wurden, erkennen und urteilen . . . ungewegret
hüben wolle und nit tüege wie MLuther darin die von

Paris als richter von des durchlüchsten ... hcrn, herzog

Görgen zu Sachsen verordneten raten versprochen hat.

Als aber die von Paris wider in dedariert und erkennt,

wolt er irem urteil nit anhängig syn.' Ansh. ,[Eine der

Hexerei Angeklagte] habe ihr Tochter, als si sey under

ihrem Herzen getragen, auff Gebren des büßen Geists

versprochen.' E. XVH., ESohiess 1919. Chergehend (wie

zT. schon im vor.) in die weitere Bed. von nhd. ver-
sprechen i.S.v. (sprecheinl) in Aussicht stellen; wohl

allg. D'Mueter ... hätt du ncfi'' baM müeße" ij')iue!i tue"

w"i alls Guets v. SGfeller 1921. Eine'' hei d's Herz
ifbede» Hiinn^u" g'no" und verspreche" z'yä" [um einem

(lehenkten es Ühiechju zu bringen], we"" s'-mu es Lieeht

... e" Hund und e" Hano" bringe", mit imz'ne".W Sagen.

,Es solle niemand mehr v., als er getraut zu halten,

plura ne promiseris quam jira-stare queas.' Mev. 1677.

1692; ähnlich hei Denzl. 1716 11312h. Du chay"st nu
V. und nid halte" SchR. ; ähnlich AaF. Versprodie" hän-

i''', aber en Chätzer bin-i''', irenn-i'>' halte", Scherzw.,

das man den Tburgauern in den Mund legt '/,. Meist

mit Dat. P. Versprirh-mer! LK. ,Tibi promitto ac recipio,

ich vei'heiße, verspriche dir.' Denzl. 1666/1716. /'•'''

cha"" dir mit v. allg. Wo-n-i''' my^'' e" chline'' llose"-

bueb ffsl" lii", dö hätt-mer ein scho" müeße" der Himmel
mitsamt '^em Mön v., üh-em am Übe"' no''' uf Hägc"-

dorf iXbere" g'yuwje" loär. E1<'ischer 1922. Wo-n-cr-ne"

d's Blaug vom. Himmel abe" verspräche" und der (xotts-

willen a"g'halte" het, um sie zum neuerlichen Angriff

gegen den Feind anzuspornen. RvTavel 1913. Ki"'m

g'niieg Brot o., die Lebensdauer eines Schwerkranken
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nur noch für kurz schätzen ITSpiringen. Dem heml s'

««<'' g'nüeg Brot verspräche" ff'ha", sie glauhten, er

würde es nicht mehr lange treiben, ebd. ,Der künij;

[Adolf vNassau] nam von dem künge von Engellant

lumdert tusent mark silhers und versprach im zuo hilfe

zuo komen.' Z Chr. 133(j/1446. ,Item demselben 10 Ib.,

wurden im versprochen ze geben zuo den 1000 guldin.'

1437/8, BHärms 1919. ,Daz ich etlichen, den ich win

abließ, vertrösten oder v. muosd, wen der win brehe,

daz der mir gebrochen sin sölt.' 1487, Z RB. ,Sarah

ward schwanger und gebar Abraham einen sun in seinem

alter auft' bestimpte zeit, wie im Gott versprochen hatt.'

1525/1707, I. Mos.; iXdXrjOEv. LXX. ,Bapst: Keiser,

könig, herren gemein, wie laßt ir mich on bilff allein . .

.

Meinr beiligkeit acht keiner mer, habt mir doch das

versprochen ser, be^* mir stehts und vest zuo halten.

Mich dunkt, der eidt wiill veralten, den mir im flüß [Bd I

1217] versprochen handt.' Gen«. ,Wann ein man der frye

mannlächen gehept und sich darnach in die ee begäben

und dan syner frouwen uf dem eetag versprochen, das

er sy in lachen und eigen befryen und versorgen welle.'

1590, BSi. Rq. 1912; später: ,das derselbige man synem

wyb und töchteren auf eetagen versprochen, sy in eigen

und lachen zuo versorgen.' ,Den 26. Aprillen hab ich

dem Meister W., Steinhauwer, die Bsetzblatten, Ofen-

blatten und Stiegentritt aus dem [Stein-]Bruch auf Firen

zu brechen mit folgenden Conditionen verdinget: ...

Für ein Sehne Bsetzblatten verspricbe ich ihme ein

Halbbatzen.' 1734, IHess 1914. ,Wann es mit dem
Mann Schulden halber ... zu einem Geltstag komen
wurde, so soll ihra, der Ehefrauwen ... dasjenige, so

noch von ihrem Gut verbanden wäre, widerum zu-

gestelt, umb das Restierende dann, wie auch was ihra

durch den Ehemann in Ehetagen versprochen und

verheißen worden, aus der Generalität ihres Mannes
Güteren ... außgewisen werden.' 1743, FMu. StR. ; auch

im folg. S. noch Bd VII 1743M. (1533, BSi. Rq.; später:

,des verspruchs'); Sp. 773o. (SchwG. Artikelb. 1751),

ferner u. aa (1442, NSenn 1879), ß (Vad.). Do [als ich die

Untreue der Liebsten erfuhr] han-i'''' mir verspräche»

:

Gar kei" Meitschi luegst me a"! Grolimund 1911 (AaKöII.).

Mit (verstärkenden) Zusätzen. Das^-mer da"" imene"

so-ne" Fall kei" Tilyg machist, das muest-mer tür und
heilig o. CStreiff 1901/2. (rester no^'' /tefZ-«c [der kon-

servativ gestimmt hat] -mer i" d'Hand ine" verspräche",

der well liberal i"legge" L (EHotheliu). Versprich-mer

dö i" d'Hand ine", du ivellist »W'' drei Mönet üshalte"!

HBi.ATTNER 1902. ,Jeder teil [soll] dem andern das best

tnon und sölicher unser hericht . . . nachkommen und
gnuog tuon, die war und stät halten ... als sy das an

unser [der ,tädingslüt'] hend versprochen haben.' 1511,

Z Rq. 1915. ,So band mir [,StubengseIlen der alten

Geselschaft zum Strußen'] obgedachte alte Satzungen

moderiert und reformiert, darvon- und zuegetan und

gesetzt, wie nachvolget im Ki. Artikel verfast, darhy

mir einanderen zue Hand haben versprochen treüwlich

und ungefärlich.' 1618, U. S. noch Sp. 780/1 (1477, Z Rcj.

1910), ferner u. aa (1457, BSi. Kq. 1912). ,Haben wir,

KvArburg ... und die lantlüte gemeinlich der herschaft

ze Simenegg verheißen nun geloht unn versprochen für

uns, unser erben unn nachkommen lii unsern geswornen

eiden ... die nachgeschribnen stugke ... stett, vest unn
unzerbrochen ze habenne.' 1385, BSi. Rq. 1912. ,Der

Teil gibt inen [den Eidgenossen] den eid: Das wir

keinen tyrannen mee dulden, versprechend wir by

unsern hnlden,' 1. H. XVI., ScHAiisr. ,Von den Römern
mermalen onch mit eidspflicht zuogseit und versprochen

was, das si ...' Vad. S. noch Sp. 781o. (1421, Aar. StR.),

sowie Sp. 792 u. (Fris.). — ß) retl. ,I)az unser hotten die

sach also ze Costenz [wo auf dem Tag der Reichsstädte

über ein Hülfsgesnch von Straßburg verbandelt werden
soll]bescbeidenIich für band nemind, und daz wirünsnüt
ze vil binder die sacben bindint noch versprechind.'

1429, Z StB. ; kaum zum Vor. ,Sy . . . gelobtend im [die

hohen Priester dem Judas] gelt ze geben. Und er ver-

sprach sich.' 1525/31, Luc; ,verhieß es inen.' 1548;

igwiioXi^rjOEv. ,Versprächer, der sich verspricht, ap-,

expromissor, fideiussor, defensor.' Fris.; Mal. ,Laß den
verdienst dines suns unser zalung syn ... Da gägen ver-

sprächend wir uns, das wir .. . onch allen denen ... ver-

zyben und vergäben wöllind, die wider uns ye gesündiget

habend.' Giulth. 1559. ,Bistu ... ein Scbwitzer, so will

ich dich uffnämen für min sun, will dier das versichren

vor dem rad hie zuo Präßlen und soll dich aber ver-

sprächen, diu laben lang by mier zuo sin.' ThPlatter
1572. ,Es ist R. ... gen Herisouw zum Tischmacher K.

kommen, zue dem er sich 3 Vierteljahr versprochen und
ihm 24 Fl. geben müeßen.' ABösch XVH. ,Am 10. Marty

... nam ich 20 Knaben an, in der lateinischen Sprach zu

underweisen, und zuge ... in den Hof von Paries [in

Amsterdam], da ich mich wuchentlicb umb die Kost und
Gemach für mich und die Schueler umb zwen Reichstaler

versprach bis auf Ankunft meiner liehen Frau.' 1657,

JJRep. (F'Zoll. 1905). Er [ein Bauer, dessen Töchter

mit immer neuen Geldforderungen für modische Klei-

dung kommen] hed's mit de" Brüedere" G. verabredet,

das^ s' im sölli"d es Bot für 3(H)0 Fr. legge", wenn-er

ine" scho" nüd schuldig sei, damit-er derheim darf

jammere" und dene" hoffärtige" Meitschene" d'Hofferts-

lust vertribe". Bis dato isch^'^-em no^'' zitnli''' g'lunge",

»''' mücht-mi''' aber nid für-ne" v. i" der Zuekunft.

Zg Kai. (Eis.) 1867 (L). ,Sieb v. für einen, fideiubere,

appromittere.' Denzl. 1677. 1716. ,Wann nun jetz vor-

gemeldter Begrift' [eine Festlegung der Allmendrecbte]

in Gegenwärtigkeit der ... gesammten Gemeind ... auf-

gesezt . . . worden . . . disere auch aller derselben . .

.

bestens zufrieden gewesen, auch zu deroselben Vest-

haltung sich einmütig ... zu Händen ... ihres hoch-

würdigen Gerichtsherren mit Mund und Hand für sich

und alle ihre ewige Nachkommen verlobt und ver-

sprochen ... haben.' 1718, ThHw. Arcb. ,Sich eines

dinges v.' 1) sich dafür verbürgen, dazu verpflichten.

,Ic.h hau einen brieff, wie H. ... die müli (niiihangeu hat

und wes er sich darumbe verbunden und versprochen

hat; wil er [der nunmehr die Mühle übernehmen will]

sich ouch des verbinden und v., des sich ... H. bat ver-

bunden, so wil ich im gern liehen.' 1408, Aa Urk. ,Das

ouch daruff die . . . zuostan und dem spital gnuog tuon

sollen, wes sich ir vatter versprochen hat.' 1449, BTh.

Urk. — 2) sich darauf gefaßt machen, erwarten (Syn.

versehen Ib'fi Bd VII 566): ,Der lantvogt sprach [zu

Stauffacher]: ... Ich will nit, daß puren hüsser buwind

on min verwillgen ... Ich wird üchs nnderston ze weren.

Und reit hii'mit fürwärt ... [Stanffai'her| vers]U'ach sich

keins andern, wann daß er im mitlerzit sin büß, herberg,

hab und guot nemmen werd.' .•EcTschudi ((Ihr.).

c) insbes. mit Bez. auf Eheversprechen, Verlöbnis;

Syn. ver-heißena (Bd II 1685); Weiteres hei HBächtold

1914,73. o) tr. Erhed-ere" d'E versproche" A\V. ,Den

12. September ist ... Ehgricht gehalten worden, weil
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Barhel V. . . . ein Ansprach formierte an Hansen Knab,

den Ileircchli, daß er ihra die Ehe versproclien . . . Der

Bub belieniite die Versprechung.' 1706, ÄAMand. Chor-

gerichtsmau.; an andrer Stelle: ,er ... louguete die Ver-

sprechung.' [Frau zum Mann:] NU han-v^i' z'saye"

y'ha" [hinsichtlich der Kinder]. JJe hesch' ai"s noch 'lern

andere" ccrhlrötel, hesch'-.si ire" Männere" verspräche"

... 'sAnni hesch' ^em Bohi verspräche". Alles isch' iib-

g'macht g'st", oni mi'- < nur z'frage". LWengkr l!t28.

[Vormund :] Du hisch' oerspruche" undjitz mueß-me" Wort
halte" ... [Mündel:] !'>' ha"-ini'^'' nid verspräche" [s. ß].

Dir hcit-mi''' versproche", wo-n-i''' no^'' es Chind cfsi" hi".

KvTavel 1922. — ß) refl., sich verloben Bs; B (auch It

Zyro); Gr und weiterhin, doch zT. (so BsSt.) f; s. schon

u. a. I'i' ha"-)nir'' versproche". ,Sich mit jrad v.'; s.

Bd VII S36 (ARyff 1597). Si händ-sich z'säme" verlobt

und versproche" und sind z'säme" i"'s Gade"loch ufe"

g'schloff'e» ÄAEntf.

2. mit Akk. P., Anspruch erheben, seine Rechte

geltend machen (auf jmd). ,Were och, das yemand uß

dem ampt [Arburg] in die statt zugi und aber sine gUeter

hinuß buwte, den [Var. ,dem'] magdieherschaftinderent

jar uiul tagen nachjagen und v., und darnach solteu och

die ohgenanten von Zofingen den noch die, so also

hinin zugeu, nit ze hurger nemen.' 1431, AAZof. StK.

S. auch u. laa (Wurstiseu 1.580). Insbes. eherechtlich.

,Do si nu der priester ze Altstetteu in der kilchen wolt

zesämen geben und do oft'net, ob ieman da wer, der die

frowen v. wölt, do was der M. in der kilchen und sprach

offenlich, man solte si nüt zesamen geben.' 1394, Z KB.

,Wenn si ein andren nemme, so wölte er si v.' 1530/3,

Z Eheger. ,Als er jetz mit dem Anneli K. z kilchen

gan wolt, do beige inn die Lysabet wollen v.' ebd.

,Felix W. . . . redt, das si vor einen sölt gnan lian . .

.

und hette aber denselben lassen z kilchen gan, das s inn

nit versprochen bah.' ebd. ,Sy hab heitter gredt, er

gange zuo kilchen ald nit, so wolle sy inn versprächen

und bah inn ouch versprochen vor dem pfatfen.' 1538/

40, ebd. ,Wie er eine zuo Raffz eelich genommen und
mit ir liochzit halten wellen, were eine von Jestetteu

. . . zuogefaren . . . und hett inn gegen sineni herrn

pfarrer versprochen und an . . . hochzit und kilchgang

verhindert.' 1554, ebd.; noch öfter. S. noch Sp. 768M.

(1495, Z RM.). ,Eine(n) der e v.': ,Die wil L. die tochter

0. der ee versprochen und si nitt hatt mögen behalten,

alldann mit im zuo verschaffen, ir zimlich costen und

darzuo mh. 10 pfd zuo straff zuo geben.' 1504, B RM.
3. a) Eins|u-uch erheben (gegen jmd, etw.), zurück-

weisen, ablehnen, verwerfen, .ausschlagen' BSa. a) von

Personen; Syu. ent-spr. 26. ,0b deheinu under uns

[Schwestern von ScnwMuo.] . . . ungehorsam wirt, si

loufe von uns aide si belibe bi uns . . . daz du swester

sol han verlorn unser geselleschaft und unser gemein-

sami uude darzuo alles daz guot . . . daz si zuo uns

brahte. Uude geweliu uns da über an geistlichem

gerihte aide an weltlichem wolti muegen, die sol mau
verwerfen und v. alse ein meineidiges mensche.' 1288,

Gfd. ,Wen wir . . . gesellen sollen oder wellen nemen,

so sol der, der unser gesell wil werden, den gesellen

allen wol gefellig sin, doch so sol enkein einger macht
haben, einen ze v. noch ze vernichten für einen ge-

sellen.' 1453, FHaas 1909. S. noch Sp. 76()0. (Boner;

Var. , versprechen'). Bes. mit Bez. auf (iericbtsjiersouen

wegen Verwandtschaft, sonstiger Befangenheit. ,Eiu[en]

Richter oder Rechtsprecher, die den Parteyeu zum

dritten und nächer in Fründtschaft oder Verlegenschaft

wärend, mögend die Parteyen, wenn es schon nur Gut
antriff't, v.; wenn aber seiner ein Früudt, der ein Recht-

sprecher wäre, nit vertrauen wollte und v. ...' GkKI.
LB. ,Welcher dem andern fahrend Pfandt schetzen will,

der soll zwen die nachstgseßnisten Geschwornen oder

Zugesehwornen nemmen . . . doch ist zu verstahn, wo
man in einer Nachparschaft Geschworne haben mag,
die nit versprochen sind, soll man die Zugesehwornen
erlassen, die sonst zu schetzen schuldig sind.' GrD. LB.;

mit der Erklärung: ,zum Ausstand berechtigt und
verpflichtet'; s. aucli unter laa. Auch mit refl. Akk.
(vgl. b): ,Wenn es Ehr antriff't und Richter oder Recht-

sprecher den Parteien, die da rechtend ... im dritten

Grad und nächer verwandt ist, ist er nit schuldig zu

sitzen und urteilen, und wenn schon die Parteien ver-

trauweu wurden, mag einer nit dest minder sich selb

v.' GkKI. LB. — ß) von Sachen. ,Ich war es vro, daz

ich der bete würde erlan [die Hälfte des Reiches zu

übernehmen], wan ich gar versprochen han dirre weite

krankez guot.' RvEms; an andren Stellen: , weltlich

guot'; ,dirre weite genuht.' Von Pfändern. ,Versprickt [!]

ieman pfant, daz guot ist, treit er daz veile guot tennen

nnde lat diz pfant da, er büezzet drumbe niht; verslat

ez jener frevelliche, er büezzet driu pfunt dem bischof.'

Wack. DR. (12G0). ,\Ver win oder brot veil hat, das der

pfender lösen sol, du eis tritteils besser sint denne das

gelt; wer du versprechi, der besrot dem kleger drü

pfunt und minen herren als vil und den burgerren iro

gesasten eineng. Wer ouch, das ein wirt oder pfister

pfender versprechi, als vor geschriben ist, so mag einr

pfant uf das vas legen oder an den laden und selber win

oder brot nemen.' 1. H. XIV., AABremg. StR. Auch vom
Pfandgeber, widerrufen. ,Ist daz aiuer sin phant ver-

spricht, und sweret der vor dem kuecht, daz er nit wissi,

daz es als ferre komen si, daz man es ganten solle, so

sol mau daz phant unz uft'daz nächste gericht behalten.'

ScH StB. XIV. ,Waz mannen und frouwen Zürich won-

haft sint und waz dien ir kind oder ir gesiud ir guotes

usser ir hus tragent äne ir willen und wissend, wo si

daz hin tuond oder versetzent, daz sol man dem man
oder frouwen äne allen schaden wider geben . . . Wele
man oder frouw also ir guot oder pfant v. wolt, der sol

ze den heiligen swerreu, daz es im äne sinen willen uml

wissend usgetragen sig.' 1359, Z StB. VonZiushühuern;

s. Bd VU 481 M. (ZMönch. Hofrodel 1439). Von Münzen,

Waren, durch obrigkeitliche Verfügung, ,Verruf'. ,Wel

münze mau ze Zürich miden sol. Alle die burger sint

über ein komen, daz wir hein versprochen die münze
von Zovingeu und von Solotren.' Z RBr. ,Die metzier

sout daz bärgin flaisch uiene lan geshowen won in der

metzi uf den henken . . . Wer aber daz dehaines ver-

sprochen wurdi von den schowern, daz son sü . . . an

den stetten vail han, als der ainung sait, der über das

pHnnig flaisch gesetzet ist.' 'l'iiDieß. StR. Von A listr.;

s. schon o. (,genuht'). ,Vil warhait man geschriben vint,

die ypocripha [!] docli sint, wan die lerer uubekant

sint, die sü geschriben baut. Doch haltet sü die cristeu-

hait für ... warhait und versprichet sü bi nüt.' Weknhkr
ML. ,Schwester Mechtildt von Stanz [hat] an allem ireni

geläß folleklich erzaiget, das ir sei allen trost diser

weit hat versprochen.' EStaoei,. ,Babst Leo verlöugni't,

fluocht und versprücht [!] ... den gwalt der kristlichen

kilchen und eines frien conciliums.' Ansii. S. noch

Sp. 757 u. (Reinfr.j. Von einer Forderung, Klage odgl.;
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vgl. laa (Sp. 7s()M.). ,Item aber ist ze wüssen, als der

vogt vonEnsclliden den rodel vorwiset, wie das die gots-

husliit nit me gebunden syend ze tuonde denne ein jares

umb ein viertel habers und ein huon. Item das selb

stuk verspricht die herscliaft.' LDagm. Ott'n. 1346; noch

öfter. ,[Ap schreibt an G, daß dieses ,inen wider ire

landtsrecht . . . ir aigen guott geheftet hett.'] Daruft'

mine herren ainen hotten . . . gen Baden verordnet, ir

klag zuo verhören und sy mit warhait ze v.' Kkssl.

,(Das) recht von einem v.'; s. Bd VIII 1293 M. (Z RBr.).

,Daz L. dem postaten [Podestä von Vicosoprano] gern

ein recht getan hett vor des byschofen von Kur richter

und daz der postat daz recht von dem L. versprach und

kein recht von im nemen wolt.' 1365, Z StB. Mit allg.

Obj. ,Der künic . . . nam ... in den sin, daz im des kindes

warheit häte war und rehte geseit und daz im niht

töhte, daz erz v. möhte.' RvEms. ,[NN. klagen gegen M.]

daz die vier müline . . . daz snellenvach gemeinlich

machen sülent, wenn es notdurftig ist, daz aber M. ver-

sprach, der ouch der selben mülinen ein hat.' 1361, Z
»StB. ,NN. klagten [vor einem Schiedsgericht] umb et-

liche güeter und lüte, die der . . . probst [von LBer.] inne

hetti, und aber si zuo den selben lüten und gUetern recht

hettin von gemechten und erbewegen ... Das versprach

der vorgenant probst.' 1369, Gfd. .Do der B. meind, sin

vorderhus süle ein wirtshus und muge ouch darinn trink-

stuhen haben, daz aber die von Esch und ir tochter ver-

sprochen hant . . . haben wir uns . . . erkent , .
.' 1396, Z

StB. ,[Die Leute von GLDiesh. erklären vordem ,amman
zuo Glarus'] sy weiten das Erlen . . . für ir eigen almeind

bannen . . . und liesent an recht, ob sy das nit wol tuon

mochten. Do stuond D. und K. dar . . . mit iren für-

sprechen und sprachen, sy weltent das v. von ir selhs

und ir gnosamy wegen.' 1413, Gl Urk. ,Also ward ain

frid beredet uf ain genant zil. Den selben frid nament
ouch die von Zürich also uf ... und sauten ouch des

den von Habspurg ir offen brief ... Des was bot S., und
do er zuo den zwaien graufen von Habspurg kam, do

versprauchent si daz und wolten kain frid ban mit den

von Zürich.' Z Chr. 1336/1446; ebso Z Chr. XV. ,[Z.

klagt, sie hätten] uif irer Stuben mit einandern gekartet

und H. die karten uß und sy nit recht geben; und als

er die anderwert geben wölte und im, dem Z. ußgebe,

stieße er sy von im und rette, er wölte iro nit, in meinung,

das er die karten baß mischlen sölte; da rette H., er

sölte das, vor und ee er die all ußgeben hette, ver-

sprochen haben.' 1474, Z RB. ,Es soll kein ee haften,

die ein kind bezücht hinder . . . sinem vatter, muoter,

Vögten oder Verwaltern ... ee dann es völlenklich

nünzehen jar alt wirdt. Beschähe es aber vor disen

jaren, so mögends die genennten vatter, muoter und
andere verwandten, als obstat, hinderen und v.' Z Ehe-

satzg 1539. Mit Dat. P. ,Und do künge Sigmunt also

geclagt hatte ab herzog Fridrichen, do wart das concilium

[zu Konstanz 1414] betrücpt ... Und wurden einliällig

und ward ouch versprochen und aberteilt herzogen

Fridrichen von Österrich eigen und lechen, laut und
lüt.' Z Chr. XV. ,Wolte . . . jeman dem andern sin eide

v., der sol daz tuon, ob er den eid an stab gesprech ze

tuonde, oder aber er sol es darnach mit sechs un-

versprochnen mannen mit im oder mit siben one inn

V.' 1457, BSi. Rq. 1912, ,Die denselbigen das Ihre vor-

haltendt oder versprechendt oder sonst beleidigent.'

RCvs. Bes., (rechtlichen) Einspruch gegen einen Kauf
(Verkauf) erheben. ,(Einem) einen kouf v.' ,Wenn ain

hoifman ain hoffguot zuo kouffen gibt ainem, der nit ain

hofman ist, denselbigen kouf mag ain hofman in siben

nechten, nachdem und der kouf offen wirt v.; wurd aber

ain sölicher kouff in siben nechten nit versprochen,

nachdem und er offen wurd, so sol der, der kouft haut,

by sinem kouf beliben; doch tailgnossen haben das vor

mengklichem zuo v.' GNwil Offn. 1468; Weiteres G Rq.

1903 (Reg.). ,\Van ein Hotfman ein Hott'guot einem, der

nit ein Hofjünger ist, ze kouffen gibt, dcnselbig[en]

Kouff' mag ein Hoft'man versprächen in einem Jahr,

sechs Wuchen und dreyen Tagen, und dan so sol der das

verspricht, dem vordrigen Köüft'er und Verköüfl'er mit

H[a]uptguett und Schaden nach des Grichts Erkanntnus
abtragen.' THRom. Oft'n. 1469 (Abschr. M. XVII.); über-

einstimmend TijKeßw. Off'n. 1506 (jüngere Abschr.).

,'Wie er [der Abt] uns den kouf zuo Bruggen versprach

und in dannocht uns darnach gern geben hett; do wolt

man sin nit.' Vad. Freier; s. schon vorher. ,Von Ver-

sprechung des guots . . . Hatt . . . ain großer zwenfacher

radt uff'- und angnommen, wer der seye, der güetter

ussert das land verkofft, das unser landtlütt wol mögind
darstan und daz v. in ainem jar, sechs wuchen und dry

tagen.' Ar LB. 1409; dafür: ,Versprüch der Erbfällen

und Schätzungen. Wer der ist, der Güeter , . . für des

[1. ,das'] Landt verkaufte oder einem, der nit ein Landt-

man wäre, gäbe, daß ein Landtman dasselbig wol mag
V. in einem Jahr 6 Wuchen und 3 Tag, doch soll einer

Werschaft tuen und gehen, wie der Kauft' ergangen,

und so es schon lang verschwigen, soll man es noch v.

mögen.' ebd. 1585. 1828. ,Wiewol si [,rät und burger

der stat zuo S. Gallen'] oft um die lüt im Rintal gesessen

etlich gelegne güeter erkouft habend . . . iedoch so

mainend dieselben lüte, wie das iro gewonheit und her-

komen recht sige: welicher under inen einig gelegen

guot koufet und [wenn dann einer] dasselbig in aim

jarzil versprichet, so sol der, der das erkouft hat, das-

selbe guot wider ufgeben um so vil gelts oder summe,
als das des ersten erkouft ist.' Väp. ; vorher: ,ain frihait

. . . von des v-s wegen, so die im Rintal gegen den

unsern ze bruchen understuondend.' ,[Die Landleute

ob der Letzi des Landes ApA. beschweren sich] das

inen die vom Tall keine Güetter kouft'swyß lassen zue-

komen, deßglichen verspreche man ire Güeter, so sy

vertuschend oder erwyben . . . werden ouch mit Sturen

beschw'ert, mit Vermeinen, sy . . . dem ußbrachten ewigen

Verspruch nit underworfen zue synn,' 1620, Absch. —
b) reti., sich weigern, mit Gen. S.; vgl. laß. ,In denen
dingen warb küng Sigmund ouch an die Aidgnossen

mit vil und empsigen botschaften, damit si im wider

den herzogen [Friedrich] hilflich sin ... weltind ... Deß
sich aber die Aidgnossen versprachend [am Rand ,wid-

retend'] zuo tuon uß disem grund, daß si jungst ver-

gangner tagen ainen stäten friden . . . mit des herzogen

willen beschlossen bettend.' Vad. ,So wil bei disen

zweien [kriegerischen Abten] die tat beweisen, daß si

. . . von den vätern abtreten sigend, diweil sie sich doch

der parten wol entschlacken und mit der pflicht ires

Stands und wesens alles anhangs der teilen widern und
mit ceren und glimpf v. bettend mögen.' ebd.

4. reff., = ver-reden 2b'ii (Bd VI 565) Aa (H.); Bs
(Seiler); B(Zyro); Z und weiterhin, doch kaum volkst.;

Syn, auch ver-schwätsen 3 y (Bd IX 22Gi)). I''' ha"-nn'->'

versprochen; in Z auch mit der Scherzfrage des Zu-

hörers: mit wem [s. 2ca].*'

5. (iott versprich: s. Bd II 517 und vgl. sprechen lay
(8p. 751). Do sdt-er: Mer send kaui Torcbuebe", Gott
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fer.ipre^ch. aber du bext an! ThMü. Wie-n-er [der 3

Groschen verspielt hat] di beide" [Christus und Petrus]

g'siet gäge'H-em diu", se hceget-er ghitirj am Bunde" und
fmilü mit-eme" Büetli a"raspe" und ume"guttlen imene"

Crülle"gumpH, Gott versprich, s%ni drei Grosche" seigend-

em dun i"}ii" g'falle". Albr. S. noch Bd VIII 342 u.

(Lienert). — Amhd. /ir-, versprecftan, -en in Betl. 1—:j oä.

:

vgl. Gr. WB. XIII, 1448/81 : Martin-Lienh. II 557 : ChSchmidt

1901, 401/2; Fischer II 1S45/9, zu:! auch B(iI907u. 1 a und

I) berühren sich vielfach. APetri 1523 gibt , verspricht' für

Luthers .vertritt'. — Ver-sprech e" n. 1. a) entspr. la.

Vertretung; s. Sp. 739o. (Fris.; Mal.). Verantwortung,

Rechtfertigung, Entschuldigung. ,Da ihme [einem, der

,auf evangelische Weise' gepredigt hatte] ohne alles V.

der Nachrichter . . . beide Augen aus dem Kopf heraus

gerissen.' X'VHI., Mise. T. ,Die Klag und des Täters V.'

E. XVII., AAZof. StR. ,Da halflf kein V.', keine Ausrede.

S Kai. 1713. Es V. ha", ,eine große Verantwortlichkeit

auf sich haben' B. En Arme"vater het einisch gar es

großes V. vor Gott, nie a's en angerc Mansch. MWalden
1884. — b) entspr. 1 b. Bürgschaft, Verpflichtung.

,Rechenherren söllent unib die einanderen wider-

wertigen articel im grichtsbuoch, antreibend daz v.

der wyberen für ire eeman, uf gfallen myner herren ein

ratschlag tuon." 1.59ß, Z RM. ,Ein v. tuen'; s. Sp. 704

(ScHwG. Artikelh. 1751). ,Sy haliindt dan umh den Un-
kosten, so vil sie ergehen möchte, vollkommen V. und
Vertröstung getan.' .LIHolzhalb 1691. Gelübde: Wird
ein Kind krank, so macht die Mutter ein ,V.', geht (bzw.

schickt jmd) wallfahrten. .\fV. (.\aF.). Übergehend in

die weitere Bed. von nhd. Versprechen Aa; B (Zyro)

und weiterhin, doch kaum bodenständig. Der Lehen-

inhaber mußte ,von des Lehens wegen . . . dem Lehen-
herrn anloben, das Lehen treu und hold zu besorgen,

auch gehorsam und gewärtig zu sein mit heiterem V.,

dies alls by Straff und Verwürkung sines Lehens trüw-

lich zu halten.' XV., EStauber 1912. ,S.s Wyb het einen

Schyn begärt an ihr Gnaden, wie är sy schon etliche .lar

lang verlassen ... damit sy ein Verruef von ihr (inaden

erlangen möchte, wyl är doch nachlest [V| synen Ver-

sprächen syn Tagsatzung nit bsuecht.' Kil.'i, BSa.

Chorger. ,Zahlherren . . . die aber einmahlen under-

standen, den Münzmeistern ihre Freyheit wider V. zue

benemmen.' 1(152, Z. ,Es ist auch ... das Mütschen und
V. abgestelt bey Verlierung der Uatstehl.' 1G90, AaB.
StR. Sprww. F. ist adeli''>. Halte" bärisch L (Ineichen)

;

s. auch Bd IV 1527. V. ii"'' Halte" sti^t (irol a") Jungen
uw' Alte" BSi. (DGemp.); GnPr. Vom bloße" V. urirt

e"ke" Chue fciß. Barnd. 1904. 1925. — 2. entspr. 3 a (is),

Einspruch. ,Wenn sie einmal etwas in den Köpfen
hätten, so sei es drinn und alles V. helfe nichts mehr.'

GoTTii. Insbes. gegen einen Kauf, Verkauf. Bornang be-

schwert sich ... daß die von Widnau und Haslach, wenn
Hofleute von Bernang bei ihnen fahrende Ware und
anderes kaufen, das Gekaufte mit ,Versprucli ziehen' ...

Nach .Anhörung der Abgesandten beider Höfe, die ein-

ander bisher ... allerhand Waren durch ,V.' aus den

Händen gezogen ,zu großem rnwillen der Nachhar-

schaft', wird gesprochen ... inos, .IGöi.di 1897. S. noch

Sp. BOOM. (Vad,). — V-1. Gr.WB. XII 1, 1481/5: Fischer II

l:i4li. K-V.: wie nhd. Eheversprechen. .Bischöf-

liche und staatlich genehmigte Verordnung über

pjheversprechen.' Sciiw Ges. 1860, 90; s. weiteres dort

(wechselnd mit,Eheverlöbnis'). — Vgl. ür.WB. 1II51. —
Kar-frt-tags -friUigs-V.: Gelöbnis, am Karfreitag

Schw*»i7. Idiotikon \-

nichts, was vom Vieh herrührt, zu essen; Anstoß dazu
war eine große Viehseuche LE. — ver-sproche",
!i\.tv.versprochnig(er) BE. (SGfeller 1911); Oltner Nachr.
1917: 1. entspr. 1. ,V., condictus.' Mal. a) entspr. 1 b.

Je'' bi" scho" V., sagt etwa ein Mädchen, wenn es für

einen Tanz nicht mehr frei ist AaF. Rötgügger, für
sibe" Ührüzer und-en Grosche" bist scho" lang dem Tüfel
V. KL. (Aa).

,
(Keinen herren haben oder under keinsi

schirm sein) niemandts v. mu\ verbunden sein, in nullius

fide esse.' Fris. ; Mai,. ,I)er üppig mammon . . . dem si [die

,pfaften'] so gar v. sind, als man kein volk uf erden tindt'

Vad. (,Ain sprach'). S. noch Bd V 1314 M. Hoch u"'i tür

V., das" kei"s nüt seit! mahnen Kinder, die einen Streich

verabreden. Kl. Buxn 1927 (MZulliger). Attr. Der ver-

sprochnig Lön. Oltner Nachr. 1917. Es Zitli vorher

het-er <^em H. ... di versprochnige" Zeichni"gen «"<'

Schablone" 'brächt. SGfeller 1911. S. noch Sp. 757 u. ,Es

soll einjegkliche schuld inzogen und geverttigot werden
nach hruch und recht des gerichts, darinn der, so die

schulden geben sei, wonhaft ist ... als boden- und
herrschaftzins nach boden- und herrschaftzinsrecht . .

.

geliehen gelt, lidlon, v. bargelt und sonst ein jede schuld

nach irs nammens und derselben schuld recht.' 1543, B.

,l)ie [vor Schift'hruch Bewahrten] henkend den ob-

gemeldten ahgötten . . . schenkinen und, wie man es

nennt, versprochne, gelobte oder verheißne gottsgaahen

uf.' Diogenes 1550. ,Verheißen und v. glüht, sponsio voti.'

Fris.; Mal. .Diewyl sollich gelt, so sy noch und noch

empfangen, nit v. hyratguot, sonders allein dargeliehen

gelt ist.' 1563, Z RM. S. noch S|). 794 o. (2 mal). .Sein

verheißne und versprochne ptlicht leisten, sein befohlen

ampt außrichten, receptum officium persolvere.' Fris.;

Mal. ,Wie tuets so weh imm Herzen, wan man veracht

mueß werden und so man bricht versprochne Pflicht.'

JMahl. 1620. ,V-er kämpf, verabredeter (Zwei-)Kampf

:

,Kam da [in der Schlacht bei Roveredo 1487] um ... der

Venedier hoptman . . . und ouch sin sun, von graf S. in

eim versprochnen kämpf riterlich erwürgt.' Ansh. Von
Personen; a. iStuben-Ge-se/l (IM\'U12T). Subst. ,Ver-

sprochner, zuogeeigneter, addictus.' Mal. ,IJf den

anderen tag hornungs, so man nennt unser 1. Frauwen
liechtmeß (uf wölichen tag gmeinlich die nüwen knecht

und dienstgesellen uf ire nüwe dienst ynziehend), war

auch eben der tag, uf wölichen ich mineii alten dienst

[als Pfarrer] zuo Elgouw verlassen und als ein dienst-

knecht dem nüwen dienst in Bischof'zell (wie ein ver-

sprochner) zuoziehen . . . solt.' ebd. 1593. — b) entspr.

1 c, verloht Aa; Bs; B; Gl; Gr; L; Sch; S; Th; Z und

weiterhin, doch zT. f. Er. si ist v. Wer verliebt, v. isch',

erfährt man aus dem Lokalblatt BsBettingen. [Hansli:]

I"i' bi" V. ?('"' .<o b'häng. das>'-i<:l' mi"s Giiltli usen uher-

cho" ha", m)il-i<^'' hürdte". Loosi.i 1921. ,Sie aber er-

rötete [als ihr der Bursche eine goldene Halskette um-
hängen wollte] und sagte ...: \c\\ nein, ich darf nicht,

du bist ja v.' .Ioachim 1S98. Wie si in'n Nünzgerjdren en

Schassör an-ere" g'lia" heb, u-iirkli'^'' v. g'si" sei, de'' heb-

si aber la" sitze". Usteri 1853. /Ja-f«-«"'' [ein Mädchen]

fnsch' gar bi" v. g'si", wiisse"t-der dank. BIscher 1903;

später: de"" ireUe"-mer grad la" rerrhilnde". ,P".s wäre

iibcrhau])t Zeit, daß er ans Heiraten dächte, zumal da

seine Schwestern v. seien.' Breitenst. 1860. S. noch

Sp. 797 0. Mcr si" ( Si sind) v. Bs; SciiR. Die Znöü si"

scho" bald dril .lör v. Wai"-si acht ntf'' ni' bald übere"

mache":' Bs (Seiler). Ganz im G'heime" .sind-si v. g'si".

CStrkiff 1914. Heimli''' sind-si sclto» v. Zvböri. Mer

51
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seUii"d naniy n. und verchünt, sagt ein Miulclien auf (He

Vorstellungen eines Bnrsehen, dalS es mit einem andern

tanze. Landhoti-: 1885 (Z). ,Die Weiber blieben ... un-

verzagt . . . Denen, so noch ledig leben oder schon v.

sind, muü ich dises Lob auch geben.' FumscumiFT 1712.

Der Abschuß von 2 Gemsen für ein Brautpaar wurde

erlaubt, wenn ein Tagwensrat Bürgschaft leistete, daß

die zwei ,\vürklich v. und gewillt seyen, noch in diesem

Jahreslauf Hochzeit zu machen'. E. XVIII., JHefti 1914.

Si send mit-enand p. AaF. Und siin-mer nid v. mit-

enand'^ AHaller 1930. fM derzue iscli'-er nor-'i grad

versprochne'' g'si" mit ... Anne"mtieH, uw' über di amjer

Wuche" heif-ü welle" Höchzit h/i". Loosli 1921. Jetz

freul-es-mi'^fi, das^-i''' mit dem Sämeii v. hi". EHodler
1912. ,Nina T. sige dem Christen J. ehelich v. gewesen

und habe den .Tuli C. geheuratet.' 1734, GrKI. Frevel-

büchl. ,Es [ein Mädchen | sei schon v., und das mit dem
im Haus.' 1780, Z. Es ixch' ml" Zuelniiiftigi ... Mir si"

z'säiiie" B. SGfeller 1919. Isch'-es [ein Mädchen] »o"''

mi"s Änneli? Es düecht-mi"'^ gäng, i<^'' merki scho"

lang . . . nüt me dervo", das^ mir ziveu z'säme" v. «i».

JHowALD 1919. Attr. Dem versprochene" Schatz vome-

nen andere" schon s'tue", hätt-sech kei" Büre"hursch

dörfen erhübe". RvTavel 1910. ,[HBull.] rügte, daß

man am Verlobungstage sehr oft ein großes Gewühl

und wüstes Gefräß anrichte und die zwei versprochenen

Ehemenschen zusammenlege und erst nach etlichen

Wochen traue.' Z Gem. ,Ein versprochner gemahel,

coniu.x pacta.' Fris. ; Mal. Subst. : .Auch Aas Hocl>.;it-

A"ge", d. h. die Anmeldung zur Eheverlcündigung, sowie

das Verchiinte" selbst ... hält die Ver.'tprochene" noch

immer vor der Welt auseinander.' Bärnd. 1904. —
2. (ausführlich) besi)rochen. ,Dis versprochene Schlacht

[bei llavenna 1512], von wegen der zit und tut gnemt die

gros, hat .. . gewäret von morgen an d nacht.' Ansh. —
3. a) entspr. 3aa. ,So aber irgend in einem Gricht der

Mehrteil der Gschwornen wegen mit den rechtenden

Persohnen habender Blutsverwandtschaft v. wären oder

anderen eingefallnen urheblichen Ursachen nicht sitzen

mögen, pflegt man das Gricht zue erfüllen von den

nächsten gelegnen Grichten.' Sprecher 1C72. — b) ,v.

wort', verbotenes Schmähwort. 1347, BSi. Kq. 1912; s.

BdVII 1773M.; VHI ÜD.SM. — Vgl. Gr. WB. XIII, 1477/

81 ; CliSchmidt 189(;, 112. — un-, in der ä. Spr. (Parac.)

auch ,olin-': 1. in akt. S. a) entspr. versprechen Ib, ohne

ein Versprechen, Gelöbnis zu machen. ,Gegen Gott

hat der Mensch nichts zu verheißen, sondern sein

Gebott zu halten und ihm undertänig, gehorsam sein ...

und ihm auß freyen, willigen Herzen dienen mit täg-

licher Rew ohnv. und -verlobt. Aber ein Mensch dem
andern mag wol geloben und einander verheißen.'

Parai^ — b) entspr. 3a, ohne Einspruch zu erheben;

s. Sp.790M. (LE. LR. 1489); oder zu 2baV — 2. entspr.

1 c, (noch) nicht verlobt Bs (Seiler). ,Graf Ludwig
[vNeuenburg] hat ouch 5 töchtern ... Die fünft was
noch ledig und u.' ^^^]li.TsclIUDI (Chr.). ,Wann ein Ge-

schwistert, es sig ein Knab oder Meitli, das noch ledig

und u. ist, mit Tod abgat.' 1G04, .\AZof. StI!. ,Ein Mans-
person, so vierzehen, und ein Wybsperson, so zwölf .Tar

Alters erlanget hat, darneben noch fry und u. sind, die

mögend wol all ir Hab und Guet . . . vergaben.' ebd. —
3. pass., entspr. 3 a. a) ohne daß Einspruch erhoben

wird, unangefochten, unbeanstandet. Mit Bez. auf

Äußerungen, unwiders])r(ichen. .Wiewol wirgnuogsam-
licli bericht, daß ... Muriier ücli. uns und ander ... er-

verletzlichcn antastet ... haben wir nüdtdestweniger

unserer eeren und glimpfs mer dan siner verschonen

wellen und also bißhar sin unveischamt gedieht u. ge-

lassen.' 1528, B Ref. (B an /). ,So nun bemcddter uwer
pfarrer [Murner] sich nitt benüegt hat, uns ... mit

schmachbüechlin . . . ze verletzen, sonders auch die

unsern zuo uft'ruor ze reitzen, will unser hoche notturft

ervordern, söllichs u. nitt lassen anzestan.' 1528, ASG.
(B an L). ,Es ist ze achten von wegen einer statt Bern

er, oberzälte red sie nit u. hingangen.' Ansh. ,Das [die

Schwäche der katholischen Beweisführung] ring ze

bewisen war, wenn d warheit bi disen ifrigen unser

meistren möchte zuo recht kommen und nit unverhört,

u. und unbezügt müeste hören: Wir sind hohe unser

meister ... was wir sagen, ist s evangeliuni, und was
wir verdammen, ist kätzeri.' ebd. Mit Bez. auf den

Genuß eines Besitzes. ,Daz ... appet und convent von

Sant Urbane ... das hus ... alse lange ruowecliche und

u. haut besezen und in gewalt und in gewer behebet,

daz siu ez haut bezogen.' 1288, AA/of. StR. Ein Gut
,u.' besitzen. BHandf. ; lat. in quieta possessione. ,Wel-

licher . . . geanleittet wird und syn anleitten besitzet

drü landtgericht u. und das vor gericht kundlich macht,

den soll man darnach setzen im [1. ,inn'] nützlich gewer.'

Tu LGO. XV.; s. auch Bd VHI 1291 M. ,U. sitzen' uä.,

von (unfreien) Personen. ,Wa ein eigen man harin

kumt und jar und tag hie bi ime selben sitzet und sin

brot isset u., das den denne darnach die stat für den

iren halten, schirmen und fristen sol, wenne er sich

denne versessen hat.' XIV., Bs Rq. ,ltem umb die dar-

kommen lüt, ist er eines mannes man, so sol er dienen

unsern herren jerlich ze dem jar umb 4 vierteil habern

und umb ein vaßnachthuon, ob er jar und tag do sitzet

u.' BsBettingen Dingbofrodel XIV. ,Welicher in das

Fryampt züchet und darinne sitzet jar und tag u. von

sinem eignen herre[n], der sol denne dannahin in daz

fryampt dienen und sol inn daby ein herr schirmen.'

XIV., AaF. ; an andrer Stelle : ,von menlichem u.' ,Were,

das yemants zuo uns zuge ... und der jar und tag bey

uns u. seßhaft oder wonhaft were, der solle dann ein

gottshausman sein.' um 1570, AALauf. StR. S. noch

BdVIH 1294 u. — b) insbes. entspr. 3aa. ,VVan sich ...

zutragen wurde, daß ein Persohn in Verhalt keme, daß

vom Gricht nit so vil U-e werend, daß ein Richter salb

ölft nit sitzen möchte, so sollen zwen, dry oder her ver-

stendige Männer ... hierzu beeidiget werden.' GrD.LB.
Prägn., unbescholten, einwandfrei, von Gewährs-

männern, Zeugen udgl.; häutig im XIII. /XVII. ,Das

... vor mir [Schiedsrichter] zuo Chloton ... beweret

und erzüget wart ... mit u-en lüten, daz . .
.• 1293, Z.

,Das . . . wir die sache mit siben mannen u. erzügen

sollen.' 1357, L Ratssatzg. ,Ist das ... der selb [der

einen andern verwundet hat] mit zweyen u. zügen

des bewist wirt ...' XIV./XV., Aar. StR.; noch öfter.

,Ist das einer . . . den [ihm vor Gericht aufgetragenen]

eid tuon wil, den sol nieman widerwisen dann mit siben

u. mannen.' ZStäfa Ofi'n. XV. ,Schuldiget einer den

andern eins mordes . . . oder dorglichen untäten und

mag erdas nit wisen mit syben u. personen ...' 1411, Bs

Rq.; erneuert 1611, ebd. II 131. ,Waz er behuobe bi

sinem eide und mit dem eide zweyer unversprochner

numnen.' Jrsr. ,Wer ouch dem andren an eide und ere

rett in einem gechen zorn und das die jierson, der sem-

licli zuogerett wirt, wisen mag mit dryn u-en personen

an si oder mit zwöyen zuo ir.' 1454, BSi. R(]. 1914;



805 Sprach, Sprech, sprich, sproch, sprach 806

später: ,mit siben u. mannen'; ühereinstinmicnd 1-157,

BSi. 11(1. 1912, 38. ,Weiher sich ainer wisnulS crhiit ...

der sol haben zwen u. man und das sin band die dritt

sye.' 1500, KiiiEss.; auch im folg. ,01) ... niemants un-

partvirischer darby [bei einem liauflumdel] gsin were

und der verwundt ... ein unversprocline person, dem
eeren und eids zuo vertruwen ist . .

.' B StSatzg 15S9.

, Welcher ... einen andren ... beziigen will, daß er einen

falschen Eid getan . . . der mag sömlichs nit tuen, er

möge dann mit sibnen unversprochnen Mannen den-

selben sömliches getan haben bezügen.' 1004, A.\Zof.

StR.; erneuert 1623, ebd. 32G. S. noch Bd VII U)o4M.

(1436, GOUzw. Offn.); IX 1.586u. (B StSatzg 1.539 usw.);

Sp. 767 (1365, ScHwLB.; XIV., B StR.; 1396, Schw

LB.). 771 M. (XIV., B StR.). 784o. (14.57, BSi. Rq. 1912).

Neben verwandten BegrittVn. ,Mac der . . . vogget mit

zwaien semperen mannen, ii-eu . . . bezügen und behau,

das ...' 1299, Mohr CD. ,I)is [eine Eigentumsüber-

tragung] beschach ze Wesen in der statt, da zegegeu

waren NN. und ander erber und u. lüte genuoge.' 1321,

Gl IJrk. ,Wer aber, daz deheiner ... ut verbreche . .

.

und sich daran schulde finde mit redlicher kuntschaft

zweyer erber, unversprochner mannen.' 1393, Absch.

(Senipacherbrief); danach Gegenber. 1658. ,Daz si siben

erbar und u. mann uß den genossen und dorflüten

wollen darstellen für gericht, die das uft' eid, seel und
eer . . . wollen liehalten.' ZfiBlick. Hofr. 1394. ,Utt' wen
das kuntlich wirt gemacht mit zweyen biderben, un-

versprochnen mannen, dien eidts und eeren zuo glouben

ist, das er das guot . . . verstolen habe.' 1416, Scnw LB.

,Were daz ieman den andren eins meineids bewisen

wölte . . . daz sol er tuon mit syben erbren manen u.,

denen eides und ere wol ze getruweu sye.' AaBoswü
Dorfr. 1431. ,Mag man das mit zweyen erbern, un-

fersprochnen mannen wysen, die das gesehen und ge-

liört iuiud, das die frouw also die gibt . . . getan hat.'

ZDürnten Offn. 1480; s. noch Bdll9!tM. ,Welicher in

den kleinen oder großen rat gesetzt werde ... daz dero

ieder ein biderber, unversprochnermann und ein erberer,

ingesesner burger sin solle.' 1491, Z RM. ,Wenn der

cleger dieselbige [vom Beklagten nicht anerkannte]

schuld in sin gewonlich schuldbuoch ingeschryben hätte

. . . oll er dann ein biderbe, unversprocline person ist

und zuo siner handgschrift einen eid schwört, das der

versprächer ime disere schuld gelten solle, alldann

soll der verantwurter darumb bezalung ... tuon.' 1572,

A.Mt. StU.; ähnlich 1623, A.tZof. StR. ",Es soll ... alle

Zügsame Ehren, Lybs undGuets ... halb beschechen mit

zweyen erbaren, unversprochnen Mans- oder 4 Wylis-

personen.' 1623, A.iZof. StR. .Die Beweistum, so durch

Kundtschaft gelegt werden, sollen beschehen mit zweyen
ehrbaren, u-en Mannspersohnen, die es selbs gesehen

und gebort habind, und giltet zweyer ehrbarer Weibs-

bilderen.\nssaag für eines Manns Kundtschaft.'SMuTAcii

1709. S. noch Bd VI 1349 u. (1411, BsLie. StR,). Sahst.

,Ein yetlich zügniß ist mit zweyen unversprochnen ze

bewisen.' XIV. /XV., Aau. StR. S. noch BdVI448o.;
Sp. 799 U. (1457, BSi. Rq. 1912). - Mini. um-er,prochen\ vgl.

Gr.WB.XI3, 2096/7: Xlll, 1481: ChScliraidt 19Ü1, :i74b:

Fischer VI 27 1. — Ver-sprecher m.: Nom.ag. l.zu ücr-

spriiehenl; s. d. (Sp. 796o. ; Fris. ; Mal.), a) entspr. laa.

,T)efensor, schirmer, scheider, verspräeber, erretter.'

Kris. Insbes., wer sich gegen eine (gerichtliche) Klage

zu verteidigen hat; Syn. (Ve.r-)Ant-wur/ei: ,l)alS auser

aadertan nit sölleuil noch mögend euaMderu zuo gc-

meinen tagen gan Bätterlingen züchen umb Sachen, die

ander hundert pfund sind, sonders solich kleinfüeg

Sachen von des v-s ordenlichem richter gefertiget

werden.' 1532, Absch. (B). S. noch Sp. 794 (1656, BSi.

Rq. 1914). Oft im Gegs. zu Kläger (Bd III 638); An-spi:
(s. d. Sp. 773/4 ; Mal. ; 1564, Aa Rq. 1 923 ; 1 566, EMu. StR.)

ua. .Daß bemeldt cleger der urteil, dißhalb zuo Aroaw
. . . gevellt, beschwert, die fürer an uns in appellatz

gezogen und deßhalb inen ein appellatztag uf Sant
Margrethentag augesetzt . . . worden, und aber bemeldter
von L., V., von ans erlangt erstreckang desselben.' 1527,

B Ref. ,Daß hüt datams, als ich in gesäßnem rat was,

fürkumraen sind zuo aßfüerung des rechtsbandels NN.,
cleger, eins und G., v., anders teils.' 1528, ebd.; auch
im folg., wechselnd mit .verantwurter'. ,So dann der

cleger . . . den v. . . . mit kundtschaft . . . bezüget und
underrichtet, daz er im eerverletzlich zuogrett semliche

Scheltwort ... so sol der antwurter, schelter oder eer-

verletzer mit der urteil gewysen werden, daz, so er dem
cleger zuogrett, äff inne nach der statt Bern rechten ze

bringen.' B StSatzg 1539; vgl. Osenbr. 1860, 257. ,In

der appellatz zwüschen E. und E. , . ., degern eins und
her P. ..., v-n, andernteils ... cogaitam est ...' 1558,

B RM.; ähnlich noch oft. ,Wann der vervellt ungehor-

sam sächer, kläger oder v., für gericht erschynt.' F StB.

;

soit acteur ou ree. ,Jeder versprächer [soll] schuldig

und verbunden sin, dem cleger uf sin getane clag von
stund an zuo antwurten.' 156(), FMu. StR. ,I)as ein

yeder, er sye cleger oder antwurter ... der fürhin am
rechten zuo Murten sich mit gäbner urteil am unrechten

erfündt, soll dem gricht, der cleger ein pfuml und der

versprächer zechen Schilling vervallen sin.' ebd. ,So

ein Frembderdas Recht gegen einem in der Statt Gricht

Ghörigen ... bruchen wölte, der .\ntworter aber von

dem Clegeren ein Bürgen ins Recht begeren wurde,

wann er ihne A'-en in unbillichen Costen wiste, er dem
Synen zaezekommen wüste ...' 1623, AaZoI'. StR, .Kein

Schuld [soll] die andere bezalen ... sonder, wo der

Cleger nit erwinden wollte, soll der Antworter den

Cleger zae bezalen gewisen werden, unangesächen daz

der Cleger dem V. hinwiderumb ouch zue tuen were.'

ebd. ,In dem, wan einer den anderen gescholten und
einer venneind an Ehren verletzt zue syn, beiderseits

Eründscliaft so wol des Klegers als des V-s sich zue-

sammentuend.' 1634, EMu. StR. ,Wann der Antworter

an der geforderten Summ etwas gewährt [iilierscbr.J.

Wann der V. dem Klägeren an der geforderten Summ
etwas gewährt und bezahlt bat, so mag es der Antworter

... an eine Rechnung zeücbeu." 1743, ebd.; noch öfter

wechselnd mit , Antworter'. S. nocli lid A'Ill 731 u. (1558,

Z RM.); IX 281 a. (1646, BSi. Ri|. 1914). 15S6u. (B StSatzg

1.539 usw.); Sp. 7580. (1623, A.\Zof. StR.). 789 (1634,

FMu. StR.). 792 (1566, ebd.). 805 u. (1572, Aar.StR.). —
b) entspr. 1 b, Bürge. ,Wir obgenannten verkaufter ...

söllent und wellent der ehgenannten käaffer ... von

dises koaffs wegen guot, getrüw waren [1. ,-ä-'] und

Versprecher sein gegen mengklichen geist- und welt-

licher grichteu.' 1456 (jüngere Abschr.), ChKind 1882.

,Wir ... sollen und wellen der obgemelten kouft'er ...

umb die obgemelten ire stuck und guot und aller ob-

ermelter ding darundi und daruft' iro recht, guot and

getrüw weren, fürstander and Versprecher sind [!J uft'

allen gaistlichen und widtlichen . . . gerichten.' 1488,

NSknn 1.S72. ,So sollend und w(dlend wir [die Ge-

meinde GGams] guot und getrüw weren, larstand aad
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versprecliiT sin um den obgpnantcn [an dir Gemeinde

tiWildh. v('i-l<aut'tenjkiill)er- und lamoizechenden.' 1508,

G K(i. 19(1(1. ,Fideiussor, (Bürg) V. (für einen).' Dkxzl.

l()(i(!/171G. — 2. zu ver-sprechen 3a ßj. [Es hat] sich

ein Streit erhoben, indem 2 Hofleute von Balgach . ,

.

eine Weide im Hofe Balgach . . . nach Form Hechtens

versprechen wollen ... Es wäre ihnen . . . lieb, wenn

mau ,die Versprecher mit einem Stückle Gelt abweisen

könnte.' 1684, JGöldi 1897. ,Was ... in den vier Höfen

... kauft und verkauft wirt, darzue haben sye die 4 Höf

gegen der Bürgerscliaft und die Bürgerschaft gegen

die [!] 4 Höfen kein Verspruch oder Zugsgerechtigkeit,

es wäre dau Sach, daß die Versprecher laut und Inhalt

der Mandaten bluetverwandt, Anstoß oder Mitzinser

\väre[n].' KiOS, G Rq. 1903. — khd. Jirsprechari, defensor,

mhd. verspricher (hl Bftil. 1); vgl. Gr. WB. XIII, 1485/6;

Fischer II 1349. — Ver-sprecheri f.: entspr. t)er-

sprechen lu, (ungehörige) Vertretung, Verteidigung (vor

Gericlit). ,l)aß die Ambtsleut in Utznach und Gaster

in bueßfelligen Sachen künftig die [l.,der'] Verspreche-

reyen, die ihrem Ambt nit angemässen nocli anständig,

sich genzlich müeßigen und ihre aufhabende Schuldig-

keit kraft ihrer Ambtsptiichteu erstatten sollen.' I7o(i,

Absch. (Gl). — ver-sprechlich, in der ä.Spr. auch

,-sprecbenlich': a) „verantwortlich Bü. [fehlt St.'^]; F";

W. — b) vei'traglich verpflichtet, verbündet. ,Mül-

husen, des heiligen richs stat, die denen von Bern ver-

sprechenlich ist.' DSCHILL. B. — Vgl. Gr. WB. XIII,

1486/7. — Ver-sprechlichkeit f.: „Verantwortlich-

keit, zB. nebst V. der daherigen Folgen" F (St.-). —
Ver-sprechnuß f.; = Versprechen Ih, Verheißung,

Zusage. ,Daß sie [eine der He.xerei Angeklagte] sich ...

uf Anstiftung des leidigen Satans und V., sie nimmer

zu verlassen . . . mit Leib und Seele einem Teufel er-

geben.' 1575, SBUKKAKT 1909. — WaA. versprechmHse,

-nus: vgl. Gr.WB. XIII, 1487; Fischer II 1349. — Ver-
sprechung f.: Nom. act. \. zu oer-spriichen 1. ,Ver-

sprächung, denkzeichen, monumentum, patrocinium,

sponsio, promissio, fideiussio, stipulatus, stijjulatio,

pactio.' Fris. ; Mal. a) entspr. 1 b, = Ver-sprechnuß.

[(J. klagt gegen seine Tochter, ihren Vogt und Mann]
weil sie ihm sein Lehen zu Meli verboten hätten . .

.

[Die Beklagten] erklären . . . sie hätten dem Kläger

nicht verboten, wohl aber ,ein v. getan ze Sant Lienhart

von des zehenden wegen zeMelin.' 1437, Aa Urk. ,[Nach

dem Tode eines wiederverheirateten Witwers] sollend

jederley eliche Kind ir müeterlich Guet vor dannen zu

ihr Händen nemen und demnach alle syne eliche Kind
in synem verlaßnen Guet zue Teil galm, es sye dann

Sach, daz der Vatter einiche Verheißungen und Ver-

gabungen uff Ehetagen oder sonst getan oder auch

einiche Ordnung und Testament nach der Statt Recht

gemacht hette, als dann soll es by getanen Ver-

sprächungen und uffgerichten Ordnungen verblyben.'

1623, AAZof. StR. ,Weilen man dismahlen ... umb kein

andere Landschulden, sonder einzig und allein umb
pahr Gelt oder paren Geltswert V. gehandlet hat, aber

auch viler Gattung und ungleich aufgetribne Summen
verbanden sind . . . als solle keiner gezwungen sein,

umb seine Summ an einen anderen zu fallen, er tüeije

es dann freyeu Willens ... oder es seyen Schriften oder

V-en darumb vorhanden, die solches weisten." 1670, BSi.

R(l. I9I2. S. noch Bd IX 1507o. (1695, G). ,Mit v.'

,Wirt ein heimscher . . . von einem frömbdeu beclagt

umli sin ... schuklt ... ilasz dann der heimsch gegen

dem frömbdeu nit minder die 1 wuchen zil haben soll

als ein heiuLscher gegen dem andren, doch mit solcher

V., das der heimsch in mittler zit der 4 wuchen des

sinen dem frömlidc-n zuo scliaJen gefarlich nit ent-

frömbde.' 1539, Bs Rq. 1539. .Die von Wynouw nach

ihrem Gefallen mit Recht zue vertigen mit V., sye ge-

treuwlich dabey Handt zue halten undt zue schirmen.'

RCys. ,1411 ... hat die Abbtissin sambt ihrem Convent

Valdunen ein ewig Burgrächt zue Feldkirch empfangen

. . . Dann ihnen die Burger diese Gnad durch Gottes . .

.

Willen also getaan haben mit V., daß mann sie auch

schirmen und halten solle als andere Burger.' Guler
1616. — b) entspr. Ic(a); s.d. (1706, AxMand. Chor-

gerichtsman.). ,Mein Vatter gedacht ein Ee uß uns

zweien mit der Zeit ze machen und wil wir beide . .

.

nit über 12 .Tahr alt, ein V., wie man in Wallis pflegt,

zwischen uns ufzerichten.' FPlatter 1612. — 2. zu ver-

spr'echen3a{^\ s.d. (Ar LB. 1409). — Mhd. reriprediutuje

(in Bed. 1); vgl. Gr. WB. XII 1, 1488/9; Fischer II 1349.

g u e t - V e r - s. guet-spr.

z"-säme"-ver-: retl,, sich durch gegenseitiges Ver-

sprechen verpflichten. .[Mönclie] die sich in üebung
und erdurung der heiigen schritten und leere Christi

ein aufrecht ... und perfect evangelisch leben ze füeren

zesamen versprochen haftend.' Vad. — Z.ss. ? Vgl. ver-

«;);-orAc;i 7 i (Sp. 803 M.). — Ze-säm en- V er- sp re chniß
f.: Verabredung, Verschwörung. .Etliche muotwillige

fräfler ... die ... sich der waren Gottes eer und warheit

... entgegen setzend, ouch zuo widertrybung derselben

mit iro lyb und güetern . . . pratiken, rottieriingen, em-

pörungen und zuosammenversprächnissen anzuorichten

gedenkend.' 1531, Ab.sch. (Z u.Gl). — Ze-sämen- Ver-
sprechung f.: = dem Vor. ,Wiewol ... mir inn miu

herz und gedanken nye kommen ist ... einich empörung,

uflouff, unruow oder untrüw wider sy [,die gnedigen

herren und oberen'] anzurichten . . . und ouch ganz

keins anschlags, uft'satzes, zuosamenv. oder rottierung

mitwissend gewesen.' I53(_), Z.

vor-, in der ä.Spr. auch für-: I. a) wie nhd. vor-

sprechen AaF. a) ( lii"<!»i OppisJ v., damit er es nach-

spreche B (Zyro); kaum volkst. ,Die schuolmeister

sprechend den ( leer)knaben vor und (underweisend oder)

leerend sy, pneeunt discipulis pra-ceptores; eim etliche

wort V., die er nachhin sage, pneire verba; ein Spruch

V., den andere nachhinsagend, pr;cfari Carmen.' Fhis.;

Mal. ,V., verba pneire.' Denzl. 1677. I7I6. — ß) fhi

ei^^mj V., sich (bei jmd) melden B, so E. und It Zyro;

\ gl. an-spr. Icl, in-spr. 2. We"" si-n-im de"" öppe" ...

chönni a" d'Ilang gä" m'"' b'hülßig si", so süU-er de""

nume" o. Loosli I92I ; S])äter: nid dasi'-er grad im, Sinn

hütt g'hu", da oder dert vorz'spr. — b) für jmd, etw.

sprechen, ,Fürsprecli' (s. Sp. 73S) sein. ,Es ist ouch

nun ein einiger mittler Gottes und unser, Jesus Christus

... Da doch das mitlen nüts anders ist, weder den tod

für der ganzen weit sünd gelitten haben, ob man glych

in der gschrift die wort nach menschlichem sitten findt,

als mittlen, fürspr., fürmünden, fürbitten.' Zwingli. Die

Mehrzahl der Orte bewilligt, daß die Fiscale in allen

vorfallenden Händeln in den Orten .vorsprechen'. 1720,

Absch.; auch 1721, ebd. ,Einer Urteil furspr.'; s. Sp. 746o.

(1673, U). Mit Akk. F., = ver-.ipr. lax: ,Fontanagris

sprach: Ich wil uns alle hie fürspr.' Reinfr. — c) = ver-

spr. Iha. ,Daß die von Friiburg unser[m] Seckelmeister

Im Feld an sin Hus Fenster und Wap|)en fürsprochen

hend.' Kiol, Obw. ^ 2. .einem (einen) v.', gegen ihn
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Einspruch erhelicn. ,Wenn man ouch einen nüweu
Stubengesellen enpfachen wil, das sol beschecheu vor

eim offenen gebott ... Wollte im aberdliein trsell v., der

sol sin Sachen des ersten für die meister bringen ...

Bedunket dann den meren teil der meistern die sach so

gros, das er inn billich v. solle, so sol mau inn nit en-

pfachen, unz das er sich mit den meistern gericht. Ist

aber die sach so dein, das den merenteil der meistern

bedunket, das er inn nit billich v. solle, so mag man
inn enpfachen.' 1469, L (Stubeubrief der Gesellschaft

zu Ptistern). — Ahd. ybra-, fnrisprevhan, mhd. vor-, vür-

sprechen in zT. andern Bedd. ; vgl. Handels II 1150''; Diefenl).-

Wülcker 589; Fischer II 1S7S. Berührung mit ver-spr. zei^

sich mehrfach, so wohl auch in der akk. Konstr. unter 2.

ver-, be-für- bzw. -vor- s. Sp. 748.

g e - : = sprechen 1 in perfektivem S. a) entspr. 1 a ; nur

im l'rät. ,Do der herre [Herzog Eö'rodisius] alsus ge-

sprach, das vulk man balde kommen sach.' Wer.nherML.

Tr. ,Menschen zunge ez nie gesprach, vleisclilich ouge

nie gesaeh, daz in Got bebalten bat, die in sunder

missetat minnent gar mit stätekeit.' RvEms. ,[Die Lehre

derjenigen] den nie geweich diu warheit, den Got mit

werken zaller stunt ervulte, swaz gesprach ir munt.'

ebd. .Darnach die junger sunderlich in alle die weit

zertailtend sich ... Und was sü vor gesprachent hie, das

bewartend sü nach mit zaichen ie.' Wekxher ML. ,.\ls

bald das kint das wort gesprach, den Juden man do tot

ligen sach.' ebd. ,Ich beschwer dich wurm und wUrnilin

und wurmung, das . . . dir darinnen [in dem Pferde] sey

als leid als Sant Fetteren unsers Herren marter, der

inn vor dem richter und vor den Juden sach, das dir

darinen werdt als wee, unz das er das wort gesprach,

das Sant Petter sprach, do er zuo Korae zum ersten in das

münster tratt.' Kossarzxeib. 1575 (.Für den wurm'). —
b) insbes. ») entspr. 1 ca. ,Were, daz ich [ThvBrandis]

mich schiedi von inen [B] oder von ir burgrecht oder

daz ich mit geratem rate wider ir gemeinde tete mit

deheiner frefnisehi ... da gesprichen ich und wil, daz

ich inen denne . . . Winmis, bürg und stat . . . sol ant-

wurten und ingeben.' 1.368, BSi. Kq. 1914. ,Ich ... ver-

gich und tuon kunt meulichem mitdisem briefe, daz ...

Ich gesprich ouch, daz die gerihte umb ein mort ... ab

sin söUent nu ze mal, und also gespricb ouch ich für

mich und die minen, den frid stet ze banne.' 1380, BTh.

Urk. .Denne der von Diespach und Johans Mattern

gen Lutzerron 20 Ib. [usw.]. Denne als die selben ge-

sprachen ze Lutzern für die knecht von Solotern . .

.

3 II). 12 '?.' 1383, BStKechu. .Bi dem eide g.' uä. ,\Veler

. . . des rates oder der zweihunderteu iemans red tete

umb einung, so gevertiget weren mit urteil, es were

vor dem rat oder den zweinhnnderten, der sol an gnad
10 p stöbler zuo einung geben ... es were denn, das der

gesprecli bi sinem eide, das er do zuo male der Satzung

hett vergessen.' XIV., BStli. ,Bi dem sell)en minen ge-

schwornen eide loben und gesprichen ich, angendes

von Thun ze scheiden fünf mile weges verr.' 1405, BTli.

Urk. (Urfehde). ,Daz alle die, so in unser stat reclit

sitzent von mannes lip ... alles ir guot, eigen und lecheu

... vor zwein erbren, unversprochnen mannen, die merken
und bi iren eiden gesprecben, daz er vernünftig do ze

mal were, wol vermachen und verordnen mügent.' 1419,

B StK. .[Diejenigen, die den wöclientliclien ,angster uff-

zenemen' haben, sollen] in der kilcliery von hus ze hus
varn und den meister oder die frowen, ob da nit hus-

meisters ist, by ir trüwe an geswornen cides statt

heißen g. ze sagen, wie vil jiersonen in ir hus syent.'

1449, AaZoI'. Stil. ,Was die houptlüt bi iren eiden ge-

sprechent, das si von den amptlüten oder herrsdiaft

zinslüten ingezogen.' 1519, Z (nach älterer Vorlage).

,Zwischen denn kihhörren [!] von Oberwil und denen
von Obersibental haben mb erkliandt, das her kilchör

von Oberwil in mins her scbultlieißen band gesprächen

sol, er wüsse nit, das er geredt habe, das si von Ober-
sibental nit rächt getoufft wären.' 1525, B KM. S. noch

Sp. 799u. (1457, BSi. Rq. 1912). — » entspr. Ic^. ,Den
henker hat man gbeißen, sobald man die urteill ge-

sprach, er solt in hinaus schleiften.' Bs Mord 1566. —
u n - g e - s p r e c h e I n) 1 i c h s. « n-spricMich. — Amhd. <ji-,

./.^/jriichan, -en; vgl. Gr.WB. IV 1, 41(!7, auch Bd 11 47 (Bed. 4).

an-ge-: a) = an-spr. 2a-(. ,Das wir ... hant ver-

kouft . . . unseru kilchensatz in denn Böczberg . . . und
das wir in [den Käufer] noch sin erben hierumbe nienier

angesprechen noch daran geschadegen noch gemüegen
weder mit geistlichen noch mit weltlichen gericbten.'

1336, AALauf. — b) = an-spr. ih; s. d. Sp. 769 u. (ZBirm.

Otfn. 1. H. XV.).

guet-i „bürgen" Aä; W; St.'; s. schon BdU540u.
(auch guet-ver-s2>r.) und vgl. G.-Spräch (Sp. 725u.). Für
eine'^ g. „Er hat für mich gutges]U'ochen, ist mir Bürge
geworden." Ei"^in üppis </., verbürgen: .SV; und so

ril heind-s'-mer gueUfSpruche" Gr (Tsch.). — (iuet-

sprecher m.: „Bürge". St.'.

lös-. Nur Lös-sprech ung f.: wie ulid. .Wor-

wieder [auf den .Schluß' des Klägers] der Antwurter
seinen Gegenschluß macht und ... dem Kichter darzutun

sich bemülit, daß er vermeine, daß der Kläger seine ge-

führte Klagpuncten nicht gsatzmäßig bewiesen habe,

und begehrt demnach der L. vom Kläger.' SMriACH
1709. — Vgl. Gr.WB. VI 1199; Fischer IV 1800.

b(e)-, in Ndw ItMatthys auch hi-: I.a) mit Akk. S.

wie nhd. B (Zy ro); Kdw (Matthys) und sonst, kaum volkst.

;

dafür he-reden lai (Bd VI 568). — b) mit Akk. P.

a) ansprechen; Syn. an-spr. 2a (Sp. 765). ,l)ie Ursach,

umli deren willen meine gnäd. Hrn durch gegenwärtige

deemüetige Supplikation ersuecht und besproclicn

werden, betrifft eine rechtmäßige Ansprach des kleinen

Zebendens zue Höngg.' 1680, Z. ,[GesucbsteIler bat

den Landammann] gehalten, euwer Gnaden mit gegen-

wertigem Bericht demütigest anzesinnen und darbey

tlähentlichen zu b.. demselben etwan zu seinem vor-

habenden Hausl)auw auf euwer (inaden Allmeud [einen

Ilausplatz zu bewilligen].' 1706, BHa. — J;)
einvernehmen,

verhören BsStdt (.\mtsspr.): ,N. ist heute in Bezug auf

seine Haft wegen Verdachts der Spionage besprochen

worden.' ,Man befahl . . . ein zweites Verhör [mit dem
des Aufruhrs angeklagten Fatio] ... Er wurde sogleich

besprochen.' Oeiis; noch öfter. Der Stadttrompeter

hatte mit den Stadtpfeifern Anteil an den Einnahmen,

die für sie ... an Hochzeiten und ,wenn sie frömd lüt

besprecbent und suochent' abfielen. 1421, Gfd (L). ,Dits

mein Schreiben an e. f. Gn. [den Bischof von Ghur| ge-

sdiielit, weil vorgester M. sambt sein Gricbt einen ...

von Voldera gfenklidien einkhert haben .. . Wie ich

S(dches verstanden bah, bin idi von Stund an liyein

grittcn und sy besi)rüdien, umb und von wes wegen sy

solches .. . getan haben." 1604, PFoffa 1864 (Schreiben

des Schloßliauptmanns zu Fürstenburg). ,[l)ie der

Schatzgräberei Verdäclitigen] sollen ... aucli von den

Herren Sieben besproclien und auf den X. Heißig vigi-

liert, dieser auf Betretten angehalten und auch von den
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Herren Sicheii hesjjrocht'n werden.' 172(), Rs Hatsprot.

.Habe es sich also fiefüegt, daß er yemaiid dasellist li.

müssen.' 1751, Bs. — c) reti., == he-reden lap; Syn. cc-

sprächen 1 a (S|i. 728; s. d.) ; besprächen 1 (Sp. 730). ,La.iS

das Imocli dises gsatztes nit von dynem mnnd liomnien,

sonder besprich dich darinnen tag und nacht, uff das du

haltist und tüegist aller ding nach dem das darinnen

geschriben Stadt.' 1525, Jos.; ,besprich und ertracht

dich.' 1530/89; ,ertrachte dich.' 1638; ,betrachte es.' Ui67/

18(i8: |iEÄexr|a£'.g. LXX.; meditaberis. Vulg. — 2. auf

jmd, etw. durch Sprechen von Zauberformeln einwirken;

volkstümlicher he-seffnen 2c (Bd VIT 470), -schrien 4

(Bd IX 1 ISS). D'l'üferse» [eine Hexe] hcii/ dt UnglücMecM
besprochen und verbannet. IIvTavel l'.)13. ,Wpnn das

Vieh nit fressen will, so lege die Hände kreuzweis über

einander und fahre ihm damit über den Kücken vom
Kopf bis zum Schwanz und sprich: Bist du besprochen

bis an dein linde, so streiche ich dich mit beiden Händen
im Namen Gottes, des Vaters [usw.].' SV. 1920 (Ai'A.).

Krankheiten ,b.', um sie zu heilen ZNHasli (noch 1903).

— 3. mit Akk. P., beschuldigen. ,Er zech mich, ich

wäre wip nach kebesliclien orden tougenlichen worden

von dem uz Sachsen lant ... Ich möcht eins tages grisen

und grawen von der swäre, daz der eren läre mich so

torst ie b.' Kb:infr.; später: ,sit daz er dich mit schänden

hat äne schult besprochen.' — Be-sprechung f.: ent-

spr. lb|J, Verhör BsStdt (Amtsspr.). ,(ileich bey dieser

ersten B. mulite er[Fatio] sich aufden Folterstuhl setzen."

Ochs. — Amhd. hi-, Ijenprerhan, -en in unsurn Bedd. oä. ; vi;l.

Gr. Wß. 11042 (auch ,Besprechen', ,Besprefhunir') ; Diefenb.-

Wülcker 2üS: Fischer I 923, zu 2 MHölier 189'J, 665.

z"^-säme"-: 1. im Schulunterricht, eine Silbe als

zshängende Lautreihe sprechen Gr (Tsch.) ; s. üif-spr. 1 a

(Sp. 77S). — 2. als Jugendspiel. ,2 Parteien in einiger

Entfernung einander gegenüber, bei jeder Knaben und

Mädchen; je ein Knabe und ein Mädchen, jener von der

einen, dieses von der andern Partei genannt; die ge-

nannten suchen zusammen zu laufen, aber die beiden,

welche aufgerufen haben, suchen die von ihnen ge-

nannten zu fangen GiloHe.' (Tsch.). — Vgl. Sanders II

lloOf, zu 2 Fischer VI 1375 (kirchlieh trauen, einsegnen),

femer z.-,jr},en (Bd II 93).

wider-: gegen jmd (etw.) sprechen; Syn. tc.-rcdcn

(Bd VI 574). ,W.-sprächcn, wider etwas schryen, recla-

mare, oliloi|ui, obsistere, contradicere [usw.]; w. (wider

einen reden, widerbäffzen), das widerspil sagen, wider

einen reden, oblocjui.' Fris. , Mal.; s. auch Sp. 162M.

,Übloquor, contradico, obrogo, w.' Denzl. 1666/1710.

a) intr. a) mit Dat. P., wie nhd. .[Der Vogt von Wolfen-

schießen] sprach ... zur frowen: Frow, ich will üch in

üwer huß, habe was mit üch zuo reden. Die frow er-

schrack, dorft im nit w., gieng mit im in ir huß.' iEo.

TscHum (Chr.). — ß) mit Dat. S. ,Eim gsatz w.-sprächen

(widerfächten) und übel zuoreden, obtrectare legi.' Fkis.
;

Mal. — b) tr. a) mit Akk. P., widerlegen. ,Wan ist.

daz sölicli lüt [Ketzer und Juden] nid w.-sprochen

wurdent und überwunden, so mügent si gar lihteclich

der ainfaltigen herzen verkeren.' Walbreukl 1425. —
ß) mit Akk. S. (oder Obj.-Satz), = ver-spr. .V« ß, gegen etw.

Einsprache erheben, es in Abrede stellen, ablehnen.

,B. kan der streichen abermals nit lougnen, ist bekant-

lich, so mag er die unmas nit w., denn es lit am tag

und vor ougen.' um 1524, Z Eheger. ,Semlichs seitt

si inim . . . dapfer under sin ougen, er aber w.-sprach s

nie.' 1533, ebd. ,Etlich schreibend, so der biber vom

Jäger gejagt oder vervolget werde, so reiße er im selbs

die hoden auß und werffe si dem Jäger entgegen ...

Sölichs aber w.-spricht l'linius lib. 32 cap. 3.' JStoii'F

1548. ,I)aß Oberst Z. iemalen ... versprochen zu haben,

sicli ... vor ihnen [wegen einer Anschuldigung] zu

purgieren, beständig w. und sich auf seine Schreiben

berüeffen tuet.' Gegenber. 1588/1658. ,Ein Bischoff sol

mächtig sein zu ermahnen mit gsunder Lehr und die

W.-sprechenden zu überweisen ... Ein Bischoff... muß
überweisen die W.-sprecbenden, nit allein die, welche

sein gsunde Lehr w.-sprechen öffentlich mit Worten ...

sonder auch die, welche wider sein Lehr in ilirem Herzen
haben allerhand eingründige Gedanken.' JMüllek l(i6I

;

nach Tit. 1,9, wo ,die W.-sprechenden'. 1038, Z Bib.

(.widerreder.' 1589). .[Der Kapuziner] suchte ... die Re-

formierte zu bereden, ihre Predicanten betriegen sie ...

Wir w.-sprechen es noch iez wie zuvor.' JHFasi 1690.

,[Die Leute von GFrümsen] w.-sprachen ... den Zehen-

den von Nüssen gänzlich, der doch in Gratjahren 30 ...

bis 50 Viertel ertragen möhte.' 1746, GSax. ,Er . . . sagte

zu ihr [Gertrud]: Dein Wort, die Beweggründe zum
Spinnen bei deinen Kindern nicht aus Geiz und Hoffart

hervorgehn zu machen, ist mit deinem großen Wort,

aller Unterricht, der von der Sünde ausgeht, ist ver-

flucht, die nemliche Sache . . . (iertrud w.-sprach es nicht.'

HPest. S. noch Bd VII 1554 (Keplica 1691). Insbes. = w.-

nieffen 1 (Bd VI 711). ,Wir virzihent uns och als des

rehtes und den [!]friliet ... domit der vorgenante Wechsel

[ein Gütertausch] w.-sprochen möhte werden und ent-

vrennet [!].' 1297, Aa Urk. .Das der lt. [der von der B.

gesagt hatte, daß sie .eines dieps wib sye", und den

Wahrheitsbeweis nicht erbringen konnte] zum Münster

an den kanzel stan und söliche wort da w. und sy ent-

slachen sol.' 1457, Z RB. ,H. in die keby . . . und am
canzell die artigkell w. und dero bekantlich sin, was er

uff m. h. geredt, hab er erdacht und erlogen.' 1529, B
RM. S. noch Bd AT 711 u. (1303, Uürs.). Auch = «.-

rüeff'enlb. ,Es sye ouch der kouli'brief umb die ... her-

schaft Gößgen ... an offnem landgerichte ... gevertigot,

ungezwyflot, in bywesen des gottshuses amptlüten, die

dann billich, wo dem gottshuse ützit entzogen, dasselb

w.-sprochen hätten.' 1528. .\a Rq. 1920. ,Ein urteil w.';

s. Sp. 742M. (TnUeßl. Offn. 1420; GTa. Offn. 1471). 752n.

(GGoldach Offn. 1403). .Einem etw-. w'.' ,Unter anderem

sagte er [der falirende Schüler Danhuser]: ... In dem
sogenannten Nägelisee ... ligt ein Schatz von dreymal-

hunderttausend Gulden, welche [!] in einer silbernen

Kanten ist und welches wir an einer Nacht wollen

hollen. Da widersprach im der liebe Matteus alles, was

der Sehuller im sagte.' A. XIX., TnEsch. Auch = ab-

spr.la'i (Sp.7e3); s. Sp.727 (FHandf. 1410). — Wider-
sprechen n. Bes. in der F'ügung ,än (alles) w.' .[Uns]

by allen unsren gerichten . . . uud harkomenheiten be-

liben lassen ... an geverd und an alles w.' 1435, L.

Büchsenmeisfer Schneit mußte sich verpflichten ...

Leute der Stadt seine Kunst zu lehren, .ob jemand daz

begert, äne w.' 1436, B PES. (Oließ). ,0b aber ... der

krieg nicht geeicht wird, so sollend dieselben von

Dießenhofen ... uns egenanten Eidgnossen ... mit irem

Uli und guot gegen und wider mengklichen beholfen

und beraten sin nach irem vermögen one w.' 1460, Mo.
Tscumii ((Dlir.). .[Jede Gemeinde sollte das, was ihr] zuo

reisgelt uferlegt, one alles bedenken und w. ... erlegt

... haben.' 1599, Z RB. .Zum anderen so sollend! ilir ...

die Albhen ... nit uß unsrcm 'fall verkhnutfen noch
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versetzen ... Demjenigen, sn solches lihersycht, [soll]

sein Teil Alh und Gerechtigkeit unß gemeine Nach-

puren verfallen sein ohn allen (inadt noch W.' 1600,

GRMhl. 1898 (GnTavetsch). ,Sine uUa retractione, ohn

alles W.' Denzl. 1606/1716. S. noch Sp. 755u. (1493, TJ).-

wider-sprechend s. w.-sprechen 1)% — un-wider-
sprochen: entspr. bß. ,Die von Roggwil [sollen] in

ihrem bisher u-en ruhigen Possessorio [der Nutzung des

Acherums in den Hoggwiler Wäldern] verbleihen.' 1681.

Aa Rq. 1922. — Wider-sprecher m.: Nom. ag. zu v:-

sprechen. ,Contradictor, W.' Dknzl. 1666. ,\Vauu sogar

deine Lehensgeschicht Jesu solche Wiedersprecher tindt,

wie wird es dann wohl dem Plan der Uft'enbahrungen

ergehen; da wird man recht Fürio rufl'en.' 177.5, Z
(Pfarrer WSchinz). — un- wider-sprechlich, auch

,-sprechenlich': unanfechtbar. , Steifte, stäte und u.-

sprächliche meinung oder will, sancta sentcntia.' Fris. ;

Mal. ,I)iewil St.s tochterman ein erbornel grafschaft-

man und nachpur, zuodem das, daruf er huwen will, ein

alte u-e hußhofstatt ist, so solle die gemeind inne umh
den gewonlichen inzug . . . zuo irem gmeindtsgnosseu

anzuonemmen schuldig sin.' 1.570, ZUM. ,Lemma, Be-

währung eines Dings, u-er Spruch (den man zulassen

muß).' Denzl. 1666/1716. ,Mundlich zwar soll die Er-

klärung des Testators geschehen ... vor zweyen oder

mehr ehrlichen, unwiedersprächliclien Zeugen.' SMiiTACii

1709. Präd. (adv.). ,()hglych wol S.s liof mit hehußungen,

acheren [usw.] inmaßen bysammeu, sam es allein ein

hof, und aber u.-sprechenlich dann, daß es zwen hött' ...

gwäßen.' 1584, ZUq. 1910 (ZAti. Ij/Z.). ,Wo einer un-

bedingte Zehndenrecht Iiatt, gehört ihme u. derZehuden

von nassen und trockenen Früchten.' 1650, Z (.IJEdlib.).

Abs. mit Dat. S., ohne Einsprache, Einwendung gegen

etw.: jDemnach würd der Proceß durch den Landt-

schreiber verlesen. Nach solchem würd die Antwort
gefaßt, dem Proceß u.-sprächlich auf das glimpfst die

Antwort geben.' GrD. LB. — Wider-sprechung f.:

Nom. act. zu w.-spreclien. ,W.-sprächuug, reclamatio,

contradictio, w.-sprachungen, antilegomena.' Fnis.; Mal.;

ähnl. bei Denzl. 1666/1716. — Ahd. ivklarspri-chan, oblofiui,

nihd. tüiderapri'chen (auch ujiipüfertipreclienlicke, ipiflergpreclntnf/e)

inunseni Bcdd. : vgl. Sanilei-s II 11.50/1; fir. WB. XI 3, 220.5/7

(,unttiderspreehlich, -spriu-lien'); Fischer VI 7il.5 (auch iruler-

sprech(en)lic/t, Wider-Hprerher, Wider'Hprei'hutiif). 277 (tiu-trider-

sprechienHich)

.

wol-: 1. segnen, preisen. ,Sägnen ist loben und w.'

1525, II. Mos. (Randglosse). Mit Dat. P. ,0 Herr, (iott

unserer väter, dir send [sollen] w. himmel, erden ... und

alle dine creaturen, so darin sind." Salat; nach Tob. 8, 7

(wo ,dich sollend lohen'. 1525, Z Bib.). ,Melchizedek ...

was ein priester des höchsten; er hat Abrahamen wol ge-

sprochen.' Z Disp. 152.S. — 2. Gott-wn/sprich; s. Bd II

517 und vgl. sprechen laf, ver-spr. 5 (Sp.751 o. 800/1). —
Ahd. (Notker) tcuhmprccJian, benediccre, mhd. wotuprcrlien in

Bed. 1.

zue-: 1. a) zu jind sprechen; meist mit Dat. P. ..\ls

er von wyttem uff dem Feld ein Füwr gesehen, liat er

sich darzuo gemacht ... .Vis er nun nahend darzue

kommen, liatt inne bedui'ht, er sehe ein Werkman der-

selben I.audskleidung arigeton mitten in selbigem Füwr
umbwalzende, widlich Füwr und (istalt aber, so bald er

gerüefft und zuegesprochen, verschwunden ist.' KCvs.

(Br.). ,Herodes [der die Fürsten zum Malil gebeten bat,

um sich mit ihnen zu beratschlagen]: Euch weisen

Fürsten zuezncspr., hab ich mich wollen hero grechen.'

PSpicuTKi 1658. ,Z., sihe anreden.' Denzl. 1677. 1716.

Mit Inhaltsangabe. ,Also bat ich B., das er mir raten,

wie ich der sach weiter [!] tuon sölte. Gab er mir zuo
antwurt [wie ich mich verhalten solle]. Darzuo well er

mich zuo Paris fürderen. Also hab ich im trüwlich zuo-

gesprochen, ich welle es umh in verdienen.' Rainsp.

1553. Mit dir. Rede: .Habe er gehört einen Fuhrman
klepfen und daruf ein Kind schreigen, welchem Fuhr-
man der H. zuegesprochen : Du Lekher. du Lump, wanns
des Kindes Vatter gsehe, er wurd dir ouch anrichten.'

1636, Z. Uneig. : ,[Die Eidgenossen] haben das dorf

eroberet. Do hat inen der castellan uß dem schloß Muß
[bei Como] mit großem geschütz zuogesiu'ochen, aber nit

sunders schaden getuon.' Kessl. — b) insbes. a) = zue-

reden I (Bd VI 574). ,Er sol si [der Ehemann seine Frau]

ouch also liep han, das er ir niemer übel wort zuo-

sprecbe weder in schimpf noch in ernst.' XIV., OßwSa.
,Eiuem verächtlich und schmalich z.'; s. Bd IX 832 o. —
g) = zue-reden'Z Aa, so F. und It IL; B; SchR.; Ndw
(Matthys) und weiterhin. /<'> han im no^'' recht zue-

g'sproche" SchK. 1) aufrichtend, tröstend Aa; B.

Mer hei-em zuey'spräche", er seil doch d'Flinte" nid. yrad
i"'s Cham werfe" Aa. Wo-n-em d'Frou g'storhe" isch, het-

men-em ziieg'sproche", früsclie" Muet z'fasse". ebd. Mi»
mues'^-sicJi i" settigs [Verzicht aufs Studium] chönne"

schicl-e" ... Dc"n-eg het der President <iem Hansli zue-

fl'sproche». LoosLr 1921. 7i',s geit im ja eige"tUg wol,

u-e»"'s cha"" sterhe" ... So de"ireg het-er-sech seiher ziie-

g'sproche" u"'> sech g'luegt z'tröste". über den Tod eines

Kindes. EBalmek 1923. ,Z., cohortari. consolari; einem

trostlich z. (einen trösten), adhibere alicui con-

solationem; fründtlich z. und trösten, clementer ad-

movere consolationes, consolari.' Ems.; Mal. ,3 Ib. 15 ß

von 4 maß wyn, brotis und fleisch den herren capucinern,

als sy dem armen menschen zuogsprochen.' 1597, AaB.
Rechn. ,Einem trostlich z., consolatione demulcere ali-

quem, solatio erigere, afflicto solatium adhibere.' Denzl.

1677. 1716. ,Daß in frömden landen landslüt, ob sy wol

nit einerlei gegne und herrschaft sind, dennoch ein-

andereu fründlich zuosprechend.' JMaler 1593. .Die

Kranknen besuechen, inen ptiägen und das Beste tuen,

item ihnen etwas Trostlicbs auß der heiligen (iescbrift

lesen oder sonst zuesprächen.' JJBreit. 1629. Bes.

.Sterbenden flebete zurufen' Nuw f Matthys). .Einem

Sterbenden z., contirmare aliquem in supremo vita^ tem-

pore.' Denzl. 1677. 1716. — 2) mahnend Aa; Bs; BSi.

(ImOb.) und It Zyro; ,L' (St.''); (iA.; S; ,Z<;' (St.'') und
weiterhin. Me" het-em zueg'sproche", er seil das nömme"
tue" Aa. Kr . . . zalt de" Studente" Wi" und Bier, an-

statt daif-er-nen öppe" tat z. und sf zummene» christ-

liche" L(ihe"»wandel a"halte". JReinh. 1906. ,Ein anderen

(ermanen und Sterken, einer dem andern) da])ferlicli

zuosprächeu. cohortari invicem.' Fris.; Mal. ,Welcher

Geschworner ... nit kombt, als man ihm gebüt. der ist

dem Landt umh K. 1 Bneß verfallen ... Were aber, daß

ein Landt zu schaffen het, daß man ihm weiter gebüt,

so soll er blihen bey obgemelter Hueß, und mag man
ihme auch bey dem Eiilt z.' (irD. LH. , Welcher solches

[s. Hd 11 17100.] aus Fahrlässigkeit unterlassen wollte,

dem sollend die Gescbwornen derselbigen (imeind z.

und darzu zu nöten haben mit .Vuflegung Huß.' GiiKl.

LB. , Einem z. ernstlich, graviter ali(iuem bortari, gra-

vissimis monitis incitare; einem Hartnäckigen /.., flucti-

bus obloqni.' Denzl. 1677. 17I(;. S. noch Bd Vll 382o.

(Tyrolersp. 1743). — 3) b i t tend. .Nach dem du bist ins
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nächsten hanil fief'allen und in bürgschat't, hand, so gang,

louf, spricli dim nächsten zuo, schlaf nicht, hiß dinem

oug kain ruo.' GVögei.in 1534; insta proximo tuo

(Melanchthon). ,Daß wir .ja nicht die Tür für ihme

[Gott] zusperren, noch uns lang hedenken, ob wir ihme

z. oder die Tür öffnen wollen.' (lEsrn. 1632. — o) in der

Rechtssphäre oder davon ausgehend, a) „eine Fürbitte

einlegen, einem das Wort reden", ihn verteidigen B, so

Ha. (,intercedeic pro aliipio.' Id.; schon 1729; auch It

St.''), „0." (St.'); Syn. z'Besl rede" (Bd IV 1787M.). ,I)aß

K. . . . rett, als er von Lutzern kam, die von Lutzern . .

.

weren Appenzellem [die mit dem Abt von SGallen im

Streite waren] gar vyend, si meinden über si ze züchen.

Rett B. : Das wer bös, wer das also, si sint unser Eid-

g[enossen], man sol etwas anders erdenken. Do rett G.:

Bi Got, ich weis, wie nu ist, der apt hat den botten guot

geschenkt, daß si im haben zuogesprochen.' 1422, Z RB.

;

in andrer Aussage: ,Die von Appenzell sprechent, man
hab inen nit ein geliehen spruch getan.' — ß) rechtliche

Ansprüche erheben (gegen ,jmd); Yg]. sprechen lec

(Sp. 757); Zue-spräch {fi\).727), -spruch. ,Geschenkt T.

für sinen verlust kleider ... und och von sins gevangenen

wegen, dem er zuosprach und den er von der raten ge-

heiß lidig ließe, 10 Ib.' l.-!<)0/l, BHarms 1910. ,Einem

um etw. z.' ,Wer ouch, das dethein vich ungevarlich

für die weiden lütf, als ver sy denn weiden sond, und

das beschäch äne geverd, darumb sol nieman dem andren

z.' 1394 (Absclir. von 1515), Auch. Jen. S. noch Sp.753u.

(GBurgau Olfn. 1469). 770u. (Bs LG. 1757). ,Wenn die

frömden yemanden [!] an sinen lip by uns zuosprechen

vor gerichte und dem rechten, es sie von totsiegen oder

ander sache wegen.' 1432, BsRq.; später: ,aber da die

unsern solich zuosprüch gegen einander tuont oder ge-

wunnent.' — d) übertr., bei Speise, Trank (tüchtig) zu-

greifen B, so E. und It Zyro; Gr (allg. It Tsch.); G; Z
und weiterhin. Der ijuppe'^ Z, de" Bezochel, dein Wl" Gr
(Tsch.) z. Spreche'H doch dem Ghueche" zue! SWüterich-

Muralt. Mi" chünnt bigost meine", du heigist '^em

Brechere^hrönt s'fast zueg'sptroche". SGfeller 1911. ,So-

bald es nicht über die eigene Sache ausging, rülirte sich

kein Bauer vom Essen, sondern sah recht trostlich zu,

wie wir seinem Nachl)ar [s. e] und dessen Kirschen zu-

sprachen.' GoTTH. ,Wir ... band ziiegsprochen ... den

vilen fürnemmen Spisen und Getränken.' 1622, Bs

B'amilienchr. Mer hei" brav zueg'sproche" B (Zyro).

Spreche"d zue! Z. Spreche" t zue, lönd ich's schmöcke"!

ADiETHEUi 1S93. — e) = un-sjw. 2d (Sp. 771), bei jmd
vorsprechen, einkehren, ihn besuchen, bes. „ein Kunde
sein" AaF.; Bs (Seiler); B, so E. und It Zyro; GrD. (B.),

Ths; „L" (St.^ auch It St.''); GA.; Nnw (Matthys); ,Zg'

(St.''); Z(auchltSt.-). Syn. zue-gänla{BA II 36), -cherenl

(Bd III 441). ,Der alte S. trat herein, in Fausthand-

schuhen und die Axt unter dem Arm wie einer, der ins

Holz gellen und im Vorbei weg z. will.' GKeller( Ursula).

,Er lied, bi-mer zueg'.tpriiehe" L; Zo' (St.""). ,Bei einem z.

sihe einkehren.' Denzl. 1677. 1716. ,Christus ist als ein

Mann erschienen, der bei dem h. A b i-aliam zugesprochen.'

JMever 1700. ,l)as sie den Krämern, die häutig bey ihnen

zusprächen, für 50— 100 Fl. Dieiis
|
Kredit] geben müsse."

1779, Z. In der ä. !Spr. auch mit bloßem Dat. : ,Der hoch-

gelehrte Herr Voetius ... das letst verstorbene Mitglied

des berühmten Synodi zu Dordrecht, deme ich 56 Jahr

nach gehaltenem Synodo . . . zuegesprochen und viel

Rühmliches von dem gottseligen Eifer unsers Herrn

Breitingeri . . . von seinem Mund mit Freuden angehört.'

AKi.iNoi.EK 1691. Abs. : SU so guet u"^ chöme'H es anders

Mal wider chu" z.! B (Zyro). Imp., bes. in der Gruß-

formel des Krämers an den das Geschäft verlassenden

Kunden. Sprich d'"" no'i' me zue! B (Zyro). TFe»«

de"" neuis manglisch'-, su sprich de"'* zue! Loosn 1921.

Sprechi"d (wider) zue fwen"-er öppis brüchi"d)! AaF.
;

GA.; Z. Guet. Nacht, u"<^ spfechi^t de"" me zue, we"»-

der i"s nötig lieit! SGfeller 1931. [Frau:] Adie, Frau!
[Krämerin:] So Ube"d wal! Sprechi"d zue es anders

Mal! FS(uiöNRNi). (P]sc,hni.). [Wirtin:] Bhiiel iich Gott,

ihr KiiruHird. Gohnd i Gottes Namma und zürnet näd.

Wenn ihr öppa irider für gohnd,, so sprechind hi cus

zuo! ... [Pfarrer:] Dunl du mich so wolfeil ghan hast, so

wil ich im Ziiruclcko wider zuspirecha. Göldi 1712. —
2. zuerkennen, zubilligen; zunächst in der Hechts-

sphäre. ,Zuosprächen, zuoeignen, dem, der allermeist

gibt, lassen faren, addicere; mit urteil zuosprächen und

zuokennen, adiudicare, addicere.' Fris.; Mal. a) mit

Sachoh.j. oc) im Akk. Ei"«m öppis z.,
,
gerichtlich zu-

sprechen' Aa (auch It H.); SchR. Me" het-em d'Erb-

schaft zueg'sproche" Aa. Der Acher ist im zueg'sjjroche"

worde" SchR. S. noch Sp. 757o. (Gotth.). .Haben wir

[Schiedsrichter in einem Grenzstreit zw. B und L] uns

... erkent, daz die selb dero von Bern kuntschaft ...

die besser sie und das die von Bern die selben ire zil

und marchen . . . wol bewiset . . . haben, sprechen inen

die zuo mit dem rehten.' 1420, Aa Kq. 1922; auch im

folg. ,Item geben Z. von Arowe 100 guldin für sinen

wagen, pfert, schiff und geschirre, so ime die von

Louffenberg zuogesprochen band.' 1424/5, BHarms 1910.

,[I)er Rat möchte] dem armen töchterly etwas Wider-

legung z.' 1530/3, Z Eheger. ,Ich acht aber wol, wer

etwas da ze gewünnen gsin, der her von Kyburg hett

es uff in zogen; diewil aber da nütt ze gewünnen gsin,

hett man den landtag [über einen Totschlag] unserem

herren zuogesprochen.' UMey. 1540/73. .Einern ein sach

zuosprächen und zuokennen, adiudicare causam alicui;

eim ein ampt oder stand z. und mit seiner stimm geben,

honores alicni decernere.' Fris.; Mal.
,
[König zum

Hauptmann:] Umbs Leben soll ihn [einen Geistlichen]

bringen tue", tuest daz, groß Ding sprich ich dir zue.'

JMahi,.1620. ,Z. etwas, addicere, sihe zuerkennen.' Denzl.

1677. 171(i. ,Die Geltsverordneten sollend des Vergelts-

tagers Guet und Effecten den Gelten und Gläubigeren

ie nach (iestalt jedessen erlangten Rechten ... unpartei-

gisch und ohne Ansehen der Persohn zuzuspr. und zu-

zueignen verl)unden sein.' 1743, FMu. StR. S. noch

Sp.780M. (1529, B Ref.). Mit Obj.-Satz :,Nach verhörung

ir [der streitenden Parteien] kuntschaft bedunkt uns

dero von Pfeffikon kuntschaft die besser . . . sin, darumb

wir inen zuosprechent und erkennent, das si den gots-

huslüten uß Sant Michels ampt ... umb ir stür und

brüch nachlaugen.' 1450, Aa Rq. 1922. — ß) im Gen.

,H. redt, er bette die Pestilenz by dem Bein, daß ihm nie-

mand des Lebens zusprach.' 1523, L (jüngere Fassung). —
h) mit Akk. P., in eherechtlichem S. ,Er habe ... an

Sch.s hochzit, als sy mit eim tanzet, gar lätz über

sy ton mit tröwworten ... derohalben sy rechtlicher

hoft'nung, das er iren werde zuogesprochen.' 1541/3, Z
Ebeger. — Zue-sprechen n.: a) entspr. Ibß. .Einen

mit zuosprächen trösten, allocutione solari aliquem.'

Mal. ,Sy [die VG] woltend für sy [die Katholiken] Wall-

fart tuen, damit sy besser mögind bstohn. Sie wellend

auch hätten Groß und Klein, damit ihr guett Lob bringen

heim. Daß ist der Pfaffen Z. gsein. Den [!] sie band
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gen dem Fulklein fein.' Iti21. Zixsi.i 1911. ,Haben sy

yllendts ein reitenden Poten nach Bußnang zum obersten

Waclitmi'ister KKesselring gesandt, der ... ime anzeigt,

er solle eillendts nach Weinfelden. [Obwohl K. eben

in die Kirche gehen wollte) hat er doch uf des Poten

yllendts Zuesprächen den Kilchgang unterlassen und ist

strackhs nach Weinfelden geritten.' 1633, Tu Beitr. .Das

Z., raonita, hortationes.' Dkxzl. 1677. 1716. ,Daß er der

schlimsten . . . Gsellen einer ist, an dem keine Wahrnung,

Straff noch Z. Vei-mögen handt.' 1683, BSa. Chorger.

S. noch Bd IX 398o. (16.57, BSi. Rq. 1914). — b) entspr.

1 c, Fürbitte. ,Am dritten Mahl . . . hat sy ihm uf ihres

Mans sei. Z. verzigen.' 1657, AfV. (Schreiben des Land-

vogtes von GSa.). — Anihd. zuosprechan, -en iu unsern BeiUl.

oä.; vgl.SanJersII 1150c: Martin-Lienh. II 557/8; Schm.- II

699: Schöpf 692; Fischer VI 1:59:3. — Zue-sprecher m.:

Nom. ag. 1. zu 1 c, = Ver-spr.la (Sp.805); s. Sp. 74(lo.

(1427, PFoffa 1864). Im Gegs. zu An-spr. J ; s. d. Sp. 774

(l.H. XVII., FStB.). — 2. zu le, Vagabund; s. Streif-

Bettler (Bd IV 1839). — Mhd. zuosprecher, der einen Anspruch

erhebt: vgl. FischerVI 1:393.— Zue-sprecbun g f.: = Zue-

spreehen a, Mahnung. ,Was . . . die fremhden Armen
belanget ... da werden die Herrn Verordneten sich mit

den Pfarrherrn der ührten, auch mit denselbigen Vögten

... uff vorhergangne ernstliche Z. des Herrn Landt-

vogts underreden." 1650, A.4B. Katsprot. (.Ordnung, so

der Armen halber gemacht worden"). — Mhd. zumprediuriye,

Ermahnung; vgl. Diefenb.-Waicker 917: Fischer VI 1393.

Sprecher m.: 1. wer (gewohnheitsmäßig, viel)

,spricbt'. ,[I)ie Aufständischen XN. sind] tribsame

Sprecher, al)er ohne weitere Verbindung.' 1795, Z.

Schwätzer, zB. im Wirtshaus TuErm., Tag., Trib. —
2. a) wer bei einer theatralischen .Aufführung eine Hidle

inneliat; Syn. Spilerc (Sp. 187). ,l)ie comedia old Lazari

spil wyll man ein fürgang nemmen lassen, doch so sollen

die spillüt old Sprecher ghorsam sin ... Und so einer

ein Spruch angenommen, soll denselbigen halten.' 1581,

Ndw Ratsprot. — b) wer zur Unterhaltung der Zuhörer

(berufsmäßig) .Sprüche', Gedichte, Lieder udgl. (ver-

faßt und) vorträgt, ,Spruchsprecher', Fahrender (vgl.

d. Sp. 821); vgl. Sprecherin. Die ,Fahrenden' und die

,Sprecher' ... ergötzten [bei festlichen Anlässen] durch

Prosa und Poesie das Volk. Diese Fahrenden und

Sprecher zogen durch Stadt und Land hin ... So tindet

sich 1362 hei uns ,ein Beheim, ein varender man, ein

spr.', weldien der Rat zur Leistung verurteilte. Bs .\IV.

,Einem spr. von Lutzern für 2'A. eleu Friburger an Bahen-

berg 1 guldin. Kinem sprecliergesellen, so hie waß, 5 ^

... Aber einem spr. im roten libröckli 16 d. ... Einem
sprechergesellen, so by minen herrn im rathuß was in

den pfingstvirtagen, 8 d. ... Einem spr. von Under-

walden 5 Ji.' 1470/98, SSeckelmeisterrechn.; noch öfter.

,13 Ib. Vytt Weber, dem spr.' 1482/3, BHarms 1910; vgl.:

,4 Ib. 6
'f
Seil, von einem Sprecher- [Var. ,spreclierschilt']

und ettliclien piifferschilten und loutt'erbuchsen ze

madien und ze besseren.' 1476/7, ebd. ,10 Ib. dem
Frowenlob, dem spr.' 1484, \kh. Kedm. .1 Ib. dem si)r.

von Luzern geschenkt." 152f^ 9, BHar.ms 1913; noch öfter.

,Sprächer, als der ein geschieht oder gediclit S])richt,

pronuntiator.' Fkis. ; Mai,. ,10 pfd W. dem gougler oder

spr. von Arouw uß erkenntniß wegen etlichen frygen

künsten, so er . . . für m. g. li. bracht.' 157«, Z Bauamts-

rechn. S. noch Bd IV .'r2.S M. ( 1 490, Z Anz.); VIII 033M.
(FHaffn. 1666). 734o. (1490, S Wbl. 1845); IX .539,40

(LLav. 1583). — 3. wer in einem (schieds)gerichtliclien

Schweiz. Idiotikon X.

Verfahren .spriclit' (inBed. Ic^); vg\. Bucht-, Ur-teil-

Spr., ferner Sjjruch-Jjüt (Bd 111 1525 u.). .Das alles zuo

... urkünd, so band wir ... für uns und die obgenannten

spruchlüt unsere eigne insigel an disen brief gehenkt,

das wir die anderen sprächer verjechend, die obgemelten

unser berren darumb erbetten habend.' 1503, .\ar. StK.

(Schiedspruch). ,[Die Parteien] sind solchen ihrer Irrung

und Span über etlich vorhin ergangenen, al)er nicht an-

genommenen Spruch auf NN., alle unverschiedentlich,

als freundlich Sprecher und Vereiniger auf gute Wahl
hintergängig worden.' 1541. PFokfa 1864 (jüngere .-Vh-

schr.); später: ,[NN. siegeln] als Spruchleut an ihr und
der andern Sprecher statt.' ,Alß wür, die spriclier [!],

ir sach bödersydts aller leugi nach im grundt gnuog-

sam und eigentlich erdauert und ervorschet.' 1575, BTh.

ürk. ,Welche Punkten und Artikel wir, die Gsandten

von Lucern, Ury [usw.] zur Erhaltung Frid . . . und

Wolfahrt gmeiner Eidgnossenschaft auf beider Parteien

Belieben und Gefallen, niemands hierzu geniitiget, und

nicht als Richter oder Sprecher, sondern als guttherzige

Interponenten nach Gestalt nit unzimlich befunden.'

Anhorn 1603/29. ,Über Häuser in der Erbteilung. Die

Mannspersonen sollen die Wahl haben, die Häuser an

sich zu ziehen oder nicht ... Zu deren Ausrichtung sind

sie dann aber gehalten, unter allen den ihnen bey der

Erbschaft zugetrotienen Grundstücken die Wahl zu

lassen nach dem Ermessen von Spr-n.' 1646, Gr Fh-br.

(GRRemüs); per cussailg da Sprechers. S. noch Bd VII

129o. (Siml. 1576). — Ahd. nijreiliari, conciiinator, eccle-

siastes, mhd. «jirichare in unsern Bedd. : vgl. Gr.WB. X2, 1/4;

ChSchmidt 1901, 334; Martin-Lienh. II 557 ; Schm.^ II 699;

Schöpf 692; Fischer V 1577. Als FN. (zu 3) Gr, so D. (vgl.

Sprecher 1672, 319/20), He. (Spreher), L. (,Trina Sprecheri.'

XVII.), Luzein (.JSprecher von Lutzein.' 1G69); vgl. HBL. VI

479/81.

Für-, Vor- s. Für-Sprech (Sp. 738).

Groß-: wie nlid. B (Zyro); Nnw (Gros-); nicht

volkst. — Vgl. Gr.WB. IV 1 f, 579 (mit einem Beleg aus

JCLav.); Fischer III 859.

Lugen-: ,falsi]oquus,' Denzl. 1677. 1716. — Vgl. Gr.

WB. VI 1282.

Liit-: wie nhd. Lautsprecher; modern. Scherzh.,

schreiender Säugling Z und weiterhin.

Recht-, auch .Rechts-': wer (als Mitglied, Beisitzer

eines Gerichtes) , Recht spricht' (s. Sp.753o. '. zurUrteil-

hndung berufen ist; vgl. Sprechers, auch Bichter 3

(Bd VI 445 u.). ,Umb die rechtsprecher, da sullen die im

Turtall mit unserm rat und wir mit irem rate . . . be-

setzen jerlicben oder so daz notdurftig ist, uffjetwederm

teil mitingeseßnen landlüten.' 1439, G Rq. 1906; ähnlich

1440, ebd. 271 (GBaz.); 1469, ebd. 407 ((JWattwil). ,Wer

dem andern fürgebüt ... und dernit fürgat, der ist dem
gericht dryg Schilling verfallen . . . und die selben dryg

Schilling . . . mögend die rechtsprecher nemmen.' um
1440, AaZoI'. StR. .Rechtsprecher vom rat (2), recht-

sprecher von der gemeind (13).' 1446,AABr.Stll. .Daß die

["echtsprecher, die jetz zum gricht verordnet werden ...

ouch schwerind, daß sy all und jecklich unser mandaten

... schützen und schirmen." 1531, B Ref. .Der R-en Eid.

Es schweren die li,echts])reclier . . . mir [dem Zwing-

lierrn] und meinen Amtleuten zum Griclit gehorsam zue

sein, das (iriclit zue besizen ... ein aufrecht, redlich

Urteil zue sprechen.' AaScIu. Dorfr. 1547 (.Vbschr.

E. -Will.:. .Nach sölliclier dag. andtwnrt. red und

wyder[r]ed . . . fragt ich, genander rychter, der urtel

52
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umb uff den eid, was nu räclit were. Do erkamleiit sych

die rächtsprächer mit einhelliger urteil by ircn eideii,

das ...' 1554, Z Ilii. 1915. ,Wie ... der Herr von lleziius

in schlechter Rüstung mit verändertem Baurenrößli,

ohne Weer zwüschen 2 hereinbracht, allda er jetzt in

einem Haus vor unserem Kautfhaus [neben dem Rat-

haus in Chur] . . . verwahret wird . . . Gestern hat man
geordnet ... daß 70 Mann von jedem Bundt ohne die

Rechtsprecher bleiben söllind.' 1572 (Abschr. des

XVHI.), Brief (TEgli); später: ,HArdyser ... Amman
auf Davos, gewesner Landvogt zu Meyenfeld, in disem

Rechten, welches morn angahn sol, ein Rechtsprecli

[s. die Anm.]'; vgl. Ard. 1598, KiS. ,l)er gmein Man
murret gar heftig, einer über das Straffgericht zue

Thußis, der ander über das Straffgericht zue Chur ...

Zue Thußis seyend vil venedische Rüchtsprächer und

Predikanten im Gricht gesessen.' Axiiorx 1603/29. ,Weil

aber dise zu ('hur fürgenommene Generalprocessur

unserem allgemeinen Pundsb rieft' ... zuwider ... werdet

ihr Herren mir [Guler] nicht zu ungut aufnemmen, so

ich nicht kau und mag ... mich unter andere Recht

präjudicierlich begelien insonderheit an Orten, da ich

verstehe, daß den R-en durch die Gömer Eintrag be-

schehe.' ebd. 1607. ,[Im ,Wormser Gebiet'] werden alle

vier Monat zween Burgermeister ... als Häubter, sechs-

zeben Ratsherrn und dreyzehen liächtsprächer er-

wählet. Dise kommen aus den unibligenden Tälern und

Dörffern ... zuesamen in den Haubtfläcken Worms.'

GüLER 1616. ,Daruft' gand die Rächtsprächer mit ihnen

zu Rat und fassend die Klag; wan dan ... die Rächt-

sprächer in den Ring gesessen sind . .
.' GrD. LB. ,Als

dises [das Todesurteil gegen Bali und Basselga] nun
verriebt, war das Straffgericht nach Ilanz gelegt und
die Rechtsprecher mehrteils abgewechslet wie aucli die

Gäumer, doch bleiben zue Chur vil der alten R-en und

Gäumeren.' Sprecher 1672; noch öfter. ,Wan ein Ber-

sohn zue einem R. verordnet und in den Schrankhen

gesetzt ist, soll dieselbige ohne Erlaubnuß eines Scbult-

hessen nit ausstehen.' 1687, AaK. StR. ,Die Landschaft

[GrS.] ist in vier Pünten eingeteilt, jede giebt 3 Recht-

sprecher, denen im Gericht der Landammann vorsizt ...

Diese Ratsherren sind von den Reichsten des Tals und
bleiben ... in ihrem Amt auf Lebenszeit.' Gr Sammler
1783. S. noch Bd II 78M. (UMey. 1740/73); \T 789/90;

VIII 1129/30 (Stulz 1519): Sp. 7.53M. (um 1570, AALauf.

StR.). 7540. (1502, Z RM.). 756o. (1529, B Ref.). 778

(GROVaz LB. 1584). 779M. (1537, Aar. Rq. 1923). 781 o.

(1607, AaL. StR.). Neben verwandten Begriffen.
,Ist gesetz[t], das ein rächtsprächer ist schuldig zuo
vogten witwen und weißly . . . Zum anderen so sol

i^ser gerichtsamen ally jar uf Sant Jeris tag rächt-

sprächer zuo im nän, so fil in guot bedunkt.' GnThs
Gerichtsordn. 1549. ,Das rächt [in einem Streit mit

Österreich wegen des Samnauns] nimpt und gibt man
nach lut der erbeinung; rächtsprächer sind ufl' unser

syten 2 und uff irer 2; den obman nemmend sy von den

unseren ; dan sy sind kleger. Als nun die 2 rächtsprächer

sampt dem obman der unseren uff' gesetzten tag an

bestimbtem ort erschinen ...' 1563, Brief (JFabricius).

,Von Erwehlung der Rechtsprecber. Die Besetzer [s.

Bd VH 1704/5] treten mit dem neugewählten Land-

ammann nebst Schreiber in geheime Unterredung und
erwählen ... die Gerichtsbeisitzer.' GrKI. LB. ,I)as in

mehreren! Teil der Griobten zwöltt'oder vierzehen Recht-

sprecber seind, welchen der dreyzehende oder fünft-

zehende ihme fürgesetzt wird, dahar er Amptmann oder

Aminann genennet wird.' Spreiher 1()72. S. noch BdVl
342M.; Sp. 744u. (Si)recber 1672). 748 M. (GrD. LB.).

,Sächer und r.' (vgl. Bd VlI 128/9): ,l)as min herren

nit secher und rechtsprecber sin.' 1492, Z RM. Neben
,ricbter'. ,[Die Verwandten des hingerichteten P.

schwören] den tod des ... P. niemer weder ze anden, ze

äfren, ze rächen noch ze rüeden [1. -g-] . . . wäder an dem
kleger, richter noch an rechtsprächern.' 1429, AaB.
Urk. (Urfehde). ,Hienach darumb fragt ich, obgenanter

richter, urteil umb des rechten, und ward nach miner
frag von den r-n einhellenklicb gesprochen, bekent und
erteilt uff' den eid, das ...' 1461, Z. ,'Was gelegner

güeter . . . kott't oder verkoft't werdent . . . das alles vor

gericht gefertgott und uft'gericbt werden sol ... Und
wenn der richter mit sechs r-en sitzet, so ist es gnuog
zuo ainer vergung.' GBurgau Oft'n. 1409; ähnlich G Rq.

1906, 19 (GFlawil Offn. 1472; erneut 1609); ebd. 1903,

587 (GOBüren Oft'n. 1481 ; Abschr. von 1610). ,Ein Straf-

gericht ... welches sol genomen werden von 33 Mannen,
von jedem Punt eilft', die sollen under ihnen erwellen

uß der Zal Richter, Rechtsprecber, Canzler, Kleger und
Weibel.' Gr LS. 1619. ,Ich . . . schwehre . . . daß ich

wägen dieser meiner Gefangenschaft, Tortur . . . wie

auch an mir vollzognen Endurtel weder gegen den [!]

Herrn Malefizrichter, noch übrigen Herrn Rächt-

sprächern, Klegern, Vögten [usw.] . . . weder ahnden,

äferen, noch rächen ... wolle.' Gnl). LB. (Urfehde).

,Nachdem das Ilochgricht versampt, lieist der Richter

die Rechtsprächer nidersitzen.' Schw Hochgerichtsordn.

XVII. ,Die Malefizsacben . . . werden [im Schamsertal]

allein zu Zillis beurteilet, und zwaren von dem Land-

amman, zweyen Beyricbteren und achtzehen R-en.' Leu,

Lex. S. noch BdVI448o. (2mal); VH 1741M. (1592,

PFoft'a 1864); Sp. 753/4 (Anhorn 1603/29). 797/8 (GrKI.

LB.). Richter und B. B (It Zyro ,als Formel') ; s. schon

Bd VI 447 0. ,Welcher ain urtail . . . ziechen wil, haut

er dry hend zum zug, so mag er ziechen für ain vogt

des gerichts vom richter und den r-n.' CtFlawil Oft'n.

1472; ähnlich G Rq. 1903, 54 (GZuckenriet Oft'n. 1543).

,Sy ... getruwent einem richter und den r-n, wenne sy

den styftbrief gehören, desglicb den urtelbrief, es solle

sy billich und recht bedunken, das ein ammann und ein

rat der pfruondleclien herren syent.' 1487, Ndw. ,Zum
fünften sond der richter und rächtsprächer den partyen

zum vierden und nit näger gefrünt sin." 1529, Gr. NN.
,all richter und rechtsprächere' sprechen zwischen der

Stadt Zotingen und Stadt und Amt Arburg im Auftrage

der Herren von B betreft'end ,die atzung ... in deren

von Zoffingen banholz.' 1552, WMerz 1915. S. noch

Sp. 752/3 (1475, AALauf. StR.). Neben ,urteilsprecher'.

,Dis nachbenempten richter band die vorgenanten

ott'nung by iren aiden erkennt in creften ze beston . .

.

Item dis ist der richter G. Item so sind dis die recbt-

und urtelsprecher [folgen die Namen].' GMuolen Oft'n.

1467. ,Dieweil dann auf die wochengericht nit weniger

Unordnung und Widerwillens durch die rechtsprecber,

cleger und antwurter erwachsen [durch willkürliches

Fernbleiben vom Gericht] ... so haben wir ... gesetzt ...

das nun hinfür al wegen zuo viertzechen tagen ... ein

liurgerlich wocliengericht ernempt und gehalten sol

werden. Alß dann sollen alle geschworne urteilsprecher

... uft'dem richthuß ... erschinen, und welicher ... aus-

pleiben tuot, der verpessert gemeinen r-n sechs pfenig

Stöbler.' um 1570, AALauf. StR. — SpSiiahd. rehtaprecher;
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vgl. Gr.WB. VIII 486: Sclim.-II28; FischerV222. Wohl nur

auf Versclireibung lieruht ,Rechtsprech' im Beleg von 1572

(Absdir. des XVIII.); doch vgl. Gr. aaO.

Segen-: = Segner (Bd VII 471); vgl. sprechen, Ibji

(Sp. 751u.) und s. auch S.-Spriichen (Sp. TtiOu.). ,I)ie

Singer und Hotierer wie auch S.-sprecher sollen aus

dem Land geboten werden. Dieweil dann die und

mancherlej' unnötige Personen, als S.-sprecher, Singer,

Hofierer, Leyeren- und anderen untüchtigen Saiten-

spieleren ... in unseren Landen Berg und Tal durch-

streifend, auch alle Sonntage und andere hoche Tage

und Feste in merklicher Anzahl besuechend, dardurch

groß Geld allenthalben aufgebebt wird, und darneben

sich auch betrugliches Spiels und Karten gebrauchend,

dieselbigen untüchtigen Personen sollen in unserem

Land und Gericht nit mehr gestattet ... werden.' GkKI.

LB. ,Oder sie [die Menschen] suchen Hiltl' bey dem
Teutfel gar, indem sie nachlautfeu den Wahrsageren,

Zaubere[r]u,S-en, Unholden.' FWvss 1G77. .Verrichtung

der Herren VII bey F., dem Schuechmacher, einem S.'

1719, Bs. — Vgl. Gr.WB. XI, lU; Fischer V 1:U3.

Spruch-: = Spreeher 2b (Sp. 817M.). Die ,Pritscheu-

meister' nahmen [im XVI.] auch an fürstlichen Hoch-

zeiten [usw.] und ahnlichen Festlichkeiten teil, die sie

nachher in ihren lleimwerken, sogenannten ,Lob-

sprüchen' oder ,Reimsprüehen', nach welchen sie aucli

,Sprucbsprecher' heißen, besangen. L Schützenf. PIOl.

,Es [ist] ein barbariscli Vitium linguaä latinaj, die keiner

rymen gewon und nit ansechenlich, die heiligen ding

und ernsthaften Sachen, so in der kilehen geschechen

sollend und ünsern glouben berüerend, mit rymen us-

gerichten [1. ,usze-']. Diewyl doch die rymen nienuind

gefüeg dann den spr.-n in wirtshüsern und an oft'nen

schowspilen weltlicher kurzwyl.' .F^g.Tschidi 1.572. —
Vgl. Gr.WB. X 2, 1 80 : Schni.' II 700 ; Fischer V 1599.

Ur-teil-, auch ,ürtel-': wie nhd.; Sjn. jRecht-Spr.:

vgl.«prec7(eniC|i(Sp.752u.). ,Item so ist gebenden u-n hie-

disent und jenent Kyns 128 Ib. [usw.].' 1404/5, BHarms
1910. ,Den u-en beider gerichten 131 Ib. 5 ^.' 1408/9,

ebd.; ähnlich noch öfter. ,5 Ib. 6 ? allerley costens ...

als den u-en gebotten was utt' den landtag zuo Sissach.'

1471/2, ebd. ,Des haben die urtelsprecher ein ver-

denken, darinne wyser lüten rat zuo pflegen, begert.'

1498, TflGriesenberg. ,lst die urtail [wegen Totschlags]

utf sy also ergangen und hat die urtailsprecher ... liillich

sin beducht, die mir [Landvogt im Tn] zuo ändern,

mindern oder meren nit ge|)ürt.' 1530, Z. ,Die u.-spreclier

sollen ... sommerzits um die sechse und winterzits um
die sibne an dem gricht erschinen.' Iö(i0, A.^K. Stii. ,.\n

Hechten Galgen ghört er [HvSalis] hin sampt allen

falschen Urtelspr-n', mit Bez. auf das Thusncr Straf-

gericht. 1618, ZiNSLi 1911. S. noch Bd VI 342o. (um 15'20,

Bs Rq.). 358M. (ZKheiu. Oftn. um 1515). Neben ver-

wandten Begriffen. ,üa kam für mich [,tschachtlan'] in

ofen gericht H. ... und clagt [in Sachen der Holzläße].

. . . Und also nach miner . . . umfrag ist mit einheller

urtel erkennt worden: [folgt das l'rteil] ... Gezügen und

urtelsi)recher waren NN.' 1524, BSi. Kq. 1914. ,Es ist

vor minen herren raten und burgern erschinen der

amman von Winfelden in namen gemeiner u-n des lant-

gerichts, ouch der zwöltfen im Thurgöw.' 1530, Z KB.

Neben ,richter'; s. Bd VI 44üM. (1530, Sch Chr.). 447 M.

(159G, A.iK.StH.). 44SU. (XIV. XVI., Bs). ,I)arumb [über

die Stellung von Kindern aus Ehen zw. Freien und

Hörigen] ich obgemelter richter [auf dem Maigericht]

fraget by dem cid und nach miner frag einhelliklich

erkent und erteilt w'ard von den urtelspr-n und gots-

hußlütten [von StBlasien] ... das . .
.' 14G.5, Z Rq. 1915

(ZBirm.). ,Weiher ain urtail ziechen wil in der genanten

vogty, hat der selb dry hend, die siner urtail gefolgt

band, so mag er wol von dem richter und den urtail-

spr-n ziechen für ainen vogt der gericht.' GBurgau Uffn.

1469. ,Nachdem ein yeder gerichtlicher proceß . . . not-

hall) richter, kleger und antwurter liaben muoß, gepürt

sich zuovorderst, das die gerichtshandlung unverdacht-

lich geschee, deßhalben, were, das der antwurter inred

wider unsern gerichtszwang, schultheus oder urtel-

sprecher bette ... so soll er die am anfang . . . melden.'

153(1, AaIUi. StR. ,Ordnung über das Bluet zue richten

. . . Erstlichen solend ungefar umb die 9. Stund ein

Gloggen lüten, dann sond die Richter uff das Rathuß

gan, und so sy versamlet sind, so gand [sie] mit derProceß

an das Ort, da man pHegt den Landtag zue halten, und
sönd die Richter nidersitzen oder U.-Sprecher, aber der

Schultheiß nit.' 1602. A.^Mell.StR. S. noch Bd VIl 1783 u.

(1527, Gerich tsordn. auf dem Kohlenberg); Sp. 743u.

(1616, AARh. StR.). 744u. (GKrinau Oftn. 1493). 753o.

(wo zu lesen 1596, AaK. StR.). Neben ,rechtsprecher';

S. Sp. 820 u. — Mhd. urteilnpreeher : vgl. Adelung IV 971;

Fischer VI :310.

Sprecherin f.: zu Sprecher '2h. ,1 Ib. 5 ji der spr.

von Bern geschenkt.' 1528/9, BHarms 1913. — Vgl. Gr.

WB. X2, 4, auch die Anm. zu Sprecher.

sprecherisch: nach Art eines ,Sprechers' (in

Bed. 2 b). ,Ich hab ouch ettlich actus hinzuogeton,

nämlich die von dem hurslichen suu, als die in dem
latinischen Acolasto nach aart der conntdien ußgelassen,

aber im euangelo Christi zuogesetzt sind. Wiewol ich

die selben von anderen empfangen, doch der versen

halben, ob die schon nitt allenthalben die sprächerischen

aart habend, ist doch nützid in ynen one ursach be-

schähen.' GBikder 1535 (Vorred<').

un-sprechlich ,-(ge-)si)reche(n)liclr: = iin-üs-

.^prechhch (Sp. 782). ,Als erbar, fromm lüte, die sich nu

16 Wochen lang gegen solichen [!] unsprechenlich ge-

walt gewert band.' 1474, Bs Chr. ,Mitt großer un-

sprechenlicber macht.' 1475, ebd. Präd. bzw. adv. ,In

dem natürlichen Hechte hat der mensche lüfte in sich

selben, aber das genedeliche Hechte, das unsprechen-

lichen größer ist, das benimet dem menschen eigen

lüfte.' XIV., Wack. 1876; s. noch Sp.761M. - Mhd. un(,je.)-

</jrf<-l,e(n)Uch : vgl. Gr.WB. XI3, 1412: ChSchniid 1901, 1382.

Sprechung f.: N^omen act. zu sprechen Ih'f. ,Die

Hebammen uff'em Land [werden] vor ihrer Annemmung
und Bestättigung verwarnet, sich allerley abergläubi-

schen Sachen und Ceremonien mit Krützgen, Flißmen,

S])r. sonderbarer Wörteren, Versegnen und anders der-

glychen zue müeßigen.' B Mand. 1628. ,Ein jede Krank-

heit oder Schaden hat seinen besonderen Sägen ... Da
mueß Kaht und Auskehreten biuder dreyen Türen in

der drey höchsten Nammen gesamlet oder drey Knöpf
oder Knoden von Weiden genommen, autt' ein Gluet ge-

legt und der Schaden mit Sprächung gwüsser Worten
darmitberäuchet werden.' Gwkkh 1646. — iUiä.spricInmye;

vgl. Gr.WB. X 2, 6. O.G.

SpriiVli-, -ö- Ar; G, so StJosephen; TuEgn., -»•-

Aa It II. (neben -»-); BIBielersce, Erl., Goldb. (neben

-H-); F.I., S.; LE.; Nnw, -ue- LE.. -ch' Arl.: FJ., S.; Gr
He. (-hj; LE. — m., PI. mit Uml. (in der ä. Spr. gelegent-

lich ohne Uml.; s. Anm.). Dim. S])rüchli(hzv/.-o-,-i-), in
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Kpw (It Mattliys) SprPchüi, in Gr (It Tsch.) Spruchji:

wesentl. wie iihd.

1. (in Bed. 1) auch Dim.) a) aktioneil, das Sprechen;

Syn. Sprach I } (Sp. 717). A's chunt z'Spr. oO. ,Vil balde

nach des geholtes spr. die Scherben [der zerbrochenen

Krüge] wider kament ... so das die kriieg wider gancz

wurdent.' Wernher ML. Hieher oder zu b : ,Nu schribet

sant Ignacius von des kindes Sprüchen alsus: Do Jhesus

Crist . . . hett alters anderthalbes jar und zwai nit

dennocht völleklich, do sprach er volkomentlich, nüt

nach kintlichen sitten.' ebd. — b) Äußerung (bzw. Auf-

schrift) von mehr oder weniger fester (gereimter oder

ungereimter) Form (von der bloßen RA. und vom Sprw.

bis zur stereotypen Rede, vom Zweizeiler bis zum mehr-

strophigen Gediclit) und mehr oder weniger bedeut-

samem, gnomischem, prophetischem Inhalt; wohl allg.

;

Syn. Sentenz 3 (Bd VII 1219); Sjxr.- Wort. !<:>' tveiß nid,

wo der Purst das Zug alh her hed, aber de'' chunnd-ech

öppedie einist mit so-me" Sprüchli füre". JRoos (L).

Mei", di cha"" no''' Spruch! ,kurze Reime" SchR.
;

vgl. 's Sprüchlimarl, Übername einer Eierfrau, die mit

witzigen, gereimten Sprüchen zu antworten pflegte. Bs

Nationalztg 1917. D'sFrivätrecht ... vom Herr Planta

mit Spruch, das ist en U''stuck besser ah das, tvas

d's G' rieht selber häd. GFient (GnPr.). Bevor-er [ein

Besuch] si" Sprichli het kenne" sage". AGlettyse. Griieß-

ech Tante'*, was lebet-er? Und weit-er mi"s Sprüchli

[zum Geburtstag] lose"? OvGreyerz 1911. D's Made-
leine het nüt anders erwartet, als daß jHz de"" e" Predig

lösgangi ä la Unggle Gabriel vo" Vernunft a"ne", sech

dri" .schicke", folgen und so wUers. Het-es die Spruch nid

scho" bald usicändig chönne"? UvTayel 1922; doch vgl.

Bed. 2, aber auch den Übernamen d'Sprüchlirönide". mit

der Erklärung e" jede" Salz tuet-er mit-ere» 3foralpaii.k

verziere". RSchwarzmann 1930. ,Nach der Predigt maclite

ich mich alsobald fort ohne nur ein einziges Sprüchlein

[der Bewunderung über meine Erfolge als neugewählter

Lehrer] gehört zu haben.' Gotth. ,[Die wunderbare Ge-

burt Christi, von der Maria sofort genas, hat] erfüllet

Ezechieles spr. von der beschlosnen porte.' Weknher
ML. ,So hat die latinisch spraach vil Sprüchen, die hy

iro lieblich sind zehören, aber ganz ghein gnad band in

der tütschen spraach. Darnmb liab ich . . . andere sprüch,

die yenen nitt ungmäß, aber den tütschen brüchlicher

warend, gesetzt.' GBinijek 15.3-5 (Vorrede). ,Dictum, pro

omni sermone intelligitur. ein red oder ein wort, ein

spr.' Fris. (anch 1541). ,\Vaarsagungen, Weissagungen,

sprüch oder geleerte wort, eö'ata; ein fürgenommner
spr. zebewären, etfatum; Gottes spr. oder radt, ora-

culum.' Fris.; Mal. ,Aus den erfundenen und bedachten

[logischen Unterscheidungen] machet man Sätze oder

Sprüche.' Spleiss 1667. S. noch Bd III 1525M. (1617,

JJBreit.); Sp. 779o. (1525/31, Ps.). In Form von sinn-

vollen Aufschriften, zB. bei Häusern an der Giebel-

seite (Gr, so Gast., Schud., Valz.), an Öfen (BM.), auf

Ostereiern (BE.; ZF.) uä.; wohl allg.; vgl. Ghacheli-,

Kunkel-, Schnegge"-, Für-stei''-S2}r. Der groß Sand-
stei"ofe" mit de" g'mälte" Sprüch, in einer Bauernstube.

EBaljier 1923. Hat ei»em. es Meitli e" h'sunderi Üf-
merksamkeit irellen erwise", so hat's mit Sahgeist es

Sprüchli uf's Eili annen üfg'äzt, öppen-esö: Das Ei,

das schänk ich dir zum Tütsche", zum Wihe" lö"-mi'^>'

nüd rerwütsche" ZF. (CKeller). ,Viel Tausend Eier . .

.

oft mit schönen Sprüchen verziert, werden hergetragen.'

Gotth. 3Ie" hat die Sjirüchli vcrrg'lese", wo i" de"

Färstei"briefleHe" g'si" sind. Messikommer 1910. ,Ein

kammer [in Whitehall] . . . welche voller schilt undt
(emblematibus) schönen Sprüchen umbhenget wahre.'

ThI'lätter 1599. .Werde ein yeglicher ritter [des Hosen-
bandordens] . . . umb den linken fuß ein hosenbendel,

mitt gemeltem spr. [Hony soit qui mal y pense] über-

schriben, tragen mießen.' ebd. ,Soll derZürich-Schildt,

weil er in der Capellen schlecht gewunen, widerumb
daruff tuon sampt einem kurzen Spr. [etwa domine con-

serva nos in pace].' 1640, Uw (Z Anz. 1924, 68). Im
Übeln S. : Zwingli wurden von seinen Gegnern aller-

hand ,sprüchli' an sein Haus geschrieben. ABlatter
1911 (Salat); vgl.: .Zedel uf den canzel zuo abstelinng

des spruchschrybens utf die kilchmur.' 1569, B Arch.

XVI 648. Von Vers und Strophe übergehend in die Bed.

(iedicht Aa It H. (,meist gereimtes Redestück') und
Minnich (.jeder Text zu einem Lied'); Ap; Bs; B; GnSchs
(zB. von einem Zählreim); G; Sch; Th; Z; Syn. Mimen 2

(BdVI901): vgl. Sprüch-Macher, Sjjr.-Mäß (BälY 5i.

440), sowie Mim-Spr. Dazuehere" [sagte sie] das Spröchli

[folgt ein Vierzeiler]. JHartmann 1930. Das [ein Vier-

zeiler] ist es Spröchli, das von den alten Oltnern am
Sebastianstag, am Fest der Schützen gesungen wurde
selten. Wüsse"t-der de" Spr. vo" Ürke" [AAUerkheim].?

Der Beck cha"" de" Teig nid ivürke", de Müller cha""

nid male", der Seekelmeister cha"" nid zale" usw. KL.
(Aa). K" Frow" tmd e" Ma"", jetz fäht der Spr. a", e"

Cime und es Chalh, jetz iscW-er a"fange" halb, e" Geis'

und es Gitzi, jetz isch< no^i'-n-es Bitzi, e" Chatz und e"

Müs. jetz isch> der Spr. (d'G'schickt) üs. ebd. (BAarb.,

Därst.). ,Sprüch und rime beider bin ich ungewaltic'

Reiner. ,Ein schöner spr. [650 paarweise gereimte

Zeilen] von dem krieg, so sich zwischen den fünf orten

und den andern örtern der Eidgnoschaft verloufen hat.

Der spr. heißt der tanngrotz.' 1531, Salat. ,Hienach

Voigt ain spr. [15 X 45 Zeilen], so ain guoter gsell ...

gedichtet hat.' Vad. ,Ei(ne)m ein spr. machen oder

dichten, componere Carmen alicui.' Fris.; Mal. En Spr.

(es Spröchli) tufej" (SchR., Schi.), ufsäge" AaF.; Ap;
G; SchR., Schi.; Th; Z. We""-me" e" Bed mues^ halte"

oder en Spr. tu", so scft-men öppe"die en Absatz mache:"

SchR. S. noch Bd VI 901 u. (Fris. ; Mal.) ; Sp. 808 u. (ebd.).

Mit Angabe des Inhalts. Ja wolle", isch' der mir
cho" mit mi"^m Sprüchli, d'Froue" sige" nid elter als

sie schine". RIscher 1903. Wie Gott will, so isch'-es

guet. Dw ist all Tag g'si" sin [eines Zufriedenen] Spr.

APletscher 1902. E" Spr. no^^, seit-er, möcht-i''' säge",

und de" selt-dir im Herze" träge", er heißt: Isch' d'G'för

au''' no''' so schwer, so hilft-dir eistert Gott der Herr.

Schild 1889. ,Was sie mir gesagt, beachtete ich nicht,

am wenigsten den Spr.: Je mehr einer anfangs rühme,

desto mehr klage er zuletzt.' Gotth. ,Do vieng der kilch-

herr an zu sprechen ein semlichen spr.: wa sorgsam-

keit und schaden einem mönschen nachet, da sol er an

zwifel dik und vil rat haben.' Stretl. Chr. ,Der bischof

. . . sprach ein semliehen spr. : ein ding, das man an-

vachet, ist umbsust, wann die armuot den, der das an-

fachen wil, hinderhept.' ebd. ,Und Hiob fuor wyter, huob

uf syne sprüch (,seinen spr.' 1589/1755) und sprach: . .

.'

1525/1755, Hiob; dafür 1772/1868 ,fuhr fort in seinen

erhabenen Sprüchen', 1931 ,mit seinem Spr.' ,Do huob

er uif sine sprüch [Bileani seine von Gott empfangenen

Weissagungen über Israel] und saget: ...' 1525/1772,

IV. Mos.; ,seinen Spr.' 1868. 1931; parabola sua; Jiapa-

ßoXrjv aÜTcü. S. noch Bd IX 1837 M. (1525, Z). Wer
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ehauft, der findt, wer büt, seit d's Sprüclili, der e"'pfindf

Gl (CLZwicky 1865). Wie 's Sprüclili seit, wie man sagt;

s. Kd IX :lol u. (.IHofst. 1865). 's ist eii alts Spröchli [folgt

ein Sjjrichwort] Ap. ,Es ist ein alter spr. : die äugen,

der glouhen und die er, die leidend kein schimpf niemer

mer.' LLav. 1582. S. noch Bd IX 1722o. (RCys. 1593).

Mit A dj . (s. schon im vor.). Ü"se'' Ffar'er ! so öppis [ihn

beim Karisiere" zu sehen].' U"<^ da meint-7ne" geng, die

sige" voll yeistUgi Spruch bis oben uf'e»! OvGreverz 1924.

Ond denn häd-er [de'' fromm König Daeid] o<^'> nöd

aHewile" all (fad diire" fromme" Spröchli g'macht ond

met-de'' Gittare" . . . vor «'ewi Volech. g'sunge". ATobler

1909. Gewährsperson zum Mundartsammler: Dere"

früenere" Spriicli [Redensarten] hören die Herren gerne

GrV. ,Gmein sprüch vom Imßlialten. Das ist ouch nütz

und guot einem hußlichen wvh, daz sy sprüch und gmeine

reglen vom huLUiaben, und wie die von alten gesprochen

sind, könne. Derley sind diß volgende sprüch.' HBull.

1540. ,Capi mirifice facetiis, ein trätienlich wolgefallen

haben von sölichen holdsäligen Sprüchen.' Fris. ,Ein

feins und eerlichs [,artlich' Fris.] sprUchle, sententiola;

voll herrlicher Sprüchen und underweisungen, senten-

tiosus; allenthalben hüpsche, schöne sprüch zesamen-

läsen oder samlen, aurea dicta depasci. Wasenliche oder

scharpfe sprüch, guot sinnreiche reden, dicta bona;

kurze wort, die aber vil begreitt'end und inuhaltend, ein

kurzer, wolgefalner spr., a])iiphthegma; ein herrlicher

und nutzlicher spr., gnoma; gemeinlich angenomner

und ungezweiffleter spr,, axioma; guote schimpfliche

und hotliche sprüch, guote schwenk, kurzweilig reden,

facetia»; den richter, der yetz von wägen der grichts-

händlen zehören malSleidig und verdrüssig ist, mitt

einem feinen und frolichen spr. erfrischen, reticere

sententia stomachum fatigatum.' P'ris.; Mal. Die ge-

druckten Exemplare eines P^astnachtspieis sollen ein-

gezogen werden (vgl. Sp. 150 M.) ,als daruß nüt frucht-

barlichs, sonders unnütze und grobe sprüch zuo er-

lernen syn werdent'. 1576, Z an Bs. S. noch Sp. 657u.

(Fris.). In der HA. ,guoter Sprüchen sin' uä. (in derber

Weise) scherzen; s. schon Bd VII lO.SOo. (HBull. 1540).

,G. spr. (schimptig, voll schimpfreden und guoter

schwenken), facet(os)us.' Fris. (noch nicht 1541); Mal.

,N. dixit, er wüsse nüdt anders von der Eva [einer un-

züchtiger Rede l)ezichtigten Kellnerin], dann das sy

etwan g. spr., schamperer und groben Worten gsin sige.'

1529, Z Eheger. ,BStoub, des [eines Eheversprechens

angeklagten] knaben vatter, ist verhört, spricht, er

habe inn eim guotten spr. geredt, sy mögen einandern

nemmen, aber im sy kein ernst daby gsin.' 1534, ebd.;

nachher: ,[Mutter des Knaben zum Pfarrer:] Es habe

ir eman sollen verwillgodt haben i"s [das Mädchen] ze-

nemen, welliches als in schimpfswyß vom vatter be-

schechen.' ,So vil den hudellumpenman berüerte, were

sy im [eine Ehebrecherin dem Zeugen] jichtig gsin, in

ubernacht behalten |ze] haben und [habe sie] im an-

gezeigt, wie er by iro so guot sprüch getriben.' 1546,

ebd. Insl>es. Je nach Inhalt, Zweck und (ielegenheit.

a) Bibel wort, auch Gebet AAlIäggl.; Bs; B (Zyro);

Gk (Tsch.): SciiR. ; Z, so Hed. und sonst. JJa' ist euse''

Spr., sagte jmd beim .Anhören des Morgengebetes: Uf-
g'stande", nider'gange"; alls zu der Kri Gott. Ii'haet-i''s

Gott, leb-i"s Gott, .wlig icärde"! AAHäggl. jySprüch
lere" B (Zyro), d'Sprach und d'Frage" lerne» Gr (Tsch.).

De'' weißt Sprüch im Testement, besser weder en Stadt-

student ZHed. Dc" Zirilli . . . ist mit sine" Bibelstelle"

und Sprüche" nie üscho". SI'letsuher 1 903. ,Der Sprüchen

sind on zalen vil, daß ich s nit all [er hat eben ver-

schiedene Bibelstellen zitiert] erzellen wil.' Laz. 1529.

,lch sprach ihm [einem in den Wellenberg eingelieferten

Totschläger] die trosthaftesten Sprüch aus h. Schrift

vor.' JJRed. (FZoll. 1905). ,Die einte dieser Sprüchen
[,der teuren h. Schrift'] stellen diese Pflichten vor als

leicht.' JJUlrich 1731. ,Indessen wundert' es mich doch

bisweilen sehr, wie mein Vater und der Pfarrer von
diesem und jenem Spr. in der Bibel . . . denke.' UBrahger.
S. noch Bd VII 1711 u. (Zwingli); Sp. 750 (ABösch XVII).

Auch vom Ave Maria; s. R('ys. (Br.) 88. Spez. die

Sprüche Salomons. ,Dys synd die (,weisen' 1589. 1638)

sprüch Salomons.' 1525/1931, Prov. ,Und er [Salomon]

redt dry tusent sprüch und syner lieder warend tusent

und fünft'.' 1525/1931, I. KöN. ,Wir findend ouch im

Salomon disen spr. gar klarlichen ston: Nit red zuo

dinem fynd in zorn, keer wider heim!' Laz. 1529. —
p) Glück-, Segenswunsch (bzw. Schandlied),

Denk-, Sinnspruch (in geschriebener bzw. ge-

druckter Form auch das entsprechende Schriftstück),

Gedenkrede. 1) anläßlich der Üfrichti (Bd VI 405 M.);

vgl. Uf-richti-, Zimmer(-manns)-Spr.. ferner Üf-
richti-Bed (Bd VI 538M.). ,Wenn festgebunden des

Daches Knauf, setzen den Tannenbaum lustig wir auf

... Dann tun wir nach Handwerks Brauch und Sitte ein

Spr. zu Gott mit frommer Bitte.' SV. 1913 (Bs). ,Ihr

Herren, Frauen und Jungfrauen, die jetzt den neuen

Bau beschauen, und die ihr nun wollt hören an, ob ich

den Spr. recht sagen kann.' XVIII., o(). ,Nnn habe ich

den Spr. nach altem und löblichem und nach unsers

Handwerks Gebrauch und Gewohnheit getan und den

Bauherrn alles Glück . . . angewünscht.' 1767, G (AfV.

XXn 195; mit dem ,Spruch' S. 193). — 2) vor der Hoch-

zeit am ,Haußabend' (vgl. Haus Bd II 1680) von der

Knabenschaft dem Bräutigam dargebracht, und zwar

durch den Kollater (Bd III 209) in Form einer Rede (vgl.

Spr.-Säger Bd VII 422) ZWein., seit M. XIX. in l<'orm

einer Lithographie mit gedrucktem oder geschriebenem

Glückwunsch ZOtelf. ; \g\. Brut-Spr. ,Den Spr. tun',

auswendig vortragen, wofür der Sprecher 1 Fr. erhält

ZWein. — 3) zur Konflrmation; Ref. Schw. Ämene"jede"

[Kontirmand] söH-me" ebe" mit dem [Denksprüchli; s.d.]

e" chlme" Winlc ge" . . . [aber] gc'>t zum Exempel amcne"

rlclw", rerzogene" Büre"tochterl.i oder amene" einzige"

Sönli die y'ringsti Bemerkung i" si"«m Sprüchli . . . iras

gab das? GWeibel 1888. — 4) zur Taufe, zum I"bund

(Bed.4; BdIV1358); wg\.m-binden4,ln-bindeten{lidl\

1350. 1351), sowie Tatif-Spr. ,Hansli mußte all sein

Geld erlesen, um den schönsten Neutaler zum Einbund

zu finden und Jakobli den schönsten Sju'. abschreiben,

um ihn darein zu wickeln.' Gotth. ,[K.:1 Was für ein

Zedeli haben sie der (iotte gegeben':' |M.:| Man heißt

es Einbund; es ist ein Stückli Gelt und ein Wunsch dariun.

[K.:| Was schreib tnum etwan darein 'i" [M.:] Aller Gattung

schöne Sprüch oder Vers [zB.: ,Diesen Pfennig nimm
von mir, einen bessern geh Gott Dir'[' AKvb. 1753;

weitere Beispiele s. ebd. 253. — 5) zur Huldigung (bzw.

Schmähung; s. Schund-, Schmach- Spr.); \t:l. Lub-Spr..

sowie Spr.- Sprecher {Syi. ii2\). ,8chankt man IJli Wirri

von sinen Sprüchen wegen, tuot 38 ])fd 11^1 d.' 1572,

Aar. Seckelmeisterr. ,Ein schöner spr. einer hochlöb-

liclien Eidgnoschaft zu ehren [von Ulrich Wirri] ge-

macht.' 1580, AAAarau. ,4Pfd eiuemAlbertoSartorio,der

üch mynen gn. Herren etliche Sprüch dediciert.' 1620, Z.
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Im Drama (vgl. £); s. Bd VIII 739/40 (Laz. 1529). -
Y) Kiltredc; s. ChiH-Spr. ,Darum warElsi vor diesen

[Burschen] alle Tage weniger sicher ...; des Nachts

hoscheten sie an ihr Fenster, sagten ihre Sprüche her,

und wenn sie liinten aus waren, so fingen sie wieder von

vornen an.' Gotth. 1843. — 5) Bitt-, Bann-, Zauher-

spruch 1) vor dem Weggang vom Trauerhaus, eine

Ivurze, von einem Bahrentriiger gehaltene, meist in

sclnvUlstiger, auf lUihrung Ijcreclinetcr Sprache ab-

gefaßte Rede, die ursprünglich wohl den Sinn hatte,

den Geist des Verstorliencn zu bitten, seine bisherige

Behausung zu verlassen GnTani. — 2) bei Bannen und

Hexerei BSa. ; Gr; Sch. Und Zeihe" irei/J die [eine Hexe],

Blick und Spruch! MSchmid. Hä.it di rechte'^ Chrüter

g'funde" und wäst ameg-au'^'' di ri'chte" Spruch? zur

Zauberei. APletscher 1902. Wegff^ di»<'m B'rcmlce" und

dine" Sprüchen, i,eim Zitieren einer Hexe. ebd. Der

Bokter chunt u'"^ seit sm Spr. [zum Bannen von Mützere",

Bd IV 623 0.], drüfanhi" hat keine oon bieden chönnen es

GM verireiggen. Scnwzn. (BSa.). — s) Verweis. „Jmd

einen [,den' AAZurz.] Spr. geben AauF." (St.'^), .einen

tüchtig abwischen' AAZurz. — Q im volkstümlichen

Drama, bes. des XV./XVI., doch im Volks- und

Fasnachtspiel, sowie in der Älplerchilhi bis ins XIX.

fortlebend 1) ,so viel eine Person auf einmal spricht'

(RCys. (Br.) 88; vgl. auch Mone, Schausp. II 161), Szene,

Bild (s. Beleg 1556, Z); vgl. Sprecher 2 a (Sp. 817 M.),

Spriicher 1. In den Fasnachtspielen in LHildisrieden

trugen Teufel und Engel, selbst Christus ihre Sprüche in

Reimen vor (Gfd XVII 128). Bei der Älplerchübi wurden

die Sprüche (dine Maske mit gemalten Gesichtern vor-

getragen OBwKerns (Obw Volksfr. 1881); vgl. ALGaß-

mann 1918, 86. ,Nach dißem spr. [den einleitenden

Versen des Proklamators] so gand die zwen hornblaser

herfür und blasent zuo dritten mal.' 2. H. XV., Mone,

Schausp. 11 185; schwz.V ,Nun volgend hernach die

Spruch, von wort zuo wort, wie sy gesprochen sind

worden in dem spyl [,der buoler gouchmat'].' Geng. Gm.

,Der weit Spiegel, gespilt ... im jor 1550 und widerumb

gebessert und gemehrt mit Sprüchen und üguren, so im

vorigen exemplar von kürze der zyt underlassen waren.'

VBoLTz 1551 (Titel). ,N. seit, als man das spil gmacht

... [da sei er zu spät] inn ring kommen. Da weren

schon zwen sprüch überhin.' 1556, Z. ,Hie waschend s

inen die füeß, in der wyl werdent dise sprüch gesagt.'

Haberer 1562, ,[Vorschläge zur Vermehrung des Textes

um mehrere kleine Sprüche:] Cayn noch ein spr. zum

letsten; Abraham noch ein spr., so er opfern sol.

Abrahams 2 Jüngling band kein sjjrüch, band 2 mal

zreden. A. noch ein spr. zu Ysaac, so er im das holzt [!]

utfgibt; A. noch ein spr. zum bschUiß, Sother nocli ein

spr. zu Putiphar, aber einen zu P. zum liscliluß. Engel

zu Magdalena im garten hat noch kein spr.' 1583,

RBrandst. 1886. ,Der lang spr. Lucifers . . . sol ußglassen

und [!] kurz gerympt oder gfüegt werden ... Die sprüch

zu der verlougnung Petri nach dem text des passions

zerichten', Vorscliliige zu Textverbesserungen, ebd.

,So bald die engel das silete gsungen ... gatt Gabriel uft'

den platz, sin ersten spr. zereden.' 1597, ebd. ,Adoniel

zeigt inen [,den frawen', nach der Auferstehung] im

letsten spr. das tuch.' ebd. ,Wo ihren zwen oder 3 ein-

anderen bei den Mahlzeiten ohngefährd angetrofl'en und

vom Wein erwärmet, mueßtend herfür die Sprüch,

welche sie einist ges])roclien in der Comödi.' Bedenken

1624. ,Hie kombt die Antwort von Bruoder Claußen

wider gen Bern . . . [die] wird auß noch volgenden

Sprüchen leichtlich verstanden', Bübnenanmerkung.

JMahler 1674. Seinen ,spr. sagen', auch zu 2), da häufig

ein einziger ,spr.' eine ganze Rolle ausmachte; vgl.

seinen ,s])r. sagen, seine Rolle spielen' bei WBurgherr
1925, 128. Vermischt mit der nicht prägnanten Bed. ,Die

zigynerin triftet ouch für der tisch [an welchem Müßig-

gang und seine Gäste zechen; Müßiggang:] Kom zueher

da, kanst war sagen, so sag mirs an. Zigynerin sagt in

iren spr.' RCvs. 1593. S. noch BdVI400u. (Sch; moderni-

siert). — 2) (als Sg., meist aber als Einheitspl.) die

einzelne Schauspielerrolle; Syn. Stand. Die Gesamtheit

der Verse lu'ißt seltener .Text', gewöhnlich ,die rym'

oder ,die sprüch' (RBrandst. 1886, 18). ,HSalat ist ...

sines unerberlichen spils halb ... begnadot mit dem an-

hang, daß er den Jünglingen ir gelt, so sie umb ir

sprüch geben [vgl. zur Sache RBrandst. 1886, 37], wider

kere.' 1547, F RM. ,Der spr. und stand fendrich Kayphae

sol ouch ußtan . . . und derselb spr. verendert und Sy-

moni Cyreneo geben werden.' RBrandst. 1886. ,Ettlich

klagend, sy habend wenig zu reden und kurze sprüch,

das aber ouch kein ußred gillt, dann so alle spils per-

sonen vil ze reden und lange sprüch haben sollten,

müßte man wol 8 oder 10 tag spilen ... und kan man
nitt einem jeden ein halb testament in syne sprüch

machen, dann sonst man nimmer fertig würde. Man
hatt doch sonst allen tlyß gebrucht, damitt die sprüch

und vers under die stend abgeteilt wurden.' ebd. .Solle

er [der Schultheiß von Büren] allen exemplaren und

Sprüchen [des verbotenen Spiels] nachfragen, die vor-

deren und mit ihm darbringen.' 1592, B RM. S. noch

Bd VHI 1706M. (1556, Z); Sp. 817M. (1581, Ndw Rats-

prot.). — c) konkr., der den Spruch tragende Gegenstand

(s. schon Ibfi), bes. Spruchband; vg]. Konfirmations-,

Kunkel-Spr. .Gabriel sol ein scepter haben, darumb

der zedel oder spr. Ave Maria.' 1583. L Bühnenrodel;

an andrer Stelle: .mit dem umbgewundenen spr. Ave

gratia plena' (1597).

2. (nur im PL, selten Dim.) mit verblaßter Bed., in

weniger ernster Situation, mitunter noch iron. emp-

funden; wohl allg. a) unterhaltende, scheinbar geistreiche

.Äußerung, Witz Ar; Z. Einer fragt, u-as bi ö"s tmie"

d'Chärller för Sprach heii"d. Ar Kai. 1922. D'Musig

[beim Marschieren] macht ein Vebig, wie die Sprüch

und Streich und SchnÖgge", u-o-n-en Pajaß . . . lad la"

sprütze". EEscHMANN 191C. Wenns' [die Appenzeller]

denand a'se spitzigi Sprüch ond giftegi Stomperli an'n

Chopf iwrfe"t . . . denn dunkt sü's erst recht lästig.

WRoTACH 1924. Sprach mache", rlße" Ar. Der cha""

(jHch. au"!' Spr. m. ATobler 1902. Alhnälig ist der alt

Humor [unter den Soldaten] icider venvachet, 's het

eppen-ehi a"y'fange" näbes Hands v&'zöüe" ond Spr. m.

Anz.v. Alpstein. K" par ... hend Schnaps g'ka" ond

allerhand lastegi Spr. g'resse" dezue [zum Kaft'ee].

Halehijageist, Ii:ege"bogenöl . . . ond näbes nc'' me deren

ardlege" Name" hend s' dem Schnaps g'ge". JHartmann

1912. ,Die tüft'el louft'end fürher, machent ire possen

und ire sprüch.' UCvs. 1593; vgl. 1 hrj 1 zu Ende. S. noch

Bd V696u. (ATobler 1902). — b) Bemerkungen Ar; B.

(Sini) Sprüch mache", säge" (zu etw.). Hingerdri" hei"

öppen all Lüt irer Spr. g'macht. Loosli 1921. So will

ich . . . dcne" liebe" Lcsere" b'richte", icas so i" der Welt

passiert und will dezue mini Spriichli säge». Schwz. Volks-

ztg 1917. Weder der Bleicher het siner Spr. g'macht,

ivo-n-er am Marge" drüf das Tierli nümmen im Stall-
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egge" fingt. HZuLLiciKR 1924. Der werd Spruch m. >i(r''

de" HaglaUen obemibe", wenn er sin G'spane" g'siehl

mit 'fem Chende'gütschü omenandf'are". Volkskal. 1931

(ApHer.). Es isch' e" Schmach vor der Tür use" z'stO";

d'Oberschüeler g'seh" ei"'m und mache" iri giftige"

Spr. Illustr. SchUlerztg. — c) schöne Phrasen Z. I)o

chönne"d s' [die Männer] e*"«'?» höfeJen und Spruch

mache", daß-mc" nu" mue.i^ stüiie" und studiere", wos' es

herneme"d. EEschmänn 1917. Das [einen jungen Maler

aus der Stadt ins Hans anfzunelnnen] war üppis fär

d'Lisebet. Die chan" lon derig Lilt ume" füsele" und

Spruch a" s' ane mache", ebd. 1920. — (1) nnangcbrachtes,

sonderbares, freches, dummes Reden, Geschwätz, allg.

bei der Jüngern Generation der Nord- und Ostschweiz.

Paßden" üf. daß-du-mi'^' mct dere" Sprach nüd ncf'' om Er
ond guete" Name" bringsch' ! GStJosephen. Sie gibt ihrem

Mann, einem Zeitungsschreiber, schlechtes Schreib-

papier hin mit der Bemerkung, daß öppe suttigi Fetze"

lang guet sige" für slni dumme" Spruch. Oltener Nachr.

1917. De'' maclU wider (mängsmal) Spruch ThMü.;

ZW. Der Getti macht füli Witz und dummi Sprich

Bs (Fastn.-Lit.). Bes. in der RA. Mach(ed) (mer) keifnij

Spruch! als Antwort auf .\usreden, Zumutungen, Ge-

schwätz Bs; Gl; Z. Mach kaini Sprich und schieß lös!

zu einem, der die .Aufforderung etwas zum Besten zu

geben zögernd beantwortet mit 's falU-mer jetz virglig

nit i". DMt'LLER 1917. Auf die Anregung, dem Professor

zweclis Heirat etwas näher zu treten: Bahhe, macli um
's Himmelswille" kaiiii Sprich! ehä. So, wo heit-er jetz

die Zitronen und Orangschen und Salami und Brisago

und die schöne" Maitli? Mer were" denn dö [ruft einer

zum Eisenbahnwagen hinaus bei der Anliunft im Tessin.

Mitreisender:] Mach-mer nit z'oil Spr. Basellandsch.

Ztg. Zum Aufseher in der Kunstausstellung, der auf

eine sachliche Frage mit einer abwegigen kritischen

Bemerkung antwortet: He mached jetz kaini Spr.!

JBüHRER 1914. [A.:] Ja, zras isch', muest du nümmen
V'rucke" ? [R. :] Ich alten Esel? Denk aw^'' . . . [.\. :] Halt,

Muedi . . . seh d' witer redst, hutzist-mer z'erst eine" für

dini Selbsterkenntnis ! [R. :] Jö, du brüchst S2>r. z'mache",

du! De weist aw'' trcr d'bist, de saisch'-es no nid gern!

Z Tagesanz.

3. (nie Dim.) in der Rechtsspr. a) Sdiieds-, Urteil-

spruch des Richters ( vgl. Spr.-Herr. -Lüt. -Richter Bd II

1545; III 1525; VI 460) Aa (H.); Ap; B; GrV.; SchR., im

übrigen niclit mehr volkst. (vgl. die Ortsangaben für

die entsprechende Bed. von spreche" Sp. 754o.); Syn.

Er-channtnis 2 (Bd HI 37Ho.); Sentenz 4 (Bd VII 1219);

vgl. noch .S'|)r.-S«ec/i?((BdIV995o.). ,Spr. eines rieh ters,

decretum, placitum, dogma, iudicis sententia.' Mal. —
x) aktionell, das (im PI., jeweilige) IIrteilsi)recheu.

,[l''allsl sich die Partyen sonst durch erliche Lüt mit

einanderen vertragen lielSen, [soll] ... doch einer nß den

Einungeren ... dem Spr. bysitzen.' 1519, AaZoI. Stil.

(Fassung von lii23). .Ein anderer ehrlicher Mann für

den Obmann in Sprüchen zu nenimen.' IGGO, IJ LB. —
p) mit Übergang vom -Ausspruch als Itesultatsobj. zum
fertigen, zum Gesetz erhobenen Urteil, Statut, Vertrag;

vgl. die häufige Formel ,ze Urkunde dis spruehs' usw.

(Bd VII 497 M.), ferner ,es ist geordnet, daß das gericht

nur ein besoldung haben soll, wann die urti zu einem

spr. verkhert werden.' PFoffa 1864 (Civilstatut für

Münstertal 1.592), sowie die 1489 über die Bezieliung

zwischen Stadt und Landschaft Z erlassenen .Sprüche'

(sog. , Waldmannische Spriichbriefe'), auf die man sich

beiderseits gleichsam als Gesetz berief, zB.: ,l)az min
herren jetz etlich fahen liesen, daz dann wider die sprüch

were, dann es in Sprüchen stünde, welicher trostung

hett, der sölt nit turnt werden.' 1490, Z; oder ,nach in-

halt der Sprüchen und altem harkommen.' 1525, Z; Svn.

Spr.-Brief (BdX iSd), Ab-scheid2 (Bd VIII 199 ft'.). ,Das

diser unser Spruche [!] unsern herren gemeinen eid-

gnossen . . . unschedlich und unvergrifenlich sin und
beliben sol.' 1420, Aa Rcj. 1922. ,Ein spr. von einem rat

[ze] Zürich von der vyschenz wegen ze B.' 1423, ZBirm.

, Dieselben sprüch luter wisent ... das sy [UwE. und \'\

gegen einander hagen oder mureu . . . wand söllich heg
und zyll in den Sprüchen nit gemacht sind . .

.' 1472,

JSG. ,Ouch ist unser spr. also von der nüwen höw-
wächs wegen ...; zum leisten ist ouch unser spr. also:

ol) keiner war, den [!] den spr. nüt hielte . . . der sol . .

.

vervallen sin ... ein march silber, und sol der spr.

dennocht allweg beliben by sinen kreften.' 1478, Z Rcj.

1915. ,Ist das ire [!] spr. [betr. Weidfahrt, Pflicht zum
Zäunen] also: ...' 1496, AAMell. StR. ,Solle derselb Spr.

einmal aufgebebt, tod,bin und ab sein.' 1509, B (moderni-

siert). ,Das ouch söliclier spr. absin, und er das recht

von nüwem bruchen mog.' 1525, B RM. ,An vogt von

Inderlappen. NN. besamlen und fürhalten, was sy zuo-

geseitt und der spr. zuogibt.' 1528, ebd. Im Gen. ,Der

erwirdig lierr bischof . . . gert darumb spr-s.' 1383, Mohr,
CD. ,Das sy [Ar und G] das gotzhus söllint laußen be-

liben by den güettlichen übertragen, so sy denn zwüschen

inen getan band nach lutt und sag der Sprüchen.' XV.
/

XVI., G Chr. .Nach lutt der Sprüchen von der Aidt-

gnossen hotten des vahens halb usgangen.' GTalil. Otfn.

1471. ,Der verlümbdeten personen halb soll gehalten

... werden inhalt des spr-s.' 1488, Aa Rq. 1923. ,Do

ward das alles zuo recht gesetzt . . . nach spr-s rechte.'

1556, CJecklin 1920. ,So habend wir beid ... uns mit

einanderen volgenden spr-s vereinbaret.' 1583, ZBopp.

S. noch BdV859o. (14.58, Zellw.Urk.): Sp.755u. (1511,

CJecklin 1920). Im Dat. ,Einem spr. g(e)leben, nach-

kommen' uä. ,Wer dem Spr-e nicht nachkommt.' 1471. U
Neu). 1898 (modernisiert). ,Wer der wer, so wider disen

ünnsern spr. dät . . . oder dem nit glepte noch nauih-

kumen wurde.' 1514, AAMell. StR.; später: ,damit si

disem spr. glebend on ... widerred.' ,Utt' söllichs ge-

loben wir . . . diserm spr-e zuo gelähen, nachzekommen
und gnuog ze tuond.' 1528, Aa Rq. 1926. .Den Sprüchen

irs Spans halb geleben.' 1528, B RM. ,Söllent ... beid

teil ... disem spr. geleben und statt tuon.' 1556, ZRegensd.

S. noch Bd VI 460 (1549, ScnDörfl.). Mit Präp. ,Wir

haben in disem ünserm spr. ußgesetzet und vorbehebt,

das . .
.' 1421, Aar. StR. (Handw-erksbrief der Schuh-

macher). ,Umb semlich stoß betten ... wir ohgeseiten

[Schiedsleute] den N. und M. mit unserm spr. ent-

scheiden.' 1435, Z (spätere .Abschrift). ,Kttlich der sel-

bigen matten ... vormals im spr. nit bedaclit. das sy me
gefryet dan ander.' 1536, Aa Rq. 1923 (Nachtrag zum
eigentl. Urteil). .Das wir ... mit N. in recht komen sind

und darnach in sprüch von w-egen des guots.' 1543, Gr
Jeuatz. S. nocli Sp.754M. (1505, Aar.StR.). 757 o. (1495,

Gr). Entscliiidigung für einen verrichteten (schriftl.

ausgestellten) Spruch. ,Für jeden Spr. heim lleumessen

... muß 12 Krz. bezahlt werden.' I8I7, GMevf.r 1895.

,Herzogs Ste])hans canzler umb Hannses von M. spr.

[bezalilt] XX guldin.' 1431/2, BHarms 1910. ,Item XX
Ib. umb den spr. inn Lienhart von Arow sach.' 149(»;l,

ebd. 1913; noch öfter. ,l)em stattschryber von Soloturn
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A"-: wie nhd. Aa (H.); B (Zyro); Ndw (Matthys) und

wohl allg.; Syn. Än-Spnich 2 (S-p.722). ,Wen wir, oh-

genanter bischof Ilartmann und unser gotzhus ze Chur

von der ohgenanten [t'row E.] a. an die ietz vorbenempton

vier stnk gestanden sind.' laild, Mohr, CD. ,Sol man

wiissen, daz ich mit rat und wüssen diser nachge-

schrihnen erhern lUten umh die ansprach [!] mit NN. ...

verschlicht bin, also, daz si mir bar haruß geben hat [!]

ein kuo, ein banzer [usw.] . . . daz mich . . . für die an-

sprach benüeget.' USo, BTh. Urk. ,Das sy ... allerley

ansprüchhalb ... ouch Übertretung halb oder mißhandeis

der geistlichen ustreglich recht oder straf haben mögen.'

1467, B PES. In A. nc" B It Zyro; s. ansprechen 2h

(Sp. 769). Einen ,in a. haben'; vgl. An-Spräch 2. ,[B an

den Bischof von Constanz :] daß die pfläger des heiligen

himelftlrsten Sant Vincenz, patronen unser stiftkilchen

und zuohanden derselben . . . wylandt hern cardinal

[Schinner] von Sitten in vordrung und a. gehept und mit

recht sovil erlanget, dadurch inen derselb her cardinal

mit abtrag solicher ansprach hat sollen begegnen. Das

aber noch bishar nit beschächen.' 1.5'23, BRM. fKei")

A"sprilch mache", (nicht) anspruchsvoll sein. A. uf

öppis mache", wie nhd., wohl allg. ,Das die niuoter

Lena Egglerin und das selb volk a. an inn gewunnen

und vermeinten, er sollte irer tochter ettwas schuldig

sin.' um 1520, L (Hexenprozeß). — Mhd. anspmdi, An-

klage; vgl. Gr. WB. I 471/2 ; Martin-Lifiih. II 556; Ochs I 61.

In der ä. Sprache tritt unser W. stark hinter .Ansprach' zurück

(Fischer I 263/5 erwähnt nur Anajirach); doch vgl. an-sprückig.

Andrese°-: formelhafte Bitte an den hl. Andreas;

vgl. BdI313 u.; IV645o. [in der Andres&'nacht müssen

Mädchen] hi nun Brünne» ga" Wasser tn»/»e" m'"*

hl-m-ene ieclere" dri Schluck, u"<i bim löste" Schluck

müeße" si über die Unggi Achsle" ^"gugge", die dri

höchste" Name" säge", de"" der A. chilschele", u"<' de""

g'seh" si ire" Zuekünftige". EBalmer 19'24.

I"-: 1. = I"-Spräch (Sp. 725), bes. ,Opposition gegen

eine Heirat (amtlich), einen Hausbau, daher die vor-

herige Ankündung' B (Zyro). ,Wir [der Rat von B]

wellend aber darbi, daß niemants eigens gwalts under-

stande und fürneme, \viderdie siben sacrament ... ouch

der reformation der priestern, der eehändlen halb, vor-

mals von uns usgangen, einleben inpruch und ab-

satzung ze tuond äne unser . . . wüssen . . . [Dagegen

protestieren die evangelischen Pfarrer:] Wir wellend

aber nit, daß einicher i. bescheche der reformation und

eehändel der priestern [halb].' 1527, B Ref. ; oder zu In-

Bruch (BdV371); vgl. ähnl. VMter Ab-Sprnch. (En) t.

ij(f«, Einsprache erheben Aa(H.); NDw(Matthys). — 2. zu

%nsprechen2 (Sp. 775), Einkehr, Besuch; vgl. auch an-

sprechen 2d (Sp.771). ,Der so unerwartete Einspr. deines

Herren Bruders vernügte uns gar sehr; ich komme
soeben von dem Begleit zurück.' 1761, ZEmbr. /. lia",

große Kundsame L; Syn. Zue-Spr. — Vgl. Gr.WB. III :304

(in beiden Bedd.).

End-: letztinstanzliches Urteil. ,Den 30. Jenner

[1714] ergienge in Zürich der E. über den letzthin von

Winterthur abgezogenen Amtman Scheuchzer.' Bossh.-

Goldschm. — Vgl. Sanders 112, 1157.

Under-: = U.-sprechen (Sp. 776). ,Meister Paul Hug
. . . begert . . . sine gefangnen brUeder . . . uß der welt-

lichen gfängnüs und band zeledigen ... Do gabend die

richter einen u., daß die gefangnen zuo iren banden

ston ... werden.' Ansh. — Appellations-: Urteil des

Appellationsgerichts. ,Da kurze Zeit nach dem ergangnen

A. die Abmessung obanbedeuteter drey Clafteren vor-

genommen wurde.' 1770, G Rq. 1906.

Üs-: 1. aktionell. a) mit Bez. auf Artikulation und

Form, die Aussprache, Art und Weise zu reden BG. ; Gr
Eurna, He., Valz.; Syn. Üs-Spräch 1 (Sp. 725), Vs-

sprcchen a (Sp. 781), Vs-sprechung (Sp. 782). ,Es be-

teiligt sich der gesamte Mund am U. gewisser Laute.'

Bärnd. 1911. Der merer V. ist da [in GRA'alz.] trie in

Vurna Gr (Tsch.). ,Die Landspracli ist [im Hochgericht

Oliervaz samt Filisur und Bergün] aller Orten rumansch

. . . doch mit etwas Unterschieds im Dialekt, dann die

Bergüner bedienen sich des Oberengadiner Aus-

spruchs.' Sererh. 1742. — b) mit Bez. auf Inlialt (vgl.

üs-sprechen 1 h c). a) das Äußern, die Verkündigung,

bes. des kirchlichen Segens. ,Vorm U. des Segens.' 1668,

BGr.; s. Bd VII 1178M. Elliptisch, dh. also für den

Segen selber, oder aber (entspr. üs-sprechen Ic) i.S. v.

Schlußspruch: Einer, der ,unverschambter Wyß sich

darvon gemacht und dem U. nit erwartet' sollte in

,Tschulisloch', das Gefängnis, gesteckt werden. 1670,

Blns Chorger. — ß) in der Recbtssphäre, die Beurteilung,

der (Scbluß-)Entscheid. ,Keiserlich recht wellent, wen

ein u. beschechen soll, daß heid teil darzu sollen berueften

werden; beschecli daz nit, so soll der u. nit kraft haben.'

1394/1420, PFoFFA 1864. .Astolffo sprach [nach dem
I.Gang im Zweikampf mit D.], es gfiel im w^ol ... das

der u. durch den rytter [Kuolland] bescheche.' Moroant

1530.
,
[Bestimmung, daß] in monatsfrist die urteil zuo

ausspr. und fürgang komme.' HBüll. 1572. ,Die Sach

[wegen des ,Neugrützehnden'] zum Außspr. für Rat . .

.

bringen.' 1690, Z. ,Vor den u. der geistlichen recht'

bringen; s. Bd VI529M. (NMan.). Uneig.: ,Daß die von

Ottenbach sollend und müeßend die Reuß in bessere

Gredigkeit in Ehren zuohalten [!] nach U. der Reuß-

briefen.' 1670, AAMer.

2. das Resultat, der Inlialt der Äußerung, das Ge-

äußerte. a) = Spruch Ih, wie nhd. Es seH eine'' %üfpasse",

vor a's-er eso ne" Uisspr. tiiäd Ndw. Scho" der Land-

amme" Wgrsch hed all'Hg de" Uisspr. 'tä". ebd. —
b) = Spruch 3a B (Zyro). ,So haben wir usgeben umb
den u. in der von Brisach [sach] XX guldin in die

kanzelie.' 1397/8, BHarms 1910. ,Dem stettschriber ze

Colmar H guldin von des u-es brief des zem wiger ze

schribent.' 1398/9, ebd. ,Ain tag ward gen Lucern ge-

lait ... Da ward der krieg geinzlicb hericht nauch des

marggrauven von Brandenburg u.' Z Chr. 1336/1446.

,Daß [eine Einräumung] band sy [die von Z denen von

ScHw] nit wellen gestatten, sunder hlybend by dem, so

der u. vermag.' 1529, Absch. (Die Gesandten von B an

ihre Obern). ,Wann ... ein früntliche Tädung eröffnet

. . . und aber umb ein solchen U. nit angenz. sonders

erst hernach ein schriftlichen Schyn ervordert wirt.'

1604, AAZof. StR. S. noch Bd IX 1578o. (1385, BSi. Rcj.

1912) und vgl. U.-Brief {BiY iSlo.l Einen ,u. tuon,

geben' uä. ,Daz Z. den S. [seinen Bürgen] usser dem u., so

N. tet zwischentdien Zublern und dien Mosern, gelassen

het.' 1384, Z RB. ,Der [den Vierern im Nichteinigungs-

fall beigegebene] fünft . . . gewalt haben sol, eins teils

mitt dem rechten ze volgen und den u. ... zuo tuond

und ze entscheiden.' 1489, AAZof. StR. ,Und ist der u.

durch den custor erlütret, das ...' 1522, BAnz. 1918.

,[Der Streit] kam uf ein obman von Basel, der gab her-

nach im Summer erst den u.' JHaller 1550/73. ,NN.,

welliche . . . bey diser Bergischen Schuldenhandlung

hiehevor getonem u. den Überschlag [BdIX2o3o.] uß-
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truckenlich vorbehalten.' 1660, Th. ,Alle 8 alten Ort

[waren] zur Tagsatzune ... erschienen; aber daß erste

Mahl noch kein Ausspr. gegeben.' 1712, Bauerxchr.

(Th Beitr.). Einen ,ii. annemen, halten, übervarn' iiä.

,Die, die den u. getan band von mines [erschlagenen]

bruoders wegen, die band och den u. übervaren, daß si

nit gehalten hant, als ußges])roclien ward.' 1394, Z RB.

,So soll es by der richtern u. ... blyben.' 1586, Z RM.
,Hiemit die Partyen disers Gspans versünt sy" söllent,

welchen u. sy angenommen.' 1616, BTh. ürk. ,Als sich

die Landleut . . . nicht recht vergleichen können, haben
sie entlich ihrer Oberkeit, der Statt Lucern, Außspr.

nachkommen müssen.' 16.53, LE. S. noch Bd IX 1741 o.

(1670, AAMer.). Mit Adj., bes. ,rechtlich, früntlich'

;

vgl. ,mit dem rechten üssprechen' (Sp. 780 o.). ,So

wellend wir [evangelische Pfarrer] üwer gnaden wysheit

ermant haben des warhaften u-s . . . daß durch kein

andere leer die eer, vorcht und warheit Gotts an den tag

gepracbt möge werden, denn durch das war evangelium.'

1527, B Ref. .Welcher in unser statt Bern recht anrüeft

oder rechtlichen u-s erwarten . . . will.' 1539. B StR.

,Haben wir ... potten der statt Fryburg ... einen frund-

lichen u. über obberiiert artikel ze geben, beid partycn

ze endscheiden.' 1547, F^Iu. StR. ,Habent wir daruf ...

nachvolgenden früntlichen u. mit wolbedachtem muot
getan.' 1559, ZAItst. ,Als wir ihnen diseren unsern

frundlichen U. eröffnet, band sy denselbigen beidersyds

mit Hand und Mund angenommen.' 1629, Aa Rq. 1926.

Mit Syn., bes. ,richtung'. ,Ir buoz ... diu in [Aus-

gewiesenen] geben was nach der richtung und nach des

u-es sag, so unser gn. herre ... und herzöge Allirecht

getaun baten.' Z Chr. 1336; 1446. ,Deweder teil wider

dis r. und disen u. iemer me dbeins wegs geredet . .

.

der sol ...' 1365, AaB. ürk. ,Wollte er [wegen Nicht-

erscheinens der Gegenpartei] den u. und die urtl nicht uß-

richten . . . [der Richter schlägt vor] daz sie ein andern

tag schofftent, dieselben urtl und usprüch uszesprechen.'

1394/1420, PFoFFA 1864. ,Sententia, urteil, erkantnuß

und außspr. deß richters.' Fris. S. noch Bd VI 47Go. (,u.

und r.' 1328, L ürk.); VII 1522u. (,disen satz und u.' 1379,

Z). — 'SlM.üßapruch: vgl. Gr. WB. I 980 (in beiden Bedd.l.

Ver-: 1. zu versprechen la (Sp. 782), Rechtferti-

gung, Verteidigung. Entschuldigung, Vorwand B, so E.,

Hk. und It Zyro. Vo" denn a" het Chäpp am Ohe'"' regd-

mdlJig sv'.s SchlöfmitteU [ein Scblücklein Schnaps] (fno"
«"<* isch^ frö g'sv' drüber. .Die junge" Lüt icüsse" halt

nid, tras das tnßt säge", e" schlöf'lösi Nacht', isch' si"

V. g'sl". SGfeller 1927. ,Wer der Ammännin ins Ge-

siebt gesehen hätte, der hätte den \., den Eisi hinter

des Ammanns Rücken dartat [sie sei gekommen ihre

Prachtsschweine zu sehen, während sie ihr Vertrau-

liches mitteilen wollte] nicht nötig gefunden.' Gotiii.

,[B wirft Hasle vor, sie hätten ihre Zusage zum neuen
Glauben ohne Grund nicht gehalten] darum sich üwer
entscbuldigung nit schirmen mag, dann haben ir dozmal
üch als die gehorsamen erzeugt, mögend ir mit dheiner

eeren noch v. Ursachen fürwenden, die unchristenliche

meß und götzendienst widerumb ufzerichten.' 1528,

B Ref. ,Als aber inen [den ,ufrüerischen' des Jahres

1528] niemand raten ... wolt, band si ire sach zuo v.

wissenhafter täding also gesetzt, daß inen recht ge-

bruchen [von Bern] verwert.' Ansh. S. noch Bd VII

1171 M. (SGfeller 1911).

2. sowohl zu versprechen la als auch zu Ib, im
Staatsrecht, Vereinbarung, (Schutz) Vertrag, stets mit

Synn. .Alsdann zwüschent uns [Z und B]... ein sonderer

v. und burgrecht ufgericbt ist.' 1528, Absch. ,Habent sy

[die Untertanen im Tu usw.] sich mit unserem rat . .

.

verglycht und dise nachfolgende Satzung, v. und artikel

... uf und gegen einander angenommen.' 1531, ebd.

Mit Präp. ,Daß kein teil ... jemans, so ... den hüsern
Osterrych und Burgund und gmeiner Eidgnoschaft ver-

wandt ist, in des andern v., schütz, schirm noch burg-

recht annemen solle.' 1521, Absch. ,Haben uns [Z und B,

die von StGallen] . . . bitten lassen . . . wir weiten sy in

obgeschribnen burgrechtsbrief begriflen, in unser burg-
recht, Schutz und v. annemen.' 1528. ebd. ,Damit wir

... zuo früntlicbem v. oder verstand mit einander komen
möchten.' 1530, ebd. (Z an Bs usw.). ,Diewyl dieselben

unser Jjidtgn. von Fryburg ... mit den fünf orten in

sunderem v. und burgrechten, einander bym alten

glouiien ... zuo handthaben.' 1531, B Ref. (Z an B).

,Alle unser undertanen, lantsäßen oder die uns iezt oder

künftiger zit mit schuz, schirm, v. oder in ander wis

verwant sind oder werden." Ansh.; vgl. ebd.: ,die inen

Schirms- oder verspruchswis oder sust verwant sind.'

,.\ls aber weilant k. Albrecht an das reich kommen und
diese drey lender oder waldstett in sein und des hauß
Oesterreichs gewalt und v. zubringen understanden.'

WCRSTISEN 1580.

3. zu versprachen Ib (Sp. 792), das Versprechen, die

Verheißung a) im allg. S. ,Er [der gläubige Mensch]
wirt ouch Gott keine gelübd tuon, die er von im nit er-

fordret ... Darum so fallend alle die gelübd bin. die

von den menschen gedichtet sind ... Hieby soll man nit

verstau, daß wir einicberley trüw, versprüch, ver-

schrybung, vereidungen der weltlichen band vermeinend
ze brechen.' Zwixgli (B I)is])utation 1528). ,Ist ver-

meint, das der böuscber, so da anklagt, den zuospruch

sol haben, das ist, das einer dem andren verspricht,

das sin ... ze wären, den man einandren von der täg-

lichen hantierung wägen und also des v-s gar anders

nüt zuo laden hatt; wo aber sölichs versprochen wirt,

so sol ... einer den andern verschaffen ze laden.' 1533,

BSi. Ri). 1912. — b) insbes. Eheversprechen, Ver-

lölinis B; ScuSehl.; Th; W, so Vt.; ZKn. [Meister zum
Gesellen:] Lueg Suedi. das tuet-mer leid, daß das eso

clio" ist [daß du dich in meine Tochter verliebt hast] ...

trenn der V. mit m^'^m Friind Dünner nöd war, so we^t-

i'^'-der gern 's Babettli gii". BStell 1888. De'' Täufer-

zirilli ... hat vo" dem Verspi'Hche" a"g'fange" taue"

[wiederkäuen], wo-n-im der Vatter Orel g'ge" hei", da'^

's Tri"U und er ... si'Mi"d e" Spar würde". [Der Pfarrer

berichtet dann] dn'ä dg,- -p. de" V. vom Vater 0. ßrlich

z'ruyghüti und förmlich d'ruf Verzicht leisti. SPletscher

1903. ,V. tuon': ,Wo einer uß uwern hocheu und unsern

nidern gerichten in erstgemelter eehandlunge ... v.

täte, darvon span oder ansprach volgen möchte.' 1546,

Absch. (S an B); später ,sich in der ee verredte' (s. Bd VI

564o.). Den V. halten B. Schi heinl iro V. sciw" wider

üfg'list WVt.
4. entspr. versprachen 3 (Sp. 797), in der ä. Rechts-

spr., Einspruch und zwar mit Bez. auf Verkauf von

Liegenschaften, (bes. in Glth. udE. geltendes) Erwerlis-

recht; Syn. Zug; vgl. Verspruchs-, Zug-Recht (Bd VI

301. 307), ferner Steiiim. 1S04, 269 ff. 302; JGöldi 1897,

356. 488. ,Wo aber die erben in gleicher linyen werind,

so sollen die, so in der grafschaft gesessen, vor den uß-

lendischen im zugrecht vorgon. und welcher also ain

v. uf zug tut . . . der soll das im selbs zu sinen banden
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ziehen, nutzen und hositzen.' 1546, GT. Ilq. 1906. ,[G

bittet um Erläuterung] von wegen des zugs und v-s der

güetern im Rinntall, so von den gottsliUsern, spittallen

... usserthalli Hinntals erkouft werdint.' 1582, Absch.

,Bewilligeter kouff im Khyntal wider den vertrag des

v-s.' 1583, elid.; nachher ,wie woll derselljig [,kouff']

wider uffgerichten vertrag der Versprechung'. ,WiewoI

im .50ten jar ein ahscheid ußgangen, wellicher inn

einem artikel des Versprechens der güeteren hall) im

Ryntall innhalt und vermög, das nit allein der v. uff die

clöster, gottshüser ... gelangen, sonders ouch uff erliar

Personen reichen ... solle.' 1585, ebd. ,Ist durch unß

. . . erkhent, waß ässige Spyß, Trankh, gehnde Haab,

Khorn, Flax und allerley Früclit anlielangt, eß Stande

gen Veld oder nicht, khein V. einer gegen dem andern

... nitt haben sollen.' 1608, ebd. S. noch Sp. 800u.

(Ap LB. 1585. 1828). Mit Adj., bes. ,ewig'. ,[N. zeigt an]

wie das er leider inn vergangnen fälljaren dermaßen

inn sinen schulden gewachsen, das er sine ligendt güeter

zu befridigung siner gloul)iger getrungen werde [zu

verkaufen]. Und so er dann, wann er sollieh siu gut

einem fremden nach dem alten v. zu kouffen geben

dorfte, mer weder nach den [!] ewigen und nüw ge-

machten v. zulässig, inn hoft'nung [wäre] ...' 1583, Absch.

,Sovil dann des Pfyft'ers güetter oder hof belangt, da

er begert, das ime in verkouft'ung derselbigen der e. v.

solle uft'gelöst und nachgelassen sin, damit er gegen den

köufi'ern desto mer lößen möchte.' 1585, ebd. ,[Daß

N.] sines vatters seligen gütter im Rynntall gelägen

verkouft'en möge . . . Doch sölli sollichs dem ewigen v.

nützit schaden.' 1588, ebd. ,Sover andere ordt Haus

Grafen seligen im Rhyntall erben liggende güeter one

den eewigen v. zu verkouffen bewilligen wellent.' 1591,

Z RM. ,Umb die artigkel, so die rhyntalischen anweit

fürgebracht . . . [sollen ,die betten gwalt' haben] die

frouw Schlumpfin deß eewigen v-s zue erlassen.' ebd.

S. noch Sp. 800 u. (1020, Absch.). Mit Syn. (s. schon o.).

Die Rheintaler prätendiren den ,ewigen Zug oder V.'

nicht nur auf ein ganzes Besitztum, sondern auch auf

einzelne Teile desselben. 1707, JG »ldi 1897. ,Die Frei-

heit des Zugrechts oder sog. ewigen V-s der Rheintaler.'

1734, G. S. noch Sp. 807o. (1698, G Rq. 1903). — Mhd.

vemprtich (in Bed. 2b|j Fürsprache, Schutz); vgl. Gr.WB. XII

1501/3 (ua. in Bed. 1, 2); Fischer II 13.50/1 (auch in Bed.

2 b ß).

Vor-: = Spruch lh(a.), als einleitender Text für

Predigten, Motto für Reden kath. Schweiz. Hit her!

der Pfarrer e" ganz e" h'sundrufe'^ V. (fha'^ NowStans.

,Zum V. nahm er [P. Isidor für seine Predigt ,Über den
schauervollen Bergfall'] die Verse: Er wendet sein Auge
auf die Erde und maclit sie zittern; er berührt die Ge-

birge und sie rauchen.' ORinuholz (P. IMoser); später:

,Zum V. nahm er den 10. Vers des 89. Psalms.' — Vgl.

Sanders 112, 1157 (Fürsprache, Prediffttext), ferner Lexer III

480 (spätmhd. vorspruih. Fürsprech; nnklarl.

F i r s t - : = Spruch. Ih;,!. ,Der Ferslspnich, der Spruch,

welcher auf einer neugerichteten Firste hergesagt wird.

Es gilit mehrere Ferstsprüch. im Lande, die wahrschein-

lich, samt der Sitte, aus Schwaljen zu uns herüber-

gekommen sind' Ar (T.). — Väter-,Sprüchlein': Aus-

spruch der Kirchenväter. ,Er [ein Gegner der Evange-

lischen] bedienet sich etwelcher Vättersprüchlein, aber

da bette er sollen wüssen, daß der wahre Glaub gegründet

seye auf die Schriften der Propheten und Apostlen und

nicht auf die Schriften der Vätteren.' ClSchob. 1699. —
Gibel-: = First-Spr. Z (EStauber 1924).

Gage"-: = Spruch Ih-ql, als Erwiderung, an der

Älplerchilwi (vgl. zB. den G. des ,Wildwyb' in Uw Gem.
S. 81) Nuw (Matthys); vgl. G.-Spräch (Sp. 725). — Vgl.

Gr.WB. IV I b 2263"(contradictio, antitheses); Fischer III 180

(gegen einen andern angeführter Sprucli).

Gäuggler f-oi-): lustiger Spruch (Bed. 1 b, 2), Spaß
des Lustigmachers W; s. Gäuggler (Bd II 171 u.) und
vgl. Sprücher 1.

Grab-: = Spruch Ihf-x), auf einem Grabstein Gidle.,

Pr. (Tsch.). — Es war früher Sitte, den vom Gcistliclien zur

Abdanliung gewälilten Text als Urabaufschrift zu verwenden.

B«-h6r-: = Spruchlb'fiS Z, so Hombr., Kilclib., U.;

Syn. B.-ScMh. Am Palmsonntag wurden Knaben und

Mädchen b'hört (konhrmiert). Nach vollzogenem Ge-

lübde las der Pfarrer jedem seinen B. vor, den er dem
Betragen und dem Fleiß und oft auch den Familien-

verhältnissen des Empfängers entsprechend ausgewählt

und eigenhändig geschrieben hatte ZU. (GBinder). —
Nu"' (bzw. -üi"'-, -öui'"-) -järs-: Neujahrswunsch Gr
Chur, sG., Hald., oHe.; vgl. Nmr-Jär (BdIlI63u.). —
C h a c h e 1 i - : = Spruch Ib, als Aufschrift auf Katt'eetassen

B; S. Beispiele s. B Geschäftsbl. 19. XI. 1930; JReinli.

1913, 107. — Chili-; vom ChiUer vor dem Fenster des

Mädchens gesprochene Rede; Näheres s. Bd III 242/3,

ferner AfV. XVIII 121 ff'. ,Diejungen Bursche ... nahmen
mich mit auf ihre nächtlichen Fahrten; eine Menge
Kiltsprüclie mußte ich auswendig lernen und sie unter

den Fenstern halten.' Gotth. — Konfirmati ons-:

= Spruchlb'fiSBs,; Tu; Z. ,DerTag hatte den [belasten-

den] K. aus seinem [des Blasi] Geiste losgehakt und
war ein guter.' JBosshart (Erbteil). ,Der, dessen K. dem
Pfarrer vor zwei .Jahren in Fetzen vor die Füße geflogen

war.' ebd. — Kunkel-; um die Kunkel gewundenes,

mit hübschen Versen und einfach gemalten Blümchen

versehenes Sprucliband bzw. die darauf stehenden,

dem Mädchen gewidmeten Verse; vgl. Spruch Ic.

,Kunkels|)rüche wurden von jungen Bursclien dem
Mädchen ihrer Wahl zu Ostern (auch Weihnachten?)

geschenkt, und zwar waren sie meistens in einem hübsch

verzierten Ei oder einer Nuß so angebracht, daß man
das Band wie l)ei einem Zentimeter herausziehen konnte

... Die Sprüche sind meist auf einem Papier- oder

Pergamentstreifen in hübscher Zierschrift ausgeführt

und oft sehr lang.' AfV. XA'II 00 ff', (mit Beispielen und
Aljliildung aus Tu); s. ferner Messikonimer 1909. 93

(ZO.). — Kapuziner Gapitschiner-: entspr. Sjiruchlbd

(vgl. Kapuziner 1 Bd III 402 u.) GnPr. Uneig. ; s. Bd VII

1250 u. (GFient 1898).

Lob-; 1. die als Gruß gesprochenen AVorte ,Gelobt

sei Jesus Christ' AaF. (als Morgengruß beim ersten

Betreten des Wohnzimmers, als Abendgruß beim Ver-

lassen der Stube beim Schlafengebn) ; Schw; Ndw; W
Raron ; Zg. i'i"«»», de» L. abne". darauf antworten mit

,In Ewigkeit Amen' Schw; Ndw (auch It Matthys); Zu.

Er bat mir nicht einmal den L. abgenommen Sciiw; Zo.

Do cliuiit-si frintli"'' hmi entgegio" [eine Gestalt dem
Schafhirten] als wenn f 'mu appas wellti sägu". Duo
hed-er-dra" [ihr] du" L. 'botiu", und duo hed s' scharpf

gigrimd. Schwvzerl. (WRaron). — 2. = Spruch Ib'^ 5.

,Der uralten Stadt Zürich !.' von Ulrich Wirri, Aarau.

1586, Z Neuj. St. 1890. ,Der dreyzehen Orten loblicher

Eidtgnoschaft Lob- und Rhumbsprüch, tund Meldung,

wie ein jedes Ort inn seinem Ansehen von Gott mit

großer llerrligkeit begäbet ist.' 1600, ebd. ,Joannis

Stumphij Lobsprüch und etlicher anderen, von einer

Eidgnoschaft.' ebd. ; vgl. Z Neuj. St. 1890. S. noch Spruch-
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Sprecher. — Mhd. h,i,>,),rnch ; virl. Gr.WB. VI 1091/2 (ua. in

Bcd. 2).

Läufer-.Sprüchlein". .Ihr [der mit Läufern ver-

glicheneu, deniHimmelzustrelienden gläubigen Christen]

geistliches L. muß sein das Sprüchlein Pauli: Nicht daß

ich es schon ergriffen habe ...' JJUluich 1718.

Ler-: = Spruch Ib. ,L., ein nutzlicher spruch, ein

gulde wort, ein herrliche und feine meinung, sententia.'

Fris. ; Mal. — Mhd. U-rsprueh (sententia) ; vgl. Gr. WB. VI 578.

Lerer-: = Spruch IIil, I, gesprochen vom Herold

oder Xarren als ,Beschlußred', Epilog. Er brachte in

der Regel die Moral oder die Sclilußfolgerung mit der

Nutzanwendung. Ilie unendlich langen und langweiligen

,proclamator- und I. -Sprüche [Prologe und Epiloge]'

sollen gekürzt oder gar durch .kurzwylige, lustige und

dem Volk gefällige historien' ersetzt werden. 1597,

RBrandst. 188G.

Macht-: zu Spruch Ib, unzweideutige Aussage.

,Wan dise 3 Wort [,das Fragwort, das Aussagwort und

das Füegwort, so darzwischen komt'] notwendig anein-

ander hangen, so gibt es einen M., nämlich einen Aus-

spruch von ungezweifleter Gewißheit.' Spleiss 1667. —
Vgl. Gr.WB. VI 1415 (sententia definitiva).

Nacht-mäl-: = Be-hÖr-Spr. BGr., G.; Syn.N.-Schin

(Bd \HI 810u.). Bevor den Unn''eririsi"gsbuebc" und

-mi^tschene" der Her'' erlü'ht unter JMitgabe eines wo-

möglich grüsmn schöne" N-s, daß sie törf'fi" ga" d'sNach t-

mäl ne". Bäk.nd. 1911.

Zimmer -manns-: = Spruch Ibjil.oO. — Vgl. Martin-

Lienh. II 558: Fischer VI 1211.

Minn-: zu SpruchSa, Urteil, das sich auf gütliche,

friedliche Beilegung stützt; Gegs. liiicht-Spr.; vgl.:

,Habent doch die Aidtgnossen ain spruch [zwischen dem
Abt von G und Ar] getan und den allen in der mynn
und nit zum rechten.' XV./XVL, G Chr. ,Also war
das alles nach beiden teilen der obgemelten wider-

partyen gunst in der minn zem besten und durch frund-

schaft willen uszgesprochen . . . Der dingen und des

unsers mynnspr-s baten die obgemelten beide wider-

partyen inen brief und Urkunde ze gebende, die inen

allen nach uuserm mynnspr. ze geben erkent worden

sint.' 144o, Ar«. (Vertrag der Fischer). ,Sölich unserm [!]

spruch [betr. Weidrecht], wes wir uns denn inn der

minn bekanntind, stät und vest ze halten und . . . sölichem

m. gnuog ze tuon.' 1449, NSenn 1879. ,I)iser unser m.

haben wir zwen [Schiedsrichter] glich gemacht und yet-

wedrem teil einen geben.' 1460, Aa Rq. 1926. ,Nachdem
im [Abt Eglolf] die von Appenzell nütz gaubent nach

dem mynnspr. der Aidtgnossen ... Do ward er mit den

Appenzellem betragen, das sy halten söltint den mynn-
spr.' 1468, G Chr. ,So haben wir . . . zwüschen obgenant

baiden tailen in der gütlichheit mit unserm m. an-

gesechen und gesprochen.' 1499, G Rq. 1906. Mit ver-

wandten Begriffen, bes. mit dem Gegs. , rechtlicher

spruch, rechtspr'. ,Diser richtung und m. zuo warem
vestem urkunt band bed partyen ir ingesigel otfenlich

lassen henken haran.' 14.56, Aa Rij. 1926. ,[Als her

Uolrich] zuo der pHegery kam, tieng er an die güctt-

lichen Übertrag und rechtlichen siu'iich und die ni.-

sprüch beider gegen der statt und dem land zuo .Apjien-

zell für sich nemen.' 1468, G ('hr. ,Wir [B und L| ...

wollend ouch, das zuo beider sitc alle unser gewar-

sammi, kundschaften, rödel, reclit- oder mynnsjjrüch und
anders . . . sampt und sunders dot ... und ab sin sollend.'

1470, Aa Rq. 1922. S. noch Sp. 833 u. Pleonastisch mit

,güetlich'. ,Diser vorgeschrihen unser entscheidung und

g-en mynspr. zuo ewiger gedechtnisse.' 1458, Aa Rq.

1922. ,Wir ... globent ... wider disen g-eu mynspr.

niemer mer ze redende.' ebd. .Des g-en m-s halb, die

die Aidtgnossen getan heften.' 1468, G Chr. — Mhd. minne-

fjirurh.

Nacht-: = Chilt-Spr. Aa (s. Aa Gem. II 75); B (s.

JRWyß 1816, 334; Anderegg 1898, 869; Bärnd. 1904,

557) : Syn. N.-Breduj (Bd V 403). - N a r r e » - : = Gaugler-

Spr. oO.; vgl. ,Des narren beschluß' im Urner Spiel von
Wilhelm Teil (Schausp. III 47: ,Wiewol ich bin ein

torecht mann, so wil ich spruch ouch zeigen an'), sowie

Lerer-Spr.

Bibel-: w-ie nhd.; wohl allg. [Dem Pfarrer fälltdie

Wahl des Konlirmationsspruches oft schwer; <lenn]

d's einfachst, d's W'schuldigst B.-sprüchU. cha"" mengisch

so vomene" diffislie" Mannli . . . ganz verdräit viirde".

CWeibel 1888. Der Spi'isi"g ... tribt sin Gegner [der

ihm bei der Hochzeitszeremonie (vgl. Sp.582o.) 's Meitli

verweigert] mit Sitte"- und B.-sprüche" so lang in

d'Enggi, bis er-ne" darzue bringt inz'verstö". Bi-uler

(GrAv.). Über Bibelsprüche als Segen und Schutz gegen

Hexerei und bösen Zauber s. Zahler 1898, 41. 109. —
Vgl. Gr. WB. I 1806.

Brut-: = Spruch Ibyi Tu; Z; Syn. Hauß-Bredig

(BdV402), -Bed (Bd VI 537). Beispiele in Prosa unil

Versen s. HBächtold 1914, 286.

Recht(s)-: = SpruchSa, der sich (im Gegs. zu Minn-
Spr.) auf das Recht stützt, iurisdictio; vgl. .rechtlicher

spruch' und die 3 folgenden Belege: Da eine Schlichtung

in ,früntschaft unddergUetikeit' nicht gelungen war, er-

lassen die , rechtlich undertedinger und schidlüf einen

,r.' 1472, Aa Rq. 1923; ,wo aber das [die Wahl eines

Schultheißen] güetlich nit sin möcht, weren sy in

hoffnung, mit unserm [der Unparteiischen] r. daz zuo-

gelassen werden sollt.' 1490, AaMbII. StR.; ,als sich die

von Visibach in keinen güetlichen vertrag lassen wellen,

sonder deß r-s begert [hat das Glericht von Regensberg]

die sach . . . für uns ... zu rechtlichem entscheid ge-

wisen.' 1535, Z Rq. 1910, doch auch : ,was mit güetlichem

r. darüber geben wird, demselben soll von beiden teilen

gelept werden.' 1544, Th Beitr. (Fischerordn. für den

Hodeusee). ,Das si [die Beklagten] uiiderwist werdint

mit irem [der Schiedsleute] r.' 1437, G Rq. 1906. ,Ließen

dieselben machtbotten [des Herzogs Albrecht] in anfang

den r. oüenlich ila lesen ... [Sie haben auch] an die-

selben von Kinfelden vorderung geton, das sy . . . das sloß

Rinfelden wider buwen und machen, nach ußwisung des

egerüerten r-s.' 1448, AARh. StR. ,Lienharten R. 27 Ib.

12 ^ loco 23 gülden als man mit im überkomen ist von

sins r-s wegen.' 1451/2, BHarms 1910. ,Wer das [was

zur Regelung des Verhältnisses zw. Abt und Stadt auf-

gewendet worden ist] sechen well, der legg die alten

und die nüwen r.-sprüch gegen enandern.' 1468, G Chr.

,Meinen ich [als Schiedsrichter], das der gen. von ßeuken

... zuosatz, Spruch und urtel der besser und gerechter

sig, denselben ich als ein gemein man mit minem r.

hiemit volgen.' 1477, Z Rq. 1910. ,Iu dem handel von

Münster ist gesprochen, das der r. in k retten bestan

solle.' 1528, B Ref. ,Rächdtspr. zwüschen den edlen ...

lätfon beder lr)])liclien stetten Z undt 1! an einem, denne

Tlioma Murncr, dem ußgewichnen ebrcnscbendcr zuo

L, am anderen teil.' 1529, AaB. ,Wo aber obangcregt

gelt nit bar ußgericht, alldann soll sich unser pott er-

lütern, daß wir hy dem landsfriden und deßhalb erlangten
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r.-sprüchen blyben.' 1530, BKef. (BauZ). ,[,Die potten
|

von Murten' erklären, daß sie] nützit anders getan,

dann das obanHeregter r. [erg. ,wiset'].' 1547, FMu.

StR. S. noch BdVI261M. (1498, GRq.); VII 1523 u.

(Beleg von 1657). Einen ,r. geben, tuon'. ,Da nun die von

Schwytz ainen r. geben betten, der nitt wider sy wäre.'

1470, G Rq. 1903. ,[In einer Zebntenstreitigkeit ,der

niiw-gerütteii' wegen] seit N. . . . solte er vor allen Eid-

gnossen ein r. gelien, wurde er einer yetlichen oberband

den zebenden nsser den rechten fridhegen zuosprechen.'

1533, Z. S. noch Bd VII 1523 u. (1626, Z); Sp. 752 (Fris.;

Mal.). Mit sinnverwandten Ausdrücken. ,Geben N.

unsers herrn von Basel ... scbribern umb die richtunge

und r.-spruche II c I Ib V (3.' 1448/9, BHarms 1910. ,So

habent sy sich understanden . . . die güettlichen Über-

trag und r.-sin-ücb [mit dem Abt] nit zun halten.' XV. /

XVI., G Chr. ,Sollen dann alle die eidliche R.-sprüche

und güetlirhe Verträge [zw. G und GT.] ... für null und

nichtig erkläret werden?' Gespr. 1712. S. noch Bd VII

1563 Anm. (Fris.; Mal.). — Mhd. ri;ht«,,ru,-h \ vgl. Gr.WB.

VIII 436; Fischer IV 22'2.

Rim-: wie nhd. Reimspruch; s. Spr.-Sprecher

(Sp. 821). — Vgrl. Gr.WB. VIll 678; Fischer V 267 (unter

,Reimen-sprecher').

Ruem-: = Lob-Spi:2; s.d. — Vgl. Gr.WB. Vlll 14.5.5.

Sechser-: Schiedspruch der ,Sechser' (Bd VII 240,

Bed. Ib). Der S. vom 21.1.1658 verurteilte einen

Zimmermeister wegen eines fehlerhaften Dachstuhls

(FHaas 1 909, 9 1 ). — S e 1 e " - Sprilchli : Wort fürs Seelen-

heil. Der Chilchher'' hätt's gern g'seh», ivenn die ab de"

Bergen abe" ojc'' öppen cinisch vor '^em Chanzel g'hocket

wäre", das^-er-ne hätt ehönne" d'Sel üsstäube". Aber

Herrje! Für -ne" Batze" laiift-me" mängisch stunde"-

tcit, aber für-nes S. iscW ein^m jede'' Schritt oor's Hüs-

daeh z'wider. JReinh. 1925. — Seiler-: = Spruch Ib,

von Seilern; s. BdVII 761 u. (AUZimmermann 1900). —
Senne"-: wohl der von den Sennen gerufene ,Alpsegen'

(BdVII 451) Art (Ar VL. 1903, 117); vgl.: ,11 est vray

que j'ai icy en main une espece de chanson, qu'ils ap-

pellent le S.; mais c'est une sottise, (lui ne vaut rien et

pas la centieme partie taut que le veritable Kühreyen'

(LZellweger in Trogen an JJBodmer 1724). ,Die Alp-

musik, die Kühreihen, die S.-Sprüche der Ar Land-

leute sind unnachahmlich.' .IKFäsi 1766; darnach auch

GWalser 1770.

Sitte"-; wie nhd., Moralspruch; s. schon Bibel-Spr.

,Der Unterricht, so in dieser Schule gegeben wird, be-

stehet in ... Sillabiren, deutlich aus einem Elementar-

buche lesen, S.-sprüche auswendig und solche erklären

zu lernen.' Aar. Schulordn. 1787 (MReimann 1914). —
Vgl. Gr.WB. XI, 12.5.5/6.

Schand-; = Spruch Ih'fiö, zur Verunglimpfung des

Betrotfenen; Gegi. Loh-S^jr. ,Ulier sömlichen bericht

[die Rechtfertigung der Stadt Konstanz mit Bez. auf das

mit Z und B eingegangene ,burgrächt'] wurdent durch

die pfatfeii . . . gar schmächlich geschriften gemachet,

Spruch und lieder ... In einem seh., da sy redent von

der statt Constanz und des i-ychs und bischoffs briefen,

rymend sy; die brief sind noch unverseert und ganz;

haftend sy [die Konstanzer] die ghänkt der chuo under

den schwänz, so hättend sy das gruen wachs bevor und

wuschtend den adler ah dem toor, und maaltend ein

chüeschwanz dran, so wüste doch ein biderman, wie er

sich sollt halten und was sagen, die fäder hinder sich

oder für sich tragen; es weist der gemein man nitt

glich, ob er sye Schwytz oder ghör zum rych ...' HBdll.

1572. — Schluß-; These; ^yn. Schl.-Bcd 2 (Bd VI

539). ,[B hat beschlossen, ein] gegengespräch, dispu-

tation gnemt, in irer stat zehalten . . . und demnach
ußgeschriben, wie hienacher volget, mit angehenkten

schlosprUchen [!], so zu erhalten fürgestelt.' Ansh. ; nach-

her; ,Damit monklich der schlusreden, so man dispu-

tieren wirt, erinneret sie ... schicken wir uch dieselRen

hiemit zuo.'

Schmach-; = Scluind-Spr. ,Ein schm. wider die

lobl. Eidtgnoschaft, ist funden worden zuo Baden im

Ergoüw by dem wirtshuß zum Ochßeu uft' der gassen.'

1582, Z. — Vgl. Gr.WB. IX 884.

Schnegge"-: = Sprach Ib, wie sie in den Schneggli

(s. Bd IX 1192M., Bed. 3 g) eingebacken wurden B
(Zyro); heute unbekannt. — Fiir-stei"->S'/)r(k7i?t: ent-

spr. dem Vor., den in farbiges Papier gehüllten, Fürstei"

genannten Zuckerzeltü beigewickelt ZO. ,Die ¥., die

Freude kleiner und großer Kinder, enthalten der Mehr-

zahl nach allerhand Liebesschwüre und daneben auch

jüngere und ältere Gelegenheitsversli, fast ausnahms-

los Zweizeiler. Sie sind nicht von großem poetischem

Wert, aber aus dem Volk heraus entstanden.' Messi-

KOMMER 1910,213 (wo zahlreiche Proben). — Stunde"-:

vom Nachtwächter zu den verschiedenen Stunden ge-

rufener Spruch Gr. [Zum Nachtwächter, der eben seinen

ersten Nachtsegenspruch gerufen:] Quoten Abend,

Meister Marti, weist aJH dlni St.-spriich? MSchmid.

Techen-; zu SpruchSa, schlichtendes Urteil eines

Dekans. ,[Ich, Pfr Wyß, wurde zum Dekan geladen]

dieHergaugenheit meiner Krankenbesuche in Dättlikon

[über die sich der Ortsgeistliche beschwert hatte] zu

erzählen und zugleich vertröstet, die Tächengedanken

alsdann darüber zu vernehmen ... Es war ein Tächen-

spr., der keinem recht und keinem lez, beiden recht und

beiden lez gab.' 1768, Z (Pfr Wyß an JRSchinz).

Tädings-; = Minn-Spr., vermittelndes Urteil.

,Nach langem erfragen ... mocht man nitt erfaren noch

wissen, was des ampts recht hierin [in Erbsachen] wäry

;

also wurde die sach sunst mit eim fründtlichen t. ver-

riebt.' um 1570, ZReg. — Tauf-; = Spruch lb'i,i B;

s. Bd VIII 844 0. (Gotth.).

Ur-teil-, ,Urtel-': wie nhd. ,Geben umb u. und

geschriften von Otti Ludis wegen V gülden und III Ib.'

1450/1, BHarms 1910. S. noch Satz-Bichter (Bd VI

459M.; 2. H. XVn., AeWalz.). — Dieses verdeutlichende

Kompositum ist dem einfachen Sj/rueh S gegenüber selten; vgl.

aber l'.-Spreeher, sowie Urteil sprechen (Sp. 752/3) und Sanders

112, 1157.

Denk-; wie nhd., i. S. v. S^wiich Ib^iS B. Dir

wüsseH, daß es der Brach isch', daß der Herr Pfarrer

allne" Konfirmante" bim sogenannte" Erlaube" e" chlv's

D.-sprücldi giH [dessen Wahl eine heikle Sache ist] . .

.

G'ct-er [gebt Ihr] e" ganz schöne" D.. de"" heißt's: Aha,

da merkt-nie" d'Haine" wider. CWeibel 1888. — Vgl. Gr.

WB. II i)43; MiU-tin-Lieuh. II 558 (in unsrer engern Bed.).

W e i d -
; 1 . koll. PI., Jägerlatein, unwahre Geschichte,

Lügenmärchen. ,Wenn man denen, die dem meer weit

gesässen sind, darvon sagt [von den Walfischen], so

habend sy es für fahlen und lautere märly oder w.-

sprüch.' LLav. 1582; pro meris nugis et fabulis habent.

,Von dem gebären der binden schreibend hie die Juden

über diß ort mer dann w.-sprüch, so ungereimpt fahlen,

wie auch anderschwo, daß sich einer verwunderen

muoß, wie sy könnind so blind sein.' ebd.
;
plus quam
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nugas Pt aniles fahulas. ,Badern . . . die sich irer Kunst

beriimpt haben, das sie abgehawene Nasen, die drey

Tag im Schnee gelegen ... an seine Stat gesetzt: sohlier

Waidspriich pfleg dich nit.' Pakac. — 2. a) einzelner

derber, anzüglicher, trivialer udgl. Ausdruck (zunächst

nach .Tiigerartl. ,[Beim Verhör im Wellenberg erklärt

JJRedinger:] Er habe sich auch an den Ketenen

Selbsten ergetzen müeßen und by Ankunft zweyer

Wybspersohnen einen W. fahren lassen, und nemnie ihne

nur Wunder, daß er in dem Verdacht einicher Unzucht

syn solte, da er vermeint, man würde considerieren,

daß ein mit Keten angefeßleter Mann derglychen nit

begehen würde.' 1667, Z. ,Ein alt Straßburger Wy|],

weliches er angetroffen, als er mit NN. spatziert, und

[habe er] einen W. gegen ihro fahren lassen, für welichen

er nach diser Gesellschaft sye abgebüst worden.' ebd.

,[Manche AVeibsbilder behelfen sich] mit dem gemeinen

W.: Küssen flecket nicht.' JRWalukirch 1710. ,[Trotz

der Notwendigkeit strafferer Zucht den Kindern gegen-

über konnte ich] unmöglicli stundenlang donnern und

lamentiren, unmöglich viele hundert Waidsprüche und

Lebensregeln, haltbare und unhaltbare ... vorschreiben.'

UBrägger 1789. — Mlul. ireiiiespruch (Jägersiiruch, -sesclireil

:

vgl. Gr.WB. XIV 1, 622/4; Fischer VI 584.

Wider-: Entgegnung, Gegenäußerung; s. Sp. 674u-

(Ansh.) und vgl. W.-Geist (Bd II 490). — Mhd. u-ikr-

spnuh; vgl. Sanders 112, 1157 : FischerVI 795. Die nhd. abstr.

Bed. Gegensatz, Unvereinbarkeit ist bei uns kaum volkst. ; doeli

vgl. wider-npriichiif.

Wand-: zu Sprucli Ib und c. (geistlicher) Denk-

spruch, Segenswunsch, Willkommgruß, als Wand-
schmuck aufgehängt; allg.

W ander- SjrrücliU: Rede beim Abschied des auf

die Wanderschaft ziehenden Lehrlings ScnSchl. Der
Schustergesell geht mit dem Lehrling, der sich auf die

Wanderschaft Mittel beschatten will, von Haus zu Haus.

Er hat 'sW. (/'sät und de" Lilie" uf [d' JZunge" g'Iät,

da"" ich iez stßl fürt i" d'Welt, zugleich auch für etwa

zugefügtes Leid im Namen des Jungen um Verzeihung

bittend. APletscher 1902. - Vgl. Gr.WB. XIII 10'J7.

W u n s c h - .Sprüchlein'. ,Am hl. Aiulreastag glaubten

die jungen, ledigen Mädchen, daß der Zukünftige bei

einem W., das sie vor dem Insliettgehen hersagen, er-

scheine.' FAND. 1898; vgl. Andresen-Spr. (Sp. 835).

War-: wie nhd., Urteil der Geschworenen. ,Am
17. Okt. saßen wir, unser sechs, zu Gericht wegen Karten-

spielens. das von NN. über 9 Uhr abends hinaus fort-

gesetzt wurde. Sie waren über unseren Wahrspr. schwer
erzürnt.' 1730, IHess 1914. — Dem lat. rere dktum nach-

gebildet: vgl. Gr.WB. XIII 1003/4 (in Deutschland erst seit

der Einführung der Schwurgerichte 1848 aufgekommen).

Hand-werks-6'ßr!tc7«K. Do chcmt ame" schöne"

Morge" en nette" junge" Barsch . . . zum [Srhnlder-]
Meister Fädler, seit si" H. und frögcl um Arhet. BStell
1888. — Wetter- Sprüchli. Der)iiy>' het's n"fö" dnnnere"

US <iem Wetterloch, der Vcreli hei grad der ZU g'lui"

n&^'' 'sW. z'säge": Heiliger Antöni, vor Schlag und Für
uns verschöni! l'nd richtig, es muelS g'hulfc" ha».

JReinh. 1905.

Zue-; 1. entÄ]n. zue-spriichen (Sp. 813), Ermahnung
Aa (H.); BE. und It Zyro; GrV. und It Tsch. i,'j"«w e"

Z. gen Gr (Tsch.). Siigcn-¥'', 's sihe"te" oder 's achte"

[Kind von mir sei zu taufen], so gV't er-mer e" Z., es

siiH's jez de"" afe" tue". SGkellek 1911. Alli Jör einist

isch' der Oberßrschtncr cho" Waldinspcktion mache".

[Uns Kinder fragte er jeweils] tvi-n-es gang mit ''em

Leren u"<' Folge". Ist alls im Sänkel g'si", so het-men

es Halhfränkli uhercho" un'> e" guete" Z. U"'' dc>' ist uf
g'äfcrcte" Bode" g'fallc". ebd. 1921. Na'^i' der Ghilche"

ist der Geistliche'' zu denne" Brüthlte" in d's IIüs

g'gange" und hed-ne" c" schöne" Z.g'gii". J.Töroer 1920.

,N., der wider Verbot und Verwarnung die Bettler drei

Tage und Nächte in seinem Hause hat tanzen lassen,

wird ... in 20 G. Buße erkennt und ihm ein guter Zuspr.

gegeben.' 1748, Scnw (AfV. XVII). .Den 8. abends waren
Peter und Mey hier zum Zuspr. wi bey Hochzeit machen
Wollenden gewohnt.' 1772. Z (Pfr WSchinz an JJHeß).
,Sind alle drey [sich ,wegen gehabten Händeln' ver-

klagende] mit einem tüchtigen Zuspr. weggeschickt

worden. Die Büß ist ihnen aus Gnaden geschenkt.' 1782,

Z TB. 1928. Übertr. auf ,die Entlassung der Schule am
Ende des Schuljahres, Schulschlußakt an den städtischen

Schulen in Chur, so genannt, weil hiebei die Schüler

mit einer Ermahnung oder Z. entlassen werden' (ir

Chur (B.). Si hcnd halt de" Z.. den Schulabdankungsakt.

2. = I"-S2)r. 2 Aa (H.); Bs: B It Zyro; Gr (B.; Tsch.);

Z ; Syn. Zue- ('her. -Lauf(Bi\ HI 434. 1 1 20). Z. ha", große
Kundsame Z und weiterhin. Dir hed en rechte" Z.. von
einem Wirt Gr (B.). Der Z. nem- recht zuel zu einem,

der einen Laden übernimmt. BbUEME-Strüßli 1873 (Bs).

3. in derRechtsspr. a) =An-Spräc]i 2a, Zue-Sprdch
(Sp.727); Syn. Sjn'uclioc; in allen Verwendungen häufig

mit Synn. wie ,anspracli, zuosprach, fordrung' oder

sinnverwandten Ausdrücken wie ,gerechtigkeit, eigen-

schaft' oder ,mißhellung, spenn, stoß' (s. noch Bd IX

829/30; Sp. 284o.) oder ,klegt' ua. ,Meinent ir dann,

das sölich ir z. in das recht gen Ulm gehöre . .
.' 1447,

B AM. ,Klegte und zuosprüch des gewaltes und un-

rechtes, so inen [ausderStadtFreiburgAusgewanderten]

zuogefüeget worden ist.' 1450, EMem. .Von der spenn,

zuosprüch und mißhellung, die zwüschen NN. uf-

erstanden.' GBichwil üft'n. 1466/1502. ,Welher ... sin

ansprach nit liehept, ist die liuoß dem angesprochncn

ain pfund pfenning . . . ußgenomen zuosprüch, die sich

von erbschaft oder Versprechens wegen erhebent.'

1487, JGöLDi 1897; ähnl. GRorsch. Offn. 1469. S. noch

Sp. 757 0. (1405/6, G Seckelamtsb.). Als Gen.-Obj.

,[Wir Verkäufer der Besitzungen] verzichent uns . .

.

aller eigenschaft oder zuosprüchen.' 1420, Gfu. ,An die

von Bisanz, des bischofs amptlüt: hern AvomBuobcm-
berg sinr zuosprüch zu entrichten [von seinen .\n-

sprüchen abzubringen].' 1482, B RM. Als Akk.-Obj.
,Einen z. he-, verrichten, (ver)schlichten, beheben, für

ein rät ziehen' uä. ,Sol menlich wissen, daz wir die

selben stoß und zuosprüch mit beder teil gunst ... ver-

riebt und verdettingot band.' 1401, .\aB. Urk. ,Von der

zuosprüch wegen, so man nach des alten friden lut be-

rechten solt.' 1414, ZStB. ,Der [Kläger] sol vor allen

dingen in das gericht legen 6 d, und liehept er sin z., so

hat er die G d och behept, ob er aber sin z. nit behu(d),

so verlürt er die G d ouch.' tiGoldb. Otfn. 1463. .Sollen

also damit zu beden teillon solcher span und zuo-

sprüchen gesclilicht, gericht und betragen sein.' ZWthur
StB. S. noch BdVl 1574u. (1427, Aar. StR.); IX 7fio.

(1402, B StR.). ,Einen (Den) z. (ze sprechen, vordren)

hau, gewinnen, überkomen, tuon.' ,Und ob si [die

Bauern von BsRiehen, die ,dem wirdigen gotzhusz sine

zins und zeenden ... arrestiert'] oder ir lüttpriester ver-

meinent, einich zuosprüch zuo haben, das si dann inn

[den klagenden Abt von Wettingen] mitt recht suoclient
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an ileiK'M orten, da er gesessen.' 1524, Bs Ref. ,[Ich,

Hans Wolft' v. Halispnrs sagte zum schimpfenden

Bauern, in dessen Haferfeld ich anf demWegnacli Ülier-

lingen angehalten] er sol hinziehen, hab er clu.g oder

derhalben einich z. oder mangel, find er mich zu Schatt-

husen über nacht ligen.' 1534, Aa Urk. S. noch l'er-

SpruchS (Sp.S38M.; 1533, BSi. Rq. 1912). In der Regel

präpositional erweitert. 1) mit Angabe der beanspruchten

Sache. ,umb, zuo, an etw.' ,Von der zuosprüch und miß-

hällung wegen, so min herre ... mit den von Clingnow

umb etwavil stuck liautt.' 1416, AAlvlingnau Rq. ,Von

der zuosprüch und ansprach wegen, so sy . . . ye geliept

hettent zuo des obgedachten iro vatter und muoter erbe

und guot.' 143G, AaB. Urk. ,Es hat [nach dem Tode

Herzog Philipps] neben anderen auch der Kaiser Zuo-

sprüch an das Herzogtumb Meiland als an ein Lähen.'

GuLER 1616. — 2) mit Angabe der angesprochenen

Person. ,zuo einem, einander.' ,Von etzwas zuosprüch

wegen, so die von Smerikon . . . zuo mir gehebt band.'

1401, NSenn 1879. ,Ottnot N. wie er zuosprüch und

stoß hett zuo gmeiner statt ze Baden [,von dez büß

wegen ze dem slüssel'].' 1401, AaB. Urk. ,[Eutscheid

der Schiedsleute;] Das iro entweder zuo dem andern

darumbe kain vigentschaft noch z. haben sol.' 1419,

ZELLW.Urk. ,Von ettwaz zuosprüch wegen, so ich meint

ze habend zuo ettlichen, so da gehörend an daz hus

Biberstein, nämlich von eins winfaß wegen.' 1424,

WMerz 1931. ,Wir tuont kunt . . . daz wir . . . über ein

komen sint aller der zuosprüch, mishellung und vor-

drung, so der . . . apt des eg. gotzhuß ze Thisentis . .

.

zu unß obgen. amman und tallüten ze Urseren ze

sprechen und an uns ze vordren hette.' 1425, Gpd.

,[CWild wurde von den Zürchern gefangen gehalten]

von etwas hefftiger zuosprüche wegen, so sy dann zuo

im meinden ze sprechen haben.' 1429, AaB. Urk. ,Also

tauten [im Schlichtungsversuch Kaiser Karls 1353] des

herzogen [von Oesterreich] rset groz z. zuo unsern Aid-

genozen . . . wie si von alters her der herschaft von

Oesterrich zuo gehorten und erzalten vil Sachen vor

dem kaiser, des sich aber unser Aidgenozen redlich ver-

antworten.' Z Chr. 1336/1446. ,Vordrung und zuosprüch,

so wir [Zürich und die Außengemeinden] dann baider-

sidt zuo und gegen ainanderu hahent.' 1489, Waldm.

,[Wenn einer aus der Gemeinde auszieht und] zue je-

mand im gericht zuesprüch bete.' GZuckenr. Offn. 1543.

,0b eß sich begeben wurde, daß wir von Zürich zuo

denen von Costanz [und umgekehrt] ... z. gewunnend.'

HBuLL. 1572. ,Da wir [Tirol usw.] ... zu gedachten

zweyen Pünten . . . Z. oder Ansprach gewunnend . .

.'

1622, Anhorn 1603/29. ,zesamen': ,Umb alle die selben

stoß, spenn und zuosprüch und ouch umb alle die an-

sprach, so wir zesamen gehebt hahent.' 1421, Aa 1\(i. 1926.

,an'. ,I)ie vorg. zuosprüch alle, so wir an die gemeinen

statzuoThun ze sprecbenne hatten.' 1402, B Stil. ; noch

öfters, ,0b jemmen ... an in vermeintend z. zu haben,

dermen weite er gerecht vor einnem ammeister und

ratt zu Strasburg werden', verspricht ein von Str. zu-

gezogener Neubürger von Z. Edlib. ,Öb er [ein Weg-
ziehender] z.hete oder überküme an gemeine stattWinter-

thur oder unßer burger, das er die statt nienan anders

solle suochen dan ...' 1559, ZWth. ,ge(ge)n', ,wider',

,mit'. ,Von aller zweyung, zuosprüch, krieg, stoß und

mißhellung wegen, so NX. ... gen einander unzhar je

gewunnen oder gehept band.' 1396, Gl Urk. ,Von den

Stößen und zuosprüchen wegen, so wir, die obgen. tal-

lüt von Ursern, mit dem obgen. N. hant.' 1402, Gfd.

,Als NN. ... etwas zuosprüchen und stoßen gehebt hant

wider den wirdigen M. und wider das selbe buse ge-

meinlich, von des fryen zehenden wegen.' 1406, ebd.

,Von der stoß, spann, zuosprüch und mißhellung wegen,

so NN. mittenander gehept band.' 1419, Zellw. Urk.

S. noch Sp.815M. (1432, Bs Rq.); ferner SpruchSc (1524,

Bs Ref.). In lockerer Beziehung. ,unib den (umb sin) z.'

Ijzw. ,sines z-s'. ,I)az recht wider die erben umb ir zuo-

sprüch suochen und nemen.' 1402, Bs R(i. ,Uarumb ge-

loben wir ... alles das war und stet ze haltende ... so

die eg. hotten umb die obg. sache und umb alle ander

Stöße und zuosprüche, so wir und die vorgen. gehrüeder

ie . . . wider einander gehöbt hant, ussprecbende werdent.'

1405, L. ,Das ... sy von einandern recht nemen sollen

von einem herren comendur ... es sye umb geltschuld,

zuosprüch oder ander Sachen.' 1483, ZBubikon. Insbes.

,Umb zuosprüch ledig, unbekümbert, bericht und ver-

scblicht, verriebt, vereint sin' uä. ,Das wir ... mit ein-

ander überein komen und genzlich verriebt sind umb
alle die stoß, mißhellung und ansprach, so ..., und umb
alle ander zuosprüch [!].' 1390, Mohr, CD. ,Söllend die

obg. beid teil . . . umb semlich ir fürgeleite zuosprüch

und stös gar und genzlich beriebt und verslicht sin.'

1427, Aa Rq. 1926. ,[Die Besitzer des Hauses Ror sollen]

von den von Arow ... umb vorgemelt zuosprüch, die

wile und si in dem hus . . . gesessen sint . . . lidig, quit

und unbekümbert sin.' 1440, Aar. StR. S. noch Bd VI

428 u. (1415, Z Urk.). ,Der zuosprüch ilif, zuo NN. [als

Schiedsleute], zuo dem rechten komen' uä. ,[Daß NN.]

aller ir zuosprüch, stötz [!] und mißhellung, so . . ., zu uns

. . . zu dem rechten uszesprechen komen sind.' 1394,

Mohr, CD. ,Darnach kament beed teil . . . all ihr zue-

sprüch [!] zu dem rechten uf ... Herzog Leopold.' 1394/

1420, PFoffa 1864. , Derselben stoß, zuosprüch, miß-

hellung aller die obgen. beid partyen utf uns obg. NN.
. . . komen sind.' 1396, Gl Urk. ,Das man . . . aller zuo-

sprüch, so ze beider sit hin und her verschriben geben

sint, komen sölt uft' zwen erber von Basel . . . ze dem
rechten.' 1414, Z StB. ,Das wir aller unserer spenn,

vordrung und zuosprüch [!], so . . ., mit guotem fryem

willen zuorecht komen und ganngen sind.' 1489, HEscher
Festg. (Spruchbrief für die Gemeinden am ZS.) S. noch

BdV464u. (1394, PFoffa 1864). Mit Personenobj.

,Einem umb sin z. tag geben' uä. ,Als inen umb iro zuo-

sprüch und spenn für den rat tag geben waz.' 1419, Aa
Rq. 1926; so auch 1427, Aar. StR. ,Als wir inen umb iro

zuosprüch . . . für uns mit iro wüssent und willen tag

hatten gesetzet.' 1427, ebd. ,Das an der mitwuochen [!]

. . . für mich und den rat ze Berne kamen . . . NN. in

einem und M. zuo dem andren, als inen zuo beiden teilen

umb iro zuosprüch für den rat uff dis zit tag geben

was, und clagt der M. ...' 1428, BTh. Urk. ,Einem umb
sin z. antwurten, gerecht werden' uä. ,Solte der von

Raron inen [B] ouch antwurten umb ir zuosprüch und

nach den gegebnen urteilen.' 1419, Jdst. ,[Wer als An-

gesprochener wegziehen will] dem mag ain aman . .

.

sin guot ... verlegen, biß daz dem kleger und [= umbV]

sin zuosprüch oder geltschuld von dem abziehenden

gnuog geschieht.' 1420, G Rq. 1906. ,Getrüwten die

selben von Arow umb iro obgeschribnen zuosprüch

dem N. mit recht nüt ze antwurten haben.' 1422, Aa
Rq. 1926.

,
[Oesterreich schlägt uns Eidgenossen vor,

einen Kurfürsten zu wählen] vor dem und sinen rätten

si uns gerecht werden weltin umb all unser zuosprüch.'
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144Ö, Absch. ,Daz N. versprechen solle ... dein egeii.

Hanns Uoly umh sin z. hie zuo Basel vor dem Stabe

gerecht ze werden.' 145G, Aa Urk. S. noch Bd VI 258o.

(1534, Aar. StR.). ,Einen umb zuosprüch ansprechen,

fürnemen, vordem, verhören' uä. ,[B gelobt im Kich-

tungsbrief] umb die zuosprüch die von Thun . . . niemerme
anzesprechen.' 1402, BTh. Urk. ,So haben wir . . . sy ze

beider site umh ir stoß und zuosprüch eigenlich ver-

höret, und nach dem und wir die selben zuosprüch und

stoß gemerket haben, so haben wir sy umb die iez-

geuauten stoß und zuosprüch entscheiden.' 141-5, Z Urk.

,Das sy [die von Bremgarten] uiemands ... für dhain ...

gericht umb dliainerlay sach oder z. fürheischen, vordem
oder laden soL' 1442, AABremg. StR. ,r)as . . . rieh

und arm einandern in den gerichten, darinn sy dann

sitzend, umb ir vordrung, spenn und zuosprüch, so sich

zwüschend inen begebend, rechtfertigend.' 1507, Z.

S. noch Bd VII 130 o. (1543, G Rq. 1903); Sp. 727 u. (1469,

B Anz. 1900). — b) Zusage, Gewährung, mit Gen. S.

,Do [als die P^riedensverhandlungen im Schwabenkrieg

,von des turgöwischen lantgerichts wegen, das d Eid-

gnossen ... nit wolten von banden lassen und aber das

nachzelassen die küngschen keinen gwalt hatten', ins

Stocken gerieten] reit der meiländisch bot . . . schnei

zum römschen küng gon Ulm, erwarb da uf sineu fürsten

[den ,undertädinger'] . . . des lantgrichts z., kart damit

um gon Basel.' A.nsh. ,[Der Klager nach Darlegung

seiner Beweise vor dem Richter] dringet schließlichen

auff Z. seines Begehrens.' SMutach 1709. S. noch Ah-
Spruchl. ~ MM. zue>:pruch (in BeU. 8): vgl. Gr. WB. XVI
839/40; Fischer VI 1395/6 (ua. bes. in unsrer Beil. 3). Bed. 3 b

Ist wohl die Wiedergabe von adiudicatio entsprechend dem Gegs.

Äh~SprucIt, abiudic^tio. Bed. 2 auch sonst.

Zimmer-: = Z.-manns-Spr. Th; Z, so 0.; vgl. AfV.

m 335 ff. VI 146, ferner EHoffmann 1913, 52; EStauber
1924, 97. — Vgl. Sanders II 2, 1157; Fischer VI 1211.

Zunft-: = Hand-werks-Spr. Dei [in der nächsten

Stadt] han-i<^'' wider minn Z. ahe"y'hasplet ond ha" chöne"

hi-me" Meister Öbernacht bllbe". JHart.mann 1912.

spru'^ch^e" BE. (Gotth.; s. he-spr.); Schw; ZSth.,

sprii^ch^e" BE. (Gotth.), Ha. (Id., Zyro), „0." (St.'^);

,,L", so E.; W; Zo, 3. Sg. Präs. und Ptc. -et BE. (Gotth.);

L, so E., -t W: 1. zu Spruch 1, „die Fertigkeit schön und

passend zu reden, vorzüglich Stellen aus Büchern zu

deklamieren L",
,
gewisse Stellen und Sprüche mit lauter

Stimme wohl herzusagen L; Za' (ßt.''), auch vom Schau-

spieler auf der Bühne \V, im Übergang zu Bed. 2 ,Be-

suchsreden halten' L, ,wacker sprechen, rednern' Schw.

,Die Kinder mußten [beim Dorffest] Lieder singen,

einige sprücheten etwas, dann tanzten sie wieder.'

XHerzog 1862. ,Die einfältigsten Maskeraden kamen
und gingen, sprücheten Declamationen in Knittelversen.'

ebd. 1863^ .Größere Gedichte [von 30-50 Strophen]

zirkulierten lange Zeit hindurch handschriftlich im

Volke ... und wurden bei passenden Gelegenheiten wie

an langen Winterabenden in den Bauernstuben vor-

gelesen oder, wenigstens teilweise, hergesagt, ebenso in

den Fastuachttagen von armen Kindern und selbst Er-

wachsenen, sog. Hirs- oder llanxnar>'e" [Bd IV 781/2],

um Geldgaben von Haus zu Haus und Hof zu Hof
g'sprüchet.' SGuxz 1918. ,Seit mehr denn einem halben

Jahrhundert werden diese Dichtungen [die ,Lieder des

alten Sepp' von .TFIneichen] ... im ganzen Kanton ge-

sungen und gesprüchet.' L Tagblatt 1859. ,Auf dem
Lande war zur P'astnachtzeit besonders das Sprüchen

Schwel/.. Idiotikon X.

im Schwünge. Ein paar Kinder zogen verkleidet von

Hof zu Hof, um Gaben einzusammeln, indem sie dafür

Sprüchlein herunterleierten, wie: P'' bin es schmutzigs

Jümpferli, ('''' han es Chiiechli im Viimperli, es isch' so

(jröß iri-n-es Tischlache", wenn ii-'s g'säclieH, miießteH-

ir lache": FrStirnimann 1900. [Der Spihlgraff stellt die

Mitspieler vor:] Das ist ä Musicant, er schlagt Trümmä
recht galant. Er kan auch sprüchä ivie nä Meid, tvan

ich ihn nit hat, es tvär mär leid. Tvrolersp. 1743. Ins-

bes. zu Spruch Ib'fl. ,Am Nachmittag des Aufricht-

tages gehen sämtliche Zimmerleute auf den neuauf-

gericliteten Dachstuhl. Sie fangen nun an, an ver-

schiedenen Stellen desselben mit der Rückseite ihrer

A.^cte im Takt auf die Rafen zu klopfen. Dieses Klopfen-

wird oft stundenweit herum gehört; dann sagt man los,

me" tuet näme" sjjr., horch man richtet irgendwo ein

Haus auf! Auf dieses Geklopfkommen die Dorfbewohner
herbei, um den Spruch zu hören' ZSth. — 2. ein Ge-

spräch mit einander (sich selber) halten, sprechen BHa.
It Id. (,sermones miscere') und Zyro; L, so E. ; Syn.

sprächen 2 (Sp. 728). Er sprüchet mit-em selber: wie

mänge [!] Tauner hei" bim Atti me ah g'nuen Spis, Übers,

von Luc. XV 17. Dial. (LE.). Wo de'' Hänsli G'hei-i"-

's-Land [an einem Rain liegend] so g'spriichet g'ha"

hed, stöd-er üf und göd gäg^" ''em Dorf zue. RBrandst.

1889. Am No'hnittag sind der Melk und de'' Franz
wider bi-n-enand im Hinderstübeli g'sessc" und hend

g'möstlet und g'raukt und g'spruchet. Schwzd. (L).

Minder <'em länge" Tisch hinde" hed de'' Ämtliweller

g'lurlet; de'' hed nid vil g'spriichet; nur tvenn-e" öbben

eine g'stüpft hed, se hed-er abg'lö" und g'redt wi-n-es

Btcech. ebd. ,[N. berichtet] wie sy ... in das wirtshuß

inkert, do were Claus Wirt von [Nieder-]Weningen und

ander vil, und wie man znacht esse und zesprüchen

keme, do müettete der W. ira der ee zue.' 1538/40, Z
Eheger.; kaum zu Spruch Ib (Sp. 825M.). — 3. zu

Spruch 3, in der Rechtssphäre, a) durch gütlichen Spruch

vereinbaren, zwecks Einigung mit einander (bzw. als

Mittels- oder ,Anschicksmann') verhandeln. ,Wär schon

bewilliget, zwüschen ime und synem Gegenteil ze

Sprüchen und etwas in der Früntligkeit ze bandlen, der

soll darumb nit schuldig ... syn, dasjenig so gemacht

worden, anzenemen.' 1604, AaZoI. StR. ,NN. ein jeder

umb 5 fi gestraft worden, wegen sy an dem 'fag, do man
zum Tisch des Herrn gangen, gsprüchet band.' 1615, B
Vech. (/horger. ,XN. gwarnet worden, daz sy sich fürn-

hin nit in heiliger Zyt von Sprüchens wägen bruchen

lassind, als aber in der hochen Wuchen beschächen.'

ebd. ,N. hat anzeigt ... da habe A. [beim Kegelspicl

mit N.] angefert etwas uff die 200 Kronen verspilt; da

habe er, A., mit ihme gesprüchet und habe [er, N.] nüt

anders ^on ihme zogen, dan daß er ihme gern geben.'

1631, BSa. Chorger. S. noch Bd VI 1564u. (B Chorgcr.

1667). — b) jmd ,frei spr.': ,Nun [nach lauger Ver-

schleppung einer Klage] siirüchet man entweder den

Kerl frei ... oder man rechnet ihm die lange Haft als

Strafe an.' Gotth. — Jüngere Abi. zu Spruch bzw. dem PI.

Spruch. Außerhalb unseres Sprachgebietes nicht bezeugt: vgl.

Gr.WB. X2, 177 (schwciz.), zur Bildung etwa lirnvhcn 1. II

(Bd V377.382).

ver-: zu Bed. 3, durch gütlichen Spruch, Urteil bei-

legen, entscheiden. ,AlleehrvcrIetzliche Wort und Zuo-

reden . . . sollen fürthin nienen anders fürgenommen

noch versprüchet werden, dann im Rathus, und das

in Bysyn zweycr oder drycr des Kats.' 160-1, .-VAZof.

54
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StSatzg; ähnl. 1G23, ehd. .Wellicher dem anderen ehr-

verletzlichen zuoredt und solliches vor Gricht einmal

zeclagen kompt, so soll demnach die Clag nit mehr ver-

sprächet, sonders die Urteil lut Stattrechtens ergahn.'

1614, Aar. StR. ,Geringe Sachen ze versprüchen.' 16.53,

Aa Rij. 1022; Randbem. zu
,
geringe spenige Sachen

sprüchlich hinlegen'. S. noch BdII1208u. (1649, Absch.);

IX 4430. (1711, BSi. R(i. 1914). — ver-sprUchet. ,Ein

v-e und wolußgemachte Sach.' 1638, BTh. Urk.

b 6 - : zu Bed. 3, mit Jlntscheid erledigen, von Gerichts-

akten. .Sollen sie [die nach langer Vernachlässigung

wieder hervorgeholten Prozeßakten] von neuem in Circn-

lation gesetzt oder sollen sie ... alsbald, jetzt wo man
sie noch hat, bespruchet werden? ... Endlich kommen
die ergänzten Akten ein zum Besprüchen und endlich,

wenn sie nicht verloren gehen, werden sie wirklich be-

spruchet.' GoTTH. — Wohl okkasionell zu Spruch gebildet

i. S. V. mit einem Spruch (Bed. 3) versehen. Unser W. hat sich

sonst, auch in der Amtsspr., nicht feststellen lassen.

Spruch er m. : 1. zu spruchen 1 bzw. Spruch Ib'C,

= Sprecher 2 (Sp. 817); vgl. Gäuggler-Spruch (Sp. 840)

und S2>ruch-Sprecher (Sp. 821). Beim Auffuhren von

Farcen [in LHild., bis A. XIX.] wurde für die Spielenden

im Freien ein Ring hergerichtet, um den herum die Zu-

schauer sich drängten. Wie aus Zufall trat ein ,Spr.'

hervor und hub seinen ,Spruch' an, worauf ihm ein

andrer in die Rede fällt, wodurch sich die kleine Hand-

lung anknüpft. Gfi> XVII 128. ,Angsechen, das die

weibel ... so sy spillüt als giger, lyrer, senger, sprücher,

gouggler in der stat sechend, zum tor uß wichind, wo
nitt, inlegind in gfenknus, man und wybsbilder.' 1548,

B RM. ,Zedel an all torwart, die lirer und sprücher

und derglichen unnütz volk nit in die statt ... ze lassen.'

1564, ebd. ,[ln der Volksszene treten vier Bauern aus

dem Volk auf das ,Teatrum'. 4. Bauer:] Wans nur auch

gebe öpes z lachen; sehnä fang an, best was im Sinn.

[1. Bauer:] Jetzt ich ein rechter Spr. bin, es goht

noch her wie s allzit gangen, hend [d] Buren auch

was Guts angfangen, so hend die Herren d Ehr darvon.'

JCWeissenb. 1672. — 2. zu spruchen 3 bzw. Spruch 3,

= Sprecher 3 (Sp. 817/8); Syn. Spruch-Rerr (Bd II 1545),

-Liit (Bd III 1525), -Richter (Bd VI 460). ,[Wir, Schieds-

leute, haben] einer jeden party einen [,brief'] gäben

und mit unser, der obg. spr-n insiglen bewaren lassen.'

1517, Aa Rq. 1922. ,Des wir üch wellen berichten, da-

mit ir der lianditen halb [in BHa.] den spr-n, ob etlich

uf disem tag [ze] Zürich sind, sollichs könnend an-

zöugen.' 1529, B Ref (B an die Boten in Z); noch öfters.

jHabents [die Auszahlung der Pension an ThMurner
durch Straßljurg] m.h. uff der spr-n zuo Baden urteil

verpotten.' 1530, B RM. ,Was aber costeus durch die

sprücher[-V] und schryberlon uft'gelouft'en, sollend sy

beidersyts ... bezalen ane widersprächen.' 1553, Aar. StR.

,Zuo wüssen, das diser Vertragshandel . . . verfasset

nach dem ratschlag und bevelch der hr spr-n durch

RCysat, der zyt stattschrybern zuo L.' 1593, JSG. ,Was
aber mit uns Spr-n ausgangen, desselben sollen ein jede

Partey den halbigenTeil . . . bezahlen.' 1606, BSi. Rq. 1912

(jüngere Abschr.). ,Istaberkein Einunger verbanden, so

sollend die Sprücher schuldig und verbunden syn, den

Wortfräfel einem Stattscbryber ... zu verleiden.' 1623,

AAZof. StR. ,Alda die Anwalt von beiden Partyen . .

.

alle ihre Differenz vor und wollermelten Herren Spr-en

... in ein früntlichen Spruch ußzusprächen vertruwet

und übergeben.' 1631, Gkh (UwBuiichs). ,Falls wegen

diesem Spruch ... einige Mißverständnis sich ereignete,

behalten obg, Herren Sprücher ihnen vor, solche in

mebrerem zu erklären.' 1713, UNeuj. 1897. ,Wann die

beiderseits erkiesete Sprücher in ihren Urtlen zer-

fielen, sollen die Parthen sich um den Obmann selbst

vergleichen.' Nnw LB. 1867; nach ä.Vorlage. S. noch

Sp.755M.(1606,BSi.Rci.l912).780M.(1605,WMerzl930).

Mit verwandten Ausdrücken. ,Des alles zuo warem,

vestem urkünd, so band wir obg. beid vänner und

sprücher diser sach unsere eigne insigel an disen briet

gehenkt.' 1505, Aar. StR. ,Soll der bott daran syn, das

der vischgall [Bd I 1109M.] und die sprücher umb Cesar

Tommans guot, so für ein niörder verrüeft, rechenschaft

gebint.' 1584, Z RM. ,Wir NN. ... all beid freundliche

Sprücher, Mittler, Unterhändler und Schidungleut . .

.

tund kund.' 1606, BSi. Rq. 1912 (jüngere Abschr.). ,Was

durch Obmann und Sprücher . . . gesprochen werden

möchte, ohne Weigerungzuhalten.'1715,FMu. StR. Bes.

,undertädinger und sprücher'. ,Wir ... all spr. und frünt-

liche u. zuo volgender sach berüeft . . . tuond kund.' 1553,

Aar. StR. ,NN., all frUntliche u. und spr-e sprechen im

streite zwischen A. und B. . .
.' 1556, WMerz 1931.

,Früntlicb spr. und untertädiger.' 1559, B Spruchbrief.

,Sprücher und schidlüt.' ,Wir, hienach benambten NX.
als fründtliche Mittler, Spr. und Schidleut in hienach

folgender Sach.' 1509, B (modern.). ,Als wir nun, ob-

ernempte spr. und seh., söllich beder partien zwytracht

... verstanden.' 1536, Aa Rq. 1923. ,NN. als fründtliche

spr. und seh.' im Streit zw. drei Gemeinden. 1583, ebd.

1920. ,NN. als obmannen und MM. als fründtliche

mittler, spr. und seh. sprechen zw. A. und B. von wägen

einer spänigen matten halb.' 1599, WMerz 1915. —
Nom. ag. zu Spruch bzw. spruchen, Sprüchen; sonst nicht bezeugt.

Mit-: zu Bed. 2, Mitrichter. ,Des zu wahrem Ur-

künd so hab ich, UM., innahmen unser der Sprücheren

durch Bitt und Globens willen der Parteyen mein eigen

Insigel an disen Spruchbrief getruekt . . . mir, meinen

Erben und M-n sonst ohne Schaden.' 1509, B (modern).

,In kraft diß briefs, den wir, die sprücher vorbenempt,

inen . . . gälien habend und des zuo urkünd han ich . .

.

und die andren mine mitsprücher myn eigen insigel von

deß Spruchs wägen gehencht an dißen brief.' 1536, Aa

Rci. 1923; ähnl. 1553, Aar. StR. 221.

a"- spr üch ig: 1. freundlich; yg\. an-sprächig 1

(Sp. 734). Nur uneig., vom Wetter. A. ischt d'»Wetter

nid, einladend, schön GfiTenna. — 2. = einsprachig 3

(Sp. 734 u.). a) im akt. S., Anspruch habend GrD.

(B.). ,[Man soll] zu mehrerer Beförderung des Münz-

wesens den Juden freien Zu- und Weggang ohne Ein-

trag der Herren Albertischen und anderer, so an die

Judenschaft a. sein möchten, geben.' 1667, GnChur. —
b) im pass. S., von Personen und Sachen, auf die die

Forderung gebt, a) von Sachen GrD. (B.). ,ä.. ge-

hörend, zukömmlich ; zB. bei Constituierung einer Hypo-

thek sagt man: Gebe das Gut x zu mehrerer Sicherheit

. . . ist sics nid «... dh. constituiere die erste Hypothek.'

BüHLER. ,Wer sach, daz inen [dem Käufer und seinen

Erben] daz selb hns, hofstatt . . . von yemand, wer der

wer, irrig [bestritten] oder a. vor und e deß mals sy

sölich hus ingehept . . . des söllent wir [Verkäufer] . .

.

im und sinen erben alles von menklichem vertigen, ver-

tretten und versprechen ledig und inen unansprüchig

machen.' 1453, BTh. Urk. — p) von Personen, auch

subst. .[Bei Nichterscheinen eines Vorgeladenen] soll

denne der keller den vogt anrüeft'en, daz er den, so a..
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wisc mit Hb uAi-v guot für gerii-ht, ilaz dem klogor sin

recht widerfare, und denne so ist der a. verfallen niiu

schillint;.' AaBosw. Dorfr. 1421. ,Jetlicher [hat] von

dem andei'sn das Rächt zesuochen und zenemmen an

den Grichten, da er [der Geforderte] a. gesessen oder

wohin er gerichtszwingig ist.' Wadenschw. Handel

1646. — Mhd. ampruchic (Lexer Nachtr. 28): vgl. Gr.WB. I

472 in Bed. 2b. — un-: zumVor. 2ba; s.d. (1453, BTh.
Urk.); Syn. un-an-sprdcli.ig b'^i (Sp. 736). — Vgl. Gr.WB.
XI.3, 161; Fischer VI 117 (unter unansprachiij)

.

wider-: unvereinbar. Bas ist ja w., daß eine Frau
auf der Kanzel erscheinen soll GnSpl. — Vgl. Sanders

112, 1157.

sprüchle" (bzw.-ö-): a) Sprüchlein hersagen AaF.
;

Zg, so Aeg. ; Syn. spruchen 1. Am ,GUdismontag' wandern

die Kinder in Schweizertrachten gekleidet von Haus zu

Haus und sagen Sprüche auf, sie .sprücheln'. AfV. (Zr).—

b) freier, (spruchliaft) reden Bs : SchwK. ; vgl. spnn'hen 2.

Und so het's ['s Sprüchlimarl, die B^ierfrau, die sich

gern in Sprüchen äußerte] inter g'sprüchht und g'seit:

Ö, 'sManne"voIch'. numme" ]cei"s 3IaHne"volch hiröte«!

Nationalztg I9I7. Denc hat doch eistig öppis z'spr.

ScHwE. [Zwei Bauernknechte geraten im Hause des von

beiden begehrten Mädchens hintereinander. Die Mutter
weist ihnen die Tür:] Mer he.nd jetz hinächt Bare"
g'nucg g'ka". E" BürcUilU ist so guet a's e" IJorfnuggel,

gif>t der Lest uine", und der Stinel [der Vater] sprüchlet

derzwiXsche"t : Du bist doch au"'' kei" Künigstochter,

ämeljetz wurd me"'s nüd meine". Lienert 1891.

s p r ü eh 1 i ch : zu Spruch 3, = güetUch 1 (Bd II 557);

Gegs. rechtlich 2 (Bd VI 317). Attr.: ,[Auf Ersuchen des

Angeklagten haben wir Geschworne] die Clegere ermant,

daß sie von irer . . . Procedur abstahn und uns durch sjir-e

Erkann tnus ze handien . . . vertruwen wöltind.' 163s, BTh.
Urk. Adv. ,\Velcherdemanderen verdachtlichen synF)hr

abschnydet . . . und darumb rechtlicli oder spr. Wandel
und einen Widerruef tuen niueß.' 1604, AAZof. StR.

Bes. in der Fügung ,eine Sache spr. hinlegen (lassen)' uä.

,[Arosa wurde von der Landschaft Davos ein eigenes

ludikaturrecht verweigert. In Zivilsachen war ihnen

ein Obmann mit 6 Geschwornen gestattet] sie können
spr. oder güetlich die Sache beilegen, sonst aber sey

jeder befugt, das Recht auf Davos zu nehmen.' 1542, Gu
Sammler 1806. ,Wylen aber M. sich der Schmachreden
[deren er angeklagt ist] schuldig erkennt . . . ouch de-

mUetig gebäten, daß man nicht seinem Verdienen nach,

mit Strenge des Rechtens procedieren, sonder . . . ire

strytige ehrrüerige Sach by verschlossener Türen spr.

hinlegen und vertedigen lassen.' 1638, BTh. Urk. S. noch
ver-spruchen (1653, Aa Rq. 1922). — Vgl. Gr.VTB. X 2, 178
(zu unsrem Sprurh I, aphoristisch). li. D.

Sprad, .spred, sprid, sprod, sprud.

Vg). Sprat usw.

Spradel GlS., Sprattel SonHa., Nnk., St. (Sulger),

Sprättcl G\. — m., PI. Sprattel GA.., oT.; SciiHa., Dim.
Spradeli Gi,L., Sprädeli Gl, so Engl: 1. Spritzer, Fleck
von Straßenkot uä. ScnHa., Nnk., St. (Sulger); meist PI.

Du hast Sprattel a" di"«m Chleid, en Spr. am Hose"hci"

GA. Beim Vorüberfahren eines Wagens auf kotiger

Sti-aße giH's Sprattel i"'s G'wand GoT. — 2. meist Dim.,

,Hämpfeli', Prise, kleine Menge (zB. Salz, Mehl, Korn)
Gl, so L., S.; Syn. Hampfel (Bd II 1302); Brisen III

(Bd V796). Es Spradeli (-ä-J Sah. — Vgl. Martin-Lienh.

II 562 {Sprattel, zsgeworfener Haufen, Unordnung), ferner

unser Sprattel-Gra» (Bd 11 797).

G^-spradel AAWohl., G'sprattel ScuSt. (Sulger; It

HFuog -ä-) — n.: 1. Gespritz .^aWoIiI. Mach nid so es

&' — 2. = Ver-Läg 1 (Bd III 1165) SunSt. Wie machst
e" O., en Verlag! Da^ Chind hat wider e" G. g'macht
mit sine" Sibe"sache" uf<'em Stube"bode". Auch von einer

kleinen Menge, so zB. von Früchten an einem schwach
tragenden Baum, ebd.; nicht bestätigt; Syn. Ge-spräng,

Tropfeten. — Vgl. Martin-Lienh. II 562 ((ie-„prattd. zusammen-
geworfener Haufen, Unordnung) ; Schm.- II 707 ((le-spnitlei, was
sieb wulstig auseinandersperrt, ausdebnt).

sprade"; versprudeln, verspritzen AAWohl. In

weiterm S., ausbreiten, auseinanderlegen, aucli intr.,

auseinanderfallen AaF. (t). D' GarHchlungele" spradet.—
ver-: = dem vor. AaF.

spradle" AaAVoIiI.; Z, so Bül., Dättl., Horg., Kn..

Lunn., 0., Stdt, spradle" GlH., S.; SchwE., sirrädele" Gl,
spräderle" GLLuchs., sprattle" GW.; SciiHa., Nnk., R.,

Schi., St. (Sulger); mTn; Z, in ScnSchl. (nach einer heute
abgelehnten Angabe), St. (It HFuog) auch -«-, sprattle"

GA., oT. : 1. a) spritzen, mit Bez. auf Flüssigkeiten, so

wenn Buben große Steine in eine Mistlache werfen,

beim Auseinandergehen des Wasserstrahls nach Aus-
tritt aus dem Sprengfaß (vgl. Spradler) AaWoIiI.; Gl;
ScHHa., Nnk., R. ; ScHwE. ; Z, so Bül., Horg., Kn., ()., Stdt.

Spr., beim Händewaschen ZStdt (WvMui'alt). Sprattle"

nid e'sö! zu jmd, der Wasser von hoch oben herab ver-

schüttet SchR. D'Siippe" spradlet
f itse" ). kocht brodelnd

über, spritzt heraus ZHorg. Überuse" spr., beim heftigen

Sieden Z. Spradlet 's Wasser no"'' e'so liöch otienabe",

daß['s] e'so Schäm, and ChralJe" gii't dunn<^e"? JSenn
1864. Von Straßenkot GA., oT. Uni)ers. Es sprattlet,

,von einer Flüssigkeit, die mit einem dicken Strahl auf-

spritzt, wenn ein schwerer Körper hineinfällt' SchR.

Wemi-er in'n Chöt i"e"schlaht, so tuet's spr. Z. —
b) mit stärkerm Hervortreten der Geräuschvorstellung,

zischend spritzen, zB. von heißer Butter, heißem Öl in

der Pfanne, bes. wenn sie mit Wasser in Berührung
kommenGLLuchs.;Si'nSchl.;ZI)ättl.,Lunn.,0.,„spratzen,

von trockenen oder feuchten Dingen, wenn sie ins Feuer
kommen Z." D'Fraii nimmt g'schwind d'Pfanne" vum
Für und lert di heiß Milch in'n Signapf uf <>em Hafe";
si spradlet nid übel bim. /"lere". SM. 1914 (ZDättl.). —
2. tr., auch time"-, ane"-, um.-enand-spr. SciiSt. (Sulger),

üs-enand( er)-spr. GW.; SciiSt. (auch It Sulger), (un-

ordentlich) aus-, zerstreuen, von festen Dingen wie Salz,

Körnern, Brosamen ua. Gl, so H., S.; ScnSt. ; mTn. Tr«:»"

d's Heu"' starch verregnet worden ist. sprädlet-me" Sah
uf ^e" Heii'^stogg GlH. ^etz hem-mer d'Hüener wider

alls usenandg'sprätlet, tva'-n-i''' z'säme"g'wuscht g'ha"

ha" ScnSt. Insbes. von Heu, Hanf, Getreide udgl. Du
muest der Hampf spritüe" [regelmäßig ausbreiten], nid

spr.: das ußenanderg'sprattlet (versprattlet) Zug cha""-

me" später numme'' recht zu-nere" Garlie" z'sämmc"

ni" GW. — g'-sprattlct GW., -sprattlet GA.: 1. mit Kot
bespritzt GA. D'IIosc" sind ganz g. - - 2. entspr. 2 GW.

;

s.d. — k]\A. spratatrm, ])alpitare, micare; vgl. Gr. WB. XI,
2794/5 (,spratteln') : Martin-Lienh. II 562 (ipraltle» , Gegen-

stände unordentlicb herumbreitcn, dieBeineauseinanderstellon):

Fischer V 1574 («prattlc", sich naob allen Seiten ausbreiten), zu

2 auch Spred- l.eijeten (Bd III 1196). Die auffallende Form mit

Ijängi', deren « sieb mit der Entsprecbung von altem e.i deckt

(Auskunft von HFuog), dürfle auf Vermisebung mit iler Sippe

von «jireitlen (s. d.) beruben.
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\cv-.sprudle" AaWoIiI.; Gl; Z, so BüL, Horg., 0.,

IS., Stdt und It Dan., Spillmann, -S2)r(i(l!e" GLLuchs.,

-spratüc" GW., We.; SohR., St. (Sulger, It HFuog -ä-);

THErm., Mü. ; ZBenk.. -sprättk» Gl ; SchR., -e- GT. : 1 . ver-

spritzen AaWoIiI.; ZO. a) (sich) spritzend ausbreiten,

zunächst von P'liissiglfpiten SciiR. ; ThMü.; ZBenk., Bül.,

Horg., Stdt und It Dan. a) tr. Gülle'' v., ,die Jauche

breit über den Schöpfer abgeben mit bes. einzuübendem

Kunstgriff.' Diu. Auf einer staubigen Straße oder einem

Gartenbeet kann man Wasser us-ere" Gelte" gutzwis v.

SciiR. — ^) intr. 's Fett Dersprättlet SchK. B' Gülle" ver-

sprattlet. wenn während des Fahrens über Acker oder

Wiese das Ventil mit Verteiler am Jauchefaß geöffnet

oder mit dem Gülle"schürfi. die Jauche ausgeworfen

wird. ebd. Uf der Choust verspradlet d'Sappe". EEsch-

MANN 1917. — b) spritzend besudeln ZHorg., Stdt und

It Spillmann. Beim unachtsamen Ausleeren einer mit

Wasser gefüllten Gelte" verspradlct-mer alles ZHorg.

S'Suppe" hät-mer de" ganz Herd verspradlet. ebd. —
2. a) ausbreiten ühli. a) tr. Muesclif d'FrucM nü)H"'e''

so tvU V., si wüert hüt scho" tüer'' ScnSt. 's Schneglöggli.

vor '^em Hüs tuet 's Liidli üf, und liiftet sv's dunkel

Stabli üs, verspradlet sini Blettli. ELocuER-Werling
(W.). (Unordentlich) ver-, zerstreuen, verzetteln, so von
kleinen, festen Gegenständen (zB. Schrot beim Schießen,

Steiutrümmern beim Sprengen oder auch Spielwaren

auf dem Zimmerboden) Gl; GW., We. ; ScnSt. (auch It

Sulger); ThMü.; Z, so Benk., ,etw. Hartes zerstreuend

hinwerfen, so daß es prasselnd auffällt' Gl (Wint. 1892).

Di neue" Nuß tö"-mer all Tag a" der Sun"e" uf der

Zinne" v., da'^-si schÖ" üströchne"d SonSt. D'Mueter
tuet d's Hüenderfueter ä" de" Hüendere" v. GLLuchs.

D's Fade"zeindli isch' üsg'lärt, es hei aus ein Bode"
verspradlet. ebd. — ß) intr., entspr. dem vor., so

von Sand, Kies, Erbsen, Nüssen (verl)unden mit der

Vorstellung des Springens auf dem Boden) TnErm. (It

ONägeli 1898 von Münzen); ZBenk. — b) zerschellen,

-splittern, -platzen, -springen Gl; GT. (zB. von Fenster-

scheiben, irdenen Geschirren, die man fallen läßt); Sch

R. ; Z, so IS. (EEschmann). Ein zu Boden gefallenes

Glas, einen Teller het's :'Hudle" und z'Fetze" versprättlet

GoT. Biff! schnellt ufe" e" Bagete" und verspradlet i"

der HÖchi. EEschmann 1916. Scherzh. vom Menschen.
iS't sind fast versprättlet vor Lache" SchR. Wenn-d'
nw nid versprettlist! so zu einem bes. Wohlbeleibten
oder zu einem, der zu viel Milch getrunken oder zu viel

Kirschen gegessen hat GT. ; SchR. — wer-sprattlet:

zu 2a; a. unter Sjiradlen 2 (GW.). — Vg-1. Martin-Lienh.II

562 (ver-s]iratde", auseinaiiderzetteln, durch Unordnungr ver-

rammeln, alle Viere unanständig von isich strecken). In dem
SchSt. benachbarten bad. (ihningen auch refl., sich breit und

lässig hinsetzen : Brürhsl-iW''- nid so z'v. I

zer-,spratteln': =dem vor.2b. Subst.: ,Also Seiend
[beim Bildersturm] die schweren götzenläst von stain

und holz sampt iren gehüs und gefeßen vornen, binden

und besitz hernider mit wittem z.' Kessl.

Spradler m.: schaufelartige Vorrichtung zum Ver-
teilen eines Flüssigkeitsstrahles (zB. beim Düngen) Z
Bül.; Syn. Ver-teiler.

Spradlete" ZO., Sprattlete" SohSI. (Sulger) — f.:

1. entspr. spradlenla, (geräuschvolles) Spritzen, so

wenn heiße Butter auf Wasser fällt ZO. — 2. entspr.

spradlen 2, unordentliches Herumliegen von Sachen
AaF. ,Zerstreute Dinge, zB. Körner' ScuSt. (Sulger).

g«-spre'<l(e)let, in ZO. It BSG. XV g'spretfejlet: ge-

sprenkelt Z. so U. (It BSG. XV f), Wila. G-i Nägeli. —

VVoiil zur Sipi»- viin Sjirailel; \g\. ije-ajirättlel (Sp. 854), ferner

die Synn. i/e-apridel, 'je-spriullrt, auch BSG. XV 152, sowie die

Gruppe apr-ij(g).

Spreide f.: Buschwerk V ,Eine breite beide mit
wünnencliclier spr.' UvZatzikhoven. — AM. nprei.,! , frutcv;

mhd. Hjtreifte f., Strauch, Busch, Ausdehnung.

go-sprl'del: =ge-spredelet BGi: (Bärnd. 1908). ,Dic

grünliche Schotte mit den weißen Flocken erscheint

dem witzigen Sachkenner gesprenkelt oder g. wie der
Ggugger.' Bärnd. 1908; s. noch BdVH 361 u. — Sonst
nicht lielegt..

Spridel, nur PI. ,sprid(e)len': = Spidel II (Sp. 52).

,Zwen bruoder sampt sunst zwaien personen, so die

spr-n und tromen von dem [in die Luft geflogenen

Pulver-]huß zerschlagen habend.' Kessl. ,Die [in die

Kirche einschlagende] stral hat den altar sampt allem

ornat und götzenwerch zuo kleinen spridlen und stucken

zerschlagen.' 1571, Wick. — Die Volialquant. steht nicht

sicher; vgl. Gr.WB. X2, 10 (,Spreidel'). 125 (,SpritteI');

Fischer V 1578 (Spreidd. -i-).

Spro'de" m., Dim. Spröd(e)li: = Spradel2 ApHeid.;

GT. (so Neßl.); Syn. Spruden; vgl. auch Sprät(en). En
Spr. Salz, Mel<<\ Back. ,Senden Sie mir [zur Entdeckung
eines Diebstahls] vorläufig 3 Bröcklein Brod, 3 Bröcklein

Schmalz und 3 S]u-odlein Salz, und wenn Sie wissen, wo
die Diebe ans- und eingegangen sind, noch 3 Splitter

Holz.' SV. 1912 (,üstschweiz'). Ke(in) Spr., gar nichts,

nicht das geringste. Ke(in) Spisfeßi und kefin) Sprödli.

spro^dle": = hradlenl, brodlenl (BdV399. 410) Z,

so 0.; Syn. auch sprudlen, strodlen, strudlen. F'so

zwänzg Minute" lang löt-me" en Sut [einen Kessel voll

Wäsche] spr. und, strodle". Messikommer 1910. I" der

Chuchi ufder Choust g'hort-me" kein Hafe" strodle" und
nüd e"mäl e" Brädivurst me im Anke" lustig spr. JHard-
MEYER 1900 (Z).

spröd (bzw.-«-); wesentl. wie nhd. spröde. a)eig. Bs;

GrAv., V.; Ndw (It Matthys selten, dafür häufiger S2ier

Sp. 423) und weiterhin; Syn. auch spritzig. D'Erde" ist

chad [s. Bd II 1396] sprödi, bei großer Trockenheit GhAv.

D's Brot ist es spröds Wese", es ist herts GrV. Von Holz,

brüchig: Di Leitere" ist so schwach und spröd. si trmii,

daß-si verbreelie" wörd. ALGassmann 1906. ,Betrett'end

die Verwahrung der Käse, so erforderen sie kein gar

feuchtes Ort . . . auch kein allzu trockenes, wo sie

nicht dürr, spröt und trocken werden sollen.' EKönig
1706. S. noch Sp. 253M. (Arzneib. XVII./XVIU.). —
b) uneig., ungeberdig, widerhaarig, trotzig. ,Wegen
ihrer [der Wiedertäufer] vilfaltigen Llngschicklich-

keiten, auch spröder und unrichtiger Reden, deren sy

sich durch diß ganz Gespräch uß gebracht . .
.' Z Mand.

1639. ,Do es [ein Mädchen] aber vermittlest seiner

eigenen Scliwöster ncyen lernen sollen, luff' es spröder

Weiß darvon mit Vermelden, seige lingk und könne es

nit erlernen.' 1663, ZAltst. ,Tribolpt, du spröder Christ',

von einem hartherzigen Landvogt. 1664, Lieh. ,Da er

[ein pflichtvergessener Ehemann] diß Jahr über nichts

erstattet, sonder bei vilem gehabtem und eingenommenem
Gelt etc. nur spröder und pöchischer worden, ist einig

besser Ehewesen nit zu hoffen.' 1676, SonSt. S. noch

Bd VII .3210. (1655, ZAnd.); VIU 753 o. (1682, Z Brief).

Insbes., abweisend gegenüber Liebeswerbungen; wohl

allg., aber kaum volkst. i*«« ist e" Sprödi! von einem

Mädchen SchR. Sig-mer nit zue spred! gegen deinen

Verehrer. DMüller 1926. Es cige"ligers und es spröders
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Fraue"zimmerli als das liosctili isch' guniß toU und
breit nid z'finde" g'sl" . . . ns Bächsucht und Täuhi hänä
die ahfi'schüsselete" Beicerber dem räße" Meitschi . .

.

nume" der Igel g'seit. FOscinv. 1019. ,Einstmals war ich

sprikl unil hart, jetzt ich auf den Bräutigam wart.' Messi-

KOMMER 1910 (',7<Y(?-.s(et«s/w((c;j?iy.- Vgl. Gr.WB.X 2, 142/7:

Martiii-Lienli.II 5.")8: Fischer V 1.596 (zT. in anderer Bed.).

Sprödi f.: entspr. dem vor. b. ,l)arumb langt min

vermauen und pitt an iieh . . . das man nitt ußschlaclie

guoter fründen Warnung, pitt und wolmeinung, das,

wenn die hotten zuo (ich kummend, bescheidenheit und

nitt spr. findint.' 1573, Brief (HBulI.). — Vgl. Gr.WB.

X2, 147.

sprudle" I (bzw.-oJ-). in GLLuchs. ; TB. (-ei-j spru-

dele": 1. wie nhd. Bs; GbLuchs.; Gr (ItTsch. allg.); Ndw;
Z und weiterhin; Syn. sprodleu. ferner brudloi I (Bd Y
411). Von Erdäpfeln, Fe>i: und andern Speisen, wenn
die zerlassene Butter durch sie ,heraufsiedet' GhLuchs.

Uneig. : ,'\Vessen das Herz ist überfüllt, davon es sprudelt

und überquillt.' Messikommek 1910 (Furstei"sprüchli). —
2. a) = spuderen (Sp. 5.S) TB. Wenn das Kind spredelet,

sagt man : es well chu" regnu". — b) = brudlen 3 ApH.
(T.); BS. ,Der Galser [Bewohner von BGals] sprudlet,

dh. er sehlägt ein sehr lebhaftes Tempo an, wie etwa ein

Welschbieter' BS. (BSG.). ,l)erGalser... mitdem Sprudle»

seiner Red.' Bärxd. 1922. — sprudlend, .Weilen

H. Bitzi vor diesem ein alzu sprudelnde, nun aber ein

alzu langsame Zungen hab und Hr. Kector ilime wegen

seinen besitzenden zimlichen Mitteln eingeraten, daß

er die Schul einem andern überlassen möchte.' 1687,

BArch. — Vgl. (4r.WB. X2, 182/6; Fisdier V 1.599.

use"-: entspr. 1. Wo du de'' Moses dem liebe" Gott

g'folget hat und mit ''ein Stab an'n Felse" here" g'chlopfet

hat und dö 's Wa.sser so hell und lustig use"g'sprudlet

ist . . . ABODMER (Z).

Sprudlete" -o'- f.: ,das undeutliche, schnelle Ge-

rede' ApH. (T.). — Vgl. Fisohcr V 1599 (Wasserfall).

sp rudiig: sprudelnd BS. (Bärnd. 1922; s. Sp.861 u.);

ZKn. lez hed de'' Herr Pfarrer si"s Perspektiv »'" der

Hand g'ha" wie de'' Mosis sin Stab, mit dem er sjyrudligs

Wasser us •'em starre" Felse" g'schlage" hed. JSchnebeli

(ZKn.). — Vgl. Sanders II 1157.

Spnide" -o'- m.: = Spröden ApH.

sprudle" II GrIM'. (GFient 1898), sprutlu" BAI.

(Giord.) : mit Flecken, Tupfen versehen, ,screziare'. Wenn
s' gere" wellend, chönnen-s' mi'^'' uf '^em Rügg rötlen old

uf der Nase" bläir sjn: GFient 1898; Anfang und
Schluß s. rö<efen (Bd ^T 1779). — g'-sprudlet GrPi-.

(so Grüsch, Schs), -sprudelet GlS., -sprutlet GRPr.;

PAl. C-utJ: = ge-spredelet. aaOO. (,screziato' It Giord.).

G-i Nägeli, Schaf. Fs g-s Fi, das in einem Ameisen-
liaufen steckte. Die g-e" Hi'tendli g'si'~'h"-i'^'' i"fätn gere"

GlS. ,[Daß der von der Angeklagten vergiftete Mann]
vor und nach dem Tod ganz blaw goschwollen, auf-

geblasen und ganz gespr., insonderheit am Ilalß nebst

zuo habe er wie ein Füfzechner ein vilfarbigen Fläcken
gehabt.' 1077, Sciuiin u. Sprecher 1919. — Vgl. etwa ahd.

npruttef. guttatus (eriuns). Unser tje-npritdlet konnte auch de-

iiominativ gefaßt werden. Die Sippe ist wohl identisrh mit der

von sprudUn 1
'. vgl. tfe-gpredelet mit Anm.

S])rudle": 1. nur Fi. .sprütlen', Flecken, Wund-
male der Haut. ..\rzneyen der frauwen ... welche be-

reit werdend, die masen. spr.. Hacken, raud, alle schwarz-
heit, mackh'U und liücken deß angesiclits und sunst deß

ganzen leihs zu vertreilien.' Vouelb. 1557; ,contra Irnti-

gines, impetigines (Scabies ...), lepras, vitiligiues, nigri-

dines, vultusque et reliqui corporis maculas omnes.'

Geßn. 1555. ,Laurentius Rusius vermischt disen kaat

[der Gans] under die scharpfen arzneyen, damit den

pfärden die spr. vertriben wordind.' ebd.; ,contra mor-

pheam serpiginem vel iiniietiginem in equis.' Geßn.

1555. — 2. Spruttle, an der Stirn gefleckte Kuh l'Ki. —
2 wohl f.: doch kann ausl. -e auch -t sein.

Spruder m.: in der Buhenspraclie von BStdt für

Sprilßis.d.) AfY.

Sprag—sprug.

Vgl. auch »pra'j'j usw.

s|»räg:eH. ,I)aruft' gab aman Henzli antwurt .... das

er ein klag verstanden die hoch und schwär, und die

syge im von grund syns herzen leid, und weite Gott, das

ers nit glückhaftig, dan das er ein ganze gemeind durch

synes unverdachten wäßens spr. und bekümer[n] müeße.'

1574, Uw (.TSG. 32, 2871. — Wohl verschrieben für .sprängen'

(s.d. 2a).

g'= -spreari'g'clet : gesprenkelt F.Mittelland", Ss.; Syn.

ge-sprigegelet, ferner ge-spr'egel, spregelächt, ge-spregelet,

spreglich, sprigel, ge-sprigelechtig, ge-sprigelet. sprige-

lig, ge-spriget, ge-spruglet. Fsg'spr-s Fürtuech. — Streck-

form; vgl. ge-Hpr!(ß'fjelet , auch BSG. X 144.

Spregel B, so Aarw. (Bärnd. 1925), E. (SGfeller);

GR,Cast., Jen.' (Tsch.), L., Valz. (Tsch.); „L", so E.,

G'spregel I „L" (auch St.''); Zg (St.»»), Spreggel GA.
— m., PI. unver. ,,L" ; G.\., Sjm'gle" BBurgd. (Dan.), Dim.

Spregelfl )i B, so G.; GRValz. ; GA., auch Spregelti (s. u.);

1. meist PI., Flcck(en), ,namentlich an verschieden-

farbigen, scheckigen Gegenständen', Kottlecken an Klei-

dern GA. Inshes. auf der Haut. ,Spuren vom Pulver, das

einem ins Gesicht geflogen ist bei einem Feuerteufel'

BBurgd. (Dan.), a) „Blatternarben L". — b) Sommer-
sprossen oä. ,Wem das antliz huppecht ist von der

Sonnen, dersoll das antliz darmit [mitdem beschriebenen

Mittel] bestrichen ... es hilft auch die sprecklin am
antliz vertriben.' ARZNEisroH E. XVI. — 2. a) von

Menschen, a) „Person mit blatternarbigem Gesicht" B
(Zyro) : „L" (auch St.""), so E. ; Ze (St.''). - '{) wer Sommer-
sprossen hat GfiCast. (Tsch.). — b) (bunt) geflecktes,

gesprenkeltes Tier GRCast. (Tsch., auch Dim.). Von
Schafen GRCast., Jen., Valz, (Tsch.), Pferden GrL.,

Ziegen BG. ,Die Sänerg [Ziegenrasse aus BSa.] bietet

Spregeleni (gesprenkelte Ziegen), tscheggeti, sclncarzi

und vorzugsweise u-ißi GPß als Zuchtprodukte.' Barxd.

1911. Von Vcigeln B. ,Wunderbar ist die Kunst des

sonst wehrlosen Tieres [des Stars], sich durch An-
gleichen an die Umgebung unkenntlich zu niadien, was
allerdings zB. einem bunt gefärbten Tier, einem Spr.,

unmöglich ist.' Bärnd. 1925. Männi, Ban: und Spregeli

[junge Stare] d'Sehnäbeli üfsperre» [bei der P'ütterung]

. .. Mdnni, Banz und Spregeli we'te" alls ver.-iclitinge".

WFuicKiGER 1923. So bes. von Hühnern, auch als Name.
Der Spr. tuet wider d'Eier verschleipfe" . SGfeli.er 1931

;

nachher: Du bist jetz (?".««'• Tfüennerweibel: mach de""

nume" dt" Sach i" der Or^ni"g »'"' lueg uf <'e" Spr.!

Im Kinderreim. D's erst Jär, wo-n-ig a"g'fange" ha"

hüsc". h€i"-si-mer gegeben [!] es Häeneli: dem Hiieneli

giben-i"'' der Käme": Spr'egali heißt mi"s chlei" Hiieneli.

KL. (BBätterkinden); in einer Var. aus BGr. : Spregel-
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huen heißt mVs Huen, Spreghüeneli du. ChU"s graws
Henneli, morgen friei im Tänneli, es grigelled, es grä-

gelled 's Henneli mit dem Spregeüi. ebd. (BoHa., Meir.)

;

in einer Var. (wohl BO.) Spregelti. — Vgl. mhd. apreckel

(Flecken auf der Haut, Sprenkel), dessen -ck- älteres -yg- oder

-hk- meinen kann, ferner Gr. WB. X 2, 7 (,Spreckel'). 9 (.Spregel-'

in Zssen).

rT''-spr(Jgel II n.: ,ein Durclieinander von Farben',

Sprenlielung B, auch It Zyro. B's u-issf G'sjn: vo" de"

Lou"'ene"ziig i" de" Stockhornchräche». RvTävel 1929.

Auch von Pulverspuren im Gesicht; vgl. unter dem

vor. 1. ,Wohlgemut kam der Betroflfene [dem lieim

Schießen mit Mörsern eine Ladung Pulver an den Kopf

gegangen war] zum Arzte, er möge das G'spr. aus dem

Gesicht kratzen.' Bdnd 1900 (BRohrb.).

g»-spregel: = ge-spregegelet BHk.; Gallh. (zB. von

einer Kuh).

spreg(e)lächt, ,g(e)spreg(g)elachtig, -läehtig' usw.

äSpr., spreggelochtig BStdt, Th. (KL.): = dem vor. D's

Marl geit j» d's Uiienerhüs u>"' lät di schönste" Hüener

MS, der Tschippel u"<' der Tschäppel u'"^ das Hänel mit

dem röte" Chäppel. u"^ das spr. Huen u'ei"-mer dräs

M«'' dänne" tuen. KL. (BTh.); eine Var. aus BStdt ebd.

Nr 3206. ,Min erbteil ist mir wie ein gspräckelächt

gfügel.' 1525/.81, Jer.; ,ein gespreckeleclitervogel.' 1548/

1634; ,ein gesprengter Raubvogel.' 1667/1828; ,spriuk-

licht.' Luther; avis discolor. Vulg.; avi versicolori ...

eim gspreggalechtem vogel.' HBull. 1558. ,VariaB, ge-

spregelächtige oder getläckete tier von mancherlei

färben und tüptlinen, die man pantertier nennt; lacerti

picti terga squalentia, heidöchßle über den rucken

einhin gespräcklächt, gespräcklächte heidöchßle.' Fkis.

,Fläckachtig und spreckelachtig (auch ,-lächtig')

machen, distinguere.' Fuis. (auch 1541); Mal. ,Sprecke-

lacht, varius, distinctus.' Mal. ,Die färb der faderen

[einer EntenartJ ist am ganzen leib teilt, auß schwarz-

lächtem, gälächtem, weißem und spreglächtem hin und

här vermischt und in summa vast als der räbhüenern

gesprengt.' Vocelb. 1557; ,mustelino.' (ießn. 1555.

,Bluomenatf: diß tier hat seinen nammen überkommen

von gspregklecliter, tüptleter, vilfaeher seiner färb.'

TiERB. 1563; ,nomen tulit a colorum varietate.' Geßn.

1551. ,Sprecklechte Eidechs, stellio.' Vestib. 1692;

neben ,spricklechte'. — khi.spreckilohtdg), m\ii. apreclieleht;

vgl. Gr. WB. IV 1,4167.

giä-spregelet BAarw., G., Twann (-e-); FSs.; Gl,

-ei- ZO., -ei- BG., g'spreglet B, so Br. (-e-), Brünigen,

E., Ha., Meir. (-(:-), M. (EBalmer), Si. (ImOb.), Stdt, auch

It Zyro und AvRütte; FSs.; .,Gl; Gr", so ,Fid., Jen.'

(Tsch.), Rh.; „L" (auch St.''); Z« (St.''); ZFehr., Kn., -ei-

ZO., -e^. Blns, .,spreglet Gl; Gr; L", gi^-spreggelet

Ap (-e^-); Gl, so K., M.; GFs, Sa., T.; ZHorg., g'spregglet

(bzw.-o!) FMurtenbiet; Gl; GRMutten, Nuf.; GA., Wb.;

ScHwE., in der ä. Spr. auch ,spregg(e)let': = dem vor.,

„gesprenkelt",
,
gefleckt, getigert'. aaOü.; öfter in Ver-

bindung mit Farbenadjj. ,Spreglet, multicolor, versi-

color.'DENZL. 1677;,sprenglet.' 1716. Von Tieren. N.het

amene" lustig g'spr-en Eidochs zueg'luegt. RvTavel

1910. ,So er [der Habicht] dann nit bald nüw faderen

gewünt nach sölicher mauß, sol man im der gespregleten

schlangen, die . . . zuo teutsch huf genemt werdend,

geben.' Vooelb. 1557. ,Fächinen ... sind rotsprecklet

schlymfisch.' Mangolt 1557; s. noch Bd IV 1907 u. Von
geflecktem Vieh BG.; Gr (Tsch.). .G'flecket nennt der

Freiburger eine feinere, tscheggochteri Verteilung von

Rot und Weiß, für die der Guggisberger die Be-

zeichnung g'spr., auch g'naglet hat.' Bärnd. 1911.

Auch als Kuhname: I)ä chunnt der Fleck und der

Bläß, die Tschegget, die O'spre/glet. CZwicki 1901.

,Man sol acht nemmen, was haars der esel, so da springt,

in den augbrawen, oder wie er mit haar gfärbt in den

oren, dann gwüß ists, wo da mancherlei färb, so erzeugt

er auch ein fülliin, das sprägglet.' Tierb. 1563; ,sobolem

... facit diversi coloris.' Geßn. 1551. S. nocli Bd VllI

425 h. (Tierb. 1563, wo zu lesen ,gsprägglete'\ Vom Ge-

fieder der Vögel. Hn g'.'ipr-i Henne", ,schwarz mit vielen

kleinen weißen Tupfen und Flecken' GnXuf. Einisch

si" dril Bideli uf-ene» Schiterhigen uefhc" g'ßäderet, es

wlßes un^ es schirarses un'' es g'spr-s. SGfeller 1922.

Es si" atti Hüendscheli da, d's graW'g'spr-e" o"'''.

AFankh. 1917. ,Sei darum dies und das Huhn so oder

so g'sprigelet «'"* g'spr., wenn es nur vom Hüentschi üf
sich als ein gutes Leghuen . . . erweist.' Bärnd. 1925. Mi"
b'chönnt der Ggugger da dra", das^-er ganz en äsche"-

gräice" liilgg het und uf hede" Site" g'spr-g . . . ist, toi

wen"-es i" grü'ße" Flocke" an-in g'schnijt hätti. ebd.

1911. ,Es wäre dann, es würden als schwarze Krälien

oder gespregelte Elstern jedem seine Worte, welche er

gesprochen, nachflattern nach Hause.' Gotth. ,Die

größten scliwingfäderen [des Rebhuhns] sind graw,

mit roten großlächten fläcken entzwerch hinüber ge-

zeichnet; in disen sind auch die kleinern und oberen

faderen mer gespregelet und scheinbarer, vast als die

auffdemrugken gefärbt.' Vooelb. 1557; ,minoressuperio-

resque pennse magis varine et splendidie sunt.' Geßn.

1555. ,Der staar oder rinderstaar ... ist vast so groß

als ein amsel, gespregelet und yederman bekannt.'

ebd. 1557; ,varius est.' Geßn. 1555. Vom (Haupt-, Bart-)

Haar. Ber Ghopf iscU ganz im [Empire-],?*«/ g'si^, ob

der breite" Stirnen es dicks graii"'g'spr-s Toiipet und

vor den Ören abe" wulligi Famns. RvTavel 1928, ,T>ie

[neuen Rebstickel] geben, regellos unter die alten

grmi"'e" gemischt, mit ihrer Wißi dem Weinberg das

Ansehen eines grau und weiß g'spr-e" Haarschopfes.'

Bärnd. 1922. D's Tanteli mit sine" Bünzeli und dem
grau"'g'spr-c" Här. RIscher 1903. Wild verclmtzets Hör
un<i e" verstrupfte", grau"g'spr-e" Bart ist-im um <^e"

Chopf ume" g'hanget. SGfeller 1911. ,Dieser [Lehrer]

ist ein gar majestätischer Mann: mit seinen ehedem

schwarzen, jetzt gespregelten Augenbrauen glaubt er

wenigstens ebensoviel ausrichten zu können, als weiland

Jupiter.' GoTTH. ,Sein Haar, welches sehr schwarz ge-

wesen, war noch nicht weiß, sondern bloß gespregelt,

weiß und schwarz.' ebd. Von Pflanzen und Pflanzen-

teilen. G'spr-i Nägeli, Talie», Aster GRFid., Jen. (Tsch.);

ZO. Was hem-mer aw^'' im Gärtli hur? ... Kamille",

g'sjw-s Fare"chrat. Lienert. D'Chürbis, g'spr., viß und

^cfl). (":Streiff1904. ,Die vomBrästengesprägelten [Kar-

toft'eln] sollen wir denn öppen . . . den Säuen i)loderen,

daß ja kei"s Gageli z'nüten gang.' JBürki. Von Kleidern,

Stoft'en uä. 's brünäugig Änni göt vora" [im Festzug der

Hochzeit spielenden Kinder], es hat es g'spr-s Bückli a».

Lienert 1906. Es gibt gar schöini Schöißli [Schürzen],

wiß, g'spr., rot und blö"'. ebd. 1925. Im Summer, u-e""

die gelbe" Weizenächerli m'"* grüene" Mätteli «"* brüne"

Becher u"ifi»stere" Wälder u"^ wiße" Hüser u'"' Chilche"

dür'^>'enand dür'>'e" flimmere", de"" g'seht d's Land üs,

wie-n-es grüsligs g'spr-s Allermentsfiirte'^''. EBalmer

1923. Frägg ... vum Urgroßvater nache"; vor hundert

oder mi^ Järe" müge"d die villicht schwarz g'si" si", iez
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sind-si schu" mi^ g'spr. CStreifp 1903. Maria sitzt im

Öbe"''röt ... und wiegelet es Zeindli; si leit es g'spr-s

DeckU drüf. Liexert 1900. G'sjir-i Wolle", ,die bald rot,

blau, weiß gefärbt ist' OnNuf. Von allerlei sonstigen

Gegenständen. Wo-n-i'^'> ... ziie-n-im iihere" In", für

im mini vier g'spr-e" Eier ga" z'zeige" ... GRrxDER 1920.

,Im Chlammere"huff'e" des Waldes ... wo die Wald-

hängste" die vom Osterlias ... gespendeten Eier so schön

'tüpflet oder g'spr. machen.' Barxd. 1914. Under dem

koriös g's2)r-e" [aus Ziegeln, Schindeln, Stroh und Moos

zsgefliekten] Dach hetme" doch de"" nof^' ziröü !^tulieli ...

g'funn^e". EBalmer 1928. 3Ie" . . . g'seht uf d'Schanzen

use", g'seht alles dert itsse" g'spr. vo" glitzerige" Waffe».

RvTavel 1931. D's g'spr-e Gras-Tapis. ebd. 1913,

,Porphyrites, ein roter marmelstein mit weißen düpf-

linen gespregelet.' Fris. ,So du junge schwalmen ... im

wachsenden raon aufschneidest, wirst du in irem magen

steinliu finden, auß welchen zwen, einen [!] gspreggelt,

der ander rein, außgenommen wirt.' Vogelb. 1557;

,e quibus duos unum colore varium, alterum purum
eximes.' Geßn. 1555. ,Zwüschen Caspann und Roncaglia

rauschet der Bach Tovate durch ein Toliel den Berg

hinunter, in welchem es ein gespräcklet Steinwerk hat,

das zu Tür- und Fenstergestellen gen Morbau, Trahonen

und andere umbligende Ort geführt wirt.' Gcler 16Ui;

wiederholt ebd. 1625. Uneig. i. S. v. bunt, mannigfaltig:

,Ich bekenn, das alle professiones ein angeborne Art

von Arznei an ihn haben, doch in keiner andren Gestalt,

sondern wie sie den alten Weibern anhangen: einer

durchlißt, der ander höret, und wie das Handtwerk

ist, also muß es gesprecklet werden.' Parac. Insbes.

a) „blatternarbig Gl; Gr; L" (auch ?:t.^); Zg (St."); vgl.

Spregel la, ihi.. — b) sommersprossig Ar (AVRotach);

B (OvGreyerz); Gr (Tsch.); SchwE.; ZKn.; vgl. Spregel

Ib, 21)}. [Junge von einem Mädchen:] Nett! mit

sine" hrüne" Bibeli am Hals! es isch' jo ganz g'spjr.

OvGreyerz 1911. En Börflerherr ... drolet-si''' mit-ere"

[Babette, der Wirtstochter] im Takt wie en Hurlibueb

um's Spüelbrett omme" . . . bis 's Babettes g'spr. Stirne"

glänzt wie en Spiegel. WRotach 1924. .Varius, gefleckt,

getüpfelt, gespr., laubfleckig.' Dexzl. 1077. 1716. —
Vgl. Gr.WB. IVl, 4167: Fisi-her II 544: V 1577. Al.l. zu

Sprgg(ij)el; doch lassen sich die Formen zT. auch als Ptc. zum
Folg. verstehen, soweit dieses nicht selbst erst aus unserm

W. erschlossen ist. Angaben mit -e^- (bzw. -e'-) liegen vor aus

BG., Ins ; ZO. : unser Material läßt jedoch die genaue Verbreitung

nicht erkennen. Die Lautung dürfte, wenigstens zT., auf Kreuzung

mit der syn. und geogr. nahestehendr-n Sippe mit -/- beruhen.

s p r e gl e (n) BStdt. Twann und It Zyro ; GrL.. -gg- Gl
(Leuz.): 1. sprenkeln B (Zyro); Gl; GrL. — 2. (zischend)

spritzen; Syn. spradlen (Sp. 854), bräglen 2 und ,3

(Bd V 513). ,Jede Eesti soll im sprudlige" Schmutz dei-

Pfanne ... zischen und spr. ( sprätzle" ).' Bärxd. 1922.

Von festen Dingen : Jiä . . . schlahi's wider i" [ein Ge-

schoß in die belagerte Stadt Murten],j!«4 g'rad i" Wer-
gang, und es G'räbel vo" Steinen und Laite"bitze"

spreglet i" d'Höfli abe". RvTavel 1931. — Vgl. Gr.WB. X 2,

8; Fischer V 1577, ferner die Anm. zu ye-nprnjelet.

Über-; übersprengen, -spritzen. ?lr [Schultheiß

Bubenberg] het mit der Fiist uf ^e" Kanzleitisch

g'how'e", daß d'Tinte" ne" ganzi Site" vom liätsmanual
ü.-spreglet het. RvTavel 1931. — über-spregle t. f'.

mit Farbe", von einem Wasserlauf. RvTavel 1929.

\er-spregle": ,etw. Hartes zerstreuend hinwerfen,

so daß es prasselnd auffällt' Gl (Wint. 1892); Syn. ver-

sj>radlen ia.

Spregli m.: a) = Spregel2a^, wer Sommersprossen
hat GR,Cast., Valz.' (Tsch.). — b) = Spregel 2 b, ge-

sprenkeltes Tier, bes. Widder, ebd.

spreglich ,-gg-': = ge-spregegclet. ,Dieweil sonsten

kein Kaufmannsgewerb sie haben [die ,inneren Ger-

manier'], suchen sie aus die wilde Tier, ziechen ihnen
die Häute ab und machen dann die Beiz sprecklich und
geteilet.' ^EG.TscHnu, Gallia. — Vgl. ,sprecklig' bei Gr.

WB.X2, 8.

g'^-sprigegelet FJ., -spriggeggelet BSi. (ImOb.):

= ge-spregegelet. aaOO.

Sprigel AaF. und It H.; BoAa., Si. (IinOb.); S, -ü-

GSa., Spriggel L (auch St., St."); „Scu", so R.; Schw
E.; Ndw (Mattbys); UwE.; „Zg; Z", so Walt., -»*- G
(Götzinger) — m., PI. Spriggele" Ap (St.") ; G, so Rh. (St.")

;

SoflSt. (Sulger) ; Th, so Alt. (Dan.), Rom., -ü- G, „Sprigglc"

Ap". Dim. Sprigeli A.\Bb.; Z (Dan.), Spriggili ScuHa.,

Schi., Sprüggeli G (Götzinger), s. auch die Zssen:

1. meist PI., = Spregel 1, „etw. durch Sprenkeln Ent-

standenes L; Scu; Zg; Z", Sprenkel G; Th, so Rom. Alls

voll Spriggele" Tu. Dim., von Flecken auf der Haut Z
(Dan.); Syn. liützelillä (Bd VI 193G). Insbes. Sommer-
sprossen Ap (St."); G, so Rh. (St."); ScnSt. (Sulger);

TnAltn., Rom.; vgl. Spregel la (Sp. 858). — 2. a) von

Menschen, ,wer gesprenkelt ist, zB. ein zT. Ergrauter'

Aa (H.). Insbes. o) = Spregel 2 a <x, ,mit Flecken Ge-

sprenkelter, bes. mit Pockennarben' Xnw (Matthys). —
ß) = Sprigel 2a;, SchwE. — •') bei Anlaß eines Wahl-
kampfes in den Tagesblättern von politischen Über-

läufern gebraucht, die zwischen röt und schwarz (kon-

servativ und radikal: s. Bd VI 1761 o.; IX 2187 u.)

schillerten LStdt (ERöthelin); vgl. unter ge-spriyelet

(Sp. 863u.). — b) von gefleckten, gesprenkelten Tieren B
Si. (ImOb.; It Ov(Treyerz noch in Bolt., sonst f), von

Vieh UwJ]. Auch als Kuhname BoAa.; ZWalt.; vgl. 3.

Er [ein Bauer beim Melken] het 'brüelet u"<i g'läntutet,

daß d'Chüe albe" vor Angst fast diw'' ''e" Bare" dür^''e"

g'sprunge" sl": Spr., i''' mues' dank zue-der fiire" cho",

du Gtir'e"! .IKaser (BoAa.). Von Geflügel, so bes. von

Hübnern .\ABb., F.; L (It ERöthelin ,schwarz und weiß

durcheinander'); GSa.; ScnHa., R., Schi.; S.; häufig Dim.

Sürli, Milrli, Chaize"dürli, 's gäd e" Frau i"'s Hilener-

hüsli, list die schönste" Uiiener drüs, de" Spr. und de"

Hane". KL. (ZGoAeg.); Varr. aus L, so Buttish., Wigg.

ebd. S. 503. — c) von Sachen. Gesprenkelter Bohnenkern
SchR. 's Kleid ist e" Spir.L (St."). — 3. Vogelname;

vgl. auch Schwarz-Sprigeli. a) = Agelsteren-Spj'echt

(Sp. 47) S (GvBurg). — b) Kampfschnepfe, Kampfhahn
(Machetes pugn.). KSV.; VSV. 1916. — Vgl. Gr.WB.X2,

71 (.Sprickel': auch in anderer Bed.); Martin-Lienh. 11 558a.

M e r z e " - .. .S'^^rö<7i'p" .\p; G, so Rh." (St.-), -Spriggel

GT. (.IGBirnstiel) und It Götzinger, -ü- GStdt (FStaub),

„-Spriggele" Ap", so K. (T.); GRh. (St. und St."); Tn, -«-

(bzw. -Ö-) „Ap" (auch St."); G„Rh." (St.'), Stdt (FStaub),

„-Spröggle" Ap; (iRh." (St.''), -Sprügeli Ap, so H., M.

(T.), -Spriggeli GStdt (FStaub), -ii- Bs (Seil.): PI., = M.-

Fleeken (Bd I 1 189). aaOO. En röt.sche'- Gräsel . . . mit-

me" G'sicht voll M.-spriggel. .JGBtrnstiel. Er [ein

Schulmeister] hed vil ond groß Warzen im G'sicht g'ka"

ond ist volle'' M.-sprOggele" g'se". ATobler 1901/2. —
?iommc^Y -Spriiggeli: = dem vor. G (Götzinger). -

Sch\varz-S/))"/i'/rf(: Elster. ,Vom Herrenschwarz der

Krähe sticht ab das Gewand . . . des gesprenkelten

Schw.; dieses gehört zum (ieschlecht der Elstern (I'iia

pica).' Barxh. 1925.
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sprigel Aa, (j'spriyel BSi.: = (je-sprcißgelct. aaOO.

,Von Haaren, meliert, lialb grau' Aa. E» (fsprigli

Häwe" BSi.

(ge-)sprig(e)lecht(ig) ,-gg-': = dem vor. ,Ein

schwarts gespriggeleclitigs meßgewand.' wohl XVI., L
Ber. (Caplaneieul)uch). ,Zu den Schlangen pflegen ge-

zellt zu werden . . . die spricklechte Heidex, so mit gold-

farben DüpÜenen liesprengt ist.' Spleiss 1667. S. noch

S]). 8.59 U. (Vestil). 1692). — Mlid. spridceUht.

g^-sprigelet ApK. (T.); BAarw. (Bärnd. 1925), -m-

„Ap" (St.---), so H., I., M. (T.); „G, so Rh." (St.=), W.,

(j'sprußet Aa, so Bh., F.; BLau., Lenk, M. (EBalmer),

Si. (ImOb.); LE.; S, so NA.; Z, so Febr., Kn., W. und It

Spillniann, sprigeletAv.'ö, g'-spriggelet (bzw.-d)

Bs, auch It Seil. ; G, so aL. ; SciiHa., K., Schi. ; mTii, so Fr.,

Mü., Rom., Weinf.; Ndw (D.); U, so Urs.; Z, so Dättl., IS.

(EEschmann), -ü- G, g'sprujglet (bzw. -rf) Aa, so Zein.;

„Ap" (auch St.'0; Bs, so Wensl. (TrMeyer) und It Seil;

BLf., Meir.; GaObS.; „L" (auch St.'^); GRh. (St."); „Sch"

(auch St."), so Schi.; Schw, so E.; Ndw (Matthys);

UwE.; „Zg" (auch St."); Z (St."), so BüL, -it- GNeßl.,

W.,We., spriggelet Bs (Spreng): =deravor., „fleckig",

.gefleckt, bunt' (Spreng), ,bunt gestreift' (Ndw It D.),

,maculosus' (Id. B). Vom tierischen Körper. Wie

(VSummervögeU flAge'dl gel"i und wißt und g'spr-i.

KdMeyer 1844. Von geflecktem Vieh UwE., den Fellen

von Katzen, Ziegen, Schafen ZBül. Dii>' alt g'spr. Bour-

bakischimmel. HBlattneu 1902. Maicehatse", schön

g'spr-i. JoACH. 1881. Vom Gefieder der Vögel BMeir. ; Z,

so It Spillmanu (,zB. schwarz mit weiß gemischt'), bes.

der Hühner AaF. (,mit verschiedenen durcheinander ge-

worfenen P'arben') Bs; B, so Aarw., Lau., Lf., Meir.; G
W.; ScnHa. D'Staren kein g'spr. Fedri BMeir. Es
g'spr-s HaenfdJU AaF. ; BLf. ; ScnHa , e» g'spr-i HennS"

B, so Lau. ; GW. Eier va" der g'sp)r-e" Henne>K EBalmer

1927. Verlege" tuet d's g'spr-^ [Huhn] all Tag an-es

fresches Ort. CurReichenb. 1916. Ltieg, se'b g'spr., wo

chunt, se'b ist d.'Hiienlimuetter. ELocHER-Werling 1923.

Gliggelßdere", g'spr-i und g'sprenggleti. TrMeyer 1926.

S. noch Sp. 860o. (Bärnd. 1925), ferner Bd II 1376 u.

(Z Nachr. 1787). Bildl. (vgl. Sprigel 2ay): Mer hät-mer

. . . g'seit. 's geb z' Wallbach un^e" ncf'' röti Schwarzvögel

[von den Angehörigen einer politischen Partei]; mer hat

zu Größvaters Zlte" ame" g'seit 's geb no''' ivißi . . . z'letst

gp>t's ncf^' g'spr-i, aber i'''' we't garantiere", icenn-mer

settigi Vögel tat wüsche" . . . die richtig Färb würd scho"

füre"cho". N. Rheinfelder Ztg 1917. Von Bart, Haar,

Augenbrauen. Er . . . stricht mit der Hand über si" g'spr.

Schnauz. Schwzd. (MRingier). E" rötg'spr-e>- Schnauz

isch'-em wie-n-es Dörng'hürsch über's breit§ Mid abe»

g'hanget. .JReinh. 1925. F'' g'seh-ne" no''' . . . ivie-n-er

'blinzlet het mit sine" heiteren Äuglene", wie sl"s g'spr-g

Bocksbärtli g'wagglet het. ebd. 1905. S. noch Bd V 422 M.

(FÜschw.). Von Pflanzenteilen, so von Blumen, bes.

Nelken AAZein.; SchR. G'spr-i Nägeli, e ivie nett!

DMüLLER. Wenn's uxtterleichnet, so söll-men ab de"

Blettere" vo" de" Buschnägele" d'Spitzen abzupfe",

dernö^'' giHs g'spr-i Blueme" BsL. (AfV.; auch bei

Seil.). Ischt das e" herrli''''s Rite" dur<'>' de" Wald van

Öpfelbäume", dur'''' die g'spr-e" Blctter, tvo de'' Herbst

so färig g'färbt häd. EEschmann 1916. Von Früchten

AAZein., so von reifenden, nur stellenweise gefärbten

Trauben Z (GEgli). G'sjir-i Böne"chernli ThMü. ; ZBül.,

Febr., W. Tond-mer die Böne"chiirne" verlese", die

irUle» b'sunder und die g'spr-e» b'sunder! ScuScbl. Von

Zeug, 'I'ucli (AAZein.; Bs), Kleidern (SchR.) uä. Mi"
neu Bock und die rötg'sjjr. Bluse" hangi"d scho" paräd.

WMüLLEK 1918. Ein Kind trägt ein iriß und schirarz

g'spr-s Hüetli. ELociiER-Werling (M.). Von sonstigen

Gegenständen. D'Chind tuend amid d'Östereier in'n

Wurmeusle"hüfe» i"e", und dünn iverde"t-si ganz g'spr.

SchR. Der Seppli . . . g'seht drü g'spr-i Eili drinn [im

Nest]. JReinh. 1925. Me" fmd't nu" sini Eier, wiß,

rot und gel"' . . . aw'< g'spr-i und g'streifti . . . und

'tüpfleti und g'schweißi sind mängerlei derbi. Usteri

1853. Herzigi Dittiblättli und nuggischi MilcJihäfeli

zuem G'vätterle", g'flcggt und g'spr. Schwzd. (BsStdt).

Insbes. a) pockennarbig UwE. (Dan.). — b) „sommer-

fleckig Ar" (auch It St."); LAltish. (ALGaßmann 1906);

G, so Rh. (St."); Nuw (It Matthys ,selten'); UwE. (Dan.).

G'spr. Hand, es g'spr-s G'sicht UwE. (Dan.). S. noch

Bd VI 173öM. (ALGaßmann 1906). - c) ,voll Ungeziefer'

VwE.;vg\. ge-spruglet. - Vgl. Gr.WB. IV 1,4169; Martin-

Lienh. II 558; Fischer III 544, ferner ge-spruylet mit Aiim.

sprigelig -gg-, auch g'spr.: = ge-sprigUgelet,

jScheckicht, gefleckt, bunt' Bs, so Lie. und It Spreng.

M''enn-i''' . . . no"'' lang vo" dem guete" Wi" g'lögelet hätt,

wer's-mer bald e"fange" g'spr. worde" vor den Auge"

BsLie. — Vgl. Martin-Lienh. II 5.58 (ifsprickeUij).

g'^-spriget -gg- : = dem vor. Dirrli, Murrli, Chatze"-

murrli, iber Hüs und Hoff alli grieni, g'spriggiti Boß.

KL. (UAltd.).

sprigle" Aa (H.), spriggle»Vv/E., spriggele" BsStdt;

GRh.; ,buntscheckig machen', betupfen, sprenkeln.

aaOO.
Sprigi -ii- GSa., Sprilggi GMs — f., in GSa. nach

einer Angabe auch n.; gesprenkeltes Huhn; vgl. Sprii-

gel 2b, Sprigel 2b. D'Spr. gagget, es gi'U en Eiertätsch.

Sprigel 11, -M- Ap, in W auch -il — m.: 1. a) ge-

bogene Schiene aus Holz, Eisen, über die das Kutschen-

verdeck ausgespannt ist Ap und sonst in der Wagner-

sprache; allg. gebräuchl. Fachausdruck. — b) Scharnier

beiderseits am Kutschenverdeck, durch dessen Zs-

knicken nnd Spannen dieses zurückgelegt oder auf-

gestellt wird W, so Leuk (auch It Dan.) ; Syn. Spann-Spr.

De" Spr. spannu". — 2. mageres AVesen, von einem auf-

geschossenen Kinde ZStdt (WvMuralt): vgl. Griggel

(BdU726). — Vgl. Gr.WB. X2, 71/2; Martin-Lienh. II 558;

Fischer V 1587/8 (überall in Bed. la), zu 2 auch Sprvjijd S.

Spann- Sprigil: = dem vor. Ib W, so Leuk (Dekan

Scballer).

Ver-deck-iS^rü^rf: = Sprigel la Ap.

üf-sprigle": ,Bretter aufschichten, indem man sie

durch Zwischenleisten trennt, damit die Luft überall zu-

dringen und das Ibdz trocknen kann' ApH. (OFrebner);

vgl. spettlen 2 (Sp. 600). — Vgl. ,ver-spriegeln, -sprügeln' hei

Gr.WB. XIll, 1406 (mit Holzspänen, Stäbchen, Bügeln ver-

sehen), zu-aprütiele" bei Martin-Lienh. II 558 a (mit einem Sperr-

holz verschließen).

g«-spruglet „W" (St.'^), g'sprugglet (auch -ht) W,

so V. (auch -/./-; s. die Anm.), nach einer ä. Angabe

sprügglot W: = ge-spriigegelet, „gefleckt, zunächst alier

i.S. V. yschleget [s. Bd IX 272], von Tauben", ,weiß be-

tupft, grau, grisel' W, so V. und It St.= Es schwarz tmd

wiß g'spr-s Lamm. Schl"s Här ist grad a'so g'spjr-s

va" Nissu". Sjyr-i Wolche", ,ein Wolkenhimmel, durch

welchen man in kleinen, gleich von einander stehenden

Zwischenräumen die blaue Luft durchschimmern oder

herniederblicken sieht.' — Stellt sich mit ,Rückumlaut'

(vgl. BSG. II 151/2; VI 241) zu ,je-s)iriii(,j)lel (Sp. 863); vgl.
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auch das syn., gleichfalls walserische ye-spruttlrt (Sp. 857). Auf-

fallend ist die nach neuerer Auskunft in WV. geltende Affrikata,

überdies auch die Angabe mit -ii-, da altes u in W nirgends als

if erscheint, anderseits altes u als i sich fortsetzt.

Spragg sprugg.

Vgl. auch spray usw.

Sprag'ge": Aststumpf. In Schw lehrt man die zwei-

jährigen Pferde ziehen, indem man sie an eine nocli mit

Spragge" versehene Tanne spannt. Die Spragge" ver-

hindern die Last, ihnen in die Beine zu schießen (An-

gabe von FStaub). — Nicht bestätigt; wahrsch. verhört für

Spranijije" (s.d.); doch vgl. ,sprafkeln', splittern bei Gr.WB.

XI, 2792.

Spriegel AABrerag., Wohl., Sprigge- „Ii; Zh"

(auch ItSt.'') — m., Dim. SprlggeU Pi-k\\o\\\.; L (St. und

St.''), soG.; „Zu" (auch ItSt.''); ZKn., Lunn.: 1. „Splitter-

(chen)" AABremg., Wohl.; „L; Z«" (auch It St.''); ZKn.,

Lunn., bes. Holzsplitter, Span AAWohl.; L(i. (,zum

Anfeuern'), Scherbe AaWoIiI., , Bißchen' ZLunn.; Syn.

Spidel II (Sp. 52), Splgel (Sp. 57). — 2. magere Person

AABremg. — Vgl. unser Äjuri^ei// (Sp. 864), ferner ,Sprick'

(dürres Reisigholz), .Sprickel' (verdorrter Zweig; kleines,

schwächliches Kind) bei Gr.WB. X2, 70/1, auch .Spriegel' ebd.

72 (Bed. 3: Prügel, Knüttel).

spriggele°, It St. auch sprigge": „splittern, tr.

und intr. L; Zg" (It St.'' ,in kleine Splitter zerlegen, in

Splitterchen zerfallen'), Späne machen Ii.

ver-sprlggeh", in AAWohl. auch -spriggle", in „L;

Zci" (St.^) auch -sprlgge'^: zersplittern AABremg., F. (so

Wohl.), „L; Zr," (auch It St.''); ZS. Glas, Geschirr v.

Dt"' BUts hed de" Baum versprlggelet mi-n-es Zünd-
hölzli i\AWohl. Intr.: Wo-ri-v'^ es Stäindli i" d'Schlh

g'rüert ha", isch'-si zo hondert Stöcklene" rerfprXggelel

AaF. — Vgl. ,verspriegeln, -sprügeln' bei Gr. WB. XII 149G

(zT. in anderer Bed.).

Spräie» Spreija f.: Wasserstrahl PA1. (.getto, casca-

tello' It Giord.); Syn. Schrajen (Bd IX 1440).

spräje" spreije" PAl., „spräc", -e- Schw; Zu" (St.'^);

a) „intr., mithaben, spritzen, bes. von Flüssigkeiten über

dem Feuer Schw ; Zo". Herabstürzen, von einem Wasser-

strahl PAl. (,cader delP acqua a getto' It Giord.); Syn.

schrajen (Bd IX 1441). D's Wasser spreit emhrln vuni

Rud. und nosch tuet's umzegen [herumziehen] der Stäi",

beim llanfpressen PAl. — b) tr.: ,Also macht in [den

Knaben Jesus] der sunnen schin an blösi dennocht

schiiner sin, wan schönes rot uf wis gesprat me dester-

schöner varwe hat als sam ain flnes waißenkorn, das

allen bresten hat vei-lorn.' Wkkxiiek ML. — .Mhd. npmjen;

vgl. Gr.WB. S 1,2792; Fischer V 1.57 :i; Schm.-' II 695.

ver-spräe", -e-: verspritzen „Suuw; Zo" (St.'^). —
Mhd. verKprtrjen, zerstreuen.

ge-: bespritzen. ,Man erteilt ouch in dem hof zc

Wecgis, was der wint bewet und der regen gesiiret, das

sol zehenden geben dem gotshus.' IjW. Ilofrecht 144(i.

be-: a) = dem vor. ,Was ein man von band set und

der wind bewet und der regen bespret, das git den

zenden.' LDoppleschw. Kirchenr. 1488; spätere Fas-

sung (1.584) s. Bd VI Kill und vgl. das vor. — b) be-

streuen. ,Sin bette stat in licchter wat, mit rosen,

lylien wol hes]irat.' Wernhkr ML. — Mhd. haprnjen auch

sonst.

Schwel?,. Idiotikon X.

zer-: auseinanderbreiten. ,Die winde gar gebiure

ufdem merdo waten; die segel si zerspraten in senftec-

licher wise.' Reixfr. — Mhd. ze(r)spr(rjen auch sonst.

Sprock, -Ö-: Abfallholz im Walde BStdt (,niedere

Volksschicht'). Ga" Spr. hole", Holz sammeln. — Vgl.

Gr.WB. X2, 140/1 (,Sprock, Sprockel', bes. aus md. und nd.

MAA.); Schf)pf694 (Spmrhfn PI.); Fischer V 1596 (Sproeiel).

sprocke", -ö-: = spucken (Sp. 104) BStdt (,niedere

Volksschicht', Bubenspr.).

Sproll m., It Geßn. 1558 auch ,sprall'; Bezeichnung

des Karpfens (Cyprinus carpio) im 2. .T;ihre. Bodexsee

(GLHartm. 1808.1827; darnach St.^). ,Cyprinus ... apud

nos pro setate etiam nominibus distinguitur; vocatur

enim primo anno ein Setzling, secundo ein sproll vel

sprall, tertio ein karpf.' Gessn. 1558. S. noch Bd VII

1721 M.(Mangolt).- Vgl. Gr.WB. X2, 109; Fischer V 1590.

Wohl hieher: ,Der Sprol', PN. 15.35, GStdt (WFluri 1524/38).

Spr ü (e) I usw. s. Sprüw. (' st. (o. ß.;.

Sprang— Sprung.

Vgl. npr-mj,/.

Sprang- m., PI. Sprang: 1. a) als Täligkeitsbez. ,Die

Reuter auch im vollen Sprang den Stieren [Schw]

machend den Krebsgang.' Pfaffe.vkr. 1712. — b) Sprung,

Riß (im Glase) WBrig, Lei., Vt. — 2. „Holzsplitter, fiirab

ein verkohlter oder noch glühender BO. ; Uw"; WLö.
(zB. in der Suppe); „Zg". — S. in bildl. Verwendung,

Spur GaVal. ; vgl. das folg. 3 b a. — Ahd. npramj, uligo ; mhd.

apranr-, das Springen, Entsprießen, Farbenschmelz ('/); vgl. Gr.

WB. XI, 2793. Hieher oder zum folg. der FN. ,Sprangli';

,Bonum dictum Spr- güetli in marchia de Winterswile.'

1303, FRB.; ,Cuonradus Spr. longus' (,in Ansoltingen').' 1323,

ebd. I a ist wohl nur um des Reimes willen geschaffen. Bed. 2

(3) gehört etym. viell. nicht zu sprinijen, sondern als nasalierte

Form zu spraijOj)- usw. (Sp. 865).

Sprange(n) BBe., Br., Gr., Ha., R., Si.; GuHint.,

Kl., Nuf., ObS., Val., V.; VRi. (-o), Sprangge» AaKc.;

BE.; Gl; LE. (auch St.'-), G., Ha.; GRh.; Schw; Xuw;

IJwB.; U; Zg; ZKnge, Kn., 0. — m., in BBe., Ha.; (tr

Val., V. f., PI. in BE. (SGfeller); GrKI. mit Uml.. sonst

unver., Dim. Spriingi BHa., Scharnacht., -gg- GrKI.:

1. a) Holzsplitter, abgebrochenes Holzstück GuHint.,

V.; LE. (auch St."), Ha.; Schw; Now; Zg; ZO. Syn.

Spjß icß (Sp. 551). U" Spr. i" Fiieß ine" mache" Schw;

Ndw. E" Spr. Für, brennender Span zum Anzünden Gr
Hint.,V. Spez., = dem vor. 2, aus dem Feuer gesprungene!'

Holz-(Koblen-)splitter, Funke BBe., Br., Gr., Ha., R., Si.

;

GnObS., V.; ZO.; Syn. Glumsen. Gneisl(en) (V,A\HV1\K

674), Sprätzel. ,[Das Holz in der Firgntehen] pufft uiul

knallt und wirft hier einen Spr., dort einen empor.'

Barnii. 1908. S. auch Bd IX 541 o. — b) Stumpf eines

(abgebrochenen oder abgehauenen) Astes AaKc.; LE.;

Schw; UwK. ;ZKn. Von stuniiifen Wurzelendcn: ,Burzel-

kraut hat eine einfache, schlechte, dickichte Wurzel mit

feisten, in viel Spr;inken gefeilten Zweigen.' .IMiRAi.r

1715. — <•) übertr., von verschiedenen (ieräten, Geräf-

teilen udgl,; vgl. ,Spr., Sprosse von Samenbiden des

Nadelholzes samt den Ästen, der zu einem Gitter-

stab oder zu einer Verzäunung gebraucht wird.' St.''

(oü.). a) Sprosse, zB. an einem (Stig-)Häggen (s. Bd II

1090, Bed. 2) ZEngef. — P) Sprosse an der Stigele",

55
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der Stange, woran der Fischer die Netze aufliängt, wenn

er zum ,Setzen' ausfiilirt Zc; heute durchweg abgelehnt;

s. die Anm. — y) = Heimen (Bd II 1477); auch vom
aufgeschichteten Heuhaufen seihst GlH.; K.; GRh. Vgl.

auch Spr.-Schocken (Bd VIII 1 16). - ä) Türangel PKi. -
e) von den 3 Zacken an den Nägeln der Bergschuhe des

,Strahlers', oü. (FStauh). - «1) Stummel eines Gliedes,

so eines Fingers, Zahnes BE. D'Fingerheri sln-im vorab

(/'fröre", W"^ 's Fleisch am usseriste» Fingergleich isch'

iveg g'sl" ... Alls het-im g'seit: Gang doch zum Dokter

go" lö" die Sprnngge" urgmache". SGfeller 1919.

Wäret d'Sch. [eine Frau] mit de» Zünde" chnirstet,

daß-es schier Für gi>>l zunische» dene" alte" Sprängge"

w«' Proffle". ehd. 1911. — e) auch von Felsklippen [V];

Der Geißhirt springt harfiß ilher Grat und Sprängge".

LHlLDEBK. (L).

2. Wasserstrahl GrV. F" Spr. Wasser.

3. in bildl. Verwendung, a) von einer alten Tanse

GLNäfels. — b) abstr. a) = dem vor. 3, ein wenig GKHint.,

Val., V. E" Spr. z'iclt GaHint., V. Fr ist mit uns no^''

en Spr. oerumndt GrV. (JJörger). Er hed au'>' en Spr.

vo" der Ghranket "bercho". ebd. Dür het noch e" Spr.

vo" si"'m Eni, mit Bez. auf ererbte Fähigkeit GnNuf. —
p) Laune, Schrulle, toller Einfall, Streich L. Mach
keni Sprängge"! LG. [A. :] Wenn dl" Götti nid verrückt

ist, iveis" i''> de"" nü'me. [B. ;] E" Spr. hed-er hätt allurg

g'ha". JRoos 1907; später: es Medli z'oil. 'sNini könnt

im Hans sv's We, könnt au''' sini Sprängge" ; Hansli

het morn niemer me, niemer nie zum Zangge". Zyböri.

HeV üf ond tags i"'s Bett, Wächter [Zeitung].' De
machst e"mel aw^'' es Zulang nes Motti, daß-mer schier

chönnt meine", de hättist nüd a's Ndbelwetter am Pilatis

übe". Oder macht-der öppe" de'' Fön 's Chopfwe, daß-der

d'Sprängge" ond d'Flanse" vergönd ? W'AoaTER am Pil.

1872. Mit Charst und HaW'e", Reche", Gable" tuend

alli werche", schaffe", zable" . . . und d'Sprängge", die

tuend ei'"'m vergö", wenn's heißt, so über d'Welt »"''e"

schloh". MScHÜRMANN. — Vgl. Gr.WB.Xl, 2793 (,Spranke'

mit zT. abweiclienden Bedil. und wolil anders zu lieurteilendem

k), ferner Spraijt/en, auch die etym. Bemerkung in der Anm. zu

dem zT. syn. Spramj Zu Bed. Ic^: Die zum (Ba]chen-)Netz

geliörige Sprosse, die je nach der Höhe des Netzes in eines der

(8— 10) Löcher im Netzen-Ohnii-ht (vgl. Bd III 727) gesteckt

wird, wird in Zgund am Vierwaldstätterseeals ffiVier bezeichnet.

Bed. 3a scheint nur okkasionell zu sein i. S. von etwas Be-

schädigtem, Unbrauchbarem. Sprantjjje" mache" beruht wahrsch.

auf Vermischung von e" Sprangye" ha" mit Sprüny mache** (s. d.).

Für-: = dem vor. 1 BBe.

spränge"; Funken werfen GRÜbS., V. — Abi. zu

Spranyte"); vgl. ahd. spramjun, transilire, e.\ultare; mhd.

sprangen, springen.

Sprangere" f. Nur als Flurn.; s. BdIX251M.
(XV., Z).

Sprang m. Nurais FN.— Nom.ag. zu«;»'«««/??!. ,B.dictus

Sprenge' 1338,BJegisd. .Jo.Sprengo.' I340,ZAlbisr. .Sprenge'

1447, FStdt. .Hartman und Ulrieli, die Sprengen gebruoder.'

1451, ZRB. ,Nicl. Sprengen [Dat.].' 1557, Z. ,Sprengy.' 1404,

FStdt (GStuderus 1926, 154). S. auch die Anm. zu Spränger,

ferner unser Quellenverz. und vgl. zum Ganzen Leu Le.\. XVII

434 und HBL. VI 482.

G°-spräng „AaF."; Bs (auch it Seiler); „B"; L;

GWb., W.; SchR., Schi., St.: S; Tu; „Uw; Zg"; Z, so

Mönch., 0., IS., Wein., „Wl.", G'sprängg B (Zyro); Gr
D. (B.), ObS., Valz.; Schw; Ndw; UUrs.; Zg:

1. zu sprängen 1 b. a) vom männlichen Samen
der Tiere, bes. der Hengste Bs. Wenn me" nit ißt,

giPt's kei" G., sagte einmal ein Bauer in Bezug

auf den Menschen. — b) von dünn Verstreutem, in

Abständen Verteiltem, a) von Menschen. Es G. LU
Ndw (Matthys). .Der Aufrichtigen sind wenig, sie sind

dünn gesäet, sind ein lauter Gespr.' AKlingler 1702. —
fl) von Baumfrüchten, „wenn nur hie und da eine an den

Bäumen hängt, so daß das Zusammenlesen viel Mühe
kostet AaF." und It IL; Bs (Seiler); B (Zyro); GRValz.;

GWb., W.; SchR., Schi., St.; Schw; S; Th; „Uw; Zg";

ZMönch., U., Wein., „Wl.". 's isch' nume" so-ne" G. a"

dem Chirsbaum Bs (Seiler). Es G. Bire", Öpfel ZO.

Vom Acheren (vgl. Bd I 70). ,So syen si [die von AABr.]

ouch notdürftig, des achrams halb in der Kräpfin [einem

Gehölz] w(d bedacht zuo werden, damit ein gespr., ob

das sich daselbs erzougt, inen ir veldvart in den Hiltens-

püel und dem BoU binus nit beneme.' 1482, Aa Kci. 1926.

,Ob sich aber ein siecht gespr. da erhüeb, so sollen si

deshalb unvervangen sin, sunder si macht haben, in

den Ililtensiuiel ... mit irem vich zuo faren.' ebd.

,Zwüsclient HFälSi ... zuo Embrach eins, sodann den

puren daselbs andersteils, ist erkhennt, diewyl inn der

gmeind das meer worden, den ackert verschinnens jars,

in ansehung, das allein ein g. und von gstüdts und

dornen wegen, nitt ufzuoläßen gweBen, mitden schwynen

ufzeetzen, so solle es darby blyben, und denen, so kheine

schwyn gehept, dheiu gelt darfür man inen ußhin ze-

geben schuldig sin.' 1576, Z RM. — f) '^on nur stellen-

weise aufgegangenem Samen Bs (Seiler). — 5) vom
Dünger GrI). (B.), ÜbS., Valz.; UUrs. — c) von blindem

Maßwerk an einer Orgel. ,N. gwert 10 Ib., von dem
fuoß der Orgel aber 4 Ib., von dem g. ob dem fuoß aber

1 Ib.' 1507, ZGroßmünsterrechn.; vgl. Z Anz. 1929,

69 Anm. ,[l)em] St. die flügel zuo bezüchen, ouch umb
das blaw under dem g. und ouch von dem holzwerk

anzestriehen 8 Ib.' ebd.

2, a) entspr. sprängen 2 a. Nüd nahe"cho" bin-i''' — es

ise" verlöre" hat de'' Brün ab dem verruckte" G. ACorr.

1879. Bes. (entspr. 2 aß, y), nutz-, planloses Hinundher-

scbicken einer Person Bs (Seiler); B (Zyro), mit der

Absicht zu täuschen, irrezuführen GW. — b) entspr.

sprängen 2b, aufgeregtes, lärmendes (Hinundher-)

Laufen, Gehen Aa (H.); BsL.; B; L; SchR., Schi.; Schw;

S; Th; Uw; Zo; Z. Eso-n-es G. ... gi^t's de"" richtig

0"''' nit gäng. daß-me" sc/t dasume" schieße" tvie-n-es

Sturms Witspi. .IBürki 1916. Ja, de"u-eg verladet P"em

's Chüejere" bim ChVb afe", schmält Tönet. Was isch' das

hat für nes G. g'si" bim Jage" [des Weidviehs zum

Melchplateg]. SGfeller 1919. 's ist es G. an allen Orte"

g'si" und alls hed z'sämme" 'treid, bei der Kornernte.

JBHäpfl. 1813. Es mag si'^' aW'' verlide", wäge" der

Sach so es G. z'ha" L (Brief von ERöthelin). ,Nicht

alle Fährtenhunde jagen gut im Schnee; die meisten

machen nur ein Gespr. und schaden mehr als sie nützen.'

RoHRnoRF 1S35. ,Ze Hingen lag vil guots wins; darüber

kamend die puren. Man durcbluft' das closter und was

ein wild gestreng [1. gespr.] im keller, damit vil guots

wins verschut ward.' 1524, BossH.-Goldschm. Mit ver-

wandten Ausdrücken. Da uird-mer jez denn an es

G'läuff und Cr. go" ... bis d'Wale" dor'M'e" sind XkJon.

Si g'hÖre"d, irie dussen es G'stürm und es G. ist, bei

einem Feuerausbruch. ELocHER-Werling (M.). Das G.

und das G'ster dert imn'^e" ziehd e" nache" a's wie-n-e"

Loiwi. RKücHLER-Ming. Da>' ist e" G'striitt ond e" G.

Th; Z. Morndrigs ist es G. und Strutle", daß-me" chüm

me weiß, wo-me" de" Chopfhäd, vor dem Emdet. EEsch-

MANN 1916. Do hört-men-e" G. und e" G'schrei vo" witem.
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ScHwzD. (BsL.). Das ist es Leben und es G., in den

Straßen der Stadt vor Weihnachten. ELocHER-Werlinn;.

£.s giH kei" Hetz und giPt kei>'s G. ZWochenschr. 1917.

Das ist leider es G. und e" G'schicht und es G'nät und

es G'jag, das. ACorr. 1860. S. noch Bd VIII 1081 o.

(Schwzd.). llö9o. (ACorr.). Insbes. „Umtriebe aller Art

gegen jmd AaF.; B; Uw; Zg" (St.'). — Mhd. ;/e«;jrcn;/e

:

vgl. Gr.WB. IV 1, 4167 : Martin-Lienh. II 559 ; Fischer III 543.

Hinundher-. Es settigs R. [in der Stadt] möchti"-

si [die Augen] de"" uf d'Lengi nid verlide". EBalmer

1923. — Kilchen-: entspr. sprängen 2b (vgl. springen

2b): ,[I)ie Gesandten von B sind] guoter hoft'nung, das

k. werde by inen [denen von Kerzers] bald zuo grund

gan', vom Kirchgang der Katholischen. 1.530, Absch. —
Ketzer-: entspr. sprängen Ih. verleumderisches Ge-

riirht: ,Ganz kann ich es nicht unterlassen [die Ver-

leumdung abzuwehren], weil das K. wenigstens auch

den NN. bekannt ist.' 1767, Z Brief (Pfr WSchinz).

Sprängel -gg- m.: a) schlanker, hagerer, schmäch-

tiger Mensch Bs; LE.: ZKn.; Syn. Sprrinzel. — b) ver-

einzelte, klein gebliebene Baumfrucht Z. — c) Zahn-

stummel B. Het-men ins [ein böses Weib] de"" chli"

ferni a"g'Iuegt, so het-es . . . ei"^m siner zwe" schwarze"

Sprdnygle" 'zeigt, wo-n-es no''' i" «('")• wschafelige"

Gosche" het g'ha". HZclliger 1924. — llhd. sprenyel in

nliil. Bed.

sprängele": rasch fahren, reiten Bs (Seiler). De''

iscJi' g'Sprängeled ! — Dim. zu spräniien ä.

g'-spräugelet -gg-: gesprenkelt, gedeckt BsL.; Z.

Hui. sprützt-ere" e"cldi" schwarze" Saß [von Kirschen-

konfitüre] ins G'sicht, ''as-es g.isch', wie eusers wiß und

schn-arz Huen. NATioNAL-Ztg 1918. G'sprützt hät's [vo"

Gülle"], daß de'' wiß Güggel uf '^em Miststock ganz g.

worden ist. EGassmann 1926. S. noch Sp. 863 u. (TrMeyer

1926). — Vgl. Gr.WB. IV 1 (,gesprenkelt') ; Fischer I 543.

Zugehörigkeit zu unserer Sippe ist semasiologisch möglich (vgl.

bes. ye-spriirujt Ib), (loch steht auch die Gruppe apri'gOj)- (s.

namentl. <je-iipri^'tfelet, Sp. 859) nahe.

spränge» Aa; Ap; Bs; BE., M., S.; OrHc. ('-J-V;

LE., G.; GBern.; Sch; S; Th; Z, sprängge" BG., 0.; Vi.,

Ss.; GrD., Kl., ObS., Kh., S., V.; LV.; PAlV; SchwMuo.; TB.;

Uw; U; VV; ZöWalchw., 3. Sg. Prajs. und Ptc. -t, l'tc. in

BLau. -gget, in GuHe. g'sprunge" (s. die Anm.) : Kausativ.

1. zu springen l(a;,). ,Zuo den götteropfern soll er

sy zwingen old sy all sprengen über d klingen.' Mauhi-

TiANA 1581. a) (mit Anwendung von Gewalt) aus einer

Lage, Stellung treiben, häutig i. S. v. werfen, reißen uä.

a) mit belebtem Übj.; zunächst mit Kichtungsbest.

TFo SV' Stube" dm" cho" isch' [beim Zügle"\ und ine" sl"

Fauteuil het welle" ne", het-me"-ne" z'erst m/:'' miieße"

drab spr. UvTavel 1904. Verletzungen des Mutter-

tieres können das ungeborne Kalb ab der Nari"g spr.

BiRND. 1911. In best, (bildl.) Wendungen. Den Gegner

beim Schwingen us, vo" de" Griffe" spr. B; auch uneig.

:

Der President het bosi Ding mit im [einem von der

Seuchenpolizei verhafteten Melker]. Wo-me" de" Kerli

a"fasse" will, sprängt-er ein vo" de" Gr. SGfellek 1917.

,Toni hatte seinen Gegner auf den Boden hinaus ge-

sprengt oder gestochen, wie man diesen Kunstgritf in

der Scliwingersprache nennt.' HNvuegoer 1890. S. isch'

ganz us de" Glöise" g'sprängte'', vor Ereude an der Tanz-

musik. SGkeller 1911. / D' JG'för isch' gäng am grös''te"

g'si" [für einen Gelegenheitstrinker] we""-ne" oppis het

US <^em g'wanete" Glois g'sprängt. ebd. Die Ehe ist ein

Sakramänt, tvo mer d'Chmd hindersi<^'' dur'^'' de" Hag

dur'Mign sprangt, vom coitus AaBosw. ,[ChrWinkler,

Ratgeber des Alits von StGallen, soll gesagt haben:]

Stuonde die sach an im, so weite er von jeder gegne die

redlifüerer nemmen und die von koi)fen sprengen lassen."

Kessl. ,Ich sieb, das die lichferikeit zyten herzuolockt,

da uns zuo danzen gnuog wirt an stricken deren, die

uns gefangen füerend oder sunst von hus und heim

sprängend; dann wirt uns unsers tanzes gnuog.' HBcll.

1568. Refl. ,Vernemen wir [der Kat von S] das allein

N. durch sinen bösen übermuot daran [an einem Schiffs-

unglück auf der Aare] schuld, nachdem er sich zu dem
ersten usser dem schiff gesprengt, die fromen erbern

lüt ... verlassen habe.' 1480, B Blätter. ,[ChrBaum-

gartner hat] sich oben zum laden hinuß uft' die gassen

gesprengt und [ist] alda tod l)eliben." Kessl. IJnsinn-

lich: ,Deßglichen bat sie [eine Haushälterin] sich an

einen gesprengt, an den sie sich gern het gehenkt, den-

selben zu eheliclien.' 1525, B Arcli. Unpers. Dolfe"

sprängfs uf sf^m B'schüttichasten obe" hoch uf; aber er

mos e"mel 's Abschlängge" gäng no'''' erwere". SGfeller

1911. il/(>'' selber het-es [nach einem gewaltigen Schlag

mit der Schlege/aclts] sibe" Chlöfter z'rugg g'sprängt u"^

mi''' hingertsi'^'' uherriesteret. ebd. 1919. ,[Die Base

klagte:] Es hätte sie hoch aufgesprengt, als sie das [die

Unordnung] gesehen.' Gotth. II; ,es wäre ihr die Galle

übergelaufen.' 1861. Es war d'Fräg, gäb's ne" nit mücht

dervo" [vom Heimetli] spr., wenn-er dernebe" nit no'^'* e"

g'imßnige" Verdien.it hätt. B Hink. Bot 1882. S. noch

BdIX 1871 u. (SGfeller 1916). Ohne Kichtungsbest. l)von

Spielen. Do göt's, tce wiiin-ine" Chäsdrucki"s macht. Do
mäend alletvil z'erste" e" par g'sprängt werde". ANeher
1906. Chrotte" (Fröschen, Agerlsche" ) spr.: ein Knabe,

der auf dem Rücken liegt, die Beine empor, die Hände

flach nach hinten gestreckt, wirft einen andern, der sich

ihm auf die Hände gestellt und bäudilings auf die Füße
gelegt hat, mit aller Kraft von sicli, so daß er auf den

Rücken zu fallen, oder besser durch schnelles Wippen

aufrecht zu stehen kommt BE., Kirchb. — 2) prägn.,

[durch Umtriebe] aus einem Amt entfernen, wegwälilen

„AaF." undltH.; BsL.; „B"; ScnR.; „Uw;Z(;"; Z. Lieber

wiJl-i'^i' [ein Lehrer] g'sprängt werde", als mi<^'' la" ine"-

zieh" i" unerligi Maclwtschafte". AIIeimann 1908. De''

ganz G'meindrät und d'Begieri"g scft-me" spr. ZBül.

(AUtzinger). ,Einen Pfarrer kann man docli noch sjjr.,

wenn die Zeit um ist.' RvTavel 1917. Ähnlich: Si darf

in [den Vater] näd la" merke", daß-si mich mocht .fj'r.,

die Tochter von ihm trennen. LSteiner. — 'p) mit Sach-

obj. ,[Rengnold zog] sin Schwert uß und schluog

ein rytter . . . also daz er im den köpf uf die erden

sprangt.' Haimonsk. 1531. S. noch Bd V 235 u. (Gotth.);

VIII 39u.; Sp. 541M. (BLangn.). RA.: Einem es Bögli

a" d'Nase" spr.; s. Bd IV 1062 u. Abs., Wildheubündel

über Berghänge oder Felsen hinabwerfen, kollern lassen:

We""-me" i" der Wildi im Tag zwilrig [zweimal] will

sjn:, sohed-me" grad fri artig z'wcrche" SchwMuo.; ebd.

auch Spräng-Bündel. — b) mit dem Nbsinn des Aus-

breitens, Verteilens, streuen, säen, spritzen. Heit-

blueme" odgl. drl" .^pr. ZSchöfHisd. S. nocli Bd VII 937 o.

.Jeglicher zerreiß sein kleid und sprangtend erden

auff ir haupt.' 1525. 1.530, Hiob; ,zettleten.' 1589. 1638;

.sprengetcn.- 1667,1868. ,Desglichen soll man nit für

dieselben [die Seelen der Verstorbenen] bitten, beten,

opfern, grebnus, sibent, drißgest und jarzit hegan, mes

lian, kerzen brennen, wiewasser spr.' 1525, Abscii. ,\Van

du einem pferdt daz eitler siclist, so spreng wasser darin
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und sprich dise wortt 3 mal . .
.' Uossarzneib. 1575.

,Nim gpstoßen spangriien und spreng es in die wunden

oder lirand.' ebd. ,Nimm gschellt, rein gstoßen Mandel,

tu Zuckher und Zimmet dorein, machs mit Eyern an,

Streichs uff Schnitten Brot, bachs im Anldien, sprang

Mahl dorüber, eh du sie bachest.' Z llezeptb. um 1700.

,Die Burger von Bottigkofcn [haben] sich angemaßet,

Rüebsamen in die llickenbachische Haberzeig zue spr.'

1758, Z. .Der [01-]Saame wird auf einem gesäuberten,

zugerüsteten Boden, auch auf die Brach . . . gleich dem

Räbsamen gesprengt.' 1789, Z Brief. S. noch Bd Vll

028u. (1712, ZKa)!]).). Mit Synn. ,Ins|)ergere, etwarein

säven und spr. oder sprützen und spreiten; Üores pros-

ternere, bluonien spr. oder zetten, außspreiten.' Fris.
;

ähnl. Mal. ,Für das dritt hat er [Mardochai] äschen uff

sin houpt gesprängt oder zettet.' LLav. 1583. Mit ver-

schobenem Obj . (oder abs.). (Die Stube) spr., mit Wasser,

vor dem Reinigen GRObS. ,[Das Wasser] floß so vast,

das der ganz platz darvon gesprängt was.' Morgant

1530. .Spreng im das höuw damit [mit Süßholzabsud]

und gib im guett fuetter, auch damit gesprengt; [das

Roß] wirft gewüß feißt.' Rossarzneib. 1575. S. noch

Sp. 549o. (Z Rezeptb. um 1700). Inshes., in schwachen

Mengen beimischen, dünn verteilen; vgl. Oe-spräng Ih.

Milch ins Wasser .syjr., nur sehr wenig Milch in die Suppe

tun GfiNuf. Börne" in e" G'länd spr., ihn ganz dünn

säen Bs (Seiler). ,l)i:is liiiebU spr. geschieht in so weit ab-

stehenden Zih'ie'K daß diese liecht chöi" (/'hacket werde".'

Bärnd. 1925. — c) abs. a) als technischer Ausdruck der

Weberei. Wenn man heim Einlegen [des Zettels], um
die erforderliche Breite zu bekommen, in regelmäßigen

Zwischenräumen Zähne überspringen muß, so muß man

,spr.' Z. — t()
Stoffe mit Zierat durchwirken, besticken;

vgl. (je-sprängt i c ß, ferner Ge-sprüng 1 c. ,Zuo acht

tagen um schickt ich die Küngolt gen Zürich zuo irem

1. großvatter in die Froschouw, das sy ein zytli leeret

mit wuUen nayen und spr.' Mal. 1593.

i. zu springen 3. a) tr. a) laufen [traben] machen,

jagen, hetzen, bes. (Zug-, Reit-)Tiere. Mansfftid'Roßnid

z'starch spr. GrKI. Der .lud sprängt-e.s, das Roß. Barnd.

1914. B'Annemarei hct a"/oh" were", was-er mi<'^' reell

mache", das arm Muß uo''' z'spr., es sig Mit g'nuea am
Wage" g'si". .TReinh. 1907. S. noch Bd VIII 860M. Mit

präd. Zusatz: D' Vehdökler ... hei" d'lioß iinger <'em Llb

z' Tod g'sprängt. Loosli 1921. K" Geiß(GRS.i, die Hühner

(TB.), ein P':''horn (Bärnd. 1911) spr. De" Hase" spr.,

Spiel GRNuf.; vgl. Bd II 1666 untere. ,AIs er ein frechen

gul geritten, denselbigen gesprenget und sich an einem

ast so fast verletzt, daß er dessen sterben müeßen.'

1591, Z Anz. 1892. ,Er sprengt das roß mit solcher

macht, daß er das kind ums leben bracht.' GGotth. 1599.

,[N. ist] vom Roß über die Maur [der Plattform in B]

geworff'en, weil etlich Politici, so mit ihm die Nacht

durch zum Sternen gesoffen, es gesju-engt.' 1654, FHaag
1903. Mit Richtungsbest. {/""<* dernö''' iseh' der Rege"

cho" n"<^ het-se [die Heuer] dervo" g'sprängt. SGfeller

1911. [Die alten Ligerzer erzählen, wie die Alten als

gute Schwimmer] enand %" d's Wasser g'sprängt hei".

Bärnd. 1922. De'' Christian cliönnt-me" über e" Flueh

l" spr. mit Chitzele" GfiSerneus. Die [Lehrerin in der

Turnstunde] sprängt die Burst änderst im Zug ume".

EEscHMANN 1917. Daß il"s der Bläß die letst Wuehe"
zwP Geiß über d'Cliüp/' abe" g'sprängt het. JHefti 1905.

Wolfe"garn. für d' Wolfdri" z'spr. Bärnd. 1914. S. noch

Bd II 1798 M.; Sp. 105 u. ,Als dann der pfarrer zuo

Birmistorf in die Rüs gesprengt und ertrenckt, mit was
fuogen weiß Gott wol . .

.' 1531, B Ref. ,Es were im

aber das wyb (welchs er zuom wenigesten über abbin

ze spr. vermeint) zur tür und der täter zur beyen us

entwichen.' 15.50, Z Eheger. ,Da sy üch wetten über

trängen, in Egry seh tettend irß spr.' VBoltz 1551.

S. noch Bd IV 898 u. (LLav. 1569); IX 1828 (Pfaft'en-

krieg 1712). Unpers. U"'' du« sprängt's-nen [einen

Holzbauer, der ein Schlittengefährt vor dem Sturz

über eine Fluh rettete] a" d'Tanne" a" u"'i erdrüekt-

nc". StJKELLER 1919. Du Dunners Chue, heseh' mif^'' jetz

aic'i (/'sprängt! jo .i'Bode" hätt's mi'^' g'sprängt, wenn ...

JReinii. 1905. RAA. Knandere" d'Fisch i" d'Bare" spr

.

Bärnd. 1904. S. auch Bd IV 14.55 o. (Gotth.). Mi" macht,

was-me" cha"", u"<' me ireder-ne" d'Fürndli i" d'Brötis-

pfanne" sjjr. cha""-me" nid. HZülliger 1932. Jmd i"

Bare" spr., durch List, Lüge, Drohung Angst einjagen,

einschüchtern und so gefügig machen, zum besten

halten B ; vgl. z'Bure" trlbc" uä. (Bd IV 1441 M.). ViVicht,

daß der A. dem Meitschi e"chlin z'wenis heig g'chlätterlet

uw'-es-ne" dcstirege" heig ivelle" i" B. spr.. indem es mit

einem andern ging. SGfeller 1911. Was dir nid säge"t!

Isch'-ech er"st oder weit-er mif'' numen i" B. spr.? ebd.

1925. MUetti ... het-ne" [ihren Kleinen durch eine

gelinde Drohung] nid chönnen i" B. sjJr., er het-im der

Schalk vol a"g'seh". ebd. 1931. [Bursche zum Mädchen,

nachdem es dessen Drohung, eine andere zu freien, über-

legen zurückgewiesen hat:] Züsin cha""-mc" halt nid

so gleitig i" B. .spr. LWENOER-Gfeller 1916. Übertr.,

von Sachen: Der Cliar''e" über d's Port üs spr. Bähnd.

1904. Insbes., vom Zuchtstier, Kaninchen, bespringen

ScnSt. (Sulger); vgl. Beblen V661. — ß) uneig., zur Eile

antreiben, bes. bei der Arbeit B; Gr. Lönd-i<='' nu der

Zu, i''' will-i'h nid spr. BHaslib. Es sprängt kei"s

d's anger i" d'Sätz weg '^em Werche". Emmentalerbl. 1918.

Hut tuot's spr., ein drohendes Gewitter die Heuer GrS.

,Wenn Stüdi auf's Feld wollte, so sprengte die Meister-

jumpfere" es den ganzen Tag im Hause herum.' BHink.

Bot 1899. — f) mit zurücktretender Haupt- und hervor-

tretender Nbhed., zu einem (eiligen, unangenehmen)

Gang in unnötiger, nichtiger Sache veranlassen,

allg., vgl. umen(-and)-.?pr. Er [ein Landjäger] löi-sech

nid für nüt und wider mit la" spr. RvTavel 1916.

Das geu de"" doch über 's Böne"lied, eine" de"ireg z'spr.

*?»( G'wunder z'lieb. AGysi 1899. ,[Die durch blinden

Alarm zum Auszug veranlaßten Soldaten] sind zornig,

daß sy also sind gesprengt.' 1499, S Wbl. 1846. Mit

Richtungsbest. Warum hei^-si-mi''' vom Dängelc"

dännc^ g'sprängt! JBürki 1916. Hei"-mer-ech jez ncfi^'

müeße" unkomod cho" ti"<> hei™ spr., aus der Ratssitzung.

SGfeller 1917. Mir hein-ech z'Unzite" müeßen us de"

Federe" spr., den Tierarzt um Mitternacht, ebd. Jez

häsch'-mifi> here" g'sprä,ngtGRS. ,Des stüendeHPolet uiul

redte, er sprangte si [ein Viehhändler seine Kunden]

übertag ußhin und weite niemantdehein recht pfenwert

geben.' 1484, Z. ,Wann ... ir uns [der Rat von Churdie

Domleschger] zuom dickern mal gen Chur gesprengt

hond, und nit nodt ton hat.' 1499, C'alvenf. 1899. Frei-

hurg beschwert sich, daß auf den zwischen ihm und

Peterlingen verabredeten Tag von P. niemand erschienen

und daher Seckelmeister N. ,vergebens dahin gesprengt'

worden sei. 1601, Absch. ,So dan die XVer darüber zue-

här kämend, und die Sach erst aufl' den ernambten

Rechtstag vertädiget wird, so sollen die XVer daß

Grichtgelt nemmen mögen, damit sie nit vergebens
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zuchär gesprengt seyen.' U LB. .Dadurch er [s. den An-
fang BdVII903M.] dann biderbe Lüt zue Costen ge-

liracht und etwan auch hin und wider gesprengt.' 1G14,

Z RB. Bes. in listiger Weise mit der Absicht zu

schädigen, irrezuführen, lächerlich zu machen. Bim
guete" Fläschcivv^ het-men-e" chönnen i"ne", über-

rede'^ und ifi gn Bürgschaft i. SGfeller 1911. ,Ich ...

stellte ihr Fallen, sprengte sie hinein, gab sie der iift'ent-

lichen Schande preis.' Gotth. ,Sie [die Dorfburschen]

hätten Freude daran, so ein junges Bürschchen, das

Schulmeister sei, zu locken, in alles hineinzuspr., was

wüst sei.' ebd. In ApriUe" spr. Aa : Bs ; B ; Gr ; L : Nnw

;

Z; s. Bd 1 .364 u. und vgl. iiiA. schicke" (Bd VIU 5onM.).

Hut ist der erst Tag (Am ersten) Aprill, da sprängt-me"

d'XarfrJe" wo-me" vill LE.: U. MeinschK de'' sig e"

Diiggehhueh. wo nie" ehöini spr., tine-n-en AhreUenar'?

JHeinh. 1901. Ohne Kichtungsbest. Wie il^se'' Drätti

der liokter g'sprängt hei. Loosli 1910. Was isch' do?
Wer wdt-i"s spr., für Narre" ha"? JReinh. 1901.

,Welicher euch insetzt und derglichen tuot, als ob ein

schiff komen sy, und damit die andren sprengt, derselb

ist buoßfellig.' 1435, AALauf. Karrerordn. .Einen spr.,

concitare, missitando fatigare, fraudem alicui facere.'

Denzi.. 1677. 1716. ,Er hat mich gesprengt, fraudem mihi

fecit.' Mey. 1677. 1692. S. auch Bd Vlll 1123 u. (B Send-

schryben 1819). Jmd abweisen, unverrichteter Sache

wegschicken; vgl. ah-spr. Ih p. ,Dersell) graff hatt die

erhern lüt [die ausgewanderten Schweden, Ahnen der

Eidgenossen, die ihn um Siedlungslaud baten] nitt ge-

sprengt und ir gepit zuogeben und verliengt.' NSchiudix

1499. — b) intr. allg. a) eig. 1) mit Verschiedenheit von

Suhj. und verschwiegenem Obj., in scharfem Lauf
reiten, fahren Aa; B; Soh: Z. .Sobald der Stundenschlag

den l'aß freigibt, wird [von den nach Neuenburg fahren-

den Seeländer Marktfrauen] g'sprängt, vil verflilechter

weder wenn e" Batteri üffart.^ Barnd. 1914. Er ischt halt

g'sprängt lei-n-e" Chogele" zom Kör üs AaF. Hinder
<*«)« Hiis u"d vor ''em Hüs, steit e" läri Benne". u"<< we""

der Schnider g'storhen isch'. so wei"-iner init-im spr. KL.
(B). Mit Richtungsbest. Demo''' isch' der Hege" cho"

M'"* het-se [die Heuer] derco" g'sprängt ... [s. 2 a] Fasch'

glichdtig ... isch' der Tokter zuelie" g'sprängt. SGfeller

1911. (r?i<"'' driif chöme" zire" g'mundierl Viter oa" Bern
in d's Dorf chn» z'spr. EBalmer 1924. Er ist i"s nö<^'i

z'sj)r. chw, wo-mer scho" i" der I"schläg usse" g'sl" sind

ScrR. (Meyer). Wie e" Freud ist ("rst g'sl", wäni-men-

amene" Schuethüs verbl g'sprängt ist, die Schulkinder

auf Leiterwagen. Messikommer 1910. S. noch BdVI963o.
980o. ,Was Lamparter warend, die muosten all über die

brüggen ab spr. mit iren verdackten rossen in den
Rotten.' PvMolsheim; im Titel: ,das sie mit iren rossen

zu Jenf über die brücken abbin muosten springen.'

S. noch Bd VI 9600. (.JLCys. 1661). — 2) mit Zsfallvon

Subj. und Obj., vom Tier, Fuhrwerk selbst, rennen B:

L; S; Syn. springen 2. iSi" Choli het nid recht möge"

spr., und er het d's Roß nid wolle" plage". EBalmer 1 92s.

Wo-n-es Fuertrerch oben aben isch' cho" s'sjjr. JReinh.

1901. Auch vom Menschen. U'"' tuet-er [s. den Anfang
Bd VI 1546 o.] o"<^'' nid spr., so geit-er doch si" Trab.

WSpiess 1891. S. noch Bd VI 1134o. — ;j) verblassend,

sich beeilen, hasten, mit der Nbbed. des Drängens,

Übereilens Aa; B. E, sprang nid esol Mädchen zum
Geliebten, der sich zum Gehen anschickt. SGfeller
1911. Der Hanes het nid g'sprängt. ein Geschiclitlein

zu erzählen. Loosli 1910. Drum sjiräng du nid ... wart

no'^''-n-e." Biing! mit dem Heiraten, ebd. 1911. ,S'<<

g'sprängt unrt's nid müeße" si", in einen Streik einzu-

willigen. PHaller 1916. Ntime" ben c^'' o'"'' e" Berner
u'"' meine" net, das müeße g'sprängt si". ChrReichenb.

1916. Nume" nit g'sjrrängt (aber gäng e"chli" hü)!

Wahlspruch des als bedächtig geltenden Berners; als

Mahnung an einen Ungestümen weit verbreitet; aucli

RA. beim Kartenspiel Z. Unpers. Es het ja nid

g'sprängt, eine dem Rat eingereichte Beschwerde zu

untersuchen. Bärnd. 1922. Säg-mer, sprängt-es dann
eso? Mag dl" Liebi nümme" g'cho" bis uf's Jär im
Summer:' Liexert 1893.

3. a) zu springen 3, bes. von Steinen, Wurzelstöcken

udgl. allg. Der Oroßatt sclio" het g'ratteret ... wnd Stei"

g'sprätigt, auf einem Heimwesen. JReinh. 1925. ~^I^Je

g'schide" Lüt säge" zwar, es si d's Wasser, wa die Spalt

im Felse" macht und bim G'frierc" und Use^'g'friere"

d'Stein§ spränggi. JJörger 1920. Es wird Stei" g'sprun-

ge"(jr(Re. Es Tütschi spr. GrS. D'Cheltihätdi" Bomm
g'sprängt SchScIiI. Usg'sagti [Rebstützen] schifere" gern

ab oder werden i" de" Nest [Ästen] g'sprängt. Bärnd.

1922. ,Hingegen solle ein Gottshauß auch mehr nit ver-

bunden sein, in dem Straßen [subst. Inf.], so etwan ein

neüw Stuck zue machen oder Stein zue spr. etc., zue

.bezahlen, als den vierten Pfennig.' UwE. TR. 1691.

,Sch., der bei Tößriedern eine in den Rhein gefallene

Flüe gesprengt und so deu Schifsweg gesäuliert.' 1793,

ZEgl. Abs. [Ein Alpler hat] )r»c/(e"(ci'f [wochenweise]

g'sprängt und g'steget. MThöxv 1926. Si hei" a" mängem
Ort mies'>e" spr., bei einer Weganlage BLf. Bildl. Dene"
[Offizieren] mueßjitz einisch' under d'Nase" g'ribe" si",

was si slge". Jitz müeße" d'Stöck einisch g'sprängt si".

RvTavel 1916. S. nochSp. 212o. Von andern Objj. 3Ii"

mueß de"" d's Schloß [einer Türe] nit spr. OvGreterz
1911. In der Verzicifli"g und im Zwre" is''s [ein

JMädchen] üf und dra" g'sv, d'Tiir z'spr. JJörüer 1920.

Cliette" spr.. ein Spiel, wobei eine Anzahl Knaben sich

fest an den Händen haltend eine Kette bilden, die der

Chette"spränger. mit Gewalt anrennend, zu sprengen

sucht Z (Messikommer l'.t09). S. noch Bd Vlll 862M.
(Grasser 1624). I" d'Luft spr. Die chönnt-me" mitsamt

der Bettschget i" d'Liift spr.. si erwaclieti nid. SGfeller

1917. ,Es gebe dere" Weiber ... wo die größte Freude

daran hätten, nötlich zu tun und z'gruchse", wie wenn
si ufgeiste" wette", daß es der Ma"" fast i" d'Luft

spreng.' Gotth. — b) intr. gewendet. ,Eine äder spr.

lassen', vom Aderlaß. ,[Der Arzt Galenus ließ mit einem

Übel behafteten Frauen] ein ader auff dem knodeii spr.

und doch nit zuo vast lauffen.' Tierb. 1563. ,Wie schön

ihr könend lassen das Bluet vons Manschen Leib, be-

zeuget bestermaaßen das neuw verstorbene Weib,

welchem der Gäßner hat ein Ader lassen spr. dort in

der neuwen Stat.' XVII., Z (Pasquill gegen Barbiere,

Ärzte etc.). — Spränge" n.; 1. a) entspr. 2aY. l'ik

brummlet öppis vom Vernarre"ha" [.für einen Narren'

halten] und Nitlo"spr. JReinh. 1'.io7. S. noch Bd V 1210

(llennen-l'fütz). — b) entspr. 2b. Tilond ow'' nöd so

haste", ir zabligs Volk, es gät ja glich, das Spr. han i"''

uf 'iem Strich. HHoppeler. — 2. entspr. 3. ,Wo wir

dem Spr. oder Zerspalten eines großen Holderbaums

zusahen.' 1786, Z Brief. — Spränge°s. In Chette"-

Sprängi"s (s. 3a) Tu (Chettle"-): Z. — g°-sprängt:

1. ausgehend von Bed. 1 a. a) mit Sprengwerk versehen,

weit gespannt und verstrebt, von Brücken, Dachgebälk;

zur Sache vgl. Mothes I 494; II 92; IV 241. WH g.,
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mit großem Bogen ThMü. ,Euc1i wird nocli in gnetem

Wüssen sein, daß . . . wir nns verleiten laßen, die alte

Ziegelbruck, welche mit Underzielinng neuwer Jochen

für eine lange Zeit hätte repariert werden können, abzu-

brechen und zu Guetem und mehrer Sicherheit der ge-

meinen Schiffahrt eine gespr-e Brück, under welcher

ein schwer geladues Schift' ohne alle Gefahr hindurch

fahren können, zu bauwen.' 1717, Gl an Z.
,
[Ulrich

Grubenmann von ArT. war] ein gespr-e hölzerne Brugg

über den ganzen Rhein [zu ScHStdt] zu verfertigen an-

vertrauet.' 1758, Leu Lex. XVI 171. — b) von getriebener,

eingelegter Arbeit, bes. in Kdelmetall. ,Das gespr. werk,

kleine gezierden an guldinen und silbernen gschirren

(erhebte arl)eit), so man darvon oder darzuo tuen mag,

als bildle, blüemle, spengle etc., besteckt oder zuo-

gesetzt, in summa was von zierden wägen bineingesetzt

wirt, emblemata.' F'kis.; Mal. S. noch Bd IV 1444 (Hn-

ril(len)). — 2. entspr. Ib. a) eig., besprengt, befeuchtet.

,Wann der nebel im Summer uff ziicht, bedüt am tag

oder am morgen füecht, und das erdtrich uit ist gespr.

mit towen, darutf merken ir mann und frowen.' I'ratica

1573. S. auch Sp. S71u. (iloßarzneib. 1575). Bildl.

,Welcher [mit ('hristi Blut] ist gespr.' Eckst. 1525 (Klag).

,Sin [Golos Genovefa verleumdendes] Schriben ist mit

Gall gespr.' JFrener 1651. — b) mit (verteilten) P'arben,

Zierden versehen, a) von natürlichen Erscheinungen,

= ge-sprnngelet Ndw (Mattliys). ,Dü wangen wunder

schöne gar und minneklich wol gevar: mit rot wis ge-

menget, rot uf wis gesprenget.' Wernher ML. ,Luchs

ist ein listig tier, hat ein balg und rucken mit tläcken

gespr.' JStumpf 1548. ,Das [Amsel-]männlin ist etwas

schwerzer, röter an der lirnst und mer gespr. dann das

weiblin.' Vooelb. 1557. ,Es ist dieser [,Tracken-']Stein

. . . schön glatt und rund mit wunderbarlichen Flecken

gezierd und gespr.' RCvs. (Br.). S. noch BdA'I llOSo.

(1530, I. Mos.); IX •24M. (Vogelb. 1557). 1843o. (RCys.);

Sp. 859. — ß) von Tüchern, Stoßen udgl., gemustert,

durchwirkt. ,Es mugend ouch kramer gefarwt linin

tuoch, gesprengt zwechellen ... feil haben.' 1431, ZStB.;

mehrfach. ,Sydentüecher ... sy sigent mit gold ge-

sprenget oder nit ..." Konstb. 1474. ,Ein rotter gespr-er

sammat mit unz gefuottert.' 1525, Bs Ref. ,Do hat die

cappitelkapp ein rotte samatte lysten mit unz gespr.'

ebd. ,Zwei gremialia ... ist eins gespr. mit einem ge-

wechs und tieren, das ander mit grüenen goldstrychen.'

ebd. ,Schönue zält ... von grüenem und lirunnem sattin.

mit gold gespr.' Morcjant 1530; .broche d'or.' ,Rohte

Nägel, Gilgen, Flammen, oder wie man nennt gespr.',

von einem Wappen. JCWeissexb. 1702. ,Laß sie [Bücher]

auch grad in liraun gespr. ('arton binden.' 1778, Z Brief.

S. noch Bd IV l'200u. (XVI., Z); Sp. 362M. (Reinfr.).

419u. (1525, BsRef.j. —3. Adv., entspr.2, eilig. ,Ferner

sagen sie [die Kinder] ein gutes Stück aus dem Heidel-

bergischen Catechismus gespr. auf zu ihrer Übung, so

daß fast alle Wochen dieser Catechismus repetiert wird.'

Aa Schulordn. 1770. — 4. entspr. 3, von Käse mit auf-

gesprungener Rinde; s. Bd III 1356 u. (Ndw). — Amhd.

sprengen; vgl. Gr.WB. X2, 28; IV 1,4168 (,gesprengt') ; Martin-

Lienh. 11.558 ;FischerV 1581 ;III543; VI :3161(,Sprengwerk'l.

Das Ptc. ci'spninrje" in GrHe. erklärt sich aus dem lautges. Zsfall

des kaus. Verbs mit dem Grundwort.

ab-: l.entspi'.la,bzw.3. a) hinab, sprengen', abwerfen.

En Teil heind lisli''' g'sekl, das si an''' es heirt^'''s Tuen
vam Chüng, de" Pursi da «.. den Taucher. GFient 1898.

Es sprängt di'^'' ab [vom Wagen], daß de längs Stuck

nit weißt, bist n<y'' i" (ii««r Hut oder nit. Gotth. —
b) weg,sprcngen', ,sprengend' abtrennen, a) mit Sach-

olij. En Fläre" Brot han-ig abg'sprängt g'ha", wie-n-en

lioßxche". .IReinh. 1917. Mit ^em Püre"grüser [dem
langen Tischmesser] settig Chnilp'e" Chäs u"<> Brot ab.

z'spr. ... hnti-er-si''^ nid' trauet. SGfeller 1919. ,Haben
derwilen alben einist einen krauspeligen Mürggel ver-

dräits Brot abg'sprängt.' Emmentalerbl. 1918. Ab-
schroten, vom Heu; s. Sp. 93 u. (CiRRh.). ü's Herz heig

im g'chlopfel, das-e.^-ne" 'tüecht heig, e« iröll im d'Schile-

chnöjjfa. LoosLi 1900. Wo-n-if'' der Tee/ie/ [einer Kiste]

ha" abg'sprängt g'ha". ebd. 1921. Bildl. Eioem de" Chopf
oben a. ; s. Bd V 138 o. (Gotth.). RAA. : Bu meinscW, jetz

pfupfi's ttfe" u"'3 später spräng's de"" der Tecliel ah,

komme die Sache zum Ausbruch. HWagner 1924. Daß im
d'Töubi möcht der Deckel a. RvTavel 1927. Es Bedli

rt.; s. Bd VI 480 0. — ß) unsinnlich. Jmd n. 1) vertreiben.

U'"^ wenn's an es Vrozediere" gang, su lieige" si öppe"

Geld g'nve9 für de" a.bz'sjn:, aus der Gemeinde. N. B Kai.

1842. — 2) aus dem Gunst-, Treueverhältnis mit einem

(einer) andern verdrängen, bzw. abwendig machen.

Jetz hei" si-iiier de" chönne" a., einen bisherigen P'reuud

B (AvRütte). ,Das freue es [Mädi] jedenfalls, daß es Lisi

abg'sjirengt habe.' Gotth.; vorher: ,L. aus dem F'eld

getrieben.' — 3) von sich wegstoßen, verstoßen BHk.,

abstoßen. ,So kann Weh, Leid und Zorn ein Mädchen
in einen Zustand versetzen, durch welchen es seinen

Liebhaber absprengt.' Gotth. — 4) mit List von etw.

abbringen Aa (H.). Sich n. lassen, sich abweisen, ab-

fertigen; sich abhalten, abschrecken lassen. .[Ein sein

Recht suchendes Mädchen] hätte nicht so unverrichteter

Sache wieder fortgehen, sich nicht sollen a. lassen.'

ScHwz. Unterh. 1860. ,Annebäbi ließ sich nicht a.', zum
Arzt zu fahren. Gotth. ,Er [Uli] lasse sich aber nicht

so mir nichts dir nichts a.', um Elisi zu werben, ebd.

,Er [Elisis Mann] lasse sich noch lange nicht a.', das

seiner Frau zukommende Geld zu fordern, ebd. Ei"em

üpipis n., ihn in listiger, betrügerischer Weise um einen

Besitz, einen Anspruch bringen S. Mit refl. Dat.: ,Nun

gehen einzelne Kapitalisten darauf aus, sich ... gute

Gülten abzuspr. ; hie und da geschiebt das sogar in

etwas kühner Anwendung der vormundschaftlichen Ge-

walt.' Obw Volksfrd 1888. — c) E" Schutz a., einen

(Spreng-)Schuß loslassen ScHSchl. — 2. entspr. 2a: Ein

Pferd a., (durch maßlose Beanspruchung) zuschanden

reiten, fahren B (AvRutte). — 3. entspr. 2b ;
/'''' ha" an

ei"«m Nu'''' mittag aUi Kommissionen abg'sprängt, Auf-

träge in aller Hast erledigt. oO. — Ab- n.: entspr. Ib;

s. Üf'-spr. — ab-g'-sprängt: entspr. Ib, auch uneig.

E" ülmilve" Brot, ein großes, nicht flach geschnittenes,

sondern a-s Stück B. Abg'sprängtnig Bitze". aus einem

Steinbruch. LWENOER-Gfeller 1916. A-i Heeressplitter,

im Guglerkrieg. ebd. 1914. Alblv'ge" ist von Schwarzen-

burg fast ganz a. Bärnd. 1911. "— Vgl. Gr.WB. I 124;

Martin-Llenh. II 558.

über- (bzw. M-): untrennb. 1. a) über den Haufen

rennen ; Syn. ii.-rännen (Bd VI 965). ,Übermütige Füllen

machten sich's zum Vergnügen, junge Rinder niederzu-

rennen, z'uberspr.' Barnd. 1911. ,Dann sollten die

Ochsen der einen Weide nicht das Vieh der benach-

barten Weide ü. oder ahtrlbe".' ebd. 1914. — b) über-

drehen, vom Rädchen einer Uhr GRS)d. I''' han d's

Bederli übersprängt. — 2. dünn mit Dünger über-

streuen GRig., Nuf. J"^'' ha" d' Wis nu e" Bitz über-

sprängt GRig. — über-s prangt; durch ,Sprengen' (in
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Bed. 2a) überanstrengt, geschädigt B; GrKI. G-':

das arm Boß dertV Das ist iL Barxd. 190-1. — Vgl. Gr.

WB. XI 2, 564.

üf-: 1. mit !(/' i. S. V. hinauf, a) von Belebtem. Im

Schwingkampf den Gegner (vo" Bode") ü. B, Mit un-

best. Subj. Auf den Hotzierren oder Sprengginen

hotzlet's einen, oder es sprenggt-nen Bf. Bärnd. 1908.

Es het Hämmeti schier vom Stuel üfg'sprängt, vor ver-

haltenem Zorn. SGpeller 1911. Der Hund isch' vor der

Schure" hin und her g'raset, dalJ-es-ne" mängisch am
Änd VO" der Chetti hoch üfifsprängt het. KvTavei. 1910.

Uneig., jmd aus dem Schlaf wecken und zum Aufstellen

veranlassen B; S; Zu und weiterhin. Am liebste" u-är

si der P.jitz nef^' ga" ü. KvTavel 1927. Me" darf halt

nit drei Wuche" vor de" Wale" sini SoldätU am Morgen
am zweu ... us de" Siiere"ßderen ü. JReixh. 1931. —
b) von Sachen, Vorgängen, a) E" Nerve" ü.; s. BdVII
1664 M. Im gleichen S., mit Akk. des Ergebnisses: En
Bläst «.; s. Bd Y 166 u. RA.: Di:'' tuet ckeni Plast ü.,

von einem trägen Menschen. Bärxd. 1904. — ^) Eifern

«., bei der Gant den Preis in die Höhe treiben, ihn über-

bieten GrAv. Warum sprängst-im nit üf':'
— c) herum-

laufend auftreiben BBr. ; Er het no''' g'wißt es Wiichselti

üfz'spr. — 2. durch .Sprengen' öftnen, aufreißen, allg.

En Öderen üfg'sprängt het-er-em, mit Knü])pelhiebeu.

JReixh. 1907. ,Wie dem Mädi die Augen aufgesprengt

wurden.' Gotth. RA.: Der Wi" .sprängt 's Turli üf löst

die Zunge (V) AiSt. ,[G. bekennt, er habe] understaan

wellen, die löcher, so er inn ein schloß g schlagen, mit

büchßen bulfer ze luederen und also ufzespr.' 1579,

ZRB. — Uf- n. : entspr. 2. Das Ü.- nnd Abspränge"

der Rinde des Rebstocks. Barxd. 1922. — üf-g^-

sprängt. Mit ü-en Ouge". BvTavel 1931. — Vgl. ür.

WB. I 74:3.

ume"- (in B tw. des-, das-ume"-), U7n>'er-: a) entspr.

2a^Y. allg. 2\ig und Nacht häd-er [der Gnichsi^ ei"'m

l'ei" Rue"' g'lä" und ei"fm iime"g'sprängt. HBader 1925.

P'' cha"" dann ... d'Lüt [Dienstboten] e"chh" u. ACoR-
RODi 1874. Daß si [die Soldaten] nütt unnütz umme"-
g'sprängt irerde". Fi'RSi. Esu-er vergebe" um''erspr. Gr
"(Tsch.). S. noch Bd VIII 18u. (Gotth.). .Mich dauret von

Herzen, daß so oft der schuldige hohe Respect meiner

gn. H. und Vättern so gnow nit beobachtet, die liehe

iustitia gedruckt, ehrliche Leuht mit Fleiß geplagt,

herumgesprengt, in Unkosten geworfen . . . werden,'

1675, Z (PfrHeidegger). — b) entspr. 2b. ,Er welle

morndeß ein guot schwert anhenken, uff den münch
sitzen, die büchs an Sattelbogen henken . . . und dann

gen Rüti inns closter rennen und im hof umbhin spr.,

1561, Z. — Vgl. Martin-Lienh. II 558; Fischer III 1519. —
um-enand-, in B tw. -enangere"-: a) = dem vor. a.

De'' [ein Beamter] hät-mi'^i' omenandg'sp)rängt ThMü. —
b) = dem vor. b. ,Das Umenandere"spr. trage nichts ab.'

Gotth. — Vgl. Martin-Lienh. II 55S 9.

a°-: 1. von der auf ein Ziel gerichteten Tätigkeit.

a) entspr. 1 b, an-, bespritzen. ,A., an ein ding sprengen

(umbhin spr., ansprützen), respergere.' Fris.;Mal. ,.\.,

besprengen, aspergo.' De.vzi.. 1677. 1716. — b) entspr.

2aY, anlügen, betrügen, zum Narren halten Bs (Seiler);

ScH. — c) entspr. 2 b, gegen jmd (etw.) anrennen.

,Zwar hätte einer so fleißig alß er wolle, so ist er deß

Versuchers halb nit ohne Gfahr: der sprängt an, zapft

an, wirfl't den Bängel auf den Baum, gehet, ja lauft

herum wie ein brülender Leu.' FWyss 1670. ,Junghans

Hußer, AVirt vom Stadel, sagt auß, wie er von der Ilaubt-

Musteruug [zu Kegensberg] gegen Steinmur und von da
ins Feld kommen, habe alles geschrauwen, es seyen

lanter Franzosen vorhanden, worauf seine Reuter an-

gesprengt haben.' 1703, Z. Tr. gewendet, jmd, etw.

,a.' a) angreifen. ,Sie haben die Stadt Waldshuet an-

gesprengt.' Wurstisex 1779. Uneig. ,Das ding, daz ge-

schehen ist, mag mer gesterchet werden, minre an-

gesprenget. chumer zerstört, daz mit dem urchünde

der Schrift bestetet wirt.' 1297, AAGnadental; .ange-

spreigt [!].' 1298, Z. ,"\Vo die Wein-Gebürge von diesem

Feind [dem Reif] oft angesju'enget sind, muß man das

Schneiden später vornehmen.' EKöxiG 1706. — ^) jmd zu-

setzen, ihn (zudringlich) um etw. angehen. Die in Frank-

reich niedergelassenen Kautleute beklagen sich, daß sie

öfters .angesprengt' worden seien, die Kinder durch

katholische Geistliche taufen zu lassen. 1739, Absch.

Die Fischer dürfen außer an bestimmten Tagen nicht

,um Fische angesprengt werden'. 1777, Bärnd. 1922. —
2. i. S. des Anfangens der Tätigkeit, antreiben, in Be-

wegung setzen, zB. vom Schlitten GrL. Übertr., jmd
antreiben, daß er nicht mehr über sich selbst Meister

ist, in Hitze und Eifer bringen, ebd. — an-ge-
sprängt: entspr. la. ,Al3 der sorgfältige Haußvatter

seinen von der Schönheit Flora angerüsten Lustgarten

mit dem Unkraut a. gesehen.' JCWeissexb. 1672. S. noch

BdIX 1198o. (Fischb. 1563). — An-sprängung f. ,In-

sultatio, insultus, Ansprengung. Anlauf.' Dexzl. 1666. —
Mhd. ane>fpre7i(j€n. reitend angreifen; vgl. Gr. WB. I 470 (auch

,.inspreugung') : Fischer 1265. Bed. Ih beruhtauf Vermischung

von spremjen iay mit Synn. (bes. .anlügen'); vgl. auch an-

tpotten (Sp. 62:j).

i"-: 1. ins Unglück bringen GRÜbS. (,selten'). —
2. sprengend öffnen, eindrücken, zB. eine Türe. allg. —
Vgl. Gr. WB. III 304: Fischer II 650. — uber-i"-: mit

dem Wagen in den Abgrund stürzen GRObS. — dar-
i°- drlf-: = dem folg. ,Aber auf einen Wäg, einen Traf

muß er mir denn ha", weil er ü"s [Wilson die Schweiz]

auch noch hatt mögen dr.' JBi'RKi. — ine"- i"he"-:

Jmd listiger, betrüglicher Weise in eine Täuschung, eine

(unbedachte, verhängnisvolle) Liebschaft, Heirat, einen

Verlust, eiu Unglück uä. hineintreiben, auf den Leim
führen B; Syn. i.-riten 2 (Bd VI 16.88). il/j''' so ga" ine"

z'spr.'. zu einer Intrigantin, die einen der Liebe eines

Mädchens versichert hatte. EHodler 1912. /. hei'^-si

ein welle" [sagt ein Mädchen], gab der Lärme" gang,

daß sich der Bursche mit einer andern eingelassen.

SGfeller 191 1. Natürlig suecht ei"s 's ander i"he" z'spr.,

beim Spiel, ebd. ,Laß dich nicht ein; man will dich

hineinspr., und die andern wollen sich hinter dir draus

machen', bei der Schlichtung eines Raufhandels. Gotth.

,Ich lasse mich nicht so hineinspr. [in die Ehe] wie man
die Fische ins Garn sprengt.' ebd. — Ine°-sprängeri
I"he"sprängerei f.: Täuschung, Trug B. We""'s nid

oppen enl. ist. SGfeller 1911. — Vgl. Gr.WB. IV2, 1424

(.hineinsprengen').

under-: entspr. 1 b. ,Wie gschwind sein Unkraut

der Bößwicht mit underspreng. so bald man nicht tuot

fleißig gwachen ohn Verdruß, das lehrt der Herr in der

Gleichnus.' Embl. 1622. — Vgl. Gr.WB. XI3, 1819.

ent-: 1. davonreiten. ,So si iez e. went na ritter-

lichen siten', zum Turnier. Reixfr. — 2. refl., entstehen,

Ursprung haben. ,Darumblicht von sölicher üppiger

red wegen sich sölich Sachen e. möchten.' 1442, Gpo.

,Ze Thun in gevangnüsse . . . dar inn ich ouch ettwas

zites gelegen bin, von Sache wegen, das ettwas ver-
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lümdung sicli entsprengt hat, ich sollti zwey elichi wip

genomen haben.' U46, BTh. Urk. — Ent-sprängnuß
f.: Stichentscheid. ,Bey Behandlung der Geschafften

auch der Wahlen gibt der Lands-Hauptmann einem

Zehnden, oder dem Botten eines Zebndens ... den Habt

und die sogenannte E. zu führen über, welche Zehnden-

liotten sodann von jederen den anderen VI Zehnden

einen Botten zu Kaht ziehen, und diese zusammen den

sog. kleinen Raht ausmachen, zu den Geschäften aber

nicht mitstimmen, wann aber die Stimmen gleich ein-

stehen, den Entscheid oder die sog. E. zu geben haben.'

Leo Lex. XIX 132 (W). — Auch sonst mhd. evlKpremjen in

Bed. 1 : vgl. Gr. WB. III 629, zu Knl-«prUnijniiß auch das be-

ileutungsverwandte ent-sprenze)t.

ils-: 1. a) entspr. la. I"si Chiio hed il'Htixe'^ üs-

g'Kprängt BHa. ; vgl. das syn. üs-inachen (Bd IV 44 u.). In

der Weberei: Mit dem Spannstab «, ihn und damit das

in die Breite gespannte Gewebe loslassen; s. Bd IX 75

(Aä Schulmstr. 1887) und vgl. Spann-Stah. — b) ent-

spr. Ib. ,Außspr., hin und wider sprängen, als so man
sayet, dispergere.' Mal. Im Bilde. ,Damit in dise wilde

Erd der guote Samen ausgsprängt werd, nämlich der

Sam christlicher Lehr.' Com. Beati. ,Das Unkraut der

Unwüssenheit ... außzusprängen.' JMüller 16(51. ,Drey

verkehrte Teilen, Atheysmus, Interesse, Politicus

sprengen zu Verderben Helvetias den Mißsamen auß.'

JCWeissf.nb. 1672. Uneig. Er hed das und das üs-

g'spränf,gt, eine Lüge verbreitet Gnlg. (Tsch.). ,Da ich

[Dr Paulus Ulmann, Einsiedler im Wildkirchlein] aber

... erfahren und glaubwürdig berichtet worden, wie

spöttliche, schandtliche, schmähliche, auch ehrverletzte

Wort sie hin und her gredt haben, auch in kheiner

andern Meinung alhero khommen, als lächerlich und

spöttlich alles außzuspr. ...' 1658, JBKusch 1881. ,Eine

gleiche Beschaffenheit [des Lügenhaften] hat es mit

der erschrockenlichen Zeitung, welche jüngsthin

außgesprengt worden.' JMüller 1665. ,Nachdeme der

gnädigen Frauw Äbtissin ... zu Magdenauw zu ver-

nemmen gegeben worden, was hin und her außgesprenget

werde, als ob ...' GT. Streitigkeit 1712. , Bis einst ein

unverschämter Nachbar allerlei wüste Sachen über ihn

aussprengte.' UBrägger 1789. — 2. entspr. 2 a, ver-

treiben. Wem ma" dem etes anbiiii, chüHnti-ma."-ne'> ü..

von einem, der durchaus nichts annehmen will Gn
(Tsch.). Die Gemsen (7., sie über auslaufende Fels-

bänder (,Engen, Gemsklemmen') hinaustreiben und so

zur Beute machen. Kohrdorf 1835, 126/7; 1836, 190/1.-

ös-ge-sprängt: entspr. Ib. ,Ihr [Genovefas] landt-

kündig u-es Lob zücht ihn, tat im stätß schweben ob.'

JFrexer 1651. ,Auß der unlängst in öffentlichem Truck

außgesprengten schweitzerischen Deduction.' Gehenber.

1658. S. noch Bd IX 34M. (JMüller 1673). — Vgl. Gr.

WB. 1979; Fischer 1523.

use"-. Wem me" alts Wihervolch im Hüs hei, tmd
es chun"t Jungs derzue. so föht's a" jüse" und me"

mueß guet derzue luege", daß es dem Faß nid de"

Boden use"sprängt. GHeüberger 1925. — us-enand-
(in B zT. -enandere"-, -enangere"-) : a) entspr. 1 a. Un-

sinnl.: Daß eui verßixti Politik grad settigi Möntsche»

usenandspjrängt, tvo vo" Gotts und Rechts imge"

z'sämme"g'hdre". OvGreverz 1911. — b) entspr. 2a. Du
sprängseh'-mer am. And di ganzi Tribete" wider usen-

angere", der Kuhhirt zum Hund. SGfeller 1919. —
c) entspr. 3. De" Chopf sprängt's-mer usenand, vor

Wut. ESactter 1927. — von-enand(ere")-: = dem

vor. c. a) tr. Aw^'' g'n-arisc¥ di'i' wol mit ''em Mässer,

daß d' es nit so i" d' Chnoche"hei" zu-ängsch', und grad
tvie-n-e" grimmige'' Holzer das Zugs do vonenandere»

sprängsch', Großättis Anstandsregeln. AGysi 1891). —
b) intr. G'hör-i''' vo" der Heimet rede", sprengt-mer

's Herz schier vonenand. Wanderer.

ver-: 1. entspr. ner- in Bed. 2 (Bd I 906o.), refl., sich

durch .Springen' zugrunde richten. RA. : Muetigi Rößli

hei"-svf> no'>> immer vor der Zit versprängt B. — 2. a) ver-

treiben, verjagen, 's ist eni g'si", si hett de" Tüfel chöH"e"

c. von einem lebhaften, gesunden Weibsbild Arl. Volks-

glaube: Die Sennen am Napf müssen am Abend mit dem
umgekehrten Milcbtrichter gegen das Enziloch den

Segen sprechen, damit ihnen kein Stück der Herde ver-

sprengt oder verhext werde. AfV. Inshes. in der Jäger-

spr. :
£" Has v., ihn über das Jagdrevier hinausjagen

Aa (H.): vgl. Diana 1909, 686 (,der Hase, der irgendwo

von Hunden oder Jägern aufgetan worden ist, setzt sich

an Orte, wo man keinen zu finden vermutet'). Kefl.:

,ICtlich, so nit witerhinder sich wichen möchten, [haben]

sich über die felsen ab versprengt.' Kessl.
;
(oder zu 1). —

b) wesentl. wie nhd. zersprengen, auseinandertreiben,

zerreißen; von a nicht durchweg scharf zu scheiden.

a) von menschlichen Gemeinschaften, Gesamt-

heiten von Tieren Aa; B; Gr; U. I<^'> ha" no^''' södi

[so viel] F!äsche"in" parät m'"' de'' Donners Alt cer-

sprängt-mer alls. die Wirtshausgäste. AHeimaxn 1919.

Käsereigenossenschaften wurden entzweit und ver-

sprängt. Barnu. 1925. ,Je weniger er [ein Schuhmacher]

zu tun hatte, desto länger ließ er die Leute warten,

damit man glauben möchte, wie viel er zu tun hätte,

wodurch er die Kunden vollends versprengte.' Gotth.

,Das ganze Heer wurde versprengt, und wo man hinsah,

lagen Tote.' Sürber 1869. Eue'' Bueh hed-mer de"" gestcr

mini Hiiener versprängt AaF. [Da] g'horen-ig i" Näch-

bers Hostet enen-es gri'iseligs G'jeuk m"<* richtig isch' mi"

Hung dert z'mitts i" de" Hüeneren-inne" m'"* het-se ver-

sprängl. LoosLi 1921. Uf de" Weide" uw^ Alpe" liet-er

[der Zwingherr] d'Chi'ie u"'' d'Schäf versprängt, daß
mängs Stück über d'Flüe üs 'trölet isch'. EBalmer 1923.

D'Boß uf'dcrWeid, di Gems im. Berg v. Gr (Tsch.). Reb-

hühner V. JXciERSPR. (Diana). — fi) von lebenden Körpern
und Körperteilen, oft unpers. allg. In physischem S.

'sversjn'ängt-mi^'l' schier, beim Husten. ESautter 1926.

Jitze" cheßlet-si [die gespaltene Glocke], daU-es ei"'m

fasch' der Gring versprängt. Loosli 1921. Chumm,
Freude" [Milchkuh], chumm! Es versprängt-der ja

schier 's Üterli. SGfeller 1919. [Wir] ne"'s g'satzHg

u"i verspränge" kener Bläst [s. Bd V 166u. Bed.

4bY], beim Arbeiten. JBcrki; nach (falsch aufge-

faßtem) en Bläst üfspr. (Sp. 877). Bes. infolge Essens

oder Trinkens. Wänn's-ne" nu versprängt hett,

wünschte ein Metzger einem Kunden, der das Fleisch

nicht bezahlt hatte. PiLOER-Kal. 1884. Di Cime isch'

blästig, me" sij/t-si grad steche", süscli' rersprängt-es-si

no'>' B. S. noch BdV 165 M.; VH 776o.; IX 149l'o. und

vgl. Spreng-Ber (Bd IV 1473). RAA. Lieber en Darm
im Lib versprüngt, als '^em Wirt en Tropfe" g'schänkt Z

;

Ähnliches s. Bd VIII 264 u. 893 o. Beteuerungsformeln
;

s. BdV947o.: VI 1353o.; VII 776 c; IX531o. 1267o.

Vgl. zu beiden Gruppen auch zer-spr. 1 a. In psychi-

schem S., von seelischen Erregungen. Und es Pfupfe"

u"ä es Lachen isch' lösg'gange", es het die junge" Lüt
schier versprängt. SGfeller (Ap Kai. 1918). Er het

mös'e" lache", es hed-em .schier 's Födlc'' versprängt
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AaF. ,Es wollte ihm fast die Brust v.', vor verhaltener

Lust. GoTTH. Daß-si dn"ri'lite(it het wie öpper, iro's schier

versprängt, wil-er Opi)is weiß, wo nid aUi wüsse". RvTavel
1922. Es het-mer scho" lang fast der Chopf versprängt.

Jets mueß-es use». JReinh. 3/e" tar>' nünt säge" ( Me«
mue'^ schirige") und wenn's an fast versprängt Tu. P''

ha" fast niimme" könne" zuelose", es hät-mi<^'' fast rer-

sprängt üBern. ,Wenn man nicht zuweilen ausdonnern

könnte, es würde einem zuletzt v.' Gotth. Im [dem]

Chn'echt iscWs im Chopf t(me"g'gange" [vor Schreck]

vne-n-e" Bändle», het g'meint, es verspräng-ne". P^Fischkk

1922. As tät-em 's Herz »., wenn die Mutter stürbe.

JReinh. 1905. S. noch Bd IX 1278M. (ATohler 1902).

Mit Angabe des Grundes. Wenn's-iiri<:>< vor Täuhi fast

rersprängt B. Nid 's munsigist Berli han-i'''' e"weg

schnabeliert, und wänn's-mif'' vor G'lustc" rersprängt

hett. ACoRR. 1860. ,Annebäbi ... wollte ... kuppen und
doch versprengte es die Neugierde fast.' Gottii. Der
G'icunder het d'Mama 'plaget und d's Bäheli schier ver-

sprängt. RIscHER 1903. Der Hochmuet, der versprängt-

se fast. SGfeller 1925. — y) von Sachen, zB. (rohem

oder verarbeitetem) Holz, Mauern, (engen) Kleidern uä.

allg. [Wurzel-jS'iöei' c. B; Sch und weiterhin. ,Ver-

brunnend zue Gottmandingen nf die 36 Hüser. Ward
durch einen Küeft'er, so einen Stock mit Bulver ver-

sprengt, angezündt.' 1. H. XVII., Th Chr. Wenn-me"
sehe" fueret [s. den Anfang Bd VI 1314 u.], daß-cs fast

de" Bare" vers2)rängt. L Hauskai. 1887. Do bläst de
Hans i"s Clarinett, wie wenn-er 's Bör v. icett. ESchönen-

BERiiER 1897 (Z). Trockenmauern haben den Nachteil,

daß sich in ihren Ritzen unvertilgbares G'jiit a"setzt,

wo d'Müre" versprängt. Bärnd. 1922. Sihänd eso g'Ueizt,

daß's der Ofe" versprängt hätt SchR. iS'o""'' Pnisch. het-

es d'Stube" faseh' wolle" v. vor Lache". EBalmer 1924.

Der Chüngilifranz het d'Hose" versprängt ei"füsi"g-

achthundertsihenev^zivänzg, Kindervers. ApV. (LE.).

,Hüser oder Spicher mit Führ anzustecken oder sonst

zu V.' 1G4G, Z. ,Man sezt zwar [,bei solch gefährlichen

Eroberungen der Bollwerken und Vestungen'] das Leben
in äußerste Gefahr, aber man ermordet es nicht selbst,

sonder sucht es zu erhalten ... Aber in einer freiwilligen

Schiffssprengung ist nichts dergleichen, sonder der ver-

zweiflete Sprenger gehet gradenwegs hin und verbrent,

versprengt sich mit allen den Seinigen aus pur-lauterer

Kleinmütigkeit und Furcht vor seinen Feinden.'

AKlingler1691. S. noch Bd IX 432 M. (1730, Zg). RA.:

De" Bundrieme" v.;%.'BAW9\0o. Volksglaube. Wenn
d'Agerste" ei"«m i" [F]inten-]Lauf biege", so versprängt-

es der Lauf BLgb. S. noch Bd V590u. (LHitzk.). —
c) verschleudern, verschwenden, bes. Geld Aa; Bs

(Seiler); L; Z. [Der verlorne Sohn] ist wit i" d'Fröndi

'zöge" ttnd dert hed-er ... si"s Gelt und Guot alls lihere-

ment versprängt. Dial. (AaF.). Dö chan"-ir'<-mer albe"

schiergar d'Sel üsblöse", his-i<''i us-eme" Asche"gliietli

no'i' cha"" Für mache", und du oersalbisch' und ver-

sprängsch'-mer di guet War di'"weg, die Zündholzchen.
AGysi 1899. — Ver-sprängen n.: entspr. 2h|i. Am
(Zum) V. fsl^J, von Körperteilen; vgl. sprängen .3b

(Sp.874). D'Ädere" ist am F. AaF. Allpot häi-me" wider

es Glas voll [neuen Mostes] g'no" zum Probiere", bis me"
z'letste» en Buch g'ha" hat, icie-n-en Trumme"chübel,

fast zum V. Messikommer 1910. — ver-sprängt:
1. a) wie nhd. versprengt, zerstreut. Vor-im zueche"

isch' e" Hagel vo" v-e" Steinen abe"g'fare", bei einem
Erdrutsch. LWENGER-Gfeller 1916; oder zu 2? Es par

Schweiz. Idiotikon X.

v-i Ländcrpüre", im Bauernkrieg. Loosli 1910. Alle

Orte sollen auf die im Lande ,v-en' unkatholischen
Bücher achten. 1655, Absch. — b) aus der Lage gebracht,

verrenkt. ,F., auseinandergesprengt und steif in Ge-

mach und Hüft' SoHwE. — 2. zersprengt, geplatzt; s.

Bd V 163 u. (Gotth.). Unsinnl. ,Man sagt, er habe das

[,Pintenhocken'] einer v-en Liebschaft wegen so an-

gefangen.' B Hink. Bot 1869. — Vgl. Gr. WB. XII 1, 149.S

;

Martin-Lienh.IIS59; Fischer 11 1350. — Ver-spränger m.
Nur in der Zss. Bode"-V. (in GSa. Boude"-Ver-
springcr): eine große Kartotlelart, Magnum bonuin B;

GSa.; \g\. B.(-Zer)-Spränger, B.-spränger. Me" hät-

ne" [s. den .Anfang Bd III 217 u.] ««'•'' B. g'seit wegen
der Gränßi. Albr. 1888. — Ver-sprängung f. .Daß

Mahl ... kommt in den Secken in einen solchen Jast,

daß die V. derselbigen zu beforchten.' 1708, Z. ~ Vgl.

Or.WB. XIII, 1495.

be-: a) entspr. I b, wie nhd. besprengen. ,Was der

wiiid beweget und der ragen besprenget, daz sol zechen-

den geben, on all geverd.' ZHed. Üffn. A. XV.; vgl. be-

spräjen. ,.\ls Moses ußgeredt . . . nam er das bluot der

kelber und der bocken mit wasser und purpurwoll und
hysopen und besprengt das buoch und alles volk.' 1524/

1931, Ehr.; darnach (mit Konstruktiouswechsel): ,Ist

nun der bock und kelber bluot, die eschen derselben

gwesen guot, das usserlich besprenget was . .
.' Ri:ek

1545 (F.). ,Aspergere sale carnes, das fleisch b. oder ein-

salzen; spargere humum foliis, bespreiten, überzetten,

b.' Fris. ,B. (.gesprützen'. P^ris.), spargere, aspergere;

mit brunnenwasser b. oder beschütten, aspergere e

fönte.' Fris.; RLil. ,Spargo, aspergo, streuen, b., be-

sprützen; mit Salz b., sale condire.' Dk.nzl. 1677. 1716:

s. auch Sp. 877 u. ,Nimb Holder- oder Attichheere, leg

in ein Fäßlein je ein Lag Beere und besprengs mit Salz.'

Weixb. XVIII. Mit Konstruktionsmischung. ,[Der

Priester] bespränge mit dem bluot an die wand des

altars.' 1525/89, III. Mos.; ,sprenge von dem blut an die

wand.' 1638/91. ,Besprängedaraufl' [aufdie eingemachten

Zitronen] dieß nachvolgende Pulver.' Z Kochb. XVIII./

XIX. — b) entspr. Ic^. ,B., zeichnen, (bluomen, under-

marchen, hin und här tröuffen, fläckachtig und sprecke-

lächtig machen), distinguei'e.' Fris.; Mal. — be-

spräng(e)t: a) entspr. a. ,Humus sparsa c»lesti rore,

b., begossen.' Fris. ,Ein tisch mit bluot beschütt oder

b., mensa respersa cruore.' Fris.; Mal. Eigentümlich in

der Übersetzung: ,So lassend uns hynzuogan ... b. in

(an) unserm herzen von dem bößen gewüssen und ge-

waschen am lyb mit reinem wasser.' 1524/1828, Ebr.;

,gereinigt.' 1868; pepavciaiievo'. tac; itapSia; LXX. —
b) entspr. b: .Mit weißem b. und gefleckt oder gerißlet,

sparsus albo.' Fris.; Mal. — Mhil. benpren^ien: vgl. Gr.

WB. 1 1642. — Be-sprängung. .Besprengung, aspergo,

respersio, eifusio; b. mit guotem gewürz, conditio,

conditum.' Fris.; Mal. ,Sparsio, Streuung, Besprengung.'

Denzl. 1677. 1716. — Mini. /<e»^;rfm/«nji', respersio.

z'-säme"-: (eilig, mühsam) zusammenbringen; vgl.

2(b). 'sFueter [beim Weidheuet] het wlt time" müeße"

z.-g'sprängt würde" «'"' irit »'"' stolzig uehe"'treit.

SGfei.ler 1 93 1 .
— durch-. Nu r d u r c h - s p r ä n g t : = ge-

sprängt 2b f. ,Ein sydenn meszackel mit vögeln d.'

1525, BsRef.

(e"-)weg(g)-: a) wie nhd. Bs; B, soG. (,humoristische

Bezeichnung des Brot-, Käseabschneidens');Son. Wenn's

dö einisch' e" Üchübel e"weggsprängti ... 's cliimen all-

wi:g zeuftig Glüet vüre", wenn's scho" numme" glumset.

öG
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von einem Motthaufen, in bilfll. Anwendung. TrMp:yek

1926. — b) uneig. = spränt/eitld (priign.), aus einem Amt
entfernen Sch; Th. — Fehlt bei Gr. WB.

zer-: 1. wesentl.wie nhd.BE.,Gr., Gstpig\vilei-(K]j.);

Gr ; LE. (St. 1 798) ; GSa. ; U ; W. Syn. w/--s;m-. 3 b. a) von

Körpern und Körperteilen. Wenn-er nit hält ehönne"

ohsi<^'' schlucke", sohätt's-ne" g'v-iiß zersprengt. St. 1798.

D'Gotte" het-si [die gebratene Schlange] am Hünd/i
g'ge". Het's dem Hilndli nüt 'tä" ? Wol, es het's in tüsi"g

Stücheni zersprängt. Sön.t-me" di Gotten nit cfi'i in tüsi'ig

Stiickeni z.? KL. (BGsteigwiler). Da heig-es-es fast

wellen z.. vor Lieliesleid. Gotth. ,Bin so voll Arger und

Maßleidigkeit, es will mich schier z.' Joachim 1898. RA.
Lieber en Darm im lAb z., a's dem Wärt en Öhrfizer

schänke" GrD. (B.), Schud.; ähnlich Bärnd. 1904. Be-

teuerungsformeln. Es süll-mi'f' z., wenn's nit icär ist

GrScIi. r)id iras-if>i nid g'han han, b'sali aW>', söll's-

mi'^ z., nid.. GFient 1898. Mag's mif'' Ixirreii. z. und dri

Mol ohne» ubenrrrfe"! GrKI. S. auch Bd VII 776o.;' IX
3.5.5 u. — I») mit Sachobj. Deri^'' d'Nacht ... de" Fixe"

z'lotze", da isch' de»" nid immer alles sübers, öni m.e"

tieg eppis G'segnets i" d's Buher; es het-ne" scho" me
ä's G'irer zersprängt. SV. (U). ,Es ist auch leider die

statt wüester deformiert, weder man sie krieglicher-

weise mit höchstem tleiß mit pulfer zersprängt hätte.'

1574, Brief (TEgli). ,Wie schandlich sy [s. die Forts.

Bd VIII 885 0.] die Türen und Schlösser zerstoßen und
zersprengt.' 1656, Z. S. noch Sp. 207 u. (Bärnd. 1908). -
2. zerstreuen. ,Wer nit mit mir samnot, der zersprengt'.

Übers, von Luc. XI 23. Z Hdsclir. XIV.; ,zerströuwet.'

1524/1931, Bib. — MM. zerHjrren.ien: \gl. Gr. WB. XV 775 :

Fischer VI 1151. — Zer-spränger m. Nur in der Zss.

B d e n - Z. : = B.- Yer-spränger B.

Spränge" II „LG."; V\i\.(-%i"); „Z", -gg- B (auch

It Zyro); LG. (It St.!-), SprängilKk (H.); L, so E., -gg-

BGr., G. — f. : 1. a) Nom. act. zu sprängen 3, Sprengung.

,Uf den 18. tagwinmonat [1562] hat der fürst von Guisen

die schanz ob der porten ... mit pul ver füllen und uffmittag

sprengen lassen . . . Sobald die sprenge geschechen . .

.'

AHapfner 1577. ,Und ist man schon mit graben under
dem waal, guoter hoffnung, es werde die besatzung

bald durch ein sprenge gezwungen, den waal zu ver-

lassen.' 1590, BsJB. 1.S85. Überleitend zu b. ,Man kan
auch solche verschätzte Werk underhölen ... und den

anfallenden Feind in den Luft durch eine Sprenge
schicken.' Kriecisb. 1644. 1667. ,P'ässer mit Pulver, Käß-
lein mit Kalk, Leiterwägen, so mit Mist und Erden ge-

füllt und zu den Sprengenen gebraucht werden.' ebd. —
I») Mine. ,\Vie man Sprengenen oder Minen suche.'

Krieosb. 1644. 1667. ,Man haltet ilie liolen Bollwerk ...

für dienstlicher alß die ausgefüllten . . . weilen man da-

durch vil besser Contraminen machen und die Sprengenen
suchen und verderben, auch besser, wo der Feind ein

Bresche oder ein Sprenge [s. a] fürnimmt, darbinder

newe Werck auffwerft'en kann.' ebd. — 2. von Weg-
steilen uä. a) wo ein Gefährt zum Aufspringen gebracht

wird, a) Sprängge" B (auch It AvRütte); LG. (It St."*),

SpränggiBGr., (steile) Wege und Straßen überquerender,

mit Erde oder Steinen hergestellter (mit Hölzern be-

festigter) Absatz zur Ableitung des Wassers, bzw. Ab-
laufschale, -graben, Unebenheit im Weg übb. aaO().;

Syn. Hotzlere" BGr. ,Prr! den Gurten liinunter [auf dem
Schlitten], in der Wabernstraße in eine Spr., plumps,

über die Ähre hinüber.' B Hink. Bot 1814. ,Der Weg am
jenseitigen Ufer zeigte so wundervolle Sprenggen, daß

man mitsamtdem Schlitten einen Luftsprung tun konnte.'

Kv'I'avel 1919. S. auch Sp. 877 o. (üf-sprängen). —
,i) Sprängge", mit Schnee erstellte Erliöluing auf der

Schlittbahn B (auch It Zyro). — b) wo das Fuhrwerk
ins ,Sprengen' gerät, bzw. ,sprengen' muß. o) „Spränge"
LG.; Z", Sprängi Aa (H.), „ein kurzer, doch sehr jäher

Abschuß an einer Straße, der gewöhnlich mit einer

Kuüttelbrücke festgemacht ist" (St.-), ,jäher Abhang'
(H.) aaOO.; vgl. die ONN. in der Anm. —

'f) Sprängt
LE., G., -gg- BG., ansteigende Brücke zw. dem I"far

[vgl. Bd 1 887] und der Scheune. aaOO. ; Syn. Tenn-Brugg
(Bd V547). ,Um die Spr. (die allzusteile, nur mit dem
die Zugpferde zum Traben antreibenden Sprengge"

überwindbare Steigung) der Einfahrt zu vermeiden . .

.'

Barni). 1911. — 3. Hiß in der Lippe I'Ri. — Vsb tir.WB.

X2, 25. Zum Nebeneinanih^r von -e" und -i vgl. die Anni. zu

Sper(r) II (Sp. 422). Das Endun^s-e in den Belegen aus Kriegsb.

1G64. 1677 vertritt nach Ausweis der PI. -Formen -i'. lu ONN.
.Spreng!' LGerlisw. ; NdwBeggenr. (.Sprenggi'); USchöllenen

;

ZOWen. ,Sprengflue' BHa. ,Sprenghüsli' BUrsenbai'h.

Spränger m.: Nom. ag. entspr. spträngen :i. a) als

Person; s. Sp. 881u. — b) am alten Federmesser (um-

legbar) angebrachtes, kurzes Eisenstäbchen mit ab-

gerundeten Kanten, mittels dessen man die Spitzen des

zuvor gespaltenen und zurechtgeschnittenen Schreib-

federkiels hob und auseinandertrieb ScnHa. (Neu-

komm). — Vgl. Gr. WB. X2, 41. Als FN. ,Hans Sprenger.'

1440, Z; darauf mehrfach ,dor Spreng' von derselben Person.

.Kleinhans Sprenger.' 1536, ThVfeinf. ,Sprenger der schloßer.'

1557, B (FPlatter). ,Heinr. Sprenger.' 1733, Aaöschgen.

Felse"-: Schnaps. Solhatenspr. — Auch eis.; vgl.

Martin-Lienh. II 559.

Chette"-: im Spiel; s. Sp. 874M. — Bode°-; = B.-

i'er-spr. Ai>; B; Gl; Sch; Schw; Z. B.-Spränger, die so

scbiin äßjjringe"d und g'nieP'ig shul. Messikommer 1911.

BrätrlnKqißi und B.-spränger ... Ich weiß, daß das Iri

Lieblingsspis ist. ACork. 1879. Nüd unie"hocke" wie B.-

spränger! Z. ,Der B. kam erst etwa im Jahr 1818 ins

Land und machte anfangs durch reichen Ertrag und
Größe Aufsehen, trat aber bald wieder gänzlich in den

Hintergrund, da er als Speiseerdäpfel viel zu wässeriges,

rauhes Fleisch hat und in Gl die Kartoffeln nicht zur

Fütterung des Hornviehs gebraucht werden.' Gl Gem.
Eine Kartoff'elsorte, die in den vierziger Jahren der

Kartiift'elkranklieit derart verfiel, daß sie verschwunden

ist Z. — Stei(ue)''-: wer (berufsmäßig) Steine sprengt.

Z'erst hed's heimlich die jiar Chäreli Fulrer in d'Fßfe"

'tä" und drüber ab tonderlich Taliagg l"g'stöße", gral

wie's d'Steine"sprängger mache", irenn .s-' e" fermt"

Schutz lade". JJörger 1918. ,I)ie Straßen wurden von

bocher Olirigkeit wegen besichtigt, daher man gar viel

in Wegen und Straßen verbessern müeßt, wie ich denn

auch den frömbden Steinsprengeren zu Etschenriet 20 ^

geben.' 1673, JMHüX(iERB. 1852.

Sprängeri" f. — Nur als ON. LHuhenrain (Heimwesen

über steiler Halde mit Fahrweg); vgl. Spränijcn Il'^hOi.

Sprängete", -gg- BGr. — f.: 1. = Ge-.yiräng lli'^

(Sp. 868), zB. von Rüben im Acker Sch. — 2. ents])r.

sprängen. 2«-,', Irreführung BGr. (Bärnd. 1908). —
S. entspr. sprängen o, Sprengung von Felsen B (Zyro). —
Schoche"-: das eilige Zusammenbringen des Heues

in Schochen bei drohendem Regen BGr.; s. Bd VII 1171 u.

und vgl. zc-sämen-sprängen (Sp. 882).

Sprängi II m. Nur in Stei"-Sprängye BLau. Er
ist kei" St., von einem langsamen Arbeiter, .kein Spring-
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insfeld', eig. einer, der nicht so streng arbeiten mag
wie ein .Steinsprenger. — Zur Bildung vgl. BSG. XII 97.

spränglächt,-licht': gesprenkelt; Üya.sprcgelächt.

[le-spnyelet (Sp. 859), tiespriin(i( (j jekt (Sp. 869), </«-

sprängt -2 b 3. (Sp. 875) usw. ,Am weiblin [der Ente]

ist die Icäl in aschfarben etwas spr." Vogelb. 1557 ; mehr-

fach neben ,spreglacht' und .gesprängt'. .Etliche halten

viel davon, wann ein Hirteuhund weiß, ein Meyer-

hund schwarz seye; dann sie halten nichts von spreng-

lichten Hunden, die mancherley Farben haben.' EKöxm
1706. — Vgl. mhd. «prenyelei-ht ; ferner ,spreiiklich' bei Gr.

WB. S 2, 50; ,spreDkel(echt)' bei Fischer V 1588. Zugehörig-

keit zu dieser Sippe ist fraglich ; vgl. die Anm. zu ijc-HprUtiijeht

(Sp. 869).

Spränglete" -gy- f.: = Spningeten 1. Gestreue Ap.

Sprängli"g m.: 1. Bursche von schmächtiger,

kraftloser Gestalt; Syn. iS|p™Hr/;/e/ (Sp. 869). Sn-u-e"

Spr., nei". 's ist ja nüt an-im als svni iiitidische'K guct-

tüechige" t'/t/eu/er. BBauernkal. 1888.— 2. Heuschrecke.

,Gib im [dem kranken Falken] alnes . . . sampt einem

grüenen hänwschrecken oder Sprengung.' Vohei.h.

1557. — Vgl. ,SpriDk(e)' bei Gr. WB. X2, 123.

G°-sprängsel n.: = Ge-sprüng Ib (Sp. f<68),
,
ge-

teilte Körper oder gefärbte, unzusammenhängende
Flecken' U.

Sprängung f.: wie nhd. Nur in der Zss. Schif fs-

Spr.: s. Sp. 881 u. (AKlingler 1691).

Spriiif^ m. Nur in Namen. — Als FN. (nohl Nom. ag.

;

vgl. Springer) AaRh. (1532); BGerz., Kirchd., Schupfen (1790).

Th. (.HS]iringen [Dat,].' 1631); daliin wühl .Springenhaus'

BBeIpb. In ONN. (vgl. mhd. sprinc. Quell). ,Zeu Springen'

WTörbel. ,Spr.-Hubel- BVech. , -Halde' ZStäfa. ,-Matten' B

Epsach. ,-Boden' BDienit.

Ur-. — Im Flurn. .U.-Bach'. 1367, FwOberr.

G'-. luUmha'-G'^-spring BGr.: \g\. springen It/f.

,Mit Unrecht ... stellen Ausdrücke wie iiiiiJia'sjjringen

und das U. . . . den Tanz in die Reihe roher Vergnü-

gungen.' Barxd. 1908.

springe le": Dim. zum folg. Wenn-es de"" tuet

chlingelle", so ivei"-mer alli z'Himmel spr. GZt k. 1906

(LE.).

springe», Kond. sprang AaF. und It H.; Bs; BLf.,

S., Stdt; GrAv.; LBer., E.; SchR., Schi.; SSchw.; Uw; U;

ZKn., 0., spriingi FJ.; GkA., Rh., Valz., sprang BBiel;

SchR.; ZHinw., springti Bs; BE. ; FSs.; GkAv., He., Ig.,

ObS. ; Uw, Ptc. g'Sprunge": 1. von einmaligen oder

wiederholten sprungartigen Bewegungen, zunächst von

Lebewesen; Syn. guiiipen, hupfen (Bd H .312. 1492),

jucken (Bd HI 37). a) wesentl. wie nhd. (jaRh.; PAl.

(.saltare' It Giord.); SchR., Schi.; TB.; W, so Lenk,

zT. (so SchR.; TB.; VV) neben Bed. 2; sonst nicht recht

volkst.; doch vgl. die RAA. und Zssen. ,Spr., ein

Sprung tuon, dare saltum, salire, saltare.' Fris. ; M.\i..

,Salio, spr., hupfen, gumpen.' De.nzl. 1606/1716. S. noch

Bd n 312 M. (Red. 1662). a) als Ausdruck erregter

Gefühle; vgl. bfi. ,Ire kinder springend in früuden.'

1525. 1530, Hiob; .irr sün halten tanz.' l.')48;1707; Tipo-

a:ixiJ(;uoiv. L.\X. ,Sy [die Feinde] tetend uf uns tringen,

vor muotwill tatend s spr.' 15-14, LToblek, VL. ,l)er

sich laßt an das oberst guot, der überkumpt ein fryen

muot und mag mit fröuden spr.' BGi.Err. ,l)as herz

springt (,gumpef Fris.) mir vor fröuden, salit mihi

cor; von fröuden spr., wenn es einem übel gadt, und
trauwren, wenn es einem wol gadt, insultare malis.

rebusque asgrescere lietis.' Fris.; Mal. .Da habe H.

[einer Frau gegenüber] ein ghöüsch daa [getan], darob

sy mecbtig gesprungen und ime synen [!] ghöüsch nit

wellen gestadtnen.' 1579, Z. ,Exulto, aufhüpfen vor

Freuden, in die Höhe spr." Dexzl. 1666. S. noch Bd II

312M. (Pred. 1601). In best. Wendungen und RAA.
Vor Teihi i" Luft spr. Barxd. 1908. /<'' mikht i" d'Luft.

US der Hilf sjjr., ror Cngeduhl B (Zyro). Wer erregt

mit dem Fuß aufstampft, springt z'Boden. Bärnd. 1908.

Wer heftig schimpfend einem zugesetzt hat, der ist

vor dim gued z'Bode" y'sprungen. ebd. CMäisli ist schier

BO" Bode" g'sprunye" : Ja nei", u-as dünki"d-er ai'''' Obw.
Ich gän nüd hei"' bis' dunkel Nacht, bis alli Glöggli

glänyle"d, bis der Yater a" d'Wand ufe" springt und
d'Mueter time"gimplel ZRuss. S. noch Bd HI 1157u.

(Id. B). — ji) von der durch Sprung vollzogenen

Ürtsveränderung und Überwindung von Hinder-

nissen; meist mit Richtungsbestimmuug; ohne sichere

Scheidung von Bed. 2; vgl.; [N. ist aus einem beschos-

senen Hause] ej"«s Satzes uf d'Strä/J nse" g'sprunye".

Barnd. 1914. ]'om Tisch uf de" Bade" spr. ScuSchl.
/''' Sprung lieber i"'s Wasser, ebd. De' Garte" hat en

Hag, iiberus''i"spr. icürd's nit, ein Kind. A Fleischer

1902. Er springt über de" Bach u-ie es Gitzi GrNuI.
,Es klaget L., der schulder, uf St., den schnider, er habe
uff ir Stuben getanzott, und da er für den St. danzote,

rette er, er were uff inn gesprungen. Sprach L., er wüste

nützit darumb . . . Rette der St. . . . were er nit ein böß-

wicht, so were er nit uff inn gesprungen.' 1449, Z RB.
,I)es H. zu P. geredt hab, das dich Götz bluot sehend ...

und damit sinen legen zuckt und nach im gestochen,

des P. hinder sich sprung, damit er im uß dem stich

entwichen.' 1467, Z. .Über das, so alle ret still ge-

sessen sind, ist Brosi über die schranken uß gesprun-

gen zuo der tür us.' 1491, JH.iXE 1899. ,Es fuorend

etlich küngischen uf dem Bodense hin und har zuo

brögen, doch zuolest Sprüngen iren wol 400 zuo land.'

Edlib. ,Das man söllich inschläg und zun mit guoter

werschaft mache, domit, so sy s [die eingezäunten

Matten] werden weiden, das ander brachticb nitt hin

durch brache [!]; und ob dan schon tich darüber sprung

...sol niemen dem andern das selbig leiden.' 1536,

Aa Rq. 1923. ,Inn dem war Seh. . . . fürhin kommen
und mit beden füeßen usem stal spr. wellen.' 1554,

Z Eheger. ,Das der fechtmeister by M.Hafners dochter

allein inn der kamer . . . gewesen, und als der vatter

heim kommen, zur beigen uß spr. müessen.' 1557, Z RM.
jAußhin spr. (schnall fürhinspr.). exilire, prosilire; auft'

die füeß abhin (nidsich) spr., desilire ad (ledes; ab

einem müeden und ahgerittnen roß auf ein frisch und

wolgeruowets spr., consilire in equum recentem; mit

den füeßen in die türeu spr., insultare fores calcibus;

,an ein schwerdt spr., assilire in ferruni.' Fris.; Mal.

(s. noch ebd. 382 a). ,A quinque scopulis vel rupihus

desilire in lluctus, aus Ungedult sich in ein Unglück

stürzen, in Rhein (ins Wasser) spr.' Üexzl. 1677. 1716

(auch ,an ein Gewehr spr.'). ,Es ist des Fleisches

Art, daß es nur gute Tage wil haben, und gleich

zurück springet, wann es an einen Creuzdoru trittet.'

JMev. 1699. ,Ich bin bald 5i) .Jahre alt, aber ich wollte

dir noch bolops übern Bock spr.' UBrao«. S. noch

Bd V 5Ö4M. (1391, ZRatsh.); Sp. 90u. Mit verschwie-

gener Richtungshest. oder abs. Bert i.it d's Tobel im-en

Ort ganz engs. daß-ute" mag y'springe". CScuxvueh 1868.

.Und rinderv(-'ch mag man usschlahen ungehüetet,

davor sol man nach zimlicher notturft zünen; ob aber
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[einer] vech hette, das da sprung, der sol hirten han.'

XVI./XVII., GrS. LS. S. noch Bd VII 297 u. (vAlmen

1897). In RAA. und liestimmten Wendungen. /"

Bare" nflie" spr.. das Geliaren verwundeter oder vom
Koller ergriftener Pferde, üljertragen auf Menschen.

Bärnii. 1904; vgl. a. Nehe" der Lücke" iiber ''e" Zun
spr. BSi. (DGemj). 1904). Über e" nidere" Zun ist bald

ifSprunge" GrD. Mu" seit esie: Wa der Zwing am
nidnisten sl, da spring§-mu" aber, mit Bez. auf die Alp-

gesetze. LöTscHEN 1917. über all Heg üs sjjr. uä. ; s.

Bd II 1067 0. (4 Belege); auch Zß. Springend di Buabe"

US de" Latte", so inuaß-ma"-s' tschuffe" und bardätsche".

ScHwzD. (GnPr.). Er ist-ene" uß ''ein Wupp g'sprunge",

von einem, der als Teilhaber eines Unternehmens' sich

seiner Teilhaftigkeit oder Verpflichtung auf listige Art

zu entziehen wußte ScHHa. Dir iscW <^em Tifel us ''em

Chessi use" g'sprunge", iro-n-er d's Umg'zifer 'kochet

liet. UTs. Dem Tüfel ab de" Home" g'sprunge"; s.

Bd II 1616 u. Er mues« über d'ChUnge" spr., muß sich

zahlungsunfähig erklären ZO. (Messikommer). Ermues»
spr.. fallieren B (Zyro). ,Sy wird in unser Bögli [s.

Bd IV 1062, Bed. 2ey] spr.', Satan von Genovefa.

JFrener 1651. Lber's Bögli spr.; s. Bd IV 1063M.

D»r'' alli Beiff spr.; s. Bd VI 65.5 u. ,Über kein

Spänchen spr. können'; s. Sp. 229 M. (Gotth.). ,Vora

gückel zuom esel spr., von eim unglück in das ander

fallen, de calcaria in carhonariam.' Fris.
; Mal. ,Ab

equo ad asinum, ven dem Pferd auf den Ksel springen

wir anjetzo, nach dem Sprichwort und Exempel jeniges

(ielelirten, der von einer professione academica zu der

Stadtschreiberei beruften worden und solches jenigem

praeferirt.' EKönio 1706. Ab der Clianzle" spr., von

der Eheverkündigung B; vgl. abhin-gumpen (Bd II 313),

ferner alien-räeren (Bd VI 1258). Nit icU spr. (chönne"),

nicht weit kommen, nicht viel erreichen, ausrichten Ai';

B; Z und weiterhin; vgl. keim große" Sprung mache",

heute jedoch auf Bed. 2 bezogen. Du, clm""st nüd
vU spr. mit difm Stückli Brot Z. 3Iit bloß sibezg

Rappen im Dag cha"''-me" nit wit spr. Bärnd. 1922.

Da wirst doch mit dem Püntel nit weit spr. Tyrolersp.

1743. ,Spr. wie ein krot im kübel', als Ausdr. der Hilf-

losigkeit; s. Bd III 877 M. (UEckst.; Gyrenrupf. 1523);

vgl. Sp. 891 o. Auch in kompositioneller Verbindung

(vgl. ba): Höre" .s^jr., beim Heuladen auf die hinten

und vorn auf der Schiittete" aufgetürmten oder aus

dem Tiiochet herausragenden ,Hörner' sjiringen, um sie

niederzudrücken und so beim Festbinden mit dem Hore"-

striclxli nachzulielfen GRÜast. (nach Tsch. und neuerer

Angabe). Im Kinderlied: Der lieb Herrgoll het e"

Leiterli; darüber springe" d'Meiteli . .. usw. SFlühen
(AfV. VI213). S. noch Sp. 127 u. Volksglaube: Über
kleine Kinder soll man nicht sjir., sonst hören sie

auf zu wachsen BSi. (DGemp.). Uneig. ,Hätte er

mich über den spr. lassen, so hätte es einen Lermen
abgesetzt', daß der Lehrer einen fähigem Schüler

vor des ,\Veibels Bub' einreihen wollte. Gutth. .Wie
22 von inen [den ,piindischen'] gesprungen', abtrünnig

geworden. 1494, JHäne 1899. Bes. mit Bez. auf einen

Redegegenstand oä. ,I)er gschrift hrucht er sich [ein

Prädikant], aber mit langem ußlegen, und so er find

da die gschrift laster benamtzet, springt er.' 1529, Brief

(HWolf); vgl.: ,do laß er s und sprang damit drüber

[über II. Cor. Kap. XIIJ.' ebd. ,Von einer red zuo der

andern spr., assilire aliquod genies orationis.' Fris.;

Mal.; Denzl. 1666,1716. ,Er springt von einem aufs

ander, inconstans est, sibi non constat.' Mev. 1677. 1692.

Tr. gewendet: ,Kam im Text ein fremdes oder schwie-

riges Wort vor, das der Lehrer selbst nicht verstand,

so rief er rasch entschlossen: Spring de" Chätzer.' und
das Kind hatte weiterzufahren.' DGe.mp. 1904. Übertr.,

von Sachen. Geld lä" sjjr., (gern, sorglos) ausgehen

L und sonst. Dem, Heiland z'Ere" singe", das g'h6re"d-

mer gar gern und lönd es Fränkli spr. für 's Bäumli,

für de" Stern. LTagesauz. 1915. ,Des apts bofmaister

. . . hat . . . fry herusgeredt, es tuo nit recht, bis sin

g. h. ain vier oder fünf predicanten in ainen turn zemen
salze und inen darnach blatten schere, daß (die) köpf

an weg fallend und (ir) bluot über sich spring.' 1532,

Strickl. ,[I)ie Flammen sind] also rasend von einem

tach zum anderen gesprungen.' 1574, Brief (TEgli).

,Dann wie ein wynfaß zerfalt, wenn die reiff darali

springend, also mag kein volk by einanderen blyben,

wo es keine guote Ordnungen und Satzungen haltet.'

LLav. 1583. ,Were der Stier [Uri] nicht entrunnen.

so wer im noch ein Ring an t Nasen gsprungen.' 1621,

Zinsli 1909. ,Der gesunde Wein soll ... im Einschenken

im Glaß rauschen und mit vielen kleinen Atomis über

sich spr.' EKöNKj 1706. Off'e" spr.; vgl. offen 2 (Bd I

113). Wenn man e" Federe" truckt, springt's u/fe".

springt die Laterne auf GrAv. ,Weil bei Überhaufen-

stoßung des Hauses [durch eine Lawine] ein großer

Korntrog hinab gefallen ... und offen gesprungen.'

Sererh. 1742. Sprww. Wenn 's Wasser nur über drei Stei"

g'sprnngen ist, so isch'-es nümme'' säber Z (Bölsterli).

S. noch Bd VIII 1502 u.; auch BLau. — y) vom Sprung

als Angriff. ,An, üf jmd, etw. spr.' ,Es klaget E. ...

uf NN. . . . daz si [Akk.] die zwo nider geslagen und
gestossen haut, daz si in daz kat fiel und Sprüngen

ouch uf si und handelten si gar untugenlich.' 1384,

Z RB. ,An einen oder auf einen (etwas) spr., consilire,

assultare; Fris.; Mal.; Dexzl. 1666/1716. Jmd a", iif

fdje" Chopf, Hals, i"s O'sicht spr., uä.; verbreitet. Er
sprung-mir a" de" Chopif GrAv. Er ist-mer fast in

den Grind g'sprungen GrD. (Laely). S. noch Bd I

1096 u. (Gotth.). jTschachtlan Scb. nit anred, allein

so pfaffen schuld, ine uff die köpf spr.' 1529, B RM.
,Mit dem anlauft" sy zuorugk anfallen oder binden auf

den rugken spr., assultare tergis pugnantium.' Fris.;

Mal. ,Sy ... gähling . . . irae ein solch Härdmannliii

hinderwerz uft' den Hals geryttlingen gesprungen.'

RCvs. (FNiderberger 1924). RAA. Dem Töifel uf ''e"

Grind spr.. = dein T. uf <'e" Schiranz trampe" (s. Bd IX

2020M.) üwE. Mef^ mues>'ei"^m au''' nüd grad mit ^eiii,

nackige" Eiidtif'' i"'s G'sicht spr., man könnte die Sache

auch etwas verlilümt sagen, beim Kartenspiel ZO.

(Messikommer). — 5) von der tierischen Begattung,

bes. von Pferd und Rindvieh. .Assilire dicitur de

maribus brutis, quum fieminas ineunt, reiten, spr.

Fris.; ähnl. Denzl. 1677. 1716. ,bespringen.' 1) mit

Präp. ,Spr., faßleii, als wenn der springhengst auf die

stuoten springt, salire dicuntur aninialia bruta.' Fris.;

Mal. S. noch Bd VIII 556 i Schcllj, ferner u. — 2) mit

Akk. (auch ahs.) Aa (H.); B (Zyro); WBinn; ZKu. und

It Si)illmanii. De< Muni springt Aa (H.). D's Stieri het

d's Bind g'sprunge" B (Zyro); W. .Inire, ein weible

spr., angon.' Fris. 1541. ,Peroriga [Varro, De re

rustica II 7, 8], der die stuoten zuolaßt und fUrderet,

das sy gesiirungen werdind, stuotmeister.' ebd. 1541.

1568. ,Daß der schwäher Esaii ... die esel, die pfärd zun

spr. angewisen.' Tierb. 1563: nachher: ,auttdie stuotten
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der pfärd zespr.' — li) insbes., ausgehend von aa.

a) als Spiel und körperliche Üliung. ,Es klaget R.,

wie sich gefüegt hab, daß die gesellen utt' dem hof

mit enander sjjrungeu; also s])rang ein gesell auch da,

der verlütl' sich allemal, dali er über das zil kam und

nit recht gesprungen [!] kond.' 1421, Z RB. Häutig

mit verwandten Begrift'en. ,\Vann ich bedenk mein

iungen tag, in den ich mit fröuden rang und sprang, oueh

allzyt frölich was und sang.' Gkng. ,A1s sölichs [das

Morgenmahl in Zweisimmen] für was, gaben sy uns

zuo dienst vil großer gaben uß, nämlich zuo verschießen,

den stein ze stoßen, ze louÖ'en und ze spr., einem jet-

lichen, so das best gewann, ein par hosen.' 1.556, BTB.
1900. ,W., der ziegler . . . seit, als man das almuoßen

ußgeteilt, hab er uß dem ziegelbankh gesechen mögen
ettlicb landstricher spr. und gollen.' um 15G0, Z. S. noch

Bd I 104 u. (1-ris.); VI 104/5 (Ar YL. 1903); VII 396o.

(Ar VL. 1903). Von Tieren: ,l)es wart ain jubilieren

von diesen wilden tieren und wurdent im [dem Jesus-

kinde] hovieren . . . loutt'en und spr., vechten und dringen,

stoßen, büßen, drangen die kurzen mit den langen: in

mäniger wise das ergie.' Wekxhek ML. Mit innerni Ubj.

,Mer wöllent wir usgeben einen guldiu zuo sprungen,

also daz darumb dryerlei sprungen gesprungen werd,

des ersten stillstand zuo ebnen fließen, zum andern

mit einem anlouif och zuo ebnen füeßen und zuo dem
dritten aber mit dem anlouif zuo dem zil und dann-

entbin uf einem bein drig sprung.' 1472, P'Marti I89cS.

S. noch Bd III 1120M. (1485, G Schießen). Eher hieher

als zu f: ,Die genanten Waldman [und andere] syent

uif ein abent zum Schneggen komen und da der ge-

nant Heini W. an den vogelhag gesprungen und die

vogel daruß gejagt. Da rette der genant St. güettlich,

das sy nit spruugint und die vogel verjagtind. Da
rette einer under inen, sy wöltind spr. Da rette der

St.: Ich wölt, daz einer dallame an der gassen sprungi.'

1456, Waldm. In festen Verbindungen. Bogll

spr. GSev.; Tu; s. Bd IV 1062 (unter ä). Bock, BtjckU

spr.; s. Bd IV 1125 u.; auch Bs; GrD. (B.), Ig. (Tsch.).

(Di ffiK, langt) Brugg spr.; s. Bd V 539/40; auch Z
(Messikommer). Beiffspr.; s. BdIV666u. (Anhorn 1674)

und vgl.: ,An dem sogenannten Äsche-Mittwochen
zogen die Küefferkneeht um; es waren deren ein Dozet,

welche durch die Reitf sprungen und zeigten ihre

Kunst durch die ganze Stadt.' 1714, Bs. Sei! spr.

GRC'hur(Tsch.); vgl. S. giimpen (Bd II 313). :iattcl spr.

WG., = Böckli spr, Stögeli spr., wobei über eine Rute
gesprungen wird, die auf 2 in die Erde gestoßenen,

oben gegabelten Stäben liegt BKirchb.; SL. SteckU spr.,

= ItcHJ gumpcn; s. Bd H 313 M. Stange" spr.. turnerisch

Z und wohl weiterhin. Dünkel spr.. ,ein Vergnügen
der Knaben, über die in einem Weiher schwimmenden
Teiche] [!], schnell von einem zum andern hü])fend,

wegzuspringen- LHa. (Schürmann) ; vgl. Türkei. Weiseh'
deft, wu-mer ahne" g'siinge». g'choskt heml als chlmi
Chind: u-o-mer ahne" I). g'sprungc", his-mer fhlschefd-
naß g'si" smd. Zvböki. — ^) spez. von rhythmischer,
tanzartiger Bewegung; vgl. (dem ,Tanzen' gegenül)er-

gestellt): Ein beim Gliorgericbt verklagtes Weih gab
vor ,sy beigen nit recht tanzet, sy beigen nur ein wenig
gsprnngen, der Geiger beige nit recht können geigen.-

1671, Baknu. 1908; ferner: ,Da dann alles schwalls-
weis mehr springt als tanzet und untereinander wimlet.-
HStahli 1734;ö9, auch umcH-spr. ,Stet auf, wir müeßen
spr., ich chan ein hübschs, das wil ich singen.' Ri.\u.

,[Die Wächter Jesu] fabend an umb in umbher spr.

und singend einr vor anbin, die andren all nahin.'

RcEF 1545 (P.). ,Far für und spring nach dynem sitt,

nach der Hebreeren gwonheit fyn, tuon uns ein hurttigs

dänzelin.' Sa.mso.n 1558. ,An dem reien spr.'; s. Bd VI 2u.

(AKlingler 1688). ,An einem ring spr.'; s. Bd VI 1080 u.

(LLav. 1569). Mitinnerm übj. ,[Tod zu (iraf und Grätin:]

Wolan, so springet eins, ihr Leut!' GMIller 1650.

,
[Verkleidete] haben einen sog. Capuzinertanz ge-

sprungen.' 1756, BSa. Chorger. S. noch Bd V 1076M.
(TStimmer 1580). ,(Deu) reien spr.'; s. Bd VI 2 u. (mehrere

Belege), sowie im folg. ,(Den) ring spr.'; s. Bd VI 1080 u.

(mehrere Belege). Mit verwandten Ausdrücken, bes.

tanzen (s. d. und vgl. a). H'jc <l<;>' [der Groß] hei"' chimt
und niinnie vlt com Hüs isrh', g'hört-er under einisch',

n-ie d'Spillüt ü/inache" und wie alles tanzt und
springt, was Hand e'"* Füeß het, Übers, von Luc.

XV 25. Dial. (S). ,l)a die edeln Cherubim tanczend und
springend.' Wernhek ML. ,Insultare solo, auf den boden

spr. oder dänzlen.' Fris. ,Spr. und danzen, desultare.-

Mal. ,Es solleut die jungen Knaben und Dochtern ...

dise Vaßnacht und darnach, weder tags noch nachts,

heimlich als olfentlich weder butzen, danzen, Reigen
spr., als singen.' 1620/40, GWil. ,Daß man am hübschen
Montag weder spr. noch danzen solen [!].' 1662, AAMell.
,Kommet her ihr Zimmerfrauen [!], wollen ihr den Tanz
beschauen; aufgemacht und gwaltig gsprnngen, an-

gehalst und lustig gschwungen.' JCWeissenb. 1702.

S. noch Bd II 312M. iPred. 1601). 1492/3 (ZWast. 1701);

V 10350. (DGemp. 1904); VI 1162 u. (Schweiz 18.58); VH
1192U. (2 Belege); IX 498M. (PvMolsheim); Sp. 141 u.

(RCys. 1593), sowie Springen (Sp. 893u. 1624, BSa.

Chorger.).

2. a) = laufen, rennen; fast allg. (s. die Anm.); Syn.

;-äwnc«{BdVI 961,2). Zum Verhältnis 7ai laufen s. BdlU
1120u. und vgl. die folg. b Belege: Me" niues» nid irelle"

S2Jr., becor-me" cha"" luuf'e" B (RA.). [Wegen der Flieger

im Manöver] isch' alles y'sprunge" grad wi-si g'loff'e"

u">' g'stande" s«», i" HolzliOde" ««'' Pandof'fle". Barxd.

1914. I'^'' hin-eni g'sprungen ond g'loff'e", ,habe mich

möglichst augestrengt, ihm zu gefallen' Ar (T.). Spring,

süst ntagscy mm"'i g'clio"! den Zug erreichen BGrell.

Gä"<l US por d's Hüs go s}»;, zu Kindern GkAv. JJe""

gibt's e" G'tritter, (/«»» ma" de"" spr, niues" GRSpl. (s. die

Anm.). Wo-n-er no''' wU e"tceg gs'i" ist, hüd-e" de'' Vater

scho" erblickt , , , isch' g'sprunge", ist-ein um de" Hals

g'falle". Übers, von Luc. XV, 20. Dial. (ZOttenb.). ,Wir
müssen spr., wenn wir noch den nächsten Droschken-

platz erreichen wollen.' GKeller. .So mancher ist also

wol geheilet worden, daß er widerumb hat gehen, ja

auch spr. können', nach einem Beinbruch. FWirz 1634;

oder zu 1? Z'spr. cho". Dort chunnt-er yrad d'Matten
ah z'spr, BGrell. i'r chunnt z'springe»t Z (Spillni.). Si'^''

z'rdch (s. Bd VI 90M.), rächig (s. ebd. 92) spr, Si''' co"

ite" sjjr. .Jitz bi"-ini'-'' nii" Sex [meiner Scel] ttahl vo"

.i<t"' g'sprungc", Ghcnder 1906. Jmd la" spr,. (frei) laufen

lassen. WVs so heiß isch', u-ill-eih hi" spr.. sagt etwa

der Lehrer, den die Kinder um Abkürzung der Nacli-

mittagstunden gebeten haben BGrell. Z'erst gi'vch'-incr

's Bnech use". denn la"-di"'' sjir. TVoüki.. Mit unbest.

Obj., der Sache ihren Lauf lassen. J;'r iiiuoß's la" spr..

kann sich nicht mehr helfen, muß Bankerott machen
(ikAv. Mit adv. Best. Es het fürwör es l'nglück g'ge",

süst sprung-si nüd esö, Messiko.mmkr 1909. i'»«' ist-er

a"foh" sjir., so sträng daß er möge" liet, SGkelleb 1919.
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/c/i /,(« (/'spi-ioir/c". n'cts gfisch' iras liescli' B (Zyro). ,11.

sagt, daß er und U. die ersten dahergeloften, und nach-

deme ihnen ein Pfaff und Soldaten begegnet, lial)e der

Pfatf sy gefraget, warumb sy so stark springen, sy

begehrend doch niemand nichts zu tun.' um 16G4.

JCSteinkh Chr. S. noch Bd VIII 455 M. (HZahler 1898).

Mit vergleicliendem Zusatz. iV may spi: vie-n-e>^ Has,

ist ein sehr guter Läufer Ar (T.). tii clia«» spr. ire-n-e"

Reh SchK. [Ein Mädelien] ist c/'sprunr/e" wie-n-e" sechs-

iriichi(/s Gitzi. CSTKurPF 1899. Spr. wie-n-e" Räx Z.

Er cha"" spr. iri-n-e" BHtz. Wetterleich, tri 's Bisiiriitier

A,\F. Er isch' g'spninge", iri iren"-er Eiir im Vüdle^''

hett. ebd. S. noch Bd VI 857 u. 1914o. Mit Uiclitungs-

best. Die clihiie» Biietie" .vi" ilerro" y'sprmifie" und hei"

(l'schroiie". Bs Nachr. 19'2o. [Der Vater] /.s( (jiiii-eiii

g'.spruiiye», Übers, von Luc. XV 20. Dial. (AaF.). ,1)3

kam eines Tages der Knecht aus dem Walde ge-

sprungen, der Meister sei verunglückt.' ScnwEizER-Bauer

1898. Das Anni spriiug diir''^' (VStegen iif iiinl Imnd-

.sj'''> i" Siden und Sammet ilf. SV. 1918 (L). S. nocli

Bd VII 14880.; VIII 1019; IX 1215 o. ,Ambrosi Spengler,

des großen ratz, ist uß dem rat gesprungen.' 1491,

JHäne 1899. ,Do habe er [der Triton] einem die trum-

meten erwüst, seye zum tiuß gesprungen.' LLav. 15G9;

,sich . . . eilend in den Fluß begeben.' 1670. ,Ihr Fähnlin

sach man schwingen, in Eil gen Berg aus spr., Keutter

und Fußvolk all.' 1635, Zixsli 1911. Mit Akk. des

Maßes; s. Bd IX 1034 u. RAA. Es springt (ränat) iras

Füdli"'' und Bei" hed. bei einem Straßenauflauf oä. AaI^'.

De'' isch' g'sprunge". iro-ine" d'Niiseii iis'teUt hat. von

einer Person mit großer Nase Z; entspr. auch mit Bez.

auf andere Eigentümlichkeiten. D'Be'" oJJ 'h'tii Fudli'i'

sjir. Af (T.). Aber der Hansiielk het nid ivölle" z'ehene"

Fließe" i"'s Ung'fell spr. u"'' het 's grilene ManndU
(dig'schusselet. AfV. (BRohrb.); vgl. la. J"* war dem
seihe" [Pfarrer] sus dür''' es Föür g'sprunge", aber

desselb Mal hed-er-mer rouch nöüd g'falle". Schwzd.

(GRPeist). We"" der Gi~ß z'icol ist, springt-si us dem

Chabis, Sprw. BSi. (l)Gemp.). Spring nii, i''' hä" 'sBezept,

hat der Oberländer g'seit, wo der Hund iidt dem. Fleisch

fiirtg'rennt ist. Sprww. 1869. Aberglaube. Wenn man
bei einer Jagd den Hasen sieht und ihn besegnet,

zB. sagt: E h'hiiet-i"s Gott, n-ie springt der Has'. so

bekommen ihn die Jäger nicht. AfV. (BE.). In Kinder-

lied und Reimspruch. Schüe'''li röt und ZöttcH dra",

'kis mi" Chindli spr. clia"". KL. (AaRIi.; Bs). l bers Jär

cha"'^ 's Chindli spr. und der Mueter Blüemli bringe".

ebd. (AAGont.). War der Schnlder nid ireidli''' ( nid so)

g'sprunge", so hätt der Schnegg de" Schmder g'irunne".

ebd. (Aa; BE., Stdt.) Spiring ging, lauf ging, gang ging,

d'Suppen- isch' g'chochet, d'Herdöpfel sl" ling, ruft die

Glocke, ebd. (FMu.); Varr. ebd. 18'23 (BBlei., Lutz.,

Matten). Es isch' es Ängeli a" der Wand und het es

Glöggli i" der Hand. uM wenn.-mer's höre" chlingle",

u-em-mer z'Himmel spr. GZür. 1906; Var. ebd. 13. Der
Eich.ler mit dem Nödeli, er sticht e" Geis^ i"'s Bei", do

fäht-si a"folv mägele", do sprimit der Eichler hei"' Aa.

ABC. d'Chdfz springt i'dier de" Sc, si hat 'sFüdle.':^ voll

Lumpe", doli si niime cha"" gunipe" ThHw. Mer luege"d

nüd, lang uiiime", vier springe"d 's B.einli üf; 's gilt

ii'ol nüd ganz rergi'be"; es brückt nff^'' mänge" Schnüf.

Mi'LL., Jugendschr. Rätsel : Es springe" vier Brüeder

hinterenander, und 's springt eine'' so schnell wie der

ander, und doch fangt e" keine'' der ander (Wagenräder).

JStöckun 1902. S. noch Bd VI627o. 1423/4; VII 538 u.

(HBlattner 1902). 1279 u. (1784, BLangn.), sowie KL.
Nr 203. 568. 3000. 3616. In festen Verbindungen, von
Spielen; vgl. unter 1 b a. Eier .'^pr., = E.-Laufen, -( Uf.j

Li'seten (s. Bd 111 1125. 1419), als Kirchweihbelustigung

LRichensee. Böge" spr., wobei die Schüler paarweise

aufgestellt, etwa 100—150 ni weit zu einem gesteckten

Ziel (einem Stab mit einem Blatt Papier It Stutz 1853}

laufen mußten, wofür sie vom Lehrer einen Bogen
weißen Schreib])apieres bekamen, die ersten deren zwei.

Messikommer 1909. Bäumli spr.: Der ,König' stellt sich

mitten auf einen freien Platz im Baumgarten. Die

übrigen Spieler, rings um ihn herum, jeder an einem

Baum stehend, suchen sich durch Zeichen zu ver-

ständigen, daß sie miteinander die Plätze tauschen

wollen. Kann der ,König' einem beim Baumwechseln
zuvorkommen und einen Baum besetzen, so wird der

Leerausgehende sein Nachfolger. ArV. (AaF.). Bore"

spr., Fangspiel der Kinder zwischen zwei Bäumen, die

als Asyl (s. Bor 11 Bd IV 1508) gelten GMarb. Bedli,

Bederli spr.; s. Bd VI 485 u. — I)) in weiterm S., doch

ohne scharfe Grenze zum vor., eilig gehen; zT. mit der

Nbbed. des geschäftigen, wichtigtuerischen, häufigen

Gehens. Wo springt-si acht irider hi"'^ SchR. Sjn: se

icit de'' Himmel blö ist, ins Weite fliehen ZHinw. [A.
:]

Jo, Si händ ä«<:>i Ire" Buch lo" rcrsichere". [B.:] Wi's

dar [der Agent] ei"em ii'^h chan" a"gi-"! Er ist mängisch'

cho" z'spr. AaF. Die, wo eißter z'Chil<^''e" springe"d. si"

nid eißter die Beste" LG. Summe springe" zum Dokter,

wenn-ne" "umme" e" Furz im Arsch erwindet, und an-

dere g&" net, bis daß-ne" der Grind abklt BLau. Gelt,

der B. chunnt-em nüvie" [dem Mädchen auf Besuch];

er tuet jetz in d's Hanniseppe." al>''i" spr. WMaxz 1916.

letz woll mä ganz huigsamm in d Kirchä spr. und. dortä

Tingges Tangges singä. Tyrolersp. 1743; s. noch Bd V
713M. Bes. von der Eile zur, bei der Arbeit. [Die

jungen Mädchen] rutsche" alli lieber nf der Schützere"

[Schützenmatte] ame", als um ''e" Cliucliitisch tinie" z'spr.

Blaukreüzgespr. (B). S. noch BdVll73o. In best. Wen-
dungen und RAA. Dii'' cha""-mer spr., mag immer
kommen und begehren, ich kann und will ihm nicht

willfahren B (Zyro). Si springt wi de'' Tiifel im Sterbe".

wenn eine eilig ihres Weges geht AaF., soBosw. Früech

üf u"d sj'dt nider. iß (friß) g'sciurind ii'"' spring irider'.

Bauernspruch B; ZMaur; mit dem Eingang: Hier isch'

nit guet diene", Chds u"'< Brot iscli,' niene", von einem

Knecht, der ohne Abschied verschwand, ans ,Tennstor'

geschrieben. B Volksztg 1904. — c) verblaßt, sich be-

wegen, von einem ungefähr geschätzten Maß: Das ist

dur^'i u"<' dur"-'', alls un'i alls g'riichnet, a'so ung'fär drei

Zuber [Wein] vom Mannwerk; dert umme" springt's, es

wirt dert diii''>'e" rutsche". Barnd. 1922; vgl. es wirt um

das umme» gö" BGrell. und sonst.

3. bersten, reißen, jdatzen; wohl allg. 's Glas, d'Hfit

isch' g'sprunge", ScuSchl. D' Wasserblatere" ist g'sprun-

ge". beim Kalbern GrKI. Wenn das Brit mid Bore"

sprungi. se u'ußt-i''>'-mer nüme'' z'hidfe" GrA. (Tsch.) S.

noch BdVI653u. ,Anno 1771 und 1817, wo man er-

litten große Qual und Hunger und noch das Unglück,

daß ich bin gesprungen', Glockeninschrift. 1817, Tu

Ileiligkreuz. In der ä. Spr. zunächst in der Fügung

,ze stucken spr.' (vgl. Bed. 1 aji): ,l)o Karly disse wortt

verstuond, da ward er vast zornig und stach sinn pfert

mit dem sporen gegen Richart und er gegen im, also

daz ira sper zuo stucken sprungend.' Haimoxsk. 1531.

RAA.; s. Bd VI 484u. (auch Th). 654M. (Mey. 1692).
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Wenn eine Flasclie, ein Glas springt, ohne daß sie um-
geworfen worden sind, so bedeutet das Unglück, Todes-

fall im Hause. AfV. (GO.; Sch; Z). — Springe" n.

1. a) zu laß. Unsinnlich. ,Ich komme auf den ...

Vorwurf, daß ich das Spr. noch immer gut verstehe^,

das Übergehen unangenehmer Umstände in einem Brief.

LoHB.iiER 18(34. Es sollte künftig das sog. .Spr. der

Discipeln' (das Überspringen von Klassen) verboten

sein. 1744, Sch.er 1919. — b) zu Ib. a) entspr. a.

,Mit spr. sich iieben, saliendo se cxen-ere.' Fris.; Mal.

,Steinstoßen und zlouffen teten die von Hasle gwinnen;

zwen der unseren gwunnen ouch das spr.' 1.599, B TB.

1900; vgl.: ,Zu spr., zu laufen und steinstoßen, welcher

dieselbigen gewinnt, soll einem ein dalier von minen

herren geben werden.' 158.5, Xuw Beitr. 1884. ,Wir

haben auf ein komenen sicheren Nachricht, das an

Sont- und Xachtägen der Heiligenvesten solche Un-
fuegen in dem Thurgeüw mit Lauffen, Springen und
Tanzen beschechen ... befohlen, daß ... dergleichen Ge-

wühl verbotten sein sollen.' 172.5, Aesch. (Tu). — f) ent-

spr. ji (vgl. auch laa). ,Es habe sich begeben, daz

er, genanter Z., an Seldnow an der kilwy gewesen

sige, und als er und ander vil gesellen daselbs mit

einandern sprangen, stüende der genant B. liinder inen,

und was bürden sy mit dem spr. triben, neme er sich

dero zuo tuond an und verspotte sy damit.' i486, Z KB.

,Die, so üppige lieder singen und üppige gepärden mit

dem spr. darzuo brucheu', werden bestraft. 1553, BRM.
Mit verwandten Begriften. ,Nach dem mall bezalten

wir den wirf und begnadete°t in und fuorend allso

fröllich mit singen und mit spr. hinuß in die uafen.'

Stulz 1519. ,Exultatio, freud, freudsprung, das danzen

und spr. von freuden.' Fris. Das .Tanzen, Spr. und

Pfeift'en' wird in GWil wegen der trüben Zeiten unter-

sagt. 1601, AfV. ,[,Saturnal oder Faßnachtteufel';] Klein

Narren, groß Narren, alt Narren, .jung Narren, die

habend ein Singen, ein Spr., ein Klingen, do ist s ein

Bücken, ein Tücken, ein Jucken, do gibt es vil Sachen,

vil Krachen, vil Lachen.' .IM.iHi.. 1620. ,Elsbetli P. ist für

ghalten, wie sy wider vilfaltige gute Warnungen sich

mit etlichen Soldaten in Mutwillen, Trünken und Spr.

[fehlt Vb] und sonderlich allhie im Landthus mit et-

lichen Frömbden . . . gsungen, danzet und gsprungen
und vil Ergernussen angricht.' 1624, BSa. Chorger.

jSaltatio, das Spr., Tanzen, Tanz.' Denzl. 1666/1716.

Auch alles ,Gygen und Spr.' fand seine Aufpasser und
Angeber, um 1669, Bärxd. 1908. ,So ist auch... in

dem . . . Gyrenbad der l'farr Turbental ein großen [1]

Unwesen mit leichtfertigem Spr.. Tanzen und Spilen

verücbt worden.' 1672, Z. 2. zu 2. ];'i"siii<jlx xtnijht-

er-ii'i' [der Betrunkene] din-ene" Stei" oder an-eie"

Würze" /('"' chiitiHt i"'x Spr. und G'heie". SGfellkk 1919.

Doch isc/i'-.s» t/iir e" fini. f iiii" grO/Ji Schirösicr Trini

/

drum inue.s" si siltU; </ä". Uns S])r. und (tax (jKiiijje" fitcit

ire" nid irol a". KL. (B). S. noch Bd I! :U2o. (Schwzd.).

RAA. 'shcryuf Spr. und öliere" Hag Lneyc" noll-ine"

Hieinertem cerliilte" Af (.\Tobler 1908). S. nocli BdVI
849 M. (ZKuss.). springend: 1. zu 1 a. a) vom
Weidvieh, geneigt die Zäune zu überspringen; s. Bd V
379o. (3 Belege). ;i81 u. (1498, ZNer. Uftn.). Vgl. sprin-

gig. — b) ,sp-er brunn' uä.' = Lauf-Brunnen (Bd V 668).

,Der gleichen befreiungen und ganz new von steinen

erbauwt hauß . . . sich wenig ... in dergleichen stetten

befinden wirdt, sampt darzuo gehörigen hoff, gewölbten

stall und anhängigen vieheställen wie auch dem spr-en

brunnen, darüber sonderbare freiheit des waßers vor

andern brunnen.' um 1575, AARh. StR. ,Es ist nur ein

sp-er brunnen da, sonst sindt gar viel guete sodt-

brunnen in der statt.' Tiiri..\TTER 1605. ,Das man in

der heiligen Wiehnaclitnacht just zuo Mitternacht die

Essichkrüeg oder -fäßlin . . , von einem spr-en Brunnen
mit Wasser zuofüllt: das soll dann in Monats Frist

oder ee gueten Essich geben.' RCvs. (SV. 1916, 94).

,Spr-e Rore'; s. Bd IV 1916u. (RCys.). — 2. zu springen 2.

Sahnld ah-er fertig ist [s. Bd IX 2044 u.] chiinnd-er a'se"

sp-e'' ga" z'Xacht esse". Prattkj. Ztg 1907 (GRSchs). —
Springe"s. Nur in Böckli-t5'/)rm9!''s, = B.-springen;

s. Sp. 889M. — g<'-sprunge": 1. zu 1. RAA. 'sist

g'hupft wie g.; s. Bd II 1492/3. 's isch' nit g'hopft

und nit g.; s. ebd. 1493 o. — 2. zu 2. ,Als sy [Zürich]

denen von Waldhuot hilf zuogesagt und den geloffnen

und gesprungnen knechten sold geben habend.' Kessl. —
3. zu 3. RA. : Die g'sprungne" Hiifeli hci"'s am längste".

kränkliche Leute werden oft alt B. — un-: zu Iba.

..Tmd u. lassen', mit Springen verschonen: ,Da tätte

Heini W . . . einen sprung in der Stuben. Da rette der

genant St.: Du soltest uns hie u. lassen.' Walum.
.^m]n\.»l>riminti, -en inBetl. 1 (mhd.aucli 2): vgl. Gr.WB.X '2,

81/102: Martin-Lienh. II .5.59: Fischer Y 1.588, zu Jen RAA.
auch Wander l\ 746/7. Bert. 1 lebt hauptsächl. in den südlichen

Randgebieten. Die gemeinschwz. (auch elsäss. und schvväb.)

Bed. 2 wird dort zT. (so nach einer Angabe aus W) als

.imjiortiert' empfunden : zu dieser für CirNuf. abgelehnten Bed.

vgl. den Beleg aus OrSpl. unter 2 a. Die jüngere Bed. 3 geht aus

von la(^): Unklarheit der Subjektsennifindung mag die Ent-

wicklung gefördert haben. In Samen. Als Zuname: Sprim/-

Sammi, wo </««'/ P* 'le" S'itz f/nl" iscM. Bärnd. 1914. In FNX.
.LSpringisen.' 154.5, BTh. ,HSpringsysen.' 1465, Z. ,Bar-

beli S|)riiig a klein.' 1541/3, Z. ,Spring in die Orten', ein

Knecht. 1404, Z. .Spring in die eß, smid.' 1434/53, Z: einmal

mit dem Zusatz ,Halbisens knecht'. ,HSpring in escher', ein

Gerberknecht von .Helprun'. XT., L. .HSpring in(s| kle.'

1432;69, Z (ein .schnider'): 1500. B: 1523, Bs. ,HSpring
in kränz', ein Knecht von Straßburg. XV.. L. .HSpring in

luft, der schuomacher.' 1441, L. ,Lienh. Spring im land', ein

Schmiedkneoht von .Krusen.' XV.. L. ,HSpring in sack.' 1403,

Aa.iar. .HZerer, genannt Spring in degen.' 1474. Z. .HSpring

in zun.' 1541/3, Z.

ab-: 1. entspr. laß. ,A., desilire.' M.iL. a) hinab-

springen: Ein Wittwer wollte vor Schmerz (" d's Gnili

a. GnSerneus. — b) wegspringen, a) von belebtem Subj.

Di-r [ein geiziger Bauer] reicht aJJ Ziste-'i -nes Füedcrli

Chncchte z'Bürn innen uf^em Chornhüsplatzg, weder his

das^ er heim iscli', si» im scho" all alig'sprunge". Loosli

1910. ,Da stutzte der Has, machte eine halbe Wendung
und wollte a.' Gotth. — ß) von Sachen. Dort tanzet nä"s

Schätzen, bis im d's Chuttli alispringt. GZür. 1902. Bildl.,

vom Reif; s. Bd VI 654o. (Ber. 16.58). RAA.; s. ebd.

(5 Belege). Wa" chunnt dem in Si"":' Ist-em e" Bedli

ahy'Sprunge"':' .\Hu(:gexi). 1922. — 2. tr. a) entspr. la,!,

durdi Sprung wegschlagen. ,Die alte Kanzelstegen mit

eben demjenigen Stafel ... von welchem der Pater Fideli

[von Sigmaringen] ... im Schrecken dun'li einen Sprung

vornen an ein Stücklein circa zwei Zoll breit abge-

sprungen hat.' Serkru. 1742. - b) ents])r. 2, in RAA.
De'' Brüter [Hräntigani] springt d'Stegen üf und (d> und
springt-em sellier 's Liilien ah. LTobi.er VL. Kr springt

•'em Tiifel e<"s Or (Bei") ah, von einem unermüdlich

Eilenden AaF.; GlMoII. und weiterhin. - Vgl. Or.WB.

I 124. - Ali-springer m.: ,A., desultor.' Mai..

über-, in BE., Gr.; PAl; (Giord.) uher-: untrennb.

1. a) entspr. la^. a) eig. ,saltar via un fosso ecc' PAl.
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(Giord.). ,Ü., sich über etwas schwingen (überhupfen),

transilire, transultare.' Fris.; Mal. — fi) uneig., ül)er-

gehen. allg. E" Zilete" im Wingert ü. GRHe. (Tsch.).

yUliernivinqt das Milclitier eine solche Periode [des jähr-

lichen Kalbens], so heißt es uhergänt oder ubergän:

Bärnd. 10O4. D<i>< fnlti n»'', '^aß-me" mv'>< iherKpringl.

MUrcKiiKiiERi.K. [Das M^ienechlchindli] mfi'i nid n"

allne" Orte" fcha" und h"ä iimeß-es halt hnr d. IIIscher

1903. A'« Site" im Buch, c" K/nl.l in der Schule ü. ür
(Tsch.) und weiterliiu. S. noch Bd VII 96 o. (Salat); IX

12u. (Zwingli). Mit unbest. Subj.: Iknirtie" het-ex de""

Knie" Std!' y'ge". n-o mitts im-ene" eersi'ichte" Dorf .si"

r/'.«4" (/'"' tro-n-es iiherspriinge" het. LoosLi 1921. —
b) entspr. 1 a y. ,ini Ringkampf den Gegner nieder-

drücken'; vgl. üher-laufen (Bd III 1129). — c) = xprin-

gen Iah, vom Stier L. — 2. entspr. 2. a) tr., laufend

überholen. War der Schwuler nid sog'sprunge", so hdtt-

ne" der Schnegg ühempirunge". AfV. (LE.). Hastig über-

steigen; lyiiigr, die irird. vil üherxprungen. Vaterlaxh

1904 (L). — b) refl., ,sich im Laufen überanstrengen'

Ap (T.). Übertr., sich nicht genug tun können: ,Liel)

wil sich ü., ze fröuden denn ez vahet; das herz sich

wol vergäbet an unmäziger fröude groz.' Reinfr. — Ahd.

nliai-Kpriiujan, mhd. 'iiherxin-inijen : v^l. (Ir.WB. XI '2505 : Martin-

LiiMih. II 559 : Fischer VI 64.

üf-: 1. a) in die Höhe springen, auch (als Begleit-

erscheinung) von Gefühlserregungen B; TB.; Uw; Zu

Walchw. a) von Lebendem und lebend Gedachtem.

,Swele des rates gegen dem andern in dem rate uf-

springt old dringet zornlich, der git 10 Schilling.' äL RB.

,Wa ains das ander überwand, das erholte sich zehant

und sprang uf vil balde wider', von spielenden Tieren.

Wernher jML. ,Von großer fröud, die einer hat, aufspr.,

e.xultare; aufspringende, sich rüemende, exultans; wider

aufspr., resilio, resulto; er ist behend vom sässel auf-

gesju'ungen, properans de sella e,\.iluit.' Fris.; Mal.

,[Die Peiniger Jesu] nun springen s uflf vom Crütz.' RC'vs.

(Br.); s. ebd. 104, wo Synn. ,Aufspr. wie ein Güggel';

s. Bd II ]93o. (mehrere Belege). An. eifern fi. Der
Hand iach' nn-em üfg'sprunge", vor Freude Zn und

sonst. ,Es fraget in [Diogenes] einer, woi'umb er ein

hund genennt wurde. Dem antwortet er; darum daz

ich an denen ufspring, die mir etwas gebend, und die

anbill, ouch etwan byß, die mir nüt gebend.' Diogenes

1550. Wann alles juizijet, jölt und singt, das^ ei"^ni vor

Fräide» d's Herz uifspringt. Schwyzerl. (Uw). ,Freuw

dich min (Seist, spring uf min Herz, wirtf alles zytlichs

hinderwerts und yl ins Vatterland.' SpRECHER-Salutz

1037. ,Salit mihi cor, das Herz springt mir vor Freuden
auf.' Denzl. 1606/1716. — ß) von Sachen. ,Das schwert

sprang uft' [vom Drachen], als ob er uff ein amhoß ge-

schlagen het.' MoRiiANT. S. noch Bd VIT 653 u. (1602,

ZFIaach). — I)) uneig., sich erheben, aufkommen; Ein

gewesener Mönch, der zu Paris die ,So]iliisterpi' auf-

gegeben und nai'h Z gekommen war zur Erlernung der

Sprachen, ,die dozemal nüwlich ufsi)rungent', bittet den

Rat um Unterstützung. 1525, EEciLi, Act. — 2. a) sich

öft'nen BGr. ; S; Uw und weiterhin. Schlags zirölfi ...

isch' d' Türen fifyspnmge",sper''angelmt.EFisi-Hr.R\922.

Gletscherspalten springen üf. Bärxh. 190H. [Sobald der

Vater die trotzige Tochter verwünscht hat] so isch' im

Fels es Loch uifg'Sprunge". I<'NiDERBER(iER 1924. —
b) = springen 3. Risse bekommen, von Kartotfeln beim
Sieden, von Früchten, von der Haut uä. allg. Es het

die Manche" z'vil g'regnet, d'Znätschge" sl" all iif-

g'sjyrunge" BGrell. Jez sind die Wurst scho" irider üf-

g'sprunge" Th. D'Schänggeli springen uff bim Bache"

Bs. ,Wann diese [indianischen Früchte] reiften und
aufspr.' EKöNiG 1706. — Uf- springe" n. : 1. ent-

spr. 1 a. Gläis het v'g'seh", daß er mit Ü. und Wüest-
tiie" ni'it abbringt. SGfeller 1911. ,Superiectus, das

Aufspr., als eines Hengstes auf eine Stute.' Denzl. 1677.

1716. — 2. ents]u-. 3. ,Das Aufspr. der Striche [Euter-

zitzen] ... vertreibt man durch Bestreichung mit ge-

salzener Butter.' Steinm. 1802. — ftf-g'-sprunge";
zu 2b. I'fg'sprungnifg ) Hand, Hirdupfel u'A. aWg. Bi
dere" Hitz verpläderet der Anke" nne-n-e" üfg'sprungni

Bluetu'Urst. MeSSIKOMMER 1910. — h.mhd. üfaprinyan, -en:

vgl. Gr.WB. 1 743: Martin-Lienh. 11 559: Fischer 1 4'22:

Oi-hs I 8ß. FN. .Springuf.' 1444/7, FStdt.

um-; 1. entspr. 2b, eilig, geschäftig umhergehen.

,[Der Teufel] Eigennutz springt um.' JMahl. 1674. —
2. mit ?('"«»! u., umgelien, ihn behandeln. Die ireis^, cha""

mid. de" Lut guet u. GRÜhur (Tsch.). Prägnant, von will-

kürlichem Verfahren Z und weiterhin. ,Sy wet mit ihme

[eine Marketenderin mit einem Zürcher Obersten] umb-
spr., mit dem Kratteninändli, sy bette Gott und well

Gott, daß ihme der Tütl'el den Halß breche das erste mal,

daß er für den Find khomme.' 1648, Z. — Vgl. Sanders II 2.

1155; Fischer VI 107.

ume"- (bzw. umhe"-. umhar- usw.), in B auch des-,

das-ume"-: 1. entsiir. 1 b ß, tanzen. Tisi sind denn
grimm frelichi g'sin, sind imiha''g'Sprung" und heind

gitanzud. Lötschen 1917. S. auch Sp. 885 (Cie-spring).

,Syge derböße geist ... mitdenselhigen [s. BdVIU857o.
|

umhhingesprungen.' 1598, Z RB. ,Hui, last uns u.!'

Aufforderung zum Tanz (folgt: .Tripudium rusticum').

1094, AfV. 30, 138. ,K. in der Hinderwieß hat an

seiner Hochzeit lassen ein wenig herumspr.', und wird

gebüßt. 1717, ZBauma. — 2. entspr. 2. a) sich tummeln,

allg. Mueter, döii'e"-mer ilppe" no''' e"chli" mruse" go"

M. .''ZoWalchw. Mer chönne"d wider singe" und frisch

und fröli"'' mitenand vornssen u. EScHLüMPF-Rüegg.

Der Hidi isch.' im Nächbergarte" mit-emene" schnewiße"

Pal rizierbilsi dasume"g'sprunge". B Dorf kai. 1904. ,Die

Kuo tuot denn auch ein Kalbli bringen. Mir ist, ich gse s

schon n.' Com. Beati ; oder zu springen l?—h) entspr. 2 b.

Bi jeder Amtsb'satzi"g, wo der Chr. sich für üppis

g'meldet het, isch'-si [die Mutter] dasume"g'sprunge".

RvTavel1910. ,Vreni aber mußte noch die halbe Nacht

im Dorf herumspr., um die nötigen Brechweiber zu er-

balten.' CWeibel 1885. S. noch Bd III 140u. (Fasnachts-

lied). Auch in der Formel n.-und-ane"-fäne"-h)spr.

B; L. [Ein Kind auf der Suche nach der Mutter] isch'

u. g'sprmigC". Vaterland 11108 (L). .Man hätte nicht der

Zeit für mich [einen zu bedienenden Kranken] u. zu

spr.' GoTTH. — Vgl. Gr.WB. IV 2, 1182 (.herumspringeii').

XI 2, 949 (.umherspringen').

a"-: entspr. la; vgl. Sp. 888M. ,Zuidiiii springen, a.,

assilio.' Fris.; Mal. a) im freundlichen S.. mit Dat. P.,

jmd um den Hals fallen B; S. Dem Mcitli si" Freud
hätt'sch' .<iöUe" g'seh", wo-n-es .vi" Vater g'waret het . .

.

[Es] wr7(' im a"g's2iru>ige", es het-en fast überschlage".

EFischer1922. Daheim springt-er [der zurückgekehrte

Kleine] dem Mueli a". EWöTERicn-Muralt 1921. — b) im

feindlichen S., mit Akk. a) in der .Jägerspr., durch einen

Sprung sich nähern. Den Urlian a. Diana 1909. — ß) an-

greifen, mit haben BHk., mit sein Nnw (Matthys); Syn.

an-schräjen (Bd IX 1442). ,0b . . . iro [der Bürger] einer

den andern mit bösem willen frevenlich anspringt.'
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2. H. XIV., AaL. StR. Uneig., anfallen, von Krankheiten

BHk. ; Niiw (Matthys). D'Lungetie«tsin(lung hct-sen-ay-

g-itpnmgen BHk. Der Bluechtnrz ist-cn whj'spnmgcn

NdW (Matthys). — Ähd. nnn^jtrimjan, nihd. nnes^jrm'/en: V^I.

Gr.WB. I47Ö.

i"-: 1. entspr. la,!, wie nhd. einspringen, a) von

Personen, uneig., lielfend in die Lücke springen Bs und

sonst. Wn's öppiy z'tKe" g'ge" het . . . (.<f7i' der T. l"-

g'fiprunge''. N.\TinxALZTG 1919(Bs). [A:] Merhänniimiii-

Ug mmnenfan grad Mägdf'g'schk-hte". [B:] ... Do hemit

i'h jo cil'icht i. AGlettvse 1923. — b) mit Öachsuh.j.

a) vom Seil des Heuaufzugs: De"" [wenn das Seil »< der

ScMie" gerutscht ist] hnlcht es frei e"('hlei" e" VorteJ.

es niit-enie" ttuck irider lne"z'hringe", machen i"z'spr.

Bärxd. 1922 (BTwann). — ,3) einbrechen: .[Das Zugseil

beim Binden der Heidiiirdene"] liegt, gleich dem Mittel-

seil und dem laste" Seil, auf dem g'spreitete" Laugseil,

so, daß die Ladung nit v'springt (sich bricht).' Bärxd.

1927 (BSa.). — 2. entspr. 2. a) anrennen, anstoßen Gn
Av.; vgl. in i. S. v. an (Bd I 289). Er ist aheral' l"-

g'sprinuten. mit dem Kopf, von einem großen Manne. —
1») durch .Sju-ingen' einstoßen, (be)schädigen Z; Syn. m-
rännen (Bd VI 966; 7). ,R., der trunkener Wyß B. nachts

syn Hustur yngesprungen, darus große Fngelegenheit

entstehen können.' 1636, Z. Uneig., (sich) 's Herz.

'sLehe" l. Wariiiii laufst e'so g'schirind':^ /''' ha"(hi")-

)iier schier 's Herz i"g'sprii>ige", tiis-jch-der nd''''c}io" In"

ZStdt und It Spillm. [Ein Pfarrer, der] statt in e"

Schitel z'gö", lieber göt ge» jage", und 's Lehe" schier gar

l"sprung n-eg™-iiie" Has. Stvtz Gem. — Vg-l. Hr. WB. III

304: Fischer II 650.

dar-i(n)- dri"-: voreilig, unbedacht handeln B; TB.

;

Z und sonst. Aber settig Sache" welle" erdäret sl", gab

daß me" drV'springt. RvTavel 1910. Adv. bestimmt.

[Die Gründer der Anstalt BWitzwil] .5*« halt e"chlei"

drl"g'Sprunge". Bärxd. 1914. Do cha""-me" 's Anne-
niureilin e"niel nid verarge". ven"-es schit" nid z'ebene"

Fließe" drl"spriHgt. in die Ehe mit einem Untreuen.

SGfeller 1911. S. auch Bd I 1096 u. (Gotth.). Im Ver-

gleich. Drl" spr. U'ie-n-es Uoß Z(). Für uns liisi-h' drl"-

ifSprunge" iri-n-es Fidi? in eine unangenehme Dienst-

hotenstelle. SGfeller 1917. Fr spre^ngt drl" u-ia d'Säu-ir

in d'Schotiu" TB. (Sartori). /''' ///" ... ((((•" niiiuiuen ach'-

zechni u"'> springe" näiuiiie" blimlige" dri" tri der Has
i" Chle. SGfeller 1917. Ein unüberlegt Handelnder

.springt drin ire-n-es Nfis ine" Chrishüfe". Bärxd. 1908.

S. noch Bd V 1034 M. — Vgl. Martia-Lienh. II .559.

ent-: 1. sich ,springend' entfernen, wegspringen.

,E., ein sprung außhin tuon (aufspringen), exilire.' Fris.;

Mal. Von Personen: .Daz er im uß dem stich hinder

sich entsprungen.' 1467, Z. Von Sachen; s. Bd VIII

674o. (1714, Lied). — 2. wesentl. wie nhd. a) vom
Quellwasser. ,rmh den Ursprung des brunnen, der uf-

gat und entspringet in unsers gotzhus reben an Müli-

halden.' 1331, ZUB. ,Mit sinen vingerlin es [das Jesus-

kind] gruoh ain grüebli vil klaine. Do entsprang ain

brunn raine, gar schön, klar, kalt und gros, da von ain

michel hach Hos.' Werxher ML. .Der brunn entspringt

im berg, oritur fons in monte.' Fris.; Mal. ,Salio, e., de

fönte; salientes siphunculi, Brunnenröhren, darauß das

Wasser entspringt.' Dexzl. 1677. 1716. S. noch Bd V
654/0 (Z Urk. 155!)). — b) im weitern S., werden, ent-

stehen, keimen, wachsen. Von pflanzlichen Trieben:

,Die ersten [die Ärgernis gehen] sind, die allein uß nyd
und haß des bapstuomhs dem evangeli" lusent. In

Schweiz. Idiotikon X.

die vallt das gotzwort, als wenn der som uff einen

velßenvallt: entspringt schnell.' Zwixgli. S. noch BdlX
79 u. Von Eitei'l)lasen: ,Sch. bunde ihm [einem Pest-

kranken] denselben [,Drachen-']Stein an rechten Fueß,

und von Stund an in einer halben Stundt zuge er die

Gifft und den Schaden auß dem Lyl) und lüffe ihm den

Schenkel nider, daß ihm viel Blatteren entsprungent, und

gienge ihme an fünff Orten uß und gnäße redlich.' 1523,

L (JLCys. 1661). Übergehend in abstr. Verwendung.

,Die stat Rom ist anfangs von etlichen hirtenhüsern

entsprungen.' Vad. ,Ein iunger gsell ist also heim

kumen, hettdas für in das hus ingleit, da ist ein söllicher

schad druß entsprungen (Gott erbarms).' 15(50, UMkv.
Chr. ,Er wüß nüt. was noch daruß [aus einer Äußerung]
äntspring.' 1570, ZGreif ,Sommers Zeit, da alles sammen
[aus einem Schüttstein] ußgeschüttet und einen [!] un-

ertreglichen Gestank entspringt.' 1636, Z. ,Hernach

wolte ich [JJRedinger] aus verschiedenen teutschen

Mundarten erschäinen, wie die lateinische Stammwörter
(voces primitiv«) alle aus der teutschen Sprach ent-

sprungen.' 1673, ebd.; vgl. dazu JJRed.(FZoll. l'.tOS, 145).

,Diß Gsicht ein Cometstei'u ist gnambt, die man nit sieht

in allem Land, ist nit ein Stern wie man vermuet, dan er

im Luft e. tuet.' .LMahl. 1674. S. noch Bd Vll 102 o. (1605,

Z); Sp. 173M. (1557, Z). Mit Syn. ,IJnib das zwüschend
inen nit ergers uftlüffe noch entsprung.' 1439, BTh.
Urk. ,\Vie ettlich wirt ... deßglich ettlich sondrig per-

sonen mit einanderen jetz in der vasten fleisch eßent,

iren gesten kochent und fürstellent, dadurch menk-
lichen frömbden und heimschen groß merklich erger-

nußen erwachsent und entspringend' 1523/6, Z RB.

,E. erwachsen, aufston (,geboren werden, entston, sich

erheben, aufgon.' Fris.), (co-, ex-, ob-)oriri.' Fris.; Mal.

,Sy wellent jeder Zyt im Früeling 40 Schaff ald Lam uff

gemeinen Weidtgang schlahen, und sovil dann jeder Zyt

Junge von denselben khomindt und entspringindt,

müeße man inen dieselben auch darutf gähn laßen.' 1625,

ZGreif. ,Orior, e., herfürkommen, gelioren werden (sicli

erheben); nascor. geboren werden, wachsen, e. (ent-

stehen).' Dexzl. 1666/1716. — AM.ints/iriniian: mhA. enl-

K/inm/en: vg]. Gr.WB. III 629; Fischer II 741.

er-, in der ä. Spr. auch, ur-': l.intr. a) vor Erregung,

Zorn auffahren W, so Vt. ; s. Bdll 749 (er-yrunen). —
b) = dem vor. 2 b. ,Auß Eh r und Gelt urspringt Wollebens

Lust.' GMi'LLER 1650. — 2. refl., springend sich tummeln.

,Du [Pharao] bist geachtet wie . . . ein walfisch im

meer, du erspringst dich in deinen wasseren.' 1525/163S,

EzEcH.
;

,du springest in dinen Flüssen.' 1667. ,Dört

erspringend sich die deliihinen.' LJrn 1530. Als Äuße-

rung der Freude: ,David hat wegen der Bundeslade

Gottes in Fröwden sich ersprungen.' JWirz 1650. —
3. ti'. a) = springen lai. ,Als in Media ein esel ein

pfärdstuotten mit gwalt ersprungen und die stuot davon

geladen.' Tierb. 1563. - b) entspr. 2, laufend einholen

Ap (T.). — Ahd. irHprintjan, inhd. prHpriiiijen: vgl. Gr. WH. HI
989: Fischer II 846 (in anderer Beil.).

fis-: 1. entspr. 1. a) iiitr. .(Wider) auss])r., resi-

lire.' Fnis.; Mal. a) mit Sachsubj., lierausspringen.

,[ESelderin] hab einer vergeben, daß ir die ougen us-

sprungeii.' Blasph. acc. ,Wirt es üch nit wider, daß der

Personen, so es genomen hat, ein oug usspringt.' 1432,

Z RB. S. noch Bd IX il59 u. (1624/5, Z Seckelamts-

rechn.). — ß) = entspringen 2 a ,[Das Fideriser liad]

hat einen guten, angenelimen Saur-Brunnen und ein

Schwefel -Wasser, ganz nache hey einandein aus-
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spriiigeml.' Skkkrh. 1742. — It) tr., um einen Preis um
die Wette springen; vgl. üsschießen 2b-( (Bd VIII 1400).

,Als wir [die Frutiger] nun dahin an Hanenmos kament,

warent genieinlich die ab der Lengg allda, gaben aber

ein bluomen ußzespr. und hatten ein costlich mal da-

selbs gerüst.' 15.56, B TB. 1900. — 2. entspr. 2, uneig.

Der ist uisg'spning", hat das Studium im Priesterseminar

aufgegeben. Lötsohen 1917. ,[Kin Ueformierter beklagt

sich über die Äußerung eines Katholiken] unser Glaub

der komme har vom Zwingli; der sige von ihnen auß-

gesprungen, nur damit er auch ein Weih nemmen
dörfte.' 1663, Z. — üs-ge-sprungen; zu Bed. 2. ,Als

die Burgersöhn z Zürich wegen den usgsprungnen

Pfaflfen müeßen dahinden stahn und die besten Dienst

und Einkommen ihnen gegeben worden, sagt einer . .

.'

SCHIMPKR. 1651. 1652. — Vgl. Gi-.WB. I 980; Fischer 1 523

(in amlerer Beil.); Ochs I 101 (in Bed. 1 b).

ver-; 1. entspr. 1, auseinanderspritzen. ,Welcher

mit synem Schmelzen ungewahrsam umbgangen, da er

das Silber in einen steinernen Hüenertrog gegoßen,

welches, da es versprungen were, ihme und Beiweßen-

den großen Schaden bette tun können.' 1661, Z. —
2. entspr. 2. a) entlaufen, davoneilen Ae; BSi. ; GA.

(,bes. aus dem Zuchthaus'), T.; Syn. i-er-lauf'enlc{Bä III

1135), -rannen (Bd VI 967). Die andere" IlauhachheJde"

sönd rersprunye". nachdem einer der gegnerischen Bu-

benrotte in die Hände gefallen war. WRotach 1924.

Insbes. vom Weidevieh, in die Irre, die Gefahr laufen,

gehen GrAv., Luz., Suf., V.; GT.; Syn. («-?((«/«« (Bd

III 1136M., wo c in d zu verbessern), -stigen. Schi

[die Ziege] ist irrsprungen GnSuf. Refl. Die Geiß

het-si''' versprungen, im Felsen GrAv. (Tsch.). A"mäl
hed-er diio es Gitzi, wa-si'''' wiird rersprunge" hä"-in

sim Matt . . . a"'truff'e". JJörger 1920. ,Kom a klei" zu

mir, ig kann es g'wUß mit dir, mir wei" [d']Köpf zämme"

ha" und d'Füeß la" geisle"; sie wurden si''' nit wit v.'

ApV. (B Kiltspruch). — b) refl., laufend sich austoben.

,Wenn man [bei der Jagd auf die Waldschnepfe] zu

suchen anfängt, wobei der Hund etwas hitzig ist, so

lasse man ihn zuerst ein wenig sich v.' Rohrdorf 1836.

— 3. = springen 3. allg.; Syn. rer-chlepfen 2 (Bd III

676). Vom Kör])er und seinen Teilen. D'Chue ist-em

rersprunge". si hed z'cU junge" Vhle g'fresse" AaV. Dem
N. ist geslert c" Cime rersprunge": iez «(«««-wie« hütt

Fal'fleisch hole" SchR. Es het e" Schn'eggen e" Schmder
gejagt, u">l Ire"" de>' Sehnegg nit war rersprunge", su

hätti-er g'irilß der Schmder g'irunne" BSi.; vgl. Bd IX

1128M; kaum zu 2a. Es ist-em en Ödere" rersprunge" kv
(T.). S. noch BdV 208 u. Uneig. Wänn-sr'' nu e" Schau-

spiler 'zeiget hat, sind d'Lüt fast rersprunge", vor La-

chen. CStreifp 1899. D's Herz isch'-im fast rersprunge",

vor freudiger Erregung. RvTavel 1913. De't olie", hoch

übe", wo de'' Guggu schön singt, da tanzi>'t ztcei M(idli[[]

bis-ene" 's Herzli verspringt ZHorgen. Das süst und
jolt und pfifft und chlingt [Hochzeitsmusik], daß 's Herz

im Lib ei>"^m schier rerspringt. JGRadlof 1822 (BsL.).

Jitz mueß-es [das Herz] r. cor Sclimerze". Gründer 1906;

s. noch Bd IV 980 M. Von andern Dingen. Der Hafen
ist rersprunge" Ap (T.). De'' G'werlouf ist versprunge"

SchScIiI. Hoch obe" uf ''em liergli (De't hinde" bi de>'

Litide") wo der Gugger schon singt, de't tanzet de'' Kapu-
ziner (de'' WahUirueder), bis-em d'Chutte" verspringt Z;

ähul. vom Biirli. GZür. 1902 (B). S. noch Bd VI 656 u.

1263M. ,V. sagt, als anno 1652 derGeißturn versprungen,

seye sehr viel Maurkat umb selbige Gegne gelegen, und

als sich die Nachbahren anerboten, dißen Herd in den

Stattgraben, welcher dazumahl ein wüster Fröschen-

graben war, in ihren Kosten führen zu lassen und Gärten

daselbst zu machen, seie ihnen solches bewilliget.' 16!)8,

Z. , Uneinigkeit ist wie das Glaß, das nur zum Schad

verspringet.' J(JWeissenb. 1702. ,H. hat sein Gwehr
bohren lassen, ist versprungen.' 1714, Z. ,Daß dem
Lohnmüller ein Läufl'er [vgl. Bd III 1146 Bed. 2h] ver-

sprungen.' 1741, Z. S.noch Bd VI 1192M. (1694, ScnNnk.

Chr.). Volksglaube und Brauch. Einem ,Freimaurer'

sei beim Sterben 'sHürz rersprunge" mit starkem Knall.

AfV. (AaF.). Wen"-e" [Kuh-] Glogge" rerspringt, su

mues^ d'MV-'sterschaft us ''ewi Hüs. Bärnd. 1911. 's Glas

ist versprunge" uf der Berne''chu"st otie" ; wenn 's im nut

Böses z'bidufte" hat! ScnR. Die beim Sieden der Oster-

eier zuschauenden Kinder müssen einige Vaterunser

beten, damit kein Ei , verspringe.' AfV. (GWil). Präp.

erweitert. Der Chäs wütscht-em. ab ''eniArm, drölet über

<ie" Hain tthe" und verspringt a" de" spitzige" Eelse" i"

tiisi"g Stilck. AzurGilue.n (L). ,Die Pulverstampti zu

Langnau verspringt in die Luft.' B Hink.Bot 1731 ; mit

Abbildg. ,Wann der Tanz im völligen Wesen begritt'en,

tut die Saul und guldin Kalb zu Aschen v. und die Tänzer

flüchtig werden', Bühnenanweisg. JCWeissenb. 1702. —
4. tr., durch Laufen, Gehen beschädigen, zugrunde

richten, 's Gras v., zertreten, von Kühen LMenzb.

Nimm da am Glaisi nw'' grad das Melchschepli uife"

und die Hohschueh! Er hed smi scho" wider rersprunge",

de'' Schlari. RKiicuLER-Ming (Obw). — Ver-springe"
n. : 1. entspr. 2. Bim Tommheite"mache" ist-er zom ]'.

all der erst g'se". FToBLER-Schmid 1929 (Ai>). Der Jäger

erledigt den scheintoten Fuchs mit dem Büchsenkolben,

damit er ni'mine a" d's V. teicht. Bärnd. 1908. — 2. ent-

spr. 3. ,I)iß Jahr wurd das ganz einsam gelegene Pulfer-

magazin in der Enge gebauwet, da es fahls V-s keinen

Schaden tun kann.' 1738, B Blätter 1913. ,Daß ich mei-

ner Frau und Geschwisterten wie ein Pfarrer zusprach

und ihnen die Höll bis zum V. heiß machte.' UBkaug.

1789. — ver-sprungen: entspr. 3. ,Presthaften und

v-en Musqueten vermög altem Inventarij seind versägt zu

Orgelengeschoß und Sturmpfäl.' 1662, Bs Zeughausinv.

,Er [der Wein] ist diß Jahr wiedrum recht wild. Ich

fand 13 Flaschen v., und in meiner Gegenwart sjjrangen

noch zwo.' 1775, BaRND. 1922. — Mhd. rei-K/ti-iniitn, durch

Springen verlieren; v^'l. Gr. WB. XII 1, 1496; Martin-Lienh.

II 5ÖSI; Fischer II 13Ö0.

vor-: entspr. 2b, mit Dat. P., vorangehen, es einem

vormachen. Du muesch' n(i^'>' chll" i" der Lieln pro-

biere", im's recht vorstelle" m'"' grüsam a"ha" u'"' r.:

villicht nützt's doch no'''' öppis BM. — Vgl. Sanders U
1155. — Für-springen n. : entspr. 1 a y, sprung-,

ruckartige Bewegung, wodurch ein Schwinger seinem

Gegner zuvorkommt und ihn ,bodigt.' ,Diese zwen

letzten Rutzschwünge [ygl.rutzeni Bd VI 1934] heißen

F.' St. 1798, 52/3.

füre"-, in der ä. Spr. ,herfür-, hervor-, fürher-':

1. a) entspr. laß. Bildl.: ,Welcher so mannlich ist, das

er zuo hiltf der warheit und schirm deß harfürgstellten

Hechts fürher getar spr.' Zwinc.li. — h) = entspr. '2b;

s. Bd V 84o. (1527, Keßl.). Unsinnlicher: ,Die Quellen,

aus denen die Artigkeit hervorspringet.' Disc. 1721/3;

,entspr.' 1746. — 2. wie nhd. vorspringen i. S. v. vor-

ragen. T. het grilselv'ii gradglichlig probiert d'rl" z'luege"

u"'i derzue heimligs ufd'Zänd 'bisse", daß d'Bacl-e»bei"

nume" so rüreng'sprunge" si». SGkeller 1911. E"chnub-
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leti Stinte", u-o riire"sj>riHgt ici-n-e" GersclnUe"lauben

oh-ere» l'ßisterreie". ebd. — Virl. Gr. WB. IV 2, 1200

(.her vorsjir innren').

fürt-: entspr. 2, fortlaufen, allg. Wenn-si nlhe"

sl" chij"'s Geh '^zieh". si"-mer f'urtg'sjirunge", Buben
bei einer Schaustellung B Grell.: SchR. Fanne" eer-

sinne". f., nämme bringe", vom italienischen Pfannen-

tlicker. KL. (ZGundetsw.'); ähnlich vom Scherenschlei-

fer ZStdt. .Dem Landjäger N. für eine ganze Nacht

zu wachen, daß der Kegerut nicht fortspringe, 10 Bz.'

1810, JLiscHER 1898. Mit Dat. P. Wc»»-den-ö}qns

co"-i>ier iri't, su u-eiscli' de"" ja, iru-n-i'''' deheiine" hi":

ich springe"-der nid fürt. Loosli 1921. R.\. : X [ein Ort],

d'Artiet sfiringt (-der) ,/o nid fort, zu einem Eilenden

ThMü. und sonst. — Furt-springe" n. Eus isch^'s

himmehingst imrde", dnß-mer fast 's i*'. rergcfise" hei".

BsXachr. 1923. — Vgl. Gr.WB. IV 1, :U.

ge-: = -fpringen 1 (h %), mit inchoat. Bed. R.\.:

,Daß . . . mit den Eidgnoßen uff einen rechten satten

verstand, weß sich nun hinfür ein teil gegen dem andern

... halten soll und mög, vor annemung dises berichts

gehandlet, damit nit allweg ir sach gefürdert werd und
wir [Z] erst wenn sy g., ob sy uns den stecken ouch
lyhen wellen, erwarten müessend.' 1 529, Absch. — Vgl.

auch zue-Kpr. (X. XU., Wai-k. 1876).

nä'''- na(ch)e"- (bzw. -ö-, -ö-): 1. entspr. Ib^,

tanzend nachfolgen. .Bim Zech ist mancher gueter

Dingen, muß gleich vom Tisch und mir [dem Tod] nach-

spr.' GGoTTH. 1619. .Nach dem Danz tut man schreyen,

jederman danzen will, und ob gleich führt den Reyen
der Teuffei mit seinem Spiel, will man ihm doch nach-

spr.' 108.5, ZixsLi 1911. — 2. nachlaufen, allg. D'Cliind

springe"d entind nn''i>e" ZHorgen. Ich hin die Post ro"

unterfinge", verfare" iriH. cha"" nache"spr. KL.(BLau.).

Mit Dat. TFenn-K'' e^mfil e" Schätzeli ha", su wäß-i<^>',

icas i'^'' wiU: i«"'' spring-em mit <'em Bese" my''. ond geh-

eilt mit ''ein Stil. Ap VL. Domino, spring-mer nö*^*, gil>-

mer e" Chlapfund loufderro"! KL. (BBiel). Es springe"

zwe" groß Briieder a" zürne" chHne" nft''' und die zire"

große" möge" de" chline" nie nü''', von den Wagenrädern
B. ,Sogleich wollte er sieh losreißen von Züsis Arm
und jenen n.' GKeller. S. noch Bd III 12u. (Schild);

VI 964o.; MI 54;5. — Vgl. Gr.WB. VII 132: Fischer IV

1899.

nider-: entspr. 1 a y, mit einem Sprung zu Boden
werfen. ,Wyls der Stier [Schw] aber tet grausam machen,

so mueßte z letst der Low [Z] erwachen; doch ließ er s

nur an seine Jungen, so den Stier habend nidergsprun-

gen.' Pfaffexkr. 1712.

be-: = springen 1 a i. ,Initus, von dem männle ge-

ritten, besprungen oder angegangen.' Eris. 1541 ; s. auch

Sp. 888 u. (Denzl.). , Diejenigen, die viele Kühe haben,

halten zu derselben Befruchtung einen sog. Munni, und
wer von den Xachbaren seine Kühe von solchem b.

lassen will, der zahlt dem Eigner für jedesmahl 3 p.'

1777, Z. — Vgl. Gr. WH. I lii4;i.

bi-: mit Dat. P. bzw. abs. a) hinzueilen, zur.\bwehr.

,.\lle Weibsbilder sollen dem Feur zu lauften, was man
ihnen behlcht, verrichten, vorbehalten in jeder Hauß-
haltung möge die Mutter oder eheste Tochter, wann aber

der keine wäre, in höchster Not der Haußvatter selbst

seine Kinder zu retten trachten, wo aber selbige in

Sicherheit, auch dem Feur beizuspr. pflichtig.' GaThs
Feuerordn. 1767. — b) zu Hilfe kommen, helfend bei-

stehen Tu. Me" wört-em mües'e" b. ThMü. ,Das der

Buwherr sechs gerüstete Schiff' by der Statt [Z] allhie

haben solle, uff' das, so sich eiu Infahl erzeigen, man
einaudereu b. und vor Gwalt syn könne.' 1619, GJPeter
1907. ,Und habend wir Alten selber kum gewußt ob

dem schröcklichen Blick [eines vom Feuer erfaßten

Kindes], was ze tuen und wie dem Maidlin bizespr.

sige.' 1622, Bs JB. 1888. ,in, zue etw.' .Unser lieben

Frauen oder St, Catharinen Kaplan soll im Überrock und
Stol zum Kirchendienst beiden andern beispr.' LDietw.

Pfarrecht 1598; modernisiert, ,Und wurde bynebent

der Burgerschaft allhie auch eben schwehr fallen wol-

len, wann sy andere, landtfrimibde Soldaten, so mehr-

teils ire Wyber ald Dirnen mit inen füerend [aufnehmen
müßten], anstadt der dißmahl habenden Landlüten,

deren sy schon allbereit gewohnt und die inen in einem

ald dem anderen Werk byspringend.' 1628, Z. ,Weil

aber ich ein Hantierung, der [ich] weder Gsellen noch

Gsiud kann anstellen, auch myn Hußfrauw in selbiger

nit kann beispr., sonder die ganze Hußhaltuug mir

allein uff' dem Halß ligt . .
.' 1641, ebd. .mit etw.' .Her-

nach soll alleweil . . . einer vom Raht von dreyen zu

dreyen Jahren erwöhlt werden und beim äußeren Stand

sitzen und mit Raht und Tat beispr.' 1691, FMu. StR.

,Da ... unsere in Gott ruehende Vorfahren sich zu allen

Zeiten haben angelegen sein lassen, den .\rmen . .

.

mit ergibigen Allmosen mildreichst beizuspr.' 1739,

JWehrli. ,Die Urzliker sind auch dermahlen mit keinen

überrtüssigen Pferdten versehen . . . und glauben ihre

natürliche Schuldigkeit sein, zuerst den Benötigten

unter ihnen bey der Weinmänj mit Pferdten beizuspr.'

1773, Z. — Vgl. Gr.WB. I l:i96; Fischer I sll.

z'^-weg(g)-: 1. entspr. 2a, davonlaufen, fliehen

BL. (.ausreißen, von einem Pferd'); Gr.\v., D. Wie ich

iriter corirdrts und uf ''f Fels-chopf chon hin. sin e"

ganze" Tschuppe" [Gemsen] z'ircgg'spirunge". Schwzd.

(GrD.). Z'Kacht z., die Kinder, die noch im Traum vor

dem StNiklaus sich ängstigen GrAv. — 2. aufgeregt

(hin, her)laufen B (Gotth.); U; Syn. z.-schießen (Bd VIII

1424). Wirst aW'' g'iiieint hii». iras-de cwstellist u"'> irie

d'Liit ircrdi»' z., ice"" du de"" chömist. SGfeller 1927.

Im Vergleich. Der springt z'u-egg irie-n-e" Mus inn-

ere" Falle" U. ,Die sprang z'weg wie eine Katze am
Hälslig', als sie vernahm, ihr Mann solle verhaftet wer-

den. GoTTH.; nachher: .aufgesprungen.' Mit Dat. P..

von Diensteifer, Hilfsbereitschaft B; L; Obw; U. Das
guete» Müetti! Ei^^in so z.. in einem Leid. EB.ilzli

1931. ,Wenn aber einem solchen Amerikaner hier ein

Erbli zufällt ... so müssen Konsul und Bundesrat z.,

bis er die paar Batzen dänen hat.' Obw Blätter 1899.

Neben Synn. Xo''' nid e"mäl der Tschälier het-es ab'zo-

ge», für-der ehönne" z\cegz'spr. u"'' z'chüderle". EBalzli

1930. Es diiech-se doch jitz de"" afe" bim Helhel. ue""

dfr i" der Vssteni"g so hoch obena" sig, daß-im alls z'wi'g-

.^pringi »'"' gunterbieri. JBirki 1916. Wenn-i"'^ no'''

witer chäiii go" üshHfe" und z. MWinkler-Lcu (Br.).

zue-, ,zuohin-'. inderä.Spr. (in Bed. l)auch,-gespr.':

1. entspr. 1 a. ,Z., zuohinsiir., adsilire. assultare.' Mal.;

s.auch Sp.896u. .Assilire, z.' Dexzi.. 1677. 1716. Insbes.

entspr. ;, mit Dat. 1'., auf jmd los springen; Syn. an-

spr. hf (Sp. 896). .Xu ir herrin, alle ir sint bislozzin von

iuweren sundon vor deme burgitordes himilesgin chuni-

gis. Nu Stent niut lange davor. Der tiuvel unde sine

werbint darumbe, daz sie iu zuogespringen unde iuch

nidir geslahen vor deme burgetore.' A. XII., Wack. 1876.

— '2. = hi-spr. h, meist mit Dat. P. Mer sind-ene" gar
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sehn" mängislzueifSprunge", wenn-sii" VerI<''ge>>Iicitg'si"

sind. FOscHw. litlO. In der ä. Spr. zT. noch sinnlich.

,[Die ,UnderUmrgöwer'] bätind ouch ernstlich, man wölt

inen etwa vil knecht von Wil och zuo lanssen spr.' 1499,

PBüTLER 1914. ,Als H. sinem hruoder zuogsprungen ist,

nnd den gemelten S. nnib den köpf bantschet hat.' 1508,

Z RB. ,Du [Faber] weist, daß du ... mir zum aller-

ersten zuogesprnngen bist und mich wider den bapst

gehetzt hast.' ZwiN<iLi. ,Sunst wellind sy [die fünf Orte]

nit anfachen [Z anzugreifen], damit sy glimpfs farind

und andren lüten ursach gebend inen zuozespr.' 1.529,

BRef. ,Kom])t an die ort, da die kilchen lär stand, etwan

zur seltzne ein diener, der ussert syner pfar inen zue-

springt, so hört man in und lachet.' 1558, Brikk (JFa-

bricius). ,Als sie [die Römer] von den Feinden aufge-

halten wurden und die ihrigen all mit einträchtigem

Gemtiet umh Ililff zum Streit anrüeften, seind ihnen

drey Hauptleut . . . mit ihrem Volk zugesprungen.' Guler

1G16. ,Succurrere, suhlevare, z.' Denzl. 1677. 1716. Mit

Adv. ,Fründen in der not treuwlich z., fidem in ami-

corum periculis adhibere.' Mal. ,Die provisores sollen . .

.

ihm [dem ,herren Schulmeister'] auch, wann er mit zu

viel[!] geschäften beladen, gern und dienstwillig z.' 1597,

Bs (Ordnung der de^itschen Schule zu den Barfüßern).

,Mit etw. z.' ,Die wyl die Pfarr Oberwinterthur groß

und der Kilchgnoßen vil sind und ein Schuelmeister

daselbst vornaher etwan auch nebent dem Schueldienst

dem Pfarrer mit dem Kindertouff zuegesprungen .
..'

1600, Z RM. ,Alß ist . . . unßer freuntlichß Begeren,

[ihr] wöllent unß . . . mit einem heilsammen, willferigen

und treuwherzigen Rhat nach dem von Gott verlychenen

hohen Verstaut z.' 1611, Z. ,V\^ie man in einem gächen

Überfall einem oder dem andern evangelischen Orte

mit Hilfe ... z. könne.' 1628, JSteinemann 1919. Neben

Synn. ,Daß er . . . üch [der B Amtmann den Zürchern]

trostlichen mit den amptsiissen und andern den unsern

im Ergöuw zuozüchen und z. und sunst ouch guot sorg

und ufsechon haben [wolle].' 1529, B Ref. ,Z. und

helfen, eines armuot ringern (in armuot handreichung

tuon), sublevare inopiam.' Fris.; Mai,. ,Wenn solche in

ihr Land kommen wurde [,Leopoldische Reuterei' ins

Sarganserland], das sie solches werind . . . und wenn sie

zu schwach wurden sein, wolle er [Oberst Steiner] ihnen

z. oder helfen wehren.' Axhorn 1603/29. ,Wann die

Kilch Hilf von uns hegären würt, wellend wir iren

mit allen Trüwen z. und si schirmen.' JJRveger. —
Zue- n.: zu 2. ,Wie sy [,schärer' und ,bader'] sich mit

lyplichem trost, hilft', durch mittel der arzny und dergly-

chen z. [haben] gegen den kranken zuo verhalten, ouch

wie den gesunden mit praeservationen so vil mensch-

lich und möglich zuo begegnen.' 1594, Gfd. S. noch

Bd IX 122M. (RCys.). — Zue-springer m.: Helfer.

,Und hieß man die bischof, so under einem oberen oder

archibischof warend, ieweilen ouch suft'raganeos, das

ist zuospringer und mitratgeber.' Vad. — Zue-sp rin-

gung f. ,Z., hilf, zuotlucht, subsidium.' Fris.; Mal. —
Mhil. ziimpriwien: vgl. Gr.WB. XVI .S:i!»; Fischer VI 1394.

zer-: = ver-spr. :-i Bür., Lau.; GrAv., Nuf., S., V.;

PA1. (,spezzarsi, scopjiiare' It Giord.); TB.; WBrig.

,Dissilire, z., zerbrächen, zerspalten.' Fris. ,Z., das ein

stuck hie, das ander dort außhin fart, dissultare.' Mal.

.Dissilio, z., voneinander springen.' De.nzl. 1666/1716.

Von Personen, dem Körper und dessen Teilen. iJ's

Bluesta [ein Zugrind] }iät <"' Sehnt,: rifg'Ho", e's iceim

der Tüfel under-iiiu slge zerspränge". ChReichenb. 1916.

Zinsehe"t de" Tschacke" [des von der Skur/'e befallenen

Rindes] tuet's z. nnd sti"cht GrAv. ,Daß der Herr

din huft't verfiilen und dinen buch z. lasse.' 1525/30,

IV. Mos.; ,geschwöllen.' 1589/1828; tumens Uterus tuus

disrumpatur. Vulg. ; xt)v y.otXtav ao'j miipriG\ii'</r^v. LXX.
,\Venn du schon zersprungist, und sollte dir die lyst zer-

brechen, dirumparis licet.' Fris.; Mal. ,N. hat grett ...

man müeste Er und Eid halten, und sollte man z.' Aruüsek

1572/1614. ,l)er Halß und das Maul seien ihm zersi)run-

gen, dann es habe ihm daz Bluot ob sich und nidt sich

von ihm triben.' um 1600, Schmid u. Sprecher 1919.

,Nachdem . . . sy [eine He.xe] ilime zu essen gehen . .

.

habe er nit änderst vermeint, dan er müßte /..' 1624, BSa.

Chorger. Volkskundlich: ,Man lege, links vom [gebläh-

ten] Tier stehend, den rechten Arm ... um seinen Hals

und spreclie dreimal: Das ich mit meinem rechten Arm
umring, daß es nicht zerspring.' WManz 1916. Uneig.

Viir iiiKost [!] ror Brost und Zare" fast z. GuNuf. ,Vor

leid zersprung mir gwüß myn eigen herz.' Riiep 1540.

,Rumpi licentia iiuorundain, von etlicher muotwillen z.

mögen, das ist sich iren muotwillen so übel verdrießen

oder müeyen lassen, daß eim das herz möcht brächen;

ita bovem indammat, ut rumpat, daß er zerspringt.' Fris.

,Von frönd, von schmerzen oder leid z., plausu alicuius,

dolore dirumpi; von haß und verbunst (blecken oder)

z.' Fris.; Mal. ,r)irumpere se, von Unmuet z.; invidia

rumpi, von Verbunst z.' Dexzl. 1666/1716. Von an-

dern Dingen. Er wird-si [die Kartofteln] scho" g'here"

ploderren und hrüsellen, und g'seht's ditch. n-e""-s'zer-

sprungen sin. Bärnd. 1908; s. noch Bd VII 310M. [Zwei

Wassertropfchen in einer Bergspalte] falle" seht" sit

lange", lange" ZUe" and höre" erst iif, trenn der Birg

zerspringt am jüngste^'- Tag. JJöröer 1920. ,Die großen

Gewölber im Haus sind . . . durch die Erschütterung

[infolge einer Lawine] zersprungen.' Sererh. 1742. —
z e r - s p r u n g e ". En zersprungni Glocke" GrS. — Mhd.

-..tr«prhu,ien\ vgl. Gr.WB. XV 776; Fischer VI 1151.

Springer m., Diin. -li n.: Nom. ag. zu springen in

Bed. 1 und 2. 1. von Lebewesen, a) von Personen,

a) als Berufsbezeichnung, (Seil-)Tänzer, Gaukler. ,Den

26 juny was ein wunderbarer spr. us Italia hie, deßgli-

clien vorhin hie nütt gesehen.' JHaller 1550/73. ,Spr-n,

so zum Schneggen ire sprüng geton, 3 pf. 4 '(,.' 1579/80,

Z Seckelamtsrechn. ,1 Pf. 12 ß einem Spr., hat wollen

uft'ein Seil gähn.' 1618/19, ebd. S. noch Bd VHI 944 M.

(1444, BStRechn.). Mit verwandten Begriften. ,7 guldin

ußgen löitt'ern, sjir-n und steinstoßern.' 1504, Z Seckel-

amtsrechn. ,Siir. (goukler, danzer), ludius; springerle

(tänzerle), saltatricula.' Fris.; Mal. ,Den gygern und

spr-n zum Schneggen, als man den grafen von Sulz da-

selbst zu gast ghept 7 pf. 16 ß.' 1583/4, Z Seckelamts-

rechn. ,Mit den Gauggleren, vermumbten Personen,

Kuenzenjageren, Spr-en, Seilgängeren und derglychen

Lüten Lychtfertigkeit ... ist auch große Ergernuß ge-

geben worden.' Z Mand. 1627; übereinstimmend 1636

und 1650. ,Saltator, Spr., Tanzer.' Denzl. 1677. 1716.

S. noch Bd VII 1124M. (ZMand. 1650); IX 539/40 (LLav.

1583); Sp. 125M. (1595/6, Z). — ß) von Teilnehmern an

Spielen. 1) am Brügge» .jucke" (s. Bd V 539 u.) TuRom.
— 2) am Eienifleset (Bd III 1419); vgl. Eier-laufen

(ebd. 1125), ferner Gotth. VU 133 (Michels Brautschau);

auch Fischer V 1591. ,Drei Springer sind in ihren ge-

wöhnlichen Sonntagskleidern, die mit bunten Bändern

aus Seidenpapier geschmückt sind. Rock und Weste

fehlen. Einer von diesen Spr-n legt nun auf mög-
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liehst ebener Straße im Abstand von 60 cm ein lileines

Häufchen Spreu. Der andere Spr. legt in jedes Häuf-

ehen Spreu ein Ei; je das zehnte ist gesotten und

färben' Aa (Donat-Meyer). — j) seherzh., von den

Gehilfen der Vermessungsingenieure beim Bahnbau.

Do einist, t''* meiue", (tnno sechzgi. oder ö"mel um di

se^h Zu, sind vom Ziiri'^i'piet . . . her nohli Herre" cho"

und händ c'so Springer hi-n-ene" ifha" und (j'spüssige

Eistermenter. Roos 190H. — 8) Kind, das bereits sich

rasch bewegen kann Aa (H.). — b) von Tieren, a) von

Weidetieren, die geneigt sind herumzurennen; vgl.

Springerin 2ci. ,Der Hirt liat darauf zu achten, daß

die Weidetiere keine Springer werden, dh. daß sich

dieselben nicht angewöhnen, anstatt ruhig ihrer Weide
nachzugelien, die Weide zum S|}ieltummelplatz zu ma-

chen. FAnp. 1897. — ,3) vom begattenden männlichen

Tier; vgl. springen in 5. ,Nun ist vor in beschreibung

des esels gemäldet, wie ein spr. zuo erzeugung der

maultier so in großem ward geachtet worden bey den

alten.' Tierb. 1563. — y) Küchenschabe, ErdtlohV vgl.

Springerin in. ,So kau auch kein einig Ungezieifer,

weder auf den Böden, Kammern oder Stuben, da sonsten

von unreiner Haußhaltung oder auch in denen Böden,

so von Laimen gemacht, von Natur der Sonnen hitzt [!]

gemeiniglich die schwarze Springer wachsen." EKönig

1706. — 5) meist Dim., von Tieren bestimmten Alters.

1) Schweinchen, das nicht mehr saugt L (Ineichen).

jSpringerU. ca siebenwöchige SiiuU. ä 25— 27 Fr. käuf-

lich' L (EKöthelin). Hiitt }i«n-i''> e» gitete" Märt für

mini SpringerU g'Jtn": si sind aljer au"'' so glatt und
Silber g'sl" irie-n-es Stadtfräiili, mi" Sei. Stück für

Stück -is Fränk/i g'löst. ebd. S. auch Bd VII 1487 u. —
2) „Blaufelchen, Salmo Wartmanni, im fünften Jahre

(Bodensee)." St.'; Syn. Halh-Felch, -Fisch (Bd I 800.

1101). — 2. Durchfall Aa; L; S; UwE.; Syn. Laufer
(Bd III 1142); Banner 2 (Bd VI 969). De» Spr. hu". —
3. Dim., von Back werk, u.zw. = ^lwjs-6rMe(e/((Bd II 554 u.)

ScH (mit dem Bild eines Keiters), auch = A.-BrötU (Bd V
955) Bs, kleines, rundes oder viereckiges, flaches Stück

Backwerk, zu Hause gebacken, bes. als Leckerbissen

beim Jahreswechsel GRC'hur (Tsch.). — 4. von einem

Fesseleisen. ,Nachdem ich den 11. septembris des ver-

loffnen 89. jaars in dem veräteriscben scharmutz zuo

Acken bei Dieppen . . . gefangen und . . . weitterß an

schweren eißen, so sie Springer heißen, gefangen ge-

halten ...' 1.590, Brief eines BsHauptmanns in fianz.

Diensten. ,Schlossertax, wann der Schlosser das Isen

zu der Arbeit gibt ... Item für 1 L. an das Schellen-

werk Springer.' Bs Taxordn. 1646. — Mhd. «prinr/er: vgl.

Gr.WB. X 2, 102 (auch in Bed. 4); Martin-Lienh. II 559 (in

andern Bedd.); Fischer V 1591 (auch in Bed. li und 4). Als

FN. ,A. wilent Hansen Sprs . . . wittib und ESpr-in, der ob-

gemelton . . . tochter.' 151B, Bs ÜB. ,Di'm srnilicn Spr. [s. die

Forts. Sp. 295 u.].' 1638, ADettl. 1905.

üme"- Omme"-: zu springen 2li, Laufbursche, T'^''

tii" StriilJe"Iiiterne"(i"sönder g'sl" . . . und im Wenter

Fride"rupfer ond O. i" J'ouls Geschäft henn''. JHartman.n.

— Abi. zu nmfn-gpr.

Gätterli-: = Springer 2 SL. — (iitzi-: Springins-

feld AaF. — Hirn-: leicht berauschender ()l)stwein

ArWolfli. (T.).

Heu"-; Heuschrecke; seherzh., lebhaftes Kind Bs

(Spreng); Syn. B.-Gumper (Bd II 314). — Vgl. Gr.WB.
IV 2, 1294: Martin-Lienh. II 560 (Haunprimier).

Cliuchi-: vom ,Kellner' in der SchUtzenfesthütte.

/" de'' Hülle" häl-me" 'triinke": 's ist-mer ehe" chroplig

g'si", han am Ch. g'iriinkc" und liefole" Flnsch und II'i"

Ar ('s Schaff'hfiser Schütze"fi:st}. — Chilche"-: zu

.springen 2h. wer eifrig zur Kirche geht S.

Luft-: Seiltänzer GnoHe. (Tsch.). S. nocli Bd VH
1206M.(GMüller 16.50: ,Lufte-'). — Vgl. Gr. WK. VI 12ii:i:

Martin-Lienh. II 560; Fischer IV l:i24.

Bock-: wer (lustige) Bockssprünge macht; s. Bd II

315o. (UBrägg. 1782). — Brügi-: beweglicher, flatter-

hafter Mensch ZWl., wohl eig. Komödiant, der auf der

Brügi (Bd V 527 Bed. 7 e5) ,springt.' — Iledli-: a) wer

das BedUspringe" übt BAarb. ; s. Bd VI 485 u. — b) Rad-

fahrer ZDättl.

Reiff-; Gaukler, Tänzer, der das Reifsju'ingen ülit;

vgl. Sp. 889 u. ,[Die Gaukler] verblenden das Gesicht

mit der wundersamen Behendigkeit ihrer Gaukelwer-

ken . . . wie auch die vermummeten Spiltänzer und der-

gleichen Reitfspringer (Landstreicher).' Spleiss 1667.

—

Vgl. Gr.WB. VIII 6:55.

Stifeli-: leichtsinnigerjungerMensch ScH(Kirchli.),

wohl eig. der mit Stiefelchen prahlt; vgl. Sl.-Bitcr 2

(Bd VI 1705). — Stigeli-: Springinsfeld, Hansdampf
ScH (Sulger); vgl. st.-gumpcn (Bd II 313).

Stt'ckli-: spöttische Bezeichnung für junge Gecken

(Studenten, Lehrer, Schreiber, Agenten, G'schiiflHinn-

eher), die mit dem Spazierstöcklein (scheinbar) geschäf-

tig über Land gehen, ,hcrumherrelen' AaF.; BTwaun;
ZB.; Syn. St.-Guwper (Bd II 314), derber Hag-Seicher

(Bd VII 145/6). Dö de'' Spränzel. de'' St., iro so ran

isch'. mi" chennt-ne" mit der Geißle" ahenand chlepfe".

Barnd. 1922. ,[Ich] habe dem Steckleinspr. eine ähn-

liche [abschlägige] Antwort gegeben', dem Beamten,

der den Bauer bereden wollte, den herrenlosen Acker

in Pacht zu nehmen. GKeller. Insbes. von einem Hand-

werksmeister (Bau-, Zimmer-, Maurermeister), der nur

den Arbeitsplätzen nachgeht, ohne scllist Hand anzu-

legen Z (Spillmann). — Auch eis. (Martin-Lienh. II .j60).

Weidli '''-: = Springer 2 ZLimm.; s. iceidlich.

springerig: entspr. .«prm^ew •,'. 's isch'- niemit spr.,

ich bin nicht zum .Springen' aufgelegt Bs (Seiler). —
Vgl. Gr.WB. X 2, 106; Fischer V 1592.

Springer! -ei f.: = Ge-spräng 2h (Sp. 868) BLf.

und weiterhin. — Vgl. Gr. WB. X 2, 10«; Fischer V 1591.

Springeri" f.: 1. von Personen, entspr. Sprin-

ger 1 (1 a. ,Spr., ludia.' Mal. ,Saltatrix, Spr.. Tänzerin.'

Denzl. 1677. 1716. — 2. von Tieren, a) von Weide-

tiereu, die geneigt sind, die Einfriedungen zu durch-

brechen oder zu überspringen, c di)r''e"gente Chiie

ApH. (T.). — b) mit Bez. auf den Floh. ,.\ber das Un-

zifer ist schneller, welches Füßlein bat, als die Laus,

Gebärerin der Nissen, die Floh, ein Spr.' Spleiss 1667.

— 3. Eine der sieben Wasserfuhren des WVispertales

(FGStebler 1921, 71. 76). — Vgl. Gr. WH. X 2, loi;, am-h

die Anni. zu Sprim/er.

Springerle": Dim. zu springen in Bed. 2. Dial.

(,allg.'). Liieget, irie's cha"" sjtr..' von einem kleinen

Kinde, das sich im Laufen versucht BLf.

Springet m.: Volksbelustigung, W(diei Sprung-

spiele veranstaltet werden B ((iotth.), ,angeordnetes

Kampfspringen' Xiiw(Matthys); vgl. Gnmi)ii[\h\ 11314).

,An die Kilt reihen sich die Springet an, an denen des

Abends auf ötVentlielien Plätzen gesprungen, getanzt

und getrunken wird.' Gorrii.; in der Sacherklärung:
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,Spr. soll auch eine Lustl)arki'it licim Kiihleulironnen

sein, wobei man vielleicht über das Feuer sprang.'

(Vetter). ,N. erzählt von seinem Ansehen als Kiltbub

oder Hirsmändigtüfel, als Bajaß bei den Spr-cn und

verstohlenen Abendsitzen.' B Dorfkai. 1873. SS. auch

Bd VII 351 (Än-süffet). — Dcji- BuIp? ans BDnifkiil. 1873

wolil hiehor; v?l. WHortler 191'2, 14.5.

Sack-: = S.-Gumini (Bd II 314); s. Bd IX lOOOo.

(Gotth.)

Sprinsete", in TB. Springafii» f.: 1. als Tätig-

keitsbezciclinung. a) = Springen GrAv., oHe. (Tsch.);

Syn. Ge-apräng -ih (Sp. 868), auch G'spring Bs (Seiler),

ferner Laiifete" GrHb., Valz. (Tsch.), Gc-läuf (Bd III

1143, wo 6?7ü/f' GhS. It Tsch. zu ergänzen). Die haut

neittrc" e" kerjösi Sj»: GrAv. (Tsch.). — b) kurzer, ra-

scher Lauf TB. E<^'' ha" g'fchwiw' e" Spr. g'machiU. —
2. als Koll., Fährten, Wegspuren GrAv. Uher de"

Weg ist en Spr. g'sl", zalilreiche Spuren von Füchsen

im Neuschnee. — Die Foi-m unter 1 a kann auch PI. zu

Sprintfel sein: vgl. die Pl.-ljildungen unter .in-sSj/ef (Bd VII

i6\ M.), zum Ganzen BSG. XVIII 75ff. — Eier-: = E.-lnu-

f'en (Bd III 1125) S. Wo d'Pfingste" wiche" g'sl" tsch'.

hei" die Bonigerchnahe" wider en E. (V'g'stellt: dns het

Vulch ziieg'hickt oo" irit imd Hoch. BWvss 18G3.

Ab-: Wergabfall ZN. (Dan.); 'ri^n. Agnen (Bd I 1'28).

— AM. zu nh-sprinijen.

Springi m.: Nom. ag. zu springen in Bed. 2b, von

einem, der üliereilig, geschäftig zu gelien gewohnt ist

und dadurch unangenehm auffällt L und sonst. De
hischf e" vernichte'' «S'^jr.

springig: a) vom Weidevieh, geneigt die Zäune zu

überspringen; s. Bd V 381 o. (TuWagenh. Uifn. 1552);

Syn. springend (Sp. 893 u.). — b) von der Seide, steif,

hart Bs (Seiler). — Vgl. Gr.WB. X 2, 111.

auge"-spriuglige": augenfällig. Er irell im das

üt/ers Jör a. Immsc". BWvss 18(53 (S). - Wohl okkasi.,nell.

Springolf m.; Wurfmaschine, womit Pfeile abge-

schossen wurden. ,Item so haut wir geben umbe arm-

brest und springolf 80 Ib. 16 ß.' 1367/8, BHarjis 1910.

,N. voneim springolt[!] zebessronn 4fi.' 1375,BStUechn.

,N. umb die herwegen und springolf haruf von Arberg

ze füerenn 30 Ib.' ebd. ,Es ist ouch ze wissen von des

spr-s wegen, der da gesetzt ist ufl' des Schindlers büß

in Brüel ... das derselb spr. der burger ist, und sint

ouch die burger mit dem Seh. überaingekomen, also:

das si den buw und das gemach, da derselb spr. inne

stat, selber gebuwen hant mit irem gelt [usw.].' 1384,

GScherer 1859. ,Der Balistarius [hatte] die Aufsicht

über die größern Wurfmaschinen, die Spr-e, zu deren

Handhabung Krapfen und Krücken erforderlich waren.

Durch diese Maschinen wurden die Springolfpfeile ge-

schleudert.' Bs XIV. ,Des ersten uf Bernturn ein spr.

und ouch phil . . . Item uff mittlestem turn ein spr.'

1431, F; vgl. Z Ant. Mitt. 83, 305. — Vgl. mhd. sprim/nl

aus afrz. es]iringale (s. Meyer-Lühke^ 818.5). Die Anlehnung an

die PXX. auf ,-olf' ist Schweiz. : zur Bildung vgl. Wilra. II- 3!I4.

Sprung, in BLau., Sa.: GRRh,, S., Tschapp. -gg --

m., Plur. -ü- (bzw. -i-, in TB. -e'-), in ä.Spr. auch ohne

Uml. (s. Aum.), Dim. Sjiriingli: 1. als Vorgangsbezeicli-

nung. a) wie nhd., entspr. springen 1; Syn. Ginnp (Bd

n 311); ./»cfc (Bd m 36); Satz (Bd VII 1524). In adv.

Bestimmungen. ,Im spr., mit Sprüngen, in Sprungs weiß,

saltim, subsultim, saltuatim.' Fris.; Mal. ,Saltuatim,

sprungsweiß.' Denzl. lGGG/1716. ,Wenn zB. i" der glän-

zige" Eliieh die Gemse i" drlne" Sprünge" die rettende

Tiefe gewinnt.' Barnd. 1911. Wa.n-e'-i'-iiiecli. Hinchiere",

esch' Uli" Euer am Gä" öne hüi [infolge einer Laiiene"];

ei" Spr. en andere" escht das met sine" Chnähle" desuß.

ChrReichenb. 1916. Z'hiiche" Sprünge"; s. Bd IX 1260 M.
In verb. Verbindungen. E" Spr. tue» B (auch Zyro);

Gr (s. auch u.). Dadrüf het der Hämi .. . es pur Sprang
Ha", für US 'lern G'ehütt use" z'cho". RvTavel 1922.

Si händ grnsam Sprung getan GrKI. .[Elisabeth:]

Maria, als du mit mir gredt, s kind in mym lyb ein

sprüuglin tet.' Funk. 1553. .Der Low [Zürich] zu Hütten

in der Schanz ein F'reund da hat, der sie wolt ganz ime

behalten auf zum Nest, daß er drinn schlaft'en könt

aufs best; Schuß drum dem Stieren [Schwyz] nach dem
Kopf, es lezet ihm, dem schlimmen Tropf; er tet ein

starken Spr. darab . .
.' Pfakeenkrieo 1712. S. noch

Sp. 885 u. (Fi-is-; Mal.). 8!)4o. (Waldm.). Uneig.: ,Aucli

muß derselbe [ein Gelehrter auf Reisen] ganz andere

Sprünge in die Welt tun als etwan einige, welche durch

ihre Wanderschaft nur darum berühmt worden, weil sie

sich . . . das ganze Jahre in . . . einem engen Zirkel un-

belebter ... Landsleute verschlossen.' Sintem. 1759.

Sprww. E" Jäger und e" Hund tiied mänge" vergelme"

Spr. Gr (Tsch.). ,Wer einen großen Sprung tun wil,

der muß zuvor hinder sich gehen, a temerario iudice

praeceps sententia.' Mev. 1692. E" Spr. n'e" Aa(H.);

BSigrisw. l'ßffer. der jung, nimmt e" Spr. u»<' lärt d's

Chübli Hill. KL, (BSigrisw.). ,Das gewild nimpt ein spr.

über die schweinspieß auß, fera saltu fertur super

venabula.' Fris.; Mai,. Uneig., Wendung zum Verder-

ben: ,Von schandlicher flucht ward nie geseit, des fröw

dich, alle cristenheit; es wer dir hart ergangen, het

Burgunn gewunnen einen rung; alls [alles] römsch rieh

het genomen ein spr.; es ward darumb angevangen.'

1476, LiL.; ähnl. bei DSchill. B. ,Mit dem spr. umgän',

um Fallsucht vorzutäuschen: ,Dis ist die betrugnisse,

damittediegilerumbegand. Zuo dem ersten die grantener

[Bd 11 785], die mit dem spr. umbegant, wenne die sehent,

das man den segen in der kirchen gitt ... so nement sy

seiife in den munt und stechent sich mit eim halm in

die naßlöcher, das sy blueten und schummen werdent

und vallent denn vor den lüten nider, als ob si den

siechtagen haben.' 1430/40, BsChr.; oder zu ca? Ins-

bes. a) vom tierischen Be.gattungsakt B; GRSpl. und

weiterhin. Der Spr. [des Hengstes] tuet si'-'' rertüre",

wenn die Ta.\e dafür erhöht wird GRSpl. ,Der Sticr-

halter glaubte am besten zu handeln, wenn er recht

viele Halbfränklein per Spr. einnehmen könne.' FAnp.

1891. Obsc: En alte'' Bock, wc^^r munter ist. tiied aw''

e" Sjrr.. irenn's miiglif'' ist GRPr. (Fient). — ß) als Spiel

und Körperübung. ,Einem, der vor minen heren sprüng

tet,8ß.' 1513, Bärni). 1911. S. noch Bd III 1120M. (U85,

GSchiessen); Sp.889M.(1472,FMarti 1898). 904M.(1579,

Z Seckelamtsrechn,). -- y) ^om Tanz Aa (H.); L; U. Es
par Sprung tue", ein Tänzchen machen Aa (H.). Ja, du.

wirst-iner Sprüng mache"'. Die het's nüd z'guet, wo mit

dir tanzt. AZimmermanx 1916. E" Spr. mit-em tanze» U.

Mit Bez. auf Sachsnbj.; s. Bd IX 708o. (Alpsegen). —
8) Unsinnlich, vom musikalischen Intervall; s. Bd VIII

208M. (HKeller 1729). — b) entspr. Sjn-ingen 2. Lauf,

Eile, erregte (auch innere) Bew egung. .Giiet im

Spr. und von angemessen röschem, lebhaftem Tem-

perament soll auch das Bauernpferd sein.' Bärnd. 1911.

In bestimmten Verbindungen, zunächst im PI., aus-

gehend von Bed. 1 a. Wohi" e'soii in de" Sprünge",

guete'' Eriind'i' Prophet 1855. /" de" Sprünge" si", eilig



909 SprauH, siirt'Ug, spring, sprons, siniiug 910

in Geschäften hin und her laufen B (auch It Zyro). Bas
het-en i" d'Sprümj g'gi". ihn laufen tremacht. elid.; vgl.

eine" iif il'Bei" gt" (Bd II 74o.). Unsinnliclier, Lelihaf-

tigkeit, Aufregung, Schreclven. Er clmnnt i" cVSprüng,

wird äußerst lehhaft ZO. 7« d'Sprung bringe"; s. Bd III

13600. ; Syn. in d'Sätz (Bd VII 1-525 o.), in d'Schwung (Bd

IX 1992) tirf'n^en. Auch im Sg. /»( S^w. Aa(H.j; Ap; Gr;

PAl. {,al galoppo, alla gran corsa' It Giord.) ; GW. ; Uw

;

W. Er ist im Spr. g'si". mitten im Lauf Aa (H.). Zehe"

Minute» dernn'''' chunnt sv's Wib im S2)r. GfiPr. (Casal).

Wen"-er [der Großratskanditat] seho" nit grad einer

vo" dene" isch', iro meine", d'Siieh müeß alles im Spr. gü",

so isch'-er o""'' nit grad eine'' ro dine". n-n nüt Netis

icei". CWeibel 1888. Es gVt nit idls im Spr. wie d's

('halbermitche". Sprw. BSi. (DGemp.); spielend mitaa.

Du kuiiimt d's l'rseK in ev"iii Spr.: das trill g'wiiU der

Vater hole». ENauig 1916. /<' ha" die 7!) Kilometer ...

bis dei hcre" g'ad i" emm Spr. g'macht. JHartmanx 1912.

S. noch Bd II 312 o.; IX 1804 u. l'f 'km Spr., in Eile

Bs. I<^'' kumrn nur uff''em Spr., sagt eine Besucherin.

Nationalztg. 1918 (Bs). — c) in bildl. Verwendung. Uf
'lern Spr. si", im Begrift'e sein B; prägn., vor dem Falli-

ment stehen B (Zyro). Er sigi just uf ''em Spr. g'si"

^avanciere", im Heeresdienst. RvTavel 1910. ,mit .jmd',

mit Bez. auf Eheabsichten: .Mit einem gewissen Lis-

gen . .. war ich ein paarmal auf dem Spr.' UBkägg. 1789.

E" Spr. ha", einen Streit auszufechten haben BLeuk;
Syn. es Fack ha" (Bd I 724). Insbes. sc) bes. im PI.,

von der Art und Weise, wie jmd sich gebart, etw. be-

treibt, wie etw. sicli verhält, sich abspielt; zT. mit dem
Xbsinn des Leichtsinnigen, Heimlichen, Kätselhaften,

Listigen. ,[In Z ist] ein Siechenprediger von etlichen

ausgangen worden; die kommend nach halbverrichter

Predigt und wollend loßen, was es für Sprung abgeben

wurde.' Schimpfr. 1651. ,Sonst werden die Guretini

[Turegini] für viel besser Oeconomis und in civilischer

Policey wohl erfahren, als für Politicis . . . geachtet,

dann si in politischen Springen [!] oder Standessachen

weniger bericht seind als die Kusinopolitani [Berner].'

Hei:t. 1658. ,Ich hätte so gerne ... mit ihme geplau-

dert und seine Studia und auch seine Sprünge aus-

spionirt.' 1790, Z. In bestimmten Wendungen.
Sprung mache" Bs; B; L; GW.; Sch; Zg. Was macht-er

acht für Spr., wie treibt er's, wie geht es ihm? BGrell.

De'' tvird o"<^'' sini Spr. miiche", allerlei unternehmen,

Gutes und Schlimmes B (Zyro). Der Vater frdgt-me"

nümme" hütigs Tags. Hindenume" macht-me" sini Spr.

AHeimanx 1919. Übergehend in die Bed. Streiche. Wart,

du Lüser du. du machst-mer g'wüß zum zweute" Mal
dere" Spr. nUmme» me! L. Sprüngli mache", allerlei

Mutwillen treiben Sch (üirchh.). S. noch Bd VI 1069 o.

(Spreng); VIII 700 o. (1764, Z Brief). Keini große"

Sprung mache", nicht viel, nichts Bedeutendes leisten,

es nicht weiterbringen Aa(H.); Bs (Seiler); liLf.; GW.;
ScHR.,St. ; S; Tu; Z. I''' ha" keini gr. Spr. g'macht,

zB. in den Ferien BGrell. /«'' mache" e"käni gr. Spr.,

komme mit der Arbeit nicht vorwärts ScuK. Er macht

e"käni gr, Spr. me. er ist alt. ebd. Bes. im wirtschaft-

lichen Sinn. Mit ''em Erlös come" Hiirdöpfelfeljör macht-

er [der Bauer] keini gr. Spr. S Ztg 1917. Mit so-mene"

Lönli cha"" ein keini gr. Spr. mache" BLf. Jmd, einer

Sache uf d'Sprung, häufiger uf dein Spr. cho", auf die

Schliche, das Geheimnis, die Spur kommen Aa; Ap; Bs;

B; Gl; Gr; GW.; Sch; Th; Z. Los-mer eine'', so chunnt-

me" dir ufd'Sprung', eine Liebschaft betreffend. RIscher

1903. iS'j heind ang'fangen enandern di G'schicht er-

ehlären, sind aber der Such doch nid recht uf de" Spr.

cho". GFiEXT 1898. ,Man wolle mit selbigen reden und
ihr Geständniß sondieren, unerhältlichen Falls man
sonst auf die Sprung gar leicht kommen könnte.' 1764,

Z Brief. Jmd, einer Sache uf ''em Spr. sV Aa; Z. Aber
wart-er, wenn öppis dra" [an einer Liebschaft] isch', so

bin-em gl¥'' uf ''em Spr. WMüller 1918. !<:>' ha" nei-

me" ... en Düt derco" g'hort, alier i''' lii" mein-v^, nani
[noch nicht] uf ''em rechte" Spr. Wolf, Dreierw. Uf-
emen alte" Spr. st«, wohl in einer alten Gewohnheit,
einem alten Geleise AALeer. ; heute nicht mehr ge-

bräuchl. .Binder die sprüng kommen', auf (geheime,

listige, schlimme) Mittel und Wege kommen. ,Ein ntt-

wes lied . . . von dem römschen küng, wie er ist komen
hinder die spr., ein Eidgnoschaft ze zwingen' 1499, Lil.

;

ähnl. bei Ansh. ,Sich, wie sich der tüfel bückt; wie

könnend geleert lüt hinder solch spr. kommen !' Zwixgli.

,Demnach wurden wir sünd uff sünd hufl'en, wenn der

eid uns zuo denen dingen bunde, die wider Gott sind.

Es ist andern zu vil, das wir unbesindt, torlich oder

frävenlich geschworen habend ... Es ist Wäger, du
lassist es by einer sünd blyben, dann daß du ye länger

ye witer hinder die spr. kömist.' LLav. 1584. Jmd ,hin-

der die sprüng bringen', ihm Mittel und Wege zeigen.

,Der erbfeind unsers heils hatt si [die Päpste] dermaßen
hinder die spr. bracht, iren kurz angegangnen gwalt

und reichtag dermaß ze handhal)en . .
.' Vad. .[Die Eid-

genossen im Jahre 1443] vermaintend, sie [die Appen-
zeller] also hinder die spr. ze bringen, damit si an [ein]

zuosag tatend, inen hilflich ze sin.' ebd. — p) nur im

PI., lustige, witzige Einfalle ZO., so Hörnli, Schottikon.

Sprüng säge". Sprüngli cerzelle". I" d'Spr. cho".

2. als ungefähre Maßbezeichnung, a) örtl., dem
jSprung' entsprechende kleine Wegstrecke AcK.; GrD.
(B.); GF.; Ndw. D'Kend hand fast nünt wU i" d'Schuel,

g'ad an Spr. ApK. Es ist nur e" Spr. da uife" Ndw
(Matthys). — b) zeitl., kleine Weile GrD., Pr., l'hs;

GTa.; Sv.; Z. Der Ätti ist rorhi" a"fah" in de" Stall Uli

icnd würd g'wüßer widerum es Sprüngli i"hercho", um
ettes z'nH". Schwzd. (GnSchs). /'''' gdn e" Spr. zum Meni,

t'"'' kumme" bald »-irfec GnThs. Im Spir., im Xu B(Zyro).

Er ist im Spr. wider da g'si".

3. als örtl. Bezeichnung, a) Stelle, Spur eines

Sprunges; vgl. die ÜNX^., ferner die Zss., bes. Hasen-

Spr. l'"'' be Wiere"brügg g'sien-er'' ben de" Schleife" «'"'

Sprüngge", daß der ander [Schlitt-](7i»eAe" mue,s^ ha"

verwise" und ein Chleis guet alts [alles] z'säme" u'ier§

ulier'Briigg usg'hit. ChrReichenb. 1916; oder zum folg.?

— b) Absatz, Wendung im Verlauf einer Fläche; vgl.

die ONN. in der Anm. Hieher oder zu ca: ,So hand

wir utfgesetzt von Jagens wegen steingewild also, wer

trü legen well, der sol sy legen am end, da geiß und

ander fee nit wandlet ... und man mit hunden nit jagd;

und sonders so mags einer legen in sülzen und sprüng.'

Obw LB. Insbes. oe) ,etwas gäher Hügel' Bs (Spreng). —
p) Sprungschanze heim Skisport BGr. — y) weite Kleid-

falte BG. ,Die weitern Kleidfalten [weiter als die

Eäleni] heißen auch Sprung.' Barxd. 1911. — ?) in der

Weberei, Knüpfung von je 20 Harlaufe" (s. Bd III 1 142)

beim ,Geschirrfassen' (vgl. Bd VIII 1147) Z; vgl. HDol-

der 1851, 28. — c) Unterbrechung im Zshalt, Zshang.

a) Spalte, Riß Aa(H.); GrAv., Nuf., ObS., S., Schs,

Tschapp., V.; GWb., W.; Th; Ndw; Z; Syn. Chlack

(Bd HI 639); Schrund (Bd IX 1627). Salfs het nid liltsel



!lll f^pniiif;, spreng, spriii;?, si)roiis, Sprung 012

g'litte", eliene'so Vahiiära [durch ein Unwetter]; da
hed-si''' ettes cerirnigf. dort hed's Sprung g'gi'", z'alle"

Site" hed's g'chrnfhet. Schwzd. (GRSchs). Mis I'ßffli

hed e" Spr. 'hercho". JJörger 1920. I'^>' hän d'Hänt volle''

Sprung GrA v (Tsch.). Nu isch> "i wider ga nz [die Tasse],

lind nie" g'sehd e>'l;ä"s Sprüngli me. EEschmann 1918.

S. noch Bd IX 1069o.; Sp. 20GM. — 'p) unsinnl., von

zeitlicher Folge. ,Ist . . . vermuotlich, die schweren

durchechtungen [Christenverfolgungen der römischen

Kaiser] halien in der bischoft'en succession ein solchen

spr. gebracht.' Wcrstisen 1580. ,i50 were jetz der winter

vor der tiir, das man kein neuw außschreiben [zu

einem Konzil] tuon köndte, es beschehe dann in der

zeit ein spr.' ebd.

4. (Baum-)Schößling. ,Wollen unser gnH. in Mut-

tenzer Hard . . . allwo sich etwann einiger Vorrat an

jungen Sprüngen befinden möchten, dieselben auß-

zugraben zwar gestatten ... BsWaldordn. 1697. ,Von

Eichen, Buchen, Hagenbuchen und andern jungen

Sprüngen.' ebd. 1781. Vgl. Eich-, Dorn-Spr.

5. Sprüngli, Kuhname GKapp.

Amhcl. »pniiui, -<; vgl. Gr. WH. X 2, UIU; Martin-Lienh.

II -jdO; Fischer V 1-599. Der uiiilautlose PI. unter 3 li Ijeruht

Wohl iuif uiifrenauer Schreilmn!;. Im Beleg ,BeliaI tiiot ein spring-

lein.' l.")51,VBoltz erscheint eine der gelegentlich dort vorkinn-

nienden Entrundungen. In Namen. Als FN. .Sprung' WNaters

(It W Sagen nach einem Kinde, das an der ,Sprunghalde' ge-

funden worden sei). ,Spr. ze Vinsterse.' SchwE. Urb. 1427

(ZgMenz.). ,Sprüngli" Z (seit A. XIV.); Bs (,meister Sprünge-

lin.' 1389/94, BHarms 1910); vgl. Leu Lex. XVII 437 und

HBL. VI 48:5. ,Meister Paul Löwensprung, ein kunstricher

maier.' E. XV., B; vgl. Ansh. II 238 und ZAnz. 27,54. ,Meister

ttabriel L., kilchern zue Walkeringen.' 1.522, Ansh. ,Lux L.',

Ratsherr. 1548, B. ,Sneggensprung' ; s. Bd IX 1193M. In

ONN. ,Sprung' BsMutt., Stdtt (heute Ria"-, Srldlinwl-. Spiitet-

S/ir., s.u.: ,duas domus sitas an dem Sjir-e, Reno contiguas.'

1248, BsUrk.; ,ein hus gelegen an den swellen an dem Sjir.,

als man vom spital uf hurg gat.' 1424, Bs XIV.; ,es haben die

Römer an gesagtem ort ein Imrg und besatzung gehept, den

fahr unden am Spr. zuo verwahren.' W^urstisen 1580; ,die

Mönchen und Schaler . . . liatten sich mit ilireni anhang auf dem

Münsteriilatz gerottiert inid den Sjir. nider biß zum Kaufhaus

gezogen . . . Der liischof mit den burgern trielicn sie daselbst

in die häuser . . . nötigten etliche, das sie ab dem hauß zum

Steldin auffs tach zum Schlüssel Sprüngen.' ebd. ; ,der ander teil

[der Collegiumsschüler soll] den Spr. [= S/jiltel-Spr.] hinab . .

.

Der dritte teil . . . den Schlüsselberg [vgl. S<-Iil.-Sjinim/] hin-

ab ... Der vierte teil durch die Augustinergassen in der proceß

den Spr. hinall bis zu der Reinbruek.' 1586, AFechter 1837;

,als er [LJud] im Collegio zu Basel am Spr. war.' 1724, Misc.T.);

BGadmen, Oental ; Llnwil (,Von Iberg. Uelli am Spr-e.' E.

XIV., (ifd); GKrunimenau (Stelle, wo ein Fels das Thurbett

überbrückt). Ms; ZHirz. (wo man das schmale Sihlbett auf

Steinblöcken übersjjringen kann). ,Sprüngen' ApSchwende (auch

bei Leu Lex.); FJ. (i" ile" S/ir.). Über d'ßi •'•tpriimili uf (^gegea

.Platten"), u/<'eiii S/iriinfili (iiA.\\ Als 1. Glied. ,Sprung-FIuh'

HFohlern. , -Halde' WNaters. Als 2. Glied. i'Mme"-.S>r. LSören-

lierg (oberstes, weithin sichtliares Laufstiick der Waldemnie,

die den jähen Hang zum ,Schönenboden' herab ,siiringt'). ,Anet-

sprungen' ThDußn. (,.\m(m)etsprang(en), Amatsprung, Amen-

sprung.' 1600). A«-/- PPo. (ABaragiola). .(iieren-' BMeir. .Ha-

uen-' GrRh. .Pfaflen-' UWassen (.in dem obgenant[eu] kilchspel

von dem Pf. uffhin.' 1439, Gfd: nach UNeiy. 1898, 4 in den

Pfarrbüchern auch ,.4.ffenspr.'. wohl zur Vermeidung des an-

rüchig gewordenen .Pfaff' ; s. auch Bd V 10(52 M.). Ithi"- BsStdt

(,an Martinsgäßlin, oben an dem Rheinspr.' 1692, BsUrk.).

Schliiiiiiel-. ebd.t (heute .SV/i/.-ßer'/)- Spittel-. ebd.t (Nitrnte"we\iy

mvhP Im TliumaH l'later >^i" Jlüfi '/'utande*^ und der alt Spittel;

durum het-me" der MhiHterhenj/rieuer no^^' Sp. n'haiße", National-

ztg 1917). Tit/els- ÜwMelclital (ein Stein: vgl. ALflt. Sagen

198); als fingierter ON. auch hei (iotth. XXI/XXII. Wolfs-

Schw (ADettl. 1904). ,Wasser-' SchwE. (,enert dem Runs auf

dem W. genannt.' 1631).

Ab-: a) eig. Seitensprung, bes. in der Jügerspr.

,Hakenwiedergang nennt man diejenige Fährte, welche
ein Gewild macht, indem es auf der gleichen Fährte
wieder eine Strecke weit zurück geht und A. beißt dann
der allererste Sprung, welcher vom Ende dieses Doppel-

ganges seitwärts gemacht wird.' Rohriiorf 16:-'..'). Der
Hase suchte öfters den Hund abzustellen, indem er ibn

durch ,Verknüpfen und Absprünge' von der Fährte

brachte Z. l)e" A. Imld hu" Z (Spillm.). Im Vergleich:

,Dieweil er aber autf mehrgedachtem riclitigem Weg, die

wäre Religion zu erforschen, nicht bleibt, sonder gleich

wie ein böses Roß einen ohnversehenlichcn A. tut.' Vol-

LENW. 1642. — h) ühertr. a) gedanklicher Seitensprung.

,So [s.den Anfang BdlV I8OO0.] daß auf alle Posten und
Absprung zu antworten vergebens were.' Fäsi 1696. —
f) das Übertreten einer Verordnung, Abweichen von
einer Vertragsbestimmung. ,Welche [unsere ,Kleider-

reformationes'] in . . . dero heilsammen Würkungen
durch allerhand arglistige Absprung und JIrtindungen

mehrmals gehemmet [worden sind].' LKleiderref. 1696.

,Dafern jedoch ihre fürstliche Gnaden vermeinen sol-

len ..., an jetzt allegirten und mehr anderen mit dero

hohen Vorfahren am Hochstift Constanz errichteten

Verträgen... nicht mehr gebunden zu sein (wie sie

dann durch die neuerlich ganz unbefugter Weise präten-

dirte Landesoberkeit über dero in den eidgenössischen

Territoriis situirte Güter bereits davon einen gewaltigen

A. getan) . .
.' Streitschrift 1713. — Vgl. Gr. WB. I 125;

Fischer I 70.

Über-: 1. a) eig., in der Sehwingkunst, ,ein Sprung,

hei dem es darauf abgesehen ist, dem Gegner auf seiner

rechten Seite und von hinten heizukommen' (RSchärer

1864). S. auch Bd II 1091 0. — h) uneig., Übertritt auf

eine höhere Scbulstufe; s. Bd VHI 615u. (1601, ZStdt).

— 2. schwache Abbiegung aus der geraden Linie an

einem Tannenstamm als Folge des (vorherrschend west-

lichen und südlichen) Winddruckes. ,Die mehresteu

[Tannen-jStämme balien einen gewissen Ü. in beugender

Linie, am allermebresten nach der Nordostseite. Diese

Bemerkung ist sehr nützlich bei der Zubereitung des

Holzes, damit die Abrichtung bei Balken ... dergestalt

geschehe, daß der Rücken oberhalb genommen werde.

Es ist dies besser zur Tracht . .
.' Gr Sammler 1783. —

Mhd. üher-prun,; das Überspringen; vgl. Gr. WB. XI 2, 568;

Fischer VI 64.

Eich-: entspr. Sprung 4. ,Die jungen Eichbäume

auf den Weitweiden sollen fleißig aufgebutzet . . . und

die leeren Plätze mit E.-sprüngen besetzet werden.'

BsWaldordn. 1758. ,Es solle derjenige, so den Einsitz

in ein oder andere Dorfschaft erlanget, absonderlich

drey E.-sprünge bey zehen Pfund Büß setzen.' ebd. 1781.

Ü f - : wie nhd. ,Aufspr., superiectus.' Fris. ; M.\u

Bes. in der Jägerspr. Im rfhiiif (I'fspr.) schieße", das

eben hoch gewordene Wild erlegen. Diaxä 1909. —
Mhd. Tifuprunf. vgl. Gr. WB. I 744.

Hinder-um- ffiwf/eri«)«-: PI. Umschweife. Jö. jö,

nuiiie" kener läng H.-sprüng! SGfeller 1919.

A"-; 1. Anlauf L (Dan.); Z (Spillm.). EnA.ne"!,,

mache" Z. ,Anspr. (anlauf), assultus' Fris.; Mal. —
2. Hautausschlag am Kopf, Grind ; vgl.MHöHer 1899, 666.

,Zu denen unmittelbaren Ursachen [einer Krankheit]

gehören Ijöse Köpfe, Anspr. und andere auslaufende



913 Sprang, spreng, spring", s])rong, sprang 914

Flüsse.' Gr Sammler 17S2. S. noch Bd VI 670 1 i .muralt

1097). — Mhd. „u.-i.niur. Ansrriir: v-l. Cr. WB. 1472; llaitin-

Lit'iih. II .">i;o.

Ur-: a) Quelle PAl. (,ongine, ilcrivazione' It Giord.t.

a) eig., auch im örtl. S. ,Und was da uff dem feld ain

also wunneklicher luttrer lirunn und was der dryfalt

und Hos alvvegent wider in den u.' von der hl. Drei-

faltigkeit. EStahel. ,Des ersten soll der hrunnmeister

die brunnen versorgen von dem u. unz in die statt.'

1437, S. ,[Der Obervogt und die ,Spruchrichter'J fun-

dent . . . ouch die ein sul am u. abgeliowen . . . Kette der

herr, [es] sollte ein gmeindt den u. infahen und tecken

und die tüchel tüfer ingraben.' 1.549, Z. ,U. eines

Wassers, origo, sraturigo, scatebra, caput rivulorum.'

Mal. ,Grab arthemisiawurzen an eim samstag vor

sonnenschin ... und leg sy in ein brunen, der ein u. sei.'

RosSARZXEiBiCH 1575. ,l)ulcius ex ipso fönte bibuntur

aquae, das Wasser ist nirgends besser als beim U.,

Denzl. 1G77. 1716. S. noch Bd V 655 (Z Urk. 15.59:

Äg.Tschudi). 1097 u. (DGemp. 1904); IX 436 o. (1616J

Z). Neben Synn. ,Scatebra, aufwallung, u., brunnquelle.'

Fris. ,Das ... niemand ... einich Abwasser und Nebent-

brunen vergünstiget werden sülle, es sye dann, daz er

so vil dargegen uß früscben Hoiiptnuellen und U-en

widerumb in denjenigen Brunnen ... in synem Costen . .

.

richte und leite.' AaZoI'. StSatzg. 1623. S. nocli Bd V
654 M. (Fischb. 1563). — ,5) bildl. wie nhd., Entstehung,

Anfang, Herkunft, Grund, Ursache. ,\Vie wol er dem-

selben H. sagte, daz er in nit liegen hieße, sunder den,

von dem der u. komen und der das vom im geredt bette.'

1486, Z. ,[Tud habend er und ander vorgend äbt groß

gerechtikaiten in unser stat ghan, als die von ainem

gotzhus den u. ... und StGaller ouch gotzhuslut vor

ziten gsin sind.' Vad. ,Oriri et procreari in aliquo loco,

an einem ort geboren werden und seinen 11. darvon

haben.' Fris. ,Von einem härkommen oder sein u. haben,

ducere ortum ab aliipio." Fris.; Mal. S. noch Bd Vll

852M. (ZClir. XV); VIII 1403 m! (Sintern. 1757). Neben
Synn. ,A capite arcessere, den anfang suochen, vom
rächten grund und n. hiir nemmen.' Fris. ,U., anfang

(urhab, erhebung. geburt), primnrdium, origo, eaput;

er ist der fürnembst ursächer oder u. in der sach,

illic est hnic rei caput; u. (und ursach) des lasters,

Caput scelerum.' Fris.; Mal. ,Fons et caput rei, U. und

Hauptwesen einer Sache.' Denzl. 16()6. S. noch Bd VII

1313 u. (1489, Waldm.), sowie AzurGilgen 1656 (in

unserm Quellenverz.). ,U. und brunnen'; s. Bd V
654 u. (mehrere Belege). — b) Quellbach. ,Es ist ouch

ze wüssende, was rechter Ursprüngen gant von der

Enzenfluo herab, das sind die zwo Wiggeren und
die Luter.' 1408, Seg. RG. — Amlul. uraprumi, -<: v^-l. San-

ders II 11.5!): Fischer VI :504. In NN. Als FN. .Urspnmff' Aa

(,Ueli vcin U. zue Riniknn.' 1465, AaB. ; ,Rucli v. U., irenant

Federliar.' 1G0:5, ebd.): virl. HliL. VII 17:j. In CNN. ,ür-

sprunjc .iaBötzl). (,al) den süetern ze II.' 1433: auch bei Leu

Le.\.), Wnronl.: B.\{ir\v., Gr., Münch., Neu., Spiez, Üetend.

(ein jmh. acher ennet dem ü.' 1.527): (il : SHol'st.: ThEtzw.:

ITwWolf.: ZAnd. (.bis ans vresli, das in U. !,'at.' 1.54.5), Düb.

(,es so] rtrh ein liuidstras irnii nebent ileni berL,'ba<-b utflier . . .

enmytten über den U.' XV.).

Us-: l. = demvor. ,Ks sind aber die aljiisdie Khetier

bey Außspr. des Rlieins und Ins nit alliglicben under

das .loch bezwungen ... worden.' Si'recuer 1672. —
2. entspr. üs-.iprimieu 2. ,Seitensprung', .Vustlucht mit

Bez. auf rechtliche Hcstimmungen. ,Welcher Burger

Schweiz. Idiotikon X.

frei vor allen Bürgern ohne rechtlichen Aussprung ein

Lehen oder eigenes Gut in der Stadt Zielen ein ganz
Jahr lang besessen lüitte...' BTli Handfeste 1264, Über-
setzung V. 1779; sine contradictione iuris. — Vsj-). Gr.

WB. I 980,

Fecht-: Sprung nach Art des Fechters. ,G. macht
vil F.-sprüng, zeuclit auff mit Fuchsbälgen, mit AVolffs-

klauen und mit Schlangenbäuten.' ('LScunit. 1699. —
Vs-l. ,Fechtersiirung-' bei Gr. WB. III 1;»II.

Fülli- Füll-: Sprung nach Art des (ttbermUtigen)

Füllens. Uneig. Setiig F.-sprüng wf^' i" dem Alter!

sagt sich einer, der am Vorabend in etwas angeheitertem

Zustande 'pfcisteret (s. fenaterd )en Bd 1 S73) hatte.

SGfellek 1911. —
,
Freud-: das danzen und springen

von fröuden, exultatio.' Fris.; Mal. — Gabriol-: Luft-

sprung, Seitensprung. ,I)ie Geis... tut einen gewal-

tigen Zwergsprung [s. Zirerch-Spr.] und siiringt hinein

in die Capellen. Der Wolf springt ihr nach, die beäng-

stigte Gais aber, nicht faul, macht einen neuen Capriol-

oder Zwergspr. und springt wieder aus der Capellen

heraus.' Sererh. 1742. — Güggel-: Sprung(weite) des

Hahnes; vgl. G.-Schritt (Bd IX 1679). Übertr., „ganz

unbedeutende Entfernung Uw; Zg; Z". En G. irit ZO.

's ist nii'en G. bis zum Schuelhns ZZell. Kleine Zeit-

s])anne. De Tag hei am alte" Keujör e"fangs en G.

g'langet ZRuss., Zoll. Scherzh.: ,Ich bore leider, daß

Vetter H. die patrios sedes bald verlassen und ... in

einem G. in Engellaud und von da in Amerika reisen

werde.' 1776, Z. — Galtli- Goltji-: Sprung nach Art

des Kalbes. U' Soficrnemenl G.-sprünghim l'anze" GrS.

Gams- Gämschi-: Gemssprung. , Der Federkraft . ..

und Sicherheit des G-s kommt nichts gleich.' Bahxh.

1908. — Flurn. ,Gamssin'un^'' ScIiwE.

Gitzi-: Sprung nach Art des Zickleins B; GWb.
G.-spriing mache", sich ausgelassen bewegen B (Zyro).

IFe'"' cV numen aW'' e"chH" möclilist üsruedele" W"> G.-

sprüng tue". LWExr.ER-Gfeller 1916. Uneig.: iS'J"s H&rz

macht G.-spriing oh ''em Gedanlie" a" da.-: Chrotte"-

g'fWisli. RvTavel 1922. — Hägge"-: = Seitensprung,

zB. von einem Zugtier (iRKL, Valz. Übertr., Abwei-

chung vom geraden, ehrlichen Reden und Handeln, ebd.

Der /.iigcn liet-e.n liellische" H. g'machet.

Hirze"-: a) Sprung(weite) des Hirsches, übertr.,

kleine Zeitspanne; s. Bd IX I6SO0. — li) PHanzenn.,

Laserkraut, Laserpitium latifolium BSa. — Als Fluni.

,Hirzen- (,Hirseben-)S|Uuns' LEttisw.: GRfiti: Seh; Tlil>ett.,

Hieß., Ksch.

Hase"-: l.a)entspr.denivor.aB. Mirsl"... üf'hroche"

un<' iiiiene" H. Iilm Bad ene" g'sl". EBalmer 1923. Bes.

mit Bez. auf die zunehmenden Tage um Neujahr H

(AvRütte); vgl. Giiggel-Spr. — b) Hasenspur im Schnee

Z (Jägerspr.). Davon ausgebend a) Hauszeichen, beste-

hend aus 2 schräg übereinander, oder 4 rhombiscli an-

geordneten, oder 3 (4) ein Dreieck ergebenden l'unkteu

BGr.; GnPr.; WLö.; vgl. Barnd. 1908,545; FGStebler

1907, 87; Liitschen 1917, 222. — ,;) Zeichen aus 4 rhom-

bisch angeordneten Punkten für Holzstämme. oO. —
(•) PHanzenn., Härlapii. I,ycij]i(i(lium BE. (Hiirnd. 1904). —
d) .zwei in stum|ifein Winkel gegeneinander gestemmte

Hrettchen über den IViislerlichtern, auf welche die

Mauer gesetzt wird, damit der Druck nicht auf den

Fenstersturz, sondern auf die Seitenwände zu liegen

kommt' ZWäd. e) Schoß eines Rebstoekes, das so

,eingegrubt' wird, daß die Spitze mit einigen ,Augen'

zum Boden herausragt, und das, wenn es Wurzeln
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geschlagen hat, vom alten Stock abgeschnitten wird AaB.,

Reck.; vgl. griwhrn 2 (Bd II ü96) und Grueh-Ueh (Bd

VI 44). Im H. griiehe". — 2, (Sprung-)Bein des Hasen,

astragaliis lepnris. ,So einer nit harnen mag... Die

Beindli von IL, gestoßen zu Pulver und dem Kranknen
yngelien mit Wyn und Brot . .

.' ZElgg Arzneih. um
1050; vgl.: ,So ein roß nit stallen mag, so nim hasen-

sprüngbein und zerstos sy und gib sy einem roß ze

essen in einem brott. Ist vast guett, so ein roß nitt

seichen mag.' Uoßarzneib. 1575. Bes. nadeiförmiges,

krummes Sesambeinchen aus dem Gelenk des rechten

Vorderfußes; vgl. Mllofler ISilil, GG7. ,Etliche wyber
haltend vil von dem h. liy inen getragen, und denselbigen

nüechter yngetrunken zue allen tagen.' Ruep 1554. ,I)er

h. gedert und in wein getrunken sol ein edle arzney

sein für den stein.' Tierb. 1503. ,Nimm B Krehsstein

und 3 Karpfenstein und 3 H.-sprüng und 7 Nesplenstein,

stoß die klein.' ZElgg Arzneib. um 105(). ,So einem der

Harn nit gehen wil. Stoß H.-sprüng klein und gibs

einem in Holderblustwasser.' Z Rezeptb. um 1700. —
Vsl. (ir. WH. IV 2, .541 ; Fischer III r215. Das Zeichen unter

Heil. 1 1)
f)

(und .tlinliche) soll wohl den zu fällenden Stiinini

seinem Eigentümer zuweisen. Bei Bed. 1 c ist wohl au die ge-

teilte Spur der Pfote z« denken : vgl. dazu nehst dem grie-

einsehen Lycopodiam (= Wolfsfuß) unser Syn. /Ifren-Tufien. Die

Bedd. 1 d und e mögen von der Sprungkurve und Siirungweite

ausgehen. Flurn. ,Hasen-Sprung' BBargen, Eggiw., Lattrigen;

Sign.,Tessenlrerg; FPI.alf.: GrKl.,Ths(Burgn.); LOmstal,Wolh.,

ZWiesend.

Chatze"-: entspr. dem vor. la. LBerom.; GNeßl.;

ZIS. De"" war das Stündli Fueßireg gl¥'' na'''' [noch]

(/'macht, en Vh. mf. EEsohmann 1910. — Vgl. (ir. WH. V

•iOl ; Fischer IV 28S. Flurn. ,Katzen-Spr.' BOberwil i. Si.

Füd-1 och Fü(ne<-''-: = F.-SpaH GBuchs: s. Sp.209M.

Luft-: wie nhd. ,()b sie [eine He.xe] auch hraft'

danzen könne, oh sie dann keine L.-sprünge getan.'

1701, Z. S. auch Bd II 172o. (Fris.). Übertr., Dumm-
heiten ThMu. /> wacht tippe" dcre» L.-Sprüng. - Vgl.

Gr. WB. VI 1263.

Bi-: Hilfe, Beistand. ,Nicht bloß zu einer aufwal-

lenden Erbärmd, sonder zu einem tätlichen, würklichen
Heispr.' JJUlr. 1727/31. Neben Synn. ,Dargegen sie sich

aller underteniger schuldiger gehorsame und beyspr-s

zuo geben anerbotten.' 159G, AALauf. StR. ,Ini Fahl der

Not [könnt ihr euch] uff uns umh ylende Hilff uiul B.

genzlich verlassen.' 1G23, Gl an Z. ,Mit hilflichem

Beispr. und Zuzug.' FWvss 1G97. — Vgl. Gr. WB. 1 l:3ac,

ferner /ii-«/.i-//i,/ci (Sp. 901).

Bock- ,Bocks-': im übertr. S., närrisches, tolles Ge-
baren, Dummheiten B und weiterhin. ,Weil so ein alter

Storzen nümmen übermüeteligB.-sprüng sö't verüeben.'

JBüKKi. ,Aber dergleichen Fa.xen und Bockssprüng in

Druck geben, ist Narrheit über Narrheit.' UBräbo. 1789.

— Vgl. Gr. WB. II 20S : Martin-Lienh. II .560 ; Fischer I 125:j.

Sibe"-: ein nicht mehr gebräuchlicher Tanz, den
nur die besten und flinksten Tänzer konnten GnHe.;
GW. — Vgl. Gr.WH. X 1,S20: Martin-Lienh. II .560 (,sV/.,--ici-

npruiui) : Fischer V l:iS4.

Site"-: wie uhd. Seitensprung Aa; Z und weiterhin;

s. Bd VI 1259 u. (ibertr., übermütiger, törichter Streich,

(sittlicher) Fehltritt. RA. En alti Geiß chan" iippe"die

MO«* e» S. mache", auch alte Leute können noch Dumm-
heiten begehen AaF. ,[Es gab] noch immer eine . .

.

Anzahl Leute . . . die unsern Seelenhirt so stark liebten.

daß sie ihm auch diesen Seitenspr. gern hätten ver-

tuschen mögen.' IIBräbg. 1792. — Vgl. Gr.WB. X I, :)97.

Heu"-stüftel-: hoher Sprung nach Art der Heu-
schrecke. So miech er nid selig H.-spirilng. von einem

der zum Fenster hinaussprang. HWaoner 1924 (B). -

Dorn-: Dornstrauch; y^:}. Sprung 4, ferner Eich-Spr.

,[Es sollen] die Einschläge änderst nicht als mit Graben
und Grünhägen, welche entweder von Samen oder D.-

sprüngen ... gezogen werden sollen, eingefasset [wer-

den].' 1704, Bs Rq. — Wider-: das Zurückspringen,

Ab]irallen. ,Die [,Stuck-']Kngel ist im Schiff verbliben,

hat in dem W. einem andern Schiffman das Ruder ent-

zwey zerschlagen.' 1033, Z.

Zne-: = Bi-Spr. ,Der getroweten Bejochnng undt
Zwangs entlediget undt höchlich erfreuwt und getrößtet

von den Eydgnossen Sicherheit und Z.' RCvs. ,[Der

König von Frankreich hat] alle gutherzige wahre Fründ-
schaft, Hilff und Z. von euch [den Bündnern] empfan-

gen, das bis dato beiderseits wohl erschossen.' Aniiorn

1003/29. — Vgl. Gr.WB. XVI S40: Fischer VI 1:195, feiner

zue~npriiuien (Sp. 902).

Zirkel-: Trugschluß. ,Das ist ein seltzammer

Cirkelspr., die Schriftt, daß sie göttlich seye durch das

Mündliche, und das Mündliche, daß es göttlich seye,

durch das Geschribne probieren.' ClSohob. 1G99. —
Zwör"''-: Quersprung; s. Bd VI 07Go. und o. unter

GahrioUSpr.

G'-sprüng n.: Gerenne, Lauferei Ap(T.); GiiPr.;

GW.; Syn. Ge-Iäuf (Bd III 1143). Das würd ividrum

ettlis G. ge" und. es Getue, bis die leid Jagd fertig ist.

MThönv 1920. D'Fileß [der He.xen] heind va" selber an-

g'fange" si'''' ireiggen und dänzlen und e" stett ist eini

irie d.i ander imme" G. und G'fleitgg dinne" g'sin, daß
man ntimi Juppe" und Wade" g'sen hed. Gr General-

Anz. 1922.

sprüngle": beim Skifahren das S]U'ingen üben

BBiel.

g''-si)rün glet: von der Haut, aufgesprungen, rissig

infolge der Kälte GRNuf.

Springgel I m. ,Pedica, Fußstrick, Fußeisen, Sprin-

kel, Stricklein Tier zu fahen.' Denzl. I71G. — Vgl.

.SpLcnkcl, Si)rinkel' hei Gr.WB. X 2, 47: Fischer V 158:}.

Spriiiggel II. Nur in M(irse"-Spr.: PI., Sommer-
sprossen ZStdt (WvMuralt); Syn. Spregel Ib. (M.-)
Spriggcl (Sp. 858. 802). - Vgl. ,Sprenkel, Sprinkel' bei

Gr. WB. X 2, 46 : Fischer V 1 583, ferner ije-^prämielrt (Sp, 869).

Sprieug'g'cl m.: = Spränget a (Sp. 869), mageres,

schwaches Geschöpf (auch Tier) ZZoll.; Syn. auch

Griefnjggel (Bd II 728. 781).

Spriingge" bzw. -u- m.: 1. a) = Sprangfgjen 1 ( a )b

(Sp. 8GG) GlS.; LV.,W.; „Schw"E., Muo. Gester han-ir''

bim Baumbutze" ame" Spr. d' Hose" rerschrämt Gi,Engi.

,N. hate ... das Unglük, da er ganz allein auf dem
Waldweg jagte ... daß er . . . ganz ermüedet sich auf

einen Stok setzen wolle, neben den Stok hinunder auf

den Boden an ein Sprunken gefallen und ein Rippen

gebrochen.' 1750, ADettl. 1905. — b) „Glasscherbe

ScHw." — 2. bildl., rheumatischer Schmerz, Ischias LV.,

W. (Röthelin). !">' ha" .<«/ gester ne" heillöse" Spr. im

Fiddle<^>'. — 3. Name eines Ratsherrn im ScHwBr. Bartli-

spiel 1784. e. s.
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Spranz Sprunz

spraiizp": intr., „mit sein, einliprstolzicrcii, mit

grolirn, siiavitätischen Schritten zwecklos umliersclilen-

dern", ,einen eiteln Gang haben, müUia; herumselien'

AAZof. (KL.); Gl; „Soii" (nach Kirclih., auch bei St.'').

,Was Ivommt denn daher V Es isteinwilderi Bäf; er ranzet

und spranzet ganz grimmig und anliär.' KL. (AaZoI'.).

,l)a steckt eben die Afterehre, dalS jeder nach seiner

Herkunft sich in allem [was die Kleidermode verlangt]

sehen lassen will. [Übersteigen dann die Ausgaben die

Einnahmen] so ist das windige Spr. bald kreuzlahm,

und Stand und Herkunft . . . fliegen zum Fenster hinaus.'

Der lustige Schweizer 1789. — Mtui. «pmizen. in unserer

\Wx\.\ vtrl. Gr. WB. X 1, 2794 (auch in andei'or Bi.nl.); Fischer

V 1.574.

Spränz. Nur in Namen. — F;ills liichcr frchnri;.'- (\i.'l.

u. die Farm ohne ,r'), Noni. ag. zu xprünzfu. Flurn. ,Öprensen-

liühl' ZHott. (,Sprenzen-, Spränzenbüel.' 1.5-57; ,Sprensenbüel,

einige Höfe in der Gemeind Hottingen.' Leu Lex.), doch ,Spen-

zenbüel.' 1302/96; vgl. dazu: ,Ein müt kernen gelts ab einer

wißen unden an dem Spenzen by Hottingen gelegen.' 1403, Z

(Abschr. von 1496), auch HMeyer 1849, 51. Abi.: ,BSpren-

zinger.' A. XVI., LKnutwil: auch .Spenzinger' (Ansh.' VI 34),

.Sprcnzig' (Leu Lex. XVII 436); vgl. HBL. VI 466.

Lei tere"-. Botz L., iras si" das für Pflanz! Bähnd.

1925 (BAarw.). — Wohl als Heiniwiut "kk.isiotiell zu /..-

Siirünzel (Sp. 922).

Sprünzel (bzw. -e-), in W auch -i/, in AABb.;

BsStdt (neben -z-); „Gl" (neben -.;-); GrV.
;
„L" (neben

-Z-); Th, so Fr.; U (It FStaub; neben -z-); „Zu" (neben

-Z-); Z, so üilttl., F., Kn., 0., Stdt (neben -z-), It Dan. und

St. (neben -z-) Spränsel. in WV. Spreißel I — m., l'l.

unver., in BsL.; BGr., Lau.; GRÜbS.; SGösg. Spriinzle".

Dim. SpräHzeli (bzw. -s-) BsStdt.; BBrisl.; LStdt; S, so

Bib., G., L., Spränzerli BsStdt (vereinzelte Angabe),

Spränzelti GnNuf.

:

1. viesenü. = Spettel (Sp. 599), „Sprießel, Knebel",

Bengel, Latte, (langes, breites) Scheit, (schmales)

Brettstuck AaF., Fri., Zein.; BsL.; BHerz., Si. (Imüb.);

„Gl; L", so G.; SchwMuo.; SGösg., Rech.; NnwBeck.;
ÜBwSa. ; WLö.; „Ze; Z." Tüß-em ei"s mit dem Spr.!

ScHwMuo. ,Ein aus gespaltenen Hölzern, Sprenzel, ge-

machtes Gestell dient als Bett', in den innerschweiz.

Alphütten. HBrockmann 1931. ,Wir [Auswanderer in

Amerika] verwandten unsere Zeit, die Löcher und

Spalte unserer Hütte so gut als möglich mit Spr-u und

Mieschzuverschoppen.' AHaktm. 1852. , Etliche Sprensel

und Brüter sind hinweggesprängt worden.' 17B8, ZSth.

Insbes., meist Dim., (zum Feueranzüuden zurecht-

gemachter) Span oii. BBrisl., Lau. und It Zyro (etwa

1 Fuß lang, auch gebraucht, ,um einem Braten in einer

kochenden Blatte zur Unterlage zu dienen'); S (It

JKeinh. längeres Stück Holz im Gegs. zum kürzeren

Spön), so Bib., G., Gösg., L. ; Syn. Span la (Sp. 228),

Sprissen. E"kei"(! [der Dorfmädchen] cha"» recht n"-

ßre": Spränzeli und Spun i" Ofe", Ziindhu/zli drunder,

lü" ludere" im Inre" Loch, go" Schitli reiclie". sider isch''s

scho» ahe"'l>rönnt. JKkinh. 1925. Spränzeli mache" S,

so G., L. Wie hei dO das jiing^ Manndli si"<^m Mari-
annen g'chüderlet: Wasser ine"träge", Sjir. mache", a"-

füre". JKeinh. 1901. ,Lt verschiedenen Zeitungen wurde
anno 1885 in Ar eine Frau gebüßt, weil sie am Sonntag

Sprenzeli gemacht hatte, um damit ihr ordenlliches

Essen zu kochen' (RSchoch). Auch vom Stumpf eines

abgebrochenen Astes U. Von bes. bearbeiteten, zu

gewissen Zwecken bergerichteteii llcilzstücken, ge-

legentlich auch (s. unter nQ von entsprechenden Metall-

stäben, a) Sprosse, (Juerstab. o) an der Leiter Aa, so

Bremg., F., Fri., Hold., St., Wohl, und It H. ; BsL. (auch It

Seil.); BHk.; „Gl" (auch It Lenz.), so Engl f; (iuS.; L
(auch It St., St.'O; GA., (i., Uzn., Wl.; SchwE.; Th; Ndw
Staus; ÜBwSa.; „Zg" (auch It St.''), soWalchw.; „Z", so

F., Kn.; Syn. Lciteren-Spr., ferner Seigd Ja (Bd VlI

480). IJe'' Herr IJul-ter . . . stigt iez s<yrgli<^i' d'Leitere" iif.

und ä'Spränseli hi%get-si'>' merkli^'K AOkk. ISGO. Ha"'s
Leitern g'nu" u"'t hi" uife» [!J g'stige", ha» d'Spränzili

'brache". KL. (SchwE.). Wu-n-er mit-eme" Bündel Öjifel

uf den oberste" Sprenzle" g'standen ist, hed's d'Leitere"

iilier'zoge". AKeller 1859 (Aa). S. noch Sp. 599 u. (Ued.

1G()2). In bildl. Wendungen. Hut isch'-st wider uf ''im

oberste" Spr.. von einer aufgeregten Frau, die im Begritt

ist, ihre Selbstbeherrschung zu verlieren. OHLienekt;

vgl. uf <^em oberste" Spettel sl" (Sp. 599 u.). Er weint,

er seig scho" of''em oberste" Spr. alie", habe es in seiner

Laufbahn schon sehr weit gebracht L. —
f()
am Futter-

baren (s. Baren lab Bd IV 14.39/40) an der sog. Bar-

oder Futterleiter (s. Leiteren 2a. Bd III 1497) Aa, so

Entf.,Hold.; BHaslib.,Innertk.(zu /inre;; //;); L(zula);
SNA.; ÜBwSa. (zu la); Syu. Barcn-Spr.. h'rner Spettelb

(Sp. 599), Sjiroß. — y) an den Leiterchen, die (statt der

andernorts üblichen durchlöcherten Pfosten) beidseitig

an der Legi (Bd III 119G/7, Bed. 2 c) angebracht sind

und zum Hindurchschieben der die Ofl'uung ver-

schließenden Stangen dienen GrS. — ä) von den hori-

zontalen Latten am Gatter (Bd II 495, Bed. 1) BGr.;

GWl. udE. S. noch Bd IV IGO.-iM. (1088, ZZoll.; oder

zum folg.?). — s) von den Latten, (gedrechselten) Holz-

stäben an (Garten-)Zäunen ü; Z (auch It Dan.), an

Geländern von Treppen, Lauben uä. BGr., Ilk.; SGösg.;

Z. Syn. Garten-Spr., ferner Spinulen ibf, Spettel c

(Sp. 334. 599). — von (hölzernen, auch eisernen)

Gitterstäben AABb., Hold, und It Dan.; GlK.; SGösg.

(aus Holz); Z, so O., Stdt (aus Holz) und It Dan.; s. auch

Gitter-Spr. Dur^'' d' Spränzle" dur'''e" länge" SGösg.

An Türen BGr.; s. auch u. (Ui09, Z RB.). ,Die Reihe

ausgeschweifter (anderwärts gedrechselter) senkrechter

Stäbe, Spränzlg, welche [an der Haustür] die Bretter-

füllung (oder die spätere Verglasung) ersetzen.' Bärnu.

1908. Die Türe zum Gefängnisse des Johannes ist mit

,Sprenzeln', einzelnen Stäben gemacht, damit man hin-

einsehen und hinaussprechen könne. XVI./XVII., L
Bühnenanweisung (RBrandst. 1884). An Fenstern Nnw
(Matthys); ZDättl. und wohl weiterhin. ,K.. hat ver-

jechen, das er RSwenden zuo Tübelstein einen sprenzel

ulj einem kellervenster gebrochen', bei einem Wein-

diebstahl. 1405, Z RB. ,Habent niine herren sich erkenet,

d[a]z die selben venster alle vermuret oder mit gättern

und guoten ysinen sprenzlen vernuicht werden sollen.'

1507, ebd. ,Sölle er... die klein jieygen, so uff der

winden inprochen, mit hölzinen sprenzlen vermachen,

deßglychen inu die peygen, so er... uf C.s hustach in

sin muren brechen, ein steininen bank legen und dem-

nach mit ysinen sprenzlen ... vergattern und vermachen

lassen.' 1502, Z. ,!t Ib. Großhans Schlosser für 3 beyen

mit großen ysenen sprenzlen zuo vermachen.' 1577,

AaB. Baumeisterrechn.; vgl. auch: ,8 Ih. HStoIlyßen

von sprenzel in die schuol ze machen.' 1527, ebd.

,[N. habe] ein ysinen sprenzel an dem wäbgadenfeuster
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(kniicn gwogpii, da syii gsell diircli das locli in wäb-

gadi'ii gsclilcittcn.' 1579, Z HD. ,[Dem Pfarrer von Hirzel

wurde] ein Molzselilegel an das Kudiifanster gworffen;

wann nit ysin Sprilnzcl vorgsyn, were die Magt darliy

übel verletzt worden.' \M2, Z. H. noch Bd VII 2(i()M.

(1012, Z). An einem Kätig: ,Weil der türkische Keiser

Hajazetes von Tamerlane in ein Kefig verschlossen nnd

znm Sehanspiel dnrch ganz Asien herumgeführt wor-

den, hat Bajazetes anß Verdruß über diesen Schimpf

nnd Spott seinen Kopf an den eisernen Sprenzlen zer-

stoßen.' AKlingler 1G91. Von den senkrechten üitter-

sttibchen rechts und links an einem Kinderbetteben

LStdt. [Der Vater des verstorbenen Kindes] hct alle"

(im Ohe"<i neh's Bithelis Bett zue 'hriegget . . . und het

irider iifdiis Betteli i"e"g'sch!age", f'a.« d'Sprämel e''vig-

g'/liige" si". Hausfro 1887/S (KKrandst.). Übb. am Gitter-

alischluß von Hännien, die Luft und Licht benötigen,

so im Keller (ÄAWeg. : Z), Estrich (A.^Weg.) uä. Wo-si

de" Cheller wißt h'schliUJe", bliht-si wider verstänet stä"

und Unet n" d'Sjjränsel. ACorr. 1861. (Jber dem
Estrich [eines Hauses in ZNUrd.J erhebt sich das sog.

liouchhi'lsU, dh. eine llauchkammer zum Fleischdörren.

Sie ist mit losen ,Spr-n' belegt, zwisclien denen durch

der Raucli in den Estrichraum und dann durch das

Dach entflieht. JHunz. 1908. ,Habe einer syner gsellen

an einem keller ein spr. ußgwägen und demnach drü

brott und zwei gschirr voll milch druß verstollen.'

1587, ZRB.; oder = Gitterstab am FensterV ,Solle das

Holzwercb und Fueter, so über die Pfosten gadt, wie

ouc.h die Gatter von hölzinen, gevierten Spranzlen, so

man für die Keller und Türen brucht, Tischmacher-

arl)eit beißen.' 1609, ebd.; vgl.: ,Den Sclireineren oder

'l'iscbmaclieren solle allein zu machen gehören . . . alle

Läden und Gatter, auch alle Sprenßel- und Scbinnen-

gätter ohne Unterschied in den Häußeren.' 1786, AaMcII.

StK.. ,Das Chor [der Kirche von TiiAad.] ist mit höl-

zernen Sprenßlen fast zwen Mann hoch vergitteret,

darinnen ein Haubtaltar saml)t einem Fahnen und ein

Kreuz stehen.' 1699, Z (Bericht über eine Visitations-

reise). In bildl. Verwendung: ,Beinine Sprenzel', von

den Zähnen; s. Bd IV 1307o.(LLav. 1582). — r,) Spriug-

stäbchen im Vogelkätig L; GA.; Syii. S'cdel la (Bd VII

296). — -O-) Querlatte, ,Sperrscheit' unter der Bettlade

Nnw (Mattliys) ; Syn. Bett-Si-i: — t) als unterer Ab-
schluß am Sarge eines Selbstmörders. ,Am Sarg für

Selbstmörder fehlte [früher in BGr.] auch der Boden;

dieser ward durch Sprdn.ilii (gekreuzte Stützstäbe) er-

setzt, für das« e't"mgl ulh lis- und V'inegi, irajn rf'.s Wicht

heigi u]ii [und] iiiie/.li.' Bärnd. 1908. — b) Pflock, a) in

die (Stall-)Wand (in ein gebohrtes Loch) eingerammt
zum Aufhängen von allerlei Geräten GA.; WLö. Auch
als Aufstieg zur Ileudiele: i«'' ha" en Spr. nhg'stampft

und du bin-i''' i" Stall ahe"g'geiglet GA. — ji) Einsatz-

hölzeben am Turner (Gestell zum Aufhängen des Käse-

kessels), das, in den senkrechten Drehljaum eingescho-

ben, zum Höber- oder Tieferstellen des Turnerarms
dient WLö. — y) von den Hölzern, die zur Befestigung

der Hisle" (Bd II 1764/5, Bed. 1) kreuzweise in den

Boden geschlagen werden (trGI)S.; vgl. cer-spränzlen. —
c) (vorübergehend angebraclite, bewegliche) Strebe,
Stütze, (scliräge) Sperrleiste, ,dünner Stab, um
etw. zu versperren' BE. (It SGfeller oline Gabel), Gr.

(Bärnd. 1908, 428); L(St.''); SL., NA.; Nnw; UwE.;
W, so V., kürzerer, schiefer Stützbalken Z; Syn.

Sperre? (Sp. 501); Sprieß. Insbes. a) ,Stütze unter einem

großen Holzstück', einem mit Früchten beladcncn

1-tauniast WV., einem Balken, Brett, so einem Laden,

Deckel, einer Falltür, um diese am Zufallen zu verhin-

dern, auch unter dem Brett der alten Mäusefalle, um
diese zu ,spannen' W (Dekan JScliallcr). -- p) Bengel

zum Versperren ein(!r Tür. ,Es klaget H utl' L. und
die B. . . . er habe utf ein zitte die hußtüren ... umb
bettenzitt zuogetan und beschlossen, und darnach die

umb die nünden stund mit beiden fecken offenstend

funden, und sige der sprenzel verworft'en worden; da
habe sölich türen der L. ald die ß. also uffgetan und
den spr. verworft'en.' 1471, ZUB. ; in einer Zeugen-
aussage: ,Da hab ich die türen also offen funden an
beiden fecken... nnd die aberzuotuon und beschliessen

wollen, da was der sjir., so an den einen fecken ge-

hört, liinweg getan.' ,Uns wirt durch böse Werk nit

anders als wie mit Kiglen und Spranzlen die Tür des

Läbens verschloßen.' JJBrkit. 1639. — y) .,Mund-

sperre Gl: L; Zo; Z." ,[Die von , Losen' haben den

Tschachtlan von St. Prex] fänklich angenommen und in

bloßem hemd uf ein roß gesetzt und ein sprenzel in den

mund gefüegt, daß er nit schryen möcbt, und als sy mit

im gan Versoi.x kommen, sye das roß under im gefallen

und er darmit, der ingeleit spr. brochen und er ge-

schruwen.' 1527, Absch. ,Einer des Königs von Frank-

reich Tresorieren .. . ward [1543] im Wald und Hügel,

genennet der Jurten, disseits der Losanna selbst vierdt

angegriften . . . an Bäum gebunden, ihnen Spränzel in

die Mäuler getan, zwölft' tausend thronen ... gewaltig-

lich genommen.' MStettler 1626. — ä) Holzstück, wo-

mit vor dem Läuten einer größern Glocke der Klöppel

gegen den Glockenrand gestemmt und so während der

ersten leichten Schwingungen am (unregelmäßigen) An-

schlagen verhindert wird; sobald die Glocke genü-

gend in Schwung gerät, fällt es von selbst heraus und
gewährt dem Klöppel freien Spielraum W, so V. —
£) am Chäs-Lad (Bd HI 1057; s. aucli ebd. 1062 unter

Lading i den BSi. Beleg aus HNyd. 1890), das lange,

dünne Holz, das senkrecht zwischen das obere Lad-
Br'ett (Bd V 903) und die mechanische Belastungsvor-

richtung gesperrt wird BHa., Si.; Syn. Spergel (Sj). 501),

ferner (auch für das folg.) Lad-Spr. An einer Käse-

jiresse anderer Art ein quer über dem Deckel liegen-

der Bengel, dessen eines Ende unter ein an der Wand
befestigtes Holzstück gestemmt wird, während das an-

dere ein Gewicht trägt BHa. — Z.) am Turner, das schräge

Stützholz zwischen Drehbaum und Arm BHaslib., Ha.;

GrV.; WBinn.; Syn. Sperzer la (Sp. 507); Sprieß. —
(I) spez. im Hausbau, als Stützen (der aus Lehm
oder Pflaster bestehenden) Füllung zwischen Balken.

a) = Spettele'x. (Sp.60ll), in der sog. Wickelwand SG., NA.;

s.auch HBrockmann 1929, 107ab (fürScu); 1931, 5a (für

die Innerschweiz). — ji) = Spettel eß, in der Kiegelwand

AaZcIu.; SNA. — y) = Spettel ey, an (Zimmer-)Decken

bzw. Fußböden (sog. Wickelböden) Aa, so Weg., Zein.

,In alten Häusern wurden die Böden im zweiten Stock-

werk oder die Decken im ersten gewickelt: zwischen

den Längsbalken {Bippe") wurden g'hickti [s. Bd II

1119] Spränzel in Lattenbreite eingesprießt. Auf die

Spränzel kam ein Scbuttbelag und darüber wurde auf

Balkenböjie der Boden gelegt. Die Unterseite erhielt

einen mit Kalkmilcli überstrichenenGipsanwurf'AAWeg.

(.TAckermann). ,Die Decken [im Scii Dreisäßeidiaus]

bestehen aus Brettern, im Stalle aber aus längern Spr-n

von Daumendicke, die unten mit Lehm und Häcksel
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beworfrn sind und oben durrli Rundete" (allerlei Schutt)

einen Wärmescluitz ei-haltcn.' HBkockman.n 102!».

'i. Angelschnur B (Fiscliereizt;;; 1918), äußerstes,

aus RolShaar hestehendes, 50 cm liis 1 m langes Ende
derselben BTwannf. ,I)en Spr., dh. die Schnur lasse

ich [heim Angeln] nur so tief ins Wasser, als er ge-

streckt bleibt.' FisciiKKEizTfi 1918; nachher: ,Der Spr.,

wie der Berner die Schnur auch betitelt.' ,Die Schnur

soll so dünn wie möglich sein; darauf deutet schon der

Provinzialismus Spr.' ebd. Nach einer Angabe in BsStdt

(wohl auch dem Rhein und der Aare nach aufwärts)

nur von den 50— 60 cm langen Angelschnüren, die an

die Grimd-Schniter (Bd IX 1302) geknüpft werden;

Syn. Sehirnnh'l //(ebd. 2002); heute beinahe f-

3. a) bildl., von magern Ivöqierteilen; Syn. SteckK;

vgl. sprenzel-beinig (Bd IV 1307). Kch lia" halt ned

dere" Sjn-änze/, ech ha" ha/t Bei"! RvMatt; vgl.:

Magert Spr.-arinc. JReinh. 1925. ,Von magern Gegen-

ständen' A.\Wohl. — b) (spottweise) mit Bez. aui

Äußeres, Gestalt, a) von (jungen, hochaufgeschos-

senen, überschlanken) magern Menschen, „langbeinige

Person" AAFri., St. (,von geringem Körperbau'), Wohl.;

BsL., Stdt (nach einer Angabe auch ,hastig'); B, so Gr.,

M. (EBalmer), S., Stdt (RvTavel), Twanu und It AvRütte
und ÜvGreyerz (,dürrbeinig') ; FJ., Ss.; „GL"Engi,

Luchs.; L (auch St. und St.''); GWe.; Schw; S, so Gösg.;

Ndw; UwE.; U; Zg (auch St. und St.''); Z (HMarthaler

1930), bes. von männlichen Wesen BGr., R.; GUzn.;

ScHwE.,Muo.; SL. (schwächlich gewachsen, engbrüstig);

WLö.; ZStdt, von weibliclien BsStdt; Z (Dan.), von

Kindern, so namentl. Dim. BsStdt (neugeborenes Kind,

das durchsichtig aussieht); GBNuf. ; S, so G.; U; WLö.;
Syn. Latten :ili (Bd 111 1482); Bämjjel (Bd VI 93(5);

SchlänygenCia (Bd 1X592); SpdnH. SpißHh, SpilSling 1.

Spitzling 2h y, Spränge! a, Sprängling 1 (Sp. 233. 553.

559. 714. 869. 885), ferner Spränzling a, SprißUng.

Sprieß, Stangen; s. auch Seil. 275. I)er Kari isch' e"

g'heriger Spr., er isch' ai'^'' cill z'g'schirind g'trachse"

Ndw. D's Landmigts Eltister . . . erst ach'zeche"järig und
e" SiJr., aber g'xiind. RvTavel 1910. r~ne'' vo" de" größte"

[im Zug der KouHrmanden] ist-er de"" richtig ... da ist

Hittis Uäiseli nam"'e" so-ne" Spr. dergäge". EBalmer
1924. Ich . . . han-em e" cMv's Piiffti g'gi". und da g'lnt

der Sjn: g>'ad iilier <'e" Fergghangg use". CStreifp 1901 /2.

'.s het-mi''' 'diinl't. r'' iiiöclU's mit zu-änzg dere" Spränzle"

üf'g'ne". bei einer Prügelei. Joach. 1881. So-nen Sjir.,

wie du bist, schupft-me" ro" ev"'m Egge" in andere":

wenn eine'' e"chli" I'üdli''' hat, so lät-mer-cn hocke".

HMaktiialer 1930. Kr isch' niiiiimen-eso-ne" S2>r., e"

förcltterli'"'' lange", aber so dünn a's irie-ne" Bone"stecke"

und mager, si dergegen isch' e" Blütschi . . .. fast eso dick

rt'.s lang, von einem Ehepaar. Breitenst. 1853. S. noch

Bd VIII I384o.; Sp. 90öo. K" magerer (GWe.), langer,

dürre'' (AaEH.) Spr. Wemm-me"-dich all Tag dermal

mit Spick tat stopfe", der wärist und tililiist e" magerer

Spr. L(ERöthelin). Do chunnt e" Stadlhi'irger ro" Hern,

s»-ne" dürre'' Spr. Schild 187(>. Di;'' isch' i'rsch' no^''

e" rancr Sj)r. g'si", iro's ei"<'m het 'dunkt, er eerheii,

ur""-mc" mit-eme" Itueteli an-in tat chlopfe". ».'"' jetz

het-er liigost scho" d's Miß rom-ene" Challierhändler

com J.ann'' umv'e". EBalmer 1928. Eine'' . . . mit ''em

'Ijöglete" Schile, wo vor drißg Jore" wjcl'-ne" dünner Spr.

g'si" isch'. JRei.nh. 1931. ,Er ist immer noch, bei seinen

zwanzig.Iahren,derselbcdünni'Si)r. und Gränggel geh lie-

ben.' JoACH. 1898. S.noch Bd VII lU83o. (JKoos 1907). —

p) ,langbeiniges, dünnes Tier' BSi. (Im Ob.). D'Fran-
zöse" hei"-mer . . . mini J\'ol.i g'stole" nnd-mer zire" ro"

irnen abg'jagte" Spränzlen a"'" l'hit: g'stelll. RvTavel
1924. Anstatt dene" schone", tatschfei/.le" Güggelene"

sind eso sibe" mageri Spränzeli umenandg'hbtierlet.

Hausfrü 1885/6 (LStdt). — c) von b ausgehend, junger
Mensch übh. B; WLö. (,junger Kerl'); Z (Etiaßmunn

1925); Syn. Sperzling (S]). 508); Spränzling: SpriUzling.

Wenn-i'''' e" Spr., en Bueli hin g'sin WLö. Euser Spr., de''

Vritz, Vater von seinem Sohn. EGassmann 1925. Junger
Spr. Und de"" het-iiie" doch . . . anger Chance" [beim

schönen Geschlecht] als so-ne" junge'' S^jr.. mi" isch' e"

li'standener Ma"". FMoser 1926. P'ür ''en Schultheiß ro"

Steiger hei"-si-de"" [in einem Theaterstück, betitelt ,die

letzten Tage des alten Bern'] so-ne" junge" Spr. g'ha",

slner blonde" Chrüsle" sin-im a" allne" Orte" [unter der

weißen Perücke] fürc"g'schloffe". EBalsier 1925. —
d),ungeschickter Mensch' S; Syn. Sparr 1 3 (Sp. 418).

—

e) Geck BM.; SchR. ; y%\. spranzen: sjjränzlen 3. Das
isch' e" rechter Spr., ein rechter Tor, aufgeblasener

Lümmel BM. Die macht de" S;;r.. cha"" de" Spir. scho"

mache", von einer koketten Person SchR.

4.,Mädchen mit Sommerflecken' SNeuendorf (Joach.);

nicht bestätigt; Syn. Spregel 'ia}, Sprigel 2a^ (Sp. 858.

862).

U\\i.,prmzd (in Bf-d.:M); vixI.Or.WB. .\ 1,27'.»4: 2,51;
Jlaitin-Lienh. II öBl (in Bed. 1 und :ja). Ziu- Doiiiiolheit -z-:

-«- vgl. etwa (lrnm:tiram((!") (Bdll 782), rli'iU'nzIv" : rhüeimlr"

(Bd III :380) ua., ferniT die Anni.zu .l/<(n.w?fii (Bd IV :!4ß). Bed. 4

schließt sich an •ipränzen an. In der Zs. ,Di>rf-Sprenzer auidi

bei GKeller (Hadlauh), sicher nach mhd. Vorbild. Finnin.

.Sprenzel' BLandiswil (Hof). ,F.s emiifacht HRu^rstuol von Olier-

winterthur ein manniad wißwachs genannt die Nüwwiß . .

.

stieße ... an HVosters Sprenzellacher.' löSö, Z Lehenbuch.

Garte"-: = Spränzel las AAWeg. Erüeher hei"

d'yachthuehe" enander mit de" G.-Spränzlc" rerwäsche".

— Gitter-: = Spränzel la'^ LE. ,Wir sagen [bei der

Abstimmung über eine Verfassungsinitiative] fünf Mal

Nein und machen euch [den Gegnern, die ua. behaupten,

der Mensch stamme vom Allen ab] dann noch G.-Sprän-

zel. Sobald sie fertig sind, schicken wir sie in die Stadt

und wenn dann der [Affen-JKasten gemacht ist, kommen
wir einmal und wollen dann schauen, wie diejenigen,

die vom andern abstammen, durch die Sjiränzel zäunen.'

LFlugschr. 1905 (LMenzb.). — Lad-: = Spränzel /cb

BHa. — Leiter- SGösg., heitere"- AaF.: a) = Sprän-

zel laa. AaF.; wohl weiterhin. — h) von den Sprossen

an den Leitern des Leiterwagens SGösg. — Bare"-:
= Spränzel lajj SGösg., NA. — Bett-: = Spränzel la'^-

Ndw (Matthys). — Stege"-: = Spränzel las, am Trep-

pengeländer AaF. — Türli-: Faulenzer, der häutig

Maulaffen feil habend und horchend unter der Haustür

steht AAWeg. — Turner-: = Spränzel IcZ. BHa.

(g'-)spränzelig S (Joach.), spränzlig BsL.: 1. nur

in Verbindung mit einem Zahlwort, mit Sprossen

versehen BsL.; Syn. ge-spränzlet 2 E" zwänzg-spr-i

Jjeitere". — 2. zu Spränzel 3 ab, mager, schmächtig,

von Gliedern (s. Bd VI 894 o.). Personen S (Joach.). Wie

g'spr. die
|
Stadt- [./«»yj/cc/i .<«". nit dicker um d' Weichi

umc" a's cn Ann. Joach. l.-iS3. ,So ein sprenzelig Stadt-

fräulein, ein Mondscheingesichtlein.' ebd. 1892. — Vgl.

nilul. Hprtnzfrlich, t'espreizt, geckenliaft.

spräuzen, inderä.Spr. auch ,sprensen' (s. entspr.):

\. = sprüngen Iti (Sp.870), streuen. .[Daniel:] Min küng.

noch eins crloub vor mir, daß ich den boden [zu-]vor

ilendts vor dir mit diser eschen sprenz.' GBrix 1545;
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nach Bei 13. Insbps. von Flüssigkeiten, spritzen. ,I)enn

wil icli liiter rein wasser utl' üch sprenzcn, und ir wer-

dend rein.' 1525. 15.S1/89, Ezech.; ,sprpngen.' 1530.

1667/1772; ,spriitzen.' 1505. 1638; ,besprengen' 1868.

1931; vgl.: Voll ...als die sprenzbecke (-becky, -beckin).'

1525/1638, Sach.; ,Sprengbecken.' 1667/1772; ,Opfer-

schaleu.' 1868. 1931. ,Diewyl er dise tigiir, Exodi

XXIV. cap., ynfUeret, wie das blnot gesprenzt sye

worden uff das volk...' BDisp. 152^ (()ecolanii)ad); mit

Bez. auf die Worte des Pfarrers von Stüallen; ,Also

hatt er [Moses] genommen das bluot und uKgesprcngt

in das volk.' ,r>as herz des maultiers, gederrt und mit

wyn gesprenzt, gepülffert und nacli dem monattluß . .

.

eingeben, macht unliiirliaft.' Tikke. 1563. ,Lege sie [die

Eier] in ein Geschirr voll Landes, in welches ein wenig

Wasser gesprenzt sei.' JJNüsoh. 1608. — 2. sperren,

stützen GrKI.; vgl. Spränzel Ic. — Mhd. sprenzen.

sprengen, spritzen; vgl. Gr. WB. X '2, 51/2; Martin-Lienli. II

561: ChSchmidt 1896, 10'2: Fischer V 158:3/4; VI 3162,

ferner Falk-Torp 1 132 (wonach etym. Zshang mit «prangen

Sp. 870 alizulehnen).

ent- ,sprensen': (ein Urteil) fällen, formulieren.

,Worüher [nach Erledigung verschiedener l'rozeßfor-

malitiiten] der Landamman Klag und Antwort, auch die

Kundschaften anziicht und kurzlich repliciert, und als-

dan entsprenst er die Urtel. Und wan dan also die

Urtel gefasset ist ...' 1646, ZfsR (GrI).). — Mhd. cnu

Kprcnzen, aufspringen, hfrvoninellen machen; vgl. Gr.WB. III

629, zur Beil. Enl-sprmujnuß (Sp. 879).

ÜS-; aussprengen, von Wasser; s. Bd V 751 o.

(RLandenb. 1608). — Vgl. Gr.WB. I 979 (in der Bed. exor-

nare, ausscimiücken).

ver-: a) vergittern; vgl. Sprämel lat,; Syn. rer-

spränzlen c. Im selben Jahre 16.35 wurde [im Zunfthaus

zur Schmieden] das luilbe I>ach aufgehoben und wurden
die Winden ,verspränzt.' FHegi 1912. — b) mit einem

Sperrbengel verschließen; vgl. Spränzel Ic'?. ,Verspren-

zen, (verriglen, versperren, verschließen), obserare.'

Fris.; Mal. — Vgl. Gr.WB. XII 1, 1495, nur in anderer

Bed. (entspr. rpi-mizeu l) liei Martin-Lienh. II 561; Fischer

II 1350.

he-: bespritzen. Uneig., mit Worten begeifern:

,[Murner habe die Veranstalter und Besucher der B Dis-

putation] mit schandtlichen schmehungen und leste-

rungen ... besprenzt, geschänzelt und angetastet.' 1529,

Absch. — Be-spränzung f.: Besprengung. ,ln der

zyt ist söliehe ußteilung und besprenzung [wie sie im
Alten Testament mit dem Blute des Siihnopfers am
Volke vollzogen wird] einem yeden verüben worden
und wirt verliehen, so er mit der gnad des heiligen

geists bewegt und geheiliget wirf B Disp. 1528. (Oeco-

lampad). — Mhd. heaprenzn; vgl. Gr.WB. I 1643 (auch .Be-

sprenzung'); Fischer I 923.

Spränzer m.: 1. = Sjrränzel laZ, (Sp. 918)? ,1 Ib.

dem [Schlosser] N. von 2 sprenzer in das frowenhus
zu maclien.' 1578, AaB. Baumeisterrechn. — 2. (auch

Spränzerin f.) Nom. ag. zu spranzen. St.'' (oO.).

Spränzi f.: = TurHcr-Spr('inzel(fiy>.9'22) GrKI.; vgl.

spranzen ä.

spränzle" AAWeg., Zein.; Bs; B(Gotth.); GWe.;
„ScH"Ha. und It St.''; ScHwE. (Lienert); S (BWyß);
THTrib.; Ndw (Matthys), spränzele" SchR.; SBib., G.,

ifpränsle" GL(uur in ge-apränslel): 1. knisternd, knal-

lend sprühen, von einer Kerze, brennendem Holz uä.

Bs (vereinzelte Angabe); B (Gotth.); Syn. spratzlen.

,Wenn das Ol zu Ende ging in der Lampe, der Docht
sprenzelte . .

.' (jotth. ,I)ie Scheiter ... müssen auf-

gehen in Flammen, müssen leuchten und spr. nach

allen Seiten, dann gibt es einen warmen Ofen.' ebd. I;

auch 1851; ,spre(t)zeln.' 1837. 1861. — 2. a) Sprossen,

Sperrscheiter anbringen AaFH. (an einer Leiter); Ndw
(Matthys). Insbes. entspr. Spränzel Id, lieim Hausbau,
vom Ausfüllen der Zwischenräume im Rig (s. Bd VI

747) oder zwischen den Bodenbalken des obern Stock-

werks mit Spränzle", um das Ganze auspflastern zu

können ÄAWeg., Zein. — b) = SpränzeU mache" (s. Sp.

917 u.| SBib., G. /''' iiiiieß (/o" -spr. SG. — 3. = spranzen

GWe. (,zB. von einem Handwerker, welcher nicht bei

der Arbeit bleibt'), bes. auch von kokettem Benehmen
SciiHa., 11. Er schnuinzlet, er spränzlet. er iradelet und
hurrlet und jagt umenand Imme" ganze" Chramsel vo"

Grofe" GWe. Si spränzlet g'hörig! SohR. Auch in den

Zssen ume"- (GWe.; SchR.), dervo"- (THTrib.) spr. uä.

Si brinjt nüt uf d'Site", si spränzlet ume" SchR. -

g'^-spränzlet, bzw. -s-: 1. a) = ge-spränzelig 1. Hs
sibe"g-s Leiterli. Lienert. Scherzh.: Der Chil<'>'e"vogt

schnüzl dar'''''» fiifg. Fazenettli, mit Bez. auf die den

Dienst des Taschentuchs versehende Hand. Lienert

1891. — b) zu Bed. 2 b.: i\^e" ßn g-i Halzhlgi. BWvss
1885. — 2. = ge-schindlet 2 (Bd VHI 925). Gl; vgl.

Spränzel 3a. — Vgl. Gr. WB. X 2, 51 ; Martin-Lienh. II 561.

1 ist wolil Dim. zu xpränzm (duch vgl. die Gruppe ipmlzlen),

3 Dim. zu spranzen. 2 Abi. zu Spränzel, zu dem iic-HpranzJet un-

mittelbar als denom. Bildung gestellt werden kiinn. Zu 3 vgl.

auch Hjiriiußen 3h (Sp. 926).

\ er- spränzle" GnObS.; Ndw (Matthys), -.•ipränsk"

ZO. (Messikommer) : a) durch kreuzweise in die Erde
geschlagene Spränzel (s. d. 1 b y) verkeilen, befestigen

GaObS. — b) die Rippe" (Längsbalken) eines Bodens v.,

sie mit Latten ausfüllen AAWeg.; vgl. spränzlcn 2ay. —
c) mit einem (Eisen-)Gitter versehen Nuw (Matthys);

Z( t. (Messikommer). ,Das Küchenfenster [im ZO. Bauern-

haus] ist stets versprenselt ... wahrscheinlich v/egen

dem Lüften, damit man auch in Abwesenheit das Fen-

ster offen lassen konnte.' Messikommer 1909. ,18 Ib. von

4 bej'en mit starken ysen zuo versprenzlen.' 1577, AaB.

Baumeisterrechn. ,Han zalt N., dem Steinmetzen, die

fenster in der schuol zu versprenzlen 3 d." 1590, L.

,Buwmeister . . . soll ouch den besitzer deß huses zum
Egli heißen, die beyen undenhar gegein see wol ver-

sprenzlen.' 1597, Z RM. ,Habe er [der Gefangene] auf

selbige Nacht wollen zum Fenster hinuß springen, wo
es nicht were mit ysen versprenslet gewesen.' 1684, Z.

,I)ie Beyen wolle er versprenslen lassen, daß niemand

könne dardurch kommen.' 1685, ebd.

Spränzler m.: 1. a) = Spränzel laX,. ,Sollen...

die biiwherren der statt Thun sölich stoß der fenster

[eines Wohnhauses] halb beschowen; bedunk die, von

gesiebt oder luft wegen fenster ze machen, oder abze-

stellen, in welche form die mitt ysinnen sprenzler sin

söllent, da vollen gewalt bruchen mögen.' 1489, BTh.

Urk. — b) = Tttmer-Spränzel (Sp. 922) WOberwald. —
2. = Spränzel 3d, „junger Stutzer W". — Vgl. Gr.WB.

X 2, 52 (,Sprenzlerin').

Spränzli"g m.: a) = Spränzel 3h ArLb. (kleiner,

schmächtiger Bursche); B, so Haslib., Sa. (Bärnd. 1927),

Si.; L; GWe. (dünn, beweglich). E" rechte'' Spr..' GWe.
,Schlank üfg'schosse" ist [im Gegs. zum Chnusti] der

Spr., der Geimeler, das O'strigel.' Barnd. 1927. —
b) = Spränzel oc; vgl. auch Sperzling (Sp. 508). E"
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jtiuger Spr. ra" Chnecht. EIBalmer 1924. ,Was ist das

für ein Spr.?' verächtlich für einen jungen Burschen.

B Dorfkai. 1866. — Vgl. (ir.WB. X 1, STiH: 2, .52 (kleine

Fischart), ferner mhd. npreminr, (ieek, Stutzer.

Spriiiz I m.: = Spenrer 1 (Sp. 495). VSV. 191G.

Neben .sperwer', als Bezeichnung eines der beiden

Geschlechter. ,Sperber ist ein vogel edler gestalt . .

.

Sein gespan ist das sprinzle.' JStumpf 1548. S. noch Sp.

139 M. (1498, A.\ Rq. 1926). 495/6 (JStumpf 1548). Insbes.

vom Männchen. .Ein sperhermannlin (spr. genennt).'

VoiiELB. 1557; ,mas appellatur muscetus, Germanis spr.'

Geßn. 1555. ,Diser vogel [sparverius, nisus] wird von

Teutschen sperber, das männlin aber spr. oder sprinzel

geheißen ... Der spr. hat gälechte bein, so ... mit
krumben, schwarzen klawen gewapnet sind.' ebd.

1557; ,Germani muscetum vocant spr., sprinzel, sprinzle

vel sprinzling.' Geßn. 1555. — Mhd. Hprtnz m., «prtmri.:

vgl. Gr. WB. X 2, 124 (auch ,Sprinze', S])erberweihehen);

Fischer V 1593 (weiblicher Sperber), ferner HSuoIahti 1909,

3G2/4. Hieher wohl auch: ,Un(l hattend wier im schiff 100

lebendi;.' schaff und ochsen . . . katzen und hünd und falken

und sperwer, spretzlin und seltzam fügel.' Stockar 1.519. Als

Zunanu': .Franz Kalt, der Spr.' lOÜIi, AaB. Spitalrechn.

Sprinzel m.: =dem vor.; s. schon d. (Vogelb. 1557;

Geßn. 1555). ,Der spr., muscetus.' Mal. — Vgl. Gr.WB.
X 2, 12.5.

Sprinzling m.: = Sprinz; s. schon d. (Geßn. 1555).

,Muscetus, (ein) Spr.' Denzl. 1666/1716. — Vgl. Gr.WB.
X 2, 125.

Spriiiü II, in NnwWolf.; ZoWakhw. und weiterhin

(vgl. die Anm.) Sprienz /— m. : = Spalkn-Chns (Bd III

509), harter (2—3 Jahre) alter, vollfetter, hochwertiger

(nach einer Angabe aus Ni)wWolf. magerer) Käse (zum
Reihen) Niiw, so Beck., Wolf.; Obw, so Sa.; Z(iWalchw.
und weiterhin. ,Der sog. Spalenkäs, Spr. genannt.' Obw
Volksfr. 1884. ,Obschon der Franzose nicht Liebhaber
von so harten Käsesorten ist, so hat der Sbrinz doch
schon in Paris Absatz gefunden.' Schweizer Bauer 1900.

Das W., das bei uns nur in der Innerschweiz bodenständig
zu sein scheint, hat sich lieute als Handelswort (gesrhr. ,Sbrinz')

filier die gesamte Schweiz (so It Angaben für B: Zg; Z; vgl.

auch OFrehner 1919, 137) verbreitet. Es gilt als Bezeichnung
für eine bestimmte Käseart auch im It. («Iirinzn), namentlich in

lombard. MAA. (Banfi 29(i : Cherubini II 161; Sauf Albino
588; Tiraboschi* 556). Etym. Zshang mit einer im südöstl.

Eurui« verbreiteten, früh bezeugten syn. Wortgruppe ohne
anl. K (rumän. hrinza, dalinat. brenza, so It Auskunft von Prof.

.IJud für Ragusa schon im XIV.; vgl. auch österr. ,Brinisenkäs'

und dazu ZfhM. IV 290) scheint sicher; das anl. « etwa nach
SpreK (Sp. 927). Dadurch wird die Herleitung von einem
(bernischen oder bündnerischen) ON. ,Brienz' hinfällig: doch
beruht unsere Nbform mit -ie- zweifellos auf solcher Anlehnung
(vgl. l'riennKr-rhtu Bd III .508. etwa auch lirienz als Kuhname,
sowie I'rlemer Bd V 7GS/9). Viell. ein ,AlpenKort': vgl.

Meyer-Lübke» 1272.

Sprienz II Ar, so H. (T.), Sprienze» Ai-L, M. (T.) -
f., Dim. SprienzU ApH. (T.): Kokette Ar, so H., Dirne
Ai'I., M.

II ö c h -fa r t s llofj'arts- A i'(iais. Hoffe Ist- A i-I. Sprienz:
= dem vor. ArGais. I. (Dirne). Das ist e» rechti H.,
von einer putzsüchtigen IVrson ArGais. — Neuere Nach-

fragen erg!ilien für ApAppenzell, Lb. die Angabe llufferl^-l'rinz,

die auf Anlehnujig unseres Wortes an l'rinz (Bd V 707) deutet.

s p r i e n z 1 e "
: = spienzh-n In (Sj). 390) ZKl"t.(PStaub)

;

nicht bestätigt. Eine Kette, einen Kingerring spr. —
Nbform zu apienzlen.

Sprienzeri» ApGais, Sprienzkrl" ApI., M. (T.)

—

f.
: = Sprienzi eri). ,kokette Weibsperson, die gerne auf

Männer Liebesjagd macht.' aaOO.

Sprünzel s. Sprießet.

sproposlt: unverhältnismäßig GkV. — Vrm Rät. npm-
/tt,iit. ungereimt, unschickli.h, unbesonnen, außer Maßen, auch

Ungereimtheit, Unschicklichkeit; vgl. Carigiet 327: Conradi

2 1 (5 : Fallioppi 709. c. St. (O. (t.).

Sprass- spruss.

spräuße" „L; Z" (St.-), -s- ZNeer., 0., Stadel, W.,
spräuze- „BO." (St.>^); „L" (St.= und St.''); „Vw; Z"
(St.^), soW., speize" (s. entspr.) BHa., l'tc. -t BHa.;
ZW.: = sjW(eße«/(Sp. 942). 1. „spr., spriißc", spräuze",

spritze", sperren L; Z" (St.'), ,sperren gegen etw.' ZO.
(doch lieute nicht mehr bestätigt). ReH., „sich stammen,
sich mit Heftigkeit widersetzen Vw" (St.'^), ,sich Stäm-
men, im physischen sowohl als im moralischen Sinn
L' (St.''). — 2. refl. a) „sich erheben, sich auf die

Zehen stellen BO." (St.^). — b) uneig., „sich breit dh.

mehr aus sich machen als man ist, großtun BO." (St.-),

,lioffärtig einhergehen' ZO., .Staat machen' ZStadel,

,sich bewundern lassen' ZNeer., W. Ber het-si''' wider

e"mijl g'spräiizt! ZW. » wo't-si'^'' go» spr., von einem,

der mit seinem neuen Kleid auf die Straße geht ZNeer.,

W. Heh-dii dr' HolJ tiu in Kre". wänn-d"-di<^'' aie''

nüd chwost spr. init-eml wegen eines Schönheitsfehlers

ZStadel.

Unser W. ist etymologisch eins mit «prie/hn I und npreif-en II;

doch ist das Verhältnis nicht ohne weiteres klar (als alte ab-

lautende Bildung zu Hprielhn II wäre 'sprSze" -c 'spraiiljun zu er-

warten). An Entlehnung des frühnhd. ,spreußen, spreuzen' (vgl.

Sclim.''!! 700. 708), woraus durcdi Entrundung nhil. .spreizen"

entstand, ist angesichts des vollständigen Fehlens literarischer

Belege nicht zu denken; oder meint GGotth. 1599 ,ich wollt

mich gwaltig spreißen' (s. »pmi/'en II Sp. 928) mit Entrundung
.spreußen'V vgl. sein .beimelen' für ,bäumelen' (Bd IV 1251 u.).

Am ansprechendsten ist die Annahme von Rundung dh. Labiali-

sierung von «jurcj/e« // (vgl. etwa Leu: Läua Bi III 1420, ferner

^cAmcjV'e" ; >ifhmäii>*t»)*i" Bd IX 1015), womit wir allerdings eine

weitgehende Entlehnung des schriftspr. entrundeten ,sj)reizen'

(vgl. die Anm. zu tpreil.en II Sp. 929) voraussetzen. Denkbar
ist auch eine junge Analogiebildung zu npriel'en I bzw. »prii/Jen

(etwa nach rtuhen : niul-i-n Bd VI 800); vgl. zB. «i-hiim-lifV

,

ncliätd-e" (Bd VIII 111. 493) zu m-hurh. Zum Nebeindnander v^ui

-li- und -z-, das sich lautgesetzlich oder anabigisch fast bei allen

Gliedern dieser Sippe wieder findet, vgl. etwa die Anm. zu reizen

(Bd VI 1924) oder »eUweilMi (Bd IX 2223). Die -r-lose Form
für BHa. steht allein, gehört aber (mit der zu erwartenden Ent-

rundung) sicher hieher und nicht zu dem entlehnten nprei/.'en II.

e"t- speize": zu spräußen Ih. refl., sich widersetzen,

auch von einem Tier, das sich nicht führen lassen will

Blla.; Syn, entsprießen (Sp. 943). Viir hed-si'=>' recht

e"tspeizt, eh-er-mer hed y'fuUjed. Er hed-si''^ e"tspeizt,

beim Schwingen gegen einen überlegenen Gegner mit

Erfolg gewehrt. - - Vgl. die Aiun. zum vor. Wulil etymologisch

anders zu beui'teib-n ist >fi<^'' e"tHpeizen, entstehen, herrühren BR.,

mit dem Beleg nie" miien^-ni'^fi Iiiietfn, muler Lnt unz'marhen; c«

e"tHpeizt-ki''^' ilari'm i/rren A'«/ urul Ilntt [Haß] un<l der Erklärung

,«alirsclieinlich abgeleitet von (l'npeiz [s. tje-tpitiiz :i Sp. IIOI]":

Erkundigungen waren erfidglos.

nSiC" -spräuze". „Herausspr., hinaussprüzen, her-

ausstrecken, zB. den Bauch BO." (St.*).
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Spräußei- -z- m.: Nom. ag. zu spräußen 2b, „einer,

der sich iil)ormütig gebärdet BO." (St.'O; vgl. Sprie/.li

(Sp. 945).

Spres; Käse PAger; Syn. Preß II 3 (Bd V 785). —
,Iuiil:t Kiitli'liiiunsr uns don hcnmi'libnrten it. MAA.; vgl. .siiietz

[<lat. i:xpi-eHimm\ liitte lapproso e giä sl)attuto ]ii"r faiiif il

cai-io' (FTüiH'tti, Dialetto ilclla Val Sc.sia S. 28!!).

Spressero'lu f.: das Unterlirett der Käsepresse

Pili.; Syn. 7V('.s-.srf i (Kd V 78G). - Zum vm-.. ans erprem

G^-sprelß n.: das Verschütten, Verspritzen von

P^lüssigem, zB. von den Wäsclierinncn lieim Itiiitsche''

(Bd V 1015, Bed. 2c) von Scliweinen am Trog BE.

Uneig., in abscliätzigeni S., mit Bez. auf Worte. Autor

zum Berichterstatter: ,Nur liein G. und kein G'scheiß

[dem Wortspiel zulieb verhochdeutscht]'! BE. Bauer

zum Tierarzt, der ihm unerwünschte Verhaltungsmaß-

regeln während der Viehseuche auferlegt hat: E'"'mel

öp2)e" wege" di"<'m Cr., Tökti, lueyen-v''' tiid hert niiben-

wue". SGfeller 1917. — Verlialsubst. zum folsj-.

spreiße» I „B", so oAa., E. (It Gotth. ,-s-'), Si.

(ImOb.) und It Id., Zyro; „L", soE.; „Z(i", spreize"!
GuKübl.; „L" und It Ineichen; „Zo", 3. Sg. Pr;es. und

Ptc. -et BBurgd., E., Si. und ItZyro; LE.: 1. spritzen

GaKübl. a) durch (platschenden) Schlag (ver-)sprity.en B
(ItEFriedli im Gegs. zu sprütze". nach allen liichtuiigen,

absichts- und ziellos), wobei der Stotf (bzw. es) oder

der Erreger als Subj. auftreten kann. - ) von Flüssigem,

bes. Kot und Wasser(pfützen) B, so oAa., E., Si.; „L;

Zg". Wo-n-es so g'spreißet u'"' 'plntscld heig [aus dem
verhexten Milchkessel, in den H. einen Stein geworfen],

hrileJi Heiri: sorg, sorg! mach nid. daß-di''' e" Platsch

Ifreicht! SGfeller 1919. Tue nid spr.! zu einem Kind,

das Fleisch in die Sauce fallen läßt und damit das

Tischtuch bespritzt Bo.\a., E. Pas Rad auf kotiger

Straße spreißet B (Zyro). „Das Kot spreißt oder spreizt

an den Rock L; Z(;" (St.-). ,Es [ein Mädchen] mistet ...

und trappet dir den Mist mit den bloßen Füßen, daß

er ihm bis weit ülier die Stumphosen hinaui's])reiset.'

Gotth. II; ,hinaufsiiritzt.' 1850. Tr., bespritzen B; „L;

Zs". „Der Peter hat mich gespreizt L; Zo" (St.-). —
P) von abges])rengten Splittern B. ,Wenn ein Stein-

metz harte Blöcke meißelt, so spreißet's' B (Zyro). —
b) ,vom Milchstrahl, wenn schlecht gemolken wird,

zerstäuben, auseinanderfahren' LE. — c) von siedender

Butter in der Pfanne beim (Jhüeehle" BE. und ItZyro. —
d) vom Regen, schauern B, so Si. (ImOb.) und It Id.

(,magno Stridore in terram eft'undi, de imbri praecipiti

dicitur') und Zyro; „L; Z«" (St.'). Der Regen spreißet

an die Fenster, wenn ihn der Wind jagt B (Zyro). Tr.

Über ''e" IFo/rf <" hef-es a"fa" der Mege" S2>r- HZulligek

1924. — 2. in langen Schritten (dabei unwillkürlich

spritzend) über nassen Grund gehn BE. P'' troH Driiltin

ga" rüefe", aber du g'sehtt-v'' de" scho" irit nide" mit-

emne Fünrerhägge" dür'''' d'Matten üs spr.. hei einem

Hochwasser. KUetz 1932.

Das sonst iiii'gends bezen^te Kausativ zn Kpnihn I (Sp. 938),

ein urgerm. 'xpraitjan, .ziini Spalten bringen', ilann aber in der

Bed. und Funktion viell'aeti mit dem Grdw. zsfallend (vgl. die

Anm. zu «c/imci/V« .- »vhmißeii Bd IX 1018). Wälirerid sicli

Weclisel -/f- und -z- nur aus dem Kausativ erklärt {\%\. etwa

ilie Anm. zn Imzm Bd IV 198:3), deutet die Endung -et (die

KoriMcn mit -/ bei St.- sind offeubar versehriftspraebliebt) auf

Misebung mit einem alnl. 'xpm'l.'nn (-en). Bed. 2 ist bloße

freie Erweiterung vou Bed. 1 a a zum Beweguugsvb. ,spritzend

sebreiten'; ein Einfluß von n/irri/Ji'n II brancbt nicht vorzu-

liegen ; doeb vgl. Fisfdier V 1 .579 (xpnil.'eii Bed. 4, hurtig reiten).

über-, über-: tr. a) vollspritzen BE. nnd It Zyro.

Das Olleid iscit' ganz überspreißet, mit Kot B (Zyro).

Zu einem Waschenden: Tue doch nid so spreiße", dn
überspreißist ein ganz! B. — b) uneig., von lautem,

dummem, überhastetem (geiferndem) Reden, so daß dabei

andre übertönt werden. [Rösi] wird irider laferanten
«'"' üspriestere" [schwatzen], daß-si unt-umen alls tuet

lt., de'' dick Täbech! SGfeller 1911. — üf-: aufspritzen.

Ungereinisch' schmeiz-er-ne" drl" [einen Stein in den

Milchkessel], n"'' di Milch sig üfg'spreißet uw^ uber's

Chessi üs 'platscht, es sig grad g'sv>, ivie we"" f'urig

Zunge" uber's Chessi üs lälleti". SGfeller 1919. —
a"-: tr., anspritzen. NacW'i}r het-cr [ein Ziegenhirt,

nachdem er seine zwei Zicklein über den Fluß ge-

tragen hatte] siner Füeß . . . g'schwaderet u"ii-ne" [den

Zicklein] Wasser af'g'spreißet. SGfeller 1927. — v er- 1 :

tr. a) mit Akk. P., = i'dier-spr. a. Du rerspreißist ein

ganz! zu einem sich unvorsichtig Waschenden B. —
i)) mit Akk. S. B'schiitti r. BE. (Bärnd. 1904).

Spreißete" BSi. (ImUb.) und It Id., Zyro; „L;

Zo" (St.- und St.''), Spreizete" „L" (auch It Ineichen);

„Zg" (St. 2) — f.: Regenschauer BSi. (ImOb.) und It Id.

(,imber'), Zyro (,als Handlung und Folge'); „L (auch

It Ineichen); Zu" (St.^, auch It St.'', .vorübergehender

Regen'). — Vgl. zur Bildung und Bed. Schmeilieten Sh (Bd IX

1021 :\1.) und Hpritzctm.

fSprelß Spreiz f.: Zigarette GRChur (Schülerspr.). —
S(diriftspr. Nbforui zu unsrem .Vpj't'e/J (Sp. 940); vgl. Gr. WB.
X 2, 18/19 (,Spreize', in andrer Bed.); Fiseher V 1581; VI

3161 (.Spreize, Kundeuspr.). Scherzh. Verwendung (vgl. etwa

Ziind- llemjet, Bd IV 1373), bei der die Vorstellung des Sich-

spreizens, Großtuns (vgl. apreißen II i' h : s. u.) sicher auch mit-

spielt.

Spreißel II iS'pm^eZ: = dem vor. Soldatenspr. (AfV.

XIX 253. 2C0). — Sebriftsijr. Vertretung unsres SprielUl (s.

d. samt Anm. Sp. 941/2); vgl. (in andrer Bed.) (Jr.WB. X2, 19.

sp reißen II. aSpr. (GGotth. 1"99; ZRhein. 1747),

spreize" II (bzw. -»-) Aa; B, so Laup. und It Zyro;

GLLuchs. ; GrS. ; GSev.; ScuHa., R. (s. cer-spr.); ScHwBr.

(s. ver-spr.), Muo.; S; TnWeinf.; Ndw (D.), so Stans;

IJwE., 3.Sg.Pra's.undPtc. -t B(EBalmer); GrS.; ScnHa.,

R. ; ScHwBr., Muo.: wesentl. wie nhd. spreizen (bzw.

unser sprießen I) TnWeinf.; Ndw (D.). 1. tr. a) aus-

einandersperren, bes. die Beine, Arme B(Zyro); GSev.;

UwE. — b) Zsgelegtes, -gefaltetes ausbreiten IIwE.

;

Hyu. spreiten lafi (Sp. 953). — 2. refl., eig. und uneig.

a) sich sträuben BLaup.; Syn. .sperren 2a a (H\>. 424 M.).

S. Sp. 363M. (EBalmer 1923). — b) sich breit machen,

brüsten GLLuchs.; S; UwE. (mit Kleidcriirunk oder

Gelehrsamkeit). Dir .spreizi-sifi''. von einem, der ,breit

und großartig dasitzt' GLLuchs. Stolz spreizif'd d'Tuli-

pmie" sich in irer bunte" Iiusti"g. AZimmerm. 192C.

Si<^'' si»: wie-n-e" Güggel: s. Bd II 193 o. (S). ,[Narr

beim Verteilen der erbeuteten Kronen an die Hauj)!-

leute:] Möcht ich auch etwas bringen heim, ein dotzet

krönen oder mehr, so köndt ich dann auch sein ein

herr; ich wollt mein kappen von mir reißen, ich mein

ich wollt mich gwaltig sjir., was gilt s, wo ich mehr
wollt gehn z fuoß.' GGotth. 1599. ,[Im Prozeß der

Bürger von Rheinau gegen das Gotteshaus sei ihr

Consulent mitschuldig] der seinen . . . dienten mit

allerhand grundlosen Erfindungen . . . den Kopf größer
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macht und auf eine prallerische Weiß bey seinesgleichen

sich spr. dartt', vorgebend, er habe sclion zwey Gotts-

häuser zu Grund gericht.' ZKhein. 1747. — 3. ,in den

hohlen Leib stoßen, zB. hei Kaufereien' GSev. (nicht

bestätigt). — g"-spreizt, (bzw.-«-): 1. wie nhd.; kaum
volkst. a) zu Bed. la, hes. g'spr-i Bei". Fiieß Bs; B und

weiterhin. De' steil dii mit (j'spr-c Fiieß. RvTavel 1924.

Jitz . . . g'seht der H. [ein Kadett] ilei- Houptme" M.,

ifie-n-er-im mit g'spr-e" Fiieß und uf der Brust rer-

schi-änkten Arme" zuehiegt. ebd. 1926. — b) zu Bed. 2 b,

von gespreiztem Betragen. De'' het e" g'spr-i Manier
Bs. — 2. zu Bed. 1 b, subst. Hut hä<'-uer du'"' G'spr-s.

beim Heuen, wenn die Wiesen weit auseinander lie-

gen GrS.

Solniftspr. Vertreter uiisres »priePen I (s. d.); vgl. Gr.WB.
IV 11) 4167 (.gespreizt'); X 2, 12 (.spreißen', zu Ende).

19/24 (.spreizen', mit den landschaftlichen Nbformen .spreißen,

spreußen'); Fischer 111 543 (:/spreizt): V 1.579/80; VI 3161
{epreiüt"). In wie weit unser W. durch die schriftspr. Form
beeinflußtes >tprif !}.*•*' l>zw. sprüße" {> nprei/^e", npreize", W(U'aus

durch Rundung K^jräit/Jc", ipräuze'*: s.d.) fortsetzt, ist schwer

zu sagen. Sicher werden Bed. 1 a und das Ptc. in Bed. 1 als

(durch die Turnerspr. vermittelte) junge Entlehnung t^npfunden,

wozu allerdings die Form mit -ä- für SchHa. ; ThWi'iuf. schlecht

paßt. Umgekehrt macht Bed. 1 b, die nach Gr.WB. X 2, 20
(Bed. I2d) selten ist, den Eindruck der bodenständigen Ent-

wicklung (vgl. auch die Zssen und iu-iprrizlen), wohl uuter dem
Einfluß von «/*re(V('H (s. d.). Bed. :^ ist unklar; verschrieben für

Mperzen (Sp. 501, Bed. S)?

ü f-,spreizen': aufsperren. .[Eine Schauspielerin]

fanget sodann mit dem Harlequin und I'ickelhäring

unterschiedliche lustige Discursen an. Da spreizen

alle Umstehende die Mäuler auf und lachen ihnen die

Haut voll.' S Kai. 1746. ^ Vgl. Ur. WB. 1 742/:3 (,auf-

spreißen, -spreizen'); Martin-Lienh. II 561 ; Fischer 1422 (,auf-

spreißen').

üs-enand-: = spreißen II la. D'Bei" ü. Mnw; Z
und weiterhin, nicht volkst.; dafür n.-han, ver-tiien.

ÜS-. '!^\ir im Vtc. us-i/'spreizt. 1. zu spreißen II la.

[Er] isch' mit ü-en Armen, daß-er den Chopf nümmen
anschldji, dür^'' die diVchel Stube" gatappet. Gr General-

Anz. 1922. — 2. zu spreißen II 1 b. Es ü-s Blatt

ScHwBr. Mit ü-e" Fecl-e", ausgespannten I'liigeln. ebd.

— Vgl. Gr.WB. I 979 (.ausspreizen' neben ,ß-') ; Fischer I 52:3

{ausspreize", , nicht dial.').

ver- U: zu spreißen II la2 SchR. ; ScnwBr., Muo.;

Syn. ver-tuen. Er hett d'Bei" verspreist ire-n-en General

SchR. Refl., sich breit machen, auch uneig. Er ver-

spreizt-si''' wie-en Landamme", Bauch hinaus, Kopf
hoch ScHwMuo. ^ Vgl. Gr. WB. XII 1, 1492/:i (.verspreizen'

Bed. 2), sowie ver-sprie l^en.

spreißle" spreizle" I: zu Spreißel II (Sp. 928), Zi-

garetten rauchen GnChur (Schülerspr.).

spreißle" spreizle" II. Nurin üs-spr.: = üs-spreißen.

lyUänd a. S. — Dim. zu spreUim II: vgl. Gr.WB. X 2, 19

(,spreizelu'); Fischer VI ;3161 (sprei/Jle" auseinanderspannen).

Spriß GrPp.; XSpr. (s. Anm.), Spri's GRVeis., Spiß
AaWoIiIpu (nicht bestätigt), Spls II AAWohlen (Donat-

Meier); ArH. (auch It T.). I.; GW. (s. Fleisch- Sjyr.);

TuKeßw. (nach BSG. V jünger .S'yn-««") — m., Spriße"
(bzw. -a) AABrenig., F. (so Wohlen), Hold.,Staufen,Zein.

l-l'-) und It H.; Bs (auch -i'-); BBr., E., Gr., Gsteig, G.,

Hk., Ha., M., R., Sa. (-i-), S. (in VW\. und ISeeufer -i'-),

Si.(auchltIm()h.),Stdt,Twann und Itid., Zyro, AvKütte;
FJ., Ss.; „Gl", so H.; (iuChur, D. (auch It B.), Kl., L.'

01>S., Pr., Rh. und It Tsch.; „L'', so E. (neben Spißff');

Schweiz. Idiotikon X.

GWl., Wb.; SciiNnk. (-J-, nicht bestätigt); S, so L.,

Kechersw., Stark,; Ndw; U, so Altd., Seh., Sil.; .,W"Lo.

und It Tscheinen; „Zo; Z"Kn., IS., Sprue" AABb. (s.

Leid-Spr.), Ehr., Wohlen (nicht bestätigt); GnThs;
GWb., W.; SchR. (in Bed. 2 b), Stdt; TiiHw. (in Bed. 21));

U f,-s-'); ZDättl., 0. (so Wald, Wila, in Bed. 2b), Stdt

(t ItWvMuralt) und ItDän., SptLie" AABosw.,Teufent.,

Wohlen und It H.; ArV. und It T.; BHk. (s. Bart-Spr.),

Poleren; LE. (neben Sprißi^), G., Semp. und It JBHiiffl.

und Ineichen; GRh.,Stdt,Ta.,Widn. und Itid. 1799; Sch,

so Ha., Nnk.; Schw, so Hö., Muo.; Ndw; UwE. (-e(-);

„Vw; Zg; Z" (Sf), so Kn., S. und It Dan. (nordöstl. Z),

Spise" II ApH., I., M. It T.; GStdt, Wil (in Bed. 2a [s);

SchB., R., St. und It Kirchh.; mTii, Bisch., Egn., Fr., Hw.,

Keßw., Mü., Pfyn; ZBauma, Dättl. (neben Sprlse"), Hed.,

Hombr., Kn., Lunn., 0.. Kuss., S., Stdt. Sth., Uhw., W. —
m., in Bs (neben m.); BHk., Meir., Poleren, S., Stdt

(neben m.) und It Zyro, ÜDiirrenm. 190.3; GWb., W.
(neben m.); Xuw (neben m.); W. so Lö. und It Tscbeinen

f., PL zweisilbig (in BHk., Meir., Poleren -i~, in WLö. -ä),

Dim. Spri/Ji GrNuI'., Pr., Rh., S.; TTSch., Sp(rns(s)li Aa
(H.); ApK.; B; Gl; GnMai., Xuf., UVaz; GRh.; SchwE.;

TnBisch., -eli (zT. auf Sprißel beziehbar) .IaFH., Zof.

;

Ap(T.); BLau.: Sch, so R.; S It .JReinh.; ThHw. ; ZO.,

S., Stdt, -ili ScH, so R., St. und It Kirchh., -erli Z, so

0., PI. -eni GRPr.;

1. a) abgetrenntes (oder abzutrennendes) Teilstück;

vgl. die Synn. bzw. Antt. Agnen (Bd I 127), Schif'eren la.

Schin 3. Schipfen II 1 (Bd VHI 378. 835. 1065),

Spilnderen. Spiß 1 c, Sptllien (Sp. 52. 551. 715. 716).

a) Splitter aus Holz, wie sie sich loslösen oder bei

der Holzverarbeitung (auch in größerer Form) abfallen

AaBosw., Bremg., F., Hold., St., Zein. und It H.; .\p

(T.); Bs (auch größer; vgl. y); BAarw., Br., E. (auch

größer), Gr. (kleiner als Schifere"), G., Ha., Meir., M.,

Sa. (großer Splitter), Si., Stdt und It Id. (.festuca'),

AvRütte; FJ., Ss.; „Gl", so H. (im Gegs. zum Spi~IJ im

Finger); Gr, so D. (It B., z. U. v. Schine" in der Haut),

Kl. (im Gegs. zu Spi^ß oder Schine" in der Haut), ObS.,

Schs, Tbs; „L"; G, so Rh., Wl., Wb. (großer Splitter),

W. (im Gegs. zu Spi-ß in der Haut); Sch, so B., Ha.,

Nnk. und It Kirchh. ; SchwE.; S, so L., Rechersw.,Starrk.

und It JReinh. (im Gegs. zu Spränzeli, mit dem Werk-

zeug abgetrenntes Stück, zB. .\nzündholz); mTH, so

Fr., Mü.; Ndw; U, so Altd. (spitz, z. U. v. Sclü'lpfen

Bd VIII 672), Sch., Sil.; „Vw"; W; „Zg; Z", so Bauma,

Kn., Sth., von Metall GaSchs; GW.; SchR., von Knochen

im Scblachtfleisch Gl; GW., von Stein. Kohle (iLll.;

(iRSchs; GWb., von Glas, auch als Scherben BTwann;

GlH., so Engl; GuSchs; ScuR.; WLö. (Syn. Schmetteren

Bd IX 1028o.); ZIS., Stdt (It WvMuralt Sprise" z.U.v.

Spise" aus Holz, It andern Simerli). von Tuch oä. als

Fetzen WLö. ,Festuca, Strohhalm, Spreißen, Splitter.'

Dexzl. 1666/1716; ,festucarius, das vom Spreißen ist.'

ebd. 1677. 1716. S. noch Bd VHI 378M. (Red. 1662;

,Spreiße'). .[Durch Erhitzen des Holzes von oben wird]

das Ol von den Sprißlin oder Spenen deß Weckholder-

holzes und anderen lioreitet.' JJNiscii. 1608. Insbes., mit

Bez.auf.\btrennung, der .\b fall. ZurMöbelfabrikation

gehört auch das Wegholieln der finste" Sprißhne".

Barnd. 1925. JJer /Ammerma"" ... het mit dem Sack-

mässer rerächtlech i" eint und andere" Sparre" g'stoche"

. . . Lue.v da, het-er dem Bär . . . zueg'rileft und es pur

g'fületi Sprlßen i" d'Mistgiillen abe" g'uorfe". KvTavel

1910. ,Es ist vor ni. h. ersrhinen N., der silknecht, und

59
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sich erklagt, das im dor sprylien und des aliholzes

wegen wyter dann von alterliar intrag bescheclie.' 1541,

ZRB. Spriße" ge", zersplittern; vgl. ß. 's Esehe"h(>lz

spaltet giiet und gP't icenig Sprilien AAZein. Es yi''t

fei" Sprl/Jc", ire""-me" mit.-der Chride'^ drüber fart,

über eine alte Wandtafel. OvGreyerz 1911. 's geh dö

uiide" gar nüd Neus. seid en alte" Wise", irenn's halt

breche" tüei, se löi's, SjKindli geti's und SpVie". JBHäffl.

1613. Als Folge von Bruch und Schlag. Ber titrul

fart grad neben-im zitehen in e" Tanne" . . . [da] het.'s

im Chris u"'' SprUkn i"'s G'sicht g'schmeizt. SGfeller

1919. D's Schilf am Se isch'-es G'stüchel ro" SpriUen

in-ere" Bluetschiretti. nach der Sclilacht bei Murten.

RvTavel 1931. B'Felläde" het's a" d'Miire« g'schlage",

daß-es-ein^n 'dunkt het, es sfft si zu Sprlße" verschlah".

ebd. 1910. Bi-n-ere" recht giechtigen Erbteilimg, nv-me"

lieber d'Sach i" Scherben und Spriße" verschlüeg, als

müesse" zuez'luege", wie der Brueder a""'' no''' öppis

hev"treit.<ihA.\mi. S.noch Bd IX 403 M.(BBr. Schnitzer-

lied). ,Sus fuoren si . . . mit grozer krefte und stachen,

daz die schelte in kleine sprizen hohe fingen.' Reiner.

,Jetweders schaft zerbrach : me dan in tusend stücken

sach man die sprizen Hucken höh uf in den lüften.'

ebd. ,Ze sprißen und ze schivern klieben'; s. Bd A'lll

378 M. (Kv Würzburg), 's Olas ist i» tüsig Sprißeli

rerheit ZIS. Der Spiegel ist zii Spriße" zerschmetteret

GbEngi. D'Schlbe" isch' verschlnge" ;
gili Acht, es het

S])riße" am Bude"! GbLuchs. /••'' ha" d's Glas g'heije»

Iw, es ist z'Sprise" cerspi-gglet (iW. Etw. htz'Sprißuii

zerrissen, in Fetzen WLö. Auch von den (zu Splittern

werdenden) Fasern im Holz, splitterähnlichen Teilchen

in einer Substanz. [Der Schüler] het a" Bode" g'luegt,

wie ivenn-er's [die Lösung der Rechenaufgabe] dert

us-den Äst und SprUle" chönt lese". RvTavel 1904.

,[Setze Spiesglas und calcinierten Weinstein in einem

Tigel] zwo Stund lang in ein heißen Ofen . . . Laß

demnach erkalten ... so wirst du sehen, daß alles

darinu dunkelgraw, mit etlichen gelben Spreißlinen

vermengt, sein wirdt.' JJNüscii. 1608. — f;)
als Fremd-

körper. So g'nOt-i'''' hi-n-em [dem Bäcker] ha" mües'^c"

gi" Bröd hole" and so hed-er-mer e" chlises Schärli drÖber

ine"g'ge». Es war en Ard d'Z'süme"chratzete" ro" de"

Muelte" g'se". Eppen emol hed's aw^'' chlinneri ond

größeri Spiße" dinne" g'ka", da''-me" Hechte" Ziigs

hett chöne" verworge" dra". ATobler 1901/2. Insbes.

= Spiß Ic'f (Sp. 551 u.) AABremg., F. und It H. ; Ap (auch

ItT.); Bs, soL.; B, so E., Gsteig,G., Ha. (neben Schine"),

Poleren, S., Si. (neben Schine"), Twann (neben Schiipfe")

und It Zyro; GRSchs, Vers.; L, so E., G., Semp.; GAu,

Rh., Stdt, Ta.,Widn.; SchR., St.; Schw, so E., Muo.; S;

TnEgn., Hw., Keßw., Mü.; Nnw; UwE.; U; Z, so Dättl.,

Horgen, Lunn., U., S., Sth., Steinm., Wl.; Syn. SchinS

(Bd VIII 835, wo weitere Synn.); vgl. 'shet-mi'='' 'dunkt

[als ich zwei Chilter belauschend, lange Zeit ohne mich

zu regen auf einer Schiterblgi liegen mußte], d'Ghnarz

und d'SprUlc" goie"-mer afe" dur<:''-e"<J-dHi-<'''. Joachim

1881. Er hät-en iSpjsc" i" der Hand SchR., im Finger

LSemp.; ZDättl., im Aug GRSchs. E" Sp(r)lße" mache"

ZlS., v'mache" BG., Poleren, Twann und It Zyro, i" Fues^

ine" mache" Nnw, fi" große" Zeche») überchu" SchR.
;

ScHw; Z, so IS., ine" trampe" ScHwE., onder-en Nagel

öberchv" Ar (T.). Er het e" Spris g'fange" GnVers.

3Iier ist e" Spriße" ins Aug cho" W. Er het es Glas

verheit und dö ist-em e" Spriße" i" d'Hand ine" g'gange"

GlH. Es isch'-mer e" Sprißli vo" der Federe" in's Aug

g'lo" Bs (Seiler). Bim Ilolzspaltc" und Schliße" gV'd's

gern Spriße", mer dm"" de" Stich nid cister vertiiße"

.VAWolilen. Bim Holze" mueß-me" gar cerßu-emet Acht

ge", daß ei"em liei" Sinße" i"'s Löfig [Fleiscli] ine" chund

L (Ellüthelin). Da" Brett muei'-men abholde^, sust

chunt-me" Spisen über SchR. Ich han e" Spriße" Vhole"

i" d's Aug ülierchw, wo-n-i'^ us <'em Zug use" g'lueget

ha" GbEngi. Uen Rebpfählen muß man d'Egge" ne",

damit einem keine Schupfe" oder Spriße" i" d'Hand

fari". Bärnu. 1922. [A.:] .1»« besten isch' die Hüsfrou

dra", vo alls alleini mache" cha"". [B.:] Nei", nei", das

n-e't if'' emel nid. wiTs rüchi Hand und Spriße" gif't.

EAVüTERicH-Muralt. [Ich hegehre keine Frau, denn]

u-e""-si einisch es ungrads Mal selber sißt es Gaffe

anrichte", so niücßt {"''-re" e u-eder nit vorher ncfi^ d'Schitli

hoble", daß-si emel ja ke"s Spri/Jli tdt v'mache". .TBürki

1916. ,Die sprißen in dinen heiligen leib ingiengend.'

ZiTGLöGOL. 1512. ,Da kam könig Heinrich den 1. tag

juny daß 1559. jars im furnieren ... umb von einem

glän, von wellichem ime, nachdem es gebrochen, ein

sprießen in das haupt und hirn gienge.' AHaffner

1577; ähnlich W'urstisen 1580 (,ihm ein spreiß von

der lanzen ... in das recht aug fuohr'); Rüeger 1606

(,mit einem Sprisen von dem Glen'); AKlingler 1688

(,durcli einen Spreisen in das Aug erstochen'). S. noch

Sp. 330M. (FWürz 1612. 1634). Im Bilde; ,Ir tröstend

üch inn den rörinen stab uß Egypten, das ist: in die

fürsten und gwalt diser weit. Der stah wirdt üch in

der band l)rechen und die spyßen übe! verletzen.'

ZwiN(iLi. Man entfernt die Splitter zB. mit einer Sprißen-

Chlammeren (Bd III 644 u.). 's Marili hat en Spise"

g'ha", d'Muettcr hät-en aber mit-emene Weljerchlüppli

me"'zoge'i. Messikommer 1910. Wie Spiße", we""-me" si

onder ''cm Fingernagel vüre"zücht. Volkskal. 1930 (Ap).

Wenn e" Siwiße" inine" Finger iscW, su nmeß-er use",

sii"sch' eiteret's und wird e" bösi Sach; un'' grad prezis

glich isch'-es mit-dcm G'milet, dert müeße" d'Sprlße"

geh use", u-e""'s heile" soll. MWalden 1884. Wen" cinist

der Sprißen usen ist, so ist de"" 's Gieeht o''' fart.

BÄRNn. 190J. Endlich ist si daß, die Sjviße", us 'lern

B'erc"talpe"jleisch! UDürrenm. 1903. ,Er [der Wundarzt]

nimmt auß den Wunden die Splitter (Spreißen), Pfeil

und Sachen, so von aiißenher drein gefallen sind.'

Spleiss 1667. ,N. sagt, daß seine Frau ... in Reben

gearbeitet; in dem bitte sie um eine Guf, vorgehend

[sie] habe ein Spreisen im Finger, wolle den heraus

tuen.' WAST.Proz. 1701. Bes. vom Knochensplitter;

vgl. MHöfler 1899, 665 (,Spreiße') und Bein-Spr.. sowie

das syn. Schiferen IIb (Bd VIÜ 378). ,Dieweil es gern

Spreißen gibt, wo die Hirnschale verwundet wird...

Keine Bein oder Spreißen sol man heraus tun, es were

denn Sach, daß sie ganz und gar ledig weren ... So

bald du immer in einer solchen [durch Schlag oder

Fall] eingebogenen Grube etwas spürest, es were gleich

Blut, Bruch, Beinlin oder Spreißen ... Du wirst doch

oftmals sonst gezwungen werden, solche Schäden auf-

zuhauen, von wegen der Spreisen ... Siebest aber kein

Geschwulst, so bedeutet es anders nichts, als daß an

der Hirnschale ein Schiefer oder Spreißen hineinwerts

hange.' FWürz 1612. ,Die Kröspelen uff der Nasen

ebenmeßig zerschlagen, der Uberkifel auch endtzwey,

und als er ime inn Mund griffen, habe alles klafteret,

[er] habe etliche Sprißli ald Beinli, die die Hut durch-

borret, hinusgenommen. Uff dem Kopf syge ime die

llirnschallen auch ein wenig zerschlagen, also das er
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ein ganze Hand voll Sprißli hete mit Instrumenten

ußliin nemmen können', Befund von Doctor Frieß bei

einem Erschlagenen. 1G35, Z. ,Sfl''igeni waren vil

Sprißen von getrotfner Hirnschal aus der Substanz des

Gehirns von mir [Doctor JMuralt] genommen.' 1692,

ebd. Volksmedizinisches und Aberglaube.
We'"'-}>ia" e" SprllJeii VufiiMcht hei. nimmt man zur

Heilung Sei"'iiaUe>. Bauxii. 1922 (BTwann). ,Ein her-

lichs Wasser ... welches auch alle Spißen, wan man
deiselben damit besprenget, desgleichen den Wein, so

man davon in ein Faß begüst, vor aller Krankheit

bewahret.' Arzxeib. 1822; oder zu Spis I (Sp. 521) ge-

hörig? ,Wenn ein torn oder sunst ein speißen einen

hund inn fuoß gestochen hat ... so wirt er mit

schwalmenäschen darauf gelegt, hinaußgezogen . . . Ich

kan disen brauch der äscheu nit bey den alten finden,

sunder die wurzel von ror, für sich selbs zerschnitten

und mit eschhmch aufsestrichen, sol die dorn und

speißen ausziehen." Voüelb. 1.557. ,Dise tier [die .boger-

kräbs'] sollend nit wenig kraft haben wider das gift

der scoi-pionen: item geknutscht aufgelegt sollend pfeil,

dorn, spitz, spreißen und dergleichen ... heraußziebcn.'

Fiscuii. 1563. ,Ein gwissi Kunst, ein Dorn oder Sjiyßen

herus ze tuen. Nimm wild Xeßlen, die knutsch.' ZElgg
Arzneib. um 1650. ,Züch einem Fuchs die Zungen aus,

weil er noch lebend ist, dere solche; wan einem ein

Bein, Spyßen oder Dorn in das Fleisch get, so leg

die düre Fuchszungen darüber, mußt zuvor die Zungen
mit Wein erweichen.' Sciiw Arzneib. XVII. ,So einem

ein Dorn oder Spreiß unden in die Sole oder Fuß
gieng, nimm Hasenhaar und bind s oben an den Fuß
gegen den Dorn, es treibt ihn hinauß.' Arzneib.

XYII.,.\Vni.: s. auch SV. 1920,42. Gegen ,alte Schäden,

in welchen etwan Kuglen oder Spreißen oder abgeledigte

Beine verborgen ligen' hilft das Wasser von I'fafers.

.IJScHEVCHZEK 1706. ,Ximb ein läbändigen Kräbs, stoß

in in Hassenschmalz, bind s auf die Wunden, es

zeucht herauß es seige Spreißen und Dorn.' 2. H. XVIII.,

HZ.1HLER 1898. ,Als einer meiner Gefährten sich einen

Dorn in den Finger gestoßen, sagte uns ein Landmann
[von ZF.], daß kein besseres Mitel dafür als Haasen-

haar. Dies trucken über die Wunde gelegt ziehe den

Speiß oder Dorn heraus.' 1777, Z. Wer am Frltig

d'Nägel b'schnit, chiint nie kei" Za"ne und kei" Splsen

über. Z Chr. 1902 (ZWald). Einen soeben ausgezogenen

Sprlse" muß man zerbeißen, damit die Wunde nicht

,üble' Z. ,Segen gegen Dornen und Holzsplitter: Dorn

oder Spryß, ich gebiete dir, so gut und so tief, daß

du wieder heraus mußt i. N. G. d.V., d.S. und d.b.G.'

BsSeltisberg. Zur Kraft des Sp(r)ix(i<)e"h(ihU |BE. ; G.4u

:

TuEgn., Mü. ; ZHorgen, ()., IS., Wl. ; in TuXeukirch a.Th.

;

ZSth. Spishöhli) vgl. Bd II 1261, sowie AfV. 11 260;

V188; XIX 215; SV. 1930, 86; 1934, .56; EHotfmann

1913, 146; Bärnd, 1904, 56: Messikommer 1909, 177;

HBrockm. 1929, 112, ferner Spiß-BliM (Bd V 1S6) und

Spiß (Sp. 552 0.). Bildl. (ausgehend vom schmerzenden

Spriße»; vgl.: ,Wie kan ein Zahn nit zopfen'r' Wie kan

ein Speiß [cibusj nit sto])fen? Wie schmirzt ein Sprisen

nicht?' JCWeißenl). 1()78), Stachel, ,eine schlimme

Wunde, schwerer Stoß' Av (T.); B; Schw; Syn. Spiß Ic

(Sp.552M.) J-yiihösc" Spine" ha", ,eine tiefe Wunde, einen

tief erschütternden Stoß erlitten haben' .'\.p(T.). ,Einem

[Dienstboten] um den andern jagte er [der zum .\uf-

hetzen abgerichtete Verdingknabe] einen Spryßen in's

Fleisch, und wenn ihm einer auch sagte: schwyg, du

Lusbueb!, der Spryßen blieb sitzen und eiterte.' BHink.
Bot 1899. [A :] Zum erste" triV-i"'' dem Schiielartikel [in

der neuen Verfassung] nur halb. [B:] We heißt da
der Splße" t» dem Artikel inne", wo dich elso stiipft?

Sciiw Höfner Volkslil. ,Es sol ... dem büß Israels ... ein

stächender dorn und würsender spryß sin.' 1525;1638,

Ez.; 1667,i'1931 .schmirzender Stachel': äxav9-a LXX.
,Sive vero Anathothitae institnerint in panem vel cibuni

eins ponere vel corrumpere (sprydlen [s. Sp.856]) lignum

vel spinas (spyßen) aut venenum.' HBvll. 1558. ,[Auf

die Forderung, Christus zu töten, antwortet Pilatus:]

Wehr die Tatt . . . erwisen, wann öfters nit wurd mehr
gesagt, bey dem im Herz ein Sprißen vom wallenden

Unwillen sticht, so wolt ich disen Gfangnen abstraffen.'

.JCWeissexh. 1079. Insbes. vom .Sprißen' im Auge in

der biblischen 11.4. vom Splitter und Balken (Matth.

X\\ 3,5: Luc. VI 41). ,Waz sichstu aber den spryßen

in dins bruoders oug und wirst nit gwar deß balken

iudinem oug; oder wie darfstu sagen zuodinembruoder:

Halt ich wil dir den spryßen uß dem oug ziehen,

und sihe, ein balk ist in dinem oug.' 1524/30. 1.589.

1638/1755, M.iTTH.; 1560. 1.590 ,die aglen' (Luc. ,den

spreisen'); 1772/1931 ,den Splitter'; xdpcfo;. LXX;
festucam; darnach sprichwörtlich 1665, JJRed. (Zoll.

1905, 103, wo zu lesen ,Sprißen'); JMüller 1665, 53;

um 1670, GBinder 1922, 151: ClSchob. 1699, 62 und

s. Bd IV 1249/50 (Vad.); IX 314o. (J.JUlr. 1731, wo
zu lesen ,Spreißen'); vgl. ferner Gr WR. X 1. 2663

(,Splitter') und WanderIV729, 6. Freier. Me" ... g'seht

Spfiße", Staub i" frönden Auge", im eigene" der Tremel

nit. Schild 1879. Es stiend im [einem eben erst in

einen Enthaltsamkeitsverein Eingetretenen] schlecht

a", wenn-er den andere" u-e't der Sprißen us «'ewi Avg
zieh"; mi" dörf vorderhand nid von-im verlange",

daß-er für 'h'" Verein tiiei ireible". SGfelleh 1911. ,Eb

daß ich säch, das dich ein spryß in din oug stach.'

HsRMä.n. 1548; s. den Auf Bd IV 1250o. ,Niemand seye

so unverschampt, zverdammen alle Menschen gar: Halt

Bruder beuth dein Aug mir bar, zu ziehen auß den

Spreißen dein, und merkt nit auff den Sparren sein.'

HRRebm. 1620. ,I5er liebe Gott weiß . . . wie hier etwan

ein seinem Lehrer Spreißen aus den Augen zeuhet, der

in sich selber häufüge Balken abeinander zu sagen

funde.' JJUlr. 1731. ,.\us jenessen [des Nächsten]

Spreißen machet er Balken, aus seinen Schwachheiten

Bosheiten . . . aus Muken Eleidianten. hingegen aus

seinen eigenen Balken Spreißen.' ebd.; noch öfters in

der Predigtliteratur des .WII. XVIII. — -,-) nach Form
und Zw'Cck bestimmt. [Der Chlln nimmt] Müettis

Schnitzern, hocket uf d'LauhcschwcUen «"<* wdt Spriße"

spcdte" für SV' Garte"zii". SGfeller 1931. Insbes. 1) (in

AAZof. ; GRlth.: S. ; Tn. so Bisch, nur Dim.) zum .\n-

feuern, fein gespaltenes Holz, dünne Scheitchen, aller-

dings auch größere Abfallsi)äne (vgl.a) AAZof.; Bs; BE.,

Hk., R. ; GKChur, Uli., S. : Tu, so Bisch. ; Syn. Span 1 1 a,

Spränzel 1 (Sp. 230 M. 917 n.). E" Spriße" Kien Bs

(Seiler); vgl. Chien-Spiß (Sj). 556). A'emm e" par Spisli

zom Ä"ziinde": TiiBisch. Sjyriße" (in GrRIi., S. Sprißi, in

Tu Splsli) mache" BE., Hk.; (iRChur, Rh., S.; Tu; Syn.

Spccki m. (Sp. 93 u.). Der Chlin het g'schnüflet «'"' Spr.

g'macht, als 'l'agesarbeit. SGfeu.er 1931. S. noch Bd IV

1614 M. (BUk.). — 2) zur Beleuchtung; Syn. Span T la

(Sp. 230u.). Aus dünn ausgespaltenen tannegen Sprißen

wurden früher 3—4' lange Büschel, Buvhellg (Bd IV

979 M.), in solcher Dicke gebunden, daß sie mit der
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Hand bequem umfiißt werden konnten. Die Wildhener

bedienten sieb ilirer bei ihren näcbtlichen Wande-

rungen; statt ibrer wird beute die Laterne gebraucht

BH. — 3) zum Verkeilen. Mit Spriße" . . .
u'ii chline"

Steind/ene" tüC'-si albe» dem [ Trist-JBaum verbißne»,

bis daß-er e"mel a"fall» fast steit. Bäknd. 1927 (BSa.):

vgl. Spissen b (Sp. 557 M.). — 4) SprUle" LE., SpißU

Aa (H.), als Kuebelcben am Wurstende Aa(H.); LE.;

vgl. das syn. Spiß i'>ß (Sp. 551 o., wo weitere Synn.).

— 5) Spriße" Aa, Sjmßi Gullb., zum Verspreißen,

Sperrbolz, Sperrscbeit AAZein.; GaNuf. (ein 30—70 cm

langes, 1— 3 cm breites, "A—3 cm dickes Scheit, das

man zw. die Bretter legt, damit sie trocknen; vgl.

sprißen II); Syn. ('hnebd Ib (Bd III 714o.). In einem

Haselstechen ; s. Sp. 558/1) (AAR.Tagbl. 193 1 ).- 6) „Spri ßen

= Sprossen an Leitern". St.- (oO.). — 7) als Folterwerk-

zeug, sonst unbekannt, vermutlich (nicht zum vor.,

sondern) spitzige Holzniigel, Stiften auf der Welle,

über die der Delinquent aufgezogen wurde. ,Mit der

Folter gradatim fortzufahren und zwar 1. mit dem

Gewicht und 2. in die Sprissen.' 1753, Sohw HM.

(ADettling 1905, 70). — 8) als Sportw., scherzh., Ski

BBiel (AfV. 32, 140). Einer berichtet, wie er smi Spriße"

hciij milesseit ufe" [ins Skigebiet] baggle". mit sine"

neue" Spriße" chönn chutte". — b) abstehender Teil,

Zweig, a) Spriße" GR(Tsch.), SprisH GnMai., UVaz, an

einer Pflanze, zB. von einem Geranium als Ableger

GR{Tsch.); vgl. Spieß 5 (Sp. 572 M.). i,'" SprisH (Gras)

z.U.v. e« SprißH (Holz) GRÜVaz. — fi) am Rehgeweib,

Ast GrD. (B.), ObS.; vgl. Sjnß Sa (Sp. 553 u.). Uf 'fern

Ghoj)f tragend d'[Keh-]Beck zwei Höre" mit esparSprise"

oder Zingge", aber selte" me a's vier GnObS. (Janka). —
p) am Miichstrahl BG.; vgl. sprißen I Iboi. ,Durch Un-

vorsichtigkeit beim Melken kann es geschehen, daß

die Milch verstockt chunt. dh. im Euter geronnen in

langen Fäserchen ausstrahlt, wobei der Ziße" [Milch-

strahl] sich zu Spriße" zerteilt.' Bärnd. 1911. — c) selb-

ständiges (Teil-)StUck. a) Tropfen, aus einer Pfütze

WLö.; vgl. sprißen I Ib. — ^) wohl meist PI., Sprißü,

Schrotkörner WLö. — y) von geronnenen Blutteilchen.

,Bette daz volk das ort an, da vormals das heilig bluot

[bei der Heiligblutka]ielle bei LWill.] utt'gehalten wor-

den, vermeinend, daz es noch da sye, sye aber in der

pfarrkilch ... [Beschluß des Rates:] Mag man s wider-

um hinuß tuon ... Ob es aber nit wol versichert mag

werden, soll man s in der pfarrkilch lassen und allein

die kleinen spryßelin, so darvou vorhanden, in einem

kleinen gefäßlin hinuß tuon.' 1597, L (Gfd 28, 133). —
d) Spiße", Kern in Steinfrüchten oO. (LTobler); vgl.

Sprieße!.

2. als Quantitätsbezeichnung, a) negiert, a) aus-

gehend von Bed. laa bzw. yl, von Brennholz. Ke'n

Sp(r)iße" ( Kei"s Spißli ScnwE., SprU/Jeli AAj'ri.) Holz

me ha" oä. Aa (H.) ; BE. ; GrKL, Nuf. ; SohwE. ; S ; ZO., IS.

Mer liai" kei"s Spr. Holz bim Has und der Winter isch'

uf ^em Hals AAt'ri. Säg, wer heizt n"s der Ofe" hilt?

Und bis-i" Biirgivald liring-i<-'>'s niid. kev's Sp. hem-mer

me. LiENERT 19üt>. Er het e" ke>" Spriße" bim Hüs zite

Aa(H.); ähnl. Stutz, Gem. IV 104. Kein Spriße» Holz

ist me ume" ZIS. Er gab ei"'m. nid e" Spriße" Holz,

nicht das geringste Stücklein als Gabe oder um Geld

B(Zyro). ,[Hüslüt und Knechte werden gewöhnlich von

den Hüspüre" mit Brennholz versorgt] Es müßte schon

ein weit und breit verschrieener Mietsherr sein, der dem

Mieter ke» Spriße" Holz zur Behausung gäbe.' Barnd.

1904; ähnl. N.B Kai. 1840. Jetz weit-dir [hartherzige

Bauern] . . . die arme" Bürger wie Sklave» bihandle" . .

.

schlöht-se doch lieber grad z'Töd, ivenn-si kei" Spriße"

Holz seile" ha" für ire" Hüsgebrüch. JHofst. 1865.

Ungewöhnlich, im PL: ,[Die verdrossenen Waldbesitzer]

hätten schon oft gedacht, es wäre ihnen nützlicher, sie

ließen dieselben [ihre Wälder] entweder stehen oder

stehlen, oder würden beschließen, daß keine Spreißen

mehr daraus genommen werden hundert Jahre lang.'

N. B Kai. 1H45. — fi) kei(n) Sprißa(-un) W, so Lö.,

Spise» GWil, ke" Spisfejli AfK. und ItT.; GRh., kai"

Sprisili (iW.; Sch (Kirchh.), kä"s Sprißeli ZIS. gar
nichts; Syn. Brösem 3c (Bd V 804 u.). Mit partitivem

Zusatz. Er hat kai" Spr. Verstann<^ GW. An dere»

[Geschichte] ist kei" Sp>. Wärhet W. Doch ist oo" dem
[der Behauptung, die Pfarrer seien zu streng gegen

die Mode] kein Sp. dra". Wiler Bote 1917. Es gif>t

[in der Seemannssprache] halt dick e'"möl d'ere" Be-

namse"ge", wo ö"seri Sprach gär ke" Sji. hed de'vo".

JIIartm. 1912. E" Sonsfrau . . . wo vu" der höchere"

Bildi"g kä"s Spr. verwütscht häd. EEschmann 1980.

,Alles hußplunders, von . . . geschirr, kästen . . . und was

zur hußbaltung hört . . . was [bei der Plünderung des

Klosters Kappell] nitt ein fätzen, tropfen oder spysen

darvon kumnien.' HBlll. 1572. Als adverb. .\kk. des

Umfanges. Grades. Bis jez het-er's all-no'"'' so stalle"

vertrat ond all zom Kaplan no'''' ke» Sjnseli g'sät. JMerz
183(3. Arzt zu einem angeblich Tauben, dem er ein Ohr

zuhielt: Horst jez ebe» gär nütz, Jokeb? Nä», Herr

Tokter, kä" Sp. ATobler 1905. il/t<-'' wör'>'s GHd e"kün

Sp. reue" zommene Par neue" Hose", ebd. I'^'< han-eg-e"

[ich ihn, den Pfarrer] ke" Sp. g'föe'cht. JHartm. 1912.

Auf die Frage, wie es gegangen sei, antwortet ein in

Trogen Gedrillter: Muest g'ad nederhocke», denn tued's-

derkä" Sp.ehi. 1902. TTewns' [die Herren der Regierung]

mößtif'd 's Geldli oß ''em ägne» Seckel use» ge", 's tät-

ene" ke" S}).. ke" Bröseli we. JMerz 1836. S. noch Bdll

1642 u. (Ap). — b) Sprise" GW.; SchR.; ThHw.; ZO.

und It Dan., Sprißeli Aa; ZIS., Stdt, S2)risili ^chK., St.

(-ii-) und It Kirchh. ; ThH w. (-eli ); ZO. (-e(r)li ), ein klein

wenig, von Salz, Pfeffer, Zucker, Mehl, eine Prise, so

viel man mit zwei Fingerberi fassen kann (SV. 1912, 91)

aaOO.; Syn. Brisen III la; Brösem 3a (Bd V 796 u.

803 u.). En Si»: Salz GW. Von der Mutter in einen

Lappen gebundenes, gekautes Brot mit einem Spriseli

Zucker diente als Niiggi ZO. (GPeterhans 1925). Nid

um alli Well hättist-ere» [der Großmutter] aw'' nume" es

Spr. [Gerste"zucker] abg'no". MRingier (Aa). Von Ab-

straktem : Wann das nu" alles war, und ist doch erst es

Spr. vun allem Ghummer, %vänn-i''' danke" a" diheime".

EEschmann 1916.

3. Sinße", jkleine, bes. hagere Person' A['K.(T.); vgl.

ge-sprißlet (Sp. 939 u.) und die Synn. Spiß 3b (Sp. 553),

ferner Schindlen 2, Schipfen II 3 (Bd VIII 922. 1066 M.),

Span I 3 (Sp. 233).

MliU. npriße sw. m. (Splitter, bes. Lanzensplitter) zum Vb

sprißen /(spalten); vgl. Gr.WB. X 2, 10/11 (,Spreiße(n)', mit

mehreren Schweiz. Belegen); ChSchmidt 1901, 334 (,Spveiß,

Sprieß'); Martin-Lienh. II 561 (Spriße", SpriefMe") in unsern

Bedd. laa, ß, y, '2a a, .3); Fischer V 1508 (Speiße"). 1578/9

(Spreiße", dessen Bed. 2, ,Strebebalken' = unserem Sprüße").

Unser W. ist durchaus obd. für das seit Luther in der Schriftspr.

gebräuchliche, eigentlich md.-nd. .Splitter (s. rt., Sp. 717 o.);

Tgl. Kluge" 578 (,SpUtter') In unsern liter. Quellen tritt

Splitter, von den Wbb. wie Red. 1662, Denzl. 1666/1716 und

Spleiß 1667 abgesehen, erst imXVIIl. auf (FWürz 1612. 1634;
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ZBibel 1667 haben noch ,Spreißen'). Wo in der lebenden Spr.

,Splitter' Eingang: gefunden, da gilt es vorerst wohl nur in

Bed. 1 a a. Der (It Fischer aaO. und Kuhns Ztschr. XV 263 auch

fürs Südschwäbische bezeugte) r-Schwund (vgl. die Nbform
Sphße" Sp. 716u.) bewirkt, daß bei Einsilbigkeit und im Dim.

unser W. vom tw. syn. Spi^ß (Sp. 548) nur noch durch die in

der Schrift nicht ausgedrückte Qualität des Vokals geschieden

ist (vgl. die Formentabelle und die Anm. zu Sp'i^ß Sp. 5.54).

Nach Maßgabe der Qualität ist das Sp. 551 o. für ThBisch. an-

gegebene 5^i»K hieherzustellen. Bei denä. literarischen Belegen

ist die Scheidung etwa auf Grund der Diphthongierung möglich:

vgl. zB. ,spyß' aus Tierb. 1563 (Sp. 552 o.). An r-losen Formen
sind für die ä. Spr. zu verzeichnen: Vad. (,speiß'); Zwingli

(,spyßen'); Gesn. 1551 (,Ieidspyßen'); Vogelb. 1557 (,spei(len'):

HBull.1558. 1572(,spyßen',,spysen'): ZElggArzneib.um 1650
(,Spyßen'); Schw Arzneib. XVII. (.Spyßen'): 1777, Z (,Speiß').

An lautges. zu erwartenden einsilbigen Nom. -Formen kommen zu

den obigen hinzu: 1525/1638, Ez.(,spryß, spreiß'): HsRlIan.

1548 (,spryß'); Wurstisen 1580 (,spreiß'): Arzneib. XVII./XVIII.

(,Spreiß');aArzneib.(,Dorn-Spreiß'). ,Spris(s)en'bei JCWeißenb.

1678. 1679 ist eine der auch sonst in dieser Quelle gelegentlich

erscheinenden undiphthongierten Formen, was in unserm Fall

mit dem Fehlen einer schriftsprachlichen Entsprechung zshangen

mag. Von den drei Synn. Spriße", Sy^wfsJc", Sjii^ß gilt das

erste im gesamten Westen, das letzte im Osten (bes. Ap ; 61 ; 6r

:

GO.), das zweite im NO. (Ap: Seh: Th). In Bed. 2 a 3 berührt

sich unser W. selbst mit dem Dim. von .S)n'» (cibus); vgl. die

Deutung TToblers (S. 380) für ke" SpwH als ,kein Speischen' und

die Sp. 522u. für Gr angegebene und It Das Brot S.7 nicht zu

bezweifelnde Verwendung In Bed. 1 b spielt deutlich Sprieße" f.

(s. d. Sp. 940 und vgl. Martin-Lienh. und Fischer aaOO.) hinein,

in Bed. 1 c wohl spnße" I mit seiner auf Flüssigkeiten bezogenen

Bed. ,spritzen'. In Bed. 2 b, deren durchgehende Formen mit

-r- tw. im semantischen Gegs. stehn zu solchen ohne -r- (zB. ZO.),

zeigt, sich der Einfluß von Bruen (vgl. zum lautl. Verhältnis

etwa (er)hrießen (Bd V 800) : iprießen I oder Jlroß ; Sproß).

Wenn Denzl. und Id. B unser W. mit festuca definieren, so

fußen sie wohl letzten Endes auf der Form der Vulg. für die

Sp. 934 erwähnte Bibelstelle vom Splitter und Balken. Das

f. Geschlecht in der lebenden Spr. (Red. 1662 ist kaum dafür in

Anspruch zu nehmen) mag dem häufigen PI. Gebrauch (vgl. etwa
Angaben wie .Spriße", größere Splitter') entnommen sein oder

den Synn. Schifere", Schine", Schip/e". In ONN. (vgl. dazu die

Anm. zu Spi^ßSp.^öi) als I.Glied: ,An die flüe genannt Spryß-

tal.' 1535, Z. ,Sprissen-Wald' BFr. ,-Weiden', ebd.

Fleisch- (bzw. -ä-, -d-, -i»-): = Fl-Spi^ß Ic (Sp.

555 u.), Neidnagel ÄATeufental; ApK.,St.und ItT.; BE.;

LE. und ltIneichen;GA.,\V.;Scu; Schw; XDw(Matthys);
Uw; U, so Altd.; ZHed., Hombr., 0., Kuss., IS. /<''

chomme" vi! Fl.-spise" ober Ap (T.). Vo" e'so chlinere"

Üble" mög-er nüd rede", zum Bispil von Ägersten-

auge" . . . Fl.-spise", Chopfwe . . . Mkssikommer 1910.

Wenn men a"-de" Fleischtaye" [Sonntag, Dienstag,

Donnerstag] d'Fingernegel (Miaut, so gP't's Fl.-spjise"

ZKuss.; ähnl. UAltd. (SV. 1915, 91). Gegen die Fl.-

spise": am Fingernagel rückwärts schaben ZRuss.
Holz-: = Sprits la, aus Ilolz. K''> ha" es H.-sprißele

hendere Tüme"nagel g'jdijt BLau. Das [der zerkratzte

Arm des von einer Biirenjagd Zurückgekehrten] isch'

nid von-ere" Vhlaue", ender vo" H.-spriße". KvTavel
1931. Wenn man auf dem Boden zufällig entstandene

Kreuzchen, etwa aus H.-sprißen, Strohhalmen usw.

findet, so bedeutet das Tod, Verdruß, Ungliick. SV. 1929,

64. ,Es begibt sich oft, daß ein Finger gelämbt wirdt

mit dem Glaß, Eisen, Stich oder H.-spreißen.' FWürz
1634 (1612,H.-sprüßen').— Vgl.Gr.WB.IV 2, 1781 (,Hü1z-

spreiße' m., oberd.).

Leid- (bzw. -ä-, -<£-), in AaSi. und It H. Leich-:

= Fleisch-Spr. Aa Bh., I'\, St. und It II.; ArH., L, K.,

M. (T.); „B; G" (St.«), soTa., Widn. und 1(1. 1799; Tnl'fyn

;

Z, so rS., Stdt (Spillmann, WvMuralt), W. ,Dentes
muris apud Arabes sunt additamenta supertiua dura
quae uascuntur in exfremitatibus unguium iu.xta carnem
secundum latitudinem et vulgo a Venetis dicuntur spelli

a nostris 1.-spyßen.' Gesx. 1551. — Latte"-: = Spri/.l la
von Holzlatten B. Wo plützlech [bei der Beschießung
der Stadt Murten] ... Zieglen und L.-sprlßen nf'<iem

große" Wergang Meli i" d'Lii/'t flüge", uf d'Hüsdecher
abe" regne" . . . da isch' inänge» Briiel i" ds Läre"
g'gange". RtTavel 1931; nachher vo" L.-bitze". —
Nagel-: = Leid-Spr. BoE.; „Sch", so Stdt, ühwiesen.

Bein-: Knochensplitter, vom Schienbein. ,Habe
auch viel B.-spreißeu müssen austiin', bei einem ,Klach-

bruch im Schynbein.' FWürz 1634. — Vgl. MHafler

1899, 665.

hait-Spriße" (auch -Sjnße". nicht bestätigt) f.:

Spanscheit, langes, dünnes tannenes Holzscheit mit
einem Bart (Bed. 4a, BdIV 1614 M.) BHk.; \g\.Hanen2c
(Bd II 1306 u.). Mach-mer es par B.-sprißi. — Zur Sache

s. Lötschen 1917, 188 (mit Abbildung).

Spindeln- ,Spreißen': Si)litter von einer Spindel;

vgl. Spinnlen (Sp.330M.) und Sp.-Sjntz (Sp.696o.). ,[Ein

Fremdkörper war lange unbeachtet im Fleisch versteckt]

hiß sich zun Zeiten ein Spreißen erhübe ... da war es

ein großer und langer Sp., dar noch so rein war alß

were er erst gebrochen gewesen.' FWürz 1612. —
Dorn- ,Spreiß': Dornsplitter; s. Sp. 696o. (aArzneib.).

Sprißel -i^- BLau. m., Sprlßele" (bzw. -ii-)

AAFri. (Harbin); Bs, so L. und It Seiler; BBrisl., Lf.- f.,

Pl.unver., Dim. s. Formentabelle zwSpriß: a) = Sprißla
(Sp. 9.30). Von Holz aaOO., in BLau. auch von Glas;

Syn. Spigel (Sp. 57). ,[Der Ritter] sprengt . . . auf den
Drachen, traft' denselbigen mit der Lanzen ... also hart,

daß die Lanzen in Spreißel zergieng.' JLCys. 1661.

Auch von Knochen: ?j'so uf-e" Sprlßele" zwo vom
Chifel isch' 's im [einem Zahnzieher] dernof'< ebe" nie

groß druf a"cho". TrMEYEK 1926. Insbes. = *>•(/( i aß.

I''' han-e" Sp. im Finger. Nimm-mer die Spr. üsc"

BLf. — b) = Spriß la fl. Rilst-mer e" par Sprißele"!

BLf. — Mhd. gprsßel m. Splitter; vgl. Gr. WB. X 2, 11/12

(,Spreißel' Bed. 1, m., selten f.); ChSchmidt 1901, 334
(,Spreißel'): Fischer V 1579 (Spreißel m.). Das Dim. fällt mit

dem Dim. von Spriß zT. zs. und ist dort aufgeführt.

Glas-: = dem vor. a, aus Glas. E''' ha"-mech aiiiene"

G. wüest g'stoche" BLau.

spriße" I (bzw.-ii-) AAZein.; BG.,Si.; GRKl.,Schs;
WLö. f-u"), 3.Sg. Praes. und Ptc. -t BSi., -ut WLö.:
1. splittern, auseinanderfahren, a) von Festem, bes.Holz

AAZein.; BG.; GkKI.; WLö. (auch von Stein, Glas);

Syn. schiferen 1 (Bd VllI 379); spreißen I laji (Si>. 927)

D's Holz tuet grüsam .s-pr. GrKI. S. noch Bd VIII 379 u.

(Bärnd. 1911). — b) von Flüssigem, spritzen WLö.;
Syn. spreilJen I laa. Wenn-mu" ins Wasser schlahd, su
sprissut's. Insbes. a) = spreißen I Ib BG., Si.; GuSchs
(,wenn die Milch in dünnem Strahl aus der Zitze

kommt'); WLö. Es sprilJt, der Milchstrahl zerteilt

sich BSi. Si [eine Kuh] het icilest Tille", it'"' d'Ziße"

spriße" niiben-üs. Barn». 1911. — ß) = spreißen I Id.

Es regnut. daß [es] grad e'so sprißut WLö. — c) uneig.,

zunächst wohl mit der Vorstellung des Geiferns, heftig,

vorwurfsvoll reden; vgl. Ge-spreiß (^'p.'ii') und über-

spreißen h (Sp. 928). Hit hed-er aber ei"s g'sprißut. recht

geschimpft WLö. — 2. a) mit Holz sperren, stützen

AaZciu. (nicht bestätigt); Syn. sprießen I la (Sp.942). —
b) reti., sich anstrengen, abmühen; Syn. sprießen I 3b.
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.Fünf Wochen lang ... hat er [General Werdinüller bei

der erfolglosen Belagerung von Uapperswil lG5(i] sich

also gsprissen, daß etlich Mahl ein große Zalil ins

gfrorne Gras gehissen.' LTobler, VL.
Amhd. sprlßan, -en (Praet. npreiß) st. Vb, hi Stückoii oiler

Splittern auseinanderfliegen, mhd. auch sw. (s. zer-«;»-.) ; vgl.

Gr. WB. X2, 12 (.spreißen', spalten, intr. absjilittern); Martin-

Lirnh. II 561 («/»-s/Je«, splittern); Fischer V 1579/80 (Hprelße",

Bed. 1). Bed. 2 beruht auf Vermischung mit »prießen I\ vgl.

Spriß I b und sein Verhältnis zu Sprieße", ferner den lautl.

Zsfall von nprlßcn und sprießen! im Schwab, (vgl. Fischer aaO.,

Bed. 3— 5). Das st. Ptc. in Bed. 2 b findet sich auch sonst

(fir. WB. X 2, 20 ff. unter .spreizen 11' : Fischer aaO., Bed. 5).

Zu Bed. 1 b vgl. nonv. dial. sprita, sprudeln, in einem feinen

Strahle spritzen (Falk-Torp 1131).

ver-: zu ISed. 1 h, refl., sich zerspalten, auseinander-

spritzen. ,Dieser Wasserfall ist einer der schönsten

wegen den vielen kleinen Absätzen, auf die er fallet

und sich gleichsam in einen Regen versiireißet.' DLano-
HANS 1753. — Oder zu ver-apreißen I (Sp. 928)? Vgl. Martin-

Lienh. II 562 (versprlße'^ Bed. 1, aufreißen, zersplittern, von

Holz).

zer-: zerplitteru. ,Von dirre just ietweder Schaft

vt'art zerseget in den luft und von ritterlicher guft

zerfackelt und zersprizet [: rizet].' Keinfü. .Die trunzen

äugen zersprizet gen den lüften.' ebd. — .Mhd. sonst st.,

intr. Vb.

spriße" II, 3. Sg. Praes. und Ptc. -et: zwischen je

zwei zum Trocknen gelagerte Bretter 2 oder 3 Siirißi

(vgl. Spriß la-{5) legen GsNuf.; Syn. spißlen lli (Sp.

559); Ygl.üf-spi-iglen (Sp.86-1). Hest d'Britter g'sjjrlsset?

D'Brüter sind g'sprlßeii. — Abi. zu Spriß: vgl. zur Bildung

etwaFischerV1579 (spreiße" Bei. 2, einen Spreißen ausziehen).

a"- spWe", Ptc. -g'spl^sse": anspießen, an die Gabel

stecken Aa (H.); nach neuerer Angabe eine (Blut- oder

Leber-) Wurst mit einem Spi^ßli (s. Spiß Iba Sp. 550 M.)
anstechen um zu prüfen, ob der Inhalt beim Kochen
dick geworden AiLeer.; vgl. spissen, an-spiss(l)en (Sp.

557. 558/9). — Zu Sp(r)iß (H. bucht auch die r-lose Form)

nach dem Verhältnis ,S';«:/.i'.- an-apisHen (Sp. 558). Auffallend ist

die st. Flexion (H. verzeiclinet einen Kond. spi'^ß).

g° - sp r i ß e t g'spiset : fein, zart gebaut, von Menschen
und Tieren ApH., M. (T.): Syn. spitzig 3 (Sp. 7(is). —
W.ihl Abi. zu Sp(r)u(g).

sprißle" I GuSpl., Vers., sprißele" (bzw. -ji-) AaF.,

Weg., Zcin. (oer-spr.J; Bs (TrMeyer); ZIS. (ver-spr.).

sprisle" Gl (ver-spr. ); Z (ver-spr.), sprlsele" AAuEntf.
(ver-spr.); BsL., 3. Sg. Praes. -e«BsL.: a) tr., Schldlispr.,

Holzseheitchen verkleinern GRVers., meist abs., aus

Scheitchen Späne (vgl. Spriß layT) machen Bs ; GRSpl.

;

Syn. spriggelen (Sp.8(i5). B'Muetter isckt i" d'Chiichigo"

Spendli mache" . . . Derniit [mit einem Seufzer] het-si

a"fo" spr. TrMEVER 192t5. — b) intr., = sprißen IIa
(Sp.938). 's Höh sprlselet BsL.— Alid. sjmzalon, inspicare:

vgl.Gr.WB.X2, 12(,spreißeln'). Dazu wohl der FN. ,.S>)riVe);j;er'

ZBül. (ZAmtsbl. 1930), Stdt (Adreßbuch).

ver-: zerkleinern, -splittern AAuEntf., F.,Zein.; Z.;

Syn. ver-spriggelen (Sp. 865). a) tr., Holz v. ZIS. — b) inti'.,

in Splitter zerfahren, auch von Glas Gl; Z, so IS.

sprißle" II; = sprißen II (s. o.) GnSpl.; Syn.

spißlen Ib (Sp. 559). — Abi. vom Dim. SprtßU i.S.v. ge-

spaltenes Scheit.

g«-sprißlet Gl (auch -elet), -spißlet GlU.; GTa.,

-spislet Ap (auch -elet), so ,1., K., M.' (T.): GLBilten; G,

so F., Sa., Stdt, Wb.; Th, so Arbon, Bisch, und It Pup.;

a) hager, mager, spitzig, klein, von Menschen, seltener

von Tieren Ap; GlU., so Bilten (auch kränklich); GF.,

Sa., Ta., Wb. (schmächtig); Tu, so Arbon, zart, fein-

knochig Ap It T.; Th, so Arbon und It Pup.; Syn. ge-

sprißet (s.o.). Er istg. GF.; ThArbon, c>> G-er GF. £,'" g-s

G'sichtli TuBisch. Si" Fräiili ist denn e"chli" großer,

aber g-er g'se" im G'sieht und am Lib; si ist g'se" nie e"

Chresimdh" amme" lYighiiffli [Hagebutte] ziie. JHartm.
(ApKal. 1917). Frau, Hup'me"" ... wie sönd doch cfi>'

ier fräener en o"seti,i"bers, nilntigs, g-s iJideli g'si", cbe"

grad so e" f)ide"sehinigs zom Ombläsc". ATobler 1909.

— b) zierlich, ,aufgepützelt' G. — c) ins kleine aus-

gearbeitet GStdt. — Abi. zu SplrliMl^lli; vgl. ,je-i.pri/.!et.

s ]) r i ß 1 i g spislig GW., g'spislig GNeßl.; = gesprißlet a.

Er ist sp. GW. — Anders Gr. V^'B. X 2, 13 (,spreißlig', voll

Spreißen).

Sprißli-g GrD.; ZW&W (-s-J, Spisli"gG, soW.;
Sprww. ISG9. — m. ; = Spißling 1 (Sp. 559, wo Synn.).

Er ist en Megerli»g, en Sp. Sprww. 1869.

sprißne»; = .spn^en/i&a BSi.(FAnd. 1897). — Abi.

zum sw. Subst. Spriß in Bed. 1 b '[. Zur Bildung vgl. etwa

i^piirnien mit Anni. (Sj). 420).

ver-; zersplittern GWb. ; Syn. ver-schiferen (Bd VIII

380). Die liaeche" ist z'Fetze" versprißnet, bei Sturm
oder Schneebruch.

g'-sprißnet: voll .S^rjySe«, Splitter, splitterig GWb.;
Syn. ge-schiferet (Bd VIII 380). Das ist es g'spr-s Stuck
Holz, do miies^-men-Acht gi", das^'s kei" Spiß gid.

Spriß; = Spriß lay (Sp. 934/5). ,Es seind doch die

Sprisse in Augen auch so groß, daß fürwar schwer
davon zu reden ist. Dann nit vergebens hat Christus

gesagt von den Sprissen in Augen.' Par. — Nicht

Schweiz., wie denn übh. die Formen mit -l- bei uns fremd sind.

Gegen die Lesung mit -u spricht die durchgehende Diphthon-

gierung bei Par. (vgl. dagegen die Bemerkung zu .Sprissen' bei

JCWeißenb. 1678 in der Anm. zu Spril.), ferner der bei Spriß

nicht bezeugtrO st. PI. Vgl. noch Spriß neben Spreiß bei BIrl.

WB. 409. sowie die folg. Abi.

Sp risse); Stäbchen, aus denen ein Vogelkäfig

gemacht ist. .Die Kefige [der Stare] . . . seind von Holz

gemachet . . . und müssen die Sprissel zimlich eng bei-

sammen sein, damit der Vogel . . . sich nicht durch-

zwingen könne.' EKönig 1706. — Nicht Schweiz.; wohl

Dim. zum vor., Geschlecht also wohl n. Vgl. Gr.WB. X 2, 11

(unter .Spreißel'); Fischer V 1601; VI 3165 (,S>riiw«); Höfer III

167 (.Sprissel- m.).

sprissig .sprüssig': splitterig, splitternd, brüchig;

Syn. sprützig. .Allein daß er [Antimon] ein grober

Mercurius ist und ein spr-er, auß Ursachen, daß er

nicht kommt von der reinen Art deß Mercurii.' Par.

,AVann es [das Kupfer] vermischt wird mit Galmey,

so wird es Messing, welches tauglicher ist gegossen

als geschlagen ... zu werden, dieweil es spr. (sprizig)

ist.' Spleiss 1667. — Vgl. Gr.WB. X 2, 13 (.spreißig' mit

der Nbfiirni .sprissig'); Fischer VI :il64 {nprisni;i f).

Sprieß m.GW.; Z (Zimmermannsspr.). soWila, Sp r ü

z

(in Bed. 3b) BHk., Sprieße" Bs; Z (Zimmermannsspr.),

Sprüße" ApA., Sprü'sa BG. (s. Anm.), Sprüze" (bzw.

-hl-, -t-. -ii-) BE., Gr., oHa., Lau., „0." (St.^), Si.; FSs.;

Gr ,Av., He.' (Tsch.), OhS., Pr. (Tsch.); WBinn, oG. (so

Mü.), Sprüzi GrAv. — f., PI. unver. GrAv.; Z, Dim.

Sprießli GRChur, Spriiisi, PI. Sprü^seni BG.: 1. a) Strebe,

Stütze, Spreize BG. (zB. .Stützpfosten im Dachstuhl'),

,oHa.'(St.''), Si.; FSs.; WoG. (soMü.); Syn. SpränzeJlc

(Sp. 919/20). Insbes. a) Holz zum Auseinandersperren
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der Seitenwände eines Grabens, zum Stützen der Mauern
liei Bauten GW.; Z (Erdarlieiter-undZimmernianusspr.);

Syn. Sperrlinf) a (Sp. 444). — p) Seitenstütze einer Hist

(Bd II 1764 u.) GrOI)S.; \g\. Sprämel Ib-;. - T) Schräg-

stütze am Turner BGr. (Bärnd. 1908); GrAv. (Tsch.);

Syn. Si)er2er 1, Spränzel Ic"^ (Sp. 507.920). — 3) schräge

Sperrleiste an einem Gatter, die die horizontalen

Parallellatten {Spränzel; s.d. Bed. laS) zsliält und

festigt BGr. — s) Gerüststange ,GRHe., Pr.' (Tsch.);

Syn. Sperr II ia (Sp. 422). — S) Baumstütze B„0."

(St.^); WBinn. — t,) ehedem gegabelte Stütze der

Wäschestange, heute paarweise übers Kreuz gelegte

Stützen des Waschseils BE. — h) Sperrholz für Fässer Bs

(Linder); Syn. Bissen II 1 (Bd IV 1696/7); Schließen ig
(Bd IX 694o.). — c) Leitersprosse; Syn. Sprämcl lai.

,Geschoben staiglaiteren mit verporgen [umlegbareu]

sprießlein.' 1591, Bs Zeughausinv. — d) (^)uersparren

zum tw. Abschluß des .Schorrlochs' (Bd 111 103S, Bed. 1)

ApA. — 2. Sprießli. Holzsplitter GnChur; Syn. Sj)i(e)ß!i

(Sp. 551o.). — 3. a) junge lange, hagere Person BLau.;

Syn. Spiß 3h, Spri'ß 3 (Sp. 553 ii. 936). - b) Spritz,

dummer spröder, empfindlicher Mensch BHk. [Vater

zum altern Sohn, der über den freundlichen Empfang
des verlorenen Sohns erbost ist:] Ah, Sprüz! bis notte

nid sö/"^'' Wlidige'''. Chtim numme" grad inha''. Übers, von

Luc. XV 28. DiAL. (BHk.). — 4. PL .Spreusen', Sommer-
sprossen. ,Xim Wasser von weißen Lilien und wasch
das Gesicht oft damit . . . vertreibt auch die Spr. des

Angesichts.' aArzneib. (AfV.).

Ahd. npn'ttza, fiilcni, nihd. sprinze, gpriulÄ f., Stützltalkcu:

sprieß m., hervurschießender Stiahl; vgl. Gr. WB. X 2, 18/19
(,Spreizfi'). 7:3 (,Sprieße', auch in unseni Bodd. 1 a, c, 4):

Martin-Lienh. II 561 (unter Sprinie", Sprie/^e"); Fischer Y
157S/'J (Sprfi/-'e^). 1.5S1 {Spreize^). Die Vermischung unsres

Wortes mit Sp(r)iß (Sp. 929), die sich bei fir. WB. X 2, 1 1 o.

(unter .Spreiße'), bes. aber bei Martin-Lienh. aaO. sowie bei

Fischer V 1578/9 {Spreiße") findet, ist bei uns mit einer ge-

ringen Ausnahme (vgl. Bed. 2) nicht eingetreten; vgl. zur um-

gekehrten Beeinflussung die Anm. zu Spn/i (Sp. 9:37 M.) und

gpri/Un 1 (Sp. 9:39). Zur Lenisierung des ü in BG. vgl. die

Anm. zu Spimen (Sp. 557). Ganz auffallend ist das für BG.
(nel)en -w^-) bezeugte und bestätigte ~u^-. Zmu Nebeneinander

von -e" und -i in GrAv. vgl. etwa die .Vnm. zu Sperr II(?'\). 42:3).

Bed. 1 b gilt auch im benachbarten Elsaß (vgl. Martin-Lienh.

aaO.). Zu Bed. :3 b vgl. nprieCitj (Sp. 945), das gleichentwickelte

syn. Spränzel 3 e (Sp. 922). An sich wäre an der Stelle unter

3 b auch spritz als Imp. (vgl. sprießen 1 .5 Sp. 94:3) möglicli, doch

muß St.s Auffassmig als Subst. (Großschreibung) für uns maß-

gebend sein.

Turner-.Vprt'i«: = Sprieß la-; BGr. (Bärnd. 1908):

Syn. T.-Siyrnnzel (Sp. 922).

G'>-sprieß -sprCiz BE. (Gotth.), -sjjn^z W — n.:

1. a) = Sprieß laa in koU. S., das Gerüst mit Stützen

und Seitenstützen und Sperrlatten, womit im Stall oder

bei Gebäudereparaturen gestützt werden muß WMü.
— b) = Spal la (Sp. 108o.) i.S. v. (Mäuse- oder Vogel-)

Falle mit Stützstäbchen WAlbinen; Syn. Sprl'z-Falle"

WAlbinen, Eischol, Lenk. — 2. von Gesträuch. ,Eine

eigene Regierungskaste, deren Mitglieder sich dann
vorkommen wie p^ichen unter niederm G.' Gotih. XVII a;

,Gesträuch.' 1861. — 1 ist Koll. zu Sprieß, also das , Gespreiz'

(vgl. (le-nperr 1 h Sp. 420). 2, das sonst nicht bezeugt ist, meint

offenbar das sich breit machende Unterholz: vgl. «yiri'c/ieii 14.

Sprieße] Sprüßel Av; GIlh.(s. Anm. zu Spriinscl-

Chern Bd III 1G8), oT. ; ZF., WiIar,-«--:> ; Sp r ii z e 1 GRNuf.,
Sprünscl (bzw. -z-) Ap, so K. (ItT. -zif); Gllh. — m.:

1. a) = Sprie/J la, Strebe, Stütze Ap; Gllh.; ZWila.

Insbes. a) bei Bauten, = Sprieß 1 an., ,Untersatz beim
Bauen, wo ausgebrochen wird' ZK.f (jetzt Setzei I
Bd VII 1G03). — ß) am Turner, = Sprieß lay
GuNuf. ; GoT. j\'e6' ''cm Spr. an der Kali heige" zwe

iriß Mils amene" Chnsjärb g'naget. SM. 1914 (GRNuf.).

— Y) Sprünzel, ,ein hölzernes Gitterwerk, damit des

Sommers die SchweinstalltUrötfnung, statt einer Türe,

zu sperren', auch ,der Balken zw. Doppeltüren (im

Stalle) zur Befestigung derselben' ApK. (T.). —
2. Spriißel, Knüttel Ar. — A.M.spriuzil m., repagulum; vgl.

Gr.WB. X 2, 11/12 (,Spreißel' 2, Holz zum Auseinander-

s])erren usw.). 19 (,Spreizel', Gegenstand zum Auseinander-

sjireizen, Sprosse an der Leiter). 7:3 (,Sprieß«l', fulcrum)

:

Fischer V 1587 (Sprießet. Splitter, Leitersprosse); außer-

schvveiz. weithin vermengt mit Sprlßel, Sprissel, Spriis.iel. Zur

Form mit 71-Einschub vgl. Sprümel-Cliern samt Anm, (Bd III

468 0.). Als FInrn. ,Sprüsel' BsZcgI.

Sprießeier Sprünzler: Apfelsorte GRh.: s. Steinm.

1804, 313. — Wohl mit Sprünsel- in ,s'pr.-r7.eV;i (Bd III 46S)

zu 'sprießen II gehörig.

sprieße" I AAZein.; Bs; Za {s.ver-spr.) : Z'Bü].,St(lt,

sprüße- „L" (St.O, so,E.' (St.''); „Z" (St. 2), so Bauma,
-s- BG. (-»!-); ZWila, sprüze" (bzw. -«-) BGr., Hk.,

,oHa.' (St.'O, Haslib., Int., Lau., R., Sax.. Si. {-ü-, auch It

ImOb.); FJ. (-11^-), Ss. (-»-); GrD., Pr.; „L" (St.^; W.
„Z" (St.'O, 3. Sg. Praes. -t Bs, -et BG. und It B Hink;

Bot 1848; ZWila, Ptc. -t BHaslib., R., Si.; FJ., -e" BG.

{&. under-spr.): wesentl. = spriiußen, hzw. spreißen II
(Sp. 926. 928). 1. stützen, sperren BoHa. (St.''); FSs.;

ZBül. a) entspr. Sptrieß la. häutig iinder-spr. a) ein

Sperrholz anbringen AAZein.; ZStdt (Erdarbeiter-,

Zimmermannsspr.); Syn. sperren Ib (Sp. 424 o.). Me»
miteß der Grabe" spr.. sust rutscht-er l" AAZein. .Das

Tor bei der Schiftahrtsschleuße provisorisch mit Laden
belegt und einen Pfosten zu sprießen.' Z Schifl'meister-

rechn. 1872. — js) stark beladene Bäume stützen GRPr.

—

b) entspr. Sprieß Ih, Fässer mit Sprieße" befestigen Bs.

Jetz bricht-er [der hochgehende Birsig bei Basel] durc^

bis in d'Stadt . . . bricht au''' in alli Keller V', lüpft, wo
nit g'sprießl isch', d'Fässer Wi». Hixderm. 1886. —
-'. refl. a) die Beine (sich stemmend) auseinander

sperren, spreizen. ,[,Söldner zuom fenner Constantins',

dessen Schar in die Gefangenschaft geführt werden
soll:] Du wirdst mir iezt diu fenli lau, ich kan vil bas

damit umbgan, du tuost dich eben drunder sprüßen, als

ob du wöltst in d hosen schißen.' Mairitiana 1581. —
b) sich stemmen, wehren, sträuben FSs., auch bildl.

BHk. (sich ,hochmütig auflehnen'); W; Syn. sperren 2

(Sp. 424). ,Hie im land sprüßen sich die gaistlichen pre-

laten noch stark darwider.' 1523, GScherrer 1859. ,[Der

Oberst des Papstes erklärend zu Wahrheit, Gerechtig-

keit und Barmherzigkeit;] Das ist allen fürsten sytt,

welcher hiehar volendt sin rytt, das er der heiligkeit

d füeß küßt, dann geistlichs recht das ußwyßt; sich

habend noch gar wenig gsprüßt.' UEckst. 1525. ,Er [Eck]

s]n'üßt sich wie ein katz im wetschger [Mantelsack],

zahlet wie ein holzbetschger [-Hauer].' NMan. — 3. refl.

a) sich emporrecken, -strecken, bes. indem man sich auf

die Zehen stellt liGr., Interl., II., Sax., Si. (auch It

Imüb.); F.I.; GrD.; Syn. //-/((»le/e« 7 2 (Bd IV 1251u.).

Der Hase und das Murmeltier halten Wacht, indem sie

vor der Höhle oder dem Nest .s'(<^'' stitzen oder sprlzen,

das Männchen ma<:hen. Bärxd. 1908. Sprüz-di''' rächt,

den" magst zum AstlMli.— b) sich (reckend) anstrengen

BLenk. Dir cha"" sich de"" nuch sprüze", wird dies
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oder jenes kaum erreichen. ,Was Hänschens nicht lernt,

lernt Hans nimmermehr und sprülizet und brüstet er

sich noch so sehr.' B Hink. Bot 1848; oder zu 4. —
4. (von 3, tw. wohl auch von 2 ausgehend; s.d.) meist

refl., sich groß, breit, ,länger als man ist' machen, sich

spreizen, brüsten, stolz sein BHaslih., Lau., Si.; GrD.;

Syn. er-hrießen (Bd V 800). Du brückst jetz nid e'sö

z'sprlzen, das" d'hest uf Ziricli chennen BHaslib. ,üie

Türkei ist immer sehr obendrauf und sprützt sich

wie ein chrützeriger Hahn in der Hühnerausstellung.'

B Volksztg 1897. ,Sich wie ein Güggel spreußen, cristas

tollere.' Denzl. 1716; s. noch Bd II 1307 M. (Mey.Hort.

1672). — 5. als imperativer Ausruf des Unwillens

BHaslib., Ha. Spriz ei»s.' Spriz ton [tun]! 1^*7/'« ei"mel

nid gän? wenn etw. nicht gelingen will. Spnz schieß!

Laß jetz gelten! Mutter zum Kinde, das etwas erzwingen

will BHa. Sjiriz inhi"! Du bist jetz auf'' eine! BHaslib.

— g^-sprüzt, in BSi. -ni-: zu Bed. 4, stolz, eingebildet

BR., Si. Er chimt e'so g-e'' BSi. E" y-er Her'', e" G-e'',

,einer, der den Kopf so hoch trägt, daß er fast hinten

hinunterfällt.' ebd. Das ist e" g-e'' Bürstet BIl.

Al)]fitiin^ zu Sprie/-i. Mhd. apriu/^ien, spriuzen. sich spreizi'H,

sperreil, stemmen ; Vjjl.Gr.WB. X '2, 19/24 {,spreizen'); Martin-

Lienh. II .561 (nprilJe", KprirJh", durch Stützballien sichern,

iusbes. ein Faß; auch y'aprie/jt, geziert, spröde); Fisclier V

1579/80; VI :il61 («prei/Je", in allen unsern Bedd. ausg. 3a).

Unser W. ist eig. eins mit sprei/Jen II bzw. sprüuüen (vgl. die

Anm. zu diesen), schriftspr. .spreizen', mit dem es sich auch

semantisch im ganzen deckt. Zu den Beziehungen zur Sippe

aprilhn I vgl. die Anm. zu Sprieß, sowie die Vereinigung beider

Siiipen bei Martin-Lienh. aal), und vor allem bei Fischer aaO.

Zu Bed. 5 vgl. Sjtrie/J 3i samt Anm. Bed. 3 b kann sich auch an

2b anschließen; vgl. die parallele Entwickluug bei sperren S a i;j}

(Sp.426, wo weitere Synn.). Vgl., auch zu den Zssen, die syno-

nyme Sippe von atrü/Jen.

iit-sprizen: tr., = uf-spreißen (Sp. 929), aufsperren,

-spreizen, zB. die Flügel BHk.; s. Bd V .51 u. — Vgl. die

Anm. zu üf-apreilhn.

nnder- iintrennb.: zu sprießen 1, unterstützen,

„zB. ein Haus, wenn desselben untern Teile verbessert

werden sollen" BG., oHa. (St.''); „L" (St.^), so E. (,mit

Hebebalken unterstützen.' St.''); „Z" (St.'), so Baunia,

Wila und It Spillmann (zB. die Deckplatte eines Janche-

troges); Syn. u.-sperren (Sp. 433). Die SprUseni, womit

man der Dachstuel un'^ersprüsei. Bärnd. 1911. D.r
Dachstuel wird un'^erspräse". ebd. Das Trem de't seH

un^ersprüset .si« ZWila. En Refstecke" (Bergstock) zum
Underspräße" eines Reffs ZBauma. — Mhd. umlerapriuzen:

vgl. Gr. WB. XI 3, 1818/9 (.unterspreizen'); Fischer VI 251

(,unterspreissen').

e''t-sprlzen: refl., zu sprießen 2, sich sträuben,

wehren, 's Chind hed-si'^'' e'Hsprizt und nid welle" folgen

BHaslib. — Vgl. ent-apeizen (Sp. 92(i) mit Anm.

ver-: zu sprießen 1. = versperren la (Sp. 434 M.)

Zg; Z (Zimmermannsspr.). — Vgl. Gr. WB. XII 1, 1491

(,verspreißen, versprießen, versprißen'); Martin-Lienh. II 562

(versprieüe", durch Sprießen sichern); Fischer II 1349 (,ver-

spreissen', durch Spreißen, Holzstücke befestigen).

füre"-: zu sprießen 3a, hervorstrecken BR. Der
Saldät, wew-er u-il stän, das^'s en Gatti^g macht, muos'

nüd der Buch furha"spr.

sprieße" H. Nur in Zssen und kaum mehr ma. —
Ahd. apriozan, mhd. aprtezen, st. Vb, sprießen.

ab-: abstammen. Nur ab -ge -sprosse n : ,Von

diser dapfern Schar [der .Böcke'; vgl. Bock 3b Bd. IV

1123u.], zue Schirm dem Vatterland, die Schnäcken-

gsellschaft ist ganz ruehmlich a.' 169h, Z (Inschrift auf

dem Rathausofen). — Vgl. Gr. WB. I 124.

e"t-: wie nhd. entsprießen, erwachsen, in der le-

benden Spr. nur als Ptc. ct-sjirosse" Aa (H.). Was ist

dräs e., daraus hervorgegangen? Aa (H.). Mit Dat. des

Interesses. ,Uns bringt für unser burger N . . . wie . .

.

im das entsprieß, daß er versagt [verleumdet] und ver-

tragen sye, vergangner tagen die oder derglich wort

geredt haben solle, all die von llinfelden syent mein-

eidig boßwicht.' 1499, Aa Urk. (Bs an AARh.). S. noch

Bd V 669 M. (1497, BsStdtUrk.). ,WoI e.', sich ge-

deihlich auswirken: ,Der verfüerung [Verhandlung

durch die VIII Orte] an inen [dem Abt und denen von

StGallen] beschechen, hat hierinne inen wol entsprossen.

Es [die Einigung] hett sunst inen nit mUgen gelangen,

daz hört man offenbar jechen.' 1480, Lied über den

Klosterbruch (Zellw. Urk.). — Mhd. entapriezen st. Vb;

vgl. Gr. WB. HI C29; Fischer II 741.

üs-ent-. Nur Ptc. üs-ent-sprossen: ,Mich [Arzt

CTürst] nüt baß erfrowti, dann das ganz geschlecht

der arzny zu beschowen als ein u. Hecht uß der

finsternüs.' Ti rst, Ges.

er-: 1. a) eig., von Pflanzen, aufgehen, gedeihen.

Hit üfstän-i<:'', in Gottes Namen gän-i'^'', in Gottes

Name" tritten-i'^'', der lieb Vater im Himel bitten-i''',

daß-er-i"s alli Chireleni [Körnlein] laßi Um errlse", wol

e., möge g'nieße" BGt. (Gebet). — b) uneig., mit Dat. P.,

erwachsen, entstehen. ,54 Ib 8 fi zalt ich NN., so inn

drey underschidenlichen Maalen inn der Salißischen

Schuldabbaiullung große Müey gehabt und [wobei]

myn Herren etlich Tußent (iuldin ersprossen.' 1647,

Z Seckelamtsrechn. — 2. förderlich sein, nützen, helfen

WLö. ; s. Sp. 354o. ,Da kein bitt von unseren lieben

Eidgnossen, och von üch, unseren gnäd. herren von

Bern nit e. oder helfen will oder mag, dann si darbi

wend bliben [die Zürcher beim neuen Glauben] ...' 1526,

B Ref. (Antwort des Landgerichts Zollikofen an B).

,Von s mundes furcht der mensch gnuog nüßt; dem buch

der leffzen [,frucht'] gwüß ersprüßt.' GVögelin 1534;

de proventu labiorum venter saturatur (Melanchthon);

vgl. Prov. 18, 20. — Ahd. irapriozan, mhd. erspriezen st. Vb

;

vgl. Gr.WB. III 988/9; Fischer II 846. — er-sprießlich:

förderlich, nützlich. ,In Ansehung, daß sein Vatter

uns und unserm anbefohlnem Gottshus . . . ein Zeit

lang gedient und auch dise erwißne trüwe Dienst mir

fürstendig und e. sein möchten', möchte seine Bitte

nicht abgeschlagen werden. 1604, Briek des Abts von

StGallen an den Bischof von Konstanz. ,Da ich ganz

überzeugt bin, daß die selbe [die gn. Herren von Zürich]

ein völliges Wolgefallen daran haben, wann mit deren

benachbarten geist- und weltlichen Herrschaften die

so erfreulich als ersprüeßliche gute Einverständnis

durch meine Wenigkeit bester Maaßen cultiviert ...

wird.' 1766, Brief von CHirzel, Obervogt zu Weinfelden.

Von Personen: ,Wo wir den uwern [beraubten Nürn-

berger Kaufleuten] zuo widerkerung des, so inen am
Morse genomen ist, e. sin mögen.' 1475, FMissive. —
Vgl. Gr.WB. III 989.

har-, her-: herstammen, -kommen, hervorgehn.

,Den Bogen wil ich [als veraltete Schießwaft'e] bleiben

lassen, die Buchs ist darauß hergesprossen. Was man
jetzund wil fangen an, so müssen d Büchsen vornen

dran.' HHGrob 1603. ,Doch aber ist der Syg so klar,

daß er ja von Gott sprieset har.' JMahl. 1674. ,Daß

es der armen . . . Witfrau . . . wenig gedient wäre, wenn
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schon der .los sein Lelien lassen und von dessen Ilab-

schaft nichts zu ihrem Anfentluilt hei-spr. solte.' 17()3,Z.

sprießhaft: ersprießlicli. ,Ein KestenwaUl, wel-

ches Armen und Reichen liebliclie und spr-e Auf-

enthaltung gibt.' GuLER 1625. — Vgl. Gr. WB. X 2, 76.

S p r i e ß i Sprüzi m. : Gernegroß, Geck, Stutzer

BLau.; Syn. SprießUng. — Abi. zu »pHeäen I in Bed. 4

(Sp. 9430.").

sprießig sprüHzig: ,spröde, körperlich und geistig'

BInt. (ItDän.), Si. (auch It ImOb.). - Zu sprießen I m Bed. 4:

vgl. das syn. iiprii~tziy.

sprießlich spru^zU''', -%-: adv., ungemein, überaus

Bllk. (It k\\.), Meir. Spr. guet. — Zu »prielien I in Bed. 4 ;

anders (vg-l. das folg.) .sprießlich' bei Gr. WB. X 2, 7l'>.

Sprießlichkeit f.: Förderung, Nutzen, Vorteil;

s. Bd IX 233/4 (PFoffa 1864). — Vgl. Gr. WB. X 2, 76.

Sprießli"g Spr{iitzli"g: .stolzer Schlingel', ,wer

über die andern emporragen möchte' BLenk; Syn.

Sprießi ( Sprüzi); Spriißtzling. — Zasprie/Jenlin Bed..3, 4.

Infolge der Kürzung des Vokals kommt unser W. dem sj'n.

Sprii^izW'ij mit alter Kürze selir nahe (vgl. sprie/My mit .\nm.)

;

in BE. liegt nach SGfeller (gegen Bärnd. 1904. 38) wobl das

letztere vor: dafür sprechen die Vokalqualität und das Feblen

des A'erbums sprie/Jen J.

sprießli"gs sprüHzU"gs: in steigender Haltung
BSi.

Sproß (s. Bed. 3) m. GW., n. GGrabs, Sprosse"
C-oi-, -oS-J Aa (H.); ünHald.. He. (s-). Ig., L., Masein.

Mn.. ObS., vPr., Rh., UVaz; GRh.; ScHwGoldau; SL.

{s. Fenster- Spr.}: Ndw; ZF., 0., Sprotze" Ar, so K..

V. und ItT.; GlK.; ,.G" (St. 2), soT. und ItDän. ; TuKeßw.,
Pfyn und It Dan. — m., in GrHc.; „G" (St.-), so oRh.,

T. (auch m.), W. ; TuKeßw. f.. PI. der zweisilb. Formen
unver. Gnlg., L., Mu., UVaz; SL.; TuKeßw., in Ar ItT.

auch Sprötze", in Ndw SjJresse", Dim. Sprößli Z, SprötzK
Ai'V. und ItT.. Sproßji GrKI. (Tsch.) : 1 . wie nhd. Sprosse,

Querholz, Sperr-, Stützlatte. a) an einer Leiter Aa
(H.); Ar, so K. (neben Späche", s. Sjteich 1 2) und ItT.;

GlK.; GKHe.. Masein, ObS., vPr.; „G" (St.^), so Rh.,T.;

Scuw(Toldau; TuKeßw. und It Dan.; ZO. (im Gegs.

zu Seigel; s. Bd VII 480); Syn. Seigef la (Bd VII 480,

wo weitere Synn.); Leiteren-Spr. Me" cha"" nid e»mäl

mit-ere" [einer Feuerwelirleiter] en VehV'g mache", e'sö

tuet-si i" alle" Stolle" und Sjyrosse" chrache". Bote der Ur-

schweiz. ler u-essi"d, <'as^-me>' his-ane" es sibe"spr(itzi!>s

Lnlerli g'ha" hiind statt amene" Kalender . . . ond '^as

de>' 3Iesmer had all Tag niös''e" en Sprotzen oß dem
Läterli use"tö", ''as-er . . . g'wößt häd, vw-ßr-en Tag
''as-es ist. Bim sibe"te" Sprotzen l'se"schlahe" isch'-es

amel Son"ti:' g's%". ATobler 1909. Al'e" Tüfel g'sicd-er

[der Wassertoliter] oß dere" Sdchmostgotteren usi". Ond
Iren" d' nähe" ahv'g'kätzeret bist, so chaW'-er-der säge",

ico-d' abi"g'keit seist ond wievil Sprotze" oder Stege"tret.

ebd.; vgl. ß. Wie eil Sprotze" hoch ist-er abe" g'fal'e»?

ebd. 1902. .Transversaria, die Sprossen an einer Lei-

teren, Zwerchhülzer.' Denzl. 1666 1716. Im Vergleich

(ausgebend von baV); Eshet Teitere" (ffresse", da"-me"
d'Sprosse" sieht, von einem magern Pferd. Soi.hatensi'r.

(AfV.); vgl. 's Hoß häd de" Bare" g'fresse" (Bd IV

1440M.). Hneig., an der Himmels-. Glücksleiter. Es
klagt einer, daß ihm 'sonderst Sprötili am [(ilücks-]

Ldterli fili; j'"'' hett aber g'munt. met sürel lange" liäne"

chönt-er erber waul den ersten oßlo" ond g'ad met ''em

zweiten a"fange", oder n-enn-er nild gär z'irit üfi»

Schweiz. Idiotikon X.

begart, so chan"-er 's Läterli ja g'ad omclü-re", der oberst

Spr. wört-cm denn nild a'se räß mangle». AHalder,
Ch.-U. S. noch Bd VH 4810. (AKlingler 1688). Bildl.,

Rangstufe, Grad Ai>K.. V. und It T. Er inbcht no^'' en
Spr. höcher, von einem rangsüchtigen Beamten Ap (T.).

Er ist vo" Muette''s Site" her näbes im älf'te" Sprotzen-oß
met-i"s verwandt g'se". Ap Kai. 1906 (Jllartmann).

Übertr. a) von den Linien der Tonleiter Ap; vgl. etwa
Nöten-Gatter (Bd II 4il7M.). Die f&'f Linie" zäge"d, ob

der G'sang ufhi" oder öb-er aWi" gang, ond of'dem Sprotze»

sind Eigürli dobe", dww'e", u-ie-me" s' brächt, natürli'''.

ApKal. 1886. A» de» fö»f Nöte"linie" hend .«' wo«'' langis-

zit nild g'nueg g'ha" [ein Chor]. Fast mfi' e"möl so vil

Sprotze" hend s' drof ufe» 'blget. WRotacu 1 924. — ^i) von
einer Treppenstufe Ap K.; ,.G" (schon 179!l) und It St.'

und Dan.; Tu It Dan.; Syn. Stegen-Spr., ferner Seigel Ib
(Sp. VH 481 2). — b) an Leiterähnlichem, die

Parallelstäbe, a) an der J'utterraufe (vgl. Leiteren '2a

Bd III 1497), die in Abständen von ca 20 (bzw. 40) cm
angebrachten, senkrecht vom Barm- oder Chrippholz

(Bd II 1254 M.) zum Hnlsbaum laufenden, meist runden
Holzstäbe ApA., I. und ItT.; GoT.; ZOSth.; Syn. ühripp-,

Baren-Spr., ferner Spettel b (Sp. 599). S. noch Bd VI
1135M. (GoT.; wo es heißen sollte dem Sprotze"). —
ii) an der Stuhllehne, ,die senkrecht stehenden Stängli'

GflUVaz (Tsch.). — f) am Gartenzaun Z (nicht be-

stätigt); s. BdII441o. (1524, SoHwLB.) mid\g\.Gert-
Spr. — 5) an einem Gatter. 1) am Staugatter, die

senkrecht durch die Käppcrlöcher gestoßenen je nach

dem Zweck 1— 2 Fingerbreiten von einander stehenden

runden Stäbe ZOSth. ,l)aß NN. die Schwelli ... jerlich

schwellen mögen drittbalb Wuchen, und noch dem-
selbigen Zyt sollend sy die Schwelli uiftuou. und daß

der Gatter 4 Schuo hoch und die Sprossen von einandoren

gestellt, daß ein Finger allenthalben durchgahn mög.'

1500, ZAnd. (jüngere Abschr.). ,Hete er [der verklagte

HCStockar vonWyden] diß Jahrs die Sprossen im Gatter

enger dann die lut deß verläßnen Briefs syn sollend,

gemacht. [Das Urteil verfügt, daß] die Sprossen im

Gatter eins Dwerfingers wyt . . . von einanderen gemacht
werden ... daß die neüwen Löcher den alten gleich groß

gemacht werden soltend, deßglych, daß auch er oder

syne Nachkommen all Wuchen ein Mahl die Sprossen

am oberen (iatter, auch die Sprossen und Neperlöcher

am Undergkett seuberen sollen, damit das Wasser synen

Gang haben möchte.' 1549, ebd. (jüngere Abschr.); an

anderer Stelle: .das Jungkher St. ein Brett, so im alten

Wyger undeu aniGkelt vor den Sprossen funden, angenz
hinwegtuon und dem Wasser sinenGang lassen solle.' —
2) an einem Zaungalter, ,die querlaufenden Lättchen'

GrHc. (Tsch.); vgl. Gatter-Spr. und FGSlebler, AW.
447/8 (mit Abbildung). — e) am Fubrschlitten, die

Längsstabe, welche zw. den Spangen (s. Spang LI Id-;

Sp. 359M.) durch die Pfulfe" (s. l'fuhi-en 2c Hd V 1 101 o.)

laufen, meist unbearbeitete oder nur roh bearbeitete

Haselslecken GRlIald.(li.),Mu. — J) an der Walfischbarle.

,Seine fischfäderen [hier die ganze Reihe von Barleu

am Oberkiefer des Walfisches; vgl. auch finrst IT Ib

Bd IV 16080.], so von vilen sprossen zuosamen gesetzt,

sollend ganz schön sein, gleich dem gehürn schwarz,

als die büft'els hörn, brächend nit von dem biegen.'

Fisi'uii. l.')63; ,ex earum pinnis virgae sunt pulcherrimae

(|uae osseae seu corneae videnlur.' Geßn. 1558. — c) von

anders angeordneten Stäben, a) am Rad, die Speichen

GnUVaz (Tsch.) — Ij) an einer Heime», die drei kreuz-

60
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weise über einander eingebohrten Querstäbe ArK.

(früher SpPclie" Sp. '2(iu.); Gei; vgl. Heinzen (Bdll 1477)

und FG8tebler, AW. 236 (mit Abbildung). — 2. ab-

stehendes, abgetrenntes (Holz-)8tück; vgl. Bed. Ic.

a) Aststummel ThMVu; Z().; Syn. Sprungen Ih (Sp.

886 u.). — b) von den Stoiii)eln des abgemähten Grases

ZF.; vgl. Halm -i b (Bed. lIl-20()) und Fär-Spi: - c) Stroh-

halm zum l''lechten, in der UA.Sprüßli zieh", = HiUmli z.

(lid II 1201 M.), wobei dasjenige, das das kürzere zieht,

e" churzi Ell, das andere e" langi Ell zu flechten hat

Z (Egli). — d) Splitter, = Spriß 1 Ninv; ZF. (,stärker

als Spls(s)e"'}. Es ist-mer en Sprosse" wmler de" Nagel

undere" cho" ('gange") ZF. ,Wan ein Res oder Veieh

ein Sprossen im Aug hat, so nim das Kraut heilSt

Ilundshadeu . . . Bind es dem Ros auf dem Schaden . ..

so heilet es.' Arzneiu. 1822. — 3. entspr. nhd. SprolS.

a) Spniß n., = Broß II (Bd V 800), Blütenknospe

GGrabs; nicht bestätigt. — b) Sproß m., = Schoß ia
(BdVIII 1465 u.) GW.; ^yn.Brotzoi (BdVl042), Schöß-

ling, Schätzliiui 1 (Bd VIII 1472. 1748). ,8pr., zweig,

germen.' Das.; so auch Denzl. 1716 (Reg.). ,I)aß an

den meisten jungen Tändlenen die obersten Sprossen

aligefrässen.' 1711, ZKmbr. ,Die Eschen, Ehrlen und

ahornen Stök ... schlagen in Zeit von 8—10 Jahren

EU starken Sprossen auß, die alle zu Heiz- und Bach-

holz vielen Nutzen geben.' 1759, Z. ,Wann das dritte

solcher [Melonen-JBlätter kommt, so stoßt man es

samt dem Sprossen auß, doch ohne Verletzung des

2. Blatts und Sprossens. Und so sol man immer an den

Schossen, so auß dem ersten und zweiten Blatt herfür

kommen, allezeit das S.Blatt samt Sprossen außstoßen.'

JGSrLZKU 1772; s. noch BdVIII 1472 u. — c) Sproß OW.,
Sprosse" Aa (li.) — m., der Sprößling, Nachkomme Aa
(H.); GW. — 4. PL, Sommersprossen; s. Bd I 1189M.

(Red. 1662).

AIiil. sproljl.ui m., mliil. aprulJI-e ni. f., Leitersprosse, Stufe,

nüifl. '^yjro/i m., frühnhd. sprosse ni-, was liervorsproßt, Schößlinjj:;

V(,'l. Gr. WB. X 2, 150/0 f,S])rosse' m. L, ,Spniß' m.) ; Martin-

Lieuh. II 502 [Sj^rmse" in. f. in unsrer BecL 1) ; Fischer V 1590/7

{Spro/J m. in nnsern BediL 1, 3), VI 3 105 (ua. auch in unserer

Bell. 2cl). Zur Doppelheit .Sprosse": Sprolze" vgL lirossen:

Brotzen (Bd V 1042) sowie Wilmanns^ § 130, 3; Formen mit

-tz- sind außerschweiz. schwach bezeugt (vgl. Schm. 1855

,Sproz m. Sprosse, germoglio). Obschon unser W. für die ä. Spr.

i. S. V. Leitersprosse kaum belegt ist (Fris. ; MaL haben ,seigel'

;

zu AKlingler 1688 s. Bd VII 481), so darf Bed. 1 auf dem an-

gegebenen, auf den Osten (Ap; Gl; Gr; G; Th) beschränkten

Gebiet doch als bodenständig betrachtet werden. Dafür spricht

schon -tz-, dann die Begriffsentfaltung, sowie das (auch im

übrigen deutschen MA. -Gebiet noch herrschende) m. Geschlecht.

Außerhalb des genannten Gebietes (tw. allerdings auch in Gl;

G; Th) gelten die Synn. Sei.jel (Bd VII 480), Spettel, Spränzel

(Sp.599. yi8o.). Zu Sprutze" für Angelica silvestris s. die Anm.
zu Spriilz II. Als FN. .Sproß', flektiert ,Sprossen' AaB. (,von

Bnrkharten Sprossen, dem müller.' 1491, AaB.LTrk., ,Burkart

Sproß ... als anwald derbruoderschaft sant Jacobs.' 1493, ebd.),

Zof. (,1 mt körn de orto Ulrich Sprossen.' 1511, AaZof. Jzb.):

BStat(ltLeuLe.\. , Hans ASproß.' 1471); ZStdt (ItHBL. VI4S2
seit XIV.; , Eisin Sproßlin.' 1424, Z RB. ; .Burkhart Sproß'

14S0/98, ZRB., vgl.Vög.-Xüsch.l464; ,Jakob Sproß, wachter.'

1482/1500, ZRB. ,Caspar Sproß.' 1507; ,Balthasar Sproß,

lütinamiit.' 1618/21 ; dazu; ,N. als vogt. MBalthassar Sprossen

seligen nachgelaßner kinden.' 1523; ,Itli Spros.' um 1520;
,Elsbet Sproß' genannt ,das SprößlL' 1522, Strickler I 188;
,Franeisc Sproß', als Träger einer Rolle bei Ruef 1539; ,Hans

Heinrich Sproß des raats der statt Zürich, landvogt zun Baden
inErgöw.' 1553/7, AaKlingnau StR; ZRM.), Sth. (,des Sprossen

büß.' 1524, Keßler^ 122; ,Vügt Sproß auf Steinegg.' 1585), Zoll.

(,der Sprossen guot im Goldberg.' 1557; ,der Sprossinen guot

an der Kesselgaß.' um 1560, a Zoll. 1899). In CNN. als I.Glied

,Sprossen-Hubel' AaSeeng. ,Sprossen-Moos' LMenzb.

A ug- ,Sprossen'; PL, die untersten, nach vorn

stehenden Zapfen am Hirschgeweih; vgl. Spriß /6ß.

,Die folgenden Jahre [nachdem der Rothirsch ,die zwei-

ten Hörner aufgesetzt bat'; vgl. Spießer i Sp. 578M.]

werden bei dem nüinnlicben nach den Enden genannt,

zu welchen aber die A. nicht gezählt werden.' Rohrd.

1835. — Vgl. Gr.WB. I 815; ferner Behlen I loO.

Fenster- l'fäister- Sprosse": meist PL, Holzrah-

men, die die Fensterscheiben einfassen und abteilen

SL. Derirllen a's nö^''-tis-no'i' d'l'f. i" d'Slnhen ine"

g'irachse" sl", am Morgen heim Dämmern. JRei.vh.

(Rotkreuz-Kal. 1928). — Vgl. Gr.WB. III 1526 (m.).

Vor-, Für -Spi'osse": zu Sproß 2c, der Anfang
dh. der dicke Teil des Halmes, beim Strohgeflecht Z
(Egli). — Gert-,Sprossen': PL ,Sprossen' (inBed. Iby)

an einem Gert (in Bed. 8 Bd II 440 u.). ,Wer dem
anderen Holz auß den Hagen nemmen wurde, es wären

Latten, Stüd, Läden, Stacken oder G., der oder die,

so es täten ... sollen nach Befinden alß Freft'ler von

dem Rat gebüßt ... werden.' SchwKü. LB. 1769. —
G&tter- Sprosse": Fl., = Sjiroß lb5 2 GnHe. (Tsch.).

LIoldere"-,Sprößlein': zu Sproß3.= B.-Schoß (Bd

VIII 1469). ,Junge Holdersprößlein wie ein Salat zum
Purgieren anmachen', unter,Arbeiten imA])rill'. EKönig
1706. — Vgl. Gr.WB. IV 2, 1738 (,Holderspr..Li-).

C h r i p p - Sprotze" : = Sproß 1ha. h. pT.

Leiter(e°) (bzw. -4-) -Äpro.s«e» GRig., L., UVaz.;

GW., -Spn-otze" Ar : = Sproß la. aaOO.; Syn. L.-Seigel

(Bd VII 482 u.), -Spettel (Sp. COOu.). !'' lö.s'-si grüeze»

dör''-en L., i''' möcht g'ad ah-ere" schlßen ond chotee",

derbe Erweiterung der Grußformel. ATobler 1902. —
Ahd. leiuinpn.zzo (Notker); vgl. Gr.WB. VI 730; Martin-

Lirnh. II 562 (m.).

Neben-; zu Spi-oß 3h, = N.-Schoß (Bd VHI 1470);

s. Bd VI 1839M. (Heut. 1658). — Vgl. Gr.WB. VII 506

(,Nebensprosse' ni.. ,NebensprößU'in').

Ge-ber-,Sprossen'; PL, zu Sproß S, = Ber-Schoß

(BdVIII 14710.). ,AVenn auch die Bäume [nach der

verheerenden Wirkung der Maikäfer] wieder ausschla-

gen und Schossen treiben, so treiben sie doch selten

zugleich sogenannte Gebärspr.' Gr Sammler 1880. —
Bare"- (It FGStebler), Barm-Sprosse" GoRli., -Sprotze"

GoT. ; = Sproß 1ha. aaOÜ. ,Das Halsstück [der Anbinde-

vorrichtung] kaun mit dem Krippstück eine Schlaufe

bilden, die am Barrensprossen sich auf- oder abwärts

bewegt, je nachdem das Tier liegt oder steht.' FOStehler,

AW.
S p u e 1 - ,Sprosse.' ,Subtela [= postela, Schwanzriemen

am Pferd], spuolspr.' Voc. opt. — Vgl. Diefenl). 1857, 562;

1867, 353; Fischer V 10114 (,Spulsiirnß').

Spor-. ,Stimulus, sp.' Voc. opt. — Vgl. Diefenb. 1857,

553.

Stege" -Sjirosse": = Sproß la'f Gr (Tsch.).

Sprossel, PL unver. — m.; = Sproß la GnRh,

(auch It Tsch.). S. Bd VII 480/1 (Red. 1662). Hölzerner

Gitterstab: ,[Zu mästende Hühner bringt man] in be-

sonders hierzu gemachte Hüenerkörbe von Holz ge-

machet und mit dergleichen Sprössein umb und umb
versehen, dardurch sie mit dem Halß langen.' EKönig

1706. — Spätmhd. spriizzd (Diefenb. 1857, 592 b) ist wohl

nach häufigerem xpr'ttzzul aus spmzze umgebildet. VgL Gr.WB.

X 2, 156 (,SprosseL Sprüssel') ; Fischer V 1597 (auch mit -ü-).
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Leitere"-: = dem vor. GitRh. (Tsch.). —
\'s\.

Gr. WB. VI 736 (,Leitersprüssel').

Türli-: = Gatter-Sprossen, ,ilie iimu' iliuchgehenden

rundpii hitäbchen' GkKIi. (Tsch.).

sprossen: wie nhd., bes. mit liiebtungsadv. Von
PHanzen. ,Germino, wachsen, außschießen, liärfürspr.,

kymen.' Fris.; älmlich Denzl. 1660/1716. ,Spr., hitrlür-

S))r. (Mal. aucli ,außspr.'), vil kleiner schössen nnd

esten gäben; dick in einanderen von einer würzen anft'

härfUrspr., fruticare; das gstüd sprosset von der ärd

außhin (,schießend tiirhin, sprossend . . . außhin.' Fris.),

arbusta saliunt e terra.' Fris.; Mal. Bildl. ,Es werdend
doch etliche guote werk, wie schwach und wenig loch,

fürhinspr.' OWerd.m. 1552; ,auß dem glouben herfiir

wachsen.' Herborn 1588. — Vgl. Gr. WB. X 2, 156/160:

Fischer II 846 (ersjirosKe"), sowie das syn. hrunten (Bei V 801).

Sprosser. ,Wenn ein [Hirsch-]Kalb 9 Monat alt

ist und also bei dem männlichen die Hörner anfangen

zu wachsen, daß sie sichtbar sind, so heißt es ein

Rothirsch-Spr.' Kohrd.1835; vgl. Aug-Sprossen (Sp.

948). — Vgl. Gr. VfB. X 2, 161/2 (Bed. 2).

g'^-sprosset; von Baumrinde, rauh, wie wenn
durch ausgebrochene Knospen uneben, zackig gemacht
BG. Die selbstdürre Tanne ist g-i. Di röti Biie^ha mit

der g-ere" Rinde als die der weißen Buche. Barxh. 191 1.

sprossig Gr.He., L., UVaz' (Tsch.), sprössig
GuCast. (Tsch.), sprutzifg) Ap, so K. : nur in Verbindung
mit einem Zahlw., mit so und so vielen Sprossen ver-

sehen. aaOÜ. : Syn. spettUg (Sp. 600). i'" li spr-i Leitere"

Gr ,He., L., UVaz' (Tsch.). Do inne" hei 's Gold wie Chre^

und Banknote" groß allmechtig Blge"; si mäes'i''d zom
Zölle" of-e" fo"fzgsp-s Ldterli ufni" stlge". Ar Kai. 1925.

S. noch Sp. 945 u.(ATobler 1909). — Vgl. Gr. WB.X 2, 162

(,sprossig'. Beil. 2).

sprößlen (Fris.), „sprötzle"'' : 1. = sprossen. ,Genae

pubentes, da der gouch [Bed. 2 Bd H 104 u.] oder hart

fürhär sticht oder sprößlet.' Fris. 1568. — 2. ,,sprötzeln,

eig. hinauf oder hinabsteigen zB. auf einer Sprotze,

doch nur in der RA. es sprötzelt mit ihm rücksichtlich

des Ansehens, dh. er nimmt in solchem zu oder ab."

St.* (oÜ.) — Vgl. Gr. WB. X 2, 1.56 (.sprosseln', mit Beleg

aus Par.).

a''-sproßne": ,anpfählen' BSa.; Syn. un-sprißen

(Sp. 939). Wen" Upper GJidersucht hat, so sülli-er e"

leben'^i ühroite" o. u"'> lasse» verräble" [v(u'enden] u"'i-sa

dernä'^'' xif d's Chrütz lege". Bärxu. 1927. — AW. zum

sw. Subst. Sproü (in Bed. 2), wie spriline" (Sp. 940) zu Sprl/J.

Sprossung (auch ,Fnt-, Aus-'). ,Siu-., das auß-

schießen (Fris. .harfürkommen'), (e)germinatio, germi-

natus; außsi)r. der standen (Fris. auch ,estung von einer

würzen'), fruticatio'. Fris.; Mai.. Germinatio, Auß-
schlagung der Bäumen, Entspr.' Denzl. 1666. — Vgl.

Gr. WB. X 2, 16 J: Fischer V 1.507 (t).

Sprns(s): Holz, bes. das (uiierlaubterweise) im Wald
gesammelte BStdt (mattenengl.; vgl. AfV. XXI.\ 226);

Gr (It JJörger 1905) und It ALütolf (Gaunerspr.). —
RatK.Sprau/J: vgl. A ve-Lallemant IV 2 19. 237 : FischcrV 137t,

VI 3160.

sp ru ß e" : (unerlaubterweise) im Wald Holz sammeln
BStdt (mattenengl.); Syn. spöcl'en (Sp. 104). — Abi. zum

vor.: Tgl. AfV. XXIX 227. 232.

spiTisp", -U-: 1. auseinanderfahren BGr. Nachts
wenn e" Sterne" schießt oder wenn Splitter eines nieder-

fahrenden \\'eltkörpers usenand^re" spriisen. Bärnd.

1908. — 2. „heftig reden, ausfahren, schmälen BGr."

(St.^). — Mit ,he\vcglichem' s- zu brmen (Bd V814)y Vgl.

Si>rutz zu Jiriclz (Bd V 1044). j,;. n.

Spral(t) - sprut(t).

\-s\. ^i>l-<ld Usw.

Sprät (bzw. -y-'-) GkA., D., Glar., KL, (JbS., l'r. (so

Fid., Jen., Kühl., Luz., Schs, Schud.), Seh. (so L., Maran),
Trimm., V. und It Tsch., in GrL. und It B. auch -d —
m., nach einer Angabe aus GrL.ii., Spräte(n) GRig.,

Kl., L., Schud. (MThöny 1926) und It Tsch.; SciiHa. —
m., Dim. Sprntli Gülg. (Tsch.), vPr. (so Grüsch It Tsch.),

Sprätji GkKI. (auch -d-), L. : 1. kleine Menge, Kleinig-

keit, Bißchen, häufig mit nachfolgendem Stoffnamen.

aaOO.; Syn. Spröden (Sp. 856); weiteres s. u. Fla liehen

(Bdl 1159,60). Jede" 6>r. heind-s'-mer g'nu" GRObS.,y.
Der President seid denn noch zue-mer, v'' werdi doch

das Fleisch nid allein esse" icellen; und dua säg-i<^>':

Nei" h'hüet-i"s, ich nemmi denn noch e" Spr. G'mües
derzue. GFiext 1898. Bes. Prise von Salz, Gewürzen
udgl. E" Spr. (ScuHa.), es Sprätli (Gr) Sah. Si versalzi

d'Suppe" wie Hdri"g. oder si lessg.-si öd. üni e" Sprätli

Salz. MKvoxi 1884; s. noch Sp. 670M. ,Das einer

gestohlen Gut wider bringen mus: nimm 3 Bröcklein

Brod und 3 Sprätlein Salz und 3 Bröcklein Schmalz
[und sprich die vorgeschriebene Bannformel].' AkV.
(ZHorg.); vgl. Simjden. Xeg., nid e" Spr., Icei» Spr.,

gar nichts, nicht das geringste. Kei" Sprödji me (GrKI.).

Kei» Spr. Luft, kein Lüftchen (wehte) GrL., Maran.
Ke'" Sprätli Zug nie GRGrüsch (Tsch.) Si heint kei"

Sjir. Holz me GRObS. Si heind kein Spr. Häuw me,

kein Spr. me z'fressen i" der Hütten GrKI. In formel-

haften "Wendungen. Bim Spr. Gr01)S., V., bi Bitz (s.

BdIV1989M.) und 6i ,S>. GrD., Glar., Pr. (so Fid.,

Grüsch, Jen., Küblis., Luz., Schs, Schud. und It B.), Seh.

(so L.), Trimm, und It Tsch., hi Sjjr. und bi Chllspe"

Gr (Tsch.), ganz und gar, des gänzlichen, bis auf das

geringste. Bim Spr. iif'brücht, g'gcsse" GRÜbS. Bi Bitz

und hi Sj)r. fertig, durchaus fertig GrPp., so Fid. (B.).

Wer hein bi B. u"'' bi Spr. üfg'maründct GrD. 3Ier

hend d's Heu"' bi B. und bi Spr. V'g'leid (4nSchs. Fr
[der Senn] het d' Wurm und d'Milbe" der Chäs bim B.

und hi Spr. lau ouffresse". AfV. (GRSch.). Die Biisti"g

[der Schlamm, der den Brunnentrog verunreinigt] mileßi

üßer und das bi B. und bi Sjir., hed der Ätti bgfolle".

MKroxi 1884. Auch neg., keifnj Bitz ufndj kei(n) Spr.,

GrD., K!., Pr. (B.), kei"s Bitzji uw' kei"s Sprötji GrKI.,

kei" Stuck und kei" Spr. ebd., ganz und gar nichts.

Ein krankes Tier het kein Bitz und kei"s Sprätji g'fresse"

(jiiKl. Fr liet-iiiir kein B. und kein Spräten g'holfen.

ebd. — 2. Dim., im Wachstum zurückgebliebener

Mensch GuKl.; Syn. Grägji (s. Grägy li Bd II 725);

Chrachji (vgl. Chracherli Bd III 784); und vgl. Sptiß 3

(Sp. 936). Das ist es arms Sprätji, von einem Kind.

—

Ahd. sprat, niic:i, nilul. »prat. Spritzen, Verbalsubst. zu ipräjen

(Sp. 865): vgl. Fisclier V ir,74 (Sprälle'" in unsrer Bed. 1);

zum Verhältnis der 1- und 2silb. Form etwa llUz(n) (Bd IV

1987 ff.).

spralt AaF.; Gl (Wint.): GoT., sprätt .,B0.", R.;

„LE." ; UwE. (-ä-), g'sprätt BHa.; ZLunn. : auseinander-

gelegt, ausgebreitet, von Heu, Emd. aaOO.; Syn. Sjirätt-

Gras (Bd II 797). 0'.»ij»--s y/eM'" BHa. Spr. ligye" AaF.;
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GoT. 's Hcn"' lint fipr., wenn es bei ganz sicherm Wetter

am Abend zerstreut liegen gehissen wird GoT. Er hei

die ganz Wisc" .spc, liat alles Gras ausgebreitet liegen,

ebd. Subst. Neutr. Spratt, Sprätt I, „gemähtes Gras,

das wie ein Tep]iich ausgebreitet liegt HO." (darnach

bei Zyro); Gl (Wint.). Gras, Heu z'Spr. hy((j)(" uä. B;

s.BdV891M. (geschr.^'Bj-c«.'). ÄmSpr.Ugi"'\h.(\N\\\L).

Ebso Spnittf (geschr. S2}rütz) n. BR.; „LE." Am. hidiy

G'miiiten hcim-mer du nfld chömnen machen, das l'n'd

jetz no'^' i" Spr. BR. — Vjrl. die Siiipc von S/imilfl. liiw. aprad-

len 2 (Sp. 8.5:^/4).

Sprätt II f.: in der Verbindung .auf die Spr. tun',

ausbreiten. ,Er [der Hanf) wird . . . auf den Feldern

verlegt (auf die Sprett getan) und nachher wie ge-

wöhnlich behandelt und zu Haustuch verarbeitet.'

Steinh. 1804 (GnRh.). — Vgl. Sprete, Platz zum ,\usliii-itfii

des Flachsos, bei Fisclicr V 1584.

sprätte", in BSi. (ItImOb.) spräde": „in der Land-

wirtschaft die [Gras-]Schwaden mit der Gabel schwingend

zu gleichen Portionen zerstreuen BO." (darnach bei

Zyro), Si. (ImOb.); ZKn. — Viell. iiui- rückgebiUlet oder

crsclilossen aus (ipiprntt. worauf die Form mit -d- deutet; do(di

vg'l. auch Hprete*^, ausbreiten l)ei Fischer V 1584. Kaum Itieln-r

,Spräden-Egg' SeliwE.

sjträte" -<•-: ,dic Richtschnur über ein Stück Holz

schlagen' GnPr. — Vgl. ahd. ipratlDa f., mhd. ^prele f.,

norma, regula, linea, tVrniT ahd. In^jirntiin, invergerc, infundere,

die dann mit langem Voc. anzusetzen und wie Sprnl(enl (Sji. 949),

zur Sippe von npräjen (Sp. 865) zu stellen sind (vgl. für die

Vokalverhältnisse auch Mad(en) (Bd. IV 71/5); die in die

Farbe getauchte Richtschnnr wird auf den zu zeiidinenden

Gegenstand gescbucllt.

Sp r e 1 1 e 1 s. Sjicttcl (Sp. 599). t-'- •«• (O. <i.).

G°-spreit n. Im G. ha", ,Gegenstände unordentlich

herumliegen lassen' B; Syn. TJs-spreiteten; vgl. auch cn

Verlag ha", mache" (Bd III 110.5).

Spreite" I f.: (ausgedehntes) Stück Land BG.

;

Syn. Spreiti 3a a, auch Breiten (Bd V 92t)). ,Für ent-

legene ... Flurstücke ... verbleibt es [anstatt genaueren

Maßes] einfach bi'im Stuck . . . Blitz . . . der Sprl~ta oder

Spri^ti oder große" Witi Lanw'.' Bärnii. 1911. — Vgl.

die Anm. m Spreili. ON.: ,Thür-Sproit' WGenimi ; hieher?

Weg-: Pflanzenn., Polygonum aviculare, Vogel-

knöterich AaB., Bb., Ehr., Lengn., Teg.; BAarb.; S;

ZBachs, Embr.; Syn. Flartsch 5 (Bd I 1207); Weg-
Fhirlsch (ZBachs). — Vgl. abd. tcegotptrleiH, plantago (Ahd.

Gl. III 573, 26).

spreite" (in W tw. -u(n)), bzw. -of-, -ä-, -ä,-,

-iß- usw., 3. Sg. Präs. und Ptc. -t Ar; GT. (s. auch üf-

spr.); GuFr. It Tsch. (s. üs-spr.)\ TnKeßw., sonst -et:

1. a) ausbreiten Aa (H.); Ar; BBr., E., Sax., S. ; FS.;

GRObS., Spl.; LE.; GG., Rh.,Ta., W.; Ndw. (I).); ZKn.
(Schnebeli), ,diffondere, spargere' PAl. (Giord.). ,Spr.

(ströuwen), sternere, conspergere; von einanderen spr.,

hin und wider güssen, schütten, diffundere.' Fris.
;

Mal.; s. noch Sp. 871 o., ferner üher-spr. ,Spr., breiten,

strewen, sternere.' Denzl. 1666/1716. a) ausstreuen,

-legen oä., von Verteilharem Ap (T.); Bs t; BAarw.,

E., G., S., Si., Stdt und It St., Zyro; GrD., Mu., „Pr.; L";

GTa., T., Wb.; WGräch., Lö.; Syn. sprängen (Sp. 870 u.),

streuwen, zetten. Schöni rani Fingerli, rundi Menottli

und chnochigi Büterhiind spreite" Charte", an den
Spieltischen. RvTavel 1920. ,Und das wyb nam und
spreitet ein decke über des brunnen loch und spreitet

gestampfete gersten darüber, das man es nit markte.'

1525/1638, II. Sam.; ,und breitete sie über das Brunnen-

loch und zerstreuete gestoßene Gersten darüber.'

1667/1868. ,Conspergere ante aedes, subaudi iuncum

aut herbam viridem, binz vor der tür säyen, spr. oder

zetten.' Fris. ,I)en summer aber, wen es heiß was,

lagend wier uft' dem kilchhoff, truogen graß zamen,

das man im summer in den herrengassen für die hüser

am samßtag spreittet.' ThPlatter 1572. ,[I)er Darsteller

des Pater Aeternus] sol verordnen die das himmelbrot

an zweyen orten S])reittend über den i)latz oben in

2 hüsren.' 1583, L Bühnenrodel; vgl. noch Bd V 164

(L Osterspiel XVI./XVII.), sowie llimmels-hröt-tipreiter.

Abs. (vgl. 3), Geld ausgeben: Aine'' . . . ivo dw'' ''e" wcgg

gäng (iell üsgi''t, spräitet an allnen Orte". Bärnd. 1922.

Von Flüssigkeiten uä., spritzen. Am Fronleichnams-

tage 1603 drohte der neugläuhige Bürgermeister von

WSitten dem Kapuzinerpater t^hernbim, wenn er

darauf bestehe, die Kanzel der St. Theodulkirche zu

besteigen, werde er ihm ,syn Bluot in der Stadt hin

und her spr. und imme syne Darm zum Buch us one

Verschonen teilen.' 1G03, B. ,l)en 0. .Julii 1555 wardt

einer gerichtet, war ein Bur, der kont sich in Teufels

Kleider verkleiden und Feuer aus dem Mul, Uren und

Mundt heraus spr.' FPlatter 1612. Insbes. in der

Landwirtschaft. 1) „etw. der Breite oder Länge
nach ausdehnen, auseinanderlegen, zB. den Flachs, Hanf
in langen Reihen zum Rösten B" Aarw., Burgd., E., G.,

Si. (ImOb.) und ItZyro; „L"; GWh.; WGräch., Lö.; vgl.

an-legen (Bd III 1 1 80) ; rossen (Bd VI 1 4 1 0) . De" Flax spr.

WLö. Vf-eme" frisch g'emtete" Acher het-nia" Zllla um
ZiUa u"<' Hampfela neben Hampfela [des ausgezogenen

Flachses] (/'.speiste*. Barxd. 1911. S.noch Spreiti (Bärnd.

1904. 1925). ,Daß ihr mir dann heute fertig werdet

mit Werchziehen und spreitet es dann sogleich auf den

Moosacker.' Gotth. Auch vom Ausbreiten des Hanfs

auf dem Rost der Brech-Hätte" (s. Bd II 1782) und

auf dem Blbi-Bett (s. Bd IV 1814): Es lustigs Bäuchli

isch' du)-''' ''e" Gatter üf 'zwirblet un'' im Schmick het

,?*<'' 's Für i" der ganze" Gruebe" verbreitet; mi" het di

ersti Burdi chönnen uf ''e" Gatter spr. SGfeller 1911

(BE.). — 2) vom Breitlegen von Korn, Heu- und Streue-

gras zum Trocknen auf dem Felde BAarw. ,G., S. ; GrD.,

Mu.; WLö.; Z.; Syn. spräiten (Sp. 951), ver-tuen, zetten.

D's Cham spr. WLö. (nicht von Heu). Der Trechniplatz,

uf dem ma" d's Gras mit dem Beche" spräitet, häißt der

Schämel. Barxd. 1922. ,Nach dem Usschriße" großer

Hampfeie" . . . wird die Segge einen Tag laug a" der

Sunne" g'spreitet und am Abend zu Burdine" gebunden.,

ebd. 1925. ,Item 19 fi das Höw zuoMuttenz ze spr. und
ze laden.' 1492/3, BIIarms 1913. ,Die Sicheln der beiden

gingen im gleichen Takt, griffen miteinander hinter die

Halme, schnitten sie im gleichen Augenblick durch ..

.

Im gleichen Zeitpunkt waren die beiden Hampfein voll

und in einer Bewegung wurden sie auf den Acker

gespreitet.' JBosshart (l''estbauer). Von Korn auf der

Tenne: , Diese Legine" [Korn] spreitet man so dünn,

daß die Drescher sauft möge" diir'''e" und damit z'Bodc"

g'schtah".' Bärnd. 1925 (BAarw.). — 3) vom Ausstreuen

des Düngers auf dem Felde ArA., ,1., M., St.' (T.); GTa.,

T.; GnPr.; Syn. an-legen (Bd III 1180 u.). Be" Mist spr.,

,den Mist mit der Gabel rüttelnd zu gleichen Porzionen

zerstreuen, um damit den Boden zu düngen.' TTobler.

,Die Äcker in Außerrhoden werden ... wenn das Gras

anfängt zu schießen, mit dem besten Kühmist, durch
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Furken dünn verspreitet, iil)erleKt, ilas s])r;ithen heil.U.'

Steixm. 1S04. .[Verkauf eines Weingartens und zweier

Äcker zu Chur an das Gotteshaus Cazis. Zu dem Wein-

garten] liabent wir inen uf dem unsorn so vil witi und

hofl'tail geben, da sü ze herbst iren win da secliten und

gevaßen mugend und iro latten, stickel, bögen und

buwe dahin leggen, bis sü in [den Dünger] gespraiten

mugend.' 1386, Mohr, CD. (Urk.). — ;,) auseinanderfalten,

-legen, von Tüchern, Kleidern uä. BGr., Lau., S.,

Stdt und It Zyro; GLLth., S.; Gr„A.'^, Av., VD. (Tsch.),

Mu., Nuf., Pr., S., Seh.; GFs, SaL., Wb., W.; SchScW.:

ScHwE. : ThMü. ; OnwSa.; UwE. : U ; W, so Ijö. 's Tiiech im

Baumgarte" spr. :i(m Blächc" ScHSchl. D's Lie"Iachn, di

Dcchi spr. WLö., 's TiscMache", Tischtuech sj}''- GrVt., S.

Bildl. : Hinecht inuest selber d's Lv'lache" spr. '. Hirt zum
Zicklein, das er zum erstenmal von der Mutterziege

hinweg auf die Alp führt GrScIi. Bei der Heuernte.

D's Fetz WLö., d'Blahe" (s. Bd V 46), d's HeW-Tuech
spr. GLLth.,S.: GRPr..S.: GFs.ThMü.; OBwSa. Tue" d's

Tuech spr.. dasf-mer i"fasse" chnndl GlUIi. ..Die Stricke

zum Heu einbinden aufden Wagen, das Heu legen Gr.-V."

CD')s (Hew-)Seil spr.. das Heuseil zur Aufnahme des

Heus auf dem Boden bereitlegen GrAv., Xuf.; GW.;
OswSa.; UwE.; U. Der Fall (Heuseil) ,wird gespreitet,

hat 1 Kopf und 4 rund Triiegle" und ist ca 20 m lang'

GRNuf. (Trepp). Abs. Tue" du spr.'. GrAv. ,Heugarne

spr.' GlS. ; OBwSa. In der Fischerei. ,Wie eine Zipfel-

kajipe (ZötteKcliappc") aussehend wurde es (das Spreit-

garii [s. Bd II 424] oder Glogge"garn) vom Schiff aus

(/spreitet.' Bärxd. 1922. ,Das Spreitgarn ... wird längs

des Ufers in das Wasser gelassen und von Zeit zu

Zeit gehoben. Es genügt dazu ein Waidling und zwei

Fischer. Man nennt dies spr.' JVetter 18G4. Mit

Rieh tungsb est. IfVoppe" [der vom bösen Geist be-

fallene Popanz] hat der Sinn [Senn] rerrupß und d'Hüt

uf d's Bach usi" g'spreitet. ScHwzn. (GSaL.). Es [ein

Mädchen] het jitz es großes Tuech ... uf d's Gras

g'spreitet und sech drüf g'setst. KvTavei. 1924. Schont

Froue"händ zieh" dem Bitter sin Bock ab und spreiten-

e" a" d's Für. ebd. 1931. ,Ir töchterli hette ein hemdli

uff die schyen gespx'eit'. plaudert eine Anklägerin bei der

Aussage über einen Diebstahl von ,schyen' (s. Bd MII 1)

1453, Z RB. .Also macht ich ein gruoben in das sand

und spreitet min niantel darin, und lagen herr Melcher

zur Gilgen und ich zuosammen in die gruoben und

deckten uns mit sim rock.' Stiltz 1519. .Die jungen

Juden kommendt im [Christus] entgegen mit Palmesten

... Edtlich spreidtend die Kleider in Wäg.' L Oster-

spiel XVI.'XYH. S. noch Bd IV 1172 (ZMönchalt. Offn,

1439); Sp. 331o. (UBrägger 17«9). Bildl. ,An allen

Hecken will der Mai das Bluest zum Trocknen spr.'

LiEXERT. ,Der meie, er spreitet uf diu lant sin wat.'

Hahlaub. ,Er spreitet uß die mitternacht an nirgent

und henkt die erden an nüt ... Er halt synen stuol

und spreitet syn wölken dafür.' 1525,30, IIiob; ,spannet

auß ... spannet dafür.' 1589/1707; ,... spannet darüber.'

1868; Ex-civiuv . . . ixnexatituv. LXX. ,Et\v. über ctw. 47^;-.'

Drüber spr.. ,zB. über einen Fauteuil ein Leintuch als

Staubtuch' W. E" Schoß über de" Chopf, d's Nachtmäl-
tuech ulier de" Tiscli .ipr. GrVD. (Tsch.). E" Dccki über

di ander, e" Mantel über eine" .tpr. (jr (Tsch.). [Der

Thunersee ist so groß, daß] i"s's Trini hiitti ninu"''-

nlnzg Mal chennen de" Schurz drüber .ipr. Bärxd. 1908.

Der Herr Jerome . . . het der Sack |
voll Apfel

|
»" Chorb

g'tärl . . . und der lär Sack über-se g'spreitet. Rv Tavel

1924. ^lutter zu einer fremden Besuclierin, der sie

die Kinderbetten zeigt: ,Wolldecken habe ich ihnen

genug darüber gespreitet.' Lötscuex 1917. ,ltem es sint

ouch frouwen, die in dem lande sich umbe und umbe
für die kilchen niderlegent, und spreitend ein lilachen

über sich und setzent wahs und eiger für sich, als ob

si kintbetteren werent, und sprcchent ir etlich, in sie

in vierzehen tagen ein kint gestorben, wiewol ir etliche

in zehen jaren nye kint gemachte, und das heissint

gutzbetterin.' l.H. XV., Bs Chr. ,Des andern tags aber

nam er den kolter [s. Gulter Bd II 285] und tunket

in ins wasser nnd spreitet in über sich här, do starb

er und Hasael ward künig an sin statt.' 1525,1638,

II. Köx.; ,breitete dieselbige [Decke] über in her.'

1667;1868. S. schon Sp.951 u. (1525,1638, Il.Sam.). ,Man

zeiget uns [im Tower von London] auch gar ein Uberauß

reichen tejjpich über ein tisch ze spr.' TiiPlatter 1599.

Im Bild: ,Was aber den Brothandel antreffe, wolle man
der lieben Zit. die den Fehlbaren verlioffentlicli an Tag

bringen werde, erwarten und inzwüschent über die

ganze Handlung den Mantel der Liebe spr.' 1661,

ZGirün. — y) ausstrecken, spreizen, so von Körper-
teilen, Pflanzen udgl. BE., G.; GrD.; GW.; ZKn.

D'Bei" spr. GW. .Populus alba, ira d'Est sprPtet, gilt

... als der Pge"tlich Särbu-'m.' Barxo. 1911. ,Fur in

aPPnig ist a^so e" Bü^m u-öler uf frijer Witi, wo er

nach Gefallen oder Drang si" Chrün cha"" spr.' ebd.

[Ein Knecht, der eine unbefriedigende Stelle gegen

eine ihm zusagende eingetauscht hat] het ... bi-n-im

selber 'däichi, er sig e" Lüli g'sl". daß-er der Ast nid

ender heig lo" fare" )«'"' d'Fecke" zum Flüge" g'spreitet.

SGfeller1927. ,Der Kirsch-, der Quitten-, der ^uetschen-

baum S])reiteten ihre Wipfel über das Feld.' Diso. 1721 ,'3;

.breiteten.' ilaler 1746. .Wenn die Vögel die Schalen

gebrochen haben, so spreiten sie [die Alten] ihre Flügel

über dieselben.' ebd.; .breiten.' — 0) übergehend in

u n s i n n 1. Bed. Von Naturerscheinungen. ,Sin [des Jesus-

knaben] hut was vinen lylien glich, nüvallem schnewe

und milch . . . daruff ain klainU röti lag, von der sunneu

schin gesprait, wa er blos was an klait.' Werxher ML.;

s. die Forts. Sp. 865 u. (spräjen). ,Wie nun aber der

Hechte morgen anfieng herbrechen und die nahende son

ir vorgende morgenröte vor ir herumli spraitet.' Kessl.

.\bstr. ,Sin [Reinfrids] wirde sol gespreit für alle herren

werden, daz si bi sin gel>erden nemen liezzerunge war.'

Reixfr. Insbes. Bücher. Lehren verbreiten. ,Bücher

...in truck usgan und spr. lassen.' 1527, B Ref. 364;

oder zu üs-spr.V .Magister Wilhelm Farell ... hat von

Murten an, item von der Neuenstat an, am Leber [heute

Leberberg] bis gan Genf das heilsame evangelium

mit harter müe gespreitet.' Ansh. — b) ausgehend von

la ß, mit Übj.-Verschiebung, bereiten, herrichten,
a) vom Bett WLö. D's Bett spr., das Bett machen;

vgl. noch über-, an-, in-, ver-spreiten. ,Bett, daß noch

nit gespreitet ist, instratum cubile.' Mal. ,Luog ouch,

das uns das bett werd gspreit, daryn wir beide werden

gan.' Sasisox 1558. ,Wir s<'hlaffen unter dem offenen

Himmel, der unsere Decke ist, und die Erde spreitet

uns ein Bette von Graß und Blumen.' Disc. 1721/3;

jbreitet unter uns . . . aus.' Maler 1746. — ß) vom Tisch,

decken FJ.; WLö. ,Den Tisch spr., decken, sternere

mensam.' Dexzi.. 1677. 1716. Z'Tisch spr.. ,den Tisch

bereiten' WLö. 's iseb' g'spreitets, i\cv'\'isc\\ ist gedeckt

FJ. — 2. refl. Entspr. lay BS. , Ist die Zeit für die

Bestäubung gekommen, so strecke" und sj"''''^^"'^''^''
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die pfricmenförmigen Staubblätter [iler l!el)enbliit('l.'

BlRND. 1922. ,Von wccen der Ehesaclien, wie offt und

dick möcht gescbehon, daß eine sich möchte uiuler

einen spr. und dan den ansprechen und ihn wollen zu

dem Eid treiben.' GkVD. LS. (1006). Entspr. 1 a 8. Von
NaturcrsclieinuuRen. ,lch kan nit verston kein finster-

nuß, coniunction, wie diese ist mit grusamkeit, die sich

utf das ganz ertrich spreit, das mich im gstirn gar irrig

macht, wider d natur ist s worden nacht.' Ruep 1545 (1'.).

,Es wolte ein Dischmacher nahe bei ... Hobelspänen

ein Caft'e zubereiten, und da ihme etwas Feur in selbige

käme, so nähme er eine Dürren und schmeißte selbige

darauf in der Beglaubigung, selbiges zu verstecken;

aber eß spreitete sich noch mehr voneinander, da er

solche darauf warffe, und also gienge eß an.' 1756,

Bai'ernchr.
; an anderer Stelle: ,I)as Feuer spreitete

sich aus.' Von Ahstr. ,l)yser keiser [Maximilian] soll

mit flyß füeren ein wopen rot und wyß, welches sich

spr. wirt so weit als ye keins keisers lange zeit.' Geng.

,[l)amit alle dich hören] so spreite sich dyn red in vil

teil.' Eckst. 1525 (Klag). ,Uß Wallis ... Das schweize-

rische l'aurengift spreitet sich auch under unser Volk

und so blötzlich, das . .
.' 1653, JSG. (Haller Coli. Dipl.).

— Spreite" II n. Entspr. 1 a a. Von Flachs, Hanf.

We"" z'mitts im Zieh" un'> im Spi\ d's Wetter cho»

wie'', SU wi''"' die schone" bis zwo (>ll höije" Stengle"

rostig worde" u"'i d's G'spü"st z'liberments vergestet.

Bärnd. 1911. ,Auslagen für FlachsanpHanzung: Tag-

löhne für Leuchen, Riffeln, Roosen und Spreiten.' Alp.

1827. ,[Das] Spr. und Chere" der Werchzüpfe" [auf

dem Bibi-Betty Barxd. 1925. Von Korn, Heugras.

,Die verschiedenen Gabeln dienen nacheinander zum
Worbe" des grünen, zum Chere" (Wenden), Wähiile"

( Ufre.che") und darauffolgenden Spr. ( Zette") des halb-

dürren ... Futters.' Baknd. 1911. ,Das Uf'ha" und
Spr. ( N((che"kye" ) der Schwaden [vor dem Binden der

Korngarben].' ebd. 1914. — g«-spreit(e)t. ,Gespreit,

aufgerüst, stratus.' Fris.; Mal. ,Gespreitet, gestrewt,

besetzt, stratus.' Denzl. 1660/1716. Entspr. laal.
Auf einem vernachlässigten Heimwesen war 's g'spr-f

Werch töuf im Herbstgras l"g'trachse". SGfeller 1927.

Entspr. 1 a p, bzw. b a. ,Auf dem g'spr-e" Langseil.'

Barni). 1927; s. Sp. 897 o. ,Ir [Marias] bette kaine kosten

hat mit gezierde an richer wat: allain stro dar in gelait,

daruf ain rainer strat gesprait.' AVer.vher ML. ,Stratum,

etwas gespreits ze ligen, liger, strouwe, bett, es seye

dem menschen oder dem vych; (purpureus torus, mit

hübschen purpur deckinen gspreit oder geziert).' Fris.:

Mal. ,Ein Aschertucli, so über das Bett ges])reitet ist.'

1718 Z. ,Wan durch Todfall eines Ehemenschen die

Teilung soll fürgenommen werden, so mag daß im Lehen
geblibene Ehemensch furuß ein dopplet gespreitetes

und dopplet angezogenes Bett nemmen, wie sie es im
Lehen gehabt und miteinander gelirucht haben.' GrVD.
LS. (1692). Entspr. lay: ,Gespreit und zerstreckt

ligen, iacere.' Fris.; Mal. In weiterm S., ausgebreitet,

-gedehnt. Christus gibt den Jüngern den Auftrag, das

Üpfermahl zu bestellen und bezeichnet ihnen einen

Ort, wo sie fragen mögen nach
,
gemach ze der ge-

legenhait. Der [Wirt] lat üch seclien wol gesprait ain

balast, groß, schön und wit.' Wer.nher ML. ,Schwarcz

warent och sin [des Jesusknaben] oberbra, . . . klaine,

schlecht und nüt ze brait, noch dik noch dünne und
nüt gesprait, kurcz, nüt ze lans, nach prise recht.'

ebd.

'

AmM. ipreilen: Vfe'l. Gr.WB. X 2, 1 4 : Martiii-Lienh. IlSli'J;

ChSchmidt 1901, :^34 : Fischer V 1.580/1, snwie njjril, zur

IlHil.-Entwicklunf,' aui:li spreißen II (Sp. 928) mit Zsscii. Bo-

iiierkciiswert ist die im Schweiz. Schrifttum des XVI./XVII.
wahrnehmbare Preisgabe des als niundaitlicli emiifundenen Vbs
,si)reiteu' und seiner Zss. Es wird in der Z Bihel von 1667
an regelm. durch .breiten' bzw. dessen Zss. ersetzt, soweit nicht

andere Synn., wie zB. ,zerstreuen' (in Bed. 1 a a) dafür eintreten,

f^ntsjirechend ist ,spreiten' und ,ausspr.' hei OWerdm. 15.52,

LLav. 1569 und Disc. 1721/3 in den .Jüngern Bearbeitungen

dieser Werlie (Herborn 1588, LLav. 1670, Maler 1746) durch

,breiten, ausbreiten' ersetzt. InONN.,Spreiton-Feld'ThHugelsh.

,-Holz.' ebd. ,-Bach' Aa (,R Eigensatz von Spr.' 1453, AaB.;

auch als FN.: ,Hans Spreitenbach, ein burger ze Baden.' 1443,
ebd.): GBrunn., Bütschwil ; SchwLach.: USeel. ,-Brunnen' AaZnf.

,Spreit-Graben' BGadmen, ,-Lauenen' BGt.

ab-: entspr. spreiten Iba. Ij's Bett a., abdecken
W (Dek.Schaller).

über-: entspr. spreiten 1. ,Ü., spreiten, ströuwen,

sternere; oben darauf spreiten, ü., superspergere; ü.,

bespreiten, bedecken, insternere.' Fris.; Mal. ,Ü., be-

decken, auflegen, insternere; überstrewen, super-

sternere.' Denzl. 1666/1716. a) trennb., etw. über etw.

breiten B, so S.; Gr, so sfi.. He. (Tsch.). Der Bege"
tuod de" Seck nüd, !<•'' han di Dechi itberg'spreitet, über

die Säcke auf dem Wagen (ir (Tsch.). I-Fcra» d' kci"s

Parisöl hest, se tuen grad d'Jüppe" ü., breite das

Oberkleid über den Kopf aus, um dicli vor dem Regen
zu schützen, ebd. B'' han e" Mantel iiberg'sjireitet,

über mich selbst, ebd. ,Sy wölte im ein tecki ü.' 153.3,

Z Eheger. ,So wasche nun die Hand und dann zu

rechter Zeite das Tischtuch nach der Schnur und eben

überspreite.' Z Tischzucht 1645. — b) untrennb., etwas

überdecken GW. /<•'' ha" d'Lich mit dem L'üch [s. Bd III

1004 u.] überspreitet GW. ,I)er küele ton hat scboene

anger, wisen überspreit.' Reixfr. Bildl.: ,Centurio [am

Kreuz Christi]: Hut ... ich umgehen bin mit großer

forcht, erschrockenbeit, die min herz hat gar überspreit,

deß tempels unibhang ist zerrissen.' Rcef 1545 (P.). Ins-

bes. vom Bett; vgl. spreiten 11) o.. .Ein Bett il. oder

aufrüsten' WOberw. ,Betten oder ü., sternere lectos.'

Fris.; Mal. — über-(g°-)sprei t(e)t.
,Überspreitet,

instratus.' Denzl. 1716. Entspr. a: ,Ein ilberg'spräitets

Äsche»luech wehrt alls U"süfere al).' Bärxd. 1922.;

vgl. Sp. 955u. (1718, Z). Entspr. b: ,Bett mit purpur

überspreitet oder bedeckt, torus tyrius.' Fris.; Mal. —
Mhd. iihmiireiten; vgl. Gr. WB. XI 2, 564; ChSchmidt 1901,

368: Fischer VI 64. — Uber-spreiti f: Deckbettanzug

BG.; vgl. Spreiti 'ic-j. ,Die U.. Ziehe", Bettziehe" ...

trägt das Blatt als (Jherseite und die Fiteteri als Unter-

seite.' Barxd. 1911.

üf-; aufbreiten. Entspr. spreiten laa: Wer vor

<iem Schlöf e" Betli sä't, schloß u-ol, wenn-er no Straii'"

üfsprät. Lenggexh. 1830 (GDeg.). Abs., den Tisch

decken (vgl. spreiten Ib '?) GRHe., vPr. Gang gen ü.l

Hest üfg'spreitet? — Mhd. n/«preiten.

a"-: 1. etw. an etw. ,spreiten', hinstreuen. .Entlieh

... ist sie [Königin Eleonore, Gemahlin Heinrichs II

von England] seiher in der Rosamundae behausung

gangen undt in die heimbliche gäng under der erden

gespazieret, da sie an ettlicben orten oben, beyseiten

undt unden auf dem boden grüene spangische seiden

anspreitet, damit, so ihr herr, der könig, ettwau dor-

durcli gienge undt anrüeret, dieselliige seiden an ibme

kleben bleibte, welches aucli beschechen.' TiiPlatter

1599. — 2. a) „ein Bett mit frischer Leinwand versehen"
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B (auch It Zyro); „Gr"; WLö.; Syii. äbcr-spreiten h.

D's Bett f früschj a. — b) unpers., ahs., von frischem

Schneefall B(Zyro). '* het hinecht /'rüsch »"//'spreitet.

— A"-spreiti f.: „Leinwand für ein Bett B. Gr"

Bettuch B (Zyro). — An-sprei tung f.: zu 2. ,Ist

ja biäuchig in A. der Beten, daß man das Under-

bet vor der Decki zwäg legge.' Schimpfk. 1651. —
vor-an-. ,Praespargere, v. oder zetten.' Fris. — in-:

entspr. spreiten 1 b a. GR(Tsch.); W, so Lö.; vgl. auch

an-spr. 2. E" Li"lache'' in e" Bett i. Hest i"g'spreitet?

Ma" miieß dem Gast frisch i. OrHc. (Tsch.). D's Bett

(frisch) %. W, so Lö.

under-: .unterhreiten, zB. dem Chind e» Windle".

eme'< Chranke" e" L'V'hiche", e" i>cd(i' Gr (Tsch.); GW.
,U., -ströuwen, darspreiten, ein ströuwe machen, sub-

sternere.' Fris. ; Mal. ,U., understrewen, substernere.'

DeXZI.. 1Ü66 1716. — Mild. umlei-Mpreiten.

er-: refl., sich ausbreiten. ,Wassersucht [Schau-

spielfigur] : Ich mach sy [die Schlemmer] utt'blayet,

ungedult, voller wasser und böser gschwulst: min art

ist ouch nit einerley, durch s yngeweid ich mich er-

spreit.' RCts. 1593. — Mlul. erspreiten, sich ausbreiten.

ÜS-: 1. &) = spreiten 1 (i Gl (Lenz.); GW.; ScnHa.,

R.; TB. ,Ditfundere, vergießen, zertuon. außtennen,

außspr.' Fris. a) = spreiten latx., ausstreuen, verteilen.

,Das natürlich begären der spyß, dardurch das bluot

temperiert und vermist wirt in das fleisch, in den

ganzen Ivb ußgespreit und ußgeteilt.' Rcef 1554. ,.\lle

reine und zimliche fuor [wird] durch das natürlich

kochen und ufsteilen einem jeden glid weder zuo vil

noch zuo wenig im ganzen cörpel ußgespreit, verein-

baret und yngelybt." ebd. S. noch Bd V 104 (L Ostersp.

XYI./XVII.); Sp. 871o. (Fris.). Insbes. in der Land-

wirtschaft; vgl. Sp. 952. Vom Hanf, der ,nachdem er

ausgezogen worden, auf dem Felde üscfspreitet, aus-

gebreitet wird' BSi. (ImOb.). Häuf ü, ZBuchs. E" Made"
ü, Th. D's Hew ist üßy'spreit GnFr. — ß) = spreiten

la% von zsgelegten Tüchern, Kleidern ua. BS.,

Stdt; GLLth.; GrAv. und ItTsch.; GW.; SciiR.; OBwSa.;

ü; W, so G., Gräch., Turtm.; Z, so Horg. E" Blähe",

c"Fane", esPapir. d's Tiiech (zB. als Warnungszeichen),

Tüecher uf der Wis, d'Lv'Iaclie" uf's Gras (zum Blei-

chen), en Teppich, e" Wage"tecki, der Tschöpc" ii. D'Frou
Wi/Iading hätti tuy'' lang nid under der Salontüre"

'hriicht iri Jiipe" üsz'spr., ine trenn si de" Uilener

ror-mene Garte"het ireHi sl", vor einem unerwarteten

Besuch, aus Abwehr. RvTavel 1924. Irere" zur" spräite"

d'Huihnre" . . . iis. Das isch' es ]S,'etz schier wi-ne"

Fiseherhäre", iro us starche" Stricke" g'fdoschiert isch'.

Es hanget a" zwi" Bege", . . . uo z'sämrne" him Us-

spräite" e" Kräis mache". Barnd. 1922. Der Tolgg het

dem Salin d'Hüt grad uf <'em Hittlitach üsg'spräitet IJ

;

vgl. Sp. 953>I., sowie üs-ge-spreitet. ,Sy [die Ismaeliter]

spreitetend ein kleid uß und ein ieglicher warft' die

orenring druft', die er geroubet hatt.' 1525, 1638, Richt.;

,breiteten . .. auß'. 1667 1868. .Petrus sprach: In dinem
wort will ich das netz u.' B Disp. 1528. ,Die Uahts-

herren [von Rom, zur Zeit der Eroberung durch die

(iallier] hatten sich in ihre Sessel geiitianzet und samt-

lich große Barte über die Toge ausgespreitet.' Disc.

1721;3; ,ausgebreitet.' Maler 1746. S. noch BdV11442n.
(Werdm. 1564), %o\\ie zer-spreiten (Fris.). Bildl. Do hat

er d's Herz cor-em uisg'spreitet un<i kci" Fältli rergesse",

in der Beichte GW. Si miießti aber nid e" Märtyrerin

ro" irem Glouhe" (/'si" si", Kenn si nid ires Leid i" stiller

Nacht cor irem Gott üsg'spreitet hätti. RvT'avel 1910.

S. noch Sp. i)53u. (1525;30, Hiob). — () = spreiten la-(

BAarw., Ins, Stdt; Gr (Tsch.); UwE.; Z, so Buchs. Von
Gliedmaßen uii. D'Händ, di Bei(n) ü. Gr (Tsch.);

ZBuchs. Die Arme n. UwE. De'' guet Töldi isch' halt n"

Hünigerschueh g' tränet g'si", tvo-n-er siniZeche" drinne"

het chönnen ü. icie-n-enÄnterich. RvTavel1910. Der be-

drohte Wiedehopf feii-si'"'' uf'e" Bode", spreitet Schwanz
und Federe» ... üs. Barnd. 1925. Bildl.: ,Den pfäwen-
schwanz ü.; s. Bd IX 2033 u. (Vad.). ,Salomo tratt für

den altar des Herrn gegen der ganzen gmeind Israels

und spreitet sine hend uß gen himmel und sprach . .

.'

1525,1638, I. Kö.N.; ,breitete ... auß'. 1667,1868. ,Die

Cherubim spreitetend die flügel uß an dem ort, da die

laden stunnd, und bedacktend die lad und ire Stangen

von obenhär.' 1525/1638, ebd.; ,breiteten ... auß'.

1667/1868. ,Die arm außstrecken, u., zertuon, porrigere

brachia.' Fris,; Mal. ,I)ie läber, von deren ußgossen,

zerteilt und ußgespreitet sollend werden alle bluotaderen

mit allen iren esten und stammen.' Rvef 1554: vgl. das

folg. Von Pflanzen. ,Der Froschbiß (Hydrocharis

morsus ranae) . . . der gleich der Seerose seine schön

geformten Blätter auf dem Wasserspiegel üsspräitet ...'

Bärxd. 1914. ,Ditt'undere vitem in orbem, außspr.,

weiteren, in die runde zertuon oder zerlegen.' Fris.

,Ein räblauben zerlegen und weit außspr. (und zertuon),

componere vitem in bracchia.' Fris.; Mal. — b) über-

gehend in unsinnl. Bed. a) von Menschen, Dingen,

Zuständen. ,0 Gott und Herr, der d menschheit uf der

erden wyt verurteilt hat, gar ußgespreit.' Rvek 1550.

,Gott spreit ein volk weit auß.' LLav. 1.582. Der König
von Frankreich hatte den eidgenössischen Söldnern

nach dem Zuge von Chalons [1480] ,für einen monat
drig usgericht und wart . . . gar ein merglich gros guot

bracht in semlicher maß, daß die, so dem küng vorhin

viend gewesen warent, ein guot herz und willen zuo

im gewuunen, das er sin guot als milticlich usgespreit

hat.' DScHiLL. B. ,Der Fucker und ander große gesel-

schaft't haben zu Ofen in Ungern etzlich hundert munzer
verleit, die haben ein mörklich som gelts gemunzet
und . . . dieselbig ist ußgespreidt worden under die

gemein, als gewerbsluten, die wider und für reisen in

frömbde land.' 1525, B Arch. ,Sich, was schädlicher

plag ist das [die Unfähigkeit und Unwürdigkeit der

Geistlichen]. Sich ouch darby, umb welicher sUnden

willen die plag werde ußgespreit . .
.' Zwingli. S. noch

Bd VI 1312 (Dordr. 1618). — fi) insbes. vom (ge-

sprochen e n oder g e s e h r i e b e n e n) Wo r t und dessen

Inhalt. ,Büecher ü.' oä. ,Ich, Adam Petri, der buoch-

trucker . . . zuo Basel, bekenn vor inengklichem. . . . das

ich ein büechlin [mit Angrift'en gegen Luzeru] . . . ge-

truckt .. . hab und ouch minen namen in dasselb büechlin

nit gesetzt, umb das kein nachfrag were und wa das

büechlin getruckt sye, gehept, sonder das sollicher

truck dester wyter usgespreitet werden mocht.' 1523,

Bs Ref. ,l)as nit mehr keine üppige und lychtfertige

büecher und lieder sonders noch vil minder fröinhder

aberglöuhiger und sektischer büecher noch scliritl'ten

in die schuolen gebracht und under die jugent uß-

gespreitet werden.' 1568. Z. ,Wir müeßend mit Miß-

fallen vernemmen, das etliche unguette Gemüeter sich

gelüsten laßind, von der fern drigen laiidkrieglichen Ver-

loft'enheit [Bauernkrieg] sonderbare Lieder ze machen

und außsjir. [Es wird nun verboten] daß dieselbigen

weder gesungen noch sonst außgespreitet und darvon
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Gespräch gehalten werden solle.' 1054, B. S. noch BdIX
381 u. (BGS. 1615; übereinstimmend l(i22, AABr. StR.)

,Ler, Wort ft.' oä. ,I)as die kraft sines worts erst wyt

ußgespreit, so es dnrchächtet wirdt.' Zwinuli. Nun in

[einen Märtyrer] der henker nf die laiter gebunden, hat

er vil christenlicher 1er uUgesprait.' Kessl. ,Aines so

cluogen, türen fürsten [Herzog Friedrichs] wort werden

von den gierten nach der wirde und lenge verzeichnet

und ußgesprait.' ebd. ,l)ie Widersacher spreitend uß

ire schädliche glosen.' OWerdm. 1552; ,hreiten anß.'

Herhorn 1588. ,Di iren vermischleten glouben wyt

ußspreitend.' ebd. (Vorrede); ,außbreiten.' ,[In einem

Disput ,ani Zurzacher merkt' waren Ansichten über

religiöse Fragen geäußert worden] weliche durch die

/uohörer . . . wyt ußgespreit worden.' 1564, Z RB. ,Die-

yenigen sind nit wol erbuwen ... die lyden möchten,

der truck, den Gott als ein sonder kleinot der letsten

weit gäben hat, wäre abgestelt, man schribe auch

nichts, oder die bekanntnussen der glöubigen wurdend

nit in die wält ußgespreitet.' LLav. 1577. ,l)ie Gelehrten

wüssen, daß der Namm Gottes in allen Sprachen . .

.

mit vier Buechstaben geschriben wird; das, sagen sie,

seye nicht ohne TTrsach geschehen, es bedeute, der

Namm Gottes solle geprediget und außgespreitet werden

in allen vier Teilen der Welt.' FWvss 1677. ,Ihr, liebe

Christen, kündet und spreitet die Ehr Gottes auß . .

.'

ebd. ,Etw. üf etw. ü.', ausdehnen: ,Es will uns ouch

dünken, die jetzigen Predikanten spreiten ir Lehr

sehr US uf zitlich Wolust, so die guten Altväter durch

Gotthant... gelitten.' 1527, Brief (W an B). S. noch

Bd II 1233u. (HBull. 1571); V409M. (Mal., auch bei

Fris.); Sp. 704 u. (Ansh.). 784 (Vad.). Bes. auch von

(geheimen, üblen) Nachrichten, Gerüchten. ,[N. klagt]

das von im Sachen in dem rat vollgangen, uff den trink-

stuben von im also gesagt und ußgespreit werden

söllint.' 1488, Z RB. ,I)octor Eck hat mit sinem anhang

vil ruoms und sigs ußgespreit ouch darzuo . . . widern

Luther ein grofs buoch geschriben.' Ansh. ,[B beschwert

sich, daß Dr Ecks Schmähungen] durch ir Eidgnossen

fründlichs geachtet und also in alle weit usgespreitet

. . . werden.' 1528, Absch.; s. den Anfang Bd IX 1739 o.

,I)o die mere ußgespreittet wurdend, daz sy [die Herren

des Landes] Rengnold in krieg füeren we't.' Moroant;

an anderer Stelle: , ußgespreit.' ,S(dchs der erberkeit

ze Rapperschwil [wo der Waffenstillstand von 1443

scheinbar Unwillen erregt hatte] leid was, wann sölich

rümselreden allein von unnützen muotwilligen, üppigen

lüten ußgespreit wurdend, die etwa in nöten nichtz wert

warend.' Aeo.Tschudi (Chr.). ,Sy habe ime [die Er-

schlagene dem Angeklagten] sölliclien lümbden uß-

gespreitet, daß er eine kuog in irem stal angangen.'

1550, Z RB. ,Hiemit [durch Auflösung eines Rätsels] so

wirt wyt ußgespreit euwer verstand und groß wyßheit.'

Samson 1558. ,Ein geschrei allenthalben außspr. und

außbringen, außkünden und außrueft'en, löuftig machen,

famam vulgare, dissipare, disseminare, dare famae;

geschrei, das man von einem allenthalben außspreitet

(außspreit Fris.) oder sagt, cantilena; under das gemein

volk außspr. (gemein machen, öffentlicli sagen), divul-

gare; seinen lümbden weit außspr. und groß machen,

famam factis e.xtendere; märletrager, der neuwe zeitung

hin und wider außspreitet, famigerator.' Fris.; Mal.

(weiteres ebd.). „-Mies das ... das über herren Wald-

man mit unverschainpten lügen geredt und durch das

ganz land alls war ußgespreit ward.' HBill. 1568.

,I)ise ding wurdend von etlichen alten mUeterlinen

allentlialbeii in der statt ußgespreitet.' LLav. 1569;

,außgebreitet'. 1670. ,L)as sin [des frz. Gesandten] ver-

logne dädig allenthalben usgespreitt worden.' 1572,

Brief (TEgli). ,Schnöd betörte Pfaft'enknechte, o wie

gschicht nun euch so rechte! Schnorpf, der nicht mehr
ist zu Haus, spreitet eure Torheit aus.' Pfaffenkrieö

1712. S. noch Bd II 545 0.(1646, Z); VII 1764 (1611, Z).—
2. refl. a) entsi)r. la, sich ausstrecken, ausdehnen.
,Spargere se in aristas vel brachia, dicitur herba, sich

außspr. und zertuon; ditfunditur vastis ramis flcus in

India, zertuot sich weit von einanderen, spreitet sich

aus, streckt sich in die wyte.' Fris. ,l)ie würzen

spreitend sich minder weiter auß, dicker ineinanderen,

angustius dift'unduntur radices.' Mal. Von Land,

Siedlungen. Es ziars Ä/pU hed-si'^' dort üsg'spräitet

[wo heute liiter Gufer . .. e" hurri Wäesti ist]. .IKconi

(GnSchs). ,Seine [eines Fleckens] Heuser stehn nicht

beisammen, sondern spreiten sich hin und här weit

auß.' GuLER 1616. — b) entspr. Ib. Von Menschen,

Dingen. ,Aber ye mer sy das volk peinigtend, ye iner

es sich meret und außspreitet.' 1531/1638, II. Mos.;

,uß-, ausbreitet'. 1525/30, 1607/1031, ebd.; danach bei

FWyss 1677 (,je weiter sie sich außgespreitet'). ,I)ie

Spanischdobel sind dick und breit, sy band sich baldt

wyt außgespreit . . . vor Ziten gwunnend Lüht die

Landt, jetzt hat das Geldt vast Oberhandt.' 1631,

ZiNSLi 1911. Von Naturerscheinungen. ,Der glänz der

sonnen spreitet sich auß in der ganzen luft, solis

lumina pervulgant caelum.' Fris. S. noch Sp. 955 o.

(1756, liauernchr.). Von Krankheiten. ,Im anfang des

iars fieng an der starben [Pest] inwurzlen und spreittet

sich US, dergestalt, daß in Pündten dis stärbsucht

inn 50 dörferen überhandt genommen.' 1585, Ari>.

1572/1614. ,Wyter spreitet sich die sucht us zuo Chur,

Scharans [usw.] ... da überall in iez gemellten flecken

vil volk gestorben.' 1593, ebd. Von sonstigen Abstr.

,Wo im gmeinen regiment die rät und obren sich nit

mögend betragen und verglichen ... da niuoß uneini-

keit und parti volgen und die sich in d gineinden zuo

unruow ußspr., biß ufruor daruß entstat.' Ansh. ,Dyn

gnad, barmherzigkeit, die sich in die weltuß hatgspreit.'

Rcef 1550. ,Die liebe spreitet sich uß gägen Gott und

den menschen.' OWerwi. 1552; ,breitet sich auß.' Her-

born 1558. ,Manat fama, das geschrei spreit sich allent-

halben auß.' Fris. ,Waliß, diu herlicher nam sich allet-

halben wyt usspreit.' 1578, Z. — üs-g('')-sprei t(e)t.

,Diffusus, zerton, außgespreit, übergössen.' Fris.

D's SäiiiKs Hut ist uf ''um Dach üsg'spreitoti g'sln.

WTurtm. ; vgl. Sp. 957 u. Wo-n-er die gansi Pracht vom

Bärnerland e^so schön ü. g'seh" het. RvTavel 1 922. Attr.

Die Stüdeli si" idli g'setzt . . . Mit ü-e" Fingere" ver-

ehnet's [ein Mädchen] der Herd. RvTavel 1924. ,Mit aus-

gespreitnen [!] flüglen'; s. Bd IX 1864 (Vogelbuch 1557).

,[Maria soll haben] ein schön ußgespreit frawenhar,

darüber ein schyn, wyß hosen und schuoch, erbarlich.'

1583, L Bühnenrodel. ,Drusus undTiberius . . . haben ihre

[der Rätier und Vindelicier] zerzogne und allenthalben

außgesjireite Häufflein durch vil kleine Schlachten ohne

sondern Schaden der Ihrigen erlegt.' Giler 1616. Bes.

entspr. 1 b ii. Präd. ,Buchsorg [Gestalt im Fasnachtspiel]

hat ein guote meinung gseit, ich wollte gern, sy wäre

wyt ußgspreit und wäre dero yederman überredt.'

HvRfiTE 1532. S. noch Bd V 1311 M. (Ansh.). Attr.

,Zwei wolgelerte und in wite land nuzlich ußgespreite
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spil [Nikiaus Manuels].' Ansii. ,Uwer volk und der uß-

gespieit namen der Eidgnossen in allen lauden wirt

hoch geachtet.' ebd.; late helveticum nomen omnihus

terris personat. 1.521, Ahsch. ,Zuo den vor ußgespreiten

lugnen' ebd. (s. Bd VI SO). ,Dispersa fama jier auras, ein

ußgebracht, außgspreitet geschrei.' Fris. ,A1s dann

die schmechliche Abfertigung der Catholischen Fend-

linen ohne einiche Ursach . . . und noch darüber auß-

gespreitete schändliche Schmachschriften gnuegsam

bezeuget.' Axhorn 1603/2'J. — Virl. Gr. WB. 1979: Fischnr I

523. — Üs-spreiter m. ,Außkuuder, außspr. ver-

schwigner und heimlicher dingen, taciti vulgator.'

Fris.; Mal. S. noch Bd III 152.5 o. (Bossh.-Goldsehm.).

— Ü s-sprei tete" f.: wirr herumliegender Inhalt

einer Schublade GrMu.; Syn. G^-spreit (Sp. 951). —
Üs-spreitung f.: Verbreitung. ,Außspr., außspan-

nung, proiectio verbale, disseminatio.' Fris.; Mal.

,Als ... C'ohunbanus und sein Jünger Sant Gallus ...

durch der Helvetier Landtschaft an den Bodensee im

614. Jahr mit Außspr. christlicher Lehr angelangt.'

GiLER 1616. , Dergleichen Mutwillen und ungehürliche

Außspr-en', mit Bez. auf Herstellung und Verbreitung

von Kupferstichen mit dem Bildnis des BauernfUhrers

Leuenberger. 1653, B an Z. ,Es scheint genugsamb,

daß die Außspr. diser Schriften allein geschieht, daß

gemeine Volk zu verblenden.' 1692, AaB.

ver-: 1. a) = üs-spr. 1, ausbreiten ÄABremg., Leer.

(Hunz.); FS.; GG., W.; TnÄrbon; ZO., Stdt. a) entspr.

spreiten la x. Von Gegenständen verschiedener Art

GAzmoos; Z. Die Chinw' aber hänn^ jetz tri War
uff'^em ganze'* Banyg rerspraitel un^ hänn^ a><g'fange"

hildc" GAzmoos (JKuratli). Hiihschli''' leit-si s' [die

frischgebackenen ,Küchlein'] «/' de" Teller und ver-

spreitet s', daß s' enand niul vertrucke"d Z iHNägeli).

Insbes. in der Landwirtschaft Ar (ATobler); B
(Zyro, Gotth.); SHimmelr. (von Gras); TiiMü.; ZBuchs.

.Auseinanderbreiten zum Trocknen, zB. das Heu auf

der Matte' B (Zyro). Häuf v. ZBuchs. K" Made" r.

ThMü. Mist zette" ond v. ATobler 1908. ,Meyeli...

löste die Bänder an den Garben auf und verspreitete

das Korn.' Gotto. ,Man sticht mit einem . . . Turben-

messer etwann 2 Schuh lang 4eckichte Stuk Turben
aus der Erden heraus und legt sie auffeine Stoßhähnen;

ein andrer ist dann darbei, der die Turben wegführet

und sie der Ordnung nach, und so eng er kann, auff der

Wisen verspreitet.' 1775, Z. — ;,) entspr. spreiten la'f,

von Tüchern uä, BStdt: SchR.; ThMü. Tiie"'s Grastueck

recht V. und d'Schnüer usse"zieh"! SciiR. — •;) entspr.

spreiten la •[, von Gliedmaßen ArK.; SchwE. ; Z, so

Buchs, Kn. IfFinger v. ZKn. d'Bäi» t-.,,Grätschstellung

annehmen' ZBuchs. I''' u-e't, i'-'' chönt flüge" ... nur

d'Arme" v. wie d'Adler sä u-U und flüge" iiml flüge" ...

LiEXERT. ,Karl [Junker Arners Sohn] stund . . . die

Beine wie ein Bauernbub verspreitend, vor ihm zu.'

HPest. ,Wie Philomele . . . den Fittich wärmend um
ihr Nest verspreitet.' SALis-Seewis. — b) mit Objekts-

verschiebung, a) entsi)r. spreiten Ib a., vom Bett. ,Er

[Gott] will Noah ein liett hoch über den Wassern v.,

wenn er sie über die Erd' und seine Lästerer herwälzt.'

JJBoDMER 1752. — ,3) I'latz, Kaum einnehmen, l)e-

anspruchen, versi)erren ScnSchl.; üiiwSa.; ZHorg. und

sonst. Vil Platz V. De" ganz Tisch v. mit Bücliern,

Zeitungen. Stoffen, Xähurbeiton uä. Alles ist rerspräited,

,wenn in einem Kaum der ganze I'latz von Werkzeugen,

Geräten etc. überdeckt ist' OßwSa. — 2. red. a) sieb

Schweiz. Idiotikoll X.

breit machen Aa(II.); Ar (T.); GLLth.; GW.; ScuSchl.;

UwE. (so heim Sitzen); Syn. rer-tiien. Twä" di'''' nüil

eiso V., dus-mer au"'' mich I'latz ülierchänd! (iLLth.

Dö cha""-me"-si''' doch au''i' c, breit machen SciiSchl.

Mit der Xbhed. des Prahlens, protzigen Benehmens Aa
(H.); Ar (T.): (iW. Kr hät-si'^'' d's Tilfels verspreitet, di:''

Groeßhans (j\\. — b) = ü.'i-sjjr. 2lj. unsinnl. ,So sich

dann in die 4 Waldstett versjireitt mit klag und fürtrag,

wie das ettlich priester genannten capitels [zu Luzern]

unserm gn. H. von Costenz und ouch dem capitel ...

nütt mer wöllent gehorsam sin.' 1525, Gpd (V'^)- —
v e r - s p r e i t e t. I" ullne" Farbe" isch'-es um di stotzigi

Damen ume" v. g'l'ege", von Stoffen in einem Kaufladen.

RvTavel 1924. D'Mari [ist] dem Gustli )iiit der ganzne"

Hand, mit de" v-e" Finger i" si" schwarz Krüshör ini"

g'fare". JHart.m. 1930. ,Rai)hael . . . zog das v-e Netz

[aus dem ,Zeughaus der Allmacht'] von einem Lande
zum andern; in dem Garn blieb gefangen, was von dem
höllischen Trupp war.' JJBuhmek 1752. ,Ich ließ mich auf

den Bauch nieder, meine Hand ob sich v., daß ich mich
an den kahlen Fels so gut als möglich anklammern
könne.' UBkäöger 1789. S. noch Sp.953o. (Steinm. 1804).

— Vgl. Gr. WB. XII 1, 1491: Fischer II 1349/50.

für-: unterbreiten, vorlegen. ,Uft' das haben wir

dy sach [Verständigung mit Straßburg] der botschaft

von Sollotorn furgespreit.' 1524, Bs Ref. — Mlid. /ur-

./„eilen (iMhd. WB. II 2. .5.50 li).

be-: bestreuen, bedecken. ,I)ie erden mithluomen h.

oder besäyen, mit bluomen überzetten, flores humi
sternere, sternere humum tloribus.' Fris.; Mal.; s. noch

Sp. 103 u. 882, sowie id)er-spr. ,B., überlegen, bedecken,

bestrewen, consternere.' Dexzl. 1677,1716. — Mhd. le-

«preiten: vgl. Gr. WB, I 1642,

vor-be-: ,V., vorbereiten, vorrüsten, praesternere.'

Fris.; Mal. — dar-: ausbreiten, -legen, -stellen TB.

S. noch Bd VI 968 (1474, Lied), ferner under-spr. (Fris.;

Mal.).

z e r - : 1 . en tsju'. spreiten 1 a. ,Z., zerlegen, dis fernere.'

Dexzl. 1666; 1716. a) = üs-spr. la. a) aus-, zerstreuen,

zerteilen. FJ.; GRChurw., D., He., l'r.. Seh. ,Item an

Sonnentag zuo nacht vor Sant Johans tag hat derkeiser

ein lang gros vaß mit harz und holz lassen füllen und

. . . lies ein füre in das vaß stossen . . . das bran gerade

zuo dem vaß harus, wol eins hochen hus hoch; da

vieng man ... an tanzen uinb das füre, das wert nie

dann ein halbe stund, do zerfiel erst das vaß und wart

das füre zerspreit ... Das füre hies ein sonnenwend-

füre.' 1471, DSchill. B. ,Item geben die matten zc

meyen, ze emden, scherhuffen z. ... 10 lib. 7 ^ 6 d.'

1490;1, BHarms 1913. , Dergleichen stuck, welche die

windigen l}läst teilend, tryhend und zerspreitend.' Ri'ee

1554. S. noch Bd II 602 (JJNüsch. 1608). — ß) aus-,

zerdehnen BLau. ,Z., außspr., außdennen, außspannen,

dispandere.' Fris.; Mal. S. noch Bd IV 1767 (Z Mand.

1616). — •() ausstrecken, spreizen. /''' lueyen ei"mal uf

mein brandcholerde"schwarz Hend, und denn tuen

irh widertim en Blick uff Valtier [einen schlafenden

Burschen, der ,angerußt' werden soll] und fare" a'so

mit der Hand . . . dar''' d'Lnfl und sinne": . . . bi-n der

Stirne" iiiüa/Jt-i'''' a"f\d>n und apper bis an de" G'gütsch,

und d'Uand recht z., daffs bi-n den Öre" aW'' noch

en Art VaggeMiart gibi GRSch. (Fasnaclitscherz). —
b) = üs-spr. Ib. von Jlensclien. ,Dio bruodere, die in

des huses dicnste an menige stat sint zerspreitet.'

1 3 1 4 ; 2 1 , USeed. (Lazariterstatuten). ,Es sin t och [ Brüder]

61
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witnen zersprait in der wiiesti in iren zollen.' Wai.d-

KEGEL 1425; vgl.: ,Und ist ir [der Einsiedler] vil edeler

nam in der wiiesti zersprait reht alz ain himelsche strit-

ber volk.' ebd. ,Wie kadt uff der gassen wil ich sy dünn
machen und z.' 1525/89, Sam. II 22; ,... hab ich sy

... zerspreitpt.' 1638; ,ich habe sie ... zerstäuliet

und zerstreuet.' 1G67/1707; .zertreten und zerstampft.'

1868. ,Wenn der allmächtig ... die künig zerspreitet.'

1548/89, Ps. 68; ,zerstreuete.' lü,S8/67. — 2. refl.,

entspr. spreiten 2. a) sich zerstreuen, zerteilen. ,I)er

hclt von huse reit [zum Turnier]. Sin schar mit grozen

rotten sich zerspreit uf acker und uf velt.' Reixpr. ,l>as

menschlich gmüet, dieweil es müeßig und one sorgen

ist, zerspreitet sich und zeiHeußt weit.' OWerum. 1564.

,Bald hatt sich [die Pestilenz] durch die ganze Statt

hinweg zerspreitet.' 1611, L. S. noch Sp. 62o. (Stockar).

Eher hieher als zum folg.: ,Sich z. und zertuon, große

weite einnemmen, expatiari.' Mal. — b) = ver-spr. 2a,

sich breit machen BSa.x. — zer-spreit(e)t. ,Diffuse,

weitlöuftig, weit umb sich, weit zerspreit und hin und
här zerton; iacere prostratum, zerspreitet ligen, geraget,

ze boden geschlagen, hingefallen ligen; dispersa, zer-

worff'ne oder zerspreitne [!] ding.' Fris. ,Zerspreit

(zerströuwet, zerton, zerzettet), sparsus; zerspreitet

(zerfallen und aufgangen), diffluens.' Fris.; Mal. —
Amiul. zi-, zerxjjreitin: Vf,']. Gr. WB. XV 774; Fischer VI 1151

(nur ii Spr.).

Spreiter m. Nur als FN. — ,ypreiter' GSov. ,Jacob

Spreitter, Ulli Spr.' von GrSerneus. 162:3, Gr. Mbl.; vg\. noch

Leu Lex. 4.34; HBL. VI 481.

Himmel(s)-hröt-: wer das Manna ,(us)spreitet.'

L Osterspiel XVI./XVII. ; vgl. Bd V 164, sowie Sp. 952 o.

(1588, LBiihnenrodel), ferner Gfd 48, 288/89.

Spreiti f., PI. -ene" BG. und ItGotth., -me"BAarw.,
E., -eni BGr. : 1. abstr., Schaustellung, (iroßtun WG.
jEine große Spr. machen', mit einem neuen Kleide. —
2. übergehend in konkr. Bed. a) vom Auslireiten des

Hanfes, Flachses zum Husten, a) in örtl. S. , Platz,

Grundstück, wo Hanf oder Flachs zum Dörren aus-

gebreitet wird B.\arw., E.; S (.lUeinh.); Syn. liößi, In
(Bd VI 1412). ,Bürde um Bürde wird auf die Spr.. eine

frisch gemähte Wiese getragen und dort ausgebreitet:

g'sjrreitet.' Bärnd. 1904. Uf der frauch g'mäite" Spr.;

s. Sp. 381 u. (Bärnd. 1925). Nes Meitli slöt dwt z'mitts

im Flachshlitz inne", mit bloßen Ari)ie" zieht's dr Flachs
und hückt-si'''. [Von einem Burschen überrascht:] Eh,
das iseh' jetz aber a"fange iräest, ei"«m im Rügge" cho"

ge" z'lose", wie-me" singt . . . anstatt '>as^-mer chn)iisrh'

cho" helfe" d'BilrdeU uf d'Spr. träge". JRei.nh. 1907.

,Das Gespinst lag zum röße" (rösten) g'spreitet auf

Spreitine" oder -Awf Bhiije".' Barxh. 1925. Man sah sie [die

Wassergeschädigten] an Zäunen und an Bäumen weg-
geschwemmtes Korn suchen, sab sie dort zusammen-
lesen Flachs und Hanf, die auf der Spreite wegges])ült

worden.' (jotth. Übergehend in eine ungefähre Maß-
bezeichnung B, so G., Schw.; Z, so Buchs; Syn. Spreiten

(s. d. Sp. 951). Du hast de" Morge» e" größi Spr. <d)-

g'huwe", wird etwa ein fleißiger Mähder gerühmt
ZBuchs; kaum zu js. Ztvö SprVtene" Herdö2>fle"

wurden angebaut BSchw. 3Ier hei" jitz g'ärnet, besser

nützti nilt, ('hörn, Weize", liogge", mängi größi Spr.

BVolksztg 1887. ,Hören wir ... Bäuerinnen zu, wie-

me" alhe" grüß Plenggene» ( Witine", SprV^tene") Flachs

'pflanzet het.' Barnd. 1911. — js) das Ausgebreitete,

Lage, Schicht, „zB. wenn Hanf, Flachs in Reihen

aneinander zerlegt", d. h. zum Trocknen oder Dörren
am Boden oder beim darauf folgenden Vorgang des

Brechens auf dem (iatter der Breche ausgebreitet ist

Aa (H.); „B", so E., G., Ha., Sax., Si.; „L", so E.;

WLö. ("FlnJ e" Spr. Flax BHa., Sax.; WLö. ,Ganz
SprVtene" ... von Gespinst' Bärnd. 1911. ,Bisweilen

treiben . . . auch Winde und Stürme mit der Spr. ihr

neckisches Spiel, wirbeln sie hoch in die Luft empor
und maclien das dliire" zu einem verdrießlichen Ge-

schäft.' ebd. 1904. ,Der Meisterfrau lachte . . . das

Herz im Leibe, wenn . . . Flachs und Wercb in schönen

Spreitenen vor ihr sieh ausdehnten.' Gotth. ,Ieb sah

oben aus dem Hölzchen einen Knaben und zwei Mädchen
hervorspringen, mitten durch grünen Klee und über

eine Spr. Flachs weg.' ebd. ,Als Michel nach ein paar

Tagen die Spr. übersah, däuchte es ihn, es sei von

derselben abhanden gekommen. Da er aber noch nie

gehört, daß Flachs ab der Röste gestohlen worden,

glaubte er sich geirrt zu haben.' B Volksztg 1900.

Des Brechmeisters ,Finger ziehen . . . den kostbaren

Stoff [das Breclnrirch] als noch zu wenig gedörrt wieder

zurück und schieben ihn gegen den Anfang der [auf

dem Brichgatter liegenden] Spr. hin.' Bärnd. 1904.

Vom Ühurze" [im Gegs. zum Länge", näml. Wcrch~\ . .

.

hei" guet zwo Spreitine" uf'^em Gatter Flatz (fha".

SGfeller 1911. S. noch Bd I 983 u. Auch vom frisch-

geschnittenen Korn, das vor dem Garbenbinden auf

dem Acker breitgelegt oder später zum Dreschen auf

dem Tenn wieder ausgebreitet wird B, so E.; Z (JBoß-

hart). Das isch' lustig, wie d'Flegel i" d'Höhi finge" . .

.

un<> uf d'Spr. nidersüse", daß 's Streu hoch üfgiunpet!

SGfeller 1931. ,Die Spreiten dehnten sich sauber, als

wären sie durch einen Kamm gezogen, auf den Stoppeln

aus, eine neben der andern.' JBosshart (Festbauer).

,Kornmahden ... zu unordentlichen zerzausten Spreiten

auseinandergelegt.' ebd. — ))) zum Trocknen ausge-

breitete oder aufgehängte Wäsche W'V. E" Spr. G'irand.

— c) Tücher, Decken udgl., die über etw. gebreitet

werden BBe., Gr., Ha., Sax.; SchR.: WBinn; ZBuchs

(,Tuch über den Kinderwagen, als man die Vorhänge

noch nichtkannte'),Bül.,Limm., G. (,dünnes feines Tüch-

lein zum Decken des Proviantes in einem Korbe'), Stdt.

a) Tauftuch, , Decktuch, Überwurf über den Täufling'

SchR.; ZBuchs, Limm., 0., Stdt. — [3) Teil der weib-

lichen Tracht, ,Brustlatz', bestehend aus einem Stück

losen Stoffes WBinn f; vgl. dazu JHeierli 1928, 153.

,Früher war es in Binn üblich, daß die weiblichen

Verwandten des Verstorbenen einen weißen Brustlatz,

Spreite genannt, auf das Tscliöpje aufnähten. Dieser

Latz wurde zu den Beerdigungsfeierlichkeiten, am
sog. Siebenten und am sog. Dreißigsten getragen.' SV.

1922, 36 (nach ä. Angabe). — y) Bettanzug BBe., Gr.,

Ha., Sax. E" Spr. Bettg'irniid. ,ein Anzug' BHa., Sax.

,Die Hausfrau fragt [die Weberin] etwa: Wellti"d ier

so gued sin und i"s eppa fir zehe" Spreiteni Scldrhtz

weben?' Bärnd. 1908; mit der Erklärung: ,Die Spr. be-

steht aus einem Deckbett und einem Kissenanzug.' —
— Vffl. (auch auf .S>reilcii / beziehbar) Gr. WB. X 1, 13/14

(Spreite): Paul WB.^ 51 3 (Spreite): Martin-Lienh.11562 (Spreit

f.): Fischer V 1580 (Spreite f.), ferner unsere Gruppe «prit.

Flachs-: = Spreiti 2a a. BGr., II.; Syn. Fl.-Bößi

(Bd VI 1412). ,Die ehemals ausgedehnten i'Va.rspmteni

zum Itezen oder Rößen sind . . . am Verschwinden.'

Bäund. 1908. — Heu"-: das eingesammelte, zum Heu-

stock aufzustapelnde Heu BG. (Bärnd, 1911); s, Bd VIII
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1583 fvcr-schmtJen). — Chorn-: auseinandergelegte

Korumahde; vgl. Spreiti 2a ?. ,I)ie Mntter beugte

sich über eine Kornspreite.' JBossh.irt (Festbauer). —
Bett-: Anzug des Kopfkissens und des Deckbettes

nebst Leintuch BSi. (auch It ImUb.); vgl. Spreiti Ic-f.

— Taufe"- GTa., Taufi- Z (Spillm.): = iS;)rerti' ic oe,

,das über Täufling und Taufkissen gebreitete, meist

mit Stickereien durchwirkte Tuch' GTa., ,Decktuch,

wenn das Kind zur Taufe getragen wird' Z (Spillm.).

— Doppel-: Doppelreihe der zu dreschenden Lagen
Korn B.\arw.: vgl. Spreiti 2a f (SGfeller). ,.A.uf dem
schön ebenen Lade"- oder Lätt-Tenn öni Chleck

(Spalten) wird W'fen e" Tennete" [Korn, zum Dreschen]

a"y'hit, bei größerem Betrieb in einer 2>. An die linke

und rechte Tennwand läßt man je eine Legi reichen . .

.

Die D. der beiden Legine" gemahnt an die beiden

Schenkel einer ausgestreckt liegenden Menschengestalt.'

Bar.vd. 1925. — Werch-: a) = Spreiti 2a? BE. und

It Zyro (,das auf der Matte in schöner Ordnung bereit

hingelegte Werch' . Arschtig het der Schu'meister [iler

beim Brechen mithilft] die W. iif ^em Gatter g'chert.

SGkeller 191L Geit öppen e" Werchstängel ... zirüsche"

de" Gatterseigel al)e" . . . chlettefs Für . . . drtther

üf u"'i chttnnt über das Brüggli i" di W. ebd. —
b) = Spreiti 2a x, Ortsbezeichnung; Syn. Flachs- Spreiti.

's Tschcggeli isch' schu" baM i" der W. ene" g'sV, beim

Müete". SGfeller 1931.

spr eitle": ausbreiten, breit darüber decken

ScuStdt. — Vgl. Jliirtin-Lienh. 11 562 (auch mspreitle"), ferner

afiriidleii mit .4nm. (Sp. 854).

ver-: = ver-spreiten laa. ZBül. Ntt dem Hei'^ri'^i'

liaut^s eißig . . . irill d'Ziisi certued und alli Made",
iro-H-er macht, so artig cerspreitlet. KdMEVER 1844. —
Vjl. Martin-Lieiih. II 562.

Spreitling m.: Leintuch. Gacxerspr. (ALüt.). —
Vgl. Gr. WB. X 2, Is.

Sprit I, -j-'- GT., W.; Zö; Z, -P- Bs; B, so Lf., -i-

U — m.: = Spiritus 1 (Sp. 453), "Weingeist, bes. Brenu-

spiritus Bs; B; Gl; G, so W.; Tu; Zg; Z, Schnaps U
(Syn. Sprl Sp. 718). — Vgl. Gr. WB. X 2, 125; Martiii-

Lienh. II 562.

Bundes-: Branntwein als Mouopolartikel BS. i^Vas

der Bauer ... als Destillat aus zuckerhaltigen Haus-
haltsabfällen eigenen Gewächses brennt, heißt einfach

Gebranntes, 'Brannts (Oberhasli), 'Brönnts (unter-

bernisch). .\lle Branntweine aus zueche»g'chaufter

Busti"g geben infolge des schweizerischen Alkohol-

monopols Bundeswasser, B.. kurz Heheziamilch.' Barxd.

1922.

sprit: (regelmäßig) ausgebreitet GrD., VD., oHe.,

Mai.. Mal.. ,allg.- (Tsch.); GO. (soMs. Sa., W.), We., ,vom
Hanf, Flachs, Korn, Heu, auf oft'enem Felde ausgespreitet,

syn. mit g'spritlet, 'zeltet, üßg'leid. zerleid' GroHb.; GO.
Es ('s Heu") ist (tiit) spr.. das Heu oder Gras liegt

ausgezettet am Boden GrVD., Mai., Mal.; GMs. ilfer

händ spr. GMs. .D's Hew^ chere", das auf Wiesen spr.,

zerstreut liegende Heu, wenn es auf einer Seite ein

wenig gedörrt ist, mit dem Rechen oder der Gabel
umkehren' Gr (Tscli.). .-1//.'; spr. ligge" lü" wie d'Henne"
der Dregg GMs. Subst. Sprit 11, in „Gl" (St.*) -?-

„m."; nur am Spr. ligge". ha". sV' „Gl", so H., K., S.

und It Scbulor. D's Hew li.fl am Spr.. .,wenn es auf
der Wiese ordentlich zerstreuet", verworfen (Schulen,
zum Dörren hingestreut (Wint.) ist; Syn. am Sjiratl.

de" breite" Weg. D's Heu" am Spr. ha", das gemähte
Heugras oder Emd ausgebreitet auf der Wiese liegen

lassen anstatt es an Mddli, Tschuche", Tristli oder
Staggle" zu legen (zusammenzurechen) GlS. (Marti).

Es chunt gu" regne" und alls u"sers Heu"- ist nach am
Spr. : chänd weidli''' gu" trist ne" (z'säme"tue"J! GlH. —
Im .\lplaut zur Sippe von (ie-ipmit; vgl. Fischer III .544 (Ge-gpril

n., in Reihen hingestreutes Gra,s, Heu, Öhnui). V l:i95 (Sprit(e),

-f-, in den Bedd. von Spreite; s. Sp. 964 u.), zur Form und Bcd.

unserer Sippe spratt, Sprätt (Sp. 951).

Sprittere": Unterlegehölzchen für Bretterbeigen

GO.; Syn. Spriß la f 5 (Sp. 935 o.). — Für die Zugehörig-

keit zu unserer Gruppe spricht die jiarallele Bedeutungsentwick-

lung in der Gruppe apreiun : vgl. Sprilli.

spritle": = spreiten la7.1. Vom regelmäßigen Aus-
breiten des Hanfes (wogegen sprattle", von unordent-
lichem Ausbreiten; s.Sp.854) zum Trocknen und Dörren,
Rösten auf Wiesen Gr (Tsch.); GFs, Sa., Sev., Wb., W.,
We. — g'^-sprittlet: = sprit (s. d.) GroH. — .anders bei

Gr. WB. X 2, 126; Martin-Lienh. II 56:3 (ipriitlen. eine Lehm-
wand mit Hilfe von ,Spritteln" aufführen).

Spritli n.: Stange zum Aufsperren des Fenster-

ladens WMü. ; Syn. Sprieß (Sp. 940 u.) ; vgl. auch JHunz.
1900, 208; 1910, 13,14; 1913, 174. — Vgl. Gr. WB. X 2,

125 (,Sprittel') ; Martin-Lienh. II 563 {Sprittel n., Holzknuppel

zw. dem Balkenwerk eines Hauses ... um dem Lehm einen

bessern Halt zu geben). j. s. (O. G./.

Spraw — spruw.

iis-s|)reu"en: ausstreuen. ,.\nders, so dann der

Zwingli nüws usgüßt, das spreuet er [,der lütpriester

von Arow'] an der canzel us.' 1523, Absch. — Mhd.
.vpnhirn; vgl. Gr. WB. X 2. 59.

Sprfi"- ZO. (Messikommer 191(J), Stdt (WvMuralt),

Spr ii wer BSi. (ImOb.), Sjiriu-u-er BBr. (PSchild 1891),

Sprüiiu-er Ar, S2)rüer Aa; FJ.; ThHw., Spril(ijjer BG.;

LE. ; S, so Thierst., Spröiier f-eu-, -Oi-, -ei-) AaKu., L.
;

BsL., Stdt (auch It Spreng); B, so Aarw., E. (Gotth.),

Ins, Stdt, Twann ; S, so Dorn.; TnKeß w., Obersee ; Sprww.
1809, Sprüii(j)er Aa (H.); BLf., S., ,S>n(r Aa, soBb.;
SciiR., Schi.; hmTn, Dieß., Feiben, Fr., Mü., Seerücken,

Steckb., Sulgen, Untersee; ZAnd., Bül., Elgg, Eis., Flurl.,

Hirzel, 0., U., G'sprür ZO., Sprüwel f-l-j Ndw; U,

Spriiel Gl; GRPr., Seew.; Schw: ZcWalchw., Sproiiel

(-eu-) .^aF. (WMüller): Gl; GfiHe.: L (It Ineichen,

RBrandst., .\Schürmann); G, soWil, ^'pr»/ tiSev., Sprbl

(jWb.; hTn. Streu irel oTn — n. tiKHe.: ZO. (G'sprür),

f. AaF. (W.Müller), m. AaF. (W.Müller); BsStdt; BE.,

S.,Stdt (KvTavel); GRPr.;LE.; GWb.; U, Dim. Sprlwili

Ndw (.Matthys): 1. wie nlid. Spreu. aaOO.; Syn. Agne,
Füsen Ib (Bd I 127,8. 1009); Gilsel 2 (Bd H 476; bes. mit

Bez. auf Hafer), ühliwen (Bd III 707). ,Hülsen der Hafer-,

sowie der Dinkelkörner: Haher/'älge" und Spr.- Barnd.

1925. l'nde"nache" fallt di schuAri Frucht i"d' Wanne",
hindenuse" stilbt der Spr. derco". beim Römlle". RvTavel
1928. Du hesch' [als Zehnten] nid endlef Mütt Dinkel

und es Mütt G'fräs^ und Spr. ahg'gi:", sondern 12 Mütt
Dinkel, ebd. 1920. ,Hans Joggi . . . solle in die Mühle
und fragen, wann man Spr. haben könne; er wolle

lieber nicht alle Mal auf Bern fahren, und der Müller

gäbe seine eigenen Spr. ihm selber und nicht andern

Leuten.' Gotth. H; ,die Spr. von dem Korne, welches

er ihm zu niaclicu (mahlen. 1861) gebe.' 1850. ,Es
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[ein Miidchcii] liracli siigar in den Spycher, nahm aber

Hpr. in der Hast statt Korn, für die ihm der Bäcker

nichts gab als den Ül)ernalimen d'Spr.-Lise.' ebd. Xllb.

,Obgleicli alles gut war, aßen der Bauer und seine

Tochter doch, als ob ihnen das Essen zuwider sei, sie

gabelten auf dem Teller herum, als ob sie Spr. auf

demselben liätten.' ebd.I; s. noch Bd VII 642 o. ,Welcher

ein Zehenden entpfangt, der soll den währen gen Zürich

in des Gottshauses Hoff und soll währen Züricher Maß
des Guets, so des[s]elben Jahrs auf demselben Zehenden

gewachsen ist, das zue geben und zue nemmen sey,

nämlich guete Währschaft, das zue geben und zue

nemmen seye. Kernen oder Hal)er, nit Fassen, Spreür

oder Güssel darunter seige.' ZBrutt. Offn. wohl XV.

(Abschr. des XVIII.). ,[Im Hungerjahr 1362] gab man
ain malter sprür umb 3 ß an vil stetten.' Z Chr. XV.

,Uff dye zitt galt ain mutt haber 10 s. und 13 s. und

15 s. der dürst und 2 s. sprür.' Stockar 1520/9; s. auch

BdI79u. (wo zu lesen ,sprüg'). ,Darzuo [s. den Anf.

Bd IX 1925/6] im ouch verlangen die hüener und eyer,

euch das sprür, so bißhar ein kornmeister gehept hatt.'

1521, Z RB. ,[Ein ,churtisane' erhält von Rom] ainen

gwaltsbrief . . . der pfruond nutzung inzenemmen, und

der, so die vor besitz, muos knecht sin und sich ain

järlicherhesoldungandem sprüwer unddem churtisanen

den kernen vervolgen lassen.' Kessl. ,Spreüwer (oder

kleyen), acus, palea.' Fris.: Mal. (auch ,der sprüwer');

s. noch Bd II 936 o.; vgl.: ,Sprüwerkast, spruwer-

spycher, palcarium.' ebd. ,Das under dem kernen, den

ir müller im geben, vil sprür und andere ringe liab

gewessen.' 1569, ZRM, .Habe sy dasselbig kindli . .

.

inn einer widerwertigkeit inn ein huffen mit sprür

gestoßen, der meinung, das kind der gstalt zuo ver-

derben, wo nit ein frouw, die zuo allem glück darzuo

kommen, das kind widerumb uß dem sprür gezogen

und dasselbig bim laben erhalten hette.' 1573, Z RB.

,Wan einer 1 sack spreiwer kaufte umb 8 pfenning.'

ARyff 1592. ,Ein ündermüller soll ie derweilen sambt

dem Staljung den Sprüwer wegtragen.' AAMuri
GOrdn. XVII.; an andrer Stelle: ,Ein Hausvogt oder

Beschließer im Knechtenhaus . . . soll dem Ündermüller

helfen, die Sprüwer aus der Mülle tragen.' ,Als er

dem B. dissern Buchberger [Mühlstein] gholfen uf-

stoßen und ordenlich abzeichnen, habe er, B., den-

selben erstlich lähr loufFen lassen, demnach mit Sprüren

probiert und letstlich mit Korn.' 1603, ZKü. ,Sprewer,

acus, palea; mitSprewer vermischt, aceratus, paleatus.'

Denzl. 1666; ,Spreuer.' 1677 (auch ,Sprewr'). 1716.

,Dem St Agnesen Amtmann die Spreür für seiner

Hausfrauen Mühwaltung.' Scnl'fründenb. XVIII. ,Weun
man [bei einem ,Wassergescliirr'] den Zapfen loslasset,

so wird in kurzer Zeit im Wasser oben ein Trichterloch

entstehen, welches einigermasen wirbelt, wie manns
im Weinlähren wahrnimmt, und würde dieses noch

stärker geschehen, wann Spreuel oder Saagmäl oben

auf dem Wasser liget.' Serf.rh. 1742. S. noch Bd IV

887 u. (UEckst.). In A'orschriften über Vermahlung

udgl. ,Wenn si [die Müller] ainem gemalent, so schütten

si sprür uff und ermalent die müli, daz sond si nit

mer tuon.' SciiStB. XIV.; s. noch Bd IV 190u. ,r)ie

müUer söllent in der müli nit haben kein stro,

sprüwer, kein bütti, kisten, hUrd noch ander ding, da

sy nützit in mugen verbergen.' FMüllerordn. 1400

(BPES.). ,Ein keller [hat] das recht, das er malen sol

uf des gotshus müllin hi der Glatt körn und krtisch

und sprüwci' und was er ze malen hat sin notturft

vor menlichem.' XV., ZfsR. (.Rechtung des gotshus ze

Frowmünster ze Rümlang'); später: ,Der müller sol

ouch nemen von einem mütt sprüwern ein imi hahern '

,Menglichem das beste ze tuond, sin mal, sin krüsch,

sprür, auczung und was deß me ist, getrüwlich werden

lassen und heim füeren, und wenn ir den lütcn uff-

schüttend ze malen und irdie stein gehowen band, sond

ir das erste krüsch utt'schütten und darutt' lassen loutt'en

und darnach kernen uffscbütten und ze malen und die

sprür erberlich ze wannen.' um 1435, AALanf. StR.

(,I)er müller eid'j; dafür .krist und sjireuer.' E. XVI.,

ebd. ,[I)ie Müller] sollen ... jedermann sine sprüwer

und krüsch genzlich geben und verlangen lassen.' 1482,

B (Gfo.). I'ie Müller mußten schwören ,kein Sprür

usser der Stadt zu verkaufen.' 1498, Sch Ghr. ,I)ie

müller . . . sollend hinfür kein nachkorn us der wannen
in die fuoterstanden mer schwingen, sy sollen das

nachkorn zuo den kleinen sprüweren wannen . . . Die

muller sollend liinfür kein wismel, krüsch, aß, sprüwer,

stoub nach keinerley verkoufen.' um 1510, Aar. StR.

(,Der mülleren Ordnung'); auch im folg. ,Söllen ouch

die müller biderhen lütten, so inen ze malen gäben,

das ir zuo eeren und nutz ziechen und das getrüwlich

wider wären und uberantwurtten, es sye mall, sprüer

oder krüsch.' 1525, BTh. Urk. ,Ir sollent auch in dem
malen und renlen guot sorg haben, das dein nachkorn

trüwlicb von den sprüwern wannen, die wider uf-

schütten, den kernen davon macheu.' 1530, AaIUi. StR.

(,l)er müller Ordnung'). .[Der Müller soll] dem Kunden,

so ihme zuo rollen und zuo mahlen gibt, neützit anders

darvon nemmen weder Krüsch noch Sprüwer, sonder

sich des vordrigen Lohns benüegen lassen.' 1534, Aa Rq.

1922 (Abschr. von 1680). ,Sy [die Müller] söllent ouch

jederman sin sprüwer und krüsch genzlich gäben ...

und niemandt nüt entfrömbden, noch darvon kein Ion

nemmen . . . aber so sy das khorn wyt reichen müeßent,

alldann mögent sy vom krüsch und sprüwer Iren zim-

lichen Ion nemmen.' 1566, FMu. StR.; frz. sa cruche

et sa bourre . . . taut de la bourre que de la cruche.

S. noch Bd VI 970u. (2. H. XV., LRq.), 974M. (1479,

ÄAWett. Arch.); VIII 1544u. (um 1560, ÄARh. StR.).

Verwendung. Als (minderwertiges) Viehfutter; vgl.

ge-tiprüirretl. ['fii-]i]iu-htüei\', A\e]iiiit 3Ichr und Chräsch,

mit Sali lind 3Iulista>ili, nit niinie" mit Spr. ... g' niestet

rvorde" si". JHofst. 1865. Kurzfutter für Pferde BG.

(Bärnd. 1911), Ins f (ebd. 1914; s. u.). ,Umb sprüwer

den tieren 2'/2 ß 5 d. Den tieren im graben umb höw

. . . 2 pfd. 5 ß.' 1446, SSeckelmeisterrechn.; dafür: ,Umh

zerung, als er den hirzen reicht.' 1499, ebd. ,21b.l0ßlld.

umb strow, wannen, liechter, sprüwer und sust allerley

in der stett marstalL' 1485/6, BHarms 1910. ,Ein müller

sol nit mer haben denn ein roß, das mag er eczen uß

der müli von dem aß und sprüwer, so die lüt lassend

ligen.' um 1510, Aar. StR. (,I>er mülleren Ordnung').

,45 Ib. 16 ß 10 d. umb salz, sprüwer, strow, how und

enibd in marstal und den tieren in graben.' 1512/3,

BIIakms 1013. ,Das die sprür, so fürhin im kornampt

uß vesen grelet werdent, dem ampt bliben und ein

kornmeister darvon in marchstal, ouch des buwmeistcrs

zugnossen ... ir notturft nach vergebens sprür geben

[solle].' 1551, Z. ,Es sollent auch die Hodler und

Fuerhlüt [!] khein Sprüwer in das Khoufhus tragen,

Fueter damit anzemachen.' um 162(1, Aar. StR. ,Man

reclniet hier gemeiniglich auf ein Kuh Winterung
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6 Klafter Heu iiml Öenit ... Hierzu gehört alier auch

noch Kaff oder Spreuel, (iersteustroh, Türken und

Kirkcnhuil).' (ir Sammler 177!). ,Nit ein spr.' (vfil. u.):

,lr miiuch, sparend den aten, Gott hals weder fihcißen

noch geraten, daß ir söllind in die klöster gan , . . und

sich da niesten wie die sdiwin ... Ir mestsüw, was

bedarf man üwer? Vast us, man geh (ich nit ein

sprüwer.' NMan. Vgl. auch: ,Getriiwen, liehen Eidt-

genossen. Damit ir hruoder Fritscliin [die den Lu-

zernern entführte Fastnachtpuppe], unsern eltesteu

burger, gespisen und in gesundtheit ouch bin [I] leben

bhalten mögen, so gehen im sprüwer ze essen.' 1508,

L an Bs ; dazu das folg. Zu Bettfüllungen, bes. fürKinder

Bs.; B, so Ins, Twann; ZO. (Messikommer 1910) und

weiterhin, doch f; vgl. Spr.-Sack h (lad ¥11641; auch

A.\P'. ; BAarw., Lf., Ins, Si.), auch -Chüssi (BAarw., Ins).

,I)er Hirse, Hirsclt, dessen Spr. so gut gegen das Dtir^''-

liijge" Schwerkranker ist.' Bärxd. 1922. ,Die gute Ver-

wendbarkeit der ,S'^;;-. [des Dinkels] zu Spr.-secl\ Spr.-

cliässi udgl. gibt den Dinkelhülsen heute einen guten

Kaufpreis. Früher dienten sie zugleicli alsl'ferdefutter.'

ebd. 1914. ,W... hüebe die sprür uff", tätte die in einen

lohsak.' 1465, ZRB.; s. den Anf. Bd VI974M. ,Das

. . . Bingli [s. Bd VI 1074, Bed. 1 a 0] besteht aus zuweilen

zierlich i'sümme'ig'näite" BVetzli, welche mit Dinkel-

apr. gefüllt sind.' Bärxd. 1922. Im Dünger. ,Es sey nur

Roßbau, sagte man, von Sagmehl und ihren Spreuern.'

1787, B. ,Den Wieswachs düngen konnten w-ir . . . nicht,

weil wir allen Dünger auf das Ackerfeld brauchten.

Freilieh streute ich viel Chres, Spreuer, Laub und
allerlei Abgang auf die Straße und rings um Haus und
Scheune, ließ die Dachtraufen darauf Hießen und zu-

weilen mit Güllen überschütten, daß es einen dicken

Morast gab.' 1793, Tu. Als Verpackungsmittel: üraf
lüpft's [das Eiermari] 's Unig Täechli ali '^eiii schwarz

ii"g'möUe" llanhelchorh. grlf't mit beide" Hände" tief in

Sj)r. abe" und föht ... a" zelle" ; Ei"s, zicöi, drü [Eier].

Natioxalztg 1917 (BsL.); später: Spr.-chorb. Bei der

Eichung von Gefäßen: ,[DieVertreter der Kohler einer-,

der Schmiede anderseits] habent denselben kolzüber

in semlicher maß geseczt, gemacht und finden, daß der

hett by dem uffmeß mit sprüwron gemessen nun viertel

eines vierdlings minder.' 1452. ."VALauf. StR. ,Man sol

nemen 2 viertel v(d sprüweren bey dem ufmeß. die sol

man dan hüpschlich und gemachsam in den züber

schütten.' um 1545, ebd. (,Gefächt zum erntzzüber').

,Man sol nemen zwey Fiertel Spreyer bey dem Streich-

meß, die soll man algemach darin schütten, das derselh

gestrichen voll sey, das ist auch das recht Gefecht des

Kalchzübers.' um IGOO, ebd. S. noch Bd III 283M.
(ScH StB. XIV.). Im Volksbraucli; vgl: ,In der alten

heiligen Nacht läßt man zw. 11 und 12 Uhr in einem
Becken Wasser 2 Spreuerkörner schwimmen. Dabei

soll man an die Person denken, die man gerne haben
möchte. Schwimmen die Körner zusammen, so bekommt
man die Person, gehen sie auseinander, so wird nichts

aus der Heirat.' Af V. (BE.). Spr. streuen. ,Wenn ein

Kind stirbt, soll man den Spreuersack auf dem Weg
ausschütten, über den die Leiche geht. In Hornbach
wird aus dem Spreuerkissen der Spreuer auf den Weg
gestreut bis dort, wo der Weg in die Landstraße ein-

mündet.' AkV. Als volksgerichtliclie Äußerung der

Mißbilligung, Verachtung; vgl. AfV. VIII HS. Me»
h<ill-i)ii Sj)r. g'-^trcuit. aus Feindschaft Sciill. Wer
Keinen mlei- zu wenig Jhiuf.' (a. IM II li;7'.l;80) gegeben

hatte, dem streute man beim Kirchgang .Spr. auf den

Weg ZHirzel; ähnlich bei WWildberger 1917, 215.

,ilan streute ihm [dem bei der Werbung Abgewiesenen]

Spreu vom Hause des Mädchens bis zu seinem eigenen;

das nannte man 't.- SpreticrsAje" . . . Der Sämann machte

eine kleine ()ffnung in den Sack und die Spreu zeichnete

eine kleine Spur.' HBachtolu 1914 (Aa; L). ,Wenn
sich ein Paar verlobte und das eine davon irgendeine

etwas anstößige Vergangenheit hatte, so wurde dem
Betreffenden in der Nacht vor der Hochzeit Asche oder

Spreuer vor die Haustüre oder um das Haus gestreut.

Auch sonst wurde gelegentlich von bösen Nachbarn
usw. einem andern Spreuer gestreut. Es war dies die

größte Beleidigung, die man .jemandem zufügen konnte,

und wurde seiner Lebtag nachgetragen.' Messikommer

11)09. Vor dem Hause eines Mädchens, das eine aus-

sichtslose Liebschaft von längerer Dauer unterhalten

hat LSurs. Bes. als Sittengericht gegenüber schwangern

Mädchen (AABb., F.), namentlich Bräuten (Aa; Bs It

Sjireng; BE.; LStdt; SDorn.; TiiMü.), u. zw. vor dem
Hause der Braut (Aa), auf dem Weg von diesem zum
Hause des Liebhahers (AaBI).; SDorn.), auf dem
Kirchweg (L It ASchürmann); s. Bd VII 596 u. (Spr.

säije": auch in LStdt It ASchürmann bis etwa 1860)

und vgl. 0. (die Füllung des Bettchens des zu erwar-

tenden Kindes symbolisierend). ,Spr. zetteln geschiht

von bösen Leuten zu Nacht vor dem Ilochzeitsfeste

einer Braut, die eigentlich mit dem Strohkranze prangen

sollte, da sie der Spreu nächstens zu einem Wiegen-

feste benötigt sein würde. Anderswo schätzt mau der-

gleichen Frevler den ehrlosen Pasiiuillanten gleich.'

Sprkxg; an anderer Stelle: ,um jedermann glauben zu

machen, sie [die Braut] brauche sie nächstens zu einem

Wiegensack.' ,Daß so eins wahrhaftig ein schamlos

Mensch sein müsse, daß es verdienete, man würde vor

ihm her bis zur Kirche Spreuer säen und Spreuersäcke

schwenken hinter ihm und vor ihm.' Gotth. VI: fehlt

1848. Kinderreime. Wasisch'? Me Wasser ah Fisch,

me Spr. a's Strau tmd du demit au"''. KL. (Aa). Der

Vatter gät i" 's Chcrne."hüs. nimt e" Hampfle" Bönc»

dnts. Du het-er e" t'hindli g'funde", mit Silber und
Gold umirunde". Wie mues^-es aber au''< g'heiße"?

Haber. Spr. und Wetze" ZEls. S. noch Bd IV 1465/6

(eine Var. aus ZU. s. AfV. 25, 124); VIII 1215 6. RAA.
und Sprww. Er brückt keini S2)r. znez'träge", ,hat für

keine Kinder zu sorgen.' Sprww. 1869; vgl. o. De>'

Esel mue.s-^ Haber träge" und Spr. fresse". o(). Es
bliiigs Hw'H pickt der Chirtien us <'em Spr. FMoser
1920. ,Viel Spr., wenig Kerne' L (Ineichen). S. noch

I5d I 1069 i\l. Im Vergleich; zunächst in der Bibelspr.

oder im unmittelbaren Anschluß an diese. ,Do ward

daz ysen, das erdin, das ku])fer, das silber und gold

miteinander zermalet und wurdcnd wie die sprüwer,

die der wind von der sommerschüren hinweg wäyet.'

1525, Dax.; ,spreüwer.' 1530/1638; ,Si)reur.' 1667. 1707;

,Spreure.' 1724:,SiM'eucr.' 1755. 1772;,S])reu.' 1828. ,Uiul

nun so sündend sy y(^ mer und mer . . . Deßhalb werdend

sy . . . wie si)rüwer, die der windsbrut vom tenn hin-

wäyet.' 1525, Hos.; .spreüwer.' 1530/1638; ,Spreur.'

16(;7,'1724: ,Spreuer.' 1755. 1772; ,Spreu.' 1828. ,Sy [die

(!ottlosen| werdend sin wie strow vor dem wind und

wie sprüwer, die das ungewitter hinweg füeret.' 1525,

Hiob; jSpreüwer.' 1530/1()38; .Spreiu'r.' 1667. 1707. 1755;

,Spreur.' 1724; ,Spreu.' 1772; äbnl. Ps. 14; dazu: ,Die

Gottlosen ... sind ... wie Sprüwer und Sloub, welchen
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der Wind uff von der Erden wäyet.' GHermann 1603.

,Es stübt davon wie d'Spreuer vom Korn', das Leichte

trennt sich vom Scliweren, das Schlimme vom Guten.

Si'RWW. 1824. ,I)er riehen vrünt sint als sprüwer oli

dem kernen.' Sohaoiiz.\bei,b. ; in der lat. Quelle: palee

circa grana. ,Wir verhütend ghein leer für die kilchcn

ze bringen . . . wir stand aber denn mitt dem ptlegel

Gottes Worts darülier, füerend oucli den ußtrettenden

ochsen darüber und erstoubend s reclit wol; denn vallt

von etlicher so vil liin, als wenn böse iar sind und

gliein körn in der sprüwer ist.' Zwinuli. ,Wir fanden

auf diesem Gletsclier Stük von Nusschaalen [usw.].

Ich schriebe es den Sturmwinden zu, welche dergleiclien

Dinge in der Tiefe erhebt und durch die Luft hiehar

getragen wie fliegende Spreuel.' Skrerh. 1742. ,So

mischte er [in seinen Äußerungen] Wahrheit und Irr-

tum wie Spreuer und guten Saamen ihm selbst un-

kanntlich durcheinander.' HI'est. S. noch Sp. 34 u.

(OWerdm. 15G4; ,spreuwern.' Ilerliorn 1587). Gelt wie

Si)i:; vgl. 2. ,I)ie Franzosen . . . schickten [1507] Unter-

händler in die Schweiz, wo dieselben Geld wie Spreu

aussäeten.' DHess 1818. ,Der Türk: . . . Ir Christen,

was sind ir für lüt . . . Zuo Rom band ir ein hesundren

gott, dem gebend ir gelt glich wie sprüwer [: üwer].'

NMan. S. noch Bd IX 480 u. (Ansh.). Entspr. oft bildl. oder

typisch für Leichtes, Minderwertiges, Abfall, auch

mit Bez. auf Personen; Synn. Ge-fräß i (Bd I 131.8);

Mist 2 (Bd IV 538;9); vgl.: ,Er hat sin wurft'schufel in

der band, er wirt . . . den weizen in sin schür sammlen,

aber die sprüwer wirt er verbrennen.' 1525, Matth.;

,spreüwer.' 1530/1638; ,Spreur.' 1667. 1707; ,Spreuer.'

1755; ,Spreu.' 1772; ehso Luc. 3, 17; danach: ,Bis

der Herr aller Herren mit der Wurfschaufel Selbsten

kommen wird, den Spreuel von dem Weizen zue sondern.'

Sererb. 1742. ,I)ie andern [Leute] sind Spreu und

Güsel.' PiLuER 1884. ,Am Samstag ... fuhren sie nach

Spreuer und luden in Bern au der Matte ein gewaltig

Fuder. Spreuer war sehr wohlfeil und die Müller froh,

wenn er ihnen aus dem Wege kam. Manchmal wird

er rar, ist schwer und teuer zu bekommeu, wenn mau

ihn am nötigsteu hatte. Mit dem Spreuer unter den

Menschen ists umgekehrt, da wird er am teuersten, wenn

er am zahlreichsten ist. Da schätzt er sich dann selbst,

und zwar wie ein Jude seinen lumpichten Trödel.' Gotth.

S. noch Bd VI 1728o.; IX 2251 u. ,Waz verglychung

oder gemeinsame habend die sprüwer mit dem weitzenV

mitBez. auf schlechte und gute Propheten. 1525. 1531/89,

Jer.; ,spreüwer.' 1530. 1638; ,Strau.' 1667; 'aXupov. LXX;
danach bei Zwiugli E. F. III 63 (,Sprüwer'). ,[Vor der

Schlacht bei Laupen] wichend iren vil dahinen vom
zUg in den forst; das seit man dem houptman: der

sprach: Erst gefallt mir der schimpf: die sprür varend

von den kernen.' HBrenxw. C.lir. : vgl. Sprww. 1824,

114/5 (wo: ,die sprüwer sind gestoben von dem kernen'),

ferner Wander IV 744. ,I)ie kilch (inttes, so under vil

sprüwer und unkrut gesetzt ist, duldet vil.' AEc.TscHuni

1572. ,Herr Küenzi [der Lehrer] hat anfänglich ein

scharff Auffsehen gehabt auf die Schwätzer, Esser

[usw.] und ihnen mit einem Stöcklein in beiden Lehren

auffgelegt, daß etlich Knaben außgestanden . . . Allein

er hat nur die Spreüer von den Kernen gesteübet.'

WLuTz 1658/1707. ,Ein Versuchung ist es, wann (ioU

seine streitende Kirchen hie auff Erden heimsucht mit

schweren Verfolgungen, dann da komt an das Liecht,

wer nämlich Spreuer seye oder Weitzen, guter oder

steinachter Grund.' FVVvss 1677. ,ünser Volk ... ge-

lüstet nicht melir zum Papstum, da es nicht wüste,

oh man ihm Spreür für Fasen gäbe.' JHFXsi 1696.

,Stopplen und Spreur nennt man Bugklichte, Krume
und Lame bey einer Armee.' 1776, Z. S. noch Bd II

476 M. (mehrmals); VI 970u. (IIBnll. 1531). Mit freierem

Bild: ,Wie der uieyländsch herzog zuo Nawerra von

Franzosen belägret [ward] ... In dem nun, als es nacht

was worden, viel noch ein zal hungeriger sprieren über

die muren uß zuo den iren, die inen sagten, es wäre

getan mit irem herzogen.' Ansh.; Var. ,sprüweren.' —
2. Geld, Reichtum Z (Dr. .Jucker); vgl. S]). 970o., ferner

im Gelt gnlschle" (Bd II 818). Der het .S>r.

Arahd. »priu n. : v^l. Gr. WB. X 2, 62/0 : Dipfenlj.-Wiilcker

8(50: ChSchmidt 189C, 102; 1901,3:35: Martin-Licnh. II 55B:

Fischer V 1584/6, auch EFrühe 19l:j, :!4 (mit Belei-'Ciii aus

KSpittelei), zum üiiomischen Wanüer IV 74:!/4, zum Furmalcn

Beitr. 38, 205 f., zu ,S'(- etwa .V(mic (Sp. 6:51 M.). Sprü(we)r ist

urspr. (koll.) PI., woraus Sprü(we)l (so schon: ,Ab verkouftem

kernen, sprüweln und Ijoncn 11+ pfd.' 1491, Z Schirmli.) durch

Dissim. (vjl. etwa Chörpel Bd III 476); der alte Sg. .Vprä(w)

(bei Stockar 1520/9 einmal ,sprüg' g;eschrieben) tritt bei uns

von .\nfang: an zurück und ist heute nicht bodenständig; G'tprhr

(ZO.) ist den koll. Bildungen angeglichen. Infolge der wesentl.

koll. Verwendung (luu- l'hual-Angaben liegen vor für AaBb.,

F. und lt. H.; FJ.; SchR., Schi.; ThHw., Keßw.) schwankt das

Geschlecht des Wortes; das Fem. geht unmittelbar vom Tl., das

Masc. von Synn. (so bes. Feaen Bd I 10C9) aus, auch das Neutr.

ist kaum urspr. In Z Bib. steht ,sprüwer.' 1525, ,spreüwer.'

1530/1638 (neben ,sprüwer.' 1531. 1589), ,Spren(e)r.' 1667/

1772 (neben ,Spreu.' 1772), ,Spreu.' 1828, durchweg als Fem.

In Beinn.; s. schon unter 1. Sprür-Heinerich SchHa. Als FN.

,Einen mütt kernen geltes uff W.s 1ms enzwüschen des Sprüs

und Bönkers hüser gelegen.' 1389, Aar. Uli. ,Welti Sprür von

Griffensew.' 14411, Z RB. In Flurnn. Sprür-Müli ZHirzel (schon

1580; ,Spreuer-Mülli.' 1761); s. schon Bd IV 190 (dazu: ,Es

sollen die Meitli auch prezis imi 9 Uhren in ihren Gewarsamen

sein; wenn aber eine nach dem außer Haus angetroffen wird,

so soll sie auf die Sprüelmüli geführt werden.' SchwBr. Bartli-

spiel 1829). Sprenel-Bnurj LStdt (JRoos 1907 ; 1545 gelangten

die Sondersiechen mit der Bitte an den Rat zu gestatten, über

die Spreuerbrücke zu gehen, ,da sy etwan sprüwer in den

mülinen reichen müend.' ALüt. Lepr.; vgl. auch Bd IV 190 u.).

,S[ireuer-Sack' Aalttental. Unklar, doch wohl hieher: /M
tittzl 'h Hans Joiji/eUn Frau eilen am Back [s. weiter Sp. 317 c]

titid 7iimmt en Hiirk Sprii drua und macht ijar Chäppelerfi schont

Gull rchelteli dnix Z.

Haber-: wie uhd. Haferspreu GValens; ZEIgg,

Flurl. und weiterhin. Sittlich nicht einwandfreien

Mädchen wird H.-spreu vors Haus gestreut GValens

(WManz 1916). B'Muetter gat i"'s Bädli, si het es

Chindli g'fiinde", 's isch' mit Gold iiiiiwunde". Wie

mues^^-es heiße» ? H. und (?ei/!e", Wiegenlied. KL. (ZElgg,

Flurl,); vgl.Sp.970u. ,[BeimVersetzen von Obstbäumen]

haben wir H.-spreu, Läim, Kübkot und Asche under

einander gemenget und die Seite, so vorhin gegen Norden

gestanden und jetzo gegen Mittag gekehret war . .

.

damit dick bestrichen.' EKönig 1706. — Mhd. hahenpriu;

vgl. Gr. WB. IV 2, 87 ; X 2, 55 o. ; Martin-Lienh. II 556.

Chorn-: wie nhd. Kornspreu LE.

sprli"re" sprüu-le" (-%-): ,mit Spreu besetzen,

füllen' Ndw (Matthys). — Wohl okkasionell.

g«-sprü"ret, in UMad. g'sprütdet (-%-): 1. uiit

Spreu genährt, von Vieh; nur in der RA. Bd II 477 u.;

Syn. spnhrrig; vgl. ge-stilcklet, ferner Strauw-Rind

(Bd VI 1032). — 2. a) getupft, von Kleiderstoff UMad. —
b) mit einer leichten Eiskruste bedeckt, ebd. - Abi.

zu Sjiriiir.
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spri'p'rig spreueriij'!'<\i., g'sprürig Z: = dem A^or 1.;

s. Bd I y84 (ifüptlet); IX 1415 (epfel-schnitzijj). — V;;!.

Gr. VVB. X 2, 6(1. O. ö.

Spraz—spruz

Spratz m.; 1. Kotspiitzer (am Kleid) Z (Dan.); Syn.

Sprudel (%Y.Sb'd). — 2. kurzer Regen, ebd.; ^yn.Sprutz.

— Vgl. Fisi-her V 1744 (.Spiätz', Kumetensdiwcif : aus ultpr

Quölle), zu 2 aufh Sprätzer, (kurzer Regeuguß), bei Martiu-

Lieuh. II 5G4 (unter Spritzer).

Spratzel m. Gr ,Av., S.' (Tsch.), -ä- m. Gr, so Gast-

(Tsch.), L., ,Pr., Seh.' (MKuoni 188G), f. OnValz. (Tsch.),

Spratzle" GrTIis, -(V- GRMai. f. (nach einer neuern

Angabe in GnThs m.), PI. Spratzel Gr,Av., S.' (Tsch.),

Spratzel GRValz. (Tscli.), Spratzle" GRC^hur, Ths,

Spratzle" Gr ,He., Mai.' (Tscli.), Fr., Scb., Dim. Sprätzli

GRlIe., Valz. (Tsch.); PAger, -eli. GrIIb. (Tsch.), Pr., Scb.

und It Ulrich (-ä-): 1. Funke (zB. aus einer Tabak-

Iit'eife), kleine (vom Feuer ausgeworfene) Kolile. aaOO.;

Syn. Sprani/geu la (Sp. SOfi); y^X.itpratzlen la^. Es ist-

mer e" Spr. an de" Scliul.1 Uli (j'spruiKje" GrAv. (Tsch.).

Es Spriitzeli . . . äßer/ische". aus der Milch. MKvoni

1884. — 2. PI., Sprühkerzchen am Cliristhaum GRChur.
— Vgl. Martin-Lienh. II 5G3 [Spratzel, hoclifohreuJer, ein-

gebildeter Mensch).

G'-spratzel GrV., -ä- GfiNuf. — n.: 1. Knistern

und Funkenwerfen eines Feuers GrV. — 2. Hänseln,

Necken GkNuI'. Ist das es G.!

spratzle" AAFri., Weg.; GRChur, Mai., Nuf. (in

Bed. 1), ObS. (J.lanka), S., Ths, Tschapp. (Tsch.), V.;

GFs; Nnw (Matthys); U; „W" (St.'-^), -ü- Aa (Ellaller

lil27); B, so Burgil., E., Gr., G., Hk., Ha., Innertk., Ins,

Lau., Lutz., Meir., M., R., Rohrb., Sa., Si., Stdt und It Id.

(s. zer-), AvRütte, Zyro; F, so Giffers, Ss.; „Gr", so Av.

(T'sch.), Chur, I). (B., Tsch.), Griisch (Tsch.), Hald., He.

(Tsch.), Kl., L. (auch Tsch.), Mai., Nuf. (in Bed. 2), ObS.

(BSG. XI), Pr., Rh., Seh., Schs, Sern., Valz. (Tsch.); „L"

(auch St.''), so E., 6.; PAger; GFs; S, so B., Thierst.;

TB. (-n"); W (zT. -u"), so Lö. (1917), Mü.; „Zo"; 1. „ein

wenig spratzen Gr; L; Zg"; vgl. Sprätzel-Holz (Bd II

1201). a) spritzen, sprühen. i) = spradlen la{^\^.fibi),

,nach allen Seiten spritzen', von (siedenden) Flüssig-

keiten, so von Wasser AxFri., Weg.; B, heißem Fett

AAFri.,Weg.; GRChur,D.(B.),vPr.,S.,Ths; LK.,G.; GFs;

U. Ijueg. irie's sirratzlet! wenn schwere Regentropfen

in den Staub fallen AAAVeg. Gang nid z'nöch zueche",

es spratzlet: beim Zerlassen von Fett in der Pfanne

GnCliur, S. Ber Ilane", der Brunne" spratzlet; d'Milch

spratzlet zum (Jhessel üs, heim Melken AAWeg. Tue"

doch it eho spr.! beim Laufen auf einer nassen, kotigen

Straße, ebd. Lauf,jetz schön do neb«" der Glungge" iitier

d'Steinli, troch und fest; spratzle" nid a" dini Hösli!

WFLi'ycKifiER 1923. [N. bezeugt vor Gericht, die der

Zauberei Angeklagte habe ihm, als ihm beim Käsen
die Milch nicht habe brechen wollen, geraten] er solle

über die Milch, die er am Abend ausgetan, am Morgen
mit dem Lötiel ein Kreuz ziehen, den Rahm in die

Daclitraufe schütten, darnach einen glühend genutchten

Eisensteckeu darein stoßen, so vermeint er, es solle

,s))retzel»' und besser werden; ,des Steckens halb(>n

hats gespretzlet, daß er hat niüeßen auf die Stiiga

Hücben.' Ki.'iS, Sciimid und Sprecher 1919; an anderer

Stelle: Kr solle eine Handvoll l'.rde außerhalb der

[Stall-]Türschwelle und zwei Handvoll innerhalb der

T'ürschwelle nehmen und in die Dachtraufe legen,

dann die Kühe melken und von jeder Kuh einen Löffel

voll Milch dazu schütten und einen glühenden Eisen-

stecken darein legen; ,also werde es S])retzlen und mithin

besser werden, welches des Spretzles halben geschehen'

;

oder zum folg.? — ji) mit Bez. auf Funken, von (Holz

im) Feuer B, so E. (SGfeller), Innertk., M., Sa., Si., Stdt

(RvTavel) und It AvRütte; Gr, so Chur, D. (B.). ,Griisch,

He.' (Tsch.), Kl., L. (auch It Tsch.), Mai. (Tsch.), ObS.,

Pr., S., Seh., Schs, Sern., Ths, V. (JJörger), Valz. (Tsch.);

PAger; S, so B., Thierst.; W, nach einer Angabe aus

BInnertk. auch ,leichtFeuer fangen.' De"" i.^ch' [bei einer

Feuersbrunst] der Dnclistuel ahenand, und 's spratzlet

d'Gluet iiM üher d's Land. WMorf 1910. ,Kohlen-

stäubchen, die bei offenem Feuer über die Milcl)masse

hin spr.' Bärnd. 1927. Di Sach [Feuerversicherung]

mueß-mer über Ort . . . Me" brücht-si<^'' nume" drüf
s'oerlä", ü"serei"«m geh's nilt Ungrads, so sprätzlet's

ep'oin scho" US de" Dachlatte". RvTavel 192G. Der Ätti

het Si» Duback g'schnitzlet, vom Schaft de»" d'Pfifj'e"

abe"g'no", a"'zündet, bis-es brao het g'sprätzlet. JHofst.

1865. ,Das war ein Kerl, der Hauptmann . . . Wenn er

seine Feldzüge über Land machte und himmeldonnerte

durchs Land, daß den Leuten das Herz im Leib verging

und in den Säcken die Messer heiß wurden, der Stahl

sprezelte . .
.' Gotth.; s. auch Sp. 924 o. S. noch Bd VHI

74M. (Schwzd.); IX 273 M. (.JJorger 1918). Funke" spr.:

Eine'' het der Säbel g'schliffe", es het nume" so E.

g'sprätzlet. S6fkller1927. Uneig. : ,DieMutter si)räzelte

Feuer und Hagel.' UBrauo. Neben verwandten Begriffen.

Under ''em Pfanne"chnecht füre" hed d's Für g'sprätzlet

und 'zünglet. JJöroer 1926. D's l'fan"! steit ... zum
Clioche" paräis [im Hüttchen, wo der Wildheuer sich

schlafen gelegt hat], aber Für brünnt under-'mu e"kei"s.

Das chömiti g'feelt si", ire»"'s da wf'' teeti mutten «'"'

zanderle", oder gar chnitteren m'"' ßädere" u"'' flismen

u'"' spr. Barxu. 1927. Uneig.: Was, ehalt han, diire"

jungi Bruet! Die sffti brünstelen [!], recht spr., zu frö-

stelnden jungenMädchen GRSern. Auch vom Aufstiehen,

-springen massenhaften Ungeziefers GnPr., Seh. (MKuoni
188C); W; vgl. h y. Es tuut im Bettg'wand grad a'sn

spr. ca.« bare" FlÖnii" W. — f) funkeln, glänzen BE.,

Stdt. Uderidi, wie hei" ''em Meilli sinerA uge" g'sprätzlet

!

SGfeller 1921. Der Unggle" ... dür''<})oret-ne" mit sine"

stecldgen Ougli, ziehd d'Brawe" z'säme", daß- es schier

g'sprätzlet het drinne". RvTavel 1901. ,[Die Beleidigte]

verwerchete Palend und Zorn best möglichst, doch als

Eisi so herzlos laferte, schoß sie ihm einen Blick zu,

der fry sprezelte.' Gotth. D'Sterne" ...sprätzlen und
schine". RvTavel 1904. Mit Richtungsbest. D'Sunne"
het uf Glas und Silber [einer gedeck teu Tafel] g'sprätzlet.

RvT'avel 1926. Wo di schön glänzige" Radspeichen [einer

Kuts('he] in der Abe"dsunne" uf der Landsträß obe"

derro" g'sprätzlet si" ... ebd. 1924. — b) = spradlen Ib

(Sp. 854), mit stärkerm Hervortreten oder vollständigem

Überwiegender Geräuscli Vorstellung; von a nicht

immer zu scheiden, a) von heißem Fett, bes. Butter uä.

AAFri., Weg.; B, so Burgd. (vom Licht, wenn der Docht

mit Wasser in Berührung kommt), E., Gr., Lutz., M.,

R.: FSs.; GRChur, Mai., S., Ths; L (St.''); S. /" der

I'fanne" het der Anke" scho" g'sprätzlet. SGfeller 1919.

Spiickmitiiipfeli... spratzle", sidterle" und pfusc", in einer

Ji(3.s7('. STagblattl917. Wod'sBlcchisch' gliiejigs irorde",

der Speck W"' d's Salz hei" ti"fa" spr. ... HZclluieu
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1924. Die Chcrze"HlümpH . . . hei" (fnr hisfif/ (/'ßackerct

und (j'sprätdet. JUei.nii. 1907, ,Iiald Uihjycl der Docht

... bald wieder spriilzlet (sprenzelt) er: das Öl gelit

schon wieder auf die Neige.' Bähsd. 1904. Unpers. (l)zw.

mit allg. Subj.). I''' will der Anken üsln" ... ui, wie

sprätzlet das! Joacii. 1881. N.het d'Rostipfanne" g'no",

het zwe" Löffel voll Anke» dr'i" Hö" . . . derno^'' der Spick

dra"; lud, wie das lustig g'sprätzlet het! JReinh. 1905.

Los, n-ie's chräehkt «'"' sprätzlet! heim Backen. EBalzli

1930. Los, irie's tscküset! Er hed d's Schmalz la" i'heißes

wiirde", de'' Lappi; u'»' tvie's sprätzlet! Barnd. 1908,

S. noch Bd IV 1374 M. (FEhersold 1897); Sp. SGlu,

(Bärnd, 1922). Im Bilde, ,Aiif der Ballvanhalbinsel

spräzelt es wieder einmal gar verdächtig in der Pfanne.'

Baueunst. 1901. ,In Algerien, der französischen Provinz

in Nordafrika, spräzelt's auch wieder einmal.' ebd.

—
fi) knistern, prasseln, vom Feuer, ,wenn es dürre

Reiser ergreift oder wenn es mit einer Flüssigkeit

besprengt wird.' (St.'') Aa (EHaller 1927); B, so E., Gr.,

ü,, Ilk., Ha., Innertk., Ins, Lau., Lutz., Meir., M., R.,

Rnhrh., Sa., Si. (auch ImOb.), Stdt und It AvRütte, Zyro,

OvGreyerz; FGiffers, Ss.; GrAv. (Tsch.), Chur, D. (B.,

Tsch.),",Grüsch, He., L.' (Tsch.), Mai. (auch Tsch.), Nuf.,

ObS., Rh., S, (auch Tsch.), Sern., Ths, V., Valz. (Tsch,);

LE. und It St,"; PAger; S; TB,; Ni.w (Matthys); U; W
(,wenn man Salz ins Feuer wirft'), so Lö., Mü. D's Für

sprätzlet im OfenJ GrAv., Chur, S. D'sLYtr sprätzlet;

drüi Kärlissg. stä'n da um d' Gr liehen, si hcin zum Chiesen

idicr'läii. J.lRoMAX(i 1870. ]/s KaminfÜr het (fsprätzlet.

RvTavel 1922; vgl. auch: Hei>"c]io» an-es heimeligs

Sprätzelfür. ebd. 1931. Der ChnaJl[Ae\\ das Jagdgewehr

der Zwerge von sich gibt] ist nit stercher, a's wenn hi

ins e" Firfunke» sprätzlet GRÜbS. ,Feierabend läutete

es im Dorfe, in der Küche sprätzelte das Feuer.' Gotth,

,Wenn dasFeuer erst im Ofen [derSchulstube] spretzelt,

wenn es 9 Uhr schlägt, wie mag's da den armen Kindern

mit ihren nassen Schuhen und Strümpfen ... zu Mute

sein '?' ebd. D's Holz sprätzlet GrS. NcV' tinä'' isch' da
Qucii a" dem Für d's G'sprdch verstummet und me" het

nuiiie" HO''' d's griiene Holz g'höre" spr. RvTavel 1922.

.D's Tannigg sprätzlet. d's Edligg [Erlenholz] brennt

wunderl)ar rulüg,' Bärnd. 1908. Under de" Marmites

[der Soldaten] hei" d's Iseli Baedis Wedele" g'sprätzlet.

RvTavel 1904. Jcdi Burdi Biisp. wo d'Bitebe" zueche"

g'schteipft hei", het lustiger g'sprätzlet im Für. JReinh.

1925. Es sprätzlet im. Ofen GRSern. Wo-n-er d'Chrotte"

i" d'sFir g'rüert het, het's heil'os g'sprätzlet U. F'' macht

hald g'höre'', wi's im Ofe» sprätzlet. EHaller 1927. ,Auf

der Trächun [Feuerstelle] habe es gespretzlet wie von

einem starken Feuer.' Lötschen 1917. S. noch Bd III

361 u. ,[N. bekennt, der Teufel habe ihr eines Abends

Geld gegeben.] Wie sie morgens in Sack griffen, so

seye es nur Laub gsyn, welches sie stracks ins Feuer

geworffen, das habe mächtig gesprätzlet, in dem sie

übel erschrocken und gehaltet habe.' 1067, B Blätter

1909. Neben Synn. D'Oroßmueter ... isch' i" d'ühuchi

und het g'schächtet. und gl¥'' het-me"'s g'hört spr. und

chnten im. Ofe". JReixii. 1917. Scho" het-me" 'shinder

de" Tanne" g'höre" spr. u)id clinattere", bei einem

Brande. RvTavel 1913; nachher: Es tüse"dfachs Spr..

Chräschle", Chrachen und Bumple". E" fürige'' Ma""
het-ne" g'lüchtet [Männern, die einen versetzten Mark-

stein an die richtige Stelle zurückbringen]. Ei"smöls

chräschlet's n"<i sprätzlet's u"<i gli''' drüf wird's feister.

ApY. (BRohrb.). ,Das Spindli ... an dessen Flämmchen

röschi SchHcr rasch üflalle" . . . fiflädere", lädere", flä-

dere" . . . dali-es sprätzlet «'"' chräslet. wie va" di'ir''em

diris.' Bäknd. 1911. ,So bleibt d's Holz bis zum August

am ircMer, damit es beim Brennen nit pfifft u,"'i sprätzli.'

ebd. Das chrismet! Das sprätzlet! Das chlepft! wenn

die llüterbuhen ein Feuer anzünden, ebd. 1904. 's het

g'sprätzlet undg'chlepft und g'chnatteret, 'pf'üset, g'chro-

set, g'spöit und g'chrachet, u'ie-nen er^'trunneni Höll,

bei einem F'euerwerk. RvTavel 1924. Im Bild: ,Daß

aber . . . der Friedensengel auf der Erde . . . Einkehr

halten werde, ist weit entfernt. Überall herum zischt

und spräzelt es, wie wenn man nasse Kohlen ins F^euer

wirft.' Bacernst. 1901. Uneig.: So het's a"fa" pfüpferlen

und .sjM-.. bei einem beginnenden Wortwechsel. RvTavel

1926. — y) übertr. auf andere Geräusche, so

zB. wenn dürres Holz oder sonstige dürre Gegenstände

fetwa Makkaroni) entzweigerissen oder zerlirochen

worden B, so R. (nach einer altern .\ngabe auch ,ein Ge-

räusch wie von einer Menge zu Boden fallemler kleiner

Gegenstände oder wegspringenderkleinerTierchen' ; vgl.

a f zum Schluß), Stdt und It Zyro ; S. Me" het die dürre"

[Bpi\-]Hälmli g'höre" spr. ro" der Hitz. JRei.nh. 1905.

Spr.. clinattere", schieße", von einem Motorrad. RvTavel

1928. Nume" der Sprützhrunnen im Garte" het-me" ...

g'hört S2)r. wie-nes par versteckti Meitscheni, wo 's Jjache"

n'umme" chönne" verlia". ebd. Hesch' g'hört spr.? I', das

hed g'sprätzlet! wenn in nächster Nähe der Blitz ein-

geschlagen hat BR. — c) im übertr.S. a) aufbrausen,

wütend, rasend sein, sich in zornigen Äußerungen Luft

machen BE. (SGfeller), Lau.; FGiffers, Ss. (bes. von

Frauen); GrD. (auch Tsch,), Hald,, L, Er hed grad

g'xprälzlet GrKI,, tuet recht spr. GrL, Die hed recht

g'sprätzlet FSs. Di"' cha"" -ipr.! nach einem verlorenen

Prozeß GrD. Das Wihli hat no''' oppes g'sprätzlet, weil

der Mann zu lang im Wirtshaus blieb BLau, De Cime

hat g'sprätzlet zum M'elche", ist störrisch gewesen und

hat ausgeschlagen, ebd.; vgl. ß. Mit dir. Rede: /''' wdt

e"kei"s fMäntschi], Babi du, e"mel nid vo" dir ei"s,

sprätzlet die ji'tnger i [Schwester gegenüber der altern],

i<'' spöüe"-di''' mi" türi a"! SGfeller 1927. — ß) ,spröde

sein, zB. beim Handeln' GRValz. (Tsch.). — 2. (nur

sprätzle") a) spotten, einen zum besten halten GnNuf.,

Spl. _ 1)) ,kritisieren, auf satirische Weise tadeln'

FGiffers; nicht bestätigt, — 3. kitzeln FGift'ers, Ss.;

nicht bestätigt.- Sprätzle" (bzw. -ä-) n.: a) zu Ib (ß).

Das Spr. g'hört-me" en Stuck GRNuf. Es isch' dsö still

g'sl", daß-me" nüt anders g'hört het. als d's Spr. vom

Für. RvTavel 1910. JNV' hevor-me" d's Chrachen und

d's Spr. vo" der Brunst het möge" g'höre", liet-men es

Jammerg'schrei verno". ebd.; s. auch o. ,[Vreneli] legte

buchene Scheiter ans Feuer, damit tannene durch ihr

Spräzeln niemanden wecken möchten.' Gotth. ,Hat man

die Runde gemacht [bei Angst vor Brandgefahr], so

riecht man entweder was Verdächtiges, oder hört Töne

wie Knistern, Sprezzeln.' ebd. — b) zu Iby. Er het

mit sine" chreftige" Hand a"fa" [Beifall] chlatsche",

und hald liet-es vom Hof ufe" us hundert Biire'tatze"

g'chnatteret wie-nes Chü2e"für und us de:» Salfenster

het-es mit Spr. g'antwortet. RvTavel 1931. D'e>' Sprütz-

hrumie" mit sVem Göitschen und Spr. ebd. 1927. —
spratzlend: zu lay. Das Glas hed [in der Sonne]

g'glänzt und g'glitzeret wie lüter lötigs spr-s Gold.

J.iöKOER 1918. — g"-spratzlet -ä-: zu laa, ,fein ge-

tupft, wie bespritzt' GnChur; vgl. sprätzlig 2. — Vgl.

Ür. WB. X 1, 2795/6 (in miseru Bedd. la imd Ij; auch aus



977 Spraz, sprez, spriz, sproz, s|iru/. 978

GKeller): Fischer V 1574 («pra(2?f", in unserii BedJ. laß
und li): anders bei Martin-Lienh. II 563 {npratzle", den großen

Herrn spielen). Für nprazalon bei Uraff VI 392/3 ist nach Ahd.

Gl. II 409, 13 wahrsch. «pratalön (vgl. unser npradlen Sp. 854)

zu lesen. 2 ist wohl beeinflußt durch spätzlen (Sp. 658), etwa

auch trätzle" (s. d.). Vgl. auch aprauz(l)en, spreizten, sprotzlen.

üf-: mithaben und sein, a) zu laß BG.,Stdt. Scho"

het-me" zwäsche" de" Tanne" Birouafcfür g'seh" ü.

RvTavel 1922. ,Es bedarf der kleinsten frischen Nah-
rung und des leisesten Windes, so sjirntzlet's an un-

geahnter Stelle neu auf, auf einem Brandplatze. Barnp.

1911. U's Für com [brennenden] Gade" Ist höih itf-

g'spratzlet. JJörger 1920. JN'. hed . . . die hecliipe" Arve"-

sclntter in d's Für g'leit, da'' s höih uf'g'sprafzlet sind.

ebd. Im Vergleich : Si hei o"''< derfür g'sorget, daß alhen-

einiseh d's G'spräch [der um das Kamiufeuer Sitzenden]

ftfg'sprätzlet het iHe d's Für, irenn d'Buehen es neus

TiUschi drüf g'u-orfe» hei". RvT.wel 1931. — b) zu Ic

BInnertk. Er sprätzled Hecht üf, von einem Empfind-

lichen. Er ist aber üfg'sprätzht, hat sofort aufbegehrt.
— a"-: a) zu laa, anspritzen AAWeg. D'Lüsbuehe"
hein-i"s ganz wg'spratzlet. Gib acht und spratzle"-di('<

it (fso a", es isch' jetz gar dreckig.' — b) zu lay.

Es Par glänzigi Ouge" sprätzJen-en a" W Lebenslust.

RvTavel 1931. Bie beide" [sich auf der Straße begeg-

nenden] Bocksbart hei" enand a"g'spr(itzlet. ebd. 1927.

— ver-: 1. = ver-spradkn (Sp. 85.5). a) spritzend aus-

breiten AAWeg. De'' rerspratzlet der Dreck wider! —
b) spritzend besudeln AAWeg. D'Chleider v. — c) auf-

hören zu sj)rat:k" (in Bed. c). De"" si-er sicher vor dem
rasende" Wibennkh und chönni warte", bis d'Täubiro"

dem Fürtäf'el verspratzlet *i. JJörger 1920 (GrV.). —
2. zerplatzen FSs. Si isch' fasch' verspratzlet va" IWbi.
— z«-weg-: entspr. 1 a. Uneig.: Er ist z.-g'sprätzlet.

hat sich sofort auf den Weg oder hinter die Arbeit ge-

macht BInnertk. — zer-: ,comminuere, confringere.'

Id. B.

Sp rat zier -«- m. : zu Bed. 2 a, ,Bursche, der etwa

die Töchter zum besten hält' (iRXuf.

Spratzli m.: wer spritzt, zB. ein Hund beim

J'ressen, eine Kuh, die im Stalle Kot und Jauche umher-
spritzt AAFri., Weg. Uneig. von einem, der unvorsich-

tige, auch untiätiga. Reden führt, ebd. Das isch' e"

dumme'' Spr.

Spratzli°g m.: Spritzer AAFri.; Syn. Spratz. —
Vgl. Gr.WB. X 1, 2796 (.Spräfzling'). 2797 (,Sprä2ling', .\sche).

sprätzene" -anii": Possen treiben. Streiche

machen TB.

Sprätzete" f.: Posse, (boshafter) Streich TB.:

meist PI. Ei"<'m Sprätzatu" a"f'iih", machu", tue", ihm
Streiche spielen, ihn plagen (auf bösartige Weise, so

daß ihm Schaden erwäclist).

sprätzhaft: zu Streichen aufgelegt TB. E" spr-e''

Spetzbiiab.

Sprätzi f., nur PI. Üprätzanu": = Sprätzeten'Xh.

Er hat ebe" Sprätzanu" im Ilöii't, est übe" uhar

Sprätzanu" üs.

spriitzlig: 1. zu spratzten lap und ftß, von Holz,

das Funken wirft und knistert BMeir. (,das stark

knistert und kracht'); (;i(,('ast., He.' (Tsch.), L. (.Funken

werfend'), ,Mai., Yalz.' (Tsch.). Das ici/Jtanni" Holz ist

spr. GRMai. (Tsch.). — 2. fleckig Gr (Tsch.); vgl. ge-

sprätzlet. — Vgl. Gr. WB. X 1 . 2795 (.spratzelichf) ; Fischer V

1474 (auch in den Bedd. zottig, steif). C'.St. (O.a.).

Schweiz. Idiotikon X

Sprauz -ai-, in Stutzer- Spr.: Gewehrschuß Uw.
Es mecht der Find i" 's Vatlerland, do nimt der Schitzer

d'Bichs i" d'Hand, und laift-er nit, so schickt-er 'in

g'sclmind e" warme" St. a" Grind. Schwzd. (Uw). —
Rückbildung zum folg.

sprauze" (bzw. -ai-) .\AZein.: L, so Ber., Horw;
NnwStans und It Matthys, 3. Sg. Praes. -et L (IRöthe-

lin), -t L (ERöthelin), so Ber. (RBrandst.); NnwStans:
a) = spratzlen 1 a b. ,Spr., = spaize" [vgl. späuzen Sp. 65,5

in Bed. 3 c], nur prasselnder oder knisternder' Xdw
(Matthys), von Flüssigkeiten AaZcIu., bes. kaltem
Wasser auf Feuer, siedende Butter L; Syn. pfüsen Ih i

(Bd V 1189M.). Der Anke" i" der Pfanne" sprozkd
und spraizt NiiwStans. Piff, pjaff, puff, die Chestne"

sprauze" LHorw. Vom Feuer, sprühen, Funken werfen
L; NnwStans und It Matthys; vgl. pfüsen lg (Bd V
1 189). 's Flr unde'' '«)« Chessi hed 'gneistet und g'spraizt.

D'Gneiste" spraizi"d XnwStans. Ein Gemsjäger will

seine Pfeife anzünden und stricht jez 's Hölzli am
Druckli hahirsch aben, <>aß [es] sprauzet, [doch der

Wind bläst es aus] dö hesch' das nagelneu Fürzüg!
Spr. chönni"d s', die Täfle" und pfüse", aber nid briinne".

IRöTHELix 1894. — b) von moussierender Flüssigkeit,

beim P^ntweichen L. J«"* ha" nnner Lebtig nur einist

Champagner 'trunke", das hed aw'' g'sprauzt, das hed

e" lustige" Sprauzibus abg'setzf L (ERöthelin). — c) un-

eig., von Personen, aufbrausen; Syn. spratzlen Ic.

Wenn d'das im Anni g'seid hättisch', das hätt seilen

g'spraizt NnwStans. — Junge Ablautbildung zu apn'eCen II;

vgl. das syn. hrauzen (Bd V 1038 u.).

Sprauzibus m.: zum vor. in Bed. b is. schon d.),

Getöse, Adele Kneiperei. Ufund druf Buebe", hüt (>bi"g

wem-mer e" Sjir. lo" tätige", eine feine Kneijierei ab-

halten L.

sprauzle": aus der Pfanne spritzen BsLang.

.,spreizle°: = sprätzle" L" [s. spratzlen Sp. 973]:

Syn. sprauzlen, sprotzlen. e. d.

spro-tzle", inL(Zyböri) a.\icii-ö-^: = spratzlen 1 „Uw".
a) entspr. 1 a. Vom Spritzen kochender oder glühender

Stotfe beim Berühren mit kalten Flüssigkeiten UwE.
Vom Funken, Kohlenteilchen um sich werfenden Feuer
Ni)w; (JBw; UwE. (Dan.). — b) entspr. Ib. Von Fett

udgl. L; Nuw, so Staus: UwE. I" der Pfanne" sprutzlet's

XowStaus; s. auch sprauzen a. In der Küche g'hört-me»

Anke" spr. Zyböri. ,üasOllichtlein flackert und sprozelt.'

NuwKal. 1905. Vom Feuer, Holz Xnw (Matthys); ÜBwSa.;

UwE. Es sprotzlet im Ofe" OewSa. ,i''ast jede Xacht
vernahm man in der Feuergrube der Hütte ein starkes

Sprotzeln.' FXiherberger 1924. ,Wie sie [drei in einer

Sennhütte übernachtende Bursche] das Licht gelöscht

hatten, knarrte in der Hütte drunten der Turner und
sprotzelte das Holz.' ebd. Von Regentropfen: lez

Tröpfe" um Tröpfe", es Sprötzle", es Chlöpfe". Zvböki.

Uneig.: Da inne" [in meiner Brust] brennt's und
sprotzlet's di ganz ZU. wie u'en"-i'='' e" Ruisch hätt, sagt

ein leidenschaftlich Erregter. JvMatt. — c) entspr. 1 c,

„heftig reden, schmälen, sich auffahrend äußern, als ob

man Unrecht tue .\a; B"; Obw (,im Zorn tadeln und

schmähen'). Er hed g'sprotzlet Onw. — Vgl. auch die vor.

Sippen.

Sprotzlete" f.: Geknister UwE. est. (o.a.).

Sprütz (bzw. -V-), in SchR., in Bed. 1 c auch in

BsL.; mTii, Rom.; ZBül., Dättl., Stdt (auch in Bed. 1 aa)

und It Dan. Sprütz 1, in BG. Spritz (s. Anm. zu

62
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sprützen), in Gl, so H. auch G^-sprutz, in Bed. Ic

in GlS. G'sprüts I — m., PI. einsilbig mit Uml.,

Dim. Sprützli (bzw. -ö-, -i-), in B aiicli Sprützeli, in Gl
G'sprützli: 1. a) „so viel als auf einmal gespritzt wird

zB. aus einer Gießkanne, aus einem Mund usw.", was

als kurzer Strahl aus einer Rohre, einem Schlauch

kommt, was durch Schlag, Schleudern verspritzt wird,

meist von Flüssigkeiten, seltener (zB. GW.) aucli von

Sand, Erde AA,soSt.,Suhr. ; Ap, soV. ; Bs, soL. ; BAarw.,

E., Gr., G., Hk., Ha., Lau., Laup., R., S., Si., Twann und

It Zyro; FSs.; „GR"Chur, D. (B.), Fläsch, He., KL, Ths
(,verschiittetes Wasser'), V.; „L"E.; GWb., W.; ScnR.,

Schi.; ScHW; S; mTn, Erm., Mü.; „U"Sch.; ZBUl.; Syn.

Flutz (Bd 1 1240), Gutz (Bd II 582), SchutzHb t (Bd VIII

l(i97M.). a) mit deutlicher Vorstellung des ein-
maligen Vorgangs des Spritzens (vgl.b), Strahl. [Ich

weiß noch] das'-i'^^ es v-eiclis Chirseli g'no" und e"chli"

dra" 'drückt ha", das''-so-ne" feine'' Spr. use"g'schosse'>

und uf »ms Schürzli clio"- tscW. Nationalztg. Der Belzi-

hueb het z'erst drümöl a" ztceu vo" di'ne" Faß 'pöperlet.

dernö<^'' der Hane" 'dräit. und richtig isch' scho"-n.e" Spr.

iise"'pfäst. EFiscHEii 1922. Denn [lieim Zuhalten der

Brunnenröhre] hed's amel a'se-n-e" lostegi Sjjrützete"

f/'gi;". ond mengsmöl hed de'' Spr. en falsche" Weg g'no"

und ist-mer i"'s G'sieht g'fare". ATobler 1901/2. Es
[ein Mädchen] isch> mit ''em Schlüch dasiime" g'fare",

daß mänge'', iro uf der Straß unde" verln isch', e" iS'pr.

übercho" het. HDietzi 1904. /<'' lu" dö i" mmer Selen-

angst ntf'' der letst Spr. [aus der Siphonflasche] »»

d'Müsgutteren {»e" lo" flädere", bis ''aß-si iiherloffen

isch'. AGysi 1878. Giti de" Blueme" o^'' e" Spr. mit

der Kanne"! oO. Ei"^m e" Spr. Wasser a'HcHrfe" B.

Der Herr Pfarrer isch' mit <iem Wielin'assenrädel

dar"'' <%« Gang hindere'^ cho" . . . 's isch'-mer g'si", er

geb mir 'extra nc/^^'-ne" Spr. i" Bank übere". JReinh.

1917. Beim Abe"tringele» [Hinunterschellen] des Sil-

vesters bekommen die Mädchen einen Sjn: aus den

genetzten Besen der ,Besenmannen', als Fruchtbarkeits-

ritus. AfV. (BLaup.). ,[Ich stieß ans] Dintenfaß ...

und patsch! ein tüchtiger Spr. über den Brief weg.'

GoTTH. Br. Bildl. [Die Gegner] hocke"d all mitenand
ander einer Decki, und wenn d" neimet es Eggli üflupfst,
sojagc'd s'-der eu Spr. i"'s G'sicht, daß [du] de" G'stank

dlner L'ehtig nüme" iv'egbringst. HMauthaler 19.30. Ab-
chilele" mit-eme" SprützU Wasser vill-ig das Bärschtli,

um ihm das Heimweh zu vertreiben. JReinh. 1921.

Ei"'m en Spriitz g'e", einen erschrecken. Se'b hät-mer

en SpriUz g'g'e" ZStdt. In bes. Wendungen und RAA.;
s. schon im vor. En Spr. mache", (einmal) pissen, von
kleinen Kindern Z. ,Die Bochlimöre" [Mutterschwein,

BdIV37.Su.], welche den säugenden Jungen unter regel-

mäßig einsetzendem Boclile" Ä^jc. um Spr. ihrer Milch

zuwirft.' Bärnd. 192.5 (BAarw.). Auch uneig., z'Sprilzen-

ins, ,in einzelnen unterbrochenen Strahlen, stoßweise'

BR. ; Syn. z'Schütze"- (oder schatz-)u'is (Bd VHI 1 69G M.)

;

^chn-ängu'ls (Bd IX 1992u.). Als Zeitbestimmung: All

Spriitz. jeden Augenblick, immer wieder Z; Syn. all

Schiß (BdVIII 1350 M.), all Schwung (Bd IX 1992 a.).-

ft) mit mehr oder weniger starkem Verblassen der Vor-

gangsvorstellung und gleichzeitigem Hervortreten des

Nbsinns eines kleinen Quantums Flüssigkeit, meist

mit part. Gen. AASt.; BsL.; BE., Gr., G., Hk., Twann;
GrKL, V.; TiiErm., Mü.; ZBül.; vgl. (als Vermischung
mit a) : Noche" hei"-mer . . . e" Hampfle" voll [HolderlieriJ

in 's Mül g'no», hei" e" Spr. voll dur^'' die holi Holder-

riire" 'Itlöst und g'luegl, wer am witiste" chömm. Schwzd.
(BsL.). Von einer Ziege, die wenig Milch gibt, sagt

man scherzh. : Si gi'>t zwo Zlßi im'> e" Spc. BHk. Von
Zugegossenem. E" Hampfeie" Asche von der Särmele"

(Bd VII 1326), mit einem Spr. Milch a"g'fHechtet, heilte

leichtere Kehlkopfleiden. Bärnd. 1922 (BTwann). No^''-

nes Sprützeli Gaff'i-, MiJch in die Tasse, um den Milch-

kaft'ee dunkler oder heller zu machen B. Von Getränk,

ein Schlücklein. Mädchen zu Heuern: Wir wo'te» Spr?
Es het e" Schluck bim Tulong [einem blechernen Gefäß]

g'no" und isch' zum Christi zneche" cho". WMorf 1917.

Gi>'-mer no''' en Spr. Wasser GrKI. Knecht zur Tochter

des Hauses: Gi''-m.er (f^' niP' e" weng Most, blos" no''' e"

Spr. ThMü. Ne"t no'^>' ei"s [es Chacheli]; es si" gar
chhnni Nase"löchtschi, es geit chüm e" rechte" Spr. dri".

Bärnii. 1904 (BE.). We""-men öppie" no'^ ne" Spr. Herte"

[Schnaps] im Chutte"buese" heig. JBürki 191G. ,Mit einem
tollen Spr. Herdöpfler.' Bieler Tagbl. 1917. Spez. als

best, kleines Maß 1) das Zweideziliterglas z.U. v.P/S^'

C/i Liter; s. Bd V 1085 u.) ZBül. (ützinger). — 2) die

Menge Bier, welche durch rasches Füllen eines Glases

in dasselbe gegossen wird. Da sich hiebei ziemlich viel

Schaum bildet, so beträgt ein Spr. ca ^ h des gewöhn-
lichen Bierschoppens und kostet, wo man für das volle

Glas 15 Rp. bezahlt, nur 10 Rp.; er wird aber nur

verabreicht, nachdem man wenigstens schon ein Glas

getrunken hat AASt. Von Blut, Tropfen (wohl in ge-

ronnenem Zustand): ,Die V tropfen [heiliges Blut in

LWill.; vgl. Bd V 220 u.] sainpt ettlichen näbenttröptlen

oder kleinen sprützlen . . . Aber gemelte sprützele sind

ine verloren worden.' RCvs. Übergehend in ahstr. Bed.

Z'sämme"ge", e" Sptr. Sege" drüber ab, dominus vobiscum,

hei" lä" gä" und .#'' nüt nie drum a"ne", so machen es

viele Pfarrer dem Brautpaar gegenüber. JJörser 1918.

Mit röter Tinte" um-si'^'' z'sprütze", schlnt-im [dem Kri-

tiker] HO''' am meiste" z' nütze", dünn hei bim Lob i»jedem

Satz auf>' no''' f SprützU Tadel Platz. ONageli 1910.

Ke'" Spr., gar nichts B; Syn. kei" Spriße" (vgl. Spriß

•ia^ Sp. 936 o.). Das nützt g'hi" Spr. Bärnd. 1911 (BG.).

Du gueten alte" Birnermutz, die Bundesban ni'itzt dir

ke" Spr.. wo du mit G'tvult liest welle". UDürrenm. 1903.

— b) auch Dim., kurzer (leichter oder heftiger) Regen,

„Regenschauer" AASubr. (Platzregen), Weg.; ApV.;

Bs; BE., Lau., M.; Gl, so H.; „GR"Rh., Ths; „L"; G,

so G., Neßl., W.; Scnw (Strichregen); Tu; Ndw; UwE.;

„U" (Platzregen); Z, so Horgen, Stdt und It Dan.; Syn.

Spratz (Sp. 973), Spri'itzeten; vgl. auch Sptrutz-B'ege"

(GrHc.), ferner Begen-, Wetter-Spr. Zunächst noch

mit partitivem Zusatz en Spr. Bt'ge" Gr ItTsch.; GWl.,

Wb., W.; S; Z. Wie-nes Spridzli Begen uf nes lampigs

Häui'tli. JReinh. 1917. Das hört grad wider üf, es ist

nu" es SprützU. ABodmer. Es chunt e" Spr. AAWeg.
Es chont e(n) Spr. gif, chu" GG., gen GRSpl. Gegen

Abe"d, ivenn d'Sunnen abe"gät, chännfs ms dem Ober-

lüftli e" G'spr. doch öppe" gi" . . . [nachher:] wo-si. wenn
's möcht e" G'spr. absetzen, echt chännte"d understü".

A.NDERL. 1852. So e" Sprötzli macht ä"«m nütz ApHeiden.

'skiint schwarz und schwerzer. eige"tlig: e" gleine" Spr.

dät guet. DMüller 1913. Es hätt e"chlei" m% 'törfe"

regne", nu e'sö-ne" G'spr. nützt nüd vil GlLucIis. Dem
Cham z'Öbe"d erst e" SprützU für sin junge" Söme"

g'lige". ONägeli 1910. We""'s, wie licht, e" cJillne" Sj»:

chunt cho" regnen. JBiirki 1916. — c) meist PL, durch

Spritzen entstandener Fleck, Blut-, Farbfleck, bes. aber

Kotspritzer auf Kleidern Aa (IL); Ap; Bs (auch It
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Seiler); BG.; GlS. ; GrD. (H.), Mu., Ths; SchR. ; Tu; Z, so

Biil., Dättl. und It Dan.; Syn. Spmtz (Sp. 973), Chat-,

Bluct-, Sassen-, Tinten-, l)recli-S2)r. I''' hi" voll ISprütz

imi-de"; i''' haii-en Spr. übercho" ZDättl. China, lieh

de" Hock üf über 's BächU dei. Liieg, hieg! hast scho"

en Sjyr, am Strumpf. Stutz, Gem. Too-dif'' bürste", de

bist ja volle" Sprätz! SciiSrhl. Fasnachtbutz '. bist voll

Dreck itnd volle'' Schmutz, dö en Spr. und dei en Spr.

ONägeli 1910. Von Karlitlecken. ,Als sie [eine Wanze
an einer t\v. frischliestriclienen Wand] aus dem be-

strichenen Bereich hinaus trat und die letzten ver-

einzelten Spritze hinter sich hatte, wandelte das gute

. . . Tierchen . . . seine Bahn durch die dunkleren Bezirke.'

GKeller. Bildl. D' Geiße"bliiem.li, fast sind s' z'spät

che", iro de'' Friieli"g d'Farben üs'teilt hat: e" pur röti

SjjrützU händ s' aber glich na"'' verirütscht. P'Liechti.

Übertr., von Hautflecken zB. bei einem Bisel (Bed. 4

Bd A'I 1365) Z(Dän.): vgl. Güllen-, Merzelen-Spr. —
2. Anstoß BG.; vgl. 1 a a (zu Ende) sprutzins, stoßweise.

Der l'lamper schleht nvfi' icit ulier 's Ziferhlatt usi", iri

ire""-man-im es ieders Mal e" Stupf, e" Sjjr. gebi.

Barno. 1911; vgl. der Vre» Schutz ge" (Bd VllI 1696o.).

Bildl. Ei"'m en Sprüiz ge", einen aufwecken, anregen

ZStdt; vgl. die gleiche RA. unter lax. — 3. stets Sg.,

kleiner Ausflug Aa (H.); Z, kurzer Besuch Z; Syn.

Sprütz-Tür. — 4. = Sprützer .5a fi BE. ; S (Joachim).

E" leide" 6'p;-.. ,ein körperlich mangelhaft angelegter

Bursche, Schwächling' S. Denn lieb-i'^'' au"'' nit ivie-ne"

junge" Spr. Joachim. Esse" wei"-si, die [während des

Kriegs in die Schweiz geflüchteten] Karline", aber

anger Lüt sölli" sorge", wie mache" und iro nc". Ja. de
Sand het-sii^'' ergeisteret über die SprützUne». Esimex-

talerbl. 1918.

Ziini Tb fpriflifin II (wie fiittz Bd II 582 zu 'fipßen rtder

Schutz BJ VIII 169.5 zu urhie/ien), und zwar wohl (in BG. sicher)

unmittelbare Rückbildung aus '<j>riilsen hzw . spritzen, womit auch

das -Iz lieiner «eitern Erklärung bedarf, und wozu die syn. Paare

lirulz : hrützen (Bd V 1044), .Sfhmutz : srhmiitzen (s. .\nmerkung

zu Schmutz Bd IX 1030) die Parallele biblen. Vgl. Gr. WB. X 2,

120 (,Spritz'). 207 (,Sprutz', landschaftlich): ChSchmidt ISOfi,

102 {.'iprulz f., Diarrhöe): Jlartin-Lienh. II 564 {Sprulz f. in

andern Bedd.); FischerV 1601 (Sprutz m., ua. in unsrerBed. 1);

auch \& Jens. K. (Mädchen vergraben frisch gefärbte Eier noch

heiß in einem Ameisenhaufen, dann hrünzh"d die Ameisen darauf,

und die Eier bekommen weiße Sprützli). Die Xbform .^prütz

stammt von dem in Bed. Ic überwiegend gebrauchten PI. und
ist meist noch auf diese Bed. beschränkt; doch vgl. ei"^m en

.S'prütz ye" ZStdt. Zur Bed.-Entwicklung von la vgl. etwa

.SV/io</er//(Bd. VIII 277), zu 3 auch Kluge 1895, 127. InOXX.
,Sprützli', Höfe LMarb. ,Am Sprützberg.' 1529, Bs. Auch als

Lehnw. : eng.-rom. »jjruz (squitteda), ital. »pruzzo.

Fiir-: Feuerstrahl. De'' Vesfiv mit sl"«m glnrig

'targete" F., auf einem Bild. RvTavel 1927. — Jung-
franke" Jumpfre"-: scherzh. für einen kleinen Wasser-
fall BGr. (Bärnd. 1908). — Gülle"-: PI., zu ,S>r. Ic,

Sommersprossen Z; Syn. Lauh-Flceken (Bd II 1189).

Ob-si [Mädchen] e" süberi Hut hend oder ob im G'sichtli

das schönsti Trefferbild co" G.-spriitz z'g'sehn isch'.

Fi'Rsi. — Chat-: PI., Kotspritzer Tu; Z und weiterhin.

De hast Ch.-sprütz an Hose" ZDättl. — Merzele"-:
PL, = Güllen-Sprütz Z (Dan.); Syn. Merzen-Dreck. —
Bach-: PL, Wasserspritzer aus einem Bach. Er [ein

Geneckter] het . . . dppis Gugelfuer g'ha", e" G'spaß,
's isch' neiime" füre" g'rugelet wie B.-sprütz an e" Stade",

trenn's vorher g'wetteret het. JReixh. 1925. — Bluet-:
PL, Blutspritzer, -flecken. Die Hose", uo-me" d'Bluel-

sprütz [vom Krieg] no"'' g'seh" het dra", die hätt-er nit

g'ge" um kei"s Geld. JReinu. 1901. — Pfingst
Pfeist-: Wasserverspritzung als Fruchtbarkeitsritus

an Pfingsten AAFri.; s. Bd V 1 KSM. und vgl.EHofi'mann

1913, IGl; SV. 1921,36. — Rege"-: = Spr. Ib S; ZKn.
Das isch' dem Professer g'sl" wie-ne" ehalte" B. i"s

»(*''«•' Chrt'tt. JReixh. 1925. — Sasse" Söse"-: PL,

Spritzer von Fleischsauce TiiErm. E" schmutzigs

Bletzli uf der Er chan" ein jo Hecht vertecke" . . . doch
Suppe", Wi" und S.-S23rütz . . . das sind denn wilrklech

Flecke". OXageli 1910. — Tinte"-: PL, Tintenflecken

Z(r)än.) — Dreck-: = Chüt-S})r., an Kleidern ScnSchl.
— Träne"-: = Spr. lai, von Tränen GrV. Alti Liehi

rostet nit, und wenn s' au"'' a"mäl e" Bitz a"lauft, se

cha""-me"-sa mid-eme" T. birum butze". JJörger 1918. —
Wetter-: = Spr. Ib, bei einem Gewitter S. Drüf,
statt-ne" flne", kurze" W., gi)>t 's-ne" regelrechte" drei-

tägige" Landrege". Oi-texer Nachr. 1917.

Sprütz II. äSpr. (PL ,-en'), SprUtze"I (bzw.-ö-,

-i-) AaF., Fri., Lengn., St., Wohl.; .Ap (auch It T.); Bs,

so L.; BAarw., E.. Gr., G. (-i-; s. .\nm.), M., Twann und
It Zyro ; FMu. ; Gl (in Bed. 2 a); GRChur; L, so E. : PAL

:

GBern., Sa., T.,W1., Wb.,W. : SciiR., Schi.; Tu, so Mamm.

;

UUrs. ; WLö.; ZBüL, Homhr., 0. und weiterhin, G«-
sprütze" Gl, so Luchs.; TB. (G'sp)retz\i"), Sprützil
AaF.; GfiChur, Go-spriitzi Gl — f., PL unver. AaF.;
ScnSchl.; Th; ZO., -i-' B (s. Gift-Spr.), Dim. Sprützli

BTwann, -eli Ap: 1. wesentl. wie nhd. Spritze, Gerät

zum Spritzen AaF.; LE.; TB. a) zum (Ver-)Spritzen

von Flüssigem oder Feinkörnigem wie Sand, Mehl (vgl.

sprützen 2 6), aus Metall (bes. Messing), Glas oder Holz
gefertigte, mit Gummihall oder Stößel bediente Hand-
spritze, sowie mit Pumphebel und Windkessel bzw. Druck
betätigte größere Spritze. aaOO. , In der sibenden [.Schub-

laden'] sind ein mössinsprützlin,zalpfenning[-]büchslin.'

1586, BsKunstsamml. 1907. ,N. bekhent. das er... einem
ysenkremer ein klein möschin sprützli entragen wellen.'

1596, Z RB. S. noch Bd VI 1239 u. (Fris.; Mal.). Je nach
Verwendung a) als Löschgerät, Feuerspritze, von
der primitiven Hand-, Schlagspritze bis zur modernen
Druck-, Schlauchspritze, allg.; vgl. die Zssen, vor allem

Für-Sjir., ferner die geschichtliche Darstellung von
AFluri ,Die ersten Feuerspritzen in Bern' (B Blätter

1908, mit Abbildungen); auch Z Anz. 1907/8, 341 ff.,

Feuerspr. 1790 (s. QV.): Mothes< 11325 und Spr.-Hüs
(Bd II 1731 M.). D'Galmizer Nar^e" hei" mimen e"

Char'e". hei" d'Spr. verchauft für der Müserlön z'zale".

KL. (FMu.). In alten Inventaren und Rechnungen. ,Für
die 12 möschin spr-en, so von Nürnberg kommen', 14

Goldgulden. 1499, L. ,Um zwölf möschin spriczen von
Xüremberg, kosten mit der fuor byß gan Schaft'husen

2Clb. 8ß.' 1.521, B Staatsrechn. ,4(") \h. geben N. umb
36 spritzen zum für, so er von Nierenberg procht.'

1532/3, BHAR.MS 1913. ,Yede zunft und gcselschaft

2 sprützen [!] genomen, yede spr-en um 1 Ib. 5 3, und
band hiemit alle zünft ire wasserspr-en, wie inen die

von beiden raten erkannt sind.' 1534/5, ebd. 1909.

,Mössingerne Mütterlin von Spritzen.' BsZeughausinv.

1732. S. noch Bd IV .506o. (1590, Z Feuerordn.). Die

Spr. in Tätigkeit, wobei die bedienende Feuerwehr-
mannschaft inbegritt'en sein kann; vgl. Sjir.-Meistcr

(Bd IV 5300.), -Brob. -Brot (Bd V 304 M. 986 u.). ,Die

andern liefen ängstlich herum, handtierten mit der

Spritze, banden Schläuche auf, schleppten Eimer her-

bei.' GoTTii. , Der Kohrfühier ... nimmt, wenn es stark

in die Ilidie geht ... den engern Caliber davon ab, um
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denen, so an der Spritze arlieiten, die Arbeit zu er-

leichtern . . . [Hat er] auf seinem Standpunkt das Feuer

einmahl gelöscht, so läßt er die Sprizen halten, um das

Wasser nicht zu verschwenden ... Der Comniandant

soll immer besorgt sein, für seine Sprize genug Wasser
und genug Mannschaft zur Ablösung zu haben, damit

sie niemals stille stehen müsse.' Feuerspr. 1790.

Übertr., von der Wetterspr.: G'hÖrst, Sant Peter, heiige''

Ma"», fest a>> (TSpr., laß si a". LTagbl. 1911. Insbes.

mit Bez. auf 1) das Ausrücken der Spr. zum Löschen.

Weisch' Muetter, 's dörft einisch' hi-n-V's brenne",

's teer lustig, wenn e" Huffe" Lüt und d'Spr. chi'm

cho" z'renne". MPlüss 1908. Der Vater und der Vetter

Jochem sind weidli'^'' use" und mit der G'spr. uf Glaris

ufe", beim Brand der Stadt. Gl Nachr. 1901. Jetz zereH

s' d'Lätere" os ''em Schopf use", jetz chnotteret d'Spr.

de''ther,jetz roPe'H s' d'Schlüch üf. WRotach 1924. ,Wann
es in der großen Stadt brennte, so sollen alsdann die

5 in der kleinen Stadt und Vorstadt befindliche Spr-en

nicht weiters fahren als auf den AVeinplatz.' Z Feuer-

ordn. 1772. Bildl., gegen Durst oder sonst als Brand

gedachte Gefahren. Der Turst wird durch Alkohol nid

g'lösche". sondern tvi lenger u-i me neu erregt; denn
mueß richtig d'Spr. neu fare". Bärnd. 1922. 7<^'' meinti,

es war de"" öppe" ZU, mit der Spr. z'fare", we"" d'Eöti

am Himmel steit. mit Bez. auf eine verhaßte Regierung.

AScHAER 1925. Bei mangelnder Schuldisziplin gif't's

handum. es Eäuchli . . . dann es Für . . . und iez mueß-me"
chu" mit der G'spr. trotz Paragräf drißig . . . me" chunt

mit der G'spr. git" lösche". GHeer 1892. S. noch Bd IX
1665M. (B Flugblatt 1917). — 2) den Dienst bei einer

Sjir. Er ist hi der Spr.. bei der Spritze eingeteilt AaF.;

GW. und weiterhin. Die Man"e" vo" de'' Spr. Nummere"
sibe" heie"t's wacker ond brav g'macht. WRotach 1924.

,Bevor die Spr-en wieder an ihre Ort und Stellen

gebracht werden, [werden beim Appell] mutwillig

Ausgebliebene zur Verantwortung gezogen, die Büß
unter die Consorten bey gleicher Sprütze ausgeteilt.'

Z Feuerordn. 1772. ,[Der Comniandant läßt zwecks

Marschbereitschaft] zu verschiedenen Malen seinen

Rodel verlesen, sieht selbst nach, ob die Abgelesenen

alle da sind; die ohne sein Erlauben Abwesenden gibt

er . . . bey hoher Behörde als strafbar abwesend ein,

ob sie gleich vorher bey der Sprize gewesen und nach-

her wieder zu derselben kommen; denn wenn sie nicht

bey der Sprize sind, wenn dieselbe zum Feuer fahren

soll, ist es eben soviel, als ob sie niemals bey derselben

gewesen seyen . . . füraus sieht er zu, daß die bey

derselben dienende Fremde bey der Sprize verbleiben.'

Feüerspr. 1790. Uneig. : [Wirt:] So isch'-es schön. Brand-
meister z'si", ivenn statt-dein Wasser Bier und Wi"
dür'^'' d'Fampe" . . . geit . . . und mir choi" a" der Spr.

s«». WMorf 1919. Bildl., in RAA. Bi (de)r Spr.blibe".

zshalten und nicht auseinander laufen ZBüL, beim
Beruf (BTwann), Thema (Z), in der leitenden Stellung

bleiben BE., Twann; Z. ,[Man ermutigt den Ilebbauer]

durch winterlichen Verdienst in Weg- und Waldarbeit

. . . auch im eigentlichen Berufswerk bir Spr. z'blibe".'

Barni). 1922; wohl im bewußten Spiel mit ß. Mine"
Chinge" isch'-es niimen e" Nutze", u-en"-i'f' bir Spr.

blibe". als alter Vater weiter das Bauerngut führe.

SGfeller 1925. Blib bi der Spr., hast g'hört! [Antworte

mir:] Was ist mit der Fani im" Prag g'si"? AGorr.
1860. fAw:'') bi (dejr Spir. si", dabei sein, mithelfen

bei einem Unternehmen BE., Ins; GRChur; L; GBern.,

Sev., T.; Tu, seine Pflicht in der Gesellschaft erfüllen

und dabei voranstehn B. Wen" e" par M(in"e" wend
a"fange", Hand a"z'lege" [zur Gründung eines Konsum-
vereins] ... so h'richt-mer, v'' bi" aw'< bi dcre" Spr.

Too(iENB.-Anz. 1878. Bei bin-i'^'' sw'st natürli'''' gern bi

der Spr., wenn's driif a"chunt, ein ahe de" richtige"

Weg i"z'säupfe". AHchcexb. 1922. Eister sind-si bi der

Spr., ivenn 's öbbe" gilt, ''im Vaterland und euse" ärmste"

Arme" z'nütze". Zyböri. Jez, wo d'Begieri"g selber bi

der Spr. ist [an den Sausergelagen teilnimmt] . . . wer
we't-si':'' aw'' dö i'iberha" chönne^ mitz'mache". LTagbl.
1899. Nenei, de" Rung bin-i'''' nid bir Spir., auf eine

Einladung, ins Wirtshaus zu gehen. SGfeller 1919.
/<'' bi" nil bi der «S'^w., ich weiß das nicht, kann hierüber

keine Auskunft geben AASt. F'reier. Er g'hört au''' zur

Spr., hat mitgeholfen ZHombr. Uf serig jung Lüt isch'

haligstags ke" Verlaß; me" haltet-si''' besser a" die, wo
lii der Spr. alt worde" sind. HMarthaler 1930. Wo es

mit irgend einer Unternehmung nid fi'irers wolle" het,

da gelang es Pfr. N., die hergehörigen Mannen a" d'Spr.

z'rüeffe". Bärnh. 1925. (Z'vorderist) a" der Spr. .ti", stö",

in leitender Stellung, am Ruder sein B, so Aarw. (Bärnd.

1925, von einer Behörde); G. Was morffc" chunt, weiß

aw'' der nüd, wo a" der Spr. stöt. GVolksbl. 1917.

E" rlchc Pürcsun het . . . vo"-sech g'meint . . . wenn er

nid z'vorderist a" der Spr. . . . sigi, de"" gai" z' mingst

der Mön hingert-si'''. HZulliger 1924. A" d'Spr. cho",

ans Ruder kommen, es zu etw. bringen Aa; Z. Wenn
mir, 's jung Vaterland, e'"mäl a" d'Spr. chöme"d.

ScHwzD. (Z). Modern nmes^-es zaegän under de" Junge".

Die chöme"d i" par Järe" a" d'Spr. und die Alte" in

Ofenegge". EEschmann 1917. Wenn er [ein Auswanderer]
deheim 'blibe" war, de'' Gugger sell-mv''' hole", de'' war
so guet a's de Mosw'egbür a." d'Spr. cho". WMüller
1903. — ß) im Rebbau AAFri.; BTwann; Syn. Il'eben-

Spr. ,Die Spr., die ein Mann an den Rücken hängt,

ermöglicht es, vermittelst einer Hebelpumpe einen

äußerst feinen Sprühregen zu erzeugen, der in und

auf das Laubwerk eindringt.' RLair. Wo-ne" Her''

mit de" Hand im Sack langisch' verlumpet war ...da
haut der Seländer mit dem Charst i" der Hand m'"*

dem Sirrützli uf <>em liiigge" gäng no''' dur'i'. Bärnd.

1922. — •() in der Medizin; vgl. In-. Oren-, Chlistier-

Spr. ,Sprützle oder trächterle, dardurch man komlich

die arzneyen in die oren mag gießen oder sprUtzen,

oricularius clyster.' Fris.; Mal. ,An Schärzeug ...

1 möschine Spr-en.' 1714, Z Schirmb. ,2 groß möschine

Beckj ... 1 möschine Spr-en.' 1726, Z luv. Mit Bez. auf

den Inhalt: ,Nach demselbigeu ordnete ich ein Sprütz

Wasser und sprützte oben [in die Fußwunde] hinein,

daß es zu dem underen Loch beruß Hefte.' 1652, Z.

— 5) im mittelalterlichen Osterspiel; vgl. Bluet-Spr.,

ferner: ,Longinus hat ein spar darnach gerüst zum
stechen in Salvatnris brüst, ist hol und glych einer

spr-en, sol vornen bluotfarb im ysen beschlossen haben.'

1583, L Bühnenrodel. Bei der Todesangst, da der Sal-

vatorBlut schwitzt, ist ein Maler im Ölberg verborgen,

,hat ein spr-en mit bluot oder bresillenfarb, dem Sal-

vatori gsicht und bend ze besprützen.' 1583, RBraxdst.

1884. — s.) als Küchengerät; vgl. Spritz-Chellen (Bd III

202 u.), Sprützer oc ,2 Spr-en zum Pacht.' 1627, Tu
BürglenInv.; yg\. Spr.-Bächt (Bd IV 1009M.). ,Mach

den Teigg ... nit gar zu tünn, nur wie ein Bachisteigg,

röst ihn dann im heißen Ankhen, biß er dick ist, dann

tünne ihn, biß er durch die Spr-en gabt.' Z Rezeptb.
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um 1700; vgl. Spritz-Chuechcii (Bd III I42M.), Siir.-Bing

(Bd VI 1097 0.). S. noch Bd III 142M. (B Koclil». 1796).

— Q als Kindersiiielzeug GSa.; ZO.; Syn. Wnsser-Spr. h.

,Sehr beliebt ist das Sprütze" tünche". Aus einer Sumpf-
pflanze [vgl. 2a] mit dicken hohlen Stengeln wird ein

ca 20 cm langes Stück herausgeschnitten in der Weise,

daß auf der einen Seite, bei einer Astauszweigung

[Knoten], der Boden in der Röhre gelassen wird, in

welchen man in der Mitte ein kleines Loch macht.

Um ein Stäbchen wird vom Chiider (Reiste) gewunden,

bis dasselbe die Röhre ausfüllt. Es beruht diese Spr.

auf dem Prinzip der Chlistierspritze ... Es machte einen

Hauptspaß, and remitWasser zu bespritzen.'MEssiKOMMER

1909; ähnl. AfV. 27, 5.5 (GSa.). — b) zum Verspritzen

von festen Gegenständen (vgl. sprüUen •2ai2, bzw. h),

Blasrohr; Syn. Spick-K»r 1 (Bd VI 1237). a) als Kinder-

spielzeug (vgl. laj). ,Ahs den hohen Stengelgliedern

[der Waldangelica; vgl. 2 a und die Synn.] machen die

• Knaben Blaseröhren, Sprütze"' Bs (Seiler). — ,i) als

Kugelwaft'e, Hinte PAl. (ItGiord. ,schizzetto', auch von
der Ladung, ,pallino di piombo'), Kanone. Soldatexspr.

(AfV. 19, 256); vgl. Chiigehn-, Bönen-, BJi-Spr. — c) zum
Begießen (vgl. sprützen 3h-f), Gießkanne Ap (T.); Gr
Chur; vgl. Garten- S})i:, sowie Sprützer 2b5. — 2. übertr.

a) Pflanzenname, Angelica silv., so benannt, weil die

Knaben aus deren Stengeln Wasserspritzen (vgl. laQ
und Blasrohre (vgl. Iba) machen AAEhr., Lengn.; B;
Gl; L; GSa., T., Wl., Wh., We.; mTn, Mamm.; Uürs.;
ZO.; Syn. Gügen 2b (Bd II 157, wo weitere Synn.),

ferner Gilgen-. Spr.-Chrüt {BdmS92.dll II.), BiicheUII
(Bd IV 9790.), Blasen Ih (Bd V 140 u.). Mos-, Spr.-Bör
(Bd \1 1236. 1238). — b) Weibsperson AaF.. Mädchen
(in obsc. S.) SchR.; Th; vgl. Bienst-Spr. — 3. Spritz-

tour AAWohl.; Syn. Sprutz 3 (Sp. 981).

Mhd. apriitze sw. f., zu sprülzen; vgl. Or. WB. X 2, 126/9
(,Spritze'); ChSchmiJt 1896 {Spritz, auch iu Bed. 21>, ,affel;-

tierte Frauensperson'); Martiu-Lienh. II 563 {.Spritzie), auch
in Bed. 2b, .liederliche Dirne'); Fischer V 1594 {Spritz^, auch
in Bed. 2 b ,stolzierendes Mädchen', ferner :J); zu den RAA.
unter laa2 auch Wander IV 749. Die entrundete Form der
Schriftspr. findet sich gelegentlich in unsern ä. Quellen vom
XVI. an. Zur ma. Form mit -i- aus nichtentrundendem Gebiet
(BG.) s. die Anm. zu »prützen. Die einsilb. Form ist selten:

Vogelb. 1557 (s. /n-.S>)r.) ; 1652,Z(s. 1 a-j-; gegen die semantisch
naheliegende Zugehörigkeit zu Spntz in Bed. 1 a spricht der
Umlaut): 1664, BSpruchb. (i. Baiipt-Spr.). Ungewöhnlich (doch

bestätigt) ist die Übertragung auf den zu verspritzenden oder

verspritzten Inhalt: vgl. lay, 2bß. Das bei Fritzel-Jessen 30
fürG angegebene Sprolze" für Angelica silv. (vgl. 2a) dürfte

verlesen sein für Spriiine".

In-: Katheter. ,Man kan ein wasser machen,
welches den [Nieren-]stein durch ein einspriitz und
Instrument in die blasen gelassen, von stund an bricht.'

Vo(iELB. 1557; ,a(iuam ... (juae per catlieterem immissa
illico confringat.' Gessn. 1555. — Die Zss. ist auffallig und

mag auf fälschlicher Wiederholung des Artikels beruhen. Gegen
Zss. mit Spnitz spricht die f. Form des .Artikels sowie der Um-
laut (vgl. die Bemerkung zum Beleg 1652, Z in der Anm. zum
Simplex).

Oren-. ,Ohrenspriitzen (1666 aucli ,0.-spritzen'),

oricularius, ein Instrument, damit man in die Ohren
sprützt.' Denzl. 1666. 1716; vgl. O.-Hprützel. — Vgl.

Gr.WB. VII 1267 (.Ohrspritze').

Für-: = Spr. 7aa (Sp.982) AaR; Ap; B,soK., G.; G,
so W.

:
SchR., Schi.

; S; Tu, so Hw. ; Xi)w ; Z, so Biil., Dättl.,

O.jZoll.; auch weiterhin. "as'-men-(iw'' kei" !•'. mitnimt! '

Wie cha""-mer aW'' su lü"lnßig sv>! Nü-c"m<il e" F..

wenn's sovil Wasser het! mit Bez. auf einen Schift'sbrand

auf hoher See. JReinh. 1926'^. Drom [wegen Brand-
schadens] sfft-me" eben . . . e"inöl e" F. ha" i" de'- Mod
inne», ehe" grad e" deregi wie d'Hädler äni händ, ond
Lätere» ond rötUderni Fürchöbel, das'-me" 's Für a"-

sprütze" chönnt, .sobald a's-es zom Fensler üs we't.

AToBLER 1909. In Inventaren und Rechnungen. ,1 Ib.

umb ein moschen furspritzen [I] geben.' 1527/8, BHarms
1913. ,Umb vier fürspritzen gan Nydow und Burgdorf
umb jede 36 bätzen, bringt 19 Ib. 4 ß.' 1.561, B Seckel-

amtsrechn. ,15 Ib. umb 2 gros f-en uff das rathus, dem
ysenkremer von Costenz.' 1571, AaB. Baumeisterrechn.

,15 s. von der f-en und ainem silbern heeber zuo löten.'

1578, ScH Rechnungsb. ,X., dem hafl'engießer, umb das

er zwo f-en verbessert', bezahlt 1 Ib. 1 s. 4 d. 1586/7,

BFrienisberg Rechn. ,I)em Heidegger iseukrämer umb
4 f-en, da zwo uff den Münster- und zwo ufi'Sanct Peters-

turn sind geordnet worden, 22 lli.' 1590/1, Z Seckelamts-

rechn. Für sein ,kunstlich Wasserwerk undFüwrspr-en'
erhielt Meister NWyermann, ein Gießer, 133 Ib. 6 ß 8 d.

1617, B Vennerman. ,Eine nüwe hölzine Feüwrspr-en
und zwo mösehin Sprü/zen.' 1627, AaL. (Schloßinv.).

,2 hölzerne nüt nützige Zürich-Feuwrspr-en.' 1710,

BSa. (Inv. des Schlosses Rougemont). ,1 große Feuer-
spritzen uff 4 Rädern', unter Beutestücken. 1712, G.

,Zwo große newe Fewrspritzen mit AVasserkästen. jede

mit zween Stiffleu und auf vier Räderen zu deren jeder

ein Trüchel mit mössingenen Schrauben.' Bs Zeughaus-
inv. 1721. 1732. ,Zwey alte hölzerne Mödel zu Feur-
spritzen.' ebd. 1721/1766. ,Fcurspritzen im minderen
Basel. Eine FeUrspritzen mit Trüchlen und Zugehörd.'

ebd. 1732. .Zwo große Feurspritzen mit Windfang und
mössingenen Gewinden, Röhren und Schläuchen auf vier

Räderen.' ebd. 1766. In Verordnungen uä. ,Es ist

ouch geordnet . . . noch zwey totzen f-en ze haben zuo
denen, die mh. seckelmeister und venner vorhin band.'

BFeuerordn. 1542. ,Ufs mindest ein par Totzet F-en
[Handspritzen] zu kouft'en: ein Totzet ins Rathus, das

übrig ins Züghus und etwan ein par uf Zyttgloggen-

turm.' 1616. B RM. Die ,im Zügliof stehenden großen
Feüwrspr-en, wylen sie nun ein gute Zeit an dem
Wätter gestanden und üliel gescheut ... fleißigst zu
besichtigen.' 1640, B Kriegsratsman. ,Es habind ir

Gnaden bey letst fürgangner Brunst die Nutzbarkeit
der großen Feuhrspr-en gnugsam ersehen; daher ir

Gn. notwendig findend, daß noch vieren construiert

werden söllind.' 1650, B RM. ,l)aß uff allen Xotfahl
einer Brunst zue jeder Feürspr-en gewusse Meister

besteh . . . werdindt.' 1665, ebd. ,Ein gar bequeme
Gattung liölzerner Feurspr-en' wurde ,umb einen

leidenlidien Pfenning' feilgeboten. 1690, B. ,Eine von
derjenigen Gattung [näml. Schlauch-]Feuwrspr-en, so

letsthin uß Holland kommen, verfertigen zu lassen.'

1699, B Kriegsi-atsman. ,In allen Gemeinden sollen die

Feuerkübel vermehret, in denen rcichesten (Gemeinden

aber ein Feuerspr-en samt einer Feuerleiteren und
einem Windliecht angescbaflet werden.' Z Mand. 1708.

Dem Rat wird berichtet, ,da(i diejenige läderne F-en,

so Meister Z. von r,osanne geniacliet und dessen gestern

eine Prob getan, ein gut, nohtwendige und anständige

Sach ist.' 1708, B. ,So lang das Feursprützenmachen
eine freye Kunst sein und verbleiben wird ... in

Verfertigung des zu den Feursp-en erforderlichen

Eisenwerks, als da sind das Ventill, die Anwaag, Pump-
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werk ... an die Mr Schlosser nit gcliuntlen sein.' 171S,

ZZunftmeisterl). ,I)ie zu diesem [Feuer-|Scliiff geordnete

Männer sollen ... auch, wann es derLimmat nacli hrennt,

Feurspr-en einnehmen.' ZFeuerordn. 1772. Verwendung
der F.; vgl. F.-Broh (Bd V 304M.), -Musteri"g (BLf.).

D'F. hrobiere"; s. BdV304u. (ZO., Zoll.), 's siilbt, wie

wenn ne" F. duv^'' d'Ströß fart. JReinh. 1907. ,r)en

16. Tag Augstmouat verbrant zu Marthalen ein Hauß.

Da haben die TrüUiker die Feuersjjr-e das erste Mal
gehraucht.' 1739, Th Beitr. ,Als di Feurspr-en von

Winterthur kamen, konnten die Zicher fast durch di

Menge Volks nicht durchkommen.' 1771, Z. S. noch

Bd IX 10510. (um 1763, Schw). Bildl. [Ein mißratener

Wein] gab c" z'größe" Torst, 'his^-me» de" ganz Tag
tiiößt met de" F. cito" gi lösche". ATobler 1909. S. noch

(als RA.) Bd II 81 M. (Z). Als Nachahmung der Pump-
spritze. ,Ich erinnere mich noch wohl, daß sie [meine

Onkel, die beim Steuerholztransport jeweils heftig

tranken] gewöhnlich bei ihrer Heimkunft nicht stehen

konnten und lebendige Feuerspritzen vorstellten.'

GoTTH.; nach HHothenbühler sagte man von einem Be-

trunkenen: ,Man sollte ihn an eine Feuerspritze stellen';

doch bleibt die Möglichkeit der derbem Auffassung

bestehen. Als Spiel ; Ulir cIiöiinti"-Hcf'' d'F. sjnlen oder

der Lange"taler Chalhermärit ... Weit-dir helfe"? D'F.,

ja «ei geit das? . . . Wirt, reich Zivi" Hafe"dechle".' Zivi"

von-ech müeßen i» d'Stuben iise" hocke", en jedere" c"

Hafe"dechel i" d'Hand. d.'Fiießgägenandere". Die stelle"

d'Füeß vor. Uf's Kommando trölt-sv''' der erst hindert-

si''' um, streckt d'Bei" i" d'Höhi und het disem der

linder Eügge" dar. Der ander lifft z'glicher Zu füre"

u"<' haut-im e" Tatsch mit <'em Hafe"dechel uf ''e"

Leghoger. Uf zwöi mueß-si''' der zioöit hindert- si'^^'

uberwalen u"^ der erst liH füre" u"'' haut im mit <'cm

Hafe"dechel en (Jhätzer. Di andere" stö" hinder düne"

ziröine" zuehen u"'' tiie" dergliche" wi si pumpi".

SGfeller 1911. — A'rI. Gr. WB. III 1604 (.Feuerspritze');

Martin-Lienh. II 563 (Fursprilzl; Fisdifr II 1461 ( Fetier-

Hand -F.: = dem vor., von Hand bedient. ,Hölzerue

H.-feürspritzen, taugen nichts, 36 St.' Bs Zeughaus-

inv. 1766. — Schlangen-F.: Schlauchspritze; vgl.

Schlang 2b a (BdIX579u.); fiyn. Schlüch-Spr. ,Zu desto

kräftigerer Abwendung aller zu heförchten habender

Feuersgefabr tut ein kluger Haußvater sehr wol, wann

er eine gewisse Anzahl lederner Feuereimer samt et-

lichen meßingen oder auch nur hölzernen Feurspritzen

(denen aber die neue Gattung Schi.-feurspritzen, die

man jetzt zu Basel hat, weit vorgehen) sich in das

Haus schaffet.' EKönig 1706.

Gift-; wie nhd. Giftspritze, a) uneig. U"'fjitz wird

.. . g'stilpft M'"' g'speut »'"' mit der (i. g'figuritlet, es ist

e" schandbari Sach., mit Bez. auf politische Treibereien.

Emmentalerdl. 1917. — b) von Personen mit bösen,

scharfen Zungen ApK.; B; Tu; Z und weiterhin. [Er;]

Hesch' g'hort. was-er g'seit het? Wäest säge" sö/lsch'-

mer. Also, ali hopp, O., Wasser l [Sie;] Das s%" no''''

lang kener G.-sprützi, die, wo dir säge", was du für

eine'' bisch'. HWaoner 1924. Jez hcl-si-n-im b'richtet,

was...ere" di G-en alls verzellt het. JKaser; vorher;

Si het deren ires Mundstuck afe" g'chennt. — Vijl.

Fischer III 6.56 ((rißspritze, in iinsrer Bed. li).

Garte"-; = Spr.lc ApH., K., M. (T.); G. ,Besprützet

den Kernen [der Marseillanerfrucht] mit einer G-en.'

1771, Z. ,Eine G-e zu verbessern 12 fi.' 1791, ZStdt.

Hand-; auch Dim., wie nhd. I! (Zyro); SciiSchl.

3Iit der B'schüttkanne" oder mit dem H.-spriUzli

sprätze" B (Zyro). Insbes. als Löschgerät; vgl. Z Anz.

1907/8, 342 ff. (mit Abbildungen); Mothes* II 325. ,Zwo
mössingene H.-spritzen.' Bs Zeughausinv. 1782. ,Die

Arme, die in das Kamin gehen und auch brennen,

löschet man mit Hineinstoßen nasser Tücher und mit

Salz oder mit einer H.-spritze.' Feiierspr. 1790. ,Ein

solcher Nachbar, der Wind und Feuer gegen sich hat,

soll sich . . . alsobald um eine kleine Scblauchsprize

(H.-sprizen genannt) umsehen.' ebd. ,[Es sollten mehr
Handspritzen in Privatbesitz sein] indeme sich jede

Sprizengesellschaft beim Probieren ihrer großen Feuer-

sprize eine Freude daraus machen wird, diese in ihrem

(j)uartier sich befindende kleine H.-sprizen ... zu pro-

bieren.' ebd. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 419; Fischer III 11;J2

(von iler Feuerspritze).

Haupt-; wie nhd., Hauptspritze. ,Wir ... urkundent

hiemit, daß gemelter MSpätt uns vilerley Gattung

Füwerspr-en ... in unser Zeughaus aufgestellt, auch

die HaubtsprUtz in unserem Gießhaus Selbsten ge-

gossen.' 1664, B Spruchbuch.

Chug(e)le"-; zu Spir. Ih, Gewehr Z (Soldatenspr.).

Drum [wegen derKriegsmöglichkeit] sorge"d für Flinte"

und Ch.-sprütze". Z Tagesanz. 1912. — Vgl. Gr. WB. V

2-54-5; Fischer IV 82-5 (KuijeUprifz^, Kinderspielzeug).

Kommunikations-; zu Spr. laa.. ,Wenn das

lirennende Haus allzuweit von dem Wasser entfernt

ist ... so werden nur die dem Feuer am besten an-

gebrachten Sprizen zum Löschen gebraucht werden,

die übrigen zu C.-sprizen geordnet und befelchnet

werden, in möglichster Geschwindigkeit sich au die

Limmat, Sihl, oder woher man das Wasser suchen muß,

zu begeben, um durch sie denen löschenden Sprizen

genug Wasser herbeizuschaffen ... So kann man der-

gleichen C-sprizen anstellen so viel man nötig hat,

um das Wasser an die entferntesten Orte hinzubringen.'

Feuerspr. 1790.

C h 1 i s t i e r - , in AaF. ; BE. ; Nnw (Matthys) Christier-:

zu Sp)r. la'{, wie nhd., Klistierspritze AaF., Tag. ; Ap;

BE.; Th; Nnw (Matthys); Z(_). [Der Tokter hatte an der

Uhrkette] o'"''' «o«'' e" Kl.-sprützeli da^x-men-em ehe"

de" Tokter no<'''-e"m.öl a"g'sech. ATobler 1909. Bei der

Laxieri"g oder Biirgieri"g kommt die Hebamme oder

Schröpferin mit der Chr. Barxd. 1904. Vorig hat de''

Dokter ziie-mer g'seit, d'Lnt laufi"d au<^'' müngsmöl

züe-n-cm wSge" nüt und aberntlt, und es würd das und

dises bessere" mit-ere" rechte" Ptirgaz: er nem d'Chl.

für all Fäll alliidl mit. Messikommer 1910. ,Dem Land-

jäger für 1 Chr-en 5 gl. 13 ß.' 1813, AiTäg. — Vgl.

Gr.WB.Vl;llO; Martin-Lienh. II 56:? (Krittieropi-itz); Fischer

IV 765 (KriitierMpritze).

Lauf-: = Spr.laT. auf Kadern. /«'' bi" ... ya" luege",

wie si mit der L. fare", bei einem Brand. RvTavel 1927.

— Böne" Böndli-: = Spr. Ibfi, Flinte. Vorher stelli"t-

der eid B. ?('"' de" Roßdoder [einen Knüttel] bi ii,"sem

Hüs zuechc"; söttige'' Werehzüg isch' nid nötig, um jmd

zu belauschen. HZcllioer 1932. — Bli Blei-: = dem

vor., Gewelir. Soluatenspr. (AfV. 19, 256).

B 1 u e t - : = Sin: 1 a 3. ,Die 4, so Christum crützgendt,

sond han seil ... ein bluottspr-en, ein krön von torn

[usw.].' 1560, L Buhnenrodel. — Vgl. Gr. WB. II 192 (in

allgemeiner Bei.1.).

Rebe"-: = Spr. la'f ScnSchl. — Wendror-; =

Spr. lay. mit Wendrohr, bei der (im Gegs. zu den
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spätem Schlaurlispritzpn) das Wasser gleich vom
Windkessel in das diehhare Ausgußrohr (Wendrohr)

gepreßt wurde; vgl. Mothcs* II 325 (Jlohrspritze'). ,Die

übrige Schlauch- und Wendrohrspr-en in dem Zeug-

haus werden . , . auf den äußersten Notfalil und Befehl

warten.' Z Feuerordn. 1772. — Sug-: = Spr. iaa,

Saugspritze BE., Twann; SciiSchl. ,Während die ,S.

mittelst der einen und selben Pumparbeit Wasser fiugi

«nd gi''t% mußte die Schöjifspritie" mittelst der niit-

geführten iJitner gefüllt werden. Barnd. 1922. Uneig.

Bi der S. si", den Durst löschen BE. Ä" der Usste!U"g.

wo-n-i''' gäng e"chn" marigleti hi der S. z'si". JBcrki

1916. — Schöpf-: = Spr. la<x, die mit Schöpfeimern

gespeist wird BE., Twann (s. Süg-Spr.). In BLütz. be-

steht bloß noch eine Seh. Bärnd. 1904.

Schlüch-: = Spr. la^ mit Schläuchen, im Gegs.

zum vor. und folg.; s. schon unter Wetul-rör-Spjr. Zu
nutzlicher Behandlung der eilf Schlauchspr-en, so hin

und wider an bekannten Orten der Stadt verstellet

sind.' Z Feuerordn. 1772; s. noch Bd IV 1860u. ,Es

wäre zu wünschen, daß bey Anschaffung neuer Feuer-

sprizen von den Dorfgemeinden . . . keine andre als

Schlauchsprizen [gekauft würden]; denn obgleich der

Ankauf der Schläuche kostbar ist, so kann man doch

eine Schlauchsprize aller Orten mit Nuzen gebrauchen,

eine Schlagsprize hingegen nicht.' Feuerspr. 1790. —
Vgl. Cir.WB. IXöOM (,Schlauclispritze'), ferner MothesMI:}2ö.

Schlag-: = Spr. laa primitiver Art, mit einem

Zylinder und Kolben, der mit zwei Druckstangen auf-

und abwärts bewegt wurde, wodurch der Inhalt des

Zylinders ohne Windkessel und ohne verbindende

Schläuche in das Wendrohr gepreßt wurde; s. die Ab-

bildung Z Anz. 1907/8, bOO. ,Die Feuersprizen sind ...

vornehmlich darin von einander unterscheiden, daß

sie entweder Schlagsprizen oder Schlauchsprizen sind;

weilen aber . . . die Schlagsprizen bey uns nicht mehr
gebraucht werden, so will ich ... sogleich die Schlauch-

sprize beschreiben.' Feierspr. 1790. — Wobl zu sMuhen s

(Bd IX 29:3 u.), eher als zu SMag Hb (ßd IX 192 M.).

Schwärm-: Spritze zum Bespritzen eines Seh warms.

Imkerspr. ; vgl. sprätzen 3b 3.2 (Sp. 995 o.).

Stiits- Sprütze": zu Spr. laa.ä in bildl. Ver-

wendung. Bir St. s%", Hegierungsgeschäfte leiten. Güng
iiiüeß-er [der Herr Minister] hir St. si" u'"' dert helfe"

cetttile": tiiei-ai-ti-im d's Ksse" z'irariiie" stelle" i" der

Chunst. so chüm-er nid. Emmexulerbl. 1917.

Dienst-: = zu Spr. 2b, Dienstmädchen. Bs Stud.

1910. — Vgl. Fischer II 200.

Dorf-: = Spr. Iwx einer Dorfgemeinde BOr. ,Die

Feuerwehr mit ihren 1-1 Virleiffren, ihrem Hydranten-

netz, der großen D-en: Barxu. 1908. — Vgl. Or. \VB. II

12S6: Fischer II 275.

Tsch eggät u" - SpriVza: zu Sprr. la, hölzerne

Spritze ca .50 cm lang mit seitlichem Gritf, in deren

röhrenförmiger Höhlung ein Spritzenstempel auf und

ab bewegt werden kann; vorn maskenartig verziert,

weil an Maskenumzügen gebraucht, und zwar um die

in den verschlossenen Häusern zum Fenster hinaus-

sehenden Frauen und jungen Mädchen zu bespritzen

mit Wasser, Kuß,.Iaucho, lilut, wohl als Fruchtbarkeits-

ritus WLö. (AfV. 20, :-i«7; HHnickmann 1931, 17;.

Wasser-: wie nhd. Wasserspritze. , Kirschen und

l'fersig . . . [sollen] wegen großer Hitze nach der Sonnen
Ilndergang mit einer darzu mit vielen Föclilein ge-

nuiclitcn \V-si)ritze bes|U'enget werden.' FKö.mi: 17110.

Insl)es. a) = Spr. laa. AaF.; Ap. Wege" dere" Fur-
sprütze" ond so imr-i<^'< der A"sicht, das«-me" a"statt

an-ere" so e" Fürsprütze" e" W. zuetöü, me" chönntjo
SOS met-ere" Für.iprüize" no^'' di ganz Eod afzönde"

... [Erklärend:] K" W. ist halt e" Fürspriitze" ond e"

Für.'iprutze" e" W. ATodler 1909. ,Mössinge W-en
[Handspritzen] in der Zahl 28.' Bs Zeughausinv. 1634.

,Mössen W-en.' ebd. 1648. ,Mit dem [in B] anwesenden
Wasserkünstler !Mark Spätt umb ein W-en nach dem
mittleren Hiß ze tractieren.' 1661, B RM. ,Bericht die

neu erfundene W-en betreffent.' 1067, Z. ,Wann Gott

anzUndt, wer wil löschen? Was wird ein gute Feuer-
ordnung helfen, W-en . . . helfen?' FWvss 1697. .Gleich

bey dem Eingang rechterhands mössingerne W-spritzen
2781.' Bs Zeughausinv. 1732. S. noch Sp. 982 u. (1534;5,

BHarms 1909). — b) = Spr. la^ AAEhr. — Vgl. Gr.

\VB. XIII 2.511 : Martiii-Lienh. II .56:3 (in luisrer Bed. h).

Wetter-; s. Spr. laa (Sp. 983o.; L Tagbl. 1911).

G'-sprütz II (bzw. -i-) n.: = (?e-.yjrei7.i (Sp. 927),

das Auseinanderspritzen XDw(Mattliys). a) von Flüssig-

keiten. TFas ist da" för-e" Ct.! tadelnd zu Kindern am
Brunnen Th. Von stürzendem Wasser; s. Bd VI 1475 o.

(liCys.); VIII 779M. (ebd.).— b) uneig., von Worten,

Geschwätz. Schülerspr. Dumms cheihe" G.! Freüler-

Jenny 1929. Blods G.! Z. — Zum Vb «/«-»«ze«; vgl. Gr.WB.
IV Ib 4170 (,Gesi)ritze').

SprUtzel I m.: eitler, empfindsamer Mensch Gl
(nicht bestätigt); Syn. Spräiizel 3 e. Sprieß 3b (Sp. 922.

941 M.), Sprützer 3a^f.

Sprützel II, wohin. Nur in Oren-Spr. ,Oricu-

larius, Ohrenspr.. Instrument, darmit man in die Ohren
sprützt.' Dexzl. 1677. — Diiu. zu Spiüiz II, doch mit uii-

scliweiz. Form des Suffixes (vgl. ,sprützle'. Fris.; Mal.): oder

Verdruckt für ,-en'y; vg\' Ö.-Sprütz (Sp. 985).

sprütze" (bzw. -ö-, -i-; s.Anm.) AaF., Fri., Häggl.,

Wohl.; Ap (auch It T.); Bs (auch It Seiler); B, so Aarw.,

E., Int., Oberw., Se., Si., Twann und It Zyro; FJ., Ss.;

Gl (auch It St.); „Gr" Av., Gast., He., Mu., ObS., S., Spl.,

Ths, V., UVaz; „L", so E., G.,Wigg.; PAl. (,schizzare,

spruzzare'); GGrb., Stdt, T.,W.; „Sch" KL, R., Schi., St.;

SciiwE.; S, so L.; mTu, Erm., Keßw., Mü.; Ndw; UwE.;
USch.; ,,Vw"; W, so Mü. (-u"J; „Zu; Z", so Bül., Dättl.,

Höngg, Zell, 3. Sg. Praes. und Ptc. -t: wesentl. wie nhd.

sjiritzen. 1. intr. a) von Flüssigem, bes. Wasser und

Kot, aber auch von l-'einkörnigem wie Sand und Mehl.

aaOO.; Üyn. sjtreißeri I laa, sprißen I Ib (Sp. 927. 938).

oc) mit dem Stoff als Subj. (fast immer mit sein) Ap; B;

GrAv., V. ; GW. (auch von Mehl, Sand); TnErm.; Z.

,Wann er sy [die Milch] übers für huob, so sprutzte sy

und wolte nünt guotz gen.' 1548, LHexenproz. (AfV.).

Mit Orts-, bes. Richtungsbest.; vgl. die Zssen üf-, ufen-,

anen-, umenand-, üs-, usen-, fiiren-spr. [Da] heu"-wer

dene" vile" Bäche" und Bächli zuog'litogt, wa uf der

andere" Site" vom Täli über die liiii'''' schwarz Wand
ache" chräpse", sprütze", stäube». JJörger 1926. Vnd er

tost und spriUzt bis ufe" uf <>e" Stiig, der hochgehende

Bach. GStccki 1908. Fs Tröpfli Wasser ist dagäge"

g'sirrutzt. gegen den Hand des ChessiGv.Ky. ,[Als Kläger]

über die nidern brugg gienge, wurde er von einem karcMi

vast gedrengt, das er im wichen muost, stieß also über

allen sinen willen den N. an einen arm, darinn er in

einem napf niilcli hat, das im ein wenig milch uß dem
napf sprutzt.' 1440, Z HB. ,N. hotte das trinkgescbier

au dem mund und trunk; sye der benant Bleicher im

uuwissent zuo im gangen und lialj inn . . . au sin boupt
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himlei'wärtlingen geschlagen, das im der win in sin

antlit sprutze [I], das er niitzit davor geseche.' 1468,

ebd. ,Sach mau inn [den Feinden bei Dornach] das

bluot vom 1)1) spr.' NSchradin 1499. ,Balatrones, kaat,

tätterling, so vom wandlen an einen sprützet.' Fris.

1541. ,Herodias: Es wer als samen recht und guot,

allein sech ich Joannis hluot uff einem grüenen wasen

spr. und im sin Ivopf entpliel in d blitzen.' Aal 1549.

,Do ab dem selbigen win [den sie einander ,in die

ougen gscliütt'] dem gerwer ouch in die ougen gesprützt

ist . .

.' 1552, ZElgg. ,Schitt'en mit söllicher macht, daß

das wasser steubt {,stübt'. Fris.) und hin und här

sprützt, verrere aequora remis certantibus.' Fris.; Mal.

jKeines Saft von Beumen schwitzet, keines Most von

Trotten sprützet, daß da sey so geschmacht [wie ,der

göttlich Wein, welchen hocher Creutzbaum geben'].'

JCWeissenb. I(i78. ,Alle Gwesser waren [bei der Schöp-

fung] gfangen und in Klüften eingespert, die dann

gleich auch angefangen, hin und wider ohnverwehrt

durch die Weg und Abweg z spr., jedes nach erteiltem

Zihl, etlich von dem Boden sprützen, jene murrendt,

dise still.' ebd. S. noch Bd VI 1281 o. (1556, Z, wo zu

lesen
,
gesprützt'). Im Bild: Das [der Weltkrieg] ischi

grad e>> ganzi Silndlliiet, wo-n-um eusers Ländli ume"

schlahd und sfidt und sprütst und guslet. EEschmanx

1916. Übertr., von Gift. Er ist e" giftlos GiftkögU.

me>> mues^-e" g'ad a''luege", 's Giß sprützt g'ad oß-em

usi" ! AToBLER 1902. — p) unpers. bzw. mit allg. Subj.

(mit haben); wohl allg. l)ö fangt' s i" dem Wässerli a"

pfüse» . . . ond 's fangt a" spr. Tu (Übers, von Schillers

Taucher). De't stund Felse» gech und stotzig, und

en Bach schaßt drüber ahe", wie das sprützt und wie

das neblet! EEschmann 1916. Das tat sjir., wann en

ganze'' Zug über d'Brugg aben i>''s Wasser falle" wurd

ZBül. Gib Acht, es sprützt! wenn ein harter Gegen-

stand ins Wasser filllt, ein Wagen rasch durch eine

Pfütze fahrt Th und fast allg. ; doch vgl. spreißeii 1 1 a a.

Vögeli. fläg e"ircg, es sprützt! vom Wasserrad. Müll.,

Jugendschr. S. noch Sp. 869 M. (EGaßmann 1926). Un-

eig., von Weibergeschwätz : Die Manne" si" scho" schier

bim ZUgloggen obe" g'si", so häfs am Briinne" n(y>'

g'sprützt und 'hrätschet. RvTavel 1931. Insbes., von

leichtem Regen, ,,schauern" Aa; Ap (T.); Gr; „L", auch

It Ineichen; SohK.: TnErm.; UwE.; W, soMü.; Z; Syn.

spreißen II d, sprißen I lb'(, (Sp. 927. 938) ; vgl. Sprutz 1 b

(Sp. 980), sowie Sprützer 2aa.. Spriltzeten. 'schuntchw

spr. SchR. Es fähd a" .yjr., wenn die ersten Tropfen

fallen WMü. Es sprützt wacl:er, ei"^m in 's G'sieht, bei

Wind Gk (Tsch.). Es hat ja scho" ril Wiilche" g'ha"

und g'sprützt hät's (i'"mel-au<^'' [aber sonst sind eiisi

Isheilige" gelinde vorbeigegangen]. Z Tagesanz. 1915.

Mit Subjektswechsel: D'Brun"e"rdre" sprützt, wenn der

Strahl auf den Rand des Troges fallt Th. — b) von

flüssigem Metall, Funken (auch mit der Vorstellung

des Geräusches), auch unpers. AaF.; B; Z, so IS.; Syn.

späuzen 3c. spratzlen i a a (s (Sp. 665. 973/4). Glüetli ond

Funke" sprötzi"d AaI''. Der N. haut mit der Zangen

i" d's Für, daß d'Funke" sprütze". RvTavel 1924. Es
raßlet und es cheßlet lüt undjetz! dö sprütze"d Gleuße",

und de't a" der Latcrnc"stud. da g'hört-men öppis

weiße", wenn d' Chningeli" und d'Häggeri" (Bd III 096 M.)

umhergehen. EEsch.max.n 1917. ,Es [das Blei] sprützt,

so mann s ins Wasser gießt.' Arzneib. XVII. /Will.

Unpers.: 's heb denn [beim Glockenguß] öppe"die

g'sprützt und g'chlüpft, wie wenn-ine" icürd schüße".

Müll., Jugendschr. Mit Subjektswechsel., von einer

Kerze Bs; vgl. 2aß. — c) von Festem, auch unpers.,

„(mit sein), si)ringen, von federharten Körpern" Ar
(T.); VO; „Gl; Gr; Sch; Z" (St.'; bei St.' oO.). a) von

einem Ganzen, (weg- und zer-)springen, -fahren,

-splittern Bs; ThMü.; Z (Dan.); vgl. s/^rm^ew 5 (Sp. 892 u.)

sowie die Zssen üf-, ahenand-, usenand-, üs-, ver-.

füren-, fort-, zer-spr. ,l)er heid traf Rengnolden uff' sin

schilt, also das sin sper zuo stucken sprützt.' Morgaxt

1530. ,Und traffend ein andren also inn Ire schilt, daz

ire sper zuo stucken sprutztend.' Haimonsk. 1531. ,[I)em

fliehenden I'Vind wurde] darauff auft'den Kopf dermaßen

geschlagen, daß das Hirn auß dem Kopf gesprützt

und auff die Erden gefallen.' Gr Handl. 1622. ,Ich

wollte . . . ihm den Kopf auf die Stein schmetteren, daß

das Hirne wurde davon spr.' HKeller 1729. — ß) von den

(Teil-)Stücken (auch den Ladungen von Schußwaffen),

auseinanderfliegen, schnellen B; GnOast. (Tsch.); ScnSt.

(Sulger); Z; Syn. spicken I 2 (Sp. 98 M.). Beim Holz-

spalten sprütze"d d'Schlter, daher die Mahnung zur

Vorsicht Z. Mit Richtungsbest. [N. erzählt, wie er

beim Tanzen] mit s»"«»; Käti i" mit ChnOi'^'bletze"

[Kuchen BdV279o.] g'füllte" Chindschorb 'purzlet sig,

daß d' Chn<ji"i)Utze" nach allne" Site" g'sprützt sige".

FMoNixG 1911. D'Flinle"chugle" vo" de" Flankier [im

Gefecht am Zürichberg] pfifen i" d'Rebbergen und
spränge" Bitze" ro" de" Mure". Es sprützt t>o" allne"

Site", chlepft iifdc" Decher und fart i" d'Fensterschlbe".

RvTavel 1924. S. noch Bd VlI 250M. (Morgant 1530).

Es ist-mer Utes in d's G'sicht g'sprützt GnCast. (Tsch.).

,Für böse hitzige Augen oder so etwas dorein gesprützt

were.' Z Rezeptb. um 1700. Uneig. 'sist-im en Spö"

a" d'Nase" g'sprützt; s. Sp. 228/9.

2. tr., mit dem verspritzten Stoff als (ausgesetztem)

Akk. a) entspr. 1, verspritzen; auch (la"J spr. hin.

a) etw. (vgl. die Subjekte unter 1) wohin spr. wohl

allg.; \g\. ver-.<!pradlen laa. (Sp. 855). 1) entspr. laa

(von Flüssigem uä.), stets mit Richtungsbest. Der ehalt

Bis. wie-n-e'' rechter rüche'' Nachtbueb. hat Iszäpfe"

ab-g'chnellt ... Jo, der übermüetig Burscht, bi dri alte"

Jumpfere" uf 'lern Sage."platz nide" hät-er nw>' Hokes

Bokes g'macht und-ene" Wasser us <'em Spitölbach

dur'^' d' ühatze"schibli i" d'Better ine" g'sprützt. Lienert

1891. Denn chönn-si [die Ka.rtoSe\-Bösti in der Pfanne]

nit a"hocke", wenn-me" wj^i'-nes Tröpfli Wiehzvasser

drin sprütz [in Form eines Segensspruches]. JReinh.

1907. ,[N. dicit] daz im der Mörgelli win in die ougen

sprützt.' 1384, Z RB. ,Narr gegen dem Beel: Nun
müesse dir s [das von den Priestern auf Geheiß des

Königs dargebrachte Opfer] der tüfel gsegnen, der laß

alls wasser uf dich spr., daß dich der tropf in geißliuch

scliUtt.' .IMcKER 1559. ,|Der Pulverturm blieb beim

Bi-and von Chur verscliont, weil] der statt zimerman ...

innwendig zruor [BdVI1244u.] am bulfer liüjischlich

wasser an die türen gesprützt.' 1574, Brief (TEgli an

HBull.); oder zu baV ,[N. sagt] uf ein Zit sye sy [die

Angeklagte] von Sant Gallen haimgangen, und in des

Hüslers Waid bim Bach sye sin die bruw [braun] Stut

gangen, in dem sy das Salb in die Hand gnomen und

uß dem Bach dem Roß Wasser an die Brust gesprützt

... Das sy glich daruf abgangen.' 1603, EScuiess 1919.

S. noch Bd VH 631 u. (FPlatter 1612); Sp. 923o. (Ezech.).

2) entspr. Ic, von Festem, schnellen BLf.; Th; Z; Syn.

spicken II a (Sp.96o.). Er het-mer Chirsistei" i"'s G'sicht

g'sprützt, mit dem Munde BLf. F'' ha" rorhi" just de"
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zweit Schutz vo" mine" zelfräppige« Fä''fenretjglene"

in Ofe" ine" (fsprützt. AHnirtENB. 19'J4. Mit unpers.

Subj.: Es het-mer Sleinli i"'s G'sieht g'sprützt, beim

Steinhauen BLf.: Th; Z. — '}) abs. Aa; Bs; B (Zvro);

Gr (Tsch.); L (PHaltpr); GW.; SchwE.; Th, soMii.:

wohl allg., sofern nicht sprci/Je" (Sp. 927 Bed. 1 a) gilt.

Der Christe" sprützt alhig Gr (Tsch.). Tiiun-iiid e'sO

spr.! ebd. Si flutschet drin [die Morgensonne im Alpsee]

und tatscht und spratzt. WMiller 190(1 Jetzed gif>l's

e" Sträzi.' Mit <>em Wassergiitzi gütze'Hl s' us <iem

Eege"faß, sprütze^d s' uf die staubig Gaß, schtrenimcd

alle" Dreck devit". ONägeli 1910. Er habe ein Gohn
mit sich von Haus genommen und alsobald gegen den

Strick, an welchem die Barche angebunden gewesen,

gespritzt.' 1794, S. S. noch Sp. 871 o. (Fris.; Mal.).

Mit adverb. .\kk.: Er rüttlet o"güetli<''>, chond alle"

zur G'för . . . macht Welle", de'' Lecker und spriUzt

ganzi Gön [Kimer], rißt Löcher i» d'Dächer. das ist

halt de Fön. I'Halter. Insbes. mit Bez. auf Weih-
wasser, segnen L, soWigg.; Scuw, soE.; vgl. 3b. Sust

ist alls still g'si", aw'' daß [außer daß] s' g'charchlet

hend uf der Nistere". Lislig ist-er under d'Tür, der

Sann, hat i" 's Wlchtcasserchesseli ine"'griffe", 's Chrfiz

g'macht, g'sprützt und 'betet: Trost Gott die arme"

Sele"! LiEXERT 1891. In L war es bis vor kurzem

vielerorts Sitte, daß der Sigrist am Neujahr mit dem
Weihwasserkessel den Häusern nachging und spritzte,

den Segenswunsch sprechend: Glück i"'s Hüs, 's Un-

glück drüs! L; vgl. Spriltz-Recht (Bd VI 301 M.). Mit

Dat. P., ei"«/K (go", clw") spr.. einem Verstorbenen (an

der Grabstätte) den Segen geben L, soWigg.; Schw;

vgl. 3b zu Anfang. [Nach dem Tode des Sepp ist]

d'Babe" . . . immer ume"g'hocket und hed alle" g'seid,

si mües^ und mües" no''' einisch' im Sepp go" spr.

ScHWzn. (L). Am Mitu-uche" drüf tsch' dö de'' Chappi

g'storbe". Di Spittlerli [seine Mitinsassen im Sjjittel]

sind-em dö au'''' cho" spr. EBhaxdst. 1889. De'' Groß-

vatter isch' uf ''em Ofe"bänkli g'sesse" und hed . .

.

a"g'fange" de" I{öse"chranz bete" . . . Und dö ist-er zum
^'i<:''wasserchriiegli g'gange", hed mit <'em Zeigfinger

töif drin-V'e" g'längt und iedem vo" sine" liebe" guete"

Verwandte" und Bekannte" extra ei"s 'bettet und
g'sprützt. für 's Trineli sälig . . . und endli''' für *e"

Götti sälig. Vaterland 1908 (LWigg.). D's Wichwasser

gif>t der Pfarrer äntli'^''; i'^'' gö", tvie's Bruch, uf ü"sri

Grebt ... i'^'' sprUtze"; ruebe"t, his-i^' chume". ir Liebe":

bald jö rueb-ich att'''; im M'^etterleich ist d's Leben ume":

da"" sprütze"d s' mir es Tröpfli Tau. Schwzd. (Schw).

— b) mit einerSpritze Bs; B (im Gegs. zu spreißenlla

Sp. 927) Stdt, Twann; Gl; GrTIis; SciiSchl.; Th; Z und

weiterhin, a) etw^. (wohin) spr. ,1'ubackuasser z'spr.

[vgl. Bed. 3ba] wird im Rebwerk mehr und mehr
empfohlen.' Bärnd. 1922. S. noch Sp. 984 u. (Fris.;

Mal.). — p) abs.; s. schon Sp. 984u. (1G52, Z). 985u.

(Denzl. 1666. 1716). Insbes. mit der Feuerspritze Bs;

BStdt; Gl; GRThs; ScuSchl.; Z. Überall händ-si [am

Tag nach dem Brand der Stadt] mich g'sprützt und
Mure" i"'zert. (Jl Nachr. 1001. Sprütze"d lieber i" d's

Für, dir Löle"! ruft ein bei der Rettung vom Wasser-

strahl Getroffener. RvTavel 1913. ,Kein Robrführer

soll vergessen, daß er das Feuer nicht löschen kann,

wenn er nur in die Flamme sprizt.' Feiehspr. 1790. —
Cj Gift, Speichel (aus sich heraus) spritzen, aus Ärger,

Zorn L; öi[die erregten Ameisen im WHlhäHgste"hüfe"]

bißi"d, si sprützi"d vor Täiibi gäge" allem, was chund.

Schweiz. Idiotikon X.

ZvBöRi; vgl. Sp.981M. (AAJens.K.). Uneig. Gift. Galle"

spr.. scharf, giftig, bösartig reden ApK.; SchwHö.; Syn.

Grüenspän speuzen (Sp. 240M.); vgl. ffi/'t-SprUtz,

-Sprützer (Sp. 987. 1004). De'' letsti [Volksfreund,

Zeitung] han-e^'' ... e"chli" dur'^f'schneuget und hu" dö

g'seh". wie-ti-er Galle" sprützt gäge" Chlöster und Geist-

lichkeit. ScHwHö. Volksbl. SchnÖgge" [BdIX1172M.]
spr. lä"; s. Sp. 828 u. (EEschmann 1916). Abs., zornig

reden SonSt.; Th, ,jäh auffahrend sein, so reden

(Speichel spritzend)' Nnw (>Iatthys); Syn. sj)äuzen Ic

(Sp. 664 u.); vgl. sprützig. Der het g'sprützt, wo-n-er

da^ g'höit het Th. Personifiziert: Lueg aw'' da^ schä'''

ViÖli, we's schier in Bode" schluft! Wa" hät-im acht

da^ Tulpli dei für Schnngge" no'he" g'rüeft'? I'otz Welt,

ice sprützt da^ Tulpli itnd chunt ganz in-e" Gluet, es

flamme"d al'i Bletter üf und 'srüeft i" äner Wiiet.

SWiNZ.

3. mit Flüssigkeit (auch Speichel? vgl. 1453, ZRB.),

seltener Festem bespritzen, a) Personen, im allg.

entspr. Bed. 2a AaF'.; GfiCast.; LG.; ZZell; häutiger

das syn. an-spr. Er hed-mi'i' g'sprötzt AaF. Du hest-

mi'='' g'sprützt mid Wasser GRÜast. (Tsch.). Als ich in

die Stube kam, han-i"'' welle" wüsche", da hockt das

[mich verfolgende] Fuggelmännli da und hät-mi'^'' welle"

spr. KL. (ZZell). Me" wird g'sprützt. zB. unter einem

Baum bei Regenwetter LG. ,Sich habe gemacht, das

er zuo dem Saffran by dem wyn gewesen sye, da kerne

der genant N. in die Stuben, satzte sich zuo inen nider,

stuond do uff und sprutzte inn [,spüder', gestrichen] in

sin antlit. Rette Uolrich [der Kläger]; Was hast du

mich in min antlit zuo spr.? ich hab doch nützit mit

dir ze schaffen. Rette der N. : Ich hab dich nitt ge-

sprtttz[!]'. 14-53, Z RB. ,I)a [auf dem See] erzuckte der

N. einen stecken und sprUtzte inn [den Kläger] ... Da
lognet derM. nit. als er inn also sprutzte ...' 1473, ebd.

.Wer euch den andern im bad wurd tufen oder unzim-

lich spr., der oder dieselben sollen mherren zuo luioß

geben 5 ß.' ZWth. Badeordn. 1537 (Troll 1843). S. noch

Bi VI 16080. (1471, Z RB.). Naiv, vom Taufen AAJon.

(vgl. Sp.993o.). Auf die Frage, was der Pfarrer gemacht

habe, antwortete ein Mädchen, das bei einer Taufe

zugegen sein durfte: Er hed-e" g'sprützt und g'salbet.

Entspr. Icß, mit Gewehrkugeln: ,Mit großen und mit

kleinen büxen wend wir den fynd zeboden spr.' VBoltz

1551. Mit Subjektsverschiebung: ,Als sy am heingan

zuo dem graben komen sigint, habint sy alda mit ein-

andern geschimpfet und mit graßböschen und anderm

zuo einandern und einer ... in den graben geworfen

... Da sye der obgenant N. daselbs über das briggely

gangen und habe inn das wasser ungeschickt ge-

spritzet; da habe er inen allen gefluochet.' 1471, ZRB.
— b) Sachen, im allg. entspr. 2b; auch abs. Der Kaplä"

im wiße" Chorhemp het mit dem Wiehwadel der Töte"-

haum g'sprützt. JJörger 1920; vgl. 2aß zu Ende. Tue"

nu" rieht mit Beizi spr., das Fleisch während des

Bratens SchR.; vgl. beschütten Iba. (Bd VIII 1571 u.).

,Sage N., er, Zug, solle den Kernen [wenn er nicht das

volle Maß habe] heimb nemmen, in ein Standen tuen

und ein wenig spr.' 1665, Z(jran. ,Wenn du meinst,

daß es [die Quitten] genug gekochet... schult es ab

uff' ziiini Täller, sprütz die Täller mit Wasser zuvor.'

Z Rezept!), um 1700. S. noch Bd V 675 u. (BSi. Arzniib.).

Insbes., mittelst best. Spritzvorrichtungen a) be-

spritzen. 1) Reben, Bäume AiFri. (RLaur);

BTwann; SciiR., Schi.; S; Th, so Erm.; Z, so Ilöngg;
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wcilil allg. ; vgl. Beben-Sprütz (Sp. 988u.). B'SSbe»

spr. aaüO. Händ-er euji Biihe" scho" (fsprützt? SchK.

Vier- bis fü"f'inol d'Riibe" spr. mues'-me^, tcenn 's süH

öppis nütze". ONäcjeli 1910. D'Pflamschuel spritzt nün-

möl. Bäunp. 1922. Den (ipißcn verfutterte mau die jungeu

IvebscliORse (itib-me" hct (/'spritzt, eljd. S. noc'h Bd IX

1106 M. (1.5:-iS, HWarttn. 1887). — 2) eiiieu Biencn-

scliwarm, damit er sich setze, allg. (Imkerspr.); vgl.

iSchtvarm-Sprütz (Sp. 989). Si seilen (("fanf/e" spr.! als

Vorbereitung zum Fassen des Tmb. .IRki.vh. 1924. —
3) Tuch, zum Bleichen; vgl. SpriUzen II 2b. I)'s Tuoch
spr. GalJVaz (Tsch.). — |i) besprengen, benetzen, den

Stubenboden, vor dem Kehren, aucli die Straße B;

ScnSchL; Tu; Z, so U.; weiterhin; Syn. beschütten i6(l

(Bd A'UI 1571 u.); vgl. Spriltz-Bueb (Bd IV 942 u.), ferner

(Stuben-)Spriitzer, wo auch Synn. I>e»i}of/t'" spr. ScnSchl.

Mi" spriXtzi d' Gassen üs bis g'nuen, wenn's d' Wetterfane"

nördlich dräi und 's Bcge" über d'B'setzi ivdi. TrWs
aber Stoub dün'' d' Gassen üs, so drück-me" sech hall

chh" i" d's Häs: chJi" z'spr. chvmm kei'>'m Bona ml

z'Sinn. WMoRF 1917. ,I)ie Gemach soll man mit

Essig spr.' JIILav. 1GG8. — y) begießen. Pflanzen,
Blumen, den Garten mit der Gießkanne (vgl, Spriitz-

Chanten 2 Bd 111 374, Sprütz II Ic Sp. 985) oder dem
Schlauch Bs; B (Zyro); Gl; GrS., Ths; L; GStdt, W.;
ScuwE. ; SL. ; Z und weiterhin; Syn. be-sclUitten Iby
(Bd VIII 1571/2), tränken. D'Blüome" spr. GRThs;
SoHwE. D'Meien spr. L; GW.; s. noch Bd V 1211 M.
(Sehwzd.). Am selben übet ham-mer denn no'' d'Gir-

lunden in Cheller abe"'treit . . . ond-si no'i' e"c1i!i"

g'sprötzt GStdt (FHilty). Me" tveiß au''', daß-me» . .

.

der Bode" yuet mueß . . . reche" und spr. und jete" SL.

Dö [an heißen Sommertagen] hiind halt de>' Vatter und
d'Muetter miieße" spr. bis am Nüni und mängsmul am
Morge" friie wider. ScHWz.Krauenh. 1922. ,Es werde jetz

zurliechtmeß einjar, do hab sy die bluomen gesprützt.'

1533,ZEheger.-Sprütze"li n. : 1. zu Bed. 2af; BStdt.

Es het Mf'' allerhand (Jlnirziril g'ge" uf ''em Se mit

Gasle", Spr., Üsläre". RvTavel1931. — 2. a) zu Bed. 2b
bzw. 3a BAarw. Durch Sjn: (Berieseln) mit erwärmter
Tusche" bekämpft man im Bad Guteuberg den Ischias.

Bärnd. 1925. — b) zu Bed. 3b » BTwann; GuUVaz. I)'s

Spr. [der Reben] tribt d'Schoß. Bärnd. 1922. ,Taglohn

für Spr. 15 Fr.' ebd. Z'Spr. legge", frisch Gewobenes
zum Bleichen auf einer Wiese ausbreiten und mit einer

Brause iiberspritzen GHUVaz. ,AlleTuchwäbere ... ihre

Tücher ohne Zurüstung, noch Spr., Fellen [Bd I 772 M.]

sondern so, wie sie von den Stühlen kommen, zum Ver-

kauf darstellen sollen.' B Leinwandregl. 1761. — ge-

sprützt: zu Bed. 3. ,Aspersus, besprengt oder g.'

Fris. a) gefleckt, von Blumen Aa; Ndw, vom Gefieder

SNA, von Tieren BSa.; Syn. ge-spregelet (Sp. 859); vgl.

Sprütz 1 c (Sp. 980). Der IJolder und g-i Hagrisli

trechni"t iri BlittU g'schwind a" der Sunne". ScHwzn.

(Ndw). 3Iit liöchle" röt und unß und g.jetz alli [Blilemli

]

füre"räcke". Burechost 1899 (Aa). , Mitten in dieser

Krone [des Frauenschuhs, der Blume] sitzt der goldne

Pokal, ein hübscbgelbes Schuhlein, inwendig rot ge-

spritzt.' UBrägg. G-i Tieri, Fleckrinder mit mannig-

fach verteilten kleinen Tupfen, sind dem Rassenzüchter

wenig beliebt, ühlv'tschegge" mit chK"he§r [Bd II

1555M.] g-e", 'ligerete" Farbrändern nennt man Bhiem.

Bärnd. 1927. — b) e" G'spritztc"'. 2 dl. Wein in einem

Muff' (Bd IV 94), der mit Siphon aufgefüllt ist Bs udE.

(um 1880).

Mhd. HjträHen, selten aprutzm: vgl. 6r. WB. X 2, 120/134
(,spritzun', tr. und intv.): Martin-Lienh. II .563 [sjiritze", apretzf",

auch in Bedrl. 1 a ji, 2ajj, 31iy); Fisdier III 543/4 [ympretzt,

i/npritzt,
,
gesprenkelt, übers]jannt'), V 1 51)4/5 (spritze", spreize").

Bei uns gilt durchaus die umgelautete Form {tpntze" neben spr.

in Ndw ist It Matthys spaßhaft und an S/iriilz angelehnt). Rück-
Umlaut findet sich in der leb. Spr. im Ptc. (GrCast. ; s. zer-spr.

;

vgl. BSG. VI 240 f.), in der ä. Spr. nicht selten auch im Praet.

Auffallend ist die Tatsache, daß die Form mit -i- auch auf einem

ziemlich geschlossenen nicht entrundenden Gebiet erscheint

(vgl. Sprütz II für BG.), nämlich in BG.,Int., Lau. (s. Sprützeteii),

Oberw., Sa. (s. auch Sprützeten), Si.; FJ. Unverkennbar ist der

Zshang dieses Befundes mit den in dieser Gegend noch vor-

handenen Synn. apreUJe"!, spriße" I {Sp. 927. 938). ImOb. ver-

zeichnet nur diese, nicht aber unser W. ; auch in W ist spr.

schlecht bezeugt. Es liegt somit nahe, das spritze" dieser Orte

als Entlehnung aus der Schriftspr. oder den entrundenden

Nachbarm.ia. (BGr.: FSs., wo -i- It BSG. XVI 89 neben -H-

allerdings selten ist) anzusehen. Als Lehnvv. : in welschschweiz.

Patois spritse, ^pra4se (i. S. V. ,hervorspritzen' und wohl auch

urinare; vgl.ETappolet 1914, 47; 1917, 1(J3); m'Rä.i. sprizzur.

sprüzzer', im It. spruzzare, »prizzare.

ab-: a) zu spr. Ic, wegfliegen, abprallen BStdt:

GfiSch.; Th; Z. f/"* ICO d's [scheugewordene] Boß ...

gäg«" der Märe" zuechunt, isch'-es haut abg'spriUzt

(*'"' het-nen überüs g'ländet, den Reiter. RvTavel 1910.

Beze"grad a. GrScIi.; s. Bd VI 516o. 1275 o. üneig., von

Personen, bes. Kunden, abtrünnig werden Th; Z und
weiterhin. Me" mueß tank di guete" Chunde" b'sueche"

öppe"di.e, sunst sprütze"d s' ei"«m ab. AHdggenb. —
b) tr. a) ,den Hut schwingen, daß das Wasser darauf

wegs]iritzt' Ndw (Matthys). — ß) etw. mittelst Schlauch

und Wasserstrahl wegspritzen, Uneig.: Er [Kaiser

Wilhelm] hed-em... [Hindenburg] 'sWändrör i"d'Hand
'drückt und g'seit: Schlüch und Wasser Vswg ich, iez

lueg. ''aß d' mit der Mannschaft die Wäntele", wo an
eusem Vatterland chlebi"d, magst abg'spr. WMüli,er(Aa).
— abe"-: zu ,spr. 2a. hinunterspritzen TiiErm. [Der vom
Scbimjifen der Menschen verärgerte Wettergott] gut

go" d'Händ i" ü"schuld wasche", wo all [stets] cliülicl-

?cis parat stöt und 's Wäschwasser a., auf die Erde als

Regen. ONägeli 1910.

über-, id)er-: untri'nnb., zu .ipr.3, spritzend ülier-

decken, vollspritzen BE. ; Syn. ü.-sprreißen a (Sp. 928 o.).

Der groß Brunne" . . . macht vor Freud . . . grad i" der

ganzen Usstelli'^g umt"ßotsche" uwi alls ga" ü., so wit

er möcht b'cho". JBüuki 1916. Er het z'grüsig üsg'seh",

de'' arm Lazarus [ein Hund]; verchratzet . . . ist-er g'si"

tt"<l mit Dreck uberspriltzt vom Chopf bis zum Schwanz.

SGfeller 1927. ,Plötzlich sprengte etwas hinter Felix

drein, platsch, platsch . . . und ehe er sich umsehen . .

.

konnte, war er mit Kot iibersi)ritzt von oben bis unten,

und ein helles Gelächter scholl aus einem vorüber-

humpelnden Wägelchen.' Gotth. — Vgl. Gr. WB. XI 2, 5ß7

(,überspritzen', älter ,-sprützen', auch trennb.) ; Fischer VI 3278

( überspritze").

üf-: 1, zu spr. 1. a) aufspritzen; verbreitet; Syn. üf-

spreißen (Sp. 928o.). 's Wasser ist hoch üfg'sprützt AaF.

Er het uf ^e" Bank g'cMopfet. ''as'' d'Tinte" üfg'sprützt

ischK .IReinh. 1921; use"g'sprützt. ebd. 1907, 175.

,Unden in der bsetzy [des herzoglichen Lustgartens

zu Ferrara] sind kleine löchly, dardurch das wasser,

so man will, uffsprützt und wallet.' 1545, Z TB. —
b) uneig., aufbrausen Ndw (Matthys); vgl. spr. 2c. —
Ozw.'ipr.lc, (spritzend) platzenZ; i^yn. üf-springen 2b

(Sp. 895 u.), ver-spr. Ib. Gang jetz go" die Bhietwurst

übertue" . . . gib recht Acht, daß die Bhietwurst nild
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üfsprützt . . . [später :] Jetz ist die Bhietumrst doch

versprützl. ELocHER-Werling l'Jlö. — 2. subst. Inf.,

entspr. spr. 1 und 2 BAarw. .Dem [ilinen feindlichen]

Hah'ch netze" gesellig schwimmende Ante" durch an-

ha/tigs Ü. das Gefieder, sodaß er fiugunfähig wird.'

Barnd. 1925. — Vgl. Gr.WB. 1 74:i (.aufspritzen'); Fischer I

422 (.aufspritzen', .jetzt 'nanfsjiritze").

ufe"- bzw. uf(h)e"-: zu spr. Ja, hinaufspritzen Aa;

BE., Stdt und sonst. Für in het 's u-eder Gülle", no^''

Charrg'löis (j'ye", und wenn-im der Dreck scho" bis über

d'Chneu ufe"g'spriitzt ischK KvTavel 1913. Duiseh'der

Vater selber dniflös ti"'^ het g'chnettet i" aller Täubi n"'>

het de" Teig desume"g'schlage", daß-er a" d' ()f'e"stangli

u"<t a" all M^äng ufe"g'spriitzt ist. SGfei.ler 1920.

S. noch BdIX77M. (SGfeller). Mit Akk. des Maßes:

Es Blüemli stöd am Wässerli und luegt de" Welle"

zue, und öppen-einist sprützt de'' Bach es Tröp/li ziie-

n-em ufe". WMcller 1918. — ume"-: a) zu spr. 1 (c),

umherspritzen BsRiehen; GrV. Die [Henne] ist ...

uf de" Tisch g'fläderet, e"tnils in d'Suppenschüßle" l"

und hed-si'^'' dri» ume"g'wälpt, daß die zier Chnölli-

suppe" uf all vier Sitte" unie"g'sprützt ist. JJörcer

1912. Das isch' es lustigs Luege" g'sl", wenn ganzi

Zilete" Buebe" in de" Tr'cttg'schirr ume"'gumpet sv'

und die saftige" Trubel verstampft hei", daß . .

.

d'Triibelchernen an de" Wand umme"g'sprützt s%"

BsRiehen. ,Ieh wolt, ich könte mit einem tüchtigen

Prügel . . . ihm [dem Landenberg] s Ghirn aus dem
Kopf schlagen, daß es auf allen Seiten herumsprützte.'

Z Schauspiel 177'J. — b) zu spr. 2a Ar; B. Die große"

Schufk"reder [eines Schiffes] hend ivUer g'stampifet o>id

Schüm omc"g'sprützt. WRotach 1924. [Ein Zimmermann
ist] bi-n-ere" Ufrichti z'oberist vom Dach . . . mit '^em

Gring vora" uf 's Pflaster abe"g'sädlet ... Es het

imgereinist e" Cldapf g'ge" und drüf het's Für i"

der ganze" Ströß iime"g'sprützt. B Volksztg 1915.

a " - : a) zu spr. 2 a, mit Dat. P. Ei"«m Wasser a. Bs ; BE.;

GrV.; Th; Z und weiterhin; Syn. an-spreißen (Sp. 928).

Er het-mif'^ al'e"wil 'plaget und-mer Wasser a"g'sprötzt

Th. S. noch Bd VIII 987 u. (SGfeller 1911); IX 1005 M.

(JJörger 1918). — b) zu spr. 3, bespritzen, bes. Per-

sonen Ar; Bs;Th; Z, so 0. und weiterhin. Dö lian-i''' of

ä"möl d'[Bron"e"-]BÖre" löslo" ond de" Vater a"g'sprötzt,

Oni das^-i'^'''s en Ärd Im" wölk". I''' bi" richtig der

Mäni"g g'se", er wer^ . . . Freud ha" a" dere" Sprützete"

. . . Der a"g's2>rötzt Vater ist fürzundig rot wordc".

AToBi.ER 1901/2. Si heji"d-e" [Ameisen, einen, der mit

dem Ko|)f in einen Haufen hinein gestürzt] i" de'' 'Täubi

om ond om a"g'sprützt. ebd. 1909. S. noch Sp. 877 u.

(Fris.; Mal.). Bildl., im Volksglauben: ,Mit bloßem

Kopfe im März nicht an der Sonne stehen, aonst sprützt

dich der März a" (es gibt Märzentlecken)'. Messikommer

1909: vgl. Merzelen- Sprutz (Sp. 981). Etw. a. ,Das

übrig Honig, so [bei Bereitung von Rosenhonig] nit im

ersten ]\Iahl mag von den Blätern außgetruckt werden,

sol mit frischem Brunen- oder gut lioswasser an-

gesprützt, w'ol genetzt . . . werden.' Z Rezeptb. um 1 700.

Scherzli.: 'sFüra.; s. Sp. 9S5u. (ATobler 1909). —
a"-g''-sprü tzt: entspr. b; s. o. — An-sprü tz iing f.

,A., besprengung, aspcrsio, aspergo.' Fris.; Mai,. — Vpl.

(ir.WB. I 471/2 (.anspritzen', ,ansprützen') ; Martiu-Lienh. [I

.5I>:J (ii"H]iTitze.", a"ii'i)mtzt, betrunken).

1"-: ZU spr. 3b, Wäsche vor dem Plätten leicht

mit Wasser besprengen Aa, so F.; Bs; GRChur; G; Ndw
(Matthys); Z; Syn. m-schlahen le^ (Bd IX H92M.).

'sG'irandi. AaF.; s. auch SV. 1929, 6. Bemper l. Z.

Wenn d' Wösch z'troch ist, so tnd-mer-si met ''em Wedel %.,

eb-mer .?( gleitet AaF. Die Schnupftüecher sind ja wie

'dorrt, die niueß-if>> e" Bilz i. ENauk; 1916. — ^''-g"-

sprützt. [Das Tagwerch] wo i" G'stall vo" zwe" Chörbe"

voll %-em Zug neben ''em (Hättitisch g'stande" isch'.

FOsCHW. 1919 (Aa). — Vgl. Gr. WB. III 304 (,einspritzen,

sprützeu', ua. iu unsrer Beil.); Martin-Lienh. II .563 (auch in

unsrer Bed.) ; Fischer II 650 (eiiuiprüze", in andrer Bed.). —
Bli-i"-sprützi»g f.: in der RA. i!,'t"«m e" Blei-I.

mache", ihn erschießen. Soloatensi'r. (AfV.).

dar-in- dr%"-: zu spr. laa, hineinspritzen BM.
Der Hege" chunt und sprützt-im dri" [dem Mond iu

die Laterne] ?<"'' zieht en Umhang für w"' meint, es

mues'> jetz g'lösche" sVK aGG. — ine"-: zu spr. 36a,

hineinspritzen. ,Inspirare aliquid ociilo per üstulam,

eim etwas in ein aug durch ein rörle einblaasen oder

einhinspr.' Fris. — ab-e'n-and-: zu spr. Icot., in

Stücke fliegen TuMü. .Nachdem er habe wollen hin-

gehen und syne Tabackpfitfen suchen, [sei] der leidige

[Tod-]Schlag mit einem tannenen Schyt geschehen, biß

daß Schyt abeinanderen gesprützt sey.' 1703, Z. —
um-eu-and-: a) zu spr. 1, uinherspritzen Sch; Ndw.

Der Tschäderibach spritzt umenand und tschodret nit

zum G'spaß. Alpenp. 1873 (Ndw). In sine" Füste"

hät-er [der Schmied] e" langi Ise"stang g'ha", und die

hät-er bi denc" Worte" allimöl uf de" Bode" g'stotzt,

da^" d'Stä" u.-g'sprützt sind. SPletscher 1903. — b) zu

spi'. 2b'i> Ap. Wenn ... de'' Chemifeger of der Dätere"

obe" met '^em . . . G'wendrör o.-sprützt. ATobler 1909.

— üs-en-andere"-: zu spr. 1 ca. GnUVaz. D's Holz

sprützt ußenandere", spaltet sich; \gl. sprützig 1 (Sp.

1005 M.).

ÜS-: 1. zu spr.l. fort-, wegspritzen B; GRAv.,Cast.,

Kl. Es sprützt i" al'i Weld üs. wenn man Mist auf

einen gefrorenen Misthaufen wirft GrAv. D'Funke"

sind üsg'sprützt GrKI. ,[N. sagt] alß sy zuo des M.

Schmidten kommen, syge dem Nötzli daß Wehr uf die

Erden gefallen und der Pfriendt sambt dem Messer

ußgesprützt und iren an der .lüppen bhanget.' 1615, Z.

Insbes. a) von Holz, sich spalten GRCast.; Syn. üs-en-

anderen-spr. — b) von Gewebe, Stichen, ausreißen B;

Syn. üs-schlitzen (Bd IX 816). — 2. ,aus-, fertig-

spritzen' Ndw (Matthys). — Vgl. Gr.WB. I 980 (auch tr.);

Fischer I 523 {munpritze", tr.); VI 1570 (i. S. v. ausspucken).

use"-: a) zu spr. 1, herausspritzen BE., Twann;

SchKI.; S; Th; Z und weiterhin; s. schon üf-spr. la

(Sp. 996 u., JReinh.). Das ü. und das fintweichen von

i"g'niosteter Luft während der Wegfahrt verlangen,

daß beim Füllen der Zuber mit Most diese [das Hundert-

liter-Maß angebenden] Negeli 'deckt .si". Barn». 1922.

Si hei" öppe" lang g'nuege" Geduldfade" g'ha" . . . bis

si hei" Bugglen ubercho" hinger den Orc" cor Täubi

u"d.ne" der Chib zu allne" Löchline" use"g'sprützt het.

Emmentalerbl. 1917. Uneig. ; Die [jungen Leute] händ's

wie-ne" liagctc", sprütze>'d uf all Site" use", sind überall

und niene". JJRaiim (Stiid.). — b) zu spr. 2. ,Die straal

hat geschlagen in ein lirunnentrag, das wasscr heruß-

gesprüzt, der trag und die stud sind darvon angangen.'

1571, WicK.; oder zu a. ,Wie er, züg, inn wellen bhan,

habe er im den hart ußzeert und ußbissen . . . [dann]

habe er gspoützt, das dem vatter das haar inn s an-

gsicht gesprützt, doch könne er, züg, nit sagen, ob s

der jung mit tiyß getaau oder das haar sontst ulihinspr.

wellen.' 1.596, Z.- Vgl. Gr.WB. IV 2, 104li (.herausspritzcn');
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Mai'tin-Lienh. II 563 {(he)ruespritze'', -spretze", intr., vnii

Wasser, Blut); Fischer III 1448 (kerausupritze'^, tr. iiml intr.),

VI 2176 ihinauHtipritze^)

.

ver-: 1. intr. a) entspr. spr. 1, insbes. le, von

Flüssigem, in Strahlen, Tropfen auseinanderfaliren, von

Hartem, auseinandersplittern, zerspringen ArK.; GiiPr.,

Ziz.; GoT.; ÖchR.; Tu; UScli.; ZDättl., Wangen und
weiterhin; Syn. ver-sprl/.len (Sp. 939). Zor halboffne"

Titer i"en süiul (j'sottyii Krilöpf'd i/'flöge" ond an M'ende"

vCspriitst und verpldtteret. JHartmann 1930. Z^''' han uf
de" Siel" (/schlage", bis-er versprützt ist ZDättl. D's Glas

ist 'Ders2>rit::t USch. S. noch Bd IX n2(5M. (ZWangen).

,[N. sagt] daß er ... gesehen den Illitman Lochman
dem Werdmüller die Kauen über den Kopf schlagen

und seine Klingen V.' IGS2, Z; nach anderer Aussage:

,Folgends er dem AV. wider eins über den Kopf ge-

geben, also daß ihm der Tagen zersprungen.' — b) (mit

Zurücktreten der Vorstellung des Verspritzens) platzen,

bersten; vgl. ver-spradlen 2b (Sp. 8.05). Zunächst, im

Übergang von a, von Sachen, zB. einer Seifenblase ßs,

Wurst Ar; Z; s.Bd VII 3I4M. (ATobler 1909); Sp.99G/7

(ELocher-Werling 1915). Von Körperteilen. Und
drickt-mi'^'' eppe" de'' Moge"wurm, so friß-i'^' e"

cheche" Ghriesisturm. dhäs und Ziger oi"^ e" Bitz,

his-mer's Bichli fost verspritzt. JRöthelin ('s Länder-

blrli). ,()hne daß er hat müssen förchten, das Gallen-

bläterli könnt ihm v.' JBIrki. Von Lebewesen. Vor
AVohlgenährtheit, Fettleibigkeit Ap; BM.; Gl; G,

so G., SaL, ; SoHSchl.; S; Th; Ndw (Matthys); Z, so

IS. und weiterhin; Syn. ver-chlepfen 2 (Bd lU 676 u.),

-sprängen 3ftß, -springenS (Sip.SS0ll.89i)). VorFeißftJi

fast f.; s. Bd I 1073 M. Es Tier, das du" Feißti fast

versprützt. CStreiff 1902. D'Chalber [sind] feiß und
rund,jo dän'ke"t fasch' versprützt und d'Chind [haben]

i"g'fallni Backe". JReinh. 1925. Er versprützt fast

vor Feisti G, so G., SaL. Fr ist eh feiß, das^-er scho''-

gar verspriizd Ndw (Matthys). Wen"-es [Lisi] d's

Fürte'''' fest het tim'biinn'ie" g'ha", so het-me" g'meint,

es müeß v. EBalmer 1925. Fresse"d ir w'ege" m%ne".

bis-er versprütze"d! CStreiff 1907. IJo cha""-me" s'

fuettere", bis s' schier versprütze"d, und zum Bank
mäle"d s' ein ivie de" bar Tüfel a" d'Wand. EEscii-

.MANx 1920. Bern fäll nüt. de'' versprützt jo schier vor

G'sündi! ScnSchl. Vor Lachen AaL.; Ap; BsStdt

(auch It Spreng); B; G, so G.; SchK., Schi., Stdt; S;

ThMü.; ZO., S.; Sya.ver-gigelen{BdUl4:8M.), -buggelen

(Bd IV 1089 u.). Er ist schier (fast) versprützt vor {vii"

GG.) Lache". aaOO. Be'' Bueb . . . stopfet die halb

Handzivehele" i" 'sMül und versprützt schier vor Lache".

FOscHw. 1900 (AaL.). /i^'' ha" fast v. müeße" vor Lache".

GG. Ff' ha" mües^e" lache", daß-if'' fast versprützt bin G.

lii lache"d und versprütze"d schier. EEschmann 1918.

Wenn de'' Vater . . . sl" G'späß verzeih, so bode"lustig.

daß d'schier muest v. ESchoxexb. (Eschm.). ,llir band
gemeint, mir müssen vor Lachen v.' Sxrxz 1839. Vor
Zorn, Arger Bs (auch It Spreng, Seiler); BE., M.; Gl;

S ; Tu ; U ; ZDättl., F., Kn., IS. ; vgl. sprützen 2 c (Sp. 993/4)

und das syn. ver-gitzenen .5 (Bd II 579, wo weitere Synn.).

Er ist fast versprützt vor Täubi (Wuet ZIS., vu" Galle"

Gl) BE.; Gl; S; Tu; Z, so Dättl., F. Jez isch' der

Lampfogt fast versprützt vor Bäubi und het-si"'' schier

nümme" g'spürt. BWvss 1863. Bie Alti ... isch' in-e"

Täubi ine"cho", daß-si fasch' versprützt isch'. EBalmek
1923. Er verspritzt no''' vor Kib Bs (auch It Spreng) ; U.

F>' bi" ab der Red schier versprützt vor Täubi. Wolf,

Baurengespr. S. noch Bd V 832 M. (Sererh. 1742); VII
1428 u. (.IHofst. 1865). Vor llochnmet (B; Tu; Ndw; Z),

Schade"froid (B It HWagner 1925), G'wunder (B It

Illsclier 1903) uä. schier v. B; Th; Ndw; Z. Sl"s Müeti,
das isch' fasch' versx)rützt vor Uochmuet. Loosli 1921.

,Als sie heimkamen und von den beaugenscheinigten
Herrlichkeiten berichteten, verspritzte die Mutter fast

vor Neugierde.' Gotth. B'Amslen orgele"d wider, und
d'Finke" wend [wollen] schier v. iezed vor Freud und
Übermuet. Schwzd. (Z). Es [das jmigeYolk] versjn-ützi

vor Lcbe"slust. RvTavel 1931. Cha"sch' .sicher si", <'as'-

(''' so glv''< a's mügli'^i' hei'"chiime" . . . <>aß-si [die Leute]
nüd müe'"«'nd d's Müli verhire" und säge", wo aufi'

der Heiri umme"fari; gar der ChÖlstorze"-IaggH hett

Arhet, ^as^-cr schier versprützti! CStreiff 1909/10. Beim
Zurückhalten eines Geheimnisses Bs. VerpfUze" und
II.; s. Bd V 1208 u. Vor Kälte fast v. Bs. Unpers., tr.

gewendet: F'' meine", es verjagt-mer de" Ühopf [aus

Ärger über einen verlorenen Prozeß] . . . Und tcänn 's

mifi' versprützt, i'^'' hett e" kä'" Etie"\ antwortet er auf
den Rat, auszuruhen. EEschmann 1922. — 2. tr. a) zu
sjir. 2. a) etw. spritzend verteilen BAarw.; Syn. ver-

spradlen la, 2aa., -spreißen Ib (Sp. 855. 928). Neuer-
dings wird Chümi g'säit oder cersprützt. Bärnd. 1925.

— f) etw., meist Flüssiges unvorsichtig, nutzlos ver-

spritzen, vergießen, auch alis. Ap (T.); Bs; BE., G.;

GG.; SohR., Schi.; Th ; Z und weiterhin; Syn. ver-

spradlen la% (Sp. 855). Wen"-en Hund Wasser süft,

versprützt-er d'Hälfti Th. Herrje, Si versprütze"t-mer

jo alle" Teig! JBihrer 1918. ,Das Fressen soll man ihnen

[,den Dauben'] auf rechten sauberen Brettern [,fUr-

gebeu'], die an den vier Ecken mit Leisten und Ramen
versehen seind, damit sie nicht viel verspritzen oder

verschwenden können.' EKöNiii 1706. Formelhaft, über-

gehend in die uneig. Bed. Bhiet v.(lä"). 's ahnerikansch

Arbeitervolch meint zwar, es g'sech nüd i", jcarum es

au"'' no''' soll si"s Bluet v. lä". Schwz. Allg. Volksztg.

1917. 3Iier verspritze» d'sBluet [im Krieg] für wichtigeri

Sache". ELeuthold 1913 (BG.). Her Ffaffcpläg sv'-mer

endlich lös ... aber mengs hundert Bärner hl-" derfür

d'sBluet verspritzt, ebd. ,Denen alten Helden, welche

zur Begründung und Behau])tuug der teuren Freyheit

ihr Blut verspritzet.' Pfafkexku. 1712. Tinte" v. Bene"
höhe" Herre" Tiplimäte", wo nur d'Tinte" am grüene"

Tisch für ires Vaterland versprütze"d. Schwz. Allg.

Volksztg. 1917. S. noch BdIX645o. (JBürki). Z'erst

vcrspritzt-tne" Gift und Galle", hernach sucht man mit

dem Gegner gemeinsame Sache zu machen, von einer

Zeitung. Bs Fastnachtlit. 1926. — b) zu spr. 3, Per-

sonen und Sachen, vollspritzen mit Wasser, bes. aber

ünreinlicliem (Kot, Blut), so daß Flecken (Sprütz; vgl.

Sprutz Ic Sp. 980) zurückbleiben Bs, B, so E., M., Stdt;

GrV. und wohl weiterhin; Syn. ver-spreißen I (Sp. 928).

jV'ä«''' und na'''' heind s' enandere" [zwei Knaben im

Wasser] g'stöße" und g'sperzt und mit Wasser ver-

sprützt. JJörger 1918. Her Schüpung isch' bis me iveder

halb ufe" versprützt g'si", von den Wellen. EBalmer
1923. Lueff Banz, we''"-me" nid will versprützt icerde",

mueß-me" de" Glunggen [Pfützen] üswiche". SGfeller

1911. Sini Stiere" [im Eisenbahnwagen] . . . hei" allbot

Unreinligkeite" vo"-sich g'ge", ''aß der arm Hansheiri

dcrvo" ganz versprützt ivorden isch'. Burechost 1899.

Insbes. vom Regen; vgl. spr. la^. V., verregnen B;

UwE. Bn chöme" Regctropfe" . . . ml" Faraphl steit wfi''

im Schaft und tuet-mer wenig nütze", doch län-i'-''' mir.
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dem Cheiser z'lieb, mi"s Dogg [Mützchen] no^'' gern v.

EAVOTERiCH-Muialt 1912. — Ve r-sprü t ze° n.: zu

Bed. 1 b, in der Fügung gum F. Ap; B, so Stdt; SniStdt;

ZIS. Bi-mene" Senn i" rfe'' Sennhütte" hem-mer Fem
ond MUech ond Chäs g'gesse», ja fast zom V. ATobler
1901;2. Bis zum V. mit guete" Vorsatz ... g'lade"

iscli'-er sluerzU wg'rUcl^t, der neue Landvogt. RvTavel
1910. Mir st" ganz ab der Chetti g'sl", hei" g'lachet zum
V., mi>^ isch' doch mimen einiscM jung und s&t die

Zu üsnütze". EWvxERiCH-Muralt 1914. [N. aufgeregt:]

Es isch' zum V.! Lis e'"mal de" [Zeitungs-]--lr;iAT/.'

EEscHMAxx 1917. S. nocli Bd VI 1187o. (Scnytdt). —
ver-sprutzt: zu Bed. 2b, vollgespritzt, durchnäßt B.

[Beim Licht bemerken sie, daß sie] v-i Qileider liei"

. . . Wenn-me" so sclichii Sachen ane" het. mueß-me"

de"" nid fVsterlige" zumene" Brunne", wo geng ülier

d'Schakn fis spoii, neckt ein Drittes. RvTavel 1926.

Wenn 's regnet, giH's es prächtigs (^schmier u"<i schii"

v-iChieider. aufden Straßen vonTliun BM. (Ztgsbericht).

Vo" ohe" bis unde" mit Bluet versprützt isch'-er a" der

Wand g'stande", infolge eines Mordes. RvTavel 1913.

— Tgl. Gr. WB. XII 1, 1498/1501 (,verspritzen, -sprützen',

tr. und intr., mit Belegen von AvHaller, HLeuthold, Gottli.);

Martin-Lienh. II 563 {verspritze", in unsern Bedd. 1 b, 2 h)

;

Fischer II 1850 {versjmtze", intr., tr.), VI 1897 (verspritzt).

füre°-: zu spr.l, hervorspritzen B und weiterhin.

Chlemme" tuet 's [das Gebaren eines Wucherers], daß
ev"m 's Bluet under de" Negel fürc"sprützt. EGüxter
1917. ,I)as die Henkher Erbarmt mit ime [Kesselring]

gehabt und gesagt, das Bluet wöll ime under den

Näglen fürensprüzen.' 1633, Th Beitr. Von Gewehr-
kugeln: vgl. spr. Ic'f. D'Säbel täte" Ijlitze", d'G'irer-

chugle" f., wenn der Feind käme. ESchlachter 1914

(BBiel); Var. würde" sprütze" AfV. 19, 238. — fort-:

zu spr. Ic. wegspritzen Gr (Tsch.). E" Schifere" sprützt

vame"Britt,vame"Stuch Holz fort. Uneig., von Personen,

einem davonlaufen: Der Chnecht ist-mer fortg'sprützt:

vgl. ab-spr. a (Sp. 996).

g'-: = spr. Gl; TB.; ISpr. a) = spr. 2«; s. Bd YII

587M. (LLav. 1582). — b) = spr. 3. ,G., aspergere,

adaquare, baptizare [usw.].' Fris. ; Mal. ,A1s er nun
inn das wasser kommen, tumlete er das roß zimlich

vast, das er sy [Schiffer] auch gesprütze.' 1567, Z.

.[Wenn der ,Küttensaft'] dick gnug ist ... kann mann
sin die Model schütten: man muß aber die Model
zuvor mit Koßwasser gespr.' Ahz.veib. XVIL,XVIII.
,Küste das Zimmer, gesprütze es mit reweuden Treuen.'

FWvss 1650. Mit Weihwasser: s. Bd VI 800o. (LLav.

1569). Spez. = spr. 3b-;. ,Wenn Gott will, so laßt er

tröptlen und ein zamen regen kommen, dem alles gern

nachwachst. Wenn wir solltend mit fleißt nun ein

gartenhett gespr., so könntend wir es nit so wol, als

er das ganz erterych gesprützt.' LLav. 1582. — Vgl.

Cfr. WB. IV 11», 4170 (,ge.spritzen, gesprützen', verstärktes

spritzen): Fisclier III 544 tißsprltze"). ferner;/«- (Bd II 46 o.).

nach-: zu spr. ia, mit Dat. I'., spritzend nach-

werfen: vgl. an-.s^})-. f( (Sp. 997). ,[Eine Unholdin er-

klärt im Verhör, daß X. ihr] aufsetzig geworden sei

und allzeit vor ihr sich besegnet und ihr Weihwasser
nachgesprützt habe.' 1753, ADettlixi; 1905. — Vgl.

(ir. WB. VII V.Vi (,na<-hspritzen').

b"-: zu .spr. .V, wie nhd. bespritzen PA 1.; Niiw(Matthys).

,Den leib mit wasser bespr., spargere corpus a(iua.'

Fris.; Mal. ,Das der Ölhcrg . . . recht werde gemacht,
unden wytt und hol, der maier, so Christus am Öl-

berg lytt, das angsicht und die hend mog bespr.'

LBühnenr. 1560. S. noch Sp. 984u. (1583, KBrandst.

1884). 987 u. (1771, Z). Insbes. = spr. 3b-(. ,[N. sagt]

daß sy an einem abend . . . iro garten in irem hus
beschult, halt enwenig wassers in einem nepflin, und
so sy ir garten also beschütt und besprubstzt[!], stuond

der M. an iro laden und kam des wassers enklein uff

inn.' 1425, Z RB. ,Bespr., wässeren, mit wasser über-

gießen, dare potum arenti solo.' Fris.; Mal. ,I)er

Sommer-Majoran . . . muß jährlich gesäet, auch wol

besprützet werden.' EKöxii; 1706 (,Vou Blumengärten').
— be-sprützt: bespritzt. ,Manus respersae sanguine,

bluotig, mit bluot b.' Fris. — Be-sprützung f.: wie

nhd. Bespritzung. ,B., Wässerung, besprengung, irri-

gatio, respersus.' Fris.; Mal. — Vgl. Gr. WB. I 164:3/4

{,bespritzen', auch ,Bespritzung') : Martin-Lienh. II 56:3 (he-

spritze", meist nur als Ptc.) ; Fischer 1923 (hesprilzt, betrunken).

z'-rugg- z'rügg-: zu spr. 2c, barsch, aufgebracht

antworten B. Was? sprützt N. z'rügg ti"'' springt üf,

auf eine unverschämte Forderung eines Händlers.

BTagbl. 1927. — um-si'^''-: zu s^^r. 2a; s. Sp. 980M.
(UXägeli 1910). — dur=''i"-: zu spr. lc% hinüber-

spritzen GGrb. Do het der dumm Gagg . . . d'Pfonne»

uf 's Chellerlid dur^i'i" g'worfe", <ias« d'Ibsche" on
d'Won<i d.-g'sprützt sin''.

e°- weg-: = fort-spr. Gr (Tsch.). — Vgl. Gr. WB.XIII
3039 (,wegspritzen', tr., intr.).

zer-: a) intr., = ver-spr. 1, „zerspringen VO; Gl:

Gr" (St.'), so Gast. (Tsch.); PAl. (saltar in piccoli pezzi);

„Sch" (St.»); TB.: „Z'- (St.'); St.^ .zerbrechen zB. vom
Eisen, wann es sollte gebogen werden L: Zo' (St.*"):

Syn. zer-sprUlen (Sp. 939). .[Wenn der Rhein in seinem
Fall nicht mit Brettern gebrochen würde] wurt er mit

sinem starken Fal die Fisch in den Fischenzen zer-

stoßen und das Wasser dermaßen z., daß keins in den

Fischenzen bliben möchte.' JJRüeger 1606. Entspr.

ver-spr. 1 b GfiCast. (Tsch.). Van Zerre?' z. Er ist fas'

zersprutzt. — b) tr., = ver-spr. 2. ,Diese kleine Brödlein

werden in luftige Zimmer in Verwahrung gebracht und
nachgehnds so hart, daß man sie mit einem Hammer
in Stüken zersprüzen kan.' Sererh. 1742. — Vgl. (ir.WB.

XV 777 (.zerspritzen' intr., selten tr.).

Sprützer (bzw. -ö-, -i-), in Gl, so Luchs, auch

(jr'sprützer — m., PI. unver., Dim. Sprützerli AaL.
;

ApWolfh.; Bs (auch It Seiler); BStdt; GRpr.; TiiErm.;

St.-: 1. wer spritzt (vgl. spriitzen 2 Sp. 992); s. die

Zssen Für-, Gift-Spr. — 2. a) was (weg-)spritzt (vgl.

sprützen 1 Sp. 990), als Vorgang oder Resultat. Chinder

... hei" GrienplättU uf ^e" Se use"g'vorfe"; me" het

silberigi Sprützerli us der rosige" Flechi g'seh" üffare".

RvTavel 1922. Pägg-päng chlepft's nider [von den

l''ranzosen] i" de" Mure". Der Uouptme" Wagner het

e" Spr. E" Finger verschlage" het 's im. ebd. 1924.

Inshes. entspr. sprützen la'ii (Sp. 991). a) = Sprutz Ib
iSp.9S0), Regenschauer AAFri.; Bs, so Stdt und It Seiler

(auch 's Sj)riüzerli)\ GrPi-. ; >>\n. Sprützetenb. Knrechter

Spr. tut der Gerste während des Wachstums gut .\AFri.

Es irarems Sprützerli wurti z'Birg und z' Tai der Wachs
u"g'mei" fürdere". MKroxi 1884. — f) = Sprutz Ic

(Sp. 980), „ein angespritzter Fleck von Kot, Dinte AaF. ;

Bs" (St.O; GLLuchs.; „L" (St.'O; Syn. Ge-schUtter 36
(Bd IX 764). F>' ha" kei" einzig Sprützerli, trotz

schmutzigem AVetter Bs. Diner Mantel ist unde" voller

Sprützer GLLuchs. — b) Gerät zum Spritzen (vgl.

sprützen 2, 3) Ndw. a) Spritze Bs. Mit »t"*»i bleiige"
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Spritzern het-er der Spuk a^g'richtet, ein Knabe, der

eine schwatzende Mafjd hinter dem Brunnen hervor

angespritzt, so dalS ihr der volle Zuber vom Kopf fiel.

JMahi.v 1S56. — p) Wedel Z. Vor dem Plätten werden

d'Hcmper mit. '>em Spr. befeuchtet; vgl. m-sprätzen

(Sp. 1197/8). — y) Gefäß zum Besprengen ScHSchl.; ins-

bes. trichterförmiges Blechgefäß zum Besprengen des

(Stuben-)Bodens vor dem Wischen mit dem Besen Bs

(Seiler); Z; Syn. Stiihen-Spr.; vgl. spnUsen ob'ii (Sp.

995 0.). — 5) = Sprütz II Ic (Sp. 98.5), Gießkanne Gl,

so Luchs.; GStdt; SciiSchl.; Z, so Kn.; Syn. Sprütz-

Ghanten 2, -Chrueej 2 (Bd Hl 374 M. 803 o.), sowie

Garten-Spir.; \ gl. .fprützen 3 b-{ (Sp.995).— s) = Spradler

(Sp. 855u.), Verteiler au einem Jauchefaß. ,Und der

Joggi hatte gesehen, wie der Ilinteregger ... an seinem

Bschüttifaß einen Spr. angebracht hatte und einfach

dieBschütti herausspritzen ließ.' Schweizer-Bauer 1899.

— 3. übertr. a) von Personen, a) „Person jäh auf-

fahrenden und empfindlichen Wesens" AfM., St. (T.);

„VO; Gl.; Gk; Scn; Z"; Syn.ö>ru(Ä-C7(op/'(BdIII416o.);

vgl. sprützkj 2ha, Sprützling 2a. — p) übermütiger

junger Mensch, leichtfertiger Prahler, Geck Ai'M., St.

(T.),V.; Bs; BHa.; Gl; ScuSt. (Sulger); mTH,Mu., Rom.;

Z; Syn. Srhnü/er Id, Schnüfi I Ih (Bd IX 1104/5;

Späuzer Ih, Spiränzel 3c (Sp. G07. 922). Vo'^ so-mene«

Spr. l(ni-i<^''-mer nüd säge" TuKom. ,Was denkt der

verdammte S|iritzer, der Schloßsehreiber, daß er mir

den Titel nicht gibt, wie er mir gehört, sagte der Vogt

[zum Überbringer des Briefs. Dieser:] Besinn dich,

Vogt! ... Der Junker hat den Brief selbst überschrieben.

[Vogt:] Das ist nicht wahr. Ich kenne die Hand des

gepuderten Bettelbuben, des Schreibers.' Pest. S. noch

Bd IX llG5o. (Usteri 1853). En junge'- Spr. ApM., St.

(T.); Bs; Th; Z und wohl weiterhin. So en junge'' Spr.!

ThMü. Er üt hall en junge'' Spr., unerfahren und be-

strebt, alles nach seinem Kopf einzurichten, ebd.

Wenn-si de» jung S^rr. het [eine I'rau ihren Sohn]

dernö''' de"" isch' der Ma"" ihcrUaupt Luft, meint ein

von seinem Sohn wenig erbauter Vater. MKcckhaeberle.

FUr de" jung Sjir. isch'-es wol nid schad. RScuwärz-

MANN1930.— y) lebhafter Junge GW.; vgl. spriitzig 2h f,

Spriitzling 2c. — b) Dim., von Fischen, kleine Forelle,

Salmo lacustris TuErm.; Syn. Göperli (Bd II 388u.);

vgl. Fatio 1890, 326; Th Nat.Ges. 1922, 177 und Gr. WB.
X 2, 188 (,Spritzling'). Personifiziert als Bräutigam

(daher m.): Zn-ijlf Frösche" ... wurdv'd «" Höchzig

a"fäere": de'' Sprätzerli hiirötet d'Trische". ONaoeli

1898. — c) Dim., von Backwerk, = Spriitz-Ring(li)

(BdVI 1097 M.) AaL.; Ar, so Wolfh. (herzförmiges Ge-

bäck aus Ziu'kerteig); ZZolL; Syn. Hing-, Spritzen-

Chuechen (Bd 111 141 u. 142M.);'vgl. Sprützerli-Teig

(Bd V 984 u.). ,Ofenküchli oder Spr., ein Gebäck aus

Mehl, Zucker, Butter, Kyer, Zimmet, mit Mödeli ab-

gestochen und im Ofen gebackeu.' ZZoll. Kochb. 1820.

,Sprützerli zu machen.' Z Kochb. XVIII. — d) von

einer Traubensorte, = Beritsch (Bd IV 1481 u.) BTwann;
Syn. Chlepfer 7e (Bd III G78u.). ,Alle diese Chlepfer

und Spritzer unterscheiden sich gemeinsam als WiUi, als

jErfeftdiÄ' Barni). 1922.— Vgl. Gr.WB. X 2, 1 3.5/6 (,Spritzer');

Martin-Lienh. II 564 (Sjiritzer, Spreizer, auch in uusern Bedd.

2aaß, by): Fischer V 1.595 {Spritzer, Spretzer, auch in unscirn

Bedd. 2a, b 5, :iafl). Wie weit in Bed. 3a die Verbal- bzw.

.\geusvorstellung zugrunde liegt und noch empfunden wird, ist

schwer festzustellen ; sie felilt jedenfalls in Bed. 3 a p. Zu 2 b

(neben Sprütz IJ) vgl. etwa (JüUen-Pumper (Bd IV 1266).

Fi'ir-: einer, der Feuer spritzt, speit, unter Gauklern

und fahrendem Volk; s. BdIV942u. (SHochh. 1591/

1693). — Gift-: uneig., werGift spritzt (vgl. .spriiteew 2c
Sp. 993/4), giftige Reden führt GKÜbS.; Syn. G.-Schißer

(Bd VIII 13480.); vgl. sjjrützig 2ba. — Garte"-: =

Spr. 26 3 Ar (T.); G; SoiiSchl.; SohwE. ; Syn. G.-Sprütz

(Sp. 987). — Stube"-: 1. zu Spr. 1. = St.-Seicher

(Bd All 146u.), von einem Knäblein bis zu zwei Jahren

Z (Dan.). — 2. = Spr. 26 y AaF. ; Ae; SchScIiI.; Tu;

Z, so Altst., O., U. und It Dan.; Syn. Sprutz-Hafen

(Bd H 1017 M.), -Ohanten 1, -Ghruey (Bd HI 374 M.

803 0.), -Bacher (Bd IV 907M.); St.-Be-schätter (Bd Vlll

1573 M.). B'ese"stil, hüpschi Nachttöpf ... Stohe"sprotzer

ond TaufzedeLvi erden vom (7»;-ÖHterfeilgeboten. AToulku

1899. Um 's -Himmels Wille", Chind, hist letz im Chupf'^

. . . hast jo de" St. statt <^em Kajf'echriiegli g'no". Stutz,

Gem. ,Nachdem dann ein Mädchen die freigewordene

Fläche des tannenen, staubigen Bodens mittelst eines

bleehenen, etwa einen Liter haltenden Trichters, des

sog. Stubeus]}ritzers gespritzt hatte, wobei es mit

dem Wasserstrahl die mannigfaltigsten kurzweiligsten

Schleifen und Figuren auf dem Boden beschrieb,

kehrten 3—4 Schüler mit birkenen Besen den Raum.'

.4fV. (ZU.). ,1 Stubenspritzer.' 1847, ZAltst. Gantanz.

.Einem Keßler bezahlt ich für ein stürzenen St. 8 p.'

ZuBF.usTgB. 1679. ,1 St.' 1710, ZEmbr. Inv.

Dreck-: = Spr. 2ap BsStdt. [Sie kommt zum Tanz]

icu si z'erst g'nueg z'due" het, bis-si d'Dr.-Spritzer an

ire" neie" Strimpf . . . ab'birstet het. ThBaeuwakt. —
Vgl. Fischer II 347 (Dreckspritzer, ua. in unsrer Bed.).

Sprützere" (bzw. -i-, -Ö-) f.: 1. a) = Sprütz II 1

(Sp. 982), insbes. die Feuerspritze BsStdt (auch ItSeiler)

;

GTa.; Schw; Ndw (It Matthys ,Rohr, durch das man
Wasser usw. spritzt'); Zg. — b) = Spratz II Ic Ndw
(Matthys). — 2. = Sprütz II 2a ScHwE.,Ma.; UwBuochs;

ZoBaar; Syn. Sprützeri-Chrüt (Bd HI 91 In.). — Zum

Verhältnis unsrer Bildung zu Sprntzie") II vgl. etwa (auch für

Bs) das Paar Rätn-Me") II: Rätachere" (Bd VI 1843. 1853o.).

Als Übei-n. D'Sjyr. SchwE.

Fiir-: = F.-Sprütz (Sp.985) GTa.; Schw; Ndw (D.);

2g. — Wasser-: = Spr. 2 ScuwKü.; vgl. W.-Sprütz

h

(Sp. 990 o.).

Sprützeri -i- f.: das Spritzen Ndw (Matthys).

Sprützeri"g G'spr. m.: = Sprützer 2a p Gl, so

Luchs. Du hestja dine" liogg voll G'spriäzeri"g, etwa

nach Regen. — Zur Bildung und zum Verhältnis zu Spr'titzer

vgl. etwa P'ümiijerhuj (Bd IV 1380 M.), oder die Reihe Judiz:

Jüchzer (Bd III 10): in Gl ./üchzerflii, oder das Paar Bnijii II

(Bd IV 1086): Ilö'j.jeri";, Gl.

sprützerle(n), bzw.-/-: intr., meist unpers. (mit

haben), fein, leicht, mit Unterbrechungen regnen Bs;

BLang. ; GuMu.; SNA. Uf <3e» FriieU"gsbueche"u'ald

fallt e" l/ije" Wege", döpperlet und sprützerlet Tröp/li

(ille"tv<ige". Wl'"Lüi;Ki<iER 1923.

über-: etw. fein bespritzen, vom Regen BE. ,Weun

. . . ein warms Rägeli war angerückt und das gauz

g'freut Wäseli übersprützerlet und z' linten Ha" [hätte]

...so hätten wir jetzen schon Mahden Gras.' Bieler

Tagbl. 1917.

Sprützerli"g m.: = Sprützering GW.
Sprützete" in Ae -ö-, in BLau., R., Sa., Si.; Ndw;

W -i f., PI. -i BSa., Dim. Sprützetli ZZoll., -i- BSi.:

a) = Sprütz la (Sp. 979; s. schon d.) Ap; Bs (das aus

dem Sprützer [ncd. 2h •[] gespritzte Wasser); BLau.,

Sa., Si. Seit sölv'd jetz . . . doch nW^'' ufhöre" mit dire"
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Spr., mit einem Sclilaiich, im Bad. Ap Kai. 19()8. (rhorki

ernasse" können ^Fensclien und Tiere, wenn die Wollten

... iri Spritzeti lieruntersenden. Bärnp. 1927; vgl. b.

Verfurhet-fs [ein Mädchen] de"" e" merkwürdig flniHut

g'hn". )('"' niiiiie" über die breiti Nasen i" isch' e" Spr.

Laub/lecke" y'si". EBalmek 1927 (BSi.). — b) = Sprutz Ib

(Sp. 980), Regenschauer AABh.; Ap (T.); BR., Si. und

It Id. (,imber'), Zyro: ÜRlg. (Tsch.); „L"; Son (St.''), so

St.; Ndw; UwE. ; W; Z/oU. und It Dan.; Syn. Netzeten

(Bd IV 887 u.) ; Seichelen 2 (Bd VII 14G u.) ; Schmeißeten 2 h

(Bd IX 1021); Späuzeten 2, Spreißeten (Sp. G(17. 928),

Staubelen. Zunächst mit partitivem Zusatz. /<> Spr.

Rege" BK.; L; SciiSt., es SprutzetU B. ZZoll. 1)0 jagt

de'' Wind, 's l'feister üf und im Ödel e" Spr. Miige" a"

di Mulle" Bei" äne". JRoos. ,Mittwochen, den 23. Oet.

Morgen schön warm, abends ein kleines Spritzetli

Regen.' 1782, ZZoll. (Herbstrodel). Hit heil's mängi
Spr. g'gen Ndw (Matthys). .Stouheten, kleiner dünner

ragen, ein sprützeten, phivia tenuis." Fris.; Mal. — Nach

6r.WB.X2, 136 nur srlnvz.; vetI. Fischer V 1-595 iSpritzete").

Sprützi II n.; Automobil zur Straßenspritzung

GRCbur. — Wolil verkürzt aus Sprützi-Auta, daher u.

sprützig (bzw. -ö-, -i-; s. die Anm.), in Gl; Ndw
auch g'spr.: wesentl. wie nhd. spritzig, was leicht

spritzt, zum Spritzen neigt Ndw (Matthys). 1. von

Sachen, ,,was leicht springt, sich weder biegen noch

sehneiden läßt", spröde, brüchig, zerbrechlich BGr.,

R., Sax.; GRHald. (B.), He., Mu., Nuf.; LE. und It St.":

GMarh., Wb., W. und It St.''; Schw, so Muo.; THEnn.,

Trib. und It Pupik.; Nnw (D.); üwE.; ,Zg' (St.''); Z It

Dan. Von Stein, Stahl, übli. :Metall GW.; Z It Dan.

,[Es wird gefunden] dalS die Stück in den Schutzlöchern

[der Munotf'estungJ gar eingeschlossen und gefangen,

weßhalh denn bei diesen spr-en Steinen niemand sicher

seye, wofern ein Schutz vom Feind hineingienge.' 1649,

Härder 18r)9. Von Glas GWb., W.; Sciiw, so Muo.; Tu.

Spr. wie Glas Th (Pupik.). Glas Itid-si''' nid la" ehrümpe",

es ist z'spr. Seiiw. Von Holz 1) ,ganz leicht spältiges Holz,

das beim Siialten in verschiedene Teile auseinander-

spritzt' GRHald. (B.),He.; GMarh.; TuErm.; fyyn. spfilig

la. spaltig la (Sp. 111. 220); vgl. auch äs-cn-anderen-

sprüUen (Sp. 998). Spr-s Holz (iRlIe. — 2) beim Be-

arbeiten leicht springend BSax.; Syn. uS/jrt/(t(7i/;(Sp.2'20).

— 3) der Axt widerstehend, hart, zähe GflNuf. ; Syn.

buchsig 2a (Bd IV 1000). ICn spr-e'' Ast. Von zu stark

gehackenem Brot, das daher leicht zerkrümelt, auch

von überdörrtem Heu l{(ir.; (JrMu.; Syn. rösch .3 (Bd VI

1468/9). So muru-i «'"' so ,i2)r-i hei"-si-si [die Gerste"-

chueheni] albe" g'macht [daß we""-mu" mit der Füsl

uf<>e" Tisch sehlahd. e'sö es Ühuehi vor Mir'oi zertroled].

Barnd. 1908. ,I''riabilis, das sich zerreiben laßt, spr.'

Denzl. 1677. 1716. — 2. von Lebewesen, wer rasch

und heftig reagiert, a) von Tieren, bes. Pferden, hastig,

jäh, lebhaft, feurig (infolge Vollblütigkeit) BStdt, wenn
sie ruckweise und nicht släl ziehen GnThs, leicht er-

schreckend, bei Berührung zsfahrend GrV.; Syn. pf'riip

(Bd V 1294); schutzig la (Bd VIII 1731). K"' spr. Roß
GkT'Iis. E" flotte'' l'iqueur . . . uf-mene" spr-e" Choli.

RvTavel 1922. N. het sv's Rdroß la» usc/'uere". f'ar's

la" z'beu'undere". Das isch' e" große'' spr-e'' l'hiili g'si".

ebd. 1913. Di .tpr-e" (irauscliiunmle" ... hei" a"f'ah"

lüpifen und zäbcrlc". wo si nndcr '*(•»« Kaniine"donner

... US ''em M'ald cho" si". ebd. 1926. - h) von Menschen.
— a) mit tadelndem, verächtlichem NIjsinn, emjjfind-

lich, leicht reizbar, aufbrausend, jähzornig, barsch,

kurz in der Antwort, trotzig, schroff, aufbegehrerisch
Ap; B, soE., Ilaslib., IIa., R., Stdt und It Zyro, AvRütte;
Gl; GRChur, D. (B.), Nuf., S., V. und It Vassali; G, so

Flaw., Fs, Marb., Ms, Wb., W. ; Sciiw, so Muo. ; Th ; UwE.

;

WLö.; St.; Syn. lie-hurkt (Bd II 1128), brUsch la (Bd V
1026); rösch Ic (Bd VI 1467); schutzig lay (Bd VHI
1732 0.), ferner üf-brinnig; vgl. Sprützer .j/«a (Sp. 1003).

En spr-c Kärli. ATobler 1908. E" tonders spr-i

Jumpf'ere». J.Iörger 1920. E" spr-c Wuest, von einer

Frau, als Schelte WLö. Das ist en Spr-e'' GrS. Der
ist wider e"möl spr. GFlaw. Du bist doch newe» hat

spr-e''! ScHwMuo. De hrüchtist gar nid e'sö spr-e'' z'si"

ScHw. Das tumin Meitli isch' gwüß recht spr. g'sv>

gäge"t-ne". ENadiu 1916. Mit Sinnverwandten, 'denkt

hed-er, das sijetz e" tolli Meigga. gwiiß die zierst von
alle" . . . änderst ah das spr. Turratili oder das bös

MadUni. JJörcer 1913/14. [Der Knecht] isch' es spr-s,

g'meints Piirschteli g'si", wo .sK'' nid het la" undere'^

recke". RGrieb 1911, Jez cheii"t-er-ech danke", was
das für nes Hiisha" isch' g'si" mitenand: M'"* de""

chräscMig [Bd III 865 o.] ».'"' spr. ei"s wie d's andere"
im<i es-n-ieders gäng d'Chläuli z' vorderist. OvGreyerz
1913. ,Die Mädchen waren spr., kurz, spannen an
keinem [Gesprächsfaden] fort; man kann sich denken,
wie belebt das Gespräch war.' Gotth. ,Anfangs habe er

sich [beim Verhör] spr. und hochfahrend angelassen ...

[dann aber] weinend alles gestanden.' GKeller. Adv.:

.D'B'erglüt reden spr-er, kürzer, als die im Boden'

ScHwMuo. — (3) ohne ungünstigen Nbsinn, rasch, leb-

haft, übereifrig BStdt; vgl. Sprützer 3a y, S})rützling 2c.

Junker Gideon, jung, früsch und spr. uf-iiiene" fürige"

Choli. RvTavel 1;>29. Di jüngeri. dunkli [der beiden

Schwestern ist] eslustigs, spr-s Funicrli g'si" ebd. 1904.

— Vgl. Gr. WB.X 2, 137 (.spritzig', in beiden Bedd.) ; Fiseher V

1595 {spritziy, in unsern Bedd.). In BR. ; GrThs erscheint -i-

neben -ii-, was für GrThs nicht auffällig ist. Für BR. ist Einfluß

des in der Anm. zu sprützen erwähnten t-Gebietes (vgl. spritziij

BSa.\.) bzw. der entrundenden Nachbarschaft wahrscheinlich.

Als Lehnw. im Rät. sprizzig, apriizzi, sprezzi, störrisch, unliändig,

scheu.

Sprützigi -egt f.: zum vor. in Bcd. 2b-/. Gul'i'.

jcii trü't'e", daß-i''', z'Trntz ir Steckgrindegi und Spr.

. . . Sovel G'wald i'iber-se ha" werdi. MKcoxi 1894.

Sprützigkeit f.: y.u spriitzig J. ,l''riahilitas, Mürbe.
Spr.' Denzl. 1677. 1716.

sprützle": ein wenig sprützen (in Bed. 2b,;) BE.
Das gtT>t jitz dasmal nüt z'spr. [bei einer Feuersbrunst];

(«'"' was we'te" mier o'"''' üsriclite" mit ü"scm Seikerli':'

Emmentalerbl. 1918.

Sprützler m.: Spottname der Katholiken. 1539,

Absch.
; s. Bränner (Bd V 633 M.). — Nnni. ag. zu niirutzm

5a ^ (Sp. 993) wohl mit Bez. auf Weihwasser.

g°-sprützlet, in B -sprüzelet: = ge-sprützt a (Sp.

995 u.), gefleckt, gesprenkelt B; TuErm. G-e'' Salut, =

Forellen- Salat (BdVII690u.) B. G'ad schußt dcther

e" Forelle", rötg'spr., mit chreftigem Chi"". (JNäoeli

18!)8. Förmli o'"''', rötschwarz g's2>r.. mit Xiklle" statt

Zonen im Chifel. ebd.

sprützi ig -i-: a) = sirrützig l. von Glas, hartem

Holz II.Mad. — b) = sprützig 2b x Obw. ,Da wurde

Seppeli ganz sprizligs: es sprang in die Küche hinaus

und klagte . .
.' Obw Blätter 1900.

Sprützligi f.: Übereifer, Übermut BE.; vgl.

Sprützling 2c. ,Da ... wüsscn ein jiaar überspannte

Ofüstierli vor Spr. nicht, wie übersünnig sie die Tätlen
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[Soldaten] wollen erhaglen und schluehen.' Emmen-

TALERIIL. 191G.

Sprützli"g (bzw. -ö-, -i-; s. Anni.) m., PI. unver.,

in AABb., Jon.; BE., Stdt; Zn -ig§: 1. = Sprützer 2a^
(Sp. 1002u.), Kotspi-itzer Aa, so „F.; Bs" (St.*); B; „L"

(St.'); SoHwSeew.: ZHorg.; Syn. Chhib 3 (Bd III 613):

SpratsKtig (Sp. 977). 's Nänni i" der vlße» Schabe"

g'sehd-me" vor ''em Chessi stö", Jod der Nidle''hese'>

sti'ibe", hed der Buch ro/I Sprützli";) scho". Zyböri. Si

. . . isch' in e" Giniipc" 'trappet, daß d's Schiippting bis

hoch ufe" Sprütz!i."g und I^ettbul/eli g'ha" het. B Volks-

kal. 1919. [Der Dienst an der Grenze sei] für d'Göil

u'"' d'G'schirr z'cersaW'e", für sc nachher wider z'putze"

M"* sech ii"sauft la" a"z'hüche", we"''-men amen Ort

tmder ere" Schlaufe" e" Spr. überluegt het. B Mittelländ.

Volksbl. 1917. — 2. von Personen, a) = Sprützer 5a a,

„Person jäh auffahrenden und empfindlichen Wesens",

,einer der spröde tut' (St.'') ArM., St. (T.); „VO; Gl; Gr";

,L; G'(St.''); „Sch"; Niiw(Matthys); UwE.; U; ,Zg' (SV');

„Z"; vgl. ferner sprützig 2 b ol. — b) = Sprützer Sa^i

(Sp. 1003, wo weitere Synn.), auch fürwitziger. vor-

lauter, eingebildeter junger Mensch, „eines stolzen,

anmaßenden Betragens" (St.'^), Gimpel AaF., Jou.,

Wohl., Z. (Anon. 1S15) und It H. (,kleiuer Kerl'); ApV.;

BE., Int., Stdt und It Zyro; „VO; Gl; Gr" (St.*); L,

so E.; „Sch" (St.-); SchwE.; S; Ndw; Obw; Z«; „Z"

(St.^), so Kn., Wila und It Spillmann; Syn. Sperzling,

Spränzling b (Sp. 508. 924) ; vgl. Spr-Baeb (Bd I V 943 o.).

Der Spr. soll z'erst näbes se", cor er den Alte" will säge",

was s' z'tue" hend! ApHeid. Ehö ne'' Spr. wi du best,

brücht öppis z'säge"! AaF. Der Dokter, de>' Spr. ... ha"

der nit g'seit, i''' well-en nümme" g'.ieh" !\a.ter vom Lieb-

haber seiner Tochter. JReinh. 1926. Weisch', ^cas der

TJnggle" vo" de" junge" Lille" seit, wo de" Bure" im

O'imchs ume"r%te" ? Dumini Esle", Kameler. gedanke"lösi

Spr-e. RvTavel 1929. Er [unserKandidat] ist ai'>^ nimme''

z'junge'', käi" Spr. und käi" Hitzkopf, aber e" g'standnc

Ma"". Niiw Kai. 1901. Was versteit so-ne» sibe"zeh"-

järige'' Spr. vom Lebe"! OvGreyerz 1911. ,Der Präsident

aber meinte, man müsse solchen Spritzligen zeigen, daß

man nichts ab ihnen erchlupfe, sonst sollte der Teufel

bald Präsident sein.' übw Blätter 1899. Insbes. Enjunge''

Spr. Aa, so Jon.; B, so E., Stdt; L, so E. ; ScHwE. ; S;

Ndw-; Zg. So-ne" junge'' Spr., wo bloß recht troch isch'

hinder den Ore". ALGassmann 1918. E" jede'' junge
Spr., wo niene'' ncf'' nüt nützUg, het doch zum Stimme"

d's Beeilt. UDürrenm. 1886. Da isch' de"" »"sc [Arzt]

en andere''! Was ice't doch so-ne'' junge'' Spr. tvüsse"!

CWeibel1885. [Zugegeben, wirFrauen verstehen nichts

von Politik] aber de"" so jnngi Spr-e" dö! AaJou.

Altere" Chnabe" fallt 's alhnl sürer, 's Mal üfz'tue" als

junge" Sp-e", wo meine", di ganz Welt heig numen uf
si g'wartet. Schwzd. (Aa). Wo die junge" Spr-e" iri

Ören e'so g'spitzt händ, was Oppe" die zwe" Manne" dö

mitenand redi"d, so händ s' üfg'hört. Schwzd. (Zu). Es
isch' kei" Schade", wenn so-ne" junge Spr. aw'' weiß,

wie 's öppe" göt uf der Welt. JReinh. 1903. Daß sich

e" so-ne junge'' Spr. uf so öppis [Unanständigkeiten

beim Kiltgang] r/'jccn^' Dem sfft-me" 'sEüdelif'' hou"e",

daß-er nümme" sitze" chönnt. Si. 1798 (LE.Hirsmontags-

brief). .Aber keine jungen Spritzlinge [soll mau zu Rats-

herren machen], sondern gstandne, ghäbige Männer.'

Xuw Kai. 1901, ,Seiu Weidleben ... ist ein Denkmal
des verdorbenen, unchristlichen Lehens, das damals

schon . . . tief eingerissen, und [für] die Schwäche des

Pfarrers, der sich . . . [durch ihn] blenden und alihalten

ließ, tiefer und kraftvoller gegen das keimende Ver-

derben dieses jungen Sprützliugs (Windbeutel) ein-

zuwirken.' Pest. S. noch Bd V 1055M. (Lienert 1888);

IX 968o. (Emmentalerbl. 1917). — c) von einem Über-

eifrigen, der rasch, hastig handelt BSax.; vgl. Sprützer

3a'(, sprützig 2fcß (Sp. 1003. 1006). E" junge Spr. von

em Lütnant. — (1) verkürzt für I'fmgst-Spr.; s. d. —
3. junges Schoß BLang. ; Syn. Schößling, Schützling 1

(Bd VIII 1472. 1748). Alli Blettli . . . freue"-si'^>' [im

Frühling] am .junge" Grüen und a" jedem Spr.i jedes

Estli streckt i" d'Luft g'schu-ind e" früsche" Schützli"g.

WFLtiCKIGER 1923.

Vgl. Gr. WB. X 2, 138 (.Spritzliug", in der pers. Bed. nur

schwz., auf Tiere und Sachen Ijezogen tw. = unsrem Sprützer 3bc).

Zum -i- für BInt., Sax. vgl. die Anm. zu spnitzen (Sp. 996).

In Bed. 2 berührt sich unser W. mit .SprielUlrifj (Sp. 945, wo

nachzutragen ,Sprüzlig, adminiculum [Hdschr. mit ?]; juvenis

longinsculae staturae.' Id. B). Der fingierte ON. f!priiizll"i/e"

bei Gotth.IV 1, 127 (,Er ginge mit, sagte einer [der Nachtbubeii]

bis nach Sprüzligen, und täten sie einen Sprüzliger Burschen

erwischen, wollten sie ihn ablflopfen ... Die Sprüzliger Buben

wollten allenthalben Hans oben im Dorf sein') ist trotz der

übrigens nichtssagenden Schreibung mit ,z' aus lautlichen

Gründen (vgl. Anni. zu Sprief.'lini/) hieher zu stellen (vgl. die

Erklärung ,Springinsfeld' Gotth. EB. 689).

Neben-: entspr. Spr. 1, von Bluttropfen; vgl.

Sprutz la^ zu Ende (Sp. 980). ,[Es fielen vom Heilig-

blut] hüpscher ... rosenroter bluotstropfen uf gemelteu

schibentisch uß freyem luft dahär, sampt ettlichen

kleinen näbentsprützliugen, deren ettlich noch vor-

handen.' RCvs.

Pfingst Pfeist-: Knabe, der an Pfingsten in der

Pfeisthutte" (s. d. Bd II 1779) herumging und durch

eine üti'nung in der ,Hütte' Reden halten mußte. Ihm

wurde erwidert: ,Sprützlig erhebe dich nicht zu hoch,

oder ich gebe dir in das Herz einen Stoß.' Die Herum-

ziehenden wurden dann vor den Häusern bewirtet,

die ,Hutte' zum Schluß über die Brücke hinunter ge-

worfen AaFIs. (1885). — Urspr. wohl mit Bez. auf die Be-

Sprengung mit Wasser; vgl. I'f.-Sprutz (Sp. 982 o.).

Dreck-: = S^Jr. 1 ZHorg.; Syn. Di-eck-Sprützer

(Sp. 1004). js.i>.
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St.

st (s^-t. s'^-t, st) : 1. mehrfach wiederholt, onnmatopoe-

tische Wiedergabe gewisser Geräusche. Beim Mähen mit

der Sense B: Seht - seht - seht si" d'Sege"ssc"hletter dilr''''

(U mastige" Hahne" g'fare". KvTatel l'JKi. — 2. Interj.;

vgl. bs und « (Bd V 1044; YII 1); oft mit entspr. Ge-

bärden verbunden, a) zur Erregung der Aufmerksam-
keit B; Z und weiterhin, diskreter als lii (Bd II 848).

St! Anruf des Gastes an die Bedienung. [Bursche, ei-

nem andern winkend, einen Mißgestimmten nicht mit

lästigen Fragen zu reizen:] St, Jiesli, stUl: Gru.ndek

1906; ygl. das folg. — b) s-t, st, oft wiederholt, als

Mahnung zur Ruhe, Warnung uä. Insbes. mehr oder

weniger kategorische Aufforderung zu schweigen, auf-

zuhören mit etw. Bs; B; Sch; S; Th: Z. [Mutter zu

einer mit lautem Gruß eintretenden Person:] Seht! de''

Chi)» schläft na''' Z. [Frau, eine Weinende tröstend:]

St! vol. vol! KTrabold 1914. [Wartender, sich im

Selbstgespräch unterbrechend:] St! jez hört-me" end-

Jieh Tritt! Me" ehunnt! ANeher 1906. Präsident eines

Vereins beim Yernehmen eines Zwischenrufes: Ssst!

LSteixer (Z). [A :] De'' groß Bock am Söthus bedüti,

daß-me" im JRöthüs o«""'' hie und da ... [B:] Wa"?
Größi Bock machi? St! St! Wenn's jo üppert hwti!
ANeher 1906. [Bruder:] Drei felber Chile im StaV!

I''' ßrehten, es sig d'Säch, d'Mül- u'"/ Chlaue'>süch!

[Scliwester:] E Heyjeses Gott im Himmel! Was wird

Brätti säge"! [Bruder:] Seht! seht! nid z'lüt! !<''• bi" nid

ganz sicher, if^'' ha"'s no"'' nie erlebt ... SGfeller 1917.

[Knaben im nächtlichen Wald:] Ho, sU still, da gsi'ht

me" 's Irrliechtli . . . St. st! machen-ig . . . JHeixh. 1917.

— Vgl. Gr. WB. X 2, 255 ; Fischer V 160S. i. .s. (O. G.).

Stil s. .stän.

Stil s. das folg.

Stab, steb, stib, stob, stub.

Stab (-«- TuKeßw., -ä- Aa, so F. und It H.; Ap;

Bs; BGr., Hk., S.; FJ.: Gr, so Gast, Chur, He.; GRh.;
SchScIiI.; ScHwNuol.; WLö.: Z), in GrAv.( nach einer

Angabe auch -ä-), Mu., Xuf.; TB.; U; WG. Stäp, in

ZZoll. in Bed. Id auch Stä (vgl. die Anm.), PI. mit

Umlaut (Sekundärumlaut Ap; Bs; GuHe.; LE.; U, Primär-

umlaut Ar; BGr.. S.; FJ.; GRh.; TB.; TiiKeßw.; WLö.),

in Bed. 1 b r; nach zählenden Bestimmungen auch un-

verändert WLö. (FGStebler 1907); Z (Schwzd.) — m..

in der ä. Spr. (1427, PFotta 1864) auch ii., Dim. Ä'<äWt

(bzw. -<£-, -e-, -e-) Aa, so F. und It H. ; Bs, so L. ; BGr.

C-e^-); FJ. (Primärumlaut); GrMu. (auch Ste^pli. -e^-);

SciiSt.; ZF.:

1. a) wie nhd. Stab; nicht eig. volkst. ; dafür Bengel
(Bd IV 1370); Brügel (Bd V 520); Stecken, Stock ua.

,Der Stab, scipio, baculus, virga, pedum; das stähle,

virgula, bacillus.' Fris.; Mai,. ,Baculus, ein Stab,

Stecken,' Dexzl, 1666 171(). Schoni Stäbli: Wie händ
die Buebe" und aw'' oppe" /d' /Chind Freud, wann s'

chönne"t e'sö grüeni Stäbli ( l'fä/f'e"chäpi)lij hau'"«" . .

.

in Hegen inne" und wann s' dann ringins oder wie-ne.<

Schrübe"g'wind schräg umme" 's Stäbli chönd mit dem
Mässerli und se trller vo" de'' Bind [!/ frei mache".

das>'s dünn wie b'bündlet schint! ZF, ((iZür.). ,Wo si

Schweiz. Idiotikon. X

[die Gauner] wandlen, es sige in weiden oder sunst-

steckynd sy 3 stäbli nebend die strasen, da erkennen
sy [fehlt Forts.].' 1565, AfV. (Siguiilement), Bildl.

(zunächst wohl vom Stäbchen des Lehrers; vgl, Bakelen
Bd IV 1105): ,Diser artickel ist der finger oder stebly,

damit ich uff die ursach zeig.' Zwingli. Als Aus-
rüstungsgegenstand (danach auch Attribut; vgl. 2a)

gewisser Berufe, Stände udgl. Der Hirten; vgl. iJtrtc«-

Stab. ,Davit: hirtisch, [hat] sack, stab, schling, stein.'

L Bühnenr. 1545. ,Kommt ihr Burger aller Waiden,
kommt ihr treue Hirten bar, laßt der Schäfflein liebe

Schaar, helft mir jetzund mein Gott loben, der erhöcht

mein Wenigkeit, meines Rohr und Stab erhoben, zu

dem Scepter eingeweiht,' JGWeissenb. 1701. Öfter in

der Bibelspr. (oder davon ausgebend]; hieher oder

zum folg.; s. BdVII491M. (1.530,1868, I. Mos.; pdßSov),

,Ruot (Stecken) und stab'; s, Bd VI 1828 u, (Zwingli;

1525/1868, Ps,), ,Röriner stab'; s. Sp. 932M. (Zwingli;

nach Jes. 36, 6, wo ,rörinen stab,' 1525, 1530, Z Bib.,

,törnen stab,' 1589, ,Rohrstab,' 1638/1868; tt,v (Sdßaov

xi-iv y.aXa[i£vY,v. LXX). Stab des Moses; s. Sp. 857 M.
(ABodmer; JSchnebeli) und vgl. Häxen-Stab. Des
Wanderers, Greises udgl,, zur Stütze; oft bildl. Ja, ja,

(r[Schiefer-]ra/6/fe« tmrd teieh eppe" der Weg zem
Himmel seile" sin und der Griffel der Stab d.arzue!

Bärnd. 1908. ,Du soldest mines alters stap und miner

vreuden sunnenschin mit liebe an minem alter sin.'

RvEms. ,Das ir vermeinen wollend, es [die Bilder]

sygend stäb oder stecken der blöden, des walt Got.

Hettend die . . . pfaffen . . . das wort Gottes . . . ernstlich

gepredget ... so were es nie darzuo kummen, das der

arm ley, der der gschrift onwüssend ist, den Christum

ab der wand und ab den brieft'en bette müessen lernen.'

Zwingli. So bes. des Pilgers; vgl. I'ihjer-Stah. ,So hat

er [der Reisläufer] sich in bilgrims wys mit sim stab

und in der gstalt, als ob er gen Ainsidlen well, uff

den weg gemacht.' 1494, G. Sankt Jakob mit dem Stab;

s. Bd. IX 834 u. und vgl. Jakobs-Stab. Über den Stab

des hl. Magnus vgl. Bd IV 104 und s. Magnus-Stab.
Der Verbannten, Ausgewiesenen; s. Bd VII 1744M.

(1532, GPfäf.; in einer Jüngern Bearbeitung: ,Du, ge-

mainer Miin . . . muest in des Rychen Guet sitzen und
dem Rychen ain Stäbli an die Hand gen und uß dem
Land schicken') und vgl. Gr. RA.* II 309. Der Schatz-

gräberei Überführte werden ,mit aufgehobenen Stäben

zur Stadt hinausgeführet'; s. Bd VI 1822 u. (1727, Bs).

Die Besatzung eines festen Platzes zieht bei Übergabe

auf Gniide (und Ungnade) mit einem ,(wißen) stäbli'

in der Hiind ab; vgl. Frid-Stah. ,[Die Besatzung des

von den Eidgenossen belagerten Tüngen soll] des lebens

gesichert sin und mit einem stebli in einem hembd hin

gelassen werden.' 1499, Z; dazu: ,Wie Düngen erobert

. . . ward und die küngischen nagket darvon geloffen

...Sind der vind by 11 hundert im stettlin gewesen,

daruß halt man ettlich gefangen gelesen, die besten,

als mau under den schwinen ußklupt; dir andren ließ

man strichen mit der luult, docli gab man inn an ir band

wiß steblin, glich als da ritent uff stegken kneblin.'

NSchradin 1499; ,Wie zu Tüengen nach ufgebung ge-

handlet ... Darnach hießends die frömden kriegslüt

... sich ufs hemd abziehen, ein cid, diß kriegs nit

wider ein Eidgnoschaft zu tuon, schweren und also

mit einem wißen stähle durch der Eidgnossen her

64
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jämniprlich all- und heimgon.' Ansh, ,A1so werketen

die unsern der massen und brachten das geschütz so

nach zuo, das die im sloß [Küssenherg], vor dem
ütz geschossen wurd, das guot hus übergaben, und

sind ir GO mit wißen stälilinen also abgezogen.' 1499,

F Brief aus dem Felde ; dazu : .Da es [die Heranbringung

schwerer Geschütze] die im schloß gewar wurdend,

gabend si sich uf und brachtend ir leben an eim stiilile

nackend darvon.' Ansh. ,Was Schotten, Engelläiuler

und Franzosen gsyn, sind all [nach der Eroberung von

Haarlem] grichtet worden mit dem schwert, wasser und

Strang, und was tütscher knecht gsyn, sind mit wyßen
stäblinen ahgefertiget.' 1568, UMeyer Chr. 1540/73.

,ln einer Schlacht laßt sich mancher auszeuhen bis an

das hembd, nimpt ein weiß stäblin in die band und

zeucht darvon, etwan gibt er über das ein große ranzon,

daß er möge sein leben fristen.' LLav. 1582. ,Wo es

[die Übergabe einer F'estung] auff Gnad beschicht,

beschicht solches mit sonderen Puncten . . . etwan . .

.

werden sie [die Besatzung] mit Seitenwehr . . . und mit

sicherer Convoy hin gelassen ... etwan mit den Ein-

wohneren mit weißen Stäblein fort geschickt.' KRir.fisu.

1644. 1667. S. noch Bd VII 1750u. (1507, Brief). Öfter

als primitive Watie bei Haufliäiideln; s. Bd IV 1458u.

(1304, ZRBr.); IX20u. (1252,L). 279u. (1.509, BSi. Rq.

1912). In (alliterierenden) Formeln. ,Was stab und

stang(en) (ge)tragen mag, kann' uä., die gesamte (waffen-

fähige) Mannschaft, alles (Volk); s. schon Sp. 566/7.

,Keme . .
.

, was stab und stang getragen könd, siner

groser majestät und fürsten und der statt Nüsse

ze hilft'.' 1474, Bs Chr. ,Sy ... liesend den stürm

alenthalben den se uff gan ... Do erhuob sich ales,

das stalj und Stangen tragen mocht.' E. XV., Wai.dm.

(stadtzürch. Ber.). ,Dem selbigen stürm nach zugent

die in der grafschaft menglich, was stab und stang

tragen mocht, liinufwerts gen Werdenherg.' GWil Chr.

E. XV. ,Wir [Hauptleute im Feld] manend uch all und

yeden besonder . . . das ir . . . an alles verziechen, was

Stab und Stangen tragen mag, mit ir macht, wafl'en und

harnosch wolgerUst, heim gen I'retigow uns zuoziechen.'

1499, Calvenf. 1899. ,Hierumb manen wir üch . . . das

ier angesicht des briefs by tag und nacht uf sygend,

mit allem, das stab und Stangen tragen mag, uns zuo

hilf komment.' ebd.; ähnl. noch öfter. ,Die ab dem
Zürichse . . . vermeintend ein schweift'zug zuo tuon gan

Schwytz und Zug und Glariß, deß in doch niemen vor

sin möcht, und yeklicbes ort mit macht vor Grift'ense

lag, waz Stab und Stangen tragen möcht.' Edlib.

,
[Bauer:] Nun lielft', was stab und stang vermag, das

wir schickind utt' den rychstag.' Eckst. 1526 (Rychst.).

,Die von Glarus . . . brachent uf [liei einem Aufgebot],

jung und alt, was stal) und stang trägen mocht.' Aeg.

TscHVDi (Helv. 1828). ,Wie die von Schwytz mitsampt

Ägeri . . . gan Bar im Boden sygend gezogen und . .

.

die unsern . . . überfallen. Daruf sy einem stürm gan

lassen und louft hinülier, was stab und Stangen tragen

mag.' 1531, B Ref. ,Dahin [,in das kloster Interlacken']

kamend die von Underwalden zuo inen [den am alten

Glauben festhaltenden Oberländern] mitt ir landtpaner

. . . und lüft' mitt, was stab und stang ziehen mocht.'

HBüLL. 1572. ,Wer Butz und Benz, Krethi und Plethi

zusammenfassend benennen will, sagt, was Stecken,

u"<t Stab lieil mege" tragen, Lams «"<* Chnimms, Alts

u>"' Jungs.' Bärxu. 1908. ,An den hof gieng unde reit,

waz stap und teschen mocht getragen.' Boner. ,An

stab und Stangen (stecken) für das tach(-trouft') gän

(mögen)' uä., Bedingung für rechtsgültige Testie-
rung. ,Wenn einer mag on stab und Stangen für das

daclulrouft' gon, so mag einer das sin da verschaffen

und vermachen.' 1495, AAVillm. (erneuert 1527). ,Ist

ouch jemand, der das sin verschaffen wil und verordnen,

der sol das tuon ... in der zit, so einer mag gan ane

Stab und Stangen und vor der tachtropf 1519, AARr|.

1922. ,I)o sye ... sin bruoder H. äne stab und Stangen

für das büß lierußgangen und im alda zuo Pfaft'husen

mit urtel und recht voruß von sinem guot verschaffet

und gemacht fünfzig pfund haller.' 1528, ZKyb. ,Es

sige der hruch, wan einer krank sig und ein gmecht
tuon wel, müeße er an stab und Stangen siben schuo

für die taehtröuff' für das huß hinuß gan.' 1545, ZGreif.

,Were ouch das ein waldtman und gotshusman krank

wurde, das er zuo bett lege, so dann der vom bett

ufston und für sines hus tachtropf an ein gericht one

Stab und Stangen möchti gan, mag derselbig das sin

dasellis vor gericht wol geben mit recht, wem er will.'

ScHwE. Wakistattb. 1572: ähnl. ScHwReich. Hofr. 1536

(ScHwRq. 340); SeiiwPfäff'. Hofb. 1631 (ebd. 323). ,Daz

welcher synes zytlichen Guets halb ein Ordnung machen
und testiren welle, daz er selbiges an offnem Rechten

und in Bysyn siner nechsten Fründen, auch in der Zyt,

daz er ohne Staab und Stangen für das Taehtröuff'

hinuß gan möge, machen solle.' 1608, Aa Rq. 1922;

später: ,in der Zyt, als sy in gueter Vernunft, ouch

ohn Stab und Stangen für das Taehtröuff' möge ghan [!].'

S. noch Bd VI 366o. (1627, BSi.); VIT 52 u. (1406/91,

ZStäfa Hofrodel). ,'Wo . . . einer . . . einem welty machen
und krank war und nit gen Staus kommen möcht, so

soll ein landsamman oder ein landsweibel oder ein

geschworner schriber ... besamlen biderb lüt, so darzuo

komlich syent, und den zuo gebieten hau an daz gericht

für das hus. Do sol der krank mensch on stal) und on

füeren für das tachtropf und sin sach laußen offnen,

was er setzen oder gelien welle . . . Und sol den wider

ab gricht gon on stab und on füeren und wider in sin

hus.' 1481, Ndw LB. Erweitert. ,Lüt ... die inn der

grafschaft Kyburg sitzent, mögent by irem leben wol

das ir verschaffen, doch also, daß sy ohn stab und
stecken ungefüert dry schritt für ir tachtropf, darin

sy hushablich sind, gon mögint und das da vor erberen

lüten verschaffen und vermachen.' ZKyb. Off'n. XV.;

dafür: ,Wenn ein person krank wirt und die selb person

on Stab und Stangen, och on füeren für das tachtroft'

hinuß an daz gericht und wider von dem gericht heim

gan mag.' 1489, ZKyb.; vgl. JMüller SG. V 1, 409 ««"K

,Ist das man oder wib, knaben oder tochteren in das

todliett kommend, mögent si denn so vil, das si an

Stab, an Stangen und an hilft' siben schuoch für daz

tach becleit gan, so mögent si wol ir varent guot

geben, wem si wellent.' ZMönch. Oft'n. 1439. ,Wenn
ouch man oder frouwen in das todbett kommen, mügent

si dan von dem bett für das atach siben schuoch usgan

on füeren, an stab, an Stangen und an ander behelf

der luten, so söllent und mögent si iro varent guot

vergeben.' ZDürnten Off'n. 1480; später: ,Das ein ledige

frouw ... kunt si ... in das todbett, mag si für das

atach usgan siben schuoch verrer on stab, an Stangen

und an der lüt hilf mit ir vogt ... so mag si ir varent

guot gel)en, wem si lust.' — b) bestimmt nach Form,
Zweck, als Gerät oder Teil eines solchen, a) Stilett-

stock; vgl. Stah-Schtciirt (Bd IX 2169). ,Stab, darinn
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ein Sticher, dolon.' Denzl. 1677. 1716. — fi) zum Auf-

hängen des Zigertuches (s. Chäs-, Nessel-l'uech), in

das der aus dem Kessel geschöpfte Ziger zum Ab-

tropfen gefaßt ist BHk. — f) = Ank-Stab. Stößel im

Butterfaß GrAv.; WLö. Stabil Tl., Aufschlagbrettchen

im Hutterkübel LE. (Frehner). — 5) in der Fischerei,

starke Weidenholzgerte, an der oben und unten die

Brämos (s. d. Bd V 607) befestigt ist TaErm.; dazu

Stab-Garn, Netzteil, der sich an den Stab zunächst

anschließt, ebd.; vgl. Fischer V 1608 u. ,Es klaget

L. von Zollikon ufi'A. von Küßnach, er und sin gesellen

habint ein tracht in den see gesetzt, da habe . . . A.

und sin gesellen inen ouch ein garn in iren hoft' gesetzt,

über das und sy darzuo nit recht gehept band und allen

weidlütten wol zuo wissen ist, weihe ir garn zum
ersten setzent und den stab gan lassent, das denen

denn deheinen mer darinu setzen ... soL' 1471, Z RB.;

in andrer Aussage: ,Weihe zum ersten ir tracht oder

garn setzint und den stab von erst gan lassint, das

inen dann niemant mer in iren hoff setzen . . . sol.' —
£) am Mühlwerk (vgl. Müli-Ge-schirr Bd VIII 1167),

im Aufschütthut über dem Mahlgang angebrachte

Leiste als Teil einer Vorrichtung, die den Durchgang

des Mahlgutes regelt und das Läutwerk in Bewegung
setzt, wenn jenes nahezu durchgelaufen ist (HFuog);

vgl. den FN. ,Rellstab' in der Anm. ,Were daz der

müller uf der mUlli hette, so sol er, was ob den stehen

ist, ufschöpfen und sol daz ander dann ußhin gan lassen

und sol dann dem keller malen.' ZErl. Ofi'n. 1510.

S. noch Bd VIII 1051 M. (ZBirm. Offn. 1347; erneuert

1562). — Q = Bann-, S2iann-Stab, Stab des Webers,

welcher das Tuch der Breite nach spannt A.4 (H.),

gew. 2 Ellen langer Holzstab mit Stahlspitzen (Zinken),

dessen sich die Arbeiterinnen beim Stabe" (s. d.) be-

dienen Z. — T,) Meß-, Maßstab; Syn. Ell-, Maß-, Meß-,

Zal-, Zoll-Stab. ,Es sol ouch das meß an der höche

gemessen werden by der mittlem nadeln und by der

dritten nadlen, wie das miner herren meß am stab

Inhalt.' 1469, LRB.; s. d. Anfang Bd IV 667o. ,Maß

und gewicht. Es seind auch verbotten alle ungefecht

wag oder maß, eleu und staab zuo gebrauchen.' 1592,

PFoFFA 1864 (GitMünstertal). Guet a" d'Stäb cho",

,gutes Maß erhalten' BLau. Insbes. zum Messen 1) des

aufgeschichteten (Brenn-)Holzes; s. Bd IX 382 M. (Bs

Holzordn. 1806). — 2) der Milch WG. — 3) des Weines
bzw. Fasses; Syn. Visier-, Sinn-Stab; s. Bd IV lIHHu.

(Schild 1885) und vgl. an-staben. — 4) des (Geschütz-)

Kalibers mit dem Kalibermaßstab; ^<,i\.Kufiel-, Kaliber-

Stab. ,L)er groß pöler bringt an stab im mundtloch

70 pfd ; mundstuckes waite großen pölers ... pulver-

sackes braite ... bringt an stab 115 pfd ringen zeig.'

1591, Bs Zeughausinv. Übergehend in die Bezeichnung

eines bestimmten (Längen-)Maßes, = 2 Ellen oder

120 cm Aa; Ap; Bs; BAarw., Lau., S.; FJ.; G; WLö.;
Z; wohl allg., doch f. ,In Freyburg machen 10 dasige

Stäbe 9 Pariser aus ; da nun ein Pariser Stab 526^e franz.

Linien mißt, so enthält 1 Freyburger Stab ili'jio fr.

Linien, 1 Murtner Stab ... 487'^ le ... In Attalens

enthält der Stab zu Tuehwaaren 52676 fr. Linien ...

für andere Zeuge aber 491.' FHeloma.n.v 1811. ,Die

Hauptstadt StGallen sowie ganz Toggenburg, Wyl,
tjoßau, Rorschach, Rheineck und Altstädten führen

zugleich dreyerley Ellenmaaße, nemlich : Für Baum-
widlwaaren, Mousseline etc. den Pariser Stab, für

Leinwandtücher eine große Elle, wovon . . . dreyzehen

acht Pariser Stäbe ausmachen sollen . . . für Wollen-

waren eine gemeine Elle . . . Funfzehen von diesen

Ellen sollen ... der Länge von 8 Pariser Stäben gleich-

kommen.' ebd.; auch im folg. ,I)ie Baselelle ... ist ...

10 "/o kürzer als die Schweizerelle. Neben derselben

wurde zuweilen zB. bei Wollentüchern auch der halbe

Pariserstab angewandt, der circa 1 °,u kürzer ist als

die Schweizerelle.' BsGem. ,Man mißt Kleidungsstoffe,

Handelswaren, Schnüre udgl. mit kurzen oder langen

Ellen und Stäben; letztere machen zwei kleine Ellen

aus.' Ap Gem. ,Durch eigene Zeiche" . . . wird . . . die

Länge des Zettels eingeteilt. So können zB. zeche"

Zeiche" je ölf Ell eines Stück ... von 110 Ellen (66m)

abteilen, oder S'/s Zeiche" je lu-ölf Ell eines Stücks

von 102 Ellen oder 51 Stab.' Barxd. 1925. ,[Die Nach-

barin hatte gerade einen Stab fertig gewoben.' Schwz.

Frauenh. 1921 (Ar). ,Die N. uns 19 Stab Leintuch ge-

woben, der Stab a 18 cent.' 1860, W (Tgb. von Pfarrer

Tscheinen). ,6 Stab Sommertuch für eine Suttane, den

Stab a 3',2 Fr. Mehr für zwei Untertschopen Mulitung

4 Stäbe a 9 Fr.' ebd. ,Für das Walken wird 10 Rappen
für 3 Wände (1 Wand = 3 Stab, 1 Stab = 1.2 m) ver-

gütet.' FGStebler 1907. [Hausiererin:] Chaufe"d-er

nüd e"chli" öpjns ab? Ich gib-es billi'''; nw au<^'' e" par
Stab . . . J<^'' hett Halbwulligs für Groß und Chli",

aW'' 'druckti JSfastüechli sind derbl. Schwzd. (Z); später:

es chaufi d'Mueter denn doch e" par Stab 's nächst

Mal für mich zume" Röckli ab. ,Daß ... keinem Be-

dienten irgend eine andere Kleidung als von Halbleinen,

Zwilch und Wollentuch, wovon der Stab höchstens auf

vier Gulden zu stehen kommen soll ... zu gebrauchen

erlaubt[sein].'BsMand.l7ti9. MitStoft'angabe; s. schon o.

,Der weher sol nemen umb daz machen zehen phenning

von zwelf stehen wüUins tuoches.' FHandf. 1249; in

der jungen Fassung ,stüke'; lat. ulnis; frz. aulnes. Der
städtische Büchsenmeister erhielt alle Jahre ,dri stab

tuoch für sin kleid.' 1509, F RM. (OHeß). .Min herrn

haben bestellt meister H. den Organisten sin lebtag lang

und soll man im geben . . . von zweyen jaren vyer stäb

tuoch für ein rock.' 1515, F. ,5 Stäb lini Tuech zu ß 4.'

GvLER 1624/5. ,Ein Stab Samet uff ein Kleid.' 1632,

BSa. Chorger. ,Daß N. umb ein Stab Tuech gespilt 8 Pfd.'

1649, ebd. ,Sechzen Stäb schön weis linig Tuech.' 1668,

WNatersInv. S. noch BdVI827u. (1764, W Blätter);

VIII 93 u. (1533, BLaup.). — *) Dim., Lineal Bs (Seil.).

— '.) Dim., am Beindler (s. Bd IV 1307), Leiste, deren

2—5 auf den Jöchern aufliegend den Sitz bilden (vgl.

Ort-Stab). ,Jedes .Jocli ist durch die zwei bis drei

breiten oder durch die drei bis fünf runden Stebleni in

der Längsrichtung durchböhlt.' Bärxd. 1908, 85 (BGr.):

mit Abbildg. — /.) Dim., Gitterstab an einem Vogel-

käfig BG. (Bärnd. 1911). — X) in der lebenden Spr. nur

Dim., architektonisch, Rundstäbchen; vgl. Mothes I

174 (unter ,Astragal'; mit Abbildg), aucli Hund-Stab;

ge-stäbt. Stäbli anbringen, als Längenverzierung, zB.

zu beiden Seiten eines Frieses, einer Schlagliste" AaF.

jOben zuo end des Schafts sol das capitäl oder sclinörkel

gesetzt werden, welche teilung also gemacht wirt ...

ein teil zum karnieß, zwen zur käl, in den Schnörkel

zwey zum stab mit den kalbsaugen und eins zum
kleinen stäblin mit den körneren.' IIBlvem 1579. ,l)as

capitäl sol halb als breit sein als die columnen dick

ist, geteilt in dry glycli teil, ein zuor obren blatten,

den anderen zum stab, den dritten zum frioß. Den

Stab geteilt in vier teil ... das frieß in zwen teil ...;
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der selben teil einer ist die breite des gürtlis oder

lystlis, welches in drey teil sol geteilt werden, einer

zum blättle, zwen zum stäble.' ebd.; nncb öfter. ,Stab

an einer Saul, stri.x.' Denzl. 1677. 1716.— |j.) Dim., Name
eines Stiches bei der Häkelarbeit, allg. — c) Eisenstab,

-harren; Syn. Isen-Stab; vg\. Huef-Stah. ,Alles eisen,

so alliie gemacht würdet, es seye I^rum- oder radeisen,

wegeisen, steh etc.' E. XVI., ÄALauf. Stil. ,Stab isen.'

,G. dem ysenkrämer zalt ... umb 4 stäb ysen; band

gewägen 144' 2 pfd, für jedes pfd 1 bz.' 1594/5, BThor-

berg Rechn. ,[K., Prädikant zu Wohlen, steuert an die

neue Kanzel ua. hei:] Ein Stall oder Stängle Ysen, so

1 Kr. wärt, ist an den Canzelhimmel gewandt worden.'

1638, B Blätter 1915. Vgl. Stab-Isen, Übern, einer

geizigen Frau BsL.; auch = Gipsen (s. d. Bd II 395:

Fischb. 1563); Glzen II (ebd. 579); dazu Lexer II 1 141

;

Gr. WB. X2, 359; Fischer V 1610. — d) zw. Boden

und Beginn der Äste gelegenes Stück des Stammes
eines Baumes, bes. einer Tanne ZO., Zoll, (hei dünnern

Bäumen auch Stählt); vgl. Stä-Füd-loch (Bd III 1029).

— e) uneig. a) Dim., von zarten, magern, dünnen
Beinchen SciiSt. (Sulger). — ji) steifer, langer, dünner
(auch ungelenker, ungeschickter) Mensch beliebigen

Gesclilechtes und Alters SchwE. (Ochsner), Nuolen;

vgl. iStah-egger; (Bd 1 159), ferner ge-stabet.

2. a) als Abzeichen der Hoheit, Amtsgewalt a) der

Herrscher, Fürsten. Von Kirchenfürsten, (infulierten)

Ähten; vgl. Abt-, Hirten-, Cltrinnm-, Biscliofs-Stab.

,Infel und stab'; s. schon Bd I 327 (Vad.). ,L)em schuol-

meister von Wettingen gen 1 Ib. von der yft'elen und
stall harufl' z bringen.' 1514, ZGroßraünsterrechn. ,Des

ersten so band sy uns [Schultheiß und Rat von Bern

dem Abt und Konvent des StJohansen-Klosters bei

dessen Übergabe] zwey tusent sonnenkronen geordnet

... sodenne die yfelen und den stab unserer apty und
ein silbrin arm.' 1529, BRef. ,Demnach ward egenanter

korher in siner stift [in AAZof.] ein so hochfärtiger

probst, das er einem probst von Bern glich ze sin mit

merklichem schaden sines capitels vom babst ift'el und
Stab erkouft.' Axsh. ,Suntig den 24. März ist er [der

neugewählte Abt] in die Ifelen und Stab gwichen und
lienedicirt worden vom Herrn von Salmischwyl.' 1641,

Zii TgB. Als Attriliut der Kirchenväter: ,Sy sond ouch

haben ire crütz und stäb in heuden ze tragen, jeder

nach sinem stand, ouch jeder ein buoch und ein knaben,

der ime den stab halt, wann er reden sol.' L Büh-

nenr. 1583. Holla, holla, wer isch' djuß? Der Tüfel

mit der Mistfurge", der Engel mit 'hm goldige" Stab

GWe. (Senn-Rohrer). Vom Szepter des weltlichen

Herrschers; vgl. Chänigs-Stab. ,AlIe fynd, die un-

bständig vom stabe gfalleu sind', mit Bez. auf den
Allfall vom Kaiser. JMaiiutianä 1581. ,[Esther naht

dem Thron des Artaxerxes] in der Meinung, es wollte

der erzürnte Jlonarch ilir eins mit dem Stab auf den

Kopf geben. Erwähnter Potentat aber teilte ihr eine

besondere Gnade durch Darreichung dises Stabs mit,

welches dannzumal weitläufig in der Historie selbst

zu lesen ist [Esther 5, wo ,Scepter.' 1707, Z Bib.] . .

.

Den ratsamen Stab [vgl. la] reichen wir euch jezt dem-

nach bey Anlaas der Feüersbrunsten, da zu Engstringen

durch Brand das Feuer entzündet worden . . . Den
ratsamen Stab reichen wir euch ferner dar, solchen

anzurühren und anzugreifen, wie treulich wir euch

da vor dem Saurteig der Papisten gewarnet.' Rinogli

1736. — fi) gewisser (niederer) Beamter. In Z bes. als

Amtsabzeichen der ,Rats-, Stadtknechte'; vgl. Bd HI
729. 731, ferner FHegi 1912, 298. ,Man hieß ouch die

Stattknecht ir stab wider in die band nemen, die

Schwerter und harnyst von inen duon.' E. XV., Waldm.
(stadtzürch. Ber.). ,Um den stab bitten.' ,Pitten umb
den Stab. S.s sun pitt umb den stab.' 1498, Z IlM.

S. noch BdV976u. (1479, Z RB.). ,Einem den stab

geben, (ver)lihen, nemen' uä. ,Hand unser herren [den

seinerzeit wegen Totschlages verurteilten Stadtknecht]

HEtter begnadet und im den stab wider verliben.'

1416, Z StB. ,Uff den selben tag wart im [dem Stadt-

kneclit CBalmtag] der stab genomen, als er ze Baden ...

hi sinem ewip ist gewesen, die doch vornialen gesworn
hat von diepstal wegen über Rin, daran si meineidig

ist worden.' 1423, ebd. ,L. . . . habe geredt . . . wa er [S.]

zuo inen in die ürten kerne, im wurde der hals aber-

stochen und objoch min herren inn in die statt nemynd
oder inn mit dem stab begahetind.' 1490, Z. ,H. von
Erlibach dem schuomacher ist der stab gelihen.' 1498,

Z RM. ,Als der imbiß getan und die ratsknecht der

meinung, denAValdmann heimzuoheleitten, warren und
von dem ratliuß über die brug irren gang taten, gerüst

mit irren großen schwerten ... ist einer under den

knechten gangen, genämpt der Schnevogel . . . Dem
wolt der Waldman, wiewol es dem rat widrig was, den

Stab gehen. Derselb truog ouch ein schwert wie die

andren knecbt.' E. XV., Waldm. (B Ber.). ,Den stab

tragen.' ,Umb das die ... knecht, so den ämptern

dienend, dester williger syend, so sol man inen die

lön geben uff sölich meinung: ... einem ratsknecht,

so den stab treit, einem löuffer und dem wachter zuo

Sant Peter von dem winumgelt an dem samstag 8 haller.'

1439, Z StB. ,Do lougnet er nit, er schlüege den S.

mit sinem steblin, das er von miner herren wegen in

sinen henden treit, zwürent, das er enwenig blüett.'

1440, Z RB. ,I)as der Waldman und ander in der statt

anfiengend inen zuo entsitzen, dan sy sachend den

Unwillen allenthalb. Und fiengend deshalb an mer statt-

knecht zuo erwellen; und wie dieselben knecht zuo

andern fridlichen zytten stehlin tragend, also muostend

sy disser zyt dem burgermeister lange schwert nach-

tragen.' um 1541, Waliim. S. noch BdV1144u. (1569,

ZWeinumgeldsordn.; so schon 1503; erneuert um 1670);

VI 344 u. (1541/9, ZRB., wo zu lesen ,glatten'): IX 119u.

(Herrlib. 1751). ,[Wir] bittend üwer wisheit ... das ir

im [einem Söldner] behelfent, das er in üwerm dienst

und by dem stab noch die jar beliben mög.' 1448,

B AM.; hieher? Der Landwäbel führt den Stab Ap (T.);

vgl. b. ,Wem ouch von ainem aman, waibel oder von

ainem andern, dem das bevolhen wurd, der des gotshus

Stab und zaichen hat, under engen fürgepotten wird,

der sol hy dem ersten gepott fürgan.' GTa. Ofl'n. 1471;

dafür: ,der des gotshus vogt, aman oder amptman were

und deß stall hat.' GOberdorf Offn. um 1490 (erneuert

1510). ,S., der schuomaclier zuo Balstall [habe] gei-edt,

miner hern Stattsatzung als vill als ein arßwüscli und

der großweiliel ein dieh, als uffrecht er den stab füert.'

1529, BRM.; in andrer Aussage: .als uffrecht der

großweibel den stab füert, als uffrecht ist er ein dieb.'

,Meine 6 Herren von Morges giengen hinter mir her

... nach ihnen kamen die 4 Schloßweibel, aber ohne

Stabil', bei der Begrüßung des Königs von Sizilien in

Thonon durch den Landvogt von Morges im Auftrag der

B Regierung. 1715, B Blätter 1914. Vgl. auch Weibd-

Stah. Im Übergang zum folg.: ,[Die von Kaiserstuhl
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sollen] irem ... Stattknecht ußerhalh des oberen tors

und tanzplatz niemandem, wer der sie, dann denen,

so uff dem tanzplatz frätlen, weder an ein noch meer

pfund mit dem stab zuo gepieten noch den stab witter

dann bis zuo dem usseren oberen toor und uff den

tanzplatz zuo tragen nit gestatten.' 1599, AAKStH.;

vgl. dazu: ,Auf Galli, des heil. Abts Tag ... sollen ...

Stattschreiber und Stattknecht ihre Schlüssel und

den Stab und all ander der Statt Ämbter übergeben.'

1687, ebd.

b) insbes. als Symbol der Amtsgewalt im Rechts-

verfahren, Gerichtshoheit; vgl. vArx 1810/3 II 18'2;ö:

Schaubg.,Rq.I 142^;Gr.RA.n 183ff'. 335.484/90; 11380;

Arg. I 163, bes. KvAmira, Der Stab in der germ. Rechts-

symbolik (Abh. der Münchner Ak. d. W. phil.-histor.

Kl. XXV; dazu Mitt. des Inst, für österr. Gesch. XXXV
339 ff'.); ohne scharfe Grenze zum vor. ,Wann ein

Urtel von einem civilischen (iriclit ergangen ist und

sodann ein Partey appellirt . . . und den Urtelbrief mit

Sigel begehrt, so Solls ihm angents in seiner Costig

geben werden, soll sich aber erklären, daß er appelliren

wolle, dieweil der Stab noch auf dem Tisch ligt.'

GrVD. LS. 1692. Der ,Stab' ist ,in der Hand' des je-

w-eiligen Gerichtsherrn, Richters. ,Es sol ein probst

. . . zwürent in dem jare ze Cölliken richten umb all

Sachen, unz daz es an das bluot gat, und dazwüschent

so sol ein meyer von eines probstes wegen richten . .

.

und denn soll der stab von dem probst oder von dem
meyer mit urteil gan in des vogtes band, unz der

mensch verteilt wirt, und sol darnach aber der stab

wider in des probstes oder meyers band mit urteil gan.'

um 1415, A.i Rq. 1923. Handelte es sich um Ver-

brechen (,tüb und frefiin'), so gieng der ,stab' [aus

der Hand des Amtmanns von StBlasien] an den ,vogt'

über. ZoNeuh. Oft'n. XV. (Gfd). Uneig., Macht, Ober-

hand. ,Wenn der Vater .. . der Mutter... den Spiegel

ihrer Umstände vor Augen halten und sie auf den

rühmlichen Vorgang ihrer beßren Mitbürgerinnen [die

sich zum Kampf gegen Üppigkeit in der Kleidung

zsgeschlossen haben] aufmerksam machen würde, ich

mein ... nicht ein halb Dutzend Jahre verstriechen,

die Gesellschaft dieser letztern würde die zahlreichere

sein, der Stab nun einmal an sie und die Reihe des

Nachgebens an die andern kommen.' Mrs. 1784. Wohl
hieher: ,Venner in Israel [vor der Eroberung der Stadt

Ai]: Darumm, o Gott, mit dyner kraft wir hüt er-

schlagend all ir macht, ufdas in unser band die stäb

bstandind und man acht häb uft'dich, herren der ganzen

erden.' RSchmiu 1579. In verbalen Verbindungen:
vielfach übergehend in unsinnliche Bed. „Stab geführt,

Gericht gehalten Scn; Tu; Z" (St.''). ,So sond meyen-,

herbst- oder ander gotshusgericht für dißhin nach-

folgender maß besetzt werden. Item der bropst oder

sin amman fiierendt den stab und setzent die gotsbus-

lütt ... zwölff ricliter zuo inen.' ZEmbr. Offn. 1518.

,I)aß unser aintman zuo Wangen dasselbig gricht [das

Ilofgericht ,zuo Teilingen'] in unscrm namen ze ver-

walten hat, also daß er den stab fücrt.' 1528, BRef.
,So mag der vogtherr zuo Tachsen für sich selbs us der
gmaind ainen undervogt . . . nemnien, der in sinem
nammcn richten und den stab fiicren sol.' ZDachseti

Offn. 1532. ,0b ein alp under denen dryen alpen ...

undereinaudren stoß hettind, dann sollen die andren
zwo alpen derselbigen das recht sprechen; doch soll

eins hen-en von Sant Johanns amman zuo gricht sitzen

und den stab füeren.' 1537, G Rq. 1906 (GaStJoh.). ,Es

mögen ouch die ... von Hallwyl einen meyer des ends

setzen, der in irem namen den stal) füere', im niedern

Gericht zu Wartberg. 1541, Aa Rq. 1922, ,Am statt-

gericht , . , führet der underschultheiß in namen der

statt den stab.' Wurstisen 1580; später; ,uber das bluot

und malefltzische Sachen richten die vierundzwenzig

des großen rahts, der alte burgermeister füehret den

Stab.' ,Haben die regierenden Gräften in Tirol außer-

halb des Stattutenrichters jeder ein Herschaftsrichter

gehabt, so über die leibeigene Undertanen den Stab

gefüert . . . gleich dem Gottshausstab, Marienberger

und Münsterer.' Anhorn 1603/29; später; ,Herschafts-

stab.' ,Einem Richter, der in Statt und Namen des

Herrn Prälaten den Stab füert.' 1619, UwE. TR. ,Den

Gerichtsstatt- oder -stabhalter betretend solle bey Ab-

gang oder Verhinderung eines jeweiligen Amans der

Stab durch den älteren stillstehenden Aman oder

ältesten Richter ... gefüehrt werden.' 1755, GRq, 1903

(GRorsch.). ,Daß bei letst abgehaltenen Gericht zu

Niderweningen die 3 Richter . . . auf das Gericht ge-

schmehet und dem Gericbtsvogt . . . wegen vorbey-

gegangen sein sollenden falschen Ferggungen den

Staab zu führen einstellen wollen.' 1781, Z. S. noch

Bd VI 457 u. (Siml. 1577); Sp. 743 u. (1616, ÄARh, Stil,)

und vgl.: ,Daz solche Chorgricbtsverwaltung und

Stabführung unseren Ambtleüten und ihren Under-

vögten ... zuestehen solle.' 1659, Aa Rq. 1926. ,Den

Stab (in der Hand) halten.' ,Erstlich [bei Eröft'nung

des Gerichts] fragt der Aman, einen Stab haltind,

einen andern Richter; ... ob sich genuegsame Zeit

und Tag verlott'en, den [!] ich Grichtstab mag in die

Hand nemen, urteilen und rechtsprechen.' 1732, G Rq.

1903 (GNiederwil). ,[Nach Verkündigung des Blut-

gerichtsurteils] stunden niHH. R[ät] und Burgere auf

... mH. Amtsschultheiß das schwarze Stäblin in der

Hand haltend . . . MH. Amtsschultheiß aber samt dem
Großweibel setzten sich ... zu Pferdt ... da über-

reichte der Großweibel den stäcblenen Blutstab mH.

Schultheißen, wornacb alsobald der Großweibel

vorhero und mH. Schultheiß nach ihme den stalileuen

Blutstab in der Iland haltend ... durch die Statt ritte

[zur Richtstätte].' 1747, AaZoI". StR.; an andrer Stelle:

,das Blutstäblin'. ,Herr Ambtschultheiß sagt [bei Ver-

kündigung eines Blutgerichtsurteils]; .\rmer Menscli,

höre dein Urtel an. Da liset er ihme sein Urtel vor,

ein Stäblin in der llandt haltend, und da er das Urtel

vorgelesen, bricht er den Stab und wirft't die Stückli

vor dem armen Menschen zue Boden und spricht also

;

So gewüß das diser Stab gebrochen, so gewüß wirst

du heüt des Todts sterben.' 1757, AaMcII. StR. LS. v.

Gericht halten; vgl. Stab-Üalter (Bd II 1241 ; in SciiSchl.

.Vizepräsident'; Stabhallers, Beiname einer Eaniilie

TiiEsch,), ,Ich W,, disser zitt undervogt zuo Vllnow,

tuou kund , . , das uff' hiitt sin (latiim, als ich zuo

VUnow im dortt' an gewonlicher gerichtstatt oft'enlich

zuo gericht gesessen bin und stab gehalten hab in

namen und an statt der strengen ,.. burgermeisters

und rätten der statt Zürich . .
.' 1519, ZKyb. ,In

civilischen Händleu haltet der Stattrichter [von Churl

den Stab mit 15 Rechtsprecheren.' Sprecher 1672.

Erweitert; , Dieweil durch die leistungen und gisel-

schaft die armen leut . . . zuo großer armuot khommen.

das solliche giselschaft . . . durch den großweibel

öffentlich verbotten und das khein stab dorüber soll
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gehalten werden.' 1564, Bs. ,Den stab (in der hand)

hau' uä. ,Von jeder vertigung sol der köffer ainen

Schilling pfening dem, der umh dieselben vertigung

das gericht besessen nnd den stab in der hand gehept

hat, geben.' GBichwil Otth. 1406 (.-Vbschr. von 1,502).

,Wenn ain her von Petershusen oder sin amman zno

Langslacht zno gericht sitzt nmb erb . . . und gelegen

guot, sol ain herr oder sin amman zuo Petershusen

darumb richten und den stab innhaben . . . Were es

aber sach, das es antreff varende liab, so sol ain

amman des dorffs zuo Langslacht . . . darüber richten

und ains hern von Petershusen amman ... im den

Stab geben.' THLandschl. Offn. XV. ,Soll der vogt zuo

P^rienisperg den stab am gricht haben als richter.'

1527, B RM. ,Welcher den richter us zornigem gemiet

dutzet, so er den stab hett und statt haltet, verfallt

um 3 pfd. So der richter eim zwölfer den stab hütet,

wenn man gericht hett, in zuo einem Statthalter zuo

setzen, und er sich on ursach widriget . . . verfallt

einer herrschaft um y pfd. Denne so einer vor stab

oder gericht frävelich schwüere ... ist um 3 pfd ver-

fallen . . . Was einer vor stab oder gerieht zuoseit,

verspricht oder verheist, so halt maus fürhin als hoch,

als häts die urtel gen.' BHasli b/Burgd. Dorfr. 1533.

,So einer dem andern vor dem . . . gericht in zornswyß

sagte: du lügst . . . der soll darumb dem . . . gericht ver-

vallen sin und zuo rächter straff bars ußrichten; zum
ersten dem richter, so denuzumaler den stab hatt,

zweuzig groß.' 1566, FMu. StR. ,Des ersten hat ein

jeder richter, der ... in namen unser gn. herren ...

an einem erworbnen gastgricht dui-ch heißens willen

eines castlans, ir gnaden amptraans, den stab hat und

richter ist, 1 pfd pfn. und ein jeder grichtsäß 5 ß.'

E. XVI., BSi. Rq. 1914. ,I)ie Ersetz- und Beeidigung

der Gerichts- und anderen der Statt Ämter Personen

belangend, da die Junkher Pfandsinhaber vermeint,

weil sie den Stab haben, ihnen zuständig zue sein . .

.'

lol4, AALauf. StR. ,Dpn stal) (in die hand) nemen.'
,Daz N., der alt amman von Bieterion uft' der brugge

von Bürron sas . . . und do gericht hielt . . . Und kam
B.s seliger vetter von Möringen, der do ze Bürron Schult-

heis waz und fragte den amptraann, worumb er do ze

gerichte sesse oder von wes wegen. Do sprach der

amman: Von mins herren wegen von Basel. Wer ist

diu herre von Basel? Do nam er sinen stab und stackt

inn in den herd und satzte sin huote daruf und sprach:

Hie ist min herre von Basel.' Bl'iet. Offn. vor 1391;

vgl. B Anz. 1891, 296. ,[Bei einem Malefizgericht] sol

ain hoptman von Fürstenhurg an stat ains heren von

Chur da sin und sol daz [!] stab in die hand nämen
und sol mit der aidswerer rat ain ander richter

sezen und der selb sol an daz stab grifen, ain gemainer

richter ze sin . . . und die aidswerer sollen auch an

daz Stab grifen . . . nach irem gewissen . . . ze urtailen.'

1427, PFoFFA 1864. ,[Wenn der ,landtag' eröffnet wird]

sagt erstlich herr Schultheis: ... So frag ich uch, herr

Statthalter, by üwerem eid, ob ich mög da nider syczen,

den Stab in mine händ nän und richten übers bluot.'

1596, Aar. StR.; am Schluß: ,so fragt der richter den

fürspräch, ob nun der ander landtag auch verfüert sy

und ob er den stab möge von im gän.' ,Den Stab üf-

heben.' ,[Ich, Richter] frag, ob es rechter, bequem-

licher Tagzeit oder ob diser Tag nit zue heilig oder

zue schlecht sey, das ich mög zue Recht sitzen und

aufheben den Stab der Gerechtigkeit und richten über

das Bluet.' 1616, AARh. StR. ,Der gmein Man murret

gar heftig, einer über das Straffgericht zue Tußis, der

andere über das Straffgericht zue Chur [wegen angeb-

licher Parteilichkeiten]. Solle derballjen das Gricht

zue Chur den Stab aufi'heben und ein Endschaft haben.'

Aniiorn 1603/29. ,Den stab von im geben [s.o.],

legen' uä. ,So schwert auch ein stattaman, der dann

von hurgermaister und rat erkoren würdet, wann alle

jar ein aman den stab von im legen soll und das ambt
uffgeben dein gottshaus unsers herren Sanct Fridlins

zuo Seggingen.' um 1435, AALauf. StR, (Alischr. um
1570). ,Das ein stattknecht zuo Keiserstuol usserthalb

ir statt und gericht nützit ze pieten noch verpieten

gewalt haben, sonder den stab usserthalb ir statt und

gericht ligen lassen [solle].' 1545, AaK. StR. Zeigte

sich jemand [vor dem Hofgericht] in Worten ungebühr-

lich, so ließ der Vorsitzende den Stab fallen, was für

den Betreffenden 3 '? Buße zur Folge hatte. XVI./XVII.,

BoDMEK 1894. Auf der Landsgemeinde, die über Brigadier

Schindler zu Gericht sitzen sollte, legte Seckelmeister

Paravizini nach Beendigung des ,Brigadiergeschäftes'

den Stab nieder. Hr Landsstatthalter Schindler konnte

ihn nicht aufnehmen, weshalb der zunächst im Amt
folgende Schwager des Brigadiers denselben ergriff.

Dagegen erhob sich Einsprache, dahin gehend, er sei

der Mithülfe am Praktizieren . . . beschuldigt und des-

halb nicht würdig, den Stab weiter zu fuhren. Er
übergab den Stab dem Landweibel. 1775, Gl JB. S.noch

VIII 184o. (E. XIV., AAZuf. Offn.). ,I)en stab losen
[aus der Hand des Richters, unter Zahlung gewisser

Gebühren; s. Bd HI 1441, Bed. 1], ziehen.' ,Das C.

[Verkäufer] dem . . . U. [Käufer] des koufs . . . und der

vertgung vergech mit gelerten worten und mit ofl'nung

an des gerichts stab und [beide] mit ihren banden

daran griffind und denn der C. den stab löße und U.

den Stab zuge; das hett denn kraft und macht und

war ouch recht.' 1461, Z. ,.'Vn Schultheißen von Thun.

Mitt dem zuo verschaffin, den stab zuo lösen und der

urteil nachkomen oder in vänknus zuo legen.' 1489,

B RM. Die Sache [sei] so schwer, daß sie an das hohe

Gericht gewiesen werden müsse; der .\mmaun soll den

Stab aus der Hand geben, der Landvogt das Schwert

in die Hand nehmen und den Stab von dem Animann

lösen um 9 Seh. Pfg. 1530, Abscu. (GRh.). ,Den Stab

versetzen' (s.Bd VII 1682, Bed. 3 b): ,Welchen Personen

au Stab zue globen verpotten. Aber keiner, so nit ein

Uudertan myner gnedigen Herren . . . der Statt Bern

ist . . . endlich keiner unserer gnedigen Herren Under-

tanen, der kein hushäblichen Sitz in ihr Gnaden Landen

het, soll den Stab zue versetzen befuegt syn, sonder

es sollend derglychen Personen das Recht gnuegsam-

lich verbürgen.' 1623, AaZoI'. StR. S. noch Sp. 779M.

(1537, AARq. 1923). ,Einem den stab (in die Hand)

geben, bieten' uä.; s. schon o. ,Wenne ain portner riht,

wer denn klegt um ein fräffii, die das bluot antrift't,

... so soll der portner urtail fragen und sol mit urtail

den Stab usser der hand geben dem mayer.' GRotm.

Oftn. 1383. ,Guch sol ein herr ... richten unz an den

vierten tag, denne sol er den stab von im bieten einem

vogt.' ZMeil. Offn. XIV. ,Man heißet den vogt sitzen,

der über daz bluot richten sol, der heißet des riches

vogt, und liht im ein burgermeister den bau über daz

bluot ze richtend, git im einen stab in sin hand.'

Z Gerichtsordn. A.XV. ,AVas frätlen in dem gericht zuo

Berg begangen werdend, die der probst [von Embrach]
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niit ze straffen het, da sol sin knecht dem vogthenen

den Stab zuo sinen banden gen, der alsdann das geriebt

besetzen . . . mag.' ZBerg a/I. üffn. XV. ,Wenn ein

frävel von einem kleger ze Erlispach an dem gericht

vor ... Unser frouwen [der Äbtissin zu Königsfelden]

meyer geöffnet und geklagdt wurde, das denn ir meyer

sinen Stab mit urtel und recht uß siner band in ünsers

[der Stadt .\arau] vogts band geben solt.' 1421, AaRcj.

192(5; ähnlich im folg. noch öfter. ,\Vas do frävelen

vervallent . . . das die aineni herren und dem gotshus

zuo Sant Gallen zuogehören, doch wenn es gat an

bhiotende wunden, denn sol ains herren von Sant Gallen

aman den stab mit urtail uß sinen banden zuo des vogts

oder sins amans banden geben, der denn darumb richten

sol.' 1441, GRq. 1903 ((iXiederbüren). .Dasesouchunsers

lants recht und ... eins gotshus von Einsidlen gerächti-

keit war, das sin amman oder ricbter sölti sitzen nähend

unsers lands amman oder ricbter, und wenn es des vor-

genant gotshus güeter antrift't, so sölti eins lants ricbter

denn des gotshus ricbter den stab in sin band geben.'

ScHwMa. Landr. 1449. ,Ain jetlicher vogt ... batt da zuo

richten . . . über alle stuck und umh all fräft'el . . . doch

wen man gelegen gotsbußgüetter berechten oder vergen

[soll], so soll ain vogt der corherren amptman den

Stab geben.' TuBiirglenOft'n. 1472. .Dann so in sölichem

vertrag der stab, die vertigung das bluot berüerend,

dem meyer zuo Kuttingen genommen und dem vogt

der berschaft Kungstein zuobekannt.' 1503, Aa Ilq.

1926; später: ,so die sacben ... das bluot berüert,

habe der selb meyer den stab dem vogt zuo Kungstein

übergeben'; ,was das bluot berüere und under irem

Stab zuo Kungstein valle.' ,Der bropst hat ouch das

recht, das er zuo Embrach zuo gericht sitzt oder sinem

aman den stab betilcht umb erb und eigen.' ZEmbr.

üffn. 1.518. ,Wan ein obervogt ... syn red verbracht

... gibt er der grafschaft undervugt desselbiges grichtes

(das er besetzen wyll) stab.' 1560;'4, Aa liq. 1922.

,Einem den stab (üs der band) nemen uä. ; s. schon o.

,I)ie rechten batt och ain herr von Ow, wenn es an

den großen frätt'el gat, so mag er oder sin amptliitt

och dem amman den stab uß sir band neu und mag
da och umb den freftel richten." THErm. Oft'u. XIV.;

s. auch Bd YIU Bio. (ebd. 1518). ,Wo ouch ieman in

diser grafschaft in Sant Micbels twing . . . gevangen

wurd umb sacben, die daz bluot anträft'ent, darumb

sol man richten uff' der Santgruoben, als daz von alter

bar komen ist, daz ist, das eins probsts amman des

ersten ze gericht sitzen sol unz daz imm der stab mit

urteil aberkant wirt.' LBer. üffn. E. XIV.; später: ,bis

im der stab aberteilt wart.' ,Der von Miilinon . .

.

sol darüber [,todschläg oder ander sacben'] richten,

unz das im der stall mit urteil und recht nach hoch und

nyder gerichten recht aberkennt wirt.' 1439, Ak Kq.

1926. ,Den Stab breclien', bei einem Todesurteil; s.

schon o. und vgl. Bluet-Stah. ,I)en Stab brechen, sen-

tentiam ferre, dicere, damnare capite, cajiitis.' De.nzl.

1677. 1716. ,Wan der Scharpfrichter sein Ambt ver-

richtet hat, fragt er den Ricbter, ob er gerichtet habe

nach keiserlichen Rächten . . . Darnach bricht der

Richter den Stab.' GkD. LB. Abraham: ... Ich mueß
ja (löten mein einigä Sohn. Gott Vodä der neu: So
int, der Stab ist schon vom aliä Gott Vodä dhrochä

und da last sich gar nichts hochil. Dein Solin ist hin so

gu-iiß. als ich ä Mensch hin. Tvhoi.erspr. 1743. tineig.;

,\Vie die gerechte Strafhand Gottes das Land auch darniit

zimlilich stark triicke, das er gleicbsamb dem Brot seinen

Stab gebrochen und die Nehrkraft benohmen.' Il93,

HMoRF 1896; vgl.
;

,Werden wir gespeißt und getränkt, so

ist die Kraft nicht des Brots, sondern des Segens Gottes,

welcher der Stab des Brots ist.' FWyss 1677; dazu o.

Mit weiterm Übergang in abstr. Bed. Geriebt, .,Ge-

richtsstand, Gericbtssektion'% Instanz ,,Gl". ,Finde

man im nUwen testament kein wort, daß da beiße

den zenden . . . dem levitiscbon priestertuomb allein

und sunst nicmant ze geben, aber das finde [man] daß

uß gheiß des Stabs jederman dem andern geben, was

er im schuldig.' 1529, B Ref. In präp. Verbindungen.

,ab'; ,Ein Gemacht absetzen ... Dieweil die Person

vorhin das Gmäcbt an Stab aufgeben, daß sy es .jetzt

wiederumb zu ihren Händen ab dem Stab empfahe.'

1675, Zg; an andrer Stelle: ,daß ... der Käufer den

Kauf empfang an den Stab.' ,an.' ,Die Verbannung
des Gerichts. Wan das Gericht in guter Ordnung jeder

nach seinem Rang gesetzt und der Stab geführt wird,

so fragt der Herr am Stab den zunächst seiner Rechten

sitzenden Richter also an: Wohlan Richter N., ist es

noch Tagszeit genug, daß meine Herren Gericht halten?

Antw.: Ja, Herr am Stab.' ZWein. Amtsr. 1558 (jüngre

Abschr.); noch öfter. ,Derselbig Kauft' [soll] innert

acht Tagen uft's lengst vor offnem Rechten gefertiget

werden, und so denn der Kauft' am Stab gelöst, soll

er [der Käufer] denselbigen fürhin behalten.' 1624,

AAMell. StR. ,Es gehören zu den untern Ämtern zwei

Gerichte, das einte zu Riehen, das andere zu Mönchen-

stein; an beiden Orten werden gemeiniglich alle sieben

bis acht Wochen Gericht gehalten, danzumahlen die

zwischen der Baursamhe geschlossenen Kauf und Ver-

kauf am Staab gefertiget.' 1761, Bs Rq. ,An den stab

stiin.' ,Do stuond die vorgenant frow A und die

NN. mit ir dar für gericht an den stab, vertigotten

und gaben ouch da...' 133G, ZTeufen; vorher: ,wo

sy . . . im das vertigottind und uftgebind an den stab.'

,Uud stuont ouch die vorgenant vro .\. ... dar für

gerichte an den stab mit ir vogte und gab der vor-

geschriben V. daz . . . guot ledklich uf.' 1360, AaB. Urk.

,Anden stab griffen', zur Bekräftigung, an Eides Statt;

s. schon 0.; vgl.: ,Wer der ist, der dem andren etwas

vor der herren gericht und stab zuo sinen banden

bringen und verggen wil, der sol sampt dem gegen-

teil . .. für den richter inn des gericbts schranken ston

und des richters stab unden und der, so die vergung

annimpt, obnen nemen und am stab oft'enlicb ein

andren den kouff oder dusch oft'nen.'ZElgg Herrschaftsr.

1535, sowie Eid-, Schirer-Stab, ge-stahet. ,Das der . .

.

E. an den stab griffen und daran geloben und ver-

sprechen solt. was sy darumb sprechint und urteil

und recht geben wurde, das er das halten wi'ilte.' 1472,

Z RB. ,Das die genant frow mit . . . irem vogt sölte

grift'en an des gericbts stab und sich sölichs irs guots

entziehen.' 1408, Schüstkr 1859; auch im folg. ,M.,

der zits meyer in dem hoff' ze Küttegen [sitzt im

Meierhof im Namen des Propstes und Kapitels zu

Münster zu Gericht und gebietet] den riditeren allen,

an den stab ze gryffen, ir trüw an eids statt da zuo

geben, von denen dingen zuo sagen, so vil innen dar-

von zuo wüssen syg.' 1.502/3, Aa Rcj. 1926. ,Daß allc-

mah! ein Kundschaftsperson solle dem Richter anstatt

des gelehrten Kidts an den Stab greiften vor dem

Zeugnußreden.' Gu Kl. LB. ,An den stab üf-, über-

geben', bei Haiuländcrungen udgl.; s. schon o. ,Für
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die selben 40 guldin [Heiratsgut] wnlt er ir ledik-

lich und los uti'geben sin visclienzen und vächer in

den Hürden . . . und gab du selben viicber und daz

älbellengelt lediklich und los uft' an den stab.' 1385,

ZRüti. ,Wan S. und sein hausfraw [als Verkäufer

mehrerer Güter] in dem ring des gerichts stüenden

und da an den Stab solche ubergab[en].' 1558/60, AARh.

Urk. jDiewyl der Kouti' mit allen Umbstenden , . .

erlütert ... so bedunkt mich f,Fürsprechen'] billich

syn, daz der Verkeüffer fürhin stände, ücli [,liichter']

den Konfi' an den Stab uff- und übergebe.' 1(123, AAZof.

StK. ; später: ,daz der Keüffer . . . den Kouff . . . an die

Hand neme und mit 3 Maß Wyns von Stab löse.' ,So

ein Frauw ihrem Mann ein Gmächt tun will ... so soll

ihr Mann vor Gricht und die Vogty aufgeben an Stal)

und soll der Frauwen ein Vogt erkennt werden.' KiTö,

Zß; später: ,daß sy beid das Gmächt uftgeben an den

Stab.' ,An den stab klagen': ,Convivium [der Wirt,

des Verrates angeklagt]: Ich wil mir helffen ab der

pyn, ich bkhens, was die band klagt an stab, gnädige

frow, ich bitt um gnad.' UCvs. 1593. ,An den (Am)

Stab (ge)loben' uä.; s. schon o. ,Welche person sich

vor recht zuo einem eide erbüttet und den eid jeman

versprechen wil, der sol das tuon, ob der eid an den

stal) gelopt wirt, mit zwein unversprochnen mannen.'

1454, BSi. Kci. 1914. ,Welicher in ... unsern hocben

gerichten einlebe gelübd an den stab oder by der band,

by siner trüw oder an eids statt tuon... wurde.' 1504,

AARq. 1922; später: ,welicber aber schlächtlichen an

Stab gryfft, also das der eid oder die trüw nit ge-

macht wird, oder einer den andern an stab entschlacht.'

,Zwüschen dem doctor zuon Barfuosen und Z. ist ge-

raten, das Z. einen eid liplich zue Gott und den hei-

ligen schweren, was er uif in gerett, hab er uf in

erdacht . . . Des eid hat der doctor Z. erlassen und sich

benüegt der gelupdt an den stab.' 1522, B RM.; dazu:

,[Vor Schultheiß und Rat zu Bern erscheint ,M., doctor

der heiligen geschrift und läßmeister des gotshus zuo

den Barfuossen'] mit bitt und anrüefen, im darumb
[wegen einer Verleumdung] gegen dem genannten Z.

recht zuo halten und mit dem stab zuo richten.' 1522.

BRef. ,Meister UZwingkly ein urkund, das sin wider-

secher söllichs [,Zwingkly sig ein dieb'] ime an alle

fürwort geredt hab; das sin geloben, nach irer stat

recht ein bürgen geben, lyb für lyb; wo das nit tuon,

an Stab loben, dem rechten zuo entgegen gan biß

ußtrag der sach.' 1528, ebd. ,Welcher dem andern . .

.

an den stab by seiner treuw an eids statt gelopt, zil,

tag und anders zuo halten.' 1530, AaRIi. StR. ,Soll

demselbigen . . . ein achtüegig [!] Zil geben werden,

dasselbig Gelt zuo erlegen, und doch am Stab loben,

dasselbig ohn Välen zuo erstatten.' 1570, FMu. StR.

(jüngre Abschr.). ,Wann beklagte in grichtsring gien-

gen, an stab anlobtend.' 1599, SonHegau. ,0b einer

Hern Schultheisen old dem Großweibel am Stab an-

lobte und das Glüht übersehe, soll zeben Pfundt Hueß
verfallen sein.' 1624, AaMcII. StR. ,Wan einer, so

ussert dem Gricht wohnet, über ein Grichtsgnoß klagen

wil, ist er uf des Grichtsgnossen Begehren ilime ein

Tröster ze stellen oder, da es ihme drey abgeschlagen

heten, an den Stab ze loben schuldig.' GT. Gerichts-

ordn. XVH; später: ,an Grichtsstab loben.' ,Es sollen

auch die neuerweblten Assessoren ein Eidtsgelübd an

den Stab erstatten.' AAZof. Holzordn. 1738. S. noch

Bd VHI 731 u. (1558, B RM.). ,Alle die, die in das

obgenant gericht komment und ansprechent eigen oder

erb, die söllent im an den stab vertrösten zachen

pfund.' ZDietlikon Offn. 1420; später: ,einem herren

und meyer verströsten zachen pfund an den stab zum
rächten, was im ... urteil geb, daby zuo belyben.'

,An den (dem) stab (ver)sprechen'; s. schon o.

,Welcher Schuldner usserthalb des gerichts mit sinem

gelten gericht wirt, das er in soll bezalen uff ein zil,

und er old sy das an dem stab versprechent, oder ob

eim urteil gibt, an den zuo versprechen, und das an

Stab verspricht und einer old eine das nit halten, das

sol sin gebalten und gestraft't werden, als ob sy ir

trüw an eides statt geben und die gebrochen betten.'

LStR. um 1480; ähnlich LRothenb. Amtsbuch 1490

(Abschr. l.H. XVHI.); noch LStR. 1706/65,68. ,Vom
geloben an stab. Item so ist ouch ze wüssen, das

die straft' umb das, so einer an den stab spricht,

dem von Hallwil gebürt.' 1539, Aa Rq. 1922. ,An

den Stab besseren, büeßen.' ,Wenne ein keller

ze gericht sitzet wenn denne drye Schilling ze buoß
gevallet und an den stab mit urteil gebeßret werdent,

die sol ein keller nemen zuo der eigenschaft banden.'

AaBosw. Dorfr. 1421. ,W'er messer oder schwert zukt

. . . oder einer den andei'u bluotruns machet oder mit

steinen wirft, wer deheins tuot an einem sunuentag

oder gebannen virtag . . . der oder die söllent buossen

an die stol drü pfund und an den stab dristend nun
Schilling.' 1444, UwE. TR. (auch im folg.); wiederholt

UwE. TB.; vgl. a«. ,(pjinen) an den stab entschla-

hen' uä. ; s. Bd IX 415, ferner o. , und er.' ,Über-

tretungen des Werbverbotes sind fortan von den Kreis-

gerichten, unter deren Stab selbe stattfinden, zu be-

urteilen.' 1856, Gr Großratsbeschluß. ,Ein Wald, gehört

denen vonEsch; darzue hat der Abt disen Fueg, das

er Oberkeit darüber, von allen Bueßen ein Teil nimbt

und die Gmeindt zwe Teil, wenns under den Stab

könnt, wo nit, hört alls dem Abt.' 1479, ÄAWett. Arcli.

,[Die Appenzeller] schribend sich domalen in den

briefen mit solchem anfang: Wir, der amman, die

rodmeister und alle gemeinden gemeinklich des lants

zuo Appenzell . . . Dan si sich schon under einen stab

gen Appenzell zuosammen zogen.' Vau.; vgl. a7. ,Wan
sich derglichen Sachen zuotrüegen, under welchen stab

das recht gan solle.' 1538, Anscu. (S). ,Diewyl unser

grafschaft Lenzliurg bruch und recht ist, das man die

güeter solle vertigen, die in jedes orts Jurisdiction ge-

legen und under demselbigen stab gevertiget werden.'

1594, Aar. StR. 294/5; später: ,das söllent dieselben

under dem stab, da die güeter gelegen, vertigen.'

,Derhalben soll . . . dise sach under dem stab erörtert

werden, under wellichem das guot glegen seye.' ARyff
1597. S. noch o. Uneig. : ,Das ist alles Gottes Reich,

es ist alles under dem Stab under der Allmacht Gottes.'

FWtss1677; vgl. aa. ,von.' ,Von insatzung der pfänden

... Uft' das tritte gricht sol inen die insatzung erkennt

und beschlossen werden und dem gricht zwo moß win,

wan das pfand vom stab gelöst wird.' 1595, AaZoI'. StR.;

ähnlich erneuert 1604, ebd.; s. auch schon o. (1623,

ebd.). ,Es soll aber der Richter, nachdem ein Gericht

verbannet worden und sich Sjien und Stoß zuotrüegend,

also daß man auft' einanderen dringen . . . wurde, nüt

destminder vom Stab nit weichen.' GrKI. LB. ,vor.'

,Wer hie in disem dinghoft' hab eigen oder erb, das

er verkouffen wil, das sol er . . . bietten sinen teilig . .

.

Wils das teilig nit koutt'eu, so sol er es bietten den
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rechten erben . . . Und sol im das hie ferggen ... in

disem dinghoft' vor dem stab.' ZBrütten Oft'n. XIV./XV.

,Gottshusliit, wenn die von einandern farend in teiles

wise, die selben mugen niemer mer zesamen kommen
in gemeind wis denn vor dem stab.' ZBerg a/I. Oft'n.

XV.; später: ,vor mins herren stab'; ,vor des probst

Stab.' ,Was sich dann ennendhär unz nu erlouffen und

ergangen hat ... und durch des besten willen beschähen

ist vor dem stab mit gericht und urteil, daz lassen

wir bliben.' 1439, G Rq. 1906 (G Thurtal). ,.\n vogt

von Nidouw. Diser erclagt in namen des priesfers,

wie sin widersecher kundschaft im hinderruoks Hin-

genommen, mitt begär, im ouch das ze erlouben, das

er inen kundschaft ze beiden syten verhöre vor dem
Stab.' 1.527, B U.M. Er habe sie um die versessenen

Zinse lassen .ußriieffen vor dem stab in der bürgeren

Stuben zuo .\rburg.' 1537, WMerz 1915. ,Hatt er dhein

gschrift noch brieti', so soll der cleger sin ansprach

selhs mundtlichen vor dem gricht oft'endtlichen tuon

und angezeigte sin anvordrung ... soll der cleger mit

geschwornem eidt vor dem stab behalten . . . Wenn
es sich begäbe, das . . . der Schuldner dem cleger pfand

biitte nach der statt recht, es geschäche vor dem stab

oder vor einem weibel, so söllendt gesagte pfender

14 tag stan . . . Der Schuldner soll ouch verbunden

sin, den dritten und letsten wären ott'enlichen vor dem
Stab zuo nampsen.' 1566, FMu. StR. S. noch Sp. 793 u.

(1456, A.X Urk.). Ungebülirlichkeit ,vor dem stab' ist

Strafbar; vgl.: ,Wen der amen olt richter zuo gericht

sitz, so sol vor am stab do niemen kiben, noch haderen

olt geschrey machen.' GnThs Gerichtsordn. 1549. ,In

welicher Maß einer in Strafen were, der . . . einen vor

dem Stab oder sonst hies Lügner.' GRHeinz. Stat. 1471

(.•Vbschr. A. XVII.). ,Dem, so zuo Buchse vor dem stab

und in der fryheit einen gheißen lügen, die buoß . .

.

zweifach abnämen.' 1546, B RM. ,Wo zween vor dem
staab ungebührlich reden, die sollen von stund an

gestrafft werden p[en] 1 f[l].' 1592, PFoft'a 1864 (Gu

Münstertal). .Einen vor den stab nemen': ,Er habe den

,,. B. in gericht hie [z]Zürich vor den stab genommen
umb Sachen, darumb er im dann vor dem selben gerichf

obgelegen sye.' 1472, Z RB. ,mit.' ,Daz ein meiger nif

me gewalt hat noch gebott denne alz verr, so er mit

dem Stab sitzet, und wenne man richtet umb frefny,

so sol der meiger den stab von im geben einem vogt.'

AALunkb. Ofl'n. XIV. ,Das man hinnanfbin ... an des

Schultheißen gerichte einem yeklichen, der angesprochen

und beklagt wirt, und ouch dem, der mit dem Stabe

behept wirt, des ersten einen fürsprecher geben und
nemen lassen sol und darnach dem kleger ouch einen.'

1403, Bs Rq. ,Die selben urteil [,so daß bluot berüret']

ze vellend sol der von Arow ampfman von der herscbaff

wegen Küngstein mit dem stab empfolhen werden.'

1427, .•VARq. 1926. ,Were sach, das die selb belümdotte

person umb ir mistat mit kuntschaft ,,, überwunden
wirt in gegenwürtikeit des bochen gerichts . . . denn

sol das nyder gericht die selben person ze stund ...

dem hohen gericht in sinen gewalt mit dem stab ant-

wurten.' 1451, ebd. 1923. S. noch lid I 754o. (ca 1.520.

BsRq. ; schon 1457); IV 1874o. (1457, Bs Gerichtsordn.).

.Mit dem stab richten'; s. schon o. .Spreche ... die

selbe [wegen ebrverletzender Äußerungen beklagte]

person vor gericht, si wölte den cleger ... wisen oder

besetzen, als recht ist, darumb sol aldenn ünsers herren

von Costenz amptman . . . mit sinem stab in gegen-

Schweiz. Idiotikon. X

wirtikeit eines vogts ze Baden . . . richten.' 1450,

AaK. StR.; später: ,denn sol unsers hern amptman ..

.

den richtstab ze stund von im geben.' ,Um sollich

Wysung und Erzeugnüß mit seinem Stab ... richten.'

STREfTSCHRtFT 1713. S. uocb Bd VIII 1673 M, (1393, Z RB.).

,bi.' Ein eigenes Symbol hat die Gerberzunft, da ver-

spricht einer ,bi dem Stabe.' XIV./XV., TGeerinr 1886

122. S. noch Bd VI 1566 u. (1550, Z RB.). ,Abschlag bis

zum Stab' Tu; s. Bd IX 199M. Mit nähern Bestim-
mungen. ,Welher ouch in den gerichfen sitzt, der

sol über dehainen daselbs andry gericht suochen, den

er sol vor ünserm stab mit im gerecht wärden.'

GInzenberg Offn. um 14.50. ,[FMu. klagt] das ettlich

von irm stab vor endtlicher gegebner urteil sich an

unser eintweder statt [B oder F] mit appellierung

beruoffen.' 1479, FMu. StR. ,Wo imm also wer, das

die lantrichter einem herren ... in sine gricht hinin

. . . ein maleficz gwalt hettind zuo erkennen, so wäre
damit den herren . . . ir stab ganz und gar ze ruggen

geworfen.' Zwinoli. ,Vor irem [der Stadt Basel] stab

recht annemen.' Ansh. ,Sollen er, her probst, und seine

nachkomen schuldig sein ... vor unserm stab ... recht

zuo geben und zuo nemen.' 1582, AaIUi. Urk. S. noch

BdVI251M. (1588, ZFlach). 310u. (Keßler). .Zwei

Brüder oder Vater und Sohn mögen nicht zugleich

Ratsherren oder Richter im gleichen Stab sein.' Gl LB.

1835. ,I)aß sie [die Glattfelder, die t. nach Kyburg,

t. nach Eglisau gerichtszuständig sind] es auf den weit

entlegenen Stab oder gar auf Hoffnung hin, nebet

beiden Stäben hindurch zu wiitschen, kecklich wagen,

allerlei Händel anzustellen.' 1497 (Abschr. des XVIII.),

ANäf 1863. ,Die von Galanca begertend an die ret und

gmeinden, inen ein eignen stab zuo vergunnen.' Ard.

1572/1614. ,[Wenn Adelige] Güeter aus bürgerlichen

Händen an sich erkaufen wurden, sollen dieselbigen

vorderist vor alhiesigem Stab gefertigt . . . werden.'

um 1610, AARh.StR.; später: ,deß sye ... innen erster

Instanzen des Rechtens alhie vor dieser Stat Stab

einanderen gewertig sein sollen.' [Ein Grundtausch ist]

ihm ,vor öffentlichem Stab und Rächten' zugefertigt

worden. 1614, WMerz 1930. ,0b die in dem kaiser-

stuelischen Ehefaden gelegene Güeter . . . vor dem
wasserstelzischen oder kaiserstuelischenStab gefertiget

und vergantet werden sollen.' 1665, AaK. StR. ,Vor

dem weltlichen Stab .Antwort zue geben.' 1671, Z.

,I)ise Pfarr Brigels bat in etlichen geringeren, bürger-

lichen Sachen ihren eignen Stab: urteilen über Sachen,

welche nicht mehr betreffend als 100 Landgulden.'

SrRECHER 1672. ,[N. hat einen Streit nicht] für den

ersten Stab als hiesiges Gericht, sondern für das

... Landvogtamt nachher Bremgarten gezogen.' 1740,

AATäg. Gerichtsb. ,In Fallzeina ist auch dieses merk-

würdig, daß dieser Gemeind Kirchgenossen in zwei Bund
und under vier oberkeitliche Staab gehören.' Serehh.

1742.
,
Hoher, niderer stab' uä. ,Er [(iailicius] hat

mit iren ein rächt [in einer Vaterschaftsklage] in einem

dorf, Yiß genant, gelian ,., Und als Galitius fürgewandt,

es sye ir eid und gloub nit ze vertrüwen, sy aber

daruff . . . sich an die volter erbottcn, ist ein urteil

gangen, sölichs gehöre nunmeer für ein höcheren stab

(dan die Visser khein hochgericht band).' 1565, Brief

(JFabricius). ,\Vas von dem nideren für den hochen

Stab ai)|)elliert wurd und ghört, soll in der (Janzli zue

Baden gschriben werden.' 1607, AAWett. Arch.; vgl.:

,Was die Grichtsherrn irer nideren Grichtsherligkeiten

65
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Schryberei und was vor dem selbigen Stab verhandelt

wirtt, fürterbin versechen und verwalten mögend.' 160!),

ebd. ,Als sollte es uß eröffneten Gründen ... als dar-

dureh der nidere Stab unib so vil besser erbalten...

wirt, nun fürbalSbin zue Niderweningen auch also ge-

bruc.bt werden, dergestalten daß ..." 1(536, Z. Das Gericht

in Willisau klagte: Die Bauern kommen nicht ,vor den

niedern Stab', sondern treten gerade vor den Landvogt.

M. XVII., Gfi>. ,So Jemand bey dem Ausspruch des

unteren oder niedern Gerichts nit getröstet wäre und

seine Sach vor dem hochen Stab appelliren wolte, so

mag er das innert 9 Tagen und 10 Nächten woll tun.'

1736, UwE. TR. In weitenn S.: Das erst G'schäft [bei

der Landsgemeinde] sind . . . tZ' Wale" und da cliunt hür

. . . e"clilei" vil Nüx'arhef s'sä'mme"d . . . und es hrücht

da scliu" fast e" Chupf w'e-nes Gänterli, wäw-me" bi

alle" Stäbe" und de" g'eignete" Manne" imV- uf <'«)«,

Laufende" s%". Gl Nachr. 1917. Mit örtlicher Be-

stimmung. ,Es sol euch dise güeter niemau verkouffen

. . , dann zuo den zwein gericliten ze meyen und ze herbst

vor dem stab under der haselstuden ze dem Stedeln.'

ZÄugst Otth. 1412. ,Die eltisten verSchreibungen, so

vor dem stab zuo Laufenberg oder anderswa ufgericbt

worden.' um 1570, AALauf.Stll. ,Daß,sovil den Ehefaden

ennet Rhyns betreffend, man die von Kaiserstuhl bey

genossenen ihren Gnaden und Gerechtigkeiten ... in allen

dem Staab zue Kaiserstuhl zugeeigneten Zivilsachen

... rüewigklich in allen Stukhen und Articlen bewenden

lassen [solle].' 1687, AäK. Stil.: später: ,welche vier-

zechen Jucharten ... in Vertigungen, Gantrecht, Ver-

schreibungen, Tausch, Keiifen und Markhungen dem
Grichtsstab zue Thengen zuegehören . . . sollen.' Mit

Gen.; 8. schon o. und vgl. die Zssen. ,Was güetere er-

koufft werden, sol ain yeder vertigen in denselben

gericliten vor sins herren stab.' TnWeerswilen Oft'n. XV.
,Vor der von Arouw stab ze recht stan.' 1440, Aar.

StR. ; später: ,sol man die dienst für der von Arouw
Stab und gericht wisen.' ,AVenn ain mann sinem kind

uß wölty richten mit tailen oder mit ußrichten, das

sy den gan söltind für aines herren stab oder für ainen

herren und da mit gierten worten uft'gebind an des

gerichtes stab.' 1442, G Rq. 1906. (GaStJoh.). ,Daz daz

lantsgericbt von den zinsherren an üwer [Österreichs]

Stab des schuldheisen kome.' 14.50, FMem. ,Ein urtel-

brief von genannten miner herren stab zuo Ossingen

usgangen.' 1.523, ZAnd. ,Der übrigen Sachen halb, die

dann under unser dero von Solotorn stab erkannt.'

1528, Aä Rq. 1926. ,Vor unsers eegemelten herren oder

seiner erben stabe alhie ... recht geben und nemen.'

1530, AAÜb. StR. ,Wenn man kind, frow oder man ...

bevogten will, so soll es vor ainem herrn und siner gnaden

Stab bescbechen.' 1559, G Rq. 1906 (GNeßl.). ,Wenn
sich etwas spanns zuotrage, so werde derselbig erstlich

vordem gricht zuo Benken an die band genommen ...

So ein urteil ergadt, dero sich einer beschwert, alsdann

gange dieselbig wysung und appellation für des apts

zuo Rynouw stab, darnach für den apt selbs.' 1563,

Z Rq. 1910 (ZBenken). ,An herren statvogts Stab an aines

aid stat grytt'en.' 1576, GRMai. ,ln Civil sind allda [in

Scbuls] 4 Stab: erstlich Gottshausstab, 2. Marienberger

Stab, 3. der Closterleuten, 4. und der Herrschaft Stab.'

Sprecher 1672; vgl.: ,Der JMarienberger und Herrschaft-

leuten Grichtsbesatzung geschieht zu Scbuls durch die

mehre Stimmen aller anwesenden Stableuten.' S. noch

Sp. 766u. (TiiUeßl. Gffn. 1420). ,l)es gerichtes stab';

s. schon 0. und vgl. Ge-richts-Stab. ,Daz diesell) fro

E . . . die recht, die sy hetti . . . zuo den vorgeschril)nen

güetern und stukhen . . . uffgeben und uftragen sölti

an des gerichtes stab, den wir dozemal als ain richter

in der sach in unser band bettend.' 1379. Mohr, CD.;

noch öfter. ,Die hoftjünger söllind dry dorffmeyer halten

und söllind die erwellen mit merer band, die sond

griffen an des gerichts stab und verheißen, des dorfs

nutz und er ze fUrdern.' ZDürnten Hofrodel XV. ,Wann
ain urtal gehen wirt uiul sich ainer ladt maneu an des

grichts Stab, dem nachzuogon, wie gricht und urtal

geben haben.' ApLB. 1409. ,Loben an des gerichts stab.'

1420, GRq. 1906 (GüUzw.). .V^elcher ouch an des

gerichtes stab verspricht und verbalst.' TuUeßl. Oft'n.

1420 (Abschr. von 1525). ,Welcher an aines gerichts

Stab griff mit urtel und das nit hielt.' THFisch. üft'n.

1423. ,[N.] vertgot und gab . . . und entzech sich ouch

daruft' an min [des Vogtes] band an des gerichts stab

aller der rechten.' 1451, Z. ,Des er und B. an des gerichts

Stab by ir trüwen an eids statt gelopt und versprochen

habint . .
.' 1465, Z RB. ,Unser, der obgenannten, apt,

teebans und convents des gottsbus Sant Gallen ampt-

man im Tnrtail [soll] mit des gerichts stab sitzen und
des gerichts stab füeren.' 1476, G Rq. 1900. ,Uf söllich

off'nung synd sy zuo baidersytt ingangen inn gerichts-

ring und anandern des koufs und widerkoufs verjehen

an des gerichts stab mit mund und mit band und mit

gelerten worten.' 1492, ebd. 1903. ,Es dienet ouch in

das malefiz, und het ein landrichter zuo strafen . .

.

einen, der an des gerichts stab lobt an eides statt,

syn fürgeben waar sye, und sich ein anders erfint.'

1555, Absch. (Th). ,Welichen Spruch zu halten sy

[der l'rojist von Eahr und der Kanzler von SchwE.]

mit mund und band an des Gerichts Stab angelobt.'

1625, Z. ,Dem Creditor [sollen] die verpfändte Güeter

heimbgefallen sein und durch bedeütteten Hofwaibel an

des Hofgerichts Stab gefertiget und zuegekannt werden.'

1675, G Rq. 1903 (GStraub.). ,Daß beede Parteien sollen

stehen in des Gerichts Ring und greiften an des Gerichts

Stab, daran er Verkheuft'er solchen Kbauft'ferttigen und

übergeben solle.' 1759, TnGottl. ,Des richters stab';

vgl. Bicliter-Stab. ,[Der Verleumder soll den, dessen

Ehre er verletzt hat] öffentlich vor gricht eintweders

mit einer glüpt an des richters stab an eids statt

oder by und mit geschwornem eid . . . entschlachen.'

B StSatzg 1539; an andrer Stelle: ,wellicher ... inne

[den Verleumdeten] an des richters stab entschlagen

... hat.' ,[Bei Vollmaehterteilung soll der] gwaltgäber

an des richters stab loben, alles das, so durch ge-

sagten sinen gwaltliaber . . . gehandlet wirt, war und

vestigklichen zuo halten.' 1566, FMu. StR. ,Er...soll

. . . in [dessen Elbre er gekränkt hat] öffentlich vor

Gricht ... mit einer Glüpt an des Richters Stab an

Eids Statt... cntschlahen.' 1604, AAZof. StR.; ,an des

Richters Stab die Kntscblachnuß tuen.' 1623, ebd.

,Stab der Gerechtigkeit; s. o. (1616, AARh. StR.). Neben

verwandten Begriffen. ,recht'; s. schon o. ,Also

kompt zuo üch [dem Rat von Bs] B.s üwers bywoners

bußfrouwe ... ettlicher ir anligender Sachen halb, so sy

dann mit demselben üwerm bywoner vor üwerm rechten

und Stabe . . . ze berechtigen halt.' 1458, AARh. Urk.

,Alles, so mit recht und dem stab der oberkeit für ein

schuld erkannt wirt.' 1530, B Ref. ,Wer dem anderen

utzit sines guots by lebendigem lyb . . . vergaben wil,

daß sölicbs nachwerts guot kraft und macht haben
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soll, (las sol beschallen vor Stab und recht oder vor

minen herren einem gsäßnen raht.' 1575, AaZoI'. Stil.

,Was oufh vor Stab und Recht geclagt wirt, so einer

Person syn Khr und Eid lierüert . . . dieselbig Urtel

soll ... nit wyter zogen ... werden.' 1(504, ebd. 8. noch

Sp. 672 u. (1G23, AAZof.StR.). ,gericht'; s. schon o. und

vgl. : ,So nun zween Burger ... an einanderen etwas

Rechtlichs in .Sachen für das Wochengericht gehörig

zue sprechen haben, sollen dieselben einanderen nienen

anderstwo . . . dan vor unsers gn. . . . Herren Bischott'en

zue Costanz Staab, das ist vor Schultheß und Gericht

zue Kaiserstuhl suechen.' l()o7, A.\K. StU.; an andrer

Stelle: ,daß solches den Staab, daß ist unseren gn.

Fürsten und Herren antreffen möchte.' ,Weiher . .

.

sin burgerrecht ufgeben wolle, das der sweren müeße
... ob er dhainerlay ansprach an die gemainen statt

Bremgarten . . . bette, das er denn darumb recht von

in nenien sollte vor irem gericht und stab.' 1400,

AABremg. Stil. .Denselbigen [die auf eine Erbschaft

Anspruch erheben] darumb vor unserm gericht und

Stab rechtlich red und antwurt zuo geben.' 1530,

AARh. StR. ,Wer . . . dem andren etwas vor des herren

gericht und stab zuo sinen banden bringen und verggen

will.' ZElgg Herrschaftsr. 1535. ,Daß die geginen, so

man iezmal under einem namen des lands Appenzell

begrift, vor hundert und fünfzig jaren ongefar nit ein

land noch ein gericht oder stab wie iezmal, sonder

abgeteilte gmeinden und gerichtszweng gwesen sind.'

Vad.; vgl,: .das sy [die Appenzeller] hinfür ein gericht

und Stab im land habend.' JStumjif 1548, ,Wie das die

gemelten capitler zuo Schiers aiu besunder gericht und

Stab beten,' 155(5, CJecklix 1920, ,Wöllicher vor oder

am gericht zuo Murtten ungewonlich scbwüer täte ...

der soll , . . von der verachtnus wägen des Stabs und

gerichts,,, ein tag und nacht in gfänknus enthalten

werden.' 15(5(5, FMu. Stil. ,Welcher ein Span anüeuge

fürm Stab und verbannetem Gericht . . . der soll vom
Richter und Gericht gestraft werden.' GrKLLB, ; über-
einstimmend GrVD, LS. ,Wo . . . zweimal Pfand ab-

geschlagen würd umb laufende Schulden ... so mag
alsdann der Amman mit dem Stab und Gericht auf

sein und in des Schuldners Haab und Gut eingreifen.'

GrAv. LB. XVU.; später: ,nachdem der Stab oder die

Geschworne . . . einem zu Haus und Hof zichent.' ,Daß

,,. kein Koutf und Schuldverscbrybung kräftig sin ...

solle, sy seige dan vor eines jeweiligen Herren Ober-

vogts zu Eglisow Stab und Gericht ordenlich geferdiget.'

16G3, Z. S. noch Bd VI 313M. (1.532, Strickler); IX
442/3 (1525, BRM.). ,I)a nun ... die unsern von Länz-

burg vermeint, sy sölltend den selbigen brief besiglen,

dwyl die selbige matten under irem grichtszwang und
Stab gelägen.' 1548, AaL. StR. ,Stab oder grichtsherr';

s. Sp. 742 (1566, FMu. StR.), ,Richter.' ,0b sich . .

.

begebe, das zwo Personen einanderen . . . fürnemmen,
da die ein dem catholischen und die ander dem evangel.

Glauben anhengig, solle der klagend teil den beklagten

vor dem Stab und Richter beräcliten, so inen von des

beklagten Oberkeit gezeiget wirt.' 1621, Gl. ,I)ie Burger
. . . sollen schweren . . . kein Burger den andern mit

keinen fremden Gerichten zue bekümmeren, sonder
vor alhiesigera Richter und Stab Recht zue geben und
zue nemeu.' 16(51, AAllh. StR.; ,Stadtricbter und Stab.'

1756, ebd. S. noch Bd V 465 u. (SlMutacli 1709). ,I)er

handel [soll] für den stab und du oberkeit der ...

herscluift Küngstcin komen.' 1502, AaRcj. 1926. ,Nach-

dem . . . unser allersyts gnedig lieb Herren und Oberen
mir den Bau und Stab über das Bhiet ze richten ge-

liehen.' 1634, ScHAiB«, Rq. ,gewalt.' ,Wie iunkher
MvLandenburg . . . mit sinem stab oder gwalt . . . nechst

vergangen, so ich den zehnden hab wollen infüeren,

hab verbotten...' 1500,Z. ,Vil ablaßbrietf. .. verzychuug
aller miner sünd mit minem dienst erlangt ich hab vom
bäpstlichen gwalt und sinem stab.' Ruek 1538; vgl. aa.

, urteil': ,In dem gerichte haben die von Hertenstein

zuo richten . . . umb alle ding an allein über das bluot,

das sollent si mit dem stab und mit urteil von inen

geben.' 1449, Gfd. ,So der Schuldner ... in hangendem
rechten ungehorsam wurd, so soll man demselben
Schuldner nach einmal rechtlich furpieten . . . und dem-
nach soll der cleger zuo seiner klag zuo gelassen

werden; hat er dan gnuogsam kuntschaft, so soll man
im die urtel geben und demnach stab und angritl' über

des Schuldners guot erloubcn,' 1530, AARh, Stil. —
c) ,Stab, damit man einen Leibeigenen frey ließe,

vindicta,' Denzl, 1677.

3. im Wappenbild von Basel, = Basel-Stab; vgl,

2aa. jDamaln hat man auch angefangen, die Münzen
mit den Stäben zu schlagen.' JGross 1624; vgl. Stäbler.

Oft als Wirtshausschild BsL.; vgl, die Aum,
4. a) in militär, S., wie nhd,: allg,, doch nicht volkst.;

vgl. General-Stab. — b) „gewisse Anzahl Saumpferde,

etwa 7—9 nebst einem Reuter [vgl, EUer 4 Bd VI 1699]

für den Knecht Gr", so Av., D, (ItB, gew. 9), Nuf., Pr.

und It Tsch, (,Pferde, die zum Stabe eines Führers

gehören ,.. eig. gehörten dazu 12 Pferde'); „U"; über-

all t; vgl.: jHatte . . . der Stracksäumer [s. Bd VH 952]

seine Ladung . . . saumgerecht verpackt und aufgeladen

. . . und die sämmtlichen Rosse durch einen langen

Stab, der das Leitpferd mit allen folgenden verband,

gekoppelt, so bestieg er das freie Roß und brach auf

. , . Die Stracksäumer hatten vor allen andern Fuhr-

leuten gesetzlich den Vorzug bei der Ladung und der

Rückfracht wegen der schnellen Beförderung und
wegen des weit größeren Risikos, das sie zu tragen

hatten. Denn ein solcher Säumer belud gewöhnlich

einen ganzen Stab, d. h. 7—8 Rosse.' Sprecher 1875,

255 (wo weitres), ferner Gu Sammler 1806, 36. En
(halbe'') Stab Boß. .Wohlhabende Säumer mit großen

Stäben guter Saumrosse brauchen nur einen Knecht

auf 6 Lasttiere; von den ärmern geht jeder mit seinem

einzelnen Pferd.' Gr Sammler 1807. S. noch Bd 111 71Gu.

i AWyß in Schwzd.). ,Das er [,C'hHartman, amman zuo

Ygis'] einen eignen stab roß gekouft, khürn zuo

fercken.' 1572, Gr. ,So der besagten [über den tiotthard

zu führenden] Stucken oder Gütern ein große (Quantität

zu Altorf oder Beilenz wären, sollen selbige auf die ab-

wesenden Säumer abgeteilt werden, erstens auf ein Stab

Roß 3 Stuck, auf 5 Roß 2 Stuck, auf 3 oder 2 Roß 1 Stuck.'

1701, U. S. noch Bd VI 6(50u. (1619, UwE.; später:

,alsbald hat der Herr auch ein Stab Roß'). 1428o.

(1570, ZAnz,), Auch von Weidevieh, das unter der

Obhut eines Hirten steht (in (Tsch,). ,Zum dritten soll

kein (imeind noch Nachpurschaft die andern (imeindcn

und Xachpurschaften mit gehirtetem Stab überfahren,

sondern einjederhinder seinen Zünen bliben.' GrKLLB,

Amhd. ,tah, .p;yg\. (Jr.WB. X 2, 328/58. 37 1 /3 (,Stäblein')

;

Adelung* IV 262: Martin-Lienh. II 567: ChSrhmidt 1896,

102/3: Fischer V 1608/10, auch Waiider IV 757/8. SM in

Bed. 1 d wird aus einer Zss. abgelöst sein; vgl. Sin-Iianm (Bd IV

1246) und Sta-FU-loch mit Anm. (Bd IH 1029). Der IM. er-
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scheint in der altern Spr. (bis A.XVI.) noch vereinzelt umlaut-

los; in der lebenden Spr. gilt (wie auch im Diui.) zT. Primär-,

zT. Sekundärumlaut; doch verbirgt sich in unsern Angaben die

historisi-li-biutlicbe Geltung vielfach hinter der (schriftspr.)

Schreibung ,-ä-'. Auffällig, wohl durch Bedeutungsverwandtc

(wie ,gericht') bedingt ist das Neutr. in dem Belege 1427,

PFoffa 1864 unter 2 b. In dieser Bed. kennt unser W. auch

Hebel ('s (riietli schwindet. Acher um Acker chunnt an Stab).

Als Lehnw. ist es ins Rät. gedrungen (bes. in Bed. 1 b •») und 4 b)

:

vgl. Conradi 216; Carigiet S2>i: Pallioppi 712. In Namen.

,Wernher mit dem Stab, burger Zovingen.' 1332, WMerz 1915.

iGreda uf den Stehen', Bewohnerin des Inselspitals. 1334, B
(Meßm. 1825, 30). ,Stäbli' AaBr. (seit A. XVI.; ,.IStäble, lati-

nischer Lehrmeister und Cantnr.' 1024, WLutz 1685/1707);

vgl.HBL.VI489. ,Steb(e)li(n)' Bs(2. H.XIII./XVI.; ,N.(dictus)

St.'; ,AgnesSteblis'; vgl. ASocin 1903, 166 usw.; ,zuo Stablins

bronnen'. 1533/4, BHarms 1913). Als 2. Glied. ,Hellstab'

AaZein. (1549); 6r (.Hälstab'. 1514, FJecklin 1910), so He.

{HeMhtab), Kl. (1623); LEsch. (.WHelstab'. 1305/33), , Held-

stab' GrA. (1623). ,Rellstab [vgl. 1 b £, ferner Rallen II Bd VI

969]' BRiggisberg (seit A. XVII., aus Zürich eingewandert);

Z (,HRplst.ab', Urteilsprecher. 1473, AaB.ürk.; ,uff VRellstahen

in Engy.' 1473, Z RB.), so Hott, (seit etwa 1600), Rüschl.

(seit 1383; ,.lRellstab den wirt von Rüschlikon.' 1395, Z RB.),

Stdt (seit 1382; ,BarI)ara Röllstah'. 1671), Wäd. (XV./XVII.);

vgl. HBL.V 580/1. ,Setzstab'; s. Bd VII 1631 o. (XV./XVL, Z;

1454 aus Augsburg eingebürgert; ,des Setzstabs wib'' 1457,

ZRB.; ,dem Setstab'. 1485, ebd.; ,Setzstaben [Dat.] von

Zürich.' 1519/20, BHarms 1913; s. auch Bd IX 729o.) und

vgl. HBL. VI 354. Abi. ,Stäbinger' GStdt (XV./XVL; ,JStä-

binger, pfarrer zuo Helfenschwil.' 1529, Strickler); ZgStdt

(2.H.XVL); ZStdt(XVlL); vgl. LeuLe.x.XVII457. Als Hausn.

,Hauß zum Steblin'; s. Sp. 9I1M. (Wurstisen 1580) und vgl. 3.

Als häufiger Wirtshausname Bs; dafür (wohl scherzh.) auch

Slähli. Flurnn. , Stehlen' ApWaldst. (auch beiLeuLex.). ,Stepje'

WLö. (FGSteblerl915). ,Stabeni' SchBuchth. (It Siegfriedatlas

.Stäbeni'); hieheri'

Abt-; entspr. 2aa, ,Stab' eines Abtes. ,Uß dem
möschin aptstab und zweyen schelli und anderm züg

gelöst 1 pfd 2 s. 8 d.' 1532, BFrienisberg Rechn. ,Ein

abtornat oder inful mita.' um 1559, ZüsterNeuj. 18G9;

später ,abstali [!].' — Achsel-; entspr. la, um eine

Last (bes. Holz) auf der Achsel zu tragen. ,Der holz-

einung ist also gesetzet; Wer in den einung gehöret

oder da holz hat . . . ist, das er ingande ein wid oder

ein a. howet, der büeßet 4 ß . . . Ist aber er an dem
usgange, also das im ein wid, ein a. oder ein richtholz

brichet, das mag er wol howen.' ZFlunt. Offn. XV.
Eid-: entspr. 2b, ,Stab', den derjenige, der einen

Eid leistet, zu berühren hat; Syn. Schrver-Stab. ,So

haben sey [die wegen eines Hages in Streit befind-

lichen Parteien] vor einem ersamen Gricht an den Eidt-

stab angelobt zu halten.' 1705, AAVillm. (Fertigungs-

prot.). — Mhd. eitstap.

Ell-, in der ä. Spr. auch ,el(le)n-': 1. = Stab Iht}

FJ.; GrL. ; Syn. E.-Stecken. L''> [ein Knabe, der bei

einer Kauferei sein Gewand zerrissen hat] hin net guet

daheim anchue", u"'' für das" d'B'Luetter ehtie-nes

tschitterhärs PeltK g'chauft hat em Chilbimäret, han-es
i'i' müesse" mit dem E. ergelte". Volkskal. 1912 (J'J.).

,Die großen nutzungder herlicbait imdorif [Rorschach],

als mit der tattern . . . ouch dahin zuo erwerben zoll,

umbgelt, prottschowen, flaischschätzen, kornmeß, salz-

meß, den elenstab und ander herlicbait und gewalt-

sami.' 1468, Zellw. Urk. ,Es soll ouch niemand . . .

kain viertel maß, pfuud, wagen noch elenstab brücken,

es hab dann Liechtenstaiger, unsers landts scbinbar

zaichen und durch den gescbwornen vechter an-

geschlagen; dann wer ander viertel, masen, pfund,

wagen oder elnstab brückt, der oder die sollend mit
dem rechten gestraft werden.' GThurtal Landr. 1487;
erneuert 154G; übereinstimmend GaStJoh. Landr. 1559.

,Es sollen ouch die meister scbniderhandtwerks ntt'

das maß und den elnstab guot acht und utt'sechen

haben.' 1497, B RM. ,Welcher nit recht maßen, viertel,

gewicht, elnstab und derglicli valtsch bruchti und sich

das mit recht vor den nidern gerichten erfund, der

sol darumb vor den hoclien gerichten gestraft werden.'

GGoß. Oft'n. 15)0; übereinstimmend GAndw. Ottn. 1510

(,elnstab'); GNiederwil Utt'u. 1510. ,So hette ain abt

zuo S. Gallen das recht zuo besetzen und zuo ent-

setzen diß nachgenent stuk: brotschower, winschetzer,

kornschetzer, flaischschetzer, den raif [s. Bd VI 658,

Bed. 1], das kornmeß . . . das winmeß, den elnstab

mit allen genießen und zuogehörungen.' Va«.; vgl.

Abscb. H 259, ferner K.-Schauver (Bd VIII 1630). Der
Gesellschaft zu Safran wird [M. XVI.] das Mandat
übertragen, genaue Aufsicht über ,Ellstäbe', Wagen
und Gewicht zu halten. FHaas 1909. ,Elnstab oder

elnstäcken, ulna.' Mal. ,El(l)enstab, Ellenstecke(n),

regula, cubitalis.' Denzl. 1677. 1716. ,Dem gewissen-

losen Concipisteu (der so wenig mit der Feder als

ehedessen mit dem Ehlstab sein Glück poussieren

wird)', mit Bez. auf eine wohl von einem Schneider

oder Tuchhändler verfaßte Schmähschrift. ZRhein.

(Beantw.) 1747. S. noch Bd V 1133 u. (1443, GWil Urk.).

Obsc; ,Ein Schinderknecht hat sy [eine liederliche

Frauensperson] ouch gemessen mit sinem ellenstab,

der ist ouch worden schabab, wie wol er ir hat krombt
häntschn . . . ouch hat er sich geton uff die fart in

sin vatterland, doselbst es [1. er] zuohand ist kummen
in große krangkheit.' 1515, F Brief (HKoller). — 2. nur

PI., Pflanzenn., geflügelter Ginster, Cytisus sagittalis

B, so Sa.; Syn. Schäf-Chrfit (Bd III 909); vgl. FAnd.
1897, 275; FGStebler 1899, 22. ,Die sogenannten Ell-

stäbe . . . die mit ihren starren, eng aneinander ge-

reihten Stengeln auf großen Strecken alle und jede

andere Pflanze ersticken, sind ... zu entfernen.' Alpexw.

1863. ,Auf trocknen Kalkweiden . . . vornämlich auf

dem Jura, aber auch auf den Alpen, ist ein . . . arger

Feind der pfeilförmige Ginster, Schafkraut, Ellstäbe.'

ebd. 1864. — Spätmhd. dUnstap in Bed. 1; vgl. Schöpf 103;

Fischer II 696. , Ellstab', Bergn. BMürren (auch It JRWyss

1816/7: ,Die Busenalp, welche . . . von dem drohenden Felsen-

zacken des Ellstabs oder Spitzhorns überherrscht ist').

Ank Anch- PAl. (Giord.), .4c/i- BSa.; GrAv.; PAl.

(Giord.); TB.: = Stab Iby, ,asta verticale della zangola'

(Giord.). aaOO.; Syn. Anken-Stäbe/; s. auch A.-Ge-reis

(Bd VI 1302). B's Stös"aii'''chübli ... ist es ängs,

hÖi''s, ziländerförmigs Chüheli. Dui'^'' das stößt-vni"

den A., wa-n-unw^e" dra" d's Scheidbritt [s. Bd V 907]

ist, so z'glichmii u'"^ z'y'laßnm uf tm'' nidsig. Bärnd.

1927. Rätsel : Es ist e" y'hobleti 3Iueter und e" mageren

Atti und es feißts Ghint. Antwort: Das leng A"-chchüpli,

der A. und d's Schmalz GrAv. (Tsch.).

Aron(s)-: Pflanzenn., wie nhd.; nicht volkst.; dafür

Aronen-Chrüt (Bd III 888). ,Kinder, welche oft an

entzündeter Bindehaut der Augen leiden, müssen in

einem Säckchen aus Leinwand die Wurzel einer be-

stimmten Pflanze (A.) an hausgewobener Schnur (ca

Vz cm breit) um den Hals tragen.' AfY. (TuFelben).

— Vgl. Fiscdier I 325.

Ort-: am Beindler (s. Bd IV 1307), eine der beiden

außen auf den Jöchern als Einfassung des Sitzes auf-
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liefrenden Leisten BGr. (Bärnd. 1908, 85; mit Abbildg);

vgl. Stab Ibi.

ise"-: = Stab Ic AaF. uud weiterbiu. — Vjrl. Gr.WB.

111 374.

Ew-: entspr. Ibrj, gesetzliches Längenmaß. ,Sind

Gurten wie zue Stallen und Litauw mit dem E. gemacht,

damit man die Milen im Schwcizerland milit, allezit

3 für 2 Stund.' 11j27, L; vgl. den Anfang Bd IV 505 o.

— Facht- zur Eichung der Längenmaße dienendes

stabförmiges Gerät; vgl. Facht II (Bd I 600, Bed. 2).

,Alle Längenmaße müssen, wenn man sie in den F.

legt, darin festhalten, so daß sie, wenn man den F.

auf die Seite wendet, nicht herausfallen.' ApA. Verf.

1854. — Visier-: = Stab Ibr^S BTwann; Syn. Beilen 2

(Bd IV 1163). ,Die Kontrolle galt ... in erster Linie

dem obrigkeitlichen Zelinie" ... Da ging mit seinem
1'.

. . . der Aiiibeiler von Weinberg zu Weinberg. Da
mußte er . . . d'Zuber vergliche" und nötigenfalls auch

seichm»: Barxd. 1922. S. noch Bd VII 1077 u. (Nuw LB.

1867).

,Frid-: ein kleines weißes stäble, so die hotten

truogend, wenn sy weitend frid machen, caduceum,

caduceus.' Fris. ; Mal. — Vgl. Diefenb. 1857, 87 r (aus

einem Augsburger Glossar von 1521).

Gilgen-: in eine Lilie auslaufender Stab als heral-

disches Zeichen. ,Von Harnstein . . . ist . . . ein alter

edler stamm, welcher sich zeitlich geteilet, also das

der eine zweig gefreyet und zuo herren gemacht worden,

die uberigen seind edelknecht blieben, daher sie beide

g.-stäbe fuhren, allein mit färben underscbeiden.'

WcRSTiSEX 1580, 23 (mit Abbildg); vgl. HBL. V 528/9.

— Vgl. Gr.WB. VI 1025.

General-: entspr. 4a, wie nhd.; nicht volkst. Dazu:

General-Stäbler m.: wie nhd. — Vgl. Gr. WB. IV 1,

3377. Scherzh. -okkasionell : ,Jakobli hätte nach großen Dingen

getrachtet, hätte Kilchmeier werden wollen . . . oder gar Hütten-

meister bei einer Käserei oder gar ein Auge gehabt auf den

bernerischen Generalkantongenialstab.' Gotth.: vgl. Lnsier-

Stnhler (unter L.-Stab).

Geis{s)le"-, in der ä. Spr. ,geisel-': Peitschenstiel

GR(Tsch.; ,allg.'); Syn. G.-Stecken; yg\. Riemen-Stab.

E" G. zerchnelh". ,In sölichem schlüege der L. inn

. . . mit einem geiselstab zuo meren mal[en] an sin

hopt.' 1485, Z KB. ,Ein Geiselstab', unter Seilerarbeit.

BsTOrdn. 1(540. — Mhd. ijeUet^tap: vgl. Gr. WB.IV 1, 2(521.

Glück(s)-: = Gl.-Buet (BdVI 1834); vgl. Gr.Myth.*

II 815. Dim., uneig. von Personen, Glücksritter, Aben-
teurer (vgl. Brunnen- Schmecker b Bd IX 909): ,Uß
semlichen zuofällen [den durch die gegenseitigen

Schmähungen von Schwaben und Schweizern hervor-

gerufenen Spannungen] sölte alle oberkeit . . . ermant
sin, insunders so nachhuren sind, der muotwilligen

glückstäblin schändliche lästermüler ze beschließen.'

Ansh. — Grättel- Th (Pup.), Grädel- ScnScbl., ,Greit-.'

1675, Zübf. (Gedenkschr.) 1897: ein (meist gekrümmter)
Stab, dessen eines Ende in ein Loch hinten auf der

Riestere", dessen anderes Ende in ein Loch am untern

Teile der Geize" an der Geize"-Stud gesteckt wird,

um die Richtung der Riestere" zu bestimmen; Syn.

Ilciter-Slaii. ferner Chf.r-, Riestcr-Xacjd (Bd IV 688.

(589); Greib-Stiig, Riester-Steckcti; vgl. auch Grättel la
(Bd II 823). — Hoch-: llöhesprosse an einem Fenster.

ZBaurechn. 1837; vgl. Mothes* 11 308b. — Huef-:
entspr. 1 c, Stabeisen, insofern es für Hufeisen Ver-
wendung findet Z (jArtikel der Eisenhandlung'). —

Herrschaft(s)-: ents]U'. 2b, richterliche Gewalt einer

.Herrschaft' (Bd II 1.551, Bed. 3; vgl. H.-Richter Bd VI

151): s. Sp. 10180. (Anborn 16(J3/29).

Hirten-: wie nhd. ,Pedus, h.' Voc. opt. ,I)er h.,

hirtenstäck, pedum.' Fris.; Mal. ,Pedum, H., Bischoft-

stab.' Denzl. 1666/1716. Als Symbol der bischöflichen

Gewalt: ,Henricus IV. eines Brodtbecken Sohn von
Isna auß Algow ist wunderlich vom Mälwisch zum H.

kommen.' JGross 1624. — Mhd. hiriemtap; vgl. Gr.WB. IV 2,

1577: Fischer III 1695/6.

Gottes-hüs-: entspr.2b, richterliche Gewalt eines

.Gotteshauses' (Bd II 1709); vgl. G.-Lüt (Bd III 1521).

,Aufrichtuug des Gottshausstalis under Calven.' Axuorx
1603/29. ,Es haben die Gottshausleüt im Gricht Glurns

und Mals, in der . . . Grafschaft Tirol gesessen, ihren

hesunderen Gottshausstab und Gericht gehabt und
gefüert . . . begert man, daß solicher Gottshausstab

widerum uff'gericht und nach Usweisung der Verträgen

möge exerciert . . . werden.' ebd.

Heiter-: = Grättel-Stab AABr., F. (am alten Aar-

gauerpflug; vgl. Bd V 1245) und It St. ', H. ; LG., Triengen

;

.SGösg., NA., „Pflugreute, rulla, d. i. der Stab, die fette

Erde, die am Pflug und Streichbrette klebt, abzustoßen

und also beide rein, quasi heiter zu machen Aa" (St.-).

,Ein H. zusammengeschweißt.' 1840, AaJou. Schmied-

rechn. — Die Def. des Gewährsmannes von St.- berulit wohl

auf Etymologisierung (Anlehnung an heiter).

Haxe"-: Zauberstab. Es tschättred über d'Dächer

ab, eh wie wän" 's Moses H. e" Brunne" schlieg drus

vüre", bei einem Regenguß. LrENERT 1925 (SchwE.). —
Wohl nur okkasionell.

Jakob(s)-: 1. Stab, wie ihn die Pilger nach San

Jago de Compostella tragen; Syn. J.-Stecken; vgl.

J.-Brueder 2 (Bd V 418). In Nachbildung aus Wolle

wie die ,Jakobsmuschel' (vgl. Bd IV 507) von den

Pilgern am Kleid, Hut getragen; s. Bd V 418 M. (XVI.,

AaB. Kriminalakten) und vgl. J.-Stäber. — 2. Pflanzenn.,

wie nhd., Polemonium coeruleum; kaum volkst.; vgl.

Bs Ztsclir. XIV 43. — 3. die drei geradlinig nebenein-

ander stehenden Sterne im Gürtel des (Jrion Z; Syn.

die heilige" drei Chänge" (Bd III 334). ,Jacobsstab oder

die heiligen drey künig, Orionis cingulum.' Mal. ,Der

Orion, ein schön Gestirn, in welchem 3 Sternen inmitten

gar scheinbar sein, wird sonsten auch genenuet der

Jakobstab.' JMüller 1666. ,Iugula, sidus, Jacobsstab

(der Orion).' Denzl. 1677. 1716. — Jakobs-Stäber
m.: wer nach Art eines Pilgers einen ,Jakobsstab'

trägt, sich durch Tragen eines solchen als Pilger aus-

zuweisen sucht; s. BdVII471M. (GMüller 1650). —
Vgl. Gr. WB. IV 2, 2203; Martin-Lienh. I 405 (unter Jakob):

II 567: Schm.2 I 405: II 717: Fischer IV 70/1.

Josef(s)-: Pflanzenn., Narzisse. ,Die Narcisseu

können ... in vielerley Sorten eingeteilet werden, als

... in ganz weiße gefüllte, welche . . . Art etliche

insgemein die Josephstäbe nennen.' EKönig 1706. —
Sonst meist für Narcissus pscudonarcissus: vgl. Gr. WB. IV 2,

2337 : Schm.'^ 11211: Fischer IV lüü, auch Pritzel-Jesscn 243.

Kugel-: entspr. 1 br/4, Maßstab zur Ermittlung

des Umfanges, Inhaltes, Gewichtes einer ,KugeP als

Artilleriegescboß; s. au<'h Kaliber-Stab. ,Wann du . . .

ein K. macheu wilt, so reiß einen Circul AB, so groß,

als ein pfundige Kugel dick ist, 2 Zohl 1 Puncten 2 See,

teile den Diametrum AB in 3 gleiche Teil [usw.].'

HVoiiEL 1714, 20 (mit Abbildg); wiederholt ebd. 1739;

noch öfter. ,Den K. zu gebrauchen. l'alH mit dem
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Tasterzirkel den Diametrum der Kugel und tragt die

gefundene Weite auf den K. Selbsten, so zeigt die

dem Gewicht beygesetzte Zalil das begehrte.' ebd. 1756-

noch öfter; wechselnd mit,Kugelmalistab.' — Kaliber-:
entspr. 1 b t, 4, Maßstab zur Bestimmung des ,Kalibers',

der Bdlirungsweite eines Geschützes; vgl. das vor.

,AVann man ein K. machen wi], welcher gemeinlich

nelient dem Kugelstab auf einen Stab getragen wird . .

.

so nihm die Weite 2 Zohl '2 l'uncten des Calibers zu

einer Ipfüniligen Kugel und mach in solcher Größe

einen Circul und fahre dann weiters fort, wie oben . .

.

den Kugelstab zu machen ist angewisen worden.'

HVoGEL 1714, 29 (mit Abhildg); wiederholt ebd. 1739;

noch öfter. ,Einen (Jalibennaßstab aufzureißen ... Ks
wird aber der C. neben den Kugelstal) gesetzet und

werden nur schrege Linien gezogen, auch beide Stäbe

nur mit einer Zahl bezeichnet.' ebd. 1756.

('hünigs- ,Königs-': 1. Szepter. ,K., sceptrum.'

Denzl. 1677. 1716. — 2. Pflauzenn., Königskerze, Ver-

bascum lychnitis BSa. — Spätinhd. kunii/stajj in Beil. 1

(Diefenb. 1857, 51Sa); vgl. Gr. WB. V 1715.

Keiser-/SiäW»: Pflanzenn., Feigbohne, „Lupinus

varius B; L; Sch; Z"0. (Messikommer 1910). —
Klarett-: bei der Bereitung von Klaret (Bd III 685)

in Verwendung stehende Uöhre, durch die der fertige

Gewürzwein abtropft. ,Hier wird dreifach Honig ge-

zogen. Das beste und gelbe läuft aus einem gefloch-

tenen Korb, oben weit und unten mit einer Röhre,

gleich einem Kl.; der wird mit Wal)en angefüllt, auf-

gehänkt, eine Kachel darunter gesetzt, in welche der

Honig tropfen kann.' 1780, BR. (Aufzeichnungen von
Pfr Nöthiger).

Chrumm-: entspr. 2a b, von der weltlichen Re-

gierung eines Kirchenfürsten, insbes. des Abtes UwE.
— Mhd. krumpstap; vgl. Gr. WB. V 2465/6; Scherz-Oberlin

8:35; Fischer IV 79:3.

Laxier-. Nur L.-Stäbler m.: entspr. 4a, spöt-

tische Bezeichnung eines Angehörigen der Sanitäts-

truppe. SoLDATENSFR. (B). jDeu Obersten des Regiments,

dessen einem Bataillon ich seinerzeit als L. zugeteilt

war.' BäuERNST. 1904. — Nach General-Stähler (s. d.) gebildet.

Sankt- Michaels-: entspr. 2 a b, (Abzeichen

der niedern) Gerichtsgewalt des Stifts LBer.; vgl.

Bd IV 60 u., ferner (St)Mich(aJels-BrdtU, -Pfänning
(BdV969. 1125). Der Stiftsweibel, auch Stiftsammann

(praeco) trägt [im XIV.] den S. und schlichtet die Civil-

streitigkeiten der Stift wie des Amtes. MEsterm. 1876.

(Sankt-) Magnus-, ,Mangen-': (Pilger-)Stab des

hl. Magnus, des Schutzheiligen gegen Mäuse- und Un-

gezieferplage; vgl. unter Stab la (Sp. lOloM.), ferner

AfV. 21, 227/30; SV. 1915, 5; WManz 1916, 94, auch

JSG. 43, 103, sowie Arg. III 22. 65. Der gesessene Land-

rat von ScHW ließ 1685 den Pater CStalder, Conventual

zu Füssen in Schwaben, mit dem ,wundertätigen Magnus-

stab' kommen, um in den verschiedenen Kirchgängen

die Mäuse, Ingern und anderes Ungeziefer zu vertreiben.

SV. 1915. ,Im Frühling . . . 1728 haben die 4 Gemeinden

Mels, Flumbs, Wallenstatt und Vilters sich miteinand

verahredt . . . den Staab des heiligen Magni von BUeßen

in das Land zu begehren . . . damit der liebe Gott das

schädliche Unzifer, alisonderlich die Inger von den

Früchten der Erden abhalten wolle . . . Weilen aber

eben zur selben Zeit ein Pater aus disserem Kloster

mit bemeldtem St Mangenstaab in Schwaben herum

gereißt und dort henediciert, hat Hr Prälat uns [auf

unsere Bitte] ganz höflich geantwortet, er wolle alsbald

einen E.xpressen dissem Pater mit Befelil nachschicken,

daß er sich unverzüglich hieher verfügen solle . . .

Dießer Staab ist in Form eines Seepters ungefähr
2','2 Schuhe lang, mit durclibrochenem Silber ein-

gefasset, auf dessen Knopf die Bildiiiß des heiig. Magni
von Silber und verguldet stehet.' AfV. — Vgl. Fischer

IV 1:392 (unter Mmpmn).

Maß-, Mä-: = Stah llrq, wie nhd.; nicht eig. volkst.

,Der masstab, das eisin richtscliittle, so die zimherleüt

bei den messeren an der selten tragend, zalstab, linea,

canon.' Mal. .Maßstab, linea, canon.' Denzl. 1077. 1716.

In den Zssen ,Kugel-, Kaliher-M.'; s. Sp. 1035 o. (HVogel

1756). — Spätmhd. mä/Jslap; vgl. Gr. WB. VI 1750/1;

Fischer IV 1522.

Meß-: = dem vor. Insbes. 1) = Stah Ibi^i, prügel-

artiger Stab, dessen sich verdickendes unteres, den
Boden des Milchgefäßes berührendes Ende innen Blei

birgt und an dem durch eingeschlagene Messing-

nägelchen eine von Liter zu Liter mit der entspr. Zahl

(bis 18) versehene Skala angebracht ist, deren Null-

punkt der Fußrand bildet Gl (Frehner); vgl. zur Sache
AfV. XI 1H2 (mit Abbildg, für GrAv., wo dafür Teßle»;

s.d.). — 2) = Stah lhy\3. ,D'Zuber, reo nid voll sj",

werte" mit dem M. g'stahet oder mit dem Literchüheli

üfy'messe", um g'nau als Bruchteil eines Hekto be-

rechnet zu werden', für die Weinlese. Barnd. 1922

(BTwann). — Vgl. Gr. WB. VI 2140; Fischer IV 16:39.

Biiech- Stab (bzw. -ä-) BG.; FJ. (auch Bu(e)-);

WVt., -Stabe" (bzw. -ä-) AaF.; Ar; ßs; BLf., Ins und It

Zyro; „VO" (St.'O; Gl; L (Ineichen); G, so Rh. {Bu(ch)-);

SchR.; Th, so Rom.; Ndw; WLö. ; verbreitet, PI. -Ste^h

(l'rimäruml.) FJ., -Stabe" (bzw. -(?-) AaF.; Bs; BAarw.,

G.; GRNuf.,Spl.; S; Z, so Wald, ,-Stäben.' ,IoH.MEyERl866,

Dim. -Stabli L (Fritschi 1888), -Stcüili SchR., -Stäbeli Aa
(AGysi); L (Ineichen): 1. a) wie nhd.; allg. ,Buochstab,

als ab, litera.' Fris.; Mal. ,Die züg der b-en, ductus

literarum.' Mal. ,Litera, Buechstab; literula, Buech-
stäblein.' Denzl. 1666/1716. o) als (Schmuck-)Gegen-

stand aus (Edel-)Metall; vgl. B.-Setzer (Bd VII 1719).

,Zwey paternoster . . . eins mit einem silberin buoch-

steblin.' 1413, Bs JB. 1911. ,Ain göller, ain fürgöller'

1 buochstah.' E. XV., G. — ß) unsinnlicher, in Schrift,

Druck udgl. Er g'chennt e"kei" B., ,kann nicht lesen,

ist ungescliult' B (Zyro); vgl. h. Er schribt e'so, daa^-i<^^

ke" B. lese" chaw. ebd. .[Minderbegabte, die] mit vier-

zehn Jahren ehüm clmnne" lese", ja gelegentlich ftdi«

B. g'chenne".' Bärnd. 1914. Jez han-i''' de" Chopf volle"

Buechstabe"! sagt einer, der eine Zeit lang in der

Zeitung gelesen hat GuSpl. ,Ein jeder, der vor nit ein

buochstaben kan, der mag kurzlich und bald begriifen

ein grundt, dodurch er mag von im selber lernen, sin

schuld utt'schriben und läsen.' 1516, Schaer 1919 (Bs).

.Einen buochstaben außkünden oder aussprechen,

dicere literam.' Fris.; Mal. ,Litera salutaris. den

Buechstaben A (absolutionis). mit welchem der Richter

den Verklagten ledig erkennt, litera tristis. der Buech-

staben C (condemnationis), damit man verdammt.'

Denzl. 1666/1716. .MontagMorgens lehrt er [der Lehrer]

Buchstaben kennen, buchstabieren und lesen nach An-

leitung des Lesebüchleins.' Z Schulordn. 1781. S. noch

Bd IX 1499 u. (1. H. XVL, Z). Scherzh.: ,[2 Hauptleute,

Abisans und Ocymachus, werden von David in Nabais

Hans geschickt, um dessen AVitwe Abigail zu holen;

()., der den Auftrag nicht kennt und ihn erraten soll
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zu A. :] Ich bin kein gougler, der raten kan . . . Du
töubst mich, sags, so kam ich sy[n] ab. A.: Abigael

ist der erst buochstab.' GrCbel 1560. ,Bim liindersten

huochstaben'; s. 15d II 1417 u. (1582, Strickl.). ,Sonntiig-

lirherB.': .Ist auft' Sonntag Othmari [1561], war sonn-

täglicher Buechstaben E, widerumb das allerseligste

Ambt gotliclier Meß durch N. . . . der Zeit Pfarrer zue

Eschenz [in der seit der Reformation nicht mehr be-

nützten Kirche] auffgeopfert worden.' wohl XYII.,

TuEsch. (Kirclieninschr.); vgl.; Stinnen-tag-B. Von den

Zitfern einer 'l'urmubr: ,Das die buochstaben nit mit

gold, sunder allein schwarz inn ein wysse veUlierung

gemacht und gestelt werden.' 1543, Z RB.; s. denAnfang

des Beleges Bd VI 383 o. — b) (mit pron. Bestimmung)

als hyperbolische Bezeichnung, üliergehend in die Bed.

(gescliriebenes) Wort oä. -3f«" cha'^^ doch nid jede" B.

glaube" ScuK. Ir tuend aw^f' g''ad gar s'heimlechen

überlüt. ich han-c'' schu" im G'rüt obe" jede" B. ver-

stände". CStreiff 1914; s. noch Bd VI 554 o. ,Wo ich

mag verstau ein einigen buochstab Uwers schribens.'

1531, B Ref. ,K. der Expectant, seiner auf die Land-

schaft, sonderlich gegen Herrn Pfahreren ins Thurgöuw

dem Verlaut nach verpflegender Correspondenzen halb

. . . examinirt, sagt . . . habe kein commercium lite-

rarium weder ins Thurgöuw noch anderstwo; man
wolle sich nur belieben lassen, nachzuforschen, wann
ein Buechstaben auf ihn komme, wolle ers entgelten,

wie recht sey.' 1686, Z. Neg. 's ist kan B. n-ör im ganze"

Brief SchR. Si hat ''em Jochem . . . d'Hand 'truggt für

di schü" Med. wänn-si schu" fast e"kei" B. verstände"

hat. CStreiff 1902/3; noch öfter; s. auch Bd VI 550 o.

Me" . . . het e"kei"s Buechstäbeli nötig z'schrlbe", wenn
man sich des Telephons bedient. AGysi. ,Ohne einen

B. G'schriftlichs'; s. Bd IX 1571o. (Gotth.); vgl. 2c.

,Swa sin [eines reuigen Sünders] Sünde si geschriben

. . . die Schrift heiz [du, o (iott] alle tilgen abe, daz

im dehain buochstabe von dir gebe der sünde vluocli.'

RvEms. ,So verr din [VCompars] geschrift nit von

ganzer gmeind der frommen von Ure gelesen, war nit

not xin, dinethalb antwurt ze geben. Sich ... ob ich

dir unrecht tüege, und verzüg mich der luge, wiewol

mir von Uri niemans ein buochstaben geschriben het.'

ZwixiiLi; s. noch Bd IX 1497 o. ,Ich . . . solle on sorge

sin; mir werde kain buochstab von ininem papir [einer

Instruktion] verlorn.' lUixsi'. 1553. ,Ufl' Davoß ist [als

Pfarrer] S., der . . . mir von synem beruotf nit ein woi't

geseit, ouch siderhar die ganz zyt nit ein buochstaben

geschriben.' 1566, Brief (JFabricius). ,[Die Nidwaldner

haben dem Herzog von Savoien] die knecht erloupt

. . . und uns [übwalden] deß mit einem buochstaben

nie gedacht und aber dem ambassadoren erbotten, sin

handliing sey an beiden orten bericht.' 1589, Obw.

Insbes. formelhaft e"(s) par Bitechstabe». a) kurze

scliriftliche Notiz, kleiner Brief odgl. Bs (Seiler); SchR.
;

S; ZÜ. (Spillmann). Er hält-mer nu e" par Buecli-

stabe" g'schribe", das'^-ir wjf'' g'sund sei SchR. S. noch

Bd VII 1647M. (JKeinh. 1905; vorher: du chünnsch'-em

schrlbe"). — ,3) ,etw. Schriftliches', (kurze) Bescheini-

gung, so von einer Schuldverschreibung (Syn. Obligo

Bd I 54), Quittung, Vollmacht udgl. AaF., Ap (T.);

Bs (Seiler); B (auch It Zyro); Z, so 0. (Spillmann),

Wald; vgl. 2c. Gib-mer (du) nur (numen) es par
Buechstabe" (su isch''s scho" guetj! — 2. im koll. Sg.

a) Schrift(züge). ,Eine Schrift, welliche, so vill an dem
Buechstaben zue erkennen, in der Schuel zue Egg,

doch nicht von dem Schuelmeister selbs geschrieben.'

1690, ZGrün. ,I)en B. endern'; s. Bd VII 1098 M. (1642,

ScnSt.). MitAdj. ,G. bestellt, die croneck abzeschryben,

doch mit im überkon und soll ein grossere[n] buoch-

staben machen.' 1545, B RM. ,Der leermeister K.

sol allein den leerkhindern vorschryben, damit sy

by einem guoten buoclistaben blyben mogindt.' 1597,

ebd.; s. noch Bd IX 1585o. (1597, WLutz 1685). ,Deß-

wegen er [ein für den Kaufmannsstand bestimmter

Jüngling] denn, darmit er ein vertigen, suberen Buech-

staben lebi-en . . . möge, einem Herren zue Landauw
Uli' ein Jar lang . . . verdinget.' 1604, ScnSt. ,I)iewyl er

[der Lehrer in ZUrd.] ein zimmlich schlachten Buech-

staben gemachet, hab ich utt' Herren Pfarrers Anlialten

dem gueten Mann by den Hr. l'flägeren zue den Augu-
styneren vorgemündet, daß er ein Wuchen 4 oder 5

zu dem Brottvatter allhie gähn könne, einen bessern

Buechstaben zu ergryffen.' 1642, JJRed. (Zoll. 1905).

,Weilen die dißmählige Lehrgotten ... nit im Stand ist,

ihren Lehrtöchteren vorzuschreiben, kan solches an

ihrer Statt durch die Frau F. beschehen. welche freylich

bekanntermaßen einen trefflich schönen Buchstaben

hat.' 1741, B Seckelschreiberprot. ,Er schreibt einen

ordentlichen Buchstaben und kömmt noch täglich besser

in die Übung, weil es allezeit viel zu unterschreiben

gibt.' Sixtem. 1759. — b) Schrift(stück). schriftliche

Aufzeichnung, bzw. deren Inhalt, Wortlaut. ,I)aß . . .

unser mitburger von Fryburg vermeinend, wir sollend

inen den eid gen, wie von alterhar und der buochstab

das ußtragt' 1530, B Ref. ,Als die schidbotten den

ersten, ouch ander artikel des gloubens halb im lands-

friden vergrift'en, wie dieselben im buochstaben stand,

daß es dorby belyben [solle], erlütert, uf sömlichs

unser herren nit willens, ützit fürzenemen noch ze

handien, das wider den buochstaben des landsfridens

sin möchte; dann unsere herren sich desselben alles

vermögen und Inhalts getrösten, sofer daß ouch söm-

licher buochstaben mit warem verstand harfürbracht

. . . werde. Hierum unser herren sömlichen artikel . . .

ouch annemend, daß es by dem landsfriden, wie der

buochstab zuogibt. ja wie solcher buochstaben nach

art. natur, kraft und vermögen von allen rechtverstän-

digen der warheit mag verstanden . . . werden, beliben

solle.' 1581, Absch. ,Das . . . dise artigkel nit änderst

verstanden werden, dann der buochstab ußwyßt.' 1559,

Z Rq. 1910 (ZAlt.). ,Als nun sömbliches alles [die

Gesetzesbestimmungen] von Post zu Post den Räten

und der Gmeindt . . . verstentlich gelesen . . . worden,

ist alles, wie es under die Feder komen und der

Buechstaben ußweist und vermag, durch klein und

große Rät und durch die Landsgmeindt angenommen.'

GrD. LB. ,Lüt des b-en(s).' ,0b sy die pünd . . . lut des

buochstaben halten wellten oder nit.' 1528, B Ref.

,Söllen all artigkell vorgan und derselbig des gotsworts

halb still stan, doch nit vallen lassen, sonders lutt

des buoclistabens doruffhaften.' 1529, B KM. ,Näch dem

b.' uä. ,Nach dem buochstaben des rechten.' 1498, Z. S.,

Schreiber von Turtmann, hat an Unterbäch und andren

Orten den Artikel der Vereinung (der Eidgenossen mit

Franzi, von Frankreich] ,nach siiiem buochstab gelesen'

und so zu Mißverständnis Anlaß gegeben. Er wird seiner

Ehren entsetzt. 1550, W Blätter. ,Begreitt'e man diese

Pflichten nicht nach dem rohen Ton des Buchstabens,

sondern nach ihrem wahren Sinn.' JJUi.k. 1731. Mit

Adj. ,Als ouch ir . . . üch begäben band, by luterm
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buochstaben nnd sinem vermog ze beliben.' 1530,

B Ref.; vorher: ,so docli . . . der buoclistabeii des lunds-

friden so heiter und klar stat.' ,Wider den ußtrucken-

lichen Buechstaben der uns erteilten . . . Abseheiden.'

1623, Gl; an andrer Stelle: , wider den nßtrucklichen

Innhalt' ,Was . . . betreffen tuet die Zeendensmarch . .

.

blib ich nach by dem Intern Buechstaben. 1G24, Z. ,I)aB

eine solche Suspension mit dem klahren und deutlichen

Buechstaben des geschwohrnen Briett's übereinkommen

könne.' 1713, ebd. ,Uber die Klag deren von Alt

St Johann, daß man ihnen wider den klarsten Buch-

staben die F'asnachthünerbezahlung um fünf Sechste-

teil erhöhen wolle.' Flugschrift 171S). ,Helger b.':

,Lond also unser |,des lantgrichts Zollikofen'] gelerten.

och geistlichen herren wüssen, daß sie luogend und

sich gegen dem Zwinglin mit dem beigen buochstaben

stellend.' 152G, B Kef. — c) „schriftliches Zeugnis,

Schein" Ap (T.); „VO" (St.»); L; vgl. 1 c 11 „Willst du

mir Bürge sein, so gib mir ein[en] Buchstaben, und

wenn du mich bezahlest, geh ich dir den Buchstaben

zurück VO" (St.-). Der Pfarrer hed-mer en B. g'yi".

,ein Zeugnis ausgestellt' Ap (T.; ,allg.'). !<='' hätt gern

e» B., ,eine Quittung' L (Ineichen). Wenn-i''< nur es

Buechstäbeli derfür hätt! ebd. letzt hätt-i"'' aber gern

nes Biiechstahli. Fritschi 1888. S. noch Bd VI 467 M.

(Tyrolersp. 1743). — Ahd. huohstab, mhd. bnorhstap, -stabe;

vgl.Gr.WB. 11479/81; Diefenb.-Wülclier 314. 518; Martiii-

Lienh. II 567: Fischer I 1498/9, zur Reihiktinn im I.Glied

H.-Schüp/e" (Bd VIII 1066). Als Übern.: I)uechiilabe"-Kiiiei-

TliMärst. Als Bein.:, HHagenbuoch, genant Buochstab, vonWelfy-

ken.' 15:36,Z. FN.,J(ohamis)Buoclistab' von ZWth. 1499/1528;

vgl. Leu Lex. III 41 ; HBL. II 392, auch Ansb.''' V 236; HBull.

(Ref.-6.) 1572 I 433. ,In mins vetter Jakob Buochstab büß', in

Aarau. 1526, B Ref. Aucb als Lehnw. in Westschweiz. Patois

(hustabu m., -1/2 f.); vgl. ETappolet 1917, 25. — ÄndungS-
B. : ,Buchstabe' (in Bed. 1 a ß) am Schlüsse eines Wortes.

.Anstat des tüts[c]hen Mitel- oder Ä.-buechstaben ch

solte nur ain Buecbstab nach dem griechischen x ge-

machet und gebrucht werden.' Red. 16.56. — Vgl. ,End-

buchstabe' bei Gr. WB. III 446. — Versal-: wie nhd.

,Liter8e grandes, maximse, V.-buechstaben.' Denzl. 1677.

1716. — Vgl. CbAHeyse 1865, 956b, ferner ,Versähe' bei

Weig.^ II 1160. — Gülten-; entspr. 2b, mit Bez. auf

,Gülten' (s. Bd II 286, Bed. 2). ,Es soll niemand mehr
befugt sein, an Lands- oder Nachgemeinden anzuziehen,

daß man an dem G.-Buechstaben wegen Ablösen,

Schätzen oder anderm etwas abändern wolle.' Ndw
Ges. 1867. — Holz-: Majuskel, wie sie zum Zeichnen

des Holzes verwendet wird, in weiterm S. auch von ent-

sprechenden Besitzer-(Haus-)ZeichenGRNuf.— Küch-:
(Schriftzeichen für den) Hauchlaut. ,Das latinische c

ist eben das, was das griechis[c]he k . .
.

, darum man
demselben weder den K.-buechstaben h noch das

Zis[c]hen zuesezen sol, wie die Französen häßlichst

cellam ussprächend wie sellam.' Red. 1656. — Mittel-:

,Buchstabe' (in Bed. laß) im Inlaut eines Wortes;

s. Ändungs-B. (Red. 1656). — Namen-; PL, Anfangs-

buchstaben des Vor- und Zunamens, Monogramm. ,Ich

. . . kauft ... by eini Buechbinder ein schön deutsch

Testamentlin, stattlich ingebunden, lies deren N.-buech-

staben doruf drucken, deren ichs vereeren wolt, sampt

der Trüw.' FPlatter 1612. — Bort-: am Rand der

Seite stehender, zur Kennzeichnung eines Abschnittes

dienender ,Buchstabe' (in Bed. la.f). ,Wo ... ein ganz

capitel von anfang oder sunst von eim buochstaben

fürauß biß zuo end zuo eim handel dienend angezeigt

wirt, da habend wir umb der kürze willen die port-

buochstaben desselbigen außgelassen und an der statt . .

.

ein * gestellt.' Biii. 1560 (Vorr.). — Sunnen-tag-:
derjenige ,Buchstabe' (s. Bed. laß zum Scliluß), der

auf den ersten Sonntag im Jahre fällt, wenn man am
I.Jänner mit A beginnt und, bis G fortfahrend, jeden

folgenden Tag mit dem folgenden Buchstaben be-

zeichnet. ,In dem jare [1470], do was es van beigen

tag zuo wienacht unz zuo der alten vasnecht 10 wuchen
und 6 tag und was G s.-buochstab und 8 die guldin

zal, und was Sant Fridlis tag an der jungen vasnecht.'

Z Chr. XV. ,Disz jor wirt geschriben und geseit tusent

vierhundert subenzig fünf jor an der zal und [wird]

drützehen nüw zuo tal und A den s.-buochstaben,

vom winechetetag sechs wochen haben biß zuo der

pfaffen vastnacht.' 1475, BsChr. - Vgl. Gr. WB. X 1, 1721,

aucb Sanders II 1164 c. — b u e c h - s t a b e n. aSpe.,

-Hahne(n) BAarw., Gr. (hue<'>>)-, Hk. (buch-); „LE.":

„buchstabiren". aaOO. .Wie ging das wohl [beim Schul-

unterricht in ältrerZeit], sobald das B. (Buchstabieren)

zur Not eingeübt war, über Hals und Kopf an ein

Üswendiglerren.' Bärnd. 1908. ,Nun merk wol uff, ich

wil dirs noch einist b., ob du jenen köndest verstendig

werden.' GyRENR. 1523. ,Darumb ein grosse vermessen-

heit ist an die selbgesandten predger, das sy inen selbs

alle ämpter zuolegend, und was sy nit könnend, ver-

achtend . . . Welcher in ein tütsche schuol gangen ist,

das ers b. kan, der stellt sich dar und buochstabts

der gemeind. Ich sag ghein gassenmär, ich weiß ort,

da sy die geschrift nitt habend können läsen, sy habend

daran gaggset, das man vermerkt hat, das sys erst

lernetend.' Zwinuli. ,ln sölichen scliuolen usserthalb

sol man 3 lectiones haben: 1. Da sind die alphabetarii,

die b. und läsen leren.' B Schulordn. 1548 (MReimann

1914); sicher nicht zu Buech-,Stab. ,B., die buochstaben

ein anderen nach nemen, ordinäre syllabarum literas,

coagmentare syllabas.' Fhis.; Mal. ,Wann si [die Schüler]

dann anfachen b., muoß man achten, das die nit zuo-

sammen fUegind uf die wis, wie etlich schuolmeister

im bruch, die si also leren b.: prä-te-ri-to . . . sunder

also: prä-ter-i-to ... Und wie einer in der Jugend

gelernt b., also hanget es im an in dem alter.' F Schul-

ordn. 1577; s. noch Bd VI211o. ,Namlich haben wir...

zuegeteilt dem [Schulmeister] W. die erste Lätzgen,

der dann den Anfang tuen und sie [die Schüler] vom

ABC anfüehren und das Namenbuech durchauß b. und

dasselbige wol lesen lehren solle.' WLdtz 1685/1707.

S. noch Bd II 568M. (HBull. 1531). — Mbd. buochstaben;

vgl. Gr.WB. 11481/2; Diefenb.-Wülcker 314 ; ChScbmidt 1901,

57 b; Fischer I 1499. Als Lebnw. im Patois von BDelsberg

(bugtab(y)i) ; Tgl. ETappolet 1917,25. — er-. Nur er-

buech-stabet: durch (mühsames) Buchstabieren er-

reicht; s. BdV144M. (Zwingli). — buech-stabiere",
in B, so Aarw. buch- (neben buech-), in WErnen bue'^''-,

in GrD. (B.) bw>'-, in Ap (ATobler 1909); oTh -stebiere",

3. Sg. Präs. u. Ptc. -t Ap; SchR. : = b.-staben. 1. eig. ; wohl

allg. WU-h''' ... in d' Underschuel g'gange" bin ... und

b., syllabiere" und läse" g'lernet ha" GrD. (B.). Wie
ist das doch e" g'ströfti Such um die Schuehneisterei!

Vil lieber ?(•e'^^'"'' Chüehirt si", im Winter irär-i<=>' frei.

Dö ist mit als b., sillabiere" [s. die Forts. Bd VI 1252 o.]

ZTu. Ü"si liebe" gnädige" Herre", die regieren-i"s nit

ine. D'Büre" iro'te" jetz regiere"; mänger cha"" nit b.

GJKi-hn; ähnlich GRSch. (AfV. XI 35). Wenn-mer ade"
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i" de'' ScMiehtobe" g'hoclcet sönd und buechstebiert

Oiul g'rechnet und g'lese" wie Häftlimachei: ATobler

1909. Scherzfrage: Cliriesimues im Anke"hafe'K buech-

stabier-mer das mit 3 ßuechstalie" ! (vgl.; Hi/ppokras

und Kanevas, sag-mer das in 3 Buechstnbe"! Bs) B.

;

Antw.: ,d-a-s'. Scherzh.: Fällt die Ernte schlecht aus,

sind wenig Trauben einzuheimsen, so sagt man nicht

lese", sondern b. .\AEftingeu. ,Von dem B. : ... nicht nur

aus dem Buche, sondern auch auswendig, indem man
den Kinderen die Buchstaben einer Sylbe vorsagt und

sie sämtlich fragt, wie dieselbe auszusprechen.' 1770, Z.

S. noch Sp. 103Gu. (Z Schulordn. 1781). — 2. uneig.

a) (mühsam) lesen. Die beide" Dame" stände" da, jedi

mit irem Üherze'^stock i" der Hand, wi« wehn-si-sech

iveHe" Zimte", damit jedi der andere" chönn im G'sieht b.

UvTavel 1924. In weiterm S., von einer mühsamen,
schwierigen Aufgabe übh. Ja. yelU, das gi^'l-der jeze"

s'b,! mit Bez. auf ein schwieriges Problem. Bärnd. 1925.

Mit Kichtungsbestimmung; vgl. die Zssen. Ich miies''

es Brettli da ane" b., .künstlieh und mühsam hier an-

bringen' Z (Dan.). Scherzh.: So häd-er [nach Einnahme
eines Abführmittels] denn eben allpott ... hender-eme"

Studhag hemv'e" Halt mache" mös'e" ond den Amsle"

pfife" ond all g''ad unn'^e''-, hende''schi''''-, nidsi<:''-b.

ond juchze" statt ime" Böge" obsi<^''. im''sehi<''K ATobi.er

1909. — b) ,einen Schuldigen zur Rede stellen' GWb.
(Linder). /«'' mues" ei"s mit-im b., ,mich mit ihm aus-

eiiumdersetzen' B (Zyro). — Vgl. Gr.WB. II 482: Martin-

Linnli. 11 .5U7: Fischer I 1499. — use"-b.: entspr. 2a,

buchstabierend herausbringen, entzittern. Die Spruch

... wo uf dUne" Schüßlen u"<' Täller ... g'satzet si".

die han-i'^f' u.-buechstabiert, itsc"g'chopfet. JBi'-RKi 191(i

(BE.). — In andrer Bed. (.hinauswerfen') bei Martin-Lienh. II

567. — z'^-rugg (in BStdt -«-) -b.: entspr. 2a, uneig.,

(mit Worten) den Ruckzug antreten BE., Stdt. Der
glich Volks/'ründ [Zeitung], wo no^'' vm- ztveu . . . Järe"

Ha" het wie-ne" bluetröte'' Carbonaro ... der geitjitz ga"

z. und qtieue mache" mit dem juste-milieu. ( )vGrevehz

1911. A"fangs het-men-im's [einem Mädchen seine

Rechtfertigung] nid welle" glaube" . . . U"'i ico-m.e"'s

du het muesse" glaube", het der Vater eine"weg nid

welle" z. SGfeller 1911. Er [ein Bauer, der seine

Schweine als fett angepriesen hat, bei Ankunft des

Käufers] het a"f'oh" z. i" aller Strengt u">' g'seit: Heh
hm jo, di" Säuli sigi" i" der Letsti üs wärschlnlig schier

falber g'si", si heigi" nümme" so rächt g'friisse". ebd.

1919; noch öfter. — liindert-si'^''-b.: = dem vor. /"

dem Ouge"blick (/'spürt der Bäni-Fritz dem Nacht-
wächter si" Fast a" der Gurgle". Säg-mer no'>' einisch

Hang! het-er 'brüelet. Der Bäni het-sech lösg'macht

und welle" h.: P'^ ha" nid g'seit Hang. RvTavel 1910.

In weiterm S., auf seinen frühern Standpunkt zurück-

kehren: Fast isch'-es-nen [einen, der sich zu regel-

mäßigem Kirchgang entschlossen hat] a"cho", wider vo"

derC'hilche" wegz'blibe" . . . Aber d'LängizUi hel-ne" scho"

z'l'est 'packt g'ha". als das^-er wider hätti chönne" h.

ebd. 1917. — Buech-stabierer m.; AB(:-Scbüler.

,()b ich mich für einen Schulmeister ausgeben wolle

und nidit wülSte, was ich in einer Schule zu tun liätteV

Ob ich nicht sehe, daß Buchstabirer genug da seien,

um mit ihnen zu lehren V üotth.; s. noch Bd I.\ 1528o.
— Vgl. Gr. WB. II 482. — B uech -s tabi eri m.: = dem
vor., auch i. S. v. Schulmeister. RA.: Hock dei, hat

der ß^ g'seit, und de'' Chrdmer. es wigt iez e'sö vill, wän"
d' nüd z'fride" bist, so hock selber u/' d' Wog! Messi-

Si-hwplz. Idiotik.in X.

KO.MMER 1910 ('.s Dorf üf und ab A — B u e ch - s t ab u n g f.:

,coagmentura literarum.' Mal. — Buech-s täbler m.:

I. = B.-stabierer. Morgens 6— 7 Uhr Behöreu der ,buech-

stäbler.' F Schulordn. 1571. — 2. ,der alles nur nach

dem äulSerlich(Mi Buchstaben nimmt, nicht nach dem
Geist und Zweck, ein Wortklauber, Logomach' B (Zyro).

— Vgl. Gr. VFB. II 482, zur Bed. auch ,Buchstaber' bei Fischer I

1499. — b uech -Stab lieh: wie nhd., ,dem Buchstaben
nach, gemäß', auch in weiterm S.,

,
genau' B (Zyro) und

sonst, nicht volkst. 's isch' b. war, so, wie-n-i'''-der's

säge". ,Als habend wir ... einem [!] jeden Teil by denen
in Händen habenden . . . Fryheiten. Briefen und (iwar-

samen, so wyt dieselbigen sich erstrecken und der b.

Verstand syn mag, verblyben lassen.' 1635, BSi. Kq.

1914. — Vgl. Gr.WB. II 482/3.

Pilger-, ,pilgri-': entspr. 1 a, wie nhd. [Wer auf

Reisen ging] nahm den ,b. mit einem langen Stachel' in

die Hand. 1464, Bs JB. 1911. ,Es warend etlich pilgry

inn Rengnolden gselschaft, die wottend zum lielgen grab.

Rengnold ... truog ein pilgrystab wie die andren pilgry.'

MoRHANT 1530. ,Ich sag dir . . . daz ich verheißen hab,

kein tuoch, schuoch noch hemder ze bruchen. Aber
ich bit dich, gib mir ein lädersack und grossen huot

und ein wol beschlagnen pylgrestab ... so will ich

dann wyder hinweg.' Haimoxsk. 1531. .Darnach namm
er ein bruoderrock und ein pilgrystab.' ebd.; noch

öfter. ,Solle niemands dem anderen die Kautieute einiger

Gestalt weder ab- noch zuweisen, wie nicht weniger

die kommende I'ilgram ohnangeredet und -genötiget

fortziehen und dero (ielegenheit nach kaufen lassen,

auch ihnen die l'.-stäb. Stecken oder anders zue be-

halten nicht anerbieten.' I63I, ScnwH Arch. ,B. oder

Wallfahrt nachher Einsidlen'. Titel eines von 1678/1789

aufgelegten Gebetbuches von P. HWidmer, dessen

Titelblatt einen ,P.' zeigt: vgl. AfV. XXII 188 (über

den seit 1466 nachweisbaren ,P.' als Einsiedler Wall-

fahrtsandenken). 233. — MM.biUjfrliiOKtap; vgl. Gr. WB.
1852. 18.54 (.Pilgramstab') ; Fischer I 1114. Wirtschaft zum

.P.' XVI./XVII., BsStdt (vgl. BsStadtb. 1890, 258; .ich ...

gieng zum B. gan essen.' ThFlatter 1572). Als Hausn. ZStdt

(Mein. Tig. 1820).

Bann- ZRuss., Ba""- ApH., K., M. (T.): = Stab Ib :.

,bei den Webern, der Streekstab.' aaOO. De" B. nfc^''-

stccke", ,den Spannstab herausnehmen und weiter vor-

wärts wieder einsetzen' ZRuss.; vgl. für-setzen lay.

(Bd VII 1686). — Wnlil nur (dissim.) entstellt aus dem ver-

breiteten .'^pann-Slah (s.d.); vgl. .S>,nn-.'?c/,if (Bd VIII 1519.

doch auch das folg.

Band-: wohl = dem vor.; s. Bd VIII 1147 .M. (1788.

ZKyb.; 1. .(üatunggschirr').

Basel-: 1. (Bischofstab im) Wappen von Basel Bs;

S; \gl. Stab 3, ferner HBL. I 57S. Der haimelig Stern

und der B., unter alten kleinen Backmodeln. DMii.i.ek

1917; vgl. 2. In der Dalbe" ... kauft der I.älli a".

kostet's auf'' e" Sinde"geld, me" macht e" Verwälti"gli

drus und hängt ... e" B.-stäbli an's llüs. Bs b'astn. 1914.

,Am Zollstüblein sinil B.-stäb noch vorhanden, die

weiße Färb aber ganz verblichen und dunkel.' Bs Brief

1801; si)äter: ,er habe einen ganz neuen B. genuihlt.'

RAA. //lir [19()7| (/üC.v i"s guet. o Schwlzerchnab. Iiur

stä"-mer nnder 'icm B., da der Bundespräsident und die

Präsidenten der eidgen. Räte Basler sind. BWyss. ,Und

hat der bischof von Basel allen den sinen potten, das

sy band rot b.-steb an die hüser gemacht, und band [!]

sy heißen Höchnen, was sinhabent, denn da kämend

C6
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weltsch liit, (lip nemeiul, wsis si viiident.' 14!)f), ZKlage-

und Bittschrift aus dem l<'elde. ,Geben H. umb 3 spanbet

und ein eiestasziiensterlin, so zuo Wellenburg im

sehlosz, ist mit dem b. zeiebnet, G Ib.' 1533/4, BHauhs
11)13. Der ,sylberverKülte stoutt' sampt dem deckbel,

diu-uft' myner herren b.', dem Stadtschreiber HRychyner
vom Bs liat geschenkt. 15.53, Hs JB. 19II. S. noch Bd VI

1174M. (1542, Absch., modernisiert); Sp. 570M. (1721,

B Zeughausinv.). — 2. Zuckerbrot in der Form des

,Baselstahs' (s. u. 1), das an der Kirchweih feilgeboten

wird AAZein. f. ,Auf den altaargauischen Dorf kirch-

weihen spielt man um dünne Lebzelten; die kleinen,

viereckig, und rot gefärbt, heißen Feuersteine, die

größern Dreispitz, Dreizüpf, B." Au(i. — Vsl. Frisch II 3 1 3 h

(.Der Bassler-Stab in ihrem Wa]ipeii auf den Münzen sieht dem

Oberteil eines Bischoffstabes ffleich, die Franzosen nennen ihn

i''tny de Crosse, ein Futteral des Bisdioffstabs'), auch StäbUr.

Bischof(s)-; entspr. 2aa, wie nhd. ,Der eichen

trog . . . hat drig underschleg . . . Inn dem anderen

underschlag: ... Zwo schuok'rbischoft'ynfelen, zwey par

hentschuoch, zwen möschin ring und ein bischoft'stab

mit einem sydenen tiiechlin.' 1525, Bs Ref. (Inv. der

Kirchenzierden der Hohen Stift und des Stifts zu

StPeter). S. noch Sp. 1034o. (Denzl. 1666/1716), sowie

titäbler (Aeg.Tschudi). — UM. htKrhnßtap; vgl. Diefenb.-

Wülcker 253.

Bettel-: entspr. la, wie nhd.; verbreitet. ,Einst-

mahls fragte man, welches das schwerste Holz wäre.

[Antwort:] Der Bättelstab.' SKal. 1735. Meist in präp.

Fügungen. Am B. .vi" GrAv. An B. cho", eine" an B.

bringe". ,Wen du vertetist all unser hab, wir kement all

an b., L Xeujahrspiel XV. ,Du hast yemers dem Junkern
... gnomen ab, das er des ist komen an b.' HvRüte 1532.

,Einen an (den) h. bringen, dringen, wisen.' ,[Eine

Frau wUnsclit letztwillig, daß nach ihrem Tode ihr

erblindeter Mann] uß irem verlassenden guot... mit

lypsnarung versechen und nit so ellenklich an b. ge-

wyssen werde.' 1531, BBiel. ,Wellind [unsere Hinter-

bliebenen] nit also nach unsrem abgang aller dingen

an den b. wysen.' 1536, B Ref. .Welcher Burger . .

.

das Syn mit . . . Friissen, Suifen, Spilen . . . unnützigclich

vertuen und also sich selbs und syn Wyb und Kind
utt' die Gassen richten und an B. bringen weite.' 1604,

A.4Zof.StR.: erneuert 1623, ebd. (,an Bättelstab richten').

,Das ich noch gar damit an Betellstab getrungen werde.'

A. XVII., Z. ,Derweilen an vielen versoft'enen Gsellen,

die sich selbst und die Ihrigen an Bättelstab und
volglich der Landtschaft auf den Hals bringen, alles

Abstraften und Verwarnen keine Frucht mit sich bringt.'

1700, BSa. Chorger. Bes. ,an (den) b. richten'; s. Bd VI

378, auch schon o. ,Das er tag und nacht, früeg und
spat in aller völli gelegen, wyb und kind daheimen
manglen lassen... und sy gar an bättelstab gericht.'

1537, Z RB. ,Diewyl sy sich dann one derselben, irer

tochter, hilft' nit zuo erneeren wüßte, und ... dardurch

an bättelstab gerichtet wurde.' 1543, UStutz 1912. ,Wie
das ich von wegen ettlicher redt und Worten halber,

so ich solle gerett han, bin in Ungnaden kommen und
also midt wib und kindt in das eilend verschicket

worden, an den b. gericht.' M. XVI., Z. ,Mit andern
Präpp.; s.Bd VI 139M. (BMand. 1628); VII 1611 o. (1617,

AABr. StR.). — Mhd. biu-Ui,,),: vgl. Gr. WB. I 1731/2;

Diefenb.-Wüleker 25«; Martin-Lienh. 11 .567: Fischer 1 968.

Bluet-: entsi)r. 2b (s. schon d.; 1747, AAZof. StR.),

mit Bez. auf ein .Blutgericht' (s. Bd VI 368); Syn.

BL-de-richts-Strih. ,[Nach Verlesung des Urteils wird

der Verurteilte] dem Scharft'richter übergeben und von

dannen an das Ort der Fxecution geführet . . . allwohin

sich der Großweibel mit dem Bl. zu Pferd auch begibt.'

Grc.mck 1732; s. den Anfang Bd IX 1632u.; auch später.

IJneig. : Si imisse'^ doch, dal.l der Bl. über nieiiierem

'brocke" wird. RvTavei, 1929 (BStdt); archaisierend. —
Vgl. Gr. WB, II 192.

Rechts-: entspr. 2b. ,Mengclich [hat] von unserm
R. für unser gnedig . . . Herren und Obern, die acht alten

Ort... ze appellieren Gwalt.' 1612, AABremg. StR.

Rieht-: entspr. 2b (s. schon d.; 1450, AaK. StR.).

,Es sol ouch der . . . kylchherr umb die gelegen güeter

rihten .., und wenne es fräflinen anrüert, sc sol der ,,,

kylchherr den r, dem vogt oder sinem amman ufgeben

und soll darumb nüt rihten.' GBernhardzell Oft'n. 1393.

,Es sol auch ein Vogt hei dem Freyen sizen ze Gericht,

und wenn es an ein Bueß gat, sol der Vogt den R. in

die Hand nemmen und darumb richten.' ZBinzikon (iffn.

1435 (Abschr. des XVIII.); übereinstimmend ZDürnten
Dingstattrodel 1480. ,Wenn der herr zuo gericht nider

sitzt und den r. inn die band nimpt, so sol er des

ersten urfrag tuon, ob es tagzit zuo richten syg.'

ZWermatswil Oft'n. 1586. — Sjiätmhd. rihutap aucli sonst;

vgl. Fiseher V 336.

Ge-rich t(s)-: entspr. 2b ,Das ir [der von Aarau]

Schultheis ... da ze Niderentveld den gerichtsstab

füerten.' 1539, Aa Rq. 1923. ,Zum ersten soll ein Schult-

heis zuo Keiserstuol ... aide wen ein Schultheis dazuo
verordnen und dem gerichtsstab übergeben und ver-

trauwen würt, alle und jede freitag in jeder woclien . .

.

Wochengericht halten.' 1596, AaK. StR. ,(ileichwie in

denen alten Burgerenzihlen die Statt Lenzburg bis an-

hero den Gricbtsstab und Biuelitbahn ingehabt.' 1744,

AaL.SIK. S.nochBdVI344o. (1473,ZWies.);Sp. 1018M,

(1732, G Rcj. li)03). ,Wenn einer an den gerichtsstab

grift't und darnach überwunden wirt, söllichem, darum
er an den stab gegrift'en, nit nachkomen mag nach voll-

züchen oder unbillich an den stab gritt'en haben, so sol

der amptman von Tannegk . . . solliche zuo büeßen und
straften haben.' 1487, G Rq. 1906 (GMosn.; Abschr. des

XVI.). ,Als nun sie dessen alles einanderen kanntlich und
in Anred waren, auch wie gebräuchig an dem Gricbtsstab

gelobten.' 1735, THHw..\rcb. (.Ferggungsbrief'). S. noch

Sp. 1023u. iGT. (ierichtsordn. XVIL). Mit weiterem

Übergang in abstr. Bed., Gerichtsstand, Instanz. ,Jeder

Gerichtsstab soll die ans Recht gebrachten Haupt-

rechtsgründe in Kürze durch den Landschreiber voran-

setzen und einverleiben lassen... In Krankheits- und
Abwesenheitsfällen geht das Präsidium des hetreft'enden

Gerichts auf den Präsidenten eines der andern Gerichts-

stäbe über.' GlLB. 1835; noch öfter. ,I)ie verschiedenen

Gerichtsstäbe fremder Herrschaften im Unterengadin . .,

sind allmählig ausgekauft worden . . , Von dem Gerichts-

stab der Aebtissin von Münster wurden die Angehörigen

1756 unendgeldlich , , , befreit,' Gk Sammler 1805, ,Daß

diese Gemeinde [,\ußersihl] fürohin dem Gerichtsstab

des Obervogteiamts Wiedikon unterworfen [sein solle],'

1787, JEschmann 1882, S, noch Sp, 1027 M. (1687,

AaK, StR,), - Spätmhd. ;/erihtstu], ; vgl, Gr, WB, IV 1,3676/8:

Scherz-Oberlin 531: Fischer III 415, — Chör-Ci,: = dem
vor,, mit Bez, auf ein ,Chorgericht' (s, Bd VI 359,

Bed, ha), ,Im Chorgerichtsstab hat jeder für einen

Gerichtstag zu beziehen 1 Gulden,' GlLB, 1835, —
Bl u e t- G,: = Bl.-Stuh. ,Ward von mlln Amtsschultheißen
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l)ef(ilclieii, dal! man das Zeiclien geben solle, damit

derSi^erist mit der Bättgloken an den Landtag liiute...

Sobald diß Geläut angefangen, so name mllr Amts-
scbnltbeiß das scbwai'ze Blutgi-ichtsstäblin in die Hand.'

1747, ÄAZof. StR.

Richter-: entspr. 2 b. ,Es würd ein Tisch mitten

uf dem Platz under heitern Himmel gesteh, ein schön

bloßes Schwert und ein R. neben einanderen daruft'

gelegt', beim peinlichen Gericht. GkD.LB. — Vgl. Gr.WB.

IV 1, 3676 (unter ,Gf!ric.htsstab-) : VIII 804; Fischer V 834.

Red- ,rede-': Ofengabel. ,Rodacium, r.' Ebinger14.S8.

— Spätahd. iiihd. redestah. -/i: yg\. OGröger lUll. 174, zur

Bed. auch S'rliiir-Stah.

Rigel-. Nur als Lehnw. ~ Rätorom. ruß-lnah, Riegel-

bau «rFruth; vj;l. JHunz. 1314, 10.

Rell- s. die Anm. zu Stab (Sp. I03I).

Rieme"-: (mit Metallringen verzierter) l'eitschen-

stiel; v.gl. Geißlcn-Stah. Der Meie" iscli' e" edle'' Jung-
chnab wol um und mn. er treit e" guldige" U.. so f'are"

dieMeiCrose". Maisinglied. SV. 1921 (SBärswil); ähnlich

bei Grolimund I'.)l(l, 7(! (SGrindel). — Auch eis. (Martin-

Lienh. II 567).

Rund-: Rund-, Karnieshobpl Gr (Tsch.); \g]. Stah

IhX. — Vgl. Gr.WB. VIII .516 (als Verzierung an Säulen und

Simsen).

Ror-: ,Stab' aus (gebrechlichem) Rohr; s. Sldb la

(Sp. 1010; 1038/1868, Jes.). ,Egyptischer R.', spanisches

Rohr (zur Züchtigung): ,Egyptische Rohrstäb, deren

sy in gegenwärtigen motibus nit ungewohnt.' 1712, Z.

— Vgl. Gr. WB. VIII 1134. — rör-stäbin. Uneig., ge-

lirechlich, unsicher: ,() der elenden und rohrstäbenen

Hoffnung.' JJUlk. 17öl.

Safran-6'<äWi: Empl. oxycroceum li (in den A])o-

theken verlangt). — Ge-sims-: entspr. 1 b Ä, an einem

(iesimse. ,G.-stäb.' ZBaurechn. 1837. -- Sinn-: entsjir.

lbT|3, zum ,Sinnen' eines Gefäßes; vgl. Bd VII 1078/9.

,2 p umb ein synnstab über Hin.' 1491/2, BHarms 1913.

,2 jj umb 1 synnstab.' 1497/8, ebd.

Schibe"-: beim Sclnhcsch/alt" (s. Bd VHI 39/41).

das glatte, hinten auf dem Abhang, vorn auf 2 Stützen

autliegende, zum Steilhang eine Horizontale bildende

Brettchen, das zum Fortschleudern der Scheibchen

dient GRÜVaz. — Bim iV/i., Name einer Stelle am Abhang

hinter dem Dorf GrUVaz.

Schür-: = lied-Stah. Nur als FN. — Mhd. scliürstu/j;

vgl. Gr. WB. IX '2055. FN.: ,FEichler von Nürenberg uff sin

schuld, als er uiul der Seh. uns gesent hant büchsengezug und

ander schiesgezug.' 1444, B StRechn.: schweizerisch?

Schliff-: bei der Einrichtung des Scheren-

schleifers, der Schlifft (s. Bd IX 156, Bed. 2 a), ,Kasten,

oberhalb dessen der cylindrische Schleifstein angebracht

ist' B (AvRütte).

Schwer- ,Schwör-:' = Eid-Stab. ,Vou 1550 an wird

das an den Stab geloben gebräuchlich. Der Schw. mit

den drei Scbwcirhngern behndet sich noch im (Jewidbe,

der Schwörende mußte bei der Eidesleistung denselben

anfassen.' JMüi.lkr 1867. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 3677 u.

Spann-: = Stab IbZ, stabförmiges Gerät, aus zwei

ineinander greifenden und gegen einander verstell-

baren, mit Nägeln, Zähnen und durch eine Schnur (A.4)

oder einen eisernen Ring (GrScIis) verbundeneu Leisten,

Schienen bestehend, zum Auss|)annen des Tuches in

die Breite; dadurch wird das Falten und Zsschrumpfen
desselben beim Weben verhindert und das Gewebe zum
Einschlagen straff erhalten Aa (auch It IL); BAarw.,

E.; GrScIis (Tsch.); L (Ineichen); Z, so 0.; \g\.Jieis-

Chamb (Bd III 297). ,I)er von einem Ändi (Tuchrand)
zum andern dicht hinter dem Schiftehengang spannende
iS'/j. [hat] häutig Löcher gerissen.' Barnd. 1904. ,Der
Zettel . . . wird zunächst fifzoge" auf dem Garnbaum.
Dabei wird er, wie nachmals durch den Sp., in seiner

Breite gesichert durch den Beisdiamme".' ebd. 1925.

Wo-n-er sin Khiffiker [-Aiifel] vermostet g'ha" hat, .sä

göt-er wider ztun Webstuel. u-ibt es par Sp.-stäh irit.

JSenn 1864. Be" Sp. i"tuc" Z. Eix^in der Sp. i"tue'\

uneig., ,ihm seine Geheimnisse aus den Falten heraus-
holen, ihn mit neugierigen Fragen gelinde auf die

Folter spannen': Er ist um das Mddi mne"'zwirblet,
nie-ne" Heiii'>gi'tmper mn-enes Ämdschöchli. I)' Wuche"
driif han-im bigriflig albeinisch der Sp. e"c}di" i^Ho».

SGfeller 1919. Mit dem Sp. iisspränge«. Aa Schulmstr

1887; s. Bd IX 75 u.; Sp. 879o. — Vgl. Gr.WB. X 1, 1914,

auch ebd. 1911 (.Spannholz' 2): Martin-Lienh. II 567.

Tach- &'<((/)/(: den Stoffüberzug tragendes Stäbchen
(aus spanischem Rohr) am (altmodischen) Regenschirm
(s. Tach). Arme'' heds' [eine Magd] g'ha", dem Haneßli
sini sönd g'ad g'se" ivie TachstähU de'gege". JHartmann
1912 (Ap). — Weibel-: = Stab 3aß, mit Bez. auf

einen ,Weibel'. ,Lrm eines geringen Ämptlins, W-s
willen von der evang. Lehre abfallen.' FWvss 1650.

Winde"-: entspr. 1 c, wohl als Hebelarm in die

Löcher einer ,Winde' gesteckt Z (It ältrer Angabe ,ein

Artikel der Eisenhandlung'). — Vgl. .Windestab' bei Gr.

WB. XIV 2, 298 (Turngerät), auch ,Windestange'. ebd.

Zal-: = Stah Ibri; s. Sp. 1036o (Mal.).

Zoll- (in AaF. Zöl-, in AeH., L, M. zT. Zoul-):

entspr. 1 br,, wie nhd. Aa; Ap; Gr; Scii; wohl allg. —
Vgl. Gr. WB. XVI 68; Fischer VI 1258.

Stabe" (-«- BG.; FJ.; Gl; Gr, so Av., Gast., D.,

Nuf., V., Valz.; G; ScHSchl.; TB.; TuKeßw., Pfyn; U,
-ä- Aa; Ap; B, so Aarw., Biel, E., Ins, Lau.; Gr, so Chur,

He., Mai., S.; GBuchs, Sa., W.; Z, so B., ()., Stdt), in W
tw. -w, 3. Sg. Praes. und Ptc. -et f-iitj, in SL. (It Schild

1885; s. an-st.) -t: 1. a) entspr. Stab la. a.) (gravitä-

tisch, mit Mühe und sichtlicher Anstrengung) einher-

gidien, burschikos für gehen, wandern übh. B, so E.

und It AvRütte; Syn. sehitehen 3 (Bd VllI 488 u.). ,Mit

graziös geschwungenem Spazierstock stccklet der eine

durchs Talgelände dahin, indes der Träger wichtiger

Angelegenheiten, mit Stock und Beineu ergiebig aus-

greifend, wacker stahet: Bärnd. 1904. iJermit [nach

einigen Bemerkungen] si"-si g'stabet. SGfeller 1919.

Du isch'-es [ein Mädchen auf der Suche nach einer

entlaufenen Geiß] umen a"/'oh" st. ebd. 1921. Denw'-''

sin-si wider a^foh" st., der Bär gärig e" halbe" Schritt

hiiigerdri". ebd. 1927. Wider isch'-men C" Rung g'staliel.

ebd. 19. 1. .MitRichtungsbestimmung.7t,7K(/)cr.'<7((i.f(;/te/c(

der Giitli u"'' stabet dervo". iri' iren"-er g'stole" hätt.

SGfeller 1911 ; mit der Erklärung: den Stab schwingen,

wandern. Das" der Pfarrer ganz erchlilpften Adje g'seit

hei M'"' dervo" g'staliel isch'. ebd. 1919. Mit länge"

Schritten isch'-er 'hwi lianhößi ziie g'staliel. KBalzli

1931. Wo-n-er .si"«Hi. Hüsli zue stallet, isch' alli Mitedi

vergesse" g'si". ebd. VonT'ieren; [Die Zicklein] .5»«.-«»

über d'Bei" ubereng'stabet. SGfeller 1927. — (i) „mit

haben, kümmerlich eine Haushaltung führen und fort-

setzen W" (St.''), mit Schwierigkeiten aller Art zu

kämpfen haben WLeuk (Dekan Schaller). G'st. möge"

BRolirb.; Oiiw (Volksfr.); W. Ich mag hier nit g'st. W.

's L ingge" Hannes isch' es arms Mandli g'si" ... Iiet
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so liäh, chli-l) viöf/e" (j'st. AkV. (lil'iolirli.). ,Wenn es

jedem [lieim Austeilen] ein Napolion tiifft, so mag man
auch wieder elmder g'st.' Ouw Volksfr. 1889. .Man

sollte doch macheu, daß wir arme Bauern, wo kein

Vieh vermögen, auch etwas g'st. mögen.' ebd. 1890. —
b) ents])r. Stab Ib. a.) das Gewebe vor dem Rollen an

den ,Stab' hängen, indem man die Stoffenden an zwei

vier Fuß auseinander liegende Nadeln ansteckt Aa,

das vom Weber eingegangene ,StUck' auf ,Stablänge'

zslegen ThMü.; Z (auch It Dan.); vgl. Stab lb'^{r,).

ferner Staber. 's Tuech st. ThMU. Jedes ,Stück' wird

in dem Geschäft selbst auf die vom Besteller an-

gegebene Länge ,gestabet' Z. ,Stucke st.' UBrägh. 1783.

— ß) einen Stamm, Holz (messen und mit Rötel) be-

zeichnen, bes. um sie als Gemeindeeigentum zu kenn-

zeichnen GrAv.; \g\.!:Siab IbriJ. auch Hoh-Buech-siab.

— ;) ein Gefäß, bzw. dessen Inlialt mit dem ,Stab'

messen BTwann (s. Mi:l.l-Stab)\ vgl. Stab lbri3. — c) in

Reihen stellen, einreihen, ordnen, zunächst wohl von

Saumtieren, dann von Vieh im Stall, auf dem Markt

GRNuf. ; vgl. Stab 4 b. In weiterm S. a) mit Bez. auf

die Rangfolge, reihen. ,Im Fluge gings dem Lowigraben

zu [zum Wettkampf der Knaben im Bällen am Ascher-

mittwoch in WSimpeln]. .Teder der Knirpse schwenkte

fröhlich seine Bälle" [s. ßd VI 864u.] auf der Schulter

. . . Gleich gings ans St. Die beiden Hauptmänner
stellten sich stramm auf die Lowibachbrücke und zogen

die blitzenden Säbel ... Ein starker großer Schlingel

trat vor. Wuchtig wirbelt er sein Instrument.' WBote
1909; später: ,Jetz wird aber noch ti"mal g'stabut! ruft

der große Hans [der bei der ersten Reihung keinen

Platz besetzen konnte] auf dem Rückwege im Lowi-

graben [am Karsamstag]'; vgl. SV. 1933, 7/13. — ji) in

eine Riclitung bringen, leiten; Syn. richten iay (Bd VI

380). ,Und bitte ich die gelerten sin, swaz si an dem
büechelin valsches eina vindin, daz si den [,valsch']

wider winden und in zuo der warheit stabin oder von

dem buoche schaben.' WvRheinati. — 2. „mit sein,

starren, zB. vor Kälte Gl; Gr; L; Z", starr sein, zB.

von einem Leichnam Aa (H.), (steif) herumstehen

ScHwMa. (CABruhin); Syn. ragen II (Bd VI 717);

stagen. Näd glisse" chann-v^ blös^ und St., ich schlüß-

mi'^'' selber a" mini Christe"li(t. bei der Engel weihe-

prozession. CABiuihin. Dh Heligc [Siegmund], di"

Schümmel loß )iüd stö", niid St.! elid. — stabend, in

TB. -ent, in GrAv. -et (neben -eiid): entspr. 2, starr,

steif, bes. mit Bez. auf den (menschlichen) Körper,

dessen Glieder, ungelenk (so vor Alter, Kälte, Müdig-

keit), ungeschickt, unbeholfen (Syn. im-ver-richtl Bd VI

431 /'2) GrAv., S., V. (auch von stolzem Gang), straff TB.;

Syn. ragend (Bd VI 717). I''' hän stabet Hand, stabeti

Finger GrAv. S. noch Bd VIII 1066 u. (JJörger 1913/4).

E" st-er Mann GrS. Es alts st-s Mannli. JJörger 1920.

Es alts st-s Babi. ebd. 1915. Gelt, ich cha"" scho" tanze",

aber du st-e>' Ast cha""st nu gar nüt! ebd. 1920; vgl.:

!''• bin st-e'' wie-en Ast, ,steif wie ein Ast' GrV. (B.).

Ml" Fließ sint stabet GrAv. Bi^ junge" Bäi« sind

glumpfiger. di« ölte" sind stabend, ebd. Sini lange"

Bei" sind im Sehne verschirunde", das^-er g'nueg z'tue"

g'hä" hed, die Stelze", wa wä«'' und nä<^'' stabend cho"

sind, biriim füre" z' zieh". JJörger 1920. Er hed . .

.

zwilscheH sine" zwe» dicke" Fingere", ira stabend g'si"

sind wie Reche"zint, en Büeznädle" ob.iiy'' g'streckt, ebd.

1918. Es schicki-si':'' für er [einen altern Mann] nit,

der Nachtbueb :fmache", er sie" z'st-er, über d'Holzbige"

uf an- die Valgli z'chrähse". ebd. Bis er [ein Soldat]

alter, fürsi'^''g'chrümmter, st-e' und nütnutzige'' cho" ist.

ebd. 1918. — g'^-stabet, Komp. (in Bed. 2) g'stebeter

(-C-) Gi,M. (CStreiff lil04); GWl., W.: 1. mit Bez. auf

eine (feierliche) Eidesleistung an dem ,Stab' (s. d. in

Bed. 2 b). N. schwört Urfehde ,mit uttgebottner band,

gestapten drin vingeru und gelerten Worten.' 1447,

WMehz 1915. ,G-er eid.' NN. von Ötlingen begeben

sich ihrer Rechte auf (xüter daselbst zu Gunsten des

Frauenklosters Klingental ,und hant des gesworn mit

gestabetem eide, daz si die vrowen niemer geirren ...

an dem guote an keinre sach.' 1281, Bs ÜB. ,Wir graf

Hartmann von Kyburg verleben ... daz wir gesworn

ze den heiligen mit uferhabener hant ein gestabten eit.'

1315, Gfp. ,So liein wir gesworn gestabet eide ze den

heiligen . . . das . .
.' 1328, AALauf StR. ,Und swuorend

der selben gezüge yegklicher an einen gestaheten eid

zuo den hcligen, ein warheit zuo sagen in der sacbe.'

1348, Z. ,L)az der ... schultheizze, der rat ... und die

. . . burger gemeinlich sint überein komen und hant

ouch harunibe gesworn au den heiligen gestabt eide,

daz . .
.' 1. H. XIV., AAKh. StR. ,Daz dise . . . stuk und

reht alle in dryen des gotshus dinghöfen bewyset sint

mit gelerten gestabeten eiden.' AADottikon Ott'n. 1351.

,Diß vorgenempten gezügen ... haben oucli harumb
geschworn ein gestapten eid mitt utt'gereckten vingern

und gelerten Worten, daz das wor sige.' 1477, AaB. Urk.

— 2. entspr. 2. a) = stabend, „starr" ApH., K., M. (T.);

B, so E., G., Lau., Stdt; FJ.; Gl (auch It St., St.''); Gr,

so Gast., Chur, D., He., Mal., Pr., Rh., S., Spl., Valz. und

It St.; L (auch It St.); G, so T., W.; oTh, so Keßw., Mü.,

Pfyn und It Pup.; U; Zg; Z, so Bül., Horg., 0., Oetw.,

Stdt und It St., bes. mit Bez. auf die (habituelle) Art

sich zu bewegen, zu handeln, ,ungeschickt', unpraktisch,

schwerfällig, langsam B; Gl, so Engl, H. und It St.'';

GRHald., Mai.; G, so Buchs, Ms, Neßl., Sa., Sev., T.,

Wl., Wb., W., We., Widn.; Scii; Z, so Horg., Stdt, Sth.;

Syn. ge-ragel (Bd VI 718), auch har-hämmig (Bdll 1271);

marfel (Bd IV 400); bradrevi, schilt-brotig (Bd V 400.

991); Qegs, gleichig, ghimpfig (Bd II 592. 628). G(-i)

Finger, so durch Frost, Überanstrengung, Krankheit

B; Gl; GrS.; Z (auch It Dan.). Ich heig g''ad jez e"chlei"

g'stabet Finger und es soll schribe". CStreiff 1899.

Der Schultheiß vo" Luzern und es par Bätsherre" , .

.

hei" mit vilden Ermel und g-e" Finger i" der Luft

rerhandlet. RvTavel 1931. G-i Uänt GrD. Mit g-e"

Hende", ,mit verklammten Händen' ApH., K., M. (T.).

Wege" de" g-e" Hände" am Abe"'' na'>' der Arbeit.

komme ich nicht zum Schreiben. ChrReichenb. 1916.

D's Agetli . . . hat i" die g-e" Hand g'chäcliet, an

einem kalten Wintertag. LZweifel 1930. Fast der ganz

g'sehlage" Tag u"<f die ganz Nacht sich muxstüll z'ha"

j«'"' bloß oppe" e"chli" z'Mittag di g-e" Glidleni z'strecke",

vom brütenden Vogelweibchen. Bärnd. 1911. En g-er

Alter GW. Gellf, vor euch g-em Manne"volch mues' en

ieders e" Hex s%", das drümal umen und anen ischf,

gab dir-ech ehüm. einisch umdräie" möge"t.' sagt ein

flinkes Mädchen. B Hink. Bot 1863. Das Schüße" [auf

dem Schießstand] macht jetzt doch en u"verschambte"

Lärme" . . . Ich meinti. efsd en g-en Östrlcher oder en

ticke" Praß säft-me" sehn" treffe", u-inn's e"möl Ernst

gilt. Scuwzn. (GRMai.). Die lustige" Meiteli händ niid

miies''e" irüsse". das^ ich e^so-ne" g-s Chnäbli sig. CStreiff

1907. E" g-e'- Goupi GSa. (s. Bd II 389 o.), Hobi GrD.,

TscliappHiVse. Auch in psychischem S. Eng-e'' Bechner
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GW. „Moral, roh, tingeliolielt Gl.'' G. si", werde". !•>'

clmmmc" g-e<' GRC^ast., He., Valz. (Tsch.). Er ist [nach

einer schrecklichen Vision] n<y'' g-er u'si". ist z'rfriichteiii

chraiik irorde" u'"^ het eil Fieber iihercho". EBalmek
192-1, E"chlei" g'stahetcr als du ist de"" der [ein alter

Mann] glich nuch. CStreiff 1904. ,Im elften .Jahr meines

-Mters wurd ich einesmahls krank in der Weid, als

wenn mich ein Wespi biß, üherkam zween Kniitter hi"

den Beinen . . . und wurd ich so krank und schwach,

daß niemand snieint, ich solte wieder ufkommen . .

.

Ich bin gestabet und bah wieder ut ein neuws miießen

lehren gähn.' ABösch XVII. I"'' bi» ganz g., infolge

von Kälte, langem Sitzen ua. GT. ; ThMü., Pfvn, I>&'

Finger ist ganz g.. wie töd Z (Dan.). Esse", bis-me"

g'ad g. ist. Gl. Du hast da mit drv'z'rede" i" dum
Artiggel [in Liebessachen], iril d' ehe" oil z'g-c bist.

CStreikf 1901. .Sie werd sust [ohne warme Kleider bei

kaltem AVetter] kurzum g-er weder ein Türlistock am
Berzelistag.' JBl rki. Men ist wie g. oTh. il/e" werdi

wie g. vo" dem Hoppere" und Hottere". bei einer Wagen-
fahrt. Messikommer 1910. De'' Chasper streckt... der

hümpftige" Brut sini bedi Händli e"tgege". Ungern
gm-si im eini. es bHbe"d die Finger wie g. Usteri 1853;

mit der Erklärung: erstarrt. ,Dolor concretus, wenn
das leid so groß ist, daß einer ganz und gar erstaunet,

also daß er weder klagen noch weinen mag vor kumber,

grad als gstabet.' Fris. Mit präp. Bestimmung. Ml"
Finger sind vii" der Chelti ganz g. G. G. vor Chältt

und Hunger. V.\terl.4Xd 1912. ,ViI seind bierauti' vor

Kelt gestabt, Scbneelöuwin auch vil hat ertapt.' Gcler
1616 (Übers, von: multi ... obriguere gelu); danacli

bei Sprecher 1072. ,Dem General v. Erlach hat man
bewilliget auf sein Begehren, die Todten, welche alle

von der Kälte gestabet waren, abzuheilen.' 1650,

B Blätter 1912; vgl. u. [Peter auf die Frage, weshalb

er einen Finger eingebunden trage:] Wo-it-i"'' ...

d'Stuben use"g' iräsclte" ha", han-v^ e" Sprlßen über-

chu", nie" isch' halt gar g. i" söttige" Sache". OBerger
1925. Ich . . . bin aber i" dirnige" Fälle" [bei unwill-

kommenen Begegnungen] e"chle.i" g-er und ha" natär-

H'^'' ke" fiirigi Band g'ha". LZweifel 1930. Wen"-er
aif-'' wilrgglii^'' häräte" we't, der isch' z'bequeme'' zum
Sueche" und z'g-c zum Finde", ebd. Sulist. F(n) G-e''

Gr, so Mai., S. ; GSa. : ZStdt. Er ist (a"fen) e(n) G-e':

Insbes. von der Leichenstarre. Gletschchalt di

magere" Hänn<i, g. di schaffigen Arme". HGabathüler
(GW.). Z'milzt im Winter hat e"möl enjunger iströlegger

d'Lich vu" sv'^m Vater seilen i"'s Tal abe" schlitte" . .

.

De" g. Vater heb's ... dvr'>' d'Risi ... abe" g'hau«>e"

ZF. (CKeller). ,Wir haben sie [das Meretlein] todt

gefunden ... Sie ist ganz g. gewesen.' GKeller. (nach

einer Quelle von A. XVII.), Wenn eine Leiche nicht

(bald) g. wird, so stirbt bald noch jmd aus der Familie,

dem Hanse Z, so Horg. (Af V. II 210). Oetw. (EStauber

1922, 30); vgl. Bd III 1013 u., auch ebd. 1233 M. ,I)o

sy zwo küeyen usgruoben [aus dem verbrannten Stall]

seche er nit anders, dann das sy gestabet weren und
kein werme by inen betten.' 1500, Z. ,I)er Cörper [einer

Selbstmörderin sei] noch warm und nit gestabet gsyn.'

1691,ZGrün. ,Eines todten, nun lang gcstabeten, ja nun
faulenden Menseben halb.' JHFäsi 1090. Von Abstr.
Ein Mann mit ,g-em' Gang GWidn. ,I)as lepe"chlVd . .

.

mit seiner g-e" Haltung.' Barnu. 1911. ,Alles Gute ist an
uns gestabet und nichts als saure stinkende Heerlinge
an unserm Weinstock übergeblieben.' JJUlr. 1731.

Pers.: A'w ,r/-e'ii'«c7(/iec, unbeholfener Uechuer (iW. Von
Sachen. Da^ isch' c" g-s Clwgc"-Mubel: ,ein plumpes,
vierschrötiges, verwünschtes Möbel' G. Es gäd e"

Müller i"'s Chämmerli. het esg-s Uiletliüf. KL. (ZooAe.);

Varr. s. ebd. 226/7. Bas Öl ist g. Z (Dan.). Neben
Synn. ,Gestabet und kalt waren seine [des toten Vaters]

lieben Hände.' UBrägg. 1789. Uneig. : ,Das zu allem

Gutem erkaltete und gestabete Herz.' FW'vss 1650.

,Ein jedes Herz, das nicht gar gestaliet und von Stahel

und Müllestein zusamen gehärtet.' JJUlr. 1731. ,In

seinen Sünden gleichsam gehärtet, gestabet und geist-

lich gefroren.' ebd. 1733. Als ,langsame und g-e Leute'

gelten die Wartauer GWe. (Senn-Rohrer). ,Gottes Wort
heißt dich auch . . . aufstehen . . . vom geistlichen

Schlaff, da Gott das Herz des Menseben beschlossen

findet und den Menschen zum Rechttun so vil als

gestabet und unnutz.' FWvss 1072. G'raget und g.;

s. Bd VI 7180. Er ist g. und b'stabet. von einem Ver-

storbenen. Si'Rww. 1869. ,0 gestabete und verstockete

Seelen.' JJUlr. 1727. Me" chunt e'so stärrig und g.

bim Hüete" GnSpl. ,Er ist gstabet oder gstarret von
kelte und frost, perfri.\it; ein herz von kelte gestabet

oder gestarret, astrietum frigore pectus.' Fms.; Mal.

G'stift un'i g. wte-en Gletschzapfe» GW. Wo-n-i'i'

hev"cho" bi" [nach einem winterlichen Marsch] bin-i<^''

g. und stif g'-n". Messikommer 1910. ^Vem-m.e" denn
van Uns stet und g. ist. GFünt 1898. ,I)a zerspant

er sine arm und band mit krüpften fingeren, strakt

ouch die bein uß und d füeß uberenandren, so hart,

daß uüt daran ze biegen noch ze bewegen, als mit

stricken zertent und gestabet.' Ansh. (,Von dem wunder-
lichen passionspil des Jätzers'). !>' Heiler sind g. und
g'streckt. beim RUseile". FLicnii. ,Daß er den Schneider

schon todt und gestabet angetroffen und selbigen mit

dem Schub aufgelupft habe.' 1743, Z. Uneig. ,Die

Kräfte, die allerdingen zum Guten gestabet und tod

sind.' FWvss 1670. ,Wer dann nicht in allem Guten
kalt und ein Eiszajife, ja tod und gestabet bleiben

will.' JJUlr. 1731. — b) schmuck (von jungen Mädchen)
ScHSchl. (vereinzelte Angabe); Syn. ge-stäblet 2. —
Alid. Station, -en, adraniire (ubli^are se coram iudice rem

quampiam se factiirum), ilirigere, rigere, rigescere, mhd.

Ktabeii in unsern Bedd. Ic und 2; vgl. Gr. WB. X 2, :562,7:

IV 1, 4175 (,gestabt'), ferner (nurausder ä. Spr.) Martin-Lienh.

II 567 : Fischer V 1611: III 546 (rje-ntabtl. Die Beziehung von

ije-ütabet t auf Stab ä (vgl. dort bes. die Wendungen ,an den

Stab griffen, geloben' uä.) scheint durch den Beleg 1447, WMerz
1915 gesichert: über andre Auffassungen vgl. Gr. a,a00., auch

Bühler I 40 Anm. Mehrdeutig ist gestabet S, das sich einerseits

auch (als l'tc. Praet. und zT. Praes.) auf i/e-stalien (s. d.) be-

ziehen, anderseits als denominative Bildung zu Siah auffassen

läßt. Gestabet 3 b geht ans von strammer, aufrechter Haltung.

— G»-stabeti f.: entspr. ge-staliet 2a, Steifheit,

Unbeholfenheit, Langsamkeit Gl; GRl'läsch; Syn. Ge-

macht (Bd IV 20; in GnEläsch It Tsch. G'machi). her

tued aw'' e" G.! ,ist, arbeitet langsam und unbeholfen'

GRFläsch. E" trüregi G. lue". LZweifel 1930. ^ g"-

stabetig (-d-) Blns, g'staliedig BTwanu: = ge-slabet 2a.

aaOO. ,Wie mancher Wächter wurde dabei [lieim winter-

lichen Wachtdienst] an Leib und Glieilern starr und

steif (g.).' Bärxd. 1914. Der ganz Ld) isch' g. wi'-ne"

Bitz Holz, bei einem Epileptiker, ebd. 1922. — Die

Bildung kann auch von ty^-)>tabend (s. o., sowie (je-atahen)

ausgegangen sein; vgl. etwa (<)e-)ra<ienclig (Bd VI 7UI). ferner

fje-atabietiij.
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a(n)-: 1. = Stäben Ibf. Der Ambeiler meint, ko

giiete" Wi" Iwig-er scho" langi Zit nümmen a"g'stabt.

Schild 1885 (SL.); s. aucli Bd IV 1166 u. — 2. entspr.

Stäben Ic, ,urspr., mit dem Stab Boß aufbreclien, dann

übh. aufl)recben, anfangen' Gr, so l'r., Valz. (Tscb.).

Wem-nier a.? GiiPr.; Syn. wem-mer z'Weg? Er hed nid

a. irelle", ,wollte das Werk niclit angreifen' GRValz.

er-: starr, steif werden, erstarren Blns; Gl; Syn.

er-ragen (Bd VI 718). ,Die Härsterne" im Stil [der

Teichrose] inne", %co de" . . . fester mache" u"'' d'Luft-

rüm e"chläi" g'stabeliger (steifer), so daß sie erstabe".'

B'iRKV. 1!)14. ,Alliu ires libes lider vor jamer dicke

erstabten [: labten].' K.einkk. ; noch öfter. ,Ez erstabetend

alli woner Chanaan, obriguernnt omnes habitatores

Chanaan.' BsHdschr. XIV.; nacli II. Mos. 15, 15 (wo

,wurden verzagt.' Bib. 15'25). ,Hieroboam beßret sich

nit, wiewol im der arm erstabet.' Zwinöli; nach I. Kön.

13, 4 (wo ,sin band verdorret.' Bib. 1525; ,sein band
erstabet.' ebd. 1548, im ,zeiger'). ,I)as roß ... ein wenig

zuo brachen, darmit es nit erstabe.' 1559, ZKyb. —
er-stabet: = ge-stabet 2a. ,AlIiu sines [des Elefanten]

libes lider sint . . . erstabt an alles biegen.' Reinpr.

,Ir sin, ir herze waren erstapt und al ir libes lider', vor

Trauer, ebd. Attr.: ,Erstabete und geistlich erstorbene

Todtenääser.' JJÜLR. 1733. — Ahd. irst<d,en, mhd. erstnhen:

vg\. Gr. WB. III i)94.

ver-; = erst., zB. durch langes Rulien GoT. — Ahil.

ürstahön, obri^ere, obstipere; vgl. Gr. WB. XII 1, 1517/8.

g°-: a) intr., entspr. strdjen 2, in perf. Bed., „starren'",

starr, steif werden Bs (,dirigere, adstringi frigore' It

Spreng); BE. (JBUrki), G. (Biirnd. 1911); Gl (auch It

St.); „Gk; L"; Z, so B., Oetw. und It St., Dan. ,6st.,

erstarren, dirigere.' Fris. ; Mal. Wenn e" Lieh lang

niXd g'stabet, so folgt bald jmd aus der Familie nach

2,80Üetw. (Z Chr. 1905/6,27). ,I)irigere, gest., erstarren,

von kelte, von geschwulst oder anderen zuofälen

kraftlos werden; astringi frigore, gest. oder gestarren

von kelte.' Fkis. ,Gest., als von kelte oder geschwulst,

dirigere, astringi frigore.' Mal. ,Bei Bise oder Nord-

wind geschihet es mehrmalen, daß die Reisenden auf

der Straß erstarren oder, wie wir es beißen, gestaben.'

JJSciiEiicHz. 1706/8. ,Was Wunders, wann dem einten

und andern ... die Finger erlahmeten und die Zunge
gestabete.' JJUlr. 1731. Von Sachen. ,Daß eine settigc

... Glunggen ... heig mögen irchallen und z'greclitem

g.', in einem kalten Winter. .TBirkl ,Seidenstoffe . . . die

so gliinpfig oder glimpfleclk (geschmeidig) den Webstuhl
verließen, um dann als Ballkleid ... vor Dicki z'g. und
t(S»» z'stü" (z'bocke")\ Bärnd. 1911. — b) tr., zum
Erstarren bringen; s. Bd IX 1114o. (ACorr. 1870). —
go-stabend GflNuf., -stabed (-t) SchwE. (Lienert):

= stabend. aaOO. Nüd dümmers im Mai a's g'stabe"d

Nachtbuebe", iro ("'s Bett gönd go" ruebe". Lienert

1925. Gleichegi Bürstli chönd eisier guet a" [bei den

Mädchen], iver g'stabcdi Bei" hat. mueß mängs hinder-

ha". ebd. 1906. Subst. Das ist en G-e--.' GRNuf. G'stabe"d

mache"d s' [die Liedli] gümpisch, Trärig frö. Lienert

1920. — Ahd. ,jistahen in Bed. a; vsl. Gr. WB. IV 1, 4174/.5

(nur mit Schweiz. Belegen), ferner «((i/ii>/i I a ji, sowie die Anniin.

ZQ Stäben, (je-ntabetiij.

er-g"-. Nur er-g^-stabet: = e?--s<afte« B (EFriedli).

D'Bei", Finger si"-mer e., bes. vor Frost.

h°-. Nur b'-stabet; = ge-stabet 2a, mit Bez. auf

die Leichenstarre Z(Spillin.); Sjjrww. 1896 (s.Sp. 1050o.);

Syn. be-raget (Bd VI 718). Er ist b. ,[Ein Leichnam war]

noch nicht best.' 1663, ZSth. - is-b^-stabet: Ver-

stärkung des vor. Z (Spillm.). - Anders (vgl. <ie-iitahe.t l)

iilid. tiiatahmi, arguere; vgl. (ir. Wli. 1 ICi.^O; Fischer I l):!0;

DKWli. II 164.

z'"-weg-: tr., unbeliiiltlich schreiben Gnl'r. Es
Briefji i.

Staber m., Staberi" f.: Nom. ag. zu «fofcew Iba,

'wer (berufsmäßig) den Stoff auf ,Stablänge' zslegt Z
(Dan.) ; vgl. Stiick-Leggerin (Bd III 1 1 95). — Bei Gr. WB.
X 2, 367/8; Martin-Lienh. II 567b in andrer Bed.

er-staberen. Nur er-staberet: = er-sia6ei. Als

Folge seelischer Erschütterung: ,Herzog Carol hat

sicli ab diesem Treffen [bei Murten] ganz e. widerum
in Burgund erhebt, daselbst aus Unmuet in ein ab-

gesondertes Gemach . . . verschlossen.' JHRahn 1690. —
Vgl, Gr. WB. III 994, auch Martin-Lienh. II 567 b (verstahcre").

g'^-staberig: = ge-stabet 2a Bs (Seil.).

stabhaft: „einen festen Stand haltend, in Bez.

auf Vermögen oder Ehrlichkeit Schw; Zg'' (St.''). ,Der

st-e Bericht', mit Bez. auf eine amtliche Darstellung.

1745, Z.

Stabi Gl, so Engl, H., K., Näf. und It St., St.''; G,

so Neßl., T., Wb. und It Zahner; L (ALGaßmann 1918),

G"- stabi (-«- AASt.; B, so Be., E., Gr., G., 0., Schw.,

-ä- BoAa., Twann; GfiHe.; GW.; ZB.) AASt.; B, so

oAa., Be., E., Gr., G., Ha., 0., R., Schw., Si. (ImOb.), Stdt,

Twann und It AvRütte; GRChur, He., Lq., Mai., Nuf.;

GW.; S; Th (AHuggenberger 1914); ZB., Bül. — ra., in

BStdt mit Bez. auf weibliclie Personen auch f., PI.

-ine" B, -eni. ebd. (HDietzi 1899; OvGreyerz 1911):

(großer, langbeiniger B) steifer, sich eckig, hölzern,

ungelenk bewegender, dann auch in Auffassung, Hand-

lung scliwerfälliger, langsamer, unbeholfener, ,un-

gescliickter Mensch', ,Tölpel'. aaÜO., bes. von jungen

Leuten, Kindern Gl; GnNuf. ; ZB.; Syn. Statii-Esel

(Bd I 521); Stabiös, ferner LÖU (Bd III 1260). ,Ira

Vorbeigehen gleichsam ging ihm dies und jenes, wozu
ein anderer eine Stunde brauchte. Erst da sieht man,

was für ein Unterschied es ist zwischen einem G'st.

und einem beseelten Menschen.' Gotth. II; ,Klotz'. 1850.

Er isch' (Das isch' ) e(n) G'st. BoAa.; GsNuf. Nei», wie

ist aw'' das en St.! GT. Dit bisch' hüt nadiseh e» G'st!

Mädclien zum einsilbigen Liebsten. EHodler 1912. Wir
... e" G'st. ist )«'"' z'spät chunnt, mueß es Pfand gii",

bei einem Gesellschaftsspiel, bei dem es auf schnelle

Beweglichkeit ankommt. SGfeller 1911. ,Es wisse auch

nie recht, ob Uli ihns lieh habe ... er sei da so wie

ein G'st. und mache kein Gleich.' Gotth. II; ,eine Holz-

puppe.' Iö50. Der Fritz isch' und bllbt e" St. Ni'U

irill-er vu"-me'' anni". üBerger 1925. /<•'' halten e" jede''

[Bauer] für-ne" St., irän"-er us sine" Buebe" will

g'studierti Gumene" mache". CStreiff 1904. Was seisch'

zu dem G'st.? mit Bez. auf einen Bureaukraten.

HZuLLiQER 1925. Hinecht passisch' dem G'st. [dem

Nebenbuhler] noch einisch; aber denn, Christe", mach
dv's Testament! JReinh. 1903. ,Der G'st. (ein steifer,

unbeholfener Mensch) mit dem Kind sollte mir bekannt

sein.' Gotth.; s. noch Sp. 1058 M. Das l'fife"gntble" ...

brücht Geduld u"'> Üebi"g, e" jede'' G'st. chönnt das

nit, er miechi schvorzi Hand dermit. UDürrenm. Mi"
cha"" doch nid go" tanze", zcen" ei"^m ke" G'st. chunt

clio" fröge". SGfeller 1911; wozu: ,langsamer, lin-

kischer Mensch.' Bis kci" St. und tue" nu" nüd z'lut

briegge"! aus Furcht. CStreipp 1914. Mänge'', ico i"

spätere" Jären e" Tonners G'st. isch', u'o nüt weis"
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fürz'ne" um hinger m'"* vorfer nütem weis" e" Gatti"g

z'ge". LooSLi 1!)10. Vu Tonners G'st., bis-mer d's

Her'got' m'"* chum-mer i" d'Chiichi mit dine" Chüedreck-

schueh! RTrabold 1914. Gab i''' ne» settigc G'st.

hüräte" weit! B (AvRütte). So en G'st. wür'' ja der

Otem oerlüre". ein Alter bei der Umarmung eines

jungen Mädcliens. AHihgenb. 1922. !':'• bin frö, han-i''''

mV">r Lehtig nie de''weg mit so-mene" G'st. paradiert,

sagt die alte Tante, die eine Hochzeitspliotosrapliie

vor sich hat. RIscher 190.S. ,Wo man dann eigentlich

sein solle, wenn auf jedem Bank so ein G'st. (von

Stock, steif) ei"'m am Weg sei? ... Sollen wir keinen

ruhigen Ecken haben, wo wir für uns sein sollen,

wo uns nicht immer so ein G'st. am Weg ist':*' wenn
man die Knechte in der Stube sitzen lälit. Gotth. II:

,Klotz.' 1850. Wo soll das use", ire'"' niemer ()r<iHi"g

het mit dene" G'stabine" von Chnechte":' FEbers. 1910.

,Wenn es ihns ankam, so lief Eisi [deren Mann pro-

zessiert] selbst den Herren nach: Eine Frau b'schüß

me bi de" Herre" als so-ne" G'st. vo" Löl, sagte es.'

Gotth. Alter G'st. Schäme>'t-ech, wn" Turi! E'so-ne"

alte'' G'st., fW'' settig G'schichte" a''z' stelle»! HDietzi

1907. 7<^'' ha"-se nid chönne" üsg'stä", eui Legitime".

So alti G'stabeni, han-i<^'' 'dankt. OvGreyerz 1911.

,Es gebe zwar so alte (i'stabenen, die hätten es wie

ein Tiirlistock, der auch nicht wisse, wann es ihm
warm mache und wann kalt.' vAlmen 1S97. .Lehren

eines alten G'st-s von Scliulstecken.' B Bauernkai. 18tS9.

Größer G'st. I'i' hi" sider [seit einem Kindheitserlebnis
|

e» grolJe'' G'st. trorde". Loosli 1910. Uas" e" Chnüdcri
. . . au<^i' öppis amene" große" G'st. ab'brunge" heig,

mit Bez. auf David und Goliath, ebd. Das macht jetzt

a"fen e"ki^" Gatti"g für so-ne" große" G'st, da ga»

z'pUir'e". EBalmer 1927. B'sinnsch'-di<''' no^'' . . . wie

d'mit-i"s Lati" g'ochset hest uf '>em Gymer? ... So-ne"

große'' G'st. under ü"s Buebine"! AFa.nkh. 1917. Z'letst

wo^t-er [der Tanne"läng, ein gespenstiger Riese] du
no"'' mit ^em Rügge" amene" Baumstämmli rangge".

du löt das u"'' de'' groß G'st. piirzlet hingertsi'^'' ifbe.rs

Port üs. SGpeller 1921; noch öfter. Mit andern .\djj.

De Nazi, de'' läng St. ALGassmann 1918. Es niiiimt-

mv'li de" Tüggeler nu" Wunder, rvas die [ein Mädchen]
a^ dem langnüechtere" G'-9t. ti'sunders g'secli. AHcggenb.
1914. Vorane" bin-i''' gäng eho-ne" chlinc Chnürpf
g'si", M*"* zweii Jar, na'^l'dem-i'^'' bi" vom Uer'e" cho",

bin-ig e» chreftige'' G'st. tvorde". LoosLt 1910. Das ist

en arme'' G'st! von einem ungelenken Knaben GuNuf
Ach, du einfache St.! seit d'Vri^ne" [zu ihrem Mann,
der über eine Reise für die Zeitung schreiben will].

Du . . . meinst gwüß, wege"d dir schlache"d d'Lüt
d'Uänd z'säme». (JStreiff 1901. Di armi Frou het

niemer . . . als so-ne" stürme" G'st. vo" Sun. RIscher
1903. i's [ein Mädchen] maJ' ei"'m ja chiim grüeße",

we"" 's alleini isch', rerschirige" de'"', we"" 's eine" vo"

sine" furndme" G'st(dieni bi-sech hett. HDietzi 1899.

,Bald fertig zum Anstimmen, langsamer G'st. 'i*' JLeuenb.

1899. .Wenn einer sich recht lustig machen und gut

fiattiren kann ... so meint so ein Meitschi, was es

erobert, wenn es so ein luftig Bürschli erzappelt hat,

zieht ihn hundertmal einem fleiliigen G'st. vor, der

gut arbeitet, aber schlecht tanzt.' Gotth. Bist e" rechte''

G'st.! B (EFriedli). We""'.f ei"'m a"fe" e"chlei" uf
d's Huppyi g'schneit het, so isch'-me" mit dem Wibervolch
grad wider der glich G'st. u'ie denn, wo ei"'m d'Hemdlis-
ermel u"^ d'Uosc'g'stöß all Bott z'churz irorde" sj".

FGribi. Von Tieren. Zunächst bildl.: Wenn-er [der

Berner Bär] schon e"chli" ne" G'st, ist-er doch no'''

fiingge'' g'nueff. B Volksztg 1906. ,Einen entweder faulen

oder abgerackerten G'st von einem Pferd.' Barnh. 1904.

jEglihannes besaß auch zwei Pferde, einen großen
schwarzen G'st. und einen kleinen Pigger. Der schwarze
war steinalt.' Gotth.; später: ,der Pigger und der (i'st.

kamen am Tage langsam vom Platz'; noch öfter. S. noch
Sp. 1058 u. — In NamiMi. Trnjiieler-G'nt., Ziinanie eines Mamies,

der »it VillmUriien es hiilzujs ßei" iflia" lief. RvTavel 1928.

Fluni.; ,Stabis-Rüti' ZWast., wo .S^(n/« Kurzform zu Stah-IIalter

(Bil II 1241).

Äcke"- (nach einer Angabe yicfr(-B) G'st: (durch
Erkältung, Krampf hervorgerufene) Nackenstarre,

Torticollis B, so Aarw., Be., E., M., Stdt; Syn. Ä.-Chräzen
(Bdlll 920; in BAarw., E. -Chrdzer); Bett-Chräze" BM.
(AvKütte), auch Grtipi 2 (Bd II 791). ,Die epidemische

Genickstarre ... ist nicht etwa mit dem allbekannten Ä.
zu verwechseln.' B Volksztg 1905. /'•'' ha" ganz en Ä.
ro" dem ewige" Grediufe"lese". OvGreyerz 1911. En
anderi Mueter het o'"'''-nes liebs Chinn<i, es isch' nid
g'seit das^-me" ging der glich Weg mileß luege" bim
Laufe", mi" überchäm siisch nef'' der Ä. EBalmer 1925.

Das Chopfeerdräje" nach dem Salongfni"ster isch'-nech

uf d'J^engi ««cA ni(l g'sung. es chünt der A.ge". FMoseh
1926. Der Herr isch' nid wol; er het gester der Ä.
üfg'lese". Er cha"" der Hals gar nid drdije". RvTavel
1904. — Zur Bildung und Bed, vg]. BS«. XII 1 12 «.

Geld- G'st.: wer auf dem Geld sitzt, alter Filz.

.Benzes Schmollen tat ihm [einem Mädchen, das von
einer reichen Rivalin ausgestochen wird] nicht eigent-

lich weh. Eher zog die Erinnerung an den verrosteten

G. einen dunkeln Fleck in das Sonnenlicht der jüngsten
Erlebnisse.' Dorfkal. 1866 (B). — Büve"-G'st.: Bauern-
tölpel. ,Wenn ein Trupp Bure"buebe" . . . daher kommt,
dann ist nicht gut sein in den vielgepriesenen Arkaden
Berns; die ... machen sich mit ihren Ellenbogen auf

sehr undelikate Weise Luft, daß ... ein derlier Schmied
. . . etwas von verti[uchten] B.-gstabene" und grolie"

Süchle" spricht.' Alpenk. 1S68 (B).

G'^^-stabiente m.: scherzh. = S(a6j BM. (EFriedli).

Du Signore G'st. ! — Nacli dem Muster it. (ptc.) Subst. auf

-iente: vgl. ähnliche hybride Bildungen auf -(in;/ unter SMahiätuf

(Bd IX ö).

St ab ig {-ä- Ap) Ap (T.); GrAv.; G (Zahner),

g'-stabig (-«- Ap; BE.; LE.; GT.; Th, -ä- BGrell.; FSs.)

.Ap(BSG.I; auch -stabia); B, soE. (,selten' It AvRütte),

Grell., Si. (ImOb.); FSs.; GRNuf.; LE.; GT.; Tu,

stäbig G (Götzinger) in Bed. 1, -e- TnMü.; WLö. in

Bed. 2: 1. = ge-staberig. aaOO. außer WLö.; Syn. ragig

(Bd VI 719). Ich hin ganz g'st-e'', ,meine Glieder sind

steif, ungelenk' BSi. (ImOb.). Er chunt halt wenig

unger d'Lüt u"<> tuet e"chli" g'st. «'"' chaVierluchtig.

FEbers. 1922. — 2. a) entspr. Stab Iby, (Sp. 1013),

2 Ellen lang WLö. Subst., Zwerg: ,Stebige gibt es

jetzt auch nicht mehr wie früher. Was ein Stebiger

sei? .i, das ist einer, der nidit höher ist als ein Stab;

damit mißt man bei uns, ich meine, es sei ein Meter

und zwanzig.' Lötschen 1917; noch öfter. — b) mit Zahl-

bestimmungen. a) von Leitern, mit einer bestimmten
Zahl Sprossen versehen TuMü. E" zwanzg-, drißg-,

LÜerzgst-i Latere". — f) entspr. Stab Id (Sp. 1015).

,Zweistäbig', zweistämmig; s. Bd III 999o. (1790, Z).

— Vfrl. (ir. WB. X 2, :i70 (.stäliJ!,'' in Bed. I. bes. aus dem
.Nd.).
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go-stabige" BSi. (TmOb.), stäbige" f-e--^ BLenk:

a) = ge-stnhen BSi. (ImOb.). — b) meist timlia'-st.,

(steif, ungelenk) beriinigeben BLenk. Er [der von

einem Beinbrucb Gebeilte] tuet a"fe" umhwst. Im Haus

iimha'st.

g'-stabiocht B (Bund 1920. 1922), -stabiocJiHy B,

so E.: = stabig 1. aaOO. Ein g'st-er Bursche BhE. Dir

g'st-e" Chrugelimutze", sagt das Muttersehwein zu zwei

Ferkeln, die sich vom Euter haben verdrängen lassen.

SGfeli.er. De'' groß, g'st.LÖl.! CoRRODi-Kilchenmann.

Der Botti W'' si" bäreHalpigi, g'st-i Schwester. Binh

1920. Berndütsch, tvie cha"''-men ou'^' Bilecher i" der

grobiänische" W'i g'st-e" Sprach schrlbe"! ebd. iS'i''s

ei"fahe" ... u"<> g'st-e" Wese". ebd. 1922. Praed.: Christi

ste/lt-si"'' aw^'' gar grüsani ungattlig here" ... G'st.esht-er

mit Anne"mare.ilin i" das G'stilrchel i"Iie", bei einem

Tanz. SGfeller 1911. — Zvir Bildunfr v^l- etwa schlabiurhl

(Bfl IX 5).

StäbicVs GW., Q'st. GBuchs (Senn-Kohrer), W.
(-ioas) — m.: = Stabi, steifer, bes. aber (bei der Arbeit)

langsamer Mensch. aaOü. — Wohl Zss. aus (Ge.)Sialn uml

.7ö« n (Bd III 75).

stabiöse": meist ume"-st., müßig herumstehen,

-schlendern, zwecklos herumlaufen GWb. — Abi. zum vor.

Stahle" (-«- AaF.) : I . = staben 1 a a. Der [ein Bauer,

der über nächtliche Störung Klage führen will] ist

denn aufi'' gh''' in aller Früei zum G'meindamme""
g'stablet. BStell 1888 (Th). — 2. = staben 2, starr sein,

werden, so vor Kälte, bei eingetretener Leichenstarre

Aa, so f.; BAarb.; „L"; UwE.; „Zu". — g'-stablet
(-((- AaF., -«- ZKn.), in BG. (Bärnd. 1911) \md It Zyro

-stäbelet: = ge-stabet 2a AaB\ (so Wohl.), Seet., Zein.;

Bs (Seil.); BAarb., G. und It Zyro; L (auch It St.);

ScnHa. ; Schw (Kyd); S; UwE.; Zg (auch It St.); Z, so

Kn. Jd' ha" g. Hand, Fiieß AaF. Uf-eme" trochne"

Acherstei" hocket es g-s Ohäberli und ribt de» Winter-

schlaf ics den Äuge", bei Frühlingsbeginn. WMüller
1918. /<^'' bi" (ganz, schier) g. AaF. Insbes. mit Bez.

auf die Leichenstarre. Er ist grad g. g'si" AaF. D'Lich,

isch' scho" g. g'sl". tm-me"-si g'funde" het S. Wenn e"

Lieh, wo-m-en in Döte"baum duct. nig g. isch', so stirbt

gl¥'' opper iiß der Famili oder Verwantschaft Bs (Seil.);

übereinstimmend AaWoIiI. G. werde" und mäggele", von

einer Leiche. Erz. 185G (Kyd). Von Abstr. : .G'Umpfig

... oder gar üerchropfet (zerknüllt) litt die Hausfrau

die aufbewahrte Wäsche nie; irgendwie doch mußte sie

ein steifes, g-s, herts Aussehen erhalten.' Barxd. 1911.

~ Vgl. Or.WB. X 2, 361; Martin-Liunh. II 567. Ge-sUMei

ist auch auf ije-stahlen (s. d.) beziehbar. — g^-stabletig
-stäbeletig: = ge-stabetig (Sp. 1050) Eins, Twann. ,[Eine

alte Waschfrau] die nur mehr mit g'chrüiiinite" Hand
u'xi g-e" Fingere" an den unbeweglich gebogenen Armen
stehen, liegen und sitzen kann.' Barnd. 1922. ,Seine

wi<' Stecke" g-i Bäi"', nach einem anstrengenden Marsch,

ebd. Es gif't vill E"tlasseni [nach Verbüßung einer

Gefängnisstrafe] . . . im niene" möge" bllbe" . . . Darmit
w'erte"-si alt u"<i g. ebd. 1914. ,Dieser etwas g. am Sti-ck

einhergehende Mann.' ebd.

er-; = er-staben, bes. vor Kälte G. — er-stablet: =

er-stabet. F>' [Frühling] war ,jo gern scho" längisch'

cho", u'ilr nid de'' Winter rüch und ehalt uf Berg und
z'Tal, uf Weid und Wald e. und erfröre" g'sl". Minn.

183Ü (AaB.).

ver-, in L (Ellothelin) -stabele" : = ver-stalien,

bes. vor Kälte Bs (It Spreng ,obrigere'); L; UwE. Du

wirst e"mel ned v.! ,erfrieren' L (ERöthelin). 's war
ein wie der ander [der aus der brennenden Stadt

Geliühenen] verhungret oder vor Kälti verstablet, wenn
nit mitlidigi Sele" ine" big'Sprunge" wäre". KUHagexu.
1863. Die Alti, als no^>' ei" Arm im Mantel, a's loenn-si

am Abzieh" verstablet war. het endlig g'seit: . . . SciiwzD.

(Bs). S. noch BdIV 1987 M. (RKelterbörn 1874). — ver-
stablet; erstarrt (vor Kälte) AaL. (Füschw. 1900); Bs.

De'' sei scho" ganz v. und verfrore" g'si". FOschw. 1900.

's [das Größmüetlerli] stöt nimme'' mit de" warme"
Funke" ilö. tuesch' halb v. heim vom. Schüfe" ko». Mevek-
Mer. 1857. — V^l. Gr. WB. XII 1, 1517.

g«- (-«- AaF., L. und It H., -ä- SG.), in B, so E.

und It Zyro -stabele": = ge-staben a Aa, so B., F., Hold.,

L. und It H.); BsL., St. (auch It Spreng); B, so Aarb.,

E., M. und It Zyro; Gl (It St.''); L (It St., St.''); S, so G.;

Zg (It St., St.''); auch bei Walchner. ,Gest., obrigere.'

Denzl. 1716. Bim strube" Wetter z'grabe" ... ive""-me"

d'Schueh •«"'' der Charst fasch' nid man g'ferggen u"''

(dl allem ei"«m d'Finger gäng schier wei" g. Emmen-
TALERBL. 1917. Düs^ ei"'m 's Bluetjo amen-einisch schic-

gar g'stablet vor Schrecke". AGysi 1881. Ü»serei"^m>

hätt's also um-ne" tolle" Schübel g'wolet, das'-me" nid

z'voVem het müeße" g., da die Kältewelle vorüber-

gegangen ist. Emmentalerbl. 1917. Gell' Himmelgilegi,

's g'fallt dir nid, das^'s hi'tt [an einem Xebeltag] nilt us

'lern Flüge" gif't, muest g. im. nasse" Gras. WElCckiger
192.8. 's müeße" die Pßänzli g. vor Frost. Breitenst.

1863. D'B'crgbäch g'stablc", die buspere", tüch im Isbett.

Minn. 1836. Insbes. mit Bez. auf die Leichenstarre.

Wenn eine Leiche lange nid g'stablet, so stirbt bald

wieder jmd aus der Familie AaF.; vgl. Sp. 1049 u.

1051 M. — Auch bei Hebel; vgl. Fischer III 546.

ver-g"-: = verst., vor Kälte fast vergehen Bs.

G'-stabli (-f(- BTwann) — m. ; = .Stob» BM., Twann.
Wo der IJeli seit: Numen ine"! ist en großen alte'' G.

under der Tür g'si?'. SLiechti. Der q-_^ ^i^q .^id waiß,

uri' g'stablig (g'stäbelig) er itill abtrappe" u"<^ tschalpe".

Barnd. 1922.

stablig (-«- B tw.) Bs (Seil.); B; L (auch It St.);

„Zg", stabelig BiLie.; L (ERöthelin), g'-stablig (-ä-

Aa It H.; BTwann) Aa (H.); Bs, so L., Lie. und It Seil.;

B, so Aarw., Twann; L lauch It St.); S, so G., L.
;
„Zo";

Z (ELocher-Werling), ge-stcdielig (-«- BGr., M., -ä-BoAa.,

Ins, S., Twanu) BoAa., Aarw., Burgd., E., Gr., Ins, M.,

Sa., S., Si., Stdt, Twann und It .AvRütte, Zyro; L; S;

USisikon; = stabig 1. a) zunächst als (gelegentliche,

zB. durch Kälte bedingte) Erscheinung am menschlichen

Körper (Syn. sperrig 2b Sp. 443), dann auch mit Bez.

auf (körperliches und seelisches) Gehaben, Charakter,

langsam, unbeholfen, tölpelhaft. aaOU. F'' ha"-s§ [die

feinen Weingläser] fast nid dörfen a"länge", i'='' ha"

Angst g'ha". »<'' chönnt-se verdrucke" mit mine" g'st-e

Fingere" BsLie. (Bazar). /"A ka" fast g'schivitzt derbi

[bei einer mühsamen Näharbeit] mit mine" g'st-e"

Fingere". Schwz. Frauenb. 1901 (SL.). Ig . . . han-em

[einem Alten] d'Hand ergäge" g'streckt und langsam

het-er sini g'st-e" Finger drVg'leit. JReinh. 1905. Mit
setlige" g'st-e" Fingere" chönn-mer denk öppe" nit gnet

schribe". sagt ein Melker. ScnwEizER-Bauer 1899. /<'''

ha" wärhaftig ganz g'st-i Finger vo" dem G'schirr-

abwäsche". ELocHER-Werling 1915. ,Er ... hat ihm

[einem Mädchen] meiner g'st. Kräblein 'zeigt.' JBürki.

S. noch Bd VHI 472M. (OvGreyerz 1911); IX 164u.

(JReinh. 1921). Er [ein alter Herr, der ein Menuett
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tanzt] isch' mit xiite" y'st-c" Beine" ii'ii'Jijelig dnsume"

'triippe/ct. RvTavel llli;i. Merzeh" Tay law) corüs

hei"-si [die Burschen vor einem Preistanzen] im Ver-

schmeukle" ... irne" g'nt-e" Bei" die Bank und Tränip

und Lauf vo" allne" Täme" wider V''dräit. EFischer

1922. ,Während Mädi solche Gedanken wälzte in seinem

hitzigen Herzen, kam einer hinter ihm drein mit ganz

g'st-en Beinen, die er ganz seltsam drehte und setzte.'

GoTTH. D'[\\'ik\-]Heu«'er, chüm g'rüeijet, gönd zitli'''

dra"he", si strecke" die g'st-e" Scheihe». Zvbori. Hättint

dir nume" seil) Obe"'' der (dt Zimp g'sch" liei'"Jaufe" . .

.

Was SK* de'' het g'sunnet u»<' g'sl-i Chneu g'macht!

SGpeller 1919. So chOm-es, we"" eine'' <ieiii Herrgott nid

e"mdl möy es Clmeu chrümme" . . . De"" uxrde"-si de""

'broche", di' g'si-e" Chneu. ehd. Soz'säge" nütmi isch' an

im [einem alten Manu] g'sl" als . .. e" schön g'wachsnc,

aber ganz g'st-C Llh. KvT.iVEL 1922. E" g'st-C Chnecht

BoAa. Du alte>\ g'st-e'' Ma""'. B. /<^'' bi" a"fe" e" alte'',

g'st-e'' Gritti. Mittellä.ni). Volksbl. 1918. Bir g'st.-e".

eteöibeinige" Hoffertsdoggle" ' sagt eine Katze von Men-
schen. RvTavel 1028. .Aus Uttigen wird berichtet, daß

dort... ein 86jähriger Mann ... Kegel stellte, zu welcher

Beschäftigung man nicht die g'st-sten Leute brauchen

kann.' B Volksztg 1900. /<•'' bin e" rechte'' G'frörU"g;

uf der Stell sind mini Finger st. und de"" wär-i'^'' nid

im Stand, e" Huse"chnopf' V'z'tue" L (EKöthelin). Der
Schuelher'' het's nit g'spiirt, wie's ehalt... isch'; aber

sini Finger si"g'st.g'sP' M«rfrö?. JReinh. 1925. I)'Finger

sin-em y'st. icie Chabisstorze". ebd. We"" mir der Bügge"
z'g'st. sig, für sich z'chrümme". Gründer 1906. ,Warum
geht dem Hans das Kerzenstümplein erst auf, wenn
er schon alt und g'st. ist?' RvTavel 1919. De'' pfosiochtig

Mutsch ist im [einem Mädchen] z'g'st-c g'si". SGfeller

1919. Z'ersch' bin-i''' [der aus einem Stein entstandene

Samichlaus] nc'' grüseli'='' g'st. g'si". GStucki 1908.

D'Gotten isch' a"fen e"chli" g'st. g'si", vor Alter. Loosli

1910. Ganz g'st. vor Schrecke", waren Kinder. ELocher-

Werling (M.). B^ bi" ganz g'st. vom Sta". Gotth. ,Die

Leute haben . . . gesagt, das sei noch nie erlebt worden,

daß ein Meitschi zweitausend sellig Garben in einem

halben Tag allein hinaufgegeben habe, und ich bin

doch gar nicht müde gewesen. Unser Melker hat gesagt,

jetzt werde ich doch a"fe" g'st. sein.' ebd. II; ,steif und
müde.' 18.50. ,Es ist mir in den Gliedern, bin g'st. wie

ein Waschbrett.' vAlmex 1897. ,Ein sechstägiger . .

.

Täufling, dem nachher [nachdem man ihn im strengen

.Januar 1789 über die gefrorne Aare zur Kirche ge-

tragen hatte] an dem sirühe" Dag auf dem Ofe"sitz

die Finger g'st. wurden.' Barnd. 1925. ,Dem waren vom
langen Anhalten und wohl auch vor Kälte die Hände
und Arme taub und g'st. worden.' HNtdeuger 1885.

G'st. u-ird-me" doch i" der Chölti, <'as^-me" chüm e"

Mumpfel Brot abenanderbringt. TMever 1926. /"''

irirde" doch, trotz Summerkürli. all Jör e"chli" g'st-er.

ScHwz. Fratienh, 1902 (SJ-.). ,Es dürfe einer nicht vierzig

.Jahre alt werden aufs Vaters Hof ... es müsse einer

in die Welt liinaus, während er noch klebrig sei; wenn
einer einmal g'st. geworden, so sei's us'tubacket.' Gottii.

G'st. lauffe". tue" B (Et'riedli). Was Güggels heit-der

e,"mel ow'' gäng mit d<>m Wältsch'^ .. . J)e'' versteit myi'

G'spaß n"'' duet nid e'so g'st, wie wenn-er Zimenl
g'schnupß hätt. HZvllioer 19.S2. G'st-en ist-er [bei

den herzlichen Worten eines Mädchens] dd g'stande".

SGfeller 1911. 's Chometschit [Übername eines Alten]

steit g'st. üf. ebd. Grad, u-o-mer scho» [nach einer miih-

Sohwciz. Idiotikon. X

seligen Wanderung im Schneegestöber] h<dl)C" g'st. hei"

wollen i" Sehne lige" )«'"' i"s z'rollem erg'c", chunl es

LändermandU. KUetz 19.32. Mengsmöl sv'-si ganz st.

a"cho", nach einer Fahrt in der Winterkälte BsLie.

Du isch' der alt Herr . . . cho", no''' ganz g'st. vom Fare".

RvTavel 1922. S. noch Bd VUI 975o." (Joach. 1881);

Sp.256M. (SGfeller 1927); Sp. 10Ö6M. (Bärnd. 1922). Der
Wetterlmet het-si-n-im [die Bise" dem alten Vaganten]

abg'schrisse" ... Gheibe" Sauluft! het-er g'futteret un^
im müesse" nohe" pcchiere". Es ist öppe" g'st. g'nue»

g'gange". SGfeller 1919. Der jigf sq süferli''' im Geld

g'rüert; aber es isch' so töpig m'"* g'st. g'gange", wi«

wen" im d'Finger vor Chelti erstarret wäri". ebd.

Einisch ame" Sundig het-es sl" Namen uf-enes Blatt

abg'schribe", schön u"'' leserlig mit ganz altvaterische"

Buechstabe». Aber das isch' so g'satzlig u"^ g'st. g'gange",

das" der Chlin het müesse" lache" W"! Müetii aw^''. ebd.

1931. [Das Jahr 1917] het-i"s i" d'Här g'schneit, g'st-er

M'"* langsamer g'macht. Eii.me.ntalerbl. 1918. D'Chelti

het-ne" [einen, der im Freien eingeschlafen ist] scho"

fei" g'st-e" g'macht g'ha". Loosli 1910. U»'' erst jetz

will-i'^>'-mi'='' recht g'st. mache", »'"^ si müesse"-mer a"ha",

frl uf de" Chneue", e-M-i«'' säge" : mira" ! Gotth. ; s. noch
Bd VII 92o. Subst.: ,Er ist so-ne" G'st-C; wenn er

einmal an einem Orte ist, so kann er nicht mehr fort.

Aber er war nicht dort. Wenn ich nur ums Ilimmels-

willen wüLUe, wo de'' G'stabi ist.' Gotth. Insbes. mit

Bez. auf die Leichenstarre. Wenn e" Lieh, wo-men i"

Döte"baum tuet, nit g'st. (steif) isch', so stirbt bah' öpper

US der Famili oder Verwandtschaft. Schild 1863. ,l)ie

Verstorbene wolmte ... in einem Hause, in dem ein

kleines Kind gestorben war. Sie sagte mir selber, daß

das Kind nicht hätte g'st. werden wollen, also die

Totenstarre nicht eintreten wollte, und jetzt müsse
bald wieder jemand aus der Nähe sterben.' SV. 1921

(USisikon). Von Tieren. Die [durch lange Stallhaft]

g'st-e" Tier chönnen uf d's Mol gumpe", auf der Weide.

Barxd. 1927. Hei-es im Herbst es halberfrornigs ümmeli
funge", so het-es's mit-eme" Schübeli Miesch 'deckt:

Arms du, bist jo ganz g'st-s! SGfeller 1921. Der
CholhüttCpür het e" drtßgjörige" Halbesel g'ha" . .

.

Das Tier isch' a"fe" ganz g'st-s g'si". ebd. 1919; später:

das^'-esjetz mit dem alte" G'stabi Blathäi am letzten isch'.

.Warum tut er [ein Gaul] geng so g'st.?' B Volksztg 1902.

Von Abstr. ,Das Bäuerlein lüpft seinen verbeulten

Hut, macht einen g'st-en Kratzfuß.' Durfkal. 1859.

,D'Sach ist, aber mi" söH nit dervo" rede", mi" lämt

siist d'Eegieri"g, meinte jüngst eine Majestät in ihrer

g'st-en Logik.' Gotth. — b) Von Sachen B, so Aarw., E.,

Ins, M., Twann; S; Syn. brettig (Bd V912); sperrig 'ia

(Sp. 442/3; s. d.). [A.;] Er isch' i» mi'>«m Stübli oben

übernachtet u"'' i«* da nide", hie i" der [Schuhmacher-]

Fudigg inn, dert uf <>em Lider obe" ... [B:] Uf dem
g'st-e" Leder obe"! Du arme.'' Tropf, was-de bisch!

HWaoner 1924. Er [ein Trainsoldat] isch' . . . vereitert

i" d'Hose" g'schlüffe", das^-er^-^e . . . het miiesse" abzieh"

W"! angers a"le.ge", was aber so bi g'st-e" Lederhose"

nid a'so gleitig geit. MittellXxd. Volksbl. 1917. ,Wenn
sie [die Mutter] dem Vater im llinterstübli die donners-

g'st-e" Hem''licbnöpfli zugeknöpft hat.' Schweizer Bauer

1892. [Die Bäuerin] fart mit der röte" Hand i'ibers bockig

g'st-^ Fürtech. JReinh. 1931. Praed. De'' macht guets

Linigs . . . We""'s scho" im A"fang e"chli» g'st. ist, es

het's e"mel de"". EGOnter 1908. 'sLinti vom Flachs «'"'

vom Werch Lieh gar g'st. «'"' hri'icMg im Verglich mit

67
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der WHlJe" h,'"* der BaW'eh", wo so g'schmeiäig ?«'"'

(jlimpfly si". Baund. 1925. .Die Zö])te der gelben

Schlitzäugler sind ziemlicli g'st. geworden und stehen

hintenaus, wie weiland dieselben der Grenadiere des

alten Fritz von Preußen.' Bauernst. 1900. ,Das l'schöpU

oder SclimjetÜi, welches mit Vischhäi" g'st. g'macht,

sich knapp und eng über das schmucklos gelassene

BrüstH... legte.' Bäund. 1914; s. noch Sp. 1051 o. ,Durch-

bohrte SteinH . . . hielten [an den alten Webstühlen]

jeden Faden gleichmäßig straft' (g'st.) gespannt.' ebd.

1925. Das hlaue Fürtechhand oo" der Frmi, Helvetia

[mit Bez. auf eine Soldatenahteilung] het-si'>i gäg«" der

Teiiß abe"'zoge", isch' breiter vorde" und lenger und liet

z'letzt wider e^so g'stif und g'st. d'Landströß g'saimiet,

wie wenn's friisch g'sterkt und y'ylettet worde" war.

JReinh. 1925. , Dieses Volk sei von einer Materie, wie

keine sei so auf der Welt, die forme sich ganz nach

den Fingern, in welchen sie sei, hart oder weich . .

.

vergeßlich und b'sinnet, g'st. und beugsam, kriechend

und Hiegend.' Gotth.

un -g'stabeUg: - dem vor. a. Ein Lehramtskandidat

ist M. ScHWZ. Lehrerztg. — Etwa durch Kreuzung von

g'ataheliy mit dem syn. ungleiluj (B); doch vgl. auch Bd I 298

(Bed. 4 b).

Stabligi Ge-stabeligi (-ä-B\ns) — f.: Steifheit BE.,

Ins; Syn. Ge-staheti. En ung'freuti Sach han-i''' no^''

sider hie u"^ tä mit ''ein Bügge" g'ha". Da chunt-nw'''

fasclif es nieders Mal oor-emne" Fieber eho-ne" G'st.

a". KUetz 1932. ,Im Winter werden Binsen und Schilf

als g'frorni Sträü"'i iiber d's Is g'uiäit, damit sie nicht

mit ihrer Steifheit (G'st.) de" Chile d'Uter verstechi".'

Bärnd. 1914.

Stäbel (-e^-) m.: = Stab Ibf (Sp. 1013) W, so

(Jberwald. — Zur BikUing vgl. HGuhler 1920, 117/S.

Anke" Äichu"-: = Änk-Stab (Sp. 1032) W.
Stäbe". Nur g°-stäbt f-ä-): mit llundstäbchen.

Profilierungen verziertB und weiterhin(Handwerksspr.).

(?-« 2'Mre»;vgl.JHunz. 1908, 134 (mit Alibildg); 1910,29.

— Vgl. Gi-.WB. IV 1,4175 (unter ,gestabt' 1); Mothes* IV 244

(,stäben'), in andern Bedd. bei Martin-Lienh. II 567 (prügeln);

Fischer V 1161 (stolz einhergehen). G«-«(ix'>« wird eher unmittel-

bar zu .Stall IbX (Sp. 1014) gebildet sein.

ver-. Nur Ver-stäbung f.; Verzierung mit

Rundstäbchen, Profilierung. ,Es sollen Klammeren und

Bruckenband [s. Bd IV 1325, Bed. 2 gl-V-en, weilen

dazu keine Feilen gebraucht werden, beiden Hand-

werken, den Schlosseren und den Schmiden, zugelassen

sein.' 1786, AaMcII. StR. — Vgl. «r. WB. XII 1, 151S;

Mothes* IV 425.

stähle" ThMü., stäbele" (-e-) BHk. (-eile»), „0."

(St.'^), Si. ( -eile"): 1. tr., mit einem ,Stab' stützen, von

Pflanzen; s. ge-stäblet i. — 2. = stablen 1, steif, aufrecht

gehen ThMü., „ohne Plan seinen Weg nehmen, gehen

wohin, hin und her BO." (St.^), Si., in kleinen Schritten

gehen, von Kindern, die zu gehen anfangen BHk. Er
stäblet derC'O" ThMü. — g'-stäblet -stdbelet: 1. ent-

spr. 1, von Reben. ,Diser drey Gattungen Rehen (welche

Herr E. nemlich die hochen vites erectas, gerade Wein-

stiJck, item Baumreben oder vites arbustivas, die mit

Stecken aber pedatas oder gestäbelte, oline Stecken

aber prostratas oder Lagerreben nennet) hat es noch

heut bey Tag an vielen Orten.' EKöniu 1706. — 2. = ge-

stabet 2b, sauber und schmuck (doch ohne Luxus)

gekleidet ScnSchl. Da" ist e" g. Meitli! Es ehunt immer

so g. dorther. — Mlid. stehet n in andern Bedd.: vgl. Gr.WB. X 2,

301; Miirtin-Lienh. II 567 {Htalde", steif werden); I'ischer V

1611/2 (fitnlde", mit kleinen Schritten gehen); III 545/6

(fie-yliilielet, von einem rasch, geraden Schrittes gehenden

Menschen). o. ö.

Stab 1er, ,steb(e)ler' m.: Name einer geringhaltigen

silbernen Pfennigmünze, die urkundlicli vom XIV. an

erscheint, mit dem XVI. verschwindet, aber örtlich

noch als Rechnungsraünze bis zum Beginn des XIX.
nachlebt (vgl. St.-Pfund Bd V 1 159) ; vgl. auch Bfänning
(Bd V 1108ft'.); Bapp II (Bd VI 1173 ff.). ,Sol ouch

nieman kein guldin türor kouft'en dann umb 16 ß...

item 1 lot sylbers an steblern umb 3 ß 11 d., item ein

lot sylbers an angstern 5 fi 3 d., item ein lot sylbers

an Kostenzern 5 ^ Id.' 1364, Z Münzordn. Wert-
verhältnis. Die ,Stäbler' werden ausdrücklich als

.kleine pfenninge' bezeichnet; vgl. Bd V 1109. 1130

(1416, Absch.; 1425, ebd.); sie entsprechen als solche

dem Haller II (Bd II 1130), Hälbling (ebd. 1172) und

stehen dem Angsler II (Bd I 339), liapp II (Bd VI

1173) von doppeltem Wert (vgl. Ztt^eihng) gegenüber;

vgl. GSchönberg 1879, 116 ft'.; AEscher" 1881, 105/6;

lIAltherr 1910, 60 ft'., dazu: .Stehler pfenninge das sind

haller wie jetz Churer haller.' Aeg.Tschudi (Chr.), zum
Z Münzvertrag von 1425. ,Das ein jeglicher in dem
Zirkel des munczhrieft's begrift'en nit mer geben noch

nemen soll . . . denne ein pfunt und zwen Schilling

stebeler pfennige für einen guldin. Were aber, das

yemant . . . einen guldin oder mer kouft'en wolt, es were

an wehsseln oder sust, der sol und mag ein pfund

zwen Schilling und vier stebeler pfennige darumb

geben, ouch der wehsseler nit mer darumb nemen ...

Item einen alten blaphart und einen behemschen, die

guot sind, yeglichen für dryzehen stebler. Item einen

kruczplapliart oder einen Baseler blaphart, yeglichen

für zwölf stebeler. Item einen liechtstock blaphart

für zehen stebler. Item einen Bern plaphart für nun

stebeler. Item die kleinen Bernerlin eins für dry

stebeler. Item die bapst vierer oder quarten ein für

vierdhalben stebler und die sibner einen für siben

Stehler.' 1450, Bs ÜB. ,[Der Münzmeister der Stadt Bs

soll It Vertrag] zweiling von rappen, die man nempt

vierer, münzen und schlagen . . . Und sollent der selben

vierer einer zwene rappen oder vier stebler gelten und

sechzig und nun vierer einen guldin.' 1462, ebd. ,Einen

Savoyer Blanken will mau fUrderhin nicht höher

nehmen und geben als für 8 Denare, ein Savoyer

Fünferlein für 4 Denare, die Fünfer oder Kreuzer

mit den zwei Köpfen, einen für 3 Denare oder 2 für

7 Stehler.' 1474, Absch. ,Daz ich [,der wechßler, burger'

zu Basel] mitsamt dem munzmeister die Saft'oyer blanken

uft'gesatzt, versuocht und fuuden hal), daz ir deheiner

acht stebler wert wert sin, darüber dieselben münz
empfangen und verrer ye einen für zehen pfenning

ußgeben.' 1475, Bs ÜB.; s. auch Bs Chr. III 410ft'. ,Also

wärt US der selben geschickten marke geslagen viere

pfunt sehzehen Schilling stebler oder zwei jifundt acht

Schillinge rappen und sol ye die zehende marke

helbelinge sin und sollent die selben rappen zwene

stebeler tuon und sehs rappen einen Basel blaphart,

deren zwenzig und drige einen rynyschen guldin tuond.'

1480, ebd. Vgl. auch die ZMunzverträge von 1424 und

1425 ((,)uellen zur Z Wirtschaftsgeschichte 464. 480),

ferner über das Verhältnis zu den Rechnungseinheiten

, Pfund' und ,Schilling' Bd V 1155; VIll 574. Als aus-

geprägtes, laufendes Geld gibt sich der ,St.' in
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gewissen Verbindunsen zu erkennen. ,St. münz.' ,10

pfd d. genger stebler münz ze Efgfiu [Buße].' AaHosw.
Offn. 1.S43. ,ünd haben wir, der vorgenant abt, . .

.

enpliangen ... vier hundert und seclizig phunt, und

ein pfunt fünfthalben Schilling stebler münz.' 1366,

UwE. ,Fün[f]zeehen phunt stcliler münz [,ze einung'].'

1373, ScHwLH. .[Verkauf von] ein gülden jerlichs ewigs

geltes ... umb drithalbs und zwenzig phunt pbcnnigen

stebler münz." 1377, Sohw. ,Die alte satzung ..., daß

niemand in der statt Bern dheinem kind, so er uß dem
touff hebet, nie denn einen alten großen oder 2 Schilling

stebler münz oder zween i>lapbart inbinden [soll].'

1524, B Ref. ,St. pfenning'; s. schon o. ; auch als Zs.

(s. St.-Pfänninti Bd V 1 130, wozu Syn. Zins-l'fänninij 2

ebd. 1134). ,Je ein phunt st. phenning gelts und zins

umb zwenzig idiunt st. j)henning, daz macht die summ
hundert phunt sihenzig phunt und zechen Schilling

st. phenning und münz [Loskauf von Grundzinsen].'

1376, Gl I'rk. ,I)em ist also, des ersten, daz wir, die

vorgenannten dry stett [,Zürich, Schatfhuß und Sant

Gallen'], dieselben nüw münz slahen und die usgeben

wellent, nämlich 1 lib. 6 p stebler den. für ein guldin,

8 ji angster den. für ein guldin . .. Item aber haben wir

uns underrett und geeinbert, daz wir in der vor-

henannten münz klein pfening, die man nempt stebler

pfening, slachen wellent und die usgeben. Derselben

stebler pfening süllent dry und vierzig utf ein lot gan

... und behcpt die marcli vier lot vines silhers derselben

stebler den. usser dem vür. ... Umb all ander frömd

weltsch gold sol mau nemen und geben ein schilt-

franken, der swer und guot ist, einen für 33 fi stebler

pfening; tuggaten und ungersch guldin, die guot und

swer sind, sol man ouch einen nemen für 33 ,5 steliler

pfening.' 1424, (Mün-zvertrai; (G;Sch;Z); vgl. (^)uellen

zur Z Wirtschaftsgeschichte 463/4. ,St. werung': ,Es

sollen auch alle knecht und knahen, die zuo zeiten

gebott uf ein maister zuo kaufen begehren, von stund

an also paar stebler wehrung erlegen feünf Schilling

vier [d.].' 1590, ÄAllh. StU. (Schuhmacherordn.). Als

Bezeichnung einer bestimmten Pfennigsorte er-

scheint ,St.' häutig in Zusätzen bei der Wertangabe in

Pfennigen. Propst und Kapitel des Stiftes St. Leonhard
verkaufen an Bürgermeister, Hat und Bürger von Bs

eine (iült ,umbe drU und drissig phunt phenningen, den

man spricht stebelcr.' 1363, Bs ÜB. ,Sechzig und fünf

phunt phenninge, so man nemmet stebler.' 1363, ÄABr.

Urk. .Fünf und zwenzig iihunt genemer und guoter

phenning, so man gewonlich nemmet stebler.' 1369,

.\aB.; ebso 1371, ebd. ,Pfenni(n)g st.' ,I»a vallet

ouch ... zins von brotbenken, von metzibcnkeu und
von allerlay henken; gehurt by 8 Ib. pfenning st.' 1394,

AAZof. HtR. ,Erstlichen sol das Holz umb Wildenstein,

so fehr und weit die Margstein gond . . . endlichen

und genzlichen verbannet sein ... das do die Benoch-

parten nützit sollen abhowen oder hinfüeren . . . bey

fünf! Pfundt Pfennig Stebler . . . Stroti' und Bueß.' 1600,

BsüB.; vgl. noch JVIEsterm. 1H8'2, 24 (um 1340); Gfd

79,285 (XIV., L). ,Kappen st.'; s. Bd VI 1174M. (1446,

Wurstisen 1580). Bes. in Verbindung mit größern

Kechnungseinhei ten. ,Pfund st.' ,Die zinse, die

man von alter von den schalen und etlichen hüsern,

hofstetten und garten git, unde äne vier phunt stelllern,

git man jergliclis ('laren Wachtmeisterin ze eiiu'm lip-

gedinge.' 1362, Bs(;hr. ,Nünthalb pfund st. und sechs

St. phenning geltes, die sie uns [^Glarner Landleute

,der Stift Sant Fridlis ze Sekingen'] jerlichs ze herpst

gabent ab den nachgeschribnen güetern ...: Dez ersten

vierthalb phunt st. ab der huob ze Lintal und drüy
schafi' . . . disü drüy scliati' rechnet man für ein phunt
und für siben Schilling st.' 1376, Gl Urk. ,[NN. über-

geben einem Schiffer ein Gebinde, das angeblich Hafer-

mehl enthält] und enpfelhint im, daz ers geben sölt

dem M. zuo Basel und . . . das er an im hiesch 5 pfd

Stehler.' 1453, Z KB. ,Weiher ouch dem andern . . . für

gericht oder recht gehütet, und der cleger unrecht

gewynnet zuo der sach, so sol er dem gerichte an

gnade 5 pfd stebler ze gebende verfallen sin.' 1466,

Aa Rq. 1922. ,Ein yeder, der von ussen bar inziehen

und hurger werden will ... soll umb das burgrecht

also bar erlegen und bezalen fünf pfund steb[r|er.'

1530, AARh. StR. S. noch Bdll 242 u. (152,5, Absch.) und
vgl. MEsterm. 1882, 30. ,Schilling st.' (s. schon o.). In

den folg. 2 Belegen als noch erkennbare Genitivfügung.

,Vier schuoppossen ... umb sechs malter dinkel und
habern gelich Zovingen meß nun Schilling Stehlern, vier

alti büenr, aclit jungi hüenr und sechzig eier [Zins].'

1372, AAZof StR. ,Wenn si [ein aus fünf Mann be-

stelltes Sittengericht] sitzen, so soll man ir einem des

tags geben 1 ß stebleren.' 1440, AARh. StR. ,[Bei einem
zweiten ,fürgebott' ist der Angeklagte] dem kleger

verfallen ze geben zwen Schilling stebler, an gnad.'

1384, AaB. StR. ,Ze Brisach habe er verstoln 13 {i

stebler einem müller.' 1422, Z RB. S. noch Bd VIU
575 M. (Stretl.Chr.). ,Gulden st.': ,Zum vierten 16000 fl.

hauptguot, davon doch 5000 abgelößt und allein noch

außstendig gwesen 11 000 H. stebler hauptguot.' 1587,

BsUB. (Schlußrechn. der Stadt Basel mit dem Bischof).

Herkunft. Verbreitung; s. schon o. Der Name
,St.' bezeichnete urspr. bischötiiche Ilohlpfennige, deren

Gepräge das bischötiiche Attribut, den ,Stab' (s. Sp.

1(115, Bed. 2aa), aufwies. Solche Münzen prägten die

Bischöfe von Basel (vgl. HMeyer, Die Denare und
Brakteaten der Schweiz in Z Ant. Mitt. XII.; AHeusler

1860, 229), wie auch die Bischöfe von Konstanz,

deren Münzkreis großenteils auf Schweizerboden lag

(vgl. HMeyer, Die Brakteaten der Schweiz in Z Ant.

Mitt. III 72; AEscher 1881, 223). „St., eine ehemalige

Basierscheidmünze, deren 60 auf einen rheinischen

Goldgulden gingen, vom (iepräge eines Bischofsstabes

so genannt." ,Ymerius, dictus Wilmin de Langenbrug,

[verkauft dem Rat der Stadt Basel eine Gült] pro

precio seu ([uantitatr nonaginta se.K lihrarum denari-

orum Basiliensium dictorum stebler.' 1359, Bs ÜB.

,Stäblerpfenning . . . das sint dünne, silheriche pfenning

gewesen, dero 60 ein rbinischer goldguldin gultend,

sind ouch antlitpfenning oder antlitangster genämpt

worden, habend den namen stebler überkommen, von

wegen daß etlich biscboff die von ersten gemünzet und

allweg ein bischoffstab nebent einem bischoffangesicht

daruff stampfen lassen, dannenhar maus antlitpfenning

oder stebler genämpt; nachwerts habend andre münz-

stett in obern tütschen landen afftert ouch dero

pfenninggattungen mit andern geprägen geschlagen,

die habend ouch den namen die stebler behalten.'

AK«.TsoHri)i (Chr.). .Alte silberne Pfenning, die bi den

Alten St. sint genamset worden. l,"f etlichen find man
ein Löwenkopf ... andere habend zwei Hueder crützwis

über einanderen.' J.TRiiKOEU. Vgl. noch IUI VI 1179M.

(2. II. XIV., AAWett., wo ,St.' als volkstümlicher Name
einer damals geläutigen Münzsorte ersclieint). Vom aus-
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sehenden XIV. an ist es dann inslies. eine Münze der

Stadt Basel, die ,St.' genannt wird. 137.3 erhielt die

Stadt das Münzrec.ht und prägte neue Pfennige mit

ihrem Wajipcn, dem ,Baselstab' (s. Sp. 1042). ,I)ie vor-

geschriben pfening stebler und zwayling sullent synewel

gemachet werden und nicht ortelit.' 1399, Bs ÜB. (Münz-

vertr. zw. Bs und Herzog Leopold); s. noch Bd A'II 72-5 o.,

sowie Absch. I 456 und vgl. Bd VI 1173 mit der

dort verzeichneten Lit. über den Rappenmünzbund,
ferner Schrötter, Wb. der Münzkunde 654b; dazu;

,Nachdem wir [die Städte Basel, Freiburg i. B., Kolmar
und Breisach] inn dem willen kommen sind, ein nem-

liche zal rappenpfennynge und stebler der vereinunge

nach, so der münz halp biszbar uuder uns gewesen und

noch ist, münzen ze lassen, das wir da einmüntlich mit

dem erbern L., dem münzmeister . . . nach geschribener

dädinge und überkomnisz mit und gegen einander

verkommen und ingangen sind: nemlich und des ersten,

das der benant L. unser münzmeister sin und zweie-

linge, so man nennet rappenpfennynge, deszglichen

stebeler münzen und slahen solle.' 1480, Bs ÜB. (auch

BsChr. m 420); s. ferner ebd. X 162 (1533, Münz-
vertrag). ,Zwelf phunt Baseler phenninge, so man
nempt stebeler.' 1376, WArnold 1861 (Bs). ,1 lib. st.

bedütet Baßler wärung, und tuend 20 Basel plappert

ein pfund st., das was dero zit ein gülden in gold.'

1388, Aeo.Tschddi (Chr.). ,6 lib. Basler stebler.' 1433, L.

,Sol jeglicher zuo rechter pen verfallen sin zechen pfund

stebler Basler müncz.' 1438, AiLaufStR. ,Zinsent beide

[zwei .Jucharten Reben] den tuomherren von Rinfelden

sechcz Schilling nuwer Baszier pheningen, genant

stebler.' 1442, Bs ÜB. ,Ein schiff voll [Steine aus einer

der Stadt Bs gehörenden ,steingruoben' bei Rheinfelden]

umb drithalb pfund stebler gewonliclier Baseler münz,'

1451, ebd. ,I)ie von Telsperg [brachten aus der Bur-

gunderbeute] 15 pfund stebler 11s. Basler werung.'

1476, Absch. ,80 pfundt stebler guoter Basler werung.'

1521, Bs. ,5 fl. gellts rechts jerlichs zinß, 1 pfd 5 ß

stebler guotter diser lands und Basel wärung für 1 fi.'

1522, Bs ÜB. ,[800 fi.] für jeden guldin 1 pfd 5 ß stebler

guotter Basler pfennigen', Kaufpreis für ein Grundstück

mit 2 jpappirmülen'. ebd. ,Und ist diser kouff [von

Arisdorf durch die Stadt Bs] zuogangen und beschechen

umb zweitusent guldin in münz, für jeden guldiu ein

pfundt funff Schilling guoter stebler Baßler werung.'

1532, ebd. Kauf einer Liegenschaft mit Säge und

Wasserrecht ,umb 775 fl. in münz, für jeden gülden

1 pfd 5 ß . . . stebler Baßler werung.' 1571, ebd. S. noch

BdV730u. (1533, BsRq.); VI1174M. (1446, Wurstisen

1580); VII 1G45M. (1474, Bs Chr.); Sp. 1060u.; 106lu.

(1450/80, BsUB.; 1600, ebd.). Andere schweizerische

Münzstätten übernahmen den Namen ,St.' aber auch

fürdie von ihnen ausgegebenen Kleinpfennige mitandern

Geprä.gen; vgl. o. (Aeg.Tschudi, Chr.), ferner Schrötter,

Wb. der Münzkunde 654 b; AEscher 1881, 105/6; Gfd

79, 248/9. Die Verbreitung des ,Stäblers' außerhalb

Basels und des Rappenmünzbundes bezeugen bes. auch

die Münzverträge von 1424 (G; Sch; Z) und von

1425 (zw. den 7 Orten); vgl. Absch. II 728 ft".; Quellen

zur Z Wirtschaftsgeschichte 463/4; 479/81, ferner

Vad. I 554; Aeg.Tschudi (Chr.) 11 157b; JStumpf 1606,

416b; Bd V 1130M. (1425. Absch.) und s. Bd VIII 575u.

(ebd.); Sp. 1061M. (1424, Z). Auch die verschiedenen

landschaftlichen Urkk. sprechen für die Verbreitung

unseres Münznamens; s. schon o. Für AxLauf. ,Was

schiften der von Luczern schif'flüte usser der Rüse
und von iren wassern gen Loutt'emlierg bringend, ...

die sy durch den Loutt'en vertigen wellent, da sol ein

iegklicher von einem schiff, das vier, fünft' oder sechs

schuoch wit ist . . . dryzehen Schilling pfening stebler

geben genger und geber zuo Louft'emberg, was schift'

aber über sechs scliuoch ... sind ... von der ieglichen

sollend sy ein ])f»nd stebler geben der obgedachten
werschaft.' 1450, A.iLauf. StR. ,F'ünfzehen hundert
pfund Stebler Louft'enperger werung.' 1558, AALauf.
Arch. ,Wellicher herr und gesell nach Ordnung der

taftten würt sein und demselben soliches anzaigt

würdet, und aber derselbig uß farlässigkaitt ungehor-

sam sein und nit erscheinen würde, der soll . . . pessern

einen Schilling stebler.' 1570, AALauf. StR.; wiederholt.

S. noch Bd VII 404u. (1533, AALauf. Metzgerordn.);

Sp. 820u. (1570, AALauf. StR.). Für AaZoI'. ,Sechzehen

phfunt Zovinger münz, die man nemmet stebler.' 1357,

WMerz 1915. ,Es ist ouch ain glait zuo Zoffingen,

bringt gewonlich by 80 Ib. stäblern.' 1394, AAZof. StR.

Für B. ,Von iedem müt [,korn'] 1 pfd stöbler.' 1366,

B StR. ,Mit underscheid dirre nüwen phennigeu, nu
gemeiner ze Berne und in dem lande, genempt stebler.'

1396, BSi. Rq. 1914. ,Item Friburgerra git von einem

spicher 2V2 ß stebler.' 1405/29, B. ,I)rie phunt stebler

[Buße].' 1425, BSi. Rq. 1912. ,30 großen, tuet 3 pfd

stebler.' 1445, B StRechn. S. noch Bd V 656o. (1405,

BStR.). 1149M. (1406/1539, BStR.); Sp. 1061 o. (1524,

B Ref.). Für L. ,Item ein Vardel mit Spezri, oder mit

guldinen oder sidenen Tuochen, daß von Lamparten
ußgat, zahlt 2 ,; Stebler ze Zoll.' 1386, JBus. 1811

(von C)esterreich für LRotenb. ausgegebener Zolltarif).

,10 Schilling stebler [Buße]; 5 [bzw.] 3 sch. stebler

[Mitgliedsbeitrag]; ein pfund stebler [Sterbebeitrag].'

1400, L (aus den Satzungen der Kapitels- und Schmieden-

bruderschaft von ,Fribach'). ,Rät und hundert band
sich bekent, das man hinfür nemen sol . . . einen nüwen
st. für 1 haller.' 1463, L (FHaas). S. noch Bd V 1109.

1150M. (1373, L; 1374, L); VII 1575o. (1380, Gfd);

Vni 57511. (1425, Absch.). Für S. ,16 pfd st.' 1381, S

(Z Ant. Mitt. III 45). ,13 Schilling st. und 4 Schilling

Stäblerpfennig Sol. münz.' 1401, ebd. (wo noch weitere

Belege bis 1455). Für Z. ,20 und zwei pfunt stebler

gewonlicher Züricher münz.' 1381, Z; vgl.: ,Fünfzechen

pfunt guoter stebler Züricher werung.' 1417, AaB. Urk.

,Von sehleyern, die man hie kouft und was von sidun

gehend ist, von einem pfd stebler 1 helliling ... item was
von leder verkouft wirt, git ietweder teil von einem

pfunt stebler 1 d.' 1397, ZStB. (Abgaljen der Zwischen-

händler); noch öfter. ,Dez ersten geltend die gtieter ze

Wisendangen ainem vogt 8 Ib. st. alle jar . . . item 2 Ib. st.

ze lipstür von allen goczhuslüten, die in den hof ge-

hörend . . . Item ez verfeit ouch ainem mayger von fraveli

als manig Schilling st., als manig phunt st. dem vogt

vervelt.' ZWies. Oft'n. XIV. ,Man hat ouch . . . menglich

manhaft, das zuo sinen tagen ist komen, für dieselben

gericht ze gebietend an fünf Schilling pfenning, wer
aber, das deheiner übersäs, der ist doch nit umb me
zuo buetzent, denn um dry Schilling stebler." ZOss. Offn.

wohl XIV./XV. S. noch Sp. 1061 M. (1424, Z) u. vgl. Bd V
1123o. (Z Gem. II 191) sowie Zürich-I:it. Verkehrs-
w e r t. ,Nün st. . . . gab die kilch von Lintal von dem guot

im Waltgern [Waldgerigen in den Auengütern].' 1376,

Gl Urk. ,Und sol ein vorster dem mayger ze wihennacht

geben ainen ziger, der giltet 3'/2 ß st., und ainen st. und
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ze osteni luiiulert ayger.' ZWies. OfFii. XIV. ,Ii- [Fisclicr

mit dem ,Stang|j;arir] werdent swereii . . . der statt ir

ungelt ze geben, das ist sechs stebler von einem visch.'

14.S5, ÄALauf. StR. ; vgl. Stnmier. ,Das man in der statt

delieinerley spils mit dem würlVel triben sol, und in

dem bret nit hoher denn umb ein ürten oder zwo und

umb einen stebler äne gebotte, ouch uf den karten nit

hoher noch anders denn umb ein stebler ane gebotte.'

1440, AARh. StR. ,Ze wissent, das ein yegklich Sant

Martins pfleger alle fronvasten am sondag den knecht

umbschicken sol, von yeder person, die in der alten

zunft und jirnoderschaft sint, zwen stebler ufzehabent.'

1449, ebd. .Welicber ouch einen knächt dinget, der

selb knecht soll allweg, so dik das ze schulden kurapt

und einer gedingt wirt, an dis bruoderschat't [der ,\vatt-

lüt, schuomacher, schnider, tuochschärer und gerwer']

vier stebler geben.' 148.5, AALauf. StR. ,I)ie fergen [am

Rhein sollen] ein jeckliche person, so da überfaren will,

überfüeren umb einen stebler.' .^AÜumpfDorfr. 1.535.

S. noch Bd VI 1422u. (1394, HU.); VII 1083M. (l.H.

XV., ÄABremg. StR.); VIII 48 M. (1379, AaL. StR.).

Mhd. stebelaere (bei Lexer II 1153 in unsrer Bed. nur aus

Schweiz. Quellen oder auf Schweiz. Verhältnisse hinweisend;

d,<izu: ,Umb suhenzig pfunt und umb sechs pfunt pfening alles

guoter und gäber Züricher mins, die man ui'mmet stebler der-

selben pfening.' 1359, Donaueschinger Archiv); vgl.Gr.WB.

X2, 375; Jlartin-Lienh. II 567; Fischer V 1612. Als FN.

(vgl. etwa HäWlin.i Bd II 1172, l'/ännirnj Bd Y 1120, Srhiltim/

Bd VIII 583, immerhin auch den allerdings nur schwach be-

legten Flurn. ,Steblen' Sp. 1031 M.). .Stebler.' XVIII., Bs

(,SStebler.' 1708, BsRii.); BS. (vgl. HBL. VI 511; ,Steblera

mit dem vallenden siechtag in Seillern spital.' 1550, BRM.);
S (noch heute; ,aus diesem Geschlecht in der solothuruischen

Vogtey Gilgenberg [SThierst.] ward Hieronymus au. 1650
Chorherr des Stifts S. Ursi in der Stadt Solothurn.' Leu Le.\.),

so Himmelr.. Nunn.; XV., ZStdt (seit 1428 eingebürgert von

Stockach: vgl. HBL. III 626; dazu; ,llnd ward dis[Stadt-]buoch

geordnet von Michel St., genannt Graf von Stockach, dozemal

statschriber.' 1429, Z; ,Michael St., alio nomine Graft de Stock-

ach ... oppidi Thuricensis notarius iuratus.' 1439, -AaBremg.

StR.).

Zür(i)ch-. ,Darumb so gebeut dieEidgnossen einem

vogt [zu Baden] alle iar dritthalbhundert pfund Zürch-

stäbler ze Ion, darzuo höw, strauw, holz und alle

huöner.' AaB. Urb. 1490.

stählet: mit einem Stab versehen, mit Bez. auf

die Prägung von Münzen; vgl. Stäbler. ,Weri, daz ich

dem egenanten minem genedigen herren oder sinen

erben [eine Leibeigene zu Laufenburg dem Grafen

Friedrich von Toggenburg] minen Hb oder min guot

emphrömdeti oder mich enderti ane ir willen und gunst,

so sol ich dem egenanten m.g.h. und sinen erben rechter

gülte schuldig sin und gevallen ze gebenne sechzig

phunt stebliter phennigen.' 1300, HWartm. Urk. -

Entw. identisch mit ge-ttäblet (s. Sp. 1 059 u.) oder aus ,stlblecht'.

Stabelle" s. Skabelkn (Sp. 1); auch BHa.; FSs.:

GW.; ScHwMa.; ZDättl.

Stabiliment n.: Hinrichtung. ,\Vir der schultheilS

und rat der statt Fryburg tuon kund mit disem brief,

als dan der... provinzial und der rector des collcgii

der societet Jesu hicvor under andern dingen das

Wesen und st. des collegii und der schuol berüerend

an uns langen lassen, wie das der saal und schuolen

an dem ort, da si jetz sind, zu klein und so eng.'

1583, F. — Lat. stabilimeutum (Stütze) unter Einfluß von

frz. (Etablissement.

stab(illieren: a) tr., befestigen, festsetzen, ihili

oft auch hören ehrsame Bulerlüt . . . reden, irelchr.

meinen, man solle . . . die Mißtruen nit in Uli selhs,

sonder gegen Ußländische setzen und das alte Vertriien

wider ernüirern und stahilieren, damit die ußländischen

Findt ab üßrer Einigkeit erschräcken. Kunkelstube 1055.

,Damit solche [Ehebrecher] inskünftig nit ungestraft

blibend, ist stabilirt und beschlossen . .
.' GrD. LB.

,Stabilirt [wird] die hypothekarische I'raecedenz des

Herren hei solchen Höfen', in ZBub. XVIIL, Z (jüngere

Abschr.). — b) intr., fest werden. Von einer aus-

gerenkten Achsel: ,Glaub ... sie werde stabileren und

einigen Posto fassen können.' 1712, L Brief; vgl. dazu

Bd V 154M. — Lat. Stabilire; vgl. Gr. WB. X 2, 370.

Stabiöse" s. Skabiosen (Sp. 3); dazu Dim. Stabiösli

ScuHofen.

Stabnler m.: Bettler. ,Das ander capittel sagt von

stabuliern . . . Die selben stabulierer numer londt vom
bettlen, wan sie s band gewont . . . Wo dise stabuler

komen auß, in stett, döiifer, für ein bauß, band sie

gar eben ir bescheid, durch welches beigen man in

geidt...' Geng. Bettl.; s. noch Bd V 6o. (,stabulern').

,Jeder bot weißt zuo sagen, w'ie anzogen worden ist,

von wegen der starchen bettlern und stabulern ... so

die unsern in statt und land trefi'enlicli beschwären

und aber gar nit werchen wellen.' 1539, Absch. —
Wohl zur Sippe von Stab (Sp. 1009); vgl. Gr. Wß. X 2, 374/5

(,Stäbler'); Kluge" 252 (,Hochstapler'); Fischer V 1613 (Sta-

buler, Stabulierer). In unserm 2. Beleg ist die Lesung sicher,

doch scheinen nachträglich als Korrektur über dem ,1' die

Buchstaben ,11' hinzugefügt worden zu sein; v^l. Stabuliiirer

(so auch Absch. IV Ic 1067).

stabuliere": 1. betteln; s. das vor. (Geug. Bettl.).

— 2. viel reden, prahlen GRh. (Götzinger).

Stabulierer m.; = Stabuler; s. d. (Geng. Bettl.)

samt Anm.
Stabüll m: Krüppel. Eulib. Rw.
Stabüllen: Bettelstab. Edlib. Rw. — Vgl. Kluge"

252 (.Hochstapler'). I. s. (O. G.).

Staub (bzw. -ou-, -üü-, -oi-, -ai-, -ö-, -»--), in GrAv.,

Mu., ObS., Rh.; PAl., Iss., Rim.; U -p, in PPo.; TB.;

WG. Stöp — m., PI. ,stäub' (Zwingli), Dim. Stäubli Aa;

B; GnCast., Grüsch, He., Nuf., ObS.: GW.; Sch; Schw;

Th: U (Stäipli), -eli (in Bed. Ic) BAarw.; S; UwE.,

-ili (in Bed. 1 c) BL., Stäubi -iP- (in Bed. 1 c) BS., Schw.

(auch in Bed. 2a); U (Staippi): 1. wesentl. wie nhd.

allg. a) eig. Alle"iml hat's ja St., daß-me» färbe" mwes".

Ap .\nz. 1934. Wel':''e" St. das gi>>t.' wenn man eine

Mauer abreißt (trAv. Wel'H Siröß isch' Oni St. ? Rätsel

von der Milchstraße B. S. noch Bd VI 1259 o.; Sp. 994 u.

,Turbidus, dicker und aufgewortfner st., wie ein Winds-

braut.' Fris. ,Großer, dicker st., den ein Windsbraut in

luft auftreibt, nebula pulveris: den st. von im schütten,

e-xcutere pulverem.' Fris.; Mai.. Si. mache". Staub auf-

wirbeln, verursachen Bs; BLf. und sonst. ,Stöuben,

ein st. machen, excitare pulverem.' Mal. ,Multus erat

in calceis juilvis, die Schuh waren voll Staub«.' Dexzi,.

16(:)G,i71(). .Pulverem e.xcutere, außstäubeu, den St.

abschütten.' ebd. 1677. 1716. RA. A'i"«»; de» St. iis-

chlopfc"; s. BdIV217M. Im Vergleich: ,Gewan ich sin

ald witze ie, daz ist reht als ein stoup; herze und

die gedanke toup sint mir von jamer worden.' Reixkr.

Vgl. noch: ,So costet die stouphüle, die siner heilikeit

ouoh geschenkt und damit er in gefüert war, 83 Ib. 7 ß.'
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1439/40, HHarms 1910; ,so wart sinem hofemeister

geschenket 12 guUlin für die stobhüli.' 1442/3, ebd.;

,Geben den currieren 4 gnldin für die stouphülin, als

unser heiliger vatter, der hobst, hinweg reit.' 1445/8,

ebd.; dazu Gr. WB. X 2, 1114. Mit Synn. ,r)arumh alle,

die den menschen truwend, auft' sand, kat, stoub und

äschen buwend.' Grübel 15{)0. ,Pulvis, st., pulver, güsel;

pulvisculus, stäuble, pUlverle; pulverare, zuo pulver

stoßen, zuo st. machen.' Fris. (schon 1541); ähnl.

Denzl. 1677. 1710. ,Der böß geist sei zuo iro kommen
. . . und iro daruf etwas gelts zuogestellt, welliches

hernach, als sy von ime khommen, stoub und eschen

geweßen.' 1590, Z RB. ,Sindt imme 3 Kinder zu St.

und Äschen verbrunnen, dann man gar nichts darvon

finden können.' 1649. B Blätter 1915. S. noch Bd IV

12050. (USchmidl579); VI1339u. (Eckst. 1525). 1340o.

(Fris.). 1863 u. (U); Sp. 970/1 (GHerniann 1603). Wetter-

regel; s. Sp. 652M.; auch GW. ; ZSeegräben. Insbes.

oc) Abgang in der Mühle, als (Schweine-)Futter ver-

wendet; Syn. Müli-St. Min Schatz ist en Müller, het

d'Chleider voll St. KL. (Ap; SchwE.; Uw); s. auch Bd III

955 0. (L). Im Bilde, spielend mit y: Si [die Himm-
lischen] ntere"d, der St. fingt, bei starkem Schneefall

Aa (Rochh. 1870). S. noch Bd VI 1728M. (Bs). ,In dem
swunge der obgenant Slig ein wannen mit körn, und

an dem abzug horti er uff, daß durt und stoub darin

belib, mer denn er meinti billich wer.' 1464, ZRB.;
s. die Forts. Bd V 352 u. ,L)ie müller sollend hinfür

kein wismel, krüsch, aß, sprüwer, stoub . . . verkoufen.'

1510, Aar. StR. ,Der St., so in denen 2 Mühlinen, in

welchen die P>üchten in 3 Mahlen abgegerbt worden,

gesammlet und verkauft worden . .
.' 1793, Z. S. auch

Bd I 499 M. (GStiftsarch.); IV 190u. (SciiStdtb.); VI

970u. (1510, Aar. StR.) und vgl. St.-HüsU (Bd II 1731),

-MüU (Bd IV 190), -Eueren (Bd VI 1727), -Sib (Bd VII

44). — ^) feiner Schrot, bes. um Vögel zu schießen,

Vogeldunst GW.; Syn. Vogel-, Finken-, Spatzen-St.

,NN. haben mit Feuerrohren Hagel und St. auf sy zu

geschossen.' 1653, Z. — y) Lawinenschnee PPo.; WG.;
vgl. St.-Lauvelcn (Bd III 1542). Auch Schnee ühh.;

s. 0. unter a und vgl. Schnew-St., ferner stauben laa.
— b) in formelhaften AVendungen und RAA.; über-

gehend in unsinnl. Gehrauch. Zunächst mit Bez. auf

die verunreinigende, verwirrende, störende Wirkung
des Staubes. We""-der no'i' es ißnzigs Stü-bli oder

Spinnwüppli findet, so . . . EBalwer 1927. An-eme"
schwarze" liocl; g'seht-me» jedes StätibK, Warnung an

Geistliche B (Zyro). Kei'>(s) Stäubli. allg. Si fege" so

süber, nie" g'seht e"ke'"s St. Aa (H.). S. auch Bd VI

1216M. (Z); VIII 57 0. (MLienert 1913). 'sist al'es e'si

süber, nie" seht e"ka" St. umenlige" SchR. Es hat e"-

kei"s St. druf g'ha", auf alten Truhen. Messikommer
1910. Um und um iscWs tüsi"gs nett, wil 's ke'"s St.

an-im het, das Täuhchen. GStucki 1908. Ei"<^m St. i"

d'Auge" blase", ihn durch Vorspiegelungen blenden,

hintergehen B (Zyro). St. im Cliopf. ,in den Augen'

ha" uä.; vgl. gestaubt 3b. Der häd St. im Grend, ist

dumm Ai'Heid. ,Meiner Seel, der Mann hat St. im

Kopf; er ist lätzköpfig.' UBRÄiio. 1780. ,Er habe das

fehlerhaft Pferdt . . . einem Oberländer, der St. in den

Augen gehabt, gegen ein anderes Roß angehängt und

demselben Tf-i neue Dublonen nachgeben müssen.'

1787, Z Brief. St.üfrüere" (s. Bd. VI 1259; auch ZBül.),

üfwirfe" Aa (H.); Bs; B (Zyro); SchR.; ThMü.; Z. _Da«

ivörd St. üfwörfe", die se'b Affäre" hat vil St. üfg'worfe".

, Streit, Schwierigkeiten verursacht' TiiMü. D'Schuel-

geldf'rög hed iherall e" Huffe" St. iifg'irorfe". Bs Fastn.

Zici"' Wlberröck irerfe"d nie St. üf als zirdnzg Par
Hose". JBossHAKT (Die alte Salome). ,Die stäub dannen
blasen'. Widerstände beseitigen: ,Gottes wort wird die

st. alle ring dannen blasen.' Zwinuli. Sich its '^e.m St.

mache" uä. AaF. und It H.; Bs; B (Zyro); Sch; Th;

ÜBW und sonst. Gllpf^ dridf het der jinger sl" Sach
alli z'sämme" g'nw und mit zum St. uis und der Frömdi
zue. Übers, von Luc. XV 13. Dial. (Obw). ,Der ])hilip-

pisch hott ouch hat sich uß dem stoub gemacht.' 1565,

Z Brief (JFabricius). ,So ist her C. sonst uß dem stoub.'

1573, ebd. (TEgli). ,Der hek machte sich alsobald

[nach einer Feuersbrunst] aus dem st. und ward her-

nach nie mahlen mehr gesehen.' 1575, KWild 1847 (G).

,Der Lehrm[eiste]r hat sich auß dem St. gemacht',

nachdem er in der Notwehr einen erschlagen hatte.

1639, B Arch. ,Als ... myn Diener Hand an ihne gelegt,

mit Gwalt ihne ins Schloß ufhin zu führen, hat er

alsbald syn Hosenmesser gezuckt, und wo er sich

syner . . . nit hette erwehren mögen, so hette er ihme

ohne Zwyffel ein Letzi gegeben und sich darnach uß

dem St. gemacht.' 1671, Z. ,Es were am besten, das

Arborner Meitli were nit hier, und er machte sich

auch auß dem St.' 1705, Z. Mach dich ietz äussern St.,

komm nima zruck ! TiRohEKsf. 1743. Si''> st.-üs mache",

auf und davon GRObS. Vm- a's-er in d' Schalte" werch

[Gefängnis] cho" ist, hed-er si<^^ st.-ülJ g'macht. E»-

fard lieind-.si''' d'Buebe", wo s" haltend seile" in der

Schiiel blibe". alli st.-üß g'macht. St.-üs jage", fort-

jagen Uw; s. Bd VI 77 M. (Schwzd.). St.-üsl als heraus-

fordernder Ausruf S (+). St.-üs! rief einst ein Knecht

in angeheiterter, kampflustiger Stimmung. ,St.-aus mit

den Prädikanten!' FKrutter 1845; mit der Erklärung:

ein alter Solothurner Ausruf sowohl für gesellige Lust,

als bei Händeln gebräuchlich; vgl. auch Martin-Lienh. II

568; Fischer V 1665; VI 1386. Mit Bez. auf die leichte

Beweglichkeit des Staubes. Im St., sogleich Gl (Leu-

zinger); Syn. im Flaub (Bd I 1159). Ich bin im St.

wider da. St. vom Bode", eilig, in schnellstem Lauf S.

Und der Has, was gisch' was hesch', zum Fürtech üs

und St. V. B. zu sine" Kamerade" z'rugg. BWvss 1863.

Er ist St. V. B. fürt, von einem, ,mit dem 's nicht sauber

ist.' Sprww. 1869. Jedesmal het-er wider e" neue" Spruch

hiire" g'seit. <'as'> d'Lüt hei" mües''e" lache": Hör üs,

und St. V. B.! JReinh. 1931. — c) vorwiegend Dim.,

als Quantitätsbezeichnung, allg.; Syn. Brösemli 3

(Bd V 803), Stüheli. Von Mehl. Gend-i"s der'''' Gotts

Wille" e" Stäubli Mel"' Gr ,Cast., Grüsch, He.' (Tsch.).

Zu jedem StiPhi Mel"' mueß-me" Sorg ha" BSchw.

Bes. in Negationsformeln. Kei"s Stäub(e)li Mel'" AAEhr.

;

GR,Cast., Grüsch, He.' (Tsch.), Nuf.; L; Nnw; Z und

weiterhin. Z'Eberi [s. .-16m Bd I 40] geit's, wenn wenig

Vorrat mehr vorhanden ist, im G'halt kei"s Stäupli M.
GnNuf ,Ich habe im ganzen Haus kein Stäublein M.

nnd kein Möckli Anken.' Ndw Kai. 1906. Von andern

Stoffen. Kei"s Stäubili Herd zu eigen besitzen BL.

Wo-si am Marge'' d'Augen üf'tö" hei" und niene" kei"s

Stäubeli Sehne nie g'sl" isch' ... EFischer 1922. Von
einer Person : Er häd. ja nie als nu ei"s Mal d'Mueter

am Feister g'seh", und vo" der Tochter kei"s Stäubli.

UsTERi 1853. Von Abstraktem: ,Daß frylich nit ein

stöubie göttlichs geists in disem töufferkünig gewesen

ist.' HBiTLL. 1561. Kei" Stäubli z'größ, gar nichts; s. die

Anm. Si hat kei" Stäubli z'größ g'ha", mit Bez. auf
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Vermögen Tiil>'r. [Er] Itäi mit der ganze" Geschieht kei"

titüuhli z'größ z'tiic". AHrcGENB. 1924. Kei" Sl. und

kei" Flaug. keine Spur GitChur. Es ist kei" St. und

kei" FL Uli: ume", zli. von Kindern auf der Straße.

Währ St. nff-'' Flaiib, Fliiufj (s. Bd I 1159. 1176),

Flaus (ZRuss.), Laut) (s. Bd III 955 M.), ,Kauch.' 's ist

weder St. rwif'' Flaus me ume", zB. vom Mittagessen

ZRuss. Me" het süsch' weder St. no'>> Laub eo" si"<'r

Herkunft y'wüßt. JHofst. 1865. Vo" dort o" het-me"

weder St. ncf'' Laub me ronn-em g'ch&rt. ebd. ,[Ein

Steingeschoß schlug einem] den köpf hinweg, daz man
weder st. noch floug me gesach, als fin, als wer er mit

dem Schwert gericht.' Edlid. ,Ach, es ist an die Kirch

nunmehr in die sechszehen hundert Jahr mit solchem

Gwalt gesetzt worden, daß kein Wunder were, es were

weder St. noch Flaub mehr darvon vorhanden.' FWyss
1675. Er habe ,weder St. noch Rauch mehr von ihr

gesehen', von einer der Hexerei Verdächtigen. 1753,

ADettli.vü 1905. S. noch Bd III 955 M. (.JMahl. 1674).

Pos. gewendet, 's ist nilt me z'gseh", St. und Flaug

fürt ZGutensw. Fr het alles verchouft, St. e»i Loub
Aa (H.). St. und Ünderwind, nichts ZO. Was giPt's

z'Mittag? St. u. U. ZWila. Armuet, St. u. U.! bei

schlechtem Kartenspiel ZO. (Messikommer).

2. übertr. a) Dim., Pappus des Löwenzahns BG.
DerGuggisberger ,achtet auf die StiV-'beni. die fliegenden

Pappus des l,öwenzahns', um festzustellen, ob das

Heugras reif sei. Bärnd. 1911. S. auch Bd I 1176u.

(Red. 1662). — b) koll., Nisse Aa; GT., W. Es blßi-

mi"''. GaV, de St., die Chätzere"! Aa. I<>' ha" gwiiß

kei" Lüs nu<^'' St. GW. RA. Ei"em de" St. abe" tue",

ihn mit Worten scharf hernehmen GT. ; vgl. ei"^m

d'Nissen abe" tue" (Bd IV 814u.). — c) Rest, Boden-

satz des Käsestoffes von feinkörniger Beschaffenheit

und geringerem Wert, der dem Käser entgeht, wenn
er jenen mit dem Tuch aus dem Kessel hebt, und der

dann am Rand des Laibes eingefügt wird BE.; Schw;

Syn. Chds-St.. Strebel.

Amhd. Ktouh, -p\ vgl. Gr. WB. X '2, 1Ü69; Martin-Lit-nh. II

567: Fischer V 1665. S. auch Siu/ip, (le-Stäpp und vgl. zu

Bed. 1 c Stuben m. Die Wendung kei" .Stäubli z'yröß unter 1 cß
ist umgedeutet aus kei"(n) .Stävbh'tt ffrnü ; vgl. kei" Nwjels

>jr.-,i:i (Bd IV 6S:m.): FM» <,rö/.i (Bd I 1183) und: Sie hat kein

Xayel z'yrvlJ fhiinnen erbe" ThFr. In Namen. Als PN.: wohl

zumeist als Zuname eines Müllers: vgl. auch Fesen-St. .Staub'

ApUrn. (151:?): B, su R. (,X. dii-tns Stoub.' l:W:j/9, auch

,Stoui), Stoube, Stob, Stoba, Stobin'): Ol: GOberbüren (,HStaub

von Glattburg.' 1525): Zg (,dictus Stob', von Hinterburg, um
l:i:3(); ,HStaub', von Bliggensdorf. 1:381 ; noch heute); Z (,dicti

Stouben', zu Fluntern. 129:3: ,des Mülncrs guot, daz Kleinen-

heini Stoob but', zu Rüschlikon. 1:357 : ,der Stoub von Rcngg',

zu Langnau. XV. : ,der Stoub' in ZStdt. 1413: noch heute). Zum
Ganzen vgl. Leu Lex. XVII 519: HBL. VI 506. ,Stäubli' AaB.
(XV.), Mägden (XVI.'XVII.), Rord. (U56): ZHöngg (1522). In

ONN. (zT. zum FN.) ,Staub' BsZegl. (waldige Anhöhe): BAdelb.

(Wasserfall): LMalt. (Ilof); GKrummenau (Alp). In Zssen.

,Hoch-St.' UGitschental (Wasserfall). ,St.-Acher' BAeschi b.

Spiez. ,-Bach' BL., Kand.: LSchüpfli. (vgl. ,Rudolf der Stoup-

bacher von Schwvz.' 1309). ,-Hausen' GGoß., Oberbüren. ,-Mü]i'

ApHeid. ,-Rüti' ZBäretsw. ,Stauben-Egg' fürs. (vgl. ,Elsbeth

Stöubenegger' zu Luzern. 1 43:5) ,-Häuser" ZStdt. ,-Wald' GlBilt.

ül-: Rückstand der Ölpresse B; heute unbekannt.

Tierlaiib, lierlaub, llaberiiiiil"' und ()., Zimet, Zueker,

Xidle" dn", giT>t c" giiete" lieribri": KL. (BLaiign.).

.Metzge man sie [Kühe], so habe man Lunipenware
und kein Fett: sie seien nur aufgetrieben gewesen,

weil sie nur mit 0. geTuästet worden. Oder stelle man

sie in den Stall, so fielen sie von Tag zu Tag ab ...

bis der 0. aus dem Leibe sei.' Gotth. — Esel(s)-:

a) der aus den Haaren des Esels gestriegelte (für

schädlich gehaltene) Staub; vgl. Eoß-St. ,War wott

ich sin? Zum vatter min? Mein, das ich toub, vol e.,

unnsinnig si.' GBixuer 1535. ,Esclsst., so ab dem esel

gestriglet, strigmentum asiuinum.' Mal. — b) Name
eines Narren. HvRvie 1532.

Vogel-: = Staub la(. GroHb.; GW.; ScnSt.; ThMü.;

Zg. — Vgl. Martin-Lienh. II 568.

Fiel-: Abgang beim Feilen des Metalls. ,Der

Goldschmid machet . . . Armband, Halsketten u. s. f.,

samlende den Feyelst. und Gräg, damit man den Abgang
kan ersezen, auß dem Schurztueh, so an dem Werk-
bank angebunden ist.' Spleiss 1667.

Folie"-: sehr fein zerteiltes Wasser, das von Fels-

wänden heruntertropft und vom Wind zerstäubt wii-d

GW. (selten). — Das W. geht aus von der Bezeichnung trichter-

förmiger Berghäuge als Folie" (s. Bd I 786): der X. ündet sich

in GW. zweimal (in einem Fall topographisch unklar: vgl.

Gabathuler 1928, 42/3), ferner in LE., Herg., Kriens (2 mal):

ObwAlpn.: V.

Finke"-: = Vogel-St. U; Syn. auch Spatzen-St.

Fese"-. In Namen. — Als Bein., bzw. FN. ,Joh. der

Snetzer, genannt Vesenstoub." 1378, Seh StB. XIV. ,Der

Fesenstoup, miiller.' 1391. ZRB.; ,Joh. Vesenstaub', Inhaber

einer Mühle. 1404, Vög.-Nüsch. Als Fluni. SchStdt (Anhöhe

oberhalb der alten Mühlen: ,ein wingarten im Vesenstob.' 1518,

Seh Beitr. 1894
;
,das graß und ops in dem garten im Vesenstoub.'

1576, ZAnz. 1933).

Griffel-: Staub vom Schülergritfel. Gang nof''

iriidli'^'' i" dir Laden ine" ond säg, du hettist gern zwn

Ffond Kinozerruüöl ond e" Götterli rolle" G., so wurde

einer in den April geschickt. ATobler 1901/2. —
Haber-: = Staub la a. ,[Aus der Habermüli zu BLütz.]

holten in den Hungerjahren um 1852 verschämte Arme . .

.

H. ( Midiwüschete").' Barnh. 1 925 (BAarw.). — Heu"-:
Niederschlag des Heues, bes. am Stock GrAv.; GW.;
Syn. Hemc-Bluemen 2 (Bd V 79). H., das nümt d'Auge"

GrAv. — Vogel-h. -: entspr. Staub lax, Abgang von

Vogel-Hew (s. Bd II 1817), „Schweinaß Aa; B; L"

(St.'^), ,reines Gesäme und Staub, so teils aus jenem

ausgesiebt wird, teils beim Gärben sich absetzt. Zu
einem Brei angebrüht, gibt's eine gute P^ütterung für

Hausgeflügel, bes. Enten' BO.; iiju. Mäli-St. — ChUe-
Stü-b: Staub aus den Haaren der Kühe. Gang no^''

Pnist [dich waschen].' Da im Mar liest Ch. Du mue.U

albe" z'Bode" ha". AFänkii. 1917 (B). - Chiis-: a) =

Staub 2c. ,Noch bleibt Cli., untermischt mit einigen

Körnchen, im Chessi zurück. Dieser mit der Hand
lese" g'fischtg Strebel . . . wird im Rand des nun zu

formenden Käselaibs versteckt, damit er nicht in dessen

Innern ihn gräutschelig (graulich) mache.' Bäknu. 1925

(BAarw.). — b) iron., Milben GW.
Müli-: = Staub lax B, soAarw. (Bärnd. 1925) und

ItZyro; L (auch It St.); GW. ,Hier wohnet d'Lishetli

Rosenlaub, sie chruschlet gärn im M.', so las der

,Giritzenvater' aus einem großen Buch vor dem Haus
der Jungfer, die des Müllers Sohn zum Liebsten hatte

LH. (NZZtg 1896, 277). Eine Mühle ziuste jährlich

2 Säcke ,mülinstolp'. 1492, EStaubek 1912. ,Was ir von

grüsch zu erhaltung iuwerer schwinen über den müle-

stoub bedörfen, das soUent ir erkouftcn.' 1530, AaHIi.

Müllcrordn. ,Mäl oder mülistoub heilt die wunden.'

Fisciiu. 1563. ,M. (l'ris. nur .staubmäl"). so sich in den
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müliuen liin und wider anhenkt, pollens[!|.' Mai,.

,Wüsch dip Werzeii mit Wein und salli sie mit liauni-

wolil [!] und saye feinen M. dorein, so vergaht es.'

ZRezeptli. um 1700. S. noch Bd VI !)74u. (1681, ScnwE.

Arch.); 8p. 968 u. (JHofst. 1865). — Vgl. Fischer IV 1800

(Mnhlauh).

Märze"-, in PPo. Märzw'-: a) Straßenstaub bei

trockenem Märzwetter. In Wetterregeln. M. bringt

Gras und Laub AaP\ ; Bs ; BLf. ; GitPr., S., Seh. ; L ; PPo.

;

GW.: S; Z; dazu vgl. die Anm. M. und Aprelle"gülk"

tuet de" Pure" d'Chäste" (AARuedert.; Bs; L), d'Schüre"

(Aa It H.), d'Sincher (FMu.) füUc". M., Äbrelk"laub,

Maie"gidk» tuet de" Büwre" d'Chäste" fülle" UwE.; U;

s. schon Bd II 223M. Es Lot M. ist c" Franke" wi^rt LE.

,Sagt Hr Khagor, daß der M. werd dem Golde gleieli ge-

achtet.' EKoNKi 1706. M. und Ahre/k"schne cha""-me"

nid sehe" }ii-n-enandere" g'seh", auf trockenen März folgt

oft nasser April B (Zyro). — I)) mit iron. Anspielung auf

die obigen Regeln, im März fallender Schnee Z (Dan.);

vgl.6'<aM(fiaY.— Vgl.Gr.WB.VI 16118; Maitin-Lienh. II .568;

Fischer IV 1509. ImBaiiernvers: Märze" Straub, mavht die Bure"

alle daub S (ältere Angabe) ist (in sinngemäßer Übereinstimmung

mit den übrigen Regeln) ,Straub' wohl eigentlich als dem Reim

und dem Anschluß an die erste Regel zulieb vollzogene Verschrift-

deutschnng des Adj. alrüb (s.d.) anzusehen; also: .strubes' März-

Wetter ärgert die Bauern.

Bettel-. ,Wann ein armer Bättier Hoffnung hätte,

von einem mächtigen König aus dem B. zum Königs-

sohn erhoben zu werden ...' JJUlr. 1718. — Blueme"-:
Staub auf den Heugeräten B (Zyro); vgl. Bluemen 2c

(Bd V 65).

Pfeffer-: a) eig. ,Nimm 3 Feigen und tu in ein

jede Pf., so viel du zwiischen 2 Fingeren gehaben

magst.' Arzneib. XVII./XVIII. — b) übertr., liebloses,

neidisches Gerede. So guet wie der Mosluft dem Mädi
alben einisch' e" Schwall Chilche"g'lüt zueche"'treit het,

so guet het-er-im o^'' hie und da so-nes Wülkli Pf.

zue'bläset. RvTavel 1928. - Vgl. Gr. WB. VII 16:59. —
Rinde"-: Baumrindenmehl, das man Wiegenkindern

auf wundgeriebene Hautstellen streut GaPr. ; s. Bd VU
598 u. (mit Syn.). — Roß-: der aus den Haaren des

Pferdes gestriegelte Staub GrA.; GW.; ZErL, 0., Zoll.;

zumeist f; vgl. Escl-St. Früher war R. berüchtigt.

Er wurde etwa boshafter Weise in Tanzsäle oder auch

in Betten gestreut, wo er dann unerträgliches Beißen

erzeugt haben soll ZErl., Zoll. Si händ ainig grobi

G'späß gemacht, 's Müllers (Jhnecht hat a" der Chilbi

sv'^m Kumpan M. i" d'Auge" g'rüert, er isch' schier

blind u'orde", und aw'' alli andere" Tänzer händ röti

Augen übercho". Messikommer 1910.

Sunne"-: Dim., wie nhd. Sonnenstäubchen. Und
wo-n-i<^'' luege" teuf i" d'fjuell, g'schaut mich mi"s Atig:

dri" zittred- d'Sel a's wie-n-es Sunnen"stäubli. Lienert

1925. ,Du begreitfest nicht einmal völlig . . . wie der

kleineste Atomus oderSonnenstäublein seye beschaffen.'

JJUlr. 1718. — Mhd. simiieyintoiip: vgl.Gr. WB.X 1, 168i;'2

(.Sonnenstäubchen, -stäublein'); Fischer V Hö'i.

S c h u e 1 -. ,Der Schuelmeister ... mueß heizen, d Stuben

wüschen. Seh. leiden, Furz schmöcken.' Schimpfr. 1651.

,[Da ich] aus der Scbuel keinen .«Vußgang weder sechen

noch haben, sonder in dem Seh. werde leben und sterben

müessen ...', Bittschr. eines Schulmeisters. 1679, Z; vgl.:

,J(diannps [P'ries] war ein freundtlicher Mann, welcher

. . . durch mancherley Scliimpft'reden ganz kurzweilig

gewesen, welches man dncli an Schulmeisteren selten

spüret, dieweil sie merteil in dem Staub under den

Knaben melancholisch und schwermütig werden.' Kd
Geßn. (ZTB. 1927, 160), sowie schuel-staubuj. — Vgl.

Gr. WB. IX IÜ70.

Schueler-. ,Pulvis scholasticus. Seh., Unlust der

Schuelarbeit.' Denzl. 1666/1716.

Sehne"-: wie nhd. BGr. ; vgl. Staub laf. ,In

dieser Gestalt [von Stoibschne] schnid es auf Höhen
wie dem Faulhorn, während es im Tal kalt regnet.

Solch bulcrige'' Schnee ist die Wonne des Skifahrers;

und wie freut er sich, wenn eine noch so dünne Schicht

Sehn, ihm auch den Talschnee überdeckt!' Bärnd. 1908.

S. noch Bd III 154:! M. (JScheuchzer 1706). - Vgl.Gr.

WB. IX 1241.

Spatze"-: = Vogel-St. B. — Tüfels-: ,Wollenfasern

von alten Lumpen, welche zu Kleidern verarbeitet

werden' Z (Dan.). — Tilli-: Staub des Dachbodens, der

Eue/J-Tilli (s. d.). ,Botz Ofenwisch, Rues, Thülystaub"

sagt der ,Kolschütz' (s. Bd VIII 1738). PSpichtig 1658.

— Turbe"-: Staub der trockenen Torferde. ,31 i" het

numme" T. i" der Nase", bei sommerlichen Arbeiten

im Großen Moos.' Bärnd. 1914 (Blns). — Spinu-
weben-: Staub von Spinngeweben. ,Das also dises nit

sowol ein Spihl gewesen, als ein Gelegenheit, die Kriegs-

musqueten ab dem Nagel herab zu nemen, von dem
Spinwebenstamb [!] und Rost auszubutzen.' PSpichtig

1658; Lesung bestätigt. — Weber-: staub- oder faser-

förmige Wergabfälle beim W"eben WLö.; vgl. über ihre

Verwendung am Docht der Steinlampen SV. 1922, 27.

Wasser-: zerstäubtes Wasser. ,An teils Orten

machen sie [die Felsen der Viamala] ouch eine Öffnung,

daß man in einen entsetzlichen abyssum hinundersehen

kann, wie der Rhein mit seinem Anputschen an die

Felsen einen weißen Schaum zeigt und einen W. von

sich wirft.' Sererh. 1742. — Vgl. Gr. WB. XIII '2514.

G'^-staub -stop TB., G«-stäub Scuw und weiter-

hin, -sie}) TB., ,ge-stübe'. ISpr. — n.: a) zunächst als

Verbalabstr. Was-fer-es G'st. machust! Est das es G'st.

!

wenn jemand wischt, Heu aufrührt TB. S. auch Bd IX

12I9M. (ScHw). ,Basel und Bern und all ir Eidgnossen,

die brachtend einen grossen grus mit gruwelichen

bUchsen; die richtent sie vor Loufemberg und machtend

ein groß gestübe.' 1443, LToiiler, VL, Übergehend

zum folg.; s. Bd II IOI80. (Edlib.). — b) konkr.; vgl.

Ge-Stäpp. ,Der Juden Gott ganz nüt vermag, er ist

ein Gott wie gstäub der sonnen.' JMvrer 1559; vgl.

Sunnen-Staub. ,Quisfiuiliae, Auswüsclieten, Gestäub.'

Denzl. 1677. 1716. S. noch Bd U lUlo. (1524, Strickl.).

— c) in der RA. ,weder g. noch getloug'; vgl. gestaubt

ca (Sp. 1081). ,Die Hit bildend inen ein dings yn, das

weder gstob noch gflog, wie wir sprechend.' LLav. 1569;

,[der Mensch] glaubet den allerbetrüglichsten Sachen.'

1670. ,Es schreib ouch Joan. Cochlaeus ein latinisch

buoch, genampt acta Lutheri, in dem er ouch dises

kriegs gedenkt, und darinn unverschampt setzen gedar,

das w. g. n. g.' HBcll. 1572.

— Vgl. Gr. WB. IV 1, 4205. Das W. in Bed. b ist als Koll.-

BiUlung .anzusehen.

Bein-: zerfallenes Gebein (als Reliquie). In die

Metallmischung für die große Glocke von AASarm.

soll etwas ,B. der Angelsachsen' getan worden sein.

1520, Ar«.

s taub ach t (ig) -ai- Nnw (Matthys, in Bed. a);

aSpr., -ächt(ig), -icht. iSpi!., Stäuppacht -(Vi- Nnw
(.Matthys, in Bed. b), stiibacht (iW.: a) staubförmig



IOTP, Stab, stell, still, stoli. stiili 1(17 1

Nuw (Matthys). .[Ein Schulmeister liat, um eine zer-

brochene Sanduhr zu ersetzen u. a.] viel Eyerschalen

geknutscht, die Häutli darvon gewannet, im Wasser
etwan 12 mal geschwemmt, das ohenschwimmend weiß

Mal und Staubachtig alles hinweg geschüttet, das Sand

getrocknet . .
.' WLnz 1(J85;1707. — h) Staub von

sich gebend, a) von stäubendem Gras und Heu. RA.:

St. Hö"' ist nid st. Gras, schimmliges, verdorbenes Heu
und erntereifes, stäubendes Gras sind verschiedene

Dinge GW. ,Insonderheit müsse dahin gesehen werden,

daß er [der Soldat] sein Lager nicht auf staubigem

Heu ... mache.' .IMiralt 1712. — ji) von staubichten

Wegen. ,Aestuosa et pulverulenta via iter conflciebam,

durch einen hitzigen und staubächtigcn wäg.' Fris.

1541. ,Yon dannen ist es noch Überland ein tütt'e oder

stuhechte [!] gassen in 3 mil bis gen Bolonien.' 1545,

Z Reisebericht des JFries. — Mhd. »loubecJit ; vsrl. Gv. WB.
X 2, 1114 (,staubig, staubicht, steubig, steubicht').

staube», stäube", stauppe", stäuppe». stilhe":

1. stmibe» (bzw. -oti-, -oi-, -ü^-, -ö-) Ar (auch It T.

;

in Bed. aa); BGr., G.,Lenk (inBed. h^), R. und ItZyro;

FJ., Ss.; Gl, so K. (in Bed. aa); GRÜbS., Rh.; G (in

Bed. aa) A., G., oT., W., We.; ZF. (in Bed. b p) und It

Dan., -äu- ÄAZein.; Bs; B, so Lf. (in Bed. a und b);

Gl, so K. (in Bed. b); Gr.Av., Gast.' (Tsch.); Sciiw (in

Bed. b); SL. (in Bed. b), Schw. (in Bed. a und b); Ndw
(-äi-; in Bed. b), stauppe" BR. (in Bed. a und b), -äu-

(bzw. -äi-. -ei-) GrIviUiI. (in Bed. b); L (It ASchiirniann);

TB.; UwE. (auch It St.-); U (in Bed. b); WG. (-e-; in

Bed. a und b), stühe" (bzw. -m-, -i-, -i-, -äu-, -ei-; s. die

Anm.) AaF^, Häggl. und It H. (in Bed. a und b); Ap und
It 'f.; BAarw. (in Bed. a und b), Br., E., Goldh., Gr., S.

(in Bed. a und b), Si., StSteph., Stdt; GlK., M.; GRChur^
D., He., Kühl., Mu., ObS., Rh., S. (-äu-J, V. f-eii^); LE., G]

(in Bed. a und b); GO., Rh., T., W. (in Bed. a und b).

ScH (in Bed. a und b); Schw (auch -p-); S (außer Schw.).

TB. f-ai-J: Th; Niiw; UwE. {-oi-J; UR., Seh., Urs. (-i-,

neben stippe"); ZnWalchw. (in Bed. a und b); Z (in

Bed. a und b), 3. Sg. I'räs. staubet BGr. (-oi-), G. (-ü^-)

und It Zyro; GlK.; GA., G., oT., W.; Z, so F. (2. Sg. -e.^t)

stäubt i-pt) BLf. ; GlK.; Gr.\v., Gast.; Ndw, stäbt (bzw'

-ü-, -»•-) AaF.; BE., S., Si.; Gl; GrAv., He., Rh., S., V.J
L; SchR., Schi.; Schw; S; Th; U; WG.;Zr,;Z,Konä.sti(,b

LE.; Ndw (Matthys), stupi BStSteph., stäpti GrH».
Ndw (Matthys), stoiobeti GW., Ptc. Prät. tfstaubet Av\.

BR. (auch -p-); Gl; GW., g'stäubt (bzw. -pt) AiZein.

;

Bs {-ai-J; BLf.; GRPr.; S; TB. (g'stept); WG. (g'stepl);

g'stobe" AaF. und It H.; BS., StSteph., Stdt; (jl ; GrAv.;

He., Mu., Nuf., V.; L; GT.; Sch; Schw; S; TB.; Th-

Ndw; WG.; Zo; Z, g'stiibt BStdt und It Zyro; GrD;
f-etj; S; Ndw (It Matthys besser g'stube"), intr. (bzw'

mit innerm Obj.).

a) als Staub, staubähnl. aufsteigen, niederfallen

herumwirbeln, mit haben, seltener mit sein; vgl. c.

allg. Mit best. Subj. G'seht-der jez, wi's G'hilll us der

Kmindle" stäbt! SGfellek 1917. [Da] .'itampfet-er ufi^e"

Bode", ''as' 's Sägtnel«' g'stobe" hed. .JRoos 1907. Der
Sehne tuet st. GRÜhur, D., S. Wenn-er [ein Soldat in

fremdem Dienst] am Äbe"t d'Auge" zue 'tä" und ertose"

hed wette", ist d'Lauhene" über de" Jägerherg ache"

g'stobe" und hed-e" biriim g'wcckt, aus dem Traume.
JJöK(5EK 1918. ,Die Flocken der Staublawine stibe".'

Baknd. 1908. ,Da der bach inher falt, das da heist in

der Stouben, an dem end under dem fall ist ein Hache
fluo by der Stouben, da der hacli mst under dem fall

Schweiz. Idiütikon X.

stübt.' 1472, JSG. (UwE.). ,Daß der ganz schwer und

groß Last des Rhins zue einem ganzen wissen Schum
würt; der stübt und tringt dann übersieh.' JJRüeoer.

,Der Keller luoderet s Bulver aus, dasselhig stäubt tin

nit ein Ding.' JMahl. 's Bergchriesibluest stübt scho"

ums Hüs, und schwimmt im Brunne"tröig/i. MLienert
1925. De'' Gust het leöVe" e» par Federe" [einer Krähe,

auf die er gezielt] g'se''e" ha" -H. Wandervogel 1917 (Ap).

T)'HeHne»/edere" sind g'stobe"; es ist e" Ufriior g'si" wie

in ere" Tabehnetti. .JJöRciER 1912. S. noch Bd VIT 42 u.

(1563, ZRM.): Sp. 971u. (Sprww. 1S24). 990u. (.JJörger

19'26). 9910. (Fris.: Mal.). Unpcrs. (oder mit allg.

Subj.). ,ln trockenen Sommertagen stoibed's.' Bärnd.

1908. TFcfs maclied-er aw''. das'-es .sv; stübt? Th. Bes. im

Folgesatz, übergehend in steigernde Bed. ; vgl. ^. Mit

ewene" Rieme" hat das [ein Loggematwli] die Tresch-

maschine" 'iribe", es hat g'ad g'stobe". CStreifk 1904. Es
het fiirtg'fare" nnlschen und Or''ni"g machen und smi
Lül hiehi» und derthi" poste", das^-es mime" so g'stobe"

het. RvTavel 1910. Z'letst sind s' rottadakoU über die

stotzend Halte" ab'besmet, das' 's grad g'stobe" hed.

JJöRCER 1920. Mir händ mit de" Ufwärtermeitlene"

a"g'fange" fleuge", das^ 's g'stobe" hat. CStreiff 1899.

So häm-mer dernä'^'' es par Stündli 'tanzet, es hat

g'staubet, ebd. 1909/10. G'schaffet miieß si" .. . daß es

nume" so stübt. SGfeller 1925. Der IT. hed dem M ...

etlich Chlcipe" um d'Ore" um g'ge". daß 's grat g'stobe"

hed. JJöRiiER 1918. [Ein erboster Holzhauer] liaw't mit

<'em Biel i" d'Luft, es het frei g'stnht. EFischer 1922.

,Von essen, trinken man mich nit trybt, von arbeit tlüch

ich, das es stübt.' RCys. 1.593. In Verbindung mit andern

Vben. ,So tceit und so stü'^bet es ungezählte Mal im Jahr.'

Barnd. 1911. De"" hou"'e"t-se ache" [die F^ranzosen],

das'-es nume" so tatscht !«'"' stübt u"'' g'heit nach links

y,nd rechts! Grunder 1906. Wo's gräbelet und stübt im"

Pfefferwulche", von der jährlichen Rümete". LZweifel

1930. Immer lüter bülceret's und stübt's und zeuslet's, von

Kanonenschüssen. EEschjianx 1916. Das hed g'chrachet,

g'chnuppet, g'chnätscht und g'stobe". JJörger 1918. S.

noch Bd IX 801 M. (Lienert 1913). Mit Richtungsbest.

Dahefs g'stobe" ülier d' Simme"liritgg und ufdcr Thuner-

sträß. RvTavel 1920. Bim größte" Bür ... heig-mer al"'e"

Mel'"chnotten im Mues inne" g'ha". ''«s« '* zu bede"

Mü/eggen üs g'stobe" heig. SGlinz 1918. S. noch Sp.

097 u. (Oltener Nachr.). Mit Vergleich oder Folgesatz.

Es stübt wie Bränte" [vgl. Bd V 752] GRNuf. ,[Der

Traubenschimmel] befällt die Elsässertrauben . . . derart,

daß es im trochene" Leset beim Br'entenüsläre" ... stübt,

u-i wem-inen Äschen üsldrti.' Bärxd. 1922; vgl. Bd VI

939 u. (ZZoll.). ,Das Erdrich tieif gefroren, so trocken,

daß es, wann mann in den gemeinen Strassen wandlete,

stäubte wie mitten im Sommer.' 1713, B Blätter 1914,

S. noch Bd II 173! M. (Schild); Sp. 987 n. (JReinh. 1907).

[Auf der Straße] het-es g'stübt, das'-me" jede" ChJack

im G'siclit het miieße" z'sämme" chlemme". RvTavel

1916. Es hat g'stolie", das^-me" bimeich/ig nütmeg'seh"

hat, bei einer Schlittenfahrt. Messikiimmer 1910. ,Nun

hat es lang nüt gercgnot; darum es so vast stoub, das

nieman wüst, wer fründ oder vigend was.' IIBre.nnw.

Chr. ,Ein ander holcr tiel durch ein türnly nider. Da
Sassen ir sechs umb das für; da fiel der boler mitten

in das für, das es erlasch und stob, das keiner den

andren gesahen [!] mocht.' Bossn. Chr. Mit innerm Obj.

(vgl. b): 's het Funke" g'stübt B (Zyro). Insbes. a) von

Wettererscheinungen. 1) fein regnen Aa (H.); SchR. —
G8
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2) fein schnoicn Ndw (Matthys). — 3) vom Schnee-

gestöber Ai' ('!'.); Gi.K.; OrAv., 1)., Hint., Pr., Rh., S.,V.

;

GA., fi., T., We.; Scnw; S.; mTa; UwE.; W; Z.; Syn.

guxeti (lad 11 071). Hut stüpt's jez recht GrS. (S'(.

tuol's a"mäl dtin'^e" nid [in einer Gletscherspalte],

und nn stilH Chiilti mag e" junge' Ma"" sclio" erlide".

CScHNYDER 1911. ,I)en S.März 1740, als niänniglich in

aller Stille auf dem Heimwege war, fing es entsetzlich

an zu stauben.' JJSciiläi'fer 1839. Häufig in Verbindung

mit sc/mte" und andern Synn.; s. Bd IX 1203 u. Seltne

tmd Gii'ächten sind fast hüshäch g'Uyen und albig noch

hed's g'gugschet. g'stäulit und im M-^ald g'rüschet. GL'ient

1898. Wdiiroll, higochlige", hüt sclmU's! Lueg au"'',

gra.d arflig Flocke" giPt's, und jetz fout's a"fö" pf'üse".

Nei". b'hüet-i"s,iine's mV'' stäht und g'u^irht! MLienert

190u. 's seil St., 's seil clmte», 's seil hudle", ragute",

's göt wider verbi. JReinii. 1918. Wie hät's nüd grüsam

g'schneit hüt ie und g'stohe", daß-me" schier um's G'sicht

cho^ ist. Stutz Gem. ,Wer einen Besuch hieher [nach

Wildhaus] machen will, soll denselben nicht auf eine

Zeit richten, wo's schneit und staubet und windet und

stürmt.' G Kai. 1863. Auch von verwehtem Pulver-

schnee (bes. auf Berggräten) Ap; BGr., R.; GRNuf, S.,

Spl.; GoT. ; Z (Dan.). G'schow", wie's an der Stdegg

tiiod St.! BR. Es roichned oder stoibed in der Heji,

wenn der Tauwind über die Gräte fährt. Bärnd. 1908.

I" dem Stall stüpt's. es stilpt In. bläst Schnee hinein

GrSpI. 's hed offd'Chüen »"''e" g'stanbed Arl. — [i) u n e i g.,

mit Bez. auf Aufsehen, Aufregung liewirkende Vorgänge

AaF., Zein.; L; SciiSt. und It Kirchh.; ThMU.; UwE.;
ZO. Es ( Das ) hed g'stube", bei Streithändeln, wenn es

hitzig herging AaF.; L; Th. Es hat g'stöübt, wo's-em

üs-cho" iscli' AAZein. Das werd no''' ivelle» st, ,wird

auf Widerstand stoßen' L (ASchUrmann). 's hat nid

übel g'stobe", man hat sicli tüchtig gezankt SonSt.

Allgemeiner, vom Krieg. Ifnd ob's de"" brennt und
ob's de"" stüht im liebe" Vaterland ... G Volksbl. 1917.

S. auch Bd VI 1457/8. (L Nachr. 1865). Zur Bezeichnung

des höchsten Grades; vgl. auch unter ba. Er hed

b'schisse", '^aß's g'stohe" hed. JBEci.i 1871 (L). Er lügt,

daß's stäbt Sch (Kirchli.).

b) mit Bez. auf ,Staub' als l)ewirktes Obj. a) Staub

von sich geben, allg. />«»' Zng stäbt hei'lös SchR. 's Gras
hei g'stäubt ufallne" Matte". JUeinh. 1907. Der Heu«'et

isch' nache", luefi, u'i d'Schmale" scho" stäube"! B
(AvRütte). We"" d'Schmäle" Stube" u"<> d'Säublueme"-

rörli nidsi'-'' gö"<i, dängelet der Bür d'Sege"sse". BTagbl.

1928. Der Futterhafer darf nicht st. Barnd. 1925. Da^
grau'" Hew ivürd a'se heillös st.: aber 's ist gär aW''

Wetter g'si" fern! APletsoheh 1902. Di ganzi Ströß

... staibt, lueg-me"! DMüller 1913. D's G'iver umg'chert

und under d'Chölbe" g'nu" d'FranzÖsli! ... Wie stäube>'d

dö die röte" Tlösli! Sciiwzd. (Sciiw). Me" g'seht die

Wulche" St., beim Schneien. EEsciimann 1911. De''

Se stäbt a" der Higi ene", bei Westwind ZcWalchw.
,Die Zapfgen [der Haselstaude] im Frühling, ehe sie

gestoben, sollen denen Pferden gar wohl bekommen.'

Gr Sammler. Die Trauben müssen stäuben, wenn es

guten Wein geben soll, d. h. sie müssen um die Wein-

lese herum trocken sein Z. S. noch Bd I 1258o. (BU.);

IX 18 u. (Bärnd. 1908). 9.Slu. (2 Belege). ,Für die

bestenlenzldateren ... Auch die schwümly, die auf

dem boden wagschen und stüben, drüber bunden, ist

guott.' L Arzneibuch E. XVI. Im Volksreim. Im Büre"-

land hät's kei" guet Lüt, si fresse"d Fleisch und gend-i"s

nüt und tanze"d, bis der Bode" stuld ZF. ; Varianten (si

schwerc"d, fluoche"d. daß ...) s. schon Bd IX 2103 u.,

ferner LToblerVL. II 235; KL. 1468. 4090. 4195; ZChron.
1905/6, 26; EStoll 1907, 65. S. noch Bd VIII 1631 o.

(ALGaßmann 1906). Uneig. [Der betrogene Teufel]

fiuechet, daß im d'Gosche" stüht. DGemp. 1912. S. noch
Bd VI 152JO. (BE.). — ß) Staub erregen, aufwirbeln;

wohl allg., doch häufig ausgedrückt mit Staub mache".

Du strmbest ZF. Stulii"d aW'' nid e'sö! liSurs. Tond
nid efso St.! SciiSchl. Müest nid eisest., zu einem, der

den Stubenboden kehrt WMü. Die Autos stübe". Bärnd.

1922. Die Auto tuend fürchtig st. Gl.- Z'erst macht's brr,

denn stilbt's und denn stinkt's, sagt ein Kleiner, der

zum ersten Mal ein Auto sieht GRC'hur. D'Iiönndle"

stüht u"'> hasplet: gib ahe", gib abe", gili ahe" ! KvTavel
1928. S. auch Sj). 1066 u. (Mal). — y) nur mit Richtungs-

best., anstauben, bestauben. ,Der adler sol den staub

mit dem schwingen seiner fetken dem hirzen in die

äugen stöuben.' Tierb. 1568. ,Lasse einer Bauninuß groß

Galizelstein in ein Glas Wasser über Nacht ligen, stäupe

alle Tag 2 Mahl in die Augen.' Arzxeid. 1822. S. noch

Bd V 12600. (1487, Z RB.).

c) nur stübe», rennen, eilen, fliehen, fliegen, sich

rasch bewegen (daß es stiebt); meist mit Richtungs-

best. Aa; B; Gr; L; G; Sch; Schw; S; Tu; W; Z(i; Z.

Dermit hei" di Roß a"fa" üszieh" u"'' si" . . . vorbl

g'stobe" wi-n-e" WHterkich. Loosli 1910. Dur'^>< grusig

Flüeh u"<^ Bänder stüht d's Gemschi wie-n-e" Fitz.

Anderehg 1898. Drei Töchtere" stübe" i" d'Chuchi.

EStuiier 1928. [Da] hät-er der Beche" uf d'Äxle" g'nu"

und ist mit-me" g'stobe". GFient 1896. Der andere [ist]

de" Büel ab g'stobe" gäge" d's Dorf. JJörcjer 1912.

D'Sch-ivoube" stübend all Herbst Land üf und ah [nach

Obst] und zdlend schier was-me" heuschet GSa. Jetz

stühe'd d'Ghinde" üf und drüs. MLienert 1918. Wo
d'Mueter cho" isch' und mit '^em. B'esen isch' 'hlihe"

stö", s%" si d'Stegen ah g'stobe". JReinh. 1917. Der"''

d's Sand i". tiber alli Botsche" [vgl. Erlen-Bolsch Bd IV

1934] wiig bin-i"'' g'at a'so g'stobu". W Sagen. .Die

Scharwächter Stuben von allen orten herzu, dem lermen

nach', bei einem nächtlichen Streich. A. XVI., Bs Stadtb.

1890. ,Nämlich im jar 1520 und 21 fiengen an munch
und nonnen uiJ den clostern zu st. oder gon,' Bs Chr.

.[Wir] tuend bald ein collatz also bar, biß wir hörend

zamen lütten, tuond wir gegen der kilchen st., obschon

dmeß ist wol halber uß, der gwüßne macht es keinen

struß.' RCys. 1593. ,Wo stühst her, meisterV GGotth.

1599. ,Mercurius, der zu Paris gekommen, stübt hin-

weg.' ebd. ,Als er sich mit dem Zeichen des h. Cruzes

bezeichnet, sind dise tufflische Pferd dem nächsten

uff und in Lüft'ten hinweg gestoben.' RCts. Bes. vom
Weidevieh, bei Gewitterschwüle oder Bremsenplage toll

dahinstürmen GrD. (B.); Syn. bisen 2 (Bd IV 1684/5).

Mit Sachsubj. J)er Toni luegt, wie's Bethli wibt. wie's

Schiffli dw'' si"s Sidi" stüht. MLienert 1913. Wie

stühe"d die Böckli der Gige" vora"! beim Tanz. ebd.

1906. S. noch Bd VH 1780u. (MLienert). Mit innerm

Obj. Einen Tanz st. Stühe"d-e" mitenand! OHLienert.

Z'st. cho". Amene" schone" Tag ... isch' ... e" mächtige''

Schwann Kosake" im hülle" Galopp deher z'st. cho".

FOscHw. 1919. (Es) St. lä". Eusi Schlitte" chöm'"e"

z'flüge". lünd lo" ledere". Und lo" st. SHAM.iiERLi-Marti

1913. Wo die Philister das hei» g'seh" [den Fall

Goliaths] so lau" si mächtig st. Dorfkal. 1859. Jetz

uf ''em Chänzeli usse" hüret-er ahe", het d'Füeß uf
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d'SchliiiechuechU und löt's lo" st. JReixh. 1917. Mit

Sacbobj.; s. Sp. 1007 o. (Zyl)öri).

2. .s(ni(&e"(bzw.-»--)HLenk, Si.(ImOb.); L (Ineichen),

-(IM- (bzw. -ölt-, -Ö-) AAZein.; Ap; Bs; .,B''Aarw., Goldb.,

Lf. und It Zyro (iu Bed. a); OnHe.; GMontl., Oberr.,

Ta., W., We.; Sch, so St. und It Kircbli.; S; Th; ZBüI.,

Düb., F., staiippe" (bzw. -ou-, -oi-) BHa., R.; LE., G.,

Uli- (bzw. -äi-, -ei-) Bs; BSi. und It Id., Zyro; GkAv.,

Gast., 1)., He., Mu., Nuf., ObS., Rh., S., Seh., Valz.; LG.

und It Ineichen; PAL; GTa.; Obw; UwE.; U; W;
ZcWalchw., ,Stuben', ,stüpen'. äSpr., 3. Sg. Präs. stäubt

(bzw. -jjt) Aä; B, so Lf. ; GRNuf., Seh.; S und weiterhin,

Ptc. Prät. g'stäuht (bzw. -ei-, -ü-, -pt) B, so Lf. ; GnNuf.

;

GMontl., Oberr.,W.; Obw; ZF. und weiterhin, ij'stanppet

f-uu-J BR.; LE., g'.itobe" GOberr. (BSG. lü; in Bed.

by2), tr. a) durch Schlagen, Schütteln, Wischen

entstauben, reinigen BGoldh., Ha. und It Zyro;

GrHb., UbS.; LE. und It Ineichen; S (JReinh.); U;

WVt.; ZoWalchw.; häutiger ab-, üs-st. Bu chaiisch'

's Tischtuech zum Pfäister üs st. Zr.Walchw. Insbes.

Korn wannen GrS., mittels Wind- und Siebvorrichtung

den Gries von der Kleie sondern Müllerspr., so BAarw.;

Zu; Z; vgl. Stauben Ib, Stäubi 3a; ferner reden,

rännlen 2 (Bd VI 585. 975), bfithn (Bd IV 1921). .Wenn
der Müller dran geht, die drei verschiedenen Griese"

zst. und sie in Dunst zu verwandeln und aus Dunst

in 3Iel"'.' Barxd. 1925. ,6',2 pä. das alt körn ze wannen,

zuo Stuben und in das ander kornhuß zuo tragen.'

BLauf. Vogtrechn. 1462. ,3 knecht 2 tag, die das ober

körn stobtend ...' ebd. 1468. ,1 mütt kernen, ist ab-

gangen, wie man in gestoubet.' A.iB. Spitalrechn. 1552.

S. auch BdIV1291M. iFris.; Mal.); VI 970 u. (1740,

Bs Müllerordn.). Mit Objektsverschiebung; s. Sp. 971 u.

(WLutz 1685/1707). — b) mit Zurücktreten der ur-

spr. Bed. a) schlagen, züchtigen BR. und It Zyro;

UwE., ,mit Ruten streichen" Bs, .schütteln, beim Schopf

nehmen, zur Strafe' BSi. (ImOb.); ^yn. fluschen (Bd I

1225); vgl. die Anm. Zum t'bergang von a vgl. die

folgenden 3 Belege: So, Seppli, mer irei" ijuet füetere>'.

dank gel', ''«»« im SchuelMr sv's Merrörli mwsch'
erlide", wenn-er-der d'Hüsli stäubt, sagt der Schneider.

JReixh. 1917. ,Wan ich demAtti Papst nur könnt an seine

Krön und steupen seine Kutt dem leiden Pfatfensohn.'

XVII., BTB. 1889/90. S. noch BdIV 1446u. (AKüchler

1895). .Es fiengen etlich uft' mich Acht haben, und

alß ich nach dem Nachtessen aus irem |der Braut]

Haus einest gieng, zogen mir zwen nach, betten mich

gern gesteubt.' FI'l.atter 1612. ,[Der Schulmeister

muß] d'Bueben stäuben, manen, balgen, streichen,

schwingen.' Schimpfr. 1651. ,Greift nicht der zärtlichste

Vater zur Rute und stäubt das bös zu artende KindV
1791, B Blätter 1909. — {.) fortjagen, vertreiben,
verscheuchen AAWeg., Zein.; Bs; „B'-, so Lf., R., Si.

und It Id. (.dispellere'), Zyro; GrAv., Gast., 1)., He., Mu.,

Nuf., ObS., Rh., Seh., Valz.; PAI. (,far fuggirc spaven-

tando'); GW.; Scii (ItKirchh.); SSchw.; 'l'n; Ouw; U; W;
Zliiil., Düb., F.; Syn. cer-st.. stauchen. Mei", ilii" hait-i'''

g'stijubt. erzählt die Mutter, die einem zudringlichen

Hausierer die Türe gewiesen B(Trcll. Gn" Loupen,

ga" Loupe"! dert u-ei"-mer d'Hemer st. HZilmger 1932.

Stäub-im d'Tieri nit! GuRh. D'Henne" (Hüener),

d'Spatze" St.. aus dem Garten Tu; WG.; ZBül., F.; auch

sonst. Wann d'dhriesichrömer ... ns der March enne"-

dur'^''e" a"g'ruckt sind, .w .si»« mer-ne" wit clgäge"

g'sprunge" und händ dem Hößli i" der Hof}'ni"g uf

Änerchänni"g d'Iireme" g'stöubf 7A>'. (CKeller). ,Derselb

wuocher so! ouch so fry sin, und gieng er einem zun

sinem vich, so soll er in weder schlachen noch stoßen,

er soll in stöuben mit dem rechten geren.' Aa Wür. ( )ffn.

,Sie [die im Hinterhalt liegenden Feinde] sind durch

die üwen gestäubt ... worden; sie sind auch ein mal

durch die von Liechstal gestäupt.' 1499, S Wochenbl.
1813.

,
[Einbrecher haben] mit den wechtern, die sy

haben wellen stouhen, unfuor angefangen.' 1520, Bs
Ref. ,Der fliegen weeren oder fliegen stöuben, muscas
abigere; stäuben, verjagen als die vogel, arcere.' Mai..

,Wir machen es wie die Vögel mit einem Bölimann,

den man in dem Felde . . . aufriebt, sie zu stäuben.'

JMüLLER 1G65. Mit Ricbtungsbest.; vgl. die Zssen.

Der gellend P/iff ran der Lokumotw . . . staibt die er-

schrockene" Figs und Dagse" z'rugg in ine" Lecher

GrOIiS. (B.). D'ühöchin hed d'Flöigi mit nem Hudel
zur Tür üs g'staupped BR. ,Aus den Mandeldurtlene"

miieß-es e"mäl nw'' d'Hambeissi st.' Obw Blätter 1900.

,S' u-erdi"d-e" hei"' g'steipt ha", sagte sie [die Mutter]

... und verband damit noch den stillen Wunsch, daß sie

ihn . . . auch noch tüchtig 'dätsched oder gar 'dunggei

hätten, damit er künftig zu Hause bleibe.' ebd. L^neig.,

wegwählen (Syn. spränge" ln% Sp. 870): Am Samstig

hei"-si d's Hitti [den Christian] ungähiy us ''em

G'meindrät us''i" g'staiipped BR. ,Wanu ein roß ein

fuoß verzuckt, item so bind im ein gurt an den fuos

. . . und bind im ein seil an den gurt und bind das seil

an ein schlechdorn und stöub das roß mit gewalt von

dem torn.' Rossarzxeibucu 1575. ,Demnach als ... syn

eefrouw ufl' ein zyt synen kindeu die flügen ab der

spyß gstöubt...' 1598, Z RB. ,Da underzwüschent di

W., so inn gedachter Kamer ein ander Bett gehan, inne

mit einer Neßlen uß sinem Geliger gestöubt.' 1600,

Z Eheger. ,Falls die E. noch mehr fühle Lüt inzücbe,

werde man sy sampt dennjenigen, so sy bherbriget,

zum Dorft' uß stüpen und in (Jfangenschaft legen.' 1647,

Barnd. 1914. Vgl. Stäiibi Im Bild: Der Schäfer

göt mit de" Schoß" übers Feld: lueg wie-n-er si stäubi,

wenn der Wind im Korn Wellen schlägt AAWeg. In

RAA. „D'Wes2>ini st., drein schlagen, Prügel aus-

teilen W" (St.-). Flöh St.. vom Tanzen der Frauen W;
s. Bd I 1183u. Übergehend zum folg.: Chälher St.. .zum

Zweck von Ankäufen von Kälbern über Feld geben,

zunächst aber von solchen Versuchen ohne Erfolg, da

sich die Kälber gleichsam vor dem Käufer von Stall

zu Stall zurückziehen' Z. — y) suchend auftreiben,

aufscheuchen, um zu fangen 1) Fische durch

Schlagen ans LTfer TnErm. ; ZO. ; auch abs. Me" bopperet

mit Schuept und Schueh, boboperibop, bop, bop, schlacht

mit de'' Hülle" Takt derzite, tätschlätsch. tätschläderi-

dätsch, und stäubt (stübt) de" Fisch i" d'Masche" TiiKrm

.

(ONägeli); dafür: und tribt de" Fisch ... OXiigeli 1910.

,4 Pfd zahlt Ruedi Bleuwler, genannt Kiuiplin, hat

im Ban gestaubet.' 1683/4, Z Rechn. der Seevogtei.

,4 Pfd Ruedi Knuph und Sohn, hat im Bahn gestaubet

und die Laugellennetzi brucht.' 1693/4, ebd. Mit Synn.

Bei Naclit soll keiner auf dem Lande ,tryben' oder die

Fische in die Netze jagen oder ,stöuben'. 1544, .\bs('ii.

,Das die . . . fünf Inhaber des Usterbachs die lougelcn

zimlicher wyß und mit aller bescheidenheit stöuben

und fallen mögen.' 1559, Z. ,Ouch ... soll deheiner

dem andern vor siner erkouften vischenzen, es sigend

glich fach oder färnen [s. Fc/ri Bd I 917], triblen und

dehein tisch darvon jagen, noch stöuben.' 1.568, CHei.h-
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LiNU 191(1; gleichlautend lüOl, SciiwH ,3 Pfd Ruede

Knup, hat zuc den Laugelen gefischet und gestaubet.'

1684;5, Z ru'chn. der Scevogtei. ,4 Pfd 10 ^i Rudi Wetlin,

hat gestauliet und im Ran nach den Laugelen triheuet.

1685/(i, ebd. Vgl.: .Verbot, das niemant die garn, so man
troygen nenipt, deßglichen die engen eglinberen noch

die stoubnetzi ... bruchen solle.' 1569, ZGreiff. Auch
mit Bez. auf Landtiere; s.BdlI26u. (1.578, ZStaatsarch.);

Bd IX 1290O. (Z Jägerordn. 17U. 1752) und vgl. Stauher

2h. — 2) in best. Wendungen. I)e" Chlause" (Der
SamighisJ st., die St. Niklausgescheuke (Obw), die Neu-

jahrs-(auch Weihnachts-)gesclienke (Ai-) besorgen; vgl.

de" Chlaus jage", schrecJce" (Bd III (iöSM.; IX l(i()3o.).

Gang-i''s ge" der Samiglols .s/..' /'''' hnn-c" scho" g'Mäipt

ÜBW. 's ('hrisidiind/i .sf., Weihnachtseinkäufe machen,

den Christbauni aufrüsten GTa. De" Hase" st., die

Ostereier suchen SchSI.: wg\. Oster-Has (Bd II 1068).

Hellgriesi st. SciiSchl.; vgl. Ell-GriesU (Bd II 802). Ö""«

Chiiid hät-men uf's G'mandhüs ufhi" g'schickt mit

Seche" go" H. st. Soh Bote 1904. De" Tüfel st, Aus-

druck des leichtern, oder auch (bes. für Erwachsene)

schwereren Tadels bei mutwilligem, ausgelassenem,

Treiben, das leicht Schaden bringt, in Streit ausartet,

gleichsam den Teufel herbeiruft GrAv.; oder zu ß? .S'i'

stäippe" de" T., die siäippen-e"-ei"s. die stäippen-e"

recht. So stäippe" die de" T., Italiener, die ,anfangen zu

reklamieren.' Jmd de" Bünde» st. GMontl., Oberr.; s. d.

Anm. und \g]. Blinde"-Stäid)ete". Falls ein Mann seine

Frau schlägt oder umgekehrt . . . wird dem schuldigen

Teil ,der Blinde gestäubt'. Unter Trompetensignalen

versammelt sich die ledige Mannschaft in einer Nacht,

mit Peitschen, Gewehren, Pistolen, Pfannendeckeln usw.

bewehrt, au einem vorher abgemachten Platze, 30 bis

40 Burschen. Es wird dreimal geschossen und mit Peit-

schen geknallt. Hierauf fängt einer, der die Geprügelte

oder den Geprügelten darstellt, fürchterlich zu heulen

und zu winseln an; nach zwei bis drei Minuten fällt

der ganze Chor mit ein und erhebt . . . einen wahrhaft

ohrenbetäubenden Lärm. Ein mächtiger Peitschenknall

;

es wird plötzlich mäuschenstill und ein Sprecher ruft:

Wer BHnde"fleiseh. irill chaufe", der mues'^ zum ... (hier

wird der Name des Betreft'enden genaunt) laufe",

's Pfund um en Furz; wer z's2iöt chund, chuiid z'churz.

Darauf beginnt der Spektakel mit Geheul und Lärm
der Instrumente aufs neue. GBac.mberger 1903, 140.

Me" het churz oorher Ves.se"s de" Blende" g'stohe". Dö
wu-men-em andere" Tag de" Bisch [Baptist Vess] g'fraget

hed, wem-me" nacht uf 'hm. Blatner Berg omni [oben]

de" Blende" g'stohe" hei, dö s&t-er denn, er iriß mint
dervo", un^ iconn no"'' en Lärme" oder so eppes g'si"

sei,, so sei das g'ad 's Muelte"her [Wuotansheer] g'si"

GOberr. (BSG. III 188). — 3) wohl hieher (doch 'vgl.

die Anm.) abs.: Die tuet uv'' st., von einem Mädchen,
.das anfängt, den Buben nachzulaufen' WSelk.; vgl.

Staube" 3.

3. warnen, schweigen heißen, von etw. abhalten;

s. die Anm. und vgl. das Syn. ab-st. ,Umb daß nun
sämlich [als Bettler umgehende Späher] gestowt werden,

so begerent wir an üch . . . daß, wo solich lüt ... zu

üch . . . kommen, daß ir die ufhebent.' 1445, B. ,[Als

der Pfarrer von ZMeil. in der Predigt auf etwas Be-

stimmtes zu sprechen kam, habe] der Schnegg im darinn

gerett, daran die biderbeu lüt gar dhein gfallen und in

gestoubthetind.' 1527, Z; vgl. Sp. 1080M. ,WVlclier vor

eim gricht sich nit w-elte lassen stouben, das die richter

den selben ungeschickten umb 5 fi mögend strafen.'

1538, AaB. StK. ,10 pfd gab N., als er dick gespilt,

hat sich nit wellen lassen stöuben.' 1543, Z(iriin. ,[N.

habe] vor dem Wirtshuß zem StorcluMi . . . ein wild

ungestüm Wäßen angefangen und die bestellten (iaßen-

wächter, so sy [die Ruhestörer] gestöubt, mit wüestcn

. . . Worten geschulten.' 1608, Z. ,Wie er . . . sich weder
durch Dräuwort noch Bueßen nit stöuben lassen.'

1625, Hotz 1865. ,Die etwan ein gottloß Schwermaul
steuben solten.' FWvss 1672. Mit Adv.; s. auch u.

,[N. hat einen] der nützit mit im ze schigken noch ze

schaffen gehept, dann das er in früntlich stöuben wellen,

uff den tod gestochen.' 1537, ZRB. ,[I)er Bischof] liatt

inn woll ein klein gesteübt', einen, der die Reformation

schmähte. 1568, Z Brief (TEgli). Mit Synn.; s. auch u.

,.41s er von ettlichen gestöubt und im das mul zum teil

verhe|)t geweßen, die dann seitind, er sölt schwigen.'

1520, Z. ,Welcher ... über sölich warnung [vor über-

triel}enem Zutrinken] sich nit weite lassen abwisen

noch stouben . .
.' 1535, AäB. StR. ,B. züget, als ver-

schinen sontags, diewyl so ein wüest und erbermkiich

wätter gwesen, herr G. inn syner kammer gepfyff'et

und gesungen habe, also das er, züg, und sin eewürtin

inne stöuben und darvon abzestann vermanen müessen,

dan er wol bezächet gewesen ...' 1583, Z. ,Daher es

villmahl beschicht, das sy . . . mit irem Geschwätz,

Glöüft' und Unwäßen mengklichen in syner Andacht

verhinderend, inmaßen die Sigristeu . . . gnueg mit

innen ze schaffen ze steuben und uff' sy zue schlahen

habend.' 1625, Z. S. noch Bd II 617o.' (HBull. 1540);

IV 733 0. (1524, Strickl); IX 279 o. (1681, Z). Präp.

erweitert. ,ab': ,Wo aber er ye mit inen müest [zu

einem Unternehmen], so welle er sy underston darab

ze nemen und stouben.' 1525, Bs Ref. ,ob': ,Namlich

über das er darob zum dickern maln gestowt und

gewarnet worden.' 1581, Z RB. ,um (willen).' ,Als sy

in umb diser Worten willen gestöubt.' 1539, Z RB.

,Als in sin muoter darumb gestoupt.' 1540, ebd. ,an.'

,Er seit ouch, daß er inn stöwt an den swüren.' 1406,

Z RB. ,Da waren ir etlich under inen, die den riemen

namen. Daran stöwt si der öchen.' 1424, ebd. ,.\lso

stoupt er inn an semlichen Worten ; do ließ er do

darnach sine wort gehür gan.' 1439, ebd. ,Des er zuo

. . . sinem meister, in meinung in an sölichen unzim-

lichen Worten ze stöbent, güetlich redte.' 1471, ebd.

,Sin frow stowte in fast an der red.' 1486, Gfh (L). ,Utt'N.

[ist]... kundtlich worden, das er ... geredt, derbrief

. . . sy zerhygt und zerfüdlochet und man welle innen

nützit halten ... und als er daran gestöibt und zuo

im geredt worden ist . .
.' 1489, Waldm. ,Ich hat vorhar

drü ganze jar das euangelion Christi mit ernst ge-

predget, daran mich die bäpstlichen cardinäl ... oft

gestöubt habent.' Zwingli. ,So hat N. mit großem toben

geredt und als er über das durch den vogt daran

gestouwt worden, widerum geäff'ert ...' 1531, Absch.

,von.' , Davon [von einem angebotenen Eid] er gestöwet

wart.' 1422, L. ,[Da wurde] N. als töbig, das er zuo

im . . . in sin tenn lüfte und rette: Sommer Gots liden,

ich bin also zornig, das ich zitteren und grynen. Und
als er inn davon stöuben und sin zorn abstellen und

niilteren [wolte] ...' 1528, Z. Mit Gen. der Sache; s.

Bd VI 15800. (1569, ZRB.). Mit abh. Nbsatz. ,Als er

von N. an sölichen werten gestöubt wurde, er sölte

das nit reden . .
.' 1483, ZRB. ,Do hab N. in wellen

stöuben, das er nit also unzimlichen schwöre.' 1507,
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elid. ,[I>er Beicliteiulel müsse alle ding sagen [damit

er] darali gesteupt werde, das er iiit oder doeli minder

Sünde.' Zwincli. ,[Da] were sy über... irs bruoder

tocbter hön gesin und liett sy gestöübt, das sy nit

mer essen sölte.' 1526, Z KB. ,Da ward er abermals

gestöipt, nit also ungschicklich zuo redent.' 1528,

Z Eheger. ,[Da] stoupte er inn [s. den Anf. Bd IX 718o.],

solte uff aberwandel merkten.' 1571, ZKyb. S. auch
Bd VllI 8G3o. (1567, Z ÜB.). — Staube" (usw.) n.:

I. a) entspr. Bed. laa. Nc'", /ueg-me" iezen aiv'^ das
G'wimmel.' Me" g'siehf kei" hizli nie vom Himmel,
's ist recht g'ad lustig, sakerlot! Wenn's nu iiild

hinders St. g'röt. JJRütl. S. auch Bd IX 1203 u.

(16.59, JBRusch 1881). ~ b) entspr. Bed. llia. ,Fast

nur zum Kinderspiel, statt als gern gesehenes An-
zeichen der Zitegi (Keife), dient dann das StH-he» der

Fimele"', der männlichen Hanfstengel. Bär.vd. 1911.

-- 2. entspr. Bed. 2b. a) entspr. a. ,Alles Strolchenvolk,

Zigüner, Heidengsind, frömbde Bättier sollen nit ge-

duldet werden, undt, so sy mißhandlen, mit Stäupen,

Bannisieren, Schickung auf die Galleen oder ... an Leib

und Laben gestraft werden.' 1644, AaB. — b) entspr. y.

.Damit man das junge [Fisch-]gebrüet alles mit dem
stouben verößt [vgl. er-ösen Bd I 549] und uffgefangen.'

1462, Z. — 3. entspr. Bed. 3. ,Dann sy [die Kappers-

wiler] vil inzügling und burger angenommen haftend,

die one alles stouben und straaffen der statt Zürich
schantlich Übel zuoredtend.' HBcll. 1572. ,[N. hat

einem Schlafenden] einen seckel mit gelt uß dem
wamliist verstollen, vollgenz den verlöugnet . . . sonder
darzuo zum oftermalen über alles weeren und stouben
Gotts Hergott ... geschworen.' 1574, ZKB. ,[N. hat ge-

flucht] und über alles Warnen und Stouben geredt, er

seche niemanden an, fürchte weder Gott noch die Welt.'

1604, Z. — staubend ,-äu-', -m-, in der ä. Spr. auch
-ie- (s. die Flurnn. in der Anm.): entspr. Bed. 1 c. Subst.

neutr.: ,[OvBubenberg verleiht XN. die Herrschaft
Ringgenberg] mit wildem, mit zamem, mit stiebendem,

mitfliegendem.' 1391,.ISG.; \g\. tliegeml (lk\l 1179). —
g'-staubt, g^-stäubt, g''-stobe": 1. g^-stobe".

a) entspr. Bed. la, staubförmig. ,Daruf Jörg ab der
Styzen ins Glaß gschütt ... in dessen nemme das Kind
daß Glaß und sage, was ist bstobes wyses im Glaß V

und bloße es oben us. Darnach Zügin den Wyn ußem
(ilaß in Beckeli geschütt und nüt gstobens gsehen.'

1743, Z. — b) entspr. Bed. Iba, viel Staub von sich

gebend (von a nicht scharf zu scheiden). G'stohe"s

Heu«', , überreifes, verwettertes' Heu Schw; U. G'stobe"s

Heu"' ist nie milch, ist für den Milchertrag nicht günstig
ScuwMuo. ,Zum Aufhirten werden circa 36 Klafter

ganz lauteres Heu und Kmd (von letzterm ein Fünftel

gestoben) gegen mäßigen Preis abgegeben.' Botk der
Frschweiz 1882. Hesch' eppe" g'stobe"s Heiiv'^ JafnU'i'
han-ifi'; es isch' nur Mist U. — c) entspr. Bed. 1 c.

») präd. in KAA. Etw. gut wie g'st. 's l'f'richle" [der

l''euerleiter| ,(/(/< irie g'st. ZWth. Weder g'st. mfi' (fjUxie"

;

s. Bd I 11790.; auch Ar (T.); B; FMu.; (iLS.;' G;
SciiwXuol.; 'I'h. Das hast denn lös, ei''«m Sachen uf-
z'bindc", wo rvedcr g'st. no''i' y'/l. sind. AHru(;KXii. 1923.

,Dise Verräter ... berüetfend sich auf die zu Chur
liegenden Capitulationen uiul vil andere Sachen, die

weder gestoben noch geirflogen] !].' Anhobn 1603/29.

,Wann er sich solch<'r Kunst unterfangen wolle, solle

er sie recht erlehrnen und nicht solche Sachen heraus-
plaudern, die weder gestoben noch geflogen.' 1694,

Z Brief. ,Der könnt euch Stunden lang die abenteuer-

lichsten Dinge erzählen, die weder gestoben noch ge-

flogen waren.' UBraoi;. 1789. Nid g'st. und nid g'ftoge"

AaKoII.; Z (DrWvMuralt). — p) subst. » Wstohne';

ein rascher Tanz SchwE. üri" use'^ ime-n-e" Wctterleich!

E" G'st-e" «'e?«-mer/ar«". MLiENEHT 1925. ,Die raschen,

unbändigen W'alzer und Ländler, die man als e" G'st.,

auch als e" Bunde'' bezeichnet.' HBrockmanx 1931

(MLienert). — 2. entspr. 2bY, aufgescheucht. ,Und
wirt Babylon wie ein gestöübt oder gehetzt rechlin.'

1525/1638, Jes.; .verjagtes.' 1667. — 3. g'stäubt „BO."
(St.-), g'.Hobe" Aa, so F. und It H.; AcHer.; SciiR. unil

ItKirchh.; UwE.; Zu., mit Bez. auf Geist, Verstand;

Syn. be-stoben, ge-stauberet, stober. a) verstört. Er tuet

e" Schritt hindert-si"'' und biegt wie g'st. i" das er-

bleichet FrauC'g'sieht. Füschw. 1917 (Aa). Ich macht

Adrakatin werde". Was Adcokatin? Bist g'st.? EGass-
.MA.NX 1925 (Z). — b) leicht berausclit. aa(_)0. Er ist a'se

g'st. chu" SchR.

Alid. Mouben, -pen, spargere, abigere, turbare; itiuban (obd.),

spargfire, eiere; mhd. stouben, ntäuben; itiuben (obd.) in den

zaeisten unserer Bedd.; vgl. Gr. WB. X 2, 1097 (, stauben').

1099 (,stäuben'): Schm.MI 7 19: Martin-Lienh.II 568 (stäube");

Fiseber V 1666 (»taw^e«). 1755 (stiebe"): VI 3186. 3208. In

(ir.\v. (s. ü/-8(.),S.,V.; TB. ist iufoIgedesZsfallsdesumgelauteten

ahd. im mit der in gewissen Teilen unseres Gebietes diphthon-

gischen Entwicklung von altobd. iu eine Scheidung zwischen

stüuhen und Stuben nicht auf Grund dos Infinitivs, sondern nur auf

Grund der Fräs.-Formen möglich (vgl.BSG. VI §§ 32. 76: X§4S
und Anm. 5). Für das st. Prät. vgl. die Belege aus HBrennw.
Chr.: A.XVI., BsStadtb. 1890, ferner Anhorn 1603/29 unter

u/-st. Bed. 2 b a nähert sich der von nd. frühnhd. .stäupen',

mit Ruten züchtigen, das aber noch bei APetri 1523 durch ,mit

ruoten streichen' erläutert wird: vgl. dazu ASchütt 1908. 72;

KBachmann 1909,49; Gr. WB.X 2, 1202. Die RA. jmd de"

Blinile" st. unter Bed. 2b y 2 ist wohl zu verstehen als: an

Stelle des Schuldigen den, der die Rolle seines Opfers spielt,

dessen Schein annimmt (vgl. bUnrl 2e Bd V llOu.), und damit

den Sünder selbst (durch den Lärm) aufscheuchen, ihn vor der

Öffentlichkeit bloßstellen. In GJIontl. ist der Brauch heute in-

sofern verflacht, als das Heulen des .Blinden' entlallen ist,

wodurch der Sinn der RA. weiter verdunkelt wird. Die R.A.

unter Bed. 2b y3 ließe sich auch etwa anknüpfen an die Bed.

Staub aufwirbeln, Aufsehen erregen. Unter Bed. 3 hat sich

unser W. (in Bed. 2b ß) vermischt mit ahd. stouu^en, stonwnn:

mhd. stiiuu-en, stouwen, anklagen, schelten, anfahren, Einhalt

gebieten, tun, dessen Stammauslaut -w (so auch ,ge-stöuwet.'

1532, Z) gegenüber -b(-p) weit zurücktritt. In Namen. FNS.
.Släubi-.Sammi Blns (Bärnd. 1914). ,Henslis Staubis.' 1476, F;

UStoiliis.' 1476/80, ebd.: .PStäubi.' 1528, ebd. .Stfdjin Wulli-

weber.' 1405, S. .PSteubi (Stuhl).' 1561, ThFr. , Margret Stfibin

ab Zimmerberge.' 1344, ZHorg. .BStühi.' 1547, B. ,SStübi.'

1665,LRotenb. Dazu der Flurn. .Staubis-Hub.' TliEgn. In CNN.
.Bim Stäubenden', WasserfälleliUeiital.Gt. /Ver</'«(fi/.r(lt Si-hwzd.

:i'stilut,t) Bac-h, auch ,Bettbuch' SchwJIuo. (zur Form vgl. Wint.

204, 6:! ; 230, 63, ferner lid II 45 u. 2 b) : dazu :
/'•'• siiyen-i'''', es

ist atli'rltawl m'üfjli'^^'. ^Venn 's ritalt wird, ehannau^^' 'ü"sne'' if'stii-

pete'' Ikiili ij'stumpete'' werde", zu Eis erstarren. Schw Fasn. 1 865.

,Stiebende brugg': s. BdV543u.; dazu: .Steubi'n brug in der

Schelenen.' 1595, ZSG.: zur Frage ihrer Stelle vgl. RLaur-

Helart, Studien zur Eröffnungsgeschichte des Gotthardpa-sses,

Zürich 1924; dazu ZSG. I.\ 224. ,S'im-mer über <le" i/stiibet Stiiy

einist mid de" Fiine"... MLienert 1906. Vgl. zu den folg. Zssen

die iMits]u*echenden mit -sti,t,eren.

ixh-staube" AaF. und Uli.; Ar; Bs; B; Gl; GKh.,T.;

SciiSchl.; TnKeßw., Mü.; Zc; Z, -äu- AaF. und It IL;

BSi. (.häutiger -au-'); (inlle.; TB., -slauppc" L, so G.,

-äu- B (EBalzli); GitCast. (Tsch.): UwE., Ptc. -Ceß:

1. entspr. Bed. 2a. a) eig., vom Staube reinigen (bes. als

llausaibeit; y'^\. Ab- Staub-Lumpen Bd IH 1281). allg.



1083 f^tab, stell, still, stob, stiili 1084

Ech steihe" d's Biiech ab; d'Jüngfrotv hat der Tesch ab-

ff'stept TB. I)c>' hei halt nid müessc" a. und helfe» ab-

wasche». Mädchen von einem \volilge]ifiegten jungen

Herrn. IIIscher 1903. I)ä liet Hans beid Hand gäyenand

aby'sli'mhbet un^ in'tätscht. EBalzli 1931. Der Jochem

hat mit sv'^m röte" VazseJetli d'ScImeh nuch e>>chlei"

abg'staubet. CStkeikk 1902. Du irdrist guet zom Giraffen

A.. zu einem Hochgewachsenen. ATobler 1908. hii

[Grolirats-]>S'a/ unde» sind nur siee" Weibel ume»'tanzei

nud hend abg'staiippet. Luegisl. 1891. S. auch Bd IV

20UM. (ACorrodi); VI 57u. (Sintern. 1759). In bildl.

RA.: ,Bald darnach, als die Juden verschuoffend ...

das man Paulum und Barnaham vertreib, band sy den

stoub irer füessen über sy abgesteubet.' Zwingli. —
b) uneig. ,Zwei Individuen, welche mit dem großen

Schleifgarn und Waidling widerrechtlich die Aare a.,

werden erwischt', mit Bez. auf Abhschen eines Wassers.

FiscHEREi-Ztg 1916. a) wegnehmen, stehlen, mit Dhj.-

Verschiebung B (Mattenengl.); Gl; GRÜhur (Schüler-

spr.) ; GW. ; Soldatenspr. Me" chiinnt am Änd nuf'< e"

par [Zigarren] für morn a. FREULER-Jenny 1930. —
(3) Eini a., coitum facere BM. — c) = stauben äöa,

durchprügeln ZU. ,Spitzlins Sohn soll man abstöuben.'

1560, SoH Schulprot. — 2. = stauben 3, warnen, abhalten.

,Dise aber sind darumb hie, das sy sy abstöubind,

und der beiden hörner zerwerffind.' 1525/31, Sach.;

,abschreckind.' 154Ö; ö^avai. LXX. Mit Synn. ,Wo
yeniants also uß böser gwonheit oder zom schwert

und darvon abzestan gewarnet und abgestoubt würdet.'

1534, Bs Rq. .[Der Zeuge] hat über warnung und ab-

stöuben solche reden war sin wollen beharren.' 1553, B.

Mit Dat. P. und Gen. S. : ,N. heig ims alweg wider-

sprochen und abgestoubt.' 1553, B. ,Nachdem im etlich

der schwüren abgesteubt.' 1561, B. — Vgl. «r. WB. I 1'26

(.abstäuben'); Martin-Lienb. II 568 ; Fischer 171; Ochs 118,

alle nur in Bed. 1.

a b e " - ; 1 . (ape^-stäipjpe") entspr. Bed. 1 a a, ,Schnee

werfen über die Berge herab' Ndw (Matthys). — 2.

(-stäube") entspr. Bed. 2b ß, hinnnterjagen; s. Bd VI

735 u. (Schwzd.; Aa). — 3. („-stauhe"" j = dem vor. 2,

„jmd etw. scharf verweisen." Sx.-

üf-: 1. (-stilbe", in GrAv. -stäibe") aufstieben Gr
Av., V.; SL. (JReinh.). Es stupt üf GrAv. [M. hat]

mit-eme" mächtige» Ernst under d's (Jhäs-che.ssi 'blase",

das^ d'Äsche» uber-ne" üfg'stobc» ist. JJöroer 1918.

[Der Schlitten lauft] ''«.«« der Sehne üfstAbt. JReinh.

1917. ,Bald schießend sy [die ,füwrigen mannen']

gächling zuosamen, putschend an einandern, das die

gneist hoch gegen himmel uffstülient.' RC'vs. (Br.).

,Bald stubend kleine Wülldi autt'.' Anhorx 1608/29. —
2. ('-stäube") = staube" 2b y GW. (-Ö-J. ,Als der Zoller

von Baden und noch einer . . . inn miner harren piet

zue Wyach die blawfüeß uEzenemen understanden und

ufgestiibt . .
.' 1557, Z RM. — Vgl. (ir.WB. I 74.5 (.auf-

stäuben'). 750 (.aufstifben').

ume"-s*M&e": entspr. Bed. 1 c, umher, von einem

Ort zum andern eilen, schweifen, sich herumtreiben

Gl; GnHe., Nuf., Pr., S., Seh.; GW., Wildh. (-ii-J. Die

Ledige" sind umc»g'stobe» GlH. De|^ stiibt umhe». von

einem Geschäftsreisenden GRNuf. Man sieht Berg-

gäste M.. GrS. Du . . . reschgierst derbei noch lang nid

Sovel wie uf den andere" zwei Übergeng, wo albig me Lüt

umcstubend a's uf der JiesersUe". MKuoni 1884. Der
Nebel ist ummerg'stöbe" GnSch. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 1 1 8'2

(,herumstieben').

in -stilbe". Nur im Ptc. i°-g''-stobe'': entspr.

Bed. laa, eingeschneit GrV.; s. Bd IX l'209o. (JJörger

1920). u. (ebd. 1918). — dar-i"- drv'-stäuppe" (-ei-):

entspr. Bed. Iby; s. Bd V 51u. (BHa.). — us-e'n-

and(ere"): 1. ('-.<<it6e»Museinanderstieben B; GuHe.;

L; GAV.; Schw; S; Tu; Zg. 's stilbt rechts usenand, 'sstübt

linggs usenand. Schnitterinnen beim Tanz. Zyböri. [Die

Oofe"] sind flingg usenand g'stobe", wänn-enen öppen

es Hudi nö''''g'loffen ist. MLienert 1891. — 2. f-stäuppe")

auseinanderjagen GRCast., Valz. (Tsch.). — von-ein-
ander(en)-; = dem vor. 2. ,Bis das lüt kamend in die

Stuben, die si voneinandren stoubtend.' 1530, Z Eheger.

,Wir weud ein weiter machen und s hochzit vonein-

ander stöuben.' 1539, Z RB.

under-,s(a(fb("', trennb. Nur in der Bauernregel:

We'' de" Hogge» understiiubt [in trockenen Boden sät],

d' Gerste» umlere"chleibt |s. Bd III 61 5 o.], de» Weize»

sät im Scholle", dij'' hei alles im Volle» Aa; Z. — Vgl.

Martin-Lienh. II 568.

er-; a) (-staube") entspr. Bed. 2a, vom Staube

reinigen, säubern Z (Spillm.). ,Erschwingen, erstouben,

erwannen, erluften, eventilare.' Fris. ; Mal. Im aus-

geführten Bild; s. Sp. 971 0. (Zwingli). Bildl. ,Zürn

nit, lieber Lutter, ich mues dise wort wol erstouben

und wannen.' Zwingli. .Dann du [Luther] in vil gschrif-

ten, durch sandbrieff und sust noch vil stolzer dich

gerüempt hast, darumb man dich wol solt erstouben.'

ebd.; ,quae equidem res exactiori ventilatione opus

haberet.' Gualther. ,Die füeß erstouben'; ,Welcher

üch nit anninipt ... so gond uß demselben büß . . . und

erstoubend üwre füeß.' Zwingli. Einem ,sin seckel

erstouben', Kosten, Verluste verursachen; ,Der Türgg

erstoubet imm [dem Kaiser] immerdar sin seckel, cui

quasi tributarius est factus.' 157U, Brief (HBiilL). Mit

pers. Obj.: ,Wolan, er [der Ablaßkrämer] het der erbsen

gnuogl Begert er aber me, so luog noch um ein par

fröwli, die in erstöiben; er wirt uns fürhin nit vast

me hie töiben.' NMan. — b) (,-stouben', ,-öu-') entspr.

Bed. 2b a, ausklopfen, auch scharf die Meinung sagen.

Einem ,den beiz e.'; s. Bd IV 1223o. (Zwingli 1529).

Einem ,den grind, d hüt e.' uä. ,Do erwuschte sy inn

bim bar, das er nit fiele, und erstoubete im den grind

awenig.' 15.S0/3, Z Eheger. ,Ein klein ich wett im dhut

e.' RcKF 1550. ,Justitia, woltstu vyl tröuwen, dörft dir

wol dynen balk ersteuweu.' VBoltz 1551. Freier: ,"SVir

[die Gesandten von Z auf der Tagsatzung zu Baden]

sind aber wol erstoubet worden; doch sind wir inen

hinwider mit antwurt begegnet ...' 1532, Strickl. —
er-s toben. Nur in der Fügung; ,e. und erlogen.,

UBrägger 1792; vgl. weder g'stobe» nof'' g'/loge» (Sp.

1081 U.). — -«'- in ,ersteuwen' erklärt sich wnhl aus der eis.

Herkunft des VBolz.

ÜS-: 1. (-Stube» -i-) intr., entspr. Bed. Ic, ,sich

davon machen' Ndw (Matthys). Si sind uisg'stobe", aus

dem Hause. — 2. tr. a) (-stäuppe") entsi)r. Bed. 1 b ji,

hinausstieben machen. Der Gütterler . . . der Wasser-

ma»n [l|)uacksalber] hed aif'' bäumig Lüg abg'lä"; me"

söH-em z'irst sv's Pulver selber ü. und dernä"'' sini

Hürätspilästerli im üfchläuppe». Schw Fastu. 1883. —
b) -staube" Ap; Tu, so Mü.; ZO. und It EEschmann,

-äu- G, so W. ; ScHwE. ; S ; ZHorg., -stmippe" BE., Rohrb.,

-äu- B (Gotth.); FJ.; GnCast., He., Valz. (Tsch.), S.;

UwE.; WG., entspr. Bd. 2a, (kloiifend, schüttelnd) vom

,Staub' befreien. Es Haß u. GRC'ast , Valz. (Tsch.).

Hole»d-ir-mir lieber d'Mundur obenabe" und staube»d
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si MS.'EEsciiMANN 1922. [Da] liand mir Ziegettiüter denand

üsg'stauhet, nach dem Dachdecken. Messikommer 1910.

Mit Bez. auf Korn : E" Wanne" zum U. GrS. Von Nassem

:

,Da stäubte Clir. einen nassen Roßschweif aus.' Gotth.

S. noch Sp. 1066 u. (Denzl.). Im ausgeführten Bild.

Der Winter het ... sl" Schnisack üsg'stanpel. SG^eller

1911. S. noch BdVll89o.(Lienert 1891). Bildl. 'sHirni

wiim-mer uf 'h-m Land usse" vider e"mäl e" chli" ü.

und Ja" verlufte". EEschmann 1917. S. auch Sp. 84.8 M.

(JKeinh. 1925). \i.\..: Mer n-end eint n., eine Pfeife

rauchen GuCast., He. (Tsch.). Übergehend in die Bed.

lU'iigeln; vgl. xtaiihen 2li'x. Ki'"^m d'Hose", de" Tschöpe"

ii. \v ; G ; Tu ; ZU. und sonst. D'Mueter . . . hed-mer mini

'blitzete" Hösh lienne" mcfstaubet. ATobler 1901 II. Mier
tuend-em d'Hösli kere" und stäidii"d-i:m-f:i äs. G Volksbl.

1902. Der Eidg'noß staubet die Schöpe" [Tirolerjacken]

US . . . bim Schwaderhli und o" der Kalvener CMüs
sind s' tüchtig am Chlopfe" g'si". ONageli 1910. Aber-

glaube: Einem Feinde kann man Schmerz antun, wenn
man mit eiuer am Karfreitag geschnittenen Haselgerte

einen Hock ausstäubt. SV. 1916 (ZHorg.). — c) entspr.

Bed. 2b|i vertreiben, zB. Ungeziefer, kleine Tiere GW.
- .Mhil. ulJHinuheu m Bed. 2a; vfl. Gr. WB.laSS (,ausstäuben');

MMitin-Lii'iih. II 5GS: Fischer I 524; Ocbs I 101.

da{r)-von- der-vo"-: 1. f-stfibe") intr. a) entspr.

Bed. la. wie Staub davonfliegen B und weiterhin; s.

schon Sp. OGGu. (RvTavel 1928). 971 o. (Sprww. 1824).

,Canescit flos ,wenn er an statt des bluomens graw
haar gwünt, so darvon stübt.' Fris. 1541. — b) entspr.

Bed. Ic, davoneilen, fliehen B; Gr; Sch; Schw; Tu.

D'Länder sl" tis der Or<>ni''g g'räte" und z'letst Hals
aber Chupf dür"'^ ''en Eichwald dervo"g'stöbe", aus der

Schlacht bei Vilmergen. RvTavel 1910. Mir güusse"
«'"' stülie" dervo". EBalmer 1923. Der M... ist u-ie

e" Chugle" us <'e»i Kör derva"g'stohe". JJöroer 1918.

D'Schi'lleli chlingle"t lustig, d'lxößli stübe"d derou".

Schweizer Frauenheim 1902 (Th). Wie stiibt's ei"s über

d' Weid dervo" ! ein vom Heimweh getriebenes Mädchen.

MLienert 1913. ,Schnall darvon steuben (,-/(-'. Fris.),

pvolare.' Fris.; Mal. ,Sein Dägen sol man billich loben:

als sein Patron darvongestoben, bleib er zu Banz an

der Wand.' A. XVII.. Zinsli 1909. — 2. (,-stäuben') tr.

a) davonstieben machen; s. Bd VI970u. (HBull. 1531).

— b) (auch ,stöuwen') davon jagen. ,Das gevögel fiel

uft' das aß, aber Abraham stöuwet sy davon.' 1525,

Gen.; ,st<)ubet ... davon.' 1530/1755; .stäupete'. 1772;

,jagte'. 1828.

ver-: 1. intr. a) (Stube") mit haben, aufhören zu

stauben AaF. und It H.; BAarw., E. (SGfeller) und
It Zyro; GW.; SciiR.; Z. D'Stobe" muesi-mer lo" v. AaF.

Er chönd jez iroJ weder i" d'Stoben i"''e" cho", es hed

verstobe", ebd. Beijeli /luge" scho" ganz Chuppelen üs

gii" biege", gab d'Hasle"ldiiieli verstobe" heigi". SGkeller
1911. Die Eimek" [des Hanfs] wird bald nach ihrer

Staubabgabe, we""'.'< verstobe" het, gezogen. Barxd. 1925.

liihU. {\g\. sliiuben la'f): Er het verstobe", ausgetobt,

die Hitze oder der Rausch ist ihm vergangen ScnSt. —
b) (,stauben.' 1713, Ndw, sonst -s((iy<e") mit sein, fort, aus-

einander stieben, verschwinden Aa; B (EBalmer); (ii.

(CStreitf); L; GW.; ScnR.; S (JReinh.); Uw; Z (EEsch-

mann). ,I)ie Müllerin mit dem schwarzen Xapf, die ging

dem Baureu übern Sack, wenn sie will Küchlein bachen

... Der Müller sprach: Hier steht deis Mahl. Das Bürli

siiracb: Der Sack ist lähr, du hast mir sHalb gestohlen.

Ich hab s nit gestohlen, liab s nit genommen; es ist

in der Mühl verstoben, verstoben.' Z Volkslied XVIII.

Immer stercher, gradüse" het's der Rege" 'tribe", und wie

mit länge" Uuele" het's a" d'FUnsterschibe" g'schlage",

''as" d'R(ige"tropfe" verstobe" si" «'s wie der Staub.

JReinh. 1905. S. noch Sp. 390u. (FXiderberger 1924).

Mit pers. Subj. D'Chind si" verflöge" und verstobe" mfi'

allne" Site". JReinh. 1931. Due sind d'Meitli verstobe"

wie der Wind. CStreifk 1906. Uf ei"mäl verstübe"d s'

dur'''hei"' wie der Blitz. EEschmann 1911. ,Als die

Hugenotten . . . vernomen, das wir by dem waren, sindt

sy widerunib zurugkzogen und von einander verstoben.'

AHaffner 1577. ,So daß die Vorgesetzten und der

größere Teil der Räte den Ausstand nahmen und
heimgiengen und man in confuso von einander ver-

staubete.' 1713, Ndw. ,Die Soldaten machten bald einen

Ernst daraus [aus der Flucht]. Einer gab dem andern

die Krey ... und verstoben gächling ... einer hieraus,

der ander dorthinaus, als wann der Wind unter das

dürre Laub gekommen wäre.' Sererh. 1742. Unsinn-
licher, (rel' ! I'or •'eHj Fön, isch' über Nacht rübis stidiis

allsversidbe", Frühlingsschnee. Zvböri. „Da ein crucitix

dem Werkmeister nit wol geraten ist, so verlacht man
es, und obglych vorhin andacht da gsin war, so ver-

stübt er von der gsicht, die zu gespött reizt.' Zwingli.

,Im Gloggenton fahrt alls darvon, gleich wie der

Wind, verstübet gschwind.' FrHaffner 1666. ,Andere
Erbgüter, ehe sie oft am dritten Erben langen, da

überkommen sie Flügel, verstüben.' FWyss 1G75. ,Das

möge aber izt schon völlig verstoben und vergessen

sein.' 1789, Z Brief. S. noch Bd I 1176u. (AKlingler

1688). RA.; Der Müsch ist-im verstobe". L (AfV.);

vgl. unter a zum Schluß. — c) von Staub bedeckt,

entstellt werden. A" 's Bettli han-i''' nümme" 'dankt,

's verstaubet an der Wand. JReinh. 1913. — 2. tr.

a) -staube" BG.; GrV. (JJörger); GW., -stilbe" BE.

(SGfeller); SchR. a) wie Staub zerstreuen. D'Asche' ist

i" der ganze" Chuchi ume" verstobe" irorde"tii:HK. — ^i) mit

Staub, Schnee bedecken. aaOO. (außer SchR.). i'erilsc/if"-

2>udel . . . hed-se e'so ungattiget mit sim Sack verstaubet,

da"' s' dernä'''' üsg'seh" hed wie es Schnemandli. JJörger

1918. Eisi, duchaisch' no''' d' Schwell putze", u"<^ d'Beth

soll no^'' d'Bode"decki iischlopfe"; aber ne"t di Sack
Borüse", siisch verstilbi"t-der-mer wider alls. SGfeller

1917. ,Wenn eine Stü^hete" sie [die Holzbahn im Walde]
verstürbet het.' Bärnd. 1911. — b) ,-stouben.' äSpr.,

-stäube" GrS.; GW.; THKeßw., Mü.; ZKn., -21p- GnObS.,

,-sti'iben.' äSpr., verscheuchen, verjagen. aaOO.; Syn.

verstauchen. E" Gir! Jetz händ-er-ne" versteibt GrS.

,Do sitz [!] ein wisi katz by dem hag; wir wend sy

verstöuben.' 1501, Z. ,Den tüfel, der uns mit üppiger

eer oder ruom anficht, versteuben mit unabläßlichem

lyden.' ZwiN(iLi. ,Wie er die .. . junkfrowen zu im in

sin hus yngelassen, zu iren gangen in ein kamer ... da

frow E. sy ergriffen hat und verstöubt.' 1532, Z Eheger.

,Daruft' redt sy nachmals und sprach, es were nit das

erst mal in der stuben beschächcn, sonder im erm;

do werind sy verstoupt, nachdem sy miteinanderen

ghandlet.' 1538/40, ebd. ,Wie bald s du gsichst, schnell

zeig mir s an [das ,wildprät'l; verstöub es nit.' Ruek

1550. ,Das H. ime ... in siner vischenzen gfarlicher wyß
die visch nit verstöube.' 1569, Z RM. Präp. erweitert.

,T)a syge sin ineister darzuo komen, inn hiervon verstübt

und darzuo übel geschlagen.' 1560, Z RB. ,.\ls aber

die tUren, wie er darin wellen, dermaßen gyrret, das

er davon verstüpt worden und luit schalten mögen.'
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1561, ebd. ,Aus dem näst verstöuben, abducerc a nido.'

Fris.; Mal. ,[Sie seien] in ein Huß gestigen, daruß sy

verstönlit worden.' 1607, Z RB. ,Da die Catholisehen

vernomen, das ihre Fendli von Kmbs versteubt worden

. .
.' ."Vnuoun 1603/2'.). .Im Tliurtal liaben sy einem Priester

inn Spycher brechen wollen, sigen aber darob verstöubt

worden.' 1613, ZRB. Mit Synn. ,Verstöuben, hinwäg
treiben oder verjagen, absterrere de frumento ansores,

dispellere; die einanderen halsend mit geschrei ver-

stöuben und von einanderen treiben, ample.xus clamore

dissipare; ein versamleten rat verstöuben und ver-

treiben, eonfringere consilia.' Fris.; Mal. ,Daß er nit

von dannen verjagt und versteubt werde.' FWvss 16.55.

— ver-staubet, -stäubt, -stöbe": a) mit Staub

bedeckt AaF.; Ap; Th. B'Chleider send ganz verstaubet

AaF. Verstauben Schueh Th. I" der andere" Hand liät-er

e" ganz verstaubete" und vertruchte" Goggshuet. AHug-
6ENB. Uneig. Allne" Lüte" gottsgnädelig verlädelige';

letz g'/ederete'', verstaubete'', sehne'' Treßer . . . Anz.

v. Alpstein 1919. "Bei. (stöbe" ), durch Schneegestöber

zugedeckt, verebnet GRSerneus; L (Zyböri); SciiwE.

Esjagd der Schneirind rück dnr'^' 's Gäw'. 's isch' alles

rings v. Zvhöri. — I)) verwirrt, verstört. ,Das ist dem
Vych vast gfarlich, dann sy davon gar schlich, verstäubt

und erkranket werdent', von der wilden Jagd des

,Nachtjegers'. RCvs. — Mhi. versluuben, verscheuchen; ver-

»titihen, wegstieben; vgl. Gr. WB. XII 1, 1626 (,verstauben, ver-

stäuben'). 1748 (,verstieben'); Fischorll 1355 (verstauben, ver-

stäuben), 1363 (verstieben). Im Beleg; ,Das sich gefüegt hab

hür in dem winter, da es vast kalt was, das sy ein vensterly

in irem hus mit strBw verstöbet hab.' 1440, Z RB. wird Ver-

sclireibung für oder eine Vermischung mit ver-sehäuhei (s. ver-

sfhiehen Bd VIII 71) vorliegen.

furt-: l.f-stiibe" ) davon eilen, fliehen B und sonst.

[Da] ist die jung Bande" furtg'stobe" g'si". Bähnd.

1908. ,[Der Teufel sei] hinten drein geritten . . . daß

sie [die ,BUrglenherren'] erschrocken fortstoben wie

das Dürstengjäg.' Gotth. S. noch Bd I 1177o. (JReith.

1851). — 2. (-stäuppe" -äi-J fortjagen GnÜbS. und sonst.

— Vgl. Gr. WB.IV 1, 34 (,fortstauben, -stäuben, -stäuppen' in

andern Bedd.). 35 (,fortstieben') ; Martin-Lienh. II 568 (Bed. 2).

zue-hin- zueche"- stübe": herbeieilen, sich herzu-

drängen. Bimene" einzige" ühind, iro d'Eltere" e'so vil

an-em a"g'wandt heige"d und ei"s e"mäle'so schüniSachen
überchämm, irerdi"d die Chere"ledige'' [vgl. Cherni Bd III

466u.] vu" alle" Site" z. CStreiff 1906. (GlM.).

be-: 1. (,-stauben', ,-stäuben') a) mit Staub be-

decken. ,Es klagt H. uf C., es habe sich begeben, das

er und M,, der ptlasterknecbt . . . kalch schwellen

weiten; also lüftend der kromer wyber da unib und
bsorgten, daß der krom inen bestöibt wurde. Da redte

er gegen inen mit früntlichen werten, sie bedörften

des kein sorg haben, es solte . . . inen nütz bestöiben.'

1487, ZRB. S. auch Bd VIII 1335 u. (Wurstisen 1580;

1445, Bs Chr.). — b) uneig. ,Gretle hat können sein

Hirn bestäuben', verwirren, betören. UBrägg. 1780.

— 2. entspr. Bed. 3, warnen. ,Das H . . . inn H.Ammans
abweßen geredt, der HAmmann ist 3 tag zu Uznacht
am halsyßen gstanden, darüber er bestübt [!] worden,

dargegen H. sich entschuldiget . .
.' 1562, Z RM. —

b'-staulit, b'-s täubt, b "-stöbe": a) (-stoben')

staubförmig; s. Sp. 1081 M. (1743, Z). — b) (-stöbe"

GW., -stäubt WG.) mit Staub bedeckt. aaOO. B'steipti

Hudle", Kleider WG. ,Pulvere sordidus, bestoben, voll

Staub.' Denzl. 1677. 1716. Uneig., veraltet, vernach-

lässigt, von einem unbeantworteten Brief, einem ver-

schleppten Prozeß GW. — c) -staubt BHk., -stäuht

„BO." (St.^); GrHb., Nuf., Pr.; Ni.w (Matthys); Obw;
WSimpeln, -stöbe" Ap; Gl (auch It St.'); „Gr"; L (nach

St.''); GW.; „Sch; Uw; Zg; Z" (St.'), übertr. a) ver-

wirrt, verrückt, besessen. ,I)u macht wol toben; wie

ist din hirni so bestoben.' Boner. ,Ettlich gleerten sind

mit dem tüfel bstöubt, von denen wirt yederman gleert

und töubt.' HvRüTE 1532. — ,3) (leicht) betrunken. aaOO.;

Syn. ge-stäuht. gestoben. Der ist e" Bitz b'stäuhle''

GnNuf. S. auch Bd IX 839 M. (MKuoni 1866/7). ,Wenn
jemants . . . also zuotrunke, daß er von dem wyn be-

stöubt, siner Vernunft ungeschickt wurde . .
,' 1530,

Absch. ,Meiner Hochzyteren Brueder . . . ein wenig
besteibt [nach dem Abendessen], wie er on das vil

Molen fantestig wardt...' FPlatter1612 (Boos). ,Auch

seyen die 3 Herren sowohl als er bestoben gsein.'

1719/20, Z. — Ahd. blstoupen, bintwban; mhd. bestnuben, be-

stieben, mit Staub bedecken; beatimht, berauscht; vgl. Gr. WB. I

1658 (.bestauben', ,-stäuben', ,bestäubt'). 1678 (.bestiebcn',

.bestehen'); Fischer 1941 (hestieben, bestoben)', Ochs I 165.

w e g-stübe": entspr. Bed. Ic, davonfliehen. i'»

Triippele" jungt War isch' vo" der Türe" wiigg'stobe".

L Hauskai. 1901. — zne-stühe"'. a) entspr. Bed. laa,

durch Schneegestöber zudecken; s. Sp. 455 o. (JJörger

1920). — b) entspr. Bed. Ic, im Tanze voran, davon-

eilen. Chum, G'spüsli, dri"use", mer stübe'>d ei''s zue!

MLienert 1906.

zer-: 1. intr. a) (,-stauben', ,-äa-', ,-stieben', ,-ü-')

entspr. Bed. la, wie Staub, zu Staub zergehen. ,Darunib

wie das für strouw hinläcket und der Hamm die beim

verzeert, also wirdt, nach dem ir würz erfulet ist, ir

bluost wie pulft'er oder näbel zerstieben.' 1525/1638,

Jes.; ,zersteuben'. 1667.1707; ,zerstieben'. 1748/1828;

,wie Staub auffliegen'. 1868. ,Die seelen [der Ver-

storbenen] zerstübend nit.' LLav. 1569; , verschwinden.'

1670. S. noch Bd VIII 551 o. (AKlingl. 1688). — b)

(,-stäuben', stiibe". in UwE. -oi-) entspr. Bed. 1 c, aus-

einanderstieben, fliehen GrV. (JJörger); UwE. Wil
das Batallion Lwzzi schon cölhg zerstobe"s g'sin ist.

JJörger 1918. ,Nu sind ouch die Merischwander und
Meyenberger von einanderen zerstoben.' 1531, Strickl.

,Do zerstübend die Wächter von einanderen.' Anh.

1603/29. Eine der Hexerei Angeklagte sagt aus, wenn
etwa rechte Leute zum Hexentanz kämen, so müsse

alles ,zersteuben und gebe einen Dunst, wan man von

einandern zersteube.' 1657, Sch.mid u. Sprecher 1919.

— 2. tr. a) (,-stäuben'), (zu Staub) zerstoßen, zer-

schlagen. ,Pulverare, z., stäuben, zu Sand machen oder

stoßen.' Denzl. 1666/1716. 1659 zog über Schwyz ein

schweres Hagelwetter, das ... ,allen Hanfsamen ...

zerschlagen und zerstaubet hat.' ZUster Chr. 1930

(aus einer altern Chr.); vgl. das folg. — b) (,-stäuben',

-stäuppe") auseinanderjagen. Der Hund licd d'Henne".

d'Schäf, d's Wild zerstäubt CinCast., Valz. (Tsch.).

,Durch erzelte löuf ward auch das concilium zu Trient

zertrennt und zerstöupt.' JHaller 1550/73. ,Dadurch

die vertriebnen auß Basel [Beginen, die sich in der

Herrschaft Röteln gehalten hatten] zerstäubet wurden.'

Wurstisen 1580; am Rand: ,Beginen aus C^ostenzer

bistumb verstäubet.' S. noch Sp. 963o. (1667/1707,

II. Sam.). — Zer-staubung f.: entspr. Ib. ,Als

nach der Z. des Haufens, so Andermatt im Frühjahr

1798 den Franzosen entgegenfuhrte, die entzügelten

Banden der Schwarzen auf Cham heranbrausten . .

.'
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1799, ZTB. 1900. — Ahd. züttoban; mhd. zerstieben, -stauben;

vgl. Gr. WB. XV 777 (.zerstäuben', ,ZerstäubiinK'). 778 (.zer-

stieben*); Fischer VI 11.51.

Staube°II(iiiBed.lb)Ap,6'<ä»^e"(inBed.lab,2,3)

BSi.;GRCast.,D.— f.: 1. entspr. stoHfee« 7b. a) Pflanzenn.,

Bovist, Lycoperdon bovista GnCast. (Tsch.), D. (B.) ; Sjn.

Stauber Iba., Siauherin aa. — b) = Bännlen 2 a (Bd VI
969i'70), Windvorrichtung in der Mühle, wodurch die

Kleienteile vom Gries weggeblasen werden Ap (T.);

BSi.; Syn. Staiiberin h, Stäuhi Ih. — 2. entspr. stauben

2a. Roßhaarschwanz an einem Stiel zum Abstauben

der Pferde GrD. (B.); Syn. Stauher 2a i. — 3. fSteippe")

halbwüchsiges, der Schule entlassenes Mädchen (nicht

im verächtlichen S.) WLö. ; Syn. Steipunmeitschi. —
Vgl. Fischer V 1666 (Stäube in Bed. 1 b). Bed. 3 geht wohl mit-

samt der betreffenden Wendung unter atauben Sby aus WSelk.

von der Menstruation aus. Dafür spricht oberöstr. stauben brün-

stig sein, von der Geiß, ferner sanskr. rajas n. Staub, menses,

rajasvala bestäubt, im Fem., die menses habend, mannbar, ein

mannbares Mädchen: doch sind diese Grundlagen auf unserm

Gebiet nicht mehr erreichbar.

Roi-Stäuppe": = dem ob. 2 SThierst.

Staub er, Stäuber, Stüberl — m., Dim. Stäuberli.

Stüberli: 1. entspr. stauben la.b. a) fStauber) Schnee-

sturm GT. (Schumi); Syn. Stäuhi la. ,EingehtenHornung
wider mit starkem Wind begleiten St.. doch ohn Schad.'

Schumi (Tgb.). ,Der Februar ist recht wohl winterig . .

.

jedoch hat es in disem Monat einen St. gegeben, das

Brugen aufgelupft worden sind.' ebd.; vgl. St.-Chappen

(Bd III 396). — b) von Pflanzen und Ptianzenteilen.

a) {Stauber GRObS., Stäuberli uTh, Stüber Ap It T.

;

GLEngi; GoT.. W.; Sch; IiTh) = Stauben la aaOO.; Syn.

Staiiberin a a, auch Bluet-, Stieb-Schwumm (Bd IX 1876),

ferner Staub-Nüßli, -Pfifere», -Seckli (vgl.Eherli 1904,

160), Juden-, Tüfels-, Wolfen-Furz (Bd I 1046/7, wo
weitere Synn.). — fi) fStüber) Samenschopf der Haher-

marche" (vgl. Bd IV 393) als Zeichen der Heureife ApK.
— y) (Stäber) gemeines Kreuzkraut, Senecio vulgaris

GWb. — d) Staubfaden einer Blüte. ,Stäuber sind drei,

nebst einem Staubfänger*, von der Blüte des Baldrians.

Gr Sammler 1884. Vgl. auch Sfüher-Gras (Bd 11 797).

— 2. (Stäuber, in Bed. aa in BG.; L tw. auch Stäupper)

entspr. stauben 2a. b-(. a) als Gerätsbezeichnung, a) =

Stauben 2 BG.; L. ,Unerläßlich ist ferner die tägliche

Handhabung von StiPper und Strigel' Barxd. 1911. —
ß) ,Stange mit einem Klotze dran, die zum Stäuben der

Fische dient, indem man den Klotz ins Wasser schlägt'

ZS.; Syn. Blunzer (Bd V 126). — b) Jagd-, Spürhund;

Syn. Stöher. ,So von den steuberen die räbhüener auf-

gejagt werdend, so wirfl' den habich auf.' Vogelb. 1557.

Übertr. ,So krusen loc gesach ich vert noch hiure: den

selben krispel wachen, den ir bekennent bi des löwen

houbet, derst wol anderhalp Franzeis, ein stöuber under

wiben.' Schwz. MS. — 3. abstr. a) (..Stauber". Stüber, in

Bs nach einer unbestätigten .\ngahe auch Stiper) leichter

Schlag. Stoß bes. mit der Schnellkraft des Fingers, über-

gehend in die Bed.Zurechtweisung, Demütigung B(ltZyro

,1'uffan die Nase'); „G''(ltSt.^ .derber Verweis**); ScnStdt;

S (JReinh.); Th, so Fr., Weinf. ; Syn. Spick (Sp. 95, wo
weitere Synn.), Nasen-St. ,llem hätti sclto" iu/^'' so-nes

Stüberli i'> d'Nase" g'hdrt. JKkixh. 1924. — b) (Stäuher

bzw. -ei- A.iZein.; Bs, Stüber bzw. -('- AA It H.; Ar;

Bs, so Stdt; B; Gl; Gr, so D., Mai., Nuf. und ItTsch.; L;

G; Sch; S; Th; UwE.; Z) (leichter) Rausch. Am aller-

löstegste" isch'-es äde" g'se", u-enn-er e^fange" a'so en

Schweiz. Idiotikon. X

erbe''sch u'acke>'sch Stüberli g'ka" hed. ATobler 1902.

Oppen einist oder angerist, icen" er guet bi Münz isch'

g'si», het-er den" es Stüberli g'no». SGfeller 1919.

Z'ersch' het-er numen öpjpe" hie W'i da ainene" Märit
oder süsch' öppen anere" Hudlete" e" St. hei"' 'brunge".

LoosLi 1910. Dert het-er böse» IFi» 'trouche" und wenn-

er het e" St. g'ha", de isch' 's g'si", wie we"" ne" der Tüfel

stüpfti. RGrieb 1911. Mer trinke" Wasser uf der Gaß,
im Stille" süft-me" Stüber. JLüx. 1845. ,Hanslis Mädi
ist Sturm oder hat einen St.' Gotth. S. noch Sp. 519M.
(Schwzd.). 593 M, (JHartmann 1930).

Mhd. atikiber, aufstöbernder Jagdhund: vgl. Gr. WB. X 2,

1104 (.Stäuber'): X 4, 190 (.Stüber' in Bed. :3a). 191 (.Stüber'

in Bed. 3b): Martin-Lienh. II 568 (Stäuher). .571 (Stüber):

Fischer V 1666; VI 3186. In Namen. Stauber, Zuname SchR.

FNN. .Stauber' GBern. (1405); Z (seit M. XV.; vgl. HBL. VI

508). .Heinr. Trüeben, des Eicherstuübers sunsfrauw zu Binz

byllur." 1571 ; HTrub, so man nempt Eichhornstöuber vonPop-

pelsen.' 1574: vgl. CTa(zen«(auiei-. ,WLerchenstöber.' 1476, Z.

,HSchiffli, genannt Lerchenstöber.' XV., G. ,UoIricus Stiebaer',

Kat. 1270, AaAar. .Cuonrat Stieber.' 1380, SGösgen. , Ritter

Kunzmann Stieber.' 1386, AaAar. .Im bysin eines müllerknächts.

der Stüber genannt.' 159U, AaL. CNN. ,Stauber' .\aRued.: Ap
(2 mal). ,Stäuber', Fall der Engelberger Aa ü (vgl. Stäubi).

,Stüber', Wasserfall Gl (mehrfach; vgl. Stäubi). ,Hellstüber'

Wasserfall GlLth.

Vogel-: Vogelscheuche; Syn. Löli 3 (Bd III 1260).

,Ein Schulze, Weibel, Schütz und Schreiber, und was die

Bauern zittern macht, verstärken unsere Vogelstäuber

und hüten lange Tag und Xacht.' Sintem. 1759. — Föne"

-

Stüber. ,Tritt der Ortwind [s.d.] mit besonderer Heftig-

keit auf (z. B. bei Föhnlage in den Bergen), so wird er

als J'. bezeichnet' TnUntersee (Fischerspr.). — Fliege"
Flüge»-Stäuber: im Rätsel vom Kuhschwanz; s. Bd VI

1214M. — Flöh-: Titel eines Fastnachtsspiels; s.Sp.

150M.

Glück -,stöuber' ; Friedensstörer ; \ gl. gluck-stäuhig.

,So er [Gott] uß väterlicher gnad das wort ewigs glucks,

richtuoms, lobs und aller eren so richlich in ein from

Eidgnoschaft, und fürnemlich in ein loblich stat Bern

hat ußgossen und verlühen, durch das ouchzitlichs glucks

die glükstöber ie doch erkent und beschämt werden.'

AxsH. [Der Vogt von Uw in GRh., der] alle Widerwärtigen

an sich ziehe, sie bestärke, so viel wie möglich Anlaß zur

Unterdrückung der Gottesfürchtigen und zum .\bfall

von christlicher Ordnung gebe, und solche .ufstörer,

glückstöuber und durchächter' der Gläubigen nicht

im geringsten strafe. 1531, Strickl. Hinsichtlich der

,
geschenkten Handwerke' wird beschlossen: Wenn in

einem Ort solche
,
glückstöuber' sich befinden, die einen

guten Gesellen nicht wollen arbeiten lassen, so soll

man sie beim Hals nehmen, ins Gefängnis legen . .

.

1556, Absch. S. noch Bd IV 580 u. (1500, Urk.). — Als

Übern. ,Hans Dahinen, genant Gl.' 1464, ZRB.

UanTi- Stäuper: wildes, ,bisendes' [s. Bd IV 1684/5]

Rind; übertr., wildes Kind BR. — Das W. bezeichnet

offenbar ein Tier, das durch sein aufgeregtes Wesen das Hauri,

den freundlichen Alpgeist [s. Bd II 1520o.], aufscheucht und

nicht, wie die (mit Fragezeichen versehene) Angabe meint, eines,

das vom Hauri besessen ist.

J u p p e " - Jüppe" - Stäitber : Mädchenjäger Sch

(Kirchh.); \gl. etwa Stauber 2b. — Chatzen-,Steuber*:

ein Beruf. 1646, Z; (nicht feststellbar). — Liecht-

Släubcr: Nachtfalter, der abends ums Licht flattert

ZRuss., Volk.; Syn. Liecht-Löscher (Bd III 1461). —
Maidli- Meitli-Stäuber: = Juppen-St. Bs (Spreng);

69
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ScH, SO St. und ItKirchh. ,Aber eine Herd junge Herilein,

welche 5 Tage bey uuserm Wirt trunken habe", liabe"

mir anders 'zeigt. Er hat das Esse" nit genug könne"

auftreibe" und seine Magd wäre fast wild werde" und

lieber auf der Weite als im Wirtshaus Übernacht bliebe"

vor diese" Maidleinstäubern.' FAStocker 1888. — Mel"-
Stäuber ZF., -Stüber SchR., Schi.; Tu: = Liecht-St. aaOO.

D'Miil'ostilbcr, wo um d'Liechter surre"d ... spediert-me"

g'not zum Fenster üs. ONageli 1910. — 'S ori- Stäuber:

ein mit Regen oder Schnee vermischter, scharfer Nord-

wind TuKeßw. (JHirth).

Nase"->S'<((^er: a) wie nhd. AAWohl. und It H.; Bs;

B (AHeimann, Gotth.); GRvl'r.; L; G, so W.; ScHStdt;

S; UwE.; Z; Syn. Stauher 3a; N.-Spicker (Sp. 100).

De'' Jakobli hat vum Schnellerer en N. übercho" SchR.

S. noch BdV 2(18 0. (Stalder 179S). — b) pers., wohl

,Nichtstuer'. ,Er ül)erkolIert die ehrbarsten Männer mit

den unvernünftigsten Ausbrüchen und bezeuget dar-

gegen eine ungemeine Ehrfurcht für Bernhäuter und

Nasenstüber.' Si.ntem. 1759. — Vgl. Gr.WB. VII 416; Martin-

Lienh. II 571; Fischer IV 1465.

Wiber-,Stäuber',-,Stäupper': = Maklli-St. ,Accipiter

mulierum, ,Weiberst.' Denzl. 1677; ,Weiberstäupper,

unkeusch.' 1716. ,Er ist ein rechter Weiberst., mulierum

accipiter.' Mever 1692. — Wüe te ri ch-,Stäuber'

:

entspr. stauben 2b 'fi. ,Dann die vor ziten och thyranni-

cidae, das ist thyrannenwurger und wuotterichstöber

warend, [näml. die Eidgenossen] sind in der erwürgten

und veriagten herren nest gesessen.' Kessl.

s taubere" stübere", in BHa. stibren: a) von

garstigem (l)es. Tau-)Wetter (und seinen Folgen) B, so

Ha.; Syn. .stöberen. Nnme" im Frileli'Hi, we"" der Sehne

vergeit dobe" a" de" Flüeh. da falit's a" tose" W"' rüsche"

w^ chätzere" i" dene" Chräche" [des Sensegebietes] inne".

Gar u"heimelig stiiberefs de'"' u"^ mängs Stegli W''

Briiggü lüpft's e"wegg, tve"" das erwildet Wasser i"

gine,- Täubi üfschnellt. Volkskal. 1927. — b) ,stübern',

bekommen, erhalten, erreichen. Kesslerspr. (JJörger

190.5).

g'-stauberet Ap (T.), so M., g'-stüberet B
(auch g'stüberlet); L: 1. a) einfältig, dumm Ap (T.).

— b) moralisch nicht ganz sauber, von unklarem,

hinterhältigem Charakter ApM., so Gais. Das ist en

g-e'' Ma"", einer, der manches auf dem Gewissen hat,

ohne eigentlich schlecht zu sein. — 2. angetrunken

ApGais, M. ; B; L. Weder Hrauche" hef-er de"" mit dene"

Pürstlen u'"^ di hellisti Freud g'ha". we""-si g'st-i st"

u'orde". HZclliger 1924. Wen"-er g'st-e'' ist g'sl", de""

het-er 'ploderet u'"^ 'poletet vom Chrieg. EBalmer 1927.

So-ne" guete'' Hew'g'sehmack mach ei>'^m ja ganz buschig

und z'weg ... er mach d'HeW'erlut schier g'st. u"^ sig

d'Urhab, das'-es Icener übelg'lünt, hässig Hew'er geb.

EmMENTALERBL. 1917. — Zu BeJ. 1 vgl. «fo/zec, ver-, ye-Kloherel,

ge-stüherifj, ferner stauper.

üs-stäbere": wie nhd. ausstöbern, auskundschaften.

Anstatt . . . am zehni, isch'-er du am lialhi endleß go" ».

und Hssjjinöfle" [s. Sp. 308 o.], ab der Find um 'h'" Weg
sig. BlRNi). 1922 (BTwann).

ver-. Nur im Ptc. ver-stübere t: überrascht, er-

staunt. Das Hiiendli. ganz p., meint dö für si"'': Oho!

chüm iscli'-inc" recht versüberet. iscli' d' Schlotterte" sclio"

dö, da es, kaum der Eierschale entschlüpft, eine Spinne

erhaschte. Zvböri (L).

stauberi(g): staubig Ap. Off dene" st-e" G'steller

[einer Küche] eppen e"Häfeli oder e" ve''sprungner Teller.

ApKal.1916. Das^d'Mondürnüdst.werd. ApAnz.1916.

S. auch Bd IX 633 M. (JHartmann 1912).

Stauberi", Stäuberi". Stiiberi", bezw. -ere" —
f. : a) (Stübere") Pflanzen(teils)bezeichnung. «) = Stauben

Ja GWe. — ß) Fruchtständer des Huflattichs SchwE. —
b) (Staubere" Af; Gltüti, Stäuberi" GR(Tsch.), Steippere"

ÜRVers. = Stauben III, Windmaschine zur Säuberung des

Kornes von der Spreu. aaOO. — Als Alpname: ,Stauberen'

Ap (Ablt. zum FN. ,Staub'). — Tuieis -Stübere": = dem
vor. aa. oO.

g'-staubet II: a) mit Staub bedeckt Gl; G. Älti

g'st-i SpinWuppe". LZweifel 1930. Mer händ standihus

das g'st. Gütterli g'lärt. CStreief 1909; 10. Miner Mueter
G'schwei het e" g'st-s Chäppeli uf. KL. (G). -- b) schnee-

reich. ,Was der Jener an Schney weggenomen, hat der

Hornung hie bei unß widerum ersetzt, und ist der ganze

Monat unbeständig und vil gestaubet, jedoch nicht gar

kalt geweßen.' Schumi (Tgb.).

Staubete" Ap; BM. (CWeibel), 0., R.; GA., T.,

-äu- „Aa"; GrS.; SchwE.; üviv/ f-äi-J, Slauppete" B, so

E., R. und It SGfeller, EBalzli, ASchär; L (Ineichen), -äu-

B, so Aarw. (Bärnd. 1925) und It Gotth., HZulliger;

UwE.;U; „W", Stübete AABb.,Wohl. undltSt.; GrV.;

ScnSt.; S; Z — f.: 1. als Tätigkeitsbezeichnung, a) eig.,

das Aufsteigen oder Niederfallen von Staub und Staub-

älinlicliem, staubaufwirbelnder Windstoß AAWohl.;

SchwE. (MLienert) ; Z. Alls chönn«"t s' gl^Hacht, flüge"

und in ver'uckte" Chär''e" im Land ume" znnrble" und
e" St. mache". MLienert (SM. 1914). Insbes. a) kurzer,

(fein oder heftig) stäubender Regenfall, „leichter Regen-

schauer, etwa bei Sonnenschein Aa", so Bb. (,starker

Regenschauer, wobei die Tropfen dicht fallen, so daß

der Niederschlag, von der Ferne gesehen, die Luft

trübt'), Wohl. (,Platzregen') ; B (,heftiger, rasch vorüber-

gehender Sturm und Regen'), so Aarw., E.; ScnSt. (,vor-

übergehendes Regengestöber'); S; Z (,feiner, vorüber-

gehender Regen'); Syn. Sprützeten b (Sp. 1005). 's ist

nu e" St. Z. Mir chönnte" dank üfhreche", ice"" die

St. verbi isch'. HZilliuer 1932. Es woit e" St. obenache"

cho". AScHAR 1914. ,Wenn eine St. die Wasserstrahlen

unter das Dach tribt oder schmeißt .

.

.' Bärnd. 1925.

S. noch Sp. 1005 0. (Fris.; Mal.). Im Bild. Mi" darj

niemmere"mi a"rüere" [bei gereizter Stimmung am
Familientisch], süsch' miieß men erwarte" si", es geb e"

St. obe" ache". ASchär 1914. ,Das war das erste Ehe-

gewitter, welches bei ihnen stattfand. Kleine Stäupeten

oder Schauer hatte es wohl schon gegeben; aber war die

Wolke vorübergezogen, schien die Sonne wieder.' Gotth.

— [i) Schneegestöber Ap (T.); B, so E., 0., R.; GrS.,

V.; L (Ineichen); GA., T.; ScnSt.; S; Ndw; UwE.; U;

W; Z, soKn.; Syn. Guxeten (Bd II 571). Es chunnt

e" St. S. Chömi''t, mir gö" dert unger die dickt Saum-
tanne", es chunnt wider e" St., sagt ein Holzhauer bei

der Winterarbeit. SGfeli.er 1927. Zum andere" wird's

doch c'' grad chli" welle" warte" bis die ärgsti St. verbi

isch', es macht Ja gägC'tcärtig, wie we"" 's nie me höre"

we't. CWeibel 1888; vorher: ,Ein schneidiger Wind
blies . . . Hin und wieder fiel der Schnee in großen

Flocken nieder', im März. Vorusse" het e" räßi Bise" um
d'Hüsegge" g'ireißet uni^ ei" St. Pulverschne na''' der

andere" a" d'F'enster g'schmeizt. EBalzli 1931. Aber

grat wit sind s' [die Kinder] bi dem taube" Föne" und
hi der St. nit cho". J,Iörger 1920. — b) übertr., ,Moral-

predigt, Kehraus' AAWohl.; \g\. stauben la'^. Wenn
der Vatter hei'" chund, so giH's e" St. AAWohl. ,Die
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Klosterfrauen wissen hier aber nichts von der Ver-

fassung. Sie sind mit der alten zufrieden und beten

alle Tag, dalj es keine St. mehr gebe wie a[nno] 41.'

AKeller 1852. — 2. konkr., = Staub lai ApII., L; Syn.

ät.-Mehv, Üs-Mahten (Bd IV 222. 169). Es wird ' e>i

haVif (Zentner ) St. bestellt, näml. Staubmehl ApI. Vgl.

auch St.-Sacl; (Bd VII (341). — 3. als Bezeichnung einer

kleinen Menge von Mehl AiBb.; Z(Spillm.); ^yn. Stüheli

(vgl. die Anm.). J'^'' ha" ke'" St. Mel"' me AxBb. -

Vgl. Gr. WB. X2, 1107 (mir Schweiz.). In OXN. ,Stäubeten-

BHa. (vom Gischt der Aare benetzte Wegstrecke). .Staubeten-

Baum' ZOttenb. (hieher?). Zu 3 vgl. das in derBed. nahestehende

Stube" m. (s. d.).

Blinde»- Stäuhete" : eine Volksfehme GMontl.,

Oberr.; s. unter stauben 2b-f. — Schne'^ - Staubete" Ar,

-Stiibete" SchwE. (MLienert): = Sfaubetenla?. ,Der erste

Februar hat sich auch hier [in Ap] mit einer gewaltigen

Sehn, eingestellt.' WBote 1909. Müend mit erchlüpfe",

Beredt", es ist dermal nid weg H"'em Mäitli, das^ i'^'' i"

d'Tvingi füre" g'chichet bi" und g'trattlet dar''' d' Sehn,

üs. MLiEXERT 1891. — Tu ech -.staubeten'. ,Sie sollen

ernstlich fürsähen, das kain t. oder uswüscheten in die

hebel darin köm.' Sch Zunftbrief der Ptister 1-525.

staubig, in LSurs. -_pp-, jStöubig'. aSpr., stübig:
a) (staubig) staubbedeckt, wohl allg. Di" Huet ist

ganz si. ScnSchl. Mach dich am Mel"'sack nid st. ebd.

St., vollstaubs,pulvereus.' Fris.; Mal. ,St-e roß, nit glatt

und gestriglet, strigosiores equi.' Mal. In Reimen. Jo.

jö, das glaub k*, d'Müller sind st., st. sind d'MüUer.
AfV. (Aa). Der Müller gut i"s Chämmerli, er hei es st-s

Hüetli (ChäppliJ uff. KL. (verbreitet; s. die Varianten

226;7). ,Er tribt sy [die Kuh] in einen wyten, gfriten

laubigen, st-en, krisigen Wald.' 1750, AfV. (Schw Kuh-
reigen). — b) (staubig ,stöubig.' aSpr.) staubförmig, von

pulverigem Schnee Z, so F.; Gegs. blüderig (Bd V 31).

Bildl., leicht, wertlos wie Staub: ,Dann was hat den
König Roboam in Verderben bracht, als eben solche

unhedachtsamme stöübige junger Lüten Ratschlag.'

LHelmlix 1623. — c) (stübig) (vom vor. nicht scharf zu
scheiden) Staub von sich gebend, von Heu, ,das grau,

schimmlig geworden ist und beim Aufregen stiiht. weil

die Pilzchen auffliegen' Ap. — d) (stübig) Staub ver-

ursachend, von dem die Seefläche peitschenden Föhn
TiiArb. Der Ffan wäit st. JHirth. Mer send ka" zwä-
hondert Schreit vom Land e"u-eg g'si", aber me" hat 's

amet nume" g'seehe", uenn's wider e'so st. cho" ist. ebd.

Allgemeiner (staubige in der RA.: Wo üs bi dem st-e»

Wetter:' ,Verlegenheitsfrage an den bei beliebigem
Wetter Vorübergehenden' Aa (H.). ,[Ein Betrunkener]
ist staubig im Kopf.' Bärnd. 1922 (BTwann); vgl. ge-

stauberefi.— Hhi. stoubec: vgl. Gr. WB. X 2, 1114; Martin-

Lienh. 11568; Fischer V 1667. Flurn. Im Staubege" FJ.

g°-staubig, in L (It Schürmann) -stauppig: = dem
vor. a AaF.; L; Z, so 0., Schwam. Tue" d\"s neu Bläsli

ab und legg 's alt a" ; mer wird g'si. bim Büte". der Ziegel.

Messikommer 1910. E" g'st(-sj Hüetli, im Kinderreim (s.

0.). KL. (Z). — gl ück-,stöubig': friedensstörerisch;

vgl. Gl.-Stauber. Schulbuben haben auf Anstiftung hin
,den gl-en bischof zuo Vercell' in B mit Schneeballen
beworfen. 1580, B Arch.— h" - staubig =ge-st. ZStäfa. —
schnei-,stäubig': iron.. mit Schulpflichten verbunden:
vgl. Sch.-Stauh. ,Es gibt schulstäubige und kopftäubige
Pfründen.' ZPfrundb. 1712.

stäubele", in W stüubju": a) Dim. zu staube" laa..

a) fein schneien bei feuchtem Wetter W (für G. nicht

bestätigt). Es stäubjot. — ^) fein regnen Sch und sonst.

.1/«?" göt [auf die Schulreise]; es stäubelet jo blös". Jugexd-
sport 1912. — b) „nach Staub riechen oder schmecken."
St. — ab-: mit Dat. P. und Akk. S., .beschneiden,

abzwacken' BStdt; Syn. ah-mödelen (vgl. Bd IV 87, wo
unsere Bed. für BStdt zu ergänzen ist).

stäuberle° GRNuf.; W (^-»»y stüberle» GuNuf.:
= Stäubelen a% aaOO.

stäuberli(g) stüberli(g): ,etwas von Staub' BBe.
Oppis Stüberlis am Glas.

Stäuberne" f.: = Stauben la GrS. — Zur Bildung
vgl. roppen-Roll^nie" (Bd VI 878).

Stäubi, Stäuppi, Stübi, in der äSpr. in Bed. 2a
auch ,Stube' I f.: 1. entspr. stauben 1. a) (Stäuppi)
entspr. laa, vom Wind getriebener Regenschauer,
Schneegestöber GRCast., He. (Tsch.); Syn. Stuuhetenla'f.

Jetz chunt u-ider e" St. — b) (Stäubi) entspr. 1 b .3, =
Stauberin b AaF. ; Gr, so Cast., He. (Tsch.) ; Syn. Bännlen
2h (Bd VI 971). — 2. in best. Wendungen, a) Stübilüte",

in ä. Spr. auch ,ze st. 1.', .stuben 1.' (s. die .\nm.). Abend,
Betzeit läuten GRHald ,Mai.,Pr. undltSt. Chome"dv>har,
Buche", eslätSt..' GrK\. Auch als Drohformel: Tut recht,

ihr Buben, sus läfs da"" St. GrKI.; vgl. schellen IIb
(Bd Vin570u.). InGRChur ertönte noch in den siebziger

Jahren vor der Abenddämmerung die Gebetglocke, das

Zeichen des Feierabends für die im Freien Arbeitenden,

und eine Stunde darauf die Stähi-Glocke. je nach der

Jahreszeit früher oder später. Zur Zeit des Andreas-
marktes (12.^20. Dez.) wurde gar nicht geläutet, weder
zum Gebet noch St. Eine Stunde nach dem Sf.-Läuten

hatte der Nachtwächter sein Amt anzutreten. DJeckli.n

1878. ,14 ß gaben wir X. für ein rock, als er zu sant

Peter st. lüt.' 1402, Z Seckelamtsrechn. ,30 p dem X.

von der st. ze lütten.' 1413, ebd. ,Da sprach der E. ziio

inen: Lieben gesellen, gand hein, ich wil talla nieman
kein win nit geben, man hat stübe gelüt, so ist es ein

heilig zit.' 1429, Z RB. ,Also wo man schiter in den
Stubenofen, nachdem und man stuben gelütet hat, vindet,

ist die buoß 6 pfd.' GfiMai. Stadtrodel 1505. ,Xäch (der)

stübi' (auch .stubi'; s. d. Anm.). ,Swer ouch nahtes gat

nah der st. hinnan ze sungichten äne aiu offen lieht

ungevarlich, der git 5 ;i ze buoß.' 1339, Sch StB. ,Wa
man schiten im stubenofeu hnt nach der stuby, der ist

verfallen 6 d.' GnMai. StK. XV. ,Wer der wäre, der

schiter uszuge und nach der stubi wider in laite, der

ist verfallen 5 ^ d.' ebd. ,Es klaget S. uf IL, das der

si und ir man bi nacht nach st. uß ir kamer gevordert

und geladet hat.' 1414, Z RB. ,Daß er und ein sin gesell

an einem sunentag nach st. in der metzg giengen.'

1428, ebd. ,Daß . . . niemant in der statt nach st. an ein

Hecht gang.' um 1480, Z. S. auch Stäub(i)-, Stüb(i).

Glogg (Bd II 617;8); vgl. dazu: ,C., dem Schlosser, von
der stöubigloggen ze henken 5 pfd.' 1493, S Seckel-

meisterrechn. — b) ei"«»t d'Sfeibeni lesen, ,die Leviten
lesen' BHa. G'herst, ö/ofs, es anders Mal türst-mer

nimmen e'so leigen, sust tcill-der den" ei"s d'St. l. Wol,

dem Meitli wyiV-i't' den" ei"s d'St. l., das^-es so drüs

g'liffen ist.

Vgl. Gr. WB. X '2, 1097 (.Stäube'): X 4, 19'2 (.Stübi' in

Bed. 2a; nur Schweiz.). Neben der .\bstraktbildung auf -i zeigt

der Beleg von 1429, ZRB. eine -j'üBildung. Bed. 2a geht aus
von Ktühen und »tauben Je und meint ursprünglich das Glocken-

zeichen, worauf man aus den Wirtshäusern davon-,stob'. Doch
ist das W., zunächst in der Zss. mit Glocke, gelegentlich mit
Wau6en S b f, verscheuchen in Verbindung gebracht worden (vgl.

den Beleg von 1493. SScckelmeisterrechn., sowie Bd II 617).
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Die Formen ,stuben', ,stuln' in den Belegen aus GrMai. sclieinen

Anlehnungen an (das im Zshang vorkommende) Stuhe" zu sein.

Die RA. unter 2 b erinnert an atauhen 3 ; doch geht sie vielleicht

urspr. aus von Staub 2h (vgl. die RA. einem crZecke" lese"),

wobei StUvhi Dim. wäre und lese" die Bed. von ablesen hätte

;

das Sprachgefühl kennt aber einen solchen Zshang nicht (vgl.

auch die RA. einem de" Ka/elantts ISse"). In Bach- bzw. Flur-

namen. .Stäubi' BWalkr.; Gl (Flur am Slüber genannten Wasser-

fall); ObwGisw.: UwE. (.Predium ... pertingit usque ad rupem

Stoubin.' 1213, JS6.; ,usque ad rupem Stouben.' 1274, Gfd;

,bis an die Stoibi.' 1275, ebd.; ,von Stoeben ab unz an Tusbacli."

1309, ebd.; ,unz an Stoeben', ,vor Stoebe.' 1357, ebd.; s. noch

BdVI1717M.; Sp. 1073h.); DSch. ,St.-Boden' ZSihlwald (über

einem Wasserfall). ,-Loch' ObwMelchtal.

Gries- Stäuhi: = Stauben Ib S. ,Die Müller sollen

keine Grießstäubenen haben.' Bs Müllerordn. 1740. —
ReW -Stäubt GRNuf., -StäuppiCiR ItTsch); = Stauben

la, ein Schwamm im Zustand der Reife, aufwiesen

wachsend und bei Verwundungen zur Stillung des Blutes

verwendet; in frischem Zustand Angsten-Ei genannt

(Tsch.). — yVa.i%ev- Stimbi: ,eine Wirbellinie des

Wassers' Z (DrJucker).

Stäubli m. ,Der stöuble, ringferiger mensch, homo

levis, vanus.' Mal.

Stäubli"g m.: Mehl. Gaunerspr. (Liitolf). — Vgl.

Gr. WB. X 2, 1120 (in andern Bedd.). Als ON. .Stäublig'

LRusw. O. S.

Stebere- f. : Stadt BStdt (Bubenspr.). - Vgl. Stiheren,

dazu AfV. 29, 236 ff.

Stebie. In der Verb. Botz St.! Ausruf des Er-

staunens, der Überraschung, des Ärgers BE. Bots St.

... seP' wei"-mer der'" luege"! SGfeller 1919. Potz St.,

wetteret Kobi, heit-der-i'^s nüt Dünnners g'iviißt a"-

z'häiche" ? ehä.l9ll. [Magd, die bemerkt, daß ein Schwein

bei der Fütterung vergessen worden ist:] Potz St., jez

chöi"-mer no^'' einisch' go" z'wegmache". ebd. 1917. —
Vgl. Botz Sc (Bd IV 1998), zur Bildung etwa auch Schissie (Bd

VIII 1353); Sehmtif (Bd IX 2245) udgl.

Stibäiig: = Steheren BStdt (Bubenspr.).

Stib er m.; Stadtbach BStdt (Bubenspr.).

Stibere» f.: = Stibäng BStdt (Bubenspr.). — Vgl.

iSteheren.

Stibele" Aa, so Schafisheim; L, so E.; St., Stibile"

(bzw. -a", -u") W; St.' — f.; 1. Pfahl L. ,N. riß eine

am Wege stehende sog. Stibelen (Stütze eines dürren

Lattenhages) aus.' LIntelligenzbl. 1832. Insbes. ge-

spaltenes Klemmholz, „Stütze, Gabel, die Waschleine

aufrecht zu halten" Aa, so Schafisheim; L, so E. (auch

It St. und St.''). — 2. bildl,, von einer großen, sehr

schlanken Frauensperson L; Synn. s. u. SpränzelSba

(Sp. 921); vgl. auch St.-Bein (Bd IV 1303). — 3. „Stift

unten an einem Stocke W" (auch It Dekan JSchaller).

— Vgl. mhd. ativel (in Bed. 1), ferner unsere bed.-verwandten

Sippen Statjie)Ien, Stiy(e)len.

Stibele": langsam, unbeholfen, auch strauchelnd,

wackelnd gehen GrS., V. Er tuet st. GrS. Meist mit

Richtungsbest., auch in Zss., so ume"-, dervo"st. uä.

Si cha"" HU" fo ume"st., eine alte Frau GrV. Der

Christe" hei welle" derva"st. JJörger 1918. Si bed [der

alte Mann und der Tod] sind diio hirum wUerg'stibelet.

ebd. Der Ma"" ist derdiir<:''i"c]u" g'stibelet, wie albig

d'Lüt voH-em g'seit hei"; de"" sit-ere" böse" Chranket

in der Juge"t ist-er uf sine" Beine" e" Bitz unsichere''

g's'i" und het im Gang hin-e"^-har g'wiegt. ebd. 1920.

Er . . . het bi jedem Schritt der Schuehspitz fest in de"

Bode" v'g'schlage" und ist e'sö Tritt für Tritt dür^^

die Schuchi [Schwindel erregende Stelle] üs g'stibelet.

ebd. [Ein Geist] schlarget und stolperet in d' Stube" in,

zellt die ganz Nacht... sins Geld; dernä''' stibelet-er

birum mit si"'r güldene" Burdi in de" Cheller. ebd. 192().

— stibel°nd. Er ist cho" st-e'' GrV. Der Kapla" mit

s%"^m st-e" Gang. JJörger 1920. — Vgl. «((/Wen, zur Ver-

knüpfung mit Stibelen das Verhältnis von stahlen (Sp. 1055 M.)

zu Stah (Sp. 1009).

Stibeli m.: wer ungeschickt geht. ler hei"t hüt

mächtig schwär g'lade" für e'so en alte" St., Valserin

zu dem einen mächtigen Felsblock schleppenden Teufel.

JJoKUER 1913 (GrV.).

Stiliendi s. Stipindi.

g*-stül)ercho": stibitzt, gestohlen Schflerspr. (Bs

Stdt, Z). — Scherzhafte Mischung zw. Mercio» (Bd III 271)

und ij'stole" oder einem andern mit st- anlautenden Syn. ; vgl. u.

stibitzen.

Stiblse": ,ausgelassenes Benehmen' ScuHa. (Neu-

komm); nicht bestätigt.

Stibitz m.: fing. Geschlechtsname. ,Mit gebührender

Bewilligung läßt [bei einer scherzhaften Versteigerung

durch Nachtbuben] der Massaverwalter der Hinter-

lassenschaft des seligen Hans Begehrauf, genannt der

Grozenbauer, Sameli Stybitz, an eine öfi'entliche Stei-

gerung bringen . . . den großen Hof, Freisinnigkeit ge-

nannt . .
.' GOTTH.

stibitze» (-Izc" AaF. tw.; ScHwE.), in BsBirs. und

It Seil.; BSi. (ImOb.); GaChur, He. (Tsch.; neben -b-);

LSemp. und It ERöthelin (neben -6-); G (Zahner; s. »/-);

UwE. -p-, in BsStdt auch stibutze", Pte. g'stibitzt Bs,

so Wensl. (TMeyer 1926), Stdt; BE., G., Twann; GfiChur,

He. (Tsch.), Nuf ; GW.; ScnHa.; Z, so IS. (EEschmann),

stibitzt B (Gotth.); GrS.; L (ERöthelin); ZHorg.: wie

nhd. Aa; Bs; B; Gr; L; G; Sch; Schw; S; Th; UwE.;

Z und wohl weiterhin; Syn. fimmelen 4c, fummlen 3

(BdI827); müsenl.S, >«!(s/cre/(Bd IV 480/1); schießend

(Bd VIII 13760.); schnellen Ib (BdIX 1221 M.); stüchen,

stippen, stizen. stüzen. Er häd-mer d'Pfife" stibitzt

GrS. Stipitzt hesch'-mer halt doch mi"s Nase"lu7npli,

aber wil's du bist, will-i''' für de"möl fil"fi lo" grad

si" L (ERöthelin). Wer het-mer d'Schär g'stibitzt? Bs

Stdt. ph bin e" brave'' Ma"" . . . den Arme" tuen-ifh

nüt St. DGemp. 1904. ,AVie wenn ich ein Schnuder-

bueb war und hätt Pfiümli g'stibitzt.' JBt'RKi. Ga"

Mcrtriiheli st. RvTavel 1913. Der Frans hed wider si"

aJt Hunger iihercho", stihitzt-em [dem schlafenden Kame-

raden] es Weggli. Schwzd. (PHalter); s. noch Bd I 730o.

(L). Z>'[Häkel-].S'irfe" han-i':'' [die mit einer Handarbeit

beschäftigte Pensionstochter] der Madam g'stole" . .

.

u, die het nüt g'merkt... und de"" tuenri'''' furchtbar gern

so öppis St. OvGreyerz 1911. Die Vögel [Elstern] hebe"

halt 's Geld, Silber und Gold und alles, was glitzeri,

für ires Lebe" gern und stibitze" 's. Schwzd. (AAAar.).

Z'Oberlindachlaän-si\lie%ie\Üickei:']emene''Weberfü''fzg

Ölln Tuech ms <>em Spiher g'stibitzt. Barxd. 1911. ,Die

Base... stellte einen bedeutenden Butterkübel, den sie

hinter Joggeiis [ihres Mannes] Rücken aus ihrem Keller

stibizt hatte, dem besten Schmuggler zum Trotz, auf den

Küchentisch.' Gotth. — Vgl. Sanders II 2, 1213; Martin-

Lienh. II607; Schm.MI774; Fischer V 1749, zur Herkunft-

Kluge" 593.

ab-: = dem vor. ,Ein so kostbares Gut wie das

Wässerwasser ist natürlich si<'>' der Wert, daß einer



1097 Stab, steh, stib, stob, stub 1098

dem andern 's verreisi oder süst stell, stibitzi. ahstibitzi.'

Barxd. 1925 (BAarw.). Auch abo;ucken, kopieren, zB.

ein Verfahren, eine schriftlicheArbeit in der Schule GW.
In weiterm S., wegschnappen: Es het's scho" mänge'

müeße" verwerehe", irew-im en angeren es Meitschi ab-

g'stibitzt het, u-o-n-im g'falle" hat. EKilchexmaxn 1929.

— ftf-: = üf-gablen 3 (Bd II 61) G (Zahner).

weg(g)- B, so E., Lf.; L; SGr.; üwE., e"-weg(g)-

GnChur, He. (Tsch.), Pr.; Sca; Z; weiterhin: = ab-st.

aaOO. E" spottbläetegi Erde"schand is's, wie-men ai^'m,

•iee'"'-ine" nid ummer ist, d's G'höh e"weggstibiizt. MKcoxi

1884. S. noch Bd IX 1250o. (AXeher 1906). In weiterm S.

[Bienenzüchter, dem eine Königin zum Kauf angeboten

wurde :] E der Qngger, da darf-i<:'' nid vergesse" z'schribe"!

We""-mer eine'' die Chünigin iregsiibitzti! FStacffer

1917. D' Züri'''>hagh'< [auf Rigikulm] renni"t dert wie

b'sessen um, u-end-i"s d'Meitli tcegst. .\-LGassmax.v 1908.

Gel', das lian-dir schön cor der Xase" wegg'stibitzt!

ruft ein Spieler beim Boleic" (s. Bd I 17 u.) SGr. Was slt

du u"<i N. for Gütterler, daß-der-ech es settigs Meitschi

löt vor der Xase" weggst..' SGfeller 1911. — V?l. Martin-

Lienh. II 607.

Stibitzer m. Nur ,Fleisch-hafen-Stipitzer': wer am
,schmutzigen Donnerstag' die gefüllten Fleischtöpfe aus

der Küche zu entwenden sucht GSaL. ; vgl. WManz
1916, .31.

Stiebere" f.: Stütze S; nicht bestätigt. — DieSchrei-

liung -ie- könnte -t- meinen; vgl. iilihelen, auch ."ituber.

stoben: erben, bekommen. Kesslerspr. (JJörger

1905). — Beziehung zu ilem Syn. ,bestieben' (Fischer VI 1626;

A\v-LaUemant 524; Kluge RW. I 78. 226. 272. 317. 479) ist

wahrsch.; vgl. auch etauberen h (Sp. 1091).

stober, in BBe. (älter) und bei EBalmer auch -ö-,

g^-stober B, so M. (HZulliger); FMu.: 1. a) von Per-

sonen, etwa auch Tieren, a) .,betäubt, verschroben im

Kopfe", verwirrt, verstört B, so E., M. ; L, so „E."

(auch St.""), auch ,rappelköpfig' S (Schild), ,wunderlich.'

ZscHOKKE 1797; Syn. stüber; vgl. weiter die Anm. zu

ge-stauberet. Ganz stoberf -c ) lauft-er i" d' VersammH»g

B, so E., M. (AvRütte). /'"'' begriffen-ech [den jungen,

eifrigen Lehrer, der durch seine Keformen die Bauern

vor den Kopf stößt] ganz giiet, begriffen alier au<^'' d'Lüt,

we""-si st. werde", AHeimanx. Mängisch' liet-es [Eiseli.

eine Schnapserin] mitts im Schaffe" a"fah" st. vor-sech-

ane" brilete". EBalmer 1928; später; 3Iit st-e", glanz-

losen Auge" luegt d's Eiseli allem ztie; vgl. auch f. Xo'^''

lang het-es st. i" d'Hofstatt use" 'trüßmeret u"<i di ganzi

Sach isch'-im geng schwerzer u"'' trüriger vorcho". ebd.

1 924. Jiz bieg, ch unt ungereinischf eine'' zur Gaststube"-

tür i"che" z'g'heie" . . . ganz bleiche'' u-ie-nes Lv'lache"

und st-e>\ mit Bittet a" de" Häng. HtJGLi 1922. Insbes.

vom Blick, von der Miene, verstört, wirr, wild, stier,

unbeweglich, auch verdutzt, unfreundlich, verschlossen,

unstet Aa (Mllingier); B (bes. auch bei Sterbenden),

so Aarw., Be., Biel, E., Hk., M., Rohrli., S., Si. (ImOb.),

Stdt, Twann und It Id. (,vultu atroci'), AvRütte, Zyro;

L, so E. (auch St. und St.''); S, so Rech.: WLeuk. St-i

Auge" uä.; s. schon o. [Ein Mädchen] seig einisch' über-

zwerhes hei'" cho", heig st-i Auge" g'macht und vo" Wi"
g'schmöckt. Sciiwzn. (MRingier). 1)'Schläfstube" ... wo
der [schlagfiüssige] X mit st-en Ouge", öni öpper
z'chenne», uf dem Bett g'legen isch'. RvTavel 1922.

D'Ouge" hei" üppis St-s g'ha", wil-er churzsichtig g'si"

isch'. ebd. 1901. Anni het grad g'wüßt, was für-ne"

[schlechten] B'scheid daß-er hei"'bringt; es het-im nume"
i" die st-e", glanzlöse" Auge" g'luegt. EBal.mer (Volks-

kal. 1927). Er hed e" st-e" Blick L (.unstet'). Es het

g'seh", tvie d'Mueter [durch den Tod ihres Sohnes ganz

verstört] schlotteret, u"d icie-si verchüzeti Här het W"*

ganz e" st-e" Blick. EBalmer 1925. Ber Chammerherr
tuschet mit der Herzogin e" st-e" Blick. RvTavel 1926.

St. luege" uä. Itz tue-mer numme" nit e'sö, folg itz m'"*

luea-mer nit so St.! UDürresmatt (BVolksztg 1885).

Eine" st. g'schawe»; s. Bd VIII 1603 u. (JBürki). Was
het-er echt? Er luegt so stober(-e>'J drl" B, so E., M.
(AvRütte). Kei"s [der sich zankenden Eltern] btibt

dem andere" d'Antwort schuldig, u"<i d'Chinder luege"

st. dri". EWtTERiCH-Muralt. So st. het-er drV'g'luegt

selb Tag, wo-n-er-si''' isch' go" häiche". SGfeller 1922.

Verstörte'' u"^ st-e'' het-er [ein Trinker] drVg'hiegt.

EBalmer 1923. Dort de Hofhund a" der Chetti luegt

so sträng und st. dri". EWi'TERicH-Muralt 1914. Wo
der Vatter X. isch' hei"'cho", het-er st. u"^ u"fründUch

drV'-g'luegt. Schweizer Heim 1917 (B). Jitz luegt der

alt Herr . . . sl" . . . Vetter ganz st. a". RvTavel 1922.

Wo-n-i''' du . . . der Lön tvelle" ha", het-er-mi'=>' [der

Meister den Knecht] a"fe" st, a"g'luegt. Loosli 1910.

Was hesch' o"''*, warum luegsch' mi"^ so st. a" ? EBalmer

1929. ,Die Wirtin sah mich [bei meinem Eintritt in die

Wirtsstube] etwas st. an als eine, die nicht viel Fremde
sieht.' GoTTH. I (1839); ,verschroben.' 1837. Ging isch'-

er nid so buschufigc g'si" ...es liet de"" o"<''' Tag§ g'ge",

wo-n-er ganz st. het use"g'luegt. EBalmer 1928. Der
Vereli, 'leini i" dem Stilbeli: z'erst liiegt-er e'so st.

z'ringsetum. JReixu. 1905. [Ein .angetrunkener] luegt

...st. i" d's gllehf Loch i"he" «'"' schuldet es bodclös

ei"fältigs Hefli. SGfeller 1911. [Der Geist, der nachts

umgehen mußte] het st. in 's glich Loch g'luegt u"d

g'seit: hiehar u"'' derthar. AfV. (BRohrb.). Es... het

st. i" d' Witt g'luegt, wie ire""'s öpper erwarteti. EBal>ier

1925. ,Wie die Käsmilch aufgetragen wurde, da ließ

ich meinen Löft'el liegen und sah immer nur recht st. in

die Käsmilch hinein.' ABitter 1857. Mit Subj.-Verschie-

bung, von der verwirrenden Sache, ei"^m st. vorcho",

sonderbar; Syn. spanisch (Sp. 306 u.). He, es chunt-mer

chli" st. vor. eine unerwartete Zumutung. AHeimaxx 1913.

Das chiint-ech alliceg st. g'nuen cor. aber es isch' wäger

e'«ö. Loosli 1910. S. noch Bd VIII 1277 o. (JBürki).

We""-)ne" [ein Hund] mitts i" der Xacht mues-^ muelter-

selenaleini vorusse" si" u'"' de»" no''' a"'binige", su chunt

ei"'m das st. un^ unerchant vor. Loosli 1921. — ^) ,ein

wenig berauscht' Aa (H.); nicht bestätigt. — b) vom
Wetter; Syn. strilb; \g]. stoberlich. St-s Wetter. Regen-

wetter Aa (H.). ,Der Wirt war außerordentlich erfreut,

bei so st-em Wetter [an einem unfreundlichen Wintertag]

seine Freunde als Gäste bei sich zu sehen.' B Hink.

Bot 1814. — 2. in mehr oder weniger günstigem S.

a) gesund, munter, mutwillig, auch rasch, energisch,

heftig Aa (H.); FJ., Mu., Ss. E" st-i Person Aa (H.).

!<:'' bi" hüt nit ganz st-c, nicht ganz wohl FJ. Von

einem Füli, das Bockssprünge macht oder den Zaun

zerbricht, es sigi es st-s FSs. Das geit (
g' _)st. ziic. zB.

bei einem Streit F.Mu., Ss. — b) was Aufsehen erregt.

Staub aufwirft, mit großem Aufwand geschieht B It Id.;

darnach bei Zyro t- Es geit nit st. zue, ,non magna
pompa res agitur.' Id. B. Auch stolz, hochmütig Aa,

so Murg., vornehm, angesehen BoSi., Wimmis. E" st-e''

Burst AAMurg. E" st-i Tächter BoSi., Wimmis. Si

sj" gitig us-emene" st-e' Hüs g'sV BLenk. Auch von
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Pferden mit Bez. auf edles Äußeres, stolze, schöne

Gänge AAMurg. — Vielleicht zur Sippe von Staub, stauben

(stiihen); doch vgl. Fick* III 496; Walde-Bokorny II 618f.,

auch das Verhältnis zw. utoheren 1 b und J a bzw. 2. Sonst in

den WBB. (bei Gr. WB. X 3, 3 nur aus Gotth.) nicht belog-t.

Nach einer neuern mündlichen Angabe soll sich esst-sRolÄ (s.2b)

in BHerz. auf bockiges Verhalten, Sichversteifen beziehen.

St ob er ,-ö-' m.: = Stauher 2h. ,Ein St., der sie

[die Rebhühner] nie aufsitzen läßt, bringt sie bald

heraus', aus den Reben. Rohrdorf 1836. ,Ein St., un

braque.' DeLacour 1736. — Vjjl. Gr.WB.X 3, 2/3; Martin-

Lienh. II 569 ; Fischer V 1666 (unter Siäuber), ferner das syn.

mhd. »tiiberare (Vocabular von 1419).

G'-stober -ö- (bzw. -e-) n.: wie nhd., bes. von

Schneegestöber uä. BHa. (JvWeißenfiuh); WVt. und

wohl noch sonst; Syn. Ruhd 3, Huhleten (Bd VI 73/4).

,Es schneite [anno 1808] fast täglich von Michaeli bis

den 12. Christmonat; da tienge es erst recht an, in

den dichtesten Gesteh ren zu schneien.' JvWeissenflüh

1792/1821. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 4241/2; Fischer III 559.

Schne^-G. ,Einsmals entstehet ein Ungewitter von

Wind- und Schneegestöber.' Sererh. 1742. — Vgl. Gr.

WB. IX 1234.

Wind- 6. s. das vor.

stöbere" GLH.;„LE.",-ö-(bzw.-e-)AAF.(WMüller);

B (s. d. Ptc); GlM.; LE. (auch St., St."); Th; Ndw, so

Stans: 1. intr. a) mitpers.Subj. a) wie nhd., ,unruhig und

unordentlich herumsuchen' GlM.; Th (Pup.); Ndw, so

Stans; vgl. üf-, iime"-, um-enand-, m-st. — ß) rastlos

arbeiten LE. — y) „sich wie rappelköpfig benehmen und

es im Äußern verraten LE." — b) unpers., = stauben la-j-,

Stauheren a (Sp. 1074/5. 1091), auch ruhlen (Bd VI 74)

AaF. ; GlH., M. Das stöberet wie-n-e" Hund GlH., stöberet

n-ie verdorben GlM. Es stöberet und hudlet, es chntet

lindes schneit. WMüllek1908. Auch von Staubwirbeln

auf der Straße Th. — 2. tr., ,wild machen, betäuben' LE.

(St."). — g''-,Stoberet'. äSpr., sonst -ö-: = stober lax.

Es iscU-im [dem Untersuchungsgefangenen] schlecht

ivorde" im Asslsensal; er isch' e"chli>' g'st. u»<' süsch

nid g'rad der hellst. JJererlehner 1926. Parliere'^ hei«-

mer g'lert Inniene'' Französ s'Wiedhshach ene"; er isch'

zwar g'st. g'si". HAellen. ,Nüd Bsonderli [ist dem Zeugen

aufgefallen], als daß er ihm byßwillen ebsso gst. gesen,

aber handkehrumb sig er wider lustig gsin.' 1681, L
(RBrandst. 189<l). — Ahd. »tobaron. obstupescere (entspr.

unserm s(o/>er lao.): vgl. Gr. WB. X 3, 3/6 ; Martin-Lienh. II

569; Fischer V 1778; VI 3214. 2 schließt wohl an lay an;

doch vgl. auch die Anm. zu aiobir.

üi- stöbere" (bzw. -e-): wie nhd. Bs; BE. (JBürki)

und ItZyro; NowStans und auch sonst. Am Druiflaife"

hed-er es Eebhuen uifg'stebered NowStans. We""-mi'''

de»» alhen e" vorwitzige'' G'iinmgerchratten umen [in

meinem Schlupfwinkel] üfg'stöberet het ... JBürki 1916.

~ Vgl. Gr. WB. I 751 ; Martin-Lienh. II 569 ; Fischer V 1778

(unter stöbere''): Ochs I 87.

um e^-stoliere" Gl, so H., -stöbere" GlM.; L„E.",

Wigg.; NowStans: a) mithaben, entspr. laa. Im Zug

«., herumsuchen LWigg. — b) „mit sein", zwecklos

umherfahren, „rappelig umherstUrmen" Gl (It Schuler

,umherschleichen'), so IL, M.; „LE."; NowStans. Die

Ledige" sind n.-g'stöberet GlH. Er isch' im ganze" Bus
u.-g'stöberet GlM. — Vgl. Martin-Lienh. II 569; Fischer III

1519.

a." - stöbere" : stober (in Bed. la») anblicken. [N.]

Stoberet mit sme» chaltblauen Ouge" der Mündi a", wie

wenn-er d'Schuld war a" allem z'säme". RvTavel 1924

(BStdt). — Wohl nur okkasionell.

um -eniLud- stöbere" (bzw. -e-): = umen-st. b LE.;

NowStans. llüt stöberet-er wider u., wie nid g'schhl LE.

We""-me" will schlafe", chund-er und stebered nw^b e"

Schutz i" der Woni"g u. NowStans.

ix s- stöbere": wie nhd., neugierig durchsuchen B
(Zyro) ; G (Firmenich) ; Th (Pup.). J"'' ha" alls üsg'stöberet

B (Zyro). ',s Müetterli . . . suecht and suecht im ganze"

litis [nach dem verschwundenen Kinde]; es stöbret jede"

Winkel üs. Firmenioh. ,Wir [Traubendiebe] stöberten

vor seinem [des Rebenwächters] gespanntem Blick unsere

armen Taschen aus und fanden zusammen 6'/2 Batzen

in denselben, was wir ihm willig anboten.' Tu Beitr.

— Vgl. Gr. WB. I 988; Fischer VI 1571 ; Ochs I 101.

Y er -stöbere": a) „betäuben, verwirren" BSi.(lmüb.);

„LE." (auch St."). — b) stören, verscheuchen (,in einem

Geschäft, durch unzeitige Überraschung') BE. (Zyro), Si.

(ImUb. ). — v er- Stoberet BM. (EBalmer), Stdt (RvTavel)

;

LMeierskappel (JKronenherg), -ö- B, so E., Lutz., M.

(EBalmer), Stdt (üvGreyerz), It Dan. und Zyro; L: =

stober lax, ,nicht bei guter Laune' (Zyro), ,verstört im

Gemüt' (Dan.). aaOO. Der Papa Wagner . . . het sl"

[infolge seines unerwarteten Erscheinens] r-e" Sun mit

hellem Triumph a"g'luegt. RvTavel 1922. 117/ Ghläuses

u"<i Meiis Chneclit§ vor Chlupf alli ganz v. st" g'si" ...

EBalmer 1925. Das het dem arme" Martli du z'studiere"

g'ge": ganz o. isch'-es e" Chir lang g'si". ebd. 1927.

Um '.< Him'"clslicr''e" willc", was isch'-der de"" griisUgs

a"g'luff'e", daß d' e'sö i'-e»" bist? SGfeller 1919. Churz

drüf chunt der I'i'ir amene" Morge" v-en i" d' Stube":

Letzti Nacht hei"-mer de"" Wisite" g'ha", Einbruch ins

Gehöft, ebd. 1921. V.sl" die zwei Buebli ... däg'stann^e"

u'"' hei"-sech ängstlig am Fürte'''' vo" der Mueter g'ha".

EBalmer (Volkskal. 1928). Wo der N. [der Meister]

liei>"chunnt, het-er sofort g'inerkt, daß öppis nid just

isch' . . . der Bleicher isch' ganz !). im Hüsegge" g'stann'>e".

ebd. 1925. Insbes. v. drv'luege" uä. Lueg doch nid so

v-C dri"! EBalzli 1930. Der Schuelmeister ... ist en

Auge"blick dög'stande" tci-nen Olgötz jt"'' het ganz v-e''

drV'g'liiegt. SGfeller 1911. Wo-ne» d's Anne"meieli

einisch' z'Nacht g'weekt het, er soll hurtin, hurtio üf,

es slg bös mit Drättin, het-er's z'erst ganz e. a"g'luegt.

LoosLi 1921. Jez het-nen [einen Weber] i" der Zetti

es großes Loch a"g'grännet . . . Was de'' v-en i» das Loch

i"he" g'geuet het! HÜFELhER 1^19. Neben Synn. V-e'' u>"i

schüchige'' het-er ... i" d's G'witterg'iviilch ufhi"g' stieret.

EBalmer 1924. [Zeugen] hei" . . . nes großes Wese"

g'macht drüs, iine der [des Diebstahls angeklagte] N.

v-ei" u"^ bleicher slg g'si" selbe" Morge" ii'"' niemere"

heig dörfen a"luege". SGfeller 1927. Da wird's-mer

alli Jär gtlng glichlig ume" schwär u"^ hang, hi" ganz

v-s u"'' verträumerets, i'''' glouhe", melancholisch säg-me"

dem,. Emmentalerbl. 1917. [Ein.lümpferli] het allsschivär

g'no" und isch' scho" frilecher einisch verharscht g'si"

. . . und j«'' hätt's ungern g'ha", wenn-es bi ii"s war

vorfise" cho" und v. werde". RGhteb 1911; mit der Er-

klärung: ,geisteskrank.' — Vgl. Gr. WB. XII 1, 1757/8;

Martin-Lienh. II 569; Fischer II 1364; VI 1899.

füre" -stöbere": hervorsuchen; s. Bd VI 1892 o.

(CStreiff 1899).

vorbi-.s(übc;-e'': vorbeigehen. ,Wir stöbreten rasch,

liechtfießig das Gletscherfeld der Trofilam vorbei.'

JvWeissenflüh 1850/1 (BHa.). — Wohl persönlich: vgl.

durch-, zue-st.
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inr'^-stühere" (bzw. -e-): untrennb., wie nhd. GlM.;

ScaHa.; Th (AHuggenb.); XuwStans und weiterhin.

lyMueter hed d'Kommödcdnieke" dur^'^stebered Ndw
Stans. /<* ha" sämtlichi Bibliotheken uf zu-änzg Stund
wit dtir^^stöberet. AHroGEXB. 1922. Durchwandern:
.Wenn Sie uns diesen Sumer wieder Reisende, die unser

Gebürge zu d. winschen, zuweisen können, so wird es

uns freuen; Sie wissen, daß ich auch die Walliserberge

durchstehrete.' JvWeissexflih 1859 (BHa. Brief).— Vg^l.

Gr. WB. II 1692;3: Fischer II 491 : V 177S (unter stöbere").

zue-stöhere": zustreben, -steuern. ,Wir stöberten

dem Mittelrhin zu. denn just hier l)ey St. Jose-Mar^-

entspringt die Quelle vom Mittelrhin.' JvWeissexflih

1850/1 (BHa.).

Stoberi -ö- m.: ..Person, die stöbert LE." a) zu

Stoberen la'ji, ein außerordentlich Fleißiger, Unermüd-
licher, der auch seine Untergebenen nie zur Ruhe
kommen läßt LE. Das ist e" verfluemerete'' St.. der gp't

nie kei" Firäbe"d. — b) zu stöberen la(';), einfältige

Person B (Sprww. 1869), ,dummer Schwätzer' LG. Si

ist e" St. Sprww. 1869. Du weißt auf'' vorne" nit, daß

fd'] hinde" lehsch', du St.! Mutter zur Tochter, die in

der Zerstreutheit eine Arbeit verkehrt angreift. CvArx.
— Vgl. Martin-Lienh. II .569 (filiirer Mensch).

stoberig L (ERöthelin; neben g'st.): S (JSchild),

stobrig ..W", so Lenk, stöberig GRJen. (Tsch.), Pr., Schs,

Tschapp. (Tsch.); L, g'stoberig, -ö- L: 1. = stober lao.

L; S (JSchild). Zur", drei Tag ...so chunt der Meier

[dessen Yieh verhext sein soll] ganz st. zu-mer und seit:

... hilfjetz du. wenn [d'] üppis cha""sch': JSchild 1889;

mit der Erklärung: ,verwirrt'. Yom Blick, Aussehen.

G'sehsch', wie luegt-er ganz g'st. drl".' L. Du biegst

näume" hüt miUiÖnisch g'st. drl"; hast nächti g'nueg Ol

am Hnet g'lia" L (ERöthelin). N. ...ginöfflet e'so st.

a" Himmel ufe", xrie wenn-er weft luege", was 's Wetter

machi oder wo 's brünni. JRoos 1892. Unpers. Es ist-mer

st. L. Dö heißt's uf einisch' i" der ganze" G'mein ttme",

de'' Ratsherr seig g'sturbe". 3Ie" hed's fast nid chönne"

glaube", 'sisch' de" Lüte" recht g'st. rrurde". Schwzd.

(RBrandst.). — 2. a) bewegt, unruhig GnJen. (Tsch.),

Pr. (MKuoni), Tschapp. (Tsch.). Deryachtlnft, der,st-e'',

Estleni und Bletter verrodt het ... MKvoxi. Die Ledige"

sind die Nacht st. g'-n". GrJbu., Tschapp. (Tsch.) St.

werde", sich regen. Der Atti . . . riblet es par Mal über

d'Chnäubiigene", wil di G'sücht .

.

; dür^'' d' Vermüeji"g

[Überanstrengung] .it. worden ist. MKroxi 1884. .\uch

psychisch, beunruhigt, aufgeregt, gereizt GRJen.,

Tschapp. (Tsch.1; WLeuk. De'' ist wider st. worde",

wegen Geldmangels OrJcu., Tschapp. (Tsch.). Due
ist-er [ein Mann, dessen neugieriges Ausfragen ich

gerügt hatte] erst recht st-c cho", hat ... mer la" g'seh",

da.i«-er e" Walliser Schandarm in Zivil ist g'si". W Bote

1920 fWLeak). — b) „stolz, übermütig, rasch W." —
Vgl. Gr. WB. X 3, 6 (,st5b(e)rig', vom Wetter).

stoberle" -ö-: Dim. zu sto6ere«i6, bei Wind fein

schneien und regnen. ,Es sluherlet und feuserlet, es

geht ein kühler Wind: drum eilen wir der Stube zu

ganz zimperlich und g'schwind.' Alpexp. 1873 (GrÜ.).

stoberli-^'': unstät, zB. vom Wetter W.
c. SU (O. G.).

Stub. äScr., Stube(n) bzw. -n, in PAL -u" (-«- Aa
It H.; BE., Gr., G.; FJ.; Gl: GrAv., Jenins, ObS.; LE.;

GKirchh., Rh. tw., oT.; ScnSchl.; Ndw; U; WBinn, Mü.,

Vt.; Z,so 0.,Stdt, -H- Bs; Blns,Lf.,S.; GR(;hur,He.,Luz.,

Mai., Mal.; GDiep., 0.. Schmitter, W., Widn., -<> AjiF.;

Ap;GRlg.; GAltst., Eichberg, Licht., Stdt,T.tw.; m, oTh,

Keßw.,Mü.,Weinf., -ö-GitFläsch; PAl.), G'stube" Kä (It

PHaller 1916) — f., PI. Stube" bzw. G'stube", in BGr.
(It Bärnd. 1908; Dat. -ine"), G. (It Bärnd. 1911) Stubi,

in B (It RGilgien 1932) auch Stubene", in Z tw. (so It

WHoffmann 1912) Stube". Bim. Stubli GrS., V.; LE.
(kosend); SchwE. (Lienert), Rot.; U, so Amst., Gurtn.,

Wassen; WBinn, Fürgaugen, Stupli GrAv., S., Y.; U
(kosend): WLax. Stubji GrKI. (Tsch.); W, so Aernen,
Blitzingen, Kippel, Lax, Lö., Mü., Yt., Stupfjji WAernen,
Mü., Sttibli (bzw. -ü-, -i-, -ö-) Aa; Ap; Bs; B; Gl; Gr;
L; PPo.; G; Sch; Schw; S; Th; Xdw; Obw; U; Zg: Z,

Stiipli (bzw. -i-) GRObS.; GSaL., W.;'u, StüOji GrsG.
(Tsch.), Stubeli AaF. (AfY.); B (kosend; It EFriedli

,mit dem Begrifi' der Kleinheit'), so E. (It Bärnd. 1904

,das wohlgeordnet Wohnliche, Trauliche und Traute'

bezeichnend), Gr. (Stubelli ItBärnd. 1908), oHa. {Stiibelli

ItEGünter 1908), 0. (Stubelli, auch Stubelti It Zyro);

L (bes. in kosendem S.); SchwE. (Lienert); TB.; ZO.
(kosend), Stubili LE. (kosend); UwE., Stiibeli (bzw.

-((-. -»'-, -Ö-) B (kosend; It EFriedli ,mit dem leisen

Anklang des wohligen Alleinseins, des Heimeligen,

Traulichen, Anmutenden'), so E.; S (It Joach. 1892). so

L. (ItSchwz.Frauenh. 1901. 1906); ZO. (kosend), im KL.
auch AaF., Gont.; Ap; Bs, so Gelt, Siss.; B, so Därst.,

Lau., Münch., Stdt, Trubsch.: FMu.; L, so E. ; G, so

AYe.; SchwE. (: Chiibeli); SB.; U; Z, so Stdt, Thalw.,

Stübili (bzw. -i-) LE. (KL.); GSa. (kosend); ScHSchl.

(KL.); Ndw (It Matthys kosend):

1. wesentl. wie nhd. Stube. ,Die stub, stuben,h)'poeau-

stum, hybernaculum, caldaria cella.' Mal. a) beizbarer,

meist gezimmerter oder getäfelter Raum, zunächst als

Wohnzimmer, gelegentlich auch als Schlafzimmer,

gew. an der Hausfrout, u. zw. im Erdgeschoß (.Aa
; GG.),

ersten Stockwerk (Ndw), als 3. der 5 Stockwerke zw.

Cheller und Snl( Chamere") einer-, Löüba (Oberhöji ) und
rn<iertach anderseits (W) gelegen; allg.; vgl.Hunz.257.

262: WOechsli 1891, .362 (Yw)? AfY. I 58 (ZtiAeg.); Y.52

(ÜUrs.); Lötschen 1917, 94a und bes. (zT. mit Plänen

und Abbildgen) JHunz. 1900 (für W; so S. 109. 147.

161. 204. 216). 1905 (für Gl; Gr; G; so S. 86. 277). 1908

(für das dreisässige Haus; so S. 22 für AAMölin, S. 78 für

LNebikon), ferner St.-Gaden, -Ganter, -Hund (Bd 11

120. 382. 1484), -Hitz (ebd. 1838; Bed. 1), -Chammer
(Bd III 258; auch 1733, AaKb. Fertigungsprot), -Binden

(Bd IV 1843), -Port (Stubentüre WYt.), -Brett (Bd Y
910), -Soller (Bd YII 785), -Spiegel (Sp. 70), -Stuel.

-Tilen, -Tür, -Winkel, -ZU. ,Die St. ist das Haupt-

gemach im Hause, stets im Erdgeschoß, wo man ißt,

wo die Familie bei Tage sich versammelt, wo man
Fremde empfängt. In dem altern, sogenannten Stock-

haus liegt sie in der Regel gegen Süden, mit zahlreichen

Fenstern, aus Holz gebaut. Das Hauptgeräte darin ist

der Ofen mit dem Kunstofen. Kr steht in einer Ecke
und reicht öfter noch in das Nebengemach, das Stiibli,

hinüber ... Das zweite Hauptgerät ist der Eßtisch,

dem Ofen entsprechend in der gegenüberliegenden Ecke

... In die St. tritt man aus der Küche durch die

Sttibe"stiir .. . Auf der vierten Seite ist der Eingang ins

Stübli durch die Stüblistiir.' Hrxz. Am Mendig z'Öbi"g

...si'">-mer an-es Ort cho", wo gar niemer diheime" g'si"

ist. Es ist en große Flarz [s. Bd I 1208, Bed. 6] g's\f

mit e" par Stiibe", aber kä"s Bei" hett-si''' drin g'rodt.

WIIoffmaxx 1912. 's isch' üppis so chlv' wie-ne" Müs
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u"<' füllt doch die ganzi St. üs B, so Zollbrücke (D's

Liecht). ,Sy babe . . . zuo ir swiger, als die krank wer,

gaii wollen . . . und als die stub uft' dem berd sye, babe

sy ... das bopt zuo dem venster inn gestossen und

besecben wollen, was ir swiger bätte.' 1472, Z RH.

,Zuo Ferara in Scbams bat ein scbneelouwi ein bus

umgstossen, aber die Stuben ist ganz bliben, darinnen

7 Personen, darunder ein kintbetteri, sieb Uibent sal-

viert.' 1589, Aru. 1572/1614. ,I)as, weilen diser Zeit

in der Gmeind Höngg 45 alte Hausbofstatten oder Ge-

recbtigkeiten (so nur eine Stuben baben) sieb befinden,

ein lederen diser Grecbtigkeiten ein ganzer Hauw zu-

geteilet.' ZHöngg Holzordn. 170.^!. ,H. von Wisendangen

und sein Brueder . . . wellicbe beide ein eignes Haus,

aber nur 1 Stuben batten.' 1793, Z; später: ,ein 2.te

Stuben samt Offen zu baben.' ,Wann der Kauf zu-

gelassen wird, so bat der H. und seine Söbne 2 Stuben

und nun eine Viertelsbolzgereebtigkeit.' 1794, ebd. 8.

nocb Bd IV 55 o. ( 15G7, ZGriin.). Aucb i. S. v. Wobnung.

Elf Stube" sind verhrunne" ZBauma (Dan.). ,Aus der

Holzordnung [von 17(»3] siebt man, daß es in Höngg da-

mals 99 Häuser mit 77 Stuben (Wohnungen) gab, nämlicb

54 alte Hausbofstatten mit je einer St. . . . ferner 34 alte

Hausbofstatten mit 74 Stuben.' HWeber 1899; s. weiter

ebd. 83/4. ,Daß das Lieriscbe vor incirca 50 Jahren

erbaute Läbenhaus in 3 Stuben eingeteilt, zu welchem

bis 12 Kammern dienen.' 1771, Z. In mehr oder weniger

festen Verbindungen. E» St. voll (volli BG.) Cldnd (auch

Go/e''GL;GW.)BE.,6.; Gl; GW.; ZBül., 0.; weiterbin;

Syn. f« Herd (ZUhw.; vgl. Bd II 1597 o.), es G'schärli

(Bd VIII 1098) Chind. Wie hnrötet nild auf'' mänger,

er cha""-si<^'' bim Eicher selber niid dnr''''e"bringe" und

stellt dann e" St. voll Chind i" d' Wült i"e"! Messikommer

1910. Die alt Mueter ist auch bi-n-ene", .n chunt-ene"

aber guet, h'siinders '>em Hansjoggeli, wo e" St. voll Gofe"

hat. Gl Nachr. 1901. E» St. colli Chinn'' u'"^ g'hi^ner

Hev^^pfle^ für z'unn<>erlege". BIrnd. 1911. E" St. voll

Chind und kei" Brot ZBül. Scberzh.: E" St. voll Brot

ufndj lce"s fkei") Chind BE. (Bcärnd. 1904); ZBül. ,Er

habe eine Stube voll braver Kinder.' UBrago. 1789.

D'St. voll und d' Wiege« voll AaBosw. 'sersti g'storbe",

d'St. voll ivorde», sagt man etwa tröstend beim Tode

des ersten Kindes GWattw. S. noch Bd VIII 1099/100

(ZSellenb.; IlBaur). E" St. mit Chind; s. Bd V 1172o.

(ScnSt.; Sulger). ,Wann er alle die, so er beschlaffen,

baben müelUe, bette er ein ganze Stuben voll.' 1579,

Z Eheger. Er het es Stubeli e"'pfange", gemietet B
(EFriedli: ,mitdem ganz einfachen Begriff'der Kleinheit');

vgl. Y 1. Si" Eründin Elise" . . . het im. [einem Mädchen,

das seinen Beruf als Schneiderin wieder aufnehmen will]

bereits es Stübeli g'fundc", und si wei" wider s'säme"

uf d'Störe" gö". MWalden 1884. Wie sind die alte"

Schiclzer g's%" ? Schier gar wie hat die junge". Blüiß

d'Stubeli sind nidrer g'si", si hend-si''' bücke» müeße"

dri". LiENERT 1906. ,Er [der im Elternhause gebliebene

Mann] wußte . . . nichts anzufangen, als Frau und Kinder

[die bisher im Haus der Eltern der Frau lebten] zu sich

zu nehmen ... Es war ihm zuwider, die Großeltern um
ein leeres Stübchen im Küberstöekli zu fragen . . . Wer
[gelegentlich eines Zssitzens beim Wein] zuerst von

dem Stübli zu reden anfing, weiß ich nicht, aber als

sie nachhause kamen, war die Sache abgemacht.' Gotth.

,Da ward im [Jätzer] der erst nüw gemachten zellen

eine, zwischen dem schafner und bruoder Oßwald dem

koch, und darnach ein stüble, an einer einede, uf dem

hindren dormetter . . . gelegen, ingeben.' Ansh. ,[Die

20 Theologen im alten Franziskanerkloster klagen:]

Alle Stüblin sind insgemein ganz schlechtlicb bestell in

Ansehen der Gligeren.' XVII., B. Neben verwandten
Begriffen. ,Als solcher [echter Grindelwaldner-]Typ gilt

uns es Hüs mit zivö Stuhinen und zu-ö Loibinen druf

und zirö Summerloibinen dran und dem Vortach hinne"-

dran.' Barnd. 1908. Dur''' 's Rußtal üf hend-si [in den

letzten 50 Jahren] fast us jedem Abtritt es A"bäuli, es

Stubeli und es Stilbli oder SäustäVi gemacht. L Nachr.

1865. D'Wliehen ischt umCg'gange" u"^ St.u"^ Hüsdacli

si" gäng noch glich wit usenangerc" g'si", der Streit

dauerte fort. JKäser. ,I)arzuo sollen sy uns [,abt und

convent des gotshus ze Küti' einem sich in das Kloster

verpfründenden Ehepaar] lassen das stübli und gemach

vor der kuchi über und ein kamer da vor über.' 1452,

JCZupp. 1894. ,Alls si ein kamer näbendt derstubenen[!]

babe, sye sy darin gangen, zuo irjunkfrowen, so da inen

wäre.' um 1520, Z. ,Als er [der Pfarrer] kein behusung

zuo siner pfruond habe und bim wirf . . . zuo herberg

were, der im ein gmach und Stuben geliehen und in-

geben.' 1529, Z Eheger. ,Hypocaustum, ein scbweiß-

bad, badstuben oder sunst ein Stuben.' Fris. (schon

1541). ,Die Häuser [in FE.] bestehen inwendig aus

Küchel und Speisegaden, einer Stube und Nebengaden

auf dem ersten Stockwerke.' JXSchnid. 1782. S. noch

Bd II 120M. (Mal.; auch bei Fris.); Sp. 32u. (E, XIV.,

AAÜEntf. Twingrecht). Mit adj. (ptc.) Bestimmung;
vgl. ß. E" warmi St.: allg. ,[Es] gehört ... wesent-

lich zur St., daß sie warm sei; ihr stehendes Beiwort

lautet e" schöni warmi St.' Hi'NZ. Er händ e" warmi

St. AaF.; SchR. Wenn-mer z'sämenheben, hämmer

g'schwind en warmi St. GRSerneus. ,Jez wolle"-mer

Schi-Scba-Schiter in den I-A-Ofe° schiebe", daß-mer e"

warmi St. kriege"' ZWth. ,r)ie Wohnstube ... ist ...

die St. schlechthin, welche dank ihrer Fensterreibe

e" lateri (belle) und liechti (lichte) St. zu heißen wohl

verdient. Die ander St. oder Nebe"tslube", etwa auch

von jener indren als die ul.Iri unterschieden, ist ziem-

lich gleich eingerichtet und in neueren Gebäuden auch

von . . . gleicher Größe.' Barnd. 1908. Wo-n-er . . . am
Äbe"'' i" s?"«r große", heitere" u'"' schön 'iäfereie" St.

isch' g'hocket un'' es Pfifli g'roukt het. EBalmer 1925.

,Gesaget st.'; s. BdVn433u. (1446, Z Spitalurk.). Uf
Engstlen häd's . . . fin en Komedi abg'setzt, bis-si''' die

pirnäm Herrschaft in denen chlinen Stubellenen hed

chennen z'Boden län. EGünter 1908 (BoHa.). S. noch

Bd IX 423o. (1669, Bärnd. 1911). Mer hein-i"s miiesse"

z'säme" lö", mir drü Persönli, i" dem enge" Stübli, a" dem

chline" Tischli, i" dem schmalen Bett, mit der Chline"

zimscheninn. Joach. 1892. So-nes freis Stündli im heime-

lige" Stübli wird-es alliwil ge". Gotth. Br. ,Also diß

jars [1507] bi stillem coUatz in der väteren lustigen [!],

heimlichen stüble sind zuosammen kommen die vier

obristen reformierten väter ires [der Dominikaner] re-

formierten klosters zuo Bern.' Ansh. E» süferi St. LE.;

vgl. Sp. 1 107. Me" se't luege", das«jedes [Dienstmädchen]

au»'' es ordligs Stübeli hätt, wo 's-em wol war. Sciiwz.

Frauenh. 1901 (SL.). S. noch Bd VII 297 o. (MLien. 1898).

Derbi het-si [eine alte Frau nach schweren Prüfungen]

geng no''' Platz für anderi und isch' wie-nen üfg'rümii

St. mit Meje"stock a" jedem Fenster. OvGreyerz 1924.

S. noch BdIX 1561 u. (1595/6, BThorb.). .Nachdem ein

jedes frewlin [im Fraumünsterstift] bishar ain eigen büß

gehebt, dardurch dennoch nachred entstanden ist, das
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dann die selbigen hüser abgetan wurden und an der

selbigen statt aiu nuw büß gebuwen ward, darin ain

gemain stuben, ü freliii und iro megden gemäß; darinn

all frawen sollten wonen und essen. Und derby ains

oder 2 stüblin für die kranken.' E. XV., GvWyss 1.s51,8;

vgl.bß. ,üb sy glych all dry in einer Behussung, habe

doch jeder syn sonderbare Hushaltung und Stuben.'

161G, Z Ratsbeschl. ,Ein aparte Stuben oder Kammer.'

1773, Z. Im Vergleich. E" St. wie-nen Tansbode"; s-BA

IV 1031 u. (Z). ,I)er St. irie-ne" Stall oder u-i<'-nes StelH

kann im Humor eines zu i)Pinlicher Reinlichkeit an-

gehaltenen Melkers die Chiiestube" entsprechen.' Bärnh.

1904. Si händ e" Stilbli n-'e-ne" Chilchh, ,sauber und

freniullich' SciiR. In verbalen Fügungen. ,Ein St.

büwen', uä., oft von einem Anbau. ,Wir sullen ... nit

nie buwen utf die tremmele denne einü stoben [!] an var

vor füri.' 1361, RTh. Urk. .S., predicant zuo Eglisow hat

an mvne herren begert, ime ein stiibli ze buwen, darinn

er studieren und sin heimlichs wesen gehaben möchte.'

1541, ZRB.: vgl. y\. Verbot ,St(ibli an Häuser zu

bauen.' XVIII., Bärnd. 1911: vgl.: Innerhalb 40 Jahren

[waren in BSehw.] dreißig .Häusli' entstanden, zT. ,mit

einem angehenkten StUbli.' 1750, FBurri 1927. S. noch

Bd VI 890/1 (1450, Z). ,Ein stuben oder kamer uft-

zerichten.' 1538, B RM. ,Damit das Gemeindeholz [von

Zllongg] nicht ... in gänzliche Abnahme komme, solle

keine neue Stube mehr aufgerichtet werden.' 1679,

HWeber 1S99 (modern. 1. ,Ein st. si)annen'; s. Bd VIII

12110. (1547, Z); Sp. 252u. (1570, Z). ,Er [der Zimmer-

mann] sol uns ein nuw büß uttVichten ... und sol uns

ein Stuben usgemacht gen und ein kamer darneben.'

1474, WMkrz 1915. ,Ein st. machen'; s. Bd II 120M.

(1555, Hotz Urk.); Sp. 252u. (1566, ZRM., wo zu lesen

1568). ,Das wir nit gestatten wellen, kein stuben vor

unsrem obren tor uswendig der stat ze machen, denn

das man alle die stuben vor dem obren tor abbrechen

sei ... usgenomen die stuben, die zuo den miilinen

gehören.' 1898, BStR. ; dazu: ,Wiewol wir verbeugt

und nachgelassen, daz die stuben, so vor dem obern tor

ußwendig der statt gebuwen sind, also blyben mögend,

so hond wir doch darby . . . angsehen, daz niemants in

sollichen Stuben und gmachen husheblich sitzen noch

wonen ... solle.' B StSatzg 1539 (erneut BGS. 1615).

,N...hatt siner tochterze Noflen sin stuben abgebrochen

und ouch etzwas vichs von sinen kinden genomen.'

1448, B AM.; später: ,Wer hat mir min stuben zerleitV

iJ'St.helze"; allg.; s.auch Bd II 1832 u., ferner ebd. 12()M.

(LältStadtb.). ,\Vie vill loo Kinden-, Visiten-, Audienz-,

Diensten-, Gewerbs- und andere Stuben heutzutag in

der Stadt Zürich mehr eingeheizet werden als vor 40

und 50 Jahren.' um 1770, ZUst. S. noch Bd VII 301 M.

(Keßl.). Bes. mit Bez. auf Ordnung, Reinigung; vgl.

St.-Fürhvten (Bdl991), -Chat (BdIII559), -Besff' (GW.),

-Sprätzer (Sp.l004). iJ'St. mache", in Ordnung bringen B
(AvRütte); GW.; weiterhin; /e(/e», M/'i'e/(" Bs. Me" ttied

all Marge" d'St. f'örbe". all Samstig z'()be"t d'St. blitze"

(mit Wasser Boden und Wände waschen) Ai". ./>' Wag
[HimmelszeichenJ ist geradezu die Feindin alles Lebens

[also auch des Ungeziefers]. Daher tile" rill-ere" i" der

Wädehcag .. . d'Spinnele»u:idili a''hv'piitze" und d'Stuhi,

wasche«.- Barnd. 1911. S. noch Bd VII 65 u. (Bärnd. 1908).

,Kehrt man die St. dreimal rückwärts, so sitzt der Zu-

künftige da: kehrt man am Andreastag rückwärts die St.

und trägt man den Kehricht rückwärts hinaus, so sieht

man den Andreas, der einem weissagt.' .VkV. (ZHorg.);

Schweiz. Idiütikou X.

Vgl. Bdl 313/4. ,Das Stubenwischeramt [unter den vom
Bischof verliehenen Ämtern]. Item dib gehört an den,

der die Stuben keren sol.' GRÄmterb.; vorher: ,1 gart

under der undren badstuben zwischen des Schwitzers

garten und des stubenwüschers amptsgarten.' D'St.

wüsclie"; verbreitet. , Dannethin habe si [unter dem
Eindruck eines Liebeszaubers] nit können eine Stuben

wüschen, daz si nit habe müeßen luegen, wo er sy.' 1660,

SoHMin U.Sprecher 1919. KAA. ,Unser lieb Vatterland

wird mit Meineid überhäuft von denen, welche Gewalt

haben, Kirchen und das Regiment zu besetzen, wann sie

nicht . . . erwelen die Wegsten und Besten, sondern welen

. . . aus Freundschaft, aus Trieb ihrer Faction und Anbang
zu mehren, etwan um (wie man disen atheistischen

Grewel nennet) mit einem die Stuben zu wüschen.'

JMiLL. 1666. E" anders sehmutzigs Buelie"stii,clc, 4<"''

mag nid alls me fäere" z'rugg. vo" Kerl mit Feder-

büsche", müeßt sust z'erst d'St. wüsche", die (unbe-

rufenen) Zuhörer entfernen. Ineichen 1859 ( Vomene"

Bür no''' ''em Sämpecher Schlachtjörzig ). D'St. ist

g'u-üscht, ,die Luft ist rein' B; Gl; Z und weiterhin.

[A., beim Eintreten um sich schauend :] Isch' d'St.

g'icüscht'^ [B. :] 's isch' niemer dö a's d'BIuetter und

's Mari. EEschmann 1922. Wa lüschisch' umen, Madi?
sVt Rosi frünüig zue-n-em [einem unschlüssig vor der

Tür stehenden Mädchen]. Vhumm iiiime" i"he", d'St.

ist g'irüsclit! EBalmer 1924. Der Fii.e [der sieht, wie

die Bauersleute sich vom Hühnerhof entfernen] hed

y'meiiid.jetze" slg d'St. g'wischti. Barnd. 1908; mit der

Erklärung: das Feld rein. Meist neg. D'St. ist (no^'O

nid {süber ZBül.) g'irüscht. bes. als Warnung vor (an-

züglichen, unsittlichen) Gesprächen (in Anwesenheit

von Kindern) Aa, so F.; BsL.; B, so oAa., E., G.,

Stdt, Twann; Gl; GBuchs, SaL., W^; S; Th; Z, so Bül.,

0., Russ., Unterl.; wohl allg.; s. schon Bd VII 65o.:

Syun. d'Luft ist nüd süberi ((iLEngi); 's hat ( siudj

Ärbsen in der Tili (GW.), Stöelc im Ofen (GSaL.; Z;

s. schon Bd I UOo.), Holz vor ''em Hüs (GSaL.; anders

Bd II 12470.), zinnins G'schir'' (Bd VIII 1153/4); 's isc¥

Geis^hour under der Wulle" (GSaL.). We»" d'St. nid

g'wüscht isch', mues^-mi» d's Mül hüete" B (Zyro).

,Kinder dürfen niclit alles hören, was öni Blatt vor ''ein

Mül geredet wird: d'St. ist (nn<:'>) nid g'irüscht oder

es ist no^'' G'hüder i" der St.' Barnd. 1904. Der Ludi

Bickhard hct g'wüßt, das« der Fritz Lombach i" di

politische" Vorgang i"g'veiht g'.n" isch' und het 'probiert,

öppis lis-im usef'z'bringen. Aber der Houptine"" het . .

.

a"'düttet, d'St.sig nid g'irüscht. RvTavel19(I4. .Drinnen

hob eine Beratung an, was ich wohl wolle und ob man

mich solle hineinkommen heißen oder nicht. Da wird die

Frau gesagt haben: Gang du use", Hans, z'[:]St. isch'

no'i' nüt g'wüscht! Gotth. V; fehlt 1861. Das' er [der

Knecht] gäng het müeße" strub h'richte" und a" der

Sou"'glogge" zieh', wenn es und r* [der Bauer und seine

Frau] nid sl" am Tisch g'sl», ob d'St. sig de"" g'wüscht

g'sV oder nid. RGrieb 1911. In gleichem S.: D'St.

ist nüd süber(i) GlK. (Wint.): L (ALGaßmann 1918).

En ung'jettete'' Bletz [ist] ivas en ung'wüschti St. Barnd.

1914. In weitern RAA. ,Die St. vergessen haben', von

einem ,Rausch 3. Grades' AALind. ,Der St. hüeten' (vgl.

St.-Grüpcr Bdll 791, -//wA-e/MinS.; GW., -Höek BTwann.

• Chüz Bd III 604): ,Wenn man immer der Stube hütet,

so bleibt man immer ungebacken. Die Erfahrung macht

Leute.' Z Schausp. 1793. ,Stuben lüten'; s. Stübi 2a

(Sp. 1094). In präp. Wendungen. Bist cerrucH oder
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was hast denn, das' d' um d'St. nme" fürest [läufst]

u'ie-ne" Wespi in-ere" Gutiere" ine"? G Kai. 1891 (GoT.).

De'' fäl Hund hocltet de" ganz Tag i" de'' St. ine"; ver-

breitet. In der St. Jiät's g'stwche". das^'s et««m fi"

hat iihcliiiidersech a" liägg g'stoche" BLau. Me" g'seht

uf ^em Alltritt, was i" der St. für en Or^nig ist A.\Köll.

Es ist nid siVier i" der St., .wir sind niclit allein, be-

lauscht' Z(F8taub); vgl. o.; s. auch schon Bd Vll G4M.
G'hüder i" der St. ; s. o. E, wi' g'seht 's aber aw'' üs in

euser G'st. inne"! PHaller 1916. ,Am Abend, als niemand

mit ihm [Elisi] spazieren gehen wollte . . . dachte es,

einer sei besser als keiner, und es kam zu einem zärt-

lichen Abschied und näherer Abrede in ihrer Kammer
oder St., man kann heid Weg sagen.' Gotth. ,Wird es

einem unheimlich in einem weiten Saale, wenn der

Magen leer ist und die Wirtin noch nicht fertig, so

drückt einem die Luft noch viel beengender so in einem

Stübchen, das ursprünglich ein Gaden war und noch

jetzt nicht viel mehr.' ebd. Es isch' öppis gäng i" der St.

inne" u'"' tuet doclt i" der Chuchi esse" BZollbrüek

(Rätsel vom Ofen), 's ist z'laufe" wie in-ere" St. inne".

auf einer schönen, ebenen Straße ThMü. S. noch Bd IX

2'255o. (Schwz. Frauenh. 1002); Sp. lü.58u. (HWagner
1924). ,Das man ierlich zem zwelften tage vier einunger

über ellü wulliuü tuoch setzen sol ze hüetenne und

ze empflegenne . . . Und sun der selben [zwene] ver-

liüeten dis antwerk under dien gestüelden in dien

stubon und zwene zer walchun.' Z RBr. ,Die drye, so

über das gelte geordenot werdent ze versuochende . .

.

söllent... si [die Münzpräger] in ein kamer oder Stuben

mit dem ungemaleten gelte beschließen, unz das es

gemalet wird.' 1403, Bs ÜB. ,Ich enthalt den Varällus hie

[Farel in Neuenburg] und lasse in bredien in den Stuben,

wo ich weiß, daß es frucht bringen mag.' 1529, B Ref.

,Am Ostermontag ... wirt zimlich osterwätter, aber guot

in der stuben österlen.' Ruep 1544. ,Jüngst an einer

nacht werint sy bede ... in einem stübli, dem besten

gmach, verschlossen und allein gewesen, daryn er sy nit

gefunden; aber als er in die ander stuben kommen . .

.'

1 546, Z Eheger. .Das fech tmeister by m[eister] H.s dochter

allein inn der kamer oder stuben gewesen.' 1557, ZRM.
,Als die Alten den Winter gwonlich in der Stuben ir

Nachtlager betten.' RCys. ,Daß diejenige Taglöhner zu

Altiken, so keine eigne Heuser und Gerechtigkeiten

haben, sondren bey einandren zu Haus und in der

Stuben sind ... sich hinfüro mit einem halben Hauw gar

wohl vergnügen könten.' 1703, Z Ilq. 1910. ,Rongellen

... ist ein Fleken von circa zwölf Häusern. Man redet

hier auch teutsch, ist zu Thusis kirchangebörig, daher

der Pfarrer zu Thusis alle '/t Jahr einmal in einer Stube

predigen muß.' Sereku. 1742. S. noch Bd V lOM. (Ansh.);

VIT 301 M. (1673, ZHerrlil). Kaufbr.), ferner Sp. 1105u.

(BStSatzg 1539). Bildl., wohl mit Bez. auf das Jenseits.

,Dann kannst du das Soldatenlebeu wie das Sakrament

der Ehe als einen Freyheitsbrief der Sünde haben. Aber
vernimm dann einst, was man in der andern St. dazu

spricht, dessen Urteil du dich gewiß unterziehest.'

Inderb. 1826. Mit Angabe des Besitzers, bes. im Gen.,

in Verträgen udgl. des XIII. /XV.; oft mit b sich be-

rührend. ,Zuo Luceron in der harfuoßer stuben' erfolgt

die Unterzeichnung eines Vergleichs. 1281, Gfd. ,Dis

geschach Zürich in unser [der Äbtissin von Z] Stuben

an Sant Valentins abende.' 1283, Z; ähnl. (,in unser

vroven stuppn[!]'). 1289, ebd. ,Üas für uns kam her

Walther früemesser ze Stans in Ernis an Stein stuben.'

1407, Ni)w. Beitr. ,[Ein Schiedspruch ergeht] ze Stans

in AWinkelriets stuben.' 1474, Uw. S. noch Bd V 703 M.
(1403, Z RR.). .Einem in die st. riten'; s. Bd VI 167(io.

(1571, ZRM.) und vgl.brj. ,Es sol ouch von hin nieman
dhein byel in kilchen, in ein stuben, engl und mengi
der liiten tragen.' 1457, BSi.Rq. 1912. Bis-me" in in's

Loch [Flurn.] chund, tued 's grüßig leid, und na" da an
is 's de"" grad, wie we""-me" in e" St. dieini GnValz.

(Tsch.). ,In den siben jaren ... do was sy 5 jar, das sy

nie in kain stuben kam . . . Und zuo ainem mal was es

gar kalt, das die Schwester, die ir ptlag, die bat sy mit

ernst; des sy ir in die stuben ließ helfen, die wil die

schwestren zuo vesper werint. Und won sy so gar krank
was, so folget sy ir, das sy sy in die stuben fc.ort zuo dem
offen.' EStaoel. S. nocliBd VI 1160u. (B Turmb.1556).

Chömi"t (e"cliU"J i" d'St.! Aufforderung zum Eintreten

BE. ; SchR. ; weiterhin. Mit cliinn de"" morn'» i" d'St.!

wird ein Unerwünschter abgefertigt. Bärnm. 1904. Das"
d' Hier niiiiim i" />/'/ G'st. i"e"chniist! PHallkk 1916. 7"

d'St.. ,herein'! als Antwort an den an der Türe Klopfenden

Aa (H.): B, soBe. (Dan.), E. (Bärnd.1904), G. (ebd. 1911).

,EspöpperIetnen'"'er... MitBo/f" wohl garodermitiVd/irfc"

(lärmen, poltern) kündet ein schon am Schritt Erkannter

sich an. Jedem -^irAAntivort g'ge" : I" d'St. ! Zum letztern

heißt es wohl statt dessen: Nunie" i"he", da ist nüt

Chlopfigs! oder: I" d'St. cho" chlopfe"!' Baknd. 1911.

Ebso auch nur St.! B. Jetz chlopfet's a" d'ChiicIiitilr.

St.! rüeft d'Mueter Mischler. EBalmer 1923. Jitz trnglet

Upper i" d's Chiichigengli i"hi". St.! riieft Sime", scho"

bevor es g'chlopfet het. ebd. 1924. Ein i" d'St. heiße",

auffordern einzutreten. Barnh. 1904. [Wirt zum Gast:]

Gueten <)bi"g! Sind-Si irillkomm i" d'St.! AHüuhenb.

1922; vgl.brj. Mit der Tür i" d' St. g'heie", wienhd.,in die

St. fallen; verbreitet. ,[Eine, die einem Bauern nachläuft

und] ihm gäng vor der Tür g'sl" ist oder gar mit der Tür
i" d'St. g'heit ist.' Bärnd.1904. Scherzh.: ,Plötzlich kam
Susann in einem solchen Jast zu uns, das es mitsamt

der Stube zur Tür hereinfiel.' 1773, Z Brief (WSchinz).

HiiIf-derGottin'nHim»ielufe",sochtonst-mer(ü"sZ}iuas.,

chönd-er GSa., gang-mer ZnoAeg.) us der St. use" ! scherz-

hafter Wunsch an einen Niesenden GSa. (Prophet 1855);

USil.; Z(ioAeg.; Z, so Russ., Stäfa. Us 'V»i Stübli ko",

bildl., wie nbd. aus dem Häuschen, ,Konzept' kommen,
wild werden Bs; Syn. us ''em Hüsli (Bd II 1703). S. noch

Bd IX 362 M. (1570, Z RB.). ,Zuo st. komen-, zu Besuch

:

,Uff ein zitte habe sich begeben, das des M. s wib win

geschenkt und sy geladt hab, zuo ira zuo stuben an die

gassen zuo komen, als sy dann unfern von einander

zuo hus wären: das sy getan hab, und als sy zwo also

by einandern gesessen und spinnen gewesen sigint,

sye L. ira ganz unwissent hinderwert zuo ira gangen.'

1468, Z RB. Nüd stube"swit sehen können GlMoIL;

s. Bd IV 1683 u. und vgl. Gadein 3 (Bd II 117). ,Da [bei

einem Raufhandel] nemme F. den N. ab dem S. und er,

Wirt, den S. und bringins stubenwyt von einanderen.'

1641, Z. ,Als er by des Ferwers Stapfeten ... gestanden,

syge der T. . . . ussen inhin ohngefahr einer Stuben wyt

daselbst zuohin kommen.' 1645, ZKyb. ,K. am Sontag

Mist nid die Schüren getan, nit dieser Stuben Lenge,

1 Pf. Intrit.' 1677, BSa. C'horger. Insbes. a) Wohn-
raum in der Alphütte BGr. (Bärnd.1908, 418), Hk.; FJ.:

UwE., gew. der vorderste der 3 Räume (St., Hätte",

Splcher) Gr, so Luz.; vgl. Sp. 39M., ferner JHunz. 1905,

301. So auch im Uisort.: ,DörfIein von 3, 5, 10 oder

gar 12 Ställen sind ... über das Tal hin zerstreut; es
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sind die üiserter . . . Viele Uiserter sind . . . weit von

den Dörfern weg... Darum sind da und dort Hütten

mit Stuben erbaut worden. Drin übernachten oft alle

Hirten eines Dörfleins ... Im großen Chiemnttstuhin

schlafen manchmal sogar 10 Hirten.' Lötschen 1917.

— p) in festen adj. Verbindungen. 1) difej schöfn)

St. AaF.; B; GStdt; verbreitet. Nein f'mhäng t" di"

schöH St. j"e" chaufe". WMi'ller 1918. ,Am Abend
hatte man [auf dem Bauernhof] dem werten Besuch in

der hintern, sog. schönen St. ein Nachtquartier an-

gewiesen.' B Hink. Bot 1902. lyBiielhafpürem" ist druf

mit de MüUere" [die für ihren Sohn auf Brautschau

geht] fo" St. zu St.. vo" Chamljer zu Chamber ... I" der

gnete" St. hat iinderdesse" d'Sette" de" Tisch für en

Z'nilni 'deckt (/'ha". Messikommer 1910. (D)'s guet (in

GW. auch schö§") Stiipli (Stüpli) GrAv.; GW. —
2) di(ej grüßi St., .Wohnstube' BG. ( Bärnd. 1911). ,16 Ib.

1 ji umb ein nuwen offen in die großen stuben zno

Munchenstein.' 1503/4, BHar.ms 1913. — 3) difeJ oher(i)

St., im Oberstock, über der St. gelegenes Gemach B;

F; S; W; ZRafz; vgl. JHunz. 1900, 161. 204. 219, ferner

Ober-St. Gelegentlich befinden sich über der St. und

dem Sti'Mi 2 oberi Stube»; vgl. ebd. 1908, 47 (SSelzach).

,Laß die Tische holen, mache zurecht in der obern St.!'

sagt der Wirt zu seiner Frau beim Herannahen eines

Gastes. Gotth. ,Das [bei der Unterzeichnung eines

Testaments] in ... der abty obern stuben erschinen und

gegenwirtig gewesen sind ...' 1474, Z. ,Nach getoner

Predig gab man uns zesamen . . . und zogen also zum
Gejegt [Wohnhaus der Familie Platter], do man uns

ze drinken gab und ich die Hochzyteren hinin füert,

deren man in der oberen Stuben richlich gobet . . . Die

Mannspersonen sassen im Sal unden im Haus gegem

Garten, in welchen die Werme von der Stuben dar-

nebent, die Druckstuben genandt, durch das gros Tor,

so offen stuondt, hiningieng. Die übrigen Mannen sassen

im Mittelhus in der langen Stuben, darzuo man durch

das Schnecklin, so vom Gejegt hinuf gieng, ingon kont.

Die Wibspersonen sassen in der Druckstuben, die Jung-

frauwen in der oberen Stuben zum Gejegt.' FPlatt. 1612

(Boos). Dini. ,Mornedes an der nachkilhvy kerne er aber

zuo ir in irs vatters hus im obern stübly. Do spreche

si: Hans, wilt mich zur e? Do spreche er: ja.' 1.532,

Z Eheger. ,Zu Winterthur wird am Sonntag ein Knab
gefraget, wo sein Vater seige. Der antwortet: Er ist

im oberen Stübli. Was tuet erV Er list in der Bibel.

Wer ist bei ihm? Ein Paur, er grynt. Disse Bibel war
das Kächenbuch, darob der Paur geweinet, wyl er dem
anderen so tieft' in der Dinten gestäcket.' Schimpfr.

1651. S.noch Bdni254o. (ZHerrl.Kaufbr.1673); BdVIl
687M. (FWyßl677); Sp. 556o. (1580,ZGrün.). In RAA.
Im oberen Stübli diliäm si", stolz sein Sch (Kirchh.).

Er ist g(rad im obere" Stühli 'obe" ThHw.), gleich auf-

gebracht, von reizbarem Temperament SciiSt. (Sulger
;

ThHw. S. noch Bd VII 1241 u. (Gcspr. 1800/3). Im S. v.

Kopf, Gehirn udgl.; zunächst mit ausgeführtem Bild.

Do mueß-si selm" e" ktai" Loscht Im" im obere" Stibli.

wenn sie sich durch einen gut gemeinten Stammbuch-
vers verletzt fühlt. OXageli 1898 (Bs). Seid-me" nüd
mängs i" der Täubi? Wann de Hauch zum Chämi üs

iscli' und 's im olire" Stülili taget. Ii'sinnt-me"-si'i'. KKsi'H-

-MA.vx 1916. Ich hän «'"''' na'''' es liitzcli ('omme-il-fnut

im obere" Stübli obe". ebd. 1918; s. noch Bd IX 1563M.
Nid richtig {recht Ap) im obere" Stübli (si"> .\p (T.);

Gr; G, soW.; Sch (Stoll); Syn. e(sJEädli{ü'mlimChopf'j

ha" (Bd VI 484 u.). Es ist (stM G) nid richtig {recht G)

im (in si"^m G) obere" Stülili Gr (Tsch.); G. — 4) ,underi

St.' Dim.: ,Daß unseren regimentsvehigen Burgeren ...

bewilliget sein solle, Wein, so in unseren Landen ge-

wachsen, auf Gwinn und Quiest hin zu kauften und
hernach solchen . . . Wein . . . bei ausgestecktem Tännli

bey der Pinten, nicht aber heimlicher Weis per Bou-
teilles oder in underen Stüblenen und Schlupfwinklen,

sondern nur und allein in ott'entlichen Kellerhälsen

auszuschenken.' Z Weinmand. 1739. — 5) di(e) vorder(i)

St. AaF.: Blns (Bärnd.1914), Trubsch.; Syn. Vorder-Si.

,Die (ronleri) St. unterscheidet sich als Wohnstube
der Familie von der Nebe"tstiibe" und allenfalls . . . von

der hindere" Stube", welche wie in d's G'richtsses^e"

hübsch certäfelet sein kann.' Barnd. 1914. Er urjnt i"

der vordere" St. AaF. — 6) dife ) hinder(i) St. Bs ; BTäuft'.,

Trubsch.; SErsw., Laup. ; Syn. Hinder-St. Dunde" in

der hindere" St. sitzt-si und hült. LWexger 1928. S. auch

schon Sp. 11090. (B Hink. Bot 1902). ,Dem Tischmacher

für die hindere Stuben vonFlader[im Landvogteischloß],

die Nebentkammer samt Getteren 658 Gl. 25 Schill.' 1695,

LWill. Baurechn. 's hinger Stübli SKam. ,Von den ven-

steren im hindern stublin ... ze machen und ze pletzen

21 Ib. [usw.].' 1482/3, BHahms 1910. — 7) di(e) inder.

üßer St. BGr. .Die ( üßer) St., die Inder oder ander St.

( Ni:be"tstube" ).' Barnd. 1908, 457 (mit Abbildung); s.

schon 0. — y) Dim. 1) kleinerer (der Siulie" benach-

barter) Nebenraum im Wohnhaus, meist durch eine

Tür mit der St. verbunden und durch deren Ofen mit-

erwärmt, in W zT. durch den Spens (s. d. Sp. 368) öder

durch den (die Küche bildenden) Quergang von der St.,

durch den Mittelgang von der Küche getrennt, in BFrut.

;

ScHwRoth.; NiiwWolf. und ItEOdermatt 1903; OBwLung.,

Sachs. ; UAmsteg, Erstf., 6urtn.,Wassen neben der Küche
liegend (und oft als Eßzimmer dienend; vgl. Chuchi-St.),

in Blns hinter dem Stall gelegen (vgl. Stall-Stübli) Aa;

Ap; Bs; B; Gl; Gr; L; PPo.; G; Schw; S; Ndw; Obw;

U; W; Zg; Z; wohl allg., doch zT. neben (seltener als)

N'ebe"t-St. (s.d.); Synn. auch Sl.-Gaden 2 (Bd II 120),

-Chainmer 1 (Bd III 253): vgl. WManz 1913, 69/70. 77/8;

Lötschen 1917, lOOb; HBrockmann 1929, 108; 1931,40

und bes. JHunz. 1900, 109. 146. 212. 231; 1905, 78. 86.

203.277; 1908,166/7.188.198.200/1; 1913, 33 ft'. (bes. 62,

wonach in UAmsteg das neben der Stube" gelegene

Stibli von dem jenseits des Mittelganges an die Chuchi

stoßenden .S/((jy/( unterschieden wird). ,Die... Bedeutung

des niemals, selbst in der kleinsten Hütte nicht fehlenden

Stübli oder Ni:be"tstübli.' Barnd. 1904; später Netie"t-

stube". De Vätter ist im Stöbli enn, ,in der Nebenstube'

AäF. jSeine Frau tue auch die Speisen richtig über, feure

tüchtig, laufe dann ins Stübli, bete, daß man im ganzen

Hause stürm werde.' Gotth.; später: ,sie sei wieder ins

Stübli gelaufen und [habe] dort gebetet.' ,So zankten

sie [Uli und die Mägde in der Stube], bis die Meisterfran

ausdemStüblikam.' ebd. II: .Stülicben.' 1850; vgl. auch:

,.W% er [Uli] zum Hause kam und am Stüblifenster ihm

der Meister klopfte.' ebd. S. noch Bd III 963o. (Xnw Kai.

1889). ,\achgents uft'ein andere /yt sage HrE. in synem

Stübli zue K.: Karadi, ich will dich lehren an Gott

glauben.' 1663, Z. ,Wir... gnagten an einem saureu

Hammenbein im Stübli, wo mann meinethalben ein-

gefeuret hatte.' 1773, Z Brief (WSchinz). O du rerllicks

im Stibli! .\usruf des Erstaunens und Entsetzens UMad.

Neben Stube"; s. schon o. (JHunz. 1908). ,I)as neben der

aus der St. in das Stüpli führenden Türe angebrachte



1111 Stab, stel), stili, stoli, sliil» ni2

Weiliwasserkesselchen.' WManz 1916. I'i' ha" aw'' der

Chopf voll g'Iia", In" ume"i)'hiff'e" irie der ibig .lud, vo" der

St. i» d'Chuchi, vom StiiliU *« d'St. .IReinh. lOOS. ,Mit

diesen Küliorsleuten mußt™ wir nun unsere Wolinuns,

Stube und Stübli, teilen, bis das Schulhaus fertig

war.' GoTTH.VI; fehlt 1861. Als Schlafgemach (des

Eltern-, Meisterpaares); vgl. WOechsli 1891,362 (W);

AfV. X211 (GSaL.); FGStebler 1907,70 (WLö.); Syn.

Schläf-St. ,Vor dem Zubettegehen mahnt die Mutter

[das in der St. sitzende Liebespaar]: 3Iachi"d de"" nid

z'lang! . . . Sie ermangelt aucli nicht, nachher noch etwa

einmal aus ihrem Schlafgemach, dem Sticbli (Neben-

stube), heraus einen Mahnruf ertönen zu lassen.' AfV.

(AäF.); vgl. auch WManz I'JIG, 12. I'-'' hl" scho" im

Stiibli inn im Bett g'si". MWaliien 1880. Uf d's Buebeti

im Stühti. bringt man den Bauer nach einem Schlag-

anfall. AIlEiiviANN 1913. Do isch'-er i" 's Stiibli me"-

g'gange" und isclif him Bett zue g'sesse", wo seine Fi-au

nach der Geburt eines Kindes lag. JReinh. 1907; mit

der Erivlärung: Schlafzimmer in Bauernhäusern neben

der Wohnstube. ,[Ein bei einem Pfarrer bedienstetes

Mädchen sagt] es sei froh, aus dem langweiligen Kloster

da oben wegzukommen; der Müller habe ihm schon im

Sommer nicht bloß den Dienst, sondern 's Stiibli an-

getragen, als wolle er mit ihm heiraten ; er war Wittwer.'

XHerzog 1863. ,Der Atti macht <^em Bueh. wenn er

heiratet, Platz iw StübB AaF. S. noch Bd V275M. (1767,

AAKe.). RA. ,Im Stiibli liegen', die Meisterschaft im

Hause üben. oO. L>u mueßt i" 'sStilbli ligge", sagte man,

wenn ,im Gesellschafts-, Familienkreis einer durch Tun
und Rede, Witz oder Humor sich hervortat' AaF. (Donat-

Meyer). Wen" du 's besser verstöst. so Kgg du i" 's

Stübli! oO. Bist du Meister, so ligg du i"s Stübli! L
(Ineichen). Wenn du Meister bist, so stig du i"s Stiibli!

Sprww. 1869. Auch als Wohnzimmer für Austrägler B;

W. Für (vertrauliche) Aussprache, Abschluß von

Geschäften udgl. 's Stübli ist imene" Püre"hüs öppen

e'so, was imene" Her'e"hü,s d's Oabinit nebe" der St

's Stiibli ist 's Heiligtum vo" der E. Da tuet-me" Leid
und Freud z'säme" teile". Bärnd. 1904; nach Gotth. II

103. ,[Die Großeltern waren] am Morgen über eine Stunde

lang im Stübli [wo die Großmutter dem Großvater, der

sich auf dem Markt vergnügt hatte, die Leviten las].

Niemand wußte, was sie verhandelt hatten.' Gotth. ,I)u

mußt ihn [Uli] ins Stübli nehmen, wenn sie z'Morge"

gegessen halien, und ihm ein Kapitel lesen', sagt die

Bäurin zum Bauer, ebd. ,Wenn nun geheime Sachen

vorkamen, so durfte ich doch niclit mit jedem durchs

Ofenloch hinauf, und da gieng ich mit ihnen ins Stübli.'

XHekz. 1863. ,Zu diesem [Ratsherrn] trat B. in die St.

und sagte ihm, was ihn drücke und auch, was er mut-

masse. [Der Ratsherr] nahm ihn dann, ohne eine Silbe

zu äußern, in sein Stübli (Nebenzimmer zum Schlafen

und zu vertrauten Sachen).' Henne 1867. S. noch Bd IX
2255 u. (ATobler 1905; vom Bureau eines Fabrikanten).

,Geredt im stübli'; s. Bd VI 1387 o. (Fris.; auch Mal.).

,Will mit ihm [dem Vater, der das Heiratsgut der Tochter

feststellt] ins klein Stübli gan, fein rüewig er da schreiben

kann.' GGotth. 1619. S. noch Bd IX 6880. (1672, aZoll.

1899). Neben der Küche ausgespartes Vorratszimmer U
(WOechsli 1891, 364); W (.IHunz, 1900, 216), so Aernen,

Binn, Fürgangen, Lax, Mülibach; Syn. Sal 2b (Bd VII

688). ,[G. in Aa.Iou. verkauft] ein Stübli oder Spisgaden,

stoßt an F.s Stube.' 1792, AaKc. Fertigungsprot. —
2) Raum in der Alphütte, der die Schlafstelle (s.JVisi 2

Bd IV 844; Britschen 6(1.7. Bd V 1021 u.) des Sennen,

meist auch den (Eß-)Tisch, sowie Sitzgelegenheiten

enthält und ilim als Tagraum bei sclilechtem Wetter,

etwa auch Ijei der Arbeit des Butterns dient Ai'A. (vgl.

OFrehner 1925, 365; 1927, 4); BGr. (vgl. Bärnd. 1908,

419), Si. (im Dielenraum als kleiner, mit einem Fenster

versehener, über das Dach ragender Vorbau); GuA.,

S., V. (als 3. Gemach der Hütte) ; GO. (zw. Vorratsraum

und Kammer), W,; U (im rückwärtigen Teil der Hütte;

vgl. IJWbl. 1911 No 41); WVt. ,Die St . . . nennt sich in

der Vorwinterung des StAntöniertales Stiibli.' JHcnz.

1905; vgl. ebd. 1903, 190 (mit Plan). ,Ein kleines Vorsaß-

hisli, das ein Stibli und ein zum Käsen eingerichtetes

Chuchelli . . . einschließt.' Bärnd. 1908. ,Das Ried [bietet]

dem Äl])ler an sonnigen Juli- und Augusttagen Arbeit

in Hülle und Fülle, sowohl für sein Bett im StubelU

der Alphütte als für sein iVe.st in der Gasterren.' ebd.

S. noch Bd IX 1602o. (SM. 1914; WVt.). Auch als selb-

ständiges Bauwerk, kleines Häuschen auf der Alp

GfiTamins, (gewetteter) Bau, wo die Sennen schlafen

GrV. (mit Hütte und Keller in einer Reihe stehend;

vgl. JHunz. 1905, 117.301.314), aus einem Keller und
1 bis 3 Zimmerchen bestehend, jedoch ohne Küche (da

in der Sennhütte gekocht wird) GrS. (Tsch.). ,Die . .

.

Alprusti"g besteht . . . aus einem Holz- oder Steinstübchen

(das Stübli), darunter der Kuhstall und darüber die

liueßtilli . . . Bergwärts ans Stübli direkt angebaut oder

in ein paar Meter Entfernung ist die aus Stein gebaute

Hütte" . . . Das Stübli ist nur Schlafstätte und Wohn-
gemach bei schlechtem Wetter; seine intimen Geheim-

nisse werden nicht gerne gezeigt. ,Jez geit-er mer gar

in d's Stübli l"! wehrt die Sennerin ab.' JJöroer 1913.

In den Alpe" steint nöjer und unter usenandre" e"

Schuppe" Stiifel mit Stublene". ebd. 1918. — 3) gelegent-

lich in der Scheune ausgesparter kleiner (Woliu-)Raum

oW (JHunz. 1900, 221). — S) in Lied und Spruch.

D'Meitli trägi"d SchäppeU. di" alte" Wiber Zeine", di«

alte" Manne" Chessiliring, und wenn-si hev" chöin.e"d,

hend-si d'St. volle" Chind. KL. (BsBenken). 3Ii{niJ

Mueter ist e" Sclwizeri". (si) hed d'St. vollfe") GitzcK

Ap (ApVL. 1903, 48/9); GRÜhur (KL.); Z, so F. (KL.),

Stdt, Stall., Wth.; vgl. Bd IX 2271 M. Vatterhüs, Stübili

mi", wo-n-v'' 1^0" chli" a" be" g'si". APletsch. Milf'/ili,

Muffili, Schmalz im Chächilt. Holz im Oßli. Stübili

wann [usw.], an den Fingern des Kindes zählend. KL.

(ScHSchl.). Mädelf, 's ist Winter, mach 's Stübli fein

warm, setz dich an Ofe" und nimm mich in Arm! ebd.

(Sch). Vom Stübili i" d's Oädili, vom. Gädili i" d's Bett,

u-enn-i'i^ der schmutzig Joggili hätt, so hätt-i'''', ivas-i'^^

wcH LE. Hetdelfijdum, mi" Wib ist chrumm, es hat en

chrumbe" Zähe", es gumpet i" der St. um und suecht

na"'' Lüs und Flohe" ZStdt (Dan.). Schlaf, Chindli,

schlaf, der Vater hüetet d'Schaf, d'Mueter sitzt im Stübeli,

gaumet ires Büebeli. KL. (FMu.). Wenn der Wind chunt

cho" blase" und der Sehne so tief fallt, so b'lange"-mer

im Stiibli uf'sFrüejör im Wald. ebd. (BsL.). Appenzeller

Maiidli. wie machst du denn din Ghäs? I''' tuen-e" in

es Chubeli und trockne" i" mv'^m. Stübeli. drum ist-er

au<^'' so räß. SchwE. Kai. 1891; vgl. Bd AT 1271 u. I"

('s) Mueters (Vaters BLau.) Stübeli (,I" meiner Stube'

ZWth., ,Durch die Stube' LNebikon), dö göt e" (der)

Wind (da ist-es ehalt ZThalw.). KL. (Bs, so Gelt.,

Siss.; BDärst., Lau., Münch., Trubsch.; LNebikon; Z
Thalw., Wth.) ; s. noch Bd VII 633 u. Dur''' H"ser Stübeli,

do göt der hm lim hm, dur''' ü"ser Stübeli, dö göt der
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Win". LSENX-Kohrer (GWe.). Hans im Ohergade" fallt

(" d'lSt. übe", fieil no'''' eiiiisch' ufe", fallt no^'' rinisch'

abe", Kniereiterliedclien. KL. (B, soBurgd.,r)ärst.,Lang.,

Müncli.). Weun-i^''' es Chatzchüseli war, so weH-i'''' lire"

müse", am Öhe"d spät i" 's Stiihli gö", am Marge" n-ider

use". ALGassmann 191C. Wen"-i'''' wo't i" d's Stübli gä"

{Wen"-ig i" mv's Stübli yä" BMüuch., wen"-ig in das

Stilbeli gö" SB., tcew'-i'''' will i" d'St. gä" BBüren), tvo>t

«(j"s (will go" SB.) Silppli (will mi"s Müesli BMüncli.)

choche" {esse" BMüncli.; SB., weH"-i<''' will ga» bette»

BBüren), louft-mer (steil BBüren, Müncli., ist SB.) d's (es)

Buggelimandli (bugglkj Mämtli SB.) nä'''' (da BBüren,

Müncli.; SB.). KL. (B, so Büren, Müncli.; SB.); weitere

Varr. bei GZür. 1902, 105/lJ. ,Als ich in mein Stüblein

kam, wollt nii" Stübli wüsche"' Sch (EStoll); ähnl. ( wo-

n-v'' bi" i" d'St. chu") KL. (Z). (Der) Waldbriieder

im Hättli het (d')s Slübeli (nit U) g'ieüscht. KL. (AaF.,

Gent., L.; Ar; Bs; B; G; U; Z, so Stdt). Mandeli. hesch

d'St. g'wiischt'!' /•'' weis" nid, wo der Bese" Hat. ebd. (B,

so Müncli.). Am Mekteg am Morge", ivenn-i<:>> üfstö", so

icell-i'''' d'St. färbe", ehd. (GLicht.). Du muesch' deheime"

blibe", muesch' d'St. und Chammer schüre" [!]. ebd. (Aa).

Vgl. noch ; Babette", Lisette". Marunggel, Stube"gunggel

ZGotzenwil.

b) zu Gemeinschafts-, Versammlungszwecken udgl.

a) Schulstube; Üyn. Ler-St.; vgl. St.-Fiichs (Bd I

658), -Riimpcl (Bd VI 939; in GRThs -liumpler, in GW.
-Bumpli). ,Habend ihr, mein gnädig Herren, autf das

Anbringen der... Schuelherren mich zue einem teUtschen

Lehrmeister angenommen ... Hau auch der Jugend gleich

angents so viel überkon, daß ich sie in einer Stuben

nit mögen setzen, sonder verursachet worden, noch ein

Stuben ze machen, die mich dann auch mit sambt Tisch

undStüelen, so zue diesem Dienst notwendig, viel kostet

hat.' WLvTZ 168.5/1707; später: ,3ü Kronen b'ronfasten-

gelt jährlich von den Lehrkinden, welches Fronfasten-

gelt ich den halben Teil niuelS umb Holz gen, Winters-

zeit zwo Stuben ze heizen; so han ich dann von den

Lehrkinden in den zweyen Winterfronfasten nit mehr
als ein wanne Stuben z Lohn.' Neben Synn. ; übergehend

in die Bed. Klasse(nzininier). ,I)as ein yeder knab, so

nüwlicb inn die scbuol kumpt, dem schuolmeister, under

den er dienet, fünft' Schilling schuolrecht bar erleggen

solle, und so er dann uß derselben Stuben ald classe inn

die ander, oder uß dero inn die dritt stuben gefürderet,

promoviert und getan wirt, soll er jedes mals die 5 '^

schuolrecht .. . bezalen.' 1586, Z. ,I)ie Schul uft' Burg
soll abgeteilt werden in sechs Classes oder unterschied-

liche Stuben.' 15S9, AFeciiter 1837 (Ordn. für die lat.

Stadtschule); modernisiert. ,Hab uß forcht der stroff

neben meinen mitschuoleren mein lection lernen miesen,

also daß ich mit großer miey vom 7ten bis ins nynte

iorr meines alters in die dritte letzgen oder stuben uff

Burg bin komen.' ARyfp. S. noch Bd VllI 605 M. (1418,

Z StB.). — '{,) Spital-, Kranken-, auch l'frundstube;

vgl.: ,Die Herren Verordneten von Katen, Doctoren und
anderen [werden] in dem Spittal in einer neüwlich dur-

zue erbauwnen Stuben by ciuanderen sein.' .J.IHolzhalb

1691. 1576 machte JostStöckli... dem Inselkrankeiihaus

ein Geschenk von 2000 Bernkronen mit liestimmung,

daß im Spital ,eine neue Stube nach aller Notdurft für

3 kranke, bettligerige oder sonst lu'esthafte Personen . ..

ausgerüstet ... und die Stube .lost Stiicklins Stube ge-

nanntwerde.' Im Oh. 1878. ,Sollen die Verordnete trachten,

mit den I'atienten eine vernünftige Sönderung vorzu-

nehmen und nur diejenigen in ihren Stuben und Kam-
mern zusammen zu tun, welche ungefehr ein gleiches

Anligen haben; zu welchem Ende auch verschiedene

Häuser und Stuben zu Verpflegung der Kranken ver-

ordnet und mit verschiedenen Ärzten versehen sind.'

ZGschauordn. 1757. 1769. Meist Dini.; s. schon unter a.

,Dagegen sol man aber N. und sin husfrowen in den spital

nemen und inen ein eigen stuhle und gemechle ingeben."

1504, BTh.Urk. ,Daß... das stübli, darinnen die kranken

schuoler erhalten, fürderlich gemacht [werden] solle.'

1521, B Ratsbeschl.; vgl. «. ,(J. im undern stülili bi der

Sandtiuo arznen der lämi.' 1546, B KM. — y) Dim.,

Gefangenen-, auch Irrenzelle; vgl. Narren-St. ,Und

sol man die [diebstahlsverdächtige] alten Orin ze stund

heften . . . und sol man sy uft' das ratlius gefangen

leggen in das stübli und iro knecbt zuogeben, die ir

goumen.' 1423, Z KB. .Ußgehen atzung von LUieher |in

der ,gefengknusz'] .. . Item 2 Ib. für holz, sin stulili den

Winter ze heitzen.' 149S;9, BHarms 1913. ,[Ein Wieder-

täufer wird ins Gefängnis gebracht] umm das er sich

im spital so unzimlich hat gehalten . . . und umm ein

urfech ußgelassen mit dem anbaug, wo ers mer tedt,

das man in im stüblin woll lassen verfulen.' 1526, G
Blätter 1914. ,Darnach ward ich ... gefangen, umb daß

ich dem kranken soüches [die Beicht und den Empfang
der Sterbesakramente] hat geraten ... Do was ich am
donstag und dieselb nacht alain im stübli ... Do man
uns am fritag in die ratstuben genam und uns fraget,

was wir mit dem kranken geret betten.' WFu;ki 1524/38.

,Ein zedel an seilernsiiittalmeister, NvGryers etwan zuo

eim stülilin ze tuond, an ein fuoßysen leggen.' 1557,

B KM. — ä) Kats-, Gerichts-, Amtsstube; vgl. *'/.-

Gelt (Bd II 268; Bed. 2); vgl. Burger-St. H., Verweser

der G Gotthauslehen, sitzt ott'en zu Gericht ,in der

Stuben ob der pfallenz' zu StGallen. 1419, JGöldi 1897.

,3 gl. und ein ort hat man verzert am nüwen jar und uf

der Stuben.' 1513, UUrs. Talrechn. ,An der kilchwichi

zuo Sant Peter und zuo kilchen und zuo Üspental und

uf beden Stuben [unter Ausgaben].' 1514, ebd. ,Wie der

dein rat eben ein großen costen trihend [!] uff ein statt

der malen halb, so si ierlich hettind uft' der stuben und

in den wirtshüsern.' 1514, AaMcII. StK. ,Deßglich der

pott von tilarus, Fryburg und Solothurn m.h. pittlich

ankert, ouch im namen der übrigen orten, das best ze

tuond, domit liinfür zuo tagen in zweyen stuben nit

getaget, sonders all gemeinlich geeiniget und gefridet

widerumb in ein stuben komen mogint.' 1529, B lief

,Als aber er [JvWatt bei der Disputation über das

Abendmahl] vil und mengerlay inzüg und tiücliten ge-

tan und grundtlich nit hat wellen antwurten, wart ein

wenig ain gelechter in der stuben.' 1529, G KB. (EEgli,

AK.). ,Am wirklichen Maitage, den 29. April [1551]

wurden sämtliche Gäste [des Aarauer Jugendfestes] auf

der St. (im Rathause) mit einem Frühstücke erquickt.'

AAGeni. ,Wann die jiartyen für griclit kiimend und

einaudern bi söllicliem rechtpott nitt ]ilyben ließend,

sonder ettwas tätlicher oder fräfenlicher wyß fürnemcnd

...der und die selbigen sollend (wo es usserhalb der

Stuben und inn abwesen des grichts bschicht) nun

pfund zuo straft' und buoß verfallen sin ... Wo aber

söliche fräfel in der Stuben als vor gricht mitt Worten

oder w(U'clien begangen wurdend, da mag ein lierr des

gotshus Einsidlen die tädter straft'en nach irem ver-

dienen.' SciiwE. Waldstattb. 1572. Der Gesandte der

Ligue gab [1589] 200 Kronen ,in die stube', welche unter
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35 kleine und R4 große Räte und 4 Amtleute gleich

geteilt wurden. Skv.. (l'fyffer) 1880/2. ,Diewyl . . . bishär

gebrucbt worden ... in P^rnilwerung des Kegiments ...

nit minder dann 5 oder 6 Personen ußzestellen und
umb dieselbigen ze mehren, in welchem Fahl der Mehr-

teil der Gefründten und Verwandten ußträtten müeßen
und also öftermalen mehr ussert- dann innerthalb der

Stuben gsyn.' 1623, A.iZof. Gerichtssatzg. ,Man war von

beiden Ständen durchaus einerlei Meinung, welche von

Jkr Statschrylier ganz glücklich auf das Papier gebracht

und . . . auf der Stuben in glycher Versamlung verläsen

. . . worden.' .JJBheit. 1632. ,Von andren Sachen ein

ander Mal: ein Haufe Canzlisten steht schon in der

Stube', schließt Unterschreiber Escher einen Brief

1775, Z. S. noch Bd II 264u. (1778, ZMeil. Prozeß).

Dim. ,Als wir [Elierichter, die der Fehlbaren eine

Ermahnung erteilt haben] nach solliehem gloubhaft

verständiget worden, das sy, als sy von uns uß dem
stübli gegangen, sich umbgewännt und gseit, sy weite

ee, das uns Sanct Veitin anstieße.' 1550, Z Eheger.

,Über oben im Stübli' 2 Bänke, im Rathaus zu GBern.

1666, JGöldi 18!)7. Mit gen. Bestimmung: ,6 ß von dem
ofen in der Eidgnossen Stuben zuo bestrichen.' 1542,

AaB. Mit Adj. ,Im Landhaus in der lengen Stuben.'

1711, BSa. Chorger. Die sog. ,blaue Stube', das Sitzungs-

zimmer des Examinatorenkonvents (Kirchen- und Er-

ziehuugsrats) im Chorherrengebäude. Herrlib. 1750/1;

vgl. Vög.-Nüsch. I 317. ,gr6ß.' ,0b einer am ring oder

in der grossen stuben im rathus zuo Murten wäre und

jemandt wider in clagte, so soll er schuldig . . . sin, dem
cleger uf sin clag zuo antwurtten.' 1506, FMu. StR.

,Hatt seckelmeister H. den anzug tan ufi'begär ettlicher,

die in der zal sind gsin dern, die den lutpriestern nitt

wellen eewiber lassen und von der grossen stuben in

die kleine gangen, und abgezellt, das mer ze under-

scheiden.' 1527, B RM. ,Umb drey woppen in die pfenster

in der grosen stuben genn an d. 15 pfd.' 1585, AiKön.
Jahrrechn.; vgl.: Der Rest des Gemeindehauses [in

ZStäfa] wurde 1693 verkauft mit dem Beding, in der

grossen St. die Gemeinden halten und die Gemeindslade

aufbewahren zu können. Bodmer1894; dazu l,- ,Digröß

St., St. per eminentiam, der große Rathaussaal, worin,

wenn nicht auf dem oft'enen Platz, die Landsgemeinde

tagt. Chlrni und größi Hat sind hi Eid u>id Schuld uf
d'St. gehotte", F^ormel . . . womit der Weibel nach drei-

maligem kurzem Anziehen der Rathausglocke die auf

dem Platz stehende Menge auffordert, zur Beratung den

Ratbaussaal zu betreten.' Bühl. (GrI).). ,Das Landbuech

. . . wie dann solches A. 1695 . . . uf der großen Stuben

klein- und grossen Räten sambt der Landsgmeindt . .

.

vorgelesen . . . worden.' GrD. LB. ,Tubacktrinken im

Rathuß. Item solle auch niemand autf der grossen

Stuben, wan Gmeindt gehalten, und in der langen Stuben,

wan Gricht ghalten würd, kein Rauclituback bruchen.'

ebd. ,klein'; s. schon o. [Im SRathaus befand sich im

XV.] neben der grossen Ratsstube das ,kleine stübli'

oder ,ratstübli' . . . Ein weiterer Raum war das ,hinder-

stübli', 1459 auch ,bintere stube' genannt . . . Das
,rechenstübli' wird 1477 genannt. Z .\nz. 1923. ,Dem

Moller von Zürich ... von der deinen Stuben inzefassen

geben an Pfeningen 43 Pfd.' 1601, AaKöu. Jahrrechn.

,Nachdem sy die Herren by 30 Räten ob dem Khern-

waldt in iro Radtbus im kleinen Stübli versambt waren.'

1614, Ndw. ,M.s, des Sagers zue Andelfingen, myns [des

Laudvogtes] Amptsangehörigen, i\irgeben betreffend

den ... Buw einer Werchblüwi in syner... Schlyffy aller-

neohst hinderen! Schloß alhie unwyt von dem kleinen

Stübli.' 1621, Z; später: ,daß es einem jeden Vogt, der

Verrichtung willen syner Amptsgescheften in gedachtem
Stübli syn mehiste Woniing haben mueß, ein unlyden-

liche Beschwerd syn werde.' — s) „Zunftstube",
wo sich die Mitglieder einer Zunft, Gesellschaft (zu

Beratung und Trunk) versammeln L (St., St.''); „Sch",

, bürgerliches Gesellschaftshaus' BsStdt (An. ad St.).

[Die Gesellschaften der Weber, der Küfer und der

Fischer] erwarben ... ihre eigenen ,Stuben', auf weichen

die Versammlungen gehalten wurden. XIV. /XV., Blösch

1855/6. ,Als dan vor ettlich hundert Jahren die . . .

uhralte Zunft, genant Herrenstuben [in TiiDieß.] mit

grosser Anzahl hoch- und wolansehiilicher Freyherren,

Ritterstandts . . . tails auch alhie geweßnen Bürgern . .

.

dermassen besetzt gewessen, also daß vil ehrliche Burger
alhie zue gehalten Jabrtages

[!J kbain Blatz ... utf ge-

dachter llerrenstuben . . . bekhomen mögen, do sind nun
uß solcher Ursach acht und zwainzig Burger . . . ain-

hellig bewegt worden, daß sye . . . ain aigne Zunft oder

Stuben keuftlichen an sich bringen wollen; habend der-

halben . . . nachgeschribne drey Häuser und Hofstatten

. . . erkbaurtt und . . . ain ansehnlich Zunft und Stuben
erbauen.' 1632, Th Beitr. .[Die Cborrichter sollen] nit

allein mit Gfangenschaft, sonders auch mit Verbott der

Stuben und Wirtshäuseren straffen.' B Chorger.-Satzg.

1667. Die Vereinigung der Ärzte (Cosmianiscbe Gesell-

schaft), die Künstler (Lukasbruderschaft) und die Sjiiel-

leutebruderschaft [konnten] keine ,Stuben' oder Häuser
ihr Eigen nennen. XVIII., (jfd (L). Übergehend in die

Bed. „Zunft, Innung" BsStdt (An. ad St.); B f (Zyro);

L (St.i'); Seil (Kirchh., St.f); vgl. St.-Frau (Bd I 1252),

-Gilt (Bd II 268; Bed. 1), -Guet (ebd. 552), -Hitz (ebd.

1833; Bed. 2), -Hitzer (ebd. 1834), -Chnccht (Bd III 729),

-Meister (Bd IV 530), -Becht (Bd VI 301 ; Bed. 1 a und 2),

-Gesell (M VII 721), -Ver-walter, -Wirt, ferner Bd IX
1509M. (1619, UAltd.), zur Sache für Bs AHeusler 1860,

254, für B vRodt I 6/7; BTB. 1862, 1 ff'.; 1864, 417 ff'.

;

1868, 356 ff'., für ZStdt ZStB. II 256 Anm., für ZWth^
Boßh. Chr. 57 Anm. 1. ,[Ein außerhalb der Eidgenossen-

schaft Geborner soll] für das burgrecht gelt geben

zechen guldin, und der stuben und des harniscli halli

sol er verptlicht sin wie [die Bewohner der Eidgenossen-

schaft].' LStll. um 1480. ,Der stuben fryheiten. So dann

zuo mermaln von den gsellschaften frevel beschechend

. . . und so die am rechten fürgnomen, alldann uff die-

selben Stuben gezogen und daselbs gericht . . . sind,

deßhalb ist bscblossen, was frefel . . . usserthalb der

gsellschaften hüsern . . . beschechent . . . die sollent am
rechten gevertiget und nit uft' die stuben gezogen ...

werden. Damit aber die von stuben und gsellschaften

mögent wüssen, was inen zuostande uff den stuben ze

vertigen ... so ist geordnet . . . daz dieselben von den

Stuben all gmein, schlecht buoßwürdig sachen ... so

sich nft' den stuben und innerthalb derselben büsern

... verlüft'en und zwüschen personen, so uft' derselben

Stuben stubengsellen sind, sich zuotragen hettent, wol

mögent straft'en.' BStSatzg 1539 (auch im folg.) ; überein-

stimmend B GS. 1615. ,I)aß unsere Venner in Besatzung

des Chorgrichts allhie nit der Stuben Rechnung halten,

sonders zue solchem Ampt Verständige . . . und so viel

müglich die Alten erwehlen sollen.' B Chorger.-Satzg.

1667. ,Demnach hatLucern...keineZUnft, sonder Ciesell-

schaften, die Stuben genennt werden, deren sind 7 in
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der mehrern Stadt und zwey in der kleinem.' SisiL.-Leu.

S. noch lk\ VII 727 n, (1553, B RM.). 733 u. (RCys.).

Stübli, ,engere Konstaüel, aucli adeliche Gesellscliaft

genannt' ZStdtf; vgl. Bd 111 3GG, auch Vög.-Nüsch. 206,

ferner Stübler. Hesch< du d'StJ, .bist du angenommen,

bereits Zunftgenosse'? Bf (Zyro). ,Das keiner nie denn

ein Stuben haben noch koufeu söl, doch das jedermann

by den Stuben und geselschaften, so er jetz hatt, sin

lebtag hüben sol.' 1472, L. .Daß ... kein burger nit

über zwo Stuben haben . . . sölte.' Axsh.; s. noch Bd VI

319o. ,0b einer... einem frömbden hargezognen, der

noch kein stuhen an sich gepracht hätte, ein huß ver-

koutt'pu wölte.' 1533/5, BStR.; ,kein stuben oder gsell-

schaft.' B StSatzg 1539. In präp. Wendungen. ,ab.'

,Uß insehen der burgern, daß nit alwegen, wie vorher

laug besclielieu. venner und seckelmeister ah einer

Stuben wärid und nit venuerstuben ouch einen amptman
hättid, ward seckelmeister gemaclit ah der stuhen zuom
Affen, der fürsichtig H., steinwerks Werkmeister ge-

wesen.' Ansh. ,Sodann die meister einen Stubenmeister

erkiesent ... welcher dann der ist und sollichs nit tuon

Wölte und sich des frefenlich werte, derselb soll ein

fronfasten ab der stuben sein.' 1537, A.\Rh. StR. ,üf.'

,Der Witmerin unib untslit uf die löulien und uf die

Stuben zermes 17 15.' 1397,L(,Ungeltbuoch'). .Uffwellien

Stuben man ouch über die nachgloggen [s. Bd II G15]

sitzet spilen, wer darüber begriffen . . . wirt, der sol

geben 5^.' 1440, AARli.StR. ,Er ...machte vilkriegs und

Unwillens uff' der stuben und gebe dehein stubeiihitz

dahin.' 1480, ZRB.; später: ,ich gib stuhenhitz uttdiner

Stuben.' ,Dis hat man den reiseren uff' die stuben ge-

schenkt, vier pfund zum Fritschi.' 1490, FHaas 1909.

,Etlich ratsherren sitzent als gens uf den stuben.' XV.,

L RB. ,Sover aber an einem, so nitt des handtwerks

wäre, an vorbemelten orten [,metzg, schal, gerbern-

graben'] gefrävelt wurde ... derselb sol nit schuldig sin,

die sach durch die Stubengesellen und uff' der stuben

richten zuo lassen.' A. XVI., B StR.; übereinstimmend

B StSatzg 1539. ,Daß sich ein jeder sinem handtwerk

nach uff' ein stuben verdienen solle, dahin er sins ant-

werks hall) gehör.' 1520, ZWth.; sjüiter: ,das er sich

mit den meistern ab der weher stuben vertragen und

ir Stuben ze koufen und ze verdienen schuldig sin solle.'

,Und sollen all, die stubenreclit luiben, utt' den Stuben

zuosammen berüeft werden und m.h. die venner red

niitt inen halten ...der disputatz lialh.' 1527, B HM. ,Utt'

den 26. tag augusti des 1554. jars hett man gmeinklich

. . . gessen, ein ietlicher uff siner stuben, und wer stubens

gnoß ist gsin, und sind geteilt w-orden uff die 3 stuhen,

nämlich oberstuben, räblüt, wäbber, schuomacher, ein

ietlicher uö' sin stuben mit sinem wib.' UMev. Ohr.

1540/73. ,SöIle er [der im Rausch sich verfehlt hat]

fUrhin inn keine wirtshüser, utt' die stuben, zünft ald

gesellschaften noch sonst überal zuo keinen eerlichen

gesellen weder zum wyn, gen ässen noch trinken gon.'

1576, Z RB. ,Das Spillen solle , . . uf beiden Stulieu und

ufderSchüßhütt... verpoten sin.' GWilMand. 1()20. ,Ein

jeder eingesessener Burger zue Kadelhurg [in Baden]

mag seines Sohns oder Dochter hoclizeitlicb Ehrenmal
halten ohne Einred derWürten; jedoch soll der lloch-

zeiter ... mit Einliferuug eines Pfunds llaller auf der

Stuben bey dem Ohentrunk (wo dan ein Stuhenknedit
den Wein, da man ihme befilclit, soll holen) zu erscheinen

schuldig... sein.' 1671, AäZ. , Die auff'den Gesellschaften

sollen allein schlecht bueßwürdige Sachen, als Bluetruns

und Sclieltwort, so in dero Mauren verlauften, straften,

al>er niemand soll gezwungen werden, auff den Stul)en

Hellten zue lassen, sondern seinen freigen Willen haben
. . . Die (iesellschaften können die Fräft'el, so an Märiten
auff' den Stuben begangen werden, mit Vorbehalt ni.IIrn

Bueß des Märitbruchs halben wohl straffen.' BGS. 1721.

S. nochBdII119u. (1550, Sch Ratsprot.); V 401 u. (1546,

BRM.; übereinstimmend 1537/64 öfter). 724u. (1496,

AABr. StR.). 838 M. (1564, BRM); VIII 661 u. (1619, U
Altd.). VIII 746/7 (Z Mand. 1488). 956/7 (Ansh.). 1337 u.

(1480, Z RB.). ,in': ,Do sprach der K. zuo demS. [beim
Abendtrunk]: Gang enweg in diu ürten in die stuben.'

1402, ZRB. ,von.' ,Unser herren die rate ... Von der

Stuben: junkerH., junkerS. Von den smiden: meister U.

[usw.].' 1440, AaRIlSIR.; dafür: ,von derherren stuben',

,von der obern stuben.' 1442/8, ebd. .Ußzug zum venly

gan Haßle. Die Oberlender, so daheimen blyben, gan
Inderlappen zien und das veniy erwarten. Wirt rüsten

Murten, Graßburg har. Von iettlicher stuhen 1 man.'

1529, BRM. ,Wenn eine hy eim ledigen gesellen (der nit

ein Junker oder von der [Herren-]stuben ist) ein kindlein

hat, so soll sis im liälft'en ziechen und den halben costen

lyden.' 1533,ZEheger. ,Bruchschnider... soll sich setzen

wie ein anderer mit der Stuben.' 1533, BRM. .Spriclitauch
einer zuo dem anderen inn ernst wys: du rettst nit die

warheit, geschieht das uff' der gassen oder usserthalb

den Stuben, der und die salben sind der statt verfallen

10 Schilling.' 1595, AAZof.StR. ,So es nun darzue kompt,

daß solch Wegfüerer zu denen Dingen lauften, zur Speis,

zum Trank, zur Pfruendt, zur Stuhen, zur gnuegsamen
Bauchvölle.' Parac. Mit Adj ekti ven. ,Denen [von der

Scbmiedzunft] wil man fe''ster und wappen zuostellen

in ir niiwe stuben.' 1592, G RB. ,offen st.' ,Das er inn

[der Bürgermeister den Bären- oder Wildschweinkopf]

nit daheim sunder utt' einer off'nen stuben mit herren

und gsellen essen solle.' 1486, Z RM.; vgl. Bd VII 745/G.

.Solle utt' den Schüßhütten und ott'nen Stuhen ain ehr-

licher Tagtrunk zue tuen an Sonn- und Feiertagen, ouch

an Werktagen, niemands verjioten sin.' GWilMand. 1640.

,Gemein st.-; s. Bd IX 406u. (Boßh.Chr.). ,Die metzger

haut abgelöst von ir gemein stuben 1 lih. . . . Heini

von Luzern, trager der gerwern, hat abgelöst ali der

gerwern gemein stuben 1 Hb., an der Kramgassen gelegen

zwüschent der schuomacheru und der wirtin stuben.'

1421, L. Über die ,obere st.' in BsStdt vgl. AHeusler
1860, 254, in ScnStdt ZAnz. 189G, 29. ,Die gesellen

gemeinlichen uf der obern stuben ze Rinvelden, dem[!]

man sprichet derherren stuhe.' 1421, AAUrk.; s. schon o.

.Hinfür sollen 2 p; von yeglicher viernzal korns ze ungelt

geben werden, doch so sollen von yeglicher zunft zwen

und von der obern stuben der altschultheiß und Huod(df

in Graben [des Rates] darüber sitzen.' 1467, AaRIi. StR.

,Die herren ah der oberen stuben [gelien am Xeujahr]

auff die 3 zinften, bringen ihnen das guot jor; hingegen

alle 3 zinfte autt'die oberstuben, bringen es auch.' 1509.

SBiKKART 1909 (.Ordnung und statuta der liernstuh zuo

Rhinfelden'). .Höhe st."; vgl. Ochs 1 476 tt'. II lOOtt'.;

Bs XIV. 89; AHeusler 1860, 254; Bs Stadtb. 1890, 149.

,Geben den herren von der hoben stuben 57 Ih. zuo den

72 Ib., so in in dem vorderen jan^ wordi^n sind, für UM)

gülden inen an den buwe zer Mucken ze stüre geben.'

1450/1, BUahms 1910. ,Daß die Herren und (iesellen

von der hohen Stube ... mit Vorteilen und Inhaltung

der Ehrenämter bis auf diesen Tag gehalten.' 1515, Bs

Ratserk. (Ochs). Mit Gen.; s. schon im vor. und vgl.
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auch die Zssen sowie die Anni. ,Es sol ouch ein ieclich

handwerkman, der ein geselsdiaft haben wil, furer zuo

sinesantwerkes Stuben sich fliegen und da gesell werden.'

XV., Bötll. ; später: ,wenn ouch ein man also ein gesel-

sdiaft an sich genomen . . . hat, denn ist er nit fürer

me geselschaften an sich gebunden ze neinend, ob Joch

das antwerk me Stuben liätt.' ,I)ie stuben des handtwerks

zuo kouffen und an sich zuo nemen.' 1.52:!, ebd.; vorher:

,von einem meister des handtwerchs umb die stuben

sechs guldin zuo nemmen.' S. noch Bd VI )119o.

( Ansh.). Im Mittelalter gab es in Basel außer den ,stuben'

der Herren und Zünfte sowie der Gesellschaften und

Vorstädte Kleinbasels eine Unmenge von Schenken. Bs

Stdtb.1890. ,Als er uff siner meistern Stuben were.' 1480,

Z RB. ,I)er Zimmerlüten Stuben war a. 1028 am Visch-

markt.' RC'vs. (FHaas 1909). ,Ich gedenk auch, daß das

usser Hnß, llotenflue genant, noch der Schmidtgsellen

Stuben gwesen ist und daß sy unden im Hans gekeiglet

band.' FPlatter 1612 (Boos). S. noch Bd VI 027 u. (1415,

ZStB.); Sp. 118u. (141:3, ZStB.). ,St. zum Affen'; s.o.

(Ansh.) und vgl. Bd I 99 M. ,St. zun pfistern'; s. Bd V
11950. (1535, BRM.). Über die ,Stuben' ,zur Mucken'

(s. schon 0.), ,zum Brunnen' (Bd V6G()o.), ,ziim Siffzen'

(Bd VH ::;7l;2) in BsStdt vgl. Ochs H lOOff.; Bs XIV. 89;

AHeusler 1860,254; Bs Stadtb. 1890, 149. Insbes. mit

Bez. auf priesterliche Gesellschaften 1) in F. ,I)ie

sämtliche Priesterschaft von Freiburg alte Landschaft

bildete in der Stadt eine priesterliche Gesellschaft, also

einen Leist oder ein Stübli, wo die Priester einkehren

und trinken konnten.' Schweizerb. 1830. — 2) in Uw,

Priesterkapitel; ygl St.-Brueder 1 (BdV421u.). ,Das

er [ein Mitglied der StAnna-Bruderscliaft in ÜBwAlpn.,

Pfarrer in LHo.] sich sinem priesterlichen Ampt und

m. g. H. Mandat gemäß halten und m. g. H. 3 Kronen in

die Stuben geben soll.' 1587, Geh. [modernisiert]. Das

Ofleteneisen, welches einige ,Stubenbrüder' 1614 um
3V2 Gl. in Mailand gekauft und der ,Stube' (Priester-

kapitel) verehrt. AKüchler 1895. [M., Helfer in Uuw
Sachs, wird] in die ,Stube', d. h. in das Priesterkapitel auf-

genommen. 1616, Geh. — Q (Wirtsstube, Wirtschaft im)

Gemeindehaus ScnHa., R., Schi., überall +; Syn. Ge-

meind-St.;\g\.t>t.-Chnccht(mimS0ll),-Wirt.MersiHd
*'" d'St. hindere" SchR. /<'' ha" mües^en i» d'St. i"e" go"

e" Glas Wi" trinke", ebd. ,In Ober- und Niderstammheim

sind fünf wirt, meint man, wenn oben zween und unden

einer, das daran sambt beiden stuben gnuog were . .

.

In Rüschligken die stuben und wirtshus mit einandren.'

ZUst. Chr. 1530 (Verz. der Wirtshäuser der Landschaft

Zürich). ,W. hatt mit mehrer Wahl die Stuben widerumb

bestanden und sol darvon geben ein 121ötigen Becher.

10 Fl. Angelt... und sol Zingeschier, Heffen und Kessi,

wie auch Tisch und Stüell in Ehren haben, was die

Fenster im Stübli antreü'en tuet, sol er machen lassen.'

1672, ScnSchl. ,Waun dan Sach wäre, daß Stubeuknächt,

nämlich B., widerumb solte ab der Stuben kommen,
so soll die Gemeindträchnung noch bey ihme gehalten

werden.' um 1686, ebd.; später: ,wan das Johrgricht

in denen 14 Tagen, so lang der alte Stubeuknächt noch

auf der Stuben sein Verbleib hat, nit ist.' ,Wan einer

sich erfrechet, Dabak zu trinken umb das Gemeindhaus,

es sey in der grossen oder kleinen Stuben, so sol er im

Verbot sein ein Eimer Wein.' 17(13, THHw.Arch. Die alte

,Stube' (Gemeindestube) verbrannte 1703; deren Rechte

waren aber bereits auf ein anderes Haus (Hirschen)

übertragen, an dessen Stelle noch heute die Wirtschaft

,zur Stube' sich befindet. AWild 1884. — T))Wirtsstube
Gl und weiterhin, ,Pintenwirtschaft' B (auch It Zyro),

meist Dim., und dann als Bezeichnung eines zweiten,

besondern Zwecken, Ständen udgl. dienenden Gastraums.

,Als die Bäuerin ihre Geschäfte verrichtet hatte, steuerte

sie ihrem üblichen Stübli zu, denn z'Leerem gieng

sie von Burgdorf [dem Marktorte] nicht beim.' Gotth.

,W. seit, wie sy . . . zum wyn gewesen ins S.s [ \Virts-]hus;

werint die wiber in einer und die mannen in der andren

Stuben und sesse G. bin wybern, daselpst er das meitli . .

.

oft angegriffen. Jedoch keine G. zuo im ins klein stübli. ..

1541/3, ZEbeger.; später: ,do [s. d. Auf. Bd IX 169 M.]

werint sy ins stübli gangen ... ,glich kerne wyn in einer

kanten in die stuben.' ,Do habind die gsellen im ins

ULuxen wyrtshus anhin grüeft, do habe er, züg, ein

guoten drunk ghept, und wie sy im da unden ze drinken

gen, sigen ettlich da gsin, die sigend rättig worden, uti'hin

ins stüblyn ze gan, da habind sy mit einandren gwürftlet

um ein quart win.' 1552, ZElgg. Mit adj. Bestimmung.

De"" hei"-si im Chrilz e'Sumiswald i" der teufe" St.

innen es Brötifürstli (j'gesse". SGfei.ler 1921. ,In des

wirts hus zum Sternen in dem hindern stüblin.' 1490,

ZRB, ; vgl. aß 0. ,I)o hatt der landrichter ein dädings-

tag angesechen, als uff den 10. maji, da wellind wir ze

Winterthur zuo der Kronen zemen kumen ... Ist auch

K., des knaben vatter, der den todschlag tan hatt . .

.

zur Kronen in das wirzhus kumen; do hatt uns der her

von Kyburg bed partyen in das klein stüblin gnumen
undunsheissennidersizen.' UMev. Chr. 1540/73; später:

,und sind all mit einanderen widerum in das stüblin

gangen.' ,In der neuen St., in der weissen St.', im Gast-

haus zur Krone. XVIII., Bs Stadtb. 1890. In Zssen.

,Im Fuerhaltersti'Mi des Schlüssels', Wirtshaus zu

BWiedl. Barnh. 1925. 1550 erhaute man [im Bad GaFid.]

das ,Würtenstübli', das ,Landvogtenstübli', noch später

das ,Zwickizimmer.' Alpenwelt 1889. Das ,Gnädigherren-

stüblin' . . . das ,Hauptmannstüblin' im Gasthof zu den

3 Konigen. 1765, Bs Stadtb. 1890. 's Tnfehstühli. zur Be-

zeichnung einer sittenverderbenden Wirtsstube. JReixh.

1931. Bes. mit Wirtshausnamen (vgl. auch in der Anm.).

's ist ke" Müntsch amen und äne" g'si", leo-n-er i"

d'Hirze»stuhe» inen chund. JRoos 1907. ,I)ie Gasthof-

stübli zu Stadt und Land, zB. das Bäre"stiihli in Sumis-

wald.' Bärnd. 1904. Im Bäre"stühK z'Mutzenochiige".

EGüNTER 1908. S.nochBdIX1268M.(Looslil921). Cham
i" 's PostsiubeJi! li. 's Bäbeli seig i" 's Bößlistuheli äne"

g'fitzt. ebd. ,Das Stübli zum Storken, die Solothurner

Stube', im Gasthof zum Storchen. 1521, Bs Stadtb. 1890.

— &) im Chauf-Häs (Bd II 1714). ,I)ie Tuechchrävier

... hatten ... mit Trögen ausgestattete Chammere", wohl

auch Stube" genannt, zur Verfügung i" der TueeMaiibe"

des ehemaligen Cliaiif'htls.' Bärxd. 1925. ,Zedel dem

kouft'husknecht, abstellung halb des brätspilens und

daz sy noch yemand frömbden liinfür mer uff der louben,

sunders im stübli unden zeriud.' 1561, BRM.
c) verkürzt aus a) BaMer-St. BsStdt; vgl. Bd H

119u. (1588, SoHwE. Arch.). — fi) Dim., aus Bad-St..

ZO. (AfV.).

2. übertr. a) auf stubenähnliche Bauwerke, a) =

Brunn-St. B (Zyro). An den Unterhalt des Brunnens

(,von tünklen, rören, stuben, graben') die Hälfte zu

bezahlen. 1413, WMerz 1915. ,Das unser Eidtgnossen

von Basel sollen einen wärkmeister dargeben mitt

zwöyen guotten knechten ... Und das der von stund

an zuo dem brunnen ker und die obgenant stuben und
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bruiinenfaß undmachnachdem allerbesten.' löü-t, Abscii.

(Bs; B; F; S). ,Und sol her buwmeister mit dem meister

und knächten ernstlich reden, das sy tlyssig sygind und
zuo den bruunenstüden, tüchlen und Stuben guot acht

habind; wo ouch brunnenstulien zuo erhöchern weren,

dasselbig sollen sy rüsten.' 1569, ZRM. ; oder zu

Brunn-St.'i — p) = Wasser-St. 1) Versenkungskasten

bei Wasserbauten. ,Als ein rate . . . understanden hat,

die nuwen steinen arche ... in dem ßyne uti' das

phulment, so daselbs was, nfzefüeren und die werglüte

die waszerstuben umb das phulment setzen, die vor-

dammen und das jihulment trucken legen soltent, daz

die waszerstube ze enge und ze schnöde und ouch nit

mit recht gesenkt noch uti' dem gründe versorget warde,

daz man die trucken legen mochte, deshalb für und

für vil groszes kostes darüber gienge, bisz daß zuo

lest etliche werglüte des synn funden, daz sy mit ge-

schuochten plielen ein zwifeltige Stuben ze ringe umb
das phulment wol dryer scliuo wyt schluogen . .

.' 1457,

Bs Chr. S. noch Bd IX 305 u. (1541, Z KB.). — 2) Rad-

gehäuse einer Mühle; Syn. Müli-St. 2; Rad-iSf. ,Sol ein

Müller die Stuben und Strumpfe! in Ehren han, daß

minen Herren keinen[!] Schaden entspringen möge.'

1544, MEsTERM. 1875. — b) muldenförmige, geschützte

Bodenvertiefung; Syn.Ä'M/«(BdlII290); vgl.dieFlurnn.

in der Anm. .Für kleine, sehr geschützte Mulden oder

Kummen kommt zuweilen auch das Wort St. vor.'

Alpexp. 1874. .Längst von Regen und Schnee ... usi"-

g'wäsche", hinterließen solche [Gips-]Lager da und dort

rundliche Erdgrulien annähernd von Umfang und Tiefe

einer geräumigen Wohnstube . . . Man nennt solche

Gruben Ä(ü6?e«i', wenn nicht C7wi7j7e".' BÄRXi>.1927(BSa.).

— 3. Feuerstelle im Walde, wo sich Holzarbeiter ihre

Mahlzeit bereiten. Die Unterkunft und Verpflegung im

Walde [bei der Arbeit im ,Gemeinwerch'] ist sehr ver-

schieden. Einige Gemeinden . . . haben heimelige Wald-

häuser erbaut, wo ... der ganzen Mannschaft ein ge-

meinsames warmes Mittagessen geboten wird. In andern

Gemeinden lagert sich die ,Gemeinde' um ein großes

Feuer, ,St.', und jeder pflegt sich . . . etwas Warmes zu

bereiten. EStacber 1924 (ZAff. a/A.).

Ahd. ittuha (,.stupa, stupa.' Alul. Gl. III 10, 48), mhd. utiihe (in

Bed. la und b£Tj): vgl.Gr.WB.X 4. 1.55 (,Stübchen'). 157/70.

193/5 (,Stüblein'): Mai-tin-Lienh. II 569; Fischer V 1888/91,

aucli Wauder IV 926/S, zur Etym. auch BSG. X 68, ferner Wiener

Sitzungsher. 144, 6, 4/5. Die als Entsprechung des alten Nom.

an den Anfang gestellte einsilbige Form tritt gegenüber den

auf den oblii|uen Casus beruhenden zweisilbigen Formen bei uns

im Ggs. zu andern obd. Gebieten von Anfang an stets zurück

(1472, ZRB.: 1509, SBurkart 1909: Mal.: s. ferner auch die

Zss.). In miat. Form erscheint unser W. als niitba (,stuba su-

torum.' 1260, BsUB.: ,in stuba superiori [!] domus castri Curie.'

1360, Mohr CD.; ,in civitate Basiliensi ... in stuba maiori

domus hospicii ad Coronam.' 1436, AaB. Urk.; ,iu quadam stuba

posteriori domus nuncupata zem Einhorn.' 1440, ebd.; ,in qua

[dem Rathaus von GrD.] imprimis elegantissime ... fabricatnm

hypocaustum testuariumve est ... id genus hibernorum cojnacu-

lorum est, Germanonnu niorc constructorum, quas stubas illi

vocant.' UCampell), »tup(p)a (,acta sunt hec Curie in stuppa

nostra.' 1270, Mohr CD.: ,in stupa dom. episcopi Curiensis.'

1281, ebd.; ,in stupa domus mee.' XIII./XIV., W; ,in Castro

maioric in parva stupa.' ebd.; ,ante stupani.' 1508, TB.; s. auch

schon 0. und vgl. JHunz. 1905, 228. 325 ff.), auch latinisiert

«(uco (,ante stuvam.' 1452,TB.: ,stuvauna.' 1474, ebd.). Die rät.

Formen [stüva, utiva, ateiva, utoiva, ntua, Dim. ytürelfa, Htivetta.

»tühU, HtujiU, gteblt. Hiüebli) «eisen zT. auf unmittelbare Ent-

lehnung aus der deutschen Nachbarschaft: vgl. Conradi 220:

Carisch 156; Carigiet 334: Pallioppi 726, ferner RBrandst.

Schweiz. Idiotikon. X

1905, 45. 52 (formelhaft »tiva e «lehli); AfV. V68; JHunz. 1905,
82fF. 243/4. 277/8. 312; 1914, 11. Die Folge Adj. -f Subst.

(so bes. u. lap) berührt sich vielfach mit den entspr. Zssen:

auch bei den artikulierten Verbindungen des Gen., Dat. Sg. und

Gen. PI. unseres W.es mit vorangehender Berufsbezeichnung

(u. Ibs; zB. ,in der Herrenstuben') ist für die ä.Spr. (wo anch

Trennung oder Verbindung in der Schreibung keine Deutung
ermöglicht) eine sichere Scheidung zw. (zunächst herrschendem)

synt. Gefüge und (später sich immer mehr ausbreitender) Zss.

undurchführbar: derartige zweifelhafte Belege sind der Über-

sichtlichkeit halber grundsätzlich unter den betreffenden Zssen

vereinigt. — In \amen. ,Barbara Frei, Gemeinderats, genannt

StubenstefFelis ... zu Glattfelden.' Z Amtsbl. 1 886. Stiihen-Jerli

(s. Bdl 67u.) SchHa. StmUlhi BG. (Bärml. 1911). Vgl auch

:

.Morands von Brun von Basel hund gen.Stübli.' ZGlücksh. 1504.

,Ueli von Stuben', von LHo. 1381, L Bürgerb.; ,Ruedi von

Stuben', iu der Pfisterzunft. 1408, L. ,JWindler uff der Stuben.'

1553, ZSth. ,Jenni im Stübli von Hergiswile.' 1386, LBürgerb.

FNN. ,CStub uß der kilchhöry Horgen.' 1531, HBull. (Ref -G.)

1572. ,JStubeney.' 1357/62, ZSteuerb. ,Stubenfeger' AaZof
(HLehmann 1884); ,Andreas Götschi, Stubenfegerli.' XV. AaZof
JzB. ,EinPündtner, ITStubenvoIl genannt.' 1499,Sprecherl672;

vgl. LeuLex. XVII 693. ,Stubenrouch.' l.H. XIV., ZFlunt. (vgl.

JRDenzl. 1858, 116), 2. H. XIV., ZStdt (,Stubenruch, ein aus-

gestorbenes Geschlecht in der Stadt Zürich, aus welchem Heinrich

a. 1386 Zunftmeister worden.' LeuLex.); vgl. HBL. VI 580.

auch ASocin 1903,442. ,Stubenweg'. XIV. /XV., ZStdt: vgl.

LeuLex. XVII 693, ferner ASocin 1903, 308. 465; zunächst

als Satzname zu stauben 1 c (vgl. die Schreibung ,Stübe(n)weg(g)'.

1357/76, ZSteuerb.; 1400, AaB. Urk.), doch offenbar schon

früh auf unser W. bezogen und dann danach umgedeutet. Stü^bi

BG. (Bärnd. 1911). ,üelli Stübi . . . Jtnni Stübi, sin bruoder.'

1386/1401, LBürgerb. ,MStübener aus Tablat.' 1627, KVTild

1847. Hausnn. ,Ah sinem hof in Afers, genant zuo der

nüwen Stuben.' 1515, FJecklin 1911; ,zur neuen Stuben.'

Sererh. 1742; vgl. LeuLex. XVII 692. ,JRyser auf der Bahr-

stuben.' M. XVIII., ZSth. (Var. ,Bohrstube'); dazu: ,ülrich

Ulrich, Borstübli.' 1819/84, ebd. Als Wirtshausname (s. schon

u. Ibg. ,Wirtschaft zur Stube in Glattfelden.' Z Amtsbl. 1883/6.

,N. zur Stuben in Marthalen.' ebd. 1903. In der Sirpßistube".

fingierter Wirtshausn. TChrist 1921. ,Frau Z . . . Wirtin zum
HopfeXstübli.' OvGreyerzl898. Flurnn. ,Stube(n)' BBönigeu,

Kiental (Felsenfenster an der Hochstfluh); LAdl. (,Der hof ze

Stuben.' LAdl. Hofr. XIV.; ,ober und unter Stuben, Höfe in der

Pfarr. . . . Ebiken und ein Hof in der Pfarr Adligenschweil.'

LeuLex.); GUnterwasser (Felsbecken im obern Thurlauf; vgl.

2 b): SchHa. (,aufSt.'); UR. (,Auf der sogenannten St.' UGeni.):

WBinn (StafVI: vgl. Alpenpost 1874, 258), Birchen (,zur St.':

vgl. FGStebler 1921, 12), Zwischb. : ZBuchs (,Der Buchser und

Dälliker Haubtgraben ... so aufwehrts obsich gegen dem Buchser

Riedbrunnen gehet, in der Stuben oder Bannen genant.' 1744.

ZRq. 1905), Wallisellen (,Krautgarten vor der St.' Z Amtsbl.

1903; .Gemüsegarten vor den Stuben.' ebd. 1904), Wied. (Eine

Grenze verläuft ,von Üetliburg die richte ab uff Stuben, da

Riuglikomer und Rieder guot zuosamen stossent, und von der

selben Stuben Scheidegg ab.' ZWied. Offn. XV.). Stübli GlMatt.

Stabil titS. .SViii/eiie" BLenk (Gipstrichter; vgl. 2b, dazu Lutz

1827 III 129; DGemp. 1904, 13. 59). ,Stuben-Egg' BBlum.

,-Gaden' SchHa. (,Reben im St.'; s. schon Bdll 120 M.). ,-Grabeii'

LRenggi/E.: ZWei. (.Acker im St.' Z Amtsbl. 1900). ,-Grub'

AaBftttst. ,-Grat' BHeini. ,-Loh' ZOetw.a/S. ,-Brünnli' AaLeugg.

,-Rain' BHeim. ,-Weia' LAdl. ,-Wald' LAdl., Roggl. ,-Wies'

ThSommeri (LeuLex.); ZPfung. ,Stübli-Necker' ApUrn. ,-Weid'

BG. ,-Stupli-Büel' GrTenna. ,Stubis-Berg' AaSchöftl. (It Ort-

schaftenverz. .Stübis-'). ,- Wiesen' ZErmisried; hieher'/ Fuxe"-

GrS. Gu/e»- GrSch. (vgl. Gr Mbl. 1923, 87). ,Hexen-' GWeiß-

tannen. ,Tenn-matt-' WWiler f (FGStebler 1907). .Daxen-'

OBalg. .Drei-' ZUnt. (,bei den D.'). ,Zwei-Stube(n)' ZDäll.

(.Acker im Bächler oder Z. genannt'. Z Amtsbl. 1931. ,Kerzen-

Stübli' SchLohn. ,Rapper-Stübli' SMessen (Mauer- und Graben-

reste der BurgBalmegg; vgl. Lutz 1827 1 102 : Jahn 1850, 347

;

1857, 102. 566; JHofst. 1865 1 121; It SGem.234; SKD. 15

, Rappen-'). Chie-malt-Stttbi WLö. (s. u. 1 a a). o. O.
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Ober-Stube": a) = Stilb la<f3 FDiid., Schmitten,

WUnnewil; WUlitzingen (-Sinhjl); Syn. O.-Gailciii :>

(Bd II 117). Vgl.: ,Uas die oberstubenwand \. gehörig.'

1573, ZGrün. In K A A., nur als Dim., i.S. v. Kopf, Gehirn

;

vgl. O.-Gadem 4, Tach-Stübli. Es fält-em im 0. B;

Z und sonst. N. biegt nw'' derzue a", göb's-mer öppe"

fäli im 0. EBalmer 1923. Nurne" fäl-es im hie und da

im O. LoosLi 1921. Bern Alte" fält's offe"bar e"chh" im

0. ACoRR. (Most.). Es, Er ist nit (ganz) richtig ('recht)

i" si"«m, im 0. uü. Aa; Bs; Th; Z und sonst; s. auch

Bd VT 465 u. Bi eusem Pfarrer isch' öppis nümmc" ganz

g'hürivi 0. Nationalztg 1919 (BsL.). Es happeret, spuckt

bi-n-em im (').. uä. Bs; B; Tu und sonst. Mu" seit nit

vergebe", we»" 's bin de" G'/ärte" im (>. haperet, da""

haperet's tciXest BLau. Bi dem haperet's im 0. AHuogenb.

1922. Me" waiß nit, was-em just kitten im 0. rumort,

einem Scliüler Bs. Dem. hebt's im 0., nid im Chuchili,

von einem wohlgenährten Dummkopf GW. 's ist-em im

0. e" Bädli g'sprunge" Tu. [/'"' wew-er de"" einisch'

es Glas z'nl heig im 0. g'ha", so ... Loosli 1921. D's

Manne"volch het-sech g'wilßt W%" z'verschaffe" und sech

dermit d's O. no''' recht g'heizt. RvTavel 1904. Und de''

[Wein] z'Näfte"baeh gi^t-der erst uf's Tach, heizt im 0.

I", denn er ist en Wetterfsjwi" Ap (ATobler 1899); Z
(Bölsterli). — b) entspr. Stub Ibs. ,1477 kamend die

schmide ze Wintertliur oueh uff die o.-Stuben.' Bossh.

Chr. ,Uft' den 21 tag jauuarii des 1555 jars ist gehalten

worden ein schwärtdanz von unseren bürgeren, als

gerweren und schuomacheren . . . Hand den danz ghalten

an zwei orten, nämlich am tiscbniark[t] zum ersten vor

der tagürten, nach der tagürten vor der o. -Stuben.'

UMev. Chr. 1540/73. ,Es stund nämlich damals [1557J
bei der U. eine Linde.' ZWthurSchUtzenf. 1895. S. noch

Sp. 1117u. lllSu. (UMey.Chr. 1540/73; 1509, SBurkart

1909). — Vgl. Gr. WB. VII 1104; Martin-Lienh. II 57(1;

Fischer V 18.

Audienz-: entspr. Ib. ,Es solle Herr Landvogt

in der A.-stuhen ein corpus von etlichen Zyloten mit

Trucken verfertigen lassen . . . und die zum Schloß ge-

hörige Schriften daryn legen.' 1701, ZWäd. ,A.-Stuben,

Emolument, Bussen . .
.', unter Einkommen des Amts

Lenzburg. 1756, AARq. 1922. ,Junker Landvogt hielt

mit ihnen [Untervögten] einen gütigen Tag. Ich wohnte

demselben in der A.-Stuben bei.' 1785, Z Brief. S. noch

Sp. UOöu. (um 1770, ZUst.).

AI-, auch ,öl-': „Wehren von Brettern, die den

Fluß in seiner ganzen Breite durchschneiden und nur

in der Mitte eine Öffnung übrig lassen, bei welcher

durch vorgelegte Netze die auf- und absteigenden Aale

gefangen werden Z"Glattgebiet; Syn. Äl-F'erri (Bd I

918). ,Diewyl der müller zu Hochfelden by siner mülli

ein alstuben ald fang zemachen an mh begert, und

aber das inn den Ordnungen über die Glatt verholten.'

1565, Z RM. ,Diewyl die alstuben allenthalben in der

Glatt ze haben abkennt sind, und aber der müller zu

Niderglatt unerloubt eine nebent syner mülli gemachet

hat ...' 1571, ebd. ,Als ... ich wegen des Usterbachs

und derAlstuben by derMülli zu Stägen genGrüeningen

geritten.' 1021/2, ZSeckelamtsrechn. ,Anbetreft'end eine

Alstuben [des Müllers zu Rümlang]. Mann habe ihme

kein Ollstuben, sondern nur ein Mülli verliehen.' 1693,

Z. ,Ich lade Sie ein, die Klagen des S. von Opflkon ... in

betreff' der fameusen Aistube bei der Glattbrugg ge-

fälligstanzuhören.' 1800, Z. ,Bericht, daß der BOchsner

an der Glattbrug zwar die breterne Seitenwände seiner

berüchtigten Aistube weggeschafft, die Pfähle aber habe

stehen lassen.' ebd. ,Les grands eaux ici nvont aussi

pmi)orte une parti von der Öhlstube. Cet une perte

pour les estomacs et un revenu imur le charpentier.'

1821, Brief (.IvHallwil). — Vgl. Sanders II llSSr 1247.-.

Kl'p-Stuheli: entspr. la», ^2. ,Ein hübscher Mutsch
[Ziege] klettert sogar bis vor das Fenster des A. heran.'

Bärnd. 1908 (BGr.).

Amt-: entspr. Ibä. ,Was aber ansihet einerseits

die Klag, daß der Gemeind und Gerichts Ambtleuten,

auch andere Beeidigungen nach Liechtensteig in die

Amhtstuben gezogen ...' Flugschrift 1719. — Vgl. Gr.

WB. I2S4 (,Amtsstuhe'); Martin-Lienh. II 569; Fischer 1 171.

Äni-: Wohnzimmer des Großvaters; vgl. Ani (Bd I

247). ,W.s Söhne ließen die düstere Vorderseite des

elterlichen Hauses niederreißen ; mit den tinstern, engen

Einfassungen und der unheimlichen Ähnestuhe im Erd-

geschoß verschwand zum Teile der starre Familiensinn.'

EHetzel 1879 (Bs). -^ Unden-ine"-;S'föWJ: Stübchen

zu ebener Erde B (auch It Zyro); vgl. Hinden-üsin-St.

— Under-,Stübli': = Stublaa4. ,H. Ruod.FUchsli ist

in die 5. Claß promoviert worden, und ihme mein Säshaus

zuer Fruend gefallen ... Er hat das U. für sich behalten,

welches H.Stiftsch[affner] W. ihme lassen putzen.' WLrTz
1685. Vgl. Under-stilbU-LiU (Bd III 1525 u.). — Üren-:
Gehäuse für die Gewichte der Wanduhr GRMonstein

imdhTsch. (-Stübli); Syn. Zit-St. — Archiv-: entspr.

IbS. Der Seckelmeister von Gl erhielt 1779 den Auf-

trag, unverzüglich einen ,anständigen Kasten mit guter

Bschlüßig' [für die Aufbewahrung der Ratsprotokolle]

machen zu lassen und denselben in der evangelischen

,A.-Stuben' in der evangelischen Schule aufzustellen.

JHefti 1914. — Arzt-,stüblin': entspr. 1 b ß. ,Disen

armen ußländer im wartstüblin in der Sandtfluo [Spital]

enthalten, und wann im a. platz wird, ine der blättern

arznen.' 1560, B RM.
Eß-: Eßzimmer BsStdt; BStdt. Önidrüfz'antworte",

isch'-er dar''' <'e" Gang hindere" bis zur E. RvTavel

1924. D'Froif'e" hei" der Tante" sälig tri Schlafstube"

als Garderobe benutzt. Im Verbigang het jedi en Blicl-

i" d'E. g'worfe». RIscher 1903.— Vgl. ür.WB. III 1173.

Gugg-üs-Ä^üb/i: Ausguckstübchen; vgl. Gngg-iis

(Bd II 179). M%"s Hüsli stöt am Sunne"rai" ... Dar''

d'Heg es jeders Böisli, es schickt-i"s us si"em Schöißli

e" guete" G'schmack dur"'' d'Schibli bis höich i" 's G.

Lienert 1920 (ScHwE.). — Hin''e"-üsi"-,S«itft?2: entspr.

laßO BGr. (Bärnd. 1908, 457; mit Abbildg); wg\. Hinder-

st. — Nöt-fall-: entspr. Ibß, vor Einführung der

Bezirksspitäler da und dort bei Ärzten gemeindlich

unterhaltene Krankenzimmer; zuweilen egoistisch aus-

gebeutet, wie zB. von einer Arztfrau, welche über sauer

gewordene Milch sich tröstet; Hm, die ist guet für i"

d'Nötfallf-Stitbe"] uf'i" B (EFriedli); vgl. Nöt-Fall

(Bd I 742). Dr Schneider von BMeienried hat zT. das

Verdienst, daß 1870 die Zahl der Betten i" der kanto-

nale" N. auf 245 stieg. Barxd. 1914. ,Seit 1835 ist in

Langental eine N. oder Bezirkskrankenanstalt.' Jahn

1857. Vgl. Chranken-St. — Fänner-; entspr. Ibe;

s. Sp. 11170. (Ansh.) und wg]. Fänner 2 (Bd I 831).

Vorder-: = Stub la'^ö Aa (,das bessere Zimmer');

B. Im breite" Bett i" der V. het-er müeße" ligge" Aa.

,ln die V., wo es auch viel freiner sei, von wegen der

Sonne, die den ganzen Tag da hinein scheine.' Gotth.

,Das groß Hauß, genannt Samlung [Spital in Z]' enthält

ua. ,die F.-stuben.' 1671, Z. ,Den 24. April wird die
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Mey die V.-stuben und das kleine Stübli wäscben.' 1774,

Z Brief. — Vgl. 5[artin-Li™li. II 570 (.Vörderstub').

Fei-gg-: für das Fcrgge" (vgl. Bd I 1006, Bed. 9)

bestimmtes Lokal in einem Fabrikationsgescbäft Bs;

S; /. /''' ha" gar lang i" der F. m.iieße" warte", sagt der

Arbeiter, der seine Hausarbeit im Verifikationsbureau

vorlegte und spät heimkommt S. ,Haus 8t. Anna (an

der Torgaß) wird verkauft ... und in demselben, was
Nut und Nagel balt, die Fergbänk und Gestell, so sich

in der Fergstuben, Kämbeistuben und Wabrenkameren
befinden.' 1739, Z. ,Auch sollen keine Reichsmünzen
in denen Fergstuben gebraucht und weder an Waahren-
bezahlung noch Arbeitslohn gegeben werden.' ZMand.
1759. ,ln andern Zimmern dieses Nebengebäudes [des

Klosters Engelberg, das im Dorf die Seidenkämbelei

eingeführt hatte] ist eine Fergstube oder Comptoir.

Eine seltsame Erscheinung in einem Kloster!' Helv,

Kai. 1782. — First-: Kammer im Dacbgebälk ApSt. —
Visiten-: Besuchs-, Gastzimmer (in hablichem Hause)

Aa (FOschw.); Bs; B; L; Z; Syn. Sal Ib (Bd VII 687).

,Die dem Stübli entgegengesetzte Hinderiituhe", diese

hläwivi oder röti V.' Barxd. 1904. I<^'' weiß nit, tvie-me"

sö-ne" V. %"richtet. du muescW cho" lueye". EHodler
1912. ,In den Straßen, durch welche die Läufer kommen
mußten, waren alle Fenster geöffnet, die Frauen hatten

in den V.-stuben rote und weiße Kissen ausgelegt, die

Arme drauf zu legen.' GKeller. S. noch Bd IX 1075 M.
(Schwzd.) und vgl.: Du g'höriüch'-es [das Klavierspiel]

ganzguet, woui-i'''' d' V.-tär e"chU" offließ. I<'Uschw. 1919.

Bildl., vom Berner Oberland: B'Berner V. [Titel]... /«''

mti,eß hall, seit der Bi-rnermn"", e" Stxihe" für d' Visite"

ha» ; u"<t frUHtlieh filert-er d' Oest birUand diXr'' d'Stege"

üf i" d's Oberland. Scnwzn.

Fischer-: entspr. Ibs. ,Den 6. Merzen ist Herr
Magister Ludwig Ochs, gewesener . . . Zunftmaister

auf der F.-stuben, in dem Herrn selig entschlafen.'

1569, HOHüBERChr. — Als Name eines alten Wirtshauses

in ZgStdt.

Vater-,Stühle'. ,Und also nachdem der wirdigen

Täteren [Dominikaner] erster anschlag durch den vater

suppriol wol ußgericht was, habends witer im V.

beschlossen . .
.' Ansh.; vgl. Vater 2b (Bd I 1127). —

Friheit-. ,8'/2 ß von den pfenstern zuo machen in der

frigheitstuben; 2 p 8 h. vom offen ze machen in der fr.-

stuben: 5 ßumb ein schellen an der fr.-stuben.' 1488, ZAnt.
Mitt. 1900; yglFrlheit 2 (Bd I 1265). - Fri tscbi(s)-:

entspr. Ibt; vgl. Fritsch (Bd I 1342). ,Sabbato ante

invocavit zalt der rat 2 |)fd uf Fritschisstuben, wurdent
verzert, do es brann ufi' dem Gutz.' 1460, FHaas 1909.

,Sabbato post Hilarrii umb schenkwin ufi' dem Aifen-

wagen und Fritschistuben an der faßnacht.' 1464, ebd.;

ähnl. schon 1461. — Frau"e°-: Bezeichnung eines

Zimmers im Gasthaus zur Krone in BsStdt im XVIII.

Bs Stadtb. 1890. — Jui\g-{ra.u"'e''-.Jumpfere"-Stübli:

Stübchen, worin die ,alten Jungfern' zusammenzusitzen
pflegen. Ja preist, mir sind gar so ePei", i"'s J. chunt

ke'"sBei". VoLKSBi'iiNK 1898 (Z). — Gibel-: = First-St.

B. Ine" größi heimelig i G. »dt ung'mäletein Tanne"täfel.

RvTavei, 1922. /<^'' han-e" größi (i., e" Schlafstube" tmd
es Holzplätzli i" Zins g'no". KIscHEn 1903. — Gade"-;
= dem vor.; vgl. Oadem ib (Bd II 115). Filr Bäbi isch'

e" trürige'' Winter cho". Ganz läge" isch'-es eVeinin i"

si"'r G. übe" g'.n". EBai.mek 1925 (B). De"" wirden-i'"''

de"" erlöst us mi"'m finstere" G.-stiMi, de"" gdn-i'''

zue-H-im. ebd. — G an g-Stiibli: an den obcrn Hausgang

sich anschließendes Gemach. So gang überufe" i" d's G.!
EBauier 1923.

Garte"-: Einräumiger Anbau auf der Gartenseite

des Hauses oder selbständiger (durch offenen Gang damit
verbundener) Bau. D's Adele" het höchs Fieber g'ha",

und wo der Papa befole" het, d'G. z'weg z'mache", isch'

d'Mama grüslech erschrocke" und het welk" ivüsse", ob 's

öppis Ansteckends sig. RIscher 1903 (B). Fr isch' im
G.-stübli vo" der Jumpfere" W. übernachtet, wenn-er i"

der Stadt het müeße" blibe". ebd. — \g\. Gr. WB. IV'l, 1414.

Heim-gart-: ,Stube, wo man heimgartet' GrAv.
(Tsch.); vgl. Heim^Garten (Bd II 434). — Gerwer-:
entspr. 1 b £. ,Niclausen Manuel . . . von der gerber-

stuben.' Ansh.

Gast-: a) Gemach, wo man die Gäste empfängt,

aufnimmt. ,[Dem Glasmaler N.] umb 2 nüwe fenster,

so er in das g.-stübli gemacht, costent5 pfd 12 s.' 1573/4,

B Blätter 1914. Insbes. = 67«// ifcj, Hauptraum des

Gasthausbetriebes; allg. S. auch BdIV 1642 o. (.loach.). —
b) Schlafzimmer für Besuch BsStdt. — Vgl.ür. WB. IV 1,

14S6: Fischer III 86. — gast-stübele": nach der Gast-

stube riechen. [Wenn das Gewand des vom Sonntags-

schoppen heimgekehrten Bauern] wirtschaftetet und
g.-stübelet ... Barxd. 1922 (BTwann).

Gätter-.Stübli': entspr. Iby, vergitterte Zelle im
B Inselspital. 1653, B TB. 1891 ; vgl. Gatter (Bd H 503).

— Gitter-: = dem vor. ,Nach dem Spitalreglement

von 1715 sollten vier, in Folge Revision von 1730
zwei wohlverwahrte G.-stuben zu ehrlichen Gefangen-
schaften im Spital zugerüstet werden.' Messm. 1831. —
doite'' -Stülili: Bezeichnung des Nebenstübchens im
Gasthaus, wo nach einer Taufe die Paten zum Mahle
einzukehren pflegen BGsteig (Alpenwelt 1889); Syn.

Chind-betterin-St.

Glogge»-: wie nhd. Glockenstube; verbreitet. Owie
treichlet das in'n Matte" [beim Herdengeläute], wie wann
's Chil'^'e"g'lüt uf ei"mäl Flügel übercho" hett und zur

Gl. üs i"s Dörfli und a" d'Mai" war go" ge" tanze"!

EEsCHMAIiNl916 (Z). — Vgl. Sanders II 1248; Fischer III 704.

Glett(i)-: Gemach, wo die Wäsche .geglättet' wird

Bs; BStdt; GW.; auch sonst. Fiere»-Si-si [die sich

zum Besuch meldende Schneiderin] ainstwüe" in d'Gl.

DMüLLER 1917. S. noch Bd IH 1546M. (Schwzd.). —
Hierher wohl auch: ,DemSteinniezN. ;3 Simsen [in die] tiläter-

stube :5 fl. 24.' 1847, Z Haiish.

Grafen-. ,[Schloß Maienfeld hat] dise Gemecher
gehabt: Ein Keller, darautt' zwo schöne Kemmeten,
darauf!' ein schönen Saal, daran ein große Stuben, ein

kleine Nebenstuben, aber ein weite Cammer, die Gr.-

stuben usw.' A.nuorn 1603/29. — Grind-: Spitalabtei-

lung für Hautkranke; vgl. Grind (Bd II 759). ,Der

große Burgerspital . . . dem also die sogenannte Kind-

betterstube, G. und l'robkurstube . . . abgenommen
werden, um solche in die Insel und in das äußere

Krankenhaus zu verlegen.' 1803, Messm. 1831. , Räudige,

Aussäzige, Grindige, mit der s. v. Franzosenseuche Be-

haftete und Cancrose sind, je nach Beschatt'enheit der

Umständen, in die (jr.-stuben, Hlatternhaus . . . zu ver-

sorgen.' Z Gschauordn. 1757. 1769. — Grund-: - Stub

2a% BHa.: i^\n. Brunn- St.

Heide"-: altertümliche Stube in einem sog. Heiden-

Uüs (vgl. Bd II 1711, Bed. b) W, so Lö., Vt. ,Noch älter

[als XVI.] sind zweifellos die II.-Stuben, deren Alter

jedoch wegen Mangel jeder Inschrift nicht sicher fest-

zustellen ist, die aber mindestens ein Alter von .500
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Jahren besitzen.' FGStebi.er 1901. ,In den ältesten sog.

H.-stuben ist die Decke nacli linlfs und rechts abge-

schrägt, und der ob der Türe durcligehende Ballten ragt

in der Stube gesimsartig vor.' ebd. 1907. — Als Fluni.,

Bezeichnung für Stellen, wo .Heiden' (vgl. Hehl Bd II 98.5/6)

Siedelungsspuren hinterlassen haben. ,Heiden-Stube' ZgDeini-

kon: ZEgl. (2 hfihlenartige Vertiefungen am Laubberg). ,H.-

Stübli' SWangen h. Ölten. ,Heid-Stube' AaSeeng.

Hof-: a) auf den Hof gehendes, kleineres Gemach
BStdt (Rischer) ; Syn. Hinder-St. Wenn d's LisebetU . .

.

ufd'Stör dm" iscIiK so isch' d'sLydia numme" smn Esse"

erscliiue"; es isch' der ganz Tag i" der H. bim LisebetU

g'gruppet und het im g'hulfe". RIsoher 1903. Wo si

n"fe" fiirnäm worde" si". het-es-sech nümme" g'schickt,

d'Längschere" [die Hausschneiderin] mit am Tisch la"

z'esse" und zu de" Meitli het-me"-se o"«'' nid dörfe" tue",

da het-men-ere" d's Esse" i" d's H.-sti'ibli 'brächt, ebd.

— b) ,Stube' im ,nof' eines Klosters, d.h. in dem Teile

außerhalb der Klausur, worin sich die Abtwohnung und

die Gastriiume befinden; vgl. Iluf 3 (Bd II 1021). ,In die

Rundelen und nebent die Hofi'stuben gehörig 11 drei-

fache Creutzpayen.' 1604, RoTHENHÄDSLER 1902. ,An dem
Neuwjahrstag essen die Meistere in der H.-stuben.' Aä
Muri GOrdn. XVII. ,Am nüwen Jarr ze Nacht essen die

Knecht in der H.-stuben und an mines Herren Taffellen

ze Nacht.' SchwE. Kanzleikai. 1620. ,Der [,Ballierer']

solle allezit mit den Maurergesellen essen und ihme an

Knöpflitägen noch ein Speislin mehr gegeben werden,

an Son- und Feirtägen ... Nachdisch in der Hoft'stuben.'

1675, RoTHENHAusLER 1902. S. auch Bd V .582M. (1641,

ZoTageb.). — Hafner-. Das Schmelzgebäude mitofen,

,H.' und laufenden Brunnen wird ua. an eine zur Aus-

beutung eines Tonlagers in GrD. gegründete Gesellschaft

verkauft. A. XIX., Gr Kaufbrief. — Statt-halter-
Stiibli: Bezeichnung eines Hinterstübchens in einem

Wirtshause (wo der Regierungsstatthalter einzukehren

pflegte?) BBe. (Dan.; nicht zu erfragen). — Holz-:

Stube aus Holz. ,I)ie H. [im Haus des Untervogts] dient

dem Gesinde und übrigen Gastvolk.' AAWohl.Mitt. 1902;

\g\. Herren- St. Dim., entspr. la"{2. ... Die Burg vo"

der Vrene" [einer Sennerin auf einem abg'legne" StafeT]

ist z'sämme"g'setzti g'si" us-eme" g'mürete" Chüestan,

druf es U.-,stubli, wa d'Vri'ne" g'hüset und. g'scMäfe"

hed, und hinne"dra" e" Hütte" zum Choche" und Chäse".

JJörger 1918.

Hinder-: = Stnb inß6' Aa; BsL.; B, so Aarw., E.,

M., S.; L; GW.; S; TnBerl.; zur Sache vgl. JHunz. 1910,

53/4. Gang o"'^' chlei" [ins Wirtshaus]! So g'hörscli' ...

öppis, un^ »<'' miieß d'Sach nid gäng numme" oo" de"

Weschenviher verne" oder i« der H. us der Husierere" use"

söde», sagt die Frau zum Mann. BIrnd. 1922. ,Wie die

trauliche H. [im ländlichen Heim] etwas ganz anderes

ist, als der der Stadt nachgeäffte Salong.' ebd. 1925. ,Dort

[iniHinterstübchen] ist's aber auch, wo Familienglieder,

die des Hauses Ruf und Ehre zu schädigen im Begriffe

[zu sein] scheinen, ins Gebet genommen werden, mögen
sie dann im H.-stübli chuppe" oder im stillen Kämmer-
lein Einkehr halten.' ebd. 1904. Derheime" i" dem

u-arme" H.-stubeli L. Er isch' in d'H. hindere" go»

briegge". Vaterland 1907 (L). ,Nun geschah es freilich

auch . . . daß Chr. zB. sagte, wenn Anneli es anbot, ein

Schnäfeli Fleisch ihm in 's H.-stübli zu stellen: He, es

ist mer gleich, wenn du noch hast.' Gotth. ,I)ie Gäste

wurden in die H. geführt, welche in jedem Bauernhause

eine sehr wichtige Rolle spielt.' ebd. D' Undermülleri'^

hed scho" g'wüßt, '^as^ mer der Odel nid mues' i" di schöner

Stulie» vüre" füere" u'elle". Er ist allig lieber i" d'H. zu

de" Ühnechte" und Chinde". Aber iez u^o d'Erau mit-

em dur'i' d'Chuchi dur'^i'e" will, seid-er ... JRoos 1907.

,Nur eine der Kammern des schwäbischen Hauses [in

TnBerl.] ist als H. für Austrägler eingerichtet.' AfV.

Üft, wo der Stocli fehlt, findet sich statt des StiMis [der

Nebenstube] eine//, als Schlafzimmer für das Elternjiaar

Aa (H.). S. noch Bd V 914 o. (B); VIII 1546 M. (JBürki);

Sp. 11250. (Bärnd. 1904). ,Umb «amen [vgl. Elom Bd I

1197] in das h.-stüblin zem Esel [dem alten Rathaus]

2 ß.' 1443, S Seckelmeisterrechn. Das ,h.-stübli' erhält

Fenster. 1464, ebd. ,Do hab in [den Zeugen, Schwager der

Frau des Klägers] sin frouw gepetten, er solle zu best

[tun], das sy [das streitende Ehepaar] nit miteinanderen

koren müelSind, hab er sy geheißen inn sin h.-stüblin

hollen, so well ers gegeneinander verhören.' 1555, Z
Ehcger. ,Gstell ins H.-stübli', unter Schreinerarbeiten.

1657, ZSeckelamtsrechn. Das ,Unterliuß' des Spitals in

Z enthält ua. ein ,H.-stübli'. 1671, Z. S. auch Sp. 1115u.

(ZAnz. 1923). — Vgl. Gr. WB. IV 2, 1520 (,Hinterstnbe\

,-Stübchen'); Martin-Lienh. II .570 (HinteratiilAe).

Herre"-: a) entspr. 1 a, vornehmes Wohn-, Empfangs-

zimmer. Vei inn [im Salon einer Villa] hed 's üsg'seh",

wie's halt in-ere" so e" noble" H. äsg'siehd. JHart,mann

1912 (.'Vi'). Putze" miner Schueh süfer ab, schnüze"

d'Nase» . . . u"'i schloh der Staub ab de" Hose". Lachet

er mi''' üs: In e" H. i"he" chönt-i'''' nid, i''i soll doch nid

so Miiei ha", berichtet ein Bauer über seinen Besuch

beim Lehrer. SGfeller 1911 (BE.). ,Der untere Teil des

Hauses [des Untervogts] trägt die Jahrzahl 1738. Die

H. ist für den Landvogt und die Klosterherren, wenn
sie amtshalber beim Untervogt auf Besuch kommen,

und für andere vornehme Gäste.' AAWohl. Mitt. 1902:

\g\.Holz-St. S. auch Bd II 119M. (Gotth.). — I») entspr.

1 b. a) entspr. ß. ,Das Oberhaus [im Spital Z]' enthält

ua. eine ,H.-stuben.' 1671, Z. — ß) entspr. Ibs, Trink-

stube der ,Herren' (vgl. Bd H 1525, Bed. lg) ZWth.

Die Gesellschaft der H. in ZWth. feiert um Martini ihr

,Hühnermahl'. ESxArßER 1924. ,Es aß und trank yeder-

niann by einander uff' der h.-stuben.' Bossh. Chr. ; vgl.

auch Leu Le.\. XIX 501. ,Es sol ouch in diser statt mit

keinen würflen niemand sjnlen anders dann uff' der

herrnstuben, ußgesetzt brättspyl, es w-urd im dann

erloubt, by einem pfund tags und nachts zwöi pfund.'

AABr. Polizeiverordn. um 1520. ,Ordnung der h.-stuben

... Daß alle frevel und buossen, so autt' der h.-stuben

begangen und betretten werden, das dieselbig straff'

oderbuoß, l)itz an das malefiz, allein herren und gesellen

zue straffen oder zu vertädtingen, und nit der hohen

oberkait oderbuoßmeistern zuestendig und geburn solle.'

1570, AALauf StR. In AARh. ,Von spils wegen ist er-

kennt, daß das spil sollen und mögen Schultheis und

rete verbieten, wenn sy wollen, und hat ein Schultheis

den platz und das spil ze verüben, wenn und wie ture

er will, doch der herrenstuben vorbehalten, die ist fry.'

1468, AARb.StR. ,DoctorW., schuolher, von wegen und

als stuhenmeister der h.-stuben.' 1529, kk Urk. S. auch

Sp.lllSu. (1509, SBurkart 1909). In Bs. .ZurH.' Hausu.

im XV. BsStadtb. 1890. S. auch Bd VII :-i72o. (1503,

Edlib.); Sp. ir2oM (1765, Bs Stadtb. 1890.). In L. ,Der

Kaufleute Trinkstube genannt die H.' 1451, Liebenac

1881; vgl.: ,I)ie Krämergesellschaft, welche auch die II.

genannt wurde, galt als die älteste Zunft, da sie ihre

Entstehung ins Jahr 1300 zurückversetzt.' ebd. ,Das
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nun fiirobin zuo ewigen ziten ein jeder chorberr, so

inge3taltlirt[!] wirt, in monatsfrist soll utVdie b.-Stuben

ein nüw lötigen silbernen bäober . . . gen.' 1542,MEstkrm.

1878. ,[Zu Scb] erregte sieb . . . ein große Unrueli und

Streitigkeit zwiscben einem ersanien Rat und denen vom
Adel, so auf der H.-stuben zünftig.' 1546, HOHiber Chr.

,Weilen , . . diese Gesellscliaften keinen Teil an der

Regiei-ung batten, sondern die Incorporirten nur sieb

eintweder mit einer kleinen Mablzeit oder einem (ilas

Wein und freundlicbem Gespräch zu ergetzen zusammen
kamen, so wurden diese [,Zunft- oder Gesellschafts'-]

Häuser nicht Zunft-, sonder Trinkstuben ulierbaupt

genennet . . . Von diesen hat unstreitig die H. den ersten

Platz.' JVettkr 1737. S. auch Sp. 1116". (1632, Tu Beitr.).

— Y) ^0™ bessern, kleinern Raum einer Gastwirtschaft

Ap; B; GW.; S und sonst. Der E(j(jinia">> Itet-se [die

Hochzeitsgäste] in d'H. 'kiuuplimäntiert, im ,Bären'

zu Sumiswald. EGü.nter 1908. S. auch Bd IX 1298o.

(JReinh.); Sp. 1180M. (ATobler 1901/2). — \!f\. Maitin-

Lienh.IIöGö; FischiT III 1403. - A nke°-herre''-iS'<M&«:

spöttische Bezeichnung eines Raumes im Bs Ratbaus (It

Volksbotenkai. 1894). — Chör-berren-: entspr. Ihe.

,Daß [1573] zu Cbur aufder Cb.-Stuben ein anders Gricbt

von gmeinendreyenPUndten gesetzt wird.' SprecherI 672.

,Die [ungarische I'rädikanten] wurdeud morndeß von

einem Ausschuß unserer Geistlichkeit ... und in Zu-

schauwung einer grossen Menge Volkes uff die Cb.-Stuben

hegleitet.' 1676, Z TB. 1904, 160, wo weiteres. ,Die Herren

E[bren]-Stifts sollen sich weiterhin [liei einem Brand-

fall] auf der Cb.-Stuben versamnilen." Z Feuerordn. 1772.

G''-hirmi-: Bezeichnung einer Hölile am Pilatus:

s.Bdll 1608/9. — Richt-hüs-: entspr. 1 b 5; xgl.Richt-

Hüs (Bd II 1724). ,194 Ib. 8 ß 6 d. dem tischmacber an

der nuwen r.-stuben ze werchen.' 1512/3, BH.irms 1913.

,102 Ib. 4 ß 2 d. umb glaßscbyhen, rammen, lym, vier

nuw schilt und anders zu der r.-stuben genommen.'

1514/5, ebd. — Heiter- Stübli: iron. Bezeichnung des

Gefängnisses in GLicht. (Götzinger). — Huet-, ,Hüet-':

Auskleideraum neben der ,badstuhen' (s. d.), der unter

Obhut steht. ,I)as ussertbalb der badstuben oder in

der büetstuben niemandt solle scheren.' 1529, Z; älinl.

1558, ZRM.; 1604, Z. .Huotstuben, oder ein ort in

der badstuben, darinn man sich ahzücht (,ein abziech-

stuben.' Fris.), apodyterium.' Fitis.; Mal. — Hexe"-
Siübli: Bezeichnung eines Raumes im ,Oberbof', einem
schloßähnlichen Gebäude TiiDieß. — Heiz-: ,camera

con fornello di pietra |)er riscaldarla' PAL (Giord.). —
Chlie-: scberzh. Bezeichnung des Stalles; s. Sj). 1105 o.

(Bärnd. 1904). — t'büejer-: Aufentbaltsraum der

(Stall-)Knecbte BRötenb. (JHunz. 1908, 156; mit Plan);

Syn. Chnechten-St. a. Q. s.

Vhnchi- Stube" BHeimenschw., Lutz., Utz., Wicht.,

sonst Dim.: kleiner Raum neben der Küche, der als

Eßzimmer (GW.; Nmv), (dem Chilter leicht zugäng-

liches) Scblafgemacb der erwachsenen Tochter (B; vgl.

Chilter-StiMi), auch als Vorratskammer (B; SL.) dient

B, so Alchendüb, Br., E., Gr. (Bärnd. 1908, 457; mit

Plan), Hk., IIa., Inn., Kalcbstätten, Lotzw., Lutz., Spiez,

Trubschachen, Twann. lUz., Wicht, und It Zyro; (iW.

(.selten'); SL. (Schild LSKö); NnwStans; liwK.: IKiurtu.,

Wassen; Hywn. Ch.-Gaden (Bdll 118), -('hammer{m III

251), -Spicker (Sp. 41); Stub lityl (Sp. 1110); vgl.

.lllunz. 1908, 114; 1910,31; 1913, '205 (wo weitre Synn.).

Im ( 'h.-stibli . . . si" uf ^em bloße" tannige" Disch zwo
e"chläi'> tieffi Blatte« g'stande". Bärnd. 1922. Mekh du

(fscliwing ü^sers Boge"chörbli x.s '^em Gh.-sfübK! Schilh

1885. ,Bäbeli schlief nicht drohen im Obergaden, sondern

zu ebener Erde, im sog. K.-stübli, dessen einziges

kleines Fenster auf den Brunnen neben der Einfahrt

hinaus schaute.' Bitt. 1857. ,Das Mili verriegelte die

Türe und schloß sich ins Cb.-stühli ein.' Ndw Kai. 1906

(wohl B). S. auch Chncchten St. (Bärnd. 1904). — Vgl.

Gr. WB. V 2510; Fischer IV 816 (nur aus der ä. Spr.).

Chüechel- BE. (Bärnd. 1904) und It Zyro,

Cbüechli- B (auch It EFriedli); L; GW.; S (JHofst.

186.5) Stube" B (.IBürki 1916); L; GW., sonst Dim.:

entspr. 1 h r; , Wirtschaft, in der (nur) Kuchen (sowie

Kaffee udgl., jedoch kein geistiges Getränk) verabreicht

wird. aaOO. (in GW. ,selten' und wohl jung). ,Die Ch.-

stiihli an Marktorten.' Bahnd. 1904. Wo-n-v'' [nach

Besuch der Landesausstellung] i" der Ch. nide" lii" hinger

emne" Gaffe uiiderc" Bigi Chässchnitte" g'hocket. JBürki

1916. Im Cli.-stübli ti(,en-i<'''-mir e" irariiie" (raffe gönne".

E\\'üTERicH-Muralt 1912. Das bräuseiet siir Chuchi üs,

a's wenn eusers ganzi Hüs nur ei" Ch. tvär. Zvböri.

S. noch Bd VII 443 u. (JHofst. 1865). - Vgl. Gr. WB. V 2.510

(,Kuchenstube').

Kufte-G.-Stübli: sachlich = dem vor. B (EFriedli);

vgl. Milch-Stübli. — Vgl. Gr. WB. V 24.
' Cbeller-, in Ap (ATobler 1901/2) Chiir-f-e-): wie

nbd. Kellerstube Ap; B, so Gr., Stdt. ,Das wenig oder

gar nicht eingegrabene Chellerg'schös» gibt in der Kegel

*«(•« ChHlre" ab. Doch wird wenigstens einer mehr und

mehr zur Ch. eingericlitet, die als Wohnung, als Werk-
statt oder als Krambude dient.' Bärnd. 1908. E" luf'tigi

Ch. ebd. Er ...geit-im vora" in en Art Ch. abe". Es
isch' idlcrhand G'räbel drinne" g'si". RvTavel 1929.

Pier trinke" ond Pürli esse» ond Gittar''e" siiile" ond

singe" derzue, aber nüd i" de'' große" Ch. com Löchlibad.

ATobler 1901/2; vorher: vo» de'' Püre"stobe" ... i"

d'Her>'e"stobe". Dim. als Bezeichnung eines Arrestlokals

in ZWth.: ,Nun gab er [der Statthalter] mir Civilarrest;

ich wurde auf das sog. K.-stübli getan und mußte dort

zwey Tage gefangen sitzen.' HBossh. 1804/10. — Vgl.

Gr. WB. V 521 ; Fischer IV :325/6 (nur aus der ä. Spr.).

Kilchen-: Kapelle. ,76 Lb. 15 ß 6H ist verkleit

worden mit dem stummen Kürsenner, den Knaben in

den K.-stuben, den Diensten.' 1602, AaB. Spitalrecbn.

,10ßScbuebözerlobnden Knaben in derK.-Stuben.' 1603.

ebd. — Vgl.Gr. WB. V 812; Martin-Lieiili. II 570 (Kirclid"-

tiMel): Schiu.'- II 720; Fischer IV 401.

Chilt-, in der ä.Spr. auch ,kült-', ,kelt-': ents|)r.

la(b), insofern man sich dort zum Chilt (Bd III 242;

Bed. 2a) zsfindet, auch die Zskunft selbst Bf (Glur

1835); vgl. Kunkel-St. ,Sy beigs ouch glich anfangs ir

stiefmuoter gseit und darnach in N.s bus in der kilt-

stuben.' 1552, BTurmb. ,Er habe . . . den wybren, so uf

einer kUltstuben zuo im kon, das liecbt us den lienden

gschlagen.' 1555, ebd. , Die Keltstuben ... werden [trotz

des Verbots] gehalten, Spilen und andere Leichtfertig-

keiten darinnen getriben.' 1593, lis; vgL.IWIIeß 1905,

78ff. ,[Es sollen] die Keltstuben, da Tiicbtern und junge

(jesellen zu("sameu kommen, schlemmen, Buebery triben,

auf Verniög unser gnädigen Herren Geiiott abgestelt

[werden] und di e Nach twecbterdarutt'Acht haben.' 161)4,

ebd. — Auch hei llartin-Lienh. II 570 {(jui-UMub).

C\\i\ter -Stübli: = Chuchi-St., insofern sich der

Chilter (Bd III 245/(); Bed. Ib) dort einzuHnden pHegt.

,Neben der Küche befand sich noch ein Eckstübcben.

dessen Fenster auf die Laube gingen und das zumeist



1131 Stab, stel), stib, stoli, stub 1132

einer ledigen Tochter des Hauses als Schlafzimmer

diente und deshalb vom Volk auch das Ch. genannt

wurde.' DGemp. 19(14 (BSi.). — Kämbel-: Arbeitsraum,

in dem das Kämmen der Wolle erfolgt; vgl. chamblen i

(Bd III 298). ,Es soll auch disser Sechtofen [s. den Anf.

Bd VI 94 M.] von keinem andern als den Besitzeren

selbigen Hauses gebraucht und weder Färwi noch K.-

stube zue keinen Zeiten dorthin gesetzt . . . werden.'

1688, Z Urk. ,HBleuler, damit er wider könn anfaben

werchen in derKembelstuben', erhält vom Stillstand 4 f.

1G92, ZZoll. Pfarrprot. ,Nach Anhörung der Herren

Verordneten . . . erstatteten Berichts, was die auf dem
Augenschein in Hrn S.s Haus zum Räbstock seiner auf-

zerichten vorhabenden K.-Stuben halber befunden ha-

bind, ward in Betrachtung der engen Nachbarschaft ...

mit Rächt erkendt, daß hemelterS. in gedachtem sinem

Hus kein K.-stuben hal)en mögen, sondern darvon gänz-

lich ab und zur Ruehen gewisen sein solle.' 1698, Z Urk.

.Erkantnuß von Rat und Burger ... die wil haben, daß

einicher Burger in der Statt... einlebe neüwe K.-stuben

nit erbauwen solle.' 1703, Z (Zunftprot. Gerwe). ,Solle

disere Erkanntnuß in allen K.-stuben und Gewerbs-

häuseren, an allen Toren und gewohnet offenen Orten

angeschlagen werden.' ZMand.1708. S. auch Sp. 1125o.

(1739, Z).

Chinde"-, Chinder-, in GW. Chind-: wie nhd.

Kinderstube; nicht volkst. RAA. Der hat kai" Biiete",

kain Spiegel in der Ch. g'ha" GW. Er ist albig Maister

g'si" in der Ch. ebd. Er cha"" d'(Ji. o'"''' nid verliiggne".

ebd. ,I>Hrch Verlegung der sog. Probestube aus der Insel

in das äußere Krankenhaus (1837) konnte wieder einiger

Platz gewonnen, und endlich . . . ein neues Zimmer,

zur Erweiterung der sog. Kinderstube bestimmt, frei

gemaclit werden (1841).' ImÜb. 1878. ,Meister A., dem
glaser zuo Bern, zalt, umb das er vier fänster in die

ntiwe Stuben, viere uff die louben und viere in der

näbentstuben und ouch kindenstuben gemachet . .

.

84 pfd 17 s.' 1595/6, BThorberg Rechn. — Vgl. Gr. WB.

V 750/1: Fischer IV 380.

Konvent-: entspr. 1 b, dem .Konvent', der Versamm-
lung der Klostergeistlichen dienend; vgl. Kaj)ite/s-iSt.

,Vou altem bar hat man gewont, in dises Closter [der

Barfüßer in Luzern] tl.-Stuben den Winter und Samstag

Rat ze halten, die andern 3 Tag aber uff dem gwonlichen

ordenlicben Rathus in der innerern Statt.' RCvs. ,[In

einem Rechtsstreit zw. dem ,Abbt des w-ürdigen Gotts-

haus zue Churwalden . . . und einer ganzen Gmeind zue

Churwalden'] versprechen wir der Würtschaft halb und

der C.-stuben, das der obgemelt Herr Abt die Wahl hat

. . . die Würtschaft anzuenemmen oder dem Land zue

lassen ... Und weiter so sprechend wir, das die C.-stuben

dem Gricht und dem Land zue jeder Zeit gewertig sein

soll, und der Herr solls schuldig seiu, bei Tach und was

uotturftig ist, zue erhalten, und welcher Teil die Wirt-

schaft animt, sol die Stuben heizen und Offen, Pfenster

in wesentlichen Ehren haben.' Anh. 1603/29.

Kunkel-: Rocken-, Spinnstube, meist mit Bez. auf

die Zskunft selbst; Syn. Liecht-, JS'acht-. Spinn-St.;

vgl. auch <_'hilt-St. ,Ursprünglich hatten die Spinn- und

K.-stuben den guten Zweck, die Arbeitsliebe für die

häusliche Flachs- und Hanfspinnerey zu befördern . .

.

Nebenzwecke waren Gesangübung . . . und es wurden

dafür eigens gedichtete Lieder in Umlauf gesetzt . . . Um
dieser Art von Volksinstituten AVert und Achtung zu

geben und [sie] zu erhalten, wurden sie von den ehe-

maligen Kirchenvorstehern unter Aufsicht genommen,
die Hausväter solcher Gesellschaftsstuben ... von den

geistlichen und weltlichen Vorstehern wöchentlich visi-

tiert . . . Seit mehreren Jahren sind diese Beschäftigungs-

und Bildungsinstitute so sehr gesunken und außer

Beachtung gekommen, daß in vielen Orten nur noch

der Name oder die äußere Form übrig geblieben ist.'

BüRGERPR. 1822. ,Thurgäwische K.-stuben', Titel einer

1655 erschienenen Schrift; s.Quellenverz. S.nochBdVl
1640M. (1627, BsB. Gerichts- und Dorfordn.) und vgl.

JWHeß 1905, 78ft'. — Vgl. Cir. WB. V 2563; Martin-Lienh.

II570; Sfli<]pf224; Fischer IV 848/9; aucli bei JFelner 1803.

Kapitel(s)-: entspr. Ib, dem ,Kapitel' (Bd III 399;

Bed. 2) dienend; vgl. Konvent-St. Über die ,K.' in

LBer. vgl. MEsterm. 1878, 7; 1907, 34. 36, in SSchön.

SKD. 137. — Karren-: entspr. Ib y, für Karrensträf-

linge. 1798,Z; vgl. BdIII422u. 423u. — Chör-,stübli':

entspr. Ib, im Chor (des B Münsters) gelegen; vgl.

Ch.-Ge-richt (Bd VI 359). ,Die lätzgen sollend im ch.

gehalten werden disen winter.' 1532, B RM. — Prob-
kur-: entspr. Ibß, insofern dort die Beobachtung,

erste Behandlung der neu aufgenommenen Kranken
stattfand; s. Sp. 1126M. (IVIessm. 1831). Syn. Prob-St.

— Kaste"-: Raum für (Kleider-, Geschirr-, Wäsche-)

Schränke BsStdt. — Cbüter- Chutter-: Bezeichnung

des Zimmers der Skiunterkunfthütte im Bägis, wo sich

die Chutter, die geübten Skifahrer, aufhalten BBiel

(Skispr.). — Chnabe"-: a) entspr.lba, Schulstube für

Knaben. ,5 [i dem hafner, hat dem schuolmeister den

ofeu besseret in der kn.-Stuben.' 1573, AaB. Baumeister-

rechu. — b) entspr. 1 b J, neben dem Gemeindesaal ge-

legener Raum, wo sich am Berchtelistag nachmittags

die Chnabe» mit den Sparre» manner' (s. Bd IV 279) zum
Gemeindetrunk versammelten ZSth. (bis in die 1850er

Jahre); vgl. Berchteli-St.

Chnechte"-: entspr. la. a) als Aufenthalts-,

Tagraum für das (männliche) Gesinde. ,Die Wohn-
stube, allenfalls, weil für alle bestimmt, auch Chn.,

zuweilen einmal Püre"stiihe'' genannt.' BIrnd. 1904

(BE.). ,B. in den grossen spittal in der knächtenstuben

und tisch angenommen.' 1560, B RM. ,Spital Zürich:

Knächtenstuben, Margstaler, Underknecht im Margstall

[usw.].' 1682, Z. ,Güdismontag ... An diesem Tag ist

das Wurstmahl in dem Schuemacherstübli ... An disem

Tag giebt [!] man in Meister- und Ku. -Stuben keinen

Trunk.' A.iMuri GOrdn. \YU. — b) Dim., entspr. layl,

insofern es einem Chnecht (Bd III 721; Bed. 2 a) als

Wohn-, Schlafrauni dient BE., G.; S. ,Dazu [zum Begriff'

Stuhli] kann die Kleinheit wesentlich mitgehören, wie

beim Chuchi-, Stalle, Sägt-, Midi- und überhaupt irgend

einem Bedienten angewiesenen Chn.-stübU.' Bärxd. 1904.

,Ein . . . hübscher Aufgang [führt] nahe der Haustür

an der Außenwand zum Chn.-stiibli.' ebd. 1911. Jö dir

Jumpfere", het-er [ein Knecht, dem ein Stadtfräulein den

verletzten Fuß verbinden will] g'wert, dir mache"t-ech

dö selber me Maleste", a's-es-sif'' der wert isch'. Bö im

Chn.-stiibli bi mir. das brilcht si" nüt. JReixh. 1917. —
Vgl. Gr. WB. VI 400: FisclierIV531. — S tat t-knech ten-

,Stübli': Aufenthaltsraum der ,Stadtknechte' (Bd III

731). Als Arrestlokal; s. Bd IX 697 o. (1740, GnChur).

Chranke"-: Bezirkskrankenhaus B, so Int. (Dan.).

— Vgl.Gr.WB.V2037: Diefenli.-Wülckor 715; Fisclier IV 684.

Kränzen-,Stüblein': entspr. la. Der Kerker [im

Äbtissinnengebäude des Klosters TuTän.], ein feuchtes

Gemach vor dem sog. ,Kr.' 1 678, JNater1898. — Laube»-
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Stübli: kleines Gemach, dessen Fenster auf die Laube"

(Bd III %3; Bed. IboS) geben. B Intelligenzbl. 1864;

vgl. Chilter-Stübli.

Liecht-: = Kuiikel-St.; Syn. auch fL.-JStubeten;

vgl. zur Sache EHoffmann 1913, 54. ,Laßt den Xachbar

H., wenn ihr abends in die Lichtstube geht, erzählen,

wie weit es nach Basel sey.' UHE(iXER 182S 30. ,Das

fürohin kein mansperson, weder jung noch alt, nachts in

kein 1.-Stuben gan . . . sol.' 1484, ZWth. RB. ,Verschiner

nechten eine syg er von der 1.-Stuben heimkommen.'

1524, ZKü. .Die nussen der nußböumen, so im grossen

zun stand, söllint der Riespacher wacht 1.-Stuben ge-

hören.' 1550, Z. .Collucernatio, Schlemmerey bey dem
Liecht oderindenL.-stuben.' Dexzl. 171G. Im Vergleich:

,Im Winter fallt gar kalt der schnee, so wirt nil babenti

im buch wee, nienen fröwli, wo nienen guot, einer ist

glich werd, git fröüd und muot, wie ein furz in einer

l.-stuben tuot', ist ebenso unbeliebt. Sal-ü 1537. — Vgl.

Gr. WB. VI 893; Martin-Lieuh.lIöVO ; Schm.'JUSl: II 721:

Schöpf 390; Fischer IV 1227. Für Salat 1537 kommt die RA.

wie-n-en Furz in-ere" Laterne" (Bd I 1046) und die Ansetzung-

einer Bed. Laterne nicht in Betracht.

Lade"- Sti'Mi: kleines Gemach hinter dem Verkaufs-

raum, wo der Verkäufer sich aufhält Bs (Seil.). — Vgl.

Ur. WB. VI 50.

Leder-. ,Die Läderstuben. Die Speiskammer. Das
hinder Stüblin', Türaufschriften. Svterm. ISGO (ZWald):

unklar. — Ler-: = Stith Iba. .Das collegium musicum
malus hat nach dem Herbsturlaub a. 1674 auch zue uns

in die Lehrstuben genistet.' VVLnz 1685 1707; öfter.

,Daß zum Besten der Lehrknaben die beiden Lehrmeister

zue separieren und etwan ein Lehrstuben an ibrgend

einem anderen bequemlichen Ohrt in der Statt ufzue-

richten were.' 1697, BSchulratsman. .[Die LehrgotteA.

bittet] um Reparatur ihrer verfallenden Wohnung und
Lehrstuhen.' 1750, B RM. (ISomazzi 1919). — Les-:

entspr. 1 a (b), insofern man sich dort zum (gemeinsamen)

Lesen zsfindet, auch die Zskunft selbst. ,Für Töchter

und Mägde dürften dies [ein geeignetes Beschäftigungs-

und Bildungsmittel und Ersatz der ,Kunkelstuben'] des

Winters die Spinn- und Gesangstuben sein . . . Eine

Anstalt für erwachsene Söhne . . . muß . . . des Winters

die Zeit nach dem Nachtessen . . . und des Sommers die

Abende an Sonn- und Feyertagen auf eine Art ausfüllen,

wodurch derJüngling frey und angenehm sich angezogen

fühlt . . . Hiezu sind . . . für die Zeit des Winters Rechen-,

Sing-, Lese- und Schreibstuben ... zu empfehlen.'

BüRUERFR. 1822. — Lismer-: entspr. Ib, insofern dort

die weiblichen Zöglinge des Waisenhauses mit Stricken,

Handarbeiten beschäftigt werden. ,Daß die Zahl von ...

sieben weiblichen Personen, nämlich der .\ufseherin in

der L.-stube, drey Aufseherinnen oder Abwarten in der

Waisenstube, einer Knabenwärterin, einer Mädcben-
wärterin und einer Köchin hinreiche.' Z Waisenhaus-

ordn. 1829; vgl. BSpyri 1871, 10.

Lüt-. Nur als Flurn. — Vgl. (ii. WB. VI 849. ,Der

märitniof zil und march stost windtshalben uf in die Leinieren

. . . unden an das Landwasser ol> dem dorf Erlenliach by der

Lütstuhen nach der hüchin nach.' E. XVI., BSi. Rq.; dafür

.Leutstuben.' 1627, ZfsR. — Edel-li'it-: entspr. Ibs;

Syn. Herren-St. .Dieses Geschlecht [von Efringcn] war
auch auf der Edelleuten Stuben zu Basel einverleibet.'

Lei- Lex. — Kauf-Iiit-: entspr. Ibe. ,Man samlete

hernach [nach der Feuersbrunst von 1576] auf allen

Zünften ein Brandsteür für die armen Leut und fielen

auf der Kaufleutstuben über 75 Fl.' HOHcber, Chr. ,Die

Kauftleütstuben ; bey was Anlaß und wann diese ent-

standen, darvon sind keine Nachrichten vorhanden;

wer aber anfänglich bey derselbigen einverleibt ge-

wesen, kan aus ihrem Nammen zum Teil abgenommen
werden.' JVetter 1747. Vgl. noch: 1780 ... wurde der

sog. ,Kautieutstubenturm' . . . abgebrochen. Sch Chr. —
Vgl.Schm.'II 721; Fischer IV 293. -Reb -Kit-: entspr. Ibs.

Nur als Hausn. — ,Zur Rebleutstube' ZWth. t (Af V.). —
Salz-lüt-: entspr.Ibs. ,.\lsB. [den]G. uffders.-stuben

geslagen hat.' 1421, Z RB. — Zimber-lüt-: entspr.

lb£. ,Uff der z.-lüten Stuben'; s. BdVni037M. (1473,

Z RB.).

Lüter-: entspr. 2a, ,Kasten zw. der Quelleneiufas-

sung und der Brunnensäule, damit das Wasser dort

geläutert werde, indem die erdigen und steinigen Teile

auf den Grund des Kastens fallen' ApM. (T.); Syn.

L.-Chaste". ebd.; vgl. Brunn-St.— Schueh-macher-:
entspr. Ibe. ,1543 ward einem Burger von Schaffhausen

wohnende auf der Schuechmacherstuben, von seiner

Ebefrawen . . . ein Kind geboren mit zweyen köpfen.'

HOHvker, Chr. S. noch Bd VIII 73 1 0. (1662, Z); Sp. 1 1 18 u.

(1421, L). 1132M. (AAMuriGOrdn. XVII.). — Müli-:
1. Dim., entspr. la (-,'), als Aufenthaltsraum für die in

einem Müblenbetrieb Beschäftigten BE. (Bärnd. 1904);

s. auch Sp. n32u. — 2. = Sttib iaf2. ,5 1b. 12^ von

der mulystuben zuo Muncbenstein zuo machen.' 1472,3,

BHarms 1910. — '^lilch-Siühli: Raum, wo Milch aus-

gemessen, ausgeschenkt wird; entspr. Ihr, (vgl. ATa/fe-

St.): lez gä"-mer i" d's 31., auf der landwirtschaft-

lichen Ausstellung in TaFr. CStreiff 1904 (GlM.). Im

Spital in AARh. (vgl. Ib^); ,Des Spitalmeisters Stüblin

. . . ein Gang vor den Stuben, die Pfrüenderenstuben

... M.-stüblin, Schwarzwälderstuben, Kindbettstuben.'

SBurk.\rt 1909 (Spitalinv.). — A"-meld-. In der Ver-

bindung ,Anmeldestube für Arbeitslose', Arrestlokal.

SoLDATEXsi'R. (.A.fV.). — Milzi-: minderes, unordent-

liches Zimmer BsStdt; vgl. 3Iihi3. i (Bd IV 224). Spez.

als spöttische Bezeichnung einer Räumlichkeit im Bs

Rathaus (ItVolksbotenkal. 1894); \g\.Anken-herren-üt.,

ferner Tanz-Boden (BdIV 1031 u.). — Mämmi-: Puppen-

stube B, so Stdt. i'" Spezereilade" oder e" M. wünscht

sich das Anncli vom Wiehnechtchindli. RIsciier 1903.

D'.fiiiiipfer U. lind iri Uebsti Friindin hei" i" dine"

Stübli umenandere" g'unrtschaftet u-ie chHni Meitscheni

in-ere" früsch äbercho'"ne"[.'] 31. RvTavel1928. — Amt-
mann-^mme"-: Bezeichnungeines kleinen Zimmers im

Pfarrhaus WBiel (W Blätter). — Manne"-: entspr.

Ibfi, Raum für Männer GW. (^im Arüienhaus). ,.4^nWein:

die 10 Kranken in der M.-stuben täglich 1 Vierteil:

denen in der Weiberstuben sammt dem kleinen zu-

gehörigen M.-stübli, zusammen 15 Personen, ebenfalls

1 Vierteil; denen in der Schneidstuben, 6 Personen,

täglich je 3 Vierteil; denen in der Schmirbstuben, 3 l'er-

sonen, l'/j Vierteil.' 1643, ImOb. 1878. ,Das groß Haus

[des Spitals enthält] die iSI.-stuben, die Weiberstuben

. . . Bößwehkammer . . . Schneidstübli, Brunnenstübli ...

Unterbuß: . . . Burgerstuben. Haus genant Mueßbafen

;

M.-stuben, Wyberstuben.Bruederstuben.' 1671,Z. ,.\uch

wurde anno 1623 diesem Krankenhaus [Inselspital
|

ein expresser Prediger zugeordnet, der Sonntags und

Donnerstags zwischen der großen M.- und Weiberstubeu

ein Predig halten . . . sollte.' Grcner 1732.

G'-meind- (-ii-J, in der ä. Spr. auch ,Gemein-';

= Stnb Ib'i ScnSchl. Wo-me"'n [den Undervoyt Hl'eyer]
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(/holet hat uf d'G. und de'' Wähel und en ÜberriUer u/J

der Stadt Schafhüse" mit Ober- und Underg'zver sind

dusse" g'Stande" vor ^em Hüs. SPletscher 1903. ,Daß

R. . . . einen Schuß in die Gemeinstuben binein täte.'

HOHiTBER, Chr. ,Wan Kinder in die Gmeii;dstuben

liommen, darvon aber ein jeder Hausvater seine Kinder

darvon [I] alibalten, so soll er im Verbot sein ein Viertel

Wein.' 1703, ThHw. Areh. In der ,Gemeindestube' (im

,Sternen') wurde bis 1776 die Kinderlehre abgehalten.

JEscHMÄNN 1882. S. noch Bd VI 232o. (XVII., AWild
1884). - Vgl. Gr. WB. IV 1, 3247.

Mer-: Abstimmungslokal, gew. die Schulstube U.

Meister-: a) auch Dim., entspr. la, als Aufenthalts-

raum für die (Handwerks-)Meister (Bd IV 512; Bed.

2. 4). ,Soll man fortan allen Handwerchsleuten, so das

Jahr durch zue Zeiten in Gotshausdiensten gebraucht

werden, als Sattler, (ilaser etc. in dem M.-stübli ein

Mittagessen geben.' AaMuh GOrdn. XVII.; an andrer

Stelle: ,in dem M.-stübli gehörent ordinari zue dem
ersten Tisch Beschließer, Schatfner,Leüfer, Senn, Schmit.

Schneider, Müller, Beck [usw.], zue dem andern Tisch

Underbeck, Underschneider, ITndersenn [usw.], extra-

(irdinari gehörent und werdentgespisen in dem M.-stübli

teils Handwerchsleut und Meistere . . . teils andere, so

zue Zeiten ins Gotshaus Diensten sint oder geladen

werden, als Lehenleut'; s. noch Bd V 1307 u.; Sp. 1132M.
— b) = Siub Ibs. ,An sondtagen mag er [ein mit Wirts-

hausverbot Bestrafter] wol uft' sine maisterstuben gan.'

1540, ScH Chr. — Seckel-meister-,stübli': entspr.

Ib?, Recbnungskanzlei; vgl. Bd IV 525, ferner Secl'el-St.

,11 pfd Haussen dem glasser umb daz schihenglaßfenster

mit dem schilt in der kuchi bi dem s.' 1486, S Seckel-

amtsrechn.

Most-: entspr. 1 li i,, Bezeichnung eines Zimmers
im Gasthof ,zu Pfistern' BStdt. — Meitli-: entsjir. la.

a) Bauernstube, die die Mädchen mieten, um darin am
Glär( eljistag die Burschen zu bewirten ZFeu., Flurl.,

Langwiesen, Uhw.; s. Bd II 640/1 und vgl. EHoffmann
1913, 122/3, auch BerchteU-St. — b) Mägdestube. Si

[die Landvögtin] erwütscht i" irem i'hliipf d'sLütiband,

wo grad nebe" der Türe" hanget. Es het d's Glöggli däne"

vor der M. grad a" d'Dili use" g'scJilage". Votz Tuner
hingere"! het d'si'höchi" g'seit. RvTavel 1922 (BStdt).

Mittel- Stabil: kleines Gemach zw. der Stube" und
der hingere" Stube" BReckiwil (JHunz. 1908, 154).

Vgl. ür. WB. VI 2411.

Metzger-: entspr. Ibe. ,Do sach er noch ein groß

Hecht uffdermetzgern Stuben [inL].' AEu.TscHUDi(Chr.).

Nebe°(t)-: la) in AAThalh. {neben -Stube»); Bs; B
(zT. neben -iS'jM&e"), so Aarw.,E. undltZyro; GRSerneus;
ScHSchl. (APletscher): aScHw, Roth, (neben -Stube")

-Stübli, wesentl. = Stub layl (Sp. 1110) AioBald.,

Dottikon, Erl., Halisb., Herzn., Kaisten, Mellstorf, Mölln,

Scliupfart, Sigl., Thalh., Wisl.; ApHeid., Urn.; BsBuus,

L.,Lang., Stdt,Zunzgen; BAarw., Bönigen,Brüggb;Biel,

Brüttelen, E., Gampelen, Gr., Großaff., Hk., Heimen-

schwand (vor der Küche gelegen, an die sich nach rück-

wärts das Stübli anschließt), Inn., Ins, Piet., S., Spiez,

Winau und It Zyro; FJ., Kerz., Schmitten, Wünnewil;
GLBilt., Lth. (als Schlafzimmer eingerichtet); GRJen.,

Nuf.,Serneus,Ziz.; LHitzk. (hinter dem neben der Stabe"

befindlichen Stübli gelegen); GMs, Murg, Rag., W. (ge-

legentlich als Schlafzimmer, bes. als Krankenzimmer
benutzt), Wsst., We.; SchR., Schi.; aScHw, Muo., Roth.;

SThierst.; UAmsteg; WAernen, Bremis, Glis; ZBop-
pelsen, Fehr., Hengg., Luf., 0,, Otelf., Riiti, Seen, Tößtal,

Wald, Wetz.; ,über die ganze deutsche Schweiz ver-

breitet, unter anderm im dreisässigen Hause' (.JHunz.

1905); Synn. auch Gadem 2 (Bd U 115); N.-. Schhif-

Gaden (ebd. 120); Chammer 1 (Bd III 248); JV.-, Zue-
Chammer (ebd. 252. 255); N.-Ge-mach (GrL.); Schläf-St:

(N.-)Zimmer; vgl. (zT. mit l'länen) JHunz. 1905, 136.

215. 279. 281. 292; 1908, 148. 166/7. 198.236. ,Zu beiden

Seiten der Hausflur sind Gemächer, auf der einen Seite

die Wohnstube . . . mit der Stubenkammer und der Küche,

auf der andern Seite 's Nehe"tstül)li.' APletscher. ,Der

M'eierhüiter ... hatte Wohnung im Weierhüs ... Kam
aber . . . der Herr Landvogt . . . zur Kur oder i" d'Ferie".

dann mußte der Weierhüter zusehen, wie er im Nebe"t-

stübli u"'i öppen i" der Chuchi mit seinen Leuten d'FüelJ

z'säme"zieiji.' Barnd. 1925. Insbes. (Vorrats-)Kammer

neben der Küche WNaters (JHunz. 1900); Syn. Sal -ib

(BdVII688o.). S. noch Sp.ll04M.(Bärnd. 1908). lllOo.

(ebd. 1914). M. (ebd. 1908). u. (ebd. 1904). ,[Ein Dieb

hat] in der Nebentstuben Kleider, silberne Gürtel,

übergülte Göttibazen der Kinder und vil anderes mehr
... gestohlen.' ABöscii XVII.; s. den Anfang Bd IX 170 u.

,Im forderen Nebendstübli ein ... Schreibtisch.' 1667, B
(Gültbrief). .[Des Verkäufers] Witib soll lebenslänglich

Herberg haben unddasNäbetstübli zurLigerstat.' 1787,

AaWoIiI. (Fertigungsb.). ,[Bei Vertausch eines Hauses

behält sich dessen Eigentümer vor] das Nebetstübli zum
Geliger.' 1798, ebd. S.nochBd II 120M. (1556,ME:sterm.,

Rickenb.); IX 22/3 (1786, AaMcU. StH.); Sp. 1126M.
(Anh. 1603/29). Entspr. Iba; ,Wilen er [der ,Schuel-

meister'] anbringen lassen, daß er etwan eines Neben-

stüblis in derSchuel von Nöten wäre, sintemal nur eine

Stuben in der Schnei sige, lassent m. H. ihnen nit miß-

fallen und soll der Buwmeister . .
. 1642, Ndw Beitr.

Entspr. 1 b ;i. ,F. ein zedell in der SantHuo im näbend-

stübli, so verr daz h[err] M. 1 krönen daran ze stür

gebe.' 1560, B RM. ,Dem glaser H. von 6 nüwen venstern

in der schärstulien, darin die pfrüender ässen, und von

einem nüwen fenster obenin der nebenstuben ze machen
...45 pfd 11 p.' 1568/9, BThorberg Hechn.; s. noch Sp.

1131M. Entspr. Ibä. ,Inn dem deinen stuhle [im Rat-

haus] zween bögen ... und an der nebentstuben ein

bogen, darin drüliechter.' 1531, SBurkakt 1909 (Verding-

brief). ,Üem moller... von vier betthimletzen in miner

gnedigen herren sali und in das nebenstiblin ze mollen

... 44 pfd 8ß 10 d.' 1581, AaKöu. Jahrrechn. Die vor

Chorgericht Vorgeladenen haben an den Tisch in der

,Nebenstube' abzutreten. 1667, Bärnd. 1914. Entspr.

1 b S; s. Bd VI 9450. (FAnd. 1891). ,Wirt zue Altstetten

[sagt aus, es] sygind die 4 Landstrycher inn das Nebent-

stübli ires Pfenwert bsonder zu essen gegangen und

die Pündtner inn der großen Stuben verhüben.' 1622, Z.

— b) Dim., scherzh. für Kropf B. Es j!\'ebe"tstübli be-

kommt man, wenn man etw., das man sagen wollte,

vergißt oder unterdrückt; vgl. Chropf la (Bd III 847u.);

Schellen 2cß (Bd VIII 564M.). — 2. Dim.. Badstube,

die neben der öft'entlichen, gesetzlich anerkannten be-

steht; Syn. N.-Bad-st. ,Daß er [der ,Schärer' V.] jehrlich

von siner habenden Badstuben, die inne auch ein hoches

Gelt anlige, damit er nit mit Nebentstüblenen [durch

einige Bäcker] übersetzt, 12 Btz. jehrlich Schirmgelt

lifferi und zue erforderlichen Zyten das Bad unklagbar

lieh heitze.' 1646, ZGrÜn. — Vgl. Ur. WB. VII .507 ; Fischer

IV 1982.
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Nacht-: = Chilt-St. ,Die Nachtschwärmer ver-

sammeln sieh in der sog. N.-stube: zuerst unterhalten

sie sicli über gleichgültige Gegenstände [später wird die

Unterlialtung ausgelassen].' Nachtschwärmer 1824. —
Nagel-: entspr. Ibä. ,Dierusinapolitanische[bernisclie]

Obrigkeit habe solches [einen Antrag] auch in Acht

genommen und denen Tetrarchis zue beratschlagen über-

geben, aber daselbst blieb es als in der N.-stuben henken.

Darauti fragte alsbald derTirvvinguus, was er mit der N.-

stuben und mit den Tetrarchis verstueude. Auf solches

antwortet der Auffwarter, es were die . . . wichtigste Cam-

mer zue Rusinopoli ... die werde die N.-stuben genennt,

dieweil in derselben viel Nägel . . . angeschraubt seiud,

daran henket man allerley Supplicationes und Acta . .

.

Es weren aber solche Nägel nicht wie andere Nägel

gemacht, dann man leichtlich etwas daran henken, aber

schwerlich darvon bringen kau." Heit. 1658; an andrer

Stelle: ,daß . . . die Sach von dem rusinopoliischen Kaht

an die Tetrarclias gew-iesen worden, alldaselbst nun die

Streitigkeit au ein Nagel auft'gehenkt worden, auch so

bald nicht wider darvon kommen wird': vgl. Bd IV 68.5 M.,

ferner B Blätter 1917, 266. 307.

Näjer- ,Nejer-Stubli': entspr. la, als Arbeitsraum

der ,Näjer' (s. Bd IV 712 und vgl. yäter ebd. 849o.).

,N.' im Kloster TaTän. 1687/1707, Tu KD. - Vgl. .Näh-

stube' bei Gr. WB. VII :3IS.

Narre"-: Dim. a) entspr. la. Früher wurden etwa

Geisteskranke zuhause in einem vergitterten und ver-

schließbaren Zimmer, dem N.-stüpli, verpflegt GW.
(Gabatliuler). — b) entspr. 1 h •(. Das ,N.-stUblein' [in Sch

Stdt], in welchem Geisteskranke nicht selten an Ketten

schmachteten. ZNeuj.H. 1880. ,lu das N.-stül)lein, von

jeder Persobn einzutun und auszulassen, jedem Stadt-

diener 16 Kr.' 1740, GRChur. -- Vfrl. Gr. WB. VII :jSl

:

Fischer IV 19.5.5.

Bäbe"- Ap; Th, Babi- Z: = Mämiiii-St. aaOO.

Bach-: wie nhd. Backstube Aa (H.); Ap (T.); B
Aarw.; Gl; GW.; SchR.; Th; Ndh ; ZF., IS.; wohl allg.

Das' s' nüd s'spöt chämme'Hl am Morge» [zum Schuel-

süvesterl, sind dann d'Hürnkr und Strölegger Buche"

. . . im lindere" Flarz i" 's Weibels B. unii'^e" übernachtet

und liänd dcrt g'hulfe" TirggcU hachc ZF. Es ist (e')sd

heiß u-ie(-nj-in-ere" B. inne" Aa (H.); SohR. Ir hän'^

g'ad e" B.'. ,euer Wohnzimmer ist zu stark geheizt' GW.
,Umb ein kessell inn die p.-stuben 1 Ib.' 1527 8, BHakms
1913.— Spätmhd.taci.fuie; vgl. Gr.WB.1 1068: Martin-Lienh.

II 569; Fischer I .56'2, auch Ochs I 107 (.Backstiibs-lileider').

Bachu s-,Stüblein': entspr. 1 b 5, insofern man dort

dem Bachus huldigt. Der Handel [sei] in des Seckel-

meisters T. ,B.' abgekartet und der Auftritt mit dem
Schreiber provoziert worden. 1635, KHacser 1895.

O.G.

Bad-: wie nhd.,
,
gewöhnliche Benennuug jedes

Badgemaches und des ganzen Hauses, in dem es sich

betindet' (H.); vgl. Schrepf-, Schweiß-, Schiritz-St., auch

Bad-Chämmerli (Bd Hl 252), -Zimmer, zur Sache Bd IV

1011, ferner Schweiz 1873, 333/47. 414/30; AMartin,

Deutsches Badewesen in vergangenen Tagen. Jena 1906;

Z Ant. Mitt. 1927 (G.VWehrli, Die Bader, Barbiere und
Wundärzte im alten Zürich), 7/46. ,Kstuarium, stupa,

badstuob [!].' Voc. opt. .Balneum, balnea', bad, bad-

stuben; therma', thermula-, wasserbeder, sind eigentlich

ze reden brunnen von uatur warm, doch werdend auch

die anderen, so man wermet, also genennt, badstubeu;

caldaria cella, ein kammer, Stuben, oder badstubeu.'

Schweiz. Idiotikon X.

Fris. (tw. schon 1541); s. noch Sp. 1104M. ,(Schweißbad,

bäder oder) badstubeu, darinn man schwitzt (damptloch),

hypocaustum, sudatorium, balineum, vaporatorium;

(bädlein) badstüblin, balueolum, thermuhe; ort in der

badstubeu, das große hitz gibt ze schwitzen, calidarium;

das zum bad oder badstubeu dienstlich (,dienlich'. Fris.)

ist oder gehiirt, balnearius, balneatorius; (ein) bad-

stubeu, darin man sich mit kaltem wasser wäscht,

frigidaria cella balinei; ort oder hauß, darinn die bäder

oder die badstubeu sind, balnearium.' Fris.; Mal. .Bal-

neum, balineum, Bad, Badstube(n); balnea, balnea;,

eine gemeine Badstube(n); balneolum, Bädlein, Badstüb-

lein; caldarium, ein Kessel, darinn warm Wasser, Bad-

stubeu; lavacrum, ein Bad, Badstuben (,Badstanden.'

1677),Wäschstanden;tepidarium, Badstubeu, Badstuben-

kessel.' De.nzl. 1666 1716; s. noch Bd III 2.53 u.

a) zu einer Privatwohnung gehörender (an- oder

eingebauter oder freistehender) Baderaum Aa (H.); Bs:

Syn. Burger-. Prirät-B.; vgl. .JNater 1898, 471. Der
Ofen im Badstibli BsStdt. Imene" Hüs e" B. P'richte".

ebd. ,Miner frouwen gnad batstübel.' 1439, Z Frau-

münsterrechn.; ,miner frowen gnad badstube.' 1442, ebd.

,[Bürger von GStdt ersuchen den Rat] die badstübli

widerumb gönnen ze machen und doch uit anders, dann

wie si die gehaißen wurden ze machen, das sie gewerlich

werent. Haben ciain und groß rät . . . inen also erlopt,

weliche bädli machen wellent, sölleut die stellen under

den fryen bimel ... Es sol auch niemand in denselben

baden, dann in iedem hus das husgesind und niemer

lenger denn biß fürgloggen.' 1512/8, G Blätter 1914.

,.\Iso brachtend wir [den geistesgestörten
| herrMelchern

... in sin kemerli und uft' sin bet. Do sprach er: ist das

unser badstübli V Das was das hinderst wort, das er mit

Vernunft redt.' Stvlz 1519. ,Als dann ein badstuben zuo

Töß im gottshus ist, darinn dann unzhar etlich ander

frowen von den klosterfrowen geladen gewesen, mit

inen zuo baden, die syent von der Töß ab der straß

von Winterthur oder anderschwohar, das aber ... nüt

anders dann ein . . . Zerstörung guots wesens mag bringen,

ist von minen herren mit verwillgung der frowen ab-

geredt..., daß hinfür gar niemas in sölich bad solle... gan,

dann allein die kloster- und ordensfrowen.' 1523,EEgli,

Act. ,Zuo SGallen [baute] abt Gothart ein haus mit einer

badstuben und großen gesellenstuben samptetlichen lus-

tigen abgesonderten gemachen, so den kranken convenz-

brüeder[n] dienstlich sind.' Vad.; vgl. b. S. noch Bd VIll

1132M. (1533, AARh.); IX 1653o. (1538/40, Z Eheger.).

M. (1523, Z), i'evner Bröt-St. (1685, ZRM.). ,Eigne b.- uä.

,Offnet FScherer . . . wie das er sin badstuben zuoEglysow

mit einer sölicher frygheit erkouft, das in der herschaft

E. .. keiner ym selbs oder yemens ein badstubeu buwen
solle. Nun sygeHMurer, der im selbs ein eigne badstuben

gebuwen hab. [M. antwortet, er komme gelegentlich

spät heim und sei] badens noturftig ... sige wol möglich,

das der bader und baderin unwillig sigend, im ze warten,

zuodem er ouch presthaft sig, das inn [zur Errichtung

einer Badstube] zuom höchsten verursachet habe . .

.

Nun wussy mau wol, was ein badstub sig . . . sins sige

ein eilend kleins dingly, glich als ob er nun in einem

zuber bade, werde ouch darin nyemens baden lassen,

dann inn und syn husfölchli.' 1535, Z. ,[ B. hat laut

Klage] wider unser landtrecht, sprüch und fryheit, die

derglychen badstubeu verhüttend . . . ein uüwe ald

suudere badstuben an einem ungewonlichen ort uff-

gericht. [Er verantwortet sich] das er allein ein kleins

72
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badstübli für sirb und syn bußgsiml gmacbt und ettwa

umb guotter nacbpurscbaf't willen einem nacbpuren

sich darinn zuo erweschen vergönnt.' 1538, Z Rats-

urk. .Das dbeine Nebcndbader, so nit eigne Badstuben

habent, in den sonderbaren Badstüblinen für sich selber

schrei)fen, sonder wellicher sich desselben anmaßen

welle, derselbig innen, den Meisteren, dienen solle.'

1605, Z. S. noch Bd IX 1G53M. (1004, Z). Insbes. von

den über Backstuben (in l'rivathäusern und Bäckereien)

errichteten Räumen für Schwitzbäder, die vielfach

auch zur öffentlichen Benützung (vgl. b) zur Verfügung

standen ZO. (Dim.); Syn. Bröt-( Schweiß-)B., Bröt.-St.;

vgl. Af V. 22, 129/53 (mit Abbildgn). ,Im Tale von Pfäf-

tikon ... ist ... bei den Bäckern eine B. Sie befindet

sich über dem Räume, in welchem der Backofen steht.

In der Decke ist ein Schieber. Dieser wird geötfnet,

sobald gebacken ist, damit der heiße Dunst die B. oben

erfüllt. Wenn der Bäcker die B. gerüstet hat, bläst er

vor der Türe in ein Ilorn zum Zeichen, daß nun die B.

könne bezogen werden. Sofort kommen Männer und

Weiber und setzen sich auf die Bänke, die an den Wänden
rings umher angebracht sind und genießen das Schwitz-

bad.' Z Ant. Mitt. 1«GG (mit Abhildg). ,Diewyl unzharo

allhier [in ZGrün.] und anderen (,)rten die Becken ire

Benachbarten und Kunden inn ire vom Brotbaehen er-

wermende Badstübli ohne jemands Yntrag zuelaßen

mögen, alß solle derowegen hemelten NN. zwaren auch

ohnabgeschlagen syn, ir habendes Badstübli, so oft

dasselbe vom Bachen gewermdt wird, fürbaß fehrners für

sich, die Irigen, item die Benachbarten und Kunden ze

gebruchen, hievon aber nieman dhein Lohn abgenommen
werden . . . solle.' 1645, Z RM.

b) öffentliche Badstube Aa(H.); B (ItHRothenbühler

in den Freßheäli; vgl. Bd IV 1013); GW. f, in ä. Zeit

(bis ins XIX.) auf ürund einer Khaft (Bd I 8/9; Bed. 6)

oder ,Badstubengerechtigkeit' (s. Ge-rechtiy'keit 3h Bd VI

232) betrieben, oft mehrere Räume oder ein ganzes Haus

umfassend, meist Dampf- und Schwitz-, aberauchWasser-

und Thermalbädern dienend; vgl.AVü«-, Stein-B., auch

schon unter a. ,nMeyers zuTurbental, des Scherers HM.
Vetter, Haus, B. und Anhenki.' 1801, ZTu. Schuldbrief.

,An der obren batstuben Zürich.' 1303, Z ÜB. ,Du hof-

stat, da du batstube uff'e stat.' 1310, A.iRh. StR. ,Von

dem garten hinder der batstuben.' 1386, B StRechn. ,Das

klein gäßli vom rathuß unzit zur badstuben.' 1406,

FMu. StR. ,Bi dem Wegustor an der badstuben.' 1421, L.

,Gen Klotten in die badstuben.' 1459, Z RB. ,N.s büß
gegen der obren badstuben.' 1499, A.iZof JzB. ,Sin hus,

so vor Zeiten ein badstuben gewesen.' 1519, Bs ÜB. Mit

Angabe des Besitzers; s. schon o. ,Uechtingers bad-

stuben.' 1449, Z RB. ,Üettingers badstuben.' A. XVI.,

BsChr. ,Hans Federiis badstub;Tempfkübel, sinknecht.'

1443, ZSteuerb. ,S(ch)winis-(Scbwinen)tleiseh(es) bad-

stub(en).' 1376/1470, Z; dafür ,Swinebadstuben.' 1452,

ebd. ,Fläschenmülis badstube.' 1496, ebd. ,Notzen' B.

1497, ebd. S. noch Sp. IIO60. (GRAemterb.) und vgl.

AfV. IV 321 (AaF.); Bs XIV., 82; Glur 1835, 139

(AARoggw.); JGöldi 1897, 196 (GBern.); KHauser 1895,

286. 299. 346 (ZElgg); 1899, 29 (ZWth.); FHegi 1912,

15(ZStdt); Meier, Wirtseh. .50 (AaF.). Ortsverhält-
nisse, an (fließendem) Wasser. ,Uff der obren bad-

stuben, die glegen ist Zovingen in der obren statt ... da

der bach in die statt rinnet.' 1364, WMerz 1915. ,Von

dem rad zer badstuben bi der mülinen git N. oder der

bader ... 1 flor.' 1375, L. ,Zuo dem brunnen bi der

steininen brugg bi der batstuben im graben.' 1381, B
StRechn.; später: ,zuo dien kenein in dem mitlosten

graben nnd bi der badstuben im graben.' ,Am Krienpach

bi der badstuben.' 1394, L. ,An der badstuben zem
Fröwlin ... am tich [Kanal] gegen Mugen mülin über.'

1490, Bs ÜB. ,Von . . . siner schüren, in der statt Rin-

felden gelegen gegen der badstuben, stost binden uff

den bach.' 1506, AAUrk. ,Am tich neben der frowen

badstuben.' 1530, Bs ÜB. ,[Ein Haus] bey der obern

badstuben, eiuseit an der statt bach ... gelegen.' 1549,

Aa Urk. ,Das er oder sine nacbkomen badere gerüerter

badstuben sich nun ... des abwassers, wie das durch

den steinin bruuntrog unsers Steblinsbronnen ... in

ein stöcklin neben dennselben brontrog geleitet ist, zuo

noturft siner badstuben wol gebruchen . . . mag, also

das er sollich wasser von unsern Steblinsbronnen an

bis inn sin badstuben... vertüchlen, leiten, vertigeu

solle.' 1535, Bs ÜB. S. noch Bd VI 1154o. (1343, AaB.

Urk.). Mit Bez. auf Thermalbäder: ,Insonders, so man
[in AASchinzn.] bad haltet, soll sich ein jedes hüeten,

daß es ob der badstuben nüt unsaubers in bach tue

noch Wäsche.' 1547, Aa Rq. 1926. Bau, Anlage. ,Das

die badstuben in eren beliben nuige, so hau wir uns

erkennet ... wenn man die selben badstuben buwen
und furbas besseren wil, das man das [nötige] holz . .

.

howen mag ... in dien hölzern, die zuo uns gehörent.'

1343, AaB. Urk. ,Man sol gescbowen die badstuben am
Wegußtor, wie man versorg, das man sicher füere.'

1435, L. ,Dem langen Hansen ist gönnen, ein badstuben

ze machen in der Ledergassen; doch das er sy mit vier

guoten muren versorgi und mit einem guoten estrich;

täte er des nit, was er lach denn daran buwen, das sölt

als verloren sin.' ebd. ,Rät und hundert band dem V.

gönnen, ein gemuret badstuben im Winkel by dem Müli-

tor ze buwen in sini costen on minen herren entgeltnus,

datur sovil, das im mynen herren darzuo stein und

kalch und halb tach als andern burgern geben wollend.'

1481, ebd. ,Einem frömden beschießer, der by Flachen

badstuben beschoß ... 14 ß 32 d.' 1490, S Seckelmeister-

rechn. ,Der bader im Spitz sol sich verschriben . . . für

sich und sin nacbkomen innhaber der badstuben, die

stägeu in eren zuo halten.' 1520, B RM. ,Die kenell

under der badstuben am Stalden machen.' 1531, ebd.

,Zwüschent der badstuben und mines bereu hus oder

der mur sol es frig sin.' 1534, G Rq. 1903. ,Es seig vor

dem eine echte gemurete Badstuben by inen [in ZLangen-

hard] gsyn . . , den Brunnen habe man durch einen Kengel

in die Badstuben leiten können.' 1685, Z. S. noch Bd VI

406u. (1540, ZGrün.); VII 1698u. (ebd.). (Innen-)Ein-

richtung. ,1 badstuben mit eime kessel.' 1410, BsInv.;

vgl. weiter BsJB. 1911, 309. ,HKuchiman hat dem Oberli

bader in der badstuben auch gelassen einen Wasserkessel

und einen krutkessel.' 1. H. XV., SBcrkart 1909. ,Sol

er [der Angeklagte] wüssen, wer die kessel bi nacht

uß her Felixen wäscbhus und badstuben genommen.'

A. XVI., Z. ,[Als um die Wende des XV. durch das heim-

kehrende Kriegsvolk] fremd siten . . . fremd künst und

kostbarkeit ... in alle Eidgnoscbaft was kommen, wolt

sich ... schier iederman hinder großen schibenvenstren

verbergen und in gemalten venstren allen thalb.bsunders

in kilchen, rats-, wirts-, trink-, bad- und scherstuben

lassen sehen.' Ansh. ,Am offen in der stuben und im

badstüblin 3 batzen minder dan 6gl.' UMey. Chr. 1540/73.

,[Ein Haus auf Dorf] in demselben der große küpferne

Kessel und der Krautkessel, in der Badstuben drey
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möscben Hänen, zwey steinin Trog, zwey Badkästen,

item die Gerechtigkeit ze einem Brunnen.' 1065, Z Kauf-

brief. ,[Der Z Rat verfügt, daß X.] in Zukonft in seiner

Baadstube nur drei Baadkästen, jeden für zwey l'er-

sonnen, errichten möge.' 1785, Z. ,Diesere Behausung

[auf Dorf] liat2 Stuben, 2Kanimeren, 2 kleine Küchenen

. . . ä piain pied ein bratt'ner Holzschopf und die Baad-

stub selbst, darin befindet sich ein wohl garnierter Ofen,

2 küpferne Kessel, in circa 6 Dausen Wasser haltend,

2 Tollenöfen darzu, ein hölzerner Baadkästen nebst

Bänken mit Baadgerichtigkeitdarbey, in gleichemZimmer
ist ein guter Galgbrunnen mit steinernem Wassertrog;

wird mit allen Freiheit-, Kecht- und Gerechtigkeiten und

Beschwährden übergeben.' 1788, Z. S.nochBdIX165.3M.

(1644, Imüb. 1878); Bröt-Schweiß-h. (1704, Z) und vgl.:

,Zue einem verkauften Haus soll dienen . . . Secht-

und Badstüblikessel.' 1675, ZKyb. Grafschaftsrecht.

Betrieb. .Gang in die badstuben, und wenn du wol

erswitzest . .
.' Iünstb. 1474. ,Von der badstuben. Samstag

nach Mauricy ... ist mitt ThBrunner, dem liader, gerett

und im bevolhen ... daß er ein gmeind by dem alten Ion

beliben lassen und von eim man nitt mer dann 3 hlr, von

einer frowen 2 hlr höschen solle, welicbe nit scherent

noch schrepfent; darzuo sol er nun fUrhin ein frowen

zuo einer riberin haben.' 1496, AaB. StR. ,Diewyl die

armen lut, so geschwempt werdent, je und allwegen iun

der underen badstuben inn Xiderdorff . . . wann sy uß dem
Wasser kommen, widerrumb erwermpt und badet worden,

so lassents myn lierren nochmalen darby belyben.'

1587, ZRM. ,In dem Logement [das zur Heilung Kranker

bestimmt ist] muß ein kleines Badestübelein sein,

darin der Patient schwizen kan ... Du must auch

Ziegelstein ganz glühent heiß machen und solche in

das Badstübelein legen, Wasser darauf gegossen, so

muß der Padieten[!] schwizen.' XVIIl., AfV. (GSaL.);

vgl. Stein-B. ,[Kisten mit allem, was zur Wiederbelebung

ins Wasser Gefallener oder sonst vom Erstickungstod

Bedrohter nötig ist, sind] an vier verschiedenen Orten

der Stadt, nämlich auf dem Rathaus, in der Badstube

auf Oberdorf, in der Badstube im Niederdorf und in

dem Zollhaus bey der Sihlporte . . . verstellet worden.'

Z Ges. 1779. S. noch Bd IV 1611M. (XMan.); V 226o.

(StGabriel 1627); VI 63 M. (Troll); Krüt-B. (1431, Bs).

,Der Xüßli [in ZLangenhard] habe ... ein Weberkneclit,

derdas Badstübli ußgrüeft, wan ers gwermbt, mit solchen

Worten: giri giri Geiß, daß Badstübli seig heiß, die

ülier wie die under; die ober wie ein Saal, die under

wie ein Söuwstall ; druff und dran, der Frießen Jagli

mueß 100 (jl. hau.' 1685, Z; in anderer Zeugenaussage:

,[Zeuge habe dem X.] syn Badstübli villmall ußgerüeft,

so oft er sy gewermbt, wie es die jungen Knaben etwan
pflegen ze tuen: giri giri Geiß, die Badstuben ist heiß';

vgl. Bd U 457 u.; IV 1011 u. Die ,b. lieizen' uä.; s. auch
im vor. ,Ez ensol nieman dehein badstuben heizen an

dem vritag bi 10 ^.' iL RB. ,Dise nebenbader weder
badstuben heizen nochgsindterhalten müeßend.' 1593, Z.

,[XX., die in Ober-Langenbard eine Badstube erriciiten

wollen, werden abgewiesen | es were dann Sach, daß
sy . . . erscheinen könten, daß die von ihnen begehrende
Badstuben jederzeit an einem Ort allein gebrauclit

und nicht bald da, bald dort gewärmbt worden seye',

also als ,Kliafte' zu gelten liabe. 1685, ZRM. RA.:
3Iueß-me" der 's Biid.itiib/i wäntm", ,dir etwas Besonderes
raachenV Silokr; vgl.aucbSchweiz 1873,337.340, ferner

WanderI221. Hygienisclie Vorschriften. ,l)en brurli

der badstuben zuo dem dickren soldu schUchen.' TCirst,

Ges. ,Haly, der meister, lert, man solle in keinem heißen

zeichen in die badstuben gen [!], als im leo, zwilling,

junkfrowen und in dem Steinbock.' Z Badekai. 1508.

,Man sol och in die badstuben nit zuo band gan, so man
gessen hat oder wenn der mensch empfindet, daz er vol

sy.' ebd. ,Sy [Leute, die ,sicb vast arbeiten oder ryten

in der hitze'] mögen ouch baden in der badstuben, das

sy den schweiß ufziehen.' ebd. ,Es sol sich ein jeder

wol hüeten zur zyt des prästens . . . vor allen bederen,

insonders vor den badstuben, dan sy gar schädlich sind."

Altes Pestbüchlein. ,Daß alle die, so an solcher kränkelt

[Pest] yetzend uffgestanden sind und liinfür durcli die

gnad Gotts daran uffstan werdent, nit me also söllent

ußgan und under die gsunden wandlen, weder in den

kilchen, badstuben, ürten nach offner straß.' 1517, Z.

,[Eine von den Badern wegen unerlaubten Schröpfens

in Privathäusern angeklagte Frau bittet um Xachsicht]

diewyl dahar inn den badstuben der tod [die Pest] ouch

gewäßen und dalün nit gern jederman gangen, sonders

ee ungeschräpft Ijliben were.' 1542, Z RB. ,Das vierte

Mittel, dardurch die Soldaten sich pneservieren können,

sind die Bäder und Badstulien, wodurch aller in denen

poris und Schweißröhrlein der Haut sitzende Unrat . .

.

außgetrieben wird.' JMuiult 1712. S. noch Bd II 135M.
(JHLav. 1668). Nachteilige Begleiterscheinungen.

Dem Inhaber der,Badstube bi dem obernTor', wurde be-

folilen, dieselbe redlich und recht zu unterhalten, be-

sonders ,mit der Wässeri', daß hiedurch weder der Stadt

Turm und Ringmauer nocli des F. Haus geschädiget

werde. 1392, Sch Chr. ,[M. klagt] daz im an sinem kelre

sins huses . . . gelegen in der Todgassen großer schade

bescheche von dem abwasser des l)runnen oben an der-

selben gassen ... daz sinen dusz hat in die badstuben

under den Kremeren.' 1398, Bs ÜB. ,[Anwoliner des

,oberen Birsich' klagen gegen] W. den bader in der bad-

stuben, die gelegen ist an Sant Lienhartz berg, wie

daz der selb W. das wasser, so man nempt den oberen

Birsich, als es denn an der selben siner badstuben liin

louff'et, nemme und bruche.' 1450, ebd. ,[Klage gegen

einen Bader, daß er] in dem vorvergaugen winter die

tolen uft'gebrochen, umb das er das lirunuwasser von

Steblins brunnen in sin badstuben leitten möcht, und

delihalb ein groß loch glicli vor siner hustur gegraben

und dadurcli der tolen und inen [den Xacliliarn], dwil

er das nit wider vermaclit, großen scliaden zuogefüegt

hett.' 1474, ebd. ,Diewyl dann myn gnedig Herren be-

richtet werdent, das oben bar deß Würtshußes zum
Rappen ein Badstübli syn, dardurch aber, wofehr deß

Führs lialber nit guet Sorg gehalten wurde, sich lycht-

lich unwiderl)ringlicher Schaden zuetragen möchte: das

obgedachter Würt zuem Rappen solliches Badstübli . .

.

hinweg tuen und demselbigen ein andere, unscliedlichere

Gelegenheit suechen solle.' 1623, ZRM. ,[Streit zwischen

der Witwe und den Brüdern des Baders Schw. und dessen

Xaclibarn ,uft' Dorff'| anbetreffend die vorhabende Uf-

richt- und Erbauwung einer Badstuben ... deren sich

besagte Xaclibahrschaft angelegentlich beschwärt und

hierwider underschidenliche Gründt und Ursachen yn-

gewendt, mit Anerbieten, die Umbkösten, so sy [die

Schw.] bis dahin darinit geluibt, ihro gebülirend zue er-

setzen. [Urteil:] Habend meine g. II. ... erkendt, daß

dißcre Batlstuben weder gemeiner Stadt nachteilig, nach

auch der angeregten Nachbarschaft schädlicli, als sollen

die besagten Schw. mit Erbauwung derselben fürfahren
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mögen.' 1073, ebd. Bes. mit Bez. auf die sittlichen Ge-

fahren. ,Ez ensol oueh enliein vrowe baden in deheinr

batstuben, wand an der mitwuchen in Ritzmans und

Steken bi 10 |i, und S(il ouch dez selben tages enhein

man bi inen baden bi 1 Hb., und darzuo müeste er ein

manot von der stat sin. Wer aber, das der bader darüber

dekein man batti ald dekein verswigte, da müest er

den einung vür in geben, als dik so ers tete.' iLRB.
jNachdem in der statt Basel gewonheit gewesen, die nit

vast loblich . . . ist, daz wibe und manne under einander

baden sollen, und ouch nachdem daz heilige concilium

by uns ietz angefangen ist ... da wol ze versorgende ist,

nachdem vil frömdes lutes barkommen wirt ... daz

etwan dadurch solichs entstan möchte, daß gemeiner

statt nit nutz noch kumlich were, harumb han unser

herren rät und meister erkennt . . . daz wibe und manne
hinfür in unser statt nit nie by einander noch in einer

badstuben baden söllent.' 1431, Bs. ,Etlich scheltend

das, wenn die mannen und wyber by einanderen zuo

tisch sitzend, vermeinend, es bringe oft anlaß zuo bösen

dingen; wie auch das, wenn mann und wyb in einer

badstuben sitzend. Darwider etliche alte canones sind.'

LL.\v. 1583. ,Ich bezüg, wann die Lüt minder cum venia

in die Badstuben und dann wie folget in die Schand-

hüser, den erweckten Durst zue löschen, gangen werend,

nienen ein solche Armuet were.' 1692, Z Pfarrbericbt.

Zauber: ,Das die Weiber nackend aus dem Bad laufen:

leg Quecksilber und Amseleier in die Badstuben.' aB
Arzneib. Rech tli che Vorschriften udgl.; s. schon o.

Allgemeine gesetzliche Bestimmungen; vgl. JMHuugerb.

1852, 110: JNater 1898, 199; Pup. II 377. ,Der rat ist

ouch uberein komen, das in der oft'enuen vrouwen

hüsern noch in dien batstuben nieman fremder uber-

naeht sol gehalten [werden] noch drinne spilon.' aLRB.
,Es ist ouch ze wissende, wonde die . . . scherer die hadere

von ir knechten wegen, die inen in den batstuben den

lüten scherent, twengend ... die zunft ze enphahende ...

das ouch die . . . hadere, weihe denne in den batstuben

ze unser stat ie meister sint, si scherent selber oder si

babent kneclit, die den lüten in den batstuben scherent,

scherer süUent lieißen und scherer sin.' 1361, Bs IIB.

,Von der badstuben wegen utt' dem land ist bekennt,

was badstuben innerthalb einer mil wegs [von LStdt]

glegen . . . das man die dannen tuon und keine me machen,

usgenan ze Ruswil . . . Und was badstuben usserthalh

einer mil wegs von unser statt utt' dem land glegen sint,

die w'il man gönnen, doch das binfür dekeine me noch
nüwe gemacht werden sol.' 1471, L Weißbuch. ,[Der

Henker] sol ouch erbern lüten an den Straßen . . . wichen
und binden in den kilchen hüben, desglich in den

badstuben ouch.' 1471, B PES. ,Haben min herren ge-

potten, ettlich ölltrotten und badstuben [auf der Land-
schaft] abzetuon, das ouch ein nüwerung und inen

[den Landleuten] ein beschwärd sye.' 1489, Waldm.;
vgl. Z Rechtspfl. III 424, ferner die Jüngern Fassungen
Z Ant. Mitt. 1927, 24 b. ,Bader mögen wol in iren bat-

stuben den luten. so sy by inen im bad sind, scheren ...

und usserthalb nit. Aber die bader sollen nieman zuo

ädern lassen, sunder sol das in der scherer gewerb
dienen.' 1490, Z StB. ,Söllent mine meister die schärer

hinfür niemandt in den badstüblinen schräpfen, weder
durch sich selbs oder durch sine dienst; es söllent ouch

die bader, wenn sie berüeft werdent, niemant scheren.'

1529, Z (Ordn. der Gesellschaft zum ,Schwarzen Garten').

,Es sol auch nach Lut des anderen Briefs, so myne Meister

Bader ym 1593. Jare von unseren gnedigen Herren
ußbracht, kheiner inn unser Gselschaft angenommen
werden, er habe dann zevor ein eigne Badstuben, oder

er verspräche, inn dheine Badstübli zegaiid, eß gescheche

dann inn eines Meisters Nammen . . . Söllent myne
Meister Scherer hinfüro niemandt ynn den Badstüblinen

schrepfen, weder durch sich selbß nach ire Dienst.'

1604, Z (Handwerksordn. der Bader). ,Es soll niemand
keine Badstuben, Müllinen, Segen [etc.] brauchen und
bawen ohne Erlaubnuß der ordenlichen Oberkeit.' 1609,

GFlaw.Otfn. S.nochBd VHI 1130u. (1517, Z); IX 1030u.

(1530,Absch.); Sp. 1129 M. (1529, Z: 1558, ZRM.; 1604,

Z). Einzelne EIntscheidungen, Beschwerden udgl.

,Künden wir, N., schultheiße, der rat und die burger

. . . von Baden, das N. . . . die badstuben ze Baden ge-

kouft, gebuwen und besessen hat nach der stat recht

. . . Und ist ouch ze wissen, das ze Baden in dem ge-

richte kein ander badstube sin sol denne düselhe bad-

stube.' 1343, AaB. Urk. ,Hand min herren den bader

zuo Heiden, der eine nüwe badstuben gemacht, dieselben

gefrygt, also daß suß niemant daselbs frömder do jemand
baden noch schrepfen solle, dann der, so dieselbe bad-

stuben inne hat.' 1510, L. ,Haben m. herren dem Michel

Bader ir badstuben geliehen mit dem beding: wo er

gemeinen burgern und den ußlendigen nit tätte, daran

sy ein gefallen hätten, das sy in alsdann solcher bad-

stuben wider entsetzen mögen. Deßglichen soll er ouch

solche badstuben von oben ah bis unne [I] hinus mit

tach und allem holzwerch,desglicben mit allem geschirr

in eeren und rechten buwen han.' 1514, Troll; weiteres

ebd. HI 87/90. ,[N. zu ZWeißl. steht mitten im Bau
einer Badstube] do sye meister ULener, der bader zuo
Alltorf, zuogefarn und im lassen pieten, kein badstub

da nitt ze buwen, sonder still stau, dann diewil vor

keine sye gesin, da solle nachmals keine dahin nitt

gebuwen wärden.' 1525, Z. ,[Der Bader von ZGrün. be-

schwert sich gegen die Gemeinde ZHombr., die eine

Badstube eröffnen möchte] das sollichs stragks wider

Spruch und vertrag, ime ein abbruch und vor zyten

heiter versechen und versprochen were, das nyemandt
gezimpte, usserthalb der badstuben zuo Grüeningen im

ampt andere beder utt'zerichten.' 1535, ebd. ,Er [der

Scherer] weite ein gmeind mit der badstuben holzes

halb nit beschweren, sonder begerte nit me, denn man im

allejar holz uß dem gmeinwerch gebe wie eim andren.'

1538, ebd. ,Das aber ein gmeind Uster PWäbern etwas

holzes utf syn badstuben gebe, das syge gar nit, dann

ein gmeind mit keinem gmeinen holz witer nit versehen.'

um 1560, ebd. ,Uff hütt band m. g. h. HBrumelin, den

bader von Ury, so sich eigens gwalts uff die badstuben

im Hooff, on wüssen und m.g.h. ungrüäzt, gesetzt, wider-

um ... gan Ury strychen heißen, und soll HSchwytzer

ime die 100 gl., so er utt' die badstuben geben, widerumb

ußbin geben.' 1591, L. ,[Die 5 Bader der Stadt machen

vor dem Z Rat geltend, daß sie] ire badstuben sampt dem
gsind stets mit großen lasten erhalten müeßind und aber

zuo etlichen zeiten wenig zeschatt'en und zegwünnen

habind, daher dann von altem bar utt' dem baderhand-

werch der üeblich bruch und gewonheit gewesen, daß

man für den müeßiggang ströwin riecht und schinhüet

gemacht und darus baren pfenigs lößen khönen.' 1593,

Z; \'g\.Bad-Huet (Bd II 1789). .Diewyl alieran etlichen

orten die badstuben sondere grechtigkeiten babent, als

da dem [Bader] zuo Nürenstorf uß der gmeind holz und

dem W. zuo Uster inn der ernd die schergarben (wie sy s
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nennend) gegeben werdent, und deßlialb gegen einandern

ein underscbeid ist, söllint sy beid von iren gmeinds-

gnossen wyter wie bißhar einen kriUzer scbrepf- oder

badgelt nemmen mögen.' 1596, ZUM. ,üfl'undertänniges

Anhalten JPfisters, deß Wirts zue Ober-Illnaiiw, syn

nöuwerbauwene Badstuben zue einer Ehehaften zu

erkennen, ward [ihm und andern, ,wellich umb die

glyche gnad pitten'] einhellig gewillfahret.' 1685, ebd.;

vgl. a. ,Ward [in einem Streit zwischen den Badern von

ZGreif., Grün., Kyb. und NN., den ,Badmannen' von

Bauma] erkendt, eß sollen zwehen gedachte Badmannen
nach fehrners by ihrer badstuben verbleiben, jedoch

solche änderst nit, alls für die Haußgenossen gebrauchen

mögen,' 1686, ebd. .[Entscheid] daß ermelter (^luartier-

fendrich Ptister nach für einmahlen by syner ihme ober-

keitlich verwilligten Badstuben verblyben, jedoch daß

er ...mehrers nit als fünfzehen I'ersohuen setzen, in syner

Gmeind allein das Bad ausrüeflen, auch die Bader nit

länger alß biß nachts umb neun Uhreu in der Bad-

stuben und dem "Wirtshaus enthalten [solle].' ,Brachtend

die Mr Bader an, daß i\Ir Schw. syne Schwösteren anstatt

Badknechten gebruch. MrSchw. verantwortet sich, daß

diß zwar war, werde aber darzue genöttiget, weil die

NN., die keine Badstuben mehr habind, ihme syne Stuck

braff ablauftind. Ist erkent: Es solle jMr Schw. syne

Schwösteren abschaffen und die NN. sich Schrepfens

enthalten, biß sie eine Badstuben habind. 1693, Z. ,[N.

wird angeklagt] daß er ein Badstübli lasse in seinem

Nammen bewerben.' 1715, ebd. ,Die Behausung und

Hofstatt, Scheuer und Stallung und ganze Gerechtigkeit

. . . ferner die Baadstuben und sehr viele dazu gehörende

Gütter' wurden in Zllln. abgegeben um 8700 Gl. 1779,

ebd. ,[Der Inhaber der Badstube in ZEIgg beruft sich

darauf] seine Badstiibe seye eine uralte Gerechtigkeit,

die von der dasigen Herschaft mit Auflegung zweyer

Mütt Kernen erkauft worden.' 1785, ebd. S. noch Bd
V 4840. (1554, B RM.): Sp. 1136 u. (1646, ZGrün.), auch

Nehent-, Bürger-. Brot-. Schireiß-B. 1659, Z KM.:

1593, Z; 1704," ebd.), ferner Bad-Stuber (1296, Bs ÜB.).

Ehafte B.'; vgl. E-B., sowie: ,So haben wir ... er-

kehndt, daß disere Badstuben ... eine Ehehafti sein...

solle." 1707, Z RM. ,Eß solle g[enannte]r des V. und E.

rechten ehehaften Badstuben und darunib habenden

Rechtsammen . . . syn genzliches Verblyben haben.' 1657,

Z RM. ; s. auch Bröt-B. ,[NN. haben sich gegen die

Konkurrenz der .Brotbadstuben'] kraft einer a. 1656 . .

.

erlangten Urtel angelegenlich beschwärt mit demütiger

ritt, sy darby, wie auch ihren ehehaften Badstuben . .

.

ze schützen.' 1672, ebd. ,;MHueberin ... im Turbental,

als Besitzerin der ehehaften Badstuben.' 1685, ebd.

.[Wegen der Errichtung eines ,Brotbadstübleins'] sich

. . . der B rbierer Meyer beschwehret und einwendet, daß

ein solches zu einem seiner ehehaften Badstuben höchst

nachteiligen Mißbrauch außschlagen wurde.' 1704, ebd.

,I)aß die Bader auf dem Land by ihren Rechtsammenen
und ehehaften Badstuben . . . geschützt sein [sollen].'

1707. ebd. ,JMeyer im Turbental, Besitzer der ehehaften

Badstuben.' 1740, ebd. S. noch Srhenl-, Privüt-B. (1685,

ZRM.; 1685, Z; 1707. ZRM.). Abgaben, Zinse von
der B.: vgl. B.-Zins. ,Von der batstuben 2 Ib. von her

Peters wegen.' XIV., SchwE. Urb. ,Daz er [JvOpflnkon]

sine badstuben inNiderndorf ... Dietrich bader ... und
allen sinen erben und sinen nachkomen gelihen hat

umb einen steten eins vier ])funt Züricher ])fenninge

jerlich davon ze gebenne... W(dti'n ouch Dietrich bader

ald sin erben die badstuben verkümberen mit versetzen,

daz mugen si ouch wol tuon, also daz der von Optinkon

ald sin erben der vier pfunt sicher sin.' 1318, ZUB.;
,do lech ich [JvOpfinkon] die vorgenanden batstuben

... U., dem bader... umbe einen steten eins.' 1327.

,Von Burgkin tischmacher von der batstuben und dem
garten ze zins 5 ß.' 1384, B StRechn. ,Ein brief umb
5 rinsch guldin gelts uf der badstuben zuo Keiserstuol.'

1485, AaB. Urk. ,2 Ib. an der badstuben nachgelassen.'

1490'1, BHarms 1913. ,HGrässer zinset uff liechtmäß

und uff Georgy 5 lib. ab einer badstuben und zwayen

hüsern." 1515, GRChurZinsb. ,Barthlome bader git jer-

lich von der badstuben 15 fl.' 1524, AaB. Rechn. ,I)ie

badstuben ist den von Langnow geliehen 1 jar umb
3 Ib.' 1532, BRM. ,Diewyl ouch daselbst ze Burgow
ain badstuben, darab dann dem gotshus Sant Gallen ...

acht Schilling pfennig ewigs und unablösigs grund- und

bodenzins gat, solle . . . der Inhaber sölicher badstuben

alles das, wie obstat . . . ze halten schuldig . . . sin.' XVI.,

NSexx 1873. ,[N. solle] das under Hus sambt der Ge-

rechtigkeit der Badstuben, item die Kessel darzuegehö-

rende . . . umb fünfhundert Guldin zue synen Händen
nemmen.' 1621, ZRatsurk. .Die Gerberei und das Bad-

stübli in der Burgschaft Brig vermietet Johann Stock-

alper für 6 Pfund.' M. XVII., W Blätter. S. noch Bd VII

1772M. (1465, Aa Urk.). — Vgl.Gr. WB. I 1074/5; Martin-

Lionh.Il .569; Fischcrl 57:3. XJnterb wurden auch jene wenigen

Belege (su 1410, Es Inv. ; A. XVI., Z auf Sp. 1 140u.) gestellt,

die eine sichere Scheiduug zw. a und b nicht zuließen. Zur

Bekanntmachung des Betriebes in der (öffentlichen) Badstube

durch Ausrufen (1685/6, Z), Blasen (Z .int. Mitt. 1866) vgl.

die Darstellung !von Christus, der ,ins Bad bläst', Z Ant. Mitt.

1927, 12 (aus ThMurners Badenfahrt 1514). AlsHausn. GrJen.;

Obw.Alpn.; ZStdt (Mem. Tig. 1820); vgl. auch: ,Gaudenz von

der Badstuben, burger ze Chur.' 1.327, Mohr, CD. InOSN. ,Bad-

Stube(n)' AaRh. (It SBurkart 1909 ,Stadtteil im mittelalter-

lichen Kheinfelden'); ThAmr. (Häusergruppe), Weinf. (Quartier);

ZThahv. ,Bad-Stüb]i' ZNassenwil. ,Bad-stuben- Acker' ZRhein.:

, -Gasse'. 1444/1756, ZStdt. Auch als Lehnw. in westschweiz.

Fatois: vgl. ETappnlet 1914, 24: 1917, 6/7 {hiifluba, -«tob.

Schwitzstubef, Schrfipfkopf, Haus von schlechtem Ruf, Bruthitze:

dazu hattuha, bastobe, ein Schwitzbad einnehmen t, schröpfen,

sich mit Farben das Gesicht unkenntlich machen, exemplarisch

bestrafen, huren). Zu den folg. Zssen mit BaJ-Stub vgl. die

entspr. mit Bari (Bd IV 1013/4). — E-B.: = Bad-St. 6.

,Ein rechte, alte, gefrygte eebadstuben zuo Horgen.'

1538, ZRatsurk.; nachher: ,das man so nahe by den

eebadstuben andere nüwe ald nebenbadstuben uffrichten

.. solle.' — Krüt-B., auch ,krüter-': Badstube für

Krautbäder; vgl. Bd IV 1014 o. ,Das orthus am bach . .

.

do jetzo das kruttbade ine ist und man im sprichet die

kr.-hadstuben.' 1. H. XV., SBckkart 1909. .Daß ettlich

badstuben bede. kruter- und steinbadstuben sind.' 1431.

Bs. - N ( b e u (t) - B. : = Nehent-St. 2 (Sp. 1136 u.). ,Sitten-

wyl die Meistor Bader mit ihrer Badstuben ohne daß vill

Unibcosten haben und lyden müeßend und bynebend

kein Meister Baderhandwerks befüegt, der kein eigne

Badstuben hat, in die Nebentbadstübli der Statt schröpfen

ze gähn, als solle es von deswegen by der Meister Bader

Brieff verblyben.' 1659, ZRM. ,Es sollen ... alle Nebent-

badstübli ussert eignem Gebruch abgestellt syn und

verblyben.' 1685, Z. .MHueberin . . . auß dem Turbental

ist ein Schein an die Vögte zue Kyburg und Greitfensee

bewilliget worden, daß sie diejenigen zue Zell ... welche

die Zeit her Nebenbadstuben zue großem Nachteil und
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Abbruch ihrer ehehaften Badstuben aufgerichtet , .

.

dahin halten, daß sie selbige unvervveilt widerumb
hinweg tiieyen.' Iü85, ZUM.; später: ,daß gedachte

Hueberin by ihrer Ebehafte bestermaßen geschützt und

geschirmbt und . . . alle Nebenbadstuben der Enden ab-

geschafft werden.'
,
[Befehl des Rates] daß alle is'ebent-

badstuben in ihrer (irafschaft Kyburg abgeschafft und

die Leüt denen ehhaften Badstuben zuegewisen werden.'

1685, Z; nachher: ,mit demiietiger Bitt ... daß sie bei

Abschaffung der Nebentbadstuben eine eigene Ehhafte

in der Gmeind [Zllln.] selbs erlangen möchten.' S.

noch E.-B. — Burger-B.: = Bad-St. a, in Bürger-

häusern. ,Dise vier [Bader, die keine eigene Badstube

haben] tuond uns meistern großen schaden in dem, das

sy uns die khunden mit schrepfen und baden in den

besonderbaren b.-badstüblinen absetzend, die sy dann

on alle scheuch und Verhinderung besuochend, onan-

gesechen, das wir meister mit uns( rn badstuben und

gesindt großen kosten erlydend.' 1593, Z. — Privät-
B. : = Bad-St.a. ,[I)ie Inhaber der ,ehehaften' Badstuben

auf der Landschaft beklagen sich] wie daß an vilen

Ührten auf dem Land diejehnige, so eigene oder Pr.-

badstübli in ihren Häußeren haben, ihnen, den ehehafien

Meisteren, vilfaltigen Eintrag tüegind, indem sy dise

Pr.-stübli nit nur für sich und ihre Haußgenossen
brauchen, sonderen auch benachbahrte und frömbde

Persohnen darin nemmen und hiemit darmit gleich den

ehehaften Badstuben einen rechten Gwün ... treiben.'

1707, Z RM.; dazu: ,die . . . a. 1707 der Privatbad- und
Schwitzstüblinen halber ... erteilten Brieft' und Sigill.'

1740, ebd. — Bröt-B.: Schwitzstübchen über einem

Backofen; vgl. Bad-St.a zuEnde, ferner Brvt-, Schweiß-.

Schwitz-St.
,
[Einem Scherer von ZGrün. wird geboten,

er solle] sich des Brotbachens gänzlich müeßigen und
enthalten, seines Schärer- und Baderband werchs sättigen

und alßo den Becken mit seinem Brodbachen nützid ein-

greiffen, gleichwie auch dennselben fehrndrigen Jahres

eben von synetwegen ihre habende Brodbadstübli für

andere alß den Haußgenossen ze bruchen verbotten

worden.' 1657, Z Ratserkanntn. ,Eß solle . . . bemelter

V daß in synem eigenen Huß und under synem Tach
sich befindende Br.-badstübly nebent gedachter syner

ehehaften Badstuben ze nutzen und ze bruchen befuegt

... syn.' 1657, Z RM. ,In der Streitigkeit ... anbetreffend

ein Br.-badstübli, welches ... HJZiegler für seine Haus-

fr[au] AHofmannin wegen ihrer Leibsbescbafenheit

nebendt einer Abwart allein brauchen zu mögen in der

Wirtschaft im Turbental aufgerichtet . . . ward . . . ein-

hellig erkehndt . . . daß sy. Fr. AHofmanin, wan sy

ihres Zustahnds halber eines ihres Diensts zu einer

Abwart vonnöten, selbigen wohl mit sich in dis Br.-

badstübli nemmen möge.' 1704, Z RM. — Sowie die fol-

gende Zss. kopulativ zu verstehen; dazu stellt sich das syn.

Brot-St. als Verkürzung. — Bröt-Schweiß-b.: = dem
vor. ,Das ... dies Badstübli ein Brodschw.-badstübli

sein und verbleiben, deßwegen nit veränderet, kein

Feürstätti zu einem anderen noch mehreren Badstübli

daran gemacht werden ... solle., 1704, Z. — Stein-B.:

Badstube, in der das Wasser durch Aufgießen auf er-

hitzte Steine zum Verdampfen gebracht wurde; s.Krät-

B. und vgl. Sp. 1141 M. (XVIII., AfV.), ferner Z Aut.Mitt.

1927, 19a. 45b (Abbildg). — Bad-Stuber, It Spreng
auch ,-stübner' — m.: ,in unsern alten Schriften ein

Bader, der wirklich eine Badstube hält.' Spreng. ,Ich

vro Agnese zer Suunen ... tuon kunt ... daz ich ... ver-

lühen hau . . . Martin dem batstuber . . . min batstuben

under den kremern mit allem rechte, so zuo höret.' 1296,

Bs ÜB. — Als FN. (zT. wohl noch Berufsbezeichnung) XIII. /

.WI., BStdt (,ein ausgestorbenes Geschlecht in der Stadt Bern,

aus welchem Johannes a. 1'294 des Rahts allda worden.' Leu

Lex.; ,Jnst B.' 1540, B RM. : ,B-s wyb.' 1.541, ebd.); 1477,

LWill. JzB. (,Hans B.'). Als ON. BSchüpbach. Als Lehnw. in

westschweiz. Patois: vgl. ETappolet 1917, 7 {haatvbare, Inhaber

einer Badestube f. Spottname für den Arzt, auch Apotheker.

Krankenwärter, Übername, ba^ttiherry, Besorgerin einer Bade-

stube. 1413, F.). est. (O.G.).

Bader-: entspr. Stuben Ibs, Trinkstube der,Bader'.

,[Es habe sich] begeben, das N., bader, mit einem uff'

der scherer und bader stuben im bret spilte.' 1487, Z RB.
— Baggeli-: Wirtsstube, wo BaggeJi (ygX.Baggel II
Bd IV 1073) gebraucht werden B. — Becke'" -Stilhli:

= Brot-Bad-st. ZO.

Bai hier-, ,Barbier-': = Stub Ic; vgl. Balhkr
(Bd IV 1188). ,Damit ihnie [infolge Krankheit oder Tod]

syn B.-stuben nit in Abgang geriete', darf ein Meister

seinen Sohn vorzeitig von derWanderschaft heimberufen.

1662, Z. ,N. hat am verschinnen kalten Märit [vgl. Bd III

239 u.J in seiner B. geiget, dabei danzet worden, zwar
nur Mann mit Mann ohne Weibsleut, 2 Pfd.' 1695, BSa.

Chorger. Der Rat bestimmte, da bereits die ,obrigkeit-

liche Barbierstube' in den großen Bädern bestehe, dürfe

der Blumenwirt keine solche einrichten. 1703, AaB.

(JWehrli). S. noch Bd II 119u. (Red. 1662). — Vgl. Gr.

WB. I 1081 (.Balbierstube'). 112.5 (.Barbierstube'); Fischer I

582 (,Balbierstube').

Binder-: entspr. IbE; vgl. Binderic (BdIV 1354).

,Als N. den W. uf der binder stuben mit einem kerzstock

an sin haupt geslagen.' 1410, Z RB. ,Wie das sy beid

uff' der liinder stuben mit andern gesellen kartettend.'

1434, ebd.

Poppe»-: = Bäben-St. GW.; vgl. Poppen (Bd IV

1423). — Vgl. Gr. WB. VII 2250 (.Puppenstube').

'B'ier-Stübli: Wirtsstube, wo (vor allem) Bier aus-

geschenkt wurde. 1805, B; gebräuchlicher als B.-Schänk

(Bd VIII 936). — Vgl. Gr. WB. II 2 (.Bierstube').

Pure"-: a) entspr. la, Wohnstube im Bauernhaus;

verbreitet; s.Sp. 1132M. (Bärnd. 1904). — b) entspr. 1 b.

a) Raum eines Gasthauses, wo vor allem die bäuerliche

Bevölkerung eintritt Ap; B; Gl und sonst; Gegs.Herren-

St. 1 b (. Ich gu» i" d'B. [in der Kuranstalt], wil ich a'sc"

g'hempermelet nild an iV're" Tischpasse". CStreiff 1S!)9.

's. noch Sp. 1130M. (ATobler 1901/2). — fi) nach bäuer-

licher Art, mit ,Bauernkunst' ausgestatteter Raum eines

Gasthauses, auch dieses übh.; nicht volkst. Chüm Iiend

d'MöIer de" Bemsel abg'leid . .. so hed si''' d"I'. [an der

landwirtschaftlichen Ausstellung] ei"swegs a''g'füUt. L
Tagbl. 1899. - Vgl. Gr. WB. 11 1 84 (,ßauerstube, -stübchen')

;

Fischer I 729 (Jiaure''stub).

Berchteli-: entspr. 1 a, insofern sich dort am
Berchteli(s)tag (ZStadel), am Glärelistag (ZFeuerth.,

Flurl., Langw., Laufen, Uhw.) die Chnabe" zu Spiel

und Kurzweil versammeln ZWl.; vgl. AfV. XVI 41;

EStauber 1924, 137/8. 142, ferner Chnaben-St. b (Sp.

1132), MeitU-St. a (Sp. 1135) sowie berchtelen (Bd IV

1538). — Berg- Stii,bji, -u-: entspr. Ia72 Gr, so Pr.

Wenn 's im Leben einmal vom Halbtel uf der andere"

Site" abwärts geid, so imrd so es B. doch ievorzue en

Bitz Öder. GFient 1898; vorher; im Berg, in der Vor-

ifinteri"g dobne" . . . dort heind irje [zweier lediger

Leute] Güeter z'sämme" g'stößen, und die G'mäeher sind
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hert niheHenandern g'standen, b'sunders die Gädem. —
Her-berg-.stübli': entspr. Ib,!. ,Zedel an siechen-

meister umb b.' 1551, BRM. — Kurger-, -ü-: entspr.

Ib; vgl. Burfier 2a (Bd IV 1580). a) entspr. fl. Asj'l für

obdacbhjse Stadtl>ürs;er ZStdt. ,I)ie sog. B.-stuben im

Inselsjiital bleiben auf dem bisherigen Fuße beibehalten.'

1841, ImOb. 1878. S. auch Sp. 1134 u. (1671, Z). — b) ent-

spr. y. Die Untersucbungsgefangenen auf der ,B.' im

Rathaus zu Sarnen. AfV. Das ,B.-stubli', der Strafort für

mutwillige Stadtkinder im Turm des Rathauses zu Rhein-

felden. Schweiz 1861. — c) entspr. ä; vgl. Biin/er 2a y

(BdIV1581). ,[Widerruf einesTestamentesJinderburger

Stuben Zovingen.' 1441, WMerz 1915. ,B., der maier.

schankt minen herren ein roEen, so in der burger Stuben

banget zum guetenjar.' 15(i7,ZSeckelamtsrecbn. ,Wann
die gewonlicben gloggenschleg geendet, sölliud allsdann

ohne wyteren . . . uffzug beide rät in die b.-stuben ze-

sammen kommen.' 1580, BRM. ,Uft' jar und tag Vor-

stadt bau ich meister G., dem glaser, die zachen nüwe
ve[u]ster, so er inn das ratbuß in die b.-stuben gemacht

... bezalt.' 1580, B Seckelmeisterrechn. ,l>ie Rät- und

Burgerstuben oder grosse Ratsstuben ist gewölbt und

mit schönen Mahlereien gezieret.' GRrNERl732. S. noch

Bd IX 590o. (1564, BStaatsrechn.) und vgl. für Z Vög.-

Nüsch.176.187.— Port(en)-: Aufenthaltsraum an einer

Pforte. ,Es klaget V. uf Ch., der predyer koch, daß er

dristunt wasser über in zukte, einest in der portstuben,

einest in der conventstub und einest in der kuchi'.

1886, Z IIB. ,[Der Scharfrichter soll] sich nit zuemaßen,

zwischen priester, edle und andere erbare leut zu sitzen

oder under sich zu mischen, es seye in der stat, under

den toren, in den portenstüblinen oder würtshäusern.'

157G, AARh.StU. — Passante"-: ein Raum im Bürger-

spital, wo reisende Handwerksburscben für eine Xacht

Herberge linden B. .Indessen hatte sich . . . vor der Revo-

lution die Zahl der Durchreisenden so sehr vermindert,

daß man durch einen Beschluß von Schultheiß, Rät und
Burger von . . . 1787 über die für dieselben bestimmten

großen P.-stuben anders verfügen und kleinere Zimmer
dafür anweisen konnte.' Messm. 1831. — Bischofs-.
,Von unserm [des Bischofs von Chur] Commissario,

welcher gleich bei verstandener seiner [des Kastvogts

des Fraueuklosters zu Münster] Ankunft zu dessen Be-

wartung aus inngebabter sngenandter B.-stuben ge-

wichen, nostro nomine beneventieret .. . worden.' 1711,

PFoFFA 1864.

Post-: entspr. Ib5. ,Sollend alle ankommende und

abgebende Briefe, item die scbwehren Sachen, Contanti

etc., l)is zu derselbigen Distribution und Spedition in der

P.-stuben, damit sich nichts verliehre, in guter Ordnung
und Verwahr gehalten werden.' Z Postordn. 1763. ,Es

solle die P.-stuben beständig verschlossen gehalten und
darinen niemanden der Acces . . . gestattet werden.' ebd.

,[Der erste Basler Postmeister] war aus Deutschland

gebürtig, hielt auf dem Marktjilatz eine P.' Bs Stadtb.

1890. — Vgl. Gr. WB. VII 20:^.5.

B e t-. ,Im besondern wäre etwa noch [bei Aufzähl iing

der Räume eines spätgotischen Basler Hauses] des Bet-

stübleins oder der Hauskapelle des tteistlichen ... zu

gedenken.' Bs.IB. 1911. — C:iund(s)-bctteri"- Ap
(auch -ere"-), -betti- B, in der ä. S]u-. auch ,-bett-',

,-better-': a) entspr. Ibß, Si)italraum für Kindbette-

rinnen. .In der herbstfronfasten hat ein sinnloses wybs-

bild . . . als num sy ein guote zyt lang im undern si)ital

allbie zuo Wintertbur erhalten ... im kindbetterstüble

nebeut dem ofen sich leider an einer stuchen erhenkt.'

Mahl. 1593. ,Das Bi'unnenstüblein, da vor diesem et-

wann verwirrte Burger, auch Gefangene aufbehalten

worden, daher die Fenster mit (iitter verwahret (. .

.

An. 1613 erbauet) ist dißmahlen die Kindbeterstuben'.

Mem. Tig. 1742. ,In die Kindbeterstube, wo [ich] die

Muter des verlegten Kinds besuchte.' 1775, Z Brief.

S.auchSp. 1126 u. (1803, Meßm. 1881). 11.34 M.(SBurkart

1909). — b) entspr. Ib-c, ,Chindbetteri"stuhli, ein Ver-

haftzimmer im Rathaus zu Appenzell. Der Name kommt
daher, weil Kindbetterinnen, welche Vaterschaftsklagen

fuhren, in dieses heizbare Zimmer gebracht werden,

sobald sie ihr Bett verlassen. Im weitern S. müssen alle

in das fragliche Verhaftzimmer, welche eines leichtern

Vergehens angeklagt sind' (T.). ,Schon verschiedene

Male hat er [ein liederlicher Gelegenheitsarbeiter] im

Rölhüs oben nebem Ch.-betierC'HöbK Logis bezogen.'

Anz. vom Alpstein 1919. — c) entspr. Ibf, Nebenstube

eines Gasthauses, wo die Taufmähler, Chindbettiesse"^

abgehalten werden B; Syn. Gotten-St. (Sp. 1126).

,Endlich brannte die Hängelampe in der Kindbettist.'

FAnderegg 1891; vorher: ,diese Nebenstube war in

der Regel für Aufnahme besserer Leute bestimmt . .

.

Diese Stube . . . könnte durch die vielen in derselben

stattgefundenen Kindbettiessen, Hochzeitmähler und

Gräbten viel erzählen; heute ist ihr ein neuer Genuß
beschieden. Auch eine Käsg'meind hat ihre Reize.'

.Ehliche Gefechte ziehen sich zumeist aus . . . offenem

Felde in Schluchten und abgeschlossene Täler, dieses

[ein Zank zwischen Wirt und Wirtin] ward in die Kind-

bettist., wo die Weiber sassen, gedrängt.' Gotth. —
Botien- StühU: Bezeichnung eines Wirtshauses, wo die

.Boten' (vgl. Bo«7« BdIV 1888) einzukehren pflegten Bs.

Im Dalbctirabe" sin'' n<yh d'Botte"iräge" g'stande" mtd
derbl im. Her'' W. sin<> renommiert B. Nationalzu;. 1917.

Bettler-: entspr. 1 b ß. Nebst der Herberge für

Durchreisende gab es im B Inselspital ,eine sogenannte

welsche B. für die unreinlichsten'. E. XVII., Messm. 1831.

,Fürs Heizen der B.-stuben 40 fl.', im Spital zu Gl.

E. XVIII., JHefti 1914. ,B.', Raum im ,alten Spital' zu

Zg. Zg Neuj. 188-2. — Vgl. Gr. WB. I 17:j7.

Büez- Stübli: Raum, wo JVauen und Töchter re-

gelmäßig zu Handarbeiten für wohltätige Zwecke

zskommen; bes. auch von der Zskunft selbst ZHorg. —
B\ Ander - Stübli: Name des Beiblattes einer Lokal-

zeitung BsBinn. — Prob-: = Proh-knr-St. (Sp. 1132);

s. Sp. 1 131 M. (IraOb. 1878). - B r u e d e r - : a) Speise- oder

Wohnraum der Laienbrüder in einem Kloster oä.; vgl.

Briicder 2df (Bd V 414). ,Daß in dem Mueßhaffen und

Br.-stuben daselbsten [im Kloster Kappel] uß dem Bruch

und verrechneten Alniueßen nit allein die dürftigen

frömbden Armen, sonder vil meer des Ampts und Closters

Werchknecht, deßglicheuTachteckers und Zieglersj unge

Knaben, item die Bruedermuetter, Torwechter und des

Am])tsmüller angestellte Spettknecht und andere Per-

sonen gespyßt [werden].' 1613, Z; vgl. Z Ant. Mitt. 23,

233 ff., doch auch Bed. b. ,Im Unser Loch, all wo vor Zy ten

der Pfarrer zue Husen gewont under der Br.-stuben,

umb etwas verbeßrcn, die Boden mit Mitelsteinen be-

sezen.' 1656, ebd. ,ln der Br.-stuben einen nüweu Boden

leggen, das Holzwerch sovil möglich hinwegtuen und

vor dem Feuer bewahren.' ebd.; vorher auch: .in der

Br.-kucbi.' .I'nder einerStuben, genannt die Br.-stuben',

im Kloster StGalleu. 1712, Z; s. d. Forts. Bd VIII 1681 M.

,Was für eine Devastation und Verwüstung in der Vor-
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laube, Stube, Kammer, Br.-stübchen, Küche, in der

obern Stulio ... anzusehen, ist so bedauerlich, daß es

kaum alles kann erhellet werden', in der Niederlassung

dreier Kapuziner zu Lax. 1740, W Blätter 1903. — b)

= Bmler-St.; vgl. Bruedcr 3 (Bd V 415). ,Gand abbin

in die gaß und tragend den, der da unden lit [einen ver-

wundeten Landstreicher], ufi'hin und legent in in die

pruoderstuben.' 15G7, Z. ,Üie herren ptläger am all-

muoseu söllent Ordnung geben, das die br.-stuben alle

nacht ouch geheizt werde.' 1574, Z RM.; s. auch Bd VIII

'212 u. ,5 ß 4 d. umb 4 Kunkel inn Br.-stuben.' I(i03,

AaB. Spitalrechn. ,13 ß dem Haft'ner gen, so er verdient

am Offen inn der Br.-stuben.' ebd. ,Herr Obman gibt der

Magt in der Br.-stuben all Wuchen 14 fi, dagegen gehet

iro der Stotzen Wein hinweg.' JJHolzhalb 1691. .[Das

ülirig geblieliene Essen] soll under die Armen in der

Br.-stuben fallen oder ußgeteilt werden.' 1710, ZWth.

StB. ,Die Br.-stulien für arme, )>resthafte, durchreisende

Bettler.' Mem. Tig. 1742. S. auch Sp. 1134u. (1671, Z).

— Präg-: entspr. 1 b, ,Hausrat und Werchzeug in der

Münz. In der P.-stulien 1 grosser Prägstock zu Talern

[usw.].' 1706, Z.

Brunn- AaF., Fri. und It IL; Bs; BGr., Lt., Kohrb.,

Twann; FTaf.; L; S; Ndw (auch ItMatthys); Zg; Z,

Brunne'^- Aa; Bs; Gr (Tsch.); ScHll.,Schl.,St.; TnEsch.,

Mü.; ZHombr., Brunn- BG.,Schw.; F; ZO.: a) (,-stübli')

entspr. 1 b -j-, Bezeichnung einer einem Brunnen benach-

barten (iefangeneuzelle im alten Spital zu Z. ,Myn

gn. herren habend uff K.s . . . verwanten bitten ver-

williget, das er K. von wegen synes eilenden vertrunknen

und unabläßlichen vertüeygigen läbens und wandeis

ein monat dryg ald vier im spital im brunnenst. an

yßen geschlagen und behalten werden solle.' 1596,

Z Spitalakten; s. auch Bd VII 1312o. (1598, Z RM.).

H. wird auf Bitte seiner Frau und ,Gfründten . . . uß dem
Brunnenst. wider ledig gelaßen', doch soll er nicht mehr
trinken. 1601, ZRM. S.auchSp. 1134 u. (1671, Z). I150o.

(Mem. Tig. 1742). — b) wie nhd. aaOO.; Syi\. Stub iaa..

,Dlnkel ( Deichel ) führen das Wasser eines Brunnens aus

einer da und dort mit Litt verdänschte" Br.' Bärnd.

19'22. Het öiiper d'Br.üsg'lö"? JREKa. 1917. ,XN. band

die brunstuben mit lett vermacht, vier nUw tüchel ge-

schlagen und sust gebletzet.' 1472, BLauf. Vogtrechn.

,Es sol ouch niemand . . . die brunenstuben und düchel

utfbrechen.' um 152(1, .\aB. StR. ,Von einer nüwen
bronstUben [!] und ze Ion 21 Ib. 11 fi lOd.' 1530, I.BHarms

1913. ,4 ,i dem II. umb scherwullen zur brunnenstuben

zum ghüt [vgl. Cltett BdIII5(i2]'. 1545, AaB. Baumeister-

rechn. ,Die brunmeister . . . tnond ein glüpt, guot sorg

und acht zuo den brunnen zuo haben von dem brunenbett

biß in die lirunenstuben, die in guoten ehren zuo halten

und under denen alle fierzechen tag den einen super

waschen." 1561, AARy. 1922. ,Gewelbte brunenstulien

oder eingeschloßne gruobeu in den brunnenleitungen,

aus welchen die teuchel das wasser fassend und demnach

allenthalben in mancherlei ort, stett und höf ordenlich

außteilend, der brunnenschlüssel, castella.' Fris.; Mal.;

dafür: .geweihte brunnstnben und keller under wägen

gemacht, das man könne luogen, wo den düchlen etwas

bräste.' Fris. 1541. ,Lnwyt von der brunnenstuben, daruß

der brunnen, so im closter Küßnacht, und der gmeind-

brunnen . . . louft.' 1568, ZKüsn.Urb. ,Üas wasser, so alda

gefunden wird, [soll] in das alt lirunnenstübli getolet

werden.' ebd. Ausgabe ,umb die brunnenstuben ze

sübern.' 1569, ZGrüu. ,[Als] die zue Stägen ... zu sol-

lichem Brunnenquell gegraben und das Wasser mit

Laden als inn ein Brunnenstulicn ingefasset...' 1603,

ZGreif. ,Wann ein Känel oder Brunnendüchel geblingen

abnimmt, verfüegt man sich zur Brunnenstuben, daselbs

zu erfahren die Ursach.' JJBrem. 1640. ,Im Fahl das

Wasser oder Brunnstuben unsauber gehalten möcht

werden...' 1657,ScHwE. Arch. ,C'astelhim, Wasserkasten,

Brunnenstuben.' De.szl. 1666/1716. ,Von dort geht die

^larch liinülier nach Oliereppenschwand, all wo die Ilauiit-

march die Brunnstuben ist.' 1705, Ber. 1W68 (L). ,I)en

20. Merz 1750 haben wir die Brunnenstuben gemacht von

einer Eich, so uns die Vorgesetzten gezeiget, und sind

noch vier Läden überig.' aZoll. 1899; vgl.: .VVintenn.

1803. Den 22. angefangen eine neue steinene Brunnen-

stuben zu machen und den 24. fertiggemacht bis an

das Zudecken.' ,Mitliin muß die Brunstuben, sobald das

Wasser abninibt und anderswo ausbricht, geöfnet und

von Morast und Roßstill gereiniget werden.' 1765,

LRSciiMiiiLix 1886. S. auch Bd VI 98M. (Ansh.); VII

1317u. (1708, ZRüti); Sp. 1121o. (1569, ZRM.) und vgl.

Butzeten (Bd IV 2026). Im ausgeführten Bild; s. Bd VII

923 u. (J.IUlr. 1718). In Volksglaube und Sage. Nachdem

der Waasersdimecl! mit der Was.terschmeckruete" die

Quelle entdeckt hat, ,gilt es, und zwar im üf'gände"

Man, den Brunnen üfz'fassen, d'Br. z'machen.' Bar.nh.

1908. Aus den Br.-stuben holt man die neugebornen

Kinder; s. Bd III 338u. und vgl. SV. 1913, 79. Eine

Chindsmin-dere" muß nächtlicherweile an einem Br.-

stübli Wingle" wasche", weil sie darin ihr Kind ertränkt

hat BRohrb. (Af V. 25, 125). — Vgl. Gr. WB. II 4:57: Martin-

Lieiih.II5B9: Fisfher I 1474. Hieher wohl, und zwar zu Bed.

a

(mit Dim. im 1. und 2. Glied) gehört: ,Die eingeschlossene

Bettstatt wurde in der Stube, Kammer und Brunistubie zer-

rissen', beim Überfall auf die Kapuzinerniederlassung in Lax.

1746, W Blätter 1903. In Flurnn. ,Ein Heimwesen bir Hr. zu

Schwarzenburg besaß vormals eine Quelle, die nur durch Smle''.

als Ziehbrunnen, zu erreichen war." Bärnd. 1911. ,Brnnn(en)-

Stube' AaSuhr; SchBegg.; ThDieß.: ZElgg, Schott. ,Br.-Stübli'

Gl. ,Br.-stuben-Acker' AaEppenberg: BNiederösch; SchBarg.

:

ZNür.

Bränz- Bröm-Stubeli: verrufene Kneipe, wo bes.

Branntwein ausgeschenkt wird L (Röthelin); vgl. Franz

(Bd V 762), Syn.BaggeU-St. (Sp. 1148), Schnaps-Bude".

— Brunz-: scherzh. für Bnmn- St.; \g\.Bri(HZ (Bd V
769). Wenn-er mi<''' a's Brunne"schmecker ond n's Bronz-

stobe"mäkr a"stel/i"d . . . denn mönd-er Wasser ha" ond

Bronzstobe" zom Versüfe" g'nucg. ATobler 1909 (Ap):

vorher: BronHStobe"mCiler. «• *•

Brot-.S'(«W«: = Bröt-Bad-st. ZO. (AfV. .\XII 131).

,[Die Scherer von ZEgg, Grün., Hinw., Kenipt. klagen

gegen verschiedene Bäcker] von wegen derBrotstüblein.

deren obangesagte Brotbeckhen vor ohnerdenklichen

Jahren haro ihrem Vorgeben nach gebrauchen dörffeu.

[Urteil:] Dieweilen .. . die Brotstübli von ohnverdenk-

lichen Jahren haro erlaubt und zuegelassen geweßen . .

.

alß habend myne g. H. dißere gegenwürtige Erleuterung

getan, daß fürohin ... den Dorfgnossen und Nachbahren

verwilliget und zuegelassen syn solle, ihr der Brot-

beckhen Brotstübli zue gebrauchen, jedoch daß sy die

Brotbeckhen sich des Wirtens genzlichen und überal

müeßigen und niemanden einichen Lohn nit abuemmen
sollind.' 1672, ZRM.; dafür in einem Promptuar des

XVIII. ,der Brodbecken Stübli.' ,Habint sidt vilen Jahren

vil Gmeindtsgnossen in der Pfarr Ilnau für sich und die

Ihrigen in ihren Häuseren auch Bad- und Brotstüblin
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machen lassen, welche, wan sie ihnen einsmahls hinweg-

kämen, sie anderen Badstuben ußert der Gmeind einen

gar zue langen Weg nachlautl'en müeßten." 1665, ebd.

Es wird geklagt gegen die sog. .Brodstübli'. weil die-

selben Anlaß zu allerhand unanständigen und ärger-

lichen Sachen geben, und deren Besuch eingeschränkt.

1761, FMeier (Wetz.) 1881. ,[In der zwischen NN. und

W.] und der ersteren habende so geheißene Brod- und

Schweißstübli an betreffenden Appellationsstreitigkeit

ward ... erkennt ...' 1765, Z RM. — Vgrl. die Anni. zu Hmt-

Bail-Si.

VisLYT-Stubli. .Eine Servitut haftet seit dem Jahre

1700 auf einem Hause bei der Kirche in Dietikon. dem
ehemaligen Sigristenhause, wo sich das Pf. befindet,

damit der Pfarrer (der in Urdorf wohnte) den Pfarr-

kindern in der weitzerstreuten Gemeinde Audienzen

erteilen möchte.' EStauber 1922. — Pfister-: entspr.

1 b £, Trinkstube der Bäcker. ,N. ist kurz verrückter

tagen uf der pfister Stuben unruewig und ungeschickt

gewesen.' 1551, Sch Ratsprot. ,Zuo Signow im schloß

habe er die fänster in dem pf.-stüblin zerbrochen, das

blyg darvon gnomen und büchsenstein us denselben

gössen.' BTurmb. 1556. — Pfleger-: dem Verwalter

einer Anstalt zugewiesene ,Stube'; vgl. Bd V 1231 (Bed.

Idy). ,Die Pfl.' im Z Waisenhaus. BSpvri 1871. ,Dißmahl

ist der Spital beim besten versehen, wie sich erscheint

aus den vielen Gemächern, Stuben und Kamraeren, die

zur Unterhaltung desselben geordnet . . . Die Pfl.- oder

Schreibstuben.' Mem. Tig. 1742.

Pfruend-, in der ä. Spr. auch Pfrüender-:
entspr. 1 b (p), insofern sie Pfründnern zum (gemein-

samen) .Aufenthalt dient. ,I)aß die Scbneelawine ...

auf das über 100 Jahre ihr im Mittelpunkte stehende

doppelte Stöcklihaus kam . . . Die zwei Stuben, von

welchen die äußere seit 80 Jahren die Pfr. war ...

blieben zwar aufrecht.' 1811, GRSchud. OIThöny 1926).

Die ehemalige ,Pfründerst.' des Spitals in TnBisch. Z
Anz. ,Es soll auch fürhin keinem pfrüender, es sey wib

oder man, so gesund ist und nit bi dem rechten mal im

spital und derselben pfr.-stuben erschint . . . keinen [!]

win noch pfruond weder durch unsern spitalmeister

oder bestehen keller gegel)en werden.' 1530, AARh. StR.

,S. dem glaser, als er 6 nüwe fenster in die pfr.-stuben

[zu BSeedorf] und 6 nüwe in des kellers Stuben nüw
gefaßt ... 50 pfd 6 s. 3 d.' 1563/4, BFrienisberg Rechn.

Dim., als Einzelwohnraum. ,R. für 4 Gießfaßbäni in die

Pfrüenderstübli zalt 1 Pfd 6 ? 8 d.' 1674, AAZof.Stadt-

rechn. ,Da [nach dem Tode eines Pfründners] haben sein

Weib und Kind sambt anderen Pfrüenderen aus dem
Spittal undihren alten Pfrüenderstüblinen hinwegziehen

... müessen.' WLutz 1685/1707. — Vgl. Fischer I 1081.

Rubeli-,Stüblin': Name der Gerümpelkammer im
Sommersitz des Landvogts von Graffenried. 1801,Barxii.

1914.

Riechen-: a) entspr. la (I)), insofern man sich dort

zum (gemeinsamen) Rechnen versammelt; s. Sp. 1133 u.

(Bürgerfr. 1822). — b) auch Dim., entspr. Ibä, Rech-

nungskanzlei; Syn. Seckel-meister-St. (Sp. 1135). ,Umb
den Spiegel in das r.-stübli 15 ,3. Umb die zalpfennig

in das r.-stübli 3 ? 9 d.' 1490, S Seckelmeisterrecbn.

,Umli ein collender[!| in das r.-stübli.' 1491. ebd. ,l'mb

den rechentisch im r.-stül)li, cost 16 pfd.' 1497, elid.;

ähnl. noch öfter; s. auch Sp. 1115u. ,M. umb zwen böm
zuo der r.-stuben 1 pfd 10 f. Dem jungen E. umb 1 bom
laden 17 ß 6 d. zuo der r.-stuben. M. von Selsach umb

Schweiz. Idiotikon. X

1 bom schwarten zuo der r.-stuben.' 1498, ebd. ,3 pfd

8 fi dem rotgießer umb 6' s pfd rechenpfenning in die

r.-stuben.' 1548;9, ZSeckelamtsrechn. ,17 ß umb 1 zinis

brunzelbecki by der rächenstuben.' 1564, ebd. ,1578

. . . hattend myn herren am gstift zuo ettlichen malen
anghalten nitt allein in der r.-stuben, sonder ouch
vor gseßnem rat umb verwillgung, den meyerhoff der

gmeind daselbst ze verkauffen.' UStitz 1927. ,Die-

jhenigen Herren, so in der R.-stuben sitzind.' 1617, Z.

,Das zue Fürkhommung allerley Verdachts und Partei-

lichkeit fürhin weder Vatter und Sohn, noch zween
Brüederen oder Schweher und Tochterman uff' ein Zyt

mit und nebent einanderen in der R.-stuben sitzen

sollen.' 162S, ebd. .Demnach solle man in der R.-stuben

yngedenk syn, daß künftig des Zechendens zue Seengen

halber eine Reformation angestellt [werde].' 1658, ebd.

,0b dem Nachtessen hieße der Großweibel einen Trunk
in die R.-stuben tragen.' 1667, JJReü. (FZoIl. 1905). S.

noch Bd IX 2258 o. (Z Mand. 1 635). Mit weiterem Übergang
in die Bezeichnung der Amtsstelle, Finanzverwaltung

ZWth. t, ,Finanzraf. XVIII., ZStdt.; vgl. B.-Sehnber
(BdIX 1548). ,Die Censur- oder R.-stuben [in ScnStdt],

welche die Rechnungen von den Obervögten und ober-

keitlichen Beamteten in und äußert der Stadt einnihmt.'

Leu Lex. Bildl. : ,Was ist aber die Rächenstuben, darinn

unsere Nammen abgelesen werden gegen der ganzen

Welt, vor deren Christus der Herr unsere Almosen . .

.

nicht nur öffentlich anziehen, sondern hoch rüehmen
wird.' FWvss 1675. — Vgl. Gr.WB. Vlll:H7 : Fischer V 203.

Rieht-: = Stub Ih^. .50 Ib. geben dem haflner

vom uuwen offen in der r.-stuben ze machen." 1529/30,

BHarms 1913. ,Das wild gschrey und holderen ... so sy

vor ussen inn der r.-stuben getriben.' 1552. Z Ebeger.
— Richter-: = dem vor. ,Untervogt von Kloten, von

Embrach . . . Fürsprech von Volketschweil . . . hielten

mit Landvogt einen Rechtstag in der R.-stube, welchem
ich auch beywohnte.' 1785, Z (JRSchinz).

Under-richt(s)-: Zimmer, meist im Pfarrhaus, wo
der Under-richt (s. Bd VI 320. Bed. 2) erteilt wird BsL.
— Vgl. Gr. WB. Xl:3, 17 '2 7.

G«-richt(s)-: = dem vor. BGr., Ins: GW. (heute

meist G-Sal): wohl weiterbin, doch überall f. ,Lange
Zeit [haben] reiche und mächtige Grindelwaldner ...

als Stabhalter (Gemeindspräsidenten) ihre Wohnungen
auch als G.-stuben . . . betrachtet.' Bärxd. 1908. .Prozesse,

die aus reiner Brozidiersucht geführt werden, sind . .

.

selten. Insbesondere d'Büre" hei" nid der Wil, deßtwege"

ganzi Tagen i« der G. und i" de" Wirtschafte" umme"-
z'rütsche".' ebd. 1914. ,Do fuort man mich [die ehrw.

Mutter] in die gerichtstuben und ließ man mich ain

wort nit mit den reden, die noch vor der ratstuben

sassent . . . Also giengent wir drü mal us und in, das

wir nie den willen darzuo [zu einer Antwort] gabent.

Do sprach der burgermaister, es sig denn, das ir minen

heren ain antwurt [gebt], so koment ir ab der ratstulien

nit ... Do sprach der burgermaister zuo unsern zwaigen

Vögten, sie solten mit uns ustreten. .\lso giengent si

mit uns in die gerichtstuben.' WFliri 1524/38. Ein

Ofen ,in der grichtstuben.' 1571, .\aB. Baumeisterrechn.

.Welcher ohne Seitengewehr in die (irichtstuben hinein-

trittet. der solle dem Gricht 3 Pfd verfallen sein. Zum
anderen, so einem ein V'orsprech erlaubt wird, solle er

nit vor demselben aus der Gerichtsstuben hinausgehen.'

1738, G Rii. 1006 (GThurtal); Var.: .welcher ohne Sitten-

gewehr und Übertschopen in die Grichtstuben stände.'

73
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S. noch Bd VI 335 u. (Bs LO. 1757). Im Schlosse ZGriin.

gab es ein ,ürichtsstübli' für den Landvogt (KSchoch).

— Vgl. Gr. WB. IV 1, 3680; Fischer III 415.

Rad-: = Stuh 2af)2 GW.; Syn. R.-Chammer. ebd.

— Vgl. ür. WB. VIII 50: Fischer V 113.

Red-: Sprechzimmer (eines Frauenlclosters). Hin-

sichtlich der Clausur der P'ranenklöster [des Gister-

cienserordens] sei . . . die Moderation getroften worden,

daß für die Nonnen vergitterte ,Redestuben' eingerichtet

werden ... Der Landvogt im Thurgau liabe den Hand-

werksleuten verboten, mit den Arbeiten zur Einrichtung

der ,Redestuben' fortzufahren. KiTT, Absch. .[Das neu-

erbaute Äbtissinnenhaus in TiiTän. enthält] die zwei

große Redstuben bim Gater.' 1G87/1707, TnKD.; vgl.

JNater 1898, 8 1 8/9. ,Herr DMeyer, Haffner in Steckboren',

für einen neuen Ofen in die ,Kedstube' des Klosters

zu THFeldhach. 17(;i, Z Ant. Mitt. 1932. Nach dem

verheerenden Dorfbrande von UAltd. im Jahre 1799

wurde die Volksschule ins Frauenkloster verlegt, wo ein

Schulmeister und eine Klosterfrau ,in der oberen Red-

stuben' sich . . . mit p]rziehung der Jugend beschäftigten.

EWymann 190(i. — Rüde"-,Stübli': entspr. Ib (fly), für

an Räude, Krätze Erkrankte. Das ,R.' im B Arbeitshaus.

1793, BTrachs. (Bärnd. 1904). — G'-rämiiel-StübU:

Rumpelkammer BBannwil; Syn. G.-Chammer (Bd III

253). — Ri"-: a) Dim., entspr. 1 a (y), kleiner, gegen den

Rhein hin gelegener Gartensaal BsStdt —b) entspr. '2 a a.

,4 Ih 10 ? geben H. dem schuomacher umb 120 sluch in die

tuchel der rynstuben und um unslit.' 1516/7, BHarms
1913. — Rasier- Uassier-: = Balhier-St. Tu. — Rä-
sonier- Resenier-, in TnErm. (ONägeli 1898) -Stiibli:

scherzh. = dem vor., indem für die Samstag abends oder

Sonntag morgens dort zskommenden Männer das Re-

seniere" über andre oder über die öffentlichen Zustände

den Hauptgegenstand des Gesprächs bildet TnErm., Hw.
Lustig mueß-es em SunnUg g'sl" si", gelt Salemo": du

hasch' ['s] im R.-stübli gestert verteilt. ONäseli 1898.

Rät(s)-: = Stuh lös Ndw und weiterhin. ,Do [trotz

der ,Stallung'] huob der U. sin band frefenlich uf in der

ratstuben.' 1395, Z RB. ,Umb holz zuo der ratstuben

13 bl. und 6 den.' L Umgeldrodel 1397. ,F. [dem Maler]

von den fenstern in der ratstuben 8 seh. F. von den

fcnstern in der kleinen ratstuben 30 seh.' 1434, L RB.

;

ähnl. 1487, ebd. ,Alle die winschenken in unser stat ...

söUent alle samstag ... unser ungelt antwurten in unser

rat Stuben.' 1407, BStR. ,Sol ein schulthes und kleiner

rat . . . zuo dem dritten berpstmanet, december, yenner

und wintermanot, wann die glogg echte siecht, in der

ratstuben oder uff' gestracktem weg dar zuo gand sin.'

1467, ebd. ,Ich wölt nit die ratstuben voll guldin nemen,

das ich wer ein man als du.' 1467, Z RB. ,7 Ib. umb vel

zuo den pfulwen in die ratstuben ... Item 3 Uli. umb
das schribtischly in die ratstuben.' 1491/2, BHarms 1913.

,J., dem haft'ner, von dem offen in der ratstuben ze machen
lOpfd 10 ß.' 1492, SSeckelmeisterrechn. ,Zwilch ze den

pfulwen in der ratstub.' 1.500/1, BHarms 1913; ,in die

rottstub umb liechter'. 1501/2, ebd. ,Do gebot er [der

,ratsknecht'] uns an 10 pfd ß, daß wir all von stund an

mit im giengint für rat . . . Und gieng uns der ratsknecht

nach durch die stat, bis wir uf die ratstuben koment.'

WFlüri 1524/38; s. noch Sp.UUM. 1154 u. ,Die ra(d)t-

stub (,oder raatkammer.' Fris. 1541), da die ra(d)ts-

herren ra(d)t haltend, senaculum, secretorium.' Fris.

(schon 1541); Mal. ,Den ... raten am abend lassen ge-

bieten, morndrigs frieg gleich und so pald die ratglocken

verlutet ist, unverzogenlich auf der ratstuben zuo er-

schinen.' um 1570, AALauf. StR. ,I)as botz lyden myn
herren uff' dem rathus inn der ratstuben sehende, sy

habint im bievor ouch so ein hüpsche urteil geben.'

15.s(», Z HB. ,Kämmend wir zue einem Saal oder Rat-

stuben [im,StMarxen Pallast'], darinn die 26 fürnembsten

Höupter disser loblichen Herrschaft ... sitzend.' 1(108,

Z Gesandtschaftsreise; an andrer Stelle: ,nun wurdend

wir in fünft' Säl oder Ratstuben gfüehrt'. ,Senaculuni,

Rat(s)stuben.' Denzl. 1666/1716. Mit adj. Bestimmung.

,So sint geben um 1.500 Venediger schiben zuo den glas-

phenstern in der hindern ratesstuben und zuo drin

phenstern in der ratesstuben ennent Rins kostet 15 Ih.

15 li.' 1438/9, BHarms 1910. ,Das ich . . . ze Lucern in

der mindren ratstuben ... oft'enlieh ze gericht saß.' 1439,

AABremg. StR. ,Dem nüwen meister verdinget den isinen

ofen in die grossen ratstuben.' 150(;, B RM. ,Sind also

in der grossen radtstuben zuo Zürich mer dann sechs-

hundert ... versamlet', bei der ZDisp. von 1523. Zwingli.

,4 Ib .... L. von HRämiß fenster und von blätzwercb

dem nidren torwechter und in der grossen ratstuben.'

1540, AaZoI. StRechn. ,Ein Ratwürt soll ... die groß

Ratstuben allezeit flissig und wol beschlossen haben,

wan ein Obrigkeit derselben nit bedarf.' GrD. LB. ,Es

werden myne Herren Räht und Burger zusamen gehalten

. . . und wirt [!] in der grossen Rabtstuben alle verloffene

Handlungen verlesen.' E. XVII., AAZof. StR. (Landtags-

ordn.). S. noch Bd VI 1587u. (1588, Ar JB. 1898); VII

82M. (1.572, ZRM.); Sp. lllöu. (1477, Z Anz. 1923).

11400. (Ansh.). 1149M. (Grüner 1732). ,Do sprach T.

zuo B.: Sag an, was woltest in daz klein ratstübli, daz

du über mich seifest 'i" Do sprach B.: Ich muost es tuon,

unser herren die rät santen nach mir.' 1385, ZRB. RA.

Niemert stigt in Gottes B. ScnSt. (Sulger); wohl nach:

,Quid statuat de te, sine te deliberat ipso, man mueß

Gott nicht in seine Rabtstuben steigen.' Denzl. 1716.

— Mhd. ratituhe; vgl. Gr. WB. VIII 203 : Fischer V 163.

Ritter-: entspr. 1 b. ,Als min Herr Burgermeister

und gesambte Herren Ehrengesandten im Schloß Kyburg

inn der R.-stuben M. verhört.' 1645, Z. — Spätmhd. riiier-

ftuhe: vgl. Fischer V 378, auch ,Rittersaal' bei Gr. WB. VIII

1067.

Kne'" -Stühli. Nur in der RA. iv'sli. welle", sich

von den Geschäften zurückzuziehen beabsichtigen Aa.

— Ratze"-,S'<M6/(': Bezeichnung niederer, gewölbter,

dunkler Gemächer im alten Spital, die als Verwahrungs-

ort für Flucher udgl. dienten GStdt f.

Siecb(en)-: = Stuh Ihi^, insbes. für Aussätzige

(vgl. siech lay Bd VII 192). ,In dem refentar was sy

emseklich, und so sy etwenn ze gros überkraft [s.Lexer

II 1634] hat, so gieng sy in die siechstuben.' EStagel.

,Zuo wellicher Fronfasten sollich Jarzyte also nit be-

gangen wurde, so sollend die 3 Lb., so zuo derselben

Fronfasten zue Zinsen verfallen sind, fallen und ver-

fallen syn den armen Lüten in derSiechenstnben des ob-

genanten Spitals an ihren Tisch.' 1478, Waldm. (Abschr.

des XVIII.). ,6 pfd 2 frowen uß der siechenstuben an

ein Bad[en]fart.' 1525/35, Z. ,Bis daß er [Jätzer], von

der pestilenz genesen, uß dem siechenstüble wider in

vorige wonung kam.' Ansh. ,Den meistern zuon Schiff-

luten bewilliget der Stiftung halb der khinden im spital,

so si inen jerlich geben, das si bi der alt[en] Ordnung

der 60 khinden belyben, uff' die bezalen, daz [sie] in der

siechenstuben blyben wie vor.' 1553, BRM. .Valetudi-

narinm, siechhaus, siechstuben, siechkammer, ort, darein
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man die siechen versclilpußt.' Fris. ,Sieclistub, valetu-

dinarium.' Mal. .Daß er [der Stadtarzt] die Kranknen

im Spitahl in der Siechstiiben zue fiewolmlicher Zeit,

oder wan er berUeft wird, besueche und besähe.' JJHolz-

HALB 1691. S. noch Bd VIT 902o. (1485, Z Spitalurk.).

Bildl.: ,Wir alle lagend krank in Sünden, durch die der

tod mit allerley geprästen beide des lylis und der seelen

hinin kommen was, darumb ouch im euangelio dise wält

einer siechenstuben glych geachtet wirdt.' Gualth. 1584.

— Spätmhd. «iWirfui.«; vg\. Gr. WB. X 1, 849. S.5-2.

Side"-: entspr. IbS, Geschäftsraum eines Seiden-

wurmzüchters in B Lig. Bahnd. 1922. — Sagi- Sägi-

Stilbli: entspr. 1 a(Y), Aufenthaltsraum der Arbeiter in

einer Sagi (s. Bd VII 425; Bed. 2) BE. (Bärnd. 1904);

ZHorg.; s. auch Sp. 1132. — Sakrament-: entspr. Ibs,

von der ,Bruderschaft zum Sakrament'; vgl. Bd VII

653 u., auch S.-Häs2 (Bd II 1726o.). ,Stubenknecht uf

der sacramentstuben.' 1519, Z KB. — Seckel-.Stüb-

lein': = S.-meister-St.; vgl. auch Üechen-St. ,Beide

Seckelmeister werden alle Jahr . . . von dem kleinen und

großen Kaht wiederum bestähtiget und ist ihr Amt, um
der Stadt Einkommen ... genaue Rechnung zu halten,

alle Freytage, wann man den gemeinsamen Werkleuten

das Wochengelt austeilt, in dem S. zu erscheinen.' Led

Lex. — Sal-: = 6W_Zrt (Bd VII 687). ,In der Salstuben

zwo groß Sidelen; in der mitlisten Kammer ein lehre

Betstatt.' 1618, GSax (,Hausratverzeichnis').

Ge-sellen-: entspr. Ibs. a) zu Gesell laZ, (BdVII

717); vgl. auch Gesellschaft 2h'{ (ebd. 732). ,Diewyl

die Stuben nit wirts- ald wynhüser, sonder allein trink-

und gs.-stuben sind, [soll der ,stubenknechf] keinen

wyn selbs inlegen, sonder wie ander lüt wyn vom zapfen

reichen lassen.' Z Umgeldordn. 1569. ,Das Wyugewerb
hatt ouch sin eigne Zunft-, Gs.- oder Trinkstuben und

dieselbig ouch ir eigne Fendlin und Zelt gehept.' RCvs.

(Br.). S. noch BdVII 372o. (1457, Z RB.). Insbes. mit

Bez. auf die Schützengesellschaft (vgl. Schützen- St.):

Während des Xeubaues des Rathauses [1568] hielten . .

.

Rat und Gericht ihre Sitzungen auf der ,xellen-stube',

d.h. im Hause der Schützengesellen. WWili)beroer1917.
— b) zu Gesell lar„ bzw. 2b fcj. ,Die Gs.-stuben. Bey

dieser waren lauter Knaben incorporirt, daher sie auch

den Nammen hat.' JVetter 1707. S. noch Sp. 1138u.

(Vad.); wohl hieher. — Vgrl. Fischer III 521.

Ge-sellschaft(s)-: a) = dem vor. a; s. BdVII 338 u-

(RCys.). — b) zu Gesellschaft Ih'x (Bd VII 781); s. Sp.

1132 (Bürgerfr. 182'2).

Salb-. ,S.-stuben, schmirwstuben, darinn man sich

salbet, unctorium hypocaustum.' Fris.; Mal. — Vgl. Gr.

WB. VIll 1694.

Soldäte"-; entspr. Ib (r,), insofern die zum Dienst

aufgebotenen Soldaten dort ihre freie Zeit verbringen

können; allg. (seit der Mobilisierung im Weltkrieg). Us
<^em Tochtere"chör hocke"d s' niy'' bis in alli Ebigkeit i"

der S. EEscHMANN 1917.

Salz-: pnts])r. lb(8-), Raum, wo das Salz ausgewogen,

verkauft wird. ,Habend ouch die Armen im Spital ir eigne

Capel (ist im alten Spital das (.)rt, wo man gmeiner Stat

Salz hinbhaltet und in der S.-Stuben ußmilU) und Uebung
des romischen Gottsdienst ghan.' .URieger. — R.'i Gr.

WB. VllI 1723 in andrer Heil.

Summer-, in TiiErm. -Stubli: ents])r. 1 a, im Ober-

stock (über der Stube" AABeinw., den Kammern LMarb.,

Mei.) gelegener, nur im Sommer bewohnter Raum
AABeinw. i/ F. ; LMarb., Mei., Schupfh. ; TnErm. (ONäg.)

;

vgl. JHunz. 1908, 166. 2(J0. Der Ofen i" miner Winter-

stuben ist recht schö", aber wie de» im S.-stübli cum
Lörberbaum [Hausn.] gibt's kein zweite" wit wnA breit.

ONäh. 1898. Vgl. noch: ,S.-Or''ni"g, was man nach der

Jahreszeit einrichtet in Geschäften, im Wohnen' Z (ältere

Angabe). .Erstlichen so solder genante Meister das Haus
machen alwegen 30 Schue, darnebent ein Stuben und

ein Nebenstuben, darob 2 Kameren und auffden Kameren
ein Ssumerstuben[!]' 1667, LMei. (Bauvertrag). — Vgl.

Gr. WB.X 1, 1559; Fischer V 144:{/4.

Senn-: Wohnraum für den Senn (BdVII 1003; Bed.

Ibii); s.Bd III 130u. (1806, L). — Sand-: entspr. 2a,

Sandkasten, wasserdichter Behälter im G'chOtt (Bd III

562) einer oberschlächtigen Mühle, in dem der Sand und

die Steine sich absetzen, so daß das Wasser gereinigt

wird, ehe es auf das Rad kommt GRCast. (Tsch.); vgl.

Lüter-St. — Ge-sang-: entspr. Ib, insofern dort ge-

meinsamer Gesaug gepflegt wird; s. Sp. 1133 (Bürgerfr.

1822). — Sänger-: = dem vor. Vom zwölften Jahre

an ist es ihnen [den Knaben evangelischer Religion in

Gl] gestattet, sich den Choralsängergesellschaften an-

zuschließen. Jeden Sonntag Morgen eine halbe Stunde

vor Beginn des Gottesdienstes versammeln sich die Chor-

sänger ,auf der S.', die sich meist in einem Schulhause

befindet. AfV.; vgl. ebd. IV 292 ff. — Sing-: = dem vor.;

s. Sp. 1133 (Bürgerfr. 1822). — Sust-: Gemach im Sust-

Hüs (Bd II 1728) UAmst.; vgl. S.-Chammer (Bdlll 253).

— In -setz-: (heizbarer) Raum zur Überwinterung von

Pflanzen; vgl. Bd VII 1661 (Bed. 2b r;), ferner Winter-St.

,Der Einsatzkeller oder das Wintergewölb gibt jetzund

[im ,Christmonat'] herfür Endivi, Seleriug, Cichori usw.

In dem Blumengarten: in der Einsetzstuben muß man,

wenn große Kälte einfällt, mit gelinder Einheitzung und

sittsamer Begießung die welschen Bäume fleißig warten.'

EKöNKi 1706. — Sitz-: = Kunkel-St., ,una stanza ove

le donue si raccolgono a fllare' PPo. (ABaragiola). Es
Äbeniis in-ere" S.stubu" ... 's Par junge" Techtnt" tuv'

Puebo" hen<' s' es Wett g'machut.

S c h u e 1 - : = StxA i b a AaF. ; Bs ; GrIüi. ; GStdt, W.

;

verbreitet. ,Er [der spätere Abt Ulrich von Sax] buwt
och Sant Oschwalds und Thomas capell an den mindern

turn, den man bi unsern ziten den schuolturn genent hat

... Welich capel nach derletzsten statbruust in abgang

komen ist und bi abt Caspers ziten ain stub darin ge-

machet (schuolstub), in der man die schuoler lerete und

also die schuol genant worden ist, wie man si noch

nennet.' Vad. ,Der Gestank s. v. von den Hühneren,

die man über Winter in den Schuelstuben habe, seye

ein Ursach, daß ihre Kinder erkranken, deßwegen [sie]

ihre Kinder nicht schiken werden, es seye die Stuben

gesäuberet.' 1738, Z. S. noch Bd Vn931o. (1627, Z);

VHI 613o. (1715, ZRicht.). — Vgl. Gr. WB. IX 1971. —
Meitlen-Sch.: entspr. dem vor., für Mädchen. ,M.-

stube samt Garten im Klösterli, so jeweiliger Meitlen-

schulmeister geniest.' 1730, FJecklix 1915.

S c h u e 1 e r - : = Schuel-St. ,Es ist H. verdinget worden

die undere große sch.-stuben gegen der Ilerrengassen,

darin sol er an jetlichem eggen bim fenster ein stuol

machen, demnach zringsumb ein glatte tanninc sidellen

mit ruggwenden.' 1580, B Blätter 1906. — Scham-
panier-ÄdiWt, in LStdt auch -Stübeli: entsjir. Ihr,,

insofern dort Champagner ausgeschenkt wird, bei Festen

udgl.; modern verbreitet. — Schind-: Raum, wo das

.Schinden' (vgl. Bd VIII 901/2) gefallener Tiere vorge-

nommen wird, Abdeckerei. ,ünd hat derM. versprochen
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von 400 ß soll uf die Scliindtstuben zahlen 280 ß und

der Gemeindt noch 120 ß.' 1679, ScnSchl.; ,mit dem M.

lauter abgerächnet, so verbleibt er der Gemeind noch

über Abzug der 120 ß, so man ihme nit bey der Schindt-

stuben hat angeben, noch [!] schuldig 48 ß 7 Bz.' 1680,

ebd.

Scher-: = Balbier-St. Z f. Welche mit den bösen

Blattern behaftet sind, [dürfen] sich weder in der Kirche,

noch auf der Straße, noch in Wirts- und Schärstuben

usw. sehen lassen. 1496, Absch. (L). ,Daß du auf der

Scheerstube 3 Kreuzer bezahlst'. 1552, HBcll. (SHeß

1811). ,Rhyparographus,ein schlächter maier, der nichts

dann sudelwerk malet, als schärstuben, schuochmacher-

werkstatt, narrenheüßle und der gleichen.' Fris. ; s. noch

Bd II 119u. ,An Simonis und Judne Abendt . . . zoch ich

heimlich am Morgen um nun Uren binden in ir Hus, so

stets doselbst often. Und als ich nieman sach, dan sy

al in der underen Schärstuben waren, schlich ich die

Stegen hinuf bis uf den Estrig.' FPlatter 1612 (Boos);

später: ,die Scherstubentir.' ,Wie oft frettet man den

ganzen Sonntag in der Schärstuben.' AKlinol. 1702. ,Da

der Vogt jetzt in die Scherstube kam, grüßte er den

Scheerer und die Frau und die Nachbareu.' HPest. ,Seye

die ganze Scheerstuben [im Kloster ZRh.] ganz unter-

hölet.' 1785, RoTHENHÄiisLER 1902. S. noch Sp. 1136M.

(1568/9, BThorbcrgRechn.), 1140u. (Ansh.). — Spätmhd.

irherslubt:: vgl. Ür. WB. VIII 2.59:5 ; Schm.* II 451; Fischer

V 794.

Scherer-: entspr. Ibe, Zunftstube der ,Scherer'

in ZStdt; s. Bd VIII 1130u. (1439, Z); Sp. 11480. (1487,

Z RB.) und vgl. Z Ant.Mitt. 1931, 7a (seit 1434).

Z e (h) e (n) t - s c h ü r-Stüb/i: kleiner (Wohn-)Raum in

der ,Zehntscheuer' (vgl. Bd VIII 1 223). - Zu erschließen aus

:

,Erzingen besaß sogar einen Barhier, welcher in dem sogenannten

Zehntscheunestübchen, das ihm zugleich als Wohnung diente,

sein messingenes Becken ausgehängt hatte.' Joach. 1898 (S).

Scherben-: (heizbarer) Raum, in dem die Topf-

pflanzen (vgl. Scherb 2a ß Bd VIU 1233) überwintert

werden; vgl. In-setz-St. ,Dieses Gewächs [eine Lilien-

art] ist etwas zarter und daher mehrers in Scherben
oder Kästen als im freyen Feld zu sehen, damit man
es im Winter in die Sch.-stuben tragen und daselbst

vor der Verdärbnuß desto be(iuemer bewahren möge.'

EKöNiGl706; an andrerStelle: ,in die Keller, Sch.-stuben

oder andere Winterungen.' — Ge-, Be-schauw-: ent-

spr. 1 b ß, insofern dort die erste Untersuchung (vgl. Bd
VIII 1585; Bed. 2aa) der sich um die Aufnahme in den
Spital Bewerbenden stattfand; Syn. Schauw-Sal(BA VII

689); vgl. auch G.-Herr (Bd II 1543), -Meistert (Bd IV
523). ,Aus vorgehenden Erkandtnussen ist hernach fol-

gende oberkeitlich bestettigete Schauwordnung gezogen

und in der Bschauwstuben zu desto besserem Nachricht

öffentlich aufghenkt.' JJHolzh.\lb 1691. S. noch Bd VIII

1586u. (Mem.Tig. 1742). — Schützen-: entspr. Ibe,

mit Bez. auf die Schützengesellschaft; vgl. Bd VIII 1734 ti,

,12 ß M. und N. und andern schützen uff der schützen

Stuben.' 1486, AaB. Rechn. Über die ,Sch.' in LStdt vgl.

Gfd XIII 149 (,Der schützen stube ordnungsbrief von

1436). 1451 vereinigten sich die Stubengesellen der

Krämer mit der nebenanstehenden Seh.; vgl. Liebenau

1881, 90; FHaas 1909, 5. In ZStdt; vgl.: ,[Die Schützen

sollen] all gemeinlich, es syge in der großen stuben

uff der louben ald under der linden ein gesellschaft,

ein ürten und gemeinlich einerley wyns haben.' 1495,

FMarti 1898; Schützenmeisterund gemeinSchießgesellen

der Büchsenschützen in ZStdt schreiben an allbiesige

Schützengesellschaft gemeiner Zillstadt [in ZWth.] und
bitten um ein Fenster in eine neue ,stuben' ihres Schieß-

platzes. 1543, Goldschm. Chr. (ZWth. Schützenf. 1895).

,Das nu ze mal enkein trinkstub mer in unser statt

sin sol dan der herren ze dem Rüden . . . der zunft und
der schützen stuben.' 1420, Z StB.; s. noch Bd V 867/8

( 1 42 1 , ebd.). ,[NN. haben] uft'der schützen stuben karttet.'

1453, Z RB. S. noch Bd VIII 1734u. (Z Mand. 1488).

Schlaf-: als Schlafraum dienendes Gemach (neben

AerStiibe'') Bs; B(RIscherl903; AHeimann 1913; s. auch

Sp. 1125 u.), so Stdt (s. Sp. 1097 u.; RvTavel 192'2); Gl,

so Nidfurn (vgl. JHunz. 1905, 208. 277); Syn. Stub layl,
Nebent-St. la (Sp. 1110. 1135). — Vgl. Gr. WB. IX :309:

Fischer V 869.

Schmid-: entspr. Ibe; vgl. für ZStdt FHegi 1912,

245. 2.52. 345. 386; ZChr.XV.S. XIX, für ZWth. Boßh.

Chr.57'. — Schmirw-: entspr. lb(ß). a) zu sehmirwen
laa. (BdIX 986/7); s. Sp. 1134u. (1643, ImOb. 1878).

—

b) zu sehmirwen la^; s. Sp. 1157o. (Fris.; Mal.).

—

Schnid-: entspr. 1 b ß, insofern dort operative Eingriffe

vorgenommen wurden; vgl. schnlden 3a ß (Bd IX 1081).

,[N.] habe in der Zeit so wohl in der Schneidstuben

als anderswo sich gegen den Patienten fleißig, ohn-

verdrossen, freuntlich und liebreich bezeiget.' JJHolz-

HÄLB1691; später ,Schnydstuben', ,Schnydstübli'. ,Üas

Schneidstublein für des Stadtarzten Patienten', im Z
Spital. MEM.Tig. 1742. ,Biß 11 Uhr in Spital, wo den

Pfarer antraff, mit ihm in Schneidstube gieng und mich

über seine Dummheit ärgerte.' 1775,Z(.JRSchinz). S. noch

Sp. 1134 u. (1643, ImOb. 1878; 1671, Z). — Schulder-:
entspr.lbs; vgl. BdIX 1123 u. ,AlsG., dersnider, messer

gezukt hat in der snider stuben.' 1409, Z RB. ,Uff der

schnider stuben band si einandern uff dem Berchtoldstag

geschlagen.' 1534, ebd. S. noch Bd VIII 639M. (1421,

ZRB.). - Schnefel-, in BE. auch -StübK: Gemach
(im reicheren Bauernhaus), wo kleinere Holzarbeiten für

den häuslichen Bedarf ausgeführt werden B, so Aarw.,

E. ; vgl. sehnefeien i a a (Bd IX 1 1 52), auch Sehn.-Chammer
(Bd 111 253). ,Auf dem Bauerngut die freundliche, helle

und geräumige Sehn, oder das Schn.-stiibK als Ersatz der

kalten Schnefelchammer.' Bärnd. 1904. ,Der Stümper . .

.

verschneflet . . . alles Schneidbare, während der gewandte

Bauer in seiner Sehn, alle Notarbeiten in Holz selber

brauchbar ausführt, regelrecht schneflet.- ebd. ,Mit einem

Gertel, den sie in der sog. Sehn. . . . erwischt hatte.'

B Volksztg 1900. — Schnegge "-Stübli: fingierter Name
eines Zimmers im Hinterhof in AaB (ONägeli 1898).

— Schnetz-: Schreinerwerkstätte WVt. (BSG.); vgl.

Schnef'el-St.

Schrib-: 1. a) Bureau, Kanzlei, Kontor BStdt

(RvTavel); ,GRChur,D., He.'(Tsch.); GW.; auch weiter-

hin, doch meist f. /" d'Schr. [eines Notars] ine" eho"

z-'schieße". RvTavel 1928. ,Uf 19. tag hornung bin ich ...

in des scbriber Bordiras [des ,secretaire d'etat et des

finances'] herberg gangen und sinen scbriber funden . .

.

Also fuort mich der diener in die schr.-stuben, ließ mich

die copien lesen.' Räinsp. 1553. ,I)as Postcomptoir [in

BStdt] wird sein in der Schreibstuben hinder dem Laden

zum Schützen.' 1675, ARotach 1909. ,Die Auszug aus

den Gültbriefen . . . mag ein jeder Besitzer des Gultbriefs

. . . durch einen geschwornen Schreiber oder auch in der

Cammer machen lassen und solche in die Schreibstuben

oder in die Hand des Boten übergeben.' 1678, B; s. noch

Bd VII 1684M. Dim. ,In Fälanden ... ist S. in herr
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Hansen [des ,predikanten'] lius komen und die frowen

gefragt, wo der herr syge, sy ime geautwurtt, sy achte,

er syge im schrybstübly; als er ime grüei't, hatt ime

niemen antwurt gen, sonder ist das stübly bschlossen

gsin.' 1558, ZGreif. ,Vor dem Schrybstübli [des Amt-

manns].' 1639, Z. S. noch Sp. 1153M. (Mem. Tig. 1742).

— b) (in GStdt It Götzinger -Stübli) scherzh.-euphem

für Abtritt Ap (T.); GrD. (B.); GStdt (Götzinger). —
2. entspr. 1 b a, insofern dort zunächst Schreibunterricht

erteilt wird. , Diejenigen [Kinder], welche die Schreib-

stube zum Schreiben-, Rechnen- oder P'ranzösischlernen

viele oder wenige Stunden besuchen, müssen ... zwölf

und ein halb Batzen, alles dem Elementarschullehrer,

der für das Heitzeu der Ofen und Sauberhaltung der

Stuben zu sorgen hat, alljährlich vor Martini entrichten.'

BBiel Schulordn. 1777. — Vgl. Lexer II 795; Gr. WB. I.X

1706/7 : Martin-Lienh. II570: Schm.'Ml595; Fischer V 1140,

zu Ib das sjn. Spräch-Bü« mit Anm. (Bd II 1730/1), ferner

die RA. (go") gen en Brief sehribe" (Bd IX 1496u.). Als Hausn.

XVII./XVIII., BsStaJt; vgl. Bs Stadtb. 1890, 229/30.

Schriber-,Stübli': entspr. IbS, Kanzlei des (Ge-

richts-)Schreibers; vgl. Schriber Iba. (Bd IX 1531). In

Gl im XVIII. als Raum für Untersuchungshäftlinge,

Arrestanten. T., der sich bei Vollziehung eines Urteils

,mürrisch und respektlos' bezeigt hat, ist am Abend vor

nächstem Rate durch den Läufer abholen und in das

,Schreiberstübli' einsperren zu lassen und dann vor

Rat wegen seiner Respektwidrigkeit zur Verantwortung

zu ziehen. 1776, Gl JB. ,Obsehon die beklagte B. mit

ihrem so unbesunnen als gefährlichen Sprung aus dem
Schreiberstübli zur Vermehrung der i|uessionis[!] Kosten

nicht geringen Anlaß gegeben.' 1789, JHefti 1914.

Schrepf- .Schröpf-': = Bad-Ht. b (Sp. 1139), sofern

darin geschröpft wird. ,Wirt R. zu Wangen hat in einem

neu aufgeführten Gebäud eine apparte Baad- und Schr.-

Stuben, wie die andere Bader, und in gleichem Gebäud
in einem anderen Gemach 18 Baadkästen, jeglicher zu

2 Personen; hat solches als ein Wasserbad bis anhin

nach Xoturft gebraucht.' 1785, Z; au anderer Stelle:

,[Verschiedene Bader haben] ihre Badstuben nur als

Schweiß- und Schr.-stuben beworben und nur zwey
einige, nehmlich der Wirt R. zu Wangen und derSchärer

L. zu Cloten, die Befugsame . . . ihre Badstuben als

Schweiß- und Baadstuben zugleich zu bewerben.' —
Vgl. Gr. WB. IX 1773.

Schweiß-; = Bad-St. (Sp. 1137), sofern sie Schwitz-

bädern dient; Syn.auch Stein-Bad-st. (Sp. 1 147), Schwitz-

St.; vgl. Schw.-Recht (Bd VI 302). ,Die Äbtissin Euphe-

mia [von TuTän.] erlaubt dem . . . Meister Wagner N. von

Ettenhausen, die in seinem eigenen Hause eingerichtete

Schw. vom 13. November bis jeweils am Johannitag zum
öffentlichen Gebrauche zu geben.' 1720 JNater 1898.

,Es wolle fürnemlich der Junker fürsehen, daß [in Best-

zeiten] keines seines Haußgesindes sich in die gemeinen

Schw.- und Badstuben begebe.' DKönig 1721. ,In der ...

Streitigkeit entzwüschend F. und B. zu Uster, Kläger...

danne Seh. von Überustcr, Beklagtem . . . betreffende

eines von des Beklagten Voreiteren erkauftes Schw.-

stUbli ... ist ... erkent worden, daß das von Seh. bis

dahin besessene Schw.-stübli als eine natürliche Zu-
gehörd der Badstubengerechtigkeit des B. wieder an

selbige zurückfallen und damit einverleibt werden solle.'

1761, Z RM. ,[Urteil] daß ein ehrsame Gesellschaft

Heisch [,derGemeind Husen'] kein weiter- und fehrneres

Recht als wie biß dahin zu einer Schw.-stuben haben,

aber keine Badkästen zu sezen und zu halten befügt

sein solle.' 1765, ebd. S. noch Schrepf-St. (1785, Z).

Inshes. = Bröt-(SchuriM-JBad-st. (Sp. 1147); Syn.auch
Bröt-St. (Sp. 1152/3; s.d.; 1765, Z); vgl. ferner JNater

1898, 471. — Vgl. Gr. WB. IX 2469 : Fischer VI 3082.

Schwitz-: häufig Dim., = dem vor. GW. (wo der

Dampf gelegentlich auch durch Übergießen von Ziegel-

steinen mit heißem Wasser erzeugt wurde; vgl. Stein-

Bad-st. Sp. 1147); ZO. (so F.); Syn. Schir.-Chammer

(ZO.). Dert [in der Stube"] hast chönne" dvr'i' der üf'e"-

chrutz [s. Bd III 936] üf uf <iem Hüenerstegli direkt

i" d'Chammer ufe"g'lange'> ... /" Teil Fälle" ist der

Ofe"chrutz dur^'' es Türli in es abg'schlosse"s Schw.-

stübli verwandlet worden im Winter ZF. (CKeller).

,Dera Käufer gehört die Hälfte an dem Schw.-stübchen.'

1866, ZUster Zugbrief. ,[Die Z Regierung wünscht zu

wissen] ob eine solche Badstubengerechtigkeit nur als

ein Schw.-stube oder Schweißbad gebraucht oder aber

auch Wasserbäder darin gewärmt werden . . . Ob diese

Wasserbäder oder Baadkästen in der Schw.-stuben oder

annach in ein ander Gemach gestellt werden.' 1785, Z.

S. noch Sp. I147M. (1740, Z RM.). RA.; Dö isch'-es jö

wie in-ere" Scliw., beim Eintritt in ein heißes Zimmer ZO.

Scherzh. (Dim.) vom Steueramt GW. Inshes. = Brut-Bad-

st. (Sp. 1147) GW.; ZO. (so Hörnli, oA.); vgl. Schweiß-

St., sowie Alpenp. 1871, 386; Messikommer 1909, 165/6.

,Schw.. ein kleines dunkles Gemach in der Dorfbäckerei,

in das die Hitze vom Backofen geleitet wurde. Rings

an den Wänden waren Sitzbänke. Es stand der ganzen

Gemeinde zur Verfügung. Familien oder gute Bekannte

gingen miteinander bis zu sechs Personen. Man ent-

kleidete sich bis aufs Hemd und hüllte sich noch in ein

Leintuch ein. Der Schweiß floß bald; man blieb etwa

eine Stunde. Ein solches Bad wurde gewöhnlich drei-

mal im Jahr genommen, im Herbst oder im Frühling,

und zwar hintereinander, etwa im Abstand einer Woche
... Nach dem Bade nahm man gewöhnlich ein Glas

guten Wein' ZO. (so oA.); vgl. Sp. 1139o. (Z Ant.Mitt.

1866). — Vgl. Gr. WB. IX 2731 ; Fischer V 129.5.

Speck-; entspr. Ihvj, Bratwursterei B (Dan.).

Spinn-; a) = Kunkel- St. (s. d.Sp. 1131/2; Bürgerfr.

1822) BG. (Bärnd. 1911); GW.; ZO. (Stutz); überall t;

vgl.auchJWHeß 1905,78«'.; EStauberl894,96;HBrock-

mann 1929 I 51 (für Gr). ,Die Sp.', Titel eines Stückes.

Stutz, Gem. ,F"LSteck . . . errichtete 1846 . . . aus einem

obrigkeitlichen Darlehen im Pfarrhaus eine große Sp.'

Bärnd. 1911. In derä. Zeitalsmehroder wenigergewerbs-

mäßiger Betrieb. ,Als syn Schwager F. im Wollenhof

naher Lipzig ze reisen gesinnet, habe er Nachtrachtung

gehept, wie er synen Gwerb und Sp.-stuben inn synem
Abwesen mit gueter gangbarer Münz versehen könnte.'

1621, Z. ,Demnach myn gn. Hrn sich entschlossen und

erkendt, auch allbereit in allen Sp.-stuben anmelden

lassen, daß die Louisblanc in unserer Pottmäßigkeit

höcher nit als ... 3 Pfd 8 3 . . . weder yngenommen noch

ausgegeben werden sollind.' 1656, ebd. .HrRittmeisterS.

und mitwesende Hrn und Meister die Müller berichtend,

daß sy zwahren etwas an Rychsmünz, meistenteils aber

von Lüten, die es hin und wider in den Sp.-stuben

empfahend, von Syden- und Wullenarbeiteren, ynge-

nommen.' 1672, Z. S. noch Bd VII 257 u. (1624, Z). und

vgl. noch: ,Verordnung, wiedieSp.-stubengest im oberen

Spital gehalten werden sollen.' 1700, Z.; dazu das folg.

— I)) als Zwangsarbeitsanstalt. ,Was fällt dir ein,

Müllerin! Das ist ein mißliches Ding, wofür unsereine
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am Ende noch in die Sp. oder ins Raspelhaus gesteckt

würde.' AHartm.1858(S). In BStdt im Spital, zunächst als

Besserungsanstalt für liederliche Weibspersonen, dann

bis ins spätere XIX. als (nicht ehrenrühriger) ,Enthal-

tungsort für Burger statt des allgemeinen Zuchthauses'

(Zyro), so bes. für politisch Verurteilte; vgl. SchaftVoth,

Geschichte des bernischen Gefängniswesens. Bern 1898,

43 ff. 78 ff. Wenn-er ncfi^ einisch' üfbigeri, so tüei"-si

[die Herren von der Obrigkeit]-«e» i" iVSp. (hüt dörffe"-

si das jetz nümme", es isch' fchad um die ChämmerU,

gell'e'H ir Herre"?). Bari. Wenn dene" Jünglinge" [bei

einem gewagten Unternehmen] der Schutz hindenuse"

geit und si de'"' am And nc/'' in d'Sp. viüesse". RvTavel

1913. ,In dem oberen Spitahl soll ein Sp.-stuben uft'-

gerichtet und dahin das ungerahtene und unzüchtige

Weibervolk losirt und zur Arbeit angehalten werden.'

1697, B, ,l)iß Jahr ward, ungeliorsiime Burgerskinder

zur Gehorsame zu bringen, ein Sp.-stuben im oberen

Spital aufgerichtet und dahin getan ungehorsame junge

Leüt, auch nachmals viele Teüfer, die daselbst Wullen

kahrten und spinnen müssen.' 1703, B Blätter 1913.

,Straff der ledigen Weibspersohn ... Andere Fähler:

Derselbe soll von der schuldigen Weibspersohn mit

zwanzigtägiger Gefangenschaft abgebüßet und ein sol-

che, wann sie ein Burgerstochter, noch darzu für ein

Jahr lang in die Sp.-stuben gesperret und zur Arbeit

gehalten werdi n ... Der äußeren halb aber, so nit

hiesige Burgerstöchteren sind, habend wir geordnet,

daß selbe ebenmäßig, wann sie es vermögen, auf ihre

Kost hin für ein Jahr lang in die Sp.-stuben gesetzet . .

.

werden sollind. Dritte Fähler: Derselbe soll durch zwey-

jährige Sp.-stuben oder einjährige Schallenwerkstraft'...

abgebüßet . . . werd« n.' 1712, B (,Erneuerte Stratfgesatz

die Hurey und den Ehebruch betreffend'). ,Dieser junge

Knab [der einen Diebstahl begangen hat] solle durch

den Profosen dapfer geschmelzt, künftighin gewahrsam-

lich bey Haus gehalten oder angebunden, auch wo möglich

in die Sp.-stuben nach Bern gebracht werden.' 1719, BSa.

Chorger. ,Zwey Weiber von Zweysimmen, die sich des

Lehramts angemaßget, wurden in die Sp.-stuben getan.'

1730, B Blätter 1913. ,Ongefähr Anno 1698 ward in

diesem Haus [dem Kloster zum hl. Geist] die sogenannte

Sp.-stuben angelegt, darinn liederliche Burgerskinder

und andere Ungehorsame eingesperrt und zur Arbeit

gehalten werden.' Grüner 1732. Die Vorgesetzten der

Gesellschaft von Kautleuten werden ,bei erster Wieder-

kunft den Betreflenden [einen am 2. Tag aus der Lehre

Entlaufenen] ohne Compliment in die Sp.-stube setzen

und zum W^illkomm mit einem Farrenwadel salutieren

lassen.' 1754, B TB. 1862. ,Die8es Zuchthaus oder Sp.-

stuben soll nur für bürgerliche Personen gewidmet sein,

die durch eine ärgerliche, ausgelassene oder schwelge-

rische Aufführung verdienen eingeschlossen und ge-

zuchtiget zu werden.' B Spitalordn. 1783 (Meßm. 1831;

S. weiter ebd. '22/7). — Vs;l. Gr. WB. X 1 2547/8; Fischer

Y 1547.

Hinder-stubC-iS'iMfe?«: entspr. layl, kleines Ge-

mach neben der Hinder- Stube" (Sp. 1127) BG. (Bärnd.

1904). — Studenten-,Stübli': Name eines (kleinen)

Gemaches in dem B Schloß Rougemont, dem Amtssitz

des Landvogtes von BSa. ,In dem so genanten St.-stüblin

1 Bettstatt samt dem Rollbett, 1 zusammengelegter alter

eichiger Tisch.' 1710, B Inv.

Studier-, in GW. -Stiibli: wie nhd., bes. im (refor-

mierten) Pfarrhaus Bs; GW. (auch vom Anwalt). ,St.-

stübli' in der Wohnung des Rektors im ,Bubenklösterli'.

1817, GStdt (Inv.). In der ä. Spr. auch i.S. v. Schul-

zimmer. ,Das st.-stüble, ein ort, da man der geschrift

übligt oder da man lernet (und leeret, schuol), musieum,

bibliotheca, musiBolum.' Fris. ; Mal. Im l'frundhaus des

Pfarrers JHaller wird ein ,st.-stübli' ausgebaut. 1548,

B Ratsurk. (Zwingliana 1923). ,Wyter zalt ich S. dem
tischmacher, umb das er in der obren hindren st.-stuben

[des Schulhauses an der Herrengasse] ein tannine sidellen

mit eim banktrögli, ouch ein büecher- und andere schaff

gemacht, 10 krönen.' 1580, B Seckelmeisterrechn. ,Be-

treffend . . . die Habitation oder Wohnung ist selbige

zwar unlengst verbessert worden, in dem ihr Gnaden

4 nüwe St.-stuben und 2 Öfen darinnen sampt bei-

gefüegten Schlafkammeren bauwen lassen.' 16ö3,FHaag

1903 (Schreiben der Alumnen der obern Schule an den

B Rat). ,In der Kammer neben der St.-stuben', im Pfarr-

haus zu ZWil b/Rafz. 1683, Z. ,Die alt Abtey, die iez

das Refectorium und St.-stuben ist.' XVII., Rothen-

HÄüSLER 1902. S. noch Bd IV 900o. (1753, Z); VIT 730M.

(1550, ZSyn.). — \g\. Gr. WB. X 4, 283/4; Fischer V 1905.

Stege" Stegen-Stübli: entspr. la(Y), im Hefe"-

hüs, neben der Treppe gelegen. Bar.nd. 1915 (Blns). —
Stöckli-, auch -Stäbli: entspr. la(Y), im Stöckli (s.d.)

gelegen und von den Bauersleuten bewohnt, wenn
sie den Hof dem Sohn übergeben haben B, so G. ,Des

guggisbergischen Hausvaters Wiege und Sarg steht und

liegt im Bauernhaus. Bloß in Ausnahmsfällen . . . stirbt

er im St.-stübli.' Bärnd. 1911. Wen"-i'''-mi'''' aw'' so

i"-re" stille", heimelige" St. chönnt go" verschlüff'e" wi^

du. Schweizer Heiinkal. 1918 (B). — Stall- (in B, so E.

Stäl-) Stübli: kleines, entweder unmittelbar neben dem
Stall gelegenes oder von ihm durch das Tenn getrenntes

Gemach, als Schlafraum für Knechte BE., S. ; FKerz. ; S

;

vgl. JHunz. 1908, 124 (mit Plänen); Syn. Chammer 1

(Bd III 248); St.-Chammer (AAMölin), -ChämmerU {Aa

Bötzb.). [Knecht zum andern:] Jetz geisch' iif der Stell

hei'", reichsch' e" Cherze"stumpen us der Chuchi, bringsch'

de" grüeng'streift Chürbs, tco-mer im St. hei". JSchild

1889. — Roü-stsiW- Stübli: =dem vor., vom Pferdestall

BG. (Bärnd. 1911). — Stei"-: Wohnraum im gemauerten

Küchentrakt des Hauses, vom Firhüs durch den Mittel-

trakt getrennt GrV. (JHunz. 1915, 109/12. 283; mit Ab-

bildgen); vgl. Bd II 1707M.-Üs-stand-: entspr. Ibä,

,Zimmer für diejenigen Personen, welche ausstehen.'

Sclger; vgl. Us-stand.

Stäts-: wie nhd. AaL. (FOschw.); GW.; wohl weiter-

hin, doch kaum volkst. Bie groß St., in einem Herre"-

hfis. FOschw. 1919. — Vgl. Gr. WB. X 2, 322.

Tach-6'iüWJ. Nur in der RA. si"s T. ist nüd i" der

Or'^ning, sein Verstand ist gestört Z (It Dan. ,allg.') ; vgl.

die synn. Wendungen Sp. 1123o. — Vgl. Gr. WB. II 668.

— Und er-dach-&<J6K-: Kammer im Spicher (Sp.SS;

Bed. 2ba2) WLö.; Syn. Stuben-Sjucher 2 (Sp. 42).

Tafel-: Speisesaal, Refektorium in einem Kloster.

,Verdingzedell, die Taffelstuben in dem Gottshaus St

Gallen betreft'endt.' 1671, G. ,Dem Herrn M., Stoccador

von Bregenz, für die Taft'elstuben, Refectori, Abbtey

sambt Anticamber und Capell .. .
' 1737, IHeß 1914. ,In

der T.-stuben im Gotteshaus.' ZRhein. (Beautw.) 1747.

— Vgl Gr.WB. XI 1, 24; Fischer II 17, .Inders (mit a entspr.

rahd. ä) Le.Ker 1862, 50 (unter täfeln).

Daviden-,Stübli": Name eines Raumes für Bettler,

durchreisende Handwerksburschen im Gefängnis von

ZWth. ,Ich glaubte, ich liege auf Eiderdünen [im Uten-
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bacli] gegen dem erbärmlichen Strohnest in Winterthur,

wo ich hey der größten Kälte in einer Handvoll zer-

malmten Stroh liegen mußte ... Zwar kam ich zuletzt

in das sogenannte D., aber mein Nachtlager war darum

nicht besser und ich mußte es noch dazu mit Bettlern

und Handwerksburschen teilen.' HBossh. 1804/10. —
Täufer-: entspr. Iby, für Wiedertäufer. ,Mr M. dem
Schlosser zalt von den j-senen Gätteren zue der gwätnen

Wand in der Toüffer Stuben' im Otenbach. 1640, Z
(Täuferamtsrechn.); vgl. JJRed. (FZoll. 190.0) 134. Auch
im Schloß ZGrün. gab es ein ,T.-stiibli'. — Sunn-tag
Stintig-: Gemach im liablichen Bauernhaus, das nur

bei besondern Gelegenheiten benutzt wird B, so Sa., Si.;

Syn. Visiten-Üt. (Sp. 1125). ,Gegen die Sonne zu standen

die Stuben (Zimmer), von denen die eine, die sogenannte

Sonntagsstube (Visitenstubc), in einer Ecke ein Bett

für den fremden Gast enthielt.' DGemp. 1904. Der erst

Akt an-eme" schone" Sunntig Nachmittag in der S. uf
'hm Chrüthof. KEbers. 1905. We.""-mu" schon imne"

heimelige" Chucheli grad so flißig a's in der Stube" oder

gar in der S. z'sämen dorfet. Bärnd. 1927. Bildl.: ,I)ie

iS. desBernerlandes', als Bezeichnung fürdasBOberland.

GStrasser 1885; vgl. Schweizer-Bauer 1898, 62. — Teig-
,stubly': Raum, wo der Brotteig zubereitet wird; Syn.

T.-Gaden (Bd II 120); vgl. auch Baeh-St. (Sp. 1137).

,4 Ih. 1 fl 8 d. umb ein nuwen oft'en in das t. zuo Munchen-
stein.' 1505/6, BHarms 1913. — Toggeli-: (unter-

irdischer) Wohnort der Zwerge (im Gebirge) BU.; Syn.

Zw'ergen-St. .Dieser Strauch verdeckt . . . bekanntlich die

Eingänge zu ihren [der Zwerge] Wohnungen, den so-

genannten D. -Stuben.' Üsenbr. W. (BLenk). — Tokter-:
(Arzt-)Sprechzimmer. ,l)».iBeisifaßm der 2'. des Zürcher

Ueli [eines Quacksalbers] auf Wasen.' Bärsd. 1904 (BE.).

— Ding-: entspr. la, insofern sie ge-, vermietet ist;

vgl. dingen; Syn. Zins-St. ,Zwo Töchteren, so an einem

Sontag in Michel Zingris D.-Stuben sich eingefunden,

umb sein Orgelen anzuhören, sollen ins gemein 1 Pfund.'

1700, BSa. Chorger. — Dank-: ,Stul)e ... in welcher

die Gerichtsherren sich beraten und über die Sache

denken.' Gchs: vgl.: ,Wenne ouch die zehen uß dem
gerichte trettend, sich umb ein sacli ze bedenkende.'

XIV., BsRq. — Dienste"-, in ScnStdt (It ANeher)
-Stühli: entspr. 1 a, für Bedienstete B, soE., Ins; ScnSldt;

vgl. Dienst. Du sijft-me" die äne" Lüt in Salon . . . füere",

die andere" i"'s Wonzimmer, die dritte" i"'« D.-stübli,

klagt die Magd in einem Herrschaftshaus. ANeheu 1906.

,Es giebt hie und da auch D.-stuben; aber da bemäch-

tigen sich meist die Mägde derselben und entblöden

sich nicht, die Knechte unter irgend einem Vorwand
wegzujagen.' GoTTH. II; ,Gesindestuben'. 1851. ,Als halbe

G'rümpelchammere" dienten die D.-stube".' Bärnd. 1914.

,Die Audienzstuben [im Schloß Brandis] bat keinen Ofen,

muß auch zugleich zu einem Schlafgemach dienen. Auch
ist keine Abtrittstuben ; die Parteyen müssen in einem
Gang warten. Es möchte neben der Audienzstuben ein

(/'abinet oder Schlafgemächlin angebracht, denne daliin-

der aus der gegenwärtigen S])eißkammer ein D.-stuben

gemacht werden, darinnen die l'arteyen warten könnten.'

1783, B; an andrer Stelle: .daß . . . aus der Speißcammcr
eine Abtrittstuben, so zugleich zu einer D.-stuben dienen

wird, errichtet werde.' — Tanz-: entspr. la, insofern

darin getanzt wird: Syn. T.-Lauhen (Bd III 965); vgl.

auch r.-Sal (Bd VII 689). ,Es seye . . . Sonntag ... in des

Sigeristen Haus . . . ein ärgerliches Nachtkilt gewesen,

darbey sich verheiratete und ledige Leut sollen ein-

gefunden haben, darvon einTeil getanzet... [DerSigrist]

laugne auch nicht, daß getanzet worden seye, von wem
aber, könne er nicht sagen, weilen er dazumahl nicht

in derT.-stuben gewesen.' 1745, BRöthenbach Chorger.

Tor-,Stübli': kleines Gemach neben dem Stadttor,

wo der Torwächter sich aufhält, amtet. Das ,alte T.'

in ScnNnk. stand jenseits des Grabens. Das ,neue T.'

samt dem Spritzenhaus wurde 1826 beim untern Tor
gebaut, nachdem der Torturm das 0]ifer einer Feuers-

hrunst geworden war; vgl. WWildberger 1917, 222. 287.

338. Vgl. noch: ,2 Ib. die torstublinöi^'en ze pletzen und
ze machen.' 1492/3, BHarms 1913. — Vsl. Or. WB. XI 1,

40.5; Fischer II 284.

Dörr-: Raum, in dem Obst gedörrt wird. ,Wo ...

ein gutes Obsjahr kommet, ist ein trefflicher Vorteil,

das Obs zu dörren, wann man D.-stüblein hat ... da man
... in die Backöfen kaum das dritte Teil einschießen

kan ... da hingegen in dem D.-stUblein man überall

frey darzu kommen ... kan.' EKöniu 1706; später: ,die

Dörrhürte oder Bretter in der D.-stuben.' — Vgl. Gr. WB.
II 1:^0:3.

Ditti-: = Poppen-St. (Sp. 1148) Bs. Mit der D.
spile" BsStdt.

Dri-. Nur als Name. — ,Iii Drcistuben', Name eines

3 Wohiuin^en enthaltenden Hauses in ZUnt. : v^l. Sp. 110:io.

,Bninnenplatz bei den Dreistuben.' Z Amtsbl. 1900.

Tröchni-: Trockenraum in einer Färberei. ,Das

Farhhüs mit der Tr.' Barnd. 1925 (BAarw.). — Vgl.

,Trockenstube' bei Sanders II 1248 b.

Trog-: =Äwm-S<.b(Sp. 1151); s.BdV852/3 (1542,

Z Ratserk.). — Truck-; Raum, wo gedruckt wird,

Druckerei. ,Quid velim mit der tr.-stuben quferis, nil

aliud dan das ich die instrumenta typographica drin-

duege.' ThPlatt. (Br.). S. noch Sp. 1109M. (FPlatt. 1612).

Insbes. mit Bez. auf eine Stoffdruckerei; s. Bd IX 887 o.

(Gl Nachr. 1901). — Trucker-: = dem vor. ,Ich...

gieng mit ersterem durch den Platz in Schaufl'elbergers

Walke, in Eßlingers Fabrik und Hofmeisters zu Wip-
kingen, wo ich das Glenzwerk und Trukerstube etc. ihm
zeigte.' 1787, Z (JRSchinz).

Trink-: = Stuli Ibs, gelegentlich in weiterm S.,

so als gewissen Ständen vorbehaltene Trinkstätte udgl.

,Sch. kam in sin hus, do die gesellen ein tr.-stuben haut.'

1400, Z RB. ,I)ie selben freveln, die ouch in tr.-stuben

beschechent.' A. XV., BStR.; vorher: .umb stösse, die

in denen geselschaften geschechend.' ,Von der stoß ...

wegen, so zwüschent den gesellen der kramerzunft ze

dem Schiff und ze dem Morsel ufgelotfen sind von der

selben ir tr.-stuben wegen.' 1416, ZStB.; später: ,daz

ouch jetweder teil sin stuben mag halten.' ,Daz wir . .

.

unser statt hus uff Dortt' gelegen by dem koufhus, da

die salzlüt bisher etwe lang gezert und ein tr.-stuben

gehept band, verkouffen wellen, und daz man daz ver-

kouffen sol, also daz fürhasserhin in demselben hus kein

tr.-stuben sin sol.' 1423, ebd. ,Daß sich an der eschigen

mitwuchen füegt, daß die müllor in sinem hus, als sy

daselbs ein tr.-stuben band, ze nacht assen.' 1425, Z RB.

,Daz ein teil der reten ze Friherg hatten geraten, daz

man üwer fürstlich wapenzeichen solt abtilgen und bi-

sunder in den tr.-stuben.' 14.50, FMem. ,l)az er und vil

ander gesellen uff' der dr.-stuben, genant zuo der llowen,

by dem win gewesen syen.' 1467, Z RB. ,Wer uff' frömde

pfender licht oder versetzt und die arkwenig sind old

da der gesellen uff' tr.-stuben zeichen an statt.' L StR.

um 1480. ,I)az dehein bog noch butz nit sollen uff" tr.-
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Stuben noch sonst in die liüser gan by 2 Hb.' 1485, L RB.

.Der tr.-stuben halb, der vil ist und sorgklich staut

aim herren, der vil mit in zuo seliaft'en hat und selten

ains sind.' XV./XVI., G Chr. ,5 Ib. 5 p umb 1 venster urt'

ein dr.-stub gan Rapperschwyr.' 1519/'2(), BHarms 1913.

.Diewil nun der bacli durch das dorf Benlien flüsse und

derselb im dorff liv der dr.-stuben getailt.' 1542, Z Rq.

1910. S. noch Bd'll 206 (Bs XIV.); VIII 958o. (1475,

ScHRatsprot); 98Üu. (1439, ZRB.); Sp. 118/9 (1418,

ZStB.). 799M. (1396, ebd.). 959 M. (1483, ZRB.). II6O0.

(1420, Z StB.). ,H. haut gesetzt ain müt kernen ab sinem

hus an der oberen tr.-stuben gelegen.' XVI., AWiu) 1883.

,Arzney und Apoteckerey, wie sie sein sollen, mögen

fürwahr keinen reich machen. Alier die Geschickligkeit,

so in den Ärzten und Apoteken, die bawet große Häuser,

tragen seiden Schauben an, werden Ratsherren, werden

Burgermeister . . . werden Geschlächter, gehnd auf die

ober Tr.-stuben.'PARAC.;vgl.Sp.lll8M. ,Offen tr.' ,Unser

herren band verbotten, alle spil ze triben nachts und

tags ußgenomen herren und frömde erber lüte [jüngerer

Zusatz: ,und uf den offnen tr.-stuben'].' 1442, ÄARh.

StR.; später: ,fürer so sol man uff deheiner tr.-stuben nit

spilen nach der naehgloggen.' Das Haus ,zum Schneggen'

war eine ,otlene Tr.' für die Ratsherren und andere an-

gesehene Leute; vgl. Vög.-Nüsch. I 617, ferner Bd IX

1193M. Mit gen. Bestimmung. ,Das sy vor der vasnacht

uff der sehnider tr.-stuben by dem win sessind.' 1440,

Z RB. ,Bi der schnidern trinkstuben', in LStdt. Aeo.

TscHtiDi ((:hr.). ,Der herren tr.' uä.; vgl.: Die ,Tr.' der

höhern Geschlechter der Achtbürger (Patricier) war im

Gebäude zum Brunnen. Bs XIV. ,I)ie schür stat neben

W.s hoft'statt [in AARh.] und stoßet hie vornan zuo gegen

der beeren tr.-stuben'. 1471, ÄAÜrk. ,ln der stat Rin-

felden am Sprung, alß man von der herren tr.-stuben

hinab zuo der Kinbruggen gat.' 148S, ebd. ,Das . . . ein

ander straafgericht gen C^hur uff' der herren tr.-stuben

angsechen wart.' 1573, Ard. 1572/1614; vgl.: ,[Die Hof-

statt] an des schuolherreu seligen hus uff" dem hof by

der tr.-stuben ist ouch ains byschoft's.' Gr Ämterb. ,Es

stehet auch ein andererTurn daliey innert den Schranken

des Umbkreiß bisc höftiichen Hoffs [in Chur], so Amburg
geheißen, allda der Chorherren Tr.-stuben ist.' Sprecher

1672. ,Derbuoben tr.-; s. Bd VI 1065u. (Keßl.). InZss.:

,I)ie Schuhmacbertrinkstulien.' JVetter 1747. Neben

Synn. ,In wirzhüsern, in tr.-stuben, noch sust in keim

hus ist verboten oft'enlich ze spilen bi 1 pfd für für-

gloggen hin.' 1417, LRB. ,Das dann [s. den Anf. Bd VIII

94O0.] niemandts ... desselben tags ze nacht in den

zunften oder tr.-stuben, noch by dem zunftmaister by

ainandern essen sollen.' 1462, G Ratssatzg. ,Nach dem
etwann . . . uff' unsern tr.-stuben und gesellschaften ge-

brucht worden [s. d. Forts. Bd VI 541 o.].' L StR. um
1480. ,Von wegen der müeßiggenger, die weder rendt

noch gült, ouch weder gwün noch gwerb haben und doch

in den wirzhüsern und tr.-stuben liggen und zerend.'

1.508, Z RM. ,[Dem H.] sol man des tags 1 maß wyn gen,

doch sol [er] sagen und dem spitail werchen und sol sich

des hofs, tr.-stuben und wirzhüsser und brantenhüser

müeßig gon.' 1555, G Ratsprot. ,Er [der Totschläger]

solle in keins wirzhus zum win gan ald sizen, da dan

die fründ oder die kind, deren vatter erschlagen ist, und

wen er in einer ürten ist und die fründ kumend in das

wirzhus oder tr.-stuben, so solle er wichen.' UMey. Chr.

1540/73. ,Daß sie [die Stadt ScnSt.] Zunft- oder Gesell-

schaftshäuser angeordnet hat. Weilen aber diese Gesell-

schaften keinen Teil an der Regierung hatten, sondern

die Incorporirten nur sich eintweder mit einer kleinen

Mahlzeit oder einem Glas Wein und freundlichen Ge-

spräch zu ergetzen zusamen kamen, so wurden diese

Häuser nicht Zunft- sonder Tr.-stuben überhaupt ge-

nennet.' JVetter 1747. S. noch Bd VIII 638M. (1491,

Sch); Sp. 1 140u. (Ansh.). Sp. 1 157 M. (Z ümgeldordn.1569;

RCys.). — UM. trinestube: vgl. Gr. WB. XI 1 b 622/3 (mit

weitern Belegen) ;Scherz-Oberlin 254. 1663; Schm.^I 669/70;

II 720; Lexer 1862, 71: Fischer 11 387.

'Irbster-Stübli: ArmesUnderzelle auf dem Rathaus

von GStdt, wo der zum Tode Verurteilte die letzten

24 Stunden (nach andrer Angabe 3 Tage) unter dem
Beistand des Geistlichen seiner Gemeinde und des städ-

tischen Diakons zubrachte G f; vgl. G Blätter 1869, 34.

— Ab-tritt(s)-, -tret-: ,Stube, wo sich die aufhalten,

so im Falle des Ausstandes sind.' Ochs.; vgl. Us-stand-

St. ,Mit Legung der Pfening in der Abtrettstuben.'

PrXt. 1764; s. auch Bd V 1119M. (2mal). ,Zur Errich-

tung eines C'abinets neben der Audienzstuben, einer

Abtrettstuben und einer Speiscammer [im Schloß Bran-

dis] wird erforderet 217 Kronen.' 1783, B; s. auch Sp.

1165u. (wo ,Abtrittstuben'). — Trott. AaZ. (Rhein-

schnaken 1879); ZVelth., Trotte"- TH(Beitr.); ZDüb.,

Freienst.(ZAmtsbl.l901),inAAZ.;ZDüb.,VeUh.-,'5'«MWi:

kleines (als Wacht-, Schlafraum dienendes) Gemach in

der (im Weinberg gelegenen) Trotte» (s.d.). aaO(,).; s.

Bd VII 1120o. und vgl.: ,Früher gehörte zu jedem Reb-

gelände ein Trottengebäude, Torggel genannt, das am
Fuße desselben an der Straße lag . . . Das Trottengebäude

hat meist auch eine Trottenstube, wo die Trottmeister

und -knechte sich in der freien Zeit aufhalten und ihre

Mahlzeiten einnehmen konnten. In guten Jahren wurden

darin im Herbst Trinkgelage, Sauserproben, abgehalten.'

TnEeitr. — Bos-we-: entspr. Ibß, für Epileptiker.

,Ware allbereit schon 11 Wochen in der Böswehestuben

und niemal aus der Stuben gelassen worden.' 1801,

Z Brief (SHeidegger). Vgl. Sp. 1134u. (1671, Z).

Web-: Gemach (im Bauernhaus), wo sieh der Web-
stuhl befindet, gewoben wird BE. (Bärnd. 1904); ZO.

(Stutz); vgl. Web-Gaden (Bd II 120), -Cheller (Bd III

204). ,Die Webestube', Titel eines Stückes. Stütz, Gem.

,Nunmehr übernimmt der Lohnweber, meist ufder Stör,

die [Web-]Arbeit. Zu diesem Zwecke verfügt beinahe

jedes Gehöft noch über einen WebeheUer, oft sogar über

eine weit zweckmäßigere IF.' Bärnd. 1904. ,Basler W.'

A. XX. gegründete Wohltätigkeitsanstalt, wo (jüngere)

geistesschwache Männer gegen kleine Entschädigung

handgewobene Stoffe herstellen, die von weiblichen

Zöglingen verarbeitet werden BsStdt. ,Als dann in den

vergangnen kriegslöffen den lüten allenthalb rings-

wise um die statt Santgallen zuo rettung der statt lips

und guots huser, somerhüser, stedel und ander büw
verprendt sind, das alle die, denen fürohin vor der statt

zuo buwen erlopt wirt, dehain gemür von webstuben,

kerren noch anderm der statt schedlich ob noch under

der erd niendert buwen sollen.' 1490, G Ratssatzg; da-

nach bei A'ad. ,Was bey dem See wohnet, hat seine

Arbeit neben dem Spinnen auch in den Reben und Web-
stuben.' 1692, TnSitt. Pfarrbericht. — Vgl.Gr. WB. XIII

2674: Fischer VI .515/6.

Weber-: a) = dem vor. ,W.-stübli' im Kloster Tu

Tän. 1687/1707, ThKI). Manche giengen damals in die

sog. ,W.-Stuben', so ist Susann M. 1730/40 in einer

,W.-stube' im Seefeld beschäftigt. aZoll. 1899. — b)
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entspr. Ibs, Zunftstube der Weber Scii (Kircbh.); vgl.

W.-Stübler. ,Und hat auf den andern Tag [nach der

Aufführung eines Spieles] ein ehrsamer Raht und Spiels-

genossen, auch viele Fremde mit einander auf der W.-

stube zu Nacht gegessen.' 155G, KWild 1847; vgl.EEgli,

AR. I 129. S. noch Sp. 1117M. (1520, ZWth.) und vgl.

dazu Boßh. Chr. 57 '. — Vgl. Gr.WB. XIII 2671.

Weibel-,stül)li': .\ufenthaltsraumdes Ratsweibels.

,Haben m. h. geraten, zwen des kleinen rats den predi-

canten zuogeben, die die pfarrer, denen man pfarren

verlicht und empfilcht, e.xaminiren im w. oder wo es

inen gelägen all tag.' 15'28, B RM.
Wiber-; entspr. Ibß, Raum für weibliche Insassen

einer Anstalt GW. (im Armenhaus). ,Gieng hernach in

Spital, um e.\ ofticio Besuch bey den Kranken zu machen.

Fleug in der W.-stube im Samlung an.' 1775, Z (Pfarrer

JRSchinz). S. noch Sp. 1134u. (Grüner 1732). — Yg\.

Gr. WB. XIV 1, 412.

Wacht-: wienhd. AaF.; wohl allg. ,12 ß die fenster-

ramen in das w.-stublin über Rin ze machen.' 1486/7,

BHarms 1910. ,Dem baft'ner 23 Ib. 19 ;:i 2 d. umb den

otten in der w.-stuben.' 1497/8, ebd. 1913. ,Das Wacht-
hus oder villmehr die W.-stuben uffem Scbönenberg

betreffend haben die myn Hrn Verordneten zur Wacht
. . . guet befunden, daß die Tilli widerumb yndeckt . .

.

werde.' 1064, Z. — Vgl. Gr. WB. XIII 201/2: Martin-Lienb.

II 570; ChScbmiJt 1896,11:^; Fischer VI :329. — Höch-W.-:
entspr. dem vor., auf einer ,Hochwacht' (vgl. d.). ,Ein

neue Stud, ein Seil und Wällen in die H.-stub.' 1782, Z.

WsLchter-StühU (-V-'-)'- = Wacht-St. 1551 het-es di"

vier Eggtirnli g'ge" und d's W., bei der Stadtkirche von

Biel. Bärnd. 1922 (BTwann). ,Des ersten dachte er

[Markgraf Wilhelm von Hochberg] uft' der muren den

umbgank und machte ein wachterstübelin und ein ander

klein stübelin dahinder by dem turn und ein kemerli

zer andern siten nebent dem turn.' 1428, Bs Chr. ,T.

umb ein nüwen ofen in der wechter Stuben ... 4 pfd.'

1438, S Seckelmeisterrechn. ,Umb vier ramen im obern

wechterstübli 8,3.' 1531/2, BHarms 1913. ,Ist sie [eine

der He.xerei Verdächtige] alsbald eingezogen und in

eisen in das alte w.-stüblein geschlagen worden.' 1575,

SBrRKART 1909. ,I)as klein wächterstübli ob dem keller-

hals' im Schloß Maienfeld. Anhorn 1603/29. „In dem
W.-stübli by d[em] Törli.' 1637, Z. S. noch Bd VH 201 u.

(1568, Z RM.), — Vg\. Gr. WB. XIII 192.

Wullen-: entspr. l(b), insofern dort (gewerbsmäßig)

Wolle gesponnen wird. ,[Dem N., ,der etlich Wochen
nichts zu verdienen gehabt'] daß er wider in die W.-
stuben kommen und den Einstand geben können, wird

vom Stillstand gegeben 12 Schill. 4 Haller.' 1690, ZZoll.

l'farrprot. — Seh warz-wälder-,Stuben'; Name eines

Raumes im Spital von AaRIi.; s. Sp. 1134M. (SBurkart

1909). — Tag-waner Tauner- Siübli: entspr. la, als

Wohnraum eines (armen) Taglöhners. Wo-n-i<^'' nff'-''

jung g'si» hi", het-me" g'meint, was-me" lieh, u-em-me"

bi-iiiene" Ölampeli het chönne" schaffe", und jelz het-me"

a"fe" i" jedem T. 's elektrische Liecht. Scnwz. Frauenh.

1908 (SL.); ähnl. ebd. 1909.

Wi"-: entspr. 1 br;, wie nhd. Weinstube BStdt(RvTa-

vel); GW.; ZStdt (zB. Walliser W.); wohl auch sonst,

doch nirgends volkst. Z']ier>i. isch alles hiuderenand

(fsi" und das eiso giechtig, das'-es i" de" Wi"stuben ei"

Chlopfeten über di' ander g'ge" het. in einer Zeit poli-

tischer Erregung. RvTavel 1913; noch öfter. — Vgl.

Sanders II 124Sb.

Schweiz. Idiotikon X.

Won-: = Stilb la BsStdt; BE. (Bärnd. 1904): ver-

breitet, doch zumeist nicht volkst. (dafür Stube"). Ir

Kinder derfe" . . . in's klei» Womitibli iliere" go" üsrueje".

AGlettvse 1923. ,Er schritt nach der Türe der Küche,

durch welch letztere, wie das in den meisten Bauern-

häusern des Bernerlandes der Fall ist, der Weg in die

gemeinsame Wohnstube führte.' Bitt. 1864. ,Wan die

Herren [vom ,collegium musicum'] an anderen E.xtra-

ordinaritagen kommen sind, haben sie die [,Herren-

haustöchteren'] etwan by ihnen gelassen, sonst in mein
Wohnstuben müeßen weichen.' WLrxz 1685/1707. —
Vgl. Samlers II 1248b: Fisclicr VI 956/7.

Winkel-: entspr. Ihv;, Winkelwirtschaft. ,[I)er, ver-

dorben pur' erzählt, wie er um sein Vermögen gekommen
ist:] Kam ich in d statt, ich leid mich gern, das was min

mastig und min stern, ich kam on gschäft ouch oft haryn

in d w.-stuben zuo Veltlyn, die schleik hab ich al er-

faren.' RCys. 1593.

Winter-: entspr. la, heizbarer Raum für den Win-
ter; s. Sp. 1158o. (ONäg. 1898). Zur Überwinterung von

Pflanzen (Syn. tn-setz-St.) : ,Von den Arbeiten des Wein-
monats . . . Ausländische Gewächse müssen in die W.-

stuben ... beygcsetzt werden.' EKöxio 1706; später:

,die W.-stuben für die beygesetzte Gewächse wollen

bey frühzeitiger Kälte etwas angefeiret werden.' Dim.,

entspr. laY(2): , Letzten Sonntag muste der Schnee

zuerst weggeschaufelt werden, bevor am Morgen die

Fensterbalken des bekannten W.-stübli [auf derGrimsel]

konnten geöffnet werden.' Zeitungsber. (BoHa.). — Vgl.

Fischer VI 867.

Ge-werb-: Werkstatt eines Handwerkers. .Den

Schreineren oder Tiscbmacheren solle allein zu machen
gehören ... in den Stuben, Kammeren und Lauben alle

Böden ... in den Kirchen und Schulen alle Tisch, Stuhl,

Bank, Boden und Deckenen, die da gehoblet . . . alles,

was in die G.-Stuben gehört.' 1786, AaMcII. StR.

Wart-: „Vorzimmer, Vorgemach, eine Art anti-

cbambre, wo man warten muß, bis man vorgelassen wird,

sei es vor Gericht oder bei einem Herrn" BsStdt; B
(Gotth.); ,,VO"(St.-). jSobald ich [ein wegen .Äußerungen

gegen die Regierung vor den Landvogt Zitierter] in die

Audienzstuhe trat, sah ich, daß da ander Wetter sei als

sonst. Wie gewohnt, saß die Frau Landvögtin mit der

Lismete da . . . Der Herr fuhr mich zornig an . . . Endlich

winkte die Frau dem Landjäger, der führte mich in

die W.-stube, bis wieder geklingelt wurde.' Gotth. Bei

einem Arzt, Bader. Es netts Töchterli . . . het-ne" [einen

Besuchin einem Arzthaus] in e" Stube" g'fiiert. d'W.
allem a". RIscher 1903. S. noch Bd VIII 1131 M. (Gottli.).

Dim., entspr. Ibp; s. Sp. 1124M. (1560, BRM.). — Vgl.

Gr. WB. XIII 2173.

Wärt e r- S<ü6?t: wie nhd. Wärterstübchen B (Dekl.).

— Vgl. Gr.WB. XIII 2172.

Wirt(s)-: = Stub Ib-q Bs; B; G; Z und weiterhin;

Syn. Gast-St. (Sp. 1126). S. noch Sp. 1140u. (Ansh.).

11590. (149C, Absch.). — Vgl. .Samiers II124Sb: Martin-

Lienb. II 57ü: Fischer VI 882. — Püre"-W.: = dem vor.,

insofern sie in bäuerlicher Weise eingerichtet ist. /"

der F., auf einer Ausstellung. JRoos 1907 (L).

Wasser-: 1. = 67«;) 2a,J7 (s. d. Sp. U21o; 1457, Bs

Chr.). oO. (FStaub). ,In demselben jare [1400] ward das

alt rauthus Zürich zerbrochen und vieng man an . .

.

guot grundvesti ze graben und w.-stuben machen und

guot grüen buochin pfäl ze schlagen, einen an den

andren und daruf groß akerstein und guot gehouwen

74
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quaderautstein.' Z Chr. XV. ,Areas Vitruvius appellat

ab arceudis aquis ab opere tabulationes intra aquam
circumdatas, ein w.-stuben.' Fris.; ,die w.-Stuben, arca.'

Mal. ,Anno 15117 bat man hie zuo Basel ein steinen joch

ahn [I] der Reinbruckhen, welclies die großen wasser

...übel zerrissen, mit einer w.-stuben ingefaßt undt

wider gebuwen.' DHvff. ,G Ib. dem feeren und dem K.

von der w.-stuben und dem niet hinweg zuo tuon bim

Schlüssel [vgl. Bd IX 754M.J.' 15G8, AaB. Baumeister-

rechn. ,2 Ib. hant die gsellen uft' dem rathus verzeert,

wie sy die w.-stuben hant ußzogen.' 1569, ebd. ,213 Ib.

. . . umb 237 der deinen schuo J., Schlosser, zur w.-stuben.

Item 24 Ib. aber imc umb 20 der großen schuo zur

w.-stuben.' ebd. ,Was ich auch mit den W.-stuben by

Erbauwung des Kornbuses, der Schanz und Fröschen-

grabens tags und nachts verriebt, auch kumniliche

Wasserschöpfungen angericht ... ist männigklichem

bewußt.' 1627, Z. ,I)ie W.-stuben und Pfimmet [für

die Sililbrücke] rüsten und machen lassen.' 1653, ebd.

,Arca, ein W.-stuben.' Denzl. 1666/1716. S. noch Bd V
1097 M. (1616, Z). — 2, a) = Brunn-St.b (Sp. 1151) GrKI.

(Tsch.). ,W.-stuben, castellum, aquaria septa.' Denzl.

1677. Hieher oder zu b die folg. 2 Belege. ,Gab G. 10 3,

werchot 10 tag, hett aichan gehouwen und gefüert und
die w.-stuben gerumpt und die schuol getekt.' 1405/6, G
Seckelamtsb.; an andrer Stelle: ,S.rumpt die w.-stuben.'

,Gab dem T. . . . 1 pfd . .. umb 29 fuoder holz, kam zuo

den brugen und zuo den linen [vgl. Lexer 1 1926] und

zuo der w.-stuben ... Gab 0. ... 6ß von der w.-stuben.'

1407/8, ebd. — b) in Mühlwerken, a) = Sand-St. (Sp.

1158) GW. ,Der Bach riß den Wuhr hinweg und ver-

stopfte der Sägen die W.-stube.' Ar Volksb). 1881. — ß)

= Miili-St. 2 (Sp. 1134). ,In der Meinung, der Spielwut

Einhalt tun zu können, wagte ich es an einem Sonntag

um den Mittag, die Kugeln wegzukapern; ich kriegte

sie unvermerkt weg, trug sie nach der Mülle hinunter

und warf sie in das sog. Kett [vgl. Bd III 562/3], auch

W.-stube genannt.' 1810, ZO.; mit der Erklärung: ,der

Platz in oder an einem Müblgebäude, wo die Räder sich

befinden, welche vom Wasser getrieben werden.' — Vgl.

Gr. WB. XIII 252:3/4: Fis(?her VI 497. — Brunnen-W.-:
= dem vor. 2a; s. Bd VI 1240u. (1622, SchwE. Arcb.).

Waisen-, Waisli-: entspr. Ibß, für verwaiste

Kinder; s. Sp. 1133u. (Z Waisenhausordn. 1829). ,Gegen-
wärtig ist die innere Einteilung [des Z Waisenhauses]
folgende: ... Zweiter Stock, 3 Schlafsäle für Knaben...
Waislistube und 2 Schlafsäle für die kleinen Mädchen.'

BSpYRi 1871. ,I)ie W.-stube wurde im Erdgeschoß des

nördlichen Flügels, dieZucbtstube im westlichen Flügel

eingerichtet', im ehemaligen Kloster Oetenbach in ZStdt.

1637, ebd.; vgl. auch IIMorf 1896,8. — Wät-: Werkstatt

desTuchscherers. ,H.dem tuochscherererloubt,uswendig
an des brunnen trog an der Isengassen ze fassende und
ze leitende in sin watstuben bi dem Wegustor.' 1405,

LStB. — Zue-: = Nehent-St. la (Sp. 1135), gew. als

SchlafzimmerbenutztGRA.,Kl.,Sern.;Syn.Zife-C/iamHier

(Bd III 255); vgl. JSA. 29,230/1. - Zucht-: entspr. 1 by,

als Besserungsanstalt für Liederliche im ehemaligen

Kloster Oetenbach in ZStdt; vgl. Bodmer 1894, 92.

,Diewyl ich auch durch mein gestrengen Junkher E.,

Grichtsher ab der Herrscliaft Wülfflingen, in euwer mein
Heren Z.-stuben inlegen lassen . . . und auch durch

Trunkenheit in große Unglegenheit kommen bin, bit

derbalben euch, mein g. Heren . . ., wöllind mir wider-

umh auf freyen Fueß helffen.' 1641, Z. ,Solle er [ein

Fehlbarer] in unseren Oetenbach auf etwas Zeit in

die Z.-stuben versorget werden.' Z Mand. 1667. S. noch
BdII504u. (ZMand.1650); IX349M. (ebd.); Sp. 1171u.

(BSpyri 1871). — Zivil er-S<(tW»: entspr.lhS, Kanzlei

des Zivilstandsbeamten. Demo"'' si"-si [die Brautleute]

im Z. g'si", der AUschuelmeister . . . föht a» schribe".

JReinii. 1905 (S). — Ab-zieh- ,-ziech-': Auskleideraum
im öffentlichen Bad; s. Sp. 1129 M. (Fris.).

• Zoll-: entspr. IbS, Kanzlei einer Zollstelle.

,Schlechte Subjecte, wenn sie auch nur zum Copiren

von Rodeln ab . . . den Z.-stuben employirt sind.' HPest.

Dim.; s. Sp. 1042u. (BsBrieflSOl). .Werden die liegen-

den [Güter, die zur Versteigerung gelangen] durch die

Gerichtsschreibere in mehrerem Basel an dem Kauff- und
Richthaus, im minderen Basel aber an dem Riclitliaus

daselbsten und Z.-stüblein hie diesseit öffentlich zu

männiglichs nachrichtlicher Verhaltung angeschlagen.'

EKöNic. 1706. S. noch Bd IX 214o. (Bs TOrdn. 1722).

Gelegentlich als Ort für Trinkgelage. ,r)ie Z.-stube [in

AAMell.] ist an Sonn- und Feiertagen und an Werktagen
morgens vor der Maß schon voll Leute, die gekommen
sind, um darin zu trinken. Beschluß: Kein Bürger solle

mehr in dem Stübli Branntwein trinken.' 1628, AkV.
(modernisiert). ,Es syge . . . der E. [ein ,Kernenfasser']

in die Z.-stuben geraten und daselbst sich mit Wyn
übernommen.' 1639, Z. — Vgl. Gr. WB.XVI 70.

Zunft-: = Stub Ibs. ,Das sy uff ir zunfthus und
z.-stuben nit sollen kummen, weder do selbst essen noch

trinken.' 1525, Bs Ref. (Urfehde). ,An das Zeughaus
gränzet auch das Kornhaus . . . Auf diesem Kornhaus-

gewölb steht eine schöne, große Z.-stube, allwo unser

Synodus, so oft er in Chur eintrifft, ordinaire gehalten

wird.' Sererh. 1742. S. noch Sp. 1157M. (RCys.). II6O0.

(1420,ZStB.). 1167/8 (JVetter 1747). — Vgl. Gr. WB. XVI

585/6; Fischer VI 1:351.

Zensur-: = Bechen-St. (s. d. Sp. 1154; Leu Lex.).

— Zins-,Stübli': = Ding-St. ,Im 1666. Jahr hal)en

sich etliche Knaben in der achten Claß angemeldet, sy

möchten gern by mir wol lebrnen schreiben, ich solle

ein Herrenhaus anstellen [einen Privatkurs einrichten],

da hab ich ihnen gewillfabret, die Stund gesetzt am
Morgen nach der Schuel von 8 bis 9 Uhr, erstlich ein

Weil in meinem Z.' WLutz 1685/1707.

Zer-: entsjir. Ibs, insofern dort Mahlzeiten ge-

nommen werden; vgl. Trink-St. ,Denen von der Nüwen-
statt ein venster in ir nüwe zerstuben.' 1535, B RM. —
Vgl. Fischer VI 115:3.

Zit- Stübli (iRHint, (MSzadrowsky), sonst -Stübli:

= Üren-St. (Sp. 1124) GRHint., Nuf. (ItTrepp ,Brettchen

an der Wand, welclie mit dieser einen prismatischen

hohlen Raum bilden, durch welchen die Ketten der

Wandulir lierunterhangen'; vgl.BdlX 1687 u.), Rh. Vom
Gelläuse der Turmuhr: ,[Der Blitz, der in die Kirche

von GRSeew. schlug] hat sich ... von dem Helm zwischen

den Gloken ... hinab gesenkt in das Zeitstüblein, wo
die Uhr stehet, ohne einige Verlezung der Gloken. In

dem Zeitstüblein hat er das Holz, woran die Turnuhr
bevestiget war, zerfezet.' Sererh. 1742. — Zwerge"-
Stubli: = Toggeli-St. Er hed due die alt Arce" [die er

fällen wollte] nöjer imdersuecht und im Baum es Loch

funde". Zu dem Loch i" hed-er in en Art es Sttibli

güggele" chönne" . . . Jez hed der Bärthma"" krat g'wisse",

das' das es Zwerge"hüschi sl . . . Er hed di^ Arve" la"

stä« . . . und ist e" Sttick unter i"chi" g'gange". Ijert hed-er

cn anderi Arve" in's Aug g'faßt. um-se" s'fälle". Aber
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aw'' die hed holi 'tönt, und wie er nöjer luegt, findet er

biriim es Zw. JJörger 1920 (GrV.). o. g.

Stube" ScHHa., stitbne» BG., Si.; Gl (LZweifel), Ptc.

-et: 1. vom Wein, ihn im Winter vor dem Genuß einige

Zeit der Zimmerwärme aussetzen ScnHa. U. : Chom'",

Chöbi, mer gond ä"s go" trinke»! Gh.: Me" cha"" ja,

wenn der Wi" g'stuhet ist. H. : So wi so, ich ha" immer
g'stubet Wl"; i'^'> darf-en nid us <>em Ch(:"'>r trinke", sust

mon-i'^'' di ganz Nacht belle", denn schimpft d'Frau und
sät: Mnest amed nijf'' der W^" st. — 2. beim Bau einer

Stube" Zimmermannsarbeit verrichten BG., Si. ,Eiserne

Nagle" . . . sind erforderlich, um zB. beim St. (Herrichten

des Stubenwerks) i'bödne".' Barnd. 1911. ,Beim St.

(Stubenbau) wird . . . das Eintrocknen des Fußbodens mit

Hinterlassung von Chlecke" (Spalten) damit vorgesehen,

daß der in Reserve gestellte Schlos^lade" ( Tschüepe"-

lade") allmählich vorgetrieben werden kann.' ebd. —
3. sich gemütlich unterhalten Gl; vgl. Stubeten 2c.

Were"t-dem f^asi^ d'Frauc" mit-enand g'stuhnet händ,

sim-mer im ganze" Hits mne" g'fare". LZweifel 1930.

— Tgl. Ilartin-Lienh. II 570/1 (atube", meist «f. je*«. Besuch

machen : maütubh", plaudern). Wühl zu Bed. 3 gehört die nicht

lokalisierbare und datierbare Angabe : ,Die bei ihm eines Abends

majeten, chilteten, stubeten' (Frei ; für AaBb., Muri oder Schw

Ma. ?).

St üb er m.: Inhaber einer (Bad-)Stube; nur in

Namen; vgl. Bad-St. (Sp. 1147). — Vgl. mhd. «lubener,

stuberer (Bader), ferner Gr. WB. X 4, 190/1 (.Stüber', Bader):

in anderer Bed. bei Fischer VI 3243 (.Stuber, Hausgiebel über

der .Stube). Als FN. (wohl zT. als Abi. zum Flurn. Stube" : vgl.

Sp. 1122) XIV., AaZof. (Leu Lex.): 1419/20, BsStdt (BHarms

1910); BSchüpf.,Stdt (XVIl./XVllI., Leu Lex.): 1524,SchStdt

(Absch.): S.soAetingen (1553), Bib. (Schmidlin 18S6),Tschep-

pach; Zg (EEgli 1873): vgl. HBL. VI 580.

Stuberin f.: Frauensperson, welche bei Tage,

meist mit der Arbeit, auf Besuch geht ZO. t; vgl.

Stubeten 2art.

Stubete» (bzw. -o-; auch -de" Ap; Bs), in Ar (neben

Stubete"), so Her., ,H., I., K., M.' (T.) ; TuKeß w. Stuberte",

PI. unver.. Stubeti Gl (tw. neben -e"), so Engl, M.
(CStreiff) und It Leuzinger; Gr, so Jen., Tarn. (Tsch.);

GBuchs, Ms (neben -e"), Pfäf., Rag., SaL., Sev. (Stubiti),

Wb., W., Wßt., We.; Z (: Wubezi It Dan.), in GrHc.
Stilberti, Stii,beti"g GrKL, in der ä. Spr. auch ,stubent'

{s. Liecht-St.; 15-52, Z), ,stubert' (Keßl.) —f.:
1. zu Stub (Sp. 1101), als Maßbezeichnung, eine

Stube voll B (Zvro); GrKI.; W, so Lö. E" St.Junggini,

Kinder W. E" St. Chind. Lotschex 1917. E" ganzi St.

W. Es ist e" ganzi St. Lilt bljenanderen g'sinn GrKI.

Hieher oder zum folg.; Wenn-i/''' das nit z'icegbring, su

well-vi' der ganze" St. z'süfj'c" zale" bis g'nueii. LoosLi

1910.

2. alsVerbalabstr., zunächst aktionell; vg\.stiiben3.

a) gemütliches Beisammensein in der Stube, (Haus-)

„Besuch", vor allem im eigenen Wohnort; meist in

festen Verbindungen wie St. ha", ,.z'St.'', zur St. si",

cho", gd" uä. AaF. und It 11.; Ap; Bs; B (Zyro); GLEngi,
M. (GStreiff) und It St.'', Leuzinger; GuHe.; L (St.'');

G, so Buchs, F., G., Kb. (auch It St.""), Sa., Sev., T., W.;
ScH (Kirchh.), so Schi. (Sl'letscher); SciiwE.; S; ni,oTH

(so Fr., Keßw., Mattw., Tag.); Zo (St.''); ZO. (Stutz);

„allg."; Syn. Visiten 1 (Bdl 11180); Be-suecha (Vn207);
Dorf, Dorfet(en). Zu Zite" hät-me" Freud o«<^'' g'ha"

a" Chilbene" und Schenki und aller Gatti"g Hockete"

vu" Stubete", Moler, Henki. Th Beitr. (TnTäg.). Es het

e" par Stobete" 'brückt, bis-mer ii"seri Man"e" e'sö

n-%t g'lio" ho"d, das' s' ü"s verspräche" ho"d . . . Schwz.

Frauenh. 1902 (oTn). Ich bi" ... i" d's Hüs vum X. und
derJochem ist in eii anders Füre"hüsgu" St. ha". CStreiff

1904. Es par Hüser tciter rüeft-mer es Meitli: Mir hei"

afe"d e"chlei" St.! I)ä sitze"d üppen es Totzc"d prächtegi

Püre"meitli ufde" hölzerne" Bänggen e" der Wand. ebd.

1905. ,Ins Wirtshaus gehen die Seveler selten, um dort

zu trinken, höchstens allfällig um ein Bischen St. zu

haben.' G Kai. 1861; vgl. b. Wann öppen es Anichind
e"chlei" z'St. chäm. CStreiff 1901/2. Em Nd'''mittiig

ist d's Anneli wider e"chlei" z'St. chu". ebd. 1902/3. ,Die

in der Schule gelernten Lieder sang man daheim bei

der Arbeit am Tisch, bes. in jenen Häusern, in denen

Strohflechterei betrieben wurde . . . Kamen Nachhars-

leute oder sonstige Bekannte z'St., so beteiligten sich

auch diese am Gesang.' AfV. (AaF.). [Man] göd e"chli"

zuer St. ond schafft denn mit-enand. HKFrick. ,l)a und

dort geht [am heiligen Abend in S] ein Nachbar zum
andern hinüber z'St., um sich mit einem Rosenkranz

oder Kartenspiel die Zeit zu vertreiben bis Mitternacht.'

AHartm. 1852. S. noch Sp. 295 o. (AfV.). Einern z'St. rite"
;

s. Bd VI 1669/70. Besucht ein in Zürich Studierender

seine Eltern, so sagt man, er sei zuer St. cho" Ap (T.).

,[2 Frauen] syent hy einandern ... im Münsterhoff ge-

standen; da habe die . . . K. zuo der B. gerett, daz sy zuo

iro [z]stubenten keme.' 1456, Z RB. ,1 lib. 5 ß die alt

Frölichin, als ir tochter einen zer st. geladen und sy

[Nom.] do mit einem stein geworffen hat.' A. XVI., Z;

vorher; ,alser...umb win usgeschickt wurde, bekamind

im zwo frowen mit namen die jung Frölichin, die ander

er nit bekant habe, dieselben in anforderten um ein

trunk win. Und als er inen den gehe, luodint inn sy

zuo st.'; in andrer Aussage; ,in dem [als er an die Tür
klopfte] würfe die alt Fröhlichin uß irer baichen einen

grosen stein." ,Do ist min vetter Jacob und min sun zuo

im [einem frommen Mann] für die langen wil ... gangen.

Da sind angeverd frora frowen und guott nachburen da

ze St. gesin ... da gespunnen. Also sind si da by einandren

gesessen und hett der guot man gewerchett.' 1526, B Ref.

,Es sye by vier jaren, do er die genanten Anna S. zur ee

genommen habe, darzwüschend si sich ganz ungschick-

lich ghalten, all suntag und vyrtag zur st. glouffen.'

1530 3, Z Eheger. ,Als eines burgers dochterli hie zuo

S. Gallen in eines domalen pajjistenpriesters hus mit

irem kunkeli zuo der stubert gangen.' Kessl. ,Conven-

ticula, klein versamlungen, stubeten.' Fris. 1541. ,Wie

er zuo siner muoter gen Abertschwyl z st. gwellen.'

1541/3, Z Eheger. ,Als er [der Liebhaber] gen Zumiken
... zum win und die tochter inn sin des zügen hus ze st.

gangen, kemind sy inn dem selben hus zuosamen und

trunkend mit einandern.' ebd. ,N. hatt angesprochen

Agnese T. und füert sin klag... also; wie lange zyt

der tochter vatter und muoter sich allwegen fründtlich

gegen im erzoigt, auch die tochter nit nun ein mal, sonder

oft zuo im zest. gangen, deßhalb die muoter in am heiß-

tag uff den kilchhoft' gladen zekomen und über 8 tag

würst mit ir zeessen.' ebd. ,Habe sich ... zuotragen, das

die ein junkfrow zst. gangen und sy goumen und die

hußhalt versächen mUeßen.' 1547, ebd. Durch Kund-

schaften erhält man Betriebt, daß ein gewisser \. [in

GG.] wiederholt mit seinem Weib in das an der (irenze

liegende Haus eines Täufers ,ze stubenten' gegangen

sei, wo Täufer zusammengekommen seien. 1550, Absch.

,I)u sott auch vil zest. gon; dann merk, ob- niemand
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wiß darvon', Kat einer Kupplerin an eine leielitfcrtige

Frau. VBoLzl551. ,Hal)e der N. nöuläwan men.cem ein

botten gscliiclft, das sy zuo im zur st. Ivomniind; die wyl

sye im gar lang.' 1596,GSalezKundscliaft. .Einmal liab

sy [die der Hexerei Angeklagte] uflf Bareuegg zur St.

wellen, aber nie gär uffy konn, sonder by im [dem Teufel]

im Tobel bliben.' 1601, ESchiess 1919. ,[Kostspielige

Patengeschenke sind verboten] also daß derglychen

nützit überall weder zum gueten Jahr noch underm
Scliyn der Würgeten, Zimpfeltags, St. oder einichem

andcrm Fürwand verehrt . . . werden [solle].' Z Mand.
16'27; wiederholt 1636. 1650. ,Kurze Pistolen, Tolchen,

Stilet und lange, ungewohnte Messer solle albier im

Land niemand tragen weder zur Kirchen, zur Gmeindt,

zurStubeti noch nienert änderst.' GrD.LB. ,Vor 14 Tagen

hat Anna L sich an N., einen AVittling widerwärtiger

Religion . . . gehenkt, da dann der Meßpriester zue Adorff

. . . einen . . . auft' alle Weg und Straßen außgeschickt,

zue luegen, wo er die Tochter könne antrefi'en, mit iro

zue reden, daß sy morndrigen Tags in des Wittlings

Hauß ze St. komme.' 1669, Z. [Wegen Feuersgefahr]

wurde den Bewohnern des großen Hauses im Unter-

dorf vei'boten, . . . weder tags noch nachts ,Dörf' oder

,Stubeteu' zu halten und ... im Hause keinen Tabak
zu rauchen. 1674, AKüchler 1895. ,Vor disem seye deß

Undervogts geweßte Magd samt 2 Kindern des N. selig

bey der [alsHe.xe verschrienen] Lißmeri zue St. gsin, und

sobald solche Personen wider heimkommen, habend sy

sich gar wüest... alle trey[!] erbrechen müeßen.' 1688,

AAVelth. Chorgerichtsman. ,Behüt euch Gott, und kom-

mend zu uns zur St.', sagen die Basen beim Abschied

zu den Kindern des Hauses. Misc.T. 17'22;4. ,Wenn Sie

. . . diesen Sommer oder Herbst uns einen Besuch geben

wollten, bin ich sicher, der Knabe würde in wenig Tagen

vertraulich werden und sich leicht bereden lassen, unter

dem Namen einer St. für einen Monat oder zween mit

Ihnen nach Kloten zu gehen.' 1767, Z Brief. ,Als das

liebe Kind einst zu uns zSt. kam . .
.' UBrägg. 1789;

Fußnote: ,zum Besuche'. S. noch Bd IX 1188/9 (1589,

Z RB.). Auch konkr., von den versammelten Personen.

B'Sl. u"<> die ganzi Oegni löt-di''' grüeze". Ap Volksfrd

1876. S. noch Bd VI 1527u. Insbes., doch, namentlich

in der ä. Spr., ohne sichere Scheidung im einzelnen,

a) meist in größerm Kreise. Zskunft am Tage (wo-

gegen z'Liecht(ete") gä" am späten Abend), bes. so, daß

sich an (Winter-)Nachmittagen, Frauen (und Töchter)

zur Arbeit (spinnen, stricken usw.), oft auch zu einem

kleinen Imbiß versammeln, ,Nachmittagsbesuch von

Frauenzimmern, die Arbeit mitnehmen und ihre Zunge
mitzunehmen nicht vergessen' (T.), Kaft'eevisite AaF.,

Fri. (unter Teilnahme der Männer, die dann spielen oder

politisieren) und ItH.; Af, so Her. und ItT. ; BsoL. (so

Orm., Siss.), Therw. und It Spreng; BHerz.; GBern., T.

;

ScHHa., Nnk., H., Schi, Stdt, St.; ThHw., Mü., Weinf.;

WMü.; ZEmbr., ü. (im Halbu-erchtigg'nist); Syn. Hof-,

Kaffe-, rag-St.; vgl. MEsterm. 1882, 174 (LRick.);

GLHartm. 1817, 18 (GaL.); JFFranz 1819, 174/5 (GT.).

,Stuberten, eine Benennung, die noch beute den zur

Arbeit und zum Caffee sich besuchenden Frauenzimmer-

zirkeln beigelegt wird.' Schäfer 1810. ,Früher, so lange

man noch spann, kamen Frauen auf Einladung bei einer

Freundin oder Verwandten zusammen an Werktagen im

Winter und zwar schon am Nachmittag. Sie brachten

dazu 's Bädlimit. Am Abend unterbrach man diese St.;

die Frauen gingen wieder nach Hause, um Küche und

Stall zu besorgen' ScnSchl. ,Z'St. gö" heißt in derSprache

unseres Frauenzimmers einen Besuch abstatten, in der

Stube einer Frau oderJungfer Base nebst andern Frauen-

zimmern einen halben Tag mit Plaudern, Spielen und

Naschen zubringen.' Spreno. 's Awili tmd sin Uansli

hand im Winter töre" zo 's Orele" z'St. und z'Liecht cho".

SPletscher1903. Das ist e" füle" Chätzer von're" Frau!
. . . Kein Werchstreicli rvoft-si tue", mit, weder im Dorf
ume" renne", i" das Hüs z'St., i" dise" [!/ z'Liecht. Stutz

Gem. S. noch Bd III 245 M.; Sp.97u. (III. Kai. 1851, 158).

326u. (FStaub). ,Je nach dem imbis gienge sy zuo st. in

ein hus, das er [der Ehemann] s nit gern bette, denn sy

wurd uffgwisen und kerne erst umb die fünf heim.'

1541/3, ZEheger. Konkr.: Es dunklet under de" Bänke"

;

d'Stuhete" moand hoa'" danke» GBern. ; vgl. Bd I

V

1381 u.

Abendliche Zskunft befreundeter Familien (bes.

im Winter) im Hause der einen zu gemeinsamer Arbeit

(spinnen, Stroh Hechten usw.), oft mit nachfolgender

geselliger Unterhaltung, oder auch nur (so Ap It T.

;

GlH.; GRJen., Tarn., Ths; GPfäf., Rag., Sa., Sev., Wb.,

W.; ScnSchl.; ZF., Wald) geselliger Anlaß junger Leute

beiderlei Geschlechts (mit Gesellschaftsspielen, Tanz,

etwa auch zu andern arbeitsfreien Zeiten wie Sonntag

nachmittag) AaF. und ItH.; Ap (auch ItT.); BsBirs.; Gl,

so H., M. (CStreiff) ; GRjen., Kl., Tam., (am Sonntag nach-

mittag),Ths; L (JRoos); GPfäf., Rag., Rh., Sa., Sev., T.,Wb.,

W. ; ScnSchl. (APletscher; bei ChWanneri«ec^(e«e"); S;

Th ; ZF., Wald ; Syn. Heim- Gart 1 (Bd II 434/5) ; ühilt 3 a,

Liecht lau. Liechteten (Bd III 242. 1051. 1056); Ähend-

6'iiÄ (Bd VII 1726); Spinnet b, Spinnetenh, Spinnia (Sp.

S25l321),{erneTÄbent-,Flecht-,Ktinkel-,Liecht-, Nacht-,

Schleiz-, Spinn-, Winkel-St,, sowie Dorf, Dorfet(e"J;

\g\. St.-Hüs (Bd II 1731; dazu noch: ,In dem Kunklen-

oder St.-hauß.' Wast.Proz. 1701), -Chrüzer (Bdlll 945),

auch ß, zur Sache ApGem.l09/10;AfV.III332/3 (BsBirs.);

GbGem. 304; Osenbr. 1874,325 (GbElm; Zskunft der

Männer); GBaumb. 1903, 142/3 (GMurg, in GWe. auch

nur für die Zskunft der ledigen Bursche); APletscher 42

(ScnSchl.); SV. 1931, 38 (ZF., Wald; am Silvester, ver-

bunden mit Klausenumzügen). ,Nachbarn und sonstige

gute Verwandte und Bekannte kamen bei Winteranfang

ein- oder zweimal per Woche zs., wobei man abwech-

selte in den Häusern. Es wurde dann hier jeweilen

ein Schnäpschen mit Nidel oder Nüssen offeriert. Nach

Lichtmeß oder so Mitte März hörten diese Stubete"

auf und wurde zur Freude, daß der Frühling seinen

Einzug hält, ein Lieclitbratc" aufgetischt' Gl (CStreiff).

D'Nöchbere" . . . sind . . . mängist z'säme" cho", absunders

im Winter, wenn . . . d'Nächt so grüßlig lang sind . .

.

So bin-i<^>i im vorige" Winter zumene" Freiämterbür z'St.

g'gange». Hcw. Kai. 1852. Mitts im Dorf stöt es propers,

statlligs Büre"hüs. Das Fenster nebe" der Hüstür isch*

belachtet. I<^'' g'hdre" singe" ... 's iscU Freinacht, aW''

der Ärmst darf zum. G'richtsme"" z'St.; si werden-i"s

aw'' nit abimse". BWvss 1863. [Mutter zur Tochter:]

Daß d' mit ''em Geißerjägg überhaupt nümme'' tanzist,

und wann t' nu" nuch e"mäl mit-em tringgst, so bist da""

das letstmöl a" der St. g'si". JHefti 1905. Es heiggar c"kei"

Meini"g über der Herr, und sit-er es jmr Mal mit-em

'tanzet heig en ere" größere» St. bim Tuj>f-Hei»rech. so

heig-es kei"s Wort ml mit-em g'redt. UStreifk 1906. ,Wie

schön von euch beiden, daß ihr auch einmal zu uns zu

St. kommt! Joachim 1898; vorher: ,es kommen Mädchen

in die Kiltstubc' ,Eine dieser Stubete" . . . soll hier

speziell gezeichnet werden . . . Wir befinden uns in
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Jochelis Stul)e. Das Nachtessen ist genommen und es

sammeln sich nacli und nach die Spinner und fassen

Posto auf ihren gewohnten Plätzen. Der Jocheli sitzt

am Tisch und hat eine gute Halbe Most vor sich. Seine

Frau ... macht Chuder z'icey und ... die Tochter haspelt

das heutige Garn . . . Die Tür geht auf ... die Nachbarin

kommt mit ihrem Bueb [nachher folgen noch mehrere

Nachbarn].' Feierabend ISCiO. ,Meint ihr, so ein Großer

habe Zeit zu Stubeten und Pfänderspiel ?' HFederer.

,[Es] wird erzählt, wie eines Abends an einer St. (gemein-

sehaftlicherZssitz derDorfeute) viel überden Dorfhund

[ein Gespenst] gespottet wurde . . . Auf dem Heimwege

stand der Dorfhund da und rollte fürchterlich seine

feurigen Augen.' AfV.(AäF.). In derä. Spr. ohne sichere

Scheidung vom vor. .[Wyttschweif, eine Magd, klagt:]

Min frow ist mir so harb und gran, kein kurzwyl tuots

mir nit zuolan . . . kein tanz noch st. lad s mir zuo.'

RC'vs. 1593. ,Ich hab sie zuweilen in Heigarten id est

St. eingeladen.' 1764, Z Brief. S. noch Bd IX 1487 o.

(GGant. Dorfr. 1G21); Sp. 830/1 (1532, Z Eheger.). In

Reimen; vgl. St.-Liedli (Bd III 1098; dazu noch HKFrick

1900, 63). Webezi, Wubezi. i"'s Eätslwrre" Stubeti, wohl

Nachahmung des Geräuschs des Webstuhls Gl: Z(Dän.).

Uf Pany is ['s] nit so f\n, es ist den" nid so süber,

und wenn s' e"mäl e" St. heind, se tanzend s' mi" mit

Trumpe", die arme", schlechte" Lumpe" Gr (Tsch.). Gün-

i«* z'St., so bliengget-s' mv>' a", hlib-i'^' dehäime»d, so

krieg-i''' kän Ma"" Gl. Niemer mich Mröte" will; han

scho" allerlei a"g'fange" ... z'St. bin-i''' aW'' scho" g'gange",

obwnl's nit g'rad Mode" ist. AfV. (U Altjungfernlied).

Griiez-mer de" Senne" z'Hondwil hüHn''e", säg, er soll

zuer St. cho"! ATobler 1899; wohl hieher; doch vgl.

auch Sp. 328o. Sittliche Gefahren und obrigkeitliehe

Verbote; vgl. Winkel-St., ferner ApVL. 1903, 106/7.

[A.:] Es verd halt a"g'luegt, die Stohete" gebe"t A"lös''

zor ()"sittligkeit, dromm se'i-men-ene" stüre", on'> das

mit Ernst. [B. :] Wa^-i''' wäß, het's scho" ädig recht 'tue",

wenn 's jung Volch scho" a" den Obe"te'' z'säme"cho" ist.

[A. :] Ja siehst . . ., se'b ist wör, scho" und guet isclt>-es

nüd, wenn die Onerwachsene" e'so z'säme"chönd, ond dö

el'ä" tuend, tcas s' gernwend. ApVolkshl. 1833. ,Naclit-

sch wärmerei, Stubenten, Spinne gehen (Kiltgang). Trink-

sucht und Spiel sind bei der Jugend noch an der Tages-

ordnung und von Übeln Folgen.' Ap Gem. .Fragen wir,

wie verlebt ein großer Teil unserer erwachsenen Söhne

den Sonntag? Am Nachmittag in die Kirche zu gehen,

dafür hat man keine Zeit mehr und ist nicht mehr
Übung: am Abend Stubeten halten und darnach sieh

mit Seinesgleichen erlustigen verbietet das Gesez; der

Wirtshäuser hingegen recken viele ihre Arme heraus.'

Veruandlo. der Ae gemeinnütz. Ges. 1843 ; vgl. ebd. 81 /92.

,[Es wird NN.] verbotten stubeten und tenz vor und in

der statt, och rayen und rayenlieder und all unzimlich

gsang tags und nachts, an 1 pfund pfennig.' 1528, G
Blätter 1914. ,[P. kam] in miner herren gfengknus, umb
das er stubeten in sim hus ghan, in ze tanzen gmachet und

giget.' 1549, ebd. N. wird gebüßt ,wegen unziemcndem
Verhalten an einer Stubenden.' 1701, GWe. ,l)aß ilise

abschüihliche Übel [Hexerei] von zu wenig Bätten ...

nächtlichen Umbschweifungen und Tücken, Frässen,

Saufen . . . nächtliche Stubetena, Spil und Tanz . . . här-

tiieße.' 1702, Schmid u. Sjjrecher 1919. ,|Daß| das ge-

fährliche, obnanständigeStubetenhalten bei einer halben

Crone Bull auf jede IVrsohn verhotten sein solle, und

das Hauß, in welchem solche Stubeten gehalten werden,

soll eine Crone Büß verwürkt kaben.' GtMand. 1772/3.

S. noch BdIX 261 o. (1519, GRS.). 573 u. (1774, GLSyn.).

— ß) (nächtlicher) Besuch eines ledigen Burschen

(gelegentlich in Begleitung) bei einem Mädchen (in

dessen Kammer), bes. von selten eines ernsthaften Be-

werbers, Freiersbesuch bei der Zukünftigen, .Beisam-

mensein zweier Liebender' Aa (Grolimund 1911); LV.;

GF., G., Ms, Neßl., Rag. (Sonntag und Donnerstag), Rh.,

SaL., T., Wh., W. (regelmäßig 1—2mal in der Woche),

Wßt., We.; ScHwE.; S; ThHw.; Ndw, so Beck, und It

Matthys; U, so Seh., Sil., auch ,Liebschaftsbesuche

zwischen Jünglingen und Jungfrauen, die bei Tag ge-

schehen' (im Gegs. zum na,c\\i\\c\\en ^Liecht gä") UwE.;

Syn. Heim- Gart 1 c (Bd II 434/5) ; ChiU 3 6, Liecht .? a ß (Bd

III 242/3. 1051); Abend-Sitz laf (BdVH 1727); Spinni b

(Sp. 327/8), ferner Gaden-, Bett-St., auch Dorf, Borfei,

WMn; vgl. St.-Maitli, -Bueb (Bd IV 82. 943), dazu

WManz 1916, 12 (GSaL.); AfV. X 215 (ebd.); Uw Gem. 83.

Er göt ZK ennere" z'St. GF. Er göt g'nöt z'St., besucht

seine Braut sehr oft GNeßl. ,Wenn ein Bueb ernstere

Absichten auf ein Mädchen hat, so geht er nicht mehr

als Nachtbueb, sondern z'St. oder z'Chilt.' EOdermatt

1903. ,[I>ie Burschen] haben heimlich um die Gunst

des Mädchens geworben bei den nächtlichen Besuchen

vor dem Hause, auf der Holzbeige oder am Fenster,

was man hier Dorfe" oder z'St. oder z'Liecht gel" nennt.

Da geben sie ihre wahren Gefühle durch Redeverkehren

oder Falsettstimme zu erkennen in witziger, naiver Art,

und oft kommt es zu harten Kämpfen und Schlägereien

unter den Nebenbuhlern.' ScnwEizER-Bauer 1907 (Nnw
Beck.). Vil Dutze"t sind zur St. g'si" [bei einem reichen

Mädchen], doch hät's nu" eine" welle". Albr. 1888; nach-

her: es sind. mi,"s B'halts, drei oder vier zur St. g'si"

bis spout be ir; s. noch Bd VII 128GM. (Prophet 1855;

mit der Erklärung: , Kiltgang, Besuch junger Lediger

zur Kurzweil'). ,Die Stanser und Stansstader Buben

vernahmen bald, daß ein Gäuer ins Fluhbord z'St.

gekommen. Da bekam Annemarieli vor dem Fenster

allerlei zu hören . . . Wie aber der N. [der Liebhaber]

solche Dinge vernahm, fand er es geraten, nicht mehr

nach Stansstad z'St. zu gehen, sondern er schickte einen

Knecht, der mit dem Annemarieli ausreden und zu-

sammen markten ... mußte.' Nnw Kai. 1889. In Valens

soll ... der Pfarrer ,gegüllnet' worden sein, als er sich

durch nächtliche Rundgänge im Dorfe zu vergewissern

suchte, ob seinem von der Kanzel aus geäußerten

Wunsche, vom Si.(/M» (Kiltgang) abzustehen, auch nach-

gelebt werde. WMaxz 1916. S. noch Bd VI 1872 u. Im

Volksreim. Wetm d'Bcrncr Btiebe" z'St. gönd, legge"-si

a" das schönst^ Chleid. Dö g'sehn-si vo" wUem es Hüseli

stö" und es chleines Liechili drin . . . stelle"d 's Leiterli

säberlii) a". () Meilschi, mach das Higeli weg, das^-r''

cha"" zue dir i"'s Bett! Grolimcnd 1911 (AABottenwil).

Lustig si" und doch ledig hlibe», z'St. gä" und doch

nit wibe". SV. 1917 (U). S. noch Bd VIII 819 u.; mit

der Forts. : z'St. gü" ist o'"'' kä" Süw', wo lüter schöani

Maitle" sin''; ufhi" g'stige" ww' d'lied vercheart, at>he"

g'heit un'' d'Hosc" verzeart GBuchs, St. gü" der Buche"

Ereud, alle" chibige" hüte" z'Lcid GW. Die zur St.

Gebenden erleben allerlei Spuk; vgl. schon Sj). 1177 o.

(AfV.j. ,Einige Sarganser Jungknaben hatten sich nach

der Heimkehr von einer St. gütlich getan. Am Brunnen

unterhalb des Städtchens wusch sich einer der Jünglinge

die Hände und das Gesicht, als er zu seinem Schrecken

gewahrte, daß sich neben ihm ein Unbekannter ebenfalls
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Gesicht und Hände wusch. Die Gestalt verschwand

plötzlich; der Jüngling aber hatte des andern Tags

einen hochgeschwollenen Kopf und Lag mehrere Wochen
schwer krank darnieder.' AfV. ,Meiser, die von der St.

heimkamen, fanden sich plötzlich unter lauter Nacht-

rossen [gespenstischen Pferden], wurden aber bald

tüchtig abgeworfen, worauf die mutwilligen Tiere auf

und davon stoben.' Henne 1879; vgl.: im... Bezirke

Gaster soll vom ,langen Trog' ... bis zur ehemaligen

,Leze' . . . der .Botenhund', ein großer, langer Hund mit

Augen wie Fensterscheiben und Geißfüßen gelaufen

sein . . . Kilt-, oder, wie man hier sagt, ,Licht-' und ,St.-

gänger' redete der Hund selten an. ebd. ,In Uri ging

ein junger Bursche zu zwei Mädchen zur St. (Besuch).

Als er dies auch, wider Abmahnen, an einem Freitage

... tat, belauschte er sie, wie sie mit einer Salbe aus

einem Tiegel ein Brettchen bestriclien und mit dem Rufe

:

Zum Kamin hinaus und nirgends an! verschwanden.

Er machte es nach . . . worauf er ... endlich in einen

Palast gelangte, wo man tanzte und u. a. seine eigene

Katze, die darum immer tags schlief, aufspielte.' ebd.;

ähnlich AfV. XXV 287 (GSaL.); vgl. auch ebd. XV 70

(U). ,Wollte an diesen [Fronfasten-]Tagen ein Jäger

auf die Jagd, er hatte zu befürchten, durch verstellte

Tiere in Abgründe gelockt oder, wie Knaben, die auf

Buhlschaft geben, durch betrüglicbe Gespenster ver-

unglückt zu werden: darum sagte jedesmal die fromme,

für ihren Solin bekümmerte Mutter: Heini, hinächt

gang-mer nid z'St.!' Erz. 1855. — y) j" d'St. gö", den

Konfirmationsunterricht besuchen, der in einer Stube

des Pfarrhauses, zB. der Studierstube des Pfarrers, statt-

fand GSev. t (heute abgelehnt).

b) in weiterm S., losgelöst von Stiche". St. ha", vor

dem Hause, auf der Straße oder sonstwo zsstehen oder

-sitzen und sich unterhalten Gl, so M. (CStreiflf); G, so

SaL. (Prophet 1855), Sev., W.; vgl. Gassen-St., auch St.-

Füdle^'', (männliche oder weibliche) Schwatzbase GW.
Vor de" Hilscre" sind d'Lilt e"chli" z'säme"g'hügglet und
händ St. g'cha". CStreiff 1906. Die Hern" [im National-

rat] wand der Taglü" aw'' verdiene" ... Wänn-sija nu"

weHe"d St. ha", w'e-n-ir i" ü"'erein Schuelrät, so müeßt-

me" niemert gu" Berne [!] schicke", ebd. 1902. Henn<'-er

St.? Anrede Vorübergehender an gemütlich Plaudernde

GW., auch It Sprww. 1869. E" guets Tägli, ir Herre",

hind-er guet Tröiit ? ... I'^'' ha» g'meint, eb-er gueti St.

/teit^end.* Prophet 1855 (GSaL.). Insbes.von geselligen
Anlässen im Freien, bes. an Sonntagen auf einer A 1 p
Ap; GT. (111. Kai. 1851); i^yn. Alp-, Weid-St. und vgl.

Garten-, Holz-, Stüden-, Wald-St., ferner Schäfer 1810,

157 ff.; BTanuer 1883,605/6. ,Den zweiten Sonntag nach

der Alpfalirt ist diejeweilige Alpst. Beim Abschied rief

der [auf die Alp ziehende] Vater dem Babeli bes. zu:

Chumm de"" z'St.! und Babelifelilte auch nie. Da koclite

er dann schmackhafte NideJzomc" oder Fe«« und tischte

auf, was nur sein Milchkeller erleiden mochte.' III. Kai.

1851. ,Es wäre mir aber schon lieber, du tätest die

Hütte gleich schließen ... du weißt ja, während der St.

streichen oft allerlei Leut in der Alp herum.' GBaümb.

1903; noch öfter. Ungünstige Beurteilung und Verbote.

,Es ist auch menklichen noch unvergessen, wie uns

der allmächtige Gott, wenn die Stubeten in Alpen und

Wähden sind gsyu, uns wieder mit Hagel und Ungewitter

und großem Wasser hat gstraft, von wegen unserm

sündigen, boshaften, ruchen Lel:en; deswegen haben

wir einhellig uf- und angenommen . . . daß fürohin am

Sonntag und an denen P^y'^tägen in Alpen und Wähden
die gemeinen großen Stubeten verholten sein sollen.'

Ap Mand. 1.590 (Steinm. 1804, 193/4). ,Den löten Juny

verboten, in Stubeten oder anderen Ürten mit Wasen
zu werften bey der Bueß 10 {i d., leichtlich darmit man
ein Aug könnt außwerff'en.' 1605, Ap LB. In loser Zss.

mit Orten, wo die St. stattfindet. Hest doch ade" d'Eben-

alpst. im Chopf. Scuwzn. (ApI.). ,T>ie Pätersalperst., wohl

die intei-essanteste, wird am ersten Sonntage nacli Jakobi,

die Meglisalperst. vierzehn Tage und die Sealpcrst. di-ei

Wochen vor derselben gebalten' (T.). ,Solche Spiele

[wie das , Ritterspiel'] wurden, nebst allen Almenweg-

stubenten übh., durch ein obrigkeitliches Verbot vom
Jahre 1725 ... untersagt.' IIochh. 1857. ,An der Fliserst.

gingen die Besucher meist zuerst hinauf auf den Säntis

und hielten im Rückweg dann Einkehr in der Hütte.'

III. Kai. 1851; darnach Hausfrd 1881/2, 412 (wo ,Fliser-

alpst.'). ,Dieser zweite [Fünffränkler], der soll ein An-

denken an die heurige Ruhsitz[Alpname]-St. sein, von

der man noch lange auf den Alpen reden wird.' GBaümb.

1903; vorher ,Ruhsitz-Alpst.'

c) uneig. ,Si sönd zuer St. g'gange" wird von jungen,

kleinen Baumfrüchten gesagt, die man noch nicht sieht.

Damit verbindet man zugleich den Begrift', daß man in

kurzem mehr, zB. Äpfel, Birnen, Kirschen, sehen werde'

Ap(T.); heute nicht mehr bestätigt. Im HeW'et gond

d'Bire" ond d'Öpfil zuer St. — Vgl. Gr. WB. X 4, 191/2;

Martin-Lienh.U570; Fischer V 1896: VI :i243; auch bei Hebel;

JFelner 180:3, 79. Zur Bikluns vgl. für 1 Gahhten (B(l II fil);

Chunkletm (Bei III 365); Mfdelen (BJ IV 183); Sarketen (BJ VII

652); Scimßelen (Bd VIII 392); Spinnieten (Sp. 336); für 2

Chilteten (unter Chiltet), LiecUeten (Bd III 246. 1056), zum Ein-

schub von -r- BSG. I 68; VI 134, zur 2silbigen Form bei Keßl.

(Sp. 1174u.) Fischer aaOO., ferner Litelit-St. (1552, Z). lay

ist zunächst wohl scherzhafte Anwendung von la(aß); vgl.

Bett-, Stündler-St. Die unter 2 dargestellten Bräuche sind zT.,

wie auch das Vf., veraltend. Zu den folg. Zssen vgl. die entspr.

mit Stnh (Sp. 1123 tr.).

Abend-, Obe"t-: entspr. 2a a, ,wo ganze Gesell-

schaften lediger und verheurateter Personen an Winter-

abenden nach dem Nachtessen äußert iliren Häuseren

zssitzeu und traulich kannengießern' Ap(ATol)ler); ,Gl;

GRh.' (St.''). ,Die Parodien . . . dieser [Walil-]Versamm-

lungen, der Gerichtsverbandlungen, Rechtsprechungen

usw. fanden daselbst [in ApÜberegg] an den sog. O.-sto-

bete" der langen Winterabende statt.' ATobler 1909.

— Alp-: entspr. 2 b, ,die Zskunft von lebensfrohen

Leuten beiderlei Geschlechts auf einer Bergweide, wo
die einen sich durch Tanz, die andern durcli Steinwerfen

belustigen. Es sieht da, wenigstens in der Patersalp,

aus, wie auf einem Markte; Brotringe, Fladen, Leck-

kuchen, Würste, verschiedene Getränke werden zum
Kaufe angeboten' (Tobl.) Ap; BG. (HNyd. 1885; heute

abgelehnt),Schw. (Bärnd. 1914, 494); GT. (111. Kai. 1851);

vgl. Weid-St., ferner^-!//}-. Berg-Dorfet.AJplcr-, Sännen-

Kilch-inch, ferner (meist für ApI.) Steinm. 1804, 129.

192/3; Ap Monatsbl. 1825, 194; Kronfels 1826, 293;

Lutz 1827 I 88; ApGem. 108; Rochh. 18.57, 417. 504/5;

Osenbr. 1863, 31/2; HHerz. 1884, 282; FAnd. 1897, 9;

1898, 876; AfV. VIII 5 (ATobler); EHoftmann 1913, 69.

Er sönd jo schrecklich e''nst hüt, fast wie d'liötslierre",

wo ufder Kanzlei Flüge" fangi"d, Me" wör'' nüd mine",

das' sehe" imene" Wileli d'A, a"gäng, GBaümb. 1905.

Wenn's noch mi"em Chopf g'gange" ivär, hett-i''' 'sgrößt

Senntum im Appe"zellerland ... 7" Sealp ond Meglisalp
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hett-i'^ all SonHi9 A. JHartmann 1912. ,Alle [Sennen]

sind an die A. ... Früher bätte es kein Alpmeister ge-

litten, daß alle Sennen den Älplerchilbeneu und Lusenen

nachgezogen waren.' ebd. .An den Bergdorfeten und

Alpstubeten war er einer der lustigsten Sennen, die es

immer nur geben konnte.' IlXvn. 1885. ,An die Alp-

stubeten kommen beim ledigen Sennen voraus dessen

Liebste und dann seine Kameraden auf Besuch; beim

verheirateten Frau, Kinder, Verwandte und Freunde;

es bildet sich daher an einem schönen Tage eine kleine

Völkerwanderung vom Tal zu Berge.' III. Kai. 1851;

s. auch Sp. 1179, ferner Sp. IISOM. (,Ruhsitz-Alpst.' bei

GBaumb. 1903). Obrigkeitliche Beaufsichtigung,
Verbote udgl.; vgl. auch Sp. 1179u. ,Die Abhaltung

der Alpstubeten wird 1794 durch ein Polizeigesetz ge-

regelt; sie dürfen nur auf 3 Alpen abgehalten werden'

(RScbocb). ,T)ie Obrigkeit begünstigte die öffentlichen

Vergnügungsarten der Landleute durch Verlesung des

Artikels im Landmandat: Die Weid- und Alpstubeten

sollen dem jungen Volk nach der Mittagspredigt erlaubt

sein, damit sie ihren Mut in Zucht und Ehren zeigen

können, und soll deßwegen ein jeder Meßmer eine

Stunde früher einläuten, damit man an dieselben gehen

kann.' Schafer 1810. ,Klag über Weid- und Alpstubeten

... die Töchter am Samstag abends in die Alpen zu den

Sömmerern, führen ein leichtfertig Leben.' 1626, Ap
Synodalprot. (Ar JB. 1860). ,[In ApA.] sind auch die

aus dem Heidentum herstammende sog. Weid- und Alp-

stuberten, da sich das junge Volk, gleichwie in alten

olympischen Spielen, im Laufen und Ringen übte, ab-

gestellt und verhotten worden.' 1726, GWalser ArChr.
Scherzh.: Vor Hir'e" Hoptlüt und Rät ist [an der

Xarrengemeinde] e" ninii Bolizeiveror<>ni"g oe''handlet

worde", das^-me" a" de" Sün'Hige" im Tnnerrhodisclie"

nomine" sott türe" tanze" a" de" Wäd- ond Alpstohete".

AToBLER 1909. — Fl echt-: entspr. 2aa. ,Sein [des

Pfarrers zu ZWil b/R.] gravamen sind die Liecht- und
Fl.-stubeten deren, so Scbinhüet Hechtend.' Z Vis. 1696.

— üaden-: entspr. 2aP; Syn. J5««-iS't; vgl.aucb Bdll

116o. ,Daß ...die Leichtfertigkeiten und Unzuchten ...

durch die continuierende Bet-, Holz-, G.- und Weid-
stubeten veranlaßt werden.' ZVis. 1696. ,Die sog. Bett-

und G.-stubeten, da ledige Mannspersonen zu Weibs-

personen in die Kammer oder Gaden steigen oder gehen,

und sich bey ihnen aufhalten, verbieten wir . . . gänz-

lich.' ZMand. 1731. — Garten-: entspr. 2b, im Garten.

,üaß . . . obngeachtet unserer vormahligen ernsthaften

Mandaten . . . die sog. Wald-, G-., Weid- und Studen-

stubeten auf- und in Schwang kommen, darauß aller-

hand Sünden, Wuest und Laster erwachsen . . . Und ist

deßhaU) unser ganz ernstlicher Befehl . . . daß männiglich

unserer Angehörigen sich vor solchen ärgerlichen und
leichtfertigen Wald-, G.-, Weid- und Studenstubeten

allerdings müeßigen und hüeten ... solle.' ZMand. 1696.

— Gasse"-: entspr. 2h, „wo ganze (iesellschaften [,von

Mädchen.' St.''] an der Gasse sitzen" ,und Baumwollen
spinnen, während die Jünglinge ihnen singen' (St.'') B
(Zyro nach St., mit dem Zusatz ,des Abends, bes. in

kleinen Städtchen ülilich'); ,Gi.; GRh.' (St.''); „allg.''

Hof-; entspr. 2a a, meist bei Tage. Daz er [an

der ,pfaft'envaßnacht'| uf die Schützenstuben zum tanz

gangen sye, und als er da by der tür bym stuol

stüende, kernend die obg. NN. schalkliarlich zuo im,

redende, es were kein h. da, sy sollen abbin gan.' 1487,

Z RB. ,Hür vor der fasnacht do sve er zuo iren kon in

der hoffst, und ... zuo iren gseitt; wenn wilt ein man
nemmenV 1532, Z Eheger. ,Klein Verena Ilofiinann . .

.

sagt, Z. habe sy inn der h. vermannedt, weidlich zue

spynnen, oder müeßind nakend ghan[!].' 1597, ebd.; aus

andern Zeugenaussagen: ,wie Z. im verndrigen ver-

schinen summer in einem blooßen hembd in die h. under

die jung wält gewandlet'; ,wie Z. zuo inen in h. . .

.

kommen, vil unnützen, üppigen werten und gebärden

triben und darnach das hembd uffgheht.' ,Daß . . . die

Gmeindegnossen zue Niderwenigen deheinswegs befuegt

syn sollen . . . keinen Wyn von iren eignen Gewecbßen
gegen ander Lüten ... weder inn ... Kreihanen, Sichel-

leginen, Pfiegelrecketen, Hoff- und Liechtstubeten noch

andern Zuesammenkommnussen . . . zue verhruchen.'

1645, ZUrteilshr. ,Hofstubeten werden gnannt die Tag-

stubeten, da an einem Ort zuesammenkommend die

minderjährigen, an einem andern die mehrjährigen

Meidtle mit Vorwand, daß sie mehr spinnen könnind.'

Z Vis. 1687. ,Von den Hof- und Liechtstul)eten, daß

jene so wol abgestraft werdind als diese, weil die Hof-

stubeten, das ist die Tagstuheten, den Weg zeigind zue

den Liechtstubeten.' ebd. ,Nachdem ... die sog. Hott'- und

Liechtstubeten von mann- und weiblichem Geschlecht

ungescheucht besucht worden, dorinen mann nichts

als liechtfertiges Geschwäz getriben, höchst ergerliche

Lieder gesungen, gespilt ... als ist derowegen deren ...

Obervögten . . . ernstlicher Befehl, Will und Meinung,

daß ... alle und jede verdechtige Zusammenkonften,

Hoft- und Liechtstubeten sowohl Sontag als Werktag
... gänzlich verbotten heißen und sein ... sollen. ZMand.
1722. — Entspr. Hof I (Bd II I0'20); \^\.H„f-Stuhe bei Fischer

III 1755/6; YI '2'200.

Holz-; entspr. 2b, im Walde. ,Wir verbieten ...

alles Tanzen, Seilreiten, Liecht-, H.- und Weidstubeten

und andere verdächtige Zuesammenkunften außerhalb

den Dörtt'eren und dergleichen Tag- und Nachtbuhl-

schaften.' ZMand. 1692; wiederholt 1699 (Liecht-, H.-,

Bet- und Weidstubeten'). S. noch Sp. 1 181 M. (Z Vis. 1696)

und vgl.: , Verboten. ..alle verdächtige Zusammenkünften
in Hölzern und andern Orten.' ZMand. 1756, ferner:

,I)ie junge Knaben und Meitli lauffind mitUnderlassung

der Kinderlehr in das nechst Hölzli by Oberhaßli, ir

Muettwillen mit Danzen und Spilen zue verüeben.' 1654,

HDiener 1863. — Kaffe-: entspr. 2aa. ,Ani Abend
[nach dem Mitte Januar stattfindenden Fastnachtsum-

zuge] herrscht dann gemütliche K.' AfV. (ZAnd.). —
Kunkel-: entspr. 2a a; '6yn. Liecht-, Spinii-St.; vgl.

WWildberger 1917, 133 (1664). .[Bestraft wird bei L
Geistlichen] Beiwohnen von ... Spinn-, K.- und Licht-

stubeten.' 1605, Gfd. ,[Verfügung des Obervogts] daß

. . . die unmeßigen, upigen und lichtfertigen Liecht-

und K.-stubeten allerdings abermalen abgeschatt"t und

verbotten syn sollend ... dergestalten, daß keine junge

Knaben und Gsellen in gar keine Liecht- ald K.-stubeten

fürbaß gähn nach auch ingelassen werden . . . Waß
aber die Liecht- und K.-stubeten betrifft, daß ein Nach-

pürin zue der anderen mit iren Töchteren ze spinen

gadt, ist nit gmeindt, das[s|ellng abzescbatt'en.' 1640,

THWeinf. Urk. — Knaben- und -Töchteren-: ent-

spr. 2aa. ,Die Kn.-stuberten und ander dergleichen

Trunk und Versamlungen des jungen ledigen Volks bey

nächtlicher Weil, da man erst nach dem Nachtessen zu-

samenkomt und dann erst uinb Miternacht und oft wol

noch lenger nit von einander scheidet, sollen genzlicb

abgestrickt und verbotten sein.' GMand. 1611.
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Liecht-: a) entspr. 2aa, „nächtliclier Besiu-li oder

nächtliche Zskunft beiderlei Gesclilechtes, Visite, Besucli

nach dem Nachtessen ohne Rücksicht auf Geschlecht und

Zweck" Ap; ,Gi.; GUh.' (St.''); „Sch", so Nnk., U., Schi.

(APletscher); m„TH", so Eschl., Mattw., Mü., Steckh.;

ZAlt., Bachs, Benk., Buch, Bül, F., Hettl., Hinw., Kn.,

Lindau, XHasli, 0., Ohf., Otelf., Rafz, Reg. (gelegentl.

auf der Lägernhochwacht), S., Sth. (PStaub), ,Thurtal',

Uhw., Wil h/H.; Syn. Abend-, Flecht-, Kunkel-, Nacht-,

ticlüeiz-, Spinn-St.; vgl. AWildberger 1917, 214/.5 (Scii

Nnk.); Tu Beitr. 44, 14.5/6; 45, 71; AfV. VI 146 (Tu);

EStauher 1922, 45/8 (Z) ; HBrockmann 1929, 108/9 (ebd.)

:

ANäf 1869, 145 (ZHinw.); ZÖbf. 1897, 192; AWild 1884,

23 (ZWil b/R.), auch bei besondern Gelegenheiten; vgl.

APletscher 43 (SchScIiL; an den 2 Durchspinniichten

Freitags vor den Festtagen); SV. 1911, 84 (TuEschl.;

am Abend nach dem Tohismärt, im November); EStauher

1924, 136 (ZRafz; Berchtoldstag). ,Als das Baumwoll-
garn noch von Hand an Spinnrädern gesponnen wurde,

saßen diese Spinner öfters des Nachts im Winter zs. in

sog. L.-stubete". Es wurde dann eine Nidle" g'schwimge".

An selbiger Nacht wurde dann bis morgens gesponnen

. . . daher Dur'i'spinnacht' ZKn. ,Im Winter haben die

Mädchen . . . Zusammenkünfte, zu welchen sie ihre Spinn-

räder mitbringen. Sie spinnen, singen und scherzen mit

den sie besuchenden Knaben. Diese Zusammenkünfte
nennt man L.-stii.hete". Jeden Winter findet in der

ersten und letzten dieser L.-stiiheie" eine Kaffee- und
Weintrinkete statt, zu welchen sich natürlich die

Knaben auch einfinden; diese Schmause heißen .^V«»(e"d-

wegge" und Scheidwegge"^ ZSth. (PStaub); vgl.Sp.243M.

sowie 11840. (1559, ZRM.). ,Gemäß der Sitte findet am
Abend [des 2. Januars] das Ber'=''telen statt. Die Jugend
kommt in sog. L.-stubete" zusammen und belustigt

sich bis in alle Nacht.' Z Chron. 1902 (ZBuch). ,Wer
die erste L. im Winter bei sich bewirtet, erhält als

Prämie 2 Fr. Alsdann bekommt jeder Chnab von seiner

Auserkorenen ein Geschenk, wofür er sie bei nächster

Tanzgelegenheit freihalten muß. Auch die Schuljugend

unter sich hält in einer Wohnstube des Dorfes unter

Gesang und Spiel ihre L. ab: die Kleinen werden mit

Most, Obst und Brot regaliert.' ebd. (Zllettl.). In der 1,.

wird etwa Branntwein in einem Teller angezündet; die

am Tisch Sitzenden sehen dann bleich aus wie der Tod
ThMü. ,In ZF. war es [in der Fastnacbtzeit] bei den

L.-stubete" üblich, daß einer Asche röstete und sie den

Anwesenden ins Gesicht oder auf die Kleider warf.' AfV.
D'B'hörmeitU [Konfirmandinnen] händ gestert e"L.g'ha"

bi's Hans-Chasper-MiUlers h.in<'e" SchR. ,An einem
Abend, als die Spinnräder in den L.-stubeten zur Ruhe
gestellt waren und die Spinner zu gemeinsamem Gebet
auf den Knien lagen, geschah ein seltsames Zeichen . .

.'

Stutz 1850/5. S. noch Bd IV 1.522M.; VI 977M. 1075o.

,Ir mann hab sy nun bim hör ein wenig zogen, nachdem
syg sy zur 1. gangen.' 1509, Z. ,N. sye zuo ir in der 1.

gsessen und ir die kunklen ghept, spreche, oh sy inn

wette y Dojäche sy: ja.' 1530/3, Z Eheger.; äbnl. (,iren

die kunklen abbrochen'). 1532, ebd. ,Habe sy, Agtli F.,

sich in einer 1. naekent ußzogen biß an die stift'el, und
also in der stubeu getanzet.' 1531, ebd. In ,L.-stubeten'

wurde [in reformierten Familien in ZHh.] aus einem

religiösen Buche vorgelesen und gegen das Betläuten

und bes. gebotene Feiertage opponiert. 1532, JSG. ,Als

sy von der 1. heimgienge, do keme zuo inen . . . N. und
strängte sy an, sinen willen ze tuon.' 1534, Z. ,Hah

sich die ee also begäben: Wie sy in einer 1. byeinander

gsässen, do lieh sy im ein batzeu, den halben geh er ir

uff die ee, do neme sy inn; darnach brecht er ir eins uft

die ee, das nem sy im ouch ab, rette darzuo: Bring mir

ouch eins uff die ee zuo bestettigung. Das tette sy ouch.'

1538/40, Z Eheger. ,Als sy ...der meitliuen öl, das sy inn

der 1. bruchend, in das selb, sius meisters, hus trüege . .

.'

1541/3, ebd. ,IIat einer zuo Flowil in der l.-stubenten

Jörgen M. die finger an der kunkel abgehowen; den

hat ein gericht unsträüich erkennt.' 1543, G Rq. 1906.

,Das sine döchteren nachts uß sinem huB gestigen und
zun knaben inn die l.-stubeten oder scheidweggen

gangen.' 1559, ZRM. ,Die 1. (ein kleine versamlung oder

zuosamenkommung), conventiculum.' Fris.
; Mal. ,Das

durchsitzen, das werken, so die weiber znacht bey dem
liecht spinnend, pervigilium, 1.' Mal.; vgl. schon Bd VII

1784 u. (wo für Fris. ,1.' zu streichen). ,Als des M.s

dochter der Wylhelmin knaben in der 1. die hosen abbin

nästlen wellen, were er zornig worden und grett, sy

were äben alls wol ein unholdin alls ir muoter eine were.'

1572, Z. ,[Es] wird allerlei Unrats gesäet, weil viele

fremde Vaganten und Strölchling herumlaufen, die sich

mehrenteils für Studenten, Schreiber und Schulmeister

ausgeben und ihre Dienst anerbieten, dann aber ihre

Irrtümer . . . bei den Gastmahlen und L.-stubeten aus-

gießen, daraus dann viel . . . Argerniß erfolget.' 1580,

Z Ratserk. (HWeber 18G9). ,Als er [Z.] uft' ein zyt under-

standen, die l.-stubeten zuo Üesikon ahzuostellen, hat

er die töchteren daselbst umh so vil zuo Unwillen be-

wegt, daß sy im dargegen getröuwt, daß sy alles das-

jenig, das sy von imm gsehn und ghört ... von im sagen

und ab im klagen wöllind.' 1597, Z; vgl. Sp. 1182o.

,Solche Herdmännlin [vom Rigi und Pilatus] sich so vil

zue andern Menschen . . . beheimschet und sich so zam
erzeigt, das sy ettwann mit inen geredt... ja sy sind

ouch underwylen gar zue den Hüsern und Gsellschaften,

ze L.-stubeten und derglychen gewandlet.' Rtlvs. (Br.).

,Habend sy [die wegen verspäteter Beheizung des Schul-

zimmers Klage führen] fürgewendt, wir besuechind

also die L.-stubeten und mögind als dann am Morgen
nit ufstahn.' A. XVII., Z. ,Dumm war er in allem, was

Holz und Feld, Vieh und Futter, Dreschen und Pflügen

. . . antraf, wie ein Ochs . . . Aber im Wirtshaus und bei

den Kirchständen, L.-stubeten und auf den Gemeind-

plätzen redte [er] wie ein Weiser aus Morgenland.' HPest.

,Das junge Volk sah einander bey Tage und bey Nacht;

aber die Töchter hielten es zusammen und ebenso die

Knaben... Die L.-stubeten (Zusammenkünfte bey Licht

auf einer Stube) waren da noch nicht Lasterstuhen wie

sie izt sind. Dasjunge Volk kam freilich nach dem Nacht-

essen auch zusammen; aber Eltern, Verwandte, fromme,

ehrenfeste Männer und Weiber waren allemal dahey

und nahmen an ihren Freuden teil.' ebd. S. noch Bd IV

1538/9 (1667, ZSynod.); VIHk87u. 1540o. (1520, Z;

1.538/40, Z Eheger.); IX 112o. (1538/40, ebd.). Auch
konkr. : ,Es sige vor den nünen gsin ... Sigen sy wyter

by einandren gsessen, wytter gspylt, biß die l.-stubenten

nyder gangen sind.' 1552, Z; später: ,und alß das

meitly von der l.-stubent komen, haben sy es überredt,

das es inen mer win hatt pracht.' Ungünstige Urteile,

Klagen, Verbote und Strafen; vgl. auch schon

im vor., ferner JSG. XX 205 (L); AfV. XV 51/2 (GWil);

JNater 1898,492/3 (TnAad.); KHauser 1895, 513/4 (Z

Elgg); ZObf. 1897, 96. ,Was ich [einer, der sich über

schlechte Erziehung beklagt] im Wirtshaus zur Traube
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Ärgerliches reden und oft auch singen hörte, das reali-

sierte sich unter meinen Augen in meines Schwagers

Hause, wo des Winters an den Sonntagabenden eine L.

ohne Liecht stattliatte.' Ai>JB. 1896. ,Am Abend des

obigen Tages [Hirsmontag] versammelten sich Erwach-

sene und Kinder zu einer L., die in irgend einem Haus
abgehalten wurde, wobei jeder einen Schilling als Ein-

tritt bezahlen mußte. Soll ich von den wüsten, un-

sittlichen Spielen und l'tänderlösungen erzählen, an

welchen man sich bis nach Mitternacht belustigte?'

Stütz 1853. ,[Die Dienstboten werden yerführt zu]

zämenschlüffen, winkelzächen, l.-stubeten, kunklen-

brächen, sohlafi'trunken und anders meer mit großer

gfar der seel und eer.' RCvs. 1593. ,Als dann hin und
wider uü' unser Landtschaft mit den L.-stubeten große

Ergernuß gegeben wirdt, da an vilen Orten umb Lycht-

fertigkeit willen Knaben und auch Eeeniannen zue den

Töchteren und Wyberen in die L.-stubeten . . . zesamen
kommend, darinnen dann ... vil Lychtfertigkeit, Iluery

und Unzucht fürgadt ... Sölliche L.-stubeten ... wellend

wir hiemit abgestelt haben ... .Jedoch wellend wir nit

darwider syn, dann daß Naclipuren umb Spinnens willen

wol zesamen z Liecht gaan mögind.' ZMand.lGOl. ,[Anna

B. wird bestraft, weil sie] zuläßt, so ein üppig Leben

zu füehren in ihrem Hus vom jungen Volk in den L.-

stubeten.' 1630,AÄMell. .Obschon die Weiber und Meidt-

lin zue einanderen in die L.-stubeten gebendt, sollen doch

... den Knaben und Mansiiersonen darin zuekhommen,
auch trinklien und danzen verbotten sein.' GlIh.Mand.

1688. ,I)aß das junge ledige Volk, Bueben und Maitlin,

an den heiligen Sonntagen an die Ort, da man wuchent-

lich die L.-stubeten gehalten, zuesammengangen, da

dann allerlei gottloses Wäsen mit Possen, Spilen, Fretlen,

Schlagliändlen, Fluechen, Schweren, üppigem Geschrei,

Jolen, Singen und Pfeifen verüebt, gleichsam als wann
kein Gott im Himmel, der es sehe und höre.' G Mand.
1641 (GNeujahrsbl. 188i). , Da dann die Herren Capitels-

brüeder in Sorgen stahnd, es werde deß Unrats könftig

gar vil fürgohn in den L.-stubeten. Man wyßt uns zwaren
auf die Mandat, aber es kommt den ministris gar spaat

oder gar nit für, und wollend die Geschwornen niemand
erzürnen.' ZVis. 1650. ,Die L.-stubeten und ander der-

glychen lychtfertige Zuesammenkunften tags und nachts

sampt den Weidstubeten' werden verboten. Z Mand.
1650. ,[Daßl alle Leichtfertigkeiten, wie auch die ärger-

lichen L.- und Nachtstubeten, item die Zusamenkunften
in den Winklen uf das beste vergaumt und die Über-

tretter geleidet und ernstlich gestraft werdind.' ebd. 1602.

,NN., beid von Höngg, [haben] by Anlaas einer jüngsthin

zue Wippkhingen gehaltnen L. sich nit allein daselbst

ohnzimmend verhalten, sondern selbe Naclit auch solch

lyohtsinnige und ohnverantwortlicbe l'reti'el verüebt...'

1673, ZKM. ,Von den gottvergeßnen Behtstubeten weißt

zwahr dies ehrw. Capitul Gotlob nichts, erachtet alier,

daß zue allerhand Leichtfertigkeit gleichmäßig für ein

schädlicher Zundel die . . . L.-sUibeten [dienen], in

welchen junge Leute sonderlich Sontag nachts zue-

samenkommen.' ZVis. 1696. ,[ Verbot gegen | die an

etlichen Orten noch übliche Ij.-stubeten neben (Jaden-

Stygen und Betstubeten.' ebd. .[Sie hätten] dem Herrn
Pfabrer die Predig durchzogen, darzu der B. gesagt,

der Herr Pfabrer habe lätz gesproclien von denen L.-

stubeten, doch wcrd es nit so üliel sein, wan so hübsche
Meitli in der Hei seigind, sy welind <lann bratt' zu ihnen

z Liecht gähn.' 1716, GBindku I92'i. ,Wir ... verbieten

Schweiz. Idiotikon. X

zu Verhütung vilen Unrats und Anlaases zur Leich[t]-

fertigkeit alle L.-stubeten und andere verdächtige Zu-

sammenkünften von mann- und weiblichem Geschlecht.'

Z Mand. 1718; dafür: ,alle und jede viel Unrat und
Leichtfertigkeit mitbringende verdächtige Zusammen-
künften von mann- und weiblicliem Geschlecht, in-

sonderheit die leichtfertigen L.- oder Betstubeten, auch

das sog. nächtliche Gadensteigen.' ebd. 1756; ähnlich

auch 1764. 1766. 1785. ,Die leichtfertigen und Kuppel-

ehen, derenthalben die Zürich. Ehegrichtssatz[ung] . .

.

vermag, daß keine Ehe, die hinter dem Wein, an Hoch-
zeiten, Dänzen, Mahlzeiten, Kihlwenen, L.-stubeten und
sonsten an leichtfertigen Zusammenkonften von zweyen
Personen versprochen wurde, Kraft liaben [solle].' Leu
1727. ,[Nacb der GLEhegerichtssatzung ist] dem Richter

überlassen zu erkennen, was Recht sein wird, da ihrer

zwey einanderen bey dem Wein lähr oder voll der Ehe
halben etwas versprochen hätten und hernach eins dem
anderen laugnen wurde, wie auch, wenn was von L.-

stubeten und anderen Zachen nacber käme, doch daß

hierbey desse geachtet werde, was fürLeutdarbey gsein,

und ob ein Sach mit Kujiplerey fürgegangen.' ebd. ,Wir ...

wissen . . . daß nicht der wenigste Zunder hierzu [zur

leichtfertigen Moral] gewesen die ... L.- und Bettstubeten

und andere um Leichtfertigkeit willen angestellte Zu-

sammenkünften . . . wir . . . wollen deswegen, daß alle

und jede L.-stubeten hiemit gänzlich verbotten sein

und derjenige, der sich fürs Künftige erfrechen wurde,

solche L.-stubeten in seinem Haus zu halten ... und

jedes Meitlin oder Knab, so zu einer solchen L, geben

wurde . . . unnachläßlich gestraft werden soll.' Z Mand.

1731. Die L.-stubeten, ,wo man spillet oder andere

Üppigkeiten tribet', hat die L Regierung verboten. 1755,

ALüT. Sagen. ,Weißt du nicht, daß es wider geist- und
weltlicher Obrigkeit Willen und Befehl ist, zu Nacht

auf die Gassen oder L.-Stubenden zu gehen V Nachtl.

1790; später: ,was gibt es nicht für schandlose Reden

und unkeusche Possen bey solchen L.-stubenden? Vater

und Mutter gehen schlafen, die andern schaffet man
sonst ab, dem Olämpelein fragt man nichts nach.' S. noch

BdIV164M. (HDien.1863). 937 o. (Nachtl. 1790). 1538u.

(1664, ZElgg); VIII 760u. (1582, Z RM.); Sp. 1182o.

(1645, Z Urteilsbr.; ZVis. 1687). M. (ZMand. 1722; ebd.

1692. 1699). u. (1605, Gfd; 1640,THWeinf. Urk.), ferner

Sp. 1187M. Verordnung in Pestzeiten: ,Man soll in-

sonderheit die L.-stubeten auf der Landschaft gänzlich

abstellen, weil unter vilen Menschen leichtlich einer

gefunden wird, der das Erhgift empfangen.' JHLav. 1668.

b) entspr. 2a (3. ,[I)ie Bauern] behaupteten ... über

die L.-stubeten, es sey von altem her ein nächtliches

Zusammenkommen der Knaben und Töchtern für ehrlich

gebalten und für erlaubt angesehen worden, aber es

habe allenthalben seine festgesezte Regeln gehabt...

an einigen Orten habe der Knab bey Monaten auf der

Leiter und vor dem Fenster der Tochter bleiben müssen

... An andern Orten haben die Knaben die ersten fünf

und sechs Mal in die Stuben kommen müssen, wo dann

die Altern aufgeblieben . . . Wenn sie dann nichts wider

ihn gehabt, so haben sie in der 6ten und 7ten Wochen
die jungen Leute in Gottes Namen allein bey einander

gelassen und ilinen gewöhnlich mit den Worten: Habet

Gott vor Augen und tut nichts Böses! eine gute Nacht

gewünscht.' IIPkst.: mit der Erklärung: .eine Landes-

sitte, nach welcher die Knaben am Samstag und Sonntag

naclits die Töchtern in ihrer Kammer besuchen.' ,Um

75
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diese Zeit gingen auch die alten ehrenvesten L.-stubeten

ab. Die wildern Knaben fingen izt an, zu den Töchtern

in ihre Kammern zu steigen und vor den Fenstern derer

Ehrenh'ute, deren Kinder ott'entlich und unter dem Auge
der Eltern bey einander waren, allerley Bosheiten zu

treiben und ihnen die Freude dieses oft'entlichen Zu-

sammeukommens zu verderben.' ebd. — Unser W. ist

wesentl. ustschweiz. ; in B dafür Aheml-, Dureh-Silz (Bd VII

1726. 1733). Eine Angabe von Dan. für BG. wird heute ab-

gelehnt.

Nacht-: = dem vor. a (Sp. 1183) insofern die Zs-

kunft zur Nachtzeit stattfand Ar (Schäfer 1810); Th

(s. Bd IX 794/5; vom Schulmeister mit seinen Schülern

gehalten). ,Die Lichtspinen und N.-stuberten, wo Per-

sonen beiden Geschlechts bis gegen Morgen sich in

entlegenen Privathäusern mit mancherley Spielen und

Vergnügungen beschäftigten.' Schäfer 1810. (Ap). Die

Schüler ,sollen in keine conventicula, ürten, n.-stubeten,

schlaaft'trünk ziehen, keine schlemm noch fraß halten.'

XVI., UErnst 1879 (Z). ,Handlung mit Nachtvögeln,

welche ihre N.-stuheten anstellen oder sonst allerley

Nachtfreffel verrichten [Titel] . . . Ich mus mit euch

reden als mit Kindern der Finsternus, weil ihr so großen

Lust ... an den Werken der Finsternus haben und die

Nacht zu allerley leichtfertigen Verrichtungen, N.-stu-

beten und Frefflen anwenden.' JMev. 1G94; nachher:

,N.-stuheten mit frühzeitigen BeischläflFen oder unzei-

tigen Ehen oder noch fäulern Händeln.' S. noch Bd VI

1081 M. (ZMand. 1627/36); Sp. 1185u. (ebd. 1662). —
Baden-: gemeinsame Ausflüge nach Baden. ,Wie zu

wehren den Liechtstubeten, Weidstubeten, B.-stubeten,

Ummenvagieren.' ZVis. 1696; vgl. dazu: ,das Laufen an

Sontagen, sonderlich wann Hochzeiten sind, ins Bader-

biet'; ,das Laufen gen Baden am Samstag ab unser gn.

H. Landschaft.' ebd. — Bett-: entspr.2aß, insofern als

der Besuch in der Schlafkammer erfolgt; vgl. Gaden-

St. (Sp. 1181). ,Gravamen, so zwar an andern Orten

auch geklagt wird, sind die Betstubeten.' Z Vis. 1690.

,Wegen der Betstubeten hat er [der Pfarrer] die ganze

Gmeind bschickt und ernstlich gewahrnet.' ebd. 1696.

,Die leichtfertigen Betstubeten, welche gar gemein und

man solche nit erwehren mag.' ebd. ,Von Betstubeten.

Wegen nächtlichen Gadensteigens und leichtfertigen

Betstubeten, darauß großer Unrat entstehet, sollen

die Fehlbaren als wirkliche Hurer abgestraft werden.'

Z Mand. 1719. S. noch Sp. 1181 M. (Z Vis. 1696; Z Mand.

1731), 1182M. (Z Mand. 1699). 1185 u. (ZVis. 1696).

11860. (ZMand. 17.56. 1764. 1766. 1785). M. (ebd.1731).

— Bett-: iron. für eine religiöse Versammlung GW.
(Gabathuler); vgl. Hlündhr-St. — Brut-: Festlich-

keit im Hause der Braut am Abend nach der (2.) Ehe-

verkündigung; s. auch Bd II 1680M. ,Nach der zweiten

Eheverkündigung wird die sog. Brautstubenten im Hause

der Braut gehalten. Diese bewirtet nähmlich ihren künf-

tigen Gatten und seine Begleiter ... die sich hernach

zur Hochzeit einfinden. Der Abend wird mit Tanzen,

Schießen, Jauchzen etc. bis in die tiefe Nacht oder

gar bis zum Anbruche des andern Tages zugebracht.'

GLHärtm. 1817 (GaL.). ,N. selig hat ... zur e genommen
des . . . Seh. tochter und von demselben früntschaft

erworben, daruft' ein lir. ghept und d[a]z hochzyt ange-

schlagen.' 1531, ZEheger. ,Alle faßnachtmäler, lezinen,

scheidweggen,brechstubaten, ringspringen, schupfürten

[sind verboten].' ZMand. 1576. ,5ß... dem Hans [dem

Knecht] geben an des B.s tochter brutstubenten ... an

Hans A.s tochter br.' 1583, ZAlt. Chr. ,Von den genannten

Brautstuhcrten. Dieweil ... die Nachtessen in den Braut-

stubertcn ... mit so großer Köstlichkeit und Überfluß

gehalten worden ... so sollen solche Nachtessen an den

Brautstuberten hiemit ahgeton sein.' GMand.161 1. ,[Ein

Pfarrer klagt über] die Sonntagsentheiligungen mit

Brautstuheten, Aufhebwein; insonderlich erst kurzlich

zu Uttweil ein solche Brautst., daran die Bursch mit

Trommen und Pfeift'en und mit Flinten gezogen.' Z Vis.

1729.

Sing-: entspr. 2aa. ,Der Winter brachte den Dörf-

lern die S.-stubeten, der Sommer manch trauliches Stell-

dichein unter der Dorflinde.' AFurreu 1918 (S). — Für

SG. lieute abyeleiint; offenbar okkasionell.

Schleiz-: entspr. 2a a, insofern sie dem Schleize"

(Bd IX 806; Bed. 2ai3) des Hanfes dienen GRÜbS., V.;

Syn. Schleiz-Heim-gart (Bd II 435); Schleizet (Bd IX 81Ü).

,Das Schleizen und Brechen des Hanfes hat sich im

Laufe der Zeit zu einem schönen Brauch entwickelt.

Eine sog. Schi, versammelte an Herbstabenden die Dorf-

mädchen zu fröhlicher Arbeit hei Scherz und Sang. Ein

Milchkaffee mit Butter und Honig, Bindenfleisch und

Käs, Birnbrot und Himbeersaft belohnt die Fleißigen.

Selbstredend fehlt die Mitwirkung der jungen Burschen

bei einem solchen Schleizabend nicht.' HBrockmann 1929

(,Aus dem Bündner Oberland'). — Spinn-: entspr. 2 (ab),

insofern dort gesponnen wird BU. (HZulliger); Z, so O.

(Messikommer 1909), Wl.; vgl. auch JNater 1898, 200

(für TuAad.), ferner HRunge 1859, 35 (am beleuchteten

Dorfbrunnen). ,So recht dem halbwüchsigen Alter

entsprechend waren die Sp.-stubeten. Da kamen die

Mädchen mit ihren Spinnrocken ... und die Dorfknaben

an den Winterabenden ahwechslungsweise in einem

Hause zusammen und wurde allerlei Kurzweil getrieben.

Am einen Orte wurden Kirchenlieder und Choräle usw.

gesungen, am andern ging es riicher, dafür aber auch

viel lustiger zu; da wurden dann die verschiedensten

Spiele gemacht, Scliüehlichlopfer. Pfänderspiele, wobei

die Pfänder gewöhnlich durch einen oder mehrere Küsse

eingelöst werden mußten.' Messikommer 1909. I" de"

Sp.-stubeten uni^ a" den Ähe"<'sitze" het-me"-ren [Ge-

spenstergeschichten] albe" icahinvis g'hört, tceder die

schönen alte» Bruch si" hiittigstags us der Mode" cho".

HZuLLiiJER 1924. ,Dies Instrument [Violine] zu verheim-

lichen, nahm ich es mit in die Sp.-stubeten auf dem
Berg, wo ich mich ungehindert darauf üben durfte.'

1810, ZO. ,Will s [das Verlästern einer vernünftigen

Neuerung] ötfentlich nicht gelingen, so schleicht sich

etwa ein wohlberedtes Mitglied aus eurer säubern Zunft

in die Sp.-stubeten ein, sitzt mit einem Halhdutzend

ebenfalls hochweiser Frauen zusammen, trägt ihnen

mit gerunzelter Stirn und verspreiteten Armen . . . den

landesverderhlichen Casus vor.' UBrägg. 1789. S. noch

Sp. 1182u. (1605, Gfd). — StCiden-: entspr. 2b; s. Sp.

1181 u. (ZMand. 1696). — Stickerinnen-: entspr. 2

(ab). ,Wenn wir in hellen Sommertagen über die

Hügel des Appenzellerländchens oder durch die Baum-
gärten und Maisfelder des Hheintales vom Bodensee bis

hinauf nach Werdenberg wandern, so ... gewahren wir

unter einer . . . Baumgrujipe oder an der schattigen Seite

eines Häuschens eine Gesellschaft munterer Mädchen,

eine St.' WSenn 1871. — Ständler-: = Bctt-St.

(Sp. 1187) GW. — Tag-: = Hof-St. (Sp. 1181/2), in-

sofern sie am Tage stattfand; s. d. (ZVis. 1667). —
Öster-Miin-tag-ilf«««//^-: entspr. 2a a; s. Sp. 189u.
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(CStreitt' 19ü6); vorher: Uf ''en Ostermändig ist bim

Tupf-Heiorech ... e" Stiihcte" a"g'seit g'sl". — Dorf-:

Zskunft iler Dortlfute im Wirtshaus. ,Wir [Fremde in

TB.] licISen noch mehr Wein bringen, für jede [jedes

Mädchen] ein Glas. Immer mehr Mädchen kamen hinzu,

auch einige alte Mütterchen und Kinder . . . Und nun

entspann sich die denkbarst fröhliche X».' Bi'Nd S. 1898.

Trink-: entspr. 2a7. 1617, ArA. Bußenbuch. —
Nicht mehr nachzujirüfen.

Weid-: entspr. 2b, auf einer Weid (s.d.); vgl.

Alp-St. (s. d. 8p. 1181M.; 1G26, Ae Synodalprot.; 1726,

GWalser Ap Chr.). ,Weil die W.-stubeten sich aller

Enden... wider mitHauffen herfür tuen wollen, alß hat

. . . Landvogt K. sich anerbotten, selbige mit ehistem

möglichst abzestellen.' Z Vis. 1658. ,Das junge Lüt ze-

samenkommind by Nacbtszeiten in Schühren, Stählen

und Hüsern und auch des Tags in W.-stubeten.' ebd. 1659.

,Aller Orten wird geklagt ab den sonntäglichen W.-

stubeten, welche mit Versaumnuß der Kiuderlehren

ihren Fortgang haben.' ebd. 166a. S. noch Sp. 1181M.

(Z Vis. 1696). u. (ZMand. 1696). 1 182 M. (ebd. 1692. 1699).

1 185 u. (ebd. 1650). 1187M. (Z Vis. 1696). — Wald-: =

Holz-St. (Sp. 1 182). ,lnnden Kirchen Höngg.Regenstortt',

Rümmlang und Seebach soll ... ein Mandat wider die

W.-stubeten verleßen und durch die Fürgesetzten die

Ort der Zuesammenkunften visitiert, und wene sy be-

tretten, zue gebührender Abstraatt'ung den Hb. Ober-

vögten geleidet werden.' 1669, Z KM.; vgl. auch Z Gem.
II 409. ,34 Lb. 10 f yngenommen an Bueßen zue

'f
10

vom jungen Volk, so in einer W. im Kussiker Holz by-

sammen gewesen.' 1697, Z. S. noch Sp. 1181 u. (ZMand.

1696). — Winkel-: entspr. 2a a, an abgelegenen Orten.

,Wie bekannt, arteten an manchen Orten, man darf

sagen an Nebenorten, in Winkelgegenden solche [in

der Regel am Sonntag Abend stattfindende] jugendliche

Unterhaltungen so aus, daß sie als sittlich gefährlich

erschienen und deßhalb unter dem Namen W.-stubeten

verboten wurden.' Verihnulo. der Af gemeinnütz. Ges.

1843; s. weiteres ebd. 81/4, ferner Sp.328u. (ApA. Verf.

1854); vgl. auch ATobler 1903, lOG/7.

Stubeter m.: a) v/er Stuhete" (in Bed. 2aa) besucht

AARothrist, Seeng.; Syn. ühiUer la (Bd III 245). — b)

= Chilterlb (Bdlll 245/6), .Freier' AAStetten, Teg.; GF.

's Meitli het e" St. bi-n-em g'ha".

Stubeteri" f.: Besucherin, insbes. = Stuberin (Sp.

1173)ScnSchI.,St.; ZNer. (amTage). Döiscli' cmöl so-He"

verspöteti St., e" Bäsi us der Nuchbersg'mänd, zo m",s- cho"

ScnSchl. ,Ich erlaubte ihm [die Hausfrau einem jungen

Mädchen] nur als eine St. zu komen, um ins mit besserem

Anstand wider heim zu lassen' und so die Fortsetzung

einer ,Bekanntschaft' zu verhindern. 1772, Z Brief.

Stubi s. Sp. 1094 M. (GnMai. StR. XV.).

Stub 1er Stubjer m.: „Tag, an welchem man wegen
des schlechten Wetters das Haus hüten muß" Gr„A.",

Furna (Tsch.; ,wegen Krankheit, schlechten Wetters

oder Faulheit'); vgl. stübelcn. — Abi. zu Stuhjiids Dim. von

Slube": vgl. zur Bildung BSG. XII 41.

Stübele" f.: = Stuben-Bir (Bd IV 1497) GRMai.

(Tsch.).

stübele": sich in das Altersstübchen zurück-

ziehen. [Schwester des Bräutigams, die bisher den Haus-

halt geführt hat:] J'/al^ war g'tiue'J da; aber zwo [Haus-

frauen] chünne" nid beßle». Und doch wird niemer vo"

mir welle" verlange", daß-i"'' stübele" wie-n-es üs'dienets

Meitschi. RvTavel 1926 (BStdt).

Stühi f., PI. -ene": a) = Stubeten 2a (Sp. 1173);

vgl. Meitli-, Bueben-St. ,Die Stübene" ... sind geschlos-

sene Zirkel von .Jünglingen oder von Jungfrauen, ge-

wöhnlich Altersgenossen. Jede St. hat ihr Gesellschafts-

haus (ein Bauernhaus), wo sie sich zur Winterszeit an

den grade" Tagen, Dienstags, Donnerstags, Sonntags,

nachmittags und abends besammeln. Die .Jungfrauen

bringen ihre Strick- und Näharbeit mit; früher auch die

Buben ihr Spinnrad' GMarb.; vgl. auch: ,das Stübiwesen

trägt den Keim zur Auflösung in sich; früher ein Bildungs-

und Sittlicbungsmittel, trägt es jetzt eher zur Verwil-

derung bei." — b) = Stubeten 26 (Sp. 1 179) GRh.; auch in

loser Zs. mit ONN. so BiXeler-, Biet-, Wase"-St.\ vgl.

auch Röden-St. ,Was die Stubete" im Hause, das ist, nur

in größern Dimensionen und hauptsächlich für jüngere

Leute, die St. im Freien, auf einer Wiese, eine Versamm-
lung von lauter . . . Dorfgenossen zu fröhlicher Unterhal-

tung und mancherlei Spielen . . . Zwei dergleichen, mit

einem kleinen Kräniermarkte verbunden, die sog. Bietst.

und Wasserst, [d.i. Wase"-], haben sich zB. in Altstätten

im Uheintal noch bis jetzt erhalten und finden jährlich

einmal im Frühling statt' GRh. ,.\ltstätten besaß seine

Biedst. am Sonntag vor Pfingsten, an der die Mädchen
und Burschen ins Bied zum Spielen gingen, wo wieder

das Blindekuhspiel seine bevorzugte Stellung einnahm.'

GBaimb. 1903. — Setzt, wie Slubete", ein (heute in Jen betr.

Gebieten nicht mehr nachweisbares) Vb aiuhe" (s. Sp. 1173; Beil. 3)

voraus. Eine ältere Angabe .S'(ii/</ TliTäg. (ohne Beil.) wird beute

nicht bestätigt.

Meitle"- Moatle"-: entspr. a, an der nur Mädchen
teilnehmen; Ggs. Baeben-St. ,An den (yrarfen Abenden
erscheint ... eine Buebe"st. in einer 31., löscht den Ar-

beiterinnen die Lichter; jeder stellt einen Krug Wein
auf den Tisch; die Mädchen sorgen für Brot. Hierauf

werden die Moatle» unter die Bliebe" cerlöslet. Man paart

sich, und es beginnt der Schlabutz [Bd IX 6u.; Bed. 1 b]

mit Gespräch, Gesang, Spiel, wohl auch mit Tanz. Der

Blieb begleitet schließlich .vi" Moatli hoa'"' tiMarb. —
Buebe"-; s. das vor. (konkr.). — Rode"-: entspr. b, zu

B()d 3a (Bd VI 594/5) GAltst. ,An die Biedst. dürfen

wohl die B. -stübene" in Altstätten gereiht werden, ob-

wohl bei ihnen gleichzeitig auch die Alten mitmachten.

Das Hauptelenient bildeten doch die Ledigen mit den

gemeinsamen Spielen im Freien.' GBaumb. 1903.

Stübler m.: entspr. Stub Ibe (Sp. 1116), „Zunft-

genoß Sch". So öfter in Zssen. ,Könftigen Sontag wirst

... als einScbmidst. angenommen werden.' 1761, Z Brief;

vgl.FHegi 1912, 34. 50^ ,Fischer- (1679), Gerber- (1525),

Herren- (1546) St.; vgl. (doch kaum aus a. Quelle) Son ( 'hr.

V53; IV 67. 199. Insbes. Bezeichnung für die aus vor-

nehmen Geschlechtern stammenden Mitglieder der ,Kon-

stafel- (Bd IH 366) in ZStdt. ,Es ist aber in diser gesell-

schaft [Konstafel] etwas underscheids, dann die vom adel

und alten geschlechten sind, haben ein besondere zamen-

komnuß in der kleinen Stuben und werden die stühler

genennt.'SiML.1577; darnach Merkw. 171 1,325 ;Siml.-Leu

453/4; Mem. Tig. 1742, 565 (nachher: ,die Gesellschaft

von alten adelichen Geschlechtern, die Stübler genannt').

,Daß von den 6 Gliedern des kleinen Kahts 2 aus ade-

licben Geschlechtern (welche... wegen ihren absonder-

lichen Zusammenkünften in der kleinen Stuben etwann

Stübler genannt werden)... erweblt ... werden.' LKr

Le.\. — Vgl. Fischer VI 3244 (in anderer Bed., entspr. unserm

Htühelen). Flurn. ,Stübler-Berg' GlSchwändi Uieher als Abi, zu

einem Flurn. Htübli'i
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Bäre°-: entspr. Stub Ibir) (Sp. 1120). E" B., von

einem der im Gasthaus zum Bären verkehrt. EGünter
1908.

Weber-: a) weraufder U'eber- Stube" zunftgenössig

ist ScH (Kirchh.); darnach l)ei St.' — b) ,der Zunftdiener'

auf dieser Stube" Scii (Kirchh.). — b meint viell. dasselbe

wie a: wer in diese Zunft .dient'. C St. (O. G.).

S tu belle" s. Skabellcn (Sp. 1). Dazu noch: No'^''

niengi Welle" wird vom Saijihach verrüsche". Sayer, bis

du dl" St. mit dem [Rats-]Scsse? cha""sch' vertusche".

BVolksztg 1893 (BG.).

üf-stübeii: stützend, spreizend, aufrichten, auf-

spreizen. .Der hett ein sölliclic gwonet an im, wie liecht

er ain klein win trinkt, so muoß er gschlaffen han. Das

ist im aucli an disscm mal ... gschäeheu, ist also hinder

derschihen uft'denbank nider gsunken alsoschläfHingen.

Do das die anderen gsellen gsachen, von stund an ist

einer kumen, hett des wirts wagenwinden bracht und

im die an gleit under den arm und in also uff gstubet

und gwunden, das er wider uffrecht ist gsessen.' UMev.
Chr. 1540/73. — Sonst nicht bezeug, doch durch die folgg.,

deren -«- auf Umlaut von -u- beruhen muß, gestützt; so wird

Vorschreibung für ,gstrubet' (s. ü/sehruben Sa Bd IX 1568)

trotz der nach Auskunft der Stadtbibliotheli Winterthur beim

st vorhandenen Andeutung einer Korr. unwahrscb.

Stüberll A.4F.; L, -ü- (ohne t^iuant.-Angabe) Aa
Suhr. und It Rochh.; L„E.", V., Nnw. (-ii- It Matthys),

StiVper k\; Ar; B; Z, sollorg., -ü- (ohne Quant.-Angabe):

ZBül. (.JMeyer), Stiip(p)er AASuhr.; BsL. (-üi- ItSeil.),

Stdt f-i'-); BBe. {-ü'-J; GMs,Wl.,W.; SL.; ZO. (-&'-)

— m.: Stütze, Stütz-, S|)errbalken (aus Rundholz, am
Bodenende gew. schräg abgeschnitten), bes. zur Ver-

spreizung bei Bauten, „Strebepfeiler, zB. bei sinkenden

Gebäuden", entweder senkrecht (LV.) oder schräg (GW.;

ZHorg.) stehend. aaOG., auch als Baumstütze Aa: B;

Syn. Setsei I (Bd VII 1603/4; wo Stieber in Stüber zu

ändern) ; Sperrling a (Sp. 444). De muest se'bem Baum
nw^^ e" St. ge" AAWohl. Si [die übermütigen Buben]

hän'^ an de" Verkaufstisch, wo wit in's Trottoir use»-

g'stande" sin'>, e" Stiper wegg'risse" . . . der arm Spezerei-

händler het dernö''' miefJe" sini Kaffiböne" . . . am Bode"

s'sämmer'Use". Nätionalztg 1905 (BsStdt).

Vgl. Gr. WB. X 2, 1106 (,Stäuber 2'). 1777 (.Stoiber').

2 1 6:3 / 4 (.Steipe, Steiper, steipern'), auch ebd. 1 2 1 (.stäupern 2')

;

Martin-Lienh. II 607 (Stipper, «d^pcre") ; Schm.'^II 773 (steii-

pern, etiippern, Stevper, Stüpper, Stiper); Fischer V 1721/2

(Steiper, steipere"), zur Sippe auch Falk-Torp 1187/8 (Stub).

Die weit verbreitete Fortis (vor der meist Kürzung des Vok. ein-

getreten ist) beruht eher auf der Wirkung des suff. r als auf einer

(etwa durch j- Gemination bedingten) Nbform beim zugrunde-

liegenden Vb. Übrigens kommt auch Mischung mit der wesentl.

syn. unverwandten Sippe von Stiper (s. d.) in Frage, zu dem sich

die Angaben mit Fortis aus entrundendem Gebiet zT. stellen

könnten, da auch wortgeogr. Erwägungen (vgl. Stüp(p)er Aa
Suhr.; BsL.; GMs, Wl., W.: Stip(p)er AaFri. ; GRh., Widn.)

keinen sichern Entscheid ermöglichen.

Under-Stwber: = dem vor., ,provi8orischer Stütz-

balken unter einem Querbalken an einem alten Gebäude'

Z (Spillm.): Syn. auch U.-selzel (Bd VII 1604).

Stühere" Stümpere" — f. : = Stüber GRHe.

stübere" AaF.; L, -m- (ohne Quant.-Angabe) Aa
Suhr. (nach einer altern Angabe auch -ö-); „LE."; Ndw
{-ii- It Matthys), siü'pere" Aa; Ap; B; Z, so Horg.,

stüpfpjere" AASuhr.; BsL. (-«'- It Seil.), Stdt f-i-J: GW.;
ZO. f-iP-J: a) durch Anbringung eines (schräg gestellten

GW.) Stütz-, Sperrbalkens, Strebepfeilers stützen, bes.

von Bauten (so einer Stalldiele, einem Heuboden, bau-

fälligen Haus). aaOO., auch von Bäumen Aa; B. Kn
Underzug st., den dicken Querbalken, der sich unter

dem Gebälk (zB. einer Heudiele) durchzieht, durch

Stilper stützen, damit ein oder mehrere Pfosten als

Träger daruntergesetzt werden können ZHorg. — b) ..siW'

s?»^)p('rf". auf die Zehen stellen, um sich größer und steifer

zu machen und damit etwas sonst uns Entgehendes zu

sehen' Bs (Buchmüller). — ge-stüberet: entspr. a.

1662, AAlve. — Zur Verbreitung vgl. die Anm. zu Stuber.

nnAex-stilbere" AaF.; LSemp., -stilp(p;erc" GRMai.
(-&i-J; GM8,W1.,W.; ZHorg. C -«'-): untrennb. = dem
vor. aaüO., auch von schwerbeladenen Bäumen AaF.;

LSemp. (KSehnorf). VBäum sind e'sc tfriglet roll,

rfa.s's alt u.-stüberet sind AAWohl. Wo das alt Hfis ab-

g'scldtsse" worden ist, händ s' un'^e" a"g'fange" und de"

Tachstuel understüperet, da.'>' .s' wider uf der March
händ chönne" bou«e", womit das neuzeitliche Baugesetz,

das einen bestimmten Abstand von der firenze vor-

schreibt, umgangen wurde ZHorg. — Vgl. Fischer VI 25:?

f unter- Hteipere")

.

Stul»(i)ch, ,-p-', ,stubk', ,stüb(i)ch', ,-p-', ,stübk',

,-p(p)-', ,stöpch' — m. : Packfaß, Tonne. ,Es klaget E. uff

den Z. von Glarus, daß der selb E. gersten gen Glarus

füert in stübken und wolt die do haben verkouft; des

nam im der Z. einen stübk mit gersten mit gewalt . .

.

und woltinn nicht lassen verkouft'en.' 1397, ZRB. .1 pfd

8 fi gaben wir RMeyer von Knonow umb fier stübk, als

man brot gen Bar füert. 8 (i gaben wir dem selben umb
2 stübk, füert man brot gen Pfeffikon.' 1404, ZSeckel-

amtsrechn. ,()ucb sol man einem jeklichen pfister von

Zürich unz gen Meyenfelt uf gunnen ze koufen jeklicher

wuchen 10 stuk, daz si an koru, habern, an mal oder

an smalsat. Doch das der selben pfister jeklicher...

swerren sol ze den heiligen,' dasselb guot in sinem hus

. . . ze verbachen und an brot ze verkouffen. Doch daz

ein jeklicher pfister nieman dasselb brot an huft'en, in

stüpchen ze kouft'eu geben, daz von landen und uß dien

egenannten kreißen ze füeren.' XV., Z StB. ,Ttem, was

LMerz, der altburgermaister . . . vor dem kornhus uf

ainen stubk gesprungen und gredt: Biderhen lüt, frommen

S. Galler, nit also.' Vad. S. noch Bd IV 1823o. (1453.

ZRB.); V 114M. (1490, GStdt); XI 1232M. (Red. 1662),

,St. (mit) buchs.' ,Von einer stubkon [!] mit buchs 16 Ji.'

um 1400, Aar. StR. (Zolltarif); vgl. die Anm. ,Von eim

stüpchkbuchs2ß zehusgelt anden waglon.' 1435,BTellb.

,Von einem stuhch mit buchs zwölf Schilling.' AaB. Urb.

1490. Bes. für Salz; vgl. Salz-St. .Man sol nachgan

und richten, als H. von Ougspurg sniders sun in des

Schultheiß hus von Walastat vor tag hinder eim stübcli

funden ist, und spricht man aber, es sy in dem seihen

hus etwedick salz verstoln und die sekk ufgesnitten.'

1395, Z RB. ,Wär das ain gast salz her ze markt füerti,

es war in stöpchen, in krötli ald in siten.' E. XIV., ti RS.

,Von einem blutschin salz zwen Schilling. Von einem

stubch mit salz fünf Schilling.' AaB. Urb. 1490. ,Ein

Stupich mit Salz ... gibt 7 ?.' 1601, Z. S.nochBdl 1052 M.

(1542, AWild 1883); VI 1641 M. (1886, Z StB.). — Mhd.

»lubich, -ii- in obd. Quellen; vgl. Gr. WB. X 4, 192; Martin-

Lienh. II 571a (Stübi,j, Spülichtfaß); Fischer V 1896 (Stübich,

Packfaß. Gelte. Kübel oä.), zur Etym.Weig.=>II 994 (.Stübchen');

Falk-Torp 1189. Der Beleg um 1400, Aar. StR. scheint ein

Fem. .stüpke' vorauszusetzen; vgl. dazu, wie zu unsern Formen

übh.. das begriffsverwandte mhd. hotech (butch usw.)m. ; Itntecfie

f. (wozu unser Bocken, Burke", Boteehen Bd IV 11:38. 1143'
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1!(07). Fluriiii. ,Ein juchart ackers, Ijt uff dem Stiilich im

Steinboden.' 1505, ZBül. Sliipche'' TliArb.: liielier-'

Salz-: Packfaß für Salz. ,.^in anderer schützen-

maister hat sicli uf dem Hoptlisberg mit ainer tarres-

buchs ine;rabeii, der schoß in das rathus und uf den

mark etlich srhütz; gegen welchen [PI.] LMerz, dozmal

statammen, ain schlangen bi des Müllers hus am markt
ziehen ließ, und richtet die hinder zweien s.-stühken

und ließ darnach abgon und tet ain glüklichen schütz.'

Vad.

St

ü

beben n. : Hohlmaß (für Flüssigkeiten). ,Sollte

ein Durchlauf dazu [zur Gelbsucht des Hornviehs] kom-
men, so gebe man nach dem ersten Trank folgendes da-

zwischen: man nehme ein Pfund Eichenrinde, koche es

in einem Stübchen (8 Pfund) Wasser.' Gr Sammler 1779.

— Uhi. süibechin. Dim. zu stxthieh: vgl. Gr. WB. X 4, 156,'?.

195 (.Stüblein'). Nicht Schweiz.

stnbiereu. ,Ich muß ab[b]rechen und ietz von

meinem Marcasyten st. und Muheini distilieren.' 1681,

Z Brief (Altamtmann M., Goldschmied, ,welcher als einer

des großen Rats ein Ambt bedienet . . . allein er ist

gemüetshalber ohnrichtig, liat ouch eine gar zu freche

Zungen', an .Herrn 11., medicamentario und Gastgäben

zue dem Kappen'). — Offenbar okkasionell, etwa i. S. v. [lul-

verisieren (vgl. .Staub' 1 e bei Sanders II llS4a).

stübis, stiibis: 1. in der Formel rubis und stiihis

uä.; s. Bd VI 76; dazu noch GStdt C-il-J, rüpis und
Stuhls L (ALGaßmann 1918), ruppedistupiß ^sOiegten,

rubis und stübis B.\arw. (-ü'-), Ins (-iV-), S. ( -ä'-),

Si. (ImOb.); Gi,Engi; GrD., L., ObS. f-i-J, Pr., Seh.,

Serneus, Ths ( -i- ),Y.,\a,\z.; GBuchs; Ndw C-i-J, stübis

und rfibis BLau., Lenk; Gl; SchR.; mTn (-Ü-); Z, so

Bauma, Bül., rähis stübis Ap; B (WSt»nder 1928); Z
(JIIardmeyerl900), stübis rübis Z(KGachnang; EEsch-
raann 1912), stübets und rübets TA), (so Bauma und It

Stutz). Zu a. Er hat alles st. und r.mitt'nu" ScnH. Und
müßt [beim Weltcsturm] bis ofde" Rcge"worm alles r. st.

sterbe». JAmmäxx 1924. ,Mle% st. und r. verkauf ich.' Stutz

1847. ,Wenn alles st. und r. geplündert wäre.' ebd. (B.)

1852. S. noch Bd VHI 640 M. (GSa.; Albr.). Das^ i'^ alls

r. ond st. üfg'fresse" ha". ATobler 1905. Alls Ubennenl r.

und st. g'gesse" han ich GuSerneus. I''' verchaufcn alls

z'sänie", r. und st. AaF. Alles Geld verhutze", st. r. Z
(KGachnang). We'"''s de"" ganz fi"ster isch', sch!ichen-if''

mit es parne" vo" mine" Besten iiheren u"'> töten alli,

r. st. WSt^nder 1928. ,\Ver nicht büßen müsse auf

Erden bei Lebzeiten, der müsse wiederkommen nach

dem Tode, bis er alles abgebüßt, r. und st.' (jotth. Kr
hed r. und st. alls üfg'gesse" GkL. (Tsch.). Im Hus inne"

hei"-si r. u"<> st. alls z'säme"g'chratzet. Bärsd. 1914. Zu b.

Ic'> tue" das l'apir rupped istupiß verrl/Je" BsDiegten.

Mi" Cr'räbel geit gäng r. u"'' st. fürt, es bllbt-mer mit

a"derSchatzi"g. Bärxd. 1925. I/humenpathischApetlugg

üsg'rümt ond lär ... 's henderst l'ölcerli r. st. verschwonde".

VoLKSKAL. 1930 (Ar). Z«* weit-mi'i> nüd verschu-ere", das'

d'der nüd r. st. 's Här zum Chopf üs wurdist zeve", aus

Verzweitlung. .IHardmever 1900. 's Trudi lert 'sHüfeli

[der Pfänder beim Spiel] g'schicind derFrau l'residiintin,

wie s' chömme"d, st. r. i" d'Händ. EEschma.n.n 1912. Mit
dene" tuen-if>' einisch' vhurz a"binde". r. undst..dur'>''s

Band e"wegg. .\LGassmann 19IM. ,Ich [Schaffner] habs

gerechnet und gestellt in zal alle nutzung ganz ufs

gnöwist überal an geld und guot und was wir band . .

.

ja bracht es eins hallers me in einer summ, rübis und

stübis, butzen und stil, zu gemeinen jarcn villicht als

vil, als achtzehen tusent guldin wert.' NMan. ,I)aß sy

ihrem bruoder Heiny hus und hoff, acher und wyßen,
holz und fäld rübys und stübys habent abkouft't.' 1551,

ZReg. Freier: HaW^'s nlder stech's, r. alder st. Lienert.

Zu c. [Der Regen] hat de" Schnie he üt. u"<i li. alle"

-'»Yime" H»i/ie" (/'wo". Ghr.Reichenb.— 2. in sonstigen Wen-
dungen Stübi.s gu", ,s'en aller en fumee' Z(Schultheß).

Subst.: i'» Stiibis mache", eineStreitigkeit (Forderungen
und Gegenforderungen) ausgleichen, gegenseitig alles

aufheben ZNiedersteinmaur (Spillm.). Si händ en St.

g'machet, ,haben alles abgetan, erledigt, ausgeglichen,

sind zufrieden geworden'. — Vg-1. noch tir. WB. X 4, 193;

Fischer V 451. 1896, auch Falk-Torp 915 (nnrw. rüg oij gtuh).

Die Fügungen unter 2 sind wohl erst aus 1 losgelöst.

„(g"'-)stnbrig: rappelköiifisch, ganz betäubt W"
(St.^).

stüber (bzw. -i-, in UwE. -«-), in Blseltw. auch
stilberig: a) = siober laa (Sp. 1097), betäubt, ver-

schroben, verwirrt im Kopfe", ,etw. überspannt, nicht

ganz recht' „B"lseltw., „().; Obw"; UwH Insbes. vom
Blick, „trübe .\ugen haben, vom Schlaf oder vom Trunk
BO." (St.-); UwE., starr, stier BHk. (auch von Tieren);

Ndw, traurig, finster, düster, schaurig Ndw (Matthys).

„Der Kerl luegt st. dri" BO." (St.-). Er [ein reicher

Bauer] luegt so st. dri", er het hei" gueti Stund, sl" Sinn
ist nur bim Veh. bi Gilte" und bim Geld. Ndw Kai. 1891.

Vgl. auch: E" Stüpperblick, stoberer Blick BBe.' (Buch-

muller). Mit Subj.-Verschiebung, „Verwirrung erregend,

d.i. schauerlich, schwindelig, zB. von einer grausen Höhe
herabzusehen, die Kräfte übersteigend, grauenhaft BO."

(St.''); ÜBW. „Es ist mir zu st., zu hoch, ich wage mich
nicht dran BO." (St.''). ,St-er Planggen'; s.BdV 119/20

(Obw Volksfrd 1893). — b) vom Wetter, = stober b Ndw
(Matthys). — Unser W. weist auf älteres 'elubir, wie ttober

auf 'atubar; vgl. Paare wie P/oder: P/mler (Sp. 1053/5) ua.

Zur Subj.-Verschiebung unter a vgl. etwa das Verhältnis von

schücli 1 und S (Sp. 117/20).

ver-stübere° -i-: ,ganz düster werden' Ndw
(Matthys). — ver-stüberet: = cer-stoberet (Sp. 1100).

Wie zwöii 'badeti Hüener, naß W"' v., vermängcret u"'i

versürnihlet sl"-si äntlig [nach einem Marsch in Regen

und Wind] im 3Iüser-Juhe g'läntet. EBalmer 1928 (B).

Stub(e°), Stüber 111 — m., Dim. Stüb(e)li bzw.

Stüberli: 1. Stube" (PI. unver.), in der ä. Spr. auch

,stiib' (Geßn.; Mangolt; PI. ,-en'), ,stiiber' (1566, Z). a)

„Blaufelchen,Salmo [Coregonus] Wartmanni im zweiten

Jahre. Bodensee" (St.-), auch Coreg. Schinzii helv.; vgl.

GLHartm. 1827, 155 ff.; Fatio 1890, 116. 223, ferner

Felch, Edel-Fisch 1, Gang-Fisch -3 (Bd I 800. 1099 f.);

AI-Bock (BdlV 1127); Sei 3a (BdVIl 709). ,l)ie Stuben

fängt man von Langenargen bis an den Altenrhein |im

nichtSchweiz. Teil des Sees] von .\nfang Februars bis

Ende März zur Nachtzeit, von da an aber bis gegen Ende

.luny bey Tage.' GLHartm. 1827. S. noch Bd VII 709 M.

(Oken). ,Constantiai ad Acronium lacum alia habent

nomina: primo anno Seelen, id estanimse... Lindauia>

mydeln seh, secundo Stuben, iiuosalbnlasnostras privatim

dictas esse pu tan tali(|ui.albelen im Zürychsee,sed falso.'

(iessx. 1551,8. .Derblawfclk wirt genennt im ersten jar

ein mydclfisch. im anderen ein st üb. [ Der] stüb, ein junger

gangfisch im ( ostenzer see oder ein gangfisch im anderen

jar. Die obern Eidtgnossen nennent Stuben die jungen

blawling und albelen und hägling. Item zuo Lindauw
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ein blaufclch im andern jar.' ebd. 1556. ,Von seelen,

Stuben, gan,a;fiscben. Die seel, stüb nnd gan^fiscb ist

einer ley vistb, enderet alier den namen nacb den jaren.

Im ersten jar werdents genant seelen, im anderen jar

Stuben.' Mangolt. ,Von rötelen . . . Dise sind weiße, rot

gesternete fischlin ... So bald sy über das wasser kom-

mend, werffend sy sich an rugken und stehnd ab wie

die Stuben.' ebd. ,Die gestalt der felehen wollend wir

hier nit beschreiben . . . Allein zu merken ist, das sy

Iren namen enderend nacb dem ort und den landen,

nach dem alter, ond nach der art der wassern. Allerley

kleine albulen werdend zuo Zürych migling genennt,

zuo Tliun in Bernbiet buochtisch, bey den Pündtnern

Stuben. Im Lucernersee leichend die lialhen oder blaw-

ling umb S. Katharinentag ... Zuo Costanz umb den

Bodensee . . . nennet man sy seelen, zuo Lindauw mydel-

fisch, im anderen jar Stuben.' Fischb. 156.3; danach bei

JLCys. 1661 (s. Bd I sOOu.). ,[l)er ,abt von Petershusen'

klagt gegen DietrichvHallwil, Herrn zu Hegi] nachdem

die pfarrpfruond zuo Wisendangen ime jerlich in sin

schloß zuo Hegi ... ein tusent gangkvisch vogtrecht zuo

geben schuldig, hette vermelter herr von Petei'shusen

als rechter lehenherr gedachter pfarrpfruond ettwas

jaren bar furgenomnien, ime für die gangkvisch andere

visch, als nämlich die man nampte Schmalegger [zum

ON. Schmalegg im Oberamt llavensburg; vgl. ZfGO. :-59,

478] oder stuber ze geben, und so aber dieselben vil

kleiner und minder als die gankvisch und er die deß-

halben nit nenimen wellen, stUendent ime an verfallnen

gangkvischen unbezalt uß drytzechen tusent und vier-

hundert, und diewyl dann sine brieff gangkvisch und

nit Schmalegger oder stUber wysint, verhofl'te er . .

.'

1566, Z. S. noch Bd VII 709 M. (KdGesn.; Mangolt 1557).

— b )
große Maräne, Salmo manena. Bodensee (GLHartm.

1827); vgl.Aclel-Felch, -Fisch, Gang-Fisch 1 (Bd I 80().

1099 f.). — c) kleine Maräne, Salmo marwnula. Boden-

SEE (GLHartm. 1827); vgl. Blmi-Felch, Gang-Fisch 3

(Bd I 801. 1 100). — 2. Utiihe" ZU. und It Spillm. ; Sprww.

1869, Stilhli ZO., Stilbeli AAEhr., ütüherU Aä, so KöU.;

TuFr., = Stauh Ic. Staubeten 3 (Sp. 1068. 1093). aaOO.

En ( Kein ) St. (Es, kei"s Stilbeli uä.) Mel'^\ Schnupf usw.

Giind au'^'' einen arme" alte" Ma»" esAlmose", derc'i Gotts

Wille"! Nu" ««''' en eimigs Stübli Mel'"! Stutz, Gem.

Deswege" Ifit-er kei"s Cliörnli z' Grund gö", kei"s Stubli

Mel"', gar niit e'sü. ebd. Es ist e"kei" Speue wert, e"kei"

St. Mel"'. Si'Rww. 1869. Ke"s Stilberli Anke" Aa. E"
Stüherli z'vil, zB. Gewürz beim Kochen TnFr., nach einer

(heute abgelehnten) Angabe auch i. S. v. ein Rädchen

zu viel (im Kopf). — 3. ,Stubli', Hundename. ZGlUcksh.

1504.

Nom.ag. zu»(w6e" {a.tlavben ;cSii.l076); yg\. auch Stübei'

}

(Sp. 1089) und zu 1 (a) Sjyriniier IbSs (Sp.905). In Bed. 1 im

Bodenseegebiet sclion spätmhd.; vgl.Lexerll 1258 [etubi. st'idn.

sturio); Diefenb. 1851, 5.58b; 1862, 352a, ferner Gr. WB.X 4,

170/1, sowie (mit ,u' und übergesetztem ,i'): ,E.xcepto... banno

piscium qui dicuiitur stuban non capiendorum.' 1290, ZfüO.

(Genehmigung des Verkaufs des Fischereirechtes auf einer Streclfe

des Rheins durch den Bischof von Konstanz); später;
,
piscium

qui vulgariter dicuntur stuban'; dazu Liebenau 1897, 45. Zu 2

vgl. BSG. XII 13S/9; Stüberli setzt .'^tüber voraus; lautlicher

Wechsel -e!-: -erl- (vgl. .SMioi/mmer // Bd IX 18781 kommt kaum

in Frage. A scheint ein mit Slatiber Sh syn. ,stüb(en)' voraus-

zusetzen.

Nigel-; = dem vor. 1 (a). ,l)as im brachmonet die

hUrlingwatt nit soll zuo den n.-stUben [Var. ,n.-stübel']

gezogen noch geprucht werden . . . Das im mayen und

hrachmonatdie n.-stüben gar nit gefangen werden, sonder

in was zUg die gefangen, wider ußgewortfen werden.'

FiscHEROKiiN. für den Bodensee 1544; vgl. Tu Beitr. 34,

101; Fischerci-Ztg. 1918, 218. — Zum I.Glied vgl. etwa

Mi(Ul-h'l».h (Hd I 1102); MiyUn (Bd IV 106).

Stfiber IV, auch ,stüfer, stüper' (1474, Bs Chr.),

.stieber' (1.591, Bs Brief), einmal (1554, SciiSt.) auch

,Stuben' — m.: Name einer (Scheide-)MUnze AaF.; B
(Zyro); L (EUothelin); überall f. ,Burgundus cepit

deficere in erario . . . misit nuncios ad Brabanciam,

Holandiam, Selandiam et Flandriam, (jui . . . imponerent

exacciones, tallias et sturas novas et inauditas, videlicet

(juod ... viri autem omnia sua vasa aurea et argentea

et ipüsque adultus (pii sacrum euckaristii- [!] sumpsisset,

quin(iue stüper, hoc est medium flor[enuml tradercnt.'

1474, BsChr.; später; ,er wil von ieglichem monschen,

das zuo dem sacrament gangen hatt, fünf stüfer haben';

vgl. auch in der Anm. ,1 siden rock, ist by 2 gülden

wert, und 1 koral pro 3 und 20 stüber ... Z. hat gen

2 stuck gold und 10 blaphart, die man nemt stuber ...

W.hat 1 kürsenen, aber 33 blanken und stuberen.' 1476,

OcHSENB. (Beuterodel). ,F 1 sticbbärle, 2 stegritl'[!]

und 1 brochnen stüber.' 1476, Z Anz. 1900 (B Beute-

rodel). .Doppelstüber 3 }, halbe stüber 9 angster.' 1504,

Absch. (L). ,Costate das kartenspil sächs krützer, wurde

abgeret, so einer ein bogk ufwurflfe, das er ein stUben

ans kartenspil geben snlt, also wurft'e er, cleger, eins

oder zwey uft' und bezalte allwäg den stüber.' 1553,

SonSt. ,Er hat ein krönen und ein dicken, ouch etwas

stuberen by im funden.' 1555, BTurmb. ,Einfrowenseckel

verstolen, darinn ein taler und 4 stUber funden und

snllichszuoBülachverzert.' 1560,ZKB. ,Mitdem großen

verheißen... so sie unß [kriegsknechten] getan, alß

nenilich, so halt wir gen Langren khomen, werde man
unß gelt . . . geben, und so hoch geschworen, es seye auf

die 40 tausendt krönen daselbsten, so unß werden sollen,

darauf wir nun über die fünf monat lang gewanderdt,

aber noch keinen stieber darvon gesehen.' 1591, BsBrief

aus dem Felde. ,[Beim Mittagessen in Montpellier] vertat

einer etwan ein Stüber, dan die Moß Muscat nit mer

als ein Stüber domolen kostet, ist ein Batzen oder auch

ein t'arolus,istein Dop]iplfierer etc.' FPlatt. 1612 (Boos).

,\Vasmassen weilandt Hr T.s, Kaufmans zu Lyon sei.,

Erben eine merkliche Summ Gelts, so sich in die 31133

Franken 13 Steuber belauft'!, an ihren Vettern Ludwigen

... wonhaft zu Stäffis... zu fordern haben.' 1649,Z. ,Einem

Gesandten von der Pension gehört auf jede[n] Franken

ein L. ,3, bringt von 7641 Franken 10 Stüber Fl. 152 Seh.

41'/2.' 1777, JHefti 1914. ,Auf den Turm [des Rathauses

zu Amsterdam] zu kommen, bezahlt man 2 Stüber.' um
1780, Z TB. 1900. Seit mehreren Jahren genoß die

Schweizergarde im Dienste der vereinigten Niederlande

. . . eine Soldzulage, welche wöchentlich zwölf Stüber

betrug. 1792,Absch. S. noch BdVI 1175o. (1684, Absch.);

VH W54u. (1591, Gl). — Aus mnd. »hwer, ndl.«(l(l'^'er(Verwijs-

Verdam VII 2:386/7); vgl. Gr. WB. X 4, 189/90 (mit einem

Beleg aus GKeller); Fischer V 1896; Wander IV 928. Sache

und Wort sind unserm Gebiet zunächst durch die Burgunder-

kriege vermittelt: vgl. im übrigen zur Wanderung nd. Worte

rheinaufwärts etwa ./aß (BdIlI69): Schoppen (BdVI1120);

»kumpieren (Sp. 9). Die Form ,stieber' (1591, Bs Brief) weist

aut Anlehnung an Slnber III (Sp. 1193/4). In mlat. Form ; ,Dux

Burgundie... inauditam et valde magnam exisam [1. .accisiam']

imposuit in emendis et vendendis ubilibet ... de porco 6 stu-

fardos, de tonna cervisie 7 stuffardos.' 1475, BsChr.
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Doppel- s. das vor. (1504, Ahsch.) und vgl. etwa

D.-rfäuning (Bd V 1132).

Stuebelle" s. Skahcllen (Sil 1); für GG. (Zahner);

ScHwE.: U. «-G.

Stacli, stech, stich, stocli, stucli

Vgl. aucli Ktit'i usw., stah usw., tttnk- usw.

Sta(c)hel I, Stax'el (ohne Qiiant.-Angabe) AAZein.;

Bs (Spreng); B, so E. (AvHiitte, S(ifeller) und It Zyro;

GrD. (B.), Nuf., S., «ern. (-oS-J und It Tscb.; GSa., Wh.;

SNA., Thierst. (nur Für-St); TB.; Ndw; übw (ä. An-

gabe); ZoAeg. (in Bed. 2 a), -ä- BS. (in Bed. 2 b); FPlaff.;

Gl (in Bed. 2b); PPo. f-lj; ScnwArth (in Bed. 2b); Th

Keßw. t ; U, -ä- Bs, so Stdt (AHeusler 1Ö88) und It Seiler

(in Bed. 2b); BErl. (Bärnd. 1914), Grell, (in Bed. 2b), Ha.

(in Bed. 2b), Ins (in Bed. 2b); FJ.; GRMastr., Kh., Ths,

UVaz; SciiwMuo.; SL.; TB. (D.); UwE.; U (JMülier),

Stahel (ohne (Juant.-Angabe); Ar; Bs (Spreng);

BAarw., E. (nur Mist-iiahk"-. Pfanne"-stil-St.); GrD.

(B.), Jenins, vPr., sG.;'gMs; TB. (D.); ZO. (Hürlim.),

-ä-AA(H.): BGr.,G.; FDüd.,S.(-/, alter); GBalg. (.Sto/uY,

in Bed. 1), W. ; SchR., -ä- BBr., G.,°Ha. ; I-'J. (-1); GnChur,

He., Val., Ziz., Stäl AaF.; Bs (jünger); °BGrell. (in

Bed. 1), Ins,Twann: FS. (-/, jünger); GR()hS., Rh.: LE.;

GBalg. (in Bed. 2 b), Wh. "(neben Stachel), Wi\; ScnHa.

(in Bed. 2a), R. (in Bed. 1), Schi.; ScHwArth (in Bed. 1);

Th, so Bisch., Keßw., Pfyn und It Huggenberger; OewSa.

(KUchler); \VG. und it Dekan JSchaller; ZoWalchw.; Z,

so BUl., 0., S , Stdt und It Diin. — m., Dim. StächeH.

Stäheli Gr ItTsch.: wesentl. wie nhd. Stahl.

1. Stoffbezeichnung, wohl allg. ; häufig in (fester

oder lockerer) Verbindung mit Ise". ,Stahel, nucleus

ferri, chalybs (genus ferri durissimi); glüeyiger stahel,

candens chalybs.' Fris.; Mal. ,Chalybs, uucleus ferri,

Stahel, ein Schwerd (Schwert).' Dexzl. 16GÜ|'1716; vgl.

Bed. 2d. ,C'alibs, stahel.' Voc. opt. ,[Der Magnet], der

ysen, stahel und ir glychen gestalten an sicli zuoziehen

begärt.' Rvkf 1554. ,Daß der Magnet an sich zeucht

wunderbarlich über allen natürlichen Verstand Eisen,

Stahel und noch viel mehr.' Parac. S. noch Bd VIII

1366 u. (Gl LB.). a) als Erzeugnis des Bergl)aus, der

Verhüttung; vgl.HFehlmann, Die schweizerische Eisen-

erzeugung, ihre Geschichte und wirtschaftliche Bedeu-

tung. Bern 1932. ,Beschächi och, daz in der... alp Ramüß
[in GRSch.] thaynerlay erz funden wurdi. es sy gold,

Silber, kupfer, zin, bly, stahell, wie das gehaißen wäri,

daz sol alles unser und dero obgenennten herreu dez

conventz [,des gotshus Sant Lutzin'] gmain sin.' 1305,

Mohr CD. ,Sy [die Eidgenossen] hattent ouch groß

guot von isen und stahel ze Sangans funden uiul groß

ding von husplunder, das fuorten sy mit inen dannen.'

FRr.vi) 1446. ,Ist l)ekennt . . . daß man liinnfur NM. noch

andern den unsern nit gestatten soHe, den fall von dem
stahell zuo Saunt Gannß und da obenen ganz an sich

ze koüffen . . . und ist ouch denen von Zürich daruff

geschriben, den stahel by inen beseen und zeichnen

zu lassen, als vor ziten ouch bescheen ist.' 1464, Bs

Öffnungsb.; vgl.: ,Auf einigen Bergen [der Landschaft

Sargans] gibt es ... viel Eisen- und Staliel-Bergwerke.'

Leu Lex., sowie die Anm. zu Ki'rn-Slacliel. ,Alle unsere

bergwerch, es sige gold, silber, kupfer, ysen, stacbel

und alle andere erz ... so wier in unser laudschaft

Uri, als in Kcrsteleu und lluliletten tal babeut.' .\V1..

U. ,100 Offenstund sollend ungefährlich abgeben Ysen
Rup 10000. Diese 10 000 Rup zu Kaufmanns Gutt Ysen
oder Stahel blibend SOOO Rup ... Diese 8000 Rup von

Ysen zu Stahel zu verarbeiten wird wytter daruff gehen
...', mit Bez. auf das Hüttenwerk in Bergün. 1596,

Gr Mbl. 192S. ,Zuo Flumbs wirdt das Eisenerz geschmelzt

und neben dem Eisen etwan auch guoter Stahel gemacht.'

Guler1616; vgl. dazu noch Ä'to7te/-6'c/i«(iMc»(Bd IX 1033;

Grüner 1760). ,In Sils ist eben jez seit drei Jahren eine

Eisenschmelze in gutem Wesen. Das Erz darzu führt

man aus Schamser Gebirgen und schmelzet es allhier.

Es soll gut Eisen sein und zugleich auch Stachel.' Sererh.

1742. S. noch Bd VIII 582 u. (1554, Absch.), ferner unter

bß über Stahl von Chur, Sargans, Como und Kärnten.

b) als Handelsware. Was gilt Chäs ond Schmalz

... ond Holz ond Torben, ond Isen ond St.? JMerz 1836.

,Item diss sint des zollers recht: wer da kouff zin, der

gin [1. gitt] von zwenzig Schillingen tier pfenuig . . . von

stacbel so vil, von rakisen [Stangeneisen] so vil, von

einem schoub isens ein pfenuig.' 1258, AABremg. StR.

,Als M. von Nüremberg verbotten liet ze Fröidenowe

etzwas stahels und guotz von der zuosprüche wegen, so

er meint ze bände an B., den seliifman, von isens wegen,

so der selb M. gefüert und dem oligenanten B. empfoUen,

da Seite er den selben B. von dez selben gebottes wegen
lidig . .

.' 1408, Bs. ,0. uß der Richenouw . . . seit ouch,

daz im sin muom . . . geseit hab, wie derThum [Kaufmann
in Z] von einem von Walenstatt ingenomen hab 52 Ib.

haller von Stachel oder von isen, und ze Lutzern von

einem 15 Ib. h. und Zürich ouch von etlichen 15 Ib. h.

...' 1421, Z. ,Wär och, das iemand lusty unsern merkt

zu buwen mit koflen und mit verkoft'en, sunderlich mit

körn, mit salz, mit yssen oder mit stacbel . . . der mag
es her bringen und koft'en, wa er wil und sin ist, nüt

ußgenomen. Item sunderlich umb buwjüt, die in unserm
land gesessen sind, die mögend och kott'en Stachel und

ysen, wo sy w'öllind, als sy den notturftig sind.' Schw

Ma. LB.A.XV. ,Und ob deheiner der unsern, umb koru

oder deheiuerleye guotz, isen, stacbel oder salz ald andre

pfenwert koft'en wöltend, daß sy das wol tuon mögent,

doch daz sy das guot denen in unser statt und in unsern

kornlmsern weren und antwurten.' 1428, Z StB. ,Das

man alle krämery, gremplery und sölicher gewirb, Stachel,

isen, salz, ziger, schmalz, spezerig ... in der statt und

nienen anders feilhabeu sol.' 1443, Aar. StR. ,Also hab

ich [HEftinger] vorettzwas zittz Stachel in üwerstaut[l]

gescliikt und L., üwerera burger, geschriben, mir daz

ze verkouft'ent. Das er ouch getan hautt, und by dem
selben Stachel stat mir nodi unbezalt uß by 60 guldin.'

144(), Z Brief an den B Rat. ,Item umb ysen, stahel,

synntelen [vgl.,Sinter' heiGr.WB.X 1, 1215], schufelen,

Iattnagel,tüchelringe80lb.2fi7d.' 1469/70,BHarms191O.

,Item ich bau mit RManeß von Zürich gerechnet in

dem Zurzachmert ze pflnsteu anno 70 und ist abgerechnet

aller stacbel, den er mir geschikt halt byß uft' die zitt,

und ouch 7 soum, logen [!] uff die selbe zitt zuo Baden,

sind mir syder worden, sind och gerechnet . . . Item ich

sol im 2 tl. für den zol und allerley fon honig und fon

Stachel.' 1470, Bs (Handelsl)uch Meltinger). ,Item aber

setzen wir, daß ißcn und Stachel ze kouft'en und ze

verkouft'en ein gewirb geheißen und sin sol.' 1472, L.

,Es soll all Groljgcwerb, als Stachel, Isen, Salz, Tnech

und Gerwer Antwerch von der Laudscliaft genohmen

und ... in die Stadt gelcit und gctriben werden.' 1472, L
(.IBus. isll). ,Uem sol er |.I. von Zürich] 20 guld., gab
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ich im, als ich zen Baden waß, sol er Stachel (ins umh
kouffen.' 1477, Bs(HaiidelsbuchMeltinger). ,Meister H.

dicit, Schegt;enhürly bring im allerley von lenff und

von Venedi. Daran schike er im Stachel.' 1480, ebd. ,By

dem kleinen pfund, genant das pfäfferpfund, das da hat

und haben sol zwei und drissig lot, sol man wägen alle

vastenspiU ... und alle specery, alles yssen, Stachel, zin,

bly, kupfer, möß.' um 1480, AaK. StR. ,Dem koufhus-

schriber sol bevolhen werden, keinen stahel hinfür nit

mer ungewägen noch unverzeicbnot uß dem kofhus

gon ze lausen, wie dann das von alter bar kernen und

gebrucht ist. Desglich sol ünserm vogt im Oberland

och bevolhen werden, daz den isenschmidten zuo sagen

und daz sy werscbaft machen sollen.' 1491, Z HM.

,Verkouft und binweg[g]etunnsen [liinweggeführt] ob

50 oder GO guldin wert, lantysen, tüchelysen und stahel.'

XV.;XVI, üMitt. ,Wer dem Türken oder anderen un-

gläubigen isen, Stachel oder waffen, nach was der

cristenheit nachteilig were, hate zuogeschickt oder zuo-

gebracht', dem erteilt der Priester in Jerusalem keine

Absolution. Stulz 1519. ,Sollen wir [den VO] alle profant

an win, koru, salz, Stachel, ysen, ouch bulfer und bly

und andern notdürftigen versächungen ... in zimlicben

und gepürlicben kouf zuogan und widerfaren lassen.'

1529,Absoh. ,Undistso wolfeil bi üch [alten Eidgenoßen]

gesin Stachel und isen, brot und win', aus der Inschr.

auf einer Glasscheibe. HsRMan. ,l)aß wir [Mellingen

und Lenzburg] auch gegen einanderen yssen, Stachel,

hütt, vel und schuo, so einer in siner Werkstatt und

mitt siner band arbeitt brucben wil, auch nitt zuo

verzollen pflichtig sin söllendt.' 1566, ÄAMell.StR. ,Von

Lucerner güetern ... von yben, [s. Bd I 612u.], stal,

glaßtrucben, spiesen etc. wie die Schaffhauser [Fubr-

lohn].' 1570, AALauf. StR. ,Als das letzte Fänli uß

den Pündten zue Biel durchgreiset [nach .Krankrycb']

hat . . . ein Hufschmid . . . Stachel wollen von einem

Krämer ... kouffen.- 1610, B TB. 1900. ,I)aß allwegen

für ein Gewerb geachtet sein solle ... Handien mit Eisen,

Stachel, Mösch, Zinn, Bley, Draht, Schautlen, Ofentürlin

und was zur Quinquaillerie gehörig.' 1715, Aar. StR.

(Satzungen der Kauf leutcgesellschaft). S. noch Bd VII

208u. (1467, BStR.); IX 854 o. (1468, G). Transport-
verbältnisse; vgl. schon o. ,Es klaget P., schifman,

uff L., wie sich gefüegt hab, daz er mit dem Z., schifman,

etzwas wurde redent und im seite, was er den Louffen-

knecbten zeLouffenberg geben sölte und nit mer... sölte

dann geben den karrern von dem stacbel für ze füerren

von ie zwey ballen Stachel 7 den., und dem, der den Stachel

US und in hebet, von ie zwey ballen 1 den.' 1424/5, Z.

,F., der schifman, dem han ich abkouft 10 soum Stachel

ze 4 fl. minus 1 ort, tuot 38 H. .1 ort. Do han ich im gehen

38 fl., 3 ort han ich inbebalten, den Stachel [d. h. das

Zuliringen] vom Kin in daß koufliuß ze belonen; den

pfundzoll, daß hulJgelt und underkoutt', waß sich daß

louft, scrib ich bar noch.' 1470, Bs (Handelsbuch JMel-

tinger). ,Es klaget M., der holztregel utt' H., den holz-

hower, als uff' ein donstag das merktschitt'von Wesen und

darinn Stachel komen, sye er als ein armer gesell, der

sich gern mit eren begienge, zuo dem kneclit, der in dem

schiff' wäre, gangen und hab den gefraget, weß der

Stachel sy, der im antwurte, er wäre des Swiglis; da er

im fragte, ob er inn denn ußtragen sölte, da der selb

rette, es gulte im glich, wer inn trüege, das er hinuß

käme; also uff die wortt näme er ein ballen Stachel uff'

sich in nieinung, die in das kouffhus ze tragen, als er

och tätt; und als er die uff sich genomen het, käme der

obgenant II. und rette zuo im, er solt das nit tuon.'

1478, Z RB. ,Als do H. von Straußburg, der gremper ze

Basel, meister V. 39 guldin schuldig ist von vier tonen

bering wegen und aber derselb ettzwazz stauhels und

ysens ze Zürich mit desselben gelt gekoufft batt, damitt

es im aber, als es die scbifflüt verfüeret hettint, miß-

gangen were . . . also da gab er dieselben sacb und alle

sin recht und anspraucb, wie er denne die von solicber

sach wegen an die scbifflüt [hat], so im denne sin ysen

und stahel also verfüeret band, als si im hie ze recht

staun mücssend, dem vorgenanten meister V.' 1483, Bs.

,Von des Stachel und ysenns wegen, so NN. . . . uß dem
Oberland füeren, ist erkennt, das sy all ... sweren

Süllen, so bald sy den stacbel und ysen in mh. gebiet

bringen, ob sy joch den nit bar füeren und zuo Morgen

oder andern orten abladen, das sy nit desniinder 3 ß

von einem soum geben sollen.' 1485, Z RM. Wohl hieber:

,Uns langt an, wie unsern und andern kouft'lutten an

den soumstachelin [s. Saum-St.], so von Uwer statt

harah by uns gefuerdt wirt, mergklich untrüw und

schad begegne . . . Unn werden wir bericht, wie von

alltemher gebrucht, daz sollicber stacbell by ucb ge-

wägen und darnach darutt' eigentlich die gewicht ver-

zeichnet und demnach harab gesandt worden, und aber

ein zitt daher abgangen und nit geüebt sye, da durch

obbemelt untrüw und schad sieb ents])ringt. Da ist

unser gar früntlich bitt ... by üch ze verfuogen, dheinen

stachen ungewegen noch unverzeichnet ... harab nit

fertigen noch füeren lassen.' 1491, Bs an Z. In

Verbindung mit a) Qualitäts-, G röß eubezeich-

nungen. ,Guoter st.' ,Do sprach der smit [von Rümlang,

der wegen Betruges verurteilt worden war], daz ist ein

bert ding, ich wart gescbetzt umb fünfhundert Ib. von

des Stachels wegen, und muoß sich noch erfinden, daz

ich guoten stachel bett gemachet, und zügen daz nun

an den Stachel, den ich noch wol wil lassen secben.'

1404, Z. ,Guoter st.' wird unterschieden vom ,üßlag'

[Ausschuß]; s. dazu die Belege Bd IX 228 u. 423 M.

(1471, LWeißbuch). Unklar: ,Guotten badenden st.' Bs

Messerschmiedeordn. A.XVL; s. u. Gaiis( er)-St. .Ruber

st.' ,Das man by dem grossen pfund, das da haut und

haben sol vierzig lot . . . wägen sol . . . schmalz, unsdilit,

keß, ziger, harz und rucben stachell.' um 1480, AaK.

StR. S. noch Bd V 1154o. (1472, Sch StB.); VI 178 (ebd.).

,Kleiner, größer st.' als Bezeichnung verschiedener

Dimensionen der Handelsware. ,[E. sagt aus] daß er

in sinem gaden stuond und halt großen Stachel veil.

Do kam der smit von Rümlang zuo im und sprach:

Omli, wie gat es dir, verkoufst vast? Do sprach er:

Nein, ich han ze köstlichen Stachel und füegt den ge-

huren nüt. Do rett er [S.] zuo im: Kouft'eten inn die

smitt ze snidenY Do sproch der E., jo. Do sluog inn

der smit uff' die achslen und sprach zuo im : AVilt du

dann guoten kleinen stachel umb den großen, so bring

mir dinen; so gib ich dir minen gelich swer. Also

nam der E. sinen stacbel und truog inn dem smit bein

wol 50 pfund swär, des bracht im der smit 15 zein sines

Stachels [der aber kein Stahl, sondern nur Stabeisen

war]. Also truog der E. die zein hein und wond nüt,

daz er betrogen w[er].' 1400, Z RB.; s. d. Forts. Bd VI

868 u. VIII 833 u. -- ß) Maßeinheiten, Gewichts-

angaben. ,Saum.' ,Von 1 soum stacheis von Küme [Como]

der herin gat, 6 d.' Ungeld. 1307, Z. ,Ein sonn stahels

von Kum 8 d., ein soun stahels von Kur 6 d., . . . ein
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soun Stachels von Keniden [Kärnten] 4 d.' 1379, ZStB.

,Item ein soum stacheis von Chuni, der durch gat, 8 den.,

ze legerlon 2 d. Item ein soum stacheis von Kernden

4 den., der durch gat, und 2 den. ze legerlon.' 1414, Z
Kauf'haustarif. ,Item als M. von Zurch K. [zu Basel]

4.5 guldin scluildig und ze tuond ist, da so wurdent si

güetlich mitteinandern übertragen, also daß M. [dem] K.

by dem nechsten schiff, so nu von Zürich harab gat, an

die vorgeschriben summe dryg söm stals, die da für

15 guldin angeslagen sind, schicken sol ... Denne sol

M. [dem] K. utf phingsten nechst kunö'tig zehen guldin

und 1 lib. Zürcher münz oder aber zwen soum stalhes

[sie!] und 1 Ib. Züi'cher münz, welles er will, geben,

und im die bar gen Basel uff sinen kosten antwurten

und ußrichten.' 1448, Bs. ,UManeß zuo Zürich sol mir

24 gülden, won ich hab im geschikt by eim jungen

schifman utf Mathei, der brocht (3 soum Stachel, 1 burdj

isen.' 1470/91, Bs(HandplsbnchMeltinger). ,ltem ich sol

Maneß 4 soum Stachel, tuond 8 ballen, schikt er mir uf

den meytag anno 7.S.' ebd.; noch öfter. ,R., schirmeister,

tenetur G., 4 soum stahel.' 1480/90, Z. ,1 soum Stachel

4d.', Zoll zu Windisch. A.XVI., Aillq. 1926. Von einem

Saum .Stachel' von Wallenstadt nach Zürich zu führen

beziehen die Meister 2 Batzen. 1541, Absch. S. schon o.

(Sp. 1199U.; 1470, Bs), ferner BdIV 1764 u. (1567,ZZoll-

buch);V1155u.(XV.,ZTarif); VI 760.(1425, ZStB.); VII

948(1.H.XIV.,L; 1371, ZStB.; 1373/85,Bs; 1425,ZStB.):

weiteres QZW. 707/16 (1470/91, Bs Handelsbuch Mel-

tinger). ,Ballen.' ,Als Heinzman W., ein messersmid,

beclagt B. [Niederwasserschiffsmann] von Zürich umme
zwo ballen stahels, so ime angeleit het N. von Zürich

ze bringende predicto Heinzmano, die do gezeichnet

warent uf der blach mit der sichelen, dawider B. rette,

der vogte ze Schenkenberg het daz guot hinder ime und

wölt es ime nit geben . . . wart erkennt . . . wa der obg.

H. swuor, daz ime B. geseit het, daz ime N. zwo ballen

stahels angeleit het, und wen dan H. [swuor], daz er den

bezalt hette, daz denne ime B. gnuog umme den stahel

tuen solle.' 1408, Bs. ,Item ein ball stacheis von Cur

oder von Sangans 4 den. und 2 den. ze legerlon.' 1414,

Z Kaufhaustarif. ,Von einer ballen stacheis, heimscher

und usserer 3 d.' 1435, B Tellb. (Zolltarif). ,S. ... hat

verjechen, das er an Vinken statt in des Swiglis schiff'

von Wesen ein ballen stacheis verstoln hab.' 1451/2, Z.

,Min bruoder Marty sol mir 20 guld. in gold, als er gon

Zürich reit, diß 20 guld. bett er Maneß geben. Item ich

sol im 2 ballen stachel, schikt im Maneß an sin roggen

uff' Otmari.' 1470, Bs (Handelsbuch Meltinger). ,1'.,

messersmid, sol ein ball Stachel, als ich zuo Zürich

was post cantate.' 1473, ebd.; noch öfter. S. schon o.

(1470/91, Bs), ferner Bd IV 1148 (um 1400, Aar. Stil.);

VIII 582 (1503, AaB. Stil.); Sp. 1199u. (1424/5, Z); Sp.

1199/200 (1478, ZRB.), sowie QZW.417. 710ft'. ,Busch,

Faß': ,Von einem Busch Stachel oder Fäsli mit Stachel

1 Crützer.' 1603, AABremg. Stil. (Zollordn.); dazu: ,Item

stauhel faß 10 [l haller . . . item 1 möschin faß 6 ß.' nach

1424,Z(,Zoll zuoKloten'); \gl. Poschen 7 (BdIV 1764 u.).

,Lagel.' ,N. habe oft zu synen Gspanen gsagt, es müsse
etwan ein Dieb hirumben syn, dann es nit recht mit

den Legelen Stachel zuegange.' 1()36, Z. S. noch Bd III

II680. (1754, B Zolltarif) und vgl.: ,Von einer stal

lägelinlOd.' 1570, AiLanf. StK.; ,stahel legelen.' 1572,

ebd. ,Zein'; s. schon Sp. 12(i0u. (140i), ZIIB.). ,UoliK. von

Wesen, tenetur S., 4 Ib. und 29 zein stacheis.' 1377, Z
(Verzeichnis der beim Rat eingereichten Geld- und

Schweiz. Idiotikon X.

Sachforderungen). ,Zentner.' ,N. von Kloten seit, das er

nit mer zuo Kloten zoll nemme von aller ley guotes,

dann als hie nach geschriben ist: ... item ein zentner

kernsch [kärntnerisch; vgl. Lexer Nachtrag III 269]

Stachels 1 ^ und ein ball Stachel 8 haller und ein hurdi

isen 6 haller.' nach 1424, Z. , Uff' Sant Augustinus tag

gieng ein schiff' zuo Rinfelden under an der brug,

dorinne vil koufmanschatz was . . . und wol 30 zentner

Stachels.' 146'2, Bs Chr. ,Ein Centner Isen oder Stachel

4d.' 1669, AARq. 1926 (Zoll zu Küttigen). ,Von einem
Centner Stachel 1 Batzen.' 1675, BTh.Urk. S. noch Bd
IIIII680. (1754, B Zolltarif). , Pfund' (vgl.Bd V 1155u.,

Bed. 1 b): ,2 Ib. 6 ß 10 d. umb 5 Ib. Stachel inn werkhof.'

1525, Bs Ref.

c) in der Verarbeitung; vgl. -Bulfer (Bd IV 1207),

-Segens (Bd VII 476), -Schnell (Bd VIII 485), -Simn
(Sp. 238), ferner stachkn la, sowie: Mir nes Sack-

messer . . . nes Stachelmesser mit Bümnod/e" Joach. 1883.

Ä" dere" Segi"sse" ist de St. ah'prücht, si ha-wt nümme",
und 's Schilfe" nützt nümme" vil SchR. ,Die Sense läßt

sich üsbrüche". bis am Blatt e"ki-" St. me ist.' Barn«.

1911. S. nochBdIX273M. (GuNuf.). ,Harnisch [s. Bd II

1612] von Stachel ... zum Reinigen des Alplerkessi' Obw.
,Do leit ich [ein Schmied dem Bauer E.] mines stacheis

an sin wegensen.' 1400, Z RB. ,Denne U. von der alten,

großen gloggen andervart ze henken, für isen, stachel,

kol etc. und sinen Ion, gebürt 14 Ib. lOß.' 1433, BStRechn.
,Eid und Ordnung . . . von der wegen, so den stahel

ußslahen [s. schon Bd IX 423] ouch den stahel feil

haben, und die, so segenßen machen.' 1471, LWeiß-
buch. ,Item 11 Ib. 15 ß 4 d. umb stahel dem trotzieher.'

1472/3, BHarms 1910. ,Umb Stachel zu einem näpper

1 pfd.' 1507, AFli'ri 1894. ,Item aber sent [!] sy eins ein-

hälliklich worden, daz sy das langwerk und die stetzier

und die dägen [betreff'end] stachel darzuo machen, der

da gelüttret sey, 3 stuck, die gefleckt sint, und denn die

wider uff ein andern legen und daz hinuß schmiden.'

Bs Messerschmiedeordn. A. XVI.; s. auch Ganser-St.

,Darumb ir, mine liebsten brüeder, lossendt die herr-

schaften Egypti in irem anschlag angstig sein, das sy

ire eisren wegen mit eisen verwaren, ire schwert mit

stahel herten.' Flugschrift 1523; vgl. 2 d. ,Wer mit

bewaffneter Hand zuckt oder schlagt . . . wer ferners

mit Sehwerdt, Spieß, Hallebarden, Messer, Stein, Axen,
Biel oder Waff'en, was das immer wäre, so auch mit

etwas von Stachel, Eisen ... jemand anfallen, stossen

oder werfen würde . . . verfallt in die grosse Büß.' 1534/64,

Gl LB. 1835. ,Er [einer aus Kains Stamm] kan das ysen

schmiden, leiten, stahel, mösch und kupfer scheiden.'

RuEF 1550. ,Des Eisens oder Stahel Abfeihlach.' Pahac.

,Buochstabengießer, der die punzen macht, sind die

holen buochstaben in stahel, typothecae.' Mal. Bei den

Aufrührern wurden ,4 eggecht Steinen, da inn mitten

Stachel yngetan, fnnden.' 1620, B (Bericht des Erlacher

Landvogts). ,Ein Schmit, deßgleichen ein Schlosser soll

... Kohl, Stachel, Isen, alts und neuws, so ihm über-

geben und anbefohlen, versorgen und trüwlich verwaren,

darvon nützig vil noch wenig auslichen, veraberwandlen,

noch auch zuo Unnotdurft brauchen.' AAMuri (iOrdn.

XVII. ,Der Totenbaum [eines in Polen Verstorbenen]

seie von Stachel mit silberne Reifen gewäsen.' 1759,

BTh. (Brief). ,I)ie Lanze [am Rajonet] soll von Stahel,

federhart und nach eidgenössischer Ordonanz sein.' Z
Büchsenschm. 1821. S. noch Bd V 5I7o. (Ziely 1521); VI

9050. (1472,Z); IX 853 M. (Schachzabelb.). 8'55/6(1472,

76
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L). Inshes. von Rüstungen; vgl.Gr.'WB.X2,550, sowie:

.Dieser der Erde wie ein Panzer umgelegte Slahel ist

tsch.' Barnd. 1911, ferner stachlin. ,Von einem egyp-

tischen man, hat viel stahel und ysen an.' HvRiirrEl555.

S. noch Bd IX 1031 o. (1422, Z KB.). 2179 M. (Ansh.).

(1) typisch für den Stoff von größter Härte. ,Ein

dünner rost, der wonet bi dem herten stahel, als man sagt,

unz er in volleelich durnagt.' Reinfr. In der Schlacht

bei Laupen , verlor der herzog von Österrich von den

von Bern und dien vonSwitz und von andren Waldstetten

14 grafen und wurden 15 hundert sattel 1er. Dis hatt

der graf von Nidouw dem herzogen vor geseit, do er

sprach, man durchhüwe liechter so vil stacheis [Var.

,stahels'] den die von Bern.' Z Chr. XV. ,Damit die

Jesuiter fürohin niemand mehr [zu Stiftungen] über-

redend wie zuevor, so habend sy [Venedig] dieselben

ewiglich aus ihrem Land handiert, aucli ein ewigs Gebot

gemacht und das in Stachel lassen schryben, damit

fürohin ohne Bewilligung der h. Oherkeit niemand wyter

stifte.' Anhorn 1607. ,Der Strauß, der zuerst Sand und

Stein und zuletzt gar Eisen und Stahel verdauet.' JJUlr.

1731. Häutig in (ausgeführten) Vergleichen, bes. in

Verbindung mit tse'K 's ist so hert wie St., zacher weder

Ise" und St.. er hat Nerfe", MusMe" wie St. allg. Nerf'e"

wie va" St.. Arme" wie van Ise". MKvoni (GnSchs). Siner

[eines Soldaten] Armen u"'' Bei" st" . . . g'si" wie tsen m'"*

St. SGfeller 1927. Ein Bergführer muß bis ins hohe

Alter hinein wie von Isen «"<* St. (/'machte'' erscheinen.

BiRND. 1908. Die Rehleute von Twann sind Natüre"

vo" Ise" !<"'' St. ebd. 1922. ,Die vier und größten

künigrich [,das liabylonisch, persisch, macedonisch, rö-

misch rieh'], die stark, dem Stachel warend glich, ja ysen,

messig, sagen ich ... all band sy müeßen zstucki gon.'

RuEP 1538 (Epilog). ,Das viert rieh older regiment, das

letst und römi[s]ch rieh wirts gnempt, dem ysen oder

Stachel glich; das zeigt an bstendi ires richs.' ebd.

jKünigin zum künig: Sei was es sei, in allen Sachen soll

ich mich undertänig machen, ja, ich, min aller liebster

gmahel, an dem blyl) ich wie gold und stahel.' JMurer

1575. ,Stahel und Müllestein' ; s.Sp. 10.50 o. (JJUlr.1731).

Vgl. auch: Wo si hebe" welle" 's Brot a"schnlde", sig's

stei"stachelhertg'si". Schwzd. (BsSiss.); fernerBdlU 1644.

e) in Glaube und Brauch. St. häutet das Bes. hed

i"sere'' Vatter g'seit, d. h. er ist ein Mittel gegen die

hagelbrauenden Hexen UAtt. ,N. hat gerett, das er uff

ein zyt mit andren gesellen gerett haben [!] von mannen,

so nützit mochten, ye das Agty B., so ouch zuo gegen

wer, rette: wan ich Stachel und ysin hette, das dem

schmid geben und lassen schmiden und dann widerumb

von im kouft'en, was ioch ir vermochten, es wer loch

lieh lieb und leid, so wolte ich mit dem selben zuo wegen

bringen, das ir nützit mochten.' um 1500, L. ,Des [daß

die Waffen ,mich weder stechen, sniden noch seren'] helf

mir der man, der den tod an dem beigen krutz nani,

älli die waft'en, sy sigen von isen oder von Stachel.'

um 1500, Vi^Brig (Waff'ensegen). Er heigena [ein Ffaffa

. . . in dem Scharmutde by Wättischrdl . . . dena arma

messischa Bura] neimis gschriebna Zädeli z'schhicka

und den z'glauba gä, si syget gfrora ivie Isa und Stachel,

und den händ si die arma Lüt druff verlo und eusere

Lilt [die protestantische Seite] tiifeK ugriffa. Göldi 1712.

Fleisch von ,erfalleneni' oder sonst verunglücktem Vieh

,wissen diese Leut [aus der Val Calanca] mit glühendem

Stachel und Kräuterwurzel so weit zu präparieren, das

es ihnen gut schmeckt.' Sererh.1742; vgl.BdVUIÖllu.

Insbes. in allerlei (volksmediz.) Rezepten. ,Auß den

schnacken, im meyen oder october zuosamen geläsen,

wirt ein wasser gebraut, dienstlicli zuo herten: dann so

man glücyend eisen in solchem ablöscht, sol es so hart

werden als Stachel.' Fische. 1563. ,Stachel weich zuo

machen als hley. Item so nim in dem meyen die hunds-

köpf, die in den bechen ligen und tue der etwan vil

in ein guteren und zer[r]ibs woll und laß also ston uff

zwen tag länger oder kürzer, so werdend sy zuo wasser,

und in dem wasser biß glüeigen Stachel, das tuo etwann

dick, so württ er als weich als ein bley on zwiffel.'

Rossarzneibüch1575. ,Stacbel widerumb herttze machen.

Item so nim, disteler [destilliere] von den hundsköpffen

wasser und hertt den Stachel darin, so wirtt er so hertt,

wenn ein nepper damit geherttet wirt, das man ein loch

darmit in ein sclimidamboß mag boren, on allen zwiffel.'

el)d. ,Etzwasser zuo machen. Nim ackwa vort [Brannt-

wein] und misch es under das wasser, das du uß den

hundsköpfen hast gemacht, jedes glich vil, so hastu ein

etzwasser, das du ein iettlichen Stachel oder isen kanst

durchetzen, und wan die etzen wilt, so nim ein starken,

wolgebleikten zwirnsfaden, den netz mit dem wasser,

und warunib du inn also naß tuost binden, es syg isen

oder Stachel oder ander nietall, etzet er von stund an

ab on allen zwiffel.' ebd. ,Es soll diser Bündelein [von

Kräutern, gegen Gelbsucht] eins gelegt werden in ein

Maaß alten weißen Weins, ein Pfund Stahels darein drü

Mahl abgelöscht, und darinn liggen bleiben, darab soll

der Patient trinken.' XVII, Z Ant. Mitt. 1927 (Z Rezept

auf einer Kupferplatte); vgl. noch ge-stachlet 2. ,Für

Gälsucht. Mach 2 Stuck Stachel glühend und [lösch] ihn

im Trank [einem Kräuterwein] ab, nimm den Stachel

wider darauß und tu das Trank wider über das Feur

und lösch den Stachel wider darin ab, sieg das Trank

durch ein Tuch, so ist es bereit.' Z Arzneib. um 1700;

später: ,Salbinen, Erdbeerikraut, Weglingenwurzen,

Feilenspän von einem Stachel. Tu dorunder Safran,

Aletwurzen, Rebarbara etc. Diese Kräuter und Würzen
tu in ein Seckli und tu daran ein Kopf Wein und den

Stahel darin 3 Mal abgelöscht und darvon getrunken.'

,Milch, darin ein Stuck Stachel oder Eisen ist ab-

gelös[cli]t worden.' ZZoll. Arzneib. 1700/50. Hieheroder

(wie viell. schon im vor.) zu 2 b. ,Für Zahnweh. Nimm
ungebraucht Wachs und würkh darinen Basensaamen

[vgl. den folg. Beleg], demnach mach Kügeli, die so groß

als ein Bonen, mach einen nöuwen Stahel glühend,

darauff' leg allwegen ein Kügeli, so es zerschmilzt,

gibt es ein Rauch, den laß mit einem Trächterli durch

das Röhrli an den Zahn gähn.' Z Arzneib. um 1700.

Ähnl.: ,Nimm Bilsensamen, ins Wachß geknetten und

kleine Kügelin darauß gemacht, und 1 Becherli mit

Wasser und 1 glühenden Stahel, in dem Becherli mit

Wasser gelöscht, und ein Kügelin, auf den Stahel gelegt,

und 1 Küechelträchterlin darüber, das Rohr ins Maul

getan, wo dir der Zan weh tut.' Arzneib. XVII./XVIII.

S. noch Bd V 329o. (Arzneib. XVIL/XVUI.); VIII 1537/8

(Z Ber. 1690) und vgl. stachlen, ge-stachlet, Stachel-

Wasser, ferner auch Gr.WB. II 585 (.Stablwein') sowie:

,Die Stahel-B'eile hilft dem Magen zu dem Dauen.' AKyb.

1754.

2. Name von Geräten aus Stahl, a) Feuerstahl

Aä (Rochh.); BGrell.; Gr It Tsch., so ,an einem Messer';

GW.; ScHHa.; ZoAeg.; ZO.; überall f. Syn. Für-St.,

ferner (Für-)Schlahen (Bd IX 273. 275). St. und Stei"

dienten zum Entfachen des Herdfeuers GW. (Gabathuler).
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,Der Feuerschlag, auch Stachel geheißen, war aus Stahl

und hatte, wie die noch unter altem Eisen vorfindlichen

Stücke zeigen, ungefähr die Form eines B' ZcAeg. ,Stahl

war der einfaclie Name jenes Instruments, mittelst

welchem ehemals Feuer geschlagen wurde und das da-

mals in keinem Hosensack des Tubäklers fehlen durfte'

ScHpla. ,\Venn aber Theorien und Vorurteile gegen-

einander geschlagen werden wie Stahl und Stein, ohne

Vorsicht, so nehmt Arme und Beine in acht, liebe Leute,

denn es gibt Feuer.' Gotth. — b) Wetzstahl Aa (H.);

Bs (Seiler); BE. (auch It AvlUitte), Grell., G., Ha., S.;

Gl; GrS. und ItTsch.; GBalg., SaL., Wb., W., Wil; SL.,

NA.; ScHR.,Schl.; ScHwArth; TiiBisch.; W; ZcWalchw.;

Z. Syn. Strichen, 's Messer am Stäl abzieh» ScuSchl. I'i>

ha" tm"s Sackmesser am-ene" Stachel a"'zoge". JBürki

1916. Zur [Feld-JCVwc/ti g'höre" nid numme" die zice"

große" Cheßle", wo me" drin chochet; es isch' dort vo"

der GafftmilUi bis zum große Fläischmesser un<i <iem

Stachel alls da, vo nötig isch'. Bärnu. 1914. ,Der bam-

melnde Stdhel des Metzgers.' ebd. 1911. Wohl hieher:

,Ballen, fardel,vischsöum,läderballen,cupfer,dieguoten

Wetzstein, stall, sägessen, snialcz, linwad, und waz cost-

bar guot ist.' U Säumerordn. 1498. In Glaube und Brauch

;

vgl. 1 e. ,Da Eisen die Krämpfe anziehen soll, legt

man eine Axt neben sich ins Bett, einen Schlüssel,

Wetzstein oder Stahl, der durch den nicht ausgezogenen

Strumpf festgehalten wird.' WMa.nz 191G(GSaL.).; kaum
Zss. ,Der Leiche legt man einen Stahl auf die Herz-

grube, damit die Gesichtszüge bei der Starre sich nicht

verzerren' USisikon (JMüller). — c) Instrument zur

Prüfung des Mehls (aufTrockenheit). ,I)ieMählwäger

sollen das Mahl . . . wägen . . . auch sehen, ob es gut- und

trockene Waar seye, und wenn es sie bedunkete, daß das

Mahl nicht recht gemahlen oder feucht wäre, selbiges

näher untersuchen, zumalenmitdemgeschlift'enenStachel

probieren, und wann etwas Fehlbares sich ergeben täte,

denen Mühleherren, um darüber zu sprechen, es hinder-

bringeu und verzeigen.' Bs Mand. 174fl;72. ,Die Mähl-

oder Waagknechte sollen denen Mählwägern . . . gefiissen

abwarten ... die Früchten und Mahl helfen ab- und

auf den Karren oder Wagen, auf und ab der Waage
tragen, den geschliffenen Stachel in das Mahl stossen,

und sonsten der Mählwägern Befehl getreulichen nach-

kommen.' ebd. ,An dem gleichen Ort, wo die Mählwaag
ist, kan man auch die Beschaffenheit des Mahls mit

dem Stahl prüfen.' Z Müllerordn. 1770; in der gleichen

Quelle : ,wenn einige Gemeinden auf der Landschaft

dergleichen Mählwaagen, so wie auch die Stahlprob an

ihrem Ort einzuführen für gut und diensam erachten.'

,Ist hiermit einer jeden Gemeind auferlegt, zu Erprobung

des Mahls sich auf ihre Kosten mit einem dazu verfer-

tigten Stahel zu versehen.' ebd. 1774; in der gleichen

Quelle: ,in Bezug auf den Mählverkauf . . . sind die

Stadtmüllere angehalten ... Stahlstangen anzuschaffen,

wormit die Kunden, die das Mahl bey ihnen kaufen, prüfen

können, ob es den erforderlichen Grad der Trokenheit

habe.' — d)Hieb-oderStichwaffe, Schwert; s.Sp. 1197M.
(Denzl. 1666/171(5). Bildl. ,Asmodeus, unkünsch tüffel:

Min stahel ist so hitz und scharpff, wunder der sich

verwegen darff, mit mir ein gang und kämpf zetuon.'

RCys. 1593. ,Einen scharpfen Stachel füeren' s.Bd VIII

904 u. (Vad.) und vgl. stechen lba.1. — e) Armbrust;
Syn. Bügli (Bd IV 10fi2o.); Stahel- Geschoß (Bd VIII

1469). Urspr. vom Bügel: ,Wie ein Bolz vom Armbrost
sein natürlichen Schutz hat, also daß ihn die Natur

treibt, nach dem und der Stahel natürlich gutt und stark

gemacht ist.' Parac. ,Es sol ouch ein jeder schütz, es

sy im stahel oder büchsen, der also schießen und ein

gaab erlangen wirt, von jedem guldin ... 3 h. und wytter

nit zuo erhaltung der i)ersonen, so zuo diesem schießen

[,zuo Straßburg'] gebrucht werdend, nachziehen oder

ze erlegen schuldig syn.' 1576, JUGkou 1599; an andrer
Stelle: ,schießen mit dem stahel und zilbüchsen.' ,Uß-

geben 78 pf. 2 ß 6 h., als unser lieb Eidtgnossen der Statt

Schaffhusen mit dem Stachel zeschießen ein Fröudentag
angesechen und unsere Schützen darzue geladen, da myn
gn. Herren innen verwilliget, dafür zue keren [s. die

Forts. Bd VIII 1468].' 1615/6, Z Seckelamtsrechn. N.

bekannte, mit dem Stachel zwei Hirsche im Junkwald
geschossen zu haben; er erhielt 25 Kr. Buße. 1732, BTb.
1900. ,Halber St.'; wohl mit Bez. auf ein kleineres

Modell: ,Zuevor haltend die Bogenschützen in disem

Boumgarten [beim Kloster, an Stelle des ,ietzigen

Schützenhuß'] nur eine schlechte, offne Hütten ... an
dem Ort, da ietz die Knaben, so mit halbem Stahel

schiessend, ir Hütten habend.' JJKüeger. Eine Schützen-

gesellschaft zum ,Stahel' gab es in Bs (vgl. Ochs V 86 ff.),

ferner in ZWtb. bis 1872 (vgl.ZWthur SchUtzenf. 1895,

22a; Z Anz. I,s99, 149). S. noch Bd VIII 1438u. (1560,

{iiO]:hihevChr.).uüdy gl. Stahel- Schießen, Stachel-Schütz

(Bd VIH 1432. 1741).

3. in der Fügung de" Stahel breche" die ,Vermögens-
stählung', d. h. die vormundschaftliche Sicherstellung

des Frauenvermögens (vgl. Stächling 2) aufheben GrD.
;

s. Bd V 320 0. ,Si heind de" St. nid breche" möge".

d. h. es ist ihnen nicht gelungen, den Stählungsbeschluß

rückgängig zu machen' (B.).

i. Dim., Pferdename. ,Kustici et aurigae nostri equis

a colore, ügura, aliasque ob causas diversa nomina im-

ponunt ... Schimmel, blaß ... stähele, grommen und mutz,

cui praecisa est iuba et cauda truncata.' Gesn. 1551.

Amhd. slahel (später obd. auch stächet); vgl. Gr. WB. X 2,

540 ff.; Martin-Lienh.11588: Fischer V 1618. Die aus äußern

üründen an 2. Stelle gebrachten Formen mit -h- setzen nur

zT. den alten Hauchlaut fort, unser W. ist in der Form äial in

Bed. 2 b in die frz. Maa. des Waadtländer Juras und Neuenbürgs

eingedrungen; vgl. ETappolet 1914/7, 65. 88. 163; GWißler

1909, 108. Die gemeindeutsche Form ,Stal nimmt namentlich

bei der Stoffbezeichnung (Bed. 1) überhand, während die alten

Formen Stahel, Stachel in Gerätenamen (Bed. 2) fester liaften

;

vgl. die Formentabelle. Namen. Hausn. ,Zem Stahel.' XV.,

BsStdt: dafür ,zum Stal.' 1502; nach einer Angabe ,Staheler.'

XIV. Übernume. ^Stahel, Spottname für einen gewissen Halden-

steiner' Gr (Tsch.). ,Elisabet Stachelbuch', fingierter Scherz-

name aus dem sog. ,Liunpischon Kaufbrief'UErstf. (SV. 1918,

:39). Familiennamen. ,Sta(c)her Aa (,Stahel.' 148:3, AaRli.;

,FStachel.' 1665, AaGont.) ; Bs (,C. her Stahell der sporer.,

1446, Bs Steuerregister; .HStachel der gerwer.' ebd.; .Stahels

guott zuo Mntteiiz.' 151 6; 7, BHarms 191:5; ,UStachel.' 1518,

ebd.); B (,WStahel von Bahn.' 1:377, B StRechn.; ,BStftchel.'

1547, BRM.); L (,JStachel.' 1618, Gfd.) ; G {Stahel: so schon

XV./XVI., GStdt); Seh (,StaheI.' XVI., Leu Le.x.); Z {Stahel.

tw.ausgesprochon.SVaf; ,der Stachel.' 1409/1'2, ZStB.; .Stachel.'

seit 1452, ZTu.; vgl. 15;l:3, EEgli, Act. 876; 1554, ZKyh.;

,den Stachlen von Andelfingen.' 1587, Z; ,ein Student Stachel.'

1011, Z; ,.IÜ., genannt Stahel.' 1546, ZSth.; .Stahel', um 1600,

ebd.; 1818, ZWeißl., It Egli Z Wappenbuch); vgl. ferner Leu

Lex. XVII 492: HBL. VI486. 496. ,Stal de Ybenwil.' i:!SS/9,

F (GStuderus 1926). Dim. (vgl. dagegen AGötze in Ztschr.

f. deutsche Bildung IV 401) ,Stä(c)heli(n), Stä(h)li(n)', bzw.

,-e-', auch (hier zsgefaßt, doch konkurrierend mit .Stellt zu

stellen; s.d.) ,Stel(l)i(n)' Aa (,CStaihilli.' 1259, ASocin 1903;

,HGuot, dem mau spricht Stehellin.' 1317, AaRh.; ,Stächlins
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guot.' 1429, AaWalliswil; ,RStehmili . . . ze Husen,' 1432, Aa

Weist.: ,HStclli der pfister.' 1446, AaB. ; ,HStälin, den man

nennet Sjmon . . . von Schinznaeh.' 1467, wechselnd mit

,HStäIi'; ,CStäly, müller zuo Hallwil.' 1462; ,CStelli, wogt

zuo Seengen.' 1473; s. auch ASG. II 138; ,BStälli, von Brugg

erborn und zue Vilmeringen gesessen.' 14S.5: .HStechilin [Dat.].'

1503, AaZof.; .HStäheli, Dorfmeyer zue Vilmergen.' 1662);

Es {Siäeheli BsStdt; ,JStelli.' 1256, dafür ,J.dictus Stellin,

consul.' 1257; ,JStehelli, sutor.' 1269, wechselnd mit ,J.dictus

Ste!li(n); sutor dictus Stehelli(n).' 1292/9; ,Stellinus.' 1273;

,anti(iuus Stehellinus.' 1287; .H.dictus Stehellin de Lutra.'

1293, Bs.Ulschwil;,NStehelli.' 1293/9;,Stein.' 1 329, BsLang.;

,die Stehellin.' XIV.; .Stehelin dem smide.' 1444/5, BHarms

1910; ,OStechely.' 1446, Bs Steuerregister ; ,HStechelin, Vogt,

zuo Ramstein.' 1519/20, BHarms 1913; ,BStechelin, wirt

zum Kopf.' 1553, Fl'latter 1612; s. noch ASocin 1903,166/7.

660. 669, ferner ,BChaIyhäus.' 1564, BsStdt); B {Slähli;

.Stehelli.' 1294, BStdt: ,Stochelli.' 1342, BAnz.; ,Stelli.'

1338, BSpiez, 1362/88, B, so Burgd., Stdt. , Stellinon und

ir kint.' 1377/81, BStRechn.; ,ÜKuonratz und USteli, ampt-

lüte des gotzhus Inderlappen.' 1393; ,WSteli, der wirt ze

Undersewen.' 1399 ; ,ChSteU von Hiltolfingen.' 1405; ,Stelin

dem zeinmacher.' 1430, BStRechn.; ,Stäli' wechselnd mit

,Stel(l)i.' 1436/1546, BTh.; ..IStächeli.' 1520, BRM.; ,Venner

Ställin.' 1542, etid.; ,Küngolt Stächlina... in derWyßschwester

huß.' 1550, ebd.: ,LStäheii.' 1550, ebd.; ,HStali.' 1550/1613,

BTh.; .JStellen, Herrschaftman zue Spiez [Akk.].' 1654: ,AStäli'

Stattschreiber.' 1675, BTh.; ,JStähli, alt Siechenvogt.' 1698,

ebd.: vgl. weiter BTh.Urk.); F (,Stechelin.' 1388; ,BStelis.'

1445, ebd.; ,Meister HStehelli.' 1446; ,MStahilly.' 1447;

,MStechell.' M.XVI., FRodel; ,MStächli.' 1579, ebd., dafür

,Stächeli.' 1580: ,HJStächeli uß der kilchöri Wunnenwyl.'

1597; s.GStuderus 1926,24); Gl {Staldi: ,CStehelli, presbiter

seeularis.' 1436, GlGl.: dafür ,CStähelli.' 1437): Gr {Stüheli

ItTsch.,oO.); L (.HStelli.' 1382, LE.; ,AStehili.' 1488,LRusw.

JzB.: .HStähelin.' 1503, LJzB.); G {StüheU(n) GStdt, T.,

.ywA.VUiW.; ,JBlarer gen.Stäheli.' 1350/87, GStdt; ,StähenIi.'

1407, G Mitt.; ,Stechtdi.' 1443, GR. und vgl. bes. Leu Lex.

XVII 483/7): Seh (SteUehamili SchHa.); Schw (Stahlin Schw

Lach.: ,Stäly.' 2. H. XV., SchwTugg. JzB.; ,MJörg Stähili,

pfarrer zuo Wyningen.' 1522, HBull. (Ref.-G.) 1572, dafür

,Meister Jörg Stalin von Lachen.' 1523/4, Absch., latinisiert

,Georgius Calybeus.' 1522, Zwingli); Th [Stäheli, Stächeli:

,BStäheli.' 1558, ThKurzd.; ,BStähelin.' 1643, ThHerdern):

ü(,MStäli.' A XVII., lIBürglen JzB.); W(,Steli(n).' 1452/1639;
vgl.LeuLex.XVIIHU; HBL. VI 542/3); Zg(,HStechili.' 1427,

ZgAeg.: ,BSteli.' 1427, ebd., wechselnd mit ,Steni'; CStähli.'

1661, ZgStdt); Z {Stiihli, Stehli: ,V. dicto Steheli, civii [!].'

1248, ZWth., dafür .Stahelli.' 1249: ,RStehelli ... de Kiburc'

1255; ,JStehellinodeWinterthure.' 1257; ,UStahillinus.' 1257,

ZWth., wechselnd mit ,Stahilli.' 1259; ,J. dictus Stäheli, civis.'

1263, ebd.; ,RStheli.' 1260, ebd., wechselnd mit ,Stehel(l)i.'

1272/1302; ,C.dictusStahilli.' 1266,ZDäll.; ,RStelli.' 1320/30,

ZHöngg; ,der Stechelli.' 1396, ZStdt; ,Stächely, knecht zum

Rüden.' 1463, ZRB.; ,vogtStäIy.' 1480/1524, ebd.; ,WStehIi.'

1531,ZLunn.: ,Elsi Stächeli.'' 1532, Z; ,RStäheli von Otten-

bach.' 1534; ,Verena Stachlin von Andelfingen.' 1538/40, Z

Eheger.); vgl. noch Leu Lex. XVII 479/87; HBL. VI 486.

489/90. 492/3. 517/9. Zssen. ,Hertstachel (dem meister)

von Basel.' 1446/52, B StRcchn.; ,CHertstahel, dem sporer.'

1460/1, BHarms 1910; ,Hertstachel umb pflle.' 1469/70,

ebd., noch öfter. ,StaIisen, huobschmid.' 1445, FSteuerrodel.

,Sta(c)helman.' 1436/1547, AaB. Urk., Stächeli-Mann: s. Bd
IV 280. In Flurnn. ,Auf dem Stäheli, ein Haus und Güter

in der Pfarr nnd Gmeind [Ap] Teuffen.' Leu Lex. : vgl. auch

KStucki 1916,292. ,Stächelishag' ZBerga/L; ,Stähelis Platz.'

1538, ThEgn.: dafür ,St.-Bletzli.' 1798. .Stähelis Hofstatt' hieß

in alter Zeit der Platz, wo jetzt das Pfarrhaus steht ApHer.

,Stähli Steinmoosalp' BEggiwil. .Stähligen' GlMatt (vgl. zur

Bildg ABachmann in der Festgabe für AKaegi 1919, 218). ,Ein

Jucherten im Volgenstahel.' 1653, AaWett. Arch. Hieher wohl

auch ,Stachelberg' GILth. (,St.-bad'); .Stachlen' ebd.

Für-; = Stuchd2ii. li (AvlUitte); GW.; SThierst.;

Ndw (auch It Matthys). ,Entweder ein eigenes Instru-

ment, dessen beide Enden zurückgebogen sind und

die Hückseite glatt und eben, oder hinten am Taschen-

messer angebracht, zum Entzünden des Feuerschwamms,

früher überall verwendet, jetzt fast allenthalben ver-

schwunden' B (AvUütte). ,Ovaler Stahlring, mit dem
man am Feuerstein Feuer schlägt' üW. Je'' cha"" timel

nid Liecht mache", ich finge" der F. niene" B (AvRütte).

- Vgl. Gr. WB. III, 1605; Martin-Lienh. II, 588.

Mist-gable°-: scherzh. für (geringwertiges) Eisen.

.Es ist M.-St., Pfanne"stil-St(ihel dranne", zur Verspot-

tung eines schlechten Messers.' Bärnd. 1904 (BE.).

Gans (er)-; wohl Stahl sarganserländischer Her-

kunft. ,Item me sol er 1 vierling Gansstachels, kost

1 lib. 14 den.' um 1400, Bs. ,Demnach aber die Messer-

schmidt sich erclagt, das sie zue diser Zeit den Ganser

Stachel nit bekhommen, und ob sie den zue etlichen

Zeiten feil funden, das doch wenig Zeit beschechen,

so were derselb Ganser Stachel unwerschafft gewesen

und dermaß, als ir Ordnung anzeigt, nit bereit, da ist

denselben Messerschmiden uß oberzeltem Mangel und

Gebresten hierin vergundt und zugelassen, das sie...

wol sollen und niögent Kernt- und ander Stachel zue ires

Handwerkhs Arbeit zum besten kauffen und bruchen.'

1511 (Abschr. XVII.), Bs (,Ordnung der Messerschmiden

undSchwärtfäger'). ,Item aber sent[!] sy eins einhälliklich

worden, wöller meister scheidmesser wil machen, der

sol nemen guotten badenden stachell oderguotten Ganzer

Stachel oder darnach den besten Stachel, so man den

vinden mag, und sol euch guotten kernstachel drü stuck

darin setzen und sol den durch ußhin schmiden und

sol denn ienn [= in] wider ab ein ander howen und sol

ouch ienn wider uff einander setzen und sol denn daz

ußhin zeinen.' Bs Messerschmiedeordn. A. XVI.; in

einer Abschr. des XVII.: .härteten Stachel ... Ganser

Stachel.'

Das nur aus Basler Urkunden vorliegende W. erklärt sich

aus dem lebhaften Handel mit Eisen und Stahl, den Zürich in

ä. Zeit, bes. rheinabwärts, betrieb, wobei es sich namentlich

auf die Erzeugnisse des Bergwerks am Gonzen stützte; zur Sache

vgl. WSchnyder, Quellen zur Zürcher Wirtschaftsgeschichte,

ferner ders. im ZTB. 1937 (Zürichs Handel mit Eisen und Stahl

im Spätmittelalter), zur Bedeutung des Gonzenstahls auch die

Anm. zu Kem-St. Zur Form vgl. die Parallele: ,R. de Thurego

cerdo, vendit H., cerdoni, burgensi Friburgi, octo fassiculos ferri,

theotonice dicendo acht burdine Ganser ysen, videlizet pro

viginta[!]florenis Reni .auri boni habitis.' 1430,F: ,HTygusser

Ganser land, gebürtig von Flums usser Kurer bystum.' 1451,

F: ferner die weitern Zssen mit ,Isen' : ,JMaler von Zürich umb

Gansiseu 147 guldin.' 1387/8, BHarms 1910; ,item so haben

wir in dem baJlhofe in Gansisen 54V2 ceutener; item in anderm

ysen 12 Ib. minder 10 schinen.' 1387/9, ebd.; ,in Gansisen

39 burdinen, die och daselbs ligent.' 1392/3, ebd.; ,50 guldin

4 ß umb 25 burdin Ganszisens.' 1404/5, ebd. (später: ,umb

gansisen'); auch auf benachbartem Gebiet: ,Ein bürde stab-

isen(s) oder Ganserisen.' Kaufhaus- u. Zollordn. der Stadt Straß-

burg 1450/77: wiederholt. Die naheliegende Erklärung mit

dem (auch It neuester Auskunft, der Wörterbuchkanzlei der

Preußischen Akademie der Wissenschaften) erst seit 1700 be-

zeugten Hüttenwort ,Gans' für Roheisen von bestimmter Form

(vgl. Gr. WB. IV 1, 1264/5; Mothes II 396; wozu auch unser

Gang Bd II 372/3 in ähnl. Bed.) tritt hinter der Beziehung auf

die Herkunft zurück : nicht allein das Ausbleiben früher Zeug-

nisse spricht dagegen, sondern auch das Fehleu von ,Ganser'

in ähnl. S., sowie der Umstand, daß das Hüttenwort wohl mit

Eisen (vgl. ,Ganseisen' bei Gr. WB. aaC, ferner auch 0.), nicht

aber mit ,Stahl' verbunden erscheint.
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Gerb-: Brünier-, Polierstahl. ,Do nam er [,meister

M., der messersclimid'] siuem knecht ein g.-stahel usser

siner hanii und schluog inn damit uff sin houpt, daß im

das bluot über sine oren ab ran.' 1432, Z. — Vjjl. Gr.WB.

IV 1, 3592; Sanders II 1167a: Mothes II 42:i.

Kern-: Bezeichnung einer Stahlqualitiit. ,Geben

. . . iimb etlich kernstahel, ysen und mösehen trot . .

.

15 Ib. 11 ß 2 d.' 1477/8, BHärms li)10. ,Item geben umb
ysen, kernstachel, trott, nagel, stürtz etc. und ze

füeren 150 Ib. 17 ß.' 1495/6, ebd. 1913. ,19 Ib. 1 ß 3 d.

gehen umb 411 Ib. kernstahell, so in werkhoff komen.'

1532/3, ebd. 1913. S. noch Gans(er)-St. (Bs Messer-

schmiedeordn. A. XVI.).

Vgl. Gr. WB. V 611; Unger-Khull 384 b: JHühner 1746,

1994/5 (,Stahl-Erzt, Stahl-Stein, Kern-Stahl heißen diejenigen,

die sich auf die Historie der Metallen legen, ein solches Erzt,

aus dem allsofort stahlhartes Eisen, d. h. ebensoviel als Stahl

kau gemacht werden. Und dergleichen gibt es in der Sohweitze-

rischen Eydgenossenschaft, in der Graffschaft Sargans, einem

hohen Berge, Gunzen genannt, der wird aus der Vermischung

dreyerley Erzes, so sie schwartz Erzt, Meliwerrk und rot Erzt

heißen, bereitet: dabei merkwürdig, daß diese 3 Erzte ihre

gewisse Vermischung, so den Arbeitern nur allein liekannt,

haben müssen, wenn Stahl soll herauskommen, sonst gibt es

nur Eisen'), ferner auch das folg. mit Anm.

Kernt-: Stahl aus Kärnten; vgl. Sp. 1200/1 (1379,

ZStB.; 1414, Z Kaufhaustarif). 1202 (nach 1424, Z).

,Kernt und ander Stachel'; s. Gans(er)-St. (1511, Bs).

— Eine sichere Scheidung von Kirn-St. ist nicht möglich, da

für ,Kärnten' Formen ohne Dental vorkommen (vgl. Lexer

Nachtr. 269; ebd. 1862, 155) und überdies in der Folge n(t)s

die Verschlußbildung schwankt.

Korn-; s.BdL\228u. (1471, L Weißbuch). — Lesung

bestätigt.. Versehen für (oder falsche Ausdeutung von) ,Kern-St.'

Leg- Stäl: In der Gerberei, Werkzeug zum Her-

richten und Schärfen des Blanchier-, Falzmessers.

Handwerksspr. (sofUrBAarw.; ZHorg.); vgl. Bärnd. 1925,

498 mit Abbildg. — Bei Fischer IV 1103 in anderer Bed.

Metzger-: entspr. Stachel 26 AaF.; BHa.; GW.;
ScH und weiterhin. — Vgl. Martin-Lienh. II 588.

Saum-: durch Saumtiere beförderter Stahl; s. Sp.

l'20()M.(1491,BsanZ; wohl PL). — Schinder-; entspr.

Stachel 26, als Gerät des Schinders (s. Bd VIII 911).

,Wenn der Wasenmeister am Üstersonntag sein Messer

am Seh.-stahl wetzt, so tötet es viel Vieh' BSi. (DGemp.

1904). — Pfanne-Stil-: = Mist-gablen-St. ArTeuf.;

(s. BdVIII 1148/9; HKFrick 1900); BE.; (s. Sp. 1208;

Bärnd. 1904).

\)Ya.-Stäl: Drechslerwerkzeug, ,Dreheisen, nach

Form des Lochbeutels der Schreiner, für Eisen' Aa. —
Vgl. Gr. WB. II 1368.

\]%-A.Ti\.-Stal: Werkzeug ,zum Ausdrechseln des

Innern, zB. einer Kugel.' oO. — Vgl. Sanders II 2, 1 167 a.

Wetz-Si«/: = Stachel 2b Z (Dan.). ,Wetzstahl, un

fusil.' DELACOrR 173f>. — Vgl. Sanders II 2, 1167.

Abzug(s)-iS'<a7ie/: = Stachel 36 GW. — Ab-zieh-
Stäl: = Stachel 2b Z (Dan.).

Stacheler m.: nur in Namen.
Vgl. Gr. WB. X 2, 569 (.Stähler'). Hausn.; s. die Anm. zu

Su^hel. PN. ,Staler' Bs (SluhUr BsArbold., Mutt., Pratt., Titt.

;

,N dictus Staler de Gnndoltingen.' XIII. /XIV., ASocin 1903;

,HStäler.' 1398, BsRq.; ,Stohler.' XIV.,BsStdt: 1527.BsBub.);

Uw (,.IStoler.' 1599, UwE.); ZKflsn. (,Staler.' 1408, AaB.ürk.l;

vgl.nochLeuLex.XVII4y6: HBI-. VI 497. 561.

stachle" I (s. ge-stachlet und vgl. die Anm.),

stachle (ohne Quant.-Angabe) Bs (Spreng); BltZyro;

„Gr; L"; aScHW.; SNA.; „Zg; Z", -«- GbEngi, Mühl.;

GrD. (-e- It B.), S. (nach anderer Angabe -re-); GBalg.,

Wb., W.; Niiw; OBwSa.; U, -ä- AAAuenst., F., Wohl,

und It H.; BAarw., Br., E., G. (--e-J, Ha., Si. r-c-^; FJ.

{-ie-J; GrMu., Nuf., Ths, Vers.; LK.; SchwMuo.; SL.;

UwE.; WSalg.; ZBül., Horg., 0., Zoll, und It Spillm.,

stähele" Th, so Hw., steile" FS. f-e§-J; GrMu., UbS., V.;

Th; WG., 3. Sg. Pr;es. und Ptc. -et-: wesentl. wie nhd.

stählen.

1. a) härten, mit Stahlauflage versehen, von Werk-
zeug, Waffen udgl. AAAuenst., F., Wohl.; BE., G., Ha.,

Si.; GLEngi; GrMu., Nuf., S., Ths, V., Vers.; GBalg.,

W.; aScHw; SL., NA.; Th, so Hw.; OswSa.; WG., Salg.;

ZHorg., (). und It Spillm. ,Addito chalybe ferrum indu-

rare, stähelen.' Denzl. 1660/1716. Abs.: Der Schmied

stachlet, het gstächlet GnNuf. Meist tr. Un Ax, es Bieli,

en Bickeh der Spitzhammer, de" Charst. e" Lamele",

's Sech, d's Tangel [Dengelstock], Wägisse", es Waffe"

(la"J st. Die Axt haiwt mir nw'', was sig'seht, die mueß
g'stächlet s%" OewSa. I''' miies" ml" Hawe" la" st., es

het-mer-sa umg'litzt BSi. (Gemp.). E" Gluet . . . daß me"

fast e" Hau"'en drin hält chönne" st. Küetz 1932. I'''

ha" 's g'stächlet mit Stäl vo" mv'^m Ise", iron. RA. der

Schmiede, wenn sie zu einer Arbeit statt guten Stahls

geringeres Eisen verwendet haben AAAuenst. ,1 Pfann-

deckel zu stächlen 6 Bz.' Z Biichsenschm. 1821. ,Denne

F. umbe hikel ze stechellenne und ze spitzenne ... und

umb bigkel und howen ze machende 6 Ib. 15 ß.' 1382,

BStRechn. Einem Schmied ,11 ß d ysen ze stehellen.'

1461, BLauf (Vogtrechn.). ,6 ß d. umb ein wellen zuo

der mülen ze stecheilen und zuo machen.' 1462, ebd.

,Was der statt werchgeschirrbresthaftig oder notdürftig

ist ze machen oder ze stehein, das söllent die werch-

meister, es syent Steinmetzen, nuirer, zimberlüt oder die

im Steinbruch, den schmiden bringen.' 1471,LWeißb.

,Item 3 ß etllich neber ze stehlen.' 1498/9, BHarms 1913.

,Von zweyen ambosen von nuwem zuo stechlen.' 1506/7,

ebd. ,So sollen wir ouch im in dem sloß ein schmydten,

darinn er sin ysen und geschirr spitzen mag, uffrichten;

doch sollent wir alles sin geschyrr, so das nott ist,

stechlen lassen.' 1519, Bs (Verdingbrief mit ,R., mur-

meister von Friburg inn ( Ichtland' über die Renovation

von Farnshurg). ,12 ß umb 2 angsterstöck zuo stechlen.'

1539, L (P'Haas). ,6 ß von einem näper zuo stächlen.'

1547, AaB. (Baumeisterrechn.). Zwei in ZWthur zuge-

zogene fremde Schmiede ,wellind ... die alten amboß
besseren und widerum stächelen [Forts, s. Bd IX 856 o.].

Den fierten, den sy gmacht und gstäehelet, ist gsin W.s.'

1551, UMev. Chr. 1540/73; vgl. dazu noch BdVI402u.
,Soll man ihm [einem Maurer] die Hämmer und Isen

in meiner Herren Kosten stechlen lassen.' 1560, Zu

Chr.; modernisiert. ,Von einer axt zuo stächlen 6 ß.'

I561,ScHwE.Arch. ,31b. 8 ß 4h. N., Schmidt, hat howen

gmacht und schellhamer gestehlet.' 1573, AaB. (Bau-

meisterrechn.). ,Dem hammerschmid zuo Worlouffen

von dem schmidamboß ze stechein und ein Überhang

daran ze machen 30 pfd.' 1582,3, BFrienish. Amtsrecbn.

.Eine alte ax, dieselbig zuo stächelen.' 1586, Z KB. ,Ein

schlegelax, selbige ze stächlen.' ebd. ,Dem Schmiil,

so ... ein Steinnepper gestäclilet.' 1681, AaB. Hechn. ,1

Karst zu stächlen 5 ß.' 17Sl,ZWipk. S. noch BdIX263o.

2224 0. (1687, AaB. Stadtrechn.; 1682, ebd.); Sp. 698u.

(1571;2, BFrienish. Amtsrechn.). 699u. (1531, AAllh.).

— b)stahlhaltig machen, von Flüssigkei ten,bes.inder

Volksmedizin; vg\. Stachel Id. ,Werist du aber fürchten
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das wülgren oder hügsy [Lexerlll 985, hzw.Bdll 1829]

oder die lessi des magens, so macht du es [das Wasser] wol

stechlen.' TiRST(ies. ,üh einer frouwen, die da schwanger

wäre, ir zytung oder der bluom käme und in gespürte,

so sol sy ein sUeße milch stächlen Ion und dieselbig

trinken oder ässen.' Riief 1554. ,Für Gälsucht... Er sol

stächlen mit glühendem Stahel 3 mahl ein Kopf Wein,

darvon mag er trinkhen, so oft er wil.' Z Rezeptb. um
1700; vgl. Stachelle (Sp. 1204o.). S. noch Bd VIT 3ti6o.

(HPant. 1578). In weitern S., mit Bez. auf Gold: ,Gur

oder heilung vil gemelter Aussen . . . Man mag iren

ouch roten wyn stächlen mit klarem gold, so vilmalen

darinnen ahgelöscht.' ebd.; ,stählen.' 1581. — c) entspr.

Stachel 2b, schärfen, wetzen, zB. ein Messer am Wetz-

stalil GLMühl.; SL. Er het 's Messer gstächlet SL.

2. ühertr. a) hart gefrieren (machen) BG.; GRNuf.;

Ndw; ZZoll. Zunächst unpers. Hinacht stichlet's de'">!

Es gP't Glanz... Morn ist Sti^n u«'' Bi^» g'fröre"!

Baknd. 1911. Tr.: ,Die Nacht het's es g'stächlet. ist das

Gras auf den Matten hart gefroren' GRNuf. Auch pers.,

s. Bd V 26 0. (ZZoll., Sprichw.). b) einen unsichern

Zustand festigen, a) tr. 1) eig., mit Bez. auf das

körperliche Befinden, stärken AaF. ; BAarw., E. Einer

unmäßigen Kirschenesserin ,mit einem tollen Sprutz

Härdöptier das Magensäckli ... stächlen und die verhur-

scheten Darm in Gredi bringen.' JBürki. Branntwein

fiir ne" d's Halssäpfli z'st. ebd. 1916; vgl. salben Ica.

(Bd VII 812), schminven Ica (Bd IX 988). ,l)er Wein
enpückt und stähelt alle Glieder.' 1792, S. (AfV.). Mit

abstr. Ohj . E'so-n-es Süppli stell ei"<'m unten ufd'Bei» m'"'

tüeiei^^m d'sMiletlist. JBürki 1916; wiederholt; s. auch

noch Bd IX 559 M. (Bieler Tagbl. 1917). ,Es gilt, den

Mut zu erhalten, der begehrt si'^'' selber dür<^''e" z'schlah"

u"'' dür''''e" z'haW'e", und die Energie des Durchhaltens

z'st.' BÄRNn.1925. — 2) uneig., in psychischem S.fest,

stark, hart machen Aa (auch It H.); BE.; SL., NA.; Tu;

Z (Spillm.). Eine" St.. (in einem Entscliluß) bestärken,

zum Widerstand aufmuntern, aufreizen, aufstacheln

Aa; Tu; OiiwSa.; Z. Der Sepp het g'schuinpfe" wie-n-e"

liörspatz und d's Busehi het c" hw^'' g'stächlet OnwSa.

(Küchler). Wider het-si [eine schlaftrunkene Frau] ire"

Zffrn g'stächlet u"<^ si'^'> g'luegt z'ermuntere". SGfeller

1911. .Er seie gestorben, daß er die frecheste Sünder

in ihrer Unbußfertigkeit gleichsam stachelte.' JJUlr.

1731. Auch reü., ,sich in einem Entschluß und Vorsatz

stärken' GWh. — fi) iutr. ; entspr. bal: I''' ha" iveder

g'stächlet, bin außer Gefahr, sagt ein Genesender AaF.

's Wetter hed tmder gstächlet, ist wieder besser, bestän-

dig geworden AaJou. — c) das Frauenvermögen durch

Vormundschaft, Gütertrennung sicherstellen, fest-

machen GrD., Mu., ObS.; vgl. Stacheln (Sp. 1206M.).

D's Vennege" do") stäle" GrMu., ObS. — Stächlen n.

zu Bed. 1 ab; s. Sp. 702 u. (1844, OFrehner 1925). 702/3

(1545,AAKh.). 7030. (1781, ScuwWoll.). — g»-stachlet

(lizw.-(i!) BltZyro (neben -ä-) und BBlätterl910; GrD.

(Tsch.), sonst g'stächlet (bzw. -ä-, -«'-): 1. a) entspr.

Bed. 1 a, mit Stahlauflage versehen, gehärtet. Er ist g-er,

ein Gegenstand, an den ,Stahl angesetzt worden' ist

GrNuI'. (Trepp). Stählern: D'Frau G. macht die ganzi

Hüshalti"g el'ei". aber in irer Kuehi g'seht's üs ime-n-e"

g-e<- Berg, d. h. hlitzblaifk Bs (Seiler); vgl. Sp. 1214/5.

,200 künpfell ysen, klein und groß, ob 14 zweinspitzen,

by 16 steinaxen, vier groß ysne hämer, vil kellen ...

I>asobgenantgeschir ist alles gestähelt gewesen.' E. XV.,

G Korschacher Klosterbruch. ,Ein eisener Ring, je härter

er gestächlet ist, je heller er auch tönet.' JJBaErr. VIT.

,üerSchanzengrähernZeug, der hier steht anzuschauen,

der Gertel samt dem Beil, die Schaufel, Bikel, Hauen,
von gutem Eisen soll geschiklich sein gemacht, daß

er nicht werd zu hart noch weich herfürgebracht: Er
muß dann wohlgeschweißt und recht gehärtet werden,

auch fein gestählet sein . .
.' 1721, Z Anz. 1914 (zu

einem Stich). ,1 Axt gestächlet.' 1790, Hotz (Urk.)

1865. Bildl.: ,Wie nun die unghorsanien zuo Hasle

14 tag verdank gehäpt, honds, wie verheißen, uf 18. tag

ougst iren wisen hern gon Bern zuogeschikt antwort

durch boten und in semlicher gschrift, als vermeint

bi so schlechten lüten nit sin ze tinden, aber bi irem

schriher Lütold uf der gestächleten stil/en gefunden.'

Ansh.; vgl. Stiilzen. — b) zu Bed. 1 h. ,Daß die frouw [bei

,flüssen'] ein gestächlete milch bruche zue iren kochten,

als hirs, linsy, rys, alles darrait gekochet.' Rüef 1554;

,gestählete.' 1581. ,Ir trank soll syn ein luterer dick-

roter wyn, mit gestächletem wasser vermischt.' ebd.;

,gestähletem.' 1581. ,Daß solcher fluß verstellet oder

verstopfet werde mit volgendem pülverlin in wyn ver-

mischt, der gestächlet sye oder gelöscht mit reinem gold.'

ebd.
; ,

gestählet.' 1581. ,Ein latwergen . . . die solt du der

frouwen morgens nüechter yngeben ufl' ein lot, in ge-

stächletem rotem wyn zertriben.' ebd.; ,gestahletem.'

1581.
,
[Einen Trank gegen die Gelbsucht soll man] mit

gestächletem Wein wider ersetzen, biß 14 Tag fürüberen

sind.' XVII., ZAnt.Mitt. 1927 (Rezept auf einer Kupfer-

platte). ,BrUhen von Gersten, frisch Mandelmilch, mit

gestähletem Wasser durchschlagen,' gegen ,den roten

Schaden.' Arzneib.XVII./XVHI. ,Trink nüchterdiePrüw

von Wermut oder gestächletes Wasser.' ZZoll. Arzneib.

1710. S. noch Bd VIII 1537 u. (ZBer. 1690). - 2. a) entspr.

Bed. 2bal, abgehärtet, robust AiWohl; „B"; GrD.
(Tsch.), Nuf. (Trepp). E" g-e>' Biirst. E" g-c Mage". E"
g-i G'sundheit ÄAWohl. Es g'stachleds Mal han, heiße

Speisen essen können GrD. (Tsch.). ,In sotanen Landen

sein die Einwohner von hertem Leib, gleichsam gestäch-

let.'.IJScheuohz. 1707;,gestählet.' 1746. Subst.: Uasisten

G-er, en Hertpeisse'', ein gegen die Kälte unempfindlicher

Mensch GRNuf. In abstr. S., übergehend zum folg. Der

g. Mann, von einem Mann eigener Kraft. BXrnd. 1925

(BAarw.). ,Vom Willen g-i Kraft.' ebd. — b) entspr.

Bed.2ba2, fest entschlossen Aa (H.)., „gerüstet zur

Rede, beschlagen, mit vielen Kenntnissen ausgerüstet

B" (auch It Zyro), um Antwort nicht verlegen GrMu.
G'stächlet, zum l'redigtamt befähigt B (B Blätter 1910).

— c) entspr. Bed. 2 b ß. 's Wetter isch' wider g. S.

V.sl.Gr.WB.X2,564; Fischer V IG 19. Die Yorm if»tachlet

ist wohl unmittelbar vom Subst. aus gebildet; vgl. Fälle wie

ije-llbet, -mndel, -trhumet, -stmihel, ferner Wilnianns'^ II 448/9.

In der nur schwaih bezeugten Bed. 1 c .schärfen, wetzen' (vgl.

itui'h Gr.WB.X2,.56.5u.) wird unser W. zweifellos auf ,'ilachel 2h
bezogen, wenn es nicht übh. denoni. gebildet ist.

a"-: e\\iü\ir. stächlen Ih, Werkzeuge mit Stahl be-

legenAAAuenst.; BHa.; GW.; Tu; Ni)W(Matthys); ZHorg.

En Ags, es Waffe" (neu, frisch) a. — Vgl. Gr. WB. I 47'2

(,anstählen') ; Ochs I 61.

ver-. Nur ver-stächlet: = ge-stachlet la, mit

Stahl gehärtet. ,[Der Pflug besteht ua.] aus einem

verstähelten Wegeisen, welches die Erde aufbricht.'

JRCramer1774; vgl. Bd VII 136 o. S. noch BdVIH 744 u.

(1704, Z.). — Vgl. Gr. WB. XII 1, 1519/20 (,verstählen').

b'^-. Nur be-stächlet: = ge-staehlet 2a. Settig

Schleg [Todesfälle unter den Kindern] g'spürt o'«'' der
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b-St Ma"". VoLKSKAL. 1928. — Vgl. Gr. WB. I 16.50 (,he-

stählen').

Stachlig 1, ,-lich, stahlig.' ä. Spr., stachlig (in

der ä. Spr. auch ,-lich') BsStdt; Schw; UwE., -ri- GW.;
Ndw, -ä- Aa (H.); B, so Aarw., G., Lau. f-ie-J, S., Si.,

C-e-J, stälig GRÜbS., g'-stächlig ZO. 1. stählern,

ganz aus Stahl gefertigt (im Gegs. zu ge-stachlet, mit

Stahl versehen); fiyn. stachlin. E" st-i Schär. Hawe".
e" st-C Schlägel, e" st-s Biet. Knabe zum andern: Min
ArschKtte» [Bd IX 770] ist besser wa" ditw. «<-'' /ta" stechlig

Bi^ffe" an de" Chuhe", W"! du numme" blehig! BSi.

(Gemp.). Zirüfachti st-i oder ros^häregi Chötteleni, an

der Guggisbergertracht. B.\k.nii. 1911. ,Die s<-jWanduhr.'

ebd. 1914. ,Die st-i Uhrfeder.' ebd. 1925. ,Zwischen den

st-e» Zätide"', am Webergeschirr, ebd. Wänn-er's im

Geldseckel hetti wie im Vhopf, so wär-er en g'machetc

Ma"", aber er bigriß nild, daß e" g-s Mässer besser ist

als en stürzige'' Säbel. Messikommer 1910. ,Chalybeus.

stahlig.' Denzl. 1666; ,stählig,stähelig.' 1677. 1716. ,2 Bar

stachlige Ringen und 2 Mässer.' 1783, AAWohl. (Haus-

haltungsiuv.). Im Bilde. Wenn's nid anders geit, so

schribt-me" mit der st-e" Federe" de" Lüte" s»" Willen uf
d's Leder. RvTavel 19'.?'6. Si ertrinlien im st-e" Strudel,

burgundische Heerhaufen vor Murten. ebd. 1931. ,Lag

in der statt [Herenberg] ain groser zuosatz, das wier sy

wol mochteud sechen wie in aim stechlingen berg in der

Ordnung ston.' Stockar 1.520/29; vgl. ,stächlin berg'

Sp. 1214/5. — 2. = ge-stachlet 2, bildl., hart wie Stahl.

a) von Körperlichem. Es sind dö Gang [im Lauiloch]

vo" Hände" g'hau"'e",vo" Hände" st.e als blrig[B(\\ od u.].

ScHwzD. (ScHwMuo.). — b) von Geistigem. ,Gott hat inen

[den verstockten Israeliten] geben einen stachlichen

geist, ougen, das sy nit sebind, und oren, daß sy nit hörind

biß uti'den hüttigen tag.' 1525, Rom.; ,stächlingen.' 1530;

jStächlinen.' 1531; ,stächlichen.' 1548/89. —Vgl. Gr. \VB.

X 2, 578: Martin-Lieiili. II .588; Fischer V 1619.

stachlin ,sta(c)hlen.' ä.Spr., stölinPW., stächli",

-e" Bs (Spreng); Gr (B.); ZKn., rS. (so Erl., Meil., Zoll.),

-d- ZBül., 0., stäheli" Sch (Kirchh.), stäli" ScnSchl.;

ZMeil. : 1. = stachlig 1, von Gegenständen aus Stahl.

,Stächli" Knöpf.' Wolf, Rel.Gespr. (ZKn.). ,Eine stächlene

Handzwächelen.' um 1870, U (Lumpischer Kaufbrief).

,Also bekenne ich, wann es mir an einem ...ordenlichen

Beruff manglen wurde, daß alle euere .\ngesichter eitel

Stächline Klammern weren, die mich an dise euere

christliche Gemeind heften ... wurden.' FWvss 1670.

,L)aß die Weibspersonen und Töchteren, Junge und Alte,

sich müeßigen und enthalten sollen des Tragens aller

stählener und anderer Halszieraten.' ZMand. 1755; s.

auch BdVI 1.529 u. (1789, Z Inv.). Im Vergleich: ,Das

fendlin ist gelb miteim rotten leuwen mitstachelfarwenen
krewlen, alls sygents stachlin.' 1554, L (Schreiben des

Rates). S. noch Bd IV 1117M. (Eckst.). 1764 u. (1567,

ZZollb.); VI976U. (Kunstb. U74); 1X51 o. (Mangolt).

•1227 0. (FWyß 1673); Sp. 1018M. (1747, AAZof. StR.).

Insbes. von der Bewaffnung. ,2 pfd 15 ji 6 d. von phil

ze machen; der phil warent ... 100 stäbilin.' 1405;(),

G Seckelamtsli. ,Also begab es sich [1444 1 daz die jungen

burger Zürich haltend lassen machen stachlin, ruch,

gehowen stäft unn woltent understan den Eignossen vor

der kleinen stat die houptbüchsen abzuoloutten . . . und
die mit den obgmeltcn statten inn die zündlocher ver-

schlachen.' Edliu. (um 1500). ,()ben auft" dem Helm [der

Chinesen] ist ein stachlener Spitz, mit welchem sie

einen leichtlicb durcbstossen können.' AHkri'ort 1669.

,St. bogen'; vgl. Stachel 2e. Es Armbrust mit ... eme"

stächlene» [Böge"] ZErl., Zoll.; s. Bd V865. ,61b. geben

umb dry stechelin fuorbögen [fahrbare Wurfgeschütze V]

den soldnern.' 1505/6, BHarms 1913. ,2 Ib. 2ß W., dem
soldner, umb ein stechelin bogen geben.' 1509/10, ebd.;

wiederholt 1514/7 (,stehelen'; ,stechlin'). ,Lang, breit

halbarten, stählin bogen, haut büchsen, ouch zuo roß,

schoßharnescb, stähle kragen, kurz, ring sporen', zu der

üppigen neuen Männertracht gehörig. Axsh. S. noch Bd
V866u. (1524,Z)u. vgl. Bdl 613 o.(Anm.); IV 1062 o. (Seil

Stdt). ,St. armbrust'; vg\. Stachel 2e. ,Item 11 stechlin

armbrust.' 1475, F Inv. ,Nun hatten wir groß geschütz

ouch bey uns, und büchsen, steichliner armbrest und
bogner. .\lso ward geordnet der stürm, die wägen mit

den laden vordannen, darzuo die frankardschier, die die

wellen truogen und zuo denselben die steichlin[!] arm-

brust und dann 4000 kurisser und uf die die bogner.' um
1520, B. ,St. Schwert.' Nachdem 1496 die Eidgenossen

sich t. auf Frankreichs, t. auf des ,heiligen Bundes' Seite

geschlagen ,zukt, wie vor getröwt, der römsch legat sin

papire, doch würsch wan das stähle gevörcbt Schwert.'

Ansb.;,stachlin.' ebd. ,Vulnificusquechalybs, ein stachlin

schwärdt.' Fris. ,St. stang.' ,Zwölf sloß band si [die gegen

Biiriiund Verbündeten] erlangen, darzuo dri stet so guot.

Er fuort ein stechelin Stangen, der Zollner es singen

tuot.' 1475, LiL. RA.: ,Man secb und spürte iren guoten

willen wol, und so si ie nit änderst weltind, so müeßte
man si villicbter mit ainer stechlinen stang wisen',

Amniann von Schw 1443 über Ap. Vau.; vgl. dazu Sp.

91oM. Mit Bez. auf die Rüstung; vgl. Stachel Ic zu

Ende. ,Stehelin hüben' ; s.Bd II 607 u. (Just). ,Zwei stech-

lini panzer mit einer bruoch.' 1414, Bsinv.; wiederholt.

.Stechlin schürz'; s. Bd VHI 1318. 13'20 (1414, Bs luv.).

,1 stehelin roßstirnen.' 1462, Bs Inv. ,Stächline Brüste';

s. Bd V 862 (1658, vRodt 1834). ,Stähle Kragen'; s. o.

.David [der das Schwert des Geistes führt, nach Epb. 6]

kan in dem stählinen harnest nit fechten.' Zwingli. In

einem von Studenten aufgeführten Schauspiel zu Paris

erschien auf der Bühne ua. ,ain gewapneter man . . ., der

baide an sinem gmüett und lib ganz stächli was. Der ...

ward der von Hütten gehaißen.' Kessler. ,St. hüf, mit

Bez. auf die ,erzknappen' im kaiserlichen Heer (vgl.

auch Schmucker Bd IX 920). ,Die viend [in der Schlacht

an der Calven 1499] verordneten 30ii büchsenschützen

ufden Lanzagast, den berg zuo bebüeten, und verstießend

in die mitte des bergs 1500 wolgerüster knecht, so

dEidgnossen ire letze understüendid vor anzevallen,

daß si dann herab, besits in oder binden an sie vielid.

Diß warend vast erzknappen, die sich harzuo mit vil

rüemens selbs erbutend, hieß der stachle huf.' Ansh.

,Wie dEidgnossen den berg und den stachlin hufen

gewunnen', Titel, ebd. ,Also kampftends da hart mit-

enander . . . biß vom stählincn hufen zwei glid nider-

gelegt ... und ervand sich, daß diser stähle huf so

vast vom küemeiler-aten was zerschmolzen . . . Und
also hattend dEidgnossen ... den steinin berg und die

Stäbline vorhuot zuor morgensujipeii redlich gewonnen.'

ebd.; s. noch Bd I.\ 2179 (.\nsh.) und vgl. .TStumpf 1548,

647a. ,St. berg.' ,Wie die von Zuri<h harfür gerukt

uf einer sichtbaren höchi in guoter Ordnung als ein

stecbliner berg hielten', beim Schiedsverfahren mit den

VO 1529. AxsH. ,Unser tigend stundin als ein stacli-

liner berg', bei Kappel. 1532, Z. ,ln der mitte fünfzechen

fändli lanzknecht. wol gerast, wie ein stecbliner berg.'

1544, B Brief aus dem Feld. ,llüpscber gwardy hau ich
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nie gsähen [als diejenige des ,reichen Mannes']. Sy

stond dort wie ein stächliner berg.' Schäusp. (XVI.). ,Es

tat die Sonn an den Harnischen widerglanzen wie ein

stächliner Berg', bei Frastanz 1499. Grasser 1625. S.

noch BdIV 1554o.; VI97M. (Ansh.); IX 1572u. (1652,

TnFr. Chr.) und vgl. Sp. 1213 M. (Stockar 1520/29), auch

121 lu. (Bs). ,1) Eidgnossen ... trungend do so vast uf

die stählinen schützen, daß sie bindersich durchs holz

wichen, da ir 1500 stählin gsellen in guoter stähliner

Ordnung stuondend, die zuo- und anloufenden kueraüler

zuo enpf'ahen.' Ansh. ,St. bund.' 1) Bezeichnung des

schwäbischen Bundes; Syn. Jup2Jen-BuHd (Bd VI 1361);

vgl. dazuo. (,st. hüf'). ,Die richstet...erdachtent, das sy

mit gunst und willen keiser Fridrichs des dritten

auch ein punde [!] machtent, den man nempt stächlin

pund, ettlich namptent in ouch den iüppenpunde und

ettlich den schwehschen punde, als er ouch heißt.'

Etterlin. ,Krei [Krähe = Tirol], ich han mit dir ge-

fochten wol über die vierden stund, an dir han ich

mich gerochen und an dinem stechlin bund.' LTobler,

VL. (Lied auf die Schlacht an der Calven 1499). ,Ein

Keiser wolgetan die Eidtgnoschafft wolt zwingen, in

stächlin I'undt zuo gan, und s Hofgricht anzuonemmen
auch etlich Gottshaußleut . . . Ins Fäld der Adler ylet

niitseinem stächlin Band[!],aufl'sechszigteutscheMeilen

umgab er uns das Land.' 1617, Zinsli 1911. S. noch Bd
III 54o. (1499, Gfd). — 2) Spottname auf den Z Rat von

1489; s. Bd VI 1574 o. - 3) Bezeichnung von 10 Höfen der

heutigen Z Gemeinden Hofstetten undSchlatt; vgl. BdIV
1357, Anm. (Leu Lex. XVII 458; KHauser 1895), ferner

JKFäsi 1765 I 363; JNater 1898, 376/7; HBL.VI 492.

,Aus derGrafschaft, alß dem stächlenenPundt hurtig', von

einem Niedergelassenen zu Elgg. 1644, Z (Urb. Weggen-
zunft). ,Der ganze stähli I'undt hat sich diser [gegen die

Obrigkeit gerichteten] Meinung gnieß verbunden.' 1645,

ZKyb.; vgl. noch Sp. 482u. — 2. bildl., unbeugsam,
hart; \gl. stachlen 2ba.2. ,Das [s. den Anfang Bd VI
1824M.] die rüteritel stäcchlin[!] wurdent und die puren

itel häsin', mit Bezug auf die Niederlage der aufstän-

dischen Bauern. 1525, Z, ,0 stächlins Herz... Bewegt
dich doch nit solche Schandt, die du antust deim eignen

Bind?' .IMahl. 1620. ,Welche Sönderung [von Seele und
Leib] harkommt von der Sund, und deren durch ein

stählenes und unwiderrüefHiches Gesatz unterworti'en

sind alle Menschen.' .JJUlr. 1718. S. noch Sp. 1213 M.

(1531, llöm.). 1214M. (Keßler). — Mhd. stehelm; vgl. Gr.

WB.X2,560; Fischer V 1618. — halb-. ,Darum si [die

Eidgenossen] sich grad ouch in der Jugend darzue
gwenneud und liebend mit Fechten, Ringen, Springen,

Loufen, Stein- und Stangenstoßen, mit Jagen, Schwüm-
men und vil anderen Kurzwilen und Libsüebungen mer,

als fürnenilich mit den iben und halbstächlinen Bogen,

da man zue Fürderung diser Kurzwil den Knaben
Gaben ußgibt, dieselbigen zue verschießen, damit si

sich also hierin in der Jugend üebind und darnach zue

anderem Gscluitz dugentlich sigind.' JJRceger; vgl.

Sp. 12060. (,halber Stahel').

Stächling I, ,Stähling' — m.: eisernes Gerät zum
Mähen, wohl Sense. ,Die Wetzi zu nemen. Oo Mensch,
ich sich dich am üben oder Morgen, wollest meien,

du hast ein kraumbs Isen, ein Stähling, du wetzist

es mit einem Keiselstein, ich nimme dir den Wetzei,

wetze in Sant Loris [Joris] Namen, es sol dir nimmer
hauen', Beschwörungsformel. XVIII., AaTB. 1900 (Aa
Winental).

S t ä c h 1 i ° g II, ,Stä(c)hlung' — f.: 1 . wie nhd. Stählung.

Im Bild: ,[Jeder möge] das gewohnete und das in ihn

getrihen ist und jetzig mein fürhaben mit verstandnem
urteil ermessen: nichts lassen zu hart sein, das nit

erweicht möge werden, nichts so weich, das nit stähe-

lung anneme', mit Btzug auf philosophische Grundsätze.

Parac. — 2. entspr. Stachels, stnchlen2c, Sichei'stellung

des Frauenvermögens Gr, so Ilald.; vgl. ZfsR. VIa42,
ferner Bd VI 689 ( liechnungs-, Ht.-Iiueff). ,Stählung

des Frauengutes.' GrKI. LB. (Register); vgl.BdVI689o.
— Vgl. ür. WB. X 2, 584 zu Bed. 1.

Stachel II, stachle" II usvi . s. Stackel, stacklen.

Stachl Gl; L (Ineichen); GOberr.; SchwE.; WLö.,
Stach Gl, ,Stachius.' ä. Sjjr. : Eustachius. ,Ein münch,
Stachius genannt', im Kloster zu Stein. 1532, Z. ,4 gl.

meister Stachius von wegen des puffetz in der grossen

radstuben.' 1540, AAZof. StRechn. ,Stachius.' 1602, Z.

Vgl. Gr. WB. X 2, 404 (,Staches'); Martiu-Licnh. 11 571 ;

Fisrher V 1614. Hielier wohl der Flurn. .Stachen.' Gl Eschen-

tagvven; ThArh. (.SVacAe»), Egn. ,jTonStachen.' 1528,ThRogg\v.
Ahl. .Stacher.' BsReig. .Stacherholz.' ThArh. .Stachorvvuhr.'

ThEgn. PN. .PStacher von Egnach.' 1757.

Stachis: wie nhd., als Gemüse(pflanze); allg., u.zw.

fürStachys pal., nach einer BsAngabe fürStachys silv.

Uf ''em ganze" Mär^l het-me" kei" St. g'seh".

I. s. (O. a.).

G'^-stäch' ApH., K., M., V.; GF., Goß., Stdt., Ta.;

ScnSchl. (s. Anm.), -stächt ApK., M., V. und It T. (s.

BSG.I 148); GTa. — n.: 1. Gedränge, ,Durclieinander,

buntes Gelärm' (TTohler), Geschäftigkeit, Gedrängtsein,

Aufregung. aaOO.; vgl. Ge-stech 3. Da" ist e» G.'.me"

wiird müne" tva" lös ivär! ScnSchl. Das ist jetz e" G.,

(laß der c'' wo'''' of B'suech chont; r'' wer^e" mit nnner

Arhet e'sü willsgÖlUa nüd fertig ApV. Hest jetz doch e"

Ströttete" ond e" Ndtete" ond e" G.! ApK. Wueri {:>te''

Diene" du chönntist erbe", hest jetz doch au<^'' e" G. ond
en Omtreb oin ond om. ebd. Er ist in es G. cho" bi der

Nachricht GStdt. — 2. Gesperr, ,Unordnung, die entsteht

durch Aufstellen vieler Möbel, Kisten, Waren, so daß

man nicht mehr weiß, wo man sich hinstellen soll' GF.,

Stdt, Ta. Ist das wider e" G.! sagt etwa einer, der sich

nur mit Mühe durch ein Gewirr von Gegenständen hin-

durch arbeitet. Von Menschen, = Ge-sperr 2 (Sp. 420).

Er macht e" großes G., braucht viel Platz, spreizt sich

GF. — Die Trennung unsres Wortes von dem tw. syn. Ge-nlech

erfolgt nach Maßgabe der Gebiete, in denen der i-Umlaut von a

qualitativ von e verschieden ist (Ap ; GGoß.). Für SchSchl. ließen

wir die Länge, sowie die Bed. maßgebend sein, doch ist für beide

auch Ge-ati'ch als Grundlage möglich; zu diesem Nebeneinander

vgl. etwa Gesäß mit Anm. (Bd VII 1:37:3). Zum epenthetischen -(

vgl. etwa Gleü-h (Bd II 590 und Anm.), Lieh (Bd III 1013 und

Anm.), ferner die Anm. zu S/jächt (Sp. 45).

g°-stäch': quer, verstellt liegend GStdt. — Zum

vor. in Bed. 2.

Stach' e": sich drängen, von Sachen und Personen,

zB. von Kindern, die sich um die Mutter drängen GStdt.

stech' -e-: nurpraed., gleichstehend im Rang Schw,

so Muo. ; Syn. stich; vgl. stechen 4 b, ferner Stecken-Meß
(Bd IV 455 M.). St. si", einander die Wage halten, beim

Spiel, Wettkampf, an der G'meind. aaOO. Si sind st. g'si",

,beide haben gleich viele Stimmen erhalten, gleich viele

Punkte gemacht, zB. beim Schwingen, Steinstoßen, übh.

bei einem Spiel' SchwMuo. Die bede" Schütze" sind st.,

bei gleich guten Schüssen, ebd. S. noch Bd II 487/8
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(ScHw). Als praed. Attr. Es si. ha", ijleicli viel Stimmen

bekommen. Landweibel: Z'htsi, trie-n-i'''' bim Scheide"

[über die Frage der Einladung der Zürcher] d'Siimme"

Zelle" . . . sind uf hede" Site" glich vil ... Jörlien i ; St. het's

der Muoiitaler. l>and\veiliel : Aber das Mal nid ! iciVs nid

j)er Meiröra [maiora] g'yangen ist, het's en Präsidifa?

g'ge". Schw Fasn. 1865. — Verbaladj. zum Präsensstamni von

tlichen : vgl. etwa lech (Bd III 1 OOS),/r{J-lrech (Bd V 313). Da in

Schw der Umlaut von a mit dem gedehnten ezsfallt, niufi die Frage

offen bleiben, ob nicht eine Bildung zum Präteritalstamm, d. h.

»täch (<'gtachi) vorliegt, wieetwa inspäh züspehen oder an-apräch

zaiipriehen(Sf.l5. 731). Diedurchunsren Ansatz vorausgesetzte

Dehnung des -e- ist zwar in Schw bei Blech nur tw., hei Pech

übh. nicht durchgeführt; doch vgl. die weitverbreitete Dehnung

bei Stich. Die prädikative Funktion hat sie wohl begünstigt.

G"-steeh „Gl", so Engi; „Sch"; SchwE. (Lienert);

NDw(Matthys; o. Bed.-Angabe) — n.: 1. das,Stechen' mit

Waffen, a) entipv. stechen lb3.4. ,[Einer von Grüningen

hatte beim Steinstoßen gegen Meilener verloren; es

entspann sich ein Wortwechsel.] Da wurden die vom se

und von Grüeningen gegeneinander stechen und under

demselben gestäch wurd nidergestochen Syfrids schmids

sun von Egg.' 1431, ZKB. — b) entspr. stechen Ib"^, das

Lanzenturnier; Syn. Stachen Ib. ,Am mentag vor sant

Valentinstag[I441]wasaingesellen-gestächzuoCostenz,

und ward gestochen umb ain häftlein by zwanczig guldin

und umb ain ring under zehen guldin. Diß warend die

gesellen ab der Ivaczen, die ir erst gestäch tettend.'

KoNST. Chr. XV. ,Pfalzgräfiscli gestäch zuo Costenz. Diß

obberüerten 2. tags martii [1416] hat pfalzgraaf Ludwig
churfiirst mit den burgern zuo Costenz ein frölich renneu

und gar zierlieb gestäch gehalten. Do kamend auf die

ban zween herzogen, vier graafen, vil ritter und knecht.'

JSxniPF 1541. .Kam herzog Leopold von Östei'reich mit

vil adels gen Basel, da ein gestäch, fasznacht und wol-

läben zehaben.' ebd. 1548. — 2. entspr. stechen 4, ..Wett-

kampf mehrerer unter einander Gl; Scii" (St.*); Syn.

Stich .3b. — 3. (anschließend an 1) .,das Gedränge Gl",

so Engl; „Sch"; SchwE.; Syn. Ge-stdch 1 (Sp. 1216M.),

Ge-steck. Zu dem von Feinden umzingelten Herzog

Lütpold: Herr, gend gleitig Bech! Was wend-ir i"

dem G'stungg und G., der HaW chund scho" do an''e".

LiEXERT 1920; oder noch zu laV .-1« der Fa.'inecht ist im

Adler e" fürchtigs G. g'si», alls g'stegget voll bis hinderst

hindere" GLEngi. — Verbalsubst. zu altchen: auch sonst mhd.

in Bed. 1. Das unter 3 aufgeführte „Sch" — St. läßt die

Quantität unbezeichnet — mag mit dem unter Oe-itäch I an-

gegebenen SchSchl. eins sein. In Bed. 2 lebt Bed. 1 b auf moderne

Verhältnisse übertragen weiter.

Ge-sellen-,ge-stäch': zu Bed. Ib; s.d. (Konst. Chr.

XV.); Syn. G.-Stechen.

Steche" I f.: = Eing-Ühue (Bd III 95 u.) WTurtm.;
Syn. Stecher(in) Iba; vgl. stachen Ica.

Steche" II m.: spitzes Werkzeug, womit Fische

.gestochen' werden: \g\. .stechen lbi3 (Sp. 1226M., wo
Synn.), ferner Groppen- Stecken. ,Manptiägtsy [.diemeer-

tunnen'] auf alle art zuo fahen, mit dem aaß, mit starken

eisinen hagken, mit dem stechen, mit garnen.' Fische.

15G3. — Nomen instr. zu atf^chen. Nbforra zu Sacken (s. d.).

Ahd. «irtA«, mhd. titche swm.; vgl. Gr.WB.X2, 1270, wo als

subst. Inf. aufgefaßt.

stechte" I (in W tw. -«"), in GaHe. -ch'- bzw. -h-,

1. Sg. Ind. Praes. stich-e" (in WVt. stich-u") A.\Kästh.

und It IL; B, soStSteph.; Gr (Tsch.); TnKeßw. (-et-);

Ni>w (Matthys); W, steche" BStStepli.; Ni>w (Matthys),

Schweiz. Idiotikon. X

Stich BsStdt, 2. Sg. stichs(t), in Ndw (It Matthys) auch
stichist, in FJ. auch -est, 3. Sg. sticht, 2. Sg. Imp. sticht Aa
(H.); B; FS.; GR(Tsch.): ScnSchl; Ndw; W,s«e;^^ FJ..S.;

LB., Kond. sldch^ (bzw. -ch') Aa; BsStdt; BS., Wab.;
Gl; GW.; ScuScbl., stdchi FSs. (-ea-j; Gr (-c-, It Tsch.);

GW., stü^ch AAKästh. (-ü^-J und It H.; BAdelb., Gohlh.,

S. (-fi^-J; FJ.; LBer., E.; Xdw (Matthys), stü-'ch'i B
StSteph.; FJ. (bei Jnversion sttichen-i'''), stechti BsStdt;

SchK., stichti FSs.; GRHe. (Tsch.); SchR., l'tc. Praet.

p's/oc/i*e"(inW tw., soVt. -tt"), bzw. -ch'e": wesentl. wie

nhd. stechen. .Stächen, bestächen, stupfen, schlahen,

(com)pungere, lancinare; widerumb stächen, repungere.'

Fris.; Mal; ähnl. Denzl. 1G6G/1716.

1. imeig. S.,mit etw. Spitzigem in etw. (bes. die Haut)

dringen, etw. stechend durchdringen, verletzen, a) von

der stechenden Sache selber (auch unbest. es), sei

es mit Bez. auf einen einzelnen Akt (so meist a, -y),

oder ihre dauernde Eigenschaft (vgl. p); Syn. biggen 2

(Bd IV 1080); vgl. die Ptianzenbezeichnungen Stech-

Epfel (Bd 1 383), -Höheren (Bd II 1 19U), -Chrüt. -Laub(er)

(Bd III 912. 956. 957), -Nägeli. -Bollen. -Bahnen(M IV 695.

1174. 1218), -Blocken. -Pfriemen (Bd V 57. 1284), -Pös

(Bd VI 1402), -Distel, ferner die Gerätebezeichnungen

Stieh-Furtlen (Bd I 1013 o.), -Gablen (Bd II 60). a) mit

best. Subj. Gib Acht, die Stei", die Hörn steche"d ei"^n!

Th. In Reimen und Sprüchen. Und gön-i''' mt use" {ufi"

Ap), so han-i''' int hei", und gön-i''' dur<='' d' Gasse"

(dö)<'''s Gässeli Ap, uf's Plätzli Z, über d'Straß ZStdt),

so steche"d-mi''> d'Stei" AA(Grolimund); Ap (Firmenich);

Gl; Z, so Ehm., Rät., Russ., Stdt, Wäd. Und han-i'''

kei" Bett, so lig-i<:'' i"'s Strö. denn sticht-mi''' kei" Federe"

und bißt-mv'' kei" Flöh ScHSt. ,Ich rasier mich im Gesicht,

das der Bart mein Frau nicht sticht', Schüsselinschr.

AfV. (oO.). S. noch Sp. 696M. (ZZoll. Arzneib. 1710).

Uneig. P>' hu" scho" bigriffe", u-el'''e'' Dorn daß-ne" sticht

[den Meister, der den Knecht zum Bleiben veranlassen

will]. Erhetg'/'örchtet, esgeb e" irüeste" Lärme". SGfeller

1919. S. noch Bd IX 1081 M. (Zinsli 1911). Mit Rich-

tungsbest. Der enzig Eggzan'i, vo-n-es nofh het g'ha"

zum Herdöpfeischinde" , isch'-im fiire"g'stände" u"'^ het

i" die oberi MüVespe" ine" g'stoche". EBalmer 1923.

Die Schneide am HeW'ise" ist etwas abg'schreget, so

daß sie mit der Spitze wirklich in die zähe Masse v' sticht.

Barxd. 1925 (BAarw.). S.noch Sp.934M. (HsRMan. 1548).

Im Keim. I» Gotts Name" i"'s Bett g'chroche", 's hät-

mi'>' e" Slrauhahn in's Fiidli<='' g'stoche" AaF. Nadle",

Fade", Fingerhuet sticht dem Pur i" d's ganzf Guet.

sterbe" di Herre", so isch'-es glich BSa. (Anzählreim):

vgl. b. Aberglaube. Ein auf dem Tisch liegendes, mit

der Schneide nach oben gerichtetes Messer sticht der

Heiland in d'Site" B; vgl. Bd IV 460M. S.noch Bd VI

IHM. (Heutv-BechenJ. Bes. von Stichwaffen. ,Vor

allen scharpfen Waffen und Pfilen ... daß sie mich

weder hauen noch st. mögen.' AfV. (Schutzbrief aus

BSi.). ,Von im wirt ain swert durch dich schnident und

St., dich jaemerlich zerbrechen.' Werxhkr ML. S. noch

Bd IX 2122,3 (XVIII., AAGont.); Sp. 563,4 (1528, B Ref.).

— ß) abs. (bzw. intr.) Gib Acht, da' sticht! von einem

spitzigen Gegenstand Tu. E" Dorn sticht B (Zyro). Es
isch' öppis, es het e" Gring u"'' het Bei", u"^ «'e'"' me" 's

a"rüert, so isch' e" Chrugle" ii"'' sticht (der Igel) B.

,Aculeus, jeder Spitz eines jeden Dings, das sticht.'

Dexzl. 16C6/171G. S. noch Sp. 699 0. (Lied). Insbes., von

Samenkeimen, aus der Erde heraustreten AAEhr. ; Syn.

Stupfen; vgl. füren-st. — f ) unpers., in der bildl. Formel

77
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haW'fiJ's oder stech(ij's; s. Bd II 1804 M. (auch AaK.;

B; S; ZO.). l>ö mties^ halt öjjpis dur'^^'e'ig'stieret si»,

hawi's oder stechi's. Messikommer 1910. Bö hindere"

görn-mer uf all Fäll, hau"''s oder stech's. WMüller 1918.

Iiedi"d-7nier t ätsch alder wältsch . . . mier wend trü an-

cnand SVK chnm's dernw^'' loie's icell, ftait"''s alder stech's.

LiENF.RT (Schweiz 1915).

b) von Personen, mitoderohneAngabedesMittels.

Ret!., sicli durcli Berührung eines spitzen Gegenstandes

verletzen Bs; B, so Lau. und It Zyro; Th, so Kom.; Z

und weiterhin. /<'' ha»-mi'f> mit der Nadle" (/'stäche" B

(Zyro). S. noch Sp. 938 u. (BLau.). Sich hau'<'e" oder st.;

s. Bd II 180.5 M. (ca 1(550, ZElgg Arzneib.): VIII 1237M.

(Tu; Z). Sich für e" Kajipc" {Ängster \Jv/, Chrlzer'^)

diiri:'' d'Ore" (de" Seckel Ur; W) st. lä" oä., von einem

Geldgierigen AAVill.; GlM.; Gr; S; W. E" BÖsi und

e" Gitigi, wo-n-ere" löi" für ne^ halbe" Batze" dur''''

d'Öre''läppK st. JReinii. 1903. iS*'' lieber drimäl dür"^'

de" Seckel st. lä" a's (wan) das und das usgen oder be-

säten Gr (B.). S. noch Bd VI 1177 o. (2 Belege); VII 667 u.

(W). In Liedern, Reimen und RAA. 'sMietterlihet-mv^

in's Gärtli g'schickt, »''' soll go" Peterli breche"; dö isch'

e" bucklig Männli g'ko" und het-mi''' welle" st. KL. (Bs).

Nadle», Fade", Fingerhuet, stich de" Bür, so isch'-es

guet ZEbm. (Anzählreim); s. schon Bd IV 1515 u., wo st.

in Bed. 4a;i genommen ist. 'sgöt e" Häsli 'sBergli üf
... dö cMopfet's a" ; 's chunt en arme Sehmder use" mit

Nödle" und mit Fade". Arme'' Schnuler, stich-mi'='< nit,

ich i,in efi arme'' Girqeliqix ScHBib. VA^eitere Schnuler-

Reime s.Bd VI 192 ÄL (BMüncb.); IX 1128 u. (B). 1129o.

(L). S. ferner unter llechen (Bd VI 109 u.; 3 Belege).

Stich i" d'Linse" I spöttisch ,da magst du zusehn' Aä (H.)
;

s. Bd III 1343 u. /" d'sLebi(j§ St., empfindlich treft'en,

beleidigen B. F'< ha" d'.Tumpfer Lina g'fragt, ob 's der

Schwöster e"ehli" im Chopf fdli. Fote, han-v'' da i" d'sL.

g'stoche"! RIscher 1903. Volksglaube. Der Bräutigam,

der seiner Braut eine Brosche schenkt, sticht sie ins

Herz, d. h. er wird ilir irgendeinen Schmerz zufügen,

durch welclien das Verhältnis in die Brüche gehen wird.

HBächtold1914. Wer in's Brot sticht, sticht im Heiland

in's Herz Bs; vgl. Bd IV 460 M. ,Wenn man mit der

Gabel in den Dampf der heißen Milch sticht, sticht man
Gott.' SV. 1920 (BBiel). , Willst du machen, daß man
dich nicht st. könne: Nimm eine junge Kaz, stich ilir

die Augen aus und leg ihr 2 Bohnen in die Augenlöcher

und vergrab sie also lebendig.' ApV. (BSi.). Haw-si
ned ond stech-si ned, legg-si neder ond brech-si ned,

mach's onden ond obe" guet, daß-ere" z'metst am tvölste"

tuet, Rezept für die Pflege der Rebe. RLaur (AaEA'.).

S. noch Bd VI 1252 o. (BSi.; Z). Uneig., von einem leicht-

sinnigen Borger und dem ihm zur ironischen Kritik zu-

gestellten ,Judenspieß' ; s Sp. 574 u. (XVII., Z<_;). Insbes.

a) im Streit, Kampf, in der Absicht zu verwunden,

töten; vgl. stech-mäßig 1 (Bd IV 443). 1) mit praep.

(Jlij. (meist mit andern Verben des Hauens, Schiagens),

stechend auf einen losgehen. ,üf ' ,Do funden sy einen

merklichen widerstand und das die verreter von Iferden

utf sy stachen und schluogen.' Jvst. ,Hab einer . . . mit

dem schwärt uf in gstochen, das er sich glitzt und

bückt.' 1551. BTurmb. Bildl. ,Dapfer st. auf ein Ding,

dem Werk oi)ligen, dapfer drauff St., instare operi, labori,

urgere operam.' Denzl. 1677. 1716; Mgl. zue-hamren 2a
(BdUlSllu.). S. noch BdI13Uu. (Zauberei 1704). ,an'.

,Do das geschütz also streng was, stach die vorhuot

manlich daran, namlicli die reisigen uff einer sitten, die

langen S]iieß uff der andern sitten.' PvMoi.siieim. ,nnder-

weilen sie [die Eeinde] durch Zauber- und Teufelskunst

vor Hauen, Stechen und Schießen sicher waren . . . Wan
man an sie stach oder schoß, mocht es ihnen nichts an-

gewinnen.' Anu. 1603/29. ,in.' ,Greifman si vigentlich an

mit großem geschrey und . . . stach man vast in si.' Just.

.Von dem geschrey die vigende sere ersraken, und luffen

und stachen in sy wie si mochten und erstachen der

vigenden ob drinhunderten.' ebd.; wiederholt. ,[Die eidg.

Knechte] schluogen und stachen so raaniich in sy, das

die Eranzosen die flucht namen. Und ward ir vil er-

stochen.' PvMoLSHEiM. S.noch Bd VIII 1369o. (Eris.; Mal.);

Sp. 573 u. (1555, B Turmb.). ,gegen' ; s. Bd IX 285 o. ( 147 1

,

L). S. noch Sp. 555 u. (1437, Z RB.). ,näch' ; s. Bd IX 332 u.

(1471, Z RH.). ,Nach der Brust St., appeterepectus.' Denzl.

1666/1716. ,wider'. Bildl.: ,[Daß die von Rom] einen

scharpfen Stachel fuortend, wider den niemand stüpfen

noch st. dörste.' Vad. ,zuo.' ,Wellicher euch zuo einem

Schlacht, sticht, houwt oder wirft . .
.' 1512, AABr. StR.

,Wen ein zun eim sticht mit eim tolgen, so ist er verfallen

10 gl. buoß an gnad.' A. XVI., U Altes Talbuch. ,[N. be-

zeugt, wie] Elsy W. für des Brunners huß kommen und

gloft'en, mit einer wasserstangen zem fenster yhen in die

Stuben zuo ynen gestochen und gestoßen und alsohin und

har gefochten...' 1.53.5, ZAnd. S. noch Bd VI 642 o. (1464,

Z RB.); IX 285o. (1607, AaL. StR.). Rezipr.,
,
gegenein-

ander St.'; s. Sp. 1217U. (1431, ZRB.). — 2) mit Akk. S.

,Stach er im selber [Pilatus, aus Eurcht, wegen der

Kreuzigung Jesu hingerichtet zu werden] ein messer

dur sin kälen und ertotte sich selber.' Pred.XIV. ,Habe

sy zuo im gesprochen, ich bin ein sölich eerlich fromm

wyb, wenn ich wüßt, das du mir uft" uneer naachgiengest,

wolt ich ein mässer in dich st.' 1530, Z Eheger. ,Do

verzog er nüt länger, sunders stach inn sin pfert und

stach Johans von Sant Omer so hertenklich, das er im

sin sper durch den Hb stach.' Haimonsk. 1531; wieder-

holt. ,[N. zu seinem Vetter, der einen Befehl schlecht

ausgeführt:] Das dich Gotts tusend sacrament sehend!

Wie hast du die sach so wol versorgt; ich solt das wehr

in dich stächen.' 1560, Brief (JEabricius). ,[SauI zu

seinem Sohn Jonathas:] Soltu jetzund . . . dich au David

selber rechen, ein schwert durch seinen leichnam st.'

Holzwart 1571. ,Der ein [habe] mit einem bymesser, so

er ab syuem dolchen gnommen, iren der frowen den

seckel abgschnitten, vollgents daß messer inn die sydten

gestochen und sy ermürdt.' 1578, Z RB. S. noch Bd IV

1426M.(1547,Gfd);Sp.446u. (Haimonsk. 1531). — 3) mit

Dat. P. ; s. schon mehrfach unter 2). ,HäuchIe keinem

Herren nicht, der dir nach der Gurgel sticht.' Lied 1673.

S. noch Sp. 575 0. (1561, BTurmb.; ,dero einer im . . . ins

herz gstochen'). — 4) mit Akk. P. ; oft mit Synn. ,[N.

wurde] gegen PSchuochmachers wib trostungbrüchig

erkennt, als er die in einen arm hat gestochen.' 1490, S.

.[N. angesichts des Ermordeten:] Gotts lyden, ich hab

ze hoch gestochen, ich wollt in nun durch die nasen

gestochen haben.' 1529, Absch. ,Tod zum Spiler: I'n-

säliger Spiler, .jetz kennest du michV Du setzest, ich

zeuhe und steche nun dich mit disem nicht letsten, doch

tödtlichen Stich.' GMüller 1650. S. noch Bd IX 285 o.

(1595, AaZoI. StR.); Sp. 447 o. (Wernher ML.). Mit daß-

Satz; s. schon unter 2). .X. stach inn in ein vinger, daß

er bluotruns wart.' 1421, Z. ,Da greiff UelyWiß Clewin

Rüttiner in sin swert und zuk [t] ein tegen und stach

inn, daz er bluot.' 1429, ebd. ,Hette er ein halbarten

gehept, er wölte alle die, so im sin brott zerschnitten
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hettint, haheii sestnchen, ilas sy utt' den herd gesessen

werint.' 1440, ehd. ,Wo ainer ffestochen oder geschlagen

wurd und das er hardvellig wurd . .
.' TnThund. Uit'u.

146:'5. ,K. stach ein ritter. daz er lud zuo der erden fiel.'

Haimoxsk. 1531. S. noch Bd VII 10ö3o. (1432, ZRB.);

Sp. 566o. (THÜßl. Otfn. 1420). Mit praed. Attr. oder adv.

Zielhestimmung : vgl. sc/i/n/ie« (Bd IX 285;6), ahen-st. 1 a.

,So wil ich in [Saul] nun mit dem spieß st. in die erden.'

1525/89. 1755/1868, I. Sam. (1638/1707 fehlt ,ihn'). ,Der

herzog T. traf Pinahel so kreftigklichen, das er roß und

man zuo der erden stach.' Morgaxt 1530. ,Da R. den

Goßouwer mit einer gablen bluotrunß gstocl^en [!].' 1564,

Z RM. S. noch Bd II 15!)Su. (Ziely 1521). Einen ,(bis)

üf den töd, z(uo) töd st.' ,Da hand sy unser vyend funden

und inen ettlich uft'der wacht bis utf den tod gestochen.'

1499, Calvenf. 1899. ,lni Adelboden gehört wider Sträler,

sy welltind den tschaclitlan z tod st.' 1528, BRM. ,L)o

sprach er, were min gefangner, sötti im tuon wie ich

weite, aber das lyden Gots und sine kleine kind eren

undinn nit ze todt St.- 1530 3, Z Eheger. ,Wir söltendden

bößwicht ztod stächen!- IIsRMax. 1548. S. noch Bd VII

5660. (Eckst. 1.525); VIII 888 u. (HBull. 1540). 1372M.

(1443, BStR.): Sp. lOSOo. (1537, Z RB.). Prägn. Ein(e»)

St., erstechen, ,mit dem Messer verwunden' Aa (H.); Bs:

LDietw.; SchR. Er hat ein (fstoche" SchR. F'' stach

drei Angel! Beteuerung BsStdt (Seiler). Säg z'ersl [vor

dem Anhören des Geheimnisses] : Tüsig Angeli g'stäche" '.

und heb drei Finger uf's Her; . . . Wenn-de vo" dum,

feo-n-i'''-der jetz icill säge" . . . üppis verrötisch', so hesch'

grad tüsig Angeli g'sioche" und chunsch' in d'HöII.

EThommex. S. noch Bd II 1804M. (LDietw.). ,Der ritter

[Longinus] . . . was blint an aim ogen, der in [.Tesuni]

stach.' Weknher ML. ,Si . . . hab unsers Herren fron-

lichuameu genomen in ein giitren und hal) in darinne

gestochen.' 1386, ZRB. ,[Bäcker N. verflucht die Brot-

schauer, die seine Ware lieanstandet und] rett... kämen

wir mer uf das veld [im a. Zürichkrieg], ich wölt lieber

ein von Zürich st. dann ein von Switz.' 1440, ebd. ,Wenn
yemand über den andern zuckt, in meinung den ze

houwen oder ze st. ...' 1496, AAlih. StR. ,Do die vynd

in die statt [Maienfeld] komen sind, hand si . . . die unsei-n

gehawen und gestochen und iren etwevil also schantlicli

erwürgt.' 1499, Calvexf. 1899. ,Derselb P. herrn K. ...

libloß geton und ... on alle geverd solt gestochen haben.'

1521, Bs Ref. ,l)o liab er im geantwurt: Schwyg, das

dich botz sacrament sehend, ich stich dich sonst, wie

man ein suw sticht.' 1548, ZSth. S. noch Bd VII 408 o.

(Vad.). 1053 0. (1432, ZRB.): IX 285 o. (Streitschrift

1713). Rezipr. .Also wurd im daz von einem sinem

nachgebur als lierteklich verwissen, daz sy enander

weltint beschalket und gestochen han.' 1416, .\a Rcj. 1926.

,Zorn, der fünft trabant [des Teufels], schaffen tuot,

das man einander liouwt und sticht.' JKolross 1532.

S. noch Bd IX 284/5. (ZGreif.Offn. 154.S). — 5) abs. Aa
Möriken; Bs; S; ZS., Stdt, Wl. St., in Raufliändeln das

Messer gebrauchen Bs (Seiler). ,IIör uf stächen oder

Gott wirtz rächen', Inschr. über dem Bilde der sterbenden

Virginia in StGcorgen in SciiSt. ZAnz. 1930. ,HGold-

schmid[einerdertaiifern Iticliterswilervor Baden] wollte

St. lieber als ein Wörtlein sprechen.' Fuciscim. 1712.

Mit Synn. ,Nu ist es dodi umb mitten tag, wenn sond

wir liowen und st.V fragt ein Kampf lustiger vor der

Sdilaclit bei Murten. 1476, LiL. ,Es [meine Lands-
knechte] sind die rechten guoten alten kriegskatzen. sie

könned schlahen, st., bißen und kratzen.' NMax. ,I)as

er... nit geschoclien .. . inn der volle unversechener

dyngen ze zucken, ze houwen und ze st., also das schier

nyemands vor im sicher gwesen.' 1549, Z RB. ,So aber

derselbig, der getröstet hatt, Schlacht oder houwt, stycht

...der vervalt umb zachen pfundt.' 1566, FMu. StR.

,Welcher . . . zorniger oder muetwilliger Wyß einem

anderen zun Fensteren hinyn in das Syn wirft, sticht

oder Schlacht . .
.' 1620, ÄABr. StR. ,Weleher . . . vor

Rat oder offenen Grielit sticht, haut oder Schlacht . .

.'

Streitschrift 1713. S. noch Bd IX 284 u. (1465, ZRB.).

298M. (AAMöriken: S). Bildl., in der RA. me" sticht

wo's hhiet uä. ; s. Bd V 225 M. (ZS., Stdt, Wl. ; LLav. 1582).

— 6) mit innerm Ob.j.; vgl. schlahen (Bd IX 285 u.),

ferner 5 b a. Hingäge" dinge"-mier i"s jetz i" FranJcrich

in, dert icei"-mer de'" ei"s han"'e" M»"* st. HAellex.

,Hierait geht vor der Trupp ein Haubt aufs ander loß,

daß hie sticht Stich in Stich, Jens dort stoßt Stoß auf

Stoß.' 1654,ZixsLi 1911. — p) im Zweikampf, meist in

der Fügung .mit einem, einander st.'; vgl. ze-sämen-st. 1

Zunächst noch (anschließend an a 1 zu Ende, a4 zu Ende)

von bloßer Schlägerei mit Stichwaffen; vgl. ,mit einem

schlahen' und ze-sämen-schlahen Iba. (Bd IX 283 JI.

478M.). .Mit wem wir daz [die schlecht unterhaltenen

und überladenen Schiffe auf der Limmat] schaft'ent ze

besechen, dem wellend die üwern nit gehorsam sin

und wellend mit denen schlachen und st.' 1428, AaB.

(Schreiben an Z). S. noch Bd IX 285 o. (PvMolsheim).

Spez., im Turnier oder im Einzelkampf kämpfen (vgl.

Ge-stech Ib Sp. 1217M., Stechen Ib). was mit Spießen

und zu Pferd (vgl. Stech-Boß Bd VI 1435) zur Unter-

haltung als Spiel, aber auch auf Vereinbarung und

Forderung geschah; vgl. ,Turnier- oder stächplatz, de-

cursorium' (Fris.; Mal.), ferner das syn. Schäften a (Hd

VIII 399 0.) und ab-st. 1/i'f, sowie zur Sache namentlich

Z TB. 1930, 212 ff'. (.Bürgerliche Turniere im alten Zürich'

von .\Corrodi-Sulzer). ,I)az [das unterirdische Gewölbe

des Palastes in Pola] ist nun ganz ingefallen: darin

hatt man vor zitten gestochen und alle fröud gehept.'

HScHrRPF 1497. ,Anno domini 1467 jar nach sant Agten

tag da waz daz groß stächen [ze] Zürich, und stachend

mit einandren nämlich her Uorich von Rümlang . . . und

der Schönkind von Bassel ... und stachend ettlich burger

von Zürich mit innen.' Edlib. ,Turniei-er, Jüngling, die

ein last und begird habend, mit einanderen auft'pfärden

zuo stächen, celitizontes.' Fris.: Mal. S. noch Bd IV

652 M. ( 1467. Bs Chr.) ; V 526 u. (Morgant 1530). ,[N. sagt

aus] daß sin knecht rett in einem schimpf, er wolt mit

des Münchs knecht st.- 1422, Z RB. ,Es klaget t'l Rü-

scher slosser... uft' den Murer... das sy mit einander ze

roß willen hatten zest., das da der M. gerett hab ... er

sye nit genuo guot, das er mit im st. sülle, wan er sye

veldsiech und gehöre an die Sil.' 1432, ebd. ,Es hab sich

gefüegt, daz des Widerker brüeder und ander gessellen

mit einandern in dem Münsterhoff gestochen liabent.

Also ward von allen gesellen geheißen ... das nieman

dem andern helfen sölt, unz daz einer an den herd käme.

Utt' das rand des W. brüeder gegen einem schmidknecht,

stieß inn, daz er an dem sattel hieng und überab gefallen

wolt sin, darzuo und ganz nieman nützit tett; dann der

obgnt Büeller lütt' an den schmidknecht und huob inn

[Forts. Bd L\837M.].' 14 19, ebd. Mit Bez. auf Forderung

zum Duell (vgl. einem ,üsbieten' BdlV 1871 M.): s. schon

Bd IX 839M. (1484, ZRB.). ,Es klagnent XX. ... es

habe sich gemacht, das der obgenant Ferwer dem N.

habe ußbotten zest. Also syent sy beid [NN.] utt' einen
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abend an geverd an die obgenten JFerwer und an

den Lülisun komen. Da habe der N. zuo dem F. gerett,

in welicher maß hast du mir ußbotten zu st. V Rette

der F.; in guoter gesellschaft. Do grift'e der L. yn sin

messer [folgt eine Stecherei].' 1451, Z RB. ,[N. sagt, er

habe die Forderung des !St. abgelehnt] dann ich mit im

nit st. wölt und nützit anders dann lieps und guetz ze

tuond haben ... Als nun hür uft'die esehigen mitwuchen

worden, ist ein brieff uff miner meister zunft gesandt,

darinn ich für ander gesellen von dem genanten Stoßen

mit im zest. mit mengerley anzügen . . . ervordret bin,

daruff ich minen meistern geantwurt hab, daz ich mich

des nichtzit beladen und mit dem gen. St. nit st. welle.'

14S4, ebd. ,[X. sagt] daz iro etlich zuo Saffran in eim

schlafftrunk gesessen sygen und allerley redten, ie das

meister N. und Sigmund der schulder von stächens

wegen uff Sant Bärchten tag sagtind, und S. redte, sy

sölten im einen suochen, weihen sy weiten, so weite er

in einer guoten gselschaft [kameradschaftlich] mit im

St. uff den selbigen tag. Also . . . schickten sy nach dem

gen. HHuober, und als der kam, seilend sy im sölich ir

anschlag. Also wurdent S. und H. mit einaudern des

eins [Auf den anberaumten Tag wird der Saff'ranzunft

,ein schaff geschickt; s. Bd VIII 397 o.]. Also redten ir

meister zum Safrat mit HHuober, ob er daran weite,

antwurte er mit S. nichtz zuo schaffen haben, redten ir

meister, daz inen sölichs ein schand were. Antwurt H.,

es were ein schand oder nit, nach dem weit er es nit

tuon.' 1486, ebd. S. noch Bd VHI 397 o. (1422, ZRB.).

,Umb etw. st.', um einen Einsatz ein Duell austragen.

,Es habe sich begeben . . . wie daz ergenanter H. einem

by der band verheißen haben sölte, umb einen eimer

win zuo stächen.' 1486, Z RB. S. noch Sp. 1217 M. (Konst.

Chr.XV.). — y) im Spiel, wobei der,Gegner' ein zu be-

zwingender (erreichender) Gegenstand bzw. ein Tier ist;

vgl. Stechet mit Zssen, Stccheten 2, usen-st. la. 1) Faß-

St. I>'«iVi"eis<ere<ücit vollführte der schwz. Küfermeister-

verband mit dem F. Wer im BUe» mit der Lanze" d's

Faß 'droffe« het. het e" Punkt ''berclio". £» jedere" Bitz

Holz, tro z'Bode" tf'fallen isch>, het zwe" Punkte g'macht.

Wer e» Beift het ahg'stoche", dem sl" drei Punktg z'guet

g'schribe" worte". Barnd. 1922 (BTwann). — 2) Gäns-St.,

eines der vier Spiele am Alplerfest Schw. ; vgl. 5, ferner

Gans-Ghö]ifet (Bd III 418M.). ,Es erhielten Preise ...

im Gänscst. ; N. von Gersau, M. von Schwyz.' Vater-

land 1876. — 3) Uelgen-St. (Ygl Helg 1 Bd II 1199 ii.),

auch abs. St., ,das Stechspiel spielen' Bs (Seiler). Die

Kinder spielen, indem sie Helgli zwischen die Blätter

eines Buches, stets eines überspringend, legen und mit

einer Nadel dazwischen stechen. Trift't die Nadel, so hat

das Kind das Helgli gewonnen Bs. Ähnlich wird mit

Nadel, Messer uä. nach einem Orakel- oder Bibelspruch

gestochen Z. ,Sie [ZüsBünzlin] holte gerührt ein Scbatz-

kästlein hervor und stach mit einer Nadel zwischen die

Blätter, und der Spruch, welchen sie aufschlug, handelte

vom unentwegten Verfolgen eines guten Ziels.' GKeller.

,Uer du gestochen hier, es gilt; het ihr gestochen nit,

so wer s verschwigen hüben; nun losend, was ich euch

sagen will, von der, die da gestochen.' Wahrsaoer 1675.

— 4) Chäs-St. am Älplerfest B, so E. ; Schw; U. Im

Freien wird ein rechteckiger Platz eingefriedigt. Ein

mittelst Linien und Nummern in verschiedene ungleiche

Teile (oder mittelst konzentrischer Kreise scheibenartig)

geteilter mittelgroßer Käse wird zu hinterst auf ein

Gerüst gestellt (mit Schnüren an eine Stange gehängt).

Der Chässtecher wird mit einem (hölzernen) Säbel be-

waffnet und, nachdem ihm die Augen verbunden, mehr-

mals im Kreise herumgeführt (um sich selber gedreht).

Von verwin-endem Tronimelspiel begleitet, geht er auf

den Käse los. Sein Stich wird meist daneben gehn. Unter

allgemeinem Gelächter tritt er aus. Wer glücklich trifft,

bekommt als Lohn die Nummer, die er herausgestochen

(je nach Abstand vom Ztveck ein entsprechendes Stück

vom Käse). — 5) Bing(li) st. Beim Karussell; s. Bd VI

1074 u. (auch Bs; GW.); auch abs. Wcisch' no'^'',wo-mir

. . . a/.s- uff' d'Meß sind ? ivie-mer als uff seP'er b'sclieidene"

BeßlirUi hinde" Bing g'stoclie" händ'^ Wer drei glia"

het, dir fiet e" l<\eifart g'lta". DMüller 1917. Wenn
ei"s e'so glicklig isch>, der goldig Bing z'st. und 's

l'^inli hikunt, und me" darf nu^''-n-e.'''möl timcfare"

und brückt nit z'zale" ... AOehler 1912. Es ussers

Beßli war immer tvrer als es intiers, «veil es da Bingf
z'st. gibt. Wer der gel'" erwitscht, 'berchunt es Fändli

und cha"" d's nächst Mol vergebe" rite". Bärnd. 1922

(BTwann). Ufd'Beßl'triti het's Annekätti derfe", aber nit

St.; das schick-sich numme" fir Buebe", nit fir Maitli

BsStdt. Bim Bößlispilfare" isdi'-er gar Donners ne"

Bosc g'sv> im St. JReinh. 1905. Als Turnspiel der

kleinen Knaben am Knabenschießen im alten Z ; s. schon

Bd VI 1074u. ,Das Ringlirennen der jungen Knaben
um die Gaben. Den gar jungen Knäblinen mit den

Spießen wird auf dem Fraumünsterhofe (wann es aber

regnet in dem Sebützenhaus . . .) ein hölzerner zwei-

köpfiger Reichsadler fürgestellet und in jedem Schnabel

ein eisernes Ringlein eiugesteket, dardurch ein Spies

hindurch gehen mag; welcher alsdann mit dem Spies

in follem Lauf durch ein solches Ringlein sticht, dem-

selben wird alsbald von dem Herren Sekelmeister . .

.

die Gab (so alle gleich) in die Hand gegeben . . . die-

jenigen aber, so des Ringleins verfehlen, werden lähr

abgewiesen.' JEEscuer 1692; darnach Mem. Tig. 1742

(genannt ,Ringelstechen'); s. ferner Sprüngli 1838, 147 ff'.

(.Ringrenneu'). ,Abends war meine Gesellschaft bey mir.

Mein Knab ins Ringli gestochen.' 1779, Z (.JRSchinz).

— S) mit Bez. auf Tiere, tötlich verletzen, den Todesstich

geben, erlegen. E" Chatz st.; s. Bd VI 109 u. (LRottal).

,Als das vech uß dem stal komen und sy es besechen,

habent sy funden, das HMUllern ein kuo geschennt und

gestochen, das der kuo der atem ußgangen.' 1534, ZHöngg.

Spez. 1) Schlachtvieh, (nach dem Schlag) in den Hals,

die Ader stechen, „schlachten" AaF. und It H.; Ar; Bs,

so L.
;
„B", so Leubr. und It Zyro, AvRütte; GRMali.x,

Spl. und It Tsch. (nur von Kühen und Schweinen; von

Schafen und Ziegen dagegen verechte", wobei der Ilals

ganz durchstochen wird); .,L", so E.; ScuR., Schi.; S

(JReinh.); NcwStans; UUrs.; WLö.; „Z", so Höngg,

Ottenb., Reg., Stdt, Wth.; vgl. schlahen 2a a (Bd IX

291 M., wo weitere Synn.), ferner er-schlahen (Bd IX

419 0.); vgl. Stcch-Süw (Bd VII 1509), -Schmn (Bd IX

1903 u.). 'sChälblist.kKV. Er hat de" Stier no'''' g'stäche"

SchR. E" Ohne, wenn-se g'sclilagen ist, st. Gr (Tsch.).

E" SoW" (Schwln) st. AaF. und It H.; B (Zyro); Gr
(Tsch.); ScnSchl.; s. noch Bd VII 1496o. und vgl. Süwli-

Stich. Beim Metzgen wird die Sau zuerst g'schlage", dann

g'stoclie" ScnSchl. l)ö hem-mer d'Chue [die sich beim

Sturz verletzt hatte] g'stoclie" GRSpl. Er [ein Metzger]

sigi gar en «"sÖ</e'" Suchet mit de" Tierli. Er stechi-se

lebig m'"? lieig die hellist Freud, we"''-si so recht gots-

jämmerlig briieli". HZüi.i.iger 1924. Di" Brüeder iscli'

nemre" hei" cho", und derAtti het si"s Mastchalb (esfeißes
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Mikhchietschijhi» st(LE.; Ni)\vStans),es/e/ß^< Chalbschi

('s g'mästet Chälbli) g'xtochin (WLö.; Züttenh.), Ubers.

V.Luc. XV 28. DuL. (LE.; XinvStans; WLö.; ZOttenb.);

anders: lieichct e" Süf'fistier dar und st(!che"t-eiii d's

Messer i" de" Hals. ebd. (UUrs.); vgl auch Bd VI 142 o.

S. noch Sp.SSOu. (B). , Die Juden, die ieze Zürich sint ...

swas die scliafe stechent oder heißent st.' Z RBr. .Man

rede, Gebhart hab ein geis gstochen und die verkoft.'

l-t8(i, Z RB. ,Gand zuo hus, denn hat der kneclit das

kalb gestochen.' Sal.4t 1537: vorher: ,[der Knecht] fart

zuo hus, faht an metzgen.' ,Ein Vieh st., clunaculo

iugulare pecus, iugulum ferire bovis.' Dexzl. 1G77. ,Ein

Schwein st., iugulare suem.' ebd. 1716. S. noch Bd VII

14960. (1471, ZRB.; UMey.Chr. 1563): Sp.l'221u. (1548,

ZSth.). Mit Synn.; s. schon schlahen (Bd IX 292 u.;

4 Belege). Vom Vatter, wo eister im Land um''e"g'(janiien

isch' go Gitzi st. und Chüngeli metzge". JRkinh. 1905.

,Es ist gesetzt— das enkain metzger enkain kitzi noch

kalb St. noch schinden sol, das under drien wochen ist.'

XlV.iXV., G RS. ,Vil hiiener erschlagen und ertot und

drü veisser swin gestochen und die gessen', beim

Rorschacher Klosterbruch. E. XV., G Mitt. ,Ein jeder,

so allein nictzget, [soll] jeden sambstag vier kelber und

zwei lamer, 6schof ...und nit mehrst. noch außhauwen.'

1567, A.iRh. StR. (Metzgerordnung). ,Man ... metzget

all wuchen .. . zwei kelber dem herrentisch, dann stach

man all wuchen zwei schall'', im Kloster Disentis. 1570,

Z.\nz. 1906. S. noch Bd VI 1035 M. (um 1500, A.dvlingn.

Metzgerordnung); VIII 902M. (1623, A.iZof. Gerichts-

satzg). ,Fleisch st.': vgl. ,fl. schlahen' (Bd IX 292 o.).

.Das vleisch, das die Juden stechent, sol man verkoufen

usserthalb der metie in eim sunder gadme.' ZRBr.

;

wiederholt. ,Sy [die ^letzger] sönt das rinttleisch an

dem abend st. und spinwidris, scheftis und bükis an

dem morgen des tages, alz sy das tleisch verkouffent.'

1410, Aar. StR. (Metzgerordn.). ,8öllend die mezger das

kalbfleisch, deßglichen widerins, lemeris und gizis, das

gestochen wirdt oder gemezget werden sol, nit sament-

haft under der hutt, sonder by der gewicht verkouft'en

. . . Doch was hie gestochen und gemezget wirt, sollen

si by dem pfund verkouffen ... Sy sollen ouch nit st.

oder uffhenken, dann das sy angendts . . . verkouffen

wollen.' XV.,ZWth. ,Es sollent ouch gesagte metzger

. . . darüber nüt mer stächen keinerley fleisch.' 1566,

FMu. StR. S. noch Bd VIII 1620M. (1455, Aar. StR.).

(Telegentlich abs. ,Das die metzger zuo Murten ... das

ganz jar uß und uß glychlich metzgen und stächen

sollent und nit mit gevärden einer dem andern z leidt

stächen.' 1566, EMu. StR. ,Welcher [Metzger] hiewider

haudien, ouch einer über den andern st. wurde.' ebd.

In Reimen und bildl. RAA. ( üa ) schickt de'' Herr
(Meister, I'ürJ en (de" j Metzger usse" ( üs, er) soll go" 's

Chälli(e)li st. Aa, so B., Leer., Of'tr.; AiTrog. ; Bs; B, so

Bätterk., Mühlet., Münclienb., Sa.; L; UwK.; Z,soHöngg,

0., Wth. (im Joggeli-lieun). Es chont en lustege'' Metzger,

o Meiteli, u-i't-e" du '^ nei", o nei", du Metzgerknecht,

du .ftechst das Kalb uol a«"'' nüd recht, Abweisung des

Metzgers in der Werbung der Berufe. Ar Volksl. 1903.

Der Metzger het e" S»"'/s g'stäche», Sü"'li het e" chrumme"
Chnoche", in 's Wiirstlisinge". SV. 1925 (BsL.). Der
Metzger .-iticht .s?" roti Chue; s. Bd VI 1741 M. IJaß-i'i'

chan" es ('hältjli(mi"s SöiuHi) St.. im Schnellsprechvers:

s. Bd VII 14960. titeche»d de" Bock! s. Bd IX 893o!

S. noch Bd V 886 .M. (Bs); VU 1496n. In 'n Ate" st.;

s.Bd I 588 0. Vor dem Erlaß des Schächtverbotes wurden

Kleinvieh und Schweine ohne Betäuben durch Offnen

der Halsschlagader vermittelst Messerstiches zum Ver-

bluten gebracht. Bei der heftigen Gegenwehr konnte

wohl die Luftröhre angeschnitten werden, so daß sich

diese mit Blut füllte, was die Todesnöte des Tieres

steigerte B. Bildl., eme''i".ite'' s(., unangenehm berühren,

ärgern, beleidigen, kränken; stärker als das syu. i"

d'Xase" St. (s. Bed. 2a5) B. Einem Bauern wollte das

Käsemachen nicht mehr gelingen. U"'' doch hätt-er-si'''

mit g'wüßt z'b'sinne", daß-er öpperen irge"t öppis hält

i" Weg g'li^t g'ha". un'' um so herter het's-ne" g'mileit.

Ganz unerchant hv^g's-nen i" A. g'stoche" m'"' here"g'no";

er sig ganz us de" ChWdere" g'hPt. SGfeli.er 1919.

GJaise" hei" di Wort vo" der Püri" i" Öte" g'stoche", mc
weder daß-er erzeigt het. ebd. 1911. Es wird's [Eisi, die

eifersüchtige Frau] i" Öte" st., daß-es sücel eher isch'

weder da. ebd. 1919. Das [daß die Nachbarin schöne

Wäsche aufhängte] het-se chli" i" A. g'stoche". Der
KLEINE Bund. — 2j Wild, mit einem Spieß erlegen (vgl.

Spieß la'f Sp. 567, ferner die Zssen Jag-, Kloß-, Bären-,

Schwin-, Tier-Spieß Sp.öliS.). Bären. ,Der bär bronipt

... wirdt gejagt, ertruckt und frißt vil hünd: wird ge-

stochen.' Gesx. 1551. ,Also, das von dem geschrey...

der bär verirret ... in die wildseiler lauft und sich da-

rinnen behenkt, gestochen wirt.' Tierb. 1563. S. noch

BdIV 1448M. (JSimmlerl577); Sp.576u. (1553, BR:M.).

Bildl. ,Kein Narr war so grob, der ein Bärenhaut teilte,

der nit gestochen war.' 1681, Z. S. noch Bd IV 1448u.

(1529,ZSchreiben; JSimmlerl576). Wildschwein. ,Solent

sy [die von Farnsburg] ouch der swinen müeßig gon . .

.

es tetten dan die swin unsern undertanen an irn gutern

schaden . . . dan und sunst nit mögend sy es mit hunden

oder sunst vachen. st., aber nit schießen.' 1525, Bs Ref.

,Diesuw ... erschlecht vil hünd oder lüt, wirt gestochen.'

Gesn.1551. S. nochBdIX 1897;8(1.555,ZAnd.); Sp.576u.

(Tierb. 1563). Andere Tiere; s. Bd II 400o. (Tierb. 156.i);

III 326M. (XVI., LOstersp.). — 3) Fische (bes. Lachse

und F'orellen). mit einem Groppenise" (s. Bd I 539 M.

mit Beleg aus JEEscher 1692), Ger (s. Bd II 400o. mit

Belegen aus äL Ratsb. und EKönig 1706) oder der Stech-

schnuer (s. Bd IV 1453 u. Businger 1811) fangen; Syn.

an-st. la'f; vg]. schlahen 2 aa (Bd L\ 292 u.). ,Das Zünden

und Stechen oder Fischen beim Licht geschieht im

Spätjahr bei klarem Wasser. Die P'ischer begeben sich

nachts mit einem Waidling und einer Fackel an die

Orte, wo die Fische auf ihren Gruben sitzen und

stechen diese mit dem Stecheiseu oder Gehren, das aus

7 neben einander stehenden, mit Widerhaken versehenen

Zinken, die an einer Stange befestigt sind, besteht.'

.IVetter 1864. ,Von der groppen wegen ist ouch erkennt,

das niemans me zuo den groppen zünden und die uff-

lesen, ouch nieman kein groppen st. . . . sol.' 1487. Z RM.
,So sind NN. verschinen lachsfang nachts uff' die lächs

ohne underlaß gefaren, daruf zündt und nämlich inn

einer nacht einen lachs gestochen.' um 1595, Z. Es soll

auch niemand ,fernen stellen', so lange sie im Laich,

,weder hauen noch st.' 1595, Ki'chlek 1895. ,Nebent

dem ouch die vischer jetziger zyt uff den Stegen, die sy

inn Ryn ußhin macheu, usserthalb dem ordenlichen

fang ouch vil lächs mit dem geeren stechen.' 159(;, Z
(,Verkomnuß mit den vischeren im u[r]far by Louffen').

,Es werdend auch [neben andrem ungebührlichem Fisch-

fang] die leichendcn Vöhrinen uff der (irueben in der

Statt hin und wider ungesch (ich t gestochen. '.\..\ VII. .ebd.

jJFroscbauwer, der I'apierer, hat an einem SonlagMorgen
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[im Nidei'wasser] ein Föhi-nen gstochen.' 1689/90, ehd.

(Rechnung der Seevogtei). S. noch Bd VIII 30 u. (1549,

Z). 713u. (1G74, SciiwE. Ai-ch.). 1249M. (JLCys. 1061).

Mit Praep.: ,NN. habent an einem Sontag nach den

Körenen gstochen.' 1690/1, Z (Rechnung der Seevogtei).

— s) Tiere mit einem Stachel, Sporen stechen,

antreiben. Im Winter si"-ne" d'Chüe im iöüfe" Sehne"'

P'g'heit u"<f hei" nid mi fürers möge". I)u, hei"-se die

grobe" Siichle" vo" Pure" a"fa" schlah" u'"' st. EBalmer

1923. Spez. vom Reiter; Syn. an-st. la'(, doit Moß
d'Spore" gii" (Sp. 462M.). ,Fodere calcaribus armos equi,

mit den sporeu stächen, das roß s|)oren.' Fris. ,Sin pfert

(mit dem sporen) st.' ,Damit stachend sy ire pfert und

gabend einandren liert stich.' Haimonsk. 1531; s. noch

Sp. 892 u. ,(Mit den s])oren) in sin pfert, hengst [oä.] st.',

davon reiten; s. schon Sp. 122ÜM. (Haimonsl<. 1531). ,T>a

keme N. gegen inen geritten; den schrüvve er an, aber

er steche in das rößli und ttüch darvon.' um 1510, Z.

,Do Fieramunt die tier rytter gsach, da stach er in sin

pfert und reit zuo innen.' Morgant 1530. ,Darnach ließ

er Hermans her glyder an tier rossen schwänz binden

und satzt uff yetlichs roß ein buoben und hies die inn

die pfert stächen mit den sporen, also das er von stund

an gfiertteilt ward.' Haimonsk. 1531. ,[Auf die Frage] ob

nit N. alda für gritten, sy geantwurt ja, were für gritten,

er grad angenz in hengst gstochen und im nachgrendt'

1560, ZKyb.; weitere Zeugenaussage s.Sp. 460u. S. noch

BdVni774u. (I47.S, LToBLER, VL.). Abs., mit Richtungs-

best. : ,Also ward der arbentsellig Gannellon an die her

roß gebunden, an yedes ein fuoß oder arm ; darnach

stachend die buoben, so utf den rossen saßend, einer

gegen orientt, der ander gegen occident [usw.], also das

yetlicher ein glyd von sinem körpel reiß.' Morgant 1530.

Mit Akk. S. (s. Anm. ) : ,Dem nach ist er ein guot wil ... uff

dem roß gesessen und erst dem nach die sporen aber in

das roß gestochen ; da huob es an springen.' 1481, Z RB.
— Q in e(s) Wi'spinest st., und damit die Wespen zum
Zorn reizen Bs und weiterhin; Syn. guslen la (Bd II

474 M.). Bildl. I'^< stich nit gern in Wespinester, aber

ei"s mueß-i''' denn [gegen das Gundeldingeniuartier] doch

sage" : ml" Ghi"basel iscW hundertmöl scliener. Natio.nal-

ZT6 1922. — r;) (mid den Schuelinen) St., stoßen. 1) mit

den Schuhspitzen gegen etw. stoßen Bür. Er ist icol

eppe" volle" g'sin, er lud eimmel newe" brav a" d'Schwelle"

g'stochen. — 2) einen Fußtritt geben BFrut., Gr.,

Pöschenr., R., Sa. (AvRütte), Si.; Syn. giiiggen 2 (Bd II

366), Stupfen, stirzen. I)cr Cheibe" Sutcschlingel hed mv's

Biebi i" d'Beindeni g'stochen BGr. [Der Raufbold ist]

grad wf-ne" z'Torf u"'> [hat] ne" mit de" Schuehne"

g'stoche" m'"' 'me mit de" Füste" g'ge". SM. 1914 (BFrut.).

Mid den Ellbogen st. BGr. Der B'ere»wirt het der Chilch-

meier i" d'Slte" g'stoche" mit dem Ellboge" u"<' het-im

g'chüschelet: was ist acht hilt mit ü"sem Schuelmeister?

BVolksbl. — 8-) „eine gewisse Schwingart anwenden,

die man den Stich [s. d. Bed. Id] heißt B", so 0.; ,LE.'

(St.''; s. auch St. 1797/8, II 31); „Vw"; vgl. ab-st. laz.

Ein von Kiltbuben und Schwingern in BO. geübter

Handgriff, der darin besteht, daß man in dem Augen-
blicke, da der Gegner einen anfassen will, sich blitz-

schnell auf das rechte Knie niederwirft, mit der rechten

Hand die linke Kniekehle des Gegners packt und diese

neben sich vorbei reißt, ihm gleichzeitig mit der linken

Hand einen Stoß auf die Brust versetzt und ihm mit

dem Kopf wie ein Widder in die Magengegend fährt-

Schweiz 1864. Stich wird eigentlich die erste Bewegung,

welche beim Flankenschwung vorgenommen wird, ge-

nannt. ,Da gar kein eigentliches Steclien dabei vor-

kommt, es sei denn, man wolle die oft dabei vorkommende
Bewegung des Nackens damit in Vergleichung bringen,

so ist mir der Sinn dieser Benennung im Unklaren.'

UScHÄRER 1864. [ff einisch' sticht-er [ein Senn] mit 'kmi

G'nick. Der Turner merkt's im gliche" Schirick. Zybori.

S. noch Sp.869u. (IINydeggerl890). — i) beim Nähen,
Stricken, Weben, Stiche machen Bs; BAarw., Gr.; GW.;
Z und weiterhin; \g\. gestochen la% in-st. 2, ver-st.lc,

ze-sämen-st. 2. Beim Weben sind zwei Personen nötig:

die eine sticht (mit dem Rnggh, durch Geschirr und

Blatt), die andere gV't uiiie" oder längt oder hänkt a".

Barnd. 1925. Vo"-si'-'', gäge"-si'='' st; s. Bd VII 150/1.

Stich vo"-der! Z. Die Leiche wurde früher in ein Lein-

tuch i"'bie/.ld. Dabei sollte man mit der Nadel von ei"^m

dänne" st. Bärku. 1908. M'it, äng St., weite, kurze Stiche

machen, auch übertr. von liederlicher bzw. sorgfältiger

(Akkord-) Arbeit BGr. ; GW.; Z. Bei einer e.\akt arbei-

tenden Schneiderin heißt es nicht: Stich wlt «'"* firdre"

d'LUl Barnp. 1908 (BGr.). Stich-i'^'' irit, so chiim-v'' ivit,

entschuldigt sich eine flüchtige Näherin ZHinw., Horg.

;

vgl. die RA. Bd II 884 u. Äng st. un'i wlt tängge", ,eine

Angelegenheit aufs Beste erledigen' GW. Z'Fade" st.,

= z'F. schlahen (Bd I 673 M.; IX 312 u.), im eig. und
übertr. S. BG. (Bärnd. 1911). — z) Frid-ouf st., eine

Friedenszeremnnie, bei der zwei Friedenschließeiide die

Spitzen der emporgestreckten Zeigefinger gegeneinander

drücken und mit ihnen in die Höhe fahren, indem sie

S])rechen; Fridoiif bis ins Hinnneli ouf GuSch. Dernä<^''

heu"-wer Fridoiif g'stoche" viideuand.

c) von Tieren, sowohl mit Bez. auf einen einzelnen

Akt als die dauernde Anlage, a) von Hornvieh,
„mit den Hörnern stoßen, zB. vom Rindvieh, Ziegen,

Schafen" (St.'^), Gemsen, insbes. im Wettkampf gegen-

einander (bei Schafen Stirn gegen Stirn), so häufig bei

der Bergfahrt zw. den neuen Tieren, womit sie gleich-

sam ihre Rangordnung im Stall ausmachen „B" (St.'),

so Be., Br., Gr., Hk., Ha. (auch von Schafen), R., Sa., Si.

(auch It ImOli.); Gr.Av. (It Tsch. nur von Kühen im

Zweikampf Kopf gegen Kopf, sonst rupfe", von Ziegen

schlnh"), I). (im Zweikampf aber ringe"). oHe., Mai., Nuf.

(nur im Zweikampf, im Gegs. zu skuff'e"; s. Sp. 6M.),

UbS. (auch von Schafen; Syn. rupfe"), Rh., S., Seh., Val.,

Valz. und It Tsch.; „L" (St.-), so E.; l'Al. (,cozzare colle

corna'ltGiord. 1891); GA., Wl., Wb. (von bösen Stieren):

ScHwMuo.; „S" (St.-); NDw(auchltMatthys); UMai.,Urs.;

„Vw" (St.2); W, so G., Lö.; „Zg" (St.^); vgl. stachend Ic,

Stecher(in) Ib'x, stechig Ib, sowie die Synn. bzw. Antt.

niffen I, putschen 2a (Bd IV G78M. 1938), ringen 2b,

rupfen le (Bd VI 1104 M. 1208o.), schlahen 2b (Bd IX

290o.), ferner ze-sämen-st. 1) tr., einen st. „B", so Gr.;

„L; S; Vw; Zg" (St.^). We"" s' [die jungen Gemsen in

Steinschlaggefahr] nid merke" wein, um was es z'tuen

ist, SU steehe"-si-se mid den Hirinen dert unhi". tra s'

seilen stän old gän. Barxd. 1908. .[Zur He.xe ARonei'in
:]

Warumb hast mir die Kue glempt, han ich oder mine Frow
dir etwas Leids tun, oder hat dich die Kue gstochen?'

1637, EScHiEss 1919; kaum, mit dem Herausgeber, zu

2 da. — 2) abs., bes. zu zweit um die Wette stoßen (vgl.

Her-CJme Bd III 93); wohl allg. aaOO. Wem-men es

(iemsi z'fasch' jagt, su risgirt-mc", ditß-es umchcrt und
sticht, ,den Jäger in den Abgrund stößt' BBe. (AvKütte).

Eine g'horenochti Geis^ ist verschieden vom ungehörnten

MtUsch, der nicht gefährlich stichd. Bärnd. 190S (BGr.).
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ly Gemseni stechen, zur Kurzweil, ebd. D'Chäe tiiend st.

GrS. Di hose" Chüe stechend Or.Av., Sch..YaIz., alli;.'

(Tscli.). Wenn .s' steche" und eins i"/'aßt, gi''t's en

.Schrumpfe" (in.\v. Taubi Milch gibt es, wenn d'Chiie

am B'satztay steche". Barnd. 1927. S. noch Bd VI UO-IM.

(Uw macar. Ged. XVIIl.); Sp.502M. (LE. Anzeiger 1917).

— 3) mit PrKp. Dem alte" Bluem g'cH si" Tri"hele" mit

dem tüfe" Ion o'"'' umhi", nit oppen ere" junge", sü"st

sticht-si mit-ere", dernä't' mit alle". ELectuold 1913. [Der

Muni will] mit allem z'st. fecl'e", feht mit allem z'guslen

a", wil-er mit dem stärchste" Näcke" ne" der Meister zeige"

cha"". FAND. 1898 (BSi.). Der Stier isch> aber g'gange"

und het de"" mit dem G'spenst g'stoche": er isch' de"

stärcher worde" UGöscheneralp (BSG. XVII). Mid enan-

dere" St. Gk.\v. D'Chiie sti-chenfdj gege"t enand GRoHe.,

Mai. — fi) von P fe rd e n , abs., mit den Vonlerfüßen ( aus-)

schlagen Bs (Seiler); BG.; SL. (Schild I87Ü); vgl. 1 b v;,

ferner die Synn. ginggen 2 (Bd II 366). schlahen 26 (Bd IX
289 u.) und s. Bd IX 289/90 (Bärnd. 1911). — y) von

Kaub vögeln, die ,stechend, stoßend' auf die Beute

herunterfahren (vgl. Stech- Vogel Bd I 697 o., sowie

Stecher Ib'f) BGr.; vgl. an-st. laa. 1) tr. ,Hie [auf dem
Bild] füert man die morder von dannen . . . die rappen

[Meinrads] volgent alle zit hinnach und stechent sy.'

Meixrap. 1464. — 2) intr., «/' einen, etw. st. Schlauer

und kühner als der gemeine Rabe ist der Kolkrabe,

der sogar uf Murwendi stichd. Barxd. 1908. ,Hie [auf

dem Bild] schlahent si in [die Mörder den Meinrad] gar

zetod... und die rappen stechent uff sy.' Meixkad. 1464.

— 5) von Insekten, wie nhd.. so von Bienen, Wespen,
Hornissen AaF.,Wohl.; Bs: BM..Stdt; GrS.;L; SchR.; S;

ZBül., ü., von Bremsen, Fliegen, Mücken ( Schnägge",

Giiegi) A.K.\rh.: Bs; BM., Stdt; GtEngi (von Bienen da-

gegen angle")
;
GrA v., Schs,V. : L; GSa. ; Tu ; Z, von Flöhen

Aa, soTäg.; Ap; B; Gl; ScHU.,Stdt; S; Uw; U; ZRegensb.,

Stdt, von Ameisen BE., von Schlangen S (JReinh.); Syn.

(bzw. Ant.) anglen (Bd I 329), heglen. hecken (Bd II 1082.

1116), blßen 2 (Bd IV 1 688 o.); s. noch Bd 11 1 1 1 6M. (Red.

1U62); vgl. Stech-Fliige".-Mugge" (GW.). 1) tr. Di Tierli

[Ameisen], vo-n-i"'' use"lö", steche"-di<^'', daß d" nachher

üsg'sehst wie-n-es Batte"sih. SGfeller 1921. S. noch Bd
.II 1610. (AAArb.); IX 1170u. Im Vergleich. Das [eine

ehrenrührige Bemerkung] het-mi'^'' 'bisse", icie trenn-mi''''

nes We-ipi g'stoche" hätt. JKeinh. 1917. Die zu-ö Frou'<'e"

... schießen üftrie romene" Wespi g'stäche" . auf den Gruß
des unerwartet Eintretenden. Festschr. RvTavel 1926.

Die Meigga ist z'wegg'fare". ah hätti-se es Jäggli [Bd III

24u. Bed.oa] g'stoche". JJörger 1913,4. S. noch Bd VIII

1383u. (RvTavel 1910). — 2) abs. Mücken angle"d niid,

si steche"d GtEngi. D'Imbli stechi"d .\aF. D'Mugge"
steche" uider GrAv. S. noch Bd II 1116M. (Denzl. 1677.

1716); V 604 0. (HsNyd.). — 3) in Wetterregeln und im

Aberglauben. Stechen die Mücken des Abends, so ist

Regen zu gewärtigen GSaL. D'Inwie" steche"d gern bim

blostige" Wetter Sciili. ,I)ie Ursach, warumb die Fliegen

in solcher Wetterzeit so heftig stechen.' 1'arac. 1616.

S. noch Bd IV 127 u. (Tu; Z); V 604 (2 Belege; L;

GRSchs). D'Beie" möge" 's Flueche" ned lide", si chömen
nnd stechen ei"'m L. ,Wer in der Nähe des Bienen-

standes flucht, wird gestochen.' MEssiKüsniERl909. .Daß

die Wäspi einen nit stächen, so sprich: Wespi, vergiß

diß, bis es und stach es, gedenk, wie menger zue Gricht

sitzt und manch faltsches Urtel spricht.' Sciiw Arzneib.

XVII. S. noch Bd U III60. (ZBül.). — 4) in Reimen.

Äni, zwo, sticht-mi''' e" Flöh, drei, vier Uase"stier . .

.

ScH (Anzählreim). Es bUlt-mir'^ e" Flöh, es steche"d-mi'^''

zu-ö, es messe"d-ini<^'i drh irie lang das'-i''' si Gl; Obw.
Im Vexierrätsel \om Flöhzeller: 's Inßt-mi'i' e" Flöh, 's

stechi"d-mi':>< zwo, 's luuft-mir eini über de" Buggen abe",

toi mängi sind da" '^ AAl'äg. ; ähnl. Bs ; B, so Münch. ; Sch,

so R.; S; Th; U und Bd II III60.; VI 96So. (Z). Als
Beschwörungsspruch gegen Wespenstich : Wispi, Wespi,
icer-di"'', trenn d" 's Tüf'els bist, biker-di<^'', tvenn d" 's

Herrgotte" bist, so stichst-mi'^'' nüd. Messikommer 1909;

ähnl.schon Bd VI 1 782 M. (auch AaF., Wohl.) ; IX 1 130M.
(ZStern.). — 5) im Bilde. Von Menschen. ,Die Bräm habe
sie wollen st. [prahlen zwei, die vom Landvogt wegen
ihres liederlichen Lebenswandels zurechtgewiesen wor-

den waren], aber sie wollen ihro den Angel nemmen,
daß sie das Stechen vergessen werde.' 1739, ZGrün.
Vermischt mit 2d-', 3a; s. Bd VII lUOu. (Ansh.). Von
Aflekten, Grillen B; Z; vgl. 2c j. Lönd-mir de" Chrigel

[der mit dem .\ustritt aus dem Verein droht] in Bue!
De" händ d'Jfugge" g'stoche"! HStahl. Was für nes

Guegi hct-ne" g'stoche"? (oÜ.); vgl. frz. quelle mouche
l'apiqueV Zu einem Aufgebrachten: Mir chöil" ,ja nid

u'üsse", tras diy'' fiir-nes Wespi g'stoche" het. EBalmer
1925. S. noch BdlV 129 u.(Gotth.). — £) von Würmern,
Käfern, Raupen, bohren, fressen BGr.; vgl. wurm-
stichig, ferner gestochen Ib. an-gestochen la. ,Wenn in

einem dürren Ast der Holzwurm einkehrt, wenn Guegen
ihn anfressen, stechen . .., immer noch grünt der Ahorn
aufs Neue.' Bärnd. 1908. ,So bistu sicher, das kein wurm
daz tuoch esset oder stiebet.' Kunstb. 1474. ,Als aber

der folgende Tag aufgieng, bereitete Gott ein Würmlein,
und es stach das Kikaion, daß es verdorrte.' 1667/1868,

Jon.; ,das nagte das k.' 1.525/1638. Bildl., von Würmern
im Kopf; \g\ 3Iugg T a samt Anm. und 3/((S 26-' (Bd IV
129;3(l. 476u.). ,Ist das der dank mynsguotten ratsV Das
dich der wurm stech, als schandlichen untlats!' HvRüte
1532. ,[Achis zu seinen Dienern, die ihm David zu-

führen:] Merkt ir nit, das er unsinnig ist? ... Tuend
mir ihn uß dem gsicht! . . . [Hofdiener zu D. :] So komm
har, du unsinnigs hirn, ich glaub es stechen dich die

wUrm, kumbstu mer här uff disen blatz, so würstu finden

wol ein katz, die dir die muß wirt nemmen uß.' Holzwart
1571.

2. ,stechend' wirken, empfunden werden, nicht selten

mit dat. Vorstellung, doch auch (so bes. 2a), wohl unter

Anlehnungan I.mit Uichtungsbest. a) von sinnlichen
Reizen auf a) das Uhr. Diu''' Marg und Bei» sticht

das ev'^m, wenn Italiener singen GfiSpl. — fi) die Zunge;

s. Bd M 17()o. (Schwzd.). — y) Aw Haut; vgl. Stech-

Neßlen (Bd IV 806). Spez. von der Sonne, wie nhd. ,[Dal

schuoft'Gott einen stillen, senften Ostwind, das dem Jona

die sonn uff das houpt stach, das er schwach ward.'

1525/1868, Jon. Abs. D' (Z>Je TnMü.) Suntife"J sticht,

als Vorbote schlechten Wetters, eines Gewitters Bs;

GroHc. (Tsch.); L; G; ScuSchl.; ml'H und weiterhin;

Syn. hrännen (Bd V 621 u.); s. auch Bd VII 1094M. und

vgl. stechend 2a, Stich 2a. D'Sunne", die sticht tve-n-e"

Brunst. ZvBöRi. D'Sonne" hed hütt griißli''' g'stoche".

JBHäkl. 1813. D'Sonne" stecht tnerktrördig, wenn's na"

kein Bläst geH G. 's isch'-mer doch g'si", d'Sunne" stech

e'so infam de" Morge" Bs (Seiler). ,Die Sonn sticht, sol

urit, percutit caput.' Denzl. 1677. 1716. S. noch Bd IX

1011/12 (Breitenst. 186.3). — 8) die Nase, in der RA.
Fine" (selten Fi"<'m) i" d'Nase" st.; s. schon Nasen lg

(Bd IV 798 M.) und vgl. die syn. RAA. i" d'N. rieche» (Bd

VI 169/170), in Ate» st. (Sp. 1225/6). Zunächst von Un-
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angenehmem. Von Kauch, Dunst (./«n IfZ Bd III 44) H.

DerlloßstallundSch\vefelziinilhölzIi.s<<r7ieweme''i"rf'iV.

Bildl. [Erst jetzt kümmert ilir vom Oherdorf euch um
michj wo's a"/'älU motte" da nide" un''-ech der liouch i"

d'N. stickt, mit Bez. auf'Widerstand der UnterdörHer vor

Wahlen. II W.^cner 192.5. (ilau})ii-der'sjetze", esschmüch'i

(rde"irul hi üs obe" [von Blumen]. Ja wäger, es chönnt

ei"<im churzum weniger g'freut i" d'N. st. Omel Sandn
sticht de'' Jan. wo vo" Amerika diii'^''e" bläst [mit Bez.

auf Absichten, unsre Ausfuhr zu kontrollieren] so uii-

guet, dali-er whirsclie'' loird. Emmentalerbl. 1917. Mit

allg. Sulij., mit Bez. auf eine beleidigende, auch heraus-

fordernde Bemerkung, ärgerliche Tatsache. Das (lis)

het-en i" d'N. g'stoehe» AaL. ; Bs; B, so E., G., Lau. (
a"

d'N.), Lenk, R. und It Zyro; Th; s. noch Bd IV 798 M.
Jt^'' han-im,'s g'ge" z'schmöcke", und es het-nen i" d'N.

g'stoehe". er hat den Tref gemerkt B. Du sagst, die

Kose, die mir dein Geliebter geschenkt, habe dich nicht

eifersüchtig gemacht, aber es het-di'^'' mit Schin glich i"

d'N. g'stoehe». EBalmer 1926. Oppe" b'sunders hoffartig

chunst näume" nid derhvr [sagt er boshaft]. Das het

d'Altschuelm.eisteri" vo" Stotzike" i" d'N. g'stoehe". Si

lauft röt a". FOschw. 1917 (AaIj.). Es hed-mi^'' grad
schier i" d'N. g'stochen, wa-n-i'''' han mäeßen merken,

d's s' ander mier fiirzien BK. Du chlettet e" Zimmerma""

uf d'First uehe" go" der Baum stelle" m'"* het 'piagiert:

Es soll-mer iez das so-n-es Mürerli nohe" mache", wew-er
darf. Botz Donstig, wie het das der alt Zinip i" d'N.

g'stoehe". Unb'sinnt ist-er aw^'' über ne" Hafen üf
g'chlederet. SGfeller 1919. ,Das stach mich verzweifelt

in die Nase, daß man mir den Ruhm ... zu Wasser
machen wollte.' Gotth. S. noch Bd VI 170M. (Tyrolersp.

1743). Von Begehrenswertem, (zum Neid) reizen, locken;

vgl. i" d'Äuge" st. und Wander IV 788, 19. Di^" Triumph
hätt-es nid wolfel g'ge", z'g'seh", leie Bösin de'' Glanz
[der neuen Armspange] i" d'N. stech, aus Neid. SGkeller

1911. Das [die Tatsache, daß der Nebenbuhler zu

einer Erbschaft kam] wird-ere" du i" d'N. g'stoehe"

ha". OvGreverz 1913. [Hausiererin :] ilföc/tiJscfe' oppe"

Schmöckwasser? /''' ha" sw'scli' g'meint, sojungi Meitli

stäche" de" Manne" ganz vo" selber i" d'N. AHeimann
1908. — e) das Auge. Von einem scharfen Blick; vgl.

stechend 2 a, ferner steeh-mdßig 2 (Bd IV 443). Ganz filrröt

glänzi"d d'Bäggeli [meines eifersüchtigen Schätzcheus]

und 's Augli blitzt und sticht. PHalter. Der Papa
Wagner gigampfet mit de" Füeß, und der Fritz g'spiwt,

daß di bösen Ougli uf si" Huet steche", i" d'Gäge"d. wo
di... Kokarde sitzt. RvTavel 1924. Spez. in der RA.
Ei"'m [ä. Spr. auch ,einen'] i" d'Auge» {i"'sAug S; Nnw)
St., wie nhd., angenehm auffallen, gefallen Aa (H.); Ap;

Bs; B, so E., Rohrh.; Gr (Tsch.); GA.; Sch; S; Ndw;
Z und weiterhin. Bei der Wahl eines Theaterstücks

luegt-me" jitzen-uf das, wo em meisten i" d'A. sticht

u"'i ... am ivenigste" Ghöste" macht. Loosli 1910. Da»
hät-em iez halt i" d'A. g'stoehe", zB. ein schönes Haus,

Mädchen, übh. ein Ding, das man gern haben möchte
ThMü. Der se'b Bing liät-mer i" d'A. g'stoehe", ,hätte

ich gerne gehabt' GA. So g'nöt a's-em äni g'ad ahe
tonde''s b'sondcs i" d'A. g'stoehe" und g'falle" hei".

AToBLER 1909. En nette Herr, er stech alle" Fraue"-

zimmere" i" d'A. ANeher 1906. Das [daß er Roß und
Kutsche besaß] häd ä'"^'' scho" me des [als] ei"re" orde"-

U'>' i" d'A. g'stoehe". EEschmann 1916. ,Ist unfehlbar,

daß die Fruchtbarkeit und Schöne italischer Landen den

gallischen Volkeren nicht übel gefallen, sie iu die Augen

gestoclien und zuo Uberfahl derselhigen ... nit wenig

bewegt hat.' Guleu 1616. ,Gel) wie euch in die Augen
die Kirche wird st. troz allen Neidharten.' 1714, Lied.

b) mit Bez. auf körperliche Schmerzen; vgl.

brännen Bl a (Bd V 621 u.); ru2>fen 2e<} (Bd VI 1209 o.);

schnläen 2a vj (Bd IX 1084 o.). ,rungat dolor vcl fodiat,

sticht oder gnagt.' Fris. Iö41. a) mit dem betr. Organ,

bzw. der Krankheit als Subj.; vgl. stechend 2b, Stich 2a.

We""-me" ... jede", wo nebe" [einem auf der Straße]

dii,r'^''e" geit, wolt a"luege", so tue" ei'"!m... d'Auge" ^n.

fa" st. EBalmer 1923. Es [eine Kuli] het der Viertel\Aer

Rauschbrand] g'stoehe" W. — ß) unpers. Ich säg manch-

möl zue-mer selber: Tobias, wänn's so rißt und sticlit, so

iimeßt nu" nid lose" ufalli die Br'este". ANeher 190G. Ei,

ej, das s(idtt.' stöhnt einer, der sich die Rippen gebrochen.

HWagner 1924. Mit Akk. (P.). Es sticht-mi»'', ,ich fühle

ein Stechen im Leib' Aa (H.); Bs (Seiler); ScuR. S. noch

Bd V621 u. (LE. Kuhreihen). Es stecht-mio^ ofder Longe"

AaF., im Blich Bs (Seiler), i" der Site" B (Zyro). Mit

Dat. P. ; ,[Es] tuo im auch in d link syten stächen [klagt

Nabal]. Do meintend wir [seine Diener], es kam von

zachen.' Grübel 1.560. — y) im Volksglauben und in

Rezepten. Regen gibt's, wenn d'Agerstenauge" ein .steche"

BsL. (Af V.). Wenn man mit einer Gabel in eine Schüssel

voll Milch greift, so steche es die Kuh, welche die Milch

gegeben, im Euter B (Af V.). ,Wan das Milz einen sticht

in der lingen Seiten, so . . . binde ein Blätz Zundel

darüber, so . . . verget das Stechen.' Schw Arzneib. XVII.

,Sied weiß Schaaffwollen in Geißmilch und leg sie auf das

Ort, da es dich allweg sticht.' Z Rezeptb. um 1700. ,Nimm
ungestampfte Hirs und Salz, rösts under einandren, l)iß

der Hirs aufgabt, tu s in ein Seckli und leg es über,

da es dich sticht.' ebd.

c) von Innern Reizen, Trieben, einen reizen, ge-

lüsten, veranlassen, etw. zu tun, auch mit Inhaltssatz.

9) (im Anschluß an 1 c ?5) mit symbolisch verwendetem

Tiersubj., das euphemistisch für einen bösen, dämoni-

schen Geist steht, so d's Güegi, der Gugger (Bd II 161 M.

186 u.) BAarw., F., Stdt. Der Gitgger sticht-ne" BAarw.

(Bärnd. 1925). Wenn-me" so der Übermuet vo" de" Lüte"

g'seht ...da sticht ein doch d's Güegi, 'ne vor aller WUlt

z'säge": La"-di':i' nume" nid z'hert üf! RvTavel 1913.

Der Töldihetjust grad d's Güegi g'stoehe", 'sla" drufab-

z'cho". ebd. 1910. [A:] Wen"-e" d's Güegi stüpft, b'het-iin

der Tüfel d'Zunge" nid! [B:] D's Güegi sticht-mi''' de""

au''' bald einisch', im 's z'reise". AHeimann 1919. S. noch

Bd II 186u. (Gotth.). — ß) mit personifiziertem Subj.

Tüfel. Der T. sticht ein, reizt einen zu einem dummen
Streich GW. Hät-di"'' de'' T. g'stoehe"'? ,hast du trotz

dem Verbot das tun müssen?' Z (Spillmann). Wo-n-er

's Gäßli ab isch' . . . het-en der T. g'stoehe", nei", im

Schuelmeister z'Trotz gön-ifi' bim Uüs verhi. JReinh.

1905. Es giPt Manne"völcher. wo der T. si sticht, anderi

z'ergere". Bärxh. 1922 (BTwann). Gauch; vgl. c Der G.

sticht ein, läßt einen unbedacht, töricht handeln ; s. Bd II

104 0. (B). ,Du armer Nar, sticht dich der G.V JMahl.

1620. jNarr.' ,[Vi'ir sollen] uß dem glouben, den wir in

die erbermd Gottes . . . habend, alle zengg erkennen . .

.

So werdend wir glych sehen, welchen die narren der

üppigen eer stechend oder nit.' Zwinoli; ,quos gloria

vexet inanis et quosnam ambitionis Stimuli exagitent.'

Gualth. ,Wer hat euch gesagt, daß also sey? Der Narr

sticht euch.' Parac. —
i")

mit abstraktem Subj.; Syn_

blägen ,3b (Bd V 34 u.). Der G'ivunder (in Bs; ThMü.;

Z auch Wunder, in GF. G'wunder, in Bs auch Wunder-
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fitz) sticht ein, Neugierde (Neid, Schadenfreude) plagt

einen, treibt einen, etw. zu erfahren, wohin zu gehn

AaF.; ISs;B, soE.,M.,Stdt;GRChur,rr.; L; GF.,\V.; S;

Th; Z. De'' Wonder Ität-mi"'' o'"'' !)'stoche", ich bin auch

gegangen, zB. zum Fest ThMü. D'Püri'' het . . . no<'>> nes

Rüngli (fwartet ii'"' nnt g'seit. Aber änilifle" het-se der

G'n: doch g'stoche". SGfeli.er 191i). 11'«« händ-Si i"

dhn BüchsU? Der (j-'w, sticht-mi'>' halt. FWcterich-

Muralt. Der G'w. sticht-mi'i', was jitz geit. irns d's Heidi

zu si"'m Ätti seit. WMorf 1917. 's Schuggi . . . tat ganz

gwis^ der Wunderfitz st., was ich du well. AGlettvse.

N. het 'dankt . . . der G'w. tüei ins de"" st., dert diir'''e"

witer z'sueche". RvTavel 1913. ,Sy [böse Weiher] tuend

nüt dann dliit ußspitzen, das wunder sticht das altwyb

uhel.' Aal 1549. ,Sie müssen nicht glauben, daß mich

der Wunder steche.' /Schauspiel 179.3. .Fürwitz'; s. Bd
1 314 o. ((iwerh 1646). Erger. .Haß.' Furt mit allem Krger.

wo dif'' stapft und sticht.' EKsohmanx 1911. ,Denkt ihr

nit. daß soklier Haß hab den Bahren oft gestochen, hiß

er sich dermahls gcroclienV Pfakkexkr. 1712. — 5) mit

konliretisiertem Suhj. Der Haber (in der ii. Spr. ,das

fuoter') sticht ein, urspr. vom wohlgefiitterten l'ferd

(Bs: GW.), dann allermeist übertragen auf Menschen,

übermütig, mutwillig, wild sein Aa; Bs; BE., Stdt; G
Neßl., W. ; Sih; Tu, so Mü. ; Z, soKn.; s. schon Bd II

931 u. We"» d'Jumpf'er Schmutz e" Liebeserklärung co"-

mer erwartet — mi"s Bedüre" . . . [Jumpfer Schmutz
:]

U'^verschant ! euch sticht der H. Mi" mueß-nech chiirzer

hinge", chli" minger Fleisch w"i me Herdöj)lle". FMoser
192G. Denn .sei's de" meiste" Müntsche" nit giiet ...wenn

si's heige" so guet: wie Hecht chünnt der H. si st., daß
si meisterlös wurde". RMi ller 1842. En Gavallerist

hat z'mul im Dienst de'' H. g'stoche": hüt z'Öbi"g wird

en Spaß verhroche". AHrfiGExn. 1927. S. noch Sp. 117o.

(RvTavel 1910). ,Sie [die Weinverloumder auf der

Narrenbank] warend vor gar freven lüt und gahend umb
kein tüfel nüt . . . ich gloub, sie habe gstochen s fuoter.

Die geiß scharret, wenn sie wol stat, hört bald uf, wenn

s ir übel gat.' HsRMax. 1.548. ,Heini Grob [ein Bauer,

zu ,Müßiggang', ,Spiler' und den beiden Narren, die ihm

seinen schweren Kornsack von den Schultern genommen
und auf den Boden geworfen haben]: Ein große sacli ir

ußgericbt band, das fuotter sticht üch gsellen hie; wann
ir wie d puren muoßtend zien, arbeiten früe, spat,

tag und nacht, gwüß, gwüß ließ üch der gamel nach.'

RCvs. 1593. — e) mit unpers. Subj. Ein st., reizen, ge-

lüsten B (Zyro); Syn. stapfen, 's sticht-mi''i nid, das

z'tue", es g'lustet-mi"'' nid.

d) mitBez. auf seelische Schmerzen, Gewissens-

bisse, a) von ärgerlichen Tatsachen, Äußerungen, einen

kränken, ärgern Ar; BE., M. ; GrV.: L; GF., Ta.:

S. ; TnErm. und weiterbin; vgl. die syn. biggen 3b,

piggieren oh (Bd IV 1080), ferner an-steeken. Us N.'s

mutzen Antworten use" het-nen öppis Höllisches g'güselet

u"!! g'stoche", eshet-im 'sBluet i" Chopf'trilie». SGkei.ler

1911. ,l)ie müey, sorg und verdruß, die uns yemcrdar

stächend und ängstlend, der anligenden geschäften oder

haußhaltung, solicitudinum domesticarum aculei.' Fris.;

Mal. ,Diß schrökhlich Werk . . . wird allen Sündren

fürgestellt, damit sye doch Gotts Straff und Zorn im

Gwüssen stech als wie ein Dorn.' .IMaiil. 1()2(). Mit allg.

Subj. Das [eine Bemerkung] hät-mi'^'> g'stoche" GW.
Chäspi, wo hesch' du dl"s Wespi [dein böses Weib]r' Dh.

wie hed-e" das [dieser Zuruf] g'stoche"! ALGassmaxx

1916. .Aculeatum, das die gwüßue stiebt oder gnagt.'

Schweiz. Idiotikon X

Fris. D' Valier heind . . . dert here" [zu einer Ka])elle]

g'walfartet, 'betet und vil Giiets 'tä". Das hat de" Tiifel

g'stoche", und er ist-.<i''' rdtig icorde", er well die Chapelle"

... z'Fetze" schlah". JJörueu 1907; g'ärgeret. ebd. 1913.

D'Dankliarkeit und 's G'trüsse" händ fri'iender si<^'' ganz
guet certreit. Das hat der Tüfel g'stoche", drum hät-er

^ d' Stegen alie"g'heit. üNinELi 1910. 's Gitttungi-Ii stot

am Eenster und g'seht 's [wie ihr Mann mit einer andern

geht], und 's sticht 's C'chlei" a's wie mit Xeßle». JReixh.

1905. Mit ausführendem, abhängigem Satz. Miy'' freut 's

g'ad, n-enn 's-ü'^'' e" Betzeli stecht, wil-er [ihr] nüd alls

verstände" hönd, von der Appenzellermundart, Wander-
vogel 1917. Daß si [die Großmutter] g'meint het, du
tvöllisch' öppis bettle", das het-di'''' g'stoche". EBalmer
192G. Wil-es-ne" so g'guslet u"'' g'stoche" het, daß-im

si" Mueter nüt het hingerlu", weder dir leid, u-indig

Name" Ximperli. SGfeller 1919. Unpers. Es sticht-mi'^''

GF., Ta. Wo 's ei"^m. nit sticht, sell-me" nit dorne"

!

JReinh. 1917. — ß) von scharfer Rede, Schrift, beißen,

wurmen, verletzen; Syn. bißen 4b'f (Bd IV 1089 0.);

vg\. St'ech-lied (Bd VI 539). 1) .Eine beissige gschrift,

die einen übel sticht'; s. Bd VIII 12o9o. (Fris.; Mal.).

,Haben etlich ... mit Schendworten sich vertediget ...

solche lingua dolosa hatt wider mich auch gestochen.'

Parac. — 2) Si (Er) het es JIül. es haW't und sticht Gl
Engl; GMs (Maisbrief 1869); USch., mit dem Zusatz ,wie

ein Schweizerdegen' (Sprww. 1824). Dem si"s MülhawH
und sticht, ,von einem, der gut reden kann' Aa. Er füert

en Zunge", die hau"t und sticht GRSch. — 3) unpers. Er
redt, daß 's haW't ond stecht ThMü. Dum will-i"'' e"möl

d'Meini"g säge", daß 's haW't ond stecht, ebd. Er brüset

üf... seit 's grad. wie 's-em i" 's Mül ch itnt. haW'i 's oder

stecld's. Messikommer 1910. Es mus' g'suid sl" (use"),

hau"' 's oder stich's ,VaF., Zof. Vgl. dieselbe K.\. schon

unter lay und Bd 11 1804M. — •( ) mit persönl. Subj.,

„mit Worten sticheln, prickeln B; VÜ; L; S" (St.-), einen

necken, reizen B (Zyro), mit beißenden, beleidigenden

Worten anreden AaF. ; GW.; Ndw (einander .^7.); Syn.

liiggen 3a (Bd IV 1080), spitzlen 3 (Sp. 71 1 o.) ; vgl. üs-st.

in. .Man hat in guot ding gestochen, troffen, geschmutzt,

fuernnt aculei in eum.' Fris.; Mal. ,[Was ich geschrie-

ben] ist nit auff' solchem Schrot gericht, da man gyfl'tig

Schmachgschriften dicht, unredlicher Wyß mit eim

Pasquill redliche Leut sticht in der Styll.' 1618, Zinsli

1909. ,St. mit Worten, aculeis verhorum uti.' Denzl. 1677.

1716. S. noch Bd VIH 720u. (Salat, Ref.-Chr.). .Sagen

und st.': ,Ist demnach des Capuciners Schluß nichtig,

wann er sagt und sticht, die Griechen glauben von den

12 Puncten zehen.' .JHFAsi 1690.

3. a) (anschließend an das vor.) w/'(ä.Spr. auch ein-

mal ,näch', ,zno') öppis. eine" st., zielen, gerichtet sein;

vgl. die Fälle mit ,üf' unter 1, sowie üf-st. Hi, ferner

,üfetw. spilen' (Sp. 178M. 179M.). a) von bemängelnder

Rede, aufjmd abzielen, anspielen, Andeutungen machen

BE.,Lau.; vgl. stichmdßig ( stwhmießig ), von einem, ,der

gegenüber andern auf einen Dritten sticht, Torheiten,

Mißtritte oder Makel leise andeutet, erwähnt, sei der

Betroffene anwesend oder nicht' BLau. ,Hütet euch [als

Lehrer] ja, den Kindern etwas über die Eltern zu sagen

...Wenn sie ein Wort auflesen können, das auf die Alten

gestochen ist, so werden sie es hinterbringen.' Gotth.

,So er davor gseit hat, wie vil tusent silberin drachmas

.ludasMachabeus gen Hierusalein gschickt hab, wer kan

on denargwon sin: sich, der sticht uffden gyt?' Zwixui.i.;

,avaritiamhaec scripta sapere' (Gualther). .[Gegen PfrN.
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wird geklagt] er stäche in den Predigen uflf Hrn Ampt-
mann'. 1071, Zlvapp. S. nocli Bd VI 1255M. (1650,

Schreiben von Gl an Z). Von parteiischem Handeln:

,N. vermeindt, der Schulmeister lialie ein Widerwillen

gegen ihne und dunki ihne, der Schulmeister stech schier

uif sine Kind.' 1686, BSa. Cliorger. Rezipr. (und damit in

Bed. 4 (h) hineinspielend); \g\. ah-st. lli, üs-st.lc. 3a.

usen-st. 3, verst. 2. ,Huoli ie ainer [der Adeligen in Rom]
an.uf den andern ze st., und so man sin sunst von gehurt

har fuog hau mocht, wolt kainer der letzst sin, sonder

nach ämpter und titlen . . . werhen.' Vau. — [1) von Dingen
und Abstrakten, einen Zug, .Stich' (vgl. Stich 2r) an sich

haben, einer Sache nahe-, gleichkommen, ähnlich sein;

Syn. ziehen, ziehen. ,I)esinere in violam dicitur gemma,
uff violfarb ziehen oder stächen. Ad hyacinthum dc-

scendithaec gemma, stichtoderneigtsichutt'denhyacinth

[1568 ferner ,oder ist im gleich']. Ad viciniam crystalli

descendit, sticht oder gaat nach uff crystallen zuo [dafür

1568 ,sieht dem crystall nit migleich']. Accommodatiores
glandium generi castaneae, die [,kestinen'] da nier uff

die natur der eichlen stächend oder zuoträft'end [1568
ferner ,die kestinen sind den eichlen mer gleich']. Eins
tota similitudo ad succum porri dirigitur, ist gleich-

förmig, sticht utt' louchsaft.' Fris. 1541. 1568. ,Wiewol
diser Gruße auch nicht ein Wort in sich haltet, das auf
einzigen Aberglauben wenig oder vil auch von fernus

zicke oder steche.' I'ontisklla 1602. Spez. Uf Essiy .<<.;

vgl. Essig-Stich. Von Wein, der mit Kssigsticli behaftet

ist B It Zyro; s. schon Bd II 833 M. (Guler 1625); Syn. e"

Stich ha", uf Essig zieh». Wein, der,nach Essig sticht'.

1785, BTwann (Bärnd. 1922). Von Worten. ,Uf den
essig stächen (histricis seta).' Sprw. XVI. ,Schimpfreden,

die auf essich stächend, die einen übel stächend oder

miieyend, acerbae facetiae.' Fris.; Mal. ,Merk doch, du
christenlicher läser, wie das, das dise lüt hie sagend,

so grimm uff" essich sticht.' HBull. 1561. — y) von
Menschen, einem Zustand sehr nahe kommen, auf dem
Punkte sein. Uf d's Brieggen st., d's Brieggen a"stö/Je".

,während dem Sprechen hörbar auf dem Punkte stehen,

der Wehmut nachgeben und weinen zu müssen' BU.
,yui ad sapientiam proxime accedunt, die zum aller-

nächsten zur weißheit stächend.' Fris. 1574; ,die die

allerwitzigesten sind.' 1541. — 1») das Schloß, de" Haue"
am Gewehr st., in die Stechstellung bringen, von der

aus der Schuß bei der leichtesten Berührung losgeht

LHa.; vgl. Stecher 2b und Siech-SchJoß (Bd IX 739).

,Woveer und aber ein Schütz mit einer Büchß, so ein

zvvifach Schloß, das sich stächen ließe, hette, schießen

und zum Ahtrucken das Züngli bruchen wölte . .
.' Z

Mand. 1601. S. noch Bd VI 1847M. (JRoos 1892); IX
729 o. (HHCirob 1C03). — c) im Kegelspiel, ,auf einen

bestimmten Kegel zu zielen haben'. oO. (It Fischer V
1675 ,wolil allg.'); xg]. sjncken Iah (Sp. 97o.). — d) in

der Jägerspr., Wild st., auftun BAarw.; yg\. üf-st.2c,

ze-weg-st. ,Mit Hilfe des Jagdhundes ... wird das Wild
Ofy'j'tgtt g'stoche".' Barnii. 1925. ,Er [Esau] sol haben
... 2 jaghund, ein jegerknaben, zwey küngelin; das ein

laßt er im garten und gejegd ledig louffen, das ander im

gstüd zest.' 1583, L Buhnenrodel. Abs., von Hunden BE.
und It Diana 1909. ,Wie tindet Ihr die Jagd in diesem

Jahre, Amtsrichter V ... Kann nicht rühmen ... bin wie

verhexet . . . Kaum lasse ich die Hunde ah und sie stechen,

so geht es fort und kehrt nie mehr.' Gotth. Unpers.

:

Otti, gib Achti"g! 'shed g'stoche" im Schild, es jagd
unde" use"! Hallö! Los, wie de>' Waldi si"s Hurlöri billt.

ZviiöRi. — (') in der Sportspr., auf Skiern abfahren. I"
Mittlere" st., nach dem mittleren Bielberg fahren BBiel.

— f) ,in die trummeten st.', = üf-bläsen 2 (BdVl44);
auch bei Fischer V 1675 o. ,[HvRechberg erteilt den
Zürchern Instruktionen gegen die von Wil kommenden
Eidgenossen :] So bald ich den in die tr. st. laß, so werft'end

üch allsamend umm gegen finden.' Edlib.

4. (ausgehend von 1 h ,1) mit einem wetteifern, ob-

siegen; vgl. ,Stechabeiul' bei FAnd. 1898, 797 (GWe.).

,St. in einem Spiel, vincere, superare.' Dexzl. 1677. 1716.

a) tr., einen (als Rivalen) überflügeln, übertreffen, be-

siegen; vgl. die Zssen ab-st. Iba, ahen-st.. iis-st.'iaa.

usen-st. 3. Die hat auf'' na<^''nig mängi g'stoche", , rief eine

alte Frau, als sie eine berühmte Sängerin hörte' Z (Dan.)

;

auch bei Fischer V 1675, Bed. 3 c (,wolil allg.'). Insbes.

a) beim Schlitteln, Schleifen, den Vordermann überholen,

ihn rauh anfahren und zu Fall bringen BsStdt; auch bei

Fischer V 1 676. Rezipr. Uei"-mer einanderjetz g'stoche" ?

fragte die Mutter, als die Knaben ab der Schlili heim-

kamen BsStdt. — ß) beim Kartenspiel (wohl urspr,

mit Bez. auf das lebendig gedachte Kartenbild) ; wie nhd.

1) von der höhern Karte als Subj. B; L: Th; Z und allg.;

vgl. Stech-Chart (Bd III 489 o.). 1)0 J'ur sticht 's Neil;

s. schon Bd IV 715o. Götti. ist das [ein Nebenstehender]

aw'' e" Filri'Jo, aber keiner, j„(, 'gNan sticht. JRoos 1907.

,Also wurffe er ein undermennly uß, daruff O. das müggly
wurft'e; züge das spil zuo im, vermeinte das damit ge-

stochen und gewuiinen zuo haben. Da redte M., er sölte

im das spil lassen, dann das muggly das undermenly nit

stäche.' 1487, Z RB. Bildl. B'Sou"' sticht de" Chiing; s.

schon Bd VII 1500u. (Sprww. 1869). ,Diejenigen aber,

auf die der Pfeil gerichtet, nanien bey guter Zeit einen

fürsichtigen Abtritt, erwarteten deß Ernsts nicht, wußten
wol, daß in dergleichen Spiel die Saw den König sticht.'

MStettler 1626. Abs.; s. Bd IV 1515 u. (Z). — 2) vom
Spieler als Subj. wohl allg. Er stecht 's Aß AaF. Die

st'ech-if'' no<''' öni Hilsmitteli, mit Leichtigkeit, RA. beim

Jassen Ai> (Ap Kai. 1922). Es ist e"kei" Viertelsttmd

g'gange". so het euse" Joggeli Stock gemeldet und Hirz
g'stoche". Schwzii. (Bs). S. noch Bd V 694 M. ( 1 468, Z RB.).

Bildl.: ,[Es muß dem Vaterland schlecht gehn] wenn
man die unredlich Denkenden die Karten misteln, aus-

geben und mit den faulen die guten st. läßt.' Inderb.

1831. l)'Sü"'st. oä., meist bildl.; s. Bd VH 1500u. Abs.,

tw. formelhaft. Er nme'^ st. SchR. Einer, der z'st. clmnut,

zum Stich kommt U (SV. 1919). So wie er 'trumpfet hed,

so han-ich g'stoche" SchwNuoI. Mit Trumpf st. Now
(Matthys). J'''' ha" g'stoche" mit <^em Neil und bidank-

mi'''. JASS-Büechli. Zum Mitspielenden: stich! Kann er

der Aufforderung nicht nachkommen, so sagt er: ja iirit

^em Füdle''', wie d'Wespi BsL.; U (SV. 1914), mit u-as?

mit <>em Minder, tvie d'Imbe"? L; vgl. gestochen 2a.

ferner Wander IV 787, 17. Stech und spring in e" Hiis

ine! zu einem, der sich damit aus der Gefahr, in'nSack

z'cho" (Bd VII 6080.), retten kann GStdt. Mit Bez. auf

den lauten Spielbetrieh: Am Tisch wird alliiril iio<^''

'trumpft und g'stoche", ''as^-es e" Griis isch'. Schwzd.

(Bs). S. noch Bd I 699M. (L); VHI 1337 M. (Vaterland

1907; L). — y) ,einen (mit gelt) st.', überwinden, be-

stechen; vgl. ,einen mit gel t schießen' (Bd VIU 1 372 o.)

;

Syn. bestechen 2 (s. d. Anm. dazu). ,Der Zwingli mit

offner lugne an eim ort uns, die XII ort, schmutzt... als

ob wir mit gelt sölich disputation zuo Baden ze halten

erkouft, gestochen und gesalhet syen.' 1526, Absuh.

(Beschwerdeschreibeu der eidg. Boten). ,Was sunst nit
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könd, das went s erkoufen [Herrschsüchtige], stecheut

und niiptent herren und knecht, das doch verbietend

alle recht.' Salat (,Ein nutzliclis büechlin').

b) intr., (mit e'nand) st., von zwei Rivalen, sich

messen, a) um den Vorrang, „wetteifern, wer dem andern

zuvorkomme, mit mehrern über den Vorrang streiten''

(St.-), ,,nach etwas mit mehrern streben, physisch und

moralisch; so stechen Schüler miteinander, wenn sie bei

gleicher üeschicklichkeit um den Vorrang streiten'' Ai'

(T.) ;GkS. ; ScH. ; St. Ma" hät-^i lü" st., zwei Ringer GrS.

— p) prägn., bei Punkt- oder Stimmengleichheit den

Stichentsclieid vornehmen, den entscheidenden, letzten

AVurf, Schuß, Gang tun, so beim Stimmen Aa (H.);

Ar; ZO., Schwingen L, Knabene.\amen New (Matthys),

Karten-, Würfel-, Kegelspiel Aa (H.); Bs; B (ImOb.);

.Gl' (St.'-); GR,Cast., Chur, He.' (Tsch.); ,L' (St.''); Go'l\

(beim Proper; vgl. Bd V 772); Ndw; ,Za' (St.!-); ZO.;

St. („beim Würfel- oder Kegelspiel, wenn gleiche Würfe
die höchsten sind"), Scheibenschießen B(Zyro); GK,Cast.,

Cluir, He.' (Tsch.) ; ZO. ; im modernen Sport, ganz bes. beim

l'ferdespringen. allg.; vgl. stech slii (Sp. 1216u.), üs-st.

3lj. ,St.. certare cum uno vel pluribus qui in ludo caeteros

aecjuis jjassibus superarunt.' lo. B. Mer ( Si) müe( ssejnd

st. ,Gl' (St.''); GR,Cast., Cliur, He.' (Tsch.); ,L; Zw' (St.'')

und sicher weiterhin. Aufforderung zum Schlußgang

beim Schwingen; 2sN.. stechi"d grad! Zvboki. Beim
Schießen; vgl. 5. ,Wer es aber, das zwen oder dryg

glych schütz hetten, so sollen die selbigen st. und am
stich zuo dem nagell messen.' A.\Rh.Schützenordn. 1460.

,[Wenn] derHeimbschen einer... mehr Schütz hette dann

der Gast und sonst die meisten, so soll dann der Gast

und die anderen, so glych vil Schütz habend, mit ein-

anderen stächen, und schüßt der Gast neher dann die

anderen, so soll der mit den mehren Schützen den Gsellen

den Schürletz gewünnen ... Schusse aber diser einen[l]

so mit dem Gast stächend, neher dann der Gast [usw.].'

ZMand. 1601. Anders (i. S. v. stech si"; s. Sp. 1216 u.);

Der Stadltalter hed mit '^e»i Landama" g'stoche", ,der

Statthalter hielt beim .abstimmen dem Landammann
ein wenig das Gleichgewicht' Ap (T.). — y) ,durcli das

Los oder durcli Würfel entscheiden, wem dies oder

ienes zukommen solle Gl; L; Zg' (St.''). In das Los st.,

durch das Los entscheiden GnNuf. ; nicht bestätigt.

— ?) (in den ä. Belegen nicht immer von
f,
zu trennen)

im Gegs. zum Probieren den gültigen Schuß, Wurf tun,

und zwar um einen Gewinnst, eine Gabe, so beim Kegeln

,L; Zg' (St.''), bes. aber beim Schießen in die große

Gewinnscheibe, Stichscheibe (vgl. Slech(er)-, Stich-

Schihen, um-schießcn 2 und Stich-Schutz Bd VIII 57.

1384U. 1728) Aa (H.); Ar (T.); Bs (Seiler); BTwann;
„Gl; Sch; Vw; Zg; Z" (St.'); Sx.^ („allg."); vgl. Stich 3b,

ferner 1 b (. Wer drei MoJ.l 'trunke" g'lta" het [bei den

SchielJete"
|, het nümiiie" därffe" uf ''e" Stielt schieße", st.

Bai{Xi>. I!t22 (BTwann). ,Welche schützen ... in houpt-

gaaben nit zuo st. oder zuo glychen komend, die sollend

ein Jeder in synem looß und vierteil um den ritterschutz

ze schießen macht haben.' JUGroh I.')'J9. ,Hierbey [beim

Gabenschießen] ist auch zu bemerken, es wären zwey
oder mehr, die auf einen Tag mit cinandern kämend zu

st. und aber die Scheiben nicht treffen könnten, so soll

alsdann dicselbige Gaab gemeinen Schiesgesellen ver-

fallen sein.' GRMai. Scliützerordn. 1636 (.A,bschr. 1779).

, Ein,jeder Schütz solle mit Kugeln, Pulver, Zündstricken

. . . dermaßen versehen sein, daß er seine bestimmten

Schüsse und Stiche einander nach tun und, so es sich

begab, auch stächen könne.' 1744, ZWth. (Verordn.

über das Laufschießen). S. noch Bd VIH 52 o. (1646,

ApHer. Freischießen). 55 M. (ebd.). 1267 M. (1460, AARh.
Ordn. der Büchsenscbützen), ,Umb etw. st.', meist in

Schützenordn. ; vgl. s. ,lch hab nach sechß Schütz zetun,

tetten s all in d Scheiben gähn, könnt ich sy nach

einander treffen, so hoff ich umb das Best zust.' HHGrob
1603. ,[I)er vom Pech Verfolgte habe] gar oft gestochen

auff den Hauptschießen umb das Best, das Glück in

jetzund gar verleßt.' ebd. ,[Es] solle keiner, der den

ersten Schutz gefehlt, um solche Gaalieu, sonder allein

umb die Einergaab st. mögen.' Oiiw Schützenordn. 1722.

,llmb ein abentür st.' bzw. ,umb kein a. zuo st. komen';

s. schon Bd VIII 1726 M. (G Gesellenschießen 1485).

,Dieselbigen [,2 guldin'] werdent allen, die eins Schutzes

stechen, die nit abentüren gewonnen, nach darumb ge-

stochen haben.' ZDiet. Schützenfestordn. 1495. ,Umb
die Jungfer st.', um den letzten Preis schießen. ,Denen
aber, so spähter kommen, bleibt nichts mehr übrig, als

daß sie mit den übrigen umb die .1. st. können, ob sie

wollen.' Bs Schützenordn. 1717. S. noch Bd VIII 1721 JI.

(1504, Z). — e) um einen Einsatz, Preis spielen, wetten,

und zwar initScbießen, bes. aberKegeln (,bößen'; s.hußen

•Za Bd IV 1728, ,walen'), Kartenspielen und W'ürfeln;

\g\. gestochen 21). ,[L. klagt, daß ihrer zwei mit zwei

andern] verwettett hatten ze walen umb IV Schilling

und weder teil dem andern die IV s. angewuun, der solt

si im geben an wirt; wer aber, das si e hortin, e daz die

vier Schilling gewünnen wurden, so solt enweder teil

dem andern nützit geben, und also walten si mit enander.

das das gelt etwedik uf und ab enteil gewünnen ward.

Do ward CK. und HK. mit enander stecbent umb IV d.,

und die gewann CK.' 1381, ZKB. ,Es klaget C. uff St.

... wie daß etzlich gesellen uft' dem hof kegloten; do

stuonden er und der St. da bi und wettoten oder stachen

mit enander je umb zwen angster, daß ie einer sich an

einem teil huob und der ander au den andern.' 1422, ebd.

,Es klaget H. ... das NN. umb das nachtmal mit ein-

andern habint wollen st. und inn gebetten habint, den

nechsten under inen zezaigen, da er inn geantwurt hab,

das wolle er gern tuon, wenn die mägt geschüssint.'

1473, ebd. ,Nit türer resten, st., spannen, noch pietten

dann um ainen schlechten pfening'; s. Bd IV 1863 o.

(1508, G Verordn.). Abs. ,Das nieman sol in dem kilchof

ze Kapelle keiglon, noch walon, noch st., noch turnieren,

noch schießen, noch den stein stoßen.' iLKB. ; oder zu

IbS? ,Ueli Schürmeyer d., daz si mit enander stachen

und daz der ¥. dem St. 2'/a ^ angewan, und daz der F.

da nüt mer st. weit. Do sprach der St.; wilt nit mer st.,

so nim daz du gewünnen hast uff dem hus.' 1380, Z RB.

;

andre Aussage s.Sp. 124u. ,Die nacht tuoter [der Herzog

von Mailand 1515] nüt den st. und jubilieren.' Axsu.

S. noch Bd I.\ 1494u. (1452. Z RB.). Vermischt mit

,stecken' (s. .\nm.) : ,[N. sagt] daß si in W.s hus . . . zarten

;

da fand W. ein ringgli. Da batt inn R., daß er im das

ringgli gebe. Da sprach er: Stich mir ein haller dar an,

so wellen wir ze meisten ougen werfen, wederm das

ringgli werde. Also wurft'en si, aber der R. stakt im nütz

dar an, und gewan der R. das ringgli.' 1424, Z RB.

c) ,eine Art von Kauf oder Tausch untereinander

treffen L; Zu' (St.''); vgl. abst. Ib'f, ver-.st. :ib, ferner

Fischer V 1676 Bed. 4; Gr.WB. X 2, 1263/4. St' hend

mite'nandere" g'stoehe". aaOO. (St.''). ,Stäclien, waar

um waar, permutare pretio vel merce.' Fris.; Mal.;

,an galt oder kaufmannschatz vertauschen.' 1541. ,Ouch
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wer gottshußgüeter hett, die mogents wol mit einander

verstechen. So aber zwen mit einandern stächent und

eiß ein gottshußguot ist und das ander ein eigenguot,

das sol ouch bescliächen herd um herd an nachgelt.'

1563, LRomoos Kirchenr. Mit Akk. S., etw. vertauschen.

jDarzuo haut si gerett, er wölte die ros han verstoln

und si gen Urlingen gefiiert han und si do an graw

tuoch haben gestochen.' 1396, Z HB.

5. tr. a) stechend (auch mit breiter Schneide)

entfernen, lösen, wegnehmen; \g\. Stech-Isen (Bd I

545), -Biltel (Bd IV 1923). a) einem 's Chäsli ab <'em

Brot st. : s. Bd III 504 o. — fi) bei krankhaften Körper-

stellen stechend (operierend) eingreifen, und so den

Schaden beseitigen ; häufiger üf-st. 2 a ; Syn. sehniden 2 a fi

(Bd IX 1081). Eine geblähte Kuh auf der Weide sticht

man sogleich B (Zyro). Derb von einem Menschen ; Hand-

er che" d' VuUni (juet öherstande» ? Jö de" frllv'', wie-n-

er g'siend : aber Eti'>' hätt-me" weJf''e''weg st. mües^e".

AToBLEB 1908. ,Wenn ein roß bösy ougen hatt, so sol

man im den dritten rächen st. [wohl in den vordem

Gaumenabschnitt, um damit einen lokalen Aderlaß zu

erzielen], grad uff der stund, so daz neuw ist.' Ross-

ÄRZNEiBüCH 1575. En Eiße" st. Th. Sure" st., bildl. in

der RA. Ändere» hüte" d'S. st.; s. Bd VII 1294M.; vgl.

Suren-Stecher. Spez., ev'^m de" Star(e") st., operieren,

wie nhd.; Syn. sehniden (Bd IX 1083 o.). ,Der Balbierer.

Ich hin berutten . . . Wunden zu heiin mit Gnaden, der-

gleich Beinlirüch und alte Schaden . . . den Staren stechn,

den Brandt leschen.' 1568, Z List. Chr. 1930. ,Ein er-

fahrner Operator . . . der, wenn er jetz einem Patienten

muß den Starren st. . . . das alles tut mit vielen Be-

zeugungen des herzlichsten Mitleidens.' JJUlr. 1731.

Bildl., die Augen öffnen Bs; BE.; GRÜhur; GT.; ZO.

und weiterhin. Die Mentsche" sind in Lieb tmd Haß,

i" Glück und Unglück blind, und gwüß, ke'n Tokter

sticht-ene" de" St. Reith. 1842. Er het e" mänge" St.

g'stoche", manchen aufgeklärt, eines Bessern belehrt Bs.

Hütsind-mer dua d'Augen ofj'g'yange", das heißt d'FräuU

Ida hät-mer selber der St. g'stoche". ENadig 1916. So

en Streich hett-em doch niemer suetrout, dem wird de
St. scho" no^'' g'stoche". Messikommer 1910. ,Selbst sehen

und erkennen können die meisten Menschen nicht; sie

sind blind geboren, den Staar muß man ihnen st.' Gotth.

Iron.:
,
[Scherge zu Erni von MelchtahJ Wohlan, kumb

alter Tropf, wo hast die Augen in dem Kopf? Wir wend

den Stabren st. Ein anders Mahl dann wider lug, wann

man die Ochsen holt vom I'Üug, wirst nicht mehr wider-

sprechen.' JCWeissenü. 1672. — y) Pflanzen, Wurzeln

aus dem Boden stechen B, so Ins; Gr (Tsch.); vgl. üs-st.

4a^, usen-st. 4, ferner Tistlen-Schüflen (Bd VIII 388).

,Auf den altern [Spargelbeeten] sticht man die Spargeln

nicht mehr nach Johannis, wenn sie noch mehrere .Jahre

uüzzen sollen. Bei uns hört das Stechen schon Ende

Mai auf.' Gr Samml. 1807. Si;nfzieh" und Disch'le" st.

mit dein Disch'le"schi"i,f'cU. gehören zu den zeitraubendsten

Geschäften des Landnianns. Barnd. 1914. lJaiche"t o'"'',

mit diinC Fingerli hätte"t-dir [als Erau eines Amerika-

schweizers] nit chönne" ga" Btagge" st. . . . da hätt-me"

de"" nid chönne" d'Barne" spile". FMoser 1926. — 5)

Torf, Lehm, Rasen, Heu uä. weg-, abstechen Bs; B, so

E.; GrAv., D.; SchwE,; ZF. und weiterhin; Syn. o6-s?.

3a, vom Heu, schroten (Bd IX 1690M.); vgl. Stech-

Furtlen (Bd I 1013o.), -Schnflen (Bd VIII 388). Scherzh.:

Bei einer Kaffeegesellschaft isch' eige"tlech alles binen-

andere" g'si", was dennzumäl het g'hulfe" Meringues st.

RvTävel 1922. Torpe" St. A.f; L; SciiwE.;'Tn. Das [ein

Chatze"balg] geb-im e" schöne" Pelzchrage", wenn-er

miieß go" Turbe" st. L. Mer gönd i" Schache" abe".

fias" 's-u"s hur Turpe" gi'H; ich tue" s' im Grabe" st.,

und chär''ele" tuet s' d'GrU. Lienekt 1906. Wann Lei"'

g'stoche" worden ist, so händ s' [die Buben] 'törfe" die

weiche" Möcken us <>em Dreckloch un'^en uf'e" uf de"

Wagen uf'e" btlte" ZP\ Bis die Chueli g'mulche" ... d's

Fuetter g'stoche" [ist] ... vergeit scho" ne" guete" Mung oo"

dene" ehurze" Tage". E.mmentalerbl. 1918. Wäsemli st.,

ein (Knaben-)Spiel, an dem sich 3—5 beteiligen können.

.Jeder erhält von einem quadratischen Stück Wiesboden

(etwa 50 cm'') ein gleiches, durch kleine Gräben ab-

getrenntes Stück zugeteilt. Jeder Spieler muß das Messer,

dessen Klinge etwa 10 cm lang ist, in sein Beetchen

werfen. Dann schneidet man ein quadratisches Stück

Rasen heraus, je nach der Größe des eingedrungenen

Klingenstückes. Trift't einer nicht in sein Beetchen oder

sticht das Messer nicht in die Erde, so darf er nichts

wegschneiden. Wer sein Beetchen zuerst ganz ausge-

schnitten, bat gewonnen GrAv., D. (SV. 1926, 6); Syn.

Wäsem-Schniden. — e) ,unslit st.', abstechen und im

Detail verkaufen; s. Bd IX 938 M. (1497, ZRB.); Syn.

üs-st. 4a3. — b) mit (ellipt.) Resultatsobj., etw. ste-

chend erzeugen, a) (einem) eine Wunde ,st.' ,In

dem schlüege inn der M. mit siner fuust und zuckte

sinen tegen und stäche im damit ein hluotrunse

wunden.' 1472, Z RB. S. noch Bd IX 251 u. (1595, AaZoI.

StR.). 285 u. (1473, AAZof.StR.). Übertr., mit Bez. auf

die bearbeitete Erde; s. Bd VII 137 o. (LJud 1531). — 1;)

ein Loch st. B. Beim Chappe" [Pflänzling] setze" werden

neben die Stickel Löcher g'stoche", öppen-anderthalh

Schueh täiiff. Bärnd. 1922 (BTwann). pi' ha" grad nu<:''

einisch' wolle" ga" ge" Äte'"löcher st. i" Cholhüffen ubere".

KUetz 1932. ,Ein loch in, durch einen brief, eine Ur-

kunde ,st.', sie damit ungültig machen; s. schon Bd III

1018M. (mit Beleg aus Zwingli). ,Und ich wölt, sprach

er, der Zwingli, das man durch des bapsts Vereinigung

ein loch gestochen . . . hätte.' 1521, Zwinoli. — y) Buch-

staben, ein Monogramm, eine Zeichnung in Kupfer,

Stahl, Holz graben, gravieren B (Zyro): Üyn. üs-st. 4b.

,Graben, zer-, aufgraben, stächen, confodere.' Fris.; Mai,.

,Incidere in aes, in aere, st. in Erz.' Denzl. 1666/1716.

,Caelare argento, st. in Silber.' ebd. 1677. 1716. ,Barba-

ricarius, der auf dünne Silberblätter sticht.' ebd. 1716.

,So man will, mag man s von Gold machen und die

Charakter darauff st.' Parac. Übertr. auf den zu gra-

vierenden Gegenstand. ,Aber ze stächen ein nüwe

chorschell dem Steinbrüchel geben Vß.' 1516, ZGroßm.

Rechn.; wiederholt. ,Er [Lehrer H.] hat auch ein ge-

schriben Namenbüechli und ein Vorschriftbüechle für

die Lehrknaben lassen st. und trucken, so noch im

Gebrauch sind.' WLtitz 1685.

Steche" III n.: subst. Inf., das ,Stechen'; s. schon

stechen Ibj (Sp. 1223 M.). 1. entspr. Bed. 1. ,Punctim,

mit St.' Denzl. 1666/1716. ,Das Üszieh" oder St. mittelst

des Käsbohrers kontrolliert neben dem Chlopfc» . . . die

Laibe', mit Bez. auf die erforderliche Lochung. BArnd.

1914 (Blns). a) entspr. Bed. Iba; \g\. Spieß-St. ,Ein

spar . . . zum st. in Salvatoris brüst'; s. Sp. 984 u. (1583,

L Bühnenrodel). S.nochBd VlII152o. (1470,ZRB.). Mit

Syn., bes. ,ho(u)wen'. ,Mit h. und mit stächen tet man ir

ornung brächen, zuo fliehen ward inen gach.' 1351, Lieh.

,Alse ainküenerlöwe er tet, so... es im an sin leben gat

von . . . schlachen, st., schießen.' Wernher ML. ,In der
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ersten not [von Feindseligkeiten] an stritten, vechten.

St. und schlachen ist nieman sicher.' PvMolsheim. ,Die

Schwyzer tatend fechten mit h. und mit st.' 1544, Lil.

,Es hescliechend allenthalben inn wirtzhüßeren und uff

Stuben vvl und mengerley frefel und zerwiirfnussen, alß

nemlich mit haaren, funststreichen, zucken, h. und st.'

1545, Z KB. ,[,Wyn' zum Richter:] Ich richte an vil

bösz unfuoren als stächen, h., spilen, huoren.' HsRMan.
1548; kaum zu stechen ihi. ,Vyl Unglücks, fräfels und

muotwillens hat N. by kurzen jaren bar mit schlachen,

h. und st. so verrucbtlich getriben, das niemants vor im

sicher gweßen.' 1550, ZIIB. ,[Lucifer zu den Teufeln:]

Im Bestand sol kein friden syn, zoru . . . todschlag, h.,

St., geren, diebstal.' RCys. 1593. ,Ein Harnisch be-

schirmbt vor St. und Schießen.' Parac. Bildl.: Wart
nume" his-di<^'' einist dö ha", wo du [ein Wucherer und
Dieb der Geliebten] iez mv'< hest, bis das Würgen und
H. lind St. cinist a" mir ist. PHaller 191G. In Verord-

nungen. ,Wer den andren angrift in einer trostung mit

gewafneter haud, st., slachen, steinwerfen oderhertfellig

machet.' 1454, BSi. Rq. 1914. ,Niemans nützit mer an

buoßen und freveln, so fridbruchs h-s und st-s halb

etc. verschuld wirt, nachzelassen.' 1505, AARh. StR.

.Wellicher gevarlich uff den andern wartet mit gewerter

band, in zuo schädigen, es sye mit wärffen, schlahen, h,

oder stächen...' 1512/3, AABr. StR. S. noch Bd VI 578o.

(Gr Ges. 1827). 642u. (1430, UUrs.: 1607, U LB.); IX
28M. (1424, Gr Bundesbrief). 32(5M. (1480, U). Im
Volksglauben. Schutz ,für h. und st.'; ygl. steclien lau
zu Ende. In BsL. hat sich die Sitte erhalten, in einem

Gefäß als Zimmerpflanze die ,Meerzwiebel' zu halten

als ein Hausmittel ,fiir H. und St.' Bs Ztschr. XIV 31.

,Versicherung vor Schießen, H. und St.', Titel eines

Waftensegens. 2. H. XVII., AfV. ,Du mußt von einer

Schlangen den Kopf oder die Zungen nähmen an einem

Sunttag vor Sonnenaufgang: sie mus aber noch lebendig

sein ; du mußt die Zungen nehmen und zu Bulfer machen

;

nim s unter den lingen Arm, das ist gut für H. und St."

ä. BArzneib. S. noch Bd IV 1566o. (Lüt. Sagen); VII

447 u. (1552, BTurmb.); VIII 1742 u. (RCys.); Sp. 1220o.

(.A.nh. 1603/29). Dem ,Schreyer' beim roten Haus, der

sich selbst ein ,Gewehr' ohne Schaden durch den Leib

zu stoßen den Leuten vorgaukelte und daneben Salben

und Balsame verkaufte, wird das letztere gestattet, ,doch

ohne Brauchen der Ceremonien mit H. und St.' 1638, Z
(Z Ant. Mitt. 1927). — l») entspr. Bed. 1 b ?; Syn. Ge-stich

Ib (Sp. 1217M.); vgl. Ge-sellen-St. ,Mit ritteru und mit
frouwen liez er den fürsten schouwen, daz er wol moht
ein herre sin. Er tet im kurzewile scbin mit st. und
furnieren, mit tanzen und hovieren.' Rei.nfr, ,1467 kam
herzog Sigmund, sin frowe, die groffen von Sulz [usw.]

... von einer e wegen, und hat der herzog sin fasznacht

zuo Basel. Was ein hübsch leben mit st., mit tanzen;
der herzog stach selber mit dem von Halwiler.' 1467,

Bs Chr. ,Nach dem st. ryttend Rengnold, A. und R. wyder
in ir herberg . . . Do G. gsach, das ein ritter ursacb was,

das er, nach keiner sines geschlächtz . . . den pryß des
stächens nüt gehept hattend, do ward er ser leidig.'

MoRiiANT 1530. ,Ein guete Zeit mit Triumph, St. und
Turnieren zuebringen.' JStcmpf 1606. S. noch Bd III

1014M. (Fris.: Mal.); V 526u. (Morgant 1530); VHl
785u. (ZChr.XV.). 1271u. (Fris.); Sp. 1222M. (Kdlib.).

1-223 M. (i486, Z RB.). — f) entspr. Bed. 1 b ?. Mit Bez.

auf Vieh: Es het Stall fgii" [bei der Viehseuche], no-me"
nid het möije" nachc'cho" mit z'Bode^schlah" «""* St.

LoosLi 1921 (BE.). Mit Bez. auf Fische BTwann; vgl.

Geren-St. Verboten ist das St. mit dem Ger. B/iRXD. 1922.

,Der stenger eid. Ir werdent sweren . . . von des st-s

wegen ze varen nach der Ordnung.' um 1435, AALauf.

StR. ,Umb die spenn ... von st-s, zündens und vischens

wegen uff den sahnen ... Dazwüschen mögen sy faren

uff' den salmen . . . lechs und lider mit zünden und mit

St.' 1438, ebd. ,l)aß jedermännigklicher ... sich sowoll

diß ... Nachtvischens mit dem Gehren by dem zündenden
Schoub uff' die Lachs und übrige kleine Visch inn der

Aa [usw.] als auch des ungebürlichen Mißbruchs und
schädlichen Stächens und Fachens der Vöhrinen . .

.

genzlicben müeßigen solle.' A. XVII., Z. ,[Soll auch

verboten sein] alles St. und Fähen der Hechten in der

Leichzeit.' um 1766, FMu. StR. S. noch Bd IV 1456M.
(Liebenau 1897, 127); VIII 1048 u. (JVetter 1864). —
d) entspr. Bed. Ic. Vom Wettkampf des Hornviehs; vgl.

zur Sache etwa FGStebler, AW. 78/0. Wenn man im

Frühling die Tiere hinausläßt, reißen sie einander bim

St. d'Hild fif GrA\. Sie ist d'Bärchue geworden m)/( St.

GfiSpl. 18 Jahre lang hat die dem (iliinig folgende Kuh
jeweils vor Alpaufzug im St. alle andern 'butzd oder

megen. Bärxd. 1908 (BGr.). Vor der Heerkuh her, welche

im St. mit allen anderen sich die Führerschaft erobert,

marschierte der erste Muni. ebd. 1911 (BG.). ,Quae

[Kuh] fuit im St. stärker, praecedit in Ordnung', an der

Alpfahrt. Uw macar. Ged. XVIII. Von Insekten; s. Sp.

12300. (1739, ZGrün.). — '2. entspr. Bed. 2. a) zu Bed.

2 a 5. Eine Birne wird teigg und verschlechtert sich bis

zum Ä"zieh" und i"-d'Nase"-St. Barnd. 1925 (BAarw.).

— b) zu Bed. 2 b, von ,stechenden' Leibschmerzen, bes. auf

der Seite, im Rücken zB. hei schnellem Laufen, Rheuma-
tismen, Gicht, in der ä. Spr. bes. von Brustfellentzündung

(vgl. die Zssen Lungen-, Mihi-, Siten-St.) Aa (H.); Ap
Lb.; Bs (Seiler); B; Senil.; Tu; Z und weiterhin; Syn.

Stich 2a; vgl. :MHöÜer 1899, 679ff. F'' hrin e" St. im

Bugge" SchR. £s St. het-er g'ha", es St., er het-sech bald

nümme" 'trauet der Ate" i'zieh". RvTavel 1926. Scllets-

möl hän-er g'gruchzget iber eieri reimatisclie" Schmerzen

und iber 's St. im große" Zeche". Schwzü. (Bs). S. noch

Bd VI 1209 0. (AeLb.). ,Die Luft in einer Wunden ist

ein schädliches Ding voraus den Nerven . . . dieweil sie

bey denselbigen gern den Krampf und das St. zu er-

wecken pfleget.' Würz 1612. ,Auf solch Geschrey, der

es lehrnt mit Erfahrenheit erkennen die Pestilenz, St.,

Pleuresis.' Parac. 1616. ,Compunctio (laterum), das St.

(der Seiten); cardiacus, das St. des (oberen) Eingeweids;

compnnctiuncula,das Brennen oder St. der Haut.' Denzl.

1666/1716. S. noch Bd VI 1209o. (1.594, LPestverordn.).

In der Volksmedizin. ,Vor das Stächen in der Seiten.'

Arz.neib. 1822. ,Gräbesstein [Krebs-] gestoßen und gessen

für daz stächen in dem ruggen.' ) .H.XV.,Bs. ,Wiß frowen

distelwasser ist guot für daz st.' Kcnstb. 1474. ,Man

setzt sy [,die hörnlein', zum Schröpfen] gegen dem nabel

für St., und so ein mensch ze schwer arbeit gebebt in

dem ruggen.' XVI., ZUst. Chr. 1930. Das Gnrnigelbad

,soll vortreftiich sein für St., Brennen, Gries und Stein.'

ütiRNiKELLiEii 1769. S. noch Bd VIH 1698o. (JKLandenb.

1608); Sp. I232M. (Schw Arzneib. XVII) und die Anm.
— c) zu Bed. 2d-|', das Sticheln B. Spielend mit Bed. 1

:

/<''' weiß, i'i> bi"-mi''>> halt [als Schneider] e"chli» a» d's

St. g'wönt. WMorf 1919. — 3. ents])r. Bed. 4 b, der

Wettkam])f um den ersten Platz, Preis bei gleicher

Punktzalil. Beim Pferdespringen. ,Im St. belegte er

einen guten Platz. Es bestand keine Aussicht mehr ins
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St. zu kommen.' Zeitiinusher. Insbes. entspr. Bed. 4 b 8

L; G; Z; Syn. Stich 3b. ,Wenn .jeder Schütze einen

Schuß getan hat, heißt dieß ein St. Vor dem Anfang eines

St-s macht der Schtitzenmeister die auszuschießenden

Gaben bekannt.' GMs Ordn. der Schützenlcnaben 1840.

AV selber tued g'r'eclte" d'Patrone" und 's G'wer, und
schießt vor <>em St. 's bar Schütz nafi'> i» ÜMr. Zyböri.

(Im Schießstand). Bim ernte" gluckt 's bim St., di

andre" bleche"d d'Zeche", si händ am G'wer z'vil Harz Z.

,Am dritten Tag soll unbedingt um vier Ulir mit dem
St. aufgehört werden', mit Bez. auf den ,Schießet' von

1767. WWiLiiiiERGER 1917 (modernisiert). S. noch Bd VIII

1384/.5 (ZSchiitzenordn. 1738; Zr; Schützenordn. 1786).

1741 0. (Vad.). — 4. entspr. Bed. 5; vgl. Hemv-, Turben-

St. Von Sjjargeln; s. Sp. 1239 u. Von Torf: Das St.

vollzieht sich stötzli"ge". Barnd. 1914 (Blns). Entspr.

Bed. 5by. ,I)erGoldschmid hat verdient mit St. und die

Kappen an Kelch 25 fl.' I(i43, UwE. (Z Anz.). — Geren-:
= St.lc mit dem ,Ger'; s. Bd VIII 1249 M. (L Gesetzes-

entwurf über die Ausübung der Fischerei 1874). —
Hüener-: das Schlachten von Hülinern, scherzh. für

Hühnerschmaus; s. Bd IX 327 M. (1.508, Bs Chr.). —
Heu"-: = St.4 mitBez. auf Heu. Zum //.dient in BoAa.

das nach Art der Stechschiijle" gebaute und gehandbabte

Heu"-lse". Bärnu. 1925 (BAarw.). — Lunge"-: = St. 2b
S; Z. — Auch bei MHötler 1899, :380. 680. — Model-: das

Verfertigen der Formen zu einem Stickereidessin Ap
(T.); \g\. stechen 5b y sowie M.-Stcclier. — Milz(i)-;

= )S'^ 2b, l)cs. bei starkem Laufen AaF. ; UScu.; Syn.

M.-Schmden (Bd L\ 109(iM.). Das M. hört auf, wenn
man eine dreiniibtige Nuß mit sich trägt. Kochh. (A.4 Be-

segnung). S. noch Bd VII 1339/40 (Tierb. 1563). — Vgl.

Gr.WB. VI222I: Fischer IV 1676; MHöfler 1899, 416. 680.

— Ge-sellen-: = St. Ib unter ,Gesellen', bürgerlichen

Personen; vgl. G.-Ge-stech (Sp. 1217u,). ,Auff zinßtag

die gemein faßnacht ward ein g.-stiichen zuo Oostenz

auff dem Brüel gehalten. Darein kam auch k.Sigmund.'

JStumpp 1541. — Vgl. Gr. WB. IV 1 li 404:3 ; Fischer III 521.

— Site"-: =St.2b KxV.; Bs; B, so E., Si.; L; GSa.;

Th; ZGundetsw., 0., Wl.; Syn. Milzi-St, S.-Stecher.

,Da brach, nachdem vorher schon das Seitens!., viele

Menschen hingerafft hatte, 1439 die Pest aus.' HiUiliöer

1875. ,Nicht lang darnach . . . starbe er [Karl d. Gr.] zuo

Aachen den 24. Jenner am Seitenstächen.' Guler 1616.

,[Ich wurde] von einer starken Brustkrankheit ange-

grift'en, mit Seitenst. begleitet, wozu zuletzt noch die

gelbe Sucht gekommen ist.' 1785, Z. Bei S. hebe man
einen (von Adern durchzogenen ZWI.) Stein auf, spucke

auf die Unterseite (in das Loch ZGundetsw.) und lege

ihn (ohne hinzusehn, üljer die linke Schulter blickend)

zurück Bs; GSa. ;TH;ZGundetsw.,Wl. Gegend'. und gegen

's Gluxi hilft das sich Bücken, wozu man einem mit den

Worten rät: Lüpf es Steindli us <'em Bode", speW' drü-

mäl drlinder ti"'' tue's Steindli wider dar. BIrnd. 1904

(BE.). Gegen S. muß man mit Speichel ein Kreuz vorn

auf den Schuh machen oder ein (jrüblein im Boden,

dann hineinspucken und wieder zudecken B (AfV.).

,Der Koht von den Hüenern im Majo ... gedörrt und
dessen ein Quintlein in Caraillenblumenwasser ein-

genommen, soll ein treffliches E.xperiment sein wider

das Seitenst.' EKöniu 1706. ,Ein par Stunden nach dem
Erwachen kam wieder heftiges Seitenst Man brauchte

wieder die vorigen Mitcl, warme Überschleg, Pflaster,

allein alles half nichts.' 1781, Z. S. noch Bd V 1262o.

(BSi.Arzneib.); VH 14.55 u. (Messikommer 1909). —Vgl.

Gr. VFB. X 1, 398; Martin-Lionh. II 572; Fischer V 1S:36;

MHüfler 1899, 680/1.— Spieß-. ,Darinnen er [der Feind]

sich der Römer Schwerdtschlag und Sp. mit liloßem Leib

dargäben, indem er Schilt, Geweer und alle Rüstung
von sich geworfen, damit er desto leichter entrinnen

mochte.' Guler 1616. — Turlie"-: = St.4 mit Bez. auf

Torf Blns (Bärnd. 1914, 169 mit Abbildg). Die Insassen

einerStrafanstalt wurden mit r. beschäftigt. Bärnd. 1914.

— Vgl. Gr.WB. XI 1 , 890. — D ru-. ,Für das Dornstechen.

Es gat ein reiner Jüngling (eine reine Jungfrau) aus, er

kommt zu Sankt Peters Haus, da stach ihn einen rauchen

Torn. Gott segne meinen Torn, daß der Tom kein Eiter

gab. 3 Kreuze. Dann diese Worte drü Mal gesprodien

und Ijeijedemletzten Wort, wo ein Torn war, gesprochen:

ä Gottsnamen, und daran geblasen, so wird es guten',

aus einem Arzneib. ZMaur. — stechend GrAv., Kl.,

Schs, -e"dAp;Z, (ge-)st'eche"t Gl; GW., We.; SchwE.,

Muo., Rigi: wesentl. was stechig. 1. entspr. Bed. 1. ,Stii-

chend, pungens'. Fhis.; Mal. a) zu Bed. 1 a, von Dingen,
= spitz(ig) la (Sp. 672. 707). a) von Spitzgewachsenem,

wie Dornen, Disteln, spitzig, scharf, stachlig GW., We.;
ScHwE. G'st-i Vorn, Pflanzenn., Kratzdistel, Cirsium

lanceolatum GWe. und It FiiStebler li-i99, 84. ,Stächend

hagentörn oderbrombeerstaud, rubus acutus.' Fris.; Mal.

,St-er ])almen'. Hex aquifolium. ,Ilicis, aquifoliae genus

intelligo quod uoslri palmam aculeatam voeant, st-er j),'

Gesn. 1561. jEchinus, die st-e Hülsen der Castanien.'

Denzl. 1666/1716. ,Für die Überröte: St. Palmen, die

pülffer und beräuc.b den Schaden dormit.' Z Rezeptb.

um 1700. S. noch Bd I 150M. (Mal); VIII 1237 u. (Fris.;

Mal.). Bildl. Muetter, Hebt Muetter, l;ei" Blueme" han-

i<^'' nüd, «'s 's Herz voll g'stochc" Distle", die gib-d'r all,

wännd'wift. Lienert1966. S. noch Sp. 934 o. (1525/1638,

Ez.). — p) von Waft'en, Werkzeugen, scharf, schneidend

GRSchs. ,St-e sporen'; s. Sp. 461 o. (1572, Brief). Subst.

:

Far-mer nie me nüd einen offne" Hegel in d'Milch . .

.

A Us Haifends und St-s, was van tse" s%, fari de" Chile" in

d'Üter und nemme-se va" Milch, hend diAlte"- b'hauptet.

SüiiwzD(GRSchs). — b) zu Bed. 1 b a. ,Swie oucb eine dem
andern gegen den ougen vrevenlich st-e triftet oder sert,

darumbe bezsert er ime vünf phunt.' 1252, L Geschw.

Brief. — c) zu Bed. Ica, von Hornvieh, das (gerne)

, sticht', stößig Ap; Gl; GrAv., Kl.; GW.; ScHwMuo.,

Rigi ; Syn. putschend (Gl). E" st-i Cime GlK. (Winteler)

;

GrKI. E" g'st-c Stier ScuwMuo., en st-e'' Muni Sciiw

Rigi. En st-i Chua hät-mich über d'Ströß ah'tribe" Gr.\v.

Me" mues^-si''' in Acht ni" vor-eme" g'st-e" Stier varne".

vor-eme" schlacheHe" Boß hin'k" uw^ vor-eme" 'bette"te"

Ma"" uf alle» Site" GW. Vor-eme" häle" Ma"" ond vor-

eme" vil 'bctte"de" Ma"" ond vor-eme" st-e" Stier häbi"d

offLaufe" wie tHsi"ff b'sesse". ATobler 1902. En 'beite"te''

Ma"" ist me z'fürchten a's en g'st-er Stier, d'Horn trügen

nid GW. — 2. entspr. Bed. 2. a) von sinnlichen Reizen.

So hat der Vater nw üfy'lueget mit sfne" ernsthafte"

st-en Auge". CStreiff 1908. Öjiiien es Zitli [gali es] grelli

st-i Sunne"blick, bei Föhn im Frühling. ACorr. 1860.

Wie St. Für ist hat d'Sunne" GrAv. ,Die heiß oder

stäcbend sonn, sol acutus.' Fris.; Mal. — b) von Körper-

schmerzen. ,Stächend rand, Impetigo.' Mal. , Für... des

leibs zerend und stäcbend krankheit ist bibergeilin

guot.' Tierb. 1563. — c) von verletzender Rede GW.,

stichelnder, spitzfindiger Antwort. ,Was über meiner

gnädigen Herren Antwortschreiben wegen des Post-

wesens... von Zürich vor eine st-e Antwort einkommen,

das habind sie ... zu vernemmen.' 1694, B Arch. —
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3. 's St. Neu'", der Neumond Z; vsl. anstechend. — g«-
stoche", scherzh. gesteigert ij'stöchner Ae; Z, am
g'stöchniste" Z (s. Bad. 2 a), ohne scherzh. Nbsinn de>-

g'stochnist Ar (s. Bed. 3b, ferner as-, uscn-gc-stochen)-
1. entspr. Bed. I. a) attr. (in UK.; L auch (j'stochnig)
a) von geschlachtetem Vieh A.iF.; Ar; BsL., Stdt; BE
Stdt und )t Zyro; GrV.; L; GSaL., We.; ScnSchl.; S^
TiiArbon, Mü.; Ni>w; U; Z. Einischt ... das^-i<^'' hei'"
hi». han-ig es g'stochnigs Oitzi imene» Sack uf <'em
Fitgge! g'hcf. Loosi.i 1910. G'stochni Geiß, als Vexier-
antwort im Kiiiderreim; s. schon Bd V 880o. (BStdt)
Was hesch' .^ E" 'hräteni Gans, e" g. Geiß, jitz weisch' 's

Abfertigung BsStdt. Im Vergleich, bes. e" g'stochni Geiß
(s. Bd II 458 M.), eu g'stochne'- Bück (s. Bd IV 1122u

)
seltener e» g-s Chalb (s. Bd 111 2IüM.). BUlete» rvie
g'stochni Gitzi. Nnw Kai. 1908, e" g'stochni Sau"--
s. Bd IX 1618 M. (ZKal. 1S43). Wa ire" Haue" [im'
Streit mit einem andern] 'hhiai hed ivie es g-s SchmnH,
scliritt N. wehrend ein, ,1.Torgior 1918. Jetz stöd s' [die
Kuli

I
dö. sfifwie en g'stochne'- Bo<-k. ATouler 1909. Von

Personen, mit Bez. auf den Blick. Dri»- (in A.\ auch i«se'>-,

in (tWe. uinme"-) biege'' {Ei"en a"7uege" BsL.; BE.'
Auge" mache BsStdt; ScnSchl.; ThMü., ffe«,7«"NDw;
(J; -hogge» oTn) wie e" g'stochni Geiß Aa, so F Ar- Bs
(obsc). so L., Stdt; BE. und It Zyro; L; S (JKeinh.);
Ndw; ZWl., en g'stochne'- Bock Ar; BsStdt; B; GrD
GSaL., We.; ScnSchl.; Th, so Arb., Mü.; U; Z,'soWr
e" g-s ('halb Z, starr, leblos, verblüfft, dumm, elend
dreinschauen. aaOO., in L; S aucli blaß; Syn. ge-schupft
(Bd Vlll 10830., Bed. 4a). Er macht e» Par Auge" mie-
n-en g'stochne'- Bock ThMü. Wo aber J'/lei/ers harn send
ond em nod e"möl giiet Nacht g'wtmscht haml ...dö ist-er
dog'hogget wie en g'stochne'- Bogg , de'- Chori hat zue-nem
sage« chöne» va«-nn-er hat welle", er ist nume" z'sprechi"d
g's,". .THiRTH 1916. D'Mueter het lang chün"e» jömmere»
...de'- Blieb lueg a"fc" dri" wie-n-e" g'stochni Geiß, vom
vielen Bauchen. .TKeinh. 1917. Süffe" he.?ch' welle", giilV!
Ml" g'seht-der 's a", luegsch' dri" a's wie-n-e" g'stochne'-
Chüngel und ganz cerblönet. ebd. 1907. S noch Bd VIII
llOu. (ATobler 1901/2). Übertr. (oder unmittelbar zu
stechen Za&y): G'stochen Auge", stecliender Blick ZWl •

Syn. stiichend Ha. - ß) zu Bed. Ibi G'stochni Hose"'
enggefiiltelte, auf der Innenseite geheftete zwilchene
Pumphosen ZW.f; vgl. das syn.m-ge-st., ferner in-ste-
chen-2 und ge-chratzet (Bd HI 930), ge-riget (Bd VI 753 o.).— b) praed., zu stechen ! ce, angefressen, wurmstichig
BK.: Syn. an-ge-sl. 1. G. sin. von Tuchstoffen, Büchern,
Holz, wenn diese Gegenstände von Motten, Würmern
durchlöchert sind BK. ,I)er Kernen ist gst. gwest, und
ist durch das Wannen (das sein müeßen) sehr vi'l ab-
gangen.' Guler 1624/5. - c) in festen (präd. bzw. ad verb

)
bildl. KAA., auch im Anschluß an stachen -icd. a) wie
g. z'rlickfare", bei spöttischer Widerrede. UvTavel 1916
Wer i-he"-^ rdgget Jitz d'Frow', vom G'wunder g. ebd.
1913. — ti) g'haw'-en und g. oä.; vgl. Wander IV 787.
Bas [eine spitze Bemerkung] isr;/i' g. und g. ph ha"
nit g'wüßt, daß-du so guct stichle" chansch'. EHodler
1912. Z>a» ist nid g. u"'i nid g., es ist nichts wert bes
von einer Arbeit Scii (Stell). Es ist g. was </., einerlei
gleichgültig; s. Bd II 1804U. (G; ZStdt). 1) (siq'sjg.
oder g., ohne Rücksicht auf die Kolgen; s. schon Bd II

1804M.(Gl; Th; U); auch GuVl). (B.), Ile. (Tsch.); GW.;
Sciiw; Z. Da' mueii &"mol g'sat si", sei's g. o.g. ThMü!
Jez machend-mer 's e'"mal c'.vö, sei's grad (/. o. g.! GrIIc.
Nein: seig's g. o. g. wird de'- Schnäderchraite» g'leri.

EEschmann. S. noch Bd VI 77 M. (Lienert 1899). [Hof-
meister Abusus beim Zechgelage :] By mir muoß es' oucli
güdet sin, nütt mindren, allzytt mehren dryn ; man muoß
mir alles doppel kochen, es sy gehowen oder g,' KCvs
1593. ,[,Verderbt edelmann':] Die gellten land mir gar
kein ruo, muoß mich lan schellten und bochen, wend
zallt syn, sy gbowen old g.' ebd. — 2) sijll's g. o'.g. sl"»
bzw. ist das g. o. g.'^ s. Bd II 1804 u. (auch Aa- Ar- Bs-
BE.; GRChur); IX 2258 o. (Meyer 1692). Der Ermid
het-siC' b'simet, was-ßr-e» G'sicht das^-er siill mache"
wel-er nild riicht g'merkt het, soll's g. o. q. sl", eine giftige
Bemerkung. WRotacii 1924. Ich „,«,;/; '^it. hat das siille"

g. o. g. SI" wege" .igni Idi. ENai.ig 1916. Trotzdem si Imt
imcne» ganz ei"fache» Leidruck erschinen isch', het-er
sech nid mögen e"'b'ha" z'säge» : Der Mejen im Öiigste".
l'nd si het mit mene" maliziöse» Lache" g'antwortet-

Ischi dasg. o. g. .^ RvTavei. 1924. fjokeb:] Da" ist au<-''
nit recht, we"»-me» grad a" andere" die und dise" Feier
ßnde" ivill zmd sini damit verdeckt. [H-] Ist dn^ n'st
0. g'h.-^ Gespr. 1838. ,Aber, Frau Pfarrere", sagte'der
Visitator lachend, soll das g. o. g. si"V Ich hätte gar
nicht geglaubt, daß Ihr euch auf das Trümpfen so o-„t
verstündet.' Gotth. - 2. entspr. Bed. 4. a) mit Ellipse
von Copula (und Subj.), im .Jaßspiel als Begleitwort beim
,Stechen'. allg.; scherzh. gesteigert beim Ausspielen
einer noch höhern Karte no'h g'stüchner! Ar (Ar Kai.
1922); Z, am g'stöchniste" Z (Spillmann); vgl. über-st. L
G. mit Chiiiig und Stock! JKeinh. 1924. G., mer be-
danke"d-i"s! Ar Kai. 1922. A.: Dö! B.: G.!'c - Jo q
mit ''em Födle'-'' wie d'Wespel. ebd. Trumpf n.i,'f,., „ils
verlöre"; frtisch druf lös, 's seil dopplet göh"f Schwz
Rundschau 1917/18. G. dii" Bock! (s. Bd IV n26M)
häufig mit dem an die eig. Bed. angelehnten Zusatz
warum göhd-er i"'s Chrüd (s. Bd IV 1126M auch BsL •

ü), i" Chabis BE., G., in Chle Aa. En Bock' Jo en
schöner Choge" Bock, g'haW'e" de" Bock, worom göht-cr
i»'s Chrfit ond g. d'Gäß. Ar Kai. 1922. G. de" Haner
T^,..i in 7 j^t>j--T. I . . . ,. .> -Drii Aß und d'Stock ...he, bi ing naci' es Wilbsli. Schwzu.^ -- '-•-•<< 'Oll., ijx^n n /.u.

(AGorr. 1860). - b) zu Bed. 4 b (s). ,Gestoches machen'
um die ganze Spielschuld spielen; Syn. henken 3b (Bd II

1457/8). ,A. klagt, daß H. ihme mit Spilen gar vil an-
gewunnen. Bym Keiglen haben sy etlichs Mals zachen
Gronen Schuld gesetzt und G. gemacht, daß etlichs
Wurfs [!] 30 oder 40 fronen verspilt worden; habe ge-
meint, es weri Schimpf, wyl es nun ein ungebürlichs
Spil ist . .

.
H. hat anzeigt, daß sy ja mit einandern

gespilt, erstlich 3 Batzen, bald zu halben Dicken, dar-
nach 3 Dicken, 3 Kronen und zu 2 Kronen, euch etliche
zu 5 Kronen, dann etlichen Wurf G. gemachet, daß einer
syge umh 5 Kronen wider ingangen, also daß ja etliclie
Mal mehr uft' dem Spil gsyn. Er, A., habe aber die Sjiil

allezyt selbs gesteigeret und in sölliche Hohe bracht.'
1631, BSa. Chorger. — 3. entspr. Bed. 5. a) von Sachen,
meist attr. a) von Schuhen, Pantofteln, zerschnitten.'
geschlitzt, so daß Seiden- oder Sammetpufle heraus-
schauen, uochA. XVII. üblich; s.Bd VIII 4S5u.(BMand.
1628); >iyn. zer-stuchen -2 (Sp. 1277o.). - |J) von Rasen-
stücken. ,Wenn man die Leiche so bald möglich in den
Sarg bringt, den Sarg mit frisdi gestochenem Wasen ...

ausleget', können ansteckende Dünste leicht abgewendet
werden, (in Samml. 1779. - y) von Wunden, durch Stich
beigebracht; vgl. stechen öba (Sp. 1240M.). ,Umb ain
blutig Wunden geschlagen oder g. bessert der Täter
dem Gleger drü Pfund [usw.].' THMeerswilen Otfn. XV.
, Die Wunden mögen sein gehauen oder gst.... so heilet s
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dieses Kraut.' AKyb. 1754. S. noch Bd VIII 1377 o. (Trutm.

XIV.; 1664,JJRed.). — 5) von Graviertem bzw. Gezeich-

netem, Geschriebenem; \g\. stechen 5h'[(Hp.l240), Stich

4 a. ,Expungere, außtuon, durch tuou, wie vor zeiten

durch kleine jtuncten under yeden buochstaben gst.',

um die Unsültiglieit des betr. Buchstabens anzudeuten.

Fkis. l.'J41. ,Ostocline gi'oße becber, Ifanten, kleinot,

klein, gst.; gst. und grillen ziig . . . kleine drinkgsdiirlin

gst.; dolchensclieiden grißen und gst., schalen und hoden

grißen, gst.' vor 1578, Bs Kunstsamml. 1907. .(xstochne

große liecher, kanten, kerzstock 31.' ebd. ,Zwo vergült

wolgestochneSchalen.' 1618, ZAnz. 1933 (Kaufinv,). ,Ein

silbernenTischbächermitgestochnen Bluemen.' 1{;65,Z.

,()rdine iam miro pendent großschöpfige Löfi'el, cuius

erunt, stielo portant die gstochenen Namen.' Uw macar.

Ged. XVIII. Bes. von Gemälden, Stichen. ,Inom. M. . .

.

gmolt, tuschirt, grißen, truckt, gst.' vor 1578, Bs Kunst-

samml. 1907. ,Schubladen, dorin allerlei alter und nuwer
tütscher . . . und italianer gemeld von band gerißen,

gemolt,getruckte,gestochne stuck.' 1580, ebd.; und öfter.

— h) von Personen, praed., ii^ie i» (VSpitzU, i" alU Spitsl.i

(use")(j'st.si"\ s.Sp.684M. Subst.,imSuperl. Eristnüd
de'' g'stochnist ApSchön.; Syn. ms-, iisen-(je-st. — e) im

Vergleich. Schrlbe" wie g'st., wie nhd., sehr schön und
gleichmäßig, ents|)r. der gestochenen Vorlage schreiben

GRChur; GW. und wohl allg. Schrllie" tuet-er wie (fst-

und rede" kann-er irie der schönst Pfarrer. ENadk; 1916.

In weiterm S., vollendet, bildschön. ,Wie g. steht Keusch
in den Handständen', Bericht von der Berliner Olympiade.

N.ZZtg 1936.

Amlul. «((.Man. -r.hen; vgl. Gr. WB. X 2, 1222/72; Martin-

Liciih. 11571/2; ChSchmidt 1901, 337/8; Fischer V 1672/6,

VI 31 SS, ferner (zu Bed. 2 b bzw. Siechen Sh) MHOfler 1899,
677 S. All der Stelle Der Meizyer het e" Sei'oli stuehe" Bs (KL.

Nr. 2398) fehlt (las (/«- zu Unrecht, unJ der Vokal stebt dem
Renn (: Wiiclie") zulieb. Unser W. hat sieb, von gewissen Kond.-

Formen abgesebcn, durchaus in der st. Flexion behauptet
; ja

seine Formen sind tw. auch auf das intr. sw. (he-)iitecke", (be-l-

Ktreh^en II übergegangen: y ^\. stielten. Berührungen mit dem
tr. steche" (etw. stechend befestigen) sind nicht selten (vgl. die

beiden Vben auf ihre Bedd. hin) und zeigen sich bes. da, vvit unser

A'b. den stechenden Gegenstand zum Obj. hat, so in Bed. 1 ba2,
51 (UUrs.), e (1481, ZRB). In diesen Fällen kann der Akk.S.
noch als metonymisches Obj. zu «(. aufgefaßt werden; in der

Tat spielt ja die betr. Bed. von s(. noch stark mit. Dasselbe

gilt für den Beleg 1424, Z RB. zu Ende von 4b£ (Sp. 1238u.),

sowie für die Stelle : Dann atichl-er [ein in Gedanken versunkener

Wanderer] de" Stecken in Bode«. ACorr. 1860 (d.h., im Gegs.

zu stecke", er stach mit dem Stecken im Boden herum; vgl.

Mme7i-«(. 5), ferner für a6eH-si. 7 e, i7ien-8r. o (mit Anm.). Anders in

den folg. Beispielen, wo man ,stecken' erwarten würde. .Wann du
dann diesen Pfriemen in ein Wand stechest.' Parac. ,Darnaeher

die Mätell darinen [in einer Lösung] getunkt und ins frisch Wasser
gestechten.' Arzneib. XVIl./XVlIl; vgl auch noch ver-st. Je.

Umgekehrt kennt GrObS. (It BSG. XI) «(. nur in Bed. 1 ca und

ersetzt es sonst durch stecke". Vgl. dazu aus der ä. Spr. ; ,Er . .

.

zukte sinen tegen, stecke den C. von Uster da mit.' 1448, ZRB.;
,Fürs Reichen, schweren Athem und Stecken auf der Brust.'

EKönigl706 (doch vgl. damit er-stecken und sein Ptc. er-stecki,

sowie MHüfler 1899,678 ,es steckt = es fehlt an Luft beim

Atmen'); ferner ,umbstecken.' ebd. {s.um-stechen 1); ,abzustek-

ken.' JMüll. 1665 (s. ah-stechen laCtS; doch \'f\. er-stecken);

,gstocken.' 1564, Z RM. (Sp. 1221o.), im letzten Fall wohl

Schreibfehler. Die Scheidung der Bedd. war nicht immer ohne

Willkür möglich (vgl. etwa 1 und 2, ferner den Übergang von 2

zu 3). Da und dort berühren sich die einzelnen Bedd., so 1 ce
mit 2ca oder 5ba mit lba4, 6. Bei graphischer Darstellung

wäre natürlich die konkr. Bed. 5 neben 1 zu liegen gekommen;
doch ist 5 an der Weiterentwicklung zu 2, 3, 4 unbeteiligt. Wie

weit die bei uns stark entwickelte Bed. 4 wirklich auf den spe-

ziellen Zweikampf im Turnier (vgl. 1 bp) zurückgeht, ist schwer
zu sagen. Jedenfalls war 1 ca nicht ohne Einfluß, wie sich auch

aus der Entwicklung unsres W. in der Richtung ,stoßen' (vgl.

1 b'»]9', cß, ferner an-st. 1 h, 3 a, ufen-st., ver-st. If, Ins-st.) in

BO. ergibt; vgl. aber auch das Stechen im Spiel (1 hy). Unsre

Einteilung bringt, es mit sich, daß die Verbindung haiiwen und st.

oä. an verschiedenen Stellen erscheint, obschon sie ohne Zweifel

ihren Ausgang von den zwei Kampfarten des Hielps und des Stichs

nimmt. Bed. 3 aßf scheint uns eigen zu sein. In Imperativnamen.

.Stichdcnasf (auch ,Stichtenast', ,Sticheuast'). 1438/1471, Z

RB. (auch noch als Beiname; ,LBerchter, genant St.' 1463;
,Hans Bercher, genant St., der gürtler.' 1465). ,Hans Berker,

genant St.' 1507, Z StB. (so auch 1508, ZRM.). ,MBerker oder

St.' 1530/8, Z Eheger. ,Stichdengesellen'; s. Bd VII 722 u.

,Stichdentüfel.' 1490, Vad. ,Hans Stichdcnwirt ze Louffenberg.'

1421, AaSt.R. ,Stichdenwirtz gnot.' 1500, SchBegg. (EStauber

1912). Als fingierter Name; .Martius Stichtinster', eine gottlose

Figur im Fasnachtspiel. HvRüte 1532. In Flurnn. (wohl zum
Ptc. Pries, gehörig). ,Stechen -Moos' LScbwarzenl). (mit,St- Wald'):

GGraliserb. ,Stecheii-Rain', Mühle LLittau (mit ,St-Wald').

ah-: 1. tr. a) entspr. stechen Ibc, .stechend' abtun,

erledigen, umbringen, a) entspr. stechen 1 b a. ,L)ie

gurglen oder den halß abstächen, lodere ense iugulum,

in iugulum ense descendere; vil (,vilen' Fris.) gurglen

abstächen, vil erwürgen, große todschleg und morderey

anrichten, iugulationem magnam faeere.' Fris.; Mal.

Sonst mit Dat. F.; vgl. y. 1) ,einem den (sin) hals a.'

,Die sach wurd niemer so wol gericht, möcht er, er

stech inen darumh den h. ab.' 1409, Z RB. ,Mir ist

fürkomen, du wellist mit rainer frowen uff ein kilwy

gan; wist ich nu, das sölichs war were, ich wölte dir

darumb din h. a.' 1442, ebd. ,Darumb daz er ... ge-

redt, er wolte dem Studer den h. a.', wurde einer

getürmt. 1470, AaRIi. Ratsprot. ,Daz er im zuo siner

Schwester niendert gon solle, dann wo das beschehe

und er, gemelter Stocker, in ergriffe, weite er im den h.

a.' 1487, Z RB. ,Er wolle aber wol khundtlich machen,

das sy ime getröwet, den h. abzust.' 1538/40, Z Flie-

ger. ,Wiewol er iren tröwt, so sy s von im sage, iren

den h. abzust.' 1541/3, ebd.; und noch oft. ,Er hat

im den halß abgestochen, guttura cultro fodit.' Fris.;

Mal. ,Ein große summ gälts verheißen, einem anderen

den halß abzestächen, addicere vitam alicuius propo-

sitis praemiis.' Mal.; ,einen andern umbbringen.' Fris.

jHette sy ime uff ire eitern troüwt und anzeigt, ir muot-

ter bruoder habe irem vatter ein arm lamm gschlagen,

er müesse imme den h. gar a.' 1567, Z. S. noch Bd V
332 o. (1384, ZRatsb.); VII 8 M. (14.53, Z RB.). —
2) ,einem die gurgel a.' ,Er . . . hüwe den metzger

damit [mit dem Schwert] in sin hopt ze der schlafl'-

adern, daz er zuo der erden viele, und steche im dar-

nach die g. ab.' 1470, Z RB. ,Do zugend si in in ein

gstüd nähend dem wäg, der ein wolt im die g. noch

abgstochen hau.' JHaller 1550/73. ,Allda er in der

gfenknuß mitt einem glas imm selb die kälen und

gurglen abzuostächen understuond.' ebd. ,Einem die

g. oder den halß abstächen, iugulare.' J'ris.; Mal.

,[Den sündigen Menschen] wird der Luft gleichsam

zu einem Messer gemacht, den Menschen die G. abzu-

stecken.' JMüLL. 1665; zur F^orm s. die Anm. zu stechen.

,Nachdem er [der Selbstmörder] zuvor . . . bezeuget,

er steche ihm selbst die G. ab. auf daß er möchte

entgehen die Confrontation.' AKlingl. 1691. S. noch

Bd VIII 11300. (LLav. 1583). — 3) ,einem den rick a.';

s. Bd VI 817 u. (2 Belege); vgl. auch Gfd 75, 7. — 4) ,Ich

soll dir billich nu lang din herz abgestochen haben.'
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1427, Z KB. — 5) ,einem das leben, den lehtag(en) a.'

,Als die iiudertanen daselbst imme ouch tröwt haben,

wo er den brief lese, imme den leptageu abznst.' 1547,

Z. ,Liiog vatter, er [der Erschlagene] le])t noch und

ist nit dodt. Do hatt der vatter zum son gseit: Lauft'

und gang, nim ein mässer und stich im das Iahen ab,

gib im gnuog.' 1561, U^Iey, Chr. ,I)er dritt schweert

in einem zorn, er wolle dem andern den läbtag ab-

stächen.' LLav. 1584. — p) entspr. sti-ehen lbf^(. ,Wie

ein junger rytter ... im stächen ... den alten vom
herg ertodt und darnach Rengnolden och abstach.'

MoRii.tNT 1530. ,K. Sigmund . . . tett etwo manchen ritt,

stach ab ein ritter und ein knecht, fuor demnach widei-

ab der ban.' JStiimpp 1541. Spez., als Mensurausdr.,

ein a. Bs Stud. 1910; Syn. ab-füeren. Beim Faßsteche";

s. Sp. 1223 u. Fi"f [Punktf] het's g'//e" ... fir ne jederi

Düge", ?co ahg'stuche" wurden isch'. Bärxd. 1922 (B

Twann). Beim liinglisteche": vgl. Sp. 1224o. Wenn en

Ritcr mit sinom Spieß häd chöH"e" zehe'^nwl so en Hing
a., ond so häd-er töre" ä'hnol vergelie"s omme"rUe".

ScHwzn. (.\i'). Bildl. (auch rezipr.), von Meinungen,

Ansichten, (sich) vernichten, widerlegen. .Welcher nit

nie denn dise audre irtum [über das hl. .\bendniahl]

gegen der ersten setzt, so stechend sy bed einandren

ah. Dann die erst bewärt fleisch und bluot da sin

durch das wort „ist"; und so verr es wesenlich ge-

nomen werden möcht, so sticht sy die andren ab, die

sagt, das brot blybe brot.' ZwiiNgli; ,hae invicem com-

missae mutuis armis sese utrique coniiciunt.' Gualth.

— •() ein Tier a., = stachen Ibi kk (H.); BSe. ; SchR. :

Nuw; Z. E" Stuck Vech a. SchR. E" Sü" a.: s. Bd
VIT 1496 0. Gang, Gretli, stich de" Guller [Güggel]

ab! De sihsch', i«^'' han e» liebe" Gast, zum Essen.

JFelner 1803. Euere Nerven sind so geschwächt, daß-

er önmüchtig tcerde"d, icenn-er gli6re"d, daß de'' Noch
ber es SäW'li absticht. Fi'RSi. ,Mann hat das zeit all-

wegen 8 paar schwin in der mäste; wann mann das

best abstach, so leit man ein anderes ein', im Kloster

Disentis. 1570, ZAnz. 1906. ,Das lamm will ich a.

geschwind', zum Opfern. Holzw. 1571. ,Der Baur...

ließ alsobald das Schwein a., in dessen Leib ... er sein

Gelt ... wider gefunden.' RCvs. (Br.). S. noch Bd VI

1035M. (1547, Seh Ratsprot.). Bildl.: d'SoW «.; s.

Bd VIT 1496 M. (B). Einem Tier ,den hals [oä.] a.';

vgl. a. ,D's Wags amen Ogs «., das Rückenmark beim

Halswirbel (Atlas) einem Ochsen durchschneiden', mit

Bez. auf den Genickstich. Bühl.: mit einer auf Bed. 3a
hinweisenden Erklärung. ,Wie weiden die pfaft'en ire

schefHy? Als trülich als die mctzger ire kalher weiden,

wenn si s am osterabcn in die metzg füeren an das

messer und inen den hallS abstechen und si töden.'

1522, BRef. ,Habe er mit der allSen dem roß ein öderen

abgestochen, so ime zum herzen gediendt, dardurch

das roß hat müeüen sterben.' 1579, Z Kyb. ,Es habe

ihme auch einmahl eins [ein Schaf J wollen fallen; da

habe er ihme die Gurgel abgestochen und es uff einem

Roß in einem Sack dem Metzger . . . gebracht.' 1667,

Z. ,Ein Schaf, das sich den Hals a. lasset, weil es

nicht anderß sein kan.' .TMev. 1700. — d) eini a., obsc.

Z; Syn. ah-hamven 2b (Bd H 1807 o.). — e) entspr.

stechen Ibd-, beim Schwingen die Flanke des Gegners

gewinnen. ,Er [der Sieger] fordert sofort den dritten

Gang, und kaum im (irift', sticht er ab, ergreift den

Abgestochenen hinten an den Oberschenkeln und wirft

ihn kopfüber auf die Schulterblätter.' RScniRER 1864;

Schweiz. Idiotikon X.

vgl. ebd. 50/1. — Q vom Hornvieh, sich (gegen etw.

stechend) ein Hörn abstoßen B; Schw. Der Hieder

Stier [das Wap|)entier der Oberrieder] het g'sloche»

schier gar es Hören ab. GZür. 1902 (BOberried). ,Du

bist wie ein Kalb, welches, nachdem es die Mutter
an allen Kräften erschöpft, mit selber sticht, in (ii-aben

stürzt, sich selbst ein Hörn absticht.' Inderb. 1826. —
b) ontsin: stechen 4, einen Rivalen besiegen, übertlügeln,

um etw. bringen. ,Yincere, siiperiorem esse, a., ab-

gewinnen.' Denzl. 1677. 1716. a) mit Akk. P. „Einen
Mitschüler a., vor ihm dazu gelangen, ihn übertreft'eii

[St.'], ihn beim Wettstreit übertrefl'en, ihm zuvor-

kommen [St.-] Gl; Soh; Vw; Zg; Z." Wer beim Kegeln
gut getroffen hat, legt nicht mehr, sondern sagt: /'''

li'hebe", in der Annahme, keiner der Mitspieler werde
ihn a. ThMü. ,Beim Stimmensammeln über einen

andern die Mehi-heit erhalten' L (lueichen). ,Einem
durch List hei einem in der Gunst zuvorkommen' B
(Zyro); vgl. [32. — p) mit Dat. 1'.; vgl. ,A., praeripere.'

Id. B. 1) ev'^m Ö2>2)is «., ,durch List machen, daß ich

etw. bekomme, nicht der andre' B (Zyro); .durch List

oder Schmeicheleien einem anderen etw. wegnehmen,
wozu er Hoft'uung oder Anspruch hat. Er hed-em 's

abg'stoche" L' (St.''). ,Das Chaisli . . . welches es [Eisi]

der Schultheßi" abgestochen', dadurch daß sie es beim

Sattler kaufte, nachdem dieser es schon der Seh. an-

geboten. GoTTH. ,Die Pündten band . . . das Land Velt-

lin ... dem König, welcher hieß Luwiß, mit Spießen

abgestochen.' 1621, Zinsli 1911. ,[Zwischen Domini-

kanern und Franziskanern herrschte ein Streit, bei

dem] nicht nur eine Partey der andern den Credit zu

nehmen und die (Jpfer abzust. gesucht ...' JUGrcner
1732. Bes. beim Schießen, mit Bez. auf Gaben. ,Weli-

cher die beste gab zweimol gewinndt, der sol sy das

jor nitt mer gewinnen, er stech sy dann einem gast

ab, so ist sy sin, als dick als er sy gewint und ab-

sticht.' AARh. Schützenordu. 1460. ,0h ein Gast ...

aber mit andern darumb ze Stich keme, so mag einer,

der den Schürletz vor gewunnen, dem Gast denselben

abstächen, ob er darzuo kompt, und soll dann das

Schürletztuoch widerumb gmeinen Schießgsellen wer-

den.' ZMand. 1601; ähnl. 1619. ,[Es ist den Schützen

untersagt] uß söllichen unserer gnedigen Herren (iaaben

ald Barchettüecheren fryge Gaaben zemachen, es were

dann Saeh, daß diejhenigen, so umb die (iaab ze Stich

kemind, der Stächschyben zum dritten Mal feltind, ald

es den Fi-ftmhden abstechend.' ebd. — 2) ei"'m eine"

a.. abspenstig machen BE. ; S; Syn. abspannen 2«
(Sp. 260 M.). ,Gib nur Acht, Vreneli, daß wir ihn [dei-

nen Holden] dir nicht abstechen!' .Ioacii. 1898. ,Frau

Eglihannese plagte die Ammännin, legte zu gleicher

Zeit die Wäsche ein, stach ihr die Waschweiber ab,

verköstigte und bezahlte sie besser.' Gotth. ,Es soll

ouch kheiner dem anderen keinen gsellen weder ab-

setzen noch uft'wiglen undt nit an sich ziehen, des-

glichen ouch keiner dem andei-en weder künden noch

arbeit a. oder an sieh werben.' AaZoI'. Tischmacher-

ordn. 1580. — y) = Stichen 4oß2 Aa (H.); GlH.; G;

Tu, so Mü.; Z, so 0. und wohl allg. 's ist-em nüt

heilig, er sticht alls ab 7.0. (Messikommer). Wenn eine''

ei"^m 's Neil mit ^em I'ür absticht TnMü. ,Also wurrt'e

der selb Büeler ein undermensch, das steche er im mit

einem küng ab.' 1457, Z RB. Mit dem Si)ieler als Ohj.;

Eine" a. TuMü. — c) (mit einem spitzigen Instrument)

eine Strecke, Entfernung abmessen (und das Maß auf

79
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einen andern Gegenstand übertragen); vgl. abstecken,

ferner mit '>cm Stecke" messe", Mijß-Stccken. <x) abs.,

„beim Schießen, die Gewinnschüsse auf die Kuntroll-

scheibe zeichnen oder dieselben auf der Kontrollscheibe

mit dem Zirkel abmessen Sch; Vw; Zg; Z" (It St.

allg.), ,untersuchen, wer unter zweien oder mehreren

näher zum Mittelpunkt der Scheibe geschossen habe,

oder auch untersuchen, wie die Schützen aufeinander-

folgen L; Z(i' (St.''), ähnl. Gl; Nnw (Matthys), im Gegs.

zu ahsende" (Bei. 2 b, Bd VIT 1119) nur gebraucht,

,wenn vorher fast gleich nahe Schüsse ausgemittelt

werden müssen' L (Ineichen); vgl. Ah-stech-GIas (Bd

II 645 u.), Äb-Stichei: ,Der Bulzler bringt den abge-

schossenen Pfeil dem Schützen zurück und sticht ab.

Das A. macht sich in einfaclister Weise, indem der

Bvlzler mit einem großen Zirkel vom Zentrum al)mißt

und das Resultat auf einen aufgespannten Papierbogen

überträgt.' L Schützenf. 1901. S. noch Bd VIII 52o.

(Schäfer 1812). — (J) (de") Wl", e" Fuß a., ab-, aiis-

messen, und zwar durch bloßes Hineinstecken des

Hammerstiels oder eines Meßstabes. Küperspr.; vgl.

Win- Sticher. Gang, stich einisch' d's Faß ab, was m/-'''

fält! Hesch' idxj'stäche"? BTwann. — '() .einen Riß [vgl.

Biß Ic Bd VI i376u.] aufnehmen, Z; Syn. ab-rißen 1

(Bd VI 1348 u.); vgl. öc. — (1) in der Küferspr. a) Wi" a..

abziehen, von einem Faß ins andere ummessen Z (Spillm.).

— p) im Gegs. zu a"nt('clie", mit Übere"schlürli.c" vom

Lager- zum Transportfaß aufhören, d. h. den Scid.üvh-

zapfe" an Stelle des Anstechliahns wieder einsetzen

BTwann; Z. Stich(d)'s Faß ab! Stich idi! ,Ist das Traus-

portfaß voll, so wird abg'stäche". ' Bärnh. 1922.

2. intr., entspr. stechen 'ia(B), wie nhd., im Gegs.

zu andrem stai'k auf die Sinne (Augen) wirken, sich

abheben von etw. Aa (H.); Bs; B, so M., Stdt; GrV.;

ScnSt.; Th, so Mü.; Ndw; Z, so 0. und weiterhin; vgl.

Ab-Stich 2. Da^ (Fs) stecht (ned gnucg) ah. F» röts

Band stecht me ab: da^ stecht o''' gär z'starch ab ThMü-

Wlß und schwarz sticht starch ab gägenand ZCl i*««

sticht vunenand ab wie Char''e"salb und Bosöli ScnSt.

(Sulger). Mit iine" schwarze" Chriiselhäre", de" stechen-

de" Auge" und dem. g'schwinte" Gang hed-er vo" de"

flachshärigc". liedäclUige" Wahere" starch abg'stoche".

JJöR(iER 1920. Wenn alle Leute hübsch und gescheit

wären, wurdi" die schone" u"<> g'lirte" Lüt ja vi! z'taub,

we"" si nüt me täte" a. vom große" Hufe". EBalmer

1923. S. noch Bd V 746 M. (Breitenst). ,Wenn ein

Fabrikhaus mit der in der Gegend schon etablierten

Gewerbsamkeit übereinstimmt, so ist sein Verdienst

für sichrer zu halten, als wenn er sehr von dieser

Gewerbsamkeit absticht.' HPest.

3. a) entspr. stechen .5 a, (von) etw. mit einem scharfen,

spitzigen Instrument, einer (6rab-)SchaufeI .stechend,

wegnehmen, lostrennen Aa (H.); Bs, so L. ; B; SchR.,

St.; S; TB.; ThMü.; Ndw (Matthys); Z, so 0.; Syn.

ab-hamcen Ih (Bdll lf06), -spatten (Sp. 584). a) Base"

(-schübel) a. ScnSt. ; ThMü. Wase" mit der Schilflen a.

Aa (H.). Mutte" a... oben ablösen BGr. und It Id. (,ter-

ram deglumere[!]), Zyro. Beim Ufliruch wird mit der

tse"schüfle" Mutte" um Mutte" abg'stochen und zer-

hacked. Barnd. 1908 (BGr.). ,Das leger zuo Schwarzen-

bach ... was werlich ... Gegen mittag und gegen

mitternacht, wie der rain ab dem bühel nit gäch was,

ward er abgstochen und ufgworfen von der ebni, daß

er gäch und vest ward.' Vau. ,Der gute Herd der

Ochsenmatt, wo man künftig bauen wollte, stäche man

1 Sehne tieft' ab und führte ihne auf die magere Platz

der Erlen.' 1731, IHess 1914. ,Wenn man die Erde gerad

herunter absticht, so muß die Erde von den Seiten

bald nachfalleu, der Wasen sinken und den Graben
ausfüllen.' ZAnl. 1760. Spez. vom Anlegen von Wasser-
gräben oä. (vgl. stechen .5 b ß). ,Heute mußte der Wasser-
graben zu der neuen Matten, die er anlegen wollte,

endlich abgestochen werden.' HPest. 1785. üfäref/ew^lcÄer

isch' 's ganz Jör ler . . . 'blibe", wil-er kei" Wasser g'ha"

het ... und Mänge'' hei 'dankt ... ivenn-im [ich dem
Nachbar] nume" chönnt 's Wasser a. und uf nft" Platz

reise". EFischer 1922. — ß) Teig, dicken Brei a. Bs;

BE. Demo''' [habe ich] mit <iem Schüfeli Teig ab-

g'stoche" . . . u"'' der Teig zwüsche" de" Hänge" 'trolt.

SGfeller 1921. ,Dornacli ein Teiggli gemacht, daß man
ußwahlen kan, einer Messerrugken dick, dann abge-

stochen und bacben.' Z Rezeptlj. um 1700. S(dz a., als

Spiel; s. Bd VII 889 o. (ZWildb.). — r) uneig., dicke

Luft, Bauch, Nebel a. Bs, so L. ; BAarw., Gr., M., Stdt;

S; Z. Er het e" Bauch in si" Stübli g'macht e'so dick,

^aß-me" hätt mit Löffle" chönne" a. Breitenst. 1864.

F» Nebel isch' g'si", me" hätt chönne" mit-ime» Clies-

messer a. BsL.; ähnl. BGr. (Bärnd. 1908); S (JReinh.

1903); Z. Übertr.: Si" Glaube" isch' so dick g'si", me"

hätt-in chönne" mit Löfflen a. Bs. Zum Absteche" dick,

finster sl" BAarw., M., Stdt; S. B'Luft ist zum A.

Bärnd. 1925 (BAarw.). 's isch' e" Nebel g'si" zum A.

JReinii. 1907. Der NUtel, wo gägen Abe"'' vo" der Are"

ufe" isch' chon ... isch' dicke" trorde" zum A. EBalmer
1923. ,I)ort war s finster zum A.' B Dorfk. 1871. —
S) d'Jiofg. a., die Rüben entblättern, indem man das

Kraut mit dem Messer ringsum heraussticht. Wän"
d's Veh ob Olp est, tüat-mii" d't'hritar scheide", d'Bofg

a., d'Chritar tüat mu" ufl'he"cha" TB. — e) einer Kuh
d'Chlu.W'e» a., mit dem Schrötise" B. Mi" mües^ ...

ne" [den an der Seuche erkrankten Kühen] d'Chl. a.

bis-si mög blüete"; geb es de"" Materi, su heig-si de""

ömel es Loch für use". Loosli 1921. — Q übertr. auf eine

P\irtbewegung, gehend, schwimmend usw. abschneiden

Ap; vgl. Ab-stecher mit Anm. Wenn-mer mit de'' ZM
hend chöwe" schwimme", so hed der [Schwimmlehrer]

Engler mit i"s z'erst 's chlv' Egg abg'stoche" und später

's grüß, will säge": er ist nebe"d i"s zue im große"

Wejer g'schwomme" ...'s chli" Egg ist vo" der Stege"

a" bis a" 's Fnd vom Badhüsli g'gunge". AToeler
1901/2. — b) ,,beim Stricken, die Zalil der Maschen,

Schlingen vermindern und dadurch enger stricken", ,die

Maschen vermindern, damit ein Strumpf enger werde,

welches vermittelst des Abstrickens zweier Maschen
auf einmal geschieht' (St.''), meist mit verschwiegenem

Obj. AABr.
;

„B", so Aarw., E., G. und It Id. (,acu

te.xendo numerum nodorum diminuere') und Zyro; Gr
(Tsch.); Syn. ab-nemen Ib (Bd IV 731). Mareili het

a" si"^r oerhürschete" Lismeten es neus Abstachen a"-

g'fange". EBalzli 1931. Die beim Absteclw über d's

G'risp eingestrickten Stegleni. Bärnd. 1911 (BG.). 's

Bist a.: s. schon Bd VI 1511 M. (AaBt.). ,Am Strumiif

erfordern besondere Aufmerksamkeit das Herausarbei-

ten des G'risp mittelst des kunstgerechten 's Grisp-

Abstifche".' Bärnd. 1925 (BAarw.). — c) = .stechen 5by,

,ein Gemälde gravieren' Ndw (Matthys): Yg\. Ab-Stich3.

Auch vom Photograpbieren : De'' Biiedi hät-si'i' vom-

ene" Fotograf lo" a. ZO.

4. eine Mauer mit ,Pflaster' glatt machen, worauf

man dann wißge" kann, ,pflastern' GrAv., S. ; Syn. cer-
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St. Id, best. Ih. D'Müre" a. GrAv., S. Wiß a., ein

Ilaus weißen GrAv.
5. was sonst an-st., in Bed. 2 c ,3. ,A., adoriri, ansam

disserendi quaerere.' In.B. — ab-g°-stoehe": 1. a) zu

Bed. Iaa2. ,Alß ich ... uf die wahlstadt gangen und

die todten besichtiget, habe ich gemelte Gaßconier all

hy einandere . . . fanden und fast allen die gorgel ab-

gestochen.' AHaffxer 1577. — b) zu Bed. lag. ,0. gab

im [Magis] so ein herten stich mit dem sper, daz er inn

zuo der erden stach, verwundt inn die brüst. Do sich M.

wund und a. befand, do ward er vast zornig.' Haimonsk.

1531. — c) zu Bed. la-,': ,ein frisch a-es Schwein'; s. Bd

VI 1788M. (17ir,,24, V). — d) zu Bed. Ia5. ,Wiihrend

die rechte [Hand des A.] den Gurtgriff fahren läßt und

sich an den rechten Oberschenkel des nun a-en B. legt

... so daß der A-e mit beiden Händen vorfällt und auf

dem Boden Halt suchen muß.' RScharer 1864. — 2. zu

Bed. Saß, subst., von Gebäck, Süßem'? .Kräptli 9 Stück

6d., Abgestochnes '/s il lOd., SXidelpastetli 10 d.' 1670,

Z. — 3. zu stechen 3b, auf den Stechpunkt abgerichtet.

In Ermangelung ,krumm gezogener, im Stich a-er Stutzer'

solle man auf eine geplante Wolfsjagd starke, glatte

Läufe mitnehmen. 1819, GRChur (JMichel 1921). — Vgl.

Gr. WB. I 126/8; Diefenli.-Wülcker 19; Martin-Lienh. II 572

(eiiieu in Kleidung und Sitten nachäffen ; vgl. unsie Bed. 3 c)

:

Fischer 171; Ochs 118. Zu ab-ge-gtochen 2 vgl. das bad. .1«»-

Klicherle, Backwerk (Ochs 1 101). Bed. 1 c^ berührt sich nahe

mit 3 c. — Ab -stech er m.: wie nhd., in der Fügung
en A. mache", auf einer Wanderung, Reise vom geraden

Weg abgehen, um einen Nebenort zu besuchen BStdt

und It Zyro; Gl; L; GW.; ScnSt. ; Tu, so Mü.; Ndw; ZÜ.

und weiterhin. Ich ha" mich es AbstecherU g'machet zu

mi"«m Hans. CStreiff 1909,10. Ivi Hei"'gö" machi"d-

mier vellicht noch-ne" A. noch l'aris. RMohr 1909. Im
Stille" het-er 'dankt, si versfime"-sech de"" [beim Trunk]

und heige" de"" nmnme" Zit der A. über Gerze"se

z'mache". RvTavel 1916. — Vgl. Gr.WB. I 128; Ochs I 18.

Wohl eig. der Gang (die Fahrt oä.), womit man vom direkten,

geplanten Weg ab- (,absticht') und in andrer Richtung vorwärts-

geht ; vgl. Kti'chen / c E im abs. Gebrauch, bes. den Beleg aus

Morgant 1530 (Sp. 1227M.), ferner stechen 3e, ab-at. 3a^,

an-ije-stoehen s. — Ab-stechung f.: 1. ZU Bed. laa.

jAbstächung der gurglen, iugulatio.' Fris. (auch 1541);

Mal. ,Wann keiner menschlichen Obrigkeit erlaubt ist,

einen Todesschuldigen ... zu zwingen . . . daß er sein

eigener Scharfrichter werde durch A. seiner eigenen

Gurgel oderErhenkung.' AKlix(JL. 1691.— 2. zu Bed. 3 a a,

das Ziehen von Richtungsgräben. ,Könnte Hr Ilaubtman

Werdmiller zu A. des Lägers verordnet werden', An-
regung mit Bez. auf zu errichtende .Reutercampements'.

1707, Z. — Vgl. Gr. WB. 1 12S (in der Bed. .Kontrast'). Oder

liegt in Bed. 2 nur lautl. Variante für .Absteckung' vor'/

U b e r - a b - : entspr. stechen 1 h aß, ,stechend' herunter

stoßen. ,Gar vil [der fliehenden Feinde bei Murten] die

dummen uf die bijum . . . man schoß si als die kregen,

man stach s mit spießen überab, ir gefider in kein hilfe

gab.' 1476, LiL. ,Er [einer, dem sein Kriegsschaden nicht

wiedergutgemacht wurde] bah oucb gc^ret, er weit ietz

an die wacht, und seh er die vind die mur uffklimen,

er weit s nit ü.' 1490, JHäne 1899. Im Zweikampf zu

Pferd: ,Wie ein junger rytter Richarden und OUytier

im stächen überabstach', Titel. M<iR(iA.vr 1530. — Vgl.

Gr.WB. XI 2. 125;c..

vor-ab-: entspr. «')-.<<. //»Yi ,in Vorband' abstechen,

,auf eine kleine Karte eine» großen Stecher (s.d.) ein-

legen, um der Hinterhand den Stich zu hindern', im

Kaiserspiel L; Syn. ror-lnen-st., -Icggen.

abe"-: 1. a) entspr. stechen Iboni, niederstechen.

Ar hat 's Messer use"l'nu'' und hat g'sait: 3Iu'>-di'''

f/rad a.'f' SchR. — b) entspr. stechen Jb •(.'>. ,Daß die, so

das Ringli geschicklich abhinstechend, das Mehrere (als

zwei Batzen; s. den Anfang Bd IX 1290 M.] bekommen
tüegend.' 1697, Z. — c) = ab-st. Ia<x3; s. Bd VI 817 u.

(KvWürzburg). — d) = iiber-ab-st. ,Eh er sein Roß um-

wandt . . . schlug ich mit meiner Haiparten auf ihn zu,

daß er für sich dem Roß auf den Hals tiel und luffen

etliche Gsellen hinzu und stachen ihn vollends herab."

UsTERi 1853. — e) ein ,stechendes' Werkzeug in die Tiefe

stoßen B. E" Schü/Ie" a. i" eige"te" Herd empfindet ein

junger Käufer eines Ackers als Hochgefühl. IIWai;.\er

1925. — 2. = ab-st. Iba.. Einen a., um einen weiter

hinaufrücken, in der Schule Sch (Kirchh.). l)^•'^ het-en

abe"g'stäche", übertroffen, zB. in der Schule SciiSt. — 3.

entspr. ah-st. 3a. Er hat Heu"' al)e"g'stocke" , vom Ileu-

stock herunter SchR.

über- untrennb.: 1. ents\)r. stechen 4a f, mit einer

noch böhern Karte stechen BsL. ; ThMü.; vgl. mo<"''

g'stOchner unter gestochen 2a. Har oder dar! bekräftigt

wer eine besonders wertvolle Karte wagt, die etwa vom
Gegner ilberstoche" werden kann BsL. (S\^ 1914). — 2.

entspr. stechen 5 a 5, mit Abstechen überdecken. ,Wie-

viel 100 .lucharten [Torfmoor] aber seit obgesetzter Zeitt

überstocben, ist auch unverborgen.' 1770, ZZoll. — Vgl.

Gr.WB. XI 2, 571/2.

üf-: 1. intr. a) gleichs. stechend (in Bed. la) wohin

emporragen, -kommen. Da [durch das LuguetztalJ g'seht-

me" ja nu" üs und fort, nüt a's hlawe" Himel und Berge",

ira fast üfsteclie" dri". J.Iörger 1918. ,Nu was ez dennoch

früege, so diu sunne ufstichet und die wölken brichet

mit ir liebten glaste.' Reinkr. — b) = stechen 3a. wohin

zielen, auf etw. abgesehen haben. ,Was hab ich aber

geredt, das einer loblichen Eidgnoschaft schmächlich

sye'? Siehst [Faber], wo diu disputation ufsticht'r 1526,

Zwingli; ,iamne vides, quorsum tua illa tendat dispu-

tatio'r" Gualth. — 2. a) wie nhd., stechend öffnen (vgl.

stechen 5oß), zB. ein Geschwür oä., einen Graben Ar;

„B", so Gr. und ItZyro; „L"; GT.; SchR.; THPfyn; Nuw.

Si hat d'Blütere" üfg'stoche" SchR. Uneig. Stire" ü., von

kleinlichem Nörgeln. Er taßt all Suren ü. TuPtyn. Mit

Dat. P.; s. Bd VII 1294 M. Slichgräbli ü.; s. Bd II 683 o.

Insbes. den Erdlioden beim Kartoft'elausgraben. Mu"
tüat üffsl.. mW lest Hnrparn uff. mu" scheidet -v' «m''

werft s' en T.iefru TB. — b) ,etw. Mißbeliebiges zur

Besprechung bringen' Aa (H.), Unangenehmes hervor-

holen B. ,Ich hin sonst nicht von denen einer, die alles

aufstechen und in alles ihre Nase stecken, aber arg

ist arg.' N. BKal. 1843. ,Ihm habe man auch eine alte

Waisenrechnung aufgestochen, die ihm der Schreiber

gemacht. Man habe ihm noch 1000 Pfund Restanz heraus-

gefordert manches ,Iahr hinten drein.' Gotth. ,Gedänk

erlöschnen Streit nicht wider aufzust.' Cato 1648. — c)

(jp/j/.s (7.,,aufjagen' Aa(H.), aufbringen, ausfindig maclien,

aufspüren, -treiben ScuSt.; S(i. ll'o hend-er de" Wi"

üfg'stoche"'^ ScnSt. Geschäfte u.; s. Bd II 60M. (Gottli.).

Insbes. in der Jägerspr., Wild, einen Hasen (7. durch

den Hund Aa (II.); BE. und It Zyro; ,L; Scii; Z.:'(St.'');

vgl. stechen 3d, ze-weg-st. ,N. sei auf der .lagd gewesen

und hätte an einen Hasen gesetzt, den sein Hund schon

am Morgen früh aufgestochen.' Gotth. ,So läßt man ...

einen .lagdhund den aufgestochenen und geschossenen
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Hasen nicht fressen, er sticht sonst selbigen Tages

keinen andern mehr auf.' ehd. Abs.: ,An solchem [neb-

ligem] Morgen, wo der ganze Wald tropfe, könne er mit

ihren schweren Hunden, die nicht ins Dickicht wollten,

nicht aufst.' ebd. — d) einen ü., durch Sticheleien auf-

bringen, reizen ThHw. — 3. hervorstoßen (vgl. stechen

Ihri Sp. 1227 M.), in Erscheinung bringen; vgl. die intr.

Entsprechungen stechen la ';i, filren-st., von Keimen (Sp.

121.Su., 127(io.). Hu stichd'.s den Man üf. den Mond,

wenn er zu wachsen beginnt BGr. (Bärnd. 1908); vgl.

anstechend. — 4. entspr. stechen öby, aufgravieren;

Ptc. Pr;et. ,Einem Goldschmid, welcher gemelt Geschirr

mit ufgestochenen Bären gezeichnet, entricht d j /? 18|'j.'

lG29,AAZof. (ZAnz. 1917). — Vgl. Gr. WB. 1745/6 ;Martin-

Lienli. II 572 (ui ansrcr Bed. 2a); Fischer I 422; Ochs I 86

(durch Stechen Offnen). In Bed. 2 kommt der Vorsilbe «/- häufig

doppelter V^'ert zu (heraus und herauf). Bei Bed. 2 c kann auch

die Vorstellung von uf-ijaUe" hineinspielen.

dar-üf-: obsc, mit Bez. auf den Koitus. ,Sein

[Gulers] Sohn, der junge Predigcant, laßt sein Frow ihm

Davosser Landt im Nachthunger sitzen, speißt sie nit;

im Stallgriclit l)raucht er seltzam Sit gegen anderen,

täubt, wüet, ist rauch, kan schon der l'redigcanten

Brauch; steche er dafür der Erowen mundter drauff,

wo nit, wirt sie im d Hörner setzen auf.' 1618, Zinsli

1911. — ufe" uelii"-: eine Last mit Wagen oder auf

dem Kücken eine steile Strecke hinauf befördern, und

zwar mit Anstreugung, aber doch mit Schwung BR.

;

Mg\. Stich 5. Er het 's uchi"(j'stoch e". Vom raschen Heben

des Steins, der Hantel. Er het-nen nume" e'so uehi"-

g'stoche", was verpönt ist BR.

um-: 1. trennb., entspr. s^cc/ie« ,5« ä, mitdem Spaten,

der (Um-JStechschüfle" (s. Bd VIII 388) den Erdboden,

Garten, ein Beet, einen Acker umgraben Ap (ItT. in ApK.

dafür onihreche"); B, so M., Stdt (RvTavel); Gr; Th, so

Mü.; ZO.; Syn. um-grahen 1 (Bd II 684 M.). Wase" u.,

Wiesenboden zu Gartenland umbrechen ThMü. Öppen
es Bett oder ztceu u. war aUwen niU z'früe; es clta"»

jitz hangcherum anger Wetter ge". OvGreverz 1924. /<"''

han-i'^'' [euch] dö e" PäckiiFlöraf-Stümpe"] hev"'hröcht

. . . icil-er-mer das Binätschhetli e'so süber umg'stoche"

häiid. AHuGGENB. 1922. Abs., meist mit Sinnverwandten.

[Gärtner:] Ich miste», gülle", Stichen, um und pflanz die

schönste" Böse". EWi'TERicH-Muralt. Es liet witer um-
g'stoche» u»'' g'Iiacket m'"' g'rechelet u"'' dergliche» Hä»,

es g'hör nüt. EBalmer 1925. JV. chont zu dem Appe"-
zellerpürli ond g'siehd ehe", wie-n-er am. Umstechen ist

ond Löchermache» om d'Böm ome" för de" Mest. ATobler
1908. S. noch Bd VII 598o. (Alp. 1821). Unkraut ,u.':

,Die Gemüsefelder zu behakken und vom Unkraute zu

reinigen. Letztere.s auch bei Zeiten auf Düngerhaufen
und Erdmagazinen u. zu lassen', unter Gartenarbeiten

im Mai. Gr Samml. 1807. ,Einen Misthaufen ,u.', um-
wenden: ,Wil man guten Mist machen, so grabet man
Gruben zu jedem Mist absonderlich ... hernach lasset

man im Sommer . . . umbstecken[!] oder rühren, als ob

man einen Graben dardurch machen wolte, damit der

Mist desto besser faule.' EKöxio 1706. — 2. untrennb.,

locker umnähen, um das Ausfasern des Tuchrandes, der

vorsteht, zu verhindern GW.; Syn. umfare" (Z). — Vgl.

Gr.WB.XI2, 1180/1; Martin-Lienh. II 572 (in unsrer Bed. 1).

umfmje"-: l. = demvor. 1. AaF.; BE.,Stdt(RvTavel)

und It Zyro; GA., W.; Scii; ThMü.; Z, so F., Borgen, 0.

/''' ha» de» Garte» da^nöl anstatt mit-ere» Stechschüfle"

mit-ere» Stechgable» omc»g'stoche" AaF. Er hat scho»

e» Bettli um.m.e»g'stochc" g'ha" ZO. Er het der Garte"

um.e"g'st.oche" . . . Spinet g'sait usw. SGfeller 1919. Abs.

Und im Garte» cli.an"-i<-''' reche", jete", tränke", u. ANeher
1909. Das [Handarbeit] sei G'vätterlizüg, schimpft-er

[mein Mann] und jagd-mi'l' in Garten-use", de" Buchs
go" schnide» oder u. EEschmann 1930. Wann d'Muetter

a"g'fange» hat u. im Garte», so hät-si i»s uf d'Slröß

g'schickt go» Boßpopperen und Chüeflade» z'sämme»-

wilsche" ZF. S. noch Bd VIII 1572o. (Müller, .Jugendschr.).

— 2. entspr. stechen 1 h. Demo''' tueii-i<^'i [auf der Suche

nach dem verschneiten Holzsteg] iiider e» Tramp, gö»

nöcher zue und ha" mit ''em ChnöpfUstiicken am Bade»

ume»g'stäche». EFischer 1922 (S).

a"-: 1. mit an- in örtlicher Bed., ,stechend' berühren,

a) eig. a) entspr. stechen lhoi.yÜ;c-(, mit etw. Spitzem

BE., G., Twann ; S. Als vor der Entsumpfung der Bieler-

see auch Krebse barg, wurden sie mit der Fischgabel

a»'g'stoclie". Bärnd. 1922. Was mit <>em Säbel cfstichsch'

[beim Oliässtechet] isch' di"s, triff'sch' mitt's i" 's Zentrum
ine», cha»"sch' der ganz Chäs g'wünne». EHänuui 1893.

,Als Uli nicht mehr nehmen wollte, so legte die Alte

immer noch vor, stach die größten Stücke [Fleisch] mit

der Gabel an und stieß sie dann mit dem Daumen ihm

aufs Teller.' Gotth. Vom Kuckuck: iJi g'härige" Gras-

würm, wa sii"st e"ki"s Vögeli vian, dl sticht er mit sv"r

spitze» herte» Zunge" a". Barnd. 1911 (BG.). — (j) entspr.

stechen Ibf]. 1) Ben Grind a., anstoßen BGr.; Syn.

an-rileren. Jetz han-i''' no^'' den Grind ang'stochen. —
2) = an-schlahen Iba. (Bd IX 379 M.). Hinn<'er u»<' vor

u»'' nebe»-mer gilt mit. wer nid versteckt isch', stichen-i''''

an BG. — y) entspr. .'itcchen Ibe, antreiben, mit Hinein-

spielen eines inchoativen Momentes, wobei die Vorstel-

lung des Stechens gänzlich in den Hintergrund gedrängt

werden kann. Vom Treibhund, der das Vieh nur sachte

in die Hinterbeine chlu.ppe" soll, ohne zu beißen Arl.

Der Hund sei für den Transport der kranken Kuh gerade

recht; denn er stech-si nüd a<se starch a". „Ein Pferd a.,

ihm die Spornen geben Tu" (St.^). ,Das Pferd a., calcaria

e(iuo addere, subdere, cal. caribus eiiuum ad currendum

inipellere.' Hosp. .Auch vom Kutscher: ,M. ... setzet

sich darein [in die Kutsche], der Kutscher stiebet die

Pferde an.' Disc. 1721/3; in der Ausg. v. 1746 ohne ,an-'.

— b) uneig., mit spitzen Worten und Taten, einen

sticheln, ..jmd mit Worten oder Handlungen reizen, [frz.]

agacer Tu" (Üt.'); vgl. 2c,3, zu dem die folg. Belege tw-

gehören könnten. ,Einem im reden ein stich gäben, mit

werten anstächen und verletzen, vulnerare aliciuem

voce.' Fris. ; Mal. ,Es ist kein Zeichen rächten göttlichen

Yfers, solche Lüt [Andersgläubige, die etwa bei Leich-

oder Hochzeitpredigten erscheinen] mit scharfen Worten

anstächen und schüch machen.' JJBreit. 1638. ,[Einer

hat den andern] ohne Anlaß angestochen.' 1671, Blns

(Uiorger. ,[Dem Zürcher St., ,Cammerer' zu ApSchlatt,

wird vorgeworfen, ,daß er in Gesellschaften mit ärger-

lichen Reden verfahre.' Er rechtfertigt sich :] Die Appen-

zeller vexierent gern, und wann sy ihne anstechind,

tindind sy ihn auch daheim.' 1699, Z. ,Einen mit Worten

a., anreizen, vellicare, monere aliquem, aurem alicui

vellicare.' Hosp. .Dieser... reizte mit Ernst und Scherz

den von Wein erhitzten D. so lauge, bis . . . War niemand

[beim Verhör], der nicht beteuerte, daß D. mutwillig

angestochen, ohne Ursach ins Antlitz geschlagen . .

.

worden sei.' VMeyer 1762. S. noch Sp. 712 M. (1730, Z).

2. mit an- in inchoativer Bed. a) in etw. Ganzes

hinein,stechen' (in Bed. Ib, 5 a). En Chäs a., mit dem
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Oiäsnäpper (Bd IV 772 o.), zur Probe B; Ndw; Syn. an-

hören 1 (BdlVlftOfiii.); \g\.CIins-Sti'cher Icz, Stich W^.
,I>er Käsehandel nf Stielt war die Kegel, als er noch

flott ging, dh. der Kiiufer behielt sich vor, verdächtige

Stucke anzubohren, a"z'st. und üss'scJiaube" [Hd VIII

35 u.]. In neuerer Zeit, da die Konkurrenz den Verkauf

erschwert, wird gewöhnlich iif l'sstich gehandelt, dh.

es werden alle Stucke versucht und danach klassifiziert.'

AvRüTTE. ,Die [Käselaibe] muß man nicht a., denen

sieht man es auswendig an, daß sie nicht verbrüht sind.'

FNiPERBERoKK 1924. lusbes., um (zum Gebrauch) davon

zu nehmen, a) e" Faß a., wie nhd., anzapfen AaF. ; B
Twann; Gi.S.; GRÜhur (Tsch.); GW.; S; Th; UwE.; Z;

St.^ („allg."), auch ahs.; Syn. «w-äj»»«» (Sp. 83Su.); vgl-

An-stech-Itanen, An-Stich. ,Der Ausdruck a. deutet auf

primitives rifthie" des Gebindes wie irgendeines i-er-

nifichte" Bebäl ters mit dem Nagel'. Barxii. 1 922 (BTwann)

;

vgl. die Anm. zu Spunt (Sp. 388 M.). Es scH öpper use^'-

chn", nes Fäßli Bier a. JRei.nii. 1924. Dort [an einem

Huheplatz auf einer Wanderung] liei''-mer z'Mittag

g'no" und dernö'^'' 's Fäßli a"g'stoclie", es war jo silscli'

nuiiime" wann icorde". ebd. 1917. Der Arbeit suchende

Kufer wird vom Meister prüfend gefragt: i'ha""st a.

öni Lieclit? Bärnd. 1922 (BTwann). ,Der wirten eid.

Wenn ir ein vaß anstechent, den seihen win sond ir nit

endren, weder wasser noch win nie darin tuon . . . Und
oh eim so nott beschähe, ein vaß anzest., das er einen

ungelter nit so bald haben mag, so mag er wol ein vaß

a. und darus schenken.' um 1435, AALauf. StR. ; ähnl.

um 1570. ,[Daß sie] die sinn jegklicbs fasses, das sy

anstechen sigen, ordenlicb anschriben wellen.' THWeinf-

Oti'n. XV. ,Und weler ein faß in sim keller ansticht, der

sol s verumgelten, er gebe lUczel oder vil daruß.' um
1510, Aar. StR. ,Welcher wirt oder wirtin nun hinfür

ein faß mit wyn ansticht, das der und dieselben dasselbig

faß ... verungelten soll [ausgenommen diejenigen Wirte]

so dann selber winwacbs band, die mögend uß solichen

fassen, so sy angestochen band, unsern burgern und
kindbetterin wol ganz oder halb som geben, die be-

därtt'ent sy nit zu verungelten.' 1521, AaB. StR. ,Sy

[Klettgauer Bauern, die Fuhrleute mit Wein ans dem
Klsaß angegriffen] habint ouch inen iri faß a. und daruß

trinkhen wellen.' 1525, Sen (an Z). ,Das kein wirt ein

faß mit wyn ansteche, er solle das den wynrUeferen

zuovor ... anzeigen.' 1569, Z. ,Das hin furo irgschworner
wynrüeffer, jederzyt wann er ein vaß mit wyn ange-

stochen, den herren ungcltern ... anzuzeigen schuldig

syn solle.' 1572, ebd. ,A. ein Faß, ilolium relinere, vel

primitus aperire.' llosr. ,Kin Faß anzust. [als Lohn]
zween Kreuzer.' BKüferordn. 1691. 1733. S. noch Bd VI

714o. (1606, Z); VIII 943u. (1451, A.tZof. StR.; K. XV.,

Z StH.). Mit vertauschtem Obj. lO, Most oä. a. Bs;

L. 's Amme" s hend no''' Most a"g'stuclie.'' und e" Mammen
üher'tö". ZvBÖRi. ,Uf welchem pferd der bischoff ... bis

an die stat ze Basel ritet ... so sol der mittel schenk
allen win nemen, der in des biscbofs hof die selb zit

angestochen ist und überbelibt.' Wack. DR. ,Was si

wins verschenken und auschechend|!],deß seihen monatz
sollen si das selbig umgclt den secklern.' 1410, AAR.StR.
,Das die winrüetfer swercn sollen, keinen win weder
Wirten noch andern anzust.' 1491, Z RM. ,I)ie erst ver-

meldete Materialien [zur Klärung des Mostes] können
auch, wann der Most schon angestochen worden, noch
darinnen verbleiben.' KKöxio 1706. S. noch Ild I.\ 362 u.

(1439, ZStB.). —
f)) von Festem wie Krde, Lehm. ,vl..den

Gängen nach den Grund vom Wasexbord in den Reben
abstechen und in die Reben werfen' ScnSt. (Sulger), ein

Gartenbeet, ein Stück Rebland an dem Knde, gegen
welches die umgegrabene Erde etwas verschoben wird,

a. TnMü.: vgl. das syn. zue-st. 3. Kr [,der gstift weibel']

sol ouch ein flyßig ufsähen haben uff den ziegler ... das

derselbig... one erlauben und eigens gwalts keine nüwe
leiragruoben anstäche oder mache, damit des holzes

dester bas geschonet werde.' XVI., Hotz 1865. ,Diewil

das unnötig anstächen in den jungen höwen gar schäd-

lich ... so sol fürhin weder ziegler noch jemands anders

in den jungen höwen einzigen leim anstächen, sonder

sich usserthalb by anderen gruoben . . . behälfen.' ebd.

— I)) (ohne scharfe Scheidung vom vor.) zum ersten Mal
von einer Sache zum Gebrauch nehmen ArlC; Bs; B It

Zyro; GR.t^ast., oHe.' (Tsch.); Z.-Vff. ; Syn. an-hrüchen

(Bd V 361), -schroten 1 (Bd IX 1694). ,Eiuen Käs a., an-

fangen gebrauchen' B (Zyro). Einen neuen Jahn beim
Heustocke a. ApK. (T.). E" Chiibel rol' Sclimah a. Gk
,Cast., oHe.' (Tsch.). Jetz isehf's die hegsti Zit, •'as'-mer

unseri Flasche" a.. bei einem Fest. FLiehrich 1920. —
c) uneig. a) ein Thema, eine Frage a. B; LFl Du, hest am
Schluß e" Frag a"g'stoche", wo du siilher 'dankt [hest],

es söH no^'' Upper ander es WörtU derzue säge". LE. An-
zeiger. Me" cha"" fast a. was-me" wdt mit im, so chunt-

men i" di erbaulechste" Diskursen ine". OvGreverz 1924.

— ß) eine" a., ihn mit Bez. auf eine (wichtige) Frage

ausfragen, (barsch) zur Rede stellen AaF., Fri.; Bs; B,

so E., Lau., Sa. und It Zyro; „Vü" (St.-); ,Gl; L' (St.'');

Sen (Kirchh.); Schw; „Th" (St. 2); UwE.; ZLunu., Stdt;

Syn. an-hamcen 2 b (Bd II 1808 M.), -boren 3 (Bd IV

1506u.); vgl. auch a>t-stichig, „einen jungen Menschen
über seine Kenntnisse ausforschen VO; Th" (St.-), dann
auch so viel wie an-räblen Ih, -rämpleni. -ranzen (Bd VI

27 0. 936 u. 1 159) BLau., Sa. ; vgl. noch üf-rupfen 2 (Bd VI

12101. S. V. vorhalten) sowie die nahestehende Bed. laß.

,Anne Bäbi machte alles Mögliche, um ihn z'g'schweigeu

;

aber es mußte es erfahren, wie es einem geht, wenn man
einen Sami einmal angestochen hat.' Gotth. ,Man sol die

von Zürich nit so vast a. noch anklagen, dann allein ein-

faltig und glimpflich, dann sonsten lassend sy sich noch

bißhar ott'entlich urt's wenigst merken, wie sy mit andern

orten w'öllen scheiden und mittlen.' 1597, Zellw. Urk.

.Ilabind iren 2 .. . inne angestochen, habind nit gewußt,

das die von Waltenstein so rych sygen; glychmoln und

unerachtet erdarfür betten, inne deßwegen ungsumbt ze

lassen, habind sy inne einist wie andrest darmit stetigs

anzogen.' 1645, ZKyh. Die (in)direkte Frage einführend.

Hätsch' de"" nid öppen en angeri aw^'' no'"'' ubercho"?

sticht-ne" d'Päri" wider a". SGkeller 1919. ,Seige er

von etlichen andern Wächtern angstochen worden, ob

er ghört hab, daß der junge F. die hohe Majestät Gottes

gelästeret.' 1671, Z. ,NBalthasar... stach den C. [seinen

Trinkgesellen] an und fragte, wie ihm die heutige Wahl
[des Priesters] gefallen. C. antwortete kurz und be-

scheiden, sie gebe ihn gar nichts an . . . Kv stach den ('.

heftiger au und verstellte sich, um ihm, als einem Manne,

dem eine Demokratie nicht zuwider wäre ... einige

Einwürfe abzunötigen.' VMevek 1762. Erweitert. „Einen

für oder über etw'. a., mit jmd über einen bestimmten

Gegenstand sprechen, ihn darauf lenken oder gerade

für etw. anreden Aa; H" (St.'), so E., llk., Lau.; ,.V0; S"

(St.=); Z, so Aft'. /-•'' han-e" defür a"g'stoche" Z. Fm
Herbst est d's Dave Chammachcr dahar cito" k'"* hat da
am 2)assang [c.n passant] Chresle" ang'stoche" fer öppes
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z'handle". Chreste" seit-mu, z'verchaufe" heige er nüt.

ChrReiohenb. (BLau. Sagen). A. : Wc^" 's der Elise" nü
g'schmöckt, guet, so soll si mimen uhere" cho", i"^* jvill-ere"

Med ti'"^ Anttvort slö". B. : f/«'' we"" d" grad. mit-mer

chämist II'"' seie tätist a. derfür? SGfeller 1922. ,llir

wißt, daß meine Großtochter dieß Frühjahr für ein

par Waclie in Zürich war; es machte also auch der

J'rau Statthalter seine Aufwart, wurde aber über euren

leztjiihrifren [hinter ihrem Rücken ausgeführten] Be-

such in liier so angestochen, daß das arme, hierin so

unschuldige Kind so ... verstummend wurde, als man

nur kann: man habe wohl gewußt, daß sie auch gerne

wieder einmal auf Sengen wäre . .
.' 1804, AASeeng.

(Schreiben des Pfr Schinz). .Sidmaln auch hoch von

nöten, die marchstöck zwischen der Grafschaft Nüwen-

burg und Herrschaft Granson von nüwen ufzerichten . .

.

soll man den herren Gubernator von Nüwenburg darumb

a. und ime anzeigen, wie ...' 1579, Absch. ,Einen eines

Dinges halben a.' ,[Student:] Wann aber ich auff der

Reiß des Glaubens halben angestochen möchte werden,

wie hab ich mich dann zu verluilten?' Hottinger 1666.

,[pjin evangelischer Geistlicher klagt über einen katho-

lischen] daß, wo er zu ihnen kommt, sie des Glaubens

halben ansticht, er auch ... in währender Predig vor

der Kirchentüren stabt und mir auff meine Wort loset.'

1669, Z. ,Da kein Zweifel, dann daß sie [.junge Hand-

werksburschen in der Fremde] der Reformation halber

oft angestochen werden, was unsere Altvorderen für

Nöht angegangen, die Religion zu änderen.' FWvssl670.

,Ich kau nidit allein mit freudigem Mut zeugen an die,

welche mich etwan solcher Abenderung halben an-

gestochen, was ich ihnen allwegen zur Antwort habe

werden lassen, sondern . .
.' JMüll. 1673. — d) mit Re-

sultatsobj., e« LoiUne" a. BGr.; vgl. lös-st. ,Es vermag

ein einziger Fußtritt auf geneigtem Schneefeld, das der

leise Föhn gelockert hat, dieses z'e'Hgänzen und e" L.

a"g'st.' Bärnd. 1908.

3. intr., mit liaben oder sein, a) entspr. 1 a ;i und stechen

1 h r;. a) von einem Fahrzeug, das auf ein Hindernis stößt

BGr. ,Weh, wenn ein solches Fuder an böser Stelle hlihd

steche», weil es af^g'stachen ist: Bärnd. 1908. — ß) von

fließendem Wasser, Wind, anschlagen BGr. ,In tanzenden

Wellen... prallt der Flußlauf gegen Klippen und Kies-

bänke: er stichd an: Barxd. 190Ö. ,Wenn der Eigerföhn

quer über das Tal an die Wand der Faulhornkette ««-

stichd: ebd. — y) ^öu den Strahlen der aufgehenden

Sonne, die obersten Bergspitzen bescheinen GRÜbur;

GW.; Syn. an-schlahen (ja (Bd IX 388 u.). D'Sunne"
sticht an. — b) zu ,stechen' beginnen Ndw (Matthys);

vgl. anschießen le (Bd VIII 1386). a) beim Sticken Ar.

Der Sticker het a'ig'stoche». a"g'fange" sticke", drei Stich,

ond denn ist de'' Fade"stompe" abg'schnette" ivorde", wo
vorg'Stande'' ist. FToBi.EK-Scbmid 1929. — ß) beim Kegel-

spiel, (als erster) anspielen Bs. — y) von Trauben, zu

reifen heginnen AABb.; vgl. Stich 2e. D'Trühe" händ
a"g'stoche". — A " - s t e c h e

" n. : a) zu Bed. 1 a ß bzw. 3 a,

das Aufschlagen, Anstoßen BGr. Beim Schütteln auf der

Straße besteht die Gefahr des Stürzens namentlich im

Stich (vgl. Stich 5 a), in jenen Vertiefungen, die ,durch

das ^.beschlagner Schuhabsätze' entstehen. Barxu. 1908.

— b) zu Bed. lay. Bildl., Antrieb, Anstoß. ,Also [wie

die Kinder Israels, die sich erst zu den Fleischtöpfen

Ägyptens zurückwünschten, dann aber doch glücklich

waren, als sie in das verheißene Land mit seinen schönen

Früchten kamen] euch etlich under uns am ersten a.

unzüchtig gum]>et und gsprungen (als noch etlich tuond'

die sich wie ein pferd von dem sporn des euangelij nit

mögen noch dörffend entschütten), sind sy doch mit der

zyt so zam worden und gewon des euangelischen salzes

und guoter fruchten . .
.' Zwinoli

;
,circa primum euange-

licae praedicationis tyrocinium et conatum immodestius

sese gereutes.' Gualth. — c) zu Bed. 2af); s. Sp. 1258o.

(XVI., Hotz 1865). — a"-steche(n) d, in L;Z,soHörnli,

(). -e"t, in L; Schw; Zg a"-g<'-st'cche"t: anfangend,

nur in den Verbindungen 's a. Neu"', Neumond L (Röthe-

lin), '*• ist a-s \., erster Tag Neumond L; ZHörnli, Kn.,

Maur, im (in L auch him) a-e" N.B; L; Sciiw; Zo; Z,

so B., adv. Akk. a-s N. ZMaur; vgl. üf-stechen 3, ferner

stechend 3 (Sp. 1245). ,Interlunium, anstäcliends neuw,

wenn sich der mon erneuweret.' Fris. 1541
;
,instächends'.

1568. ,Anstäcliends neüw, wenn der mon zuo der sonnen

kumpt und man den mon nit sieht, intermestris luna.'

Fuis. ; Mal. Im Volksglauben; vgl. im schivlnc"de" Mü"
(BdIX 1918). Säen soll man iin a-e"N. ZB. Wenn man 'im

a-e" N. sät, kommt der Brand ins Getreide ZO. We""-me"

im a-e" N. trüschet, so halt-si"'' 's StraW" nikl Z. Und
hew'e" im a.N.! Kei" Alte nie hätt 's g'macht. Scnwzn.

(B). Man soll kein Holz fällen a-s N.; als Brennholz

kracht es beständig, als Bauholz bekommt es den Wurm
ZMaur. 's Holz chlöpft, wo im a-e" N. um'tö" worden ist L.

— a"-g''-stoche": 1. a) angesteckt, angefressen, von

Früchten, Holz, Zähnen GRCalf.,Valz. und ItTsch.; Syn.

ge-stoclien 1 h (Sj). 1245 u.). D'Öpfel sind «., iren"-si wurm-

stichig sind. K" Stockzand ist glauh-i'''' a. Gr (Tsch.),

,Daß angestocbenes Holz zum Aschenbrennen gut sey,

ist eben so wahr, als es . . . Unsinn wäre, ganz ver-

faultes Holz dazu nehmen zu wollen.' Gr Samml. 1805.

— h) nur praed., (leicht) angetrunken Bs (auch It Bs

Stud. 1910); BE. und It Zyro; GR,Rh., Seh., so Gast.,

Lüen, Mol.' (Tsch.); GNeßl.,W.; ThMü.; ZB., Lunn.,

Stdt; vgl. Stecher j, Stich 2d. Er ist en Bitz a. GRÜast.,

Lüen, Mol. (Tsch.). Er ist e" wen'g a.g'si" : denn schwätzt-

er z'vil ThMU. Der Hei"ri<'>' . . . scho" a. ne" Bitz oder

a"g'raucht, wic-mc" 's tvill nenne". Breitenst. 1863. ,Die

Kinderlebre war längstens aus, als ich endlich auf-

brach, recht ordentlich a. von gutem Wein und guter

Hoffnung.' Gotth. EM a.; s. Bd VI 1277 o. (GNeßl.). -

c) zu Bed. 2a, angebohrt, von Bäumen zur Harzgewin-

nung. ,Vast alle Tannen sind von den Harzern a., volg-

lich in dem Stand, daß sy nicht mehr wachsen können.'

1711,ZEinbr. — 2. zu Bed. 2 ab. Ena-sFäßliTii; Z und

weiterhin. ,Wenn ein bischoft' ze veld ligt und abzücht,

so hören zuo all a. win.der überhelibt, mit den fassen dem

mittelen schenken.' Wack. DR. ,Herr Schaffner an Otten-

bach soll das a. 50 eimerig vaß ußschenken.' 1574, Z RM.

S. noch Bd IX 336u. (1440, ScnStB.). Von Heu. ,Zu die-

serem Kauft' gehöre daß... vordere Heuw in der Scheur

beim Haus, so a., der hinder Teil solle ausgedungen sein.'

1760, ZRicht. — 3. als präd. Attr., in der Verbindung

,a. kommen', urspr. wohl auf Berittene bezogen (vgl.

Bed. laß). ,I)ie Schweizer wollen das GoUegium be-

schützen und kamen mit 4000 Mann a.' Kriegsr. 1704.

,Jenseits desselben [eines Tobeis] kamen so eben auch

etliche kaiserliche Soldaten a., die sich gleichfalls aus

der Schlacht weggestohlen hatten.' UBragc;. 1789. ,Zu-

dem [zu meinen hohen Zukunftsplänen] kam mein Herr

tagtäglich mit allerley Exempeln von Bauern, die zu

Herren worden, und andern Fortunatuskindern a.' ebd.

— Alui. anasichhan, transfigere, mhJ. anesieclien (in unsrer Bed.

•2a); vgl. Gr.WB. I 352 (,angestochen'). 477/8; X 2, 12.39:
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Martin-Lienh. 11 572 : Fischer I 267 ; Ochs I 62. Die Bed. .an-

fangen' findet sicli anoh bei Ochs. — An-stecher m.: Gerät

zum ..anstechen', Anstechhahii (oder Käsebohrer V); vgl.

Bed. 2 a (a). ,Über dises tun ich dem Keüfferen zustellen

[ua. Hausrat] einen kupferigen Trachter, ein großen und

zwen klein Anstecher, ein Käsmässer.' 1687, BTli. Urk.

— Mhd. aruticher m. als pers. nomen ag. zu Beil. 2 a a.

1°-: 1. entspr. siechen Ibri, (etw.) stoßend, schlagend

eindrücken, -hauen Aa: BGr.; CJRNuf. ,Einstächen, in-

cidere.' Fris.; Mal. 'Beizte" Sehne"' (s. Bd IV 1983 u.)

t. GRNuf. Tue" de" Schfii"' %.'. Wenn der Schw'" 'beizte''

ist, kann d'Menni nicht waten. Den Brustchasten l. BGr.

Ein Bursche wurde durch ein Fuder Langholz gäg^n

es Ahiri geschleudert; das lied-iini den B. i^g'sloche".

Barni«. 1908. Abs. (bzw.intr.), = Chlaffen hauwen (Bd III

627 M.) Aa. — 2. entspr. stechen lln. Hosen i., die

Falten hei Schlotterhosen auf der Innenseite mit Faden-

stichen befestigen und so dauerhafter machen ZW. f;

vgl. chnitzcn 4h (Bd III 930), rigenen (Bd VI 753). Die

Höhe des Stoffes wurde mit 30 iiuerhiufenden Faden-

reihen {"g'stocke", d. h. jedes gekratzte Fältchen wurde

mit einem Stich angefaßt und mit dem folgenden so

verbunden, daß dem Stoff etwelche Elastizität gewahrt

blieb. .IHeiekli 1930. — in-stechend: wassonst aH-s<.

:

s. d. (Fris. 1541). ,Einstächends neüw, wenn der mon
nit seheint, silens luna.' Fris.; Mal. — i''-g'-stoche":

zu Bed. 2, = gestochen la'f (Sp. 124551.). Von Pluder-,

Flotterhosen (Bd II 1693) aus Leinwand ZN., W. f; vgl.

JHeierli 1928, 12 (mit Abbildg); 1930, 14; 1931, 26.

I"g'stochHi lAne"h<ise" ZOI)ergl. S. noch Bd I 1219o.

(B Mand. 1628). Von den Jüppen der Bäuerinnen Lf:
S t; vgl. JHeierli 1931, 41. 71. ,I)ie getildeten und ein-

gestochenen ... Ärmel bei 10 Pfd Büß verboten.' 1608,

Glcr 1835. — Vgl. Gr. WB. Iir 30S; Martin-Li.-nh. II 572

(Ohrringe i.); Fischer II 651 (ua. ,ilen Schuh einst.' entspr.

unsrer Bed. 2 ; vgl. auch unser le-iit. I a). Bed. 1 scheint nur

bei uns entwickelt. Zu in-ntechend s. die Anni. zu an-steehen.

dar-i"- dr\"-: entspr. stechen Ib, in etw. hinein-

stechen B und weiterhin. VFingerli surre", icie we»"-

me" mit Nödle" dr%"stuch. SGfeller 1931. Von den fünf

Juden vor dem Marienliild ,der ein mit sinem spieß

drinstach, das bluot ich ußheröießen sach.' Geng.

i (n) e " -, inhi"- : entsjjr. siechen 1. a) mit etw. Spitzigem

wo hineinstechen. In derStrickregel : /., ume»sch!ä" (oä.),

use"schltiff'e" (diir'''e"zieh'<), abe"/ä"; s. Bd II 1329 o.;

IX 172 u. 377 u. und KL. 78. Snge"t-mir. tro-n-i''' miieß

). mit der Stange", dem Bindbaum auf dem Heufuder.

JKeinh. 1907. .Eine chiitzeligi Arbeit ist das Ine"steche"

sowohl des Zapfens wie des Hahns ... Solches /. hat uf
''en erste" Stich... zn geschehen.' BXrnu. 1922 (B'l'wann).

— b) entspr. s<ec/(eM //<T„ hineinstoßen. Weil der Schlit-

ten, bes. der iiror"j(Hornschli tten) je weilen in die ifo^^/en

(Vertiefungen des Schlittwegs) inhi"sticlit, heißen diese

wohl Stich^ (vgl. Stich 5) BGr. — Der Beleg aus BTwann
weist auf eine Fügung ile" Zapfe" i. (duri'h Einstechen befestigen),

eine naheliegende Metonymie (vgl. Martin-Lienh. in der Anm.

zu in-ül.): vgl. damit tle" '/.. i"Mterli-e" (s. iji-stetken). Zum Ver-

hältnis »t^'che": uteche" s. die Anm. zu nttichen.

vor-ine"-: = vor-cib-st. L; s. Ober-Stecher (JKoos

1892).

er-: 1. wie nhd. erstechen. , Erstächen, durchstächen,

transfodere.' Fris.; Mal. a) = verst. stechen 1ha.. tot-

stechen (doch s.u. .ze tod e.') AaB. und It IL; BMünchenb.
undItZyro; Gl; GrMu.; L; (i\V.; TB.; Ndw (Matthys);

ZEbm., Hed.. Wth. a) eine" e. wolle". In Kinderreimen.

Es iro^t e" Frau"' ga" (uf) Bade" (es Frouweli z'Märit

gä" B; ZEbm., Wtli.) ... da nimmt di Frau^ de" Reche"
undu-u't de" Ma"" (de" Hans B) e. AaB.; B,soMünchenb.;
L (ALGaßmanu 1906); ZEbm., Wth. Lisi, gi'>-mer d's

Messer! Wei" der Ma"» e. B; ähnl. im Liede Giggis,

gäggis Eiermues; s. Bd VI 109 u. (It KL. auch Gl), ferner

BdVIII 1513 (Ofen- Schit). ,Das der künig Saul sinen

eignen sun Jonathan hasset und in wolt erstochen haben.'

HKnüchel 1523. S. noch Bd VII 712M. (1387, Z HB.).

— ji) eine" e. I)e'' Müller het-si [d'Grete"] erstäche" Z,

Schlußvariante des Bd VI 490o. angeführten Spruches.

,Eb das ich in diser reise erstochen wurde, lieber were
mir, Got wurde erstochen', habe einer ,in zornigem

muote gesprochen'. 1415, BTli. Urk. ,Ein pferdt hinkend

zeinachen ... laß dir schniden ein roßnagel von eim isen,

damit einer erstochen sye.' Uossarzneiii. 1575. S. noch

Bd VIII :;(i9M. (14.50.ZRB.); IX 1212M. (wo zu lesen 1388

Z HB.); Sp. 173 M. (1557, Z). Häutig in Schilderungen

kriegerischer Handlungen des XIV. und XV., vor Er-

findung des Schießpulvers; hier nur wenige Beispiele.

Beim Zug nach Sulgen ,ward die herschaft flüchtig, und

wart vil lüt erstochen.' 1406, Wegelin 1844. ,Darnach

sach man si fliecben vast; gar vil die wurden erstochen

der fuoßknecht und der kürisser', bei Murten. 1476, Lil.

,[Die Winterthurer] fundent da [in Tu] fast vil fech unn
anders; dasnamendsy alles understachend garvilburen.'

EiiLiB. ,Nawerra band wir gwunnen und einlif hundert

erstochen.' NMan. (Bicoccalied). S. noch Bd IX 173 M.

(1499, PBütler 1914). 1142 M. (1477, BsChr.); Sp. 1219u.

(Just.). 1220o. (PvMolsh.). MitSynn. .Weiher den andern

mit gewaffnotter band anlöuft und in understat zuo e.

oder straich zegeben.' GHorsch. Offn. 1469. ,Von der

mortnacht ze Iferden, so die valschen daten, ermurten

und erstachen die fromen solder.' PvMolsh. ,I)ie ver-

ordneten ... [haben] die schiltwacht unversechens er-

schlagen . . . was inen begegnet erstochen.' Kessl. S. noch

Bd IX 419 0. (PvMolsh.). Einen ,ze töd e.' ,Der siech hat

den andren ze tod erstochen mit einem scheidmesser.'

1448, B AM. ,Die vient ... übertielend die biderben lüt

im dorf [THErui.] mit gewalt . . . und erstachen si allent-

halben zuo tod.' A. XVI., FGhr. Mit Sachsubj.: .Daß

dich dSträll erstach !';s.Bd VI 1486u.(JMahl. 1674). Retl.

von einem Sellistmiirder; s. Bd VH 1496o. (UMey. Chr-

1563). — b) = stechen Ibo. Das'-i''' cha"" ml" Saw" e., im

Schnellsprechvers; s.BdVII 1496o. (ZWila; auch Bs und

ItSnterm.). ,Er habe Uolrichen von Kapel, dem metzger,

ein geiß erstochen.' 1486, Z KB. — c) sich mit ,stechen'

(Bed. Iba) etw. aneignen. .Sysyendt in die Mülle gstürmpt

und ein Saum Wyn erstochen.' 1606, Lied. — 2. entspr.

stechen 2bß. Es het-mi''' erstoche", ,ich fühlte Stiche';

das ersticht ei"'m, ,das sind schmerzhafte Stiche' GRNuf.
— Er-stechen n.: zu Bed. 1. ,Also huob sich da der

krieg ... mit rouben, brennen und e., swie iederman

den andern geschadgon mocht.' Z Chr. 1336/1446. —
er-stochen. In der Verbindung ,e. lieben', Mord, Tod-

schlag. ,N. wart gewarnot, daß si si [eine Hausgenossin

und einen Knecht, von denen es hieß, daß sie ,mit ein-

ander ze schati'en betten'] nit mer bi euander hette,

dann es möcht e. 1. darus werden.' 1421, Z ÜB. .S])reche

er [der im Wirtshaus Herausgeforderte], er wölte lieber

hinußgan und nit e. 1. machen.' 1448, ebd. ,Es sol nieman

in den wirtsliüseren oder sunst ... von hiterischcn ...

Sachen iitzid reden .. . dann vil unruow und etwan e-s 1.

darus entstat.' 1524, Strickl. ,Begeh es sich, das ein

teil da innen und der ander da ussen und dann ein-



1263 Starli, steoli, sticli, stncli, stiicli 1264

andren an die gassen ladind und ei-fordrind, da ze lip-

sorgen ist, das der tagen einist e. 1. und grolSc uttriier

darvon entstan werde.' 1530/3, Z Eheger. ,[Al)t Bürki

verlangt Befugnis, daß er die fehlbaren Mönche] mug
straften und die tallüt zufriden stellen und also durch

das selbig unfuor und e. 1. abstellen.' 1. H. XVI., UwE.
S. noch Bd VII 1305 u. (1530/8, Z Eheger,). 1307 o. (1561,

BTurmb,). — Ahd. irsteJittnn^ mhd. ersterlien: vgl. auch Gr.

WB. III 1004/5 ; Fischer II 849 (mit einem Beleg für ,erstui.'hen

leben'). ,Erstochen sin' wohl für ,erschochen slu' (vgl.cr-8fAfic//l

Bd VIII 14'2M.): ,Hatt der herr Jesus selbs . . . gevvyßaget, es

werdind secten ufferston; Nit das wir dorab erschreckiud und

grad e. wärind, sunder das wir so vil dester geflyßner wachtind.'

HBulI. 1.531 ; oder soll ,erstochen' einen Indien Urad der Ver-

blntfung ausdrücken?

ab-er-: = ab-si. lail. ,Eineni den hals a.'; s. Sp.

IOI60. (1490, Z).

ÜS-: 1. entspr. Stichen 1, 2. a) = ab-st. laa.5. Ei""m

's Leben ü.; s. Bd VI 629 u. (ZB.). — b) entspr. stechen

Ica., stechend hinaustreiben. ,Wer das Alprecht oft

tut brechen, diesen werden die Küb zur Alp ausst.'

1744, OFrehner 1925; ,zum Alple austrieben.' 1792.

— c) entspr. stechen 2dy. Eine" ü., verleumden, ver-

sjiotten, ihm Übles nachreden BSa. (It AvRütte, Zyro);

vgl. stechen 3a % (Sp. 1234), ver-st. i. — 2. intr., = ab-st. 2.

Junggesellen tun immer e" Bitzli ü., sich durch etw.

(eine Sonderlieit) auszeichnen GrS. ; sonst usen-st. — 3.

entspr. stechen 4. a) tr, ; s. ils (Bd I 555 0.). a) mit Akk. P.

I) einen, der bereits den Sieg oder ersten Rang (zB. im

Schießen) innehatte, einholen und übertreffen, aus jener

bevorzugten Stellung verdrängen Aa (H.); Bs (Seiler);

B,soStdt; ThMü.; ygl.ab-st.lb%. Er hät-en üßg'stoche"

ThMü. Pfift Lieder, was-me" sage" ka"", hei" Amsic"

sticht-en üs, macht es ihm nach. TnMEV.-Mer. Bonjour
mi" liebt Frow" Ersam! Dir werde"t yeng hübscher und
jünger und chönnte't die jüngste" Töchterli ü. RIscher

1903. — 2) einen aus der Gunst eines andern, bes, eines

Mädchens verdrängen kv (T.); Bs; BE. ; GF., G.; Syn.

usen-st. 3b, ab-herden 3 (Bd II 1(101 M.); vgl. ab-st. Ib^i.

,Wider eine sich meldende luibscbeNelienmagd wußte die

Bleibende hunderterlei vorzubringen, und die Knechte
macliten auch das Mögliche, um keinen hereinzulassen,

der sie ausst. konnte.' (iotth. Er het-ini'''' bi im üs-

g'stoche" GF., (i. Het-er-der wider e"möl eppis zuem
Schiegge" g'ge"? /'''' seh", er sticht-mi'''' üs bi der ...er

het aber au''> ganz biditend me G'halt afs »<'''. DMüller
1926. — ß) mit Akk. S., eine Karte zum Stich ausspielen.

Uneig., in der RA. ,der letzte Trumpf ist noch nicht aus-

gestochen', womit die unterlegene Partei höhnische An-
spielungen auf die Niederlage zurückweist B (RSchärer

1864). — b) intr., verst. stechen 4 b |i, ,fertig stechen lieim

Scheibenschießen' B (Zyro) und andern Wettkjira)ifen B
und weiterhin; vgl, Us-Htich; s. üs- (Bd I 554 u.). Im
modernen Sportwettkampf so viel wie siec/te« 4 6 ß. ,In

das Endspiel [eines Handballturniers] gelangen nun
Österreich und Deutschland, während die Schweizer

mit Ungarn um den 3. und 4. Platz auszustechen haben',

Olympiadebericht. N.ZZtg 1936. — 4. entspr. stechen 5,

wienhd. (her)ausstechen. a.)- stechen Ja. Uneig.: ,"\Vodu

merkst, das ich irre, so louft'über das zügbuß der heiligen

gschrift und nimm da dannen das schwärdt des gött-

lichen Wortes, houw ab, stich uß alles das, das die schöne

Ordnung der warheit verruckt.' ZwiNOLi. <x.)ei"<!mcl'Atigen

ü. B (Zyro); Sch; Nuw (Matthys); Z und weiterhin. In

Reimen und RAA. De'' Hansli ist nid witzig und 's Gretli

ist nid g'scheu : Tlanseli zieilit es Säbeli üs und sticht

f'cm Gretli d'Äiigli üs Sch. Es stiehl kei" Ühräje" der

andere" d'Aicge" üs. oO. ,Eim die angeu außstächen
oder außgraben, effodere alicui oculos; den krayen die

äugen außstächen, configere cornicum oculos.' Fris; Mal.
,Er [der gefangene Samson vor seinem Tode] müeßt ein

wyl syn unser narr, die ougen im ußstäclien lau ...' Samson

1558; nachher ,beide ougen wend wir dir ußgrahen.'

Auch vom Ausstechen der ,Augen' der Kartoft'eln. allg.

Ei"em d'Federe" ü.; s. Bd VII 36 M. (ZHorg.). — ß) =

stechen 'iax, Pflanzen, Unkraut im Garten herausgralien

(mit der Stechschanfel) BE., Ins und It Zyro; Th; Ghw.

Ochse"zunge" (Rumexarten) werden z'yradem Bügge"
üsg'stiiche". Bärnd. 1914. A. : Dere" [Bebarbere"] wachst

e"mel no^'' vil i" ü"ser Hofstert, u"'> schetzt-se niemer.

B.: Guet, so stechi"t-se-n-üs! SGfeller 1921. S. noch

Bd V 280u. (ÜBw); IX ISllo. (1712, Z). — y) kleines

Backwerk mittels Blechfornien aus dem ausgerollten

Teig ausschneiden. GUezi, Leckerli, Mailändern ü. Bs;

B; Z und weiterhin. — 5) ,unslit ü.', = üs-schnlden 2

(Bd IX IUI), zum Detailverkauf abstechen, auswägen;

Syn. stechen 5as (Sp. 1240). ,Es sol oncb nieman un-

slytkerzen veil haben und verkouft'en, noch unslyt u.

und also verkouft'en, er hab dann ir zunft.' 1497, Z StB.

,I)ie grempler, so unschlitt und liechter ußwegend und

verkouffend, sollend kain unsclilit, das sy u. wollend,

alhie [GStdt] kouften.' 1526, G Blätter 1914. — b) =

stechen .5 b, ausmeißeln, gravieren. ,Außstächen, erhabne

oder tril)ne arljeit machen, graben, caelare, insculpere,

e.xsculpere, incidere.' Fris; Mal. ,Dispungo, außst.,

abst' Denzl. 1666. Bildl.: ,Sich, das sind die nüwen
abgött, die wir in unsere herzen ggossen und uß-

gestochen habend.' 1522, Zwinoli; ,quos cordis nostri

impietas excogitavit et exsculpsit.' Gualth. Übertr.

auf den Stofl': ,Edelstein außstächen'; s. Bd IX 1094 0.

(Fris.; Mal.). — Üs-steche" n.: 1. zuBed. 3b; Syn.

Fs-Stich. ,Am Schwing- und Tanzfest auf Rigiklösterli

wird mit Spannung auf das sog. Ausst. und auf die

Preisverteilung gewartet.' FAnh. 1898. — 2. a) zu Bed.

4 a ß. ,Das U. der ersten Frühjabrstriebe [vom Säii"'chrüt]

für Salat und (jemüse' mußte verboten werden.' Barnd.

1914 (Blns). — b) zu Bed. 4b, das Gravieren. ,Celatura,

die kunst deß erhabnen werks oder arbeit oder deß

außstächens, grabens.' Fris. ,I)as außstächen, treilien,

das erheben, caelamen.' Fris.; Mal.; s. noch Bd IX 1095u.

— üs-stechend: ausgreifend. ,Da dann vorgeschlagen

worden, durch armierte Leüt sie [die Wiedertäufer] zu

fatiguieren und zu ermüden und also aus dem Land zu

verjagen, welches extrem Mittel aber einmahl noch sehr

bedenklich und weit außst. befunden worden.' 1671, B
Blätter 1912. — üs-g°-stoche", Superl. üs-g'stöchnist,

in GW. auch -stochnist, in GRÜhur -stochenst: a) eig.

a) ausgeschnitten, gestanzt. 1) von Teig in bestimmter

Form; vgl. 4a Y- ,Dornach [nach Zubereitung des Teiges

für ,ein brüneslin Torten'] tu die Brünesli dorein . .

.

mach ein ußgestochnen Deckhel dorüber, bachs im

Uft'en.' Z Rezeptb. um 1700. — 2) mit Löchern versehn,

durchlöchert. ,Kolben ... samt einer Lehr oder Blädi mit

darin ausgestochnen Lauften', Löchern, zur Kontrolle

des Laufdurchmessers bzw. Kugelkalibers. 1697, Z.

Bes. von Schuhen, durchbrochen; yg\. ge-stoclien 3aa
(Sp. 1246 u.), ver-stochen Ib, ferner Bd VIII 445 o. ,Ver-

bottne Wyberkleider: die . . . gestickten (jürtlen . . . sampt

den kostlichen ußgestochnen Schuehen.' Z Mand. 1650.

— ß) von Nähvorlagen mit vorgestochenem Dessin.
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HiUzutag, wo-me" o''' für di chlinsU"' Fiitgeiii mtti

üsg'slocheni FihhlHzli het, sind den Kindern die Hand-

ai'lieiten leiclit gemacht. Büeschät'tsbl. 1922. — y) ausge-

hoben bzw. erhaben, geschnitzt, ausgemeißelt, graviert,

im Gegs. zu glatt BGr.; 'riyn.'fasomert (Bd 1 106.3 u.): vgl.

Us-stechcr h. ,An allen wenden des liuses [Salomons

Tempel] umh und umb ließ er gedräite [1589 ,auß-

gestochne'] werli machen von ußgehöleten Cherubim,

palmen und ußgestochnem bluomwerlv und gewächs . .

.

Und im yngang des chors macht er zwo tür von öl-

böuminem holz, funfeclieten pfosten und ließ ußgeholt

und u. werli daruf machen von Cherubim, iialmen und

bluomwerli.' 1525/1868, 1. KöN. S. nocli Bd Vlll 153M.

(Zwingli). Von Samt: Das Wcli'li [Mieder der Sommer-
tracht] besteht aus glattem oder üsg'stochiiein Saiiiet.

Bärni). 1908 (B(ir.). — i) (überleitend von ß (y) zu h)

wieü., ganz ähnlicli, ,e.\alit wie das andere' GW., wolil-

gebildet, scliön GR,t'ast., He.' (Tsch.); \^\. gestochen 3c
(Sp. 1247). — b) uneig. a) genau, vollkommen, rein.

Er ist der ü. Vater, sielit seinem Vater aufs Haar
ähnlich GnvPr. ; \g\. üs-ge-schniiten d (Bd IX 1112u.),

ge-späuzt (Sp. 665 u.). Es [das Mädchen] ist das üs-

g'stöchnist Kunterj'et derMamma, es hars Urseli. Scnwzn.

((JRPr.). ,Dann ob gleich vil waars darinnen [in den

Apokrjphen] funden wirdt, so sind doch nit alle ding

so außgest. und lauter als in den vorgemälten [niclit

apokryphen Büchern].' Bin. 1531 (Vorr.); doch vgl. das

folg. — ji) mit Bez. auf Intellekt und seine Außerungs-

formen, verständig, witzig, gescheit, ausgezeichnet A i-K.

;

Gl, so Engi; GfiChur, He., Mai.; G, soW.; SciiSt. und It

Kirchh.; Syn. useii-ge-stochen, üs-ge-spilzl 3t) (Sp. 705u.).

1) pos. (comparat.). Er ist en ü.. n-itzig Biirslli! ScuSt.

;

oder zu ''> V ]Jas ist en ilsg'stoclmi Antrcort g'si". elul. ,An

praktisclien. ausgestoclienen Leuten sei großer Mangel.'

JHärtmann 1930. , Nicht daß etwa im Hoclimatt das

weibliche Geschlecht ausgestochener gewesen wäre als

das männliche.' ebd. Mit dem Nbsinn schlau, verschlagen.

,Uf Ale.xandrum kam Urbanus 4., ain usgestochner böser

Cisterzienser münch.' HBull. Tio. ,Ußgestochne und
abgefeimete buchen, zuo allem bösen gewendt und ge-

scliickt.' ebd. Iren., von einem, der gern stichelt, klein-

lich kritisiert GKli., so Bern. Beest [bist] ti., wie en

8ü"'trog'. — 2) negiert, in litotisehem S., meist mit

dem (subst.) Superlativ, kein.\usbund von (iescheitheit

sein. Er ist nid se gar ü. ScnSt. Er ist ( au"'') nüd ( g''ad

)

der üsg'stüchnist, nüd g'ad der g'schidist (JL, so Engi;

GuChur, Mai. ; GW. Si ist nüd di üsg'stöchnist Persü" G.

Es ist en guetc Ma"", aber nid g'ad der tisg'stüclmist.

ScHwzn. (GRMai.). Ei"'m, ivo nit der uisg'stöchnist oder

en Latschi ist, seit-me" : Der isch' o""'' über d'Strüf'fle"

g'loufe" GW. Es mues^'-mer 's da e" Herr a"g'sih" ha",

^as'-ich nüd grad der üsg'stüchnist Reise'Hl sig, weil

er sich in der fremden Gegend schlecht zurechtfand.

CStrkikf 1909/10. "a.s" d's Meise" ühöhi in e" Wesjnniisl

i"e" 'tappet ist, hat jelz sogar N. g'merggt un<i er ist

doch nid der üsg'stüchnist g'si" GW. Keini von Cs-

g'stüchniste" GrIIb. 's ist nünd Vsg'stochnes, nidits

Vortreffliches Scii (Kirchh.). — 3) als Adv.; schon o.

unter 1) V Er ist u. g'schul. Si-rww. 1869. — Vgl. Gr. WH. I

9S4; Martin-Lienh.n.")72 (immsoiu li(iilil.3aa, 4 a p): Fischer 1

.524/5 (im. auch in uiisier Bcd. 3a); Ochsl 101 (in unsrer Beil.

4aY). UnsiM' ün-ge-ntorlien h kennt aucl» das Eis., Scliwäb. (i.S. v

durchtriel)en, in allem bewandert, vorschhiu'en ; v^l. Fischer

aaO.) Bair. (vgl. Schm.^ II 723. ,oin ausgestochener KnpP).

Der Vergleich in der RA. a. wie e" Sii"'trotj, die sich übrigens

Schweiz. Idiotikon. X

auch im Schwab, firulet (vgl. Fischer aaO.), entstand wnlil nicht

im Spiel mit der eig. Bed., sondern soll wohl nur dem Ausdruck

des Widrigen dienen. Zu lied. 1 c vgl. engl, to pick holes; zu 3afJ

vgl. Gr.WB.XII 1, 1636 (.alle seine Trümpfe verstechen', zum

Stechen verbrauchen). — Üs-stecher m.: Nomen ag.

zu Bed. 4. a) zu Bed. 4a, der Torfstecher; vgl.: ,Jede

Grechtigkeitliatjälirlidil SticliTurben, d.i. gut 2 Klafter

a24ßAussteclierlolin.' 1807, ANäf 1891. — b) zu Bed.4b.

.Der außstächer, cielator, sculptor, eigentlich heißt es,

der tribne oder erhebte arbeit macht, goldsclimid.' Fris.
;

Mal. S. noch Bd IX 1122u. (Mal.).

use"-: 1. a) entspr. stechen Iby, sich etw. stechend

herausholen, durch Stechen gewinnen S; vgl. usen-

schießen 2 (Bd VIII 1403). En Bing u.; s. Bd VI 1074 u.

(JReinh. 1905). Uneig., (heraus)wählen : De'' het de"

best Wl" nse"g'stiiche" ScnSt. (Sulger). — b) vom Hund,

den Hasen; s. Bd VII 250o. (Aa); vgl. stechen 3c. — 2.

intr. (mit haben), (durch etw. hindurcli) hervortreten,

-stehen, -ragen, a) eig. Von Knochen; s. Bd V 376 o.

(FWürz 1634). Von Land, in Wasser: T^f-nere" Land-
zunge». 1CU schmal wie-n-e" Rätsherre"däge" i" Se use"-

g'sloche» het. RvTavel 1922. — b) uneig., = üs-st. 2. Es
stecht o'"''' gär z'starch use" TuMü. — 3. = üs-st. 3aa.

(Sp. 1263 M.), einen (im Stechen) besiegen, übertreflen, in

den Schatten stellen Bs (auch It Seiler); B It Zyro; Gl;

S.; s. üs (Bd I 555 0.). Wie-n-er uf ''em [Karussell-]i;()/.(/(

g'l'aren isch', e'so toll, wie-n-er die anderen [Bursclien]

use"g'stoche" het. .IReinii. 1905. Das gi'-t e"müle" ne"

Dokter, vo mängen andere" inrt no'''' u. Brkitenst. 1864.

S. noch Bd VI 1750o. (1596, Z); liieherV Spez. = üs-st.

3aa2. aus der Stellung, Gunst bei einem andern, bes.

einem Mädchen verdrängen BK. und It Id. (,dejicere

aliquem, de loco detrudere'), Zyro (.einen hei einem aus

der Gunst manövrieren, so daß ich den \'orrang, Vorzug

gewinne'); Gl; S. E"chlei" mV a's anderi Dor/'meitli sig

ietz d's Lena [nachdem es im Welschland gewesen] g'ad

glich, und d's . . . Linggi mit siner einfache" Fortbildi"gs-

schuel iiiües'' ietz ines nuch nüd u. CStreifp 1906. A1)er

de'' Kübel, wo's Bäheli tvoH, cha""sch'-en u. bim Bäbeli'^

JReinh. 1904. Das var fatal, trenn ir, der Isidör. scho»

tnter cho" war mit-ere". Ja nu" . . . ietz gilt 's hdt, trcr

der ander tise"sticht. ebd. 1905. Es titeint, je feister

es tverd, desi hübscher sig 's, »t'"' hat Mtiet, di" Erou"'

use"z'st. GoTrii. — 4. = üs-st.4aii BE.; ThMü.; ZO. und

weiterhin. E" Pflanze" .ichö« ti.. mit etw. Erde heraus-

heben, daß's dhot ned alls abfallt TiiMü. Si sind iimme"-

g'loffe" go" ge" Chctte"tilii,eme"stöch ii. für Saht z'tiiache".

Mf.ssikommer 1910. Das Blakenise", mit dein man die

lange Pfahlwurzel der Ampfer im Frühling tiscnsticht.

Bärnd. 1904. — use"-g''-stoche", Superl. -stüchnist:

= üs-ge-stochen Ibf ApK., Schön. (Dan.) und ItT. (,schr

geschickt, ausgezeichnet feinen Verstandes, das Feinste

und Kleinste bald erspähend'); ZStdt (Spillmann); Syn.

usen-ge-spitzt c (Sp. 706 o.). Denn hed-er ... 'prällelet.

tcas sin Btieb füer en l'sbont use"g'stochner Schüeler sei,

er trer'' ganz sicher nff^'' e"mol President. Ar Kai. 1917.

Negiert, litotisch. Er ist (auf'' ) nüd der tise"g'stöchnist

Ar; ZStdt. I.^e"hiiets Loris Mätli . .. ist denn aw'' nüd
grad di use"g'stöchnist g'se", ond aW'' nüd die tifegist.

JHärtmann 1912.

ver-: 1. entspr. stechen 1. a) (mit rer- iu Bed. 2 Bd I

9060.) zu Tode stechen AaF. und It IL; Bs; GrD. (B.),

He., Mu., Ths und It Tsch.; G, so IL; SciiMerish., K.,

Schi.; SciiwE. ; TiiMü.; Z, so Kn., ()., W., übb. häuliger

als das syn. erst. la. Er hät-en welle" v. SciiR. Und will

80
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fZc 3Ia'"' V., Schlußvariante im Lietjp (riggis. gäggis,

Eiermues (Bd VI 109 u.) ScnMerish. (KL.)- I''' het't-e«

grad chönne" v., so taub hed-er-mi'-'i g'macht AaP\ Si

[die Schweden] sind i" 's Land V''hroclie.'i ... d' WUdlntU
hend s' verstoche". i" d'Tobel appc'g'liit. Lienkrt 1925.

S. noch BdIX 2(i3 u. (GBanmh. 1903). Glauhe und Brauch.

Wenn's nid war ist, will-i'''' de» Heb Gott verstoche" lui".

heteuert einer, den Daumen und Zeigetinger gegen den

Hals gerichtet Gr; \g]. stechen Ihai (Sp. 1221 M.). Die

Freundschaft v.: s. Bd IV 666 u. (Z). Die Liehe c. ; s. Bd

IX 1 1 lo M. (A.\F. ; ZG.). Ühertr.,von stechenden Bliel<en

;

vgl. stechen 2u £. Eine" mit den Auge" v., sehr zornig an-

hlieken ScnSt. Wenn d' mif'' no" ned verstichst mit dine"

Auge" ThMü. Spez. G'irechti v., als Schneeräumungs-

arheit BG. (Harnd. 1011); vgl. m-st.J. — b) (mit ver-

in Bed. 1 : s. Bd I 905 u.) mit Stichen bedeclien, durch-

löchern Bs (Seiler); Blns und It Zyro; ScuR., Schi.; Tu;

Z. ,V., zerstechen, compungere, i>erforare.' Denzl. 1677.

1716. Von Schilf; s. Sp. 1059M. (Biirnd. 1914). Von
Personen, mit Waffen. ,I)ie Krieger haben sogar die

Kirche gschendt, die Stüel verliauen, die an der Wandt
docmalilen gemolete S.Apostel mit Ilalparten verstoclien

und verkritzlet.' ABctei.rock 1682/1712. Von Insekten.

Von'n Schnögge", ElÖhe", Brömc", Imne". \Ves2>e!e" ver-

stoche" werde" ScnSclil. D' Wespi hain-in ganz verstoche"

Bs (Seiler). Er ist vun'n 3Iugge" verstoche" worde" ScuR.

'sTuech ist ganz verstoche". ebd. — c) (mit rcr-inBed.4c;

s. Bd I 908 o.) ein Locli (im Strumpf), einen Riß in einem

Kleid (durch einige unregelmäßige Stiche (iW., ober-

flächlich, notdürftig GrI). It B., schlecht, leicht BSi.;

oW) zunähen AaF. und It H.; BsStdt; BG., M., S., Si.,

Stdt und It Zyro; F, so J.; GrD. (B.), Ths; G, soW.; S;

Th (l'up.); oW; Z, so F.; Syn. ze-sämen-st. 3, gue-st. 2,

ferner llicl;en (Bd I 1192), büezen laa., ver-büezen 1 (Bd

IV 2o:-i(). 2083), schnurpfen Ib, ver-schnurpfen b (Bd IX
1323 M. 1324M.), stopfen, wiflen; vg].Ver-stech-Chitglen

(Bd III 190), -Nädlen (Bd IV 66k). Strumpf. Socke» r.

aaOO. 's Gattungen isch' am Fenster g'sesse" und het

g'lismet oder Str. verstoche". JReinh. 1905. [Er sitzt] bi der

guete" Hüsfrau"', wo grad Str. versticht. Breitrnst. 1864.

Gib-mer das Jupon! Mer wei" 's e"clij'i" v. RvTavel 1924.

Wenn d'Neijere" uf d'Stör kommt, wird sorgfältig gear-

beitet, daß nicht mit lenge" SticJiene" es Loch chrätz- u"''

hägge"snns verstoche" chunt. Bärnd. 1911. Versticli-mer

da" Loch do i" de" Hosen e"chll" ! AiF. Du heschf ja nes

Loch im- Socke" . . . wenn i"^'' numme" Garn bi-mer hätt,

so chönnt-i"'' 's v. EBalmer 1928. f/«* ne" Feutlade"

han-i"'' o'^'' im ühittuf ... Ghöiiie"t-Dir ... »"'' will-Ech's

de"" chli" V. RvTavel 1916. Abs. Der Lerbletz ist ein

Lappen, an dem die Mädchen iiälien, flicken, ,v.', sticken

lernen Bs. ,Ein Mädchen, weldies . . . gut weißnähen
und auch gut v. kann' sucht Stelle. ZEiTUNcisiNSERAx.

Aber Si kenne" doch naije" und v.V zu einem sich be-

werbenden Dienstmädchen. AGlettyse 1923. Audi: ,lieim

Stricken oder Nähen einen SchluiS maclien', vernähen B.

— <l) en Mure" v., mit einem Besenwurf versehen,

verputzen, mit Mörtel vertünchen GRSern.; Syn. ab-st. 4,

best. Ib, verstrichen. ,Dem [Pflasterer] Bläsi gen Vll |i

von eim tag zuo v. by dem alten grab [in der Krypta].'

1514, ZGroßm. Rechn. — e) (mit ver- in Bed. 4a). ,Utf

der linggen band, da ist die statt, als Gott der Herr
nidergesetzt ward und sach die löcher boren in das

crüz und die nagel richten und in die löcher verstächen.'

HScHüRPF 1497. — f) intr. (mit ver- in Bed. 5), entspr.

stechen Ib-q, mit dem Fuß an einen Stein schlagen oder

sonstwo anstoßen TB. Übertr. auf die Rede, nicht geläufig

reden, stottern, ebd.; vgl. bestecken. — 2. „einen bei jmd
anschwärzen, verdächtigen, verläumden BO." (St.-), so

Hk., Sa., in den Schatten stellen, durch Verleumdung
jmd um sein Vertrauen bei den Leuten bringen BHk.;

s. schon Bd 1 909 u. ; vgl. „ Verstech-Losti, Verläumdungs-
siiclit BO." (St.-). — 3. (mittler- in Bed.5), entspr. .s<cc/ien

.3'*, falscli ,stechen', lieim Zielen versagen. ,Dem dritten

[der erfolglosen Schützen] liat das Gsicht verstoclien.'

HHGrob 1603. — 4. entspr. stechen 4. a) = stechen 4b&,

um Gaben schießen. ,Wenn sy ouh zu v. kement, so soll

man inen nocli für einem Schuß Klotz und Pulver geben

... Wen man um die (iahen vprsticht und man zue dem
dritten Mole vesticht[!] und nit trifft, so ist den dieselbe

Gabe eine oder nie der gemeinen Gesellen und Schützen.

und soll man zum vierten Mole nit darumbe stechen.'

Bs Bücbsenschützenordn. 1466 (Abschr. von 1605). — b)

entspr. stechen 4 c. ,Etw. an, umb, gegen etw. v.', ein-

tauschen; ^yn.( ver- Huschen. ,[N. sagt aus] die Zimpfer-

lin hette ein stürz ze Zurzach an zwo grünn hoßen ver-

stoclien.' 1432, Z RB. ,Das wir als gemeinder ... zuo

Schaufhusen win kouft und den gen Linden füeren

lassen haben, den da vertriben, als uns gedüecht hat

nach unserm nutz, und an isen und salz verstochen.'

1456, Z. ,I)esgliclien sol es mit den pfenwertcn, so gegen

einander verstochen und vertuscht... gehalten werden.'

Bs Kauf hausordn. 15111. Erweitert durch Angabe der

am Tausch beteiligten Person. .Switerin d., daß sy in

dem vergangenen herbstmarkt der Spirerin von Straß-

burg ein tüechly uff dem kouffhus an tuoch verstach.'

1432, Z RB. ,Die selben 10 ein [,b]äw tuoch'] hab er

verstochen umb krom mit dem Schilling von S.Gallen.'

1486, ebd. ,Da hab ermelter sin gspann etlich der sel-

bigen nußrörli gegen Greuteren von Kempten an salzvaß

verstochen, das par umb zwanzig guldi und etliche gegen

Herren Lutzen von Landtsperg gegen salzschyben per

ain schiben umli 44 batzen.' 1598, ScnSt. ,Etw. v.', o. An-
gabe des eingetauschten Gegenstandes. ,Dar nach nam
sin wip dasselb tüechly, als er iro das erloupt, truog das

utt' das koufhus, wolt das v.' 1425, ZRB. ; nach andrer

Aussage: ,Sy hette einer gehulft'en ein tüechly v.' ,Sy

hab die Zimpferlin gesechen, den stürz uff iro houpt

tragen, und iro sye geseit, sy habe den sellien stürz ze

Baden... verstochen.' 1432, ebd. ,Die waar verstächen,

waar umb waar gäben, mutare merces.' Fris. ; Mal. Mit

dem Nbsinn des Mischens, Täuschens: ,Müller in der

Oey, wie große Klegten synes Malens im Land, wie är

das übel versteche, ruch mali und übel wider gäbe.'

1613, BSa. Chorger. Spez. mit Bez. auf Liegenschaften;

vgl. verstochen 3, ferner Stich-Brief (Bd V 487 0.), Gegen-

Stecher, verstecken. ,Wer... liegende Güter verkaufen,

vertauschen oder, wie es bey etlichen genennt wird, v.

wollte, der sol . .
.' L Hypothekenmand. 1669. ,Wie auch

zu Zeiten beschehen, daß man entweder nur die Güter

vertauschet, die Zinsleut aber belialtet, oder aber nur

die Zinsleut vertauscht und die Güter belialtet und also

die Zinsgülten liin und her verstochen werden . .
.' ebd.

,Hingegen versticht JBucher den ußeren Klusenhof ...

sambt Anteil in Hus, Schür, so abgeteilt, zugehörige

Heimweid und Mos, so dißes mit des Gegenstächers noch

unverteilt zugehörigem Wald...' LSchüpfh. Tauschbrief

1770. S. noch Bd IX 446u. (UwStans Oftn. M. XIV.; wo
anders aufgefaßt); Sp. 1239o. (1563,LRomoosKirchenr.).
— Ver- steche" n.: zu Bed. 1 c, das Flicken, Stopfen

Bs; B; S und weiterliin. Strumpf zum V. LWenger
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1928. Strumpf macht-er dur'i'e" [der Sohn], me" man-

n-em fasch' nit nö'=''g'clw" mit V. JReinh. 1904. — ver-

stoche°: 1. zu Bed. 1. a) ,Terstochen Leben', = ,er-

stochen I.' (Sp. 1262u.). ,So stellten sich denn [in den

Gl Reformationswin-en] die Landleute gegeneinander

so hitzig, daß es dann und wann ein v. L. abgegeben.'

XVII. (V), Gl JB. ,Es ist ein v. L. darauß worden,

iugulatio facta est, ad iugulationem ventum est.' Denzl.

1716. — b) zu Bed. Ib. Von Fingern, zerstochen, mit

Stichen bedeckt B; L; Th; Z und wohl allg. B'Hnnd
[einer Toten war] g'schaffig, rüch, v. PH.^lter. 1)ü,

mit dine" schöne" w'iße" Hand [willst Näherin werden]

. . . Und de"" so verstocheni, verstiiplleti Fingerberi?

Händsche" cha""-me" doch de"" nid a"kge" zum Nuji-".

OvGreyerz 1911. Von Kleidungsstücken, durchlöchert,

-brochen; Hyn. gestochen 3 aa. (8p. 124öu.), üs-ge-stoc)ien

laa,. ,Verstochen Wammes, ocellatus thorax.' Denzl.

1677. 1716. ,Verstocheue Schueh'; s. Bd IV 403o. (Z

Mand. 1636/50). — c) zu Bed. Ic. Er muß [d'JFei-sene"

verstocheni ha" F. V. m""* vernäit mit Faden n"<' Garn
«'"' Schmier, von einem alten Hausschuh. Bixn 1922.

— 2. .Ein verstocheu Leben führen, profligatissime ac

deperditissime vivere.' Dexzl. 1677. 1716. — 3. zu Bed.

4b. ,Diser verstochne halbe Hof.' LSchUpfh. Tausch-

brief 1770.

Mild, verileehen (im. in unsern Bedd. 1 c, 4b); vgl. Gr. WB.
XII 1, 1634/8; St-hm.-II 72:3 (in unsrer Bed.2); Martin-Lienh.

II 572 (in unsern Bedd. 1 abc); ChS.-hmidt 1901, 402 (in

unsern Bedd. 4 ab); Fischer III 1:355 (in unsern Bedd. labd,

2, 4 b); Dnger-Khull 227 (auch in Bed. 4 b). Bed. 1 d ist wohl

von Ic übertragen; vgl. das entspr. Verhältnis bei be-nt. lab.

Bed. 4 b scheint als Handelsausdr. weit herum gegolten zu haben

(vgl.auchDiefenb.-Wülcker56S). Bed. 4 a hat ihre Entsprechung

im Eis. Zu 1 e s. d. Anm. zu stechen. Wie ver-ntochen 2 semantisch

zu verknüpfen ist, ist ungewiß. Nahe liegt die Beziehung zu

stechen 4h z (mit .Stechen' vergeuden, aufbrauchen; vgl. bes.

den Beleg aus Ansh.), doch kommt auch Anlehnung an bestochen

in Betracht oder gar an Bed. 1 a, wonach es dann hieße ,ein

sich selbst zerstörendes Leben führen'.

vor-; 1. entspr. stechen 1, 5. a) mit vor- in zeitl.

Bed., zum voraus, vorbereitend ,stechen', a) ,mit einer

Ahle zuerst einstechen, um dann einen Nagel einzu-

treiben' Ndw (Matthys); vgl. vor-horen (Bd IV 1507).

— p) mit dem Vorstecher (s. d. in Bed. a) vor dem Aus-,

Weggraben von Erde, Torf die senkrechte seitliche

Abgrenzung durch Abstechen, -schneiden vornehmen

1) beim , Wässern', Anlegen der Wassergräben BE. ; SG.,

NA.; Syn. wr-/taM-H;en(BdU 1810u., wo Definition unklar

bzw. mit b vermischt). Auch (im Gegs. zu nache"scl(ore"

Bd VHI 1201 u.) die abgestochenen Hasenziegel heraus-

heben BE. — 2) beim Turbe"stcche" Blns. Zuerst wird

der Wase" fußtief abgedeckt. Nun kommt das Vor-

steche" mit dem Vorstecher, d. h. es wird mit Hilfe des

Mes' das Gäng/i bestimmt. Bakxü. 1914. — b) mit i-or-

in örtl. Bed., einen Wassergraben mittelst eines ,Vür-

stechers' (s. d. in Bed. b) verschließen, ganz oder tw,

stauen, um so das Wasser aufs Land zu leiten BE.;

G.Vzm.; SG., NA. — 2, intr., = usen-st. ih (Sp. 1266M.).

hervortreten, bes. von einem Beigeschmack bei Speisen

B (A vKütte). 3. entspr. *<cc/icn ia, einen ,ausstechen',

dadurch daß man ihm zuvorkommt. Sintem. 1759 (Bs

Stdt); vgl. üs-st.-'ia%. — Xbi. furistehhan, praefigere; vgl.

Sanders II 2, 1190, ferner zu Bed. 2 ,horvorstechen' bei Gr.

WB. IV 2, 1200. Der Beleg unter 3 war nicht aufzufinden.

— Vor-stecher m. : Nomen instr. a) zum vor. laß,

halbmondförmige Axt (Grab-, Wuer-A.c) mit langem

Stiel SG., NA., fußhohe, bis 6 Zoll breite spatenartige

Stechschaufel mit langem Stiel BE., Ins; SG., NA.; Syn.

Wässer-Schüflen (Bd VIll 389 o., wo weitere Synn.).

— b) zum vor. Ib, schleusenartige Vorrichtung zum
Stauen der Wassergräben, bei kleineu und einfachen

.\nlagen ein ausgehobener Rasenziegel, bei moderner
Wässerung ein rechtwinkliges dickes Eisenblech mit

Handgrilf, das durch einen Fußtritt quer in den Graben
gedrückt (,gestochen') wird, oder gar in einen Holz-

rahmen eingelassen werden kann GAzm. ; SG., NA.

—

Braucht die Erklärung zu vnr-lmuiren (Bd II 1810 u.) Wü^ser-

svhüße" auch als Syn. von b?

füre"-; entspr. stcchoi lap zu Ende (Sp. r218u.),

intr., hervorkommen, -sprießen, von Ptianzen, Haaren.

,Ein schöne Räb das Badhuß ziert, die an der Wand
herumbspaciert, und so ir Bluest dann fürhersticht, die

Badenden sy gar wol erquickt mit irem Gschmack.'

RCts. (Br.).'S. noch Bd II 104u. (Fris.; Mal.). — Vgl.

Gr. WB. IV 2, 1200 (,hervorstechen').

g"-; 1. verst. stechen Iha. ,Longinos was der ern

man, der unsren Herren in sin siten in gestach.' XV.,

USpir. (SV. 1930). — 2. entspr. stechenia, in der Fügung
es g., (die Schwierigkeiten des Fortkommens) bewäl-

tigen, auskommen mit etw. BLau.; 'iyw. ge-machen (Bd

II47 u.); vgl. eshauiren (ebd. 1805;6), ferner diirclien-st. 2.

A.; Hä.?i-dw Heu'" g'nueg? B. ;
/<"'' rechne" 's z'g. F''

ha" g'fürchtet, i''' heige" z'tcienig Hob zu wü"«»» Butr,

aber i''' ha" 's du no''' g'stoche". G'stichist-du 's mit-dem

Gelt? bes. im Herbst. — Auch sonst nihd. (in Bed. 1): vgl.

Gr. WB. IV 1, 4208; Fischer III 552. Das Folg. gehört le.xi-

kalisch zu an-si., so wie das Obige zum Simplex gestellt werden

könnte. — an-ge-: = an-st.2an. ,Ein vaß a.'; s. Bd IX
336 u. (1440, ScnStB.).

dar-gäge"-: intr., gegen den Wind segeln BTwann
(Schitferspr.); \g\. stechen 3 e (Sp. 1236o.). ,Bei Segel-

fülle fährt man bim Luft, gegen den Wind fahrend sticht

oder het-me" d. Barxd. 1922. — hin-u"''-her-; entspr.

stechen Ibi B. D'Strimpf werde"t-lJir doch nach 'lern

Latsch flicke"? Stellensuchende Magd: F'' tue" ei"fach

mit der Wulle" eiso h. HDietzi 1912.

hinder- im Ptc. auch einmal getrennt, sonst un-

trennb.: a) entspr. stechen Ib:, alis., ,hinter dem voraus-

gelienden Stich zu neuem Sticli einsetzen, so daß sich die

Stiche fortlaufend kreuzen, überholen' Z; \g\. Hinder-

Stich. — b) entspr. stechen 'id'py, Ha, einen von hinten,

d. h. falsch und boshaft ,stechen', hinterrücks sticheln,

einen hintergehen; \g\. Hinder- Stich. Glasmaler Funk
und Meister Simprecht haben einen Wortwechsel über

ihnen in Auftrag gegebene Glasgemälde. S. fühlt sich mit

Bez. auf die Anweisung zu deren Ausführung hinter-

gangen; er beklagt sich .mit einem schwur, mau h. -stäche

in, wie man kone, und fei-gune im, das in die suue an-

schine. Min antwurt was: Lieber nieister Zimprecht,

du mucist deß nüt achten; h.-sticht dich etwas, so sag

demselben [von dem du dich hintergangen fühlst] davon.'

1539. Hhiei- (H Funk an den R Rat). — II i nder-sti'chcn

n. In der attr. Verbindung ,falsi:h(es) h.' ,Etliche [der

Juden] ruomdent wol das kint und alle sine get;ete:

so was etlicher gera'te vil gar ain wildes sprechen und

valsches h., die alles valsches warent vol.' Wehxiiek

ML. S. noch Bd IX 989o. (Bs Statut 1609). — hinder-
stoche»; zu Bed. a. F" h.-stochni Nät ZNer. — un-;

zu Bed. b, in der Fügung ,einen u. hin', unhehelligt

lassen; vgl. ,einen ungeschänzlet 1.' (Bd VllI 988M.).

,N. habe im ein gartenzinß gehoischet, den er im gegeben
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und inn dah}- güetlich gehetten hah, inii unhindergpst.

ze lassent, als im denne t'ürkomen were, er ettlich ge-

sellen uttgewißt hett, das sy im zwen zins höischen

söltent.' 1474, Z RB. ,Wo der ritter in u. und ungeschen-

zelet gelassen hette, weite er in des ouch wol hahen

vertragen.' 1488, AaB. — Vgl. Gr.WB. IV 2, 1518.

lös-: ,stechend' lösen, a) = ah-st.Sa (Sp. 1251) Ndw
(Matthys). - b) entspr. Stichen Ih-q (Sp. 1227M.), stoßend

lostrennen BGr. Die durch bloßen Fußtritt gelöste

Lawine wird im Fall auf nächster Halde en Broclte" /. und

so in immer größerer Masse zu Tal fahren. Bärnd. 190S.

dur-nehe"-: Entspr. stcdien lh{y), bildl., neben

das Ziel ,stechen', schießen, den Zweck verfehlen, sich

verrechnen, täuschen, bes. mit Bez. auf einen Schluß.

,Wir bedörfend darzuo [um in den Himmel zu kommen]

kein ablaßl)rief. Wie menger sitzt in der hellen tief, der

vil gelts umb ablaß hat geben; sie stechend minentliall)

all d.' NM.4N. ,[Neidische] werdend suochen, was sie

könnend, daß wir in zank . . . lebend ; sie stechen, ob

Gott wil, all darnebend.' ebd. , Behalt in [den Ablaß]

selb. ... Was wänstu, daß man drum werd geben? Man
föreht dich nit, du stichst d.' ebd. ,Gredli Ouboden [eine

Hure], wir sind nienen einer natur, dann du siehst

allweg gar lyden sur, wenn dir d knaben nit vil gelts

geben. Ich sag dir aber werlich, du stichst d., wenn du

inn diner gyttigkeit wit hharren, allein dem gelt hold

sin.' IIvHüTE 1532. Mit stichelndem Katen neben das Ziel

treuen BStdt. Meine"t-l)lr. iiii" icüsse" lue nid, daß de''

. . . Euch, Adurateur slgiV Luse'H . . . mir wei" [wollen ] iiid

sangge" ... Dir sld gäng uf'^etit letze" Trmn und dainil-

Dir nid der Verdruß lieit. luf'i nie d.-s'st., iviU-ig-Eeli 's

grad säge" : En armen alte'' Ma"" het na'''-mer g'fragt.

"HvTavel 191G. — Vgl. Gr. VfB. X '2, 1240 ; Fischer II 78.

nach-. Nur als subst. Inf., entspr. stechen Ibcil,

nachträgliches Schlachten; Syn. N.-schlagen a (Bd IX

465 u.). ,Wann ... über solche [zu schlachten gestattete]

anzal mangel erscheinen wollt, so solle under inen [den

Metzgern] die Ordnung deß n-s ... jederzeit gehalten

werden.' 1567, AARh. StR. (Metzgerordn.). — \f\. Gr.

WB. VII 136 (in andern Beilil., zB. nachjagen; vgl. das folg.). —
Nach -Stecher m. : enti\n\ stechen 3 a (Sp. 1234), Be-

werber. ,Wo dann ain riebe, faiste pfruond ist mit vil

ingenden zinsen und zechenden, die hat dann vil buoler

und nac.hstecher, propst, prelaten, churtisanen und doc-

tores.' Kkssl.

(d ar-)n ider-: a) entspr. stechen Iba, wie nhd.

niederstechen. ,Do der [ein Eidgenosse] sach, das es so

übel gieng und die herren mit iren glänen und spießen

die vordersten niderstauchent . .
.' 1438, ZWthur Neuj.

B. 1865. ,[r)ie Zürcher] stachend iren fil [der Eidgenossen

bei Wil] d.' Edlib. ,Rengnold . . . stach inn mit sinem

sper mit söllicher sterky, das er roß und man n.-stacli.'

MoROANT 1530. S. noch Bd V 693 o. (1569, LTobler, VL.);

Sp. 1217M. (1431, ZRB.). — b) = stechen IhZl (Sp.

1224 u.), schlachten. Bringv'd ou''' es feißes Chalb und
stechi'Hl's n., Übers, v. Luc. XV 28. Dial. (AaF.); vgl.

Sp. 11*24/5. — Ahd. nidarsti-'hlian, disjicere, mhd. niflernterJu-n,

vom Pferde stechen; vgl. Gr. WB. II 727 (.daniedersteclien');

VII 799 (,niederstechen'); Fischer IV 20a7.

b"-: 1. entsyiT. st(;clien Ib. a) ,stechend' (inBed. llr.)

festmachen, befestigen. ,An-, znosamenheften, bestächen

oder bestupfen, configere, compungere.' Fris. ; Mal.

Schnell b., zsnähen, Hicken WLö.; vgl. Be-st'ech-Holz

(Bd II 1261 u.), ferner ver-st.lc. Due [auf die Heraus-

forderung, in einer nicht geheuren Hütte nachts gan

e" Schueh b.] hed-sich der Simud ei"mal z'wegg'macht

und ist bit ''in nötwendigw Zig fer e" Schueh z'b. fürt.

JJegerleiixer 1913. — b) = ver-st. Id (s. Anm.), eine

Mauer, ein Haus, auch Ofen „mit Kalk, Mörtel be-

werfen", übertünchen und so die Fugen der Steine aus-

füllen und unsichtbar machen, Ofen inwendig mit Lehm
ausbessern, ausstreichen „Aa"; Ap; Bs; B, so Be., R.,

Si. (ImOh.) und It Id. (,arena calce mixta murum ob-

ducere'), Zyro, AvRütte; FJ.: „VO"; Gl, so S.; „Gr", so

Sculms, Tschapp., V. und It Tsch.; L (auch It St.''); PAL
(,rinzaffare concalce'); GW^; Sch,soR.; S,soNA.,Thierst.;

TB.; ThMü.; Ndw; U; „Z", so Russ. und It St.''; Syn.

en B'stich mache"; vgl. Be-Stich, Be-Stiich, Be-stechi.

,Bestächen, mit pHaster verwerfen oder verstreichen,

trullisare.' Mal.; bei Fris. fehl tjhestiichen'.Ayw^ilf (<?-,«",),

e()i) Hüs b. aaOO. Er hat 's Hüs frisch b. lü"; der alt

B'stich ist abe"g'Iieit g'si" SchR. Was öppe" das chünnt

clioste", das Hüsli [das baufällige Schuelmeisterstöckli]

b., der Ghuchihode", 's Fürwcrch und de"" grad wißge".

JReinh. 1925. ,Die muren uf der Aren am Kraten und

ze ring umb bestochen.' 1506, AABr. ,Dwil si [die Gesell-

schaft vom ,Notenstein'] das hus von oben an bstechen,

dwil aber der under stock miner herren ist [fragen sie

an] ob si den och bst. sollen, oder oh mine herren den

bst. wellen.' 1557, G (Z Anz. 1900). ,Um die nüwen
Gsichter [Bed. 4 Bd VII 256 u.] innen und ußen die

nüwen Muren wider hstächen.' 1636, ZFraumünster.

,I)em Maurer N. die Schloßmaur zbst.' Rceh 1725. S. noch

Bd VII 1646M. (um 15o3,AABr.). Neben Sinnverwandten.

.Die [neue] mur bestochen und bedeckt bis an die

Schmitten.' 1492/1504, ZKapp. ,Die zwen nüwen turn

und die husmur [des Schlosses Dorneck] gegen der

statt Basell bis an den alten turn b. und wyßgen.' 1499,

SRM. (ZAnz. 1899). ,Rütlingers hus ward ufhnwt und

hstochen.' Vau. ,Die mur ußgeschiferet und bstochen.'

1540, AAB.Baumeisterrechn. ,Die dryg buwmeister band

gwalt, das ricbthuß b. ze lassen uud dann zuo verdingen

brun anzestrichen.' 1558, ZRM. ,Die chilchmur sol er

lassen list. uswendig und inwendig und wyßgen.' 1558,

ScHwWoll.; ähnl. 1596, AAKönigsf. Jahrrechn. ,Die alte

mur verbessert, bestochen undt gewysget.' RCvs. ,Für

jedes Rigelfeld ... ze mulireu, ze b., abzeryben und zu

wyßgen 4 ß.' 1648, ZEmbr. ,[r)ie Maurermeister sollen]

den ganzen nnderen Stock gewölben und bestächen und

wisgen . . . den ganzen Gang mit Sandblatten zu rüsten,

machen und b. verptlichtet sin.' 1703, LBer. (Bauvertrag).

,Der Kirchenturm ... soll auch inwendig ausgebesseret

und von außen bestochen werden.' 1729, IHess 1914. S.

noch Bd VI 15.54 M. (1677, MEsterm. 1875). ,Mit etw. b.'

,Mit 15 pfundenalterbruchsteinen, damit man die mauren

besticht.' Vooelu. 1557. ,Letstlich [sollen die Maurer]

disen ganzen I'aw eindeckhen, denselben innen und außen

alles Vleißes außwerfen, Stockh und alle Mauren diß

I'auwes auch Rigellwerk daruttzuo h. mit Dinckhe oder

WasserwUrfen.' 1611, ERoTHEXH.iusLER. ,Trullisare, mit

Pflaster b.' Denzl. 1677. 1716. S. noch Bd VI 10.58o.

(Vad.); VII 679 M. (1804, GLNäf.). Abs. M'e"»-me" Gelt

hat, cha""- me« sclio" öppe" b. SchR. De'' Mürer mueß

z'erst d'Mnr abrlbe", vor-er b. cha"". ebd. ,80 Ib beiden

murern von dem rigelgspan und kemi, und zuo b. in der

nüwen schmidten.' 1554, AaB. Baumeisterrechn. — c)

entspr. stechen Icb (Sp. 1230M.), anfressen; vgl. ge-

stochen Ib (Sp. 1245 u.). ,Ungeachtet aller gehörigen

Mühe ist nicht zu verwehren gewesen, daß der auf der

Schütte vorhandene Kernen nit were bestochen worden.
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Eristnun wiiesthestaul)et.' 1761, Z. S. noch BdIV71M.
(1774, Z Staatsarch.). — (I) ,stechend' erforschen, er-

messen, hestimmen: \nl.iili-st. Ic (Sp. 1251 o.). a) eig.,

mit Schiffstangen den Flußgrund hzw. die (Un-)Tiefe

des Fahrweges feststellen. ,[IiieBsZunftzuSchift'leuten

rechtfertigt sich gegen eine Anklage wegen eines ,zu

grund geführten schift'es'.] Dieweill inen [denen von

Breisach] das geferdt nach inhalt der vertragen uit

sich ab zuestendig ist, darumb sy ouch lutt buech
stabens den Kehyn b. und erkhundigen, ouch dermalien

verstendige lütt . . . ufi' die schiff' stellen sollen.' E. XVI.,

Bs Staatsarchiv; schwz. V — ß) uneig., ermitteln, aus-

rechnen. ,Kann alles [mit Bez. auf die Wirtschaftlich-

keit einer geplanten Gewehrfabrik] genauer bestochen

werden, und muß alsdann eine recht wohlgemachte
Commißrtinte ... wenig über 5 ff. kosten; beim Anfang
ist es aber eine Unmöglichkeit, die Sache genauer zu b.'

1708/10, Z. — 2. wie nhd. bestechen, mit Geld oder

Geldeswert für sich gewinnen Aa (H.); GuChur; Ndw
(Matthys); U; WLö., doch kaum volkst., dafür scltminren

ICB (Bd IX 988 u.); vgl. stechen 4ay (Sp. 1236u.). ,Guot

zuo bestächen und mit galt zegwünnen, venalis.' Fris.;

Mal. ,Bestächen, mit galt gewannen, corrumperealiiiuem

blanditiis, largitionibus, peciinia, pretio.' Fris. (1541);

I\Ial.
,
(Einen) mit gelt [oä.] 1).' ,Mit galt bestächen,

einen mit galt schlahen und underston zeüberwinden,

oppugnare aliquem jiecunia.' Fkis.; Mal.; so auch Denzl.

1066/1716. ,Mit miet und gaahen bestochen werden,

muneribus eapi.' Mal. ,Emere aliquem donis, muneribus,

mit Gaben b.' Denzl. 1666. 1677. ,Multae noctuae sub

tegulis sc. latitant, er ist ganz mit Gelt bestoclien.' ebd.

1677. 1716. S. noch Bd VIII '.J32o. (Sprecher 1672). Ohne
Angabe des Mittels. A.: Könnt-me" im [dem Pfarrer]

nit c" SchöppU zalf" .^ B. : Nei'\ das nützt nild, de'' lot-

se'^'' nit h.. der ist so yriid irie nhergläubisch. MSchmid.

,Es kleckt [reicht] nicht alls Gold der AVeit, daß man
den Richter b'sticht.' Lötschen 1917. ,Sagt er, Zug, daß

diser Krawer sein liebe Haußfrauw bestächen und iliro

etliche Taler und Duggaten gehen wollen, damit er

einem Bruder hülfe, den andern vervorteilen.' 1BG5, Z.

,Beiliegend ist etwas um Ihre Heischere zu b., daß sie

sich aus der Helferey weg|)ake, meinen lieben Herren
Diacon ungeschohren und sich wohl und ruhig erholen

lasse.' 1789, Z (Oberst Escher an Helfer JJHeß). S. noch
BdIV 13220. (LLav. 1.582). — Be-stechen n.: zu Bed.

Ib. a) als Bezeichnung der Handlung. ,Istes nicht wahrer
Nutzen für den Gutsbesitzer, wenn er das B. der Mauer
erspart", indem er Epheu darüberwachsen läßt. Gr
Sammler 1806. — b) in konkr. S., der Verputz; Syn.

Be-stccln, Be-Stich. ,[S(dl Malermeister N.] gerüste ze

machen und bresten, so an den muren oder an dem b.

funden werden, ze bletzen oder ze besseren verb[unden|
nit sin.' 1500, Bs. — be-stochen: 1. a) zu Bed. Ib.

,I)ie ybschen [Steinbocke] ... laufend ein maur, die nit

b. ist, den nechsten auf.' LLav. 1582. — h) zu Bed. 1 c;

i^yn. ge-storhen Ib{S]>. 1245u.) ,1'mb daß dcrjehnige uffm

andern langen Boden ob der Stuben gelegene Kernen
b. und vollen Käff'er gwäßen, mebrmal geraden [Bd VI
586o.] worden.' 1(>55, Z Seckelamtsrechn. — c) = ge-

stoclien 3rtd (Sp. 1247 o.), graviert. ,5 Tischbächer, daran
daz Mundstück b. und vergüllt, wägent 42 Lot 2 Quintli.'

1612, L (Urbar der Stiftsijrojistei). — 2, zu Bed. 2. ,I)e

quibus neque deijravate iudicant neque corrupte, noch
mit gelt b.' Fris. 1541. .Corruptus, corruptum iudiciiim.

ein gefeltscht urteil oder b.' ebd. 1568. ,Daß red ich auß

der Gwüssen mein, ir möchtend woll b. sein', Bruder
Klaus zu den Richtern, die für den Reichen eintreten.

JMahl. 1674. — un-; zu 1 a, nicht vei-putzt. ,Er [der

Steinbock] lauff't ein hohe maur auf, so die rauch und u.

ist.' JStimpf 1548. ,Disen einzigen [Turm] under allen

anderen u. verpflastert blyben lassen wollen, damit man
den underscheid sechen undt der Sachen gedächtnuß
halten könne.' RCvs. — Mlui. besttclien (Bergmannsausdr.);

vgl. Gr.VVB. 1 166'2/3: Martin-Liciili. II .57'2: Fischer I 936;

Oclisl 1G4. Bed. 1 b, die Sanders 11 2, 1 189 als schwz. bezeichuet,

ist auch in den obigeuWbb. vermerkt, als techn. Wort der Maurer.

Bed. 1 da ist auch schwäb.(s.FischeraaO.); vgl.auchGr.WB.X2,

l'264u., wo Ähnliches in der Bergmannsspr. Zum subst. Inf. in

konkr. S. vgl. bad.,Bestech' (auch ohnebestimmbares Geschlecht;

s. Ochs aaO.) und schwäb. ,Bestech' als einmalige ä. Nbform

von ,Bestich'. Die semant. Entwickhmg zu Bed. 2 hat ver-

schiedene tastende Erklärungen gefunden ; so von 1 a (s. Gr. WB.
11662), von Ida (s. Gr. WB. X 2, 1264/5, wo noch weitere

Deutungen); auf die eig. Bed. von stechen zurückzugreifen (vgl.

.einen mit dem goldenen Spieß st.' Sp. 571 o. und bei Borchardt-

Wustnianii 1 894, 445) scheint nicht nötig. Die Ausgangsvorstel-

lung ist wohl die allg. des Überwindens, wie sie schon im Simplex

(Bed. 4aY Sp. 1236u.) vorliegt; vgl. auch Fischer V 1676.

— B'-stechi f.; zu Bed. 1 b, „Überwerfung wie auch
Überzug mit Mörtel Aa; VU; Gl; Gr; Sch; Z" und It

St.''; Syn. Bestechen, Bc-Stich. — Vgl. bei FischerI936 die

entspr. Bildung Besteche" zu bestechen I a. — Be-St(jchung
f.; 1. = dem vor. 309 Kronen für die neue Plindeckung

und ,B.' des Kirchturms und das Weißen der Kirche.

1779, LRSchmidlin 1886. — 2. zu Bed. 2, wie nhd. .Cor-

rupte, mit b.' Fris. ,B. mit Gaahen, dorodocia.' Denzl.

1666/1716. — Vgl. Gv. WB. I 1664 (in unsrer Bed. 2). —
üs-be-; = he-st. Ih. ,Das Frontispicium der Kirchen
solle ... ausgeziehret werden an den Eggen und in der

Mitte . . . übriges sauber ausbestochen gemäß dem Abriß.'

1729, IHess 1914 (,Verdingsakkord-).

zi^-rugg-; \.exit%\iv. stechen Ica.. ,Hier[imSennerei-

betriel) auf der Alp] brauchts viel Verstand, die Kühli

recht binden, die Lugen vorbinden [lld 111 1228 u.], daß

sie nicht zruckstechen, die Helfti nit brechen.' KI'hreihen

XIX.; ähnl. 1818. — 2. entspr. Stichen 2a-( BGr. Im
August stichd d'Sunne" a''d'il/irj [Fels wände] undsticlul

z., prallt von ihnen ab. Barnd. 1908. — Bei Gr. WB. XVI
704 in andern Bedd.

ob-si"''-: intr., rüstig bergaufgehn; vgl. ufen-st.

(Sp. 1255 u.). Er ist o.-g'stochc" BR.

z'-säme"-; 1. im Zweikampf (Schlägerei, Duell)

aufeinander los,stechen'; vgl. die rezipr. Fälle unter

stechen Ihr. a) von Personen, entspr. stechen Ihay,
s. BdVII911M. (14.S5,ZRB.); VIII:i97o. (1485. ZRB.);
IX 478u. (1468, Z RB.). Bildl., mit Streitschriften: ,Es

haben [zur Reforinationszeit| ouch aller ])art gelerten

heftig und scbai'pf mit iren spitzen fedren zuosamen
gereut und gestochen.' Ansii. — b) von Hornvieh, entspr.

stechen Jca.. Z. mit den eitere'^ Cliile" BBe. iS'( stachen z.

BR. — 2. entspr. .s'<cc/(eM i6i, zsheften, -nähen B; Syn.

z.-flicken, ver-st. Ic, zue-st. 2. — Z''-säme"-steche»
n.; a) zu Bed. 2. P'' mueß halt da nes Biesterli drüf
mache", mit dem bloße" Z. geit's nümme", sagt etwa ein

Scliuster B. — h) ,Concisura, das Zusammenst. zweyer

Gräben.' Dknzl. 1666/1716. Vgl. ab-st. Saa. zu Ende
(Sp. 12520.). — zuc-sammen-ge-stochen; zu Bed. 2.

.Merken all hie liy nun, wie er [,der bundtschuoch']

zamengst. sy, des glich wie er sy geschnitten wider recht

und all guot sytten.' Geno. ,So dan sollen sie keine . .

.
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brandsohlen von stuck mit der nadel, sonder mit dem
troht z. einsetzen, auch über alle spetnöd creuzstich

gemacht werden. Ferner soll kein maister einiche stifel

mit der nadel binden herauf genyet[!], sondern mit dem
troht z. und leder in die nod gelegt machen.' 1590, Aillb.

StR. (Schuhmacherordn.). ,Ein z. Büchlin in Folio . .

.

darin allerhand römische Gebiiw.' 1662, Bs Kunstsamml-
1907.— Vgl. Gr.WB. XVI 770 (auch in unsrer Bed. 2); Fischer

VI 1.375. — Zu-sammen-stechung f.: zu Bed. 2.

jHier sende ... den entlehnten Band Schriften, dessen

unchronologische Z. mich ehmals [bei einer frühern Be-

nutzung] schon iirgerte.' 1 79Ü, Brief (WSchinz an JJHeß).

d an neu-: mit einer Watte wegschlagen; s. Bd V
892 M. (1473, ZRB.).

dar-: entspr. stechen 2d'^y, gehässig, barsch ant-

worten BLau.; öyu. dar-sehnüzen (Bd IX 1433 M.). —
Vgl. Gr.WB. II 791 (in andrer Bed.).

dur°''-, dür':''- B, dor''''- ThMü.: wie nhd. durch-

stechen, l.tr. (untrennb.), stechend durchbohren B(Zyro).

,Mit einer nadlen durchstächen, transuere.' Fris.; M.ti..

,Configo, durchst.' Dknzl. 1666/1716; s. noch Bd L\ 484 o.

a) mit Sachobj. .[Beim Rorschacher Klosterbruch haben
die Plündernden] die ziegeltach durchstochen.' E. XV.,

GMitt. ,Ein erschrockenliche history von fünf schnöden

j uden, wie sie das bild Marie verspottet und durchstochen

haben ... Er zuckt ein spieß, das bild durchstach.' Geng.

,Demnach sporttend sy iro pfert und kämmen gegen
einandren also, daß sy ire schilt durchstachend.' Moroant
1530. — b) einen (bzw. einen Körperteil) ,d.' ,Genuoge
[der ersten Christen] wurden verbrant ... sach man
manigen bi den tagen schinden und radebrechen und
etsliche d.' KvEms. ,,Tegklicher hamerschlag, der uf die

nagel dort gie, drang ir [Maria] durch das hercze hie,

alsam der es d.-stäche mit swerten.' Wernher ML. ,Per-

fodi gladiis, d.-stochen werden; latus alicuius fodere,

die seilen d,-stächen oder in die Seiten stupfen ; confodere

aliquem vulneribus, eim vil stich gäben oder d.-stächen;

latus ense peregit, er hat in d.-stochen, hats schwärdt

durch in gestoßen.' Fuis.; bei Mal. fürs Letzte (entspr.

stechen lh<x2 (Sp. 122()M.) ,er hat im das schwärdt durch
die selten gestochen.' ,Einen d.-stächen, das schwert
durch einen stoßen, transfigere gladio aliquem per pec-

tus.' Fris.; Mal.; ähnl. Denzl. 1677. 1716. ,[N. hat] mich

angegriffen und oft' miib zuegestochen, also daß er mir

die Ballen des Dumens inn der rechten Haud d.-stoc!ien,

wie dann wenig gefeit, er mich durch syn vilfaltiges

Zuestechen ... entlybt hete ... Alß ich ann das Liecht

kommen und gesechen, das die Hand ganz d.-stochen.'

1634, Z. ,Mir bette es nit gar wehe getun, wann mich
einer schon d.-stochen bette, weilen mir die scluuidtliche

Unbill [bei den Verhandlungen] eben tief zu Herzen
getrungen.' Hochreutiner 1663/4. Mit der Waffe als

Subj.; s. Sp. 447o. (Stretl. Chr.). 576u. (Fris.). — 2. intr.

(trennb.). a) eig., beim Nähen, zB. eines Rocksaumes, so-

viel Stoft' auffassen, daß die Stiche auf der andern Seite

sichtbar werden Z. Muescti' niid d., stich nüd dur'^<

!

— b) uneig., sich durch etw. hindurch sichtbar abheben
BE.; s. Bd VI U94o. (Bärnd. 1904). — D u r c h - s t e ch e n

n.: zu Bed. 1. ,Sie [Maria] verdrüßt semlich schandtlich

d.-stächen [des Marienbildes].' Genu. ,I'unctura, das D.'

Denzl. 1666/1716. — dur'=''-stöche", in Bed. b dür'^"-

g^-stoche»: a) durchbohrt, -löchert, 's ist ganz d. Th
Mü. .Perfixus, d.'DEXzL. 1666/1716. S.nochBd VI 1725M.
(JRLandenb. 1608). — b) auf der ganzen Länge, Breite

durchbohrt, 's ist ganz d. TuMü. ,D.-gstochen, dur und

dur gstochen, perfossus.' Mal. — Ahd. durvhsKhhan, con-

fodere, m\ii. (liirchsti'chen untrennb.; vgl. Gr.WB. II 600/ 1 (auch

in Bed. 2); FischerII491. Die tr. Verwendung ist kaiun volkst.

d u r"^ ' e - {dor^H"- GW., diir'^'e"- BAarw., E., dirhi"-

BGr.); 1. hindurch,stechen'. Entspr. durch-st. 2a, beim
Nähen, bes. auch um das Genähte fest zu machen Bs;

Z und weiterhin. Gib acht, '^aß-de d.-stichst, sunst hebt's

nit Bs. Beim Stricken ; im Lismer-Liedli; s. Bd IX 377 u.

(aucli BAarw.; GW.); vgl. inen-st. a. — 2. es d., sich

durchschlagen, etw. überstehen BGr.; yg\.ge-st.2. Meinst
dir [ein von seiner Haushälterin im Stich Gelassener]

heigi denn nid wa" schlecht alt Besten ttnd tiej's de"

Wegd.? Bärxi). 1908.

weg-: ,stechend' (in Bed. Ica) auf die Seite stoßen,

drängen Ndw (Matthys); vgl. üs-st.lh. ,Eine Kuh sticht

die andere weg'. — Vgl. Sanders II 2, 1190 (in andrer Bed.).

z'^-wt'g-: herbei,stechen', jagen BG.; vgl. stechen cid

(Sp. 1235). ,Er [der Jäger] sticht mit oder ohne Tachser

oder sonstigem Jaghunn<^ ein Tier 2.' Barnd. 1911.— wol-.

Nur Wol-stechen n. zu stechen ibß (Sp. 1222 M.).

,Uif den 6. brachraonat [1563] hielt der könig Carolus

mit sinen brüedern und andern fürsten ein köstlichen

turnier, uff wellichem tournier der Ringraff uff' eidt-

gnössische manier mit sinen banden stach; der könig

behielt das lob sines wollst-s halb und gewann den

l^ryß.' AHapfner 1557. — üf- Werts-: im Hornussen-
spiel, die Schaufel in die Höhe werfen, um damit die

geschleuderte Scheibe abzufangen, bevor sie den Boden
berührt. HBrockmann 1931 (oO.); vgl. das folg. und

ufen-st. (Sp. 1255). — vor-werts-: entspr. dem vor.,

nach vorn werfen (HBrockmann 1931).

zue-: 1. entspr. stecJien Ih, auf einen losschlagen

S; vgl. ,zuo einem st.' (Sp. 1220o.). S. Sp. 693 M. (Joach.

1881), ferner durch-st. Ib (1634, Z). — 2. zu-, zsnähen

SchR., St.; ThMü.; Syn. ver-st. Ic, ze-sämen-st. 2. E"
tven'g z., zB. einen Riß im Leder, in Geweben ThMü.
Stich-mer dö die par Löcher zue! SchR. — 3. entspr.

stechen 5ao (Sp. 1239 u.), Rasen mit der Grabschaufel

schnurgerade abstechen (was bei den Reben jedes Jahr

wenigstens einmal, bei den Äckern jedesmal vor dem
Pflügen geschehen muß) und die Erde dabei nach innen,

d. h. in den Acker, die Reben werfen (vgl. Ziie-Stich)

und hernach verebnen (s. Bd VI 39 u.) ZS., so Zoll.;

Syn. ab-st. 3a, an-herden (Bd II 1601 u.). ,Die Raben mit

(irueben.Kars ten,Rauffen,Schnyden, Binden, Zuestächen

[usw.] ... in Ehren halten.' 1608, Z. ,Rebweg zuege-

stochen.' 1780, ZWipk. ,Mai 15 Raben zuegestochen.'

1782, AAReuent. ,Octob. 6 Tagwerk gewümet und ge-

truckt, 4 gegruebet, 2 Bauw darin getan und verzet;

Decem. 2 zuegestochen', unter jährlichen Arbeiten im

Rebberg. 1782, Z. ,Die 2. Arbeit ist das Zustechen, da

man den Wegen nach das Gras und Graswurzeln ab-

sticht, damit die Reben nicht im Gras bleiben.' Churer

Beitr. 1792. S. noch Bd VI 39 u. (1593, ZUtenb. IJrk.).

642o. (LLav. 1577); VIII 1199o. (1551, Z). - Vgl. Gr.

WB. XVI 847 (in unscrn Bedd. 1, 2); Fischer VI 1:396 (in

unsern Bedd. 1, 2). — Z ue-s ti> ch ung f.: zu Bed. 3.

,2 Taglöhn vor Z. und Herdtragen 28 ,J.' 1791, ZHaus-
lialtungsbucli.

zer- (in TB. zar-): 1. = ver-st. lab mit Bez. auf

Sachen GrMu.; TB. ,Als er [beim Brettspiel] verlor,

stieß er ein stoß in das bret, zersteche ouch einen

Würfel; dem nach rety N., er hett wol gesehen, wenn
einer die stein also geschlagen und die Würfel also

zerstoben [!] hety, die [Zunft-]meister hatten ein umb



1277 Stach, stech, stidi, stofh, stuch 1278

ein halb pfund wachs gstrafft. Da rety einer, was es

were,tlaßeinerein Würfel zerstech; antwurtesinbrueder,

ersölte das nit tuon, erhetty wol i^esehen, daß die riti'yon

Würfel zerstechen.' 1487, Z KB. .[Beim Korschacher

Klosterbruch haben die Plündernden] och die ötienn und

venuster zerstochen . . . die crütz. so in der kirchen . .

.

gewesen sind ... zersto<"heii mit bellliarten und spießen.'

E. XV., G Mitt. — 2. Kleidungsstücke modisch durch-

löchern, schlitzen; vgl. zcr-schniden ^ (Bd IX 1121u.).

ferner ge-stoclien 3a a (Sp. 1246 u.). ,Welche des Stands

sind, daß ihnen atlassine [usw.] Hosen, Wameßer [usw.]

zu tragen gezimt, die sollen doch diese Kleider ganz

tragen und weder z. noch zerschneiden lassen.' GMand.
1611. — zer-stoche": 1. zu Bed. 1, = ver-stochen Ih.

,Was sich ich [Maria unter dem Kreuz] großer not an

dir . . . mit dornen din hopt z., verseret und gebrochen.'

Wermikr ml. S. noch Bd VIII 17:!3o. (X.BKal. 1841).

— 2. zu Bed. 2, = üs-ge-stochen Jaix. (Sp. 1264u.); Syn.

zer-hamreti (Bd II 1810M.), -schnitten, -schnHzIet i (Bd

1X1122. 1403M.). ,[,hnd] treit ein z. schürlezwamsel.'

1.5.50, Z. .Ein priesterrock, 2 mentel . . . ein z. wambsel

... verstcdlen.' 1588, Z RB. ,1 z. zwilchis Schöpli', unter

Gestohlenem. 1614, ebd. S. noch Bd VIII 1009 o. (L Spiel

1733) ; IX 1403 M. (B Mand. 1550). — Mhd. zerttechen, einen

Speer zerschmettern; vsl.Ur.WB.XVI 777/8; Fischer VI 1151.

Stecher m., in Bed. Ib a auch Stechen" (PI. -erne"),

in Bed. Icrj -ere" f.: wer oder was ,sticht'. 1. entspr.

stechen 1, 5 (Sp. 1218. 1239). a) von Personen, a) entspr.

stcclien IboiS, wer(tötlich) verwundet, tötet; \g\.Fer1;el-,

Groppen-, t'ltälbli-, Buch-, Wolf-St. ,Da [bei einer Ste-

cherei] were ir vogt . . . zuogeloffen uß der unten und

auch wellen losen, was das für ain wesen were. Da die

sach also gesteh würde, weren die Stecher hinwegk

gewest und in ir fryhait kumen.' 1506, Sch. — fi) entspr.

stechen Ib-(, der Spieler im Chdssiecliet; s.d. und vgl.

Sp. 1223/4; Syn. Clids-St. a. — y) entspr. stechen öli-(.

1) Abk. für MudeJ-St. Gl. Em Sechst chänd die andere"

Arbeiter, Driigger und Stecher [usw.] zur Arbeit in

der Fabrik. GLNachr. 1901. — 2) Graveur Blns: Syn.

Chupfer-St.; vgl. auch PiUschier-St. Der Meister rum

Anker [ist] en alte'' diUsche'' St. Barxd. 1914. ,Ein ...

'ava-fXujtxrj;, das ist ein subtiler Stächer in Gold.' JStcmpf

1606. ,Caelator, St.' Dexzl. 1716. — b) von Tieren,

a) (en St. UUrs., e" Sti'cheri" GnCast., D. (B.), Val.)

entspr. stechen Icol, Hornvieh, bes. Kuh, die 1) gern

gegen Leute, bes. Kinder stößt. aaOO.; yg\. stechig Ib.

— 2) eine gute Kingeriu unter Kühen ist GuVal.; Syn.

Stechenl (Sp. 1217); \g\.Her-St. — f) entspr. stechenlcf.

Raubvogel, bes. Sperber BE., Gr.; s. schon Spencer fSp.

495 M., wo viele Synn.); \g\. l'liegen-, Muggen-, Tfiben-

St. D'Tübeli liei" vor <'em Schlag i" d'Sunne" g'rügget:

Guete" Tag! Gel', beseht der St. niene" g'.ii}h"; de'' tuet

kei"<'m arme" G'schop/' me wc! Siichs Chrdje" hein-im

g'gii" uf d's Dach. WMork 1919. — y) ( Stecherli) =

Stichling Bs. — c) von spitzen bzw. schneidenden (vgl.

bes. Z,) Dingen; vgl. stechen la, öa. a) Stichwaft'e. ,Wö-

licher ein schwärdt, dägen trage, der solle kein dolchen,

stächer oder hessen, noch andere bywaaffen an und by

im tragen.' Tu Reforniationsmand. 1530. ,Kam Mark zuo-

gegen und stach uft' den wolf mit ame stächer, das er

sich krumpt, und sties den wolf mit gewalt ab dem
knaben.' 1575, Z Neuj.N. 1906 (Voglersclie Chr.). ,St.,

= Messer.' (jacxerspr. (ALüt.); \'g\. Fröschen-, Ührotten-

St. — ß) Abk. für Vich-St. (s.d.) ZWast. — r) Werkzeug
beim liinglisteche" (Sp. 1224o.) S; s. schon Bd VI l(J74u.

Mit einer Hand liet-er [auf dem Karussell] nu''' der St.

g'mt" und het 'zilt im Fare" ...er het all Ring «s«"-

g'stoche". JReixh. 1905. — ä) = Igel 7 (Bd I 149) GrMu.
.Primaque ferratis praefigunt ora capistris, sy legend

den kelberen oder geißen ein halftern an mit eisinen

neglen gemacht, darmit sy nit saugind ; heißt ein stupfer

oder ein stacher.' Fkis. — s) Käsebohrer, mit dem Käse-

laibe zur Probe angestochen werden (vgl. anstechen 2a
Sp. 1256u.) B (Zyro); Syn. Chds-Nä2)per, -Borer (Bd IV
7720. 1507), -St. b. — Q = Schnitzer 2 (Bd IX 1422o.),

Küferwerkzeug um Spundscheiben aus dem Loch zu

heben. Küferspr. (Z). — t,) (in GT. und It FGStebler

1899 Stiichere") Ptlanzenn., Wetterdistel, Carlina acaulis

GT., Wl., Wb. und It FGStebler 1899, 85; Syn. .S(cc7(-

Bollen (Bd IV 1174M.), Heuw-St. — 2. entspr. stechen 3

(Sp. 1234u.). a) von Jagdhunden B; \g\. stechen 3 d. ,Zu

verkaufen eine 4 Jahre alte Laufhümlin, prima St. und

anhaltender Jager.' B Volksztg 1903; .sehr guter St.'.

ebd. 1907. — 1» (in Ninv It Matthys auch Stecherli)

mechanische Vorrichtung am Gewehr, Stutzer, auch an

der .\rmbrust zum .Stechen' (vgl. steclien ob Sp. 1235 u.).

„das feine Züngelchen zum Abdrücken an den Gewebi'eu

für Scharfsdiützen" Aa, soAVohl. und It H.; Ap (T.); Bs

(Seiler); B It AvRütte, Zyro; FJ.; Gl, so H. (im Gegs. zu

Nädeli i. S. v. Abzug) ; Gr, so S. und It Tsch. ; GW. ; Th, so

Rom.; UwSa.; St.'^ („allg."); \g\. Stech- Schloß, Schneller

Icf (Bd IX 739. 1227 u.). Auch vom Gewehr mit St. FJ.

,Ein Abzug zum St. iFrk.' ZBüchsenschm.1821. .Stutzer

...durften nach einer Verordnung von 1777 mit Stechern

versehen sein, die sonst an den tiewehren auf den Ziel-

stätten verboten waren.' vRodt 1834. S. noch Bd IV

129o. (B Schützenlied 1822); VIT 246M. (1727, Now;
FMarti 1898). ferner die 2 Belege unter (und im Spiel

mit) 5. Im Vexierbescheid. A.: M'as machst? B. : En
St. uf ene" ('hrritird''e" Z (Spillmann). — c) „weißer

Wein, der ins Rötliche spielt'', einen Stich ins Rötliche

hat, Schillerwein, meist von weißen und roten Trauben

gemischt „Tu" (St.-) ; vgl. steclien 3a f (Sp. 1235 o.), ferner

Glics-, Chünig-St. — 3. entspr. stechen 4. a) im Kaiser-

spiel, eine Karte, die durch Trumpfbestimmung oder

nach Spielregel besondere Stechkraft bekommt. Im

Ganzen sind 10 Stecher: 2,3,4,5,6, Banner (genannt

Cheiser), linder (genannt Joß) von der Trumpffarbe,

ferner Rosenkaiser (genannt Blaß) und die zwei andern

Banner ( Cheiser ). Xach ihrem Range unterscheidet man
von oben nach unten Chüng-, Ober-, Under-, Farb-St.

(s.d.). Kaisersp,; s. Bd II 277 u. (L Kaiserspiel). — b) beim

Stichschießen (\ gl. stechen 4b ^S Sp.l2y7). a) wer in die

Stichscheibe (vgl. Stech(er)-Schlben Bd VIll 57) schießt;

s.Uaupt-Sl. — ß) ein ,Stichschuß' B (Zyro). — 4. entspr.

stechen %b (Sp. 1232 o.), Entzündung an den Füßen oder

Klauen. BSG.XJI52(oÜ.). — 5. „leichter Rausch'- (St.-)

Ap,I.,K.,M.'(T.); Bs (Seiler); BE. und It AvRütte, Zyro;

L; „Th" (St.'^); Syn. Säbel 2c (Bd VII 3{iM., wo weitere

Synn.), Spitz 4
d'

(Sp. GS8). Er hed e" St. L; „Th" (St.-).

,Daiiu kam er [mein Vater nach erfolgreichem Geschäft]

wohl auch mit dem Hütchen auf der Seite und einem

kleinen St. heim. Einmal hatte er einen großen.' Gotth.;

nachher: ,die Batzen ... hatte er vertrunken und darum

den tüchtigen Säbel heimgebracht.' lmSi)iel mit Bed. 2b.

,Nie in seinem Leben hatte es [Eisi, nachdem Steffen

als Ehrengabe einen Stutzer herausgeschossen] so tlink

die Wirtin gemacht und lustig getan, daß es manchem
vorkam, nicht bloß Steffens Stutzer bette einen St.,

sondern auch seine Frau.' Gon». ,Der Schütz möclit
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einen Becher, die Stutzer liaben Stecher, die Stecher tun

den Schützen nicht immer Becher nützen.' JCütt 1HG4.

Mlul. alechim Mörder, Turnierer, Stichmesser; vgl.Gr. WB.
X2, 1272/5: Martin-Lienh. II572; Fischer V 167ß/7. Bed.

1 Ij Y (Bs) ist aiicli eis., schwäli. (s. die Wbb.). Bed. 2 b drückt

das ans, witniit man aufs genaueste und feinste auf einen Funkt

(v^i. Druckjiunkt am Armeegewelir) einstellt; vj?l. uterheit :iahc

und Fiid-St. Avllüttes DcfinitioTi dazu (,der sehr sorgfältig ge-

arbeitete Visierpunkt an einem Stutzer') ist unglücklich. Bed. 5

mag sich erklären wie die entspr. Bedd. von Sahel ^ c, Sarraä 2 a

(Bd VII 3G. 12B1), Hclimürt 4 (Bd IX 2167 u.), Däyen; doch

walirscheinlicher liegt eine Krankheitsbezeichnung vor (vgl. (^twa

Bränner .5 Bd V 034 M.) ; vgl. dazu an-i/e-stnehen Ih (Sp. 1260),

Stkh 3 rf, sowie B SG. XII 42 ff. 56. Vgi. auch ,S'«i'c7iei- mit Zssen.

Als Flurn. ,Stächer', Felsen GFs.

Ober-: zu Bed. 3a, ein Stecher (vom Range des

,Obers'), der den Ober und was niedriger ist, sticht, nicht

aber den Ghimg; vgl. Under-, Fnrli-, Chüniy-St. ().-

Stecher gibt es zwei: das Trumpfdrei und der Eicliel-

kaiser (genannt Crrilen) L (Kaisersp.). De'' i'i'ejjßi sticjit

mit sV">m <>. fori"''e". De'' Tschädris lied dö (/'meint, es

ni'itsi dö n'u'mi z'st'eche". JRoos 1892.

Auge"-, in BGr. 0/^e»-: a) „Wasseniymplie, Ijil)el-

lula" AASurbt.; BR.; „Git" und ItTsch.- Onw; USil.;

„Vw; Z", so Diittl., Wetz, und It IlSchinz 1842; Syn. A.-

Schiißer (Bd VIII 143G, wo weitere Synn.). ,Über unsern

Köpfen surrten wie silbergrüne Pfeile die Wasser-

jungfern, die wir auch A.-Stecher nannten.' IIFederer

(,Am Fenster'). — b) Holzwespe, Sirex gigas BGr. Der

A. und die Oiftitmgge", die Surret' sind O'fleiej. BXrnd.

1908. — In Bed. a auch bei Martin-Lienh. II 572: zur Erklä-

rung s. Anm. zu A -Sdnil-er (Bd VIII 1430).

Under-: zu Bed. ria, ein Stecher (vom Range des

,Unders'), der den Under und was niedriger ist, sticht,

nicht aber Cliäiig, Ober; vgl. Ober-, ¥iu'b-, ('hunig-St.

U.-siecher gibt es zwei : das Trumpfvier und der ,Schiiten-

kaiser' (genannt Tatsch) L (Kaisersp.). — Iscn-: zu

Bed. lay; vgl. Gold-St. mxil.-Schinder (BdIX 1132M.).

,Daß FFecher, der I. von Straßburg, aller Goldt- und

Silberarheit sich alhie in Basel . . . zuetreiben müeßigen

solle.' 1643, Bs (ZAnz. 1904). — Vieh Viich-: das (von

der Gemeinde gehaltene) Instrument, womit geblähtes

Vieh ,gestochen' wird (vgl. stechen ,5 aß Sp. 12r!9o.)

ZWast.; Syn. Stecher Ic<ii, Chüe-St.

Feld-: wie nhd. Bs und weiterhin, doch nicht

volkst. ; dafür zB. Spiegel Ic. SjiUktiv (Sp. 63 o. 107 u.).

Nu het g'fiilt an der Suntigsrisfliglerrisristi"g, au'''' der

F. nit. Nationalzk; 1916. — Vgl. Gr. WB. X 2, 1275 und

die Anm. zu Sii-rhcr,

Farb(e")-: zu Bed. 3a, ein Stecher, der nur die

leeren Farbkarten zu stechen vermag; vgl. Ober-, Vnder-.

Chünig-St. Es gibt zwei F.-steclier: das Trumpffünf

und der ,Schellenkaiser' (genannt Fägel) L (Kaisersp.).

Ferkel-: eig. einer, der (nur) junge Schweine

schlachtet, dann uneig., Winkeladvokat, ,Geschiiftli-

macher'. ,Ua und dort im guten Schweizerland werden

die Geschäftlimacher und Winkeladvokaten in bezeich-

nenderweise F.-steclier tituliert. Sie leiben Geld gegen

Wucherzinse und führen vor dem Friedensrichteramt

bis hinauf vors Bezirksgericht die kleinen Prozesse,

d. h. eben sie stechen Ferkel, während die eigentlichen

Prokuratoren oderFürsprecher vor den oberen Instanzen

die großen Streithändel ausfechten, will heißen die aus-

gewachsenen fetten Schweine stechen.' Vetter Jakob

1871. — Vgl. Gr.WB. III 1531 ; X 2, 1273.

Fi seh-: Gabel zum,Steehen' von Fischen; vgl..s(cc/k»»

Jhi.i (Sp. 1226 M.). ,1 F.-stächer.' 1627, TuBürglen Inv.

Fliegen- (auch ,-stecherlin'): 1. = Töten-Vögeli 2

(Bd I 697 u.). ,Unsere weidleut heißend diß [,vögelin';

s. Bd I 697 u.] ... flügenstächerlin, daß es allein der

fliegen gelähtals die schwalmen.' Vocjelu. 1557; beiGesn.

1555, 76.S ,flügensfecherlin'. ,I)er vogel, so von teutschen

ein H. -stächer genennt wirf, hat einen merklichen under-

scheid von der wasserstelzen.' ebd.; bei Gesn. 1555, 264

,ti.'. — 2. ein Fisch. ,Flügenstecherlin.' RGvs. (,Ver-

zeichnuß derVischensorten, so im Lucernersee gefunden

werdent'). — Zu Bed. 1 vgl. Gr. WB. III 1788; X 2, 1274,

ferner Suolahti 143/4.

P'rösche"-: zu Bed. 1 c a, schlechtes, grobgearhei-

tetes Messer ZO.; Syn. Ghrotten-St. — Vgl. Gr. WB. IV

I, 255 (, Froschstecher'); Fischer II 1792 (Fronchslei-Iier).

Gegen-: entspr. steclien ic (Sp. 1238u.), der an

einem Tauschhandel Mitbeteiligte; &. ver-st'echen Ih.

Gold-: zu Bed. lay; vgl. den Beleg von JStumpf

1606. — Nur als PN. , Andres G. zuo Ferrich, des metzgers

son von Rüti.' 1528, EEgli Act.

Glas-: = Stecher 3c Z, so Regensb., Tagelsw.

,Uvae rubrae ... alhis uvis iusta copia adiectae liquoreni

praebebunt tarn sapore acidiusculo ijuam colore diluto

gratissimo (ein G. vocant) praeditum.' Oen. 1707. —
Groppe"-: a) zu Bed. laa, wer Groppen , sticht' (vgl.

stechen Ibi.'i Sp. 1226M.). Die Gr.-stecher im Umzug
der Fischerzunft TuErm.iHBrockmann 1929). Als Übern,

derer von GAltenrh. (GBaumberger 1903). — b) zu Bed.

loa, scherzh. für Bajonett Bs (Becker). — Heu"-: =

Stecher Ic 71 GWb.,We. (EMüller 1925). — Holz-; zu

stechen Icz (Sp. 1230M.), Holzwurm BLau. D'sTöte"-

trauf [das als Vorzeichen eines Todesfalls gedeutete,

vermeintlii-he Fallen von Tropfen bei trockenem Wetter]

beruht meistens auf dem Ticken der H.-steclier in der

Wand. — llammen-: scherzh. Bezeichnung eines fröh-

lichen Essers. .[Nach erfolgloser Jagd tun sich Jäger in

gemütlicher Stimmung an Speise und Trank gütlich.

I.Jäger:] Du II.-stächer grifß fyn an, wil s Gwild nit

warten, so laufß fort, ich bin iez an eini gueten Ort ...'

JMaiil.1674.— Haupt-: zu Bed.3ha; s.Bd V1II55M-

(1646, ApHer. Freischießen). — Her- Sti^cheri" f.: zu

Bed. 1 b a2, = Her-Ghne (Bd III 93 u.) GRÜh. — Ch ü e -

= Vich-St. BHk. Wenn es die Tiere blät, braucht man
den Ch. — Chälbli-: zu Bed. laa. Neckname der

Schweizer im Munde der Jungen jenseits der Grenze

GWidn. Schvnzer, KuerUer, K.-stecher, Boßdreclt'frijsser.

KL.
C'hünig- Chüng-: 1. zu Bed. 3a. a) ein Stecher vom

Range eines ühi'in.g. Er sticht den Chilng (die höchste

Karte seiner Farbe; vgl. Bd III 32So.) und alles was

niedriger ist. Die vier Üh.-st'echer sind; Trumpfunder

(genannt Jos Bd HI 74 u.), Trumpfsechs, Trumpfsau und

der Rosenkaiser (genannt B/a/.(Bd VI 52). Die Cli.-stecher

sind die höchsten Karten im Spiel; unter ihnen steht

Jos an erster Stelle, er sticht jede andere Karte. Blaß

ist ohne Rücksicht auf die Trumiiffarbe stets Ch. L;

UwE. und It Kaisersp. und ALüt. (Sagen); vgl. Ober-,

Under-, Farb-St. Die Alte" [die Gegenpartei] h und also

drei Ch.-stecher imd drei Chiinge" g'ha". JRoos 1892.

In der bildl. RA. Cli. düte", einem mit Augenzwinkern
etw. andeuten, zuwinken L; Obw, so Sa. Me" könnt iis

ire" Wtfrh'e" nö'''«'m Tisch am beste" d'Gäst: Mer tucd-

ech bim. Fsse" de" Lilte" gar gern e"chli>' Ch. d., und
wenn si nüechter sind, ist 's Merst nur lüter Wind.
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JBHafl. 1801. Mäm [Älpler an der Älplerchilhi]: Ja.

Stini, hest im Afi [einer Älplerin] sclio" äe" Hand-
schlag g'(fe"'^ I''' ha" di''' xeho" lang g'sch" (Jh. d.

ALGassmaxn 1918. Wies' [Mädchen] dert cne" pfnitzere»

diänd und Chingst. dUe"! üiiwSa. 1902. ,Als M. den

('hlausel sah, warf sie dem Lndi einen fragenden Bliclc

zu. Dieser deutete ihr Chingst.' Uiiw Blatter 1899. — b)

übertr., von einem Gescliickten, Aushund, Helden L;

Obw; U(,ein wichtiger Mann'): vgl.ahünig-Ütich. ,Obrist

l'fvffer, welcher Feldherr des Feindes war, ist ein Ch.,

und wenn wir wieder einmal Streit bekommen mit den

Franzosen, so muß der Pf. unser General sein, der kann's.'

(Juw Volksfr. 1888. Iron.-scherzh.: Easi drei Ch.-sfecher

[sich wichtig vorkommende Bauern in der Sehützenfest-

hiitte] händ de" Festicl" schon exchlif'g'spurt. JKoos 1907.

Der ist kein Ch.'.h; sg\.üs-ge-stoclien ibß2 (Sj). 126.5).

— 2. Weinsorte; vgl. Stcclier 2c, Glas-St. ,[4 zechende

Bauern begehren mehr Wein.] A.: Es ghört ein Trunk
auff guten Bitzen ... B.: Narr, gib auch Küngstächer
anen. C. : So ligg grad gar undeni Hauen.' JCWeissenb.

1701. — Die RA. t'li. düte" geiit vr.ni Kartenspiel aus; v^l.

ti'Charte" dite". beim Cheittere" dem Mitspieler den Besitz ge-

wisser Karten mit Mienenspiel andeuten Ndw, ferner .stechen'

bei Ave-Lallement i. S. v. heimlich geben, zu verstehen geben.

Bed. 2 könnte auch (entspr. I b) Übertragung von 1 a auf Wein

sein.

C hupf er-: wie nhd. .Caelator, Formschneider,

Pitschierstecher, K.' Denzl. 1677. 1716. Uneig., in der

aus der Schriftspr. entlehnten Verbindung mv' guete''

Friind und Ch. JReixh. 1931. — Vgl. Gr. WB. V 2769;

Fischer IV 866, zur festen Verbindung auc'li (ir. WB. IX 1568

(.Sehoppenstecher'): X 2, 1274.

C'häs-: a) = Stecher la^ S. D'Börfler sl" [beim

Chässtechet] dur'^'<-ne" Zun . . . vo" allne" Site" abg'sperrt,

•'aß der Ch. niemer i" d'Iiippi oder i"'" Bücli stilpft.

EHÄNiiui 1893. ~ b) = Stecher Ice B, so Sa.; Ndw und
It FAnd. 1898. Des Bauern SicJi wurde bei der ein-

seitigen Pflege der Wiesen- und Weidewirtschaft ersetzt

durch den Ch. des Händlers. B.Srnd. 1927. — Vgl. Gr. WB.
V 2.57 (in Bed. b).

Chrotte»- (inTw; Z auch -ti-): = Chr.-Hegel (Bd II

10820.) Bs; G: Th; Z, so Grün., Stdt, Zoll., scherzh. für

jedes Taschenmesser ZStdt, inshes. aber ein Klappmesser
mit eiserner Klinge und ohne Feder, d. h. mit nach vorn

und hinten beweglicher Klinge und hölzernem Heft Bs,

so Binn. und It Linder; Syii. Fröschen-St., Chr.-Töder.
— Vgl. Fischer IV 787, altes Taschenmesser.

Lumpe"-. Nur als Schimpfwort i. S. v. lumpiger

(mit der Waife stechender'.') Mensch. ,[Bauer Clauß zum
,margitant', der im Begriff ist, seiner Frau Waren ab-

zukaufen:] Ich bin der mann, mein weih die hat mir

nüt zverkouffen, ich wolt mich eh mit dir drum rouffcn,

du loser, fauler 1.' ChkMvrek 1.'j96. Scherzh. (spielend

mit Stecher Id't) im Kettenreim: Wo isch' di" Vetter?

Im Holzhüs. M'as duet-er im Holzhüs ? Stück use"mache".

M'^as isch' int Stock? F" goldige'' Ring. Was isch' im
Ring ? K" goldige'' Becher. Was ist im Becher ? E" chlinc,

chline'' L. Bs. — Vgl. Gr.WB. VI I2it9 (.l.nmpenstecher').

M d e 1 - : wer Model (Bd 1 V 85 M, ; Bed. 1 e) nach der

Vorlage , sticht', graviert, zum Besticken (Ar) oder Be-

drucken (Gl,; Z) von Zeug, Form-, Dessinschneider, so-

wohl als Fabrik- wie Heimarbeiter Ar (T.); Gr.: Z; Syn.

Siecher la-{ t: vgl. M. -Siechen (Sp. 1243M.) und Form-
Schnider (Bd IX 1132M,). ,Auch Zwirnmiihlen und
M.-Stecher gibt es [in Ar] viele.' Lctz 1835. ,Drucker

Schweiz. Idiotikon X.

und M.-Stecher [in den Z Hotfärbereien] verdienen

wöchentlich 5—11 frs.' ebd. — Vgl. Fischer IV 1726. Als

Beiname: ,N., der M. genannt.' 1787, aZoll. 1899. .Melchior

Farner, M.' ZOSth.

Miigge"-: = Fliegen-St. S. ,Etliche nennend das
[.todtenvögelin'] einen muggenstächer; dann es gläbt

allein der selbigen.' Voüelh. 1557; bei Gesn.1555 ,aiiiiui

. . . m. id est myiocopos vel myiophagos appellant' -

Vgl. Gr.WB. V1261:j; X 2, 1274, ferner Suolahti 74. 14:! (für

Muscicapa grisola, wieauch für mehrere Arten kleiner Singvögel).

Mutte"- ilfoHe"-: scherzh. für Bajonett. SoLDATENSPR.

(AfV.); Syn. Speck-Messer; \ gl. abstechen 3a (Sp. 1251).

N e b e i -
,
,Neben-' (Glur 1835): = N.-Spalter 2 (Sp. 218,

wo weitereSynn.),wiediesesmeistinscherzh.-spöttischem

S., bes. wenn die vordere Ecke stark zugespitzt ist AAFri.;

B, so E., Freudenb., Gr., Hk., Hoggw.; Syn. Dri-Spitz la
(Sp. G96/7); vgl. auch JHeierli 1928, 20. ,Vor 50 Jahren
trugen die Männer aufgestutzte Filzhüte (N.-stecher),

weiße baumwollene Kappen [usw.].' Gli;r 1835. ,I)ie

Manne" hatten große N.-stecher auf den Köpfen.' N. B
Kai. 1843. In der alte" Stadtwi'ichtermiintur mit-nem A'.

Ali'exrosex 1872 (BGr.). ,Der Patrizier [im (iegs. etwa
zum Bauern] sah in seinem Jungen einen Schultheiß

mit dem Baretli auf dem Kopf oder wenigstens einen

Obersten unter einem N.' (totth. S. noch Sp. G98M.
(ABirrcher 1859). — Vgl. Fischer IV 1979. Bei Sdim.'' II

724 dafür ,Finkenstecher'.

Nadle""- Nötle"-: scherzh. für Schneider im Werbe-
lied der Berufe GWe. 's chunt en lustige'' Schnider-

g'sell, Meiteli, wVt-e" du? Net", o nei", du N., di''''

nif't weniger als der Weher, en andere'' mueß-es .st". - -

Nägeli-: Taubenschwanzsehmetterling, Macroglossa
Stellatarum ZWth.

Bock-: wohl zu Bed. laoi. — Nur als FN. ,Hans B.'

1547, Bs(Bs.JB. 191 1); dazu der Flurn. ,B.-Hof' Bs (schon 1 720).

Petschaft-: Graveur von Stempeln und Siegeln S

(1822). — Vgl. Gr.WB. VII 1579.

Pütschier-: = dem vor. TnSteckb. ; Syn. F.-Sclmider

(Bd IX 1133U.). ,Schlaghandel des HSchärer, dem Pitt-

schierst.' 1672,Z. S.noch (7i«p/e)--i>7. (Denzl. 1677. 1716).

— Vgl. Gr.WB. VII 1580.

Kiemen-: Mann unehrlichen Berufs, Gaukler, der

(mit dem Riemenkunststück) im Land herumzog; vgl.

Riemli ziehen (Bd VI 905 o.). ,Die Zigeuner, Schojdei-er,

Taschenspielei-, Gauklei-, Singer, Glückshafen- und Kai-i-

tätenträgei-, R.-stecher, nicht ansäßige Bürstenbinder...

überhaupt alle dem Bettel nachziehenden vei-dächtigen

Manns- und Weihspersonen sollen in den Gemeinden
nicht geduldet werden.' 1753, SBurkart 1909. — Schon

m\\i\. riemenHti'cher; vgl. Gr. WB. VIII 928 ; Wander III 1684.

Silbe"-: wie nhd., Wortklauber B (Zyio). — Vgl.

Gr. WB. X 1,973.

Sure""-: entspr. stechen ö afi zu Ende (Sp. 1239M.),

uneig., von einem, der kleinlich kritisiert, nörgelt,

Kleinigkeitskrämer Ai«; GG., Stdt, Ta., W.; Tu; vgl. üf-
stechen 2 a (Sp. 1254).

Site"-: = S.-Stechen (Sp. 1243 M.) ScnSchl.; TuRom.
A.: Cham'", lauf! B.: F'' cha"" mime'', i"'' ha" de" S.

TnRom. S. noch Sp. 667 u. (ScnSchl.); vgl. Stecher 4. —
Auch bei MHftller 1899,080: zur Bed. solcher pr-Bildungen

vgl. liSG. XII 42fr., ferner etwa Spanner 3 (Sp. 272 o.).

Schwalmen-. — Nur als Beiname. ,Bessns PuMiius,

Seh«.' 1678, ZRüti.

SpiniVt-: Päderast. Bs Stud. 1910. — Auch sonst in

der Stiidontonspr. : vgl. auch .Martin-Lienh. II 572.

81
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Tube"- (in HA arw. -iStcchcrU) : = Stecher Ibli BA ;u-w.

;

S. Das T. fiudet Tühe"bräti"s keineswegs z'mindre".

BiRND. 1925. 's Gattungen het-nes Chüpfli g'ha" wie-n-es

GlugghäcndU, wo d'Federe" strüßt, wenn-ne" T. i" der

Nöchi flügt. JReinh. 1905. ^ Vgl. Fischer II 104.

Turbe"-: wie nhd. Torfstecher Blns, Stdt; SchwE.;

ZO. und weiterhin: vgl. stechen 5ai, T.-Stechen (Sp.

1239/40. 12440.). ,Der Tiirheler oder T. beginnt mit dem

Abmessen einer Aushubbreite von 8 Fuß.' Bärxd. 1914.

Der T. sticht nun mit seinem etwa l'/s m langen Turpe"-

messer gleichmilßige Riemen. Messikommer 1909. Als

Bezeichnung eines niedrigen Berufs. B'Herrschaftslüt

com Hofmi'dhr bis zum T., nid z'rede" vo" de" Bure"

z'ringsetum kennen iri Värtel. KvTavel1926. Mi" müös^

heiVös ufpasse", tvie-me» der eitist ließ lo" hüröte", swst

chämt bis z'letst e" jede'' T. wegen-ere" Tochter cho" ge"

frage". OHLienert. — Vgl. Gr. WB. X 2, 1274; XI l, 890:

Fischer II 104.

Driit- Trötli-: scherzh. für Schuster im Werbelied

der Berufe L; s. Bd VII 349 o. (ALGaßm. 1906).

Wade"-: Stechmücke, -fliege, Culex pipiens Z; s.

das syn. Schnägg I mit Beleg von HSchinz 1842 (Bd IX

1170U.). — Vgl. Gr. WB. XIII 1, 248.

Wolf-. — Nur als Flurn. ,'/a Juchart Aker genannt W.'

1701, ZKami.

Stecher! -ei f.: entspr. stechen Iba. (Sp. 1219u.),

Raufhandel, bei dem mit Messern, Waffen gestochen

wird GW.; Sch; Th und weiterhin; Syn. Steeheten 1. —
Vgl. Gr.WB. X2, 1275.

Torf-: Ort, wo Torf gestochen wird. In FLandprat

sind ,einträgliche T-en.' Lutz 1835. .Seitdem die Be-

wohner [von ScHwBennau] T-en angelegt haben, hat

der Wohlstand sich bei ihnen gehoben.' ebd. 1827.

Stechet m.: entsyir. stechen lb-{, 5a5 (Sp. 1223M_

1239u.); nur in Zssen. — Faß-: = F.-Stechen (Sp.

1223 M.), Volksspiel am Ostermontag FSs.; vgl.HBrock-

mann 1931, 103. — Chäs-: = Ch.-Stechen (Sp. 1223u.)

B, so E., M. und It AvRütte; FMu.; LReid.; S; s. EHänggi

1893, 12(.). ,Kässt. und Tanz in der Wirtschaft in Jeuß'

FMu. (Zeitungsinserat). ,Kommst mit? Ch. heut im Bad
!'

LReid. Kai. 1899. 7?» Sterne" [ Wii-tschaft] bi der Chäserei

het'sjede" Herbst ne" Ch. g'ge". JReinh. 1925. Wenn-i<-'>

de"" an es Ort z'Märit indt, oder an e" Ch. oder Schwinget

oder Eierütleset, so gangen-i''' de"". EBalmer 1928. S.

noch Bd IV 1992 M. (S); VIII 1439o. (BVolksztg 1901).

Meräng-: scherzh. für Nidelschmaus bei einer

Kaffeevisite; vgl. steclten 5al (Sp. 1239u.). Wo de'' M.
am schönsten im Gang g'si" ist ... RvTavel 1922 (BStdt).

Sti'cbete" f.: 1. = StccheriBs (Seiler); BStdt; GW.
Da [hei Villmergen] het-sech alles in-e" fiirchterlechi

Schlegleten und St. üfg'löst. RvTavel 1910. — 2. = Helgen-

Stechen (Sp. 1223 u.), ein Kinderspiel BsStdt; Z, auch

vom Buch mit den Bildern Bs. ,ln den Schulen ist das

Steche» mit den Helge" in der St. ein beliebtes Si)iel' Bs.

's het von allerlei" Gatti"ge" [ Helge"] bi-n-em [dem Buch-

binder] . . .
«!«<* Trirli und Alt/'ranke"helge'', ide-me"-si

ebe" gern kauft für in d' St. EKr()n1S67; vgl.: St.-Helgli

wurden auch Drierli genannt, weil man einen Bogen

dergleichen Bildchen um drei Kreuzer kaufte (BsStdt).

— 3. = Stechen 2b (Sp. 1242 M.). ,Die, so von dem wüe-

tenden hund gebissen werdend, särhend ab ... schwäre

erschrockenliche triium habend sy, ein st. im ganzen

leib, trockne deß munds und hixgen.' Tierb. 1563.

stechig, in Ar tw. -j.'', in G; S It JReinh.; Ni>w It

Matthys tw., in Z, so Kn., ()., Rnss. nur g^-st.: wesentl.

wie nlid. stechend Ar; Bs; „B" (St.''), so Aarw., E., Gr.,

Ins, M., R., Sa., Si. (ImOb.), Stdt,Twann und It Id., Zyro;

FSs.; „VO" (St.O; GrHc. (Tsch.); „L" (St.'), so F.; G
Bern.; „S" (St.'); oTn, Mü.; Ndw; Z, so Kn., 0., Russ.

1. entspr. s<cc/iew 1, = stechend 1 (Sp. 1244o.). a) von

spitzen Dingen, stachlig, scharf, a) attr., meist von

Spitzgewachsenem, wie iZä;-, iJo/(,fÄö.se''- ^ZJör», l>t.v</<"'

uä. Blns und It Zyro; GrEc. (Tsch.); LE.; S; ZKn.

TXMeistersfrau"' isch' ändlige» füre"cho", friiseh g'strält

die ristige" g'st-e" Hör... JReinh. 1925. Ne" alte» Ma"»
mag-i"'' nid weg"» dem. st-e"Bart LE. (Af V.). Senfviuchevt

auf den Getreidefeldern zusammen mit dem st-e" Acker-

hohlzahn (Galeopsis tetrahit). Bärnd. 1914. [SiJ hät's

wie-n-en Fieberchranke''... taänn-er g'spässigi, g'st-i Ding

ou» der Veckiwdt iimsche". ACorr. 1860. — ß) subst., von

Werkzeug, Waffen oä. in der Verbindung G'haifigs oder

(?'s«-s; s. Bd VI1I945M. (ZRuss.; auch ZO.) ; vgl. zumbetr.

Glauben ver-stechen la (Sp. 1267 o.). — b) von stößigen

Tieren, „von Ochsen usw., gern mit den Hörnern stoßend"

Ap; „B" (St.O, so Gr., R., Sa., Si. (ImOb.); FSs.; „VO"

(St.-'); GrHc. (Tsch.), ObS.; L; G, so Bern.; „S" (St.-);

Syn. stechend Ic {Sil. 1244 u.). E» st-c Stier, e" st-i Chue

BR., Si. (ImOb.); FSs. ,Als sehr milchergiebige . . . nur

etwas st-i Tiere waren solche Bämmeni . . . sehr gesucht.'

Barni). 1908. ,Der Klager lügt, wenn er sagt, die frag-

liche Kuh sei sl. Meine Ammerei hat dieselbe oft und

zu und von der Weide geführt, ohne sich dabei st. zu

erweisen', aus einem ,Leitschein' G. S.nochBdIV 1835u.

(GBern.). St. w'erde". mit zunehmendem Alter Ap; L; G.

Vom sc'be" Chälbli nu''', wo später ah Galtli"g a'se» g'st.

worde" ist. G Kai. 1891. Mir muend ü"se» Stier luege"

a»z'bringe"; de'' Kärli ist a^'fe" wol st. worde» L. En
Stier ond en beamtete'' Ma"" s&t-me" g'ad ztvä Jör Im",

wil im. drette» Jör de Stier st. werd ond de'' beamtet Ma"»
böchi». ATouLER 1905. — 2. entspr. stechen 2, = stechend 2

(Sp. 1244 u.). a) von sinnlichen Reizen Bs; B Aarw., E.,

Sa.,Twann. Es st-s Gas. Bärnu. 1927. E» st-er G'schmack,

Geruch eines Metalls, ebd. 1925. Ischi de"" öppen-e" be-

sunders e" lüte''. st-e'' Ton cho" z'flüge»... SGfeller 1911.

Es i.st e» st-i Hitz g'si". ebd. 1907. D'Sunnen isch' St.,

brennt Bs. Er [der Blick des Geliebten] chunt dem
Mäidseld vor wi-n-e" st-e'' Schln com Brennglas. Bärnu.

1922. I» d'Auge" isch' e» st-e'' Glanz cho" B (EWüterich).

— h) von scharfblickenden, durchbohrenden, zornigen

Augen Bs; B, so E., M., R., Stdt, Twann und It Zyro; Tn

Arb.,Mü.; Z (ACorr. 1860); vgl. ge-.Hochen lai zu Ende

(Sp. 1245M.). a)attr. Enst-e>'BlickTHMi\. Es ist en große''

Ma"» g'si" mit st-e" grau'oe" Auge". JHirth (TiiArb.).

Da luegt N. de» Scidoßfritz mit-mene" st-e" Blick a".

RvTavel 1910. St-i Ouge» mache" BStdt und It Id. (,at-

tonitis oculis aspicere'). — ß) adv. Fläg-di<''' nid! seit N. ...

mit-mene" st. feste» Blick uf si," Schwägerin. RvTavel

1916. St. ( dri"-Jluege". g'seh" oä. BE., G., M., R., Twann
und It Id. (,oculis indignabundis aspicere'); s. noch Bd

VII 5800. (BR.); VIll 1603 u. (Bieler Tagbl. 1917) und

vgl. stech-mäßig 2 (Bd IV 443 u.). Er het st. uf <ie" Bode"

g'luegt. Bärnd. 1922. De'' aber g'seht-ne» sür u"<' st. a".

HNvi). 1895. Der Chlin isch' st. üf u'"' nöhe», dem ab-

geschossenen Habicht nach. SGfeller 19:-! 1. — c) von

verletzender, stichelnder Rede B. Gestraft mues'-er si".

fertig! Aber une? Säg-mer öppis, Fäni. wo-ne" so recht

infam, faxt, öppis St-s. OvGreverz 1910. „Von Menschen,

mit Worten stichelnd, prickelnd B; VO; S" (St.'), von

einem Menschen, ,welcher gern reizt' B (Zyro); vgl.

s/ccheH2d-( (Sp. 1234M.). - Vgl. Gr.WB. X 2, 1279; Fisch-r
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V 1G77 (aUL-h mit der unter 1 h für GBern. vermerkten RA.),

auch stiehiy mit Zssen.

s t e c h i h t , bei Denzl. ,stech(l)echtig' : = stechiri 1 a a.

,Echinatiis, st.' Denzl. 1666/1716. S. noch Bd I ISOM.
(1662, Redinger). — Vgl. Gr. WB. X 2, 1279 unter ,steehig'.

Stech ung f. ,Stäcliung,stupfiing,punctio,compunc-

tio.' Fris.; Mal. — Vgl. Gr. WB. X 2, 1285.

stechlich: = s(ec%7aP;s.BdVin297M. (.\Klingl.

1691). — Vgl. FisL-her V 1677.

Stechli"g m.: ,allerlei Stechfliegen' Bs. — Nicht

bestätigt.

stechel s. sticke/.

Sti^ch-, -e- Ai'K. (neben -ic-); L, so Ber.; GKh. (-eg-),

W.; TB., -ig- ApK.; LE., -i^- BAar\v.,Be.,lBielersee,E.,

Erl., üoldb., Gr., Ins, R., S. (neben -i-); FJ., S.; GLElm;
GrS. (neben -*-); LE.; GW.; S; Nnw (auch ItMatthys);

ZO. (jünger -i-), IS., Stdt, -e- AaF., Fri., Häggl.; L
(ALGaßm.), -chi Ap (häufiger -c/t?); BGoldh.; GlEIhi;

GrHc. (tw. -h); LBer., E.; Ndw; WVt. (neben -ch^)

— ni., Sti'ch'e" (in Bed. 2ati, vom PI. umgebihlct)

f. FJ., PI. unver. AaF.; Ar; Bs; BBurgd., E.; Gl, so

Elm; Gnlle., Mu. und It Tsch.; L; Sc wSchl.; S; Z, so 0.,

Stichle" BGr^n^S. f-chJ-J; FJ., S.; GRÜbS. f-a'^; LE.
(-ichi-J; S, Stichi BG. (in Bed. 8); S (JReinh.), Stichen

(unter schriftspr. Einfluß) GitMu., Dim. Sticli-li (bzw.

-C-), in Gr Stlchji : wesentl. wie nhd.

1. eig., entspr. stechen 1 (Sp. 1218), der Vorgang,

das Ergebnis des Stechens mit etw. Spitzigem. ,Oculis

punctu erutis, mit einem stuj)!" oder st.' Fris. ,Ein kleins

stichle oder stüpfle, punctiuncula; mit Stichen, in einem
St., punctim.' Fms.; Mal. ,Punctio, punctus, das Stechen,

der St.' Dexzl. 16()6;1716. a) entspr. s/ecfte« ifeap, der

,Stich' des Gegners (auch im Duell), Kriegers, Mörders,

bzw. Verletzten, Ermordeten; vgl. slich-mäßig werden
(Bd IV 443u.; auch Gr Bundesbr. 1524). a) zunächst

noch mit Überwiegen der Tätigkeitsvorstellung. ,Einen
st. stechen, tuon.' ,Welcher jud hat gton den st.', durch

das Marienbild. Genü. ,Wie er das [,ein bymesser'] an

der frouwen ersechen erwüscht und sy damit umbringen
wellen, ouch damit ettlich stich utt' iren lyb geton,

deren aber nun einer behaftet, das es blüet.' 1556, Z RB.
S. noch Sp. 12220. (1654, Zinsli 1911). ,Einander [im

Duell] hert stich geben'; s. Sp. 1227 o. (Haimonsk. 1531).

,Zuckte er sin swert und steche damit ouch zuo im,

und wie er sich nit uß dem st. gewunden, er inn mit

sölichem st. von dem leben zum tod wol gebracht mögen
hett.' 1473, ZRB. ,Des andren st.'; s. Bd 111.598 u. (Ziely

1521). Mit Synn., bes. Hieb, Schutz (Bd VIII 1705 M.)";

vgl. .schütz- und stichfrey sein' (Flugsciir. 1712). 7"
'.<

Hemp Iiet s' iiier [meine Frau vor dem Einrücken] e"

Viedermüszüngli g'näit . . . ''as'-i''' (fschlitzt gäge" Stich,

Waffe" ond Chiigle" soll se". Anzeiger vom Alpstein 1918

(Ae). ,Ich truw . . . dir [Faber] und dem gesind nüts.

Setz, das mir dero einer das laben mit gschoß oder st.

näme.' 1526,Zwingli : ,vitam mihi ... telo eripere.' Gualth.

,Schütz und Stich sind nur vergeben, vest seid ihr wie

Staal und Eiß.' Pfaffenkr. 1712. S. noch Bd I 1314u.

(1712, Bällenlied). Im ausgeführten Bild (vgl. 2b x).

,Das schien mir nicht schön von ihnen [meinen künf-

tigen Kollegen, die mich ,durchgehechelt' hatten], einen

jungen Kollegen so zu empfangen mit St. und Hieb.'

GoTTH. S. nocli Bd VIII 1705 M. (FWyß 1673). ,Stich

und streich'. ,Es giengen ouch die st. n. str. und das

geschütz als stark als der hagel uf ein schindeltach.'

Fründ 1446. ,Wär ouch, das dekeiner von Rieden den
andern frevelti mit Worten, mit streichen oder mit Stichen.'

ZAlbisr. Oft'n. XV. ,[Bedenkt] was die gnad Gottes mit
üwer gedult bißhar gchandlet, und das weder mit schwert
noch Stangen, st. noch str. zuowegenbracht.' 1529, B lief

(B an Z). ,Äne st. und str.', ohne von der Waffe Gebrauch
zu machen. ,Hand wir also [nach Abzug der päpstlichen

Truppen von Parma] die statt entschüttet a. st. u. str.,

von den gnaden Gottes.' 1521, Strickl. ,Hat er sich an
ihne [den mit Heeresmacht heranziehenden römischen
König] . . . ohne St. u. Str. mit allem seinem Volk ergäben.'

Güler 1616. ,St. und str. tuon', oä. ,Ist Junker Gerolt

Meyer [Zwingiis Stiefsohn] syns lybs ein starker man,
vil St. und str-en tet er.' 1521, Lil. S. noch Bd IX 1489M.
(BMilizordn. 1711; ähnl. 1764). In formelhaften
Wendungen und RAA., häufig uneig. i. S.v. Gefahr;
vgl. dazu Wander IV 846/7. 1) ,einen (sich) üß dem st.

(den Stichen) winden, schwingen' uä. ; s. schon vor. S]).u.

(1473, Z RB.). ,Do lütt'e er [Zeuge] zwUschent sy und er-

wusch te Heinyn Götzen und schwunge den ns den stieben

in einen winkel.' 1483, ZRB.; vorher ,daHeiny Götz...

redte, er were gestochen.' ,Als er gen im steche, wunde
er, genanter Burgman, sich uß dem st.' 1485, elid. ,Halpe

er das ander [Mädchen] . . . mit einem messer erstechen
wellen, das aber imme uß dem st. entloft'en, sontsten er

es entlybt liete.' 1598, ebd. — 2) ,im, am St. sin.' ,Du
edle Eidgnoßschaft ... laß warnen dich: du bist die

nächste Nachbarschaft zu nächsten an dem St., hast

wol zu hüeten dich.' 1621, Zinsli 1911. ,Im St. sein, sub
cultro esse,inter sacrum etsa.xum relinqui.' Denzl. 1716.

— 3) ,etw. in (den) St. (und Gefahr) setzen.' Schwyz
werde nicht das geringste ,Pünktlein' von seiner teuer

erworbenen Freiheit... ,iu St. und Gefahr setzen.' 1638,

Abscii. Der Nuntius rät den V katholischen Orten etwas
nachzulassen, als mit der Ungewißheit alles ,in den St.

zu setzen'. 1656, ebd. — 4) ,im (in), am St. liliben', vor

dem P'einde uugedeckt (/,urück)bleiben, (sich) dem Feinde

überlassen. Von Kriegern. ,I)er Feind . . . hat die Wacht
auß Pretigöw überfallen, da sich der mehr Teil mit

Gewalt heraußgeschlagen; sind aber 10 Man ihm St.

gehlieben, wo sie ein lebendig geschunden.' Anh. 1603/29.

,Man sagt, daß der Berncr [bei Tirano] in die 2.50 darauff

gangen. So sige auch dem P'eindt ein große .\nzal in St.

blieben. Den Obersten hat der Feind von der Gurgel

au biß an die Scham auffgeschnitten.' ebd. ,Bär [im

Kampf gegen Wildinann] streit mannlich und schlag

umb dich! Stutzel wehr dich, bleib nicht im St.! Der
Bär aber die Flucht gschwindt uimht.' Streitliedlein

zw. dem Bären und Wilden Manu bey Füllmärggen 1656.

S. noch Bd VIII 1120/1 (1622, Zinsli 1911). Von einer

Landschaft: ,Daß er [König Lothar] der verlornen Landen
in Italien sich nichts annemmeii mocht. Also aber mneßte
der Retier Land, als das an deß Fränkischen Reichs

Anstoß gegen Italien lag, stets am St. bleiben.' (tcler

1616. Vom Troß. ,Der Hungaren [wurden] vil von den

Franzosen unversehens überfallen, deren nit wenig er-

schlagen uudbei500fficieri gefangen genommen worden,

dero ganzer Bagagy und gar villi Pfert sind im Stych

geliliben.' 1636, S Wochenhl. 1846. ,Die Spanier [haben

gegen die Savoyer] den kürzeren gezogen, deren vill,

sambt etwas Geschütz und Bagagi im Stych gebliben.'

1()37, ebd. Von Geld und Waren. ,Daß sie sich befahren,

es möchten ilire (iültlirieffe oder die Gelter, so sie den
oesterreichischen l'ndertaneu darautT geliehen, im St.

bleiben.' Gespr. 1632. ,Von dißen 300 Steinen [Flachs]
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ist ein Centner gerüsteten Flachs zue Straßburg im St.

bliben.' 1665, Z. — 5) eine(n), öppis im (in Ap am) St.

lä". Im militärischen S. ,Alß der der Feinden List, der

Freunden Niderlag vernommen . . . schult er [Oberst

Steiner] sie forderst sehr, daß sie treulosermaßen . .

.

ihr Brüder im St. glassen.' 1654, Zixsli 1911. ,I)aß es

bei Windisch ... zu einem blutigen Gefecht kommen,

worbey die Berner . . . wol oOOO Mann im St. gelassen.'

Gespr. 1712. ,Der Stier [Schwyz] zog wider hinder sich

und ließ manchs junges Kalb im St.' Fluöschr. 1712.

S. noch Bd V lOSOu. (1656, Lied); L\852u. (Lied 1712).

Wie nhd., einen (in Bedrängnis) dem Schicksal über-

lassen, verlassen, einem gegenüber sein Versprechen

nicht halten A.\ (aucbltH.); Ap; Bs; B, so E., Ins, Stdt;

GnChur, V.; L; GNeßl., W.; Scii, so R.; S; Th, soMü.;

Z und wohl allg.; Syn. hocU" lä" (Bd II 1123o.), steche"

lä" (s. stecken). ,Inter sacrum et saxum relinqui, sub

cultro relinquere, im St. lassen.' Denzl. 1677. 1716. Mit

Akk. P. Einen im St. lö" Aa (H.) und allg. M'e""-mer

der lieb Gott doch wcH helfe" . . . aber er lät-mi':>* im St.

LWENGER-Gfeller 1916. Es verstand-si'^'' vo" selber, daß-

me"-se [eine Witwe] nid chöun im St. lö". SGfeller 1911.

VFroii'" Käteli het numen en Oi(ge»blick zur Stuben üs

'brücht, so het-er [ein Kranker] g'jämtneret, si leun-en

im St. RvTavel 1910. Wenn e" Frow i»'s Stündli göt

go" bete" und löt diheim e" Hüfili Chind im St. SWinz

(Sch WZ. Frauenh . 1 9()3). !''' find-es ser höflich und galant,

daß-der ml" Tochter nit heit welle" im St. lä", dh. sie

heiraten wollt. OvGreverz1910. ,Huß undHeimbweßen,

auch Wyb und Khind sitzen und im Stick [!] lassen.'

1647, Zkn. S. noch Bd VII 1715M. (Gotth.); IX 70M.

(JMeyer 1700). 322 o. (Emmentalerbl. 1917). Mit nicht-

persönl. Obj., etw. vernachlässigen, Pflege und Beistand

versagen, einstellen. I" 's Wirtshüs gö" und d'Chue u,nd

der Bueb im St. lö". JKeinh. 1917. Auf den Paif He, hop,

cho" d' Chile ilslö"! het's aus im St. g'lö", näml. uf <>em

Herdöpfelpletz. ebd. 1907. ,Die Bauern hatten mit dem

Moos viel zu tun und durften doch auch die Bebe" nid

im, St. lä".' Bähnp. 1914 (Blns). ,L)ie Pünt werent gutt

bliben, wan Predicanten nicht so heftig betten triben;

die land sy jetz im St., drumb sol man sie vertriben.'

1620, ZiNsu 1911. Mit Bez. auf best. Fähigkeiten,

versagen, auch mit Sachsubj. Der Schmutzli miießt ned

mit uf 's Schiff . . . de'' hat vom. Sture" kei" Begriff, er

ließ ü"s gtviiß im St. Zvbori. Die feinsti Bildung chönnti

der vornämst Mönsch uniest im St. lä". JLieberherr 1917.

Bis döhi" lauft alls jö patent, wenn-mi"'' numen iez

d'Lunge" nid im St. lönd am End. AGvsi 1899 (,Der

Taucher'). — 6) .(einem, wider, gegen einen, etw.) den st.

(üf-, ent-, be-)halten, (be-)ban', de" St. hebe", standhalten,

sich behaupten, bewähren, stichhaltig sein GrHc., sG.
;

vgl. zu den negierten Fugungen die RA. unter Bed. 1 c.

,[ZWth.] ward...zuo ainer richstat gefrit von irerredlich-

kait wegen, hat aber nit mögen den st. heben.' Vad.; oder

zum allg. Suhj.? s. u. ,Die Pündt und Schweitzer band

fürwar den Schwaben nur in einem Jahr neunmal den

St. gehalten.' 1621,Zinsli1911; vgl.7. Von Edelmetallen,

mit Bez. auf die Probe auf ihren Feingehalt: ,Wann
einer ein arbeit, die vom hammer syge, ußgemacht habe

. . . soll er dieselb arbeit den probierherren . . . bringen,

die besichtigen und probieren lassen, und so sy wyß uß

dem füyr gaat, den st. haltet und die prob hat, so söllent

sy dann . . . die arbeit mit . . . der statt zeichen . . . ver-

zeichnen.' Z Goldschmiedordn. 1544 (ZAnz. 1899). Von
Handlungen, Zuständen uä. ,Nun haben sie [die Veltliner

Rebellen]... wol Sachen mögen, daß ein solche Insolenz

in die Harr den St. nit halten möge.' Anh. 1603/29.

,Es soll der Balderone sich nit abschrecken lahn, was

d Prettigeüwer tone, solchs mög den St. nit bhan, dan

ihr Anzahl sehr gringe.' 1622, Zixsli 1911 (Hündner

PrUgelkrieg). ,Wann einer dergstalten inn Schuldenlast

geraten und er vermeint, syne Sachen den St. nicht mehr
lang behalten, sondern es ihme notbalben in kurzem

zum Lffalil kommen müsse.' ZMand. 1G31; ,seine Sachen

werden den St. nicht länger halten.' 1669. 1694. Von
Dogmen, Behauptungen, oä. ,Unsere christenliche Re-

formation und Confession ist so rein, wolgegründt und

zierlich, daß sy den St. in allen Nöten ... wol behalten

mag.' .LIBreit. 1616. ,Aber es mag diß E.\empel Judä den

St. nit halten.' ebd. ,Sie[unsre Widersacher] merken und

sehen, daß der verbesserte articul den st. wider uns nicht

halten kau und sie mit demselbigen uns gar und gar

nicht beikommen können.' ThZwinger 1630. ,Das sind

Außfluchten des Fleisches, welche den St. nicht behalten

gegen dem Wort Gottes.' JMi'ller 1665. ,Daß die Grund,

mit welchen die römischen Theologi die Waarheit ihres

Glaubens zubehaupten understehen, den St. nit mögen
behalten.' Hott. 1(566. ,r)aß der sonntägliche Schießet

ein Sabbatbruch seye und daß alle Einwürfe den St. nicht

halten mögen.' JMüll. 1666. , Allerhand Distinctionen,

Scbeingründe und Exempel, die aber den St. gar nicht

halten.' AKungl. 1691. ,Unsere emausischen Jünger

. . . hatten eine falsche ungegründete Hoffnung von dem
Herrn Jesu . . . Diese Hoffnung haltet deßwegen den St.

nicht.' JMev. 1699. ,Nun aber kommen in diser platte-

rischen Lebcnshistory teils Sachen teils Expressionen

vor, die, wann man sie nach den präcisen Reguln wie

der Tugend . . . abwege, den St. schwährlich haltind.'

Misc.T. 1724. S. noch Bd IV 1960u. (Goliath 1741). Mit

allg. Sulij. bzw. Subjektssatz. Es mag de" St. nid hebe",

von schwachen Zeugenaussagen GRHe., sG. ,Sollend sy

[die Bischöfe] dann ufrecht blyben, so muoß Christus gar

an den rugken fallen. Dann es mag den st. nit lenger ent-

halten, es muoß eins das ander umbstoßen.' 1523,ZwiNGLi;

,nec enim lieri potest ut utrumque simul consistat'.

Gualth. ,Versteht ihr nit den Streich, ihr Meister

Zäuglinschlapper[BdIX 619 u.], daß es[eure Wundarznei-

kunst] nit halt den St.' XVII./XVIII., Gedicht. ,Auch halt

den St. nit, Abraham habe den Tag des Herren gesehen

in dem Eichwald Mamre, alwo ihme der Herr erschinnen.'

AKlixgl. 1688. ,Es niagden St. nichtbalten.' Denzl. 1716.

— 7) St. halte", stand-, aushalten, ,standhaft sein, nicht

ausreißen' GNeßl.; vgl. Bd II 1224 u. ,Ein Ey flog ihm

[der beim ,Eyerlesen' die Wanne hinhielt] grad auf

die Rechte, mit der er die Wanne zu hoch gen Himmel

hob, und nicht lange, so platzt ein anderes auf dem
Hinterraude... Nichts destoweniger hielt er redlich St.'

JRWyss 1815. Ei"em St. hebe" GrHb., sG. (Tsch.), (mid)

ei"<'m St. halte" Nnw (Matthys), mit einem es aushalten

zB. auf dem AVege, mit Bez. auf Leistungen die Wage
halten. aaGO. ; Syn. ei"fm d's Bögli, Bis ha" (Bd II 880o.;

IV 1063 u.; VI 1381 u.); vgl. 3b und stich .nn. — 8) de"

St. hau, an der Tagesordnung, Übung, erlaubt sein, in

mißbilligendem S. We)i" das so sol de" St. han, d's alls

niimmen wil gtiod leben m'"' schier niid arbeiten, su

chund's .schon guod BR. Das heig iez de" St., d's en

jedre" für inen selber sorgi m'"* den andren d' Wcli gebi.

ebd. — 9) de" St. nid verllde" möge"; s. Ic. — fi) mit

Hervortreten des Ergebnisses, der empfangeneStich,
die Verletzung AaF.; BR.; GrS.; L; GoT.,W.; SchR'.;
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S; U; ZBüL, Höruli und wohl allg. Er hed zici"' Stech

öbercho" AiF. Er hat en St. in Arm überchii" SchR.

,Achte er wol. der Großhans syge im dozmal iu sin, Hans
Eberlis, hendeu nie gstochen worden, dan im dozmal

ouch sygind stich worden.' 1Ö3S, ZWäd. ,S. [dem Kliiti

eine Nadel weggenommen] habe inne daruf hy der Hand
genommen; da habe er [K.] empfunden, das er etwas

Reßes by ime habe und vermeint, es syge ein brorhen

Glaß ,.. da syge im diser leidige St. worden.' Hill, Z
S. noch BdVH 1241 o. (ZDül.); YHI 1705M. (J.IBreiti

1642). Ev'om e" Stich ge". De'' St., wo-n-im de Michel

ci'ge" hed. i.^eh' grad zwüsche" Mage" und Lehere"

dur^'^e". ALGassjianx 1929. ,Gonfodere aliquem vul-

neribusmultis, einem viel Stich geben.' Dexzl. 1666/1716.

S. noch Bd Y 1247 u. (rfaffenkr. 1712); Si),1275M. (Fris.;

Mal.). En St. i", dür<''''s Hi-rz: ygl.Herz-St.a. Im Ver-

gleich ; vgl. 2 b ^. Keine' het's g'seh", icie-n-er am gäche"

Rain umg'falkn isch' und g'jömmeret het, wie uenn-

er ne» St. i" 's Herz Hhercho" hätt. JKeixb. 1907. Da"
'seh' nes Wörtli g'sV, es isch' ''em h'uedeli z'Herze"

g'gange" u-ie-n-e" St. ebd. 190-5. i'em Züseli geit-es vi-

n-e" Stich diu-''' d'sHiirz. Lnosu 1921. Si)ez. vom Todes-

stoß. Ei"'m de" /letzt ) St. gi", die Katastrophe herbei-

führen, auch übertr. auf andre Ursachen und Umstände

B, so R. Es si" vo" mtne" Ffarrchind, wo-n-erc" [der

alten Frau durch ihren Lärm] der letzt St. g'ge" hei".

AHeimann 1908. Das [eine weitere Verschlechterung

der Umstände] het-im du den St. g'gen BR. Mit Kon-
struktionsmischung (vgl.aS): [Isaac vor dem Tode:] Ade
Gott Vodä, verlaß mih nitim ledstä St. Tvrolersp, 1743,

— Y) die Stichwunde am Körper L. ,Hettend ir sie

bi leben und iren kreften funden, ir bettend in [den Ge-

fallenen] nit geben halb so vil sticli und wunden.' NMan.
(Bicoccalied). ,Wie es [beim Tode Farners] ergangen,

da man am Farner weder stich, wunden noch maßen
fanden.' 1.587, ZRM, S. noch Bd V375 6 (1449, BsRq.);

VHI 1705M, (1654, Zinsli 1911). In der Volksmedizin,

,Wan einer ein St. hat. so nim Gumig P^lemeny [Gummi
Elemi] für 2 Batzen, streich auf eim Leder und leg es

über dem St, Du mußt aber gleichwohl Meißel brauchen,

so heilet der Stych.' Arzxeib. 1822. ,Erstlich heilet es

[der Wundtrank] alle Stich und Wunden, die offen sind.'

Z Rezeptb. um 1700. S. noch Bd IX 187u, (Arzneib.

XIV./XV.). — ä) übergehend in die Bed. stechende Sache,

Waffe. ,üasM. iren vatter.,, zuo sinem lib in gestochen

hab, das der st. vornen ußgangen sye.' 1467, Z KB,
,.\culeolus, ein angele, stichle oder törnle.' Fris. (schon

1541). ,So du gsichst, ein Mensch mit einem Messer

ungefähr sticht in das Brot, so hab desselben tiyßig Acht
und ryß den selbig St. uß dem Brot.' ZElgg Arzneib.

um 16.50, ,l)a er, Steiner [Zeuge], dann gesehen, daß der

Muggli die Hand gegen den Rudi aufgebebt, bube aber

nicht gesehen den St. gehen.' 1728, ZMeil. S. noch Sp.

6780, (1561, BTurmb,). 937 u. (FWürz 1634). - b) der

.Stich' des Metzgers; vgl, stechen IbS (Sp. I224u.).

a) aktionell, das Schlachten, in der RA. .Häute im St.

haben', vom Stechen weg, nach Jedem Sehlachten kaufen

;

vgl, 8, sowie 3 c, ,Handhäute, das ist Häute, welche der

Gerber erst denn kauft, wenn sie abgeschunden, [diese]

kann er besichtigen, aber die, so er im St, hat, muß er

nemmen, wie sie fallen. St. nent man den Kauff, welchen

der Gerber mit dem Mezger meistens auf 1 Jahr schließt

um alle großen Häute, welche derselbe schlachtet, oder

auch um die Felle.' um 1770, Z, .Die Gerher kamen [zu

Steifen] und wollten einen St, mit ihm für die Häute

machen, und die Kerzenbaggler sein Unschlitt haben.'

GoTTH. ,[Im Hausbuch hatte Steffen viel Nichtssagendes

aufgeschrieben] aber was für einen St. er mit dem Gerber

hatte und wie sie in Rechnung stunden, das fand sich

nirgends.' ebd. — p) Stichwunde am Hals des geschlach-

teten Tieres Z. In der bildl. RA. en lamenArm in St. hebe".

,in die Todeswunde eines geschlachteten Tieres', wohl

s. V, w, tun, als ob man eine Tat selber verrichtet,

obwohl einem die Mittel und die Macht dazu fehlen Z
(Dan.). — y) Körperteil (Hals), in dem das Vieh (Gchs,

Schwein) gestochen wurde Ar; Bs; Gr; GoT. ; ZHörnli,

Stdt (It Dan.), Fleisch vum St. ZHörnli. iJas ist vom St.

ZStdt. Gem-mer nC'' zwei Pfund Fleisch, aber niid vom

St. e"weg.' GoT. Auch dieses Stück Fleisch selbst Ap; GT.

;

Z, so O. und It Dan. Es gilt als minderwertig, weil es

auch gesotten noch schwärzlich ist vom Blut. D'Metzger

... chönd Mihi, Chröspel. St. und Flüge" dö i" die Wurst

i'eWwctc'',NBoESCHl892, ,Solent autem cum ea [parte, i.e.

,der brustkernen'] ])lerumque lanii scindendo relinquere

iuguli partem cruentam et ingratam emptoribus, den st.'

Gesx. 1551. — ?) so viel bei einem St. (vgl. a) von einem

Tier abfällt von etw. ,,\11 Tag en St. Kutteln wird ge-

sucht', wohl zur Belieferung einer Wirtschaft Z Tagbl.

En St. Grübe", Nierenfett .\i'K. Metzger im Laden;

Chottle" han-i''' dö ond Grübe", en schöne" St., Sulam
ond LantJeger. JHartmaxx (S.). — s) was abfällt 1) an

Kutteln Th; Z; vgl. Chuttlen-Büch (Bd IV 975 o.), -St.

,Wie fein schmeckten [am Abend der ,Metzgete'] das

G'lüngg, G'krös und S<.." Messikommer 1911. — 2) an

Häuten, „Kollektiv aller Häute und Felle des in einem

.Jahre gestochenen Viehs [„Kleinviehs" St.-] B; L; Z";

Syn. Leder. ,Rats Urteil zwüschen den Meistern Gerwer
Handwerks der 4 Stetten im Ergöuw und den Metzgern
zu Brugg wegen Erkoufung St, und Leders . . . Daß
bemelte Metzger... nit befüegt syn söllind, weder in

unseren noch anderen . , , Landen einich St., Läder und

Felle ufzekoufen . ., Daz inen, den Metzgern von Brugg
nit verspert . . . werden solle, an anderen frömbden

usseren Orten derglychen St. und Fäl ze koufen.' 1605,

AABr. StR. ,[In einem Streit zw, Gerbern wird der Be-

klagte beschuldigt] er habe wider Handtwerksbruch

gehandlet mit Kauffen des Stichs rev,, wellicher sontsten

verlosset worden.' 16b7, ZWth. Ratsprot. — c) der ,Stich'

der Näherin, Strickerin, des Webers usw.; vgl.

stechen Ibi (Sp. 1228o.), zur Sache Dillmont, Ency-

klopaedie der weiblichen Handarbeiten, oc) wie nhd.,

als Tätigkeit und Ergebnis, Nadelstich, Masche beim

Stricken AaF. ; Bs; BAarw., Burgd., E., G., Stdt und

ItZyro; FJ.; GR(Tsch.); G; S; Th; U; Z und sicher allg.

;

vgl. zu den verschiedenen Arten die Zssen, dazu noch

Holbein-, Chnopf-loch-, Saum-, Stepp-St. Hernö^'' het-

men [in der Nähschule] aw'' der Gritzlist. g'lert und het

mießen e" Musterbletz mache" mit allen erdänklige" Stich

d'ruff. AOehler 1912. E" letze'; oerclürte'' St. Bs (Seiler).

S, noch Sp, 1267 u. (Bärnd,1911), E(n) St. tue", mache»,

ne", lisme" AaF.; S; Z. N. het wider nespar Stich g'lismct.

JKeixh. 1905. Lue3, wie größi Stichi machsch'! ebd. De
mueschd nor chlini Stechli mache", groß Stech ne" AaF.

In tw. bildl. RAA. X^'äeri", mache"d Chnöpf a" d'Fäde",

se tüend-er ke'n' Stich vergebe" Z (Dan.). /'''' ha" das

[losgerissene Rockfutter] nume" hurtiu e"chli" z'uiig-

g'schnürpft : Läng Stich hei"t enandere" BK.; s, schon

Bd II 887 0, (BBurgd.) und vgl. Sp, 1228o., sowie Wander
IV 845, De" St. ha», hebe" B; vgl. Iaa6. Das Hem-'/i

iseh' e'sö bröd, es het der St. nümme'; es reißt, wenn
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man dreinsticht, es halt das Flicken nicht mehr aus

BStdt. Was bös ist, ist no''' z'bletze", aber was fii' isch'

het ke" St. Bärnd. 1925 (BAarw.). Aw>' 'sFUcJn'" tragi

nüt ab, es heg der St. nümme''. EGOnter 1908. Das ('s)

mag de" St. nümme'' fvjerlkle", nild g'ge" [Bd 11 TOM,],

es lohnt die Arbeit und Kosten nicht, verlohnt sich nicht,

sich damit zu befassen, darauf einzugehn ZWangen und
It Spillm. — ß) = Boden !i (Bd IV 1028M.), Zahl der

Zähne auf einen Zoll heim Weherblatt Z. — d) ,Stich'

mit einem Körperteil, a) Fuli tritt BR.; \g\. stechen lbr,2

(Sp. 1227 u.). Bildl. Epem den St. gen, ,deu Tritt geben'

BR.; nicht bestätigt. — ß) eine Schwingart, der Flanken-

schwung.augenblicklicher kräftigerRuck gegen einülied

BO., soSa.; ,LE.' (St.'O; Uw; St.; vgl stechen Ib» (Sp.

1227 u.),iLcÄ-en-,CVmr(7(i-Si., ferner RSchärer 1864, 1-4.50;

EWartenstein 186Ü; HHerzog 1884; FAnd. 1898, 963/4.

,St. Wer durch diesen Schwung zu siegen gedenkt, fällt

auf sein rechtes Knie nieder, zieht mit der linken Hand
im Gstöös kräftig an, und, mit der Rechten am Hosen-

gurt, stößt er zurücke, stellt sich, als wollt er ihn links

überziehen, reißt aber auf einmal seine Rechte so ge-

waltig zurücke, daß, indeß er den Griff am Hosenbändel

fest hält, er seinen rechten Kinnbacken an des andern

Nacken hart anschließt und bald mit dem rechten, bald

mit dem linken Bein schnell herumhupft (wohlgemerkt

mit einem Knie immer auf dem Boden), bis er ihn end-

lich mit Ziehen und mit in Nacken Stoßen oder Stechen

gewalttätig überwirft.' St. 1798. ,Der Letz [als Gegen-

schwung] wider den St. So ist der Letz dem St. und der

St. dem Letzen entgegen . . . Sobald er wittert, daß der

Gegner den Letzen gegen ihn anwenden will, macht er

sich gefaßt, mit dem St. entgegenzuarbeiten.' ebd. ,Wohl
versuchte N. im Anfang seinen Gegner mit dem St. zu

überraschen.' N. ZZtg 1890. — e) in weitern berufs-

sprachl. Verwendungen, a) in der Küferspr., der ,Stich'

ins Faß mit dem Ansteehhahn; vgl. anstechen 2a a

(Sp. 1257 o.), An-St. Uf <'en erste" St. BTwann; s. Sp.

1261 u. (Bärnd. 1922). — ß) in der Käsehändlerspr., der

jStich' mit dem Stecher (Bed. 1 es; Sp. 1278o.), die Käse-

probe, hei der der Käufer von seinem Recht Gebrauch
macht, einen Käse anzubohren, um dessen innere Güte
zuprüfenB, sooAa.; UwE. (vgl. aw-«<«7ieH 2 aSp. 1256/7),

dann auch von der natürlichen Durchlöcherung, den

Luftlöchern GLpilm; Ndw; vgl. Us-St. Ib, Chäs-St.

Der St. isch' giiet, schlecht UwE. Käse auf St. kaufen

BoAa. Uf St. handle»; s. Sp. 1257 o. — f) der .Stich'

von Tieren, a) das Stoßen mit den Hörnern BGr.; vgl.

stechen Ica (Sp. 1228M.). Das Vieh im Stall, auch die

Ziegen soll man uf fie" St. binde", um gegenseitige

Verletzung durch Stoßen zu verunmöglichen. Bärnd.

1908. — ß) der Insektenstich Ar; GrS.; ScHSchl.; Th;

Z; vgl. stechen leb (1229M.) und die Zssen. Ein St.

am andere" ziie han-i'^'; v''' hä"-mi''' niime" chönne"

icere", gegen einen Bienenschwarm. EEschmann 1922.

2. uneig., entspr. stechen 2,3. a) physischer
Schmerz; \ gl. Sunnen- St. a.) (einige Belege aus den

Arzneibüchern unter ß mögen hieher gehören) jeder

stechende Schmerz in einem kranken Körperteil ZO.,

rheumatischer Schmerz B; S; Syn. Schutz IbC.! (Bd VIII

1698o.). A. : Was tuet-der aw^'' efso am merste" wer'

B. : De'' Rugge", d'Chnü"' und 's Gnick und [i'''] hä" de"

St. und Frost. Stutz 1851. ,Eine neuaufgestandene

Kindbetterin soll nicht nähen, sonst bekommt sie Stiche

im Leib.' l.H. XIX., AfV. (B). ,Für die Stich der Zähne
gestoßenen Pfeffer mit dem Weißen von einem Ey.'

aArzneib. X VII./X VIII. ,FUr alle Stich, sey wie es wedle.,

Z Rezeptb. um 1700. S. noch Bd VIIl 1361 M. (BWyß
1863). 16980. (BArzneib. XVII.). M. (2. H. XVII., DGemp.
1904). — ß) Seitenstechen BBiel: FJ.; ZHörnli; Syn.

Stechen 2b (Sp. 1242 M.). Er ]tat de" St., es sticht ihn

in der Seite ZHörnli. ,Hat man den St.. soll man den

Zeigtinger netzen und auf dem rechten Fuß ein Kreuz
machen.' SV. I'.t20 (BBiel), wo noch weitere Mittel. Bes.

stechender Schmerz in der Brust, ,,Brust[fell]- oder

Lungenentzündnng" (St.'), auch in ihrem seuchenartigen

Auftreten (l'neumonia nerv, typh.) B, so Be., Ha. und
It Zyro; Gl, soEngi; LHildisr.; PAl. (It Giordani ,punto,

pleurite'); SciiSt.; Schw; SBib.: TB.;Uw; U,soSch., Urs.

;

W, so Gräch., Lö.; Zo; Z, soHörnli; „allg." (St.); Syn.

Stechen 2h (Sp. 1212M.), Alp-, Lungen-, SUen-St.;

vgl. J. Guggenbühl 1838 (,Der Alpenstich'): KMeyer-
Ahrens 1848 (,Der Stich'). Häutig mit Adj. bestimmt;

der faulicht (B It JGuggenbühl 1838), heiml^i' LHildisr.;

ScHw; Ndw; U (s. Bd II 1287 u.), so Seh., Urs., rerborgw
W, so Vt.; Z (s. Bd IV 1571 M.), bös Gl und It JGuggen-
bühll838; s.auchBdIVl714o., ,falscher' (1703,ZJ .S«.;

s. Nnw Kai. 1905,49; UwGem.;AFeierab. 1865,451. ,Von

den Erwachsenen sterben sehr viele am St.' Lötschen

1917. ,Die häuhgste Krankheit ist der St.' FGStebler
1907. ,Der verborgen St. und die Gliedersucht sind

fast die einzigen Krankheiten' WGräch. Man opfert an

der Älpler Kirchweih in NowBeckenr. ,für die Brüder,

die im Laufe des Jahres... dem heimlichen St. erlagen.'

ScHWEizER-Bauerl907. ,Die gewöhnlichsten Krankheiten

der Einwohner [von BHa.] sind Wechseltieber und der

St., letzterer herrührend von der Unvorsichtigkeit der

Leute, die sich bei der größten Erhitzung plötzlich den

schneidenden Gletscherwinden aussetzen.' Jahn 1857.

Der St. u'"' d's hitzig Fieber B (Zyro). ,N. schwer am
St. erkrankt' W (PfrTscheinen, Tgb.). ,Der Mann habe

den heimlichen St.' Ndw Kai. 1894. S. noch Bd III 636o.

(BBe.). ,N. ist 14 tag am st. glägen, das ira kein guots

tan.' 1541/3, Z Eheger. ,Der st. oder das sytenwee,

pleuritis, dolor lateralis, laterum dolor, tortura, torsio.'

Fris. (schon 1541); Mal.; ähnl. Denzl. 1677. 1716. ,Den

St. habende, stichig, pleuriticus.' ebd. ,Diß merzens

sturhend vil lüt am st., besonders zuo Zürich.' JHaller

1550/73. ,0b gleich der mensch nitdarab [,bibergeiliu']

stürbe ... so ist er doch gwüß, daz er darob ein krank-

heit und vorab den st. erdulden muoß, welches sunst

pleuritis oder das seitenwee geheißen.' Tierii. 1563. ,In

disem monet [Sept. 1564] huob es heftig an, an der

pestilenz zuo sterben, in Stadt und land, wie wol es

vorhin zuo äugendem merzen etlich jung stark man
dahin genommen, vermeind man iedoch es wäri der st.,

aber die blag brach ie lenger ie mer us.' 1564, ZZoll.

Taufb.; s. auch JNater 1798, 504. ,Ich bin ouch 12 tag

krank und zuo bett glegen, hatt groß mechtig houptwe,

den st. gar hart und wuostet und spöuwt bluot, was gar

lam an allen glideren, und warent mir die hosen wyt

gnuog worden.' 1570, WScuoDOLERTgh. ,Verursacht das

gar unglyche unstätte Winterwetter der zweyen ersten

Monaten gar seltsame ungewonliche und wunderbar-

liche Krankheiten, Fluß und Catharrhen, St., Sytenwee,

Brustsucht, Engbrüstigkeit ... durch ganz Europam.'

1010, RCvs. ,Mein Mueter . . . war vil Krancheiten under-

worfen, dem St. sunderlich.' FPlatt. 1612 (Boos). ,Seid

selbiger Zeit hat es merkliche Änderungen bey uns

gegeben, indem der H.Gott uns emptindlich mit dem
Ilaujjtweh und St. heimgesucht.' 1692, ZWei. (HMorf
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189(3); zur Suche aucli JJWälli 1900, 4.S. ,Ihi-e Krank-

heit, so am Sontas mit Frost angpf'anj^en, seye, wie mau
es neune, ein falscher st. gewesen, so der Zeit außgauiie.'

1703, Z. Um 173D—50 grassieren ua. ,Gicliter, Kindeii-

weh,St.,Hauptweh'. aZoll. 1899; s.aiich HStähli 1734/59

(N. BTB. 1909) ; Bärnd. 1 904, 448. In der A'o 1 Iv s in e d i z i n

(t\v. viell. zu a). ,N. ist vom verborgenen St. geheilt

durch Tannzapfenöl' W (PIV Tsclieinen, Tgb.). Fiister-

bläckli oder lioßhuehe" hriicht-iiie" (jeijen ''e" St. aSchw.

»Mariendisteln gegen Lungenentzündung und den St.'

ZMaur. ,FUr denn st. rc. geißmilch erweit und im

wal ein löft'el voll honig darin geton; so es ertroknet,

widerum gewermpt und widerum Übergeleit, hilft.'

Arzneib. XIV./XV. ,Es ist kein präst als groß noch

klein, man würt hie darvon suher und rein . . . Du tindst

ouch hilft' für den englischen schweiß . . . mallzy, poda-

gran, der st., karfunkel.' HvIUte 1532. ,Für den st.

im lieb nim wyß harz [usw.], nimpt in uf der stett hin-

weg.' LArzneib. E. XVI. ,Für den St. nimb frischen

nü wen Anken undTulienkaat' usw. Scnw Arzneib. XVll.;

wiederholt. ,Knol)le, Brünzel [usw.] ein Lumpen dorein

genetzt und überglegt, vertreibt den St.' Z Kezeptb. um
1700. ,I)ie Hechtzähne ... seind gut in dem St., Stein-

schmerzen [usw.].' EKöxiG 1706. ,Für den St. recipe

den Kifel von einem Hechtkopf, pulverisier denselben

und gibe dem Patienten in einer Brüe oder Suppen

darvon etwan 2 oder 3 Messerspitz voll ein.' 1716/24, U.

,St. Nimm 7 Nägel aus einem Totenbaum . . . siede die

Nägel in dem Baumöl, und von diesem Ol gib dem
Kranken 7 Tropfen und salbe ihn, wo es ihn sticht.' 2.H.

XVUI., Uw. S. noch Bd IX 205o. (1716/24, U), 191SM.

(Vogelb. 1557). — y) Ort, wo es sticht. ,Leg es auf den

St.' ZRezeptli. um 17o0; vgl. Sp. 1232M. — b) see-

lisch schmerzlich Wirkendes, Empfundenes. 5) scharfe,

kränkende Rede, verletzendes Betragen, .,beißende An-

spielung oder Rede" (St.-), Anzüglichkeit, Stichelrede,

Schmähung BHk.; Th; Z; vgl.: ,N. habe auch etwas

stichmeßiger Lider an sich angenommen, so der Lüten

Ehr angange.' 164G, BSa. Chorger. ; iiya. Schmilz 3?>(Bd

IX 1038). ,üer rächt liaft oder st. einer red, aculeus

orationis.' Fris. ; Mal. ,St., der nicht blutet. Stichred,

aculeus orationis.' Denzl. 1677. 1716. ,Wie viel [Prote-

stanten] dienend im Papsttum gar? und so sy zun Zyten

heimkommend, steckend sy voll böser Stichen und wären

im Notfall die schädliclisten Leut, die unser Gn. Herren

verlaidend.' JJBreit. 1617. ,Das sind Stich, die nicht

hlüeten, aculei verborum.' Mev. 1692; \-g\.Stuch. .Einen

St. geben, empfangen' oä. ,I)en St. gab nicht der Hr G.,

sondern die Kanzlei' Z. ,Jedes Mal, wenn die Mutter

. . . weil sie sich lieher eine neue B'legi an ein altes

Gloschli nähte, als für die Kinder lismete, [von den

Großeltern] einen St. erhalten, fand sie eine Ursaclie,

die Kinder zu prügeln.' Gotth. ,[Pas(iuillus zu den

Geistlichen und (ielehrten:] Ich kenn wol üwre fule

vischen; dann so ich üwer meinung bsich, so gendt ir

lyden hose stich.' VBoltz 1551. ,Es gereuet sie zwahren

[die im Zorn schwören], aber wann es zu späht ist,

wann Gott den St. und Christus den Backenstreicli schon

empfangen hat.' FWvss 1697. ,Compungere se suis acu-

minibus, ihme selbs einen St. gehen.' Denzl. 1666 1716.

,Mordacibus facetiis contigere aliipiem, verborum aculeis

vulnerare, einem Stich gclien, die nicht bluten, Stichwort

gehen.' ebd. 1677. 171(). ,l)u gibst mir einen gewaltigen

St., acute me rejireliendis.' ebd. 1716. S. nocli I!d VIll

1377o. (Fris.); l.\ l((39o. ( l'W yß 1697). .Fatzwort. das

eim etwan ein st. gibt, facetiae asperae.' Mal. ,Mit der

red ein st, gäben, ins herz reden, relinquere aculeos in

animis audientium.' ebd. S. noch Bd III 606 u. (Mal.).

1098U. (Fris.; Mal.); Sp. 1256u. (Fris.; Mal.). De'- St.

[eine scharfe Bemerkung] isch' g'scsse". aber der Bitter

het's nid welle" la" merke". RvTavel 1913. De'' Pßlliet

dem Anne"mari wi'tä", hert, aber es het 'probiert 's z'ver-

hllie". Wo-n-es der St. chll" het vervorggel g'ha". ebd.

1916. S. noch Sp. 561u. (Gotth.). — p) als Ausdruck
plötzlicher unangenehmer seelischer FIrregung, wie

Kränkung, Trauer, Schrecken, Angst, Reue, Sorge, häufig

verstärkt efnJSt.dur'-'', i"'sHerz BE.; Gl; GrV.; GW.;
S; oTh; Ndw; Z; vgl. lap, ferner Herz-St. b. Ei'>'m

e(n) St. ( i", dür^h 's Herz) ge" BE., Stdt; S. Dem Jetti

het di Wett [wornach ihr die Teilnahme an einem freu-

digen Fest nicht zugetraut wurde] en e>"pfindleche" St.

g'ge". RvTavel 1913. Es hei-mer innngisch' e" St. g'gc",

wenn-er [durch Ärger um seinen Appetit gebracht]

d'Sach haJbg'esse" het la" stä". OvGreverz 1911. Es
Itet-mer es jieders Mal e" St. g'ge", wen"-es [meine P'rau]

)t«Z recht het mögen esse" oder süsch' nid recht z'paß

isch' g'si". LoosLi 1910. Der Gutti ... het das Riihele"

[des Pferdes als Vorbote eines Todesfalls] aif'' g'hört.

Aber im het's ke" St. duf'' 's Herz g'ge". In het's diiecht,

wenn-er niimen aw'' grad chünnt sterbe". SGpeller 1911.

Wo N. hei'"cho" isch', tödmiied, kei"s Käuchli isch' zum
Chemi üfg'gange" tvie süsch', so het's-em schon e" St.

g'ge" t» 's i/erz, vor Angst. JReinh. 1907. ,Sorgen geben

dem Herzen Stich, curae pectus fodicant.' Denzl. 1716.

Es göt ( fnrt) ei"'m e(n) St. dia-^'', i(n), a(n) 's Herz.

Wo-n-er de" N. g'hört het rede" vom Mareili. du isch'-em

doch-ne" St. i" 's Herz g'fare". JReinh. 1904. Dif'^m

Buehli ist hüt eppes zueg'stoße". 3Ii"'m Buebli? und dem
Lieni ist e" St. diir^'' d's Hers g'gange". JJöruer 1920.

Wo s' em hat trele" d'Hand 11fe" tö" [dem Sclilafenden] . .

.

ist-ere" g'ad en St. dor'i' 's Herz: d'Hand ist scho" ganz

ehalt g'sl". JHirth. So wie [du] mer das Ding [eine Ko-

karde] under d'Äuge" bringst, gät-mer e" St. a" d's Herz.

Das ist es Zeiche" vu" der trürige" ZU, tvo d'Eranzöse"

i" d'Schiciz chu" sind. Firm. (Gl). ,Iani dudum meum
ille pectus pungit aculeus (|uid illi negotii fuerit ante

redes meas, es gadt mir ein st. ins herz oder ich bin fast

angsthaft und sorgfeltig.' Fris. ,Mir gadt ein st. inns

herz, foditur cor stimulo; wenn ich an in gedenk, so

gadt mir ein st. ans herz, eftbdit illius memoria pectus

meum.' Fris.; Mal.; Dexzl. 1666/1716. ,Wann Kaspars

frow den briett' anseche, so gange iren ein st. ans herz.'

1546, Z Eheger. ,Alda N. zuo ime, Roubern, gredt, wann
er inne anseclie, gange imme ein st. durch syn herz.'

1582, Z RB. ,Compuncti sunt corde, es gieng ihnen ein

St. ins Herz.' Denzl. 1666. S. noch Bd IX 1610u. (Fris;

Mal.). Mit Bez. auf Liebe, Gewissensbisse; s. Bd V22.'>o.

(Morgaut 1530). 625M. (Zwingli). — c) Wirkung, Nei-

gung, Zug in einer best. Richtung; \g]. stechen .1a^

(Sp. 1235o.). 0) mit Bez. auf Geschmack, von (ietränken

und Eßbarem (bes. Butter, Fleisch) Aa (II.); Bs; B
Twann; GGais., W., We.; SchR.; niTii; ZO., Stdt; vgl.

Essig-St., stichig; Syn. Gü (Bd II 52), Zigg. D'Milch,

de'' Most (GWe.), der Angge" het en St. Bs; GWe. De''

Most hetti dur<^'> d'Süri vom Siirvhrüt j im Mostch'ellcr]

en St. ehönnen ötierchu". Messikommer 1910. J>er \Vi"

het e" St., fängt an sauer zu werden Bs; GW.; SciiR.;

mTii. J)e" St. ha", vom Wein, lind, zu FIssig werden

.•\a (IL); ZStdt. Der essigstichig Wi", iro St. het. Bähnh.

1922. — [3) mit Bez. auf Farben B: (i\V.: S; ZO. En
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St. in d's Blou'", ein bläuliclioi' 'rnn GW. LisebillU

Här het es Stichli i" d's Graenleclic ifha". RIscher 1903.

Der [neuvermiililte] Vereli, liet's rw'' 'dunkt, es [der

Kati'ee] heig ne" St. i" 'sliös&'rötc. .IReinh. 1905. Nint-

Si ... nof'' e" chlv's Bitzeli Ocker drumder . . . daß-es 'iem

Ganze" eho es StichU yi^t. GI'eteriians 1925. — y) mit

Bez. auf seelisclie Stimmung GuV. Aber jez hed das

fründlich G'sicht vo" der Vrene" e" St. in d'Täuhi und
BÖsi'bercho". JJökc;er1918. — 2) mit Bez. auf Charakter,

die Sonderbarkeit B (Zyro). - d) = Stecher 5 (Sp. 1 278 u.),

kleiner Rauscli GNeßl.; Syn. Schutz lbi^3 (Bd Vlll

1698 M.). En St. lia", ,angesäuselt, niirriscli sein.' — e)

die Stechpnnktstelliing beim Scliießen mit dem Stecher;

s.ab-ge-stocheii 3 (Sp. 125.3o.; 1819 GitCliur).

3. entspr. s/f'c/ieM 4, der ,Sticli' unter Rivalen, a) wie

nhd., der Stich im Kartenspiel, a) Vorgang des Stechens.

Im St. si", in der Lage zu stechen Th. Woroiii liest

aw'' 's Mösenaß nie hei"''l()"-? Spielpartner: /<"'' bi" jo

f/är nie in St. cito", ebd. — ß) die in einer einmaligen

Runde geworfenen Karten Aa (H.); Bs; GrS.; GoT., W.;

TiiErm.; Z und wohl allg.; \g\. stechen 4 a'^ (Sp. 123(;M.)

und die Zssen Neil-, Pürc-St. En, ke'n St. machen.

aaOO. Jetz bin-i''' wider abe"g'heit, ha" wider ke'n St.

Th. Wem ist de'' St.? ebd. De'' St. iseh' ivider iinne''.

ONägeli 1898. Das gi^t en schone" St.! JASS-Büechli.

Zeig e"möl de» letscht St., de" dar-mer g'seh" Th. Bi ü"s

gilt Stögg, St., Wise", als Rangfolge der Punktgruppen

GW. Und göd's-em, se spül er's [beim Kaiserspiel] und.

sticht, was er mag, g'heit d'Chaiser und d'Chüngen und

d'Stich an-e" Hag. JBHäfl. 1813. — b) entspr. stechen i b.

a) „das Bewerben mehrerer um einen und denselben

Platz VO; Gl; Suh; Z" (St.'), „wenn ein oder andere

Mitschüler noch unentschiedenen Anspruch auf die

nämliche Auszeichnung haben" (St.''), bes. ,Gleichheit

der Würfe bei einem Würfel- oder Kegelspiel, auch

Gleichheit der Stimmen bei einer Wahl' (St.''), Punkt-

gleichheit im Wettkampf, zB. beim Schießen, bzw. die

Austragung, Lösung dieser Gleicliheit durch Stich-

entscheid, einen entscheidenden Gang BR.; L; GW.;
TiiErm.; Nnw; ZO.; vgl.,s<jc/t-)«tt/.(4y/, zum Stichentscheid

kommend (Gr tt Tsch.); Syn. Ge-stech 2 (Sp. 1217 M.).

,Söllent ... die Sehuldtheißen nur die fürfallenden Stich

zentdscheiden haben.' 1668, Scmaühh Rq. (Z). ,Es ist ein

St., certamen est de victoria.' Denzl. 1677. 1716. ,Es ist

ein St. zwüschen diesen beiden, suft'ragiis pares sunt.'

Hosp. ,Die Frag [betr. ,ein Medicin-Magasin'] ... ist

noch entscheidetem St. . . . an m.gn. Hn Rät gewiesen.'

JJHoLzHAi,ii 1691. ,Als ... hei Zählung der Stimmen

ein St. vorgefallen.' 1723, Z. ,Es war ein St.: N. hate

6 Stimmen und M. auch so vil, da müßte Hr Landt-

schreiher W. den St. entscheiden.' 1747, ZSth. ,Kam
die Sache [bei einer ,Cammeri'rwahl'] zu einem St.'

1771, Brief (.TEßlinger in ZEmbr.). ,Wurde [bei der

Wahl der Professoren im XVIII.] von niemand das rela-

tive Mehr innerlialb eines Kollegiums erreicht, so mußte

das Los den Ausschlag geben, welcher von denen, die

die meisten Stimmen hatten, in den Dreiervorschlag kam.

Man nannte das den St.' Bs Ztschr. In mehr od. w.

festen Wendungen. In St. cho" mit ei"<'m, bei gleichen

Leistungen im Wettkampf, einen letzten endgültigen

Gang mit ihm austragen GW.; Syn. steche" müeße"

(Sp. 1237 M.). Si chunn in St. mit enander. ,Es klaget

W. uff F., sy zwen und etlich ander gesellen habent uff

dem hoff des spils, genant halhhebeten, mit einandern

gekegelt, und mit einem zest. komen und den selben st.

gewunnen.' 14s4, Z RB. Mit ei"'m im St. .sc«, im gleichen

Rang sein, ,in der Volksabstimmung mit ihm in der

Wahl sein' Ar (T.). ,I)ie zwen letstere sind im St. gsein,

und hat mann deßwegen beide gelten lassen.' 1684, Z.

St. si"; s. stich. De" St. Iia", den Stichentscheid vor-

nehmen können. oO. De'' President hed de" St. St. ha",

Gleichheit haben L; vgl. es st'ech ha" (Sp. 1217 o.). Alls

hed jetzig wider St. [beim Friedensschluß], mier sind

frei und einig, und der Arm a's wie der liich, alls ist

jetz der Meini"g: lieber still und rüejig z'si" a's ge"

chriege". JBHäel. 1813. St. mache", ein Gleiches tun

TaErm. (Dan.), 's enandren i"'" St. legen, sich einander

ebenljürtig zeigen BR. Bim Schtvingen mag keine'' rieht

den andren, si tiiö"'s enandren so zimli'''' i"'" St. legen.

— ii) das Wettschießen, ein gültiger Schuß (nach

den Probesebussen in die Cherscltll>e") in die große

Gewinnscheibe {\g\. St.-SchUie" Bd VIII 57), auch diese

Scheibe selber Aa (IL); Ar (T.); BK. und It Zyro; „VO;
Gl" (St.'); GrIIc.; „Scu; Z" (St.'); allg. (St."). St.schüße"

GrHc.; Syn. stachen 4b ä (Sp. 1237 u.). S.noch Sp. 1237/8

(1744, ZWth.). /" de» St. schilße" Ap. I(nJ St. (L; Z),

i" d'Stich gä", (von der Kehrsclieibe) zur Stichscheibe

übergehen Gl; L: Z. De'' Hans häd hüt en guete" Tag:

er lad kä" Ctiugle" stübe", er trifft im Chir, er gäd in

St. und jagt ... de" Meisterschutz i" d'Schlbe". EEscii-

MANN 1911. Mi" zeche" Nummere" für d's Medali han-if''

i" 24 Schütze" g'cha" und due bin-if>' wele"weidlecher

i" d'Stich. CStreiff 1907. Der Beter hed 's Fieber, er

brummlet für sich, e" Schluck us ''ein Schieber und idierc"

i"'" St. Zyböri. ,Nit zu st. kommen', die Bedingung fin-

den Schuß in die Gewinnscheibe nicht erfüllen (vgl.

Um-Schiben Bd VIII 52 M.): ,Ein ort [4 Batzen] denen,

die nit zu st. kommen sind.' 1472, St. 1798 (Z an L).

,Jacot hatte . . . schlecht geschossen, nicht einmal eine

Nummer im St.' Gotth. Der Zeiger ist schuldig, ,zue

allen Zeitten redlich und unparteyischer Weis zue

zeigen, einem wie dem anderen, esseige in Hauptschützen

oder im Stich.' GnChurSchützenordn. 1616. ,Sollen aucli

keine zwey oder drey oder mehr mit einandern Gemein-

schaft haben bey Verliehrung der Gaaben, es begebe

sich dann in gleichen Schützen oder im St.' (inMai.

Schüzerordn. 1636. S. noch Bd VIII 57M. (1716, Scn

Zielsehießen). 1401 M. (Obw Volksfr. 1887); Sp. 1237M.

(AAlib. Schützenordn. 1460). Zu den verschiedenen

Arten und Bestimmungen der Stichscheibe vgl. die Zssen,

ferner Um-Schiben {hd VIII 52). — c) entspr. stechen 4c

(Sp. 1238u.), , wechselseitiger Kauftausch L' (St.'');

vgl. die dieser Bed. nahekommende unter Iba (für B).

,Wo zwen mit einandern ein st. tuond umb ligende stuck

und daß einer nit sweren möchte, daß es ein ufrechter

fryer lidiger st. were.' LE. Landr. 1491. ,Wer der ist,

so necher kouf und st. lat fürgen jar und tag und

ders wol weiß, der und dieselben sollent dann darvon

sin.' ebd. ,Alls dann N. von Bergen in unser herren

statt etlich dick du. gebracht, die dem Schaffner von

Wedischwyl und andern ußgeben, nämlich je dero vier

für ein krönen, und aber inn die selben zuo Fraukfort

in einem koutf und st. je vier umb ein guldin ankommen
...' 1527/29, ZRB.

i. entspr. stechen 5 (Sp. 1239o.). a) was, wo(von)

ans-, weggestochen wird bzw. worden ist; vgl. lefi.

a) „Stichgräblein [s. Bd II 683 o.], schmales Gräblein,

welches wie ein St. in den Schlitzgraben ist, um eine

Wiese nach allen Seiten bewässern zu können B; L".

S. noch Bd II 684M. (Gl LB. 1835). - ß) „offene tiefe
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Rinne quer durch eine Straße LE." — y) die Vertiefung

auf Schlittwegen, ilie dadurch entsteht, daß das liintere

Ende der Schlittenkufen a"sticlit (vgl. Bed. 3a S]). 125yM.)

BGr.; s. schon itien-titccheH h (Sp. 1261 u.); Syu. Hotzieren.

,1)11 St., dem durch das .{"steche" beschlagener Schuh-

absätze Stetsfort vergrößerten Gegensatz von Hoch und

Tief auf der Straße, fällt man [heim Schlittelu] gern be-

sonders schmerzlich.' Barnh. 1908. — 5) Grube. ,Zun

zieglen mag er [der Ziegler H.] wol da oben am st, da

er 3Ttz ggraben hat, aber graben.' 1545, Z Ratsurk.— b)

soviel als (auf einmal) weggestoc.hen wird, worden ist

Z Riischl. ,Fnr einen St. Turben 4 ti.' 1817, .\Naf 1891.

,JSIan nehme von dem Acker einen St. Erde, um die Be-

standteile des Ackers zu untersuchen.' Gr Samml. 1779.

Als Tiefenmaß beim Torfgraben Z. ,Der Turbengrund

aber gehet dort nicht biß auf die Oberfläche, sondern

tragt einen ordentlichen Rasen eines halben Stichs oder

eines Schuhes tieft'.' 1777, Z. — c) als adverb. Akk. des

Umfanges, Grades, ein wenig; meist neg., gar nichts.

Txe" en St. urye". mach ein wenig Bahn mit der Schaufel

GnNuf. Uff'-eme" cliürzere" Wiig haii-i'^'' im chönen en

St. ablaufe" SoiiR. l£('nj St. rede." mit ei"'m. ,einem unter

vier Augen etw. eröffnen' GkD. (B.), Schud. (MThöny
1026). i!,'w.S'<..s'c/)/rt/i?«, eine Weile schlafen Obw; UMad.
Als es aber im Dovi z'Bete"lite" anfing, hatte noch keins

[der Eltern] e" St. g'schläfe". Obw Blätter 1900. Kei" St.

achläfen chönne" UwE. Ke'( n ) (nid e" B) St. g'seli», gar

nichts sehn, vor Dunkelheit, bei Blindheit Aa (H.); Ap
(T.); Bs (Seiler); B, so Ha., Stdt und It Zyro; GrD. (B.),

Nuf., S., V.; L; GoT.; Th; UwE.; U; Z, so O.; \g\. stich-

finster (Bd I 873 u.), ferner Wander IV 847. Me" hat

kei" St. g'seh" i" der Tünkli GrS. Die Ghätzisstege",

u-o-me" he" St.g'seht. OvGreverz 1909. E" Spaziergang

machen, wenn 's recht stüht und schnit. daß-me" kei"

St. vor de" Auge" g'selit. Bühl. Uf de" Chneuwe" hed-er

,<ins Scliläfg'inach g'nauer undersiiecht, de"" er hed z'erst

ke" St. g'seh" chönne". J.J(>r(jer 1920. Darron ist-er

leider blind worden und het kein St. me g'selm. B Hink.

Bot 1919 (BHa.). ,Die Nacht, sie war finster ... daß

man kein St. mehr sah.' HAellex. ,Tenehrae natant

ante oculos, es ist im schwarz vor den äugen . . . daß er

nit ein st. gesicht.' Fris. 1568. ,[Bei einer E.\plosion

flog] mir Feuer und Lehm alles ins Gesicht. Vierzehn

Tage sah ich keinen St. ... Man hatte große Sorgen

wegen dem Gesicht.' üBrägg. 1789. Mi<''' nützt das Zug
kei" St., sagt ein Schüler vom Unterricht. Zyböri. ,Bis

ich diese [Ihre Trauungsrede] gelesen habe, arbeite ich

keinen St. noch Strich an jenen versprochnen Taliellen.'

1789, Z Brief

5. (auch Dim.) steiler Weg, „.jähe Anhöbe auf einer

Straße oder ein Stück Straße, das jähe bergan geht", eig.

immer mit Bez. auf den Gehenden, Fahrenden .\AZein.

und It H.; Ar (T.); BsL., Stdt; BR.; L: G, so .,T."; Scn

Schi., St.; TiiErm., Hw., Mii.; Nr>w.; U; „Z", so ()., IS.;

häufig in Finnin, (s. d. Anm.); Syn. Stutz, Stütili; vgl.

St.-Brugg (Bd V 546 u.). 's ist en gäche'' Tu, große'' Ai«,

strenge'' GoT., harte'' SonSt., g'hdrigc St. ScnSchl. £s
isch' niy'' en ordligc St. dort ufe" G. En .ichwirige'',

en böse'' St., dei mo'«-mer Vorspa"" ne", sagen etwa

b'uhrleute ThMü. Dö göt's en St., no'i' ne' Stiehli üf
SenSt. Dct chunt dann en St.: me" tribt's aber. ire""-me"

jung und .<(are/» ist, Auskunft über den Weg an einen

Radfahrer Z(). Er müe>"'end de".si-'b St. »/'Th. De" sflb

St. üf chiinst ned mit zwei Bosse" TuMü. D'Bo/J hiind

ämig au<^'' miles>'e" Me" dur<'i' de" St. üf, daß 's e" Ströf

Schweiz. Idiotikon. X

g'si" ist ZHörnli. Wänn-mer de" St. üf en Bueb ldnn<>en

üfhockt, so fitz-i'''' halt hindere" Z. Die chline" Stiehli

lim<"'c"d ein! beim Aufwärtsfahren mit dem Rad Z(). Es
ist e" St., da en Burdi uehi" z'tragen BR. ,Plötzlich gab

es einen Ruck, man kam an einen St., und da hatten

alle drei Pferde genug zu ziehen . . . Beim Brüttener St.

mußte auch Tode absteigen.' ONäc;. 1898. S. noch Bd VII

1653 u. (ZG.); Sp. 28M. (AAZein.) und die ONN. in der

Anm. ,üud do wir [Ratsherren von Basel] also zuo dem
ersten st. an den berg nechst by dem hach kaumen.'

1444, Bs Chr. ,Autt' einem schweren st. dahar gan,

ascensu arduo ingredi.' Mal. Hieher V He ufni",hi abi",

he ober de" St. '. Ond 's ist-mer käni lieber a's 's Züse"

Katrl". ApVolksl.1903. Auch von steiler Stelle in einem

Flußbett; vgl. St.-Brugg (Bd V 546 u.). ,Um das setzen

der körbliu. Wo die gsellen zesemmen komen, die sond

mit einaudern teilen die sticli und die klingen.' 1422,

LWill.

6. = Be-Stich a ,.Aa"; Ar(T.); „VO; Gl; Gr; Sch; Z".

7. a) Teil am Dachstuhl SL., ,der Ort, wo die Bafe"

in den Dachboden eingezapft ist' .\a (Hiirbin), ,der

Tremkopf, auf dem das Dach ruht' Aa (Rochh.); vgl.

St.-Chopf(BA\\\ il&o.), auch =St.-Balke", halber Quer-

balken, auf dem der Rafen aufliegt, wenn die unterste

Pfette fehlt; am andern Ende ist er in den Weclisel

eingezapft GWe.; s. auch .IHunz.1910, 2:i (mit Abbildg

357) und vgl. St.-Band (Bd IV 1333), ferner Bärnd. 1904,

189, sowie MothesMV272. — b) zu Bed. 2 c, = Stichling,

Bastard. ,Du verhiti huor, du best als wol gehit als

ich und verhit stich bracht.' 1384, ZRB.
S. (PI. Stichi) Abk. für Stichmüeterli, was Umbildung

für Stifmileterli, Pensees BG. (Bärnd. 1911).

Ainhd. sti(r.)h m. (sflion ralul. .luoli in BcJ. 4c ^1,5);

vgl. Sanders II 2, 121.3/4; Martin-Lienh. II 572;:3 : ChSdunidt

1901, 340; Fischer V 1749/.51; Unfrer-Khull r,76; Seliüpf

709/10. Eine endprültige Zuweisung der ziemlich zahlreichen

RAA. war wegen ihrer Mehrbezüglichkeit nii-ht möglich. Die

meisten wurden unter 1 a a untergebracht, doch kommt für

einige sicher auch 1 c a (der Stich mit der Nadel) in Betracht.

Für im St. Idibe", !a" ist auch 4 a y, 5, die vertiefte, steile Stelle,

au der uii;ht leicht weiterzukommen ist, heranzuziehen. Fraglich

bleibt die Stelle ,.Ietz lügt sy [ein böses, zänkisches Eheweib]

alle gassen voll, ir zung brennt heiß glych wie ein kol, jetz

denkt sy hin und wider myn. Sy sitzt im st. by guottem wyn

;

wan s toll und voll wider heimkumbt, so gsicht sy wie ein

wüettiger hundt, sy ist ein nydig gifftigs wyb.' YBoltz 1551.

Gegen die Erklänmg des Herausgebers (,sie verleumdet') spricht

die Tatsache, daß sonst ,S'f. als aktive Tätigkeitsvorstellung in

dieser übertragenen Bed. nicht zu belegen ist. Im Gegenteil

erscheint in allen ähnlichen RAA. das Siibj. als das vom St.

Betroffene. Am wahrscheinlichsten ist anzuknüpfen an laa4,
wornach zu übersetzen wäre ,sie bleibt beim Weine sitzen,

stecken'. Vgl. aber noch MHeyne WB.III S07, wo eine ähnliche

Stelle zur Bed. Wettrinken (vgl. unsre Bed. :J) aufgeführt ist

(,gedenken aui:h an mich, wenn ir sitzen im vollen St.'). Ke'n

St. als Gradadv. (vgl. 4 c und die genannten Wbb.) kann je

nach dem Vb (nähen, graben usw.) verschiedenen Ursprungs

sein ; doch darf bei alledem die roman. Entsprechung ne . . . jnini

(vgl. got. in tliku meli«. i'i GV.-(\i.rj' xp4vo'), in einem Augenblick)

niidit außer acht gelassen werden. .SV. in Namen, a) in Lokal-

nanien als Bezeiidinung von (frühern) steilen Straßenstellen

bzw. anstoßende» Häusern, Liegenschaften, .\ckern, auch als

Dini. Stiehli. gew. mit Präp. (Idm, am, oh f^em) AaKütt.,

Roggw., Siss. (Slichli): ApWaldst., Walz.: Bs; Gl: Gr ; L;

GRheinegg: SchBarg. (,Stiechli'), Opferzh., Rams. (,ob dem

St.'); SMatzend. (SliMi); ThBisch. (schon fürs XVI. It Pup.

I S:)0, 1 0), Bottigh. ; ÜSil. ; Zl.angw. (.im hintern St.'). In Zssen.

als 2. Glied. .Augster-' AaRh. (SBurkart 1909). ( Tor-) Halde"

-

ThFrauenf. (IS19: vgl.TbKD.) und It AHuggenb. 1929 (wenn »

S2
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dünn nu** d'Spanni au'^^ rk'cJit a*^ziehn{t de" H. ab). ,Hardt-'

BsKilclib. .Kählon-' GG. (,ilaß... sicli in die vierthalb hundert

Mann .. . das Land zu verwahren, in sogenannten K. und an den
Wejer begeben.' 1 69.5, Z). , Katzen-' AaSchenk. (JJBäbler 1 889).

,Lang-' SMatzend. (fm L.). ,Läng-st.-WaId' SÖns. .Mittel-'

AaBotteniv. Benk-e". Bsßenk. .Bären-' GlNäf. Ratte"- ScliHa.

(Äcker). Sai/e"- AaHerzn.: SHolderb. .Walen-' SMüml. .Wilden-'

AaTurgi. Als I.Glied. ,-Gand' USil. ,-Häusli' ThWäUli. ,-Matt'

AaSiss. ,-Bach' ThBottigh. , -Boden', -Bikleli LRomoüS. Der
Stiche^-Butze" GrAv. ,-Weg' AaRothentl. Als fingierter ON.
.Beim lahmen Bären im Nierenst.' Gotth. — b) als PN. ,BürgSt.,

der schulder.' 1455, Z RB. ,Es klagt K. uff Ulrich Stichen,

den schulder.' 1457, ebd. ,Alen-'. AaZof. JzB. (WMerz 1915):
B (1530, BRM.; 1551, BTh. ürk.). .Ful-' G (1437, JGöldi

1897: 1 496, Th Kl). 1899: ,an Hansen F-s Gut.' 1462,HWartm.
1887). ,Fryen-'. 1431, ZRB. (.Klaget N. uff Ulrich F., den

schuoknecht'). .Haber-'. AaZof. JzB. XV. In Imperativnanieu.

,Schüchdenst.' 1440, ZRB.: ,K., des Schüchtenstichs knecht.'

1442. St. als Lehnwort in den welschen Patois in Bed. 7 a

(,piccc de bois sur laquelle repose un chevron'); vgl. ETappolet

1917. Zu den folg. Zssen vgl. die Ents]irechungen mit Stiu-li.

E. n.

All-: 1. ^r\\.'i\n-.nh-sli}chen Ica. (Sp. 12.51 o., wo statt

Ab-Sticher zu lesen Ab- Stich 1), Kontrollscheibe „VO.;
Soh; Z" (St.'); „allg." St.'^ - 2. entspr. abstechen 2 (S]).

1251), Abstand, Kontrast Ndw (Matthys). ,Welch ein

Abstich!' UBRÄfici. 1788 (Excerpt v. RSchoch); an andrer

Stelle (ebd. 1789): ,WeIch ein Contrast!' — 3. entspr.

abstechen 3 c (Sp. 1252 u.),
,
gestochenes Abbild' Nuw

(Matthys). — Vgl. Gr. WB. 1131 (in Bed. 2, 3); Schm. II 2,

724 (in andrer Bed.); Fischer I 73 (in Bed. 2). Die im Obw
Volksfr. 1880 Nr. 21 aus AKüchler 1895 abgedruckte Stelle

,Die Büchsen sollen einen Schnapper und offenen Abstich haben'

war nicht nachprüfbar: doch wohl Fehler für , Absicht' (s.d.

Bd VII 246 o.; AKüchler 1895).

Äcke"-: entspr. Id, = Nacken-, Äcken-Srlnriinc/

(Bd IX 1993 u.); vgl. KSchärer 1864, 65.

Alp- It P'Staub, sonst Alpen-: entspr. 2al!i, nach
einer Angabe von FStaub (oO.) ,einp unter den Hirten

nicht seltene Krankheit'; vgl.: ,r)er Al)ienstich . . . von
Dr. J. Guggenbiihl. Zürich 1838'; danach wohl Kohl
1851, 245. .Anfang des Jahres 1832 brach in Wassen
der sog. Alpen- oder Lungenstich aus, wodurch binnen
kurzem zirka CO Personen weggerafft wurden.' UNeuJ.
1898. — Vgl. MHöHer 1899, 678; fernzuhalten ist ,Albsihuß'

bei Gr.WB. I 203 = unserm Hä.ien-.S:-Iiuiz (Bd VIII 1720).

Amts-: entspr. 3b fi, mit Bez. auf die A.-Sehiben
(Bd VIII.52U.) LK.

I in b e " - Imhi- BsL., Impe»- BS., Imme"- BsStdt: ent-

spr. Ifß, Bienenstich; Üyn. Bien-St. - Vgl. Fischer IV 26.

A"-: 1. mit an- i.S. des Anfangs (vgl. Bd I 256M.).
a) entspr. stechen Ibi (Sp. 1224), mit Bez. auf die erste

Schlachtung; vgl. Näch-St. 1. ,Mh. haben den metzgern
vergönnen, biß ptingsten einen gemeinlichen anstich ze

tuend, doch das si ... einem jeden geben und howen,
nachdem er begert und vermag, und das also in guoter
wärschaft't geben und wie es geschetzt wird.' 1490, B RM.
— b) entspr. anstechen 2«a (Sp. 1257 o.), wie nlul. An-
stich, Getränk, bes. Bier, aus einem frisch angezapften,

,angestochenen' Faß Aa (H.); Z und weiterhin. Frische(n)

A. — 2. mit an- in örtllichem S., entspr. anstechen 3a ß

(Sp. 1259u.), Anprall. ,Wir sahen [auf der Scesaplana]

ein Stück Gletscher, der machte just die Figur wie ein

gepflügter Aker, an deme die Furchen noch zu spühren
sind. Ich schriebe dieses zu dem Favonio, welcher zu

Oberst der Felsenkäble an die T'elsen angeputschet und
per repercussionem durch die enge Kluppen seinen Zug

und oben an diesem Ort seinen A. gehabt, an welchem
er durch seine den Schnee erweichende Natur und per

circulationem besagte Würkung gemacht.' Sererh. 1742.

- Vgl. Gr.WB. I 485; Schm. II 2, 724; Schöpf 710; Fischer

I 270: Ochs 163.

i " -
: entspr. stechen '> a ß (Sp. 1 239) ; vgl. Vieh-Stecher

(Sp. 1279). ,Nicht selten bekommt es [das Rindvieh] die

Blähsucht vom grünen Grase, wogegen der Einstich,

Alkalien und dergleichen gute Dienste leisten.' Ap Gem.
1835. — Ürti-: entspr. Stich3b% ,Schuß, dessen Preis

die freie Mahlzeit ist' B (Zyro); \g\. Brätins-Schiben

(Bd VIII 56; Obw). — Essig-, in AaEH. Essech-: entspr.

Stich 2c a, saure Gärung, Anbruch; wohl allg.; vgl.

e.stichlg. En E. ha", von Getränken, die anfangen

sauer zu werden. ,Er fdhd a"fäh" bränne" auf der Zunge,

wenn der Wein infolge Unsauberkeit den E. bekommt'
AAFri. (RLaur). Si händ . . . Usterüpfel ellei" und teiggi

Streulerbirre" ellei" y'mostet, dünn hat de Most nild

g'halte", ist schwarz worden oder hat en E. übercho".

Messikommer 1910.

Us-: 1. das Herausgestochene, a) entspr. sU'c/te«5a5

(Sp. 1239/40), Torfscholle. ,So wird in der warmen
Sommerszeit das Torfgrahen noch ämsig fortgesetzt,

welches bald aufhören muß, weil späterhin die Ausstiche

oderSoden nicht troknen.' Schweizerb. 1806. — b) entspr.

Stich ieß, Käseprobe; s. Sp. 1257 o. (AvRütte). — 2. der

entscheidende Gang im Wettkampf, vgl. üsstechen 3b
(Sp. 1263); Syn. Üsstechen (Sp. 1264). a) = Ussehwingen,

schwinget (Bd IX 1987 o.). ,r)er Gemsenjäger aus dem
Oberhasle, der zum Schlüsse noch mit dem siegreichen

Emmentaler in den Ausstich kam', auf einem Schwing-

test. RSch.\rer 1864. S. noch Bd IX 1987o. (B Volksztg

1901). — b) bei andern Sportarten, Spielen uä. ,Beini

Ausstich [am eidg.Hornusserfest zu Basel 1909] folgten

die Spielenden wie die Zuschauer dem Verlauf der ein-

zelnen Partien mit großer Spannung.' Bs Nachr. 1909.

— 3. a) wie nhd. Ausstich, Auslese, von Wein Z und
wohl weiterhin. ,Besserer Wein, den man mittelst des

Stechhebers aus dem Fasse zieht Tu; Z' (LTobler). — b)

von Verschiedenem mit dem Merkmal des Besondern,

Ausgezeichneten. Er ist Liehhaber g'si" pif-me" U.,

heißt es vom Besitzer eines in ungewöhnlicher Farbe

prangenden Hauses GnVal. Nei", lueged, wie prächtigi

Tier! Ja, de'' häVs und oermag's ... das ist der 1'., äußern

sich bewundernd einige Besucher einer Viehausstellung.

Bauernkal. 1883. — 4. in örtlichem S., , Stelle, von der

aus auf Gemsen geschossen werden kann (in der Jäger-

sprache)' W. — Vgl. Gr.WB. I 988: Martin-Lienh. II 573:

Fischer I 526; Ochs I 101; alle in unsrer Bed. 3. Bed. 3b

kann von 3 a ausgegangen sein oder zu ün-eteclien :iti i gehören

(wofür Gr.WB. und Fischer).

Vor-, in GRHe. J'^tr- : entspr.lca, wienhd.Vor(der)-

stich. Bües das mi" mit V-e" z'sämme", es tued's seho",

aber mach zwi'ischeH-ine" üppen-en Hindersti^ch, daß-
sif'' de'- Faden med zieht! Z. — Vgl. Sanders II 2, 1214:

Martin-Lienh. II 573 ( Vörder-Stirhl : Fischer II 1647.

Farbe"-: entspr. 3b ß (Sp- 1296M). ,Der Farben-

stich. Wem hier das Glück lachte, der durfte beim

Festmahl umsonst mittun; er bekam eine gute Farbe,

und der hatte ihm [!] auszuhalten, wer sich in weiterm

Kreise um das Schwarze herum bewegte.' L SchOtzenf.

1901, 251b; vgl. Bd VIII 52 ( Um-Schiben). — Fisel-:

entspr. Ica, Zierstich Z; vgl. Ge-fisel 2c, fiselen 2,

Fiseler 4, Fischten (Bd I 1075/6). — Fueß-: entspr.

Ida, Fußtritt BSi.; GRRh.; Syn. Sparz 2 (Sp. 500o.).
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Fliege"- -ei-: entspr. Ifji, wie nhd. Fliegenstich

GrAv. ,(iegen F.-sticli am Euter der Külie hraiuht man
Arstrenze"'; vgl. noch S]). 122yii. (l'arac. Killi). — Vgl.

«r. WB. III 1788.

F 1 a n ä 1 1 (e")- ; = Häxen-tStich B; vgl. Bärnd. I!t04, 38!).

Fri- ,Frei-': entspr. 3h ß, wohei (nach einer Angahe
nnter Entriditung von 20 Rappen für den .Naclidoppel')

das Scliielien in die hetr. 8cheil)e solange fortgesetzt

werden konnte, his der iScliütze 2 Nummern getrotlen

(2 iScliiisse üher 70 Punkte crreidit) liatte Onw; s. Bd
VIII 54 u. (OBwVolksfr. 1887) und \g\.tn(esj Schießen,

Fri-Schießen, -Schießet (Bd VIII 142(iu. 1428. 1439).

Gabel-: ents\)r. stechen Ib, nur formelhaft: ,[Pro-

pino, der Schwelger, höhnt einen Zurückhaltenden :] Das
hend ir ghört, ir lieben fründ, ein fyner doctor ich hie

find, wenn wir nun folgend synem rat, keiner wurd
krank utf disen tag. Xunbhüett uns Gott vor gahelstich!

Wenn ich den handel recht ersieh, so gillt der doctor

liie nüt mee, den stundesser muoß man fragen ee.' RCvs.

1593. - Vgl. Gr. WB. I V 1 . 11 2:i : Fischer III .0 : Waiider I 1 :i 1 5.

Höch-zit-gäbe"-: entspr. SbiJ, mit Bez. auf eine

Scheibe, deren Gewinne aus Gaben bestehen, die bei

Anlaß von Hochzeiten gespendet wurden Z; vgl. H.-

Schießen (Bd VIII 1428).

Gage"-: entspr. Ic a, an einerStoßnabtBs (Spreng);

BE. (Bärnd. 1904). ,Das Gegenteil [von ,Überwindligen

näyen'] seien die sogenannten Gegenstiche, welche eine

flache Naht machen.' Spreng, (t. oder Li"lache"nät.

Bärnd. 1904. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 2269; zur Sache Dill-

moiit 7.

Guege": entspr. H'lJ, Wurmstich im Holz. oO.; vgl.

g.-stichig.

Galle"-: 1. entspr. 2aiJ, Gallenentzündung Ndw
(aucli It Matthys). ,Da der Dritteil der Gemeinde [Bon-

stetten] sintden Wiutertagen am G. gefährlich darnieder

läge.' 1785, Z. — 3. entspr. 2ca, vom Bitterwerden des

AVeines Z (RSchoch). — Zu Bed. 1 vgl. MHöfler 1899, 680

(, galliger Seitenstich' = pneumouia biliosa).

Holz-: entspr. stechen 5b x (Sp. 1240), „Holzschnitt,

allg." — Vgl. Gr.WB. IV 2, 1782.

Hinder-: 1. entspr. h.-stcchen a (Sp. 1270u.), Stich

Ica. (Sp. 1290u.), wie nhd. Hiuterstich; wohl allg.

Öppis mit 'km U. näe", = w'itläufig stichle'^ Z. Scherzh.:

D'Manne"chöpf sind iiberwind/i"ge" z'sämme"'hüezt und
mit H.-stiche". Schwzu. (L). S. sdion u. Vor-Stich. — 2.

ensjir. h.-stechen b. ,lcli [Jörg uf der Fluh von WBrig]
würd hericlit, daz ettlich anhenger des cardinals hindcr-

rucks und heimlicli geschriben liaben gmeinen Eid-

gnossen ... Ninipt menchen biderman frempt, daz sölich

unsrem[!] hinderstich sollen gebrucht werden.' lölti,

Absch. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 1.519; Martin-Lienh. II 572 ;

Fischer III 1668.

A"-bänk-: entspr. Ica, Feston-, Knoptloclisticli Z.

— Haupt-: entspr. Zh'^, mit Bez. auf die mit den
größten Gaben ausgestattete H.-Schiben (Bd VIII 53;

s. d.); vgl. auch H. -Stecher (Sp. 1280). ,Folgende Herren
Schützen haben im H. gefelilt. .

.' Schafkr 1812; s. noch
die Anm. zu Achter-Schiben (Bd VIII 52o.). — Hirni-:
entspr. 2a ,1, Krankheitsbezeichnung Nnw (Matthys).

Herz-: a) eig., entspr. 1 a iJ, Herzstoß; s. Bd VI 434
(.Kh-oß 1024). — It) unoig., entspr. 2b ji. ,Aculei solici-

tudinura domesticarum, die nuicy und Verdruß der an-

ligcuden geschafften oder die angst der sorgen oder

h.-stidi.' Fris. 1541. ,Aculci contumeliaruin, siiitzle,

li. -stich.' ebd. jAcuUmis orationis, aculcus disjjutandi,

aculei severitatis, der hatt't der red etc. oder hätt'tigkeit

oder härzsticli.' ebd. — Vgl. Gr.WB. IV 2, 1261.

Haxen-: 1. entspr. Ica. a) wie nlid.; wohl allg.

,Ein mit dem He.xenstidi, d. h.^übers Kreuz zusammen-
genähtes Täschchen', das ein Zetteh-hen mit einer Be-

schwörungsformel entliielt. AfV.; vgl. noch Chrnz-St.
- - b) ,das Patentstricken' Bs (Seiler). — c) ,eine A rt Stich

lieim Häklen' Gk (Tsch.). — 2. entspr. 2a 3, He.xenschuß

GR(Tsch.).— Vgl. Gr.WB. IV 2, i:30:i; Martin-Lienh. II .57:3;

Fischer III 157:3 : alle in Beil. 1 a; MHüHer 1 899, 679 (in Beil. 2).

Chüe-: entspr. Ica, ,großer, grober Stich beim
Nähen' Z (Spillm.).

Chüng-: entspr. 3a (i. a) ,die höchsten Karten [im

Kaiserspiel], weil sie die Könige abstechen'; vgl. C7i.-

Stecher (Sp. 1280). Me« chäiserel mängist . . . hed Ch.-

stich. JBHäfl. 1813. Wer's g'tvüß hed, versclirickt halt

kes hizli bim Spil, und hätti"d-si Ch.-stich nw'' einist se

eil, er lachet i" d'Füst, will-er's g'wilnnt, wenn-er wiU. elid.

Bim Tanz göds an es IJi'ite" mängist zunlschet junge»

Liite". Klingst, schint's, doch iscli''s dank Liebi. ebd.

(,man spielt oft nur mit Deuten durch Zeichen, ohne
einander die Karten zu weisen'); vgl. dazu Cliüng-Stecher

diite" (Sp. 1280U.). — b) Ubertr. auf Personen i. S. v.

,Meister, Virtuos in irgend einem Fache' Schw;Zu. Auch
iron: Du bist halt de'' Ch.! ein ,gar Geschickter' ZiiStdt.

Von Tieren. Das ist e" wäre'' Gh., ein ausgezeichnet

schönes Rind SchwE. — Zu Bed. b (von Personen) vgl. das

syn. Äß im modernen Sportjargon.

Chupfer-: entspr. stechen 5b-; (Sp. 1240), wie nhd.;

wohl allg. ,Nachdem Herr IMBiedermann, ein von

Winterthur gebürtiger und in Bern etablierter Kunst-

maler, uns von seinen in einer ganz neuen Manier
verfertigten illuminierten Kupferstichen, welche die

Hauptörter der lobl. Eidgenoßenschaft darstellen, Er-

öfnung getan und die ehrerbietige Bitte geäußert hat,

daß ihme zur Hintertreibung der nachteiligen Copien

und Nachstiche ein Privilegium abseife der lobl. evan-

gelischen Stände geneigt möchte erteilt werden.' 179(),

Absch. Eines der traditionellen Gegengeschenke der Z
Zünfte an die Kinder, die ihnen am Be'chtelistag die

sog. Stubenhitzen (s. Bd II 1833) zutragen. ,Be'chtelitag.

Morgens versandte die Stuhenhizen durch meinen Knah,

der sie nur nachtrug, wo man Kupferstich gab.' 1788, Z.

- Vgl. Gr.WB. V 2769.

Churz-: entspr. Ica, ,Stichart der Nähterin' B
(Zyro). — Chils-: 1. entsjir. 1 eß, Käseprobe (insbes. mit

Bez. auf die durdi die Löcher bedingte Beschaft'enheit)

Ndw (Matthys). — 2. entspr. 3 b ß, wohei die Schützen-

gaben in Käse bestanden Obw; vgl. Citäs-Schiben 2

(Bd VIII 54 u.).

Chette"- Gr (Tsch.), sonst Vlietteli-, -ele"- (bzw.

-Ö-): entspi-. Ica, wie nhd.; wohl allg. Syn. Zopf-St.

Chötteli- oder Lätschlistl^ch. Bärnd. 1904. — Vgl. Gr. WH.
V6:}8: Fischer IV .357.

Chuttle"-: entspr. Ibe, = Ch.-Büch (Bd IV 975;

auch Z).

Chnopfli- Ai'I., M., Chnöplli- Avil.: ZO.: entspr.

lea, wohl Knopflochstich, ,eine eigene Art Stich (mit

Umschlingung) sowohl beim Nähen als beim Sticken'

Ar (T.). — Vgl. üillmont 14.

(Jbnii"- Chneii"'- entspr. I d ,3, Schwung, bei dem
der .Angreifer mit dem rechten Knie dem (iegner ins

linke Knie , sticht'; vgl. RSchärer 18ü4, 45. F" Vhn.

hed der Thgs probiert, er g'lingt-em nid, er wird pariert.

ZVBÖRI (L).



1303 Stacli, stech, sticli, stocli, stucli 1301

Chrüz- FJ., sonst (Jhrüzli-: entspr. Ica, wie nhd.

Kreuzstich; wohl allg.; ygX.chrüzlen (BdIIU)46), ferner;

D'Lisetl grlft zum Parisol and zu der alte" Beistäsche"

mit de'' Ch.-stickerei L. ,Das Täschchen [ein Amulett

gegen Blitzstrahl, das 3 junge Erdbeerhlätter, 3 junge

Kleeblätter, also dreiteilige Ptianzenhlätter, sowie 3

f'ünflappige Früchte der Raute, sämtlich am St. Johannis-

tag geptiückt, enthält] muß, zur Erinnerung an die

Kreuzigung Christi, mit dem sog. Kreuzstich vernäht

werden.' OStoll 1909; vgl. auch Häxen-Sfich. ,Ein

ttiechen Par Strümpff für ein Mannsperson mit dem
Creutzsticli auß- oder zweimal gestept 5 p.' BsTOrdn.

1646 (,SchneiderTax'). — Vgl. Oi-.WB. Y 2, 2103: Martin-

Lienh. II -573; Fisclier IV 745.

Löchli-: entspr.lca, ,Hauben, wo die Spitzen mit

dem i. angesetzt wurden.' ZArmensch. 1806. — Lang-:

entspr. Ica, ,Längstich der Nähterin' B (Zyro).

Luug(g)e°-: entspr. 2aß = Lungen- Stechen (Sp.

1243) L; GW.; SchwE.; Ndw (Matthys); U und wohl

weiterhin : Syn. Siten-St. 's G'spusH . . . hat vo" dem
Ume"jaste" und -jage" i" der Chälti . . . Fieber übercho"

und US dem use" hat's der L. g'ge". Lienert. 7«'' iceiß

no''', tvo de'' Vatter de'' L. g'ha" hed und mer g'meint

hed, er miieß am niinte" Tag sterbe". ALGassmann 1918.

S. noch Älp.-St. (Sp. 1299; UNeuj. 1898). — Zur Form

Oes 1. Gliedes vgl. Bd 111 1342 Anm.

Lismer-: entspr. 1 c a, die Strickmasche nach-

ahmender Stojifstich B; Syn. Maschen-St. Strümpf-

ume"maclie" mit <'ewi L. Emmemalerbl. 1917. Mit dem
Maschenstich, L. Strumpfe stojifen oder ume"mach<e".

Bärnd. 1904. S. ferner ebd. 1925, 518. — Lätschli-: =

Chetien-St.', s. d. (Bärnd. 1904). — Strümpf-ume"-
macli-: = Lismer- St. B; auch alsSchnellsprechaufgabc.

— Mäder-: entspr. 2 a,,Schmerzen in den Lenden gegen

den Rücken hin, wie sie bei Anfängern im Mähen und

bes. bei mähenden Frauen auftreten' BLau.

Mugge"-; entspr. Ifß, Mückenstich; wohl allg.;

Syn. Bick la (Bd IV 1115). ,Alle trüebsalen auf erden

sind als ein muckenstich oder -biß.' OWerdji. 1564. S.

noch BdlV 1117o. (JJUlr.l73o). - Vgl. Gr. WB. VI 2614.

Masche"-: = Lismer-St. B; Z und weiterhin.

Nebe"t-: entspr. Ica, Saumstich ZNeer.

Nach-: 1. = y.-stcchen. (Sp. 1271), mit Bez. auf

zusätzliche Schlachtung; vgl. An-Stich la (Sp. 1299).

,\Vo ein gemein handwerk die Ordnung anuemen will,

lassends mh. des n-s und sunst darby blyben, wo nitt,

wellend mh. die, so es annemend, die 10 rinder zur

wachen ze metzgen, darnach fry lassen, so vil si darzuo

vertryben mögend, (den n. hingesetzt [zugestanden]) ze

metzgen.' 1543, BRM.; ,by dem bruch des n-s.' ebd.

— 2. entspr. siechen .5bf (Sp. 1240), Kupferstich, der

als Nachahmung eines andern hergestellt wird; s. Sp.

1302 u. (1796, Absch.). — Vgl. Gr. WB. VII 140 (in Bed. 2).

Neil-: entspr. Saß, mit Bez. auf die gewinnende

Karte Neni(Bä IV 715) Tu; Z und weiterhin. — Chett-
natli- (-U-J: = Stich Ica, ,beim Brodieren' AaZ.

(An. 1815).

B"^-: = Be-stechi (Sp. 1274). a) eig. Aa, so Häggl.

und It St.'; Ap (T.); Bs; BSi. (ImOb.); .,V0" (St.'); Gl,

so S. und It St.'; Gr, so Mai., Pr., Valz. und It St.'; L,

so E. und It St.''; GSa., W.: Sch, so R., Schi, und It St.',

St.''; Zg (St.''); Z (auch ItSt.'); St." (oO.); wohl allg.

Der B. hebt nid (wen" d'Märe» g'friire"d). Der B. ist

schlecht. Der B. an ü"sem Hüs ist ganz erbärmli''' äne»

'pflasteret worde", ist erst es Jörli alt und 's g'heii scho"

fast alles ab L (B^Röthelin). 's Hüs hätt en grämte" B.

SchR. S. noch Bd VIII 1200o. (SchR.). ,Wenn der En-

gadiner für sein teueres Geld nur eine so irreguläre,

buntschäckige Wohnung erhält, so liegt die Schuld bloß

an den elenden Comasker Maurern . . . Diese Maurer ...

verfertigen schwache Mauern mit unhaltbaren [!] Best.'

GRSanimler 1811. ,Best. der vordem Hausmauer und

neue Lichter.' 1810, ZHaush.. ,An Baumeister N. ganz

neuer Best. Hausfai^ade 118 Fl. 25.' 1845, ebd. ,Best.,

Weißge, tectorium.' Denzl. 1716; dafür: ,Tünche, Weiße.'

ebd. 1666. 1677. ,Das [!] Best, in einigen Kreutzfeldern

und die an dem Schaft angefressene runde Säule' untei'

Mängeln am Z Großmünster. JJBreit. 1773. ,Der Best,

an der Kirchhoffmaur, so mehrenteils abgefallen . . . ist

von dem Baumeister uneutgeldlich wieder dauerhaft zu

machen.' 1783, ZEmbr. ,Inner dreyen Wochen fällt der

ganze Best, vom Turm herunter.' HPest. — b) uneig.,

,Bestand, Haltbarkeit, Festigkeit L; Zg' (St.''). - Vgl.

Martin-Lienli.II.57:i: CliSchmidt 1901, 22: FisclierI941, auch

Joh.Meyer 1866 II 143.

Bi-: entspr. laS, Dolchmesser, das in einer au der

Schwertscheide angebrachten kleinen Scheide steckt;

s. Bd V 1283/4 (Ansh.) und yg\.Bi-Messer (Bd IV 402 M.).

Bie"- Beie"- L, Blli- Zg, Beili- L: entspr. Ifß, wie

nhd. Bienenstich. aaOU. und weiterhin; Syn. Tmben-St.

Hang isch' guet für ''e" B. L. — Vgl. Gr. WB. 1 1819/20.

Bäumli-: entspr. Ica, insofern die Stichfolge ein

verästeltes Muster ergibt Z (Dan.). — Piire"-: entspr.

3a|i, die mit dem Pur abgestochenen Karten einer Spiel-

runde Th; Z und weiterhin.

Blind- BTwann, Blinde"- BErl.; FS. f-iig-j: =

B.-Schlich (BdIXS) ,BErl., Twann' (Bärnd. 192-2); FS.

— Umdeutuiig aus B.-SMuli nach Sti'^h 1/ (^i)!. 1291 ii.); vgl.

auch sti\-hen leb (Sp. 1229).

Platt-, ,B1-'; entspr. Ica, wie nhd., verbreitet, bes.

(maschinelles) Sticken, auch Weben (auf dem Jacipiard-

stubl) von Blatt-, Blumenmustern Ap; G, so T. De' Bl.

hei z'wenig Glanz G. ,Sowohl in Heiden wie in Grub

wird die Stickerei mit der Nadel, PI. genannt, stark

betrieben und nach schweren Zeichnungen gearbeitet.'

Lutz 1827. ,In das .Tahr 1837 fällt die Verpflanzung der

Fabrikation von feinen, geblümten .Tacquardmousselin-

artikeln ... in das untere Toggenburg, namentlich nach

Flawil. Es folgte dann nacheinander die Fabrikation

von feinen, weißen und gefärbten Mousselinstücken

mit Bouquets und Ramages, mit PL (1836) ... von bro-

schirten Chines, PI. ä Bandes, salinirt (1850 und 1851).'

JMHiiNGERii. 1852. ,In der Jacquardweberei ... brach die

Firma W. neue Bahn. Sie war es, welche Stücke mit

Blumen (bouquets) und Zweigwerk (ramages), Bl., Roben

...usw. zu fabriziren begann.' ebd. ,[Die Arbeit eines

jungen Innerrhödlers bestand] wenn es, was oft der

Fall war, gerade nichts zu mauern gab, im Sticken auf

der Älaschine, im Bl-e, der gewöhnlichen Beschäftigung

beider Geschlechter im Lande.' Hexxe 1867. Vgl. noch:

,Die Weberei [in AeHeid.] liefert verschiedene Mousse-

linegewebe, nicht bloß glatte Mousseline, sondern auch

damascirte (geblümte), Bl.- und Jacquardgewebe.'

MRohn. 1867. - Vgl. Gr. WB. VII 191-5, zur Sache auch

Dillmout 107 ff. Das I.Glied (vgl. /Ja» Bd V 189) des der

techn. Spr. angehörigeu Wortes wird, wie die Schreibungeu

mit Bl- und gelegentliche Definitionen zeigen, zT. auf Ulaii l

(ebd. 179) bezogen.

Bluet-: entspr. la(x), insofern der Betroffene da-

durch ,bluotruns' (s. Bd VI 1152M.) wird. ,H. . . . leistet
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umb den bl. in W. begangen ein jar und git 5 Ib. zuo

einung.' 1525, B Ref. — Brienzer-: entspr. Id^, von

einer in B übliclien Art des ,Schwungs'. Dä.\.: vgl. Bd V
768. — Rickli-: entspr. 1 c, Feston-, KnopÜoclistich Z
(Dan.); vgl. Eick i e ; (Bd VI 816M.), ferner Baslei-Nätli

(Bd IV .S48/9).

G ° - r ü m p e 1 - : entspr. ob p, insofern der Preis in Haus-

rat (vgl. Ge-räinpel 3h Bd VI 944) besteht Z (Schweizer

Bauer 1878); vgl. G-.-Schießen (Bd VllI 1430). — Ver-
süm-: wohl entspr. Ica. RA.; 'schunt geng e" V.,

we""-me'> sich suft schicke" [s. Bd VIII 510 JSI.], eine (un-

erwartete) Verzögerung BSi.

Sunne"-: 1. das ,Stechen' (s. Sp. 1230 u.; Bed. 2ai')

der Sonne, ,stechender' Sonnenstrahl GnoHe. (Tsch.).

Es cliumend nu" dcre" Sonncstich. ,wenn die Sonne

lieiß scheint, dann sich hinter den Wolken verbirgt.'

,Regen im August, wenn die Frucht am Reifen ist, be-

sonders aber der Sonnenstich gleich nach einem Regen,

ehe Blätter und Früchte an der Luft trocknen können,

sind die schädlichsten Witterungsumstände für sie' die

Edelkastanie. Gr Sammler 1809. — 2. als Krankheits-

name, a) von Menschen = Brdniur ö u (Bd V ii'.M). a) wie

nhd., ..Phrenitis, d.i. Entzündung der Hirnkrankheit''

(1. Hirnhaut]" BAarw. (Bärnd. 1925); .,L'' (St.^); Xdw
und weiterhin. Wu-iite" mier g'seid hed,der W%si sig die

s&h Zu nimme" z'Jagd, nimme" i'Berg, han ich 'tankt,

er heig der S. JvMatt. — ß) Sonnenbrand der Haut Bs

Stdt. E" t). am Hals, an den Arme". — h) von Reben,

wohl = S.-Brand (Bd V 681) Tu (ältere Angabe; für

Kreuzl. heute abgelehnt). — Vgl. ßr. WB. X 1. 168:3:

Fischer V 145:j. zu -lux MHöflei- 1899, 680,1.

Sant-: entspr. la. Als letzter Akt einer Hinrich-

tung: ,Ausführen 6 Gld., 3 Herzstreich zu geben 6 Gld.,

alle 4 Glieder zu brechen ... 24 Gld., die Hand abzu-

hauen 6 Gld., den Übeltäter auf das Rad zu Hechten 6 Gld.,

ihm das Loch zu machen und die Saul aufzurichten

6 Gld., die Hand auf die Staig [Flurn.] zu tragen 6 Gld.

und auf die Saul zu nageln Gld., die Saul aufzurichten

und zu versteten 6 Gld., 1 Streich und Sandtstich 1 Gld.

36 Krz.' 1722, GitMai. (Rechn. des Scharfrichters N. aus

St. Gallen). — Entweder zu ,sant' als Nbforni zu samt (Bd VII

926), also zsfassender, abschließender, letzter ,Stich', oder zu

Saml (ebd. 1110), wozu etwa Bojen-Slöß i. S. v. Todesstoß zu

vergleichen wäre.

Site"-: 1. entspr. Ia5; vgl. Bi-Stich. ,Hette er und

. . . syn gsjjann . . . ein handtwerchsgsellen angetroffen.

Derselbig sye von gesagtem synem gspauen, darzuo er

inime dann ouch geholfen, mit einem sytenstich der-

massen verletzt worden, daz er zuo boden gefallen.'

1597, ZRB. : kaum entspr. laa. — 2. = S.-Stechen

(Sp. 1243) GrAv., D. (B.), übS., Ths, V.; GW.; Syn.

Lunggen-St. DerS.[hi\ im Dur/U uiiie"g'giinge". .].)inuiKii

1918. ,Beim .S'. wird Polenta aufgewärmt oder es werden

Umschläge gemacht mit flüssigem heißem Schweine-

sclimalz, auch Xidel und Weißmehl, kalt aufgelegt,

sollen gut sein.' ebd. 1913. ,I)ie Lebensart unserer

Bauersleute trägt das Meiste bei, daß die Brustentzün-

dungen unter dem gemeinen Volke fast durcligehends

faulicht-typhoser Art und bösartig sind ... Nun haben

die Patienten, die mit dieser äußerst gefährlichen Krank-

heit des Seitensticlis befallen sind, gewöhnlich noch

obendrein das l'nglück, gewissen Laxiermeistern in die

Hände zu fallen.' JGcoGENuiiiii, 1838.
,
(Stich in der

Seiten) s. -stich, compunctiones laterum.' Fris. (schon

1541); Mal. , Wie... Bocksblut umb die Hoden gesamlct

den Stein brichet, gerunnen Blut zerteilet, auch den

Seitenstich gewiß vertreibet.' EKömü 1706. ,Eine zähe

weiße Materie, so wie die ist, welche sich auf dem Blute

derjenigen befindet, welche am Seitenstich krank liegen.'

1765, BMand. .Veranlassung zum Seitenstich bei dem
Laudmaun in den sog. Wildenen [bieten] die von den

Wohnungen entfernten Ställe, wohin die Leute im Früh-

jahr zum Füttern und Melken durch den Schnee gehen

und sich dabei einer großen und schnellen Abänderung
von Wärme und Kälte blos setzen.' Gk Landw. Ges. 1780.

S. noch Bd V 56/7 (Gh Samml. 1782). — Vgl. Gr.WB.X 1,

:398, zu 2 MHütter 1899, 680.

S ü " 1 i - Söuli- : entspr. 1 b a. Xur in der RA. : Enere"

Sach de" S. ge", sie ganz zu gründe richten ZO. —
Schüfel-: entspr. stechen öayi (Sp. 1239), wie nhd.

Schaufel stich. ,Welcher andern übermayet, überzühnt,

überaret, übergrabt, überschnidet, derselbe soll von

jedem Segessenstreich, von jedem Stecken, von jedem
Huen, von jedem Seh., von jedem Sichelstreich dry

Schilling zu Bueß geben.' LKastelnTwingr. 1679 (JBürli

1926). — Skorpions-: entspr. H?, wie nhd.; s. Bd IV

11170. (JJUlr. 1727).

Sper-: entspr. la, w'ie nhd. S])eerstich. .Ein sägen

für den wurm, sprich: In nomine patris etlilii et Spiritus

sancti. Jop ist geboren, wurm damit beschw-er ich dich,

das du das fleisch nit essist, noch das pluott nit trinkist,

noch das gebrechbein nit brechist, ich beschwer dich

bi der vil helligen Güettlin [Dim. zu ,Guota'] und by dem
vil helligen sperestich [des Longinus], wurm damit be-

schwer ich dich, du sigist im fleisch oder im bein oder

im bluott, das du fürbaß ligist todt.' Rossarzxeib. 1575.

— Mhil. »peratüli : vgl. Gr. WB. X I, '2064, auch ebd. '2061

(,Speerensticli'. Pllanzenn.); Fischer V 1.516 (.Spcrenstich').

Sprang-: entspr. lex, von einer Figur zur andern

laufender, nicht zum Muster gehöriger Verbindungs-

stich an (Maschinen-)Stickereien A.v; s. Bd IX llllo.

Tod-: ,Stich' (in Bed. la), der den Tod, das Ende
herbeiführt. S. Bd LX. 246,7 (1428, AaB.). ,Todtstich

geben, letiferum ictum infligere.' Denzl. 1677. 1716.

,Diser [wegen eines Vergehens Verfolgte] wolte sich

keineswegs gfaugen geben, schlupft unders Bett, nahm
ein Messer und gab sich selbst den T.' 1712, B thron.

S.nochBdIX419o. (1428, AaB.). Uneig. Z,soLunn. und

ItSpillm. Ei"^in, Oppisem de" 2'. (/c", den Todesstoß, Rest

geben, Garaus machen; Syn.i'e-i'V<n(/(Bd I 858), Bogen

lb2 (Bd IV 1061). ,Wie das gotslius ... den von Sant Gallen

hinusgeautwurt sig... Da ist dem gotshus der t. geben.'

XV.'XVL, GChr. ,Der Trunk hat ihm den Todtstich

gän, daß er den Schlaff mueß zhanden näu.' Ij'om. Beati.

,I)en t. innemen.' ,Wäre es Daviden nit weger gewesen,

er wäre fruolig dahin gericht, dann daß er so mengen

t. einnemen muoßf/' durch die Vertreibung aus dem
königlichen Palast durch seinen Sohn usw. LLav. 1582.

,Wie manchen t. habend darzwüschend die armen

gfangnen lüt yngenomen, wenn sy gedacht, was vor-

handen ';' nach der Veröffentlichung eines Mandats, ebd.

1583; s.d. Forts. Bd VI 1062o. - JIhd. toi.iicl,: vgl.Gr.WB.

XI I, 629.

Turbe"-: entspr. .s<tt7ic« .5«5, wie nhd. Torfstich BS.

(Bärnd. 1914, 168,9); vgl. auch Us-Stich la (Sp. 1300).

— Vgl. (ir. WB. XI, SUO (.Torfstich').

Wiber-: a) Wurf, durch den die drei mittlem Kegel

fallen, Kehlersi-k. (soZ); \!'l. stechen.Ic (Sp. 1235). — b)

entspr. Stich Hb, insofern die Preise von Frauen und

Mädchen gestiftet werden; vgl.LSchützenf. 1901, 251b-
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Ülier-\vintl!i(n)gs-: entspr. Ica, weil die Ver-

bindungsiuilit übcrwin(lU"ge" (vgl. Ü.-Nät Bd IV 849)

hergestellt wird Sch; Z und weiterhin; \g\.Hinder-St.J.

Uneig. : Lueri de''t, de'' Franz het mein-i''' Mit de" U.

p> de" Beine"! Der lauft e'so g'spässig. RvMatt; vgl.:

,Ein Betrunkener, der mit gekreuzten Beinen und ein-

wärts gekehrten Füßen im Zickzack daher stolpert,

macht üherwindUge».' Bärnd. 1904. — Vgl. Sanders II 1 2 1 4 b

(,Ül)er\venJlings-'); Dillniont 8.

Wurm- (in GkS. Wure'"-): entspr. Iffi, = W.-IjOcIi

(Bd III 1041),auch i.S. v.Wurmstichigkeit(Syn. W.-Stichi)

Ap (ATobleri; GrS. M''enn-si [eine Brücke] scho" de"

W. hei". AToBLER 1909. ,W., caries.' Denzl. 1677. 1710.

S. noch Bd VII 574M. (1507, Z). — Vgl. Fischer VI 996. —
ver- wurm-stichet: wurmstichig BE. (SGfeller 1911

;

s. Sp. 3o.); üyn. iPHDii-stichig.

Wespi-: entspr. 1 fß, wie nhd. Wespenstich. Uneig.:

Der Hannes hed trutz sVr dicke" Hat der W. g'spürt,

mit Bez. auf eine spitzige Bemerkung. JJörger 1918

(GrV.). — Vgl. Sanders II 1213 c.

Zue-; entspr. ÄMe-s<cc?(ew 5 (Sp. 1270). ,Es gehöret

olmstreitig unten an einem Räliberg ein großer Z. oder

Graben, besonders wan ein nicht geringer Fahl ist, da

dann in solchen Graben das Jahr hindurch vil Herd

hinabkommt vom Käbenbutzen, von Schwämmungen,

vom Carsten . .
.' 1784, Z. — Zopf- GR(Tsch.), Ziip/li-

B (Zyro): entspr. Ica, insofern die Stichfolge ein zopf-

artiges Muster ergibt. aaOO.; Syn. Clietten-St.; vgl. auch

Bäumli-St. — Zweier-; entspr. 3b ß, um einen ganz

kleinen Geldpreis, einen ,Zweier' (s.d.); s. Bd VIII 1384/5

(ZcSchützenordn. 1786) und vgl. Zo Neuj. 1891, 11/2.

i.s. (O.a.).

stich, in Bs It Becker g°-stich: = stech (Sp. 1216),

so bes. „beim Würfel- oder Kegelspiele, wenn gleiche

Würfe die höchsten sind und diese noch einmal werfen

d.h. stechen müssen" Ap;Bs; BSi.(ImOb.); „VO; Gl";L
(ALGaßmann); ,,Sch"; Ndw (Matthys); „Z"; Syn. stuch.

St. (G'st.J si"; vgl. Sp. 1290o. Drümölhin-i''> mit-im st.

g'si" [beim Steinstoßen] u»d iedesmöi hed-er-mif^>' ab'tö".

ALGass.mann 1918. „So sagt man auch von zweyen Can-

didaten um eine Bedienstung si sind st., wenn jeder

gleich viel Stimmen aufweisen kann.'" St." ,Wir sind St.,

pares sumus.' Mev. 1092. — Z>im Verhältnis «(«j/i : stich vgl.

etwa (mit alter e-Wurzel) s.]\'\. <ii:r : tjiri.

G'-stichel n.: wie nhd., von spitzen Reden; Syn.

Stichleten. Mit settigem G. chunt-me" nid toU bi ü"s.

AHeiman.N 1908 (B). — Vgl. Gr.WB. IV 1, 42:32.

Sticheli f.: =dem vor. Bs; USil.; auch sonst entspr.

stichlenlb. Her doch uff' mit dine" Sticheleie"! MRuckh.
— Vgl. Sanders II 1214c; Fischer V 1751.

Stiche" f.: 1. = Stechen II (Sp. 1217); Syn. auch

Geren la (Bd II 400). ,Item ouch ist ze wüssen, daz

4 trib[b]eren und zuo iechlicher ein Stichen.' 1419, Aa
Rq. 1922 (Hallwiler Seerecht). — 2. Stich^a, Seiten-

stechen FJ.; s. u. Stich (Sp. 1285u.). — Für 1 wäre auch

Masc. möglich : vgl. BSG. XII 1 38 ff. 2 ist eig. P). zu Stich 2 a fl

(Sp. 1292o.); vgl.BSG.X 271.

Sticher m.: 1. a) Nom. ag. zu stechen lb'f{iix>.V222).

Meister Hans von der Schererzunft, angefragt, ob er

mit einem der Schneiderzunft zum Turnier antreten,

,stechen' wolle, antwortet, daß er ,nit ein st. sig und

die sach für fatzwerch achte.' 1490, Z RB. — b) = Stecher

Ic (Sp. 1277). a) kurze Stichwaft'e, Dolch. ,Sica, pugio,

ein tolch oder st.' Fris. (schon 1541). ,Der st., dolch, ditz,

sica, pugio; das Sticherle, pugiunculus, dölchle, ditzle.'

Mal. ,Heimlicher (tolch oder) st.' dolon.' Fris.; Mal.

S. noch BdVI 1107 o. (Tierh. 1563); Sp. 1012/3 (Denzl.

1677. 1710). — 13) Werkzeug, wohl = Stech-Bätel (Bd IV

1923). ,2 Drehbänke, 3 Hohlneper, ferner 3 Neper,

1 St. und etliclie Drelieisen samt andrem schlechtem

Werkzeug zu den Drehbänken.' 1525, ZRh.Inv. (Abschr.

des XVIII.). — -,')= Cr»rt II (Bd II 1838); Stupf-Bueten

(BdVI 1838). ,Der Herr sprach: Es wirt dir [Saulus]

schwär werden, wider den st. ze fuoßen (,aufzueschlahen.'

1038; ,auszuschlagen.' 1772).' 1589/1868, Apostelg.;

, Stichel.' 1530. Häufig im Anschluß an die Bibelstelle.

,Es ist gar ein schwär ding, wider den st. stryten oder

fuoßen.' ZwiNOLi. ,Es wird auch schwer werden, wider

den St. auffzueschlahen.' JJMüll. 1661. ,Deß hat er nicht

hegärt zue fuessen wider den St.' FWvss 1672. ,Contra

stimulum calciti-are, prov., wider den St. aufschlagen.'

Denzl. 1710. S. noch Bd I 1095 M. (ClSchob. 1099); IX

3600. (FWyß 1677). — 5) vom ,Stachel des Todes.' ,Tod,

wo ist dein St. y 1638/1755, I. Cor.; ,stachel.' 1530/89.

1772; t6 xdvTpov; Stimulus. Vulg. ,Daß der St. des Todes

seye die Sund.' JJMüll. 1601. .[Paulus] konnte . . . dem
Tod zuschreiben xevTpov, einen St.' JJUlr. 1718; s. noch

BdV 432u. — 2. = Schilcher ia (Bd VIII 030) ScnSt.

(Sulger); vgl. Stichen 3a^ (Sp. 1235).— 3. Konsole, die den

,überstellten' (vorragenden) Wohnstock stützt UUsch.

(JHunz. 1913); vgl. Stich 7a (Sp. 1298). — Spätmhd.

tticher in Bed. laba; vgl. Sanders II 1190a (unter ,Stecher'

2b); Fischer V 17.51. ,Sticher-Hüsli', Name einer Wirtschaft

LStdt. Flurn. : ,Sticher-Löchli' LWolhusen.

Reben-: Weinrebenrüsselkäfer, Rhynchites Bac-

chus. IIScHiNzl842; Syn. StichKng. ,Der R. ist ein Insekt

aus dem Geschlecht der Rüsselkäfer, und zwar Curculio

Bacchus des Linne, welches im Frühjahr die Augen des

Weinstocks aussticht.' Gr Sammler 1779. ,Von dem R.,

einem Insekt, welches in einigen Weinländern, selbst in

unserm benachbarten Veltlin Schaden augerichtet, leiden

wir nichts.' GKLandw.Ges. 1781. — Vgl. Oken 1836 V

1649; Sanders II II90a; Fischer V 198, auch Gr.WB. VTII

332 (,Rebenstecher'), sowie mhd. rebestichel.

Win-: wer von Amtswegen Wein zwecks Steuer-

abgabe mißt, schätzt; vgl. abstechen Icf (Sp. 1251),

ferner Um-Gelter (Bd H 244); Wni-Schätzer (Bd VIII

1692). ,Es ensüUen ouch die winsticher, die winzügel,

die fuorlüt uff dem wasser und uff dem land, noch nie-

man ander, so erbern lüten ie win helfl'ent uszüchen

und laden in schiff oder uft' wagen . . . keinen win vil

noch wenig usser keinem vas nicht lassen noch nemen.'

1403, Absch. (L; Schw; Zg; Z); später: ,dehein w., win-

zügel oder die fuorlüt.' ,Das die verordnete Weinstieher,

wann es begehrt werde. Vor- oder Nachmittag anstechen

sollen.' 1661, ebd. (Schw; Uw; U). In Bs; s. Bd IV 988u.

(Bs Uhmgeldordn. 1826) und vgl. Bs XIV. 43. Verordnung,

daß niemand seinen Wein selbst ,bestechen [s. Sp. 1273 o.,

Bed. 1 dj' darf, sondern es soll dies auf offenem Markte

geschehen durch die geschwornen ,Weinsticher.' XV.,

Bs JB. 1888. ,8 ß geben den w-n an ir mal ze stür, als sy

disz jar den winschlag gemacht haben.' 1533/4, BHarjis

1913. ,I)aß der . . . Wein . . . bey der Einfuhr von den

verordneten Weinst-en jeden Orts ordentlich aufge-

zeichnet [werde].' BsMand. 1749. ,Wo iemand im Ver-

dacht wäre, etwas an den Zehnden hinterhalten zu

haben, mögen Untervogt, die Zehnder samt einem

Weinst, derselben Keller und Faß besichtigen und

schätzen lassen.' 1753, BsRq. ,Den Weinst-en auf der

Landschaft [wird] anbefohlen . . . keineswegs zu ge-
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statten, daß irgendwo Wein änderst als in . . . gesinnten

Fässern abgeladen noch eingekellert werde.' BsMand.

1780. S. noch Bd II 244M. nnd vgl.: ,2 Ib. 2
'f
iimb ein

wynstieherbuchs.' 1466;7,BHarms 1910: ,so haben auch

etlich ander der stett gemeine nutzuugen disses jars min-

der getan dan vernig, nämlich [ua.] w.-buchs 3 Ib. 2 39d.'

1496/7, ebd.1913. In L; vgl. Stich-Amt (Bdl 246), dazu:

,Die rate und hundert sint iibereinkomen, daz man für

dishin das w.-ampte eime ie nüt lenger lihen sol denne

ein iar.' 1400, L KB., sowie die Anmm. Seg. RG. II 210;

m 163. ,An gmechten von hüsern und anleitinen band

der richter und wynst. euch iren teil.' XVI., L. ,Weinst.'

JHartmann, Großrat von L. 1653, JSG. Es wird den

3 Orten gestattet, Wein [in L] zu kaufen . . . wobei

jedoch der Wein von dem geschwornen ,Wynst.' oder

seinem Substituten angestochen . . . werden soll. 1662,

Absch. (Vw). Xdw macht L gegenüber . . . Einsprache

. . . gegen den Bezug des Lohns für die .Weinsticher,

Weinzüger', Ladknechte von Weinen, die, ohne die Stadt

zu berühren, nach Xdw geführt worden seien. 1678, ebd.

(VO). In Sch: ,Ist erkent, das ain w. sin und ein ampt
sin soll, und ist H. zuo ainem w. angenomen.' 1551,

Sch Ratsprot. In Z. ,Als für unser herren komen ist,

wie ein erbar gast win gern kouft bette oder kouften

wölt und daß X'., jetz w. und sinner, mit im ist gangen

win suochen.- 1424, ZRB. S. noch Bd VII 1082 u. (1420,

ZStB.). — Spätmhd. tclmtecher, -sticher; vgl. Martin-Lienh. II

573, auch Fischer VI 6-28 ( Wein-slkhel).

Wurm-stichi f.: Wurmstichigkeit; vgl. ^'.-Stich,

w.-stkli(l)ig. ,Uie w.-stiche (oder holzfeüle), caries, füle,

wo ein ding verlägen ist, mucor, situs; von w.-stiche

verwüest und geschendt, wurmstichig werden, infestari

carie.' Fris.; M.4L. — Eig. Ableitung zu einem Adj. icurnniicA

;

vgl. Hlich (Sp. I;307).

Stichig: 1. von Käse, der sich gut abstechen läßt,

nicht zerbröckelt Gl (Leuzinger); vgl.&7icfeieß. — 2. zu

iSYJc/( 2a ^;s.Sp. 1292 (Fris.; Mal.). -Vgl. SandersII 1214c;

Martin-Lienh. II ölZ (von Wein).

an-: 1. von Worten, spitz, verletzend; s. Bd VIII

14060. (A. XVIII., Z). — 2. dringend, Eile habend BHk.
(An.), R. Eh a"stichegi Sack. £,< ist a-s, unmittelbar

bevorstehend, zB. von einer Heirat, einem Krieg. Es
ist n(fi' nid a-s, hat damit keine Eile. Es a-s han,

dringend, eilig. Los, wie an der Tür ij'chlopfed würd,

es miies' nieincer eppis A-shati! ytimmen nüd als sevel

a-s g'machd, es giPd's geng wo«'*.' — .\bleitung zu anstecken

(Sp. 1256£f.).

essig-: vom E.-Stich (s. Sp. 1300) befallen, an-

brüchig, mit Bez. auf Wein; vgl. Sp. 1235 M. £"., dasf-er

ein d'Löcher i" de" Strümpfe" z'säme"'zöge" hält. SGfeller

1927 (BE.). — guegen-: „von Guegen [vgl. Bd II 160]

durchlöchert W" (St.'^); Syn. milwen-, icurm-st.; vgl.

G.-Stich (Sp. 1301). — glatt-: wohl, mit , Plattstich'

verziert. ,Wir verbieten . . . alles gerissen, knöpftet,

glatst., geblättlet, gestickt und gefäldlet weiße Zeug,

welches anstatt der Spitzen gebraucht wird ... in der

Meinung, daß an demselben mehr nicht als einen glatten

Saum ze tragen erlaubt sein solle.' ZMand. 1691/1720.

— milwe"- „milben-", in der ä. Spr. ,mill)-': „von

Milben zerfressen.'^ Sx.^; Syn. milbig (Bd IV 223);

guegen-, wurm-st. ,Cariem trahere, faulen oder milbst.

werden.' Fris.

wurm-, in UMad. murm-, in GRHe. -stihig, in Ap
tw. -stichiff: wesentl. wie nhd., „angesteckt Bs; VO"
(St.*); Syn. ver-uurm-stivhet (Sp. 1307 o.). a) eig., = dem

vor. GrHc.; GW.; ScnR.: L^Iad.; Syn. auch tv.-dssig 1

(Bd I 502), -stichtig. ,W. werden, faulen, vermiculari,

cariem sentire, infestari, trahere, inducere; milbstößig

oder w. werden, vermiculari.' Fris.; M.\l. ; s. noch o.

, Vermiculari, infestari carie, e carie vitiari, Wurm haben,

w. werden.' Dexzl. 1677/171G; dafür ,w.-stichich.' ebd.

1666. a) von Obst, Fruchten Bs; B, so G.; Gu (Tsch.);

GW.; ZO. W.-stichig,irurmi:ßig,uurmherdigNuß. Bärxd.

1911. Jogge"herger liät's no^'' orde"U'^'' g'gc", e'sö vo"

der Hand z'esse», und auf'' für e" par Öpfelmiies hät's

g'langet, aber 's meist ist w. g'si". Messikommer 1910.

Das würd e" schone" Winter ge", wenn iil/s W. dunde"
war und d'Chellerhurde" hlibe" Idr! WMorf 1919. — ^)

von Holz AaF.: Ar; Bs; B, so E.; Gr (Tsch.); S; Z, so

Dättl., I-'. We""-me" Holz im Saft feilt, so wird's gern w.

ZF. Das Bauholz im Obsi<'''gend zu hawe" ist deshalb

nicht ratsam, weil es, nachdem es verarbeitet worden
ist, arbeitet, si''' würft old w. würd Gr (It Tsch. allg.).

Was am Gottwaltstag (18. August) gefällt wird, wird

nicht w., sondern bleibt check. AfV. (BE.). Während
dem eine Tanne gefällt wird, sollen die Holzer nicht

die X^otdurft verrichten, sonst wird das Holz w. ebd.

D'Brogg sei omm ond omni w. ond mor". ATobler 1909.

I" denen alte», schtrarze" Stube" mit dene" üsg'loffne"

Böden und w.-stichige" Bänken und Wände". SM. 1914

(ZDättl.). 's Ung'fell hel's wellcH, rfas« i"s einisch' z'Nacht
die w-i Bettschget ander ''em Llb z'säm.e"g'heit isch'.

JoACH. 1892. Die w-e" Lafete". Bs Rev. 1831; dazu:

,Später wurden die 2 Kanonen, die die Landschaft von
der Luzerner Regierung erhalten oder gekauft hatte

und die im Kampf von 1833 ausrückten, w-i Kanönli
genannt' (Linder). ,W. bolz, das nit gesund ist, materia

vitiosa.' Fris.; Mal. ,Brügel, meistens krumb und w.',

unter den Kriegsvorräten zu Kapjiel. 1712. Z. — b) uneig.

a) scherzh., von (schleichender) Krankheit befallen G
W.; ZO. Bist bi der Wundschau"' [Musterung] e»tlö"

worde", so g'heißt's, de seigist halt w. und nüd gumilfö,

de bist g'sunke" i" der Achti"g von Meit/ene". Messi-

KOJiMER 1910. ,Stolz erhobenen Hauptes kam der künf-

tige Vaterlandsverteidiger nach Hause . . . während der

W-e (einer, der wegen irgend einem Gebrechen vom
Militärdienst befreit wurde) den Kopf hängen ließ und
sich vor den Meitlenen geraume Zeit fast nicht mehr
zu zeigen wagte.' ebd. 1909. — ;,) mit Bez. auf den

Charakter, zweifelhaft, unzuverlässig, unsauber, falsch

Bs; B, so E. und It Zyro; GW.; SchwE. (Lienert). Er
ist w. B (Zyro). Wer d' Wiber tuet schuche", wer 's Tanze"

nüt lidt, und der ist u\ und der ist verhit. Liexert 1906.

Mängist war's o'"^* zeche"möl nützer, mv' wälti e" g'rang-

schierte" Gloschlihusar [ein energisches Frauenzimmer
in ein öften tliches Amt] anstatt e" cürnäme" Schlarpihung

ödere" w-e" Glöggligöl. Emme.ntalerbl. 1916. ..Vorzüglich

wird bei politischen Parteigängern derjenige sogenannt,

der nicht in schulgerechter Ordnung ihrer Meinung oder

ihres Glaubens ist Bs; VO" (St.-). S. noch Bd IX 789/90

(1618, Zinsli 1911); vgl. das folg. — ;) von Dingen,

zweifelhaft mit Bez. auf Verläßlichkeit, Güte. ,I)ie in

dem Rechenbuch enthaltene meistens liederliche und w-e

Schulden [vgl. Bd VIII 645, Bed. 2aY].' 1729, Z. S. noch

Bd IX 1496,7 (1Ü64, Brief). Vgl. Sanders II 12Uc:
Martin-Lienh. II 57:i: Lexer 1862,260; Schöpf 822; Fischer

VI 996, zu murm-, da,s sich aus Assini. erklärt, auch murb-

unter w.-niichliij.

Stichle" I f.: I.Stachel (eines Insektes) GnObS.;

vgl. Siichel-Beri, Berberitze, ebd. — 2. Pflanzenn.,
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Brennessel, Urtica GnObS.— 3. weibl. Person, die stichlet

(in Bed. Ib) ,GRFid., Jen.' (Tsch.); Syn. Stichlerin.

stichle" I: 1. a) entspr. stechen Ibi (Sp. 1228).

o) eine Steppstichnaht machen B (Zyro); Gii, so S.

;

GWb.; USil. (bes. auf Nähmaschinen); Z (s. Sj). 1301 u.):

Syn. best.— f()
sticken ZKn. — y) ""^ feinen Stichen, eifrig

nähen Ap; B; Gr; Z und weiterhin. iJ'Mama Münzer
stichlet und stichlet a" irer Arbeit. RvTavei, 1926. Ganz
i" Gedanhe" het d'Marianne" tri Arbeit scho" wider i»

der Hand g'ha" und. drüf lös [/'stichlet. RIschek 19I»3.

D'Nödle" stichlv'd u-ädli':''. JAmmaxn 1924 (Be>- Sticl;er).

— h) entspr. stechen 2dß (Sp. 1234), wie nhd., von

spitziger, zänkischer, anzüglicher Rede AA; Ar; Bs; B;

Gl; Gr; L; G; Sch; S; Th; Ndw; II; Z; wohl allg.;

Synn. (zT. mit weitern Angaben) foppen 3, fötzelen .J

(Bd 1 878. 1 157) ;
giftefle )n, guslen 2c, hässelen (Bd II 136.

475. 1671); chogelen (Bdlll 185); IjrosmenS (Bd V 809);

schänzelen 1 (Bd VIII 980) ; spiHzlen II. spitzlen .1 (Sp. 658.

711); stiften: ( Rf-) stupfen; triimpflen. Er mues' immer

g'stechlet ha" AaF. Hör iez e"mäl üf st., i'^'' /!.(»» scho^

g'nuefi g'hört i'»." dem! ZStdt. Stichle" rmmme", wenn's-

der Freud macht! JReinh. 1924. Her het itz wfe" lang

g'stichlet! AFankh. 1917. HMueter hat immer nuch

e"chlei" g'stichlet. CStreiff 1900/1. I^'' ha" nit y'wüßt,

dus^ du so guet st. channsch'. EHodler 1912. S. noch

Bd IX 1006 u. (SGfeller 1911). Hest albig etes z'st. GroHb.

Hie ganzi ZU het's öppis z'st. OvGreyerz 1912. S. noch

Bd VI 1212/3 (CWeibel 1888). ,Du hast da dieses und

jenes gestichelt; ich will nit sticheln, sondern dir grad

auf den Tatsch heraus sagen, was dir gehört.' AKeller

1852; vorher: ,der räsonierte nun mit dem bestandenen

Manne sehr giftig.' Mit direkter Rede. Hest du. tio''''

lang hie Urlaub? han-i''' g'stichlet. GFrscHER 1925. Jil,

die im Schloß hei"'s doch schön, het er de"" g'stichlet.

EBalmer 1928. Sie ... hei" mi"'' eister üsg'lachet und
hinder allne" Hüsegge" vüre" hev'-si g'stichlet : Vo" Eger-

chinge", wo d'Bettler über d'Heg üs springe». KFischer

1922. Mit indirekter Rede. Der Gottlicb...het du a"fa''

st., er vermögi's nid, der G'niein ga" ge" Gloggc" helfe"

z'zale". LoosLi 1917. Die größere" Schioösterli vum Bäbi

händ-si"'' niid chänne" überha" und öppen e"chlei" z'st..

der Fritz chämm nu" ici'ge"t im all Abe"d. CStreiff

1908. ,Meine Mutter nahm er [der Vater] nie mit, so

oft sie st. mochte, e" Tropf Wi" tät-ere" nöter als dem
Schnuderbueb da.' Gotth. Ln>er öppis st.: Wä""-mer na'''

Fträbe"d bi-n-enand uf '^em Bänggli sitze"d, so stichlet

d'Vri^ne^ schu" nuch. diggef'möl über d's Cheiserfest

z'Bräge"z. CStreiff ld09 110. rfcine" st.B; L. IFew-if'/

denke", das^-es ü"s o"''' so gä" sfft, das^-mer enangere"
Quch so nit chönnti" verstä" m"* geng uf enangere»

stichlete» m'"' geng es nieders sifti z'Schuld si", su iccft's-

mer schier d's Herz z'schriße". Gott». ,Die Leute . .

.

werden sich die Seele aus dem Kopf staunen, wer das

von ihnen wissen könne, wer so öffentlich vor der Welt
auf sie stichele.' ebd.; vorher: ,ihr ... redet auf sie.'

S. noch BdVI 1263 o. (Gotth.). Einef^ st., auch i. S. v.

aufreizen, -wiegeln {ßyw. üf-st.) B, so E. ; L; GWb.; Z,

so 0. ; \g\. stichlend. Mit Sachsubj.: Das Wort stichlet

de" Hei"ri''''. ZKal. 1845. ,Die Frau machte sich unter-

dessen allerlei Anlaß zu schimpfen [während der Chiiid-

bettima"" auf den Hausvater wartet] . . . Kurz sie wußte

während der halben Stunde Wartens mir das Herz so

in die Hosen hinunter zu sticheln, daß ich dem endlich

eintretenden Statthalter mein Anliegen kaum vorbringen

konnte.' Gotth. Neben verwandten Begriffen. De"-

weg het-er g'föpplet «"'' g'stichlet, bis Gläis üf'brönnt ist.

SGfeller 1911. So ist g'föpplet und g'stichlet worde".

FOsoHW. 1917. Si hiind-e" dö all e" betzeli g'föpplet ond
g'stichlet ond g'säd, er sei jetz jo en Art de>' Fechtüfel.

AToBLER 1908. Lue:', i"'' cha"" alles vo"-der a»ne'>, we""

d' mer's i" der Liebi seist, u"'' i''' will-der d'Häng under

d'Fik'ß tue", aber stichle" ume" nit j«'"* filer-mi<:'i nit üs!

Gotth. Das isch' an''' '>im Liseli si" A"sicht g'si" und 's

het-se" ''im Jokeb e'sö z'G'm.üet g'füert, das^-es scho"

mcr g'stichlet a's nume" g'fötzclet g'si" isch'. Basellandscii.

Ztg 1916. Eues MeitU . . . fäht . . . du neuen a" st. und
giftle". OvGreyerz 1911. Das^ d'Bneben öppis g'gigelet

und g'stichlet hei": . . . JReinh. 1917. Z'erschi stichlisch'

u'"^ guslisch', m'"* de"", we""-mer-der uf ''e" Zang recht,

SU ziesch' de"" d'Pfiffen ?". Loosli 1921. D'Tistel mit

•>em Bürste^'chöplli, d'Fingerhüet mit Gift im. Chröpfli,

d'Narre"ch.äppili[A keleien] mit ''cm Zöp)fli\A^ii als Blumen
verkleideten Kinder im Umzug] /««(yc'rf a" .r'stechle" und
z'hächle". ONIgeli 1910; vorher; Fasnaehtbutz, bist

'roll Dreck und volle'' Schmutz! Jetz tue-mer der einzig

G'falle" und fang nit wider a" z'Stupfe" und z'st. ! ENadig
1916. l'rlaub! Bist din eigne Herr und Meister.

und nüd eisster städ de'' Ti'ifel hinder-der und stupft

und stichlet: Mache»! Strütte"! Hantli"''! Tifg! EEsch-

MANN1916. Di-'' Schriber da bim Sechelmeister, di^ Gift-

chrott! So mängisch' das*-*'''' hi" mueß ... gäng het-er

öppis z'st. und z'stüpfie". OvGreyerz 1909. ,Wo sie uns

zusammen stehen oder reden sah, faßte sie Mißtrauen

und meinte, wir hätten sie verhandelt oder hätten etwas

Heimliches, das wir ihr vorenthielten, und dann stichelte

und trumpfte sie eins nach dem andern.' Gotth. In

mehrgliedriger Verbindung. ,Da[beim,Witzwettkanipf']

wird g'föpplet, g'spetzlet. g'stichlet, uff'zoge", g'gifüet,

g'chögelet.' ATobler 1902. Wer öppe» Habs z'halbcr hat

chönne" derbl .si" [beim Frauenverein] (('"' nüt het welle"

lose", het-men über d'Achslen a»g'luegt u"<i verhächlet

u"^ g'stichlet. bis es g'länget het. Loosli 1917. ,[Die

Diplomaten] gUselen und kräbelen und stichelen und

hitzgerlen und blasen ins Fürli und strecken ihrer

Schelmtingeren heimlig bis in ü"sers subers Ländli

uberen.' JBürki. Wo-n-er du g' merkt het, das^-es uf ml"

Gatti»g ou<^'' guet chunnt, het-er . . . nume" gäng g'clmppet

u"'^ g'stichlet u'"' g'hässelet. Loosli 1910. D's Müetti . .

.

het im. [der sich ein armes Mädchen gewählt hat] nofi'

ne" Rung g'stichlet «('"' nen üsg'macht ?("'' im fürg'ha",

was er ow'' für-ne" leide'' Purst sig e" settigi z'ne". ebd.

1921. Fang kei» Händel mit ene» [Tischgenossen] a".

Fange"-si aber z'leidwcrcherisch a." z'st., z'chiflen ?«'"'

z'chafle", z'näggele" u"<> z'chögle", z'trölen »'"' z'fötzele»,

so wart nüt lang, gib-ene" e" par Htische" ! Fürsi. S. noch

Bd VII 1277 M. (SGfeller 1911). Mit Akk. F.: F'- warn-

dii^'', vo" dir lö"-mi'''' nüd st. und hänsele^, tue-mi'^'' nüd
reize", es chönnt öppis absetze"! Messikojimer 1910. — <)

refl., entspr. stechen Ib (Sp. 1219), sich an Dornen ver-

letzen GRObS. — 2. entspr. stechen Sa ß (Sp. 1235), einen

Stich (in Bed. 2 c a) haben, zB. von Wein L; Syn. sürelen

(Bd VII 1285). — Stichle" H n.: entspr. Ib. D?"s St.

län-i''''-mernidg'falle».ljO(}su 19'2l . Das Donstigs Giftlen

und St.diganz ZU! 0\GHE\'KR7A9Vi. Si"s St.H»'' Brösme».

SGfeller 1917. Das St. und Stupfe". ALGassmann 1918.

S.noch BdVII291o. (Nnw Volksbl. 1896). - stichlend:

anreizend, -regend; vgl. Ib. ,Die wolriechenden Schäze

weit umher ligender Haufen von Äpfeln ... In ihren

frostigen Poren wohnt ein verschiedner, frischer, deli-

cioser, stichelnder Geist.' JToBLER 1781. — g'^-stichlet:
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entspr. laß. G-e>' Saum Z (Dan.). ,Mein bestes [Hemd],

das gar kenntlich war an schön gestichelten Löchlein

um den Kragen und vornen herunter.' Gotth. VI; fehlt

18G1. — Vgl. Sanders II 1214c: Martm-Lienh. 11.573; Schm.-

II725; Schöpf 710: Unger-Kluill576: FischerV 1752. Hieraus

(eher als aus stichlen) entlehnt »tikfr^ secouer im Patois von

BDouhs (ETappolet 1917, 166).

üf-: entspr. Ib, aufreizen, -wiegeln BTwann; (i

und wohl weiterhin. Es mmmt-mi'^'' niimine" d's Tiifeh

yVwnder, wir dii Lüt fifg'stichlel häig wi'> üfg'holzet ?«»''

si unhändig (f macht. Barxd. 1922. — Vgl. Gr. WB. I 750.

ume"- umha'-: entspr. Ib. />>«/« ö^j/jjs «.,,stichelnd'

zurückgeben, erwidern : Mu" tued enandren cchli" üf-

ziehn und üstschänzlen, iisiiiacheH, verantren, ei"«m

eppes u. oder -trimpflen. Bäkxd. Iit08 (BGr.).

ver-: entspr. la, (mit kleinen Stichen) vernähen Gr
(It Tsch. allg.). - Vgl. (ri-. WB. XII 1, 1747.

b«-: = stichlen la% AaF.; Bs (Seil.); S (s. Bd IV

345M.; Joachim). — Vgl. fir.WB. I 1677: Fischer I 941 (in

unsrer Bed.).

Stichler m., Stichleri" f.: wer , stichelt' (in

Bed. Ib) Gr (Tsch.); vgl. Stichlen 13. — Vgl. Sandeis II

1214c: Fischer V 1752.

Stichlete" f.: = Sticheli BE. (s. Sp. 514o.; Loosli

1910); GR(Tsch.); auch sonst entspr. s((c/(/pm ib.

Sticbli m.: = Stichler. Er het acho" g'wüßt, das^

Ruedi en ühersiinige'' Spaßvogel, aber e"l!e'< chihige'' St.

isch'. EB.\LMER 1928 (B).

stichlig: .stichelnd' (in Bed. I b), spitzig. ,\Vie

viel Cliil) und Tränen am einen, wie viel unglatte und

st-e Worte am andern Orte es absetzte, bis da aus-

gemacht war die wichtige Frage, wer z'Märet dürfe.'

BrEITEXST. 18K0 (Bs). Mhd. >llrh,-ll,:

wurm-, It Inderb. 1820 mnrh-: - ii.-stichig Zö.

,Besteig doch solche Leiter nicht, wenn schon sie nicht

m. ist.' Inderb. 1826. Uneig. : ,Sie bat eine w-e Gesund-
heit' Zg. — Zur Form murh-, die auf Anlehnung an murw
(Bd IV 429) beruht, vgl. den entgegengesetzten Ausgleich in

Wttrmete" aus Mitrwetpy* (s. ii.Milwen el)d. 22:3), auch die Anm.

zu w.-Htir/iiij.

Stichli"g I, in der ä. S])r. (GKemly I4G9) auch

,sticheling' — m.: 1. a) Xame verschiedener (stachliger)

Fischarten. ,St., ein Fisch, aculeatus.' Dexzi.. 1677. 1716.

a) wie nhd., Gasterosteus gymnurus (pungit.) Bs (auch

It St.'); vgl. GLHartm. 1827, 701 ; Fatio 1882, 71/2. 98.

,Von dem st., pisciculus aculeatus, pisciculus pungitivus,

spinachia, ein st., ein scharpling, ein stachelhsch. In

den Seen und tiüssen werdend kleine fischle gefunden,

mit scharjifen spitzen oder dornen bewaret, werdend
auß der ursach stichling genant . . . Mit irem leib ver-

gleichend sy sich kleinen eglinen, sind one schUeppen.

Solcher werdend zuo zeiten in den seen und tiüssen

in großer menge gesäben.' Fiscim, l.')6H. ,Steinlieißer

(Cobites aculeata) und St. (Pisciculus aculeatus) hal)en

zu ihrer Gewahrsame Stacblen ... Die Stichling al)er

seind zu underscheiden von den lleurlingen (Percula,

Percula minima), die man, so sie zweyjäbrig, Stichling

[s. ß] nennet, weilen als dann ihre (irät anfangen zu

stechen: im dritten Jalir bernadi nennet man sie Egle,

Ilecbling.' KKöxk; 1706. Vgl. aucli unter p (Geßn. IbMi).

—
,5) „Flußbarsche, Perca tluviatilis ... im zweiten .labre.

Bodensee"; vgl. GLHartm. 1808, I43;4; 1827, 62 (,im

dritten .lahre'); AFeierab. 1873, 28 (wo ,Stichli' sicher

Fehler); Fatio 1882, 14; Klunzinger 1892, 20, ferner

Eglill, Jtau-Egel, Ferndermg, Sehauh-Fisch (Bd I 144.

Schweiz. Irtlntikou X

1020. II03); Hürling III (Bd II 1585); Chrätzer r» (Bd

III 934); Bersich (Bd IV 1.599); lüchling (Bd VI 137)

und s. schon unter a (EKönig 1706). ,Vom hürling, st.

und eglin. Dise dry visch verenderend aber den namen
nach der zeit, dann im ersten jar und weil er minder
dann järig ist, wird er . . . genennt ein hürling, im
anderen jar, so er yetz erstarket und stächend gredt

hatt, wirt er genent ein st., im dritten jar aber wird er

genennt ein eglin, anderstwo wirt er genent ein reling,

an ettlichen orten ein licrsich, bey etlichen ein percb.'

MANfiOLT; s. noch Bd II 1585/6. ,Der St., ein halb-

gewachsen egle, jierca piscis.' Mal.; s. noch Bd I 144o.

,St. by uns ein egle oder barß, ee er groos wirdt; alier

zuo Straßburg und anderscbwo (etiam in lacu Suerinensi)

nennt man ein gar klein fischle mit törnen uff dem
ruggen ein st.' Gessx. 1556. ,Zuo merken ist, daß er

[der Barsch] seinen nanimen verenderet nach der zal

der jaren oder alter. Dann so bald sy worden nach dem
leich, werdend sy heürling genant; so er größer worden,

doch in dem ersten jar, tränle, im anderen jar egle,

im dritten jar st.; im vierdten und weiter werdend sy

reeling und bersich genant. Bey uns umb den Costenzer

See erstlich hürling, so er größer worden, kretzer, st.,

im dritten schoulifiscli, zum leisten egle.' Fischb. 1563.

,Wann er [der Barscli] jung, wirdt er Hüwerling, im

anderen Jahr St. genant, weil ihm erst alsdann 2 oder

3 Stahel auff dem Kuggen wachsend; im dritten Jahr

wirdt er ein Eglin, im 4. Ileling genant.' JLC'vs. 1661.

,Perca, g[ermanice] ein Egle, St., Reechling.' JJWaoxek
1680. ,Es ist zu merken, daß sie [die Barsche] vier Jalir

den Nammen veränderen : in dem ersten Jahr werden
sie Heürling genennet ... in dem andern Jahr werden
sie genennet Stichling, weilen . . . ihre Grat anfangen

zu stechen, in dem dritten Jahr nennet man sie Eglin

und in dem vierten Rechling.' JEEscher 1692. Als

Speiselisch. ,Der sticheling ist guot in dem merzen
[danach gestrichen ,und apprellen'] unz an den meyen-
tag.' GKemlv 1469. ,So man die hürling sieden wil, so]

mans in heißen, die stichling alicr und eglin in kalten

wein legen.' Maxgolt; s. noch Bd I.\ 469 M. ,St-e 1 Bz.'

das Pfund. A. XVIII., GR. (CHelliling 1916). Im Wort-

spiel: ,\Vie der Aal sich ringlet, schweiftet und kein

Hand den wohl ergreift'et, so verscbweifte Zweifelstrick

seind Politer falsche Tück. Hab icli Stichling gnueg
errungen, sih ich viler Lasterzungen zu, es ist ein Grauß,

schimpfen alle Tugend auß.' J( ;VVeissexb. 1681 (,Gefähr-

liches Meer der verbößten Welt und dero Fischnetzen').

— b) = Bi'ben-Sticher. ,Denn liannend wir die wUrm in

dem ertrich geschwind, die fliegen us den erpsen und
worinn sie sind, die grüenen stichling, so die reben

zerstechend.' NMax. ,Es ist ein wurm, der das neüw
schießend räblaub abfrißt, den nennt man st., tuot großen

schaden.' Tierb. 1563. ,Der st., ein graßwurm, so die

neüw schießenden äugen an weinrähen verderlit und

frißt.' ebd. — 2. Kind unclielicber Gehurt, Bastard.

,Die... S. habe zuo iro vor ott'neni gericlit schalkendich

und frättenlich geredt . . . : Ich liab nie kein st. liracht,

als du getan hast.' 1476, Z RB. ,Spurius, buorenkind,

bankhart, bastart, dcsse vatter man nit weißt, st.; vulgo

(puesitus ](ro spurio, bastard, hiioreiikind. bankart. st.'

Fris. ,St., bastart, bankbart, spiirius." Mal. ,Das man
keine sticliling oder pfaft'enbaiikliarten uft' die pfarreien

setze.' LMand. 1588; äbnl. ebd. 1597 (.stidiling oder

bastarten der priestern'). ,Hingegen aber sollend und

mögend nit Erben genempt noch gesetzt werden . . .

8:)
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offne Ketzer, offne Wneclierer, Bastarden und spurii

oder Stichling, die von einer verdamliten Geburt und

Ehebruch ... sind abkommen.' 1. H. XVII., F StB.; les

bastards et illegitimes. ,Warzenemmen, das das Wort
Narung villicht zue wythiutig, dessen ein St. sich zue

Nachteil der Erben meer dan Recht were ze befröuwen

hatte.' ebd. (Zusatz von 1630; ,Von den Uneelichen').

,St., Bastart, spurius.' Denzl. 1677. 1716. Oft als Be-

schimpfung, bes. in der Anrede; \gl. Bankert 1 (Bd IV

1390). ferner die Zssen. ,[A. schmäht den B.] sin kint

sie ein st. und ein bankhart.' 1416, Z RB. ,Da rette M.

fräft'enlich und schalkbarlich : Du zers bankhartt und

St., was gat es dich an?' 1454, ebd.; später: ,also lognet

... M. nit, da er inn also schalkbarlich st. und bankhart

hieße, er wurde zornig.' ,Er [Zeuge] habe wol gehört,

daz dieV. rette, sine kind werind stichling, er were ein

fudesser und esse sinem wib uß der fud.' 1456, ebd.;

in andrer Aussage: ,sine kind werint bankhartten'. Mit

Verdunklung der ursprünglichen Bed., zu einem (un-

folgsamen) Kind, das etw. angestellt hat, durch sein

Schreien lästig wird, auch zu einem unruhigen Menschen
übh. GrAv. üer leid u"heimUch St. ist nie Stil'. Du
goftschentische'' St.! s. Bd VIII 900 u., wo auch die

Zssen Gottschentsch-, Malefis-St. — Uhä.atichelinc (in Bert,

laa und 2); vgl. Sanders II 1214c; Diefenb.-Wülcker 865;

Martin-Lienh. II 57:3 (in Bed. Ib); ChSchmidt 1901, :340;

Schm.'^ 11725; FischerV 1752/;3. Bed. 2 schließt an «ffWien Sa

(Sp. 12:34/5) an; vgl. Surher Sc, .S'dVA ?i (Sp. 1278. 1298), zur

Bed.-Entwicklung nhd. .Blendling' undzur abschwächenden Ver-

allgemeinerung Bank-hart (Bd II 1645); Baly 5 c {Bi IV 1209).

Hueren-: = dem vor. 2. ,So gang er ietz all tag

zuo den gsellen und zum win, werde vast voll, und so

er heim kern, schwere er übel ... und sage iren dann:

Du amechtiger pfaflen- und h., daß dich diß und jhens

sehende.' 1529, Z Eheger. — Münch-: = Stichling 2.

insofern ein Mönch der Vater ist; s. Bd VIII 944u. (1485,

AaB. Gerich tsb.). — Pfaffen-: = Stichling 2, insofern

ein Geistlicher der Vater ist; vgl. Bd V 1060/1. ,So hat

kein Priester über drey Mätzen nie samendhaft behuseu

mögen, also das wenig deren gewäsen, die über zähen

old zwenzigPf.-stichling empfangen haben.' Danks.igung

1604. Bes. als Beschimpfung. ,Also rüeft des . . . S. wib

frevenlich hinüber in sin hus und sprach: ... das üch

Got allen das tussend vallend übel gebe. Und zuo sinem

sun dem priester sprach si: daß Gott dem pfaft'en das

vallend übel in sin blaten gebe, und sprach euch zuo

inn: ir zers huren und ir zers pf.-stichling.' 1430, ZRB.
,Uff das rett der . . . B. frevenlich zuo im : du muost mir

joch beiten und sol dir Gott das vallend übel geben, du

zers fud pfaft'enbankhart. Also rett der C. und lougenet

nit, er sprach widerumli zuo im: du lügst als ein schelm,

wes pfaft'en bankhart bin ich? Und uft' das rett der B.

aber: daß dir Got das vallend übel geh, du bist joch

ein pf.' 1434, ebd. ,I)as die S. . . . zuo der [Klägerin] K.

kinden, als sy in irem hus und Stuben in iren fenstern

gelegen sigint, geredt hab, sy sigint pf.-stichling und
man sölte die Studenten ab der Kilchgassen von ir tür

jagen.' 1468, ebd. ,Als H. inn also auzuge . . . sy nit on

[Bd I 261/2], er wurde erzürnt, rete: du zers pf.' 1486,

ebd. ,Das sy G., wirdt zum Rottenhus, by nächtlicher wyl

uß synem huß herab an die gassen geladen, ouch ein pf.

und lümbliswirdt gescholten.' 1532, ebd. ,Als er M. über

friden ein pf. gescholten hat.' 1534, ebd.; noch öfter.

,Inn der zit er iren und irem kind gfluochet und gseit:

hatt mich der tüfel des pf-s beraten.' 1541/3, Z Eheger.

,G. ist gestraft darum, das er S. ain nütsöllend Schwob,

sin husfrowen ain pfatt'enhuoren und ir basen ein pf.-

stichlin[g] gescholten het.' 1546, SoHRatsprot. O.e.

Stocher m. Nur Za(n)-: wie nhd. Zahnstocher,

allg. Scherzh. für Bajonett. Soldatenspr. (AfV.). — Vgl.

Gr. WB.X ;3, 6/7 (,Stocher'; Bed. 2); Fischer VI 1044/5. :3454

lZa"ntorIier).

Stochere", in OrHc., so Mal. stuckere» (s. iimc"-):

wie nhd. stochern, mit einem spitzen Gegenstand in etw.

herumfahren Bs; B; GbEngi; SchwE,; Th; Z,soKn.; auch

weiterhin; Syn. storren. [Der Arzt] luegt ««<'' (VZunge"

gründlech a" und stocheret im hole" Za". AHuGfiENB. 1924.

[Ein Spaziergänger] stricht die [schmutzigen] Stifeli ah

ame" mosige" PörtK . . . bricht na''' es Zungli ab und
stocheret starch i" de" [Schuh-]A'"f(ie". ACorr. 1860. Was
itoclired's [das Riethä.vU] au''< im schwarze" Gilntli [s.

Bd II 384] ? Es suecht es chrüle"imßes Chindli. Lienert

1906. — 2. ,st., stochle". auf warmer Fährte planlos herum-

fahren.' Diana1909; \g\.stoffle.n,stöff'elen.stofere.n, ferner

umen-st. 2. — Vgl, Gr. WB. X :3, 7/10.

ume"-: 1. entspr. dem vor. 1. allg. [Ein Kind, das

nicht essen wollte] het chönnen e" halb Stund lang mit

der Gablen im Täller n. und e" Mouggere" mache".

EWiTERicH-Muralt. [Dem Enkelkind] hat's dann nie

e'soriicht g'schmöckt. will [d'JGrosmuetter g'ivönli'''' nu"

e'.so im Ziig u.-g'stocheret hat und gar nüt hat möge"

esse". ELooHER-Werling (M.). — 2. (-stockere") entspr.

dem vor. 2, müßig, zwecklos umhergehen oder -stehen

GeHc., so Mal.

stochle": ,hoch laufen, trotten' ZKn. (Schneebeli).

AlsJagdausdruck, = stocheren 2; s.d. — Vgl.Gr.WB.X3, 6.

ume"-: = u.-stocheren 2. ,Er [ein verwahrloster

Hirtenknabe] tyrannisirte einen kleinen Buben, daß er

sein Vieh hüten mußte, wann er unter den Baum lag und

schlief oder herumstochelte und Possen trieb.' HPest.

(Wäsch-)Stochle'' s. (W.-)Stoglen.

Stöeheii, PL: Pftanzenn., griechischer (arabischer)

Lavendel, Lav. sttechas; s. Sp. 59o., Anm. — Aus gr.-lat.

stcpchas; vgl. .Stöchaskrauf bei Xemn.576b; Bock 1577, 212/4

(,Stechas-'): Bauhin 1625. 88/9 (auch ,Stechas-, Stöchen-').

Strich I m. ZO., Stüche" I f. ZcWalchw.: der etw.

vorspringende Teil am Fuß des Amboßes, welcher zur

Befestigung des Amboßes im Amboßstock, vor allem

aber zum Stäche" (s. d. Bed. Ib) dient ZoWalchw.;

ZO.; Syn. Stüch-Fueß (ZHorg.). Auch von einer neben

dem Amboß in den Boden eingelassenen, ebenfalls zum
Stüche" dienenden Eisenplatte ZoWalchw. — A " - stüch:

= dem vor., am Fuß des Amboßes Z.

Stüch II f.: in der scherzh. Wendung «/d'Si.pö«,

auf (Feld-, Obst-)l)iebstahl ausgehen, den Obstbäumen

einen Besuch abstatten BsStdt (auch It Seil.). l)aß-me"

Land iberbaut het, wo mir Buchen als no'''' druff' ufd'St.

g'gange» sin''. Nationalztg 1922; nachher: Mit der St.

isch''s also in dem Landstrich üsg'si". Alil. zu ntachen h.

Auch (so bei Seil.) Star geschrieben: s. d. Anm. zu strichen.

stüch: verwirrt, von einem starken Eindruck

überwältigt, starr gemacht Ap (JAmmann 1924) ; Th

(AHuggenb.); Syn. stober la, stübera (Sp. 1097. 1194);

Sturm: vgl. ver-stficht 2 (Sp. 1323). St. ... vor lüter

Gaffe" und Stüne». AHcggenb. 1925. Jez han-if'', wilVs

Gott, d'Mixtüre" verwechslet! Eini ist für de" Ma"",

wo's uf 'hm Mage" het ... und die ander s&t 'shinder

Chälbli tvider uf d'Bei» stelle" ... Me" wird ganz' st,

we»"-me» de» Fall überleit. ebd. 1922. Herr Lerer, chomm !
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Ö"^ere" Fänrich [Knabe, der bei einem Schulausflug

zu viel Wein getrunken hat] ci'lieit-ü'Ki oin! Bimene"

Stachelbeierstrüch bUbt-er lifige", stlf und st. JAmmänn
1924. — Zu »lüchen Ib; etwa zT. unter Einfluß von ilach.

Stil che" II (bzw. -u"), in Gr Stiihe", in BSa. (s.

Haupt-St.) Stueche". Stii^he", in ZU., so Baunia tw. auch

Stüclile", in derä.Spr. einmal (Voc. opt.) ,stuoch' — f.,

in Ap It T. in Bed. 1 b iii., Dim. Stficlieli Zu., Stücheli G
(s. StücheK-Wib); Sch (s. Haupt-); TnPt'yn; Z (s. den

Reim unter laß zum Schluß):

1. a) als Teil der (weiblichen) Kleidung, a) ,Suparus,

stuoch.' Voc. opt. Muff; s. Bd IX 119u. (Red. 1662).

Scherzh. für Manschette GW. (Gabathuler). De>' hetjetz

rny^'' rechti Stüche"; me" macht meine", 'sicdr Fasnacht.

ß) Hülle für den Kopf, etwa auch den Hals; vgl.

St.-Blüemli (Bd V 89). Viereckiges (weii5es oder

farbiges) Tuch, das, zu einem Dreieck gefaltet, zum
Schutz gegen die Sonne usw. um den Kopf getragen

(und unter dem Kinn geknüpft) wird, ,improvisierte

Kopfbedeckung aus einem Xastuch oder Halstuch' Gr
(PfrKind); GT. (auch toten f'rauen im Sarg umgebunden),

Vättis, We. (It Zahuer weißes Kopftüchlein, bei Leichen-

begängnissen getragen); Scu, so Ha., Kl., Schi.; THl'fyn;

Z, so Bauma ,Febr., Flurl., 0. (etwa wegen Zahnschmerzen
ums Gesicht gebunden), Oss., IS. (EEschmann), Schlaft,

Stdt, Sth., Tößt., Wl. und It Stutz; Syn. Um-chnüpf-
Lüder, Haupt-, Chopf-, Ge-sundheit-Lumpen (Bd III

1101. 1279/80), Ühopf-Tuech. Durlutten; vgl. auch

Haupt-St., ferner St.-Wib, zur Sache JHeierli 1980,

71. 74. Mach e" St. um de" Chopf ume"! ZStdt. Ich

han iez nüd der Z%t, 's Halstuech z'säine"2'legge», t''*

machen iez nu" e" St. ZWl. 's Bethli . . . we»"'s mit der

Hawe" und der St. um de" Chopf i" d'Bcbe" gäd.

EEscHjiAx.v 1916. Me" muess d'St. verchaufe" und dem
Chind Wi" chaufe", auch das Unentbehrlichste dran-

geben, um ihm, wenn es zahnt, eine Stärkung reichen

zu können ZOss. In GnPr. früher auch von Kindern

getragen; das Tuch wurde im Rücken oder am Uber-

kleidchen befestigt und in der Weise umgebunden, daß

es eine Stutze für den Kopf bildete. Als bestimmter

Teil der weiblichen Tracht. Teil derKopfeinhüllung

der Klosterfrauen GePi-. ; GWl.; auch sonst. „Eine Art

Schleier, wodurch man den Kopf steckt Ar; GT. ; Sch'',

in der ä. Zeit ein (viereckiges) Stück von festerem

oder, wenn kostbarer, feinerem, schleierartigem (weißem)

ljeinwand-(auch Baumwull-)Stoff, das (von der St.-

Buck/erin; s. Bd IV 1140) in mannigfacher Form auf-

gesteckt wurde (etwa auch das Kinn einhüllend, wobei

die KinuhüUe aus einem getrennten und bes. bezeich-

neten Stück besteben konnte), in gewissen Gegenden
über einer glattanliegenden Haube (vgl. St.-Hüben,

-Schlappen Bd II 954; IX 616) getragen; Syn. (zT. auch

von St. unterschieden) Fächtli (unter Fach Ibüdl 638),

Sturz, Tüechli; vgl. zur Sache JHeierli 1922, 98 (Inner-

schweiz); 1924, 17/9 (Ostschweiz; mit Abbildg); 1928,

110. 126(F); 1930, 74(ScH).104(GK);ZAnz.l911, 191 (Z);

1913, 227/8 (mit Abbildg einer .S'(. und einer St.-Hübe"

auf einer , Plundertafel' aus Gr( hur, XVII.); 1917, 124/6

(GrO.; mit Abbildgen auf S. 124/.5. 127. 129); ZXeu.j. K.

1843 (Bild der Regula Zwingli), ferner MHeyne H.\. III

318/9. ,Frouwen minnenklicbe . . . haut nu verwunden
diu antlüt in ir st., daz si nicht ruchen; swiere winde

tuont an linden hinten we.' Hadl. ,[Ein Dieb bekennt]

das er . . . einer frowen ze Cliur ein st. verstoln hab.'

1440, ZRB. ,[Die ungetreue Ehefrau zum Liebhaber:
]

Ist, das ichs gefiegen kan, du solt des aubents für das

hus gan; siehst du den am gater hangen ain st. wis,

sinn dich nit langen und spring vil schnell ins gaden

in, do wil ich tuon den willen diu.' .IZobel 14.55/6; nach-

her: ,und do der abend herbrach und er die st. am
gater sach . .

.' ,Indem als er die frowen strafte [sie

wurde ,nidergeworffen, geschlagen und getretten'] käme
im ir st. urab den tegen, daz im die den ußzuge.' 1467,

Z RB. ,Da lüffe der ... M. frävenlich an sy, zerrisse ir

ir st. an dem hopt, sehlüege und stieße die, daß sy

bluotrünsig wurde.' 1480, ebd. ,Demnach gienge B. ..

.

zuo bruoder Gilgen, da horte er wol, das ettweder vast

kodorette . . . fragte er, was also unsuber getan bette,

seitte er im, bruoder Gilg wolte sich erbrechen; da

hette er ein st. genomen und dem die umb den halß

gewurkt, damit er dester e darvon käme.' 1482, ebd.

,Also ließe sy in daz gelt sechen und bunde er iro

daz wider in ein st.' 1486, AaB. ,Der gefäst [Kleider],

es syen stuehen oder ander kleidern halb, betten sy

ir schwöster sin wib och nit ußgricht und aller ding

weniger gemacht, nach lutt der bricht und täding.'

1518, Z. ,So sind wol nii"'r nachpuren döchtere inn min
büß kommen und hend iren [einer schlechtbeleumdeten

Frauensperson] die st. ab dem hopt zogen und jahend

zuo iren: das dich der rüt angang aller diebinen.' 1520,

ebd. jOuch machend sy [die hoffärtigen Weiber] die

stuehen gelb.' Eckst. 1525; s. auch die Forts. Bd I 797 o.

,Do kemy des K. frow gelouffen und seitte, wie er sy

mit plossem swärtt ußgeyeuckt, und wäry ir st. rott

von pluott.' 1529, Z Eheger. ; in anderer Zeugenaussage:

,habe. . . sy wol mitt pluottiger st. gesächen.' ,Die Sonn
halt zuo Mitten Merzen [1601] ieren heitterschynenden

Glanz angefangen zuo vertünklen und viel bleicher,

dann sonst natürlich und gwonlich, herfürgelücht, und
schynet by heitrem Himel ... als wenn sie durch ein

fyni St. herfürschynen tetti', vor einem Erdbeben. Ard.

1572/1614. S.nochBdVII(i7lM.(1442,ZBB.);IX1303u.

(1429,ebd.). Neben Sinnverwandtem. ,[Dieputzsüch-

tigen Frauen begehren] stuehen und reidU tüechelin.'

ScHACHZABELB. ; s. den Auf. Bd VIII 991 u. ,[Kriegsmann

zu Venus:] W^olt schier durch dinentwillen tragen

hembd, Schleyer, stürz und stuehen . . . wann ich nun
mag dein lieby han.' Gen«. Gm. ,Do er heim in syn büß
kemy, zugy erß [was ihm einer zum heimtragen über-

geben hatte] uß dem ermell, do wery es ein brun frowen-

halßgöller und ein st.' um 1520, Z. ,Anno domini 1503

tielend die krützlin den menschen an die kleider, näm-
lich den wibern an ir stuehen und wisse kleidung.'

LBossH. Chr. ,Dann hür im sommer an Bassindinger

kilwi do habe er das Annli Kühler gnan und iren ein

gürtel darutf gen und sy im ein st.' 1530/3, ZEheger.

,Habe er syner frouwen zuogrüeft, das sy ein zwächeln

ald st. bringe, den [verwundeten] heren zuo verbinden.'

1596, GSalez Kundschaft. ,Wann ichs [das Schrepfen]

übergangen, hab ichs bald an Zahn empfunden, ich

müeßte ouch sonderlich, ohne zahnwehe zu sein, alle

Zeit und noch jetz das Haupt znacht mit Kapen und

Stuehen ynmachen und warm halten.' ABöscu XVII.

,Im November wird der Bleicherlohn wegen teurer Zeit

gemachet von den Stauchen und I-azenetli um 24 Krz.'

1614, KWiLii 1847. ,Einer will ein weitläuftige Freund-

schaft andeuten, sagt: . . . sein Muetter und mein Muetter

habend under einer Sonnen Tüechli oder Stuehen

tröchnet.' Scuimi'FR. 1651. ,Nec,htigs abends ist sy [die

Gefangene] von der verschlossenen Kettin ledig worden,
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namme ein Teil von einer Fetschen oder St., wiuts

umb den Halß, erwüst ein Knebeli oder Steckhli von

der iro zue Pin gemachten Kluppen, steckhts in die

St., trybts ringswys herunib, also das sy ganz blainv

worden, und wan man nit gleich darzue kommen, sie sich

Selbsten erwürgdthette.' l(J.57,AFV.(GSa.). ,DieStaiiche,

Hülle, Schleier, Tüechlein, der Sturz, Störte, calantica,

peplum, velum, linteolum, plagula, rica, calyptra.' Red.

16G2; ähnl. Denzl. 1677. 1710. ,Die Weiber verhüllen

das Haubt mit Hauben, Schleiern (Stauchen), Kragen

und decken das Angesicht mit Floren.' Spleiss 1667.

,[Eines Mannes] Haußfraw wolte ein Seiffenwäsch halten

und hat deßwegen ihre Stauchen, Schleyer, Fechtlin,

Kragen und SehnupftUecher zuesammengelesen.' Anhorn

1674. ,Wie er [der hl. I'lacidus], als er ... auf dem Weg
enthaubtet worden, seinen Kopf aufgehoben und von

einem ihm begegnenden AVeib ihre Stauche oder Schleyer

entlehnt, in welchem er seinen Kopf bis Dissentiß under

dem Arm getragen.' Sereru. 1742; vgl. Wibs-St. S. noch

BdIX2u. (Fris.; Mal.). Dem ,stürz' gegenübergestellt:

,Mäntel und stürz [von der einen konfessionellen Partei

getragen] wurden [bei den andern] zuo rocken und
stuchen', d. h. die A'erschiedenheit der Konfession kam
sogar in der Kleidungzum Ausdruck. Ansh. Als ungefähre

Maßbezeichnung: ,[Er habe der frouwen zuo MUnster-

liugen ... ußem clostergarten ...XI stück tüechli, deren

etliche 80 eilen lang und etliche allein zweyer stuchen

lang geweßen, verstoUen.' 1589, Z RB. In Kleider-
mandaten uä. ,Hoch buschhuben, dünne gele stüchle,

hals- und brusttüechle', unter den von den Frauen ge-

tragenen neumodischen Kleidungsstücken. Axsh.; s. den

Anf. und die Forts. Bd VIII 94 M. Der G Große Rat

verbietet die .Stauchen' mit großem Ernst, ,lasset aber

den Kaufleuten zuo, daß si mit Bescheidenheit . . . weiße

Leinwand allhier kauften und wider verkauften mögen.'

1595, KWiLi) 1847; oder zu b? ,Der Mägten halber,

daß dieselben nit so köstliche Hüet mit köstlichen

Bräminen noch Stuchen mit Winkeln und Rigeln gleich

den Gnadfrauen tragen sollen.' 1635, GRatsprot. ,Be-

langend die weiten Rigel oder Winkel an den Stauchen,

die ausgeschweifte Peüsch haben und hohen Gupfen
bis mitten aufs Haupt hinein: die Magd soll auch in

ihren Stauchen ihren Frauen nit gleichen und sich der

hohen, übelauständigen Güpfen, weiten Winkeln und
Rigeln und Peüschen gänzlich bemüeßigen.' G Mand.
1659. ,[Klage] daß an Hochzeiten die ehrbare Tracht

der Stuchen abgelegt werde und die Weiber in kost-

baren Hauben, gefärbten Müder und Ermein dasitzen.'

1723, G Rats])rot.; nachher: ,bei Hochzeitmählern sollen

die Kleider denen Weibspersonen nicht . . . abgezogen

und verändert werden, sondern die Mahlzeit in der

schwarzen Kleidung und St. ... beigewohnt werden.'

Als vorgeschriebene Kirchentracht, bes. für ver-

heiratete Frauen. ,Es wird erkennt, daß die zurKirehen-

buß verurteilten Weibspersonen nicht in Janken und

Stauchen, wie ehrliche Frauen, sondern in gemeiner

ehrbarer Kleidung erscheinen ... sollen.' 1685, KWilü
1847; s.nochBdVHI1453M.(G Mand. 1702;. ,[Es sollen]

die Weibspersonen wie nit weniger auch die ledigen

Töchtern, so albereit zum Tisch des Herren gegangen,

schwarz gekleidet und entweder in Hinterfür oder in

Stauchen, sowohl au den h. Sonn- als Werktagen in die

Kirche kommen.' Scn Mand. 1723. ,Die Unverheirateten

sollen in schwarzen Blätzen, Käplin und Gugeln die

Predigten besuchen, die ledigen BUrgerstöchter gleich

den Verheirateten an heiligen und Nach tagen zur heiligen

Comunion nit anders als in gewohnten Stauchen er-

scheinen.' 1732, G Ratsprot. ; vgl.: .[Klage] daß, nachdem
alte Frauen über 70 Jahren wegen Kälte vom Stauchen-

tragen dispensiert, alt und jung ohne solche in die

Kirche kommen.' ebd. ,Als aber eine zur Kirchen hinaus-

geloft'en und die Stauche . . . abgezehrt und sich un-

gebehrdig gestelt, ohngefehrd aber ein über den Kirch-

hof gehender Landsknecht . . . ihro zugesprochen . .

.

hat selbige die Stauche widerum aufgesetzt, widerum
hineingegangen.' CThomann 1741. ,Weilen verschiedene

Burgerstöchteren . . . gebetten, daß ihnen das Tragen

der Stauchen an Festtagen erlassen werden möchte,

mit Anbringen, sie haben die Stauchen niemalen ge-

tragen, seyen in Diensten und zum Teil dürftig, alß

ist ... erkendt worden: daß freilich auch die Burgers-

töchteren, so allhier iu Diensten stehen, an den heil.

Tagen und Nachkommunionstagen weiße Stauehen zu

tragen gehalten seien.' 1745, KWild 1847. Im Gegs.
zum Brautkranz, als Symbol der verlorenen Jung-

fräulichkeit; vgl.: ,[Eine Braut] mußt im Tüechle uß

Geheiß des Chorgrichts, weil si schwanger, zu Kirchen

gan.' 1631, ZZoll. Ach AnneU, dv' Freud ist üs [da

du zum Traualtar gehst]; 's ChäppU ab und 's Stächeli

üf, 's Stucheli uf und 's Giifeli drl": ach AnneU, je, iez

itmes^-es si" Z; vgl. Bd III 384/5, wenn nicht eher für

Scliäppeli. ,EineMargretheB.hati''drSt. mUessen zKilch

wegen Unzucht.' 1656, JHäberlin 1870; aus gleichem

Grunde mußte im Jahr hernach eine andere Person ,ohne

Kränzli und i" dr St.' zur Kirche. Insbes. 1) auch =

Sti(clien-Hüben. -Schlappen (BdII954; IX 616), (steife)

Haube der alten Tracht, unter der Zughaube (GWe.),

Pelzkapi)e (Ar) getragen Af (St.''); Gl; SchKI.; GT. (St.''),

W., We.; vgl. Ap Kai. 1916, 22; Af V. XIX 146. — 2) als

Teil der Trauerkleidung der Deutschfreiburgerinnen,

weißes, über der ,Ohrenkappe' getragenes Tuch, das den

untern Teil des Gesichtes einhüllte (am Leichenbegängnis

und an hohen Feiertagen mit dem Sturz, einem großen,

weißen Kopftuch überdeckt); bis in die 30er Jahre des

XIX.; vgl. JHeierli 1928, 129/31 und Abbildgen 2. 151.

153, ferner Taf. 23 (nicht ganz zuverlässig). — 3) Hals-

tuch, , weißes Nackentuch' G, so Stdt. Scherzh. für einen

übermäßig hohen, weißen Kragen GW. (Gabathuler).

X) C'ingulum (breites Gürtelbaud) der Geistlichen

TB. (Sartori).

b) ,dünne, feine Leinwand (Schleier)', ,leichtes,

lockeres, baumwollenes Gewebe, meist zu Hals- und

Kopftüchern' Ap (T.); G; Sch (Gem. 105); vgl. st.-bleich

(Bd V8; auch GtEngi), ferner unter 3 zum Schluß. ,Gegen

Mitte des 17. Jahrhunderts kam [in Ap] die Fabrikation

von Barchent und melierten Stücken... auf, dann die-

jenige von Battiste, sog. Stauchen.' ZNeuj. H. 1882.

2. uneig., weißes Hüllblatt am Maiskolben GRh., so

W., We. (WSenn), ,Hülle au der Ähre, bevor sie aus-

schlüpft' Th; Syn. Tiirggen-St. D'Muefer ...rupft am
Choihe" schoa" die earste" Stuchen ab: jetz, AnnUi,

toa"-mer 'km Törgge" d's Wcrclitighäs ahstrupfe" . .

.

Jetz löt-me" die sivuu sterchste" Striche" stü", <'as^ der

Vatter dermit allewd swai und swai Färli Chölbe" cha""

z'samme"hinn''e" unn'l dann in der Ohertili an d'Latte"

hänggc". JKiratli. ,Die Abkolbeu [s. Bd III 226 M.]

werden gleich aller Stuchen (Hüllblätter) entblößt und

auf dem Boden des Speichers ausgebreitet.' WSenn
1871. ,So verschwindet [bei einer Türgge"hiilschete"] ein

Kolben nach dem andern, der gewaltige Schwaden vor
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den Augeu der Arbeiter uimmt zuseliends ab, uud es

wächst der Haufen der lockern, abgerissenen Stachen

hinter ihrem Kücken.' ebd.: nachher: ,I)as Rascheln

und Schleifen der rauhen Stuchen.'

3. übertr. auf eine mit einer St. (s. 1 a p) bekleidete

Person, Leichenbitterin. Frau, ,die den Verwandten den

Tod ihrer Freunde anzeigt' Sch, auch It St. und St.'';

Syn. Chilch-gang-tiägerin (Bd VII 420,1, wo weitere

Synn.); vgl. zum Brauch EHoffmann 1913, 44,5; JJBeck

1899, 6, mit Taf. 18 (mit weißer St.); zur Sache JHeierli

1930, 24, mit Abbildg 20 (mit weißer St., für Z). .Stirbt

jemand in der Stadt, so wird eine schwarzgekleidete

Weibsperson in die Häuser der Verwandten und Freunde

herumgeschickt, um den Todesfall anzuzeigen. Man
nennt diesen Totenvogel die St.. weil sie ehemals das

Gesicht mit einem schwarzen, dünnen Schleier bedeckt

trug, der aus einem ge wissen, ^7. oder Stauche geheißenen

Stoffe verfertigt war,' ScnGem.: darnach HHerz.1884,0 10.

.\htl. stii'-ha. manioa; mhd.stuclie f., auch in., weiter, herab-

hängender Ärmel an einem Frauen-(auch Männer-)Kleid, Kopf-

tuch, Schleier: vgl. Gr. WB. X 2, 1125;:32: Fischer V 1668:

Schm.* II 722. In Becl. la^ auch vorarlb. (so Montafun): s.

DM. IV 5 (weißes Tüchlein, nach Art der barmherzigen Schwestern

um das Haupt gelegt, bei Begräbnissen und Trauerfeiern von

der trauerführenden Weibsperson getragen). Es ist an sieh nicht

ausgeschlossen, jedoch bei dem seltenen Vorkommen von Bed.

laa unwahrscheinlich, daß einige der ältesten unter laß auf-

geführten Belege dort einzureihen wären (so etwa 1440, Z RB.

:

1442, ebd.). Das nur in Bed. Ib belegte m. beruht wohl eher

auf Anlehnung an Syun. wie Batist, Mußlin als auf Forts, des

mhd. m. Wohl als .sturtz" zu lesen: ,ltem Eis Leys d[edi]t ein

sturch'.an die Jahrzeit St.Lienharts zuSchw Ingenbohl. A.XV.,

Gfdll 104. In ONN. .SV.-//««// auf dem .Brühl' in GStdt (dienten

It Götzinger dem Versand von .'••tüche"). ,-Blatz' ApTrogen ; s.

schon Bd V 259 o.

Haupt- Houi't- BSa., Höp'-StüclieH Sch: a) =

Stüchen la'f. ,Ein praktischer Obrenschutz ist der

OrChimpe", Oremljindir.H.- Bärmi. 1927 (BSa.). — b) fein

genähtes TUchlein, um das Kopfkissen kleiner Kinder

zu bedecken Sch. — Türgge"- (bzw. -ü-): = Stüchen 2

GRh., so W. Dazu T.-Stvichene(r) m.: einer, der am
Festzug bei der Eierlesete" am (Jstermontag in GRuti
ein mit T.-Sti'iche" benähtes Kleid trägt; vgl. HBrockm.
1929, 37. Denn het's [im Festzug] no''', was Uii.s und
Früeling bütti"d, hiter()age'<!>. nünt Köfts: en Stro"'neue''

,

Hobe/schoatene'', Cliüdernei', Musterne'', en Usschnid-

lumpene>\ Arhs-chefene'' , T., Chresene'', Rüche"brnchene''

(Bd V 394M.), Hcbhd'nteiie'- (Bd IT 1816), Hcgholderne':

ScHwzD. — Wibs- .Weibs-Stauchen': entspr. Bed. Inf.

,[l)er enthauptete Leib des hl. Placidus hüllte den ab-

geschlagenen Kopf] in ein Schleyer oder W., so ihme
von einem nächst darautf zuekonimnem Weib gelyen

ward und tragt ihne also eingewunden zu St. Sigisberten

selbs.' Sprecher 1672.

stüche", inGRHe. s#i(7ie",inBSa.; „F^stiV'/ie", 3.Sg.

Prses. Ind. Ptc. -e< .,F" ; GkNuI'.; TH(AHuggenh.; nur im
Vers), -t (s. auch ferst.) Bs,soLie.,Stdt; BoAa. (JKäser);

Gl; GW.; Th (AHuggenb.); ZStdt: wesentl. wie nhd.

stauchen. 1. wesentl. wie nhd. stauchen i.S. v. stoßen.

,Stauchen, zuesamenstoßen concutere, impingere.' Red.

1662. a) „jmd beim (ilitschen auf dem Eise vor sich hin-

stoßen: ein Knabe glitscht auf dem Eise, ein anderer

kömmt ihm nach und stößt ihn mit dem Fuße weiter;

dann sagt man: er hat ihn g'sluhet F." b) Eisen

(-Stangen) stumpf, kürzer schmieden, zumeist indem
man das glühende Ende auf dem .\mboß (vgl. Stitch 1)

auffallen läßt, oder es anstemmt und auf das kalte Ende

schlägt B; GRXuf. ; SchwE.: ZHorg., O. uud weiterhin;

allg. als Schmiedeausdruck; nach einer vereinzelten

Angabe aus BsStdt ,vom Befestigen zweier Metallstücke

ineinander.' In weiterm S. De'' Stumpe" [Pfosten] ist

z'lang, me" miteß-e" ga" st., dünn f'uegt-er GW. (Gaba-

thuler). Ei'<'m de" Huet. de" ZiUnder st., eintreiben, als

Fastnachtsscherz ZStdt. Sin Alle'' het-mer cor Jör und
Tag anere" Chilbi ... en fu"fYränhige" Goggslmet g'stücht;

das rha""-me'' iei dem Jungen umlielse". AHuggenb. 1929.

Mit Bez. auf den menschlichen Köi-per. Er iscli' g'Mrig

g'stilcht wurde" Th (AHuggenb.). Arne" Neubau ...ist

en [16zentneriger] Stei" ohenahe" cho", der ist ... dem
Ciirigelufde" Gring abe"g'flöge" ... um 's Merke" g'stächet

hät's-en scho": er heb richtig dann Flattf'ileß übercho".

AHuggenb. 1924. En Chrach, und de'' Mürermeister

Hitzig seglet drei Stock hoch ahsi<^'', direkt uf sin itahä-

nische" l'flasterhueh ahe". ... Es isch' dann über Erwarte"

yuet g'gange": de" l'flasterhueh häts allerdings e" bitzeli

g'stücht. ebd. 1922. — 2. stauen Bs: B, so Sa. und ItZyro;

Gl; GrHc.; GW.; Syn. stauwen. Wasser st. Auch abs.;

's Wasser stüclit, staut sich Bs. — 3. = stibitzen (Sp. 1096,

wo weitere Syun.; dazu noch strenzen) Bs, so Lie., Stdt;

B, so oAa (JKäser), Stdt (so Bubenspr.); auch sonst.

De'' Buch het-mer es Chräekerli g'stücht BsLie. St. lön-

i'ii-mer nit ! ebd. Wüsse"tdir, wür-ech vor oierzeche" Tage"

di Förnli g'stücht het us der Chuchi use" '^ JKäser. ,Auch

war uns [Buben] das Stauchen nicht unbekannt; im

Gegenteil machte es uns viel Freude und versorgte

unsern Tisch mit Leckerbissen . . . wir brachten Kar-

toffeln, Äpfel und hauptsächlich Nüsse mit nach Hause.'

Bs JB. 1898. — 4. a) Kopftücher weben. .[Die Tochter]

war... Läsens, Schribens und St-s oderTüechlewäbens

nit unbericht.' Mal. 1593 (spätere Abschr.); nachher:

,Annale Maler zum Stuchenwähen verdingt . . . Unsers

Annale zum Stuchen- oder Tüechlewäben verdinget.'

— b) mit einem Kopftuch bekleiden; Syn. rer-stüchen 2.

,Die lantzknecht enthalb dem Ryn . . . hetten gstucht

ein kno, die fuorteuts an dem Ryn harzuo, sprachen:

. . . tuond mit uns ein friden halten . . . Domitt der frid

hab ein bestand, so merkend uns zuo hand: wir band

ein brut, gsechends eben; tuend uns ein brutgam geben,

daß fruntschaft tue meren: damitt tettens schryen und
pleren, wie die küe und kelber uff dem land.' JLe.nz um
1500. — g"-stüch(e)t, in Bed. 2 auch ,g(e)stücht':

1. a) zu Bed. 2, gestaut Gl. G-s Wasser. — b) g'stuhet

roll F; s. Bd I 783 u.. wo weitere Syun. — 2. zu Bed. 4,

eine Kopfbedeckung tragend. ,So ein w'yb in der kilcheu

hättet, sol sy gestücht syn.' Zwingli; dafür: ,laß sy das

houpt bedecken.' 1525, ZBib. (I. Cor. XI 7); s. auch Bd
VI 1103 (Zwingli). ,Was seltsamen gsinds wont im [dem
Papst] byV Ich gsach nie wildre jerarchy also gstücht

mit roten kappen wie der Sarmaten orlapiien.' UEckst.

1525. ,Dann vorzyten [ist] vil ein heiliger, reiner, de-

müetiger und geleerter, ouch tüwrer, ja vil ein ander

ding umb die uralten bischoft' gew'äsen, dann man ietz

an Fabren und siner gestüchten rott sähe.' HBull. 1532
(V.). .[Ein römischer Feldherr hatte] ein g-e Frou für

ein Müllerknecht angsehen.' JJRIeger 1606.

Vgl. Gr. WB. IV 1, 4206 (.gestaucht') : X 2, 1 l:J2/7 : Martin-

Lienh. II 573/4; Fischer V 1668: VI 3187, in Bed. 1—3. Die

letztern Bedd. lassen sich auf eine gemeinsame Cirundbed. .stoßen'

zurückführen : für 3, das zunächst der Kundenspr. angehört, aus

der es in die Gemeinspr. gedrungen ist, vgl. (isterr. stud. .stoßen,

(sle/Jrt), stehlen, auch Ave-Lallcment IV 61 1 (,Stoß', Gesamt-

betrag eines Diebstahls); von Gewährsleuten aus BsStdt wird

etache", Stach (wegen des lautlichen Zsfalls von x mit uvularcm r)
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zT. (etwa unter dem Einfluß der anklingendfiii Sippe von «(ßre") als

nture", S«r angegeben. Bed. 4 ist denoni. Bildung zu .Skcäcii // 1.

Sofern die (nicht nachprüfbare) Lesung- im folg. Beleg richtig

ist, muß er unter 1 b eingereiht werden : .Habe er sey [eine

Katze] mit einem Schit geschlagen, daß sey übertrollet, und

alß ehr nacher Hauß komen, sige Urschla J. [die mutnuißliche

Hexe] am Kopf übel zerschlagen und gestuchet gesein.' 1702,

Schmid u. Sprecher 1919; viell.zu stucken (s.d.). Vollkommen

unklar ist die Stelle Bd II 980 M. (Lüt., Sag. 544). In Flurnn.

.Stuch-Ferech' ObwSa. , -Quelle' GRag. (,Stauch-').

über-: entspr. strichen ll>, übertreten, verrenl^en;

vgl. auch das folg. 1. ,[Eine Salbe] hat mehr Kraft zu

kühlen als zu hitzen, wann der Mensch einen Fuß ü.-

staugt hat.' Arzneib. XVII./XVIII. — Vgl. Gr. WB. XI '2,

571, ferner Über-atmichumj bei Fischer VI 3278: etwa durcb

Kreuzung mit ü. -treten (s. d.).

ver-stüche", bei Zyrn und ACorr. -au- bzw. -ou-,

3. Sg. Pries. Ind. und Ptc. -t: 1. a) entspr. strichen Ih,

wie nhd. verstauchen, allg.; wohl neuer. ,Verstauchen,

verrenken, luxare, dimovere.' Red. 1662. ,Wallwurz

zerknütsch[t], mit Wax und Harz vermischt, gut für V.

des Viehes.' 1787, Z. IJ'Hand, de(r) Fließ v. uä. [Als

Ausrede]cliannsch' sä(ie",duheigisch' der Ftieß rerstitcht.

OvCtreverz1910. Laufnüd, SeppU,ch(ynntistd'Füeßliv.'.

GBafmb. 1924. Abs.: Die /At, wo-n-if'' au"'' noc'' am
Lönamt g'schafft ha" . . . bis dö, wo nii'> Bei"-mer verstficht

isch'. KRHägenb. 1863. Scherzh. übertr. De» Mage" «.,

durch Essen und Trinken verderben GW. B'rich t einisch',

wo hescli' der Mage« verstricht'i' Hescli' öppis LHzes

g'csse»? EBalzli 1930. — b) ,mit großem Appetit ein

ansehnliches Quantum essen' Z; Syn. versorgen 2c (Bd

VII 1311 u.); vgl. ver-stauwen, auch stilchen 2. De'' het

die Blatte» voll ('hnöpfli versfücht! — 2. = stüchen 4b.

,Die Apostel lerent und vennanent [die Frauen] das

hopt bedecken und v. und nit mit gold, silber und über-

flüssigem flechten zieren.' Kessl. — ver-stücht: 1 zu

Ib. Mit miner dumme» v-e» Hand kaw'-i'^'' nit schaffe»

BsStdt. Zum Glück iscU d's Bei» nid 'broche» g'si", aber

V. EWüTERicH-Muralt. ,Verstauchet, verrenkt, vergriffen,

luxus, luxatus.' Ked. 1662. Okkasionell: Verstaiichti

Gidanke», es G'wüsse», es g'schwulle»s. ACorr. 18(iO.

— 2. ,sich fremd fühlend' Z (Spillm.). — Vgl.Gr.WB.XII 1,

1630/2; Martin-Lienh. II 574; Fischer II 1355. Zu Bed. 2

des Ptc. vgl. Stück, ferner Synn. wie ver-mäukt (Bd IV 140o.),

-achücM, -»chäukt. schupft (VIII 143. 494. 1088). -stMukt,

-Stößen, -stiipft.

z^-säme"-: zusammenschieben, -stoßen Z. Me"
tuet [beim Backen der Eierörli] de» Teig, we»»-men-e"

in'n süttigen Anken 7ä" häd, mit ere" Schindle» oder

e'sö öppis z's., das" 's Chüechli g'högerig wird.

Stücher m. Nur ,Staucherli': Halbhandschuhe,

Pulswärmer. Rochh. Syn. Stäß( erjli. — Nicht bestätigt und

kaum bodenständig; auch eis. (Martin-Lienh. II 574), schwäb.

(Fischer V 1668), bair. (Schm.Ml 722); vgl. im übrigen auch

Gr.WB.X2, 1138. ,Staucher, Schleyer, calantica.' Deuzl.1716

ist zweifellos Druckfehler für ,Stauchen' (so ebd. I 104 b, ferner

in den Ausgg. von 1666. 1677).

Stüchler ,-eler' m. Nur als FN., eig. wohl wer

,Studien' macht. — ,Des Stuchenlers tochter.' 1543, G

Blätter 1914. Hieher wohl auch: ,Die von S.Gallen Elsi Stu-

chelerin des grinds arznen.' 1551, B RM.

G«-stüch ii.: = StüchenlllaiiZW. ,[In einem Streit

zwischen den Leinenwebern und -Weberinnen] ist . .

.

erkennt . . . das die wyberiu, so in unser statt Zürich

wonhaft und für sich selbs hushablich sind, das die

bowulis und anderes zuo tüechlinen und gest-en, was

dann uff das houpt brucht wird, wol wäben und arlieiten

mögen.' 1491, Z RM. ,Ist die frow noch uff dem weg

gsin ... band wir die knecht wider uß dem schloß W.
der frowen ze liilf lassen loffen, und sind die Widersacher

und unser knecht zuosammenkommen mit iren waft'en,

daz noch darzuo kommen ist, daz die knecht uff' unser

sytten der frowen ir gestych[!] von dem houpt genommen

und ir ein huot uftgesetzt; also ist sy von in kommen.'

149H, Brief (Abt von GPfäf.). ,Es sollen ouch iri [der

Klosterfrauen] schuoch, gest. und anders, was zuo irem

Hb gehört, gstalt sin, wie . . . sich ersamen frowen wol-

gezimpt.' 1526, Sch. ,0b auch einige ... verbottener

Maßen mit unanständiger Kleidung, und sonderlich die

Weibspersonen mit . . . unehrbarem (iestäuch, leicht-

fertiger Entblößung derArmen ... in die Kirchen kommen
.,.' GMand.1702. S. noch Sp. 372 M.(Zwingli). Bes. auch

in ,Gem ächten', erbrechtlichen Bestimmungen, Ehe-

verträgen udgl., neben Synn. ,[Wenn ein Witwer] un-

geändert bliht, so nimmt ein herr rock und mantel und

gest., als sy an dem Sonnentag zuo kilchen gangen ist; hat

sy aber unberaten töchteren, so soll man ir nünz neman.'

TiiKling. Oft'n. 1449. ,[B. vermacht seiner natürlichen

Tochter] die betteten bettstatt mit aller ir zuogebörd,

daran er . . . gelegen war, och ir [der Tochter] verschroten

gewand, houpttüechli, gest., gebend und clainot.' 2. H.

XV., G. ,Stirbt ain gotshusfroe[!], so nimpt ain herr das

best bet und das best gewand, daz sy gehebt hat, mit

dem gest.' 1473, ZHegi Urk.; ebso ZWiesend. Offn. 1473.

,[Verena B. erlangt vom Rat freie Verfügung über] ir

zuogebracht guott, ouch alle ire kleider und kleinott,

es sye gest., gürtel, ring, paternoster, rock, mentel und

anders.' 1485, AaB. Urk.; ähnl. 1490, ebd. 944. ,0b sich

aber die [verwitwete] frou verendrote und ain andren

elichen gemahel neme, dan ze stett sol si mit den kinden

ze tailen schuldig sin, und aber so sol die muoter vorusz

nemen ir morgengab, ain beraiti bettote betstatt . . . dar-

zuo verschnitten gewand, gestuch[!] und clainot.' 1514,

GWiL Erbr. ,Wenn . . . ein man stirpt vor seiner efrowen

... so nimpt die frow ir zuopracht guot vorus, darzuo

ir morgengab und gebettoti be[t]statt . . . darzuo ir ver-

schrotten gewand, gest. und clainot.' GTa. Hofr. 1527;

übereinstimmend GRorseh. Hofr. 1532. ,[Stirbtder Mann
vor der Frau, so erhält diese] ir claider, clainoter, ring,

kettin, Silbergeschirr, gepend, gest., verschrotten ge-

wand. [Stirbt die Frau vorher und sind keine Kinder

vorhanden] soll im volgen und werden ain tusent guldin

haimstür... das übrig guot ... sampt der morgengab,

klaider, klainoter, ring, kettin, Silbergeschirr, bettgewat,

gepend, gest., verschrotten gewand... soll ouch volgen

und werden iren nechsten gesipten fründen.' 1565, Z
(Ehevertrag). S. noch Bd IV 1334 u. (1655, GUrk.; ,ge-

Steücht'). — Vgl. Gr.WB. IV 1, 4206. 4261.

StHch m. (-ff»- BGoldb., neben -u- U; WLö.): = Stich

(Sp. 1285) U, so Gösch., Sil., Urs.; WLö. 1. entspr. Stiehl.

Im Bilde: Das isch' au'''' e» St. und Mietet nit. scherzh.

von einer Stichelrede. SV. 1929 (U); vgl. Sp. 1293. Ins-

bes. entspr. 1 e fi (Sp. 1291), bei der Käseprobe UGösch.,

Sil. Der St. isch' sehen. — 2. entspr. Stich Sa (Sp. 1295),

beim Kartenspiel WLö. — 3. entspr. Stich (j (Sp. 1298),

Verputz BGoldb. — Für B kommt nur jüngerer analogischer

Alllaut zu steche» nach dem Muster breche» : Bruch, spreche" :

Spruch, für das entrundende Gebiet etwa auch ,falsclier Rück-

umlaut' zu Stich (vgl. BSG. IV 19; XVII 49) in Frage; s. auch

die Zsseu.
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Ab-: 1. entspr. ah-stechen.Sa (Sp. 1251), Anschnitt-

steile an Brot, Käse, Fett uä. B, so Twann (s. auch

Bärnd. 1922, 431/2). — 2. = Ah-Stich 2 (Sp. 1299) B, so

E., Sa.; Syn. Wider-Spil 1 (Sp. 161). ,In scharfem A.

zu ...' Bärnd. 1927. Es isch' ... en nrdUgen A. g'si"

ztvüschen ü"ser Frimurschuel im Täli hinge" ... un<i ''em

[Lehrer-]Semi'»«7y. SGfei,ler1921. — A"-: =An-Stichlb

(Sp. 12991 BTwann. ,Xicht gefüllte Schenkfässer, die

im A. bleiben, bedürfen des kundigen Ufhrönne"', mit

Schwefel. Barxh. 1922. Der Ausschenkhahn des im A.

betindlichen Fasses, ebd. — Ver-: durch Versti-che» (in

Bed. Ic Sp. 1267) hergestellte Flickerei an (Kleider-)

Stoffen BsStdt. K" schene'' V., wo-me" gar nit g'seht. Di"

Bock mit di-m u-ie-^te" T. legsch'-mer nimmni am Sunntig

a".— B'-: 1. =£e-S«/c/i(Sp. 1303), 67«c// 5 BE. (Bärnd.

1904, 195), Stdt (KvTavel ) und It Zyro ; FJ. Der B. het nüt

B(Zyro). Der B. abchnilbk". RvTävei, 1933. Bildl.: ,Da

ist's auf einmal von mir gefallen wie mürber B.' ebd.

1919. — 2. entspr. bestechen 2 (Sp. 1273), ,Betrug und

Falschheit' B (Z^ro). 'sgeü nit mit rechte" Dinge" sue,

's isch' B. K'"' Bitrug derb't.

stuch: = stich (Sp. 1307) FSs. Mer si" St., wenn
zwei beim Kegelschieben dieselbe Zahl werfen.

G'-stuchel B (vereinzelte Angabe), -stüchel (bzw.

-i-) BsL., Stdt: BStdt, It St.^ und Zyro, -stüchtel

(bzw. -i-) Bs, so Stdt; BLf. — n.: „Gedränge", bes. von

Menschen, auch ,das Geräusch, der Lärm, den eine

Menschenmenge verursacht'. aaOO. ; Syn. Ge-stürcheJ,

Ge-wüel. Me" kunnt küm dur<^f*en, 'sisch' so-ne" G'stichtel

BsStdt. So-nes G daß niemere'' zueche" chön". Gotth.

[Ein Soldat] isch' niderg'stöße" ivorden und im G. ver-

scliwunde". RvTavel 1910. Der Oberst ... isch' ijür^''

das G. ahe"g'ritte" und het alli Bott höflech müeße" säge":

Oboc/i«.' ebd. 1904. Tm aUerdickste" G. ehA. \929. Gel!',

Karli, de li'sorgsch'-i"s 's Gipäck; . . . K'' mag nit in das

G'stichtel [auf dem Bahnhof] Ine". Hetzei, 1885. ,I)en

großen Bach fürclite er [ein kleiner Baselbieter vor

seiner ersten Baselfahrt] nicht . . . auch nicht die Irrgänge

der Stadt und das G. der Leute.' Breitenst. 1860. ,Es

[ein Mädchen] habe noch in die Farbe gehen müssen
und ihr Tuch holen sollen. Da sei aber ein groß G.

gewesen und sie hätten fast nicht Meister werden können

vor den vielen Leuten.' ebd. ,Ich dachte, ihr würdet viel

Besuch haben, deßwegen kam ich so früh; bin nicht

mehr gerne im G.' Gotth. Schiff a" Schiff', es värs G. vo"

Masten und Seih und Segel, in Venedig. RvT.4vel 1929;

s. noch Sp. 931o. In der ä. Spr. meist in prägnanterer

Verwendung, Unruhe, Tumult, Radau, Streit, Rauf-
handel. ,.\ls sy ... nachts zuo deß puren huß kon

warend [wo sich ein Aufrührer versteckt hatte] und

dasselbig ... wol verspert fandend, hend sy müeßen ein

tUr zerstoßen, ab welichem gest. etlich erwachtend , .

.

Den puren hend sy gfangen und bunden . . . denn sy

meintend, X. [der Aufrührer] wäre es, welicher . . . in

dem gest. ist uß dem huß kommen und entrunnen."

ThFrickart 1470. ,Hat uns [dem B Kat] X. anzöugt, wie

einer in vergangnem gest. [Auflauf gegen Farel und

andere Prädikanten] sich merken lassen, wo sy dero

von Fryburg bevelch gnuog getan, so warend der predi-

canten etlich tod.' 1531, B Ref. ,[Dem S.] ein schyn, nmb
das ein schmydknecht inie in einem gest. ein stuck vom
or abbyssen.' 1563, B RM. ,Wann unsere Landvögt...
zue einichem Gest., da man zun Wehren oder anderen
Waffen ... gryffen tätte, kommen ... sollen sy ... Frid

gebieten.' 1616, B (Satzung und Statuten für die Land-

schaft Waadt); in der frz. Fassung ,un debat de per-

sonnes.' ,Im Wirtshus ein Gest. entstanden.' 1623, BSa.

Chorger. ,X. ungladen an eines Hochzyt kommen nachts

und ein bloß Messer in dem Buesen tragen und angenz

ein Gest. gemacht und mit einem geschlagen.' 1627, ebd.

,Ihr mehrer Gewalt können sie Ubermehren, durch

welches leichtlich ein newesGst.erwekht werden konnte.'

1656, I'cp. (Eidg. Schiedsger.). ,ln der Ordnung aus der

Predig zue gehen, will sich nit schicken, da wider alles

Abwehren jeder [Schüler] der vorderst sein will, den

Leuten im Weg by der Türen standen, ein Gest. durch

die Kirchenleüt machen, einanderen st<ißen oder sonst

umbfallen.' WLitz 1665/1707. ,Wann er [der Lehrer]

nit da sey, so gebs by seinen Knaben auch ein solches

Gest.' ebd. ,Wan mein H. Coll[ege] nit in der Lehr
war, sind seine Kinder gar viel, oft 4 oder 5 mit ein-

anderen, mehrmalen hinauß gelauften, daß ich manch-

mal hab müeßen gan abwehren. Ich hab ihnen zuerst

die Heimligkeit auft'getan, aber sie habens mit Gest.

auch übertriben und darein gehofiiert, daß ichs wider

beschlossen habe.' ebd. ,Solle allemal, wann ich in

deren [Schulklassen] einer zeige, ein H. Prwceptor in

der anderen neben mir sein, der seine Knaben lehre

und dem Gest. abwehre... sie möchten sonst wol ein-

anderen morden.' ebd. Xeben sinnverwandten Aus-

drücken. M'as das für es G'tvusel und es G. isch' uf
dum Platz; me" meint, me" mües" e" völlige'' Narr iverde".

CSchxeider 1886. 's isch' au"'' würklig schon e" G'läuf

und e" G'far und e" G. in der Stadt inn g'si". Breitenst.

1863. Jets sl" ... die rille" Fründ und Verwandte" der

Muetter cho" die letsti Er ermse" . .. 's het im Hüs es

G. und es TFcsc" g'ge", ''aß-me" schier der Chopf hätt

chönne" verliere», ebd. 1864. 'sisch' e" Gragol uf der

Straß und e" G. isch' in dem Garte" . . . Alli Tisch sl"

voll vo" frölige" g'siintigte" Lüte". ebd. 1863. Z'mitts im

größte", frömde" G., G'rassel und G'löuf, von Paris.

RvTavel 1913. ,Hab sich ein unruow und gest. an der

Kanderbruck begeben, daß die, so Gott vorab und dem-

nach uns gehorsamen wellen, getrungen und genödt sind

worden, in das wirtshuß ze Hüchen.' 1528, B Ref. ,Wann
es sich . . . begeh, daß ein ufruor oder gest. kam . .

.'

1530, Strickl. ,Habent wir angsehen, wenn ein person

eins mals in einen [!] hader, gest. oder handel mer dann

ein frevel begat, daz dieselb frefffende person allwegen

allein den größten frevel büeßen und ablegen ... soll.'

153Ö, BStR.; wiederholt BGS. 1615. ,Wellicher zuo

einem stoß, gest. oder mißhelle gat oder louft . . . willens

die stößigen von einandern ze scheiden, und sich er-

tindet, das er erbarlich und unpartygisch gescheiden

hat, der soll daz niemants besseren.' ebd.; darnach 1620,

AABr. StR. .Wöllicher der ist, der sich in einem stoß,

gest. oder mißhäle mit gewaffneter hand . . . partygisch

erzeigte . . . der oder dieselbige person soll ein monat
leisten.' 1566, FMu. StR.; ähnlich 1623,AAZof.StR. ,[Der

B Stadtschreiber wurde seines Ehrenamtes entsetzt

wegen] eines großen gest-s und unfuogs, so er ganz un-

befuogter wyß ...angevangen.' 1579, BXeuj. 1858. ,Was
sich für ein .\ufruhr und Gestichel [!| im Dorf Gachnang

...erhebt., 1610, Tnl''r. Chi-. ,InN.sWybs Hus äugender

Xacht, z Mitternacht und vor Tag fil (Jest-s, Trinkens

und Singens gespürt.' 1633, BSa. Chorger. Es entstand

ein ,Gest. und Unwesen zwischen etlichen Studenten

und der Frau Manuelen Sohn.' 1655, B Blätter 1913. ,So

jemand zu einer Schlägerey kämme und scheiden wolle,

in solchem Fahl aber von der eint- oder anderen Partev
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in dem Gest. verletzt wurde, soll die Schuld auf den

Urheber des Gest-es fallen.' 1715, FMu. StH. — VrI.

Martin-Lienh. II 574 (G^-«tüchlel) ; sonst wohl niu- Schweiz.

Kaum zu stechen, sondern ahlautend zu stüchen in einer Bed.

.stoßen' s. Sp. 1322u., Anm.). Für BsStdt ist unser W. von

Ge-atiirfhel in der Aussprache nur durch die Kürze des i ge-

schieden. Die Form G'gtüchtel ist wahrsch. bes. Bildung; vpl.

allerding-s auch Chachim : Chachthn (Bd III 118). Eine Ansehe

(J'stueliel von Pup. (Th.?) ohne Bod. -Angabe ist unsicher in der

Einreihung. Hieher wohl auch: .[Zeuge] redt, er sig nach allen

beiden gstuchslen darzuo kommen, schruwe im H., so wund

war, an, er sölt im den B. in sinen costen vachen: denn er hab

... in öbel geletzt.' 1549, Esterni. 1SS2 (Rick.): wahrsch. ver-

lesen für ,gstüchtlen'.

ChinAer- G'stüchel: Kindergewühl. Bas Ch. «» de"

Laube»! OvGrevf.rz 1911 (BStdt). — Markt- Märit-

G'stüchel: Gedränge auf dem Markt. Just isch' der

Landvogt dur''' d'Houptgaß {/'gange» . . . da giH's im

M. e» Stockung. RvTavel 1910 (BStdt).

s t ü c h 1 e ° Z, so Auß., Fehralt., Ü., g'stücMe" ZBauma
und bei .JCHeer, stachele» G; mTn (so Weinf.; nach

einer Angabe -/?-); ZBül., Dättl.: stolpern, straucheln,

beim Gehen anstoßen. aaOO.; Syn. stoglen, stügelen,

stü/len, stürchlcH. Er stuchlii a» mi'"m Schueh und fallt

. . . de" lange" Weg in Boden use". Sttitz, Gem. Me"
g'stüchlet g'schwind so an e" Stei" und hat e» blaui Mos
am Bei". JCHeer. — um-: strauchelnd umfallen ZAuß.

G'-stüchlete" f. = Ge-stüchel B (auch St.-).

Stüohe" 111 m.: ,der Pflanzenstock von Gräsern,

Stengligen Futterpflanzen, weicher übrig bleibt, wenn

die Sense nur oberflächlich über das Gras hinfährt.'

Pup. — Wohl zur Sippe von strichen (Sp. 1321), doch Ideibt

die semant. Verknüpfung unklar: vgl. mnd. itnke, Baumstumpf,

dazu Franck' 680: Lübben IV 448. auch das folg.

StUcliel ni.: krüppliger Baum, Baumstrunk Z, so

Zoll.; Syn. Stiigi, Stiirchel, Störgel. Stürgel. — Als ON.:

,Stüchel-H"lz'. 1546, ThEgn.

Stechte" m., nach einer vereinzelten neuern Angabe

f.: = S<ec7(f«77/^3b(Sp.l242), Sti.ch2a (Sp. 1291), „Stich,

Brustentzündung LE." (auch It Ineichen und BSG. Vll.)

,[Karl der Große] starb darnach uf 23. tag hornung an

dem St. im vierzechendeu jar seines keisertuomb.' Vad.

— Ahd. stechedi,, t.eluiu, iileuresis. Vgl. zur Bildung Wilmanns II

347/8. Flurn. : ,St.-Knubel', Wald LE. (Iiieichen); hieher;-'

('. .St. {(). G.).

Stad, sted, stid, stod, stiid

A'gl. auch die (Trui)pf "tat usw.

Stad l (-11-) BAarw. (Bärnd. 1925), Twann (ebd.

1922); TnErm. (ONägeli) — m. Obw (Volksfr. 1900),

„u." St.'^, Stade" m. Si'renü, PI. in der ä. Spr. ,stad'

(1369, L Bürgerb.; ZAltst. Offn. 1429; JLCys. 1661),

.staden' (1530, Bs Chr.), Dat. PI. ,steden' (14i9, Aa R(|.

1922), ,stedern' (üL RB.); (als Landungsplatz dienendes)

,,Gestade'', Ufer. aaOO., doch wohl nur mehr halbappell.

und in der ä. Spr. ohne sichere Scheidung von den

CNN. (vgl. die Anm.); Syn. f.'5'c/»;^-jLaw*(Bd 111 1311);

vgl. Stad-Fisch (Bd 1 1104), dazu Sp. 274u. (GGreplang

Offn. XV.), ferner stadnen. ,Der von der Natur gebildete

Ufersaum beißt mit altem Worte . . . iS'J.' Bärnd. 1925.

.Dis sint die stad, du von altar har in dem Mose sullent

sin von rehten . . . Der von Malters . . . zem eichin Steg,

zem ker, ze des schuolmeisters stadel, ze den gaden

von eich,' 1369, LBurgerb. ,Es wurden ouch . . . ann

beiden sitten die staden [des Birsigs] vom tor an hisz

gon Biningen mit jungen wydstöcken besetzt, damit die

staden möchten erhalten werden.' 1530, Bs Chr.; vorher:

,damit das wasser kein grien mer von beiden staden

und orten in die statt fuort.' ,Undt heißt Staad ein

Lenden, da man mitdeuScliitfen an-oderußlendet.' RCvs.

Meist in prajp. Verbindungen. Nu" iio<'i' sibe" Chlöfter

wlt sim-mer iezt vum St. f: g'adj, bei einer stürmischen

Seefahrt. ONäc. 1910. .Damit [mit 8 Batzen] ist er

eines Morgen früh aufgebrochen, gegen den St. hinunter

marschiert.' Obw Volksfr. 1900. ,[RManesse und seine

Geschwister verkaufen] ir steinhus von dem Stade uf

unz an des obern huses mure an Cbilchgazun'. 1252, Z,

,Daz von Tuggen ah dem stad dry wägen sont . . . gan.'

ScHwWangen Hofr. E. XIV. ,Alz ob ainer ain schift' . .

.

von dem stad enlidiget und es wiset in daz wild mer.'

Waldregel 1425. ,Es klagt U. uff H der ietz genant

H. habe im körn von Basel beruff verdingott ze füeren

. . . und als er ab stad faren wc.lte, da wölte inn der H.

nit ah dem wirt lösen.' 1448, Z RB. ,I)ie Lüt auch um
das Stadt um standt und wärent gärn bald auff die Fart.'

Com. Beati. ,Von einem Stad des Rins zum andern.'

JJRüEGGER. S. noch Bd I 476 u. (JLCys. 1661). ,I)ie B Re-

gierung besaß um 1731 einen Trüel zu Suncort . . . ein

Trüellms am. St., also am See, der bis i" d's Stedtli

Erlach reichte.' Barxd. 1922. ,Swenne man für schriet,

swer denne der tor slüssel hat an den stedern und der

toren hi dien vorstetten, da ez dürftig si, der sol sie

entsließen bi 6 ß.' äL RB. ,Drü viertel kernen ... ah

sim hus, hofstatt und ab der trotten in unser meren

statt an dem stat gelegen.' 1397, Z StB. ,Als K swuor

ein eid ze den heiigen, die sach, so mit im gerett wart,

ze verswigen, und darüber gieng er an stad und seit

etlichen, daz er doch versworn hat.' ebd. ,Ze Tbun an

dem stad.' 1407, BTh. Urk. .Wer daz minen herren tisch

verseit wurdent und inen nit tisch wurdent, so mügent

sy ein bank am stad ze Sengen machen und den tischren

gebieten, waz sy von fischen fahend uf dem sew, dar ze

antwurten.' 1419, Aa Rq. 1922. ,S. hat verjehen, daz

er am stad ze Nider-Meilan ein ballen isen verstoln

hab.' 1451/2, Z. ,Von Löwenbach unzit an alten stad

durch den schachen am alten stad durch die Aren nider.'

1467, WMerz 1931; später: ,inrethalb dem alten far.

das man gewonlicheu . . . nennet das alt stad.' ,Das

ferren um die dru dannen farent [von Luzern] her heim.

Und wen die ferren an den stad koment . .
.' 1474, Üiiw LB.

jWeller unser lantman die leren winfesser schaffet an

das ober stad in das dorf, das sond die feren nit lenger

lassen lygen den fiertzechen tag.' 2. H. XV., ebd. ,Das

ein schiff' in dem wasser an dem stad angangen.' 14S4,

Z RB. ,Die beiden . . . ersachent . . . der künigin kyel an

dem statt stau. Ze dem schussend sy mit für.' Volksb.

,Und da es tag ward, da sach man vil galenan an dem

stat ligen, als sy der wind hat uß geworft'en. Und fand

man onsaglich vil guocz am stat liggen.' ebd. ,lch weiß

nit allein die gattung, sunder ouch die namen der tisch,

ich weiß, an welchem staden ein mosschall [Muschel]

uff' geläsen ist worden.' Geng. ,Wenn der müller ein

stein kouft und in an den stad bringe.' ZErl. Offn. 1510.

,Wo der biber sein näst macht am staden, so grabt er

von der höhin hinab gegen dem wasser." Tierb. 1563;

s. noch Bd Vll 1334M. ,An die neu Capellen am Stad
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steuert man 800 Pfd.' 1702. Okw Ratsprot. S. noch Bd
IX 529 0. (147:!. Z RB.). Im Bild. .So der ainsidel über-

wunden hat die groszen sorgklichon wellen der sünd

und körnen ist zuo der ruow der ainikait, ist es, daz er

die klainen sünd Übersicht ze erschöpfen, so mag er an

dem stad ertrinken.' Waldregel 1425. S. noch Bd VI

798 (1488, G). In Zss. .HMeyer am Lindmagstad von

Höngg.' 1422, Z RB. ,E;in fuoßweg sei gan von der hurd

an die Lindmagstad [PI.].' ZAltst. Offn. 1429.

A.\u\. »tarl m. n. (PI. steilir), mhd. slat (Gen. -rfe«) m. n., slaäe

ni.: vgl. Gr. WB. X 2, 415/6; Diefenb.-Wülcker 861 : Martin-

Lienh. II 574 {Stade" m.): ChSchmidt 1901, 336 (.Staden, Stat'

m.). In Namen. FNN. ,Amstad" AaB. (,Wam Staad.' 1356:,Cam
Stad.' 1431(76; ,ab einem guot ... stost uf der am Stad matten.'

1450): L (,Wam Stade... ze Tribschen.' 1352, L Steuerrodel

:

,Wam Stad vun Tripsclien.' 1361. L Bürgerbm-h : .Main Stad

vonTitznow.' 1373, ebd.): SchStdt (XIII.;XVI.: H vom Stad,

burgermeister zu" Sohaffhusen. 1467, .ial'rk.: ,Ham Stad.

burgermeister zuo Scboffhusen us Filiingen.' 1468, Edlib. ; ,das

ander Gschlecht und Stammbomn von den Brümsinen ent-

springende sind die Brümsi am Stad, also genant von der Stede

und Schifflende har, da si gwonet ... Dise Brümsi am Stad

habend nach und nach den ersten Gsehlechtsnamen Brümsi . .

.

verlassen . . . und sieh allein die am Stad genamset . . . Daß die

am Stad... von disen Brümsinen... entsprungen sigind, und

habend sich anfangs die Brümsi am Stad geschriben von dem
Hus und Gstad har, da ietz das Paradiserhus im Salzhof hi dem
Schwarzen Tor stat . . . Dise Brümsi am Stad habend nach und

nach iren alten rechten Gsehlechtsnamen fallen lassen uud sich

von irem Sitz har allein die am und nit vom Stad gnamset.'

JJRüeger: ,am Staad, auch am und im Stad.' LeuLe.\.; vgl.

auch HBrennw. Chr. I 192*): ThMü. (,H am Stad.' 1415, Th
Bcitr.): NdwBeck. (Amttad; seit A. XIV.: ,Dab Stat.' 1372:

,H,ibStad.' 1423; ,H am Stadt.' 1520): ZgStdt (XV./XVII.:

vgl. Leu Lex. XVII 449): ZMeil. (,H am Stade.' 1320,30, Z

Stiftsurk.: ,.lohans Knoptii ann Stade.' ebd.), Stdt (XIII.;XVI.;

vgl. Leu Lex. aaOO.: Vög.-Xüsch. I 234; ,U de litore.' 1230:

,J apud ripam.' 1293, ZPropsteiurk.): vgl. HBL. I 351. ,Uely

Stadman uß dem ampt Griffensee.' 1444, Edlili. ,Stader" BWiedl.

(Bärnd. 1925). Hausn.: .Der Stadhof [in AaB.], so auch der

vordere Hof genennt und an der Limmat gestad gelegen.' HPant.

1578: ,E., Besitzer des Staadhoffs.' 1676, AaUrk.: vgl.: ,Der

eigentliche Same des Stadhofes [ist] schon längst unrichtig und

Stadthof ausgesprochen und geschrieben worden, wogegen ein

ehmaliger Besitzer desselben in einem Reime förmlich prote-

stierte, welcher vor Zeiten in der nunmehr ganz veränderton

Wirtsstube an der Wand zu lesen war: Staadhoff und nicht

Statthoff tun heißen ich. weil Conrad am Staad [s. o.] hat bsessen

mich. Conrad am Staad und SalomeSchwendin 1470. Daß diese

Protestation fruchtlos blieb, beweist Montaigne, der im Jahr

1580 diesen Hof la cour de la ville nannte. Wir aber wollen

den Mittelweg einschlagen und Stadliof schreiben." ÜHeß 1818.

Ortsnn. ,Stad' B (vgl. Jahn IS.")7 VII Anm.), so Erl. (.an dem
Stad.' XIV., Bärnd. 1914). Sa. (tirtstcil: ,am Stad.' 1751,

RMarti 1924: , Staad, ein Dorf und Filialkirch von der Pfarr

Sanen.' Leu Lex.: heute (am) (l'atail: vgL Lutz 1827 11 38:

.Tahn 1857. 425: dazu ,fTstad-Reute'), Tüscherz (.an dem obern

Stad.' 1533, Bärnd. 1922): FDüd. (Weiler: gespr. z'(i;tml).

Stdt (,eiue Scheune beim Stade vor der Stadt.' 1356, FGbl.):

GThal ((Irtsteil: iji" Sinil k/V": ,ein Dorf an dem Bodensee, un-

weit von dem Einfluß des Rheins in denselbigen.' Leu Lex.;

vgl. : ,so einer von Stadt zno Roschach und harniden frevelte.'

GRorsch. Fischerordn. 1539), Wesen (in derSuid; ,ein Hof auf

einem etwas erhöhten Ort unter dem Flecken Wesen.' Leu Lex.),

Wl. (Ortsteil; vgl.: ,Stadner Berg, ein Dörtlein auf der Höhe
... in der Pfaar Wallenstadt.' Leu Lex.): SGr. {Stad; ,ein Dorf

an der Aren in der Pfarr Grenchen.' Leu Lex.: dazu ,Stad-

Felder'), Selzach: ThEgn. (1546; dafür ,Riedernstad.' ThKD.:
, Niederstadt.* Leu Lex.), Enn. (Ortsteil: dazu Stadfafinaelit =^

(inippen-f'atnurlii Bd IV 655: vgl. «Inderm), Esch. (Ortsteil);

ZgStdt (,Zug zählt, den Staad inbegriffen, 449 Gebäude.' Stadiin

1824); ZOEngstr. (,im Staad'; vgl. HWeber 1869, 140/1).

Schweiz. Idiotikon X.

Maschw. (alter Burgstall an der Reuß ; d'Stad, heute auch G'atad ;

vgl. Leuthold 1895. 7), Stdt (XIV.: ,ir [des .Chuonrat Vinke'

und seiner Ehefrau] hus. daz iit ufen Dorf an dem Stade.' 1306,
ZUB.: ,der Vinken hus am Stade.' 1357, Vög.-Nüsch.: daher

,Vinkenstad', Name der SchifTlände. XV./.XVI.; s. auch Bd VII

961 o. und vgl. ZUB. VIII 102), Zoll. (,am Stat.' 1309; ,im

Stad.' 1637: heute G'iiad n.; ,au das Gestad.' 1524: .am

Gstad.' 1529: vgl. aZoll. 1899, 362. 374). ,Der Staden heißt

in der Bodmerschen Grenzbeschreibung für den Kanton Bern
von 1702 der Grenzstein bei Portalban am Neuenburgersee.'

Bärnd. 1914. Als I.Glied. ,Stad-Acker' ThMamm. (1522; s.

Bd VI 1330 u.); ZAltst. (XIV.: ,der Krflmling git ein Schilling

pfening ze vogtstür ... und were, das er das deheines jares nit

gäbe, so sol dau der weibel ze Altstetten an den Stadaker gan,

sol da rüeffen und das vordem." ZAltst. OfTn. 1429: vgl.:

,Chuonr. von Lindmag guot, daz man mummet der Krümling . .

.

das sand, das an der Lindmag stad gegen den hüseren über

lydt und da stosset an den Krümling." 1378, .\aWett. Urk.).

,-Önz' BThunstetten (Häusergruppe bei der Mündung der Önz
in die Aare; vgl. Lutz 1827 II 485). .-Feld" BOBipp (schon

1780). ,-Hof' BWangen (1574: dafür ,Stad.' 1372). ,-Holz'

BNid. ,Berg' LE. (hieher?). ,-Weid-Holz' FÜberst. ,-Weg'

BBipp(1574): ThAltn. .Als 2. Glied. ,()ber-' s. u. ,Edle-' Aa
Aristau (Sumpfried: vgl. Bd I 451 o.). ,.\lpn,ach-' Obw (Orts-

teil). ,Alt-' LMegg. {Altamd: ,das Gut Altstadt, richtiger Alt-

stad.' Ber. 1868; ,nun sagend etlich, es sie hievor die statt

Lutzern am Meggenhorn gestanden, da es nach zuo der alten

Statt heist : das ich aber nit vinden kan. dann das der see

daselbs hat ufgehört und die Rüß da dannen durch itel matten

bis zuo dem gotshus und für die schloß harin geloufen ist, darum
man im Amstad geseit hat. won man mit den großen schiffen,

die nit das wasser nider konien, lenden muostend [!]. Cnd so

man sidhar das gotshus uud die statt erbuwen, hat sich der

See sovil geschwellt, das er bis in die statt gat; darum ich mein,

das es am alten Stad und nit die .Altdstatt heiße.' HBrennw. Chr.),

Schenkon. .Unter-' .\aHerzn.; GRorsch. (7V/er«^nf/J ; s. auch u.

,Gänsi-" GAmden (Ittop. Atl. .Gänsen-'). .Hochen-' AaRh. (,ein

.iuchart acker, lyt zuo H.' 1449, AaUrk.). .Nieder-' ObwAlpn.
(,ze Alpenach an dem nidern Stade.' 1307; vgl.: ,Ober- und

Unter-Stad, zwey Nachbarschaften in der Pfarr Alpnacht, allwo

ein SchifTlände an den IV Waldstädter-See.' Leu Lex.). .Bürgen-'

Ndw (,Burgin-'. UwE.Urk. 1178/97; .Bürgen-'. 1560,UwEmm.
JzB.; dafür ,B.-6stad.' M. XVI., Ndw Chr.). .Bläulings-' G
Walensee -f" (vgl.: ,Noch vor 60 .labren gehörte der sogenannte

Bl. oder Gstad einzelnen Familien der Seebewohner eigentümlich,

die entweder denselben an Fischer auslehnten oder ihn selbst

benutzten.' Alp. 1827: dazu utadtien). .See-' SchwAltendi>rf.

,Stans-' Ndw (Ortsteil: ,unz an Stanzstaden.' 1483, ObwRq.;
s. Bd IV 297 M. und vgl. : , .Andres im Baumgarten am Stad, Heini

Schilierer ab Stad' unter den 1386 zu Sempach gefallenen Nid-

waldnern. 1560. UwEmm. JzB.: dazu es Stamilnderb, Mädchen
•ins dem Ortsteil. EOdermatt 19Ü3). ,Walen-Stad' GW), (heuf.-

WaWBtal gespr.: .Walenstadersee.' Alp. 1827; .ze Walastad.'

1322, GlUrk.; ,die stat Walastat.' 1386. ebd.; .Walanstatt."

Stockar 1519: ,Walastadersee.' 1522, BHarms 1913: ,den

Walhensee uf gen Wallenstad.' Vad.. wo später .Walhenstad'

:

.Walistatt.' Fris. 1545). Dim. Stadli BTwann (Bärnd. 1914:

dafür .S'(<i(/;i'. ebd. 1922: dazu Stedli-Durn).

Bach-; Ufer eines Baches. - In Namen. .Chuonrat

an B-e von Silennun [USil.].' 1284, Gfd. Der .Altweg' endigt

[im XV./XVI.] unten in das .B.' (Gestade am .Wolfbach'). Vög.-

Nüsch. (ZHott.): später .Bach-Scbiatt' (s. Bd IX 763 u.).

Wasser-: = Stad; s.Bd m 8460. (Buxt.; noch 1530,

BsCJhr.). — Spätmhd. ,razzer«tade (Dief. 1867, 237 b. 319b:

aus Glossaren des XV.); vgl. Gr. WH, XIII 2512.

G^-stad { -ä-) n., in der ii. Spr. (.IMeyer 1700) auch

III.; a) wesentl. wie nhd. Gestade Sni (SPIetsclier 1903);

SThierst.; Ni>w (It.Matthys .bloß in Ortsnamen') ; Sii.ijer;

auch weiterhin, doch kaum mehr wirklich appellativ.

,Als erlaubte Badeplätze [für XnwBeck. werden] be-

stimmt . . . das G. außer des K. s Sagen unter dem Feld.'

84
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Ndw Ges. 1867. ,Litus, das gatad ann meer (,ein gstad

und land am wasser.' 1541); curva littora, krumme gstad

(daran das wasser krumb umbhin laufft).' P'ris. (schon

1541). ,Das gstad, litus, acta, dpa; das gstädle, ripula.'

Fris.; Mal.; s. noch Bd IV 1628u. (auch Üenzl. 1677.

1716). ,Von Cleven bis an Ritten [Riva am Lago di

Mezzola], ein gestaad zuo oberist am Chumersee gelegen.'

Fris. 1545 (Reisebericht). ,Beckennedt ist ein gstad und
schiffiende des oberen sees.' .IStimi'k 154S. ,Es hat aber

veer von der Statt [Venedig] geaen dem adriatischen

Meer ein natürlich Gestad, welliches des Meeres Un-

gestüme uft'halt . . . Dissers Gestad, so ungefähr über

die 100 Schrit breit . . . zücht sich von veeren umb die

Statt herumb, ist aber an etlichen Enden often, daß man
dardurch in das hoche Meer hinuß fahren mag.' 1608,

Z Gesandtschaftsreise. ,Strand, das ist Gestad.' ZAnI,
1701. S. noch Bd IX 906o.(Fisehb. 1563). Im Vergleich:

,Dich allein habend wir auß allem volk, gleich ... als

ein gstad und schiff, das dem wätter entrunnen ist.'

1530/89, IV. Esra; .Gestad.' 1667/1772; ,Hafen.' 1868.

Bildl.; s.BdIII 1311 u.(JJBreit. 1642). In prjep. Verbin-

dungen. ,Littore8e aves, die umb das gstad wonend.' Fris.

,Noch bey dem gstad des meers, litorosus.' Fris. ; Mal.

.Das, wenn einer in einem wald, tal oder gstad jolet

oder schryet, die stimm allweg die letsten wort wider-

hälet.' LLav. 1569; abweichend ebd. 1670. ,Er [ist] über

das wasser, la Creusse genampt, durch das gestadt oder

Port de pilles, so ein dortl' utf des viendt syten ist,

geruckt.' AHaffner 1577. ,By den vischeren . . . uff beiden

gestaden des Rynes.' E. XVI., Z. ,Es gebeut ouch die

Alplüt ze glouben, das diser Seew [auf dem Pilatus]

sich allzytt in sinem Gestad enthalte.' RCvs. (Br.). ,Wie

das der Schryber von Eschenz, so inn das Thurgöw
gehörig . . . inen [die ein gegnerisches Proviantschiff' an-

gehalten haben] uft" dem Gestad schandtlich und ehr-

verletzlich zuegerüeft't.' 1633, Z (Brief aus dem F'eld).

S. noch Bd VII 1427 M. (Fischb. 1563). 1469 M. (Vogelb.

1557); Sp. .567u. (1697, Schw; später ,am Gstad'). 1328/9

(JJRüeger). Meist mit a«; s. im vor. und vgl. ; Ä/li Täufer
... hmid am Ostermäntig ... e" firlich Tauffest pera"staltet

am Huete-\y< nVa.c\\-'\G. SPletscher1903. .DieRychenow
[wurde] von vinden ... besetzt mit lüten und geschütz.

Dieselbigen tatend ain guote zit täglich barüber gen

Ärmattingeu zuo den unsern... mit schlangen schießen

als lang, unz man . . . ouch hinüber zuotz inen schoß

und erwartt, daß si destminder wandeis mer fürhin

au See am gstaden torsten haben.' GWil Chr. E. XV.
,Sebulon wirdt am gstad des meeres wonen und am
gstad der schiften.' 1525/1755, I.Mos.; ,Ufer ... Gestade.'

1772/1868; TcapdXtos . . . Tiip' 8p|xov TiXotwv. LXX.; bei

Luther ,anfurt.' ,Sie [die hl. Feli.\, Regula und Exsupe-
rantius] viengend glich ob dem schloß an dem end oder

gestad des wassers an zuo buwen, niachtend kleini hüttli

dahin an dem end, als die Wasserkilchjetzstat.'HBRENNw.

Chr. ,An dem gestatten des Rnttens.' ebd. ,Am gstad

anhin streiften, stringere ripas.' Fris. (s. schon Bd VI

1244 u.): Mal. .Die äglen wonend gern in faulenden,

stinkenden wasseren und pfützen, vorauß in denen, so

an den gestaden eines sees gelägen sind.' Fische. 1563.

,Am gstad des Rhyns.' 1590, ZRhein. ,Ein vast große

wältam gestad stuond und zuosach', als die ZTeilnehmer
am Straßburger Schießen von 1576 ankamen. JUGrok
1599. ,Am Ufer oder Gstad der Ruß.' RCys. ,Wyl nun
diß Ort [Padua] nechst by dem Fluß Brenta gelegen,

giengend wir vollends an das Gstad desselben.' 1608,

Z Gesandtschaftsreise. ,Fortezza de Lio ... so an dem
... natürlichen Gestad gegen dem Meer hinuß by einer

Lucken oder Meerporten gelegen.' ebd. ,Fis[ch]fach,

deren an der Zahl 108 Schlüpf [vgl. Bd IX 632 M.] sind,

ligend an beiden (iestaden der Ähren undenthalh Thun.'

1668, BTh. Ulk.; später: ,an dem andern Gestadt.' ,Da

also diese 3 Schift' neben einander gegen St Justi Schiff'

stunden, gieng hierauf die Musik an . . . Schießen mit

iNIörseln und Musketen . . . Nach diesem langte an die

Benevention . . . daß man solche am Gstad und in den

Hüsern [von ScHwBr.] ghören möchte.' 1697, Schw.

, Durch Hilft' S. N[icolai] wurde ein ertrunkhnes Rindt

widerum lebendig an das Gestatt gebracht', Inschrift

in der Kapelle von OßwKerns. 1704, Gfh. .An den Seißer

Gstaden', mit Bezug auf das an der Reuß gelegene Aa
Sins. Flugschrift 1712. Ertrunkene, die vom Wasser
an das ,Gestad' gezogen werden. 1778, JGöliu 1897. S.

noch Bdl 476u. (JLCys. 1661); II 801o. (Fris.; Mal.;

nicht bei Denzl. 1677. 1716); IV 14.57u. (Fischb. 1563;

danach bei .TL(Jys. 1561). 1628u. (Mauritiana 1.581); Sp.

1329 M. (HPant. 1578). Bibl.; vgl. Bd VII lllOu. ,Ire

kamel warend nit zuo zehlen vor der menge, wie das

sand am gstad des meers.' 1525/1868, Richt.; ItO. xeiXoüj

9-aXdaovjc. LXX; bei Luther ,ufer.' ,Sechstausend reüter

und suust volk, so vil wie sand am gstad des meers.'

1525/186.'<, I. Sam.; napa xt;v iJ-aXaajav. LXX; bei Luther

,rand.' ,Das du ir gschlecht und somen nieeren wellist

wie die Sternen des himmels und das sand am gstad

des mers.' Zwingli: nach Assarja 13 (wo ,das sande

des meers.' 1589, Bib.). Bildl. ,Warum solten sie nicht

im Herzen haben disen seligen Gestad, an welchem sie

unfehlbar anlanden werden'?' JMeyer 1700. S. noch

Bd IV 1631 u. (Gulden Bund 1586/1658). — b) in weiterm

S., (Ufer-)Böschung Bs (Seil.), ,kleiner Abhang der

Markung nach' SThierst.; Syn.Bor« i/aß (BdIV 1628/9).

Übers G. use" falle" = 's Bord ah Bs (It Seil.: ,wenns

am Wasser liegt').

Mhtl. ;/f«(af II.: vgl. Gr.WB. IV 1, 4175/7; Maitiii-Lienh.

II 574: Schm.'-II 732: Schöpf 701/2: Fischer III 548, zur

Bihlung Wiliuamis II 4) 194. Der (aui-h anilerwärts belegte)

Dat. Sg. .gstadeir (GWil Chr. XV.). ,gestatteii' (Brennw. Chr.)

neben häufigeiem ,g(e)stad. -t' (Gen. .gestats'. Gnlilen Bund

1586/1658) setzt ein (auf Einwirlfung von ISlail(en) bei-uhendi's)

swui. voraus. APetri 1523 glossiert Luthers ,ufer' mit
,
gestad':

vgl. 0. die Belege aus Bib. ONN.-&"«farf als junge Form zu Stad

(s.a.; BSa.: FDüd.: ZMasehw.,Zoll.: Alp. 1827). ,Bürgen-Gstad-

s.ebd. (M.XVI.,NdwChr.). G'stail-Hn/Bt^Mnm-h. -Mall BsReig.

Ij'ütätliti (geschr. .Gestadeeli') m. (in der ä. Spr. n.) BsLie.

(Quartier an der Ergolz); ,hette Müllmusische Compagnie sich

zue dem underen Tor verflieget untl daß sie anffs Gestadig

ziehen wellen vermeldet . . . daß das ganze Gstadig, die nochst-

gelegene Scliewren und s. h. Stall in Brand gesteckt . . . wurden.'

1653, AHeusl. 1854: F. .auffem Gstadig.' 1726, AfV. : vgl.

Ge-Htad-etjfj-Blüemli (Bd V 71).

Mer-: Meeresufer. ,Die meerg(e)stad, die äußersten

marchen und gränzen der erden, or» terrarum.' Fris.;

Mal. Uneig. : ,Ein großes Alpenhoren zeigte uns an, daß

das Dampfschif ankörne [in ScHwBr.]: wir eilten dem
Meehrgestade zu', mit Bez. auf den VwSee. .IvWeissex-

fh;h 18.50,1. — Vgl. Gr.WB. VI 1850.

Sew-: Ufer, Landungsplatz an einem See. ,In einem

Stettlin am Bodenseew oberhalb Costanz, da ein ordent-

lich Faar ist, Lüt und Guet über Seew an das ander

Gelend ze füeren . . . haben [die Gespenster] den Ferren

oder Schift'mann daselbs au dem Seewgestad uß sinem

Hus gevordert, sy über Seew ze füeren.' RCvs. (Br.). —
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Vgl. ftr. \VB. IX 2834 (mit ein.'iii schriftspr. Belegs,' aus HLi-ut-

holrt 1894).

stadere" i -ti- r. die MA. von Staad (Ortsteil vou

THErm.) spreclien TuErni.; vgl. die Anm. zu Htad (Sp.

1329U.).

ge-stadig: am Ufer gelegen. ,Was an die Donauw
gestoßen, ist etwan auch ripensis, das ist bortlendig

oder g. Raetia intituliert worden.' Güler 1616.

stadne": die ,Schwebbläulinge' (vgl. Bd V 246)

durch Umspannen der am Ufer gelegenen Laichplätze

mit Netzen während der Nacht fangen GWalensee; vgl.

Alp. 1827, 339, ferner die Anm. zu Htad (Sp. 13()0M.).

stedeu: landen: S.vn./n/(f/e(i 2« (Bd 1111308). Bildl.,

ans Ziel gelangen: ,Ich solle lenden unde steden und

klirzeu disen anevang. Ich vürlit, er etwen ze lang

dunke.' Schachz.^BELB. — Amhil. steden, coiuiere, applicar«

(< 'ittailjan; vj;]. t\W, Aiun. zum foljr.), wofür bei Notker ttadön.

Stedi f.: Landungsplatz ScnSt. (Sulger): TuErm.
(auch It UNägeli 1898; s. Bd VI 238 o.). ,Dann da von

uralten Ziten har des Rhins ein Far darüber gsin und

euch ein Stede oder Schifflende.' J-TRüeger; s. noch Bd
III 1311 u.; Sp. 13290.; noch öfter in Verbindung mit

,Schifflende.' — Alul. stedi {., statin, pnrtns, mlid. (ijeislette f.

(Le.xiT II 1184: Xaditr. 202), Yerbalsubst. zum vor. (bt'zw. zu

dessen Nbform 'ntetlen); vgl. Fischer V 161S (Stade).

Schiff-: = dem vor. Th; Syn. Sch.-Ländi (Bd III

1311). ,[In einem Streit mit den Schiffleuten von ZEgl.

wird erklärt:] Erstlich sind die Seh. -stede und Schitt'arten

den Stetten uiul Ständen allein anhängig. Demnach ist

die Seh. -stede undt das Fahr im Lautfen von iewelten

hero disem Ort der Statt Schaft'hausen oder dero selbene

Closter Allerheiligen zuesteudig gewesen.' 1.530, Sch

(jüngere Abschr.).

Stada! .,GR"Cast., He., Nuf., Pr., Rh., S., Schs, Spl.,

Tam.,Ths,Val., StüdälQiRSwi., ,s'<((dä/GR(MKuoni 1886),

Gstadäl GRFläsch, Gschadal GuHald., Skadäl Gh
Chur,He., S.,Says,Tam.; GVättis, Kadäl GrD. (s.BdIII

146) — m. „Gr", so Gast., Chur, Fläsch, He., Nuf., Rh.,

Spl., Tarn., Ths, ii. (s. auch die Anm.) GRHald. (B.), PI.

-äl GnCast., Schs, Tam. (Tsch.): „Gabeldeichsel" (aus

einem Stück) an Einspännern, bes. solchen, die mit einem

zw. den beiden Deichselarmen im Joch gehenden Rind

bespannt sind. aaOO. ; Syn. Gablen4g (BdII58); Landen
Ic (Bd III 1312); vgl. auch StAhzvi.Bk- usv,\)Latte"

(GuCast., He., Lüen, Sch.), liedi"y (GrVbIz.), liieme"

(GRCast., Lüen), Zopf. „Z"St. fahren, einspännig fahren

Gr". ,I)er Bauer . . . wättete (löste) den Ochsen aus und
nahm ihm das Joch ab, worauf Herr S. das Joch au dem
St. befestigte.' DJecklin 1898; vgl. St.- (GRCast., Lüen,

Sch.), Schadäl- (GRSch.), !SkadäI-(GttSsLys)Juch, = Zedal-

Joch (Bd III 7), wofür in GRSays auch einf. Skadal. —
Eiitlehut aus rät. «tadal (Cariscli 154; Carigiet 329; Pallioppi

712; Meyer-Lühke No8237: GHuber 1914,26). DumÜbergang

St- > Sic- steht häufigerer Wechsel in umgekehrtem S. gegen-

über (vgl. die Anm. zu Skabcllen Sp. 3, doch auch skr&jend wohl

<itr- in der Anm. zu «i:lir&jen Bd IS 1441, ferner SIrrutz mit

Anm. Sp. 22). In Kadal scheint der Abfall des aulauteiulen «

in der neutral artikulierten Form erfolgt zu sein.

stadäle" GRCast., Lüen, Schs, skadale" GroHc., Ig.,

3.Sg. Pra's. und Ptc. -et: 1. von einem Zugtier, im Stada/

ziehen; von Personen mit einem Stadal fahren GnCast.,

oHe., Lüen, Schs (Tsch.). - 2. uneig., = bücken -ic (Bd

IV 1134) Gnlg. (Tsch.); Syn. auch ^/'ö«</tn</e» (Bd V 1200).

Si hend skadalet.

Stadäler GRCast., Skadäler GnoHe., Mal. — m.:

1. Zugtier (Rind), das im Stada! zieht GRCast., oHe.
— 2. hochbeinige männliche Person GfiMal. — Zu 2 vgl.

syn. rät. stadal.

Stadel (bzw.-rt-), -a?PAl.,Gr.,Iss., Ri.; uW, -ul{l),

-ol(l) PAL; TB.; WVt., -ilVGv.; GRh. tw. (so Sennw.),

Stad\ (bzw. -ä-) GDiep., Schmitter, Widn.; WLö. — m.,

PI. unver. PGr. (VSella), Po., StädeJ. (bzw. -«-) Ap; Gh,

so UVaz; G, so Rebst., SaL.; TB. (ABaragiola 1891),

Dim. Städeli Ar; GRGrüsch, Seew.; L (nur im Reim auf

Wädeli); G, so Rorsch., W.f-ili), Widn.; Tu, Stadelti W
Saas-Fee, -?«/?jP, so.\l.; W: „leichtes Gebäude, wo etwas

verwahrt wird", ,Magazin' B (Zyro); Sch (Kirchh.; auch

, Behälter'), so „als Salzmagazin Sch" (Syn. Satz-St.).

S. auch Bd VII 1416M. (1630, Z). a) als wesentl. land-
wirtschaftliches Gebäude, „Scheune B"; FSs.; „Z",

so Stdt (auch als Viehstall), Gebäude, wo Heu aufbewahrt

und Vieh untergebracht wird, Niederlage, Fruchtboden

LE.; Synu. Gadem (Bd II 114); Schür (Bd VIII 1210).

D'Französe" hiegi'^d, ob no^'' iinen alte" St. innen e"

mageri Geiß meckeri. Volkskal. 1915 (FSs.). ,Sie hatten

ihre Zuflucht in einem St., wie sie hier die unbewohnten
Schuppen nennen, genommen', während eines Gewitters.

UHegner 1828/30. In der ä. Spr., vielfach im engern S.

von a (s. u.), doch ohne dessen geogr. Beschränkung.

,Zu Finstersee und Bumbach . . . werden [A. XIV.]

Stadel erwähnt, die mit Mulchen, Heu und Korn ge-

füllt waren.' ORinghoi.z 1908. ,Ä\Vintz 6 den. von

dem nüwen st., item ÄLütolt vom nüwen st. 6 den.'

ScHwE. Urb. XIV. (,Die pfenningzinse, die in die capell

an daz lieht hörent'). ,Alles des rechten ... so wir . .

.

an die bürg ze Kapfenstain und den zwai städelen,

so darzuo hörent ... haut.' 1351, Mohr, CI>. ,Gab NN.
4 pfd umb das si brantont bi Mettmanegg 7 städel und
3 mälktran, als der von Roschach und die siben mit in

überainkament.' 1404, G (Söldnerb.). M. für 16 Nächte

je 8 d., ,wartott zu Sch. s st., do das körn da inu lag.'

1405/6, G Seckelamtsb. ,Einen guoteu st. hinder der

hei-perg zuo Roschach verprennt, darin vil höw und
strow gelegen und sust allerley, das costlich gewesen

ist', beim Klosterbruch zu GRorsch. 1489, G (Abschr.

E. XV.): an andren Stellen: ,dry städel mit zweihundert

malter körn und ob 80 fuoder höws und vil emds'; ,an

... den hüsern, städeln, Schmitten, zimmer- och stain-

hütten'; ^gl.Bäw-St. ,In körn türinen tatend si ir städel

uf, mit Bez. auf das Stift. Vau. ,Das ein mal stoß gsin

syge[n] zwüschen aman J. seligen und K. umb ein st.

in der statt [Ilanz].' 1529, ZfsR. ,Vor mines gnedigen

herren st. am byfang, och vor BRenhasen hus, da sol

der blatz bis in die antrof frig sin.' 1534, GRq. 1903

(GRorsch.). ,Sy [die Wiedertäufer] stießend ir türen uf,

wurfend hinuß all ir hab von gelt und klaider . . . Als

aber der winter mit kelte gritzet, sehruwend sy und

fragtend nach iren klaiderfn] . . . tätliche suochtend ir

barschaft widerumb in den misten vor dem st. und
türen.' Kessl. ,Sind ... 171 hüser one städel so schnell

verfladeret', bei einer Feuersbrunst in (hur. 1574, Brief

(TEgli). ,.\ls di.se [die ,Evangelischen in Schams') zu

Oberst auft' den Berg kaumen, züntend sie ein St. an.'

Anhor.n 1603/29. Daß Pfarrer B. ... an die Kirche zu

Buchen [in der Gemeinde GThal] einen ,St.' habe bauen

lassen. 1741, Absch. ,Ein frembden St. in Bestand

nemmen, will mir gar nicht eingehen.' S Kai. 1757. S.noch

Bd V 499ü. (1578, Ar Jahrb. 1855); VII 1775u. (XV.,

TuGütt.); IX 198M. (um 1.562, Zellw. Urk.); Sp. 1327/Ö
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(1369, L BUrgeib.). KA.: jHospes [zu seiner Frau Amo-
rossa]: Halt dich wol, weil ich hin außen . . . Mein schätz,

jetzt wirst urlouben mir... [Frau:] Ach, hhüet dich üott,

mein liehs herz ... Her Hans, pfarherr: Der han ist

weg aul5 disem st. Ein weih recht schon von art und

adel schafft allein und muoß sein from.' TStim.mer 1580.

Neben verwandten Begriffen; s. schon o. Weingarten,

genannt der Huelinsbach, gelegen am Kohel bei Beruang,

mit Haus, mit Hof, ,St.', Torggel. 1368, JGöli>i 1897.

,Icli . . . vergich mich . . . aller der vordrung und ansprach,

die ich hat... von alles des buwes wegen, den ich getan

hab ze Fürstenow an der vesti, an dem vorhof daselbs

ald an techern, an louwen, an st-n, an stellen oder an

andern buwen.' 1384, Mohr, CD. ,Es sol ouch nieman

me enlfein huse, noch st. ald smitten buwen an dem
obern Grunde.' 1402, L Ratssatzg. ,Weller ain st. oder

suß ain zimber oder holzwerch, da niemant darinnen

gesessen sye, daz kainem menschen an dem leib schad

möcht pringen, anzüntti, der selb ist fünfzig pfd ver-

fallen.' 1427, PFoFFA 1864. ,Daz der Vatzer in dem
letsten friden von der Appatzeller forcht wegen von

sinem wib und kindern, hus und hoff' sin müest, und

ward im och . . . sin hus, st. und sunderlich ain sin kind

und was er sust darin het, alles verbrennt.' 1428,Zellw.

Urk. ,ltem so möcht man buwen [beim Klosterbau

in GKorsch.] schüren, stall, städel, als gemurot von

guoten stainen.' 1468, ebd. Der Burgsäß Zukenriet mit

aller Zubehör ,an hussern, an städeln, an hoffrattin,

an hoffstetten.' 1478, G. ,Die matten, doruft' das büß
stat, mit dem st. und spiecher[!] doruft'.' 1487, AAllued.

,Hus und hof, st. und bomgarten.' E. XV.,GRFid.Zinsb.

,F. von Gamps . . . verkouttte sin vich und anders, desglicli

das hus und einen st.' 1502, Z. ,Ir gerechtikeit, so sy

heften am obern kelhof zuo Andelfingen mit hus, stedeln,

hofstetten, wisen [usw.].' 1509, ebd. ,Die selb müli . .
•

mitt büß, st. und aller dero liofstetten.' 1514, FJecklin

1910. .Varend guot ist alle varende hab . . . und darzuo

ablösig zins, hölzini hüser, spicher und städel, doch die

hofstetten, wie wit das tach[t]rof begryft, ist ligent.' GTa-

Hofr. 1527; wesentl. übereinstimmend GRorsch. Hofr-

1532. ,Wan einer ein Haus oder ein St. bauwen wollte

und sein Nachbaur Bäum bette, die ihn auf dem Seinen

zu bauwen irtend . .
.' GuMal. Statuten 1538 (jüngere

Abschr.). ,So zwen oder dry ald nach mer gemaine

zimmeri bettend, es werent gädmer oder städel, und die

nit mer gemain mitenandern weitend haben, so söltend

sy dieselben zimmeri güetlich mitenandern tailen.' 1565,

GRq. 1906 (GHemb.). ,So sind alle hüser, schüren, was
vorm obern tor gstanden, alles bis an ein st. und hus

dahin', durch die Feuersbrunst in Chur. 1574, Brief

(TEgli). ,Hüser und Städel volen Getreidt, das verbrann

sampt vil Vech mit Leit.' Arü. 1572/1614. ,In disen

Tagen ... ist das österreichische Volk . . . durch das

Montaft'unertal in das Closter-Gricht eingebrochen, in

die '200 Heuser, Städel geblündert.' Anhorx 1603/29.

,Des ersten soll in Erbfählen und sonsteu gelegen Guet

haißen und sein ...Häuser, Speicher, Gaden und Städel,

sie seyen gleich gemauret oder von Holz erbauweu.'

GT. Erbrecht 1633 (Rüdliger 1875). ,Mann gibt eim nit

zum Zehnden den St. oder Schür auch, sonder der den

Zehnden sammlet mueß einen eignen Zehndeustadel

haben', sagt der Bauer zum ,Statthalter z Wyl im Thur-

gäuw.' Schi jiPFR. 1651. ,Daß ... in unsern vier Gemeinden
zu Berg und Tal alle Häuser, Städel und andere Ge-

mächer, es sey gemauert oder Holzwerk . . . für liegend

Gut sollen gerechnet werden.' GRVD.Erbr.XVH./XVllI.

,Anfangs dieser Straß [,welche den Weg nach den großen

Bäderen zeiget'] seind auf beiden Seiten zu sehen Städel

und Häuser, welche durch Leut von allerhand Handtie-

rungen bewohnet werden.' SHott. 1702. ,Nachdeme zwei

Ausschüsse der Gemeinde Jenins ... zu vernemnien ge-

geben, wie ermeldte Gemeindt eine so heftige Feuers-

brunst betroffen, daß innert 2 Stuuden 73 Häuser, 65

Städel und 8 Torgel in die .^sche gelegt worden.' 1745,

KWiLi) 1847. ,Zwey Nachbauren hatten nur einn Scheur

oder St.' SKal. 1748. ,Da nun unsere Herren [von Bern

im Jahr 1421] gern wärind gen Wallis zogen und also

das hert Wetter was ingefallen . . . lag das Volk also zu

Hasli und hatten vier Kuchinen aufgeschlagen ... und

warend alle Gemach, es wärind Häuser oder Scheüren,

Städel und Stall, all voll von Leuten und Rossen.'

1781, BAnz. 1897 (Haslerchronik). S. noch Bd II 118M.

(HBull.157'2). 17360. (RCys.): IV 17u.(GrVD.LS. 1692);

V6380. (Calvenf.1899); VIII 1070u. (1589,KWild 1847).

1219/20 (1530, GRSchs-Seewis Erbfallbrief); Sp. 32/3

(1416, BSi.Rq. 1912; 1490, JGöldi 1897; 1446, WRq.;
1514, ebd.; GTa. Hofr. 1527; 1592, GRq. 1903; 1481,

GOberbüren Oftn.). Insbes. a) ,Gebäude, worin Heu,
Grummet, Streue udgl. aufbewahrt und das Vieh
untergebracht wird', gew. aus Legi (Bd III 1 197, Bed. 7),

Stall und Tenn bestehend, entweder freistehend (vgl.

JHunz. 1913, 3. 210; 1914, 60), oder (durch einen

Kurzfirst) mit dem Hause verbunden (vgl. el)d. 1913,

15) Ar (T.), so H., T. ; GR.Grüsch, Ig., Mastr.' (Tsch.);

G (schon 1799), so Buchen, Dietfurt, PTaw., aL., Ms,

Mörsw., 0., Hebst., Rh., Rorsch., Stad b/Thal, Steinach

(JHunz. 1910, 97), T.,W.,Widn.; Th, so Kessw., Pfyu,

Sulgen, spec. „jener Teil, wo das Heu liegt'', (das Ober-

geschoß im Stall bildender) H e u b o d e n (Sy nn. Hcti(w)-

Gaden Bd II 1 18, -Boden, -Büni Bd IV 1030, 1320, -Till)

Gr, so D. (It B. ,Heustall, auch über dem Viehstall,

Oberstall'); „G"Ms, SaL. (vgl. AVManz 1913, 81. 84, mit

Plan), „Sax" (nach: ,In der Herrschaft Sa.\ [sind] die

Städel (so nennt man den obern Teil der Scheune, in

dem das Heu aufl)ehalten wird, der untere Teil, wo das

Vieh steht, heißt Stall) . . . vorzüglich von zweyerley

Bauart. Die erstere und ältere Art besteht aus einem

großen doppelten St., unter dem 2 doppelte Ställe, d.h.

worin sich zu lieiden Seiten Krippen l)etinden, stehen . .

.

Die . . . neuere Art von Städeln ist die weit bequemere.

Der untere Teil des Gebäudes besteht aus zween großen

doppelten Ställen von Mauerwerk oder Holz; zwischen

diesen befindet sich der sogenannte Mittelstall, der

kaum 9— 10 Fuß breit ist und nur eine Krippe hat.'

Steinm. 1804), „Vieh stall Ar", so I.; G, so T., We.;

Synn. SehÜr II la (Bd VIII 1210); Stallf-Stock); V£l.

St.-Biner) (Bd IV 1497). ,Der St der Ostschweiz ist

zugleich die Heuscheuer mit Stall darunter und das

Gebäude, wo das Heu abgelagert und gedroschen wird.'

JHvsz. 1900; vgl. ebd. 1910, 54. ,Gewöhnlich ist [in Ap)

der St. oder Stall an die Bauernhäuser angebaut und

gar oft ist die Haus- und Stalltüre die gleiche.' Steinm.

1804. Am Uns ist en große St. g's'i". Birnsiiel 1919.

Die meiste" [Häuser] hönd halt nefl' en St. dra" met

schöne" Chiieli. Gdßen ond SiV^e» dinne" ond eme"

.sc/(dne"i/fj«"'s<oci:. Wandervogel 1917 (A pH.). .Bummert

(Baumgarten) heißt [in GaL.] die Aue nächst dem Wohn-

hause und St.' GLHart.m. 1817. Denn hönd ehe" di letst

Woche" wider e"möl vier Hüser mös^e" abbrenne» ond

drei Städel. ATobler 1909. Diire" rlche" Bure" . . . die
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» Chorn (fad nüil oß ''ein Üt. iise" g'lo" heie"d. bis-me"

ene" en Wetterhüfe" Geld de' für anC'g'ldt hei. ApKal.

1848. UfftrüfUe'-St.GyV.: a.trdkn. S. iiocliBdIV32.sM.

(GKorscli.; Sclnvz.Republ.180I, l.jMengeneu'). RA.: Wo
's Wib f'üerl 's Begiinent. nimmt 's e" schlechts End.
dö>'t (Jiit der Herrgott hinderm. St. a>'hi" GRh. .Ein St.

neben dem Haus mit Stall und Futtertenn; nahe dabei

ein Städeli oder Futterbeliältnis' Th. ,In der Nähe von

Berg stand einst ein altes verlottertes Städeli; in diesem

hatte sich ein Mann das Leben genommen.' JKuoni 1903

(GRorsch,). Es ist-mer e" Mol e" Chranl-''et i"'s VecMt
cho", and was-i'^'' g'inacht ha", hat alh nütz g'holfe" . .

.

i<:li man, u-enn-i'h g'ad zuem Toffel war, es hett iiitd iiö'''-

g'ge", hcs-i''' 's Städeli abin'zeirt ond e" neus aiii<<g'stellt

ha". AHalder, Ch.-U. Annebabeli fAnneli, Anneli ), ivi't

nrotsch')-mi''' ha"? /''' hin en giiete'Zimmerma"". i''i'

cha"" (willj-der e" Hüsli haW'e" und e" Städeli henw'e"

( m'be" I dra". (Zas* du cha""st e" Chüeh ha" G, so T.

(KL.) und It Götzinger; Varr. GädeliUih; G ItGötzinger),

Schürli (Z; s. Bd VIII 1212o.). Gibeli, Gabelt, hinder

^emStädeli hed der Bettelma'"' Uöchsig GWidn. (KL.

135); ähnl. (Wideli, Wädeli ...Jh (ebd.); Var. Stäbeli

G (Götzinger). — fi) Getreidespeicher mit Tenn,

leichtes, auf Stützen (vgl. St.-Bein Bd IV 1303) und
darüber liegenden Steinplatten (vgl. Schill-, Schur-, St.-

Plänen, -Blatten Bd V 106. 200) ruhendes Gebäude, wo
das Getreide (Korn, Weizen, Gerste) gelagert und ge-

droschen wird (wogegen Speicher für Eßwaren, bes.

Fleisch, Käse; vgl. Sp. 30ft'.), seit dem Rückgang des Ge-

treidebaus hauptsächlich der Heuaufhewahrung dienend

(Hyn.Schürll Ica. Bd VIII 1216) PAl. (ItGiord. ,tieuile'),

Gr., Iss., Po., Ri. ; TB. ; W. so Aernen, Saas-Fee, Gluringen,

G., Lax, Leuk, Lö., Morel, Mü., Xaters, Niederw., StNikl.,

Rar., Salg., Schlucht, Täsch, Turtm., Ulr., Vt. ; vgl. (zT.

mit Abbildgen) VSella 18/21; ABaragiola 1891, 21;

.IHunz.1900,90. 158.221.231; FGStebler 1901, 25; 1903,

05 7; 1907, 55. 65; 191.5, 66/7; JDickenm. 1906, 5. 10;

Lötschen 1917, 118; AfV. X\II 51, ferner St.-Schopf
(Bd VIII 1071 M.), -Truller, -Triüling. ,St. mit Chrüt
[s. Bd III 884; Bed. 1 c].' FGStkulkr 1907. ,11 prezioso

prodotto dei prati e le granaglie importate venivano
conservate negli Stadil.' VSei.la (PGr.). ,Eine Lawine
[ist] in das Dorf Kippel gegangen und hat großen Schaden
getan an Vieh, Scheuern, Stadel[n] und Speichern.' 1733,

FGStebler 1907. S. noch Bd V 200i). (aus JJScheuchz.

1 706; 8 ; für W). — b) im a 1 p w i r t s c h a f 1 1 i c h e n Gebiet

(für den Osten ohne scharfe Grenze gegen aa), Schopf
für (Berg-)Heu (Syn. Heu(w)-Bargun Bd IV 1549, -Schür
Hd VIII 1220), auch Streu (Syn. Streuwi-St.) Ap; GrA.,
l'Vaz; GSaL. (im Wildbeugebiet; vgl. FAnd. 1897, 116),

.Berghütte zur Ansammlung der Käse, des Bergheus
bis zum Transport ins Tal' B (Zyro; vgl. FAnd. 1898,

497), ,Viehstall mit einer Diele oder Heuhoden' BO.
(Alpenr. 1827). I>ür'' alli G'u-dchteni isch'-er [der Senn]

g'lüffen z'achten zum Veh, non St. zu St.. sen-isch'-er.

Alpenk. 1827. ,JederSenn ist verptiichtet, bei der Abfahrt
wenigstens sechs Zentner dürre Streue in den Stadeln

zu hinterlassen.' OFrehxer 1925 (Ar Sennenregl. 1906);
vgl.: ,Jetzt komm ich [von .ApWeißbad aus] in eine

steinige Hochtalmulde; da stehen ein i)aar Steinhütten,

locker aufgebaut: ich habe noch kein Haus gesehen,

das mir steinerner vorkam als so ein St.' .\Corrodi 1930.

jEine oder zwei der stärksten Personen in der Gesell-

schaft tragen alles Heu ... in Bürden mit Seilen gefaßt

auf dem St. zusammen . . . Meistens ist einer auf dem St.

bestellt, der das zugetragene Heu ordentlich zerlegt, das

nicht wohl gedörrte gegen die Wände wirft.' Gr Sammler
1805 (GrA.).

.imhd. statial. -e/, scuria. horreum; vj^l. Ur. WB.X 2, 4IG/y ;

Martin-Lienh. II 574 (nur in Straßennamen); ChSchraidt 1896,

10:3: 1901, 335: Sehni.'^ II 7:^2; Le.\er 1862, 2:38; Schöpf

696: Unger-Khnll568(als2.Glied); Fischer V 1615/6. Unser

W., das sich, wenn auch seine Verbreitung: nach den altern

Belcffen noch allgemeiner scheint (vgl. auch u. die Namen), von

.Anfang an als Randwort darstellt, ist heute wesentl. auf zwei

geschlossene Randgebiete beschränkt, ein ostschweizerisches

(Bed. aa), das sich nach (N)0 über die Grenze fortsetzt, und ein

südwestliches mit etw. abweichender Bed. -Entwicklung (a^), W
und dessen südliche Außenorte umfassend, während im Kern-

gebii't audere Bezeichnungen (wie Gade". Srhür. Spieher, vgl.

die Synn. o.) eingetreten sind. In Personeun. .Peter von dem
nüwenst.- 1:321. Mohr, CD. .AFarner, genannt Städeli.' 1575/8,

ZSth.: dafür ,SteiIi.' 1581, ebd. FNS. (vgl. HBL. VI 486/90).

.Stadiin- ZgStdt (seit E. XV. : ,der alt Stadly.' 1528/9, Gfd; It

Leu Lex. ,Stadiin oder Stadli'). ,HStadelin', von AaFrick. 1585.

Aallrk. ,Städeli' ZBass. (A. XlX.t; schon 1528, Z Rq. 1910):

,CStedilin.' 1:377, Z: ,HStädeli von Altstetten.' 2.H.XIV.,ZR(i.

1910: .HStädellis [Gen.]' von ZAltst. 1429, ebd.; .UStädilli',

unter Zürchern. Fründ 1446 (an andrer Stelle ,UStädilli von

Swytz'): .Stedlin'. 1448, Z RB. (wechselnd mit ,Stedeli', auch

, Stettier'); ,Elsi Städeli von Habken in der pfarr Kloten.'

1525/7, Z Eheger.: ,FStädeli.' 1572, Z RM. ,Stadelmeier' B
(Zyro); LStdt (152:3). .Stailelniann' L (seit XIV.). so E. Stdt,

Surs.: GMörsw. (seit A. XVII.): ZElgg (1581, WHauser 1895).

,ChStadelmann, houptmau, im Egnen zuo Balgen.' 15:30,Strickl.

,Wer. dictus de Stadelbaeh, hospes.' E. XIII., BsMutt. (ASocin

190:!); ,HvStadenbach [:].' 1530, Aa ürk. (AaRh.): .HStadel-

bach.' 1:364, ebd.; .Hern JKanibers und Stadelbachs Matten."

1:389, ebd.: .Stadelbachs Güter.' 141:3. ebd.: vgl. im folg.

,Stadlikofer.' XIV./XV., Seh .IzB. (irtsnn.; vgl. KStucki 1916,
297'. ,Stadel' (in den alten Belegen viell. zT. noch appell.) Ap
Hundw., Trogen: BBärau. Bönigen (,am St.'), Hk. (•2mal),Langn.,

Lauperswil, L., Murren, Zwischcnfiüh; GrSertig (am St.; It

Postlex. .Stadel', dazu ,St. -Alpen') : LHo. (It Postlex. ,StÄdel')

;

GGähwil (,ober, unter St.'), Kirchb., Muol., Neßl.; Schw (,daz

ich [,ChNawo ab Morschach'] bin komen uberein mit . . . den

klosterfrowen gemeinlich uf dem Bache ze Switz, daz si von

mii- gekoufet heine [!] ein guot, des name hienach geschrihen

statt, und sprichts man daz guot im Lene ze St.' 1348, Gfd);

XdwEnnetbürgen, Stans (,das ich [GvEggenburg] verkauft .. .

han . . . dem gotshus von Engelberg . . . des achers hinder dem St.

vier stuke.' 1341, Gfd); ObwBürglen, K., Lung. ; WEggerberg,
Kippel (,beim großen St.'. Dorfteil. FGStebler 1907): Z Bez.

Dielsd. (Dorf; ,Stadilin.' 1173; ,in Stadeln prope noviun castrum

Regensperch.' 1275; ,disu güeter, die ... ze Stadel« gelegen

sint.' 1363, AaB. ürk.; ,einen vierdenteil der zehenden . . . ze

Stadell.' 1435, ebd.; ,des zehenden zuo St.' 1479, ebd.; dazu

,St.adler-Forren, -Berg, -See'), F., oWth. (Ortsteil; ,ze Stadeln'.

1314). ,Stadien' GrSapün (,ein stuck gnot zuo den Stedlen ge-

legen.' 1574, GrL. Zinsrodel); WReck. (,bei den Stadeln'),

Zeneggen (mit ,zen St.'). .Stadien' BGr. (ze" Sliitlle(n), Gemeinde-

teil ; dazu StUdledO-Ilitti, Bein.) ; UnE. ; ZAugst (.Vogtey ze den

Stedlen ze Borsikon.' i;381, ZRii. 1910; .('uonrat Meyer ... sol

richten ze Stedeln uiuler der haselstmlen.' Z.\ngst (Itfn. 1412.

wo im folg. .zuo den Stedeln', ze den Stedeln'). .Städele' BFrut.:

GGoß. .Städeli' ApGais.. Reh., Reute, Speicher, Walz. : BHk.
(2nial); GrC'hur (him .Vf., Wald und Wiese; ,als ... der Feind

under Malix zum Cruz und St. kommen, etliche Häuser under St.

in Brand gesteckt.' Anhorn 1603/29), Igis (bim obere", iinrlere"

St., Wiese) ; GAlterswil, Berg, Bern, (sclion 1595, JGöldi 1897),

Dietfurt, Flaw., Gais. (.ober, unter St.'), Goß., Mog., Mosn.

(2nial). Niederbüren. Niederhelf.. Oberuzw.. Rorsch.. W.. Wil,

WiUlh.; ThBisch.. Egn. (.im St.' 1798), Hauptwil, Illighausen,

Krad., Neukirch, Oberh. ; Sdw (Stüitlli; 2mal ; .alle diejenige,

so Zins uf dem Städeli haben.' 1608, Ndw Ratsschhiß); Obw
Alpn.: UwE.: U (1493; s. Bd VIII 105 n.): ZHittn. (,Städili').

.Stadelti' WMartisberg, Törbel ('n ehhin St.). — Als I.Glied.

,Stadel-Egg' GBern. (1623, JGOldi 1897). ,-Acker' BAms.
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,-Feld' BOberwicht. ,-Fluh' BGsteigwiler. ,-Gärtli' ThEjrii.

(1798). ,-Hofen' ZStdt (s. Bd II 1033/4; dazu ,de Stadilhovc'

820, ZITB.; vgl. VOg.-Nüsch. I 247/51; HBL. VI 486, audi

die Anm. zu Sladlev). , -Halten' Schw (XV., ORingholz 1910).

,-Mad' BGr. (,St.-madd.' 1345, F RB.). ,-Matt' LSchüpfh.;

SchwKü.; ZgHün., , -Matte' BWeiigen, ,-Matti' BSa. (Bärnd.

1927), ,-matt-Wir ZgMeuz. (umgedeutet aus ,Adelniets-', so

U04). ,-Bach' AaMölin (1412, AaUrk.; vgl. auch; ,Matten...

niderthalb St.-bach.' 131'2,ebd.; dazu ebd. IV 333; Schweiz.?).

, -Boden' LMcnznau (.vorder, hinder St.'). .-Berg' ThFisch.;

ZDinh. ,-Rain' BBickigen. ,-Wald- BOberhofen. ,-Wies(e)- Th
Egn. (1697); ZUst., ,-Wiesli' ThEgn.; ZSaland. ,-Zelg'ThEgn.

Als 2. Glied. ,Adel-' TAI. .Amiierdäll-' GSa. (AfV.). ,Hohen-'

B

Meir. ,Held-' ApWalz. , Kalber-' GDeg. , Kalten-' WVt. Chlmi-

BGr. (Bärnd. 1908). .Kreuz-' WNiedergesteln. ,Muren-' Ndw
Wiesenberg (schon NdwThal. Panzerrodel 1493; dafür ,Maren-

stadel'. 1490, JKuster 1012). ,Belz-' ThLangrick. (schon 1512,

Pup. 1830). ,Bo-' ZgMenz. (,HHoltzach von Vinsterse git 30
f)

vom Borstadel [Var. .Borstaden'] SchwE.Urb. 1427; .Bostadel.'

1533). ,Wind-Stadel' WStalden. ,Hütt-'BHk. ,Näd-' Ap (WBot-

ach 1924). Lodi-Städili Ndw (EOdermatt 1903). ,Wannen-Stä-

deli'GWitt. ,Schochen-Städele' GGais. (Hof; vgl.Lutzl827 116),

Fingierter Flurn. : ,Bok-Städeli.' B Kiltspruch (AfV.). ,Städeler'

GrUVaz; vgl. StaJler. — Auch als Lehnw. (itadel) in der rät.

MA. von Cierfs; vgl. JHunz. 1905, 254. Zu den folg. Zssen vgl.

die entspr. mit Gadem (Bd II 117 ff.); .^c/iSr (Bd VIII 1219tt\);

Spicher (Sp. 40 ff.).

Gült- (-i-j: entspr. a,:, iusofeni darin die Cltorn-

Gült (s. Bd II 288 M.) eingelagert wurde Wf, so Törbel

(FGStebler 19-21); vgl. (i.-Chorn (Bd III 471). — Hof-:
entspr. aa, zum bischötiichen ,Hof' (s. Bd II 1021 ;2-

Bed. 3) in GhC'Iuu- gehörig. ,]\Ian liatt vorgestern yn-

geleit für an einem zundtstrickt[!] indesbischoffslioffst.

gefunden . . . Der stadel ist in der statt, \y\ böwes,

strowes und vicbs darin.' 1566, Brief (JFabricius).

Heu"-: entspr. aa (bzw. b), für Heu GMs (JHunz-

1913), 8ev.; ZEmbr.; vgl. FGStebler, AW. 220/1. ,8o

hab er im land Appenzell uff eim hochzit uft' eim ein-

litzigen Iioft' einn roten nuintel gestoln und den unfer

von dem selben bot in eim höst. verstoßen.' 1.502, Z RB.

.Die papisten s|)ra(iiend, unser tempel wer ain höst-

und zum raßstall [!] worden.' Kessl. ,Nun diß capellen

gbuwen werden, wohin wurdend si dienen V Zuo anderm
dan zuo ziegelhütten und böwstiidlenV V.^n. ,An jedem

Haus [im Engadiu] ist vornen ein groß Portal, dardurch

ein geladener Wagen mit Heu oder Korn kan hinein

geführt werden durch ein weites porticum oder Vorhaus

auf den H.' SeRERH. 1742. — kiuhd. hewi-, höuatadal, -el:

vgl. Gr. WB. IV 2, 1294; Scherz-Oberlin 667 ; MHöfer 1815 III

171; Schm.^II 732; Schöpf 696; Fischer III 1562.

Chorn- Chore"-, (Jioru»-: = Stadela<? PPo. — Anihd.

, kurnntadal, -eZ, granicum, area; vgl. Diefenb.-Wülckcr 712;

Sclim.'^ 732; Fischer IV 645.

Bü(w)-: = Stadel «.; vgl. Büv la (Bd IV 1945).

,Habent die genanten von Sant Gallen und Appenzell

verprennt den rechten buwst. mit vil korns, ob 200

malter an garhen und ob 82 fuoder guots höws', beim

Klosterbruch zu GRorsch. 1489, G (Abschr. E. XV.);

vgl. die Anm. ,Des bischofs hof, daruf der buwst. staut.'

1514, F.Iecklin 1911 (jüngerer Zusatz). ,In der huob

uf Blatten da ist der bust. schuldig ainen gatter zuo

machen.' 1534, G Rq. 1903 (GRorsch.). — Heute noch als

ÖN. ,Bau-Stadel' GRorsch.

Salz-: Salzmagazin. ,Daß die Untertanen der beiden

Landschaften Möhlibach und Uheintal von allen ußlen-

dischen Handelsleuten und Salzkäuffern zu ihrem Haus-

gebrauch . . . Salz . . . khaufen und erhandlen mögen . .

.

mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß sie dieses nit

Selbsten wieder ausmessen, sondern vom Verkbäutfer

ausmessen lassen und darnach keinen S. haben sollen.'

1601, SBuRKART 1909 (modernisiert); vgl. ebd. 304. 1787

erl)aute man den neuen ,S.' (jetzt Güterhof). Sch Chr.

— Spätmhd. «ab»(o<W; vgl. Gr. WB. VIII 1722; MHöfer 1815

III 171; S,hiM.2 II 732 ; Fischer V 55S.

Streu"i- Streiivi-: entspr. b, für Streu. ,Farn und

Waldgras werden ... im Str. gelagert, einem balkon-

ähnlichen Ausbau unter dem Gadendach.' HBrookman.n

1931 (U).

Zii(h)e(n)t-, Zehet-G?i%y., ifpn(- W, so V.,Vt., Zen-

W, Zentt'(ii)- WG., Lö., Rar.; Scheuer, wo früher der

(Getreide-)Zehnte aufgespeichert wurde. aaOO.; vgl.

(zT. mit Abhildgen) FGStebler 1901, 35; 1915,26.66.71;

1921, 26. IIA.: ,Mein Gewissen ist wie ein Z., der hinten

und vorn ein Loch hat.' Dan. (für ZV). ,Es soll ouch ein

jeglicher, der den großen zehenden zuo Güttingen da-

selbst in dem zehendst. sammlet, einem herren järlichs

ein wagenfuoder strows geben.' TuGütt. Offn. 2. H. XV.

S. noch Sp. 1335u. (Schimpfr. 1651). — Vgl. Gr. WB. XV
463; Fischer VI 1087. Flurnn. Ze" ZentstadhiM W. Zum

ZenMadoll VfVt. ,Zehnt-stadel-Acker' GGoß. (KStucki 1916)

:

vgl.: ,Das iieui' Haus ... undeii im Dorf bi y drni Zendtstadcll.'

1789, ebd.

stadle", in W tw. -u": 1. Getreide in einen Stade!

(in Bed. a;i) einlegen, dort aufbewahren W. — 2. „ein

Gebäude aus Baumstämmen aufrichten GSax"; nach

Steinm.1804, wo: .einige Stadel [,in der Herrschaft Sax']

besteben . . . teils aus behauenen. teils aus unbehauenen

runden Baumstämmen, welches man gestadelt oder ge-

wättet nennt.' Vgl. schwämmen II (Bd IX 1856).

ver-. Nur in der RA. ,das Heu v.', Zeit gewinnen.

1788, Brief (JRSchinz; für Ap). — Die vorauszusetzende

eig. Bed. ,im Stadel verwahren' meint viell. eine ältns nur das

W. enthaltende Angabe für GStdt.

Stadler m. Nur in Namen.

Außerhalb unseres Gebietes zT. noch appell. (wer den , Stadel'

besorgt): vgl. Gr. WB.X2, 420; Scherz-Oberlinl550;ChSchmidt

1901,335/6 (.Stadeler'); MHöfer 1815 III 171 ; Schm. -11733;

Schöpf 696; Unger-Khull 568; Fischer V 1617, ferner; ,Der

bischof setzet in dem Stadelhofe einen mann, dem man sprichet

der st., der git den ptluoch und die egeden.' Straßburger StK.

XIII. (lat. stadelarius). Als FN. FStdt (XV./XVI. ; aus Kempten

in Bayern stammend; .Pierre St.' 1476, FRM.); GFlaw., Stdt

(,von miner herren statt und grichten . . . Baltassar St.s son.'

Keßl.), Straub. (.Bath St. v.m Zntzwil.' 1533/8, Z Eheger.);

SchwMuo. (XV./XVIII.; ,vogt St-s [Gen.] von Schwitz.' 1473,

Edlib.; .vogt St-n [Dat.] von Schwyz.' 1529. Strickl.) : SStdt

(XVI./XVII.); ThDingenhard (1736. Th Beitr.), Eschl. (1483,

AfV.), Schönh. (.Hensli St. von Metlen.' 1458, GRi|. 1903); ü
(seit A. XV. ; auch ,Stattler') ; ZgStdt (seit A. XVI.) ; Z. so Borg.

(l;i86), Stdt (seit A. XVI.: aus U stammend). Wall. (,Mechthilt

Stadelerin.' 1320/30, ZStiftsurb.). Wangen (1416), Z.dl. (1570);

vgl. HBL. VI 487/9, ferner: ,St. ... Ist aus einem Geschlecht

dieses Namens Udalricus II. zu End des XV. seculi Abt zu Engel-

berg worden.' Leu Lex. .Iheronimus Stathler.' 1530, AaUrk.

(AaLauf.); hiidiery Flurnn. (vgl. auch die .\nni. zu Stadel Sp.

1339). , Stadler' BEriswil. .Stadler-Acker' ThEschl. (schon

1788): vgl. o.

Stadler!" f.: (kleine, runde) Birnensorte ZU.; Syn.

Stadel-. Stadler-Bir (BdIV 1497), auch Städelen.

Stadli"g f.: Gesamtheit der der Wirtschaft (im

Gegs. zum Wohnteil) dienenden Gebäude(teile) GMs,W.
Si. g'nueg, für Heu und Vieh GMs.

Städele" C-ä-J f.: = Stadlerin ,GRoHe., Ths' (It

Tsch. lederfarbig; auch unterschieden in Herbst-St, ein

Tafelobst, und Winter-St., ein Lagerobst); GSa. (AfV.);
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Syn. St.-Bir (Bd IV 1497). ,Von ungefähr 32 Quartanen

Katzenliirn und Win terstädelen (beides sehr süße Birnen)

erhielt man in Zizers 80 Maß Saft.' Gr Sammler 1808.

.Die Caillerose (französische Stadeln oder Franzosen-

hirn).' ebd.

Stadium n.: 1. Höhe])unkt des Gärungszustandes

des (Wein-)Mostes. Süser im St. Aa; Bs: L; G; Z und

weiterhin; s. Bd VIT 1.S91M.; Till 37.SM. (auch die

scherzh. Entstellung Süser im Schlti-di<^''-utn). — 2. Zu-

stand leichter Berauschung L; GW. Im St. si", leicht

angetrunken, augeheitert sein. — Vgl. Sanders II 1165.

Stedle", Stedler s. Sterlen us^. O.G.

Stoder m., PI. Stöder B ; S, Stodere'^ U. Dim. Sföderli,

auch -0-: l.a) verkrüppelter, serbelnder, zerfallender

Baum, Strauch, mißratenes Gewächs B (auch It St. und

Zyro), sn E., Si. (ImOb. i : S (außer Schw.): Syn. Schoder

(Bd VIII 276). Hih- het <y>' jede'- St. 'bliiet B. Jedes

Stüderli strotzt von Früchten. Schw Bauer 1900 (S).

/" de» yächte" . . . hin-i<^'' . . . zur Geristei"burg ueche"

g'chletteret ga" ge" d'Xasen in es enjeders Stöderli i"che"

strecke" für z'erlüße", gob echt de'' Hung [ein Gespenst]

nit derhinger sigi. HZclliger 1924. Dert [<'em Hag
ncr''] wachse" jo nume" Stade" und Stöderli. SGfeller

1919. Wege" dene" alte" Stödere", verächtlich von den

Linden eines Bauernhofes. JReixh. (Lindehof). S. auch

Bd 1X4100. (SGfellerl9Il). — bj rasch aufgeschossene,

kahle Stengelptlanze, zB. von Kohl, der sich nicht

liäuptlet, der von den Raupen abgefressen ist, von

Topfpflanzen, die nur spärliches Laub haben Ul'sch.

Übertr., magerer, hochaufgeschossener Mensch, ebd.

— 2. Stütze, Pfahl SL. — Nur Schweiz. Zum Verhältnis lies

Wortes zu .Sioize" vgl. die Paare: Fluder : Flutz (Bd I 117:^/4.

1240), haderen : hntzen (Bd II 992. 1836), choderen : rhotzen

(Bd III 151. 599), loderen : lotzen (ebd. 1100. 1568).

Linde"-. Es Botze" alti L.-stöder. einer Allee.

JReixh. (Lindehof). — Baum-. In allem chunnt es

Buechfinhli i-or-im uf enes B.-stöderli cho" abstelle".

SGfeller 1911. — Pflümli-iS7orfer?t. ,Man hätt mich

können ... erhudlen wie ein Schwadernauer Pfl.' JBi rki.

stodere": wie ein Stoder wachsen, serbeln. Nur in

den Zssen ab-, üf-, ver-st. BE.

Stöder m.: Stolz BStdt (Gassenspr.). St. ha", hoch-

mütig sein; Syn. stödere" 2. — Rückgebildet aus stadere"

in Bed. 2 (s. d.).

G'- n. : Großtuerei, Prahlerei. Mit dem Wage" soWs

nid es lärs G'st. sV>. Ne" Pflicht trien-i''' dir dermit

üferlege". sagt der Herr von Toifen, der seinem Sohne

eine vornelime Karosse angeschaft't liat. RvTavel 1926

(BStdt).

stödere"; 1. a) ,mit kleinen Schritten, unsicher,

etwas ungeschickt, stolprig und dodi eilig gehen' B
Detligen (JBürki), E. 1''' [der Hi}rdöp('elkommissar]

ha" d'Lüt iifg'klärt, «"'' gli'=>' drüf bin-i''< mit ''em Pur
d'CheJlerstigen ah g'stöderet, er . . . mit der Stallaterne"

vora". Emmextai.ekui.. 1917. ,Es we't nicht, daß es denn
nachher hieß, die Rain-Cbristleren heig ihren Stöffi

wie einen .\nstältler la" darvonstöderen.' JBiKKr. — b)

stottern. ,War er doch als Stöderibueb aufgewaclisen,

dessen St. ( Staggle" I der letzte Nachhall einer Kinder-

krankheitgewesen.' BXrxd 192ö(B.\arw.). — 2. sich eitel

benehmen, stolzieren BStdt. So brftrht's de"" niit z'st.,

sagen Bulien von ihrer Spielkamcradin und nehmen ihr

die zugedachte schöne Rolle in einem ,'riieaterstück'

weg. OvGreverz 1911. Verdammt kommod, so i" Tag

ine" zTebe", st. und größhanse" und gäng danke": mer
erbe" ja der Peter. RvTavel 1928. [Da] chunt eine'' vo»

dene" Vögel [Pfauen] cho" z'st. ebd. 1926. Die semasio-

logische Verbindung mit Stoder liegt wohl in der Vorstellung

des Steifen, Gespreizten.

Stöderi m.: Xom.ag.zum vor. l.a)enapT.stödere"la

BE., M. a) Bübchen von unsicherm, noch unfertigem

Gang, kleiner Knirps, r'"«* we"" 's de"" de" St. het ufden
Armi"g'ha". so han-i^'' de"" g'seh", tcie-n-es-ne" het er-

miintschet, die Mutter ihr Büblein. EBalmer 1927. Zu-

meist chliiie'' St. Wa-n-ii^'' als ganz chl. St. d'serst

Mal mit Atte" ha" z' Schäfschi^d chiinne" uf Eiff'e"mati.

EBalmer 1924. Es sig früecher einiscli' i" ü"ser \'er-

uandtschaft e'sö we" chl. St. g'si" . . . er slg nume" drei

Chds hoch worde". ebd. 1925. Vgl.: Wo-n-i'''' nir'> «es

chrt"s St.-meiteli bi" g'si". Kl. Brxn 1921. — ß) ältlicher

Mann von ungelenkem, gebrechlichem Gang, meist alte''

St. U"d ire""-men eine" settigen alte" St. es Meitli leie

Milch u"<i Bluet soll i" 's Höchzitbett lege" . . . SGfeller

192.5. Wo-H-er iif's Wägeliuehe" U'elle"het, ist-im d' Wirti"

unger <ien Arm g'fare" u"'' het an-im g'lüpft wie amene"

steO'alte" St. ebd. 1927. .Wenn sie in numen nicht g'no"

hätt, den alten, ung'fe'ligen St.' JBüRicr 1916: s. noch

Bd VlII 903M. und vgl.: ,Was . . . bei ü^s daheimen

einem jeden St.-raanndli war in Sinn cho".' ebd. 1917;

,das gang däich den alten (iritti, den St.-Christi . .. nüt

an.' ebd. 1918. — y) in weiterm S., steifer, ungeschickter

Mensch. Es chönnt eine'' vo" B.s Buche" sV . . . de'' St.,

wo sö't für Pfarrer lire". FMoser 1926; vorher: e" länger

Gabli. Der gi_ ggit git hat am Morge" am achti d'Gaß

üf und ab und glaret i" Laden ine". E" kuriösc Typ . .

.

BISCHER 1903. - b) entspr. 1 b, Stotterer BAarw. (Bärnd.

1925); vgl. St.-Bueh unter stöderen Ib. — 2. entspr. 2,

eitler, hoclimütiger Mensch, Geck BStdt (Schülerspr.).

Übertr.: Der Fuchs, dir St., het-se [die ilin untertänig

grüßende Katze] vom Chopf zu de" Füeß a"g'luegt.

OvGreverz 1900.

stöderig: nacli Art eines Sloderi (in Bed. la) BM.
Stud AABh., Ehr., F.; L (RBrandst.); SchR.; Zc,

Walchw.; ZFelir., F., Glattf., Horg., 0., Russ., Stdt,

Stude" (bzw. -ü-, -«t-) AaF.; .\p; Bs; B; FJ.; Gl, so

K.; Gr; L. soE.,V.; PPo.; GRh.: ScuSchl., Stdt; Schw:

S; TB.; Th; Uw; U; W; Zg, -ü- BAarw., Goldb., G.,

S.; GG., Ms, S., T.; U — f., PI. -e", in BG., Si., Stdt

(RvTavel); FJ. -», ,Stäud.' EKönig 1706, Dim. Studeli

(bzw. -Ü-) Ap; Bs; BGoldb., Hk., S.; Gl; GRHe.; L, so

E. f-ilij: GRh., Stdt, T., W.t-ilij; S; TnKeßw.; Ndw;
Z, Siüdli AABb. und It H.; BStdt; GnChur, He., vPr.

(-«- It Tsch.), S. rStütliJ; ScnSchl.; ScHwE.; mlH; li

(Stitli); ZHorg., Stttsi TB.:

1. a) wesentl. wie nhd. Staude: Syn. Bosch (Bd IV

1763). a) holziger Busch, Strauch. aaOO.; Syn. Hurst

(Bd II 1640). D'St. het üsg'schlage" B. Er hat d'Chleider

an e" St. uP'e" g'henkt SchR. Jedi St. treit e" Chappe",

von Schnee. Schwz. Frauenh. 1899. .fetz isch' 's g'si",

wie wenn-men e" Stei" in e" St. ine" riiert. wo d' Vögel

g'sunge" hei". JReixh. 1 907. ,Her Moyses ocli also sprach :

sü [Maria] ist du stude. die ich sach brinnen und doch

niit verbran.' Wehxher ML. .Die raine maget lobesan,

du muoter ward an alle man . . . als och der studen nüt

besdiach, die .Moses so fUrin sach brinnen und doch nüt

verbran.' ebd. ,Duo stuond er [Teil] hinder einer studen

und spien sin armbrust.' Weisses Buch. ,Üo nun das

wasserinder Häschen uß was, warfisy | Hagar] den knabeu

under ein studen.' l.'>25 17.')."). I. Mos.: .Strauch." 1772.
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,Da reit der kling zuo einer studen, brach ein loubast.'

HBrennw. Chr. ,[HBullinger] meldet auch, da er in

seiner Jugend nach Brugg gangen, habe man ilime dise

Stauden gezeiget und seye sie Brueder Berchtokls oder

Strebeis Stauden genannt worden.' 1568, Z (Leu, Mscr.):

vgl. Hasel-St. ,Ein bdumle oder ein stud, frutex.' Fris.:

Mal. ,A1s er aber fürgeritten, ist einer . . . uß der studen

herfürgewüschtmitt Illosem schwert und an inn gefaren.'

1572, Brief (TEgli). .Frutex, ein Stauden (Strauch);

suft'rutex, Stäudlein.' Denzl. l(iG(5/1716. S. noch Bd VI

1540. (1453, ZRB.). 1284M. (16.J2, GrAv.); IX 421u.

(1468, ZRB.). MitAdj. ,Die Himbeer- und Krauselbeer-

Stäudelein, die . . . möchten gegen Mittnacht gepflanzet

werden, damit dieselben mit ihren hohen Stauden und

vielen Schatten dem Garten desto minder nachteilig

seyen.' EKöNir, 1706. ,Den Saurweiden . . . die eine dor-

nichte Stand [sind] mit gelbem Blust und langen, roten

Beeren(Erliselenstaud).' 178:!, Z Brief. S. auch Bd V 828 o.

(KdGesn. 1542; Fris.; Mal.). I)im. (von ji nicht bestimmt

zu trennen). I)ur'^'' iVSchatte»siten ahe" mänys St. stut

dö. JReinh. 1 9 1 3. 'J'uf'e' Sehne deckt alli St. sue. ES<:iiliimpf-

Riiegg. Die Wort hei" im Vreneli ivol'tö", wie-nes warms
Megeli imene" verdorHe St. JReinh. 1905. E<^^' ha" wolle"

g'hle", ohar e^'' ha"-iiii'^'' grot noch chen"e" on-eine" Stidsi

ha" TB. ,Ee dann yenen ein steudlin was auff erden.'

1530/1868, I. Mos.; ,strüßlin.' 1525; ,Gesträuch.' 1931.

S. noch Bd II 97 M. (GHdschr.); 989 o (Fris.; Mal.). Als

(koll.) PL, Gebüsch, Gestrüpp, Unterholz, mit

Jungholz bestandenes Gelände; vgl.dieFlurnn. Pösche"

oder Studi, für Dorngestrüpp. Bärnu. 1911. Wie-n-er

a"'s Schachcreindli chunt, wo '.s uf heidni Site" Stüde"

het und so schon chüel und schattig iscli' . . . JReinh. 1905.

Due entli'^'' g'sien-i'''' de"" . . . uf eme" andere» Eggli es-

was Stüde" si''i en hitz verwcigge", wegen einer Gemse.

MThönv 192G. In Gegenüberstellung mit tannenem Jung-

holz: ,In dieser Gemeinde [BEggiw.] befindet sicli so-

wohl auf den Alpen als in den Heim weiden viel Reutland,

welclies an einigen Orten Grozen, an andern Stauden

enthaltet: Die Staudreutinen bestehen aus Haselstauden,

Wildeapfelliäum, Wachhoklerstauden, Erlen, Aspen,

Birken, Troslen, weiß, seiiwarz Erbselen und Buttel-

dörn. Im Sommer zwischen den großen Arbeiten wird

eint und anders abgehauen, die Grozen zu Spaltlaten

gezimmert.' CurH.\ldemann 1827. ,Die gebursami ze

Wolon [überläßt N.] den grünt ires gemein marchs,

daruft'e studan holzes stant.' 1348, Arg. ,Wie die studen

geteilt sind zwüschent uns und den von Zollikon.' 1393,

ZRüti. ,Wo nit anders ingeseben und das frönul reisen

und wegloufen also beharre, so nuiessid ir acher zuo

studen werden.' Axsh. ,Frute(c)tosus, voll standen ; fruti-

catio, estung von einer würzen oder aussprossung der

Stauden.' Fris. ,Frute(c)tosus, voll Stauden ; frute(c)tum,

ein Ort da viel Stauden wachsen; frutisco, viel Stauden

geben, aussprnssen.' Denzl. 1666/1716. ,Weilen die A11-

ment meistens mit Stauden überwachsen und also un-

brauchbar worden.' 1715, Aa Rjj. 1923. S. noch Bd VI

1244u. (Ainm. 1630). In verbalen Verbindungen. ,H. . ,

.

umb studen abzuhowen an der ringemur 5ß.' 1489, S. ,So

mag er dann studen, und sunst kein erdkym noch ander

schädlich holz liowen.' 1547, Z. ,[X.] 10^ als er under

dem hocbgricht gsübert, die studen ußgehouwen.' 1561,

Z. ,2 ib. dem nachrichter, von dem hocbgricht die studen

ußgehowen.' 1580, AaB. Baumeisterrechn. ,[Es soll] inen

von Dübendorf nit abgestrickt syn, zuo diserm zun die

darby und doran stenden studen ze bücken, euch törn

darzuo ... zu nemmen.' 1588, Z Rq. 1915. ,Die Gaahen
der Stauden in dem Schachen oder Auw belangend, soll

ein jeder auch solche seine Gaab der Stauden, wann sie

ihm verzeichnet worden sind, innerhalb 8 Tagen auf-

maclien. Welcher solches übersehen und nit abhauen

täte ..." AASchinzn. Holzordn. 1652. ,Stäud stutzen und

stecken', unter ,Arbeiten im Merzen'. EKöxio 1706.

,Sch . . . verboten Holz abgehauen und die Studen nicht

gehauen 15 ß.' 1742, Z. S. noch Bd II 1265o. (ca 1600,

VI'.).; VI 18110. (Ni)wLB. 1867). Vgl. die Zssen Stüd-

Acher (Bd I 377). Stiidli-Gaumer, für Rannwart SchwE.,

St.-Gatzger (Bd II 585), -Gritschgei; Vögeln., ,Weiß-

kehlchen' GWb., -Hag. -Holz (Bdll 1072. 12GI), -Chitechli

(Bd in 142), -Chriesi, wilde Kirsche GWl., Wb., -Land
(Bd III 1304), -Mann, -Buch (Bd IV 280. 943; auch von

den Bewohnern des sog. Staudenlandes; s. o.), -Bueche",

Hainbuche BGr. (Bärnd. 1908), -Baum, -Band, -Büschen

(Bd IV 1246. 1333. 1766), -Brudler (Bd V 412), -Segens

(Bd VII 476), -Schlacht (Bd IX 31), -Stuheten (Sp. 1188).

In Verbindung mit verwandten Begriffen. Mit

Stock. Sfögg und Stuide», Niederwald GW. Wortspiel

:

Auf den Kviid'Steck Ihexm Kartenspiel wird geantwortet

Stade"! U(SV. 1919, 33). ,Derselben von Baden knecht

sölte einen wißbom, der acbtzechen scbuoch lang war,

für sich uff den Sattelbogen überzwerch nemen und in

der lantstraß ryten von sanct Antonien ze Baden die ...

Straßen uß, also das inn daran . , . weder stock noch

studen irren sölte.' 1456, AaB. Urk. ,[Die Luzerner]

liefen also eilfertig auf den Feind zu , . . scheueten noch

Studen noch Stock', bei Villmergen. 1656, .4Rii. ,Einen

Bück von Stock und Studen überwachsen schleitzen

und usrüten.' 1657, ZKyb. ,Ein Waldwasser, das Stauden

und Stock führt.' FWvss 1672. Diese [,Reisgründe'; vgl.

Bis-Griind Bd II 775] waren vielfacli ,in einem wüsten

Ort gelegen, auch alles voller Studen und Stöcken.' 1683,

BÄRNn. 1911. ,Ein jeder Nutznießer ist verbunden, seine

Allmentplätz von Stauden und Stöcken sauber zu rei-

nigen.' 1796,BSi.Rf[. 1914. Bildl.: ,Daß der König in Hi-

spanien . . . alle Studen und Stock auf den Weg werfen

und understahn wird, den Synodum zu verhinderen.'

D0RI1R.IGI8. S. noch Bd VII 56 u. (1531, ZRB.); IX 14100,

(1657, ZNeft.). In andern zweigliedrigen Verbindungen.

,Diese weitläufigen Bezirke [der Allmenden] könnte

man von Steinen und Stauden säubern.' Gr Sammler

1880. S. auch Bd IV 1768 u. (GFient 1898). ,So bah ich

vil großer bog und studen an viel [!] enden, da alles ver-

wachsen was . . . der hab ich groß und vil usgerütet

und gestocket', Mötteli auf Alt-Regensberg. 1468, Gfd.

,40juchert ackerfeld oder studen, die man rüten oder

bnwen mag.' A. X VI., RfiiLiciER 1875. ,Dann sunstsölliche

[gereutete Plätze] w'ider zuo studen und holz gangen

wärind.' 1533, BSigr. ,So danne des bagens halben ist

berett, da mögen sy von Sur zun selbigen iren güeteren

dorn, studen ... darzue bouwen und bruchen.' 1553,

Aar. StR. ,In Ansehen des Lands [C^arolina] selbsten

wirft't man ein, man müsse alldorten große Arbeit haben,

stocken und reuten, weilen alles mit Wald und Studen

bewachsen.' Carolina. S. noch Bd II 837M. (1524/44,

ScHwLB.). 12490. (15.34/1601, ZKn.Ortn.);V271 u.(1471,

AALaufenb.). 829o. (1543, JNyffeler 1871); VI 1762u.

(1431, L\V.); VIII 104M. (1484, Z). u.(ebd.): Sp.l341M.

(Sfifeller 1919). In mehrgliedrigen Verbindungen. ,Den

5. und 6. Ängsten [1542] hat es beide Nacht so sehr

geregnet, daß am 7. morgens nmb 3 Uhren alle Wasser

angegangen, der Rhein ... und die .\c}\ Bäum, Stock
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und Stauden sanipt den Würzen ausgerissen.' HOHuber
Chr. ,[N. verkauft ein Heiniwesen] in huß, hoff, schüren

... in böimen, zwys<'n, studen und stocken, zünen,

hegnen . .
.' 1543, AALiebegg. ,Wenn es vil und lang an

einanderen regnet, so sammlet sich vil wasser, welches

oft so ungestUeni wirt, daß es grund, Stauden und stock

hinnimpt.' LLav. 1582. ,Wie das sy . . . etliche derselben

Güeteren, so hiebevor Studeu und Holz, auch Allment-

blätz gewesen, ußgerütet.' 1630, WMerz 1930. ,Daß ...

niemant . . . weder Studen, Stock, l'uschen. Schwüren
noch keinerlei Holz nit wegnemen [soll].' 1657, GRVal.

Dorfb. Im Bild: ,Man wird nicht finden, daß jemahlen
einer . . . durch Rosen und Blumengärten ins Reich

Gottes kommen seye ohne Stauden, Stock, Dorn . .

.'

FWvss 1697. S. noch' Bd II 1248 u. ( 1576, Absch.). 1641 M.

(RCys.): V 377M. (LLav. 15S3); VI 923u. (XV., ZFlunt.

Offn.). lOloM. (AKüchler 1895. 1428, Z StB.). 1014o.

(HRebm. 1620). 1333o. (1507, G Rq. 1903). 165V>o. (Aa

Neujahrsbl. 1805); VIII 104 (1484/5, Z; mehrfach). In

U r t s - und 1! i c h t u n g s b e s t. Die Leute fragten, wanna
das' ich die Beri nimm: do liim-ich g'seit: i" de" Stüde"

GnSerneus. Täich, nen"-er amen Ort i" de" Studen inne"

IW. AFankh. 1917. Gugger i" de" Stüde", Ougger teiiff

im Wald.' MLienert 1906. L)w>' d'Stüde" din<''>'e"

schlaffe" ScnSchl. Vorzue chund es narre"hühs Gams-
grindsi so us de" Stüde". MThöny 1926. Es grü.ngs Tier

hed scho" lang sei" Tuir g'ha" hier dui-''' d'Stüde" da
uife" und appe". ENidekberhkr 1924. Er wil sl» Weg
duf"'' d'Stüde" ne". MLienert 1913. F'' biegen über Feld

und Wald und g'seh" mi"s Vaterhäs dur'''' d'Stüden üs.

ScHWYZERL. (AdolfFrey). .Dürrer von Oiiw habe 1848 für

den neuen Bund gestimmt und sei dafür . . . die Stauden

hinunter gewiesen worden.' Obw Volksfr. 1891. ,Als

ich lang gegangen war und zuletzt aus den Stauden

kam ...' BHink.Bot 1922. S. noch Sp. 650o. (GStucki

1908). ,In dem [!] dicken studen gab es in der flucht erst

vil lut.' 1541, Gfii (Bericht des HansvHinwil über das

Gefecht am Gubel). ,Er habe i"s [ein Mädchen] ... in die

studen by den flüen gfüert.' 1581, Bärnd. 1914. .Kunib

du, wir wellen d Studen us in ein ander Landt, von Hus
zue Hus.' XVII, LSchausp. ,lhr viel blieben da ligen

ander den Stauden dick.' 1635, Zinsli 1911. ,Es [Bern]

hat die I'uschklopfer von Stauden getriben.' 1714, Lied.

S. auch Bd V 724u. (1460, Z RB.); IX 173M. (1499,

PBUtler 1914). Mit Synn, l''ljer Stuck und Stüde" Z Fehr-

alt. Si ga" diu''' Stuck «'"' Stüde", die Geißen. GStucki

1908. Er [der höllische Reiter] fierf'.] mit ''em Anneli

dw'' d'Stüden und d'Stöck. SV. 1918 (L); Var. dur'^''

d'Stüden und d'Stei". Über alls üs! Iber all Stock ii"'i

Studen üs'., sagt die davonreitende Hexe. KUetz 1932.

S. noch Bd II 989 u (S). ,Wir werden vast schattenhalb

ryten durch stock und studen.' Zwingli. ,[Die ,Grau-

bündter'] kament ein andern weg durch studen und
stock und ruche felsen.' Aeg.Tschidi Chr. (Helv. 1828).

,Darmit gange der Lerinen an, also daß sich die Soldaten

durch Studen und Stock darvon ... gemacht.' 1632, Absch.

,.\ls den P'eind man lang Umtrieben, über Stök und
Stauden hin . .

.' I'fakkenkh. 1712. ,I)er gute Hirt, der

dem verlorenen Schaaf über Stauden und Stock nach-

geloffen.' JJUlr. 1731. .Dann aber sollen die Lehenleut

sich alles übrigen Ilolzens, es seye in Stauden oder

Stocken . . . entmüßigen.' ZRorb. Offn. 1749. ,Da war
mir wie einem, der aus einer vermeinten ewigen Ge-

fangenschaft... mit Eins auf ledigen Fuß gestellt wird

und nun libcr Stauden und Stöcke rennt.' UBräuher 1789.

Schweiz. Idiotikon. X

Auch im Sg.: ,Als die viend durch stud und stok einem
berg ZUG und uf fluchend...' Ansh. ,Dur hürst und
studen hin ze tal er sich wünnenclichen lie', der Quell.

Reinfk. ,Die [die Eidgenossen] zugent ... den nechsten
durch den großen eichwalt an der stat Erikort durch
vil unreiner graben und studen.' DSchill. B. ,Die

kerngerten und holder blüeytend in allen studen und
hursten.' 1532, LBossh. Chr. S. noch Bd II 989o.
(Vogelb. 1557); V829o. (ebd.); VI 1632 u. (JLCys. 1661);

IX31U. (Flugschrift 1712). Alskoll. Sg. ,Dise holzer,

die hie nach geschrihen stand . . . ein studen nider

von Rumoltikon', werden an das Kloster Kappel ver-

gabt. 1368, Gfd. ,Des ersten ein stud in Guglen, stosset

an der Waltricon gemeinmerkt, aber ein stud, die man
nempt die balmstud, stosset einhalb an Utenbacher
wisen.' 1393, Z. ,Ein studen holz(es).' ,Daß N., unser

burger, ein st. holzes an Heitersberge, die an Zolli-

komer holz stozet, den fromen mannen NN. ze kouft'en

hat geben.' 1319, Z. ,1 st. holz im Eimoltsberg, genannt

zum Stumpen.' 1349, aZoll. 1899. ,Diß kouff ist ouch
unschedlich beschehen .Tosen Pf. . . . an einer st. holz,

so er in dem egenannten holz hat.' 1435, Z. — fi) kleinere

stenglige oder krautige Pflanze. ,Im Weiderevier

kennen sie [die Tiere] enjelhi St.' Bärnh. 1908. .[Dem
(lärtner ist] es-n-ieders Stüdeli wi-n-es chlv's Chind,

zu welchem abartig mueß g'luegi si".' ebd. 1914.

Cliabis-, Chöli- und dergleichen Stüdeli oder Setzli"g.

ebd. 1904. l>ie Kartofteln ua. schiiße" i" d'Stüde" ZF.

Wenn ... d'Stüdeli [der aufkeimenden Kartoffeln]...

ii"fe" g'güggelet hei", jö, dernü''' isch'-men all Sundig

uf ''en Acher use" go" luege". Und sl" d'Stüden a"fen

<djg'stande", so hesch' mit <>e.m Finger e" chli" g'grüblet.

Basilisk (BsL.). In den Rebbergen durften Bönen und
Bdnli nur in der 1784 von der bernischen Venner-

kammer auf 29 Studen oder Stück im Mannwerch be-

schränkten Menge gepflanzt werden. Barxd. 1922. Schier

jedi St. het öppen es Dotze"t Erdberi g'ha" ZuWalchw.
Aberglaube : Gibt es unter dem Kabis eine weiße Staude,

so bedeutet es Tod in der Verwandtschaft. DGemp. 1904;

vgl. Bunen-Stüd. Vom Halm einer Getreidepflanze.

.Wenn aber ein einziges Samenkorn, das genugsam
Raum hat, Stauden bildet, die mehr abwerfen als zwei,

drei und mehrere zu nahe aneinander stehende Korn-

pflanzen ...' GRSammler. 1879; vgl. Kurn-, Weizen-St.

,Deni andern künige, als ich es las, ain edler wurze-

garten was, dar in och studen warend, die baisamen

gebarend.' Wernher ML. ,Ein anders Salb für Dir-

schwung [wohl ,Dürrschwund', Atrophie] machen, so

nim von den großen Studen, die in den Holzeren stönd,

wa so groß schwarz Knöpf aben uff haben, wie Seckel-

Knöpf [wohl Tollkirsche], so neim [!] von denen Studen

die Würzen ...' ZArzneib. 1763. S. noch Bd IV 1718u.

(BSi. Arzneib.; I. ,Under-') und wglSt.-Chrüt (Bd III912).

— y) als Bezeichnung bestimmter Pflanzen. 1) Alpen-

rose, Rhododendron ferr. PGress. ; WSimpeln. Die Leute

[von Sim])eln] linden, so ein saftiges, von den Kühen
gierig aufgesuchtes Gras sei doch besser als diese

,Stauden.' WBote 1908. — 2) .\lpenerle, Alnus mont. TB.

b) in R.\.\. uä. Ausgehend a) von den ,Stauden'

als etwas überall und in Menge Vorkommendem und
daher Bedeutungslosem. Mc des en Feufliher für de"

Tag [Einnahme von einem mißliebigen Zimmerniieter].'

Die chunne"d-mer sust ä«"'' nüd all de" Stüde" .schüttle".

EEscHMANN 1920. All Stüde", an alle" Stüde" uä. Bcrc"

Meitle" wachse" nid an allne" St., sind etwas Außer-



1347 Stad, sted, stid, stod, stnd 1348

gewöhnliches GW. Zijeli ist e" Krau g'st", wie si nid

an allne" St. hange". SGpellek 1927. i's laufe"d-em ja

schii" es halhs Toze"l ander nache" und es BöseJi finl-

)iie" tiicd an alle" St. CStreiff 1914. Nw söttig tele du
giH's an alle" St. ebd. 1900. Hür träge"d all St., gibt

es viel Obst GlMoIüs. GiH's an allne" St. Wi", gitjt's

z' Wänzike", z' Waltste" und z'Dickhuech aiv^'' e» chli"

Z. Er hat si""'' müesse" schämme" vor allne" St. GW.;
Z (Spillm.). /''' hä" g'meint, es müesH"d-mer's all St.

a"g'seh", von einer Schande Z. Sich an alle" Städlene"

An",,jeden Hoffnungsschimmer fassen ZLunn. All Stade"

avhrMsche"; s. Bd V 102Ö. Bi jedem Stüdli still stö"

Si'hSI. (Snlger). Nach Vrene"tag ist hinder en jedere"

Stade" Büge" AAEhr.; s. auch Bd I 54 o.; VI 725 M.

Daß-me" dene", nm i" der Frömmigkeit der Bevant neme",

Vsunderbar uf d'Finger luegt und e" Tütschels Freud
het, wenn-si öppen einisch' über nes Stüdli tröle". RvTavkl
1924. — ß) von den ,Stauden' als etwas Verächtlichem,

Armseligem, Verwildertem. iJer ist d'Stade" üfg'gange",

in Konkurs geraten GuS., V. Der Galtoehhirt ist e" große''

Französe"frUnd g'.-ii", wil e"mäl . . . einer us si"^r Ver-

ivandtschaft z'Paris a's e" Chömifeger g'sl" und dert

d'Staden üf g'gange" ist. JJörger 1918. Das Chrotte"

Mannli, wa-mer e"mäl g'seit hed, ¥'' fressi und süß bis

i'^>' d'Staden af gängi. ebd. D'Staden üs go" Bändli
hawoen; s. Bd IV 1324 o. (mehrere Belege). Jmd zu <i'n

Stüden üs zieh", aus den Schulden ZLimm. Wä""-me" i"

d'Stadt i">'e" i" d'Schuel gad . . . cha""-men-ä"mel ((>*

niid derthercho" wie es Bure"meitli us de" Stade" hin<ie"

für''e". EEscHMANN 1917. Er ist i" •'«ra Stüden üfg'wachse",

ist unerzogen ZMaur. Er ist a" de" Stüde" g'tcachse",

etwas einfältig ZLunn. Fr ist aw^'' niid a" <*"« Stade"

g'wachse", nicht so ohne Einsicht ZTu. Fr ist ah de"

Stüde" g'falle", ohne bekannte Eltern, ohne bestimmte

Heimat G (Zahner). Der ehrlose Mann ist ,harverloufen,

oder gar , in stüden funden',,ein studsun' XV.,L(RBrand-
st.). Vgl. noch St.-Add (Bd I 85), -Junker (Bd III 50),

Stüd-Sun (Bd VII 1091), -Schelm (Bd VIII 703). ,Ich

sprach, ich wellt mich liaß bedenken, meint nit, das

myu an d'studen zhenken', dem Sohn voreilig das Erbe
zu verabfolgen. .IBixdek 1535. Vgl. St.-Chlimmer (Bd

III 647). — y) von den .Stauden' als Versteck. Uf, Um
d' Stüde" (um'>e") hau"'e" (EEschmann), chlopfe" (Bs;

S; ScH), schlah"; s. BdIX281 (auch L; GW.). Wo-n-er
merkt, daß so en Barst us so-me" guete" Hns . . . chund
cho" nöchberle" und orde"li<^'> um d'Stade" h,au"e", bei

einem Mädchen, EEschmann 1916. Aber die .n" g'si" icie

a"g'wachse" [Knechte in der Wirtsstube], bis ändlige"

d'Meistersfrau um d'Stüde" g'clilopfet het. Aber dene"
het-me" sehe" mit''em Hagsticke" müesse" winke". JReinh.

1903. Ufd'Stade" han-i'>> g'schlage", so grüsli"'^ a's i'''

cha""; will-mer niemert kei"s zale^, mues^-i'^ selber ei"s

ha", Wirtshausinschrift ZStdt. Si hätt's nie zueg'ge"

[die Mutter eine Heirat], icenn-i':'' z'erst es längs uw'
es breits um d'Stade" g'schlage" hätti. RvTavel 1924.

Wenn men öppe" um d'Stüde" g'schlage" het bi-n-em,

ab er no^>' keini im Aug heiy, het er ahg'irunke". JReinh,

1901. ,Trinette, wie sehr auch Elisi um die Stauden
schlug, tat keinen Wank.' Gotth. S. auch Sp. 204o.
(Bärnd. 1925). ,So schlug er auf die Stauden und zu-

erst leiser, dann . . . immer lauter schwatzte er drum
herum.' BREriE.NST. 1868. Uf d'Stade" schloh", ^aU si

gnappe" S. Fr het-em ufd'Stade" g schlagen. Iiis der Stock

'gnappet hed LSursee. S. noch Bd II lG4l)u. (AAZein.).

Wartet, wein-ech scho" us de" Stüde" chlopfe"! säge"

d'dliajiprlcr ... und verchl(i.ge"-si bim Vogt, die Wangener,
die einen Markstein versetzt liatten. EKisciikk 1922. Er
macht e" G'sicht wie e" Fuchs us ere" St. (irU., I'r. Der
Hunger tribt der M'^olfus de" Stüde" GrScIuuI. (MThöny
1926). Fn A"sprach a" d'Stüde" ha"; s. Sp. 722o. Vor-

ume" mache"-si di G'fölgige" u"'' hingerum verschliife»-

si-sif'' mit irem WiXesttue" i" d'Studi. RvTavel 1929.

D'Stüde" händ Öre", sagt man, wenn etwas besprochen

wird, das die Kinder nicht hören sollten (jT. D'Wänd
händ i)re" und d'Stüde" Auge». Sfrww. 1869. ,Wenn
man [bei den Hochmütigen] hinter die Stauden luegen

könnte, so fände man des Unrats haufenweis.' I'iloer

1883. Rätsel: Das Tot zieJit das Lebig us de" Stüden
use", viell.: durch den Tod des Erblassers kommt das

Geld zum Vorschein und wird ,lebendig' U. ,ln die

stüden gan', von einem Fahnenflüchtigen. XV., L
(RBrandst.). ,S. sprach, K. bette das houbt in ein stüden

gestoßen und hett sich lassen inn ars stechen.' ebd.;

vgl. ,studenluoger', Schimpf für einen, der sich nach

einem bergenden Strauch umsieht, ebd. \g\. St.-Güggi,

Schelte für einen, der immer heimlich an andern herum-

späht GrS., ferner den Flurn. Bd II 198ii. — *) von

den .Stauden' als Schaden, Hindernis. Jmd d'Stüden

uis howe", ihn gründlich tadelnd zurechtweisen GW.
D'Stüde" sträupfe"d eil ab com Brütfueder, der Wegzug
aus dem I>orf kostet viele Gebühren Aa. Es ist k>'''"s

Mätteli so ri"", das nit het es Städeli oder e" Sti'^"; s. Bd
VI 988 M. Es Jör ischf a" kei" Stüde" 'bunge", ,bei einem

Vertrag uä. ist ein Jahr keine Ewigkeit.' Schild 1863;

vgl. Wander II 988M. (,Ein Jahr ist an keinen Stock ge-

bunden', die Zeit läßt sich nicht aufihalten). Du cha""sch

se-n-ämmel go" biege" [eine zur Heirat empfohlene

Jungfrau]; so-ne" Tag oder zwe" si" nit an e" Stade"

'bunge". ebd. 1885; mit der Erläuterung; ein Versäumnis

von einem oder zwei Tagen wird nicht den Ruin bringen.

,I)o reit der A. zuo im, er förchte inn siner muoter

gehiloch nüt, und wer er biderb, das streifte im kein

studeab.' 1398, ZRB. Wetterregel; s.Bd III Uu. 1102M.

c) im Volks- und Kinderl. uä. ,Und der Jungknab

zog zu Kriege. ,Wann kommst du wiederum hei'" ...V

Über 'sJohr im andere" Summer, wenn die Stüdeli

trage" Laub . . .', aus dem Aargauerlied. Grolijund 1911;

vgl. auch ALGassmann 1906, 14. Heie", heie" püte", es

gät en Ma"" dar''' d'Stüde", hat wlß und röti Stifeli

feil, chrämet mi"<^m Büebli au<:>' öppe" zwei . . . Z (Dan.).

Schlaf, Chindelli, schlaf: in der Matte" löifen d'Schaf ...

sie löifen um-en es Stldelli, gen Dresellin es Hlbelli . .

.

KL. (BoHa., Meir.). S. auch Bd VIII 289 o. (GrTIis).

Diir'''' 'h" Wald bin-i'^'' g'gange", ha" 's Städeli dur'-''-

rennt; dahan-v'' mi"s Schätzen am Juchzen a" g'chennt.

KIj. (AAOlsberg). Non no, druselbuß (Chleis, Üldeis,

DruselibusJ! Ühumm hid mier i" d'Haselnuß! Ich weiß

e" ganzi Stuidu" voll, ich weiß nid, wa ich drüber soll

WLö.,Vt. (KGStebler 1907. 1921); vgl. die Var. KL. 2590

(ÜBwSa.). 's iscli no^'' nid lang, sit's g'regelet het, die

Städeli tröpfele" no'''; s. Bd VI 728 u. (auch BSi.). Es
regelet und schneielet und d'Stüdeli werde" naß; s. ebd.

7290. Es früre"d alli Stüdeli ...; s. Bd IV 911M.; VI

1366M. (auch Bs; B; GBuchs; Sch; Schw; OewSa; UAltd.).

Heu"'-( Brom-jbereli g'wünne". d'Stüdeli lä" stä"; s. Bd
IV 1465u. 1471 o. (auch Uw; U). Heu"beri a" de" Stade"

... s. Bd IV 1465 u. li'ifi Beri am [!] Stade", süe/ii Chriesi

um Ast ...; s. Bd IX 22HOo. JoggeH( Anneli )ufde" Stüde"

(vgl. Bed. 2b); s. Bd VII 514o.; Varr. KL. 310. 319.

Über Stock utid über Stüd; s. BdV995o. 7''' lös'-e"
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giiieze" dör''' e" Stüdeli Maseru [Majoran], ond er soll

uider e" Wili siie-mer cho" Ap (AToliler 1002,26); vgl.

AI.4, ö. Sclinellsiirechvers: Vis und druis und über

d'Stüden uis GW. Reimerei: Adiruß macht d'Stilden

üß Sü. (8V. 192ri).

i. a) Dini., abgebrochener Zweig: meist im zälilenden

PI. Mer Meiteli liatid miies'^e'' jiuschele", das heißt üppe"

zihe" Stiideli Immergrüe" scho« z'semme" tue". FHiltv
((iStdt). Aw^'' treit-er hindrem Örli es StädeU und Beri

dra". MLiENERT. ,Nimb 3 Studie oder Stiickly Räck-

linlder. ..'E. XVII., HZahlkr 1898. In weiterm S. ,Künf

stiidelin von silber abgössen', Laubranken. 1686, Bs

Kunstsamnil. 1907. ,Ninib der re[i]nisten und allerbesten

Tutia [Hüttenrauch] ... brichs /u kleinen Sttklelenen.'

ScHw Arzneib. XV'II. — b) koll., meist von Kreiinliolz.

a) zunächst im I'l., abgehauene Aste, Reisig; Syn.

His II ia. Hesp (Bd VI l:!29. 1486). «(((rfe" giH's,

we""->iien im größere" Höh üfiiastet, d. h. bis zue-n-ere"

Höchi ro" iippe" zu-änzg Schueh i'if'pittzt .\a\Mi. ,[Sie]

mach tend starke Wanden mit albernen, lercb inen, forinen

. . . Riuimen, füllten die Kästen mit Studen wol uß, dar-

nach machtendsy einTam von Hürden." Anhohn (Chronik

der Stadt Maienfeld). Stade" üfhau"-e" (s. Bd II 1807 u.;

auch ScHwArth), .üfmachen' (s. Bd IV 39 M.; auch 1751,

AATäg. Gerichtsb.), sohlte" (ZuWalchw.; s. auch Bd VIII

1521 o.), Reisholz kurz schneiden zu Reiswellen. Mit

Synn. Die Armen kauften kein Holz; sie halfen im
Winter den Bauern beim Holzfällen und erhielten zum
Lohn den Ertrag an ,Stuck und Stiide"'. AfV. (ZUnter-

land). .[Versteigert werden:] 7 Klafter buchene Spalten

und Prügel und 9 Nummern Stauden.' Z (Zeitungs-

anzeige). ,Es soll von niemanden anders im Landleuten-

wald . . . keinerlei unschädliches Abholz, als Stauden,

dürre Knöbel usw. weggenommen werden.' Xnw- Ges.

1867. ,Die est und studen will ich finden, zuor hütten

dir und allen kinden.' Rcef 1550. ,So man die Straßen

zünt und haget [soll] niemandts dheine dorn ald studen

in die Straßen und wäg werften.' ZDäll.Holzordn. 1567.

,Es bescheche von Tribineren [Treibtischern] der größte

Schaden, dessen sy sich ouch mechtig zu entgelten, dann

sy inen vil Garn mit Serien, Studen und Stangen stoßen

zerschlachind.' 1600, Z. Der Pfarrer in ZEIL emjifing

auch den Holzhau ,so etwa zwei Wägeli mit Studen

und Dorn bringen mag.' 1700, EStauher 1s94. ,I)em

Waltbruoter von sein Holz und Stuten zuo machen mit

sambt dem Fuerlon 6 Pfd 15 p.' 1751, Z Anz. 1904; oder

zu b. ,E.\tract, was aus einer Juchart Forrholz in

25 Malen abgeschlagen und was selbige an Rebsteken,

Tüchlen, Schlagsteken, Studen von Ästen und Spöbnen
von den Steken an Abholz gegeben.' 1780, Z. S. noch

Bd IV 1370M. (1732, Hotz, Urk.); V 54u. (HKFrick);

VI 231 M. (um 1500, ZEmbr.). 1330o. (1690, Z). Vgl.

St.-Gertel (Bd II 443), -Mann 2 (Bd IV 280). Insbes.
(übergehend zu ß), gleichmäßig zurechtgehauene, zs-

gebundene Äste und Reiser. E" Burdi, Bürdeli Stüde"

(s. Bd IV 1542u.; auch ScnR.; Scnw; Zci), .Stüd ZStall.

I''' ha" hüt g'viiß zwo Burdi St. verbrannt SciiR. Er
het es H(tr wie-n-es Bürdeli St. Aa (IL). Fürin'. K" Burdi
St. oder zu'ö, Stängel oder G'strau"'. Si-liiter ne"-mer

au''', Spruch der Knaben, die Holz für das .Mittefasten-

feuer zsbetteln Schw. ,Von 10 Serien 1 Burdi Standen.'

1770, Z. S. noch Bd III 1532u. (RBaur); IV 1542u.

(,IMahl. 1674). Vgl. St.-Burdi, -Bürdeli (-u- 1 L; Scnw;
Z(i, ferner: Me" lied früejerbuechigi St.-Bürdeli g'nue.<i für

aih'zeh" Santtm iilicrvho" : jez iiiucß-men a''f'e" l'ü"fe"^-

zn-änzg zale" L (ERöthelin). — ß) Reiswelle ..Aa",

so F., HäggL; .,B"; L; Sch; Schw; U; Zc;; ZKn., Stall.;

Syn. auch St.- Garh (Bd II 414), -Puschfejk" (Bd 1V 1773).

Der Wind hed-mer tetsthi" e" Baum umg'jagt. Er gi'>t

es par Stüde" und die wil-i''-'' jez go" mache" Aa.Ioii. Er
hat e" Wage" volle" Stüde" hei'"g'/üert ScnR. I)o wird
e" tor'i St. g'heizt: 'scha"" miera" hudle" de"", we's mag.
ZvBöRi. S. auch Bd VIII 1507 M. (ScnwArth). Stade»
bige", ein Knabenspiel, wobei die Spieler in Reihen
aufeinandergelegt werden. AfV. (Aa-Iou.). RA.; s. Bd
VI 169 u. (ZiiAeg.). Der Landweibel hat den Gang
neben der Ratsstube von Holz und ,Studen' frei zu

halten. 1702, ÜBwGbL 1928. ,15 Wägen foll Stauden.'

1770, Z. \g\.St.-Bock, Gestell, worauf man Reiswellen

bindet ZBül.; dazu Bock 4i (Bd IV 1124 u.).

Amlui. «fiii/a, -e: vgl. Gr. Wß. X 2, 1141; Martin-Lienh. II

.574; Fischer V 1669. In Orts- und Flurnn. (wobei unser unzu-

verlässiges Nauienmaterial nicht immer eine sichere Scheidung

vnn Shi''d gestattet). Im 8g. (Ackerland in der) Stmt ZAlbisr.

,Juoh-Stud' .AaHäggl. ,Kängel-' AaTäg. .Lehn-' .\aKilhv. ,Loh-'

AaBerikun. .Letz-'. 1609, AaHäggl. ,Buech-' ZMeil. ,BülI-'

AaBell. ,Birrh-' ZEgl. .Blacket-' ZWetz. ,Rosama- [y]' .\aBünz.

.Ritzen-' .\aHeeng. (.Ritzis Studen.' XIV.). .Der Tauwneren Rüti.

genannt Silber-St.' 165:?. AaWott. ,Schäreu-" AaMuri. ,Die

Schaßes-St.' 1664. ZWang. Rß^r Stade" GrS. ,En nutz im
hardetiy der Studen.' L548, AaB. .Bider Buech-Studen.' E.XIV.,

Z. ,In der Bräuni-Studen' ZYoIketsw. ,Under der Rütinen-

Studen.' 1529, WMerzl9:il. Zweisilbige (Sg.- oder PI. -)Fui-meii.

,Studen.' 1508, AaMöriken; ApSchwende, Urn.; B (auch als

Dorfname; dazu: ,St.-Berg', , -Grien') Aarw., Be., Gr., G., L.,

Sum., Wahl.,Walp.: FÜbersd.; (JrS.; LKrieus, Nott\v.,Romoos;

GEbn., Grabs, Wattw.; SGr., Mümlisw.; Schwlb.; Th.iltersw.,

Stettf.: ObwGisw., Kägisw.; WVt. ; ZSth. ,Gen Friesen Studen

in dem Ried.' M. XIY., ZAdl. (vgl. ,Friesli-St., stoßen ... an

Adliker riet.' XV., AaWett.). ,Unser Frouwen'St.' 1580, SBib.;

,Fiauen-St.' BMühleberg. ,Z\ven acker . . . genempt zuo Gumpel-

St.' Stretl. Chr. .Unz an Göwen St.' 1484, AaSuhr. ,Des Grafen

St.' 1495, GPfäf. ,Kuechtlis-' AaSeon. .Bärets-' AaJon. ,Peter-'

ZNeer. .Rimmerts-Studen' BGanip. (.Rimmers-'. 1679). Mit

Adj. ,Zer eschigen Studen.' 1:^92, BTh. UfilerßV Slwlu" PPo.

t/iMi" Strul ZDürnt. (Hof). .Grauen Studen' ZA lt. (1502).

.Großen Studen' WTörbel. .An die hochen Studen.' A. XV., Z

Meli. .Hohle Stud' ZEbm. (vgl. : ,Hol-Studen.' 1490. Z). .Heligi

Studen.' 1675, BMüntsch. .Hangenden Studen'; s. Bdlll442u.
,Zu der krummen Studen.' XV., AaWett. .Langen Studen'.

13:31, ZErl.; 1429.ZAltst., .Längen Studen' BMüntsch. (1778).

,ln ein buochin Studen.' 15:i5, AaErlinsb. ,Bös Studen' B
OBottigen. ,Breit(en) Studen' AaJon.; BAarw. fi"" de" breite"

St.); ZGreif. (,von wägen des guots "der weid, genampt der

Böschen und Breitenst.' 1526, Z RB. ; ,zu denen von Gryifensee

in ire hölzer Breitenst.' 1596). Simhele" Stade" BErl. (.Simpeli-

St.' 1718); ,Simmel-St.' ZBass.; ,an die kleiner Sewel-St.'

1641, ZRickenb. .Wagende studen', mit Bez. auf eine frei-

stehende, daher leicht (vom Wind) bewegte (vgl. wayen) ,St.',

so mehrfach in Grenzbestinmiungen AaZuff. (.gon Zug an den

Löwern und daz hin an die wagenden st. noch bi Z.' XIV., Arg.

1861 ; ,a superiore porta pontis Lyndemaci [zu Baden] infra

der wagenden st.* 1:191, ebd.); BErisw. (beim .(rrünholz*; als

Landmarch zw. der Grafschaft Burgund und dem Aargau, öfters

XIII.
,

'XVI.; ,es ist ze wüssen, daß unser miinz Zürich gan sol in

allem Zürichgow . .. aber durch als .\rgöw unz an die wagenden

st.' .\. Xlll. AaZof. StR.; .de Melduno usque ad rubum dictum

theotunice wagen st.' 1318, FMu. StR.: .herab zu den zwein

tannen ob Eriswile, die man nempt ze den wagenden st.' 1408,

AaRq. 1922; .waggenden oder waggelendin St.' Leu Lex.); Z

Regensd./Wein. (,so soll man daini den gefangnen füeren zuo

wagenden st. gan Eradingen uff die Weidhuob.' ZWein. Offn.

.\V. Abschr. v. 1530; ,von dem hoff [.Nennikon'] unz an die

wagenden st. alß f<u-r alß in den badi, den man nempt die A.'

ZReg. (Iffn. 1456). In Zssen. Als 2. Glied. ,Aa-' SchwGalg.

(jetzt .Ober-' und ,Unter-Studeu). ,Mebhaa-' ObwMelchtal.
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,Eieh-' SGoßliw. ,Idel-'TliFr. ,Aug-'SLüterk. ,Sihl-eck-'SchwE.

,GiI-ackei-' ThUeßl., ,Luch-aclier-' BAarw. .Enkeli-' ZOGlatt.

,Äsi)li-' ZWiesend. ,Au-' ZRuss. ,Fuchs-' ZUst. ,Fi(ler-' Zg

Walchw. Fäfjye^- BBrütt. ,Farn-' AaSeon, , Farneren-' Blns

(1727). raieA-BBrütt.,Flar™-'ThWäkii. />/,/(<.")- BIns(,Fri(l-'.

1648:,Frites-'. 1667; ,Fri«lli-'. XVIII./XIX.; .Friesli-'. SIX.).

Ceijig- BBrütt. (,Geien-'. 1727). Gnhie»- Blns. ,Grod-'. 1427,

SchwE. ,Grund-'. 1555, ZHinw. .Grntzen-' SchwW. ,H<if-'

GlObst. ,Hagen-'. 1501,GKrieß. ,Halden-' AaAlikon. ,Horn-'

BAarw. .Kasten-' ThRom. ,Lich-'. 1502, AaRein. ,Loch-' B
Thunst. ,Leimen-' AaWegenst. ,All-niend-' BAarw. ,Mur-' B
Ins; ,über die sclilüecht uff ob dem einen hus und des uff an

die Mur-st., da dannen an die Murmatten.' 1442, Marcb zw.

Micbelsamt und Grafschaft Lenzburg. , Mistel-' BGümmenen.
,Ried-matt-' BsRün., Wil'e''-matt- Blns. ,Dannen hin für Nnoler-

st. nider.' SchwWangen Hofr. E. XIV. ,Bueben-'. 1688, Blns.

,Bach-' BBrütt. ,Buech-' AaAuw; ApGais: ZZoll. ,Bad-' GrV.

,Ban-'. 1650, BTreit. Ilunii-han- BFinsterhennen. ,Bar-' Blns.

Blatte'^re- BMüntsch. ,Brenn-' Schwimmensee. Niedere"- Blns.

,Hoch-rain-' GlMühl. ,Grüt-'. 1798, ThEgn. ,Runtenen-'. 1873,

ZMaur. ,Sack-' BUetligen. Sinnmer- Blns. ,Supper-Stauden-'.

1650, ebd. Sehe"- BsArboltsw. (zum ON. ,Seewen'). ,Schaf-'

BsGiebenaob. ,Schlüssel-' ZNänikon. ,Schnecken-' AaHell.

,Schwefel-' BZauggenr. ,Schwand-.' 1628, GoT. .Steig-' GAz-

nioos. , Stock-' Blns. , Stadt-' BErl. ,Thur-' GOBüren; s. die

Anm. zu SlurHen (,Dur-St.'). ,Wyler-Staude.' 1834, U Gem.
,Wolf-.' 1572, ZKappel. ,Wart-' BGals. ,Zihl-Stauden.' 1694,

AaWett. Als 1. Glied. ,Stud-Acher (-Acker)' BAarw. ; SRech.

:

ZUrd. Dürr-at.-Äijerle" BAarw. ,-Einschbig' AaEntf. ,-Flnh'

NdwDall. ,-Höll' LHasli. , -Halten' LStdt (dazu der FN. ,Stud-

halter'). ,-Holz' BZimm., ,-Hölzli' SchwTugg. ,-Mad' GOberriet.

.-Matten' Blns. ,-Schachen' BE. ,-Weid' AaLunkh.; BLaupersw.,

NMuhlern, StSteph., Thunst.; FHeitenr.; LMarb.; ,Bären-st.-

Weid' ZAff. ,Studen-Au' GOBüren. Zuzw. ,-Acher' BAarw.,

Müntsch. (St.-Achere"); FCordast; SchBer., Guntm., Hemmish.:

SWinzn.; ZKlot.; ,Rot-st.-Acher' FLiebisd.; .-Feld' GSalez.

,-Flue' BsLiedertSw. ,-Gaß' BRiggisb. ,-Hau' AaF. ,-Hüber L
Gosperdingen. ,-Hof' LKriens; GRheinegg; ThTägerw., .-Höfli'

SMüml. .-Halde' SchHemment. .-Holz' BAarw.; FLiebisd.; Th
Anetsw.; ZAesch, .-Hf.lzli' ZKlot. .-Brunn' (im .St.-Holz') ZOtti-

kon. .-Hüsli' ApAp.; LHergisw. .-Matt' BKiesen; Schwibach.

.-Mattli' ObwGisw. .-Büel' SchwWoll. .-Bord' ZStern.. Ust.

.-Berg' GrüVaz. ,-Ried' fIbwSa. -Roße" GrLuz. .-Rain' AaSchöftl.;

LBer.; ZDättl., .-Rainli' LRusw. .-Rüti' ThScherz.' .-rüti-Matten..

1635, ZBirni. , -Steig' SchLohn. ,-Weid' BsWald.; BFrauenk.,

Kön..Riggisb..Ulmiz; FAlt.;LBuchs. Großw..Rogglisw.;GKapp.;

SchwE..Freienb,(1596);SBoningen,Dän..Müml.. .-Weidli'Xdw.

.-Weg' BBiel. ,-Wald' GrTschapp.; LOmstal, ,-Wäldli' AaMenz.;

LSchwarzenb. ,-Wies' GlUrn.; SchHerbl.; ThLandschl.; ZNeft.

Dim. öd« Stiideli vo» (hte''rlch BMerl. (Zyro; im top. Atlas

,Wideli von Ö.'): vgl.; .Das Amt [BUnterseen] ... erstreckte

sich rechts am Thunersee bis gegen die Nase, wo zufolge einer

alten Marchbeschreibung ein Kreuz im Felsen und das sogenannte

Stäudelein von Ostreich seine Gränze bezeichneten. Dieses

Stäudelein wächst nicht und welkt nicht; die Schiffer zeigen es

fleißig, und man lächelt über ein Weidenschoß, das Jahrhunderte

lang, seit die Herrschaft Unterseen (von 1298— 1393) iist-

reichisch war, unablässig gegrünt und wieder gegrünt.' JRWyß
1816. ,Stüdli' BsBretzw. (feuchte Wiese) ; ZNWen. (Gehölz).

I" den Smilme" ßlns. .Kilch-' BsKilchberg. .Buech-' LHasli

;

ZBinzikou. Bannen. siudeli BsWensl. .Riesets-Stüdli' ZVelth.

.Bis an Züllenstudly.' ZBenkenOttn. XV. .Stüd(e)li-Acker' (bzw.

.-.\cher'. .-Ächer') BAarw. (Slüdeli-Acher); SchNnk. (Stüdli-);

SDer. (Stüdeli-): ZLuf. (Stüdli-), Steiiim. (Stüdli-). .Stüdli-

Baum' SchNnk. ,-Berg'ZDätwil(,Stüdelberg'. 1606). .-An-wand'

ZWied. (1868). .-Wies' ZNWen. In Ableitungen (vgl. auch

Siüderen). Siüdelen ZNWen. (top. Atl. .Stäudeln'; zur Bildunu'

vgl. HGubler 1920. 149). ,Stüdel-Acker' GAltst. Studieren Blns

(.by den Stüdlenen.' 1677; zur Bildung vgl. HGubler 1920.

87/8). .Studi' NdwBeck. .N.s Hölzli. genannt das Studi.' 1646,

BTh.Urk. ,Kristen Math! Haus S(din by den Stüdinen.' 1613,

BSa. Chorger. In Beinamen und FNN. ,Studiin, der kremeriu

zen Barfuoßen.' 1452, AaHallwil Rechn. des Schloßarchivs.

.Urschel Stüilli', in ApGonten. 1609. ESchieß 1919. .Stüdelin

[Dat.].' H24/40.BHarms 1909/10. .Heinrichen und B.Stiidlin.'

1451/2. elid. 1910. ,Von den beden Stiidlinen.' 1451/2, ebd.

1909. .HStudly.' 1505/6. ebd. 1913. ..IStüdeli'. Chorweibel.

1667. Blns. .Stüdli(n)' G.Jonschw. (1624). Stdt (XV./XVI.).

T. (noch heute); vgl. HBL. VI586. .Stüdeli' S (.Marit.z Stüdeli

zu Wylancfa Sant .Jergen.' 1568, AHaffner 1577), so Bellach.

,UFurrer, genannt Stüdli.' 1568, ZGrün. ,Theus Stüdli, zu

Rafz.' 1781, Z. .Giljinstfldli und sin wib.' 1408. Z Steuerb.

.Von der Gilgenstüdlin.' 1 4 1 6. Z Seckelamtsrechn. .H. in Studen.'

1352. L. ,U. in Studen.' 1435, Zg. ,.J. im Studi.' I48ä.()bwSa.

S. auch GStuderus 1926. 136. .Studer' AaBremg. (1401); B
(seit E. XVI.): F (A. XIV./XVII.); L (seit A.XV.); G (seit

XIII.); S (seit XVI.); UwE. (1349); WVt. ; Zg (1.-.24/31) ; Z
(seit XIII.) ; vgl. HBL. VI 582. .Studerli' als Fhirn. BAarw.. G.

Andere (zT. unklare) .\bleitungen. .Minicus Studach.' 1522. G
Krieß. .LStudach.' 1620. GAltst. .Hans Studyer ... Hensli filius

Studyer.' 1401, L. ,BStudiger.' 1726. Schw. .Studiner.' XIV..

ZWth. (wechselnd mit ,Studer'; vgl. dazu .Pünter : Füntiner').

,Stüding.' 1437, Seh. In Zssen. .Ein knecht. genannt Studen-

oberlin', vim BsWald. 1475. Bs Chr. « Stude"/ridli ürPr.

.R.. genannt Studengast.' 1280, Z; ,dicto Studungast.' 1299,

ebd. « .S"(a*"cAüe/er<i BsWensl. .Studenluoger.' 1409/31, Z.

.StudeTmiann' BScIiw. ( Studima"") ; FSs.
;

.Studemans kint.'

1309. LEscdienb.; .FBluntschli. genannt Studenhaubtnian.'

1555. ZS(diwam. Siviile"-Buehli (ein Mann namens B.. der hinder

den Slilden wohnte) GrS. Stuihn-Peter (wohnhaft, im Stiide"lni»i)

ebd. .Studenruß'; s. BdVI1449o. (auch Studrinn). .Hansen

Studerisen.' 1520, Z.

Egli-: durchwachsenes Laichkraut, I'otamogeton

perfoliatus ZoWalchw.; Syn. E.-Chrfit (Bd III 887);

vgl. Hasel-St. Gib Acht, daß de nit i" d'E.-stüden

inen chwsH, sagt man etwa einem Anfänger im
Scliwinimen ZuWalchw. E.-stüde" nents' aw'* geren,

die Enten ebd.

A kten-,stand'; Attich, Sambucus ebulus; vgl. die

Anm. Bd I 160 (Mal.); Syn. A.-Chrüt. — Vgl. Atiieh-Stade''

bei Martin-Lienh. II 575.

A latsch-; Strauch der Traubenkirsche, I'runus

padus WLö.; Syn. Schwarz-bändel-Holz (Bd II 1256),

Zispi-St. ; vgl. auch Schlueki b (Bd IX 541 /2). — A m pe " -:

Himbeerstaude GRPr.; vgl. Ampen (Bd I 239).

Erd-epfel- Herd-öpfel-: Kartoffelstaude B; L; S;

Z und weiterhin. U'H.-stfiden .si" . . . nu<^'' ganz grasgrüen
un'i mastig g'.'iV'. EBälmer 1923. Grobe'' Mist, zB. von

H.-stüde". Bärnd. 1914. Si reiche" z'erst vom Bönen-

g'städ: das läderet grad uechen. H. -studen chöme" drüf,

drum ume" und dra" zueche", zum Feldfeuer. W Flüokiger

1923. D'H.-stüden liäm-mer an e" Hüffe" g'macht und
dünn an'zündt; es sind im Herbst z'äntitmen eho Stüde"-

röüchli üfg'stigen. Messikommer 1910. — Vgl. Martin-Lienh.

II 575.

Erbs(e")-; Erbsenstaude Aa; GR(Tsch.) und sonst.

l)(i zweien-e"^ dö en E. uf den Bielhelm [Axtstiel] «/e»

und dö ist si so groß tvorde", daß-i'^'' ha" miießen di

allergrößt Leiteren ne", für die Erbs wo" der Studen uf).

z'gwünnen, aus einem Nachtspruch. Al. (Aa). .[Einem

Pfarrer wurden von Nachtbuben] die Erbsenstuden

ußzogen, die Stickel im Korn zerstriiuwt.' 1642, Z. —
Erbsele"-: Sauerdorn, Berberis vulg. Bs (Seiler); Syn.

Giihr-hag-, Sür-münzen-, Schwider-ber-, Spitz-ber-St.

S. auch Bd I 433 M. (Nov. Vestib. 1692); Sp. 1743 o.

(1783, Z Brief). .Erbselenstaud, oxyacantlia.' Mal. —
Sür-e.-; = dem vor. ZGlattf. (Spillm.).

Erle"-; Erlenstrauch Gu (Tsch.); L; G und sonst;

Syn. Trös-St. Schnellsi)rechvers: Erhistiida GBuchs.

H. auch Bd VI 1227 u. (.TRoos 1907). — Als Flurn. .Erlen-

Stud.n' LTriengen; ThEgn. (1760).
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Wi"-fiißli-: Stachelbeerstrauch ZRat'z; \g\.F(ilMi-2

(Bd I 104!»); Syn. Chnisel-St. — Flader-: .leichtes,

kleines tiesträiich am Boden' Z (Spilhn.); vf!].flttdercn .7

(Hd I IKi'J). ,Am Weier hatte es dann und wann eine

Fl.-Staude von der Höhe von 3 — 4'; große Büsche waren

es nicht.' Z Prozeßakten von 1875. ,Wan aber hiß

dahin kein nutzbar Holz, sonder nur Dorn und ander

Fi.-stuhden daselbst erwachsen.' XVIII., Z.

Galops- (St.), Garlobs- (St.''; Aretius 1561; Kd
Gesn.): Bärentraube, Arctostaphylos alp., „Arbutus alp.

B"; DcRH.; vgl. auch FGStebler 1899. ,G.-studen, folio

huxi, parum a rosa montana frutice (hoc est bergrosen)

differens.' .\retius 1561. — Das \V. wird ln'i St. volksi-tjni.

mit .Galopp' in Verlniulung gebracht, ..weil die Frucht den

Pferden sehr angenehm sein soll." St."" definiert irrtümlich

.gemeiner Enibeerstraui-h. Arbutus unedo.' Entstellt aus lat.-gr.

Galeopsis y

Gürgetsch-; V'ogelbeerstrauch, Sorbus aucup. (Ik

D.; vgl. Gürgilsch (Ud II 417). — Chern-gert-: =

C7tern-Gc)((BdII44l), „Ligustrum vulg. Gl; Gr" (St.'):

GW. .Außer dem sind die bei uns sogenannten Kern-

gertstauden ... zu Hecken auch sehr nutzlich zu ge-

brauchen.' GRSammler 1782. — Herr-gotte"-: = dem
vor. LV.; vgl. die Anm. Bdll 442 o. — Held- Ai>I. (-ä-J,

Heile"- GRObS.; WLeuk: entspr. Heid II 2 (Bd II 989).

a) Heidelbeerstaude, Vaccin.rayrt. WLeuk. — b) Alpen-

rose, Rhodod. ferr., auch hirs. ApI.; GRÜbS. ; Syn.

Hüener-, Harz-, Berg-rösen-St. — Gel"-hag- GRÜast.,

-hagel- GRig., Valz.: = Erbsele"-St.; Syn. Gelw-hagel-

HoIziBd II 1252), Gehr-holz-St

Holder-: Holunder, Sambucus nigra B; Gr; G; S

und weiterhin; Syn. i/.-S/ocA'. .Das ein gueter Teil der

H.-studenabgehauwen werdint ist von unten, dann dannit

gar ein großer Bscluß wiederfahrt', durch Weintlirben.

1623, Z. Damit der neue Wein nicht mit ,Holderen'

gefärbt werden konnte, wurde befohlen ,die Holder-

stauden gänzlich abzuschaft'en und auszureuten.' 1672,

Seil Chr. S. noch Bd II 1184u. (Mal.); V 532o. (BWyß
1863). RAA. Er ist. schläft uf der H., der Ehemann,
wenn die Frau Kindbetterin ist GRHe.; GU. Under ere"

H. und under eine" röte" Bart irachst niid Guets GRPr.

Volksglaube: Holderstauden wurden oft bei Häusern

gepflanzt, weil sie vor dem Blitz schützen Z(). Volks-

medizin: ,So ein roß geschwollen ist von einem angritl'

oder von einer anvatt[b.anvart?J. so solt es segnen mit

disem sägen, falch. oder wie das roß heißt, also nem es

mit dem namen, under der h.-studeii statt ein anwatt . .

.'

Rossarzneibi-ch1575. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 17ti'2 (.Holunder-

Staude') : Fischer III lliMi l lloUler-Stauil) . In Namen. H.-HluJe",

Spottname der Degersheimer GFlaw. Als Flurn. .Holder-Studen'

LAltwies, Rickenb. (,H.-stud.' 1550): SchHa., Wilch.; Schw

Pfflff. (XV.): ThFr. ,Die Mark geht ... an die H.-Stud, statt

zwar nit mehr, man zeiget aber di'U ilrt.' 1. H. XVII.. ZBirm.

Maß-h.-. Nur in Flurnn.: vgl. Bd II 1187. —
,\Vas ob der Masholterstuden ist...' ZBonst. Offn. XV. .V..n

Rämis bouni in die Maßholterstuden.' 14^0. .\aKasteln.

Hück-h.-: Wachbolder AaF.;Bs; B; Scii; Tu; Z und

sonst. M.-stüde", das'-me" cita"" es Fäßli bmje" ml'ii.

RA.; s. Bd IV 568 u. (Sulger). S. auch Bd Vi 802 u.

(Müll. .lugendschr.). .Juniperus, regliolterstude.' Voc.

opt. .Diser visch [die .inlank'] vergleicdiet sich der

reckholterstaud ...' MANii<ii.r. .[N. hat] etliche möschine

brunnenrören ... in ein r.-studen verborgen.' 1584, Z RB.
.Ob die Anw ... viel mit Dornen bewachsen ... oder aber

<d] nur bin und wider l'lätz liegen, darauf R.-stauden

wachsen, deren sie zu Befestigung der Wuhrkopfen als

eines harten Holzes notig haben, wie die andere Partei

s(dehes sagt..." 1786, Bkkicut des Werdenberger Land-

vogts. S. auch Bdll II880. (1476. BsChr.; Mal.); IV

201.SM. (1781, B Kq.). In Volksglaube und Zauber. R.,

ich hucke" dich, ich trucke" dich, bis das' mt"s Iliiener-

(lug rerlieret sich, sagte man nach Aussprechen der drei

höchsten Namen, indem man auf einen Wachholderzweig

trat ZRuss. Si möge" mit dir fiirne", ivas si wei"; verrät

nit, was d'E. z'bedüte" heil rief ein fliehendes Zwerglein

seinem gefangenen Kameraden zu. \¥\ . (BoSi.). S. auch

Bdll 1188 M. - Vffl.,Wachh..ld.rstiiu.le- Ihm Gr. WK. XIII 60.

Ilulfi-: wolliger Schneeball, Viburnum laut. BSi.;

\j;l. Hul/eni (Bdll 1197); Syn. llulftere" (Bdll 1199);

Srhu-ek-h 1 (Bd IX 1847).

Holz-. ,Die holzstuden, so man nemel in der Halbe..

131)9, aZoll. 1899. S. auch Bd VI 1414o. (THBoltsh.). —
Als Fluni. .Hnlz-Studen' ZEmbr. — Gt-D'-b.-: = Erbselen-

St. Z (Spillin.). - Nagel-h.-: Hartriegel, Gornus mas
GRHald. (Bühl.). — Hüener-: a) Alpenrose, Rhodod.

ferrug. GnArosa, D., L., Valz.; LE. ; Uw; Syn. H.-Huh
(Bd II 1252). — b) Alpenampfer, Rume.x mont. W (It

ImUb.). — Hanf-: wie nhd., in auf den Galgenstrang

sich beziehenden Wendungen. ,Er darf wol an eim i)fil

erworgen, der an h.-studen gwachsen ist.' Salat. 1537.

Bildl.: ,Ettlicher zuo eim korhemd bgert, uff im darus

ein h.-stud werd.' Gen«. Bettl.

Hasel-: a) wie nhd. Haselstaude: verbreitet, 'shält

a" der Wis «ö'''' e'so H.-städe" SchK. [Üas alt Wlhli

/

g'längt jetzt nach-ere" H. und n-iU-si'''' dra" uifzieh".

ScHwzu. (Xdw). An' H.-stüde" erlebe"d Chinden und
Buche" vil Freud: im Frilejür d'Haselchätzli, im Herbst

d'Nüsse" ZF. (Brunner). ,Aber er hulf, sie wollten beim,

die Leute könnten sonst meinen, sie seien stürm und

redeten mit den H. Stauden', .junge Leute, die sich am
Wiesenhag unterhalten. Gotth. S. auch Bd IV 1763 M.

(AAEhr.). RA.: Etwas Seltenes, Geschätztes, zB. eine

schöne Kuh irachst ömel nid a" de" H. stüde" BG. (Bärnd.

1911); vgl.67»d/fe7.ImVolks-undKinderl.,DasEichel-

hlatt, die H., die vor gestanden stif, verliert den Saft und

döret ab, sobald einfallt ein Rif ZU. Storch. Storch'

Nicketbei", träg-nii'i' über de" Weier hei"', laß-mi'>'

niene"t falle", bis ge" Sunt Galle". setz-mif'> uf-ene" H.,

daß i"'' sitze" ivie-n-e» Brut: KL. .(Jorylus, avellana,

h.-stud.' Voc. opt. ,Do er ein knab wer, do wolt er by

den lachen ein h.-studen ußgraben; do kam ein weibel

von \. und fragte in, was er tätt. Er sprach: ich grab

ein h.-stud zuo hübschen köpfen.' 1446, WMerz 1915.

.(.Man findet die Haselhühner] fürauß wo vil h.-standen

undbrumbeerstaudenwacbsend.' VooELB. 1557. ,H.-stand,

corylus.' Fris. ; Mal. .Dadaiinen abbin an den Voraclier

zu einer H.-stud.' ZBertsch. (jffii. 1619; kaum Flurn.

.BuUinger in seiner (Chronic de anno 1568 schreibet,

ohberaelter Bruder Bercbtold habe der Königin .\gnes

geweißaget, daß diß ihr Cluster werde zu (irund gehen

um die Zeit, wann die große H.-standen zu Hausen ...

werde nider fallen.' Lei;, Mscr. .Die Zäun oder Buckhäg

von llaslenstaudeu, welche aiiff gutem und gründigem

Boden ... wachsen.' 1762, Z. ,l)en Korb mit Bouteillen

samt H. -Stauden habe richtig erhalten.' 1779, ebd.

Zauberglaube (s. schon Bdll 1675). Durcdi drei llasel-

stauden, die am Karfreitag zwischen II und 12 I'lir mit

je einem Schnitte vom Straucdie getrennt und in den

Stall gebracht worden sind, wird alles Biise ferngelialten.

WManz 191(). .\lraunen glaubte man zu linden unter
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einer jinilScM llasclstaiule, an welclier eine Mistel wuclis.

FNiDKRiiKiiiiKH lltJl. ,N. hall auch iiiemaiulpm das synifi

by Nacht unil Nehel ciitwciidt, deBKli<'hen nicmahleii in

der Karrwuclien nechtlicher Weil ander einer H.-studen

(daruft'ein Mistel gestanden) ein söllich nngevvant Loch

gegralien.' Ui27, WMkrz llt;;l. VolUsniedizin : .Seye ein

treft'enlicli Mittel, wann die Küh die Milch verlohren,

wann man die Kätzli von II.-standen zu Pulver verreilie,

in die Milch tiiye und der Kuh einschütte.' 1701, Z.

— b) eine Art von Laichkraut, I'otamogeton ZWalchw.;
vgl. Hasel (Bi\ II 1()73), ffrne,r Kgli- St. — UM. hawhirule;

vg\. Gr. WB.IV 2,5:14; Martiii-Lienh. 11 575; Fischer III 1209.

In Namen. .Vis Hausn. Seh (,A. famtila Rüeggeri im Thurn

armigcri zun der H.-stuclen.' XV.; ,W. in di'm Thurne zu ilcr

H.-stu(IcnzuScliaffhuseii.' 145Ü); Z (,Hus zur H.-studen.' IROI;

,zur H.-stud.' KKni). Als ON., für ,Bust<i Arsiziii' (oder ,B. (ia-

rnlfo*) l>ei Mailand (,[l)ie Eidgenussen] zug(;nd also mit ordunufi-

Ins zur H.-studen.' Ansh.). Flurnn. SOenipen; BGümnieuen, Ins;

SehHWull. (XV.); ZÄngst., Hittn., Kiisn., Wangen. ,Iiii [!]

Haselstüdidrüti.' 15!)7, Z.

Johannnes-: a) Joiiannisbeerstrauch. ,2 Tag an

jungen Rahen gesetzt, geseiiliert, und die S. Johans-

stiiden aufgemacht ß 24.' Gulkr 1624/5. — b) Eberesche,

Sorhus auc. UUrs.; Syn. Gürgetsch-St. — .Jenzner-;

gelber Enzian, Gentiana lutea ürD. (BUhler); vgl.

t/e»«ene»-(BdlII52). — Ge-jiet-StüdeK: PI., das zwischen

den B'setzisteine" vor dem Hause wachsende Unkraut
BE. (Bärnd. 1904).

Chüe-: (Feld-)Ahorn, Acer camp, und jiseudoplat.

(auch Ch.-Bauiii) üoT. — Die Knaben schnitzeln aus iliien

Asten Külie, wobei die gegenständigen Zweiglein als HöriLer

dienen: vgl. Tufliiipen-Chui- (Bd III iJ7).

Ghabis-: Kopfkohl B; FJ. und sonst. 'sUerdli

het-es [ein altes Fraueli] <iem Nöchher verlöje" u'">

nume" 's Hostertli u"<' es BitzU für Herdöpfel un'' es

par Gh.-stnde" für ins h'hatte». SGfeller 1921. S. auch
Sp. 1346o. (Bärnd. 1904). Aberglaube: Wenn a« Ch.-

stüde" . . . alls wllJ wirf, so stirbt upper BE. (Bärnd. 1 904)

;

vgl. auch AfV. XXI41; fevner Bnnen-St. RA.: ,Es ist

begreiflich, daß der Mann für seine Erfindung Reklame
macht, das heißt, dieselbe anrühmt über alle Kahis-

stauden aus.' B.trERNsr. 1900. — Chi fei-: = Erbsen-Si.

UwE. ; ZfiWalcbw. ; vgl. Chifel 2 (Bd III 175). — C hol-:

Kohl. ,1 Kohlstauden fi 2 H. 6.' Guler 1624;5. S. auch
Sp. 13460. (Bärnd. 1904). — Chürbs-: Kürbisplianze.

Bi der Hoflebtig isch'-er [der junge A. von Bubenberg]
i" d'sChrüt g'schosse» irie-n-e" Ch. RvTavel 1931 (B).

— Chern-: = Chern-gerl-St., „Ligustrum vulg. Gl;

Gr" (St.^). — Korn-: Kornhalm; vgl. Stüd la'f,, auch
Weizen-St. ,Wer sich von dem (iesagten... überzeugen
will, der untersuche auf einem dick gesäeten Felde
solche Kornstauden, die sich stark bestocket haben.'

Gr Sammler 1779.

Chäserli-: MbIvbAaE.; Syn. CMsU-Chrüt {Bdlll

897). — Über ihre Heilwirkung vgl. AfV. IV 228.

Chettene"-: Löwenzahn Bs (Seiler); \gl.Chetteii3

(Bd III 564), Chetten-BlKernen (Bd V 81). - Die Kinder

Hechten aus den Stengeln Ketten. Vgl. Martin-Lienh. II .57-5.

Chrösel- -ue-: Stachelbeerstrauch FJ. — Chrot-
te"-: Faulbaum, Rhamnus frangula mTn; Syn. Fül-,

Pulf'er-. Sclnrrfel-Hoh (Bd II 1250. 1256. 1260); vgl.

auch Fäl-Ber 2. ChnMen-Ber 2, Schieß-Ber 1 (Bd IV
146.5. 1469. 1472).— Chrftt-; Mangold, Beta vulg.; vgl.

Chrütlil-j.. Wo-H-cr d's(i(irle"gätterliafm<ichtu'«i g'seilte

wie d'Chr.-sliide" sch/iiiiipc" . . . Si'Hwzn. (BM.). — La u b -

Lop-: PI., Buschwerk PPo. - Lärli-: gemeines Schilf-

rohr, Phragmites coinm., dessen Halme zu Weberspulen
verwendet wurden (ioT.; vgl. Lär (Bd IH 1364). —
Mei e" -

: Blumenstock als Hauszierde. /<•'' irei/J wo/lnir'',

irie-n-er-mer amiiiet 'zeigt liet, wie d'Bäum und d'M.-
slüdeK iri Tihtter strecke", 'las" si g'nuen Liecht iibcr-

chuiiDiie". 'I'rMever 1926 (BsL.). — Made"-: PL, einem
Grasschwaden ähnlicher Reisighaufe; vgl. Mad II (Bd

IV 74). ,[Es] sollen keine dick zusammengelegte M.-

studen gemacht werden, daß die Holzheschauer können
sähen, ob die Studen zu grob seien oder nicht; sollte

aber einer eine große verdächtige M.-studen haben, so

soll er der Einig unterworfen sein, wie der, wo zu groß

Knebel in den Studen hat.' 1800, JLüsiiher 1898. —
Sür-münze"- -möze"-: = Erhselen-St. ApSchwendi.
— ,M i rtel-stude: mirtus.' Voc. upt. — Mii sli-: Garten-

salhei, Salvia off. Zllorg.; vgl. Müs!i2ai> (Bd IV 476o.).

— Nägeli-: Nelkenschoß. ,N.-standen soll man aus-

brechen im Vollmond.' AfV. (Odvv). — G'^-niggel-

StiideH: unscheinbares, verkümmertes Gewächs; vgl.

Niggel II .3 (Bd IV 706). Ks-ii-ieders (}'n. ist üuUe"

Bicht g'himget. JRoos 1892 (L). — Hasel- nuß-: =

Hasel-St. Aa.V.;P1?q.; auch (wohl nur gelegentlich) sonst.

,Anno 1640 ... sind ihme [dem Pfarrer zu Horgen] an

etlichen Wydstöcken die Bänder und ein wälsche H.-

studen zerhauwen... worden.' 1 642, Z Brief. Aberglaube:

,Wenn man an einem Charfreitag mittags zwischen

11 und 12 Uhr sich auf die Suche nach einer H.-stände

mit weißer Wurzel begibt und . . . eine solche findet, so

kann man sicher sein, unter derselben Goldstücke zu

finden.' ÜStoll 1909. — Budler-: Rauschbeerstrauch,

Vaccinium ulig. GrI). (Buhler); vgl.B(wKfr(Bd IV 1037).

Reclie"-bögli-: Strauch, von dem die Bechen-

Bögli (Bd IV 1066) geschnitten werden, „Viburnum
lant. B; L"; Nnw. — Eine Angabe ,Regenböglistaude' für B

bei Durh. sidieint auf persnnl. Mißverständnis zu beruhen.

Balm(eu)-: Strauch (bzw. Zweig), der für den

Bahne» (Bd IV 1217) verwendet wird; vgl. B.-Schöß

(Bd VIII 1470). ,N. hat von der frowen geseit bim eid,

daß sy uf ein zit gesessen hinder sim hus in sim infang

in einer halmenstuden.' 1502, Z RB. ,Frute.\ quidam
foliis grossulariae hortensis, ramulis candidis . . . apud

nos sponte nascitur circa rivorum quorundam ripas,

facile comprehendit translatus in hortos; acinos nigros

piperi similes in calidioribus locis proferre aiunt, apud
nos sterilis, ni fallor. Meminiteius Ruellius...in piperis

descriptione, piperastrum appellans, nostratium quidam
vocant palmenstauden nimis communi vocabulo. Ego
pseudamomum esse conjicio.' Gesn. 1551. S. auch Bd IV
1217u. (Keßl.). — Flurn. ,Holz in Balmstudeii.' 1.57:J, ZZoll.;

s. aueh Sj). l:i45u. (l:?93, Z).

Fül-haum- (-bomm-J: = Fäl-Baum Id (Bd IV
1237) GW.; Syn. Chrotten-St. — Böne°-, in BE. auch

Bönele"-: Bohnenstaude Aa; B; Sch und weiterhin.

Der V^ater ist go" de» B.-stüde« Stecke" gi» ScuR. Hast
di S(:'b B. schd" ilbergimne" ? ebd. ,So ein altes, schitteres

Mutterli, das nichts . . . mehr hat als ein Bett, ein Rad,

sieben B.-stauden . .
.' Gotth. S. auch Bd IX 528u.

Bauernregel: Wenn die Bohnenstauden über den Hag
hinaus schauen, so schaut der Hunger über den Hag
hinein, d. h. Bohnenstauden, die zu hoch aufschießen,

geben geringen Ertrag Aa. Aberglaube. Eine Bohnen-
staude mit weißem Stengel bedeutet, daß jemand im

Hause innerhalb Jahresfrist stirbt .\aF. (AfV.): vgl.

Cludiis-St. ,pjin gutes Vorzeichen ist es, wenn zwei unter
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dem l)!K-livoisi)i-iiiij; gesteckte lionele"stH(le/i geg('iu'iii-

ander wachsen BK. (liärnd. 1904). — A 1
1- wiber-1).-:

Saubohne GRFid. (Kühler). - Band- „B; Gr"; GW.
/ Bann- J, Bäiidli- (iW .; „Z", Bändre"- GWb.: „stauden-

artige Weide, im Gegs. zu der baumartigen Saale, so

genannt, weil sie, besonders die mit der hochgelben

Rinde, zum Binden am besten laugt, und besonders

von den Küfern zum Binden der Keife geliraucht wird''

(St.^). ,Zu beiden Seiten dieses Grabens wurden Pfähle

von trieben- oder Krlenholz eingeschlagen und ein

Geflecht von Weidenzweigeu (Bandstauden) darum
gefülirt.' (iRSammler 1771). — Bankert-: Heidekorn,

l'olygonum fagoiiyrum GnChurw., Jg., I'eist (Tscli.):

Syn. B.-Heiden (Bd II 990).

Ber- Beier- Av (WKotach), Beri- AaF. (WMüller);

BE. (SGfeller): ßeerenstaude. aaOÜ. Z*«/f.s' [die jungen
Leute] denand ame" rechten Ort g'seche'H ond nahes

Hechts . . . mitenand tribe"t, statt ime" läre" Sticklokal

oder hender de" B.-stilde" domms Zug z'schirätze".

WRoTÄCH 1924. Jetz düßelv'd s' rerstole" zum Vogel-

niistli zue; de'' Karl langt mit de" Hände" i" d'B.-stüden

icP'e». WMiiLLER 1908. l'em Herrgott danke", daß-er

d' Welt so giiet V'g'richtel hei u"'' de"" /»/'' sörel ril B.-

stüdeli ufi sörel schöns Geiße"g'cliÖl druffe" löt errimne".

SGfeller 1921. — Zu den folgenden dreigliedrigen Zssen vgl.

(bes. in Hinsicht anf die Lautfurnien) die beti-. Zssen mit Bit

(Bd IV 1462/74).

Erd-b.-: meist Dini., Erdbeerpflänzchen Aa; Bs;

B; GrD.; Schw; mTn. KL.; s. BdII67u. (B); IX 1417u.

(ÄABr.). — Vgl.Gr.WB. III 747; Martin-Lienh. II 575.

F ü I - b. -
: Weichselkirsche, Prunus mahaleb B

(ImOb.). — Geiß-b.-: a) Hartriegel, Ligustr. vulg. LV.
(Durh.). — b) Heckenkirsche, Lonicera cser. GrHb.,
Valz. (Tsch.).

Heid-, Heide"-, Heidel-b.-; Heidelheerstaude

AäF.; GrV. ; GW.; Sciiw; UwE.; Z und weiterhin. KL.
H.-slädeli, Brumlierihhiest {: Wuest; s.d.). H.-städeU,

Kpperibluest, und trenn de'' Chnah si"s Meitli hat. se

gHappel-em de'' Hiiet Z (I»än.). H.-stfideli und Brumheri
dra". d'Buehe" iifhenke» und d'Chinde" la" ga" ZRicht.

S. auch Bd V 32o. (MLienert 1888); VII 140o. .OlSo.

.Ileidelherestauden, myrtetum.' Mal. ,Weinbletter und
Heitberrystuden . . .', unter Heilmitteln für das Vieh.

XVIH., HZahler 1898. — Vgl.ür. WB. IV 2. m:',: Fiscliei-

III 1336.

Hind-b.-: Himbeerstaude BLf.; PPo. (-Stüdji);

GW.: SchR.
; Th; Syn. Ämpen-, Har-h.-Sl. Im Bei"hel

[in den Bergen von SBeinw.] hel's eil di schönnere" H.-
slnde" BGrell. ,Ein hindheerstaud, rubus id;eus.' Fris.;

Mal.; Denzl. 1077. 171G. S. auch Sj). 1342 u. (EKönig
170(i). — Vgl.Gr.WB. IV 2, 1332.

Här-b.-: = Bind-b.-St. GA.; ZKn. — Harz-h.-:
.\lpenrose, Rhodod. ferr., auch hirs. GoT. f.— ,1 o h a n n i s -

1).- Sanlihans-h.-: = Johannes-St. GW.; Syn. Süff'en-,

Wieggi-St. — Chrusel-b.-: = Chniscl-St. ,Der . . .

graßmucken näst fin<lt man auf dem erdtricli in rauchen
<lörnen . . . oder in kruselbeerestauden.' Vocjelb. 1557.

,Kraußelbeerstauden, paliurus.' Mal. S. auch Bd IV
14090. (1805,Z Haushai tungsb.;Vogelb. 1557); Sp.l342u.
(EKönig 1706). — (:hrotte°-b.-: a) = Chrotten-St.

GW., We. — h) entsiir. ('hroUe"-Berilh (Bd IV 1409)

GMs, oRh., T.; IIwE. - Mel-'-b.-: a) Weißdorn, Cra-

taegus oxyac. mTii. S. auch Bd IV 1409,70 (Fris.; Mal.).

— b) Biirentraube, .•Vrctosta])hylosalp. Wl,i>. ( l'GSteliler

1907): Syn. (ialops-Sl.

Bi-aiM-b.-: Hrnmbeerstraucli; fast allg. JCi irild's

O'tüirsch CO" Br.-stüden. RvTavel 1924. Well de'' (inst

Dor-mene" Wili of mi"'m Ast a"g'fange" hei gigamp/'e".

hin-i"!' i" [d']Bru"'h.-sli(de" ahe"g'heit. WAMiERvo(iEL
1917 (Ap). ,Es bett mir bishar ouch nit gefeit mit den
Santihaiis drüblin und mit den brumbeerstiiden und mit

dem kerngert.' Stockar 1520/9. ,rnder den bromlier-

standen kamen sy zuosamen.' 1589,Hioii; ,distlen.' 1530;
,Neßlen.' 1683; q:p6-'avi ävpt,. LXX. S. auch Bd V (iol u.

(Denzl. 1677. 17 16); VII 934 u.(Arzneib. 1822): Sp.l354M.
(Vogelb. 1557). Wetterregel: ,ln dem jar erfrurend die

rehen vom winterfrost. das grimm kalt was, und die

bruniberstuden; wain die erfrurend, sagend die alten,

so zergatt es un schaden nit' Stockar 1520/9. S. auch
Bd VI 40M. (AAEhr.). Volksreim und KL. Br.-städeli,

Br.-polle", albets einisch' nüechier un'' alliets einischf

volle'- B (Zyro). Br.-städeli, Br.-bluest {: Wuest; s. d.).

Br.-studeli und Ere"pr%s (: chli"s)\ s. Bd 11 67 u. S. auch
Bd IX 885 U. — Vgl. Or. VVB. II 397.

B''-räuk-h.-: Wachholder, Junip. comm.Scn; Schw
E. ; vgl. he-räuken (Bd VI 801 ). — S ü " - h. - : = Chrusel-St.

LV. — Schluck-b.-: = Hulfi St. WG.; vji\. Schlucki a
(Bd IX 541/2). — Schwider-b.-: = Erbselen-St. WLö.
— Spitz -b.-: = dem vor. GMs, W. — Tinteii-b.-:

Hartriegel, Liguster vulg. GW.; SNA.
Frau^'e^-birli-: = Ghrusel-beri-St. Scnwib. —

Heu"-birli-: Felsenbirne, Cotoneaster vulg. AaVIII.

— Burdeli-: Geäst, Abfallholz, woraus der Holzhauer
Reis wellen macht ScnSchl.; \gl.Burdilai{BdlY 1542),

sowie Stad2ba (Sp. 1349o.). — Passiöns-,stäudli': =

Balmen-St; vgl. Passion (Bd IV 1664). .Ausgabe für

P.-stäudli 14ti.' 1794, ZHaush. — Buschen-: entspr.

Busch (Bd IV 1769). ,Einen Soldaten, so in einem Gräbli

by B.-stauden... gelegen.' M. XVII.,Z. — Use"-butz-:
PI. Reiswellen, die aus sog. Use"butzholz gefertigt sind

AaF.; vgl. usen-butzen (Bd IV 2022). — Bludere"-:
Sumpfheidelbeerstaude, Vaccinium ulig. GRObS., S.,

Scuolms, Tschapp., V.; vgl. Bluderen (Bd V 32), auch
Fluder-Ber (Bd IV 1465); Syn. Budler-St. — Wull-
li 1 ü em I i -

: Wollkraut, Verbascum thapsus B (EBalmer)

;

vgl. W.-Bluem (BdV91). Z'mitts i" dem gel<'röte"-Ziinte"

u"d Bronne" [der Herbstfarben
| inne" sl" W.-stüde"

holzgraduf g'stann'ie". EBalmer 1923.— Pländer-: =

Usen-hutz-St. ÄAWohl.; \g].pländeren (Bd V 107). —
Bruch-: Eisenhut, Aconitum napellus und variegatuni,

eine Pflanze, ,die bes. auf rutschigem Lande gedeiht'

F.J.; \gl. Bruch 2 (Bd V 367). - Brieggi-: Trauerweide
GRScb. (Bühler); vgl. brieggen (Bd V 531).

Bräme"- AAFri.; GLSchw.; ThHw., Matz.; ZDättl.,

F;igg, ()., Tagelsw., Brc^mi- BKand., Breme"- ZSth.: =

JIräm-ber-St. aaOO, ,Nimm Wermut, Breiten wägerich

und Bramenstauden ... und sied diese Ding alle in

Regenwasser . . . bad dorein . . .'. gegen den ,Fluß.' Z
Rezepth. um 1700. — Vgl. Or. WB. II :ii»7, zu d.-n Laut-

formen BdVfiOl /2. Flurnn. ,Bromen-Stud" .\aBrunegg. ,1 stuek

wisen i]i der Bramstuden.' 1582, ZZoll. ,.\n der Bramenstuden.'

icli», zwang. ,Bramenstiidli.' 1664, ebd.

Pfeffer-: 1. eig. ,Der grad des bergs Gaucasi |,so

in das Rotmecr reicht']... tregt so ander kostlich gwürz-

bönm, so die pf.-studcn.' 'l'iEun. 1563. — 'i. übertr. a) auf

verschiedene Gewürzkräuter, a) Gartenpfetferkraut,

Satureia bort. AaBI).; Syn. Pf.-Chrüt 1 (Bd 111 905). —
?) ,('unila, kleiner hysoj) oder pfäfferstüdle. Item cunila,

<ider cunila bubula. hoher dost, ein kraut hey den npo-

tludieren gemeinlich origanum genannt.' Fris.; .pfafl'er-
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Studie, (Liiiila, kleiner liysop.' Mai,. y) l'fett'ermtiiize,

Mentha piperita Aa (Kochh.). — b) auf Pflanzen mit

koi-nfönnigen Friiclitchen. a) Wachtelweizen, Melam-

pyi'um arv. Aa (H.). — ß) Ackersteinsame, Lithospernium

arv. AAMiinth. — V-LOr. WB. VII l(i«9.

Pfiffe"-: Salweide, Salix capr. GRÜbS.; GT.; TB.

(Pfiff-); Th; Z (Spillm.); vg\. Pfiffen 1 a (Bd V 10G8).

— Meie"-pf.-: = dem vor. GT.; Th. — Rogge"-
Roggii"-: Kornhluine.Centanreacyanus WVt.— Rick-:

Unterholz eines Waldsrhlages: vgl. Mich 3h (Bd VI Sl.'i).

,[Wir] kamend in die wildesten r.-studen und mtiser,

daß die roß nit niöchtend nahin kommen.' 1.531, ZTB.
189!) (PFüßlis Beschreihnng des Kappeier Krieges).

Räme"- -fi- F.f., Ke^ini- BSi.: = Brämen-St. aaOO.

— Vtrl. zu (l.Mi Formen BSIi. X § IOC, fern.-r Kanu ? (Bd VI

889».).

Kaps-: = Mep^ la (Bd VI 1217/8) Aa (II.). —
Tuhakrorli-: weidenblättriger Sanddorn, Hippophae

rhamnoides GiiConters; vgl. (mit anderer Bed.) Taliak-

Börli {BdW 1238).

Rose"-: Hosenstrauch Aa (H.); Sch. ,Hodans, -tis'

r.-stude.' Ebinger 1438. ,Rosarium, ein roseugart oder

r.-staud.' Fris. ,R.-staud, rosarium, rosetum.' Mal. ,So

solle H. die R.-studen inn synem Garten ouch nit hticher

ufpflanzen, dann die jetzund ist.' 160(j, Z. ,[Zur Ein-

fassung des Gartens] sind sehr dienstlich die carmesin

rohte R.-stauden.' EKömo 1706. ,Für R.-stäudli.' 1794,

ZHaush. S. auch Bd VI 175 u. (Denzl. 1716). — yg\.

Gr. WB. VIII 1220. Haiisn. ,P. im Hof zur Rosenstaude.'

1816, Sch. V]mn. Kögen-Slüde" ZOberwil. — Herbst-r.-:

,nie H.-stauden, welche sollen bis weit im Herlist

hinein Rosen tragen, werden geschnitten mense aprili

im Vollmond.' E. XVIII., AfV. (Onw). — Berg-r.-;

Alpenrose, Rhodod. ferrug. BSi.; s. Bd V815o. (DGemp.

1904) ; VI 1400M. ( 1 797, Z Haush. ; hieherV).- M i e s - r. -

:

Moosrose, Rosa muscosa; s. Bd VI 1399o. (1800, Z
Haush.).

R6smarin-.S'((«/// Th, Böslimari-Stüde" ApK.: wie

nhd. Rosmarin; s. Bd VI 1444u. (Schwzd.). — Sefi-,

Sefinu"- WVt., Seveh"- GrAv.: Sevebaum, Juniperus

sab. aaÜO.; vgl. Sefi (Bd VII 341). — Süffe"- -P-:

Johannisbeerstaude GRAv.(Tsch.); vgl. SiiffenII{B(i\U

358). — Säle"-: Weide, Sali.\ capr. GrKL, Nuf., vPr.,

V. ,Im Frühjahr werden aus der Rinde der Erle und der

Weide ( Sahisli'idd ) Pfeitien gedreht.' JJöroer 1913;

ygX. Pfiffen- St. — Salesse"-: = dem vor. GrAv. — Vgl.

surselv. salisfli. Weide. — Salbine"-: Salbei, Salvia oft'.;

vgl. Üalhei (Bd VII 818). ,6 ß umb 1 S.-studen in Garten.'

1603, AAB.Spitalrechn. — Kabis-sämen-. ,K.-stauden

soll man setzen bey dem Neumond, absonderlich im

Zeichen Wider im Monat Aprili.' E. XVIII., AfV. (Obw).

— ,Sopli-sti\dli'; s. Bd VII 1226o. (HBull. 1551). —
Siiw- bzw. Säw-,.Stuile"" BLf., M., „0." (St.'), -Stüdeli

BHk.: a) Löwenzahn, „Leont. tara.x. BO.", soHk. ; Syn.

S.-Bh(em (Bd V87), -Stack. \g\.S.-Sti"uleler. — h) (auch

Saw^-) als Schimpf für ein lästiges Kraut BLf., M.; und

sonst. UV'" Hutiie" der Tafel die cerfl. ... Tonners ...

SdW'striile" näm, üppige Kartoffelstauden, die zäh an

den Knollen haften. EBalmer 1923. — Schache"-: PI.,

Jungholz, (iesträuch, das in einem Schache" (Bd VIII 103

;

Bed. Ib) wächst. IFe"" Lauh a" de« Sch.-stüde" g'si"

mir... SGfeller 1927 (B). — Schatte"-: PI., Gehölz,

das dem Weidvieh Schatten gewährt. ,So söllent die

von Wedeswil und Richtiswil . . . inn [den Meister des

Johanniterhauses] und sin leheulüt in den hidzern, an

den sch.-studen und zünen uugeirrt und ungeschediget

lassen.' 1 154, ZWäd.
Schlehe"-: Schlehdorn. ,Schlehenbaum oder -stand,

spinus.' Mal. ,Mieß von alten Schleenstauden, auch die

Eyerschallen von jungen Hündlene, machs zu l'nlrt'er

und brauchs', für ,(iilidwasser'. Z Rezeptb. um 1700.

,Mieß ab einer Schleehenstauden, oder Schleehendorn,

tu es in weißen Wein, sieds wohl darin, nimm den Wein
so heiß in Mund, als du erleiden kaust', gegen Zahnweh,

ebd. (ibertr. auf einen andern Dornstrauch: ,Acacia,

ein gattung eins dorns von apoteckern gebraucht, schl.-

stauden.' P'ris. 1541; ,acacia, das saft von einem dorn

in Egypten, etlich sagend schl.-standen.' ebd. 1568. —
Finnin. ,Sidileli-Stnden.' XVII., WTnrtTii. ,SeI]|pli-Stnd' ZM.'il.

Schlund!-: = Hulfi-St. BSa.; vgl. den Alpnamen
Schländi (Bd IX 577). — Sehne'»-: PI., Äste, die bei

tiefem Schnee den Straßen entlang gesteckt werden,

um deren Verlauf zu bezeichnen. ,[N.] habe Snehstauden

gegeben auf die Straße von Zürich nach Rafz und sind

aufgesteckt worden auf dem Bezierik [!] des Wegknecht
N. für den Winter 1871.' Z (Rechnung eines Wegknechts).

— Schwider-W, Sehwiderne"- BSi.: = Schw.-ber-St.

aaOO. — Spitz-: =dem vor.; fiyn. Spitz-beri-St. ,Wann
dann der Brand [nach Gebrauch einer Salbe] am 3. Tag

anfacht eitren ... so nimm von 3 Sp.-stauden die mitlest

Rinilen, die ist gäl, schab sy ab, sied sy . .
.' Z Rezeptb.

um 1700; vgl. das Syn. Gehc-hoJz-St. — StiJcb-: Stech-

palme, Hex aquif. SchwE.

Stichel-; Heckenrose GRObS. (1 tTsch. und Bühler).

— Flurn. .Stichel-Stauden' (irObS. (Janka).

S t ü ]! f i - : Dornstra uch GrS., Scuol ms, Spl., Tschapp.,

iusbes. Berberis vulg. GRRh. (It Tsch.). — Dore"-st.-:

,Dornstrauch mit roten Beeren.' oO. (Prof. Bachmann),

wohl = dem vor. — Tann-,stüdli': Tannzweig. Bei

einem Marktbesuch in LHitzk. am Sankt Laurenzentag

trugen die Meyenberger ,t.-stüdli' auf ihren Hüten und

Baretten [woraus Auflauf und Schlägerei entstand].

1529, Absch.; vgl. Tann-Grotzen (Bd II 838).

Dorn-, Dorn- hzvt. Bore"-. -Ö-: Bezeichnung ver-

schiedener Dornsträucher, bes. Sauerdorn, Weißdorn

GRRh., Heckenrose GRSch. ,Hettisch' du mich unter

der Bornstitidu" lassen seini' ruft ein aufgestörtes

Ges]ienst. FGStebler 1907. RA.: Wenn er in e" ü.

ine" (jieny, so (jienijen-em d'Lät hö<"''. Si'kww. 1869.

Aberglaube; s. BdIX 1293o. ,Ee man üwere dorn spüret

an der dornstuden.' 1525, Ps.
;
,ee ir törn stechen können.'

1589. S. auch Bd I 433M. (Bock 1584). — Vg-l.Or. WB.II

IHOO; Fischer II 281. Flurnn. ,Dornstuden.' 1.585, Aa.lonen.

,Dornstudenacher.' 1658, AaWett.

Bräme"-dörn-: = Brämen-St. ZGlattf., Wei. —
Trubel (-1-)-: Rebstock Uw. ,Ich warte dir unter des

Pfarrers Traubenstaude, mach und komm.' Obw Blätter

1899. — Johannis-trübli-.Stiidli': = Johannes-St. a.

,Ist in Ab weßen meinen deß Herren Schriben an mich, wie

auch dieS.Johannes-tr.-stüdli dem Herren Bürgermeister

H. ordeulich zugeliferet worden.' 1631, Z. — Trös-
GrAv.. I)., He., Nuf., sG.; GWl., Wb.,W., Trost- GrD.

(Bühler). Tnisel- GrOIiS.; TB.; U: Alpenerle, Alnus

mont. aaOO. ^ Chinde"- we"-: Mensch von kränk-

lichem, erbärmlichem, auch weichlichem Aussehen Z
Stdt. /•'' bi" doch nüd ä'so e" Ch. vie du. Er, Si (fseht

IIS wie e" Cli.

Wid(e")-, It IIZull. Widli-: Weide, Salix. /« de"

W.-stfidi het-es g'macht, tvie wenn Upper dinne" tnti

cliäscliele". HZi'LLKiER 1924 (H). ,Von N.s fächer ist er-
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kendt, das er die selben fach innhaben und nutzen mag
. . . und doch daß er die fach nit mit tannen sunder mit

widenstudeu mache.' 149-2, Z. — Ysl- Gr. WB.XIV 1,589;

Fischer VI 577. Fhun. .Wifl-StQileli- BErl. .Wia-Stiiil' Z.ind.

(,nit ftr von der Tur in Widstuden.' 1486), Bül., Trfill., Zoll.

(,aii Zollikoner holz genannt dii- Widstml.' 14:54).

Wieggi-: Johannisbeerstaude GnCast. (Tsch.), I).

(Bühler), Furna. Kl. (Tsch.). ///( Pfruendgarte" sind

etlichi W.-ntüde» GrD. (Bühler). — Wald-; s. Bd VI

1270u. (KdGesn. 1542). — Weizen-. , Dieser Halm ist

aus einer W.-staude aufgegangen.' Gii Sammler 1880;

vgl. Knrn-St. — Ziger-: Heidekraut, Erica carnea Gr
Av. — Zispi-: = Alätsch-St. GrL. (Tsch.).

stüdüchtig, -icht: mit Gestände besetzt. ,Fruc-

ticnsus, das vil schössen und esten gibt, staudächtig.'

Fris.; ,st., voll studen, frutetosus.' Mal. Der Gemeinde

Niederbiberist wirdbewilligt drei Jucharten, staudichten,

Landes für die Armen zur Gemüsepflanzung einzu-

schlagen und auszusteinen gegen einen Bodenzins

von zwei Schilling für die .Jucharte. 1790, LKSchmiplin

1886.

stüde", stüdne": 1. (städe») ,in Stauden aus-

wachsen' Ndw (Matthys). — 2. a) {städe" Ap (T.); New;
W; Z, stüdne" GRValz. (Tsch.); ScHw, so „Muc"; Zo

Walchw.) eig. a) Reisig sammeln Schw, so,,Muo."; Nnw;
Syn. chrisen 1 (Bd III 8-55), raspen Ib, riispen Ih (Bd VI

1482. 1488). S. Bdll 12.50 M. (1435, F). — li) Gebüsch

aushauen Ar (T.); GfiValz.; „SchwMuo."; Ndw; W; Zo

Walchw.; Z; Syn. hohen (Bd II 1265), hutzen 2a (Bd IV

2013), raten (Bd AI 1807). Wann d'nüd icdtst st. und

stocke" [als Ansiedler in Amerika], se cha""st deheime"

hocke" Z. ,Ins N.s Weidlin oben, als es mein war, hab

ich gstudet und viel zrecht gmachet.' ABösch XVII. ,So

einer erweit wird, er soll hagen und studen, und ist er

ungehorsam, der soll Büß geben ...' 1783, OFrehner1925.

Scherzh., ,den Bart machen', rasieren W. — I») uneig.

a) (sti'ide") „lärmen, zanken Ap; GRh.'' (auch It T.),

nrspr. wohl rauh und heftig dreinfahren wie beim

,Stauden'; vgl. asten Ih (Bd I 576), ab-, üs-hulzen 2 (Bd

II 1265), chrisen H (Bd III 855 1;
^-xi. stucke". Si hend

g'stüdet mitenand Ap (T.). — p) ,sich studen hin', sich

fassen, überwinden lassen wie .Stauden'. ,NN. betten

ouch geredt, sy sollten sich uit also st. und fachen Ion.'

1524, Z (Ittinger Sturm). ,Sprech er: aber nun sind

handtvest und lond üch nit st.' ebd. — '() (stüdne" bzw.

-M-) beim Kartenspiele 67(nisere'V„niitschIechten Karten

verwegen spielen SchwMuo."; U. — über- (bzw. wie)--)

stüde" GüNuf. (Trepp), -stüdne" Gnlg., Valz. (Tsch.):

mit (iebüsch, bes. Trös, überwachsen. aaOO. '.s- (si)

ii.-.itüd(njet, ist ü.-stüd(n)et, eine Wiese, Weide. — üs-

stüdne": ausreuten Gnlg. I'>' ha" das LÖsK asg'stüdnet-

— ver-; = üher-st. GRCast. (Tsch.). Die Wis i-erstoudet.

,Wenn die waid nit mer gras geben und v. will ...' G
Burgau Offn. 1472. ,\Ver die agker lat v ' GAltst.

Erbrecht 1475; vgl.: ,wer . . . die Äcker lat verstanden',

der soll auch um das Leiliding kommen. 1633, .IGöldi

1897. ,Man laßt die güeter v. und wüest ligen.' Zwincli.

Die Kickenbacber klagen immer gegen die Niderwiler,

daß sie die ,Egerten v.' lassen. XVI./WII., MEstf.rm.

1882. ,I)ie aigne und vacierende Plätze sollen von den

Besitzern also genützet und gebawen werden, daß nichts

verstaude, sonderalles Frucht und Nutz trage.' (jAltenrh.

Gemeindeordn. 1639. — ver-s lüdet GnCast. (-ou-J,

-stüdnet (iRHeinzenb., Ig. Die Wis ist v. Gndast.

(Tsch.). Da ist als v. Gnlg. (Tsch.).

Schweiz. Idiotikon X

Stüdere- (Stüdera) f., PI. Stüderi: Koll. zu Stüde»,

bes. von der Haselstaude BG. (Bärnd. 1911). ,3 juch.,

ist ein rein und studaren.' 1.527, BTh. Urk. — Flurn.

Stadere" Blns (17U7; auch Stnrle"-Mntl).

Böne°-: = B.-Stüden BM. (.JBürki). ,Von wägen
ü°sen schlampigen Kabishäui'tli und B.-studeren, wo
vor Tröcheni die Lämeli haben la" g'lieien.' JBürki 1917.

— \N\A\\- (->-): Weidenbusch BG. (Bärnd. 1911). Eine

Widere" oder W. dient bisweilen als natürliche March.

BiRND. 1911.

Stüderete"f.:= Stüderen BE., M. Dgm Bächli wö<^''

hei" US alhie" Stüdereten use" HchlüsseJblüemli u"<' Geiß-

g/öggli iri Hälsli vüre" g'streckt. SGfeller 1911. Äntlig

fingt-er e" St., ico mit-eme" Tanntschupp ilberhäicht

isch', als Versteck, ebd. 1931. Z'mitts dar<^'' all Heg ii"^

Stüdereten üs g'rueßet isch' du' de'' Pänggel init-im.

KÜETz 1932. S. auch Bd IX 173o. (Loosli 1910). —
Bräm-beri-. N. isch' . . . Vhopf vora" in e" Br. a'>he"

'purzlet. SGpeller 1931. N. flehtet mit sine" Fiieße",

wie wen"-er dür-^ ne" Br. üs müeßt. ebd. 1911.

g^-stüdet: mit Gesträuch bewachsen Sch (Kirchh.).

stüdig (nur im Flurn.), g°-stüdig Aä (H.), -ü-

UÜrs. f-i-J: a) = dem vor. UUrs. S. auch Bd VI 1807M.

(Mal.). — b) struppig Aa (H.). — Flnrn. ,Stuaii;e Fluh'

BOberwil i. Si.

G'-stüd n.: Gestände, Jungholz, allg. 1. entspr.

Stüd 1 a b. Das ist es G., wo die Trösstüde" dicht stehen

GnNuf. Da^ ist e" G. i" dene" Herdöpflen ine" SchR.

Scherzh. : [Die Barbierin] het g'scMvind Seipfe"schüm a"-

g'ribe" und-ent sVs eierzeli"tägig G.v'balsamiert. Schwz.

Fam.-Woehenbl. 1917; vgl.: Nes pur Hörli am Chini,

me-n-es G. amene" g'hogerige" Main. JReinh. 1907. ,Das

gestüd nebent dem wyer in Altembergs tobel', wird

verliehen. 1473, ZWth. ,Einjucbartegerd,isteingstüde.'

1484, Z Rq. 1910. ,Och het er an Rinderwaidli g. by

X juchert inzünt.' A. XVI., GJonsw. ,Dem hotten, so

gan Baden ritot, sol in hevelch geben werden, herrn apt

von Erlach das best ze tuond, damit im das gestüd zu

Corsell möge verlangen.' 1522, B Ref. ,l'/2 juch. g. in

Stocken.' 1540, BBlätter. .Impeditissimae silvae, fast

verwirret und voll gesteud, ungereuttet, verwachsen.'

Fris. 1541. ,Gesteud, das ist ein ort, da vil Stauden

wachsend oder gepflanzet sind, frutetum, virgultum.'

Fris.; Mal. ,Gesteud,dardurchmannitgonmag, virgulta

avia.' Mal. Der Aushub aus den Wasserrunsen soll

,hinter oder auf die Scbwellenen dämm- oder däntsch weis

aufeinander gelegt werden, damit nach und nach durch

aufwachsendes Gestand diese neue Art Däntscben be-

festiget und der große Holzverbrauch vermindert werde.'

1766, Barnd. 1904. S. noch Bd VI 1244 u. (Amm. 1630);

VII 1113 0. (1508, Z); VIII 550 u. (1764, B); IX 352 o.

(JCWeißenb. 1701). 1572M. (Tierb. 1.563). Mit synn.

und andern (topogr.) Begriffen. ,T)ie von Bichwil

klagten . . . wie das N. ain guot, genant Erlen, es sigen

niöser oder gestüd, verkouft hab.' GBichw. Otin. 1466/

1502. ,Nun was glich nach bi dem schloß |Baldern] ein

gestüd und töbeli.' HBrennw. Chr. .Das N— dem alten

Siggen zu Ossingcn den infang Löwenmoß zu kauften

gehen hab mit gestüd und stück.' 1492, Z. ,Wie das der

jetzig landvogt im Kintall etwas güetter und büß g. . .

.

etlichen lütten ze kouft'en geben.' 1530, Absch. ,A1s under

diser schupfe ein sarbach und etwas g-s gestanden ...'

1532, Z. ,4 jucharten wiswacbs und g. in der Grund-

losen.' 1544, JNater 1898. ,Ein g. und gstrüpp im

Trüft'elbach.' 1549, Z. ,VirguItum, gesteud oder nidere

8G
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böunilc; aviaiia, wähl oder gstüd voll vögleii.' Fkis.

Manch ein Weinberg ist vormals ,ein gstrüp und g.

gsin.' 1591, Barnd. 1922. ,Von wegen des Grieß und des

Gestüdts, so die Thur abe iren und des Closters Töß
Zinßgüeteren genommen.' 1602, Z; später: ,Grien und

Gestiid.' ,Etlichs Holz und G. der Halden nach.' 1600,

EStauber 1912. ,Ein Juchart Wytfäld und G. am Rüti-

rein.' 1614, Z. ,7 Tauwen Rein und Gestüd.' 1653, Aa
Wett. Arch. ,Die Garer Ruften oder derselbig Waldt
und Gestiitt in der Ruft'enen soll oucli in Ban sein.'

1657, GRVal.Dorf'b. ,Ein Juchart G. und Ägerten, die

Maurstuden genambt.' 1668, Bärnd. 1914. S. auch Bd II

26u. (Vogelb.1557); VOOOu. (1553,ZStaatsarch.). 829o.

(Vogelb. 1557); VI 5o. (SPletscher 1903). 372«. (1549,

ZWast.). 18050. (1443, Gl); IX576o. (RCys.); Sp.868M.

(1576, Z RM.). Mehrgliedrige Verbindungen, il/e« wurd
s' [die Blumen] vertrappe", rupfe", glteie". wie G'jet

vilHcht, wie Cr'nist m'"' G. B Send'scbryben 1819. ,An

welchem ingelaitem ende je ainer höw oder körn ge-

buwen und darby gestiid, awachs und waide hette.' G
Bichw. Oftn. 1466/1502. ,Holz und weld, mit egerden,

gestüden. Stöcken, awachsen, mit wunn,mitweid.' 1498,Z.

,Was fronweld, ewaldhölzer und g. were.' 1517, Z. ,Von

wegen witti und große deß hott's, mit anwachs, egerten

und gestüden.' 1568, Z. S. noch Bd VI 189o. (JJRüeger).

In Orts- und Richtungsbest. Jetz trlbt's ... vo"

Tag zu Tag im G. und iif de" Bueche". Bureohost 1899.

wilßt-i<^'' au''' 00" allem nüd und vär e.i Vögeli im G.!

MLiENERT 1913. S. auch Bd VI 618o. (MLienert 1906).

1253 u. (JReinh. 1905); Sp. 654 o. (FAnd. 1898). ,[Der

Löwe] truog ein töchterly hinweg; das zerreiß er inn

einem gestiid vorder statt.' Moruant 1530. ,Am 27.Üktob.

ward ein tod kind funden vor dem tor in einem g.'

JHaller 1550/73. ,[Wenn die Löwen] alters halb dem
raub uit wol mer nachkommen könnend, enthaltend sy

sich in hölenen oder im gsteud und fallend die tier an,

die für gond.' LLav. 1582. ,An der Sommerhalden [in

ScuHemmental] sind Rebberg gewesen, wie us den

Hüften zusammengeworfner Steinen gnuogsamlich zuo

merken, und daß man noch hin und bar in dem Gestüd

der Halden Winrehen ftndt.' .LTRueoer 1606. Bildl.:

,[Der arme Pfarrer] hebt an uft' jarzyt, begangnussen,

selzedel . . . sehen, ob er sich in disem g. geweiden

möchte.' Zwingli. S. noch Bd IV 1763 u. (Tierb. 1563);

VI 814M. (Edlib.); Vn259o. (1544, LHexenproz.). ,Er

ligt under dem gestüd verborgen im ror und im moß.'

1525/30, HioB. RA.; Wer nie im Wald g'sl" ischf, g'seht

hinder jedem G. e" Wolf. JReinii. 1931. S. auch Sp. 77u.

(1610, Z RB.). 's Gattiingeli fart us <'em G. iise" im. Vereli

a" Hals. JReinh. 1905. S. auch Bd IV 1763 u. (1528,

Strickl.). ,[NN. haben] einen puren gmUrt, den er gholfen

in ein wüest g. werfen.' B Turmb. 1551. ,S. schreibt,

das die bind ire jungen nach der gehurt verbergind,

verstoßind in dicke gestüd.' Tierb. 1563. ,Er habe

das unghür zu einer beyen uß gesprengt; do ist im

gsyn, es falle nit änderst, dann als ob dürr scbindlen

herab in das g. flugind.' LLav. 1569. ,Als man ... die

nüw Straß am Zürichberg gmachet, [habe] sy ein halb

brot daselbst genommen und in ein g. verstoßen, darob

sy erwütscht und an dasselbig stüd bunden worden.'

1590, Z RB. ,Den 23. April ... ist ein Feur an der Staig

... in das Laub gelegt worden, und als ein starker

Underwind gieng, hat er das Feur angetriben in das Ge-

steud und harzig Tannkriß.' Anhorn 1603/29. ,[Henkers-

knecht zu Genovefa:] Ihr Gnod mach sich in tieffsten

Waldt, daß sy nit werd betretten bald, in unwegsamß G.

sich verstekh.' JFkener 1651. ,Die Gemeinden sollen

dahin vermant werden, wo immer Gelegenheit sein

möchte, sonderlich dem Mons nach r'ählbäum ze pflanzen

... in das wachßeude Gesteud.' 1701, Barnd. 1914. S. auch

Bd IX 173u. (Eckst. 1525). .AVunderl wie die Baren-

hiingsten . . . ganz verstUrzet voller Ängsten . . . liefi'en

über Gstäud und Rutten in den schwären Pfaffenkutten.'

Pfapfenkr. 1712. Der Fridli isch'-em [dem Vreneli] 's

Chörhli go" ufe"reiche" dur''''s G. und G'hürst. JReinh.

1905. Si. . . gönd duv'' 's Fare"chrüt und G. MLienert

1903. ,Wiewol der berr doctor groß und faist . . . doch

ward er über die heg zue klimen, durch die g. schliefen

und bergstigen gar ring und fruotig.' Kessl. ,Demnach
der erst huf nit on schaden durchs unerkuut wasser und
gestüd on Ordnung getrungen.' Ansh. S. noch Bd VI

10140. (ir LB.); IX 173u.(JJRUeger); Sp. 249 u. (Vogelb.

1557). Verbale Verbindungen. G. ah-, üshawe",
rüte", stumpe" uä. D's G. mueß-me" üsliaW'e", üsrüte",

die Erlen GRNuf. S. auch Bd IV 1112M. (BHa.). ,Das

gestüd gen Her Otten hus ab der mur ze rütten und ab-

zehöwen.' 1480, ZAnz. 1928. ,[Da] habe er onerloupt

demselben ein gestüd ußgerüt.' 1556, ZRB. ,Auf eine

zeit hall ich im Pfrundweidlin am Berg G. abgehouwen
und gesüberet.' ABösch XVII. S. auch Bd VII 827 o.

(Tierb. 1563); IX 1089o. (1572, ZAnd.). G. verhrönne",

bes. Kartoffel-, Bohnenstauden udgl. B; Sch und sonst.

D's G.. d's G'hiirsch nsenandren lian. zerlum, um freien

Ausblick zu haben: auch bildl., Begriffe, Fragen ent-

wirren BGr. (Biirnd. 1908). ,So mögint die von Tachsen

das ander bolz und g. in Rinhalden nutzen und bruchen.'

löll, ZRq. 1915. , Demnach ließ maus [das umgebrochene

Feld] liggen, graß und g. durcheinandern wachsen.'

um 1540, AABr. ,[NN. versprechen, in ihren am Holz

des B. liegenden Reben] keine Bäume noch Gestüd zu

zeugen, zu setzen oder aufkommen zu lassen.' 1624,

JGöLDi 1897. ,Zur Ausmeidung des durch die Menge
derSchey- und Lattzäune entstehenden namhaften Holz-

verbrauchs, befehlend wir unsern Angehörigen . . . ihre

Güeter sonderlich den Straßen, Alimenten und Hölzern

nach mit Lebhegen einzufristen; zu diesem End an

trockne Orten Weißdorn, an feuchte dann Weidstöck

und anderes Gestand zu pflanzen und alles wohl inein-

ander zu flechten.' 1753, BSi. S. auch Bd VII I6I80.

(1419, G). Präp. Verbindungen. ,Rebstücke, die

bloß V'g'laUet oder aber mit G. als Lebhay vermacht

sl".' Barnd. 1922. ,Erstlich hat er die erden geziert mit

graß, kraut, bluomen, gestüd und böumen.' Mangolt.

,Daß der eefurt mit gestüd verhenkt, verwachsen und

nitt wyt gnuog syge.' 1584, WMerz 1931. ,Daß sy... die-

jenigen [rüttinen], so schon beschächen wärent, wider-

umb zu gestüdt und holz ufervvachsen lassen.' 1599,

BTb. Urk. ,Wan er mit andern jungen Knaben gangen

in die Keinbt gehn liaden, habe er und andere die alten

Reben im G. stehen sehen.' 1673, Z. S. auch Bd VIII

390M. (Bs Waldordn. 1814).

2. entspr. Stüd 2, Geäst, Reisig. ,So sol die vorgemelt

Huetergaß mit gestüd und holz nitt verlegt sunder fry

oft'en gehalten werden.' 1526, AaMbII. StR. ,Sarmenta

ad sepem applicare oportet, man muoß das gesteud ordnen

oder härzuo tuon, den zäun ze machen.' Fris. 1541.

,Fasces stramentorum ac virgultorum, ein bürde strow

oder ruoten oder gestüds, ein heizburde ; fascis cocularis,

ein bürdele holz oder geräsps oder gestüds.' ebd. 1568.

,Soll ouch dheiner inn den ... höuwen und hölzeren
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dliein geert, erdkymen und ander derglichen falSel, zU-

nungen daruß ze machen, ald etter zue Hechten, hoüwen,

sonders sich der törnen und andern unschädlichen ge-

stiidts settigen und vernüegen." 1578, Z. ,Also habend

die guoten lütt ... in das feld ander dem heitern himmel

gehuset, hatten gemacht von gestüd, getiecht von tann-

oder Inuhesten', im Bad Luthern. RCvs. (Br.). ,Wo nun

die Otteuhacher hierzuo sich uit verstehen werdind

[,den auf Merisch wander Siten fließenden Gießen mit

einem andern gnaegsamenfach' zu,vermerchen'], wöUind

sy Merischwander dasselbig nach Belieben machen

und die abgehauwenen Eichen samt dem Gestüd hierzu

liraucheu.' 1007, Z. ,Sie sollen weder Holz, noch ab-

gehauene Äste und Gestand in selbige [Straße] nicht

hinein werfen.' B Straßenregl. 1744. S. auch Bd IV

1524M. (Dietschil844). — Vgl.Gr.WB.lV 1, 4206; Martin-

Lieiili.11575: Fis./her III 5.51. Fhinui. ,üstü(r BTh. (,segen

iüderg[anj;] au das Gestüd.' 1.579, BTh. Urk); ThEgn. (1798):

ZAu (,ein manwerch wißen im G.' 1569, ZRq. 1910). ,Der

Biil)ikomnier Straas nach abbin zwüscheut dem Frauwengstüd

und dem großen Wald.' 1647, Z.

Herd-epfel-. tvär-v'' doch lieber ^em Manne"-

volch go" helfe" H. heioiiiere" ! SGfeller 1920. — Vgl.

Martin-Lieub. II 575.

Hasel-, 's rot GrUiluegt dur<:>''s H. MhiKnERT 1903.

,Ein ort, da vil haselstauden ston, h.-gesteud, coryletum.'

Mal. — Böne"-. Drum hesch' ... der Lisebet (/hülfe"

d's B. u>"i d'Stangeli dänne" mache". Emmentalekbl. 1916.

S. auch Sp. 1352 M. (WFlückiger 19'23). — Beri-.

Gam-herligs G-'lump und Bueche" zu-igli, B. m"«* Tannen-

eslli. Baknd. 1925. Jetz höckle"d all [die Kinder] im B.

MLiENKRT 1903. — Röt-b.:- Eedrberstäudchen. Im
Blüöstli vom I{. MLiENERT 1913. — Bräwe"-: bildl.,

von starken Augenbrauen. E" große'' Ma"» . . . mit

großen Auge» under <*e/« schivarze" Br. JReinh. 1925.

— Rose"-. Und iiulr's der Garte" Gottes voll lüter R.

MLiEXERT 1925. — Hag-rÖsli-. i's Spinndli hed sV
Webstuel au''' scho" i" 's H. i"''e" g'hänkt. WMcller 1918.

— Berg-r.: Alpenrosenstauden. D's größt Holz [auf

einer Alp] est appa d's B. oder e" Biickoldertschuder.

(JuK Uerhenb. (BLau. (Sagen). — Schatte"-. Liseli [leise]

wie der Gu'mme"bach, wenn-er under-eme" Seh. dur'''e"

got. JKeinh. 1925.

Dorn- (inScHwE. BösVe"-), inderä.Spr.auch Dorn-,

Ge-döru-: Dorngesträuch SchwE.; S und sonst. Die

widerspänstige" Hör, ivo immer tvider üfg'stande" si",

wie-n-es D. JReinu. 1905. Wie wenn-er-si''' amene" D.

g'wirset hätt. ebd. 1925. Volle" Chnöpfist 's D. MLienert

1913. ,\Vie ist sein [Hektors] edler leib zerzert von

dörnengstäud and harten steinen!' GGott». 1599. ,\Vir

haben gjagt und troft'en an dein Bruoder Clauß, den

frommen Man; ins Klüster ist er gschlort'en hin, in ein

gar dick (iedörngestüd.' JMahl. 1674. S. auch Bd I

1257 0. (ScHW LB.). — Vgl. Gr. WB. II 1297.

Wide"-: Weidengesträuch. Der Sehuellii-r het ...

mätigisch' no''' nes Dotze" Bueben um-en ume" g'ha".

wenn d'Schuel scho" lang fis g'si" isch' . . . bi der alte"

Bad- glunggc", bimenc" W. JReinh. 1925. Drum Ugg-i''''

ei"s i"s W., i" Schatten. MLienert 1906. — Vgl.Gr. WB.

XIV 1, 582.

Ge-stiidel n.: = Ge-stüdl. ,Dazogman von Zürich

wol mit 600 gerüster ußerlesner man, und zog man . .

.

dem nach den Batberg durch für die stat Baden in das

g. gar mit wenig geschreig uff das aller heimlichest, so

sy mochtend.' Edub. ; später: ,and dorst der ander züg,

der den jm gestödel[!] lag, sich oucli der stat nit wol

genächeren.'

Süw- So«"'- (BM.), Siiw- (-J- BGr., Ha.), Söu"'-

(BM.)Sti'ideler, in BGr., Ha. Sttdcller m.: Salat von

jungem Löwenzahn aaOO.; vgl. Süw-Stüd (Sp. 1359).

,In Salat ist Näßler und S. vorherrschend, die Portion

zu 20 Rp.' B Volksztg 1901 (Marktbericht). U, under der

Alp hei"-si's denn umhi" besser, we"" d's Wibe"volch

im Ustag Garte"zig u"^ S. .. . choched. Bärnu. 1908.

Stüderli m.; Bezeichnung des Teufels in den

Hexenprozeßakten des XVI. Gkd.

Studie" I: 1. a) ,Stauden', Reisig holen Uürs.
— b) ,mit Stauden hegen' GRNuf.; nicht bestätigt.

— 2. von den Schiffern, sich an den IJferstauden halten

und aufwärtsziehen ZEgl.; vgl. Stadler 2.

Studier m.: 1. Pflanzenn., Luzerne, Medicagosativa

Aa (Mühlb. 1880), so Ehr. — 2. entspr. stMlen 2, PI., die

Gesellschaft der Schiffer zu AAlvobl., die den Waren-

verkehr durch den gefährlichen , Laufen' besorgte; vgl.

AAGem. 11 338. 343; Argov. 1909, 179. Seh., der das

hochobrigkeitliche Lehen der Abfuhr großer Schifte

hat ... beschwert sich ... daß die neuerwählten ,Stüdler'

für jedes von ihm hinuntergeführte Faß Salz sechs

Kreuzer Zoll verlangen. 1673, Absch. Die Gemeinde

Koblenz schreibt dem Landvogt in Baden ,daß die

Schift'leut von Coblenz darumben Stäudler genennet

werden, weilen man die ob sich führende Schiff bey

großem Wasser mit langen Häggen von einer Studen zue

der anderen ziehen und schalten mUessen.' 1674, Aroov.

,Die Fehren von Klingnaa hatten Streift mit denen

Studieren von Coblenz anno 1750 und begehrten alleinig

durch den Lauffen bey Coblenz zu fahren and ihnen

nichts darvon zu geben.' AaKI. Stadtbuch (Mscr.). Vgl.

S;.-Bne/'(BdV487). — Bed. 1 erklärt sieh wohl daraus, daß

die Pflanze kräftige Stauden bildet, die den andern Klee überragen.

Zur Bildung vgl.Au»»feJ(e)-(Bd IV 830 M.),/?(iieme;er 5 (BdV93).

Stud hzw. -«ä- (nach einer Angabe aus SDorn. G'st.),

in GrAv., D., ObS., Rh., S.; TB.; U; W -< — f. Aa; Bs;

BGr., G., Ha., Lf., Ri., Sa., Si. und It Zyro; FJ.; L; Scii;

ScHw; TB.; Nnw; UwE.; U; W; Zg; Z, iii. Bs (Seiler);

BHk., Ins, S., Stdt; Gl; GkS.; L (ERöthelin); GWh.; S,

II. PAL, PI. Stüd, in BBe., Gr., Haslib. Stiidi (-i-J, in

BSa. ; FJ. Stüdeni (s. d. Aum.), in BG. -ena, Dun. Slüdli

bzw. -*'-, -t-, in GrD. Studji, in GrL. Stiidji: wesentl.

i.S.v. Stütze, Pfeiler, Säule, Pfosten, Pfahl. E» St.

understelfe". wenn die Decke einfallen will ZFehr. Der

St. isch' %"g'schlage" B. D'sMeitschi rangglet amene" St.

ume". RvTavel1924. S. auch Bd VHI 1704o. (Zyhöri).

,Dafür das tüffelvolk mit einer großen menge kommen
und daselbs gehebt ein geschundenen fuchs . . . and

nämlich den gefrornen gescluuultnen fuchs uff ein st.

gestellt und ein laßbrief unden daran geschlagen.' 1538,

BRef.; vgl. Bed. 3 b ^ 1. Die ,st., saul, pila, columen,

columna; steinine stüd oder seulen, pilae lapidese;

Studie, columella, ein eisin stüdle, colnmella ferrea.'

Mal.; s. auch Bd VII 791 M. (Fris., Mal.). ,Als sy durch

den Getschwyler [zu Spirigcn] komcn in das Eesiian . .

.

handt sy im wäg fanden lygend ein orucitix, das uft-

hebendi und in ein st. gesteckt.' 1578, Z Anz. 1910.

,Zum Kauff solle gehören: ...das cichi Holz, so an

Täglenen und Stüdlenen vorhanden.' 1774, ZWäd. ,Es

ist hier anzumerken, daß die Kirchen sehr baufellig

und der Turm schon mit harten liölzernen Studen hat

müssen unterstellt werden.' 1798, Gl Jahrb. S. noch
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Bd VII 791 M. (Ited. l(ir.2); Sp. 948o. (Scinvlvü. LB. 1709).

Vgl. SlüdU-Chrnmcr (Bd III 815). Im Vergleich. Wie-
n-e" St. i" der glarige» Sunne" steit der Eier-Fridel

da. RvTavel 1929. De stösf da wie-n-e» St.; 's brückt

öppis bis-me"-dech ufd'SUe" bringt L (ERöthelin). [Ein

Mädclien] isch' <j'wachse" wie-n-e" St. MLienert 1900.

G'stagets icie-ti-e" St. isch'-es du y'stanye" un<i e" Lieh
g'si", ein Mädchen, im Augenhlick, da es eine gottes-

lästerliche Rede ausgestoßen hatte. AfV. (BRohrb.).

,Der Redner darf nicht wie eine St. stockstill stehen.'

HKelleb1729. In RAA. E" Stange" ist kei" St., siekaim
diese nicht ersetzen GrAv. (heute abgelehnt). Minder
der St. e"wegg! weg! du hast hier nichts zu horchen,

zu lauern BE. (Bärad. 1904). ll'o ist d'Miieter? Si ist

d'St. fif'und d'Wand ab, Abfertigung AABb. IJ'Wale"

sind a" de" meisten Orten übere", bis üppe" dö, u'o eine''

nid gewußt g'ha" häd, öb-er d'St. üf oder Wand abe"

will oder nid. AaB. Landesztg 18G8. D' We!t stät nümme"
uf alle" vier Stüde". MLienert (Schweiz 191.5). IFeZ«'''/

St. mueß-if'' go" umlian"'e"';' zu einem seltenen Besuch.

Si'Rww.l869; s. auch Bd IX 373 u. (Bärnd. 1911). .Unter-

dessen war auch das alte Babi halbenweg angelegts

zum Ofenloch heruntergekommen und hatte sich mit
lihlausli ins Gespräch gelassen. Es wisse doch nid, wel<^H

St. '^as' uise" sehlä" well vor Freud amme" so-ne" si'H-

seme" Darf, einem nächtlichen Besuch. Obw Blätter.

Ich haw'e" d'St. ab! ,ich stütze das Haus wenn nötig,

ich trete dazwischen und übernehme die Zahlung, wenn
man dein Haus stürzen, dich daraus vertreiben will'

AaoI'. ; LHitzk. (Ineichen). 3Ie" srlilod liechter mit-cre"

holzigen Ax en Iseni St. um, als daß das und das ge-

geschieht LMenzb.; s. auch Bd II 12(i6u. (S). Frili'i'

han-i'ii-mer nid lö" erträume", daß 's M'ibervolch u"<>

d'Dienste" un^ alls der Chopf unger ev'^r Dechi heig . .

.

Aber destwege" g'heit e"ke" St. um uf ''em Längacher,
einem Bauernhofe. SGfeller 1917; vgl. Bed. laa. Beim
Verliergensspiel; s. Bd III 1443 o. (GRJen.). Wortspiel:

Auf die Bemerkung eines Mädchens : Ich. han d'Ente" oil

lieber [als die Gänse], antwortet ihr Nachbar boshaft:

B'sunders die, wo sich hinder e" St. verbcrge"d. ONägeli
1898. Volksreime. [A.:] Säg Stödli! [B.:] Stödli. [A.:]

Bißt der Chatz es Loch V's Födli<'' AaF. Jud, .lud,

Jud, hänk-di''' an-e" St., hänk-di'^'' an-es Gatter, der

Tüfelist di" Vatter. KL. (AAFr.; Bs; B). Stüdli, Mürli,

Garte"türH . . . ebd. (BSa.). Rätsel : Es Stittli, e" holzene''

Eigge", e" lederne'' Buch und es isigs Kittel, der Blasbalg

U. In üb ertr. Gebrauch. Von (starken) Waden, Beinen;
„allg." (St.2). „Der Bub bat schöne Stüdli" (Sf). Die
hed no''' es par g'horigi Stild! Zg; Z. Lueg au<^'', was
die für Stüdli hed! L. Was Tufels meine"d-er de"" aw'',

Mari, ¥>' heig mini Stüdli g'stole"! rief einmal ein

Stammgast, als die Kellnerin im Winter jedesmal beim
Aus- und Eingehen die Türe der Gaststube offen ließ,

ebd. Rätsel. Zwei Stittli, e" liole'' Rone", es G'neß [s.

BdlV 825 u.] und e" Wald, und dur''' <h" Wald läuft

Jung und Alt, obse. U (SV. 1917); Var. : Es sind zwe"
Stitt und e" Brunnen und e" Chasten und e" Wald,
dadruff tanzet Jung und Alt. ebd. (SV. 1929). Es sind

zwo Stüd, druf oben e" Hüli und oben am Dach zwe»

Sterne" Z (Iten). Vom aufgestützten Ellbogen. Er tuot

St. mache", wenn einer den Ellbogen auf den Tisch
setzt und den Kopf auf der Hand ruhen läßt GrS. (Tsch.).

Dim., von den Buchstaben, Kinderspr. Aa (H.). Im
geistigen S., Stütze. Dem, Denc" isljitz o^i' e" güoti St.

dänne" chun BGr., Ha. Jetz cha"'>-me» rechne", wie

schüzlig de"" so-ne" Z'sämc"bruch isch', we"" de>' St. u>"'

de'' Halt, wo-me"-sech järelang fest drann g'chlammeret

het, ei"em undereinist furtg'risse" wird. EBalmer 1925.

,lJie XII fürsten ... die des krystenlichen gloubens st.

warend.' Mokgant 1530. ,Tod ist die st. der gerechtig-

keit, der jederman recht hielt, den armen als den rychen.'

ebd. ,A11 drey die ansehenlichsten Stüd und Seullen

der Stadt Zürich', Sal. Hirzel, Würz und Heidegger.

1652, TuFr. Chr.

1. a) als stützendes, tragendes Bauglied. Espar Stüd
i" Bode" i"che" g'schlage", rechts w"' linggs Strau"' darvor
un'' z'mitts es Türg'reis. zu einer Hütte. Barnu. 1914
(BIus). Z'w(<s< J» ffcr [Sängerfest-]i/M«c> ist uf höehe»

Stüde" e"großihölzeniTrugge" g'si", (üTdieKa.'miihichtcr.

CStreifk 1900 (GlM.). ,Do N. erkannt, daß Matfredon nüt
ab im tuon wot, do redt er nüt ein wort mer, sunders
kam an die st., die die zell enthielt und gab so ein harten

streich daruf, das sy zuo erden fiel.' Morga.nt 1530.

,Da schlugen sie [,die uralten des Erdbodens Inwohner
um ,ihre tuguria oder Hüttlein aufzubauen'] einen höl-

zernen Pfahl, oder, wie wir reden, einen St. in Boden
und bedecktens mit Materien.' EKönig 1706. a) auf-

rechter (auch schiefer) Balken in Haus, Stall, Speicher,

Hütte; bes. Ständer im Ständerbau. verbreitet; Syn.

Pfosten (Bd V 1 199), Sül (Bd VII 791). Vgl. Egg-, First-,

Ge-viert-, Hoch-, Haupt-, Hüs-, Chamm-, Llb-, Mager-,
Mittel-, Nach-, Bock-, Bund-, Ffätti-, lüg-, Bick-, Sech-,

Schäri-, Schüren-, Tach-stuel-, Wand-, Winkel-St. Vom
mächtigen Umfang der Eichstämme zeugen Schwellen

und Stüd alter Häuser. Baknd. 1914. D'Stüdeni, wa
d's Tach trage", si" dur'''-ne" Eigelzug mit enandere"

verbundnu". Ufjedere" lit't e" Spange" [= Pfette; Bed.

unter Spang II Id Sp. 359 nachzutragen] »("<' die ist

mit-eme" Sattel underleiti. ebd. 1927 ; mit Abbildg S. 303.

Büeg oder Arm seit-mu" d&ne" schieffe" Stüdlene" linggs

u"'' riichts nebeH de" Sattle", ebd. Die Hütte" het leng,

bri^t Lü^bi g'häbe" mit prächtig g'schnitzte" Stüde" W'^

Balke". EBalmer 1924. Zu Weingarten in einem alten

Häuschen sei im Keller neben der St. ein Hafen voll

Gold vergraben. W Sagen. ,Sout die selben acht brot-

benke hau bi mir und bi minen erben . . . die hochi, die

witi und die lengi, als sie hütte dis tages staut, die wende
inrent halb und die stude usserent halb, da zewischent

mit fache, mit estricbe und mit tili an geverde.' 1334,

WMerz 1915. ,Mit dem holzwerch sol iederman hinder

dem steinwerch vierdhalh scbuo beliben, und sollen ...

vor under ougen die stud nüt höclier machen denn
13 schuoch.' 1405, B Stadtr. ,Im margstal zwo nüw
stüde.' 1474, BLauf. Vogtreclin. ,Daß M. in dem holz

in Hardebni zwölf stud ze einem hus ghowen habe.'

1480, Z. ,l)ie mitlost st. in der brodlauben Zürich.' Z
Glücksh.1504. ,[Ihr Gesellen] miend grifen an die rechte

St.' GGoTTH.1619; s. den Anfang BdIX 1101 u. ,12 newe
Käpfen, drey Underzügsam])t zwei Stüdlin.' 1072, WMekz
1910. ,I)em Maler die neue Laube mit Kesselhrun,

damit die Stüd und Holzwerk sellist währschafter seien

20 Pfd.' 1074, ebd. 1909. .Dem Zimmermann von 3 Stüdt

zue understützen.' 1079, AaB. ,ln der Lehr hab ich die

Tisch auch . . . müeßen änderst stellen, als den langen

Sidelentisch für die St.' WLvtz 1085. ,[Der Amtmann
zu Kappel berichtet] welche 4 Stud verwiclieneu Herbst

eingesunken und wie er die understützt; weilen nun
dessen die Ursach war, das die Stud nit, wie es hätte

sein sollen, wiederum auf Stud oder wenigstens voll-

kommen auf Träm gestelt worden, also ...' 1705, Z.
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,Die Schützt'iimatt . . . dariiin ein großes zwar nur liöl-

zerues Schießhaus, welches auf hohen hölzernen Stüden

ruhet.' Gri'xek 1732. Maurer B. von Dachsen machte

in die Felsen [am Rheinfall] Löcher, um die ,Stüd oder

Säulen' hineinzustellen, für eine Fischerhütte. EStacber

192:;. S.auchBdII1262M.(173!l,HotzUrk.); 1V10G6M.

(ZInv.); VII7120. (17.50, AaJoh.). 791M. (1533, B UM,);

VIII 1717 o. (1708, ZGrün.). Vgl.: ,Wer ouch sin hus

mureu wil oder mit ziegel decken, dem sol sin st.-gebure

die stinre gehen mit pfenigen, als die viere [,buherren']

heißent.' 1405, BStadtr. In hest. Wendungen. Ein

Haus stöt i" i i" de") Stüde", ist i" Stiide" 'hiVe» uä.

BBe., Si.; Now; WLeuk; vgl. in Eig bauen (Bd VI 747).

.Daß N. ain huse soll machen utt' das stöcklin, da vor

ain huse ist gestanden, und soll es machen von studen.'

1453, ZProbsteiurbar. ,Wann nun N. nichts ufzewyseu

hat, mit was Recht und Befugsame gedachts Böuwli an

des Amts Oüeter hinzugeflickt worden, da ehrliche Lüt

sich annoch gar wol zu erinnern wüßend, daß selbiges

uff Studen gestanden...' 1684, Z. .Austäfeln ...ist [beim

Steinbau] nicht mehr, ja weniger nötig, als bei einem

nach hiesiger Art oder gepfetteten [lies: gewetteten]

oder in die Stüde gefasseten Hause.' AHöpkx. 1788. Ein

Haus, eine Scheuer uä. ,uf, von, mit [soundsoviel] stüd'

bauen, wobei die Anzalil der Stüd (bisweilen insbes. in

Bed. 2) maßgebend ist für die Größe des Gebäudes; vgl.

auch Sfil lay. (Bd VII 792). G. urkundet, daß er H.

,sechs phunt guoter niuwer phen. nu gemeiner zu Berne'

schulde, gegen die Verpflichtung, auf dem von H. emp-

fangenen Gut ein ,niuw dorfhus usbereit uff sechs stude'

zu bauen, woran er zu ,stüre das althus uff' der selben

hofstat' erhält. 1392,BTh.Urk. ,Des ersten sei er buwen
ein huß daruf von 12 studen.' 1448, Z. ,lch sol ouch

jetzt uff' das obgenaut höfli einguothus von sechszechen

studen ... in minen costen buwen.' 1449, Z. ,Das er

darutt' buwen [soll] ein schür mit nun studen.' um 1500,

Z. ,N. sol uf das guot ein hüsli machen mit 9 studen.'

.\. XVI., Z. ,X. sol ein hus machen mit drin stüden.'

ebd. ,Das er ein schür von 9 stüden zu Schwammendingen
buwen möge.' 1553, Hotz 1.s65. ,Er begärt ein hus von

24 stüden ze bouwen.' 1555, ebd. S. noch Bd VI 402 M.

(XV., Z Propsteiurk.). u. (1545, ebd.). 759M. (1554,

Hotzl865); VIII 1280 M. (AKüchler 1895). 1282u.(1579,

Z RM.). Insbes. 1) PI., Ständer der ümfassungswände

BFrut.; LHellb., Mei.; SAederm., Laup., Welsch.; Syn.

llick-, Wand-St.: vgl. JHunz. 1908, 189 (mit Abhildg);

1910, 5. ,I)as fürhahsin niemandt witter noch breitter

gegen der straß [,stellinen'] machen soll, vor sim

huse. denn von den zweyen stüden ein halb ein gegen

der Straß.' 1471, L Weißbuch. — 2) PL, Ständer, die

den , Firstbaum' tragen LWolh.: UAnd., in AAMer.

ganzi St.; Syn. First-, Hoch-, Haupt-St. Vgl. JHunz.

1910, (i. — 3) ligge'Hi St.: s. Bd III 1206u. und vgl.

.IHunz. 1910, 22. 23 (mit Abbildg S. 17), ferner Jag-

liiteg (Bd IV 1072), Spann-, Tach-Migel (Bd VI 752);

Syn. Hock-, liund-St. — ß) in ähnl. Verwendung.
1) Pfeiler, Säule im Kircbenbau. ,Es solle die Canzlen

[in der Kapelle Spreitenbacb] an der einen St. des

('hors gegen der Türen under dem Bogen ufgerichtet

werden.' 1()39, AAWett. Areh. ,ln dieser Zeit ward das

Chor gestuhlet . . . und der 'l'aufstein in das Underteil,

die Kanzel aber an die St. gesetzt.' 1(117, ZUsterNeuj.

1866. ,Daß dieselbige [s. den Anfang Bd IX 1635 u.]...

den fünften Stuhl und von dannen die acht nechst daruff

folgende biß zu Ende der andern St. ... yunemmen wird.'

1683, FHegi 1912. ,lndem dieselben [Türme] mit den

zwei Innern Seiten auf gewölbte Bogen gesetzt, mit der

Innern Ecke aber auf denen beiden großen steinernen

Stüden ruhen . .
.' JJBreit. 1773. ,Das Weiberohrt in

dem vordem Geflez zur Seiten gegen dem Salzhaus,

von dem Haberkasten in der sibenden oder von der

ersten St. an in der vierten durchgehenden Zeilen.'

1777, Z. ,Wurden die zwei Stüd, so im forderen Gflez

stehen, ganz weggenohmen und von der ersten auft' die

dritte St. ein frischer Bogen gesprengt...' E. XVIII.,

Zoster Neuj. 1866. S. auch Bd VI 1539 o. (E. XVI., Uw
Ennetbürgen). Spez., = Or(/e?-.S'<. BGrell.; SDorn. Hiit

hin-i''' a" der G'stud g'si". während des Gottesdienstes

SDorn. ,In der St., worauft' die Porrkirchen steht . .

.'

1690, Z. In der ,St.' ... ließ der Pfarrer ein mit einem

Türlein verschließbares quadratisches Loch . . . zur An-

bringung des Weihwasserkessels herausstemmen. 1699,

JNater 1898. Beim Bau der neuen Kirche wurde dem

Zimmermann die Erstellung einer ,Porkircbe' mit Unter-

zug, zwei eichenen ,Studen' ... übergeben. 1700, Bodmer

1894. — 2) Tür-, Fensterpfosten Blns, Spiez; Gr.4.,

S., V.; und sonst; Syn. Mantel-, Bi-stall-St. In'sG.

Stube" Itew-u-er nii" m ließen es Stiidli zn-üsclie"d zicei

Pfensteren usse" sage",hei der Rettungsarbeit. GSchxyder

1868. Aberglaube: Aber de"" [nachdem der Kuh die

Arznei eingegeben worden ist] müefJt-er darbt i" St.

vo" der Stallsdur obe" lingger Hand es Loch bore" »'"'

de"" mit-eme" Zapfe" vermadte"! zur Bannung des

Krankheitsdämons. Barxu. 1914; \g\. Fenster-, Rig-St.

,Autai, die selten an einer türen, oder die fUeß und stüdle,

darautt' man sy zuoschleußt, türlysten, türgericht.'

FRts. — 3) Dim., Fuß des Kachelofens L (ERöthelin);

Syn. Ofen-St. a. ,[Ein Kachelofen] sammt Blatten und

Stüdlein, vorLandleut dinlich.' ZDonnerst. Kachr. 1787.

,Vor einen verkauften, weißen Kachelofen sammt Platten

und StUdli ... von N. empfangen 12 fl.' I.sl4, ZHaush.
— 4) Träger einer Bank, Stuhlbein. Jetze" binge"-mer

das Sein fest a" d'Stikl un'i a" mittler Lcne"sparc".

HZclliger 1932 (B); nachher: am St. ,is Sässel mit

träyeten Stüden.' 1725, ZSeckelamtsurk. — b) als be-

festigender, verbindender Bestandteil von Schutz-
und Wehranlagen, a) Zaunpfahl, Gatterpfosten; ver-

breitet; Syn. An-Fall (Bd I 738); Sül IbZ (Bd VII 792);

Etter-, Garten-, Gatter-, Legi-, Leiteren-. Bor-, Stein-,

Tor-, Esch-tor-, Tilrli-, Zün-St. Die Schranki werden

ersetzt durch den Lattenhag, bestehend aus Stidlinen

und daran genagelten Latten. B.^rnd. 1908. ,Diese

Scheie", Stecke" und Stild geben die Zilninh.' ebd. 1925.

An Einfachheit kommt dem Schijelizfin gleich der

Stüdizun oder Latte"-, bzw. Schu-arte"zfin: an walzen-

runde Stüdeni werden Latten oder Schwarten in wag-

recbter Richtung genagelt, ebd. 1927. Während der Zeit

der Heuernte sind jeden Abend die ,Legenen' in die

,Stüde' einzulegen, damit das Vieh nicht in den Wiesen

Schaden anrichtet. AfV. (W). Der St. am Gätterli.

EHetzel 1885 (Bs). .Welichen graben samjjt dem zun

alder hag, deßglich die bruggen ... sy, die von beiden

Atfholtern ... mit graben, zünen, bruggen, stüd und

gännteru ... in guoten eren halten sollen.' 1545, ZRq.

1910. ,Das ester am Tägelhach sol also gemacht werden:

L. soll machen die st. von sym Berngüetli ... G. sol

von wegen II.s guot gehen das vorder und hinder stUdli

und das deßglychen zuosammen schlacheu und machen.'

AAllein. Dorfrodel 1549. ,[An der Landtstraße] sollen

an zwoyen komblichen orten zwoy ester oder getter
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erstellt werden, und zwar soll Lenzliurg die zwo stüd

und ein gatter in eeren halten, Stauten die zwo anderen

stüd und ester.' 15G8, WMeuz 1930 (tw. modernisiert).

,Daselbsten soll er die stüd setzen und ein esterich [s.

Bd I 578u.] machen oder stangenschigen setzen.' 1509,

ebd. ,[Es sollen] jetzunder dem Hag nach nebent den
eichineu Stüden etliche Marchstein gesetzt werden.'

1629, Z. ,Er soll bey dem Stäg ... zwey eichene Stüd

setzen, ouch den darzu gehörigen Schlagbaum oi'denlich

abmässen und einrichten lassen . . . ouch verschaffen,

daß bedeute Stüd in möglichister Stille geschlagen

werdint.' 1709, Z. ,Zu den Stüden, daß ein Gatter daran

könne gehenkt werden, das eichin Holz geben.' 1723, Z.

S. auch Bd 1 738 o. (Offn. Spreitenbach). Aberglaube:

,Wann ein roß ein nagel sticht, das es blüett. Item so

züch den nagel schnell wider uß und schlach den nagel

in ein st. oder in ein dören zunsteckeu und gib dem
nagel drey streich in dem namen des ... so bist gewüs,

daz es im uit erschwürt.' Rossarzneibuch 1575. Spez., als

Gegenstück zum ^n-2^aff(Bd I 738; Bed. 2). ,Ein sester

[= Eschtor] an der Fuchßgassen; den anfal macht der

M. und die st. der N. und der G. das sester.' ÄAGont.
Dorfr. 1554. ,Zu P. Hansen Ester ghören den Anf'ahl

und St. zu machen.' ÄAGont. Dorfb. 1G05. — ß) Pfosten

eines Brüstungs-, Stiegengeländers. ,In der Mitte des

Lättmerß soll ein Örgeli gemacht werden, darauf 4 Stüd-

lin und 2 Lahnen stehen sollen.' 1728, ZAnz. 1903.

S. auch Bd IX 381 o. (1720, Z). — y) Pfosten eines Beb-,

Baumspaliers; Syn. Ge-häld-, Lander-St. ,AusgaI)en:

40 eichene Stiidli J» 32 ,3 zum Geländer ob den Bäben
fl 32.' 1791, ZHaush. — S) Pfahl an einem Dünger-

behälter. Vier Stüd mit Niict und Bretter bilden die

Mistlegi GuHint. — s.) Pfahl au Stau- und Schleusen-

anlagen, Wasserverbauungen ; Syn. Süllbs. (Bd Vll 792),

Schurir la» (BdIX 213(5), Siten-, Schtvell-St. Vgl. Los-

Laden (Bd 111 10(j8); Britschen 7 a (Bd V 1022). ,Im

Hauptteich ob dieser Mühle mußte laut Verordnung
von . . . 1675 ein Wuerholz wagrecht eingelegt werden.

Eichigi Stiidli trugen a"g'machti /deiche"; wenn das

Wasser diese übersteigt, darf oh Jjunye'Hel gewässert

werden.' Bärnii. 1925. ,Mansol ouch under der brugg allen

dien da holz vachent von der brugg nider unz zu des B.s

hurd oder zu der st. die dritten burdy geben.' 1417, Z.

,Demnach so mag er in bemeltes wuorholz zu beiden

porten stüdlin machen und brätter zerlegen bis in die

mitte des bachfurts.' 1588, JLüscher 1898. ,Die lioupt-

brütschy soll man . . . widerum usgraben und dannen
tuon und die schlims weys . . . abgraben, so nechst oben
dran die ... oberiste studt setzen undt darnach die

underiste by einem stock, so in der Wigeren gelegt.'

1591, WMerz 1915. ,[Es] soll nun die Seilen höcher

gelegt und das Wasser in die Wag gestellt werden,

damit die alte Furt des Mülibachs gnuegsam Wasser uf

die Müli . . . habe und also die Seilen verbesseret mit

Bratschen, Stüd und Schalten durch die von Niederlenz

währschaft gemacht und in gueten Ehren erhalten

werden.' 1642, ebd. 1930. ,[NN.] sollen durch zwei

eichene genuetete Stüdlin und einen darzue gerüsteten

yngeschnittenen Laden ihre Wässerung also ynrichten,

daß man solche by großem Überschwall des Wassers
ungehindert uß- und widerumb yntuen könne [s. den
Anf. Bd IX 2136U.].' 1668, Z. S."noch Bd VIll 1052 u.

(1576, Z); IX 1562 u. (1548, Z RB.).

2. a) als Vorrichtung, a) aufrecht an der Wand
stehender, mitdurchgehenden Leitersprossen versehener

Balken, an welchem man von der Tenne auf den Heu-
boden steigt AABb.; Syn. Stig-Hüggen (Bd II 1095, wo
weitere Synn.). Man steigt dw^^' d'St. üf.

— ß) Pfahl,

Stange, woran man auf der Wiese oder im Stall Vieh
bindet B; Sciiw und sonst. Berzue si" zwo ung'härneti

Säne'>geißen a» der Chrüpf'e" g'stange", wenn-er-xe nid
im HOstertli ics het amene" St. läng fi"'bunge" g'ha", für
daß-si chönne" grase". HZi lliuek. 's ist ei"^n, mi" sig

amene» Bei» a"g'hälsiged, ä's irie-n-e" Gei/J am St.

Schweiz 1915 (MLienert). Gibt der Meier den Dinghof
auf, so ist sein bestes Haupt, das er an die St. bindet

oder binden läßt, dem Kloster verfallen. JHiuer 187h.

,Vacerra, ein stang oder st. im stall, daran man die roß

bindt.' Fris. — -;) in den Seegrund gerammter Stamm,
woran das Dampfschiff beim Halt gebunden wird B().;

ZöWalchw. Die St. isch' vomene" Chestene"haiim> Zc
Walchw. — ö) PI., die (2 oder 4) Pfosten, welche die

Holz-Big (Bd IV 1057) zshalten Zc;Walchw.; vgl. nf-

Mufteren (Bd III 634). — b) als Teil von Geräten und
Einrichtungen, a) Fl., an der Trotte». 1) zwei starke,

im Boden festgekeilte Eichenpfosten, zwischen denen,

mittels einer Querstange drehbar, das Ende des ,Trott-

baumes' auf und ab bewegt werden kann f Aa; Z; s. die

Abbildungen ZTB. 1931, 93; APletscher 1908, 37 und
vgl. Heb-, Trotten-, Zidng-St. S. auch Bd VII 711 u.

(1403, Z; 1.555, Z); VIII 547 u. (um 1606, ZSth.). 834M.
(1750, aZoll. 1899). — 2) Dim., Klötzchen, die zwischen

den Planken und dem Preßklotz zu stehen kommen. Brilf

hät-me" die schwäre» eichene" Bretter iifs Trusch iife»

g'leit, . . . uf d'Bretter ufe" het-ine" eicheni Stüdli mit

iserne" Singe» am Endi 'tö" . . . und uf die ne» sclncäre»

eichene» Block. Messihommer 1910 (Z). — ß) PI., meist

Dim., an Web- und Spinnstühlen und ähnlichen Geräten.

1) die vier Pfosten, die das Gerüst des Webstuhls bilden Z;

vgl. Spang irfß (Sp. 359 M.), Sper(r)ling o» (Sp.444u.).

S. Bd IX 188 M. (ZO.). — 2) die Pfosten am mecha-

nischen Spinnstuhl Z (Dan.). — 3) die 2 Pföstchen am
Haspel ZKn.; vgl. die Abbildung Bärnd. 1904, 375.

Amene" Stüdli ram Haspel ist mit c» par Bediene" en

Art Ur a»'prücht g'si". JScunebeli. — 4) am Spulrad, je

2 pfostenähnliche Brettcheu, in deren Einschnitten die

Achse der Schibe» (Bd VIII 39; Bed. 1 c), die Sinlle"

(Sp. 332 u.) liegt Aa; vgl. die Abbildung Bärnd. 1904,

385. — y) PI., Dim., die schief im Pfiilm (Bd V 1100;

Bed. 2 b) steckenden Stützen der Wagenleiter, bzw.

der Benne B; GrAv.; auch sonst. Es isch' jö schon e"

chli» e» dummi Sach mit-eme» Wage", wo nume" di

schmali Misthurd druffen ist, so zwüsche» de» Bederen

inne», u"<^ eige"tlech niene" hei" Handhäbi weder d'Stüdli

vo» de» Misthebli. JKäser. — 5) der Teil (starkes Brett,

dicker Eisenstab) des Pfluges, der den Grendel (Bd ü
758 u.) mit dem Hanpt (Bd II 1497; Bed. 4 b) verbindet

Aa; L; S; W; Z; Syn. Sül lb'& (Bd VII 793), l'flueg-,

Siich-St. S. die Abbildungen bei APletscher 1908, 28;

Bärnd. 1904, 100. 103; ZAnl. 1772. — s) PI., Dim., die

Pfosten des Sägbocks. N. hed e" Sagbock us ''em Holzhüs

füre» g'schleipft, mit-eme" Hälsi"g die chräzwis ver-

schränkte» Stüdli z'säme"'bunde". Zvböri (L). — Q Pflock,

von dem der Hornüß fortgeschlagen wird BE. f; heute

Bock: \g].liornüsse.n (Bd II 1629). - T;) am Glätteisen das

Mittelglied zwischen dem Körper und der Handhabe Z.

— 9-) PI., Dim., die Stäbchen, worüber der Regenschirm
ausgespannt ist. En l^nzegi Sach het-si gäbigs: das

iuehig Tach, wa-si geng mit-ere" tri^t, iven» es tröit für

cho" z'regne», m«<« 's de»" mit fischbVnege» Stüdlene" üf-
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spanne" u"<^ no''' zweie" anncre" Platz cha"" iji"' darzue,

daß-si am Seherin chü" hV'^m cho". Bärnd. ütll (Bü.).

3. a) als freistehender Träger, a) Brunneiisäule;

vgl. Gabel-, Brunn-, Scheid-, Teil-St.
,
[Meister H.]

werchot 4 tag an dem brunnenbett vor Spisertor und

an der studan.' 1405/6. GMitt. ,Vom nüweu brunnen,

den sy in disem jar von nüwen tüchlen, st. und trag gar

nüw gemachet hettind.' 1557, Hotz 1865. ,Ab sölioher

nüwen Brunnens Gerechtigkeit beschweren sich nun

aber... die Holzgenossen, weil es ihnen in iren Hölzern

wegen des vielen Hauens der Tcuchlen, Stüden und

Trögen Schaden bringen möchte.' 1626, aZoll. 1899. Die

Erstellung eines neuen Brunnenbetts und Anbringung

von zwei Röhren an der ,St.' ist gutgeheißen. 1731, Z.

S.auch Bd V655u. (XV., ZChr.); Sp. 998u. (1571, Wick.).

— ß) Bild-, Denksäule. Heilige bilder und Laterne" uf

höche" Said. RvTavel 1929. ,I)eun ist der nam des ver-

glychten der glychnus und bildnus ggeben, als da man
die contrafactur oder st. des künigs einen künig nennet.'

ZwiNGLi. ,ln der er St. Jörgen st. an der Kgg', wurde

am großen Schießen im Jahre 1504 zu Zürich in den

Glückshafen eingelegt. ZTB. 1882, 232. S. auch Bd VII

794o. (1548/89, I. Mos.). — t) Wegweiser, Pfosten mit

Verbottafel; vgl. Bott-, Ver-bott-, Ab-tceg-, Zeig-St.

,Er wirt im ein st. uffrichten, vornen uff der Straßen

wirt er ein ort erwellen.' 1525/31, Ezech.; x^-P ^"' "^PXf/

ö5oü. LXX. ,Stela, ein steinine saul oder st., wie maus
autt' den wägscheiden macht.' Fris. 1541. ,Daß ... hin-

gegen alle Nebenfahrten und Schiffe verboten, auch

bey denen verbottenen fangängen, Nebenstraßen und

Beywegen, wo es erforderlich, Stüde mit dem ange-

schriebenen Verbott solcher Wegen aufgerichtet . .

.

werden.' 1775, Z Ges. 1757/93. ,[Es wird beschlossen]

zum Verhalt Durchreisender das nötige durch aufzu-

richtende Stüde in Rücksicht des Gehrauchs der Straßen

mit dem s. v. Vieh genugsam bekannt machen zu lassen.'

1786, ZEmbr. S. auch Bd IX 1584u. (Z Sanitätsmand.

1720). — ä) Laternenpfahl B; Z und sonst; s.o. unter ß.

— s) Fahnenstange. ,2 Ib. von der st. und fendli im

Herrengarten zu malen.' 1557, AaB. Baumeisterrechn.

S. auch Sp. 261 u. (Z Gesandtsebaftsreise 1608). — Q auf

den Hochwachten, Pfosten, Stange (mit Steigsprossen

versehen) als Träger der Schibe" (Bd VIII 47; Bed. 2eO,
der Harz-Pfanne" (Bd V 1106), des Holzstoßes für das

Lärm-Für (Bd I 946); Syn. Harz-, Hoch-wacht-St. Vgl.

GJPeter 1907, 50ft'.; Gfd 73, 30. ,Um die rechten Los-

und Feindeszeichen geben zu können, soll auf jeder

Hochwacht eine hohe Säule oder St. aufgericht, dadurch

eine Wellen, Seil und Ketten gemacht, darmit ein Kessel,

darin Harzballen oder Pech angezündt und Feuer auf-

gezogen, hin und her geschwenkt werde, damit je ein

Hochwacht der andern damit das Zeichen geben soll

und kann.' Wachtordn. der Landgrafschaft Thurgau

1628. ,Uff Stell- und Anordnung der Hochwachten,

Stüden undSchyben auft'... (iyszen rüti und Wädischwil.'

1683, Z. ,Kben diß Xaclunittags hab ich in (iottes Namen
ein neuwe lange St. mit 55 durgehenden Neglen oder

Staptlen zu einem Fülirzeichen, so 66 Scbu lang ob die

Erd, glücklich ufrichten lassen.' 1683, ZWäd. (Bericht

des Vogts). ,Weilen daselbst [auf .(iysenrüti ob Wäden-
schwyl'J noch kein Waclitliuß, sonder nur ein St. stehet.'

1684, Z. ,I)ie Hochwacjit in dem Wintcrthurer Quartier

auch besucht und erstigen . . . Die hatte auch ein alte

Schyben, weilen aber die St. veränderet oder versetzt

worden, ward die Schyben . . . daselbst adjustiert und

widerumb eigentlich eingerichtet worden, damit diß

Orts im Fahl der Not kein Fehler entstehen möchte.'

ebd. ,Betreffend die Wachtfeuer im Kanton Bern und

Solothurn, so ist im Riß No 1 das Wachtfeuer auf der

Ghürn bei Melchnau auf 4 eichigen Stüden, welche im

Boden eingegraben sind, und oben mit einem spitzigen

Schindlendach bedeckt, allwo die Höhle des Dachs mit

dürrem Holz und Studenburden ganz ausgefüUet ist.

No 2 ist das Wachtfeuer zu Wartburg bei Ölten, auch

auf vier Stüden, mit unterlegten Sohlen, alles von

Tannenholz und mit einem Strauwdach gedeckt, welches

Dach ebenfalls mit dürrem Holz und Studenburden soll

ausgefüllt werden.' E. XVI1I.,Gfd. S.auch Bd V 1105u.

(ZStaatsarch.); Sp. 1168M. (1782, Z). — b) im Rechts-
wesen, a) als Markzeichen; \g\.Salve-gHarde-.Kalönen-,

Niklaus-St. ,[Ein Markstein] sol hiemit weisen ... an

eine steinerne St. am Ester bim Siechenhaus . . . dise St.

hat der Statt Bern Waapen.' 1676, AARq. 1923; vgl.

Bed. Iba. Freier: ,D's Limme"ifcgli [der Pfad der

Schift'srecker; vgl. lAmen Bd III 1269] wurde, wo durch

Nebeniistrnppe" der Männer oder Abe"g'heie" der Leine

Schädigung der Reben zu befürchten stand, etwa durch

einen eichige" 67. abgegrenzt. BXrnu. 1922 (BTwann). —
ß) im Strafwesen. 1) Schandsäule, Pranger „Sch"; Z (It

Junker ,bis zum Anfang der 1830er Jahre' im Gebrauch);

vgl. Hals-, Stäub-St. Einen a" d'St. stelle", zur Schande

ausstellen Sch (Kirchh.). Einen a" der St. abrlbe", aus-

peitschen ZZoll.f ,0, du hast zu viel, du kommst a"

d"St.', sagte ein Knabe zum andern, nachdem sie auf

einem fremden Acker Rüben ausgerissen hatten. Stutz

1853. ,Rengnold ließ . . . den köpf [Ganelons] uf ein st.

stecken.' MouciAXT 1530. ,Die herren buwmeister sollen

gwalt haben, ein andern possen uff' die st. des halsyses

anstatt der att'en, so von B.s frouwen abhin geworft'en,

ufrichten z laßen.' 1567, Z RM. ,Item 3 pfd 6 ß 8 h.

Bläßi Wagner vom rad, dem galgen, daruf der st., dem
stock und der claft'en ze machen.' 1567, ZSeckelamts-

rechn. ,An. 1679 [wurde] auch die Ahgeißlung an der

St., boßhafte Leut zu züchtigen, angeordnet." MEM.Tig.

1742. ,N., genant Dalmatzer, von Altikon, ist bereits

wegen seines gottlosen, ungehorsamen und verruchten

Wesens und Lebens an der St. im Otenbach gezüchtiget

worden, alier mit so weniger Frucht, das er ärger als

ein Wolf und Drach von der ganzen Gemeind geförchtet

wird.' 1687, Z. Gewohnheitsbettler sollen im Otenbach

,an der St. mit Ruten gestrichen werden.' 1700, Z Land-

bote 1896. Ein ,Lachsner' K. von Zollikon wurde drei

mal an der St. gezüclitiget. 1701, ZAnt.Mitt. 1927. N.

wurde wegen geschlechtlicher Verfehlungen zwei Tage

,an die St. geschlagen.' 1730, ZTB. 1900. N. wird um
Geld gebüßt, an die St. gestellt und ausgepeitscht, weil

er an Sonntagen in seinem Hause hat spielen lassen

und dabei sich spöttelnder Reden bedient hat. 1761,

Argov. (AASarm. Chronik). ,Daß sie [die Gesellen] sich

fürohin in unserer Statt ... eingezogen ... auffuhren

und besonders an Sonntagen sich des ärgerlichen Ge-

wüelils auf den Straßen gänzlich enthalten sollen, an-

sonsten . . . der fehlbar zum A'orschein kommende ... an

der St. ernstlich gezüchtiget werden würde.' 1773, Z.

,Daß erwähnte Tochter für das doppelte Verbrechen des

Diebstahls und der falschen Anklage mit 12 Streichen

an der St. gezüchtiget . . . werden solle.' 1791, Z. ,L. soll

10 Streich an der St. bekommen.' 1795, Z. S. auch lad IV

16700. (ZMaud. 1724); VI 1822o. (1701, Z); VII 354o.

(XVra., NnwBeitr. 1890); IX 259o. (1798, ANäf 1869).
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RAA. Der Bürger von ZWinkel gehörte uf Büli i"

d'Odl'i'e" und uf'Chilmry a" d'iS'/., mit Bez. auf Gerich ts-

zugeliiirigkeit ZBül. (Utzinger 1908). M''oher das ChueU'^

]^i>''Si-gräbe".ff'hörtnfWetzikv"i>id'Chile'',ufGrüeninge''

n" d'St. ebd. lieh, sag an, wo, an weler St. haben sie

dir s [im Söldnerdienst verlorne] rechte Ohr angenagelt?

AUZiMMERMANN IHOO; nach HBull.V — 2) als Bestandteil

des Scheiterhaufens; vgl. Hwd 2c (Bd II 1604). .Um
solicli groß übel und missetat ist von demselben 11.

gericht, ... in hiniiß an die Sil uff das grien füeren und

inn daselbs uff' ein hurd setzen und an ein st. binden

und inn uf der hurd und an der st. brennen.' 1482, Z.

,Umh vorgeschriben kätzery, bosheiten und groß miß-

täten, so die vorgenannten . . . begangen band, ist gericht,

NN. uff das grien zu der Sylen ze füeren, an ein st. ze

binden und sy beid an derselben studt ze verbrennen.'

ebd. — 3) als Teil des Galgens; Syn. Galgen-St. a. ,[Der

Vogt zu Eglisau] soll der herrschaft hochgricbt, so

umbgfallen, mit zweygen gmureten stüden von tug-

steinen widerumb machen lassen.' 1585, ZRM.
Mhd. Html f.; vgl. Gr.WB. X 4, 256: Martin-Lienli. II .574

(nur in der Bed. ,poteau indii'ateur' ; G'atud n., Telographen-

stange). Alter «-Stamm (vgl. Suitte bei Falk-Torp 1200/1),

demnaeli im PI. mit la\itgosetz)ichem Uml., der aber in den

ä. Belegen meist nicht eindeutig bezeichnet wird. Das Masc.

erklärt sich wohl aus dem Einfluß masc. Synn. wie ,Pfosten,

Pfahl.' In Flurnn ; über die Schwierigkeit der Scheidung von

Stüd vgl. die Anm. Sp. 1350. ,ln der [!] Stüd.' 1798, ThEgii.

,Unter den Stüden' ZWied. ,1 juch. acher, lit by der helgen st.'

1557, aZoll. ,Aber soll gan ein wäg ab der fryen landtstraß

den herrweg uft' (durch die Gürhalden). Da soll ein türli hangen.

Daunen uff für Jützisstüdli ...' ZDiet. Oifn. um 1560. ,Ze der

Hammerstud', viell. eine alte Hammerschmiede. 1.372, übwAlpn.
,St.üd-Acher' ZDiet.; ,Stflden-Mätteli' ebd. Zu den fcdgenilen

Zsson vgl. diejenigen mit Srd (Bd VII 795fr).

Ofe"-: a) Dim., l<'uß des Ofens, der Ofenbank Aa
(JHunz. 1910, 41); L; S; Z; Syn. Btud la'^3. So bal''

a's 's im [dem Schulmeister] g'schine" het, d'Bedänk-

frist sig übere", hau ig ... in Hessen uff enen Ellstrcke"

chnew'e» oder vor ''en Ofe" zue u'"' de"" de" Chopf
zwüsehe" den O.-stiidU hingere" strecke". BWyss 1863.

S. auch BdIX 1128u. (KL.). — b) meist Dim., Pfosten

des den Ofen umgebenden (meist an der Decke be-

festigten) Gerüstes, woran man Kleider aufhängt; im

weitern S. die ganze Einfassung Gnt'ast. (Tseh.), L.,

ObS., Rh. (Tseh.), S.; L; Nnw (auch It Matthys); Syn.

O.-GoIgcH (Bd II 232), -Ge-rüsf (Bd VI 1541), -Ge-späng

(Sp. 362), -Stangen. S. auch BdIX 2017 M. (KL.). —
Egg-: Eckpfosten im Ständerbau AAOMumpf (JHunz.

1910, G); Syn.£.-P/b.s<ejj (Bd V 1 199), Ge-vierti-, Ghamm-.
Winkel-St. — Anke"- Ahe"- Ach-: Pfosten, woran
ein Hebel befestigt ist, der den .irh-Stap (Sp. 1032)

im Butterfaß auf und ab bewegt (iaAv. — Orgel-:
Säule, die die Orgelemiiore trägt; vgl. Stud la'^1. N.

hatte in der Kirche von ObwSa. einen Stuhl bei der

,().', so lange er und seine Nachkommen in Sarnen

waren. XVII., KttCHLEK 1895. — Etter-: Zaunpfosten

S (BWyß); vgl. Etter 3 (Bd I 597), sowie Stiid Iba..

Elisen Atti het sv's [Geld] im Feld ussen unger nen
E. ungere" verlochet; er het 'dankt, so chömm's denn
einiscW füre", wenn d'E. soH wegg'schaffet werde''.

BWvss 1863. — Vogel-: a) schräge Stütze des Vogel-

brettcbens an Speichern uä. BG. (Bärnd. 1911; vgl. die

Abbildgen S. 253. 313). ,Die schön gedrechselten I'.-

stiidkni. welche die an der Außenseite von Schwalben
und Rotkehlchen so gerne besiedelte V.-tih stützen.'

Bärnd. 1911. — b) Pfosten neben der Mörtelpfanne,

worauf der Pdasterträger den Kasten (vgl. Vogel 15

Bd 1693 0.) zum Einfüllen setzt ZBül. (Utzinger). —
Fenster- Feister-Pf-: auch Dim., Fensterpfosten Aa;
B; IT; ZoWalchw.; Z. Aberglaube: Di"- het in e" Pf- es

Loch 'boret, d.'Spinnele" dri" 'tö" n"^ mit-emc" Zapfe"
vermacht, den teuflischen Zauber zu bannen. AfV.
(BRohrb.); vgl. Kig-. Bick-St. — First-: einer der

Pfosten im Ständerbau, die den Firstbalken tragen BE.,

G.; vgl. JHunz. 1908, 112; 1910, 5; Syn. Stud laa.2,

Hoch-, Haupt-, Hüs-St. Die Chüebüni, die Boßbiini,

die Stubenhüni werden in altern großen Bauernhäusern

bloß der Länge nach durch die F.-stüdena in der

Mitte ... wenigstens andeutungsweise abgeteilt. Bärnd.

1911. — G^-viert(i)-: =Egg-St. BsLangenbr. (JHunz.

1908,9). — Gabel-: = Brunnen- Galgen; s. BdII232M.
(Red. 1662). — Galge"-: a) = Stud3b'(.3. Am G. e"

Chopf. c" Nagel dür^'' <'e" Hals; es isch' der bluetig

Chopf vom Leue"berger Chlaus. HZiTi.LKiER 1932 (B).

— b) = Stud 2b WLö.; vgl. Galgen 3a (BdII231).
— Garte"-: a) Pfosten im Gartenzaun B; GfiNuf., S.

(Tseh.); ZoWalchw.; auch weiterhin. Der Fritz, wo ...

hinder .jedem G. e" Friind g'ha" het. RvTavei. 1926. JV.

war no^'' bald a"'s G.-stüdli g'stolperet, wil-er d'Auge"

nid vom Anneli wegg 'brächt het. JReinh. 1925. KL.:

Z'Strößburg uf der Schanz hocket 's Dragüners Frans,

er hocket uf eme" G.-stüdli und g'naget amene" Chatze"-

füdli<-''. WMüLLER 1903 (AaF.). — h) WaschseilstUtze

ZDürnt.; Syn. l^f-hänk-St. — Salve-guarde-: Grenz-

pfosten zur Bezeichnung eines die ,Sauvegarde' ge-

nießenden Bezirks; vgl. iS'.-iS'h/ (Bd VII 795). Die von

Thengen beklagen sich ... es sei ihnen befohlen wor-

den, die eidgenössischen ,Salva-Garde-Stühd' hinweg-

zuschaft'en. 1733, Ausch. — Gatter-: = Stud Ibix.

,N. begärte auch ein g. hinder das dorf an die Breite

und M. auch eine in die zeig zuo faren.' 1577, Hotz
1865. ,3 Pfd 12 ß für Reparation von den Gätteren und

G.-stüden auf dem Gemeindewerk.' 1790, ZZoll. —
Geize"-: Pflugsterzsäule Aa. Vgl. Biester (Bd VI

1518o.), sowie Grättel-Sfab (Sp. 1033 u.). — Grippel-:
Dim., in eine natürliche (jabel endigender Pfosten als

Träger der Zug-Stange", woran Wäsche, Gewand auf-

gehängt wird BE.; vgl. Grippelen 1 (Bd II 788). /<•''...

ha" d'Zugstange" ab de" Gr.-stiidline» g'schrisse" ««'"'

bi" dermit stötzlige" diir'^'' 's l'fei"ster i". SGfeller 1919.

— Heb-: PI., an der Trotte" die beiden vordem Pfosten,

die den Baum in seiner Lage halten müssen, damit er

nicht nach links oder rechts abrutscht AaFh. (KLaur);

vgl. Hinder-St. — Hoch-: = First-St. Aa; B; L; G
Bütschw.: ScmwPfäff.; S; TnSuIgen; vgl. JHunz. 1910,

6. Die fünf tannenen sog. H.-stüde, welche die First

tragen, sind ca 13 m hoch, messen fiO'';35 cm und sind

vollkantig gezimmert. SrnwEizER-Bauer 1900 (B). RA.:

,Am Morgen früh, als die Grichtsäßen und ihre Weiber

noch schnarchten, daß die H. gna])pete . .
.' B Hink. Bot.

1900. Brauch: In LErpolingen-Altliüron stehen zwei

alte Bauernhäuser, ,Heidenhäuser' hieß man sie, in

welchen im Dachstuhl an der H. vor noch nicht vielen

Jahren Oebsenscbädel, als gegen ,Bresten' zu sehen

waren. ALtrr. (Sagen). ,Wer ein Haus baubt und die

Gemeind das Holz gibt, soll von einer H. dem Seckel-

meister zu banden der Gemeind 5 Gl. bezahlen.' 1715,

AARq. 1923. — G'-häld-: = Stud Ibf, \g\.Ge-häld 2,

Ge-häl (Bd II 1177. 11'29). ,Alle Lander- und G.-stiide

sollen in des Besitzers Gut allein und gar nicht auf
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die Allment gesetzet werden.' 1770, Bs Kq. — Hals-:

entspr. Stud 3 b}, Pfosten, woran der Halsring hing,

in welchem zu BUnterseen die Verbreclier ehemals

ausgestellt wurden B (Zyro). ,Michel bey der H.'

FNKöxiG 1814. ,JMichel, wohnhaft bei der H.' JRWyss
1816/7. — G'^-halter- Kahler-: einer der Pfosten, wo-

mit der P'ischbehälter im See festgemacht ist ZeWalchw.

;

\g\. Fisch-Ge-haJter (Bd II 1221). Die K.-xtiid waren

ohijig. aus Eibenholz. — Hinder-: PI., an der Trotte"

.die hintern dicken und hohen, durch Schlitze ausge-

höhlten Pfosten' ZZolL; Syn. Stxd -Zboil. Xiring-St,

auch Rör-Sükn (Bd VH 797); y^\.Heh-St. .Den 26. hat

man ein Eich gezeiget zu einer H. in die Trotten.' 1813.

aZoli.. 1899. — Hunds-: Glied des Hundes. Ritter

LPfyft'er hatte die Bürger [von L] ,H.-stiid' genannt:

daher 1634 eine große Schlagerei. Liebenau 1881. ,1m

Kämmerlein schrie der X. : du Kätzers H., du schwarze

H., du verdorbne H. Wann sich die H. recht gehalten,

so dnrfte er auch auf die Zumft kommen . . . aber der

Teuffelsbueb hat sich gehalten, daß er nit dartf kommen.'

1671, Z. — Hunger-: langer, hagerer Mensch Z. —
Uf-hänk- -hängg-: Pfosten, auch eisernes Rohr, woran

das Wäschseil befestigt wird GlH.; Syn. Ge-u-and-St.

— Heinze"- Heizi-: Pfosten am Heime" (Bd 11 1477)

GWb. (EMüller). — Haupt-: = First-St. A.AMöhlin,

Sigl., Tegerf.,Walensw.: BsGelt. ; SLaup. ; ZBopp.,Diet.,

Stäfa, Urd.; vgl. JHunz. 1910, 6. — Harz-: = Stud 3aZ-

,Die Harzpfannen der Hochwachten wurden vermittelst

einer Kette oder eines Seiles an einem mehrere Meter

hohen galgenartigen Gerüste, H. geheißen, aufgehängt

und, nachdem das Pech angezündet war, hin und lier

geschwungen." G.JPeter 1907, 49. — Hüs-: = First-ISt.

AAJVIöhlin (JHunz. 1910,6); B (Gotth.); vgl. Schüren-

St. ,Wenn ihr über solchen Geschmack [in Bez. auf

Frauen und Mädchen ] die Xase rümpfen wollt, so werden

Hans und Joggi ebenfalls über die Achsel nach euch

sehen und mit Erbarmen fragen, auf welchen Beinen

und Füßen man solider stehe und besser gehe, auf den

Hanfstengeln eurer Hedwigs, Ottilies und Cecile. oder

auf den Beinen wie Hausstüde oder Kanonenrohre ihrer

Annis und Babis.' Gotth. — Kalone"-: Markstein an

der Straße U; \g\. Kahme" (BAIU 197). — Chamm-:
= Egg-Üt. OßwGisw., Kägisw.; I'wE.; vgl. JHunz. 1913,

169 (mit Skizze); Syn. K.-Pfosten (Bd V 1200). -
Chripfe"-: Dim., Stütze der Futterkrippe GuHint.,

Nuf.; Syn. Bare»i-iS't. — Lib-: Pfosten, der vom G'spann

(Sp. 243; Bed. 3b) bis zum Bund (Bd IV 135.5; Bed.

2 b) oder vom Bund zum Wider-Bund (ebd. 1362)

reicht BSa.; vgl. Lih-Wand. — Legi-: Pfosten des

Zaunüberganges oder -durchlasses BSi.; GRXuf. ; S;

vgl. Legi -'h und c (Bd HI 1196). - Lander-: = Ge-häld-

St.; s. d. und vgl. Landeren 112 (Bd Hl 1313). —
Leitere"-: PI., die zwei durch Sprossen verbundenen

und damit einer Leiter gleichenden Pfosten, die zs. mit

den verscliiebbaren Stangen oder Latten die Legi (vgl.

Legi-St.) bilden (iuS. — Laterne"-: = Stud :iai B;

Z und sonst. iJ's Jinß sigi . . . siliiich vtirde" und sig

du mit dem Bittcäge/i a"'" L. g'f'nre". Rv'I'avel 1916. —
Mager-: einer der Ständer der zweiten Reibe zwischen

den .Rick-' und den ,First-Stüden' oO. (JHunz. 1910,5).

- Mantel-: Türpfosten, der um die Verkleidung über

die Wand vorsteht BSchangn. ; UAtt., Bürglen, Seh.-

WMü.: vgl. JHunz. 1910, 28; 1913, 189. - Mittel-!
Mittelständer, der im Gegs. zur Höch-St. nur bis zum
Brust-Bigel (Bd VI 751). nicht bis zum Firstbalken

Schweiz Idiotikon X

reicht SHerbetsw. (JHunz.1910, 6. 22). - Xäch-: einer

der ,vier Pfosten des Giebelschildes, worauf die Köpfe

der beiden Dachpfetten ruhen' ZWäd. ; vgl. N.-Holz

(Bd II 1255), -Breiten (Bd V 912).

(Sank t-)Xiklaus- (Sami-)Chlaus(e'^)-: Name
einer alten im See stehenden Grenzsäule zwischen

ZStdt und Riesbach (heute Steinsäule in den Anlagen

bei der Feldegg); vgl. Chlaus Hm-[ (Bd III 694). Bi

der Samicläausst. fröget de>' Herr mich, ob mer u-elli"d

uf Chüsnaclit . . . ZüRicHSEE-Eiszeitg 1891. ,Rett der

F. . . . ich wölt, daß Regensperg nit ze uns gehorte

und was uß den krützen ist, und wölt auch, daß die

bi dem sewe alle, so uß saut Mklaus st. gesessen

sind, auch nit zu uns gehorten.' 1412, Z RB. ,Der

Zürichsee überfror gar, das er uff den 10. feb. zuo

was . . . Man gieng darüber von StXiclaus st. an.'

1551, HBuLL. D. ,R., der schitfmeister inn der March,

soll, umb das er S. Xiclauß st. eben muotwilliger wyß
nidergefaren, .50 pfd ze buoß geben, und was costens

sy wider ze machen und ufzerichten daruf gangen, soll

hr. buwmeister bezalen und inn syn rechnung stellen.'

1572, Z RM. ,Letztens haben wir den ganzen Bezirk

von dem See, so gegen der Stadt ligt, von der St. Ni-

colai-St. hinweg . . . dergestalten gebannet, daß weder

Landmann noch Hindersäß darin fischen mögen.' Z
Fischerordn. 1710,76. ,I)en 7. Hörn, spazierten wir an

den See bis zur Klausst. hinaus [s. die Forts. Bd VIII

484 o.].' 1767, ZZoU. Tgb. ,I)as Holzschänzgen, das

Sihlhölzlein und das Zürcherhorn sind umliegende an-

mutige Gegenden, nächst denen, vorzüglich aber bei

der Sankt Klaus St. die Knaben im Schwimmen sich

üben.' ZXeuj. D. Seh. 1792. — 1798 zerstört und durch

einen Freiheitsbaum ersetzt (Dan.).

Bi-: Dim., Beiständer am Schrank, Rahmenstück,

an das die Türe angeschlagen wird; vgl. Mothes I 823.

,Erstlichen. So soll er [der Tischlergeselle als Meister-

stück] machen einen aufrechten gemeinen säubern

Kasten mit di-eyen Beistidlen und zweyen Türen.'

1730, GnMbl. 1899 (.Ordnungen und Bräuche der Tisch-

macheren'); später: .auf den Beistüdlenen.' ,Demnach
soll die Breite des Kastens haben 15 Teil, dieser Teilen

der Höche darvon dienend zu jedem Beist. zweu Teil,

tut sechs Teil ...' ebd. — Bock-: schräger Dachstuhl-

pfosten, der das Landlwh (vgl. Lang-H. Bd II 1254i

mit dem Brust-Eigel (Bd VI751) verbindet BE. (Bärnd.

1904); Syn. Bund-St. ,Der Dachbruch wird erzielt

durch ein doppeltes System der B.-stiid. Jedes Land-

holz trägt bis 8 rechtwinklig eingezapfte, aber schräg

aufgepflanzte underi B.-slüd. auch Bundstüd, technisch

Bundstreben geheißen. In dieselben wieder eingezapft

liegen querüber die Hauptriegel oder Brustrigel . .

.

Auf den Hauptriegeln ruhen die obere" B.-stüd.' BXrxh.

1904. - Bund-: = dem vor. oO. (JHunz. 1910, 22). -
Bare"- ZiiWalchw., Barme"- Gk (Tsch.): Stützpfosten

an der Futterkrippe. aaOO. — Bor-: von (Holz- oder

f;isen-)Xägeln du rchbolirter Pfosten desZaundurchlasses

ZcWaldiw.: Syn. Legi-. J^eileren-St.; vgl. auch Bor-Hag
(Bd II 1071). J'yn ijigi B. und en isiger Hagnagel

hcnd glich lang ane", sind gleidi dauerhaft. — Posta-
ment-, ,20 Ib. von den zwey großen jiostementstüden

und von 13 kepfern ze howen.' 1520, FHehi 1912. —
Bett-: meist Dim., Pfosten der Bettstatt Aa (H.), so

Bb.; B(Loosli); S; Obw. Eshetei'"^n mängiscli' 'tiiecht,

d'Hose" heige" chüm am B.-.ttüdli möge" verplampe".

KU het der Pur Hcho" irider unger ''em Gade" 'bräelel.

87
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Loosi.1 l'tKi. S. auch Bd V 792 u. (ÄABb.). ,Das ist

gmein, wenn .jnnK frnlich lüt mit einandern wandlend,

daß sy naclits an der lierberg einanderen brögend, ein

seil an ein bettst. oder an die tecke bindend ... und

ir spil trybend, als ob unghür vorhanden wäre.' LLav.

l.'itiü: .Kettstatte.' 1(170. — Bott-: a) Stange, Säule,

woran amtliche .\nzeigen, Auft'oi-derungen angeschlagen

werden; vgl. Bott 11 > (Bd IV 1891). RA.: Verächtlich

an .jmd, etw. vorbeigehen wie-n-e" 3Imii an en"< B.

B (Volksztg 1884). — b) Freistatt im Fangensspiel BSi.

(IXienip.). — Ver-bott-: entspr. dem vor. a B. 11'«'-

w-e» V. ist-Kr dö (/'stände". SGfeller 1911. Bildl.: B''

mM's nid erlide". ive">>-me" mir zäntume" V.-stüd üfstelH.

FGribi. ,Daß an allen denen Haubtstraßen, wo es er-

forderlich oder deren abgegangen sein möchten, die

Verbott- oder Ahwegstüd mit ihren Inscriptionen auf-

.gerichtet werdind.' 1739, Z. — Brunnen-: Brunnen-

säule GrAv.; ]'A1. (Brunn-), Po.; SchR. ;
WErnen;

Z (t); Syn. Brunn( en)-Stocl;\ vgl. Seheid-, Teil-St.

,2 alt eichen und nach ein eich, die [sie] zuo einer hr.

battend bauwen wellen, aber ein füli darinen fnnden.'

1.5.57, Hotz 1865. ,B. begärt von mynen berren ein

br.-stüdli und etliche tüchel zuo einem niiwen brun-

nen.' 1578, ebd. ,])ahi ist die Br. von JMstr I)., dem
Steinmetz von Zürich, vast neuw gemacht und hat

inwendig ein bleiernes Rohr.' 1747, Z. S. auch Bd IV

18UM. (1727. aZoll.); V 656 o. (1664, Z()tenb.). —
Brust-: verzierter Träger des Firstbaums in der Giebel-

wand der ,Heidenhäuser' WV. ,Uni dem Aliröst [Bd VI

1465] einen genügenden Halt zu geben, wurde unter

dem Firstbaum ein senkrechter Balken eingefügt, die

Br., die außen verziert ist. Meist trägt sie ein aus-

geschnittenes, erhöhtes Kreuz (Ileidenkreuz), oder eine

ähnliche Verzierung.' B^GStehlrr 1921 (mit Abbildg

S. 29). — A rm-brust-iS7(«//f: Schaft der Armbrust B
(Zyro).

Pfätti-: PL, kurze Pfosten, die den auf der Mauer
liegenden Haiken mit der Pfette verbinden und mit

dieserdie (,7jMc»."'»,'rtW(/(Kniewand)bilden S; Syn. Clinüir-

ivand-St. Vgl. P/'ffl«TO(BdV 1202). — Pflueg-: = Sind
2bS Z; Syn. Seck-St. 1. — Rig-, Rigel-, in U G'rigel-:

Pfosten im Riegelbau B; G und sonst (Zimmermanns-
spr.). Volksglaube: Z'vm'derisch' im Hornliacli steif es

Hfis: da liet-me» in, e"Big-St. es Loch 'boret, d'Spinne-

Ic" drT''tö" u'"' mit eme" Zapfe" vermacht. Das Hüs
hei später tjanz uberi" g'chieret W"' wo-men es nei(,"'s

Sttibe"wercli g'macht het. het-me" d'Bigst. lö" si" u'"'

obe"fer drw'g'setzt, dass si läng g'nue" werdi. AfV.
(BRohrb.): vgl. Bick-tit. ,Daß die Seilen unter der

"Wohnstuben 5 Zohl in der Mitte hohl, auch die Seilen

dreimahl angestoßen, die Riegelstüde alle faul ...' 1778,

ZKappel. — Rick-: Ständer der Umfassungswände
Bs; B; L; S; vgl. .JHunz. 1910, 5. Insbes. = Egg-St.

BE. (Bärnd. 1904). ,Nun werden auf die vier Ecken
des Geschwells die vier B.-stlld aufgeptianzt und ein-

gezapft.' Bärnd. 1904. ,l)ie alten Eckpfosten ( R.-Stiid).

einst als Gegenstand ächten Bauernstolzes aus kerzen-

geraden, bis unter das Dach reichenden Hageiche"

erstellt ..." ebd. Volksglaube: ,Man findet in alten

Strohhäusern noch hie und da im Gäu ... zu oberst

an der R. mehr als ein halbes Dutzend Ochsenköpfe

angenagelt ... Fragt man die alte Großmutter, wann
und wozu diese Köpfe hinaufgekommen wären, so sagt

sie, sie seien schon in ihrer Kindheit dort gewesen
und dienten zur Abhaltung von Gespenstern. Auch

findet man in dieser R. verzapfte Löcher, in denen

Gespenster eingeschlossen sind' S.

Söcb-: 1. = ,Stud 2/<5 Aa; Syn. Pflueg-St. - 2. im

Ständerbau It .IHunz. 1910, 5/6. a) = Höch-St. AABen-
zensw., Eik., Lupfig, Mumiif, Weg.; LWauw. — b) =

Eick-St. AALeer., Lengn., Scherz; LMelsecken; SDän.,

Egerk., \Bipp; wgl. Lang-Hoh (Bd II 1254). - 1 cfton-

liar, weil ilns Veibiiulun^sstück iinmittelliar hinter dem Sei-Ii

(Bd VII l:1fi) anirelpincht ist. Pio Üliertr.i?ung auf Keil. 2 ist

(imiliel.

Salz-. ,Lotbs wyb was ungehorsam, des ward sy in

ein s. verkert." Zwinoli. — Site"-: = Sind Ih'fi BAarw.
(Bärnd. 1925). Das Hauptstück der Stau- und Abiaß-

vorrichtung ist die Brütsche", ein starkes, großes Brett,

welches in den Fugen zweier Pfähle, den früher immer
eichige", jetzt durch Zimentläger ersetzten S.-städ oder

einfach Stild sifi' lüt üfzieh" und abe"lä". Bärnd. 1925.

— Scheid-: Brunnstock als Wasserverteiler. ,Daß,

wenn eher mehr als zu einer Kören Wasser bei dem
Brunnen zu oberst im Dorf vorhanden wäre, sie selbiges

durch eine Seh. nehmen und durch Teuchel in einen Trog

... leiten sollen.' 1626. aZoll. 1899 (modernisiert). ,[N.

soll] schuldig sin, ermeltem H. von dieserem Wasser aulJ

der Seh. zukommen zu lassen.' 1704, ZKüsn. — Dam])f-

schiff-: = Stii'd iai ZoWalchw. ('hestene"häiim gi-nd

die beste" D.-stild. — Scbäri-: Sperrafen oiler Strebe.

die vom , Langholz' zur ,Hocbstud' oder zum , Katzen-

baum' geht BSchangn. (.IHunz. 1910, 21); Syn. Schwank-

st.; \gl. Schär ica. (Bd VllI 1108). — Schüre"- -i-:

a) = Egg-St. BLiesberg; vgl. Hüs-St. — b) = First-St.

ebd. — Schwell-: = Stud Ib'^ AAWohl.— Schwank-:
= Schäri-St. AAErlinsbach; ZBoppelsen. — Spil-. Nur
als Bezeichnung des Platzes vor der Kirche in ObwK.,

Lung., wo einst geistliche Spiele aufgeführt wurden:

vgl. auch Gfd 55, 42. — Stäub-: = Stud .Hh^l; vgl.

stauben 2b (Sp. 1077). Ein Bauer wurde im Hof der

Kyburg an die ,St.' gestellt und geprügelt, um 1800.

(tPeterhans 1925. — Stadel-: kurzer, starker Pfosten

unterdem,Stadel',derdierundeSteinplatte(vgl.i'/f/Hc«/i

Bd V 106) trägt WSimpeln (.THunz. 1900, 222); Syn. St.-

^^(«(BdlV 1303), -Fßler (Bd V 1095). — Steft-: wohl

Spitzsäule. ,NN., Steinmetzen, von steinwercb zu den

fenstern und staft-[l. stäft-]stüden zuo houwen.' 1520,

FHegi 1912. — Bi-stall- Fistel-: Türpfosten GrS.

(Tsch.). — Tach-stuel-: Pfosten, der die mittlere

Pfette und den ,Brustriegel' trägt, gew. üfrechti T. im

Gegs. zur ligge"te" (s. Stud IuolS) oder Bund-St.; vgl.

JHunz. 191(),6. 22/23. — Web-stuel-: = Stud 2öfi Z.

Stei"-: entspr. Stud Iba., bes. an gefährlichen

Straßenstcllen GuNuf — Als Flnrn. .Aeker in der [!] St.-

stüdeii' ZIVIanr.

Stier-: ,ceppo o <:olonna jiel salto del toro' PAI.

((liord.); yg\. Sprung laa.. — Tablat-: Pfosten des

zur Aufnahme der Vorräte dienenden Kellergestells W.
— Teil-: = Seheid-St.; Syn. Teil-Stock. ,Erstlicheii

solle die T. hey dem Schulhaus durch den Bruunen-

meister Venner ganz neu gemacht und so eingerichtet

werden, daß jede Abteilung auf das exakteste ausgehölt

und mit Metall eingefaßt werde. Es solle auch dieser

Teilstock sicher verwahrt und beschlossen sein, dazu

zwev und keine mehrere Schlüssel gemacht werden.'

1778, ZKüsn. S. auch Bd VII 43 o. (1591, Z RM.).

Tor-: = Stud Iha BGr. ,Die Tore und Türchen

erhalten . . . genügend feste Anlehnung durch die T.-stidi

zur Linken und liechten.' Bärnd. 1908. .Das Hediweg-
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türli sol der Dejjen geben, ilic vcirili'eii t.-sti)tt[!] und
die uf'geuden spangen [sollen gegeben werden] von der

Widern und der Büelhof sol gen die hindren t.-stött und
den torbel darinn niatiien, und sind sy da, so sol er

inen bellen das türli benken, sind sy aber nit da, so

sol er den törbel setzen in die t." ZBonst. Oft'n. XV. ,l)er

obgenanten böten zu Seldeubiiren recbtung, zwing und

bann [geben] gen 8talliken an die t.-stüd . . . und von

Mettikon Holzentalegg nider unzit an die obgenant

t.-stüd.' 1467. ZWiid. ,80 gat die inarck . . . bis abbin . .

.

an die t.-staud[!].' ZBirm. Oitn. I5(i2 (spätere Abscbr.).

,Die T., bey welcber die St. Bläßisehe Wydumli praeten-

dierender Massen ibren Anfang baben, und alles . . . bis

zu End der Wydumb, welcbe sieb abcrmabls mit einer

T. scbließet.' XVII./XYIII., Z. Als ON. ,Das guot, das

iimii iieiii])t Torstuileii gelegen in der Marcli.' 1367, Z (Kopialb.

von Rüti). .Ein berg, heißet Torstuden.' 1384, ebd. — Es ch-
lor- Ester-: = dem vor. BAarw.(BÄRNii. 1925); S(BWyß).
,Das Esebtor oder Ester bing an der E. (im Gäu aucb

Eiterst, benannt). Es konnte dies ein schwerer Eichen-

pflock sein . . . oder aber einer der Estersteine, wie sie

zB. zu Wiedlisbacb nunmehr wegen ihrer Liiugsspaltung

geschätzte Ausbeute liefern." Barnh. 192.5. Die Buehe"

springe" im Wide'>hag )iö''' use", bi der E. linggs ttme"

i" d'Witi iit'e". BWyss 1885. ,An der andern zeig

1 jukart zer e.' 1384, WMerz 1981. ,Da danueu in die e.

uf Statfelegg.' 1548, A,\Rq. 192ü. .So man wil höüwen,

sol der utf den[!] Sentenguot ... die e., darin das ester

gat, darsetzen.' 1549, ebd. 1922. ,l)ie e. sol machen H.

Das hinder und vorder e.-stüdli mit dem anfall sol

machen L.' 1549, ebd. ,Die von Egglisschwyl [sollen]

hagen von der underen e. abbin bis au Wassergraben.'

1575, WMekz 1980. ,I)a die Straße in der Kaien nicht

verzünet werden kann, soll man e.-stüd setzen und
ester heugken und sollind sy von Lenzburg das ester

und e., darinnen das ester bangen soll, dartuon und

versorgen und die von Ammerschwyl des esters anvall.'

1576, ebd. .Wyl W., der Müller von Niderlenz, disen

Weg aucb mitbin utf Gränichen zue hrucht, soll er eine

steinene E. ilartun.' 1617, ebd. ,1m jetzt gemeldten Zaun
sollen 3 Ester sein . . . das dritte . . . bei des COtten Haus,

allwo die Gemeind Glashütten den Zaun bis an die

vordere E., da deren von Koggwyl Haag angeht, den
Zaun auch einzig machen und erhalten solle.' 1699,

Gn'R 1835.

Tür(li)-; a) / Tür-, in Mi>w It Mattbys J'ire"- 1 auch
Dim., Türpfosten E.I.; Gr.\v., S.: Xdw (Matthys): WG.:
Syn. Bi-stall-St. So si» d'Li'it g'stande". uf ei'i'm E/eck.

vor ''em Hiis am T.-stüdli, hei" . 1 nyst g'ha" . . . bei

einem Gewitter. JKeinh. 1905. — b) ( Türli-) Zauntür-

pfosten B und sonst. Di:'' [einer, der einem Gespenst

begegnete] Jwigi ues g'srhirul/nigs llii" iiberdio" vne-ne"

T. HZvi.LiGKR 1924. ,Ab dem hanfland, das da lit bi der

t.' E.XIV.jZUster Jahrzeitb. — Trüll-: mittels zweier

eingesteckter Quersparren drehbare Welle in Schiff-

hütten zum Aufziehen eines zu Hickenden Schiffes ZS.

Z'hinderst 1" der Halle" . . . släl ä'Tr.. und um si ume"
ist es ticks Seil iif'g'irunde". . . Me" hindt das Seil

am Schiff' n" und tricidel's n" der l'r. 11 f: mer stößt

an'n Spare" und lauft ringsum. HHasler 1936. —
Trott-: = Sind -ihal Z. .Der spital bat trotbolz, das

lit ob dem Wellenberg . . . des ersten 1 tnittbaum und
trottsellen und« niittelstiu'k \ind [Lücke] groß tr.-stud...'

um 1535, Z. ,94 mal band gban die zimberlütt, so an den

schweren holzeren ban<l gliolfen, als ich zwo tiüw tr.-

stüd binden am tnittbouni müeßen ufrichteu.' 1558,

ZGrün. S. auch BdVI17I4M. (1434. ZFraumstr-Kodel).
— Hoch- wacht-: = .Vi«»/ -'lai; Syn. Hars-Sl. ,Es

solle by den Harzpfannen gnuegsame Bächkränz und
Harzgrüben [s. die Forts. Bd VI 1330 0.], deßgleichen

ein gueten Teil eichene Nägel zu der H. in Vorrat

sein, sambt einem Miusel damit zu schießen.' 1690, Z
(Ordonnanz für die Hoch wachten). ,Wie das von Seiten

der Grafschaft Toggenburg uff dem Berg, Scbnebel-

horu genannt . . . abermahlen eine nöuwe H. uffgericht

worden seige und die willen dißere H. vor der Zeit nit

geduldet worden.' 1709, ZGrün. ,Die IL, so 22 Schuh
hoch seige [s. die Forts. Bd VIII 261 u.]. An dißer 11.

standend volgende Wort: Anno 1709, den 27ten 7bris

ward uffgericht von Landtlüten im Toggenburg.' ebd.

— Ab- weg-: = Vcr-bott-St.: s. d. — Wand-: = llicl-

St. LWolbusen. — Fueter-w.-: einer der Pfosten

,längs der Faetencand im Eueterlenn' AAScberz. —
C h n ii " - Chneu"' - w. - : = Vfütli-St. S : Syn. Chn.-Pfoste"

;

vgl. JHunz. 1910, 23, mit Abbildungen S. 79. 88. —
G'=-wand-: = l'f-hänk-St. BLenk. —Winkel-: a) =

Egg-St. Blns, Schangn.: lIBürglen, ünterschächen. —
b) = iii'cA'-iS'<. BGroßaft'. — Zeig-: Wegweiser ZO.; Syn.

StudSa-;. — Zun-: Zaunpfahl GrS. ; Syn. Sind Ibu.

— Zindel-: wohl Pfosten, worin der Wellbaum des

Mühlrades läuft. ,Wer ouch das die obgen. eptissin

und der convent des obgen. gotzhus [Selnau] in Iren

hölzern ütz bette an köuffen, des ich nottürftig wer, es

wer zuo z.-studen, zuo wendelböumen oder zue redern,

das mag ich und min erben houwen und dannen füeren.'

1400, Z (Urkunde betreffend Mühlen). — Zupfe"-:
haarzopfartig gewundene Dachstütze an Lauben von

Häusern und Speichern HG. (Bärnd. 1911, 185 mit Ab-
bildg): vgl. Stiiil-Zäpf'e". — Zwing-: PL, die Pfosten,

zwischen denen der .Trottbaum' eingezwängt ist Z;

vgl. Stud. 2b a. Der Trottluium in der Risi zu Höngg
trägt folgende Inschrift: ,I)ie hintere Zw. wurd anno

1799, den 26. September, von einer fränkischen 8 Pfünder

Kanonenkugel, so vom Schlierenfeld herüber geworfen

wurde, zerschmetteret, als die Franzosen die Küssen

verjagtem!.' Z TB. 1931.

stude": „eine hölzerne Wand so aufrichten, daß

die horizontalen Zimmerbäume in die Nut einer in den

Ecken senkrecht stehenden Sind eingefügt werden

ScHw; Z(i" (St.-). — g°-studet -ü-: in Ständern gebaut

Blns; Sciiwlb., Pfäft'., Siebnen, Wangen; Syn. ge-sälet.

ge-icimdi't. Ein Speicher in Blns war im Erdgeschoß g..

in dem um die Breite des Tragbalkens vorragenden

Oberstock g'clilaff'et. d.h. mit Fleckli"(j g'wellet. Bakxd.

1914.

Studie" BLau.;GKTschapp.; ,,LE."(St.'-), S tue die"

(bzw. -tl-} BHa., Sa.; GRMai., Nuf., ObS., S., Ths, V.;

LE. (auch ItSt.); PPo.; GMs; aScHw; SThierst.; TB.;

Th; UUrs.; WLö., StNikl., V.: ZHütten, -üe- (s. die

Anm.) GuHe., Pr., Seh., Valz.; GMs, Sa., Wb., W., We.,

in der ä.Spr. (1382, B StKechn.) auch ,stuodel' — f., l'l.

uuver., in BHa. Stüedli: 1. a) Pfeiler, Pfosten BHa.:

LE. (auch It St.); Sciiw; ZHütt. : Syn. Stud. Insbes,

a) Brückenjoch. Da mangteten ei"s nlw Stüodli tiliä. Di
mitzte" SUiodle" SchwE. ,Denn die brUgge ze Loui)|K)n

ein stuodeln ze erhebenne und philer zwene darzno ze

slachenne.' 1378, B StKechn. ,.\ls man an der nidern

hrugg hat die stuodel hat[!] gebessert IIb 1^.' 1382.

ebd. ,l)er zeigte im die stüedlen der alten brugg in der

Emmen.' 1436. LKothenb. ,Die abgebrochnen Stagelen
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oder Studien im Griindt, danift' die Brugg vor zeiten

gestanden.' K(Ws. ,Die Studien sieht man noch heut hey

Tag daselhs im Wasser.' ebd. S. noch Bd II 1263 M. (1467,

UUrs.Urk.); IV 1454o. (14u3, ZStadth.). — •?)=. Trotten-

Stud Th. ,K. tat mit W. um .50 Guldeu ein üewett, den
Torggelbaum, so 36 Schuli lang . . . von dem Ort . .

.

allwo er anfangs zwiischend die vier Studien gelegt

worden, widerum uf fryen Platz hinaus und folgends

widerum hinin , . . mit Gottes Hand und keiner andern

Hülf ze bringen.' 1621, TnFr. Chr. — x) PI-, die vier

in den Schlittkufen befestigten senkrechten Stützen

SThierst. — 8) am Brotschneidgerät das Pföstchen,

welches das mittels einer Achse oder Scharniere be-

wegliche Messer mit der Unterlage verbindet. ,Sodenne

sollind frey und gemein sein . .. das Kuchigschirr, als

... Brotmesser und die darzu dienende Studien.' 1673,

(,) ZZ. ,So vil aber die Studien betrifft, solche den
Schlosseren allein zugehiiren und die Brätter den
Tischmacheren zuedienen sollind, also dalS, wann einem
Schlosser ein Brotmesser angeformt wird, er die Klingen
und Studien machen möge.' 1678, ebd. — s) bildl.,

lange, schmächtige Weibsperson LE. -- b) Webstuhl
BLau.; GRHe., Mai., Nuf., ObS.,Pr.,S.,Ths,Tschapp.,V.,

Valz. ; PPo. ; GMs, Sa., Wb., W., We. ; TB. ; UUrs. ; WLo.,
StNikl., Vt. Vgl. AfV. VlSltt. (GnPr.). ,[Eine wegen
Hexerei Verurteilte hat] ein bitz Hamhfsamen, mer im
Käller ein Wab auf der Stüetla und ein Stuelradt.' XVII.,

ScHMii) und Sprecher l!tl9. — 'i. (übertr. von Bed. 1)

PL, die ,Anstellmaschen', durch die das Netz mit der

Oberäre" (vgl. Are Bd I 38K) verbunden ist ZuWalehw.
und It Prof. JHeuscher. ,Es soll ouch kein netzer mer
noch witer haben dann 1200 stuodlen und 32 reiße

hoch über das brittli, so wie vor lut gegeben und anzeigt

würt, gebretten [vgl. (oTMew 7/ BdV 916].' 1559,ZGreif.

S. auch Bd VI 1329 o. (ZGreif.). — 3. Kastrierinstrument

für Tiere, bestehend aus zwei Holzklötzchen, die auf-

einander ge])reßt werden WLö.; Syn. ChJoben i/'(Bd III

617). — Amhd. «t„(u),lal. -el: vgl. Gr.WB. X 4, 257; Fischer

V 1903. Der Diiihthong -ue- (<;-ö-) ist uach Ausweis der üljer-

wiegeiuleii diplitliongischeii alul. Formen (Graft VI ()54) als

urspr. anzuseilen, so daß die Formen mit -ii- wohl auf Anlehnung

au unsere Sippe beruhen ; dasselbe gilt für (ie-stüdel, -üe- (s. u.).

Aus technischen Gründen empfahl sich die Vereinigung der

beiden Gruppen. Die umgelautete Form ist ursprüngl. PI. In den

alten Belegen läßt die Schreibung zT. keine sichere Entscheidung

zu über die Qualität des Vokals. In Namen. FN. ,.JStudel' von

Schatfhausen. 1.386. Flurnu. Stue.del BGsteig. ,Studelacker.'

ca. 1450, SchwTuggeu. ON. ,Dur-Studlen', Weiler. GoBüren

Offn. 1481 (so auch 1495/1569. 1803; ,Tui-'. 1500,ZBürgerb.;

,Dur-StaudIen.' Leu,Lex.J, auch ,Thur-Studen' (so schon 1778;

,Tluir-Stauden.' 1707), seit 1880 amtlich ,Sünnental' (vgl. AfV.

V 11311'., wonach aucli .Durstrudlen' [y]).

Schnüer- f-k-): kleiner, auf einer Bank ange-

brachter Webstuhl, womit schmale Streifen, Schnüre

gewoben werden WLö.; vgl. die Abbildg bei FGStebler

1907, 106. — Web-: = Stuedlen Ib BSa.; ,.Gr'- ( ,.-%ie-.

-üe--'), so He., Seh., Valz. (Tsch.).

Studie" -UC-: mit Stuedlc" (in Bed. 2) versehen

ZoWalcIiw. i'" Netze" st.

Studier, auch (ohne sichere Scheidung) ,-ü-, -uo-,

-üe-' — m. Nur inFnn. bzw. Beinn. — ,JStuodler', Rat. 1397/9,

Z. .UMüller, gen. Studier.' 1401, ebd. ,Frouw Stuodlerin.'

1425, ebd. ,Rüdger Studier' (auch ,-ü-', -ue'), Rat. 1438/50, ebd.

,Zwen Studier, gebrüeder.' 1440, ebd. ,R.Studlerin.' 1483, ebd.

,CStüdler.' 1484, ebd.

G'-stüdel B (Gotth.), so Si.(Imob.), Stdt (RvTavel);

L (It Ineichen neben -üe-), sonst-dc-, in Nnw auch Stiede/

(,besser G'st.'), in der ii. Spr. (Z KBr.) ,gestüeld' — n.:

Gestell, Gerüst, Ständer aus (kleinen) Pfosten, Stangen,

Stäben AaK, Wohl.; L, so E.; Nüw; Z. 1. a) in best.

Verwendungen, a) von Vorrichtungen und deren Teilen.

1) „Holzwerk zu einem gepolsterten Stuhl B; S; Uw;
Zg'', ,Beine und Hücklehne eines Stuhles oder Sessels'

UwE. — 2) Tischgestell BG. (vgl. die Abbildg Bärnd.

1911, 383); UwE.; W. ,Andere zerrissen den Tisch all

dem Gestiedel, zerbrachen eine Rahme davon', beim

Überfall auf die Kapuzinerniederlassung in Lax. 1746,

W Blätter 1903. — .3) = Oßn-Stiid b. ,Demselben umb
das gestüedel in der ratstuben umb den afen und das

ceterli[!] ze machenne 1 Ib 3(1.' 1377,EEWelti 1895.—

4) Balkengerüst in der Gerberei zum Trocknen der

Kinde Zu. — 5) Lager, worin das Mülilrad läuft. ,I)ie

Mauern, so das (iestüedel tragen, schadhaft.' 176(1, Z
(Urk. betreft'end eine Mühle). ,Das Gestüedel soll auf-

gehaben und undersetzt werden.' ebd. — |j) als Gerät.

1) Wollgarnhaspel. Und wi-si WuVe" irinde" ivill, so

stud 're" 's G'st. niene" still JRoos 1908 (L). — 2) Web-
stuhl BAarw., Be., Gr., Ha., ,,0.'", Sa., Si.; FJ.; Sciiw;

UwE.; U; ZöWalchw. (f) Es G-'st. hätti über z'wenig

Chämiiien und e" kei" Zetti BHa. Und iiiueß mi"s Wibli

trampe" im G'st. friie und spöt . . . MLienert 1920.

Mi"s Uüeßli ist wiUigs, ml"s FüeßH ist gäng: ist's

Wiipp sibe"trätig. das macht-em nüd äng. Lij"'s

g'nirbe" im G'st., ''as'''s sti'ibt und 'his^'s rücht. ebd.

,Und sun derselben [.einunger, die man über wullin

tuoch ierlich setzet'] zwene verhüeten dis antwerk

under dien gestüelden in dien Stuben und zwene zer

walchen.' Z RBr. ,Min raeister die weher habent in

in recht genommen des spittelschribers frow, umb das

si ein eigen gestüedel ufgericbt habe und linis tuoch

wäbe.' XVI., Z. ,By Uznach habe er einem wäber nachts

ab einem gest. nünzähen ein rystius tuoch verstolen.'

1.568, Z KB. ,[N. habe in dem .wäbgaden'] ab zweyen

gstüedlen die höum sampt dem tuoch daran genommen.'

1579, ebd.; s. den Auf. Sp. «18/9. ,Ein wäber, der das wupi)

muotwilligklichen am gst. abschnydet.' GrAfiu. 1584.

,Sie lehre die kinder werchen (das ein lernen neyen und
weben), auch schon das gest. im hus gehaben.' 1590,

Z Eheger. ,[N. hat] 10 ein zvvilchen ab einem gst. ge-

sclinitten.' 1596, Z KB.; ähnl. 1613, ebd. ,Für ein Gst.

für einen Knaben bezalt 2 Pfd.' 1690, ZZoll. ,Marie T.

war bei N., dem Weber, z Tisch; starb bei dem Gst.

einsmals.' 1693, ZZoll. Totenbuch. S. auch BdVII940o.

(1570, Z KM.); VIII 1596 0.(1566, ebd.). — b) in weiterm

S. a) scherzli., von einem sonderbaren, gespreizten Gerät,

Gegenstand. Bä"" tilend-si da i" de" grüsam. länge" Bü-

tene" pfiüege" mit Bossen und Chüene" und nucli mit-

emene" mcreggete" G'st.,Egge>< säg-me" dine",mithölzene"

oder Isene" Zitigge" derilber f'are". CStreiff 1904 (GlM.).

Witers eUäm-mer zu de" Maschine": da hät's scliu" vor-

usse" allerlei G'st. g'cha", zum B'ispil grad z'erst a" der

Straß zuevhe" ist e" merggwürdegi A"reisi"g g's'i". ebd.

—
iJ) spöttisch-verächtlich, von einem unangenehm

auffallenden, unförmlichen, unpassenden, wackligen

Gestell, Möbel, Gegenstand B; Gl; Schw; Uw: Z(i; Z.

I'l' mag das G'st. nilmme" i/seh" : trenn's nur einisch'

z'sämme"g'hiti, von einem altmodischen Notenständer

ZaWalchw. Was ist das f'ür-nes G'st. g'sl", wo de'- B.

gester i" d's Hüs ine" 'treit hat?, von einem G'strau"'-

arm§sessel. CStreipf 1906. Wie dick muess-i<-'< 's etz
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nu<^'' aäye", dalJ v-i' das G'st. lüiiime" im Huia innc" toll'.

schimpft der Bauer über das Kauchservice, das Frau

und Tücliter ihm aufnötigen wollen. RKfcuLEK-Ming.

2. übertr., derb-scherzh. a) Beine, Knochengerüst,

Körperwuchs AAWohl.; BE.; L; vgl. Viek-G. Der alt

Hanis hed e"fang es liUzels G'st. ÄAWohl. IM'' hed

sP's G'st. chiirzlich aw'' tvattiert: friijer hed 's risg'si'li"

ivie bimenen alte" Dragüner, da seine Beine krumm
waren L. ,\Venn mein sehr altes G'st. noch hinliiilt,

will ich Zürich wieder einmal besuchen.' ebd. (KUöthe-

lin). Wo icdr nes Mu)tnc"volch, wo nid wol dra" Icbti.

tven"-ini jungi Meitschi flattiere" ? B'sunders ice""-si . .

.

so ni's ferms G'st. [hei"] u"<' so röt Backe». SGfellkr

1911. G'wachse" hätte"-si nöi"'e" ruf''; 's G'st. tvdr a"f'e"

dö g'si". Aber d'Ränze" hei"-si gäny no''' am Büggen
ohe" g'ha", die Schweinchen. ebd. 1919. - b) von Lebe-

wesen BE. (Gotth.), Gr.; Gl; Schw; U; Zu; Z. a) mage-

res, hochbeiniges Rindvieh, Roß. ,Was gekauft wird,

ist etwas Fettes von Metzgern und so große Gestüdel,

himmelhohe Krämerstände von Kühen.' Gotth. -
f)

rasch aufgeschossener, hagerer, grobknocbiger Mensch,

bes. von Weibspersonen. Du bist eisster das glich

Häup'li Veh! Und du das alt G'st. vun-ere" Häx!
CStkeiff (GlM.). — c) abstr., Apparat, auch uneig.

B'Akademi, wol. die stgi der Herzogin n»'' lang recht.

Das sigi d's Besten am ganze" G'st., vom großen,

kostspieligen Hofstaat des Herzogs von Lothringen.

RvTavel 1926. Ei'is [aus dem Küchengesinde] mueß
gäng schalüs si". Das gi^t dem G'st. ds Eiiuilibre. ebd.

1927. — UM. iiesfuedel, ycstüeMe; vgl. Gr. WB. IV 1, 4'2ü'2.

— au-s tü edl e". Nur im Ptc. a" -g'^-stüedlet;

mit Gerüsten versehen Gl. Jetzt sind alli Hüser a.,

zum Zweck des Weißeins vor dem eidgenössischen

Schützenfest.

Glogge"- G'stiedel: Glockenstuhl Nnw. — Haupt-:
Kopfgestell des Pferdes. .Capistrum, houptgestüedel.'

Voc. opt. ,Ein ledernes h.-gestüdel.' 1.51o, L. ,Die Eisen-

krämer mögen H.-gestüedel zu Pferden verkauften.'

11)63, Z. — (Jhämmli-: das Gestell zum Chämple"

(Bd HI 2'.tö), auf dem das ühämmK (ebd. 296; Bed. 2)

angebracht ist Ni>w. — Melch-: Melkstuhl A.iWohl.
— Milch-: ,Ringgestell für den Milchseiher' AaWoIiI.
— Bänder-: = Schnüer- Studien (Sp. 1388) BGr. —
Sag-: Waldsäge für zwei A rbei ter PAger. — Strumpf-:
maschinelles Gerät zur Verfertigung von ,Strümpfen'

(s. d.). ,Zu Luzern seye er nicht änderst gewesen, als

da er für seinen Lohn dem Schneider 0. Schrautt'en

von einem Str.-gestüdel dahin getragen.' 1701, Z. —
Dach-: Dachstuhl. .Daß das d.-gstüdel am schloß

[Klgg] buwfellig sige.' 1492, Z RM. — Dick-: Hüft-

kuochen; vgl. Ge-stüdel i. ,Die rechten aft'en, so mensch-

licher gstalt am gleichsten, haben ein geprästen, der

. . . sy . . . verhindert, das sy nit so gar als der mensch
aufrecht gon mögend, dann der anfang der hüften mit

dem Wirbel der dickin ist aneinander gelieft, so haben

si etliche maußaderu, die zuo end des schinbeins auf-

schießen bis zur mittle des d. oder gebeins der dickin.'

TiERB. 1563. — Tisch-: = Ge-stüdel latti BG. (Bärnd.

1911). Wenn eine Sehi-he" oder ein Bi-" Schaden ge-

litten hat, so lotschget, lodelet das ganze 7'. BÄRxn. 191 1.

— T ü r - : Türgestell PPo. ; TB. — Web-, in ä. Spr. auch

,-Stü(e)del': = Web- Studien BSa., Si.;- Schw; Nnw; Z
Wäd. ,[N. hat] 30 Ellen Garn ab einem Wäbstüdel ge-

schnitten.' 1602, ZKB. ,Es wäre nb dem Wehgestüedel

gesessen auf eine Zeit, da hätte sich ein Fenster ge-

öfuet und ihme eine schwarze Hand Haar aus dem
Haupthaare geschnitten.' 1694, Z Brief. S. auch Bd VI

856o. (1594, ZWth.). 1846o. (Schw Hausratbrief): VIIl

11070. (1646, Z). — Weber-: = dem vor. Nnw (Matthys).

,B. [soll] iren das Wäbergstüedel angents zustellen.'

1607, Z, ,Alle W.-gestüedel und was darzuegehört,'

unter den Arbeiten, die ,den Tischmacheren allein zue-

stendig' sind. 107.-1, (^IZZ. — Zettel-: (iestell, worauf

man den Zettel zusammenordnet Nnw.

Student m.: wesentl. wie nhd. allg., zT. auch von

den Schülern der mittlem Stufe (Gymnasium udgl.),

namentlich in den Kantonshauptorten, in der Inner-

schweiz insbes. von den Zöglingen der geistlichen Kol-

legien (Gymnasien und Realschulen), wobei das Land-

volk bei Lateinschulern mit Vorliebe an zukünftige

Geistliche denkt: in den ä. Belegen aus B; Z von denen

der örtlichen theologischen und juristischen Lehr-

anstalten, i'nse'' Franz isch' jftz scho" es Studihitli,

ist ins Gymnasium eingetreten ZoWalchw. ,Man soll

den W. Schumacher beschicken, och ein st-en, heist

Entenhüebli, die wüssend ze sagen, wie die sach zue

gangen sye [da ,die frowenwirtin nachts gewundet .sin

soll'].' XV., Z. ,Es gefaltjarzitjunkherA.s von Landen-

berg und junkher H.s von Bonstetten, die da Studenten

zu Pariß gewesen und da au der hochen schuol gelegen

und da gestorben.' XV., ZUster Jahrzeitb. ,Das der

selb T. und sin gesellen der selben nacht zu saut Peter

uti' der hofstatt für das hus zu dem armbrust ouch

gangen sint und da zwen Studenten usser demselben

hus geladet und inen hoclie wort erboten.' 1449, Z. ,Es

klaget N. utt' den st-en, der da heißet Galhis, es habe

sich gemacht, da er in den [I] se gebadet habe, und er

sesse uft' ein block und sunge mit demselben st-en; der

slüege im sin band für sin mund; da spreche er, des

hör oder aber ich gib dir eins in das Hecht.' 1453, Z RB.

,6 |j aim st-en, bracht mir ain biiechli von SGallen.'

1527, ScHwE. (Ausgabenheft des Abtes). ,I)ie wyl dann

myne herren nit finden . . . können, daß es [der Lärm
eines Gewerbebetriebes] den Studenten an der leer

einicheirrung ald schaden bringen ...möge.' 1542, ZRB.;

später: ,das sy [,steinmetzen'] die Studenten nöißwa

belestigent.' ,Den Studenten zun Barfuossen an ir spils

costen 20 krönen ze stür.' 1554, B RM. ,An vogt zu

Losanna. Mh. wellen hinfür der Studenten annemens

halb bescheidenheit halten, denne daz er sampt den

Professoren ein mustrung under den schuolern tüeye,

die ungeschickten heiße handtwerk leren.' 1562, B RM.
,Utt' einen glegnen tag alle Studenten, so alhie, ouch

die knabeu zum Frouenmünster, für sich bschicken und

inen mit ernst anzeigen und undersagen, das sy miner

herren Ordnung, mit dem das sy nachts nit uff der gassen

umbhin fagieren, sonders inn hüßern blyben sollind.

ze[!] gelebeu.' 1569, Z RM. ,N. ein St., als er utt' ein zyt

mit dem jungen herren L. gaun Flach gangen, er am
morgen alß sy uft'gestanden gredt, wellte, das er syn

Frsula by inie hete, dann es werde sy belangen, dann

er deren von Basel nützit verheißen, allein wann er

ußgestudiert, welle er sechen . .

.' 1585, Z Eheger. ,Uf

soliches wurd ich gefördert in das coUegium hnmanitatis,

da i<-h der Ruten entronnen, zu einem St-en worden,

und habs besuecht anderhall) .lalir.' ABöscn XVII. ,I)er

ehrwürdig Herr B., der St.' 1642, B'l'h. Urk. ,Daß den

Studenten die off'entlichen Wirtsliüßer und Zunft ver-

boten werdind und inen kein ander Ort als die Chor-

herrenstuben, allwo sy in der Aufsicht sein könnend,
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crlaulit werde.' 1675, Z. Aus den Heclinungen der

Kostgeberin eines Jesuiteuschülers in L, die zugleich

dessen Tascliengeld verwaltete, ist zu ersehen, daß

die Studenten Haarzöpfe trugen und hepudert waren.

M. XVIII., AKieiiLKK 1895. .Wann die Herren .lesuiten

im Land, so kommen frenule Studenten auf fSchweiz zu

studieren und bringen (ielt ins Land.' Sijil. Urk. 1757/67.

!S. auch Bd VI 1451o. (U.50, ZRB.); Sp. 1326 u. (1655,

B Blätter 1913). MitAdj. E(hJ tlottv; efnj verhimmlcte':

an ciHge'\ e(n) i-ersoff(()ne'' St. : en arme' St., der Geldbei-

träge sammelt mitder Begründung, Geistlicher werden zu

wollen; vei'br. , Iisgnaden wellentminherren demjungen
st-en von St. noehmalen muoß und brot ußem almuosen
werden lassen.' 1570, ZUM. ,l)ann weil solche Bachanten
sich durch ihr übel Halten hy rechtschaffenen Studenten

stinkend genuiclit ...' Hott. 1666. ,Es war aber diß eine

schlechte Haushaltung, da er ein ausgestandner St. und
sie eine Tochter des Badewirt H. gewesen." HStähli

1734/59. Mit Syn. An ili-m Oben'' ischf's y'si", dö

nutndcre" . . . heiteri Chiiabc" dar''' 's Land, gar flotti. Stu-

diintc" CO" Basel Breitenst. 1864. ,V(ni wegen der zweyen
döstern, so sy zuo schuolen und uttenthalt erliclier

togenlicher jungen und Studenten, so man zuo der leer

heiliger gescbryft uff züclien soll, zu verordnen begert ...'

1530, Z. ,Es sollen alle schUeler und Studenten ttyßig in

alle die letzgen gon, in die sv geordnet werdend.' 1550, Z.

S. auch Bd Hl 1433 u. (I>'(;ys.); VIII 627 u. (Fris.; Mal.).

Kinderreime, KAA. uä. Der Herr St. ( President ) wäscht

sini Hand, er tröchnet s' ah, er steckt s' in Sack ZEbm.

;

Var. : Arme'' St Sprüchlein zu einem Ballspiel BsStdt.

Z'ZiuV'' uff der Allmend ist en St. imene" verbrannte"

Hemd an cren Ent nw'Hf rannt. KL. (ZWald). U>isri

Katz fangt e" Müs, macht e» Stiidhttli driis, legt-citi e"

röts Mänteli a", daß es studiere" cha'">. ebd. (Bs). Maria
Geburt jagt d'Stiidente" fürt S. Wie schlimmer St., wie

frtlmmer l'faff L (Ineichen). Die lustigste" St-e" giind

die beste" Pfarrer ZU.; vgl. Wander IV 931. ",I)ie

metzgerknaben alle habint in der metzgt geschruwen,

nach dem jetz ein Sprichwort sye, die Studenten sind

böß.' 1455, Z; später: ,da sye der genannt G. uff' einem

bank gestanden, habe über inn geschruwen und im damit

getratzet: die Studenten sin böß.' Yg\. Studenten- Gäßli

(Bd H 453), -Burs (IV 1605), -Bosli (VI 1402), -Salb

(VH8OI0.), ferner: Studenten-Aiiit (,Herr JK., so gen

Bernang inns Tburgöw zu einem predikanten verordnet,

soll uß dem st. 25 ff. geliehen werden und er dieselben

in zwei jaren widerumb bezalen.' 1567, Z HM.; ,daß

dem, SU an sin statt kompt, uß dem st. so vil der pfruond

iukommen ist, gegeben werde.' 1568, ebd.), -Vliäppeli

LStdt (Obergrund; schon 1705, Gfd), sowie BdV422u.
(,Studentenkleider.' 1468, Z Hatsb.). - UM.ntudente: vgl.

Gr.WB.X4, 259: Martin-Limih. II .57-5 ; Fischer V 19U4.

Herd-öpfel-: a) Schüler einer landwirtschaftlichen

Schule A.\; B und weiterhin. — b) Schüler einer Bezirks-

oder Mittelschule, der sich während der großen l'erien

an den landwirtschaftlichen Arbeiten, bes. an der Kar-

toffelerute beteiligt AaF.; LG. ~ Fotzel-: liederlicher

Student; s. Bd VI 884M. (JHofst. 1H65). Vgl. Fotzel rj

(Bd I 1155).

studt'u tele": sich benehmen wie ein Student GW.;
S (EP'iseher). Dö ischf no''' ne -Junge'' bi-ne" g'sv', iro

d((s St. HO''' nit so recht im Griff g'ha" het und mängisch'

öpjie" lätz 'trampet iscli'. EFischer 1922.

studente": nachdenken; Syn. studieren 2. ,Ein

Korbmacher liatte einen bösen Korb zu Üicken, welcher

ihm viel Studentens und .Mühe verursachte.' liHink.

Bot 1765.

Studer m.: Studentenverein B (nuitteuengl.) —
Cbrigele"-: christlicher Studentenverein, ebd.

G ' - s t u d i e r n. : maßloses Studieren. Dir hingäge"

wänschen-ig es giiets A.vame", und zwar c"chH." bald,

los, sclio» nume" damit das G. i" d'Nacht ine" üfhört.

OvGreverz 1911 (BStdt).

studiere", Ptc. (g'Jstndiert, in I'.: TB.; W mit

,falschem Rucknmlaut' {-ua-. -iio-, -üo-, -«-; vgl. BSG.

VI 241): wesentl. wie nhd. 1. a) ahs., höhere Studien

betreiben, die Hochschule besuchen, allg. Si lönd-e" st.

SchK. Es wi/l e"fangeii. alls go" st. BGrell. Sovel Jor

g'stuiliert ond der Vater Sovel Geld g'chost ond nöd

e"möl chön.ne" scliite"! Birnstiel 1919. IIA.: Er het l/is

a" de" Hals studiert, nichts gelernt (iNeßl. ,L)ie alten

priester zun parfuoßen, so geschickt, ju'edigen, und

welcher nit st., werchen, holz schiden. oder die pfruond

abkünden.' 1529, B RM. ,l)a aber . . . sich vornaher

erkent, das gedachter her >'. noch ein jar oder etwas

zyts St., ze letzgen und predig gan und sich der geschrift

baß erfaren ... solle ...' 1532, ZRB. ,St., der geschrift und

leer obliegen, studere, literas attiugere' Mal. ,Weliche

Stipendiaten und von iren herren alher zu st. geschickt

sind, das dieselben dheine langen sidtengwer weder tags

noch nachts tragen, aber den andern frömbden, so

vom adel und sich uß dem iren erhalten, solle es unab-

geschlageu syn.' 1569, Z RM. ,[Ich] gedacht, in dem
winkell wilt studierren oder sterben.' ThPlatter 1572

(Boos). ,N. hat sollen st., aber zfrüe gwybet. Woltjetzt

ein Krämli haben.- 1660, Z. S.auch Bd VIII 1133 o. (1.5.50,

Brief); IX 324o. (Fris. 1541). Präp. erweitert. I'f

d'Kanzle", iif'U'" Dokter st., Theologie, Medizin studieren

Bs. ,Ich ratete ihm, sich aufs Sprachenmeisterwesen zu

legen und mißratete ihm auf Canzel zu st.' 1784, ZBrief.

,Was soll man dann . . . guots von den sagen, d[ie] so

vil jar in der philosophy gstudiert . .
.' Diohexes 1550.

,Demnach hatt ich lust in medicinis zuo studierren.'

ThPlatter 1572 (Boos). Für Lerer, Apfokat st. oä. BE.,

Lf. ; S. Wo der Chll" i" d'Gberschuel g'gangen isch', het

sl" eitere'' Brueder K. sclio" fi'tr Lerer sttidiert. SGfeller

1931. Mit Resultatsakk. Geistlich st.; s. Bd\11653u.
(GFient 1898). In scherzh. Wendungen. F>' ha" nid für

Moser g'stiidiert. SGfeller 1927. Er soll frö s'i", der

Kari, daß-er nid Wegchn'echt studiert Äe(.

H

Wagxer 1924.

Mi" hetti g'meint, es het imene" noble" Hotill Chcllncri"

g'studiert. CStreiff 1902. ,WilI aber jemands in der

buobery st. und was nütsöllend, arg und böß ist

lernen . .
.' Diocjenes 1550. ,Ufgitst.'; s. BdVII829o.

(Eckst. 1525). — b) trans. oc) ,studierend' erlernen, sich

aneignen. Hescli' 's Läiliniscli g'studiert. die Lektion

gelernt? BGrell. ,[Schultheiß und Rat zu Bern be-

stimmen im Anstellungsvertrag mit dem Schulmeister]

ob im dheinest vor usgang der gemelten dryen jaren

und darnach ze willen stau . . . wurde, sich in die hohen

schuolen ... ze füegen, daselbst fürbasser und mer oder

ander kunsten ze st., das er solichs wol getuon mag.'

1458, BPES. ,Ich wolt latinam, graecam und hehraicam

linguam einsmal studierren.' ThI'latter 1572 (Boos).

,^Ian hat manchen... in ansehenlichen Versamlungen

hören seufzen, wie er einen Finger ab der Hand geben

wolte, wann er etwas gestudiert. Aber niemalen einleben

Vernünftigen hören klagen, er were im Studieren zu

weit kommen.' Hott, 1666. — f) ,studierend' vorbereiten.

Der Pfarrer studiert d'Bredig SchR. ; auch sonst. Wort-
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spiel: Eine Gemeinde wollte einen ,g'stndierten' Pfarrer

haben und nicht einen, der erst noch seine Reden stu-

dieren müsse (Jr (Tsch.). — y) überlegend, prüfend sich

mit einer Sache, Person beschäftigen. Ich mues" die

Saeh z'erst einisch' g'Mrig st. ZriWalchw. 'sBiwch ixch'

(fsUiduort's diu», studiert worden TB. (JDickenm.).

Dö war iei de'' Leriertrag! lex händ-er öppis z'st.

HBlattner 1902. Bereue het-si de" jung 3In»" g'stn-

diert vnm Chopf bis zu de' Füe/Je". RIschek 190;!.

S. auch Bd VI 1277M. (aGG.). Sprw.; It'cc e" Wl" und

e" Mii"" will st., di'r mues'-si am Murge" und z'Ähi"g

prohierc". oO. Mit Folgesatz: ,Der soldan hieß ein war-

sager für inn kommen, der vast wol mit der schwarzen

kunst kond, und spracli zu im, daß er studierte, daß

er im sagen könile, wer der were, der den rvßen tödt

het.' MoRöANT l.'JSO. - c) Vom Finken. ,wenn er im

Frühling zuerst den Schlag unvollkommen heraustönen

läßt', vom Kardtnahogel (vgl. Kannli- Vogel Bd 1 694),

,wenn er das Vorgepfiffene oder Vorgeorgelte schwach

nachahmt, indem er abwechselnd das Köpfchen hin

und her bewegt' Ar (T.).

2. überlegen, nachsinnen, in Gedanken vertieft

vor sich hinstarren, allg. /''' han al'iwll g'studiert und
g'studiert, aber *<'' ';/" nid dnif eliii" SchR. Er hat nid

lang g'studiert GW. Der Jaggli hat z'erst nild recht

welle" : er Ität g'studiert, erist mt'islistille''g'si". (JLXachr.

1901. Mit Syn. A''. studiert e» chli" und *.s« vertatteret.

szenische Bemerkung. .4Hi wgem:. 1924. S. auch BdVI
1265u. (JWipfli). Auch von Tieren. zB. einem müden
Pferd, das den Kopf hängen läßt Aa (H.); Z. Er stu-

diert trider. von einem Stiere, der mit unbeweglichem

Kopfe dasteht GMs. /'''' ha" 's der Chue grad a"g'seh"'

daß-ereti Oppis fält; si häd g'studiert, tro-n-iri' i"

StaV cho" hi» ZZoll. Mit Richtungsbest. Di Alte" . .

.

Stande" . . . i" Trüppline" binenand . . . und studiere"

vor sich ane". RvTavei, 1930. N. studiert a" d'Decki

ufe". AHi'GßEXB. 1924. ,Wenn du so studierst, ins Blaue

hinaus.' GKelt.er. Mit indir. Fragesatz. I<^'' studiere"

grad, wie i''''s jez mache" well Gr (Tsch.). Der Chr.

. . . het g'studiert, was er di'ne" Lütline" i-cht fiir-nes

Hochzltsg'scliänl' chönnti ge". EGüxter 190!^. TFo-«-»'"''

... e'so studiere", itb-i'i' u,f <^en Ofe" oder uf d'Guf-

sche" well gu" ligge" ... CStreiff 1898. Präp. erweitert.

An öppis(em) (ume") st.; wohl allg. Trürig. oder e"mel,

wie wenn-er l>'sunderhar a" öppisem z'st. hätti, heig-er

dri"g'liicgt. RvI'avei, 19."1. Die het doch g'triiß niim am
Hüröten ume" z'st. HBlattrer 1902. T'"f'ri-sigs Heu"'.

an welchem seine Tiereni z'erst e» chli" studiere". Bähxd.

1911. ,[Frau Salander] las den Blitzbrief, studierte

einen Augenblick daran herum.' GKeller. RAA. uä.

He Buedi, was studierst '^ machst Kalender? ZV. (AfV.);

vgl. Bd 111 19-5 u. Lueget, jetz hocl;et-er wider hinder '^em

Tübe"schlag otie", studiert und macht Kaiinder, und
alls isch'-em glich, wie wenn's-en nüt a"gieng, ein liebes-

kranker Bursche. .TReinh. 1931. Halbbatze" st., ins

Leere stieren Aa; ZIS. Was studier.^:' Halbbatze".

aber sie wend nid rund wiirde" Aa. Er studiert Fii"f'-

liber (4Wb. H'«' f.sc/i'.^ Studierst amene" faltschen Eid
CMeineid) ume"-'. zu einem, der vor sich hin brütet

AaF.; auch sonst. Es [das Wetter] studiert amene"
Schni-li, l{ege"U ume" B;Z. — Studiere» n.: 1. entspr.

Ja. Mi" chiinn ja jitze" g'.schaW'e", was er für einer

.lig, ii"<i was-es Oppen us im g'ge" hält, ue""-si-ne" si"s

Vermoge"li ab dem St. hätte" lä" verhudle". Loosli 1921.

RA.: Me» sait al. d's St. chnsti vil Gilt; d's Nitst. ahcr

(hostet me GW. ,Mine herren seifend auch dem knaben

mit allem ernst, das er scillichs nit getan, sonder deß

schuolmeisters gheiß und st-s gHißen haben sollte.' um
1542, Z Eheger. ,lch rüstet mich ernstlich zum st. in der

medicin.' FPlatter 1.572 (Boos). S. auch o. unter Ibß

(Hott. 1666). — 2. entspr. 2. Das St. tuet-em nit guet

BGrell. E"'' lien am St. BLa.\\. Sprw. Probiere" gäd über

St. allg.; s. schon BdV304; urspr. ausgehend von 1;

vgl. Wander III 1406. — Mlul. »tmlieren: vgl. Gr. WB. X 4,

272: Martin-Licnh. II .57-5: Fischer V 1904. — g'^-stu-

diert, Hekt. auch -ne': -nig-: a) entspr. la. Attr.; s.

schon Sp. 1389 0. (Gr). Schr'dje", lese», und das Wese",

und die Hechni"gchunst chan"-er [ü"se" Atti] au'>' mit

Gunst. Ist-er nit en g'st-C Ma""? LE. Kuhreihen. Er
slg en g'st-e'' Advokat. ( 'Streife ls99. Das sig ö"iuel nüt

g'macht e'sö vomene" g'studiertnige" Her. Loosi.i 1910.

Scberzh.: Si [ein Hochzeitsgast] hat en catrag'st-i Eri-

söri" b'stellt. ('Streife 1902. , Paulus, der hocberlenchtete

und in dem dritten Himmel selber gest-e Apostel.' JJUlr.

1718. Präd. Es slg e" Schang. rf«,s« me" de"weg chnorzi,

wenn-es sich umene" settige" junge" Purst handli . . . u"'>

de"" handclwrum de." wöll use"c]ii:re", wo g'st-nC slg.

LoosLi 1910. ,nieweil ir gstudiert und die leichtere kunst

und gierte großen |)latz und wonung hej- euch haben.'

Grübel 1560. ,Diewil . . . auch die knaben, so schon

in einer daß einandern unglich sind, und einer meer

gestudiert dann der ander ist . .
.' F Schulordn. 1577.

,L)aß der S. (der mehr in der Einfaltigkeit alß in iure

gstudiert) by uffrichtung diser ... Obligationen schon

in einer großen Verwirr- und Verstekung . . . begriffen

gewesen.' 1681, Z. Subst. Der Hir ist grimm en G'stu-

ilurte''. LöTSCHEX 1917. G'fdrli'''' wird's alig erst [mit

der Krankheit], wenn di G'st-e", «<•'' meine" die mit de"

Brülle", chömm.e"d. AZimmerjiann 1916. Slg-me" Pur
oder G'st-niger g'sl". Loosli 1921. Gäb-er e" guete"

G'st-e" hält abg'gi}", das wüs" niemer. ebd. Z"^'' »-o'? l-ei"

G'st-e"! sagte der Hindertsi'''bür, als ihn sein Nachbar
fragte, ob er seinen Sohn nicht auch auf die landwirt-

schaftliche Winterschule senden wolle, Sciiwz Bauern-

kai. 1899. ,Schickt zum Zürcher-ITi auf dem Wasen,
denn der Wasendokter ist einer, gegen den alle Gstu-

dierten nur Gütterler sind.' vAlmex 1897. S. auch Bd
VII 656 M. (Obw Blätter 1900). — b) entspr. Ib«,^.

Attr. ,Aus ... Eigennutz mit gest-er Boßkeit verbergen

sie es', wer der ,Antichrist' sei. ClSchoh. 1699. ,Er

wolle . . . seinen falsch berichteten Leuten mit gest-em

Fleiß die evangelische Waarheit verbergen.' ebd. Präd.:

,I>ars er keine Predigen gebe, die . . . nit wol gst., nit

wol meditiert, nit memorisiert.' 1657, Z Visitationsber.

— un-: Gegs. zum vor. a. ,[Es fehlt] an einem Hand-
bucbe, das auch für den unstudirten Landwirt brauch-

bar wäre', über ,Naturlehre'. Gr Sammler 1779. Subst,:

Es soll-iiii das en l'-e'' >iohe>'mache" .', von einem ein-

fachen Maurermeister, der ein StöeUli erbaut hat. SGfei.-

LER 1919 (BE.). ,I)aß man ihne alß einen I'ngest-en

mit Friden lassen wolle.' Hott. 1666. — hoch-, in Ar
hoch-g'stodiert: hochgelehrt Ar; Gr (Tsch.). En H-e>'.

akademisch Gebildeter Ar (A'l'obler). lii ö"s inne» hed's

jetz e"l'ange" Lut, sen sönd a'se li. ond g'schul, daß seu

'trockts chönd liuie", grad wenn s' u-end. HKI''ri('k 190(1.

E" h-C Hir (jR (Tsch.). In abschätzigem S. : E" höch-

studierti Predig, eine verstiegene, unerbauliche Bs

(Spreng). — wol-: ausgedacht, bereclinet; s. Bd V418o.

(AKlingi. 1688). — Vgl. Gr. WB. IV 1,4262 (.gestmlifirf,

.nncli ,nn-. hncli-. wnlgost.') : XI :l. 877 (.uiigest.') : Fisdior III
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SB« ((f.atudierl). 1717 (liochrf-at.). — G ' -S t U (1 i C r t i f.:

das Geschultsein. Der F. und der ./. Kiml die" i," ircr

G. z'äntmiie" cliw. ('Streipf 1904.

iibor-studiere": reH., sich geistig üherarbeiteii

Aa; B; GR(Tsch.); GW.: ScHw; Z und weiterhin. Kr
luel-si'-'' nid ü., iron. von einem, der beim Studium
wenig leistet BGrell. — ülier-g'-studiei-t: über-

gescheit, überspannt. Ei."s chönnt-s' iez eine."w(ig n(fi<

niid, die il-e" Fisitjuyge". MLienert (ScliwE.). — Vgl.

Gr. WB. XI 2, .589 (.iilicrstiidiermi') : Martiii-Liriili. II .-,7:)

(iil,ei-(,ie).stuiliert); FisL-lier VI (i(i.

er: studierend erwerben. Was-er de"" derro" heiy,

iüen"-er de"" z'letztamänd der DoMerlilel erstudiert licif/.

LoosLil921. Vprl. Gr.WB. m 1022.

ÜS-: 1. abs., zu Ende studieren, die Studien ab-

scliließen B; Gr und sonst. Dir ischf, hei üsg'studiert

Gk (Tsch.). Er v^ird dach üppen emiscli' iisg'studiert ha".

UvTavel 192G. ,Ein Lehrer kann nimmermehr aus-

studieren, dan das Gesetz und Evangelium sind höher

als aller Menschen Verstand.' M. .Wll., B Blätter 1910.

S. auch Sp. 1386 u. (1585, Z Eheger.). — 2. tr. a) aus-

denken, ersinnen B und sonst. Jez han-i'''' e" sch/mi

lieis usg'studiert BGrell. i,'« Wunsch v. BLau. Was
hesch' usg'studiert Iringer dlne" ditnhlen Oiige", daß-mi<'i'

de"iveg wrJtsch' überrumple"? WStaender 1928. — b)

bildl., d'Auge", der Chopf «., Sinn und Geist stark an-

strengen B; Z und sonst; vgl. d'Auge" nsluege". Mir
ltänd-i"s de" Chopf üsstudiert, nn" Frau und: ich, um
einen Taufnamen zu finden. EEsohma.nn 1918. Sit Järe"

hescli'-du dir-der Chopf ässtudiert, wie-du uß dem Hiob
e" zünftige" Ilehiil/ mache" clionnischt. WStaenher 1928.

S. auch Bd VIT 1070o. (LLav. 1569). ~ Vgl. (ii. WB. 1

!t94: Maitin-Lieiih. [157.5; Fischer I 528.

use"-: = dem vor. 2a Bs; B und weiterhin. D'Zig
u.. aus einem Eisenbalinfahri)lan BsStdt. ,Kaum hatte

der Hofbesitzer herausstudiert, daß er ...' GKeller.
ver-: mit dem Geld (auch der Zeit), als Obj., beim

Studium verbrauchen, verlieren Aa; B; Gr; Sch; Z
und sonst. Er hed sins Vermöge"li alls verstrtdiert Gr
(Tsch.). Er hed iiiängs Täsi"gi verstodiert AaI*'. Eine';

ivo de" hinderst Uappe" verstudiert liäd . . . EEschmann
1917. - Vgl. Gr. WB. XII 1, 1808; Fischer II 1:369.

hinder-: refl., sich überstudieren; vgl. h.-sinnen 2

(Bd Vll 1060). ,N. hatte sich hinterstudiert.' Sch Pilger

1884.

näche"-: nachdenken, -grübeln B und sonst. Er
het g'luegt «'"' g'iost 11"'' n.-g'studiert. EBalmer 1925.
]''• ha" no<l'-nid große" G'lust g'ha», dem n.-z'st. ebd.

Vftl. .iiafhstuilieren' hc\ lir.WB. VII 143.

Studierer m.: entspr.s*Mrf»ere»2,scherzh. vom(bis-

weilen regungslos dastehenden) Hahn im Rätsel unter

J'/lanzierer (BdV1257; GrI).).

Studiereti f.: überüngstlichesBedenken uiulÜber-

legen (iW. Er het e" fürehtigi St. l;a" uh'> het doch alls

litz g'macht.

Studieri 111.: entspr. studieren. 2, einer der zum
Sinnen, Grübeln geneigt ist Z (Dan.).

Studieri"g f.; Studium, Besuch höherer Schulen
Ar; L; G; ScHw; Nnw; Zo; Z. Denn pfiff- ich uf di"

ganz St. FLenih 1925. ,[Der Rat von B sprach N.]

20 krönen an sin studirung.' 1550, DGemp. 1912. ,Dann
die emendation und Verbesserung ist der lernung und
studierung der nutzlichest teil.' FScliulordn. 1577. Ff,
i" d'St. gö", schicke", uf der St. sl" Ar; L; G; ScHW;
Ni)w. Ab, PO" der St. cho", seine Studien beendet haben,

auch (seltener), in die Ferien kommen GA.; 8cnw; Zu.

Er i:si denn später off's Studente"huebe"hüs i" d'St.

g'gange". ATobler 1901/2. Z«^'' W" zuxir nur en ei"fä/tige'

Tiiir und lii" nie i" d'St. g'gange". L Nachr. 1865.

Studiöl n.: Studierstübchen. ,Hernnch maclit icji

mir ein St. von Tilen oben in der Kammer, das ziert

ich inwendig mit Gemiil.' FPi.atter (Boos). S. auch
Sp. 436 u. (FPlatter). — Vgl. Diicaiige VII 619 (,st-ii(liolnin').

Offenbar vorlesen ist imser W. in der Stelle: .Ein ort, do er

[der Schulmeister] sin studiotnni nml lieinibiLeit [lii> .Iieijiih-

lilieit'] habi^.' F Sehnlnrdn. 1577.

Studium 1 Bs; G, in Gl; U Studi, in Nnw -ui-

-- n., in U f.: wie nhd. aaOO. und weiterhin. Er göt i"

d's St. GO. Der Fritzli miiesf uf d's St. CStreifk 1914.

F'' han e" Sun uf'iem St. Schwzo. (Bs). Er ist nv'' i" de"

Stuidene" Nnw. E" gueti St. ha», gelehrt sein USch.
.Unsern lieben bruoder, der ... zu Heidelberg in studio

liget.' 1447, Z. — \'A.Stinle bei Fisdier V 190:3.

Studium II m.: tiefsinniger, schwermütiger
Mensch ZWäd. (Dan.). En St. ist-er eige"lifii eisstig

g'si".

!Stü'(leli, Stüdi, vergröbernd Studie", in L (It

LTobler) Studeli: a) als weibliche PNN., Kurzformen
für Christine BE. (auch It St.). Zum Gefühlswert der

zwei ersten Formen vgl.: ,Sie [die Großmutter] war eine

rüstige P'rau, aber zehn Beine und zwanzig Hände hatte

sie doch niclit; sie rief daher: Stüdeli, Lisebetli, Bäbeli

!

dann Stüdi, Lisebet, Bäbi! aber niemand gab Besclieid.'

GoTTH. Spielend mit dem Dim. von Stüd: Mer wei" dänl;

da di^m Stüdeli o<^'' no^'' chli" ge" ; mer wei" dank o'''' mr''

chli" zu dem St. schütte", zu dem St. o<''' no''' nes Tröpfe/i

tue", das' es nit verdori, indem man einer Christine

Wein einschenkt B. RA.; s. Bd V 142 0. (Gotth.). — b) in

appell. Gebrauch, ,unansehnliche, nicht sehr begabte,

nicht zu berücksichtigende Weibsperson' (."i^vRütte).

,Das hätte der Vikari bei jedem Stüdi vernehmen können.'

Gotth. ,Das gemeinste St. war ihr gut genug, um ihm
zu rühmen, wie reich sie sei ... wenn es ihr nur zu-

hören wollte.' ebd. ,Indessen welirte es sich docli nicht

halb so, wie manches St., das, wenn es von weitem
Wein riecht, sclion die Finger zu schlecken anfängt . .

,

sich aber docli, wenn jemand es zum Wein führen will,

erst reißen läßt.' ebd. — Die Bild^'. der wcibl von Simi aus-

gehenden Knrzform ist dunkel. Fhnn. .Däifel-Stüdis-Äcker

BEpsacb (hierher y).

Hag-Ü<M(i(: entspr. dem vor. b. ,lch hätte viel zu

tun, wenn ich mit allen H.-Studene und allen Bauern-

töchtern vom Gitzigrad und von Schattenhalb düpfen

wollte.' Gotth. — Zur Zss. mit dem die Wertlosigkeit, die

Verwahrlosung versinnl)ildenden ,Hag' vgl. H.-Ihc (Bd 11 1 827).

Stecke-berg-.S'^ttdi': als Kraftwort. St.,u-ihet das

es (r'schirei g'ge"! ÜGFt:Li.f.y{ 1919. — Bii-\i"g- Stüdeli;

Übern.; s, Bd IV 1503o. (Gotth.). und vgl.: ,Es heiße

hier herum das B.. aber nicht B.-Stüdle, wie der l'ntlat

da gesagt.' Gotth.

stfuile" II bzw. -/(- liLenk. Sa., oSi.; GRNuf., S.

(-tl-j, Ths tstittle»r, i)R\y (stuit/e" ), studele" „BGr."

(St.^) und It AFankh.: a) wegschicken, fortjagen BoE.

(AFankh.)., Gsteig, Sa. ; ( liiw. M^enn hV^t-er 's abg'ehartet.

wie-der de" r"flät us ''em Hüs weJlit St.? .\FANKn, 1917.

,Seppeli sagte, es wolle unterdessen der CldausU [einen

nächtlichen Besucher] uifddgle" und der Alt i"s Ni'st st.'

Obw Blätter 1900. — b) zur Arbeit anspornen, zur Eile

antreiben BT.,enk,oSi.; GRNuf.,S.,Ths. Wart.i'''' idll-dich
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St., mach daß jd'l vorwäris cliunsi! ruft die Mutter.

wenn eines einen Auftrag nur zögernd ausführt GRXuf.

Du muest-ne" e" hitz St.. sus tiiet-er niit GrS. Refl.. .,sich

schicken, eilen, fertig machen BGr." (St.-). — Nur sohweiz-

belegte Ableitg zu einer Wurzel stu-, stoßen ; vgl. Walde-Pokornj'

II 618 {(stteud-, dazu mit Anlautswechsel lat. timrln), ferner

(mit velarer Abi.) Falk -Torp II 1192 (Sture J). Das W. winl

vnlksetymolngisch melirfarh mit StnrI im (unbele^en) S. v. Rute

in Verbindung gebracht.

sib - „stildele''" : a) mit pers. Ohj. a) „jmd weggehen
machen BO." (St.^). — p) „jmd mit guten Worten ab-

weisen B" (St.''); Üyn. ab-schUsselen (Bd VIII 147.5). —
b) mit Sachobj., „etw. Unangenehmes ablehnen BO."

(St.-). — ah e"-stildle>': hinunterjagen, zB. die Katze

vom Tisch BSa. — iif-: wecken, aufjagen, zB. einen

Langschläfer BHa. — ufe"-: hinaufschicken, -jagen

BSa. .-1;« Alie"^' trerde" d'Chind i" d's Gndem nehi"-

(l'stüdh-t. in die Schlafkammer. — er-: erschüttern und

dadurch ausleeren GRFid., .len. (Tsch.); Syn. er-yuderen

(Bdll 123/4). Bildl. Das Iml-mer der Gcldseckelerstüdkt.

ich habe viel Geld ausgegeben (Tsch.). Es lied-mer

die Gaf'fibüx erstüdlet. ich habe viel Katfee gebraucht

(Tsch.).— use"-stüdk'' BSa., -sfHf/e/c" BE., M., Stdt:

I. hinausjagen BSa. D'Hüender, d'Hänni sin im Garte^;

.stndkl-si use".' BHa. D'Chind hein im Stübli e" Lebtig

üerüebt, es ist e" Gn'is g'sin. Aber du wol. du hilt-si du
d'Mueter iis''i" (fstüdlet: ir eliönnt verussne" de" TiXifel

untere»! ebd. D'Dienste" [Dienstboten] werde" scho"

vor Tage" ttse"g'studekt, geweckt, ebd. — 2. a) jmd
hinhalten, vertrösten BE., M., Stdt. Du cha""sch'-t)W''

lang «., es hilft-der nnt: für dif^'' bin-i'-'' de"" n(f'' ßn
g'nuei B (Av Hütte). Es Zwänzgi hütt-er-im [dem Brief-

träger] sölk" drüfzaJe" ... U"^' iras het-er duz' Wort:

Er lieig jetz würli'^' grad e"ke" Münz, er ivell-im de""

uppen einist es Gk.'iH ge". O"^ het-ne" de"" scho" ml
so use"g'stüdelet. SGfellek 1927. Si [der Gemeinderat]
/((•('" «//,s Müglige" z'Fürwort g'ha" für der Hans use''z'st.

«'"' d'Sach z'treißen u"'' z'träje". Loosli 1921. Das sig

de"" dem Herr Houp'me"" .si" Sach, het-er g'seit, und
der Chr. use"g'stüdekt. RvTavel 1926. De"" wird-me"

gang use"g'studekt: me" ehunnt nie me zu s%"<!r Sach.

"aHelmänn 1913. S. auch Bd IX 1323 u. (Schwz. Lehrer-

innenztg. 191 1). Erweitert: ]Vil-i'i' scho" aisganz chllne''

Pfüderi d'BIiiemli ha" gern g'ha", het-mer d' Tante» e"

Botanisierbüchse" versprochc". Aber si het-mi'''' ging

use"g'studelet dermit. EBal.mer 1923. Mit Synn. Anderi
B'steUer, bi denen er [der Maler Anker] g'merkt het . .

.

das' ne" ... 's JCak" Müei miech. het-er uf ene" zarti

Wis wüsse" iifz'dage" un>' use"z'st.: sie söl/i"'' öppen

en andere" ('her ... umme" cho", er well de"" luege".

BXrni). 1914. I<^i'
. . . ha" de" Kundi versümet u"<i use"-

g'studekt bis de"" der l'olizeier cho» isch'. EBalmer 1923.

S. auch Bd IX 17780. (JBürki). -- b) etw. (mit Vor-

wänden und Finten) hinausschieben, verzögern BE.,

M., Stdt; S. Du muesclt' luege" Zit z'g'wünne". d'Sach
use"z'.tt. B (AvKütte). l'f d'Hang g'leit wfM-ich 's [das

Geld, den Vermögensanteil], dö wird niit use"g'stüdelet.

SGfei-ler 192'). Je libiger me"'s use"stüdekt. dest ir'iter

rückt e'so-ne" J'lan us der Chüeweid use". EBaljiek 1923.

Aber der XapoleOn isch' drum der Techteniia"" g'si"

rnm ijstrlchische" ('heiser «'"' wege" dessi» hi^"-si nid

gägen-e" wölk" i" d's Feld zieh" u'"' hi~" 's gäng use"-

g'stüdelel. ebd. 1924. Daß d'Liit g'seh", daß-mer wei"

z'säme" ha", wei"-mer d' \'erloln»g nimme" lang u.

EBalzli 1927. D'sMeitU het-sv'' g'wüßt z'were» «'"* d's

Schweiz. Irtintiknn. X

Hnräteu use"z'st. HZcLLKiER 1294. ,Die Regierer im

Städtlcin hätten färn eine heillose Angst ausgestangeu,

sie könnten ihr warmes Sesselein verlieren [hei den

Wahlen], drum hätten sie 's um ein Jahr hinausgestü-

delet.' STagbl. 1917. Mit Nachsatz. Er het 's e"mef

du chönnen u.. bis es z'spät g'si" isch' B (Avltütte).

Die hitzigen ^'erhandlungen bei den C'hdsg'schaw'ine"

konnten die Käufe so lang u., bis der Chäschelkr zum
Yerspränge" voll wurde. BXrxd. 1925. Er suecht's use"-

z'st., so lang es nume" geit BStdt. Mängisch' het der

Sann der B'scheid use"g'stndelel, für z'ersch' no^'' der

Mueter i» d'Ouge" z'luege". RvTavel 192S. — dar-vo"-
de-vo"-: wegstoßen BBe. — fürt-; fortjagen BSa., Si.

— e"-wegg-: hinwegjagen BE.(AvRütte), Sa. Ungebig

si"-wer-se du gan e., die Gibe" (Bd II 97) BSa. Der
Vater hat di Nachtbueben ungebig cani Meitlipfe"ster

e"wegg'stüdlet. ebd.

stiidlene" il: = dem vor. GnNuf.

Stuedle", G»-stüedel, s. Studien, Ge-stüdel.
o. s.

Staf(f), stef(f), stit(f), stof(t), stut(t)

Vgl. auch die Gruppe alapf iisw.

Stäfel (bzw. -ö-, -0U-) Ap.\., I.; BAarw. (Bärnd.

1925), Br., Hk., Ha., Lau., Sa., Si.; F.T.; Gl, so Elm,

Schw. und It Leuz. : „Gr"A., Aro'sa, Gast., D. (B.), Furna,

Hald. (B.), He., Hint., Jg., L., Luz., Mai.. Mu., Nuf., ObS.

(B.), Pr., S., Seh., Seew., Spl., Ths, V., Valz., Ziz.;

GG., Ms, 0., Pfäf, Rh. (auch It Tobler), SaL., Sev.,

oT., Valens, W.; ScnwMuo.; U, so Göscheneralp, Mai.,

Urs.; TB.; OßwSa.: W, so G., Lö., Turtm. (-(7, auch

-ul), SM/'e/ / FSs. ; LE. ; ScHwIb., ohne Quant.-.'Vngabe

B (AvRütte); Vw; GfiChur, Glar. ; PGress.; Nnw; UwE.;
„W", Stö^rffijl (vgl. die Anm.) Ap, so K. und It T. —
m., in BLau., Sa., Si.; FJ. ii. (in Bed. Ih), PI. unver.

BSa. (Bärnd. 1927, 304); GrLuz. (Frehner), mit Umlaut

BHa.; Vw; GlEIhi; GhLuz., Mai., Pr., S., Scb., V.; Schw
Muo. ; Ndw; ÜBwSa. ; UMai.; WG. (Frehner), Stäfle"

(bzw. -«-usw.) BG. (Bärnd. 1911), Lau., Sa. (Bärnd. 1927);

F.T.; TB., Stäfeleni (formal zum Dim.), -e^e-, -ene» BSa.

(Barnd. 1927), Dim. Stfifeli (bzw. -d- usw.) BSa.; GrS.,

-ili LE. ; Nnw, mit Umlaut BHa., Sa. f-ie-, -e'f->; F, so

.}.f-ie-); Vw; Gl; OnwSa.; UwE.; U, Stäfolti. -elti Gr
ObS., S., Scb., V.; WVt., -&- Wti. (Frehner):

1. a) Alpweide, a) Platz zunächst um die Alphütte.

Inshes., doch ohne scharfe Grenzen 1) Sammel-,
Ruheplatz des Alpviehs (über Mittag, bei Nacht)

Vw; GrD. (B.), Hald., Pr., Seh., Ths; WG., (ebener,

schmutziger) Platz bei den Alp-, Sennhütten (durch

diese Lage manchenorts unterschieden von Läger .'> a.

Ge-liger Ib Bd III 1170. 1215, Stelli) ApA.; GrHc., Rh.,

V.; GMs, oRh. (so Sev.) und It St.''; Ndw; UMai. ,Auf

den Wartaueralpen hat man Ställe, in den übrigen nur

grolie, ütfene Bedachungen, die man Schupfen nennt;

die Plätze hingegen um die Hütten, Ställe oder Melch-

schupfen herum heilSen die StOfel.' Steix.m. 1804. Am
Morge"t, so bald 's a"föht tage", stund .s' uf ga" samm-
le". Sobald d't'hüe in de" Scherme" sind, fuhen .s' a"

mUlche". und wenn s' fertig sind, so lond-se s' wider üs

... Wenn eppe" am vieri d'Chüe %eider uf de" St. und
i"'ttie" chond, .so i.ich> das glich G'schdft wie am Morge"t.

Bt'HLER (GrHald.); s. den Anfang Bd VIII 1276u. D'
Vögel sind de" Stüde" zue . . . über d'Stäfel und d'Liiger
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hend 'biset d'Chüe und di Galti, vor einem Wetter-

umschlag. Schwzd. (GrScIis). Als RA.: Z'St. gä", ,auf

den Naclitlaserplatz der Kühe gehen, dem Sinne nach

auf schlaue Weise etw. zu erlangen suchen' GRRh.

(B.). — 2) Melkjilatz (wo das Vieh nicht selten die

Nacht über im Freien lagert) BO. (FAnd.), freier, ebener

Platz um die Alphütte, wo die Kühe abends und morgens

zum Melken zsgetrieben werden ÜRObS., Schs (MKuoni);

GMs, Sa.; UGöscheneralp; vgl. auch .THunz. 190.5, .80.3.

314; FAnd. 1897, 12(i; 1898, 462,3. 491. ,Der Chiehirt hat

das Vieh während des Tages zu hüten und des Abends

und Morgens in den St. (Melkplatz) zu bringen . .

.

Der Bueh hat während der Stüfelzlt (während gemolken

wird) die Kühe in demselben zu halten.' Bi'hler (Gr

ObS.). Über das St.-BMcke" als Aberglauben vgl. BdVI
860, bzw. 845/7. Eingezäunter oder ummauerter
Platz vor der Sennhütte, wo die Kuhherde zum Mel-

ken bereitsteht GSaL., Valens, eingezäuntes Stück der

Weide, wo sie nachts und auch zum Melken hinge-

trieben wird Gr; vgl. noch WManz 1913, 90; 1916, 107,

sowie die Synn. Ge-ßlUc (Bd 1 745), St.-Platz, Pfärrich 1

(Bd V 262. 1174). Gedeckter Platz, Schirmgehäude

bei den Alphütten, „eine Art Schoppen als Schauer für

das Vieh zum Melken'' Gr (auch ItSt.); GSaL., Sev.,

auch „gegen Regen und Kälte Gr''; Synn. Seherin Ih-;,

Alp-, Chue-Schenii (Bd VIII 1276. 1281/2), vgl. auch

Lanzig-Schenii (ebd. 1282). S. noch Bd VI 845 u. (GSaL.),

860u. (NSenn). Auch i. S. v. Pfärrich (Bd V 1 174/5. 1177),

,umzäunte Lagerstätte des Viehs' W (Dek. Schaller),

übh. jeder ,Ort, wo eine Herde sich (nachts) im Freien

lagert, oft eingefriedet, für Schafe' GRÜast. (Tsch.),

C'alfr. (Tsch.), Glar., Pany, Schud., ,früher für Pferde auf

dem Ried von GRig., Ziz.' (Tsch.). — 3) Fettweide,
„der nächste Platz um die Sennhütte als der gedüngte

und fetteste Boden einer Alpweide" ApI., K. und It

Steinm. 1804 (im Gegs. zu Pfichwad ,den gedüngten

Teil der Alp' bezeichnend) und It T. (,Teil der Weide,

der mit Misthäufchen bestreut ist'); GRÜint., V.; G,

so A., G. (,urbarisierter Boden'), Neßl., oRh.; „Schw"

Ib., Muo. ( ie<i me" biVt); Obw, so Sa.; UwE.; WTurtm.
und It Tscheinen; Syn. Ge-fäll Ic (Bd I 745), Läger öaa.

(Bd III 1170): vgl. FAnd. 1898, 346; FGStebler 1899, 12

und AW. 83, ferner St.-Suni. -BJacken (Bd IV 1316;

V 57). Störfl-ziie heißt die Cime. ATobler 1899. Älpler,

tanzende Touristen aus der Hütte weisend : Wen"-er
trönd tanze», machi"d. ''as'-er vortise" chönd, dei im
Störfei n/.l hed'.i Blatz g'nueg so dem. JHärtm. (S.).

Uf MiiodJe" [Alpname] im St., da grienet's gar sehen.

PAMiNG (Obw). ,Diejenigen aber, die mehr als den
Fahrn meyen wurden und sich erfrechen, in Stöfflen

oder graßachten Orten dazu zu meyen, die sollen ein

Diigaten bezahlen.' 1773, GKapp. 1867 (Alpordn.). ,I)er

Dung für die Stofel.' 1777, ORingholz 1908 (SchwE.).

ji) Alpim engern S. eines besiedelten Alpbodens,
Hütte(n) mit dem umliegenden Weidegebiet (wo die

Tiere zur Nachtzeit lagern), Alpstation (.einzelner Ort

der Gesamtalp, wo man sich zeitweilig aufhält', wo
,gesennt' wird) Ar (Schwägalpordn.); BBr., Kk., Ha.,

oSi.; FJ.; Gl; GrA., Luz. (Ort, wo G'mächer sind),

Mai., Mu., Nuf., S., Schs, Spl., V.; LE.; PGress.; G, so

Pfäf., oT., Wb., W.; Schw (CABruhin); TB.; Uw, so Sa.;

U, so Göscheneralp, Mai., I'rs.; W, so G., Lö., Turtm.;

Synn. Ge-fäll Id (Bd I 746), Läger 5a'? (Bd III 1170),

Senntum C, Seß 2, Alp-Seß (Bd VII 101 lo. 1381) und
vgl. Weid-Gnng 'i (Bdll 354), Weid mit Zssen, ferner

Bärnd. 1911, 200; FGStebler, AW.81/2; ebd. 1921, 38 ft'.,

sowie die Zssen St.-HüttU GRig., Ziz. (Tsch.), -Ge-nöß

(Bd IV 822M., auch It Tsch. und Steinm. 1804, 376ff.),

-SchUer-Big (ebd. 1058), -Säw (Bd VII 1509), -Trog (II;

s. Sp. 1404o.). ,Maienfeld hat nebst Galtvehalpe>^ 2 Kuo-
alpe": Eck und Stürvis. .Jede derselben ist in 2 Senn-

tum oder Stufe/ eingeteilt. Die mit iliren Kühen einen

St. besetzen, die St.-g'nos.se», bilden eine besondere

Gesellschaft, an deren Spitze der Alpmeister steht. Die

St.-g'nosse» wählen die 4 Alpknechte: Senn, Zuosenn,

Chüejer und Batzger ... Die Benützung der Stäfel durch

eine Alpgenossenschaft dauert ununterbrochen nur

6 Jahre und wechselt in bestimmter Reihenfolge' Gr
(Tsch.). Jo. JosefmarUi. du meinsch' jez, du sigisch' e"

Starche'' zum eppis träge", uw' du magseh' nit das liech-

tisch' Sndi vo" z'hinderist us <'em, St. bis zur Hitte"

z'träge", öni das^-es mueseh' Jo» g'hie» U Göscheneralp.

,Früher hatte dieser St. [Siglisfad] wirklich zur Gornern-

alp gehört . . . Kinmal, als das Senntum droben im St.

eingeschneit worden, machten es die Schneeverhältnisse

unmöglich, mit dem A'ieh nach (Tornern hinunterzufahren

. . . Die Gornernälpler verzichteten auf den schwer zu-

gänglichen St.' r (JMüUer). ,.Jeder soll in seinem Alp-

wegsrechte in seinen St. und zu seiner Hütte fahren.'

OFreh.nfr 1925 (Ai' Scbwägalp). .Ob es nicht tunlich

und zweckmäßig wäre, wenn die sog. Stäfel im Frühjahr

mit Schafen geäzt würden, damit bei der Auffahrt mit

den Kühen sich zwar nicht so langes, dafür aber besseres

Gras vorfinden würde.' ebd. ,Daß es im Bächlirecht

sehr angezeigt wäre, dem St. entlang etwas Holz zu

schlagen, indem nachweisbarderHolzhestand dort immer
mehr dem St., übh. dem Weidboden zu wuchere.' ebd.

,Wasserleitung für die Stofel.' ebd. ,Alp Sura [GfiFlims]

hat 3 Hütten in einem Stäfel und ungefähr 200 Milch-

kühe ... Die 4. Alp, Tamil [GrV.] enthält 2 Hütten

in einem Stäfel und wird besezt mit 110— 120 Milch-

kühen.' Gr Sammler 1812. Mit stärkerm Hervortreten

des baulichen Mittelpunkts der Alpweiden, Einzel-

oder Gruppensiedlung; vgl. b. [Frage:] TFns sind da.s

für G'mächer? [Antwort:] Das sind d'Zizerser Stäfel

GrLuz. (Frehner). In der Alpe" stänt nöjer und unter

usenandere» e" Schuppe" Stäfel mit Stublene». iva-me»

dri» Hut, Hütte», u-a-me» ehäset. chocht und ißt und
Stall für d's Veh, großes und chli»s. Iviene» jede" St. ist

zum icenigste» ei" Senne", in mängem sind dere» dri.

vier und nw'' me . . . Imene» sötte» St. tuo(s ^swie grat

gramste» eo" aller Gatti"g Jifge"t wie imene» Dorf.

JJöRGER 1918; s. den Anfang schon Sp. 1112M. Imene"

abg'legne" St. ist en älteri Jumpfere» ellei" Senna g'si".

Si hed in dem St. g'regiert wie eini, u-a Hose" a"hed ... Die

Soldaten sind gere" in irre" St. i"'broche" und hcind dert

mit (»(wf [ihrer] Leptig d'Schwi» und Henne" erblüggt.

ebd.; vgl. dazu Sp. 1127 u. Wenn das Sprengpfäckli

[angebliches Pulver] lösg'gange" urf. se uhP' nit nw
der St.. nei". au<^'' mW>' die ganz Alpe" futsch g'si».

ebd. Der ganz St. ist in d'Luft g'flöge» . d's Stubli,

d']'renc», alls, alls ... au"'' d's Schu-ine»hütti and der

Schv%ne»trog. ebd. (wo noch weitere Belege). S. noch

BdV745M. (Prophet 1855). Im übertr. S., Heimwesen,

ZuHuchtsstätte; Syn. Heimat 3 (Bd II 1283). Undrem
Mo» ist d'sBesti: In-iedrem s%»sBitzli Sunne". si» chl'ine»

Mütech Gült im G'hcdt, st»s Möekli Bröd. si/' St. gunne»:

CABRrHiN (Schw). An aussichtsreicher Stelle möcht-i'''

jetz ...es ,Lueg-i»-d's-Ilirig', so-ne" Stöfeli büire". ebd.

Der het da es güets Stäfeli. ,wenn jemand ein gutes
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röstcheu hat' L'Altd. (JMüllei-). ,Quod ego, Heiuricus

dictus de Wolvinsehiesin ab dien Stein . . . quoddam
bouum sciliiet dimidium stavil in monte seu alpe, <iue

vocaturAVilligescrindil [Willigen bei BMeir.] sab nomine

allodii ad mauus venerabilis in Christo Uolrici prepositi

Interlaceusis consignavi ... Insuper concessi eisdem

uuum integrum stavil cjui dicitur in der Leimerrun

[Leimern bei B.\msold.].' 1279, Gfu. ,Ego, Wernherus

de Resti . . . veudo et trado presentibus . . . gasale meum
dictum Fuchinga, i|uod staphel vulgariter dieitur, reli-

giosis in Christo . . . capitulo eeclesie Interlaceusis . .

.

Kt super iam dicto gasali, viis, pratis, pascuis, aquis,

ai|uarum meatibus, domibus, tectis et alliis <iuibus-

cumque appendiciis . .
.' 1309, FKB. ,l)az daz gotzhus

[UwE.] mit dien lautluten von Ure gemeinlich sol niezen

die alpe von Stoeben ab unz an den Tusbach bedenthalb

dez Wassers mit dem guote, daz daz gotshus gevuoren

mag in sinem buwe . . . I'nd sol daz gotshus sin stevel

hau ze [U]Surennon und von des ab, als ez da bar ge-

stevelt hat. Und sun die landlute von Ure da für abe

enhein andern stavel han; sweu aber die von Ure dar

wellent varn mit ir vech, und sol daz gotshus inen

dannan entwichen, so lange so si sin notdürftig sint.'

1309, .TEKopp 1835. ,Her Chon[rat] us der March ab

Schorren hat ze lechen von minen iungherren zechent-

halb rinder und ein huobe, ist gelegen ze Galgennon,

und zwo stelle, sint gelegen zem Gelwen Berg [SciiwW.].'

1318, HU. ,Daß dem gottzhuß ze den Einsideln dise

uachgeschribene güeter alle bliben, das sind die stävel

am Hörhüeten, au Wyßtaneu . . . Und dieselben Egk
[,da der Attenberg obenthalb erwindet'] uff unz an den

stavel, den man nämpt den Schrayen . . . von demselben

stavel ab unz an das Böschgraß . .
.' 1350, Ano.Tscuiui,

Chr. (Alpvertrag zw. Schw und U); noch cifter; vgl.

auch üfd 43, 265, ferner Bd V 1223 u. (1350, Gfd). ,üch

ist uusers hofs recht umb die drig stävel, der heist einer

der alt, der ander die matt, der dritt der Eygstavel.

Wer daz da in denselben drig staveln ieman ütz freventy

oder dem andern unrecht tätt, also daz es buoßwirdig

war, so gehört dieselb buoß und twing und bän och

gen Wangen in unseru hof zuom rechten. Och ist unsers

hofs recht, daz ein bauwart, der zuo Wangen banwai't

ist, dieselben drig stävel zuom dritten iar üben sol umb
ein halb viertal schmalz, daz sol im werden ze erschatz,

und sol darnach drü iar also gelihen sin, doch mit der

gnossen gunst und willen, der die stävel sint.' Schw
Wangen Hofr.E. XIV.; s. noch Sp. 750u. (1457,SchwLB.).

.Vor langen ziten [waren] vil städen an Tannen [Alp-

iiame] und weren da etwen 20 knecht . . . die dar zuo

alp giengen.' 1451, Uw. ,Ein guot, genant die Gassen,

stost uffwert an den gmeinen stafell.' 1574, GrL. Zins-

rodel; vgl. ,[l)as Ziusgut] stost uft'wert an Steiner [Alp-

name GrL.] die gmeine weidt . . . abwert an das Landt-

wasser, ußwert an Steiner stättell.' ebd. ,Zu nutz und

wolfart und guotem aller zimrigen in dieser [!] alj),

glychwol im staatfei und anderer, damit dieselbigen

dester baß ufgehaben werden miichtind oder man gern

nüwe buwen weite.' 1594, (iT. U(|. ,lhre Hütten und

ire Steffel.' 1(114, (inS.; ,zuo iren Hüten und Steftlen.'

ebd. .Heinienegg und Kärsteren für zwei Stäfel erkennt.'

1738, U LB. ,l)ie 2 [Hütten] im Stoffel [ArSchwagalp]

sollen schuldig sein zue liagen gegen derXoßhalden und

die 3 anderen Hütten sind schuldig zue hagen gegen

dem Auely.' 1744, UEkku.vkk 1925; ähnl. 1747. ,1m

Stoffel soll eine Bing sein und bei den andern Hütten

soll auch eine Bing sein, ein Stoßwagen und ein . .

.

Schöpfer.' 1747, ebd. ,Item es ist unser Landtrecht, das

niemandt dem andern sein s. v. Vieh an den Alpen oldt

Allmeindten ab den Stäftlcii abtriben solle.' ScnwMa.
LB. 1756. ,Streuwi in den Stäftlen solle man nur über

das andere Jahr mäyen mögen.' 1777, U LB. ,.\uf jeder

Alp sind ein oder in weitläufigen Alpen zwei sog. Säße

oder Stöfel, wo die Alphütten nebst den dazugehörigen

Ställen, Schären oderSchärmen stehen.' GuLandw.Ges.
1782. S noch Bd VI 11(I4M. (Uw, maccaron. Sennenge-

dicht); VII 1381 u. (Gr Sammler 1781; bezieht sich auf das

Montafon). In mehr oder weniger festen Wendungen
(vgl. die entspr. mit Alp Bd 1 194). Z'St. si" FJ. ,Seite im

S., daz er . . . ietlichs sumers die alp in Ueiloch [GbLth.]

geetzet bette und do ze st. gesin.' 1421, Gi, Urk. ,l)o

hette der G. von Steinen sine schal in (Jeiloch ze st.'

ebd. ,.\lso fuoreu sy [Älpler von ScHwSteinen] ouch do

zeman in daz Üeiloch ze st., wen inen daz fuoglich waz,

daz inen daz ouch niemau werte und inen die Glarner

nit darin sprechin.' ebd. ,Ein Hindersäß soll nicht zue

Staffel fahren oder mit Kienen alpen.' 1709, Übw. A"
de" St. gä" GrD. Schieise" chan"-i»>i vihnul na" mid ait

de" St. gön ...es schind ei"em de"" mm der Weg chirzer

GrMu. Im Herpst, cor e^s d's Veh vum St. citimt, tuen-

(>'' der Hampf ziehn. ebd. Uneig. Am St. sl" ,in der

Regierung, überhaupt zu oberst sein' Gl (Leuz.). E"
Verfassi"g, sig-si nü"' oder alt, b'stät us iöt)ie" Buech-

stahe" ; d'Herre", wo am St. sind, mache"d-si guet oder

schlecht. GLVolksgespr. 1836. In Alpsegen (vgl. Bd VII

451). B'hüet's Gott und der lieb Herr Jesus Christ alles,

was uf ii"serem St. ist! GO. (Calfeisental). ,Behüete

und bewahre i"s Gott alles, was auf diesem St. ist und

zur Alp gehören soll!' UGöscheneralp. ,IIier in dem St.

ist ein goldener Ring. Da ist Maria, die allerherzliebste

Müetter Gottes mit ihrem Kind Jesulein darin . . . Behiet

uns der lieb Gott alles, was in den St. g'here" solll"

UUrs. Ähnlich auch UGurtn. (Alp Goruern). Insbes. als

Verhältnisbegriff, häutig mit Bez. auf die Höhen-

lage, namentl. in Verbindung mit attr. Bestimmungen,

tw. übergehend in die Bed. ,Alpstufe'; vgl. auch die

Zssen. .,Abteilung einer Alpweide in Absicht auf eine

frühere oder spätere Benutzung derselben, daher ein

Vor- oder Unterstafel, eine Weide, die man früher be-

zieht, wie ein Oberstafel, eine AVeide, wohin man das

Vieh erst spät (zB. JMitteHeumouats) treibt'' Xv: „B''Ha.

(auch It ImÜb.), „0.: Vw"; Gl, so Elm und It Steinni.

1802; GRNuf., S.; GO.; W, so Turtm. und It St.; vgl.

FAnd. 1897,126. 186; 1898,354.491; HGusset 1869,

91/2; FGStebler, A\V. 81 ff'. 337, ferner die Zssen mit

Alp(B>\l 195,6), ,SW./(BdVII1381ft'.). D'schli" Stäfelti,

zu Unterst, Chelle[ rjstäf'el oder der recht St., d's niu"'

Stäfelti, als die verschiedenen ,Stafel' einer Alp WG.
(Frehner). ,[Der Alphirte hat] an gefährlichen ürtern

dem Vieh vor seinen Wanderungen von einem St. auf

den andern die Wege und Hütten auszubessern.' Steinm.

1802 (Gl). ,An welliem stoffel si [die Jäger] denn über

nacht belibe[n]t, da sol man inen den hünden geben ain

rind, daz ob zway jaren alt sy und under dryn .jauren

und das sond uucli die stott'elgenossen mit einander

bezalcn.' GSa. Ilerrschaftsr. 1453. ,Sol kein vor dem
andern ab dem nidern Stoffel in den obern fahren."

1517, (iG. (nujdernisiert). ,Man soll auch die alpmeister

SMargari^then tag in der alp setzen, einen im fordei'en

Stoffel, den andern im hinderen stoffel und all einan-

deren helfen.' 1535, GT. Rq. ,Als er dahin komen [,in
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die alp uf Arni'; s.d. Anfting Bd VII 1001 ii.] habe er

niemants funden, dann sy zuo einem andern st. gfaren.,

1555, BTurmb. ,Item liaben sie geornet, wan man pflegt

die Alpen zu laden undt die Staffell enderen, soll man
gemeinlich einanderen nachfahren.' 1747, TB.Stat. ,I)aß

man [weil der schwache Graswuchs auf den Hochalpen
nur kurze Zeit Atzung bietet] von Staffel zu Staffel mit

dem Viehe hinfährt, erst in die niederem, dann in die

höherern, dann wieder in die niederem Gegenden. Daher,
wo die Trifte liergan sich weithin erstrecket, hiemit

der Stall und die Hütte nicht kommentlich eben da, wo
der frühere Staffel sich von dem spätem scheidet, stehen

kann, muß man doch, selbst wo sonst die Staffeln un-
mittelbar aneinander stoßen, mehrere Hütten haben.'

JXScHNVDEK 1781/2. Ober, under, mittler St. Vom Tal-

heimet zieht man zuerst in den untern St., dann in den
obern, mancherorts auch noch zwischenhinein in einen

mittlem GbElm. ,Alle Alpen sind ... in besondere Ab-
teilungen oder Stäfel eingeteilt. Gewöhnlich hat man
deren zwei oder drei; den untersten, den mittlem und
den obersten St. Zu allererst fährt mau mit dem Vieh
... in den untersten St., weil es der unterste Teil der
Alp ist und also dort der Schnee am frühesten weg-
schmilzt ... zu Ende Brachmonats geht's in den mitt-

leren St. und erst zu Ende des Heumonats können die

obersten Stäfel bezogen werden . . . Auf obigen ver-

schiedenen Stäfltn ist ... in Ansehung der Frucht-
barkeit ein großer Unterschied.' Steinm. 1802 (Gl), wo
weiteres S. 9ff'.; vgl. auch Lutz 1827/35, III 274. Vor-
saß ist in den Hochalpen der sog. erste St., d. h. der
erste Aufenthaltsort, wo Keller und Speicher sind (vgl.

Cheller-St.), wo das Vieh zuerst und zuletzt weidet . .

.

während Meßstäfel oder mittloste'- St. und obroste'- St.

bloß Hütten (auch Stübchen dazu) aufweisen W, so

Turtm. Manche Senntenbauern haben zwei Stöfel. einen
untern, die Vorwärl, die sie schon Ende Mai beziehen,
um dann etwa anfangs Juli auf den obern, den Bh-y^
zu fahren; den untern ,Staft'el etzen' sie dann noch-
mals. (JFreiiner 1927. I»si Alp het drl Stäfel: der best

ist der undrist BHa. Hür sind d'Ghüebcrger lang uf
<'em linderen St. 'blibe" GrS. D's Veh ist noch in der
Vorsaß oder im iinderstii" St. W. Moni" robi»-trer

inu" ubrii" St. WTurtm. Der Habsch [Kaspar] geid . .

.

dür'>' zum leng Marti" un<> frägt-ne", ob er-me nit de"
Melchstttel l'ihe" chön»ti, er müeßi sine" am obere" St.

Vergüsse" hän GRNuf. ,Sc)ion fing sich die Sonne an
zu neigen, als wir auf'hraclien, um noch in die Alp zu
komen. Vier volle Stunden entlegen war der obreste
Staffel, den wir zu erreichen wünschten ... Mit Hilfe

unsers Führers kamen wir in dem obresten St. Cor-

bassiere an. Die Hütte hat ein nicht erfreuliches Aus-
sehen ...' JvV\^EissENFUin 1850/51. ,Unsere Alpen sind

gemeinlich in obere, undere und mittlere Staffel unter-

schieden.' JJScHEUcuz. 170G. ,Unsere Hausmütter wollen
den Butter viel lieber al» den obern als undern Stäff'len

haben, weil er ihnen in der Küche besser als der andere
ergeben solle.' ebd. ,H. auf Gaiß hat im obern Stoffel

Kuhrecht 25.' 1747, OFreuxer 1925, wo weiteres S. 88.

239. ,Gegen den Herbst, nachdem alles Gras von den
obern Stafelu der Berge abgeetzet worden ist, wird
alles Vieh auf den untern Teil des Bergs geführt.'

DLanohans 1753; an andrer Stelle: ,[die] Erde dieser

Berge, die von ihrem Grund an bis auf die obersten

Spitzen von St. zu St. sich ändert'; offenbar bezogen
auf Staffel I. S. noch Bd I 196o. (Steinm. 1802); VI

1534 u. (WSenn 1870). Redewendung; Der St. rugge»,

,mit dem Vieh in einen andern Alpsäß ziehen', auch
in übertr. S. ,in Bez. auf Menschen, aus der Gegend
wegziehen, sich ein anderes Wirkungsfeld suchen' GW.
(Gabathuler); in andrem S. s. ruchen la^ (Bd VI 845/7).

b) Geliäude in der Alp-(Land-)\\'irtschaft. a) Alp-,
„Sennbütte ", meist Wirtschaftsräume, Wohnung des

Alplers und Stallung umfassend „BO.", Sa., Si.; F, so

J.; W, so Ulr. (Amil. 1879, 223) und It Dek. Schaller;

Syn. (irisch (BdII701o.), Busting 2bt, Älp-Biisting

(Bd VI 1.534 u. 1537); vgl. noch HiUteii. la (Bd II 1781),

Ge-mach ia (Bd IV 17/8), ferner JRWyß 1816/7, 553;

Bärnd. 1927, ;-i3(i; JHunz. 1913, 128. 221, sowie die

Zssen ,b'<.-(7utc/(* (Bärnd. 1927,261.303, mit Abbildung),

-Stall (JJIlomang 1864), -Dach (ebd.), -Tür, auch

,stavelknecht' (Bd VIII 453 M.; 1497, BSi. Rq.). D's

Heu"' i" St. leischen BSa.; s. Bd III 1458 u. Das St.

ist vol'er galti War FJ. I" de" Stafle» trüft-mu" ke"

Hüslene" [Abtritte] a" P'. Nit ivit vain Stäfeli isch'

e'so-ne" große'' Stei" g'sl" BSa. ,Von der Weide zum
St. lauft das untätig Chalp auch über Tag immer fort,

und zwar aus lauter Fiili. weil es nicht weiden mag.'

Bähxi). 1927. Eine ,bloß Weide, kein Dach' bietende

Alp wird abgeweidet, ,bis es Zeit ist, die Kühe wieder

in ihre acht SU'ifel zurückzutreiben, damit sie dort

ihre nun doppelt würzige Milch abliefern.' ebd. Du
überchunnst am Färiiielliirg bi-n-ulle" Stiefelene" grüse-

lieh g'eren e" 'Tropf Milch z'tri"he". Schwzu. (BSi.).

Hinder ''em St. ist e" Pfll, für d'Lauweni z'breche"

uni abz'ha", ica grädi o^> dem St. im Karblatti z'weg

gän u"'i dem St. nüt wurdem borge", ivenn di Zile"

Tanni o^ der Hütte" u"^ vor allem de'' Pfil nit weeri

. . . Anno 1S60 u"^ 1907 hät's d's St. drum ganz glich

b'hauPtet z'b'lamvenen [s. Bd HI 1543] u"^ radibutz

vam Boden e"ufegg ses [s. Bd I 509] z'iräsche". Bärnd.

1927 (mit Abbildung). Hinder ''em [durch Schneedruck]

z'säme"g'chruttete" Steefeli steit aber ev's, das macht

en anderi G'sicht. ebd. Uf Griden u"'' Fili.f un'i a"

Wispilen obe" hei" d' Walliser därfür [statt eines Kellers

im St. selbst, s. Sp. 529M.] Clies-Spihere", u-a-n-eiieben

US van de" Ste§felene" ganz fristeend si". ebd.; vgl.

ferneres über Bauart und Einrichtung S. 301/7. ,Man-
chen Küher trieb die Angst auf seine Alp. Er hofl'te

. . . mit dem Heu nachhelfen zu können, das er auf

dem Berge gemacht und im Staffel gelassen hatte. Aber
was fand er? Schnee fast mannstief und, wenn er mit

Lebensgefahr zum Staffel sich durchgearbeitet hatte,

— kein Heu mehr!' Gottii. Vgl.: ,In der Nacht vom
16. Aug. brannte auf den Saanenmösern bei BSa. das sog.

Möservorsaßstafel gänzlich nieder.' B Volksztg. 1904.

,<^)uod postquam dicte partes [die Alpgenossen von Betten

und Goppisberg] mulserint seu lac acceperint ab eorum
animalihus in eorum gazis [s. Gäsclii Bd H 479 V] seu

stapHa, emittantur auimalia." 1343, WMörel. G. von

Frutigen hat vom Bischof von Sitten zu Lehen ,(iuandam

alpem que vocatur Encliiglen [Engstligen BFrut.] ultra

aquamdictamEnchiglecumquatuorstaphlaseucheresiis.'

1377, WSitten; dafür ,staftia seu cheserias [s. Chäseren

BdIII513].' 1399. ,N.derGroß wegen synes unablässigen

ÄssensundTrinkensdis Summers anZwitzeregginVenner
W.s Staffel ...abgestraft.' 1613, BSa. Chorger.; vgl. dazu

Sp. 687 u. ,[Wenn nachgewiesen wäre, daß] Thun ohne

H.sA^orwüssen den Berg besetzt, item das der Staffel von

der Burgerschaft khnächten angezündt worden wäre ...'

1654, BTh. Urk. ,Zumalen du auf der Weide, im St.,
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in der Stuben, im Bett solch Himmelfahrt im Geist

und Glauben tun kannst.' SLirz 1782. ,\Vann sieh aber

einige Krankheit unter dem Senntum verspüliren ließ

... so kann alsdenu mit aller möglichen Vorsicht wohl

gestattet werden, das Vieh ah dem Berg zu nehmen

und dasselbe in besondere Stäl'el oder Ställe führen zu

lassen, darin kein ander Vieh sich befindet.' 1772, B
(, Reglement die Bergfahrt und das Vieh ansehend').

,I)aB die Landleute fUrohin an die Märkte nicht mehr

gebunden, sondern befügt sein sollen, ihr Vieh auch

bei ihren Hausern, Stäfeln, in den Weiden und auf

den Alpen und Bergen nach Belieben zu verkaufen

und zu verhandeln.' 1796, BSi. Kij. 1912. Im Volks-
glauben. Früeijer hät's g'heifk", In-n ihr Bergb'satzi"g

sülli mii" nie in es St. i"2ügle", eeh um" es Fiirli a"-

'ziindet heigi iiw' es Häuchli raiii Dach ufstigi. Das
tiieiji d's Stäfelung'lnir verhawe". Bär.nu. 1927. Es
ung'hürigs St. [Titel] Aineneii Ort hat eine'' nach ''«»«

(.'hitescheid bimene" St. g'hört d'Milch i" d's Chässi

trage". d'Gäp.n riße", d's Für sprätzle", der Türe"

rugge", darnä''' rüere", di oheri Stäfels-Tiir zueschlah"

un^ in der Chuchi muhe" polderen uw' schuggne". ebd.

Am B'satztag ... ist aüewilen e" schwarzi Chatz da ttmhe"

'turnet . . . D's Chüeijers Bueb . . . ist 'ra sogar under

d's St. nalii" g'schloffe", aber hät-se nit fürhe" 'brächt.

Du hat 'mu der Vatter g'seit: Lan du di Chatz mache"!

Ich weiß scho", wer das ist! ebd. Der Amtsrichter Seh.

hat na'^'' si"^m lud uf Stalden in de" Stäjlen iimlie"

inüe/je" liuse", iril-er biLehzite" kei"s frömds TierHufsl"<'r

Weid hat welle" tole". ebd.; s. weiteres ebd. 448/50. 452.

475. 486. Es ist es St. g's'i" . . . Zu-n-allen Gime" W"i

Chitte" hät's de" Sehne 'tribe", daß schon im Fürhüs
ke"s eebers Platzt ist g'sl" . . . D's rihe" G.s St. ... di

oerschrmvenisti Ung'hürhütte" ischf's wit u"'> breit g'sl"

. . . Item, ün/i üh. [ein Obdachsuchender] hat no'''-n-es

»ar toll SchUiclc g'nu". schön 'bettet •«'"' ist i"g'sc}iläff'e".

Under einist hat es Cheiben Gebräschel 'ne" g'wäckt . .

.

er hat g'hört rüsche", tappe" m'"' ratsche". In der Ftlr-

grliebe" hat es großes Für g'sprätzlet w'ä d's St. ist volls

Lüt g'si" . . . üh. hat . . . e"kei"s Glid cliöwe" weigge" . .

.

Es strubs Wibi [ist] über d'Leitere^' uelii" u'"' hat zu

Vjh. ang'fange" b'richte": Si fire" hiit den Andreas wi-

ii.-alli hundergg Jär e" Mal. ChrReichenb. (BLau.). Am
oberste" Stiefeli, es est niiste jetz ab'broches, da soll es

schuderhafts Ung'hür si" g'si" . . . si hei" da müe/.ie" uf-

höre" chiese" [s. die Forts. Sp. 529M.; worauf der Er-

zähler, damals ein Knabe, seinen Vater gefragt habe]

irarum er dem Wib heige g'rate", d's Biirgstäfel an-

z'stecke". Du hät-er g'seit, ach, es solle da net süf'er.'i si"

... E''' han den Usdruck dann no^'' net b'chännt u'"'

ha" bi mer selber g'sennet, ech wurde lieber da em Betz us-

wäsche" ... weder d's ganz St. ga" z'oerbränne". ebd. 1916

(BLau.); vorher: en dem St. mache's netguet z'chüejere".

Der Chüejer seit zum MeisterchnUcht: ... B'schlilß d'

Stalltür nit . . . Iw's wit u"'' tragen offen stnn! . . . Uns
Stiefeli ist hie e"tirerist grad hüwe"s iif ''en Friesen-

weg, drum b'schlilß nit! JJRo.ma.n« 1864; später: die

Friesen sin dür'>' d's St. zogen mit Wib und Chind, es

ganzes Eich. Der Chüejer Res . . . geit alle" z'iriig zum.

St. in . . .
«'"' leit sich uf die lindi Lisehen . . . doch

glähig ist sin Schlaf rerbi, als Gespenster in der Hütte
zu rumoren anfangen, ebd. 1870; s. dazu die Forts.

Sp. 975M.; später, von einem der Geister: Er geit für
d's St— chunnt in d's St. z'rugg. Vgl. auch noch Henne
1879, 204. — ß) „Kornspeicher BTh."

i. ausgehend von laao , kleiner Misthaufen, den

man (auf 2—5 Schuh Abstand) auf den Schnee', im

Frühling aufs offene Land legt Av (ATohler). ,Diese

WenterstÖrfl werden bei derSchneeschmelze zerschlagen

und zerstreut. Daneben gibt es Sinninerstörfeti. nur ganz

kleine Häufchen, die man im Frühling auf die Wiesen

setzt und so liegen und das Gras darüber wachsen läßt,

bis 's Gras d'Störfeli überwallet.'

3. ausgehend von laa, Unordnung (in der Stube)

GrH.; vgl. Stäfleten.

Unser W. beruht mit rät. utavel (,i{ tttaref, der Sammele

Ruheplatz des Alpviehs. ein srhmutzii;er Platz' It (.'arigiet ;?05 :

,«tavel ra., Viehlager in den Alpen, im Freien' It Carisoh 13.5:

^ulfivel m., nntereng. */ore/. Viehlager auf der Alp, xtacel ilpJln

hesclia, (leh bnocs, Schaf-, 0(disenstatt'el' It Palliuppi 7181 auf

einer, lat. stabiilum fortsetzenden genieinroman. Grundferm stavel

(mit Vokaldehnung in offener Silbe und Übergang von lat. b>v

:

vgl. zum Lautlii.hen etwa mhd. .sd/V/ nelien znhel ; dazu lihd. WB.
III 8:^2/4, ferner unser Komta/el Bd III :J(i()): für die Formen

mit rt konunt zT. (für (.Tr; G) EinHuß der gekürzten rät. Form, zT.

Anlehnung an Staffel I in Frage; vgl. noch Me.ver-Lübke 8'209,

zur Bed. -Entwicklung auch lombard. slahiu (.»lahio oder mrtr,

Sennhütten.' TGera.; .«mWo, Melkplatz.' FAnd. 1898, 4911.

unmittelbar auf romanischer Grundlage beruht au(di der Frei-

burger ON. ,Staffels' (,villa de stabulis.' 1 148 : ,Statfels,' 1:^14

;

vgl. GSaladiii 192:^, 58). Zu der Ap Form Störfei nüt ein-

geschobenem /• vgl. BSG I 180; phonetisch S<ö/'ei (mit schwach

gerolltem, bzw. verklungenem r) meinen wohl auch die von

Stalder verzeichneten, oftenbar auf Verlesinig (deutsch geschrie-

bener .\ngaben) beruhenden Foi'men StnrliHel (St.^) und Stockfei

(St.^) für Ap (in unsrer Bed. laa:i) und für GRh. („Sudelei";

vgl. dazu unsre Bed. :3), danach bid FAud. 1897, 204 (,auf den

Lägern, appenzell. Stochfeln'). Die wesentl. im Westen, a\if

einem zshängenden bennsch-freiburgischen Gebiet beheimatete

Bed. 1 b mag sich auf Grund von geographisch bedingten urspr.

Unterschieden in den Viehunterkuuftsverhältnissen entwickelt

haben. Während auf vielen, bes. hochgelegenen Alpen häutig

.Ställe für das Vieh fehlen (so im Osten in Gl ; G, im Süden

in T; W; vgl. darüber Steinra. 1802, 2:i; Tschudi Tierl. 494):

FGStebler, AW. :39:3ff.) gehören solche auf den dur.dischnitt-

lich tiefer gelegenen Weiden von BSa. (und wohl auch des an-

grenzenden freiburgischen Gebiets) zum unnmgänglichen Beilarf

der Alpwirtschaft (vgl. Bärnd. 1927, 1:37 ff.). In () N X. (mit den

Schreibformen ,Stafei, Staffel, Stnfel, St.iftel') ist unser W. über-

all auf dem Gebiet des Appellativs (Ap; BD.; F; Gl; Gr; L; G;

Schw; TB; U; Uw; W, auch jenseits des Monte Rosa, so in

PPo.), sowie auf den angrenzenden Gebieten (Zg; Z) und damit

über das ganze schweizerische Alpenland verbreitet; vgl. dazu

Gfd 6:3, 98 ff. (JLBrandstetter). Außerhalb dieses Gebietes (in

Aa; B; Seh; Th) auftretende Angaben für , Staffel' (bzw. ,-o'-)

mit Zsseu können, da unser Material lautlich nicht eindeutig

ist, wegen der Ktjukurrenz von Homonymen (so bes. Staffel 1)

nicht mit Sicherheit als Beweis für eine urspr. weitere .Aus-

breitung unseres W.s in Anspruch genommen werden. Aller-

dings spricht dafür gerade eine Parallele wie .Alter Staf(f(el'

einerseits in ThPfin, anderseits in ,\pSchwcnde (,-o-'); LV.

(Rigi ; übergreifend auf das Gebiet von SchwG.) ; UwSa. : UMad.

:

vgl. damit auch die syn. Verbindung . Alt-St.' (bzw. ,-o-,) GlLth.,

Mühl. (.Alten-'. Steinm. 1802,197), S. (dazu: ,unam [libram]

dotem dictam an dem alten Stafel.' l:!5ü. Gl Urk.); GA., AStJoh.

(dazu: ,zu einem lirunen, im alten Stötl'eli genant.' 1.598, Z RB.),

Terz.; SchwUIb., aScliw., Siebn.: UErstf., Mad. (,im .alten St.'),

Schattd.: WGIur., Zwischb., sowie ,Neu-St.' WGIetsch, Selk.,

,Neuer St.' (irSpI., .Jung-St.' WZwischb. PI. -Formen unseres

W.s sind fest gew(u-d(m in den Fhirnn. Stn/le" TU., ,Stäf(f)er Gr

Jen., Pany; SchwOIb., W. (,V.u-dei-, Ilinler-Stätlen'). ,Stäfel-

Alpen, -Gletscher' UMad. Als l) i m. • Namen sind verbreitet

,Stäf(di' (bzw. ,-ö-'), BO. (so Gadm., Meir.), Schangn. : FPIaff.

;

GIBilt., Kl., S. (so Elm, Matt): LMcnzb. : GT.; SchwE., Ulb.:

ObwGisw., Melcht. ; U.Altd., Amstog, Erstf., Mad. .'itnfelti (bzw.

-<i-) (irAv., Rh. (Trepp), S., Seh.; TB. {uf StnfeHH-Ture»): W
Glur., Mü. Von den Zssen (bes. zu Bed. lap) mit *'(o/e? (-«-;,
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bzw. Stäfeli (-Ü-) uls 2. Ulii-d uachstelieml eine Auswahl iiucli

Benennungsmotiveii. Piinteilung. ,01)fr-' ApSuhweiuk'; B
Haslib.: C41 (häutig) : ürA.,V.; LMciizl).,V.; tiAStJoli., Gr. .Stein,

Wildh.; SchwE.; ÜUrs.; WSelk., Simpeln: Z(i-Walc,hw. .Ohevst-'

BBr. ,Unter-' BHaslib., Schangn.: Gl; GiA., V.; LMenzb.;
GAStJoh., Wililh.; SehwLa.-li., Mno.: ZgWalchw. .Mittel-'

GAStJoh. .Mittler-- BBr.: Gl: LSchwarz. ,Vorder-- BHaslib.:

Gl: LSehwarz.: SchwW. (-,Stäflen'): NdwWolf. .Hinter-' Gl;

LSchwarz.; SchwW. (-.StäHen'); ZHittn. .Nideren-' GISchw.; W
Selk. Besitzverhältnisse. ,i;iiirinKer-' WGlnr. .Kitzinger-'

WRitz. ,Saanen-' BLenk. .Thnrtaler-' GAStJoh. ,Urner-' Ndw
Wolf.; vgl. auch il'« Here" St. GrD. Topographie (Lage usw.).

,Egg-' SchwW.; WUBäch. ,Gletscher-' WLö. ,Holz-' WMü.
.Laui-'BHa. .Loch-' BGsteig. ,Moos-' WTörbel ,Bach-' WOGest.
,Bord-' WRitz. ,Ried-' UErstf. ,Sonnen-' GIS. .Schatten-' GIS.

.Wald-' BGr.; GrV.; UGösch. .Wetter-' GVättis. Vegetation.

.Ahorn-' GlLth. .Arve«-' GrSpl. .Heu-' GlLth. .Reckholder-' W
Birchen. .Lerch-' WBinn. .Buch-' ApRüte. .Beri-' SchwE.
•Blacken-' UUrs. .Brüe-' GrS. (vgl. Bruch 1 BdV:341). .Rone-'

Grig. (vgl. Ron I Bd VI 101'2). .Tann-' SchwLarh. .Würzen-' U
Erstf. Tiere, bes. Weidevieh. .Geiß-' GlMatt (Steinm. 1802,
'204); SchwE. .Genis-'SchwMuo. .Küh-' WBinn. .Chatzen-'GNeßl.

.Ochsen-' PPo. (Oysu-Staflu). .Bleschi-' WMund (Sagen' 1117:
vgl. Bhichi llj BdV 161). .Rinder-' NdwWolf. .Schwein-' G
AStJoh. .Wolf-' PPo. ; TB. Andere Merkmale. .Bifigeu-'

W

Törbel (vgl. Ih-Famj -i Bd I 856). .Glock-' PPo. ((ihtj-Sta/iill.

.Kurz-' WMund. .Laug-' GlLth. : VVMund. .Breittenstattel'. 1314.
L (Seg. RG. I :M6; dazu; .von den schrannen unz au die flüe ze

Breitten Stavel ... von Breitten Stavel unz an den Tütfen graben.'

A. XIV.. LMalt. Hofr.; vgl. noch Gfd. IV. 67/8 Anm.j. .Den

schadien am Roten Stafell.' 1487. Schw LB. .Wer mit roßen

... zue alp faren wil ... der sol damit ... gau Nünsteftel.' 1498.
ObwAlpn. .Duas partes iiostras dictas theotuuice Zweistafel

montis dicti Nüninon.' l:j:35. B Urk. Als I.Glied. ,Staf(f)el-

Äcker' BMoosseedorf. .-Egg' AaDensbüren (vgl. auch Lutz 1827
III 275); LSchwarz. (.Stäffeli-'). .-Alp' WSaas, Zerm. .-Fluh'

LSchwarz. (.Stäffeli-'). .-Gaden' GrS. .-Hüsli' BDürrenrot
(.StäiBi-'). ,-Loch' ObwGisw. (.Stäfeli-'; s. Bd III 1021 o.).

.-Matte' GrS. (schon: .gen die stafel mata.' 15!) 1). \. (,-Mät-

telte'). .-Bach' AaZof. (Dorf: .by Stafelbach' lO'JO. Seh): Gl

(s. BdIV951ü., auch bei Lutz 1827 III 275/6); ZBär. (.ein

Wohnhaus am Stairelbach.' Z Amtsbl. 1 90:5); vgl. ferner die FNN.
.Steffelbach.' 1:397/1441. AaB.Urk.: .Staffelbach.' XIV.;X1X..
L (vgl. Gfd. 15. 88: HBL VI 495). .-Boden' BFriesw. .-Berg'

AaHäggl. .-Riet' GBenken (s. Bd VI I7:34ü.). .-Runs' GIS.. so

Elm. .-Schwand' ObwGisw. .-Statt' PPo. iStaful-Ütett) ; WBinn
(2mal). .-Wald' GTerz.; PPo.; WZerm. .-wand-Pletz' Schw (s.

BdV 274 Anm.). .-Zug' WLeuk.

Ober-: entspr. l&'f zu Ende, tw. nur noch lialli-

appell. Ap; ..BO.; Vw"; Gl; GrS.; G; ,.W". so G. und
ItTseheinen; 8vn. O.-.Se/.) (Bd VII I38I). S. Sp. 1396 u.

(St.). .Oberberg für ein Oberstatiel erlcent.' 177.5, U LB.
— In OXK.. s. die Anm. zum viir.

Allmend-: entspr. laß, Weidestatiou; vgl. Sp.

13980. (ScHwMa. LB. 1756). S. Bd VI 317M. (1752, U
LB.). — Alp-: a) entspr. lafi W^Lö. ,Die größern
Mulden . . . bilden oft . . . Alpstäfel.' P'Anu. 1897. Vgl.

auch noch FGStebler 1903, 81 ff. — b) entspr. Ib»,
.einzeln stehende Alphütte auf Versaßen' BO. (St.'').

Und er-: entspr. laß, tw. nur noch halbappell. Ar;
.,B0.; Vw"; Gl; ,.W", so G. und It Tscbeinen; Syn. U.-

Seß{m\\\ 1381). S. Sp. 1398U. (St.) und vgl. FAud.
1898.491. .Museualp für ein Unterstattel erkent.' 1775.

ULB. — In ONN., s. die Anm. zu Stafel.

Üs-: außerhalb der eig. Nutzalpen und meist liölier

gelegene Alpwcide, die nur im höchsten Sommer bezogen

werden kann Uw; F; vgl. fis-stäfleii, ferner Us-Mad
(BdIV 73). ,Siglisfad [Gornerntal bei UGurtn.] ist heute

ein Ausst. derintschialp.' AfV. (JMüller, Sagen aus U).

,Steile Alpteile . . . können oft als Ausstäffel nur mit

Schmalvieh oder auf Wildheu benutzt werden.' FAni>.

1897. — Entspr.»» = auswärts (s. Bd 1 55:5 ii.); wii- zB. in

Ci-dri I und > (Bd I 486). -Oe-liin,! (Bd 111 I:i07u.), -llunjer

(IUI IV 158:3).

Vor-: = Under-St. ..BO.; Vw"; GO.; ,,W"; s. Sp.

1898 u. (St.). Die Alp .Oberkäsern' nebst beiden .Matten'

als A'orstafel GWeesen (Gantanzeigc).

Heide"- Stiif'di: entspr. laß, zunächst nocli halb-

appellative Bezeiclinung kleiner (abgelegener) .Vlp-

bezirke, wo sich alte Siedlungsspuren, auch Höhlen udgl.

vorfinden GlS.; vgl. Heid I mit Anm., Heiden-Has.
-Hiittm (Bd II 9S5;6. 1711. 1782), -CImcM, -Loch (Bd HI
130.1031), -,s^((f(P»(Sp. 1126/7), ferner ZAnz. 18(i9, 15ff.;

Kochh. (Gl.) 1867. .Auf dieser Alp [Mühlebach in GlS.]

linden sicli 4 Heidenstäfeli; so nennt man Gegenden in

unsern Alpen mit altem Gemäuer, das der Volksglaube

von Hütten oder Berghäusern der Heidenzeit herleitet.

Ein solches Heidenstäfeli findet sich etwa eine halbe

Stunde ob den Hütten des Ueblitals. wo zugleich eine

Felsenhöhle sich findet . , . Auch an der Alp Kuhfittern

hat es solche Heidenstäfeli, welche vielleicht von der

rätischen Urbevölkerung herrühren dürften.' GLGeni. —
Als UN. ,Heide"-Stafel' BLa«. (Kl. Bund 1904, 198b), , -Stäfeli'

UUsch. (.bedeutende Höhlungen ziehen sich in das Innere des

lockeren Berges hinein, Heidenlöcher genannt.' JMüller, Sagen);

s. auch Bd II 985/6 und vgl. noch FAnd. 1898, 890 : Z Anz.

1869, 11 ff.

Chue-: entspr. laß, insbes. der Weidboden samt

Umgelände, auf dem die Kuliställe stehen. ,Aller Dung
und Kot des im Herbst zuvor so schmutzig und fast

unwandelbar gewordenen Kühest-s war nun durch das

Schmelzwasser rein abgespült, nachdem die vor jedem
Stalle gesammelten Misthaufen hin und wieder aiif die

Weide verfülirt waren. Das Schmelzwasser, das den

zerstreuten Dünger des Stafels abschwemmte, ward

durch . . . Wasserleitungen ordentlicii herumgeführt und

die schönsten Weidgänge damit gewässert und gedüngt.'

Gk Sammler 1783.

Cheller-; entspr. laß, (erste, unterste) Alpstation,

wo (Käse-)Keller vorhanden sind WG. (Sp. 1398u-

Frehner), doch kaum mehr eig. appell. ; Syn. Vor-Säß
(BdVII 1371). — Als ON. ,Kellerstaftel' Alp mit Sennhütte

und Käsekeller WMü. (JHunz. 1900, I 181/2 mit Abbildung).

Meß-: entspr. laß, ,weil früher in diesem Stafel

an einem bestimmten Tage (St.Jakob) die Milch einer

jeden Kuh gemessen wurde' WTurtm.; s. Sp. 1399 M.

Berg-; a) entspr. la,i. ,Die zwei Bergstäffel in

Göscheneral]) mögen über das andere Jahr geheuwet

werden.' 1792, ULB. — b) entspr. Iba BSi. Es chli"s

Bitü xinder ''em B. ahe" ist nus [uns] der Chüeijerchnecht

higägnet . . . irier sin du z'vollem zum Stafel zudii" iiw'

inhi" g'gange". Bärnd. 1927. Es B. hat der Name" g'ha".

uiig'hürigs z'sl". I)a ist eine'' mimen geng ei" Nacht

g'schlaffe", ini'i atii Morgen ist-cr töte'' </'«?". ebd. ; s. dazu

ferner ebd. 465. S. noch Sp. 1401 M. (Chrlfeicheub. 1916),

— Als ON. (zu b): S. isdi' im BcnjUat. uhermiflitet. F Kai. 1914.

Koß-: entspr. laß, Pferdeweide. ,Die hoch über

dem Dörfclien Valens liegende .\lp Lasa war früher

bewohnt, ist aber [durch Erdschli])f] zum Roßstofi'el

geworden' GSaL. (AfV.).

Schaf-: entspr. 1 a», eingefriedigter l'latz im Freien,

wo Schafe übernachten GKf'alfr., Gast. (Tsch.); Syn.

Schaf- Ge-lige.r (Bd III 1215), -l'filrrich (BdV 1177u.).

— Vgl. rät. Htmel della bescha (Pallioppi 718).

I
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Summer- Sommer-Störfeli: = Stäfel 2 Ap; s. Sp.

1401 u. — Winter-: = Stäfel 2 Ap; s. Sp. 1401 u.

s täfle" (bzw. -Ö-) Apä., L, auch It T.; BSi. (nur in

Bed.bß It Barnd. 1927, 336); GRHe., Pr. (MKuoni 1886),

Rh. (so Xuf.), Valz., Seh.; GG., Kapp., T.; OBwSa.; U, so

Göscheneralp, Urs. und It St.-: W (auch It St.'^), stäfle"

GMs ('-fß-i, stäfle" (ohne Quantitätsangabe) GnSch.;

OBwSa.; rUrs. (Frehner): a) in der Alp Wirtschaft
a) tr., entspr. Stäfel laa., d'-i Veh st., das Vieh bei

der Alphütte halten GrHc., zum Lagern (während der

Nacht) GRl'r.. auf dem Stöf'e! zum Melken zstreiben,

bes. auch es da mit Gewalt festhalten bei Hagel

oder starkem Schneefall GnSch.; GMs. — ß) intr. oder

abs. 1) vom Vieh, sich auf einem Alpboden aufhalten

GnValz. (Tsch.). 2>'s le/t hed uf <'em obere" Bode"

g'sfäfled. — 2) mit pers. Subj., ..eine bestimmte Alp-

weide mit Kühen beziehen", auftreiben ü, so Urs.

und It St.^, mit der Viehhabe zur Weide und Milch-

verwertung sich in den Bergen niederlassen OswSa.

:

WG. (AmH. 1879); Syn. alj)e>t (Bd I 196); säßen (Bd

VII 1372); vgl. auch Gfd 68,22. Der Alpvogt hat g'seit,

i(f ''em Brösel [Alpname] stäfle" mer nimme'\ Vor .^echs

Järe» hends' i» der Reti rnc"'' mW'' g'stäflet UGöschener-

alj). Golzere" [Sommerdörfchen UMad.] s^tg friener en

Alp g'sin . . . Me" seit jetz «?<<"'' atnene" Ort .bim

Stäfeltrog' und ,i" de" Stäfelblacke"'. dert hent s' g'stä-

flet U (JMüller, Sagen). [Die Gemeindeordnung von

W^Ulr. bestimmt], daß an gewissen Stellen der Alp
das ,Sentem' einige Zeit lang , stalle.' AjiH. 1879. ,Ich

glaube schon, daß der Bundesrat Deucher noch nie

gestäfflet [hat].' Obw Volksfr. 1889. .Wer och das, das

die von Altseidon [NnwAltzellen] uffen das guot, das

inen gescheiden ist, stevein wollen, so sun si den von

Bergeswandan an ir teil unschedelich sizzen och äne

geverde.' 1327, NnwStans. ,Daz S. euch über die egg

ushar mag weiden und doch nüt stevellen.' 1429, U
And. ,W^öller Landtman in daz Buzle [Flurn.] will

faren ... der mag wo] unden infaren und da hlyben

und stafelen, die wyl er Kraut hat oder vor Wätter mag
da sein.' 1433, USpir. ,Sie megen ätzen und mäven
wie andere deiller, doch daß er nitt stäft'len sol.' 1578

OBwRamersberg. .Soll kein Kilcbgnoß uff den hochen
Alpen mehr dann an einem Ort stätflen, und welcher

nit Kilchgnoß ist, der soll nit stäfflen, er habe denn
eigne Alpen . . . und wo einer stafflet, da soll er auch
das Galtvehe han.' 1629, ÜBwKerns: s. noch ZfsR.

X 50 1 (1767, ebd.). ,So ein Teiler auff der obern All-

mändt den Summer durch mit einer cid mehr Küebnen
lieber stallen oder von den selben die Milch nocher
Haus tragen weite, soll alsdann ein solcher sich dormit

vernüegen und aus dem gemeinen Wesen nichts zu
fordern haben.' 1713, OBwSchwändi Vergleich. ,[Über

den .Mißbrauch, daß die Genossen drei bis vier Kühe
auf die Allmend treiben] oder die Milch zusammen
nutzen und sozusagen auf der Allmend staffeln.' 1776,

Obw Freiteil-Allmendordn. ; vgl. dazu (ifd 6«, 119. .Kein

Bei- oder Hindersäß ... solle auf besagter [oberer]

.\llmend ... staffeln oder mit andern zusammentreiben,
sondern die Milch in sein eigen (iut oderllauß tragen."

1782, OBwSchwändi Beisaßenordn. ,Diejenige, so auf

unsern .-Vlpen stallen wollen, müßen jährlich vor denen
Kilc.hgenoßen darum aubalten, welche sich vorbehalten

... das gut Betindende mit 1 (H. auf jede Kühe Taxa zu
erlauben.' 1788, Oi;wSachs. Einung. S. noch Sp. I397o.

(1309, .TEKopp 183.")). Insbes., ulter st., auf eine höhere

Alpweide fahren W; vgl. für-üf-, üs-stäflen. — y) ent-

spr. Stäfel -i. düngen, d.h. den Mist häufchenweise
(mit bestimmten Zwischenräumen) auf dem ,Stäfel' oder

aufwiesen verteilen ArA., I.; G{4., T. (so Kapp., Neßl.,

oT.); Syn. ge-fäldjen (BdI745u.). ,Die durch Hecken
eingegrenzten Sennweiden am Fuße der Voralpen und
den Übergang zu diesen bildend waren nicht durch-

gehends magere Weiden, sondern wurden tw. gedüngt
(gestäfelt) und deren Heu an Ort und Stelle verfüttert.'

JMHr.viJERB. 1852; vgl. ferner .\lpenw. Monatsbl. 1900,

76 (.Stoffeln' im Gegs. zu ,güllnen'); FAnd. 1897, 129;

FGStebler 1899, 13 und AW. 380; Z Anz. 1869, 12 mit

Anm. Der Senn gäd ge" schlafe', der Handbueb göd ge"

St. TToELER. S. noch Bd VIH 1572M. (HKFrick 1900).

— b) übertr. a) refl., sich rüsten, bereit machen,
placieren GRRh., so Nuf. Er stäfiet-si'^'' : er het-si'^^'

g'stäflet. — g) intr., vom Vieh, sodann auch vom
Menschen, schwerfalligdahergehen, herumstolpern. ,Die

zum Melken zusammengetriebenen Kühe si"'' ditrhar

cho" z'st. — wie man aber auch etwa von unwillkom-
menen Besuchern sagt.' Barnd. 1927 (BSa.). — g'-

stäflet: entspr. Bed. b a, gerüstet. Bist g'stäflete'?

GnNuf. — Vgl. Fischer IV 1792 in unsier Bed. ay. Bed. bß

grehört wohl eig. zu stäfflen (s. nt-pf), ist aber, wie B zeigt,

auf unsere Sippe bezogen; vgl. auch Os-st. h. ,'<iäßeten.

für-üf-: mit dem Vieh auf eine höhere Alpweide
fahren W.

ÜS-: a) zu Vs-Stäfel (Sp. 1403 u.). a) = dem vor. U.
— p) Vieh üherXacht auf magere Plätze treiben, um den
Dünger besser zu verteilen oW; vgl. FGStebler, AW. 360.

— b) entspr. stäflen b ß, mit schweren Tritten sich ent-

fernen GnPr. Hut hem-mer doch en imderhaltlahe" Abe"t

g'ha" . . . mai)tend söz'säge" all, wil s' . . . tnid-eme" ,Giiet

Nacht gch-i[n\c\i\ Gott' zerHiUte"tür üsstäflend. MKroNi
(GnSchs).—Ü s - s t ä fe 1 i " g ,.\usstäfelung' f.: = Üs-Stäfel.

,VonHölzern freie(iraspflanzenbestände geringerer Aus-
dehnung, wie sie in der Höhenregion zwischen Felsen

häufig vorkommen . . . gehören meist dem unbewirt-

schafteten, nur selten als Ausstäfelungen dem alpwirt-

schaftlich benutzten Gebiet an.' FAnd. 1897. — Zu Bed. b

vgl. die Knm. zu Mäßen.

ver-: entspr. stäflen a-f, den Mist auf dem Stäfel

verteilen. ,Es solle ein jeder . . . der in der Alp Viech

eintut, der [!] s. v. Bau auf der .\lp lassen . . . und Herbst-

zeit, waß ein jeder bei den Schöpfen hat. am Kreuztag

außgetan und ordentlich verstofflet haben.' 1773, G
Kapp. 1847: s. schon Bd HI 1364 5. — vor-: vorweiden

durch Schmalvieh; vgl. FAnd. 1898, 549,50 (wo als

(iegs. dazu ,nachalpen'). Insbes. von Ziegen, den Kühen
vorauslaufend, die obern, fetten Kuhweiden durch-

streifen B (Fankhauser).

Stäfler m.: Mitglied einer Alpgenossenschaft; vgl.

Alp-. St.-Genö/.< (Bd IV 821 2). ,Die sog. Bodengemeinde

und die StafHer.' oO. — Fluin. ,Stafeler-Hölzli' AaSchöftl.

Stäflete" f. (bzw. -«-): entspr. Stäfel laa., zer-

stainjjfti'r. eingetretener Boden, wirres Durcheinander

von Fußtritten GRl'r. (MKuoni l'?86), insbes. auch voll-

ständig zerstampfte Grasfläcbe GrRIi., S. Es läi ei"s e"

St. M" [s. an-lässen 3/'i.S. v. anheben Bd HI 1404], sagt

man, wenn jemand im Gras herumsitzt oder es zertritt.

Es Si dö e" gami St., ein ganzer Platz zertrampeltes Gras.

— Xiu' der Bildung nach anklingend an rät. In utat^taila ,die

Versammlung auf dem Boden' bei Carigiet :?:10. ON. .Stafelte".

Hüttenkomplex auf den Leisalpen (irV. /. s. (O. G.).



1407 Staf(f), 9tef(f), stit'CO, stof(f), stuf(f) 1408

March-Stafel .-stavel' — m.; s. Sp. 670o. (1439, B
PES.; mit der Forts.: ,[Wir] haben ouch geordnet, daz

die m.-stavel weder ze Thun, ze Burgdorf, nocli in

andren unsern stetten iro koufmanschaft veil haben

söllent, koufen und verkoufen, denn allein die, so in

den selben stetten gesessen und burger sind'). - Etwa

Marktstantl u. zw. mit Bez. auf den Besitzer eines snlclien.

Im '.;. Glieil (lüi'fto ein Lehnwort stecken; vgl. afrz. entahll ,etal

de marcliand', ent((ple ,entrepOt oü l'on deposait les mareiiandises

destinees a etre vendues' (Godefroy 212/3), zu letzterm unser

Staffel I (S). Kürzung aus ,konstavel' (s. Bd III 366) sclieidet

aus geogr. (iründen aus. Für die Bezieliung des 1 . Gliedes auf

,Markt' bereitet das Fehleu von ,t' in der Fuge und das ,a' für

zu erwartendes .ä' (vgl. Bd IV 409 ff.) keine Schwierigkeiten.

Staffel I (-fi- II BBr. It PSchild; Gl It Volksgespr.

183G), in WVt. -oI, in Ar; Gmi.( -il), W. Staffel (bzw.

-eä.), in PAl. Stapful — m. Ap; Gl: PAl.; GRh.,

W.; WLö., Vt., f. Gr (Tsch.), ohne Geschlechtsangabe

BBr. (PSchild); ScH (Kirchh.), PI. unver. Ap; SOlt.:

1. wesentl. wie nhd. Startel i. 8. v. Stufe oä. a) eig.,

Syn. Stapllen. ,Gradus, ein seigel, tritt oder st.' Fris.

(schon 1.541); s. auch Bd VI 843u. ,Der St., gradus.'

Mal. ,Ab (,An.' Fris.) ei(ne)m st. (bis) auf}' den andern

(steigen), gradatim descendere.' Fris.; Mal. ,Gradatira,

Schritt für Schritt, von St. zu St.' Denzl. 1666; s. noch

Bd VII 480M. (schon 1666). ,Man sagt ihm [!] gemeinen

Spruch wort: Wan die St. nider. so ist man bald hin-

über.' um 1690, Z; vgl. b. ,Staftel(s)wis.' .Gradatim,

Schritt für Schritt, st-sweis; gradatim ire sapienter est

ire, st-weis gehen heißt weislich gehen; gradatus, st-(s)-

weis gemacht.' Denzl. 1666/1716. ,Durch dieses Loch
[im [Zimuierboden] käme man in ein versdilossen

Nitbenkällerlin, dan da waren dicklochte Laden stafel-

weis an die Mauren gestellt, auf welchem man auf in

die Stube und lierabsteigen konnte und sich verstecken',

zu heimlichen Zskünften der Täufer. 1705, BBluni.t'hor-

gerichtsman. ,Weilen, wo man füglich in die Höhe
kommen wil, nit in ein oder zwei Sprüngen, sonder

stafelweis gehen und vom understen, vordersten Stafel

anfangen und dan auf den andern, driten und endtlich

auf den obersten Stafel steigen muß, also solle man im

Lehren nit so gar geschwind aufs Lesen oder Schreiben

springen.' ApHeid.Schulordn. 1737. ,Von dannen lassest

du, Sonne der Gerechtigkeit, deine Stralen leuchten

... zur Vertilgung aller deiner Feinden, welche dir

st-weise zum Schemel deiner Füßen müssen gelegt

werden.' JGNäg. 1738; vgl. b. a) Treppenstufe Ap;

Gr (It Tsch. bes. ,von einer Stufe einer Kellerstiege');

Syn. Seigel Ih (Bd VII 481). Nöchher söm-mer i" m?<

ScMiifkabinett iife". Es sünd vo" Meisters Stoben e"ireg

grad 48 Staffel g'si". JHartmann 1912. Die zirö Math»
sönd mit-enand d'Stegeii üf. Brnti, nichi Granitstege"

sönd's g'sl", achtmal acht Staffel liis inn Schhiff [s. Bd
1X633: Bed.2ba] iifhi". ebd. 1930. ,[Die Pilger] kamend
in die kirchen, dan die muoter Gotes hin getragen und
begraben wart, und gat man in das ertrich hinab ein

steineni Stegen, ist 51 staftel oder trit lang.' Stclz

1519. ,Das herrenbad, in welches man von dem hof

ettliche Staffel hinab geht.' HPaxt. 1578. ,[Die \.] geht

der stägen zu und als sie die erste st. antretten wil,

falt sie die treppen hinunder.' .IWetzel 1583. ,Die vier

obersten staft'el der trejipen.' ebd. ,Setz das Gefeß zu

Oberst an die Stegen auf einen St., demnach sollt du
ein ander Beckin under das erst auf den andern St.

darunder setzen.' JRLanhenb. 1608. ,Eine besondere

Gelegenheit guter Weinkellern, also tief im Boden, daß
man wol in die 40 Staffel bis in die Fußebne zu steigen

bat.' GcLER 1625. Die 2 steinernen Tritte (.Dreif) oder

,Stäffel' vor des B.s ,Schmitten.' 1660, JGölüi 1897. ,[I)ie

Äbtissin von TuTiin. hat 1624] erbauwen das ... ober

Dormitorium, so 4 Staffel höcher als das under Dnr-

ment.' E. XVII., Tu KD. S. noch Bd VII 481/2 (HScbürpf
1497; Salat); Sp. 894u. (Sererh. 1742, wo zu ergiinzen

,Stafel oder Tritt'). '> Chlufter Staffel, mit Bez. auf

Holz, das für Treppenstufen zugerichtet ist Ap; vgl. 2.

,Es hatte seiner Zeit eine Frau K. 21 Klafter Stafel

aFr. 18.— gekauft.' OFreiixer1925 (.\lpgemeindeproto-

koll von 1891). ,Herr Alpmeister teilt mit, daß er an
Herrn Ratsherr E. 24^'4 KIftr Staffel a Fr. 20.— ver-

kauft ...habe.' ebd. Insbes. 1) am Altar; vgl.Äi.-ffp-/;c<

(Bd IV 1827; auch sonst im katbol. Gebiet; dazu Gr.

WB. X 2, 526). ,Acht Tag nach Nicolai kamend die

Capuziner gen Oberkirch, allda der evangel. Predig

abzuwarten, verharreten bey derselben, bis man an-

tieng, das Nachgesang zue singen. Ihre Stell und Sitz

wäre an dem St., da die Ehen zuesammen gegeben

wurden.' 1607, TnFr. Chr. — 2) am Aufgang zur Hof-

kirche in LStdt, auch von der ganzen Stiege; vgl. Bd II

1022 0., ferner Kikh-St. ,Es sol och nach unsers hott'es

recht und gewonheit nieman richten umb eigen und
erb won in einem offenen gedinge, und stoßet da ein

urteil, die sol [man] ziechen gen Lucern an die Staffel.'

1. H. XIV., LMalt. Hofr.; vgl. St.-Ge-richt (Bd VI 369).

— 3) an einer Bühne. So für ein Gericht oä. ,Der

Herr ... laßt den ufrichtigen gelingen und beschirmt

die frommen und behüet die stapfei des gerichts.' 1525,

Prov.; ,statt'el.' 1530/1. ,Als aber Paulus yetzt zum
heerläger yngefüeret ward, sprach er zuo dem houpt-

man: ... Ich bitt dich, erloub mir ze reden zuo dem
Volk. Als er aber imm erloubt, traft Paulus uff' die

staft'el und winket dem volk mit der band.' 1525/1755,

Apostelg.; ,Stufen.' 1772; gr. ävaßadpo'j; ; vorher: ,als er

[Paulus] an die staff'len kam.' Für ein Schauspiel: ,Bal-

teus, erhöherter St. (,erhöhete Stapfei.' 1716) im Schau-

platz.' Dexzl. 1677. 1716. — 4) an einem Ilain SGlt. — fi)

Leitersprosse Sch (Kirchh.); WLö., Vt. : Syn. Seigel la
(Bd VII 480). — b) uneig., von allerlei Abstufungen,

Graden; zT. noch im (ausgeführten) Bild; Syn. Seigel Ic

(Bd VII 482). ,Wie gradus, staff'el im bösen und guoten

wärind, also war es ouch underscheid im belonen.'

SHoFMSTR. 1526; später: ,wie graad und staft'el in guoten

werken wären.' ,Demnach wirf dieses Sägnen ein Zau-

herey genennt, auch von deßwegen, dieweil es ist ein

Grad, St. oder ein Ursacli und Mittel zue den andern

erschröcklichen Gattungen der Zaulierey.' (/4weri: 1646:

danach Zauberei 1704 (, Stafel'). In iiriej). Wendungen;
vgl. a. ,Lasse ihme [dem Satan] keinen Platz, mit langem

Disputieren dich aufzuhalten, damit er dich nicht

von St. zu St., wie er unseren ersten Eiteren getan,

von der Wahrheit Gottes ableite.' Hott. 1666. ,Eine

Vetula, mit deren es St. ab gehet.' Goliath 1741. Mit

Gradbestimmung. ,Das Christus Jhesus allein ist . .

.

ein fürsprech und mitler zwischen uns und Gott . .

.

die höchste st., durch welchen allein der zuogang ist

zuo dem thron götlicher gnaden . . . Nit des minder

mag einer wol durch die nydern staft'el ouch wol zum
höchsten kommen.' Zwingli

; ,
gradus.' Gualth. , Ihren

hundert . . . die in den hochen Schneien obristen St.

erreichet und Doctores genambset werden.' Sprecher

1672. ,Christliche Predig von dem Lob der geistlichen
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Armut als dem ersten Stafel zur waliren Seligkeit.'

JHeoi 1682. ,Glücklich ist es für die Menschen, dasz sie

nicht |)lötzlich den äußersten St. der Bosheit erreichen

. . . und dasz sie stuft'enweise zu großen Vergehungen

sich enthlöden.' AvHaller 1732. ,I)ieß war der dritte

St., den ich in der Eloquenz erlanget.' HStahli 1734,59.

,Einer setzt einen hohen St. der Heiligkeit seiner Re-

ligion in der . . . Enthaltung von allen fleischlichen

Wollüsten.' Goliath 1741. ,Die Mäßigkeit könnte wohl

zu einem höhern St. gebracht werden.' 1764, BKrauchth.

Pfarrber. S. noch Bd VII482M. (JMüller 166.5. 1666).

Mit sonstigen Adjj. ,So [wenn wir die l''(dgerungen

aus Luthers Lehre ziehen] wellend wir mit im Christum

gar usleren und also sagen; Gott hat die Welt mögen

erlösen und begnaden on den tod synes suns. So ist

sin suu nit mensch worden. Und zuo diser lästerlichen

irrung ist ein ungezwytieter st. sagen, im nachtmal

werde der verdienst des lydens usgeteilt. Dann es

folgt der nächst st.: So muoß den jüngeren im nacht-

mal usgeteilt syn der verdienst. Und darnach derdritt:

. .
.' Zwixiiu. ,Sie halten das etwann gar für ein Zeichen

der Bekehrung und eines großen Stafels im Christen-

tum.' JJUi.R. 1731; s. noch Bd VIII 239M. ,l)a doch der

gemeine Nutz keiner Handtierung mehr als eben des

Feldbaus nötig hat und weniger entraten kan, auch

nichts dem Leben so bequem, auch der beste und un-

schuldigste St. ist, zu rechtmäßigem Reichtum zu ge-

gelangen.' JCNÄ(iELt 1738. Insbes. a) vom Stand der

Sonne. ,Die Sonne hat ihren höchsten St. erreichet.'

S Kai. 1721. — ß) vom Wärmegrad. ,Dasz ... in einem

heißen Eisen viele Staft'el der Wärme sein müssen,

nemlich von dem Grad an, da es ein wenig rot ist,

bisz auf den St., da es ganz weißglühend ist." Altmans

1751. — y) von (gesellschaftlicher) Stellung, Rang,
Würde. Im B'ruefist de S. [ein junger Bursche], emmel

nach si)ie7- Mini'Hj, e" St. höclier obe" g'stande" a's sini

früenere" Schuelg'sjyane". WRotach 1924. ,So er nun den

höchsten st. erlanget, wölte er sich der hergebrachten

Verwaltung wie sine vorfaren nit begnüegen, sonder

usz einem gefallen alles regieren.' ThFuickart 1470.

,Gradatim assequi honores, von einer st. zuo der anderen,

nach und nach eer erlangen.' Ems.; ,von st. zuo st. zuo

eeren auft'steigen.' Mal. ,Gradus, st. (oder seigel) zuo

eeren, ein lupf zuo eeren'; ,die st. und wirde oder eer

eines radtsherren, senatorius gradus.' Fris. (schon 1541);

Mal. ,Es bat auch unter denen Ratsherren Oidnung

und Staft'el, welcher dem andern vorgehe.' AEci.TscHUDi,

Gallia. ,Im 1290.Jahr... hat Berchtold den obersten St.

der Geistligkeit in Rittien erstiegen.' GrLERl616. ,l)ann

er ... alle Staffel der römischen Ehrenämbter löblich

uberstigen.' ebd. ,Er sei von einem St. zum anderen, ja

bis an das Seckelmeisteramt gefürderet worden.' 1640,

RArch. ,Gradus, St. zur Ehr; senatorius gradus, St.

zur Ratsherrenstell.' De.nzl. 1677. 1716. ,Des ehren

Bruders Tod mußt [dem Schultheiß Steiger] eine St.

bahnen zum bohren Ehrenstandt, wo Bruder, Vätter,

Ahnen wol ehe gesessen seind.' A. XVIII. BBlätter 1913.

,Von undern St. anzufangen', auf der militärischen

Lauf hahn. Krieusr. 1704. ,I)er Ofticioren halben, näm-

lich da die von gleichem Alter und St. sich in gleiche

Linien stellen.' ZExerc. 17(16. ,l)aß sie [die .lesuiten]

armen Jünglingen von gutem Ilaus vorstellen, daß sie

... in der Societät allen t'berlluß haben und bald durch

Besteigung des St-s einer Überwünle in Stand kommen
können, ihrer dürftigen Verwandtschaft unter die Aerme

Schweiz. Idiotikon. X

zu greiften.' Goliath 1741. — c) übertr., Stickerei in Ge-

stalt einer Leiter GW.— 2. (regelmäßig) aufgeschichtetes

Holz, Holzstoß; Syn. Big (Bd IV 1056); vgl. slafjlcH.

,So man staft'el uß gemainer statt hölzer machen wil und

muoß, das man die nit nier mit der burger knecht

am tagwan sol lassen machen, sonder die umb ainen

zimlichen Ion verdingen und den Ion darvon geben,

wie denn der bruch so von den stafflen ze geben.' um
1530, GHdschr.: kaum zu laa. Als Raummaß für Holz.

.Sechs Staft'el.' 1609, Ap. ,St. holz.' Der Stadtarzt erhält

jährlich ,dry staft'el holz.' 1551, G. ,Hr Haubtmann Z.

[wird] zum Statthauhtmann verordnet mit dem Beding,

daß er . . . eine freye Herberg genießen, 6 Staft'el Holz

emjifahen und seine [venetianische] Haubtniannsstelle ...

aufgeben solle.' 1625, KWild 1847. — 3. in gewisser

Ordnung aufgeschichtete Handelsware; vgl.: ,I)aß

man keineswegs schuldig sey, sie mit Steuerleuten zu

versehen, gestalten die Zunft seit undenklichen Zeiten

die Niederlage oder Staft'elgerechtigkeit besitze.' 1748,

Bs (Schiffahrt); dazu Gr.WB. X 2, 526. 851 (.Stapel-

gerechtigkeit'). ,Von einer ballen mit gewand, darnach

sy ist, ein guldin oder zwen. Man nimpt gewonlieh von

einem st. mit gewand, darin [Var. ,das in'] einer be-

scheidenheit ist, zechen Schilling Zürcher pfennig . .

.

Und wer vaß eines, zwei oder drüw, als des glich ge-

ferwte tuoch füert, das er nit ein st. bat [Var. ,füert'],

nimpt man vonyglichem zwen schillingZürcher pfennig.'

AaB. Zollordn. 1415. ,Item git man obnan in dem kouf-

hus von ieglicbem st. 5 ß.' 1435, BTellb. (,Umh den zoll

zuo Bern'). ,Ein st. mit gwandt uft' wägen oder karren.'

ZRh. Zollbrief 1466: erneuert 1564. ,Von einem stafel

tuoch uft" das [Kauf-]hus zuo ziechen und wider abbin

ze lassen 1 ß.' 1542, Z.

Amhd. staffaJ, -el (-),/-) m. (f.); vscl. Gr.WB. X 2, .t15/25

(mit weitem Belegen aus AHaller); Martüi-Lienh. II 575.

GOS tSiapt'el): ChSc-hmidt 1S96, 10:}; 1901,3:36: Sfhni.'' II

7:54. 774"; Schöpf 69G; Lexei- 1862, 2:38: Unger-Khull 5680.:

Fischer V 1640/1 (Slap/el, ülaffel), auch KBachmann 1909, 80.

Das Schwanken im Geschlecht erklärt sich aus dem Nebenein-

ander einer masc. Bildung (auf -nl, -al) und einer fem. (auf -al<i),

das auch in der (durch die westgerman. Konsonantengeminatinn

bedingten) verschiedenen Entwicklung von urd.j; (ff
0') seine

Spuren zurückgelassen hat (einerseits Staffel mit der vereinzelten

Xliform -pf- von den ohliciuen Casus aus, anderseits Stapjle"

mit der Nbform-jf-: s.d. unter »t-})/); doch kommtauch jüngerer

Gesclilechtswandel vom PI. aus in Betracht, der auch formell

zT. den Sg. beeinflußt hat (Umlaut). Die Plurale auf ,-len (-ein)'

der literarischen Belege sind zunächst auf das (schwaclie) Fem.

zu beziehen und demgemäß (mit F.inschluß des mehrdeutigen

Dat. n.) unter Slapllm vereinigt. Zu :i vgl. , Stapel' 2 (:3) bei Gr.

aaO. 846/8, ferner Slap/el 1

1

3, SlaJ'/el-GeUl bei Fischer V 1 64 1

;

es wird sich um eine durch den Handelsverkehr rheinaufwärts

gewanderte, zunäciist nd. (dann auch formell ausgeglichene)

Bezeichnung (vgl. etwa Sehnppen Bd VIII 1020) handeln, die

sich allerdings nüt unserer bodenständig entwickelten Bed. 2

berührt. Über möglicherweise hieher gehörige Flurnu. vgl. die

Anm. zu Sta/et (Sp. 1402/3).

E reu-: entspr. 1 h (y). ,Er hat Söhn großer Hoö'nung,

unter denen einer auch schon allbcreit den höchsten

Khrenst. in den Rächten erstiegen hat.' Giler 1616. —
Vgl. Gr.WB. III 65.

Fueß-: wie nlul. Fußstapfe. ,In eines f.-staft'el(n)

stan' oä., mit Bez. auf einen Verurteilten, der gleichen

Tatfolgc, Strafe wie jener verfallen: ,Wer jeman, der

sin (des wegen Diebstahls zum Tode Verurteilten] tod

eft'erte oder andote ... der sol in dien schulden sin und

in dien fuosstafel stan als H, iez stad.' 140(1, Z RB. —

89
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Spätmhd. vuoß-Htaffel; vgl. Gr. WB. IV 1, 1047 (unter ,Fnsz-

stapfel'); Fischer II 1898 (.-pf-' unter FulJ-atapß).

Holz-. Nur als Flurn. — ,Zur H.', Hof. 1570, Bäriid.

1911.

Kilch-: = Staffel la 0.2. ,Uff bemelter Kilchstegen

(auch K. genannt).' RCvs.; s. d. Anf. Bd VIT 1776M.

Liren-: kammartiges Werkzeug, mit dem die Saiten

der Leier gerissen werden. ,L., pecten.' Voc. opt. ; vgl.:

,der lyrenagel, pleetrum, plecten [1. pecten].' Mal. — Vgl.

,pecten, Staffel' bei Diefenb. 1857, 418c (aus Glossaren E.XV.).

Rät- : entspr. 1 b (y), mit Bez. auf die Wahlordnung

für den Rat. ,Ward die ... Ordnung in Erwöhlung der

20ig abgeenderet und folgends darüber geschlossen,

daß bevoraus diejenigen, so dato annoch in der Zahl

der 20ig sich finden, de novo revidiert . . . werden sollen.

Auch über disere Materi und sonderheitlich wegen

alten lustituti der 20ig das Mehrere zu erkennen und

darüber zu deliberieren, ad notam auff die Rahtst. zu

notieren erkent worden, damit in Zeit . . . darüber ab-

gerahten werden könne.' 1733, AAZof.StR. — Stiegen-:
= Staffel Irfx. ,Die 3 Dritt oder St.-staffel vor dem

Kirchportal seind nun gelegt.' 1737, IHess 1914.

Staffelet n.: Staffelei. .Pluteus, Staf(f)elet oder

der Bock, darauft' die Mahler die Taf(f)el(n) legen.'

Denzl. 1666/1716. — Mit roman. Ableitungssilbe zu Staffel;

vgl.Gr.WB. X2, 525.

stafflen: Holz (zuschneiden und) aufschichten;

Syn. Ugen (Bd IV 1058); vgl. Staffel 2. ,Dabi ward apt

(^asparn zuoglasseu, daß er zuo denen ziten, als man
das ze tuon gewon war, holz möchte in des gotshus

walden stafien lassen zuo siner noturft ongefar.' Vau.

— ge-stafflet: aufgeschichtet. ,Von dem holzkouff

und grempel. Item es ist ain gesetzt, das nieman dehain

holz weder ligends noch stends, g-s noch ungestafflets

kouffen sol in disen nachgeschribnen marchen, das ainer

wider verkouffen oder grempel damit triben wöll, ze

buoß an 5 Ib. d.' um 1530, GHdschr. — un-: Gegs.

zumvor.;S.d. — Vgl. Gr.WB.X 2, 527; Scb5pf696. Anders

ataPße" bei Fischer V 1G42.

G'-stäffel n. nach vereinzelter Angabe, sonst Dim.

G'stäffli, auch G'stäffelH, G'staffetU: Küchenschrank,

auch Abteilung eines Kastens, bes. der untere, mit

Türen versehene Teil des Buffert GW.; Syn. Schaff-

Meiti 1 (Bd VI 1654). — Die Formen auf -etli, -Uli \ieisen

auf Einfluß entlehnter Bildungen auf -eite"): vgl. namentlich

Byffet II (Bd IV 1 047), zur Form auch Schoffreten (Bd VIII 381).

Staffel II GRChur (-fi-; It Killias -oS-_), Stu^ffel
FSs., Straffei BSi. (ImÜb.); ÜRChur (-ö^- It Killias);

TB.; W, so Turtm. (-il), Vt. (-ol), Sträffel GrD. (B.),

Ths, SirofffJelGRChai; Ströffel AkKe. — m., V]. Straffte"

BSi. (ImOb.); TB.; WTurtm. (-aj, Dim. Ströffeli Z,

Sträffler — m. GrTIis; Heuschrecke. aaOO. Ströffeli

iiumpe"d oil hundert, beim Heuen. Müller, Jugendschr.

Vgl.; ,Chalherwasser. weiße, schleimige Fäden im Wasser

(es sollen Sfraffle"-Clni.dle" . . . sein, sagt man den

Kindern, und beim Trinken höchst schädlich wirken).'

BSG. II (WVt.). — Ahd. ^lu/ot. locusta (Ahd. Gl. II 8":

alem. X.); vgl. Gr.WB.X 2, 515. Nom. ag. (vgl. stapfen mit

Sippe) und morphologisch identisch mit Staffel I. Die Formen

mit Str- erklären sich aus Anlehnung an atrafflen (s. d.). Fhirn.

:

,Strafrol-Grat' WVt.

Amad Emd-Stüffel s. Sp. 14I3o (B It EFriedli).

Heu"- (Äe("'-,inUUrs.iiä»-),ifo-GW.,; TuUnter-

see, Hau"'- (JMh^.fß), Hew(xv)- BBr.(PSchild), Ha.;

PPo.; TB.; W (zT. Hcw-), so Mü., Haini- AaK. -Staffel

Ap, so ,H., I., M.' (T.); G, so Rh., -Staffel (bzw. -e'^-)

Ap, soK., St.,Wolfh.; GEichberg, -Stoffel F, so J.;

GSa., oT., W.; Oitw, -Stoffel (bzw. -ei-) „Aa; B; VO"
(St.ä); Gl, so H., S.; L (It St.'', Ineichen); G, so A., Ms,

Rh., Wl., Wb.; SchR., St. (Sulger); SchwE. (Lienert);

„S" (St.-); Th; Ndw (Matthys); UwE.; U, so Sil., Urs.;

Zg (St.''); Z, so Dättl., ü., Reg., Stall., Sth., Wila,

-Stuffei I B, so Br. (PSebild), Gr. (Bärnd. 1908), G.

(ebd.l9II),Ha.;FJ.;S(Acc.Sg.-,S7»/'/ic"'ltJReinh.l905),

-Stiiffel Aa, so Kri. und ItSt.^, H.; B, so oAa., Aarw., E.,

Si. (auch It ImOb.), Stdt, U. und It St.^, Zyro, AvRütte;

„VO" (St.-); L, so E. und It St.'; S, so L. und It St."',

-Straffei BSi. (ImOb.); Gr, so Av., Ig., L., Nuf., ObS.,

Pr., Rh., Spl., Val. und It St.; TB.; W (zT. -uT), so Mü.

undltSt., -,S'«m#'eZ(bzw.-e»-)BSi.; GRD.,Pr.,Sch.,Seew.,

Ths, -Straffel BSi.; GRMa].,V., -Ströffel A\Bh., K.,

Ke., Leugg.; Gr Hald. (B.); He. (-f^-J, Jenins, Mai.;

Z, so Stdt, W., -Strüffel Aa, so Aar., Br., Fri., Hold.,

Z. und It H., -Strapfel GrV. (JJörger 1920), -Ströpfel

ZZoll., -Stäf(f)e° SciiStdt und ItKirchh., -Stefze» Sch

Bib., Nnk., Schi.; ZBenken; -Si'sfzg SciiBarzheim, Stdt,

-Sirfzge" Sch, so Schi.; TuUntersee — m., in GRJenins

(ItTsch.) auch f., PI. -Staffel Ap (T.), -Stoffel (bzw.-e^-)

FJ. ; GSa. ; U, so Sil., Urs., -Staffel B, so E., -Strüffel Gr
He.; GRag.; Z, -Stöffte» (bzw.-e^-) L(AZimmerm. 1924);

ScHwE. (Lienert); U; Z (EEscbmann), -Stuffle" BO.

(Dat.), -Stüflle» B, so E., -Straffte» BSi. (ImOb.); Gr
ObS.; PPo.; W (zT. -je", -ja), soMü., Dim. -St räß'eli BSi.

(ImOb.): = dem vor. aaOO.; Synn. i7.-(bzw. Gras-,

Matten-)Gumper, -Gümjiel, -GüpfferJ, -Hoxher (Bd II

314/5. 392. 1830), -Jucker (Bd HI 39), -Schrceli (Bd IX

1609).

1. eig. H., nei", icie g'sehst du drl"! zu Martini.

LiENEKT 1906. Wann d'Hew^ströffel gige"[t] am sun-

nige" Mai" . . . dilyin isch-es g\eiiß Summer. Z Tagesanz.

Me" lied d'Musig nit g'hört, u-il d'Trumme" nit lüter

'tönt Jied, ah wenn e" H. si" Fliigel mit de" Beine" wetzt.

JJöRfiER 1920. ,Sie [dieKrähen] fressenMäuse,Sclinecken,

Frösche, Kröten, Heustüflel, Käfer.' B Hink. Bot 1851.

,Im Frühling will zB. die Forelle zarte Würmer und

Steinkärtel, gegen Herbst verachtet sie dieses Zeug und

will nichts als Heustüffel.' Gotth. VIII. ,Ich ... sah den

Fischlein zu . . . wie sie . . . heraufschossen und richtig

eine Mücke oder einen H. erhaschten. Manchen H. band

ich an langen Faden und ließ ihn im Wasser schwimmen

. . . Ein Jubel ohne Ende wars, wenn zuweilen der H.

mir abgebissen wurde.' ebd. I; ,Heustrüffel.' 1837 (It

EB. 27 ,wohl durch einen aargauischen Setzer'). ,Lohn

wollten sie je länger je weniger geben, und das Essen

werde alle Tage schlechter. Am Ende werde man noch

fh-dtlöh, Käfer und Heustüffel zusammenlesen müssen,

wenn man Fleisch haben wolle.' ebd. II; ,Heiistöft'el.'

1850; vgl. EB. 455. Decha""st-mer es schöns Mal riXste",

e" I'leisclisuppe» vomene" alte" Marchsiei" ii"'' Griiens

drüf vo" HeH'ostüfte", antwortet der alte Mauser detn

Stuhe"meitli auf die Frage, wann er Hochzeit halten

wolle. Bllink. Bot 1848. H.-ströffel brätle", gelegent-

lich als rohe Kinderbelustigung GRag. We""-me" euch

Wiher öppis mitteilt, so-n-isch'-es grad, wie we""-me"

Hewstiiffel uf-enes Teller üslerti: i" ztrö Minute" isch'

niene" niit me z'g'seh". B Intelligenzbl. 1880. ,Heustüffel

hüten an der Sunnen und AVasser schütten in den

Brunnen, Schnee dörren wollen auf dem Herd, das alles

ist grad so viel wert als Roß aufzäumen an dem Schwanz
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und Jungfern hüten bei dem Tanz.' B Hink. Bot 1868.

Wer rieht a" .' De ah CheUi"'ma"'>. Wiir ißt üs ? D'Chatz

und (V3Iris. Wer schleckt de" Löffelf l)e'- H. KL.
(ZStall.); eine Var. ebd. 150 "" (ZKeg.). Scherzfragen.

If'ns chunt na'-''' den Hew'sliiffle":' Antw. ; d's Kmd
B( ). ; spielend mit H.-Stuff'elll (s. d.). Wcl'-H Tier si" de"

HeW'sticf'lle" am nächste" verwandt? Antw.: D'Emd-
stilff'el (deren es natürlich keine gibt) B (EFriedli). Vgl.

nocli: Nu" Jör ncfi'' ''em Hcii"^stöff'eljör (1871) sind

z'FUisch 17 Firste" ab'brennt Gr (Tsch.). ,Krut, eichein,

höistaflcl [Hdschr. K, sonst fehlend] in Gote ir [der

Einsiedler] spise lange was.' RvEms. ,Do [hei Wiuter-

anbrnch] kam ein höustüffel gerant, der uf dem volde

nilit nie vant einer spise.' Bo.\er (,Von einer anheize

und einem hüustüftel') ; später: ,do si sach den höustütfel

in grozemkumer; ,suskam derhöstüffel in not.' ,Cicada,

hoistaffel; loeusta hoeistaffel.' Voc. opt. ,Anno domini

1333 jar im ogsten so tlugen di höchstatl'e][!].' Kaitmanx

1491. ,Yon den höwstuftlen. Do man zalte von Gots

geburte 1304 jar, kamen die höwstuffel in das land.'

Just.; danach bei HBrennw.Chr., wo ,hö\vstörien', ,höw-

stöfel.' ,Gott . . . schickt im [dem Pharao] tod über lüt und

vich . . . gschwär und blateren, ryffen, hagel, finsternuß,

niuggen, lüß, heuwstöffel [Var. ,hoew-'].' Rvef 1538.

,Und wirt Saturnus . . . den tod bringen under die scor-

pionen und schlangen und andre vergifte tier und würm,

mit trochnem Summer und wenig ragen ... mit verderben

derkäfer und höuwstötfel.' ebd. 1544. ,l)o die heustatfel

[1354] tlugpud und über die stat Zürich kamend, do lut

man mit allen gloggen gegen inen.' Vad. ,ln disem jar

[1476] komend vil höustaffel gen Bri.\en an der Etsch

an S. Bartlomes tag, daß man al gloggen lüt, als für

das wetter, und so vil tir[!] tlugend, sam ain volk dahar

füere.' ebd. ,Höwstöft'el, darzuo wilder honig sind gsin

die spyß in siner wonig.' Aal 1549; noch öfter. ,Die

höuwstöflfel machtend den wulchen glych die heitere des

tags timber.' HBiLL.Tig. ,Disse Schlacht ist wol vorhin

von Gott angezeigt worden ... mit den heuwstofflen, die da

geflogen sind, als ob sie habind harnist angehept.' UMey.
Chr. 1540/73. ,Der Hewschreck, Hewstöffel, locusta,

cicada.' Red. 1662. ,Asiracus [iitpazo;], Heustöfel, locu-

sta» genus.' Denzl. 1716. S. noch Bd VI 1196u. (1530,

Joel); VIII 1099u. (1531. 1548. 1560, Prov.); IX 326u.

(ZCbr. 1336/1446; danach bei HBrennw. Chr., wo ,höw-

stöftel', ferner ,howstoft'el' als Glosse zu Etterliu; vgl.

auch ZtJhr. XV. S. XXXVI). Im Vergleich. I^os'-er [der

Kutsdier] i" si">!r grasgrüene" Livrei exakt icie-ne" H.
üsg'seh" het. RvTavel 1922. ,Einer ... der hätte Beine

gehabt wie ein H.' Gotth. Jmd het SitzKder lei^-ne" U.
Barnd. 1925. 'shät obe" abe" y'stöbe", nei" au<='', wie

tuend s' doobe"! &'i[die Kegentrojii'en] (/umpe"d z'TrtUz

Hewstüf'/Ie" üf. Liexert 1903; vgl.: Vhü""t eil hijicher

nüd giimpe", hett-i'>' Hew'stüffelbei", sagt das I< Uli. ebd.

1900. ,Ulis Gedanken sprangen von einem auf das
andere wie ein Heustüffel von einem Grashalm auf den
andern.' vAlmex 1897. Was sehnägge"d-er di-mi" le'e lam
Uewstaffle":' EEschmaxx 1922. Schlöf irol, Muetter!
han-i':'' g'macht ond bi" d'SliJgen ü/'tvie en 11. JIIarimaxx
1912. S. noch Bd V 1191 u. (Al)iethelm 1897); VII 41/2

(Jllofst. 1865). ,I)aß PS [das Pferd] sich erschrecken

und aufftreiben laßt wie ein heuwstüft'el.' 1531/89, IIiob;

,diob(iwschrecken.' 1525/30; ,die Hoiiwscbräcken.' 1638;

,eincn Heuschrecken.' 1667. ,l)u bist gleich den lleü-

ströftlen, die wol ein wenig aufspringen, aber alsbald

wieder zur Erden stürzen.' AKi.ixol. 1688. ,Üie nord-

amerikanischen Präsidentschaftskandidaten mehren sich

wie im Sommer aufwiesen und Matten die Heustüffel.'

Baüerxst. 1908. ,Sie verstünden von einer Menschen-
seele und ihrer Innern Entwicklungsweise gerade so

vil wie Heustüffel vom Geigen.' Gotth. ,Ein angesehener
Mann . . . aus dessen Stirnrunzeln ich wohl gewahren
mochte, daß er sich über uns andre kleine Geister weit

erhaben hielt und aus seiner höhern Sphäre auf uns wie
auf Heuströffel herabsah.' UBragg. 1792. — 2. uneig.,

von Menschen. Im ausgeführten Bild; s. Bd VHI
974/5 (Bauernst. 1907). Insbes. a) vom Äußern,
a) ,langbeiniger, magerer Mensch': Ig emmel ließ-mif''

nid so vo"-me" H. ine"ieette>' . Schilu 1876 (SL.). — (j)

(grüngelbuniformierter) Soldat der Bürgerwehr im
,Stecklikrieg' 1802; Syn. H.-Stnffler 2. Schad, das" ii»si

berüemte" Bärgeriverler nid hend chönne" dem Chrieg

zueluege", die Hewstöffle». AZimmerm. 1924 (L); spielend

mit bß. — b) mit Bez. auf bestimmte Eigenschaften,

a) von (gefräßigen) Schädlingen. ,Semliche Ordenslüt
[Franziskaner] und römische Höwstöft'el habend in der

Christenheit in kurzer Zit dermaßen zuogenommen,
daß uf ein Zit sibenzehenhundert und drü und vierzig

semlicher Clösteren sind gezelt worden.' JJRüeoer.
— ß) von einem Dummkopf B; Gl; Syn. Stoffel II; vgl.:

,Er sei gerade so dumm wie ein Pfarrer vom Lande,
ein Dorfpfarrer, das seien ihm nach den Heustüffeln

die dümmsten Creatureu auf Gottes Erdboden.' Gotth.

G'hörst nilt, du H.! N. B Kai. 1843. Di" achtpfändig H.!
JBi'RKr. E'sö-ne." H.'. von einem, der sich mit einem
armen Mädchen abgibt. JHowalu 1920. Sö-en H.. tro

i" zwänzg Jar üsli-se" ncf'' nüd Bechts g'f'iinde" hat,

bei der Suche nach einer Frau. FREULER-Jenny 1929.

Ahi. hewütajfol (staphel, -ttapho, -ataffo), mhA. höutlaff'el

;

vgl. Gr.WB. IV 2, 1294 (mit weitern Belegen aus ZBib. 1530);
X 2, .515 (unter , Staffel-); Scherz-Oberlin 667 (.Heustoeffel")

;

Schöpf 26:3 (Heustö/ßj; Fischer 111 1562/:3 illeuataffel, -stämp/el,

-ftamp/er, -steft, -stirfel, -stiiffd). Das 2.Glieil erscheiut schon

früh durch volksetym. Umdeutung in verschiedener Weise lun-

gestaltet; so erklären sich die Formen mit o (ü) und u (ii.) durch
Anlehnung an Stoffel und sto/ße" bzw. tlu/ße", -»-. die Formen
mit r durch Anlehnung an straffte" (s. unter den entspr. Sippen)

;

vgl. ferner Stefz(y). Umlaut kommt zunächst dem PI. zu, ist aber

vielfach in den Sg. gedrungen, wie auch das Fem. (ttrJenins It

vereinzelter Angabe von Tsch.) aus dem PI. stammt. -Stäffe" (Seh

It Kirchh.) ist von iSlefan beeinflußt. Das 1. Glied ist im ganzen

fest; Ilaini- (AaK.) beruht auf Anschluß an Hemi (Bd II l:il4).

Die meisten Formen setzen sich jenseits unserer Grenzen fort

(vgl. 0.); so erscheint Hemtößel auch bei Hebel, lleustriiffrl (im

Gegs. zum grünen Grasatröffel die graue Abart bezeichnend)

jenseits AaK. Die ZBib. hat unser \V. (PI. ,hü(u)wstöfrel', Dat.

,-stotlen, -stüf(f)len') in den Ausgaben 15:31/89 gegen ,höuw-

schreck' oä. 1525/:30. lG:38ff. Als Familienübern. : Der neu'"-

gluß'el SehwE. (Lienert).

Heu-'-Staffler -Stuffler. VSV. 191(5, Stäff'eler L
(AZimmerm. 1924) — m.: 1. Ileusclueckensänger. VSV.
1916. — 2. = H.-staffel 2a f h (AZimmerm. 1916).

Staff^te» (ohne Quant.-Angahe für -e-) Gl; L; Th
Erm., -P- GRNuf.; Sciiw (Inderh. 1826), Staffete" Aa
(H.); Blns (Bärnd. 1914), -f- AaF.; LE.; GW.; SciiR.

— f., in AAWohl. nach einer Angabe m., PI. unver.,

Staffel f. U (BSG.), m. (PI. -e") (Jr (MKuoni IM86):

wie nhd. Stafette; verbreitet. Zunächst in militärischem

S. A.aF.; Blns (Bärnd. 1914); GL(CZwicky 1901) ; GRNuf.;

L, so E.; GW. ,Z'milts i" der Nacht ... brachten Staff'ete"

die Aufgebote an die Oherämter, und I'nstläüffer hiii"-si

eerträit zu den Unterstattbaltern der einzelnen Ge-

meinden.' Baknu. 1914. [.A.:] Was macht der Sepp?
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Isch' tuy'' kei" St. cho"? [li.:] Leider ned; ich hau au"''

nild envartet. Zvböri. Wen" e" St. im Schritt diir''' d's

Dorf ritet, so het das für d'Soldate" nüt z'hidüte".

Chunt-si im 7'rab, so heißt-es de"" scho" chll" üfpasse".

Aber we""-si de"" im Galopp chunt, de"" isch'-es de""

hingägen er"st. Glich drüf . . . chunt e" St. im Galopp.

Barni). 1914. St. rite" AaF.; GuNuf.; vgl. St.-RUer

(Bd VI 1705). Auch von sonstigen Eilboten (und der

von ihnen überbrachten Meldung) Aa (M.); Gl (CZwicky

1901); GR(MKHOui 1S8G); (iW.; SchR. (mehr scherzh.)':

ScHW (Inderb. l.S2(i); TuErm. (ONägeli 1910); U, so vom
Feuerreiter AAWohl. f. ,Icli bin für die Kinder und

Kindeskinder beliünimert bis in den Tod. Da liiuterm

Ofen kann ich eine St. um die andere vernehmen, wie

ein oder anderes mit oder oliue Scliuld unglücklich, das

einte gut, das andere bös ist.' Inuerb. 1926. Ir g'siend,

i'''' Ita" St. da und das siH ireidB''' gü";jetz si^t-i''' Boß
und Schäse" ha", drum hin-i''> züe-n-ech diu", sagt ein

Soldat, der eine schriftliche Meldung zu überbringen

hat. CZwicky 1901; später: [der Soldat] het zum Oberst

g'seit: I''' ha" St. da. Das Brie/li han-ech abe"'treit.

,Schickt er noch heut Staffeten in die Stadt.' Lied 1776.

jSeyen mehrere Stafeten zu ihm [einem 1799 wegen
Aufruhrs Angeklagten] gekommen, die er uneutgeldlich

bewirtet habe.' JvWeissenfluh 1792/1821; an andrer

Stelle: .Stafetendienst.' — Aus it. ttaffetta (dessfii Grund-

wort der ^iiipe vm Staffel I entlehnt ist): vgl. Gr. WB. X 2,

.529/30; ZtliM.V llü (wiener.). Die Lenisierung der Fortis /'

im Vorton i.st wohl allg'enieiner, als unsere Sehreibungen er-

kennen lassen; vgl. im übrigen, auch zur Dehnung von e, etwa

I.nf,-trn (Bd III 1109/10).

staffiere" (-fi- AaF.; BLf.), 3. Sg. Prws. und l'tc.

-t: (aus)rüsten. ,Vom november nechtskünftig an zuo

rechnen, solte das concilium [in Basel 1434] innerhalb

zehen monaten zwo große galeen und zwo kleine mit 300

schützen gehnConstantinopel schicken ... Desconciliums

gesandte . . . sollen . . . die zwo i'ingen galeen sampt den

300 schützen zuo huot der statt Constantinopel verlegen

und besolden ... Sonst solte das concilium die zwo
großen galeen mit solcher verlegnuß St., wie man eine

wider feinde zuo armieren jitleget.' WrRSxiSEN 1580.

,Stafieren, instruere, parare.' Denzl. 1677. 1716 (,staf-

tieren[!]'). In der lebenden Spr. bes. mit Bez. auf

Kleidung, Schmuck udgl., (aus)schmücken .\a; Ar; B;

GW.; auch weiterhin. ,Das St. mit imitierten Folien

(Korallen; s. Bd IV 1171 u., Bed. 1 f), Bcrgrösoi und
Edehciß.' Barnd. 1908. Ins!) es., ,einen Hut formen',

garnieren B (Zyro); vgl. fis-ge-staffiert, Huet-Staffierer.

— (g''-)staffiert: (mit etw.) ausgerüstet, ausgestattet.

,Ward kürzlich ein neuer Galgen gebaut, den mäniglich

mit Vergnügen beschaut, doch manchem heim Vorüber-

gehn der Wunsch entschlüpft, ihn st. zu sehn.' Usteri

(Z). Bes. mit Bez. auf die Kleidung: [.lange Frau erzählt

ihrer Mutter über ihren Mann:] Dit heißt's: Gim-mer
es Par frUschi Socke", Frau! Die si"-mer z'eng, die

sl"-mer z'icit, die z'läng, die z'churz. So isclif's en eivigi

Längi g'gange". bis-er endlich g'st. g'st" isch'. MWaluen
1884. ,Wol, übel (ge)st.' uä. ,Molli fultapede, übel gst.,

nit wol zuo fuoß, der weicli, zart uud schwach füeß hat.'

Fris. 1.5G8. ,Bischoff Johannes ... bekäme ... von rittern

und sein lehenleuten ein wol st-en reisigen zeug.' Wirst-
isEN 1580. ,Die stette in Schwaben . . . zohen durch das

Etschland in Italien, des keisers zuo warten [bei der Krö-

nung Kaiser Friedrichs in Ilom]. Mit diesen schicket ihm
die statt Basel zehen wol st-e glenen, nämlich harren B.

[usw.].' ebd.; danach bei JGroß 1624. ,Sechs tausend

kürisser; der uberigen, so auch hämisch füehrten, jedoch

nicht so wol st. waren als die vorderen ... wüßt man kein

eigentliche zal.' ebd. ,Der spiler mit dem kuchibecher

und haft'enkellen springt... zum |Zech-]tisch an sin

ort, sagt: Da bin ich jetzund wol gst., ich kan noch

paschgen dry old vier.' HCvs. 1503. ,I)a man aber durcli

diße mittel Schuel ferer könnte scbryten, als in welcher

die Knaben uß den sechs Letzgen der oberen Schuel

erstlich gefürderet und, nachdem sy daselbst ein Zeit

verbleiben, als dann erst in das publicum auditoriuin

und offne Letzgen zuegelassen ... werden, möchtend
also uinh ein Grad länger ufgehalten und haß gest.

werden.' 1601, ZStdt. Mit pra-p. Zusatz. .Welcher an

guot über 100 guldin vermöglicli, der solt einen ein-

schießen, welcher darüber st. [wäre], solt noch von
einem jeden 100 guldin 5 Schilling bezalen', als Kriegs-

steuer. WcRSTiSEN 1580; danach bei JGroß 1624. S. noch

Bd IX 78 M. (JMahl. 1620). — Aus mndl. «taffemi (aus afrz.

ertoffer): vgl. Gr. WB. X 2, 530/6; Martin-Lienh. 11 57.5

(Ktäffien»); Fischer V 1617/8.

ÖS-: wie nhd. ausstaffieren i.S.v. ausrüsten, -statten,

-schmücken, namentlich mitBez. auf Kleidung, Schmuck
udgl. Aa (IL); Ai'; Bs; B, auch It Zyro (bes. mit Bez.

auf die Heiratsausstattung); Gl; Gr; (i; Sch; Z; wohl
allg. Es Cheiul ü. AaF. Jmd neu, frisch fi., mit Kleidern

BsStdt; auch weiterhin. D'Vri'ue" hat der Hans vii"

s'underst bis z'oherst fi" üsg'staffiert g'lia". ('Streikk

1802/3. Kr ist II sg'staffiert worde" SciiK. ,IInd bin ich

absunderlich köstlich usstaffiert worden, maßen der

widilwis Herr ouch min Götti ist', an einer Neujahrs-

beschenkung beim Großvater. 1622, Bs Familienchr.

I)ragoner,auszustaffiren.' 1655,Absch. Refi. Wenn-erjetz

doch Götti si" milessi, se well- er- si'''' aif'' dernä'''' ü. und
.n''i birum e"mäl blitze" tind schabe". JJöroer 1913/4.

Z'ersch' het-mc" di Gostümtrucke" dhr'^^'nH.sehet und sech

üsg' staffiert, so schön me" het chönne", beim Theäterle".

OvGreyerz. Es ChJäid fi. AaF. E" Stube". Hüs ü. ScuR.

Me" mueß aW^'' d'Stiibe" besser ü. Me" weiß Ja nie, oh

nüd e"möl e'sö en besserer Herr 's Marili chunnt fcho"/

b'sueche". RucKH.-Wiß 1926. Won sini Chind e" Halme"

mit prächtigen Öpfle" üsg'staffiert g'ha" liind, für den

Palmsonntag GSa. — üs-fg^-jstaffiert: = ge-staffiert;

wohl allg. Der liluettunn isch' größartig üsg'st., mit

Bez. auf allerlei Folterwerkzeuge. WSiAENnER 1928 (B).

,[Die Berner fanden im Kloster St Gallen] eine wolil-

ausgest-e Apotheck.' 1712, B Blätter 1907. Bes. mit

Bez. auf Kleidung, Schmuck B (auch It Zyro); Gl; Tu;

Ndw: auch sonst. lez ben-i'^' wider üsst., mit neuer

Kleidung ThMü. Die isch' guet, schön üsg'st. B (Zyro).

S. noch Bd VI 1532u. (Nnw Kai. 1899). In weiterm S.

,Es gebe zweierlei Menschen, die einen mit Spornen an

den Füßen geboren, die andern mit Sätteln und Kücken,

die einen vom Schöpfer zum Reiten und die andern

um geritten zu werden ausst.' Gotth. Mi" hätten-im

nid aclitzg g'ge", wa-n-es isch' üsg'st. g'si". einem alten

Weiblein im Hinblick auf seine körperliche Verfassung.

Heimatulooken 1930 (BSchw.). I n s b e s. von Hüten,

garniert: ,Daß die Huetstaffierer in der Statt schuldig

sein sollen, alle diejenigen Hnet, so sie bis um ein

R[eiclis]tlr oder darunter ausgestaffieret verkauffen,

denen allhiesigen MstrHuetmacheren rauh abzunemmen,

diejenigen aber, welche sich über angezeigten Preis

eines Rtlrs belaufen, weiters wie bis anhin aus der

Frömde zue beschicken.' 1741, Z.— Vgl. Gr. WB. I 981/2;
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Martin-Lienh. II 575; Fischer I 52-i, auch ZfliM. V 1115

(wiener.).

Staffierer I m. Kur Huet-St.: = H.-Schmucl;er

(Bd IX 920). ,S., der H.-staf(f)ierer.' 1G85/95, ZStdt.

,G., (der) H. (auf Dorff).' 1712/47, ebd. ,Safran[zunft],

dahin gehören Aiiotheker, Krämer, Seckler ... Nadler,

Pasamenter, H.-stafierer, Federnsehmucker, Bürsten-

binder, Hosenstricker, Knöpfmacher und Zuckerbecker.'

Leu Lex.; vgl. Bd VII 338M. S. noch Bd IV 52M. (Bs

Taxordn. 1646); Sp. 1416 u. (1741, Z). — Vgl. (ir. WB. IV 2,

l'J94; X'2, 5:U (unter .staffieren'); Fischer III 19:34.

Staffierer II ni.: (unterwürfiger) Diener, Ilöding.

jEtlich ninnat...in wcllichen er [der Papst] den seinen,

die im zuo Kom vil jar treuwücli gedient habend, oueh

in Teutschland mit seinen lehen rat und fürsechung

tuon möge. Dan söUich hofnung vil staffierer am hof

behalt.' Vad. — Umgebildet aus it. staffiere (dieses Lehnw.

zur Sippe von Staffel /), Diener, der den Steigbügel hält, Ver-

trauter (eines hohen Herrn); vgl. Gr. WB.X 2, 5:30 (,Staffier').

Stäfel m.: (Kurzform zu) Gustav BBr. (PSchild

1891); Syn. Gitst II 2 (Bd II 494). - Vgl. Fischer III 0:39.

Stäfferig', ,stefrich' — m.; Nbform zu Steg-Reif

(Bd VI 057/8; Bcd. 1). ,Sy . . . kamend an daz schloß

Schweighusen und meintend das vom stefrich ze er-

stürmen.' Edlib. S. noch Sp. 461 M. (1570, Z; dafür

jStefei'ig.' 1588). — Diese Formen erklären sich durch Meta-

these und Anlehnung an Bildungen auf ,-(r)ig, -rieh.' O. <l.

Staiif(f) I, ,-ou-', Stauf(f)e" 1 — m., in derieh.

Spr. (in lied. 2) f.;

1. (PI. mit oder ohne Uml.) a) „Humpen d. i. Beclier

von besonderer GröUe, dergleichen ehemals hei den feier-

lichen Schweizergastmahlen paradirten"; in ä. Zeit wohl

von Bechern jeder Art, später bes. von einem hohen,

engen, nach oben sich weitenden Becher; Syn. Chekhl,
Will-l-ommen 2 (Bd HI 229. 284); Becher 11 1, Staiif-

Birher (Bd IV 965. 967). ,8 Ib. 9 ß 11 d. umb schuszlen,

kiirlin, teller, stouff'.' 1474 5, BHarms 1910. ,I)aß der hus-

knecht fürher bring den größten stouf, der kleinen ein,

zwen oder dry.' Kvef 1540. ,Vil ...haltend die in großen

eeren, die da mögend groß stöuft'außleeren.' Grcbei. 1560.

,Bütet im den stouf: Se hin und nimm nocli einen zuo

dir!' .IMiHER 15(15. ,Empfangen von Herren Declien ein

alten St., der hett gewegen Lott 18.' 1020, Z Anz. 1909

(UAltd. Goldsclimiedreclin.). ,St., crater.' Denzl. 1677.

1716. ,Zugleich stürzet er auf des Landes Wolfalirt

einen St. nacli dem andern aus.' Sintem. 1759. ,St. mit

win'; vgl. h. .Bring im den st. mit win.' Fi'NK. 1551.

S. noch Bd V 719o. (HPantal. 1578). Neben Synn.;
s. auch u. ,Dort [in Seldwyla] wurden sie auf das

Kathaus geleitet, wo ein gehöriger Schmaus bereit war
. . . immer mehrere Stäufe, Köpfe, Sclialen und Beclier

wurden aufgesetzt.' GKELLER(Dietegen); archaisierend.

8 silberbeclier mit sampt den zwen großen stottcn.'

SuHER 1531. ,\Vyter ist der frowen worden der ein

groß stouff und zwen klein bäclier; der ander stoutV,

oucli die muscatnuß und zwen kleine bäclicr sind ouch
frow Sara P. ... heliben.' 1562, Z Teilungsvertrag. ,Der
St., großer hächer, crater.' Mal. ,40 sylberin bächer
sind dem H. zuogestelt worden, me 6 stöuHi.' um 1590,

AaB. S. noch Bd III 135.=! u. (1532, LABurckh., Dingh.

1860); IV 137 u. (Ked. 1662); V 719o. (Fris.; Mal.).

Näher bestimmt nach der Beschaffenheit; liäufig

in adj. Verbindungen; vgl. zur Gruppierung die Anm.
Material; s. auch im folg. ,32 Ib. 17 ß allcriey münz.

darusz die nuwen stouff gemacht sind.' 1487/8, BHar.ms

1910. ,Die vergulte Muscheln, die wyßen Stäut'tiin, vier

Tischbächer.' 1636, Z Schirmb. ,silh(e)ri(n)'; vgl.; ,Sin

[Karls des Kühnen] Silbergeschirr; vil kostlich stöutf,

köpf und silberin kannen.' 1476, BsChr.; ,in sylherem

geschirre: ein schalen, dry stouff und etlich sylhery

löffel.' 1525, Bs Ref.
;
,die stouf und anders silhergschirr.'

Ruef 1540; ,1701ot wegend die stouff und übrige silberne

gschirr, 24V2 lod wigt s her burgermeister Brämen sä-

ligen groser st.' 1577/85, Z Inv. ,Zwo silhrin schalen

und dry silbrin stöift' [vermacht N.] an die obgemelte

sin pfruond ... also dasz ein capplan der selben pfruond

nach sinem tod ein kelch und ein paten darusz machen
. . . solle.' 1475, Bs (Jhr. ,5 ,3, einen sillicrn stouff wider

ze hletzen.' 1495/6, BHarms 1913. ,Söllen ir der frowen

[der in den Ruhestand tretenden Äbtissin des Klosters

Tänikon] darzuo die 2 sillieri stouff oder bächer, die ir

baß machen lassen hat, ouch vervolgeu.' 1532, Absch.

S. noch Bd IX 888 M. (SHofmstr 1586). ,(silber) ver-,

Übergült' uä.; vgl.; ,Dem wälscben Goldschmid zalt, das

er ein Stoüffli glödt und etwas daran wider vergalt . .

.

Gl. 1 ß 5.' 1602, Z Anz. 1912 (UAltd.). ,Ein ühergülten

stouff.' 1414, BsJB. 1911. ,Ein vergülten stouff' mit

einem lid.' 1431, ebd. ,Utt'gesteU von NN. ... ein ganz

vergolten St., am Gewicht haltend 18 [Lot] 1 [(,)uintli].'

1653,TuFr. luv.; vorher; ,ein St. mitderStuhen Zeichen

bezeichnet, hat vergulte Reift'.' ,Ein vergulter St. 90

L[ot].' 1090, Z Teilungsrodel. S. noch Sp. 1043o. (1553,

BsJB. 1911). ,guldin.' .[Der ,orschnäg'J ist lustig mit

corallen bezieret, als die goldtschmid pffägend etlidie

guldine stöuft' zuo schmiden.' Fischb. 1563. ,Argenti

crateres, silberin schalen oder guldin stöuft'.' Fuis.

;

,urchin guldiner st, crater auro solidus.' Mal. ,barillin'

(s. Bd IV 1444), aus einem Halbedelstein verfertigt;

,Ein harilli stöfÜin mit einem lid.' 1410, BsJB. 1911;

sicher nicht zu BarUlen (Bd IV 1444). ,hölzin'; ,1 hölzi

stouf.' 1515, BsPfeft. Inv. Inhalt, Gestalt. ,Die

eptissin von Maßmünster sol auch geben in den hoff ...

4 kannen, der yeklicbe vierteilig ist... und 12 stoufüin,

gedreyt, der yetliches halbmessig ist, und 6 schusseln,

ir zwe übereinander, und wer das vorgenennt geschirr,

kannen, stöuft' oder lider zuo klein oder zuo groß, so

sol si beßren 3 pfd.' 1.532; LABurckh. (Dingh.) 1800;

s. auch Bd HI 1353 u. ,boch.' ,2 hoch silher vergült stouff'

mit zweigen tecklen.' 1547, BsJB. 1911. ,An einem

hochen vergülten St. mit 1 Deckel 45 Lot.' 1097, Z
Teilungsrodel. S. auch Bd VIII 960 M. (1579, HÜHuher
Chr.). .langsam'; vgl. Bd III 1336 o.: ,Ein vergulter

langdsammer [!] stouff' mit eim deckel.' 1536, Bs Inv.

(Erasmus). .zwifach'; wohl von einem St., dessen Deckel

ebenfalls einen Becher bildete (vgl. sachl. gr. äsitip

äliCf'-X'JnsX/.ov); ,Ein zwifacher vergulter stouff mit des

cardinals zu Menz zeichen; item aber ein vergulter

zwifacher stouff' mit des herzogen von Gülch zeiclien

. . . ein vergulter zwifaclier stouff' mit des bischofs

vonn Augspurg zeichen . . . ein zwifacher stouff' ver-

gült [usw.].' 1536, Bsinv. (Erasmus); .poculum dui)lex.'

,
geegget' uä. ,An einem StäuHi mit platteggeteni Mund-
stucke 14 Lodt.' 1673, Z Schirmb. ,An 2 geeggeten ver-

gülten Stäuflinen 18 Lt.' 1697, Z Teilungsrodel. ,An

2 sechseggeten Stäuffen 26 Lt 3 Qut.' ebd. ,ge-, ver-

deckt'; vgl.; ,Ze vergülden das lit zuo der T. staufHin

3 ducaten.' 1515. Z Großmünsterrecbn.; .ein lidt ze

machen über der T. stouff' 12 1b. 16 ß.' 1510, ebd. ,2zilig

silbrin und vergult gedeckt stöuft'.' XVI., ZTeilungs-
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rodel. ,Ein verdeckter vergulter stouf, hat des Fuckers

zeichen.' 1536, Bsinv. (Krasmus); ,poculum cum oper-

culo.' ,2 tekt stouif 4 marcli und 1 vergalt tekt stäuffli

20lot 2 qtly.' 1549, Z Inv. ,Ein teckter stouff uff 35 lot;

aher ein teckter stouff uft' 29 lot.' 1557, Z Schirmb.

,[Ein] silberi verdeckt stoufli mit guldin louhen.' 1582,

Bs JB. 1911. ,Zwen vergült glych deckt stoüft" mit

Hohensax und Brederoden schilten.' 1596, G8ax Inv.

Allerlei Zierat. ,[Einen] großen vergulten stouf mit des

keisers wappen.' XYl., Bs JB. 1911. ,2 silberi stöuftli

mit lyden, stat uft' eim ein hirzenkopf und uff dem
andern Maria mit dem kindli.' XA'I., Z Teilungsrodel.

,Ein vergulter großer stouff' mit des bischoft' von Würz-
burg zeichen.' 1536, lislnv. (Erasmus). ,St. von erhaben

arbeit oder mitbild werk, rai'latuscrater.' Mal. ,1 silberi ns

stöuffli uft' 3 eiigelsköpfen.' 1577, Z Inv. ,1 Stouff', daruft'

St Pauli Bekehrung; 1 Stouft', dariun uff' einem Pfening

Ilr Gwalters s[elig] Biltnuß.' 1613, Z Schirmb. ,Ein

Stauft'en mit Seckelmeister Schumachers Wappen, wiegt

24 Lt [usw.].' 1642, L Inv. ,30 Fl. ä 30 Lot an einem

vergüllten St. mit Escher- und Wellenbergwaapen ge-

deckt.' 1669, Z Teilungsrodel. S. noch Bd V 677 u. (XVI.,

ebd.); Sp. 1043o. (1553, Bs JB. 1911). ,20 Fl. 20 fi ä 2OV2

Lot an 2 vergulten Stöufflenen mit Bugglen.' 1669, Z
Teilungsrodel. ,12 Fl. ii 12 Lot an einem St. mit ablangen

Buggelen.' ebd. ,gedreit'; s. 0. (LABurckh.Dingh. 1860).

,knorracht' uä., mit herausgetnebenen VorsprUngen

nach Art von Astknorren; vgl. knoi'reclUig, ge-knorret,

Ühnorzl (Bd III 757. 760o.). ,2 groß hoch tekt knorret

vergült stouff' 10 march.' 1549, Z Inv. ,Ein knorracht

silberin stoüffli sampt vier tischbächeren darinn und

ein deckel daruft'.' 1591, Z Schirmb. ,Das knorracht

silberin stoüffli sambt einem deckel 27 lot schwer, so

deß Stoffels und des Felixen gemein ist, da hatt der

Stoffel das stoüffli by sinen banden ghan und Hans
Bernhart W. den deckel, also ist dem Stoffel der deckel

jetzt recht ouch zuogstellt worden.' 1595, ebd. ,An 2

vergüldten knorzeten Stäuffen 29 Lot.' 1697, Z Teilungs-

rodel. Häufig zu G e sc h e nk z w e cken verwendet.

,Ludwigen Hetzeis iimb den stouff', so min herren von

ime kouften und dem keiser schankten, kost 62 guldin.'

1433, B StRecbn. ,So ist geschenkt her CSligken dem
canczler ein guldin stouft'.' 1433/4, BHakms 1910. ,90 fl.

umb einen stouff' und darinn 300 fl. in gold . . . minem
gnedigen herreu von Österrich geschenkt.' 1483/4, ebd.

,Wart im [Kaiser Friedrich] erlich geschenkt in einem

St. tusent gülden und sinem sun fuuft'hundert gülden

in einem st.' 1473, Bs Chr. ,36 Ib. 17
f)
6 d. erloszt usz

dem vergulten stöuft'[!], so 3 mark und 11 lott gewogen
und key. maiestat Hansen Lombart geschenkt hatt zuo

Insprugk.' 1515/6, BHakms 1909. ,Im 1417 jar kam künig

Sigmund den see ab gen Zürich. Do ward er mit

großen eeren empfangen, und schankt mann im under

anderem einen silbernen stouft' und guldin dorinn.' ZChr.

1519. ,Ein vergulter stouff' vom bischoft' von Ollmutz

geben.' 1536, Bs Inv. (Erasmus). ,1 hocher stouff', so

mstr FSprüngli sei. von gemeinen zünfteren zum Weggen
ins bad geschenkt.' 1572, Z Teilungsrodel. ,Das man die

jar bar vileu herren und personen silberne stoüft' zuo

badschenkenen vei'ebrt hat.' 1594, Z KM. ,[I)ie Mai-

länder] schickten . . . einen großen güldenen St. mit

einer stattlichen Summa Gälts, ine [Kaiser Friedrich

Barbarossa] zue begüetigen.' G^ler 1616. ,Es habend
vor disem die Fassere [vgl. Bd I 1062] 2 Mutt Kernen
und 1 Mütt Roggen ab den Schüttinen zue Barfüeßeren

genommen und uß dem daruß erlösten Gelt dem ... Hrn
Obmann ein Stoüflin ins Bad verehrt.' 1639, Z. S. noch

Bd YIII 966 M. (1579, HüHuber, Chr.).

b) übergehend in die Bezeichnung eines (Wein-)

Maßes; vgl. Becher 3 (Bd IV 966). ,Das man ouch zuo

S.Gallen zweierlei stöuf ghept hat, wie zweierlei leiben,

nämlich die großen maß und die kleinen maß; sind

aber mit grüße und kleine ferrer von einandern ge-

standen dan die groß und klein maß.' Vap. ,Man gab

bächer wins und stöuf wins, desgleichen leib brodts ...

Ein bächer wins hielt ein viertenteil einer maß, ein

stouf was ein halb maß oder ein halbmäßiger bächer

wins; dan ein mäßiger becher man do böß latein di-

midium (juartale hieß und zwen stöuf ein guote maß
wejns machtend, ein stouf ein halb maß, ein bächer

([s]ci])hus) ein vierendeil.' ebd. Bes. in Spend-, Abgalie-

rödeln uä.; vgl.: ,Unter St. wird eine Weinkanne ver-

standen und der Inhalt derselben. In LBer. mußte
jeder neueintretende Chorherr den Mitchorherren jedem

unum staufum vini . . . dem Pröpsten und Custos du-

plicem stauppum vini verabreichen. Alle Tage wurde
vormittags mit der Spendglocke ein Zeichen gegeben,

der Stiftsschenk erschien im Stiftskeller und übergab

jedem Chorherren einen ganzen, den Kaplänen einen

halben St. Wein.' MEsterm. ,Datur etiam cuilibet in

prandio unus staupus albi vini de Sciltperch.' 1185/90,

Bs Urk. ,Notandum, quod villicus ferentibus suos cen-

sus competentes reddat 1 staucum [!] vini cum pane

prebendali.' 1306, LBer. ,In vino cuilibet confratrum

unum stoufum cottidie continentem duos mensuras

terre et dimidiam.' 1307, L. ,Das er ald sin erben uns

ald unserm capittel ze Sant Gallen järgclich ainn stof

wins unsers messe[s]... geben und ußrihten sol.' 1338,

Wartm. ,Derselben hofstatt git man darumb ierlich

5 mittein [Eingeweidefett] und 5 wursten, so man das

fleisch teilet, so man die swin schlachtet, und 4 Stoffe

rotes wines.' 1340, ZGroßmünsterurb. ,In quorum [der

Erblasser] anniversario dari... sacerdoti eo die missam

publicam celebranti unus stauffus vini tribuatur.' LBer.

JzB. XIV./XV. ,Item festo ... 6 stöpe vini.' 1403, Z
Großmünsterurb. ,Dis sind die zins der gotzhußgüeter

. . . 20 stöft'en wins und roßisen.' SchwE. Urb. 1427.

.."Vb demselben wingarten und guote [,Pfowenhald ze

Bernang'] bißher järlich gangen ist ain stouff' wins an

das ... gotshuß zuo Sant Gallen.' 1438, G: in jüngerm

Register: ,von wegen des Weingarten Pfawenhalden,

darauß dem Gottsbuß hievor gangen ist 1 Staufl'Wins

järlicher Gült.' ,Von der Staig ze Gossow 1 stoft' win

...; item von zehenden ze Armang 1 Stoff' win.' 1451, (i.

.Als dieselben schweigen alle jare einem herren und abt

zuo den Einsidlen ein jungoten [Bd III 48] mit anken

und ziger gebracht band und ein herr inen dargegen

geben hat ein stouft' win, zwey hofbröttly, ziger, ein

scliüßlen mit honen und zuo der vaßnacht ein stuck

schwinis fleisch.' 1451, ScnwE. Arch. ,Es sol ouch

miner herren keiner dem banwart järlich geben . .

.

3 ß 4 den. für schwinin fleisch und vierthalben stouft'

rotes wines.' ZFlunt. Oft'n. 1459. ,SolI er [ein Pächter]

uns und unserm Gotshus alle Jar ... autt' Sant Martins

Tag . . . außrichten . . . ain Viertel Schmalz, ain halben

Stoff Wein.' 1548, G. S. noch Bd VII 507o. (1340/50,

ZStiftsurb.; wo zu lesen ,emerli'); mit der Forts.: ,das

ist ein alte köpf; dazu: ,Der Wein ward gerechnet in

stanpis und angemerket, daß ein gewisses Krüglein, so

in der Sacristey hanget, zweimahl genommen, machet
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1 staupam[!] und also auch ein alter Kopf.' Leu Mscr.

,St. biers': ,Das man ie zwein leehen sol geben . . . zwein

stouff biei'S und zwen baselvveggen.' NnwStans Hofr.

M. XIV.: s. den Anf. Bd I 1332 u.(M. XIV., Gfd). Auch

als Bezeichnung der Abgabe selbst; T/g\. St.-GeU

(BdII268), -A'm8e«(1451, G in der Bed. Getreideabgabe),

-Win; Zins-St.; fernero. den Beleg 1451, S<'n\vE.Arch.,

sowie: ,Bis 1853 herrschte in LBer. die Sitte, daß jeder

neu gewählte Chorherr ein bestimmtes (ituantum Wein
und Mehl seinen Kollegen schenken mußte, und dieses

hieß .S'(.' KBrandst. 18S3; .nach alter Übung wurden

am Stift iSIünster zum Neujahrstag und bei gewissen

Kestanläßen an den Klerus, an Stiftsbeamtete und Be-

dienstete, sowie an Gäste Geschenke verabfolgt; sie

bestanden ursprünglich im sog. St., einer Spende von

Brot und Wein.' Gfd; jeder neue Leutpriester wurde

verpflichtet, den Stiftsherren [von LBer.] für den .stouff',

d. i. 4 Maß W^ein für jeden C'horherrn, 5 rh. Gulden . .

.

zu bezahlen. 1464, AKüchler 1895; vgl. o. d. Angabe

aus MEsterm. ,Die stöuf habend fromme, einvaltige

leut willig auf sich genomen und verlassen, järlich

den mönchen und leienpriestern ze reichen zuor zeit

irer fasten.' Vad.; s. die Forts, unter Zins-St. ,Nit

vergessen, wie man ain vertrag der stöufen halb mit

dem hoptman und raten vom gotshus macht, daß die

ablösig sin und mit 15 ß 2 d. verzinst und mit 15 Ib.

3 fi 4 d. soltend gelößt werden.' ebd.; vgl.: ,So stat us

an restancyen die zwaijar von stöiffen: item dieWaserin

sol 1 stoiff [!] vom 52.jar; item HvonAinwil so! die zwai

jar 4 stöiff ... item von Staig under dem Rotmunten die

zwai jar 2 stöiff.' 1452, G.

2. [^Stauf m. Sch", auch It Kirchh., St.'', Sulger,

Stattfe" f. Seil; Z It Spillm.) „Feuerkieke", Gefäß aus

Eisen, ,Kupfer oder Messing, in das man brennende

Kohlen tut, um sich die Füße zu erwärmen', ,kleines

eisernes Kästchen, circa 1 Schuh lang, '/< Schuh breit

und ' 2 Schuh hoch, mit Seitengriffen versehen, und der

obere Boden (Deckel) verziert durchbrochen, in welche

Winterszeit Gluten und feurige Kohlen getan werden'

Sch (auch It St., St.^', Kirchh., Sulger); Z (Spillm.);

Syn. Schoff'reten 1 (Bd VllI 381/2). — .\mlid. Btouf, cjatlms,

poculuui (malus), situla, cali.v (auch bui Notker); vgl. Gr. WB.
X2, 11C9/7;): Fischer V 1G70; Falk-Torp II 1199/1200 („tüp).

Die lat. Furmen unseres W.es (s. o.) sind : ,stauf(f)us', ,stoufus',

,staup(p)us', einmal auffällig ,staucus'. Die 2silb. Form, die

heute neben der Isilb. in Bed. 2 gilt, tritt in der ä. Spr. in

Bed. 1 nur vereinzelt auf (1642, L Inv. ; s. ferner das folg.).

Kilchen-: wohl in das Kirchengut gespendeter

,Stauf'' (in Bed. 1 a). ,Ein lid ze machen über den größern

k.-stouffen, was der Tellikkomin.' 1516, ZGroßmünster-
reclin. — Silber-; entspr. 6Va«/'ia. ,6 s.-stöuffli hau

ich kouft in vergangen schyessen von meister B. zum
Tanz.' 1525, Bs Ref. ,Hat man 4 Silber- und vergülte

hoche Stöuft' und 2 Paar Hosen zum Verschießen über-

lassen.' 1659, ZWth. Schützenf. 1895.— Zins-: entspr.

Slduf Ih zum Schluß. ,I)er z.-stouf ... hielt zwo und
fünfzig maß, den die burger und ander leut auf ir heuser

und gUeter stalten und järlich ze geben an das closter

stiftend um vier seelen... heil und sälikeit willen.' Vau.

Staufer ni., nur üim. ,stöferli': = Stuiift' I. ,1'orta-

licula, St.' Kl!ixiiEKl438. ^ Vgl.Diefenli. 1SÖ7,79: 18(57,58

nnter ,bothonicula, -licula' als Lemma zu .stouf, ,stouphilin'

uä. Unsere Form beruht wolil auf Kreuzung von Slauff mit

/U-,l,cr (Bd IV 9(i.5).

Stauf II, S taufe" II m.; nur in ONN.
Ahd. Htoitf', eautes, rupes, saxum ingens : etym. eins mit StaufI;

vgl.Gr.WB.'x 2, 1173/4; Fischer V 1671 (.inm. zu Stau/};

Falk-Torp II um (ttupe). Stauf(f). Als I.Glied. ,St.-Acker'

(bzw. ,-Acher')BLandiswiI (nach Ortsbuch 1928 ,-Achen') : GTal
(vgl. Lutz 1827 III 281; 18:J5, :381 : Leu Lex. XVII 52.5;

.Stoffackerhof.' 17:39, JGöIdi 1897): zum FN. ,St.auffacher' vgl.

HBL. VI 509/10; WOechsli 1891, 179; Leu Lex. XVII 524/5
(auch ,von Stauffach, Stouifach'). ,St.-Moos' LSchüpfh. (,Ober-',

.Unter-'). ,-Berg' AaSt. (s. schon Bd IV 1554 u. und vgl. Lutz

1827III281: 18:35,381: LeuLex.XVII525/6). ,-Ter AaZeih.

(mit , -Acker'). Stauf(f)en AaBez.L. (Dorf; vgl.Lutz 1835,

382; LeuLex.XVII 526; ,ara Stauffer Lcnzhart.' 1744, AaL.
StR.); BsL. (Berg in den Gemeinden ßuus, Rick., Wint. : dazu

.Kleiner St.'): BOchlenberg (Gemeindeteil; vgl. Leu Lex. XVII
526), Rötenbach (rrUfiyhahlen vom Stimffe". RvTavel 1924 ; ,die

Alp St. und der St.-knubel." Jahn 1857; .Vorder-', , Hinter-'),

Trüb (.Ober-', .Mittler-', ,rnter-'): LSchüpfh. (.Ober-', .Unter-':

ltLeuLex.XVII526,St.-Hof'). Als I.Glied. ,St.-Feld' BOchlen-

berg. ,-Hof" BsWint. : LSchüpfh. (It Leu Lex.; s.o.). ,-Hau'

SchLöhningen. ,-Knubel.' BRöthenbach (It Jahn 1857: s.o.).

Trüb. ,-Moos' BRijtenbach. ,-Bach' BOchlenberg (Bach und Hof;

s. schon Bd IV. 961 o.). ,-Bühl' BBurgistein, Wattenw. ,-Berg'

SchSchl. (.Ausläufer des Randens). , -Brunnen' BRöthenbach.

.-Weid.' ebd. (auch .-Weidli"). ,-Weidli' LSchüpfh. Auch ade-

liger, aber nicht durchweg als Schweiz, nachzuweisender FN.;

vgl. HBL. VI 508: LeuLex. XYII 526, ferner ASocin 1903, 761.

Ableitung: ,St.auf(f)er' FN.: vgl. HBL. VI 510/1; LeuLex.
XVII 527, ferner o. Stau/er.

staufe". Nur ume"-: umherziehen BNeu.; nicht

bestätigt.

be-staufeii. Nur Ptc. be-stauft ,-ou-': ausge-

stattet, besetzt, von einem Kleid. ,Unkünschheit [ein

Teufel] in schwarzem, aller unüetigste best-en kleid.'

1549, L Heiligenspiel. — \g]. mhi.heatöuicen (LexerI238),

dazu Sp. 1082M.: Lesung nicht nachzuprüfen. C, St. (O.G.).

St'iff-e-J m., PI. -e": a) Drahtstift. ,56 llzöllige

Negel oder Stäff.' 1714, ZSeckelamtsurk. — b) (eiserne)

S])itze des Spazierstockes LE. (BSG. VII). — .Auch schwäb.;

vgl. Fischer V 1678 (unter Ste/i). Das W. läßt sich mit den

synn. Stefz(e"), Sti-fzyte") auf eine Grundform ' stifaa n. (vgl.

zur weitem Verwandtschaft Falk-Torp 1161. 1169 unter StiftI,

Stiv) zurückführen (vgl. zur Bildung als «-Stamm und zur Laut-

entwicklung etwa Lefzen Bd III 1162/3 und dazu Wilraanns II

325; Kluge" 350), zu der sich mit anderm Suff, auch Steft

stellt; vgl. auch unter den betr. Wörtern.

Ise"-Steff: = dem vor. Obw.

G«-stef n.: = SUf Obw (RKüchler-Ming). D's G.

ab ''cm Stecke" verlad.

Stef(f )an m.: 1. wie nhd. Stephan.a) StcffefnJ B, so

E., G., Stdt, Twann; Gr; L; ScnSt. (Sulger); wohl allg.,

Name des Heiligen. Als Kirchenpatron; vgl. für Aa
Wohl. Kurz Beitr. 1846/7 I 513, für ZStdt (,zuo saut

Steffan.' 1480: s. Bd VlII 43u.) SVög. 1829, 116.303;

Vög.-Nüsch. I 112, ferner die ONN., sowie (mit Bez. auf

die Stephanskirche in Konstanz oder Lindau; vgl. Flug-

schriften aus den ersten Jahren der Reformation III

236/7): ,[Die Bauern wollen] nit meer zehent geben, das

were inen ain guot leben, wie der bischoff von Steffen

seit.' Kegelspiel 1522. ,Fast überall in unscrm Revier

wurde ... StStejihans Minne getrunken. In Lnzern hatte

man dafür den Ausdruck St Steffc's Mäiite/i kolc".' ALCx.

(Sagen); nach KPfyffer 18.501321; vgl. Elloffmann 1913,

111. S. noch Bd HI 31 u. Sein Tag fällt auf den 26. De-

zember; vgl. Stephans-Segen (Bd VH 455), ferner: ,Den

Steffixstag- oder WinachtsmäiU am letzten Mittwoch

des Jahres.' Bärnd. 1911. Steff'eli-Ähe"d, -Tag GkD.
;
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a. st'effehn. Zäsü:/'ß"s-Tag; s. Bd IX 1393o. (Schwzd.;

GRPeist). ,Zu gewissen Zeiten maclit man besondere

Lieblingsspeisen: am Stephanstag- und Funliensonntag

Honig und Knclien.' ArGem. ,Am St Stephanstag lialien

die Knaben einen besondern Gebrauch. Sie gelien alle

zusammen in ein Wirtshaus, jeder muß die Gesundheit

des heiligen Stephans trinken und sich dabei gewisser

Worte bedienen. Wer sich darin verfehlt, ist schuldig,

die Zeche für alle zu bezahlen.' Gr Sammler 1809 (Gii

Spl.). ,üuch band die husgenossen [des Hofes Stadel-

hofen] das recht, das die burger [von Zürich] jerlich

uf StStätfanstag ein imhis geben sollend.' A.XIV. (er-

neuert 1538), aZoll. 1899. ,üer meyer ntt'dem kclnhoff

und der miiller ze Hege [haben] iecklicher einen halben

soum Elsesser win ... darzuo einen müt fuotterhaber

jerlich dem herrn zu Embrach uif das nüw jar an Sant

Steflfenstag ze bringen.' ZEH. Oft'n. 139G (erneuert 14G4).

,Uf S. Steffans gwonlichen rechnungstag.' Ansh.; vgl.

Schindler 1900, 11. S. noch Bd VIIl 43 u. (1478/87, Z).

Als Aderlaßtag; vgl. WB. Aberglauben I 173. ,An disen

Tagen ist besonders guet Ion : Der erst am Sanct Blasius-

tag, der ander am Philip- und Jacobstag . . . auch tuend

etliche Gelehrte hinzue Sanct Valentinus und S. Steft'anus,

also werend der Lessinä 6 im Jar.' XVII., G Hdschr.

Darauf geht aucli : ,Wyh und mann werdend sieh [im

Monat Mai] machtig paren, daruß dann volgen wird, daß

die wyher und mägt uftgan und geschwällen werdend,

wölliche geschwulst vor nun monaten gar kümerlich

mag vertryben werden, und nach verschiner zyt wird

inen mit der hilft' Gottes widerumb mögen geholften

werden, yedoch so wirt doctor Agnes [die Heilige als

Patronin der Geburtshelferinnen] mer darzuo beriieft't

werden zuo helffen dann doctor Steftan.' Practica 1564.

Bes. für Pferde; vgl. WB. Aberglauben VI 165G;7, ferner

Baumg. 1862,30; AfV.IV257. An StStephanstag wurden

bei uns bis in die neuere Zeit die Pferde zum Ader-

lassen in die Schmiede geführt; die Regierung von

Lncern hat zwar solches schon 1586 bei 2() Pfd Buße

verboten. ALüt. (Sagen); vgl. ebd. 336. ,RoßIässenen

halb an St Stephans Tag.' LAns. Die Prediger legen ein

Schreiben von dem Ministerium in Zürich dem Rate vor,

darin verlangt wird, daß . . . das Aderlassen der Pferde

am Stephanstage bei uns abgestellt werde; man läßt

es aber aus wichtigen Ursachen diesmal bei dem Alten

verbleiben. 1658, KWild 1847. Den Schmieden wird

verboten, am StStephanstag den Pferden zur Ader zu

lassen. 1662, ebd. Formelhaft verbunden mit lieb (vgl.

Bd III 984, Bcd. 1 d) B. Nebe» dir ive't o'«* der lieb St.

büre"! Weiß he" Möntsch, was du im Gring hesch'.

RvTavel 1924. Ä du lieber St.! Ausruf der Verwunde-

rung, des Erstaunens B (Dan.). Wol, bim lieb St.. ischt

de'' touber n-orde" ! HZclliuer 1924. Bes. weiß der lieb

St.! W. d. l. St., wie oil Lutsche", das^-er g'marlit ...

het, einer, dessen Gedanken immer zum gleichen Punkt

zurückkehren. SGpeller 1911. D' Tuechlmtten [einer

Hausiererin] isch> nid schlechter h'setzt g'sv<- weder der

Neuigl-eite"sack: w. d. l. St., was alls drimie" het Flatzg

g'ha". ebd. 1927. De'' soll selber haue". De"" chan"-er

de"" Verandäli w^ Tevassli . . . w^ d's Elektrischen

M«'' IC. d. l. St. was l"richtc". HZulliger 1925. ,Einen

schönen Freiplatz wird einmal, wann, das w. d. l. St.

...der Ausbau des jetzigen Bahnhofplatz gewähren.'

Bärnd. 1922. — b) StefCfJan (,-ph-') THFelb. (Becker),

Sitt. (Becker); WSaas (jung und selten), Zerm. (selten);

äSi'r. (1309/30, Z; ,junker St. von Silinen.' 1386, Aeg.

TschudiChr.; 1456, Ndw; SciiwTugg. JzB. 2. H. XV.;

XV./XVI., TiiLangrick.; 1512/71, aZoll. 1899; 1570,

AEugster 1870; 1662, AaJou.), ,Steffa' (,-ph-'). XSpr.

(1526, EEgli, Act., für AAAar.; 1528, JGöldi 1897),

Stcffefn) Aa, so F., Jon. und It H.; BsLang. und It Seil.;

BE. (Gotth.), Int., Kand., Rüd., S. (früher sehr häutig);

FJ.f, StAnt.; GRMali.x;, Pr., Ths (-P-), V.; L (allg.);

GBuchs, Ms, W.; ScnSldt; ScnwE.; SMeltingen; TiiNeu-

kirch; Nnw; ÜAnd.; ZcStdt udE., Stiffeli Aa (KL.); Bs

(KL.); GRD.,Malix, Ths (-/'-;; LSurs.; Z (KL.), Steffi I

BsMönch.; GrD., He. (-fi-), Mali.x; (iVi (-f^-): ScnwE.;

W, so Vt., Steffel Bör.; SchwE.; Ndw, Steffeler LE.,

männlicher Taufn. Nur beim Vornamen genannt werden

solche Leute, die durch Beruf, Aus- oder Ansehen

besonders bekannt sind . . . Die drei ,Steffen' werden

so auseinandergehalten: Stüfi, Stuft, Stefe". SV. 1923

(S6.). Staffelt mues^ sterbe", isch' nu^'' so jung, jung,

jung. Wenn das der Vater wüßt, das^ Steffeli sterbe"

miießt, er würd-sv^ gräme" bis in den [!] Tod. KL.

(Aa; Bs; Z). — 2. Steff'e", großes, etwa eine alte

Maß fassendes Glas mit Fuß, das am St Stephanstag

in den Wirtshäusern unter den Stammgästen, die sich

nach der Eidesleistung an die Obrigkeit in der Kirche

dorthin begaben, kreiste; nach dem unentgeltlichen

Bewillkommnungstrunk labte man sich an Nußivasser

und Bibcrli GStdt+, ,ein Glas von besonderer Größe,

das an festlichen Anlässen herumgeboten wird, der

Humpen ArH., K., M.' (T.).

Vgl.Gr. WB.X2, 2.373; Martin-Li.'nli. II 575/6; ChSchmidt

1896, 104; Scbra.' II 7.35/6 ; Scliöpf 704; Lexer 1862.239:

Uiiger-Kliul] 571/2; Fischer V 1686/7, auch Wanrter IV 792.

829, zu den altern Formen ASocin 1903, 80/1 (,Stephan(us),

Stevanus, Stevin, Stetfan'), sachlich auch ESied 1924, 46/7.

Üljernii. Styfß PPo. Sieffili, Beiname einer Familie Schüttli

SchHa. t (dazu ÄV.-t7irw(e"). HauH-Steffe". Joach. 1898. Muni-

Stt-fe". Vi MüWer 191S. DüeW-Sti-ffe". JKiios 1907. Stiere"-ioeul-

SteßV SG. (SV. 1923). ,Cuuni meyer Steifan von Höngg.' 1439,

ANäf 1877. Familienn. ,Stetten' (vgl. HBL. VI51Ö) AaAar.

(.HStepha.' 1526, EEgli. Act.): BDürrenrot (1798), Lengnau

(1798), Sa. (seit E. XIV.), S., StSteph., Trüb; LNeuenk., Zell

(.Stephan'. 1605); Seh (,HSteften.' Seh Zinsb. 1530; ,HStemin

gen.Unger.' Seh Urbar 1535; ,Steffan von Bartzen [Barzlieini].'

ebd.), SU St. (,KSteffen.' 1524, Absch.; ,KSteffan.' 1526, ebd.):

U t (seit E. XV.: ,Jacoheu Steffans, des radts zuo Uri.' 1531,

HBulI. 1572), so Urs.; WG. (seit E. XVIII.); ZBrütt. (seit

1463: vgl. u.), Hinw. (1525/31, ANäf. 1869), Stdt t (seit

M.XIV.; ,Steffan.' 1472, ZRB.: hei Leu Lex. ,Stäfl'en'), Wäd.

(,Steffan': seit 1455). Hieher widil: ,Drie schuopossen, ligent

in dem banne ze [S] Ohernhuchsiten ... Die andren liuwot ein

Witwe, heißet Meiditliilt Stefnin.' 1308, JEKopp. ,Steffenauer'

AaRh. (1594/7, AaUrk.); SchSt. t (seit M. XV.; vgl. Leu Lex.

XVII528;HBL.VI515/6). Ortsnn. ÄV^'e« AaSaf. : BoSi.(Ä'an(

St., gcschr. ,StStephan', Pfarrdorf) ; SchTha. lim St.); SHimmel-

ried (VTeiler: It Postlex. .Steffan'; It Lutz 1827 ,Steffan, auch

Staffen': It Leu Lex. ,Steffan' ; dazu Sieffe» -.Schmitten): ZSth.

(schon 1663 .Stephan'). .Steffel!' BRüsch. Als I.Glied. ,Steffen-

Hof AaKöll. ,-HaII' ZToß (Parzelle, die A. XVI. einem , Klein-

hans Steffen' von ZBrütt. gehörte; vgl. EStauber 1908, 17/8,

sowie 0.). ,-Bülir AaRud. ; GGr. ,-Rain' SLaup. ,-Rüti' GrS.

iStefe"-). .-Zelgli' ZBrütt. ,Stef(f)ans-Hof ZBachs. ,-Horn' UTa.

(It Örtschaftenverz. , Steffis-'). ,-Müsli' AaWohl. (,Stephens-').

,-Matten' BLiesherg. ,-Berg' AaAar. (1542, als Zehnteugrenze

gegen das Stift LBer.); BOberthal (,Steffis-'); SdwBeck. ,-Burg'

B (,Stäffis-B.', Gemeinde im Bez. BTh.: s. schon Bd IV 1577 u.;

dazu : Zumache" Thun u«'' Ä., <la «S" di^ Meitachi täri, flir-ne"

schone" Tüle"dreck yih's sibni, achti, nüni BHeimenschwand It

GZür. 1902); ZStdt (zunächst Hausn.; danach auch in ZMaur).

, -Flank' GFs (Stüfi.s-). ,-Rain' ZWäd. ,-Tobel' GTa. ,-Weid' Z

Birm. (, Steffens-'). ,Steffeli-Neu-haus' BWissachen. ,-Weid,' ehJ.
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,Steifelis-Haus' BWissachen (It Ortschaftenverz. und Postlex.

.Steffelers-'). ,-Büii(lt' GGr. Hielier(?) : .Stäffiiiigen'. Weiler L
Retswil.

Steffani ,Ste|)henia.' XSpr. (,St. de Epfehe.' 1282,

ASocin 1903), 6'(e/'/'iZr\VLö.:\veil)licherTautii.Stephanie.

— Hielier oder zu Stefan (vgl. die vor. Anm.): Wegen etwas

elirverletzlifhen Worten .-.. so der ,Bärr' über die ,Stetfeny'

ausgegossen. 1633, ADottl. 19(1.5.

Steffels"; den Steffeli-Ta;/ (26. Dezember) festlich

begehen; am Si'eff'f.H-jihe"d kommen die ledigen Bursolien

in einer Stube" zs. und holen dorthin die ihnen durch

das Los zufallenden Mädchen zum Tanz GrD.; vgl.

Davoser-Ztg 1928 Nr 307 (Vom St. und Nüjärle»). —
Vgl. gieße" bei Fischer V 1687, zur Bildung etwa aiwlrealen

(Bd I 314): nü-jSrIen (Bd III 64/0), l.errhtelen (Btl IV 1538),

auch chrulophlen (ebd. 869).

Steffen m.: Steg an einer Geige, Laute. ,Magas,

die Brücke, das Dach oder der Steg auf der Lauten

oder Geigen, vulgo der St.' Denzl. 1677. 1716. — Vgl.

Gr. WB. X 2, 1372. Nicht Schweiz.

Steifis s. Stein-Faß (Bd I 1054).

stlf bzw. -ff (Aa (H.); Ap; Bs (Seil.): B, so Aarw.

(neben -/'), Br., E. (neben -f), G., Ha., Ins, Lau. (neben

-f), R., S., Twann (auch -i-) und It Zyro (neben -/");

FJ. (neben-/'); Gl; GnObS. (neben -/'), Seew.; L, so E.

und It St.''; GRh., T.; SrnSchl. (seltener als g'stlft);

TnKeßw.; Uw; W; Zß (St.''); ZBüL, Ehm., 0.; auch

weiterhin; vgl. die Anm.), in Aa (ältere Angabe); FSs.

(neben -;-) stüfff), in BBe. und in der äSpr. (.\nsb.;

1563, BTurmb.; XVll., Suterni.1860) stift. steif(f) Gr
Kühl. (-ÖÜ-), S. (auch -üii-, neben -7- in Bed. 1); TB.,

g«-stif(f) Ar (AHaider); Bs (auch -<-; neben s<7/?/));

„GRPr.; G", soT.; ScnSchl. (JJRahm); S, ge-stift Ar,

so Schön.; „Gr", so Av. (neben sliffp), Gast., He., Mai.,

Nuf., „Pr.", Rh., S. (in Bed. 2bß), Spl., Val., V., Valz.;

„G", so Buchs, F., G., O., Sev. (neben stif'(fj). Stdt, Ta.,

T. (neben st'ifYß); Sch, so Schi, (häutiger als stif(f)) und
It Kirclih. (neben stlf'fp); SchwE. (Lienert); U (neben

stJfYfJ); Z (Spillm.: neben stifiß); XSi-R. (1524,Strickl.):

wesentl. wie nhd. steif.

1. a) eig.; wohl allg., doch nicht durchwegs volkst.;

dafür marfel (Bd IV 400); ge-stahet 2a (Sp. 1048), fge-J

stag (wo weitere Synn.). En st-e>' Bursch, ,ein unbeweg-
licher' GSev. St. bin «'<•'', nach anstrengendem Heu-
tragen GrAv. Z'erst isch<-ma" ää"" ganz st. und weiß

nid, tvie a''packe", wenn man melken lernt GuArezen.

Wenn ein int strenge" Winter iit>er 's Fehl gii" iriird

und ehicnt z'Ietst numme" fürt, dann icürd er g'stift

und miiest sterbe". .JohMever 1866. E" st-s Boß, ,ein

lendenlahmes' TiiDieß. S. noch Bd VI 1828u. (Bs). Von
Teilen des Körpers. Mini Glider sv' ganz st. B (Zyro).

i> st-efrj Finger, so durch Kälte, einen Nerfe"fluß Gr
S.; ZEbm. G'st-i Finger S('hSc1i1. Fr hed e" st-en Arm,
st-i Hand AaF. ; Bs; Z und weiterhin. Er hed es sl-s

Bei" AaF.; GRKübl. G'st-i Bei» Z (i>\n\]m.). 'shinder

Gleichli [am Bein einer Hummel, ist] st. WMi'i.LER 1906.

Er werd-em nömme" st., infolge Impotenz AaF. Du liest

en st-e", de" st-st. scherzh.-obsc, spielend mit 2a a,

i. S. V. ,eine rechte, die riditigste Meinung' .\a (,unter

der Jugend, die nicht Tugend liat'). .S7-/ Gidanlce" ha".

Erektionen Ai- (T.): Syn. check ha" (Bd HI 121 u.). St-s

llur kennzeichnet den widerspenstigen Charakter. oO.:

vgl. u-ider-bürstig (Bd IV 1612). RAA. Do hiit-er [ein

Bauer] g' meint, de Hei"ri''' ... chömm em's Guetli a"-

Schweiz. Idiotikon. X

träge". Dö hät-er-sir'' vorg'no", er u-eU d'Ore" .'it. halte"

[sich harthörig zeigen], denn chönnt-er's billiger über-

cho". BStell 1886 (Tu). Je älter di Ghue.je it-er das Hnrn,
sagte einer, dessen Schwiegervater sich trotz seines vor-

gerückten Alters neuerdings verlieiratete AAKe. Bes.

mit Bez. auf die Totenstarre; vgl. Sp. 1049 u. Wo si-ne"

[einen Verunglückten] du entlige" g'funge" hei", i.sch'-er

scho" ganz st-e'' g'sl" B (,\vRütte). Wenn ein Leichnam
nicht St. wird, so muß ilim bald jmd (aus der Verwandt-
schaft, dem Haus) nachfolgen AaBosw., F.; Sch (EStolI).

Töti Boß strecke» st. iri Hiief'en i" d'Luft. RvTavel
1931. Von Pflanzen(teilen), die im Saft stehen; s. Sp.

1354 ZO.). Von Stoffen, Kleidungsstücken, so nament-

lich von Wäsche, die gestärkt, gefroren ist. En st-ne''

Höm^lis-Chrage" Aa (H.). Wenn süheri ... Büre"meitli

serviere"d ... i" der alte", schone" Tracht mit st-ne»

Hömi^li-Ermel. LTagbl.1899. Witer linggs u"'' rechts

ist d'Bru.it [am Männerhemd] ri^n g'faleti (eng gefältelt),

so das^-si öni z'glätte" st-i cho" ist. Barnp. 1911. Die
[ein Mädchen bei der Frage, welchem von zwei Be-

werbern es den Vorzug gebe] isch' üf und abe" g'fare»

mit ''ein [Bügel-]/se", u'ie trenn 's-ere" me drum z'tue»

war, ''as' das wiße Böckli g'st. wird, ^as« ömel recht

tat rüschen am Schütze"f'est. JReinh. 1905. Jedweders
Chriesibäumli stöt dö, ''as^ d'Schwän nid unßer sind,

ä's irie-n-im g'st-e" Chleid es Chind. Lienert 1906; ähnl.

fwie's Chind im g'st-e" Sunntigg'wand) ebd. 1925. ,Die

Ros^härspitzliehappe" mit den st. aufstehenden Spitzen.'

Barni). 1911. Wie's so-ne" junger Dokler lief, me" isch'

hollig, me" het nit vergebe" ne" g'st-e" Huetrand, wo 's

Dechle" maa rerlide". JReinh. 1931. Der Pfarrer ... hed

der g'st. Huet ab <>eiii Chopf g'nu". Lieneri 1896. De''

Bäre"wört ... lät ... de" Sontigschöpe" a", setzt de» st.

Huet üf ond sät zo sine" Lüte": So, jez gang-i'''' i"

d'Stadt iife". JHirth 1916. Spielend mit 2(a?): Ein

Engelberger, der ins Halseisen gestellt wurde, sagte:

Es isch' nid mänge'' Bätsherr z'Obirrilde", der ehö-ne"

st. Halsbändel treid. Xnw Kai. 1900. ,Mit uswendigem
sehyn ... der langen rock styf gefaltet.' Zwingli; s.d.

Anf. Bd VII I256M. ,D., Schnider, für 2 Paar Ermel
zue machen Pfd 4. Ihm für styff Tuech geben ß 10.'

GüLER 1624/5; oder Zss.V Neben Begriftsverwandten.

G'st. un^ g'stabet, zB. von einem gefrorenen Gegen-

stand GW. S. noch Sp. 1050M. (Messikommer 1910).

Der Bogge" stöt scho" st. und hoch im Halm. JUaller
1927. D'Bäum stand no'^'' st. und troch da. im Vor-

frühling. Vaterland 1912. Im Vergleich uä. Si lauft

e'sö St. w'e-nen Böne"stecke" SciiR. Lauf du st., wie

wenn d'e" Stecke" oder es Schu im Biigge" hätfisch'

oder der Hä.ce"schutz ! Bäunp. 1922. 3Ie" lint uf de"

Bugge" so st. icie-nes Schlt. beim Scliwimmen. ELocher-

WeVling 1923.

b) mit Bez. auf ,unelastisches Benehmen, höfisch, ge-

schraubt' B (Zyro) ; Gl ; Seil ; Z. P'' ha" . . . g'meint g'ha",

Si sige"d i" der Friindi tfsö-ne" st-er Chusli [s. Bd III

527M.; Bed.2] ivorde". LZweifel 1930. S/[ein Mädchen]
ist aber aw^'' e" liebe"swürdigi, no'''> c"chlei" g'st. im

Bene", aber da" macht natürlich d'Bilding. JJRahm.

Wie die meiste" starehe" Lüt gern größhanse"d und
sich St. mache"d, so hat's prezls de'' Goliath aw''' ver-

stände". .VBoDMER. ,Weg... mit jenen steifen, gezierten

Lustpartien, wo man wie eine Harfensaite gespannt
dasitzen ... muß.' (IBrauc;. 1792.

2. a) übergehend in die Bed. in der gleichen Piicli-

tung, Stellung verliarrend, was sicli nicht beugen,
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ablenken läßt, starr, beständig, fest. Zunächst der

sinnlichen Bed. noch nahestehend. G'st-i Ouge" mache",

von einem Fallsüclitigen während des Anfalles Gr
He. ,I)a ist die steifte Erden erbidmet.' .JJUlr. 1718,

,St-es land', Festland (vgl. gr. rjoiepsd): Ein Sturm bei

Korfu veranlaßt Seereisende nach ,dem styfen land

Apuliaj' hinülier zu fahren. E. XVI., Btod 1929. ,St-er

Fneß.' ,Comedie zue Tußlingen [THDußnang] gespieblt

. . . Zum ersten ist uft' die Brüge herfürgeträten ein

Pfatt", welcher beklagt, man habe ihnen wollen ihre

Bilder außrüten, jetzund sygens im Aufgang und uf

steiften Fueß gestellt, also daß es widerumb alles ge-

stecket voll Bilder.' IGGO, Z. ,Er [Gott] mache unserem

Regiment einen weiteren steiften Fueß, daß es bestehe

auf Gerechtigkeit.' FWyss 1G72. ,Hie lernen wir, was

eines Regiments steifter Fueß sey, darauf es in seinem

Tun und Wesen bestehe. Nämlich eines Regiments

steifter, vester, beständiger Fueß sey die Gerechtigkeit.'

ebd. 1673; s. noch Bd IX 627 o. Auch sonst übertr. mit

Bez. auf die Grundfesten. ,Dann werdend vil geliuw

guldin und höwin uft' das allerbeste pfumment, das da

ist Jesus (.'liristus, gesetzt werden, damit dises fhiiür si

beid probier und dem einen teil fröud, dem andern schaden

zuofüege und doch dewedern verliere, in welichen es

dise ding ftnde, von wegen irs stuften pfümments.' Ae«.

TscHCLii 1.572. ,Die zuo Berrhöa, die, nachdem sie die

lehre des evangeliums von dem h. apostel in der gemein

gehört, dalieim in der schrift suochten, ob es sich also

fünde, damit sie ihres glaubens desto steift'ern gruud

betten.' HBull. 1597. Praed. bzw. adverbial. G'st-

luege", ,mit unverwandten Augen sehen' Ap (T.). Bim
Schrihe" luen nume" ganz st. uf d' Vorschrift, su chtmfs
guet ! ,gena.u' B (AvRutte); vgl.ß. D's Babette" het der

Tür der Ri'igge" g'chert, st. i" ei"s Loch g'luegt und 'tä",

wie nüt merke". RIscher 1903. ,Gneigt der Geist, daz

I^leisch doch schwach dem, der nit luegt steift" uft' die

Sach.' JFrener 1651. ,Ein Vater, der das Kind seines

Herzens verlohren glaubt und es dann plözlicb wieder

erblikt, hat in diesem Augenblik keine Freude in seinen

Augen, ersieht es steif an, zweifelt, wen er sehe.' HPest.

S. noch Bd III 1448 u. (HKeller 1729). ,Daß, wo die von

Zürich, so am pfluog stift für sich ze sehen vermeinten,

sich an ir oberkeit kreis hetid lassen begnüegen und
ir frintlikeit behalten ... daß in kurzem die ganz Eid-

gnoschaft im gotswort warlich und recht vereint wäre
worden.' Ansu. Eine" g'st. a"gläse"; s. Bd II 647 M.
(Breitenst.). Los jetz st., was-i<:>' säge"! Dorfkal. 1882.

Der Hei"reli het gar g'st. zueg'lost. Joaoh. ,Die Nach-
baren horchten steif, als er von den Rechten im Land
redte.' HPest. ,St. stän' uä. ,Ach, was gäbens [die Ver-

teidiger der alten Lehre] darumb, das der stuol [Petri]

im euangelio stüende; sy rumplend allenthalb mit, noch

mögend sy in mit der euangelischen 1er nienen under-

leggen, das er stytt' stand.' Zwinuli. ,Stand uf und stand

styff.' 1525/17.55, IV. Esha; ,stehet fest.' 1772; nur ,sur-

gite.' Vulg. ,Die kegel stond erst styft' uft'dem platz ja mit

miner tütschen interpretatz', mit Bez. auf LJuds Über-

setzung der Paraphrasen des Erasmus. Kegelspiel 1522.

,Sitze steift', lieber Herre Gott, oder er vvirdt dir auch

deinen Thron besitzen', soll der Bischof von Basel gesagt

haben, als Rudolf von Habsburg römischerlvaiser wurde.

.IGross 1624. ,Vilen anderen Kirchen ist der Leuchter
verruckt, uns steht er noch immerdar steift'.' FWyss
1670. ,[Wer etw. stiehlt aus diesem Haus] es seie Bauer
oder Knecht, so steht ihm der Galgen styf aufrecht',

Hausinschr. 1698, F (AfV.). ,St. werden': ,So sy [die

Zähne] wagcken und man sy mit eselmilch besprengt,

so werden sy steift'.' Tierii. 1563; vgl.: ,Roslionig ...

macht die wankhenden Zahn steift'.' Z Rezeptb. um 1700.

Me" raikt und zellt und lost den Alte": s' hend gar vil

erlebt, was mengem st. am Herze" chlebt. ALüt. (Obw).

Die Sache" tued-er i" si"s Ledertäschli i", verchniipft 's

g'st. iiiid eme" L'alerriemli. SM. 1914 (GRNuf.). ,Ancbora

fundabat naves, hielt und fasset sy steift'.' Fris. ,Schitt'

steift stellen, fundare naves.' Mal. ,Das Fundament
der Gottsforcht mueß steift' gelegt sein, sol es under

den Waffen nit erschüttert werden.' FWvss 1670. Mit

weitem! Übergang in unsinnlicbe Verwendung.
Von Personen, mit Bez. auf Mut odgl. ,Antonius nam
den schilt des glaubens, das panzer der hoffnung, ließ

sich als ein steift'er kriegsmann nit erschrecken', durch

eine Erscheinung. Tierb. 1563. ,Du bist ein stift'er Man
insFäldt.' CoM.Beati. ,I>ie Eidgnossen aber, steift' in der

Arbeit, lagend der Herrschaft ob', in der Schlacht bei

Sempach. .TGross 1624. Von Abstr. (Eigenschaften,

Handlungen, Vorgängen). ,Ein wyser künig ist ein stift'e

erhaltung eines volks.' 1525/1772, Weish.; ,des Volkes

Wohlfahrt.' 1868; EuaTd9-£ti. LXX. ,So sigend ire berren

[von Z] des styfen sinns und gemüets, in nit wider-

umb inkommen ze lassen.' 1529, Absch. ,Wiewol ich

ye des stiften fürgesetzten willens gewesen und noch

bin ...' 1530, Z. ,Mit styffer Verheißung beschlossen

und abgeret.' 1541/3, Z Ebeger. ,[Bei den römischen

Christenverfolgungen hat] man den armen Christen ...

wonderbarlicli und langwirig peenen, kastiungen er-

dacht und um steife bekantnus des namens Christi

willen zuogefüegt.' Vau. ,Welchen brauch noch die

heutigen könig von Frankreich in steift'er üehung haben.'

JStcmi'f 1548. , Rechter, waarer adel, welcher in steift'er

frombkeit und fugenden bestehet.' ebd. ,Das [Mandat]

solt du inn dyner arnptsverwaltung nit allein yetz

angends, sonder zuo styft'er bebarrung jerlichs mit

allem ernst verkünden lassen.' 1551, Z. ,Von der styfen

pündtnuß Gottes.' OWerum. 1552; ,dem festen bunde.'

Herborn 1588. ,Übstinatio, steift' fürnemmen, bebarrung,

kyb; perseveranter, mit steift'ern anhalten, beharrlich,

standbaftiglich.' Fris. (tw. schon 1541). , Steift'er radt-

schlag, ti.\um consilium, firmitas; (sichere und gewüsse

Verheißungen oder) steiffe zuosagungen, dicta rata.'

Fris.; Mal. ,Disen vorstehenden Puncten in steifte

Observanz zue ziehen.' GrD. LB. ,Wiewohl die Obersten

. . . ein steiff Regimendt hielten und das Stehlen bim

Henken verhüttend...' Anuorn 1603/29. ,Nacb einem

Sig wir trachtend, zogend in styfem Muet.' 1615, Zinsli

1911. ,I)ruml], du edel Schvveizerland, führ dise Ding

zue Gmüet, der trewe Gott dein steift'es Band durch

seine Gnad und Güet noch weiters vest behüet.' 1G21,

ebd. ,l)aß wir allerseits uns betleißind zue halten ein

steift'e und dir [,o heiliger Geist'] gefellige Einigkeit.'

J.JBREIT. 1639. ,25 Pf. ... Zinses, den wir jährlichen uft

StGallen Tag ... bezalen söllendt ... by Ynsatz und

styft'er Verbindung . . . minen, des Houptgülten . . . ligender

und varender ... Hab.' 1640, BTh. Urk. ,Verlyhe allen

nohtlydenden . . . kleinmüetigen Menschen ein rechte

styft'e Gedult.' Z Lit. 1644; noch öfter. ,Mit steift'er Er-

greift'ung der Verheißungen.' JMever 1700. ,Gib, daß ich

. . . ein steiften Vorsatz habe, mein Leben zu besseren.'

JJGessner 1702. ,Weil also die Schönheit sowohl als

der Nutzen aller Kriegsverrichtungen von einer rechten

Anordnung und steifen Abteilung abhanget, also ist
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nötig, daß . .
.' UExerc. 1785. S. noch Bd VI 269 u. (um

1527, ZKB.); VII 1574M. (1642, Scheibeninschr.). Si

[die Nöüglöiibige"] händ en mordsst-e" Glaube" g'ha".

JSenn 1864. ,Daruff setzen sy solchen styffen Gloubeii.'

RCts. (Br.). ,St-elioffnung.' ,.\fttrmare spem, ein hoft'nung

bestäten oder steife hoft'nung gäben.' Fkis. ,Steitt'ere

hoft'nung.' OWerdm. 1564; .ungezweifletere.' Herborn
1587. ,Wie wir dann zum Allerhöchsten steifte Hoft'nung

haben, er uns hierzu [zur Verteidigung einer Festung]

sein Gnad verleihen werde.' Kriec;sb. 1644. 1667. ,Das

ich... erwarte dein Wolgefallen mit steift'er Hofnung,
zu nuz mache dieses Elend mit Kluegheit.' AKlixul.

1691. ,St-es Vertruwen' uä. ,Steift'es Vertrauen auf Gott.'

Hott. 1666; ebenso JJUlr. 1718. ,Daß wir... das steife

Vertrauwen zu euch tragen, ihr als wahre, ehrliche

Eidgnossen das wenigste darvon [von einem Recht]

aberkennen, sondern steift' und vest darbey zu manu-
teniereu, zu schützen und schirmen bedacht sein werdet.'

1690, Obw. .Trag ich das steift'e Vertrauen . .
.' 1697, Z.

,Das undertenigste steifte Zutrauen.' 1713, ebd. Über-

gehend in die Bed. gehörig, recht; vgl. a. ,Sol dem
rechten sinen [!] stift'en gang gelassen . . . werden.'

A. XVI., ScHAUBc;, Rq. ,Gott . . . hat mir einen styft'en

wäg ußgespähet.' 1525/89, II.Sam.; ,machet meinen Wäg
richtig.' 1638; ä(i(u(iov. LX,\.; jierfectam. Viilg. ,Der

gerechts säyet, der wird einen steitt'en Ion empfangen.'

1560/1638, Prov.; ,bestendigen.' 1525; ,gewüssen.' 1667;

liioaij äXT,9-sta{. LXX.; merces fidelis. Vulg. Durch
eine ,styfe' Gesandtschaft [nach Mailand] der Sache
einen Ausgang verschaft'en. 1660, Absch. Vgl. noch:

,Muscateller ziert Glas und Keller, Malvaseyer ist guet

uf dEyer, Ryftwyn [s. BdVI660u.] Styffwyn.' Schimpfr.

1651; dazu st-C wl" unter ß. Subst. : ,Mit den frommen
wirstu dich fromm und mit den styft'en dich styff halten.'

1525/89, II. Sam.; [leta äväpös teXeiou x5).Eto)9-r;aj). LXX.;
cum robusto perfectus. Vulg. Pr*d. bzw. adverbial.
,St. sin.' ,Wol denen, die styft' sind uf dem wäg, die

im gesatz des Herren wandlend.' 1525, Ps.; ,fromklich.'

1530. ,Alle sine [Gottes] recht hab ich vor mir, und von
sinen syten wird ich mich nit abkeren. Darum wil ich

im styff sin.' 1525/89, II.Sam.; ,ich bin auft'recht an ihm'

1638; £;o(iai ä.\i(j>\io<; aüxoi. LXX. ,I)er [französische]

Legat halt ain Franzosen bostmaister gsetzt . . . Die

statt [Chur] wil den in der stat nit han ... Er versuocht

ouch die andre dörft'er; wir hörend aber, sy syend stifer

dan unser stat und gebend dem Franzosen das nit nach.'

1555, Brief (PhGallicius). ,In Verfolgungszeiten möge
man wol temperieren, sich in dieselbe Zeit schicken ...

wann es dann Frid werde, könne man wol widerum
am Evangelio steift' sein.' FWvss 1670. Mit Sachsubj.

,Under menschlichen dingen ist nüts styft'.' Zwinoli.

,Gottes wäg sind styff.' 1525/89, II.Sam.; ,volkommen.'

1638; ä(iui|iog. LXX. ,Das gsatz des Herren ist styff

und erquickt die seel.' 1525/89, Ps.; ,volkommen.' 1638;

,on Wandel.' Luther; x|ui)|icj. L.\,\.; danach; .Die forcht

des Herren ist rein und steift' in ewigkeit.' HBull. 1597.

,Diser troum ist war und syn ußlegung styft'.' 1525/1()38,

Da.n.; ,yest.' 1667. ,\Vas er [fjott] anschlecht, das wirdt

steift' sein.' 1530/1772, I. Sam.; ,er hat allerley tuon
zuogericht.' 1525; iTOind^mv 47:nT/5£6(iaia aüioü. LXX.
,So nun Bsau von dem willen Gottes verschupft, die-

wyl er noch im muotterlyb was, jung gestorben, wäre
er sälig worden oder nitV Wäre er sälig worden, so folgt,

das syn verschupfung nit styft' wäre gsin, und volgt

denn, das die erwelung ouch nit styft' wäre gsin, dann

Esau wäre nit erweit gsin und hette erst nachmals
müessen erweit werden.' LJun 1531. ,Du bist warhaft

ernstlich und streng, dein Gmiiet ist steif, dein Gwüsen
eng.' Wahrs. 1675. ,Nach allem disem [Umbauen] hat

die Kirchen nit wollen guot tuon oder steif sein.' Th
Tänikon Chr. 1687/1707. S. noch Bd IV 1863 u. (UEckst.

1525). In weitern verbalen Fügungen. ,Das muoß
sich mit aller warheit styft' erfinden.' Zwingli. ,Fama
obtinet, es ist für und für die sag, das geschrey gadt

steift'.' Fris. ,St. b(e)liben.' ,I.)as er styft' uft' der sag und
gsicht hüben ist.' Zwinc.li. ,Von der jungfrowen Maria
hab ich mit eim bsundren büechly min meinung anzeigt:

by dero blib ich styft'.' ebd. ,Nit so styft' uf üwerm für-

nämen belyben.' 1531, B Ref. ,Verftuocht sey, war nit

steiff bleibt und verharret in allen Worten dises gsatztes.'

1531/1772, V. Mos.; ,wär nit alle wort dises gesatzes

ufrichtet.' 1525/30; ,auft'richtet.' Luther; i|jiii=vsi £v näoi

xot; X6-(oi.f. LXX. ,Das sy und die iren stiÖ' daruff

hüben sind, das sy einfart begere gescheiden zuo werden.'

1534, Z Eheger. ,Was sich dan da [an einer B Dispu-
tation] mit lutrem gotswort erfünde, einhellig anze-

nemen und mit der hilf Gots stift darbi ze hüben.' Ansh.

,Nach aller versuochung grusamer marter so blib der

Heinz stift' daruft', das er ine also unchristenlich hand-

lende habe funden, dargegen widersprachs der Blumer
wol als Stift'.' AEii.TsoHriii (Chr.). ,Hiemit ist etweders

teil uft' sinem fürgeben styft' beliben und nit umb ein

wort darvon gwichen.' 1541/3, Z Eheger. ,Doch wird

ich styf belyben zuor gottsgerechtigkeit.' 1545, Lil.

,Der aht . . . wolt beim steift'esten bey seinen rechten

bleiben.' JSitJMPP 1548. ,Uft' syner red er ganz styft'

blybt, darvon in keiner bald abtrybt.' Samson 1558.

,Darby soll es fürhin styft' verblyben.' 1561, Z Rq. 1910
(ZAlbisr.). ,Der fürst von Conde blib stift' an sinem ort

Stil stan.' AHaffxer 1577. ,Weil nun den [gebannten]

keiser kein bitt noch erbieten helfen mocht, damit ihm
die forsten, landt und stette desto steift'er in buhlen
blieben, ließ er sein entschuldigung an alle stende ott'ent-

üch außgehn.' WcRSTtsEN 1580. ,St. he-, verharren,
bestän'; s. schon o. (1531/1772, V. Mos.). , Stift uf dem
disionischen [von Dijon kommenden] bericht zuo ver-

harren.' AxsH. ,6raf Burkhart von Neuenbürg . . . und
etüch herren mer bestuonden styft' an künig Ruodolft'en.'

AEii.TscHiDi (Chr.). ,Der auff seinem fürnemmen steift'

beharret, constans, certus, firmus, securus, immotus,
securi animo homo, spei plenus, stabilis; in der liebe

steift' beharren, manere constantem in amore; steift'

beston (bestendig und standhaft oder steift' sein), ftrmum
Stare, pro tirniato Stare.' Fris.; Mal. ,Doch bestuonde
dasmeitü gar styft' uft' sine red.' 1563, Z. ,Übtirmo, steift'

beharren; obstino (animum vel animo), steiff auf seiner

Meinung bestehen, stutzig sein.' Dknzi.. 1666/1716. ,.\uf

der Haltung steiff zu beharren.' 1778, Z. ,St. anhangen'
uä. ,l)as die menschen . . . von menschentant zuo Gottes

wort bekert wurdind, dem sy darnach so styf anhangend,

daß sy davon nieman tringcn mag.' ZwiN(iLi. ,Wie sy

[tugendhafte Frauen] ir menner sollend eeren ... nach
Gotts gebott und inn zuo gfallen sich halten stät, ouch
inn vor allen mit reiner lieb styft' hangen an.' SBirk
1532. ,Ir müeßend styff an gsatzten haften.' HBri,i,.

1533. ,Daß si [die Eidgenossen] bi iren fründen und
pUnden ir lib und leben üeßid, enandren stift on um-
sehen zuostüendid.' Ansh. ,Etüch herren warend dem
keiser noch styft' anhängig.' AKii.Tscuini (Chr.). ,Die

rechten freund Gottes bleibend steif an ihm hangen.'
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LLav. 1582. ,I)en vesten Haubtman . . . der steift' mit

Pündten auch wolt dran', im Kampf. 1622, Zinsli 1911.

,Steiif darauf tringen,urgere,instare.' Denzl. 1677. 1716.

/='' (/lohe" grad (j'st., si [ö"seriHerre"] liei"d au'^'' innere"

Seckel mel '>em Ariiwseckel g'mä". JMerz (Ap). ,Hat

man es [eine Reihe von Wundern] nit mer styft wollen

glauben.' LLav. 1569; ,haben sie...bey vilen keinen

Glauben mehr gefunden.' 1670. ,Wir gloubend den

Worten c:liristi styrt'er weder er.' Sisa. 1576. ,Wir wollen

steift' glauben, den stozigen Zionsbügel zu beklimmen
brauche es Mühe.' JJUlr. 1731. ,St. vertrüwen.' ,I)as

I'^eld mit Fleiß wohl anbauen, auf Gottes Segen steif

vertrauen', Hausinschr. FoMontenach (Af V.). ,Wie wol

alle glöubigeu . . . gloubend, das ein einiger Gott ist

und uft" den einigen styft' vertruwend.' LJud 1531. ,St.

darfiir han, halten.' ,Also bistu, min arme seel, aller

menschen bruoder; liab sy nuu sty ff' darfür, ob sy dich

glych nit wöltiud darfür han.' Zwinoli; constanti amore.

Gualth. ,Daß ich steift' dorfnr halte, der Job sey dein

Schwager.' ScHiMi'FR. 1651; vgl. schon Bd II 523 u. ,Was...

die Hochheit solcher Orten belangen tuondt[!], ist bis

anhero in unserm Landt steift' darfür gehalten worden,

daz...' 1675, Gl. ,St. ob, an, bi etw. halten' uä.

,[DerLKatI)eschloß]fürhin styft' darob zuo halten, das...'

1571, L Stli. ,Damit hierob styf gehalten werde, so ist

gesetzt und geordnet...' 1600, BSi. Rq. 1914. ,Wann
sy [die Ubrigkeit] ob iliren Satzungen styft' haltet.' 1623,

AAZof Gerichtssatzg. ,Zuem zeheuden . . . soll man steift'

ob den Satzungen halten.' Hei-t. 1658; vorher: ,nicht

steift die oberkeitliche Mandate iu Acht nemmen.' ,Ein

Obmann oder Principal, Statthalter [usw.], welche neben

den übrigen Collegis oh den Legibus steifhalten.' 1695,

GStdt (,Leges collegii musici'). ,AVann wir in Engelland

kämen und gewahreten, wie dieselbige Nation ob dem
Sonntag so steift' lulltet.' F\Vyss1697. ,So11 derSchaft'ner

bei seinen guten Treuwen ... ob der Präferenzordnung

steif halten.' FMu. Fuhrordn. 1723. ,'Wie steif hält der

Landniann noch an der alten Zeitrechnung.' 1767, BSi.

S. noch BdVIl 1574M. (1618, Zinsli 1909). ,Du allein

[Landgraf Philipp von Hessen] verstaast das, so wir

das fürnäm und grundtlich des gloubens unverseert

habend und demselben styft' anhaltend.' LJrn 1531.

,Sind ir ouch durch sy verblendt, das irs so styf mit

inenhend'r" JWaoxer 1581. ,Daß ein jedes [Kind] seine

2 Letzgen aufsage, und darmit sol der Scbuelmeister

steift anhalten und nicht Gewalt haben, eine oder die

andere nachzulassen.' ZLandschulordn. 1684/1719. ,Etw.

St. han, halten.' ,\Vie man alle sazzungen dis buochs
styft' halten ... sol.' ZRBr. ,[Christus] sprach ... zuo

Martha: Du bekümrest dich mit vil gscheften ... Und
ist doch nur ein notwendigs zuom heil, das hat Magdalena
funden; halt es styft'.' Zwinoli. ,Du [o Gott] spanntest

uf dinen bogen, styft' haltende den eid, den du den

Stämmen zuogesagt hattest.' 1525/1638, Hab.; ,die Eide

... waren ein vestes'\\'ort.' 1667. ,l)aß er das wort steift'

hielte, das der Herr geschworen hatt deinen vätteren.'

1531/1772, 'V.Mos.; ,das er das wort uft'richte.' 1525/30;

,aufrichte.' Luther; l-rx Qxrprj. LXX. ; ut compleret. Vulg.

,Das wir . . . hieltend styft' all sin [Gottes] gebott.' Rcef
1539. ,[Pilatus zu den Juden, die Jesu Tod verlangen:]

Meinend dann ir, daß keisers recht nit styft' ich halt'.'''

ebd. 1545 (P.). ,Du hast geboten, daß man deine empfelch

styff halte.' 1548/1638, Ps.; ,flyßig.' 1525. 1667; a'fob(,%.

liXX.; nimis. Vulg. ,[Johannes:] Der mich hat vor im
gsent hie har, sin zuokunft zpredgen oft'enbar, der...

haltet styff, was er verheist.' Aal 1549. ,Die andern

artickel sollend stiff ghaben werden.' Z Schererordn.

1558. ,Ist dise Ordnung durch bede ret stitt' one einlebe

Verhinderung ze halten.' 1562, AAllh. StR. ,Damit der

bruch dest stijft'er gehalten werd.' AEo.TscHrni 1572.

,Das dieselben [,ordnungen der huofscbmiden'] under

den meistern und knechten . . . sollen styf gehalten

werden.' 1576, FMu. StR. (B und F). ,Das kein füeglich

mittel, ein religion, si sig glich war oder falscli, uf

den han z bringen, sunst st. zu erhalten, dan wan glidi

von der wiegen . . . uf kind dorin uferzogen werden.'

F Schulordn. 1577. ,Damit . . . dise Übergabe undt Fry-

heit desto stift'er erhalten [werde].' RCys. ; s. d. Anf.

Bd"VI161u. ,l)ie Articul styf halten.' LAns. ,Arcte

alicjuid teuere, etwas steift' halten.' Denzl. 1666/1716.

,Daraufleisten sie [die Hebammen] den Eid, daß sie alles,

was ihnen vorgelesen, steift' halten wollen.' JMuralt

1697. ,Die PUndnus mit Glarus solle steifgehalten...

werden.' Gr LS. 1718. S. noch Bd VH 1300M. (1547,

Z Anz. 1888). 1612/3 (Antw. 1650) ; VHI 1 467 M. (Zwingli

)

und vgl.: ,Dises alles zu vester Steift'haltung, auch

mehrerer Bekreftigung und waiirem Urkund liaben wir

. . . unser gewehnliches Landtssekretinsigill . . . auf-

trUckben lassen.' Ap LB. 1585. 1828. ,[Gott] werde ims

noch verziechen mit vergeben, denn er sich niemernier

von im wenden wolle, sonders stift vor ougeu halten.'

1563, BTurmb. ,Sich st. halten'; s. schon Sp. 1429M.

(1525/89, II. Sam.). ,Wo unser Christ, mitb. von Zürich sich

gebner antwurt st. halten.' 1531, B Ref ,Wie ein knächt

sich sines herrens willen nit styft' halten wirt, wo er nit

yemerdar gedenkt, daß er ein knächt und sinem herren

die ghorsame schuldig sye.' Gualth. 1555. ,St. halten';

,Was bald wirt, bald verdirbt vel [oder] was bald ist reift',

das halt nit steift.' SYLL0(iE 1676. ,St. acht han' uä.

,Er [der Untervogt zu ZSth.] welle gstift acht haben, wo

man den zehenden recht usrichti oder nit.' 1524,S'rRi('KL.

,[I)er Vogt von ZGreif soll] styft' darob, das dem [einer

Begräbnisvorschi'ift] nachgangen, ufsehens haben.' 1579,

Z RM. ,Er [ein Schüler] hab neben sich geluegt, einen

angelacht und etwas zu ihm gesagt, da er steift' auf den

Aufsagenden bette achthaben sollen.' WLutz 1685/1707.

Einer Vorschrift, St. (ge)Ieben' uä. ,Das dem stift' gelept

und nachkommen werde.' 1527/9, Z RB. ,Das unsere

Vogt . . . järlich, so man schwert, den hofrodel und die

Ordnung der täferi [Taverne] dem wirt . . . vorläsen

lassen und ime iuhinden sollen, dem styf zuo geläben

und uachzekommen.' 1535, Z Rq. 1915 (ZBirm.). ,Damit

allem dem, so hievor Stadt, dest styft'er geläpt und

nachgangen...' 15.59, ebd. 1910 (ZAft'.b/H.). ,Das die

pünt . . . by allen iren kreften, eren, wirden, anbaltungen

und meinungen bestan und denen stift' gelebt und nach-

kommen [werden solle].' HBi-ll. (Ref.-G.) 1572. .Damit

söllichem styf gläbt und nacligegangen werde.' 1593, Z

Ratserk. S.' noch Bd VII 1693 u. (Bs POrdn. 1715); IX

16340. (BWinimis Allmendordn. 1695). ,St. befestnen'

uä. ,Diß alles wirt in disem büechlin so klarlich an-

gezeiget, so stark geschlossen und styf hefestnet, das

ouch die fygend nüt darwider mögend.' LJio. 1531. ,Dise

verein bevestigten sie [Basel und Straßburg] ul)erzwey

jar noch steift'er.' Wvrstisen 1580. In sonstigen ge-

legentlichen Fügungen. ,Was du von mir magst begären

ye, des solt du styft' von mir syn gwärt.' L Ostersp. XVI.

,Er . . . gieng zum R., fragte inn selbs, der seitte im

stiff, er hetts [einen Betrag] G. geben.' 1505, Z. ,Das

einig wort ist stark gnuog, die widerfechter ze über-
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winden, das man inen es styff fürhebe.' Zwixuli. ,\Vir

. . . lartend styif, was Gottes wort vermocht, wer uf-

recht.' ebd. ,Mine herren sollent ander gelt ouch so st.

inzühen', meint einer, der eine Buße zahlen soll. 1525,

aZoll. 1899. ,Sinem erpieten stift' stat tuon.' 1537, Z.

,Das unkrut, mißgwächs ruitend uß, die reinigkeit in

in mineni huß styfi' ptianzend wol und grächtigkeit.'

RrEF 1539. ,Ir wissend, was lieh befohlen ist, das

handlend styff on argen list.' Aal 1549. ,So sol der

selbig . . . ganz styff verbunden syn . . . das der selbig

... den herren obervögten die buoß abtragen ... solle.'

1573, Hotz (Urk.) 1865. ,Nikiaus bin ich der Ommli,

von Stanz ein Biedermann, es dunkt mir Not und
kommlich, ich sölt ein Reis bestan zum Genfer See an

Kytfe, ins Bern-Gebiet nach Wein, darzue rüst ich mich

styffe mit Roß und Gselleu mein.' A. XVII., DGemp.

1904. ,Da hatend sich die Bauern gar st. zuesammen-
tan.' 1653,LToBLER VL. ,DieBrettigeüwer [haben] steiff

ihren Anschlag gmacht.' 1022, Zixsli 1911. ,Übstinare

animo, ihm steifffürnemmen, stutzig sein; obstinaverunt

animis vincere aut mori, sie hatten ihnen steift' für-

genommen zue siegen oder zue sterben; mihi animo
fixum immodumque sedet, ich habe mir steift' vorge-

nommen.' De.vzl. 1666,1716. S. noch Bd V 366 u. (1648,

BBüren); Sp. 687 u. (1531, Absch.). Neben (örtlicher,

zeitlicher) Pnep., zur Bezeichnung unmittelbarer Be-

rührung. Folge. ,Wenn nun Adam styft' nach dem val

hette den willen Gottes geton.' Zwixiai. ,Das Wasser
[sei] styft' an vorgemeltem Hag abbin gelauft'en.' 1620,

ZWoll. Neben verwandten Begrift'en. St. und fest

Aa; Ar; Bs; B (auch It Zyro); Gr; L; G; Sch; Th; Z;

wohl allg. St. u. f. glaube" Ap; Bs; LG.; GW.: SchR.;

Z, so Bül., U, (Stutz, Gem.), Rieht. (EEschmann 1922),

bfejhauple'^ Bs; GRPr. (MKuoni 1884); GW.; SchR.; Th
Mü.: Z und weiterhin. I':'' ha'>-mer's st. u. f. vorg'no"

Aa (H.). /<•'' hätfs St. u. f. bitüret, 's slg so B (Zyro).

/<•' Zellen also st. u. f. druf, das^ . . . Aa. /<'' ha" st. u. f.

g'meint, das sige" Brüeder BLau. /<^'' ha" st. u. f. in

der Jiechni"g g'ha", i''' sige" dier usse". ebd. St. tt. f.

ist er derbl hübe". .ABohmer. ,Haltend uch als biderb

luit im rechten glouben, styft' u. f. setzt uwren fuoß.'

RrEF 1539. ,Jedoch blyb sy ouch styft' u. v. utt' irer

sag.' 1541,'3, Z Eheger. ,Sülche sönderung . . . wirt noch

jetziger zeit laut eines darüber aufgerichten Vertrags

steiff u. V. gehalten.' JStumff 1548. ,Si sollen ob ihren

Gesalzen steiff u. f. halten.' Ap LB. 1585. 1828. ,Gott ...

gibt . . . uns nicht allein das Brodt . . . sondern auch viel

anders überflüssig mehr, nicht daß wirs mit Überfluß

brauchen sollen, sonder der dardurch erkennen wolle,

wie steift' u. v. wir an sein Gebott halten wollen.' Parac.

,L)ise Überkommnuß . . . versprechen wir . . . steift' u. v.

ze halten.' 1630, ARotach 1909. ,St. u. f. entschlossen.'

DToMAX.N 1708. ,lch bekam Geld und Waare, so viel ich

wollte, und zählte nun steif u. f. darauf, itzt hätt ich

mich für ein und allemal erschwungen.' UBuXciii. 1792.

,I)a ich ihm sagte, daß ich so steif n. f. auf meinem
Bekenntnis leben und sterben wollte als Lutherus oder

...Zwinglin.' ebd. S. noch Sp. 1429o. (1690, Ouw). ,Eest

und St.' ,Der stuol des künigs, der mit treüwen die armen
richtet, bleibet inn cwigkeit v. u. steift'.' 1530,89, Prov.;

,steiff u. V.' 1638; ,bleibet vest in Ewigkeit.' 1667; ,wirt

ewigklich beston.' 1525; danach: ,durch gottsforcht

bleibt sein stuol steift'.' HBull. 1597. ,Damit solchs

dest langwiriger v. u. styf belibe, habend wir disen

brief mit unserm und unsers gotshus Stifters insigleu

bevolchen zuo verwaren.' Aeg.Tschi'di (Chr.). ,Allein

auf dich [o Gott] all Hoffnung ich gar v. u. stift't duon

setzen.' XVII., SrrERM. 1860 (Spruch auf einer inner-

schweiz. Glasmalerei). S. noch Bd VII 1034M. (1620, B).

Attr. : ,Veste und steift'e treüw oder glauben, firma

fides.' Fris. (schon 1541); Mal. St. uw' hart glinibe";

s.Bd VIII S94o. (Alpenr. 1827; BO.). Etw. st. und hart

behaupten B. Der Herr Seckelmeister Willading [ist] im

Gleus ro" läng erdüreter Eegierungs-Chunst geng herter

und st-er u-orde". RvTavel 1910. .Jedoch so ist das

[die Eidgenossenschaft] dises land, das Gott . . . hatt

styft' und hart vereint mit gUind, mit glülit verwart.'

Rief 1538. Mit ,einig' uä. ,So styff und einig sol man
sich der warheit flyssen, das ...' Z\v[.\c;li; constans et

unicum. Gualth. ,Der, der söliche ding so styff, so eins

wunderbarlich zuosamen gesetzt habe.' ebd.; tam firma

mirabilique concordia conciliavit. Mit ,ewig.' ,Sine

[Gottes] geng sind ewig und styff.' 1525,1638, Hab.;

fehlt 1667. ,Das einer ein styffen und ewigen willen

habe, jedem ze verfolgen lassen ... das im von recht

gehört.'.AEii.TscHiDi (Chr.); constantem etperpetuam ...

voluntatem. Mit ,(ge)recht.' ,Biu aber ... min leben-

lang nie ußkomen . . . hab ouch nie nüt bsunders ge-

sehen noch erfaren, on welche erfarung nie keiner

zuo rechter stiffer leer kommen ist.' 1546, Sch. ,Ius

esto, es sol für recht und steift' gehalten werden.' Fris.

S. noch Bd IX 49M. (Haberer 1562). ,Es sol euch,

eüwrem hus und volk wol gon, uft'recht und styft' in

ewigkeit bston.' Gribel 1560. S. noch Bd VI 220M.
(LLav. 1569. 1670). ,Rein und st.'; s. o. (1525,89, Ps.).

,Es ist aber die lehr des glaubeus damals bey etlichen

gelehrten etwas reiner und steift'er dem alten aposto-

lischen glauben nachgangen dan nachwerts.' JStimpf

1548. ,St. und satt'; s. Bd VII 1427/8. ,Mit sattem und
steift'em Grund'; s. ebd. 1427 o. (1560, Bib.). Si luegt

ganz starr ond g'st. gradüs, am (irabe ihres Mannes.

Dekl. (ApI.). Mit ,stark.' ,Die Alten band ein stytt'e

und starke Meinung gehalten, das . .
.' RCvs. (Br.). S.

noch Bd II 709u. (Ruef 15.50). ,St. und stat.' ,Lassent

sy es styft' u. st. by derselben urteil ... belyben.' 1540,

Z RB. ,In seinem verharren steift' u. st., fldei constans.'

Mal.: bei Fris: , steift' und standhaft im verheißen.'

,Habind sy die [Vermittlung] angenommen und . . . styft"

u. st. dabi zuo belyben, dem allem getrüwlich zuo ge-

leben und nachzekommen zuogesagt und versprochen.'

1563, Z Rq. 1910 (ZAft'.); später: ,das semlichem allem

von jungen und alten ... styff u. st. gelept und nach-

kommen . . . werde.' ,Dise . . . Sachen [sind] also mit

einander abgredt und beschlossen . . . welliches ouch

allso biß uft' bütigen tag under allen fryherren und
gratfen styft' und stedt gehalten ... wird.' 1598, (iSax.

,.\n der heiligen, Gott wolgefelligen Einigkeit styft' und
steet verharren.' Ard. 1572,1614. ,So wol sollend auch

die Püntn[u]ß styf u. st. gebalten werden.' Axhorx
1603/29. ,Daß ein Landamman und Geschworner ... in

Urtlen oder Bueßen steift' und stet blibend bey disen

Satzungen.' GrI). LB. ,Zue styft'er und steter Bevesti-

gung und Zeugnus aller diser Dingen.' 1619, UwF;. TR.
,Es schweerend die Wirt . . . unseren gnädigen Herren

... ihren ... Satzungen und Mandaten getreüwlich nach-

zuekommen und zue gehorsammen und darob steift' und
stäht ze halten.' M. XVII., AARq. 1922. ,Daß die Embter
styf und stäht den Pundt halten sollen.' 1653, BAnz.
1906. Wen ih sgringst tat verspührä, das ä /Gott

VodäJ vergalsterä tat, so war ih gu-ülJ so steif)' u. st.,



1435 Staf(f), stef(f), stif(f), stof(f), stiif(f) 1486

ih lies es passierä. Tyrolersp. 1743. ,Stät und st.'

jSancta fides induciarum, stäte und steiife treüw eines

anstands; mordicus tenere, mit den zänen gefasset

halten, das ist st. u. steift' halten, wol haben.' Kris.

(schon 1541). ,St. u. steift', immotus, confirmatus, sta-

bilis.' Fris.; Mal. S. noch Bd VI U48u. (Eclvst. 1526).

,St. und gestracljs.' ,Wir... wöllent st. und gestr.

hy unserm mandathelyhen.' 15.S(), BRef. ,Servantissimus

sequi, der dem räcliten steift' und gestr. nachgat.' Fris.

,St. und tapfer.' ,Die Anna bleib styft' u. t. uff ir

red; so wett der Hans ab siner antwurt ... ouch nit

wichen.' 1522, ZKyb. ,Gottsiestern und vyl buebery,

tyrannisieren und huory so stiff u. d. by uns stöndt,

das man liein edle art mehr kennt.' VBoltz 1551. ,Der

Spatz, der] uf's Allvaters Schutz so st. und tröstlich

büet. Firm. (ScHwNuol.). ,St. und getriiw' uä. ,Ich bin

der Gott Schadai . . . Wandel vor mir und biß styft

u. g. an mir.' 1530/89, I. Mos. (,uffrecht und redlich'

1525; ,auffrecht.' 16.38; s. Bd VI 220M.); danach bei

LLav. 1583. ,Indes . . . wöltend si sich gemachter ver-

einung trülich und stift halten.' Ansh. Mit ,g(e)wUß.'

jMotus creli certi, sind gw. und steift'.' Fris. ,8teiffe

und gew-e meinung, stabilis et certa sententia.' Fris.;

Mal. Neben ptc. uä. Bildungen mit ,un-'. ,[Der

.Jüngling] erwelle im eine zuo lieben, deren sitten

er ouch in der ee allweg lyden möge; zuo derselbigen

gange er, doch sol sin bywonung und zuogang zuo

diser einigen ... so unbefteckt und styft' behüetet werden,

das er uß allen frowen und junkfrowen keine kenne.'

ZwixGLi. jDarumb dise wort . . . styff stond, unbewegt.'

ebd. ,Das gemüet muoß vor allen dingen styff und un-

zerstört sin.' ebd. ,Sölichs aber sag ich zuo üwerm
nutz, nitt daz ich lieh ein strick an den hals werffe,

sondern daß üch wol anstatt, das ir dem Herren styft'

und unabgezogen anhangind.' 1525/89, 1. Cor.; ,daßeuch

füeglich ist, anzuhangen dem Herren uiiabzogenlich.'

1638; EÜa/vinov. LXX. ,üiewyl nun Gott unverenderet

und styft' blybe in syner natnr und art.' LJen 1531.

,I)eßhalb ist die fürsichtigkeit Gottes styft' und un-

verwandelbarlich.' ebd.; s. noch Bd VIH86u. ,\Vir sind

des steifen und unverrückten Sinnes, bey angenohmener,
erkannter und bekannter Wahrheit ... zu verharren.'

Z Syn. 1533 (SHeß 1811). ,Die Böhem behielten .. .

die obberUerten vier artickel steiff und unbeweglich.'

JStumpf 1548. ,Durch den glouben . . . der unsere gmuet
in den bimmel erhebt, da sy dann Christum findend und
mit styft'er und ungezwyffleter hoft'nung undzuoversicht

uft' in sehend.' Güalth. 1555. ,Daz nun mer dise...

Ordnung des himmcls und sines loufs in die fünft' tusend

Sächshundert und aclit und dryßig jar styf und in alle

wäg unverenderet bliben ist.' ebd. 1559. ,Das dieselb

[Schulordnung] in allem irem begrift' ungewegret styft'

gehalten und harwider niemand sprechen . . . sol.' V
Schulordn. 1577. ,I)aß die [Ordnung] ganz steift' un-

verbrochenlich gehalten ... solle werden.' 1590, AARh.
Stli. ,Die Clävner Artickel . . . sollend styft' und unzer-

brüchlich gehalten werden.' Anhorx 1603/29. S. noch Bd
V338u. (1530, Absch.); VIII 1369M. (tiBinder 1526). In

w e i t e r n zweigliedrigen Ve r b i n d u n ge n. ,Es müessen
rotten oder teilungen under üch sin, das die, so bewärt
und styft' sind, offenbar werden.' Zwinsli; nach I. Cor.

11,19 (wo ,so bewärdt sind.' 1525, Bib.). ,Der warhaft

mund styf plibt und glich.' GVöuelin 1534; verax labium
firmum est semper. Melanchthon. ,Wo dise frücht nit

mit st-en, wisen Satzungen erhalten werden.' Ansh.

,Haltet er [der Papst] die gebot Gottes st. und grad.'

NMan. ,I)enn muoß er [der König] danzen, was ich [He-

rodias] ])ftft', den rymen kan ich glatt und styft'.' Aal 1549.

,Dolor certus, ein steift'er und beharrender schmerz.' Fris.

,Die adler . . . tragend auch einen stein auß dem wasser

oder ab der erden in ir näst, damit es dester steift'er und
sicherer seye, also mit disem last beschwärt.' Vocelb.

1557. ,I)amittob söllicher Ordnung dest baß und styft'er

gehalten, ouch guote arme lüt dest minder übernommen
... werdint.' Z Landschererordn. 1596/7. ,Dann wyland

Herr B . . . war beider Brüederen . . . gar geheimer und
styft'er Fründ.' J.JWolff Anf. XVII. ,Ein steift'e und
wolgegründete Ursach.' Anhorn 1603/29. ,I)en Ehestand

habend sie hoch und styf ghalten.' JJRrE(iER. ,Also

steift' und warhaftig ist die Arzney an ihr selbs.' Parac.

,Wann dise [Prozeßgegner] nur kekh und styft' be-

harrtend, überkommend sy byfal.' 1645, ZKyb. ,Hast

dich ghalten steift' und wacker.' (jMüller 1650. ,Je

besser das Fundament, je steift'er und wahrhafter ist

der Bau.' FWvss 1673. S. noch Bd VIII 329 o. (1525/48,

Jos.; auch 1.589/1638; ,aufrichtig.' 1667); IX 62 u.

(Haberer 1562). Mehrgliedri g; s. schon o. (FWyß
1673). ,I)er großen, styfen und ungezwyfieten zuover-

sicht und vertruwens.' 1529, Absch. (Z). ,Die h. gschrift

aber ist gwüß, styft' und einfaltig.' Giai.tii. 1553. ,Animus

fortis, dai)fer und standhaft, steift'; amor certus, ein

wäre, gwüsse, stäte oder steift'e liebe, unerdiclite liebe;

amor perpetuus, ein eewige oder bestendige und steift'e

liebe; pectora certa, starke, steifte und standhafte

herzen; voluntas e-xacta, vollkommenlich geradtschlaget

und geordnet, steiff; grave Imperium aut stabile, dapfer,

steift', wirig.' Fris.; s. auch Bd IX 1736u. , Bestendig,

nit wankelmüetig, stät, steiff, stabilis.' Mal.; s. auch Sp.

8I3o., ferner Sp. 1430u. ,Daß wir für das erst dapfer,

unerschrocken und styft' in warem glauben syn sollind,'

LLav. 1569; ,beständig.' 1670. , Steif, stett und gestra.x.'

1574, AaKc. (Wässerungsbrief). ,Weliche Person . .

.

die Tröstung oder den Friden lobent, das soll dann vest,

styft' und stät gehalten werden.' 1604, AaZof. StSatzg.

,So wir auch vestengklich hiezu verbindend versprechen,

steif, stett und ungeweigert.' 1609, GRNuf. ,Zu An-

zeigung eines steift'en, gewissen und entschlossenen

Vorsatzes.' MStettler (Chr.) 1627. ,Nachfolgende ...

Artikel . . . wahr, steif und stäht zue halten.' 1645, BSi.

Rq. 1912. ,Arcte, schmal, steift' und fest; firmus, stark,

fest, steift'; fixus, (angeheftet) steift', fest (unbeweglich).'

Denzl. 16()()/1716. ,Nach ... einem Anerbieten [der Ge-

meinde], für jetzt undt inskönftig styft', stet und un-

zerbrüchlich darob zue halten.' 1669, GBinuer 1922.

,Des Priors wollmeinliche Verordnung steif, stät und

unverbrüchlich zue halten.' 1696, ThHw. Arch. ,[Eine

Dorfordnung] styft', stet und unzerbrüchlich ze halten.'

1697, Z Rq. 191o" (ZAdliswil).

Spec. a) (fest, unverrückbar, unveränderlich und

demnach) ordnungs-, regelmäßig, ,ununterbrochen

(in eodem teuere)' Ar (auch It T.); Gr, so S.; G, so

F., Rh., Sev., Stdt, Ta., T; Syn. ge-stnt. Von Per-
sonen, dann auch Handlungen, Vorgängen usw. E"
g'st-er Gast, Chund, der sich regelmäßig, pünktlich

einstellt Ar (auch It T.); GrS. E" g'st-e'' Schüeler

Ap. £'• g'st-e'' Pfarrer, ,ein bleibender statt eines

Pfarrverwesers' GSev. Vom selben a" [seit einer

Teufelsbannung] hät-men alli Jör ame" g'st-e" Tag e"

Fest dei ohi", in der Ebenalphöli. HHerz. 1871 (Ap);

,festgesetzten.' G'st-i Ferie", , feste, unbedingte (zB. die
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Weihnachtsferien)' Ap, so Schön. ,Einem an Rheuma-

tismus Leidenden gab ein Arzt den Rat : Lue<ji"d, Jakeb,

i''* für mi<''' träße" nUt Bessers geye" de" lOieumalindi

ah die g'st. Wärmi hi miner ¥rau im Bett. Gtiet so,

Herr Vokter, wenn irorsche" Si eueri Krau schicke"'^'

AToBLEK 1905. Vc'-g'st. Schlaf, ,der wirkliche' GT. (Diin.).

3Ier irend <las g'st. mache", ,zB. bei Verabredungen,

nicht nur für einzelne Tage, sondern nach einem wieder-

kehrenden Turnus' GStdt. G'st. i" d'Chili'f'e", Schuel gö",

,Jieißig, jedes Mal' Ar (auch It T.). G'st. lauft das

[GeilJgitzi] mit der Geiß, ,zuverlässig, der Jäger kann

sich drauf verlassen' GrS. G'st. cho" Ap; GF. Amene"
Donstis choui süß niemert g'st. zue-mer, ,sicher' Ap.

Er ist g'st. zue-n-i"s zuer Obere" [s. Bd I 40M.] cho",

,er hat alle Abende einen Besuch gemacht ApH., M.'

(T.). 's Löni chunt nild so g'st., ,wird nicht pünktlich

bezahlt' GT. 117/ s' so g'st. all Tag nahes mit-enand

z'chiße" g'ha" hend. Ap Kai. 1880. ,Etw. kostet g'st. e"

Frangge"', zu jeder Zeit, immer genau so viel GW.
G'st. [,wohl'] so vil (10, 20 oä.) GT. iJas ist-mer g'st.

glich, jganz' GSev., oT., W. G'st. e'sof, ,das ist recht"

GBuchs. L'n Chund seit 'km Lochbueb d'Milch ah; do

seit-er: Isch' g'st. recht, ebd. Mit Bez. auf dauernde,

im Charakter begründete Eigenschaften, (peinlich)

ordentlich, pünktlich, genau, sowohl mit Bez. auf

das Benehmen wie die Art, sich zu kleiden usw.,

„wacker, ordentlich, wer etw. Wissenschaft hat, ohne

eben gelehrt zu sein, wer alles mit Vernunft und Über-

legung angreift" Ap; „Gr", so Av., Nuf., „Pr.", Rh.

(auch artig, niedlich, .manierlich in Gebärden'), S., Val.,

V.; GF., 0., T., W. Bas ist e" (j'st-i Magd, es g'st-s

Meidli GRNuf. iV ist g'st., ,in Kleidern und Manieren

anständig' GRlIh. (B.). Er ist in allem g'st. GF. G'st.

schribe", ,mit Fleiß und Sorgfalt' GnVal.; GT. Auch
mit Bez. auf die schön ausgeführte Arbeit, so von einer

Holzbeige, einem Heuschochen GrS.,V. G'st-i Schocheli.

Von gleichmäßigem, gemächlichem, bedächtigem

Fortgang GTa.,T.,W.; Syn.(/e-.«((.^/!c/f-' (Bd VII 1580;1).

En g'st-e'' Gang, ,kein schneller, aber gleichmäßiger'

GoT. Er schaffet g'st. ebd. /<"'' laufe" g'st. dür<^'i's

Brettli ane", auf das Schifi'. NBösoh 1892. „Emsig in

der Arbeit" Ap; „G" (St.'''). B'hüet Gott, Sefcli, giilt,

bist e" chli" g'st. dehönder! AHau)ER, Ch.-U. Ausgehend
vom vor. 1) von einer Person, ,die einen leichten

Köi-perbau hat', dünn, schmächtig GRNuf., Rh.; Syn.

ram (Bd VI 893). Das ist gar es g'st-s, von einem Kind.

— 2) emfindlich, geziert, heikel, wählerisch im Essen
GrS., Tschapp. (B.); Syn. sültsen 3b Ji{;i) (Bd VII 87.5,6;

wo weiteres); skifiSp. 5). Er isch' g'st. im Esse". E"
g'sl-e'' Purst.

fj)
was (nach (^)ual., (Juant.) entspricht, befriedigt ; Syn.

brav (Bd V 42i;tf,); uf-recht 2 (Bd VI 219). „Schm uck,
schön", ,hüliscli von .Vussehen und Gestalt' (Zyro),

gutgeformt, anmutig, einnehmend, zierlich, nett. Von
Personen, zunächst mit Bez. aufs Äußere Aa, so B.

und It H.; B (.ländlich'), so oAa., Aarb., Br., E., Ha.,

Lau., R., Si. (auch It Imüb.) und It St., Zyro, AvRütte;
FJ., Ss.; L, so E., G. und It St., St."; Zu It St., St.'';

Z (Spillm.; vgl. die Anm). E" st-e>' Ma"", Bueb, Purst.

Es [die Tänzer] si" die sl-ste" Chnabe». JRWvss; s. den
Anf. Bd III 1371 M. Schwzd.). E" st-i Erau. „Von einem
Mädchen B; L; Z«". Es st-s Meitschi, Meit{ejlti usw.

Bas isch' doch nadisch es st-s Meitschi B (AvRütte).

Bas isch' verwandt es st-s Meitelli BHa. 's ist es cheihisch

es st-s Meitli g'st". SGfeller 1919. Es ... Meitschi, es

donstigs st-s i" kleidsamer [!] Bernertracht. B Volksztg

1902. Vgl.: Si^'s guet Wibli ... wo ziie-n-em 'tienet

hat w'e-nes Schwefelhiietli uf ene" st-s Bernermeitschi.

GStreikk 1914. Es cheihisch es st-s Chröttli. SGfeller

1911. Es .iig-ne" no''' nie nume" um nes Grad wermer
worden um ''en obere" Schilechnopf ume", wenn es st-s

Xoggeli isch' um '>e" Wüg g'sl". JBihki 191(j. Und
wel'^^er Meitschi hei"-mer . . . icas das filr st-i Trutscheli

s(".' LHiLUEiiR. (LE.). Es st-s Wibervolch Ji. Bir gähe"t

no'^''-nes st-s Pärli z'säme". Loosli 1921. Auch (doch

ohne scharfe Grenze zum vor.) mit Bez. auf innere

Eigenschaften, Charakter, recht, brav, wie es sich

gehört, bes. mit Bez. auf Genauigkeit im Dienste, Treue,

Zuverlässigkeit, Ordnungsliebe, Nettigkeit, ferner Um-
gänglichkeit, Leutseligkeit B, so Be., E., Hk., Ins, Kirchb.,

U. (,frein' It Zyro), R. E" st-e'' Bursch, ,ein braver' BHk.
E" st-i Frau, Jumpfere", eine tüchtige B (auch It

EBalmer 1928). En st-e'' Zi"sma"" sin BR. ,Wenn der

ihre sieh in nichts mischen und kurzer predigen . .

.

würde, so hätten sie daneben nichts wieder ihn, er sei

daneben ein st-er Herr', mit Bez. auf den Pfarrer.

GoTTH. V. (Hdschr.). Wen"-mji" dem epis iihergi''d, su

chann mu" drüf Zeilen, das' 's riiclit g'macht ward, er

ist gar e" st-e'- BR. S. noch Bd II 71(io. (BR.). ,Das

sei doch das st-st und freinst Meitschi, das man weit

und breit antreffe.' Goxiii. Er [der Schulmeister] war
. . . so-ne" st-e'- u"<> ne" freine'' g'si". ebd. VI. ; fehlt 1861.

Es isch' es gdhigs, st-s Wihervölchli g'si". RGrieb 1911.

Luiseli [sei] e'so-nes manierligs, st-s Meitschi un'^ es

g'wixts. SGfeller 1911. S. noch Bd V 426u. (Gotth.).

Praed. heie", wdr's Meie" und [d] Chriesi rifund alli

wüeste» Buche" st. KL. (BBleienb.). Er isch' st. im Hirte",

,machts gut, zur rechten Zeit immer udgl.' BO. (Zyi-o).

Von (Haus-)Tieren. E" st-s Boß BO. Es Tonners es

st-s Chueli Aa (H.). Ei" Zlt hält-men es st-s Chueli

uhercho" derfär, für den Preis, der jetzt für eine Lammer-
aue" verlangt wird. SGfeller 1921. 's u-dr . . . g'schider,

me" gab d's Gelt für e" st-e" Stier, statt an die Besol-

dungserhöhungdes Pfarrers. Z Post 1899 (BO.). Bu hesch'

jitz e"mel au'^'' drü st-i Tierli da. HZcllkjer. Er hat

steift [Ij War, mit Bez. auf die Viehhabe. JJSchweizer

1830. S. noch Bd VIII 848 M. (Gotth.). Von Dingen;
Syn. auch hübsch 1 (Bd II 964); nett (Bd IV 851); proper

Ih} (Bd V 773). Es st-s Gringli B (ländlich). ,S'7« ...

Frau . . . het im mit Puder d'Har ("g'stäubt u'"' sf

zumene" st-e" Zöpfli z'säme"' trüllet. EGi'MKU 1917. „Von
einem Kleid B; L; Zu". AV' st-s Chleid ,L; Zc' (St.'').

Si ... hei" st-i Chleider vo" hehligem Tiiech. RGrieb 1911.

Eine .«(-i Tracht. JHeiehli 1928 (B). Gih's Hängli der

Frau Pfarreri", Lineli, un<' dank schon, lue!', nie st-i

Sclieubeli si-n-ech g'ge" het'. MWalder 1880. Du liest

icz no'''-nen st-e" Huet, ,von einem schönen Schlapp-

hut' Aa. Eini [der 3 Jungfrauen im Bili-Boßli-lÄeil]

spinnet Side", die anderi cliniitet Chride", die dritti treit

e" st-e" Huet, der isch' groß u"'' breit u"<i guet. KL.
(B). St-i Schueh BAarb. EßJ st-s Wägeli Aa (H.); B.

Bir müeßi"t «".se.s Bitwägeli ha", b'sungerhar es st-s

Xügli -isch'-es. MWalden. ,Es war schöne Schlittbahn;

Steffen hatte ein verflumeret st-s Schlittli z'weg machen
lassen.' Gönn.; vorher: ,ein st-es Schesli.' E" b'sunger-

har st-s Garte"schüfeli. ebd. 's hat e" st-e" zementnige"

BrunHe»trog g'ge". MWalde.v 1880. P>' han es st-s Bett

und zur" Tische" und es meineidig es schöns Schäftli.

EModlek 1912. E" st-s Gütterli, ,ein gutes, bequemes,

artiges Fläschchen' BBe. (Dan.). ,Möglichst sl-i Schitli
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wählt mau für die Blgi ... an der Sonnseite vor dem

Haus.' Bärni). 1925. Es isch' ncfi' recht es st-s HäüH.

ebd. 1914. St-i Chräpfli L (,KiU)i in Kichensee'). [Wirt

vom Land:] Heit nit Ghmnmer, ir Herre", {'>> han es

st-s Winli! [Gast aus der Stadt:] Mir we'te« drum lieber

guete" ireder st-e" B. ,Der Wein war nicht hochgelli,

sondern schön grau und ein st-es Wynli, das einem

recht wohl machte.' Gotth. ,Ich trank einen Schoppen,

es st-8 Wynli.' N. BKal. 1843. [Schlecht geratener Wein

hat] no^>> recht st-en Essig g'gi". BXrnd. 1922. Es recht

es st-s Budeli, Stübeli B (EFriedli). E(s) st-s Hüs (Hüsi)

B, so E., R. E« st-i B'hnsi"g. EBalmer 1928. De<- Joggi

hat es st-s Heimet g'ha". Loosli 1910. Der Tur''>e"-

sümel het früecher es st-s Heimetli g'ha". JBürki. ,Es

sei allweg es st-es Heimet, aber das Haus nichts mehr

wert freilich.' Gotth. VI.; ,kein übles Gütlein.' 1861.

S. noch BdVHI 502M. (Gotth.). 1192M.(RvTavel 1910).

Mer hend e" st-i Sach, es Wirtshüs und ordli"'' vil Land.

Zg Kai. 1882. ,Auch sei ich nicht so ein hungriger, ich

hätte st-i Sachen und auf eine Halbe mehr oder minder

komme es mir nicht an.' Gotth. V. (Hdschr.). Es st-s

SachelU; s. Bd VII 116M. (B). Von Abstr. E" st-e'-

schattige'' Matz und e" sübere'' glatte'' Bode», für einen

Tanz. B TB. 1900. Er ist ime" Isclade" a"g'stellt worde",

het es st-s Ptistli g'ha" und es icär e'sö g'gange". Bari

1886. Es recht st-s Liedeli B (EFriedli). MHe g'fallt-

ech die Singerei i" der Ghilche«? ... 's isch' neue" nüt

Apartigs. Numme" eini . . . het-nes g'st-s Stimmli. JReinh.

Der Pfarrer het hiit e" st-i Bredig g'ha" B (AvRütte).

Weyi" er g'rangscinerte'' isch', macht er sicher ganz e"

st-i Gatti"g. EBalzli 1927. Vom Wetter, beständig
(schön); vgl. ha. ,Es macht st. Wetter, sagte Hansli', ein

Gespräch auf der Straße einleitend. Gotth. Es macht so

st. Wetter. MWaloen 1880. ,Es sei st. Wetter.' Jogiseu-

Kal. 1895. ,Man reite ja und es sei st. Wetter, nur der

Bysluft gehe etwas ras', also könne der Kranke den

Arzt aufsuchen. Gotth. ,Dieses Bangen blieb stehend,

es gab ein steifes Wetter, wie die Schiffleute sagen;

trübselig, düster und lang, ach wie lang war der Tag.'

ebd. Subst. ,Schön lismen kann es [ein Mädchen] und

mit Krällene" allerlei St-s machen.' Gotth. II; ,IIoffär-

tiges.' 1850. S. noch Bd VII 720u. (LHildebrand). Giger,

mach frl e" st-e" '. heim Tanz. Gotth. Prjed. Es ist doch

st-er. so liöts ?('"' Schwarzes dur'''enangere", mit Bez.

auf den Wechsel rot und schwarz gedruckter Tauf-

namen. BHink. Bot 1846. ,Sie waren ihm [die Krücken

einem Krüppel] gar recht und st. gewesen, ja beinahe

lieb geworden', und nun verlor er sie bei einer Feuers-

brunst. MWai,i>en 1880. Von Handlungen, Vor-
gängen, insofern sie den Anforderungen (zunächst

an Sitte, Anstand, Ordnung) entsprechen. St. iisse",

,ordentlich, wie es der Anstand verlangt, soll ein zwei-

jähriges Kind' BKirchb. St. (auch safer, st. ?<»'' eige"-

lich, st. un'' exakt) arbeiten, haushalten, sieh ankleiden

BLau. Er isch' st. a"g'leit FJ. [Ein Mädchen ist] gäng

cheibisch st. und züchtig a"gleit. RGrieb 191 1 ; vgl. dazu

noch: ,Gertrud ... kämmte sie [die Kinder] und ließ

sie auch ihre Kleider steift'er und ordentlicher an-

ziehen, als sie sonst gewohnt waren.' HPest. Du hesch'

das no'i' st. g'iiiacht, ,hast diese Arbeit recht lobenswert

zustande gebracht' B (AvRütte). Es i,H besser, wenig

machen u"'' das de"" st. wan vil u>"i schlecht BR.

,Gestern hätte er ihm nach gerechet beim Grasen und

d'Sach recht st. g'macht.' Gotth. Dernebe" het der

Mandel si" Sach wäger no^'' rückt st. g'macht. Loosli

1910. Das" e'sö-nen ei''fache'' Pürcschlabi . . . di Sach
e'sö St. a"gattigi. ebd. ,Sie haben alles st. V'g'richtet.'

RGrieb 1911. Der Landvogt ... isch' alls Gäggels g'si",

wo-n-er die ganzi G'schicht so st. i" der Or^ni"g g'seh"

het. AfV. (BRohrb.). Ü"ser Liit hi'-'"-si':'< recht st. bitrage".

BXrxd. 1911. Er cha"" st. tue» B (EFriedli). ,Sie ...

tiie" ozt''' st. (manierlich).' RGrieb 1911. ,Zu jeder Arbeit

tuet sie st.' ebd. ,I)aß ihr [einem reichen Mädchen] die

Bursche" st. tiie" (schön tun).' ebd. We""-me" dem Helm
[Wilhelm] st. tat chüderle". Loosli 1910. Säg jetze" das

recht St.! zu einem Kind, das eine Aufgabe eingelernt

hat B (EFriedli). Er cha"" st. rede", ebd. S. noch Bd VII

1148M. (Gotth. VIII., mit der Erklärung ,männlich.'

1850). Jetz antwortet-mer st. uf m'nier Fröge"! sagt

der Schulinspektor. ScHWEizER-Bauerl898. B'snuderbar

st. u»<i chiirz het er's chötme" dartue". SGfeller 1911.

Es trüngs Stückli will-v^ zelle" . . . P'' ha"'s für euch und
jungi G'selle" zur Warni^g st. i" Birne" 'brächt. GJKuhn.

St. lese», schribe"; s. Bd VIII ii27M. (BVolksztg. 1895).

Bethli weiß alli so st. (freundlich) z'li' richte", das" . .

.

RGrieb 1911. A'.s het g'merl't, wie gern er o>"i' hulf.

un<> jetz b'richtet's-ne" sörel st., ein Mädchen, indem es

einen Burschen im Tanzen unterweist. KUetz 1932

(später: Wie-n-er e" G'lirnige'' slg u"^ so ordlig chönn

zuehe" stä", vilst-er alsvori"). Sisi" e"melglv^' äne" redig

worde" ti"'' hei" ganz st. mit im b'richtet. SGfeller 1911.

Er g'hört da vili G'schichte", die wird er st. euch

b'richte". HNvuegger 1888. Du chai"sch' nadist gar

verfluecht st. b'richte". AFankh. 1917. Er het halt gar st.

chönne" b'richte". EBalzli 1927. Der Tokter . . . het . .

.

st-er chönne" b'richte". SGfeller 1907 ; s. den Anf. Bd VII

1444M. ,So Sassen sie zusammen; und als Anne Bäbi

über alles st. Bericht gegeben hatte, was es gesagt . .

.

sagte die Wirtin: . .
.' Gotth. ,Es sei ihm noch keiner

vorgekommen, der so watlich 'ta" heig und so st. blase.'

ebd. V.
;
,der so geschickt dazu tue und so schön blase.'

1861. So st. SV' si g'Uiffe", ,wie Turner, so stramm' B

(Dan.). He ivol, dir tanzet g'wüß no"'' recht st.! sagt

ein Mädchen zu einem Tänzer, der bei der Aufforderung

zum Tanz um Geduld gebeten hat mit der Begründung,

erseikeinMeisterimTanzen. Alpenh. 1933. Tanze" chöi"-

si [ein Geschwisterpaar] so st. u'"> manierlig u"^ doch

gar mit stolz. KUetz 1932. Uf'^em Ebene" het-er scho"

ganz st. chönne" mäije". SGfeller 1911. P'' ha"'s grad

St. chönne" i" d'Chutte"täsche" stoße". Dorfkal. 1864.

Büm de"" d's Stübll üf und d'Chuchi, du channsch' 's

ja so tüsi"gs st. (:rif). EWüTERicH-Muralt (B). S. noch

Bd V 634 0. (B Hist. Kai. 1805). Es st. mache» chönne";

vgl. Bd IV 27 M. Die zweu Lütli hei"'s ganz st. chönne»

mache». Loosli 1910. Wil si het chönne" schaffe" u'"'

hüse", het si's ganz st. chönne" mache". EBalmer 1923.

Er . . . cha>"''s rieht st. mache", het g'wüß allweg ncfti

orde"li''' Ghiimi. JBürki 1916. ,An einem Orte lebte

ein kinderloses Ehepaar. Es hatte seine Sache st.

(ordentlich), wie man sagt.' Gotth. Die Liit si" albe"

st. z'weg g'sl». Sohwz. Lehrerinnenztg 1905 (BE.). Der

Fritz [ein Kranker] isch' selb Tag wider st. z'weg g'sl".

Loosli 1910. Itz si"-mer Gottlob fei» e"chli» st. z'weg.

BVolksfrd 1891. P>> bi" neue» no<^'' so st. dervo" cho",

bei einem Aufhiuf. Emmentalerbl. 1917. ^6 all dem
bin-i'^i' e"mel du Gottlob recht st. ume» zue-mer selber

cho". JBi-RKi 1916. Im S. v. sittig b (Bd VII 1468). Er
isch St. g'fare", ,hat schön Sorge getragen und das

Pferd nicht übertrieben, aber auch nicht zu langsam'

BO. (Zyro). St. ivird da g'fürlet, chlini Schitli g'schalte",
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das" es nid öppe" z'starch hrönni. Emmentalerbl. 1918.

De" Böse" gilt si" Muet, ili fasset er nit st. him Ührage",

der Ts<'hingge"rUer (s. Bd VI 17ü5ii.). DGemp. 1904.

Mit Sachsübj. St. hriselle« BHa.; s. Bd V 815M. Er
[der Wagen] ist st. trölet. BXrxd. 1925. Der Weg ist

St. 'trvchnet B (Dan.). Das isch' es u"'irätli''-^s Chüzi,

es isch' nid st. üfg'mindc's BHa. D'Dorfete" udr ganz

st. corhlg'gange". SGfeu.er 1919. ,Sie [die Arbeit] steit-

ere" st. (wobl) a".' RGrieb 1911. D'Tracht chunt-der

aber an''' verwandt st. MKinoier 192.'). Mit allg. Siibj.

'.< geii-der no'>' st. BO. (Zyro). Isch''s jelz a"f'e" sörel

lang st. g'gange". su geit's o"''< no^'' lenger. EBalzli

1927. ,Wie im Hausbalt alles so st. geil.' Kurie« 1911.

/-** Manne" Iiäi" nid lugg g'lä", bis si nä'-'' ti n(Vi'-ne"

liäi" rorumine" 'bracht [den Vater mit Bez. auf die Be-

rufswahl seines Sohnes] >ih<> bis alls st.fiirg'gange" isch'.

BAhnd. 1914. Mit Betonung des Grades, der Quant.,,fest'

in der Bed. von tüchtig, ausgiebig, gehörig, ordent-

lich, ziemlich, sehr. Demuestst.lauffe",wen"d'in
ere" halb Stund ufLuzern tru'tisth: vgl. Sp. 1440. Mi"s
Biiech, das rötet's st., Messen lesen zu lassen. Ineiohen

1.S.59. Docli isch'-es mnngist g'forli'''. wenn eine'' z'fläcl:

[s. Bd I 1195; Bed. 2] icill si". sodänk-ifi' st. and nimme"
unz z'Dotte"wil e" Halt. JBHaffl. 1813. So pertränkt-

men allen ff'cr imme" guete" (iläsli Wi" und nie" liebt

enand vil .tt-er, alls fi/hd a"foh" freiner s%". ebd. I'i'

nuw-ne" ja g'wiiß .sehn" recht st. verlide". den Most.

JBiRKi 191(i. Der Hans Bachine"". im d's Anne Bäbi
Jowäger e'sö st. g'helget het. B Volksztg 1904. ,Er solle

st. Achtung geben, was die andern b'richteu.' B Hink.

Bot 1899. J<^'' säge" geng. die, wo-nes Hüs a"zünde",

chönne"'s o'"'' wider lösche", se'h isch' ml" Grundsatz,

drum bliben-i<^'' st.dalieime". MWalden1880. St.nuefere"

BU. (A vRiitte) ; s. Bd IV 681 u. Chreste"s Chtie . . . heigi

m der ZU st. 'träet. C'iirReicuenb. (BLau.). [Der alte

Fink hat den,jungen gefüttert] bis das^-er a"fe" recht

St. ist b'chiiferete>' (erholt) g'si". Barnd. 1911. De'' Bueb
het-si>''' st. naclie" g'macht g'ha". Loosu 1921. [Ein

Rind] het-sich cheibisch st. üsg'wachse». EBalzli. Ml"
Chutte" niaclit-.ii'^'' n<y'i' so st. Dorfkal. 18G8. 's erste"

[Büchslein Bartwurhsmittel]/i(''<«(:7(o" st. 'hattet. JReixh.

19U1. ,Wer 4 Zuber erntet, sagt mit Recht: es het

myit doli, es het no^'' st. üsg'ge". Bärxd. 1922. St.filr-

schlah» B(.\vRütte); s. Bd l.\ 457o. ,Es [ein Arznei-

mittel] mache ihm b'sunderbar wohl, es ziehe st. durch.'

GoTTH.; an andrer Stelle: ,von Stund an hat es mir

gebessert und alle Tage hat es st. durchgezogen.' Es
het-em g'st. g'lugget, einem Kranken nach der Behand-
lung. JReinh. 1926. Me" mues" dere» Such e"chli" nf
•le" Llb zueche" gä" «•"* si st. erlese". Aa Neuj. 1895

(ÄASchenk.). Uf s'elber Brügg, wann der Basti d'Milch

dem heiligen Chlous gar st. zum Iliieten het a"'trüt,

indem er sie unter seine liildsiiule stellte. Alpenr. 1827

(BU.). Pack st. z'säme", was grad n'e" taHsch' ! Gotth.

,Unterwegs dachte die Mutter, so einen [guten Sohn]

wie sie hätte doch niemand; unter liunderten käme kein

einziger so st. der Mutler nach.' Gotth. /'' glauben, er

gunderbieri (gehorche) -iler lur'' st. (ordentlicli). Barnd.

1904. Alts St. iifg'esse", hat eine Kranke. (IWeibei.

1885. ,Wenn man einem Kinde neuis vom Neuen
Testament in den ersten Brei rührt un'' im 's st. z'esse"

gibt, SU wird's fromm un'' überchunt ke" Untuge"t.'

Gotth. Wie nhd. viel (i. S. v. in hohem Maß). Ein

Mädchen, das einisch' nfy'' st. Geld überchunt. RGrieu
1911. St. (G'st.) Geld verdiene" B (auch It Zyro); S.

Schweiz. Idiotikon. X

Wie die Lilt mit g'ringer Müe so g'st. Geld verdiene".

JoACH. Die hei" de"" da i" der Festjvuchen alben tif

de" Straßen üfg'spilt u'"^ no''' st. Geld verdienet derniit.

OvGreverz 1-^11. Er verdiened .st. BR. 'shett st. Ämd
g'ge" BG. (Zyro), Schw. (AvRütte). Het's bi euch aw^''

Öpfel g'ge"':* O ja, 's het recht st. g'ge" Bo.\a. Si geb

ömel HO«"'' gäng st., mit Bez. auf den .Milchertrag einer

Kuh. Loosi.il910. Attr. Ek chli"ses schwarzes Hundeli
.. . mit emene" st-e" wisse" Blitz uf der Stirne". Loosli

1921. Es isch' no^'' ne" st-e'' Bletz bis derthi" B (EFriedli).

's ist no^'' ne" st-e'' Bletz uf Busmel [Ruswil] L. /''''
. .

.

bi" ... e" st-e" Bung nebe" dem Tuners Träinel 'blibe"

stä". JBliRKi 1916. ,Einen steifen Schutz'; s. Bd VIII

1699/ 1700 (.IBürki). Jetzhei"-mer scho" ne" g'st-e" Gump
corüs. JRei.mi. 1925. Wenn's nit anderisch' si" cha"",

chledere" si [kleine Tierchen] drüber übere", ne« g'st-i

Beis. JoACH. Heu'" war jo nes st-s Stöckli uf der Biini

g'lege". SGfeu.erI919. ,Ein st-s Küppeli.' RvTavel1917.

Es het .schon es g'st-s Bißt g'ha" selb Morge". JReinh.

1900. ,Die wüssen wohl, daß sie einen Narrengang
miechen und nüt darvontreiten als einen steifen Dreck

auf der Nasen.' .JBiRKi. E" st-e'' Lön. es st-s Lönli B.

Er verdiened e" st-e" Lön BR. D's Fränkli im Tag
isch' nadisch' e" st-e'' Lön BScbw. (AvRütte). Vierzg

Chröni si" ...es st-s Löndli BO. (Zyro). ,200 Franken

betrachtete man schon als ein st-es Einkommen für

einen Mann, der dasselbe an Schatten und Scherm ver-

dienen könne', als Lehrer. ScnwEizER-Bauer 1898. Vll-es

nes st-s Vermögen g'erht het . . . bildet es sech g'wiiß 1",

es überchömi nor'<-ne" schöne" junge" Ma"". RTrabold
1914. Nes g'st-s Hämpfeli Geld. JReinh. 1907. E" st-e''

Hufe", Geld. OvGreverz 1913. E" st-r Schübe! Geld uä.

B (AvRütte); s. Bd VIII 89 M. Er heig im Trögli me
weder einisch' es st-s Schübeli Geld g'ha". A fV. (BRohrb.).

,.\lls dännen g'frässen haben sie [die Kaupen] ü''s das

G'cböch nicht; es ist doch nüsti noch öppis uberblielien,

e"mel ein steifer Wusch Rüppi und Knebeli.' JBirki.

Subst.: .1/t'" chönt dii öppis St-s nebe" zueche" verdiene".

OvGreverz 1913. Von K o n k r. Du lasch'ja der Trümmel
hange", das"-me" e" st-e" Säustall druf abstelle" cliöntiti.

Gotth. VI.; fehlt 18G1. Eint mit der Schnür''e" wie-ne"

hölzige'' Badschueh, und het e" Schibe" rordranne" irie-

nes st-s S>ippc"täller. JBi'rki 1916. Mit ere" Srhüßle"

coli werschafli Herdöpfelsuppe", wo-me" mit de" Chäs-

fäde" drinnen es st-s Seili chönnt z'säme"tradle''. ebd.

feiner ,mit einem steifen Hoger.' Emmentalerbl. 1918.

.\ d V. (neben Adj.). Es macht st. warme", .ziemlich (vgl.

hübsch)' B (Zyro). ,Ein ordentlich (st.) breiter, roter

Innenbesatz.' Barnd. 1914. St. bmrell BJeg.; s. Bd IV

1945o. Es chli"s ... Bunggeli ... wo nefi^ ninzgjdrig

öni Tirille" g'lese" het . . . was isch' de"" die erst i" den

Achtzgi, st. i" de" Sibezgi, i" de" Sechzgi, i" d'ene" chref-

tigi [!j Fifzgi g'si"! Barnd. 1922. Von regelmäßiger,

genauer, knapper Folge, (rang nume" st. äi"<'m

(jenem) Meilschi nä'''', eswo'l a"'sglich (>r(.'B(AvKütte).

,St. nacheinander.' .Da hat das Meitschi angefangen

aufsagen alles, was es schreiben solle, wie wenn es im

Fragebuch gelernt hätte, st. eins nach dem andern.'

Gotth. ,Wenn ... ein ganz Dutzend [Kinder] auf einmal

kämen, wie sollte ihnen der arme Mensch ... Meister

werden... V Kömmt aber so st. eins nach dem andern,

so...' ebd. .Dann hatte ich wieder Angst, alles st.

nach einander zu machen, wie es sich gehört.' ebd. V.;

,schön.' 18G1. AV' lang Zit si" di zwöi st. «cft«" e«-

andere" ufder Breche" g'lwcklet. SGfeller 191 1. S. noch
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Bd 77 0. (F). St. dsö, ,genau so' :
!<''' lose" da dem Vogel-

g'sang. si si» so busper und so frö. U"'^ wäger i''' ha» 's

St. e'sö. üJKfhn 1819. — ß) vor Zeit-, Maßangaben,
,stark, gut'; vgl. Gr.WB. X 2, 1868 (Bed. 11 c). Vo"

Aarau bis auf Aarhiirg sind drü steif [!] stark Stund.

RocHH. 1857; Schweiz. V ,Zuo Ölten band si s nacbtmal

gessen, darnach fünf ste mil ermessen.' 1499, Aitu.

(Lied auf die Schlacht hei Dornach). — b) in weitern,

von a ausgehenden Verwendungen, a) e" st-e'' Gruyg,

Schnaps, wie nhd.; verbreitet (so Aa It H.: G), docli

nicht volkst. — ß) e" st-e'' Wind, ,eine steife Brise.'

Bodensee (.IHirth). — y) von ,schwerem' Wasser: ,Alp-

nach-See öffnet sich. Aussicht in die verschiedenen

Bergtäler. Wasser ist dünn, id est seicht; steif id est

stark.' JHScHiNz 1787. — 3. st-er Buefi, ,Landwort für

Hochzeiter.' Spreng; Syn. i/osi / (Bd II 1698).

Mhd.,(i/(flekt,. .?.-»«•); vgl. Gr. WB. X 2, 1778/1830; IV 1,

4218 (.gesteift'); Diefenb.-Wülcker 864 ; Martin-Lieali. II 57(i

(g'^at!/); ChSclimidt 18iH;, 104; Fischer V lfi98, zur Etym.

Franck'' GGC; Falk-Torp 1169; Bechtel, Hist. Personenn. des

Griech. 487, ferner die verwaml teil Sippen .SVe7'(Sp. 1422), stiften,

uf-atie/en. Sieß, Stift, Slefi((j), ,Stifz(y) mit Anmm., zu la auch

MHöfler 1899,681. DieVerbreituug der Formen mit Diphthong

(-iVii- beruht aufRundung vor Labial, wie auch atüftf)) deutet eher

auf alten, sonst allerdings nicht bezeugten Ablaut als auf schrift-

spr. Entlehnung; vgl. auch ateifzijen. Die Fortisj^" reicht sicher

weiter, als unsere durch das nhd. Schriftbild beeinflußten An-

gaben erkennen lassen; zur Erklärung vgl. BSG. III 123 (entspr.

ebd. V bis XVII), ferner schief mit Anm. (Bd VIII 1580/1). Zur

Epithese des -/ vgl. etwa Hei
ff

(Bd VI 652 ft'.); für die Formen

mit y^- kommt auch der Einfluß der Ptc. zu stifen (vgl. Gr. WB.
aaO. 1840) und (bei Vokalkürze) atlften in Frage. 1 ist nicht

überall volkst.; das gleiche gilt für die unter 2b vereinigten

besondern Anwendungen (vgl. zu 2b ß auch FKluge 1911, 749).

Dagegen erweist sich 2a, die Grundlage von 2a a, ß (und y).

als alteinheimisch. Die Trennung von 2a a und ß wird, trotz

gewissen Berührungen in der seniasiologischen Entwicklung,

durch die geogr. Verhältnisse nahegelegt, indem (vgl. auch

un-atif) ersteres we.sentl. dem Osten (Ap; Gr; G), letzteres dem
Westen (B, ferner Aa; F; L, auch Zg; die Angabe von Spillm.

für Z Sp. 1437 ist anffällig) angehört. 3 geht wohl von 2a ß

aus. FN. ,Stiffisen (Styflfysen)', Schmied. 1461/4, ZRB.

u"-; Gegs. zum vor. 2a, unfest, unbeständig. ,Nihil

est ineertius vulgo, es ist nichts unstäter oder wankel-

müetiger, unsteiffer etc.' Fnis. (fehlt 1541). Inshes.

a) fwg'stiftj entspr. 2a'>, unregelmäßig, unbestimmt

Ap, so Schön., Wählst.; G, so F., Ta., T., W. 0-s Wetter,

jUnentschiedenes' ApWaldst. 0-iFerie", ,die vom Wetter
abhängig gemacht werden (wie Heu- und Emdferien)'

Ap, so Schön. E" 0-i, ,eine noch Unvollkommene',

zB. von einer Magd. ebd. Er chund u. GF. (Zahner).

— b) (wsttf) entspr. 2 aß, unordentlich, nachlässig,

oberflächlich Bllk. — Vgl. Gr.WB. XI 3, 1418/9 (mit einem

Beleg aus HPant.)

bock-: verstärktes stif in Bed. 1 (a) Aa; BsStdt;

BStdt; ScH (Job. Meyer 1866); kaum überall volkst.

Schueh mit versilberete» Schnallen und himmelblaue", b-e"

Latsche" druff. RvTavel 1926. So üfrecht und b. dö-

hocke" a's wie-ne" hölzige'' Fuchs. AGysi. — Vgl. Gr.

WB. II 208; Fischer I 1254.

brett-: = dem vor. Spreng; s. Bd VI 1411 u. —
türli-stock-: = dem vor. Verchnorzeti, herti, rück-

sichtslösi, t-i G'selzesliüeter. RvTavel 1916 (BStdt).

stife" bzw. -ff-, in Aa tw. -?«-, Ptc. -et BSa. (in

Bed. Ib), -t GW. (in Bed. 2aa): 1. intr. a) ,steif(er)'

werden L (Zyböri); Nuw (Matthys). l^as' die Nidle"

schön tued St., hed das Maitli es Mez'ept, tued derzue es

Liedli pfiffe", bis das Zugam Bi'se" chlcbt. Zyböri. F^ntsiir.

stif'Za'fi, ,hübscher, anschaulicher werden', so von einer

Sache, einem Ort (zB. Garten) BSi. (IniOb.) und ItZyro.

— b) uf öppis St., es darauf anlegen BSa.; Syn. stiften

iboi. /''' ha" druf g'stiffet. ,Wie solt ich sagen, daß sy

sich weren solten gegen denen, die also tröwen? So tat

ich dem lieligen evangelio glych als wol gwalt als die

häpst, die also wider das hell verbot Christi mit dem
scliwärt fachten und reisigen darzuo uinb gelt bestellen

und styffen erst den[n] uff unfriden.' 1524, B Ref. —
2. a) tr. a) , steif machen Aa (II.); GF.; Nnw (Matthys);

U (zB. Wäsche mit Stärke). Bildl.: iJi««w der Jlitgge"

St.. ihm Halt, Unterstützung geben GW. Im weitem S.,

fest, beständig machen, (be)festigen; vgl. Sllf-I'fän.ning

(Bd V 1130). ,Es war, als fürchtete ich ordentlich, aus

meinem heillosen Zustande gezogen zu werden, als

wären Haß, Bitterkeit, Gram, Rache, Zorn lauter wohl-

tätige Gefühle ... Wenn sie auch abnehmen wollten, so

steifte ich sie aufs neue wieder.' Gottii. ,Daß bey dieser

Tagleistung alles für weitere Begebnissen abgeredt

werde, dapfere Beratschlagungen gesteitt'et werden.'

KnWiHz 1653 (Beitr. 1739). ,Hat Gott die Engel in der

Erschaffung steiften können, daß sie unvergänglich

sind, vilmehr wird der Schöpfer selbst unvergenglich

sein.' FWvss 1677. ,Zu usserst derHöchi der Seefurren

[vgl.Bd I 938], wo sich die Schwirren oder Pfähl annocb

steifen lassen.' 1709, NnwGes. 1868. Abraham [der auf

Isaak anlegt]; Acitja, Gurasche, verlaß mili nit. steiff

mär d'Uänd! Tvrulersp. 1743. — ß) .Jmd in etw. be-

stärken BHk. ; Synn. üf-stiflen. -stiefen. ,Daß er die fromme
Wittib in ihren frommen Gedanken steiften möchte.'

1752, SciiwE. Chr. 1718/83. Bes. jmd zu tadelnswerten

Handlungen ermuntern, anreizen BR. ; Syn. stiften. Er
ist schröcke"lli''i' en böse'' mid Wlh u"^ Chind, aber es gihl

geng Lüt, die-nen wo^* stiffen. Er war nüd geng sövel

zänggesche'', tvenn-er nüd' von bösen Lüten alliit'U g'stift

vrurdi. — b) reff., sich anstrengen, ins Zeug legen. ,Zuni

Schnide" u'"' Schnitze" [der Näherinnen] kommt das

Lisme" M'"' Hegggle», wohl unter wetteiferndem si'''' st.

der Arbeiterinnen.' Bärni>. 1927 (BSa.). — Vgl. Gr.WB.X
2, 1832/40; Martin-Lienh. II 576 (refl.); Fischer V 1698/9.

1 und 2 verhalten sich als en-(<in-) ; Jan-Bildung wie etwa

rhuelen : eh'üelen (Bd III 215).

er:- = dem vor. 2aa GroHc. (Tsch.). ,Wodurch ihr

f]inungsband noch mehr ersteift'et wurd.' 1652, Zinsli

1911. — Vgl. Gr.WB. III 1009.

ver-: refl., wie nhd. sich (auf etw.) versteifen B;

GW.; auch weiterhin, doch nicht volkst. Wenn ei"s sech

öppe" drilf verstift, chll" z'tsehädere". WMorp 1919. —
Vgl. Gr.WB. XII 1, 1706/7.

g"-: = stifen la. Si" Atem [des Februarwindes] ist

zwar scharpf u"^ ehalt m'"' macht evx'm d' Glider z'g.

UDürhenm. (BM.).

h'-, auch ,-stif(f)nen'; befestigen, bekräftigen, be-

stärken. ,[Gott gebe, daß] der so schöne Reift" des

eidgnössischen Bundts ... wider ergänzt und besteift'net

. . . werde.' Ber. 1658. [Einige Bürger von ZStb.] wollten

ihren Kindern noch weitern Unterricht zukommon
lassen, damit sie in dem, was sie in der Volksschule

gelernt hätten, ,nocb bestyff't' würden. 1668, ZTB. ,l>aß

alle Gerecbtsahmen dem Landesherren an einem Orte

zuständig . . . Welches die Praxis der ganzen morali-

sierten Welt besteiff'et und contirmiret.' Streitschrift

1713. ,Daß von hiesigen Undertanen einige aus Not

getrieben, andere aber in Hoffnung, ihr zeitliches Glück



U45 Staf(f), stef(f), stif(f), stoflf), stuf(f) 1446

besser zu besteifen, sich in äußere Land begebend.'

B Abziigsordn. 1715. .Weil man.. .oft nit die Mühe
nimmt, [bei Vergehen] die Sachen recht zu e.\aminieren

...und bei mangelnder Conviction dannoch das Geld

abnimmt, so sind die Hußengerichte auch bei ehrlichen

Leuten verhaßt und besteifet man die gemeine Upinion,

es sei nur um das Geld zu tun.' JCEscher 1723. ,Dieses

Vertrauen hat er in uns besteiflfen wollen.' JJUlr. 1727.

,l)aß dieses [die .\usriclitung einer Hühnersuppe durch

den Schultheißen in Kliurgd.] ein sehr altes Herkommen
seye, welches auch durch beygelegte Zügsame genug-

sam besteift'et." 1737, BBIiitter 1917. , Diese Erklärung

hat die gänzliche Beruhigung wieder zurückgeführt

und besteifnet.' Z Dedaration 1777. .Die bessern Er-

fahrungen, die mich in der Hoffnung der gänzliclien

Erreichung meiner Endzwecke besteiften.' HPest. —
be-stift. ,Durch allgemeine Red besteitfte Bericht.'

1752, ScHwE. Chr. 1718/83. — Be-stifung f.; Befesti-

gung, Bestärkung. Der Vertrag soll ,zu dessen mehrer
Besteitfung' vor den Gioßen Hat getragen werden. 1675,

BArch. ,Es tragt sich mehrmalen zu, daß die Natur
selbs ohne Wissen helfen muß zu Besteifung des Aber-

glaubens.' .JJScHEicHz.l 700,8. ,Da ... die bey sonst un-

erlaubten Eheversprechen etwann gefloßne Beteurungen

... zu Besteifl'ung oder Gültigmachung der gleichen

Versjirechen niclits beytragen,' Leu 1727/40. ,Bitte um
Besteitfung deiner Gedult.' JJUlr. 1731. — Vgl. (auch für

, Besteifung') Gr. WB. I 1672; Fischer I 940; Ochs 164h. Zu

.-stifeu' : ,-stifnen' vgl. /e»(c" : fenlne" (Bd I 1119/20).

Stiti bzw. -ff-, in Ap (T.) in Bed. 2b G'stlßi — f..

1. entspr. sfif lu, Steifheit Bs: BStdt und It Zyro;

GRoHe., Mal.; GW.; Ndw (Matthys); wohl weiterhin.

IfSt.. tco ire" in d'Glider g'f'are" isch', infolge einer

Überraschung. Freier Rätier 1934 (GHMal.). E" chli"

(l'St. US de" Glider z'träppek", nach einer langen Wagen-
fahrt. RvTavel 1922. Von einer zähüüssigeu Masse:
[Die Konfitüre ist] so dick, dris'-ine" der Löffel iiher-

haupt gar mimme" cha"" dri" stecke" vor St. Schwz.

Erauenh. 1902 (SL.). — 2. a) entspr. xtif 2a, Festigkeit,

Beständigkeit. .Firmitas, State, steitfe, standhaftigkeit,

hstand; stahilitas, bestendigkeit, steitfe. beharrligkeit;

obstiuatio fidei, State, styffe und standhafte.' Fris. ,Die

steiffe, stabilitas, steiff fürnemmen.' Mal. ,Inn hat kein

betrüebtnuß von der stytfe oder standveste dises fun-

danients mögen abwendig machen.' Aeg.Tschvdi 1572.

.Firmitas, Steitfe, Standhaftigkeit; soliditas, Steiffe der

Dingen.' Denzl. lOOü/niG. — b) entspr. stif iaa,
,Richtigkeit, Reclitsgefühl, Treue, Beständigkeit, Zu-
verlässigkeit- GW. (Gabathuler), ,Fleiß, ünunterbruch'
Ar (T.). — Vgl. Gr. WB. X 2, 18:!0/2; Martin-I.ienh. II -.76

(Slif, Stärlve): Fischer V 1698, zu 1 auch MHölier 1899, 68 la.

Hals-: entspr. dem vor. 1; vq\. Äcken-Stahi (^\^.

1054). Er chunt d'H. ithrr. uneig. mit Bez. auf innere

Widerstände. AHnicEXHEKiiEu 1929.

Stifigi f.: = St'iti GW. (Gabathuler).

Stifff), Stüf(fl s. Slifl. „.,!,

Stifel bzw. -V-:, in AiWolfh.; FSs. -ü-, in TB.
(i'slVfil — ni., ri. unver., in liti.; U (Bed. 2b %) Stille«,

Dim. Stifeli:

l.eig. a) wie nhd. Stiefel ;allg. , Die vor etwa tiO Jahren
erstmals auftauchenden Stifle" (Rohrstiefcl)'. Bar.\i>.

1911. Hed der ander aw'' kei" Slifel, nw en alti Mützen
uff ... SV. 1925 (ZSeuz.). Hedli'i'. redli'i' reichid de"
hiihschist Tschöpe" uise", tiend-ein-c" a"leg<je", ne" Hing

a" Finger und Stifel a" d'Fieß! Übers, v. Luc. XV. 22.

DiAL. (Ndw). ,Denne N., dem bachmeister, für sin stifel.'

143G, B StRechn. ,S;s klaget J., wie daß . . . der genant
B. [ein Reiter] gen im gienge mit siner funst und dem-
nach glich mit einem st. zuo im schlüege.' 1485, Z RB.
,()berkahrer 18 Lb. für den Lohn und Stiffel uff Wie-
necht.' 1603,AAB.Spitalrechn.; vgl. Sc/i!<c/t(Bd VIII 453;
Bed. Ibfi). S. auch Sp. G81o. (1516/7, BHarms 1913).

,Zwen, ein par stifel.' ,Denne Wambesch umb zwo[!]

stifal.' 1377, B StRechn. ,2 Ib. für ein bar stiffel,' 1498,

AAHallw. (Schloßarch.). .Dez. 18. epile]>ticae rock, ermel,

wifHing und 1 par stift'el.' 1540, B RM. .Ein par stifel,

unter dem Leibgeding einer Mutter.' 1575, Z RB. ,N.

habe dem stubenkneclit ein par scliue und der stuben-
frouw und magt jeder insonders (mit gunst) ein par
stifel geben.' 1595, Z Eheger. ; vgl. Schueh ( Bd VIII 4ö.t u. ;

Bed. 1 b y). ,Hienebent habe J. ir ZUginen versprochen,

wann sy ein Man überkomme, wer joch derselbig sige,

welle sy ir Zügiuen ein Par Stiffel geben.' 1G03, Z Ehe-
ger. ,Für ein Paar Stiefel der Hebamme 2 Pfd.' 1618,

BopHER 1894. Mit Adj. Girigi Stifel. knirschende Z (auch

It Dan.); vgl. Giri-St. ,Wenn wir auch alle Stiefelchen

hätten, schön glänzend schwarz . .
.' Gotth. ,[P^in Land-

streicher] tragt ein gälen mantel . .. kurzi stiffeli, wvs
halbhosen.' 1546, GRMbl.1924. ,[Die Gefährtin eines

Landstreichers hat] ein tuecben und ein hocheu Huet
uft" mit einer schwarzen Schnuer, rott Stiffel und ein

schwarz Taschen.' A. XVII., SBckkart 1909. S. auch
Bd VI 18G3o. (GRMai.); Sp. 602o. (Trüllm.-lnstr. 1771).

,1p. grissin [vgl. Bd VI 1348 M.] stiffel 3(1 Schilling.' XV.,

B. ,In einem dorf ... ein böß par stiffel verstolen.' 1569,

Z RB. ,Ich hau das Anneli von L>inhart dinget uff' nach
der Arn des 1581. Jahrs und ihm z Lon verheißen:

5 Ellen zwilchen, 5 Ellen lines, wie der Bruch ist,

1 neu Paar Stiefel und 2 Paar gfasset Stiefel, 1 fl.'

ZAIt. Chr. (modern.). ,Ein par nüw gefürfüeßet stifel ...

enttragen.' 1594, ZRB. Neben verwandten Begriffen uä.

,2 par stüffel, 3 par bantofflen und 3 par schuoch, alle

nüw.' 1544, BsZtschr. ,Ußgschnitten, rot, mung [vgl.

,munk' Gr.WB. V12G95; Fischer IV 1814] schüechlin,

stifelin und panteflin.' Ansh. ,[Die .Hatschierer'] sollen

sich in Ansehung ihres starken Soldes per 5 Batzen
für jeden Tag mit Schuh, Strümi)f und schwarzen Über-
strümpfen oderStittels selbs versehen.' 1776, Bs. S. noch
Bd IV 1735 M. (Fris.; Mal.); VIII 453o. (üttn. Laufen).

Stifel und Spore". ,Bitte . . . deiner Jungfer Baasen
Ordre zu erteilen, daß sie . . . durch den ordinari Botten
meine hardes, nämlich den ('aput . . . Stift'el, Sporren
und Stift'el manschetteu mir zu übersenden belieben

wolle.' 17(i4, Z Brief (JJHeß). S. auch Bd VI 1414o.
(ScHwMuo.); Sp. 461/2 (öfters). Iii verbalen Verbin-

dungen. ,Der schuomacheren antwereh [wegen] setzen

wir: schuo machen, stifel und derglich ... daß das ein

antwereh heißen und sin soll.' 1472, L Weißbuch. ,Do

hatt Hans Nigg von Brandiß von ainer köchin schmer
ve|r]fordert, er well sin stifel vor noch ainmal mustern
lassen. Do hat ein andrer [gesagt): waß wilt damit ani

haiigen tag anfallen':' du kompst si |s. Bd III 2G4: Bed.

la|3T/T|] morn wol. Do hatt Nigg geantwurt: Sind die

grawen puren da und wellen angriften; welcher dan
morn umb diß zit hie stifel schmirbt, dem will ich stifel

und Schmer vergebensgenuonggen oder schenken.' 1499,

Calvenk. 1899. ,Glich seche er den troß nacbi faren

und daß sie die stift'el ufl'hunden betten.' um 1515, Z.

,Iin 1428 jar was der wynläset ... erst umb sant Martins-
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tag und fiel ein großer sclinee uff ziiistag vor Martini.

Und muolStend die wiimmer stiffel anleggen.' ZCliron.

1519. ,Auf diesen Tag [St. Johannistag im Sommer 1580]

habe ich mit dem Elsi von Stadel gereclmet, und blieb

ich ihm nach Rechnung schuldig 'J. fi. (i hlr, auch 6 Ellen

Zwilchen und 6 Ellen leinen und 2 Paar Stiefel z fassen,

sunst sind die Stucken und alle Ding verrechnet.'

Z;\lt. Chr. (modern.). ,Beroldinger, der Ehrenmann,

im Fliehen sein wolt z vörderst dran, drumb er ihm

d Stiffel ließ anßziehen, damit er konnte wacker Hieben.'

1621, ZiNSU IIMMJ. S. auch Bd V olSo. (1470, Uw Mand.);

VIl(;',)7o. (l(;3a,Z); VII144ßo. (15Git,ZKM.); Si..5:-J2M.

(14117, BSi. K(i. 1912). Vgl. die Zs.sen: St.-ori. (Bd 1 417),

-Uunil (II 1434), -Chncchl (III 731), -BüchsH (IV lOO(i),

Stifcli-lüter (VI 1705), St.-, Stifdi-Schiieh (VIII 485),

Stifeli- Springer (Sp. 90(i), ferner: ,Als N. Stubenmeister

gwiißen ... habe er der stubenfrowen ein par ermel, der

magt ein stifelfel, und dem stubenknecht (mit erlaubt-

nuß zu schryben) ein par schue geben.' 1595, Z Eheger.

Im KL. uä. Mal). Rah, schäm-di<^'', Mab, Mab, gräm-dv'',

cha"sch-(ler keini SHfel choufe", inuescJi,' im Dreck ga"

barfueß loufe". K L. (B). Übers Jär cha'"^ 's Chindli laufe",

denn wemmer-cm es Pärli Stifelt cluiufe". Wie tär es

Pärli? Für drei Balze". Slifeli sind nof^ vil zu tär . .

.

ebd. (Z). Vier und vier isch' acht, der Joggeli gut uf
d'JtKjd: er het verheiti Slifeli a", daß-er nimiiie" taufe"

chn"". ebd. (Bs). Siifeli mueß sterbe", isch' no''' su jung,

jung, jung ... ebd. (Aa; Bs; B); vgl.: Stiiffeli iirueß

sterile" ... ebd. ,Freut euch des Lehens, d'2'üclUere" N.

liei" Stifeli a", freut euch vergebens, st übercliömme"

doch kei" Ma"": ebd. (BStdt, Tb.). S. auch Bd V (557 o.;

\'I16(;5u. (BsL.). 167::iu. (ZWald). 1755 u. (EStoll l'.t<l7);

VIII 442 u. (ZVVth.). KAA. Nid (recht) im St. si", nicht

wohl, nicht guter Laune sein Bs; B (Zyro); GRNuf.;

GW.; UvvE.; und weiterhin; vgl. nit im Strumpf si",

sowie Schueh (Bd VIII 44.sM.). jDcih will-i<^>' scho" Stifel

halte", ,so lang wie dieser mag auch ich ausharren'

GaNuf. (Tre])p). Hut lueget-men es BUiemli a", morn
butzt-me" sini Stifel dra". AOorr. 1870. Er kennt, iiieiß

cn alte" St. deroo" L (Ineichen). .S'c'ft hat jetzt en St.

vil g'niitzt ZF. En St. voll use" nc"; s. Bd VIII 449 M.

(.\ANenj. 1S95). ,Als man vornacber jedem landrichter

des tags als vil als zwölf krüzer zno besoldung und

für sin zeerung geben, und sy aber sich jetz erklagt,

dalJ sy eben feir zuo landgericht kommen müeßen ...

dermaß daß sy mit den 12 krüzern nit uskommen
möchten, zuodem bißhar im Tburgöw ein mißbruch

nnder inen gewesen, daß etlich der landrichtern etwa

ein puren zwen dry zuo essen gehept [wo sie zum
Essen einkehrten], sy die lirtin für sy bezalt band, also

daß ouch das sprüchwort darus worden, ich will ein

puren fressen bis an die stifel.' 1530, Absch. Insbes., aus-

gehend vom Stiefel als Marschausrüstung, Zeichen der

Keisefertigkeit. Geschwollene Beine sind d'Sti/'eli

für über dHr'i'''e", Anzeichen des nahen Todes Z. Im
St. sl", unwillig, zornig sein Sch (Kirchh.); darnach

(ohne Berechtigung); „Stiefel, riroll, Unwille, z.B. im

Stiefel sein; stiefelsinnig [s. d. Bd VII 1074], grollend,

sehr verdrießlich"; vgl. im Harnisch sl" (Bd II lüllo.).

,l)ie Stifel frühzeitig salben'; s. Bd VII sllu. (Schwei-

zer Bauer). ,l)ie Stifel lüpfen, festinare, properare.'

Dknzl. 1677. 1716. ,Ieh kumen nit, ich hau stifel an,

non statuor leoena in machsera', ich gehe nicht darauf

ein, obwohl ich gerüstet bin. Sprww. XVI. ,Antwurti

iren [der Angeklagten] disers gezügen busfrow: Sie

sagend, es syend neiwa böse wyber, von denen wir

semlicbes [es war eine ,gilgen in grund verdorben']

haben, man well sy verbrennen. Do antwurti sy

lachende: Es ist ein kalter wind, er hat styffel an', wo-

mit sie die Schuld dem Wind zuschiebt, der die l'Hanze

zerstampft habe. 1544, L He.xenprozeß. — b) Über-

strumpf, Gamasche aus starkem (Haus-)Tuch, im Winter
bes. von Bergbauern, Holzarbeitern getragen GrAv.,

ObS., Rh., S.; LE.; PA1.; GSev.; Ndw; Z Renken (Dim.).

,Er ist g'gange" im Zug für Powle Jousep, der ivill bfnrwe"

as niws Hüs. Er häd-mu ong'laid d'landtuachinu" Stifel,

("• andato al tiro delle travi per Giuseppe Depaulis, che

vuol fabbricare una casa nnova. Egli si e messo le uose

di drappo nostralc.' Gioud. 1927.

'2. iibertr. a) auf Dinge (ähnlicher Form), a) Dim.,

Blumenn., Frühlingsenzian, Gentiaiux verna GoRh., W.,

We.; oTii. — fi) von Gefäßen und Behältern. 1) Trink-

glas, -krug mit einem ,Fuß' B (Zyro); L (Ineichen); ZS.

Vgl.; ,Hernach kouft uns min guotter frind B. ein glaß,

was geformiert wie ein stifell.' ThPlatter 1572 (Boos);

später: ,darin gieng ein wenig mer den in den angster';

ferner: ,An 2 silbernen Stifelbächern 28 lot 1 q. ; an

1 zierdvergülten Stifelbächer 28 lot.' Z Teilrodel 1697.

Min St. mueß halt g'söffe" sl". JoiiOELi-Kal. 1895. 7'''

glaub, du magst dln St. na''', mir ist-er au"'' nit z'wit;

so chimim, mer piitsche"d froli'^'' a". Der alte" Zit!

M'mkk. 1870. RA.; En St. trinke", einen guten Trunk
nehmen Aa (H.); vgl. Wander IV 850/1. ,Mich dünstet,

daß ich möchte schumen; so gsicb ich an dim spüweu
wol, du hieltist ouch ein st. vol.' NMan. ,Es gilt dir,

gsell, disen st. vol.' GKiiiKi, 1560. ..An 2 zierdvergülten

Stitien 25 lot.' Z Teilrodel 16!)7. S. auch Bd Vil 157 u.

(GGotth. 1599); S|). 319u. (JMahl. 1620). Insbes. Dim.,

kleines Spitzglas, Branntweingläschen AaF. und Itll.i

Al' (T.); Bs; „G", so W.; S; TuTrib.: Ndw; Z. E" Stifeli

Pränz, Schnaps. aaOO. Er isch' nit e"möl rot worde",

wo s' em beid z'sämme" zueluege", wie-n-er sv's St.

Schnaps g'chirt het. JReinh. 1925. Seit 's und holt es

St. Brenz, dem Heiri''' aw'' ei"s und Ziger derzue, es

Stöckli vom guele". KdMevkr 1844. Vor''em Gä"liggc"gu"

[zu Bett gehen] dätet-i''' umen e" Stifili Scluiaps ; aber

guete" Inzui... Prophet 1855. Bitt-di''', giinmer ietz

ä"'' es St. Malaga, i''' mues-mi'^'' g'wüß z'erst e"chli"

stärke". LSteiner. S. auch Bd VI579u. (Keierab. 1S60).

RA.: ,I)a riefen fast alle, und die Weibervölcher heulten

und weinten dazu: Das St. Bränz soll mir Gift sein,

ich will des Todes sterben usw., wenn ich weder es

Fätzli Tucb, noch es Fädeli Garn davon gestohlen habe',

die Heimarbeiter vor dem Labrikanten. Stutz 1847.

Im Volksbrauch. ,In der Fastnacht eine Nidel und

selbstgemachte Birnenweggen oder Lebkuchen, und

wenn 's hoch herging ein St. Chriesi- oder Bätziwasser

drauf, das genügte den Alten, um ihnen einen lustigen

Abend zu bereiten.' Ndw Kai. 1902. Der Sttibe"-Mumpel

(Bd VI939) oder Stube"-Eiichs (Bdl658), der am Sil-

vestermorgen zuerst die Stube betritt, erhält vom zuletzt

Aufgestandenen einen Weggen und ein St. Schnaps ZO.

Auch als Übern, eines Trinkers SG. — 2) Deziliter-

Häschchen FJ. — 3) Maß für Zieger, „Gewicht von

10 Pfd Käsezieger" B (Zyro); „LE." (auch St.''). Vgl.:

,Woclienmarkt zu Huttwyl. Saurer Ziger gilt 1 Pfd

6 Kreuzer. Vom süßen 4'/2 Kreuzer, weil ersterer gesal-

zen leichter wird und in rot[t]annigen Rindenzyliudern,

Stifleli genannt, '/j Schuh dik, l'/s Schub hoch, zu 10 Pfd

Inhalt verkauft werden [!]'. 1787, Z Brief (.JRSchinz).
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,Der Kirrhe Escliolzmatt ein Stiffeli oder 10 l'fd Ziger,

an Kapital nach alter Norm berechnet 10 (iulden.'

1853, L Kantonsblatt. Einer der ,by 9 mäßen käs und
anken' aus einem Alpspeicher entwendet hat, behau])tet,

er habe alles wieder zurückgetragen ,bis an ein stifeli

und "2 meß anken und 1 imli salz.' BTurmb. 1555.

,3 Styfel Ziger dem Kilchherr.' LEscholzm. Gült 1646.

— 4) es Stifeli Tuhak, Tabak in einem kleinen zu-

gespitzten Papiersack BE. T/'"' de"" da diine" G'meins-

manne", cha""-mc" dene" nüt (i"liäi"che" '^ 'Tiilmk, d's St.

/'öi"f' Batze"! I"'' ha" iräge.r niil od draitne", ruft ein

Hausierer. AScu.\er 1925. Siytiscli'-mer de"" nes St. T.

la" reiclie", er isch' am Vertropfe". ebd. 1914. Uf <'em

Tisch ist CS us'ghälts TiUschi ifstamjc" mit vierne" liorli,

so ne" Vierp/ätseritibakpfiffe". i's iscli' grad es chlinners

St. T. drv'ifijatitjc". KUetz 19:-i2. — 5) Dim., Futteral

für die Stricknadeln ScwSt. (Sulger): \g\.Lisiiicr-Siifeli.

- y) wie nhd., als Teil von Schöpf- und I'umpvorrich-

tungen; vgl.Mothes*IV'273. Schöpfkolbenandcr l'ump-

stangp des Sodbrunnens AaE. Cylinder; s.Sp. 9fi6M.(l{s

Zeugbausinv. 1721). — d) an Kirchtürmen das konische

Ansatzrohr, das den Turmknauf trägt und auf die

hölzerne Stange als Kern gesteckt wird. Auf einem

Kirchturm ist der sog. , Stiefel' verfault. GTagbl. I>s77.

,r)er Eabnen [des 1798 ausgebesserten Kirchturms von

ZTbalw.] wurde mit der dreifarbigen IS'ationalfarb ge-

malet, grün, rot, gelb ; der Knopf gelb, der Stiefel weiß.'

Si'Ki-N(M.i 1.S45. ,I)em Meister Kupferschmid l'lrich zu

Küßnadit wegen dem ... Gloggentiirmknopf sandit Stittel.

so gewogen 9ö',o l'fund, das Pfund ä 3(i Schilling = 85

Gulden 1.8 Schilling.' 17H1, IHkss 1914. — e) Vorrichtung

zur liefordcrnng von Holzträmcln I5G. ,Sehr häutig

kann man an steilen Hängen und in Gräben auch mit

(/icaiietc" litjsse" nicht zu den Trömle" ( Trimle") ge-

langen. Manchmal werden diese dann mittelst eines St-s

auf gelegeneres Terrain befördert. Auf günstigem Platz

wird ein starker Schwirren eingetrieben, um weichen

unten als Mantel ein zirka drei Fuß hohes Du"che/stuck

zu stehen kommt. Neben dieses wird nun ein starker

liindbaum oder sonst ein Sparren gelegt, an dessen einem

Ende, welches am IJeihelstück [IJ anliegt, der Tivmel
angekettet wird, während am andern Ende des S])arrens

ein Pferd, gleich wie an einer (iöppelstange im Kreise

berumziebt. .Jeder Umkreis des Pferdes befördert nun
den Drämel um ein so großes Stück näher, als der

Umfang des Dünkels beträgt.' Bärnd. 1911. — Q |ionis,

in der K.\. )lcr St. cerränkt lirt". sich eine (ieschlechts-

kraukheit zugezogen haben S. — 1») von Menschen, a) als

Schimpf, Dummkopf (j; l'wE.; P (PI. .s7/7//e"). — ,)l)im.,

als derbe Liebkosung „]{" (auch It Zyro). J>u Lickcts St.

(Zyro). — c) als Name von Ziegen. Kindern, Stieren, die

(l'sUllcl (s.d.: Bed. 2) sind Ai- (auch ItT.): BE. (Bärnd.

1904j; aScirw (WScnn 1871). — <l) abstr. a) Rausch
AaL.; GkD. (li.). He. (auch ItTsch.); vgl. Wander IV 850.

— '{,) (scherzb. wegwerfend) .\rt und Weise zu reden,

schreiben, handeln: verbr.,docb nicht volkst. (s.d..\nm.).

Warum .schrihct-er di"» c" sa neu St. s'.fiimme"':' EEscii-

MAXX 1917. .So, ungefähr in dem Stiefel habe ich n"sem
Knechtli 'p'cdiget.' .HiinKr 1917. y-> schicchle" (irnn.

schihie") St. schrille" Bs; B; Z und soTist. Kr het e"

kumm/it/e" St. Bs. Sä;/, geV, de-' Artikel . . . isch' vo"

dir;" 's isch' e"mel ynnz di" St. Schweiz. Frauenli.

1904. Kr macht si" St. fürt, er bleibt bei seiner Be-

triebsweise, ohne sich durch etw. abhalten zu lassen

ZO. De Vater ist i/o" Xilri'^'' mit der Miieler ... 's ijud

aber alls im gliche" St. iviter, zu Hause. ESchönenb.

(Eschm.).

Amhd. 8(tt!o/; v;,'!. Sanders II 2, 1215 : Martin-Lienh.Il 570
(auch in Bed. 2b): Fischer V 1761 (auch in den Bedd. 28,11,
dß). Unser W. in Bed. 2dß wird heute als Eutstollung von
,Stil' aufgefaßt, doch liegt sicher ein älterer (burschikoser) Aus-

druck zugrunde, der ausgeht von der Vorstellung eines alten,

wertlosen Stiefels; vgl. mit dem Beleg aus EEschmann 1917,
die wienerische Wendung: der redt an St. z'mmm, schwatzt

dummes Zeug (Wander IV 850). FN. Z (seit XV.; ,des alten

Stiffels von Langenhart.' 1446, Z RB.). Zssen. Sd/elmiter,

Spitzn. eines Junggesellen Namens Suter, der zierliche Schuhe
mit hohen Absätzen trägt und einen trippelnden Gang hat Z

Borgen. ,Des Stiffelmachers hus'; ,Stiffelmaeherin vidua.' XV.,

Scb Jahrztb. Hausn. ,Zum vordem Stifcl.' 1504, .\aRh. Flurnn.

,Stifel' .\aGeltwil; .\pSchwende (Schlueht mit Weg): BAarw.
Zssen. ,St.-Acher' GEgg.; ZEgg, Leimbaeb (1873). ,-Bäehli' Z

Birm. -Rune" BAarw. ,-Wies' ZMaur.

Öre"-: PI., Bottinen, die mittels Strupfen, Schlaufen

angezogen werden. Die erste" Tänzer hei" scho" idier-

süiiig g'stampfet mit den O.-stifel, n-ie si denn hie

itme" si" Mode" g'sl». KUetz 1932 (B.). — Filz-: PI.,

,Kohrstiefel, welche bis oben hinaus mit Filz gefuttert

waren' ScnHa. (Neukomm). — (iummi-: scherzh. Ent-

stellung der Ladenaufschrift ,('omestibles' BSa.; Spitz-

name eines Lebensmittelhändlers AAMuri (Schülerspr.).

— Gang-: wohl im (iegs. zu Reitstiefel. ,I)em Schuh-
macher N. zu Benken für 1 Par G.-stifel 5 fl. 12 ß.'

ZuiiEKsTgb. 1GG8. — Giri-: PI., knarrende Stiefel Z
(Dan.); fiyn.Iiitzg-St. Vgl. G.-Schueh (Bd V1H462) und
giren (Bd H 406). — Uevv-gotts- Stifeli: Pttanzenn.,

= Stifeli 2ax BSa. — Ü "ser-Herr -gotts - ,S'(i'/e/i:

PHanzenn., buchsblättrige Kreuzblume, Polygala Cham.
ScHwE.; Syn. Muetter-gottes-Schueh Id (Hd VIII 403).

— Muetter-gottes-Ä'ti/e/t: PHanzenn. a) gehörnter

Schotenklee, Lotus corn. ScuwLow.; Syn. M.-Schuehlb
(Bd VIII 462). — I)) = dem vor. LW.; Schw; Ouw; Syn.

Frauiren-Schueh 2g (Bd VIII 462). — Heb-ammen-;
s. 1 dVII 1221M. (BE.). — Häftli- Häftli-: Gamaschen
mit kleinen Verschlnßhaken GnS.; vgl. Häftli-Schueh

(Bd \\\\ 463) und Haft (Hil II 1053, wo Form und Bed.

zu ergänzen).

Halb-: an die halbe Wade reichender Stiefel, ,hoher

Schnürschuh' GW. S.auch BdIVl735M. (Fris.; Mal.).

— Vgl. (ir.WB. IV 2, 214.

llerre"- Stifeli: Pflanzenn., strauchige Kronwicke,

Coronilla enierus L (Mühlb. 1880).

Gliedere"-: großer Wasserstiefel für Fischer Tu
Steckb.; vgl. Cherderll (Bd HI 459) — Vgl. aueb , Köder-

Lei Gr. VVB. V 1570.

Kanone"-: wie nhd. (studentisch) B; L; (iW.; S und
sonst. Us ''ein Sti/el heige"-si 'truiike" [die Studenten].

IscIi' das e" Manier? K" Gottesgab us eine" K.! JHeinh.

1926. Der Schuelher isch'-ne" e"'gäyc" chu" und het-ne"

'bauet ffha" mit sine" K.-stifel, durch den Schnee, ebd.

1925. 's het nüt me g'fdlt draiine" [am Jagdkostüm]
als Hosen und K.-stifel. RvTavel 1922. S. auch Bd IX

1 148o. (JKoos 1907). — Vgl. Gr. WB. V 1 7 1 : Kiscber IV 1 114.

Königs-stifeli: PHanzenn. a) FrUhlingsplatterbse,

Lalhyrus vern. ScnStdt. — b) Lungcnkraut, Pulmoimria

otf. ScnBuchtb. — Kai ser-.sti/c/f: PHanzenn., - dem
vor. a ScnStdt.

(^'hnopf-, in BsStdt iiuch/vHC^j/Zt-: a) hoher Frauen-

schuh mif Knopfverschluß Bs; Z und sonst. — b) seit-

lich mit Knöpfen verschließbare Gamasche GkS. — Vgl.

Knöp/elili/ele bei Martin-Lienb. 11 576.
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Chnü"-: Kniestiefel. ,Ein alt par knüstyffel, daruß

ein lädersack gemacht.' 1583, Z Uli — Vgl.Gr.WB. V

1433; Fischer IV 61)7.

liedev-Stifeli; s. Kd VlB29u. (ZStall.). — Lismer-
Stifeli: PI., zwei kleine auf einer Seite geschlossene

Köhrchen, oft aus Silber oder Elfenbein, mit einem

ßändcheu verbunden, in die man die beiden Enden
der vier oder fünf vom Strickgarn umwundenen Strick-

nadeln steckt Ar (T.); B (Zyro); Z; Syn. Strick-St.

,Ein paar silberne L.-stifeli.' Z Inv. 1789. ,Ein paar

Lißmerstifelein.' Scii luv. 1796. — Mordio-. HeryuJa-

Hum! süUeyi M.-stif'el! Iiel-er 'dankt. Si hein-im yrnd

bis n"'s Chini ufe" (j'liinyt, n-o-n-er dernebe" gestanden

isch'. EFisciiEK 1922 (S). — Nagel-: mit Nägeln be-

schlagener Stiefel. , Dannethin im der zuonam worden

Calignla, daß er von Jugend an in kriegsklaidung, in

n.-stitlen gangen ist, wie der Körner söldner ze gon und

sich zu beklaiden gewon warend [s.d. Forts. BdV 791/2].'

Vad. — Nestel- -ü-: Gamasche, die vorn hinauf mit

Ledernesteln geschlossen wird GrS. — Bein-; s.

Bd VIII 1297u. (Sererh. 1742).

Büren-; s. Bd IV 1735M. (Spleiß 1667). — Vgl.

Fischer 1 729.

Brunnen-: entspr. Sli/'el 2ay. ,Roh- und Hafen-

gießertax. Au Bronnenstifel und dgl. glatter Arbeit

das I'ar 10 ß.' Bs Taxordn. 1640. — Vgl. Fischer 1 1474.

Kor-: Schaftstiefel GW.; Z und sonst; vg\. Stif'el-

Rör (Bd VI r23.S). Jede'' hei 'dankt, im fdli"d sum-e"

Mürer nw h<i<''' d'li.-Uifd. ELocHKR-Werling. — Vgl.

Fischer V 401. — Suf-r.-: bis zum Knie reichender

Stiefel ans glattem Leder TiiUom.; heute abgelehnt.

Kit-: Reitstiefel; wohl allg. KA.: 's Geld haltet mit

und wenn 's dtiv'' e" li. oben abe" cliäm S. ,1 krönen,

3 batzen dem margstaller um ain par r.-stifel.' 1527,

ScHwE. (Ausgabenheft des Abtes). ,l)o müeße si in aller

kelty mit in das holz und müeßte zwen rytstiffel an-

legen und holz howen.' 1538/40, Z Eheger. ,10 Ib. dem
Großweibel umb ein par Rittstifel.' AaB. Rechn. 1613.

S. auch Bd VIII 442M. (1.563, BTurmb.). — Vgl. Gr.WB.

VIII 790.

Ritzg-: = Glri-St.G\y.;\g\.ritsge" (Bd VI 1938),

Bitscligi-Schiieh (Bd VIII 483). Die Volksnieinuug sagt,

sie seien nicht bezahlt und erinnerten den Besitzer

daran. — Schueh-: ,nallistiefel oder andere Stiefel

zum Unterschied der Gamaschen' Gr, so Valz. (Tsch.).

— Schlief!- Scli/uü/f- : Stiefel, in den man nur lüncin-

zuschliipfen hat GrS.; vgl. Schl.-Scliuelt (Bd VIII 484).

-' Schlarp-: abgelaufener Stiefel LH.; vgl. Schlarp 3

(Bd IX 65 1) und Schl-Schuch (Bd VllI 484). -Seh n e " -

:

Gamasche aus Wollstoff, die über das Knie hinauf reicht

und mit Haken und Haften geschlossen wird GRValz.;

GW. — Schwabe"- -Ö-: aus dem ,Schwabenland' ein-

geführter Stiefel. Me" chauft jö riiiyer es par ganz neu

Scliu'.-siifel [als daß man die alten flicken läßt]. Es
ist doch e" gaeti tiach, da/J alles us andere» Ländere"

zollfrei ine" darf. ADletsch 1844.

Spore"-: wie nhd. Im Bild: Der Jung di/rft de""

säuft e"chli" me use" scldu" uf dem Hof, treder daß dir

nse"g'schlage" he.it. Der soll de"" d'Schlarpine" abzieh"

ii"'i i" d'Sp.-stifel schlüffe" u"'' soll rfc" alt Minggis vo"

Chnechte", Taunere" u"<< Bettlere" use'imiste". SGfeller

1925. - Vgl. Gr. WB. X 1, 2678.

Stulpe"-: wie nhd. Aa (,aus dem Leder des Pferde-

schenkels.' Rochh.); GW. (f).
— Vgl. Gr. WB. X 3, Hl 6:

Fischer V I'.IIU.

Strick -iS'h/e^«: = Lismer-St. S (,zwei etwa 4cm
lange, oft schön verzierte Röhrchen von Holz, Bein

oder Silber, häufig in der Form von hohen Stiefelchen');

vgl. SV. 1923, 45. — Tuech-: = Stifel Ib (iSev. —
Dege"-: Schleifeisen an der Degenscheide. Vänk-men
o^'', die wlte" Bück, ivo me" het müesse" hiege", daß
me" nid mit dem D. drl" fari! RvTavel 1926. — Tre t-

:

viell. mit Bez. auf das Kneten des Ofenlehms; vgl.

beren 2 (Rd IV 1459); treten, ferner MothesMV 377.

,N. umb 6 par trättstiffel gan Arbärg und umb schu . .

.'

1565, BStadtrechn. — Wiber-: Frauenstiefel. ,[N. hat

gestohlen] ein schwarzen gemangeten umbgurt und

ein par w. -stifel.' 1562, Z RB. — Wächter-: Stiefel

des Nachtwächters. ,15Ji4d.umb wechteritirtel und beiz

ze bletzen.' 1516/7, BHarms 1913. ,4'/^ Ib. umb 4 filz zu

wechterstiflen.' 1550, AaB. Baumeisterr. — Winter-.
,N. von Claus Schieggen w.-stiflen ze fiirfießen 7 ß 6 d.'

1498, S Seckelmeisterr. — Wuer-: Wasserstiefel des

Wuhraufsehers. ,4 alte Par Wuhrstifel.' 1627, Tu
Bürglen Inv.

Wasser-: wie nhd. E" tötne'' Ma"", iro ... wo'''

ganz nigelnagelneui grössi W-stüfel a»g'ha" hed, loo-n-

em bis ujU über d'Knü'" uf'i" g'gange" sönd. ApV. (Ap

Wolfh.). RA.: Du bist erst als jnnge'' Ma"» us de"

Jiiiehe"sehuehne" use" g'schloffe", für daß de-n-iez als e"

riffe'' dt rechte" W. -stifel a"legi.st m'"* schaffist, was zehen

ander. Bärxh. 1904 (BE.). ,Umb leder zu fiireimeren

und davon ze machen und segk zu klotzen und pulvcr

und w.-stifeleu 54 1b 6 ß.' 1450/2, BHarms 1910. ,Geben

umb leder zuo füreimeren, w.-stiffelen und anders zuo

verpletzen und ze schmurwen 5 Ib.' 1451/2, ebd. ,14 pfd

4 ß um w.-stiffel.' 1514, AaHbUw. Hausrechn. ,Für ein

par W.-stiffel der größten und besten, so wiilirschafft,

12 Ib 10 ß.' Bs Taxordn. 1646. S. auch Bd V 285 u.

(1.507, BStadtrechn.); IX 987 u. (1568, AaB. Baurechn.).

— Vgl. Gr. Wh. XIII 2517.

Zug- Siifeli: F'rauenstiefelchen aus Tuch Bs; Z.

Es hat sclmli<:i' z'tue" g'ha" mit biege", bis es die

Zötteli oben a" de" Z.-stifeli und [d'J Glanzlederspilz

g'schaW'et g'ha" hat. ELocHER-Werling.

Stif(e)ler m.; nur als F'N. — ,Stifreler.' 1.538, B.

.UStiffler.' IÜ23, GrD. .UStyfler.' 1624, Gr.

stifle"!: 1. a) refl., die Stiefel anziehen; in weiterm

S., sich ankleiden, rüsten, reisefertig machen Gl; Gr
(Tsch.); Z und sonst. Weidli'''' ist-er ufg'stande", hat

stell tiftg ifriist und g'stillet. ELocHER-Werling. ,Drunili

mach dich uff' von diser Awen und tryb den Scbbif

von dineu Augen, stifie dich bald, schnell zöum das

Pferdt.' 1602, ZiNsu 1911. S. auch Sp. 467o. (UMey.

Chr. 1540/73). — b) tr., (bis zu den Stiefeln) neu ein-

kleiden, ausstatten Schw. — 2. intr. a) scherzh., (steif,

gravitätisch, kräftig ausholend) schreiten, gehen, laufen

Bs; B, so Aarw., Sa., Si. (ImOb.) und It Zyro; L; GW.;

ScnSt. ; S ; Th ; Z. Witer isch' -er g'gange" ; diir''' d' Gassen

isch'-er herzhafter g'stiflet. JRei.vh. 1907. Er ist ernst

und firlich der Chröne" zue g'stißet. Ar Kai. 1888 (Th).

Das Agentli . .. sti/let grad jetz 's Gäßli ah. .\Hi;(i(iENB.

1924. Wie imene" VögiU isch'-itii z'Muet g'sl", wo-n-

cr über d'Enyi im Chläggi [Klettgau] zue g'stillet ist.

SPletscher 1903. Die Buben schev'chle" und stifte"

über den Hunze", einen Waldhügel, nach dem Schul-

ort. Barni). 1925. — b) unsicher gehen wie ein kleines

Kind, „trippeln" AaBI).; „L"; Nnw; „Z"; Zschokke 1797;

Syn. stöffelen. — 3. ,luto se conspurcare eundo.' Id. B.

— Mhd. slivelen, Stiefel aiiziehn: vgl. Martin-bieiili. II -577 ;
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Fischer V 1763. — g'-stiflet: 1. entspr. 1 a, in der

ä. Spr. zunächst noch im eig. S., meist präd. B; Gl;

6\V.; Sch; Schw; S; Z. Bist nw'' nüd g.? Woll, bald

GlH. Da diese Gesandten . . . sieh . . . verahschiedet

und ... schon .gestitiet' zur Abreise ... bereit gewesen ...

1585, Absch. ,A1s er erfahren, daß der Entlybte tod,

syge er schon gestitt'let gesyn, alliar ze ryten.' H^3H,

Z. Auch im geistigen S.: ,lhr [der griecliischen Buch-
staben] Ivrauses Gehecliel fatigiert mir das Gesicht all-

zuselir und läßt mich aucli deswegen destominder fort-

liommen, der icli nbnehin in der griecliischen Gram-
matik so miserabel schlecht gestiefelt bin.' 1786, Z
Brief (Oberst Escher). Mit Synn. ^4?» Mittirucheti am
Morgen am achti hisl g. und g'strdll! I'>' chumm di'''

cho" hole". JKnos 1908. ,Ocreatus, gestyflet oder mit

beinscbinen bewaaffnet.' Fris.; Mal. G'st. und g'rüst;

s. BdVI 1567 M. (Schwzd.). G'st. und g'sattlet: s. Bd VII

1439 u. ,gest. und geschuocht'; s. BdVIII 478 u. (Fris.;

Mal.). G'st. und g'sporet: s.fip.iGSjd. Attr.: ,Zu H.

ussert Mörspurg habe er lo oder 12 gestiflete PfatFen

angetroffen bim Tisch, in wcllichem Gemach er auch

ein Halhs genommen, welliche latin ernstlich mit ein-

anderen geradtschlaget.' 1651, Z. In weiterm S., mit

neuer Kleidung ausgestattet Tu. Jetz hm-if'' wider

g'st. — 2. von Tieren (bes. Ziege und Rindvieh), die

sich durch eine besoudere, von der übrigen abstechende

Färbung der Unterschenkel oder Fülie auszeichnen GO.,

T., W. — V^'l. Fischer III .557.

ab-: entspr. Bed.2a, weglaufen. !>''• hritnne" dur''''''e"

... u"^ stillen ab. FStacffer 1917 (B). — Vg-1. Martiii-

Lienh. 11 577.

abe°-: hinunterlaufen, -gehen Gl und sonst. —
uf-: 1. entspr. Bed. 1 a, unsinnl., sich aufmachen. ,Er

habe daselbst sein Pferd eingestellt, sich aufgestitlet

und widrum alhar in sein Haus gangen.' 1639, BArch.
— 2. etw. auftreiben, ,ausfindig machen, zur Sprache

bringen' L (Schürniann).

ume"-: entspr. Bed. 2a, wichtigtuerisch, zweck-,

ziellos umhergehen BsLie.; Gl; G. so \V.;Th; üwE.;
Z, so Kn. K" Ba2Jpe". ivo gern mit der Jiige"d umme"-
stiflet. Schwzd. (Bs). Der Ungglen und ich sind i" sl""»/

Guet ume"g'stillet, ebd. (ZWth.). I" aller Herrgotls-

fräeni i.H der Alt scho" ome'Uj'stellel. JHikth (Mscr.).

— Vgl. Martiii-Lienh. 11 577.

an-: entspr. Bed. la, (sich) ankleiden Bs. — ane"-:

entspr. Bed. 2a, herankommen Bs. — um-e(i)n-an-
d(ere")-: = umen-st. Aa (H.); Sch. — i"-: ankleiden,

bereitmachen Nuw (Matthys). Es Chind i. zum Furt-

gä". In weiterm S., ausstaffieren Zo. Ich han-en neu

V'g'stillet ro" Chopf bis z'Fueß, einen armen Knaben
mit Kleidern versehen. — dar-vo" derro": entspr.

Bed. 2a, davonlaufen Bs; B; L; GW.; Sch. 's göt jö

ai'"'m dur'^'' Mark unil Bai», wenn nie" Bueben und
Maitli liert mit so Marterheizer [Holzpantoffeln] d. Bs

Nat.Zfg. 1917. l^tz! wie si" die zur" angere" gäge" Giri-

stei" d.-g'stillei: Kl.Bixd 1921. ^ zue-hi"- zueche"-:

daherkommen L (Schiirmann). — z'-sämme"-: entspr.

Stil'el'-iit p, scherzh. spöttisch, etw. schreiben, zsstop])eln

<iW.; Th; Z und sonst. Also, worum ich die Siiickli dö

z's.-stiße" und i" d' Welt use»scliicke» . . . JSenn 1864.

Ganz verruckt ist du'' G. glich nid. Er hät's nu^'' ordli'^''

z'säme"g'stillet. AHrciiiF.xii. 1914. — z'-weg-: entspr.

Bed. 1 a ZO., Wl. E" Babe" hat me" auf'', vo" Holz und
Lumjie" e"chli'> artig z'w'cgg'stillet und nett a"glei(, die

Kinder zu Weihnachten. ScnwKiz.Frauenh. 1905 (ZWl.).

stille" II: antreiben, anspornen, hetzen, Unfrieden

stiften B(Zyro); „Gl; Gr; L"; Sch (Kirchh.), so St.; Ndw
(Matthys); „Zu"; Syn. stiften, stüpfen. — Vgl. Fischer V
176:3 sowie die Änm. zu »tif,

üf-: aufreizen, -hetzen AaJou.; B; L; ZKn.; Syn. »/'-

reisen (Bd VII 1316), -stiefen, -stiften, -wisen. Sihet-si>'''

gäng vo" fruschrm selber üfg'stiflet, gegen den Schlaf.

SGfeller 1911. Z'letst isch'-es no''' so wU cho", daß
Schtcizer uf Paris 'zöge" sind, d'Franzfise" go" ge" ü.

AaJoh. (Meier). ,Vettern und Basen wurden aufgestifelt

sich zu melden', als Dienstboten, (jotth. — Vgl. Si-lini.''

117:37. — Üf-stifler m.: Nom. ag. zum vor. Bärnp.

1922 (BTwann).

a"-: = stillenB (Zyro), so Aarw.; UwE. Es empfiehlt

sich ein ganz leichtes Drdje" und Zer'e" der Wurzel-
stöcke, um sie [die gelben Rüben] zu neuer Energie

des Wachsens a"z'st. Bar.nd. 1925. ,N. hat mir frylieh

die Leut angestifflet, wie er mir gefreut.' 1676, Z. —
Virl. S.-hra.'^ If 7:j7 ; Fisclier I 270.

hinder-: hintertreiben. ,Er macht den Pfarrer be-

kannt, daß der W. alles zu hinterstifeln gewußt, daß das

ganze Dorf wie unsinnig geworden.' XHkrzo« 1863 (L).

Stief- bzw. Stuf-, Steuf-. Nur in den Zssen: St.-

Att, - Vater (Bd I 586. 1 130), -Gölte", -Gotti (II 526. 532),

-Vhind (111 349), -Mueter (IV 596), -Bruedcr (V 422),

-Sun (ATI 1091), -Schiviher, -Schwester, -Ge-schu'isterti

(IX 1798. 2234. 2241). Vgl. noch : 1)' Steifmueter macht

OM<-'' en St.-vuter. oO. (LTobler). — FN. .Hans Stüffatter.'

1490, GBernhardzell.

Stieferi" Stüferi" f.: Stiefmutter Schw. — Zur Bil-

dung vgl. Simerin (Bd VII 1091).

üf-stiefe" AAZein.; Bs; BLf.; Sch, so Ha.; SSchw.,

-steufe" B; S: = üf-stille". aaOO. St cha"" niit aKs d'Lüt

gegenenanger u. BGrell. Aber du muest de" Heiri ü.,

zum Heiraten. APlf.tscher 1902. — üf-gi^-stieft (bei

Breitenst. -üe-; s. d. Anm,). Gelle"t, v'' han-ech's g'seit,

's sig öppis nit richtig im Hüs inn! 's isch' en «.

Wi'se". Breitenst. 1864.

Vgl. Gr. WB. I 750 (mit Belegen aus des Baslers Leonhard

Thurneisser .Nothgedrungenes Ausschreil)eu.' 1584) ; -iV- könnte

somit Entrundung von -iif-, die Schreibung bei Breitenst. 1864
urspr. (nicht falsche Rüclibildung) und unser W. mit mhd. nlüefen

(Lexer II 126:5) identisch sein. Doch legt einerseits die Ver-

breitung der -i>-Formen, anderseits das syn. (itf-)ntifhn, das

(wie uf-Ktiften) kaum von »K/' (Sp. 1425) zu trennen ist, auch

für unser W. Zugehörigkeit zu dieser (irupj)e nahe, wobei -fe-

auf -t'''- und -cm- auf ablautendes (gerundetes) -ei- (vgl. titei/zifen)

weisen würde. In Betracht käme schließlich nucli Mischung von

(n/-)tft{fien mit Htüeßen in urspr. entruinleudem oder dem ent-

rundendeu benachbarten Gebiet.

Stoff I, in GrAv., He. auch -/ — m,. PI. z.T. (so

GT.) mit IJml., Dim. Stöflli: wie nhd.; heute wohl allg.

a) Tuchstott'; Syn. 'J'uech. Zug. lAicget das Stöflli a"

ond die Mache"schiifl. eines Kleides AcHer. Der St.

isch' blöd G. Der St. hat besser wäre"' g'liebet, als was
me" chauft, von Selbstgewobenem GrAv. — b) im

weitern S. a) Brennstoff. ,I)a der St. wi täuffcr tci

besser isch' ... ist für lohnende Torfausbeute eine ge-

wisse Mächtigkeit erforderlich.' Baund. 1914 (Blns). -
'f) Baustoff. Die ,Korbisser Tropfstein' kosteten samt

Fuhr- und Schifflohn 45 fl. und für die ,blaue Stoffen

von Albißbach, woraus die Säulen gemacht', werden
38 H. verausgabt. 1761, HoTiiENHÄrsLER 1902. — Vgl.

Fischer V 1791.
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Griss-: = Gris 13 (Bd II 800). ,Für GeschäftsgäiiKP

nach Biel nahm man vormals das aus festem Crr. be-

stehende Watseckli rniV Bärnd. 1922 (lilns). — Hils-:

entspr. liäs (Bd II 1678). Emmäl i.il denn aw^'' deren

e" französische'' Jud chon und hed mit H. husicrt.

GKiENT 1898 (GaPr.). — Hose"-: wie nhd. 'Zwirnete''

H., als Erzeugnis der Fabriken in BLang. Bäund. 1925.

— Heiz-: Branntwein S; vgl. das stud. Siojf, Bier. —
Für-tuech- Färte^''-: Schürzensfort'. F., unter Er-

zeugnissen der Fabriken von BLang. Bärnd. 1925. —
Baum- wulle"- linuele"- : Baumwollstoff AaF. und
sonst.

Stoff II, Stoffel I, -ö-I usw. — m.: 1. Stoff l.,

Stoffel Aa; BGr.; Gl; GrAv., Ths; L; Schw; S; TiiSitt.;

Nnw; UwE.; U: Z; XSpr. (so schon XlII., Bs; vgl.

ASocin 1903; später häufig), Stofli ZRüml., Stof'ft FSs.;

GfiHe.; Ndw, Stoff Gl, Stoffel \k; B; F8s.; Gi,; L; 7m-

ZKn., Stoff I Aa; Bs; B; FSs.; L; Sch; S; SchwE.:

Ndw; Z, ,Stöffli.' 1470, AAZof., Kurzformen zu Cliri-

stopMel) (Bd III 869). aaOO. (vgl. die Anm.). Im KL.

Stöffeli, Piintöffeli, nimm 's Löff'eli, ii-etin d' esse" iri^l,

so bet all'-''! KL. (Aa; BsL.). S. auch Bd VII 693 M. —
2. Stoff., in appell. S. (s. ferner Stoffel II), ungeschick-

ter, unbeholfener Mensch BE. (JBürki). En eitere',

guetmüetifje'' St. JBürki 1916. Baß iij alte'' St. ietz da
no^>' soll i" de" Baum ueche" eichliortie" . . . ebd.

Vgl. Martin-Lienh.11577; Fischer V 1791. Der Nam.' ist

heute im Verijleich zu unsern Angaben bedeutend weniger ver-

breitet. Die zT. zu 2 gehörigen Formen Sloffet. -ö- sind mit

Stößel II vereinigt, da eine Scheidung nicht möglich ist. Als

FN. ,Sto)r..|' GrRb.; WVt. (Stuffol, es Stiiffulti, ein Glied der

Familie Stiiffel). ,FrowMargrethaStöffelin', von Kjingnau. 1411.

AaB. Urk. ,Agatta Stoffel.' 1520, NdwBeekenr. .JStoffel',

Kaplan im Amt Grüningen. 1528, EEgli Act. ,HStoffe]', Kon-

ventuale von Kappel. ebd. ,PStoftel, dem zollner.' 1504, B RM.
In Flur- (bzw. Hof)Namen. ,Stoffel' BsZegl.: ScbB. ,Stüff'e].s'

Schw (Heimwesen); ZgWalchw. (;«« ,S'(., gewöhnliche Bezeicli-

luing des Hofes ,Mittler-Schwändi'). ,Stoffels-Matte' FStAnt.,

,-Rüt.i' BJaberg. ,Stottel-Acher' FStAnt. ,-Berg' BLeiß. ; UwE.
Abi. , Stoffleren' ApSchwende (2 Höfe).

Stoffler m. Nur in Namen: wohl Ableitung zu

Stoff'el I.

Als FN. ,Als min her von Saut Gallen trab mit (ins und
den von Appenzell mit dem St.' 1407, G Mitt. ,Vuu des ,Ruo-

dolfs und St-s wegen.' 1469/70, BHarnjs 1910. In Flurnn.

,StofHer', Reben SchTha. (,Weg, haisst der St.' 14(iO, MKoch
1926). ,Hocli-, Kurz-, Lang-, Teil-St.', Reben ebd. (,in den lan-

gen und kurzen StöfHeren.' 1760, ebd. 1926).

Stoff „Gr" (auch It B und Tseh.), so (.^bur, Nuf.,

Obs., Fr., Sculms; W (auch It St.), stöff GrAv., übS.

(-e-), S., Tschapp., stiiff GrD., Kl., Mai., Nuf., Ths,

V.; TB.: 1. a) im subj. S., verdrießlich, übel gelaunt,

mürrisch, eigensinnig, reizbar, erzürnt, überdrüssig,

ermüdet; bes. von kleinen Kindern, weinerlich, un-

geduldig, unruhig. aaOO.; Syn. )iiäß-leidig la. un-lidir/

la (Bd UI 1084. 1093), sellsen .iJfcfi (BdVlI 876). En
st-e'' Mensch GrS. Das ist en st-e>' Kerli GflNuf. Bas
ist aw'' gar e" st-s Chind. ebd. Es chranglends und
st-s Menschli chann uf der Weld nilmine" vil nutze".

ScHwzD. ((jRScbs). ,N. sey ein leida, bleiche, unartig

und stofa Kogen gesein, o weiß^Gott, ich hin nit ein

sota, wie die gesin ist.' M. XVII., Schmid u. Sprecher

1919. Bist eppe» stüffi' STzürnt GnNuf. \Venn d'Chind

die schlecht Lüne" hänt, seit-me", si sie" st-i GrS. Ech
be" a"fe" st., ermüdet TB. Ab ''em leide" Wetter un<>

ab de" besu" Llttu" chittii'-mu" bald st. ebd. Ich bi"

a"fange" selber st-e'; eister nw vo" dere'> dumme"
Giinete" z'erzelle". JJörher 1918. Er ist sen [vgl. Bd VII

lOUo.] a"fen st. worde" GrKI. Bern chunsch' bald st.,

dessen, zB. einer Speise wirst du bald überdrüssig
GrOIiS. Dem bin-i"'' fchum-i<^'' ) st. GrV. — 1») im
obj. S., „ungestüm", zudringlich, ermüdend, beschwer-
lich, lästig „GR"Ths, V.; „W". E" st-i GofGnY. Der
giiot Tscholi vomene" Luszi hed denne" st-e" Göfe" nie

nild absi" chönne", hed öni Widerred sins alt ahg'welit

Mässer us <iem Hose"sack g'no" und hed a"fa" schnelze".

JJöROER 1918. E" st-e'' Ohnodi, ein lästiger Schwätzer
GR'l'bs. B'Eleige" sind st-i, wenn es schlechtes Wetter
gibt W. — 'i. stark sättigend, fett, schwer verdaulich,

von Speisen, zB. Maluns (Bd IV 170), oder Viebfutter,

bes. von ungenügend gedörrtem Heu GrAv.; Syn. fuerig

(Bd I 97C). — Aus it.»(i//o (vgl. Banfl 704 ; Boerio 64G : Monti

312; Sauf Albino 1102; Tirabo.schi 1298) bzw. rät. «tufjl,

-rü/fi (Conrad! 222: Carisch 158: Carigiet 337; Pallioppi 725;

RBrandstetter 1 905, 50, wo eine sonst nicht belegte Abi. «tiißf/) ;

vgl. Meyer-Lübke 3108. Auch in bair.-österr. Maa.: vgl. Schm.'''

11 737: Schöpf 724: ZfdM. V 118 (wiener.). Die Abstraktbil-

dung Stüfi (s. u. iSVö/'/j //) setzt auch eine Adjektivtorni sin/

voraus. Vgl. auch (das <^tyin. hierher gehörige) stufe".

Stoffe» Stoffe" f-e-), Ptc. -t: tr., .jmd überdrüssig

machen, ermüden, anwideri], imlem man ihm stets das-

selbe sagt, immer die gleiche Speise vorsetzt GaObS.

er-; a) -Stoffe" GnSculms, -Stoffe" GrS. (t), intr.,

überdrüssig, übersättigt werden. aaOO. — b) -stöß'e",

tr., ,den Magen überladen' GnTschapp., einem Tier zu

viel zu fressen gehen, so daß es später nicht mehr mag
GnSchnd.

Stöffele" f.: , ungeduldiges Weib' Giil'r. (MKuoni

188G).

Stöffeli I m. GfiPr., Schs, ii. GrS.: ,wehleidige

Mannsperson' GRi'r., Schs (MKuoni 1880), launisches

Kind GrS. Das Chind ist es St.. wenn es n"litniseh

ist GrS.

Stöffi II GRoHe., Pr., Schs, Slufi -ä- f-ui-J W —
f.: a) als Zustandsbezeichnung, Mißmut, Überdrüssig-

keit, Lästigkeit GroHc., Pr., Schs. Das Chind ist, tiiod

en St. GaoHe. — b) als Vorgangsbezeichnung, müh-
same Arbeit, bes. von der Heuernte bei lästiger Hitze

W. E" harti, e" irarmi St. — Zur Form mit -li- (-ui-)

vgl. stufe".

Stoffel II Ar (auch It T.); BsL.; B (Zyro); GEbn-,

W., Stoffel II AaBI).; BE. und It Zyro; L; UwE.; Z«;

ZKn., Stuff'el I BGr., Staffel I BE. (Loosli) — m.;

a) (Stoff'el, Staffel) einfältiger, ungeschickter Mensch,

Dummkopf, Tölpel, „Duns [vgl. Adelung I 1229]"; doch

häufig nur mehr oder weniger gelinder Tadel. aadO.;

vgl. die Anni. Bisch' en (dumme'') St.! zu einem, der

eine Dummheit begangen hat, sich läppisch benimmt

Zu. Du liisch'-mer doch o^'' ne" St.! B (Zyro). Jez

hesch'-es', seit der Fritz, ,du St.! Wo hesch' aw''

d'Auge" g'ha", Ginöffel'f' ScHwzn. (L). ..Jeder Lump und

St, könnte ihm den Hof berauftreiben um Wein oder aus

Bosheit.' Gotth. Im Volksreim. Der St.,icenn's Bajipe"

regnet, hed-er ke" Löffel L (Ineichen). 3Ii"s Chindti

(Schätzen) ist es Stöffeli: chrämed-em e» giildi"s Löffelt

Z(Dän.). Alter St., familiär, ,verächtlich' Bs. [Meister

zu seiner Magd, die ihn verlassen will :] Lfjs, Aget.

tue-mer das nit z'leid . . . i''' bi" jez en alte'' St. ebd.

,Mit Abtretung von Schriften, Holzkäufen usw. wird

noch immer die gleiche Schurkerei getrieben, und was
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man da so einem armen St. von Mannli alles zu sagen

... weiß, man stellt es sieh nicht vor.' Gotth. —
b) Sluffel BGr., ütuff'el BE. (Loosli), kleiner Knirps

(.der zu gelieu anfängt, umha'stiffeled.' Bärnd. 1908).

aaOU. ; vgl. stofflen. Wi-ti-i''^ da e'sa desiime" 'trappet

hi", g'selm-i^'' uiigereinisch' c" chline" St., wo mit ere"

große" Sclumderndsen ii"<i simhelen . . . Ougen uf d's

liößlispU g'litegt hei. Loosli 1910. l<:ii hi» denn öppen

e" zeclie"järige'' St. g'si". ebd. — Unsere Formen Stoffel,

-ö- sind urspr. eins mit Stoffel 1 (BeJ. 2), deich werden sie z.T.

mit dem Bewegiuifrs-Vb ato/ße" (s. das folg.) in Verbindung ge-

bracht und als Nom.ag. dazu aufgefaßt, so AaBh. (,einer, der

im Gehen mit den Schuhen anstößt, ein Gang, der gewöhnlich

einfältigen Leuten eigen ist'). Die Formen .Stuffei, -ii- unter

Bed. b beruhen wohl auf dem Einfluß der gleichlautenden von

Sto/fV IIf (s. Sp. 14.59). wie ihre ähnl. geogr. Verbreitung nahe-

legt. L hat die mit lat. Endung scherzh. erweiterte Form Sliffel-

lurum: Tgl. RBrandst. 1883, 35.

Gum\>i- Stöff'e!: Mensch, der gerne hüpft, Spring-

insfeld L; vgl. (Jimipi I (Bd 11 314). — Heu"-; s. H.-

.Sto/fe7(Sp. 1410).

Mer - Stoffel: Heuschreckenkrehs, Palinurus. ,Sy

[die ,springkräbsle'] gebärend und fiirliringend ire eyer

gleich den meerstöftlen (locusten), denn sy sind inen

mit der gstalt änlich.' Fischb. 156o. ,üie Meerstöffel

sind rund.' Spleiss 1667. — Zn Staffel II (Sp. lilO).

Ba f f- Stoffel: Tölpel ZStdt : vgl. haff2(Bi IV 103it o.).

— 1'am\ti- Stoffel: wer herumschwatzend die Zeit ver-

plämpelt BM. (EBalmer); vgl. Tampi. N. nimmt e"

Chessel roll Wasser it"<' platsch ....' diine" liingwUige"

T.-Stof/le" grad iifd'Grinw'c". jungen Leuten, die durch

eine politische Diskussion vor dem Hause die Nacht-

ruhe gestört haben. EBalmer 1925.

stoffle" I Aa; Ap (T.); Bs; BE., M. und It Zyro;

ScHW, so E., Muo.; S; Th; Nüw; „UwE."; Zg; Z, -fl-

ScHwMuo.; Nuw; UwE., stufjle" BG., Lau.: 1. als Be-

wegungsvb a) stapfend, mit etwas steifen, schwer-

fälligen, auch unsichern Schritten gehen; im weitern

S., spöttischscherzh., gehen übh. .\a; Ap (T.); Bs; BE
,

G., Lau., M.; S; Tu; Ndw; Zu; Z. Meist mit Orts- und
Richtungsbestimmungen. Im Gras amme" st. ZDättl.

Me" ivirt iiiiied, ire"" me" de" ganz Tag in'n Schollen

ume" stofflet. ebd. Es irär ,jo sclio" schön, de" ganz
Summer uf de" Schöllen ume" z'st. AHuoüenb. 1914.

Ue>' Scholli ist e" chli" im Wald ume" g'stof'flet. MOller-

Blesi. Er est über Cherbe" w"' Wäne" [Vertiefungen]

g'stufflet u»'' g'stulperet. CiirKeichenb. (BLau. Sagen).

WeH (/:'• ne" Löl si» und dort uf'e" st. EBalmeh. Hans
stuf'ftet ufhi" dur':'' de" stotzig Weg. HNvdeuoer 1895.

/Jö inne" ist e" große'' Metzgerliiind. !'''• staffle" fürt,

u-as gi^st was hast, und ha" scho" g'meint, er häi-mi''''

bim e" Bei". Stctz Gem. Dernif''' sv'-si <^im liriiel zue

g'slofflet. .TReinh. 1921. Es isch'-mer ... es Rätsel, wi-

n-i'''' früecher so gidanke"los . . . ha" cliönne" ncheme"

Wloächsacher carbi st. SGfeller 1911. Do chund-er

grad i" d'Stube" z'st. EEsciima.v.n 1911. Er macht

d' Türen üf und stafflet der Vrene" cora" i"s Slühliine".

FOsCHw. 1917. Chttm si"-mer dinne" g'sl", sc vhunnt

de'' Ila>is luV'' . . . z'st. i" die Chil'-'''en i"''e". Stutz Gem.
S. auch BdVIl]531o. (Loosli 1910). KL.: Wenn ein

e" steinigen Acher het und hundertpfündig Strumpf,

so mag-er st. wie er will, es gi'>t-emkeini Büinpf. KL.
(Z(i(]ham). — b) mit den Beinen strampeln, bes. im Bett

ScHw, so E., Muo.; „UwE."; ZuWalchw.; Syn. sparen

III 1 a (Sp. 470). So, ,jetz chausvh' St., sooil a's d' magst,

Scbwelz. Idiotikon S.

sagt die Mutter, indem sie dem Wiegenkind die Decke
wegnimmt ZoWalchw. S. auch Sp. 377 o.(Lienert 1888). —
2. stottern BBe.— Vgl. Martin-Lienh. II .577: Fischer V 1792.

abe"- bzw. appe"-: entspr. stofflenlb, mitden Füßen
das Bettzeug hinunterstoßen SchwMuo.; ZoWalcbw
Er hed d'Dechi appe"g'stofflet SciiwMuo. Tue"-mer tdd

wider alls ahe"st.! ZoWalchw.
ume"-, in B auch desume"-, in GrS. -stofle": ge-

dankenlos, zwecklos da und dorthin gehen, herum-
schlendern B; GRChur, S.; L; G; Tu; Z. Du hesch'-

es iez wie-n-e" Ereiherr, chaust de" ganz Tag u., wo
d' wi't L. Weis' ke" Möntsch, wi lang i'''' nty-''' dert

usseu ume"g'stofflet war. Loosli 1910. /•''' mueß män-
gist lang öni Verdienst desumhe" st. ELErTuoLo 1913.

,Wenn wir uns vorstellen einen tiefen Denker, der

sein Lebtag unerschrocken in den kühlen Nebeln der

Philosophie herumgestoffelt.' Gotth. ,So sehr lüstet

michs, einmal in deinem Scbooße von alle meinem müh-
samen Ilerumstoft'eln auszuruhn.' UBRÄfiö. 1792. —
Vgl. Martin-Lienh. II 577.

um-en-and(er)-; = dem vor. Aa (FOschw.); Bs.

We"" me" g'meint het. er stoffli verussen umenand . .

.

FOschw. [N. ist] uf ''cm Is ummenanderg'stofflet. Bs

National-Ztg 1903. — Vgl. Martin-LieTih. II 577.

dar-vo"- de(r)co"-: (steifbeinig) davongehen Aa
(Schwzd.); Zo; ZDättl. Wie stofflischt aw''' deco"! Z
Dättl. l'f einisch' rüert-er d'Chrule" fürt iDid stofflet

derro", ein Bauer, nachdem er auf der Tafel gerechnet

hat. Schwzd. (Aa). — ver-: a) entspr. stofflenla, durch

Stampfen, Anstoßen die Schuhe verderben Z (Spillm.).

— b) entspr. stofflen Ib. durch Strampeln das Bett in

Unordnung bringen URie. ; ZuWalchw. De hesch'-mer

wider atts ccrstofflet Zc.Walchw. — näche"- bzw.

nahe"-, in BLau. -stuffle": mit langen Schritten folgen

B; S. D'iTalmisbuehe" si" ein im ander i" sine" Tram-

pe" nöchc"g' stofflet, durch den Schnee. JReinh. 1925.

Se hei"-mech du enandernii'''' oa" wltmu" g'sih" nahe"st.

ChrReichknb. 1916. — weg-: ,langsam gebend mit den

Füßen etwas vor sich wegstoßen' LIwE.

Stoffli GRWiesen; GW.;S, Stuffli B (HTrabold)

ni: Nom. ag. zu stofflen la. wer steifbeinig, geschäftig,

doch zwecklos herumgeht. aaOÜ. Mi" cha"" a"fe" ke"

Minute" me a'lei" z'säme" hocke», oder de'' St. chömi.

ein wortreicher Kurgast. RTrabold.

stofflig, -Ö-: „dumm oder wie ein Duns aus-

sehend Bs; LG." (St.-). — Vgl. Martin-Lienh. 11577.

stöff(e)le" AaF., Fri.; Bs; BE., M. und It Zyro;

Gl; GMs; SchR.; S; UwE.; Z, stüffele°I Aa (H.);

„B", so Aarw., Hk., Stdt (RvTavel): a) (stoffle") =

stoffle" la AaF., Fri.; Gl; UwE. ; Zu. — b) (in GMs;
Z It Dan. stoffle". sonst staffele" bzw. -«-) mit kleinen,

etwas tastenden, schwächlichen Schritten gehen, bes.

von den ersten Schritten der Kleinen; im weitern S.,

gefühlsbetonter Ausdruck für gehen Aa (H.); Bs; B

Aarw., E., Hk., M., Stdt (Rvl'avel) und It St.- und Zyro;

Gl; GMs; SchR.; S; UwE.; Z. Trurig si'>-si neben-

ander der Holu-eg ftf g'staffelet, ein Pärchen. .IReinh.

1901. D'Erau E. ischt zue-ne" ufe"g'stbffelet, für se ga"

z'e'"pfah". RvTavel 1904. Wo si Stahlen uf, Stalden

ab g'stüff'elet .si«. ebd. Da chunnt eine'' dür''' ^e" Weg
cho" z'st. EBalmer 1923. .Mißmutig stöffelete Joggeli

dem Stübli zu.' Gotth. Eür dass keini arme" Chind

müeße" cho" here"st., die Geschenke in Empfang zu

nehmen. Barxo. 1925. ,Ein ander Kind stüfelete um der

Mutter Beine und Karst herum.' Gotth. IV (lldschr.);

92



1459 Staf(f), stef(f), stif(f), stof(f), stuf(f) 1460

.trippelt.' 1847. Lueg! iez chunt das Mannli z'st. SchR.

Du cha""st iezt artig st. i" dine" nette" Schüehlene"

ZHöinli. ,So oft Junker Oberst im Brestenberg mit

seinem Sprachhorn versehen in hiesiges Schloß stüffelet.'

17:-!7, Brikf.

n m e " - , in BGr. umha'- : a) (-stüfße») = umen-stofflen

AaF. (WMüller): Gl; GG.; UwE. Wdrisch' auf'' i"

d'Frilemeß. so chönriti"d-mer iez mitenand go" gen u.

WMixLER 1918. — b) ( -Stoffele», bzw. -ü-, in BGr. -i-)

mit kleinen Schritten manierlich herumgehen, trippeln,

bes. vom weiblichen Geschlecht und von Kindern Bs

Stdt; B, so Gr.; Z. Cha"" iez eue>' Hansli laufe"? 0,

er stüffelet scho" ganz orde^li"'' desume" B. S. auch o.

u. Stoffel IIb.

Stöffeler bzw. -e- m.: Nom. ag. zu staffele", im

weitern S., armer (schwächlicher, langsamer) Tropf B;

S; Niiw; auch weiterhin. Meist mit Adj. Duchline'' St.!

zu einem Kinde B (Zyro). Dui arme'' St.! zu einem

elenden Kinde Nnw. ,Der arme St. kam zu einer un-

glücklichen Stunde.' Gotth.; vorher: ,N. stöffelete an

seinem Stecken . . . herbei.' ,Nun, du alter St., zeige

was du hast', sagte ein mit seinem Geld protzender

Metzger zu einem Bauern, ebd. Kei" Weltsgottsbrosine"

pressier-es dine" gradgliclilige" Stöffelere", daß öppis

vorwärts gang, von säumigen Knechten. SGfeller 1911.

Die zwe" Stöff'eler, wo Holz sagen u"^ Wedele" mache",

auf einem modernen Gemälde. JBürki 1916. — Als

Obern. SG.

Vünggi- Stüffeler: .kleines Bürschchen', Knirps

B (Zyro); Syn. Funggi (Bd I 866). Was woit doch da

de'' chH" F.?

Stöffeli -e/- f. : entspr. Stoffel IIa. Dummheit UwE.

Stöffeli 11 bzw. -ili m.: = Stöffeler SchR.; Z.

Stof(f)el 111 GoT., We.; SciiSt. (Sulger), Stoffel III
LE., Stuffei 11 „B", so Br., Sa., Si.; FJ.; „VO"; Gr
ObS., Rh.; PAl. f-al); TB.; UUrs.; „W", so G., Lö., Vt.

f-ol). Stüffelll LK.,Htu\>ie\. aSi>r. - m. BSa., Si.; FJ.;

GnObS., Rh.; LE.; PAl.; ScnSt. (Sulger); UUrs.; WLö.,
Vt., f. „B; VÜ"; Nnw, PI. Stuffol WVt., Stilffel BE.

(SGfeller), Stoffle" Bs; BAarw.; L; ScnSt.; Schw; Ndw;
UwE.; U; ZöWalchw.; ZBUl., 0., S., Stuffle» Bs; B, so

Aarw., E., G., S., Si. und It Zyro; FJ.; GRChur, D., He.,

Nuf., Pr., S., Ths; LE.; PAl.; S; UUrs., ,Stopflen.' xSpr.,

Stupfle" Bs; BLf.; SSchw., Thierst., Stroffle" AaF.,

Fri.; „B" (auch It Zyro); L (Brandst.); GSev., Wb.;
ZKn., Strufße" AaF., Wohl.; GMs, Dim. Stüffeli BS..

Si.; LE. (-ili):

1. meist im PI. (vgl. die Anm.), wesentl. wie nhd.

Stoppel(n), zunächst von Getreide, dann auch von Heu-
gras, Schilf Aa; Bs; B; YO; Gr; L; G; S; Z. a) eig.

Feh han am in chönne" harflß go" Fri ü/lese", i"'' ha"

d'Stoffle" ned g'spört AaF. I" der Mitti vam Heumönet
1834 bin-i'^'' barfis i" de" Stroffle" uf <*«;« geschnittene"

Feld mne"g'stafflet und ha" Ari üfg'lese". JSchnebeli.

Vili hei" barfis müeßen i" dene" herte" Stuffle" niiie"-

laufe" S (Joachim). Jez hei»-ne" d'Staffel jämmerlig i"

d'Füeßlig'stoche". Scnwzn. (SGfeller). D' Stuffle" stUchen-

en wie spitzi Nödle". JReinh. 192.5. D'Stuffle" stechen

ei"^n i" d'Finger, beim Ährenauflesen. WFlückioer
1923. ,Von Schaaf mästen. Wan die Schaaf die StoHen

belaufen, so werden sei recht fet und gut.' Arzneib. 1822.

RAA. TJf Stuffle" trappe", in einer Unternehmung Un-
glück haben S (Schild). 67jo" wie der Hagel (BG.

;

GRChur, Hald., Val.; S) der Tüfel (GRig., Mai.; L) i"

d'Stuffle", zu spät, (mit verblaßter Bed.) zu Unzeiten,

ungelegen kommen. aaOO.; s. schon Bd 11 1075 (mit zT.

unzutreft'ender Erklärung). Ein zu spät Kommender
plampet hinnernahi» vi der H. i" d'Stuffle". Bärnd.

1911. Aha, luea dö, der Landjeger! Jö die chömmi"d

aiv'' eißti'' hinde"drl", wie der T. i" d'Stoffle". JRoOs

1908. Dasmäl si"-mer chon tde der T. in di Stufte",

den Leuten ungelegen GRig., Mai. (Tsch.). Schiß, iro's

g'mäet ist und hutz 's Füdle'^'i mit Stroffle", zu einem

der in großer Verlegenheit ist Z; s. auch Bd VI 57 M.

(L). ,Es spricht Basilius, der fromme, flaisch wellest

du nit berüeren, daz dur ir berüerung diu herz nit

enzünt werd, wan die stüpflin verbrunnent bi dem für.

Also wer der frowen flaisch berüert, der engat nit an

schaden siner sei.' Waldkegel 1425. ,Do zerstrouwet

sich das volk ins ganz land P2gypten, das es stuptlen

samlete, damit sy strow hettind.' 1525. 1638, IL Mos.;

,Stoptlen., 1667; ,Stoppeln.' 1724; ouva^aYslv /.aXanT/v.

LXX. ,0 mein Gott, mach sy wie ein wirbel und wie

ein stupfel vor dem wind.' 1525, Ps.; ,ein stupflen.'

1589; ,dieStoplen.' 1683; (bg y.5cÄd|iT,v. LXX. ,I)iezehend-

herren füertend inen die frücht hin und ließend inen

die stupflen', den armen Pfarrern. Zwi.ngli. ,Stipula,

stuptlen, so überbleibend nach abgeschnittnem körn.'

Fris. 1541. ,Im Meyen, wenn die stuptlen geäckeret

werdend.' Voöelb. 1557. ,Er [Isaias] sagt aber ein

Glychnuß von den Stuptlen deß Välds, die das Für
verbrennt.' Parac. 1531. ,Gott ein verzehrend Fewer,

wir Menschen wie Stuft'eln.' JWirz 1650. Neben ver-

wandten Begriffen. Stuffle" und Stoggele", auf dem
abgeernteten Acker. Messikommer 1910. ,So aberjemands

werk verbrennt wirt, so sind sy holz, höw und stuften

gesyn.' B Disp. 1528. ,So aber yemants uff disen grund

[Christus] buwet gold, silber, edelgestein, holz, heuw,

stuptlen' 1525, I. Cor.; ,Stopflen.' 1667. 1683; ,Stoppeln.'

1707. Zeugen erklären, daß Wißlikon und Melliken

seit Menschengedenken den Weidgang in ,Stoffeln' und

im Wald, in Gras und Laub gemeinsam gehabt haben.

1549, JHcbkr 1878. ,[Die Wasserstelze] legt . . . die

eyer in das näst oder zwüschend die stein und bedeckt

die ... mit k[l]einen stufften oder kreutern.' Vogelb.

1557. ,Die meerlHdbinen beißend das ror ein wenig ob

dem wasser ab und machend auff denselbigen stümpen

oder stupflen ir näst.' ebd. ,Das graß und stupflen, so

auff feißten ackern ... ston bleibt und wie höuw auf-

gemacht wirdt.' TiERB. 1563. ,Stipula, halm, als korn-

halm, Stengel, stupfel.' Fris.; Mal. ,Festuca, ein aglen,

stupfel, strouwhalm.' Fris. ,I)ie Stupfel, stipula, cul-

mus, festuca, so überbleibt nach abgeschnittnen körn.'

Mal. ,Wann ein bettender Mensch gedenkt, mit wem
er rede, nämlich er als Strau und Stopflen mit dem ver-

zehrenden Feur.' FWvss 1677. ,Stipula, culraen, Halm,

Stupfel.' Denzl. 1677.1716. Als koll. Sg. ,Wänn die

güeter unib dasselb wählli zu stroffel und brach legint ...'

1559, ZRii. 1910; nachher: ,ob sy aber diß wäldli über

kurz oder lange zyt zu stroffel und brach ließint uß-

liggen.' ,Den Weidgang betreffent, solle derselbe uff

der Bodenzeig . . . beiden Teilen, wie von altem hero,

zu Brach und Stroffel wyters gmein syn.' 1642, Z Rq.

1910. S. auch Bd V 307 u. (um 1582, ZElgg). Vgl. Stoffel-

Han. Stuffel-Huen (Bd II 1310. 1376), Stuffel-Chalb,

Stupflen-Chle (III 220. 609), Stuffel-Bröt (V986), -Schwin

(VIII 190.S), Stoffel- Weid, ferner: Sttiffle"-Feld (Und
het der Geize"iiia"" im St. mit Freud und Lust sl" Acher

time"g'macht ...Schild 1860), Stroff'el-Brief (Vheischnft



14B1 Staf'(f), stef(f), stif(f), stof(f), st.uf(f) 1462

einer Urkunde betreffend eine St.-Weid; 1590, FMeier

1881, 1!)4), Stiiflle»-Sc(je"sse" Gk (Tsch.).

b) übertr. ; vgl. ge-stoff'el, ge-stofflet. a) von den

Barthaaren. Dörftist ml hilt scho" zum Barbier go",

's ist e" rechts Sauluege", dmi Stoffle" uf der Tabete"

L (KKöthelin). Wo der J. selb Marge" vor ''ein Spiegel

g'slande" isch' und alli Heilige" g'fUiecht het, bis rfn.s«

er smi Stuf'/Ie" wegg g'liii" hei. JKkinh. 1907. Der ander

het mit der Zunge" d'Trüpf ab'putzt, wo a" de" Stuffte"

si" b/ibe" hange". TrMeter 192(j. Es war g'schider,

du ließist a"fe" wider einisch' din"' strübe" Stuf'ßen

abmache", weder gäng der Gön im Mül ha". LWenüer-
Gfeller 1916. Vgl. Stroffel-Har (Bd II l.'iOO), Stuffei-

Bart (Bd IV 161.5). — ^i) von den Kielen eines sich

betiedernden Vogels „B", so Aarw.; „VO; S." De Lib

[des jungen Storchs] isch' z'erst no<''' blutt; de"" über-

chtmnt-er de"" a"fe" Staffle" und erst nä''i'disnä''i wird-

er g'federet. Barnd. 192.5. — y) von den vorstehenden

Halmenden im Strohgeflecht. Hau"' dö a" dem Flecht

d'Stroffien ab! AaF. — 5) von Hanf- und Klachsstengel-

abfällen; Syn. Agne 1 (Bdl 128). 3Ie" g'.'ieht-der's a",

''aß vom Bätsche" chunsch' ; du hesch' mf'' gäng chlei"

Stufflen im Hör. Schild 1885.

c) (Stuffelj als koll. Sg. a) Rasenschicht des Bodens

WLö.; vgl. stoffle" II sovie Stuffcl- Streich. — ß) ..Herbst-

weide in abgemähten Wiesen W" (St.'); vgl.: ,Sicili-

mentum, das nachgemäyet höuw oder stupflen.' Fris.

(schon 1541); .welcher ein Koracher hat, der sol in

mayen und nit mit der Sichel schneiden und nach-

demme die Ackerweit mit der Stufflen mit der Segesen

wegmayen.' 1657, GRVal. Dorfb. ,Sicilimentum, Nach-

gras, Stupflen.' Denzl. 1677. 1716, ferner Stoff'el-Gras

(Das KlosterKappel anerkennt, den Lehenleuten, welche

ihm Weinfuhren zu leisten haben, neben einem be-

stimmten Lohn, Speise und Trank auch für die Rosse

,ein St., das da geembdet ist' geben zu müssen. 1505,

ZKappel).

2. f Stuffcl ) Baumstrunk FJ. ; Syn. Stofer. —
3. f Staffel j Eisenstift im Stocke, mit Stift versehener

Stock BSa., Si.; GRÜbS.; Syn. Sti'f b (Sp. 1422). St.-

Stecke", Dorn. Viel steckne" [mit dem Stecken schlagen]

stum])ft ab und mit ''cm St. der Muni üfjage", cha""

nen grad l)öse" mache". Bärxd. 1927. — i. ( Stoffel) l'flan-

zenn., Alpenrisjjengras, Poa alp. GoT., We. (BWartm.
1874: darnach Stebler-Schröter 1889).

.\hd. PI. »tupfiliin, stiimla: mhJ. ttup/el f.; vgl. Martin-

Lienh. 11 60S (Siupße"): Fischer V 19'23 iStup/nl). Unsere

Formen Slo/ßen usw. sind sirlier zunächst PI., wenn auch die

Definitionen oft auf Sg. weisen. Die Sg.-Fornien beschränken

sich auf WB.- und Ühersetzungsbelege. Zu 4 : eine neuere An-

gabe SUifel-draa (GW.) setzt unser W. in Beziehung zu Sta/el,

weil das Gras ,sich hauptsächlich auf den gedüngten Stellen der

Alp findet' (Stebler-Schrßter). Zum Nebeneinander von .SV- und

Str- vgl. //eiiir-.s'M/W (Sp. 1410 ff.). In FInrnn. ,St(d'flen' GJnna,

, -äußere Stoffeln' SchMerish. Sloffel-Avlier Blleimenb.

Acher - Stuffle": PI., Getreidestoppeln BGr. —
Es])er-Stuflle": PL, Stoppeln der Espersette" (Bd I

571). ,Die Niggeler hatten das letzte Fuder Heu, es

waren zwar nur E.-stufflen, einzuheimsen.' Väteki.and

1906 (L).

Haber-.S'<«/j^/e"; PI., llaferstoppeln. Wie wenn e"

Wukhe" über d'H.-stufjle" gOt. JHeinh. 1907 (8). —
Vgl. Martin-Lienh. II 608: Fischer III 10ü:l.

Heu"-.'5<H///e« SL. (.IReinh.), -Stup/le" SThierst.

Numme" ei"s isch' g'si", wo der Vereli 'drückt het, wie

ne" K. .IReimi. 1905. Bauernregel: Wenn d'H.-stupfle"

nit rerbrenne", gi''t's nit eil Emd SThierst. — Chorn-
bzw. Chore"-: Getreidestoppel BGr.; GrHc., Kl., S

(Tsch.). — B6nen-,stupfel'. ,Bonenschaub, b., stipula

fabalis.' Fris.; Mal.; Syn. £.-.S7ra(f"'. — B&rt-Stuffle":

PI., Bartstop])eln; verbr. Es G'sieht mit röte" B.-stuffle".

.TReinh. 1917. En alter Ma"" ... mit wilk" B.-stufflen

im G'sicht. SGfeller 1927. — liogge"-Stuffle": PL,

Roggenstoppeln. RA.: ,Ich käme sowieso hintendrein

damit wie der Hagel in die R.-stuft'eln.' B Volksztg 1904.

g''-stoffel g'stuff'el: a) mit Keimtriehen besetzt

BR. Der Chore"plätz ist a»fey grad g'stuffle'- BR. —
b) Gänsehaut habend BGr. (Bärnd. 1908), R. Si hein

da G'spensterg'schichti 'brichted, das" r'' ganz bi"

g'stuffle'' worden BR. ,Den hastigen Esser [von Nidle"]

tued's anfän nischen (schütteln wie im Fieber) und

er wird g'stuffle'' (bekommt Gänsehaut).' Bärni>. 1908.

stoffle"II stufflu": die Rasenschicht des Bodens

mit der Haue entfernen WLö.; vgl. Sluff'e/ Ica.

g'-stofflet g'stufflet: wesentlich = gc-stoffel.

a) eig. a) den Anflug eines Bartes habend S. — 3) von

Vögeln, mit jungen Federkielen bedeckt SNA. — y) eine

Gänsehaut liabend BBr. — b) uneig., „betreten, ver-

blüfft sein BO."

Stofflete" äSpr. — f.: Erntefest; Syn. Sichel-

Loseten (Bd III 1444). Der Rat von L erläßt ein Mandat

gegen die Mißbräuche bei der ,St. oder Sichellösi.'

1617, L.

stöffele" staffele" II: hervorsprießen AaEH.; BG.;

LE. (auch It St.). ,Wie im Umsehen chunt-es cho" z'st.

und gruenet's aufdem neuen Wasem.' Bärnd. 1911 (BG.)

Stdfer I, in L (Hildebr.) auch -«- m., in Aa (It H.)

auch Stof'ere" f., PL Stofere", Dim. Stöferli, in L auch

-ü- : 1. a) verkrümmter, krüppliger, alter Baum, Strauch,

Stumpf, im Dim. aucli „Stürzel" Aa (H.); BsL.; L, so

„E."; ZLunn.; Syn. Stoder la (Sp. 1341). Und Obs a"

jedem St. gif>t's. Hildebr. 's ni'itigst Bäumli hangt voll

Bittest . . . und der öltst St., wo chüin nw'' nes g'sunds

Dolder het. steckt e" Meien i" wie-n-e" Höchziter. Si:hwzd.

(BsL.). — b) abgenutzter Reisbesen AABb., Zof. ; Vr,

vgl. Stofer-Besem (Bd IV 1670). — c) abgebrochener,

fauler Zahn Aa (H.); L. — d) abgenutzte Feder Aa
(H.). — 2. hölzerner oder eiserner durchlöcherter Stab

an der Jagdbare" (vgl. Der II Ic; Bd IV 1453), der das

Fauggarn vor dem Zerreißen schützt und an dem der

Stiel befestigt ist Büerolf. — 3. übertr., im Wachstum
zurückgebliebener Mensch AaF.; L. Du chlv's Stüferli

L. - Vgl. das (mit 1 a syn.) verwandte Stoffel III in Bed. 2.

stofere": a) strampeln, bes. von Kindern Gl, so

H.
;
„Scuw; U; Z"; "Syn. stofflen Ib. !<:>• cha"" bi dir

nit Schläfe", du stoferist di ganz Nacht Gl. b) müh-

sam, .,sclileppend" gelien, nach St.'^ seltener als stüferle"

GlH.; „Sciiw; L' ; Z"; Syn. stofflen la. — Vgl. Fischer V

17!t'2 {utofferp", stolpern).

abe"-: entspr. dem vor. a Gl; ii-yn. a.-stofflen. Es
het d'Deggi. d's Lintuech a.-g'stoferet (iL. — üf-: etw.

mit dem Fuß (auf dem Weg) auf-, wegstoßen UwE. —
ume"-; = u.-stofflen Gl. Er isch' u.-gstoferet wi e"

Närrsche''. — ver-: mit Fußspuren verderben, zer-

treten, mit B'ingerabdrücken beschmutzen Blla. Jelz

lie»d-mer das 'gartned nid aber v. Wedere'' eon ewch

hed das Fenster e'so verstofered? — (e")weg-: = abe"-

st. Gl.

Stoferi m.; Nom. ag. zu stoferen a Gl. Du bisch'

e" St., zu einem Kinde.
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stöfere": = nloferen a Gl.

ume"-: = „müßig lierumstreiohen L" (St.'''); Syn.

u.-stof'eren, -stofßen.

stoferle" bzw. -ü-: a) Dim. zu stöferen Gl. —
1)) (in LG. -M-) = stöffelen AaF.; Gl; LG.; „ScHw; ü; Z"
(St.'^). Er stüferlet nur dsö im Laufe" L. Das China
chan" au'i' ordli''' st. ebd. „Es stöferlet jö frl orde"-

li'l' Sciiw; IJ; Z'' (St.-). Wn' stuferHst du dö umenand?
AaF. Sc, wo ino'tst wider he" st.? ebd.

Stöferler -ü- m.: Noin. ag. zum vor. b. Wenn «<•''

mit e'''em so ne" St. miielit wit laufe", i"'' ward töd-

miled L (EKöthelin).

Stoffrete" f.: „schlecbtes Gemengsei von Speise

W"; heute unbekannt.

Stiiflade" f.: Gericht aus gehacktem Fleisch, mit

Eiern, Rosinen oder Apfelschnitten vermischt, in einer

Form entweder im Wasserbad gekocht oder im Ofen ge-

backen OiiwSa. f. ,Milch und Brot schmeckten Chlausli

jetz besser, als an der Älplerkilwi Pastete und St.'

Obw Blätter 1900. ,Stutlada von Hirschentieiscli.' 1645,

AWai'f 1879. ,E" g'hacketi St. und dabei ä Fidlätadä

[wohl scherzh. für Frittäde (Bd I 1339 u.)]' Talhoohz.

1781. — Aus it. »htfaUi, gedänipftos Fleisch {meist in kleine

Würfel gesi-hnitteu) ; vgl. wiener. .S'fo/arf f. Der Geschlechts-

weclisel erklärt sich duich Anlehnung an fr. Bildungen a\if -aile,

wie auch Schokolade, Marmelade.

stufe" -!«- (-M-, in WLö. -!«'-), Ptc.g'stufet: 1. a) mit

dem Absud von Heilkräutern, Heublumeu ein Kopf-

dampfbad nehmen, inhalieren bei Schnupfen, Zahnweh
uä. W. — b) räuchern W; Syn. räuken la.h (Bd VI

800). a) dürre AVacholderzweige verbrennen. —
\f)

kran-

kem Vieh glühende Kohlen unterlegen. — y) scherzh.

-

okkasionell: den Her st., den zelebrierenden Priester

inzensieren. — 2. a) „strullen [wohl = strudeln] von
Flüssigkeiten W" (St.-). — h) ,cuocere' PAl. (Giord.). —
Aus it. stn/are, Wärmen, dämpfen; vgl. Meyer-Lübke 3108.

Stufi -H- s. Stöffi II (Sp. 1456).

stüff s. stoif (Sp. 1455).

Stüfer m., Dim. Stiiferli: als gelinde Schelte, bes.

für (unruhige) Knaben B. — Zur Form vgl. etwa Stnher

(Sp. 1099), nhd. Stänker; dazu BSG. XII, 9.

St Ufere": stochern BE. (SGfeller). I)e"" irider het-

er es Laubhhitt bitrachtet, oder mit '^em Steckli e" Stei"

ume"g'stiiferet. SGfeller 1911. JV^. stüferet mit '^em

Stefzge« vom Stecke" gäge" Kohls Büchli. ebd. 1927.

Im übertr. S. : Muesch' nid gang an im giiferen und
St., an einem Zornmütigen, ebd. 1919. — Unser Vb ist

verwandt mit sloferen (s. o.), dessen Bed. a es nahesteht.

des- ume"-: (neugierig, unruhig) herumstöbern,

sich herumtreiben B. Was heit-er gäng im. Garte"

desume"z'st.? sagt die um ihre Erdbeeren besorgte

Mutter.

Stüferi m.: als Schelte, bes. als Ausdruck der Ge-

ringschätzung B; S. Wen"-er de"" meint, er iceU-si'^''

ro" niemmere" nilt me lo" säge", wiV-id' de"" dem St.

ei"s d'Hosen a''he"mache", daß-er sv'^r Lebtig dra"

sinnet, ein unbotmäßiger Knecht. SGfeller 1911. Die

Stüferine" wäri"<f-mer de"" no''' nen Absatz z'churz

a"g'hanptet, zwei Mißtrauen erweckende Knechte, ebd.

1919; vorher: die schlärmige" Hagle". Es sig-sech nid

der Wert, ic'ege" settigne" Siüferinen e'sö ne" Metti

z'ha" . . . das war dene" Kundine" z'vil Er a"'tä", sagt

ein Mädchen mit Bez. auf die Bräuche am StAndres-

abend. Kl.Bunu 1927. /''' hi" selbniol iiif'< ne" rhhiie'' St.

g'si". EFisciiER 1922.

stüferig. Nur in der Abstr.-Bildung Siü/'ej'i^i f.

:

unruhiges, neugieriges Wesen B (HZulliger). /<•'' Iti"

ungerwih" grauen i(,"<t g'nietige'' irorde", und d'St. vo"

dennzemälen isch'-mer z'roVem. verganr/e". HZiu-müek
1924.

Stuefl'e", in PAl. Skuaffa" f., in der ä.Spr. in Bed. 3

,Stuef', PI. in BSa., Si. Stueffi, sonst unver.: 1. a) Fuß-
stapfe, Trittspur BSa., Si.; GWh.; Sohw, so Muo.; UR.,

Urs.; W, so Lö. Uf der selbe" Platte" g'seht-me" iez

no^'i d'Stüeffe", Spuren eines Kampfes. BSG. XVII. (U).

Im Mö<''', i" sine" Stuefe», müe>"'e"-mer. Schwzd. (Schw).

Bauernregel: Zer Liechtmeß volli Stüöfe", oolli Chüöfe",

wenn es an Lichtmeß schneit, so gibt es ein gutes

Weinjahr W. Insbes., von den vertieften Pfaden, die

vom Vieh an Weidehängen ausgetreten werden BSa.;

ScHwMuo. ; vgl. oerstueffe", gestueff'net. ,Diese Furggi

und Stiiefi machen das Wandern mühsam.' BXbnu. 1927.

— b) ins Bergeis gehauene Stufe GkAv.; PAl. Stuefe»

schnide" GrAv. — 2. im HimmelfarenSpiel, die kleinen

Locher im Boden, die zwischen den größern, Hölle,

Fegfeuer, Paradies, Himmel bedeutenden, liegen WLö.;
vgl. SV. 1922, 25. — 3. Stück Erz oder Metall. ,In eim

andern [Schächtelchen] ein stuof von ungarischem gold-

erz über nun ducaten schwer.' 1586, Bs Kunstsamml.

1907. ,Ein silber bergknab arbeitet uf ein stüetiin.'

ebd. — Ahd. stuof m., {stei/eii-)stttvfa f.; mhd. st uo/e L; vgl.

Fischer V 1905. Das viell. m. Sluef in Bed. \i (mhd. etuof,; vgl.

.luch Schm.'' II 7:37) ist wohl eins mit unserm W. trotz dem

Zweifel bei Weig.^ II 997. Zum Wechsel .kIc- : -st- vgl. etwa

Sknhellen mit Anm. (Sp. 1/:3|.

Chüe-: = dem vor. 1 a. Gr (Tsch.).

stueffe" „BO."; GrAv., S.; Vk\. (sk-J; TB. (-u"),

slueffne" U: ins Eis, in einen steilen Pfad Stufen hauen.

aaOÜ.

des-umha' -s/'«e//'t"' : herumstapfen BG. (Bäriid.

1911).

\ er -stueffe" B, so G., Si., -stiieffne" SchwMuo. :

durch Fußstapfen uneben machen, zerstampfen. aaOU.

Bi dem räche" M''Hter hed's Veh alls verstuefnet Schw

Muo. Miieß icht alls verstuefet si"! De'' jung Fisel . .

.

het d'Legi niit für'ta". ELeittholu 1913. ,.\n unfrucht-

baren Rasenstrecken, wo sozusagen g'hi^"s Schmäli

wachst, wo es freilich drum aucli nichts z'v., z'oer-

stampfe" gibt.' Barnu. 1911.

g'^-stueffuet; entspr. dem vor., vom Weidegelände,

durchlöchert, zerstampft SchwMuo.

Staft- Stuft

Steft m. Obw, ii. Ndw, G'-steft n. Nuw: Stift,

MetalLspitze Xi>w (Matthys); Syn. ,S'(f/'(Sp. 1422), .S'/J/'«/.

Sti'fzg. Stifzg. ,So ist noch vorhanden an sill)ryn und

vergulten roren, och knöpfen und statten 1 march und

4 lot.' 1489, Waldm. ,2 steft in 1 riemen [an der]

popularglogen.' 1509, ZGroßmünsterrechn.; etwa zudv

,2 stäft zuo den crutzen.' 1514, ebd. ,In nüws krütz

stäft zuo machen.' 1525, ebd. ,So aber im [dem ,raub-

vogel'] das gesiebt alters halb dunkel wirt, solt du in

cauterizieren mit einem silberinen oder guldinen stäft

ob den naßlöcheren.' Vogelb. 1557. ,Es solle selbigem
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Meister von dem Stucknieister [der in dessen Werk-
statt an einem Meisterstück arbeitet] kein Stäft, Strilbli

oder anders verhalten . . . oder verborgen werden.' Z
Schlosserordn. 1693. ,Leimet [bei der Herstellung eines

Hygrometers] ein Stiicklein von einer Lautensaiten ...

in die Mitte der Büchse oder Schachtel, daß sie in der-

selben zu stehen kommet wie der St. in einem Compaß.'

EK().\iG 1706. Insbes. a) Nagel; Syn. ^agel 3, Xiet II
(Bd IV 684/6. 851). .Hat ein roß ein st. oder nagel ge-

stochen, so wasch es mit essich.' Ross.^rznevuvch 1575.

S. noch Sp. 1213 u. (Edlib.). — b) Spitze an einem (Berg-)

Stock Uw; Syn. Giispen 1 (Bd II 483), Stoffel III 3

(Sp. 1461), Stäggelen, Straffe/. .Man sol . . . richten, als

der Swab S. den W. wolt ermürdet haben . . . mit einem
stecken, der hatt ein statt.' 1421, Z HB.; nachher: .stach

zuo dem W. mit einem stecken, der hatt einen langen

ysnin st.' .[Die Ratier] haben laut gestopft mit ihren

Stöcken, die unten mit eisente St-en und Zwingen be-

schlagen, dannenherosi die Stopfer genannt.' AegTschcdi,

Gallia. ,I)arutt' der laudstrycher den stäckhen mit dem
stäft zuckht und gegen im trungen.' 1567, Z. ,Stefte,

Stift, Stefze, Glimpf, capitellum liguhv, cuspis baculi.'

Rep. 1662. An Pfählen: ,Ouch habent sy [die Rappers-

wiler] schwiren und verletzlich pfal, zuom teil mit

isernen st-en gescherpfet. under die brücken in den see

geschlagen, alles wider alle nachpürliche trüw, zuo ver-

derblichem schaden der schiffung.' 1531, Strickl. Am
Schaftende eines Spießes: ,l)o stach der ... M. dar und
wolt in [den Rüedi S.] frevenlich in sein buch mit

eim spieß gestochen han; des wäret aber Heini S. und
furkam den stich und erwust den spies in die hant,

daz nüt größer schad da geschach; des stach aber do
der M. dar mit dem st., als er den spies umbkert ...

und stach Rüedin S. zuo eim oug, daz es bluotte.' 1384,

Z RB. — c) am Absatz von Bergschuhen, 4kantig und
5 cm lang Nuw; Syn. Guspen 2 (Bd II 483). Stägyelen.
— d) (auch Dim.) Dorn an einer Schnalle Xdw. —
«) Metallsiiitze an einem Nestel; Syn. G/impf 3c (Bd II

626/7); s.d. (Spleiß 1667), ferner unter b (Red. 1662).

,Ein bändel mit sylbrinen Übergülten stuften.' 1552,

B Blätter 1908. — AmM.tip/r. vfrl. Gr. WB. X 2, 1:37:3/4;

Fischer V 1687/8. Das Neutr. .Tklärt si.-h wohl uns (koll.

empfundenem) (l'ateft.

Steffen. äSpr., g'stefte" Ndw (Matthys): a) mit
(' G' )Stifte" versehen. aaO. — b) mit Stiften befestigen.

,Den nüwen gatter vor dem nüwen grab z st. und 6

struben darzuo ze machen.' 1516, Z Großmünsterrechn.
— Vgl. Fischer VI :3I91 (unter «fe/21/fn; in Beii. \>).

Stift I (bzw. -e-), in FJ., Ss. (-«-, neben Stuft):,

WSalg.^-/''; %.BIi-) Stiff— m., in Ndw (It Matthys) n.,

Pl.unver. Hs; ÜRS.,Stifte° Aa (H.): Bs (Seil., in Bed.l);

B (AvRütte; Pariser-); GkAv. ; GW. (neben Stift);

SchR.; Ndw (D.); Z (Dan.) — m., in GrAv. f., I'l. Stifte"

AaF.; BAarw.; GnAv.; SchR., Dim, Stift/i Bs; B (auch

It Zyro); Sch; Z und weiterhin:

1. = Steft AaF. und It H.; Bs (auch It Seil.); BS.;

FJ., Ss.; GrAv., He., S.; GT.; SchR.; iHKel.Uv,; Z (Dan.).

Mit-ere" St. kann man ein Schloß öffnen GitAv. Insbes.

a) = Sti'ft a. (kleiner) Nagel (aus Fisendraht) Aa (H.);

Bs (auch It Seil.); GkS.; GW. (, Niete ohne Kopf"); SchR.;
Ndw (Matthys); vgl. auch Li/oner-, Nagel-, Pariser-,

Drucker-, Urät-St. In d'Schueh chonnd öppe" Stift

i^>g'schlage" GrS. — b) = Steft d GW. (Gabathuler). —
c) = Stift e; s. unter Steft b (Red. 1662), ferner Bd H

627 0. (ebd.). - d) in der Abzugsvnrrichtung eines

Gew^ehrs. , Willst du den Meclumismus lüften, siehst

du den Abzug mit zwei St-en, dabei die Stange, sowie

später die Schraube mit der Stangenfeder.' Vetterli-

Sang 1878.

2. übertr. auf I'flanzenteile. a) vom blattlosenBlüten-

stiel. , Dieser, der Spitzwegerich, trägt seine Blümlein

auch auf einem ungefehr einen Schuh hohen Stift (nicht

Stengel), auf welchem sie ein Fi bilden.' Gr Sammler

1784. — b) kurzgeschnittenes Schoß am Rebstock,

welches das Fruchtholz für das nächste Jahr abgeben

soll; Syn. Stcfz 2, Stifzg 2: Xaiid; vgl. ferner Gert 2

(Bd II 440); Chnebel If Vhnecht li (Bd III 714. 722).

,Niederer Schenkel mit Rundbogen und einem St. . .

.

Die fertige Rebe . . . hat einen Sehenkel von 20 bis

oO Zentimeter hoch mit Rundbogen von 9 bis 10 Augen

. . . oder auch nur einen Knecht mit 4 Augen und

einen St. (Zahn) von 2 Augen.' Sch Weinbau 1880 (für

ScHuKl.); nachher: ,hoher Schenkel mit Rundbogen,

Knecht, St.' (für Sch, so oKl., Stdt).

3. (nur Stift) scherzb. und etw. geringschätzig von

(kaufmännischen) Lehrjungen, Laufburschen uä. ; heute

verbr., neuerdings auch humoi'istische Bezeichnung des

Vikars, Hilfslehrers Z (l'ennälerspr.). Oh du Mei.ster

oder G'sell, oder Sclieff bisch' oder St. GhD. (HValär).

Es stönd 32 Boß iif der Brugg [sagt ein Hufschmied]

und ich und de'' St. sind al'ei"! AHriiCENii. 1924. ,Dort

[auf der Z Kantonalbank] plagt man sich nicht gern

mit Lehrbuben; auf über 100 Gehilfen entfallen nur

4 St-e.' 1907, Z (Zeitungsausschn.).

Mhd.»(i/t; vgl. Sanders II läl6(Bea.l): Maitiu-Lienh. II577

(nur Dim. Sti/teU: Fischer V 17C4 (Bed. Z. 4): VI :3191 (unter

Ste/I). Bed. :3 aus der Kundensiirache ; vgl. Ave-Lalleniant IV '206.

219. 610 (unter .staheln') : Kluge R\V. d'-il. 421. 49:J: sicher

hieher, als Inbegriff von etw. Kleinem, unbedeutendem. Zur

Form ohne -( vgl. für F BSG. X 1:33. 250, wonach Kürze vor

ausi, Fortis auf Dentalschwund weist; ob auch die Form für

WSalg. so oder durch urspr. Stanmiforra ohne Dental (vgl. ,S'(e/*

zu erklären ist, bleibt zweifelhaft. Das Fem. stammt aus dem

PI. Wohl kaum hieher: ,Das nienier enhein Überschutz ze Zürich

gemachet sol werden noch gebuwen, gegen strazen, noch gassen

von holze, noch von gemüre, noch mit stiften tischen stangen,

oder swiru für die gewer.' ZRBr.; Lesung neuerdings nach-

geprüft (,stifen' im Mhd. WB. II 628b beruht auf Verlesung):

trotz des Trennungszeichens nach ,stiften' wohl eher zu »ti/l

(in der Bed. festgemacht, dauernd angebracht) als Nbform zu

stlf' (s. die .\nm. zu diesem Sp. 144:3), indem bei uns in der

ä.Spr. ,Wf'/ zu fehlen scheint (doch vgl. .SVt/'z'/c" neben Stefzi/e").

Unklar ; /tert [am Xytnene"herij bei BRüegg.] nt"/rücj''r ztro schon

Alpe" [i'ai", iler \iinene"iitifl u'"f der X'ünene"tri/t . EBalmer 1927.

Lyoner-,Stiftli': entspr. I a. ,Lyonernietli L
Dachnietli,' 1789, Z.

Nagel -6'<»/Wj; entspr. la. ,Zu kaufen gesucht zirka

200 Bund N.-stiflli.' Schweizer Bauer 1897 (BWicht.).

— Vgl. Gr. WB VII 269. ferner Xwjel-Steft bei Fischer VI 2658

Va.T\%i:\-- Stifte" B (AvRiitte), -Stiflli B(Zyro); Z

(so 1801, Z Ausgabenbuch): entspr. 1 a, von ganzkleinen

Drahtstiften, Schuhnägeln mit kleinen Köpfen. aaOO.;

Syn. ruriserli (Bd IV 1445),

Bli- (bzw. -((-) n.: Bleistift .\aF. und It Ilürliin; Bs;

BBurgd. und It Zyro; GStdt iBla-r. WSalg.; ZRicht.,

Stdt; verbreitet, doch ülierall jung für Hiß- Bli (Bd V 2),

Bli-Wiss. .Hans Joggi saß am Tisch an einer schweren

Arbeit ... er hatte ... in der Hand ein dickes Bleist.

und wollte nachsehen, was in den Kalendern bereits

geschrieben stund.' Gotth. In scherzb. Übertragung:

Denn Heiland si"s Bleist., von einem langen Menschen.



H(j7 Staft, steft, Stift, stoft, stuft 1468

SoLDATENSPR. ; Syii. llimineheichser, <iem Maggi si" Böne"-
g"'unner. — Vgl. Gr. WB. II 102 : Fischer 11194; Ochs I 260.

Neutr. nach Riß-Uli, Illei-Wili. Hin- GStdt ist in die MA.
ühertrag'enes schriftspr. ,Blei--'

Schlag-: am Gewehr, wie nhd., als technischer

Ausdruck; allg. ,Der Schi, treibet, wie bekannt, die

Gabel zum Patronenrand.' VETTERLi-Sang 1878. —
Drucker-, -ü- : entsi)r. 1 a, Stift, Nagel, der quer durch

den Türdrücker geht und diesen an der Turfalle be-

festigt Z (so Baurechn.1857); wohl allg. gebräuchlicher

Handwerkerausdruck.

Drät- (bzw. -ö-) m., in Gr Fläsch, L. n.: wie nhd..

meist PI. AaF.; BAarw.; GhAv., Fläsch, L.; GW.; Z-

so Horg. Feine Äste sind wie I)r-e" GrAv. ,Die Uf-
schleger, welche mit Dr-e" das Üherg'schüeh auf die . . •

Holzböde" . . . üfschlvh''.' Bärnd. 1925. ,Ein ... Apparat

birgt einen Magnet, der im Weizenfeld miteingeheimste

Boßnege!, Schiiehnegel, Dr-e" ... a''giehC ebd. — Drät-
Stifter m.: Verfertiger von Drahtstiften. ,Es gab

zwischen 1840—50 im Toggenburg ... 1 Drahtst., 5 Eisen-

händler, 1 Eisendrahtdrechsler.' JMHitng. 1852. — V?l.

Gr. WB. II 1.331 : Fischer II 323.

stifte" 1 -e-: Stifte einschlagen AaF.

Stift II Aa (H.); BsStdt; B, so Stdt und It Zyro;

GW.; Ndw (Matthys) — f. (neben n.) BStdt, sonst n.,

in der ä. Spr. auch in., G«-stift n. AaJou.; B (auch

It Zyro); GrHo. (Tsch.), Val., Valz. (Tsch.); L, so Ber.

i-e-), E. ; GW. ; Schw (Kyd) ; Nnw (It Matthys häufiger),

in der ä. Spr. auch in., f., PI. G'stifter Gr.Hc., A^alz.'

(Tsch.), G'stifti LE.: (wohltätige) Stiftung B; Grüc.
(Tsch.), Val., Valz. (Tsch.); LE.

1. aktioneil, von der Handlung des Stiftens. Es
G'st. mache" Ndw (Matthys). In der ä. Spr. ohne scharfe

Grenze gegen 2. ,Von der statt Zürich herkomen, diu

sidher und täglichen wol gebuwen und gevestet ist

und gestiftet mit kaiserlichen und künglichen gest-en

. . . Von der ersten gest. unz uf disen tag haut die

statt Zürich den dritten namen . . . Nun heb ich wider

an an der ersten gest. und dem ersten Stifter.' Z Chr.

13.S6/1446; darnach Z Chr. XV.; vgl. auch Stißi. ,Wie
aber domalen der brauch was, daß niemand ützit stiften

noch aufrichten dorft änderst dan mit wüssen des

lantsfürsten, ward dis gest. der propstei zuo S. Mangen
durch König Arnulfen von Frankreich ... verwilgt.'

Vad.; später: ,und wil [setzt fest] die keiserlich con-

tirmation und besicherung sölicher gest. . . . daß die-

selb zuo allen Zeiten bestendig sein und bleiben solle.'

,Es wird auch vor disem kein Ablaßbrieff oder der-

gleichen Verkündigung unter den Closterhandlungen

und Gest-en nicht erfunden.' Gvlek 1616; oder zu

Klöster-St.?

2. resultativ, durch Stiftung entstandene Einrich-

tung, a) allg. gemeinnütziger Art Bs; B (so It Zyro
für Arme, Kranke, Studierende); GW.; Schw (Kyd);

U; vgl. Stift-Ühind (Bd III 349). ,Wo liegt das Gest.

zum StLeonhardfestV Die Alten, wenn sie ein Fest

errichteten, legten sie zuerst das nötige fundum; dazu
dann mußten sie dem Volk die Kosten nicht verheim-

lichen.' Kvii. ,[Die Begründer des Botendienstes von
Lyon nach Süddeutschland wollten] ein beständig gest.

zu rhum und ehr der urhabern und großem nutz der

unsern . . . anrichten.' 158G, ARotach 1909. ,Das über
dis Stift [des S. von Beroldingen] ein Vogt verordnet

solle werden us der Stifteren . . . Geschlächter. [N. soll

dies Amt so lange versehen] als lang ein Knab ... in

selbigem St. erlialten wird.' 1611, Gfm (Abschr. von

1722); vorher: ,ein Gült uf WZumbacbs (iüeteren er-

kauft und disem St. einverleibt'; nachher: ,die Wyber
. . . die sich des St-s. weder si noch ihre Erben nUtzit

zu beladen haben sollent.' Mit näherer Bestimmung
nach Gründer, Urt uä. 's Balhe" (vgl.: Das StAlhaustift

1875— 1915. Basel 1915), 's Lienerts-, 's Bläsist. BsStdt.

L)'s Fädminger-, d's Tt7/iers<»/'(. Stipendien BStdt (Zyro;

vgl. Leu Le.x. VII 8; HBL. HI 100; VI 791). ,In Ursern
begegnen wir dem Venedigergest., herrührend von einem
im Jahre 1721 in Venedig verstorbenen Urserner Bürger,

Kaspar Christen. Diese Stiftung verfügt über ein Ver-

mögen von Fr. 16802, dessen Erträgnis zur Anschaftung

von Lebensmitteln für die Armen verwendet werden
muß.' ZNeuj. H. 1894. Auch von dem zur Stiftung ge-

hörenden Haus. Kr tcont im vordere" lJalbe"st. BsStdt.

,Die Leuengasse: drüber hin blicken das weiter hinten

liegende Bläsischulhaus und das Bläsist.' Bs Stadt-

bilder 1890.

b) bes. von geistlichen (auch später säkularisierten)

Stiftungen, Anstalten, wie Chor-, Domherrenstiften,

Klöstern, Konvikten (auch mit Bez. auf die Gebäude und
deren Bewohner, das Stiftungskapital), in seltenen Fäl-

len (s. etwa die Belege 1558, Brief; 1578, KCys.; Wurst-
isen 1580) auch von einem bischöflichen Hof, Bistum;

vgl. die Zssen, ferner St.-Kilcheti (B Handf.), -Brief,

-Pfleger (Bd V 487. 1237), -Schaffner (Bd VIII 348), -Schri-

her (Bd IX 1554). Nc" Chilch>'err imene" große" G'st.

suecht e" Chöchene". Wöchentl. Unterhalt. 1921 (L). In

Aa. ,Daz hinnenfür dem vorgn. spittal kein guot wurdi

gegeben oder verkouft, des eigenschaft ouch an die vorgn.

St. Zovingen gehorti.' 1357, AAZof. StU. ,I)az deheiner

der obgenanten herren, so zuo der st. gehörent, dhein

burger noch burgerin von Zofingen umb deheinerley

schuld, die sich under eim pfunt trifft ... nit bannen
sond noch an dem canzel manen.' 1440, ebd. ,Als denn
die . . . unsern von Zoffingen erzeilend, des st-s ampt-

lüt inen mit der stiure nitt gehorsam ... sinde.' 1466,

ebd. ,Alle geistliche prelaturen und chorherrenpfruond

der St. zuo Kynfelden.' 1467, AAHh. StK. ,An die ge-

meind von Zofringen, sich des spans zwuschen der st.

und dem dechan nützit anzuonämen, sunder si mit

einandern rechtlichen handien zuo lassen.' 1521, B RM.
,Das ... hinfür nit mer dann zechen chorhern, die dann
die St. mit singen und läsen versächen, sin und pliben

sollen.' 1526, AAZof. StR. ,Wie dann ... wir [Bern],

des bemelten st-s ann statt der herschaft (jsterrych

schirm- und castenvogtye, redlich harbracht haben,

ouch von Sixto dem bapst desselben st-s patronat er-

worben.' 1527, ebd. ,Propst und capitel der würdigen

gest.-e Sant Verena Zurzach.' 1537, Aro.; nachher:

,die herren von der st.', ,von der gst.' ,Von wägen der

sach, so sich haltet zwuschen unsern gnädigen herren

von Bern und der statt Zoffingen von wägen des Schaff-

ners und der st. guott.' 1548, AaZoI. StR. ,Weilen sint

undenklichen Zeiten dahero der St. niemahlen kein

Ungelt geforderet worden . .

.' 1680, ebd. ,Streit . .

.

ob unsere St. Zoffingen innert dero Stiftmauern einiche

Jurisdiction habe.' 1707, ebd. , Diejenige Streitigkeit ...

so da wegen eingeführten großen Maßes in den Korn-

häüseren der St. Zoffingen entstanden.' 1735, ebd.; noch

öfter. In Bs. ,Wenne man sturmde, was der stitt' [!] ir

ende geben uf der Pfalz, [für] die von Sant Martin und
Sant Peter uff Platz.' 1445, Bs Chr. ,Daz kein Baselkind
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tuomherre der hohen stift sin noch werden solle.' 1474,

ebd. ,782 Ib. vierzel rocken und habern, die min herrn

vonn der st. kouft haben.' 1524 5, BHarms 1913. ,Da-

her sich der Bischott' [von Basel] mit grave Volniar

vertrüege der stiftleuten halb, so zun Ölten über die

brück fuobren. und sich der grave verschreib, weder

Ölten noch Wallenburg von der st. zuo verenderen.

Als aber der grave Hans von Froburg, der letste dieses

stammeus, tödtlich verblieben, ist diese statt als ein ver-

lediget leben der st. widerumb beinigefallen.' Wvrst-

isEN 1580. .Schreiben von Liecbstal, betrift't den Zeben-

denstreit, welchen der Lehenwürt zue Angst . . . wider

die St. auf Burg movirt.' 1674, Bs Rq. In B; s. auch

B RM. I 198i204. ,Mb. haben dem st. von sanct Vin-

zenzen gelt zuo entlechnen gönnen, nämlich 25 gülden.'

1485, BRM. ,Gmeinburger mit der glocken versampnet

von unser niiwen st-s wegen.' ebd. ,Söllent . . . die

priester von der st. mitt der lych zuo und von der

kilchen gan, wie von alter bar gebrucht ist.' A. XVI.,

B StR. ,Der stiftsdecban her Hans Murer ward wan-

sinnig, überlebt die st.', da er 1530 starb. Ansh. .Durch

her HScblüssel, der st. pedellen.' ebd. .[Die .Lehrgotte'

bezieht] ab der St. an Geld 40 Pfund, an Dinkel 12

Miitt.' 1602, BRM. ,[Die Venner sollen betr. Besoldung

der ,Lehrgotte'] ir Bedenken stellen, waz (iestalt die

St. des Orts zue entladen und anderen HUsern uff-

zelegen.' 1610, ebd. Deutlich von dem Gebäude.
lySt., ehemaliges Chorherrenstift, später Scbultheißen-

wohnung, heute Regierungsgebäude BStdt (auch It

Zyro); vgl. Leu Lex. III 100, ferner; ,Das mal uff der

kilby uff der st. abgestellt.' 1528, BRM.; ,hieltend

wir ein music uff der st., da der graf von V. bi

was, und sang selb persönlich guote stuck.' JHaller

1550/73. Nache'- het de>- Ma'>" no'>' 14 Jär lang z'Bern

uf der St. g'arbeitet. Bari 1886. I)'St. zu BOberhofen,

,ein Staatsgebäude, wo der Stiftsschaffner wohnt, der

den Stiftskeller ... zu besorgen hat' (Zyro). In (Jr;

vgl.: ,Frau Ursicinam, ein Stiftsperson zue Katz.' Guler

1616. ,So Gott sovyl gnaad gäbe, das man möchte uß

dem gest., id est episcoi)atu, den [protestantischen]

kilchen zuo hilft' kommen.' 1558, Brief (JFabricius).

,[Wenn den ,tuon]pfaffen' ihre Zehnten wieder zu-

gesprochen würden] möchte das gest., so gar in abgang

kommen, wider in wäsen bracht werden.' ebd. ,[Der

Bischof von Chur habe] den armen das allmuosen ab-

gestrickt, von dero wegen das groser teil des gest-s

gestiftet ist.' 1560, QSG. ,ln diese Vereinigung und l'und-

nuß auch wir, Paulus. Bischoff zue Chur, uns und den

St. daselbst . . . gesteh . . . habend.' Gr Handl. 1622.

,Der Ort [Stürvis] ligt drei gute Stund ob Mayenfebl.

Daher beziecht auch der Pfarrer von M. jährlich noch

ein großes (Quantum von dem alten (fest, des Kircb-

leins.' Sererh. 1742. In L. I'^i' cha""'s [die Zehnten]

.so guet brücke" irie 's G'st. z' Luzern Xxicm. Heil dem
neuen /.'/ Probat vo" Meuster, heil der ('hi/'^''e" und im

G'st.! .IBHaffl. 1813. ,Die, so gotsbusgueter habend

von der st. ze Münster.' 1528, .\aR(i. I!)22. ,Ks soll aber

nüt destominder die strytige sach zwüschen der st. und
dem schuolmeister erlütert werden', in der Ilofscbule

zu Luzern,' 1.590, Gkd. Über die St. im Hof in LStdt

und in LSenip. vgl. (ifd XV 37. 39. In G. ,X., geweste

Äbtissin der hochfürstlicbeu Stuft Schännis.' 1763, (i

Scbännis luv.: nachher: .(iulden 536 Schill. 45 Pfennig 4,

so die Stuft der bocbgedachten Fürstin ... schuldig ver-

bliben.' ,Stüft StGallen.' 1770, G. In Sch.: ,Voii wegen

unser Eidgnossen von Schaffhusen, die im [dem Bischof

von Konstanz] dann mit gwalt siner [1. .sine V] gest. Hal-

low ingenomen." 1521,.\iiSon. In Tu. ,Doch sol die oft'uung

sant Polayen gest. an sinen rechten gegen den gottsbuß-

luten kainen schaden nit bringen. Ob echt das gst. alt

oft'nungen versiglet darlaiti. darby sol es och beliben,

oder weß sich der st. und die gotshußlüt aintindt.' Th
Burglen Oft'n. 1472. ,Xach den strengen Diensten, die

wir Gott und dem Allmächtigen . . . Tag und Xacht hie

in unserm Gst. Bischofzeil schuldig sind.' 1498, /I'h

Beitr. (Reglement der Trinkstube; Abschr. von 1685).

,Er welli der gst. [Ittingen] acht habeu, wo man den

zehenden usrichti oder nit.' 1524, Brief. In W: ,Was
soll ich mehr von Waliß sagen . . . wie mächtig her-

lich und gwaltig eß sy und waß für ornungundpolecey

by dem fUrsten und erwirdigen gstüft.' 1578, RCvs. In

Z; vgl.: ,F^in Chorherr vom Stift': ,Singschule am Groß-

münsterstift." GKei.ler (Zürcher Xovellen). .Ünsrem
gst., das so löblich harkommen und von keisren und
andren frummen berren gefryt und geuft'net ist.' 1519,

Z (Beschwerde der Propstci). .Propst und capitel der

gestyft Sant Feli.x und Regula zuo der propstye Zürich.'

1523, Z. ,.^ls sich die ambtlüt beider gst-en [(.'hor-

herrenstift und Fraumünster] erdagt, das sy vil deine

Zinsen habind.' 1525, Z StB. ,X., student im obern gst.'

1541;4, Z Eheger. ,Ist auch ein chorher utt' dem beigen

herg gsin und ist er der letst, der uff dem beigen berg

als in dem gst. ist gsin und gstorben, hett also das

gst. bschlossen, und ist senilicbs gsehen im 1551. jar.'

UMev. Chr. 1540/73. ,Die berren ptleger am gst.' 1568,

ZRM. ,Die berren von der gst. [sollen den Wachten
für die geleisteten Dienste] söllichen wyn jedes tags

durch ire amptlüt . . . zeigen und geben.' 1577, Z
(.Suserbrief). ,Das gst. zum Großenmünster.' 1577. Z
RM. ,X., Großkellner am Gst. zum Großen Münster.'

XVII., ZTB. 1930. ,Den Herren der St. zum Großen
Münster.' JMOller 1673. ,Zu F'luentern ist vor Zeiten

in der Spitalswiesen ein Burgstahl . , , gestanden , .

,

ist vor langen Zeit an das Gst. zum Großen Münster
vergaabet worden.' JEscher 1692. ,7'/2 Hlr Schwin-
gelt löbl. Stift Studentenambt.' 1764, ZSchwam. 1849.

,Ao 1410 erlaubte Pabst Johannes XXIII. den Chor-

herren zu Zürich . . . gefärbte Müzen tragen zu dörfen,

weil Carl der Große diese beiden St-er gestiftet.' HvMoos
1778/80. S. noch Bd IV 1567 u. (1573, Hotz Urk.); V
1230 u. 1310U. (1573, Hotz 1865; 1494, AaB. Urk.); VI

741o. 1595u.(1591,ZRB.; 1.573, ZSchwam.); VII 1056 u.

(I56I, ZRq.; für ZAIbisr.); Vlll 1652 M. (1.552, Aa
Spreitenb.); IX 1554 u. (.TKEscher 1692; Z Pfründen!).

1757). Xeben sinnverwandten Ausdrücken.
,.\im jirobst und dem convent gemainlich des gotshus

und der gest. ze Curwalt.' 1367, Mohr CD. ,0b oucb

yeman sundriger geistlicher oder weltliclier personen,

st-en oder clöster undcr uns [Bern und Luzern] ze

beider site in der andern statt lantniarcben ... ettwas

Zinsen, berschaften, gericht eigen oder lechen ... betten.'

1470, .'\a Kq. 1922. ,Das sy den clösteren oder st-en

hinfür dbein hüener me geben.' ebd. ,Dwil . . . vor-

nacher die st-en, clöster und ander lecbenhern die

abgestorbenen pfarrer ererbt, haben wir söllicbs ganz

und gar ufgebept.' 1530, B Ref. ,I)ie gest. und biscbof-

licbe kirchen, die man vil jar bar hoche gest. nennet.'

Vai>. ,Von Stift und clöstern wägen.' 1553, B Stadt-

reclin. .Dardurcb [durch Spenden an die Kirche] die

pfarren, gestift und klöster an reut und gült frätVeu-
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lieh zuogenommen.' LLav. 1569; ähnl. ebd. 1670. ,Us

den st-en und gottshüsern, zuo denen das gottshus

Sanct Gallen ... raub und Wechsel hat.' 1569, G llq.

1903. ,Sie [die Papisten] sagend: iez sieht man, wo

der recht Glauben; die liebe Mutter Gottes hat [beim

Brande von Chur] den Gottshausstuhl und Gst. er-

halten.' 1574, Bkikf (TEgli); modernisiert. , Bißweilen

auch haben sie [die weltlichen Herren] nach schweren

niißhandlungen durch reiche vergabuugen an die bis-

tumbe, st-en und clöster ihre Sünde zuo büeßen . .

.

understanden.' Wuhstiskn 15H0. ,l)aß das Gottshuß und

Gest. im Hoff gestif't und in sein Wäsen kommen.'

RCys. ,l]nder-Hallow, so zwo Kilchen hat, eine uf dem

Berg, die ander im Dorf, hat darzuo eigne Gst-en und

Gaplonien ghan.' JJRtiE(iEK 1606. ,Die Spital, Stift und

andere oherkeitliche Häuser allbier.' 1678, BSi. K(j. 1912.

.Durch das Meßmaeben hat man ansehenliche Gest-er,

Klöster und reiche Pfriiendeu erlanget.' ClSchob. 1699.

S. noch Bd VH 637 u. (1701, Schw LB.); VIH 348 M.

(1545, ZRB.); Sp. 78 o. (Vad.).

Mhd. atift f. m. n., (jesti/tie) f., n. ; etym. eins mit Stift 1.

(liich im sprach!. Bewußtsein schon früh davon getrennt und

demgemäß bes. angesetzt. Vgl. Gr. WB. IV 1, 4233/4 (.fiestifte')

;

Sanders II 1'216 (.iStiff); Martin-Lienh. II 577 (tj'stifl) : Fischer

III 5.57/8 (lleitl/t); V 1763/4 (Stift). Bei ,S'({/7 kommen neben

dem Fem. seit dem XV. (1466, AaZof. StR.) Belege vor, die

als Masc. oder Seutr. gedeutet werden können; sichere Belege

für das Neutr. sind erst modern. Bei (Keistift erscheint neben

dem Neutr. das (durch .S'(i/'( beeinflußte) Fem. seit dem XIV.

(1376, Mohr CD.), das Masc. seit dem XV. (1472, ThBürglen

üffn.). In ONN als I.Glied. ,Neuen-stift-Almend' BDiemtigtal.

, Stift- Wald' AaZof.; BKön., Mühleberg. VSlifterra (Alp; dazu

il'Stifterri, Vorsassen) BGr.

Erz-: wie nhd. ,Das E. Collen wird vor, under und

nach der Wahl mit französischen A'ölker angefüllet . . .

ein frembder König, ein Feind der Teutschen, nimmet

sich gewaffueter umb die Wahl eines höchsten Gliedes,

eines C'urfiirsten, an.' Aufvvkckeh 1689; Forts, unter

Erz-Stifter. — Vgl. Gr.WB.lll lOaa.

Kollegiat-: wie nhd. AA(lt(Tem. für AaB., Kh.,Z.);

fiyn.Döm-St. ,Der bocbloblich Colegiatgst. S. Leodegari

uff dem Hott' Corherren.' 1658, Cikh. — Gliur-: vom
bischöflichen Hof in t^bur. Vorausgesetzt durch ,Kur-

stiftlüt': ,(iegenrüstung und Stärkung der K.-Iüten, mit

innemung und besatzung etlicher ires bischofs platzen.'

Ansh.; nachher: ,die K.-lut, so nüwlich uf versechnen

krieg zuo den obren zweien pünden in den ewigen

punt der siben orten der Eidgnoscbaft warend gangen.'

— Klöster-: entspr. 2b, sofern sie ein Kloster betrift't;

vgl. auch Sp. 1467u. (Guler 1616). ,Hat er [der Papst]

seinen cardinälen zeitlich die reicbesten und eltisten

cl.-gestift zuo llom . . . zuokomen lassen.' Vad.

Dom-, ,tuomb-': entspr. Bed. 2h, mit Bez. auf eine

Dompfarre. ,Daß ... ein s]n'ücbwortentstanden ist: wodie

domstift seyen, da find mau allvveg ein dritteil liuoren in

der zal.' Vau. ,Das tuombst. wird erneuwert.' Wcrstiskn

1580. jLoblicIie'i'uembst. daselbsten,' zu Konstanz. 1602,

Brikk (Stadtschreiber von AaK.). ,Der bochwürdigste

F'ürst und Biscboff . . . und desselhigen hoch Tuemhst.

zueGostanz.' 1693, Gliq. 1906. ,Gemeiner Capitelsherren

der hohen Tumbgest. Costanz.' Streitschrift 1713 (nach

einem Vertrag von 1513). — Mhd. («omxd/f.-vgl. Gr. WB. II

1236; Fischer II 255.

Jär-zit-; entspr. Bed. 2b, mit Bez. auf eine ,Jahr-

zeit'; Syn. Jär-StiftitHij; (hit.-) Jär-zit. .So wirt ouch ge-

schriben und geschrnwen von den abgesonderten hruoder-

Schäften von versölten jarzeitst-en und seelgräten für die

abgestorbnen, ob si ze gedulden seigend oder lüt.' Vau.

stifte" n (bzw. -e^-), in GKappel (Heimatk.) -*-,

3.Sg. Pr»s. und Ptc. -et AaF.; Bs; GW. (in Bed. 1) und

sonst, -t Ai'Teuf. (HKFrick); PAl. (flekt. Ptc. g'sluße'-.

GW. (in Bed. 2h).

1. wesentl. wie nhd., gründen, durch einen Stiftungs-

akt festlegen. ,iS'(., istituere, fondare' PAl. (Giordani).

,Von dem hus, so herzog Berchtold by üch bat gestift.'

BHandf. Mit Bez. auf die Gründung einer Stadt. ,Von

der zit, daz Trebeca, des küniges Nini sun, Trier die

statt stifte, 30 jar.' ZChr. 1336/1446: nachher; ,ain

künig der biez Swevins . , . der . . . macht uud stift ein

stat bi Turicum der alten und der miudren stat.' ebd.;

s. auch Sp. 1467 M. ,Bi desselben küng Heinrichs ziten

im andren jare wart Bern in Burgenden gestiftet.' .Iiist.
;

noch mehrmals. ,Wand herzog Berchtold von Zeringen

die stat von Berne hat gestift mit aller der friheit, so

herzog Kuonrat die stat von Friburg im Briscouwe

hat gestift nach kölnschein rechte.' BHandf. Der from

fürst herzog Berchtold .... hat ie die statt Bern ....

darumb gestiftet und ze huwen bevolchen, daz die

erharen, frommen und frideus ouch der billigkeit be-

girigen . . . sich in die selbige statt versamleu . . .

könntent.' BStSatzgl539. Bes.mitBez.auf eine Spende,
Schenkung, so zu kirchlichem, übh. gemeinnützigem

Zweck. Er het es Jörzet g'steftet AaF.; vgl. unter </e-

stiftet. ,Es war von altar[!] bar nie anders brucht,

denn das der dein raut in des spitels namen gehaiidlet

hett; denn der, so zuerst der[!] spital gstift, hett iren

vorderen das also befolhen.' 1514, AAMell. StK. ,Mag

nit anders sin, denn das sy daruf hin [Übeltäter auf

die von ihnen gestifteten Messen hin] gesundet haben.

Das sieht man an iren pfruonden, styften und meß-

verdingen, die sy nit styftind, wenn es nit ir letste

zuotlucbt were.' Zwingli. ,Es sye ein großer gotsdieust,

die beigen (allso haben sy sy genempt) stet st., be-

schirmen oder suochen.' ebd. (Brief). ,Die gült und

pfrUend zuo Mettmenstetten, so ir fründ gstift.' 1523/6,

Z KB. ,Dasz fürobin niemandt mer in unser stat oder

in unsern empteren wonende sollicbe seelgredt und

jarzit uff' ligende güeter schlahen noch st. . . . soll.'

1539, Bs Rq. ,Das die herzogen von Österricb die stift

Zovingen weder gefundiert, gewidmet, uft'gebracht, ge-

stitt't noch verwaltet haben.' 1545, AAZof. StR. ,In dem

Namen Noe ward ich und in der Er unser Frauen stift

man mich.' 1622, Th Beitr. (Glockeninschr.). ,Stiftete

jemand fürobin oder hätte seit 20 Jahren her etwas

ad i)ias causas gestiftet ' 1721, Galiezi 1920. ,Wann

etwas am Kloster oder Collegi [der Jesuiten] oder an

der Kirche fehlt, so muß die Obrigkeit oder der Lands-

seckel herschießen, sie mögen gestiftet sein, wie sie

wollen.' SiML. Urk. 1757/67. S. noch Sp. 1469u. 147(Ui.

1471 o. (1560, (i)S(J; HvMoos 1778/80; KCys.). Scherzb.

burschikos für schenken übh.: Ei'»: in e« c/uete" FrtW,

e" Flasche" Wi" nt.; verbreitet.

2. in weiterm S. a) wie nhd. (an)stiften, machen.

Mit ab Str. Übj. Fride» st.: allg. ,Der den lug gestiftet

bat.' 1252, Gfd: Anfangs. Bd HI 1218u. (Seg. RG.). ,Dis

alles [Verleumdungen gegen den Herzog von Savoyen]

ist gestift und erdacht, uwer [der Eidgenossen] vest,

haudhaft gemüet und guoteu willen .... abtrinnig ze

machen.' Ansh. ,lr sind ursach, band gestift die not,

das vier man sind geschlagen ztod.' RCys. 1593. .Liehe

St.' Disc. 1721/3; dafür .erwerben', erbalten.' Mal. 1746;
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entspr. .gestiftet': .geboliren'; vgl. SHildebrand 1009,

116. ,Wann er [der Wein] nur nichts Böses stift!' 1741,

BWimmis. Mit Inhaltssatz: ,I)ie M. . . . hette also

gern gestift, das sy [Klägerin] und ander liitt mit ira

uinb ir leben komen werind.' 1440, Z KB. — b) über-

gehend iu die Bed. hetzen, aufreizen ApTeuf. (HKFrick);

GKappel (Heimatkunde), Wh., W. ; Scii (Pilger), a) abs.

So lied's d'Herrschaft ond Krglt Jörhanderii 'trehe";

's werd 'prediget (»id g'Iert, 's werd g' stift ond g'sclirehe".

bis-si"'' die 0"sclu)ldegen ond Scholdege" . . . jäminerli''''

blögi"d ond fast wß''' oe'sclilönd. HKI'rii^k 1900; an

andrer Stelle: [Unzufriedene] iro d'Freiheit nikl ande''st

profitieri''d ah zniii St. und jäinmerli''' Chlag z'verfiieri'^d.

,l)er W. des [Streits] ein rechter anfenger und ursiicher

were und hillicher zwüschent inen stallung genomen,

dann sy also über einandern gewisen hett .... und er

sinen schmerzen und wunden nun von sines st-s und
zuotuons wegen genomen und empfangen hab.' 1486,

Z KB. Mit p r» p. E r w e i t e r u n g. ,an' : >S'( hat all an'em

g'stift un<i g'stiipft, his-er selber g'gliibt hat, sin Biiob

sei der schlechtist Kerli, zvo umme"loufl (tW. ,in': ,Diese

Madlä war nun eine ausgesuchte Streithetzle . . . Mit

ihrem Mann lebte sie in fortwahrendem Zank . . . Bei

alledem noch in eine andere Khe hinein zu stiften, da

sag mir einer, ob ein solches Weib nicht eine Abart von

Kain sei.' Sch Pilger 1882. ,Einen von etw. st.': ,Daß

die, so si [die VO durch ihre Quertreibereien] under-

stond, vom friden ze stiften . .
.' Ans». ,üf etw. st.' ,Uß

welchem fürnemen heden teilen vil iibels und unruowen
erwachsen, daruf dieselben gestift.' 1521,Absch. ,Daß

her >i'. utf uffruor gestift.' 1.52.5, Z KB. ,I)ysser amiroll

was wol betrogen, daz er siner tochter gloupt; wan
sy Stift uff sin Zerstörung.' Moroant 1530. ,Also gebar

sy [Eva nach der Ermordung Abels) den Seth Nach
blab [blieb] des Herren zuosag in iren herzen unver-

ruckt der hofinung und zuoversicht, wer sy die nid,

so wurd es ain andere von iren nachkomen sin [durch

welche die Verheißung in Erfüllung gehen sollte].

Daruf sy dann stiftend, lertend und predigeten, damit

die verhaisung nit in den luft geschlagen wurde.' Kessl.

,Als dann in ettlichen orten unrüewig lütt funden

möchten werden, die mer uff unruow und uff' krieg

styften dann uff frydt, ruow und einigkeit . . .
.' 1561,

J SG. ,Ein guter erlicher Friden . . . seige . . . etlichen

nit rächt gelägen und habind uff Krieg gestift.' LJud
(Mem.Tig. 1724). —

;,) ,einen üf etw.st.' ,Daz sy [eine

Hausgenossin] da siner dirnen und junkfrouwen ge-

raten, sy underwist und sy darutt' gestuft, daz sy im das

sin uß sinem zins getragen ... hab.' 1442, ZKB. ,Als

derselb jung herzog [Johann Parricida] jetz 12 jar alt

was, da stifte[nlt in sine redt daruf, das er sin land von

dem küng, sinem vettern, vordere und selbs regierte.'

HBren.nw. Chr. — g''-stiftet,
,
gestift'; entspr. Bed. 1.

E"ts) g'stiftet(s) Järzit; allg. im kath. Gebiet. ,Neben
diesen [den sog. ,begehrten' Jahrzeiten] gibt es aber

noch g-i Jorzet ... Sie beruhen auf einer letztwilligen

Verfügung des Verstorbenen und werden aus dessen

Nachlasse bezahlt ... Es g-s Jörzet kostet 120—300
Franken, je nachdem entweder bloß eine Seelenmesse

oder dann ein Seelamt verlangt wird.' .\fV. (A.vF.).

,[N. erhielt als Gehaltsaufbesserung] das Gelt von dem
Schaffner des großen gestiften Almuesen ze empfangen
und inzeuemmen.' 1602, B Arcb. ,Ks scheine, als oli

das Brot von den gestiften Jahrzeit nit ordlich in die

KUrchen getan werde, weilen ungeachtetwelcber neuen

Schweiz. Idiotikon. X

Stüftungen selbes wenig oder nichts gewachsen.' 1729,

UWassen Urk. S. noch Bd VI 1624 M. (Vad.). - Amhd.

stiften, instituere, ordinäre : vgl. Gr. WB. IV 1, 4234 (.gestiften')

:

Sanders II 1216 (,stiften'); Martin-Lienh. II 577 ; Fischer III

558 ((/e-ati/t, -et); V 1764/5; VI :3210 (uti/ten). Die ma. Ver-

breitung von 2 b deckt sich mit jenem Gebiet, in dem für «(»/'

(in Bed. 2a'J ; s. Sp. 14.36/7) die Form stift gilt; vgl. auch die

für GKappel angegebene Vol;allänge. , Gestuft' im Beleg 1442,

ZRB. unter 2aß zeigt Rundung (vgl. alif Sp. 1425); fernzu-

halten ist st'iijt/ev, das im Osten keinen Umlaut aufweist.

üf-: aufwiegeln Aa (H.); Bs; Gr, so He. (Tsch.);

GW.; ThMU.; ZMönch.; wohl weiterhin,aber nicht über-

all volkst. ; dafür äf-reisen (Bd VI 1316), -stiflen, -stiefe"

(Sp. 1454), -u-ise". ,Etlich lantsherren und rätt . . . stif-

tend den jungen fürsten [Johann Parricida] uff', sin land

selbs von dem künnig zuo erforderen.' Z Chr. 1519; vgl.

unter stiften •2b';i (HBrennw. Chr.). — Uf-stifter m.,

-stifterin. -stifterne" f.: Aufwiegler(in) GsHe. (Tscli.).

— Uf-stifti"g f.: Aufwiegelei GRHe. (Tsch.). — Vgl.

Gr. WB. I 750 (auch ,Aufstiftung') ; Martin-Lienh. II 577 (auch

Äu/atifterel): Fischer I 425; Ochs I 87.

um -
: wohl eine Stiftung durch einen neuen Stiftungs-

akt umändern; vgl. ent-st. ,1451 uf 27. tag november
ist die pfruond zuo S.Jörgen von ainer gemaind um-
gestift und ufgericht worden.' Vad.

a"-: wie nlid. Aa (H.); Bs; GW.; kaum hoden-

ständig. Opper (in Aa It H. auch öppis) a. ,Söllent

die predicanten mit ernst ermannet werden, das sy on

bewilligen ... myner herren weder der abgestorbnen
bein uß den beinhüßern tuon und in die erden ver-

graben lassind, oucb die beinhüßer abzetuou jemanden
anstiftind.' 1568, Z KM. ,Hienebent ouch die obervögt

nachfrag haben [sollen], von wem sölliches anstiftet

sye.' 1588, ebd. ,Uß Anstiften . . . dreyer Mönchen'
wurde einer umgebracht. KCvs. — An-stiftung f.

,Seige er [der Teufel] aber . . . widerumen zue ihren

khomen, seines Willens gepflegt und durch seine böße

Anstüftung ihren INlann sei., alß er in dem See ge-

tischet, über das Schitt'lin hinuß gestürzt.' 1642, Aa
Bremg. Turmb.; nachher: ,auß gleicher Anstüftung habe

sie den Hirschen anrüeren sollen, daß er ußserbe.' —
Vgl. (auch für .Anstifter') Gr. WB.I 485; Martin-Lienh. II 577 ;

Fischer I 270: Ochs I 6:3.

ent-: eine Stiftung rückgängig machen, säkulari-

sieren. ,Da man aber sölich gestift zerrütt und zer-

genzt hat und an die clöster und merere oder höcbere

gestift zogen und verschwendt hat, da ist der papst

one zweifei heber und leger gwesen und villicht bullen

oder hrief geben, daß die äbt, so verkriegt oder ver-

zert haltend, diß und dergleichen gestift widerumb e.

und den pfarren, was inen füeglich und gelegen wäre,

zuo guoter und meßigen Unterhaltung abnemen . .

.

Sültind.' Vad. ,Ein jar darvor was das kloster Pater-

niacum, das man zuo teutsch Päterlingen nennt ... von

fro Hertha . . . kung Kuodolfen von Burgund gemaibel,

gestift, welichs diser jaren widerum eutstift und alles

guot desselben zuo besserem und gottgefelligerem nutz

und fromen verwent worden ist.' ebd.

er-: entspr. Bed. 1 PAl. (,istituire'). ,[Es befremde

den Abt| das die von tioßow meidung tuend, als ob

die jifarr inen zuostand, und wo daran abgieng, als ob sy

die widerumb e. ald ersetzen sollten.' 1525, G Ki|. lilOH.

,l.asseiul es mine herren bi derselben reformation und

Ordnung, so da uswyst, was sich ertinden mag, das ius

patronatus oder leiisches lachen rechtens und von den

93
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Patronen, Stiftern oder leclienherren an solich caplany

und mäßpfruonden geben und das, womit sy anfangs er-

stiftet worden, denselben patronen, Stiftern und lechen-

herren widerumb heimgefallen sin.' 1530, Absch. ,A1s

der herzog Wichardus ... hat widerum erstift das gots-

Iius im Hof...' Salat. ,Bald darnach ließ der herzog

die stat erseht., die muren Iniwen, die graben tiefen und

das sehloß widerum ufrichten.' Vad. ,Ua [im deutschen

Land] findt man vil der Flecken, so wir erstiftet band.'

1615, ZiNSLi 191 1. , Bericht von den Tuscaneren ...

welche die Engadiner und Vinstgöuwer hei den R;etiern

erstiftet haben sollen.' Guler 1616. ,Hernach sol Jo-

hann Galeatz Viscont . . . den Palast oben am Fueß
daß befestneten F''elsens erstiftet . . . haben.' ebd. ,Ist

. . . die Statt Como . . . widerumb auff ein news erstiftet

und mit andern F^inwohnern besetzt worden.' Sprecher

1672. — er-stift. ,l)as dyß meß als ein e. babstisch

aussehen niidzit nütz sonders ein gruwel und mißfall

gegen Got ist.' 1529, Z KB. ,Die Lepontier ... auch
ander Ort außerhalb der erstyften Retien inngehalten

haben.' Guler 1616. — Er-stiftung f.: Gründung,
Stiftung; Syn. Stißing. ,Von dessen [des Gotteshaus-

bundes] E. man bißlier nichts Gewisses in den alten

Gschriften der Kirchen und des Stifts Chur hat linden

mögen.' Sprecher 1672. ,Von dises Closters [Disentis]

Anfang und K. haben wir es auf dise Weis vernom-
men.' ebd.

ver-: entspr. Bed. 1. ,Auß welchem Andacht er [ein

Graf von Chur] auch Dissentis das Closter reichlich

begaabt und deß seinigen dermaßen viel daran ver-

stiftet hat, daß man ihne für den vornembsten Auff-

nern solches Gottshauses haltet.' Gcler 1616. — Vgl.

Gr. WB. XII 1, 1751 ; Fischer II 1363.

zue-: entspr. Bed. 2a. ,Her keiser, ich hab all min
laben lang müe genommen, üch wol ze diennen und
hah nie keine ding zuogestyft, die zuo üwern uneeren
dientend.' Moruant 15.S0.

Stifter m.: wie nhd. a) entspr. stiften 1; verbr.

Syn. Stiftiger: vgl. d. ,Gottshausstifter.' ,l)er von Thun
hotten sprachen, . . . daz si ettwe menig hantvesti von
iren herschaften und st-n hetten ... in denselben ir

st-n fryheiten und luindvestinen sy gefryett und begäbet
syen, als man denn gewont hat, so man stett stiftet,

die ze fryent.' 1449, BTnUrk. ,Ein holie schuol [pflegt]

einen bischofen, ein trivialische und gemeine oder col-

legium einen abt oder sunst ander jirelaten neben der

weltlichen st-en, es syen fürsten oder herren, nach altem

herkommen zuo erwälen.' KSchnlordn. 1577. ,Darauß
[aus den bündnerischen Ortsnamen] etwas Muetmaßung
möchte geschöpft werden, wannen die ersten Stifter

geweßt.' Guler 1616. ,Herrn Victorem, den lö.Bischoff

zue Chur und St. des Closters Katz.' ebd.
,
[Klage, daß]

die alte Stüftung deren von Moos für den Communion-
wein nit nach dem Willen und Begehren des Stüfters

sunderen anderstwohin verwendet werde.' 1729, U
WassenUrk. ,Das F'rauenkloster [zu Bern] ward anfangs,

doch ohne daß die Zeit noch der St. bekannt, ausert

der Stadt jenseits der Aaren in der Insel ... gehauen.'

Leu Lex. S. noch Bd VII 1193M. (E. XV., Bs), ferner

Sp. 1467/8. 1474/5 (Z Chr. 1336/1446; 1611, Gfd; 1530,

Absch.). — b) entspr. ««(/^e« 2a. ,Klag wider duomdächen
Cnonrad P. . . . zuo dem ward klagt, das er alles Un-

glücks St. und aufenger were, dann durch die bullen
in das landt khommen.' 1572, B Anz. 1902. — Mhd. sii/ter;

vgl. Sanders II 1216: Fischer V 1765.

Erz-: entspr. Bed. b. ,[LudwigXlV.] will noch einen

abgesagten F'eind des römis. Kaisers, einen E. des Kriegs,

zue solcher hohen Würde eintringen.' Aüfwecker1689;
wortspielend mit Erz-Stift (s. d.).

F^ride"(s)-: wie nhd.; wohl allg. ,Gemeinsam Freud,

gemeinsam Leid sind Fr.-Stifter allezeit.' JRoos 1907.

Scberzh. für Friedensrichter LBuchrain. — Vgl. Gr.

WK.IVl, 193: Fischern 1768.

Un-glich-: wer Streit stiftet; s. Bd II 598 u. —
Händel-: = dem vor. AAÖberwil; Z Stdt; weiterbin.

JJ'FÖne" ist im Friielixy vergiftig, im Sommer e" H.
[führt leicht zu Gewittern], im Herbst es Glück Aa
Oberwil. - Vgl. Maitin-Licnh. II 577.

Recht: entspr. b. ,An die pfruonden uf dem Ileili-

genherge, da behuob die heirschaft ir selben die ere und

den gewalt, das si die pfruonden und die kilclien lihen

sol und nieman ander, want die heirschaft r. da ist.' HU.
Stifti f.: = Stift 1. ,Von der ersten cristan stifte

unz uf den hütigen tag hat die statt den dritten namen
Turicum ... Ein mächtiger küng, hieß Turicus ... huwet

ein statt [Zürich] uf der A, die flüßet us dem Zürichsew

in die Lindmag. ... Das was die erste stifte.' ZChr. XV:
dafür ,gestift.' ebd. 1336/1446. — Auch sonst mhd.: vgl.

Lexei- II um (iinti-r ati/t).

Stiftiger m.: = Stifter. ,l)is sind des gotshuß zuo

Rynow alte guot gewonhaitten, alt harkomen, herlidi-

kaiten und brüch, von deß gotshus stiftigern also har-

bracht und begabt.' Z Rhein. Offn. um 1515; in einer

Jüngern Dorsalnotiz ,Gottsliausstifteren.'

Stifti"g f.: wie nhd. Stiftung; verbr.; zT. noch

aktionell. i'" frommi, ivoltatigi St. Der Mißbrüch, wo
mängiscW mit selige" fromme"' Stiftunge" ['.] . . . 'tribe"

wird. MWaliien 1880. ,Das ich minen eigennen hof ..

.

ze kofenne han gehen . . . dem wisen manne meister N.

. . . ptleger Saut Augustins hrüedern des huses Zürich . .

.

mit namen ze einer widme und ze einer stiftunge.' 1345,

Z. ,Chronnegk von anfang der Stiftung der statt Züricli

bis utf die Regierung keiser Caroli deß fünften.' Z Chr.

1519 (Titel). ,I)ie bäbstliche versehung . . . dargibt,

daß söliche Stiftung [Pfarrkirche zu Bern] uf 2 korliern

gewidmet solle werden.' Ansii. ,Zuo nutz und notturft

aller und jeder der clöstern, gotshüsern und Stiftungen,

so in unser landen und gepietten gelägen.' 1527, AaZoI.

StR. ,Von wegen der gezierden, gaben und styftungen

von iren voreitern seligen harreichende.' 1529, Z RB.

,Als die hofschuol zuo diser zyt merteils nur von armen
besuocht, die sich gar kümmerlich usbringen mögent

mit kleidung, narung und winterholz ... band m.g. h.

zuo einer Stiftung und anfang dahin verordnet 400

Gulden.' 1588, Gfd. ,l)ise angehörte drey Meinungen

von Stiftung dises Volks . . . möchten . . . neben ein-

anderen wol liestehen.' Guler 1616. ,Ladin ist hey den

FIngadeineren von ihrer Stiftung an je und allwegen

geweßt.' ebd. ,Herr Johann Mahler ... zue einem Seel-

sorger uff- und angnommen worden; alßo sol er die-

selbig seine . . . Pfruondt nach Dotation und Stiftung

vlyßig verseilen.' 1629, AABremg. ,[Es ist] kein welt-

liclier Stand niemahl befügt oder berechtigt, dergleichen

Stüftungen und Zechenden auszulöschen, zu veränderen

oder anderstwohin zu verwenden.' 1729, UWassenUrk.;
nachher; ,das der Communionwein sowohl als der Meß-
wein, in bester F^rm es geschechen mag, dem Volk

gereichet werde, so weit als die Stüftung sich erströken

mag'; s. noch Sp. 1473/4. — Xmhi.siißumja, -e\ vgl. Sanders

II 12Iß/7: Fischer III 55S (Ge-atiftumj); V 1765/6 (Stiftuny).
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Ort-: Grundlegung, Urheberschaft; vgl. V.-luiber

(Bd II 927). ,Diz huses phungmündes [vgl. Bd V 1097]

leger ist der einige fürste Cristus mit seiner [!] eigener

o.-stiftunge.' Bs Hdschr. XIV'. — Jär-: = Jür-zit-Sliß

(Sp. 1471). .Kältend... raine herren inen [2 Burgern

von A.^Mell., die sich gegen die Säliularisierung geist-

liclier Stiftungen sperren; s. den Anfang unter Stifting]

söllicli kilchenguott, kleinatter, j.-Stiftungen und ge-

zierden zun nutz und uft'enthalt der armen zuo ver-

wänden.' 1529, Z KB.

Kloster-: wie nhd. Klosterstiftung. ,C'I.-stiftungen:

In Stiftungen aber und anfangen der clöster liielt man
diß Ordnung: daß niemand ... keinen gewalt hat einich

closter ze stiften oder anzuofaclien.' Vad. — Vgl. Gr.

WD. V 1242.

Mues-: Stiftung zur Speisung der Armen; vgl.

M.-tlufen (Bd II 1(114). Landschreiber Josua [aus U]

erweiterte . . . den Spital durch eine ewige ,m.-stiftung

fürheimsch und fremd.' 1583, ZNeuj.H. 1894. — Sei-:

= Sel-Cre-rdt (Bd VI 1622). ,Das ... den unsern von

Küßnach die jargezyten und seelstiftungen, so inen ...

vor siben jar hinuß geben worden ... volgen und be-

lyben.' 1532, Z.

stif tisch: zu einem geistlichen Stift gehörig.

,Wann die St-en [vgl. Chiir-Sfift Sp. 1471] numerum
personarum et qualitatem iurisdictionis merers speci-

ticieren . .
.' 1G29, PFoffa 1884. ,Silien stüftische

Iläußer', des Kollegiatstifts zu ÄAKh. 1651, SBirkart

1909. — Vgl. Sanders II 1210: Fisiher V 17«.5.

stiftlich: stiftungsmäßig. ,Als dan durch nachlaß

und verwilligung unsers heiligsten vaters, des babsts

Innocenti, die pfarrkirch zuo Bern zuo st-er ufrichtung

kommen.' Ansh.; s. die Forts, unter Stißing. — Vgl.

Fischer V 1765 (in der Bed. ,geziemend') ; VI :}210 (in unserer

Bed.).

stafz(g)—stufz(g)

Sti:fz L (KBrandst. 1890), Sti'fzg (i\V.; ScuSt.

(Sulger); SchwMuo.; UwE.; U, so Gösch., Gurtn., Sil.,

Wassen; ZHöngg, Stadel, Zoll., Stefze" Ai'K. (T.);

Bs (Sjireng); BGr. und It Zyro; ,Gl; L' (St.''); ScuHa.,

K,, It Kirchh. und St.''; TiiKeßw.; Zo (St.''), Stcfzge"
AaBosw., Ehrend., F., Wohl., It H. und Kochli.; Ai',Il.,

I., M.' (T.); B, so Br., E. (SGfeller), G., oHa., Si. (ImUb.),

Stdt und It Zyro; (inHe. (auch It Tsch.), ObS., Valz.

(Tsch.); LE.; GA., Marb., Kh., Sa., Wb., W.; Scu, so

R., St. (Sulger); TiiKeßw., Mü., Mu, ,Bodensee'; Z, so

Dättl., 0., Stadel, Stdt, Wei., „Stefx, Stefz, Stefzen,

Stefzgen VO.; Gl; Gr; Sch; Z" (St.'; It St.- „allg.")

— m., in AAWohl. (neben m.); BStdt; GrUb. (neben

m.), Valz. (Tsch.); GA. (neben m.), Wb. (neben m.), W.
f.. nur I'l,-Formen GSa.; ZWad.,WI., Zoll., \Hm. Steßgli

ZStadel

:

1. - Stiß 1 AAWohl.; BSi. (ImOb.); „VO" (St.');

GrIIc. (Tsch.), Obs., Valz. (Tsch.) und It St.'; L, so E.,

und It St.''; GA.; ScuHa., K., St. (Sulger), It St.' und
Kirchh.; TiiKeßw., Mii.; U: Zu (St.''); ZDättl. (,von

Eisen'), Stdt (,bes. ein hölzerner, zB. in einem Brett')

und It St.'; „allg." (St.*). Me« mueß halt cn St. gi"

SchK. ,Vergölte balsband ... silbrine scblüsselschnüere,

stäözen, orklub.' XVI., Z TB. 1879. ,[I)er ,Dilecbel']

schwümmt gar tieif, also daß er etwan zwanzig klafter

tieft' under dem wasser gefangen wirt, nämlich mit

einem netz oder stäfzen, daran ein tisch gesteckt wor-

den.' Vogelb. 1557. ,Herrn Zunftmeister Kellern für ein

silberinen Stefzgen ann ein großen Trommeterschilte.'

1613,4, ZSeekelamtsrechn. ,Ein Inful von lauter großen

und kleinen Perlen gestickht . . . unib beide Spitzen

sind 36 silber und vergölte Granatöpfelein, zu obrist

ein Stefzli auch von Perlen.' 1751, Kothenhaisler 1902.

S. noch Kolben-Zungen. Mit Bez. auf die Sjjitzen an

einem Morgenstern: ,Daß sy zue Schipfen in dem Entle-

buech viel Eichbiium hauwind, große, lange Stecken

daraus machind, mit 4, 5, 6 starken stächlinen Spitzen

und Stäfzgen, fürgebende, si wollend an ihre Herren

von Luzern hin.' 1653, Brief (Pfarrer Feer in Bern):

vgl.: ,Ein armer Bauernzüttel ... macht Entlebucher

Knüttel und eisnen Stefzgen dran.' 1653, Tobl. VL.
Insbes. a) = Stift IIa (Sp. 1465), „Nagel ohne Kopf an

... dem Schuhe" AaWoIiI.; „Gl"; GrHb.; LE.; GW.;
SchK.; U; Z, so 0. (,mit breitem Kopf'). ,I)ie Bottines

[der Dragoneruniform], welche das Reglement ... halb

hart vorschreibet mit eisernen Stefzen.' 1578, B (Gut-

achten der militär. Kommissionl; anders, doch kaum
richtig bei vRodt 1834, 258. — b) = Stefth (Sp. 1465)

Aa (H.); Bs (Spreng); BBr., B. (SGfeller), Gr., Ha., Si.

(ImOb.); Stdt und It Zyro; „VO." (St.'); GR.He., Valz.,

(Tsch.) und It St.'; GA., Wb., W.; „Sch" (St.'); Schw
Muo.; ThMü., Pfin; UwE.; U; ZDättl., Stadel und It St.';

„allg.'- (St.), ,Zwinge' B (Friedli). , Diesen Stnijf'el oder

St. [am Bergstock] umfaßt die Zwinge" so straft', das"-

er nid cha"" loggle".' Barnd. 1908. S. noch Sp. 1463 u.

(SGfeller 1927). ,Sye an einem abent bim manschyn ein

man ze fuoß an dem ort fürgangen, hab gsungen, den-

selben habind sy z tod gschlagen mit iren stäcken, daran

sy spitzig stäft'tgen [1. ,-zen'':'] ... habind.' 1559, BTurmb.
,Tregt ein stecken mit eim stäfts.' 1563, L (KBrandst.

1890). ,Ein stefzen darein [in den Stab] gniacht für-

war, darzuo ein zwingen auch von hörn.' GGotth. 1599.

S. noch Bd II 57 u. (Z Mand. 1643); Sp. 1465M. (Red.

1662). Spec. a) langer Stab mit eiserner Spitze, dessen

sich Buben beim Eislauf bedienen AaBosw., mit dem
man, auf dem Schlitten stehend, diesen vorwärts treibt

ThMü.; \-g\. sti-'f'z/en, Steßlei: — ß) Gerät der Schitt'er,

,eine circa 10 ' lange, 2 " dicke Stange, in der ein fester

Eisenspitz sitzt.' Bodensek; Syn. Bot- St.. auch Schalten

la (MAMWim) StucM. — c) Stecknadel Z (Jucker).

— A) ,Eisenspitz am Bolzen' B (Zyro). — e) = Steft c

(Sp. 1465) „Gl- (auch St.''l ; L (St.'') ; GSa. (,in Steigschuhe,

vorzüglich auch auf Eis'); ,St;H; Zo' (St.''). E" liächi

und e" Stützigi [auf dem Weg zum Himmel].' Uni I'ech-

schueh mit ClMppe"neggle" dri" und Sti-fzge" söll-si"'^ nu"

niemer dra" ribe"! Prophet 1855. — f) = Stiß b Aa
(Kocbh.); Ar,H., I., K., M.' (T.); GKh.; ScnHa.; ZDättl.,

Zoll. (1808, luv.; s. Bd VI 1090 o.). ,[I)ie] Hämbder-
sclmalle" (s. Bd I\ 1217) war ein ... Ringlein mit be-

weglichem Stift oder St.' ScBlla. ,Ein Paar Kinkli mit

silbernen Stefzgen.' 1773, Z. — g) = Stift c, ,Senkel an

einem Nestel' Bs (Spreng). ,1 schwarzer samater schloß-

gurtel . . . mit einer growen sidenschnuor mit zweyen
silberi stert'zen.' 1541), Bs.IH. 1911. S. noch Sp. 1465M.

(Red. 1662). — li) (eiserne) Spitze am Melkstuhl. ,Der

Muni mit dem Mii/chstuel zwüsche" de» Home", der St.

des Beins versteckt in einem riesigen Meie".' Bärnd. 191

1

(BG.). — i) Spitze des Kreisels; s. Bd V 3s5M. (Red.

1662). — k) Stift zum Zeichnen; vgl. Silber-Sl. Kunst-

blätter ,mit koleu 14, mit stefzen 9, gmolt 12, tuschirt 9,
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grissen 30, truckt 1, gstnchen 1.' vor 1578, Bs Kunst-

samml. 1907. Nikiaus Manuel ,94 [Stück] und 2 mit

stelzen gerissen biiechlin ... HHolbein senior 5(5 samt

2 buechlin mehrteil mit stefzen.' 1586, ebd. — 1) Mund-

stück eines Pfeifenrobrs BG. ; heute nicht mehr be-

stätigt. — m) unterer, in die Platte eingezapfter Teil

des (Kleider-)Knopf'es, an dem er festgenäht wird Li

Marb.; heute nicht bestätigt.

2. übertr. auf I'Hanzenteile. a) vom Griffel der

Blüte. ,Fädemlein ... mit klemmen Spitzlinen, welche

den ... stylum oder Steffzen umgeben.' JMiralt 1715;

später: ,das Mittelste der Blumen, wo der Steffze oder

Zettel herfürkeimet.' - b) = Stift 2h. an der Hebe

AAEhrend. (2-.S Augen); SchR.; ZDättl. (4-5 Augen),

Höngg, Wäd., Wl., Zoll. Me« Kit unn'ie"(ltiv>'e" eti St.

stä" ZHöngg. ,Der vorjährige Bogen wird entfernt, der

im vergangenen Jahr vorgerichtete Zweig für den neuen

Bogen in der Länge von 8—10 Augen zugeschnitten und

dem nächstjährigen durch den sogenannten St. bereits

wieder die Unterlage geschaffen.' ZTB. 1931 (ZHöngg);

auch im folg.: ,Bogen und St. . . . werden mit Schaub

am Stecken festgebunden.' S. noch Bd IV 686 o. (Z

WL). ,Von den Zingen oder Stäfzgen, so man auf den

alten Stangen aufschneit . . . Man kan auch auf den

alten 4 und Sschüigen Stangen in der Mite, oder wo
sie ausschlagen, Schoß aufpflanzen, das im zukünftigen

Jahr 2 bis o Augen an einem Zingen oder Stefzen

aufgeschniten werden.' 1781, Z. ,Die meisten schneiden

alle Jahre zurück und alle Jahre Bögen; er aber [ein

Bauer aus ZHöngg] pflanze höchstens jedes 2te Jahr

Bögen, die übrige Zeit Stäfzg (Schürzling) mit 4 Augen
jedes, zu Schonung des Holzes und zu besserm Wein.'

Churer Beitr. 1792; nachher: ,denen Grubreben läßt

man nur ein Holz mit 3 Augen, im 2. Jahr Stefzgli,

jedes zu 4 Augen.' — Vi?!. Gr. WB. X 2, 1:^74 (.Stefzen');

Martin-Lienh. II 577/8 (.S'fe/ze» m., Stgfz<je" m. f.); Fischer V

1687/8 (unter Steft). Nach Dan. bad. (Jenseits AaK.'). Zweifel-

haft: ,Als NN. ... ein gereitz in der nüwen statt gehept unfl

stetfken über enander truojfen und uff einander gewartod band.'.

1400, ZRB.; möglich wäre nach neuerlicher Prüfung eine

Lesung ,steffsken'.

Gabele"-,V<e/>_(/: ,eine der liatten der Traggabel,

auf denen die Last ruht' UGösch., Gurtn., Sil., Wassen.

-Heu"- s. Heuw- Staffel{S\). 1 4 1 2). - N ä d e 1 - ,stäffzen'

:

sehr dünner Stift; vgl. 1 c. ,Inmitten in das [zum Kranich-

fang dienende] ror sol er ein n. schlahen und ein bonen
daran stecken, welche, so der kranch ersieht, wird er

seinen köpf in den strick stoßen.' Vogelb. 1557.

Bank-Stefsge»: entspr. la ZWei. (heute nicht be-

stätigt) und It Baurechn. 1837. — Vgl. ßank-Steß,
,
größere

Art von Dralitstift', bei Fischer I »51.5/6.

Bot- Stefzge" : - Stcfz 1 b ß. Bodensee. ,Der mit B-en

und Rettungstauen und -haken versehene Notkahn.'

GOtt 1895. — Silber-: entspr. Ik. ,Hulzin schribzüg

mit 4 silberstefzlin.' 1578, BsKuustsamml. 1907.

Stefzer Stefzger m.: = Stcfz 1 ZSth. Insbes.

a) = Stefz Ib BBr. b) = Stefz Id. an einem Pfeil ZSth.

(PStaub).

Drät-: = Drat-Stift (Sp. 1467) ZSth. (PStaub). -
Vgl. Uräl-Ste/zii bei Fischer II :}24 (unter [Irät-Stifl).

s t e f z 1 e " stefzgk" : entspr. Stefz Iba.; Syn. stopferlen.

,Das sogen. St., bei welchem die Fortbewegung stehend

auf einem Schlitten stattfindet, welcher mittelst eines

langen, mit scharfer Eisenspitze versehenen starken

Stabes, den man ins Eis stößt, in Bewegung gesetzt und

zugleich g(denkt wird. Geübte Strfzghr stehen hinter

einem guten Schlittschuhläufer in der Schnelligkeit

nicht zurück. Früher wurde sogar der P'ruchttransport

von Radolfzell aus ans schweizerische Ufer hinüber auf

diese Weise bewältigt.' ThZtg 1887. - Vgl. Fischer V 1B88

(Htrfzl'ße". "if/zle,"! : VI :!191 (in der Bed. ,herunistapfen'). —
Stefzler Stiifzgler m.: wer stefzglet; s. das vor.

steif/ge" -eu-: bei einem geschlachteten und ge-

stochenen Itind, das zu bluten aufgehört hat, das Blut

heraustreiben, indem man sich auf das Tier stellt und

mit dem einen Fuß drückt GnCast. (Tsch.). Tuon-noch

•lt., e.'i liliiet nümmei'! — l.lft'enbar abgeleitet von sieuf: s. unter

"lif (Sj). 142.J). Für die Bildg vgl. Sti/zyen neben Sie/.

Stifzg ZG., sonst Stifzge" -- m., in Bs (It Seil.;

neben m.); GRCast. f., Dim. Stifzgi U, Stifzi. L(ERöthe-

lin, zum Grundwort Stifzge"), Stifzli ThMü.: 1. = Stcfz 1

Bs; GRHe.; L (It ERöthelin veraltet), so E.; ScuR.

Insbes. a) = Stefz la Bs (Seil.); L, so E.; ScuR.; ThMü.;

U; ZG. Das Brett hed nümme'' an-ennnd. der [du] mueü-

em eppe" drei Stifzi gc" L (ERöthelin). - - b) = Stefz Iba

BTwann {s. stifzgen); GRHe.; L. - 2. entspr. ,S;c/> ^h,

auf 2—3 .\ugen geschnittener Seitentrieb an der Rebe

und auch am Obstbaum ScuR. — Vgl. Jlartin-Lienh. II 578

(Sii/z): Fischer V 1766 (Stiß).

Drät-; = Brät-Stefzger GRUVaz.

stifzge": = stiifzlen. ,Der . . . Isschlitte", dessen In-

sasse gäit ga" stifzge": mit Hilfe zweier mit Stifzge" be-

schlagener Stöcke sich auf dem Eise ziemlich rasch

vorwärts bewegen.' BXrnh. 1922 (BTwann).
('.St. (O.a.).

Stag, Steg, stig, stog, stiig

Vgl. auch «taijij usw.. itacl- usw.

stag BBr., Ha. (schon 1729), auch It Id. (-a-), St.,

Zyro; „Vw"; LE. (St.''); „S" (St.O: Gbw, so Sa.; „Zc,"

(St.-): „Z", singg Schw, so aSchw., Muo. ; Uw, so E.;

Nnw (Matthys); „Obw" (St.^), g"-stag BGr. (auch -u-

It Bärnd. 1908) und It St.; „Vw"; „S; Zc," (St.^); „Z",

Komp. steger BHa: a) starr, steif (vor Kälte, Alter,

infolge unbec|uenier Lage, schlecht geheilten Knochen-

bruchs), sperrig (BHa. 1729), dann auch stolz (vom

Gang). aaOO., auch in verstärkenden Zssen (chiiebe!-

Ni)W It Matth., hänget-, stäyigefbängehtag Obw); Syn.

stabend, ge-stabet 2a, ge-staherig. ( ge-Jstabig, ( gc-)stah-

lig (Sp. 1047 ff'.), stif {iip.\i2b), ge-stagen, -et. stager.

( ge-)stageret, -ig, gestagig, -staglet. Es stags Armli,

Bei(n), e(n) stagc Hals. Finger, en stagi Hand BHa.

;

ÜBwSa. Mier ward d's Armli ganz stags BHa. D's

Bein ist stags 'hliben; er hed jetz es stags Bein, nach

einem Beinbruch, ebd. Der [ungelenke] Finger ist jetz

no^'' steger wan dercor. er i^t z'vollein erstaged, nach

einer ärztlichen Behandlung, ebd. Er hed es staggs

Ghncmt-. er cha»'>'s nid gleiche" Ndw. ,Er [ein alter

Mann] wolle auch einmal fahren, er möge noch so gut

umen als mancher Junge, und stagge Beine habe er

auch noch nicht aparti.' Ndw Kai. 1889. Im kalten

Winter wird die an der Leine aufgehängte Wäsche
stagi n'ie-ne" Bock BHa. D' Wesch ist am Seil bängel-

stag g'fröre" ; es ist alls stängelbängelstag g'fröre" ÜBwSa.
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Es g'stngs Hemm<'H, ein steif gebügeltes Hemd. Barnd.

1908 (BGr.). Der g'xtng (steife) Hut. ebd. Das fa.vig

Chrüd [vgl. Fachs Bd I (iSö] ist kaum zur Viehstreu

tauglich, wenn es miilzes (kurzes) und g'stags (steif)

geblieben ist. ebd. Auch von steifem, stolzem Gang:

Der chund fri sttige'' derhfre" ÜBwSa.; vgl. b. — b) un-

eig., energisch, hartnäckig BGr., ,eigensinnig' B (Zyro),

.obstinatus.' In. B. Ks g'stags Wib/i, das seinen Willen

durchzusetzen sucht. Bärxi>. 1908. — A'erwandt mit iilul.

Stas' n. (Gr. \VB. X 2,5:{7;8) : vgl. dazu Frank" 657, ferner Falk-

TorpIIU4.5: Fii-k*III480, zu Bed.bauchsff/i'a. (Sp. 14-26ii.).

-;/;/ beruht auf .^u.slautsversnhärfung;.

Stagel B„0.", Si.; SoHwf; Z, so Stadel f-ä- / und It

St. — f. ,,B0.; Z"; XSpr., in. äSi'k., in übertr. Bed. BSi.;

ScHwf; ZStadel, PI. Stagle", in der ä.Spr. einmal (1392,

ZRB.) unver., Ste'gel (PI. unver.) GRRh., S., Tschapp.;

äSpr., Stagle" f. Bs, auch It Spreng und Seiler; BDärst.,

Gr. C-ä-J, Lenk, „0." (auch St.''), Si. (Imüb.) und It Zyro

;

GlS. C-gg-J; „L; Th" (auch It Pup.); „Z", PI. unver.

in der ä.Spr., mit Uml. (1480, Z; 1649, Hotz 1845), StagH
BDärst., Gadm. (-a-) Gr. f-d-J. Haslib. (-ä- ), Lenk, Si.

(ImOb.), Stagele" AAKlingn. und It H.; B^-gg-J: Gl
(Schuler); L, auch \t St.' (-gg-J, „GKh.(-gg- r; ScnSt.

(Sulger); Th, so Hw. f-ä-J; Z, so Schön., Stadel f-ä-),

Sth., Wth. f-ä-j und It Dan.. Stägek" L (It ERöthelin);

SOlt., ,Steglen.' Denzl. 17Ui, Pl.'.Steglen.' 1649, Hotz
1865.

1. a) Stecken, Stange, Pfosten von verschiedener

Art, Größe und Verwendung B; Z, so Wth.; \g\.Stngel-

Ho/z (Bd II 1261 u.); Stagelen-Bein (Bd IV 1303/4);

Synn. Sperrung (Sp. 444), Spränzel Ic (Sp. 919u.), Siud
(Sp. 1366), Stigel, StogeJ. Stecl-en. Sticke!, Siang. ,Klaget

die Z. uff L. und sin knecht, daß die beid si mit einer

staglen . . . sluogen und . . . nider uf den herd warffen

und si aber do herteklich sluogen, dik und vil.' 1381.

ZRB. ,Daz er [der Angeklagte] übel mit im rett und
sprach, si [der Kläger und sein Bruder] werin verhit

zers diep, und zukt ein liloß swert . . . und lüff

och sinen bruoder des ersten an mit ein[!] stagel.'

1390, ebd. .[C. sagt aus] daß er wol hört, daß Sumer-
fogel und noch einer, des bekant er nit, mit enander
Wörtloten. Also gieng er usser dem hus ushin . . . do
sach er wol, daß S. gen dem warff mit einer staglen.'

1422, ebd. ,Als er [Kläger] in U.s hus zuge und bi

im ze huß were, do brächte er ein staglen mit im ...

do er wider enweg weit . . . ziehen, do name er dieselben

sin staglen und anders, das sin was,leit es uf den karen,

weit es enweg füeren ... Louft der U. von Wil hin nach

... und sprach, das er im sin holz dahie ließe, es

wäre sin . . . Rett er [Kläger]: es ist min, ich hau es

usser mins vorfaren in Niderdorf huß in din huß ge-

tragen und es uf die asnen geleit und wil es aber mit

mir ziehen . . . Also fuor er mit dem sinen enweg . .

.

won die selb stagel sin eigen ist und nit des von Wil.'

1430, ebd. ,Z. redte, wenn im sin [des Klägers] bruoder,

der zerß dieb, die staglen, so er im verstolen hett,

bezalte ' 1480, ebd. , Und sprach der wirt zuo dem
gast, er miieste mit im in das holz und im hälffen

staglen howen.' DSchili.. L. In Aufzählungen neben
,schi(j)en, stickcl' uä. ,9 fi

umb 30(1 staglen und 4 ^J 2 d.

umb tusungstikel.' 1423,ZFraumünsterrechn. ,Kernen,
rogken, haber hinuß, wyn, schygen, staglen harin.'

1533, Z (,Der zolleren Ordnung an den toren'); ,schygen,

schindlen, sticklen, staglen, reiffstangen und ygin liolz.'

1537, ebd. ,Zuodem sig allerlei mangel an schygen, das

die zuo kurz und die staglen zuo ziteu in schlechter wär-

schafft.' 1546, Absch. (Z gegen Gl; Schw); aus der Klage-

beantwortung: ,schygen und staglen berüerend, zeigt

beiden orten bottschaft an, das in dergrafschaftUznacli,

da man sollchs mache, sige die sach inhalt unser beger

fursecben und abgestelt.' ,Es solle auch niemand in

der gemelten von Seebach Hölzeren dechein gehauwene
Schyter, Stickel, Staglen oder sonsten ander Holz auf-

machen, hinwegfuhren oder -tragen.' 1556, Z (Holz-

bann); modernisiert; ähnl. 1556, aZoll. 1899, 196. .Stag-

len zu verkaufen.' 1703, ThHw. .Arch.; unterschieden

von , Rebstecken.' ,Solle in Zueknnft . . . der Sonnenplatz

zum Marktplatz der Schcyen, Schindleu, Staglen, Latten,

Laaden, Rebstickel etc. zuedienen.' Z Ges. 1778 (,Markts-

ordn. für Laden, Latten, Schindlen, Scheyen, Staglen,

Rebstecken usf.'). S. noch Bd V 1280 M. (1407, Z StB.);

VI 1833 M. (1687, ThHw. Arch.); VIII 4 M. und u. (1670,

ScHwE.Arch.; Altert. 1773/83).

a) im Reh werk, Stützstange der mit Se/((C«(Bd VIII

2/3, Bed.b) als Querlatten gebildeten Rahmenkonstruk-
tion, an der die Reben früher hochgezogen wurden,

im Gegs. zu den heutigen Stickel-lieben (Bd VI 46 o.)

Bs (Spreng); vgl. zur Sache die Anm. zu Gehäld
(Bdll 1178); Syn. Ge-hä/d-, Lander-Stud (Sp. 137(i/7).

,Reben an Staglen binden.' Spreni;. Vgl.: ,Belz und
rock an ein staglen henken' als formelhafter Ausdruck
für die vom Grundherrn bei der Weinlese geübte Aus-
richtung eines Naturallohnes an den Lehenmann (Bd VI
823 M.; 1424, Z). ,Sch. in der Bleichy' klagt, daß R
,ein messer über in zukte und in sluog uf den linggen

arm mit einer staglen, und das er im aber mit der

selben staglen sluog ein wunden in sin houbt ... und
tet im das in sinen reben, des egen. Seh., und sluog

in dur die reben nider, das die reben brachen ... Er
ist gichtig, das er in sluog mit der staglen oft'enlich

under ougen.' 1383, ZRB. ,Es klaget frow Wetzwilerin

. . . daß si ir hus ze Honrein ... bi nacht und nebel

uft'gebrochen hant ... und iro ir stagel uß ir reben

gezogen und damit uff ir tach geworfen hant und och

mit steinen.' 1392, ebd. ,Der S. hieß inn [R.] uß den

reben gan, won es wer sin len. [Auf die Weigerung
R.s] zukt der S. ein stein usser sinem buosem . .

.

do entweich er im dem wurft' und erwust ein stagel

und wolt sich hau gewert.' 1404, ebd.; nach andrer

Zeugenaussage: ,R. stuond mit siner stagel still an eim
kamerweg.' ,H. uuderstüende sich mit sinen gesellen

inn, W., mit staglen, so sy uß den reben zugen, zuo
schlahen und an sinem üb ze bekrenken.' 1486, Z RB.
,Valli, staglen.' Collin. ,Adminiculum vitis, ein räh-

steck, stützen, staglen.' Fris. ; an andrer Stelle: ,räb-

stäcken, staglen; fulta vitis, mit staglen understützt.'

,Staglen oder stäcken schlahen oder stoßen, mit räb-

stäcken wol bewaren und versähen, impedare: die räbcu

an die staglen aufbinden, vitem paus adiungere.' Ems.;

Mal.; s. noch Bd II 117.8o. ,Pedamentum. Kebstecke,

Stütze, Steglen.' Dkxzl. 1 7 l(i. Neben .\ r b e i t s v o r g ä n

-

gen und weiterer Zubehör des Hebwerks, insbes.

Seine". ,Das si [die Käufer eines Grundstücks vom ,gotz-

hus ze Lucern'l alles das holz, das si zuo dem wingarten

und dem guote bedurffent, es si ze zimbrenne, ze stageln

oder ze schyholz ... äne ganz [unversehrt, gesund;
vgl. ganz 1 Bd II 385] Stangen und äne ganz stageln, in

unserm holze an der Birchcgg liowen und von danncn
vertigen, als dik si des notdurftig sint.' 1373, L Urk.

,Es soud och wir dis reben mit allen den büwen, so
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man inn tuon sol, und also mit holz, mit schyen, mit

stageln, mit gruoben, mit schniden, mit graben, mit

binden, mit zwirent howen, mit louben, mit herdtragen

... in guoten eren haben.' 1401, ZOetenb. Urk.; später:

,dis reben an holz, an schyen, an staglen, an geheld

... in guoten eren haben.' ,Von staglen, bender und
schyen [in die Reben] an Merishalden ze füeren 12 fi.'

1423, Z Fraumünsterrechn. ,Usgen in die reben 18 klein

tagwan ze louben ie der tag 20 d. ... ze gruoben ...

ze schniden ... staglen ze machen ... ze karsten.' ebd.

,0b sy, die gmeind [Schwamendingen] sich glych be-

schwärte, das sy [die Kläger von Z] verschines jars

etlich staglen von Schwamendingen in ire güeter gen

Wipchingen gefüert, betten sy hinwiderumb vil mer
reb- und abholz daselbs dannen gen Schwamendingen

geton und allda in irer hußhalt verbrucht.' 1554, Hotz

1865. ,Bänder, schygen, staglen und strow' für die

Reben. 1599, ZWipk. ,Habend sy [,die Hueber von

Schwamendingen'] uns fürgebracht und ersuecht, wie

das inen hüriges Jars by jüngst gezeigtem Winter-

hauw altem gewonlichem Bruch nach weder Räb-

stäcken, Steglen, Zun und Schienholz ützid gezeiget

worden were, und sy aber zue Erhaltung irer Raben

und Burengewerben, deren sy ouch ein Rächnung haben

müeßind, derglychen Holz von nöten.' 1049, Hotz 18(35.

S. ferner BdA'l"40()o. (1280, Z; 1560, Z); VHI oo. (1389,

ZOetenb.; 1425, ZZoll.; 1581, Z RB.).

p) Zaunpfabl; vgl. Stiid Iba. (Sp. 1370,1). Der
Rat von Z entscheidet im Streit zwischen der Propstei

Z und den Rittern von Hottingen ,umb die underzüni,

diu sin sol an dien hofstetten, die gelegen sint bi dem
münster ... an die umbe und umhe stozent der vor-

genanden Hottinger hus, dem man sprichet diu Kaze,

und Hottinger turne . . . das die H . . . ein zun machen
sun, ob si wen, von dem nidern orte ir huses, dem
man sprichet diu Kaze, binwider uf gegen der schuol-

meistrye [nachmalige Leutpriesterei] huse unz an das

ort, da der kilchhof an den graben desselben huses der

schuolmeistrye erwindet. Und sol diu obroste stagel

desselben zuns stan von demselben orte bi dem graben

nider anderhalb eine.' 1306, Z ÜB.: vgl. zur Sache

Vög.-Nüsch. I 233. ,Daz der H. wolte gan zuo sinen

akern, do bekamen im des R.s sün und truogen guot

nüw staglen uf inen und do sprach der H. zuo inen,

daz si die staglen leiten in der siechen hus, unz daz

man sechi, wes die staglen werin.' 1384, ZRB.; dazu

die Aussagen: ,daz zwen R.s sün im [H.] bekamen
und ir jetweder ein burdi nüwer kriesböumy staglen

trüeg . . . daz er [St.] dien knaben dry zunsteken nam
und si wider in den zun sties . . . daz er [0.] sach des

R.s sün, daz die staglen und steken usgezogen hatten.'

S. sagt aus, wie er auf Geschrei und Waffenlärm [s.

den Anf. BdlX 2105u.] , lieft' ... abbin und erwuscht

ain staagelen uß dem hag, in dem lieff B. . . . ennet

dem bach her und er, züg, an der anderen syten abhin;

B.s muoter was da und erwutscht inne, B., vor ime,

Zügen, das sy baide schier uff' dem yli fielendt, deß-

halb er, züg, B. fürlieft', ee das B. zuckte.' 1555, ZSth.

Spec. 1) am Schrägzaun ,die kreuzweis eingeschla-

genen Pfähle', in deren gabelförmig verschränkte Enden
die Latte" schräg eingelegt werden GRRh., S., Tschapp.

;

vgl. Vhrüz-, Stegel-Zün, zur Sache auch Griggelen i b

(BdII726), ie(/j/2o (Bdlll 1196).- 2) gegabelter
Naturstock Aa (H.); BGr. (Bärnd. 1908); Syn. Grigge-

len 3, Grippäen 1, Grittelen 2 (Bd II 726. 788. 827 c),

Stigel(cn); zur Verwendung vgl. auch Griggelen l b {\id

II 720). ,Zwischen die Pfähle hinein kommt bei der

Schranki (wohl PL; vgl. Bd IX 1630 M.) ein kürzerer,

oben gegabelter Stecken : die Stägle", Hagstägle«. Diese

tragen die wagrecht darg'leite" Lcctti (schmale Bretter)

oder die sie ersetzenden Schwarti (Sägebaumabfälle).'

Bärnd. 1908.

y) Pfosten, Stange 1) deren mehrere als Giirn-

Henki (s. Bd II 1465 u.) zum Aufhängen der Fiseher-

netze am Lande dienen, zum Unterschied von dem zum
selben Zweck im Boot aufgesteckten Netz-Chncchl (s.

Bd III 727); vgl. Stigel(en) la. Ein Fischer ,und sin

gesellen ... luogtind, ob der S. sin garn wölte nider

lassen, da hangote es noch dann an den staglen.' 1448, Z
RB. ,Das sy [die Angehörigen des Hofes Merlischachen]

in dem wähle ir noturft howen mögtend, wes sy bedörft'ent

zuo denselben güettern, es sye zimerholz oder brenliolz

. .. und zunn und staglen, daran sy ir garen utthenkent,

und wyde, das [sie] ringe in ir schifi' machent.' Schw
Merlisch. Hofr. A. XVI. (Gfd VI 70). ,Auch band die

fischer das recht, das si ein garnhenki . . . haben mögend

. . . und sol man ouch denselben tischern staglen geben,

usser bürg [Pfalz auf dem Lindenhof], da si ir garn an-

benkind.' ZHirsl. und Stadelh. Oft'n. 1538 (ZfsR. IV b 78).

— 2) zum Aufspannen des Tuches beim Bleichen; Syn.

Stigel(en) lit. S. Sp. 201 u. (Fris.).

t) kurzer Pfahl, Pflock, ,in die Erde gerammter

Pfosten von höchstens 1 m Länge, meist kürzer', zB.

zur Sicherung von steilem Gelände gegen (oberfläch-

liche) Erd- oder auch Schneerutsche GRRh., S., Tschapp.

;

vgl. March-Stegel, Stogel. — e) = Studien 1, Brücken-

pfahl; s. Sp. 1382/3 (RCys.).

b) Gerät, Vorrichtung, in der primitiven Form
aus Stangen mit Sprossen, Astgabeln udgl. bestehend;

vgl. Stigel(en) 1 a, b, StogelfenJ. a) Wa schseilstütze,

zunächst gegabelte einzelne Stange, dann zsgefügtes,

versperrbares Stangenpaar, im Gegs. zum festen Pfosten,

an dem das Waschseil befestigt wird (vgl. Garten-,

rf-hänk-, Ge-wand-Stiid Sp. 1370. 1377 o. 1382), als

„Stütze, Gabel, die Waschleine aufrecht zu halten BO.",

so Si.; .,Z", ,dünne, runde Stange von 7 Fuß Länge,

oben mit Gabel, welche das gespannte Seil tragen' B
(Zyro), ,Wäschestecken zum Hochhalten des Waschseils

zw. den Wäschepttöcken'BLenk, Wäschestangen BDärst.,

Gadm.(nurPl.),Haslih.(nurPl.);Syn.(rf(6/cH5c(BdII58),

Gewand- Gabli. -Latti Bhenk, Griggelen 4 a. Grittelen 3

(Bd II 726 u. 827 o.), Sperrung a e (Sp. 444 u.), Stigel(en)

1 a, Stogelfen), Wasch-Stecken, Stangli. — ß) = Heimen
(Bd II 1477 u.), ,Pfosten mit wechselständigen Paaren

von Querstäben zum Schichten des halbdürren Heus auf

der Wiese bei unbeständigem Wetter' GlS. (Marti); Syn.

Heu-Bock(lid IV 1 129M,)J Sper-Miiter 4 b{M VI 1704o.)

;

Sprangen / cy (Sp. 867 o.) ; Stigel(en) 1 b und vgl. Heinzen-

Slud (Sp. 1377). — r) = iiaitel 2a ß (Bd VII 1435 u.), ,die

hölzerne Gabel, die man den Ziegen auf den Hals streift,

um ihnen das Durchbrechen durch Hecken zu ver-

leiden' L(ERöthelin); Syn. Gablen 4d. Grittelen 4 [hdU
57/8.827), Stigel(en) Ib, Triieglen. Legghiit W'sem Gibe.U

d'Stägele" a", i"'' woft ke"s U"muoß mit-''em Nöchber

ha"! — ä) Rost auf dem Brunnentrog BGr.; Syn.

Brunnen- Grippelen BE. (Bärnd. 1908, 40); vgl. Grippe-

len 1 (Bd II 788). ,Änhi" zem Trog eilt ein Dutzend-

mal die geschäftige Hausfrau, der im Stall tätige Sohn,

legt die schmucklose iS'<(7..9/e" (Astgaliel) oder das eigens

gefertigte Chrlz unter den Röhrenlauf, die Zube", und
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Stella under (nämlich das Wassergefäß).' Bärnd. 1908.

— s) wesentlich = Legi 12 c (Bd 111 1196), „an einem

Zaune eine Sperre mit Staken, die man zwischen die

Ständer steckt", ,pine schlecht gemachte, provisorische

Legi' BSi. (ImOb.) : „(4Kli." ; Syn. Stigel(en) i. — ;) Z a u n -

übertritt, .kleine Leiter bei geschlossenen Fußwegen'

GL(Schuler); >iyn. Legi I 2h (Bd 111 1196), .Stigel(en) 2a,

Stapfen.

2. in übertr. S., ,schlank gewachsenes, aufgeschos-
senes Wesen von unzierlichem, steifem Aussehen,

Mensch oder Tier' BSi. (ImOb.); ZStadel, insbes. große,

überschlanke, magere l'erson B(ir.; SciiSt.; Th (auch

It Pup.); Z (auch It Dan.), vornehmlich „hagere, lang-

heinige Wc i b s p e r s n " .\-\Klingn. ; Bs (aucli It Spreng)

;

L (auch It St.'-i); SOlt.; ThHw. und It St.'-; ZSchön.,

Stadel (,große, grob zugeschnittene Frau'), Sth.; Synn.

Griggelen r,h (Bd 11 720); Spninzel 31) x (Sp.921M.", wo
weitere Synn.); Stdhi, Ge-stahi, -stahli (Sp. 1052. 1050),

Stigel(en), ütogel(enJ, Stugel(en), Stügi.

3. Hirsch „Sciiwf"; auch hei St.''; vgl. die Anm.

Dio /-Bildung ist wesentl. auf scInviMzeriseiieni Gebiet be-

zeugt : vgl. Gr. WB. X 2, 538. je(l<ii'h aucb die .\iinim. zu utaijU",

(festatflet. Die Form mit Primärumlaut, die für Gr bezeugt ist,

deutet auf Suffixabi. -il (: -al), während die Formen mit Sekun-

däruml. in Ap: L und S auf Pluralformen mit analogischem

Uml. beruhen mrigen. Die Fortis -_</(/- deutet auf alte Verschieden-

heit des Wurzelauslauts; vgl. dagegen stayleit 1 mit .\nm. Unser

W. ist — wie die ganze Sippe — sichtlich im Ruckgang und

durch Synn. ersetzt worden, wo es nicht wie in Bed. laa in-

folge veränderter Kultur mit der Sache geschwunden ist. Die

unter 1 a i, ß, Y ausgesetzten Bedd. können tw. schon in Belegen

des vorausgehenden allg. Teils la vorliegen: Bed. 8 durfte aus

dem etym. unrichtig gedeuteten Flurn. Slnyehranil SchwFluh-

berg erschlossen sein, in dem St. engl, stay, Hirsch finden

wollte: vgl. dessen Def. : „Jetzt nur noch üblich in der Zss.

Stagelwand, d. i. eine Felsenwand, wo sich Hirschen sehen

lassen" : dazu auch ADettl. 1UÜ4, 4. Der OX. bezieht sich viell.

auf die bes. Gestaltung der jähen Felswand (vgl. die wohl syn.

,Stangenwand' in den steirischen Alpen und zur Namcngebung
übh. die Bergnanien mit Schien Bd VIII 5u.); neuerdings tritt

als amtliche Bezeichnung unter Anlehnung an Sin/el (Sp. 1394)
— das Umgelände enthält außer Wald ausgedehntes Weid- und

Wildheugebiet — auch ,St^ifel-Wand (-Wald)' auf, so schon im

Topogr. Atlas. Xachstehend einige urk. Belege für die alte

Form. ,.\.d summitatem rupis Stagelwant nominate.' 1018,

SchwE. Stiftsarch.; ,ad rupcm Stagelwant.' 1114, ebd., ,die

alpa, du da heißet Silalpa und danuan unz an Stagelwant.'

1217, ebd. (Abschr. des XIII., XIV.); .alles das mulchen, das

gemulchen wirt an Stagelwant und in Weni [Alp Wäni Schw
Ulb.].' HU. (,Dü rechtunge über das gotzhus zuo den Ein-

sidellen') ; vgl. ferner Gfd 43, 204 ff. ; ZfsR. XI 3, 48 ff. Weitere

Zssen. ,Stagelacber.' um 1420, Z (Vög.-Nüsch. II 647)., Stagi-1-

matte.' 1427, .\aZuf. ,Staglenstrick' GlObst. (nach neuerer

niündl. Angabe SliU/le"). Hieher viell. auch: ,Guot, gen. Stäglen,

stoßt einhalb an Betnover ahnend.' SchwTugg. JzB. 2.H.XV.
(SchwBettnan). ,Die Steinwand auf in das Bächlein in der

Stäglen.' 1.5.55, Krieß. ; oder ,-a-' < ,-ei-' (s. Slei;/ usw.) 'r* Als

FX. in ZStdt im XIV.;XVI. häufig: vgl. Leu Lex.'xvil 491/2:

HBL. VI 49(i; Vög.-Nüs,h. I 436. 4.52. 459. 59(;. Hieher

,EIsbeth Stagel.' tl360: vgl. noch mit Bez. auf deren Vater

:

.HRudolf Stagiln hus under nidern zünen.' 1319, Z, ferner dii'

folg. Belege. .Fritschi Friderichs seligen Stagiln kint und
Ötteli Otten seligen Stagiln kint.' 1325,Z. ,Der Stageln lechen-

brief umb die vogty ze .\ltstetten.' 1:196, Z. ,Mh. .\ndresen

Stagelabd.izdorffund vogtig Talwillen.' 1426, Edlib. ,FStagel,

burger Zürich, gesessen uff Tübelstein.' 1432, Z. ,HStÄgid,

pfister.' 1484, Z KB. .Annli Stagel.' 1511, ebd.: dazu .für-

bringen oder den ansagen stellen ... nf Stagliii." Im Fluni.:

,St«geIs-Aegerten, ein Gut* Z (Vög.-Nüseh.).

Bag-Stägle": - Stagel 7 aß, Zaunpfahl BGr.; s. Sp.

14840. (Bärnd. 1908). — Mavch- Siegel: kurzer Pfahl,

der neben einem niedern Markstein eingeschlagen wird,

um diesen besser sichtbar zu maclien GnTschapp. —
li(-h-Siaglen PI.: = Stagel laa. ,Räbstäck, Räbstickel,

Käbst., Käbstützen, ridica, adminiculum vitis, canthe-

rioli palus, statumen, cantherius.' M.\l. — Ge-wand-
Pl.: = Stagel lh% BGr. .Das Bettg'vand und die Leib-

wäsche ... am G'wandseil, gestützt durcli die G'wand-
stägli.' Bärmi. 1908. — W ö s c h e r - <S'ta(/??" : = dem vor.

B (Zyro).

Stageli (-ä-) m.: = Stagel 2, aufgeschossenes Wesen
irgendwelcher Art Z Stadel, langer, hagerer Mann Th
(Pup.), Weibsperson von solcher Gestalt TiiHw. Dazu
auch St.-Bei" ZStadel, im Verszwiegespräch zw. Roggen
und Gerste (vgl. Bd IV 1303 o.).

g''-stagelig f-ä-): entspr. Stagel 2, ,einen Stagel

vorstellend' ZStadel.

stage" BBe., Ha. (nur in er-) und It Zyro; ÜBwSa.

(nur in er-); U, in BBe., R. -ne" (nur in rer-(ge-)st.),

stagge" Nnw (Matthvs); UwE., g«. stage" „B; VO; S;

Z" (St.'O, Pte.Pra-t. '-et „B; VO; S" (St.'^); U; „Z" (St.'),

-e" B, so Be., Hk., Haslib., Int., R.: steif(er) werden,

sein (vor Kälte), starren aaOO.; Syn. Habeth2, stahlen 2,

ge-stablen (Sp. 1047. 1055. 1050). — Vgl. nd. (seemännisch)

rfajra Gr. WB. X 2, 538. — g''-staget, -Stage" (flekt.

-ner, -ni, -nes): = (ge-)stag (Sp. 1480), vom im Tod er-

starrten Körper, von (vor Kälte, Alter) steifen, un-

gelenken Gliedern, gestärkter Leinwand, Wäsche. Mini
alte", g'stagne" Bei" B. Sie [Es] ist g'stagni (g'stage"s)

BBe. (Dan.). E" G'stagne'' ,ein Steifer' BHasIib. S. noch

Sp. 1367 0. (BRohrb.).

er-: = stage", starr werden, in physischem und
psychischem S. BHa.; UwE.; Xdw (Matthys); ÜBwSa.;

Syn. er-, ver-stahen, -stahlen (Sp. 1051. 1055). Der Finger
ist em erstaged OnwSa. Auf harter Pritsche erstayed

nie", erstaged ei"^»i der Bigg; aucli bei fortwährend

sitzender Lebensweise mOs^ me"ja e. BHa. D'Lich /'uhd

scho" a"f'u" e. ÜBwSa. D'Nigle" fähd a"fu" e., vom steif

werdenden Schlagrahm ebd. Er ist vor Chlupf ganz
erstaged, infolge eines großen Schreckens, ebd. S. noch

u. stag (Sp. 1480u.; BHa.). — ver-: = stagen, (ganz,

zu) steif werden BBe.; Nnw (Mattliys). — ver-g"-:
= dem vor. BR.

stager: = (ge)stag, ge-staget „B; L'' (St.-). — Als

FX.: ,Stager.' BStdt (XV.): vgl. Len Le.x. XVII 492.

stagere": e\\Xs,\ii\(er-)stagen,{m hohem Grade) starr

werden, „von Sachen, die sonst ihrer Natur nach liieg-

sam sind, vorzügl. von gestärkter Leinwand, steifen

Gliedern", widerstreben, auseinanderstehen „B"; L, so

E. (St.'') und It St., Ineichen. Mini Hand tüe"-mer st.

L (JLBrandst.). — Anders tirol. «lagern, jagen, hetzen: vgl.

VHintner 1878,230. — ge-stageret: = stager SG. E»
g-i Stade".

Stagere" f.: = iita^eZ 2, großgewachsene, ungelenke

Frau SG.

Stageri L(Fischer); SG., Stagriülla., G'-stageri
L (Fischer; sclteiu'r) — m: = Stagel 2. ,groß gewach-

sener, ungelenker Mann, dem das Bücken und Drehen
augenscheinlich Mülie macht.'

stagerig „B; VO"; L, auch It St. uml St.''; „S; Z",

g'-stagerig „B; VO"; L, so E. (auch It St.'') und It

St.-, Ineichen: starr, steif. aaOO.. ,lang und schmächtig'

LE.; Syn. gagerig 2 (Bd II 138): ge-staberig (Sp. 11152).
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„St-e Glieder" B; L. P^' ha" g-i Hand, vor Kälte L
(JLBramlst.)- H" g-s Hom^li L (Ineichen).

Stagi 1 m. = Stagel 2, hager wie en Bebstiicke" Z.

Stagi II Stagni BBe., Staggi Uw — f.; Steifheit.

aaOO.; Syn. Stegi. auch (re-.sto?>e<( (Sp. 1050).

stagig -gg- Ndw (Matthys), g'-stagig „B; V(); Z"

(St. 2) : = stag. aaüÜ.

stagle" I, stagek" I (s. «/'-), steggle» GrS.: 1. mit

einem Siegel, Hölzchen versehen. Einen bes. guten Biie"-

ziebel [Birnbrot] tuet-mer st., durch einen Spiß kenn-

zeichnen. GrS. — 2. stottern; s. u. staggle". ~ Vg-l.

Sfa3e;erm.,himiiiellanger Mensch bei Fischer III 547. Die Forti-

sierung der Leiiis vor / ist laiitgesetzlich (s. BSG. XI IS'J). Eine

Angabe y'slmjle», erstarren für (irD. ilürfte aus dem Adj. er-

schlossen sein.

ni-stägele": entspr. Stagel 2, zum Stagel werden

ZStadel. — a,"- steggle": Tiere anbinden an einem Siegel

(Hagstec.ken oder Pfahl) GRRh,, S., Tschapp. E" Geiß a.

— und er -stapfe": durch Stagle" stützen, zB. die

vollbehangenen Äste eines Obstbaumes B (auch It

Zyro). E" Baum ii.. — v ev- steggle» : festmachen mit

Pfählen, verpfählen, zB. ,eine kleine obertiächliche

Bodenabrutschung' GRRh.

g«-staglet: starr, steif, vor Frost GrD. (Laely),

von Wuchs, Gestalt SG.; Syn. ge-stageret. G'staglet

Finger i\Yi\). E" g-i Stade" 'tid. — Vgl. Fischer III 547

{•/e.staydet , schlank, buch, lang gewachsen, langbeinig; (/''-

uliujder, -o- ni.)

Stege" -gg-: steif machen Nuw (Matthys). — Stellt

als -jVm-Bildung neben dem -rm-, -cn-Vb staye".

S te gi f. Oinv, -gg- IJwE. ; Ndw (Matthys) : = Stagi II,

Steifheit. aaOO. i.s. (o.g.).

Steg I, in GrAv., ObS.; U; WG. -gg — m., PI. un-

ver., Dim. Steg,eli: 1. a) wie nhd. BE., S.; GrAv., He.,

ObS., S., V.; LE.; PMa., Po.; GT., W.; TB.; Ni.w; U;

WG.; auch sonst, doch zT. durch Briiggli verdrängt.

Si hend es Stiigli 'tiiVe", als Sprungbrett am Seeufer

Z(iWalchvv. St. über de" Peilerrhi" ist hw^'' keine'' ume"

g'sl". CSoHNVDKR 1919. Zwe" Geiß sind e"mäl enandre"

uf eine" schmale" St. bigegnet. BiUjL. (GRObS.). S. auch

BdV890u. (GrAv.); Viri5G4o. (FJKyd). ,Man sol H.

8 d. von S., als si steg laiten uf corporis CHiristi.' 1407,

G Mitt. ,Es klaget Seh. uf B., das derselb B. im den st.,

daruff si die kutlen wäschind, mit einem schiff dannen

gestoßen habe.' 1483, ZRB. ,Zum ersten so sollend die

von Arow jetz und hinfür den st. an der Suren machen,

es sye mit der lantveste, jochen oder anderer noturft ...

also, ob die Suren nüt geritten möchte werden, das einer

mit einem roß an der band über den st. komen möcht.'

1531, A.\R. StK. ,Wiewol mine herren wüssen und er-

kennen mögent, das herr H., der predicant zuo L.,

(mit dem das er den st. über die Töß gemachet) ein

fast guot werch getan habe . .
.' 1545, Z RB.; vgl. den

Namen ,Blind-St.' in der Anm. ,14 mal band ghan ettlich

knecht, so mir ein nüwen st. zuo der schür ... gleit.'

1547, ZGrün. ,I>as die von Nider Ritt'erschwyl den st.,

so daselbs über die Jonen gat und der lülchstäg ge-

nempt wirt, nu fürohin in eren haben und erhalten

sollen.' 1559, Z Rq. 1910. ,Sy [die ,Sanct Ursen lüt']

band auch ir eigen stock und galgen gehept, wellicher

by dem dorff LengendorfV gegen der statt bey einem

bächli, darüber ein st. gadt, gestanden; derselbige st.

hat noch sinen namen behalten, nennt sich der Galgen-

stäg.' AHap'knkr 1577. ,I)as anstatt deß St-s ein Bruggen

mit steininen Gwelben als ein bestendig wirig üisig

gemachet werden solle.' 1603, Z. ,Alß er einen Soldaten

bey einem Stägli und Graben uff dem Gsicht ligend

angetroffen . .
.' 1664, Z. ,Es sollen fürohin keine un-

bewegliche Stäg mehr ohne Vorwüssen m.gn.H. auf-

gerichtet werden.' 1681, Z. S. auch Bd IX 2004M. (1476,

BLauf. Vogtrechn.). In Verbindung mit Bnigg. ,Die

von Mollis sollen ihre Brück und Stäg machen wie sie

die bisher gemacht haben.' Gl LB. 1807. Laut Urkund

von 1551 ist ,der st. oder brück zu streuen' folgender-

maßen verteilt worden: die von Xäfels streuen von

ihrem Hort an 29 Klafter . . . ebd. ,Wer ouch unser

herren zol bet, der sol alle steg und brugge machen

über alle graben zuo der stat.' 1. H. XIV., AABremg.

StK. ,Wölcher in der statt . . . brücken oder stäg liätte

zun Straßen dienende, soll dieselbigen in gnotten eren

haben und erhalten.' XVI., FMu. StK. ,Es soll auch ein

Schultheiß und Rat ... alle die Bruggen und Stäg über

Gräben machen lassen.' 1649, AABremg. StK. S. noch

Bd VIII 714o. (RCys.). RA.: 's Stegli chond a»'s Wegli,

Gleiches wird mit Gleichem vergolten Ap(T.); vgl. h. Im

Bild. Giiiid au''' dem Chalb Mosis en St., so cha<'-er

lande"! rief Gottfried Keller in einer Versammlung, als

der Redner nicht zum Schluß kommen wollte. ,Ich wandt,

ich wer uft' dem rechten weg; so hond sy mir glegt

ain andren st.', vom Übertritt zum neuen Glauben.

KE(iELSHiEi, 1522. S. auch Bd VI8150. (Zwingli). ,I)isem

Husvolch leist, das sei wandlen auf deinem Wäg und

alzeit dräfen den rächten St.', Hausinschrift in BTreiten.

Barm). 1914. In übertr. S., Hilfe, Mittel, vgl. u. b.

,Der blinden weg, brug und st. über das vil wilde mer.'

Wernher ml. ,Mir ist der valke noch enpttogen, den

ich verlor in troumes pflege. Des kan ich brugge noch

die Stege ze hoher fröud gewinnen.' Reiner. ,Das volk

ist one st.' 1525, Brief. ,Creuz und Leiden ist der

Wäg zum Himmelreich und rächte St.' Com. Beati. In •

Volksieim und KL. I" d'Miili fare", Mel'" und Brät

üflade", ch(imme"-mer zu nem Stegeli, 's Rößli wdt

nid übersi^''. KL. (LStUrban). La" keini i" d's Stegli,

irlb alli im Wfgli! Kihreihen 181(5 (auch bei FAnd.

1898); dafür: ,laß keine auf die Stägli, bis alle in's

Wegli.' Steinm. 1804; s. den Anf. Sp. 572 u. ,Da kam ich

zumene" breiten Weg, da kam ich zumene" schmalen

St.' A.XIX., Z; s. den Anf. Bd VI 1386 o. und vgl. die

Varr. KL. 14/15 (B). Der HansH am Bach hei lüter guet

Such . . . und das Eisi bim St. iseh' ly'' nit schlecht

z'u-eg. KL. (FMu.). ABC, d'Chatz louft über •'e" Schm,

der Hund louft über <ie" St., und es sl" beidi guet

z'weg. ebd. (BS.?).

b) in formelhafter Verbindung mit Weg, zT.

auch im PI., wohl meist im weitern S. von Fußweg.
St. und W., Fuß- und Fahrwege' Ai'(T.); St.(oO.). KL.:

Schmalz i" der l'fanne", Chorn i" der Wanne", Fflueg

i" der Erde", Gott alles g'röte" löt z%i)Hsche"d alle»

.Sf-c" «».(/ M'-c". KL. (GnPr.). ,Die lüte, die busheblieh

und beliplich in den stetten ze Loufenberg [usw.]

sullen mit den bürgern dienen mit sturen, mit helfen

ir erbeit tragen, mit reisen, hernesch, buwe, bruggen,

st-e und w-e, brunnen, tagwanen.' 1328, AALauf. StR.

,Das wir... große und notturftig buwe band an toren,

an tUrn, an st. und an w.' 1863, ebd. ,Unz an den

hiudren tacbtrouf des vordem huses mit st. und mit

w. darzuo durch das vorder hus.' 1392, AAÜrk. ,Es

süUend ouch die . . . vier umb alle stoß und umb st.

u. w. undergeng tuou.' ZAlbisr.Offn.XV. ,I)as der selb
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K. einen eiil vor iiiinen lierren gosworcn lial), ist im

vergessen, was er swuor; doch so verstnond er, daß

er swuor, inn in dem sinen und [ze] st. und ze w.

unbeliiimbert ze lassen.' 1429, ZRB. ,Von w. und st.

In vvelicliem twing einer gesessen ist, der st. u. w.

mangelbar ist, mit sinem guot alizefaren, der soll die

vier dessälben zwings oder ander erber Itit darumb
anrüett'en, das sy im st. u. w. zeigen zu dem nächsten

an die straß und zu dem aller unschedlichsten.' LWill.

1489. .Darwider aber die von Ure vermeinten . . . was

zu st-e und w-e gebracht werd . . . das möge jeder-

mann, frömbd und heimbsch genießen.' 1491, Gfd.

,Daß die genannten von T. gebott und verbott zu tuon

haben sollen über für und Hecht, ir st. und w.' 1511,

EStaveer 192o. ,Üb es sich aber gefüegti, das ein gmeind

von Atliken st. u. w. notturftig sin wurd, so solle er

eyr gmeind st. u. w. da durchbin gan lassen.' 1521, Z
Rq. 1910. ,Es sollend ouch hinfür . .. zoll, umbgelt und

andere derglichen gefell an gemeinen nutz, st. u. w
bewennt werden' 1525, BsChr. ,r)ie von D. haben in

holz und väld, von st-en, w-en . . . und derglichen

ehaftinen wägen ze gebieten.' 1532, EStauher 1923.

,Das man alle jar zway jargricht haben ... an denen

man richten soll um erb und aigen . . . derglychen st.

u. w.' 1559, GT. Rq. 190G. ,Diewyl je ein matten der

andern an dem end st. u. w. schuldig.' 1503, Z RM.
,Zue St. u. W., zue Tor undt Dür mein Pfeil will ich

dir stellen für,' der Tod. JMahl. (VVBurgherr 1925.

,So die Zeit ihres Berutt's herzne genahet, so führet er

ihnen seine Diener und sie den Dienern . . . oft so . .

.

erstaunlieh zu St. u. W. . .
.' AKlinhl. 1688. S. auch

Bd II 344 M. (XIV., Offn. ZBasserst.); VIII 1.571 o. (1.523,

ZRq.1910): Sp. 439 M. (1368, ÄALauf.StR.). ,Mitst.,(mit)

w." uä., gewöhnlicher Bestandteil der alten IVrtinenz-

formeln. ,Die Güter werden in St., W., Ziel, Hag und

Marken, wie solche bis anbin beworben worden, ab-

getreten' SWangen (Gantbedingungen). ,[Das Kloster

Ötcnbach verkauft] der gemeindt gemeinlich zuo Rieden

underm Albis des genanten gotzhuses rechtung in

holz, veld, wunn und weid, st., w. an Ötliburg uf dem
Albiß.' 1464, ZRq. 1910. In vb. Verbindungen.
Im .'Vkk. ,St. und w. han' uä. .Darzuo fürjechen wir

ouch für uns und unser erben, daß wir son han st.

u. w. über einander.' 1336, WMerz 1915. ,Da[s] Switer

lüt und guot St. u. w. han sond in Diegges Zingel über

Urner guot.' 1350, Gfd. ,AIs die von Wangen w. u. st.

und ein Stegen uf derselben hofstatt het ...' 1375, ebd.

,Were daß . . . uns unser bruggen . . . von wassers

wegen entwert wurde, das wir nit w. noch st. zesamen

haben möchten . .
.' 1396, AALauf. StR. ,Die Helgen-

matt sol st. u. w. haben ein jar über Bonstetter matten.'

ZBonst. Offn. XV.; im folg. noch öfter. ,Damit man
durch die selb wis st. u. w. haben möge.' ZÜerl. Offn.

XV.; spätere Abschr. ,Es sol ain fer haben w. u. st.

zu dem far an der Thur.' TiiUeßl. Offn. 1420. ,Es wird

ir gunnen und erloupt ... st. u. w. usser irem hus in

den garten ze haben.' 1423, Z. ,I)as der statt vich sol

St. u. w. han in das Ramoß und über die I'fatt'ncren in

das moß.' um 1440, AAZof. StR. ,Der von Iltzwil vecli

[soll] St. n. w. han vor dem mas [Moos] uf in das holz

nach siner noldurft.' 1465, GT. Rq. 1906. ,Wenn sy

harin in die statt weiten, so weiten sy inen helfen, es

were zun toren oder andern enden, das sy dann st. u. w.

haben möchten.' 1489, Waldm. ,Das man nümen me
weder zc farcn noch ze gon st. u. w. ... haben möcht.'

Sfhwpiz. Idiotikon. X

1525, G Rq. 1903. ,K. habe dahin durch mit sinem fiich

weder st. noch w.' 1542, ZGreif. ,Es habe auch ir Feech

von der inneren Zälg oben durch das Dürrli in den

oberen Weidgang guet St. u. W.' 1603, ebd. S. auch

Bd IX 108HO. (XV., ZBonst. Offn.). ,nüßen': ,Wer auch

wunne und waide nüst und brunnen und st. u. w., der

sol auch mit d(>n burgern an disen dingen schaden

han.' 1315, AALauf. StR.
,
geben, lassen.' ,Es sol ein

guot dem andern st. u. w. geben mit dem aliermunsten

schaden.' ZBass. Offn. XIV./XV. ,Ouch sol ye ain hoft-

statt der andren st. u. w. geben.' ZBenk. Offn. XV.
Wenn die Berechtigten die ,weßry' nicht mehr wollen,

sollen sie den Graben zumachen; wenn sie ihn aber

wollen, haben sie ,zins, bort, st. u. w. zuo der weßry'

zu geben. 1449, WMerz 1930. ,Der pfister sol den

kellern st. u. w. gen zuo den zyten, so si des nodturftig

sind und [mit] gewetnem zug faren mögend.' ZBachs

Offn. 1509. ,Das ein herr von Saut Gallen dieselben

güeter wider uftuen und inen widerumb wie vor von

altershar st. u. w., trili und trat lassen, damit der arm
man sich desterbaß erneren mög.' 1525, G Rq. 1903.

,Wann aber der ander . . . das synig yngefristet haben

wollte, mag er sidiches tuon . . . dem anderen, so St.,

w. und den wasserfurt gibt one schaden.' 1529, AaZoK
StSatzg. Natürlich müssen Nachbarn einander ,st. u.

w. geben zuo trenkinen und sunst drin und druß.' 1538,

BiRND. 1911. ,Wann einer ein Guet überkäme, und der

ander vermeint nit St. u. W. haben, ist beredt, daß

jeder dem andern zun Ziten es billich ist, St. u. W.
geben solte.' 1611, GT. Rq. 1906. ,Daß ein Landmann
dem andern die drey Wintermonat zum nechsten und

kömlichsten auf das seinig zue fahren, W. u. St. zue

geben schuldig sein soll.' 1645, BSi. Rq. 1912. ,Es

werde die Zälg nichts desto minder offen behalten und
seige jeder schuldig St. u. W. für Roß und Mann zu

geben.' 1682, ZHöngg. S. auch Bd IX 395 M. (ZTöß
Offn. 1536). 10870. (AASuhr Offn. 1484). ,üftuon'; s.

BdVIII 1057M. (1531, Strickl.). ,verschlahen': s. Bd IX

433 u. (1629, Z). ,machen, besseren, erhalten, in eren

han' uä. ,Do erwarb ich an unserem herren, dem kiiiig,

[Sigmund] das die statt by einer mil wegs brugken,

st. U.W. machen mag.' 1431,Bs(;hr. , Dieselben dorffmcyer

söllent zuo gebieten haben st., w. und die eefaden ze

machen.' ZBärctsw. Ott'n. 1475. ,Welcher burger st. u.

w. ze machen schuldig und dieselben nit seuberen,

verbesseren und in eren halten wurde ...' 1529, Aa
Zof. StSatzg. ,Al!e dortt's beschwärden mit tawen,

stürren, brüchen, reisen, reißkosten, st. u. w. in eeren

zuo haben.' 1536, .\ARq. 1923. ,Wie wol ... siillich gelt

zno erbesserung st. u. w. und anderer der gemeinden ...

noturft angeleit und verwendt wurde.' 1545, Z. ,[Vier

man] sönd ein ufsechen han, das die lantschraß [!| und

ander st. u. w. in guoten eren werden phan.' 1558, BSi.

R(l. 1912. ,Darmit sy st. u. w. ... bas in eren halten

und erbessern mögen.' 1559, GT. Rq. 1906. .Für alle,

die da St. u. W. besseren [wird gebetet], damit ihnen

Gott auch welle zeigen St. u. W. zur ewigen Seligkeit.'

1603, SciiMini.i.N 1886. ,Soll jede Party ... St. u. W. wie

bishäro also ouch fürwerthin selbs erhalten.' 1620,

BSi. Rq. 1911. ,Wann man gebüt jagen, St. oder W. zu

machen ... wo einer hörte zum selbigen lüten, der solle

kommen, so erst er mag.' GuD. LB. ,[Daß N'.] nit dester-

minder schuldig und verbunden syn solle, mit der

Gmeind ze fronen St. u. W. ze besseren.' 1081, Z.

S. noch BdV346o. (1458, AAZof. Schiedsspruch). 620u.
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(BsLandesor(ln.I757). 659 o. (1496, Vertrag); VII 177 M.

(Rüdliger 1875); IX 395 u. (1592, Z Eq. 1915). 599 M.

(ZÖrl. Oft'n. 1. H. XVI.). ,ftsgän, gschauen' uä. ,Man

sol nachgan und riclitcn als die vier, so ze Stadel-

hofen St. u. w. usgan süllen, des wollen si oucli getan

han; do wart iiliel mit inen geredd, darüber daß si

gesworen hant, us zo gand niemen ze liep noch ze

leid.' 1406, Z KB. ,Es klaget G. uft' L. wie sich ge-

fiieget hab, daß er von sinen nachgeburen zuo einem

vierer usgenommen wurde st. u. w. uszegan.' 1422, ebd.

,S., L. und Pf. sagent all dry einhellenklich, wie daß

N. mit andern gelopt und gesworen hal)e, st. u. w. uß-

zegan.' 1465, ebd. , Diese Wachten sollend zuo Waszer

und Land St. u. W. flyszig besuechen.' 1616, GJPeter

1907. S. auch Bd II 26M. (3 Belege); VIII 1607 u.

(A. XVI., LGroßdietw.). ( Wider, no^>') St. u. W. brüche",

(jf«» ehönne" uä., von einem Genesenden, Greisen, Trun-

kenen Aa (H.); Bs; B, so M., Si. (ImOb.) und It Id. (,pe-

dibus valere'); Sch (Kirchh.); ZAft'., Kn., Zoll. Er cha'"'

willer W. u. St. go'K ein Genesender Aa (H.) Er cha""

wo"'' W. u. St. brüdie". ist noch nicht so altersschwach,

noch nicht so betiunken Bs. Großmiieti iscli' bis i"

di letzte" Tagen i"che" g'stmgs t«'"* z'iveg g'si", liet St.

u. W. ehönne» brüche". LoosLi 1919. ,Zuoletzt ward ab-

geraten, das wenn der [mißhandelte] fryweibel möchte

st. u. w. bruehen, sölte er sich vor minen herren er-

zeigen.' ThFrickakt 1470. ,Also, daß sie w. u. st. nit

mag bruehen.' 1526, BsMutt. ,Daß ir mir euch gnad

weit erzeigen und mir fry gleit zuo lassen, st. u. w. zu

bruehen in üwer miner gnedigen herren stat und land.'

1532, Barnd. 1911. ,Der alt Mann selbst St. u. \V. nit

bruehen kann', wegen Blindheit. GGotth. 1619. ,miden.'

,Domallen . . . iren verbotten worden, sinen müeßig

zgan und uff dem sinen unüberlouffen ze lassen, ouch

St., w. und derglychen ergerliche weindel [!] ze myden.'

1542, Z Eheger. ,'rh., pt'arrer zu 0., und J., kaplan

daselbst, hassent einandren nun schon 13 jar. Der ein

myt w. u. St., da der ander gat und stat.' 1533, ZSyn.

,Doch vor allen dingen so ist wyt und feer darvon syn

der beste rat, st. u. w. myden wo der prästen regiert.'

Altes Pestbiichlein. , zeigen'; s. schon o. ,Gegen die

Höfe sind verordnet, sie [die Wolfsjäger] zu führen NN.,

daß sie ihnen St. u. W. zeigen.' 1655, ADettling 1904.

Weder St. no^'' W. seh", finde", wässe" uä. 's ist so fi"ster

g'si", me" hat weder W. n(y>> St. g'funde" SchR. Es ist

stoggmär''''e"tunggel g'si", me" hat nid W. un<^ nid St.

me g'seh" GW. Imen fründe" Land, wo me" weder St.

noch ],j^. iväst Tu. I''' ha"-mi<:'' halt verflöge" und ireis«

weder W. nifi'' St. WMüller 1908. .[Als N. in einen

Wald bei TnHüttw. kam] so wurde er onbekannterweis

bey dem Wislein . . . ganz wie mit einer sindbateischen

Kraft überfallen, also ... daß er vor sich weder St.

noch W. gesehen liatte.' XVIII./XIX., AfV. ,Dan die

rächten rädlifüerer alle st. und w. wüssind.' 1565, Biüef

(Fabricius). Mit I'räp. Er hiift-erc" uö^'' uf W. und
St. BLf. ; auch weiterhin. Jmd z'St. ti. z' W. gä", (nach-)

laufe", ,begegnen'. Er göt-ere" z'St. ond z' W. THMüllh.

U"ses Tuchierli. ... ist-em z'St. ««. z'W. g'loffe". JHäber-

LiN (Th). ,Das Tüpfi sei ihm früher zu W. u. St. nach-

gelaufen.' SuHwz. Frauenh. 1918 (AHuggenb.). ,[Einem

Totschläger wurde geboten] ob im die NN. ein jeder

zu win und wasser, st. u. w. begegneten, die zue ver-

miden und zu schüchen.' 1491, B KM. ,Wo in [!] die NN.
zu w., St., win und wasser begegnen wurden, so sol

Koli si wichen und schüchen und inen abträtten.' ebd.

,Da sige sy im ... zu st. u. w. gangen und nachglauffen.'

1530, Z Eheger. ,Si sye im z st. und z w. glouffen, wo

sy können.' 1540, ebd. ,Dann sy im lange zyt ... in

wisen, im hus und uf der gaß ze st. und w. gegangen.'

1549, ebd. Nach einem Totschlag wird die Sache so

verglichen, daß der Täter den Angehörigen des Ge-

töteten ,weder zu St. u. W.' gehe, sondern ausweiche.

1584, KWii.li 1847. .[W. habe] sich gar gmein gegen ime

vermorgken lassen, unbegert zu St. u. W. gangen.' 1600,

Z Eheger. S. noch Bd VIII 625 M. (1530/3, Z Eheger.).

,Üf, in st. u. w. gän', Frondienste leisten bei Weg-
arbeiten. .Welcher sibenzigjehrig und elter ist, der

ist nit schuldig weder in das Gejegt noch in St. u.

W. zu gehen.' GrD. LB. ,[Die Eheleute NN.] genießen

von der Gemeindt das nöhtige Holz und etwas Auff-

trib; dargegen sie der Gemeindt alljährlich bezahlten,

was sie geforderet, auch selbiger [Gemeinde] fleißig

auff St. u. W. gegangen.' 1763, Bericht des Werden-
berger Landvogts; ähnlich mehrfach; einmal: ,NN.

gehen auff das Gemeinwerk.' Bildl., Mittel, Gelegen-
heit, Hilfe. ,st. u. w. suochen.' ,Darumb die von Zürich,

von Schwyz, von Zug und von Glarus ... st. u. w.

suocbten, wie si die sach zuo guotem end brechten.'

Just. ,[Es sei] dem genannten H. sölich 7 pfd uß der

statt seckel ußzuriehten und daby der sach naih zu

sinnen, wo sich nachmals der fachen halb irrung be-

geben wurde, st. u. w. ze suochen, damit man bemelter

siben pfunden widerumb bekommen möge.' 1502, Z KM.
,Dann wo es nit verbesseret, so werdent wir mittel,

St. u. w. suochen, damit wir uns vor gwalt beschirmend.'

1531, HBuLL. 1572. ,0b sy [Z und B] aber sich noch-

malen widersetzen wurdint, werden die 5 Ort st. u. w.,

wie sy mögind, suochen, daz sy inen selbs die Straßen

offnind.' ebd. ,I)iewyl si im ... nit günstig warend,

suochtend sy st. u. w., wie sy sich an im rächen möch-

tind.' LLav. 1569; ,waren sie auf Raach bedacht.' 1670.

Ähnlich: ,[Wir haben] syd selbiger Zeit immer zu St.

u. W. gesucht, wie wir von diser [NäfelserjFahrt kom-

men möchten.' 1653, Z. ,tinden.' ,So fund man aber

St. u. w., wie man d sach möcht zum besten keeren.'

HvRcTE 1555. ,Wo iennen st. u. w. oder fürbitt möchte

funden werden, gönnt ich ihm [!] des lebens wol.' 1572,

Brief (TEgli).
,
geben' uä. ,Gabentz von stund an ain

St. u. w., des ersten verkomentz, daß ...' 1490, JHane

1895. ,Das si einandren müeßig gangind, einandren

weder st. noch w. gebind.' 1530/3, Z Eheger. ,01) man

mir wett am lib ... etwas zuosuochen, so wett er

mir St. u. w. gen, und so not war, mit mir vom land.'

1532, Strickl. ,S. redt, er bette ira weder lützel noch

fil der ee halb zuogesagt noch verheißen, aber sy gebe

im so vil St. u. w., daß er schandenhalb nit fürkommen

könnte, sonnder müeße by ira ligen.' 1538/40, ZEheger.

,N. zeigt aber an, das sy inn gereizt und im st. u. w.

geben.' 1541/3, ebd. ,I)arumb gienge er an ein ander

art gan ein schlafftrunk tuon, und nachdem derselbig

uß gwesen, keine er wider zum hus, gebe sy im st.,

w. und anleitung zu ir ze stygen.' ebd. ,Dann das er

etwa gsechen, 'das Seh. und die F., die wyl sy zum

Kembel gedienet, einander st. u. w. geben.' 1550, ebd.

,Wer mag dir danken gnugsainlich der Gnad, so du

mir hast erzeigt, und dich so vätterlich gezeigt, unsern

Altvordern St. u. W. gäben, damit sie möchten sicher

laben.' 1621, Zixsu 1911. S. noch Bd VI 915 M. (1530,

Z RB.); VIII 625 M. (1530/3, Z Eheger.). 992 u. (1.538/40,

ebd.). Andere Verbindungen. ,Wider fürsten und herren
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wil ich in keinerley weg trucken; ich raiiosz st. u. w.

hruchen, das niiisz nit zynipt, wider söllichs zuo tuon.'

1524, Bs lief. ,Das dan zu besorgen wäre, das man
grosen jamer und kümber an wiben und kinden sehen

und liden miießte, dann man nit st. u. w. darus ze

komen liaben möcht.' 1525, (i Uq. 1903. ,l)aß wir iicli

aber können noch mögen jetzmal anzeigen die mittel,

st. u. w. söliche fründsrliaf't und einigkeit zuo erfolgen.'

1531, Absch.

c) spec, ausgehend von Bed. b. a) der Raum zw.

zwei Zeilen von llebstöcken, in weiterna S. die Rebzeile

selbst Z; \<i\. (ß-steget sowie Chammer 5 (Bd III 250).

,Daß meier Stefan von Hongge fünfzelien kamer reben

und ein st. mit dem usgelende ... ze kouffen hat ge-

geben.' 1335, Z ÜB.; s. auch Bd III 250M. (1335, Z Urk.).

,Eine juchart aker und 14 steg reben oben aneinandern

an dem Hegibach gelegen.' 1428, Z. ,Alle die rechtung,

so H. gehept hat an 4 kamren und 4 steg reben.' 1432,

ebd.
,
Quintanis semitare, ye nach fünft' (,ghälden oder

st-en.' 1541) st-en ein kammerwäg machen in weinräben.'

Fris. ,A1s sy aber in ander... Reben gangen, weren
dieselben gar unsuber gewümet, dann sy iun zweygen
Stegen jeder ein Iluet vol Trüben abgehowen.' 1778, Z.

Im Bild: .hioltend wir als oft die winreben mit werch

durchgon als wir müesend die stäg und chameren der

laßbriefl'en, wir wöltind den Schalfhuser win besser

dann Malvasyer mit Gotts hiltf machen.' Practica

1543. — li) Fährte des Otters. jÄ(iKKsi'u. (Diana).

2. als Vorrichtung, worauf man steigt, etw. stellt.

VgI.S<c(/-ii'e(:/f' (1MVI657). a) .Aufstieg zum Oberstall'

ÖRObS. — b) Stiegengestell zum Gebrauch im Hause
B (auch It Zyro). [Ein Mädchen ist] z'oberst ufern St.

g'sesse", zum Fensterputzen. RIschkr 1903. — c) Stange

vor dem Taubenschlag, worauf die Tauben sitzen L.

— d) treppenförmiges Blumengestell B (Zyro); Syn.

Meien-Stcgen. — e) Gestell über dem Brunnentrog,

worauf die Gelte» (Bd II 281) gestellt wird ZBenken;
vgl. Stagel n» (Sp. 1484 n.).

3. als Verbindungs-, (lUierstück an Geräten udgl.

Vgl. Stigli-Chuppen (Bd III 39(;). a) eiserner (|)uerstab

im Durchmesser des Getreidehohhnaßes, als Handhabe
dienend (iW.; Z (F.Stauh); \g\.be-stegen. ,Von sestern

und kujiHen steg darin ze machen.' 1520/1, BHarms 1913.

,ln ansehung das V. an synem viertel ein yßinen st.

hat, so aber nit brüchig.' 1589, ZUM. S. auch Bd VHI
11560. (1467, AARh. StR.). — b) SperrstUck im Gestell

der Handsäge Ar; Gr; Zo; Z und weiterhin. — c) Strebe

an den Beinen des Schlittens BGr. ,Kin brückenjoch-

ähnlicher eiserner Si. hilft bisweilen den 4 bis 6 Beinen

[des iJem^-Schlittens] die Last tragen.' Barnu. 1908. —
d) am alten Pfiuggrendel ,ein 14" langes, mit Haken
versehenes Eisen, in welches der Zugring eingehängt

wird' Aa; Syn. Chamlien 9 (Bd III 297 o.), Greib-St.,

Siegen 3. — e) mit Zähnen versehenes Querholz, das

an einer Art von Ose am Ende des ,,Iärbs' (s. Bd III 68)

angebunden ist und mit der Schnur dazu dient, das

,Järb' je nach Bedürfnis weiter oder enger zu stellen

BSi. (AfV.,\IlI,21; mit Bild). -- f) .kleines, fast schin-

deUVjrmiges Stück Holz mit mehreren kreisrunden
Ötfnungen, das im Butterkübel beim Gebrauch be-

festigt wird' SThierst. — g) = Stab Ibz (Sp. 1013;

HFuog); s. Bd VI 970 u. (TiiLangenerch.Otfn.) — h) am.
Webstuhl, Laufbahn für die rechts und links an der Lade
angebrachten ,Schiftli' GT. — i) im Rätsel von Kunkel
und Spinnrad,wahrsch. das Verbindungsstück zw. beiden:

s. Bd VI 493 M. (GBern.). - k) am Boden der Kornwanne,
mit dem Geflecht verbundener Stab, der als Stützpunkt
dient SeiiSchl. — 1) die beiden Enden (liiiete") des

Hufeisens verbindendes Stück zum Schutz für kranke
Pferdehufe ZcWalcbw.; auch sonst in der Sclimiedespr.
— in) (^Uierstück an der Heu"'-Schröli-" (Bd IX 1689),

worauf man mit dem Fuße tritt BAarw. (Bärnd. 1925).

— II) Leder- oder Tnch.slreifen, der unter der Fuß-
sohle durchgehend, die Hose oder die Gamasche fest-

hält GW.; vgl. Steg-Uciffo (Hd VI ()58; auch GnS.). —
<•) das Scbraubenloch in dem das Türchen festhaltenden

Faßriegel TnTrib.

4. Bruchfläche zwischen Zweig und Knospe der

Rehe AASchinzn. Der St. ist mr'' griien, es [der Frost]

hct Hut g'macht.

Amhd. «(«;,-(: vj,'l.Gr.WH.X 2, 1;!74; Maitin-Lioiili.11578;

Fischer V 1688. In Orts- und Flurnn. Als Simple.t und 1. Glied

von Zssen häufig; auf dem ganznn Oebiet ; vgl. die Anm. zu Slerj(en).

Mit Adj. ,Oher 8t.' BStSteph. .Ha(c)h' bzw. ,Hüc)i St.' B
Liitschental, Wimmis (,Hüehon St.' 1710); WLö., Nikolaital;

ZZoll. (1.575). Höh" St. AaF. ,LanK(en) St.' Schwlngenb. (Der
l. St. i't (" Weij. spielend mit e"weijij) ; ZZoll. (in den See hinaus-

reichende Mauer bei der //«i ; Neckreini: Z'ZoHiken am l-e" St.

machest s' flfe" Chessel zur LuniKje" z'irvf/, .Anspielung auf den
Spottn. Lungge^Büder). ,Von Huntschüplien zem Buochinstege.'

1380, Gfd. ,Blind St.' ZDättl. (,Amptniann zu Enibrach, soll

den St., so der blind st. genempt wirt und buwfelig ist, erbessern

und buwen lassen.' 1573, ZUM.; ,der Blindeu-St.' 1773, Z;
.Dieser Herr Hans Bebmann [der 1525 aufschloß Küssenberg
geblendet, später Pfarrer von Lufingen wurde] hat Ordnung
geben, daß der St. an der Töß gemacht worden, welcher danahen
der Blind oder des Blinden St. genennet wird.' Misc.T. 1722/4 ;

vgl. Lutz 1835,113. ,Breiten St.' UAmsteg. ,Der Schlacht St.'.

s. Bd IX 57 u. (1733, BSchw.). ,Der tanni st.' 169H, ThEgn.
,An den dürren st.' 1550, UwE. ,Ze wissen st.' 1502, LWill.

Als 2. G 1 i e d. ,Eien-St.' AaPrick. , Allmeind-St.' NdwWolf. ,Elm-

St.' WBaltschiedertal. ,Geiß-alp-St.' FPlaff. ,Aemini-st.' i486,

Krieß. ,Angel-st.' 1420, AaHendsch. ,Bis an den Erlist., wie

man in das ri.ßt stygt.' ZAlIiisr. Offn. 1580. ,Escben-St.' ZTurb.
,Escher-st.' 14Sfi, Krieß. .Etschi-St.' (neben ,Aa-St.'). 1553.

1558, Obw Alpn. ,ünz zu dem bach oder wassergang, genempt
Dietst.' 1264, ZWth. (spätere Alischr.). ,F.iden-St.' NdwBuochs.
SteUfaUeß-St. BsRieben. ,Vollen-St.' WTurtm. ,Furt-St.' ZOtelf.

,Flüe-St.' ZZoll. (,Flüegst.' 1061). ,Die twing gand von Flüerst.

uß nieter Lorenzengrund unz an den st. ze Blyggestorff.' 1390,
Zg. ,Ein Hus und Hofstatt zu Kloten bi dem Fronst.' 1684, Z.

,tianis-St.' UHosp. ,Geren-St.' LSemp. ; ZRiff. ,Geiß(en)-St.' Aa
Jon. (wobl Umdeutung aus .Gießenst.' 1708, Dorfbucli); GIS.

,Herren-St.' ZRorb. (140R). i/an-M-.Vf. BSchw. //,«(,!<''-». Seh
Schi, (über die Wutach). fVirfc«-». FStUrseii (Top. Atl. unrichtig

,Kellen-St.'). ,Kander-St.' (Z'Frutir/c» und z'Adeib,iilK<' dn he.i"-ai

d'ScheUnen all erzöge». U"d z'hinderint im Clinndernt., da jagt der

Tü/el d'ScIielme" z'iaeg. Jir jagt-si bis ga» Mülene», n"d j'..l,c/i(

riie''-«i/ü(e?ie" BOoy; ,an tschachtlan zu Frutingen und venner,

sollen die veldchilch an Cbandelsteg enilren in ein behusung
oderabzebrechen.' 1S30,BRJI.). ,Kessel-St.' BRoggw. Chutllcr-

St. Zllorg. (am See, wo der (^'liniiUr die Kaldaunen zu waschen

jiflegtp). .hätten-St." UwDall. ,Leimen-St.' ApT. /,ciiicc'i-.V(. Seh

Scbl. Müli-St. .\aL. (irf)»ic/|.;))i,."zi<i:i M., ho «telle''-sicll d'/lm-lie"

itml d'.Meilli z'irkg. aus dem .loggeli-I.ied. SV. 1!I17, 38); I,Stdt

(1421); ZStdt(i417). ,Muri-St.' NdwWolf. ,Bacli-St.' ZVVoll.

,Riedbacb-st.'uml500,AaZof. ,Biber-St.'Zg. ,Bueh-St.'LEigen-

tal. ,Buclien-St.- Büießb. ,Bogen-St.' ZIlöngg. ,Boll-St.' Th
Affeltr. ,Bilger-St.' ZDürnt. ,Balm-St.' BGrimsel; LEigental;

NdwStansstad (,zwen aclier, die man nempt die acher ze B.'

1372, Gfd). ,Bund-St.' BKiental. Jienl-el-St. ZMaur (vgl. AfV.

24,276). Vliindhetter-St. ZRafz. ,Planken-st.' E. XIV., AaEntf.

,Blat.ten-St.'GlHaslen. yyfewer-SV. BLütscbiiiental (Bärnd. 1908).

/irHf/(/-.S'(.SchSt.,,Bruggen-St,.' 1 545,ZAdlikon. ChalteO-brunne"-

St. BAarw. /ya/en-Ä. AaFri. (vgl. ABirreber 1S59,55). Äft-ÄV.

P(jr. (,ponte naturale formatti da innnani macigni sotto cui passa il



1495 Stag, stes, stig, stog, stug 1496

iiumicellu'). ,Säunili-St,.' BToffen. ,lSaiul-St.' SchwKigi-KIösterli.

,Seew-st.'; s. Bd VII 145« u. (1340, SchwLB.). Schud-St. BGr.

(vgl. Bärnd. 1908, ä 14).,Sclieeron-St.'SchwSchindellegi., Strick-

st.' WBaltschiodertiil. rschel-St. ZTöß (vgl. EStauber 1908, 24).

,Toren-St.' FHoit. Tri/t-Si. WSaas-Orund (vgl. JJegerlehner

191.3, 267). Wichrl-St. W. ,Wundcii-st.' 1420, AaHendsch.

Winter-St. BGr. (vgl. Bäriid. 1908, 514). Zapüner-St. GrL. (vgl.

AfV.24,23). /ilter-St., früher statt ,Sclieeren-St.' s.o. (ORing-

holz 1910). Abi. , Stegler' ZElsan. In FNN. ,Hugo de (von)

Stege.' 1232. 1257, Gl (auch: ,H. vor Stegi.' 1241; ,H. von

Steige.' 1252). .Ruodolf an dem St.' 1270, Z. ,R. vom St.' 1282,

ebd. ,Heini zem St.' 1373, L. ,Claus vom Stege.' 1386, ebd.

,,\ndres vor dem St.' 1377, ebd. ,.leni zem Stege.' 1394, Aa
Benzenschwil. ,Uoli zuo dem St.' 1404, G. ,Zum St.' 1436, W
Zerm. ,Hainy am St. von Teniken.' 1480,Z. .Joh.Seb.Zumstäg.'

1582, L. ,Uolly Oberstäg.' 1533, BSi. ,Antoni im Oberstäg.'

1558, ebd. ,H. de Herfenstege.' 1257, L. (vgl. ,Helfen-Stegen'

in der Anm. zu Sfi'V/ //). ,Cuoni Stäger.' 1354, AaB. ,Wernher

Steger von Goltbac'h.' 1386, B. ,Ruedi Steger.' 1388, Gl. ,Uolr.

Steger.' 1403, G. ,Urs Steger.' 1463, S. ,Ruod. Stäger.' 1531,

ZHausen. Zur Weiterbildung mit ,-mann' vgl. Gfd 84, 135 o.

Ort- SchSI. (Sulger), in Z auch Ürtli-: entspr. Ic,

= Ant-, Für-Haupt (Bd II 1498/9) in Rebbergen ,auf

beiden Seiten einer Kammer.' aaOO. ,Die ort-stäg in

räben,fUrhöupterinden Weingärten oder gemeurdarunib,

antes.' Fris.; Mal. ,Ü.-stege in Reben, autes.' Denzi,.

1677. 1716. — Ise"-: eicliener(^)uerballven mit,Aufhelf-

vorrichtung', in den eine eiserne , Pfanne' eingelassen

ist, worin das MüHse», die stangenförmige Achse des

.Kolbens' (s. Bd III 226 o.) Lauft Seil (HFuog); auch It Z
techn.Inst. 1806. — Vor-: Steg über einen Flußarm als

Zugang zu einer Hauptbrücke. ,An die Alperbrucl;

sollen die von Ennenda den andern (jenseitigen) V., so

auch ein Joch machen.' Gl LB. 1807. — Fueß-; s. Bd
1X623 M. (JGuIer). — Anders bei Gr. WB. IV 1, 1047/8.

Gamasche"-: = Steg 3 o B. — Greib- Gräübstea

Aa (Rochh.), so „Ehr."; Z, so 0., Zoll., Gräugstes 'üoaK.,

,Greysteg.' JRCramer 1774: = Grättel-Stah (Sp. 1033).

aaOO. ,Dem Gr., welcher die Riester von der Gaize

entfernt und richtet.' JRCiiamer 1774. Vgl. Gräubsteff-

Näpper, der Bohrer, mit dem das Loch in die Riester

gebohrt wird Z (HBachofner). — Strüch-Gräubstet':
langer, gerader Greih-St., der beim Strüche" (s.d.) ge-

braucht wird ZUit. (HSchinz 1847,37). — Himmel-:
bildl., Weg zum Himmel. .Herr in mir bin ich selbs

entzündt; min Herz in mirmit Bgirden brünt, zue gleben

in diner Leer und Wäg, du bist der wäre H.' LÜster-

spiel 1616. — Hose"-: = Stiig 3n B.

Chatze"-: 1. geringschätzig-scherzh., schmaler Steg

Zg und weiterhin; vgl. Ch.-Stcgfe"). Vo" icltem schint's

mir so ne" Gh., von der Brücke über den neuen Sihlsee.

— 2. spez. a) = Üh.-Hoh (Bd II 12.54) AAHausen, Scherz,

Sigl.jTeg.; BArch, Münch.; SGünsb.: ZBoppelsen; Syn.

auch Ch.-Baum (Bd IV 124(1). — b) , Leiste über der

Ladeneinfassung an Häusern, worauf Katzen und Spatzen
zu spazieren pflegen' Ar (T.; vgl. auch JHunz. 1913, 170).

Vgl. Martin-Licnh. 11 578; Fischer IV 283. Als Name.
,Katzen-St.' Bs (Ausgang vom Zunfthaus zur Mägd nach dem
Rhein; vgl. BsStadtb. 1890, 40: ,68 Ib. dem murer und umb
allerley verbuwen am K. und an der valbrucken.' 1468/9, BHarnis

1910; ,A. 1521 gedenke, daß drei Bauern aus des Marggrafen
Land unter dem Riehemer Tore, als man den neuen K. machte,

gestanden und einer dem andern gesagt: Gotts Marter! was
gemeinen die Basler mit dem Steg?' Ochs); BNidau (über die

Schuß); SHochwald (Fußpfad), Stdt (,L. iimb tuftmutten zuo
der ringgmur bym K. 6 pf'd.' 1495, SSeckelraeisterrechn.;

,sambstag vor der h. drey kfinigen tag ist der groß runde turn
oder boUwerk beim K. an der Aaren verdingt worden.' 1539,

SKI).; ,(la dannen besser hinab ein klein Pförtlein odi'r K.,

durch welches nachts die ankommende Posten auß- und ein-

gelassen werden.' FrHaffner 1666; vgl. auch Leu Le.x. XVII 255).

Länti-: Landungssteg B (RvTavel); vgl. Ländi II
(Bd III 1311). Wo-n-er d'Nohildonna M. über ''e" L.

abe" g'füert het ... RvTavel 1929. — Marter- &'(c(/fi:

wohl von einem mühsamen Pfad U. — Brente"-:
Lattengestell für die leeren Milchbehälter in der Senn-

hütte GW.; Ni)w; vgl. liriiden (Bd V 753). — Sage":
= titcg Sb Z. — Summer-: n ur im Sommer bestehender

Steg GuPr. (Tsch.); vgl. Winter-St. — I) ampf-schiff-
St.: Landungsbrücke ZS. — Schweb-; hängender Steg.

Bern fordert, daß die von Feterne an der Dransebrückc

den Zoll entrichten oder an den Unterhalt der Brücke
beitragen und oberhalb derselben keinen ,schw.' halten

sollen. 1544, Absch.

Winter-: nur zur Winterszeit bestehender Steg.

.Diejenigen, welche permanente, oder auch nur W.-stäge

besitzen, sollen ... verpflichtet sein, bei der Anlegung
oder . .. Reparationen den betreft'enden Hrn. Aawasser-

vogt hinzurufen.' Ndw LB. 1867. — Als Name B(ir.

Wasch-, in GW. Wasch-: für die Wäscherinnen

angelegter Steg GW^; auch weiterhin. ,I)aß das Grop-

peneisen [zum Fischen] wie auf denen Landvestenen,

also auch auf denen W.-stägen gebraucht werden mag.'

Z Ges. 1757.

Steg II Aa, so F.; L(Zyböri); aSpr., sonst Stege",
in PAger, Ma.; TB. -Jt» — f., Dim. Stegli. selten -eli:

I. a) Stiege, Treppe, allg. Er chunnd ... er gnichsed

ufder Sf. FNiherberger 1924. Der Ertrag der Reblaube

wurde, sorgfältig gekeltert, in Fäßchen under der St.

versteckt. HBrockmann 1929 (Z); vgl. u. RAA. Durch
d'St. a" machi"d, ets der Tüsi'<g! e" Tschupple" Meitschi

schön Spalier, einem Hochzeitszug. Zvböri. Es chunnt

Upper d'St. üf. HBlattnkr 1902. iS'p«( isch'-es mängisch'

irorde", bis er d'St. üf 'trappet isch'. EBaimer 1925.

Der Jaggli ninnt e" Burdi üf, u-eidlif^'' treit-er-si dur'l'

d'St. ttfe". CStreiff 1901. Si springt ncfii' d'St. üf und
ab we-n-c» Jiiiigi SciiR. ,Da er nit die St. aufkommen
wollt, düsselt ich etliche Tritt ab.' BHink.Bot 1922.

Er viril im Suff mit der Pfiffen i" der Schnär'e" d'St.

ab g'haglet st", sagte ein zu einem Verunfallten ge-

rufener Arzt Z. Wier stolperend über d'St. ab, di Tritt

sind eben ungleich. AfV. (GnSch.). Sini Schnatten und

Schürpf chöme" deroo"her, daß-er im Splcher d'St. ab

'Irölet sigi. RvTavel 1926. ,Der Ueli ist erst nach den

Zweien heimgekommen und noch die St. herabgefallen.'

GoTTH.; ,Treppe.' 1861. S. noch Bd VI 940M. (ÄpAnz.

1901). ,Die Steg, so uß dem kilchhofl' uft'gat in hr R. von

Lunghoftrittershus.' 1302, ZGroßmünsterurb. (jüngere

Abschr.). ,Umb einen knecht uf dem rathuse ist ge-

redet, welcher da des rathuses empfliget . . . das der ze

nacht der Stegen in dem hüselin verhüeten und ver-

warten soi.' 1340, Z. ,Es wird ir gunnen und erloupt,

ein tür und ein Stegen usser irem hus in den garten

ze machen.' 1423, ebd.; später: ,da ... die Steg in den

garten gat.' ,K. umb ein Stegen ze machen zuo der

zittgloggen 35 fi.' 1442. ZAnz. ,Min herren haut ver-

dinget Sp. die Stegen hinder der schiflüten hus...ze
machen mit 4 tritten und söllent im mh. die stein und

züg darzuo füeren.' 1462, ebd. ,Zuo recht erkennt,

daß €. und B., die Sulzer, der Stegen, so uß dem huß
zuo dem Rotten Löwen an dem bad harab gat, zwen
seigel abbrechen und sy umb so vil kurzer machen
lassen sollen.' 1487, AaB. .HBuman und JKlein heften

I
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zusamen gstui)ft, wenn der unilerfogt keine und den

Kleinen fallen weit, so weiten sy an die Stegen ston

und inen die Stegen vorlian und sich nit lassen fahen.'

um 1490, Z. ,I)as vor allen dingen die Stegen hinuf

zu der wer und darzuo ein zal leitern gemacht werden',

im Schloß Grandsoll. 1499, QSG. ,Do wäre er [der

Kläger] hon, züchte und schwiier, hüwe und steche

gegen im. Aber der vogt hette ein guott schwert;

damit halt er im die Stegen vor.' 1.530/3, Z Eheger.

.[Der Sigrist soll] ouch die kylchen . . . sampt der Stegen

. . . wüschen und süperen.' AAAarb. Sigristenordn. 1561.

jAscensus, ein Stegen oder stotz; scala, ein leiter

oder Stegen.' Fris. ,Die stäg, stägen, planca, ascensus,

scala.' Mal. ,In stägens weiß gemachet, gradatus; sich

under die stägen verbergen, conjicere se sub scalas

tabernae librariae.' Fris.; Mal. ,1583 gab ich dem
tischmacher zu Zollikon die kanzlen und Stegen ze

machen 24 pfd.' aZoll. 1899. ,Die Fnßwäg sollen mit

Stiglen und Stägen versehen werden.' ZMand. 1G4G; so

auch 1707. ,I)em Tischmacher für die hindere Stulien

von Flader, die Xehentkamnier und Stegen samt (letteren

658 (il. 26 Hlr.' LWill. Baurechn. 1695. In Orts- u.

Rieb tungsbestimm ungen. ,1)0 der herczog kam für

den palast, gieng im der keiser engegen und enptieng in

an der siegen.' 1473, Bs Chr. ,Als wier unden an die

Stegen kommen, daß wier uf den lettner in der kilchen

wollten, band wier an der Stegen vil münchen funden, die

hatten die Stegen ingenommen.' 1.531, Bs Ref. ,r)ostüende

die selbig kamer offen, und stüende sy [die Beklagte]

uti' eiin stägli darby.' 1541/3, Z Eheger.; nachher: ,in

dem lüfte sy d Stegen ab.' .[Ein hl. Grab] darzue

man under der capelen ein siegle nider gan mag, das

ander wider utt' in die capein.' I'"ris. 1545 (Reise-

bericht). ,Do man den H. die Stegen ab fuort.' Aun.

1572/1614. ,Uf dem Hof ist M., Tuemprobst des fürstl.

Stifts zu Cur im 40. Jar sines Alters zue Tod gefalen

über ein Stegli ab am Morgen früe.' 1605, ebd. ,Mich

dunkt, s kern etwar d Stegen nider.' GGotth. 1619. , Be-

gegnet mir nemmlich uf der Stegen . . . ein Mann mit

Pluderhosen un im großmächtigen Schelmendeckel, der

inim binoch die ganz Fisiognomy versteckt.' 1622, Bs

JB. 1888. ,[Daß sy ime zu Scliaft'hausen in seinem

Logement 2 oder 3 Stägen autt' in sein Kammer nach-

geloft'en, wodurch der friimste Kerl also verfüehrt werden

könnte.' 1692, Z. ,Die Stegen ab werfen' uä. ,Sie were

die Stege ab geworft'en worden.' 1407, L He.xenpr. ,N.

hat heißen sagen, du habest ein knpcht, den solt du

nit mer mit dir in der meistern lius noch in sin iirten

füeren, ald aber er welle dich und den knecht die

Stegen ab gehyen.' 1426, Z RB. ,Er sölte söliche wort

nit reden, dann er wölte es nit von im haben, und

er käme wol in sinn, er wurft'e inn die Stegen hinab.'

1476, Z. ,BLirgermaistPr hab hür im somer geredt;

Wir riettent, daß (iott herbarm [!]; ain gmaindt sölt

uns die Stegen abwerften.' 1491, JHäne 1899. ,1)0 nam
er sy by der schuhen, warft' sy die Stegen nider und

verantwortet es, er hette die schuhen hinab geworften.'

ZwiNßLi. ,I)as N. unbilliche wort ußgestossen, nemlich

wenn miner herren oder die verordneten von siner

zunft inn sin hus, den harnasch zu beschowen, kämind,

der er sy die Stegen abwarfen wolle.' 1533, ZRB. ,\Vann

du nit heimb will, so will icli dich die Siegen abbin

schlau.' 1631, Z. ,Seige by diser Gmeindlialtung geredl

worden, es seigind drey oder vier fule lludler ... man
solle sy die Siegen ab gworften haben.' 1638, Zliöngg.

,Wenn er noch da sey, sy wollind iline die Siegen ab

werften.' 1667, Z. S. auch Bd V 542M. (Mise. Tig. 1723);

VII 481/2 (viele Belege); VIII 235 u. (1558, HBull. Br.).

595u. (Oftn. Erlenb. 1510). I565M. (1507, ZRM.); Sp.

243 u. (1474, WMerz 1915). Mit Adj. Vor de" Fe"stere»

het 's nöchzue e" Chlöfter hoch Seltne g'cha" and die

hölzig St. het-me" nomme" g'se''e". JHartmann 1930. Im
[Reh-]Hn.'!li seig e" höhigi St. and under der St. seig

e" Gutteren v'g'müret. AfV. (AaF.). TI'o mer zu der

steinige'^ St. chöme", g'sehn-mer 's Pintliwirts Ksel am
isige" G'länder a"'bunde". JReinh. 1931. E" heji St.

WMü. E" ringi St., eine bequeme Th; Zg und weiter-

hin. Dann sind alU mitenand die stotzig St. ufe" und
gu" schlafe». CStreiff 1901. Er hat d'Laterne" g'na"

und sine" Geste" dur'i' 'sgäch Stegli äf'ziindt. ELocher-

Werling 1923. Darnä''> isclt'-es dür''' nes schmals,

stuizigs Stegli . . . i" d's Atelier 'gange", zu Maler Anker.

Bakxd. 1914. Si müesse" grüsli"'' Sorg ha" für uf dene"

schmale" Stegli nid üsz'rätsche", im Weinberg, ebd. 1922.

,
[Der Werkmeister hat am S Rathaus zu erstellen] ein

halbe steini Stegen, secliß schuoch wyt. die drill mil

pfegitz steinen gehowen, mil den kelen und mit den

jifiler darin gehouwen.' 1476, S Bauvertrag. ,Man füerl

uns [Pilger] ouch uft' den berg Calluare, da wir ein steine

Stegen uft' muoßlen gen.' Stulz 1519. ,Ein schnacken,

das ist ein sinwele siegen, Cochlea.' Fris. 1541. ,[Bul-

lingers Gallin wurde] vergraben in dem crüzgang ... des

orts, do man hinin in chor gal und unden hinuft' kombt
von der langen siegen uft's gwelb bi dem lor, das den

chrüzgang beschlüßl.' 1564, HBull. D. ,Der [Wein], so

T. geladen, sige mechlig guet gsin, das er nit vil hab

dörft'en trinken, diewyl es ein lange Stegen uß dem
Keller gebebt und er gförchl, er könnt sy nit mer un-

verschüll ufl'gohn.' 1601, Z. ,Die groß Stegen an dem
tieferen Kellerisl... im 1541. Jar... widerum ernüweret

worden; oben am Gwelb diser langen Stegen sind nach-

volgende lalinische Rimen gestanden.' JJRüecjer. ,N.

hat Gwall, über die liinder Siegen uft' und ab zu gähn',

aus einer Kaufverschreibung. 1657, ZWäd. ,[1668 hat

man in der Nideckkirche] das Mannenvolk auft' den

newen Lältner gewisen und ihnen überaußen ein newe

steinerne Stegen darzue gemacht.' WLotz 1685. ,Zu

beiden Seiten dieser Maur sind zwo gedeckte Stegen.'

JRGrc.ner 1732. ,Ein lanneii Släglin mil drey Tritten.'

XVIII., Bs Zenghausinv. ,Zu denen ohnenlbehrlichen

Stägen sollte die Gmeind das Holz geben und selbige

in Ehren hallen.' 1771/3, ZRq. 1915. ,Wenn anstatt der

beiden langen Stägen über dem großen Portal inwendig

unter beiden Türmen zwo gebrochene Stägen auf die

Emporkirche koinl ich angebracht würden.' JJBreil. 1773.

,|Die Schwächezustände einer Tochter waren so] daß

sie keine unsrer kurzen Siegen ersteigen konnte.' 1795,

BiiiEF(\VSchinz). S.auch Bdll 19M. (JosuaMaler 1593);

VI 402o. (1573, Z RB.). Im scherzh. Vergleich, über-

gehend in die Bcd. (in der Größe abgeslufte) Kinderschar

einer Familie BE. (liärnd. 1904); GitAv.; GW.; Z; Syn.

Orgelen-Pfilfe» (Bd V 1072), Tirggeli-rf-satz (Bd VII

1 538). Dere" häl's de"" wie-n-e" St. GrAv. Er hat e"

ganzi St. Chinn<i ka" GW. Die händ e" ganzi St. ZHorg.

In RAA. St., hMüs^ev Sti'gCeßi üf (und) St., Steg(e)li

ab mache", gci", zur Bezeichnung veränderlichen, un-

entschlossenen, wankelniiitigen Verhaltens S (JReinh.);

Z; vgl. auch die weiter verbreitete Var. mit Steckii.

Mached niid allewil St. uf und St. ah ZWelz. 'sgdd

halt mit der Chranket Stegli üf, Stegli ab, bald besser.
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bald schlimmfir Z. St milenä nüd meine", daß Si eus

chönni"d uf der Nasen ume'^ tanze» und Stiyeli üf,

Stigeli ab mache". HBadkk 1929. Stiigeli üf, Stegeli ab

mache», dö bin i"'' nit derhi, sagt der Liebhaber eines

Mädchens, den man vertrösten will. JUeinh. 1901. Siegli

üf und StiigH n?/ mache», nundedie! schimpft ein Holz-

händler, da man nicht handelseinig wird. ebd. (Lindehof).

Lueg, versüng-di'''' nit! der Herrgott macht nit St'eyeli

üf und Stegeli ab. ebd. 1907. Wa" wo' Ist Heber, Stegli

üf oder Stegli ab? Frage bei einem Knabenspiel. AfV.

22, 165 (AaF.). No'^'' d'St. üf oder ab chi'mne», noch

ungebunden sein, freie Wahl haben GW.; Z (FStauh).

Er ist d'St. ab in Himmel y'ritte», zu Tode gefallen

ZBül. Gib acht! sät d' Vorsicht oiid g'heit d'St. abe», so

warnt ein junger Mann ein sprödes Mädchen. JJKahm

(Sch). Hans, legg d'St. a», spring d'Hosen ab, zund

d'Chue a", d'Laterne" will chalbere» ! Aa; BsL.; BLf.;

(mit Varr.) Th; Z. /''' mücht nit d'St. ab g'heie" derfiir,

,kehre mich nicht an dieses Glück, es zu erhaschen,

will nicht streiten de lana caprina' B (Zyro). ,Das

gfallt mir wol und dunkt mich fin, daß ich so gelirnig

schuoler hab. Ich fiel um d wal nit d Stegen ab, sie

sind all recht nach niinem sinn', sagt der Teufel. NMan.

,Si veniunt iu dAlp öchluchi, vel Sewli, Brunnen,

Sörenberg, Arni, Schnabel, Luß, Dundäla, Melchsee,

vel quiBque sit, wollt um d Wahl nid fallere d Stäg

ab.' Uw macar. Ged. XVUl. ,Daß si [eine lle.xe] an einer

hirsribi ein klein und gefueg kessi mit birs über das

für hankte und ließe es nit lang, sunder gar ein klein

wil da hangen, daz einer kum ein steg uf und ab möcht

sin gangen.' 1454, AfV. (L). ,Darüber ich ime dermaßen

geantwurtet, das er den Weg die Stegen ab hatt troffen.'

1G02, Z. ,Zwölf Stegen ah', nirgends, unter keinen Um-
ständen; s.Bd VII 539 o. (Haberer 1502). H.avichliechning

(Bd VI 129M.); er-ent-rinnen (ebd. 1007 u.; auch AaF.;

BsL.); Sorg {Vll 1301 o.). Es lauß-mer über all Stegen

ü/'m""'''«';", ich bin dessen überdriissigU. l)'St.nf'>e» falle»

chostet drei Batze" L (Ineichen). Bei einer Frühgeburt

heißt es, es stehe schon wieder ein Kleines ufder St. Z.

Mir wei" ,Her, Her uf der goldige" St.' mache», ein

Spiel, wobei die Kinder den Fuß auf irgend einen

Gegenstand setzen und dann Hir, Her, i''' bi»-der uf

der goldige» St. rufen, während der Her eines in diesem

Augenblick zu berühren suchen muß. Das Erwischte

wird mit du bisch'-es zum ,Herrn' erklärt BFrut. Fo"

dem under der St., mit Bez. auf den besten Wein, der

gewöhnlich in Flaschen oder einem kleinen Fäßchen

unter der Kellerstiege versorgt ist Z und weiterhin;

vgl. Sl.-Füßli (Bd 1 1054). Under der St. sl", die Menses

haben BHk. ,Also mnos Gallus, ein abgefeimeter mensch

und graf Ilannilials geheimer und Rh(ctiensis) under-

herabd [vgl. Bd II 129()o.] gewesen, noch ein wyl under

der Stegen sitzen', in Gefangenschaft sein. 1573, Brief

(TEgli); s. d. Forts. Bd IX '2'276M. ,Namlich Heß der

Geßler zuo AUtorff einen starken türm machen; den

nanipt er Zwing-Uri-under-die-stegen.' HBrennw. Chr.;

auch bei Aeg.Tschudi (Chr.); JJHüeger; vgl.: ,Da der

Stier solt unter d Stiegen, täte er stark Widerstand.'

JCWeißenh. 1701. Trutz sei dem Judasgeld, das die

Freiheit ,under d Stegen' drückt. 1621, Zinsli 1909.

,Non pra^ccrpo fructum officii tui, ich will dir nit den

wein an der Stegen außtrinken, das ist, ich will dich

nit der frucht, des genießes deines ampts berauben.'

Fuis. ; auch bei Sulger (wohl aus alter Quelle). ,Unden

an der Stegen stan'; s. Sp. 277M. (1570, Brief). Wamme"

d'St. wuscht, f'oht-men oben a" L (Ineichen), mueß-tnen

oben und nüd uncien anfange» Z. Einem fast d'St. ab-

laufe», ihn übermäßig oft aufsuchen, um etwas zu er-

reichen BLf.; SchH. Wli" soll emene" guele" Möntsch

nid d'St. ablrappc», ihn nicht durch zu häufigen Besuch

ermüden B. S. auch liaggen (Bd VI 783 o.). Im KL. Es
gut es Fräuli 's Siegli üf und chlopfet a" (und da

hlibt's sta») [daliei zupft man das Kind an der Nase],

es gät es Siegli iriter üf und lütet a» [dabei zupft man
es am Haar] Z. /'''' gangen e" steini" Stegili üf und hör es

Glöggli, liite»; d'ElÖH händ Banlöfßli a" und 's Degili a"

der Site». EStoli. 1907 (Sch). Hoppe", hoppe" Hämmerli,

d'St. üf i» d's ('hämmerli, hinden usen i" Garte», wo
die schöne" Buebe" ( Töchtere») warte». GZür. 1902; mit

Var. Rätsel : Das isch' g'wiß en arme'' 2'ropf, wo über

d'St. ufe» gäd uf <^em Chopf, der Schuhnagel U. Wie
muchv'd 's denn die Müller ? so machi"d si's: si springi»d

d' Stegli üf ond ab ond steli"d de" Pure" 's (Jhörnli

ab. ApVL. 1903. Tepe", tepe", Hämmerli, der Müller

gät i»s Chämmerli, er gät dm'''' 's Stegli üf und ali

und rum})let wie nes Mülirad. KL. (ZHed.). E» Bäebli

chlebet a» der Wand, es hat es Glöggli i» der Hand, es

löt das Glöggli chlinge" und d'Pfaffe» gönd go» singe»,

si renne»l d'St. üf und ab und säge»t nie guele» Tag

Sch (EStoll). Stegli üf und Stigli ab, seit-mer uiemer

guele» Tag. KL. (Z). D's Froueli nimmt der Ma»» bim

Bart und füert-ne" d'St. üfund ab. GZI:r. 1902. Was
wei»-mer mache» ? Chatze" buche», Hüngli bröte», d'St.

üf und ab schnögge". KL. (BLangental). 's Stegli üf
und ab und iber d'Laube», Mueter, i''' bin e" Brut,

de ka»sch'-mer's glaube», ebd. (Bs; ähnl. L; Z). Du
nimmst der Bettelchorh und i''' der Sack; du gäsch''

dur'i' 's Stegili üf und (">• dur'''ab. ebd. (ZTalw.). D'St.

üf bin-i'^i' g'gange", d'St. ab bin-i''' g'rennt, dö han-i'-'i'

mi» Schätzen am Pfiffen a" g'chennt. ebd. (ScuSt.

;

TuHem.). D'St. üf i" d's Chämmerli, d'St. ab i» d's

Chcllerli . . . GZür. 1902. St. üf u"'> St. ab u»'^ du bisch'

grad, Anzählreim. ebd. S. auch Bd VI 83 u. 490o.

Wenn's nume» nid riignet, wenn's nume» nid schneit,

wenn nume» nid 's Schätzeli dur''' d'St. abe» g'heit!

AliGASSHANX 1906. Hut ist Heiligtag, soll chüechle»

w'er's vermag; wer 's nid vermag, soll mit U"sclilig

schmürze" und z'underobsi''' über d'St. ab bürzle". KL.

(LE.). Gester han-i':!' müesse" lache", i'>' bi» fast gar

verheil, wo der Hansli mit <'em Bese" isch' d'St. ab

g'heit. GZür. 1902. De'' Herr Sunntig sig über d'St.

übe" g'heit. KL. (Aa). D'Isabelle"-belle" hat mi''' tcelle"

welle», hät-mi'^'' welle» d'St. a'>he» sehluh» GW. S. auch

Bd VIII 1165u. (GZür. 1902). Chämi»feger uf der St.,

tuet de" Mcilli 's Füdeli<->' fege» (Ar; GnMai.; GWe.),

lud di lere» Teller fege» (Gi,M.). KL. 's Sunneli schint,

's Vögeli grlnl, 's Hüenli hocket uf der St. und het es

Ei derncbe". ebd. (AAAar.). Der Liribueb, der Llribueb,

der hocket uf der St., er bettlet um e» Stückli Brot,

er bettlet nit vergebe», ebd. (GuGrüsch). Heile», heile»

Sege», d'Chatz isch' uf der ('s ühätzli hockt under der

AaJ St., und wenn es Müsli (und wenn 's denn loider

Plk) füre" chunt, so isch' mi»s Chindli ivider g'sund.

ebd. (Aa; B); s. auch BdIX 1378 u. Heile», heile" Sege»,

's Ghätzli uf der St., 's Müsli under <*«»( Tisch; weiß

nümme" u'o 's bös Fingerli isch' Z. D's Güggeli uf der

St., d's Huendli uf 'km Mist; cha""-mer nümme" säge",

wo d's bös Fingerli ist. GZür. 1902 ; s. auch Bd VII 396 u.

S. noch Bd VII 1093 u.; VIII 1153u. Es ist-mer eigenli"''

nüd dra» g'lege», wenn du mi''' scho" nümme" xoiH, es
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ist en ariden ( en andere' ) uf der St., wo-n-i''' denn
na'i' lieber hätt (FStaiib), iro mer zeli"mäl lieber ist

(Dan.) Z. Ut re mi, d's Müeti chochei Bri"\ re mi fa,

der Ätii richtet a". mi fa sol, die gami Platten roll;

er stel/t-se->t-under d'St.; der Giigge! (jeit's ga" säge»,

W'^ d'Hüener iratschle" dri". Ktkerila! sol si la sil

GZi-R. 1902: s. aiicli Bd V 1034 u. Säg: Li"lache" ander

der St.! Bist di Nacht bim Schätzeli g'icge". KL. (Ap

Kehet.). Meitschi, wo hesch' du di''s Chämmerli, Meitschi,

wo hesch' du di"s Bett? Hinder funder) der St. isch'

's Chämmerli. hinder der Türen isch' 's Bett. ebd. (L;

Z). S. noch Bd VII 298 M. (S). 39Gu. (Z). Vgl. die Zssen:

St.-Loch (Bd III 1039); -Liine" (wohl allg.), -Liene»

(,N. hat ab einer st. ein göller verstellen.' 1593, ZRB.);

-Nagel (IV 690); -Seil (VII 755); -Stapfei; -Tritt; Stcgli-

Samet, Manchesterstoft" B (Der Chüermulz wird aus

schwarzem St. angefertigt. Jlleierli 1928). — b) übcrtr.,

(auch PI.) ungeschickt in Absätzen geschnittene Kopf-

haare Ap (T.); BsL.; BR, Lf.,M.; Z, so Dättl.; yg\.ge-

sleget. Me" g'seht kci" St. BsL. Kr het alles voll Stege".

ebd. Mit ere" große" Sattlerschäri ttU es siner chline"

Brüeder schere", f>'' de"" macht 's de"" nid öppe" Stege",

potz tüsi"g nei", da nimmt's es de"" nn'i' mit inängem

Coiffeur üf. EBalmer 1923.

2. Leiter GfiKübl., Pr., Seew., Valz.; TB. (auch -u").

Zwei Stegen üf-, anstätze" GnSeew. 31. hat d'St. a"

de" groß Baslerhoum a"g'stiXtzt, hat e" Sack an de" Llb

a"g'henkt und ist d'St. üf GFient 1898.

3. = Steg 1 3d, Bestandteil des alten Baslerpfluges,

in den der Pfluegzaumboge» eingehängt wird ScuR. —
.\mh(l. »tf.ja. -e: vgl. Gr. WB. X ä. 1S85; ChSchmklt 1896,

103 (Släij n; Martni-Lienh.II578; Fischer V 1689. IiiHaus-
und Flurnn. (es können sich hier auch PI. -Formen zu Sietj I

finden ; eine klare Scheidung ist hei der Unmöglichkeit der topo-

graphischen Beohachtung und der ünzuverlässigkeit des Nanien-

niaterials nicht durchzuführen). ,Hus zur Stegen in unserer

mindern statt an der Schupfen gelegen.' 14S4, Z RM. : ,vou des

unzüclitigen wesens, so die wirtin zer Stegen in ireni hus ge-

stattet und selbs vollbringt." 1496, ebd.: ,[MN. haben] zur

Stegen verzeert, als sy uß dem Sihvald heimkommen, 'i pfd

I8sch. 9hlr.' 1585/6, ZSeckelamtsrechn.; vgl. auch Z.\nt.Mitt.

1927,23). ,Stegen' AaRottensw.; BsBenken : BBümpIiz: GrS.

(Weg auf den ülaspaß); LHurw, Olierkirch (,guot ze Stegen.'

SchwE. Urbar 1331); GFs, Lömmensw. (,hofzuo Stegen.' 1525,
Absch.), Wßt., Wittenb.; SWelscb.; ZBertschikon, Gündlikon,

Rüml. (,hof ze Stegen.' SchwE. Urbar. 1331), Wetz. Mit Adj.

(l/ch-Stei/li SchBütt. ,Hoh-St.' BErisw. ,De domo St.s in der

Fegergaß mit der hochen Stegen.' E.XV., WMerz 1915. ,Zur

hohen Stegen.' 1637, Z. ,0b der langen Stege.' 1480. ebd. ,Ze

der langen Stegen.' 1486, GrMai. ,l>\e nüwen Stegen.' 1530,
AaRh. ,Zer schwarzen Stegen.' 1637, Z. ,Zur steinernen Stegen.'

1488, ebd. S. auch Bd VISUM. (Z Chr. XV.). In Zssen. Als

2. Glied. ,Egg-stägen-, an der ,Egg' zu LStdt (Salat). ,Eh-St.

ThBlsch. Veati-Steijli BTwann. ,Sy band ein fuoßwäg an der zil

ab dem wäg in die Geißstäg.' ZDiet. Olfn. um 1560. Uueher-Sity.

Hniztreppe über den //u«/.crriii''.ia.lon. .llelfen-Stegen'LNcuenk.

(wohl Umdeutung aus ,-Steg' ; vgl. ßfd 74, 78). (iiinrjerihorn-St.

BG. (Biirnd. 1911). n-r{chi,h>u,.St. AaOKulm (y/t\ilrrrhu}m In

der tl, rha""-mpr Pbüe und ('half/er ir^'tfe" ; s. den Anf. Bd VII

llOlu.). Cliiie-.SI. .\aBb. ,Ich bin nochdcnn nie die Wasser-
kilchenstegen abgestoßen worden als du." 1467, ZRB. ,Kapu-

ziner-St.' NdwStans. .Die Leimenstegi-n zuo Basel in des tuoni-

probstes hof.' 1447, Bs Rq. Aorc"-iS'(. ThEschl. (,Lora-, Loren-

stegen.' 1632. 1723). ,Müli-stegen.' äL RB. ,.Matten -stegen'

;

S.BdVIll 889 o. (WLutzlGSÖ). llwl- St. SchUn. H,„-lc-Si. BoHa.
(wo der Weg über Rundliöcker führt und Fußtritte eingehauen

sind). H(uiii;i-,Sl., im Zickzack gehende Stiege am Schloß GSa.

Kör-.SY. ZHorg. ,Schol-Steg.' 1606, LBerom. ir.»-.SV. BLeimisw.
(vgl. Bärnd. 1925,43). Als I.Glied. .Stegen-Acker' BVVinigen.

.-Feld' .\aRottenswil : BTreiten. Sliiißi-Vlirncliif" AslXhv. Stei/-

/.,.n"-me" BGr. (vgl. Bärnd. 190S, 515). ,Stegen-Mülli' GS.
,-Matt' AaZuzgitii, ,-Matten' BMüntsch. (daneben .Stegmatten-

kanal' [!]). ,-Bacb' BKandertal: GWßt. ,Steni-st.-Bach' ZSchlein.

,-Buck' ZSchwum. Stielt- Rehe" BLüscherz. .Stegen-Tobel' Gr
Seew. ,-Weid' ZBirm., .-Weidli' SchwOArth. ,WaId' BBümpl.
Abi. , Stegleren', Berghang am Einzugsgebiet eines Baches Schw
Alptal. Als Bein., bzw. FN. St. -Hans, wohnt im Haus mit der

langen Stiege GW. .Hermann an der Stegen.' 1372, Gl. ,nainrich

von Stegen.' 1381, ZUster. ,Isabeta Stega sun.' 1556, BRM.
Ofe"-: a) (meist -Stetjli, in BGr.; ZWila auch -el:, (, i)

schmale Stiege, die vom üfenwinkel der Wohnstube
durch das O.-Loch, den O.-Lade", -Balche" (Bd III

1022. \0m; IV 1190), in die O.-Chammere" (Bd III 250)

hinaufführt BGr.; Gl; Gulg., Kl., Pr., Seew.; GW.; Z
Lunn., 0., Wila. .Höchst selten führt ein O.-Stegelli

vom Stubenofen aus durch das Ofenloch in die Chäs-

loihe" [vgl. Bd III 904].' Bäunu. 1908; mit Kinschaltbild

S. 352. D'Vriene" /s< entlif'' au''' ab <>em O.-Stegli abe"

chti". CStrf.iff 1909/10. Albig sl's uf <>em O.-Stegli

tj'hocket. hei di ganze" Lengene" der 3Iamma g'rücft,

ein verwaistes Kind. MKvoni 1884. ,Da das Erd-

geschoß gewöhnlich nur Stube ... enthielt .... so war
hinter dem Ofen ein O.-Stegli. das den dop])elten Zweck
versah, im Winter als warmer Aufenthaltsort und als

Verbindungsstägli zwischen der Stube und der darüber

gelegenen Kammer zu dienen, die stets von Bauer und
Bäuerin benutzt wurde.' HMessikommkr 1909. Hinder
'<em große" Bachofe" ist 's O.-Stegli g'sV; mer händ
aif-''' chüm chönne" chrüche" und müchle", so hät-men

i"s nw de't mües^e go" gey siieche". ebd. 1910. 'sMili

leit g'schu-ind si"s röt Flanell-Stitnggeli a", lupft ganz lis

de" Balle" und duselet dur<^'' 's O.-Stegli ab i" d' Stube".

ELocHER-Werling (M.). Sachtli''' stlgt-er d'O. üf und
schürrjt da"" d'Ballen obsi'''. EEschjunn 1916. Scherz-

s|)ruch: Bähi stand üf, legg d's O.-Stegli a", gang dur<^''

d's HämjiH abe", zünd d'sChueli au, d' Laterne" will

chalbere" Gl. ,[N. hat] uß einem huß ab dem o.-stägli

ein lynniß seckli verstollen.' 1579, ZKB. — h) (-Stege")

die 3 oder 4 (mit Kacheln) gemauerten Stufen zw. Ofen

und Wand, die auf die obere Fläche des Ofens führen

und als Piuhesitze dienen ArUrn.; GlL.; GBaz. ; ZDüb.,
Hin. (alle It JHunz. 1910), 0. (It Schoch); Syn. O.-Sitz

(Bd VII 1728, wo weitere Synn.). — Ank-: .Gestell für

das Butterfaß, das schief an die Wand gestellt wird'

GnPr. — Orgel-: zur Orgelempore führende Stiege.

.Do trat der novizenmeister P. von der o.-Stegen, an den

letner stoßend, harfür uf den letner.' Ansh. — Es trieb -

Esterig- : Stiege zum Dachhoden Bs; B (Zyro); Syn. O/fßr-

tili-St. — Fueter-: Stiege, die außerhalb vom Stall

zum Futtertenn hinaufführt GuKI. (Tscli.); vgl..JHunz.

1905, 169/70 (mit Skizzen); Syn. Oaden-, Slull-St. —
Gade"-: a) entspr. (iadem. 1 (lid II 114), auf den ,Heu-

gaden' führende Stiege, deren Tritte meist aus drei-

kantigen auf die Schrägbalken genagelten Holzblöcken

besteben GR.i^rosa.Kl., Luz.. Pr. — b) entspr. Gadem 'ib

(Bd II 115), in das obere Stockwerk, bes. die Schlaf-

kammcr führende Stiege Aa (KL.); BBe., E. (SGfeller),

IIa.. Lau.; Syn. (zT.) Ofen-St. Vgl. .Hinter dem Ofen

in der Wohnstube sieht man die Gadenstiege (mitSchub-

laden unter den Stufen), die nach dem (Jaden (obere

Stube) durch das (Menloch führt.' Fj\nd. 1898. Dermlt

ist-er über d'G. üf 'tüsselet, der Lisebeth go" töppele".

SGfkller 1919. RA.: Je'' hätt längi /M na''' der G.,

als Inbegriff lieimatlichen Bebagens BMe. Es sta" drei

blult ISetller under der G. KL. (11). Do re ml. d'Mueter
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choclwl. Jlri"', xi xtc/ft-c" of dt Cr., (/»////' i)iaclU-en"'

's ChälzU drl". cIkI. (AA(Tonteiisw,), Kr got-em [dem

Liebdien] f Nacht 'oors Hüs, er göt hini Denn zum Dürli

i", und 's G.-Ä'i'Y/^f uff. Groumund 1911. — Garte"-
Stegli: die (diircli Brettchen festgehaltenen) Erdstufen

eines ansteigenden Gartenweges B (Zyro). — Geiß-:
Pflanzenn. ,Barba liirci, Geisstägen oder-leitern.' KCysAi

(Br.). Vgl. G.-Leiteren (Bd III 1498). -Himmel(s)-:
Pflanzenn.; \ gl. H.-Lciteren (Bd III 1498). a) gemeine

Siegwurz, Gladiolus communis oTh (Eberli 1904). —
b) (Himil-St'egu") Mondraute, Botrichium lun. TB. —
Henne''-(Sie(7Z(: a) das mit Querbölzcben versebene

Brettchen, das zum Hühnerstall hinaufführt GRHe.,

Kl. (Stegji), Valz. (Tscli.). — l>) srherzh. von einer

schmalen, steilen Hausstiege. ,Als ic.li in Nachbars

Haus kam, war kein Mensch mehr oinmenand. Ich

stieg das schmale H. hinauf und stund ... plötzlich vor

dem toten Nachbar. Er lag in dem kleinen Vorräume
unmittelbar an der schmalen Treppe.' Ai'Anz. 1901.

^ Hüener- hzw. Hien'djcr-: a) (meist l)im.) = dem
vor.a AaF.; B, so G., Lf.; Scnw (Dan.): Ndw (Matthys);

ZO. ,So habe sy euch in und ander heißen komen und
gseit, das man solle d h.-stägen anstellen, so könne
man uifhin stygen.' 1541/3, Z Eheger. Scherzh. (sich

berührend mit Steg I): Si möchte'' 's [den Bau der

Kornbausbrücke zu B] dür'^''e"stiere", doch mir sl"

Qch ,,iQi-h (id! ,5o hiinderttüsi^g ,Fränkli', die luegt-me"

z'Bern no''' a". Tuet d. Hüener t" de» Herre», wo d's

H.-st'egli wei"! Mir sißte" ja ga" stimme", mir aber

stimme": nei"! B Volksztg 1892. — b) übertr. a) entspr.

dem vor. b. ,Ein noch elenderes H.-titcgli führte uf
'h" ÖhanzeJ: Barxo. 1911. — fi) = Sieg(en) Ih ZO. —
Chor-herren-: bildl., Vorstufe zur Chorherrenwürde.

,r)en Augenblick veruibme ich, dalS Sie an der Ch.-

stegen, wo ich Sie schon längst gerne gesehen hätte,

stehen, daß Sie Helfer zum Fraumünster geworden sind.

Eine schöne Fihreustelle für Sie, welche noch schönere

nach sich zieht.' 1777, Z (Brief). — Hüs-: (kurze) Stiege

zum Hauseingang. De'' Sepp trampet i" ,?%He" schwere"

intstiße" die hölzig H.-steg uf'e". WMüller 1918. ,Als

dann er, genanter L., von altemhar ein tächly ob siner

h.-stägen gehept . .
.' 1487, Z RB. — Heu"-: Leiter im

, Heustall', auf den Heustock führend GRl).,Tam., Valz.

— Häxe°-: ,durch Hafer udgl. gefressene liasengänge.'

Jägerspr. (Diana 1909). Vgl. Stegllc. — Chäfi-:
Stiege zu einem Gefängnis; vgl. Chäfl 3 (Bd III 163).

,Dem Zimmermann . . . die mittlere Porten im Schloß

zu verbessern, wie in gleichem die Stägen am Wacht-
haus , . . wie auch die Keffistägen zu erneuwern.' 1()36,

WMerz 1909. — Clieller-: a) wie nhd. Kellerstiege;

wolil allg. Di alte." Herdöpfel sind under der Ch. SciiR.

In den Keller führt die Ch., da und dort (meist in

Wirtshäusern) durch den verschließbaren Ch.-Gatter

gegen Einbruch gesichert. Barnh. 1904. ,Uff heiigen

anrüetfen und alter wyber sägen halt ich minder, dann
ein gleßny kellerstägen.' HvRüte 1532. ,Wann ein Bauw
aufgericht oder sonst verbesseret wird, solle ihnen
[den Zimmerleuten] allein zu machen gebühren ...

Horrkellerboden, Kellerstegen und Stegenlehnen ohne
Hollkäblen.' 178C, AaMcII. StR. — b) kurze, stiegen-

ähnliche Leiter zum Gebrauch im Keller BTwann
(Bärnd. 10'22). , Diese [die Weinbrente] nimmt der mit
dem Abtrage» Betraute a" 'n Bäggc»; er ersteigt die

ans Faß a»g'steUti Ch. und lärt mit geschickter Rücken-
drehung die Brente in das der Spundötfnung des Fasses

aufgesetzte trajeetorium, den Dnichter.' BIrnd. 1922.

— V^l. Maitiii-Li™li. II .'iTll; ImscIut IV :i2ö (lipiilc nur in

Bod. a).

Chil(cli)e"-, ,Kil(:li-': Tre|)])euaufgang zur Kirche:

wohl allg. ,Burkbart Bürgis, des webers, haus undei\

an der külchstegen gelegen.' \bb\, AaUIi. ,Es soll nie-

mand bei der Kirchenstegen otfentlich Wein oder Most
feilhaben.' 1638, ScnwE. Arch. ,By demTorder Brugg ...

seige es [eine Hexe] widerumb mit erzelt syner Gsjienin

ufgesessen und in die Stat biß unden in Schwibogen
gefahren, aldo gemelt syn Gspenin von ime die Kilcb-

stegen ab ... gangen seig.' 1054, AABremg. Turnbuch. ,Er

habe dem Her Pfabrer [der seine Frau schlug] solches

abgewehrt mit Betröuwung, daß wann er nicht wolle

aufhören, so wolle er ime auch geben, habe darauf

mit Stirzen, Truden und Puffen ein wenig eingehalten

biß zu der Kirchenstegen, alwo er wider angefangen.'

1705, Z. S. auch RdVI355u. (1(;07, L). - Chilch-
hof-: Friedhoftreppe. ,Die Leichen werden bis zur

Kirchbofstägen bei StPeter begleitet.' 1705, ZStdt. ,Es

ist ohnwidersi)rechIich eine Übung, die Gemeind nach

beändigtem Gottesdienst vor der Kircbhoft'stägen stehen

bleiben zu geheißen.' 1790, ZNWen. S. noch Bd Vlll

531M. (1747, AAZof. StR.). — Chanzel-, in GW.
Chanzle»-: Kanzeltreppe; wohl allg. ,Über die Schwelle

schreitet ein siebengliedriger Zug [beim Kirchenbesuch

des Landvogtstellvertreters]. Von ihm löst sich vor

dem Ch.-Stegli die Spitze ab: der l'farer in voller

Patriziertracht.' Bärnd. 1911 (BG.). ,Die Täfelein an der

Wand [sollen] weg getan, der Fahnen an der Kanzel-

stegen an die Turnstegen, und der Totenfahnen an der

Turnstegen in St. Sebastians Capellen getan werden.'

1712, JGöLiii 1897. S. auch Bd V 1119u. (1790, ZZoll.).

— Chammer- GeHc., Ig., Kl. (Tsch.), Chammere»-
GRvPr., Schs: a) ,Treppe außer der Stube zur Kammer'
(Tseli.), ,Treppe zum obern Stock' (Casal) GRlg., Kl.,

vPr., Schs. Recht gere» /t«//e«-[ich] der ils, e" Blaclie"

Hd uf der Ch., die will-der ge», zum Heutragen. Scrwzd.

(MKuoni). — b) (Dim.) = Ofcn-St. a Gnlle. (Tsch.). —
Chäpfen-: leiterartige Stiege, die von einer Chäpfe"
(Bd HI 407; Bed. 2) getragen, festgehalten wird; s.

BdIX 11900. (1514, WBlätter). — eher-: gebrochene,

oder Podesttreppe, ,wo die Stiege zum obern Stock-

werk in der Mitte sich umwendet' Nnw (Mattliys). —
Chor-: Chortreppe der Kirche. ,Vor dem chor nebent

der corstägen zur rechten sytten.' 1524/5, BsRef.

Chatze"-: a) steile, schmale Stiege; vgl. Ch.-St'cg I.

Im KL.: Biseli, Bäseli, Ch.-Stegeli; s. Bd IV lG62u.

Bigeli, Bägeli, Ch.-Stegeli TiiBerl. — b) = Stegfe") Ibü.
— Vgl. Martin-Lienh. II .578. Als N. ,Cliazzunstega.' 11:30,

BFrienisb.; j. ,K. -Steig.'

Chriesi-: Kirschbaumleiter GnTam. (Tsch.).

Laube"-, in BGr. Laibe"-: a) entspr. Lauben Ib^
(Bd HI 9G2 u.). ,Uber den Loibengang schi-eitend, tappen

wir uns über die schmale, finstere L. wieder in die

Küche hinunter.' BIrnd. 1908 (BGr.). — b) entspr.

Lauben Ib-; (Bd 111 963 o.), „Stiege, die zu dem Zimmer,

Gemach ob der Wohnstube führt BO.": Obw.; Syn.

Craden-St.b. Vgl.: ,Sobald Chlausli hörte, daß Babi im

Stibli das Wort führte, dyselete er die L.-Stiege hinauf

und in die neue Laube hinein.' Obw Blätter 1900.

— c) entspr. Laidien Ib^j'i. G'wöndlich geit uswündig
der Chcllersmür nCf'' uf der einte» Site", und mängist

och uf bede" es L.-Stegli uehi». Barnd. 1927 (BSa.: mit

Skizzen S. 320). — Vgl. Martin-Lienh. II 57!).
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Oigel/ii^fte"-: Stiege zur Orgelempore BG.; vgl.

Orgelen-Lauhen (Bd 111 064). ,Der unterste Tritt der

sehr stutzige" 0. gnfi derart ins Chor hinein, daß <li,

va J'sNachtiiiäi hl^" ivüUe" ga" ne", fast gar nit dür''i'e"

chiinm" hi-'>: Bärnd. 1911. — S um m e r - fo(((e"- : Stiege

zur Summer-Laube" (Bd 111 965) BGr. (Biirnd. 190S, 450;

mit Bild).

Läden-: Stiege, deren Tritte aus Brettern bestehen;

\g\. Laden in (Bd 111 1064). .Für ietzige schwachen

Lädenstägen 5 Blochstägen, daß Korn und andere Frucht

desto siclierer hinuft' zu leggen.' 1673, Z. — Meie°-:
stiegeuartiges Gestell für Zimmerblumeu GW.; Syn.

Bluemen-St. - Müsel(i)-: Stiege, deren Tritte aus

roh hehauenen Holzlilöcken bestehen BSi. ; yg\. MüseJ.

(Bd IV 486). Syn. Bloch-, Bliltschi-, TiUscMi-St. —
Buebe"-: Stiege im Münster, die den Knaben als Platz

angewiesen war Bs (Spreng). — Büni-: Stiege zur

Ihu-hdiele LE.; vgl. Büni3 (Bd IV 1319). Syn. Estrich-

St. — Bloch- ZZoll., Block- SchwE., Kotenturm,

Blöckli- ÄAOFlachs: = 3IüseI-St. aaOO.; vgl. Bloch

(Bd V 9). ,Wan ein Bauw aufgericht oder sonst ver-

besseret wird, solle ihnen [den Zimmerleuten] allein

zu machen gebühren ...alle Blochstegen.' 17S6, ,A..4Mell.

StR. ,.\Ile Blochstägen zu füeteren [soll den Schreinern

,zu machen gehören'].' ebd. S. auch u. Läden-St. —
Blueme"-: = Meien-St. BE., M. [N. hat] jez grad am
baste" Zu g'ha". Settelin e" Bl. fmache". SGfeller 191 1.

Im Bild: .St [die Zuschauer] stände" scho" drei Glider

hoch um <ie" Kampfplatz ume" und d's Bort . . . isch'

Vsetzt, e" u-äri Bl. KvT.ivel 1 924. — B 1 ü t s c h i - : = Bloch-

St.. , veraltete Treppenkonstruktion (etwa in Kellern),

wobei in die Stcge"bänm Blütschi [Bd V 237] eingelassen

und aufgenagelt wurden' Z. — Ge-rech-: Stiege, die

auf den obersten Dachboden führt; vgl. Ge-rech II

(Bd VI 108 9). .Die Winden- und Gerächbüden, auch

Winden- und G. -Stegen, samt dem Einwanden derselben'

soll den Zimmerleuten ,zu machen gebühren.' 1786, Aa
Mell.StK. — Kund-: Wendeltreppe Blns (Bärnd. 1914,

447; mit Bild); Syn. Sclmcggen-St. — Rät-: Kathaus-

treppe. ,Fürer klagen sy uft' Z., das der geredt hab, es

wereu meineid Schelmen, so die r.-stegen uff und nider

giengen.' 1489, ZKM. ,[Die Leute] trungen mit großer

ungestüeme gegen der tür und der r.-stegen.' 1489,

Walwi. ,.4. hat B. gesehen uß der ratsstuben . . . ylen

. . . item sin degen zucken, die i'.-stegen abspringen.'

1491, JHa.ne 1899. ,Die weibel oder rütter sollend uff

morndrigentag den muotwilligen knaben und andern

by der r.-stägen werren, das dheiner uft'hin gange.'

1562, B UM. — Schnei-: Schulhanstreppe L und
weiterhin. Mit Jüzgen und Hole" im träbligc" Trab
rennt d'Habschu-ander Jugend dur'''' d'Sch. ab. Zvböri.

— Schür- -i-: Stiege zum Scheuercingang über dem
Stall WG.; vgl. die Bilder bei Jllunz. 1900, 164. 176.

— Schloß-: Schloßtreppe B und sonst. Wie's der B.

erwartet het, hei" sini Gastgeber bim Abschid oben a"

der länge" Schi, 'danket für d' Visite". RvTavel 1926.

— Schnegge»-: Wendeltreppe AaF. und It H.; Bs;

BStdt; GkI).; G; SchK.; Tu; Xi.w; UwE.; U; WLö.:
Syn. Schncgg 3a -j. (Bd IX 1 189). Su tifncre" Sehn, weiß-

me" ja nie, wo Morgen und Abc" si. RvTavei, 1922. JCs

iscli' cmel cf^'' nes 'Borz g'si" d'Sehn. üf, und g'ch'iehet

het-er. daß Gott erbarm, ebd. .M.g.ll. haben dem Meister

\V., dem Tischniacher ... uf dem Kathuß ze machen
verdingt die Sehn, sampt dem ganzen Gchüs durchuff.'

1629, Troll 1843. S. auch Bd I.K 1190M. (Fris.); Sp.

Sfhwoi7. Idiotikon \.

334M. (Denzl. 1666/1716). — Splcher-, in BE. Spiher-:

SpeicherstiegeBE.;GRV. :auch sonst. ,lnderTat können
wir . . . es . . . treffen, daß gerade der zwanzigjährige Sohn
des Hauses einen Mütt Roggen ung'schnuppet (ohne

hörbares .\tmen) d'Sp. üf treit.' Bärnd. 1904. [Ein

Kind] hed-si''' an de" underste" Tritt vo» der stotzende"

Sp. g'stellt und mit dem einte" Beinli probiert, ob der

Tritt nit ritschgi. «("'" me" drüf ständi. JJnR<;EH 1920.

,Speicherstägen samt Klammern und Nageln 1 Gld.'

1791, B Blätter 1911. — St übe "-6'%«: Zimmer-
leiterchen. Wie-n-en Eicher isch' d'Mueter 's St. üf
und ab 'klederet und het emsig a" dene" verschidene"

Tablaren ume" handiert. FOsciiw. 1919 (.\a). — Stall-:

= Fueter-St. GrD., L., Seh.; vgl. Jllunz. 1905, 169. 170.

187 (mit Skizzen). Toni söll-der en Arflete" Holz, aber

nw vam chlipperdiirre", ua under der St. dinnen ist,

i»herträge". Schwzu. (.MKuoni). — Dach-: Leiter, um
auf das Dach zu steigen GrKI., Saas, Valz. (Tsch). -

Dili-: Leiter, die auf die Dachdiele führt Gr (Tsch.).

— Doppel-: Stiege mit doppeltem Aufgang vor einem

Hauseiugang BSa. Lustig chuiuit es Läubli mit cnerc"

D. zur Site" vam ne" Hüs. So ei"s achtet-mu" appe"

hie M'"' da e"mäl bi Hüslene", tva der Längi nw'i' a"

d's Rein am'büwni si". Der tväri [derartige] D.-stiigi sl"

aber im ordinäri oornahi" e"mitts van der Frunt. Bärnd.

1927. — Turm-: Turmtreppe. [L.ist] flingg wie-n-es lieh

di g'wundeni T. üf i" iri Schläfchammerc" g'sprunge".

RvTavel 1910. S. auch Sp. 1504M. (1712, JGöldi 18il7).

— Tu tsch li- -(-; = Müsel-St. U.Vtt., Bürglen. —
Träppeli-: ,provisorische Stiege von Laden mit quer

aufgenagelten Leisten' U. — Wendel- -««-: Wendel-
stiege BG. (Bärnd. 1911). — Winde"-: Stiege, die auf

die,Dach winde' führt; s. unter ffe-cee/t-iS'^ — Wetter-:
,Windberge', Giebelzinnen o(). (Dan.).

siegele": schnell und leicht die Stiege hinab gehen

SouSchl. — Zur Bildung- vgl. etwa handen (Bd IV 1:^05).

Stege", in ScHw für Bed. b stiigne": 1. steigen Gr
Schs (MKuoni); vgl. üf-st., stegere". Gester Äbe"t ...

bin-i'^'' nebe"t der Burg us ''em Land da uaher g'stiget,

nach Seewis. MKroxi 1886/7. — 2. Stege anlegen B
(Zyro); Gr; Schw; U; Syn. bruggen (Bd V 547). Zu
bede" Site" [des Baches] sind etlich Männer g'stande",

und «'"'' hau g'merkt, daß die u-ellen a"fah" st. CSchnvder

1868. , Under etlichen malen an der Fränkenen [Bach-

name BsL.] ze St. 6 ß.' 1532;3, BHakms 1913. ,L. und
andere, ab denen sich Fryg, das sy ime inn synen weiden

vischend, klagt, sollend desselbigen Fryg abstaan und

jemandem inn syne weiden mit schifüinen faren ald

darinn stägen.' 1581, ZKM. S. auch Bd I 835M. (ca

1650, Invent. Glattf.); V 672 M. (LKantonsbl. 1846);

Sp. 874 M. (MTluiny 1926). Neben tciigc", ,Weg und Steg,

anlegen, unterhalten, ,0h sie also einandern gmeinklich

hnlfint st. und w. und etwas zu vertrinken hettint,

mögent sie dann das selbig wol mit einanderen gmein-

lich äßen und trinken.' 1534, ZEmbr. ,Wann und so

dick es sich zuotragt und begibt, das die dorflmeyer

von wägen zünens, grabens, st-s, w-s, fronens . . . ein

gmeind ... berüeffen müeßtend.' 1584, Z.\tt". b/Z. ,Wan
ein Gmeindt zuesamen komt, es seige zuc l'rcdigen oder

gän W., gän St., gän .lagen.' GrD. LB. 1646. ,St. und

W., .lagen, so solches geboten, soll jeder erschinen.' ebd.

S. auch BdV347u. (1545, ZZoll.); 548M. (1452 1544,

Sciiw LB.); IX 327 u. (1.596, TnHw.). 1821 o. (1714, Bärnd.

1904). In bildl. Verweiulung. ,Ist zuevor gsyn etwas,

dardurch ein ganze Eidtgnoschaft an einanderen hette

9.5
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mögen wachsen, dalä sy zue den Waffen griffen und

einanderen selbs bekrieget hettent, so mueß man mit

Wahrheit l)ekennen, daß das letzt, wie jetzt volgen

wirt, am meisten hierzue hette brugget, gstäget und

gwäget.' 1633, Z. , Reich sein am Guet und arm an

Tugend ist gestäget und gewäget zur Armuet.' FWyss
1673. Insbes., bei Hochwasser Notstege errichten Tu
Untersee; vgl. Stii/iete". ,I)as kornhus stuond im wasser,

und was bi dem Weggen und zum Schw-ert gestäget.'

1566, HBüLI.. 1). — Amhd. «teyun, -en, gehen, steijjen. In

Bed. 2 ist unser W. Ableitung von Stiy I.

üf-: (kletternd) hinaufsteigen ,wie zB. die Ziege,

wenn sie, um zu naschen, die Vorderfüße hoch ansetzt,

oder der Bock, wenn er die Geiß bespringt' GRCast., Pr.

Du brouchst nid üheraV oiifz'st., Mutter zu einem Kinde

GRCast. (Tsch.). Das, was inen im TJ. über d'Balmen

z'g'siilie" chimnt . . . Schwzd. (MKuoni).

be-: Hohlmasse mit einem Stq/ (Bed. 3a; Sp. 1493)

versehen. ,9 Ib. 13 ji geben N. von sestern, halben sestern

und kuptlen in das muszhus ze b. und ze beslahen.'

1520/1, BH.iRMs 1913. — be-s leget ,-gt': zum vor-

,Die kornmesser sollend schwören, das sy allen und jeden

Personen... alles ir körn ...mit allem vleis besichtigen,

und wa das kauffmansguot [guot] und werschaft er-

funden, dasselbig mit gefochten, bezeichneten und h-en

viertlen und sonst mit gar keinen andern messen und

wie sich gebiirt strichen.' um 1560, ÄARh. StR.

s t e g e re " , in BSi. (IraOb.) stegren, in AVLö. stegrw :

mit Anstrengung steigen, waghalsig klettern, bes. von

mutwilligen Kindern A.t, so F. und ItH. ; B, so Be., E.,

Gr., S., Si. und It Id. (,absque necessitate in loca difficilia

modo ascendere modo descendere'), Zyro; P'Ss.; Gl; L;

GoT.; ScnSt.; Schw; S (JReinh.); Ndw; Obw; UwE.;
U; WLö.; Zs, so Walchw.; Z, so Kn., 0., S., Stdt; Syn.

stegeren-geissen ZStadel, stigeren I, stiglen I. Wer nüd
guet St. cha"" und nüd schwindelfrei ist, ist mit zum
Alpe"röse" sueche'^ ZF. Meist mit Richtungsbestimmung.

Wenn d'eißter e'so de" Flüebhietnlene" nache" stegerist, se

g'lmt mf'' einist z'Töd SohwMuo. Destwege" jogglet-er

doch ganz glich dervo" ii'"^ stegeret i" di Bergen ufe"

bi dem ung'wüsse" Wetter. LWENOER-Gfeller 1916. Jets

mueß de'' Tüsi"gdonners Gageristeh uf die Boge^dili

use« St. «•"' go» aMie" g'heie". SGfeller 1931. D'Jumpfer
F. ... het-sech 's nid la" ne" in e" Wergang oo» der

Stadtmüren n/'e" z'st. KvTavel 1910. Der stegeret's

Bünileiterli üf. JReinh. 1917. Im Bild: Aber si hei"

doch alli genau g'wüßt, wo der Hag diir<'^e" geit m'"'

druberl" g'stegeret, u"<i z'diitUg tvorde" war e"lieini.

EBalmer 1925. — Mhd. släjeren; vgl. Fischer V 1690.

ufe"- bzw. ue(cjhe"-: hinaufklettern. aaOO. De
Stegerist ufe" bis d'Bigi mit-der löt und de abe"flügist L.

ufen- und-abe"-: auf und ab klettern. Wo pfüs-
bacl;igi Bueben und Meiteli iiber sie [die Mutter] m.-

stiigere". BWyss 1863 (S).

ume"-: auf und ab kletternd sich tummeln. aaOO.
Was Stegerist jez scho" weder dö ume" ? AaF. Tilo nid

eißter u., sus g'Mst nw'' appe"! Obw. Uf de" Berge" u.

ZBül. Eben e'so chunnt's, toe'"' me" gäng geit go" u.

öni Filercr. LWENOER-Gfeller 1916. Wies' amel cor

Zite" u.-g'stegeret sind, botanisiert händ, Chäferg'suecht

und Ticrer all Arie" hei"' g'schleikt händ. ACorr. 1860.

Stegere" f.: Nom. ag. zu stegere",hes. vonKindern,
Weidetieren übw.

Sti'gerete" f.: verwegene Kletterei UwE.

Stegeri m.: Nom. ag. zu stegere" AaF.; BE.; „VO;
Gl"; L; S; UwE.; „Z". Bist e» rechte'' St.! L.

Stegerich m.: NbformzU)S(c^-ü;«j/f',bzw.,Stege(n)-

rif; vgl. Bd VI 657u. ,8 Pfd 7 ;i K., dem sporer, umb
piß, stägerich und anders, so er ein jar lang inu march-

stall gemachet hat.' 1537, Z Seckelamtsrechn.

stegerig: „hinaufklimmend VO; Gl; Z".

g'-steget: Denom. zu 1. Steg I. a) zu Bed. Ic,

von Rehen, in Zeilen geordnet ZS.; Syn. ge-scharet

(Bd VIII 1100). — b) zu Bed. Sa, von Hohlmaßen, mit

Querstäben versehen; vgl. besiegen. ,Ir soUent ouch

niemanden körn messen ... es sye in hüsern oder in korn-

kasten, dann mit gefochten, bezeichnoten, g. vierteln.'

ÄARh. MüUerordn. 1.530. S. auch Bd VII 1412 u. (Bs

Müllerordn. 1471). — 2. Sieg II Ih, von den Kopf-

haaren, frisch gemähten Wiesen, ungeschickt in Ab-
sätzen geschnitten Ap (T.); L (Ineichen). E" g-s Hör
Ap (T.).

un-: Gegs. zum vor. la. ,Meine Reben waren alle

ungsteget und hatten krumb Kammerweg; da hab ich

sie gerad gemacht.' 1741, aZoll. 1899. Noch zu Anfang
des 19. Jahrhunderts gab es am Zürichsee u-i Bebe"

(Prof. Bachmann).

Stegete" f.: die bei Hochwasser und Überschwem-
mung der Straßen mit Böcken und Brettern hergerich-

teten Steganlagen für den Fußverkehr TiiUntersee;

vgl. TuMitt. 1915, 53. ff.s.

Steig (bzw. -ä- usw.), in der ä. Spr. (1638/1755, Bib.;

1780, Helv. Kai. 1782) auch ,Steige' — f. SciiSchl. und
It Kirchh., m. „Th" (St.^): 1. Steigung im Gelände,

ansteigende (Weg-)Stelle, „eine kleine Anhöhe, ganz

verschieden von unserm G'sleig; die Erhebung darf

nicht einmal Turmshöhe sein, und sie heißt schon Si."

ScnScbl. und It Kirchh. (,Bergstiege'); „Tu" (St.^); Z«
OAe. (,Straße an Halde hinauf); heute in appell. Ge-

brauch wohl überall f. Zor alte" Brugg hei g'füert e"

gähi Stäg, si sei bekannt g'si" als e" Fuerliits-Chlag.

Jugendsport 1912 (ScHSchl.). .Dann setzte sich unsere

Kolonne wieder in frischen Marsch die treppenartige

St. hinauf zur obern Oeschinenalp.' ARoth 1863. ,1365

... kam ain groz volk gen Elsauz über die st. herin, die

namt man die Engellender.' ZChr.1336/1446; danach:

,über die st. des Elsasser pirgs.' Aeg.Tschudi (Chr.).

,Es gat von Sant Margrethen kilchen ain staig uft' das

veld hinab. Item, ouch gat ain fuosstig Katzenstaig uff

unz gen Holenweg. Item, so gat denn ain fuosstig

Katzenstaig uff' uff' Schnaithalden ußhin in Sandgruob

in das holz.' SohBucIiIi. (.)ffn. 1433. ,Wie ein sandächte

st. ist den füeßen des alten, also ist ein klapperig,

schwätzig weil) einem stillen, rüewigen mann.' 1530/

1638, Sir.: ,eiue sandechte St-e.' 1667/1755; ,ein sandiger

Steig.' 1868; ävaßacig d(i|j.(i)5-()r. LXX. ,Si zugend die

St. Luhith auff.' 1667/1724, Jes.; ,die St-e.' 1755/1868;

,den stutz(en).' 1531/89; xrjs ävjßaasuig. LXX. ,An des

obgemelten Wassers linken Seiten ligt ... das Dorff"...

Pedenos [bei Bormio], hieße zue Deutsch der Fueß
des Nußbaums. Dann wo der Wäg zue S. Urbans und

S. Martins Kirch hinauft' geht, da ist am Fueß der St.

vor Zeiten ein Nußbaum gestanden, der disem Dorff' den

Namen geben.' Giler 1610. ,Ascensus, Auff'steigung,

Steig, Stege.' Denzl. 1677. 1716; oder zu Stlg'^ ,Ein

hoher Berg, welchen die Einwohner den Tyrier St.

oder Leiter nennen.' JBOtt 1736; vgl. 2. ,Bey einer

Wendung der Straße . . . fängt eine schauervolle St-e
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an, die am Bord eines fürehtcrliclicn Aligruudes sich

2 Stunden lang fortzieht und bey Krstl'eld im Ueußtal

endigt.' 1780, Helv. Kai. 1782. — 2. s. Heb-Steig.

Amlul. tteiija, -e, ascensus; vgl. Gr. WB. X 2, 18G8/9

(,Steige'): Paul WB.'- II 524: Martin-Lienh. 11579a (nur noch

in Flnrnn.); Schni.- II 740/1 : Schöpf 697; Fischer Y 1700/2.

Im .\ljlaut zu Stiy; vgl. zur Reihe Steüi : Stiy : Stiij etwa Beit :

Uli .- im (Bd IT 1844. 1850). Das Masc. bei St.= ist auffällig;

allerdings zeigen auch die Flurnn. (s. u.) gelegentlich dieses

Geschlecht; etwa durch Mischung mit Sitg':!

In Flurnn. ist das W., den äußersten Westen und die

Walsergebiete ausgenommen, allg. verbreitet, bes. aber im

Osten häufig; das geographische Bild erleidet auch durch die

gelegentliche Unsicherheit hinsichtlich der Zuweisung unserer

Angaben (Abgrenzung gegenüber Stig, namentlich soweit es

sich um Belege aus dem Topogr. Atlas, Ortschaftenverz. und
Postle.\ikon handelt) keine wesentliche Verschiebung. .Steig,

AaAmm., B. (Fuiiweg nach AaEhr.; ,Heitz an der St.' 1431,

AaB.Urk.), Geb., Hell., Hendschikon, Hottw., K. (,in der St.'),

Kaisten (,in der St.'), Kl., Lengn. (Weiler: vgl. auch Alpenpost

187:3 b 41), Safenwil, Schi, (.winters Zit so soll der Forster

alle Tag ein Mahl zum Holz luegen, soll die St. auf gan ... und

den Kehrweg über die Buchmatt wider einhin gon; oder er soll

über die Buclimatt außhin gon über den Kehrweg, daß er ... über

die St. wider hinein komme.' AaScbi. Dorfr. 1547 (.ibschr. des

XVIII.) ; .es soll ein Forster. wenn Ungewitter oder Wassergüß
einfallen . . . hinaus gan auf die St. und also daselbst dem Wasser
wehren . . . damit . . . die Weg nicht zergängt noch verführt

werden.' ebd.), Tegerf., Thalh., Villig., Wöltl., ,[Güeter, die]

gelegen sint ze Brugg an der St-e.' 1:362, W.Merz 19:31; Ap
Appenzell, Bühler (auch It Leu Lex.), Her. (auch It Leu Lex.),

Hiindw. (It Postlex. ,Stäg'; auch It Leu Lex.). Rute, Schwende,

Walz, (auch It Leu Lex.), ,diß nach geschribnen man verlurend

die .appenzeller [1428] . . . JBuochern uf der Staig . . . JFeßler

ab der Staig.' Vad. : B (s. auch die Anm. zu Ge-steUj) Leuzigen;

FFlamatt (,zum ['.] St.'); GrMai. (auch ,Lu2ien-St.' : vgl.,lKuoni

1921, 15/6; ,die lantstraß. da man gat uff die Staig.' 1475.

GrMai. JzB.; später: ,da man den fuosstig uff die Staig gaf;

,an der St. hau ichs gesechen. beten dburen Iren fasnachttanz.

namen mengem Swaben sin junges leben.' 1499. LTobler, VL.

:

,die St. und Meyenveld.' 1499, Ansh.; später: ,bis an den [!]

Lutzcsteig' ; ,an der letzi an Sant Luzen Staig.' GWil Chr. E. X V. :

,klag wider JGalli von Mont . . . item sy er oftermalen uinler

die St. geritten.' 1572, BAnz. 1902; vgl.; ,JGallus . . . sige

gsin gen Meiland zuom herzog von Saphoy, u[nder] die St. u[nd]

zuo vilen uslendischen potentatten.' Ard. 1572/1614; .uff der

Meyenfelder St.' ebd.; ,den 18. July habend sich etlich leopol-

dische Landsknecht uff Vaduz und Gutensberg genachtet; diß

gilb ein Lermen durch das ganze Land; man luff hauffenswis

der Staig zuo.' .\nborn 160:3/29; ,Iaufft man dem [!] Staig zue.'

ebd. : ,den 25. April ... ist die leopoldische Macht under dem [!]

Staig . . . aufgebrochen und ist der halbe Teil an Flescherberg . .

.

gezogen.' ebd.; ,an vilen Landsknechten, so . . . in der Herschaft

Mayenfeldauf Pratafant, am Muzner Steig beim Markstein, under

dem Steigbrunnen am Flescher Rüffi und auf der Höchi im

Staighoff erschlagen und begraben sind.' ebd. ;
,den 8. May

kamend 22 Pferd der Landsknechten auff die Steigwiesen gegen

die Schanz, die sind von den Pretigöweren auff die Staig triben

worden ; den 9. May diß bat man die Schanz auff der St. ver-

bessert und angefangen Flochheüser buwen.' ebd. ; ,als d Feind

über d St. trangen, einnamend Mayenfeld.' 1017. Zinsli 1911;

,der Keiser . . . über dSt. wolt einbrechen mit fünfzig tausend

gschwind.' ebd.; .der Feindt ... die St. anfiel, den Flaschner

Berg.' 1G22, ebd.; .[16:31] ist der kaiserlich Zusatz widerumb
aus Chur ab und auf die St. zogen.' Guler Hdb.; ,uff der St.

nit wytt von Meyenveld.' 1653, ESchieß 1919; ,S. Lucii St. . .

.

ein Kirch und Wirtshaus und unweit darvon ein angelegtes

Schanzenwerk mit einem ansehnlichen Portal nebst einem Wacht-

uiul Zollhaus eine halbe Stund ob Flilsch.' Leu Lex. ; vgl. ,Steig-

berg, ein Berg ob <lem Dorf Fläscli . . . worauf obbemelte S. Lucii

Kirch.' ebd.; .[Landstreicher sollen] bis nachher Mayenfeld

gebracht und dannethin über die St. hinausgcliefert werden.'

Gr Mand. 1767; vgl. auch Steiger ä, Uniler-Sleii/erin) ; LEsoholzm.
(It Leu Lex. .ein Hof in der Pfarr Eschlismatt'); G (vgl. auch
KStucki 1916, 306) Balg. (,auf der St.', Dorfteil). Baz. (Dorf-

teil), Brunnadern (auch It Leu Lex. ,ein Gegne'), Deg., Frümsen,
Gais. (,obere, untere St.-), Gold., OHelf. (ItPostlex. ,Langen-St.'),

Jona (Stör/), Jonsw., Kappel, Kirchb., Kobelwald, Krummenau,
Lienz, Lütisburg, Mog. (auch ,Hinter-St.'), Mörsw. {Stäij,

Hof; ,iteui so sind dis die marken des gerichts zuo Mörschwil ...:

von der Goldaich . . . zwüschent Staig und dem Ebuetter im Berg
und da dannen an die Stainaich.' GMSrsw. Offn. 1469; ,dis

sind die marchen des gerichtes zuo Tablatt . . . von der Goldaich
ander Biederholz ushin gen Staig und von Staig in den Berg,

doch .sol der hof Staig und och der huf zuo Leu nit in das gericht

gehören.' GTa. Offii. 1471), Mnsn., Rcusehacherberg, Sev.,

Thal, W., Wattw. (Dorfteil), Wil, Witt. (It Postlex. .Stagen"),

Wolfertswil (,in der St.'), Zuzwil (laut Postlex. ,Langcn-St.'),

,einAllmeindufderSt.' 1628, JMHungerb. 1852 (GoT.), s.auch

Sp. 14200. (1451, G) und u. (1452. G); Seh (vgl. auch MKoch
1926, 131/2) Barzh. (a" ihr Stäuj, äher Stö^g; .der große Keller

an Bartzamer Staig.' 1600, MKoch 1926). Begg.. Hemmental,
Opf. (,auf der St.'). Ramsen (,ob der St.'), Schi, (in der Stag,

Zeig). Stdt (.auf der St.', Quartier: ,uff (auf) der Staig.' 1286,
Seh Chr.; 1389, ebd.; XV., Seh JzB.; HOHnberChr.; s. auch

Bd VII 201 0.; .CStöcklis ab der St.' 1429, Seh JzB.), Tha.

(.unden ab der Stäig.' 1505. MKoch 1926; .hoffstatt . . . im

dorf an der Staig.' 1539, ebd. : ,hus und hof ... an der Staig.'

1543,ebd.); SchwE.,Feus. (,oberSt.'; vgl. ORingholz 1910,66);
ThAad., Ami., Basadingen (,äußere, obere, untere St.'), Bichelsee

(auch It Leu Lex. ,ein Hof), Bisch. (,an der St.'), Bott., Esch.

(Halde: 's Hus a" rier Stng ohe"), Herd., Krad., Kreuzl., Kurzrick.

(Dorfteil), Wezikon (,unz an Tegerscher Staig.' ThWezikon
Offn-, Abschr. v. 1647); Z (vgl. HMey. 1849. 282) Adliswil

(,im [!] vordem St.' Z Amtsbl. 1869), And. (,under der St.' Z

Amtsbl. 1901 ; ,Acker im [I] St. oder Untersteig.' ebd.). Bachs
(auch It Leu Lex. ,ein Haus und Güter'), Bär. («" der St, utae",

steile Anhöhe), Benk.. Birm. (.Wiesen im [I] St.' Z Amtsbl.

1900),Brütt. (,aufderSt.', Paßhöhe; vgl. Lutz 1827/35 III 283;
EStauber 1908, 18/9; 1925, 235: GPeterhans 1925, 40/1;
dazu ,St.-Hof, -Holz, -Mühle, -Bach, -Brunnen, -Straße': ,zur

Steigmühle', Hausn. 1872, ZWth.; .molendinum an St-e.' Ki-

burger ürb. um 1260; ,daß sich die landtstrycher und bättler

in Töß, Veiten, an der St.. euch zuo Oberwinterthur für und
für enthalten und dem almuossen zuo Töß gar überlegen sigen.'

1563, ZRM.; ,der Küehirt von Töß fand oben an der St. in

dem Holz eine todte nackende Manspersohn.' 1724, Z; noch
öfter ,an der, die St.'), Bül. (,in der St.'), Dättl., Dürstelen,

Effretikon, EgI. (,auf der St.', auch ,Rafzer-St., -Steigli', Quar-

tier; vgl. AWild 1883, 32; 1884. 18; auch It Leu Lex. .einige

Häuser vor dem Städtlein'), Elgg (auch It Leu Lex. , einige

Häuser, so auch Buchisteig genannt werden'). Embr. (,in der

St.'), Erl., Feuerth. (,üb der St.'). Freienstein (.auf der St.'),

Glattf. (.in der St.'), Gundetswil, Gunt. (,auf der vorderen St.'),

Hengg. (,ober St.', ,in der vorderen St.'), Hochfelden (,in der St.'),

Marth. (,ob der St.'), N'eft. (,in der St.'), Rorb. (,an der St.',

Hof; ,Wirtschaft zur St.' Z Amtsbl. 1900; auch ,Brunnen-St.':

.die eigenschaft der sehnoposcu, du ze Rorbos gelegen ist und
heißet E. s schuopos an der St-e.' 1316, ZUB.; ,dic gebursami

des dorfes ze Rorbos [vertauscht dem Stift ein Juchart Acker]

umb ein weg usser des selben gotshus m<'yerhof an der St. über

ein wisen.' 1365, ZErabr.), Rütschwil. Schmidrüti. OSth. {Stag,

,an der St.'. .auf der obern St.'). Stern., Trüll. (.ob. in der St.',

,auf der obern St.'), Trutt. (schwach ansteigende Straßenstelle),

Uer. (mit ,St.-Sträßchen'), Uhw. (,in der St.'), Ost., Wald.

Weißl.. NWen. (Dorfteil ; ,ein braachweg [soll] gan . . . uf St. . .

.

uf derselben zelgg, item einer uf St. by dem crütz.' ZN Wen. Offn.

wohl XV.), ,fratres ab Steiga', zu Z Wallis. 1293, ZProbsteiurk.,

,den orden ... den man nempt von der Staig', mit Bez. auf das

Augustinerchorherrenstift Mariazeil auf dem Beerenberg bei

ZWülll. HBrennw.Chr. (vgl. ZTB. 1882, 274 Anm.). — Als

1. Glied. ,Steig-Acker, -Acher' SchHemmental. Ost.; Z(s. Bdl
690 0.) Brütt.. Däg.. Stäfa, Velth., Wangen (1830). Wülfl..

,-Äcker' ZHengg. .-Feld' AaLeugg. (vgl. über die Erdmännli

am ,St.' Henne 1874, 195; 1879,278). ,-F5rli' SchSchl. (-u^-).
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,-(iaß' Gi-Mai. ((iassemi. ; dazu ,St.-Gasser', Name von Wein-

bergen It Tsch.). ,-Graben' BRüegg. (.Hinter-, Mittler-'). ,-Hof'

GrM.ii. (Anhorn 1603/29; s.o.); ZBrütt. (s.a.). ,-Hag' ZKIot.

,-Hal(le(n)' AaHell., Schwad. : BNenzlingen (nur ,St.-Matten');

ZBuch all. ,-Holz' BKirchd.; GSev.; ZBrütt. (s.o.), Wald,

,-HBlzli' AaGeb. ,-Häuli' AaKl.; ZBrütt. ,-Kopf' ApAppenzell.

,-Mäder' GrFrauenlv. , -Mühle' ZBrütt. (s.o.). ,-Matt(en)' BGroß-

äff., Roggw. (iiiideri, oberi), Wahlen. ,-Bach' ApBühler (,01)er-,

Unter-'); ZBrütt. (s.o.), Weißl., ,-Bächli' ZBirm. (.Vorder-,

Hinter-'). ,-Bädli' GWolfertswil. ,-Buck' SohSchl. tSlag-) ; ZSth.

,-Bühl' ApWalz. ; ZUSth. ,-Berg' GrWiesen. , -Brunnen' AaKl.;

GrMai. (Anhorn 1603/29 ; s.o.): ZBrütt. (s.o.). ,-Reben' ZBirm.

,-Rück' GrFrauenl;. ,-Riemen' GKaltbr. ,-Rain' BLeuzigen.

,-Rttti' AaSohvvad.; GLicht. ,-Studen' GAzmoos. ,-Straße' ZBrütt.

(s. 0.). ,-Tobel' GrFrauenk. ,-Weid' ZStäfa, Wald, ,-Weidli'

GWattiv. ,-Weg' ZDinh. .-Wald' GrMai. ,-Wies(en') GrMai.

(auch It Anhorn 1603/29; s. o.); SchOst.; ThRickenljach,

,-Wiesli' ThMamm. (nur ,St.-Tal'). — Als 2. Glied. ,Afe-' G

Gams. ,Alt-' GRheinegg. ,Gfell-' BHöchst. .Finken-' GMuolen

(vgl. KStucki 1916, 286; It Topogr. Atlas .Winken-'). .Färcn-'

GWattw. ,Vorder-' GMörsw. ,Futter-' BsWald. ,GoId-' AaReu.

,Ho(c)h-' GW.<ittw. .Hühner-' BSigr. .Hinter-' GEbn.. Mors«-..

Pet. .Herrli-' ZTrüll. (,an, auf der (dem [!]) H.' Z Amtsbl.

1900/29). .Häsi-' AaSchi. (,es soll der Förster StJörgentag

auf d H. gan, es seye Saamen oder Braach, und daselbst zum

dritten Mahl ruffen, damit die Hirten, so da hüten ... niemand

zu Schaden faliren.' AaSchi. Dorfr. 1.547, Abschr. XVIII.).

.Heu-' SchWilchingen. ,Kilch-' ZBär. (,von den ackern in K-c'

SchwE. llrb. 1331; .von eim acker an K-e.' ebd.). .Katzen-'

s. d. Zssen. .Kreyen-' GBichwil (,von wegen der hölzer WolfT-

gruob, Nord und Kr.' 1 466. G Rq. 1906; noch öfter). .Krumm-'

AaOSulz; SchNnk. (mit ,K.-Ebene, -Halde, -Hau'). .Lauben-'

SchBarg. (Wiesen). .Lichten-' GT. (Dorf; Lieetiy; .Liechtun-

steige." 1261; .ze Liechtistaig.' 1420, NSenn 1879; ,ziio

Liechtenstaig.' GWil Chr. E. XV. ; ,zu Lichtensteeg[!].' Schw

Prozeß 1708; vgl. HBL. IV 674/5). .Laufen-'SchBer. (.Hintere

L.'). ,Lainien-' ApSchlatt (Dorfteil; vgl. KStucki 1916, 279).

,Land-' ThFisch. (,Ober-, Unter-'). ,Lange(n)-' GLicht., Zuzwil

(s. 0.) : SchBer. (.Vorder-'), Wilchingen. .Luhringer-' SchTha.

(It Topogr. Atlas .Lohringer-'). ,Läus-' SchGuntm. .Luzien-'

(irMai. (s.o.). .Mühle-' AaSulz. .Merzen-' SchBütt. (.ob der M.').

.Mitt-' GHelf. .Mittel-' ZRüti. .Muoter-.' 1364. HWartm.Urk.

(,das guot an M.' ; wohl bei ZElgg). ,Ne(c)ker-' GMog. ,Bucch-'

GThai i/Rh.: SchMer., ,Buechen-' SchTha., ,Buechi-' ZElgg

(auch It Leu Lex.; s. 0.). ,Bad-' SchOst. (nur ,B.-Hau'). .Bäbli-'

ThEsch. ,Bürer-'AaRem. .Berg-' 6StMargr..Mosn. .Fund-berg-'

AaZ. ,R.()ß-berg-' ZBrütt. (steiler Weg nach dem Boßberg; vgl.

EStauber 1908, 19; 1925, 235; ,der Kempt nach nidt sich

und der Boßberger St. nach uff.' 1575, ZKyb.). .Winter-berger-'

ZWinterberg. .Brunnen-' BsLampenberg; ZBorb. (s. o.).

.Brütter-' ZBrütt. (.in Br. ob Winterthur.' 1416. Z StB.).

Pßfe"- GrWiesen (nur I'f.-Halde"). .Rad-' ZMartb. .Rafzer-'

ZEgl. (auch .-Steigli'); SchMcr. .Rinder-' BFahrni. .Rippel-.'

Ap Krieg 1405 (,es was ain großer hutf an R.-staig im Nord";

It JvArx: .der Berg [östlich der Stadt StGalleii], welcher seit

einigen .lahren Freudenberg benannt wird'). .Rat-' SchTha. (s.

Bd VI 1577 0.). .Riet-' SchMer. (s. ebd. 1734u.). .Schilt-'

SchSchl. (,Sch.-staig.' 1452; heute .S'iVsf»/). ,Tal-'SchOst. .Wolf-'

ZEIL .Weninger-' ZNWen. .Win-' SchStdt (.an der Winstaig.'

XV.. ScliJzB.: .biß an die W.' JJRüeger; .auf die Weinstaig.'

HOHuber.Chr.). .Windel-' GPet. .Winteri-Steig' SchNnk. (.SV«</;

.obere, untere W.'; vgl. WWildberger 1917, 146). Nina. nina.

'sfart e" Biehli der Rhi" ah. Was het es in 8t"^7/l SchijfeJi? Gröfi

vnd Jdaini Fhcheli; 'ufart iber LützeUleifj, brinr/t im Biehli e"

Weijijeli heim. KL. CRs). — In zweisi Ib. Formen. ,Steige(n)'

AaBeinw.; GWitt.; SchGuntm. fÄai/e"); ZF. (.Ober-'), Hengg.

(.Ober-, Unter-'), Hettl. (.Äcker auf Steigen.' 1805; .Wiesen

in untern Steigen.' Z Amtsbl. 1932/3. Als I.Glied. .Steigen-

Acker' BsHäfelfingen ; ThEschl. {SM^en-; .Staigen-.' 1538;

,Staigenackerwi(e)s.' 1621. 1735; ,Staigengaßacker.' 1621;

.Stegenacker.' 1775. 1826). .-Halde(n)' ZWeiach (.Waldung

in der St.' Z Amtsbl. 1880; .Acker in der St.' ebd. 1903).

,-Husen' GAltst. ,-Bach' SchwArth (mit ,St.-Bann'). ,-Weid'

ZWila. Als 2. Glied. .Kreuz-' SNunn. ,Wolf-Steige(n)' BsGelt.;

BHasli b/Burgd. — Diminutiv. .Steigli' GKobelwald; Seh

Dörtl. (,im St.'), Nnk. (StäijH; ,am, im St.'; vgl. WWildberger
1 9 1 7. 146) ; Obw Aljm. (.Ober-. Unter-' ; dazu ,St.-Egg'). .Steiggli.

(vgl. Seii/i mit Anm.) ZWangen (.Wiesen im... St.' Z Amtsbl.

1903/4). Als 1. Glied; ,Steigli-Äcker' ZWangen (Z Amtsbl.

1930). Als 2. Glied. .Gersten-' SchHemmental. .Rafzer-' ZEgl.

(s. 0.). .Strick-Steigli' SchSchl. (StäyW. — Übernamen.
's ,'ite{gchue"rete'' ZSth. (Nachkommen des RMaurer an der

Steig; vgl. EStauber 1922, 68). Als Flurn.: .Wiesen ... im

Steigheirech.' Z Amtsbl. 1932 (ZBachs). — Familicnn. ,N.

am Steig(e).' 1368, BSa. (Bärnd. 1927); 1432. LTriengen;

s. auch Sp. 1494 M. (1252, Gl) und vgl. Steiyer. .Margreth

Steigen von Stäfisburg.' 1561. B RM.

Uf-: Steigerung, Erhöhung. ,Als dann ein lange

Zeit hero unser Zoll iinil Wilggelt gar eben ein Ringes

ertragen . . . dahero wir veruhrsachet . . . unsere gnedigen

und günstigen Herren und Oberen . . . anzurüett'en, er-

melt unseren Zoll der Billiclikeit und aller wahren

Uft'steig gemeß zue hiicheren.' 1649, AAMell. StU.

—

Rückbildung zu vorauszusetzendem ,üfsteigen' [mhi]. ri/stcii/en).

Heb-; wohl Hebeleiter, -lade. ,Klein- und große

SturmpfShl, Palissaden, Barricaden, Haacken, Hebsteig,

Strauben', unter Trainausrüstung. Kriegsb. 1644. 1C67.

— Kaum Schweiz.; vgl. .Steig'''' bei Gr. WB. X 2, 1870.

Chatze"-: .schmale Fallbrücke für Fußgänger Sch;

Th' (ältere Angabe); heute kaum mehr appell. ~ Vgl.

Gr. WB. V 301 (unter .Katzensteig'); Fischer IV 283, ferner

Cli.-Stäj, -Stiij. Flurnn. (zur Scheidung von -Stlg vgl. die Anm.

Sp. 1509) AaEff.. Lauf, (beim Bau der neuen Rheinbrücke

.sind die tonboum [s.Bd IV 1247]. so von einer schupfin zuo

der andern reuchen ab dem Schwarzwald . . . durch die Hochnegk.

so man heist den [!] K. herab durch die Henergassen gefiert

worden.' 1 541. BAnz. 1915); ApSchwende (Alp; auch bei Steinm.

1804; .H[ütte] für 8 Kühe'); BFrauenk.. Heimberg, Rüegg.

(nur .K. -Bach'), s.auch Sp. 1504u. ; 6 (vgl. KStucki 1916,306)

Muol.: SchMer. (.im [!] K.'), Neuh., B. (.Reben an der K.';

s. auch Sp. 1508 den Beleg aus SchBuchb. Offn. 1433); S

Mariastein; ThBisch. (It Lutz 1827 .altes Schlößchen' ; schon

XVI.. Pup. ; .daß K. samt etwas Güteren in bischofzellische

Jurisdiction einzuschließen.' Streitschrift 1713); Z (vgl.HMey.

1S49. 282) Biet. (,diß sint du zil der vogtey [,ze Obrendorf] ...

von dem Wilebach uf. als der sne herin smilzet, und nid sich

ab unz an K.' 1367, ZRq. 1915), Oss. (.ansteigende Stelle im

Walde, wo nach dem Volksglauben eine Katze im Wege liegt

und diesen versperrt). — Chatze"-Steigler f-ai-) m.:

Wein von der Ch.-SteUj SchR. (s. o.). 's StmWwirts
händ US ''ein Ch. Beriwi" (Auslesewein) g'macht.

G''-steig n.; „.jähes Hochgebirg oder vielmehr eine

gar zu jähe Abdachung eines Berges, den mau nicht mit

Wagen befahren kann; ein steiles Hochgebirg sowohl

als eine beinahe abschüssige Fläche; ein uraltschweiz.

Bergwort", ,ein ziemlich hoher steiler Berg oder vielmehr

die Steile über einen etwas hohen Berg in abstracto.'

St.''; s. auch Sp. 1508. In Reim: Wo die Chueli munter

scheUi"d, Tnherhündli lustig helU"d, 's Geißli dohe" uf
dem G. lueyt, ob 's öpjns z'cherhe" seig ... dö hed's no'^''

Lüt. Ztböri (L).

Amhd. (bes. in bair. Quellen) ffisteiiji^ fjesteif/e, ascensus ; vgl.

Gr. WB. IVl, 1604 (unter .ge-' I 2eV). 4218; Scbm.-I954;

II 740/1; Lexer 1862. 109 (Gestardi): Schöpf 697; Fischer III

554. ferner ZONF. II 31/43; V 209/17; VI 233/4. Flurnn.
.Gsteig' AaRein. (.so band wir den zwing zwüschen Rinach

und Pfefflken also entscheiden ... das der gat . . . biß an den

marchstein uffem Gst. by der Wolffgruob.' 1502, AaRq. 1922):

BsLäuf. (HBuser 1866); BAttiswil, Bannwil, Burgd. (kleine

Hochebene), Int. (Weiler, bei dem die Straße über einen Hügel
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führt, gew. im G.: ,Stcga.' 1228; , Steig.' 1453: ,der wirt bym
gotshus zuo Gst. und ziio Inilerlappen im dniff.' 1483, B RM.

:

.zwischen denen von Luterhrunnen und am Gest. liaben mh. ab-

geredt, das die von Luterbrunnen ein eignen priester by inen

sollen haben.' l.öOfi, ebd.; später: .20 pfd, so die von Luter-
brunnen dem liilehhern an Gest. geben hatt [!]' : ,haben die vcm
Gsteig[!] für das fleischässen gegeben 12 krönen; an schulthes

von Undersewen, wie die von Gestey, so fleisch gässen. sich

mit minen herren gericht haben.' 1 526, ebd. ; dazu ,Gst.-Allmend':
vgl. Jahn 1857, 425/7), Riggisberg (Dorfteil), Roggw. 0'"'« G.

tue"), Sa. fPfarrdorf : ,min lüte, die genemmet sint die Lötsclier

. . . wa si sint in der parrochia vom Steige gesessen.' 1346,
Urk. des PzumTurne in WGestelen ; die Mahnung, die dem
Antritt der Bürgenleistung vorausging, hatte für die Lötsclier

in Lauterbrunnen, Grimelwald und Amerten seitens der Berner
in der Kirche .ze Steige' zu geschehen. 1398. F RB. ; vgl.

ALechner 1906. 133. auch JMüller SG. 1 350/1 ; .[N. habe] für-

gäben, er heige ein Wolfspor gesächen. darüber ein Botschaft
in das Gst. geschickt worden und also an beiden Orten ännet
und hie gestürmt.' A. XVIII.. BSa. Chorger.; .H., wohnhaft
am Gst.' 1750, RMarti 1924), Schupf., Walkr.; LE. (Berg;
,noch mehr nordwärts ... ist das Gst., so etwa auch Bäuchlen
[s. Bd IV 1389/90] heißet, über und über mit Alpen besetzt.'

JXSchnid. 1782), Triengen (,N. am Gest-e.' 1389, Gfd); W
Simpeln (schon E. XV., B Anz. 1903); ZErl., Höngg (Hof; vgl.

HWeber 1869, 20), Klot., Oberstr. (,im G.'), üerikon (Weiler:

,Wiesen auf dem G.' Z Amtsbl. 1 904 ; dazu ,G.-Tobel.' ebd. 1 905),
Wangen (,uf Gst.' 1619). ,Gsteig-Acker' GRoggw. , -Matte.' ebd.

,-WiIer' BGsteig (Weiler). ,Eschlismatter-Gsteig' LSchüpfli.

FN.; ,PGsteiger', von BGr. 1447, B Anz. 1903: \ gl. Steiger.

Steigel, -oU m., PI. Steigln: an der Kellerdecke
hängendes Gestell für Brot und Käse WVt. — In Bed.

Zaunübertritt (vgl.Stiyell s) auch hess. (Vilmar398); vgl. ferner

Gr. WB. X2, 1874 (,alle ... steiglen' nach einer österr. Urk.

von 1578; altes ,ci'?). Etwa hieher gehörige Finnin, mit

,Steigel-' s. unter Steiglen.

Steigen: steigern, erhöhen, hinaufsetzen, -treiben,

bes. mit Bez. auf Preise, Geld-, Sachleistungen (nament-
lich Ahgalien, Steuern udgl.). .Daz der erscliatz von
mir und minen erlien . . . nit höcher gesteigt sol werden.'

1417, AaB. Urk. .Ich muos großen zins gehen, und ist

mir der zins von den vischen wegen gesteigt.' 1427. Z RB.
,Ir [,die salcz veil hand'] werdent sweren, was salcz ir

usrüeft'end, oder usmessend, das ir das by dem selben
gelt usmessen und nit steigend.' um 1435. AALauf.StR.
,Daz im ... die lehen, die er von dem spital hat, umb
15 p du. wider alt herkommen gesteigt sind worden.'

1449, FMem. ,Umb gtieter ze st. ... Welcher dem
andern steigt sin lehen oder dienst, der ist verfallen

einem herren zuo den Eisidlen lOpfund.' 14(54, SchwE.;
wesentl. übereinstimmend ScHwlteich. Hofrodel löoC;
dafür; ,wellicher einem nach synen diensten und lechen
stellt und entfrömbdet ald scliatft gesteigt werden.'
ScHwK. Waldstattl). 1." Hais nach dem Tod eines

Vaters die Güter im Khrschatz .gesteigt' werden. 1525,

Absch. (G). ,Man hette den zol gestaigt und uf ainen
Schilling triben.' Y.ui. ,\ach der menge der jaren soll

du den kauff st., und nach der wenige der jaren solt du
den kauffringeren.' 1548, III. Mos.; ,steigeren.' 1525/31.
15S!)j186S; -;,T|fhijv£i. LXX.; crescet et pretium. Vulg.
S. noch Bd VII 681 o. (Zwingli 1524). Mit Bez. auf den zur
Leistung. Zahlung Verpflichteten; vgl. zur Verknüpfung
mit dem Vor.

: ,Daz sin [des Pächters] erben den zins, der
iez ze male darab und davon gat, allcrjärlich davon gebt n
sont und daz ain herre von Sant Gallen die liofstet ...

nüt hoher staigen sol und sol sü hi dem selben zinse
lassen lielibeu.' 1387, HWartm. Urk., ferner iiher-at.

,Wir ... söllent ... ineu [den Pächtern] ouch den vor-

geschribnen zins ... nit swären, noch sy darüber st.'

1451, AaB. Urk. ,W. habe im ettwas zittes gedienet,
also wölte er inn mit dem Ion st., des er im nun nit

gestatten wölte, also ließe er inn gan.' 1463, Z RB.
,Es soll och ain vogt zuo .Martellen [ZMarth.] die armen
lüt, so in dem dorff sitzende, wie das genant ist, nit

staigen noch zwingen zuo ertauweu.' ZRhein. Offn.

A. XVI. ,Er verhoffe, man lasse es by erkantnus der
pundtsherren blyben, man steige niemandts wyter. Sy
sygind ouch guot arm gsellen mit lären säcklen.' SHof-
MSTR 1526. ,Item so gebent gemeine ämpter, die es ze
tuon schuldig sind, für beholzung das ober hus vierzig
pfund haller und sollent nit höcher gsteigt werden
und ouch nit minder geben.' AaB. Urb. 1533. ,Das sy
[die Schneidermeister] bym alten Ion . . . belyben und
die weit wytter nit steigen.' 1545, ZRB. ,V^as uns gelt

bar bringen kann, des sind wir willig, lyt [uns] nit

an, ob der arm wirt gsteigt.' Aal 1549. ,Die lechenlüt . .

.

sollen ... sollich guot nach erblechens- und landtsrecht
inhabendt und mit dem zins nit höcher gesteigt werden.'

1566, ZAnd. S. noch Bd VIII l(i46M. (1287, ScaSt.);

IX 1495 u. (XV., ZStB.). Neben Begriftsverwandten.
,Das wir noch unser erben noch nachkomen noch nie-

man anders, in wes haut die vorgeschriben vogteyen
hinanhin iemer koment, fürbas von der stür wegen
bekümberen noch steigen sülent.' 1375, ZRq. 1915
(ZBirm.). ,Myn herr soll dieselben lüt schirmen, das
sy nit wyter ersuocht und gesteigt werdind.' AAWüren-
losOffn. XV. (AAWett.Arch.). ,üaß man in [den Zoll]

nit höchern noch st. gdar.' Vau. ,I)aß wir nit witer
beschwert noch gesteigt werdint des schifflons halb.'

1530, Stricki..; später: ,des husgelts halber zuo Walen-
statt ... ist man nüt nie schuldig dann zwen Luzerner
Schilling von einer ledi: ist uf ein batzen gsteigt, deß
wir uns bescliwerend.' .[Bei einer Beratung über den
Bürgerrechtseinkauf'] ob man das welli bim alten pliben
lau oder das meren und staigen, ist man eins worden,
das selbig zuo staigen.' 1550, ZWth. Ratsprot. S. noch
Bd IX 2067M. (1467, ZBub.) und vgl. Bd IX 377M.
(Reichpolizeiordn. 15.30/77). — Steigen n. ,Was sy und
ir vordem den Predigern bißher geben hettint, das
wöltint sy inen fürbaß aber gern geben und getrüwent,
sy ließen sy daby bliben und tätten inen darinn kein
St.' 1433, Z (Abschr.). ,Das ettliche müller vornacher
umb der gefaaren willen (die sy mit uffkouffen und st.

der fruchten unverschamiUlich getriben) gestraaft't und
gebüeßt.' 1546, ZRB. — Mhd. »(<!>,,, als Kaus. zu mgen
(s.d.); vgl. Gr. WB. X2, 1915; Martin-Lienh. II 579 ; Schm.^
U 741; Schöpf 697 ; Fischer V 1703/4. für die (auf westgerman.

Gemination durch j beruhende) Nbform mit -iiy- die Flurnn. unter

Sievji und dazu etwa »chweigen mit Anm. (Rd IX 1773/8).

über-; .Imd einen allzuhohen Preis berechnen, ihn
überfordern, -halten.

,| Der Müller soll] die Leut hinweg
fertigen, sy der landtloüftigen Belonung und nit wytter

ü., dabei jedem die Billicheit .. . volgen lassen.' XVII.,

TiiWeinf. (nach einer altern Urk.).

Steiger m.: 1. a) wer (den Preis einer Ware)
.steigert' (indem er mehr bietet, so bei einer Gant).
,St., der mer auff ein ding beutet, licitator.' Fitis.; Mai..

— b) ein .laß, bei dem man ,steigern', d.h. den Üher-
nahmspreis überbieten und als llöchsthietender das
Sjiiel übernehmen kann GuChur; Üyii. liieler: Steigerer;

vgl. .Ial.\-Biiechli 34/5. — 2. Nordwind, insofern er über
die Steig (bei GnMai.; s. Sp. 1509 AI.) herkommt GiiL.;

Syn. Under-Litß (Bd III 1159); UlsX (Bd IV 1682).
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Vgl. Gr. WB. X 2, 1929/30; Diefenli. 1857, 469o (avis

einem Glossar von 1516); Fischer V 1704, alle in Bed. la.

1 1) ist viell. ans Steigerer (s. il.) assimiliert; vgl. BSG. XII 9/10.

68, auch Slüpfer (Sp. 1468). FN. (zn Steig) AaEggenwil (1492,

Kurz 1S4G/7), Zof. (HLohmann 1884); BsStdt (seit A. XVI.;

,HSteiger.' 1515/6, BHarms 191:5); BStdt (seit M. XV.); L
Suhr. (seit XVI.): GFIaw. (seit XVIII.), Licht. (XV./XVI.;

.HSteiger, stattschryberzuoLiechtensteig.' 15:51, HBull. 1572),

Rh. (seit XV.), Rorsch. ( 1 620, G Rq. 1 90:5), Stdt (E. XIV./XVII.)

;

U (.Herr JSteiger von Uhri, zu Uttwillen.' 16:5:5, ThBeitr.);

Z (,USteiger, schuochmacher.' 1459, ZRB.), so Meil. (,Vogt St.

von Mcilan.' 15:51, HBull. 1572), Wth. (XVI./XVIII.): vgl.

Leu Le.x. XVII 531/44; HBL. VI 519/25. Flurnn. SchTras.

(,Rehen im St.'). Als I.Glied. .St.-Hnhel' BStdt. .-Haus' A\<

Schl.att. ,Steigers-Höhe' ApSchlatt. ,-Haus' BRötenhach b/Herz.,

,-Häuser' GAltst.

Steigere", in A ASt. steingere" (s. aucli verst., Stei-

gering), in BHlv. g'stPrjere": wie nhd. steigern. ,St., teuer

machen, amplificare pretium, licitari.' Denzl. 1666/1716.

a) = steigen, ,den Preis liölier stellen' B (Zyro). ,Das

H. und sin eelic.lier gemacliel iren sytz zuo Kinfelden

lialien wollen, so sollen sy ir lebenslang alle jar uft'

Martini vier guldin den von llinfelden ußrichten . .

.

und sollen die von llinfelden liinfiirter witer nit steigern.'

1530, AaIUi. StU. ,Das die . . . vögt, amptleut und ge-

meinden der beiden landschaften Melebach und Rintal

Schultheis und rat zuo Rinfelden hinfüro von yedem

sack mit roclien ... so sy in der statt Rinfelden kauften,

ein fyerer . . . zuo zoll geben, weliches sich ouch die . .

.

von Rinfelden von inen benüegen lossen und dorüber von

sollichem getraid mit merer zollabnemung nit steigern

noch besweren.' ebd. Vgl. auch Bd IX 377M. (Reichs-

polizeiordn. 1530/77). Mit Acc. S. ,Als ir zinse ouch

gesteigert sint.' 1412/3, BHarms 1910. ,Daz der selben

güetern zinse nit gesteigret, gemindret noch gemeret

werden söllent.' 14'20, AABremg. StR. ,So steigren sy

[die Lehensherren] den zins als fll, so sy gelanget.'

1449, FMem. ,Sin leben ... ist gesteigert worden.' ebd.

,Daz her W. im gesteigert hat ein leben . . . daz gab vor

ziten 14 ß, daz git 2 pfd.' ebd.; an andrer Stelle: ,daz

B. im gemeret hatt den zins sines lehens.' ,Als sin zinß

gesteigert sint.' 1455/6, BHarms 1910. ,Von des buws

wegen, so sy [die Schuhmacher] yetz an irem zunfthus

getan haben, das sy ir zunft umb einen gülden steigern

mögen.' 1495, Z RM. ,[r)ie ,stuben' mögen einen Hand-

werksmeister] umb sechs guldin minder oder mer, wie

sy dann mit im verkommen, empfachen, doch so sol

söliche summ über zechen guldin nitt gesteigert, aber

wol mag sy gemindert werden.' 1525, B StR. ,[Die

Kriegsleute sollen auf eine Lohnerhöhung verzichten]

dann es schlächtlich in der stetten erlyden nit ist, die

besoldung zuo st.' 1531, Z. ,I)aß sy der [!] Ynzug und

Reißgelt gegen solchen Ynzügligen st. möchten.' 1600,

Aa Rq. 1922. ,Gesagten Ynzug umb etwas zue ver-

mehren und ze st.' 1622, ebd. ,Sie [,die Pfandschäzer']

sollen auch ihre Belohnungen nit st.' 1700, BSi. Rq.

1912. ,Jetzt da man ein anderen die Lehenküoh steigeret.'

1731, IHess 1914. S. noch BdVHISOo. (ZMünzmand.

1620); Sp. 1513u. (1525/31. 1589/1868, IH. Mos.). Mit

Acc. P. ,Und sol also dewcder teil des andern lüte [die

in seinem Gebiet sitzen] nit wyter zuo strengen noch

zuo steigern haben.' 1454, Aa Rq. 1926. ,Nach dem
hievor uft'gericht vertrag, den nidren gerichten . . . zuo

gäbent all trostungbrüch, mit worten doch, das die

nit wyter gesteigrot, sonder belyben.' 1541, ebd. 1922.

,lch würde mir sälbs ein gewüssen machen, wen um
myner pfruond willen ein arme wescheri oder taglöner

in irerstürsölte gesteigeret werden.' 1560, Brikf (II Bull.).

,Daß angeregte Taglöhner . . . mit den Hauszinsen ge-

steigeret werden möchten.' 1703, Z Rq. 1910 (ZAltst.).

S. nochBdVIII 1682 M. (1525, ZRq. 1915). — b) insbes.

(bei einer Gant) mehr bieten (und so den Zuschlag

der Ware erlangen) Aa, so Käst., St.; B, so Hk., Ins,

Lf. und ItZyro; auch sonst, doch nicht überall volkst.;

dafür ganten 1 (Bd II 379/80); Ueten 2;)p (Bd IV 186'2).

letz isch' üsg'hüset g'si" und hiit iscW es g'steigeret

worden uf si"^m Hei"'icese", und si"s Hüs und Hei'"

isch' fertig g'gange". Sciiwzd. (AAKäst.). ,Jeder Burger

hat das Recht, alljährlich auf alle die verschiedenen

Moosteile z'st. und als Inhaber eines schlechtem Stücks

Besseri"g z'st. oder uf Besseri"g z'st.' Bäund. 1914. ,An

die Chorherren zuo Nüwemburg. Sich des büttigen

[s. Bd IV 1919] der hüser zuo müeßigen und die, so

dehein hüser haben, lassen steigern.' 1527, B RM.
Auch i. S. V. unterbieten, so bei Verdingkindern

(vgl. Bd III 349) uä. (vgl. ver-st. zum Schluß, Minder-

Steigering): Wer ivo^t der Karli ne" für dreihundert

Franke» und es Par Holzböde" ...? So icei"-mer dank

halt es hitzeli st. Wer nimmt der Karli unger ^em

Riief? JReinh. 1921 (S). Tr. 1) auf ,Steigerung' bringen;

Syn. ver-st. 1710 hat die Obrigkeit [in Ar] die Weiden

.gsteigeret', d. h. dem Meistbietenden in den Lehenzins

gegeben. Steinm. 1804. — 2) durch .Steigern' erlangen;

Syn. erst. !'''• ha« sen [eine Uhr] einisch' uf eine"

bessere" Gehlstag g'steigeret. OvGreyerz 1909 (BStdt).

— Steigeren n.: entspr.a. ,Wiewol er sy [die ,seck-

treger und vasser' im Kornhaus] die jar bar vil und

dick vermanet, mit irem Ion gägen menklich zimlichen

und bescheidenlich ze faren . . . farind sy doch . . . mit

vil höuschen und steigern ires Ions meer dann aber

inen bestimpt und gehörig iemerdar für.' um 1575, Z.

— ge-steigeret: entspr.a. ,Wegen der gesteigerten

Wohnung des HLutzen selig' werden dem Vermieter

5 Kronen ausgezahlt. 1706, WLütz 1685/1707. — un-

ge-steigere t : Gegs. zum vor. ,So wil ich üch die

[Silbcr-jscbalen und den kouff in aller der maß un-

gesteigert, wie ich den bah kouft't, nämlich das lod für

15 ß, lassen.' 1471, S Ratsprot. — Frnhnhd. »(«'./e™; vgl.

Gr. WB. X 2, 1931/40 ; Martin-Lienh. II 579 : ChSchmidt 1896,

103; Schöpf 697; Fischer V 1704/5.

ab-. Nur Ab-steigeri"g f.: ,Steigerung' zwecks

Abnahme (vgl. a/j- 3d BdI31o.). ,Die Holzgenossen-

schaft Hirslanderberg ist im Falle, eine Partie Tannen-

holz abtreiben und die sich ergebende [I] Heizi auf-

machen zu lassen. Die Absteigerung findet Samstag

d. 10. Mai ... statt.' Z Tagbl. 1884.

über-: (eine Alp) mit zuvil Vieh besetzen Obw;

Synn.!(.-fef?cni (Bdlll 1060), -setzen II 2a {BANW 1639).

De» Berg ü. — Vgl. Gr. WB. XI 2, 579 (in andrer Bed.).

üf-: = Steigerena. ,Des glich sol ouch unser her

der apt die buoßen ouch nit meren noch fürer ufsteigren

iVue der tallüten gunst, wüssen und willen.' 1444, UwE.

TR. — Vgl. Uf-Stevj mit Anm. (Sp. 1512).'

ufe"-: entspr. b, durch .Steigern' im Preis hinauf-

treiben ; Syn. ii.-traben. Si hein-mer die Sach u.-g'steigeret

B(Zyro). ,An Steigerungen tie"sisi''>' enandren uehi"st.'

Barnd. 1908 (BGr.).

er-: entspr. b, durch ,Steigern' erlangen BGr. und

It Zyro. Ihi bist teich ueha chon fir d's Folli [Wort-

spiel zw. Folien II Bd I 786 und voll 5 i. S. v. betrunken

ebd. 780] z' e. u»^ fir mid-nem Paschi [Dummkopf] eni
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alü", sagt in einem Neckgespriuh ein Grindelwaldner
zu einem Hasler. Barxii. 1908. — Vfrl.Gr. WB. III lOKi

(in andrer Bed.).

ver-, in AaF. -steinycre": wie uhd. versteigern

AaF.; Bs; B, so Ulf.; ScuR. ; verbreitet, doch nicht recht

volkst.; dafür cer-gantenl (Bd II 380). St händ-em al's

versteingeret AaF. 's ist al'es verstaiyeret icorde" SchR.
,Es soll und mag auch ein jeder Burger, Einwohner
und Hintersäs ... seine Güeter und Besitzungen ver-

tauschen, V. und verenderen.' 1743, FMu. StR. Auch
durch Unterbieten (vgl.steigerenb, Minder-Steigering):

U'"^ es miieß sv> , »iws'Mmüeße" .«»"[die Verdingkinder] i'er-

steigeret werde". AHeiman.n 1 899 ( B). — v e r - s t e i g e r e t.

,Von einem Todten laufen die Läuse und die Flöhe und
von einer versteigerten Sache die Leute.' Gotxh. —
Ver-steigerung f.: wie nhd. ,In V. fahrender Haab
...soll ein Weibel nach Billichkeit . . . zahlt werden.'

1715, FMu. StR. Über einen alten Brauch bei V-en in

WBinn vgl. SV. 1918, 7, dazu Gr. RA.* II 158. — Vgl.

(meist auch zu ,Versteigerunj,'') Ur. WB.XIl I, 1710/1 : Martin-

Lienh. II579; ChSchuiidt 1890, 103: Schm.-II741: Schöpf

697: Fischer II 1360.

Steigerer m.: a) = Steiger la, wer eine Ware
,ersteigert' BG. (EFriedli). — b) = Steiger Ib. ,Der Skat
und St. machen Spaß, zuweilen auch der Schieber-Jalj.'

JASS-Büechli (,Das goldene Jaß-A-B-C). — Vgl.ür.WB.
XII 1, 1931.

Under-Steigeri" f.: die von ,unter der S^e«*;' (bei

GüMai.; s. Sp. 1509 M.), aus dem Fürstentum Liechten-
stein stammt GRig.

Steige ri"g (-»«(/Sch tw.), in .\a um Aar., St. Stein-

gering. i„ BHk. (-Ir-), IIa. G'steigerivg — f.: a) entspr.

steigere» a, (Preis-)Erhöhung, ,'\Vie die nicister scherer

und bader bedacht sygen, irer helonung halb Steigerung

ze tuon.' 1560, ZGreif.: später: ,by dem alten Ion ze

blyben.' ,ljmb ässige spys, die nit ufl' wuoeher oder
Steigerung fürgesetzt wäre.' 1572, .^ar. StR. ,Das Hus
zum roten Engel ist zuo 2000 Fl. werdt, stand daruif

90 Fl. in Spital, die mögend fUrterhin uß der Steigerung
des Huszinses abgericht und verzinst werden; bis dahin
hat das Hus mögen 68 Gl. Zins ertragen.' 1606/7, Z.

,Ane St.' ,I)az wir . . . für die stüre bezahl sullen äne
Steigerunge und minderunge alweg uf Sant Andres tag

desheiligen zwölfbotten...drühundertphuntpheningen.'

1393, BSi. Rq. 1914. ,I)er zoll halb soll yeglich von ge-

meldten partyen . . . ir kouff lüt an den zollen . . . halten
güetlich und als von alterliar ist kommen on alle be-
swcrnisz oder ste[i]gerung etc.' 1476, Bs Chr. ,Von den
brüchen und landtkosten wegen ... haben wir gelütert

und zuogelassen, daß dem selben von Büttikon dafür
jerlich ... sollen werden vieriifund pfennig unser wärnng
an alle steigrung und mindrung.' 1482, Aa Rq. 1922.

,I)ie Schryber [sollen] sich des ordentlich gesetzten
Schrybertaxes ohne Steigerung zue settigen haben.'

1671, Z (Scbaubg, Rq.). S. noch BdIX llI2o. (1.581, Z).

— b) entspr. steigeren b, wie nhd. Steigerung Aa, so Aar.,

Käst., St.; Bs; BAarw., E., G., Hk., Ha., Ins, Twann
und It Zyro; ScuR.; auch weiterhin, doch nicht überall

volkst. ; dafür Gant 1 (Bd II 378). Öppis uf\l' St. bringe"
SchR. S. noch Bd VI 767o. (Schwzd. für AAk'äst.). ,\Virt

aber ein guot oder stuck in die steigrung oder gant
geschlagen und der höchst bietender solichs behouptet
und bezalt . .

.' 1551, F.Mu. StR. ,Von einem jeden Stuk
Erdrich, so in öffentlicher Steigerung im leisten Rueti

hingehen wirf, gehört dem Weibel zween Batzen. Wurde
aber die Steigerung äußert der Statt auf dem Land
gehalten, soll ihme über bemelte zween Batzen per
Stuk für seinen 'raglohn von der ganzen Steigerung
entrichtet werden siben Batzen zween Kreuzer.' 1715,
ebd. Auch in Zssen (s. Weiteres u.). ,In den Juni fällt

die Mo.yras- oder Moshew-St. der Gemeinde Ins.'

Bärnd. 1914. Herr President, dier chönneH mit mier
mache", vas-der leeit, i''> tveis^ nüt me, weder was v^'

g'seit ha" : es isch' drum am selbe" Tag Mosheu"'-St. g's'm,

wobei gew. tüchtig getrunken wird. ebd. ,Mit großem
Erfolg hält ... jeweils im Juni die bernisehe Staats-

forstverwaltung am Strandboden zB. des Fand eine

Schilf-St. ab.' ebd. ,An Inser Wv'-St-e".'' ebd. 1922.

A" der Holz-St. hei er de"" an es Möl miiesse". SGfeller
1921. Anders s. Bd VII II680. (Bartsch, Hirsmändig-
Steigering 1869). — Frühnhd. »teigerumj: vgl. Gr. WB. X 2,

1940,5: Martin-Lienh. 11.579: ChSchmidt 1896, 103: Sclim.^

II 741: Fischer V 1704/.5.

Minder-: entspr. b, insofern der Zuschlag an den
Mindestbietenden erfolgt, so mit Bez. auf die Zuweisung
der Verdingkinder, verarmter Ortsbürger zu Unter-
bringung und Verpflegung (heute f und zT. amtlich
verboten), des Zuchtstieres zur Haltung AaF.; Blns;
wohl weiterhin; vgl. s<ei'(/eren 6, i-cr-s<e!:(/(;ren zum Schluß.
,Zum P'amilienkreis gehören schließlich die Verding-
chind, deren Loos unter dem alten Regiment der M-e"
das bekannte traurige sein konnte, wenn nicht ein

Kinderfreund ... sich ihrer annahm.' Bärnd. 1914. —
Pfrüender- Pfriienner-: = dem Vor., mit Bez. auf
Pfriiender{\g\.B(\ V 1291). ,Die traurigen dreijährigen

Pf-e" vur dem. AltJnrObe»''.' Barnü. 1911 (BG.). —
G«-rümpel-: entspr. b, mit Bez. auf G'rilmpel (vgl.

Bd VI 944; Bed. 3). Der Stmnsite"pur het selb iVör*-

mittag G. g'ha" un<i am Bieticl" hei»-sifi' es par Heimis-
bachgrebler e" mächtige" Durst a"'trou"che". SGfeller
1911 (BE.).

Steigi, -gg- f. Nur in Namen. — Flurnn. .Steiggi'

AaAuw (,Ober(e), Unter(e)'), Lieli (.Steigge'). ,Steigi-Äcker'

AaWiggwil. Die Fortis ;/;/ weist auf j-Gem.: vgl. die Anm. zu

steiyen, ferner den Flurn. .Steiggli' in der Anm. zu .SVeiV/ zum
Schluß.

Steigle" f. Nur in Namen.
Flurnn. ,Steiglen' BEgg. (Heimwesen; vgl. ChrHaldemann

1827, 23), Rüegg., Wahl, {i" d'Sn^.jki. Bärnd. 1911): LMalt.
(,Ober-, Unter-'), W.: ObwMelchtal (Alp; auch ,ünter-St.',

,ünter-st.-Alp'
; ,an Steigion.' 1372, UwE. Zinsrodel). Als

I.Glied [vg]. Stagel, Stüjel). ,Steigel-fad-Balm', Höhle am Rigi
(auch ,Stigel-': s. Bd lY 1216 JI.: bei Leu Lex. ,SteigelfattbaIm,

eine große Kluft und Höhle auf dem Berg Rigi'). ,Steigel-Berg'

BLenk (Sti^.jelber,,, Alpdorf: vgl. Lutz 1827/35 III 283: ,St.

und St.-wald, Berg in der Pfarr Leugg.' Leu Lex). .-Schwand'
BAd. (,ein Alptälchen mit zerstreuten Häusern': vgl. Lutz
1827/3.5 III 283: It Leu Lex. ,St. oder Stigelschwand': auch
It Postlex. neben ,Stiegel-'). ,Stoiglen-Acker' ZToggwil (,Wiesen,
der St. genannt.' Z Amtsbl. 1906). ,-Au' BRüegg. -FluehTiG.
(Sti^yU"-). ,Bach' LMarb. (bei Leu Lex. .Stiglen-'). ,-Berg' LE.
(,Der St. oder das Hürndli.' .JXSchnid. 1782). ,-Weid' LMalt.
FN. ,PSteigler-, von ZVVall. 1320/30, Z Stiftsurb.

Chatze"-Steigler s. Sp. 1512.

Steigung f.: = Steigering a. ,l)asesdehein rouhstür

nit sye, das ouch die von Münchwil dbein st. darutt'

getan liabint.' 1437, (i Rq. 1906 (Spruch zw. den Edlen
,von Münchwil ... und denen uß dem l'urtal'). -- Mhd.
Hlei<junge: vgl. Gr. WB. X 2, 1948 (.Steigung' d); Martin-

Lienh. II 579. O.G.
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Stlg m. Tu, soMü., Steckb., Trib., f. aSi'r., Stige" f.

PAl.: 1. a) = Steig (Sp. 1508) PAL (,erta, salita.' (iiord.).

— b) wie nhd. Steig, Weg, Pfad; Syii. Steg I Ih (Sp.

1488); vgl. ¥ar-, Fueß-, Clulclien-, Chatzen-St. ,Die

witen straze maneger vert; den engen st-en ist be-

schert vil weuic iemen, der sie var.' RvEms. ,Der fürste

... nnd sin gesellen giengen au daz land; sie viengen

einen engen, smalen stic' Reinfr. ; nachher ,dem pfade.'

,l>ie M. soll ouch an derselben statt ein stapfen richten,

da soll der st. abhin gan über die anwander nider.'

Z AdlilionOffn. M.XIV. (Abschr. desXVI.); spater: ,item

die M. soll auch ein stapfen by der hurd hau, die soll

abhin gan unz uff den bach; da dannenhin soll der st.

gan unz in das Trochen Loo.' ,Es sol ouch ein st. da

zwüschent abhin gan unz ufl' die Nider Breitti; die

sollend die frouwen an Otenhach und der meyer ein-

andorcn helffcn in eren han.' ebd. ,Wär das äckerli

in dem liüel innhat vor des Köffels nußboura-acher,

der soll ein st. dem vorster han unz uff den büel, das

ein vorster hinuft' könne gan, ob er litzit schaden

könne sehen.' ebd. ,Von Gishalden unz in Berchi an

den St., der gon Martalen gat . . . und von demselben st.

unz an den Schalinenbühel.' ZBenken üft'n. XV. ,Von

der brugg dem st. nach bis an den Rin zuo dem nidern

far.' ZBerga/I. Oftn. XV.; vgl. För-67. ,Es gat ein st.

an Herisagker entwerts über Ilerisagker uÖhin ... in

das holz . .. Item, es soll ain st. gon von des Rinsfelds

hurd durch das riet nider ... Item es gat ain st. von

der hurd under des Erzingers bunt hinab unz an des

Schachers wiß.' ScnBuchb. Üffn. 1433. ,Uf der zeig

wider Emberach '/s jukert[!], lit bi dem st. gen Eggens-

wil.' um 1500, Z Propsteiurk. ,l)as die von Boppelzen

und ein gmeind Buchs wunii und weid von dem styg

in erdprust . . . by der gaß unz an der gmeind zuo

Buchs styg ... haben.' 1583, Z Ilq. 1915. ,I)as . . . die

von Boppelßen zue iren jSTachparen von Buchs in diß

ir Holz von einem Styg und [einjem Fridhag zue dem
andern mit ire[m] Veech . . . fahren . . . sollend.' 1633,

ebd. ,Sol!e... die Äbtissin den Fuessteig durch den

Akher, Vröl genanndt ... wie von altershero richten

und das [!] neugemacht Steig aufheben lassen. Was
aber den entzwerech Steig zue der Mühl und Rampach
[lietrifft], wirdt sollicher besondern zuer Zeit, das der

.\kher angebaut und bis das Korn geschnitten und
eingefiert, aufgebebt.' 1660, PFoffa 1864; nachher:

,werden . . . die Closterfrauen, denen solcher Steig zue

Nachteil und unglimptlich gevolgen wurde, dergleichen

Bürde nit aufladen, im bsondern auch, weillen die

Closterfrauen dorteu ir'l'uech bleichen, das GeHügel und

andres von altershero halten.' ,Steig, Fußweg, callis,

semita.' Denzl. 1666/1716; ,geher Steig, adscensns

arduus.' ebd. 1677. 1716. ,Es gat ein St. von Thur
zuehar über das Oberfeld auf den Botzen und den

Botzenrein uff'.' ZFIaach Offn. 1079. ,Den Steigen [im

Garten] dienet am besten, wann sie reinlich gehalten

und von allem Unkraut . . . gesäubert werden.' EKönio
1706. In Verbindung mit Synn. ,Soll ein yeder

[Aussätzige] ein par hendtschuoch an sinen henden
tragen, wo er über stapfen, zun oder ander stygen

wandle» oder gan wurde . . . damit das rein von dem
unreinen nit befleckt werde.' 1588, FMu. StR. ,Gebet

auch Achtung auf die Steige und Gänge [im Garten],

wie damit zu handeln ... Einige beschütten die Gänge
und Steige mit Grutz von zerbrochenen alten Mauren.'

f;KöM(! 1706. Neben ,weg.' ,Ze fröuden brugge, wec

und Stic was ir verwüestet und verhagt.' Reixfr. ,()uch

sond die vier mit dem vogt sehen und schowen, es

syen zunstellinen, frid machen und die stig und weg
machen.' um 1515, ScuAiiio Rq. ,Weilen ... beschein-

lich, das alwo der gweste Fuessteig ain Maur und
also vor Zeiten kein Weg noch Staig.' 1660, PFoffa
1864. ,[.3 Höfe] mit Wunn, Waidt, Trib, Trat, Steig,

Weg.' 1796, Tnllüttw. Arcb. Insbes. Gang, (Gras-)

Weg durch die Reben hinauf, der die einzelnen Stücke

eines größern Rebgeländes von einander trennt Tu, so

Mü., Steckb., Trib.; Syn. Gras-St., ferner Steg Ica.

(Sp. 1493), sowie Ckammer-Weg (vgl. Bd HI 250M.).

De" St. hacke" TuSteckb. — 2. Treppe; s. Hils-Siigen.

Alimd. stiij, -c m., hzw.stlya, -e f., senüta, via, callis: vjjl.

Gr. WB. X 2, 1856/71; Fischer V 16M9. In der nhd. Bcd.

(vgl. unsere Bed. 1 b) ist das W. (trotz einer Angabe in Bärnd.

1908, .514) bei uns schon früh t; in ZBib. wird Luthers ,steig'

m. durch ,stei^' f., .fuoßsteig' f., .fuoßwäg', ,fu(ißpfad', ,stapfen'

vertreten. Zu Bed. 2 vgl. Gr. WB.X 1870 (.Steige'), doch scheint

Stiij in diesem S. bei uns so wenig volkst. wie Stieijen (s.d.), Viell.

umgedeutet aus verbalem ittiij nf (s. unter Ttf-Htir/e") ist d's

(der) Stig üf im KL. Bd IV 1529 0. In Flurun. ,Stig' (ge-

legentl. ,-ie-' im Topogr. Atlas und sonst ist sicher lediglich

nhd. Orthographie) .\aEnd., Rem. (f.), Sigg. (2mal, auch f.),

Sulz.: BsRielien (,ein zweiteil, lit am St.' 15G9, AaUrk.); B

Diemt. (dazu als Übername .SV. -//an«), Frut., Gäserz (der St.

üf), Horrenbaoh, Konolf., Langn. (2mal), Lutz. (Weiler), Radelf.,

StSteph. (mehrmals), Schloßwil, Sign., Si. (It ImOb. , Matte,

Wiesengebiet, das sachte ansteigt'), Spiez, Stettlen, Teutfental,

Th. (.fuoEpfat zem St.' 1:399, Urk.), Win. (,Oberer, Unterer'),

Zweis. : GrCast. {Di Gitzi in de" Steiy tuon. Tsch.), Jen. (erhöhter

Dorfteil); GOberr. (am Hirschensprung): SchBer., Gimtni., Ha.,

Hemmental, Schi.: ThEgn. (,uff St.' 1546), Gachn., Glitt.,

Opfertshofen ; ObwAlpn.; USeh. (Name eines steilen Weges
von UUSch. nach Urigen); ZAdliswil (It Leu Le.\. ,Vorder-,

Hinter-'), Talh. Als I.Glied ,Stig-Acher' BBurgistein, Lutz.,

Sis., Zimmerw.: ZDäll. (Offn. 15:37), Wangen, ,-Ächer' AaTalh.:

Z. , -Graben' WMund. ,-Grat' (,0ber-' Unter-', mit ,Oberer,

Unterer St.-Alp') BLangn. ,-H.alde' AaBöttst.; SchHemmental

(.Vordere, Hintere'). ,-Holz' BHindelbank, Radelf. ,-Moos' B
Rüsch. ,-Matt' BWahl. ,-Bächli' GEsch. ,-Weid' BSpicz (It

Ortslex. ,Steg-'). ,-Wies' ThGütt. Als 2. Glied. ,Rhein-au-'

SchTha. ,Ammen-' ZTrüll. .Enge-' SchStdt. ,Vor-' AaWittu.

Füre"- F. ,Flüh-' ZWil b/R. .Hanfgarten-' SchWilch. ,Geiß-'

AaLinn (1408); ZFreienst. (Geisliij: ,Oberer, Unterer'). ,Heuel-'

Z. ,Hoh-' ZEgg. ,Har-' ZOss. (1571). ,Rhein-hart-' SchTha.

.Haslacher-' SchNnk. (.Haslcmer-'. 15:31). , Krumm-' SchTha.

.Lang-', ebd. (.zwüschen ... dem langen stig.' 1450). ,Loch-' B
Münch. ,Hägli-loh-' SchHemmental. ,Löhninger-' SehNnk. .Len-

zen-' AaOeschgen. .Miili-' BsRiehen (1569); ZWein. (.Mühle-').

,März-' SchTha. .Buchen-' ApSchwellbr. ,Spüeli-bach-' BG.

,Bommer-' ThAlterswilen. ,Berner-' LE. (Paß über den Schlieren-

grat). Brueder- ZBül. .Brunnen-' SchTha. Pfaffe". örObS.

(-Sti<jij). .Rücken-' SchMerish. .Randen-' SchBarg.; s. Bd V
:3I5u. (JJRüeger 1606). .Roten-' SchHa. .Siblinger-' SehNnk.

.Soppen-' LRusw. .Schaf-' SchLöhn. ,Scheren-' SchMerish.

,Schlatter-' SchTha. .Stauden-' SchLohn. .Täufer-' SchHemmen-

tal. ,Talmer-' SchBegg. ,Wilden-' ZWeißl. .Wolf-' SchTha.

(schon 1450); Thlllighausen. ,Wannen-' SchMerish. Witarmer-

Stiy SidiSchl. (f.). Ganz jung für ansteigende Straßen in ZStdt

(,Kapf-'. .Rötel-'. .Semper-' usw.); unter dem Einfluß der

Schreibung (.Steig')jedoch,S'fäj</ gesprochen. .Stigli' AaMagden

(.Stigle.' 15:36): BsWensI.: BUtz.; GSchänis; SchwStein.; Ndw
(EOdermatt 1903): ZAnd. Als I.Glied. .Stigli-Halden' Aa

Zeihen. , -Reben.' ebd. .Stiglis-Acher' BGurz. .-Weg' UBürglen.

Als 2. Glied. .Ober-. Unter-' NdwBuochs. .Förster-' Scb

Hemmental. .Gersten-' ebd. .Jooseu-'. ebd. .Loh-' SchStetten.

.Teuf-' BVech. .Tann-Stigli' BKraucht. .Stige(n)' (zu.-ie's.o.)

AaB. (.den zins ... des gelendes an der St.' 1453. Urk.): B

Äschi; GrMai.. Vereinatal; GNeßl., Stein; WSaas-Fee (.Hohe

St.') : ZSchlier. (.an Stigun'. .über Stygen.' Offn. um 1450). Dazu
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der FN. ,Frifk an der St.' 1337, Krieß. : vgl. auch die Anm. zu

Sii'jer. Auch in dem SchSt. benachbarten bad. Öhningen ; s.

ferner Lutz 1835. 298. Als I.Glied: vgl. auch ziun Schluß.

.Stigen-.icker' ZSchlier., ,-Acker' AaMer. ,-.ilp' GoT. ,-Graben'

IjUffikon. ,-Hof' ZEmbr. (auch !t Leu Lex.), Wangen. ,-Loos'

SOberdorf (am Weißenstein). ,-Berg' GIS. (Ilam Joggeli «/
*em St. het e" achuni Tochter GlElm Vulksl.). ,-Rain' GStein

(mit ,St.-Wald': s. auch Bd VIII 944 u.: 1.548, GRq. 1906):

SSeewen: ZEmbr. ,-Wer SchBegg. Als 2. Glied. ,Esel-' SBib.

,Vieh-' SchMerish. .Vorder-' GStein. .Hinter-.' ebd.: SSeewen.

.Knöwis-' FPlafT. .Kreuz-' LLuthern (.Vorder-. Mittler-').

.Buech-' SchR. .Bad-' GPföf. .Blinzi-' AaSchmidrued (schon

1618. wo .Blinzen-'). .Platti-" USchattd. .Rank-' GSiv. (AfV.24.

1:51). .Wolf-Stige(n)- BLütz. (dazu: i'ndere'; Obere'' W.-acher.

Bärnd. 1904). .St igi' BDärst. ,St.-Maad'. ebd. ,-Bühl' ZKn.

(It Leu Lex., .Stigen-'). ßeit-Sl. BsWens. (Bi" wider einisch'

i" d'B. rho". TrJIeyer). .Stigenen-Güeter' BLangn.

Far-: Weg zur Fähre. ,Von der gassen gat die

Straß uff den varstyg unz in den Ryn; und vun den-

selben efaden sond veldzun sin unz uff' den varstyg.'

ScuBuchb. Üftn. 1433; wolil noch appell. (vgl. Bd IX
483 u.).

Fueß-: Fußpfad. ,Ein f. sol gan über Geißmatten

. . . item ein f. gat in die rechten wisen über den bach.'

ZXiederhasli Oftn. 1478. ,Sye an dem end ain offner.

fryer f. mengklichera zuo siner notturft allda wider- und

für-, uß- und iugangen.' 14tl2, MKoch 11)2G (ScnTha.).

,Es soll aller ein weg gan liinder den garten liinab

unz an die Wyngassen, dann denselben f. liinuß.' ZAit.

Offn. 1502. ,So söltend sy uit durch daz feld faren mit

rossen . . . sy hätten och inen ob dem feld ainen guoten

weg gemacht, den soltent sy faren zuom minsten schaden

und durch daz feld nit änderst brachen dan ein f.' 1512,

ÄRCH.Jen. ,Es gat ein F. ab dem Wassen ausbin über

das Mittelfeld an das Fahr.' ZFlaach Uffn. 1679. ,Den F.

durch des Closters\Yiß,Pradenigenanndt.' 1660, PFoffa

1864; s. schon Sp. 1519JI. 1520o. (2 Belege). .Semita,

trames, Fußpfad, F.-steig; semitarius, semitalis, zum
F.-steig gehörig.' Dexzl. 1666/1716. ,Es müssen aber

sowol die Hauptgänge als die F.-steige jeder für sich

durchgehends einerley Breite haben.' EKöxiu 1706.

S. noch Bd V 105ni."(XIV., ZStB.), ferner Sp. 1508u.

(SciiBuchb. Uftn. 1433). löOOM. (1475, GaMai. JzB.). —
Vgl. Gr. WB. IV 1, 1048: Fischer II 1899.

(ivis-Stig: ,Grasband längs einem Stück Reben'

TuSteckb.; vgl. Stig Ib. De» Gr. grase". — Hüs-:
Haustreppe; s. BdVII1342M. (1654, ÄABremg. Turm-
buch); vgl. Hüs-Steg (Sp. 1503).

Chi Ich-: Kirchweg. ,Es sol ain k. gon von der

hindern Lüblosen uft' . . . und sol offen sin unz in die

kilchen . . . Item, ouch sol ein k. gon von Claus Wolfs

hus nebent des Schachers bomgarten hiuuft' . . . unz an
den andern k.' SciiBuchb. Offn. 1433. — Als Flurn. Seh

Tras.: ZSchlier., Sth. (Cliilerh-, .Kirchensteig.' 1663). ürd..

.Killen-' (.Kirchen-') ThUttwil; ZEngstr.. Rüml.

Chatze"-. Nur in Flurnn.; vgl. Ch.-Steg. -Steig

(Sp. 1495. 1512). - Vgl. Gr.WB. V 301; Fischer IV 283.

Als Flurn. .Katzen-Stig' AaRh. (.underm K.' 1394; .am K. by

Hcfflinger holz.' 1421: ,das holz, das man nempt der K.-stigg.'

1437; .audemK.' 1466), Wallb.; BG. {u/iemCh., Zeig. Bärnd.

191 1 ; ,auf einen schlechten Stopfweg . . . welcher an den CA.

im Niederteil erinnert.' ebd.: dazu Cli.-Flue), Radelf., Stcttlen;

FJ. (auch -Sinje") : SHochwald (.ansteigende Wiese'), Mfimliswil

;

ZWeißl. ,-Stige(n)' SSeewen.

stige" bzw. -P-, in GRMutten auch -ai- (s. d. Anm.),

in WYt. -u", 3. Sg. -t (vielfach -i^-), I'tc. g'stige" bzw.

Schweiz. Idiotikon X

-P-, -e-1 (-e-), Kond. sti^g bzw. -»»- BS. ; LE., stVgti (-\i-)

Bs; GRHe.; SchR.; wesentl. wie nhd. steigen; allg.

(mit sein; in BG. mit haben); vgl. Stlg-hen (Bd I 545),

-Leder, -Leiteren (Bd IIl 1073/4. 1499), -Rarjet (Bd VI
722). .Scansilis, guot oder leicht ze stygen.' Fris. (auch

1541); s. auch Bd VII I53o. (Fris.; Mal.). ,Scandere,

steigen, klettern, klimmen.' Dknzi,. 1666/1716.

1. a) (mit langen, weiten Schritten) auf- oder abwärts

steigen, a) imeig. S. I) intr. Hoch sf.: vgl. auch Bed.2.

Ein gutes Wetterzeichen ist es, venu d'Laubfrosch

hocher stige" BsL. .Der ze hoch im st. wil, der tleugt

inn graben ze dem zil.' Ring. .Hoch st., altum dignitatis

gradum asseijui, in altissimo dignitatis gradu locari;

höher steigen, ad altiora ascendere.' Benzl. 1677. 1716;

,ante pedes foveam, quisquis sublime minaris, welcher

zu hoch steigen will, sehe zu, daß er nicht falle.'

ebd. 1716. S. noch Bd VIII 822/3. (1725, Schreiben von

JFroschauer, Pappeirer). Mit Richtungsbest., häufig

inRAA.und bildlichen Wendungen; vgl. auch die entspr.

Zssen. ,Bistu Gottes sun, so styg herab vom crütz.'

1524/1931, Matth. ,Gradibus descenditur, man steigt

die seigel oder staft'el ab.' I'"ris. ,So stigt der X. die

wand ab us Agnesen gaden.' 1525/7, ZEbeger. Eix^m

defr) Buggel üf st. Er cha""-mer defrj Buggel uf st.

uä., ich frage ihm nichts nach, nehme keine Xotiz von

ihm Bs; B; Z und wohl weiterhin; s. schon Bd IV
1088 M. (wo auch eine syn. RA.); Syn. auch er cha""-mer

blase" uä. (Bd V 142), g'stole" werde". Stig-mer de" F. üf.
Blästtvetter ! Z Schülerspr. I''' hett zvär hat seilen an e"

Sitzi"g. aber (''• ha" g'seid: die selli"d-mer hundertmal

de" B. üfst. EEscHMAN.x 1918. 's Schulmeistere" stigi iezig

dünn mir bald de" B. uf. Klage eines Lehrers. Messi-

KosniER 1910; s. d. .Anfang Bd VIII 468/9. D'Chatz stigt

ei»'m der Buggel üf. es wird einem unheimlich, angst

Bs; L (RMolir); vgl. Bd 111 586 o. I)e" Basiere" stigi

scho" d'Ch. der B. üf; si heigi"d bi de" Tore" d' Wachte"

vo" de" Standestruppe" verdopplet, aus .Angst vor einer

Revolution in Paris. RMohk. ,I)aß ir kriegsvolk von

Jugend auf hunger, frost, durst und wacht, item schwäre

arbeit zuo leiden, über wasser schwimmen, manren auf

steigen... ze üeben gewendt wurd.' Vad. ,Den berg auf

steigen, montem capessere, in montem ascendere.' Mal.

,ab.' .Descendere equo, ah, ex equo, ab dem roß steigen.'

Fris. ,Ah dem bäum steigen, sich ab dem bäum lassen,

ducere se deorsum de arbore.' Mai.. ,Descendcre equo,

ex equo, ab dem Roß steigen.' Dexzl. 1066/1716. über.

Der Fußgänger konnte ... in Gampeln ülier d' Funtetie"-

stapfete" in ungehegtes Gebiet st. BXrxd. 1914. Der
Liebgott het e" Gigli, darüber stige" d'M'ibli. Kl/.

(SFlühcn). ,Das si [die angeschwollene lieuß] abfiel,

das man mit trochnem fuoß über die stapfen in Buochers

matten stygen mocbt' 1568, .\ABremg. ,Trans[s]cendere

murum, über ein Maur steigen.' Denzl. 1077. 1716.

iif. Auf einen Baum, den Dachboden uä. st.; allg. ff de"

Beche" st. AaFH.; s. Bd VI 1 lOu. ,So haut sy [Österreich-

feindliche Grundherren] sich selber wol gebüet, daz

inen nit beschechen; si sint nit vast hinfür getrungen'

und kond ouch sy nieman hinfür bringen, sy werend

e uff die techer gestigen und in die keller verschlotten.'

1449, FMem. ,.Auft" die kanzel steigen ze predigen,

ascendere in concionem.' Fris. (schon 1541); Mal.; vgl.

Chanzlen-Stiger. ,Inscendere currum, (in) arhorem, auff

einen Wagen, Baum steigen; scandere, ascendere mon-

tem, in arcem, auf einen Berg, in ein Schloß steigen.'

Dexzl. 1666/1716; ,conscendere equum, navem, currum,

96
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steigen auf ein Hnß, in ein Schiff; inascensus, darauff

man nie gestigen ist.' elid. KiGG; .scanditur scalis tectum,

man steigt mit Leitern auf das Tach.' ebd. 1716. TJf's

hoch lioß St.; vgl. Bd II 972 u.; VI U2üM. [Der Lehrer

ist] ganz g'liörig uf's hoch MolJ g'stige", als er Schüler-

innen bei Unfug ertappte. ELocnER-Werling(M.). lii"^m

uf d'Bride" sl.. ihn (zu Hause) aufsuchen. Studentenspr.

(so Bs; Z); auch sonst; vgl. |3. Jetzt haißt 's 's Herz in

baidi Hand g'no" und den A!te" uf d' B. g'stige", um
sie um die Hand ihrer Tochter zu bitten. AGlettvse.

In ähnlicher Bed. ('{»«»( ufd' Habe" st, auch i.S. v. sich

frech an einen heranmachen, auf einen losgehen B, so

Aarw., E.; vgl. Bd II 9.50/1, ferner Bärnd. 1925, 221

(wo Umdeutung aus Huebe" angenommen wird). [A.:]

Der KarU het scho" rasiert. [B. :] U"^ isch' 'lern Schatz

ufd' H. g'stige", he? AHeimann 1919. /<'' fta" ''ein Fritzli

es Bi-ätschli g'gi", «"* du hei-si [die Mutter] -mer wellen

uf d' H. St. un'i e" Mauggere" mache". SGpeller 1927.

!':>' ha" verno", daß d' Volkspartei i" große" Note" sigi,

u-il undereinist irer ztcei 're" frech uf d' H. stigi". B
Volksztg 1908. ,Als er inn sines vatters keller win

reichte und er iren win gebe, seite sy zuo im: laß redlich

ußhin lauti'en, so wend wir noch hinacht einanderen uff

die hut st.' 1528, Z Elieger. ,I)as zuo Lucern etwas Worten

wider m.h. geredt syend, sy syen ketzer; zuo ußtagen wirf

es guot, der bär werds[!] sich musen und [d]kuo uff den

baren st.' 1528, BRef.; nach anderer Version: ,die von

Underwalden min herren ketzer schelten und sprechen,

zuo ußtagen werde der bär guot ze fachen, dann er

sich der zyt muse, und werde die kuo uf in st.' Ahsch.

,Wenn wir denn by frömbden herren unser kraft

verlierend, denn wirt es zyt sin, das die gyren uns

frässind und uns der hoffertig pfaw uff unsere köpf styge.'

1567, Brief (.IFahricius). i"; s. schon Sp. 1522/3 (1568,

AiBremg. : Denzl. I6(i6/1716). IFo-w-r* [ein Kamin-

feger] *" dieea'ste" Chemi ha" ntöse" st. ... JHartmann

1912 (Ap). /" Cheller ahe" st., um Wein zu holen.

JKeinh. 1926 (S). I"'s Stiibli st.; s. Sp. lUlM. (Sprww.

1869). (In's Exame") st. Bs (Stud. 1910) und weiterhin.

,Am ersten sind sy [die Bekämpfer des kirchliclien

Dogmas] kummen an papst, cardinäl und bischoft' . .

.

darnach in das fegfür gefallen, und als sy das erdrich

verlassen, sind sy zuom leisten in hymmel gestigen an

die heiligen und großen diener Gottes.' Z Disp. 1523.

,Aufsteigen, als in ein schiff steigen oder gon, a-, in-,

conscendere (in) navem.' Vtiis. (schon 1541); Mal.;

darnach Denzl. 1677. 1716. ,Der i)atriarcli .Jacob im trom

sieht engel uff ainer laiteren schon st. hoch inn himmels

thron.' nach 1560, Z Anz. 1929. S. noch Sp. 1494M.

(ZAlbisr. Offn. 1580). ,(Einem) in etw. st.', irgendwo

einsteigen, bes. mit Bez. auf diel)isclien Einbruch.

,63 Ib. empfangen von N. zuo ratsstratt', als er und

ander einem prie[ster] inn sin husz gestygen sind.'

1515/6, BHarms 1909. ,Wer also in das kloster styge

und inen [den Nonnen] das ire nem.' 1518, EStacber

1925. .Das ouch ettlich personen by diser gfarlichen

zytt ... biderben lütten inn ire güeter brächen und
stigen, innen ir ops, trüben und frücht darus by tag und
nacht entfrombden und stellen.' 1574, Z. ,Von wegen
H. gredt, der alt R. syge ime by nacht und nebel inn

das syn gstigen.' 1590, ZRB. ,\Vo dann dem Schuel-

meister Klegten fürkemend, daß ein Schuelkind sich

nit gebührlich verhalten . . . gemerzelet, krämlet, re-

verenter glogen, gspilt, den Leuten in die Güetter

gstygen . . . solle er solches mit der Rueten strafen.'

Z Landschulordn. 1637 ;s. auch ZTB. 1931, 7. us. Wenn-
ich US <iern Bettli stige", darfst-du [Engeli] wider in

Himmel fliige". KL. (ZHed., Wein.). Us der Chräze" st.,

,mit der Stimme herausgehen, fest ins Zeug liegen'

AAMuhen; heute nicht bestätigt. ,Priusquam in con-

tinentem descensiones facerent, ee sy außlentend, ee

sy auß dem schiff' stygend.' Fris. ,Excensum facere,

descendere e(x) navi, auß dem Schiff' steigen.' Denzl.

1677. 1716. ,Zuo einer st.', in ihr Schlafgemach. ,Sye er

zuo iren ... zuom schlafftrunk kon und daselbs mit ir

verlassen, er welle hinacht zuo ir kon, das habe er tan

und zuo ir gstigen.' 1533/8, Z Eheger. ,[G. klagt gegen

den H. :] Da sye uff ein nacht einer zuo siner frowen ge-

stigen und zuor hindern tür widerumb hinuß geflochen.

[Darauf wird H. zur Verantwortung gezogen.] Da hatt

man imm fürghalten, das er zuo der Margreten T. [der

Frau des G.] desglichen ouch zuo andren gestigen sye

ungeladen ...Er sprach, si hette inn geladen, ouch imm
das sin abgenommen, wolt nit gichtig sin, das er zuo

andren gestigen were. Daruff ist imm eins und gnuog

gseit, das er lug und zuo keiner me st. ... solle.' ebd.

S. noch Bd IX 286o. (ebd.); Sp. 1492u. (1541/3, ebd.).

Abs. ,St., das Klettern der Ziegen an den Hängen'

UMai. (Frehner). Er strigt guet, von einem Bergsteiger

BsStdt. — 2) tr. ; Syn. er-, best. ,Uft' Sant Symon und

Judasz taghe wart die statt Menz gestigen und ge-

wunnen.' 1462, Bs Chr. ,Lond wir den unsern im Thur-

göw das gewild, so den boum stigt und das ertrich

bricht, ze jagen nach.' 1525, Z Gerichtsherrenordn. ,In

statt und land das wiltpret ... biß Sant Johanns tag

nit ze jagen ... doch getlügel, hären, eichhorn, wild-

schwyn, füchs, tächß und was den boum stygt und

das ertrich bricht ... nit harin vergrift'en.' 1525, BRM.;
ähnlich noch öfter; s. auch BdV 317M. (1530, Absch.).

,Sie [die Zuger] sind arme, verlaßne Weisen, müessen

Bergen steigen wie die Geißen.' 1621, Zinsli 1911. In

RAA. ,AVöItest glycb sagen, diewyl sy [Esther] künigin

was, wäre iren nichts beschähen. So wüssend wir, das

[Königin] Vasthi ein schön wyb und dem künig liel) ge-

wäsen, noch verstieß er sy umb einer kleinfüegigen

ursach willen... Meder und Perser... stigend nit nun die

nideren zun.' LLav. 1583; s.auch BdIV671 M. (2 Belege).

,Wolte er [der Gassenwächter] wol wüssen anzuezeigen,

wer diejehnigen gewessen, so vor etwas Zyt Hern

Pfarrer Breitinger und anderen Herren by Xacht an-

glütet und sunst vil Wessens uff der Gassen angefangen

;

es sygen aber dieselben hoche Boüm, die man nit gern

styge.' 1641, Z. — ß) burschikos für gehen übh.: vgl.

nächen-st.

b) sjiez. von Tieren, a) sich bäumen, von Pferden;

vgl. Stig-liiciiicn (Bd VI 911). l>'s Vorderroß .schwitzt

cor Angst [während eines Gefechtes] und lupft und stigt.

RvTavel 1922 (BStdt). — ß) (auch tr.) = springen la5
(Sp. 888) ÜBwSa. (vom Stier im Gegs. zum Sattle" der

Kuh ; vgl. Bd VII 1438, Bed. 1 b fi) ; Syn. auch be-springcn

(Sp. 901), -stigen; vgl. auch Stegen, stigend, sowie Stig-

Farr (Bd I 903), ferner: ,Gieb Achtung, wenn der

Ochse von der Kuh steiget; feilt er auf die rechte

Seiten, so trägt die Kuh ein Öchslein; fällt er aber

auf die linke Seiten, so wird die Kuh ein Mütterlein

tragen.' aB Arzneib. ,Prosedamum, ein krankheit der

widderen, darvon sy gehinderert werdend, die schaf

ze reiten oder ze steigen.' Fris. ,Diewyl kein gwild

sein fröuwlin mer stiget, wann es tragendt wirt...'

Tieru. 1563. ,Ub einer ein Münch hätte, der tribe oder
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stige ... so mag man ilime erlauben, denselben auf

Kueßalp zuetuen.' ULB. 1609; 1793. ,So einer ein JNIüncb

biitte, der scbedlich wäre, es wäry uff Alp oder Almendt,

und sieb der Statten bladen weite, oder man gsäcbi,

daz er stüge [!], so sol einer den uff dem Sinen ban.'

1615, ÜBwSachs. ,Wann aber die Kuh den Stier nicbt

wil zubissen oder daß der Stier nicbt steigen wolt, so

soll man sie auff nachfolgende Weise geil und lustig

machen.' EKöxis 1706.

2. a) in weiterm S., auf-, empor-, ansteigen, in die

Höhe gehen, aufragen, auch infolge von Ausdehnung,
Vermehrung; allg., doch nur in beschränktem Maße
bodenständig: dafür üf-, üfen-gän (Bd II 1214) ua.

Zunächst sinnlieh. Der Luftballon stigt alle" in/ nry''

BsStdt. ,Ascendere coelum, in Himmel steigen, fahren.'

Denzl. 1677. 1716. ,Ingleicben verlangt man uff' Mittel

und Rat, wie den iiberscli[w]änklicb köstlichen Hinder-

füren, so von Tag zuo Tag höcher stygend ... abzuehelfen

syn möchte.' 1685, Z. Von Dampf uä. Der Bauch stigt in

(V Hechi BsStdt. M'eiiit der Bauch gradüf stigt, bedeutet

das gutes Wetter BsL. Der Nibel stigt, es gibt Höhen-
nehel Z. ,So steiget im (Esophago solcher Dampf und
Rauch über sich.' PiR.\c. Mit Bez. auf Flüssigkeiten.

Der Saft stigt im, ins Holz; s. auch Bd VII 361 M. (AaF.).

Bei langem Regenw-etter sagt man etwa, es werde nicht

aufhören, e und hieor d' Wasser stlge"d ZO. ,Binnen
einer Stunde het d's Wasser g'stige", so daß das Fluß-

bett ^j/h«(-o//s oder sc/i«-efeiio?/s wird.' Bärxu. 1911. ,Wie

im letztern [im Xovembermonat] d' Wasser falle" oder

stige", fallen oder steigen sie im Juni.' ebd. 1922.

,Wenn der Antner [.\usbrucb von Wasser und Schlamm
aus Rebgelände mit lehmiger Unterlage] stößt, so stigt

der Se.' ebd.; heute nicht bestätigt. ,Das Mer steigt,

mare tumescit.' Denzl. 1677. 1716. Vom Aufwalleu

einer Flüssigkeit (infolge Hitze, Gärung) BAarw.
(Bärnd. 1925), Twann (Bärnd. 1922); s. unter Stigen 2,

ferner Bd VI 394u. (JJNüsch. 1608). Vom Quecksillier

uä. im Baro-, Thermometer. Der Tlieriiiometer isch'

bis uf 40 g'stige" BsStdt. Der Wasserbäremetter stigt

ordli''', es icollt riigne". Barxu. 1911. ,Darumb, so ist

weiter fürzuehalten ein gemeiner Proceß von den dreyen

Substanzen, so sie in ihr Hott'art steigent, das ist in

ihr Exaltation über den Grad, darinn sie stehn soll, in

was Weg dasselbige beschehe, und das am ersten vom
Mercurio.' Parac. ; s. auch die Forts, unter üf-stlgen.

Von einer Straße uä. mit aufwärtssteigender Richtung.

D' Ströß, d' Ban stigt fest, stark BsStdt. ,Ein wenig
besser oben, Sargans zue, hat es ein andere felßecbte

Gelägenheit, die auch von dem Rhein hiß ins Gebirg

steiget: ward zue alten Zeiten scala, das ist Laiter,

in Retisch genennet.' Gfler 1616. Unsinnlich. ,Des

himelischen keisers kneht began diz groze unreht mit

zühten merken: er gesweic, sin muot nibt wan ze Gote

steic' RvEms. .Durch disse ußteillung [der GascogneJ
sind Ruolland und Dllyfier inn so große hoffart ge-

stigen, das ... Haimoxsk. 1531. ,Myn man ist aber
vollen wyn, ja, ich Seite schier, voll tüfel ... als Unglück
ist gar in in gstigen.' HsRMax. 1548. ,Churfürsten ...

welche allein durchs Amt und nit durch angebornen
Adel in das Churfürstentumb steigen.' JStoipf 1606.

,Lucifer hat in seiner Art nit die Hoffart, er nam sie

aber an sich, darum so steig er über ander.' Parac.

jWenn solcher Zank liocli stiege.' J.IBodmer. Weiter
übergehend in die Bed. zunehmen. ,Steigen, zu-

nemmen, invalescere.' Dexzl. 1716. Mit Bez. auf Wert,

Kosten, Preise uä., so von Wertpapieren; allg., doch

modern. Sini Aktie" sind g'stige", auch uneig., sein

Kredit, sein Ansehen hat zugenommen. Men isch'-eiu

g'stige", mit dem Gehalt. ,Ohne dieß [die geringen

Arbeitslöhne] wäre der Preis der Lebensmittel noch
viel höher gestiegen.' UBrägger 1789. ,Nun fangen die

Lebensmittel gar an zu steigen.' ebd. 1792. ,Von der
Zeitdauer (vgl. auch ah-, üf-st.): ,Die Zeit, so lang

man baden sol, kan man nicht eigentlich benennen, daß
sich jedermann darnacli verhalten könne. P^rwacbsene
können anfangen bey einer Stund vor und einer Stund
nach Mittag, hernach gemächlich steigen, an dritten

oder vierten Tag 2 vor und eine nach Mittag, und also

fortsteigen bis aufs höchste.' JJScheuchz. 1708. Auch
.absich st.', von abwärtssteigender Bewegung. ,Wo
bleibt der gemein man, so ein solcher schwarzernebel

und tinsterniß vom hymel absich steigt?' 1523,Flcgsiiik.

b) in mehr oder weniger feststehenden Wendungen,
a) mit Richtungsbest. Im) Chopfst. 's Bluetstigt-em

im) Chopf; allg. ,Nachdem ... das Brenz ein wenig in

den Kopf stieg, wagt ich 's, ihr ein bißlin näher zu
rücken.' UBrägger 1789. S. noch Bd VII 153 o. (Zg

Arzneib. 1588). Auch uneig., von Worten uä. Tien doch
dem Kind nid eho Komplimenter mache". 'skennt(si

kenutenj-em in Kopf st.' BsStdt. S. noch Bd VII 1474u.
(Schwzd.). ,Die Meinung steigt ihm in Kopf, sententia

surgit animo.' Dexzl. 1716. ,Die Witz steigt drey

Spannen über den Kopf, nimium sapere, plus iusto,

ultra peram sapere.' ebd. ,Under Augen st.': ,Unsere
Sünden können uns also unter Augen steigen, daß sie

unsern Herzen große Angst und Bangigkeit verursachen.'

JMev. 1699. I(nJ d' Xase" st., von einem Geruch uä. allg.

,Den widrigen Geruch, der . . . uns in die Nase steiget.'

J.IBreit. In'n Hals st., aufsteigen, von einer peinlichen

Erinnerung: Es soll-mer öpper eine" namse", wo da [bei

beständiger Geldklemme] nid neuen es ungrads Mal
e"cldi" W'hdige'' würd. Der Taunerfrau i.ich'-es emel

ow:'' albeneinisch' i" Hals (fstige". HZilligek 1924 (BU.).

,Zu Gemüt, Sinn st.' ,Nacb und nach stieg ihm [Elisi,

das seinem Mann davongelaufen war] die Eifersucht

zu Gemüte; es nahm ihns bitter Wunder, was der

UnÜat jetzt vornehme, da er keine Frau mehr habe.'

GoTTH. ,Selbst in spätem Tagen ... stiegen mir meines

ehemaligen Seelsorgers treugemeinte Warnungen noch

oft zu Sinn.' UBrägger 1789. ,B., dem von vorigen

Zeiten her fast alle Tag Hund und Hasen wieder in

den Sinn stiegen.' ebd. 's Här stigt (D'Här stige"lt))

ei"'m z'Berg, vor Angst, Schrecken; allg. ,Fürwar, der

es [die Reden Jesu von den letzten Dingen] in sein

Herz nemme, dem wird daß Haar baß gen Berg steigen.'

Parac. ,Billich sollen einem alle Haar gen Berg steigen,

wann er das erschrockenliche Haar dises traurigen

Cometen sihet von einem Berg zue dem anderen eilen.'

JMixL. 1665; s. noch Bd IV 1551o. (ebd. 1666). ,I)a der

Hr Pfr. begehrt zu wüssen, was dann das für Süiulen,

habe er [ein an Schwermut Leidender] zuer Antwort

gegeben: darab einem christenlichen Herzen alle Haar
gähn Berg stygen möchtend.' 1669, Z. — f) abs. So-

mene" Korpräli lirüchi der Chamme" nöd de"weg i'st.

JGBirxstiel; vgl. Bd III 296 u. 's Güegi stigt-em, ein

(sonderbarer) Einfall, eine Grille plagt ihn B (s. Bd II

161 M.; ,ein seltsamer Einfall'), er wird unwillig, zornig

S (Joachim; Schild); SrRww. 1869. Do isch' <'em Benz
's G. g'stige", einer holien Wirtshausrechnung wegen.

Joachim 1883. [Eheleute verschiedener Konfession mögen
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sicli heutzutage wiige" BeligioHssaclte'^ nümme'' iilöge"^

ftsgnon es müchl wegen angere" Sache" ^em einen

oder angere" deheime" 's G. st, loas hie und dö ne"

Ühifleten oder es chlt'^s Rüsstriili absetzt. Schild 1873.

Der Sebis het si" Ühopf voll bis über d'Öre»; ball''

stigt-em 's G. ... ball'' ivachst-em der Chamm^e" . .

.

ball'i hel-er Angst, ebd. 1876. Spec. 1) Er hed ned

chunnc" st., konute nicht in eine höliere Klasse ver-

setzt worden AaF. — 2) (wohl ausgehend von 2a)

aufwallen, aufbrausen; verbreitet. Aber due bin-i'''

g'stige" GlS. Hed 's mid g'chlepft, sönd s' [die neuesten

Gewehrgriffe, welche die Soldaten einüben müssen]

nöd sdio" ii.se»cho", licl-er [der Leutnant] a"g'fange" st.

Anz. vom .\lpstein 1918. — 3) beim Singen, in eine zu

hohe Tonlage geraten, indem man die aufsteigenden

Intervalle um ein weniges zu groß nimmt BsStdt; BLauf

;

auch sonst; Gegs. sinke". Gend acht, '^as'^-er lüd sinke",

er derfe" aber au'-'' nid st., sagt etwa der Gesanglehrer

zu seinen Schülern BsStdt. — 4) stud.-burschikos; allg.

Es stigt e» Kantus, e" lled, wie nhd. Bs (Stud. 1910),

Öppis st. lä". Von einem Lied: Derwile" löt der Kobi

ei"s st. SGfeller 1911. Mer gönd bim Hev"gö" bim

Ch;röne"iinrt zue, de't lönd-mer kutschierte" lo" st. Zyböri.

— Stige" n.: 1. a) entspr. la Z'Wäggis föht das St.a"

mit euse" Juiiipf'ere" lloppsassa. Rioilied; ähnl. in den

Varr. ,N. dem zimliernian...ist in ansehung, das er sich

um ufricbtung des heims am münsterturn gar gfarlich

mit stygen gwaget batt, das burgrecht fryg gschenkt.'

1577, Z RM. ,r)as steigen in ein schift', conscensio.' Fris.;

Mal.; darnach Denzl. 1716. ,Das ich das vergangen Jar

mit St. und Klimmen an dem Turn . . . min Lib und
Laben gewagt...' 1600, Brief (Glaser und Glasmaler

Schmuckher aus SciiSt.). ,Scansorius, zum Steigen dienst-

lich.' Denzl. 1666/1716. — b) entspr. Ibß: s. Bd VIII

178u. (ULB.). — 2. entspr. 2a. ,Jegliohe Faßfüllung

mit Most hat mit dem St. derselben infolge der Gärung
zu rechnen.' Barnd. 1922. Die Ausdehnung der Kohlen-

säure veranlaßt beim Erivolle" der Milch das bekannte

St. oder Üho". ebd. 1925. ,Übersicb-st.'; s.BdIV 1510M.
(Ruef 1551, wo an anderer Stelle: ,von der entbörung

und übersichstygung der bärmuoter'). ,Nidsich-st.';

s. Bd VII 1730. (.IJBreit. 1613/43). — Gaden-: entspr.

1 a; Syn. Stubeten 2a ji, Gaden-, Bett-Stubeten (Sp. 1178.

1181. 1187); vgl. auch EHotfmann 1913, 56; WWild-
berger 1917, 133, ferner; ,Im J. 1766 ... wurde [in Bs] das

G.-steigen verboten. Man versteht darunter aufm Lande
das Hineinsteigen der Jünglinge in das Zimmer (in

den Gaden) der jungen Mädchen.' Ociis. ,Das sogen.

G.-steigen ist als ein Beförderungsmittel der Sitten-

losigkeit und eine an sich schon ahndungswürdige
Handlung bey Strafe untersagt.' Scn Ehegerichtsordn.

1822. ,Die gröste Ausschreitung hiesiger erwaehsner
Jugend ist das . . . sogenannte zu Licht gehen oder G.-

steigen an benannten Samstags- oder Sonntagsnächten.'

GSiML. 1703. ,Das nächtliche G.-steigen ist auch ein Übel,

welches bey euch im Schwanggeht.' Rincgli 1736; entspr.

I'red. 1759. S. noch Sp. 1185u. (ZVis. 1696). U86o.
(ZMand. 1756; auch ebd. 1722) und vgl. Sp. 1181 u.

(ZMand. 1731). — Gatter-: = dem vor. ,G.-steigen,

apud Helvetios nächtliche verbotene Besuchung eines

Frauenzimmers.' ScmiLZEld.; sicher fälchlich auf Gatter

bezogen. — Himmel-: .Spiel der Hirten GRig., KL'
(Tsch.), S., Schs (Tsch.); vgl. Himmelssteigerle'"s bei

Fischer HI 1596 (dazu ebd. VI 2172/3). Dazu gehören
ein (Dorn-)Zweig (Staude) mit zahlreichen, zu Sprossen

zurechtgeschnittenen Seitenzweigen, der, in die Erde

gesteckt, die Himmelsleiter darstellt (unterste Sprosse:

Hölle; oberste: Himmel); ein aus einer Astgabel ver-

fertigtes Häkchen für jeden Spieler und ein Messer,

dessen beide Seiten verschieden bezeichnet sind. Die

Mitspielenden werfen der Reihe nach das Messer
( 's Messer tribe"); je nachdem dieses mit der richtigen

oder der falschen Seite nach oben zu liegen kommt,

darf der Si)ieler sein Häkchen an die unterste Sprosse

hängen oder damit um eine Stufe hinaufrücken, oder

er muß um eine Stufe zurück. Wer zuerst den Himmel
erreicht, hat gewonnen. — Berg-: wie nhd. Bergsteiger;

allg. — stigend: 1. zustigeii Ib^. ,Die metzger sollen

ouch kein losen noch pfinig süwen, unreine kelber,

St. pfarren oder presthaft vech nit metzgen noch ver-

kcuffen.' ZElgg Herrschaftsr. 1535. S. noch Bd I 903 M.

(Seil Richtebr.). — 2. zu stigen 2(i. Der Barometer geid

er stigend GuS. ,Der stygende Wasserbrunnen wird sich

in der Mitte teilen, damit er den Gang und Lauif desto

besser haben könne.' 1665, Z.

Amhd. slvjan. -en; vgl. Gr.WB.X 2, 1S74/191('> (mit einer

Anzahl Schweiz. Belege, auch aus ZBib.) ; Martin-Lienh. II

580; Fischer V 170:3; VI :319:3. Zur Form -ai- in GrMutteu

vgl. BSG. XIX 149/.50. Unklar: Zum Glück neml-mler uf
il'Alp /.-e'"» Will vntl au'^'' ke'"K Clinlh; auat »üßi"il si-n-i"s d'Milrli

el'ei", und f^häse" ijaht 's, wie Schllß'emtei" . . . No^^^ '^^m Ziger

händ s' ke^" G'luat ... fiie fressi"d lieher Zuckerzütj, 's int ine"

ißich, wie d'Mveter stlg. JBHäffl. 1813. In Familienn. (auch

Satznn.); vgl. auch Smi-uf-d'Lüt (Bd 111 1519). ,Herman Stig-

ledcr, lütpriester zuo Louffen.' 1479, Waldm. .Uolrich Stig-

insat(t)el.' 1390/140G, AaRh. ,Styglntäsch von Wisendangen.'

1545, ZHcgi; vgl. den LNamen .Spring in eschen' (Sp. 894 M.).

Ableitungen dazu in den folg.ONN.: ,Stigeren' AaLengn., Ehrend.;

SchwW. (BVolksztg 1905). ,Stiget' AaTeufent. (2mal; dazu

,St.-Loc.h'; ItLeuLe.x.; .Steiget, ein Hof in der Pfarr Kulm
und der hernischen Landschaft Lenzburg.'); hielier wohl (oder

zu ,S7)Vy/e" Sp. 15:36 i') ,Stigler' ZBirm. (.Mattland, Wiesen im

St.' ZAmtshl. 1900/4).

ab-: 1. a) wesentl. wie nhd. absteigen, a) eig. Rad-

fahrer miend «., venn's bcrgnff'göt BsStdt. .Descendere

ab equo. ab dem roß absteigen.' Fris. 1541. .Absteigen,

descendere.' Denzl. 1677. 1716. — ß) (znm Übernachten)

einkehren, nur in Haibma. D'Wög, der Adler imd's

Bößli sind doch schoni Hüser, und 's stigi"d vil förnämi

Lüt dert ab. RMohr (L). — b) als Gegensatz zu stigen 2,

in abwärtssteigender Richtung verlaufen, sinken. Von
Werten, AVertschätzungen, Preisen uä. ,0b man inn

der Schätzung des Heisches uff- oder abstygen welle.'

1565, Z RM. ,Wegen Abgang der Haüßeren, da der

übel in Ehren gehaltene Holterbaum [Name eines

Gutes] synes Werts halber von 6000 auf 3000 Fl. ab-

gestiegen.' 1652, Z. ,Absteigen, hinabsteigen an dem
Wert, wolfeiler geben, remitiere de precio. decedere

de summa.' Hosp. Mit Bez. auf Zeitdauer: .Auf solches

solt du anfallen allgemach zuo baden den ersten tag

zwo stund, den andern drey [usw.] ... letstlich solt du

auch mit dem bad absteigen, wie du erstlich bist auff-

gestigen.' HPantaleon 1578. .Ist die Ausschlechte wol

daraußen. so soll man . . . gemächlich wider absteigen.'

JJScHErcuz. 1708; s. auch die Forts. Bd IX 26 u. — 2.

her-, abstammen. .Von ihnen [den Grafen von Thier-

stein] seien die herren von Hindberg abgestiegen.'

WiTRSTisEN 1580. .Von welchen dann mittler Zeit andere

Grafen abgestiegen.' ebd. 1765. .Die Freigebigkeit, die

Glaucus allein aus Wohlstande ausübet, ist ... eigent-

lich keine Freigebigkeit, weil sie von der Verstellung,

die ein Laster ist, absteiget.' Disc. 1721/3; dafür ,ent-
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steht.' Maler 1746. — 3. (mit ,ab' i.S. v. hinweg; vgl.

Bd I 29 ; Bed. 2) durch Ersteigen wegnehmen. ,[Franz

von Sickingen] sol understanden haben, siuer eburfürst-

lichen gnad das schloß Lutzelstain by nächtlicher

wil abzest.' Kessl. ,Die Baßler ... namend das schloß

[Pfeffingen] ein, aber es ward inen ... wider abgestigen.'

Stumpf 1546. — Ab-stigen n.: a) entspr. lax. ,Als

von Glurnß, Mals und da um yederman geflohen waCs,

koment etlich gotshuß- und pundtsknächt desselben

abents mit a. gen Mals in den turn.' 1499, C'alvexf.

1899. — h) entspr. Ib. .Wann Mars ist im zeichen

scorpion, das bedüt große verrettery, und im a. ist

Saturnus euch herrschend, und ir wüssend, daz Mars

und Saturnis die zwen hosten plannetten im hymel sind.

wenn sy berschend." Morgaxt 1530. ,Daß ...unsern

lieben Getrttwen das Salz in sölich billich- und leiden-

lichem Preis zueknmmen und gevolgen [solle] . . . alles

je nach den Zeiten und Leuten, Uf- und Absteigen des

Salzes.' 1641, BSi.Rq. 1912. S. noch Bd VII 1201/2 (1694,

ZZoU. Pfarrprot.; vgl. stigen 2öß5). — ab-stigend.

,A-e linie'; vgl. Bed. 2. ,[Zugrecht beim Verkauf eines

Hauses oder liegenden Gutes haben Eltern und Ge-

schwister] in weiterm grad nit, weder in uf- oder

absteigender linien.' 1 580, AALauf. StR. ,So sich nun

begäbe, daß die abgestorbnen Persohnen keine Erben

in der abstigen [!] Linien . . . verließe[n].' 1603, Z Erbr.

1831. ,Daß, wie der Fhal in a-er Linien gesetzt ist,

derselbig ouch in der ufstigenden verstanden werden

solle.' 1627, BSi. Rfj. 1914. ,Das ... die Kindtskindt und

Kindtskindtskindt eben so wol in ufstygender, als der

Großvater, Ani und Uräni in abstygender Linien zuer

Erbschaft Recht, Teil und Gemein haben.' 1629, ebd.

1912. ,A-er Knoten': ,Viele Älpler behaupten, daß,

wenn das Abschneiden der Alpenerle ... in absteigendem

Knoten geschehe, dies viel sicherer wirke', offenbar,

wenn der Saft (im Herbst) von der Fruchtknospe wieder

abwärts in die Wurzel steigt. FGStebler 1899. — Ab-
stigung f.: a) zu 1 a. ,Sind si [die .biießenden be-

gnadeten'] durch sinen [Christi] tod und a. zuor hellen

erlößt.' AecTscutoi 1572. ~ b) zu Ib. ,Ein absteigung

wegs, Stegs oder gangs, so nidsich gadt, descensus.'

FriS. ; Mal. — .\h(l. (Notker) abastiyan, mhä. abestigen; vgl.

Gr. WB. I 130; Martin-Lienli. II 580: Fischer I 72.

abe"-: wie nhd. her-, hinabsteigen. ,Descensiones

facere, nidsich gon, abhinsteigen.' Fris. ,Abhinsteigen

(abhingon, oder -kommen, nidsich gon), descendere,

devenire; abhinsteigende, der abhinsteigt oder -gadt,

descendens; das abhinsteigen, descensus.' Fris.; Mal.

, Descendere, hinabsteigen (hinabfahren); descensus, des-

censio, das Hinabsteigen (.Herab-.' 1677. 1716).' Denzl.

1666/1716. Insbes. a) entspr. stujen laoLl. Wenn d'

Laubfrosch a.-xtige", gibt es schlechtes Wetter BsL.

(AMüller). — b) = ah-sügenlb. ,I)aß man [beim Trinken

des Wassers von Fideris] die sechs erste Tag allgemach

in gleicher Maß auft'steige bis aufs höchst, so man ihm
vorgenommen zue trinken ... die letsten sechs wider

abbräche und herabsteige, gleich wie man auffgestigen

ist.' GuLER 1642. S. noch Sp. 1528 u. (Hosp.). - Vgl. (ir.

AVB.IV2, 101:i (,herab-'). 1381 (.hinab--).

über-: wesentl. wie nhd. übersteigen. [Tberst., &ot-

montare PAl. (Giord.). .Übersteigen, Überhinsteigen,

Überhin gon (weiter steigen), transccndere, superare.'

Fris.; Mal. ,Ü.-steigen, superare, transire, Irans-,

superscendere.' Dexzl. 1666/1716. 1. untrennb. a) eig.

.Insuperabilis, das nit ze überhöhen ist, das man nit

überwinden oder ü.-steigen mag.' Fris. ,Die hohen

berg sind nit zuo übersteigen, insuperabilis alpium

transitus.' Mal. ,Haben die Christen die new erbawte

vorstatt ...ü.-stigen, geplündert.' JSxrMPF 1606. ,Welches

Ort [Luciensteig], als er [König Lucius] mitler Zeit ü.-

stigen, ist er in die Gegne der Corvautieren ... kommen.'

Sprecher 1672. In RAA. und bildl. Wendungen, zunächst

noch im ausgeführten Bilde. Die nidere" Hägli sind

gh<:'> ü.-stige"; s. Bdll 1066 M. (Sch); auch (in derselben

Bed. oder etwa i. S. v.: wenn der Anfang gemacht ist,

so geht das übrige leicht von statten?) die hindere"

Hägli. oO. ,So der mensche des boumis este alle ü.-stigit

unde ez an den oberesteu ast kuniit.' XIV., Wack. 1876.

,Nostrum nomen vel Caucasum hunc transcendere potuit,

unser lümd hat mögen den Caucasum ü.-steigen oder

darüber kommen.' Fris. (auch 1541). ,Wo er dieselbig

[Absolution] überkäme . . . wurde er alle schwäre ü.-

stigen, das böst überwunden haben.' JStcmpf 1556. ,Er

ließ Philippum, der doch seine Kindsjahr noch nicht

ü.-stigen. krönen.' Wirstisex 1562. — b) in weiterm S.

a) drüber hinausgehen, übertreffen. ,Der gerecht, der

die gebott Gottes haltet und der volkomen, der die

gebott ü.-stiget.' Walpheuel 1425. ,(Überträffen) ander

übersteigen, fürträffcnlicher sein, antevenire alios.'

Fris.; Mal. ,Ü.-steigen, übertreffen, superare.' Dexzl.

1716. — ß) ,Superare, übergwältigen, überlegen sein,

überwinden, ü.-steigen.' Dexzl. 1666; ,ü.-steigen, einen

underdrucken, opprimere aliquem.' ebd. 1716. — 2.

trennb. ,Superabilis, wol und leichtlich ü.-zesteigen.'

Fris. — Cber-stigen n. ,Die Armen ... vor allem

sorglichen Feüwren und schädlichen Ußschweifen und

Ü.-steigen in Bunt-, Kraut-, Khelt- und Baumgärten ...

abzuehalten.' um 1660, FMu. StR. — über-stigen:
jTransitus, ü.-stiegen.' Denzl. 1716. Uneig., überspannt:

,Autor sei ein tt-er, hochmütiger Tropf.' Mrs. 1793. —
Alid. ubaretu/an, mild. Uberstigen: vgl. Gr. WB. XI 2, 575/9;

Fischer VI 65 (in der Bed. besteigen). Hieher (iu einer Bed.

übervorteilen oä.) der Beleg 1667, I. Thessal. (Bd II 12o.:

auch 1707/55: ,ze wyt gryffe." 1524: .übernehme'. 1868; .über-

vorteilt' 19:il: .zu weit gruiffe.' Luther; supcrgrediatur. Vulg.;

gr. 5:t£p|iaiveiv).

übere"-: wie nhd. her-, hinübersteigen, allg. ,Es

gadt ein weg an in der Geroltswiß, so man hinüberstigt

in die gaß.' ZAlt. Offn. 1502. ,Wie sy nun . . . zuo einer

stygelen kommen, hieße inn der landtsknecht vor anbin

gan; als er nit überhinstygen wellte, stieße inn derselb,

daß er überhingfallen.' 1555, Z RB. ,Transcendere,

hinübersteigen.' Dexzl. 1666/1716; .hinübersteigen,

transcendere alpes, in naveshostium.' ebd. 1716. S. noch

Sp. 1529u. (Fris.; Mal.). — Vgl. Gr. WB. IV 2. 1529.

üf-: wie nhd. aufsteigen; allg. .Prohibere ascensu,

nit lassen aufsteigen.' Fhis. 1541; s. noch Bd VII 153 o.

,A-, con-, inscendere, auf(f)steigen.' Denzl. 1666/1716.

a) entspr. ,s(i(7en iaa 7. CIntm'", stlg du jetz üf [aufs

Gefährt], so ehew-iner doch au"'' einisch' furtfare"!

CWeibel 1888. ,Die engel Gottes stigen daran uff

und nider', an der Himmelsleiter. 1525/1931, I. Mos.

,Assurgit clementer et moUitcr collis, der berg ist

ring und sanft aufzesteigcn.' Fris. (auch 1541); s. noch

Sp. 1523u. — b) entspr. stigen 2. Sinnlich. D'Lüt
jüze"d bim Werehe", aw'' silgfä hür d' Lerche"

so höich üf wie nie. Liexert 1925. Ki"sinöls, chüm e"

par Chlöfter vom Schif/li e"-ireg, sligt öppis us ^em

Wasser üf. Scuwzii. (Z). .Die Xidle" .... welche langsam

üfsligt, wenn d' Milch üfzieht.' Bärxd. 1925. Wenn



1531 Stag, Steg, stlg, stog, stug 1532

der Man üfstiijt vom Niw i" d's Wädel ebd. 1908.

S. noch Bd VI 95 o. (ZO.). ,l)ei- Mercurio sey der liquor

in dem Mensehen ... Daß den M. auß seinem Grad

treilit [so daß er ,sich snhlimirt, distillirt oder jirje-

cipitirt'], daz ist ein Hitz, nnd dnrch die Hitz steigt

er auft' . . . also steigt der Mercnrius auff von der auß-

wendigen znefallenden frembden Hitz.' Parao. S. noch

Bd 111859 M. (ZSchuliirot. 1578). Von Speisen, auf-

stoßen. ,Hüet dich vor Senff nnd sauren Dingen, von

wegen daß sie tämptig [sind] und auft'steigend.' Z Rezepth.

um 1700. Unsinn lieh. Zunächst (anknüpfend ans

vor.) von seelischen Vorgängen. Es stlgt-mer üf, ,der

Groll, Verdruß usw. kehrt mir wieder' Aa (H.). lez

stlgt-mer na^'' öppis Tif, wo-n-i''' scho" lang vergesse"

g'ha" ha». Schwzd. (BsL.). ,Ach, wie kan ich auch

ienger schwygen; der Trutz will mir zuehoch uff'stygen.'

1618, ZiNSLi 1911. In weiterm S.; vgl. zur Verknüpfung

mit a: ,Höher aufsteigen, ascendere altiorem graduni.'

Mai.; s. noch ISp. 1409u. (,von Staffel zuo Staffel zuo

eeren aufsteigen).' ,Nu sich wie ... jeniu lere ufstiget,

die durch armer Hute munt Got tet mit rechter lere

kunt.' IIvEms. ,.]a, das anschouwen der ganzen wält

ist demselben menschen ein schlächt ding, ja nüt gegen

der lustbarkeit, die er empfacht, so er in Gott ufstygt

und den werchmeister des ganzen buws ermißt und

trachtet.' LJmi 1530. ,Die hoft'art stygt uff und wachßt

von tag zuo tag, sonderlich an wyberen.' LLav. 1583.

,Er ist zuo großem ansehen, ehr, vermöglichkeit und

herrlichkeit autt'gestigen.' Akd. 1598. Von Kosten uä.,

,im Preise höher werden, den Preis höher machen'

Niiw (Matthys). Mit dem Pris fi. BHa. De stigst mid

de" Hcrdeptlen uif Nnw (Matthys). ,Als mengen halben

schuoch daz stuck stein an der lenge über ietzgeschryhne

zal uff'treit, als dick soll an der bezalung 6 d. uff'stygen.'

B StSatzg 1539. ,Wiewol myn berren Hansen T. ein

belonung, wie hievor Stadt, bestimpt, will sy doch

nitt für guot syn bedunken, in dem taglon ufzuostygen.'

15G5, ZRM. ,Als man mit der Schätzung deß fleisches

ufgestigen . .
.' 1570, ebd. ,[Die Meister Maurer und

Steinmetzen klagen über die ,hinderseßen'] wie daß

etliche under denselbigen ganze werch verdingind . .

.

und ouch mit dem taglon höcber, dann aber sy, die

meister, selbst dörffind, ufstygind.' 1580. ZRB. ,Der

Wyn umb 3 oder 4 gnet Gl. am Saum uffgestigen.' RC^s.

,Vermeindte ich, soltist [mit dem ,Fronfastengelt'] so

hoch nit u., dann es dir ein Nachred und der Schnei ein

Verkleinerung bringen möchte.' l(i'2'2, Z Brief. ,Samuel

Suswirt [muß sich verantworten] daß er den Wyn türer

usgeben, den er gelegt . . . zeigt an, habe ja uffgestigen,

aber die andern vor ihme.' 1638, BSa. Chorger. .Dem-

nach vor etwas Jaren die Würt und Gastgeben allliie

in der Statt Basel wegen dazumalen eingefallener Teure

mit den Ürten in Malzeiten, Schlaff- und Nacht[t]rinken

auft'gestigen.' Wurstisen 1779. S. noch Bd IX 200 u.

(Val. Tschudi 1533), ferner Sp. 1528u. (1565, ZRM.).

Von der Zeitdauer; s. Sp. 1528 u. 1.5'29u. (HPantaleou

1578; Guler 1642). — Üf-stige" n. ,Das aufsteigen,

conscensio.'MAL. Zub. ,Für das Blutaufsteigen.' Arzneib.

1822 ,In allen fruchten kam ein gechling u. am gelt.'

1529, Z. ,[Der Lohn des Trottenmeisters beträgt bis

zu 10 Saum 2 Gulden, von 10 bis 20 Saum 2 Gulden

und 1 Maß Wein, hei 20 Saum 2 Maß] und witer soll

er von 5 soumen 1 mas darzuotuon; also für und für im

Uffst. des wins, also aucli im win mit dem Ion.' UMey.
Chr. 1540/73. S. noch Sp. 1529o. (1641, BSi. Rq. 1912).

— üf-stigend: a) zu b. ,Horoscopus, das aufsteigend

ort des himmels gegen aufgang.' Fris.; ,das aufsteigend

zeichen, horoscopus.' Mal. ,Das ander Schwyngelt wirt

genennt das uft'stygent Schwyngelt, porcales ascen-

dentes.' 1630, Z Rq. 1910. ,Aegis, die aufsteigenden

Wellen des wütenden Meers.' Denzl. 1617. 1716. ,Dar-

nach da ein Reben etwas geil und viel Holz hat, soll

sie im abnemmenden Mond geschnitten werden, ein

andere dann, die wenig und schlecht Holz bekom-

men, im zunemmenden und wo möglich aufsteigenden

Mond.' EKöxk; 1706. ,In u-er linien.' ,Wellic!ier ...

bewysen möge, das sin vatter, großvatter und also

fürer in u-en lingen burger gewesen.' 1565, Z RB.

jSöllen die Kinder inskünftig nit allein in uffstygender,

sonder ouch in der Syten- und Nebenlinien ... an irer

Eltern Statt erben.' 1604, AaZoI. StSatzg. S. noch Sp.

1529 M. (1580, AALauf.StR.; 1627, BSi. Rq. 1914; 1629,

ebd. 1912). ,Aufsteigendes Schloß', am Gewehr, wohl

Steinscbloß mit nach oben gebogenem Ende des Schlag-

stückes; vgl. MThierbach 1899, ISO. ,Bei Feli.x Vogel-

sang, Büchsenmacher in hier, sind . . . zu haben . .

.

aufsteigende Schlösser, nur mit Abzug, die so gut

gehen als ein Stecher und auf allen Schießplätzen doch

gültig sind.' S Wbl. 1788 (,Vorlauf. Versuch'). — b) ü-i

Gedanke" ha". Erektionen Ap (TTobler); Syn. sHß

Gedanke" ha" (Sp. 1425 u.), ferner 's Stange»fieber ha"

(Bd I 637). — Üf-stigung f.: ,Ascensus, ascensio,

conscensio, Aufsteigung.' Denzl. 1666/ 171C. S. noch

Bd IV 15100. (Ruef 1554), ferner Sp. 1499 M. (Denzl.

1677. 1716). — Amhd. ufallgan, -en; vgl. Gr. WB. I 748/9

;

Fischer I 425, auch Stüi-uf (Bd I 122; Sty/ii/erli in Bed. Id

auch Aa).

ufe"-: wie nhd. her-, hinaufsteigen. ,Der aufhin-

steigen wirt, asceusurus;ze Oberst aufhinsteigen,ascensu

superare fastigia; die ersten nit lassen auf hinsteigen,

primos prohibere ascensu.' Fris. (zT. schon 1541); Mai..

,Ascendere, hinaufsteigen.' Denzl. 1666/1716. a) entspr.

stigen lay.1. Am Sonndig iseh' 's Chilhi, und de"" gon-mer

zum Tanz. stigi"d u. uf's BergJi, hiegv'd abe" i" 's Tal.

ALGassmann 1906. Wärschf nkl u.-g'stige", irärsch' nid

ahe"g'faMe", etwa zu einem Kinde, das sich beim Fallen

weh getan hat, doch auch uneig. ; heute verbreitet.

Giote" Ähi"g, Jumpfere", i'"'' ha" 'dünkt, i<:'' well cho»

ge" wife"st., Anfang eines Kiltspruchs Uw (AfV.). S.

noch Sp. 1178u. (GWe.). ,[Rebekka] steig hinab zuom

hrunnen und füllet den kruog und steig haruff'.' 1525/

1931, I.Mos. Hoch u. Wer hoch ufe"sllgt. fallt hoch

ohenabe" SchR. Stig nüd so hoch u., chönntst ahe"falle"

und 's MÜH verfalle", chönntst nümme'' me pralle" Z

Wila, ,Höher aufhinsteigen, ascendere altiorem gradum.'

Fris. (schon 1541); Mal. — b) entspr. stigen 2. B'Gallen

isch'-mer uffe"g'stige", ich wurde jähzornig Bs. — Vgl.

Gr. WB. IV2, 1024 f, herauf-'). 1389 (.hinauf-'); Fischer III

1610 Oimauf-); Martin-Lienh. II 580 ('''nuf-, ufe"-).

ume"-; wie nhd. umher-, herumsteigen. Vil tüsi"g

Mensche" send scho" u.-g'stege", aufdem Säntis. JAmmann

1924. — Vgl. Fischer III 1519 {hemm-, in der Bed. herum-

stolzieren).

i": 1. eig., wie nhd.; allg. /..' ruft etwa der Kundiktör

einer Lokalbahn; bei den Bundesbahnen gew.,einsteigen'!

.Inscendere, einsteigen.' Denzl. 1666/1716; ,einsteigen,

furtim asdes inscendere.' ebd. 1677. 1716. — 2. uneig.

a) burschikos, auf etw. eingeben, sich für etw. gewinnen

lassen Bs; Tu; Z und sonst. 3Ier sind nid druf i"-

g'stige" Bs. [Frau zu ihrem Mann:] Stigst mit 'hm neue"
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Eocl; [um den icli dich gebeten habe] nid i", (jiH's aW''

ken Jnß vi? hüt, cerstande"? AHrGCKNu. 1!(24. je, de'

sligl doch nid i"! ebd. I!t22. Xatiir/i''''. schlimm miies"

Eini sf", dann hiße'Hs' [die Männer] «". dünn silgCHls'

l". ebd. — b) auf Kommando trinken Bs (Stud. 1910).

— kmM.itutiyan, -en: vgl. (Jr. WB. III 30«; 10 ; Fischer II 652.

ine"-: a) wie nhd. (her-, hin-)einsteigen. allg. ,Wär
nit zuor tür hinyngadt in den schaafstal, sonder styget

anderßwo hinyn, der ist ein dieb und ein mörder.'

1524/1931, JoH.
,
[Einer wird dabei überrascht, wie er

das Schlafgemach eines Madchens durch das Fenster

verläßt.] Sprach diser: Erasimus, du söttist wol gwußt
haben, das ich nit inhinstig, du best mir doch das

hus erloubt.' 1525/7, Z Eheger. — b) zu stigen 2ha..

,Wann es [eins, das eine Kur mit Holzwasser macht]

Wein will trinken, soll es inn zum ersten etwann lang

mischlen mit dem Wasser, hiß das Haupt gewohnt und
nicht mehr dareinsteigt.' Auzxeib. XVII.;XVII1. — Vgl.

Gr. WB. 1V2, lOSS (.herein-'). 1424 (.hinein-').

er-: a) wesentl. wie nhd. ersteigen; Syn. silgenla%2,

best. Spec. steigend ein-, in Besitz nehmen, erobern.

,Zagend die von Basel mit eime starken folk iisz . . . für

Rinfelden und wollend die stat erstigen hau.' 1499,

BsChr.; nachher: ,weitend den Stein [Insel im Rhein

mit Turm] erstigen han.' ,Da nun die Walen sachend

. . . wie das schloß erstygen was, sy wurfend uß ir

gewere.' 1475, Lied. ,Die muren fielend und das volk

ersteig die statt.' 1525/1931, Jos. ,Sagt dem Churfürsten

. . . daß er an meinen . . . Anschlag gedenke, ein für-

neme, im 1GC3. .lar von mir wol ausgesechne Festung

zue ersteigen.' 1666, JJRed. (FZoll. 1905). S. noch Bd
VIII S92o. (1575, Z). Im ausgeführten Bilde: ,Es wil

unß in mehr und mehr höchst bedenklich fürkommen,

das wir in denen fürfallenden .\bzugsfälen [Fällen

von Erbschaftssteuer] nur die nideren. wenig Früchte

ertragende Beümli erstygen, hingegen aber zuo den

höchen, etwan gemeinem Sekhel mehr Nutzens vollen

Beümen nit gelangen könnend.' 1689, Z. Uneig. ,Da

etliche [aus dem Geschlecht der Alherti aus Bormio]

gar den Grafenstand erstigen haben.' Gulek 1616. ,N.,

der seiner Tugend halb den Ritterstaud erstigen . .

.

hat' ebd. — b) (auch retl.) mit Sachobj., erreichen,

sich belaufen. .Wann aber der Schuldenlast . . . sich

über . . . 6000 Gl. erstygen tette.' 1660, Z Statute 1834.

,Es erstige deren [der bei AABremg. verschanzten ka-

tholischen Truppen] Verlust bis auf 900 Mann.' 1712,

BAnz. 1904/5 (Taufbuch von ZAff.a/A.).-er-stigl ich.

,Scansilis, ersteiglicli, gut zu steigen.' Denzl. 1677. 1716.

— un-e. : Gegs. zum vor. ,Ein zedel an buwhern, daz

sy daz closter dermaßen huwen und vergattern ze[l]

lassen, daz es unerstyglich sye.' 1558, BRM. — Er-
stigung f.: zu Bed. a, mit Bez. auf eine (befestigte)

Stadt: s. unter be-stic/en (1616, .IGPeter 1907). — Alid.

imtiijan, m\v\. emn'/en; Vgl. Gr. WB. III 1009/10.

ÜS-: wie nhd. aussteigen. Z'Wägyis obe" siigt-men

){.?, trinlct ncfi'>-ne" guete" Tropfe" Wv'. Rigilied (Var.

aus BsStdt). .Excendere, außsteigen : c.xcensio, excensus,

das Außsteigen ; außsteigen aus dem Schiff, de-, excen-

dere (e) navi.' Denzl. 1666/1716; ,descensiones facere,

außsteigen an einem Ort.' ebd. 1677. 1716. — Vgl. Gr.

WB. I 9SG/7: Fisi-lier 1 525; Ochs I 101.

ver-: reH., wie nhd. sich versteigen, von Mensclien

undTieren, sich (zu hoch, weit) steigend verirren. Ziegen

hätid (.nnd LE. ; Ni>w) si''' verstige"; allg. .Sich ver-

steigen (hoher wollen), (ascensu aherrare) alliora se

quasrere (maiora viribus aggredi).' Denzl. 1677. 171().

Uneig.: .Doch idi versteige mich und verdiene darum
liillig, ausgelacht zu werden als ein Schuster, der über

seinen Leisten will. Lachet nur, aber verzeiht mir,

wenn ich ... von Dingen rede, die ich nicht verstehe.'

GoTTiL — ver-stige": entspr. dem vor. Eine Ziege

Ist 1-. ScHwMuo. Uneig., überspitzt, überspannt; vgl.

über-stigen (Sp. 1530). ,Wie sehr ich mich über den

v-en Witz des Verfassers aufhalte.' JJBoümer. ,So viel

Gezwungenes und Verstiegenes in dem Ausdruck der

Rede haben einige Dichter aufgebracht.' JGSilzer. —
Vgl. Gr. WB. XII 1. 1707/10: Fischer II 1:?60.

vor-: vortrinken Bs (Stud. 1910). — fort-: fort-

fahren zu steigen; s. Sp. 1526o. (JJScheuchz. 1708).

— mit-: ,a tempo nachkommen heim Trinken' Bs
(Stud. 1910).

nach-: a) entspr. stigen la a 1; vgl. Sp. Iö24(i. (,zuo

einer st.'). ,N. seit... syge im [einem Mädchen] wol

einmal n.-gestigen, doch habe es im sovil anlaß gäben.'

1538/40, Z Eheger. — b) entspr. stigen 2. ,Der mon
wirdt in disem jar uft' den zehenden tag jenners ..

.

gar vei-finsteret werden, nit wyt by nachstygendem
vergiften trackenschwanz im dritten grad des löwen.'

RuEF 1.544. — Vgl. Gr. WB. VII 1:37 (auch i. S. des folg. h);

Fischer VI 2645.

näche"- bzw. -ö-: a) entspr. stigen 1 hol 1. ,Alß sy

inn der Rüti by einander gwerchet, sy also understan

müeßen, und die junkfrow von inen ufi' das höüw ge-

stigen, were er über ein wyli naachin gstigen.' 1530,

Z Eheger. Inshes. ,dem Besen nachsteigen' Bs (Stud.

1910). — b) .einem, der vorgetrunken hat, nachsteigen'

Bs (Stud. 1910).

b<^-: 1. tr. a) = stigen 1(10.2, erst. a. .Besteigen,

in-, conscendere.' Fris. (auch 1541); Mal.; ähnlich

Denzl. 1677. 1716. S. noch Bd IV 671 u. 1562o. (15.55,

ScH Schreiben; Froschauer Wandkai. 1566). Mit Bez.

auf eine Stadt, Befestigung. Der Längheck z' Eyer-

cliinge'i, was tuet de"" der derbi? Wenn-si die Schanz
irei" h., so mueß-er d'Leitere" si". ALGassmann 1908

(SOberhuchsiten). ,Mit mannlichem gmüet bestigend sy

die turn.' 1525/1755, II. Makk. ,Ein statt besteigen, scalis

muros ascendere.' Mal.; darnacli Denzl. 1677. 1716.

,Diewyl oueh durch die Böüm in den Zwingelhöfen nit

allein im Fahl der Not oder in einem Uft'lauf und

Verräterey die Statt sehr kommlich bestygen werden

möchte . .
.' 1604, AAZof. StSatzg. .01) man die Statt

Luzern, diewil dieselbe die Wurzel alles dises Übels

ist und Zug feindlich unversehens wolte überfallen,

solche bestygen und mit Petarden öil'nen oder solche

einsperren.' 1616, JGPeter 1907; im folg.: ,dieselbe

[Zug] straks mit Gwalt bestygen und innemmen', ,ein

Teil zue der Erstygung oder Petardieren ordnen', ,die-

jcnigen, so zuem Petardieren und Bestygen geordnet,

abzuetrihen', ,so man schon über die eine [Mauer] ge-

stygen, die andere doch schwerlich ze bestygen ... syn

wurde.' — b) = stigen Ibp; s. lie-stigen b. — 2. intr.,

= er-stigen h. .Beklagt sich Ilr Prälat [von StBlasienJ,

daß er jährlich 15 Stuck an m. gn. H[er]ren Almuesen-

amt bezahlen müeße, wird aber beantwortet: daß es

nicht wegen des Weinzechendens sondern um seiner in

Bonnstätten . . . und anderer Gefällen willen gescheclie,

welche jälirlich mingest auf 100 Stuck besteigen, darvon

aber kein Armer unßcrs Lands nicht ein Stükli Brots

genießet.' 1604, Z. — Be-stigen n.: a) zu la, von

einer (belagerten) Stadt; s. o. (161G, JGPeter 1907).
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— b) zu lli. ,Zii srhaft'en, daß die Kühe nach dem Be-

steigen des Stiers bald em])fangen, muß man sie ihm

gar magei- fürstellen.' EKönu; noii. — Be-stiger m.:

zu Ib. .Hinwieder aber soll der Besteiger oder Sprung-

stier feißt, wolgesetzt, glatt und wacker sein.' EKönks

1706. — un-be-stiglich. ,Inascensus, darauf man

nie gestiegen ist, unhesteiglieh.' Denzi,. IVlfi. — Be-

stigung f.: zu 7«. ,Alte schwere Begkelhuben, so vor

alten Zyten in Bestygung der Statten, die Pfyl und

ander Geschoß ufzehalten, gebracht worden syn sollend.'

1608, Z Gesandtschaftsreise. — V^l. ür.WB. I 1672/3,

zuo-sammen-: entspr. siigen 1 a y. 1 1 vgl. Sp. 1524o.

(,zuo einer st.'). ,Das er aber geseit haben sollte, sy

syge zuo im gestygen, das vermeinte er im kein schaden

ze bryngeu, dann z.-stygen oder -gaan were im söllicher

gstalt grad ein ding.' 1549, Z Eheger.

Stiger m.: I. a) wer steigt. ,S8epius ima petunt

melius qui scandere norunt, hohe Steiger fallen gern.'

Denzl. 1716. — It) insbes. bei einer Feuerwehrabteilung

L (KMohr 1909); Z und weiterhin. Was, d' Furicer

rückt üs? Ja, do tnueß-i''' g'schwind au''' go", i''' bi"

Liitenant bi de" St-e". RMohr 1909. — 2. Kuhname;

s. Bd VI 888o. (Kühreihen 1818); vgl. FAnd. 1898, 731

(,die Herumsteigende').

MhJ. «(t</c<- m. ; v^'l. (ir. WB. X 2, 1 927 ft'. : Fischer V 1704.

In Namen. Der Stifierli, Übername SehwE. Als FN. (wohl durch-

weg zum Flurn. Stvj Sp. 1520/1). ,Stiger' (bzw. ,-ie-', ,-y-',

in U auch ,-ei-') ApA. (seit A.XV.), so Hundw. (seit XVI.);

GOberr. (seit XIV.: vgl. auch Krieß. 348), Stdt (XV./A.XIX.;

It Leu Lex. schon im XVIII. f): SchwaSchw (seit XV.; ,in den

fünfziger Jahren [des XIX.] wurde als Sieger auf allen Schwing-

und Älplerfesten viel genannt der große St. von Morschach . .

.

er liabe seine außerordentliche Stärke dem Genüsse von Pferde-

milch in der Kindheit zu verdanken gehabt.' AfV.): UAltd.

(XVI./XVIL); vgl. HBL. VI 525. 594/5; Leu Lex. XVII 630.

Flurnn, ,Stiger' BErl. (Bärnd. 1914; an rhn Achere" uf ^em

St., auch Üt.-Arhere"). Gamp. (ebd.; om St.): SchSt. (.im St.').

,St.-Ac.her' BVinelz (Bärnd. 1914), -Achere» BErl. (s. 0.).

,Stigers-Staifel', ,-W6id' SchwRoth.

Himmel-: Gartenmalve, Malva (rosea usw.) Aa
Wett.; Syn. SUg-Bluem (BdV89), -Bös (Bd VI 1402).

— In anderer Bed. {vy;\. Himmel-Stü/en Sp. 1527 u.) bei Fischer

III 1596; VI 2172/3 (auch als Pflanzunn. für Hirtentäschel,

Capsella bursa pastoris).

Chanzle"-: im Spottlied auf die Berufsarten vom
Pfarrer oder Pfarrerssohn. L's chunnt en lustige''

Ffarrerssu" ; o MeileK, iriH-du de"? nei", o nei",

du Ch., dich na"'' iril weniger a's der Schulder ZEbm.

;

ähnl. GWe.; ZStall. (e" lustige'' Pfarrer her) und It

Bölsterli. — Lungge"-: Krankheit eines Zugtiers,

darin bestehend, daß ,beim Ziehen die Lunge sich er-

weitert oder steigt und ihm sehr schweren Atem ver-

ursacht.' ,Der L., bei welchem das arme Geschöpf

grüseli'''' mues" äine".' Bärnd. 1922 (BTwann). Auch von

dem von der Krankheit befallenen Ochsen SThierst.

Berg-: wie nhd. allg. Auch Berg-Stigeri -ei f.

— Vgl. Gr. WB. I 151 S.

Dach-: Dachdecker. 1.588/A. XVIH., aZoll. 1899,

318. 404; Syn. Tnch-man (Bd IV 280; ZZolL). ,T.-styger

Bleuler.' vor 1706, ebd.

S tigi: = Stig-Häggen; S. d. Bdll 1095. — Geschlecht:-'

Die Angabe ließ sich nicht nachprüfen. Vgl. auch die Flurnn.

unter Stvj (Sp. 1521 o.).

Stigi"g f.: wie nhd.; allg., doch nicht volkst.

D'St. einer Straße, einer Eisenbahn. — Mlid. stii/nnye:

vgl. Gr. WB.X 2, 1947/8; Fischer V 1705.

stiglich. Nur un-: was nicht steigen, erhobt

werden kann, von einer Abgabe, einem Besitzanteil

uä. .Dannenbero tuen wir für uns und unsere Erben,

die wir nicht weniger als uns Selbsten hiezu u. ver-

binden tuen, und namblichen ich Thomann K., wegen
üben angedeuter miner übernommener P'ehrt Tung und

Müst nach specificirten Stuck und Güetleren in bester

Formh Rechtens verschreiben.' 1615, Th (Herrschaft

Grießenberg; spätere Abschr.); nachher:
,
gestalten wir

K. und W. uns für uns und unseren Erben hiemit

kraft diß, und ihr Ainteil hinder dem andern u. ver-

bunden und verschriben, beynebens uns auch aller

Fryheiten, Gnaden [etc.] ... begeben haben wollen.' —
Vgl, Gr. WB. XI 3, 1419 (unter ,unsteigbar').

Stig m.; Ersteigung. ,D mur [eines belagerten

Städtchens] die zuom st. und stürm zerschossen und
doch nieman steig noch stürmt.' Ansh. — Vgl. Sanders

II 1215b.

Ab-: wie nhd. ,Das Dorflf Madesen, so ... noch im

Berg oben gelägen, da dannen man den Abstieg in

das Tal hinunter... nimmt.' Guler 1616. — Vgl. Gr.

WB.J 131.

Üf-: a) wie nhd. allg. — b) ,Festzug' Bs (Stud. 1910).

— Vgl. Gr. WB. I 750.

dri-stig uä. s. unter Stund. est. (o.g.).

Stigel 1 „Gl; Gr", Stieget AfK. (-iij, hh.; GnoHe.,

Pr., so Conters, UVaz; GRh. (-ilj, so Balg. — m., in der

äSpr.auch f., Pl.unver. ApK.,Lb.; GRConters, Stigle" I

Bs (Spreng); B (tw. -i-), so E., G. {-P-J, Rohrb., Si.

(ImOb.); „L" (St."); GMs (-1- in Bed. 2aY); „Zg"; ZKn.

fOfen-St.J, 0. und It St.-, Stigcle" AaBb., F., Fri.,

Möhl. C-i-J, Schi., St., Wett., Wohl., Zein. und It H.,

Hürbin; Bs f-i^-J, so L., Wensl. und It Seiler; B(-l-)

AlchenÜüh, Hermiswil; „F" (St.'); GlH.; GRHald.; L,

so Berom., E., Semp. und It St., Ineichen, Schürmann;

GMs (-4-, nach einer andern Angabe ,-ie-'), WL, AVb.,

W. f-i-J, We. C-i-) und It St.^; Sch (Kirchh.); S; ThHw.,

Mü.; UwE.; Zu, so Walohw. und It St.; ZDäg., Glattf.,

Grün., Kn., Lunn., OGlatt, (>., Rät., S., Stadel, Stäfa,

Talw., Wäd. (Dan.), Wth. und It St., Spillm., Stiggele"

Ap (St.*"), — f., PI. unver. (Stigle" Suhw), Dim. Stigeli

L; Z:

1. „Stab, Pfahl Gl; Gr"; vgl. Stibelen (Sp. 1095 M.),

Stagel la (Sp. 14S1M., wo Weiteres), a) oben ge-
gabelter Pfahl, Stange mit gabiigem Ende, auch

.Tännchen mit Aststumpen', „um etw. zu unterstützen"

Aa (H.); „Ij; Zg; Z", so Lunn., ,Holz mit sprossenartigen

Ästen, dienend zum Steigen bei sonst nicht gangbaren

Felspartien' GWL; vgl. Bed. 2b. Vgl. sligeli-gumpen

(Bd II 313 u.; dazu Stigele" gwinp üf ,wenn die Kinder

über Stöcke springen' Aa It H.), Siigelen-Stumpen (s.

Leiterli-Spil Sp. 149M.), ferner Stigelcn-Feufi (Bd I

853u.); Stigeli-Springer (Sp. 906o., auch ZRuss. als

Spitzname), sowie StigeU-Ma"", Wasserdämon, der sich

auf einer über die Eulach führenden, kleinen Brücke

aufhält und nachts die Hinübergehenden hinunterstößt

ZElgg (dazu Häggen-Mann Bd IV 259 o. entspr. hägtjen 1

Bd 11 lü96o., sowie unsere Anm.). Insbes. (vgl. die

Synn. u. Stagel In. h Sp. 1483/4, Stogel la) a) Baum-
stütze für fruchtbeladene Äste AaWohl.; ZKn. — ß)

Erbsen-, Bohnenstange,
,
gew. abgestorbene junge

Tännchen' ApK. (T.); GnHe., Fr. (Conters), UVaz; GRh.,

so Balg. — -(•) Zaunpfahl, in dessen Gabel die Quer-

latten gelegt werden UwE.; ZKn. — 6) = Netz-Chnecht
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(Bd 111 727), .Stickel mit abjrpscliiiittciieu ÄstPii, wo
die Fischer auf den Seen ilire Netze oder Haren auf-

hänisen' Zr,; s. Sp. 866/7. — s) = SIngel Inf -Z, ,bei den

Bleichern dünner Pfahl, um daran das Gewebe zum
Trocknen zu befestigen' AeK. (T.). — b) als (primitives)

Gerät; Syn. Stagel Ih (Sp. 1484), wo noch Weiteres,

o) Waschseilstütze, zunächst Gabelstange AaSI.,

Wohl.; UwE., doch wohl auch Stangenpaar als Vor-

richtung, vgl. Stagel Ih^. — p) = Sattel 3«;J (Bd VII

1435 u.), „eine Art hölzerner Gabeln, die man zB. den

Ziegen anhangt, damit sie nicht durch die Zäune schlüp-

fen können L; Zu", ,hidzernes Vehikel am Hals der

Kälber, um sie am Durchschlüpfen zu hindern' A.ioF.

— Y) = Hei>izen (Bd II 1477 u.), Heuträger, -gestell Z
Grün., Stäfa (bes. für Klee), Tahv., Wäd., ,Pfahl mit

Sprossen zum Aufhängen des Grases' ZS., ,Pflock, durch

welchen kreuzweis (,iuerstäbe gesteckt sind, in der

Heuernte bei nasser Witterung gebraucht, um das Heu
daran zu hängen' Zo. — S) Stelze LBerom. — c) in

übertr. S., vgl. Stagel 2 (Sp. 1485), Stogel Ic. Insbes.

a) scherzh. für Gliedmaßen, wie die Beine ApLb.;
vgl. auch St.-Bein (Bd IV 1308 u.; ferner KL. 113). Heb
d'ini Stiege! grad! — [:) von Personen, doch auch

etwa von Tieren. Auffallend hochgewadisener, lang-

beiniger, hagerer Mensch AAWohl. und It H., Hürbin;

LE., auch It lueichen: GBalg.; UwE., „Spottname einer

Weihsperson, die auf langen, dünnen Beinen w'ie auf

Stangen einherlritt", übh. lang und mager ist, bes.

auch ,aufgeschossenes Mädchen' AaP'., Fri., Schi., St.,

Wett., Wohl.; Bs, so oBb., Wensl., auch It Spreng (,langes

ungeschicktes Weilisbild') und Seiler; GlH.
;
GRHald.

(ItB. ,schmächtige Weibsperson'); L, soSemp.,aucb ItSt.

und Ineichen; S; „Zo; Z", so Glattf. ; .auch von Geißen,

Kühen usw. gesagt' L. E" langt, hrandmageri St.

WMt'LLEK 1918 (AaF.). Die ist au'^'' e« St. GM. Du
bist a"fan9ig e" St. Bs. E, irel'^'i en ebig langi St. ; die

bracht au':'' gn große" Beste" für eri Umlerho.ie" L.

— f) von Pflanzen, Gegenständen L; ZcWalchw.
lez isch> si a"fi"g rulli [eine Zimmerlinde], si iseh'

nümme" so-ne" St. ZuWalchw. Die groß St. ron-ere"

Baßgige". Anz. f. Sempach 1916.

2. Vorrichtung, und zwar a) zum Ilinühersteigen.

a) Zaunübertritt, ,,eine Art Stiege, Leiter (mit einer

einzigen Sjirosse) an einem Feldzaun'', ,hölzerne Staft'el,

aus Pfählen und darübcrgeschlagenem Brett gezimmert

und auf beiden Seiten des Zauns angebracht', für Fuß-

gänger, aber auch dazu bestimmt, ,dem Weidevieh

den Weg zu verrammeln' AABb., Zein.; Bs (JBurckh.

1853); „F; L"; GSev., W., We.; TnEschl. (It PGeiger

1921 jStellen, wo man den Zaun übersteigen konnte'),

Mü.; „Z", so 0., OGlatt, Syn. Stagel 1hl, (Sp. 1485o.),

Stapfen; vgl. Stigeln-Hupfer (Bd II 1493); sl.-sinnig

(Bd III 1148). De'' Berg uf g'seht-me» Stigelen und e"

Hag und 'J'anne"irald. der Berg ab nit a's Matte".

JBiitcKH. 1853 (Bs). Heb Sorg, Cliind, über d'St-n use"

dei, sw'st hältst im Äuge"blick en Schräm im Bock
und d' Eier üsg'lärt . . . Stig ordli''' ufe" und ordli'^'' abe"

... so! Und jelz cliunnt euserein ... Hei abe"! Cha""

na'''' a'ße" b'hange" mit ^em Bei". Es ist doch mit Ver-

damm ters a's so gottlös Stigele"! Chind, lös-mer au'^'' dei

d'Jiippe" vo" dem Stiicke", mach

!

Stctz, (iem. (ZO.). Lang-
Kiligs Holz [im Unterland].' 'shätjo kein Gieße» drin,

kein Bou"s, kein Hag, kein St., gar mit, daß eine" mane"
'wor<i a" hei'", ebd. Im Volkslied. /'' cha"" niid

über 's Stigeli gä", dünne" mues' 4<^'' blibe". Wart e"ehli'>

Schweiz. Idiotikon X

und heit e"chli", bis d'cha""sl übere"stige"! Z (Dan.).

,Es wollt es Mägetli früh ufsto", es wollt so früh uf

Buhlschaft go"; und als es über das Stiegeli trat, der

bös Feind entgegen ihm kam.' SV. 1918 (L). S. noch
Bd VII 298o. Die Angeklagten haben ,by der Binzmülin
mit steinen zuo inn [den Klägern] gewortt'en, ouch
mit Stangen oder sparren über sy geloutlen, des sy die

gesellen von einander zogen und der alt B. inn [einen

der Kläger] über ein stigelen daselbs gestoßen und in

stallung genomen.' 1467, Z RB. ,K. ... wollt ir [seiner

später der Hexerei verdächtigten .jungfrow] nit den

Ion gen ... Do bäte sy den tüfel, er sölt K. ein stos

gen, so W'Ollt si sich an inn ergeben mit Hb und sei . .

.

Darnach hab der tüfel dem K. ein stos über die stiglen

gen, das er erlamet.' 1528, LTurmb. ,Die von Xükilch

sollen die wegmit lezinen und s[t]iglen flißig versehen.'

1535, ScnRatsprot. ,Als sy, Kegula L. von Wipchingen,

verschine ernd uff ein zyt abents uff der nacht heim-

gon wellen, were Ruedolf P. iren uff der straß, als

sy über ein stigelen stigen wellen, begegnet.' 1569,

Z RM. Die Klägerin habe die Angeklagte ,gesechen

under iiem [der Klägerin] birboum . . . Habe ein junger

knab ... so unwyt von gemeltem boum uff einer stigelen

gsessen, iro anzeigt, sy [die .angeklagte] habe den houra

gschütt, dann er iro zuogluoget.' 1571, ZRüml. ,Als

Seh., Pfarrer zuo Dübendorft", die stapfen ald stigelen,

so inn syne räben bim Gberhof vor der mehren statt

alhie gadt, diser tagen, als die trüben angefangen ryffen,

vermachen lassen und K., deß allmoßens hofstatt lehen-

mann, von derselben hofstatt i'älien wegen, der enden

gelegen, sich desselben beschwert ... mgh. zwüschen
inen also gesprochen haben: ...daß dise stapffen ald

stigelen vermachet syn und belyben und zum ingang

inn die räben der enden ein turgiicht und türen ge-

machet und gerüstet, solle man dieselbig bruchen

und die stapfen abgaan lassen.' 1590, Z RB. ,Uß den

5 Ortten der Eidgnossen was gar niemants da, allein

kam in allem schießen einer uft' einem geschnitzten

rößlin zuo fuoß über die stigel geritten, der hat der

statt Luzern farw an.' JUGrob 1599. (,Von dem großen

houptschießen zu Straßburg' 1576). ,Letstlichen habe

ei-, Zug, inne, den Entlypten, überredt, das er mit ime

nach über drig Stigelen gangen, und wie sy über die

letst gestigen, habe der Entlipte gesagt, er welle den

Wägen nach.' 160L ZOerl. (Zeugenaussage). , Einer,

als er sterben wollen, wirt gfragt, oh er jedermann

vergeben und verzigen habe, und antwortet: jedermann

bißen [d.h. ,bis an' = ausgenommen] im Schweitzerland

den Stigelen und im Schwabenland den P'urchen nit,

die habind ihm krumben Rucken und müede Bein ver-

ui'sachet.' Schimpfr. 1651. ,Stigel, Steige, Stichel, Hag-

trepe, scala septi, gradus sepis.' Rkd. 1662. ,Gradus

viatorius, ein Stigel (Stigeln).' Dknzi,. 1677. 1716. ,Undcr-

wegs habe sich Junker M. by einer Stigelen gesäumt,

sein Rohr widerumb geladen.' 1684, Z. ,Den 29. October

bat ein ... Baur ... vor Spalentor auff der Häsinger

Straaß bei der Stigelen einen schröcklichen Mordt be-

gangen.' JGross 1624. ,Zu untei-st bei der Stigele im

Unterfeld' fand eine Benediktion mit dem .Magnusstab

statt. 1728, GSaL. ,Wan zue Frühlingszeit auff' St

Georgen Tag die Hääg...umb die angeblüembte und

fruchtbare Güeter besichtiget und erfunden werden, daß

da oder dort das Vieh leicbterdingen duirb die Hääg
gehen kan und auch wo Gatter und Stiglen sein sollen

und selbige so dan auch nicht gehenkt noch fürgetan
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und gemacht sein sollen, solle der, so Friden geben

mues, es betreffe einen Gatter, Stiglen oder Haag und

Loch darin, für ein jedes zue geben schuldig sein 3 Bz.'

1743, ThHw. Arch. S. noch Sp. 1530u. (1555, Z RB.).

Insbes. in Flurbeschreibungen uä. ,Durch den

invang... einen fueßweg von des Gaffelsteins anvang über

die stigellen inhin uff' den buch liin.' 1364, ZTöß Urk.

.Die efaden des dnrfl's zuo Flaaeh fachend an zwüschen

den Gründen und dem Mitelfeld an der stigeln und gand

ushin ... zwüschen den Kauffbünten und den Freiten

überhar uuz an die stigeln, und gant von der selben

stigeln unihar unz an die Wigergassen und die selben

Wigergaß ußhin unz an Eblis grab an die seihen stigeln.'

ZFlaach Offn.XIV./XV. ,Wie fer das[sj gotzhuß Ittingen

gericht zwing und benne langent . . . Von Urschusen

unz an Sälen zuo der stigel bis an den bach.' Th

Ueßl. üft'n. 1420 (Abschr. v. 1525). ,Steg und wege zuo

Niderhasle. ... es soll ouch ein weg gan in die Ow ushin

und so! anvachen hy der hurd und gan als verr man

S)' bedarft'...des Huobers guot sol die hurd verttigen...

Spitzbünt sol machen stigel und stapfen by der hurd.'

ZNider- und Mettmenhasle Ott'n. 1430/78 (Schauherg

Rq.). ,Der kilchweg von Alpen gat unden durch Lüttiß

bunten und fürsich durch Landiß )iünt, ein stygcl

gegen der andern, und das innwendig ist, das ist der

püntten und das ußwendig nit.' ZRorb. Offn. 1476.

,Es gadt ein weg in der Pfruondwiß . . . dann über die

stigel in die Geroldswiß ... so man hinüberstigt in

die gaß, so gadt dann unden in der gaß ein stigel

hinin in den acker, den man nempt des Ruopprecbts

acker.' ZAlt. Oftii. 1502. ,Wenn der zuo Wellenmos
sin müessiggand fee uß sim hof uff' uns von P'isybach

Schlacht in die stroffelweid, so sol er all Sonnentag

han ein kessi mit hirs am kilchweg bi der stigelen

und ein halbe kellen darinn; da mag essen, wer da

will.' ZBachs Oft'n. 150i). N. von Ossingen sagt aus ,das

er vor drißg oder vierzig jaren ouch bi dem stein, der

bi des X. acker lit an der straß, die gen Stein gat,

uff' und ab sey gangen vom stein bis zuo der stiglen,

genant des Jungkers stiglen, und sey von dem stein

bis zuo der stiglen ein tribner fuoßweg uffi gangen ...

und zuo eim warzeichen sei ein bom bi deß Jungkers

stiglen gestanden, der sei jetz abgehowen.' 1517, Z.

,Item die Ehfad zuo diser Zeig [Ober-Emhrach] hebt

zuo Lufingen an by der Stigelen nebent der Buwluckten
[Lücke im Zann für den Dünger; vgl. Lucketen Bd III

1256 u.], so uß der Landtstraß nft' deren von Lufingen

Zeig gabt.' 1530, ZEmbr. Urk. (modern.). ,Die Faldenwiß
ist ein forniat. Das soll ein hirdt hagen und den bag und
stiglen machen, so dick und vill sy ein gmeindt no[t]-

durfftig würdt und ist.' ZDielsd. Offn. 1556/62; an andrer

Stelle ,by dem [!] stygellen by X.s bündeu.' ,Als G. [den]

S., beid von Ilumlikon in der herrschatt't Andeltingen,

unfer von dem Hecken daselhs bi einer stigelen mit sin

selbs gwalt vom laben zum tod gebracht.' 1564, Z RM.
,By einer stigelen neclist Urdorf.' 1569, Z RB. ,Der

G. [soll] den Fueßweg durch sein Wiß gehen und mit

guoter Stiglen fertigen.' 1594, ThHw. Arch. (jüngere

Abschr.). ,Bei der Breiti, da die Stiglen ist... dersellien

Hagstelli nach an der Burghalden hinab ... und derselben

nach aufbin bis an die Stigelen und demselben Hag nach

abbin.' um 1600, AAK.Rq. ,L)rei Jucherten ufWinneren,
stoßen an des (iottshauses Stockheu Stiglen.' 1653,

ÄAWett. Arch. ,Füren gegen Cappel . . . soll ein ehr-

same Gmeind Blickcnstorf den Hag und Gatter, auch

die Stigelen bim Fueßweg in Ehren haben.' 1678, Z.

,Der Fueßweg über das Wollishofer Mooß soll ein be-

schlüßener und mit einer Stigelen versicherter einziger

Fueßweg sein und mit Reiten, Karren und Fahren und
Treiben des Rinds, auch ganzer Herden kleinen Viehs

verschonet werden.' 1693, ebd. (modern.). ,Die Mark gehet

bis an die Gaß und da zue der Stigelen.' 1694, AAWett.
Arch. S. noch Bd VI 1370 u. (um 1540, HWeber 1899);

Sp. 1497 0. (Z Mand. 1646). — p) = Legi 1 2c (Bd III 1 196),

„ein Stück eines Zaunes mit Qnerstaken, worüber man
steigt", ,2 oder 3 durchgezogene Latten in einem Zaun,

die man zurückschieben oder überspringen kann, ein

mit Stangeu vermachtes Ding, darüber man steigen

muß, Steigegatter' Ap (St.''); BSi. (ImOb.); üSa., Wh.,
W. und It St.; ScH (Kirchh.); Syn. Särlen 2a (Bd VII

1325u.); StagellbB (Sp. 1485o.). ,Das zu seiner Ein-

fahrt benötigt Ligeloch [1.,Legeloch'; \ gl. Stangen-Loch

uä. Bd III 1039M.] oder Stigelen.' 1801, Z Stdt Prozeß-

akten. — y) aufrecht stehende Steinplatte auf

Fußwegen an der Grenze (in der Zaunlücke), die dem
Vieh den Eintritt verwehrt GMs.

I») zum Hinaufsteigen AaF. Im Übergang von aa
zum folg.: ,Nebenstiegen zu einer Straße, oder Staffel-

wege' Scnw. a) Staffelweg, ,Treppe, Tritterhöhungen

bergan' Zu. (Ilürlimann), .die hölzernen Tritte über

einem Waldabhang, Holz-, Waldwege' Z (Spillm.), ,mit

Tannästen, Stämmchen etc. belegter, treppenartiger Weg
über eine Anhöhe' ZGlattf (Spillm.). — js) Leiter, bes.

1) = Uäggen la2 (Bd II 109U), einbaumige Leiter mit

beidseitigen Sprossen AAMöhl.; BsoBs.,L. und ItSpreng;

B, soE., G., Hermiswil, Rohr)).; Syn. Silg-HOggen (Bdll

1095, wo weitere Synn.), Stud 2aa. (Sp. 1371 u.), Stogel.

,Eine dünne, vierkantige Säule (die Stigle" oder Stig-

lellere" [Bd III 1499]) mit beiderseits herausragenden

Sprossen (SlogJe").' Bärnd. 1904 (BE.). ,Die an der

Tennwand befestigte bloß einbaumige Siigli-tere" oder

Sti-glc".' ebd. 1911 (B6.). Cli. isch' scho" im-cne" Satz

im Teiin inne", chlettet leie-n-en Eichhorn uher d'Stiglen

uefhe" M"rf stricht st<''' ither e" Hew'hode" dür'ie" gäge"

sinn Gilde" zue. SGfellf.r 1927; s. ferner ebd. 1931, 31.

Der von einem Kapuziner besprochene Geist ertriinnt-

im u'i't chlcderet ...gleitig tvie-n-es Härmli i" der G'stall

coin-ene" Grilenspecht im Tenn uher d'Sligle" uefhe".

AFV.(BR()hrb.).-2) kurze (Keller-)LeiterAASchi.;

ThHw.; ZDäg., Wth. (Grob); Syn. Cheller-St. ,Kurze

Leiter mit 8— 12 Sprossen, im Keller gebraucht, um
auf die Höhe der größeren Fässer zu gelangen' TuHw.
— y) Treppe 1) entspr. dem vor., beweglicher ,3—5-

stufiger Tritt, bei der Weinlese zum Ersteigen des

Wagens benützt, wo die mit Trauben gefüllten Tansen

entleert werden' ZRät. f. Auch im Keller zum Ersteigen

der Fässer gebraucht ebd.; Syn. Cheller-St., Stegeli.

— 2) = Sieg II la (Sp. 1496) AaZcIu. (,die Stiege des

altern Bauernhauses'); ZStadel. De' Hei'<:cheU ist

d'St. dl) g'seglet ebd. In der äSpr. nur PI. ,Befindend

deren [Wahrzeichen des alten Vindonissa] noch vii,

wann man zum Cluster binin von Baden naher gon

wil, als Stuck von alten marmelsteininen Sülen an der

Straß und bi den Stigelen ligend.' JJRüeuek 1606.

,[Die] Giftköche .... pflegen Stiegelen, Haußtüren,

llandklopfer, Stühle und Siz zue beschmieren, damit

die Leute dahinsterben.' Axhorn 1674. — 5) altertüm-

licher Stuhl mit stark gespreizten Beinen, zum Hinauf-

steigen, doch auch zumSitzen dienend ZDäg. f; vgl.

Stogel JbZ-
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c) im allg. S. V.Weg, entspr. Tpißoc der LXX., ,semita'

der Vulg. : ,Din stigel kein vogol erliannt hat und Ueins

gj-ren oug gesehen. Es hahend die stolzen kinder nit

daruf getretten und ist kein löuw daruf gegangen.' Hiou

1525/31; ,wäg.' 1589; ,Steig' hei Luther.

Mild, siii/el m. entspr. unsrer Bed. 1 (auch bei Fischer V

17ß6), ahli. HtiijiUa, nilui. ftir/file. tftiijel f., entspr. unsrer Bed. 2:

diese auch eis. (Martin-Lienh. II 579/30 — f. ni.), Schwab.

(Fischer V 17GG — f. ni.), bair. (Sclun. II 74H — f.), tirol. (Schöpf

711 — m.). Die Länge sciieint überall auf sekundärer Deluiunjf

von altem i zu beruhen; für GoRh. wird i~ durch eine neuere

Angabe aus GW. sichergestellt. Zu unsrer ablautenden Form
auf -IC- in Bed. 1 (wopreffen vereinzelte Schreibungen mit ,-i'e-' wie

bei St. nach schriftd. Muster) vgl. ahd. Htieijit, nihd. stieijel m.,

entspr. unsrer Bed. 2; zum .\bl.-Verliältnis le : t Wilmaiins P
2(j3. Vgl. ferner das bedeutungsverwandte StirgeUe"), dazu die

Anm. zu Slo<ie!. — Bed. 1 steht als Syn. neben Slayel 1, 2

(Sp. 1481/5) und Bed. 2 zunächst fern, wird aber sichtlich

davon beeinflußt und wie diese auf sfty«" bezogen: vgl. zB. die

Angabe von GWl. unter Bed. 1 a; zum Lautlichen s.o. Zu den

Personen-, bzw. Dämonenbezeichnungen unter Bed. 1 a stellen sich

.«,;,c?/iM;/cr (FischerVI767: Schm.11743; Schöpf711: Unger-

Khnll 577), Siiijelleini'trpJer (Fischer V 1767), Stiijelpföhhh

(badisch XVl./XVII.: vgl.ÄBaragiola. S. 13). Übereinstimmend

mit Bed. 2 a ",' findet sich Steiget m. bei Vilniar 398. — Zu 1 a (?)

:

,Räbsteken, Stifel [!], Stogel, Stegel, ridica, podamen, stipes."

Red. 1GG2 (wohl Druckfehler). — Als Hausn. XVllI., ZStdt

(,zcr, in der Stigelen'), rfe'e hoch Sii'jele" ZStadel (,ein altes,

hochglebliges Haus': vgl. im folg.). In Flurnn. ,Stigel' Aa
Bremg. (,ob der Stigel im M'.ildt . . . bei der obern Stigeln."

lG42,AaBremg.Turmb.):ThEgn.(1798). ,Stig(e)le(n)'AaBromg.

(1642: s.o.), Zuf. (,ein Hof.' Leu Lex.: dafür .Stigelenhof.'

Lutz 1835 und It Top. Atlas): BLenk, ützigen: LKnutw.:

GT.: SchBuch, Ha., Tras. (,in der Stiegelen'): vgl. ferner Seh

Beitr. 1894, 137: MKoch 1926, 133 (mit Belegen von 1505

bis 1752): aSchw: ThEschl. (.Stiglen-Einschlag.' 1796): Z

Hombr., PfSff., Stäfa (,Holz in der Stiegelen.' 1864). Uöche"-

Sligele" ZSceb. (It Top. Atlas ,Hohen-Stieglen': ,au den Fridhag

oder Ackerfeld Hochen Stiegelen genannt des Huobhoofs', des

Gotteshauses Ittingen. 1796, ThHw. Arch.). ,Stigeli' SchOst.

(.Reben im Stiegeli'): TliBich.: ZAff. (,im Stigeli'). — Zssen.

Als 1. Glied. ,Stigel-Acker' FWünnewil: ThEgn. (1629:

,-Äckerli.' 1798), Klarsreuti (,-.\cker', PI.): ZAlt. (EStauber

1927), Ottikon, Töß (EStauber 1908), Wangen (1830), OWth.
,-Bach' BAd. (auch It LeuLe.x.): ,-Boden' BBolt. ,-R.ain' G
Schwarzenb. , -Seh wand' BAd. (s. d. Anm. zu .S'(ci'<//en Sp. 151Su.).

.-Wies'ZMettmenhasli. ,-Zelg'BLiss. .Stigelen-Acker' Aa(lC53,

AaWett. Arch.); GUzw. (Sl.-Aeher): ZOWtli. (,in der obern

Holdem oder Stiegeinacker'; vgl. anch die Ainn. zu Steirjlen

(Sp. 1518U.). ,-Bach' LMarb. (s. Sp. 1518). ,<!ii,jle".lii^" BG.

(Bärnd. 1911). ,-Zelg' AaMell. Als 2. G 1 i e d. ,Hau-StigeI'

ThDozwil. , Hennen-' ThHemmerswil (.Hemmer-', ,die Hemmen-
st.-.\cker.' 1798, ThEgn.). , Hütten-' ZSteinm. (, Acker und

Reben in der Hüttenstiegle.' Z Amtsbl. 1 905). Chih-h,:"- ThEschl.

(,KiIchen-Stig(e)len.' 1621. 1788). ,Buben-Stiglen' ThEgn.

(1798). ,Bach-Stigelen' Z (1734). ,Bu-' BGr. ,Rat-' ThEgn.
(179R: s. schon Bd VI I577o.). Ilied-Stmle" BAarw., Graben

f..-»-), Thunstetten und vgl. Bärnd. 1925, 214 (Itled-Steigli).

,Stein-Stlgeltn' ZRünil. (.in der St. -St.'). — Als Übername;
,Der Stigelen Regien Sohn zu Metmastetten' XVII., Z. In Fa-
niilienn. ,Stigili.' ScIiHa. (bis 1899). ,Der Stigelin 20 pfd.'

1527, ZRB. ,UStigeli, Hafner.' 1558, UMey. Chr. ,vonStlgelin.'

V It Leu Lex. (,ein ehemaliges Geschlecht').

Ofe"-: entspr. Stigel la, (abgenutzte) Ofengabel,

-krüclie, klafterlange, hölzerne Gabel, um das Brenn-

holz, bes. Reisigwellen, Slüde» (s. Sp. 18500.) in den

(Hack-)()fen zu stoßen, zu rütteln S; ZKn., Stall.;

Syn. O.-Gahkn (Hd II 58 u.), -Vhrucketi (Bd III ä<)6/7),

,Schaller 2ay, Schürgi 2 (Bd VIII 717 u. 1257 o.), O.-,

I<'ür-Stecken, -Ziechen, Hchürg-Stecken und vgl. noch

O.-Schüßen 1 (ebd. 385/6). Hül isch' hüt und morn

iscli' morn, am Mündig ist vn"s Höchsig, d'BruederUit

und d'BiittlerliU, das sind mini Hikitsighlt, O.-stigJe"

( -icügch) und Ofe"g(ihlf", das sind mini Jlöchsigchnahc"

ZStall., W.; vgl. LTobl. VI,. II 228,1); KL. 2105. 2107. -
-\rbs- GBalg., Äps- Ai-K., sonst yirftsc'-: = Stigel lai,

Erbsenstange ApK.; GnoIIe., l'r., so Conters; GBalg.;

\g]. Stiegel-Erbis (Bd 1430). - Cheller-, ChmH--.=
Stigel 2b'fi.-(, kurze Kellerleiter ThHw., mehrstufiger

Tritt ZRät.

Stigeler Im.; entspr. Stigel Ic;,, langer, hagerer

Knabe oder Mann GRlIald. (B.).

stigere" I (bzw. -i-): = stegere» (Sp. 1507). klettern

BsRiehen; „Scaw"; Zg" (St.-); ZIS.; Syn. stiglen I. Von
Lungern uff' d'Bränighochi hni"-mer sou-ieso müe/je" st.

Bs Nachr. 1923 (BsRiehen). Mer sligere"d an Raine»
dur<:'' Stäi" und Brilgel uf'e. EP^schman.v 1911. Mer
stigerC'd und chresme"d . . . dur'''' 's Chämi zum Grat.

ebd. Alles stigerct und chresmet dnr'''enand, voi- dem
Abmarsch einer Truppe, ebd. I9I().

stigeriere": ,stocliern, liin und her steigen' Bs
(Linder).

Stigerli n.; I. ,Gestell über die Nelken, sie zu

decken' ZHirz. — 2. entspr. Stigel la, l'flanzennanie,

Gentiana pneumonanthe AaBeinwil., V. — Bed. 2 nach

der Gegenständigkeit der Blüten, ,was sich wie Staffeln aus-

nimmt.'

s t
i
gl e " I „Gl; Gr"; TuTäg. ; ZGlattf. (s. ilf-), stigele" I

A.\ (H.); BsLaug. ; Z, so Russ., Stadel, stiegle" ApK.
(T.); GiioHe. (Tsch.); GBalg.; Soi.d.4texspr. (s.Bed. Ih;5),

stiegele" Th (Pup,): 1. a) klettern, ,in die Höhe klimmen'

Aa (H.); Z, so Stadel; Syn. stegeren (Sp. 1507), stigeren.

D'Leitere" üf, über d'Träm. i»>>e" st. ZStadel. — I)) von

bestimmter Gangart, a) stolpern Tu (Pup.); Syn.

stoglcn, stügelen. — ß) (ungeschickt) gehen ; \-g\.stoglen

Ib. ,Auf den Fersen laufen' ZRuss. ,Hinken': Wo du
d'Sträß no^'' früsch 'grienet isch' g'si", isch' us dem
Tippel en ordlige'' Eiertanz v-orde" . . . Der viert im Glid

het mit 'lern H ... axfah" st. Mittelländ. Volkshl. 1917

(Soldatenspr.). Übh. als gefühlsbetontes Bcwegungsvb,

so bes. mit Richtungsbest. Er slieglel abi", geht (lang-

beinig) hinunter GBalg. — 2. denom., zu Stiielgel lao.

a) abs., jStiegel hauen, rüsten' GnoIIe. (Tsch.). — b)

„stäbeln, pfählen", die rankenden Bohnen, Erbsen mit

Stecken versehen ArK. (T.); „Gl; Gr", so oHe.; TuTiig.

D'Arbse" st. GnoHe. — Vgl. mhd. erstujehn, ersteigen, er-

reichen. Zu -i'e- vgl. die .\n[ll. zu Sligel.

Üf-: aufschießen, rasch in die Höhe wachsen ZGlattf.

(Spillm.); Syn. üf'-grotzen (Bd II 839). 1>&- Salat sUglet

üf bi großer Hitz. — ume"-: herumklettern Z. JJ'Chind

milend alle"thalbe" ti.

Stiglerne" -ie- f.: Ptlanzenn., Phaseolus vulgaris

Gr; Syn. Wind-Bönen (Bd IV 1315o.). — Zu .SViV/cI /aß:

vgl. auch eliylen 2h, ferner zur Bed. steir. Slleger, Bohnenstange,

Bohne (Unger-Khull 577).

Stiglete" I -i- f.: entspr. Stigel 2b, ,Nebenstiegen

zu einer Straße, oder Stalfelwege' ScnwE. (ücbsner).

— Zu -i^- vgl. die .\nm. zu Stigel.

Stigel II: Stück B (mattenengl.).

stigere" II: stottern BoAa. (AvRütte).

stigle" n bzw. -u» AaoF.; BAarb., Be., Br., E., G.,

IIk.,Ha.,Lenk,R.,Sa.,Schw.,Si. undltZyro; l'".!.,Mu.,Ss.;

L, soE. (auch ItSt. undSt.''). G.,Semp. und It KRötheliu;

TB.; Nnw; ÜBW, so Sachs.; „Uw"E.; „U; Z", stigele" II

B, so Ha. (nach einer Angabe von 1729), S., stiggle",
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l)zw. -w B; ScHw, so Miio.; U, so Urs.; W, so Binn:

stottern; Syn. stoglen 2, stagghn; oft in der allitt.

Formel st.itndstajjfglh" (s.aiich d.). a) halntuell, infolge

Si)rachfelilersaaÜÜ. Er stiglet gnlseli'^'' BSchw. Derhe.d

dW'' gnlsU'^'' g'stight. wo-n-er In mer i" der sechste K/a/J

g'liocket isch' L (ERötlielin). U''se'' Säineli cha"" tverche"

wi^-ne" Chnecht, aber d.'s Lere" wird-im g'nueff gä" [s.

Bd IV G99/7()ü] und de"" stiglet er. We"" si ne" de""

uKiiie" nid cerantere" derwiige"! in der Schule BE.
— b) stockend sprechen, aus A'erlegenheit, Schmerz uä.

BE., Si.; Ndw; Onw (,etwas nicht recht hersagen können

oder dürfen, wie Buhen in der Schule, etc.') und wohl

weiterhin. Schämst di'''' nüd':' Du liesch' am Exame»
nil es Sprächli, nit es G'sätzU chenne" ufsäge" . . . in

allne" (jr'sätzlene» . . . hesch' du g'stight u"<< g'staggkt

BSi. (DGemp.). Er hei a"fe^" st. «'"' staggle": Mä-
Mä-Mädi, vor Schmerzen. Emmentalerbl. 1917. Stock-

mntt-Bähi isch' halt i" Gotlsname" o""'' nid grad ei"s

g'si", iro d'Sach uf der Zunge" parat het, tce"" 's zum
Rede" chunnt, u"'' nume" so cha"" vüre"rönndlc" ; es

het 's z'ersch' o'""'' nes xiarmäl im Mül ume"'tröU: Nüt
für unguet, Herr Lerer, fäht's a" st., v'' han ech nid

wolle" störe": {'i'-e-i'^'' ha." nume" wolle" cho" frage» ...

EBalmer 192.3. Hans het sibe."mäl nach enand g'stiglet:

Himelgüegeli, Himelgüegeli grad nff-'' einisch'! vor Über-

raschung. EBalzli 19ai. Nei", nei", stiglen i'* ganz

g'rüert. EBal.mek 1925. Daicird der Chlaisi flrchrrlisröt

und stiglet ganz rerlüge" : ... Ndw Kai. 1904. ,Da beichtete

ich und stiglete, der Haintoni habe mich hei Haar und

Ohren genommen.' ebd. 19()(i. ,I)as Uoseli wiederholte

seine Frage und ich stiglete, ich möge neiwä nid ...'

ebd. ,Chlausli aber stiglete in aller Täubi, si sollen

machen, daß der Ludi komme.' Obw Blätter 1900.

—

Stiglen II n. Das ist mer oi<^'' es St., Stottern Obw.

Das Stanggle" und St. wird gleich dem Tschodle" als

Erziehungsfehler beurteilt. Bärnd. 1927. ,Die Flachs-

samcnrede, welche der gekrönte Halbzottel wohl mit

Mühe auswendig gelernt haben mochte, um sie ohne

Stottern und St. aufsagen zu können.' BVolksztg 1905.

— Zur Sippe von Stiyel I vgl. das Verhältnis von stnglen 1

(Sp. 14S7| zu stagißen. Als Lehnw. im Patois von FMontilier

aliillp, anstoßen beim RoJen (ETappnlet).

Stigler Obw; UwE., -e?erll UUrs. — m.: Stotterer;

Syn. Stigli. — Hielier wolil der Beiname ,JKeller, vulgo

Stigeler, vonUStammheim.' 1 70!!, 7.. .\]s FN. ,Stigeler' AaReek.:

vgl. HKL. VI .553.

Stigleri" f.: entspr.dern vor.,stotterndeFrau UwE.
Stiglete" n f.: Stottern, Gestotter Obw; UwE.

Das ist-mer oi"'' e" St.! Obw.

Stigli BBr.; Dial., -gg- SchwMuo.; UUrs. — m.:

Stotterer; Syn. Siigler.

Stig'litie m.; wie nhd. Im Kiuderreim Stigelitz und
Sligclatz, e" Fink ist kei" Spatz Ndw; s. die Forts.

Sp. G51 u. (KL.). , Distelfink, carduelis, Stigelitz.' EKönig
170G. — Nicht Schweiz.; vgl. Sanders 2', 121 5 o.; Fischer V
17fi-; IlSuolahti 1909, 117, zu ,Pfannen-St.' (Gesn. 1555,

in?) cIh). 159, sowie unser l'/anue"-Stil.

Stipg-e" f.: wie nhd. Stiege; Syn. ,Ste/// (Sp. 1496).

,Meister l'etern 3 lang Benkht[!] wie auch die St.

unden wider einzuefassen und noch ein eingefaste Tür
an die St. machen.' IGIO, "WMerz 1909. ,Das Ort, das
wegen der eingehauwenen Stafflen in den Felsen Scala

oder Scaletta, das ist zue der St. oder Leiter, genent
wirt.' GuLERlGlG; ähnl. ebd. 211 a. ,Nam,.. zeheu seiner

getrüwesten, wolbewaapnesten Diener zue sich, zoch

mit denselbigen einer Nacht bey Monschein für das

Schloß Cläven und verbarg sich unter ein St.' ebd.

, Welcher Weg [nach Soglio] mit etlich hundert Staflen

oder Tritten wie eine St. belegt ist.' Sererii. 1742. ,Aus

dem ohern Vorhauß gehet in jedem Hanß auch hinder

dem Fleischgemache ein St. hinab in den Vorhof des

undern Stalls.' ebd. ,Auf der St., ehe man die Höhe
von Glaß erreicht, sahen wir viel Saxifraga cotyledon.'

Gr Sammler 1780. — Ahd. stiaija, mhd. etieij(e); vgl. Sanders

II 1215; Martin-Lienh. II 580; Fischer V 1757; VI 3208.

Unsere Quellen zeigen das W. als sehriffcspr. Entlehnung.

Stogel BAarw., Si. (ImOb.); ScnHa. (^-ö-^; ZMönch.,
-11- (nur in Bed. Ic^) ZF., Hörnli, -ü-, -oe- TiiTrib.,

— ni., ri. Stögel ZO. (Messikommer), Stoglc" BAarw.,

Stogle" BAarw. (auch -ö-), G., Ins f-ö-J, Schw. und It

Zyro; GMs (-gg-); ScnHa. (-Ö-); ZO., so Bauma, F.,

Stogele" ka,(-ü-) Böttst, Ken.; „Ai>"; BAlchenfiüh

und It St.''; „Sch", so Schi, (-gg-), auch It Kirchh.; S

(-ö-)h. und ItHofst.; Tu (-Ö-), so Mü.; „Z"Maur, O.,

so F. und It Messikommer (-gg-J, -6- TnFr. — f., in

B It St.'' auch 11., ri. unver., auch BE., Jeg., M., S., Si.

(ImOb.), Stdt, Th., Twann (-ö-, älter auch Stachle", -Ö-);

SG., Stögli B tw., so Schw., Stögle" BAarw., Dim. Stögeli

B, soE., Kirchb. und It St. und St.**; SL.; Tu (It Pup.

-Ö-); ZO. und It Spillm.

1. a) wesentl. = Stigel I la (Sp. 153G), Stange, Stütze

TnFr. (,eine rauhe, derbe Stange') und It Pup. (,kleinc

Stange'), ,hervorstehender, eingeschlagener kleiner

Pfahl' Z (Spillm.), insbes. gegabeltes Holz ,um eine

Querstange darüber zu legen', Stützpfahl BG., Kirchb.;

GMs; SL. ; ZO., so F. Im Knabenspiel Stögeli springe» B
Kirchb.; SL. (auch St. gumpe"); ZO.; s. schon Sp. 889u.

und vgl. Steckli springe" ebd.; anders: Stögeli gumpe",

3 schräg zsgestellte Stäbchen werden von den Kindern
im Kreise umtanzt, wobei sie versuchen, einander gegen

die Stögeli zu stoßen; wer diese berührt und eins iim-

g'hcit, hat auszutreten ZF.; vgl. Chruzli, SpelJli, Tölzli

fälle" (Bd HI 942M.,; Sp. 551 u.), Stirkli umg'heie", gumpe",

wiiu-erfe". ,Den Schaden [bei einem Erschlagenen] we-

1 icher nechst oben am Schlaf gewesen und mit einem

Kaatfen, eggachten Stecken oder Stoglen müesse be-

schcchen syn.' 1662, Z. In bestimmten Verwendungen;
\gl. Stigella (Sp. 153G/7). a) Baumstütze für frucht-

beladene Äste BG.; SL.; Zu., so Bauma, F. Daß si

l d' Großälteier and d'Jokehsöpfel] fast d'Äst verriße" und
daß die merste" voti 'ne" hei" mues'^e" mit es par Stögele"

ungerstiitzt %eerde". JHofst. 1865. — ß) B o h n e n s t e c k e n

TnMü. — y) dicker Zaunstecken GMs. — 8) Pfahl
mit Seitensprossen, worauf die ,Knaben' beim Schießen

das Gewehr auflegen GMs. — e) = Stagella'f 1, Stecken,

an denen die Netze aufgehängt werden TnErm.; Syn.

Netz-Stecken. D'Stögcle" sind mit Netze" vcrhenkt

(z'Ermatingen-am Stad, wo d'Gangfischsegi vorbereitet

wird). ONA(iELi 1898 (G.). — b) wesentl. Stigel Ib. Vor-

richtung, Gerät oder Teil eines solchen, a) Wasch

-

seilstütze „Ar; Sch; Z", ,Gabel zur Unterstützung

des Waschseils' BG., Schw. und It Zyro, meist, entspr.

Stagel 1ha. (Sp. 1484) zwei oben zsgebundene (und

gegeneinander versperrte) Stangen, womit das gefüllte

Waschseil unterstützt wird B, so E., Jeg., S., Th., Twann
und It St.''. E" Wcltswösch, gestützt durch eine ganze

Reihe von in das lange Seil i"'dräite" oder paarweise

drunderg'stellte" Stochle". Barnd. 1922.— fi) = Schalten la
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(Bd Till 700). .womit die Schitfer vom Laude stoßen' Tu.

— Y) galgenartiges Gestell, beim Spulen gebraucht

ZO. — ä) Sprosse ,am Fürg'stutz des Heuwageus'

BAarw., an der einbaumigen Leiter BE. ,Unter dem
passenden Stogel wird der Bindbaum [auf dem Heu-

wagen] vornache" i"(i'steckt.' Barnd. 1925. S. noch Sp.

1540 M. (Bärnd. 1904). — e) wohl ausgehend vom vor.,

,
Leiter mit nur einem Leiterbaum, durch welchen die

Sprossen hindurchgehen und zu beiden Seiten hervor-

ragen; sie können auch abwechselnd bald links, bald

rechts in denselben eingesteckt sein' A.\Böttst., Ueu.;

BJeg.; Syn. Stigel ib;.! (Sp. 1540). — Q (Stögeli)

Stuhl BM. (EBalmer). J-^s Pole» w"! liütsche" vo« Stiie!

«'"' StOgeli !«'"' Stabelle'i geil lös W^ hört nid üf, bis

sialH gsidlet st", die Mitglieder eines Vereins. EBalmkr

1923. — c) wesentl. = .SVf^eZ Je. liildl. a) von Glied-

maßen, langen Beinen S, aufgestützten, ,unter den

Kopf gestellten Armen fauler Leute' ZBauma. Wie
gern g'seht-me"-ne" [den Storch] viil sine" länge" Stogele"

uf de" Wüssermaiie" ume"spa2iere".' JRofst. 1865. — ß)

= Stigel Ic'ii, von Menschen, auch etwa Tieren
BE., Si. (ImOb.): SciiHa.; TuTrib.; ZMönch., .schmäch-

tiger, hochwüchsiger Knabe, hagerer Bursche' ZF.,

Hörnli: vgl. Stogli. Insbes. „von langen, hagern, schmal-

leibigen, hänghäutigen Weibspersonen AiKlingn.; Ar;

Sch", so IIa. und It Kirchh.; SL. ; Tu, so Mü.; „Z"F.

De'' lang St.!, von einem Mann TuTrib. E'sö-ne" Uf-

g'stengleli, sö-ne" St., von einer Frau TnMü. Die Hiiener

hei" alli samt u"'' safer der Müser, »'"' icli vermag

mi'''' minger ireder nüt. daß mcr mängisch' fascli' ds

Hirni mueß iisstudiere", iras dene" Stogle" z'fr'essc" gc"^

JBcKKi. Über miner Stogle" bin v'' o'"''' erboste'' g'si".

ebd. ; s. noch Bd IX 143/4. — y) entspr. StigelIc •(. 1 ) von

,hochaufgeschossenen, schwachen Stengel pflanzen'

ZO. (Messikommer), magerem Gemüse, so „Kohl, wenn
er in die Höhe schießt kr^'; Sch (It St., Kirchh.); „Z",

bes. Strunk, Storze ZMaur, auch von alten, unförmigen

Obstbäumen ScHHa.,Schl. (Baumstrunk): TuTrib. : vgl.,

bes. zu letzterm, Stachel (Sp. 1327, wo weitere Synn.),

Sioffel2, Stoferlai^yt. 1461/2), Stoglib, Stargli. S. noch

Sp. 1460M. (Messikommer 1910). — 2) Cypriiiedium

calceolus, Frauenschuh mit 2 Blüten anfeinem Stengel

ZF.; Syn.Pärfueß (Bdl lOOoo.); wenn dreiblütig DrcH-

l'ueß. ebd.

2. mit dem Merkmal des Vorspringens, Ilervor-

tretens, am Schuh uä. a) nur Dini., (hoher) .\bsatz,

„Schuhpflöckchen B" (auch It St.'^'); SL.; Syn. ÄföcWt;

vgl. Stögeli-, Stöckli-, Stbtzli-Schueh (Bd YIII 485/6).

Si het höchi Stögeli, (zu) hohe Absätze SL. — b) auch

Dim., Klumpen von (frischem) Schnee am Schuh(-.\bsatz),

auch am l'ferdehuf BAarw., E., M., S., Si. (ImOb.),

Stdt; ScuSchl.; SG., L.; Z, so Bauma, 0. und It St.,

Spillni., auch von (.^cker-jErde BM., Stdt; SciiSchl.;

vgl. Herd-, Schnew-St. Der Sehne macht ei"fm Stogle"

BM. Schlah-mer de"" dini Stogle" guet ab, be/'or de-n-

ine" chunsch'.' BStdt. Stogle" und Chlötz an den Schuh-

absätzen. Bärnd. 1922. Loset, was isch' das vorusse"

für nes Pole" u'"' Schlah" . . . da" isch' öpper, wo ine"

n-o't und wo tuet d'Stogle" abtschargge". KBai.mkr

1923. Es isch' g'nietig g'si" i'laufe" u"<i u-ilige" hei"-

si [zwei Männer] miieße" d'Stögeli vo" den Absätzen
abtschargge". SGfeli.kr. Wenn eine'' d'Auge" verbunge"

hätt und hätt groß Holzsclnieh a" und Stogle" drunger,

so mi'tetJt er über d'Sach [Wahrheit] ine" g'heie". Schild

1873.

Sonst niclit bezeugt; wohl uiir junges .4blautspiel zu den be-

deutun^verwandten Gruppen slay, atuj, und den nasalierten

slanij, stinti: \g]. glu(n)<;, sowie Falk-Torp II 1 150. Die Formen
mit Umlaut entstammen dem PL Ziemlich verbreitet (nicht nur

ostschweiz. ; vgl. dagegen die .\nm. zu Sta/el, Sp. 1402) ist eine

bedeutun^'sverwandte Form mit fakultativem r, Siunjelie"),

bzw. -ii- (s. d.), wozu als weitere Parallelen slarg : ataij, ntinj : stiy

zu beachten sind; vgl. damit etwa ainiiiieHe" : surgiße", sähe",

ffoijge" : anrke", 8ürtjf/e", ecJiutjgeile)" : ttchurf/gelle)" (Bd VII 52 1 /3.

1322; 685. 132:j; VIII 4:32/3. 1252/:3J. — Mit unsrer Bed.

las und der entspr. Sla;iel la'( J (Sp. 1484o.) vgl. unter den

lun-hfolgeuden Flurnn. die zürcherischen, die sicli alle auf

Seeufergi'lände (vgl. 1 a t) beziehen. ,Stogeln' SchwE. (FStaub).

Slot/eh" ZPtaff. .^trxjel-W!s ZMaur (schon 17 65; dafür .Stagehvis.'

157:?, ZGreif. Urb., ,Stadelwis.' 1561, ebd.), ,Stogel-Wiesen'

ZNÜst. ,Wolf-StogeI-Wald' BBäriswil.

Freß-: nur im PI., entspr. Stogellc}, von Hühnern.
i'em Anne"bäbi siner Hüenleni . . . sige" die reinste"

Leyhüener un^ ü"ser nume" Fresstogle". JBirki (BE.\
— Huef-: nur im l'l., entspr. Stogel 2b, von den

Pferdehufen hartgepreßte Schneeklumpen B; \g\.Poß-,

Schnew-St. Ds Anne"lor isch' hinder''em. Schutzschild

gäge" d'Huefstogle" g'si'sse", im Pferdeschlitten. UvTavel

1929. — Hi^rd-; nur im V\., = Stogel ib. Herdstogic" a"

de" Schlich. RvTavel1927 (BStdt). — Chuch'i- Stögeli:

entsyiT.Stogellbg, Küdienstuhl. i*er<(sc/j'-c.s [eine Frau]

ufeme" Ch. abg'hocket. EBalmer 1928 (BM.). — Roß-;
nur im PI., = Huef-St. B. Sie [die Knaben] hei" d'Schne-

ballen im Wasser 'tunkt, tifBoßstogle" g'griffe", Chneblen

u'"' Chnütteli g'luegl z'erwütsche" w"' den angere" a"-

tribe". SGfellek 1931. — Sehne"-: nur im PI., = Stogel

•2b, bzw. Huef-, Boß-St. B. Wäre"d der Dokter no''''

d' Schncstogle" ahstäpft, grägget im d's Maji vora"

d'Stcgen lif RvTavel 1927. Daß di Jlannc" Schne-

stoglen us de" Huefe" u" Chopf erwütschte", auf einer

Schlittenfahrt, ebd. 1929. Wo d' lioß di erste" Schne-

stogle" gäge" d'sFueßbrett [des Schlittens] (j*«w/'e« hei".

ebd. 1926." — "Wösch-: = Stogel lb% BAarw., S.. Stdt.

Tannli zu Böne"stecke" und Wöschstogle", als Abfall

bei der Durchforstung. Barnd. 1925. Si schrißen en

iedre" us ''em Tenn zicö Wöschstogle" füre", Bauern zur

Rettung Ertrinkender in der Wassernot im Emmental
1802. ebd.; später: nach der G'stall reckt der Haneß
eint vo" sine" Stogle". Slni Bei" si" toi Weschstochle",

un<> wenn-er i" d'Stube" chunnt, so schießt-er am Dräm
a", von einem langen, magern Menschen, ebd. 1922. —
Zwirn- Stögeli: entspr. Stogel l b,

,
gekerbtes I'Höckchen,

das am Spulrad zur Aufnahme der Zwirnspindel be-

festigt wird' Z.

stügclig -ilig: hoch, schlank SuiiSt. (Sulger); vgl.

ge-stagelig, (ge-)stagerig (Sp. 1486/7), storglig.

Stogere" f.: = Stogel Ic^, ,lange hagere Person,

bes. weibliehen Geschlechts' S; Syn. Stageren (Sp. 1486).

stogle» BAarw., Bnrgd.,E., M., Stdt, U. und ItZyro;

SG., stogele" B, stoggele" ScnSchl.; niTn, so Tag. : 1. von

bestimmter Gangart, a) stolpern, straucheln Sch

Schi.; niTn, so Tag. a) intr. .mit den Füßen an etw.

ankommen' B, so Aarw., E., M., l!. und It Zyro; Syn.

stüchlen (Sp. 1327, wo weitere Synn.), stigfejlen 1 Iba.

(Sp. I542M.). D'Schei"clie" sin-im [einem Betrunkenen]

i" Weg cho" ii"<> de"" isch' er g'stoylet uw^ bimene" Här
umg'heit. Loosli1910; s. ebd. 1910-, 34. [Ein Fliehender]

stoglet über nes ChabishäuPtli uliere". SGkei,i.er 1919.

7Ji« Kärlisse" wäre" vor Freud bah' über d' Schwellen

ubere" g'stoglet. ebd. [Rösis Schuhe] göffle» ... so daß es

jeden Augenblick stoglet und stürchlet. RGmEiil911.
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Der Postläuß'er . . .lehvt uns die Kunst des Gehens. Es
lieißt: Kein Jaste" und damit Isein Stogle" fsi'-'' stot//e"-_)

zl). iiu einem Stein. BXrnd. 1925. — ß) refl. B, so

A;ii-w., Bui'gd., B., M. We""-dv:'' iez ow-^' g'stnglet hättist,

du Hebt Zit! zu einem, der Eier im Korbe trägt. JKäser.

Der Satt/er-Üe! het-scch a" öppisem (fstoglet im'' isch'

i" d'SUtfllen acliC'g'lieit. el)d. Llseli het-sich an-ere"

Würze" g'stoglet u'"' isch' ung'fel'lg g'falle". Loosli

lOlO. S. noch BdIX 2i:52u. (SGfeller 1927); Sp. 893 u.

(SGfVller 1919) und o. unter « (Bärnd. 1925). — b) ohne
Haltung, schwerfällig gehen, auch lediglich

liurschikos B, so Burgd. (,wackelnd laufen'), E., M. (,mit

dem Absatz stark auftreten'), Stdt und It Zyro (,einen

unnützen Weg maclien'); Syn. stofjlcn la, stofereii h

(Sp. 1457. 1462 u.); meist mit liichtungsbestimmung;

vgl. auch die Zssen. Wc" de"" de'' Göf [Kind] mier

glicUlet, henu", so isch' de"" ncfii' alU Zu zum Ziviler

z'st. BtiND 1921. Nid lang drt'if sloglet-er ume" zum
Ahnit-MannU. HZullioer 1924. Wo-n-i'^'' bi" dür^''

d'Straß üs g'stoglet W"< hau am Himcl obe" d's Hew-
wäter g'suecht. JBUrki 19IG; s. noch Bd VIII 975 M.
Cham, bin-i"'' bösdings über d'Schwellen ubere" g'stoglet

g'sl" M'"' ha" abg'stellt g'ha" ... ebd. [Der Pintenwirt

sei] ei»sgurts ditr''< d'Chellerstc.gen ache" g'stoglet. ebd.
/''' )('(()• hat ringcr daheime" blibe" Ugen oder hätt der

Ühahisplctz g'lüset, anstatt iif das Biirdlef ache" z'st.

Emmentaleiüii,. 1917. JJ'Manne" b'heVs niunme" daheim
[beim (ierüclit von der Rückkehr Bubenbergs vom frz.

Hof]. Si schlüfen i" d'ScImeh, loufen uf d'Ziinftstuhe",

stogle" i" d'iSchänkcheller abe". UvTavel 1931. En&'t
dem Bach stoglet-er dür'='' <*(!" Wald üf, Graben i",

Graben fis, z'erst er"stig. du nä'>'-ti-nä'^'i langsamer.

ebd. 1924. W. ,wird...ko" gen z'st. auf seinen längen
Storzen', von einem Politiker. JBürki. ,[Leute von an-

niaßlicher Beschränktheit hahen] Beine wie Storchen,

stogeln damit wie Kamele.' Gott».; vgl. damit den Beleg

u. Sfogli (Sp. 15480.). — 2. = staglen 12. stiglen II (Sp.

1487. 1542u.), stottern B, auch It Zyro, auch /Vice"-;

Syn. stofflen 2 (Sp. 145So.), stilgeleii, staggelen. Öppis

t"are"-st. FEbers. 1905.

ab -
: entspr. stogle" 1 b, weggehen B. Nu", so gan i'''

halt eleini! brummlet-er und stoglet ab. BrNn 1920.

— ume"-, in B tw. auch das-ume"-: entspr. stogle" Ib,

herumgehen B, so M., Stdt; SG. (,stolz, steif umher-
laufen'). /<'' bin ufvilne" Märite" ume"g'stoglet. JBürki
1916. Wenn einer ei"s Tags vo" Euttu' uf Burdlef
louft, SU het-er dermit es G'heije, wie wenn-er um, die

halbi W'eld ume"g'stoglet rvdr. Loosli 1910. Die Ühätzers

Mannc"vülcher stogle" e" ganze" Na'^^'mittag uf de"

Matte" dasurne", sipringc" dem ei»fäüige" Hurnuß na,'''.

EBalzli 1931. — ine"- %"che"-: hineingehen B. Wo-
n-i''' 's nümme" ha" üsg'stange", so bin-i''' orde"li'''

chiliig zue-nen i"chc"g'stoglet, ein Bauernknecht zu

den Meistersleuten. Emmentalerbl. 1918. — vor-üs-:
vorausgeben B. Der Herr G'riclitspresident ... stoglet

voräs, chlemmt d'Ouge" z'sämen und idtteret i" d'Luft
use". PivTavei,1927.— der-vo"-: daher-, davongehen B.

Wie-n-i"'' so deroo"stogle" ... nimmt mi'i' ung'sinnet eine''

an en Ar'"fei u"'' lilpft-mi<>' hoch tif. JBüRKr 1916. Nu",
so gän-i':'' halt eleini, brummlet-er u"<i stoglet dervo".

IIZvluoer 1924. — vor-bi-: vorbeigehen B. Hut
brücht-me" däi"cli d's Tori nid zuez'tue"! zirängt-er-si^''

z'lachen «"<' stoglet verbi. Bund 1921.

g'-stoglet -elet: gekrümmt, unsicher im Gehen.

G. ane'ilauffe" oU.

Stogli B, so E., Schw. und It Zyro, AvRütte — m.'

PL Stogline"B, auch bei Gotth., Stog(g)eli AAZein.; Z
(Spillm.): = Stogellc. a) entspr. Icß, langbeiniger, un-
beholfener Mensch B (auch It Zyro), ,der einer Gabel
gleicht' BSchw., ,der müßig herumsteht, eigentlich auf
hohen, ungefügen Beinen wie ein Storch' BM. (AvRütte),

,wer geht wie auf Stöckeln' BE., übh. affektbetontcr

Ausdruck für den Mann; ss]. Stoffel IIa, Stoffli. Sliiferi

(Sp. 1456. 1458. 1463 u.). Wo nume" die Stoggline"

miigcn desu.me"fare"? vom Mannc"rolch am Schützen-

fest. EEbers. 1905. ,Ich alter Stogli muß albou blyben

sta" und losen', wenn die Kinder in der Schule Weili-

nachtslicder singen. .TBcrki. ,Die ganze Hanslialti"g

stund um den Kleb [eine neuerworbene Kuh], selbst

Anne Bäbi kam, aber als ob es die andern suchen und
wegjagen wollte. Wo doch die Stogline" (Störche) all

seien, es sei wohl der wert, wegeme" sellige Gheibe"-

Chüeli so z'säme"z'sta" u"'' z'luege" . .
.' Gotth. — b)

entspr. Slogel Icy, ,hochstämmiger Baum, bei welchem
der Stamm und die Krone in keinem Verliältnis zu ein-

ander stehen' AxZein.

stögele": „mit Stögelischuhen", spitzig aufschla-

gend gehen B (It St.'-' und Zyro), bes. vom kindlichen

(zierlichen) Gang, tri])pelnd dahergehen, oft (bes. mit

Riclitungsbestimmung) lediglich gefühlsbetont für geben
ülih. B, so Aarw., E., M., S.; ZO., so Bär. (,eig. auf langen

Stäben wie auf Stelzen gehen; das ward früher geübt,

wenn es Eile galt') und It Stutz ; Syn. stöffelen b. stöferlen

(Sp. 1458. 1163ü.) und vgl. die Zssen. Mir Ilnderschüeler

si» g'schwind diir'''' <'e" Gang cilre" g'.itögelet un^ uf c"

^latz use". EBalmer 1927. Seho" zUig si" die zwe"

Tanne"hubeldienste" d's mornderist <^em Dörfli zue g'stö-

gelel für ga" d's Höchzlt a«z'g(i". Garbe 1933 (BE.). ,In

unbehaglicher, drückender Stimmung stöglete der Schul-

meister dem Schulbause zu.' Stutz (B.) 1850/5; an andrer

Stelle: ,hab' ich das neue schöne Schulhaus vor Augen
... so schwebt mir auch gleich das alte vor... Der
Schulmeister in seinen kurzen lüngglihosen stügelet

aus und ein ...' In mehr oder weniger festen Zssen.
,[Ein Dienstmädchen] isch' abg'stijgelet u"'' het 'brummtet

derzue. EBalmer 1927 (B), Es 'pütdets Gä.enäsi vu"

Meitli isch' i" wlßem Hilbeli und Schürzli uf höche"

Absätze" ume"g'stdgelet. RIscher 1903 (BStdt). So nebe"

Bdnze" i"he"z'st. un'' albencinisch' chli an in z'müpfe".

das het-im's cliönne", einem jungen Mädchen. SGkeller

1911 (BE.). Drüf geit d'Chuchitür üf u"<' der llansli

isch' chon üse"z'st. EBalmer 1925 (B). De>' Fritzli

stügelet dervo" i" sine" neue" Schuehne". WFlUckiger

1923 (B.). ,Seitdem stellen die Meitschi vom Land den

(Jhifel und ätögelen daher und räuggelen sich hin und

her, bis sie sich zu einem neuen Dienst britteln lassen.'

BGescliäftsbl. 1930. Von jungen Pferden, Füllen:

,Stögelc" oder chnödle" und ubercho", uberg'lieie", wobei

das Tier statt mit dem ganzen Huf nur mit dessen

Vorderrand auftritt und so die Standfestigkeit verliert.'

Bärnd. 1922 (BTwann). — Dim. zu »f.;;//c".

Stögeler in.: unbeholfener, annseliger Mensch;

vgl. Stöffeler (Sp. 1459). Uewelin sig chli" ne" St. g'sl",

sig im Summer ga" taune", im Winter ga" Wedele"

mache" t««"* ga" häehle", heig nff^i' gern e"chli 'bronzelet

u"<' sig scho" i>or mängem Jär g'storbe". KGrunder 1920.

stögerle": = sloglen Ib S. Jelz g'hör-i'^'' 's [ein

Mädchen] der -steinig Wäg üf st. JReinh. 1931.

Stögerli (auch -etli) n.: entspr. Stogellc-^ (Sp.

1545), krüppelhafter Baum, holziger Strauch BBe. (s.
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das Versehen Bd II 780 M., wo StögetH für BBe., Gränggli

für BBr. gilt): vgl. auch ütoigel, Storgeli. — Zmn Über-

gang von -rl-->- -dl-l-Ü-) vgl. etwa Erle : £(r)dle, ferli: FeJli

(Bd I 451. 921), NchärU^y : SAädh^g (Bd VIII 1261), .lucli

(doch geogr. abliegend) Wm-ßedli (Bd IV lOlS).

Stug-(p)le" f.: = .S7o(7c/ /c,3 (Sp. 154.5. .langes dünnes
(ungeschicktes) Wcilishild' Bs (Spreng); SBib.

st ügele": 1. vom Gang. si) = gtoglenla, stolpern,
mit dem Fuß an etw. anstoßen, ausgleiten, fallen L(St.'');

.,Sch", so Ha., Nnk., R., Schi., Stdt, St. und It Kirchh.,

Sulger; Tu, so Esohl., Fr., Hw., Mü., I'fyn, Trib.; ZAnd.,
Mönch., Stdt (Dan.); ZoO.ieg. und It St." ChindU, lupf
dl'>$ Füeßli, daß d' nit stügelist! Sch. I'^'' war schier

gar d'Stege" ab g'stügdet. ebd. /'•'' hi« g'slügcJet ame"
Chlötzli Holz ScuIl. Gib acht, daß d' nid stügelist a"

dem Stä"! ThHw. Daß's Bcthili nit stügclct bi sV^m
Tanz. Scmvzn. (Sch). I)ö hat 's e'sö größi Wnrzlen im
Wüg, Si chünnfiid st. ONIgei.i 1898. Oppe" stügelet ein

halt doch, schliß e» Stuck mt uf der Nase», beim Eis-

lauf, ebd. 1910. M''o Si ...so g'stügelet sind, auf dem
Eis. AXeher190G. In RAA. und Keimen, 'shest Boß
cha"" St. SeiiSt. Besser mit de" Fiieße» st. als mit der

Zunge" Sch (Sulger). U"sers Hcr'e" Babeli hat icelle"

höfeli''' gä", da isch'-es aber g'stügelet und über-über-

chügelet, häd 's Fudeli'^'' füre" g'hv ScuSt. — b) = stugelen

ScnStdt; ZO. Es stügelet so nett deroo" SeuStdi (Stoll).

S. noch Sp. 1548 M. (Stutz 1850;5). — 2. = stoglen 2 (Sp.

1547), stottern SchSI. (Sulger); ThMü. (.fehlgehen liei

der Aussprache'). S. o. (Sulger).

Stügi m.: = Stogel Ic'i,, ,langbeiniges Wesen, von
Menschen und Tieren' AASuhr. j. ,s-. (o. u.).

Stagg—stugg.

Vgl. auch fitafj, »tak usw.

fii'-sfagg'el n.: Gestotter, Gestammel BsStdt; B (s.

Bd IX 787 0.; FStauffer 1917): Xnw (Matthys).

staggele" AABremg., Häggl., Zein.; Ap; Gl; GRÜe.:

LE. ; GJona, Rh., T., W.; Sch, so Ha., Xnk., R., Schi.;

Th, so Erm., IsL, Keßw.. Pfyn, Tag.; Z, so Bül., Dättl.,

()., Rieht., Stdt, Sth., staggle" AABremg., F., Fri., Ku.,

L., St., Wohl, und It H.; Ap; Bs, so Bettingen, Lf., L.,

Stdt,Wensl. und It Spreng; B, so oAa., Ad., E., G., Hu.,

M., 0., S., Si. (auch It ImÜb.), Stdt und It Zyro; Gl; L,

so G.; GWb.; SchScIiI.; Schw., so E.; S, so L., ült.; Ndw
(Matthys); UwE.; ZStit {XCoiv. ISGO), Zoll., slagle" II
.AABremg.; B, so Goldh., M. (EBalmer); L, so G.; Ndw
(Matthys): = sfiglen II, stoglen i (Sp. 1542. 1547).

a) „im Sprechen stottern'' Gl; L; Sch: IJ", ,stammlen

K; Sch; Z(i' (St.''); Syn.auch stungglen, fernp.r gaggelen 2,

gojcen 2 (Bdll 1(17. 508), stammlen, statzgen. ,Stammlen

oderstagglen, lingualuesitare, balbutire, impediteloiiui,

titubare, vacillare lingua.' Fuis. (sclion 1541); Mal.; s.

auch Bd III 149HM. .Battarisso, (stammlen) stagglen.'

De.vzl. Ifi77. 171() (,stacklen'). .Anstoßen, in der Rede
stagglen. labi sermone, titubante lingua loiiui, haisitarc

lingua.' Hosp.; dafür im Register ,staglen.' a) habituell,

infolge S))rachfehlers B (auch It Zyro); ScuwE.; SL.

(Schild 18G.'i); Th; wohl auch sonst. Ist-er taubstumm
oder stagglet-er? FEbehsold 192'2. Fr luegl e"ehli" i"

Chabis und staggled au''' e"eMi", sagt ein Mädchen von

einem unerwünschten Liehhaber. Lienert 1925. [Vater:]

Mt» Tode" [DorotheeJ slaggelel e"chli". [Freier:] Ach, das

wird nit so g'förli''' si». S&b Felerli häd nüt ^hedilte".

AHuggenh. 1927. Wenn Upper stagglet (stottert), .50

sell-er no>''' <iem Tränke» von-ere» Chue oder vo"-me"
Boß unger de" drei höchste" Name» drei Schluck Wasser
US dem glichlige» Brunntrog trinken und 's St. vergöt.

Schild ISiin. .Daß die Kinder, so stackein .... des

.\ufsagens in der Kirche entlassen werden.' 1CU8. Z
(.ISehultheß 1810); kaum zum folg. — p) als Begleit-
erscheinung von Angst, Verlegenheit (zB. beim Vor-
lesen, Aufsagen eines Gedichtes in der Schule, iittent-

liehen Vortrag), geistiger Benommenheit udgl. aa(^ü. (in

ApK. It T. .ziemlich selten'). Fndlig het-er dii" Name»
nimme'' zum Mül üs'bröcht und. het a"foh» st., so isch'-er

a"fe" verdutteretg'si». Breitenst. 1864. 0, der Mönsche»-
tröst, was isch'-er, wenn in e" Lebe" 's Chrüz recht

i"g'cliert isch'? Wie chaW-er rerglichlige» numme" st.

und bringt's recht Wort nit füre», tro-me» für 's Herz
bracht, ebd. Ti^o dii'' Ma«» so frünili'ii dri"g'luegt und
g'müetli'^'' g'lachet hed ...do hart-i'i' g'selv, das^'s dö nid

z'töde» göd, und han o"mel chönne" z'st. cho". JRoos.

I''> weiß es Wwt, 's isch> nume" chli» und doch für mi'=''

no''' z'schwer; «<:'' staggle», wenn-if'''s säge» seft ... das
tüsi»gs: 'sisch'-mer leid. SHÄMMERLi-Marti 1916. Fr
stagglet ja vor Freud, der Hansli beim Tischgebet in

Erwartung des Mittagessens. B Volksztg 1901. Ist-er

nid fürchtig verschrocken, und ist-em nid ufen i" d'Stirne"

dunklisti Böti g'stigen, und het-er nid g'stagglet und
g'stottretfi.J? ACorr. 1860. A d v. bestimmt. Du stagglist

aber recht! zu einem, der Jiadrinni statt Badscliini

sagt. ELeuthold 1913. Fr [ein Berauschter, der eine

Rede halten soll] stagglet fest und b'hanget tvüest mit

der Zunge". EEschmanx 1912. [Frau zu ihrem in später

Nachtstunde heimkehrenden (iatten:] Worum staggrlist

denn e'sö ? De» Hitzgi hebist. ja, ja, das kennt-me", de''

ist eben ein vu" diine" nette» Bigleitere» oumene" Büschli.

ONäg. 1898 (F.). [Ein Welscher] het dütsch g'stagglet.

soguet's üppe" g'gange» isch'. OuERAARGArER 1917. An
uppis St. (Knabe, ein Gedieht von seiner Tafel lesend]:

Der KakamiminfUger ist ein Ma»» .... Gotte» : GiW,
Bürschli, gellf, du staggelist nti'-i' dra»! ESchönexii.

(Eschm.). IFa.9 stagglischf, .was willst du'? B (Zyro).

Z'letst hut-er doch öbmis g'stagglet, uro 's Tri"li so ver-

stände» hat, es sei mit dem Taufe» ami-g nid ganz,

wie 's sö't si". SPletscher 1 903. /" schöne" Worte» het

der IL 'danket. B>' ha» o"'' öppis g'stagglet. RIscher

1 903. Der G'sell isch' röte'' tcorde» und het nöjis g'stagglet,

was,tveiß-i''>'niimme''. SGpeller1921. ,Kami wollte etwas

staggeln von nicht anfangen.' HNvd. 1890. Da isch'-er

bleiche worde», het der Schlotter übercho» . . . neuis

g'stagglet t'om Vettergötti. .IBürki 1916. ,Wo es [das

einen .\ufsatz lesende Liseli] meine Predig' erst halb

hinderen hat g'stagglet g"ha".' ebd. 1917. Mit dir. Rede.

Dö, do, dö. l-lis! so stagglet er z'letst und längt-ere»

's Brießi. liRiarEXST. 1863. Il'«", na", ?(•(<, wa", winnl?

staglet der Öde.l. .IRoos 1907. Il'o dH'' | einer, der ein

Gesuch um Fristverlängerung für Zinsen vorbringen

will] öppis g'stagglet het: Fh, üh. eh, wott warte».

.IKeinh. 1907. Fr het in ei"'mzue g'staggelet: B'' (>in

e» Mörder. Hüoli 1922. [Maske:] L'tfsto» dätsch' und
heftig st.: 'shet-mi''' g'fruit! wenn du bei der Denias-

kicrung mein Gesicht sehen würdest. DMOller 1917.

Jetzt (s. den Anf Bd VIII 101 IM.] schießt dem Meieti

'sBluet i" d'Bagge». IfJaggti si» cUumliger, we""-me»

dienet, stagglet 's use». FOsciiw. 1895. Gcll'e"t, euc
Meister het im Sinn ume" z'hurale»'^ seit d'Metzgers-
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fraii sue-n-iiii [einem Mädclien, das Fleisch liolt]. Oder

wüßt dir oppe" ni'U derm"? Nei", staglet's hdhsdieU'''.

EBalmek 1928. Jo wägerli'^i' 1 stagglet e" tsehätterigi.

Wiberstimm. FÜschw.IOOO. Der Grandpapa het z' weg

(fmacht für üppis z'säge"; aber vor Ufregung het-er

d'sMilI nid g'fände" ... Veux tu tu tu te taire bejaune!

ischt-es ändlech cho" z'st. RvTavel 1913. Jlit indir. liede.

Er miieß n(f'' go" 's ühalb tränke", het-er g'stagglet und

isclif use", um eine unangenelime Unterredung zu been-

digen. JUeinh. 1925. JJ's Züseli Iiel g'staggtet, es icüll's

fisrichie". Looli 1921. /<•'' heig doch nuine" ei"s g'ha"

ipiii no<:'' nit fiixß, han-i'^'' g'stagglet, als die Kellnerin

für ein Gläschen Schnaps einen Franken verlangte.

.IBüRKi 1916. ,Die [eine Verkäuferin, von der eine nicht

gangbare Ware verlangt wird] hat... Boliaugen gemacht

... bis sie iindligen a"fangen hat können st., ich werd

mich sangdut allweg letz trunipieren.' ebd. 1917. Im

Vergleich. ,Sie staggelten und gaggelten, wie wenn der

Rausch durch das Wort, das der Claus geredet, wieder

doppelt geworden wäre.' HPest. ,Wühlerische Freß- und

Saufgelage, wo man ... den Magen mit Trank füllt, bis

der Dampf die Augen übertreibt und der trockene Mund
wackelt wie eine Elster.' UBraöu. 1792. — b) uneig.

a) von einem Blasinstrument, einer Glocke. Derwile"

g'hört-me" 's Glarnet im Tenn [bei einer Hochzeits-

unterhaltung], aber nümme'' ivie vore", de"" 's föht a"fe"

giigsen und st., 's meint ei"«m, der (Tr«nc7(«e»'[-Wein]

würld. Schild 1889 (SL.). Was's [ein Turmglöckchen

in der Neujahrsnacht] st. u-(jft, nier cha"" 's verstö": en

giiet Neujör, ir liebe" Lut, vil Gliicl; und Sege", chiirzi

ZW. BsBettingen. — fi) beim Dreschen den Takt nicht

einhalten B,\arb., E., S. Clnirzwil het-me", wird nid

g'stagglet; het-me" s' Bode", si" di« Garbe" b'häng er-

bößet. LoosLi 1911 ( Z' Viere" trösche" ). Scherzh. vom
Ticken einer Uhr: ,Die großen Süchelbueben ... mit

einer fernien Uhrenkötti ... und einer tollen Ziebelen

im Täschli, wo man schon von wytem ghört st.' JBirki

1917. — Stagg(e)le'> n.: a) entspr. a AaF.; L(St.'');

SL. (s. Sp. 1549u.; Schild 1S6.3); ,Sch; Zg' (St.''); auch

weiterhin. Er ist en Hiiere" Staggli, mer icänd-em jez

de"" da^ St. scho" luege" abz'chaufe" AaF. ,Do sprach

er [der noch nicht zweijährige Jesus] volkomentlich,

nüt nach kintlicben sitten, der wort sint vil beschnitten

mit staggelende, kume hälbü sint; also sprach nüt dis

kint, wan volkumenü allü wort man an staggelon von

im hört.' Wernher ML. ,Vitium, leibsprästen oder un-

vollkommenheit desleibs, die nit widerzebringen ist, als

stagglen, hinken, der kräbs und derglychen.' Fris. ,Das

stagglen, stammlung, h;esitantia lingu;e, oris titubantia,

hoesitatio.' Fms.; Mal. ,Sy [zwei Narren] schlahend ein

andren; das gibt ein glcchter. Der bettelvogt lauft

zueher, wil scheiden und sy beschalken, so kan ers

nit vor stagglen.' RCys. 1593. Die vorgeschriebenen

Übungen sollen von den Schülern laut, verständlich

und fertig, ohne ,Stagglen und Gaxen' aufgesagt werden.

ZKilchb. Schulordn. 1643 (GBinder 1922).- b) entspr. b fi.

Da het-me" wäger mj'^'' im Traum Chilbi g'ha" mit

Stiggle" und St. mit <iem Flegel, nachdem man lange

gedroschen liat. JBürki 1917. — stagg(e)lend: ent-

spr. a. ,Stagglende (oder) statzgende, linguahiesitantcs;

stackler, der eine ungleitige und stacklende zunge hat,

inexplanatse linguae homo.' Fris.; Mal. ,Stanilend,

stacklend, balbus, hsesitans.' Red. 1662. ,Hiulce, ge-

spalten, staglend.' Denzl. 1666; ,stacklend.' 1716. —
un-g'^-stagg(e)let: ohne Stottern. ,Schulinspektüren

pflegten Kinder unversehens uf <'e" Scheitel z'diipfe",

um sie zu einer Antwort aufzufordern. Diese kam da-

bei allerdings selten ung'stagglet (ungestottert) heraus.

Mehr als ein Kind wurde übrigens durch solche Kin-

schüchterungen zum Staggelibänz.' Bärnd. 1914 (Blns).

— Vjjl. Gr. WB. X 2, 409 (,stackeln'). 588 (,stagg(^ln') ; Martin-

Lienh. II.580a; ChSchmidt 1901, :!35b, ferner MHOller 1899,

671 a: Beitr. 14, 466. Die Ansahen mit Lenis (-tj-) sind,

wenigstens zT., sicher ungenaue Schreibung. Auch als (Schul-)

Lehnwort (itnhtn) im|B.Jura (Freies); vgl. ETappolet 1914, 45:

1917, 1«:!.

a"-: entspr. a. Einen a., in grimmiger Erregung:

Wie di:'' mich i" der Wildi a"g'staggelet hat: W- TF-

Wä- Wämi dlni Häener no'^'' en einzigs Mol i" min,

B- B- Bangerle" dur<^''e" chüme»d ....' AHufiOK.vn. 1914

(Tu). — use"-: entspr. a, stotternd heraussagen, vor-

bringen Ar, so Her.; BStdt; L; Z. Nu" use" mit der

Spruch! dhannsch' es Mit wider einisch* nid u.? L.

Der Peter [der einem Mädchen auf den Fuß getreten

ist] het si"s erchlüpftf Pardon no^>' nid u.-g'stagglet

g'ha". so het er das Töchterli .u-ho" ro" hinde" g'seh".

RvTavel 1916. Mit babe"der [!] Stimm., mit versäge'de"

Wmte" stagglet-er iise": Es ist, es häd, es ist-mer, es

häd-mer ... Usteri 1853. P'' ha" no'^ nüd herzhaft

chöw'e" aniu-orle" jo [auf die Frage, ob ich Freude an

dem neugeborenen Schwesterchen habe] ond ha" aw''

nüd möge" tre"ße" ne". Drom han-i''' u.-gstaggelet: P''

lee't lieber e" Brüederli. WRotach. Wo-n-er [ein Knabe]

's denn au<^'> u.-g'siaggelel hed, das^-er alli Pölverli

g'schlönet hei . JAmmann. — ver-: entspr. a, (stotternd)

verspotten. ,Noe rueft die Bueß noch aus, man [die

verstockte Welt] tet ihn noch verstaglen, er trat in sein

gebauwtes Haus, man sach die Arch schon waglen.'

JCWeissenb. 1678. — füre"-: = usen-st. BAarw.;L. [Der

Frauenverein steht auf dem Standpunkt:] Niemerem

nüt ge", für das" heim arme" Chind müeße" . . . gräse"li'''i

schröcke"lich f.: Vergelt 's Gott z' tüsi"g hundert Male"!

Barnd. 1925. — z'-säme"-: entspr.a, (stotternd) dalier-

reden. Wa^ weH-me" dö ine" chön"e" verstö", was di"'

z.-stagglet ! mit Bez. auf einen, der aus der Nachbarschaft

eine boshafte Bemerkung herüberruft. AHucoenb. 1914

(Tu).

Staggeler G, soT.; SciiSchl., Staggler Bs (auch

It Spreng); „Gl; L; Sch"; UwE.; „U", Stagler Ndw
(Matthys), ,Staggler, Staggeler L; Sch; Zg' (St.'') — m.:

Nom. agentis zu stagg(e)len a, „Stotterer". aaOO. und

weiterhin entspr. der Verbreitung des Vbs; Syn. Crn.cer

(Bdn567), Stammler, Statzger. ,Stammler oder staggler,

balbus, blassus, lingua ha'sitans, traulus, balbutiens,

titubans, vacillans lingua; staggler, der stammlet oder

an der red stoßt, atypus, balbus.' Fris.; Mal.; s. auch

Sp. 1551 u. ,Der Staggler stammlet (stoßt an).' Spleiss

1667. , Atypus, ein Stackler (,Stagler.' 1666), der an der

Rede stoßt.' Denzl. 1666/1716. ,Stagler, balbus.' ebd.

1677.1716. ,Einer, der anstoßt, Staggler, eluctantium

verborum homo [usw.].' Hosp. — Vgl. Gr. WB. X 2, 414.

539; Martin-Lienh. II 580a.

Staggeleri" ,Staggleri" f.: eine, die stammelt L;

Sch; Zg' (St.'').

Staggelete" Sc« (Kirchh.), Stagglete" UwE. — f.:

= Ge-staggel. aaOO.

Staggeli SohR. (-ili); 'L, so Dättl., Staggli AaF.

und It H.; Bs; B, so Aarb., E., 0., S., Si. und It Zyro:

L (auch It St.''); Sch (St.''); Schw; Zg (auch It St.''),

Stugti L — m.: a) entspr. a, = Staggeler. aaüü.; vgl.
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St.-Bänz Blns (Sp. 1551 u.). Ur ischf e(n) St. Ich mag-e"

[einen Freier] nüd, Muetter . . . ivill er so en Schlirpi

ist und en St. PApi-enz. 1925. S. noch Sp. 1551 M. (AaF.).

— b) entspr. b ß, wer nicht im Takt drischt BAarb.,

E., S. — Vgl. Martin-Lienh. II 580a. Ms. Familicnüberii.:

Staogll SchwE. (zB. ,1er .St.-ilalhei). Als FN. XIV./XVI., AaRh.

(.Stagseli.- 1821: ,Stackli.' U41: ,Stairli.' 1528/39). Auch

alsLelinwort (Htak!^, -rt in., stotterndes Kind) im B.Jura (Freies);

vgl. ETappolet 1917, IGa.

Staggeli ,Stackeley' f.: .Gestotter, gestotterte,

ängstliche Kede.' Spre.vu.

staggelig „slagglig Gl; L; Sch; U", (ge-jstagUg

Ni)w (Mattliys): „stotternd." aaOO.; Syn. statzgig.

Staggelung f.: entspr. a. ,I)ie stacklung, titu-

hantia oris.' Fms.; Mal.

stagge": = staggelen a GWb.; Syn. stanggen.

staggere". Nur vor-st.: stotternd vortragen.

Si hiit-mer . . . ns-eme" uralte" Buech es Kapitel vor-

g'slaggeret. ZTagesanz. 1910. — Kaum echt, sondern durch

scl]rifts|ir. ,stottern' bzw. .vorlesen' bedingt.

Stäs'gele" I f.: a) Eisenspitze an einem (Berg-)Stoek

Ar (auch It T.); Gl (Wint.); GMarb.. Hh. (Kobeit);

Synn. Stift h (Sp. 1405), Stefz b (Sp. 1477). ,I'er Nägel,

ein Stägelen [usw.] 31 Kr.' 1S34/5, Ap Alprechn.; kaum
zum folg. — b) = PI. Stäggek", Schuhnägel GBuchs.

.eiserne, scharfe, außerdie Schuhe hervorragende Nägel,

die man deli wegen hineinschlägt, um sicher auf dem
Eise laufen zu können Ap' (St.''); Synn. .S7e/'< c, Stefz e

(Sp. 1464. 1478). — Vgl. die verwandten Sippen von Siaye!

(Sp. 1480) und .Stachel; eine ahd. sla(c)chille, cuspis, fustis fort-

setzende Form mit urd. kk könnte auch der Ol Angabe unter a

zugrunde liegen. Als Flurn. (vgl. KStucki 1910, 304: Beziehung

auf Stu(f</elen U ist schon aus wortgeogr. Gründen abzulehnen)

:

,Stäggelc(n)' (auch ,St.-, Stäggeler-Berg'), Hügel bei .VpHer.

stäggele" GKh., stäggle" (j\\\: entspr.b, ,holperig

laufen' (tI!1i. (Kobeit), ,langsam und mühsam am Stocke

mit kleinen Schritten gehen' (i\V. (Gahathuler). Er
stäggelet dcrvo". — Die Def. von Gahathuler weist auf volks-

etym. Beziehung auf Sterke" (s.d.): v:rl. auch iumen-)><1ni-l.-lfn.

ferner ttecklen.

Stäggele" II s. Sträggelen.

stäsge": meckern, von Ziegen BSi. — Vgl. zur lant-

nachalimenden Bildung i;iäi/'/«n /. häi/i/enl I a (Bd IV 120. 1077):

Uäijijen /« (Bil V 4-5), auch rii./'/en (Bd VI 7(>9).

stiggle" i. stiglen II (Sp. 1542).

sticRire" -H": .einem die Bürde auf Kopf oder

Schultern hoben helfen' WZerm.; Syn. üf-stößen. —
Viel), aus * Hlüedli/en und dann zur Sippe von SliiJ (Sp. 1 36G ff.)

:

vg].Slii(e)dttn mit Anm. (Sp. 1382/3) und für yy <</;/ aehuili'ien

(Bd VIII 179/81), doch auch „Iwjyhn.

Sliejrgi n.: .junger Stier GRÜhw., Glar., Luz., Schud.

— Koseform zu Stier (s. d.); vgl. hypokoristische Bildungen

wie Maiijißße", MUßj[i). /'i(j;i(i) (Bd IV 77. 122/3. 1079).

sliiggle": ,init Mühe eine Last bergauf tragen' BSi.

(DGemp.); nicht bestätigt. — Kreuzung zw. utieijije" und

bugrjle" (Bd IV 1089)?

Schweiz. Idiotikon X.

Stah—stuh.

Vgl. auch Htarfi usw.

stahere" ,stahcrn: an Kräften zunehmen Stiiw; Zi;'

(D''Ithen). — Aus Htan-here" (s. d.) dissimiliert, sofern nicht

nur verhört oder verschrieben.

.staliö: (Halt gebietender) Zuruf. ,Es klaget T. uff

M. und F., beid H.s knechte, er und sin meister hahint

dem bappirer ein zitt gewerchet, und als sy vier necht

nach einander ze nacht heim gangen syent, habint sy

gesungen, und als sy zuo des H.s trotten komen, da

syent die zwen knecht under ir tür geloutfen und

habint über sy geschrüwen, der ein boschaho. der

ander st.; das sy inen vier necht übersechint und er

mit inen güetlich rette, sy des zuo überhehent.' 1474,

ZRB. ; später: ,rette er zuo inen: wenn were des

bleggens und stahohens gnuogV; in der Aussage des

M.: ,er habe einist gestahoet.' — Im 1. Glied steckt wohl

der als luip. gebrauchte Inf. zu i-tan: zu ho vgl. Bd II 857 ff.,

zu .boschaho', auf das unser Zuruf gleichsam die Antwort bildet,

ebd. 859/60. 1757 (unter honehert /).

stahöen, ,-hen': ,staho' rufen; s. d. vor.

Vor-ste(ll)cr, in Bed.2 Für— m., auch -ste(h)e-

ri(n) f.: 1. wie nhd.; verbreitet, doch nicht eig. volkst.

,.Antistes, V., Bischoff, Prelat; antistita, Vorsteherin,

Äptissin.' Denzl. 1666/1716. Bes. i.S. v. Orts-, Gemeinde-

vorsteher. Zioeijung verhiräteti Litt haltend gere" de"

Acher vom V. g'han GnThs. ,Dem Statthalter und dem
V. muß me" glaube"', mit Bez. auf ein Nachlaßinventar.

GoTTH. In den Gemeinden des [Zuger] Amtes trat der

Rat [im XVIII.] auf den Huf des sogenannten ,V-s' je

nach Erfordernis der Geschäfte zusammen. Gkd. ,Ob-

mann am t'horgericht soll in jeder Kirchgemeinde, wo
kein Unterheamter ist, der erste Vorgesetzte des welt-

lichen Gerichts sein ... welcher ... die l'Hicbt auf sich

haben soll, die an ihn ergehenden oberamtlichen Befehle

als erster V. der Gemeinde seinen Mitvorgesetzten,

wenn es nötig ist, vorzutragen.' 1796, BSi. Hq. 1912.

— 2. Bürge. ,So geloben . . . wir . . . diser Erb verleihung

... recht, guet, getreu anred, Nachwähr und F. zue sein.'

1796, ThHw. Arch. — Vgl. Gr. WB. IV 1,855: Sanders II

1197a. Die Sippe erscheint unter dem Einfluß der schriftspr.

Formen seit E. XVII. ; vgl. zu den einzelnen Zssen die entspr.

mit »rän, Stand. — r t s - Foj'sfer : wie nhd. Ortsvorsteber

ThHw. — Vgl. Sanders II 1197a. — Ürti-V.: entspr. 1,

mit Bez. auf eine ,Ürte' (s. Bd I 492, Bed. 5). ,Es mögen
die Katsfreund (Ürtevorsteher), wann sie an Erhaltung

Feuer und Licht zweifeln, den Verargwohnten beeidigen

lassen.' Ndw. Ges. 1S67. — Chirche" Chereche"-V.:

entspr. 1. Scherzh. für einen, der vor der Kirche steht

(anstatt hineinzugehen): Du ond (<'', Barili, günd nie

i"d'Chereclie"; me" säd-i"sdromm Ch.-vorsti-her. /VTobleu

1905 (Ar). — Vgl. Gr. WB. V 814. - G"-meinds -V.:

entspr. 1, mit Bez. auf eine ,Gemeinde' (s. Bd IV 301,

Bed. 1). ,Ilaben die vier Ilöf . .. gemainsamlich einen

Gemaindtsv., mit Namen JBischof ab Holzrüte, und

einen Schriber, JBueb ab dem Bergle, auf- und an-

genommen.' 1724, G Kq. 1903 (GUorschacherberg). —
Vgl. Gr. WB. IV 1. 3247. — Markt-V.: = M.-Vur-Geher

(Bd II 199; dazu Gr. WB. IV 1656); vgl. auch Vor-stehumj.

.Vor den M-en oder -vorgeheren, welche aus zweyen

jährlich mit einanderen im Prresidio alternirenden Ob-

männeren und 6 Beysitzeren bestehen und von dem
gesamten Corpore der Kaufleuten durch Bailotiren
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erwehlet werden, werden alle gemeine Kauflfmannschaft

betreffende Sachen unter ihnen, den Kaufleuten, he-

liandlet.' SisiL.-Leu (G). — Chilch-wich Chilhi-V.:

aus der Mitte der Knahenschaft (etwa am Abend beim
Mondschein auf einer Wiese vor dem Dorf) auf ein

Jalir gewälilter Beamter, der die Angelegenheiten des

Jungvolkes zu leiten, namentlich über Sitte und Ehr-

barkeit zu wachen hat und der das Vorrecht genießt,

vor allen andern eine Chi/biiiudljci auf den Cldlbisunntig

zu wählen und für drei Stunden als Tänzerin aus-

schließlich in Anspruch zu nehmen GRPr. ; Syn. I'/atz-,

Sjul-Meister (BdIV522. 529); vgl. AfV. VIII 96; EHoft-

mann 1913,58.-- Zehenden-V.: entspr. 1, mit Bez.

auf einen ,Zehnten' (s. d.). ,In einem jeden Zehnten
ist ein Zehnteni-at . . . Dieser Zehntenrat ernennt einen

Zehntenv. und einen Statthalter. Der erstere ruft den

Zehntenrat zusammen und führt den Vorsitz in dem-
selben, ferner hat er auch für die Vollzieliung der

Gesetze und Verordnungen zu sorgen und ist ... einer

der Gesandten auf den Landrat.' Lutz 1827 (W); vgl.

Bd VI 1595 0.

Be-: Pächter; Syn. Be-ständer. ,I)er B. des I'ost-

und Bottenwerks.' B Mand. 1677 (noch ebd. 1749/61);

vorher: ,der B. und die Seinigen', ,der Admodiatarius

sowol als dessen Bediente.' ,[Ein Gut soll dem] welcher

... dem Ama darumben am mehresten anerbieten würd,
sechs Jahr lang verliehen werden, imitlest diser Zeit

aber gegen mäniglichen dergestalten verpannet seye,

das derjenige, welcher . . . den B. einiger Weis behinderen

oder schädigen wurde, zehen Pfund Pfening Straf er-

legen solle.' 1681, GKq. 1903 (GTa.). ,Ist in Gnieind-

versamlung... erkennt worden, ihr .\cherumh diß Jahr
in Steigerung und offenen Usrueff' kommen zue lassen

under folgenden (Konditionen: ... Daß der Bestecher

der Schwein [I. ,den Schweinen'] genuegsame Huet zue-

geben [solle].' 1683, BTwann. .Daß niemand zue Statt

und Land einleben Lehenmann, B. eines Guts, Knecht
oder Dienst annemmen soll', wenn Verdacht besteht,

daß es sich um Täufer handle. B Wiedert. 1695; vorher:

.Lehen bestehen [s. u. fce-s(rt«].' ,I)ie Besteher oder

Eigentumsherrn von Bäderen.' JJScheuchz. 1708. 1746.

,\Vann einer seine Häuser, Keller, Läden ... verliehen

wolle, kan er solches nach seinem freyen, ledigen

Willen ... tun; im Fahl aber einer das bedungene
Gemach. Keller, Laden mehr nicht als ein Jahr auß
behalten oder der Verlieher den B. oder Hausmann
nicht länger darinn haben ... wolte, solle einer dem
anderen das ein halbes Jahr zuvor . . . aufzukünden
schuldig sein.' Z Gerichtsordn. 1715. .Durch welche
l'ahl die Lehen oder Beständnussen eine P^ndschaft

gewinnen und wie dem B. Ersatzung beschehen solle.'

1743, FMu. StU.; später: ,wann aber ein solcher B.

zu seinem Schaden und Nachteil von seinem Lehengut
verstoßen wurde.' S. noch BdIX 1032M. (1738, Z). Bes.

mit Bez. auf einen Zehnten; vgl. Zehenden-B. ,Die

Bestecher des Lohostorffer Zeendens.' 1686, BTh. Urk.

,Der B. des Zeendens.' 1702, Z. .Einem Herren Obervogt
[sollen] jährlichen von den B-en des großen trochnen
Zeliendens einhundert Wällen Stroh ...gegeben werden.'

1702, ZHq. 1910 (ZAltst.). ,Die B-e des Zehntens in

Maur.' 1758, Z. ,Die B-e dieser beiden Xden.' 1793, Z
Kmbr.; vorher: ,die Xdenbestehere.' — Mit-B.: Mit-

pächter. ,Wir . . . bescheinen hiemit für uns und unsere
M-e hiesigen trochnen Zehenden, daß...' 1739, ZEmbr.
— Zehenden-B.: Pächter eines Zehntens; s. schon o.

(1798, ZEmbr.). ,Aus Krächheit der Xdenb-en' sei der

Zehnten ,an fremde Decimatores' abgeliefert worden.

1771, Z (Schreiben von Amtmann Lavater zu Caiipel).

Die Zehntsclieuer wird jährlich den ,Zehntenb-n' gegen
einen Zins von 3 Mütt Kernen übergeben.' 1771/2,

Hotz (Urk.) 1865. ,Auf dissen 2 ersten Zeigen wird

die Schätzung gemacht, so daß weder Zehndenb. noch
jemand ander sich zu beklagen hat.' 1773, ZWth. Über
Geschenke der ,Zebntenbesteher' an den Amtmann von
ZEmbr. vgl. HMorf 1896, 83. — Zoll -B.: Zollpächter.

,Von unseren Z-en.' B Münzmand. 1729.

Üf-er-ste(h)i°g f.: Pflanzenn., Gauklerblume,

Mimulus Züst. — Die vorausgesetzte nha. Bed. (vgl. Gr.

WB. I 640) ist der MA. fremd. Die Gartenpflanze soll nach Dan.

so benannt sein, ,vveil sie über den Winter eine tote Zwiebel

zu sein scheint.'

Vor-,stehung' f.: (Markt-)Aufsicht; vgl. Markt-
Vorsteher. ,Item ist auch ein Stadtammann [in Gr
Chur], welcher mit 4 Zunftmeistereu alle Sambstäg
den Metzgeren das Fleisch schätzen tuend [!]... item

über das Brott und anderer Victualien und des Verkaufs
halben V. tuen sollen,' Sprecher 1672.

Staj— stuj.

Stlje(n), -a BBr. (PSchild), Gr. (PI. Süß und -jinen),

Si. (ImOb.), Stie", -a uW, G., Lö., „Steie, Stye BO.",

Stiffe» ApA., Stig Ar I., K. und It St.; GoT. - f., in

„Ap" in Bed. 1 b. lu.:

1. a) „Steige BO.", Schweinestall BBr.; uW^ G.,

Lö., (schlechter) Schweinestall auf der Alp BGr., Si.

(ImOb.), ,Pferch für die Schweine ApL, K.' (T.), Stelle

im Kuhstall, die etwa Schweinen, bes. trächtigen, an-

gewiesen wird ApA. (vgl. Stlg-LÖsi (Bd III 1445); Syn.

Fiyler II (Bd I 689). ..^ra, stige.' Voc. opt. .Als dann
vil swinstigen in der stat gemacht sind, die selben

swinstigen, so an den Strassen stand, die sol jederman

dannen tuon hinan zuo dem nechsten heiligen pffngst-

abent . . . Wer aber die stigen uff' den pfingstabent nit

dannen getan hat ...' 1431, Z KB.; vgl. OFecht 1909, 36.

,Ein Staffel [auf einer Alp], darneben ein Schweinstygen,

zue denen ich mich kart, kam dar und bin da blieben,

hab mich in d Stygen tan.' XVII., DGemp. 1904 (,Ein

wahrhaftiges Lied von Nikolaus Ommli von Stanz in

Dnterwalden'). S. noch Bd VI 240M. (1434, Z KB.; dazu

eine weitere Zeugenaussage ebd. 890u., wo ,ein swin-

stigen'). — b) „viereckiger Verschlag, um etw. aufzu-

bewahren Ar", ,Bretterverschlag, zB. für die Kartoffeln,

Rüben ApL, K.' (T.); GoT. — :J. Vorrichtung zum Fisch-

fang; s.BdVI427o. (1506, BsKq.; Fischerordn.).- Amhd.

mya, -6 in Bed. 1 ; vgl. Gr. WB. X 2, 1871 ; Diefenb.-Wülclier

8G4; Falk-Torp 1160 (Sti 11); Martin-Lienh. II 579 (nur in

Giin,mli;i): ChSclimidt 1901, :H0; Schni.^II 74:3 : Schopf 705;

Lexer 1862, 240. St.s Angabe „m." dürfte auf einem Fehler

beruhen; doch vgl. im folg., sowie Süio-St. Das W. kennzeichnet

sicli lieute (vgl. aber die Flurnn.) als Randwort, dessen östlicher

Streifen mit den angrenzenden außerschweizerischen Gebieten

zshängt. Flurnn. Stije(n) BGr. (tif Stljen), G. (-!-): LEscholzm.

(Sfi?iije" m.). Stin, Häusergruppe bei WBinn. .S'fye"-/'rfrf BU.

,Steien-Fluh' üwE. ,Styen-Hof' ZEmbr. (Postlex.). Oher-Stije"

HO. .Unter-Steien' BSchw. Veh-Stlrje" ScliMer.

Hüener- (Hüender- BO.) Stle" BO. (It St. und

Zyro), -Stig SL. (Schild 1863): „Hühnerstall." aaOO.

Der fierhürutet Wälsclt: Ay, jetz han-ig e" ttnses 11'»//,
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wenn ig nit g'leitig schwig, so sperrt-si-mi'-'' i" 's f.'J U.
und gi'>t-nier 2'fresse" mit. Schild 1863. — Vgl. (ir. WB.
IV 2, 1882; Sclim.« II 74:J : Lexer 1862,240 (Ilenrnteitie),

auch den miislicherweise hiclier cehrnisTPii Fluni. Sp. 1.51 lo.

(BSigr.).

Moril(s)- Sti(jje", -et: entspr. la. — Nur als Fluni.

auf Plaualp bei BBr. : vgl. die Sage Sclnvzd. XII 42 ff. (Wna üt

c/<i» /i> 7ieTi alti Jlklen ...?): HGusset 18C9, 67/S, ferner:

, Verheerend und mordend zogen i;!41 die ünterwaldner auf die

große Srheidegg, sowie naeh Habkeru und Iseltwald . . . Vom
stattgefundenen Kampf [zeugen] noeh Reste alter Waffen, wie

nuin auch die verschiedenen M.-stiji bei den Stätten des Über-

falls noch in einigen Trümmern erblicken will.' Bärnd. 190s,

weiter ebd. 59,5/6.

Sü»-- BSa.; FJ., Sun-- BSi. (ImOb.), Sou(u')- Bü.

(Zyro), Saanenmöser, Sil'"- BHk., Swv- BSi. (DGemp.),

Siw- BGr., Söi- BGr. -Suje(n) BGr., Si. (auch It ImOb.),

-Stie», -a BHk.. (). (Zyro), .,-Stye BO.", -Stlge" (-1-)

BSa., Saaiienmiiser, -St'ig Ap (Steiiim. 1804) — f., in Ap
(It Steinni. 1804) in,, -Stigler m. BGr.: (sclilechter)

„Schweinestall" (auf der Alp). aaÖO. ,Im Tale... macht

man gewöhnlich im Knhstalle in eine P>ke eine gitter-

jihnliche Einfassung, nur halb so hoch als der Stall,

mit und ohne Bedeckung, und das heist der Saustieg.'

Steixm. 1804 (Ap), ,Personen, so des rychs stras und

allmend mit süstigen, misthuffen ald andern dingen

überbuwen und verschlagen.' 15.30/3, Z KB. ,I)as...

sy [Nachtbuhen] zuo Höngg dem predikanten daselbs

... ein süwstygen umhkert und ein schlyft'stein inn ein

galgbrunnen geworffen.' 1537, ebd. ,Ein siiwstigen einer

syten binden am kleinen Pfawen, zur andern sydten

an A.S hus und höfli und an der dritten sydten binden

an dem schwarzen Garten gelegen.' 1539, Z. — Vgl. Gr.

WB. VIII 19:17. -Stitihr BGr. (nach Angl^be von Forstad.junkt

Heß in BInt.) beruht auf .Anlehnung an Fiißer 1 (Bd I 689).

Fhirn.: SV-Siia FSs. (GSaladin 192:1).

Sch wi''-iS<te'', -a: = dem vor. PAL: \V, so Lö. (vgl.

Lötschen 1017, 124 5; mit Ahbildg), Vt. ,Umh die swin-

styen. Wir bein ouch gesetzet... wer dehein swinstal

vor sinen türen von nu hin hat, der sol darumb varen

1 manod von unser stat und I pfd gehen zuo einung.'

1313, B Stil. ,Ouch sol nieman von G.s sagen uf kein

bigen, swinstigen noch mistwiiiHe nicht machen noch

haben unz an Ganilikons mtile.' 1417, Z (Sihlamt). ,Es

sol ain espan sin zwüscben HWolfs hus und des Er-

zingers schwinstig am Wasen,' SciiBuchb. Otfn. 1433.

,N. von Spreittenbach hatt empfangen den botf . . . mit

semlichem geding, daz er den lioft' in eren haben sol

nach lantsrecht, den spyclier sol er teken ... und die

swinstig sol minen heren ouch gewertig sin und zuo

dem ohgenanten hoff ouch geboren.' 1453, Z (Probstei-

urbar). ,r)ie Z. bette och ein swinstigen an <lem garten.'

1453, A.aB. Urk. ,I)er Sager sye mit im in dem hus

gewesen und als sy die stägen abgiengint, wüste die

Sageriu uß der swinstigen an inn mit bösen Worten.'

1475, Z KB. ,Als dann B. selig hinder sincm bus am
Rennweg uffem rein gelegen ein schwynstig gebuwen.'

1513, Z KM. .[Streit zw. F. und B.] von wegen des

höHis, so hinder irer heider hüser, nämlich zum Storchen

und Mülirad gelegen ist, da F. vermeint, das dasselb

höHi allein zuo sinem bus zum MüUirad gehörte und

wiewol B. ein schwinstyg da bette, so were doch dieselh

schwinstyg V., der B.s vorfar gewesen wer, von sinem

vatter F. von früntschaft wegen... bewilgt.' 1517, ebd.

,Wer schwynstigeu, hüenerhiiser oder ander gehüw

hinder sinem hus an der statt ringgmuren bah, daz

er sölich von der muren so widt dannen tüeig, daz

ein wagen zwüschent sölichcm und der mur muge gan.'

1523/0, Z KB. ,Ein hus und hofstatt und trotten zuo

Erlibach ... und schwinstigen.' 1527, Z. ,M. hat 2 tag

an der brugg [s. Bd V 542, Bed. 4 a] und schwinstig

gemacht.' 1588, ZGrün. Amtsrechn. ,Das K. wol uf das

sy[n] buwen möge, doch sol er nit lerer gegen dem
Seh. hinuß buwen, denn wie ietz der fiirschutz ist, und
soll uf der schwynstyg ain halben schuoch hariuwert

farreu.' 1543, Sch RatS])rot. ,Er habe es in ein

Schwynstyen heißen gehen.' 1692, BSa. ("horger. S. noch

Sp. 1550 "(1431, ZKB.; XVII., DGemp. 1904). — Spät-

ahd. mhd swinslü/e; vgl. Schm." II 74:3.

Ziger-iS'%: viereckiges Behältnis, in welches der

,Ziger' in den Sennhütten übereinander geschüttet wird

Ap, ,Der Zieger wird [auf der Alp] in einem vier-

eckigen Verschlag, den man Ziegerstig nennt, sehr

ekelhaft auf einander geworfen und am Ende verteilt

und roh verspiesen.' Steixm. 1804 (GKb.); vgl. FAnd.
1898, 481.

Sta(c)k"-stu(c)k.

Vgl. die Gruppen shich usw., tt<tij((j) usw.

Stack I m. Nur in der Verbindung im St. si", über-

sättigt sein (und daher nicht mehr essen mögen, zB.

nach einem großen Schmaus) U, so Altd. — Rückbildung

aus stecke" (s. d.) wie Clilncl- zu Mecken (Bd III 6:39. 641), Satz

zu setzen (Bd VII 1517. 1604) ua.

Er-: = dem vor. GuMal. (nur vom Vieh), Pr. Bist

im E.-' zu ,einem, dem der Appetit mangelt' GrPi-.

— Zu er-stccken (s. d.).

Stacke" 1: voll füllen, stopfen B It Id. (.arcte

complere'), Zyro; L (Ineichen). — gi^-stacket (-gg-

Uw nach ä. Angabe), in Bed. 1 in AAWohl. g'stäiiet,

in Aa auch g'stachig, in B tw. (auch It Zyro) auch

g'stacketig: 1. g'st. fvoll), gestopft voll, so von einem

Gefäß, Sack odgl., einer Käunilichkeit Aa, so Wohl.;

B, so E., G., Si., Stdt, Twann und It Zyro, AvKütte; FSs.;

L, so E. und It Ineichen; Scuw^, so E.; S, so G., Kech.;

U\v; Synn. ge-horzel (Bd IV 1643), -rught (BdA'I 720),

-sacket 1 (Bd VIT 050), -steckt, -stoßen. Der Sack isch'

g'st. voll B (Zyro). Sämichlaus, chum roll, roll, roll,

hesch' dl" Sack g'st. voll! SHiMMERLi-Marti 1913. Er
het ne" größi isigi Chiste" ime» Egge" inne" g'ha" und
die isch' fasch' ganz g'st. toll g'sl". .IHofst. 1805. All

Bank si" g'st. voll g'sl". EFis<-hf.k 1922. Er ... schiUllet-

si [die Goldstücke] im 11. i" Eihhuet, g'st. voll. ebd.

D'Chilche" isch' g'st. volli g'sl" B (Zyro). B'Stuben isch'

gradeiniscli' g'st. voll g'sl". SGfkli.ek 1911. D'Chrme"
[s. Bd III 937] ist du ganz g'st. voll g'sl". Dokfkai..

1883. B'sungerbar ... si" die Spisirirtschafte" so g'st.

roll, was nume" inne" mag, am Meitschimärel z'Bern.

JHoFST. 1805. ,Morgen ist der ganze Märit g'st. voll.'

GoTTH. II; ,ist der ganze Markt überfüllt.' 1850. ,Es

ist g'st. (gedrängt) voll g'si" innc"fert u'"' no'^'' viel sy"

usse"fert g'si" u"'' bei" g'wartet, das ist ein Zauber-

spruch für Krämerhaus und Wirtshaus, für Doktor-

haus und (iotteshaus.' ebd. XXI. E" g'st.-volle'- Sal.

EBai.mkk 1925. (r'st. voll Lid AaWoIiI. 's Chrüz w«
d'Sinine" .s'i" ganz g'st. voll Liit g'.n". EKilciienm. 1926.

Dert inne" [im Wartezimmer des Scbuldirektors] isch'

alles g'st. voll Litt g'si". KBai.mkk 1925. Wo-mer ine"
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chöme", isch> d'Gaststiihe" f/'.s/. mill g'sl" vo" Lilie".

JReinii. 1901. Er . . . het de'' Platz vor ''ein Jiäthüs g'st.

roll Lüt g'funde". RvTavel 1913. S. noch Bd VII 5KM.

(IlBrandst.). E" simiieli Fischerbarche" isch' g'st. voll

Derfler. Bärnd. 1922. M de» Fiiröhe'"^ und Sunntige"

isch' si»s Eüsli g'st. voll vo" Taunere" g'si". JHofst.

1865. So isch' de"" de'' soginant M'ibermäret [in Bern]

so q'st. voll G'miies, das'-es eine» nuiiie" Wunger nimmt,

wer das als esse" will. ebd. Der Schaft hanget ju g'st.

voll Sache". LWENUER-Gfeller 1916. S. noch Bd IV

1319M. (Hofst. 186.5); IX 1657 M. (Gotth.). Auch; Es
ist g'st. Aä. Pots tüsi"g, tcie hocket da alles g'siacketig

ufenandere" ! im Wirtshaus. Dorfkil. 1870. Weben

Synn. ,Da [am SchdfschPd] reihten sich auch es Totze"

Ohröme" an einander ... und alle waren g'st. un<i g'stungget

voll.' Barnd. 1911. Wen" er [der Altertümersammler]

iio'^ii-mene" glicklige" freie" JJag .si" Sammelsack g'st. «"rf

g'stimket voll zue-n-im 'bröcht het. ebd. 1922. D'Chilchen

isch' g'st. g'raglet voll g'si". RvTavel 1913; s. aucli Bd

VI 720 u. D'Stube" ist g'st. g'stumpet voll g'si". Lienert

1888. — 3. ,(diclit) geronnen' BU.; Soh. G'st-s Bluet

BU. — Die veiljalen Foi'men sind wohl erst aus iß-stavket

lückgeljildet oder erschlossen, das sich als denominative Bildunj;

zu »(oc/,- i. S. V. (durch Fülle) steif, fest (vgl. die folg. Sijiiie)

stellt, sieb aher mit y'stackt als Ptc. zu »lecken (s. d. mit Aiim.)

berührt; vgl. auch die Anm. zu starken II.

i"-. Nur li'-g^-stacket {-gg- Uw): - ge-stavkct 1.

f. voll AaF. t; L (Inoichen); Uw.

b''-; ,,voll füllen, stopfen L" (danacli wolil bei

Joh.Mey. 1866). — Vgl. he-merh-en (-sUtckl).

S t a c k e t e " f. ; .dichter Haufe von Mensclien, Scliafen

udgl.' B (Zyro), ,conferta copia rerum, liominum.' Id. B.

S t a C k i g l ; jdensus.' In. B. — Etym. eins mit staeJ.i;; 11.

Stack I stach. Nur in Hals- stäche» m. (l'l.

-ne"): Halsstarriger ApH., M.; vgl. h.-starr. Er well

die H.-siachne" g'ad vcschüße". HKFuick 1900. —
Vgl. Gr. VfB. X 2, 408/9. Nhform zu «Iw/ bzw. sta,j,, (Sp. 1 480/ 1 ,

wozu als Nachtrag Ktw/ije. eigensinnig Z It Grob; vgl. zur Bildung

Krheps Bd VIII 1094; nur aus technischen Gründen von der

vor. Sippe getrennt.

Stacke" II {s. umen-st.), stackne" BSa., stäckne"
BLau., Sa.; (mit steifen Beinen) gehen. aaOÜ.; l)es.

mit Richtungsbcstimmiing. Spätlochteg ein N^f'^netag

estA.gä" Stiere"dungelg'stäckned. Cuk.Reichenmi. ,[I)er

Schaf boclc] chunnt darharz'sl. als Urbild eines menscli-

lichen HocJmmelsslacke" [s. S|). 1561].' BXrnu. 1927. —
A'gl. stachen 1 und zur Bed(!Utungsentwicklung lorzen (Bd IV

1G40 ff.), auch ra.jen 11 : ra<jlen (Bd VI 7 1 7. 720). Statt stäckne"

ist müglicherweiso -e- anzusetzen ; vgl. sticken IL

wme" -Stacke", in ZKn. auch -stackle" I: licrum-

treten ZKn. (s. Bd I 936 o.; Syn. d'Fui"'''e" verlanze"

ZO.), ,\vie ein .S7(((7i [s. d. Anm.] umhergehen' Ndw
(Matthys). — Die Def. von Matthys bezieht unser W. etymo-

logisierend (steif wie ein Bock) auf Stack II; vgl. auch das

folg., sowie die Belege aus Bärml. 1927 unter st<ifkrn II und

stackocltt.

Stackig II; ,wie ein Stack, man denkt sidi etwas
Steifes dabei' Ndw (Matthys). — Vgl. die Anm. zu stacki.j 1.

stackocht; ,steif, fest, gespannt, von Tuch, Papier,

Blech; Gegs. zu weicli. biegsam flilrocht/ BLau. ,Steck-

köpfig', eigensinnig, vom Schafhock; ,Als st-s Tier ent-

fernt dieser sieh, we""'s-iiiu drum iU, von seiner Herde.'
Barnd. 1927 (BSa.); vgl. unter Stack II Ib.

Stack II; „unfruchtbar U", „entmannt LE." (St.^).-

Auch diese Sipi)e ist etym. identisch mit der vor., die ihrerseits

vollisetym. mit ihr in Zshang gebracht wird (vgl. die Anm. zu

timen-stackcn). Die Bedeutungsentwicklung steif >- unfruchtbar

(zunächst wohl unbeweglich, untätig) ist nicht ohne Parallelen;

vgl. etwa Sim- II bei Falk-Torp 1197 (nhd. ,Star, starr': got.

stairi), ahd. ste'ro, gr. aXEipa, lat. sterilis), dazu unser Sterten,

ferner Spudie" : Spache" (Sp. 44. 2.5), auch LTobler 1887, 109.

Stack II BE., Gr., Hk., Ha., R., Sigr.; L, so E. (It

Frehner auch G'stack); S(;nw, so E. ; Ndw; ÜBwSa.

;

UwE. ; U; W, Stacke" I BFrut., K., Sa., Si. und It Zyro;

F, soJ.; TB.; WG., „Stack, Stacken B" (auch It St.'');

„VW"; ,LE.; Obw' (St.'') — m., in B It Zyro f., PI.

Stacke" FJ.; Ninv (Matthys); U; WG., Dim.&faefc/t BSa.;

F.J.; GRNuf. (-f/sr- It Trepp), Stäckeli BStStcph. (KL.);

1. a) verschnittener (Ziegen-, Schaf-)Bock BGr.,Hk.,

Ha. (schon 1729); vgl. FAnd. 1898, 568; ^yn. Schiner

(Bd VHI 831). Bier heit-mer nv'' nie nid g'gen, nid

es man cn St., das^-i'-'' mit minen Frinden mich hätt

cheiinen gefreu'wen, Übers, von i,uk. 15,29. Dial. (BGr.).

,Daß er ein Stacken zeiclinet, der uit syn.' 1630, BSa.

Chorger. Einer habe am letzten Gallenmärit ... einen

,Stacken' gemetzget. wohl X VIII., BLau. Chorger. (Bund

S. 1905). Spec. a) vom Ziegenbock BE., Hk., IIa.,

R. ; L, so E. (aucli It St.''); Scnw, so E.; TB.; Ndw
(auch It Matthys); U; W, so G.; Synn. Heil-Bock 1,

Schin-Bock, Benz I 4c (Bd IV 1129.'ll31. 1409). ,Die

Staken, das sind kastrierte Ziegenböcke, bleiben den

ganzen Sommer sich selbst überlassen in den höchsten

Alpen, werden hier fett und liefern im Herbst eiu

vorzugliclies Fleisch.' FGStebler 1903. Vgl. auch Fankh.

1887,43b. — fi) vom Scliafbock, „Hammel" B, so

Frut.,Si. (auch ItImOh.); FJ.; VW (auch ItSt.); UwE.;

W; hieher (eher als zu b) auch die folg. Angaben;

,Schafl)ock' BK., Sa.; FJ.; UwE., ,Widderschaf' BSa.,

Si., ,aries.' Id. B; Syn. „Staeken-Bock U" (St.-), ferner

Urfer I. Frisching 1 (Bd I 443. 1332); Heiler 2 (Bd II

1147); JienzI ioi? (Bd IV 1409). Es ist e" St. vo" der

Fltieh abe"g'hu BSi. Nani, nani, Chindli, schlaf, der

Att ist i" de" Wannen [Name einer Alpweide] •«'"'

hüetet d'Schaf, es iclßes und es schivarzes; d's schwarzen

ist es Stäckeli, d's tviße" ist es Öweli, b'hüet-mer Gott

vil"s Fröireli! KL. (BStSteph.). — b) un verschnit-
ten er Schafbock BSa. (meist in Verbindung mit ganz;

vgl. Bd II 385, Bed. 2), ,das ganze, unverschnittene

[Scliaf-]Männchen, der Widder' BSigr. (Alp. 1808). ,I)ie

Aufzucht gilt zunäclist dem männlicheu Tier, dem
Hengst, dem Barg, dem Muni., dem Bock, Böckel, dem
steckköptigen St. als dem Schafbock [s. d. Forts, unter

stackocht] . . . Wie stacke"liorHigs Bapir aus dickem,

filzigem Karton, das sicli niclit glatt falten läßt, b'it-

er sich geng wider uf.' Bärnd. 1927; später: ,den ver-

stümmelten Tieren stellt man gegenüber der ganz

St., der ganz Bock als Genossen zB. des Muni.' — c)

in GrNuI'. Staggli, uufruclitbare, ein- bis zweijährige

„Ziege, die keine Milcli gibt", ,Zwitter' BHaslib. und

ItSt., St.'' (fürSi. von ImOb. abgelehnt); GnNuf. (Trepp);

UBwSa.; „U" (St.-); vgl. B'And. 1898, 569; Synn. Gustil'2

(Bd II 494); Zwick. Ha" dio z'mäl g'lia" sechs Chioli,

zwclf Gäißli und e" St. OBwSa. 1902; mit der Erklärung

,Zwitter (von den Ziegen).' — 2. a) ,unfruclitharer

Mensch Obw' (St.''). — b) als Schimpfwort Nuw; UwE.
Ulli St. dui! Ndw (Matthys). - c) (auch Frutig-St.)

Spitzname der Frutiger BO. (Zyro); vgl. Thiincr- Stier.

— Zyros (seinerzeit von ihm bestätigte) Geschlechtsangabe
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beruht doch wohl auf «.iuem (etwa durch lUe Pluralformen be-

dingen) Fehler. 1 b erklärt sich aus gelegentlicher Verkürzung

der Verbindung mityam bzw. Hod-. Bei 1 c ist die Bedeutungs-

entwicklung durch den Gegs. zum milchgebenden Tier bedingt.

Hod-: = dem Vor. Ib BFrut., Lenk, Si. 5'« vü ah
Laban Hoedstacke", sehr viel, überreich BLenk; vgl.

I. Mos. 30, soff. — Hnch-muets-: entspr. 2b, hoch-

mütiger Mensch; s. Sp. 1559 (Kanid. 1027; BSa.).

Stacke- III LE. (ItSt.'' und BSG.VII), stackle"II.

ebd. (It St., St.**, Zyro): „entmannen, zumal von Selutf-

oder Ziegenböcken". aaO.; Syn. heilen II (Bd II 1145),

wo weitere Synn.; dazu auch d'Natur üsschmde" LE.
(vgl. Bd IX 1111, Bed. la).

Stackel, Stachel II: 1. Stach-'el, in Gilb.; TB.

-il(lj — m., Stachne" It. oTn (JHirth; in Bed. aY2),

PI. Stack-le" Ap; B; Th, Dim. Stacli-^eli BSigr. a) wie

nhd. Stachel Ap; Bs; GBh., Wb., W. (selten); TB.; wohl

nirgends volkst.; dafür Vorn ua. a) an Tieren; vgl.

Stachel-Schnegg (MW W^'i). 1) am Igel B; Tu. Warum
der Igel Stachle" hei:' FJMoser 1926. Der Igel heb keini

lange» Zä", defUr sei er denn mit Stachle" verseh".

AHiiiciENB. 1924. Am Stachelschwein; vgl. Stachel-

Schivin (Bd IX 1903). ,yon gestalt des dornschweins...

Die ersten seine stachlen faheu an mitz auff dem rugken

und an den Seiten ... So es in sein nästlin gon wil, laßt

es die stachlen nider . . . Seine stachlen spitzen sich

obenauß wie ein nadlen.' Tiekb. 1563: später: .seine

stachlen sind guot zuo zünstüreren.' ,Mörschwinen

stachlen zuon bensei 9.' vor 1578, Bs Kunstsamml. 1907

(Amerbachsches Inv.). — 2) an Fischen. .[Der Kai-pfenJ

hat nur sechs Floßfäderen . . . hinder dem Gefüehrloch,

eine mit einem starken, stächenden Stachel, eine oben

auff dem Ruggen . . . hat auch ein solchen sägechten

Stachel.' JLCys. 1661. S. noch Sp. 1313 u. (EKönig

1706). 1314M. (JLCys. 1661). — 3) an Insekten, bes.

Bienen GrS.; Syn. Angel II (Bd I 32Ö). ,Aculeus,

Stachel, Angel eines Bienleins.' Dexzl. 1666/1716. ,Wann
ein Bienlin jemanden sticht und seinen Stachel in der

Wunden läßt, so muß es sterben.' Axhorn 1674. ,Die

Bienlein...brauclien ihre Stachel oder Angel, wo es die

Not erforderet.' 1693, Z. ,Der Scorpion spitzet seinen

Stachel und Mars wiel[!] trachten, sokliem eine blutige

Schlappen zu machen.' SKal. 1927. — p) an Pflanzen
1) i. S. v. Dorn; vgl. Stachel-Ber (Bd IV 1473; in Ap
Slach'el-, in GRh. Stahil-). ,Alle Blätter [einer Art

von Ficus ind.] seind mit kleinen spitzigen Stacheln

besetzet, welche in der Hand dessen, der sie unbedacht-

sam anrühret, nicht ohne Schmerzen hangen bleiben.'

KKöxiG 1706. Im Bild: I.'s mue/i ei" Chötti gi" com Jura

bis ge" Luzerii, e" breite" Grabe" zwüsche" Bern u'"'

Ziiri<:>' ... e" Lebhag mit Born u"<' Stachle", daß si

d'Häiig nid cheu" z'säme".'itrecke" lo" beidne" Site", tli<^

große" Ner'e", im Bauernkrieg von 1653. WStaender
1928 (B). — 2) Gliir("-Stacheli können beim Binden der

Weizengarben Hautaussdiläge erzeugen BSigr.; vgl.

Lürcn II I (Bd II 1379/80). — 3) finstere'- 1 feistere'-) St.,

Pflanzenn., Hauhechel, Unonis spinosa B (Dnrh.). — y)

spitziger (Eisen-)Stift. Zum Vernageln des Zünd-

loches: ,Uff unserer Syten seyen mehr nit gepliben als

zwei durch Verwahrlosung, in dem sy die Stuck ver-

naglet und den Stachel hinein geschlagen, dasselhig

loßgegangen und sy beidte gleich zue Todt geschlagen.'

1641, Z. Inshes. = Steß h (Sp. 1465). 1) an einem Pilger-

stab; s.Sp.l041 (1464,Bs JB. 1911). — 2) an i\c\- Schalte"

(s. Bd VHI 709, Bed. 1 a); vgl. 2. ,Der Flusschiffer \m\er-

scheidet... der Wäidli"gschalte" oder der hräit Schalte" mit
zwei bräite" Zänd von der gewöhnlichen Schiffsschalte.

Alle Schalten zeigen einen eigens geformten Högge"
oder wie bei den Pontonieren einen St.' B.tRxn. 1922
(BÄgerten). Auch zweizackig: Zo de" Schalte" nennt-
me" i)pi>e." sechsehe" Schueh langi escheni Stange", macht
on''e" Itere" en iseni ztvdzinggegi St. ond obe" here" en
schuehlange» Schwibel. JHirth (oTh). — b) = Gart 1

1

(Bd II 432; s. schon dort die Belege aus Fris.; Mal.).

,Incentivum, ein reizung, ein Stachel oder gart.' Fris.

,Der Stachel oder gart, incentivum, Stimulus, centrum,
aculeus.' Mal. ,Stimulus, ein Stachel, Stupfrueten,

Gerten.' Dexzl. 1666 1716. Büdl. ,Daß icli mich nit

uberhüebe der hohen Offenbarungen, ist mir ein staebel

dem fleisch geben worden, nämlich ein engel des tüfels,

der mich mit füsten scblüege.' LLav. 1569; ,ein Pfal.'

1670; nach II. Cor. 12, 7 wo ,ein pfal.' 1589, ZBib.;

gr. o-/.6>.0!jj. S. auch das syn. Sticher (Sp. 1308 o.; 1530.

1589. 1772, L Cor.; danach auch bei Keßl.).

2. Stackel Gl f-gg-J, so Mühl.; GSchmer. : Schw
Lach.; Z, so Kn., S. (Horg., Mann, usw.) und It Spillm.;

Joh.Mev 1866, Stach^el BStdt (RvTavel 1904), Twann
(Bärnd.l922),.,Stackel,StachelG;Z'-,Pl.(Dat.),stacbtlen'.

1469,70, BHarms 1910 — m., = Schalten 1 a (Bd VIII 709).

aaüU.; Synn. auch Mueder 2 (Bd VI 633); Stogel Ibf
(Sp. 1544/5), ferner Stachel- Gable" B.A.arw. (Bänid. 1925,

103); vgl. auch Klunzinger 1892, 114 (mit .\bbildg).

Uf <'em hindere" und uf ''em vordere" Granse" vomene"
Ledischi/f häd's en St. g'ha" zum Schalte"; de" uf<iem

vordere" händ s' 'brückt bim Zuefare", das^ 's ''em Schiff

de" Gang g'na" häd und's nüd a"'pütscht ist a" der

Mür, de" uf ''em hindere" händs' zum vordere" zue

na'''' 'bracht bim Abstöße" ZHorg. ,Unter Leitung der

unterzeichneten [(tantheamtung] bringt Herr P., Schiffer,

im Unterdorf... auf öffentliche Versteigerung ... Segel,

Segelseile, Starke! [!], Schiffketten, ßretthacken und
andere Scbiffsgerätscliaften.' Z Anitsbl. 1863 (ZMänn.).

,Im Umzug [des ,Puntenierfahrvereins' Ligerz] folgte

die Fahnenwaclit: ein Biederli (kleines Ruder) und ein

St.' Barxi». 1922. ^'i löst d's Schiff und nimmt der St.

i" d'Hand. RvTavel 1904. S. noch Bd VII 1380o. (1889,

Anleituufr zum Fahrdienst der Pontonniere). ,Es klaget

J. uf B., daß sich füegte, daß er swiren wolt slachen

uf dien legren [Orten für Reusen], die im unser herren

gen hatten; do sprach B. zuo im: und daß du ein streich

tuost, so tuost ouch niemer kein me, und nam ouch

den stakel in bed hend und stalt sich als frevcnlich

gegen im.' 1384, Z RB. ,M. [klagt] uf VV., daß der ... von

im gerct und in gezigen hat, er sye an dem sunnentag

vor Sant Thomans tag ... umb mitte nacht mit andern

sinen gesellen uf der Lindmag zwischent Wipdiingen

und dem Hard an inn mit dem sdiif gefarn und liab in

da mit dem stakel geslugen, daz er us dem schif üel.' ebd.

,M. d[icit). das er in sinem hns was und bort neiwen

an dem wasser vast toben, also lüff er an daz fenster

und luogt, was es wer; do sach er wol, daz der R.

zuo dem Scb. stach mit einem stakel dristung.' 1426,

ebd.; s. auch Bd IX 1432u. und vgl. dm Auf. Bd VHI
1201 M. ,Des loufft H. in das hus und zukt ein stakel.

wüst damit gegen im ... Also do er sach, daß er mit

dem stakel nütz schüeff ...' 1434, ebd.; vgl. die Forts.

Bd VIII 394 u. ,Da sye R. in einem schiff zuo im komen
und habe zuo im geredt: was hast du da ze machentV

Da rette der B.: ich machen min fach. Rette der R.:
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du hast nül/il lUi zc miicluMit . . . Da neiiie B. sinen

stackel in sin liand und retto: du heist mich yemerdar

lügen nnd lügest aber du. Da schussc der obg. R. sinen

stackel gegen im . . . Er zuckte sinen stackel ouch.'

1463, ebd. ,30 Ib. 3 ß 10 d. umb steinschiff myesz, hef'el

[Hebel], ruoderboum nnd den steinknechten und umb
stachtien [usw.].' 146!l/70, BHakms 1010; ,3 ß 8 d. umb
zwo Stechelstangen den steinknechten.' 1492/3, ebd.

1913; ,1 Ib. 5 ß umb stecbelnstangen, item 4 ß umb
stechelruodern den steinknechten.' 1493/4, ebd. .Der

stackel (,stachel.' Fris.) oder stolistang der schiffleüten,

damitt sy die tiefte, des wassers erfarend.' Fris.; Mal.

,Das die zwen stackel [als Besitzerzeichen] uff das

ruoder geschnitten und nit daruf brännt, wie sy es

füerind.' 1567, Z KM. ,1577 auf den 2. tagjulii habend

die schiffleut in der ^^cheldt nit weit von Antorf ein

walfisch gefangen ... Ist mit großem gwalt, spießen,

stacklen etc. getödt worden.' LLav. 1582. ,So der Mensch

in Für- und Wassersnot nit empfachen, fassen und

liruchen mag dasiehnige, so man ihme darwirfft, Seil,

fStakel und Stangen.' JJBheit. 1616. ,I)ie mit erforderter

Artiglerie... 4 Stachion und 28 Huederen ußgstaftierteu

beide große Kriegsschiff.' 1664, Z. ,Stachel der Schiff-

leuten, contus.' Denzl. 1677. 1716 (dafür ,Schiffstange.'

1666); auch Vestib. 1692. ,Dio zu diesem iFeuer-]Schiff

geordnete Manner sollen . . . ire Stackel und Kuder mit

sich dahin bringen.' Z Sturmordn. 1772; auch noch

Z Feuerordn. 1809, 8. S. noch Bd IV 1876 M. (1400, Z RB.;

später: ,und sluog den St. mit dem stakel') ; VIII 1311 M.

(1423, ebd.; vorher: ,als L. und der Z. enander mit

steken nnd mit modern geslagen band').

Spätmtul. sUirhd in Beil. 1 : vgl. Gr. WB. X 2, :381 /9 ;
Martin-

Lienh. 11571 {Stachdm., StacliWt.): FischerV 161:^ (StaelieU),

zu Bert. '2 (oljrt.) Hr. aaO. 409; Sclim.m 725 (Stäclxl); Schöpf

«96 (SimM mit a <. ä; in Bert. 1 a Y) ; Unger-Khull 567 a

(Stackel), auch Jssladiel bei Martin-Lienli. aaO., ferner ahd.

sla(c)chiUa, cuspis, fustis, surtes, zum Ganzen aucli die verwandten

Sippen von StäggeUn I, gtacken I, stark I und II mit Anmm.

(Sp. 1553. 1558/60). 1 a ist bei uns von Anfang an nicht recht

volkst.: vgl. auch ASchütt 1908, 72; KBachmann 1909, 79/80,

ferner xtmkh-n. Für Bcd. 2 ist wortgeogr. etwa auf Sasnen mit

Anm. (Bd VII l;i79/«0) zu verweisen, doch lebt sie (in der

Form Stuchel) auch im Aai-egebiet; für die ältere Zeit wird sie

durch den Beleg 1469/70, BHarms 1910 ferner für die Rhein-

schiffahrt erwiesen (vgl. auch die Angabe für ZBül. unter

«taikUn). Die Formen mit i:h und rk lassen sich auf eiue Grund-

form (gnt. ' stiikU) zurückführen (vgl. etwa -lr//er .-tiefer Bdl 66

ua.); die semasiolngische Verteilung (in Bed. 1 nur rli, in Bed. 2

meiste/.-; so auch außerschweiz. ; vgl.o.) rechtfertigt allerdings

die Annahme eintn" morjdiologisch verschiedenen Form (nrg. /.7,')

für 2. .Stacker Hausn. ZStdt t (im XIX. auch , Stachel'; schon

1546; ein andres an der Schipfe gelegenes, 1564 dem Fischer

Waser gehörendes Haus dieses Namens heißt siiäter .zum Laclis'.

auch ,zuni großen Salm').

Schiff-S/fflo/fc/: = dem Vor. D's Trineh hei der

Seil, uf der Achsle" 'l.reit, es Itet doch icellen e" Waffe"
ha". KvTavel 1922 (liStdt). — Vgl. ,Schiifstal;el' bei (ir.

WB. IX 102.

Stacken II m.:- Stecken; Hyn. Sla<iel la (Sp. 1480).

,Er [ein Ermorderter] habe ouch sonst kein ander gewer
dann ein st, bi im gehe])t, so ouch da [vor dem Herich

t]

ligge.' 1546, ZKyb!; vgl. den Anf. Bd VI 1085 M. ,Mit

dem der groß Schad zu den Gemeindhölzern zugefügt

mit Abhauen der Stacken und anderem Holz, das zu

diesem unmäßigen Inschlag und Zühnen gebraucht,

auch abgestellt und verhüet wurd.' XVIII., ThHw. Arch.

(nach einer Urk. von 1594). Unterschieden von ,Stecken':

,Welcher . . . über die March seines Guts auf ein A Imend

den Zaun stellt, der soll gestraft und ein jeder Scheyen

oder Zaunstecken mit dreien Pfunden Pfennigen gegen

dem Oberamtsmann abgelegt und gebüeßt werden. Doch

sollen allwegen ein paar Stacken in einem Klobzaun

für einen Stecken gerechnet und mit dreien Pfunden

Pfenningen abgelegt werden.' BE. Landrecht 1()59. —
Vgl. Schni.Ml725 (Strick); Fischer V 1619 (,s'fa/,-c ,Stumpf ab-

gehauenen Holzes' na.), ferner (mit anderer Kons. -Stufe) ilas

in nd. MAA. verbreitete sjn. Staken bei Gr. WB. X 2, 568/9.

hon- Stacke": Bohnenstange; nur im Vers: Sticke'',

Stecke", B., Kiriß, Karlß [usw.] Z. — Wohl lediglich

junger , Ablaut.'

Stackeren stäche reu: ein Schiff mit dem S/acJc^

(s.d., Bed. 2) vorwärts (bes. stromaufwärts) bewegen;

Syn. stacklen 2a. ,[Üer Schiffer, der in der Limmat]
mühsam aufwärts stachert.' JTobi.er 1790. — Vgl. (nul.

nd.) , stackern, stakern' bei Gr. WB. X 2, 450. 592 in ver-

wandten Bedd.

stacklecht sta(c)h(e)Iecli t, ,stachlich', ittachlui

BsStdt; BStdt (KvTavel 1913): entspr. ,S'toci-c/y, wie nlui.

staclilig; nicht volkst. ,Steinbraclismen . . . sollen im

leich wyß und stahelecht werden, werden die selb zyt

nit gelobt,' Gessn. 1556. ,Aculeatus, spitzig, stachlecht.'

Denzl. 1666/1716. ,Daß man solle gießen die bezauberte

Milch ...in einen Schweintrog und schlagen und peitschen

mit stachlechten Hagendornen darauff.' EKönu; 1706.

Bildl.: Alles ci" eimigc st-e>', i)ütüse"dfüeßige'' JAb,

von einem Kriegsheer. RvTavel 1913. Uneig., von

spitzigen Worten: ,Daz uns daruß [aus einer unrich-

tigen Darstellung des Verlaufes der Schlacht bei Dor-

nach] gegen denselben . . . von Bern und allen den iren

merklicher großer unwill erwachsen und vilerley stach-

licher Worten zuogezogen ist.' 1499, Dorn. 1899. —
Vgl. .stachlicht', ,stachlig' bei Gr. WB. X 2, 405/7.

stackle" III, stach'le" III: 1. stachele", entspr.

Stackeil, wie nlid. stacheln,,stimulieren, reizen, s])ornen'

B (Zyro) ; vgl. die Anm. — 2. stackle" Gl; ZBül., stachele"

B, so Aarw., Biel, Stdt, entspr. Stackel 2. a) = stackeren.

aaOO.; oft mit Kichtungsadv. Chrisdick, isch' es am
Wasser g'stände", dert wo vo" Zit zu Zit es Schiff oder

es Flöß g'hiifetroU Möntschen ahg'stößen und übre"

g'stachlet worden iscW. RvTavel 1922. ,Es waren in

einem Kahn Leute, die aus Leibeskräften gegen das

Land zu stackelten und dennoch das ScbifHi kaum
vom Platz brachten.' Z Kai. 1816. Bildl.: ,Ich fassen

die sicherste Hoffnung von euch, ihr Professores, Ho-

spites und Pra^ceptores, daß ihr mit Freuden stachlen,

ruderen und wo es wol oder weh tut, helft'en werdet.'

AIvLiNciL. 1688. — b) (auch ufe"-) sich mit den Stöcken

an einem Hang hinaufarbeiten BBiel (Sprache des Ski-

sports). — Stackle", in BAarw. Stachle» II — n.:

entspr. 2a. ,Wo das Ruder nicht mehr genügte, wird

der Schiffer [auf dem Oberrhein] sich mit St. geholfen

haben.' JKiiqni (GRMbl. 1926). ,Wie g'leitig war für

das Ohsi''<fare" [auf der Aare] das Ruder mit der

Stachelgahle" vertauscht! Wie behend sich Jeder zum
St. anschickte!' Baknd. 1925. ,Wie das Kuderfahren

erlernt sein muß, so will sich der Schiffmann üben im

Stacheln, wenn er auf dem Wasser die Meisterhand

zeigen muß.' BVolksztg 1900. — A'gl. zu 1 Gr.WB. X2,

396/8. zu 2 ebd. 409; Unger-Khull 567 (ntückeln). Zyros

Angabc unter 1 (vgl .die Anm. zu Stackel über die entspr. Bed. 1 a)

beruht viell. auf Umdeutung (bzw. Umbildung) aus utachlni I

(Sp. 1211 ; Bed. 2b a2); vgl. auch das folg.
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nf- stachle" B (Zyro), -sl(jeh^Ic" (IrS, : wie iiliil. auf-

stacheln. aaOÜ. D'Lül n. (JuS. — Nii-lit vnii;st.: vgl.

Gr. \VB. I 744, fei'iier die Anm. zum Vor.

g'-stacklet -stachlet 11: = «tecWcc/iY, von Pflanzen

Gl. ,[Der Drachentöter liat] dises grüwliche Tier mit

diesem gestachletenTannlin[s.Bd IX 13500.] erschlagen.'

RCys. (Gr). — Donoiii. zu Stn.kel l: vg-l. Gr. WB. IV 1. 417.5 ;

X 2, 398 (untor .stachleii' 4).

stäckle" stechle": entspr. Stackrl I. mit Staclieln

versehen GrD. (B.).

Stäiik m.: Nom. ag. zu s(äi«J'«« (s. d.). Gnm/ liai"'.

(In St.! zu .einem alten Mann, der Kinder, die ihm
unbe(iuem wurden, von seinem Hause verscheuclien

wollte' AAlläggl. — WoliI okkasionell.

G'^-stäuk n.: (ungehöriges, iiliermäßigos) Scheu-

chen, Treiben SciiwMun.; Nnw (Matthys). Ehö-nes G'st.

ioill-i''' nid ha" bim z'Alp fare" SchwMuo.

stänke" (bzw. -äi- usw.), in ScHwMa. (Schwzd.);

ZKn. (s. verst.), Eicht. (EKschmann) stauche", 3. Sg.

Prses. und Ptc. -t: „scheuchen, verscheuchen, zB.

die Vögel", .eigentl. durch die Forcht, über einer un-

erlaubten Handlung betroft'en zu werden, in die Ferne
treiben', (ver)jagen A.\, so Bremg., Er., Häggl., Hold.,

St., Wohl., Zof. und It Eochh., H.^ HBlattner ].s9(); Es,

so L., Wensl. und It Seil.; L, so E., Semp. und It St., St.'',

ERöthelin (selten); ScnwE., Ma.; S; Nnw (It Matthys
,mit Lärmen und Furcht erregend jagen'): Übw; UwE.

;

U, so Seh.: Z(i (St.'O; ZEngstr. (zE. die Bremsen von den

Zugtieren), Limm., ()., Eicht.; Synn. /«»/.-eH iti (Bd 1

725); sjiäuken (Sp. 85; wo Weiteres), auch stiiuhen 2b ii

(Sp. 1077). Mach, rfa.s» d'e"weg() chunst oder i<='' will-

di<^'' seho" St.! L. Der 3Ielchior trciä es Wic^''rauchfa/i

zum S'reuke", d'Buebe" tued er halb im G'spaß mit

st. ZvBöRi. Steuk die Chats! ÄAZof. Und g'ware"t ir

's Chätzli zur selbe" Stund, so steul<e"t 's und (find im

doch Schlag! SLandoi.t 18Gö (Aa). () Scliwuer, uf de"

Migi gang, und stOst da"" dohen uf der lldchi und
luegist US der Himtnelsnöchi . .. uf d'Kise". wie s' .so

eliög si'^'i geüche"d und wie si llimmeh-Sännle" [die als

Rinder gedacliten Wolken] stcHche"d. so wirst vor hlter

G'scliau"'e" stumm. Schwzm. (ScHwMa.). Ks stäukli Lut
und Veh, der Tüf'el selber diirft nit nie noch ander

Vögel me, mit Bez. auf einen Iiniite"-Bnli (Bd IV 1 18'2).

IxEicHEx 1859. Hiiener St. Aa (H.) 117e bi de" Utienere",

tcenn si com Vogel g'steukt g'st" sl". JReinh. 1901. (Die

Scliwalben haben] under jedem Dach, tvo-nes hilmigs

Flätzli isch>, ires Uüsriicht, und es darf si niemer st.

ebd. 1925. E" frOnde" Vogel han-i'i' g'steukt. ebd. 1926.

Die Tübli nit st. ebd. 1931. De'... het me" Brime"
g'steukt mit '>em Geiselstiicke". ebd. 1907. Der Sami-
chlaus, 's Christchindli st. {iiyn. stauben 2b-f2 Sp. 1079):

/)• Chinde" bette"t! D's Mueterli wo't der Samichlaus,

d's Christchindli st. ; was 's mbcht \"schleikc", das miieß 's

nlVboti cor irem Wunderfitz rerschmeuche". Schwzd.

(ScHwMa.). Mit Richtungsbestimmung; vgl. auch die

Zss. Mach, das" d' e"wegg chunst, oder i'''' irill-di'^''

scho" (abe"-, ufe"-, ine"- )st.! Vi. De Liebi het nit lugg

g'yi" und 's [ein Huhn| um 's ganz JIüs ume" g'steukt.

MRiNiiiER. Stäuk-mer d'tlüener zum Gurte" (Saht)
use"! AAWohl. Sii'b Filchsli g'chänn-i'ii jetzed; müeßt's

i" d'Mattcn use" st. EEschmann 1916. Me" het-ne"

[einen, der um ein Nachtlager bittet] g'stäukt i"'s ärgst

Uudelwetler use", wie-ne" Hund. MKimüer. Dunw'e"
vor der Hülle" zue ist mi^'s G'spiisli g'scsse". hät-mi'''

vorig von-em g'stäukt, well-mi'i' jetz vergesse". Lib.nkrt

1925; mit der Erklärung .vertrieben.' S. noch Bd VI
186 u. (Schwzd.; ScHwMa.). Intr. Wann d'nüd machst,

nüd no^''-ene" [den Wespen] schlohst und stöüikst, so

hat 's nüd vil z'säge", 's sticht siille" dann ei"s. Messi-

KOMMER 1910. Unsinnlich. Hä" g'stäucht und g'stäacht

und g'redt, um die Mutter von einem Gang abzuhalten.

P-EscH.MANN 1911. Inderä.Spr. i.S. v.«<a«7)e«.5(Sp. 1079).

,.\lii]uem deicere de sermone aliquo inani, von einer

fürgenomnen unnützen red ahfüeren und stöuken.' Fkis.

1541. ,Nämlich so bat der amman us dem Murgental
...ott'enlich geredt, sy müelSend die fünf Ort wirs

fürchten dann den keiser und wette lieber die von
(^onstenz für uachpuren han dann die fünf Ort ... mit

mer schmützworten, das in sin sun gestöukt hah.'

1548, Absch. (L). — Stänke" n.: Scheuchen, Ver-

scheuchen. Das [das Bauernleben] ist lodig nüt gäge"

's Schwöbe"st., sagt der Werber im Schwahenkrieg.
ScHwvzERL. (Aa). Unsinnlich: ,.\lso schreib Lutherus

ein buoch uff das ander, ruckt und krouch stez für

und für mit usgießung sins gifts zuo Verblendung des

cbristenlichen volks ... dafür ouch an inen nüt bracht

weder steüchen [,steüken'V; Lesung unsicher], manen,
bannen, anathematisieren.' 1522, Salat Ref. (,'hr. —
g"-stäukt: ge-, verscheucht. Usenand g'stohe" wie-ne"

g-i Schar Hüener. WMüllerIOIS. [Ein Schuljunge] het

afoh" hüle" wie-ne" g'stäuktniger Hund. JEeinh. 1925.

— Urgerm. " «tauhjan, im Ablaut zu uusinru »turheii (s. d. mit

Anm. Sp. l:321/:i und vgl. Kalk-Torp irj2 untpr stuve I).

ab-: abwehren. ,By den zuogewandten muoßt man
stäts mit gwalt werren und abstöuchen, damit die sect

nit wider überhand nem.' 1534, Salat Eef. Chr. — uf-:

aufscheuchen, 's Bueder streipft am Binse"rör, si»s

Rüsche" steukt en Ente" üf. Zvböri (L). — u m c " -

:

herumjagen, -treiben, bes. mit Bez. auf Vieh Obw; Syn.

u.-jäuken (Bd 111 84/5). Auch uueig. : Er hed s' e" Schutz

u.-g'slaikt. Ins er-ne" 's g'seid hed, ,er hat sie eine

Zeitlang zum Besten gehalten, ehe er es ihnen sagte.'

— use"-: hinausjagen, -treiben AaI'\; USch.; ZRicht.;

auch weiterhin (entspr. stäuken). Es isch' nu" guet,

das^-e" de>' Vater nüd g'seh" häd. dar hett-en sclio"

u.-g'stäucht, einen Knecht, der lange beim Z'nüni sitzt.

EEschma.nn 1919. Der Oberhänsli häd-mer zueg'lueget,

wie-n-i'^'' s' [Hühner] u.-g'stätccht ha", ebd. 1922.

ver-: „verscheuchen", verjagen AaF., L., St.; B
Aarw., Roggw.; L, so E., Semp. (zB. von Baichen, die

beim Laiclien durch Stecken udgl. gestört und in die

Netze getrieben werden) und It St.', St.'', P^Röthelin

Cselten'); Schw,soE.,Muo.; S;UwP;.; ZG(St.''); ZHorg.,

Kn., Eicht. ; Synn. ver-schäuken (Bd Vlll 494), -staulien 2 /*

(Sp. 1086). Einen Dieb v. Scnw. Si hend-e" verstäukt.

LiENERT. Sihät's [ein Mädchen] verstäukt, weiß Gott.

H'ohi". ebd. 1913. MKch,''as' / d' /fnrtchunsl: mcrhende"
guclc" Vierbeiner, de'' hed di""'' im Kontinent [sehr ge-

schwind] verstäukt! L (P^Eöthelin). [Nacbthuben werfen

Steine an ein Fenster] bis si ändlige" r<nn Nachtwächter

mit 'fem Ileleburd verstänkt wonle" si". .IRelnh. 1931.

Einen Hund v. Schw. .Sie [die Katze] läßt sicli rer-

schüclie" oder v., wenn sie im Wiig ist.' BXrxd. 1925.

Werum chunst da üfe" [auf die Alj)], verstäukst-mer

mini liebe" Geiße"'^ JEoos 1907. D'Hüener, Tube" r.

AaF. ,Wenn der Storch flinker wäre als sie, so könnte

sie [die ihn durch Schließen der Fenster im Zimmer
fangen wollte] ihn v.' Vaterland 1906. Brime" müend-
mer v. mit Haselstüden und Stecke", vom Zugvieh.
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JScHÖNENB. (Esohm.). Lä>'-mi<:'' z'Leid niid lö." v. [meint

die Bremse], und si süggled unter. JEschmann 191G.

Mit Sacholij.: ,Weil die Schweizer die ganze Welt aus-

fötzeln ... soll man sie vom Leben zu Tode metzeln,

ihre Asche nach alle" Winden v. und das Land ver-

b'räuken.' Schw Easn. 18G3. ,[Daß die Hunde das Wild
nicht] beleidigent oder verstöukhendt.' 1584, L. —
Ver-stäuke" n.: Verscheuchen. Wie händ-er aif'' e"

Hcwel überchn" oh dem Hüenei'P.! EOsciiw. 1S97 (AaL.).

— ver-stäukt: versclieucht, auch i.S.v. verschüchtert

(Syn. ver-schupft Bd VIU 1089) AaE.; L; S. JJ'Buebe",

i:, gäg"" <*£)» Feldhirl hei"-si unde" dur'^'e'^ g'schüet.

JHeinh. 1925. Im Vergleich. Wie-ne" Herd v-i SchÖfli L.

M'ie-nes v-s Vügeli. JHeinh. 1903. Wie-ne» v-e'' Vogel,

der Schnabel i" de" Federe», ,io isch' der Händschli [ein

Schuljunge] eine'' g'st», ebd. 1925. B'Stegen üf isch' er

'düßelet wie-nes v-s Hüendli. ebd. 1907; s. noch Bd VI

12750. (ebd. 1905). Subst.: [Nach einem Schuß auf

einen Krähenscbwarm] flügt e" G'schar V-i im Wäldli

ziie. WMi'LLER 1918. — Ver-stäuker m.: Nom. ag.

Unsinnl.: ,Interventor, der zwUschond etwas handlung
kumpt, verstöuker.' Ems. 15il.

f'urt-: fortscheuchen Aa, so E. Blieb, lueg de''t,

d'Hüeiicr send' im Garten enn, gang stäuks' fort!

JJ'Miieter het i"s allimöl f.-g'stäukt, wenn-mer eusi

G'wundernase" vüre"g'streckt hünd. MRingier. — (e"-)

weg(g)-: = dem Vor. L; 8. Wenn-me" 's Nöchhers
Wildchalz hundert Möl im Tag e.-stäiikt, se chiind si

hundert Mol wider ume" L (EKöthelin). Stäuk dc't

die Vögel e"ireg! oO. Wie der Luft suset und der Bauch
über d'Dächer e.-stäukt! BWvss 18G.3. Bildl.: Dfu-eg
isch' . .. 's Glück vo" ctisne" Lnte" w.-g'stäukt icm'de".

EEiscHER 1922.

Stäukete" -äi- f.; = Ge-stuuk Vw^.. O.a.

Ver-steck ni.: wie nhd. ,Wie man das Herz von
der Zunge treiben, die Seele aus den Augen, beide

hinunter in ihren tiefen dunklen V.... das berichtet

man uns nicht.' Gottii. — Vgl. Gr. WB. XII 1, 1638.

G"- steck n.: 1. wohl Eangvorrichtung aus ein-

gesteckten Ruten; vgl. Bögli stecke". Rebhühner soll

man ,weder mit Garnen, noch mit Böglenen [ygl. Bögli

Bd IV 1062 0.], G.' fangen. LAns. — 2. Gedränge B, so G.;

G^(-gg), so Engl, S.; GrHc., Valz.; GW.f-gg); Ndw;
U; Z (t); Syn. Ge-stiich 3 (Sp. 1217, wo statt Ge-stiick

Ge-steek zu lesen), Ge-stungg. Es G. co>< Lite", i" der
Chil'i'e" Ndw (Matthys). I" dem. G. chu""-me"-si'^'' nüd
riteriere" Gi,S. Der Heiri ist scliu" bim Alptörli [mit

dem Vieh]; mer wänd-i"s jetzt schil" der Wil hv, daß
es bim Lnne"fare" kei"s G. gi'>t. Gl Volksgespr. 1834.

's ist nid vil lös, hier', xif der Ströß, das G. ist ivärli"''

nit gar groß. B Volksztg 1890. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 4208
(in andern Bedd.). Der Beleg unter Bed. 1 ist nicht nachprüfbar.

B°-: 1. am Gürtel des Erauenkleides befestigtes

Eutteral (aus Edelmetall); y^\.Be-stecki. i'erüer Fiieter ,5

(Bdl 1137 0.). ,3. verspricht auch ...Junckherr Spußlin

vor Celebrirung der Hochzeiten, die... Jungfraw Spusa
ehrlich, beider Standß genieß zu bekleiden, wie auch
gultene Kette, Armbendli, silberne Pstekke und Gürtel,

sampt andere hochzeitliche Zierten iehro fertigen und
machen zu lassen.' 1645, HBachtolh 1914. S. auch Bdl
1137 0. (MUsteri). — 2. ,Tannzweige von 3 Euß Länge,
womit auf den Strohhäusern die Eirst und auch Dach-
rippen gegen den Sturmwind durehflochten werden' B;
S; Syn. Be-steckling. Zum Abschid seit dernö<:'i der

König [nach dem Mahle zum Bittsteller]: Jetz, mi"
liehe'- Mu"", n'emet dö mi"s B. [s. Bed. 3] mit ech als

A"dänke''... ,Mlns B.?- Was isch' jetz das? ,Mi"s B.?'

Weiß-er jetz au''> scho", <iaß ig es Strauhüs ha" und
e« hösi First? ,Mi"s B.?' Ver.<<tö"-ne'' nit. BWvss 1863.

— 3. wie nhd. Tischbesteck; heute wohl allg. Zunächst
noch mit Bestimmung: ,4 bstecke messer.' BTurnili.

1556. F'i hau ''im. Höchsigpärli es sakerdie nes fins B.
hiin Goldschmid g'chauft, es hed-mi''' ne" schöne" Batze"
Gtld g'chostet L (EKöthelin). D'Magd riieft dur>:i''s

Fei"slerli us der Chiichi in d'Stube", wie vil B. ''aß si

müeß dc'zue bringe", zu sieben Spiegeleiern, die aber
von nur einem Gast bestellt waren BsLie. (DrMeier).

Im Brauch; vgl. HBachtold 1914, 139/140. — Wi he r-B.:

= dem. vor. 1. ,Die langen herabhangenden weiten

silbernen Gürtlen und die langen Weiberbsteek oder

Eueter,die sollen fürohin auch ... verhotten sein.' 1659, G.

— Vgl. Gr. WB. I 1 ßfi4 ; Fischer I 9:?C : Martin-Lienh. II .582/:!.

Stecke" I, stecke" I:

I. tv. stecke", bzw. -gg-, 3.Sg. Präs. in BzT., soLau.,

M. auch in der ä. Spr. stecket, Ptc. in der a. Spr. auch
jgestecket' (für die Eormen in Verbindung mit roll und
in syioz. lieM. \g\. ge-stecki). 1. a) wesentl. wie nhd.;

allg. a) eig. Ohne Richtungsbest. Me" göt go" Stecke"

St., Rebstecken AaEh. Böne"stickel st. AaF. De" Liigel

St.; s. BdVI748u. De" Nagel st.; s. BdlV685u. Das
Saatgut wird ... von Hand möglichst dünn g'säit, nach-

dem man Sätelle" (Bd VII 1423) g'steckt, mit Ruten
Saatreihen abgesteckt hat. Bärnd. 1914. /'•a cha""

dcne" Chätzers Bursche" nid ga" Chlämmerli .st. wie-

n-e" Schermüser. RvTavel 1919. Bögli st., zum Vogel-

fang; vgl. Ge-steek 1. ,Im 1597. und 1598gsten Jahr

mit N. oft B. gestekt und Vögel gefangen,' 1649, ZHuh.
S.auch BdIVl062M. (Fris.; Mal.) und vgl.: ,1827 be-

schließt der Landrat von Schw, daß die Jagd erst mit

Verenentag beginne und daß außer dieser Zeit das

Böglist, verboten sei.' ADettling 1904. ,I)en boden

tuend mitgraß bedecken und allenthalben bluomen st.;

ein yeder setz uff ein grüenen kränz, dann wir wend
han ein schönen tanz.' Samson 1558. ,Stecken, anheften,

tigere.' Eris.; Mal. ,Stecken, heften, einschlagen, figere.'

Denzl. 1666/1716. ,Es soll der Alpmeister jedem, ob er

hinußfahren will mit seinem Viech, erzeigen ein Ort

oder einen Stecken st., wohin er solle dumma [düngen].'

M. VIII., üErehner 1925. ,A» 1777 den 24. Aprill walire

von santlichen Herren Alpgenosen erkent und ermehret

worden, das ein jewilliger Alpnieister bey einem jeg-

lichen Zimmer und Alprecht solle schuldig sein, eine

Stehen zu st., ehe das der Senn mit dem Vieh auß der

Alp hinaußfart und dem rechtmäsigen Sennen ordeulich

anzeige, wie und wohin er dummen solle . . . Wan der

Alpni[e]isterdenSteken zu st. versummen würde, sosolle

er auch 8 E[l]. Büß verfallen haben.' ebd. Zili, ,ziler'

st. uä., Marchpfähle. ,Schwierig ... ist sauberes Mähen
im Spätherbst oder auf magerem Grunde schon früher,

wo die Made" nur noch spärlich ausfallen, wo me" schier

gar Zili st. mues", um das Gemähte und IJngeniähte

unterscheiden zu können.' Bärnd. 1904. ,Die [Schieds-

richter] werden den spann besichtigen und demnach

ziller St., wie wyt die von A. gegen des N. güetern

uflirechen sollen.' 1567, ZRq. 1910. ,Der Gerold sol

an sin vach ein zileif!] st.' 1568, Z; vorher: ,N. hat sin

vach mit zilern versehen.' .[Die Abgeordneten haben]

erstlich ulf dem Ort, der Rüßschieß genannt, undert-
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halb dem Furt, so hievof die Rüß gegen Maschwanden
gehept, Ziler gesteckt, welicher maßen der Anfang

eines Graliens durcli ein große Molten alihin gemacht

und der krumbe Loutt'der Küß genommen und daselbsten

die Rüß inn ein Grade gerichtet werden möge." 1603, Z.

,Ist uf dero von Maschwanden Holzboden und nit wyt

ob dem Fahr alda ein Zil gesteckt, oucli ein großer

Sarbachenboum gezeichnet.' ebd. 8. auch BdlX2134M.
(1553, Z). ,I)ie niigel st.', die Riegel vorschieben: ,Ist

geraten, daß der rat angends nach der predig (hora 7)

sitzen und hiß 10 verharren; glögly lüten; wann es

ußgelütet, die n. gesteckt werden.' 1530, BRef. .Diewyl

der vogt durch kundtschaft erwisen, das die Zuger mit

den hunden dem gjägt weder am abent noch morgen

darnacli nit nachgehengt, ald nach Jagens bruch an dem
ort, alda sy abgesetzt, einiche Wortzeichen gesteckt...'

1586, ZRM. S. auch BdVllI 7100. (ÄAWohl.); IX 1507 M.

(XVI., Z), Insbes. i. S. v. pflanzen; Syn. setzen.

Vgl.aucli a"-st. 2«,). Heräöpfel, Böne", Arbse", Zibele",

Tüigge» udgl. st.: verbreitet. Hesch' d'Böne" scho"

g'steckti' B (AvRUtte). D'Ärhse», de" Türgge», d'He'<ip-

pire" tuet-me" st. GnFläsch (Tsch.). Pulentw st. PMa.
Du chiiHst-mer irie g'wü lischt, i'^ se't go" Heräöpfel st. ...

du eha""st-mer cho" helfe". Mkssikojimer 1910. Z'/est uiv'

am End hed-s' [eine Magd] icr'' hert cor ''ein /engste"

Tag velle" Fisel st., de'' Tschargg. Bärnd. 1908. ,Man ist

meistens von dem schädlichen Vorurteil eingenommen,

daß man, um große Grundbirn zu bekommen, auch

große St. müsse.' Gr Sammler 1805. ,Man stekt den

Türken meistens zu dik, unter dem Vorwand, daß oft

vieler zurük bleibe.' ebd. ,I)en 8ten [März 1817] hat

man den Gemeindsleuten Erdäpfel ausgeteilt das Vrtl

k 1 fl. 8 ß zum St.; es wurden aber die meisten geessen.'

.tZoLL. 1899. ,I)arzuo solle der amptman eichlen st.

lassen, das alda eichen gezüchtigot werdint.' 1544, Z RB.

,Ich habe sie [die ,Erdapfel'] selbst verschnitten, wie

sie müssen gesteckt werden. Ich liabe ilinen ernstlicli

gedräut, keine davon zu essen.' 1771, Z Brief. S. noch

Bd V 271 u.; VII 929o. (EKönig 1706). Vgl. noch:

,.\usgaben: 2 Mäßli Steckknobli 12^.' 1793, ZHaush.
Scliößlinge, Stauden, junge Bäume st. Me" cha"" vii"

dv"m Stock nu" Schußli st. SchR. Böge" .•><., Rebscliosse

hochgewülht in der Richtung der Züete" in die Erde

stecken A.4Fr. Holz st., ein Rebschoß eingraben, ebd.

,I)och sol man darzuo [zu den ,schacheu'] kein erlin hag

st.' U Satzungsh. 1553. ,Das Gewächs, daran du nichts

gearbeitet hast, weder zweyet noch gesteckt.' FVVyss

1672. ,Wir sind den Iten April auch einmal aufs Land
geflogen und haben zu Burgenstein Bäume gezweiget,

Sarhäume gestckt.' 1766, B Brief. S. auch Sp. 1344o.

(EKüNiG 1706). Mit Dat. und Weglassung des Objekts.

Mit Bez. auf das Viehfutter; \ gl. üf-st.lb ct. ,Üem Stall-

tier mues'-men i"che" gc", mau muß im st.', Heu i" Bare".

Barnd. 1925. Fei"sterli"ge" i" der Chiie no''' go" it. uw'

chli" streue". ZxRÖKi. Abs. 1) ,die Türe schließen', wohl

eig. den Riegel vorschieben TiiBerg. — 2) im Bau-

gewerbe, ausstecken; \g\.ah-, as-st.: ,Daß ... des N.

Wittib, im Fall sie diseres Mäuerlein der Länge nach

ihres Hauses nachhin zu fuhren Vorhabens wäre, ver-

bunden sein solle, ebenmäßig ... zu st.' 1G81, Z. Mit

Richtungsbestimmung. ViV (Jhriz u/'s Grab st. W.
Me" soll 's Mässer nit i" 's Brot st. Bs. Stech diu Apfel

i" Sack, süst werde" de Cliind «>'> no''' g'lüstig! BLau.
Wenn d' ti'ider z'lärem hei'" chunst oder ... 's Geld alls

verputzt hest, so hesch' de'"' aw'' 's letstmbl bi mir der

Schweiz. Idiotikon X

Löffel i" d'liigle" g'steckt. SGpeller 1919. .Beim Winter-

schlaf s(ecA'e" s' [die Murirendi] d'Nuse" i" d'sHindre"

H"<' lim den Aten grad itmloiffeii.- Barnu. 1908. Wie
d'Ankfeinichuecheni, wa mit" fu"/! hätti chennen an en

Nadle" st. ebd. Das Sech mußte bei jeder Pflugwende

fürers g'steckt iverde". ebd. 1925. Am Vhalberfaß ist

es Chalberbiß(K), das chiind dri" g'steckts, ins Maul
des Kalbes GrV. Mit ere" mächtige" Freud hält s' ne»

g'schwind lifg'lese" und in ire" Schlitz g'steggt, einen

gefundenen Geldbeutel. AfV. (GMs). Es Stildli steckt

's-em uf ''e" Hiiet. MLienert. S. auch Bd VII 624 M.

(1829, ScHw^ Bartlispiel). ,Do du tafele was gemacht,

uf das cruce er si do stacht, das si wol menglich las.'

Wernher ml. ,Das fuogt sich uf ein mal, das der lant-

vogt, der Gesler, gan Ure fuor und namni für und stagt

ein stecken under die linden zuo Ure und leit ein huot

uf den stecken.' E. XV., Weisses Buch. ,Also macliteud

dieselben lüt einen anschlag; wann si dem herren uf

den wienachttag die schenkinen brechtind, das etlich

in das schloß giengend und starke stecken nemend,

ouch spießisen, und so irgenuog hiniu kemind, die isen

daran stacktend, die tor in nemind.' BRE.NNw.Chr. ,IIättst

du die gute Zeit in Obacht genommen, du Schlingel,

und deine Hände mehr in den Teig gesteckt, als deine

Nase in die Bücher.' UBRÄci(iKR. S. noch Bd V 445 o.

(1379, ZRatsb.). 1284o. (1511, Bs Schwertfegerordn.);

VI 1929M. (1701, Z); IX 1292/3 (.TEEscher 1692); Sp.

13190. (1657,AfV.); 1366u. (1578,Z Anz.1910); 1374M.

(Morgant 1530). Vgl. die Zssen Steck-tsen (Bd I 545),

-G(lmf (II 608), -Löffel (111 1155), -Blech (V 7), -Hab
(VI 22). Volksglaube. Erbsen, Bohnen, Mais sollen

bei Vollmond gesteckt werden. WManz 1916. S. auch

Skorpion (Sp. 13 o.). Beim Bohuenstecken muß die

Anzahl der Sämlinge ungerade sein ZOtt. Ei"<'m e"

Nagel st.: s. Bd IV 685 u. N. von Füllinsdorf sagt aus,

der Berner habe ihn überredet, bei dem Schatzgrahen

mitzumachen ... er habe auch gesehen, wie der Berner

Rütlein um das Loch herum gesteckt habe. 1726, AfV.

,Am Tag Christin, welcher ist S. Jakobs Abend, grab

Attichwurzel und Kraut, stecks in die vier Ecken des

Hauses', gegen Ratten, ebd. (aB Arzneib.).' Das Weid-

männchen st. (setzen, stellen), durch Zauber bewirken,

daß die Flinte ,keinen Brand' hat, das Schrot nicht tötlich

wirkt, so daß der Jäger das Wild verliert. Rohrdork

1835, 10; 1836, 15/16; vgl. Behlen VI 190. Brauch.
Bönele"st. als Heiratsorakel (BE.) : Brum hätt-si-si'^'' [die

Mutter, in Ermangelung einer Wahrsagerin] uf en

andere" Weg welle" biege" z'helfe" : mit B. [ff ''em Schöf-

hawle"stei"hüffen obe" ist e" friiehe'' große'' Bönele"-

stock [Sedum fabaria] g'wachse". Vo" diim isch'-si

zwöi Studeli go" reiche" u"^ het-se under ne" Uach-
latten uefhe" g'steckt, ei"s Studeli for Lidselin unA ei"s

Slüdeli for Bänze". Was das soll z'bedüte" ha"'::'...

Blibe" di Studeli lang grüen, strecke»-si no''' chli" ««<'

helle" schön gäg-enandere" zue, so gV't 's es glückligs Hoch-

zit. Schlaiiipe"-si hingäge" sofort, clure" d'Düllerli von

enandere" wegg M'"' verdor'e", .so heilJt das . . . die Zwöi
chöi" nid z' säme" cho". SGflli.er 1911 (BE.). Meie» st.;

s. Bd IV 3/4 sowie u. RAA. und vgl.: .\m Vorabend

des Maitages wurden die Miststöcke schön in Ordnung

gebracht. In der Nacht pflanzt dann der Liebhaber

seinem Mädchen einen grünen Strauß an einem Stabe

darauf. Am Morgen ist ein großes Wundern, wer den

schönsten Meie" bekommen habe. Gefallenen steckte

man etwa einen Meie" von Stroh oder dürren Reisern
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BRötenbach; wenn ein Meie" zum Spott gesteckt wird,

so ist oben ein Strohwisch oder ein Männlein aus

Lumpen angebracht LSemp. ,Meyen steken. Junge

Tannhiiume in den gemein Wäldern unseres Lands zu

Meyen gebrauchen oder sonsten solche zu hauen, solle

gänzlich verbotten sein hei Fr. 20 Büß.' NnwGes. 1S67.

.Mai 17. Hintur kein nieien st. und die jetzigen dannen

tuon.' 1534, BKM. ,April 27. Das niemand dhein meien

uf den meyentag für sin hus stecke, noch houwe.'

1536, ebd. Vgl. auch AFeiorabeud 1843, 180; Küchler

1895, 398; HBrockmann 1929, 39. —
f()

in weniger
sinnlichen Verwendungen. Für st.; vgl. an-stecken.

Si weHen jelz gern abhawe", die ztre" [einen Kauf

abschließen]; 'siseh', wie wenn nen öpper F. g'steckt

hätt. JReinh. 1925. Aber, z' Bonnder! fer was süglet-er

net atts...ivas net nuet- und nagelfest est us der Hütte"

W"^ stecket d'sFür dri" ?«'"* buwet es nüios? ChrReichenb.

1916. ,Wan als der adler das oug stecket in den glänz

der sunnpn.' Wali)RE«el 1425; s. auch unter ge-stecken.

,[Die von Säckingen und Laufenburg] brauten Hef-

lingen und stackten utt' die von Rynfelden ein huot

im holz.' 1445, Bs t!hr. ,Wer in des dorffs etter hus

und hof hat, soll je einer dem anderen frid geben

von der straaß; will dann einer bessern frid von dem
anderen hau, soll er ein seil st., da er anhin gan soll,

von einer mark uf die anderen.' ZOWth. Oifn. 1472.

,So wöltint die von Z mornends . . . ir paner ouch harus

st' 1499, FBiTLER 1914; vgl. ils-st. ,\Vas wer aber

das für ein oherkeit, wan [sie] sömlichem ungerUempten

püffel grad die paner zuo banden kommen ließ oder

man raüeste sy uff die gassen st.' 1589, JSG. ,Als er

[ein Reiter] zue mir nahete, stekete ich mein weiß

Halstuch an einem Steken in die Höhe zum Zeichen

des Fridens oder daß ich ein Bott wäre.' JJReu. (FZoH.

1905). — j) in hildl. Verwendung 1) ,jmd in etw.

St.' ,Icb sag Gott lob und dank, der mich in die arbeit

sines evangelii gesteckt halt.' ZwiMii.i. ,Einen in sorg

St., eini ze sorgen gäben, curam pnebere; seine fründ

für sich in schulden st., xre alieno amicos suos ob-

striugere.' Fkis. : Mal. ,Vil Eltern sorgen nur, wie sie

ihre Söhne und Töchteren an dem Leibe zieren und
sie in die Hoffahrt st.' JMever 1700. Refl. ,R. dicit,

herr burgermeister sagte zu dem F., er were ein uu-

ruowig man und hette sich vor in die ding gesteckt.'

Waldm. ,So der druckten biechlin halb . . . etwas reden

gehalten wurt, sol unser bott sich in dy sach nit wyter

St.' 1524, Bs Ref. ,Sich in schulden st, sich gegen eim

verschreiben und verbinden um ein summam gälts,

nomina facere, incidere in .'es alienum; sich in ein

unnötige sach st., admiscere alicui negotio.' Fris. ; Mal.

,Darin si sich uunotwendig in den Krieg stacktend.'

AEG.'rsenuiu. — 2) ,etw. in jnid st' ,In das gmein ist mau
bericht, das solliche Sachen utt' den Markten und Kauft'-

hüßeren angebracht und in die Pursamme gesteckt

werden', Hetzreden gegen das Steuern. 1645,Z; vgl. bp.

— 3) mit Bez. auf einen Zeitpunkt; vgl. nsen-st. ,Unsere

Ahreis ist precis auf Weihnachten gesteckt.' HStähli

1734/59. Hinderhi» st.; s. BdVni73o. (Bärnd. 1908).

— 5) ,voll St.', mit Akk. P. (oder S.); vgl. gesteckt (voll ),

zur Konstruktion Paul WB.^ 618. ,[Ein Junker hat seiner

Braut als Morgengabe ua.] die hnger all vol ringen

gesteckt.' UMEVERChr. 1549. ,Des glucks hat er mich
gstecket voll, darumb min sach Stadt bodenwol.' Samson
1558. — e) in Volksreim, KL. und RA. Steck-du-

mich .so früe du iinH, vor ''em Maie" chumm-der nit.

sagt die Kartoffel zum Bauern BoAa. ; Gr (Tsch.); Z

Wang.; ähnl. vom Mais CrHc. Du cha™'scht-mi'i' st.

wenn du wi^t, vor <>em Brächet chumen-v^ nit B. Chomm,
Hansli, vor ml" Gade"stär, i"^'' .^teck es strauigs Rigeli

für. ALGassmann 1906. Wenn i''' e"mäl es Mandli ha",

so weiß *'<•'' iras i<='' tue" : iV' stegg-nc" in e" Habersagg

und bind-ne" obe» zue. KL. (Gl). Schniigge"-, Schnegge»-

hüsli. zeig-mer dini PfäsJi, zeig-mer dini vier Hörn oder

!>'' stecke"-di<''' an en Dorn Aa. Zigge", zegge", Bune" st.

KL. (GWl.; ähnl. UwSa.; UGösch.); vgl. Bönen-St'ecken.

S. anch Bd VI 748 u. (Z). Jmd der (en) Bigel st. ; verhr.

;

vgl. Bd VI 749 0. Me" soll Fride" mache" mit Btirgund

für dem Französ der B. z'st. RvTavel 1931. Aber

wart, Bürstli! mer wänd-der scho" e" E. st.: 's G'richt

wird-der scho" säge", wo dur<:''e". HBader 1926. /'^'' bi"

. . . frö, daß cne" hüt der R. g'steckt ist. AHu<5genb. 1922.

De" Winter hätt 's allem a" im gliche" Trom. solle" ivUer

ga"; dem hetjetz ü"se'' Herrgott es Bigeli g'steckt, den

Lustbarkeiten. RIscher 1903. S. auch Bd VI 749 M.

(GHeid. 1708). Jmd der Nagel, d'sNegeli st., = dem vor.

B; vg]. Nagel ."ie (BdIV685u.), sowie die abweichenden

Deutnngsversuche Bärnd. 1904, 100/101 ; ebd. 1925, 255;

ebd. 1922, 367. Jö. cdjer we"" di" Vater ho«"'' lebti, er hätt

Chäppe" [Kaspar] längste" 'sNegeli g'steckt. SGfeller

1927. Meint die, si heig-mer 'sNegeli g'steckt '^ Die cha""

lang chilechle". gäh's mer schmöckt. ebd. 1925. 'sisch'

guet, si"-mer grad hüt no^'' cho", so cha""-me" dem

Zug der N. st. RvTavel 1922. N. het dur<-'' 's Suppe"-

loch ine" g'rücft, si tcerde" wider ivelle" hetle" [vgl.

beten Bd IV 1809], bis d'Chue e" Batze" gelt; es well-nen

aber, wenn 's ine" chömm, der N. scho" st. BWvss 1863.

/''' will fccke", geh ig dem Her nit chönn der N. st.

Hink. Bot 1840. S. auch Bd IV 685 u. (3 Belege). Jmd e"

Steckli St., = dem vor. Bs (,seine Wiederwahl verhindern,

Seiler). ,Hätte man bei guter Zeit dem Großheiri einen

Vogt gesetzt und seinem Treiben ein Stecklein ge-

steckt, dann wäre nicht so vieles verunschickt worden.'

Brecfenst. 1860. Jmd e" Stäinpli st., = dem vor. GSaL.
/•'• will-der schu" e" St. st. .(Das) zil, den zweck st.' uä.

,I)arinne wir ürh früntlichen gewilfaret und das zil biß

Ostern gesteckt.' 1531, BRef. ,So nun das zil, nämlich

mitte meyen, so wir üch gesteckt, verlüft'en und für

ist' ebd. ,Do hatt N. . . . angfangen ein langi red tuon

und uns den zwegk näher zuohin gesteckt (wie man
spricht) und uns den eid bas ußgleitt.' 1549, UMey. Chr.

,r)ie 10 bott könnt er nit, deß ward im bis osteren

zil gsteckt, soliche ze lernen.' JHaller 1550/73. ,Laß

sy nicht mehr ins Lande, der Predigkanten Seckt, sy

wettend dich außtilgen, dau sy schon gsteckt den

Zweck.' 1620, Zinsli 1911. Jmd kein Meie" st., jmd,

dem man nicht hold ist, nichts zuliebe tun GG.; Z, so

Russ. Dem steckt-me" halt käu M. ZRuss. We""-men

ei"<!m nüd will, se steckt-men-em ken M. Z (Spillm.).

We""-me" eine" nüd mag, so steckt-men im kei" Meieli

GG. ,Ach, wie werden die Krämer [denen Nehemias

verboten hatte, am Sabbat zu handeln] feurige Augen

und ihme eine saure Myne gemacht, folglich keinen

Meien gesteckt haben, da sie gesehen, daß ihr Handel

am Sabbat ins Stecken geraten.' Hofmstr 1744. Jmd
e" Meie" st., iron., jmd etw. heimzahlen, zu leide reden,

tun AaF.; Z, so Däll. /«'' will-em de"" scho" einist e"

M. St. AaF. Ei"<!m de" Bolle" st.; s. Bd IV 1175o. (Nnw

Kai. 1895). Ei"<:m d'Böne" st.; s. Bd IV 1311 M. Jmd

,den Pfriemen st'; vgl. Pfriem b (Bd V 1283). ,Ich

glaube, die Schweizer sich werden nit rüemeu, das
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ilineii der Edlibach steket den Pfr.', als Veiteidiger des

Klosters Wurmsbach im 1. Villmerger Krieg. 1714, Lieu.

Me» chönnt Ucnlijpfel St.; s. Bd VI 916u. (ZZoll.). ,Den

wecken st.', den .Keil' eintreiben. Z und Gl bitten B,

sich nicht von ihnen zu sondern und zu bedenken, wie

etliche ,den w. gesteckt', wie sie Z und B und ihre

Mithaften trennen möchten. 1530, Ahsch. B mahnt Z
und Gl, sie sollen sich zu B tröstlich versehen, daß

es sich, ,Gott geh wie man den w. gesteckt hab', keines-

wegs von ihnen trennen ... werde, ebd. i'" Stecke", es

Steckli (e" Stümpli GW., auch e" Vhnehel BE.) deriite

St., zu etw. Geringem, Unbefriedigendem, wohl urspr.

um es sichtbarer zu machen, ilim (wie einer Pflanze)

mehr Halt, besseres Aussehen zu gehen Aä; Bs; B,

so E., Lf.; Gl; GRÜhur, Ig., Pr., V.; L; GG., Sa., We.;

Sch; Th; Z; vgl. zur Bed. : Ch(t""st selber sueche", wie

j"'' 's meine" [eine Anspielung] .- ich briiche"-der tcoll Act»

St. derzue z'st. JJörger 1918. Wenn 's-der nit g'f'allt,

wenn d' nit s'fride" bist, so steck e" St. derzue, so chansch'

e" St. derzue st.; verbr. Wenn das nit wi't, ka""sch'

e" St. da'zue st. GnChur. Wenn d' nie wiH, so steck

e" St. derzue! L. So, iez lian-i''' min Chrage" g'lert, und

wann 's Ene" nüd g'fnUt. so stecke»d-Si e" St. de>'zue.

ACoRR. ,Wem es [Fleisch und Brot] zu teuer, der mag
ein Steckli dazu st.' JAvSpreoher 1892. ,Ist "s ihm

nicht gut genug, so stecke er einen St. dazu.' Gotth.

,Gib was du hast [den Gästen zu essen] und zum Reste

laß ich einen St. st.' ebd. Erweitert: Was frägen-i'''

de" Lüt nä''>, rede" die doch was si wei", u"'' ice"" 's

ne" nit recht isch', iras i'''' mache", su stecke"-si do<^>'

e" Steckli derzue u"<' hocke" drüf. Gotth.. Anders: De
chau"sch' e" Stecke" derzue st., magst es dir merken Bs

(Seiler). Vgl. SV. 1912, 43. Es hed e" Nebel, so dick,

mer chönnt e." Stecke" drv' st. und e" Chittel dra" hänke"

ÄAWohl. Jmd in'n Sack st., übertreffen, überlisten,

auf den Leim führen: verbr. Der Französ, wo-n-i"s

ufg'reiset und g'hctzt het, spilt di reini Unschuld und
lachet-sech i" d's Füstli. E" fine'' Her, der Herr Comte

de B., silnsch' hätt-er nit chönne" sogar der Dokter K.

de"iveg i» S. st. GvGreverz 1911. S. auch Bd VII 607 u.

(3 Belege). Etw. (eine Anspielung, einen Vorwurf) /"

s»"«H Sack St., auf sich beziehen GroHb. (Tsch.). Steck

das in dv'^n S. ! 's Mül nid in 'n Sack st. ; s. Bd IV

177 u. Etw. hinder d' Ore" (hinder 's (Irj st., sich etw.

merken, bes. eine Beleidigung, ein erlittenes Unrecht,

in der Absicht, es gelegentlich zu vergelten Nnw; UwE.
Jmd etw. hinder d' Ore" st., deutlich zu merken geben,

einschärfen SchK. Etw. (einen Brief, eine demütigende

Bemerkung) nid hinder <'e" Spiegel st.; s. Sp. (iOu. Etw.

(eine Angelegenheit) hinderjmd st., es ihm anvertrauen,

überbinden G; Z; vgl.bji. /<* steck 's hinder de" Vater,

wenn de wider so spöt uf'stösc¥ G. I''' hä"'s hinder

d'Hoyerkarline" g'steckt. Und die häd's fertig 'bracht.

EEscuMAxx 1922. D'Nase" in öppis. in alls St.; s. Bd IV

795 o. Du Iwsch'-mer mit d'Nase" i" miner Sache" z'st.;

ich tpijft fji)- mich st". SGfeller 1927. Der Her steckt

si" Xase" aW' überall dri". .I.Iörüer 1913;14. ,Sie solle

ihre Nase in ihre Pfannen st.' Gotth. S. auch Bd IX

1642 u. (Schwyzerl.l.

b) in besondern von a ausgebenden \\endungen,

mitDat. a) (heimlich) geben, schenken Aa;B und weiter-

hin, It Lütolf (iaunerspr.; vgl. zue-st. De'' Her [ein

geldbedürftiger Student] het doch nit gniie» mit dim,

wo der im schicket und stecket. EBalmer 1925. liösi ...

het <^em Hitli no"'' öppis g'steckt. ebd. 1924. Dank, i'i>

han-im [einem Gefangenen] scho" mängisch' Sache"

chönne" st., Hamme" u"'' Wl". Gri'nder 1906. Meinst

öppe", i''' vermag nit so guet der öppis z'stecke" wie

die uf ^em ChabisgrutY FEbersold 1922. ,Laufen sie

[Gläubiger in Geldnöten] endlich zu einem Agenten,

so steckt man dem was, und die Sache bleibt Jahre

lang am gleichen Orte.' Gotth. — p) (heimlich) eingeben,

mitteilen, bes. in böser Absicht hinterbringen Bs; B; Z.

Jetz, was i'^i-der n(f'> ha" welle" st. :
('<'' mecht cor allem

di" Intressi wegge". DMüller (Basilisk). [N. sagte:] si

wiU en Usweg; si kenn e" Schrlber im Eöthüs, und dl"'

siy in alle" Büro bikannt, und dem well-si's st., daß
er trit lir's Holzpflaster V'stö". Bs Natioualztg 1917. Und
was de'' Verstand vorinungget und steckt-der: 's sei nid

se praktisch, das Meitli, in hüsliche" Cr'schäße". .^Corr.

1858. Das will-vl' sehen i" der Mammc" st. Bs (Seiler).

Öpper mueß-im das g'steckt ha" BM. (AvKUtte). Me"
het-em [dem Pfarrer] g'steckt, es geh da wildi Tanz.

MScHMiD. Wer will bihuupte". daß i''> 's uf d'Slte" 'tä"

ha"';' Wer will's biicise"'^ Aber wann em de'' Tafel doch

öppis g'steckt het . . .? ESaiitter 1 926. — y) Jmd ei"s (eini)

st. uä., einen scharfen Schlag versetzen; allg. /''' han-em

eins g'steckt GrD. .^i heint-mu ei"s g'steckt W. /<^''

hätti dir e" rechts g'steckt GrAv. A''' steck-der ei"s.

Bueb. wann d' so lügst. Posth. 1838. De't ene" am
Bergli. dc't stöt 'ne" wißi Geiß: i<:'' ha"-si welle" melche",

dö steckt-si-mir e.i"s. .\LGassjian.n 1906. /<'' han-em

ei"s g'steckt, daß er g'wüß no''' lang dra" 'dankt Scnw

Nnol. [Der Fuchs] ist, wa 's 'twchlet hed. uf d'Beizi

z'wHg. Aber eb er recht hed chennen anhißen, hed-mu

der Hansi eine" g'steckt, das^-mu d'Hienderg'schentigi

fir geng vergangen ist. Barnd. 1908. Muisstei"töt isch'

jetz der Ber uf dürren Este" g'lege", zwei tapfref!/

Jäger hend-em da ei"s g'steckt, daß er si" Zunge" ewig

nimme" streckt. JWipfli. ,Es könnte ihn ankommen,

er stecke ihm eine, daß es mehr als genug daran hätte

für immer.' Gottii. RA. beim Jaß: Steck-em ei"s, es

isch' en Aarauer! stich die Karte! SchwLow. S. auch

Bd III lllOu. (EFeurer); VI 1869 M. (Bs); IX 23 M.

GFient 1896). Ei"«m st., ihn prügeln; verbr. Er steckt-

-mu FJ. Stegg-em nn" recht GlH. R.A.: Stegge"d-em.

es ist e" Matter, schlagt ihn, er ist von Matt! Erinne-

rung an die Schlägereien der Nachtbuben von Matt und

Engl; heute spaßweise beim Vorübergehen zu einem

Arbeiter, der etwa einen Stein zerschlägt, einen Keil

insHolz treibt GtEngi. Übertr. auf geistiges Gebiet.

Jmd ei"s st., es ei"'m st., ihn durch Wort oder Tat treffen,

(auf mehr oder weniger scharfe Art) zu merken geben,

vorhalten, heimzahlen, eine Intrige spielen, eine Falle

legen; verbr. Wart, dir will-vi''s scho" st.'. CrNuI". Ab-

geschwächt: Und d'Mäsle" schwätzt und pfift. das's

chit : der B<je''l'ink möcht 're" 's st. aGG. (SchKI.). U n e i g.

,

bei der Arbeit, beim Essen wacker zugreifen FJ.; Gl;

U. Er steckt-mu, arbeitet tüchtig drauf los FJ. So,

ir hei"d-em mein-ic'' g'steckt, die .\rbeit hurtig fertig

gemacht Gl. Stecke"d-em. <ias er fertig werdcd: beeilt

euch! ebd. D'Chind hent dem Sieße" g'steckt, me"

het-si<^'' grat mieße" schäme" U. Underdes.se" steggt-me"

dann ''em Nidel und dene" Zuetäte" waggcr, wäh-

rend der IJnterhaltung am St.Xiklausabend. LZweifkl

1930. RA.: Steyg ''em Balzli! scherzh.-spöttische .\uf-

forderung zur Arbeit an einen, der mit dem Werk-

zeug in der Hand untätig dasteht, auch an einen

Jasser, der lange Zeit schlechte Karten hatte und

nun auf einmal alle Trümpfe in Händen hat Gl, —
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s) RA., es steggt ein»"-, es fällt ein starker Regen Gl

(Leuzinger).

2. a) verstopfen. .Damit das Ventil im Pumpwerk
ilerSprützen von dem Zuschütten deß unreinen Wassers

nit verderbt und gesteckt werde.' B Feuerordn. 1723.

Den Atem benehmen Bs; Gl; S (JReinb.); Syn. erst.

Er [der Doktor] seil ömmel am Marge" glv'' cho": si

heig gruslig ängg ... Säg-em's! Der Hueste" heig-si

g'steckt. JReinh. 1917. Ber Hueste" het-si g'steckt; mueß
allircg der Dokter reiche" mon'^n. ebd. — b) ins Stocken
bringen, hindern, beeinträchtigen, a) eine Bewegung.

D'Becke" tuend lötwls dünne" ziricke" und stecke"d gär

iw'' d'M'ög. NBoESOH 1892 (GT.). /''' ha" der Wecker [im

Stube''zU] uf Vieri g'steckt B (Zyro). ,Sie stecke das Zeit,

daß es sie gleich nach 4 Uhr wecke.' N. B Kai. 1841. Im
Bild: ,[Die Schuldigen sollen nicht denken:] weil uns

die, so uns stecken und den Karren salben müssen, auch

nicht verraten werden ... so seye es jetzt hiemit alles

richtig, es werde kein Han mehr darnach kräyen.'

JMüLLER 1673. — |j) ein Geschäft, einen Vorgang, eine

Entwicklung, ein Verfahren. Die Konferenz der Orte U,

ScHw, Uw beschloß, nochmals bei Z Schritte zu machen,

daß der von ihm eingeschlagene Weg, den freien Kauf
und Verkauf, Handel und Wandel zu ,st.' . . . nicht der

rechte eidgenössische Modus sei. 1649, Absch. Dem
Landschreiher zu Baden wird befohlen, au den Resi-

denten Mouslier die verabschiedete Antwort lietreft'end

Pension zu behändigen, hingegen mit der die Kaufleute

betreffenden Angelegenheit, um nicht die Pension zu

,st.', noch inne zu halten. 1664, ebd. ,Den gemeinen

Nutzen st.' 1676, Scn Ratsverordng. ,Durch Überbieten

wird der feile Kauft' des Weins dergestalten gestekt.

daß mancher arme Mann, seine Haußhaltung nicht mehr
mit Wein versehen kann.' 1693, Z. ,Wann aber ...

vermutlich wäre, disere Leut möchten alles Absehen
[Beschlußfassung] st. . .

.' Schw Prozeß 1708. ,Wann man
sich vorderist von Seiten Toggenburg, daß die Anlagen
heimlich direkte und indirekte gestecket werden, be-

schwehret...' Khioschu. 1719. ,Sodann geklagt worden,

daß durch die ('reation neuer Oberamtleuteu . . . in

meisten Geschäften merklicher Eintrag geschehe, um
welcher willen man fast an den meisten Orten des

Landes dem Landmann zum höchsten Schaden die Ge-

richte gestecket...' ebd. RA.: Es ei»em st., verleiden,

verunmöglichen B. /!'' han-im 's aber dw schön g'steckt

BM. (A vRütte). Wart numme", d's anger Mal irill-der's

de"" scho" St.! ebd. Das sißt-me" halt dum Bür st. Woher
nimmt de'' d's Becht zum Grabe»'^ einer Mühle das

Wasser abzugraben. RvTavel 1926. Lä"-mi''' nume"
mache", i''' ivill im's de"" scho" st! RTrabolh 1914.

Aber wol, di'ne" heig 's es g'steckt, im gäng d's Miil i"

alls ine" z'hänke". RIscher 1903. Ähnlich: ,DieLüt...

wollent in [,einen schlimmen Gesellen'] schon dick in

iren Hüsern und Ställen vermerkt haben. Was ich aber

bis dohin nit gloubt, do ist mim Unglouben handgriüich

gsteckt worden.' 1622,Bs Jahrb. 1888. — c) refl., stecken
bleiben, ins Stocken geraten, in der Bewegungs-, Ent-

wicklungsmöglichkeit gehindert sein B; Syn. sich sperren

(Sp. 426u.), stecken II Ib. a) sinnlich. Eine Türe, eine

Schublade, ein Deckel steckt-sich, wenn das Holz an-

geschwollen ist; das Wasser steckt-sich in einer ver-

stopften Röhre. Der Rechen steckt sich auf ungünstigem
Boden. Barnd. 1908. Geit-er no"'' mit ''em. Gring go"

i"s HUe"port i"he"schieße" m'"' si<^'> st., ein gefällter

Baumstamm, der im Ablöli zu Tal gleitet. SGfeller

1931. ,ln id ipsum se induit ([uod timehat, ist einhiu

gewatten, hat sich gesteckt.' Fris. 1541. ,Wann der

Sauerbrunnen sich steckt und durch den Urin nicht

recht fortgeht, nemmen sie am morgen [s. die Forts.

Sp. 694 M.].' XVIL, ScH. ,Der Hauptgraben aber muß
beständig in gutem Stand unterhalten werden, damit

das (j)uellwasser sich niemals wieder st. könne.' ZAnl.
1760. ,Große Felsenstücke, Gesträuche und Bäume, die.

wenn sie sich in dem engen Bette stecken, ein An-

schwellen des Wassers verursachen.' AHöpfner 1788.

—
f!) unsinnl. ,Es sei dann noch frühe genug zuzusehen,

wenn die Sache sich st. sollte. Aber die Sache steckte

sich nicht.' Gotth. ,Im Nachmittag fieng es sich an zu

St., es wollte nichts mehr vorwärts', bei der Heuernte,

ebd. ,Bitt ganz undertenig, ir mein gnädig Herren

wellind die Anstalt machen, damit sich das Gelt nicht

steke, dan man aller Orten alles teuer genueg wirt

bezahlen müessen.' 1653, Sch (Brief). ,Im Fall solches

Seminarium sich st. und nit by erster Gelegenheit uf-

gcricht werden sollte.' 1658, Geh. ,Hier in dieser Welt

stecken sich etwan die (jericht Gottes, sie sind heim-

lich.' FWvss 1672. ,Ihr christlichen Regenten, wollet

ir ein gehorsam Volk haben, so müsset ihr den Vor-

streich tun, ... Es geht. . . wann der König vorhär geht.

Dargegen wann der König dahinden bleibt, da steckt

es sich.' ebd. ,Die Sach stecket sich, wil nicht fort,

obstacula rei oboriuntur, re[i] moraobjicitur, incerto res

casu pendet.' Mever Hort. 1692. .Daß sich die Debilen

des hiesigen Landtabaks merklich gesteeket.' B Tabak-

mand. 1727. ,SoIlte der freie Handel und Gewerbschaft

sich st.' 1728, GRh. ,l)aß alsdann die Handelschaft

sich st. und hiemit der Zoll sich nicht so hoch belauften

würde.' JRGruner 1732. ,Wann auch etwann auf dem
Winter es sich begiebt, daß wegen ermangelnder Arbeit

gar nichts oder wenig zu gewinnen und dannenher

bey ehrlichen Leute . . . die Nahrung und Unterhalt

sich überall stekt.' Z Ges. 1757. S. auch Hd VII 649u.

(FWyß 1672); Sp. 586u. (Gotth.).

II. intr. stecke" Ap; Bs: Gl; Gr (Tsch.): GWh.,

W.; SchR., Schi; Z, so Dättl., S., Wila, stecke" Aa, so

F. und It H.: Ap; Bs; B, so E., Gr., G., Lf., S., Twann;
GlMoII.; OrHc. (Tsch.), S., Sculms, Spl.,V.; L; GNeßl.;

Sch, so St.; S; Th; Ndw; W; Z, sti-chc" II BHa., L., M.,

R. und It Id., Zyro; GfiCast., ObS., Pr., S., Schud., Sculms,

Tschapp., V.; Nuw (Matthys); U; WVt., 3. Sg. Präs. -et

Ar; GRCast., Pr.; SchR.. Schi., -t AaF.; Bs; BGr., G.,

Lf.; Z, sticht Aa (H.); BM., R., Stdt und it Id., Zyro; Gr
Gast.; ScHW, so E.; Zo, Kond. -eti GRÜast.; GW.; Sch

Schi., -^«Bs; BLf., stach Aa. (FOschw.), stitch Aa (H.),

Ptc. g' stecket, -e- Gl; GfiCast., Luz., Pr., Schud., V. ; GW.

;

Sch, so Schi., St.; Z, so Wila, Dättl., -t Bs; BLf., Stdt

(OvGreyerz); GnCast., Glar., He., Ig., Luz.; SchR.; Z,

so 0., Wth., g'stechet BHa.; GRCast., Luz., Schud., V.,

g'stoche" BL., M., R., Stdt, Twann und It Id., Zyro;

FMu.; GRGlar., V.; S (JReinh.):

1. a) wie nhd. stecken, festsitzen, verhaftet sein,

allg. a) sinnlich. Mit Sachsubj. D's Mässer stecket im

Bodr" Gr (Tsch.). I"sers Schwmdli ist nid recht z'tregigs

g'si" und wa me"'s diio g'metzged hed, ist e" Bire"stil

im. Weisel g'steched BHa. Under dem chert der Atti all

Seck und Taschen um, aber niene" kei" Tabak; nu"

im Brusttuech st<;chet d's chlei" Strempli Sträßburger.

ScHwzi). (GRPr.). De'' Ftieß vomene" schöne" . . . Häfeli

. . . 100 nfr'echt im Grund inne" g'sticket ist. SPletsoher

1903. Im große" Mostchrueg ist en mächtige'' Strüß
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Fare"chriUer g'stecket. Sohwz. Fraueiiztg 1891. [StNi-

klaus] mit der große" Chrungelichappe" : 's steckt es

LiechtH drin. ESchönenb. (Eschm.). S. auch Sp. 1359 M.

(Schwzd.). .Wenn dir ein yßen stecket in einer wunden,

so nim steinfern, heist ein krud mit würzen.' Kinstb.

1474. ,Ein fuls bein stecket mir im rucken, vor dem ich

mich nit wol mag hucken.' Fink. 1552. ,Er hab ouch

US sinem seckel, so in dem seihen rock gstächet, üO ;d

gstolen.' B Turmb. 1555. ,H;«rent in scuto tela, sind

eingeheft oder stäckend im schild.' Ems. ,r)er pfeil ist

im leib gestäcket, ferrum hiesit in corpore.' Eris.; Mai..

,Das pferdt würt hinken, so lang und der uagel darin

stecket.' Rossarznkik. 1575. ,.\lswie ein gutherziges Kind

tut, was seinen Eltern lieh ist, wann schon keine Ruten

in dem Fenster stecket. '.TMever 1700. ,Sagmir, dein Pfeil,

zu was fürEnd tut noch im Köcher steclien V JCWeissenb.

1702. Im Bild: .Wir sond nit ablan ze bittent für die

uns laid tuond, wan die wund des herzen mag nit ge-

hailet werden, die wil das ysen des hasses nach dar inn

steket.' Waldregel 1425. S. auch Sp. 1343 o. (1468, Z
HB.). Dort «((' denn au''' richtig der Becher . . . ame»

Felszinggen g'stechet. GFient 1898. ,Uß einem glaß, so im

kopfhüßli g'standen, und der Schlüssel daran gstecket,

10 guldin verstollen.' 1579, Z KB. Mit pers. Subj.

l'brigetis Itämmer halt aw'' im Winter eil d'Suiinc",

wann s' im Dorf' un'^e'' im dickste" Ni^bel stiKke"d.

ScHwz. Frauenh. 1922. ,Sie stach noch in ihren Hüllen,

so gleichsam eine Auster in der Schale." Gotth. ,Er

hab wol gehört, daß N. redte gegen dem R., er

weit daß er in einer kuofud stekoti.' 1491, Z. ,NN.

fiengind ... ein netz, darinn stackte ein hecht.' 1512,

Z. ,WeIcher Burger wolte sich gelüsten lassen, im

Purpur zu stäcken, wann der König ihn zum ersten

abtuet?' FWvssl672. ,[X. habe] nelient Erzellung, wie

man da und dort mit den Teufferen umbgange. zu ihme

gesagt, der Hr Pfarrer halte Xachpauren, wenn er sie

schon dem Teuttel im Rachen stecken sähe, er wurde

ihme die selbigen nit drauß reißen.' 1635, Z. RA. Er
hrüelet, er het g'schrowe" uä., wie wenn er am( e")

Mässer stuck Aa (H,), steggti Bs ; BLf., sticketi SciiSchl.,

St. war'' Th: s. schon Bd IV 459 u., sowie Sp. 549 M.

Er het en IJachruete" g'no" und het-mi"'' dermit üs-

g'schmirt, i^as if'' 'hrüelet ha", wie wen" i''' am Mässer

stuch. AASchulm. 1887. [Ein Kind] ßht marterlich

a"f'o" schreie", wie wenn's am Mässer stach. FOsciiw.

1917 (Aa). 'Brielt han-i''>, wie wenn i'^'' ame" Mässer

steggti. Bs Nationalztg 1895. Vgl.: ,Annebähi brüUete,

als ob man es an einem Mässer hätte. Es stach aller-

dings an einem Messer, aber an einem geistigen.' (iotth.

—
13) nnsinnlich, in best, (hildl.) Wendungen und

KAA. Nach emene" Wili het-er a"fah" fragle" ... was

das eige"tlich für Litt .sw/e«, u"'' wie .<ii i" de" Hose"

stecki". HHuTM. 1936. Im Gelt inne" Stiche", ,pecuniosum

esse.' Iii.B (darnach hei Zyro). Wie (rötti im Geld

steck bis iiber d'Ore" w' d'liuebe" eige"llich mit heige".

HHvTM. 1936. Fade". Xadte". Fingerhurt. steckt der l'iir

i"Uah und Guet. Kh.[V); s.d.Varr. Sp. 1218u. 1219 M.

,N. stäcket auch in neißwas seipfcngwerb zuo Basel ...

ward von iederman für ein hortrychen man geschetzt.'

JHaller 1550/73. Jmd, etw. steckt einem im Chnpf im.

,Als er in 's Pfarrhaus kam, stach Meyeli ihm noch im

Kopf.' Gotth. ,I)aß ihm noch ganz was anderes im Kopf

gestochen . .
.' ebd. SU dem im das im Grind sticht, ,ex

quo opinionem istam imbibit.' In.B. .Ich weiß nicht,

was ihm im Kopf stecket, quid animo coquat ncscio.'

Meyer Hort. 1692. Ähnl.; s. Gimen II (Bd II 307).

Bes. im ungünstigen S. In änge", buse" uä. Hose".

Schtiehne", i" de" Iiuebe"schuehne" st.; s. Bd II 1692;

VIII 451 u. 477 M. /'"'i ha" richtig g'meint, Hans
sö^t 's [das Bauerngut] überne", aber de'' steckt ja ho'>'

i" de" Schuelbitehe"hose". HHctm. 1936 In Schulde"

St.; s. Bd VIII 642 u. ,Uffaalstäg betreffende: wann
ein Burger old Ingesessener in Schulden ein steckht

... 1624, AAMell. StR.; s. d. Forts. Bd I.\ 454 M.

Der Mueter immer am Schurz stechte", ein Mutter-

söhnchen sein W. Am Spiß st.; s. Sp. 549 u. (Gotth.

1851). ,Gang, küß den .lätzer, in deß kätzery du ge-

stäcket bist.' 1525, B Ref. ,I)arumh ein ieder Christ

rechter tuot, so er sy verlaßt [die ,geuchery'], weder

das er darin steck.' Zwinuli. ,Damit er sich selbs und

sine kind erneren und uß den schulden, darinn er

steckt, entschütten mag.' 1532, Z RB. ,Dominum oro,

ut spii'itum sapientiie ipsis largiatur, iiuo emergant

commode e.\ hoc luto. Werend sy vor nitt drinn über

die ooren gestäckt, were dister besser zuo radten.'

1564, Brief (HBnll.). ,Gott handlet mit mir, daß ich

all mine liebe, trüwe lüt überläben und ich imerdar

im karren in der dornhurst stecken muoß.' 1572, ebd.

,Das ist erst zuo erbarmen, das iren vil, die keius

Vermögens sind, großen pracht trybend, entlenend, und

stäckend in großen geltschuldeu.' LLav. 1583. ,By inen

[Fürsten und Herren] ist nit z finden kein heil, kein

hilf in not. sy steckend selber in Sünden und lidend

all den tod.' aLied. ,Vil stecken in der torachten VAn-

bildung, daß ...' LLav. 1670. ',Daß zwahr die N. in

ihrem frommen . . . Wandel . . . verharret und under

ihrem schweren Creuz, darin sy ihres Manns und un-

ghorsamen Sohns halben stecket bis über die Ohren.'

1676, Z. .Weißt also mein arm betrangte Schwöster

kein Rat, stecket zwüschet Roß und Wand, wie man
sagt.' ebd. ,Wann du in einem oder dem anderen der

jetzt erzehlten ill)len stäckest.' FWyss 1677. ,Aher

es war dahin [das aufgegebene ,schlechte Handwerk']

und uicht leichtlich wider zue bringen, dcßhalben ich

zwüsehen Tür und Angel stecket.' WLuiz 1685/1707.

,Er stecket zwüsehen Tür und Angel, in puteo con-

strictus.' Meyer Hort. 1692. ,Unterdessen lasset uns

die Hoffnung junger Leuten halben uicht fallen lassen,

wann sie schon noch in der Buhenhaut stecken.' .IMever

1700. ,Er gehet aus der Liebe der Lüsten aus, in deren

er bis dahin über die Seel gestecket.' JJ Ulrich 1718.

,In Sünden biß an den Hals er sticht, und alles dises

acht man nicht.' Passio.nssciel 1757. S. auch BdIX 48o.

(1431, BsChr.); Sp. 140u. (Zwingli). 1109u. (Schimpfr.

1651).

b) im aktionellen S., stecken bleiben, nicht

weiter kommen, a) sinnlich. Er ist mit ''em ]\'age"

g'sfeckt FMu. ,<)uch wellte er, daß er [Zwingli] in

sinem i)aß steckote.' 1527/9, ZRB. ,Am 15. juny, als

etliche werklüt einen sagtremel, so an der schwelle

gstecket, lösen und zuom land ziehen wollend, ergreif

der tremel einen Cuonrat N., schluog in über die

schwelle hinab.' JHaller 15.50/73; wohl eher hieher

als zu aa. ,Wenn ein statt Genff' inn eines frömbden

fürsten und herren gwalt kommen sollte, wurde es

durch glychnuß grad syn als wenn ein wolft' inn ein

schaffe [Schiff'; s. Bd VIII 352 o.] kerne oder ein tachs inn

einem loch atäckete.' 1584, Z. ,Er stecket, kan nicht fort,

hieret in vado.' Meyer Hort. 1692. — p) unsinnlich. ,I)es

bischoffs handel steket noch.' 1561, Brief (Kabricius).
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,Also hoff ich, ye leiiger ye nieer besseres zesclirybeu;

doch stecket es uff dißmal noch als.' 1565, ebd. ,Also

stäckt s, und tuet nieman daizuo.' ebd. ,Unsere händel

in Piindten stäckend noch also.' ebd. ,Ir sächend, das

sy selbs gestäckt und nit wüssend, wa uß.' 1566, ebd.

,l)ie Werbung stakte.' J.JKki). (FZoll. 1905). — y) bes.

in den vb. Verbindungen (zu a und ß) st. blibe", stecken

bleiben, st. hl", im Stiche lassen. Ein Wagen isc¥

im Dregg blibe" st. Bs ; BLauf. N. hei uf ''&' Chnopf
mm elektrische" Liiti 'driickt. daß er isch* blibe" st

B Volkskal. 1919. ,Selbst auf dem einfachen Clirätzweg

ohne Hand (Wegweiser) kann man ratlos bHbe" st.

B.^RNi). 1922. Mir bMie" g'iriUJ nid wege» dir [Winter]

im Ofenegge" st. EWi-TKRiCH-Muralt. S. auch Bd VIII

1107 u. (S). Wer l;ei"s [Lied] cha"", de'' gH es Pfand
... oder wenn ev>s b/ibt st. JReinh. 1918. ,[Der Bischof]

riieft die zwen pündt an, hat aber noch kein antwort.

Ich acht, es werde abermal blyben stäcken.' 1561,

Brief (Fabrieius). S. auch Bd IX 2275/6 (BsStdt). Me"
chii""-ne" niid st. In", man muß ihm helfen GlMoII.

Der Vetter .... lät-dich au'>' nüd st., ivänn 's e"mäl

Ernist gilt. JHepti 1905. Drum sind s' [Saul mit

seinen Kriegern] umg'chert schnuerstraks und händ

de" Diivid. St. hl". ABodmer. ,So will ich dich nit ge-

stecken lan noch gschenden.' 1530/33, Z Eheger. ,Mir

sollend kein ort das ander lassen gstecken.' VBoltz
1551. ,A11 götter wend wir rueft'en an, die werdend

uns nid stäcken lan, sy sind uns allweg gstanden by.'

Samson 1558. ,Wenn im etwas ... gebräste, so solle er

zuo dir kommen und s von dir forderen, so verheißest

im ye, das du in nit wellist gestäcken lassen, sunder

in siner bitt gewären.' Gfalth. 1559. ,Lassend ir uns

gestecken und üch entzogen wärden, so wirt es lieh

vil Ungemach bringen.' 1560, Gfd. ,Dann er noch den

Keiser zu einem Gspanen habe, wellicher Gelts gnueg

habe und inne nit gestecken lassen werde.' 1604, Z RB.

,AVie hie in disem Treffen ir zsamen gstanden sind,

keins lahn das ander gstecken . .
.' 1620, Zinsli 1911.

,Wann einer . . . solte angriffen werden, daß in einer

den andern nit solle steken lassen.' 1645, Z. ,So man
einem ein Haar anrüeren werde, wolle man inne nit

stecken lassen.' 1645, ebd. ,Er wolle sie nicht he-

scheißen und nicht lassen stechen.' 1751, Bärnd. 1914.

Näher bestimmt. ,Wenn er aber . . . sölichs handelti

und das minen herren nit an inen weit gefallen, ließind

sy inn in der sach gestecken.' 1489, Waldm. ,Daß man
in ihrer hochen Not sie nicht gestecken lassen, sonder

retten wolle.' Dordr. 1618. ,I)er Frosch der Mauß den

Dienst verhieß, doch in der Not sie gstecken ließ.'

Embl. 1622. RA.; s. Bd VII 1230u. (JHaller 1550/73).

2. im weitern S., sich befinden, aufhalten, mit

dem Nbsinn der Heimliclikeit, Unaufündbarkeit. allg. a)

mit pers., bzw. Sachsubj. Wo steckt-er scho" wider'^

AaF. Wu bisch' aW'' g'stcckt, wo warst du so lange V

ebd. Wo st(:cliet-cr iciderf Gr. Ja, wo steckt-si ä"''':'

die Tochter. EEsciimann 1922. Nu, ivo steckt iez die

Hätsch'^ AtJoRR. 1860. Wo bisch' du g'steckt? TC'hrist

1921. Wo hast o^'' du g'stecket, so lang-' ANeher 1906.

Weiß nüd, wo-n-er steckt. LSteiner. Me" mangleti ehe"

z'crsch' ga" go" z'luege", wo-n-er öppe" möcht stecke".

Grunder 1906. Si sl" ei"sder bi-n-enander g'stoche" BL.
Si sind albig bi enandre" g'stcchet GrLuz. [Der Tüfel

und der Urispiegel] sind friiejer albig bi enandern
g'stechet und ist 'neu fri vil s'Sinnd cho". GFient 1898.

's hat g'lüf ; 's Meitli chann's nüd g'höre", teil es halt

im U^öscldiits stückt. EWüTERicu-Muralt. S. noch Bd IV

896M. (Schwzd.); VI 1243o. (Bs). ,Er habe selbs dem
stattschryber fürgehalten . . . der Schlosser zuo Under-

sewen wäre siner stiefdächteren, mit züchten z reden,

underhemd, und dz sy nüt an ine schaffen köntint und
stachele tag nachts in sinem hus.' BTurmb. 1561. ,Er

steckt immerdar bei ihm, ul umbra sequitur.' Meyer
Hort. 1692. Der Tausent nei! wie muß-mä nit schregä! ...

Michael! Wo muß da doch da Kerl stechä? Tvrolersi'.

1743. Bildl.; s. BdIVl763u. (1528, Strickl.). Mit Sach-

subj.: ,Die beide geben Zügen, daß da ein Brunneu-
stuben lige, aber das Wasser darauß versenkt, ich

aber mit mynem gnuegsamen Graben versuecht, wo sy

stecket.' 1689, Z. RAA. Si stecki"d under einer Tecki

AaF.; G; Th; Z und sonst. Der Schnider steckt no^''

i" dem Hock, wenn noch P'äden daran haften SchSI.

(Sulger). Kinderreim: Santi Niggi Näggi, liinder ''em

Ofe" stegg i'''; gimmer Opfel und Bire", so kum-i'^'* wider

fire" Bs; B; ähnl. GRChur. — b) weniger sinnlich, mit

meist abslr., bzw. unbestimmtem Subj. !>' Cliranket sticht

in em Aa (H.). D'Cliranket ist scho" lang in im g'steckt

SchR. Da ist es G'heimnis. "IFo s<ec/r< 's r' ESautter 1927

(Z). 's steckt scho» öppis i" der Luft, g'wüß gV't 's ander

Wetter. SWinz (SchSI.). S. auch Bd VI 189 u. (ScnSt.).

,In disem mißbrucb der schlüßlen stäckt ein solcher

scbalk [ne(|uitia], das den nieman gnuog gescheiten

kann.' Zwincli. ,Herr Anshelm liabe geredet, er wüßte

wol als til nmb miner herren ding als ein anderer,

und sin win helle kein banzer an; darzuo so lüedi er

nit die minsten darüber, und wo win in ein man gieng,

da gienge ouch haruß, was inen sleckiti.' 1525, ZRB.
,Was dann wyter in den lUten steckt, sind wir noch

nit bericht.' 1529, Absch. ,Ich hoff', ich wöll yetz werden

innen, ob doch syn slerke släck darinnen.' Samson 1558.

,Truw nit, die Wort sind guel, doch stächend vil Tück
underm Huel.' JMaiil. 1674. ,Aher dann stäcket auch

noch etwas Trosts im Wörtleiu uns: erlöß uns von dem
Bösen.' FWvss 1677. ,Werner, s ist nicht richtig, steckt

dir was inn V Z Schausp. 1779. ,Dem steckt etwas im

Wirbel, sei s was woll'. sagt Gertrud über Teil, der

mit tinslerm Gesicht Armbrust und Pfeile zum Apfel-

scbuß holt. ebd. ,Diesen Buschköpfen [den Bauern]

ist weniger zu trauen als einer Hur; in jedem Haar

steckt ein Tuck.' ebd. Bes. mit der Präp. hinder, bzw.

dem Ortsadv. defrjhinder. Was, wer steckt dehinder'f

AaF. Hs sticht mit vil, mit hinder im Si'hw: Z<;. Es steckt

e"chli" me derhinder, als es der A"schi" häd. FjEschmanx

1920. D'Wiber stecki"d hender de" Manne". ATobi.er

1909. ,[Ein aufgegriffener ,betllerknab'] lügt doch eins

umh das ander und [wir] achten, das ein großer liöß-

wicbt darhinder stecke . . . dann wir achten, so man
inn wurde gichten, stecke etwas wytter darhinder.'

1524, Z. ,Seit im [Nabal], was ich von in tat hören,

das ich in dester baß könd lören, und gsähe, was

hinder im steckti, so er sein arl, natur entdeckli.'

GrOiiel 1560. ,Es steckt ein Tuck darliinder, etwas

Fauls, latet anguis in herba.' Mever Hort. 1692.

3. insbes. in der von II la ausgehenden Fügung
,voll sl. (eines dinges)'; vgl. I laS, sowie gesteckt la?.

,Dem der seckel stecket vol, den hört man gern und

gelaubt im wol.' Ring. ,[Die Beklagte] setzt ouch keinem

armen nicntschen nütz für, sy habe des selbigen zwy-

fachen nutz, stäcket vollen gilt.' 1529, Z Elieger. ,Er

hat vyl von im gehört sagen [der Sultan von Ganelun]

und der schuellisten buoben einer was inu aller weit
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und vollen verrettery stecket.' Morgaxt 1530. .Die

Rott stäcket aller kUnsten voll.' Giler 1616. ,l)em

Vadomario, der tuckmäusisrh gnuog war und voller

Listen stecket, war bald angeholt'en.' ebd. ,Wie mancher

küsset mit Juda den Herren, das Herz aber foll Boßheit

wider den Herren stecket.' JMever 1700. ,Fürsichtig

[heißt man heutzutage den], der voll stäket list.' JMahl.

1674. S. noch Bd YHI 1338M. (1642, Z); Sp. 1293 u.

(JJBreit. 1617). — Stecke", Stecke" n.: 1. a) entspr.

IIa; s. Bd V 502 u. (1406, UwE.). — b) entspr. I 1 h a.

Da uirtl-mer an es Flattiere" gö" und an es St., his

eine'' ist, was er gern iiivcht .?i" A.iJonen. — 2. entspr.

n Ib. ,ln(s) St. geraten.' ,Wann das evangelische

Werk etwan in einen[!] Stecken oder Unfall gerahten

solle.' Gesi'r. 1632. ,Wann dieser geistliche Bau in

Stecken geraht.' AKlincjl. 1702. ,Die dießmalige kri-

tische Lage der Handelschaft machte mich unruhig;

nirgends kein Geld und die Baumwollenwaaren schienen

ins Stecken zu geraten.' UBrauger 1792. S. auch Bd VI

1605u. (JJUlrich 1718); Sp. 1572M. (Hofmstr 1744).

,Im St. verbleiben'; s.Bd II 354 u. (1653, AHeusl. 1854).

,In8 St. bringen.' .[Die Pietisten haben] die gute Sach

Gottes trauriger Weis ins Stecken gebracht.' JJUlrich

1718. ,Damit sie nicht Gottes Sach ins St ecken ...bringen.'

ebd. 1731. — Stecke°s. Nur in B6ne"-67ecA;i"s:

s. Bd \1I 331 u. (ZO.). — steckend. Nur in stecku»'i-

coU: = ge-stacl-et voll (Sp. 1558M.) WVt. - g«-steckt

Bs; B; GlS.; GRHe.,Nuf.; GFs.W.; ScnNnk., (/«-s^acti Gr
Nuf., Spl. in Bed. 2a, in der äSpr. (RCys.) auch in Bed. 1,

g'-stec];et GF., Stdt; ThMü.; ZS., ge-steclet AiF.: Xv.

L; GT.; SciiR., Schi.; Th, so Mii.; UwE.; U; Z, in Bs;

BTwann (Bärnd. 1922) in Bed. la^ auch g'stecketig

(-d-): 1. a) entspr. IIa. a) entspr. a. E'm selber g'steckti

und üs'täni Herdupfel schmeckend halt dann na''' chli"

hesser als g'chaußi. Schwz. Frauenh. 1922. .Schlacht-

schwerter, in einer Sonnen gesteckt' 1732, Bs Zeug-

hausinv. S. nocli Bd VI 1280o. (1670, JGöldi 1897).

— p) entspr. S, eng zsgedrängt. ,Ein Versammlung der

leuten gesteckt in einanderen, Corona spissa viris; volk-

reich, darin ein große vile der leuten gest. ineinanderen

sind, arctum theatrum; gestockte Ordnung oder dick

und gest. ineinanderen, densati ordines.' Fris. ; Mal.;

s. noch Bd HI 122 o. S. auch Bd IV 1637 n. (Denzl. 1677.

1716). G'st.voU; wohl allg.; S>\n. ge-harzet (BdIV 1637),

-stiichet (Sp. 1322), -stackrt (Sp. 1558), -stungget, -stiißen

voll. D'Chil^'ie'', der Sal ist g'st. voll g'si" AaF. G'st.-

g'slöße« voll isch' de'' Markt g'si» SchScIiI. Wie-n-e"

Gieterzug lang isch' der Zug und g'st. voll, von Sonn-

tagsausflüglern. DMCller 1917. 'sist alls g'stößet- g'st.-

'borzlet voll g'se". Axz. v. Alpstein 1919. All Wirtshüser

si" g'stecketig coli g'si". Breitenst. 1864. Di'' Hund
ist g'st. voll Floh UwE. G'st. voll Las si" Gr (Tsch.).

S. auch Bd VIII 349 n. (Ai- Volks!. 1903). .(iesteckt

voll, aufgehläjet und geschwuUen von volle, turgidus:

gesteckt volle gastmäler. darinn man eng und dick in

einanderen sitzt, convivia arcta ' Kris.; Mal.; s. auch

Bd VI 618.M. ,|Man hat] das graein vokh in dem
usseren cori)us der kilcben (das ietz schon gestackt

vol war) halten lassen.' 1578, RGvs. ,[N. hal)e] das

Feuer auß dem Güsselmist . . . gesehen, erst wie ein

Liechtli hin und wider ausgehen ... endlich in volle

Flamm außhrechen: solches daher entstanden, weil

dißer Mist 4 Schu groß und nechst an dem Walnien,

so gestecket voll Strau war, lige.' 1707, Z. ,N. hat mit

dem Perspektiv nur noch das letzte [Schift] gesehen,

schätzt seihiges in der Gi'öße wie ein Naahen. seje

gestecket voll Volk, bei 150 Mann.' 1712, Z. ,Die Kilchen

warend gsteckt voler Leuten.' Misc.T. 1724. S. auch

Sp. 1427 0. (1660, Z). .Voll gest.' .Frequens senatus, wol

besetzter radt, ein kilch vollgsteckt von leuten.' Fris.

,Du bist foll Gestank und Todtenbeinen, foll Hurei und

Ehebruch gestecket.' JMever 1694. — b) entspr. I2b.

L, ScHw, Uw und Zo erklaren, daß sie zu der durch

Zweyers Anwesenheit ,gesteckten' Jahresrechnungs-

abnahme eingewilligt, aber die Ratification vorbehalten

haben. 1657, Absch. — 2. a) (
g'stacktj von Teig, Mehl-

speisen, zu dick, zu fest GaNuf., Spl. — b) geronnen;

Syn. ge-stacket (Sp. 1558), er-stackt. .Gesteckt Bluet.'

FWfRz 1634 (im Register .gestocket'); dafür ,gestickt.'

ebd. 1612 (im Register
,
gestockt').

.\hd. stecken, figere, pungere; »lecken, fixum esse, haerere:

mild, ttecken: vgl. Gr. WB. X 2. 1298 (tr.). 1319 (intr.):

Martin-Lienh. II 580 (»tecke"). 581 (alecke"): Fischer V 1680
(intr.). 1681 (tr.). Unsere fast nur im .ilpengebiet belegte Form
steche" (Bed. II) setzt zu ahd. sticken eine Nbform mit nii-ht

geminiertem germ. k voraus (vgl. dazu Braune §96 Anra. ö).

Sie unterlag (in Präs., Kond. und Ptc.) zT. dem Einfluß des

gleirhlautenden st. Vbs (s. d. Sp. 1218; über ähnl. verbreitete

Ersi-heinungen im Nhd. vgl. Gr. WB. aaO.). Das zunächst für

Bed. 11 geltende -freVerb ist weithin der Faktitivbildung ge-

wichen (Prset. .stackte' schon 1512, Z); mehrfach leben Formen
beider Typen nebeneinander. Die Form iitej-siavkt mit .Rflck-

umlaut'. unter Bed. I nicht belegt, ist in Verbindung mit .voll"

und in Bed. 2 a des Ptc. als Kreuzung zw. ijeslucket und tjesteckt

anzusehen.

nh-siecke": 1. a) wie nhd., eine Grenze, Strecke,

Fläche mit Ruten, Pfählen, Stangen markieren und
damit ausscheiden: wohl allg. 3Ie" scßt no^'' hit z'Nacht

vor allem e"möl unseri Gränze" ditlig ahst. DMüllek
1917. .Jeder Weidekomplex wird durch Ruten, Zili.

in kleine Reviere abgeteilt, ahg'steckt.' Bärnd. 1904.

,Mit Wklcriietelli als ZU wurden womöglich zuvor die

Strecken, die man mit 'dingete" Uew^er zu bewältigen

hoffte, ahg'steckt: ebd. 1914. Beim .\bst. des Landes

soll ihnen [dem Bauherrn und dem Landessäckelmeister]

Spitalherr J. behültlich sein. OßwSachs. Verordn. v. 1811.

Bildl.: Die Samariter suchten der Grippe immer engere

Märchen abz'st. Bärxo. 1925. .Man bat nun lange Zeit

här den frömbsten Einzüglingen ... auf ihr vielfältig

Klagen, wie sie hauslos von unseren .Allmenden

der Enden und Orten, da sie angnomen und erbohren

sind, ahst. lassen.' 1583, FBrnni 1927 (modernisiert).

,N., Schulmeister zu Murzelen ist seines Begerens,

daß mgH. ihme von der .\llinent zu Wohlen etwa ein

Platz oder Stücklein Erdtrich ahzust. und darauf ein

Hauß ze bauen verwilligen weltind, von böser Con-

sequenz wegen abgewiesen.' 1651, B Blätter 1910. ,Es

habend mgH. dem Schulmeister zu B. dasjenige diß-

malen mit Studen und Gestrüp überwachsene Stückli

Erdrich ...einzeschlachen bewilliget, welches er hieniif

abst. solle.' 1667, ebd. ,Also mögen wir wohl geschehen

lassen, daß ein Stück AUment (uni B. ... abgesteckt

werde gegen 6 Schilling jährlichen Bodenzinses.' 1686,

FBcKRi 1927 (modernisiert). ,Ein Stuck Erdrich von

ohngfarlich zweyen Jucharten zue obrist im Dietwart

abzuest. und ze nutzgen.' 1698, Aa Rq. 1922. .[Die

Stadt Zotingen war| bereit, ihres besten und köstlichsten

Herds darzu ahst. zu lassen', zu Befestigungszwecken.

1713, WMerz 1922. .Diese störnische Köpf wollen nicht

nur ihre Einschläge dauernd behalten, sondern sogar

zwischen jedessen Besitz einen Raum oderGäßlin abst.'
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1766, Bärni). l'JU. — It) ein Ende machen, verbieten,

verleiden, „die Gelegenlieit zu etw. wegnehmen" B;

L (auch It St.); Syn. ah-steUen. F'' will-äer's scho» abst.

BM. (AvRütte). Er hel's ahg'stecM, es ist jetz nümme
BG. Das ewige" Jü^cke" [vgl. jäucken Bd III 34] und

Ume''giPtere" [vgl. gäuteren Bd II 505] nmeß-mer-dcr

jetz de"" abst. SGfeller 1919. Hättsch'-ne" denn g'no".

HV-n-er di''' e"mel welle" liet, «'"< hätst-im de"" das

l'me"getite.ren abg'steekt. LWEXGER-Gfeller 1916. Er
hätt im das z' Chiltlauff'e" millionisch gern abg'steekt.

KUetz 1932. Wenn's so nit hilft, so machen-i''''. dal.S

dem Schiielmeister das Ufe"- und Abe"setze" abg'steekt

wird: c" rechte'' Sehuehneister brächt das nüt. B Hink.

Bot. 1862. jStreiche führte er aus, vor denen wir uns

schämten und sie ihm absteckten; was doch viel gesagt

ist.' GoTTH. ,[Die Stadt Bern] nam gemachten vertrag

an, mit dem zuosatz, daß die schmachred abgestekt

und ihre banditen vertriben wurdin.' Ansh. Als die

Regierung von B vernahm, wie mit dem ,Branntwein-,

Kirsen- und Magenwasser in den Häusern allerhand

Grämpel' getrieben wurde, hat sie denselbeu ,bei 20 Pfd

Büß abgesteckt und verhotten.' 1726, FBurri 1927.

— 2. etw. .aufgestecktes abnehmen. ,Einer hatte noch

sein Bajonett aufgepflanzt, den X. aufforderte, es auch

abzust.' SoNDERBUNi) 1847 (GT.). — Xh-stecki»g f.: ent-

spr. 1 a. yN. -fi" am Sense"rein unn''e" g'stann^e" ««'"'

hei" der A. [für einen Straßenliau] sueg'luegt. Volks-

KAL. 1927. — Vjrl. Gr. WB. I 12S.

ah e"-.stecke": hinunterstoßen B und sonst. Im
Äcke" heige"-si Speck [die Schweine], es Tischmässer

chönnt-me" samt 'km Hef'ti a''he"st., gab men uf's Fleisch

Cham. SGfeller 1919. S. auch a.-schoppen (Bd VIII

1023 u.).

üb er-,stecken'; einsteckend überdecken. ,Nim 1 Pfd

Rotberger Schmär, übersteck ilm mit guten Habron,

zünd das Schmär an und träufle ihn in ein halbe Gelten

vol Brunenwasser . .
.' Z Rezeptb. um 1700. — Ahd.

tihareterhen, transfigerc: nihil, tiherstecken. l)e]>rtanzen.

ft f - stecke" : 1 . eig. a) (zu üf i. S. v. aufrecht stehend)

aufrecht befestigen, stehen machen, aufstellen. ,Als

Erkennungszeichen [für die, welche den Mähdern zu

Essen brachten] liet-me" de"" öppen e" Rechen üfg'steckt

und e" röten oder e" wisse" Nasclumpe" dra" g'hänkt:

Bärxd. 1914. S. auch Bd VI 1388 u. (FGStebler 1903).

,r)aß, so miner herren der vänneren. raten, bürgeren oder

andrer erenlüten etliches stürbe, dem und den selben

söllent nit mer dann zwo kerzen . . . gemacht und uf-

gesteckt werden.' 1524, B Ref. ,Sy mögen wol das paner

zeigen, aber nit utt'st." 1528, ebd. ,[Man soll] den köpf

vonn im nemmen und dann uft's rad flechten, köpf uft'st.'

1547, B. ,[Vogt (irisier ließ] einen stecken under die

linden, da menklich fürgan muost, ufst.' M. XVI., Ndw
Chr. ,Ein meyen gäbest im daruff, den steckt er alle

sontag utt'.' Samson 1558. .Die köpf an die spieß autfst.,

capita in hastis pra'tigere.' Fris.; Mal. ,Der Wirt der

steckt binden und vor uif sin Zeichen, das man sehe,

das er Wyn feil hab.' Helv. Kai. 1780. Sprichw.: ,Vino

vendibili suspensa hedera nihil est opus, ein guoter

win bedarft keines ufgesteckten meieus.' FSchulordn.

1577. Subst. Inf. ,Er hette sich heut mit dem ulfstecken

des crüzes wol entberen können.' l.H. XVI., Z. P'ür

Trauungen bekam der Vikar eine kleine Entschädigung,

doch weniger für das Kopulieren als für ,Aufstecken

des Hochzeitspsalmes.' XYII., AWild 1883. Im Bild:

,Hierumb sollend alle, so in örden sind . . . verschaffen.

das es |,das Hecht der göttlichen warheit'] für alle

menschen uffgesteckt werd.' Zwixuli. RAA. Jmd es

Liecht üfst., eine Aufklärung geben BStdt. Säg, G,,

wenn bisch' de"" du über di" Herze"szuestand i" d's

Kläre" cho"'^ Wo-n-ig-im es Liecht ha" üfg'steckt, het

der Bokter D. g'antwortet. RIscher 1903. Dem R. si"

B'richt . . . het Vatter und Schwöster wider es Liecht

üfg'steckt, wo d'Stube" heiter . . . het möge" mache".

RvTavel 192(). Es anders Fänli üfst.. das Verhalten,

die Gesinnung ändern S (JReinh.). Lueg d'Meistere"

lue!', wie die jetz eini isch' : gel', die macht 's nit glich; si

het g'seh", ''as" si uf <'em Samichlausweg [dem falschen]

g'si" isch' : aber jetze", die het es angers F. üfg'steckt.

JReinh. 1907. Insbes. abs. a) das Gespann zu einem

Neubau errichten ZBül. Der Frau Seh. wird erlaubt,

eine Badstube zu bauen; sie müsse aber zuvor ,ufst.'

und sehen, ob sich niemand dagegen mit Fug und Recht

beschwere. 1672, ZAnt. Mitt. 1927. — fi) als Ausdruck

des Textilgewerbes 1) in der Weberei, die Zettelspulen

auf die Schneisie" stecken Aä, die für ein Stück be-

stimmten, mit Seide gefüllten Zapfen auf den Gatter

stecken Z; vgl. Zettel-Spiiel {Sp. 197) sowie Schneisien

(Bd IX 1336); dazu: ,Jetz wird der Xetti-Galter frei

schwebend aufgehängt: ein sonst liegender Doppel-

rahmen, welcher in zwei Reihen die Zetti-Spuele" au

senkrechten Zettisjnlle" üfg'steckt zu tragen bekommt.'

Bärnd. 1904. -— 2) in der Baumwollspinnerei, die Spulen

auf den Stuhl stecken, bzw. erneuern, wozu Kinder ver-

wendet wurden Ap; Z; vgl. I'f-stecker. .Schulmeisters

waren jetzt eine Fabriklerfamilie; der zehnjährige A.,

der achtjährige J. und die siebenjährige J. waren beim

Aufst.' Ar Sonntagsblatt 1892. — b) (zu üf i. S. v.

hinauf, in die Höhe) hinaufhebend einstecken, fest-

heften. ,Da hat der R. die leist gar freffenlich in der

band, tett, als ob er die wolt ufstecken.' 1431, ZRB.;

vgl. Ram 4 (Bd VI 891 M.). Insbes. a) mit Bez. auf das

Viehfutter B; Gk (Sammler 1880); S. Du hesch' doch

de" Rosse" Heu"' üfg'steckt, geV, Sepp? Joachim 1883.

,Von gemeinen, etwas harten, groben (irasarten

wird man einer Melkkuh 180 Pfd aufst. müssen.' Gh
Sammler 18S0. RA.: Wenn man gut genährtes Vieh

haben will, cha""-me" de" Tiere" nid d'Zlti"g üfst.

BXrnd. 1925. — ß) mit Bez. auf die Kleider, die Haare,

Vorhänge. N. steckt 's JippH scho" üf. JReinh. 1907.

We"" d's Wiberrolch schon het der Chittel üfg'steckt

... BXrnd.1914. Im Bergaljcho" het-es si"s Chleid z'weg-

'zupft ... und d'Har fester üfg'steckt. RvTavel 1916.

Das Marili hed si" Zopf . . . hirum üfg'steckt. JJüröer

1018. Wo L. i" si"«m Stübli di neue». dur'''brochnige"

Umhängli het üfg'steckt ... SGfeller 1911. Auch abs.:

Du söitisch' di'ink üfst.. säsch' machsch'-di'''' wüest,

bei der Gartenarbeit B (AvIlütte). S. auch Bd VII 845 u.

(BHa.). — c) mit Richtungsbestimmung: Zum Ziel-

schießen sollten nur Reisbüchsen mit 2','2 bis 4 Werk-

scbuhen langen Schäften mit ,krummem, grißnem ald

gwundnem Zug und mit Schnapperschloß, uff daß ein

angezündter Strick, der von einem frygen, lebendigen

Führ, autt'gesteckt wirf zugelassen werden. ZSchützen-

mand. 1585.

2. im übertr. S. in bestimmten Wendungen, a) aus-

gehend a) von 1 a, zustandebringen, erreichen, gewinnen

GF., G.; ScH, so Ha. und It St.; ZO. Meist nüd üfst.

uä., nichts verdienen, keinen Vorteil ziehen aus einem

Geschäft, einem Vorgehen. Si werde"t niit de'bi üfst.

SciiHa. Er hat nüd vil derbi üfg'steckt GF. Er steckt
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mit üf, mit seiner Rechthaberei ZO. Er hat nüt üf-

g'steckt, das' er einen andere" Ferger W'g'f'ange" het

webe" ZHinw. — [5) von Ib, aufgeben, einstellen, auf-

hören; wohl allg.; vgl. der Löffel üfst. (Btl HI 1153M.),

sowie an'n Nagel henke" (Bd IV 685 M.). I)'s Senne",

d's Schneimeistere" üfst. Gr (Tsch.). Kr hält 's ( 'hröineren

üfg'steckt SchR. Er hat si"s G'schüft üfg'steckt GF., ö.

I''i mein, i<^'' tvell de" Handel üfst. ; ich verdiene" doch

nüd dcbl ZO. I''' irill iez denn ml" G'schäft üfst., i""*

ha"-mi'^'' gnueg 'plöget ThMU. Wann d' nüd hesser

cha"st singe", so stecks lieber üf! ZO. Es seigi"d no'''

me e'so G'schäft, tco aw'' üfstecki"d, Handwebereien.

Messikommer 1910. Jetz cha""-mer denn 's Bure" glv-'''

üfst. JReinh. 1907. (hn di s(;'b Zu hed de'' Vetter T.

's Husieren üfg'steckt. wil er e"fangeit e" scliülif''s Gang-
tcerch g'cha" hed. Ap Kai. 1910. S. auch Fürerl (Bd IV

1525). Abs. Steck üf, W.! Bu hast kei" A«lage" zumene"

Ffarrersbueb. ACorr. Bes. in der Aufforderung Feier-

abend zu machen Z. Stecke"d bald üf! ZF. — b) auf-

erlegen, aufzwingen. ,Dieselbigen Artikel haben sie

mit Gewalt etlichen Gmeinden des oberen Pundts und
volgends den anderen zwei Pünten aufst. wellen.' Anh.

1603/29. ,Indeme das man ihnen die zu Mayland accor-

dierte Artikel der Freybeit und Wolstands euweres

Vatterlands so nachteilig hat wellen aufst.' ebd. —
Üf-stecker m.: der das Uf-stecke" (s. Bed. Iaß2)

besorgt Ar; Z; Syn. Uf-steck-Bueh (Bd IV 943). ,I)ie

Behandlung der Kleinen war unmenschlich grob, und
namentlich die .\ufstecker kamen selten einen Tag
ungepriigelt durch.' Ar Sonntagsblatt 1892. — Uf-
steckung f.: entspr. la. ,l)ie von Uznach habind

sich treft'enlich erclagt, wann sy schon dißern Zehenden

selbs insammlind, geschehe inen vill Tratzes mit U. der

Crüzen.' M. XVII., Z. — Vgl. Ör. WB. I 746 ; Fischer I 423.

\xm- stecke": untrennbar, wie nhd. Dessen wisse

man sich wohl von jeher zu erinnern, daß der Ort

[die Höhle des ersten Wildkirehli-Einsiedlers, Mitte

des XVII.] mit einem kleinen hölzernen .\ltärcben

versehen gewesen sei, das ,hin und her mit scblechteu

einfeltigen hölzinen Creuzli \inibsteckt' war. .JBRiscH

1881. jGlychwol derselbe ihme ein Pfytlin ... gegeben

mit vermelden, er solle etwan an einem Ort Tauest ab-

hauwen und damit einen Ring umst., sich aber darüber

verbergen, dalS er us dem Ring nit möge gesechen

werden und dann mit dem Pfyftlin pfytfen', um das

Wild anzulocken und zu bannen. 1660, Z. — ume"-
stecke". Nur in Umhi" -Stecker m.: Brusttuch der

weiblichen Werktagstracht BHa. ; Syn. Zuehin- Stecker,

Lumpen. Vgl. JHeierli 1928, 104, sowie Abbildg 121.

a''-stecke°, -steche": l.tr. f-stecke") 1. ,stechend'

erfassen, befestigen, allg. Lue.'', 's iscli' schad derfiir,

du stecksch'-mer alli a", zu einer, die beim Ausgraben

ungeschickt die Kartotleln an die Charstzingge" be-

kommt. JUeinh. 1907. i\'. het d'Giililen i" d'lland g'no"

... het-ere" mit <'em ahnew" ei"s g'liingt, d'UeW'iralme"

z'säme"g'stoße" und a"g'steckt; es het e" so ne" ehe"-

rechte" Schnegge"char''e" voll g'ge». ebd. 1903. Mit di"<^m

Sauhurst-fchnauz, wo me" chönnl Opfcl a"st. AHeiman.v

1908. ,Über die S|)ille ist bereits der bis etwa 3 dm
lange hölzerne Spiiele" fi.\ a"g'stcckt.' Baksd. 1904.

Gind-em aw'' an Eingerring, daß er e" chönni a"st.!

Übers, v. Lukas XV 22. Diau (ZOttenb.). Subst.: l'ro-

fesser, d'Gable" churz ha" bim A"st. [der Garben], 's

göt liechter! JReinh. 1925. ,2 pfd 10 ^i gab ich Galli

rotgießer um ein großen wynhanen, den han ich lassen

Schweiz. Idiotikon X.

machen, denn wann ich han wyn gschenkt und der

redlich gangen ist, so mag uß dem kleinen hauen nit

gnuog ußhin glauft'en, das man die wält mög fergen,

so steck ich dißen an.' 1548, Z. ,Räbhüener, kappunen
hab ich gsehn anst.' Samson 1558; s. d. Anf. Bd IX
891 0. ,Anst. ze braaten, an spiß stecken, figere carnem
verubus; ring mit edelgestein anst., gemmas digitis

dare.' Fris. ; Mal. ,Auf die kleine Schanz, all wo er aus

einem großen Stuck gegen einer Scheiben, so über die

Aaren angesteckt gewesen, etliche Schütz geschossen.'

1668, Z. Es hat mer scho mängsmahl bang g'macht,

daß i dankt ha, wo wots au na auscn und was sucht

mä au na derhinder, daß mer so kostlichen Spek asteckt,

denn mit Späk faht me d'Mäiis. 177(1, Z (Gespräch).

S. noch Bd IX 31 1 u. (1479, Fischerbrief für den Zuger-

see). Abs. (s. die Anm.): ,Daß ... zwen söllint gesetzt

werden . . . dieselben sollend den Wein . . . schetzen umb
sein Wiirt. Item es soll auch kein Wirt anst. ungeschetzt.'

1476, ÄAAarb. Wirteordn. (Abscbr. v. 1680). ,Jmd etw.

anst.' ,Hinder der kappel [auf Cypern] ist ein höli, darin

die ußerwelt magt [StKatharina] inbeschlossen was
durch ires vaters zorns willen, und da got der allmächtig

zu ir kam und sy vermachlet und ir ein guldinen ring

anstackt.' Sti^lz 1519. ,Des rings halb möchte sin, das

er im [dem Mädchen] den angsteckt gäben, habe aber

gret: verlür mir inn nit.' 1539, Z Eheger. ,Er [der

Versucher] weißt, was er einem jeden für ein Aas anst.

und für ein Fallstrick legen soll, je nachdem er weißt,

daß ein jeder genatürt ist.' FWvss 1677. S. auch Sp. 89o.

(GHeid. 1732). Unsinnlich: ,Ach, Rosa, mann nimmer-

mer, diewyl du siehst, was für groß herzleid die männer
iren wybren anstecken.' 1585, B Arch.

2. mit Objektsverschiebung, bzw. unbestimmtem
Objektsverhältnis (s.d. Anm.). a) sinnlich, a) anzünden
B, so Be.,Gr.,M.,Sa.,Si.; GR(ltTsch.allg.); WG. 's Holz,

de" Tubak, d'Pf'iffe", d'lMmpe" uä. a"st. ,In der Für-
gruebe" ist das dürre Scheiterholz bereits a"g'steckts.'

BiRND. 1908. So, a"g'steckt hätt-i':'>; aber di;'' Tüsi"g

wcft nit bränne", die Pfeife BM. (AvRütte). B. langt

i"'s Zändhölzlidruckli «eb«" der Tür. steckt 's Liimpli a".

BRosiN 1918. S. auch Sp. 238u. (Bärnd. 190S). ,Wenne
man den herrschaftzins wil haben, so steckt man ein

scboub an, und welicher nit kompt, diewil derselb

scboub brünt, so mag dann der obervogt das hus mit

einem vadeu verbinden, und alsdann ist das hus der

herrschaft verfallen.' AaL. Schloßurb. 1539. E" Hüs uä.

n"st. E" Flü'he" [vgl. Elauchen Bd I 1159] ist dn»

g'fallen u"<i het 's a"g'.iteckt, das Ilaus BSi. Die Alte"

si" z'Märt und ussen hei" d'Chind d's Hüs a"g'sleckt

BGr. S. auch Sp. 1404 u. (ChrReichenb. 1916). ,Als ich

nu ze ncchst von üwer gnaden von Bern von üch scheid

. . . do sach ich, das die seihen schür angestekct hat

[1. ,war'j und gebrunnen hatt hy einer halben stund.'

1448, B.\M. ,Daß si ... vermelt hus anstackten und

verbranten.' A. XVI., FChron. ,l)er täter bat das hus

augesteckt und es wellen verbrennen, damit mau des

mords nitt gewarcte.' JHaller 1 550/73. ,Kr habe im

selbs hieran, das er bkent, er hätte des amans hus zuo

Mülhen anst. wollen, unrecht tan.' 1561, BTurmb. .Ein

hauß anst., feuwr einlegen ze verbrennen, facere in-

cendium.' Fris.; Mal. ,I)en 11. Merzen dis 1606. .lars

ist zu Bclmont des alten XGnägis Hus am Morgen gagen

Tag (als man acht angst, worden) und verbrunnen.'

B TB. 19(M). ,Er habe N. wollen zwingen, er söle einen

feurigen Knebel nemen und solle sein . . . Hus anst.'
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1655, Z. S. auch Bd VI 1037 o. (B TB. 1554); Sp. UOOu.
(1654, BTh. Urlc). ,Ein hfis [uä.] mit für anst.' ,Als die

armen darauft' [auf das Almosen] gewartet, da ließ er

die scheuren mit fheur anst. und sy mit sampt den

bättleren verbrennen.' SHochh. 1590. ,Da steckten die

Burgunder die Stadt [Orbe] mit Kewr an.' Grassek 1(124.

,Vor hundert und mehr Jahren . . . haben die Under-

engadiner den Turm dieses Schlosses undergraben und

die Fundamenta mit Hölzern understüzet und solche

mit Feuer angesteckt.' Sererh. 1742. D'sF'ir a"st.. eine

Feuersbrunst verursachen WMü.; s. Bd VII 1321 M.

,Man hats darfür gehalten, es [das Feuer] sie durch

böse Lüt angesteckt worden.' 1601, BTB. 1900. S. noch

BdV 10350. (GZür. 1902). — ß) anfüllen. ,Weil man
[nämlich die Klöster] aber von fiirsten und herren ... ah

allen orten für und für genomen und darzuo hin und har

leut und güeter kauft und die körb dermaßen angesteckt,

daß sie mit allerlei ülierflusses mer dann vol gwesen.'

Vad.; vorher (in bildl. Verwendung) ,imenkörben.'

— y) abs., anpflanzen GfiChur, He. (Tsch.). Mer hend

Wg'steckt, den Acker mit Kartoft'eln bestellt. MTer sind

fertif) mit A. ,Diser Aberglauben . . . schadet nicht nur

bey den Raben, sonder bey allem Landanbauen, An-

seyen, Anst.' 1784, Z. — b) unsinnlich. «) wie nhd.,

auf .jmd, etw. einen materiellen Zustand, eine geistige

Verfassung übertragen; wohl allg. Gang nit zu di^m.

[einem Kranken], du chönntiscli' a"g'steckt werde" BM.
(AvRütte). Sprich w.; s. unter rüdig (Bd VI 625 o.). Je''

cha"" nüt derfür, daß i''' ha" miieße" lache", er het

mi'>> wg'stecH BM. (AvRütte). Wie es aw^^' cha"" gigele"

und lache" de" ganz Tag, es steclci ein ganz a". Messi-

KOMMER 1910. De steckst-mi''' au<^'' a" mit. di"«m Geine"

SchR. — [i) unpers., bzw. mit unbestimmtem Subj.,

ärgern, verdrießen, beschämen Aa (H.); Ap; Bs; B,

so Lau.; GrAv., Ghur; L (auch It St.); GTa.; Sch; Nnw;
üwE.; WVt.; Zr. (It St.''); Z, so F., Hombr. Es (Das)
hed-mi''' a"g'sleckt. aaOO. Hät's he [vgl. BSG. II 140]

a"g'steckt, hat es euch erzürnt? WVt. 'shät-e» heillos

a"g'steckt, ,er schämte sich sehr' ZF. 'shät mi'''' dö lieiRös

a"g'steckt, das^-si-mer nfit dervo" g'sät hänä ScnHa. ,Er

gab keine Antwort, was den Vater schon ein wenig an-

steckte.' I'iLOER 1882 (Sch). Das cha,""-mio'' iez a"st. Aa
(H.). Das cha""-mi''' recht a"st., venn-er-mer alhig ilf-

hebt, i''' hei s'cclishimdert Guldi g'erbt GR(Tsch.). Nuine"
cha""'s-mi'>' chli" a"st., daß d's Vreni nit cho" isch'. «.'"'

es het-mer's doch no'''' tilr «•"' fest verspräche", ig chönn

ufins zelle". CWeibel 1888 (BM.). — y) betrügen BoSi.

,A!s uns bisharvil und mancherley klegten fürkhommen
sind von der unnützen liederlichen lüten wegen, di ir

guot mit merkten, tuschen, gelt uttbrechen, entlenen,

zeeren, kouften, verkoutfen, verbürgen, versetzen, rech-

tigen und in ander weg vertuond, biderb lüt ansteckend,

gevarlichen umb das ir bringend, betriegend, dar-

setzend.' 1546, Aa Rq. 1922.

II. intr., -steche" BHa., -stecke" Nnw (Matthys): ent-

spr. stecken Ulan, b, stecken, haften bleiben an etw.

aaOO. Der Schlissel steckt a" Nnw (Matthys). Der
Nebel ist grad e'so a"g'steched am Brinigshoift BHa.
— Vgl. Gr. WB. 1478; Martin-Lienli. II 582; Fischer I 267.

Im Beleg 1476, AaAarb. unter Bed. 1, wo sich unser W. in abs.

Verwendung mit anstechen S (Sp. 1256u.) deckt, könnte man
an den ,Hanen' (vgl. den Beleg 1.548, Z) als verschwiegenes Obj.

denken. Die Verwendung unseres VV^ortes in Bed. 2aa, ba
(davon ausgehend ß) beruht auf der Vorstellung ,das Feuer, die

Krankheit, bzw. deren Träger an, in etw. stecken, es damit

berühren.' In der Fügung rf'« Für n"»l. ist das Feuer wohl

Resultatsobj. Ausgangspunkt der Bed. 2b Y ist offenbar ,an-

steckend in seine Gewalt bekommen.'

an.go-s teck t, in BE., M. auch a"g'stecktnig:

I. entspr. Bed. 2b a, mit Krankheit, Fäulnis (bes. deren

Anfangserscheinungen) behaftet; verbr. a) eig. a) von

Lebewesen und deren Organen. Vom Menschen 1) kränk-

lich (wohl bes. von Lungenschwindsüchtigen) GfiNuf.

2) geschlechtskrank Bs; S. Von verseuchtem Vieh:

Kene'' het g'wilßt, gab er nid ume" a"g'stecktnigi Stück

sueche" chmift ii,"'' d'Sauerei no<^>' einisch' überchunnt.

LoosLi 1921. Vom Körper und seinen Teilen. Er hed

e" a-e" Lunggere", ist ,mit Lungengeschwür behaftet'

Ap (T.). Wortspiel: Ist-er öppen a" Halungge" und
Leberen a., ist er etwa ein Taugenichts? ZZoll. A"-

g'steckti Zäng BM. (AvRütte); vgl. [i2. Zieht de>' nit

Vatter [Dat.] e" g'sunde" Zand u"<^ lät der a"g'stecktnig

dinne"! P^Stauffer 1917. Aber putz-mer d'Zäng i" Zue-

kunft am Ul>e"<i ><"<> de'' a"g'stecktnig ivird de"" plombiert,

oerstange"! SGfellek 1920. ,[Da] mir... das Wasser in

das Maul gerunen, der Lyb durch ungewohnte Spyß

und Trank mit Krankheit angesteckt, die Kleider dahin

und ußgebrucht .
..' 1097, Z. — ß) von pflanzlichen und

tierischen (iebilden und Substanzen. 1) von reblans-

kranken Weinstöcken: A-i Stock ... verbrenne". Bahnd.

1922 (BTvvann). — 2) i. S. v. augefault. Von Früchten

uä. Bs; B, so Gr., Lf., M.; SchR.; S; Z. En a-e'- Öpfel

BM. (AvRütte). A-i Fförsi'-'i' Z. A-(i) Herdiipfel BGr.,

Lf. ; Z. Es sind ali Herdöpfel a. SchR. Die a-e" Kar-

toffeln werden sogleich nach der Ernte verwertet.

BiRND. 1908. Von Holz. Der Baum ist a-e'' GRNuf.

,WeiIen das Müeterli in der Öltrotten entzwei und die

beiden Stüd im Boden angest., wird solches zu machen

notwendig angesehen.' 1709, Z. Von Fleisch BSi.(ImOb.);

s. auch siechig (Bd VII 203 M.). — b) übertr. auf Räume,

(")rte, wo eine Krankheit herrscht. ,Daß die Sach uff

Kundtschaften, so an angest-en Orten seßhaft, bestenteils

beruewe.' lfi()2, Z. S. auch Bd II IGOu. (1780, LStifts-

prot.); VIII 1681 u. (ZAnl. 1760). — 2. a-e'- Chäs, über-

salzner BGr.; s. Sp. 207 u. (Bärnd. 1908).

i"-: 1. tr. a) wie nhd. einstecken; allg. a) ein-

steckend befestigen. We"" 's het seile" gelte", su het-

nie" si'tlberigi oder ö"mel tnöschegi Guß oder Güf'eleni

l"g'steckt in das Chragc'sckPdhömm'^li. Barnd. 1911.

,Unter dem passenden Stogel wird der Bindbaum mittelst

dessen Absatz, der alles Verrutsche" verhütet, vornache"

ing'steckt.' ebd. 1925. Die Eere", die am quadratischen

Brunnensockel vg'steckl ist. ebd. 1922. ,Etw. einbefften

oder einstecken, infigere.' Fkis. ; Mal. S. auch Bd IV

llOOo. (ArExerz.-Reglement 1770); VI 40o. (GWe.);

VIII 1545u. (Ap VL. 1903); Sp. 617o. (Bärnd. 1927).

Bildl.; ,[I)a (lOtt sich des Bußfertigen erbarmt] so

müeßent wir . . . uf klinien zuo dem swigen, da die

höchst ruow emtziger stillekait ist. Und da sond wir

das og unsers gemüetes mit allem tliß alwent ingesteket

haben.' Wai.drehei. 1425. — ß) einsteckend versorgen.

,N. lüft'e mit bloßem swert in den gaden und da er das

ingestackte, rette er . .
.' 1456, Z RB. ,Do . . . stackte er

erst Funken sin dägen in.' 1539, Z Anz. 1916. ,Domit

stacktend sy die Schwerter inn.' Moroant 1530. ,I)o

stackt er sin schwert inn.' Haimonsk. 1531. ,N. war aber

so gar zornig, das er vor zitteren das schwert nit inst,

könd; deshalb er, züg, ime das schwert instackt.'

1555, ZSth. Abs.; vgl. cy- ,Do sjjrach er ... wird mir

der Uolin pur in die hend, ich wil in ouch heben, das
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er keim mer ze leid tuot. Do wurde Uolin pur belicpt,

das er frid gab und iustackt.' 1518, ZEIgg. ,Jetz wil

er [der l'apst] wider den Türggen fechten, damit sin

gesind zuo Kom nit umbkömnie. Hör, o bapst, C'hristum:

steck in!' Anspielung auf Matth. 26, 52. ZwiNciLi. ,l)o

wüste er ouch an in und jäch: gib frid. Do gab er im

frid und stackt in.' ebd. ,Do beige F. ouch zuckt und

in gehuwen, und von stund an widerumb ingesteckt,

also wurde die sach gestillet.' 1526, Z, ,[A.:] Hest frid

gen, so steck in, es ist talome gnuog. Do sprach der

Baschli: ich weit gern inst., möcht ich zuo inst. kon.

Und in demselbigen spreche er H.: gend wyte, er hat

frid gen und weit gern inst.' 1538, ZWäd. ,Uft' das

kompt der Fuerman und klopft mit der Geislen uff den

Boden und sagt: steckend in, wali tribend irdoch ouch V

und sagt zue unlS ouch; steckend ouch in, ir (Tinmuller

[vgl. Ginn-Mül Bd lY ISO], und lasend einanderen mit

Friden.' 1621, ZTorlikon. RAA. U'l'ßfe" i"st., klein

beigeben, den Kurzem ziehen B; s. schon Bd V 1071 o.;

Syn. d'l'ßfe» i»zieh". Du redsch' de"" ncyi' anders. Du
muesch' de"" no<^>> d'Ff. i"st. OvGrevekz 1913. Das het

i"g'schlage», de'' het d'Pf. l"(j'steckt. JBiiRKi 1916. FriU
het tvol oder übel müeße" d'l'f. %"st. HHitm. 1936. Da,
jetz steck de"» d'Gcißlen %"! 's isch' g'niiei' g'chlüpß,

zu einem, der stichelt. JReinh. 1924. — b) ausgehend

von a. a) (im Vorübergehen) stehlen BM. (AvKütte);

L. Wortsjiiel: AV ist V'g'steckt imrdc" [s. Bed. ca].

Worum ':' ll't'^e/i <J(,»j I"st. L (Schiirmann), — p) heimlich,

unbefugter Weise geben Nuw (Matthys); Syn. stecken

IIb:!., zue-st. — y) beim Essen tüchtig zugreifen;

s. Bd IX fS89o. (Bs). — c) übertr. a.) mit jiers. Obj.

1) gefangen setzen Bs; B; L und weiterhin; s. schon o.

— 2) (heimlich) anstellen. ,Doch nütt [djesterminder

so band sy ... zween jung Jesuiten ingesteckt uuder

dem schyn, sy sygind caplön, die aber heimlich schuol

haltend; ist fast ein jaar, das sy angestanden sind.'

1566, Brief (Fabricius). — ji) mit abstr. Obj. 1) sich

gefallen lassen, beherzigen Bs; B; URlIe. E" Kompli-

ment, e" Schimpli"s, G'schändi"s %"sl. BsStdt. Was
han-i/^'' welle" mache"':' !>''• ha" 's hall müeßen V'st. BM.
(.AvEütte). Das het der Töldi V'g'sleckl, eine gute Lehre.

RvTavel 1910. S. auch Bd VI 6(;6n. (JBreitenst. 1Ö64);

8p. 668o. (JBührer 1918). — 2) ,Kincni ein (das) herz, eine

forcht inst.', Mut, Furcht eintiolien. ,G()tt wolle da den

Juden ein herz inst., daß sy fröulich zuo im kunnnen
wellind one forcht.' Zwingi.i. ,üots wog den fruminen

sherz insteckt, unfrumbkait der bösen gmüet erschreckt.'

UVöGELi.N 1534; ,via doniini addit aniinum probis, frangit

animos malis improbitas.' Melanchthon. ,Kin houpt-

mann erzellt seinem kriegsvolk, was schwären feynds

sy vorhanden habind, nit daU er den seinen ein forcht

einst, wolle, sonder daß sy dester wachtl)arer seyend.'

LLav. 1582. — 3j zurücknehmen: ,l)er Beklagte muß
die Verleumdung einst.' IIBest. 7) abs., einhalten,

schweigen B, so 11k., Ins, R. und It St. Steck %», du
Flegel! Bllk. Steck %", siist gfit's Wiggs! BR. Er het

mit im tcellen üfhegeren, aber der ist-im über d's Miil

g'faren, das» er hed für guet fanden V'z'sf. ebd. Hiins,

steck jetz i"! RWeibei. 1929. P'g'steckt! d'Muler halte"!

sagt der .Aufseher, wenn die Unterhaltung die Arbeit

beeinträchtigt. Bäk.vd. 1914. Mir stecken i" u"'' schwige".

BSendsdirylien 1819. ,Do kam Junker .V. für uns, ward...

ermanet siner gfenknis, das er nu hinfür sich hüeten
und goumen, das er nit zum dritten mal keme und
das er ynstecke, es sye gnuog, er habe ein erliche,

redliche frowen, dero solle er sich behelfen.' 1533/8,

Z Eheger. — 2. intr. ( -stecke"J B. Du" e"twütscht-im

d's Schrötise" a"'i g'heii i" d's Tenn ache" u"'' steckt

grad ''em Pur vor de" Scheiche" zueche" 1". Loosli 1910.

Der eint tcirft sl"s (Flachsstickli), dali es schreg i"steckt,

beim Ä<eefc/e»'-Spiel. Barnd. 1904. We"" c" Schärt oder

es spitzes Mässer uf ^e" Kode" fallt u"<i gradüf V'steckt,

so chunnt öpper Frönder oder e" Brief B (AfV.). —
i".g"-steckt, in TAI. tlekt. -stachte'': 1. a) entspr.

gesteckt 1. i. voll LE. ; PAI. Der Gadu" ist g'si" vollu" %.

I'Al. ((jiord.). ,[Die Frau] meint natürli'^'' immer, si sig

e'lei" e" g'schidi und het drum so höchdiUsch g'schribe",

und i>^l' glaube" %. voll Fäler. LE. Anzeiger 1918. — b)

i-i Luft, dumpfe, stickige BM. (AvKütte). — 2. von
gedrungenem, untersetztem Körpervvuchs Bs; 8; Zg
Walchw. Er isch' e'so en I-e'' ZoWalchw. — Vg-I. ür.

WIS. III :J08; Mai-tin-Lieuh. II 582; Fisclier II Ü.51.

under-: treniib., unterbringen; .[Wenn eine Festung

sich ,auf ünad' ergibt, so werden] etwann etlich unter-

gcstekt, etliche gehenkt.' Kriegsb. 1667; .etliche under

die Compagnie gesteckt.' ebd. 1644. — under-ge-steckt:
unterschoben. ,Ein Untergesteckter (ein Blinder), un
passe volaut', ein bloß zur Inspektion in die Lücke
geschobener angeblicher Soldat. DeLaCoik 1736.

er-stecke": 1. tr. a) vollstopfen, „überfüttern, durch

allzu reichliches Futter ungefräßig machen", über-

sättigen „BO.", so Hk., R.; Gl; GrS., Scnlms; Syn.

er-stoffeu b (Sp. 1456). Mit Bez. auf das Vieh (bes. Kühe
lind Schweine). Wer guod hirlen icill, mueli Sorg han,

das» er d's Veh nüd ersteckts hed BR. Mit Bez. auf den

.Menschen: Me" s&t d'CliHecht g'ad vun A"fang mit

feißter Chost erst.; si esse"d dernä'^'' nime" d'Helfli. Gl
Volksgesjjr. 1834.— b) wesentl. wie nhd. ersticken. a)eig.,

den Atem benehmen Bs (Spreng); B, so oAa., (ir.;

GrD., He., GbS., Rh.; LE.; Xuw; ZHombr. Mit pers.

(oder so gedachtem) Subj. Der Feter chlagi, es well im
Traum ne" 's Doggelierst. B Hink. Bot 1808. ,N. würffe es

[ein Mädchen] utf das bett, hüebe es mit einer band und
einem bein, wolt es erstekt haben.' 1448, Z RB. ,[XN.

haben der Klägerin] iren mund, das sy weder recht

noch hilf angerüetl'en mochte, verhalten und verhaben,

so lang, das sy nit anders wißte und meinte, sy wollend

sy ersteckt haben.' 1464, ebil. ,N. . . . hat sin fromme
liusfrowen ... am bet erstöckt.' Ansii. ,.A1s aber sy sich

dermaßen gewert, das er iro nützit augewinnen mögen,
bette er iro mit den ungern inn mund grillen und
vermeint, sy zuo erst.' 1556, Z RB. ,Schwalmen, welche
das loch am näst verstopft und den spatzen darin also

ersteckt habend.' Vogelb. 1557. ,Einen erst., e.xtinguere

alicui animam.' Fris.; Mal. ,l)as sy das kindli ... in

ein hüttli ... verwunden glegt und ime mit zweygen
windlen das angsicbt bedeckt, Vorhabens dasselbig zuo
erst.' 1593, Z RB. ,Wenn du Wasser begerst zue de-

stillieren aus Fleisch, so solt du dasselbig Tier, von
welches Fleisch du Wasser abziehen willt, vorhin erst.,

damit nirgent kein Blut von ihm komme.' .IRLANnKNB.

1608; s. auch Bd VI 1535ü. .Keiner ist sicher, daß kein

Muck im Hals ihn nicht erstecke.' FWvss 1677. ,Mit

etw. erst.' ,Er würt üch ouch mit dem sodomitischen

rouch erst.' Eckst. 1525 (Klag). ,Von der menge deren,

die mich ängstigetcnd und mich ringweiß umb mit feur

understuondend zuo erst.' 1530/1755, Sir. ,Daß vil

menschen verwänt sind, wie sy zuo nacht von den un-

holden; etlich nennen es schrättele, getruekt werden;
dann sy bedunkt, wie ein mensch auft' inen lige, der sy
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erst, wolle mit schwärem tnirken.' Tierb. 1563. Mit

Sach-bzw.abstr. (logischem) Siibj. IJer Luft hed-ne» fast

ersteckt GrI). (B.). Im Augste" cliönnt der Brust ei"^m

schier erst., bei der Weinbergarbeit GRJenins. D'Hitz

[einer Feuersbrunst] het-ne" fast wellen erst. JKäseh,

,I)en beren taten si vast rupfen, er leid so vil der

zupfen, wann er sin zend enbleckt, so wart der arm
ersteckt.' DSchii.linu B. ,Was s leben hat, ward drin

ersteckt', in der Siindflut. HvKüte 1546. ,[Der Otter]

Schilift zue Zeiten den fischen nach in die reuschen,

wirt also ersteckt, dieweil er nit wider heraus kommen
mag.' Tierb. 1563. .Von faulem, trüeben wasser werdend

sy [die Aale] zuo stund ersteckt,' Fischb. 1563. ,Nicht

viel Jahre darnach ist... der andere Jüngling von einem

umbgefallenen Höwwagen ersteckt worden.' 16'25, Z
Anz. 1892. ,Weilen in der Nacht vom 31. Januar [1651]

... die Wände in dem Turn auf dem Rathaus in Brand

geraten und durch den Rauch beinahen 3 Gefangene

erstecket worden.' KWild 1847. ,Dann er einen einigen

Sohn liatte, so noch ein Kind und ihme . . . bey etlich

Korngarben entschlaffen war, welchesen als man nicht

wahrgenommen und den Hauifen der Garben gemeliret,

ist derselhige Hauffen auf das Kind gefallen, darunder

ersteckt worden.' Sprecher 1672. ,Anno 1663... hat

sich ein erscliröckliches Donnerwetter erhebt, welches

mit großem Krachen in den Kirchturn zu 0. ... ge-

schlagen, allwo der Dunst den Küster... alsbald er-

steckt.' JJScHEiicHz. 1746. ,Ein Blutguß, den er nicht

mehr auszuhusten Kräfte hatte, ersteckte ihn.' 1780,

/ Brief. ,Der Strahl entzündete des Ammans Haus,

ersteckte dessen Sohn.' Ar Kai. 1780. S. nocliBdl 1216o.

(FrHafn. 1666); II 103 M. (AKlingl. 1688). Mit unbe-

stimmtem Subj. Hut hed's doch grad wider 'gugset,

gapfüset und g'schmeizt, daß 's ei"''m vH§ ersteckt hed

GrÜ. (B.). Es hätt ein bald ersteckt bi dem Wind Ndw
(Matthys). 's hät-eti schier ersteckt ZHombr. Es ersteckt

eine" fast, beim Föhnsturm. Bärnd. 1908. ,Es stinke

von Tabak, daß es eim fast erstecke.' Gottii. ,[l)as

,I)ogkelin']istein lyhlicbe Kranklieit, das den Menschen,

so er am Ruggken ligende schlaft, gedünkt, es lege

sich ettwas Schwäres, Mensch, Tier oder anders uff

iiine und trucke inne so hart, daß er vermeine, es inne

erst, wolle.' RCvs. (Br.). Mit Synn. ,Das me denne 400

mönschen zertretten, ertrucket, erstecken[!] wurend.'

1450/1, Bs Chr. ,Demnach ward er [Kaiser Friedridi II]

zuoletzt von sinem eignen sun Manfrede mit gift ge-

tödet oder ersteckt.' HBrennw. Chr. .[Der Nachrichter

soll den Verurteilten] uff die gwon gerichtsstatt füeren,

soselbst in ein füwr werffen, erst, und zuo eschen

verbrennen.' 1549, L Hexenprozeß. ,Daß nämlich einer

... sin Frow ... mit einem Strick im Bett erwürgt

und ersteckt hat.' JJRieger. ,[Der Afle drückt sein

.Junges] biß daß ers ersteckt und tiidet.' Tierb. 1563.

,Einen hanen erst., erwürgen, gallum suffocare.' Mal.;

s. auch Bd V 144 o. ,Doch hatt er allwegen besorgt,

er [der ,Fluß'] werde ihm unversehenlich herab uffs

lierz fallen und in erst.' 1570, AaTB. 1904. ,Dann der

Schnee vil hüser und 30 stall umgstoßen oder entdeckt,

lüt und vech darin erschlagen und ersteckt.' Ard.

1572/1614. ,[Die Lawinen] zertrucken und erstecken

alles, was das Leben hat.' Guler 1625. — [i) im weitern S.,

schädigen, (ver-)lundern, (zer-)stören, verderben, ertöten

1) mit Bez. auf Konkretes (Organisclies). ,Es wäre ja

ein narracht fürnemmen, wann du deinen jungen leib

also weitest zwüschent den mauren erst.' HBull. 1527.

,Ein statt mit hunger erst., erhungern, suffocare fame
urbem.' Fris.; Mal. ,Da eß mir sunst das Herz ersteckt

und abgestoßen hett.' 1602,Z; s.den Anf. Bd VIII 1360M.
,[Das Wasser zu Fideris] füegt auch denen Leuten,

welche . . . durch . . . Unmäßigkeit in Essen und Trinken

...den Leib ülierfüllen und sölclien mit allerhand bösen

Feuchtigkeiten überladen, das Geblüt hescliwären und
gleichsam erstecken.' Guler 1642. ,Ein jede Wunden,
so sie obgedachter Weise [nämlich schlecht] geheilet

und erstecket wird, behelt einen Wettervogel im Nest,

also daß derselbig Mensch an selbigem Ort Schmerzen
fühlet, so oft das Wetter sich verendert.' FWürz 1634.

S. noch Bd IX 88G M. (Holzw. 1571). Die freiwachsenden

Triebe des Rebstockes würden ein Geschlinge bilden,

das die Traubenansätze ersteckti. Bärnd. 1922. Die Klee-

seide, Cuscuta epithymum, wird bekämpft durch Erst.

des Schmarotzers mit Bueß. ebd. 1925. ,Der häufige

Schnee erstecket die Würzen der Pflanzen nicht nur
nicht, sondern erhaltet sie durch Hinderhaltung der

Erdenwärme.' JJSchehchz. 1708. , Diesem zufolge soll

alle Herbst alle Streuung sorgfältig abgemähet werden,

weil sonst der Bins und anderes Riedgras . . . bessere

Grasarten ersteken.' ZAnl. 1760. S. noch Bd IV 840 u.

(1578, SciiwE. Klosterarch.): V 174M. (JGroß 1624);

VIII 15.50U. (Nachr. 1771). Im Bild. ,[NN. begehren]

mit ir obresten flis die würzen diser mißhelle ... uß-

zerütend und in diser sach den samen des bösen

vigends ... ze erst' 1426, Absch. ,Etlichs [von dem
Samen] fiel under die dorn und die dorn wuochsend uff

und erstacktents.' 1525, Matth.; ,erstecktends.' 1530/

1755; ,erstickten es.' 1868; ähnl. Luc. (,erstacktents.'

1525/1589; ,haben es erstecket.' 1667/1755; ,erstickteii

es.' 1868); darnach Zwingli (,ersteckind in'). ,I)er herr

Jesus sagt, die betruglich reichtum erstecke den somen
des göttlichen worts in den herzen der menschen.'

LLäv. 1582. ,Das Unkraut des Aberglaubens hat den

guten Saamen des Evangeliums erstecket.' ClSciiou.

1699. ,Erstecket dieses Unkraut, sobald es sich zeiget.'

AKvBiRz 1753. S. auch Bd VII 930o. (LJud 1530). — 2)

mit Bez. auf Abstraktes. ,Die sorg diser weit und

betrug der reichtum erstecket das wort.' 1530/1755,

Matth.; ,ersticket.' 1525.1868. ,Sy habend min laben in

der gruohen ersteckt.' 1525/1755, Klaoel.; ,weggeraft't.'

1868. ,Also wirt es [das ,gotzwort'] noch hüt by tag

mit dem eignen nutz ... widrumb ersteckt.' Zwinoli.

,Aller uffwachs christenlichs lebens [wird] ersteckt.'

ebd. ,Der monach sait gestern, die zwölfbotten betten

das götzenopfer ersteckt und anders mer verbotten.'

Kessler. ,l)ann wir unser Vernunft und verstand mit

bößen anfächtung ersteckt band.' Grcbel 1560. ,Die

Forcht ist gar ein heftige und starke Anfechtung, die

alle gute Rät und alle Tugendten ersteckt.' 1585, Ar
Landb. (spätere Abschr.). ,Wir haben tausendterlei

Außreden, mit denen wir uns selbs geschweigen und

den Kiffer gleichsam in uns seihst erstecken.' JMüller

1665. ,Es hat gar wenig gefehlet, diser Orden wäre

in seiner ersten Blühe wider ersteckt worden.' ClSchob.

1699. ,Leibliche Ergezlichkeiten sollen nicht das Gemüt
erst.' JMever 1700. ,Wolte Gott, daß solche Erdenwürme
. . . nicht um der Dingen willen in der Welt die Liebe

Gottes erstecken.' ebd. ,Solchen [,friedhässigen Leuten']

muß man kein Gehör geben, damit sie nicht die Freund-

lichkeit bey uns erstecken.' ebd. ,Er mag gesucht haben,

die Gewissensunruhe in der Ergetzung der Sünden zu

erst.' JJUlr. 1733. S.auch Bd VHI 17o9o. (JJUlr. 1731).
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Mit Synn. ,Pes im der ofticial wyter antwurt, so er,

Luter, nit widerrüefte, werde das guot und böß mit-

einandrcn Valien und ersteckt.' Salat llef.Chr. ,Wiewol

man sich allezeit vor allerley füllerley[!] und trunken-

heit hüeten, soll es doch füriiemlich an disem ohrt

beschehen, damit die natürliche werme nicht übereilet

und ersteckt werde.' HPantaleon 1578. ,Damit das Übel

im Bhiest und Autt'wachs ersteckt und gediimmet werde.'

FWvss 1670. jWann einer... seinen Glüsten den Gang
nicht laßt, sie in ihm ersteckt und töd . .

.' ebd. Iü77.

,I)aß die geistliche Freude von der irdischen nicht

ersteket und verschlungen werde.' JMkvkr 1700. ,Ach

wie wehe tut es einem Sünder, etwann nur eine einzige

liebe Busensünd zu verlaugneu, zu töden und zu erst.'

JJUlr. 1718. .Die verbottene Herzenslust in sich erst,

und bezwingen.' ebd. 1731. — 3) insbes. mit Bez. auf den

menschlichen Geist. ,Ist unser euangelion verdeckt bi

denen, die der Gott diser weit hat ersteckt.' NMax.
,D sünd wird d ganze weit erst.' VBaltz 1551. ,sZitlich

hat ihn gar ersteckt, hat z fast dem Bösen d'Ohren

greckt.' GGoTTH. 1619. RAA. ,Das Kind ersteckt oft

die Mutter, consilium malum consultori pessimura.'

Meyer Hort. 1692. ,Die kist ersteckt das galt, so der

geitig oder karg die kist vol galt hat und weder im

selbs noch andern leuten darf guots tuon, arca strangulat

divitias.' Fris. ; Mal. Jmd </' Wort. d'Hed, d'Lug, d' War-
heit im Hals uä. erst., ihn nicht zum ^^'ort kommen
lassen BBr. ; Gr (It Tsch. allg.). Er hed-mer d'Wort im

Hals irsteckt BBr. I'^'' ham-me d'Lugi im Hals ersteclit

GRFid., Jen. Zwingli solle die AViedertiiufer zu Kede
kommen lassen und ,eim armen gsellen sin red nit im

hals erst., damit die sach eigentlich erduret werde.' EEoli

1878. ,Aber da ward in aller form und mas gedisputiert,

wie obstat, von Zürchern, mit tröwen, fürhar rüetfen,

erst, im hals, als sich findet.' Salat Kef. Chr. ,Er seite

oueh, daß er in dem gespriich gsin, und wenn einer etwas

wider die ding gewellen reden, warind glych iro dryg

oder vier gesin, die hettind es im im hals ersteckt;

deßhalb hett einer nit dörfen reden.' 1524, Strickl.

,Dann man hab .xellen im rat gehan, die habends eim

im hals ersteckt; aber er welle hinfür raten, welle im

das nit me im hals lassen erst.' 1532, ebd. ,Das er sich

siner Unschuld fröuwe und tröste... sich Myße, der wält

Süliche luginen mit schinbarer tugend im hals zuo
erst.' .IWoLF 1561. ,Wiwol A. im die wort gern im hals

erstecke.' 1563, Z; s. d. Anf. Sp. 143Üu. ,Ime die War-
heit im Hals zue erst.' 1G04, Z. ,Diser Lug ist ihm in

dem Maul ersteckt worden.' ClScuob. 1699. — -y) löschen
B (JBürki). Mi" mächt mit allne" FürspriUze" ... vo"

der ganze» Welt nit b'cho", we"" me" Jedes Fürli we't

ga" erst., vo z'gJanzen luderet. JBikki 1916. ,Nun ...

ward des Herren Jliesu schwert unversehenlich usgezukt
und sin für so stark angezint, daß ie me mans wolt
erstöcken, ie vesters ufbran.' Axsh. ,Je me man undcr-
stuond das für zu demmen und erst., je me es ufgieng.'

HBiLL. 1572, .[Man soll] besondere Leut darzue ordnen,
so das Fewrwerk gestraks mit den Viehhäuten decken,
darauf!' Erden, Sand. Mist und nasse Äschen werifen,

auch solches erst.' Kriegsb. 1644. ,[Zum Tod verurteilte

Mönche wurden] den 31. Maji 1509 lebendig, aber so

elendig verbrandt, daß ihnen die Füeß ab dem Leib
verbrunnen, ehe sie erstickten, weil wegem starkem
Winde das Feuer nicht obsich tringen, noch der Hauch
sich [1. ,sie'] erst, konnte.' Grixer 1732. ,Bei jeder ..

.

Feuersbrunst soll man zuvörderst alle wirksamen Mittel

anwenden, um das Feuer zu erst.' Gr Sammler 1784.

Freier: ,By Tag Fühwr erst, mit grüenen Ästen und

Hiszereu, einen dicken Rauch zu erwecken', als Signal

auf den Hoch wachten. 1623, G.JPeter 1907. Übertr.; ,Uß

trurigkeit volgt der tod und ersteckt die kraft.' Ae«.

TscHcni 1572. — ä) unter Luftabschluß sieden: ,\Vir

nennend ein tracht verdempfte eyer, da man in einem

verschloßnen gschirr die eyer kochet und ersteckt.'

VooELB. 1557.— 2. intr., ersticken, schwinden, zu Grunde
gehen. ,Ein neues [Feld] pflüeget und nicht säyet in

die Hecken, der guete Saame sonst darinnen möcht
erst.' AKvB. 1754. — er-steckt, in Bed. b -stackt:

a) entspr. 1 b, von Pferden, an Atemnot leidend. ,ln

gernianicis ctiam liliris invenio remedia equi ut vocant

sutfocati (ersteckt), id est anheli.' KoGessx. 1551. ,Brust-

süchtig, dämpfig, e., schwär atmende, herzschlechtig,

hinscli [vgl. hünsch Bd II 1475].' ebd. ,Den e-en, kei-

cheuden pfärten wirt gelobt gundclräb, wägluogenwurz,

item trocken krüsch oder klyen.' Tierb. 1563. ,Erstöckt.

AVelliches roß den atem in die nasen nit fachen kan

nach mag, der soll im leder in die nasen stoßen und
im die nasen uifschniden, so wirt im bas.' Rossarzxeiu.

1575. ,\Vann ein roß e. ist oder ein bösen atem hat,

so nim schwarz tutakolben, die da in dem riett stoud

und grabs mit der würzen und nim darnach die würzen

allen und pulver sy und gibs dem roß underem fuotter

ze essen, so genißt es davon.' ebd. — b) = gesteckt

( -stackt J ia, von Teig und Brot, dick, fest, nicht auf-

gegangen GRNuf. — Wai. erttecken, suffocare; vjj'l.Gr. WB.
III 1005; Fischer II 849. — Er-steckung f.: entspr.

er-siecken Ib. ,E., erwürgung, suft'ocatio, strangulatio;

e. der bärmuoter, strangulatus vulvae.' Fris.; Mal.

,[Die Obrigkeit von Zürich hat] zu E. dieser Lüge ein

Manifest . . . herausgegeben.' vMoos 1778/80. — Mhd.

eratecicunge; vg\. Gr. WB. III 1006.

ÜS-: 1. entspr. stecken IIa% etw. so anbringen, daß

es hinausragt. ,Daß ir ein venli lüt gan Huttwil...

schicktend, üwer paner usstacktend und fürgebind,

alle stund ufzesin.' 1531, B Ref. ,[Man] stackt das paner

und schützenfänlin usz an fritag vor sanct Ulrichs

tag.' 1531,Bst'hr. ,Man hat in den Gassen Tapezerey

ausgehengt und Laubäst ausgesteckt.' Axh. 1603/29.

,(iottselig war die Veranstaltung [eines Büß- und Bet-

tages] der hohen Obrigkeit in dieser so schwären Zeit

[der Pest], da die Ruten Gottes außgesteckt waren.'

1628, B Blätter 1907. Insbes., mit Bez. auf Zeichen der

Schankgerechtigkeit. ,Einkönfden des Staats von Zöllen

der Kaufmanschafd, so dem Gewissen überlassen, vom
Ohmgelt, so abgebeilet, wobei aber die Privatschenken,

so keineMeyenaussteken und dochGesellschafden halten,

das Ohmgeld aus der Acht lassen.' 1780, Z. S. auch

Heilj'2a(x. (Bd VI654/5).— 2. = afi-s«. la. D'G'meingüeter,

en Weg, e" Straß uä. ässt. Gr; Tu und weiterhin. Es
ist guet gän [von den Maiensäßen gegen Schuders].

Aber der Weg ra" Schudersch uff' Pusserein ap''er, de"

muelS der Tüf'el üsg'steckt ...han. GFiext 1898. .Diesem

nach ward das Lager von dem Herrn (ieneralmajor

nächst an die Reuß . . . ausgesteckt.' 1653, B Anz. 1914.

— üs-g"-steckt: entspr. 1; s. Sp. lllOo. (wo zu lesen:

B Weinmand. 1739). — Virl. (ir. WR. I ;lS4; Maitin-Liunh.

11.582; Fischer I 52.-).

use"-: a) entspr. dem vor. 1; s. li ciff (iid VI 655o.;

1593, AaK. StR.). — b) entspr. s^ecA'e« laf.3, hinaus-

schieben. ,1'., procrastinare; öppis wit u., in longum
tempus relinquere aliquid.' In. B,
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wer -stecke": 1. zu iier- -i c. a) versehließen, versperren.

Mit Bez. auf einen Raum, Durch-, Ausgang, ver-, voll-

stopfen B; Z und weiterhin; Syn. ver-schlahen la, b (Bd

IX 4.31 u.); vgl. auch i^er-stecM. 's het d'Done" [Straßen-

dole] möge" verst., bei einem Unwetter BGrell. ,Uber das

werdint sy [,b(ise' Holzhäuser] mit spänen und anderm

holzwerch dermaßen versteckt, das sy inn fürs not nit zu

erretten werint' 1545, Z RB. ,Das höchst gefährliche

Verst. der Öfen mit Holz, welches etwa über Nacht zu

geschehen pflegt, um dasselbe am Morgen desto leichter

brennen zu können.' KiTo, HDiexer 18()3. ,Unraht,

dadurch die Brücken und Gewölb versteckt werden

könnten.' Bs Wasserordn. 1086. ,L)en 14. Augstmonet ...

ist ... ein gehelinger Platzregen eingefallen . . . also

zwar, daß das Wasser . . . alle Wuehren und Steg sanibt

Mauren und Landt weggerissen und solches Holz und

Stein für den Schützengatter gelegt und versteckt, bis

eine Öffnung und Durchbruch mit solchem Wuet er-

folgt .. .' 1763, Zg. ,Daß durch das allzulange Lagern

der Waaren das Kaufhaus verstecket worden.' BsMand.
1779. S. auch Bd IV 1823M. (Z Feuerordn. 1772); Sp.

3590. (1691, ZGrün.) und vgl. Ver-steck-Bogen (Bd IV

1068). Refl. Bas uerslät-sir'', daß s'f'' 's Loch versteckt,

iränn's voll ist Z (Dan.). ,[Viele Mütter und Väter]

schimpfen dann darüber, daß die Herzen sich so verst.

und verschließen täten.' GoTTH. Abs.: DerKakao versteckt,

wirkt verstopfend oTh. Insbes. a) etw. ,mit Guten

ver-st.' Nur im bildl.Zshang: ,l)ie Weiber würden ihre

HalstücherniitGufen verst., ihre Herzen mit Mäntelenen

verpolstern', wenn der Dichter ihre Gedanken und

Gefühle erforschen wollte. Gotth. V/VI. — ß) über-

füttern GRSpl. (,stärker als ergetze"'; s. Bd II 575

Bed. 5). — b) mit Bez. auf Bewegung, Bewegungs-,

Wirkungsmöglichkeit, a) sinnlich, hindern, aufhalten,

stauen. ,[Der Feind könnte] deu unsern in das engtal

nachzüchen, sy also zwüschen tür und angel verst.'

1531, B Ref. Einer ließ einem hochmütigen, reichen

Herrn statt eines kostbaren Mahles einen versilberten

Nagel aufstellen und erklärte ihm: ,lhr, Herr, seit

jetz zue obrist uff' dem Glücksrad, habt was ihr wollt.

Nun, disen Nagel nemjit und verstecket das Rad,

damit es nit weiche und euch hinab werfe.' Sohimpfk.

1651. ,[Da bei der ,Hervortlözung' des Holzes] wegen
des engen Runs der Muota an einigen Orten das Holz

verstecket wird, daß man an Seileren angebundene
Waghälse viel Klafter tieft' hinablassen muß, das ge-

steckte Holz mit Hacken zu lösen.' Leu Lex. ,Wann
zuer Nacht der Müllehach versteckt wurde, daß er

überluffe, soll er [der Wäcli ter] angents fleißig schauwen,

daß er wider eingericht werde.' AaMuh GOrdn. XVII.

Refl. ,So denn das einhorn des feinds fält, den bäum trift't,

versteckt es sich darinn, also das es behaftet.' Tierb.

1563. Sich stauen. ,Große Wasser- und Eisnot, indem
sich das aufgebrochene Eis bei der Brücke versteckte.'

1830, ZOberr. S. auch Bd IX 1812 u. (1750, UBürglen).
— ß) unsinnlich 1) mit jiers.Obj., in Schwierigkeiten,

Verlegenheiten, Not versetzen, verwickeln. ,Das vil

leut ire kinder in irer jugend ... in den ehstand zu früe

verstecken.' SHochu. 1591. ,Es were ein Zeichen, der

böse J'eind halte dich noch stark in seinen Klauen, er

wolte dich in deiner Sünde ferner verst.' JMeyer 1694.

Refl. ,[N. mag nicht Bürge sein und sagt:] Wenn ich

mich also sölte verst., wo wolt ich us?' 1529, ZAndelf.

,Darutf sy vermeint dem vater z folgen, ir conciens

damit ze entladen und nit sich also zuo verst.' 1541/3,

Z Eheger. ,Daß die, so Christen syn wollend, by ires

herrn und heilands regel blyben und sich selber mit

keiner andern beladen söllind; angesehen das, war sich

gemelter regel halten wil, so vil wirt ze schatten hüben,

daß er nit bedörft'en wirt, sich wyter zuo verst.' Gualth.

1555. ,Quemadmodum sese induit priore actione, wie hat

er sich selbs eingewicklet und versteckt.' Fris. ,Sich mit,

in, durch etw. verst.' ,I)as arm volk verstecktsich so übel

mit den unrüewigen widertöutteren.' HBii.l. 1531. ,Die-

wyl nun er sich derselbigen schulden hall) mit versetzen

siner güeteren merklich versteckt hette.' 1553, ZAndelf.

,Die sich selber muotwilligklichen ... in gfarliche ver-

suochungen versteckend.' Gualth. 1559. ,Die ... wenn
sy in gmeinen stärbens löuft'en ire mitburger verlassend

und sich entschuldigend, als ob sy nit schuldig syend,

sich selb umb eins jeden willen in gfar ires lybs

und läbens zuo verst.' ebd. 1584. ,Es hat sich Abt
Adam zu sehr vast mit Bawen eingelassen und der-

maßen mit Bawwerk versteckt und verköstiget, das er

nit allein mit dem Stewrgelt, sonder auch an Kernen

und Wein allerdingen auskommen.' 1588, ScnwE. Arch.

,Das vil jung lüt ohne wüssen irer eiteren die ee be-

ziehend und dardurch sich selbs oft. . . übel versteckend.'

Z Mand. 1596. ,Der Vatter hette Gundeldingen kauft,

sich in Schulden versteckt.' P'Platter 1612 (Boos). ,Es

wird verdampt das weiche Herz, das gern mit den

Wiberen scherz, mit Unreinigkeit sich befleckt, mit

Ehbruch, liluedtschand sich versteckt.' L Spiel 1620.

,Daß ... vil under ihnen mit ihrem . . . liederlich und

unhaußlichen Wesen verdorben und in solche Schulden

sich versteckt, das sie die nicht mehr zu bezahlen

vermögen.' 1653, Absch. ,Sich in Schulden verst.' Hose.

,[Die Landleute der Grafschaft Kyhurg] kaufen viel

mehr Güter, als sie können bezahlen und verstecken

sich darmit auf eine sehr schädliche Weise.' 1717/23,

ASG. ,Ach! an solchen verfluchten Kilhitagen tun die

jungen Leut sich frühzeitig durch unzeitige Heurat

verst.' HoFMSTH 1744. , Freilich hatte ich mich mit zu

vielem (iarnkaufen selbst versteckt.' UBräooeu. 1787.

— 2) mit all Str. Obj. Unwirksam machen, lähmen:

,Menklichem ist kunt, wie wir leider Zürich ein wider-

part habend und was ie tapfers zuo banden gnomen
habend sie allweg gschruwen, man welle krieg anfachen

und utt'uns laden, und darmit menklichem sin tapferkeit

versteckt und understanden zu nütz zuo machen.' 1531.

EEc.i.i, AR. Mit Bez. auf Güter, i. S. v. immobilisieren

udgl. ,Welcher einem wollte Pfäudergelts in ligende

Güter setzen, so soUs einer einem in ein Gut setzen und

nit in mehr Güter, damit man sie nicht mehr verstecke

als vor heschehen.' E. XV., SchwE. Arch. (modern.). Refl.

:

,Welicher ein guot . . . lenger denn einen nutz unge-

fertiget inn het und das von der lehenband nit enpHeng,

es wer dann, das sich solich güeter mit urteil und recht

verstärkten, dasselb guott mag ein herr und apt zu

E bis an sin gnad zuo sinen banden ziehen.' SchwE.

Hofrodel E. XV. — y) RA.: ,die red, warheit [uä.] im

hals verst.' ,Das ist ir art, daß sy uns das war im hals

verst. wend.' HBull. 1533. ,Einem ein red im halß verst.

und frey geschweigen, orationem alicuius opprimere.'

Mal. S. noch Bd VI 534 o. (LLav. 1582); Sp. 433 o.

(A. XVH., jZ). — c) verbergen, allg. Mer wend di

Geh^i [s. Bd II 292 M.] verst., sus tient-si d'Gofe» doch alli

verröbe" GR'l'hs (Martin). Chrebsröt isch' d's Anne"marl

da g'stande» und het der Brief welle" verst. RvTavel

1916. iJs isch' übler dranne" g'si" als vorher, und das
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het's nit chönne" verst. ebd. 1922. Scho" vo" tmtems

sehmöckt-me" d'Chüechli, 's Müeti lied-si no''' versteckt.

Zyböri. S. auch Bd VIII 1101 M. (Schwzd.); IX 891 o.

(ZStli.). .Also zusend die Beiner us mit ir paner und

verstaktend das volk an Schiinenberg ob dem weg.'

HBRENXW.Ghr. ,.\lso namend die von Unterwaiden etlich

knecht. verstaiktend die bi der vesti lüngenberg.' el)d.

S. auch Rd VII 0630. {.LJKed.); Sp. 1497u! (1()22, Bs JB.

1888). Ret!. Vor dir }>rüch-i'='>-mi':i' nid ^' rersf. PHaller
1916 (Aa). Me" chönnt-sech neben ussen in ere" Hole"

ga" verst. RvTavel 1913. Wiemängisch' sind-merliinder

d'Mür eus weidli'^'' go" verst. Zyiiöiu. S. auch Bd V
611M. (JReinh. 1901); VI 1650o. (JHofst. 1865). .A.d.

1388 jar do zugent unser Aidgenossen von Zug us und
verstachten sich an der Jonen.' XV., Z Chr. .Darnach

. . . besamnot sich der herschaft landvogt mit vi] Volkes

. . . und verstachtend sich vor Maienberg in ain huote.'

ebd. ,[Um die aufständischen Bauern] aus den Wählen
(warinen sie sich allickhlichen versteckt wie Murmel-
tier) in das Fehl zue bringen.' 1653,B Anz. 1914. S. auch

Bd V 642u. (KWyß 1672); Sp. 1364o. (JFrener 1651).

In Volkssprucb und Wetterregel. E"jedere'' het e" Narr
bi-n-im: dimeiste" rerstecke"-ne". Bärnd. 1922 (BTwann).

Vor emen E''ipperi, liend di Alte" g'seit, se't-si es

Wibervolch hiitder ne" Mure" verst. U (SV.); vgl. Bd IV

1463 u. Der Guggu siMi erst chon, ivenn-er si''' im Laub
verst. chan" GRl'r. Am Jörgg [23. Ajiril] söll-si"'' der

Giragg im Chorn chönne" verst. Bs (AfV.). A" der

Uffart mues^-men im Werch chönnen en Anke"balle"

verst. Bärnd. 1914 (Blns). Me" chann-si'''> sibe" Jär lang

hinder e" guets Wv'jär verst. ZVolketsw. S. auch Bd VI

40 u. (N.ZZfg 189.5). Im Spiel. Mer viarhcn Verst. und
Sueche" GrKI. Ostereier verst.; vgl. Bd I 15 u. 's Häsli

verst. GrHc. (Tsch.); vgl. Bd II I66O0. — d) i.S. v. sich

versenken: ,[Kin Zorniger wünscht sich selbst] das er

ein mülistein am hals bette und inß wasser versteckt

werde.' 1.586, Bakxd. 1914.

2. entspr. ver- .5, ersticken Aa (H.): BLf. ; SciiSt.

;

S; vgl. Steck- Wueste" AaK. Es het-ne" versteckt, er ist

erstickt Aa (H.). Aber blibe" hätt-ig nümme" chönne",

i''' glaub, es hält mif'' versteckt oder es hiitt-mer 's Herz
ab'drückt. JReinh. 1907. .Ich müste nicht allein die

Nasen, sonder auch das Maul verheben, damit mich der

Gestank nicht verstecke.' GKönig 1695. ,Ich wurde
gleichsam vertruckt und verstecket.' ebd. 1694. ,Die

Ketzeren [im Feuer] zu verst.' 1695, Lied. ,Es schlug

be)- derSilporten in die Wachtstuben und es versteckte

einen Wächter.' 1673, Th Beitr. S. noch Sp. 955o. (17.56^

Bauernchr.). — Ver-stecke"s -stecki"s Aa; Ap; Bs;

BE.,Lf.,S.,Twann; GRHe., Rh., Valz.; LE.; GRh., Stdt,

T.; S; Tu; U; Zc; Z, -steckli"s Bs; BAarw., E., Stdt,

Twann, -ligs BErl., -sfeckerli"s Bs: a) als Spielbezeich-

nung. aaOO. ; Syn. Ver-bergins (Bd IV 1571). Die vor-

und zurücktretenden Häuserfronten mit ihren scharf

eingeschnittenen Husegge" eignen sich zum lilinzimüsi"s

[vgl. ')/(«r/-)H».<.eKBdIV47sloder 1'. mache". Barnd. 1922

(BTwann). .Hinter snlchen Heuhaufen V. z'mache" ist

e" gräsligi Freud der Kinder.' ebd. 1925 (B.Aarw.). Es
sig scho" lang sider, <ias' si dö i» der Kafanz g'si" sig

und si z'säme" V. g'macht heige". JReinh. 1917. Het-si

... d'Lindiecher hinder <'em und neben <fem Hisli ... uff-

g'hängt, so isch'-si scho" faltsch worde", ire"" mer num-
me" Versteggerli"s g'macht hän derhindcr oder Jägli"s

d'ruuder dur'''e". TBaerwart 1926. Wo d'Chind ...

g'kli'tckerlet. g'reiflet ... V. ond A".ichlägerli"s g'spiU hand

... FHiLTv (GStdt). S. auch Bd VHI 1221 M. (Schwzd.).

Im übertr. S. : Mi" Sei, mi" chönnti no''' schier g'wungrig

werde" bi dv'Hn VersteckU"smaclte". G'schider war 's,

du rücktisch' g'rad use" mit der Sprach. Hükli 1922.

— b) Versteck: Jetz Sjiringe" die Prinze" us irem V.

füre". BWvss 1863 (S). — ver-steckt, in WVt. in Bed.

laß -stackt: 1. a) zu Bed. 2a. a) verstopft, 's Ffiffe"rör

ist V. Ap. D'Brunne"leiting ist v. SchR. De' Gülle"-

gamper lauft nid, er ist allweg v. ebd. D'Brüse" ist v.,

an der Relienspritze. ebd. I'''' ha" e" v-i Nase" ZRuss.,

S. P'' bi" V., habe den Schnupfen Z (Spillm.). S. auch

Bd V 1273 M. (Stutz). ,Das Zindloch [eines großen

.Stucks'] ist v.' 1648, BsZeughausinv. ,Auf St. Johanns

Tor stehen 2 Stücklin . . . darunder eins v.' ebd. — fi)

verschlossen, schweigsam, ungemütlich, störrisch BBe.,

E.; GF.,W.;S; WVt.; ZO. V-i und vertrückti Liit BBe.

E" v-s Chimi'' GW. ,[Man würde sich täuschen] wenn
man an die Stelle des v-en, heimtückischen Wesens
jene Oft'enheit getreten glaubte.,.' BSpvri 1871. S. auch

Bd IX 694o. (B Hink. Bot 1S70). Davon ausgebend

1) schlau, tückisch Gr (It Tscb. allg.); Nnw (Matthys).

Er ist e" v-e'' Gr. — 2) nid c. si", nicht blöde, nicht

dumm, nicht scheu und allzu bescheiden sein Aa (H.);

Bs; GG., W.; Soh; UwE. ; Z. Du bist nüd v., ironisch zu

einem vorlauten Menschen ZO. Du bist nüd v. no^''

dumm, V''' g'seh" irol, du tuest aw'' giirn öppis Guets esse".

Wolf. Baurengespr. A, der sit nit g'scheit, zweihundert

Franke" für das Winkeli. ir wäret nit r., sagt ein

Landmädchen, das in der Stadt ein Zimmer zu mieten

sucht. Breitexst. 1860. ,Der Mann war gar nicht v.;

meinem Schwiegervater hatte er bereits die ganze Ge-

schichte erzählt.' Gotth. V. — b) zu Bed. 2b ßl. ,Daß

man ir [einer verlassenen Frau] ze hilf kommen welle,

damit si nit also v. sin müesse.' 1533/8, Z Eheger. ,Daß

das gotzhus vil schuldig und merklich an vilen orten

V. und verpfent were.' Vau. ,Von der Schulden wegen,

darinnen die alte P'rygfrouw sich heftig v. befunden.'

1632, Z. S. noch Bd II 1062M. (Fris.; Mal.); VH 1685 M.

(1531, Strickler). — f) zu Bed. 2c. D'Sunn ist v-i,

hinter Nebel und Wolken GrS. ,Hat der Jäger die

Spur erlickt, so muß ei' v-c sin.' Bärnd. 1908. Si [die

Braut] isch' i" Slde" ganz v., chüm da/J si d's Näsi

füre" streckt. FEbersold. Natürlich isch' das der Mueter

uf d'Längi nid v. 'blibe". RvTavel 1913. Da isch'-er

bis dähi" dür'^'' d's Lebe" 'zottelet i" si"'>m v-e" Ghrache"

hinger. JBühki 1916. ,Das aß sie die Woche durch v.

selbst.' GoTTH. I. Subst. Es ist trärhaftig nüd schön,

wie du gägenüher diner beste" Fründin ^so die V.

spile" cha"st. JAi.i.enspach 1897. Im Versteckte", heim-

licherweise. Der ander Morge" han-i<^'' im. V. 's Spar-

kassenhiechli us ''em Sekretär g'no" BsStdt. [Maler

Anker hat als Gymnasiast] im V. d'Bitder vo'' sine"

Lerer uf d'I'fei"stersrhibe" i"g'chritzt. Bärnd. 1914. P''

hau im I'. der l'uggel voll g'laehel. Loosi.i 1910. Dem
arme" Fraueli han-i'^i' das Zug ganz im V zwegg' macht.

FEbeusoi.d 1905. — 2. v-i Milch, die zu lang in den

Näpfen gestanden und etwas sauer geworden ist ApI.

— Ver-steckti -stackti f.: Abstr. zu ver-steckt (-a-)

la'f, Verstocktheit WVt. — Ver-steckung f.; Nom-
act. zu verstecken 26g; s. Sp. 1390M. (1681, Z). — Mhd.

»erafeeien, suffncare : vgl. Gr. WB. XII 1, 1G42: Martin-Lienli.

II 582: Fischer II 1:}Ö5. Zu versterkl S \g].zumc]ist ver/ileeken S,

doch auch tje-ntackel S (Sp. 1559).

für-,stecken': vorschieben: ,N. seit, es syge war,

das er im bus trunken habe, und demnach sy ime syn
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tagen genommen und in ir kamer tragen; do liab er

syn tagen wellen reiclien, do hab sy ein nagel i'ür-

gesteckt ...' 1541/3, Z Eheger. Vgl. Vor-steck-Nagel

(BdIV690), -liinrj(RA\\ 1097, ferner: ,Zwei güldene V.-

llingli 3 Lb. 24 ß', nnter Brautgeschenken. 174C,HBäch-

tokl 1914). — Für-, meist Vor-stecker m.: auch Dim.,

das unterhalb der Brust getragene, versteifte, durch

Stott'oder Zierat ausgezeiclinete Stück der Frauen tracht

B; S; W; Z (HBader): Syn. Brust-Latz (Bd III 1548),

Vor-BlHz (V 275). Vgl. .IHeierli 1928,34. 69. 83. 140.

El de" Bli<.eiiie''be.tH bäckt-si-secli u"'l macht es schöns

Büscheli ... u"<i heftet's uf<>e" wlß gofferiert T. EBalmer

1927. Äu'^'' im G'wand isch'-si mi a's einfach. Die wdt

nüd ...all Mär'^H es par ÖrCschlängge'^ oder Chetteli

oder Vorstechern. HBader 1926. ,Als Joggi nachsah, er-

kannte er schon von weitem Base L.s... kirschroten V.'

AHartm. 1852. ,2 brocatene Vorsteckerli', bei einer

Aussteuer. 1732, Z. Verbot, mit Silber oder Gold ge-

stickte ,Fürsteckerli' zu tragen. 1740, (Jkw Volksfr.

,Ein rohtgenäiter V.' 1743, ZKyb.
,
[Die Frauen] unter-

halten sicli in einem eigenen Kreise über den Preis

einer Spitze, über die Artigkeit eines Vorsteckers.'

SiNTEM. 1759. — Ysl. Martin-Lienh. II 583 ; Fischer II 1880.

g'-: 1. tr., = steclien la. ,Von dem stekenne der

ougan gegen den frouwan. Ist daß ir dehein wip ze stunt

ansehent, so huetent doch, daß ir niemer üwerü ougen

gestekent an deheinun mit steter angesich.' 1314/21,

Stat. der Lazariten. — 2. intr. ( -steche"), stecken bleiben

Ap (T.) ; ScH. a) eig. ,Des zucht der N. sin spanmesser

und warf es in den hund bis au das heft, das es in

im gestecket.' 1379, Z KB. .Demselben was ein pfil in

sin köpf geschossen und wart im das houpt mit dem pfil

abgeschlagen, das im dennoclit der pfil in dem köpf

gestecket.' 1475, I'vMolsheim. ,Er gsteckte in einem

graben tief', Karl der Kühne bei Nauzig. LTobler, VL.

,[Knecbt zum hungrigen Hirten:] Wolan, ich will gwiß

an dich denken, wenn der koch anfat d schüßlen

schwenken und man das gratias tuot sprechen. Dir

soll kein bein im luils gestechen.' Salat 1537. ,Aber

sprechend die hofjunger, das man dem keller oucb syne

swin hüetten, und soll im [dem Hirten] der keller, wenn
er ingefert, ze imbis ein kessi mit muoß, das der löft'el

darinn gesteck nnd genuog ze essen hab.' 1543, ZGreif.

,0b aber das kindlin groß wäre, also daß es [bei der

Geburt] gestäckte oder sunst hart behaft wurde.' Kuef
1554. ,So dem vogel etwas in der kälen gestäcket.'

VoGELB. 1557. ,Coenum ineluctabile, kat darin einer

gestäckt.' Fris. S. auch Bd VII 237u. (1471, Z RB.).

— b) übertr. Im Ufsüge" g'st. Ap (T.). , Christus hilft

uns oft hindurch, da wir meinend, wir müesind gestäcken

und erligen.' Goalth. 1555. ,By uns, do man noch in vil

aberglaubens gstäckt.' IjLav. 1569; ,in dem flüstern

Aberglauben begrifi'en war.' 1670. ,Also gestecket die

Sach und ward nüt drus.' Helv. 1823/33. ,Wan Got
den siuen nie verlie in keiner not gestecken.' Reinfr.
— ilhd. fjeatecken; vgl. Gr. WB. IV 1, 4208.

n&ch- steche": in der Weberei, den Spannstab weiter

vorwärts wieder einstecken ZRuss.; Syn. für-setzen

(Bd VII 1686). Vgl. auch Bann-Stab (Sp. 1042).

h'^- steche", -steche": l.ti: (-stecke", Ptc. iu PAL auch
-stacht), a) steckend mit etw. versehen, besetzen AaB.;
BM., so Aarw.; PAL (,conficare, nageln, zunageln').

D'Stande" b'st., beim Wäschegeschäft die ,Sechtstande'

ringsum mit,Stecklingen' (s.d.) besetzen, um das Aschen-
tuch daran zu befestigen, ,um das Aschentuch zu heben'

ÄABb.; vgl. Bestechung. ,Nim die boumnuß [s. die

Forts. Bd VII 1286 0.] und bestecke sy mit negel und

mit zymmen' zu Nußlatwergen. Künste. 1474. ,[Es]

warend der Foglen gar vil gefangen in Leimruoten.

Und gieng das also zuo: wie wol es in dem Winter

was, so namend doch etliche Gsellen [Leimruten] und

bestack[t]en die Tändli in dem Wald und ... do kamend

sy vast US dem Ircliel geflogen und flugend ... in den

Wald lind fielend mit den Leimruoten Hülfen heral).'

1484, Hettlinuek Clir. ,Laß sie [die Quittenstücke

)

kochen . . . laß sie kalten, bestecks mit Zinimet und

Nägeli.' Z Rezeptb. um 1700. ,I)ie Haselliäge . . . gäbend

mer Arbeit als die Weistörn, dann sie müeßend ...

auch underbunden und mit Dornen besteckt werden,

damit das Vieh die jungen Gerten nicht oben ahfrese.'

1763, Z. Insbes. a) mit Bez. auf Bolmen- und Pjrbsen-

stauden, Reben, mit Stützen versehen BM., so Aarw.;

Syn. stecken II, stich/en. Du sißtisch' dank d'Bune" b'st.

BM. (AvRütte). ,Wann sie [die Erbsen] dann herfür

Icommen, sollen sie nicht alsbald besteckt werden, weil

ihnen dasselbige die Sonn aufhaltet.' EKönu; 1706.

,Wann sie [die Erbsen] um etwas erwaclisen sind, so

besteckt man sie.' JCSulzer 1772. ,Bst. : dise Arbeit

gehet aucli im ringsten zu nicht lange noch dem Ragen,

so das der Boden nicht auf vile Tage ertroclinet ist,

den Istes im Stickelauszielien bricht man minder ab

und im Einträten gehe[n] sie lielier hinein.' 1784, Z.

—
ii) bepflanzen. ,Im selben [Grundstück] ließend niH.

1582 einen sonderbaren Platz zu einem künftigen

Eichwald ynfachen, ondt durch 50 junger Knaben uß

der Statt ... zu Gedächtnuß mit Eichlen best.' RCvs.

,[Den Schwamendinger Wald betreffend Soll der Ver-

walter] flyssig bedacht syn, wie solicber widerumb in

syn altes Wesen gebracht, die Blößinen ordenlich lie-

steckt und l)eschirnibt werden.' 1650, Hotz (Urk.) 1865.

,Ein selir dienliches . . . Mittel der Verbesserung würde

aucli dieses sein, wenn man dergleichen feuchtes ...Land

mit Erlen best, würde.' Gr Sammler 1779. ,Ein Teil

[eines Ackers] ward mit einer halben Quartaue Türken-

korn weitläufig besteckt.' Gr Landw. Ges. 1780. S. auch

Bd IX 222 u. (B Forstordn. 1725). — b) übertr., aus-

gehend von a; vgl. die Anm. a) überführen PAL — jj)

überzeugen PAL — y) bestätigen PAL
2. a) intr., -steche" Ap (T.); Gl; GnCast., He.,

ObS. und It Tsch.; L; GF., Wb., W.; ScuSchL; Tu; Z,

so DättL, Wila, -steche" Aa (H.); BG., Stdt; GRCast.,

S., Sculms, SpL, V.; SciiSt.; Ndw (Matthys), -steche"

B (It AvRütte, Zyro allg.), so E., R., SL, Stdt; GnCast.,

Glar., Luz., ObS., ScluuL, Sculms, Tscliapp., V.; L
(Ineiclien); SchwE.; S (JReinh.); Nnw (Matthys); (_)bw

Sachs.; U; WVt., Ptc. -stechet Ap; ScuSchL, -t Aa (H.);

BStdt; GnCast., Glar., He., Luz., ObS., -sioche" B; Gr
Glar., V.; S (JReinh.), -s/ec/*e< GRCast., Luz., ObS.,Schud.:

stecken bleiben, nicht weiter kommen, a) eig.

's isch' so-n-e" schröchUge'' Drech, das« me" drin b'sticht

B (Zyro). />"'' bi" b'stoche" mit de" Schuehne". ebd.

Es isch' en Drech in allen Wegen, das« mu" fast drinn

b'sticht BR. /<;'' bin b'steched, b'steched, b'steckt GnCast.,

han b'steckt GrHb. [N.] b'stechet tüf im Sand. Dekl.

(Ap). We"" men all U^ge"blich b'hanget u"^ b'steeht

u"^ nit d'rus man, beim z'Acher fare". Bärnd. 1911.

Der Schuclweg ist e" strängi Sach, di Chline» süfzge"

we und ach; v'' förchte" g'wilß, si b'stcche". BVolks-

ztg 1887. Erst ... het-er der Weg z'grechtem under

d'Füeß g'no". Aber bi der große" Linde" isch'-er scho"
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wider b'stoche". RvTavel 1924. AU Auge"blick ist-er

zivüschct denne" Steine" in es Loch ab'Mt und schier

b'stechet, im Sclinee. JJöi{(iER 1920. Wenivier iif eme»

schlechte» Feldweg b'sticht. Oi.teneii Nachr. 1917. DalJ

eiisi Bure" niete" inücnd, wenn frundi Herrc" b'st. tiieitd-

JLüT. 1845. Im Bild: ,Glücklicherweise war die Frau
in derStuhe gelilieben, um den Wagen zu reisen, wenn
er bestechen oder in den Graben fahren sollte.' Gonii. II.

,.\lso ist N. mit im, geziigen, durch dieselb rüclie und

moß geluffen und bat in, geziigen, zweimal by dem
linggen arm utigehapt und geholfen, dann er im moß
bestecket was.' 1532, Gfm. ,Wann einem, der sin vich

für den hirteu geschlagen hat, von demselbigen vych

eins hinder den würzen bhangete ... in mösern be-

steckete, also verdürbe ald umbgienge, das sol der hirt

...zalen.' Z Elgg Herrschaftsr. 1535. ,Einem fuorman

träumet, er werfe umb, bestecke mit dem wagen.'

LLav. 1582. ,Ein fuorman, so er mit dem wagen in

einem maaß besteckt ist und nit ab statt kommen mag.'

ebd. 1584. ,Wann ein Hirt sehe, das syn Vech etwan

in die Bützen keme und bestäckete ... so möge er

wol über die Bruggen gan und dem vech, so bestäcket

were, helfen.' 1605, Z Kq. 1915. ,Nüt desto weniger

[trotz des Wegräumens] giengend unßer Roß tieft' in dem
Schnee, bestäcktend bißwyjen darinnen.' Z (iesandt-

schaftsreise 1G08. ,Nachdem wir nammlich mit den

Pferden in dem luggen Schnee bißwylen besteckt.' ebd.

,Glycb darutf . . . seig er wider durch den Acher gfahren

und darin bsteket.' 1661, ZGrün. ,Wie auch öfters man
in dem Schnee und Eis bestecket, daß insonderheit das

schwere Lastviche darin gleich als gefangen gar leicht

die Füße gebrochen.' JJScheichz. 1706. Mit Sachsubj.

Der Wage" b'stecket im Chöt ScnSchl. ,D's Fueder ist

im Weg b'stoche", carrus onnstus in via haesit.' In. B.

,Es ist mer en Dorn b'stoche", spina haesit.' ebd. llVts

hnnd aw'' d'Manne" vor im Hals, dalS's fast ist irie-

n-e" Chröpfli? Ha, de iceist jö, d'Eoa hat dem. Adam
vom Opfel g'gi'". unil dö ist-em e" Stückli im Hals

b'stecket. Vo" dö noch chiinnt's ZWila. Leider hät-sif'>'

der Char'e" rerfare". Er ist b'steckt. A(!k)KR. (Most.).

D'Schar ist-mer hiitt drümäl abe"g'falle" und mit ''em

Spitz im Bode" b'steckt, und das bidüt sust, wie me"

seit, es chiimm e" Gast. ebd. 1875. ,Den 4. Juni [1604]

sind 2 Flöz, so nach Fiilkirch uf S.Johannser Markt
welen, undergangen, dann als der erst by Fläscher

Wuor bstäckt, ist der hinder uf densälben zuotroft'en

dermaßen räz ...' Akd. 1572/1614. ,[Der Birsfall zu

Laufen ist] den holztlößern sorglich. Dann ihnen bis-

weilen, wo sie nicht bebuotsamlich fahren, die bawbolz-

tlöße darin bestecken.' WrusrisEX 1580. .(i. hat ihn mit

der Scbeitera.\ zue Hoden geschlagen und darautf . . .

ein Streich uf den Kucken getan, das die Ax durch

den Leib in die Fueßtilen gangen und bestecket ist.'

Anh. 1603/29. Vom Atem uä. Frschrocke" bin ich,

daß-mer schier der Atem l/'stochen ist. Kv'I'avel 1917.

Wo-me» der Tante" W. isch' cho" säge", der N. welli

hürüte", isch'-n-ere" der Ate" b'stoche". ebd. 1913. Alli

Glogge" lüte" ... Alles brüelet. Und jitz donnere" n(^i<

d'Kanone" drl". Der Ate" b'sticht ei"'m. ebd. 1929.

Aber off e"möl sei der Otem b'steckel, der Ma"" hei-sv''

g'streckt ond hei fisg'htte" gkha". JHarth. 1912. Ob
dem, was si-n-im h'richtet het von irem Erlebnis . . . isch'

im schier der Verstand b'stoche". Kv'I'avei, 1913. S. aucli

Bd I :046o. (BKi.). — Ji) uneig. In der Hede, der Arbeit

uii. l<;in Kind li'sticht im Aufsagen B. ,Er ist mitts

Schweiz. Idiotikon X

i" der Bed b'stoche", media in oratione memoria cum
reliquit.' In. B. Bim schiVne" Lied . . . simmer z'milts

dri" b'stcgyet. CStkeiff 1914. Los,jetz sö'te"t's d'Nöten
ab '^em Blatt singe": ut, mi, sol, la. 0ha! si b'stecke"t

scho". WlloTACH 1924. Der alt B. isch' b'stoche" i"

si"<^m B'richte". JKei.nh. 1931 . Er isch' e"mel niid b'steckt,

der Vikar in der Predigt. ZwiN(iLi-Kal. 1919. I<^'i ha"

scho" dreie"'>zwänzg Böge" fertig g'ha", dö aber hin-i"''

untrüwli'''' li'steekt, im Schreiben. SoHwzn. (Z). Nu" kei"

Angst, Buedi, ich schrib-der alles uf en ZUdel ane". und
trennt du halt b'steckst, so nimmst de" Fetze" füre".

PAi'1'i:nz.1926. S. auch Bd VII 1,527 u. (Tyrolersp. 1743);

VIII 516u. (DGemp. 1884). In Not, Schwierigkeit. ,Ob

schon mit wissen gemeiner Vereinigung beschlossen

wurd, nichtsdesterweniger sollen dieselbigen inn ewiger

jitlicht by der christenlichen Vereinigung beliben, uft'

das nit mit zertrennung inngefüert werd, das die letsten

in der not bestecken müeßten.' 1525, BsChr. (Hybiners

Chr. des Bauernkrieges). ,Der glöubig niuoß sich

yemerdar goumen, das er nit bestücke und in Sünden

gar hekläbt werde.' HBull. 1531. ,Myn fröud, des-

glychen oucb myu schrecken, machend, daß ich ouch

bstecken.' Fcnk. 1552; s. die Forts. Bd VI 430 M. ,Ich

gedenk, der Kechtler hab gedacht, ich wei'de etzwa

vill an der [Kauf-]Sum zalen und werde den bstächen,

das ich nit mer werd mögen zalen, und werden im die

Hüser wider werden.' FPlatter 1612 (Boos). ,Es giltet

allen Last hinlegen, so man nicht bestecken und zurück

bleiben will.' JJIIlr. 1731. — y) l*es. in Verbindung mit

Mibe", ,län'. Z""'' ivo't der neue" Bachrerbou"'i"() nö^'',

und de"" iceiß-mer nie, tvemmer öppe" b'st. bhbt. WMcli.er
1918 (AaF.). Wenn er blib b'st. Barnd. 1922. ,I)a ein

solcher Wundarzet bestecken bleibt und weder da noch

dort hinaus weißt.' FWürz 1634. ,So wend wir recht

trüwlos lüt syn und unsren bruoder bstilcken lan.'

Ri'EF 1540. ,Wie dan ihr getaner Fürtrag... gar kein Mel-

dung getan, das, so wir in diser Versprechung intretend,

sie unß nit wellen bestecken lassen.' Anh. 16(>o/29.

,Mein gnädigen Herreu gfalt s gar wol, daß man Schwyz
trüwlich helfen sol ... old will mau d Landlüt bstächen

lau V JMahi,. 1674. — b) red. Das Wasser in einer

verstopften Röhre, eine Türe, ein Deckel b'steckt sc''

B (Zyro). S. noch Bd VIII 74 o. (BGr.). ,Noch glichwol

hab ich zuom merenmal verantwurt . . . wie m. g. h. an

vinden lig[en] am Bodensee und im Rintal, me denn

5 myl wegs, und sich an dieselben end muoß be-

steken.' PBütler 1914. — b"-steck(e)t bzw. -e-, b"-

stackt (s.u.): 1. entspr. 1 a. a) ( -steckt) vie.se.nü. Vi'ie

nhd. Der Berg ist b-e'' g'si" ,mit Stangen markiert'

(irV. ,Die Zäun waren mit Bratwürsten getiochten

und mit Seufüdlenbammen b.' AfV. (Kiltsprucb). —
b) {-steckt B, so R., Si., -stackt „B", so Be., Ha., Lau.,

Sa., Si. und It Id., Zyro; „L", -stecket Aa (H.); ZO.,

-stecket Gk.\\\) verstopft, vollgestopft. Die Pfeife, die

Wasserleitung ist b-i BLau. ,Dcr Quell war b-er.'

Bakni). 1927 (BSa.). Insbes. a) von Nase, Kopf, ver-

schnupft. N. ist mm Kr"ist chnislig; es hed grisli''' es

b-s Nasi Blla. M bin b-c- BBe., Lau., Si. I''' bin b.

im Houi't BR. — (j) vom Magen, überlastet. ,B. si",

nimio cibo se onerare.' In. B (BoHa. ; so schon 1729).

— y) & voll, gestopft voll Aa (H.); GrAv.; L; ZO. —
2. entspr. 2. a) (-stackt) von Teig, Brot, nicht auf-

gegangen GrS., V. D's Brot ist b-s GrV. — b) (,-steckt')

entspr. a,!, behindert, in Verlegenheit hetindlich. ,Dahin

[nach Dornach] wellen si oucb zicchen und getrüwen

101
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uns, mit inen dahin wegfertig zu machen, daran wir

b. sind, so wir u. g. meinung nit wüssen.' 1499, Brikk

aus dem Feld an F. Nun fülile man sich ratlos (,besteckt').

1531, Strickler. ,Ieh bin bestückt und weiß nit, waa

uß, friß myn eigen harz.' 1565, Brief (JFabricius). —
Mhd. bestecken; vgl. «r. WB. 1 1664/5; Fischer I 986/7; sowie

he-aiacken (Sp. 1559). — B^-stecker m.: Nom. ag. zu

be-stccken lau. ,Wen den etwan ein Stacken bey einer

Räb wohl kurz, so scliaut der Bst. um sich auf eine

kleine nidere Räb und stelt disen Stickel zu und laßt

in noch ein Jahr oder 2 dienen.' 1748, Z.

Be-stecketen f.: = _Be-sfeci- i (Sp. 1567 u.); s. Bd
VII 843 o. (1700, Z Teilrodel). - B« - s t e c k 1 i " g m. : a) PI.,

,Stäbehen, welche am Waschzuber rings am Rande ein-

gesteckt werden, um das Aschentuch zu befestigen'

AABb.; vgl. unter bestecken la; Syn. Steckling h. — b)

= Besteck 2 (Sp. 1567 u.) S.

e'^'-h"- steche": = bestecken 2 BBe., E., G., M., S.

Das geit gar imercJiannt stotzig uehe". Ungerwiigs si"

ne" d'B,oß e"'h'sloche", si hei"se nuinine" me cliönnen

ab Fleck bringe". AfV. (Bllohrh.). Bim Schnepfe"inüsK

. . . wo einisch' Friteli, Waldgiieüers Milchtreger, drinn

e"'b'stäche" ist. SGfeller 1931. U'Safnerer fare" richtig

schon uf der Sandbank iif und si" e"'h'stoc]ie". Bärnd.

1914. Weniger sinnlich. U"'' d's Werche" han-i''' nie

nül g'schoche", das het-mer nie ke" Clmtnmer gemacht.

Dert dHr'>e" bin-i''' nie e"'b'stoche" u"'> cha""'s gradjets

no''' Tag u"^ Nacht. Loosli 1911. [Vater zum Kind:]

Meitschi, mir si" am Lere" c'b'stoche". EBalzli 1927.

Es [eine scharfe Bemerkung] ist im im Hals e"'b'stoche".

SGfeller 1911. S. auch Bd IX 356 u. (Bärnd. 1911).

z'-sa.mme"-stecke", stecke": 1. tr., wie nhd. ,Je

ein sujet und ein grefi'on von rasch zusammengesuchter

glicher Dicki werden mittelst des englischen Zungen-

schnitts z.-g'steckV, beim Kebenpfropfen. Bärnd. 1922.

D'Chöpf z., um Geheimes zu reden B und weiterhin.

Gang nächer hei"-si d'Ch. über ''em Tisch z.-g'steckl.

RvTavel 1913. Hätte" nid d'Offizier absUs d'Ch. z.-

g'steckt für z'oerabrede", was si hinecht welle" a"teigge" . .

.

ebd. 1926. ,Man steckte die Köiife zusammen, statt daß

man die Arme rührte', beim Heuen. Gotth. II. —
2. (-stecke») entspr. stecken 112,) (heimlich beisammen
weilen B (RTrabold). Meinc"d ir öppe", es falli nid

allne" Geste" hie üf, icie B. mit mv'^m Cousin immer
z.steckt? RTkaboli) 1914.

wider-: sieh stemmen, bäumen wideretw. Unsinnl.:

,In jamers fiur er also lac und leit bitterliche not. Sin

li|) was wol halber tot von sorgen und von schrecken,

das große [Adv.] w. hegende im in dem herzen.' Reinfr.

zn%-stecke": 1. abs., die Rehen mit Stickein ver-

sehen; s. Bd 11 442 u. (1670, SciiwE.). — 2. entspr. stecken

IIb. a) (heimlich) schenken ZcAValchw.; auch sonst.

Wenn s' ere" [einer Hausgehiltiii] nit eilJtig zuesteckti,

laß' s' ere" dervo» ZcWalchw. — b) hinterbringen, zu-

tragen B; Z und weiterhin. Säg, isclif's war, chunnt

ü"se'' Christe" ivider ume" ';' Eue''s Züsi het's ''em Vreni

zueg'stecki. AHeimann 1913.

zue-hi"-. Nur in Zue-hi"stecker m.: (rot und

schwarz karriertes) Brusttuch der neuern Tracht, das

an den Ecken unter das Tragband des Unterrocks ge-

steckt wird BHa.; Syn. Um-hin-St.

stecke" II: wie nhd. stechen GRÜbS. — Die Form

wurde wolil neugeliildet, weil sich liehen dem st. Vb steche" das

sw. intr. steeke" fand, wobei das erste in der spez. Bed. ,mit

den Hörnern stoßen' (vgl. stechen ; c Hp. 1 228) sich erhalten hat.

Stecke" f.: ledernes Futteral AAFri.

Stecki f.; „Ort, wo etw. stecken bleibt und niclit

leicht kann fortgeschafft werden W" (St.''); vgl. Be-

stecki 2.

B-'-stecki f : 1. a) = Besteckl (Sp. 1567), Futteral

mit Garnitur von Messern, Pfriemen udgl., von Frauen

am Gürtel, von Männern am Wehrgehäng getragen;

vgl. auch das hievon ausgehende Besteck 3, sowie unter

Bfriem (Bd V 1284 o.) die Belege 1511, BsSchwertfeger-

ordn., 1607, U Rq. und 1550, SchwE. Inv. ,1 degen mit

einer silberi bestecki.' 1517, Bs JB. 1911. ,Ein bstecke

messer mit gelben beftinen.' B Turmb. 1561. ,Zuo

Langnouw, als ein marit da gsin, einem mäserschmid

ein bstecki mit messeren ab dem bank gnommen.' ebd.

1563. ,Ah synem schwert ein mit silber beschlagne

bestecke verstolen.' 1568, Z RB. ,Das wer in dem
kästen liggen lassen, biß im die Ijstecki darab kommen.'

1578, Z RM. .Ein rappier sambt einer silberinen bestecki

daruf verstollen.' 1579, Z RB. ,Ab einem weer ein sil-

berne bstecki verstollen.' 1580, ebd. ,[l)as Mitglied einer

Räuberliande] trage ... ein räpier mit sillier besclilagen an

dry orten und ein hestecky daruft' mit vier mässeren und

ein pfriemen.' 2.H. XVI., Z .Anz. 1901. ,Ein schwyzerisch

weer mit einer besclilagnen bstecki eutfrömbdet.' 1597,

ebd. ,Ein mit Silber beschlagne Bstecke us einem Gänterli

verstolen.' 1606, ebd. ,Ein nüwen Gürtel sampt dem
Bistecki und ein Ketten.' l.H. XVII., Z Anz. 1909. ,Ein

ziertvergülte durchbrochne Besteke mit beschlagnen

ganz vergülten Mässerhefftinen, daran ein silberin

Kettelin mit vergültem Haggen.' 1648, B Blätter 1910.

,Dischbecher,Bstekhi,(jöller, silbri Gürtel', unter Diebs-

beute. 1652, AfV. (AaF.). ,Die Hofmeieri habe guet ein

so große silberne Gürtlen zue haben, sy habe ein gstolne

Bsteki dran.' 1685, Z Höngg. ,1 Bsteki mit Messern,

Gabel und Löft'el von Silber.' 1773, Z Notariatsakten;

vgl. Besteck .3. S. auch Rappier (Bd VI 1 187 ; 2 Belege).

— b) Unterfutter, ,fodero' PAl. — 2. zu bestecken 2,

steile Straßenstelle LE. — Vgl. Fischer I 9:!tj (Bestecke.

Futteral für ein Buch).

Messer-: = dem vor. la. ,2 Messerbsteckinen.'

Guler 1624/5. — Wiber-: = W.-Besteck (Sp. 1568).

,1 silberne W.-bstecki, 1 ganz silberner und drey sonst

mit Silber beschlagen Löffel', Diebsbeute. 1601, Z RB.

,3 Rappier, 1 bschlagen Löuwenkopf, 1 W.-bstecki,

5 bschlagen Löffel,' Diebsbeute. 1620, ebd.

(g''-)steckig: ,dicbt ineinander' Nuw (Matthys).

Steckli''g m.: a) wie nhd., verbreitet; Syn. Sei^-

ling (Bd VII 1720). Das eingegrabene liebholz, der St.,

soll etwa drei ,Augen' haben AAFri. (HLaur). — b) =

Besteckling, ,Scheiter, die man beim Wäschen rings-

herum in die Biltti legt' S; Syn. Besteck a.— Vgl.Gr.WB.

X 2, 1:365. Zu den folgenden Zssen vgl. auch Be-steckliny.

Üf-: PL, Stecken, Hölzchen, die man an den Wänden
eines Wagens, Lastschiffes, Behälters udgl. aufsteckt,

um diesem mehr Fassungsraum zu geben ScnSt. (Sulger);

ZGoldb. — A"-: = a) Steckling a ZUster. — b) kleiner

Fisch, bestimmt, an die Angel gesteckt zu werden

Zg; Z.

Steckung f.: ewt^n. stecken 2b. Die Land rate beider

Religionen im Toggenhurg beschweren sich über die ,St.

der Anlagen', Steuern. 1721, Absch. — Anlage-: das

Stocken der Steuereingänge. Der Abt [von G] verspricht

in Beziehung auf die ,A. nunmehr die Executiou dem

Landrat angedeiben zu lassen.' ebd. a. s.
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Stock BG., S. [nvhcn Stecl-e»); aSpr. (Keinfr.; 14Ö9,

J^iliciKT.; 1525, Bs luv.; Fris., Mal.; Habcrer 1562; Aa
F. It AfV.; BsSiss. Zauliersegen XVII./XVIII.), sonst

Stecke" (in BHa.; GrLuz.; WLö. -e», in WVt. Stiicko,

in TB.; l'Al. {(i'wnl.), Iti. Steclcu) — m., PI. zweisilbig,

in WMii., Vt. Stecknc (neben Stecke"), Dim. Stecki GiiV.,

Steckji I'Al. (Giord.), StecktsiTB., StcckelUBGadm., oHa.,

Meir., sonst Stcckli, PL Stccklini W:
1. a) Stab, Stock, (kurze) Stange im weitesten S.

b) in mehr oder weniger gelegentlicher Verwendung.
a) zum Si-hlapen. — fi) zum Treiben des Viehs. — •()

zum Tragen. — J) zum Reiten, im Hexenglauheii.

2. in hesondern (au bestimmte Formen gebundenen) Verwen-
dungen.

a) Pfahl, Pfosten.

a) Bohnenstange. — p) Rebpfahl. — •() Zaun|ifahl.

— 5) ausgehend von y» Umzäunung.

b) Handstock, Wanderstab. Insbes. als Ausrüstungsgegen-

stand gewisser Berufe, Stände udgl.

a) des Hirten. — p) des .ilplers, Bergsteigers. — y)
des Pilgers. — 5) des auf die Gevattersuche gehenden
Vaters. — t) des Bettlers. — C) des Vornehmen, Stadt-

bürgers, Stutzers. — r,) des GHbrcchlichen, Greises.

c) Symbol, u. zwar

a) Abzeichen der Amtsgewalt. — p) ausgehend von a
in RAA. — y) Abzeichen der Unterlegenen, Verbannten.
— £) wohl an einen Rechtsbrauch anknüpfend: Cbet-'f

Steckli gitmpe", itprintje" tmüel'e").

d) Gerät oder Teil eines solchen.

a) nur gelegentliche Bezeichnung. — ß) in der Fischerei.

— ",') beschlagener Stock, zum Anlegen des Strohdachs,

zum ali/zgc". — ?) Maß-, Meßstab. — e) Kerbholz. —
C) wagrecht angebrachte Stange. — t,) Rohrstäbchen

zum Stricken. — ft) Kunkel(-Stab). — t) Gewehrschaft.
— •/.) an der Trotte. — X] in der Weberei. — |i) am
Halskorb. — v) am Pflug. — g) mittlerer Halm beim

Stecke''g'fle<:ht. — o) hölzerne (oder metallene) Spitze

an Kerzenstöcken.

e) Metallstab.

3. in übertr. S.

a) von stabförmigen Dingen.

o) Gebäck. — 'p) Schweinsrippchen.

b) mit Bez. auf Körperbeschalfenheit, bes.

a) von dünnen, steifen Gliedmaßen. — p) von tnagerni

Wuchs übh.

4. im Kartenspiel.

5. Geldstück.

1. a) Stab, Stock, (kurze) Stanfie im weitesten

S. allp.; vgl. audi Stab (Sp. 1009ff.), Stany(en). Jedem
Stock sei't-me" hi m«.< .S'(. GrS. Der Nebel ist so tick,

daß-nie" chönnt Stecke" drin breche" ScnwHiemenst. ; vgl.

aiicli Sp. 1573 M. (AaWoIiI.). Wenn s' hent mielJe" berg-

häiwe", so isch' d's chli" Mandli ei"fach uise"g'standc",

hed e" St. g'nu" und d's Häv» ow-em ane" g'jagt.

FNinEHiiERfiER 1924 (Ndw). D'Buebe" stoßend das [das

Mark derjungen llolnnderschosse] ebbe" mit-eme" Sli'ckli

iise", denn hains es Kor . . . zunere" Fß/'e" oder Chlepfer

GuObS. (.hmka). Einem cn Steckli stecke"; s. Sp. 1572 M.

S. ferner Sp. G65M. (KLoclier-Werling l!l2:-i|. ,Ich sab

auf der Gasse einen verknitVenen Knirps von Knaben,
der mit einem Stecken meine Herr] icbkeiten auseinander-

störte', Meierlein in den Triinmen des grünen Ilein-

ricb. (ilvKi.i.KR. ,Job. de Austria, der hievor den stücken

ins burnusenniist wie biis blieben gestolien, dorft sich

an ü., den obersten [der 'rürken], uit wagen', in 'l'iinis.

1573, HBru.. I). ,Kin stiicklin, bacilhis, bacillnm.' Fris.;

Mal.; s. noch Bd VIII 3u.; IX 450u.; Sp. 414o., ferner

Sp. 25 u. (JRLandenb. 1608); 1571 M. (JJKed.). Als Re-

quisit der Kriegsknechte bei der Dornenkrönung Christi.

, Dritt scherg nimpt die stecken, biit sy den andren und
truckt im die krön in das houpt, spricht: Ir gsellen,

drum nend dise stecken, tnond iich iieben, strecken,

bücken, im dorn wir wend zum hirn yntrucken.' Rüep
1545. ,Ein krön von torn, zwen stücken zuo der be-

krönung.' 1560, L Bühnenrodel; vgl. schon Sp. 988u.
Im Vergleich, so gerade und steif wie ein St. (als

ob man einen St. im. Rücken hätte); vgl. Stücken-Här
(Bd II 1.5()9; dafür scherzh. auch Steckff'-Rolle" GW.);
st'eckcn-ge-rad (Bd VI 516). D'Bei" s)» nur noch Stecke".

GStitcki 1908. Bei" wie-n-en St.; s. Bd VI 109u; dazu
auch KL. 304. S. ferner Sp. 1055 (Bärnd. 1922). 1426 u.

(ebd.). RA. iif's Steckli schon grad, schnurgerade: Es
isch' hiitigs Tags kei" chlini Kunst, mit <'em Siilbsthalter

(-l'/lueg/ richtig, uf's Steckli, schon grad usz'fare".

Oltner Nachr. 1917. In Reimen, festen Wendungen
uä. Bii sellsch' delieimc" bllbe", sellist deheime" Steckli

schnide", sagt 'sBiMelfrauK zum Mändeli. KL. (ZHed.,

Wein.). Sticke", St., Böne"st'ccke" ! ebd. (ArTeuf.; Z);

s. schon Sp. 1564 0. Fimgge", St., Böne", Chnolle",

Chnnpp! ebd. (AAFri.). S. noch Sp. 592M. ,Wie soll

ich dich empfangen und wie begegnen dirV Mit Stecken
und mit Stangen und mit eme° Bese°stil'. ebd. (Bs; Z
Gundetswil). Fest am St.! Zuruf zum Festhalten, Zs-

nehmen aller Ki-aft AALeer. (Erwachsene zu Jungen);

Bs {F. bim St. It Linder); BE.; L; G; SchwE.; S; Ndw;
ZF. ; vgl. dazu die Anin. Hemme [Wilhelm] reis, fest

am St.! Zuruf an den Steuernden auf dem Schlitten.

JReinh. 1917. ,Fest am St., ihr Mannen, das muß flugs

geben!' Nuw Kai. 1887. Fest am St.. süst ubernimmt-
i"s de'' groß G'stabi z'ro/ens! sagen sieb die kleinen

PHänzchen im Hinblick auf einen wuchernden l'lacke"-

stocfc. SGfeller 1911. Fest am St., nid lugg hl", süst

hP" mer's verspilt! Ermahnung zu furchtloser Haltung
bei der Lösung eines Zaubers, ebd. 1919. Es ist wider

e" Freud, e" liberale'' Schu-izer z'si". Nur fest am St.!

's ist nc'' mängs z'mache", im Staate. JRoos 1907. Nu"
fest am St.... chunnst sust z'clmrz, hast hüt sust so

niid g'redt! trotzige Erwiderung auf einen Vorwurf.

LiENERT 1891. Heb fest am St.! Zuspruch heim Trunk.

Schild 1879. Erweitert: Fest am St.! Har um. Buch! Z.

Wohl erst sekundär in Beziehung gebracht zu Bed. 2 b

(s. d. und vgl. dazu auch Fischer V 1679): He'' .se'b

Ma"" marschiert nif^ fest am St. ZF. In Beteuerungen.

[A.:] De bisch'-mer no^i'-ne» Christ, du! [B.:] He z' St.!

Cher-mer de"" nid die se'b Site" ilse"! NHaldek 1926;

vgl. 7(c /2 (Bd II 850 u.). Bim Chrüzam St.! Cv.\rx. ,Potz

Stecken Türken, dem hatte es [eine Frau] damals einen

Blick gegeben!' Bund 1928. Vgl. noch l'otz Stiicke"-

bürg-sterne", -latarne"-tigel, -(lalerne")töri, -törige" B.

HA A. Eine" (Eini) niid (e"mäl) mit-eme" Steckli a"-

rüere" (möge") B; GSaL., W.; Z, so ()., a»länge" AaF.,

nor mit-eme" Steckli a"rüere" törfe", ,nicht mit den

Hunden' ThMü., }iüd mit-eme" (mit kei"<'m Bs; ZJ St.

a"ruere" G.\.; Z, a"ldnge" Bs, Ausdi-uck des Absehens

vor körperlicher und moralischer Verkommenheit; Syn.

mit k.ei"'m Finger a"-räere" (Bd I .s63o.); s. schon

Bd VI 12610. und vgl. noch Wander IV 790; Fischer

V 1679. Es schlechts G'schöpf, wo-n-if'' nid mit-emne"

Steckli möcht a"riiere". AHeimann 1913 (B). Back, tco-

n-e" rechte'' Möntsch nid mit-eme" Steckli a"rüerti.

LoosLi 1921. Wo-n-er ume"strieli mit Manischere",

wo-n-en propere'' Ma"" niid e"möl mit-eme" Steckli

a"rüere" wor'K JSenx 1864. ,Den hätten die Leute

vordem nicht einmal mit einem Steckli angerührt',
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von einem Emporkömmling. o(). ,\Venn er gewußt
hätte, was sie für ein wüstes Reibeisen, eine liässige

Krot, eine faule Sau sei, er hätte sie mit keinem
Stecklein anrühren mögen', Joggeiis Tochtermann von
seiner Frau Elisi. Gotth. ,Jukun(lus . . . ging täglich

mit Leuten . . . die er früher, wie man zu sagen pflegt,

nicht mit einem Stecklein hätte anrühren mögen.'

GKeller. In verblaßtem S., als Ausdruck der (geheu-

chelten) Abneigung. I''' weH-e« nid mit-eme« Stcckli

«"/rtn^c", Mädchen von einem Freier AAFr.
,
Einige...

sagten, wenn sie sellig wollten, wie da gestern einer

im Dorf herumgelaufen wie e° Sturm, so hätten sie

schon mehr als hundert sellig haben können, aber
sellig möchten sie mit keinem Stecklein anrühren',

Mädchen von den Burschen. Gotth. Im Übergang zum
folg.: StüjjJd hei si" Halbhrueder a"g'luegt iine üppis,

wo-me" mit kei"«m Sleckli me dürft a"rüere'^. RvTavf.l
1910. Seltener auch von Sachen: /«'' hätt nms ... nit

mit-eme" Steckli a"g'rüert, von einem unappetitlichen

Gericht BsLie. iV'«ro e" St. zwüsche'H d'Bei" werfe",

,einem Hindernisse, Fallstricke in den Weg legen' UwE.

;

Syn. et'»«;» en Ühnehel zwüscheH d'Bei« rüere" (Bd III

713); ähnl. mit Bängel; s. u. werfen. Tanze" wie de''

Lump (Ln.mpe'\ Hutlle" BsL. ; GBuchs, W.) am St., flink,

unermüdlich, ausgelassen tanzen (zunächst wohl wie
ein am Stabe befestigtes flatterndes Tuch) Ap; BsL.; Gk
Chur, He.; GBuchs, W.; Sch; Zg; Z, soO.; vgl.die Anm.
0, mir liänd i"s lustig g'macht, mir händ 'tanzet wie der

L. a. St. Z. Er tanzet wie de'' L. a. St., hat nichts zu
verlieren, RA. beim Kartenspiel ZU. Usg'seh" wie de''

L. a. St.; s.Bd VII 505 M. (wo irrtümlicherweise iMwi^pe"-

sticke" steht). Steckli üf (und) Steckli ab (Steckli üf
lind ab) mache«, ,hin und her machen, sich unschlüssig

bald auf diese, bald auf jene Seite neigen, bald so, bald

anders handeln, bald dies, bald jenes anfangen, doch
zu keinem Ziele gelangen, nicht auf seiner Meinung
beharren, sein gegebenes Wort ändern, nicht wissen,

was man will, unentschlossen, wankelmütig sein' Aa,
so I'ri., KöU., Ku., Leer., L. und It Dan.; Bs, auch It

Seiler; B, so S.; L, so Berom. und It Ineichen; S; Z,

auch It Spillm.; vgl. die synn. RAA. steckli-h'eren (Hd
IV 1452 u.), Hag üf. Hag ah mache" (Bd II UHiTu.)

und die Var. Stegü iif, St. ab mache" (Sp. 1498/9), sowie
die Anm. Er macht gäng St. üf St. ab, ein Unent-
schlossener BS. Mcchti Lilt mache'' nid St. üf und ab,

d'Sach ist jetzt wie si ist. Füschw. 1897. Da lät .sich

nüt mi' ändere". Mer macht da nüd lang St. üf und
St. ab. PAjpenz. 19'25 (Z). Der [ein eingesperrter Knabe]
mueß clra" denke", 's geit dö nit St. üf und St. ab.

JKeinh. 1917. D'Hauptsach isch', daß mir zwei, öni

lang ... 's [!] St. üf und ab z'mache", z'grechtem z'sämme"
cho" si". Oltner Nachr. 1917. ,Man weiß, daß der
Hinderbode"pür nicht St. üf, St. ab macht: er het es

Wort und bucbelet und chindelet nid.' RGrieb 1911 (B).

,ln seinem Charakter schwankend, eine St.-üf-und-St.-
rt/)-Natur', aus einer Personenbeschreibung. ALGassm.
1918 (L). ,Er besitze von N. eine bedingungslose Re-
signation auf die Nationalratsstelle und glaube von
ihm nicht, daß er so St. üf und St. ab mache.' N.ZZtg
1899 (Aussage eines Kantonsrates). ,Im Kongreß zu
Algeciras geht es immer St. üf u"'i St. ab wie im alten

Kinderspiel.' BVolksztgl906. S. noch SV. 1925,34 (Aa).

Im Kinder-, Knabenspiel. Zum Beifflen I (BdXl
«59); meist Dim.; vgl. dazu Bärnd. 1927, 1. (DJ's Steckli

göt, göt, göt (geit) ...'s Steckli stot (es steit), bi wem'^

Spielfiirmel aus dem G'heiiinUss2nl Steckli schmecke»,

Sli'('klischmijcki"s wache" (Bd IX 894), wobei die Mit-
spielenden in einer Reihe oder im Kreise sitzen, bzw.
stehen Bs ; B ; vgl. d'.s- Bedli geit . . . (Bd VI 480) ; anders

:

Steckli gl-t, Stcckli gi^t .

.

., mit welchem Rufe eines

der Kinder außen um den Kreis herumläuft und mit
der Wendung Steckli stVt das mitgetragene Stäbchen
hinter einem Mitspielenden fallen läßt, worauf dieses

das Stcckli rasch aufheben und seinerseits ringsum-
laufend das Spiel fortsetzen muß

;
gelingt ihm das aus

Unachtsamkeit nicht, weil ein anderes Kind das Steckli

schon aufgehoben hat, so scheidet es aus dem Spiel

aus BSchw. ; vgl. ferner das von folg. Spielversen be-

gleitete Ratespiel: Chindli, gell', du g'sehst nüd vW?
Wenn du chlopflst, stö"-mer still. Säg, wem hast du
's Stcckli g'gc", gell', das wird di''' wunder ne"':' wobei
sich die Kinder im Kreise um ein mit verbundenen
Augen in ihrer Mitte stehendes herumbewegen. Dieses
hält einen Stab in der Hand, womit es im gegebenen
Zeitpunkt klopft (und damit den Kreis zum Stehen
bringt), um den Stab einem im Kreise stehenden Kind
zu übergeben und dieses, das nun eine zweite Strophe
singen muß, an der Stimme zu erkennen und erraten.

Kindergarten- 1900 (Z); vgl. damit Büseli. mach miau!
(Bd IV 1739). Ein Stecki braucht man beim Spiel

Himmelfare": Eine gerade Reihe von Löchern wird

in den Boden gegraben ; in deren erstem, der ,Hölle',

hat jeder Spieler ein Stecki, mit dem er über die zweite

Hauptstation , Fegfeuer', das Loch in der Mitte der

Reihe, die hier von Nebenlöchern überkreuzt wird, zur
letzten Station der Hauptreihe, dem ,Himmel', vorrückt,

was nach Maßgabe des Werfens mit einem Messer ge-

schieht (vgl. dazu Sp. 1528 0.). Beim Eintritt in den
,Himmel' wird das in einen rechten Winkel gestellte

Sackmesser firstartig über das betreffende Loch gesteckt

('sMässer hänke»), und nun muß man sein Stecki drei-

mal darunter durchziehen, ohne dabei etwas zu be-

rühren. Gelingt das, so darf man sein Stecki im ,Himmel'
vergrabe", d.h. in den Boden schlagen, bis man es nicht

mehr sieht; gelingt es aber nicht, so muß das Stecki

in der ,Hölle' vergraben werden, und der betreffende

Spieler hat verloren GrV.; vgl. bes. Sele" wäyge", auch
erlöse" (Bd VII 700; II 1292 M.), ferner Himmel und
Höll, Himmel und Erde"-Spil, in Himmel hoppe" (Bd 11

1130. 12920.), Himmel-Stigen (Sp. 1527/8; in BGr. dafür

Messerle'*, anders Bd IV 404), sowie das Stcck-schmeck-

verreck-Spil (Sp. 155M.). Steckli umg'heie", gumpe",

umic'erfe", v/esenü. = Stögeli gumpen (Sp. 1544M.) mit

dem Unterschied, daß nur ein (etwa fußhohes) Stäbchen,

lose in ein Häufchen zsgescharrter Erde gesteckt, von

den Kindern im Kreise umtanzt wird AAFr., so Jon.,

Sarm.; Bs; B (G Zur. 1902); Syn. Steckli-Spil GStdt

(anders Sp. 100); vgl. Bögli, Stögeli springe" (Sp. 889u.),

wozu sachl. wohl folg. Beleg :,Das Spiel, wo man 1 Stecken,

der auf einem andern ist, herunterstößt, soll in dem
Hof nicht mehr gespielt werden, wohl aber auf der

Bromenade.' 1805, Beschlüsse des Lehrerkonvents der

Pestalozzischen Anstalten. Steckli lene" Ar (T.) = Eazze-

nedli lege" (Bd I 1145/0); dazu: ,statt des Schnupf-

tuches nimmt man auch ein Hölzchen (Tötzli) oder

Scheitchen (Steckli), welches letztere an die Beine oder

Röcke [der Kinder] ganz leise gelehnt wird' Ap (T.).

St. schieße", Wurfspiel; s. Bd VIII 1305 o. Stecke"-,

Steckli-Springe"; s. Sp. 889 u.; dazu wohl auch der

Beleg Sp. 901 o. (1529, Absch.). Anders von einem Hund

:
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DalS er schon cha"" d's MandJi mache", Stecke" springe",

d's Tätzli gi". GStixki l'JOS (B). St. tcerfe", ein Wurf-

spiel BE. De"" hati-i'i' nofi'' ander Hiieterhuehe" zue-

mer g'lükt ... Mir hei" St. g'icwf'e" ii'"^ g'luegt, wel<'>e''

iriter. BXrxd. 1904, 73 ; nach Gotth. I (s. Bd II 685) ; Syn.

chniUtelen -3 (Bd III 769; dazu .\fV. XXIV 09); anders

steckten (s.d.) und vgl. dazu Stecke"-JIättle", ein Knaben-

spiel, wobei mit zugespitzten Stöcken nach dem Fuße
eines in den Erdboden gesteckten Stockes geworfen

wird, bis dieser umfällt U, so üsch. und It JMüller;

Syn. matten-graben. hecken Ic (Bd II 68.5. 1116/7);

patschäderen (IV 1929); Steckli-Sjnl (Sp. 160o.) und

vgl. i'erner Steckli-Crrüeblis (Bd II 697), sowie Stecklins.

St. zieh", ländliches Spiel, bei dem zwei Gegner (bes.

Bauern, Älpler) ihre Körperkraft messen, indem sie, die

beiden Enden eines Stockes fassend, einander gegen-

seitig zu sich herüberzuziehen trachten B. ,Spiele

werden gemacht wie Räggle" (Fingerziehen), Stecke"-

zieh" ua.', bei der Fleghte" BE. Als Älplerspiel; s.

Bärnd. 1908, 394; ferner ebd. 612. X>!« het der Land-
vogt en eschigi Schtiinge« vom Tisch g'no" u"<> het-se

amene" Chnecht g'reckt. L'"'i du het Christe" müeße" a"

Bode" hocke" u"^ mit <'em Chnecht St. zieh". EBalmer
(BSchw.) ; s. noch Bd IX 1972 o. St Jiei" i" der Hitsmatte"

St. 'zöge" oder e" Hose"lupf g' macht, von Bauernsöhnen.

ebd. Es Lederriemli zom Häggle" het au''' zuehe"

müesse": dernö^'' wird Arm 'drückt w' St. 'zogen u"<3

derziie g'schicitzt co" Dach i"he". SGfeller 1911 ; später:

Dert het Götti siner !«'"' Samis Helde"tüten im Stecken-

zieh". Häggle», Armdrücken it"<> Chiigele"tröle" zom

Beste" g'ge". Auch bildl. Er soll's probiere", der F.

De»" zieh"-mer de"" d'Stecke" z'säme", im wirtschaft-

lichen Konkurrenzkampf. HWagner 1924. I" Maris

Herz hei" Angst u"'' Freud z'säme" St. 'zöge", ba¥ het

eins u»"* bal'' d's ander§ mögen obenüf cho". EBalmer

1925. ,An der Sprachgrenze, wo Dütsch u"<i Wält.ich

im Kam])f um das Übergewicht z'sämme" St. zieh".'

Bärxd. 1922. ,I)as Häggeln und Steckenziehen zwischen

Üesterreich und Ungarn.' BVolksztg 1907. ,Üf stecken

riten.' ,Christus . . . hat gesprochen, es sye dann, das

wir ... werdind als die kind, mögend wir nit ingon in

das rych der himlen. Hie wil er nit, das wir in alle

wys und maß werdind wie die kindcr, oder aber wir

müeßtind uft" stecken rytcn.' Zwixoi.i. S. schon Bd VI

1432. 1672 M. und u. (Fris.: Mal.; Amm. 1657; ZStäfa)

und vgl. Stacken- Pßrd, -Ho/J (Bd V 1182; VI 1436).

Insbes. Naturstock, Hute udgl. allg.; vgl. Stecken-

Holz (Bdll 1262), Chnebel (Bd III 713), Bengel (Bd IV

1370, wo auch ein Beleg aus Mal.): zum Sachl. auch

ba (im Aberglauben) sowie 2 b. En St. häufe" im Holz,

einen Stock schneiden im Walde Z. Stecke" bäje", durch

tw. Schälen und Kosten am Feuer verzieren; s. Bd IV

1101 0. (auch GRC'ast. ; GW.) ; vgl. auch Alpen-, Guspen-,

Menn-St. Her St. ist erfrischet, weil man ihn in Wasser
gelegt hat GrAv. S. noch Bd V 174M. (1530, IV. Mos.).

Mi" miieß e" St. nid i" Füro/'en l"che"stößen, oh me"

itiitJ, ob es e" Schwarzdorn oder ganz en angfdrte''

Haselzwisel sig, d. h. mau soll eine Sache nicht weg-

werfen, ehe man weiß, ob sie nicht brauchbar wäre,

wie etwa ein Schwarzdornstecken als Vichtreiberstock.

HHcTM. 1936 (B). In attr. Verbindungen: vgl. auch 2b.

Eichige'' St.: s. unter 2d|i (Bärnd. 1922). Erlige'' St.

Erlig uw* haslig Stegge" wurden früher zu Kohle ge-

brannt, die dann im Pulverstatnpf zu Schwarzpulver

verarbeitet wurde GW. Grüene'' St., frisch geschnittener

Stab Z; s. unter ba 1 (Ziusli 1911). Haslenc. -lige'' St.;

Syn. Hasel-St. Mit dem haslene" Steckli pflegte früher

der Schulmeister den Schüler überm Knie durchzu-

prügeln ScnHa. S. auch o. (GW.). ,Das . . . hiufür in

hölzern, töbeln, zünen noch an andern enden nieman

deheinen haslinen stickel, stecken, widen und jung
baslen abhowen sol, die anwalten an der ard [vgl. Art 2

Bd I 473, mit Bez. auf die Flurbesichtigung durch den

dazu bestellten ,anwal t', einen Gemeindevert reter] habint

denn vorhesechen, daz die so krumm und ungeschickt

syent, daz daruß nit reitfstangen wachsen mögint, und
die darumb erlöbint abzehöwent.' ZMand. 1460j'70. S.

noch Sp.238o. (1765, ZZum..\rzneib., nach derOriginal-

hdschr. Z.\rzneih. 1763). l'sg'schneislets Steckli; s. BdIX
1336 (ZAuß.). ,Gescheiter St.': ,Er ist bloßer als ein g.

Stecken, codropauperior.'ME V.Hort. 1692. .Dürrstecken';

s.BdlV 15430. (ZBletz 1536); \g\.SMch Zün-St. Widigc
St.; s. unter 2d|ji (Bärnd. 1922). Zügige St., biegsamer,

kräftiger Stecken, geeignet zum Dreinschlagen BAarw.;
GW. und weiterhin. Mit dem zügige" St. den Rücken
mes.^e". BXrxd. 1925. Bildl. : ,Ein starker steck gewachsen

was, darumb redt ammann Beding das, man sol in in

drü zerspalten; nun machent uns den stecken ganz,

so mögent wir das land behalten', von den verbündeten

Appenzellem, St. Gallern und Gotteshausleuten beim
Rorschacher Klosterbruch. 1489, Liliexcr. In der alli-

terierenden Reihe: ,Berc und stein, steck, studen, stam,

walt, vogel, tier geloufen kam, swenn er [ürijheus] die

Seiten ruorte.' Reixfr. Spez. .\stholz, Rute für das

Zaungeflecht; vgl. Gerts (Bd II 44()u.) im Gegs. zum
Zaunpfahl; vgl. 2aY, sowie Schtceifel-St. ,Das der

meier von Höngg in dem holz ald in dem forst, das da

heißet in dem Loe, einen ganzen tag mit zwei knechten

howen sol stekken zuo gerte . . . der vorster sol es

künden den huobern, das der meier einen tag gert hat

gehowen, das och die selben huober ... howint gert,

das inen notdurtt'tig ist zuo den hofstetten, die man
nemet ehofstett.' ZHönggOft'n. 1338. ,Das sy ... uß den

gemeinen hölzern zuo der zünung irer güetern nüt

schädlichs ald ungebürlichs holzes, sonder in denselben

und deu jungen howen zum gert allein stäclibalmen,

thorn und haßlen howen ... so die puren und tagner,

die eigne güeter band, ire güeter zuo verzünen, zun-

stecken notturtftig sin wurde[nj, so sollen die ge-

scbwornen denselben uß dem tannwald tannen zun-

stecken geben, und [sie sollen] euch die salwyden nit

howen, biß daß sy stecken gen mögind.' ZAtt'. Holzordn.

1563. Dim. Steckli, Zweig, Reis an (Frucht-)Bäumen

ScaGächl. ; ZHorg. ; Syn. Hespcn l a (Bd VI 1 487). Steckli

üflese", vom Baumscbuitt herrührende Abfallreiser zs-

lesen ZHorg. Im Herbst gi:l"'i Birrli, röti Trüben am
Stock, vier Nüß amene" Steckli, gend prezis en Hock.

EStoll 1907 (ScnCiäcbl.); vgl. Zwi.

b) in mehr oder weniger gelegentlicher Verwendung,
a) zum Schlagen; allg.; \g\. Stecken- Chniicht (l^dlll

731), -Meister (Bd IV 530), -Pfeffer (Bd V 10(i8), Steckli-

-liegiment (Bd VI 740), sowie Fitz-St. Der St. nc", Gewalt

brauchen gegen Kinder B(Zyro). Wart, k'' hole" der St.!

(GW.); mun-i''' der St. hole":' (SciiR.), Strafandrohung

gegenüber ungehorsamen Kindern. Hansli. wi't der St.

schmegge"':' GW. G'schwind springt der Bür mit-eme"

St. zuehi" und mißt dem Gir [der einen Geißbock an-

greift] es par über de" Cliopf i" GnübS. (Janka). De
Hinderst i" der lieii'e", de Stecklibueb, hat mit-ere^

SeublOteren ame" lange" St. de" Bueben am d'Chen
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«»«(."' (/'haW'en und d'Chinde" s'/urcli'e" y'maclit, bim

Lippe"sfhinändter BÖggenunizug ZF. (CKeller). ,Uud

do er inen das [s. den Anf. Bd V 1138u.] nicht gern

wolt lassen, do sluogen si in mit steken und handletten

in hert und iilicl.' 1H82, Z KB. ,Sleelit P. sin wip vast

und übel mit einem stecken.' 1414, ebd. ,Da l[o]ugnot

y. nit, er slüege sy mit einem stecklin, das er in der

band hat, das es enzwei lireclie.' 1448, ebd. ,Es ist ouch

unsers Iloft's Recht: wann einer den andern Schlacht mit

der Fustoder mit einem Stücken olin herdfellig, ist einem

Herren zuo Gryft'enlierg verfallen t'iintlzehen Schilling.'

ZBär. Uti'n. 147.5 (jung. Abschr.). ,Als sy [eine Frau]

Barbeli J. mit einem stägken pluotrunß geschlagen

hat.' 1539, Z KB. ,Als nun gedachter Pur [s. das Vor-

ausgegangene Sp. 77 u.] uff den Aabent zwüschent dem
Liecht durch das Hölzli, daryn sy sich verschlagen,

fürgan wellen, habe syn [des Kaubmörders] Gsell inne

by dem Ermel ergriffen und mit einem Stecken einen

Streich gegeben [und ihn erschlagen].' 1610, ebd. ,Das

Gott niit will mit siner Kneten ... uff uns schlachen,

sondern mit Stäckle" und Bängeln mues uff uns rüeren,

diewyl wir uns nebent anderen Lasteren, mit denen

wir uns für und für besudlent, mit Wyn dermaßen

überladent'. Aussage des Pfarrers von Niederhasli. 1612,

ebd.; s. das Vorausgegangene BdlX836. ,lndem knmpt
der G., hat ein kleines, krumlis Steckli in der Hand und

wünscht uns ein gueten Abendt ... Da hat X. den G.

gefraget, was der Stecken ulilüte [bedeute, verkünde;

vgl. üs-schclkn 2a Bd VIH 572]. Habe G. geseidt, er

wüse nüd, das der Stecken ußlüte, er sueche einen, er

habe einen verloren. Habe X. zuo im gesagt, wan er

in sueche, so find er in da; habe G. gseit, er sueche

in nit, sonder er seige in gueter Meinung da. Daruff

habe X. geseit, er trage den Stecken nit vergebens, er

beger etwaß darniit uBzerichten und Sackerment daruff

gschworen ... Daruft' habe G. inn hochlich gebetten, er

soll nützit anfachen und rüewig sin... Da schwingt

sich der X. um und aber Sackerment gschworen, er

gsehi wal, waß der Stecken bedüte, und indem habe

er das Weer gezuckt und duot einen Stich undenuff ...

G. under die linge Sytten; da liabe G. sin Stecklin fallen

lasen und kein Wort nit mer gredt und in des B. Stuben

inen gangen.' 1613, ebd.; (nach anderer Aussage: ,da

hat X. gfraget, eb daß er in sueche, er werd in finden

. . . waß er mit dem Stecken meine, er solle in nur

gschouwen, er fürchte in und den Stecken nüd').

,N. hat einen fräft'enden Streich mit einem Stacken

in JSumis Pfenster getan.' 1621, BSa. Chorger. ,[Der

Sigrist] soll sich mit Stecken und Knten versehen, die

Jugend und die Hunde im Zaume zu halten.' 1687,

ZBrütt. (Abschr. v. 176<J). ,Als Marx H. nit stracks den

Huet alizogen, hat er ihme [Lehrer diesem Schüler] by

30 oder mehr Streichen mit dem Kuetenknopft' auft' den

Kopf gehämmert ... Icli [ein Kollege des Lehrers] hab
ihm zweimal zuegeschraiiwen, es sei einest gnueg, und
hab mich kaum überliebt, daß ich nicht mit eim Stecken

oder sonst hinder ihn gerahten.' WLutz 1685/1707.

S. noch Bd HI 890 u. (Kuef 1540); VH 1495 u. (AaTB.
1904; TgB. WSchodolers d.d.); VIH 1415M. (OWerdm.
15G4); IX 279u. (1.509, BSi. Rq. 1912); Sp. 417o. (1623,

AaZoI'. Gerichtssatzg). Im Aberglauben; vgl. auch 5.

,Zuni driten Mal sy er [Teufel] aber zue ir konn ...

und iro dermalen ein beßly Steckly und ein Büchsly
mit Salb gehen und sy haisen, Lüt und Vech damit

schlonn.' 1603, Arl. Maleüzbuch. ,B. hat bekendt, wie

daß... der büß Gaist zu iro komen in irem llnß im

Schopf in Gstalt eines jungen Maus mit grüener Be-

klaidung und grüeni Federen uf sein Huet . . . und habe

iren ein Häfely mit grüenem Salb bracht und ein wiß

heslis Steckli darmit gen und zue ir gsait, sy soll Koß
und Vech darmit verderben.' ebd. ,Derselbige böße Geist

habe ir [Agfa Ronerin] uft' Heiden ein Bü.xli mit Salb

sanbt einem Steckly gegeben mit dem Ermahnen, das

sy Lüt und Vecli darmit verderben solle. Drufhin habe

sy ein Kalbeli mit dem Stecken geschlagen . . . Item

obgemelter wüeste Buel habe iro angegeben, böße Weter
ze machen, wellichem sy gefolget und etliche Mal mit

dem bößen Stecken underhalb irem Huß ... in aller

Tüflen Namen gerüert, ob etwas daruff" ervolget oder

nit.' ArA. Malefizbuch 16'25/1713. ,Hegsen und Zuber
[Zauberer] zu schlagen. Heuend 3 Steck Weinzefen-

holz [Berberitzen] vor Sohnenaufgang an einen Freitag.

1 Stecken sole im drei Strei[ch]en mit einem neuen

geschlifene Geschir abgehnen [abgehauen V] werden,

der 2. und der 3. Stecken auch also. Mit diesen Worten:

Diesen Stecken nim ich in die Hand, wo man alle

Zuber und Zuberinen, Hegsen und Trntten schlagt, und

heue in ab im Nanen [!] Renego, im Nanen lladuttzal,

im Namen Resediel. In der Not braucht mann diese

Stecken allso: Diesen Stecken ... nim ich in die Hand
und sclilage dieser oder die, welche das Meinige ge-

zauberet hat, und schlag dich im Namen Renigo, im

Nanen Raduttzael, im Nanen Resendin 9 Streich nah

einander; darnoh wieder fernen angefangen, so fil du

weillt.' BsSiss. Zanbersegen XVII./XVIII. (AfV. 18,

40). ,Ein Stecken zu schneiden, das man einen damit

prüglen kann, wie weit auch derselbe entfernt ist.

Merke, wenn der Mond neu wird an einem Dienstag,

so gehe vor Sonnenaufgang, tritt zu einem Stecken,

wo du dir sclion zuvor ausersehen hast, stell dich mit

deinem (iesicht gegen den Sonnenaufgang und sprich

diese Worte: Steck, ich greife dich an im Namen fttj
nimm dein Messer in deine Hand und sprich wiederum:

Steck, ich schneide dich ab im Namen fft, daß rein

du mir sollest gehorsam sein, welchen ich prüglen will,

wann ich einen Namen antrete ... lege einen Kitel auf

einen Scherbaufen, schlage mit deinem Stecken auf den

Kitel und nenne des Menschen Namen, den du prügeln

willst und schlage tapfer zu, so wirst du densell)en

ebenso hart treffen, als wenn er selbst darunter wäre

und doch viele Meilen von dem Orte ist' AaF. (AfV.

IV 306/7). In RAA. und Reimen. De" St. crhawe",

wohl eig. den Stock prügeln, anstatt damit zu i)rügeln,

d. h. etwas Verkehrtes, Unsinniges tun (Syn. de" letz

Finger verbinde» Bd I 863 M.): Du hättist de" St.

erhau'^'e", ,wenn du die Anstellung bei dem armen

Meister angenommen hättest' ZSell. (KBaur). In'n St.

h'iße", einem (energisch) Widerstand leisten, einen an-

feinden, abschrecken BBr. (Schild), Hk., 0.; GLEngi;

anders in'n Chnehel liiße" initeße" (Bd III 713). S. Bd

IV 1605 0. (BO.). De" St. umchere" (= de" Spieß u. Sp.

562 M.): Daß-me" de"" gäng der St. well umcliere» u">'

den Alte" dermit recke". Dö chönn-me" iverchen m'"*

bösha", u"<' nachhcre" chömi" di Jungg tv"' wellt" ei"^m

nu'^'<'s Mosch putze", statt si'^^' z'underzieh". SGfeller

1911. Wer de» St. häd, hawt dri». EEschmaxn 1922.

Wc""-me" e" St. unger e" Chuppele" Sau"' wirft, so g'rußet

die, wo's trifft. Schweiz 1858/65; vgl. Bengel (Bd IV

1370/1). Mit dem St. an d'Stildc" scMah"; s. Bd I 691 u.

(W). 7<^'' go" nid. Worum:' !''• förcht mv'K Worum';'
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Der Uung bißt mi'''. So nimm e" St. und wer di<^>''. oü.

Pauli, beker dt''', nimm e» St. und wer di'^''! AaF.

Blindi Mus, i«'' fmre" di'''. Wohi»'^ Zum ne" böse"

Hundli. Das bißt mi''''. So nimm e" St. u">' wer di'^''!

B (Spielreini). D's Frou"'cli holt der St., . . . hou«^t-em

uf ''en Äcke" B (GZür. 1902). D'Frau ( Mi" dumpfer j

Bäsi gil>l-mer 's Steckli uf 's Nä.'iH ZÜ. (Stutz)

und It Diin. Wcn"-i^'' woft i" d's Gärteli ga" ...so

isch> das Buggelimandli da u"'' hou"'t-mer mit <>em

St. KL. (B). D'Mueter chocht hui Schnitzli, han-i"''

welle" lecke", chunt si mit dem St. ebd. (BsSiss.). Gitzeli,

üitzeli, mä . . . chumm, i'i' will-der z'lecken ge" mit ''em

Steckeli uf ''en Grind . . . ebd. (BGadni.). Es geil e"

Geiß i» Garte" w^ frißt der Ühabis ab ... ge>>t-ere" no<''-

chh" z'lecke", aber ja nit mit dem St. ebd. (BDärst.).

,Da g'hört i''' di Bejeni summe", das Steckli, das war nit

lind; es gi''t e"kei'' besseri Trumme" als so-ne" Narre"-

grind.' RvTavel 1931. S. noch Bd VIII 986M. (BBolL);

1X2790. (AaBosw.). Insbes. 1) als primitive Waffe; vgl.

Steckli-Mannschaft (Bd IV 293); St.-( Steckli-jMäntig,

-Dons-tig als Bezeichnung von Aufständen; dazu HBL.
VI 514/5. ,I)ie g'chnublete" Stecke" (knorrigen Stöcke),

mit denen sich ehemals jeder Festbesucher [eines ,Berg-

dorfet'] zu eventuellem Dr%"rierren bewaffnete.' Bar.nd.

1908; s. noch ebd. 1911,23 und vgl.: ,ze verbietten ...

denen utf dem land das knüttel- und stäekentragen,

wann sy über fel[d] reisend, zuo gericht, märit oder

kilchen gand, by 20 n buoß; das sollend die potten

fürtragen und mengklichen verniauen, sich eerlich be-

wert ze machen mit guoten sytengweren.' 1580, B RM.
Der General von Erlach [het] z'Solothurn e" Hüff'e"

chriegslustigi Lut z'sämc" g'rammassiert ... vo" dene"

zwe" Drittel nume" mit Stecke» sl" bewaffnet g'sl", a. 1802.

RvTavel 1904, 134 ö; später; d'Steckliarmee; vgl. auch

Stcckli-Chrieg (Bd III 79G), Steckler. ,[Judas und die von

ihm zurGefangennalime von JesusAngeführten] wafetent

und beraitend sich . . . sü nament kolben, stekken, swert.'

Wermier ml. ,I)as ... uf ein wienacht, so man imm
[dem Vogt zu Sarnen] aber schenken und guote jar

bringen sidt, das sy je einer mit dem andern solti gan,

so sy imm die guoten jar und die heisatten brechten,

so sollen [sie] aber kein were tregen anders denn einer

ein stecken.' Weisses Buch; danach Etterlin 32; M.

XVL, Ndw Chr. (BAnz. 1915, 164); s. ferner Sp. 1570o.

(HBrennw. Chr.); danach Aeg.Tschudi Chr. I 240: ,die

andern 20 [Verschwörer] sollend släcken rüsten und

spitzen, daß ein spießeisen daran gange.' ,Erny uß

Melchtal; Das ... unser wenig ... zefuoß, on weer und

nit ze roß, on schwerdt, mit stecken und demuot[!] ...

ins schloß mit listen komind dryri.' Kcef 1545. ,Sy beid

tragen kein gwer an inen, dann allein kleine stecken

wiediebätller.' 1551,Bl'urmli. jlhrl'rätigäu wer Knaben,

wir wand sy grytten an... DieWaaffeu hat man gführet

hinweg gar uß dem l.andt. derWildmanii sich verfüeget

gar heimlich in sein Wählt, tat da vil Bängel rüsten, die

Irueg er all nach Hauß, damit den Schwaben zbürsten,

die Spanier zbutzen auß ... erschlueg mit grüenen

Stacken inn die vierhundert Mann zue Grüsch in einem

Fläcken.' 1622, Zinsli 1911; spilter: ,diewyl ergab sich

Meyenfeldt... neunhundert wol armiert, erschreckt durch

grüene Släcken [vgl. Sp. 1609/10] sind d Staig hinab-

])assiert.' ,Gotl tat vor Zeiten Sterken den Helden Samgar
guet, daß er mit einem Stacken sächsliundert Mann
erschlueg; der (iott dem wilden Manne sein Stacken fest

gemacht, daß er dem Waldirone erschlueg ein solche

Macht.' ebd. S. noch Bd VI 1532 u. (Myricäus 1630);

VIII 4o. 1296 u. (ZMand. um 1500; Keßl.). Formelhaft:

Einem ,hilf mit band und stecken bieten', von (politischer,

militärischer) Unterstützung. 1483, BKM.;s. BTB.
1900,88/9. Mit Bez. auf einen Morgenstern; s. Sp.l478o.

(1653, Brief). — 2) als (verpöntes) Strafmittel der

Schule; Syn. Täpe"-, Tatze"-, Dülzi-St.; vgl. Steckli-

träger, Schulmeister Th (Wepf), Schuel-St. E" Steckli

und e" Fäckli, als Abzeichen des Lehrerstandes Z;

s. schon Bd IV 1102/3. Vgl; ,Wie überall in Berner-

landen ist auch bei uns [im B Jura] das Steckli-Dekret

aufgenommen worden', von einem pedantischen Vor-

schlag über Körperstrafen in der Schule. BSchulbl. 1900.

,[I)er Schullehrer soll die Kinder] och nit onzymlich oß

zorn schlahen, sunder mit Vernunft zimlich mit motten

ond nit mit stecken oder in andern ungestalten schedlich

straffen.' um 1495, AABr.Schulordn.; ähnl. Bd VI 1822 u.

(1637,ZRüschl.Schulordn.). ,Sollen für die Zukunft die

Fehler der Knaben in den Schulen lieim Schluß denselben

durch Rutenstreiche auf die Hand bestrafet, alle andern

körperlichen Strafen, als Schläge mit Steken oder mit

dem Catalogo für eins und allemal abgeschaffet sein

und bleiben.' 1795, AAAar. Schulralsprot. In Kinder-
reimen. (Der) ^'atier ( Atti. d'MueterJ het mer ('s)

Steckli {Stecke" Bs; ZStdt) g'ge". ('s) Steckli (Stecke»)

han-i''< ('<em) Lerer g'ge", (der) Lerer het mer TÖpe"

(Töpli, Tatze») g'ge» uä. Aa, so Aar., Jon., Leer.; Bs;

B, so Stdt; Gl; Gr, so UVaz; G; Sch, so R., St.; Z, so

And., Bär., Bül.,Gundetswil, Stdt, Talw., Wald, W.,Wth.

De<' Lerer hat es Steckli, und das Stückli bißt ZGundets-

wil. S. noch Bueten (Bd VI 1819o.; ZTu.). ,Das Herz

im Leibe tut mir weh, wenn ich des Lehrers St. g'seh".'

KL. (BLütz.). ,Alles neu macht der Mai, kommt der

Lehrer hinte"drei"; liet en St. i" der Hand, leit di

Buebe» über d'Bank.' KL. (Aa Kaiseraugsl). — ß) zum
Treiben (etwa auch Führen) des Viehs; vgl. Gart I

(BdII4:;2); Ochsen-. Menn-St., ferner2ba. S. Bd H 432

(JJRüeger 1606); VI 90u. (Haberer 15(i2). Hieher wohl

(kaum zum folg.) die KA.: Eppis uf <'e" (romj St. uise»

(e»wcg) cerchaiffe" ( -chauffe». ge"). ,ohne alle fernere

Verantwortlichkeit dafür, ohne Nachwähr, bes. beim

Viehverkauf' L,auch Itlneichen, heute abgelehnt; Ndw;
Obw; Syn. halfteren-htng, Hiilsi"g. de" Strick ((iW.) lang

kaufen oder verkaufen (Bd H 1 1 98 o. 1211 o., wo weiteres);

m/'''c" Chnebel use» handle» (Bdlll 713u. mit .\nm.). Er
gi'd's vom St. e»weg, beim Viehvei-kauf L (Ineichen). Ich

verchaiffe»'s uf^e» St. uise», beim Verkauf eines Pferdes,

das gewisse Fehler hat, wofür der Käufer den Verkäufer

auf (irund dieser Handelsformel nicht haftbar machen
kann Xnw. S. noch Xnw Ges. 18().S, 19. Bildl.; ,Solch

einen .\rzl brauchte ich, der alle meine Schäden nicht

nur aufdeckte, sondern auch vergrößerte, die ... beißeiule

l'illen frisch vom Stecken weg und noch mit einem

(irenadierton unter die Nase rieb.' UBrähuer 17.S9.

.\uch für den am Xasenring oder an starker kurzer

Halfter festgemachten kurzen Stock, woran ein Haupt

Vieh, so etwa ein Stier, sicherer als an der Halftere»

geführt wird, weil man ilin sich damit auch vom Leibe

halten kann GW.; auch weiterhin. Nimmst e» halt an'n

St., Rat zum Führen eines unsichern Tieres GW.— y) zum
Tragen; Syn. ^Ici'i.se/-iS'(fl') (Sp. 1031), Trag-, Tregel-Sl.;

vgl. Slecke"-Laterne" BsStdt. ,FüsterU, kleines Milch-

gefäß, welches mansonstetwa, mit Brei gefüllt, an einem

hinten aufwärts gebogenen, vorn an das Achselbein

sich anschmiegenden St. zu entfernten Feldarbeitern
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trug.' Bärnd. 1911. ,Das Stpcklitragen ... der .Tugend,

die an Stecklein die der Schützengilde gespendeten

Ehrengaben trägt', am Schützenumzug von GWil. AfV.
;

vgl. auch GBaumb. 1903, 173. ,Es klagt S. am Seveld

uff den Wolffisperg, derselb W. sye im dick und vil

über das sin gegangen . . . Sye W. heimgegangen und

habe ein lang messer an sich gehenkt und einen stecken,

daran man garben treitt, och mit im tragen. Also

wölte er, S., och uff sin acher gan und garben intragen,

hatte och der stecken einen, daran man die treitt, by

im . . . in dem kerne W. und trüge garben uff' im und

wurtt'e die von im und redte: Ich wil sy dahar tragen,

wilt du mir s werenV Da redte S.: ja! Also slüege W.
gen im mit dem stecken uf den sinen.' 1461, Z RH.

In RAA. Hänk's an'n St. wie de'' Reitihueb 's Chrnl-

becki! der ein solches vom Markte heimbringen sollte,

aber ohne dasselbe — er hatte es an einem über die

Achsel gelegten Stock getragen — zu Hause ankam
ZWäd. Es hed scho" 3Iänge'' von-ere" Cldlbi öppis

anders hei"''treid als e" Lebc}meche'>schibe" am-ene"

SteckU, ,zB. zu viel Wein im Kopf oder das Wahrzeichen

von einer Schlägerei' L (Schürmann). Wenn eine'' fe"

Ma»". Wittlig) d'Hät (d'Hiit) vo" der erste» Frau
(vo" sibe" Fraue") ame" SteckU umenand treiti, so chäm-

er glich wider eint ( n(f'' sibe", ncfi'' die acht) über AaP'. :

LBerom.; vgl. damit die RA. u. Frau (Bd 1 1243 u.:

ScbiUl). ,[r)ie Eidgenossen] sind oucb weit äußert der

Eidgnoschaft't mit andern verbündeten stetten wider

die röuber gezogen, und darmit liaben sy verschafft,

daß durch alle Eidgnoscliaft't die straaßen gar sicher

worden . . . Ja, es ist ein sprüchwort etwan gewesen,

es möge einer gold öffentlich an einem stecken durch

die Eidgnoschaft't sicher tragen.' Siml. (Reg.) 1577.

jDarauft' ward es so sicher im ganzen Land, daß man
gemeiniglich sagte, man könne durch die Eidgnossen-

schaft't Gäld an einem Stecken tragen.' Grasser 1624.

In Reimen, 's ist e" Ma."" z'Märit 'gangiee", het es

Stöchri um si"'' g'hangire" und am Stöckwi es Säcktd

. . 's Steckwi ist em ah'broche", 's Säckwi ist em ab-

g'f'auwe" ... KL. (Aa); Verspottung der 1-Aussprache.

S. nochBdIX 922 o. (Grolimund 11)10). — 5) zum Reiten,
im Hexenglauben; vgl. auch o. (Sp. 1611/2) sowie

Scliürg-St. Noch in RAA. Do hilft kein g'salbete'' St..

nichts GW. Esfartunder uff'iem Steggli, von einer Weibs-

person, die immer auf den Beinen ist GSaL. ,Me sye sy

ein Mal uf einem Stecken, den sy mit Salb gesalbet, in

das Wat [bei ArReute] genampt, in des Tüftels Namen
gfaren. Da sy ein Danz gsin.' 1603, Arl. Maleiizbuch:

s. d.Anf. Sp. 1611 u. ,[Elisahetha R. von Altstetten be-

kennt:] Es habe oucb iro der böß Geist inn einem Häfeli

ein Salb geben und sy gheißen ein Stacken darmit

salben, wellichs sy getan und darnach uff demselben
Stacken hinder die Mülli gefaren syge und daselbst

mit der genanten S. in des bößen Geists Bysin tanzet

habe.' 1610, ZRB. ,Margeretha H. von Arne [bekennt:]

Zue Pfingsten syge es ein Jahr gsyn, das eine irer

Gespilen zue ir komen und anzeigt, sy wüsse ein guet

Gastmal, sy solle mit iro, und daruf einen Steken an-

gesalbet und sy druf gesetzt, das sy beid miteinanderen

nit ve.hr von Bremgarten inn ein hüpsche Maatten ge-

fahren, daselbsten sy geeßen, getrunken und gedanzet.'

1611, ebd. ,>f.s Dochters Knäble ... hat bekennt, daß
in der Nacht ein grawer Man mit einer grüenen Kapen
und einem grüenen Rock zue ilim komen . . . der Man
habe darnach ein Ilätt'ele gehabt und ein Stecken, und

er habe müeßen uff das Häffele ston und er [Mann]
sige uff den Stecken gsessen und habe können darautt'

in die Stöhl [Ställe] reiten und habe wollen die Küeh
verderben ... Item es sige mit dem Teuffel zwar uft'

dem Häft'ele und der Man uft' dem Stecken uft' den Hexen-

tanz geriten . . . wan er, der Man, im Häft'ele gerüert

und den Stecken angesalbet, habe er können Muß und

Katzen machen.' Arl. Kundschaftbuch 1676/1703. ,I)aß

es vor ungfor3 Wudien uß Antrib abermalen des bösen

Findts mit noch einer synerGespenin umb Mitternachts-

zyt allhier bim I'fruendhuß uf angesalbete Steken

gsessen, welche dieselb syn Gspenen mit iro brecht

und inime geben', Bekenntnis einer ,Tochter'. 1654,

AABremg. Turmb. S. noch Bd VI 1673 u. (Unoth; dazu

KL. 281,413(1); VII SlOo. (Henne 1874/9). 1342 u. (1654,

AABremg. 'l'urml).). IX280o. (1603, Ar.), ferner GrMIiI.

1928, 398/9 (1658, GRS.),sowieESchieß 1919, 143; Schmid

und Sprecher 1919, 39/40. 128. 140.

2. in besondern (an bestimmte Formen gebundenen)

Verwendungen. So in Aufzählungen verschiedener

Sorten Nutz- und Abgabeholz udgl. ,Welcher holz,

stecken, schyen oder schindlen us dem wald füert.'

GAndw. Oft'n. um 1490. ,Von wegen miner herren mist

und stecken.' 1527/9, Z RB. ,Daß die gepursami nit

pttichtig syn sollte einiche reb-, zun- ald anderlei

stecken und holz, so in gemeinen hölzeren gestanden,

ußerthalb ein gmeind Altstetten ze fueren, hinzuo-

gehen, noch zuo verkouft'en.' Z.\ltst. Allniendnrdn. 157S.

,Es ist verhandlet wegen den Heugaben für einen jeden

Bürger, das keiner dem anderen kein Holz zue kauft'en

gäbe um bahres Galt, desgleich auch keine Stacken

Burger gegen Burger.' 1788, ThHw. Arch. S. noch Bd
V 8910. (Ar LB. 1409); VIII 3u. 4M. (1481, GOBüren
Oft'n.; 1292, Z StB.; 1670, SchwE. Arch.).

a) Pfahl, Pfosten GMs; WMü., bes. als Stütze,
auch frei aufgerichtete Stange. ,Der Geßler, landvogt

zuo Uri . . . ließ zuo Alltorf ... an dem platz ein stecken

stellen und ein hüetli daruf setzen.' HBrknxw. Chr.

;

dafür; .ein Stangen uft'richten.' Aeg.Tschudi (Chr.). ,Xu

was da ein redlicher man, hieß der 'l'äll ... der gieng

nu etwi dick für den stecken uf und ab und wölt imm
nit nygen.' K. XV., Weisses Buch; s. den .\nf. Sp. 1570o.

,Wilhelm Teil... wollt dem stecken und huot nit neigen.'

Etteulin; s. noch Sp. 1583 u. (M. XVI., Nuw ( hr.). Die

Stecke» werden gegen Fäulnis am zugespitzten Ende

angekohlt. ,Robora indurata flammis, stäcken im feur

gehertet.' Fris. Dazu die obsc. RA.; Für am St. ha",

]ienem ad concubitum promptum habere Ap (T.); vgl.

Martin-Lienh. II 581. Urspr. ebenfalls hieher; Die lät

Iß"''' nild vil am, St. brünne", ,von einer Resoluten, die

nicht viel durchgeben läßt, ohne aufzubegehren' ZRuss.

Im Vergleich; s. Bd IX 556 M. (Breitenst.). In weitern

RAA. En St. derzue stecke"; s. Sp. 1573o. Als erlösende

Anrede an einen Geist; He, sonimm es wlßes St'eckli w'
stcck's derzue! AfV. (BRohrb.); s. den Auf. Sp. 1098 M.

Im gleichen S.: E" St. derzue stoße" AaoF.; Gl, so M.

und It Leuz.; vgl. unter ß. Wän"-er nüd z'fride" sind,

so chänd-er e" St. derzue stoße". CStreiff 1900; s. ferner

ebd. 1914, 109. 'sMül nüd an en St. binde»; s. Bd IV

175 u. Als Marchpfahl udgl.; vgl. March-, Weri-St.

S. Sp. 1568 (M. XVHI., OFrehner 1925; 2 Belege). Als

Pflanzenstütze im allg.; vgl. Garten-, Baum-, Bösen-St.

S'c'b Möscbmimli brücht en neue» St., der alt isch'

abg'l'ület ZS. Lueg-mer aw'' um. es par Stecke» für

d' Winterastere» ! ebd. So gif>t-men-em halt e» St. und
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bindt-en a", einen Blumenstock. AHai.i.kr 1930 (Aa).

,Als Stab und Stutze [für Pflanzen] irirä es hiteckli

g'schnetzet.'hkR}iD.W2a. Insbes. a) Hohnenstange uä.

Bs; BAarw.,S. und weiterhin; Syn. Stigel I a'p, Sto(/fJ ?afi

(Sp. 153(iu. l.')44u.), Erhsen-, Bönen-, Muen-St.. Sticke/

und vgl. Stixken-Jiön (Bd IV 1314 u.). Wenn-me" d'Bdnli

im NiUi'^'yänt setzt, so wei" si nit d'Stecke" üf Bsij.;

ähnl. Bärnd. 1922, 304 (BS.). ,Die höchstens eines SfecMi

oder Kiietli als Anhalt bedürftigen Mue.iböne".' B.ärnd.

1925. Hand- und standfeste Stecke" oder Slangli, Bolinen-

stangen, im Gegs. zur schwanken Böne"rue.tc" und zum
Stichel ebd. — ß) Rebpfahl AAEff., Schenk.; B(Jrpll.;

SL., NA.; Seil, so R., Schi, und !t Sulger; ThMü.; ZDäg.,

Rafz, S., Sth.; Syn. liiib-St., Sticke! und vgl. Bofirn-St.

sowie SteckfenJ-HafCen). -Hamr (Bd II 1049. 1803).

-Plütschi (Bd Y 239), -6>c?(, -Spün. -Spits. -Spitzer (Sp.

227 o. 238. 696 M. 707). auch ,S'<ec/,:eM-i)/rt)-A-(, freier Platz

vor dem Städtchen SruSt., ferner: [Die (»ssinger] er-

suchten den Landvogt, dahin zu wirken, daß die gnädigen

Herren .die Stäckenhandhing frey zu lassen gnedigst

belieben, da ihnen die Abzahlung mitWyn gar dienstlich

wäre.' 1678, EStauber 1912, 149, wo Weiteres zurSache;

dazu auch noch Spelten-Holz (Bd II 1261), Stickel-Bi-h

(Bd VI 46), Stagellacn (Sp. 1482). iVV' e"ka'' Biibe" am
St. ha", die Reben noch nicht an die Stäbe gebunden
haben SchR. L^^eff dei au''' in'n Bcbacher vfe, wie 's

ehütet ... 'smues d' Trübe" hur um d'Stecke" schJali",

su"st wärdeHs' nümme" Und. Z 'l'agesanz. 1910. ,Der

vorgenante hof [TuEschikofen] und die lüte, die darin

hörent, sullent geben 2 fuoder stecken in der herschaft

wingarten ze Vrowenfelt', als Abgabe. HII. ,Ouch

söllent sy uns [das Kloster Wettingen den RebleutenJ

stecken füeren, wo wir die bestellen oder koufen werden,

inwendig einer hallien mil weges ... Die reblüt sollend

den buw und die stecken geben und laden . . . were

aber daß die herren mit semlichem sumtend, das sy

nit... buw und stecken füertend, als oben stat, derselb,

den sy also gesumpt bettend, sollt inen desselben jares

umb den mißbuw unverbunden sin. Ouch sollend sy

uns den buw und die stecken füeren zuo den reben uf

das nechst, dahin ein karr komlich gan mag.' AAWett.
Offn. 1457 (Abschr. E. XV.); danach AAWett. Arch. 514.

,Wer ouch sacli, das die obgenannten reben abgiengent

von krieg, kelti, ungweechsd, ald wie sich das füegte ...

sol doch die gercchtigkeit der tagwen, mist, Steg, weg,

steken, Stangen, zunbolz und anders deßhalb niener

abgon.' 1508, ZEml)r.; vorlier: ,das recht, das sy mugend
rebsteken, Stangen und zunholz daselbs zuo Einbrach

howen', mit der Jiitigerii Überschrift: ,Kah- und Zauii-

steken, die wo beliebig zue hauwen.' ,Zum ersten so

sollend (!] keiner in unser Gemeindt selbsz gewachsen
Stecken machen ...eszseigdanSacb, er kauffeetwan einen

Stumpen eichen oder tanisz oder daß einer habe eigen

Holz ... Demnach soUendt die Dorffierer [Bd 1 924 M.l all-

wegen, so die Reben utfgericht sind, daselbst ersuchen;

wo einer oder der ander soliche verbotne Stecken in

seinen Reben bete oder funden, der sol schuldig und
verbunden sin, so vill Stecken erfunden werden, so vill

Batzen soll er der (imeindt legen und bezahlen.' Tn
Hünikon Offn. 1652. ,Sie [ZWtli.] gäbiiid die vielen

Stacken auch in frömbde benachbarte Ort und nemcnd
dann zue Herbst am h Wyii daran, den sie auch in ihr

Schloß Wyden legiiul.' 1660, lOSiAniKK 1912. ,In dem
äußern Amt, da die lieben vast durchgehends in graden

Reyen stehen, werden selbige auch rcyenweis sorgfältig

Schweiz. Idiotikon X.

zue Boden geflochten und die Steken als eine Deke
dai'auf gelegt ... Wan die lieben ... zopfweis zue Boden
geflochten sind, so legt mau eine Handvoll Strau nach

der anderen über den Zopf hin und die Steken daraufl'.'

1775, ZMarth. ; vgl. d'Bebe" fabc-Jlege", z'Bode» mache"
(Bd HI 1175M.; VI39M.). S. noch Bd VI 39 M. (Maag
1792); Vm 1065/6 (1551, Z). In RAA. Wen" d'muest

ziee" Stücke" fi» d'Bebe") träge", so bend s' z'semme",

wen" d'blöß an hast, cha"st mache" wa' d' lodtst! ThMü.
Hast en St., bind-e" z'sävie", hast ztce", .so mach icas

d'wi't! ZBiW. S. noch Bd I 1243 u. (Sulger). In verbalen

Verbindungen. Stecke" fräse" : D'Büre" tuend jetzt

Stecke" spitze", händs' im Winter fräse" hi", milend s'

jetzt nümme" selber schnitze", alls mues-" per Maschine"

gä". Wasserchraft us Mülibäche" macht jetzt Stecke".

Z Tagesanz. 1905. Stecke" lüche", herausziehen; s. Bd
III 1043 0. Stecke" botze", .gespaltene Rehstecken mit

dem Schll-Messer' TiiMü. Stecke" spitze"; s. o., sowie

Sp. 699 0.; auch ScnR. Stecke" stecke"; s. Sp. 1568M.
Stecke" stoße", ,die Rebschosse aufstellen', bzw. die

über\Vinter ausgehobenen, auf den lislen (Bd I 518 M.)

liegenden Pfähle mittels des Stöß-tse" (Bd I 545) zu
den Reben in den Boden stecken, um diese daran an-

zubinden, eine Frühlingsarbeit AaEIY., Schenk.; Sch,

so Schi.; ZDäg., Sth.; Syn. sticklen, stoßen; s. schon

u. B&b (Bd VI 38 u.). ,Stacken stoßen im Weingarten,

vineam pedare.' Mal.; s. noch Bd VI 46 o. sowie

Sp. 1432 u. Stecke" (üs-Jzieh", die Stützen entfernen

SchR. ; SNA.; ZRafz. Im FrüeU"g göt's go" gartne",

mit ''em. Atti i" de" Biibe" go" Stecke" zieh", die junge
Bäuerin. Schild 1885. ,Wen man an diser Arbeit

[.Gruben'] anfangen wil, so ziehet man zuerst den
Stäken von den Raben aus, dann schneidet man den

alten Bogen von der Räb weg, hernoch die Krängel

(Gablen), dann umgrabt man sie...' 1784, ZAtt". S. noch

Sp. 699M. (149G;7, BHarms 1913; 1505, Sch Chr.).

— y) Zaunpfahl AaF.; B, so Aarw.; Gl; GRRh.; G
Wb.; Sch; Z und weiterhin; Syn. Hag-, Schräg-, Setz-,

Sin-wel-, Stotz-, Tül-, Ziin-St. und vgl. Stecke"-Zün,

sowie Siitdiöa (Sp. 1370u.). S. noch Sp. 1537u. (Stutz).

,W'eroch,daz er in jemantz guot...an dheinem zun dhein

loch funde, daz zweier stecken breit were, da[s]selb

loch sol der banwart vermachen in sinen costen un-

gevarlich.' ZDüb. Offn. XV. ,Wb ein guot an hochwald

stoßt, daß der Inhaber . . . stäken und hagholz zuo

dem fridhag darin howen möge.' 1547, Z. ,Söllend die

von Nänikon denen von Guotenschwyl zuo komlicher

widerVerbesserung desselben [.Eridhags'] ein eich zuo

stücken geben.' 1583, ZNän. Urk. .Stecken' aus den

Zäunen zu nehmen, ziehen ist verboten. .Wellicher dem
andern inn und von synen zünen stecken und ander holz

nemmen erfunden und ergriffen wurde, der soll um 3 U
gebüeßt werden.' ZDüb. Holzordn. 1592. ,P. im Gstadt

züget, daß er wölen Buw anfüeren mit dem Wageu und
sige nitt G.s Hus harkominen, und haben sy den Zun
zenach geschlagen, daß er mit dem Wagen nit wol faren

mögen ; da sagte er zu G. und synem Wyb, sy müeßten ih nie

da Wyte machen, und sagten nein, weren ihme das nit

schuldig. Als er aber gefarcn, da habe er etlicb Stecken

usgefüert' 1642, BSa. Chorger. S. noch Sj). 948o. (Sciiw

Kü. LB. 1769). 1483 u. (1384, Z IIB.), sowie Sp. 1619M.

(1761, Z) und vgl. ferner AfV. 15, 63 (1572/3, GWil);

KHauser 1895,227 (1553, ZElgg). Auch mit Bez. auf

eine Einfriedigungswand: Die Erstellung einer neuen

Ladenwand vom Pfrundhaus dem Hof nach bis zu 'l'h.s

102
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Garten ,hatt gekostet 3 Kronen, liiitte aber viel mehr

gekostet, wenn ich niclit Gemeinwerk die Stücken ze

graben angestelt hätte.' 16i}3, BWohl. (Anfzeiclinungcn

des Prädikanteu Rohr). In Vorschriften über Ein-

zäunung. ,Welcher Meeder hat, die an eines anderen

Gut oder Weiden stoßen, derselbig aber in seinem

Maad weder ezt noch besetzt, derselbig soll auch an

dem Ort gegen seinen Anstößer ze zäunen nit schuldig

sein; im Fall aber er allda in seinem Maad sein

Ämbdweid oder Staffelweid besezen oder ezen wurde,

soll er dannzumalilen da fortliin den dritten Stacken

vermögLandtsbrauch und Ilecliten ze zäunen verbunden

sein.' 1645, BSi. Kq. 1912. ,Wo aber jemand eine Eigen-

schaft hat, darinnen weder geäzt noch besetzt wird,

folgbar keine alte Zaunptiicht darauf vorhanden . . . der

soll aucli noch ferners des Zaunens gegen seineu An-

stößer ledig sein; wurde er aber daselbsten sein Ämbd
der Stuffelweid azen, so soll er dafUrhin gegen Weid

den dritten, gegen Mattland aber den andern Stacken

zue zäunen hal)en.' 1747, ebd.; ähnl. 1796, BSi. Land-

recht. Mit Bez. auf ,überzünen.' ,Wöllicher den andren

überzünet oder sunst uff die allmend wyter hinus

haget, dann im gebürt, der soll in straf der herrschaft

stan je nach gestalt der sach ungevarlich von einem

stecken ein pfund.' 1572, Aar Stadtsatzg. .Welcher

synen Nachparen überzünet, also das er den Zun witer

hinüber stellt, dann aber die March wyst, ouch welcher

einen Zun über die March synes Guets stellt, der soll

von jedem I'ar Stacken, so er also über die March

stelt, zuehanden unser Statt drü Pfund zuo rächter

Bueß verfallen syn.' 1620, AABr. Stadtsatzg; ähnl. 1628,

AAZof. Gericlitssatzg. S. noch Sp. 1306o. (LKasteln

Twingr. 1679); 1564o. (BE. Landrecht 1659). Neben
ähnl. Sach b ezeich n un gen, insbes. im Gegs. zu

Gerts (Bd U 440/1; s. bes. den Beleg Schimpfr. 1651);

vgl. Hag-Holz (Bd II 1251/2). ,Das die von Thun und

Stevisburg der meebenämpten, ir widerpartyg, züni nitt

ze nach, sonder onschädlich holz howen, darzuo ouch

kein sparren noch stecken daruß howen noch ziechen.'

1525, BTh. Urk. ,lhre nachpuren [haben] inen laßen

verkünden, das sy kein stecken nacli gert in irem holz

mer howent söllent.' 1545, ZUegensb. ,Do habe er

gerett: wo soll ich stecken und gert darzuo uemmenV,
um einen Zaun zu machen. 1552, ZN. ,Das er kein

holz habe, darinn er stäken und geert houwen künte,

das er den hag inn eeren halien möge.' 1556, ZRegensd.

,Sidmal W. von Herft'erscliwyl bißhar zuo sinem zun ...

in dero von Obermättmastetten wald zünholz ze howen
fuog gehept, solle er bi derselben gerechtigkeit fürer

blyben, doch das er dhein stecken, sonder allein zün-

holz howen, wie by iro, der gmeind, brüchig sige.'

1559, ZAff. a/A. ,Söllent also ietwedere gmeind [ZBirm.

und OUrd.] uif sinem teil hagholz, stecken und gert

houwen und einanderen ungeirrt lassen.' 1560, Z. ,Die-

W3'l den inhabern derselben infängen angedingt, das

sy die mit zünen und gättern für sich selbs erhalten

und uß den gmeinen hölzern und dem berg weder
stecken, brügel nocli holz zun gättern darzuo nemmen.'

1562, Z Vergleich (über den Weidgang am Ütliberg).

,Was aber einer an der gmeind holz und väld zünen
und hagen mnoß, darzuo möge einer bim unschede-

lichsten dorn, haßlen und Stacken houwen.' ZDäll.

Holzordn. 1567. Die Gemeinden ZDüb. und Fäll. ,söllent

... als nachpuren und die zesamen weidgnössig sind,

einandereu helffen [,ini tohel am Vischbach'] einen

fridbaren hag ald zun ze machen, da ein gmeind Fel-

landen jetzt zum anfang die stecken, gert und das IkjIz,

so man darzuo notwendig und brucht, alles uß irem holz

darzuo geben und ... ein gmeind DübeudorlT schuldig

syn, denselben hag ald zun fürbas ... alhvegen zuo

erlialten.' 1588, ZDüb. Schiedsspruch; dazu mit einer

Abänderung der Verpflichtung: ,darzuo dann sy von
Dübendortt' die Stacken, gert und ander notwendig
holz selbs geben.' 1594, ZDüb. ,Landkündig ist . . . daß
manche schöne, ja im ganzen Lande herum viel 100, ja

1000 Stüker Tannen, Forren, Eichen, Bucchen, Eschen,

Ehrlen etc., um zue Stäken zue machen und an dissere

Ort zue schlagen, umgefeilt und zerspalten werden und
viel schön Holz und Erdkymen zum Gert und Ein-

flechtung der Zaunsteken auch abgeschlagen oder ge-

hauen werden, und alle Jahre werden disere todtnen

Zäune mit Gert und Stäken bald in allen Gemeinden
weggerissen und zum Einheizen und Kochen nacher

Ilauß getragen.' 1761, Z. Unterscliieden von Stackenll;

Sp. 1563/4 (BE. Landrecht 1659). In RA A. Ist de'' April

no''' so guet, so schneit-er doch jedem St. en Huet Scii;

s. schon Bd I 364 o.; IX 1204 M. Es si" ime" Hag g'wüß
0"''' nit aUs so chruinm Steclie", von den Bauernmädchen

als Gesamtheit. B Volksztg 1900; vgl. damit der cliriuiibst

St. üssieh", zB. von einer verfehlten Heirat B (Bd II

1066 u.). Dör'' e» (Weg"' eme") St. löd-meu e"ke'n Hag
ahgö", ,wegen eines Zaunpfahls läßt man keinen Zaun
eingehen', niemand ist unersetzlich Ar (T.); s. auch

Sprww. 1869, 137, sowie schon Bdll 1066 u.(Z); IV26u.

(Stutz). Im KL.: Es hltet Mittag, der St. in'n Hag,

d'Ffimne" i"s Loch, Mueter, gang choch! AAGont., Leer.

— ä) ausgehend vom vor., Umzäunung; vgl. Stccken-

Guet (Bd II 552; dazu ferner Gfd 69,54, sowie: ,Der

Grund und Boden dises Walds, so . . . sich biß an der

Langenbühleren Stöckgüetter erstrecket.' 1680, BTh.

Urk.); Steck-Hof, von der Allmend ausgeschiedener und

durch eine Umzäunung abgeschlossener Hof eines ein-

zelnen Besitzers (dazu: ,ein steck- oder inbeschloßner

hofe.' 1539, AaGouI.
;
,ein Stäckhoff und eingeschlagen

Guet.' ÄARued. Urb. 1616; ,Gehüset, Acheren und

Matten, Holz . . . alles an einanderen in einer Hegin

einzünet und beschlossen, ist ein Stäckhoft'e von etwa

70 Jueh.' ebd.; vgl. auch Fischer V 1681 ( Steckshof'J,

ferner zur Sache die Anm.). Zunächst noch als IM. ,Das

die genanten von Tachßen geholt und verpott ze tuon

haben sollen über für und liecht, ir steg und weg,

stecken, stellynen, zun, efaden' usw. 1511, ZDachs. ,In

stecken ligen' uä. ,Es sint acht höf, die ligent umb
Adelgaschwyl, die söllent ligen in steken und sönd

weder tretten noch etzen in disem hof.' LAdligensw.

Hofr. XIV. ,Es sint och inrent dien ziln sunderhove,

die uns weder treten noch etzen Süllen, wan daz si

Suhl inrent ir stecken beliben.' LMalt. Hofr.XIV.; ähnl.

SciiwK. Hofr. 1561. ,Och sol man wissen, alle die güeter,

die wir verkoft hond usser disem hof, die gemeinmarch

waren, das man die inren stecken haben sol, das si

darus nieman etzen noch tretten, noch kein howen
haben sollen.' LMegg. Hofr. 1497 (ZfsR. 24, 234); vgl.

noch Seg. RG. I 507. ,Welcher [Allmend-]Genoß Güter

kauft oder empfängt, die in Stekken liegen, der soll

erst zu den andern Genossen stehen und [sie bitten]

mit ihnen fahren zu lassen oder nicht.' LMegg. Real-

recht 1592 (modern.). Als koll. Sg. ,Mit dem st. be-

haben': ,Das daz guot und andre, die an das allmain

stoßent, es sygent güeter ald waiden, das die sich selber
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sond behabeii mit dem stecken vor dem allmaiii.' 1458,

GWintersberg; Uhnl.CTMogelsb.Hofr.A.XYI. (.soll.jeder,

so bitzynen machen [will], mit dem stegken behaben');

GUBaz. Dorfr. lÜOl (,die Bitzi mit dem Stecken be-

haben'): GBurgau Flurordn. 1613 (,daß sy sömliches

alles mit dem Stecken . . . inhagen, retten und beheben

sollend'); dazu: ,die butze mit dem stecken behalten';

s. BdlY 1993 (GKirchb. Offn. 1515). ,Inbeschlossen sin

bi eim stecken' ; s. Bd IX 722 o. (AAReußegg Herrschaftsr.

1423). Hieher wohl die RA. ein^m iiber <>€» St. i" cho",

eig. die persönlichen Schranken jmdes durchbrechen,

ihm beikommen, hinter seine Heimlichkeiten kommen
und daher Macht über ihn gewinnen BuE.; vgl. jedoch

auch unsere Bed. .Marchpfahl' unter 2a, sowie die Anm.
Drätti het 's [Pulver] (juet versteckt. Aber e" schnaiisiger

Blieb chunnt im doch über <ie" St. i" n'"' enrütscht

derco". SGfeli.er 1931. /" rfe" nächste» Tagen ist-er

^em Sprägel über ''e" St. ;" clio" W"' het i» de" Stade"

es ganzes Xest voll Eier fisg'chundschaßet, der Cliliti

einem Huhn, das seine Eier verlegte, ebd. I" )m"'m

eige"te" Hiisli nimmt-mc-mer d'Schlüßle" ic'egg «'"'

b'schließt-mer d'Sach i" ... Wart, v'> tvil de"" niy>'

luege", gab jV' dir nid über ''e" St. l"chöm!, der Trunk-

sucht verfallener Vater von seiner Tochter, ebd. 1911.

B'häb du nmne" dlner Heimligkeite" für di"'', i''' chume"-

der de"" sclio" nurii uher 'h" St. i"! ebd. 1927. Auch
von Abstr. : Het' s mi'''' nid g'hört oder nid g'chennt,

oder het's mier süsch' nid vellen üftiie"':' Am nechsle"

Samsfigz'öbe"'' n-ill-i'''' de"" der Such über •'e" St. i" cho",

beschließt ein von seinem Miidchen nicht eingelassener

Liebhaber. SGfei.ler 1911.

b) Handstock. Als Wanderstab, Spazierstock.

allg. ; vgl. die Zssen. Hitet und St. ne", von Männern,

die sich zum Gehen anschicken B; Z und weiterhin.

D'Koffere" send 'packt . . . d'Regen- und Sommerdächer
ond d'Stecke" tued-me" alles in es Fueteral ine". RMohr
1909 (L). S. nochBdVBu. (CStreitf 1898); IX 893 M.
(JReinh.1903). ,Joggeli nahm dann seinen Stecken und
höpperlete weiters.' GoTTii. II; ,Stock.' 1851 ;61. ,Man gab

ihnen ihre Hüte und Stecken und führte sie fort', von

zwei Bauern vor Gericht. GKeller. .[Wilhelm] ging, die

Reisetasche um, ergriff einen Stecken.' ebd. ,AVeil er

so zierlich umherwatscbelte mit dem Stecken,' der

Tanzbar. ebd. ,Sich an ein Stacken erstützen oder

leinen, incumbere baculo.' Fris. : Mal. In der Bibelspr.

;

s.BdVI1828u.; Sp. lOlOo. (1525, 18GS, Ps.). Primitive
Formen; vgl. unter la (Sp. 1609). Lauf und haw en

St. ab, henk de" Sack an'n Eugge"! Vs der Stadt de"

Berge" zue! PHaller 1922 (Aa). ,Seinen St. schnitzte

auch der habliche Bauer aus einem Dornstrauch oder

Eichenstämmchen sich selber zurecht, und was dabei

irgend ein rechtschaffenes Möbel heißen wollte, mußte
einen bequem in die Hand passenden Bug... aufweisen.

Weit anspruchsloser als solch ein Hägge"stccke" nahm
sich der aus der nächsten Hecke geholte Hasclzweig

aus.' Barni). 1904. ,Im Zithüsli also (wenn er nicht

etwa an die Ofenecke anlehnt) hängt halb gebogen,

halb frei der St., falls man solchen überhaupt des

.\ufbewahrens wert erachtet.' ebd. G'chnopfetc'' (Gnlg.;

GW.), g'chnöptlete'' (Gr.Vv.) .S7., der Knöpfe, Knoten
hat. Knotenstock; Syn. Chnebel-, Chnöp/Ii-, Chnotter-,

Chropf-St. und vgl. g'chnubleter St. (Sp. l(il2M.; Bärnd.

1908). Chnörzigc St. S; Syn. Chnorzen-St. Neb'" der

Türen isch' der Vatter under der Dächlichappen a" der

Sunne" g'sesse", wo't üfstö" am chnörzig St. : Chunsch'

au''' wider einisch', Seppi? Nci" au"''! . . . Und der St.

het 'zitteret under sine" Hände". JReinh. 1925. Oft

mit einer Eisenspitze versehen; vgl. Sp. 1465o. (1421, Z).

1478 (1559, BTurmb.; 1563, L) sowie Guspen-, Stachel-,

Stoffel-, Ge-steft-St. In volkstümlichen Reimen und
IIAA. Was steit dene" alten Buchen voll a"? Giduld
...e" St. in d'Hand und reisen dur'^'' d's Land. Lötsche.n

1917. Dann chunt der Vetter Ueli [s. schon Bd V 950 u.

VIII 442 u.] mit dem St. i" der Hand W^ lauft dermit

(wo't mit mir) i" d's Oberland. GZrR. 1902 (BMünch.,
Stdt); Varr. s. KL. 96. 99 (B; TnSteckb.; Z, wo auch
Steckli). Dann chunnt d'Frä" Bäsi und giPt der's Steckli

uf's Näsli und gät mit der i»s Baierland. Kli. E"
Fünteli uf ''em Bugge", e" Steckli in der Haut, kum mi"

Kebi Muoter, mir gön in's Schwöbe"lant .' GRÜhur; ähnl.

schon Bd VI 781 u. (Bs; Z). Silvester, stand üf ... nimm
de" St. ('s Steckli) i" d'Hand; s. Bd VI 1306 o. (ZF.,

Wila, Wth.); dazu auch KL. 151. RAA. De» St. Ver-

güsse", ,einen Rausch dritten Grades haben' AALind.

Steckli i-ite", zu Fuß gehen Sch (Ivirchh.); vgl. Wander
IV 789/90. De" St. würfe", die Flinte ins Korn werfen:

,Was meinst du, das nicht gehe? fragte Christeli, man
muß doch zuerst über eine Sache reden, ehe man den
Mut verliert und den Stecken wirft.' Gotth. De" St.

am drückige" (h'schißnere") Ort nü" (müesse"), ergriffe",

in den Nachteil, zu Schaden kommen BoAa., E., oSi.

und It Zyro; vgl. Wander IV 789. .Das dürfe er... nicht

so gehen lassen, sonst beiße ich ihn ganz aus [der junge
Gehülfe den alten Schulmeister] und dann könne er den

Stecken am dreckigen Ort nehmen.' Gotth. ,Machte

ihnen jemand nur von weitem saure Augen, so konnte
der seine Augen in Obacht und den Stecken am dreckigen

Ort nehmen.' ebd. 1851 (Herbstgespr.). S. noch Bd IV
1478u.(B Hink. Bot 1899); VI812M. (B Dorfkai. 1870);

VIII 1343 M. (BoSi.). TFas mag e" St. (St. und Stab)

träge", alles, jedermann; s. Bd VI 1276M. (Schwzd.);

Sp. 1011 u. (Bärnd. 1908). Me" mues" i" der Juge"d de»

St. haw^e", dasx-men im Alter cha"" dra" laufe" Z.

Der [e" LugJ lauft, gät nüd uM üni ( e") St., ,Lügen
haben kurze Beiue' GbEngi. Michel chunnt mit dem
St., um Michaeli ist es höchste Zeit zur Talfahrt

(Alpwirtschaftsregel); s. Bd I 915u., auch in L. Drück
am St. ha", eig. die Spuren eines zurückgelegten

kotigen Weges an sich tragen, ,eine ehrenrührige

Vergangenheit, keinen guten Ruf, keine gute Sache

haben, in einen schlimmen Handel verwickelt, an
einer unsaubern Angelegenheit beteiligt sein' Aa, so

F., Köll., Wohl.; Ar (auch It ATobler); Bs, so L.,

Stdt; B, so E., M., Rohrb. und It AvRUtte; Gr, so Pr.;

L; GW.; Scu, so Schi., Stdt; TiiMü.; Ouw; Z, so Bül.,

0., S., Stdt; Zä. !'>• wät mi''' de»» mit dum nit z'herl

v'lä», er het Dreck am St. AvKOtte. Wann er nüd
Dreck am St. hett, so ließ-er sich das bim Dunner nüd
säge». Messikommer 1910. I''' verchlüpfc" nid ah-em,

dür hed-mer z'cil Drück am St., Bauer vom Nachbar.

AZiMMERSiANN 191G. Du Strohiger Hchrücht, du liest sös

scIio» g'nueg Dreck am St. Axz. v. Alpstein 1919. Wil
d' sös scho" Dreck g'nueg am St. hast und zo ahm he"

ly'' no^'' en Frömde'' bist. ATobler 1909. Der het mc
iceder time" g'nuea Dreck am St. g'ha" u"<^ isch' nit

ganz e» saferer g'si" . . . Mi» het dis «•"' ei"s von im

b'richtet, e»mel toll Sang heig-er de" Liite» i"s Bev'mül"'

'tö", der Besitzer einer Bei"stampfi. AfV. (BRohrb.).

Da' isch' der größt Githung Land üf u"^ Land ah

M"«* cha"" niemer ha» u"'^ het Dreck am St., das'-er



1623 Sta(c)k, 8te(c)k, sti(c)k, sto(c)k, stu(e)k 1624

iiiaMjleAi, der Begieri^g der Strick z'Derzei"se", ein Bauer

nach dem Urteil des Knechts. Loosli 1910. ,Der Agent

dachte: der [einer der nach Amerika wollte] hat Dreck

am Stecken, an dem ist etwas zu profitieren.' Obw.

Blätter 1900. ,Man wird den vornehmen Schmutzgüggel

in Amt und Ehren lassen, weil eben auch andere Hoch-

gestellte Dreck genug am Stecken haben.' B Volksztg

1907. ,Es sei am besten, man rede so wenig als möglich

von der Sache [einem Unfall, den Betrunkenheit des

E. mitverschuldet haben mochte]. Dreck sei allweg am
Stecken und E. daneben wohlbekannt.' Gotth. Freier:

Der Moni ist nid süber am St.. ghmbed mir's numme".

ALGassm. 1918. Als höhnische Abfertigung: Jö, üregg

am St.

!

BsStdt. Insbes. als A n s r ii s t n n g s g e g e n s t a n d

gewisser Berufe, Stände usw. (vgl. Stab la Sp. lolüo.,

sowie Chüchen(säger-), Umen-säger-Sl.). a) des Hirten
BHa.; GbElm; GRHint., Luz.; SoiiwMuo.; Sya. Hirten-,

Hilcter-, Chüejer-, Schäfter-St. und vgl. Stücken-Hirt, in

einem Spiel der Hirtenknaben GrV. (s. u. Hirten-St.).

Onder de» St. tut", hüten, ,unter dem Stecken halten'

Ar, so I. ,Die Ziegen nähren sich bessei-, wenn man sie

möglichst ungehindert herumstreifen läßt, als wenn man

sie be ständig, wie man zu sagen pflegt, unter dem St.

hält' Ar (Fankhauser). — ß) des Älplers, Bergsteigers

Gl (meist mit Stahlspitze und Zwinge versehen); W
und weiterhin. Wenn-ma^ icilli" d'Berge gä", muea^-me"

scheni Stecke" ha" W. — y) des Pilgers; Syn. Bilger-

Stab (Sp. 1042), -St., Jakobs-St. Eine Einsiedler Spe-

zialität waren in alter Zeit und schon seit 1466 urkund-

lich nachzuweisen sind die ,Stecken', d.h. Pilgerstähe,

die die Pilger hier kauften, auf den oft schlimmen Wegen
gebrauchten und zu Hause als Andenken aufbewahrten.

AfV. — ä) des auf die G e V a 1 1 e r s u c h e gehenden Vaters

BE., auch ItZyro; L (Ineich.); Sjn. Ge-vatter-, TscM-
meli-St.; vgl. auch Fischer V 1680. Der St. wc», mit

dem (große") St. gä", laufe" = z'G'vatter bitten, betten

(Bd I il28o.; IV fsSlu.), sclwmelen (Bd VIII 770). Er
isc/i' mit dem St. g'gange" BE. (Zyro). B'' chumme»
mit '^em große" St., der müend-mer nid erschrecke"

:

mi" Frau hed g'lö" iind ich han's 'tö"; tvend-er-mer

jetze" z'G'vatter stö"? L. Wo wosch^ de"" du no^'' üs

mit dem. St. ? fragt d's anyere" [Meilschi] das Taunerli.

He! lachet def ... ga" ge" tschemde" )imes-i'^\ das g'seht-

me"-mcr i)ppen a". HZullioek 1924. — e) des Bettlers,
Landstreichers AäB.; B, so E., Leubr. ; GrAv., Pr.; G,

so Bern., SaL.; SohwE.; ÜBwLung.; Sjn. Bettel-Stab

(Sp. 1043), Bettler-St.; vgl. SVecken-fant (Bd I 874).

So mueß e" Lump um's Letzt§ cho", der Sack und St.

blibt-em no^''. Schild 1880/1. S. noch BdIX594 (SGfeller

1919, wo Steckli statt Stöckli zu lesen). ,Ein langer

man mit ein stecken, hab ein hart.' XVI., B Gaunerliste.

, Bettler nimmt syn Stecken, got hinweg.' GGotth. 1619.

S. noch Sp. 1465 0. (1.567, Z). In volkstümlichen KAA.
und li'.eimen. Am en ledere" ( I'Jn ledere' ) Bitler g'fallt

(riiemt) si" St. GrAv.; G, so Bern., es g'fallt jedem
Bettler si" St. GaPr. (MThöny 1926). Ich und ml" Alti

(Mir si" zti'öu armi Lüt), mer gand go" (teei" ga"

)

bettle"; du nimmsch' der Bettelsack und ifch) der St.

KL. (BLeubr. ; SchwE. ; OßwLung.); vgl. die Var. mit

Chorb (BdVlI633u.) und s. ferner BdV 541 u. (GZüricber

1902 für BStdt; auch KL. 263). Anderes, i"'' bitte"

difi', Bettstatt, i<''' beiritte" di<^'', laß erschme" de" Herz-

allerliebste" mine", ist-er rieh, so chöm"'-er z'rite», heit-

er Vhüe, so tüe-er si iribe", hät-er nüt, so chöm"'-er

i" Gotts Name" am St. AaB.; isch'-er fründ und u"-

bekannt, chunt-er mit-emc" St. in der Hand GSaL.

;

vgl. die Varr. Bd I 313 u. — Q des Vornehmen,
Stadtbürgers, Stutzers (so in der lebenden Sprache,

meist I)im.) Tu; Z und weiterhin; Syn. Fitzer-St.; vgl.

Steckli- Gumper, -Herr (Bd II 314. 1545), -Mann, -Bueb

(Bd IV 280. 943), -Springer (Sp. 906), -Träger. Agent

slöt a" der Türe", Goggshuet und Steckli i" der Hand.
AHuooENB. 1924. ,Welcher Prädikanten und Gelehrten

Söhne und Tochtermänner... aufziehen gut alamodisch,

mit Edelmanns Stäcklinen, mit Gölleren . .
.' .LJBreit.

1636; s. d. Forts. Bd VII 856. .Dieweil die Studenten

noch allezeit Tag und Nacht auf den Gassen sich sehen

lassen mit breiten Hüten, Wehreu an der Seiten, Stecken

in Händen, ja auch mit Prüglen, fremdem Habit und

sonderlich mit grauwen Mänteln, damit sie nicht er-

kennet werdind ... liat man ihnen solches mit allem

Ernst vorgehalten und bei Straff der Privation sie

darvon abzustehen angemant.' 1676, B Schulratsmau.

(worauf die Studenten nachsuchen ,bei der allgemeinen

Laudesart und bürgerlichen Gewohnheit freigelassen

zu werden'). ,Das fürohin alle und jede Studiosi ohne

Underscheid in anständig schwarzer Kleidung, breiten

Hüeten ohne Litz [an Stelle des verpönten hohen

,Baselhuts'], kleinen Rabatten, langen Mäntlen, kurzen

Haren ... in Publico, das ist uf den Gassen, in der Kirch

und Auditoriis ... und nit mehr mit Cravate, Prüglen,

Canes und Stecken zu erscheinen haben sollind.' 1697,

B (vermittelnde Eingabe des Schulrats an den Hat).

,Habend wir sell)sten wahrgenommen, daß, wann die

Geistlichen sich ab dem Landt in hiesige Hauptstatt

sich [!] hegeben und darin sich auffhalten, sie nit mehr

im Kragen und Mantell, sondern bloßer Dingen im

Halßtuech und Steken oder Cane sich sehen lassind;

wie nun wir dises ganz für ohnehrhar und ohnanstendig

ansehen, alß habend wir Euch aufftragen wollen, allen

ander Euch stehenden Capitulsbrüederen ernsthaft zu

bedeuten, . . . den Kragen und Mantel zu tragen und

nit im Halstuech und Cänlin herumbzustreichen.' 1724,

ebd. (der Hat an die Dekane). ,MgH. ist hinderbracht

worden, habend auch Selbsten mißbelicbig wahrnemmen
müeßen, was maßen sowohl die C'andidati alß die zum
heil. Ministerio sich widmende Studiosi sich von der

Ehrbarkeit so abwerftind, daß sie sich nit mehr der

schwarzen, ihnen geordneten, sondren vielfarbigen

Kleideren bedienen, auch nur im Cannli oder Steklin

herumbstreichend, so daß man sie für nichts minder

alß Geistliche ansehen und diesers zu Üppigkeiten

Anlaß geben tut.' ebd. (an die ,Schuel-Räht'). — rj) des

Gebrechlichen, Greises BG., S. ; GW. ; Sch ; U ; Z und

weiterhin. Er hiilpet amene" St. ume"and Z. Es ist

mtmme" wit her mit-em, er göt am St. GW. Mattc"-

chilchmeiers Hous [ein Sonderbundsveteran] schreitet

noch rüstig am Steck einher. Bärnu. 1914. S. noch

Sp. 1055 u. (Bärud. 1914), sowie u. stickelen (ebd. 1922).

,[Der Geheilte] nam sin kruken und steken uf sinen

hals und gieng hin zno der kilchen des Paradises und

opfert da ein schaf oder lamp.' Stretl. Chr. .[Gott]

hat dhein erbärmd gehebt weder mit den knaben, noch

mit den dochteren, noch mit den alten, noch mit denen,

die am stecken gond.' Zwinoli. ,Kruckhen und Steckhen.'

RCys. ,Die evangelische Rot haben [!] nichts dann nur

den alten Gott . . . wie kau ihnen der alte Gott beystohn,

er tut an einem Steggen gohn.' 1621,Zinsli 1911. S. noch

BdIV 1060M. (JCWeißenb. 1681). In der Rechtsformel:

,So einer oder eine im Amt Uhwiesen geseßen bei seinem
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Leben etwas verschaffen wollte [s. schon Bd VIII SSSu.J,

so sollte derselbig(!] testierend Persohn, ohn Stab, ohn

Steken und angeführt drei Schritt für ihr Tach und

Tropf, darinnen sie haushablich, gähn.' Z Erbr. 1831

(nach alter Quelle); s. noch Bd VI 3660. (1627, BSi.Rq.

1914); Sp. 1012u. (ZKyb. Offn. XV.); vgl. zur Sache

ebd., sowie Bd VI 337 u. Im Kinderlied. Zumdorf isch'

e" scheni Stadt, es isch' schier gar e" Flecke", es iscli'

es einzigs Mandli dri", und das gät nu<^'' ammene" St.

U (JMüller); Var. : 's hat anderhalbe" Bliebe" drin, die

laufe"t amene" St., von TiiEsch. KL. (SciiSt.). Bildl.

,[Des Betens] Ungewohnte bedürfen dabei eines Bet-

buech: si brühe" der St.' BXrnu. 1911. ,Hilff und rhatt

als ein stecken irs alters.' 1583, AaL. Aktenb. S. noch

Sp. lülüM. (Zwingli).

c) Symbol (vgl. Stab i Sp. 1015); u. zwar a) als

Abzeichen der Amtsgewalt; yg\. Schtver-St. ,Das der

selb H . . . mit andern unsern und unsers gotzhus ampt-

lüten . . . ze allen prozessionen und crützgengen zuo

den ziten, so das gewonlich ist, einem probst und des

amt Chorherren, so ie denn zemal ze dem ebenempten

unserm gotzhus sind, öch mit stecken nachvolgen,

dienen und warten sol.' 1420, Z Großmünster Urb. Ins-

bes. vom Stab 1) des (Gerichts-)Weibels; Syn.

Weibel-St. ,Hortte er sy beide, den grichtsweibel und

sin [des Klägers] frouwen, inn der Stuben reden, und

als er hinyn weit, were sy vermacht, jedoch nach

langem riglen und stoßen brechte er die türen uff

und... watschte der grichtzweibel zuo der tür ußhin

und entlüfte im, aber das rappier, den stecken, ein

wambist sampt dem librock ligen laßen.' 1566, ZEheger.

,Es soll und mag ein jeder weibel zuo Murten, so er

etwas nodtwendigs ze tuondt hatt, jedem, der zun

burgern gadt, den Stacken und sin gwalt g<äben, sollichs

fürbott und anders in sinem namen ze tuondt.' XVI.,

FMu. StK. ,19 Ib. 16 ß 8 h. dem X"., dem Goldschmid,

umb des Großweibels Stecken.' 1601, AaB. Rechn. .[Vor-

schrift, daß die den .Amtsmann' zum ,Landgricht' be-

gleitenden] Weibel wegen dem Marsch ihre Stäken

obsich halten sollen.' E. XVIII., AAÜr. StR. ; später:

,in der Versammlung . . . sollen stehen die Weibel mit

under sich gehaltenen Stcklenen', nämlich hinter den

Sitzen von Amtmann, Statthalter und Landschreiber.'

Ilieher wohl; Der wird si"s Wibergiietli glv'' am Stiickli

obe" g'seh". BWvss 1863. — 2) des Stadtknechts,
Wächters; ygl.BiUtel-, Sticken -Weibel. ,Lege da des

F. stecken und schwert am herd; neme er, J., die beide

... spreche zuo im: Mach dich uß minem büß, als

lieb dir Gott sye im himell Do bedte inn F. dyßig,

das er im sines schwert wider geben wellte; das tete

er und trüege also den stecken in sin stuben hinder

die türen ... Do gienge im also F. nach in sin stuben,

bette inn, im den stecken ouch ze geben; antwurte er,

J. ; Ich wil den stecken selbs fürbin tragen I Da spreche

F., ob er im den stecken nit geben und inn also

schenndeu [wellte], er müeste zum herren. Konde er

one den stecken nit uft' die gaß komen, gehüebe sich

so übel, das er, J., im den stecken also uß erbermdt

gebe.' 1533/8, ZEheger. (Klage gegen den Stadtknecht

F.). ,Als T., geweßener stattknecht, mll. gebetten, inie

den kernen und wyn, ouch das fronvastengelt wie den

andern stattknechten syn leben lang volgen und werden
ze lassen ... habend mh. sich dessen erkent, diewyl

mh. ret und burger ine hievor deß stäckens erlassen

und darby alle besoldung abkent ... so süUe es noch-

malen by derselben erkandtnuß blyben.' 1570, Z RM.
S. noch Bd VI 1231 u. (1713, Xuw Beitr.). — 8) des

Bannwarts, Feldhüters. ,Mit dem Schlapphiiet für

schön w"> icüest und mit dem St. als Rudiment des

Spieß zieht heute der Rebbannwart auf seinen Posten;

früher trug er einen Respekt gebietenden Spieß, erst

als wirkliche Watte, dann noch lange Zeit als stolzes Be-

rufsabzeichen.' Bärnd. 1922. — 4) des Unterhändlers,
Überbringers eines (Absage-)Briefes. ,Also kam inen

uf mentag vor Jobannes Baptiste ein offener absagebrief

an eim stäcken', im Schmalkaldischen Krieg. Z Chr.

E. XVI. (HRBeyel); dazu aus anderer Quelle: ,Gester

ist ein junger knab rytend für des lanndtgraven zeit

komen, hat ein brunfyelfarben sameten rok anghept

und . . . uß keisers leger an einem stekli ein brieff

bracht.' 1546, Z (Schmalk. Krieg); ,an eim uft'rechten

steken.' ebd.; vgl. dazu Bd VII 940 u. S. noch Bd V
480M. (RCys.; vgl. die Anm.); VI 969o. (1445, Bs Chr.).

— 5) des Tambourmajors. Jetzt send otf'' de" Mar'^t

ab d'Tromviler cho", die vo" de" Kadette", vora" de''

Tambourmajor, uo si" St. mit de" rot und wiße" Zottle"

dra" hoch i" d'Loft g'worfc" hat, wo-n-er e" par möl

omine" 'zwirblet ist, ond e" wider g'scliickt hat chön"e"

üffange". FHilty (G). — 6) uneig., als Sinnbild des

Rückhalts. ,Der Herr tröwt...er wolle den stäcken des

brots brechen, daz ist, die speiß müesse sy nit fuoren.'

LLav. 1.582; vgl. Sp. 1021;2 (ILMorf 1896; FWyß 1677);

nach III. Mos. 26, 26, wo: .vorradt des brots verderben'

1525/96, ZBib. (dazu 1525 in der Anm. .vorradt des brots

ist die spyß, die man uff' künftige türe hinder sich leit.

In Ebreiisch Stadt den Stab der spyß, das ist üwer

spyß, daruft' ir üch vertröstet band als ufi' ein stäcken

gelänet'); ,Stab des Brots.' 1638/1868; ,Stütze des

Brotes.' 1931. — fi) vom vor. (doch vgl. auch 1 b a)

ausgehend in R A A. i. S. v. die Autorität, Ober-
hand haben, das Regiment führen (vgl. Ge-meinds-,

Meister-, Begünten-, Begier-, Schuel-St.); in weiterm S.

zur Charakterisierung der Persönlichkeit übh. Ev"m
de" St. (eil z'fast U) i" d'Uand gc" BGr., Lau. (,einem

einen guten Rat erteilen, einen klugen Einfall haben');

U (s. Bd I 1111 u.); Syn. ei"'m 's Heft i" d'Hiind ge"

(Bd II 1064). ,Törichte Eltern, welche ein Kind noch

gar in seiner Widersetzlichkeit gegen den Lehrer be-

stärken, ge" 'mu daheimmen no^'' de" St. i" d'Uand
oder sie ge" 'mu Starz.' B.Xknd. 1908. De" St. nild us

der Hand ge", die Herrschaft nicht über-, preisgeben

ZO.; vgl. 's Heft us der Hand ge" (Bd II 1064). Hieber

auch: Ei"'m der St. gii", von einem eben V'erstorbeuen

im Hinblick auf die nächste ihm im Tode nachfolgende

Person UwE.; vgl. FischerV 1680 (e«HeHu/'.s-6'/cc7.'?e /eine",

sterben). Die vird mier de" St. gii". Der St. z'oberist a"-

fusse", die Macht entschieden einsetzen: /Je'' Wi"moHet

mit sine" wisse" Würbel/lecke" über d'Berge" i"he" wird

Sinn's si", grad vo» A"/ang der St. z'o. a"z'fasse" u"''

zltlige" z'zeige", was Galli"gs «"'' wer er de"" eige"tlicli

si. E>i.MENTAi,ERiiL. 1917. Dc" St. ( i" der Hang) hu"

S; U. ,Die, wo de" St. händ, welche Meister sind' U.

Wie der g'seht, hei d'Sunnc" der St. i" der Hang . .

.

's isch' e" gueti Mueter, meint'.t mit alle" glich. Schii.h

1876. ,Christ Amrhein [L] hatt in heutiger Couferenz

gegen den Uninteressierten verdeutet, si lebind in der

Hofl'nung, daß Mouvement der Berneren gegen Seiß

[AaSIus] werd nichts Bößes zu bedeuten haben, und

bcttind um Gotteswillen, man soll doch das fernere

Bluetvergießen einstellen; dergleichen Herren sind gar
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fründtlich, so lang man den Steken in der Hand hatt.'

1712, Z Brief (JCEscher aus Aarau nach Z). Be" St.

füere" S; Z. Meister, nüt für unguel, wenn i''' hüt der

St. füere", morn isch' 's de"" wider an Euch, Kneciit

zum Meister, den er an dessen Hochzeitstag fährt.

Schild 1885. Füer du über 's ganz^ Hüswese" der St.!

älterer Bruder zum Jüngern, indem er ihn zum Heiraten

auffordert, ebd. 1889. Wir ist denn Meister i" dem

Hüs ? 's gäd alles Utz und alls konfus, bald drüber

und bald drunder. De'' Blieb und 's Chind sind gar

na''* chli", die chönne"d nanig Meister si" ... Ist denn

sust niemer ander da, wo chönt de" St. füere" 'f ... De''

Vater, ja, das ist de'' Ma"", wo wider (Jr'^ni"g mache"

cha"". EScHÖNENB. (Eschm.). An'n St. stä", die P'ührung

übernehmen, Hand anlegen: Mir wend frisch Mise"

[einen Haushalt fuhren, s. Bd II 1739 M.] und frisch

an'n St. st. Wildmannlispiuich 1840. De" hed's am St.,

von einem Betrunkenen. ALGassm. (L). 'shed di"'' iez

de"" glr'' am St.. zueinem unmäßigenTrinker. ebd. Ei"'m

der St. ha", Beistand, d. li. Hilfe leisten, Partei nehmen

für einen U; Syn. ei"«m d'Stang ha", hebe"; vgl. dazu

Gr.WB.X2,802;4, Bed.Sd, bzw. 3 b. — y) als Abzeichen

des Unterlegenen, sich auf Gnade Ergebenden, Aus-

gewiesenen, Verbannten; vgl. Stah la (Sp. lUlO/1),

sowie Laster-Sl. ,Muostend si alle nacket in iren hembden

und mit stecken an iren henden von dannen gan und

getorst nieman nit mit im nemeu', von der Besatzung

von Fallon bei Gramont. DSchill. B.; ,stecken in iren

henden.' PvMolsueim. ,Und ist die täding also mit inen

beslossen, das si werlos mit wißen steklinen sollten ab-

ziechen und uns die statt [Tengen] in unsern willen über-

geben.' 1499, Brief aus dem Felde an F. ,Die mänge der

erbern Eidgnossenschaft durch Gottes gwalt si darzuo ge-

trungen. . . daß si sloß und statt [Blumenfeld im Hegau]

ufgegeben haben . . . und si abgevcrtiget mit einem

stekliu nach kriegsreclit.' ebd. ,Zwen tag ist man darvor

gelegen, am dritten ward das schloß [Chillon] ufgeben,

der gnaden tetens l)geren; man gab in steckli in die

band und hieß sy ziehen von dem land, das schloß ward

ouch dem baren.' 1530, Liliencr. ,Anno doniini 1155

. . . ergab sich die statt [Tortona] uft' gnad des lebens,

derkUnig [P'riedrich Barbarossa] hieß alle burger uß der

statt züchen, jung und alt, an stäcklinen, one gewer

und hab.' Aeg.'L'schuw (Chr.) ,Wann sy [,aman und

gmeind des gerichts zuo Krinnow'] aber nit all zur meß
gan wellend, werde mau inen nit allein ein geltstrof

uflegeu, sondern söllind nüt anders sinnen, dann das

man all ir haab und guot haben welle, sollend deshalb

ein steckli an die band nemen und abzüchen.' 1599,

GT. Kq. 1906. ,Wie sie d[er] Saffoyer in einer Summa
alsammen hat gefangen genommen und sie gefüert uff

ein Ort, auch vermeint, all z schlagen z todt, durch Bitt

des Bären gescbäukt ihr Laben, ihnen weiße Stökli [I]

in ihr Hand gäben und sie all wahrlich zogen aus.'

1621, ZiNSLi 1911; s. d. Anm. — 5) zunächst wohl an

einen alten Rechtsbrauch anknüpfend in der RA.:

Über 's Steckli gumpe", springe" (mües^e"), in Konkurs
geraten, ,dem Geldstage nahe sein, seine Rechnung
aufgeben, daran glauben müssen' S, soL. ; Syn. ^M&er

d'Chlinge") springe" müeße" (Sp.887o.); vgl. auch unter

al den Beleg aus BWyß 1863. Der Weibel chuimt, der

Frltig [Tag der Publikation des Konkurses] chimnt,

muesch' über 's Steckli gumpe". Schild 1881; s. schon

Bd VIII 901 M. (ebd. 1876, wo über's Steckli springe").

Er mueß über's Steckli springe". Sprww. 1869.

(1) Gerät oder Teil eines solchen; s. die Zssen.

i) wohl nur gelegentliche Bezeichnung, meist Dim.,

für 1) Taktstock Ap; Syn. Kantor-, Takt-St.; vgl. auch

St'eckli-Ge-sang, -Sänger (Bd VII 1184/6). Jetz isch'

d'Musi''' omme" Taufstä" g'stande". De'' Tiligcnt hed

e" tönns Steckli üfg'hebet. D'Miisi''' hed uffd'Note"-

büechli g'hieget. JHartm. (Ar). — 2) (scherz!..) ver-

kürzt aus Lad-St. S. Bd VII 828M. (Schwz. Exerci-

tium 1712). — 3) scherzh. für Gewehr: Z'irst het-er

[Jäger] en St. van der A.vle" g'nu" und het dri" 'blase",

da ist mier ebbis in's G'sicht g'floge", das het mi'^''

verfluecht g'chitzlet. Darna''' het-er nu'^ e"mäl in

de" St. 'blase" . . . GnObS. (Janka). — 4) Querstab an

der Heinzc" (Bd II 1477. 1832 u.): ,Hei"ze" und Strggli

sind Stäbe und Stützen, um größere Heuschocben vor

längerm Regenwetter zu schützen, eig. um das halb-

dürre Gras vor allzu großer Gärung und Erhitzung zu

bewahren. Der größere senkrechte Mittelstab ist mit

mehrern kleinern Querstäben versehen, um so das Zu-

sammensinken des Grases zu verhüten' GlU. — 5) Be-

standteil eines Folterinstruments, Daumschraube (V);

,[Die Gefangene] erwüst ein Knebli oder Steckli von

der iro zue Pin gemachten Kluppen.' 1657, AfV. (GSa.);

s. den ausführlichen Beleg Sp. 1318/9. — ß) in der

Fischerei 1) verkürzt aus Groppen-St.; s. d. Engi
Ber und lungi Sfi-cke", als Attribute der Fischer im

Umzug der Grojipenfasnacht. ONageli 1910. Vgl. noch

Klunz. 1S92, 115 (nicht Schweiz.). — 2) zum Scheuchen

der Fische. ,I)as Scbäublen, Angelsetzen, alles Stoßen

mit Stecken udgl. Instrumenten zu den Garnen ... ist

und bleibt allen Fischcren insgemein ...verbotten.' FMu.

Fischerordn.1711. — y) beschlagener, mit eiserner Spitze

versehener Stock 1) zum Anlegen des Strohdachs,
Stock mit eiserner Spitze, dessen sich der Dachdecker

bedient, um den Schaub, die Ruten usw. zu befestigen

Aa; vgl. JHunz. 1910,25. sowie Bd VIII 28o. — 2) zum

stifzge" (Sp. 1480 M.) in Bez. auf den Is-SchUtte" (IX 770)

BS. - 5) Maß-, Meßstab GSev., W.; Synn. Stab Ibr,

(Sp.1013), Ell-, Chlafter-, Milch-, MUß-, Schiieh-, Zoll-

St.; vgl. auch Stecken-Hiifen (Bd Hl 049), -Meß. Sti-ckli-

-Miistering (Bd IV 455. 547). RA.: Er hat ii"glichlig

St(}cke", mißt mit ungleicher Elle, nach Ansehen der

Person GW. ,Vergrabe es [dreierlei Stoffe von natür-

licher Herkunft] unter deine Hausschwellen, mit Gottes

Hülfe so lang als ein Steken an[!] Haus wehret [reicht,

d.h. auf Stablänge vom Haus], wan es schon vor und

hinter deiner Behausung brenne, so kan das Feuer

die[!] und deinen Kindern keinen Schaden tun.' AfV.

(GSaL.). Insbes. zum Messen 1) von Tuch udgl.

GSev. und weiterhin; vgl. Stccken-Tiiech. ,Es sei den

[Stadt-]Knechten befohlen worden ... wenn sie jemand

finden, dessen Mantel oder Rock hinten und vornen

auf den Stecken nicht langt oder stoßt, ihm das Kleid

zu nehmen und ihn dazu einzulegen.' 1492, Ociis (, wider

die üppigen Kleider'). — 2) von Wein. ,[,Der statt

sinner' sollen schwören] wann den sinnern von den

wynrüefern gesagt wirt, daß ein faß mit wyn usgangen

oder zuogetan syge, fürderlicb dahin ze gand, und

allwegen zum vordristen jedes faß der sinn halber

und ob es recht versiglet syge, eigentlich zue besich-

tigen, die faß, so nit usgangen und noch nit 1er sind,

mit dem stecken ze messen.' Z Weinumgeldordn. 1569;

ähnl. 1624. — i) Kerbholz, ,zur Rechnungsführung'

U; Synn. Cherb-Uolz (Bd II 1253), Chnebel Ic (Bd HI

714), Beilen 1, Bengel h (Bd IV 1161. 1371); vgl. auch
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Melch-, Milch-, Meß-, Böd-, Zchenäe"-Sl. ,An ein

stecken sdiriben'; s. Bd VI 1408M. (1544, ZAnd.). —
Q wagrecht angebrachte Stange, woran etwas hängt

oderaufgehängt wird, so ,AufwaschtUcher zum Trocknen,

ina Stübli der A Iphütte, nahe den Fenstern' Ap(Frehuer)

;

vgl. Garn-, Um-hang-, Chessi-, Blähen-St. ,Die Miler-

chötii, welche, an einem St. hangend, in'n Wv< ine" ein-

geführt und tüchtig geschwungen wird', um die nicht

richtig verlaufende Gärung zu fördern. Bärnd. 1922

(BTwann). Insbes. für Fleisch, Würste GkAv.; ZDättl.:

Syn. Äsnen-, Fhisch-St. E" St. vollFleisch GrA v. (Tsch.).

Zuö größi Specl'site" und drei Harne" hange" dohe"

[im Chämi] und Schiihli"g en ganze'' St. voll. SM. 1914

(ZDättl.). ,Stäken, da man Heisch an hankt.' um 1430,

AAHallw. Schloßarch. (Hausrechu.). ,Es war glich als

muglich, das ganz meer an den regenbogen zuo

henken wie ein brotwurst an ein stecken, das es tüerr

und drucken wurd, als diser meß zuo helfen.' NMan.
— r,) Steckli = Kör 4b, Lismer-Iidrli (Bd VI 1229/30.

1235, verschieden von Lismer-, Strick- Stifeli 1451/2).

Am St. lisme", veraltete Art zu stricken, wobei die-

jenige Stricknadel, von der die Maschen abgestrickt

werden, fest eingesteckt wird in ein links in den Gurt

gestecktes Köhrlein, das sog. Steckli; vgl. EStauber

1922, 59 mit Ahbildg; zurSache ferner SV. 1923, 27. 43/5.

— 8-) Kunkel(stab); Syn. Cliunkel-St. EnSt.,enStame"

%ind en Fließ, an der Chu"chle>> GrAv. Chüder am St.

ha" ScnBib. — i) Gewehrschaft; Syn. Ge-icer-St.

S. Bd 11 57 u. (ZMand. 1643). — x) an der Trotte Aä,

so Efl'. .[Die zerstampften, bzw. gemahlenen Trauben]

werden käsförniig etwa 120 cm breit und 50 cm hoch

auf dem Druckbett aufgeschichtet. Nun legt man in

Trottbaunirichtung zwei Stecke» darüber; auf diese

kommen der Breite nach sechs kürzere, breitere Holz-

stücke, Fleckli"g zu liegen, darauf zwei feste, längere

Balkenstücke der Länge nach, die lange" Söi und nun
noch quer soviel chorzi Söi als noch Platz tinden

bis unter den Trottbaum' (IlLaur); s. Bd. VII 1502 o.

— a) (nach einer -Angabe auch Steckli) in der Weberei

,zum Geschirrfassen', = Gert (i (Bd II 440 u.) Z (Dan.);

Syn. Geschirr- St.; vgl. zur Sache fassen (Bd I 1059 u.),

sowie Steckli-Sehnuer (Bd IX 1309). — (i) am Hals-Chorl)

(Bd III 452), die beiden Tragstäbe BS. ,Wie bequem
tragen... die Schultern des Winzers an dem kürzern

eichige" und dem etwas langem icidige" St., welche

beide vorn zusammenlaufen . .. das Gerät.' Barnd. 1922,

296/7, wo Ferneres nebst Abhildg. — v) am Pflug;
vgl. Uiester-Nugel (Bd IV 689), -St., Grättel-Stab (Sp.

1033 u.). S. Bd I 936o. (1563, Schw Rq.). — f) mittlerer

Halm beim Stecke"g'ilecht, einer bestimmten Art des

Strohtlecbtens FSs. — o) hölzerne (oder metallene) Spitze

an Kerzenstöcken als Kirchengeräten; vgl. e. ,Item 2,1

um 4 Stacken uffkerzstöck.' 1507,ZGroßmünsterrechn.;

,5 ß umb isin stefft utt' 4 kerzstöck'. ebd. (nachzutragen

u. Steft Sp. 1464).

e) Metallstab; \g]. Eß-, he"-, Strale"-, Schere"-

St. sowie Steck-Isen (Bd I 545; in Bed. 1 auch FJ., in

Bed. 2 TB.; dazu ferner Steck-Isrli, Bisamhyacinthe,

Muscari BSigr.). ,Item ein sylborin stecken für das

dein fan.' 1525, Bs Inv., Kircbenzierd zo St Peter').

,Item ein sylberer steck dem tormentario.' ebd.

3. in übertr. S.; vgl. Spränzel 3, Stahle, Stagel2,

Stigelle. Slogellc (Sp.921. 1015. 1485. 1537o. 1545o.)

a) von stabförmigen Dingen; vgl. Steckli-Zucker,

Würfelzucker BsL. a) G e b ä c k 1 ) = Stecken-Brot (Bd V

986) B; vgl. Steckli-Beck unter Übernamen der Bäcker
GStdt; SG. (SV. 1923, 36). — 2) Steckli. PI. Stecklini,

brotartiges, butterhaltiges Backwerk von der Form etwa
20 cm langer Stengel \V allg. S. Bd V 972 (Matz-Brot)
und vgl. Bing I Ih^ (Bd VI 1075/6) sowie Tretschen.

— ß) Steckli, dünne Schweinsrippchen ZZoll.; vgl.

Bippen- St. /<'' han es par St. (ibg'nagt. — b) mit Bez.

auf Körperbeschaffenheit a) von dünnen, steifen

Gliedmaßen, so Beinen Bs; Z; vgl. Stecke"-Bei" Aa; Z
und weiterhin; Gegs. Stüdli (Sp. 1367 u.). Das het no'''

anderi Ehphante"-l'feste" . . . I)ö häw' mir doch fineri

Spazierhelzli! Gell'e" Si, *<•'' ha" netti Bai"? Si zwör
«?(.<•''. Finde" Si? I''' ha" g'meint, i"* heb Steggli.

MRicKUABERLE. S. uoch Bd VI 1119u. (BsL.). — ß) von
magerm Wuchs übh. Ai-; Z; vgl. Stccken-Chiie (Bd
III 96). En (tünner) St., von einem großen schmäch-
tigen Mädchen Z. Wie sönd doch o'"'' ier früener en
o"scM"be''sch niintigs g'spislets Dideli g'si", e'so e" magers
Steckli, ond ivie händ ier jetz doch o"''* zueg'no"! zu

einer Frau Ho"p'me". ATobler 1909.

4. im Kartenspiel. Zunächst eine der sog.

.Farben' im Taroksjiiel Nnw; W; von daher wohl übertr.

auf den Jaß, wo ,die Eichelnkarten auch Stegge" heißen'

GlH. t, K. (scherzh,); vgl. noch Stecken-Süic (Bd VII

1509) und zur Sache Goppen (BdII389): Chöpfen (Bd
HI 419o.); Bös (Bd VI 1389 o.); Schwert (Bd IX 2167).

Sicher hieher, doch heute nicht mehr verstanden (vgl.

Schellen Ib a. Bd VIII 564 o., ferner zu Möndli unter
Sküs, Sp. 16): Es sind drei Briieder g'si", einer het

Möndli g'heiße", eine Schclleü und eine Steckli . .

.

Steckli, steck d'Xase i"s Breckli! KL. (L).

5. Geld(stück), ,Franken' BsStud. 1910; vgl.Martin-
Lienh. II581; auch Spieß 3a (Sp. 571o.).

Amlul. atek-ko, -e; vgl.Gr.WB.X 2, 1288 ff.: Martin-Lienh.
II .580/1; Fischer V 1679/81. Die einsilbige Form, die nur
auf einem beschränkten Gebiet (BG., 8.) lebeudig ist, tritt auch
in der altern Zeit vor der zweisilbigen zurück. Die folgenden

2 Belege für das Dim.WecWi'aus entrundenden Gebieten können

(trotz dem Reim a.u( lierk(el)li) sowohl auf unser W. als auf Stock

(s.d.) bezogen werden. .S'(i7/e, «lille, Sttrkli, d' Frau im röte"

Reckli, der Herr im röte" 'Furhepli, f/end enand u/'a De}üi. KL.
(Bs). Schlaf, Cliindelli, uMaf, in der Matten loi/en d'ScIiä/.. . si

liiifen um enes Steckelli, (/en Dresellin es JieckeUi. ebd. (BoHa.)

:

s.d. Forts. Sp. l:348u. In den Belegen unter 2ca4 (RCys.)

und Y (1621, Zinsli 1911) dürfte ,St5klin, Stökli' als schrift-

sprachlicher Ersatz unseres als volkstümlich empfundenen

Wortes zu werten sein: vgl. ferner den Beleg unter 2a5 (1680,

BTh. Urk.), sowie : ,Die Zürcher . . . schmähen sehr die Heiligen

Gottes, maßen sie eben unser lieben Frawen das schwarz Marilen

von Einsidlen, den H.CaroIum Borromaeum den Stecken-Welschen
Pommerantzen Cranimer, etc. . . . haißen.' 1 636. L (B .\nz. 1895,

166): dazu Stack-welsch. Zum Sachlichen von Bed. 2a 5 wäre

noch zu vergleichen In-Famj 2 (Bd I 855: d.azu , ingefangen

guot.' AaZof. Urb- 1566); '-H,;ji (Bd II 1084); -.SWi/<.;/ .ia,

-Schlei/i (Bd IX 220. 2!>Ü; dazu in-schlahen ij& ebd. ;{9;i), auch

.Uibeschlossen guot, hoV, unter in-lie-schliußen 2h. in-schlie/Jenh

(Bd IX 722/S. 697); ferner: ,Hauß und Baumgarten (ussert

der Allment) in einer Hegin gelegen.' .\aRued. ürb. 1616: ,in

einen» zun, einer züni ligen' (s. Zan). zum Ganzen bes. WMerz in

der Festschrift für HTürler 19:il, 12:3 ff. Zu den R A A. vgl. im

allg. WanderlV 789/91 ; semasiologisch ist vom heutigen Stande

aus manches nicht mehr sicher zu beurteilen. Die Formel fest

am .SV. (Sp. I6O60.) bringt Bärnd. 1904, 105 in Zslmngmit einer

(in kleineu Verhältnissen von Hand zu bedienenden) Einrichtung

zum Hinaufschaffen der Erde beim Pflügen an steilem Acker-

gelände; vgl. dazu fnrren S, :I, furren .1 (Bd I 9:36/7. 9:58).

Die RA. tanze" tele der Lump am St. (Sp. 1607 i>.), die bes. auf

einem Randgebiet erscheint und da mit rechtsrheinischen alem.-
' Schwab. Maa. zshängt (vgl. Ochs I 418b; Martin-Lienh. II 69G;
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Fischer 11 SS. IV 1335) wird mehrheitlich auf 2 b e (Stah des

Bettlers) hczogen auf Grund der Bed.-Eutwicklunj; von Liimp

gegenüber Lumpe", dürfte jedoch in Übereinstimmung mit den

Angaben von BsL. und GRh. urspr. den Stecken meinen, an

den ein Tucli gebunden ist. Die RA. Strrkli üf (und) ab mache"

(.Sp. 1G07 M.) mag auf einem Spiel(vorgang) beruhen; vgl. etwa

Himmehttiien (Sp. 1527/8); die Var. mit Steyli (Sp. U9S/9)
läßt sich als sekundäre Umdeutuiig der nicht mehr verstandenen

K A. auffassen. Die RA. fr'"«m über e" St. fcho" bestätigt SGfeller

für BuE., allerdings mit folgender von uns abweichender Deutung:

,Herrühren dürfte sie von einem Neck- und Kampfspiel mit

Hunden. Man hält dem Hunde einen Stock hin wie einen vor-

gestreckten Spieß und >/uglei ihn damit. Gewöhnlich richtet der

Hund sein Augenmerk auf die ihm zugekehrte Spitze und sucht

den Stock dort mit den Zähnen zu fassen. Gelegentlich aber

ergreift er die Offensive «'"' chunnt ei'"m über "^e" .SV. i", d.h. er

rückt einem direkt auf den Leib.' Über n n. D'SteriyU-Macheri",

unter Origiiuvlen aus dem XIX. GrChur. St.-Melcher, Beiname
SchHa. Sie'jijli-Meiier, Spitzname eines Lehrers, Namens Meyer
Bs (Seiler). St.-SpUzer; s.Sp.7ü7o. FNN. ,Steck' Bs(M.XVI.,
,Augustin Steckh, vogt.'); BWalkr. (E. XVIII.); L (,Ritzmans

und Steken batstubon.' XIV.): 6 (,Partlome Stak.' 1518/9;
.Bartbolonieum Steck(en), civem Gallensem.' 1521 /:53); Obw
I.Uk. .Walther Steken.' 137:3): vgl. noch HBL. VI 511/3, sowie
auch Fischer V 1681. ,Melcher Steck isen von Niederwil, prior

von Interlaken.' 1528, Ansh. Flurnn. (über die Konkurrenz
der umgelauteten Formen von Stock vgl. zu Anfang der Anm.)
.Stecken' BReich.; GrRh. (Steche"); GWßt. .Gerstenhorn heißt

eine Gebirgshöhe der Faulhorukette: seine abgestufte First heißt

der Stecken.' Jahn 1857, 391. Vgl. auch Hac/St., ferner Unger-
Khull 571a, sowie die Anm. zu Sinyel (Sp. 1 485). ,Stäckli' Obw
Melcht. ,Steckle' FFerpicloz. .Steckis' LMarb. Als I.Glied.
,Steck-FeId' AaBirm.; BLangn. (Dorfteil). ,-Hof' AaMöntal.

.-Holz' B Bez. Aarw. (,Obpr-, Unter-': vgl. auch Bärnd. 1925,
415): FStdilattli ,-Hüsli' BLauporsw. ,-Hütte' BG. (vgl. Bärnd.

1911,31. 85. 199. 325, sowie Sp. 613 Anm.). .Stecks-Haiis'

BTrachselwald. .Stecken-Acker' ZOetw. a. S. ,-Egg.' 1560, G
Goldach. .-Platz', Stelle am Rhein unterhalb der Thnrmünduug.
ZChron. 1902. Stiyi,e»-/Ii,de" C,rna\d. ,Stecken-Grat' BLaiign.

(,Ober-, Unter-'). .-Kehr' WTörbel (FGStebler 1921. :il).

.•Matt(o)' B Mötschwil. ,-Berg' Grenzgebiet zw. Ap und G (dazu

:

.dem Steckenberg im Alpstein solle auch nachgefragct werden,
da das Graß von den Schaaffen geetzt wird, ob er zur Alp gehöre.'

1780. OFrehner 1925); SRickenbach. Ste,jije>'-rnhel GrUVaz.
.Stecken-Weid' GRorschacherherg; TliEgn. (1798). Als affekt-

betontes, derbes Lehnwort itek in der Waadt. Freiburg, uakc
in FGruyere. itikr im BJura. itikre vnlksfrz.; vgl. ETa|ipolet
1917.165. Zu den folgenden Zssen vgl. die entspr. Bedd. unseres
W.s sowie die Zssen mit Stock, Stani/ien). i. ,s.

ßiiebel- e-: in einem P'astnachtsbrauch; maskierte

Knaben tragen am B., einem eigentümlicli geformten
Stock (am hintern, dickern Ende sind, wie bei einem

Quirl. 4 liölzerne Nägel kreuzweise liindurchgetrieben),

ein Säcklein, das ihnen freundliche Leute mit übst.

Brot usw. füllen, und rufen dazu: He. Biiehel. e, händ-

er mV's Meiteli niene" cj'seh"'!' ZHöngg (FStaub).

Eich-; Stock aus Eichenholz. .[Der Angeklagte
Iiabc] Henslin K. . .. ein roß gewundet über den rügen mit

einem rugmesser ... it. Henslin K. ein roß gestochen

mit einem eichstecken nachts.' 1471, Z KB. — Vgl.

.Eich(en)stab' bei Gr.WB. 111 81/2.

Achsel-. Nur als Flurn.; vgl. etwa A.-Stah (Sp.

1031). — .Je ze zwey jaren füert man das höw ab den Würzen

über den Achselstecken heruß und an dem dritten jar über die

brach zuo Luckenweg heruß.' ZAltst. Offn. 1429.

Ochse"-: (ursprünglich vorn mit einem Nagel ver-

sehener) Stock zum Antreiben der Ochsen (iRlIe. (auch

It Tsch.). — Vgl. Gr.WB. VII 1138.

Ofe"-: = O.-Stige/en (Sp. 1541; dort weitere Synn.)

PMa. S.nochBdn5Su.(Mal.); VIII 529/30 (1457, ZRB.).

— Vgl. Gr.WB. VII 1162; bei Martin-Lienh. II 581 .Vorrich-

tung über dem Ofen zum Trocknen der Wäsche.'

E 1(1) - (Öll- Bü.), in Bs ; Gl; Z auch El(l)e"- (tw. neben
Ell-), in der ä. Spr. gelegentl. ,eln-' : = Ell-Stah (Sp. 1031),

„Elle" Ap (T.); Bs (auch It Seil.); B, so K., G.; Gl;
GRCliur, .Grüsch, Kl.' (Tsch.), Nuf., Seh. (Tsch.); L
(RMohr); GW.; ScHlIa., R., Schi.; S; ThHw.; Nnw;
UwE.; Z, SO Stdt. ,[I)ie fertige Tiiechwelle''] kann ab-

geliefert und dem tligner mit dem zuweilen reclit hübsch
geschnitzten E. vorgemessen werden.' Bäkno. li)04.

,Das mit dem (). oder dem neuen Meter ... genommene
Maß.' ebd. 1911. Nes Bletzli Flachs, ei"s Stfideli wie's

ander, grad rvie mit <'em E. g'messe". JReinh. 1907.

S. noch Bd IX 1125o. (Fürsi). 1524M. (Stutz 1853).

.Löutfelkratten [!], ellstecken'. XVI., Z Inv. ,1 Ib. ist

verzert worden, wie man die einstecken hat gemessen.'

1575, AaB. Baumeisterrechn. ,Habe sy, Zügin, zue dem
Sehnider gseit, soll mit dem E. usen zue der Frowen
kumen.' 1626, Z. ,l)ie von Eglisau sollen fürobin die Zür-

cher Elle brauchen und ein rechter eiserner Ellstecken,

die Elle darnach zu machen, ilinen zugeschickt werden.'

1667, AWiLi) 1883 (modernisiert). In KAA. Er mil.it a"

xin^m E. ah, ,er mißt nach seiner Elle' Ap (T.). Zirelerlei

Ellstecke" ha", zweierlei Maß brauchen, nach dem An-
sehen der Person handeln UwE. Als Strafwerkzeug;
vgl.; ,I)en E. brauchte man zum Messen sowohl als

zum Aufmessen.' Bs Nachr. 1S98; ,der E. diente oft als

Droh- und Züchtigungsmittel für die Jugend.' Z Chr.

1902. De'' Vatter ist de" Buebe" mit äeni E. m'f^'g'gumpet

SchR. Mei", Blieb, wenn d'nid wo'tst folge", chum'"-i''''

mit <ieni E.! ebd. J«'' [ein Schneider] bi" dem Schlingel

[dem Lehrling] mit ''em E. näclig'rennt und han-en

welle" vertöffle". ZTagesanz. 1913. We""-me." [während

des Schulunterrichts] nur e"chli" mit-emen andere"

g'schivätzt hed. so hed-me" müelJen e" Zitlang iif-ene"

dreieggige" E. chnew'e". RMohr. S. noch Hp. 1375 M.

(BWyß 1863). Übergebend in die Maßbezeichnung OnPr.,

Seew.; vgl. Meß-St., ferner: ,Den E. bat der Ilr V. sehr

abweichend gefunden, entweder 26 oder 26'/2 Bündner

zoll; der Churer Ellstecken hält auf dem Pariserstab

24' 2 französische Zolle. An einigen Orten im Obern

Bund unter dem Wald ist der Ellstecken etwas länger

als ob dem Wald, im Engadin und anderswo ist er vom
Churer wieder verschieden. Bei Messung des hänfenen

oder Leinentuches werden 2 Ellstecken für eine Elle

gerechnet.'GRLandw. Ges. 1780. l)reiEllstfc];e"GRSee\v.

E" franzosischetJud ... hed mit Hässtoß' husiert. Die

Hof- It'it hend dem Kerli dafür e"größi Schuld abg'chaiift,

enjedere'' iitte" zwölf Ellstecke". GFient 1898. .Ist inen

[den Bleichern die Lohnerhöhung] zuogelassen der-

gstalt, das sy von einer [!] einstecken lang 2 hlr und von

einer ein breits 4 hlr zuo belonung für den bleickerlon

zuo diser zit nemmen ... sollen.' 1559, ZUM. ,1 Ell-

stäcken lini Tuech ß 4 H. 9.' Guler 1624/5. ,5 Ellstäcken

ungfahr gmanget tiächsis Tuech.' 1646, Z. ,44 Ellstecken

rein gmanget flächsin Tuech.' 1672, Z Schirmb. ,Sollen

die Blätter [der Tabakptianze] zeitig werden und der

Abwärter, ohne sie zu verletzen, dazwischen gehen

könne[n], so müssen sie nicht übereinander wachsen;

1, l'/2 Ellstecken ist nicht zu viel.' Gr Sammler 1782.

— Vgl. Gr. WB. III 416 (.schweizerisch'); Martin-Lienh. II 581.

,Zum E.', Hausn. ZStdt.

Alber-: St. aus dem Holz der .4//(e/-e« (Bd I 186;

Bed. 3). Mit dem glichen A.. wan M. verzelU hat, daß-er

d'MiUzere" [Bd IV 623 o. ; Bed. 3] erb'jettet heigi. Schwzd.
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(BSa.); vorher: Stecken van Alherhoh. — Alpe"-:

Alpenstock; Syn. Birg-, Rigi-St. A.-stecke" buje»; s.

Bd IV UOlo. (GlH.). — Ank- Ach-: = Ank-Stah (Sp.

1032; dort weitere Synn.), Stößel am Ach-Chilpji GrV.
;

s. auch BdIX818u. (JJörger 1913). — Ärbs- B (Gottli.

tw.), sonst Ärbse"- : l. = Ä.-Stigel (Hp. 1542) B (Gotth.);

GRÜast.; Syn. auch ilfMes-iS'<.. Jl.-S(/ctf/. .Erbsenstecken,

per St. 10 Cts, Großabnehmer billiger' Bs (Zeitungs-

inserat); MA.? ,Aber Mutter, eins ärgert mich ... das

sind euere Bohnenstecken. Sieh, das sind krumme,
dünne, kurze, keine zwei Klafter lang, es sind eigent-

lich nur Erbsstecken.' Gotth. — 2. uneig., von einer

magern Person. ,Noch vor einem Jahr sei es [ein

Mädchen] nur so ein strubs Kuderbützi gewesen; jetzt

habe es sich freilich ein wenig z'weg gelassen, aber

viel mehr als ein Erbseust. sei es nicht, nicht einmal

eine Bohnenstange.' Gotth. — Wälsch-ärbs-: Bohnen-

stange; Syn. Bönen-Sl., -Stickel. -Stangen. ,Jakob

Dünki Lang hat Welscherbsstecken gehauen im Eichli,

soll der Gemeind 1 Pfd geben.' 1778, ZTeuf. — Eß-:
= Ofen-St., mit Bez. auf die Esse. 1. H. XV., LVogt-
kinderrechn. — Ise"-: = I.-Stah (Sp. 1033) GW., ins-

bes. „dicke eiserne Stange, die bald als Hebel, bald

als Locheisen gebraucht wird" Gl (Schuler); St.- (oO.).

,[Die Lehensleute des Klosters Pfäfers in GnUVaz]
waren ... gebunden, das Dorf mit Schälern (Hengsten)

Farren, Ebern, Böcken, Eisensteckeu für das Ellen-

maß, Wagen, Vierteln und Maßen zu versehen.' 1.551,

Gr Mbl. 1928 (modernisiert). ,[Kaiser Ferdinand IL]

hat auch lassen zuerüsten Bickel, I.-stecken. Hauen,

SchaufHen, beschlagne Stoßkärren, Schanzkörb, Sturm-

leiteren und allerlei Instrumenta, so mau zue stürmen,

Schanzen und Wehrinen notürft'tig ist' Anh. 1603/29.

Asne°- AsU- ZBoppelsen, i/as/i- LNottw.: = Asmi-

Latten (Bd III 1483); dort und unter Asne (Bd I 504)

weitere Synn. (dazu noch Spalm d Sp. 205, ferner Fleisch-,

Bauch- Stangen); s. auch Fleisch-St. und vgl. JHunz.

1908, 87; 1910, 36. — Die Form Uasli- ist sicher .Anlehnung

an Hasel-St.

Fane"-: Fahnenstange GW. (seltener als J'\-iS7a«p);

auch weiterhin; vgl.: ,[Der Fahneuhändler] hatte schon

mehrere Stänglein halb und halb vorbereitet; na<'hdem

der Stecken mit der weißen Grundfarbe bestrichen,

welche für beide Königreiche [des Thronfolgers und

seiner Braut] dieselbe war, wurde er mit einer Spiral-

linie von der andern Farbe umwunden.' GKeller. ,I)ann

hat man von dem Feind eroberet 7 Stuck ... 5 Fahnen
und Fahnenstecken, darunter der von dem abgerissenen

Panner von Lucern.' Pfaffenkr. 1712. — Chrüz-
Chrütz-f. Im Ausruf: l'otz Chr. (auch nur Chrätzfane"),

statt Chrütz-Vonner Aa; vgl. auch Sp. 1606 u. ((JvArx).

— Far-: Stock, womit man ,das Vieh, eingespannt oder

sonst, treibt' GnCast. (Tsch.). — Fiir-: = O/'en-St.

,Fheurstäcken (ofengabel, ofenkrueken), rutabulum.'

Fris.; Mal.; vgl.auch unter Sc/iiir-.S'(. — Faß-: ,1.50—180

cm langer, 5—6 cm dicker Stab, um Bürden zu fassen,

Fletsche" [Bd V 232; Bed. 1 b] von den Bisse" [Hd IV

1697 u.; Bed. 2a] fortzuhehen' GitNuf.

Fiser-: scherzh. für Geigenbogen. [Ilochzeitsgast

zum Cieiger:] Ile, Hänel, hesch' dv's F.-stickli g'salbet'^

FGrihi (B). — Vgl. (Ge-)flwr. FiMmi (Hil I 1076).

Fueß-; Stock am Fuß der Kunkel. Z'obrist ist

der F. hole'... In die JJüli m wiXrd d'Chu"chle" e.i"fach

%"g'stellt. GFient (GitPr.) ; s. auch die Forts. Bd IX 1 569 o.

— Wohl okkasionelle Bildung.

Schweiz. Idiotikou. X

G°-vatter-: = Steckenibi L(JRoos); Z, so Flunt.

(,ein solcher wurde noch in den 40er Jahren [des

XIX.] in der Kirche . . . zum Gebrauch für jedermann
aufbewahrt.' FStaub); Syn. Tschemeli-St.; vgl. auch

Chilchen-St., Urnen-, Chilchen-säger-St. ,I)ie Kesi [die

Zukünftige] ist nicht mehr ganz von heute, und du
wärest der Sorge enthoben, etwa noch mit dem Gev.

auf dieSuche gehen zu müssen.' JRoos.— ¥itz- Steggli:

,dünnes, biegsames Stecklein für leichte Körperstrafen'

GW.; Ygl. fitzen 1 1 (Bd I 1152), ferner l'äpen-, Tatzen-,

Dützi-St. — Fi tz er- , in Bs auch Pfitzer- Steckli: Spazier-

stöckchen, wie es ein Fitzer (Hd l 1153; Bed. 5) trägt

Bs, so L.; BGrell.; s. auch Bd IV 1421 M. (Schwzd.). —
F\a.chs- StUckli: = Fl.-SpUel (Sp. 617) BAarw., E., U.

(ImOb.); ygl. stecklen. ,Der Flachs wird mittelst 80 cm
hoher Fl.-steckli und dazwischen in Reihen und über 's

Chrüs gespannter Fäden, dem aus minderwertigem Hanf
gesponnenen Fl.-steckligarn, vor Lagerung und Fäulnis

geschützt.' Barnd. 1904; s. auch ebd. 1925, 483. FL-
steckli spitze"; s. Sp. 699o. (Loosli 1910). Im Vergleich:

,Seine Beine und Arme seien keine Fl.-steckli, die

hielten mehr aus, als man glaube.' vAlmen 1897.

Flegel- BAarw. (Bärnd. 1925), l'ßegel- GW.; S

Thierst. ; ThMü. : (2 m langer, 3 cm dicker, aus Tannen-

oder Eschenholz verfertigter) Stiel am Dreschtiegel.

aaOO. — Vgl. Fischer II 557; VI 1920.

Fleisch-: = Asnen-St. AAÜEntf.; BAspen, Gr., G.,

Lenk, Sa., Weiß., Zweis. ; Gr,Av., He., Kl., sG.' (Tsch.),

ObS. (ItB. ,horizontal an Ringen in der Luft schwebende

Stange'), Seh. (Tsch.); GW.; vgl. JHunz. 1905, 288; 1910,

36; 1913, 203, ferner Tsch. 30. 724. 766. ,Die zwei

Asnibeimleni im Chemi" nehmen Fl.-stecken auf, an

welchen das Fleisch zum Reiken g'heichd wird.' Barnd.

1908. — Kal-frues-: St. aus dem Holz des Kal-Frnes

(Bd I 1331) GRCast. (Tsch.).

Gäu-: entspr. Stecken 2b (Sp. 1621). ,Daß ... N. von

einem andern Mezger ... in dem Gemeindhaus an der un-

tern Straße unvermutet überfallen und mit einem G. an

dem Kopf verwundet worden seye.' 1802, Z. ,Schließlich

packten sie ihn [2 Burschen den Schulmeister, der ein

Kind mißhandelt hatte] und streckten ihn auf den ersten

besten Schultisch, und während ihn der eine dort fest-

hielt, klopfte ihn der andere mit einem G. so gründlich

aus, daß kein Stäubchen am blauen Wams- und Hosen-

zeug zurückblieb.' RErru. 1847. — Zu G<ii< ^ (Bd II :i8)

i.Ö. V. Wanderstab.

Gablen-: Stock an der Musketengabel. ,Im großen

Zeughauß ... item 19'/2 Dotzet G.-stecken.' 1634, Bs

Zeughausinv.

Gane"- Gr.\v. (-</-), Nuf., ObS. (B.), Gani- (htSpL:

Spazierstock mit umgebogenem Gritf. aaOO.; Syn.Uobi-,

Häggen-, Chrucken-, Chrümpel-St. — Vgl. Cannen (Bd III

309) ; doch kommt für das erste Glied unseres nur aus Gr

belegten W.s eher rom. c(h)ana als frz. canne in Betracht.

Gang- Steekli: in der Weberei ,runder Stab, welcher

durch das Ende der Kette geschoben und in die hintere

Welle in einer hohlen Krinne befestigt wird'; geht das

Wup2J zu Ende, so wird an seiner Stelle das A b-, Us-wüb-

Schit (Bd VIII 1520) eingelegt, dessen Schrauben mit

der Kette bzw. dem darin steckenden G. verbunden

werden Z; vgl. Garn-, Nuet-, Baum-, lieiti-, Tuech-St.;

vgl. unter Gang 2aZ (Bd II 339). — Gürgitsch-
Gürgetsch- GuGast., Kl. (Tsch.), Gilretsch- GRNuf.

:

(Hand-)Stock aus dem Holz der Eberesche. aaUO.; vgl.

Bd II 4 1 7. iV. nümt sine" de" chnuplig G. mit der Guspe".

Io:3
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SM. 1914 (GRNuf.). — Garn-: 1. von den sauber ge-

arbeiteten Stäben, die, mit Garn zum Trocknen bebängt,

an Scbnüren an den Dielen oder im Freien aufgebängt

wurden Z. — 2. (Dim.) = Gang-St. ,In die eingemeißelte

Chrinne" |des Garnbaunis] senkt sieb das G.; dasselbe

trägt in der bereclineten Gewebebreite das Ende des

Zettels.' BABNn. 1904 (BE.). — Garte"-: als Stütze für

Gartenpflanzen Bs (Meyer-Mer.); BStdt (RvTavel); Tu;

Z. Wo . . . im Schopf e" Bürschli G.-steche" spitzt . .

.

MEYER-Mer. 1860. Die schicäre" Muskete" si» g'/toge»

wie G.-stiickH. RvTavel 1926. ,Für G.-stekli 12 ß.' 1796,

Z Hausb.

Geis(s)le"- (bzw. -«-, -«.- usw.) Aa; ApK. (JHart-

mann) und It ATobler 1908; B (Friedli); GR,oHe., S.'

(Tsch.); L (ALGaßmann 1918); GW.; SchR., Scbl.; S

(BWyß); TiiEgn.; WG.; Z, so Elgg, F., Stdt, Geis(s)el-

AaP'.; Ap; B, so Aar w., PI, Stdt und ItGottb.; S(JReinb.);

U; Zfi; ZF.:

1. = GeißJen-Stah (Sp. 1033). aaOO. (nacb einer

Angabe aus WG. Stange mit einem Ring, an dem, oft

mit einem oder zwei weitern Ringen verkettet, eine kurze

Lederriemenscbleife hängt); bäufig (aus Hasel-, P'eld-

ahorn-, öclmeeball-, Eiben-, Wacbbolder- oder sonstigem

elastiscbem Holz) selbst gehauen und zurecbtgemaclit.

Haselruete", a'se" schön gradi, sind guet zue G.-stccke"

ZF. Einist, daß-i'^'' im Wald ha" welle" go" e" G. hawe"
... SGfeller 1921. Er hei dene" Buche" chürzlige"

schöni G.-stecke" hei»''bröcht g'ha" ab de" Flüehne".

BWyss 1885. Li(e!>. dort isch' jetz d',Stadt, het der N.
'zeigt mit ''em G. JReinh. 1917. ,Ihrethalben könn fahren,

wer wöll, sie rühren kei" Geiselstäcken und kein Leit-

seili mehr an.' JBirki. S. noch Bd VII 1542 u. (SGfeller

1911); Sp. 1565U. (JReinh. 1907). Bei Prügeleien
dient meist der G., nicht die Geißle". Ja iwl, go" bettle".

toe""-me'> no''' so g'sund und starch ist! Mach, daß
d' zum Tempel üs chunnst, oder »''' hole" de» G. ! SchR.

Furt jitz, sägen-i'^', süseh> chume"-i''< de"" mit dem
G. RvTavel 1926. Dä-n-er ja kei" anderi Waffe" bi-

sech g'ha" het, als si" G ebd. 1913. ,L. mit dem
geiselstecken zuo im schlüege.' 1485, Z RB. Ei"fm defrj

G. ge", ihn prügeln. Er hct-im, de" G. g'ge" ScuR. F''

hätt-em gern de" G. über de" Chopfi"e" g'ge". AAWohl.
Anz. 1917. Me" sO't-im einisch' der G. ge", aber nid i"

d'Finger. EBalzli 1927. De" G. umchrre"; vgl.; Er
hat mit <'em Hindertail i>u7>i G. übercliu" SchR. ; er het

mit ''em G., mit 'hm. ticke" Tal, uff ''e" Tisch g'hau"'e".

JHartmann 1930. ,Der umg'chirt G.' fällt auf jmds
Buckel. Bärnd. 1904. ,I)er Feldmarschall Graf von
Waldersee, welcher nun in China angekommen ist. wird

wohl den G. umkehren und das gröbere Ort brauchen
müssen, wenn er den Worten seines Herrn und Meisters,

des deutschen Kaisers, Nachdruck verschaft'en will.'

Bauernst. 1902. ,Der Schweinebändler war eben
neugebackener Ratsherr, kehrte den G. um und wollte

Uli einen Begrift" von neugebackener Würde beibringen.'

GoTTH. Im Vergleich. ,AIs Chrutstorze" [sind die

Mangoldrippen] nach dem Verlust der ersten Zartheit

n-i G.-stecke" z'schluckc".' Barni>. 1925. Älit Bez. auf die

Leibesbeschaffenbeit; vgl. 2a. Er ist gräslich e" länge''

und e" magere'' g'sl", dür'' wie-ne" G. Bari 1885. S. noch
Bd V 97 M. (Gotth.).

2. a) = Spränzel 3h t. (Sp. 921), von einer magern
Person, 's ist e" G. ATobler 1908. — b) als scherzhafter

Kartenspielerausdruck für das ,Banner' der deutschen
Spielkarten U (JMüller); imders Stecken 4 (Sp. 1630). —

VkI. Gr. WB. IV 1, 2022 ; Fischer III 238. Bei Gottli. als ver-

hoolideutsohte Form ,Peitschenstecken'. — Barbilium-
G.: aus einem ausländischen (aus Perpignan stammenden)

Holz verfertigt B, so Aarw.; Syn. Barbdiiim-St. (vgl. die

Anm. zu diesem). Die Peitsche mit dem B. Bäund. 1925.

(!hräje"büet ist aber hässige'' g'si": es het-em eine'' si"

schön, glimpfig B g'no" g'ha". und er het du miieße"

mit-eme" reckholderige" gutschiere". EGünther 1908.

Geis(s)ler-: Treibstock des Ziegeuhirten Gr,Hc.,

Kl.' (Tsch.; auch Dim. -/(); GW. (,selten'); vgl. Hirten-.

Hüeter-, Chüejer-, Chälbler-, Menn-, Schäfler-St. — Zu

Oei/Mller 2 (Bii U 4fi5).

Guspe"-, in GlEIui Gusper-: mit einer eisernen

Spitze (und Eisenzwinge) versehener (Berg-)Stock Gl,

so Elm; GnPr., Schs (MKuoni); GW.; Syn. Stachel-,

Staffel-, Steft-St. ; vgl. Guspen 1 (Bd II 483). En 'bete'' G.

GRPr., Schs; vgl. bäj'en I lay (Bd IV Hol). Fridli ...

hülft mid dem 'bete" G. galant nä'^>', beim Viehtreiben.

MKroNi 1884. Hoptmeisterli'^^ schwingt der Hirt sl"

'bete" Cr. in der Luft. ebd. 1886/7.

Glücks-: entspr. Stecken 2b (Sp. 1621), Wanderstab,

dem man den Wunsch mitgibt, daß die Reise glücklich

verlaufen möge. Hat ein Bauer ein Unternehmen vor, das

mit einem Gang, einer Reise verbunden ist, macht er

sich zB. frühmorgens auf den Weg nach dem Markt,

so wird er etwa von seiner Frau mit den Worten ver-

abschiedet: Nimm de" Gl. zur Hand und gang e"

Gottsname"! ZO. (so Bauma, Wila, Wildb.; älter). —
Anders Gl-Stah (Sp. 10:3:3).

Groppe"-: ,langer Stock mit eingesetzter Eßgabel,

um Kaulquappen, Groppe" [Bd II 788; Bd 1] und etwa

auch Eliritzen (große Fische ist verboten) anzu-

spießen' GrD. (B.). , Diese Stockgabel, die eben Gr.

genannt wird, wird von den Schulknaben geliraucbt,

um damit im Seewasser, von Stein zu Stein springend,

im Frühjahr Groppe" (Cottus gobio) anzuspießen...

die, je nach der Größe in mehrere Stücke zerschnitten,

als Köder an die Setzschnüre gehakt werden.' ebd.

Hobi- GRFid., Jen. (auch It Tsch.), Mal., Hebi- Gr
Glar.: = Ganen-St. aaOO.; vgl. Hobi 2 (Bd 11 948). - Die

Angabe Uebi- ans GrGlar. war nicht nachprüfbar : sofern nicht

Fehler für Hobi. liegt Anlehnung an Hehi I 2 (Bd II 940) vor.

Heft-. Nur als Name. — H., Stelle im Rhein oberlialli

ThGottl.; sicher urspr. Pfahl zum Festbinden von Fischerbooten

uä., wie solche in jener Gegend heute noch im Gebrauch sind

;

vgl. /ic/(en / (Bd II 1060). , Erstlich sollen die Lehenmänner

[die Fischer von ThGottl.] bei ihren Briefen und Siegeln bleiben,

mit der Erläuterung, daß vom H. bis an den Pfahl bei dem

Aalfach TenfFert halb sie niemand irre; was aber außerhalb

dem H. nnd dem Pfahl, das soll das gemein Alment sein.' 1543,

Tli Beitr. (modernisiert). Ähnl. bei Gr. WB. IV 2, 77.5.

Hag-; 1. wie nhd. Zaunstecken AaF. und It H.; Ar
(auch It T.); Bs: B, so Aarw., E., Gr., G., R.; Ij, so W.
(AZimmerm.); G, so A., Bern., F., Stdt, W. (,zur Verstär-

kung bes. gefährdeter Stellen im Lebhag') ; ScnSt. ; Sciiw,

so E. (Lienert); S; THEsch.,Mü.; Obw (FNiderberger);

Z, so Lunn. und It Dan.; Syn. Hag-Schien (Bd VIII 6);

Zün-Sparr.Studlba.. Staglenla? (Sp.419. 1370. 1483),

Zün-St. ,Als er den Hag entlang ging, sprang vor ihm

her von einem H. zum andern eine schwarze Katze.'

FNiiierberger 1924. S.noch Bd VIII 1095 0. (Bärnd. 1908);

IX IGoOM. (ebd.). ,Gab man. ..ein hundert hagstecken

umb siben scbillig." 1540, AARr. ,Wann einiger Comman-
dant were, der solches [die ,Unstabilität' taktischer

Regeln] nicht wüßte, dem wurde besser ein Hagstecken
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alsTegen in dpriland anstehen.' Geoexber. 1658. ,Es seye

beyletst entstandenem Lermen den Kaiserstuleren nichts

geschändt worden, ohne daß die Weiber 2 Hagstäcken

aiißgezogen." 1703, Z. .Als. . .die E. sie angetroffen auff

der Gaß, nähme sie einen Hagstäcken und schlüge sie

jähmerlich.' 17-1.5, ZWalt. Hagstecke" spitze" (s. auch u.),

mache" uä. ,[Er] nahm einen großen, runden H., spitzte

ihn gut und lauerte damit auf das Ungetüm.' FNider-

BERGEu 1924. ,\Vir verwendeten unsere Zeit ... um Hag-

stecken zu machen, was das allernotwendigste ist, wenn
man von dem Angepflanzteu auch nur einen Halm ernten

will." AHartm. 1852. ,War ich dann müd, so setzt' ich

mich an die Sonne und schnitzte zuerst Hagstecken,

dann Vögel und zuletztKühe.' UBrägu. 1789. In recht-

lichen Bestimmungen; vgl. Sp. 1618. ,Hagstecken

schneiten' ; s. Bd IV 1 101 0. (1821, OBwRq.). ,Damitdhein

ge.span des gerts und hagstecken hall)er entstände, soll

ein jeder uff synem teil erdtrichs selber houwen.' 1575,

WMerz 1930. ,[Verbot, im Walde] einiges Gehölz, es

seyen Stangen, Hag-, Bohnen-, Rebstecken, Band und

dergleichen, ohne Erlaubnus abzuhauen.' 1756, AARh.

StR. S. noch Bd II 441 o. (1630, ü); VI 1833M. (1687,

ThHw. Arch.); VIH 178u. (ebd.). 897M. (ZWei. Oftn.

1596). Im Volksglauben: Bhiet e'stelle", ziei-me",

were"d dem ''as^-me" dem. wo blüetet, si" Taufname"
seit, e" H. ... üs, dräi de" Stecken um und säg derbl

der Name" wider und steck's Oberteil unger de" drei

höchste Namen i"'s glich Loch, und 's Bluet steit. Schild

1873. Im Vergleich, 'sisch', icie u-enn-me" an en H.

ane" redt, du verstehst doch nichts, folgst doch nicht

ThMü. Spez. mit Bez. auf das Äußere; vgl. 2., sowie

unter Bönen-, lieh-, Zün-St. Beine wie Hagsticke" GF.,

Stdt. Türr iri-n-e" H. Aa (H.). Es isch' no^'' es zimli'^i'

es Jungs g'si". aber geh" und mager, wie-n-e" dürre'' H.

LTagbl. 1924. In RAA. und bildl. Wendungen;
ähnliches unter Zün-St., ferner unter Chämin-, Bönen-,

Reb-St. E" Viertel über <*«" H., scherzhafte Antwort

auf die Frage : nie spöt isch' ? GBern. ; vgl. auch Sp. 592 o.

Hagstecken uf ei"<'m spitze"; s. schon Sp. 700 o. Neg. Si

hein g'meind. er sell-si<^'' fiirchten, aber da hei"-si-.ii<'l>

g'ir''d. der läd-em niid lan Hagstecken uf ''em Grind

spitzen BR. I"'' ld"-mer denn da nid Hagstecken spitzen

uf <iem Grind. Barnd. 1908. Mit Bez. auf mächtige,

grobe, derbe Beschaffenheit: vgl. Hag-stecken-Mues

(Bd IV 494). Ei"«m mit <>em H. ivinke" Ar (auch düte"):

Bs; B; S. Wo du der N. no^'' chli" handgrifflig mit

•lern H. g'trunke" het. EGuster 1917. Jö, i''' vcrstfj"-di''',

han-ig 'dünkt, aber der H., wo-n-er-mer g'irunke" het

dermit, han-ig nit welle" g'spüre". JReinh. 1905. ,Dein

Vater . . . der . . . dem armen Eberhansli einen zarten

Wink erteilt haben soll mit dem H.' Joachim 1898. Hag-

slecke" hagle" Ar (Wandervogel 1917), regne" (jBern.,

Stdt; Z (auch It Dan.), schnie" GA.; Z, so Lunn.,

von schlimmem Wetter; vgl. Bd II 1077 o.; VI 730M.;

IX 1206o.: auch etwa neben Verwandtem. Wenn's halt

dinne" Av(",s [Wasser] me het. most gi" hole", ob's Chatze"

oder Hagstecke" hagli. Wandervooel 1917. Wenn's
wt" kei» Hagstecke" riignet! elterliche Abfertigung an

furchtsame Kinder, die sich beim Regen nicht ins

Freie wagen oder das Wetter als Vorwand ihrer Träg-

heit brauchen Z (Bölsterli). (Und) wenn's Hagslecke"

regneti, regne" tat. bei jedem Wetter, iibh. unter allen

Umständen (muß dies und jenes unternommen werden)

GStdt; Z (Dan.). Er cha"" niid im Hüs bltbe", es mues'

halt zue den andren üse"g'heit sV, und wenn's grad

Hagstecke" schneiti Z. Ich tnues' gö", wänn's Frösche"

haglet und Hagstecke" sclineit GA. S. noch Bd IV 858 u.

(GBern.). Mit Bez. auf das häufige Vorkommen, meist

in Verbindung mit all,,jede". Er ist i" al'e" Hagstecke"

»erwandt, hat eine zahlreiche Verwandtschaft AaF.
Eine Schwätzerin stöt bi alle" Hagstecke" still ThMü.,

bhbt bi alle" Hagstecke" stö" TuEsch. Mach, daß
d' laufst, stand ned bi alle" Hagstecke" still! zu einem

Kind, das gerne trödelt ThMü. De'' fid Hund, wo all

Tag bis am Nilni im Nest hocket und aVe" Hagstecke"

schuldig ist. G Kai. 1891. Er rüemt-Ech jede" Tag bis

enen-use", und zu jedem H. said-er, Ir sigi"d der

g'schldist Dokter wU und breit. AZimmerm. 1916 (LW.).

Du chaisch' dir u"^ angerne" cormache", rras d' wift,

es treit weiß Gott nüt me ab und geit nid lang, b'richte"'s

d'Hagstecke" i" der Weid mse". SGfeller 1927 (BE.).

Mornderisch' tdti"'s scho" d' Gatterstöck de" Hagstecke"

b'richte", un^ i" dreine" Tage" wdr-es dicr''' di ganzi

Chiieweid üs über all Zun g'lüffe". ebd. 1911. Weisch'-

du nid, tcas d' Gatterstöck scho" allne" Hagstecken er-

zelle"? FGribi (B).

2. uneig. a) von Menschen, zunächst noch mit

deutlichem Bild : E'so-nef a"g'leiter H. chönnt-mer 's

ned. N. Hausfrd 1888. Von einer (langen) magern
(Weibs-)Person. Wörst doch ned welle" so-n-e" H.
hüröte"? ThMü. Lüge" sngi"d s' [die Dorfleute], ivil

s' nidig sind, daß-i'^'' kei" H. bi" und öppe" mängs
Manne"volch hire." chun"d, uio d'Auge" nid im Sack

noche"treid. MWixKLER-Leu 1923. ,Du bist ein alter H.

und die Köchin ein junges kugelrundes Butterfäßchen.'

Liekert 1898. ,Ungelenkig steifer Mensch ohne Kraft

und Gewandtheit' BAarw. (Bärnd. 1925). ,Es solle ihm
so ein junger H. kommen, er gäbe ihm d'Hand i"

d'Schnorre", daß er davonzwirbelte wie ein Maul-

kratten.' Stutz (B.) 1851. — b) ,Striche der Schreib-

anfänger Ap (T.). — Vgl. Gr. \VB. IV 2, 157: Fischer III

1041. Als riurn. (vgl. hiezu etwa diejenigen unter Schien Bd

VIII 5) : ,Hag-Stäcken', Berg auf der Grenze von Gr und UJIad.

Gel" -ha g-: St. aus dem Holze des Sauerdorns

(Berberis vulg.) ,GRCast., He.' (Tsch.i; vgl. G.-hag-Stüd

(Sp. 1353), ferner G.-Hagd (Bd II 1076).

Hägge"- (bzw. -Ö-), in B, so It Zyro; GrKI. (tw.)

Häggli-: 1. = Hobi-St., bes. auch als Spazierstock des

Bauers bei weiten Gängen (etwa beim (ievatterbitten;

vgl. Ge-vatter-St.) ßs; B, so E., M. Stdt, Twann, ü.

und It Zyro; GkKI.: L; GW.; S. En liaslene'' H. GrKI.

[Ein Ausflügler] mit Wade"bindene" und g'naglete""

Schuehne" und eme" große" H. Bs Nat. Ztg 1917. This,

der Handchnab, göt i"'s Stäl'i . . . andrem Arm e"

H. Zyböri. 3Ii" [des StNiklaus] große'', strüber Bart

würd-se [die Kinder] alhceg bald erschrecke» u"^ mi"

länge H. GStücki 1908. Da han-i''' mit ''em H. a"fah''

a" die Hüstür chnütsche". Ejdiextai.erbl. 1917. ,Der

[alte Doktor] kommt in einem altvaterischen Rock

und einer großen Perücke und einem Häg/ gjlist. B
Hink. Bot 1832. lies ... packt der Chüngel w"' hou'"t-im

mit ''em rercMrte" H. es pari hinger d'Ore". HZulligkr.

[Der Angegriffene] nid fül heig .si« H. üf'zoge" ?*""*

heig-nen eho vaterländisch reellen uf d'Einger zwicke".

LoosLi 1921. ,Die Kinder Israels fangen auch wieder

an, kriegerisch zu werden und ihre Schwerter auszu-

ziehen oder doch die Knöpfli- und H.-stecken.' B Volksztg

1904. .Jetzt clicrt-es [eine von Buben verspottete Alte]

.sjc'i ung'sinnet no^'' grad einisch' um («'"' cerwiitscht

mit sl"'m H. mVs lingg§ Bei". EBalmer 1923. ,[Der]
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Höggcma"" der mit si^fin länge" H. Kinder ahe«-

zieht,' ins Wasser. BXrnd. 1922. PekK het-ere"

[einer Frau beim Ohsi'Haiife»] der H. darg'streckt, si

soll-si''' dranne" ha". SGfeller 1919. Dert heig-er sl"s

Äserseckli abg'atelU und d's Chini mit s%"'m H. unger-

stellt. LoosLi 1910. Sis am drü, vieri isch'-er [ein alter

Mann] uf <>em Dangelstock g'sesse" het öppen es

G'nückli g'no" und der Chojif mit ^em H. understelH.

JHeinh. 1921. ,Christeli ... der bisher stillschweigend,

sein Kinn auf den Hoggenst. gestemmt, zugehorcht

hatte.' BRErrENST. 1860. S. noch Bd VII 997 u. (Bärnd.

1904); Sp. 1621 u. (ebd.). ~ 2. uneig., = Hag-St. 2a.

Brüel du nume", du g'frisierte'' H.! Bauernbursche zu

einer Ladentochter in Bern. JHowald 1919 (B). — Vgl.

Martin-Lienli.11581; Fisoherlll 1048. — H.-Steckler m.:

wohl, wer mit einem H.-Stecke" spazieren geht; s. Bd I

731 U. (Schild). — Vgl. Hakemiecker bei Fisuher III 1048.

Holder-: St. aus Holunderholz. In der Volks-

medizin: ,Nimm H.-steckhen, tu das oberst Häutli

darvon und nimm das Grün und mach ein Pulffer

daraus und nimm es 2 Morgen ein andren nach.' Z
Rezeptb. um 1700.

Hand-: entspr. Sti'ckcn 2h (Sp. 1621) GBrunnadern

(Dan.), oT. (B Dorfkai. 1890), W. ,\Veißer Schlüpfer,

Weste mit Silberknöpfen, schwarze Zipfelkappe . .

.

ein sogenannter H.', Tracht eines Bauers aus GoT.

B Dorfkai. 1890. — Vgl. Fischer III 113'2.

Hund-: am Streife" (einem engmaschigen Netz für

Hürlinge und Groppen). ,Der H., welcher die beiden

Enden des Garnes horizontal verbindet, dient zugleich

dazu, die beiden Enden des Garnes auseinanderzuhalten'

Tu (JCMörikofer); vgl. die Abbildg bei Klunzinger

1892, 156; heute nicht bestätigt. — Huml bezeichnet im

Bodenseegebiet einen Netzknäuel, ein durch die Strömung uä.

aufgerolltes und darum seiläliuliches Schwebnetz (Nachtragz u

Bdll 1428/9).

Um - h a n g - Steckli : Stäbchen, die zum Befestigen der

Voi-hänge über dem Ofen dienen ZF. ; Syn. ü.-Stangen.

-Brät. — Her' e"-, in GW. Hegre»-, auch etwa. Harre"-:

1. = Hand-St., ,vornehmer Stock für einen Herrn' Gr
V^alz.; GW. — 2. uneig., unfruchtbarer Maissteugel

GMs, SaL. (G Kai. 1886), W. Kei" H.-Stegge" und kei"

'hrochnen Stingel han-i'^' heim. -Jeten und beim Uüfle"

g'sie", im Maisacker. G Kai. 1886. — Hurre"- BGr.,

Hurnüß- BE. (SGfeller): Stock, womit der Hurre"

(Bd II 1583 ; Bed. 2), bzw. der Hurnüß (ebd. 1629; Bed. 3)

geschlagen wird. aaOO.; vgl. auch hurrenl, hornüßen 6

(ebd.). ,Das ... Hurnüßen des Unterlandes findet seine

elementare Vorstufe im Humen. Irgend ein schräg

gestütztes Lad/i als Steckli nimmt ein kunstloses Holz-

stück, den Huri'en, auf, welcher mit dem ebenso primi-

tiven H. 'trihe" wird.' BSrnd. 1908. ChüngelUrucke"

oder H.-schinglen u»<l -sticke" schnelle". SGfeller 1931.

Hirte"-; 1. = H.-Stah (Sp. 1034) GrV. (JJörger);

GW.; Syn. Hiieter-St. Daß-er irren mit allem G'walt

der H. um d'Öre" um schlah" täti. JJökger 1918. ,Eim

hirten gehört zuo ein h.-stäcken, das ist gewalt über

die schaaff.' B Disp. 1528. ,Kain gat mit syur houwen
in das veld zuo hacken, Habel aber mit synem h.-stecken

zuom vych.' Rcef 1550. .Agolum, ein h.-stäcken.' Fris.

(sehonl.541); Mal.; s. auch Sp. 1034 (,-stäck'). In einem

Spiel der Hirtenknaben : einer, der Stecke"hirt, behütet

die Pfänder, welche die andern beim eingesteckten H.
niedergelegt haben, und wehrt die ab, die derselben

habhaft werden wollen GrV. — 2. als Pflanzenn.,

Hirtentäschel, Capsella bursa past. ; s. Bd III 913 u.

(JRLandenb. 1608). — Vgl. Fischer III 1696.

Hasel-, in GRCast. (tw.). Kl.; TuWeinf. Hasle"-: =

H.-Eueten (Bd VI 1834) ApK. (JHartmann); Bs; B,

so Lf.; Gl (CStreiff); Gu.Cast., Jen., KL' (Tsch.); Th
Weinf.; U (Schwzd.); auch noch sonst. Chlöpfe" met <'em

H. TuWeinf. I<^'' ha" minn Reissach an'n H. here"

g'slropft. JHartmann 1912. Im Vergleich: ,Vier gelb-

grüne Grieglen von Mädchen, schlank wie H.-stecken.'

GoTTH. Als ,Strafniittel in Schule und Haus' (Bs); vgl.

auch Sp. I6IO0. (ScnHa.). Chrotte", Mus und anders

U"zifer hät-er schier all Tag i" d'Schuel'hrunge", derfür

isch' de"" d's Lerer ¥ridlis H.-stigge" e"chlei" uf ^em

Fritzli ume"'tanzet. CStreiff 1914. Ml" Lerer seil iez

g'segnet sl"! Der H. ai''' derbi. Scnwzi>. (LT); s. auch Bd
Vll 813M. Im Volksglauben; vgl. auch Sp. 1611/2 {Avl.

Maletizbuch). ,Ein andermal überreichte der Schwarz-

hänsle einen H. und hieß sie [die Hexe] damit in einen

fließenden Bach schlagen; ein starker Platzregen er-

folgte, von dem sie selbst durchnäßt wurde.' 1625,

Attenh. 1829 (modernisiert). ,Daß eine Schlange vor

dir stirbt: Nimm einen H., der eines Jahrs alt ist, und

mache damit einen Kreis, so muß sie im Kreise sterben.'

E. XVIII., AfV. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 5:34 : Fischer III 1 209.

Hasli- s. Äsnen-St. — Hüeter: = Hirten- St. 1.

I" der Hang het's [ein Hütermädchen] c" H.-Steckli

g'ha". SGfeller 1921 (BE.). — Jude»-. ,[Goliath zu

David:] Dm hesch' jo tveder Schild ncfi'' Schwert und
bloß di"s J.-steckli dert, du Geiße"bucb, du chllne''.

AGvsi 1899) (Aa).

(Sankt-) Jakobs-: 1. = J.-Stah (Sp. 1034). Wohl
symbolisch für den Katholizismus: ,Den schwyzerdegen

nim in d band und triff sie [die Feinde, welche die Eid-

genossenschaft ,spalten' wollen] uf den schädel! Wil

er nit tüf gnuog durchbin gan vor vile alter scharten,

so magst du ouch wol bi dir hau ein Sempacher hal-

barten, ab denen sie vil wirs erschrecken, dann ah

Sanct Jacobsstecken. Din vordren wissend s wol, wie

man sie baschgen sol.' HsRMan. — 2. ,Der jakobs-

stäcken, ein heimlicher tolch oder sticher, dolon,' Fris.

(,ein Stab, darinn ein eiserner sticher verborgen lyt.'

1541); Mal.; Syn. Stilet-St. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 2203.

Ank-chübel- Oich-ch.-: = ^»fc-S«. BHa. (Frehner).

— Chüejer-: = Hüeter-St.. sofern sich der Kuhhirt

seiner bedient GrLuz. (Frehner); GW. — Chälbler-;
= dem vor. GR,Ig., Saas' (Tsch.); vgl. Chälbler (Bd III

225). — Chil'''e"-: Handstock, den der Lichc"säger

(Bd VII 421) auf seinen Gängen mit sich führt ZWäd.;

s. ebd. 422 0. (JHKägi 1867) ; Syn. Umen-säger-, Chilchen-

säger-St.; vgl. auch: ,In einer Gemeinde war es Mode,

daß die Leichenbitter von Haus zu Haus gingen,

schwarz gekleidet und einen langen Stock mit silber-

nem Knopf in der Hand, um an die Leiche zu laden.'

Z Kai. 1817.

Chämi"- (bzw. -e-}: 1. = Fleisch-St. GNeßl. (,auf

vorstehende Mauerstücke gelegt'); ZO. wohl noch sonst.

RA.: E" Viertel über de» Gh.; s. Bd IX 510o. (ZRuss.);

Sp. 592o. (ZF.) und vgl. Sp. 1637M.; ähnlich (wel'i'i Zu
häm-mer aW>', ischf'f) ZP>. ; Sprww. 1869. — 2. = Gh.-

Latien 2 (Bd III 1483), am Kamindeckel BAspen, Gsteig,

G.; FTentlingen; Syn. auch Ch.-Stangen; vgl. JHunz.

1910, 34; 1913,203. — Ch., Zuname .eines hagern, schwarzen

Mannes' GNeßl.

Chunkel- BAarw., Twann, Chüchel- BG. (-h-J,

Leiß. (Rothenb.), Chouchel- BE., Chunkle"- ScuHa.;
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Ndw (U.), Chach/e» BG.; GrPi-. (GFient); GW.: an der

Chunkle" (Bd III 364), Stock, der die Miste" (Bd VI

1513; Bed. 1 b) trägt. aaOO. ,In das dreibeinige Gestell

(ChüuchelstüeU) stecken sie [die Spinnerinnen] den

langen, dünnen Ch. fest i" und befestigen daran mittelst

der Chouchle"scli)nie.r es Cli/öbli Flacbs.' Bärnd. 1904;

s. aucb ebd. 1925, 514, ferner Sp. 313o. (ebd. 1911).

In Vergleiclien und bildl. Wendungen. E" g'heftete''

[Reh-]Stock soll der Fasson ntV' üsg'seh" iri-n-es Ghuder-

hälli am Ch. Bärn». 1922. ,Wenn es hielS : Bneb, bet oder

lies! dieser mit einer mißtönenden Kopfstimme das Ding
herbriillte, daß die K.-stecken wackelten ... wenn es [am

Examen] nur also geschah, so waren die Leute zu-

frieden.' GoTTH. il/ii 'hm Ch. drv'schhili". Kärnh. 1925;

vgl.: ,Die Schulmeisterin in [AA]Egliswil vertrat oft mit

dem K. die Stelle ihres Mannes.' XVI./XVII., JLischer

1798. ,Ich wollte mich wehren ... die Alte schlug mit

dem K. drein, aber das half alles nichts.' Gotth. Volks-

kundliches: Da sig de'"' albe» der Tufel o««'' z' Predig

che und heig-si''^ under de" Chanzel g'setzt m'"* die, wo
g'schhlfe" hei", uf ne" Gh.. üfzeichnet. Rothenb. — Vgl.

Martin-Lieiih. II 581.

Kantor-: Taktstock des Kantors; Syn. Takt-St.

,Er [der alte Schulmeister; s. den Anfang Bd IX 2261 M.]

hab einmal mit dem C.-stecklein darauf geschlagen,

geh wen es treffe.' WLuxz 1685/1707. — Kontroll-.
,Ihre [der liihg'sellschaft^ Urteile . . . gründeten sich

auf anfänglich zwei, später drei scharfkritisierende

Kontrollumgäng der Kehenüfs'eher oder Visidatore" in

den durch K.-stecke" kennbar gemachten Kontrollrebe».'

Barni). 1922 (BTwann). — Chorb-: Stock, worauf heim

Ausruhen der IlUckenkorb aufgestützt wird; vor allem

in frühern Zeiten (bis M. XIX.) im Gebrauch, da infolge

des Fehlens oder des schlechten Zustandes der Fahr-

wege noch Grünfutter, Heu, Garben usw. auf dem
Rücken heimgeschleppt werden mußten ScuHa. ; Syn.

Bilcki-, Miievi-St. — Chessi-: im Turnerarm über dem
Käsekessel steckender wagrechter Stab zum Aufhängen

des Trichters Ndw (Frehner); s. auch AfV. XI, Tafel

zu S. 286.

Chläfter- (bzw. -Ö-): a) Maßstange von der Länge

eines Klafters Ap (auch It T.); Bs; BE. (SGfeller); GW.
(10'); Ndw (6'); vgl. Chläfter (Bd III 633), ferner

GMeyer 1895, 12. Jetz häd Heii<"messe'-s Hanse" Barlli

i" der Engst s' l'roge" . . . eben o"''' en z'lange" Chi.

mache" lö", eben en neue" HeW'messer. ATobler 1909.

/«* cha"" mit derfiir, daß dir der Schuester dlner

Schueh mit i^em Chi. mueß a"messe". SGfeller 1919.

,Wenu ein Heustock angeschroten ist, soll dem Strich

nach (über das Vieh hin) der Kl. alle Klafter, und

nach Umständen auch mehr oder weniger weit, an-

geschlagen werden.' ApA.Verf. 1854. Soll-i"'' mit <'em

Chi. cho"? um dreinzuscblageu Bs; vom (iewährsniann

auf das folg. bezogen. — b) meist I'l., die (4 oder 6)

Pfähle oder Stangen, die das im Walde aufgeschichtete

Klafter Holz zshalten AaI''., Senn (.ILüscher 1898); Bs;

BE. (Loosli); Syn. .S/itd 2(j5 (Sp. 1372). .'16er d'Chl.-

stiicke" .5»" de"" miner, die trcfl-i"'' de"" ow'' derzue [sagt

der Holzkäufer]. Der Chruttbode"sepp hei g'lachet, uwi

es het-ne" no<^'> g'freiit, das' das Mandli so hiisligs sig

M"'' d' Chi.-stecke" nid verachti. Loosli 1910. ,Wenn
[beim zu verteilenden Gemeindeholz] die Big zu groß,

das Holz zu lang ist, so soll man, was zu viel ist, davon

nehmen . . . und rechtmäßig Klofterstäcken und nicht

mehr als bis anhin.' 1800, JLL'scuer 1898. ,Chlofter-

stäckhen.' 1685/6, AATäg. Gerichtsb. - Vgl. Fischer IV 4:36

(in Bed. b), ferner , Klafterstab', , -stock' bei Gr. VFB. V 905

(in Beil. b).

Klopf-: wohl das auch als Klopfer bezeichnete

Gerät der Hutmacber, das dazu dient, die zur Filz-

bereitung erforderlichen Haare von den Fellen zu

lösen; vgl. die Abbildg hei UTimidior, Der Hut und seine

Geschichte, S. 5. ,Es klagt Cuonrat 1!., der huotmacher-

knecht, uff Lienharten W., den huütmacherknecht, sy

habint hy einandern in Hensly liuotmachers hus ge-

werehet, da habe inn der . . . Lienhart W. mit dem kl.-

stecken, damit sy denn werchent, au sin hopt geslagen.'

14C0, ZRB.; in der Gegenklage des Lienhart W.: ,Da

habe er inu mit dem kl.-stecken, damit er gewerchet

hab, an sin wissen und willen an sin hopt an all böß

geverd getrotten, da habe der . . . Cuonrat B. sinen

stecken zuckt und habe inn damit an sin hopt geslagen.'

— Chnebel-: derber Beugel als Wanderstab; s. Bd
VIII 13640. (JReinh. 1907; vorher: 's ... het e" dürre"

Chnebel g'no" für dra" z' laufe"). — Stadt-kn echten-:
entspr. Stecken 2c a 3 (Sp. 1625); vgl. Weibel-St., auch

unter dem folg. ,1 St. 45 Lot', unter verkauften Silher-

waren. 1800, FrHeci 1912; vgl. auch ebd. 298.

Chnöpfli-: 1. Knotenstock Aa, so F. undltll.; Bs,

so Wensl. (TrMeyer) und It Spreng; B (Volksztg); Gr
Gast.; SG. (EFischer); Z (meist aus Schlehdorn), so

Zoll, und It Dan., ,Stecken mit einem Knopf AAZein.;

Syn. Chnorzen-, Knoten-, Chnotter-, Chropf-St.; vgl.

g'ohnopfete'', g'chnöpßete'' St. (Sp. 1621 u.). IJer N. isch'

do ung'sinnet dög'stande", het de» Ch. i"'" Egge" y'stellt.

ScuwzD. (Aa). ,DerÄtti nahm seinen Kn. von der Wand,
der schon so manche Baselreise mit ihm gemacht...

hatte.' Breitenst. 1860. ,Der Vetter schnallte sich den

Habersack, in welchem er die fertigen Seidenbänder

verpackt hatte, um, nahm den langen Kn. in die Hand,

und fort ging es, Basel zu.' Bs Nat.Ztg 1918. S. noch Sp.

1256 0. (EFischer 1922). Als Abzeichen amtlicher Würde
hei Untervögten, Weibeln uä.; s. AfV. I 158/9 (Abbildg

der Amtstracht eines Z Untervogts im XVI.); Z Anz.

1905/6,234. Als I'riigelstock; \g]. Chnopf!*, chnöpIlen.H

(Bd III 750. 754), mit denen unser W. von verschiedenen

Gewährsleuten (so Spreng) in Zshang gebracht wird.

Ei"<'m. mit <>em Clin, gc" Z. Er hed e" Flente" hi-n-em

g'ha" und ech nur e" lecke" Chn. os-eiiie" Tiirnhag ose"

AaF. (SMeier). ,Und jetzt, daß ihr [Zigeuner] nicht

muxt, oder wir werden mit dem Kn. kommen.' Limmat

1911. S.noch Sp.l638u.(B Volksztg 1904). — 2. uneig.,

vom Rückgrat (bes. des geschlachteten Schweines) Z,

so Zoll, und It Spillm.; Syn. Strigel; vgl. etwa auch

Chellen-, Löffel-llenki (MA II 1466). — Vgl. Martin-Lienh.

II 581 {Kniipf-, Kmi/i/elst.).

(
' h n r z e " - , Chnörzli- : = dem vor. 1 S ; vgl. Chnorz 1

(Bd III 760), ferner chnürzige'' St. (Sp. 1621 u.). Wie-n-cr

(ein alter Mann] a)ne" große" Clin. geit. Schild 1866. Der
alt und schitterig llaffelhans a" si"'m hagc"hHechige" Chn.

ebd. 1876. Am Stinntig de" Morge", am zwöi scho", hel-er

der Chnörzlist. i" d'Hand g'no" ... und .si<"'' uf d'Socke"

g'macht. Joachim 1883. Der Hinz ... längt no''' s'v^m

zolldicke" Chnörzlist. und fart wie irüetig über die Hund
her. ebd. — Vgl. Chniirre"alfi-ke" bei Martin-Lienh. M 581.

Knoten-: = dem vor. ,NN. [2 LandleuteJ mit

Knottenstecken', Bühnenanweisung. ZSchausi)iel 1792.

Nicht schweizerisch.

Chnotter- Th (I'up.), Chnölter- ZBauma, Wila:

= dem vor. aaOO.; vgl. Chnotter III (Bd III 766).
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Chrucke"- GR,He., Ig.' (Tsch.); GW. r-fir.?-;; Ndw
(Matthys); UwE.; U; ZO., GhrucU- GrKI., Chruch^e"-

GRL.,l'r.,Schs, Schild. ,Seew.,Tschiertsclien undltTsch.,

ChruchH- GiiPr. (auch It Fient; It Tsch. hPr.), Pani,

tVirüche"- GnTschapp. : = Hobi-St. (,nicht etwa von der

eigentlichen Krücke, sondern Stecken mit gebogener

Handhabe.' Tsch.). aaOO.; vgl. auch unter Chrucken 1

(Bd in 806). Ich hart denn es Tags min Huderenpüntel

an den großen Chr. g'nun GrKI. Das hed-mi''' so

icüetende" (/'macht . . . daß-i''' de" Chr. nünimen und

de» Spiegel in tüsi^g Stück schiahn. GFient. Si hei»

g'seid, loenn-i''' jetz gern de» Splssach abstelli, so chönn-

icii. Und due säg-v^^': jaha, se nemmend-en, aber de»

Chr. aw'i darzue! ebd. 1898. D'Mamma ist ufg'stande"

und hed d's Chr.-steckli in d'Hand g'nu». Scuwzn. (Gr

Schs). — Vgl. Martin-Lienh. II 581.

Chrümpel-: = dem vor. Gr (Tsch.); Syn. auch

Chrümpel a (Bd IIl 823). — Chropf-: = Chnorzen-St.;

vgl. Chropf Ib (Bd III 848). ,In den ehemals unter

Johanniterherrschaft stehenden [L] Gemeinden Keiden,

Dagmersellen und Altishofen wurde bis vor kurzem ein

im Walde gewachsener Stock aufbewahrt, an welchem

sich .S natürliche, mit den Namen der .3 Gemeinden

bezeichnete Auswüchse befanden, der Kr. Es galt für

eine besondere Ehre und bezeichnete ein Übergewicht

für diejenige Gemeinde, welche den Stecken hüten

und bei sich verwahren durfte . . . Die Einwohner der

genannten 3 Dorfschaften heißen Kröpfe, das ganze

Tal dasKropftal' (FStaub).— Chräuwel-f -et-;: Stock

mit 2 aus gutem Eisen geschmiedeten Krallen (vgl.

Chräuwel 2 Bd TU 921), welchen Träger brauchen, um
sich beim Klettern in den Bergen hinaufzuziehen U.

Lad-; 1. Ladestock für das Vorderladergewehr B,

so Be., G. (ELeuthold), Stdt (RvTavel); L (KBrandst.

1900); PAl. (,bacchetta del fucile.' Giord.); GW.; S

(BWyß); wohl noch weiterhin. 3Iit der Ungge» Mann''

het-er [ein gefallener Soldat] no^'' d'Bächse» u»<> mit

der rechte» der L. ELeuthold 1913. Er schießt ... aber

wetsch! er het i» der Üfregung der L. im Louf ver-

gesse». KvTavel 1901. Der C)re''schlitzer und der Miiggi-

schneller [zwei schlimme Kumpane] h,ei» irer Libtig

kei» Scimflen und kei» Charst i» de» Dope» g'han; vom
Boleilen e»wtgg hei»-si zum ChlöpfschU und zum L.

g'grifj'c». BWyss 1885. In der ä.Spr. auch mit Bez. auf

Vorderladergeschütze. ,16 Ib. 7 d. ... umb ladungen,

ladstecken und andere zuo bichsen gehörende.' 1498/9,

BIIarms 1913. ,13 ß F., dischmacher, umb 13 ladstecken.'

1580, AaB. Baumeisterrechn. ,28 Ib. 14 ß G. dem spieß-

macher von 89 spießen zuo machen und umb 11 lad-

stecken zuom großen geschütz 88 Ib. 10 li NN.
umb 290 spieß, ouch ettlich ladstecken zuom großen

geschütz.' 1533, Z Seckelmeisterrechn. ,76 ladstecken

zuom großen gschütz, ein jeder 4 bätzen, denne 200

ladstecken zuon handbUchsen und 140 ladstecken zuon

doppelhaggen, kost jeder 6 5.' 1560, B Seckelmeister-

rechn. ,[Einer hat] sein Roß mit dem Ladstecken er-

schossen.' RCvs. ,Den Ladstecken außzeucht! .. . den

Ladstecken kurz faßt!' Kommando. VFrieder. 1619;

nachher; .wie er [der ,Musque tierer'] mit dem Ladstecken

das Pulfer und die Kugel zuesammen in die Musqueten
stampfen ... soll'; noch mehrmals. ,Den Ladstecken

mit zween Griffen ausgezogen und widerauft'gesteckt

an sein Ohrt.' JHLav. 1659. ,Eisene Rohrauswischer

an die Ladsteckhen 1098 St.' 1709, Bs Zeughausinv.

ö. noch Bd IX 812 u. (1708, Z). 1562 o. (AfV.). Im

Vergleich. E» Frou so starch. so g'rad wie-n-e» L.

BBe. ,Er ist so mager als ein Ladstecken, deficiens vix

trahit ossa entern.' Meyer 1692. Ein Eigensinniger, wo
ne» L. i» sl»»m G'nick g'ha» het. RvTavel 1922; von

derselben Persönlichkeit: de'' alt ... L.-hals. — 3. am
Ghas-Lad, = Spränzel Icb (Sp. 920), wo weitere Synn.

,Ein aufgelegtes Titschi . . . schützt dieses [das auf dem
obern Ladbritt liegende Ledli; s. Laden II la Bd III

1064] vordem mächtigen Druck des senkrecht gestellten,

runden, einen Dezimeter dicken L. oder Sperzel, auf

welchem die schwere Ladu»g ruht.' Bärnu. 1908 (BGr.).

— 3. ,ein quer über den Webstuhl liegender Holzstab,

an welchem die Lade [s. Lad 2 Bd III 1057] frei hängt' Z.

— Vgl.Gr. WB. VI 52 (in Bed. 1): Fisrfier IV 'j18 (in Bed. 1).

Lauf-: = Hand-St. Aa; SG. (EFischer). M^a' de>'

L. für de» Llb und d'Bei", da^ ist 's Gebet für d'Sel;

's göt vil liechter obsi'''' dermit. AAWohl. Anzeiger 1917.

Der Vatter het-re" [der Tochter] mit ^em L. ei»s uf <^e"

Chopf g'hau'<'e» (/'/iff. EFischer 1922. — Vgl. Fiscber IV

1042; VI 24:39.

Laufe"-: entspr. Stecken 2b (Sp. 1621) BGrell. —
.SV., der zum Gang n.ach dorn L.-Mär"t (in BLauf.) dient; vgl.

Markt-, Baael-St.

Laster-; entehrendes Strafmittel im alten Basel,

,ein6' (180 cm) langer, starker, mit den obrigkeitlichen

Farben . . . bemalter Stock, den der Delinquent mit sich

tragen mußte, so oft und wohin er ausging' (Seil.); vgl.

AfV. 28, 33; Bs JB. I.S96, 296; HBuser 1865, 157 (1753;

Teufelsbeschwörer); JWIIeß 1905,95 (1605); AHeusler

1854, 139(1654; Teilnehmeram Bauernkrieg); Schweiz.

Volksboten-Kal. 1912, 31. ,Schreiben von Homburg
umb Restitution und Wiederbegnadigung HsStempüins,

welcher gewisser Verbrechen halb seit dem Majo den

L.-stekhen getragen ...Erkannt; wan er in unserem

Territorio sich befindet, soll er erkantermaßeu den

L.-stekhen das .lahr aus tragen, wo nicht und er äußert

Lands ist, ist ihme vergont, den L.-stekhen zue Hauß

zue lassen, doch sobald er wieder unser Territorium

betrittet, soll er den L.-stekhen wieder tragen.' 1690,

Bs Ratserkanntn. ,Sollen [die wegen Schatzgräberei

Angeklagten] NN. zu Liechstal ofentlichen vorgestellet

und darauf zu Tragung des L.-steckens bis auf Be-

gnadigung angehalten ... werden.' 1727, BsRatsprot.;

später: .Schreiben von Varnspurg bittet für den Schatz-

graber Heinrich M. von Angst, daß ihme der L.-stecken

möchte abgenommen werden.' ,Er [ein 1664 verurteilter

,Versegner'] solle verbannet werden und während der

Excommunication den L.-stecken tragen und an einem

abgesonderten Orte beim Gottesdienst stehen.' Ochs.

— Liester- s. Biester- Si.

Leit-; wohl = Lauf- St. ,Balthasars Wildman: Aus
König Balzers Dienst mich schreib, und wan er kompt,

das Volk wegtreib; bin auch stark gnueg, zue disem

Stab, den ich zue eim Leitstecklin hab; mit dem ficht

ich auch hin und wider.' Spichtio 1C58. — Vgl. , Leitstab'

bei Gr. WB. VI 740.

Tambur-major-; = Stecken 2c ot .j (Sp. 1626), an

Fastnachtszügen in BsStdt; vgl. tambur-majerlen (Bd

IV 136). — Vgl. Tambelslecke» bei Martin-Lienh. II 581.

Melch- ,Melk-': = Scheiten Iba (Bd VIH 1503, wo

weitere Synn.), Kerbholz, worauf das Ergebnis des

Milchmessens, ebenso die Vorempfänge der Senntum-

genossen gebucht werden Gr (FAnd. 1898,486); Syn.

auch Milch- Scheiten (Bd VIII 1504), ferner Beilen 1

(Bd IV 1161), Meß-St. und das folg. 1. — Milch-: 1. =
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dem vor. GrD. (B.); W (AfV. XI 188, mit Abbildg).

— 2. = Meß-Stah (Sp. 1036) SchwMuo. (Frehner), W.;

Syn.auchil/eW-S;. — Haupt-ma'"'s- (Hopt-): Spazier-

stock eines .Hauptmanns', bes. ,mebr scherzh., ein langer,

mit Silber gezierter Stock, mit welchem die Herren

spazieren, wenn sie dem großen Kate beiwohnen wollen'

.\!'H. (T.). ,1796 kam ein neugewählter Hauptmann in

einen Laden und fragte nach einem //.Schade, daß nicht

auch der Hauptmannsgeist zu kaufen ist. er gäbe einen

gangbaren Artikel, wurde witzig bemerkt., ebd.

Menn- ApK.('1.), Meng- XvW. (T.), Meuner- GR(Kal.

1891): = Ochsen-St., zum Antreiben der Uchsen beim

Pflügen. aaOÜ.; vgl. mennen I. Menner II (Bd IV 296/7.

298). ,[Ein Knabe] verkauft den Tabak [den er seinem

Vater stibizt hat] an 2 gebähte M.-stecken.' GRlval. 1891.

— G°-meiuds-; entspr. Stecken 2c a (Sp. 1625), uneig.,

,der stärkste Mann in der Gemeinde', auch wer sich für

den mächtigsten, klügsten hält GrV. ; vgl. Meister-St.

Hine'', «•« immer g'meint hed, er si der G., war auch

dieses Mal mit einem Rat zur Hand. CSohnvder 1911.

March-, in GrS. gew. I)im. -Stecki: = M.-Steyel

(Sp. 14860.) GrS., Val.; Syn. auch Schn-ir laa. (Bd IX

2133), ferner M.-l'foste" (Gr It Tsch.; nachzutragen

Bd V 1200); vgl. auch unter SUclcn 2a (Sp. 1616u.).

,Also satzt der S. marchstein und sluog m.-steken.'

1431, Z RB. — Vgl. Fischer IV USl (Marl-sterhen).

Markt- mTn (Tu Beitr.), Märet- S (BWyß): =

Lauf-St., zum Gang auf den Markt. aaOO. l)e" chlei"

Gnazeli . . . mit si"s Ättis M. BWvss 1863. ,In ein

solches [Uhrgehäuse] stellte der Bauer seinen Stock,

dessen er sich übrigens nur beim Gang zum Markte

(M.) bediente.' Tu Beitr. ,\Vas, du Hudelbub, rief der

erste Ehrengesandte ärgerlich, pack dich auf der Stell

wieder heim . . . dabei hob er auf eine eben nicht ein-

ladende AVeise einen knotigen Marktst. empor.' JFrey

1897 (Aa). — Vsrl. Miirtiii-Lienh. II 581: Fischer IV U89.

Meß-: 1. = Mikh-St. 1 GRÜbS. (auch It B. IV

79/82, samt Abbildg). — 2. = Meß-Stah (Sp. 1036). Als

Maßbezeichnung; vgl. Ell-St.: ,Des gebüws dicke, die

was ein mäßstäcken, die höhe auch ein mäßstäcken.'

1525/1638, EzECH. (noch mehrmals); ,Rute.' 1667/1931.

Insbes. = Milch-St. 2, (obrigkeitlich geeichter) Milch-

meßstab GRÜbS.; GW.; Xdw (auch It Matthys); Obw
(s. AfV. XI 286 Xr. 48, mit Abbildg); UUrs. — Müser-:
1. mit Drabtschlinge versehener Stock, dessen sich

der Müser (Bd IV 481) beim Fangen von Mäusen uä.

bedient; s. die Beschreibung der Vorrichtung unter

Bogen Id^ (ebd. 1062 o.); Syn. auch Scheren-St. ,[John

Bull] hat sich dieser Tage noch ausgelassener gebärdet

als der Möösliwagner, als es ihm nach dreijähriger

Jägerlaufbahn gelang, mit einem wohlgezielten Schuß

ein bereits invalides Häslein zum Bleiben zu bewegen
und mit einem Mauserst, vollends vom Lel)en zum
Tode zu bringen.' BVülksztg 1900. — 2. iibertr., durch

Schneedruck verbogener Baumstamm, dessen Wipfel

sich gegen den Boden neigt (iWb. — Mues-: = Arbs-St.

Bs (Seil.); Syn. auch Eesj) Ihp, M.-HeKp (Bd IV 1487).

— Musketen-: Lauf der Muskete; vgl. MThierbach
1900, 83/4. ,[Z. hat das Verhalten des W. auf der Wacht
beanstandet, worauf dieser ärgerlich] syn Klingen uß
dem Musquetenstecken zogen, daß er [/.] sich mit syner

Halbarten werren müessen.' 1613, BSa. Chorger. —
Meister-: entspr. Stecken ic} (Sp. 1626), als Symbol
der Meisterschaft; nur in RAA. De" M. fuere", ,das

Regiment führen, den Meister spielen' SciiSt. (Sulger).

,Da mir aber Zanken und Streit im Tod zuwider und

[gegenüber der Frau] etwas mit dem M.-stecken durch-

setzen auch nicht meine Sache war... so ließ ich 's eben

bleiben.' UBRÄ(i(iF.R 1789. (Ei'"!in) de» M. zeige" ScnSt.

(Sulger); Z; Syn. e/««)» de" Meister zeige» (Bd IV 513o.).

[Knabe:] Du glaubst niid, wie mir das ward g'fcdie",

irenn ettsre'' Chnecht müeßt tue", was ich in g'heißti; i"''

weH iiw^'' na''' de" M. ^cj(;e".' ESchöne.vb. (Eschm.). i's

miießt-mer aw>< e" Frau so cho" ge" tue", toie wenn-i<^>' i"

kein Schueli i"e" guet mi war: »'''' wöH-ere" de" M. zeige"!

Stutz Gem. ,Er hätte ihm [der Vater im Gleichnis vom
verlorenen Sohn dem altern Bruder] Streich . . . werden

lassen und den M.-stecken zeigen mögen; aber anstatt

einer solchen Rauche fahrt er sehr gelind.' JWirz 1650.

,Einem den M.-stecken zeigen, ad obsequium aliquem

redigere, ius suum in aliquem exercere, nolentem vo-

lentem in ordinem redigere.' Hosp. ,Meinest du, daß

sich die Oberkeit also beharrlich von dir werde spotten

lassen ? Sie wird dir den M.-stecken wol zeigen.' JMeyer
1694. ,Der allmächtige (iott hat dir den M.-stecken ge-

zeigt.' ebd. ,Wenn man ihnen [den ,Burschen'] schon

ein wenig den M.-stecken zeiget.' ZKal. 1724. — 2. von

einer herrschsüchtigen Person, ,,jmd, der gern den

Meister spielt' SenSt. (Sulger); Syn. M.-Ühatz (Bd III

593), ferner Regenten-, Begier-St. Si ist en rechter M.
— Niggel- ,nigel(y)-': ,Stecken', wie man ihn zum
.Xiggelspil' braucht; vgl. unter 2\iggel II 1, niggelen S

(Bd IV 705. 708).
,
[Kläger] wurd zornig und erwuste

einen nigelystecken, gienge gen dem N. ... an die

gassen hinuß und redte: X., was hast du mir min
knecht zuo schelmen und min muoter mit den füeßen

zuo stoßen und hund uff sy zuo werffeu? und slüege

mit dem nigelstecken gen im.' 1457, Z RB.

^net-Stcckli: = Garn-St.b GlK. (Wint. 1894); Z
(in die Nuten der Garn- und der Tuchwelle gelegt und
durch Stiftchen, die über den Stiickli in die Welle ein-

geschoben werden, festgemacht). ,Weberinnen erzählen,

es seien ihnen oft sog. Xutsteckli durch Öffnungen in

diesem Kellerboden [eines auf der Stelle einer alten

Burg stehenden Hauses] in die Tiefe geglitten.' Wint.

1894. — Vgl. Martin-Lienli. II 581.

Netze"-: am einen Ende leicht (aufwärts) gebo-

gener, armlanger Stock, der als Träger des zsgefalteten

Netzes oben quer durch den N.-Chni'cht (Bd III 727)

gesteckt wird; das Xetz kann am I\'. auch bequem
über der Schulter getragen werden BTwann; s. Bärnd.

1922,83/4, auch Abbildg S. 23. — Buch i-: Bengel, der

beim Buche» (Bd IV 977) unter den Äscher (Bd I 566;

Bed. 1) geschoben, diesen trägt S. B'' ha" do en Schoß-

gahle» [vgl. Bd H 59] uf ne" länge" B. 'zweiet, als Waffe

im Landsturm anno 1798. BWvss 1763. — Böge"-:
Stütze für den Böge» (Bd IV 1061 u.; Bed. 2d) an der

Rebe AAEff., auch zum Festhalten des aus dem Boden

hervorragenden Endes des beim Uase"sprung (Sp. 914;

Bed. 1 c) in die Erde hinabgebogenen Rebschosses .A.ABb.

,Dem Rebstock gibt man einen vierschiicjige",(\pm'Bog<in

einen dreischitejige" [Stecken], bei jedem dort, wo er in

den Boden eindringt, aber so, daß der Rebsteckeu auf

der einen und der B. auf der andern Seite der Pflanze

steht' AAEff. (RLaur).

Bug-: ,Küferwerkzeug, gekrümmter Stock, um dem
Boden eines Fasses vom Spundloch aus die rechte

Richtung zu geben' Tu. ,I)aß er einen Soldaten...

mit einem Bugstecken uff das Gesicht und sousten

5 oder 6 Streich geben, daß entlich der Stecken zer-
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brochen und der Soldat gleich todt gebliben.' 1664,

THFr.Absch.; s. d. Anfang Sp. 1358M. (M. XVII., Z).

— Oder Jiney-? Anschluß an bmjen 1 (B(l IV 1071) scheint

nach der Def. ausgeschlossen.

Pickel-: Eispickel BL. — Blirki-; = Chorb-St-

(Sp. 1641), um ein auf dem Kücken getragenes Bücki

(BdlV 1144o.; Bed. b) zu stützen SciiHa., auch ein auf

dem Boden stehendes ZUhw. (Dan.).

Ball(en)-: = BräHen I, Freller (Bd V 579 u.), Prell-

holz beim Ballspiel, auch als Bezeichnung des ganzen

Spiels (Pretterius. aaü.). ,I)aß denen Bürgern und Jugend

zugelassen sein solle, in dennen [an die Familie Dießbach

verkauften] Wiesen und Matten ihre Lustbarkeiten mit

dem Ballenstecken und derley zu treiben.' K Kaufurk.

1720; vgl. auch; ,I)as Ballsteckenspiel soll nun wieder

angefangen werden.' 1805, Beschlüsse des Lehrer-

konvents der Pestalozzischen Anstalten. — Als Lehnw.

in Westschweiz. Patois (F: Waadt); vgl. ETapprdet 1917, 8

(balatek(3), halätek, paliitak, paUtek, pastek), sowohl für das

Gerät als auch für das Spiel.

Pilger-: = P.-Stab (Sp. 1042). Mängc fromme''

('hnab liet derthi» (flankt si" i'. Iu.Kronenberg (L). ,Zwen

bilgerinsteken über ein andren geschrenkt in einem

blauwen veld', Wappen des Abtes Ulrich von Sax. Vad.

,B. -Stack.' Mal.— Palm-: Stechpalmenzweig. AmPalm-
sonntag und Karfreitag soll man überall im Stall, zB.

an der Tür, der Futterkrippe uä. P.-stecke" anbringen;

dann bekommen die Kühe keine bösen Uter BoE.

Baum-, in GW.; ScHSchl. Bomm-: 1. Stütze für

junge Bäume BE. (SGfeller), Stdt(RvTavel) und It Zyro;

GW.; ScnSchl.; Z. Der Chnecht nimmt e" B. und geit

mit länge" Schritte" zum Tar üs, um einen Bettler zu ver-

jagen. Rv'I'avel 1913. We""-men-in hei g'hört b'richte",

si" siner Herdöpfelstüde" /'asch' so dick g'si" une B.-

stiicke" un'' e" ganzi Ell lenger weder anger Liiten irer.

SGfeller 1919. ,17 Kirschbäume ä 30 Rpp. ... 17 B.-

stecken ä 30 Rpp.' ZAff. Rechn. ,Sollend ... zu jederer

derselben [verpflanzten Eichen] wenigstens drei starke

B.-stecken gesteckt, das Eichlin fest daran gebunden

und eingedornet [werden].' B Forstordn. 1725. — 2. (Dim.)

= Nuet-St. Aa (Hürbin; am Zettelbaum); Z; •ig\.Bmim

2ctt (BdIV 1232 U.). — Vgl.Maitin-Lienh. II 581 (Bäumrt.;

in Bed. 1).

L6s-baum- Lösbom-: St. aus dem Holz der Ahl-

kirsche GRÜast. (Tsch.) ; s. Lös-Baum 2 (Bd IV 1241). —
Panner-: = Fanen-St. ,Von Lucern den P., Wappen,
Rok, vier Urihorn' wurden als Beute nach Bern gebracht.

PPAFFENKK. 1712.

Böne"-, in BsWensl. (TrMeyer) auch BötulU-:

Bohnenstange Aa (auch It H.); Bs; B; Sch; S; Th; Obw
Sa.; WBrig; Z; wohl noch sonst; Syn. Wähch-ärbs-St.

(Sp. 1633 0.), wo weiteres. Uf der Büni si" die fiirige"

B.-stecke" Bs. Mansi leii's Zägmesser und der B. wiig.

BWvss 1863. E" Bondlist., als Flaggenstange auf einem

Schiffchen. TrMeyer 1926. ,l)er dritte [Liebhaber] war
ein Herr . . . und handelte um allerlei, um Kanarivögeli

und um B.-stecken.' Gottu. S. noch Bd VI 81 o. (Gotth.);

Sp. 1633o.(BsZeitungsinserat;Gotth.). B.-stecke" spitze";

s. Sp. 699 0., ferner u. ,Ulrich S. hat verboten Bonnen-

stäcken ghauen.' 1748, ZWen. Bußenrodel. ,Man
macht da [im Tabakfeld] Windhalter, d, i. Hager von

B.-stecken.' Gr Sammler 1781. ,Es könten die [auch bei

der Dachdeckerei zur Verwendung gelangenden] Bonnen-
und Rebstecken, wo nicht gar aufgehoben, doch viel

verminderet werden und das Schindlenholz nach und

nach ganz abgetan ... wo solche Ziegel könnten gemachet

werden wie in Holland, die so Hand in Hand auf den

Tächeren liegen.' I788,ZBrief. S. noch Sp. 1337 o. (1756,

AARh.StR.). Im ausgeführten Vergleich; vgl. 2, ferner

Sp. 1387 M. Glider wie B.-Stecke" BoSi. Eine über-

schlanke Person ist dünn wi-n-e" B. Barnh. 1922. De''

Hochziter ... lang luul mayer wie e" B. Bs Blätter 1884.

Der macht e'so Biiechstabe" wie B.-stecke". UvGreverz
1909. S. noch Sp. 921 (Breitenst. 1853). In feststehenden

RAA. und Wendungen; vgl. Sp. 1337/8. Scherzhafte

Zeitangaben, 's isch' drei Viertel uff B., ,spottweise

Antwort auf die unnütze Frage nach der Uhrzeit' Bs.

.Ja, i'^'' inll-der ne" Kärtli schrtbe", wenn denn d'B.-

stegge" bliie". JReinh. 1918. B.-stecke" uf ei"^m spitze";

s. schon Sp. 700o. M. (BVolksztg 1901; neg.). ,Daß

man unbsinnt B.-stäcken auf ihnen könnt spitzen.'

JBtJRKi. Mit '>em B. tvinke": De'' Vatter het-mer schu"

so mit ^em B. g'wunke", i''' soll de"" e'"mel jö recht

früntlig si" mit dem Herr Tirekter. AHaller1929. Das
geit doch, über all B.-stecke"! B Bauernkai. 1888; vgl.

B.-Licd (Bd III 1097). In bekräftigenden uä. Ausrufen;

vgl. Sp. 1606 u. Potz Krutsalät (auch Kraut-) und B. ! Bs.

Ebigc B., g'seht das üs! Z. Im Kinderreim. I" dir

Bibaböne"schtiel isch' e" Bibaböne"lerer, und de'' Biba-

böne"lerer het es Bibab.-steckli, und das Bibab.-stcckli

blßt.Kh. (B); ähnlich ebd. 183 (BsGelterk.; Bibabumpe"-

stecke");'ESto\\{Bibab.-stecke"- ehd.ldOl,30 (ürücahegg.

Bibaboppe"stecke"); RSuter 1915, 86 (Bibab.-st'ecke").

Ecke", Becke", B., aus einem Abzählreim. KL. (Z, so

Wil b/R.); ähnlich ebd. 205 (B; Igge", Ägge"). 206

(Aa: Schicke", Schcckli, B.-steckli; Z: Egge", Wegge",

ZRegensb.: Tigge», Tägge"), ferner UwSa. ( Sigge",

Segge"); WBrig f /i'f/ge«, Begge", B.-steggiJ; vgl. auch

Sp. 1572 0. — 2. von einem hagern Menschen; vgl.: ,Die

ältliche Schachtel hat sich ihrem B. von Mann an den

Arm gehängt.' Joachim 1904. D'Gotte" het ... g'seit, i'^

essi z'iDenis, tue e'so stark wachse" «'"' sig a"fe" numme"
no^'' ne" B. RTrabold 1914. Viertkläßler, Chabis-Chöpf;

Fii"ftkläßler, B.-Steckc". KL. (SciiSt.). — Vgl. Martin-

Lienh. II 581 (in Bed. 1,2); Fischer I 1290 (in Bed. 1); VI

1677 (,Tannenl)äume unter 'i— 4 m Länge'); Ochs I 283.

Barre°-: = Spränzel laf (Sp. 918, wo weitere

Synn. SThierst. — Bare"-; = Stigel I laii(Sp. 15.36/7),

zum Aufhängen der Netze (s. Ber II la Bd IV 1453)

Zr,; Syn. auch Origgelen -ia (Bd II 726).

Barbilium- BE. (auch Bär-), Berbeliö- LErmen-
see: = B.-Geißlen-st. (Sp. 1635). aaOO. ,Ein aus den

Pyrenäengehölzen von Perpignan in die Krämerbude
geratener B.' Bärnd. 1904. ,Wie der Hindenburger Ruten

g'hauen 'dräit Bärb.-stäcken jiarat gemacht, für

denn die Ängiländer in die Hüpien z'näh im Fianderen

oben.' Emmentalerbl. 1917. — Das 1. Glied enthält den ON.

Pei-pignan, wo von altersher die Erzeugung von Peitschen-

stecken heimisch ist.

Berg-; =.4/j;ert-S'«.(Sp. 1633) Bs;Z und wohl weiter-

hin. Das ischi-mer es Üsrticke" g'sl" mit liuckseck und

B.-Stecke"! Z Anz. 1917 (D'Üfert z'Nacht). S. noch Bd

IX 269o. (S Anzeiger 1917). — Basel-. B.-steckli nennt

der Arlesheimer seinen schönsten Stock, den er regel-

mäßig nach Basel mitnimmt Bs (Seil.). — Bese"-;

Besenstiel GW. ,[Die der Hexerei Angeklagte soll ge-

äußert haben;] Es ist gut, auf einem alten B.-stecken

über den Rhein fahren.' 1614, ESchiess 1919 (modern.).

Bettel- Aa (NHalder); B (üvGreyerz), Bettler-

Aa (Rochh.); GR,C'hurw., He.' (Tsch.); ZRafz; = Bettel-
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Stab (Sp. 1043). aaOO. In feststehenden vb. Fügungen
bildl. für betteln. An de" B. cho" GRHe. Er ist am
B. g'gange" GrCIiuiw. F.glisau ist aw'' kei" Stadt, es

ist ja nur en Flecke": die schönste" Maidli alli drinn,

die gönd am B. ZKafz. Birmenslorf und Gähi"storf

sind zunl arme Tleckli; venn einer dinne" tiibe" tuet,

so nimmt-er 's Bettlersteckli. Kochii. 1857 (Aa). Hette"d-

er ender g'schafft, ivo-n-er jung g'si" sind, ir trere"tjez

wel'''e"-ireg nid am B. NHalder li)2G; darnach OvGieyerz

1926. Kiitsel : WeJ'>'es ischi 's schwerst Holz ? der Bettlerst.

ABfCHLi 1938. — Vgl. Fischer I 968.

Biitel-, in WVt. P*<«7-: Stab an der Yorrichtung

zum Beuteln des Mehles SenSt. ; \gl.BiUel Ic, bütlen la

(BdlV 1920/1), ferner Mothes» 1 364; Syn. Strich-St. Der

Puteist. isch' «um MUlHse" duf^e" und dur'i'e» g'schlage"

u'orde". und so isch' ''es Grob vorne" no''' über ''en Ab-

rede'' [Bd VI 586] g'luff'e", wo de" Gries und d'Grüsch

abg'stolJe" hat. — b) zum Beuteln des (zwischen die

Mühlsteine zu leitenden) Kornes Aa (Hürbin: auch in

der Getreideputzmascbine); GrNuI. ; WVt. ; Syn. Bir-

St., ferner Butler (I'itjer WVt.); vgl. auch RUeren-St.
— Vgl. Gr. WB. I ! 752 ; Fischer I 984.

Butz-: Stock zum Reinigen des Gewehrlaufs GW.
— Blähe"- Bläch^e": Stange, an der die Käsetücher

zum Trocknen aufgehängt werden UMai. (Frehner);

vgl. Blähen Ic (Bd V 49). — Blueme"-: = Garten-St.,

für Blumenstöcke. ,Bündel zierlich geschnitzter B.-

sticke".' Barnd. 1925 (BAarw.). — Plunder-: = Stagel

Iba. (Sp. 1484M) Bs. — Bregenzer-: entspr. Stecken

2afi (Sp. 1617), i. S. eines Bregenzer Rebpfahls; vgl.

unter Reb-St. 1. ,In verwichnem Jätet ... als Zügin kaum
eines Br.-stekhen lang geieten, seie B. auch iro auf dem
Fueß nacbgefolget.' 1673, Z.

Pfeffer-: Stock aus Pfefferrohr? ,Pf.-stägkh.' um
1600, Z Inv. — Nicht iiachziiprüfen: Fehler für .Pf.-sägkh'?

Pfund-: besonders schöner Stock BsStdt. — ,P/iiml

war Ende der 70"'' Jahre ein Modewort gewisser Herrchen, um
etwas Patentes auszudrücken : i/a» 'scIi' Pf. .'' (ASocin).

Riib-, in der ä. Spr. auch ,-steck': = Stecken-ia}

(Sp. 1617), Kebpfahl Aa, so Br., Eflf. (RLaur), F.; Bs;

B, so Büren, Erl. (neben -Stickel), Stdt; GWil und It

Zahner; ScH, so R., Schi., Stdt; Th, so Hw., Mü.; Z,

so Bül., S., Stdt, Stil, und It Dan.; wohl weiterhin;

Syn. Reb-Stickel: vgl. Reh-Staglen (Sp. 1486). Es stond

nu" ntf)' di läre" Rebstecke" dö SchR. Oppis Rebstecke"

mangleti-me" zueche" z'tue". ASohaf.r 1925. ,Sind die

Rebenhänder gerüstet, so sorgt der Rebmann für Reb-

stecken. l>ie besten, zähesten und dauerhaftesten Reb-

stecken erhält man aus sogen. Erdkeimen, jungen

Tänncben, die in allen dichten Schonungen im Wachs-
tum von ihren kräftigern Nachbarn unterdrückt wurden
und deslialb schlank geworden sind.' Tu Beitr. S. noch

Sp. 1646 u. (.\AEff.). ,Ein tusent rebstekken gelts', als

Zins von(jüternin.\AZein. 1406, AAÜrk. ,Em])fangen5;j

rebstecken besserung.' 1430 I, BHarms 19011. ,1011). über

die reben gangen, die ze backen, rüeroii, sticken, holten
|

! J,

erbrechen und umb rebstecken und fuorung.' 1480,1,

ebd. 1910. ,I)es ersten solt du ain tutter [Dotter] von

einem rebstecken nemen und dry lot bastnagelhirny

[usw.]', scherzhaftes Rezept. 1496, JSG. ,Wie das sy

von Kadelburg ufdemRin rebstecken gefüert.' 1539,

ZRH. ,Ridica, ein räbstäck, räbstickel: statumcn, stütz,

räbstäck; vallus, ein starker pfal oder ein räbstäck;

sylva palaris, ein wald, darin man zaunstäcken oder

läbstäcken macht.' Fris.
;

,ein räblaub, die mit reb-
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stecken wol understützt ist, pergulana vitis.' Fris.;

Mal.; s. auch Bd VI 46o.; VIII 2u. So.; Sp. 1482u.

1486 o. ,Ist ... die Limmat so mechtig angangen, das

si ob Baden in den räben wol by sechs jucherten räben

und räbstäcken ... hinweg gan Baden an die bruggen

gefbUert.' 1568, Aa TB. 1904. ,Das er [Angeklagter]

jetztgedachtem S. etlich räbstäcken uß synen räben

entragen.' 1575, ZRB. ,[N. sei] in des K. wingarteu

gangen und ein arfal räbstäcken uifin genommen.' 1594,

ZAnd. ,Han ich mit dem N. grächnet . . . und band wir

im färn loo täny Räbstäcken glihen, die sind mitver-

recbnet.' 1600, ZAlt. Chr. ,1000 Räbstäcken 4 Lb. 10 p.'

1612, AaB. Baumeisterrechn. ,Adminiculum vitis, Reb-

stecken, Stützen ;cliarax, Rebstecken.' Denzl. 1666/1716;

,ridica,Weinpfal, Rebstecken.' ebd. 1677. 1716;,pedamen,

pedamentum, Pfal, Rebstecken.' ebd. 1677; s. auch Sp.

1482 u. (1716). ,8 Burdin Rebstecken ä 29 Kr.' 1705, Sch

Rehbüechli; s. noch Bd IV 1543M. (1707). ,200 förene

Rebstecken ä 2 Fl. von Städeli zu Wasserstorf.' 1796,

ZHausb. ,Es ist ringer, kommlicher darin [in Rebbergen

mit großen Zwischenräumen zwischen den Rebstöcken]

zu karsten ... auch alle andere Arbeit darin zu ver-

richten, als in den engen, und brauchen minder Räb-
stäcken.' 1784, ZAff. a/A. S. noch BdIV1502o. (1663,

Bossh.-Goldschm.); VI 1089 o. (1734, Rued); VIII 1720o.

(1772,THHw.Arch.); Sp. 1349u. (1780, Z). 1647/8(1788,

ZBrief). lu vb. Ve rb i ndun gen; s. auch u. und vgl.

Sp. 16180. Rebstecke" fräse" (Th; Z: vgl. Bd I 1320)

,hauwen', lache" (ScnSchl.; vgl. Bd Ül 1043; Bed. 1),

mache" (SchR.), spalte" (SchR., Schi.; Th; Z; s. schon

Sp. 211/2), spitze" (Bs; SchR.; Th; weiterhin; s. schon

Sp. 699 0.), Stöße» (ScuSchl.; Th). D'Man"e" tuend

Rebstecke" spitze" SchR. ,Die im Spätjahr g'lochne"

Rebstecke" im Frühling wieder in den Boden stoße"' Sch

Schi. ,Weniger haltbar als die Erdkeimen [s. o.] aber

gleichfalls noch gut sind die gespaltenen Rebstecken ...

Am Obersee wurden diese gespaltenen Rebstecken meist

aus dem Bregenzerwalde bezogen und deshalb heute

noch Bregenzer genannt.' TuBeitr. ; vgl. Bregenzer-

St., ferner: ,Die Rebstecken für das [Z] Weinland wur-

den zum Teil von Bregenz her bezogen. Auf Schiften

gelangten sie nach Dießenhofen, wo ein eigens bestell-

ter und beeidigter Steckenschätzer die Ware prüfte.'

EStauber 1912. ,Rebstecken stoßen, vineam pedare.'

Denzl. 1716. S. noch Bd VIII 670M. (Fris.; Mal.),

ferner Sp. 1659 u. (Denzl. 1666/1716). In rechtlichen
Bestimmungen über Gewinnung, Herstellung, Kauf
und Verkauf; vgl. Reb-st.-Schauw (BdVIII 1597). ,[\Vir

Schultheiß, Rat und Burger zuo Aarau verkaufen ein

Reichslehen unter der Bedingung, daß der Käufer und
seine Rechtsnachfolger] uns und unser nachkomen zuo

aller unser notturft gärt, räbstecken und zunstecken

darin bowen und nemen lassen sullent.' 1453, AARq.
1926. ,l)ie uf der nidern vogtey sollen ainem herren

die reben im wingarten lesen und im den mist tragen

und im rebstecken darin gespalten gehen.' 1495, G. ,Als

die von Waidenburg der belzer fry ze syn begeren, ist

für guot angesechen, das da vergont wurde, das ein

jeder zuomjar ein anzal rebstecken mache.' 1525, BsRef.

,Wär räbstäcken us den räben zuge oder nämme. Wöl-
licher dem andern räbstäckhen us sinen räben zuge

oder nämme, der soll für jeden stecken fünft' Schilling

zuo rechter straff und buoß geben.' 1566, FMu. StR.

;

ähnlich 1743. ,IIandlind sy [die
,
puren', mit Bez. auf

die ,minderen puren und tugnuüwer'] in dem, daß sy uß
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dem gemeinen eeholz rebstäcken und ander holz ussert

der gemeind verkouffind und sonst an ander ort und

cnd fiierind, dem angezogenen vertrag . . . zuowider

und entgegen.' 1578, Z Kq. 1910. ,[ZWth. möge dem
Ammann auf Schloß Widen bewilligen, wiederum] den

Gemeindegenossen Räbstecken uf Win ußbin zue geben.'

1676, EStaüber [1912; über das ,Rebsteckengewerl)'

(Tauschhandel mit Rebstecken) der Amtei Widen s.ebd.

147/9 und vgl. Sp. 1617 u. ,Wan einer Rebstecken ver-

kauft, so soll er der Gemeind im Verbot sein, der es kauft

und verkauft, ein halben Eimer Wein.' 1703, ThHw.
Arch. ,Sollen auch fürohin keine Rebstecken äußert

der Gemeind verkauft noch geführt werden. Und weilen

ein unerträglicher Schaden in dem Holz geschichet

wegen Abhauung der jungen Tannlein, sosollen solche

Rebstecken auf das schärfeste verboten sein, und soll ein

solcher Frevler ... von jedem Rebstäcken der Gemeind

ein Viertel Wein zu geben verfallen sein.' 1753, ebd.

,Die unverjahrte Rebstecken sollen gleich den unver-

jahrten Lidlohnen aus der Masse bezahlt werden.'

ScH Auftählsordn. 1743. ,So oft ein Burger einen Freftler

seines Freft'elstuckhs, so gering dasselbe, und wan es

auch nur ein einzeln runden Reebsteckhen wäre, wird

überweisen können, so solle dem Anzeiger ... 3 Bz.

bezalt werden.' 1772, TiiHw. Arch.; vorher: .diejenige,

so sich ... erkühnen, in den jungen Holzschützen der-

gleichen Tändli nach der Menge auszuhauwen, die man
rund oder selbstgewachsene Reebstecken heißet.' ,[Es

sollen] die Grözen und Bengel davon [von den gefällten

Tannenstämmen] ins Klafter gesetzt und die Räbstäken,

Blütschi vor dem Neujahr . . . heimgeführt werden.'

ZEmbr.Holzordn. 1793. S. noch Bd VII 172o. (1671, Hotz

1865); VIII 4u. (Z Ges. 1778). 920 M. (um 1590, AALauf.

StR.); Sp. 220 M.(ZForstordn. 1807). 1483M. (1649, Hotz

1865). 1616M.(ZAltst.Allmendordn. 1578). 1617u, (1.508,

ZEmbr.). 1637 o. (1756, AaRIi. StR.) und vgl.ScnChr.IV

14 (1.505). Neben sinnverwandten Ausdrücken. ,An

Schultheiß von Thun, daran ze sind, das die schindlen

und rebstecken an lenge und breite recht gemacht

werden.' 1475, B RM. ,Betreffen[d] die rebstecken,

schindlen, tylen und latten ... da begern sy [die von

Waidenburg] innen zuozelossen, dieselben mögen gon

Rinfelden füeren.' 1525, Bs Ref. Unterschieden von ,reb-

stickel': ,I)aß die von Altstetten rebstickel und reb-

steeken groß und klain geben und der lehenherr den

buw bis an den wingarten ... fueren soll.' 1471, GBern.
Im Vergleich mit Bez. auf Magerkeit, steife Haltung;

vgl. 2, ferner Sp. 1637 M. Hager wie en li. Z. B'Chleider

liange"d an-em, wie amene" M., an einem infolge Krank-
heit Abgemagerten ThMü. Bim Menuett isch'-er ume-
nand'bocket, wie wänn-er en li. im Bugge" g'ha" het.

EEsCHMANN 1930. De" röthorig [Bueh] ... trampet star'e"-

gangs der Türe" zue, de" (Umpf hohgrcidüf, wi-n-e" B.
SHÄMHERU-Marti. ,Er hat Waden wie ein Rebstecken,

perdicis crura.' Meyer 1692. ,Autor soll ... ein junger

Löfi'el sein, etwa20Jahr alt, so dünn wie ein Räbstecken.'

Mus. 1793. In festen Wendungen und RAA.; vgl. Sp.

1637/8, ferner Beb-st.-Sämen (Bd VII 929 u. ; auch GWil),

-Wälsch. A(n) chrumme" Behsiecke" wachst me W'i" als

an g'rade" Z, so Bül.; s. schon Bd VI 498 M. Wemi di>'

e"mäl stürbe" mite'^, so wdt-er-st'''' all"'eg aw^'' a" aVe"

Bebstecke» hebe", von einem, der sehr am Leben hängt

ZSth. Dreiviertel wf, e"Viertel ab B., Antwort auf die

Frage nach der genauen Zeit SciiStdt. Bi;iisti}cke" uf
ei"'m spitze" (chönne") AABr.; Bs; s. schon Sp. 700 o.

— 2. schlankgewachsene, magere Person Bs (Seil.) ; Th
Hw.; ZStdt und It Dan. Im ausgeführten Bild: I)u bist

en a"g'leite>' B., zu einem magern Mädchen ZStdt. —
Vgl. Gr. WB. VKI 3:38 ; Martin-Lienh. II 581 ; Fischer V 200.

7?.-te/**, ,BezfichTiunp einer unbewadeten Frau' BsL.

Rieht-. ,Der r.-stäck, ames [Stab zum Aufspannen
des Jagdnetzes].' Mal. — Vgl. Gr. WB. VIII 904 (auch in

anderer Bed.): Fis.-lier VI 2806.

Rad 1 i -
: (Hasel-)Rute, womit beim Scheibenschlagen

am F'unksonntag das BädU (vgl. Bad Sa Bd VI 486)

aufgespießt und geschleudert wird GW. (JKuratli); Syn.

Schiben-St. — In anderer Bed. Rad-stecken l)ei Fischer V 113

(,auf die Spinnräder gesteckt zur Aufnahme des Flachses').

Röd-: dreikantiges, etwa 1' langes Kerbholz (die

eine Seite ist mit K= Chüejer, die zweite mit .S'= Senn,

die dritte mit Z = Zuesenn bezeichnet), auf dem, nach

erfolgter Losung, die Reihenfolge bezeichnet wird, in der

die Kühe der Alpgenossen gemolken werden, auch,

durch Verteilung der Kerben auf die 3 Seiten oder

Kanten, welcher von den 3 Bediensteten, Chüejer, Senn
oder Zuesenn, die Kühe des einzelnen Alpgenossen zu

besorgen hat GrKI. (Tsch.); vgl. Bml 1 (Bd VI 589 tf).

ReffJ- -f: entspr. Bäcki-St., mit Bez. auf das Beff'

(Bd VI 644; Bed. 1) BE. (SGfeller); Z (,langer Stecken

mit Stupfe"'), so Bauma. E" tolli Mistgable" wn^ e"

heblige'' B. hei" au''' nid dörfe" fäle": e" Befer öni

Stecke" war e" Besen öni Stil. SGfeller 1931. Der Chlin

het e" dicke" B. füre"g'suecht. um den J'uchs damit zu

verscheuchen, ebd. — Vgl. ,Reffstock' bei Gr.WB. VIII 491.

R e g e n t
e ^ -

: nur uneig., = Meister-St. 2 (Sp. 1 646 M.),

,herrschsüchtiges Weib sbild'Z (Dan.); Syn. Begieringlb

zu Ende (Bd VI 737) und vgl. das folg. — Regier-: =

Meistcr-St. 2 GRMai.; Scn (It Kirchh. ,jmd, der alles

zurechtweisen will'). — Rigi-: = Berg-St. Z, so Stdt

(,älter') und It Dan. Zwe" B.-stecke" mit Name" und
HÖgge" vu" Geißhorn. ACorr. 1860. — Rieme"-: =

Geißlen-St. 1 (Sp. 1635) BLf.; Syn. B.-Stab (Sp. 1045)

und vgl. Biemen lg (Bd VI 906). — Ripp- SriiR.,

Bippe^'- ZLimm., Bippi- Aa (H.), Bippli- ZLimm.
-Steckli, in ZLimm. auch -Stecke": vom Fleisch ent-

blößte Rippe des geschlachteten Tieres Aa (H.); Sch

R., auch Kotelette, Ri])penstück (vom geschlachteten

Schwein), woran die Bauernmetzger nur wenig Fleisch

zu lassen pflegen ZLimm. Bitschi, ratscht singt di Alt,

nimmt de" Lang bim Fecke" und rißt-em d'Tärm mit

Tü/'elsg'iralt us de" Bippi.itec.ke". Rätsel von der Säge

und dem Sägmehl. ABichli 1938.— Rer-: = Bätel-St.b

(Sp. 1649), oben im Mahlgang der Mühle und in der

Belle" (s. Bäiinlen 2a Bd VI 970o.); vgl. auch rereii

II la a (ebd. 1224/5). Z'oberst im Läuferloch [der

altmodischen Mühle] jsc/*' de Birring g'si" mit drei

Nase", reo de" B. z'cIUäppere" 'brächt händ. Mit dem
isch' aw'' 's Bertrögli hin- und hdrg'riUOet irorde", daß
d'Frucht [zwischen die Mühlsteine] use"g'loff'en isch'.

Da^ cha""-me" h iU no'^'' seh" a" der Belle" SchSI. (HFuog).

— Mer-riir-: Meerrohrstock, -Stäbchen Bs;BLf.;GW.;
Z(ESchönenb.-Eschm.); Syn. Mer-Börli (Bd IV 1236).

[Auf dem Weihnachtsgabentisch] ist en Äser, wel''' en

große'', sübre'', und vom beste" Biste", 's sind zwei M.-

steckli drin, um ihm Halt zu geben. ESchönend. (Eschm.).

S. noch Bdlll 754 u. (Bs).

Rüer-: Gerät zum Umrühren. ,Der Sulzvorrat [vgl.

Bd VII 900; Bed. 1 b] wird wöchentlich ein- oder zweimal

umgerührt ... mit einem schaufelähnlichen B., dessen

Rübrfläche jetzt nicht selten in gleichen Abständen
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durchbohrt ist, was das Umrühren KrUndlicher gestaltet.

Manchenorts hat jetzt der R. auch die Form eines Quirls

mit Drahtwerk.' OFrehxer 1929 (Ap). ,Der r.-stäck, (ein

Stack) da(r)mit man die ding, so man oh dem fheür

kochet, püiigt ze rüeren, rudicula, lingula, ligula, spatha.'

Fris. (schon 1541) ; Mal. Inshes. =( Chäs-JKüerer (Bd VI

126S)GrS., Sculms,V.(JJörger); vgl. auch Well-St. Der
Schluck [s. Scliluck IIa Bd IX 540] riier-ifi> mit dem R..

was gi''st. iras liest, im Cliessi um. JJörger 1913. ,[l>er

Steinhock im Wappen von GrV. wurde 1540 ersetzt]

durch den hl.I'etrus mit dem Rührst., einem zackigen

Stab.' ebd. — Vgl. Gr. WB. VIII 1473; Fischer V 495;

VI 2858.

Reis-: = Lauf-St. (Sp. 1644) AaF.; ApSchön.; Z
Wila. — Rose"-: = Bluemen-St. (Sp. 1649), sofern

als Stütze von Rosen dienend. I)'B.-stecke", wo's Setteli

scho" z'Hüstagc" so gern hält g'ha", sl" jetz aw'' under-

einist W'g'riickt. SGfeller 1911. — Rispi-: meist Dim.,

in der Weberei von den Stäbchen, die (an 2 freihängenden

Brettchen befestigt) quer durch die mit einer Schnur

unterbundene Hispi (Bd VI 1492,3; Bed. 2a) gestoßen,

beim Andrehen des Zettels die sich kreuzenden Fäden

auseinanderhalten: an ihre Stelle kommen nachher

CBispi-JSchinc" (Bd VIII 834 u. 836) Aa; BAarw., E.;

Z; ,I)as li.-Steckli als provisorischer Ersatz der B.-

schine" am üf'zogne" Zettel.' Barxd. 1925; s. noch Bd
VIII 836 u. (ebd. 1904). Auch von den während des

Webens im Zettel verbleibenden Schienen: ,Sobald

jeweilen die R.-stecken durch das Weben allmählig

bis zum Geschirr heran gearbeitet worden, schiebt man
sie wieder zur hintern Welle zurück' Z. — Riester-
BAarw.; St. (oü.), BiestercSh., Liestere"- SThierst.:

= Orättel-Stah (Sp. 1033, wo weitere Synn.). aaOO.

,Das ohrenartig beidseitig mit dem R. am Pflugbaum

festgehaltene B.-ise".' Barnd. 1925. — Reiti-: = Bäum-
st.; vg\.BeitiI4 (BdVI 1651). .Durch die Maschen,

die die Zettlerin sorgfältig an den obern Nägeln der

Zettelrahme gemacht hat, wird ebenso sorgfältig jetzt

[beim Aufziehen des Wubs] der B. durchgezogen,

lange Schnüre werden an den Stecken angebunden

und am Garnbaum befestigt ... Die Weberin faßt den

B. und schaut nach, ol) auch keine Masche fehlt . .

.

So geht es [mit .\ufwinden], bis der B. an der Xicet

des Garnbaumes angelangt ist. Dann gibt es einen

Halt; hinter dem B. wird ein dünner Stecken, der in

die Niiet des Garnbaumes paßt, durchgezogen, der B.

in der iV^Mct des Garnbaumes befestigt.' GRMbl. 1923,

121/2 (GRl'eist). — Ritere»-: Stab an der Bitere"

(BdVI 1725; Bed. la, zum Schluß) BAarw. (Bärnd.

1925, 319); vgl. Bütel-St.h, Ber-St. — Ruewi- Buebi-,

,ruow-' äSpr. : = Ülwrh-St. (Sp. 1641), ,kurzer Stab von

ungefähr 3' Länge mit einem rechtwinkligen Ast als

Handhabe', auf dem beim Ausruhen der Rückenkorli

aufgestützt wird Z.\rt'. a.t.\.: Syn. auch Buew-Bengel (Z

Bül.; nachzutr. BilIV i:'.?:!). ,\ViewollIansT. sin Schwert

von im geworlfen und rüewig sin wellen, liulffe doch

das fridbieten an dem andern nit mer, dann das er mit

seinem ruowstecken Hannsen T. inn den köpf wund
schlUege.' 1557, Z. — Ume"-säger-: = Chi/chen-St.

(Sp. 1640) Z. — (:hil'^''e"-säger-: = dem vor., ,langer

Meerrohrstock mit starker, langer Messingtülle' Z.

Setz-: Zaunpfahl, der in die Erde gesteckt wird;

vgl. Setz-Hag (Bd 11 1071). ,Daß sy [die von ZSchwam.]

dem Verwalter künftigen Frühling in Abforderung und

Begärung weder Staglen, Scheien, Sagholzer, S.-stäcken

... kein Ungelegenheit machen sollind.' 1649, Hotz 1865.

S. noch Bd II 1072o. (1749, ZWth.). — Anders Setzeteckel

(in der Bed. Steck-, Pflanzholz) hei Martin-Lienh. II 581.

I''-setz-: = Baum-Nagel 1 (Bd IV 688 u.), zu mehrern

quer über die Nut durch den Garn- und den Tuchbanm
am Webstuhl gesteckt, zum Festhalten der Nuetsteckli

Z (Seideuwebschule). - S c h i b e " : = Bädli-St. (Sp. 1652)

BGrell.; GW.; SSchw.; vgl. Sclnhen le (Bd VIII 39/40).

Ftl"f', sechs Brittli hät's a")nol g'gi" [aus einem Holz-

klotz], UHn<' en ieders hat s'mitzt d's Loch scho" g'ha",

wo-tiie" hat chOnne" der Seh. drl" stegge" GW. (JKuratli).

Schäfler-: = Hirten-St. 1 (Sp. 1639), Stecken des

Schäfers, meist mit einer kleinen Stechschaufel ver-

sehen, womit er Erde vor die Schafe wirft, um sie zum
Stillstehen zu bringen GW. — Vgl. .Schäferst." bei Gr WB.
VIII 2011; Fischer V 6.54.

Schueh-; Maßstab mit Schuh-(Fuß-)eintei!ung. o(>.

— Schnei-: uneig., von einem Schulmeister; s. Sp.

1053M. (B Bauernkai.). — Schelme"-. Nur in der

RA.; De" Seh. im FüdU<^i> ha", Leibschmerzen mit

Durchfall haben Th. — Schere"-: = Müser-St. (Sp.

1645) GW. — G'-schir'-: 1. Querstab oben und unten

am G'schir''ßcke" (Bd I 730) des Webstuhls, zur Be-

festigung der Härlotfc" (Bd HI 1142) Aa (Hürbin); Z.

— 2. (Dim.) ,mit einer Schnur versehenes Stöcklein,

woran der Ausgang des Zettels, Fueß genannt, befestigt

wird' Aa (Hürbin); vg\. Beiti-St.

Schür; =Fih--St.(iiy). 1633). ,Rutabulum, einschür-

stäcken.' Fris. 1541; oder Druckfehler für ,fhür-' (so

1556/68)? — Vgl. Gr. WB. IX 2055; Fischer VI :3060.

Schürg-: = dem vor. ,Wann mir ein Jüngling so

käme, ich nähme den Seh. und jagte [ihn] fort.' Sch

Pilger 1881. ,Daß sie [die der Hexerei verdächtigte]

hinder ihrer Mutter auf einem Sch.-steckhen nach Ber-

wangen auf den Danz gefahren.' Wast. Proz. 1701

;

später; ,daß er [Vogt H.] habe nachsuchen lassen, ob

die zwey langen Sch.-steckhen noch in der Kuchi seien';

,wie es die W. mit ihrer Tochter gemacht? ... daß

sie selbige mit einem Sch.-steckhen geschlagen und

gesagt, sie wolle sie an einem 4 fachen Hälßling an-

binden.' ebd.; s. noch Bd VII 751 o.

Schlag- s. Sp. 1349u. (1780, Z). — Entw. mit Bez. auf

vom Stamm abgeschlagene .Vste oder i. S. v. Selz-St.

Schütte"-: , Deichsel des niedern Rundholzschlit-

tens' GW. — Schräg-; (zum Unterschied von den aus

Tannästen zurechtgeschnittenen Ziinstecke") mit Bez.

auf Stecke" aus Spaltholz, die, schräg in den Boden

gestoßen, zur Umzäunung zB. der Herbstweideplätze

auf den Matten dienen BG., Si. und It Zyro. ,Die von

einem tannige" Trömli ausges])altenen Schr.-stecke" . .

.

welche chratzivisschreg in den Boden getrieben werden',

als Stütze für die Palisäte" oder den Birg- oder Gäbeli-

züH. Barnii. 1911. — Sch w ei fei-; = ,,Tannast zu einem

Sch ireifel |
Bd IX 1 760] B ; LE." (St.'). - S c h w e 1 c h -

: zu

Schirelch (Bd L\ 1847; wohl in Bed. 1), Stock aus dem
betr. Holz Gr ,(;ast., Kl.' (Tsch.). — Sch wer- Schtvör-:

= Schwer-Slah (Sp. 1045). l)e<' (r'richtsvdbel trat en

Schir., an der Landsgemeinde. WANDERvociEi, 1917. (Ap).

— Sper''-: Sperrholz, in der unsiunlichern, allgemei-

nern Bed. von Hindernis übh. Gi.S. Ich will-der kä'"

Sp. si". Der grdlit Sp. ist's Geld: sobald g'nueg dere"

Vorhände" ist, chu"" d'Sach filrsi''' gü".

Spazier-: = Lauf-St. (Sp. 1644) Ap; Bs; B, so Stdt

(RvTavel); GRÜbS;GW.;ScnSchl.; ZBül. (auch scherzh.

von den beiden Beinen); noch weiterhin. En Steck-
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gufe» wä'' scho" en unverlnteger [s. Bd II 1103o.] Sp.

für so en Zwerg GRObS. Mer hän ... der Kittel und 's

SchUi ab'zoijen und an's Sp.-steggli g'hängt. Basilisk

1923. Der alt N. ischf ... i" d'Chuchi use" cho'^ z'trappe».

Er iseh' efsö schiter g'sl", daß-er-sech an allnen Orte"

het müesse" ha", biß daß-er sini beide" Sp.-stecke"

g'funde" het. RvTavel 1910. ,2 Fl. 6ß ... umb Messer,

Käppli, Sj).-Stacken und andere accidentia bezahlt.'

1676, Z TB. 1904. ,I)ie Mannspersonen [sollen in der

Kirche] in schwarzen Mäntlen mit ihren Seitenwehren

wie auch bürgerlichen Kriiseren oder glatten Kräglinen,

nicht aber in Halstücheren oder Marderbälgen, ja gar

mit Sp.-stecken erscheinen.' G Mand. 1702. ,Sp.-stecken,

scipio.' Denzl. 1716. ,Zwei Sp.-stecken, deren einer

ohne Knopf.' 1720, ZInv. — Vgl. Martin-Lienh. II 581

(-ttekel).

Spring-: Stock, dessen man sich zum Überspringen

von Hindernissen im Gelände bedient. Zölle von ,Halli-

partenschäften' und ,Spr.-stecken.- 1731, Absch. — Vgl.

Gr. WB. X 2, 119.

Stachel-; = Giispen-St. (Sp. 1636). ,Dort [unter-

halb eines Felskopt'es] hatten die Sennen das Gyrenpaar

ab- und zufliegen sehen und waren, mit guten St.-stecken

bewaffnet, am obersten Kand der Felswand hin- und
hergeschlichen.' AFeierab. 1873. — Vgl. Gr. WB.X 2,40:i.

Stoffel- Stufel-: = dem vor. GnObS. (B.); vgl.

Stoffel III 3 (Sp. U61u.).

G'-steft-: = dem vor. NDw(Matthys). — Vgl. Fischer

V 1688 (Slef(t).8teck(e»)J.

Stilet-: = Sankt-Jakobs- St. 2 (Sp. 1640). Der Herr
Bittmeister . . . isch' waggelig a" «*''«/« St. gäge" hei'"zue

g'gange". RvTavel 1913 (BStdt). — Stupfer-: = Stoffel-

St.; vgl. Stup/'er. ,Da und dort rüstet sich ein Krämer
aufs Hausieren. Das Räv /= lieff} steht vor der niedrigen

Haustüre, an den langen St. gelehnt.' Sti;tz 1847. —
Stüpfi-: Dornstock GnSpl.; Syn. Dorn-St. — Stütz-:
= Hag-St.l (Sp. 1636), am Stotzhag (BdH 1072). ,Der

Zaun am Garten bestehe aus eichenen St.-stecken.'

1779, Z. — Strich-: = Bütcl-St.a. ,Daß der Stab, den

man Streichst, nennt . . . der Beutelzunge die schwingende

Bewegung gibt.' Ztechn. Inst. — Sträle"-; Eichenstab,

wie ihn der Str.-Suecher (Bd VII 232) braucht U, so Mad.

;

vgl. ferner FAnd. 1898, 833. ,Strahlen nennt man die

Kristalle im Maderanertal, Str. die 4 Fuß lange, an einem

Ende einige Zoll lang rechtwinklig umgebogene Eisen-

stange, das Hauptwerkzeug des Kristallsuchers.' WSenn
1870. ,Einen Pickel, den sog. Gräbel in der Hand . .

.

so zieht er [der Kristallgräber] aus in die Flühe . .

.

Überdies begleitet ihn der Str., eine oben umgebogene
Eisenstange, mit der er in den Löchern und Ritzen

der Quarzadern sondiert, ob Kristalle sich angesetzt

haben und, wo solche sich finden, sie abbricht und
herausholt.' EBiiss 1881. — Tuech-; a) Stab vorn am
Webstuhl zum Aufwinden des Tuches BAarw., E. ; Z.

,Der 2'. dicht vor den Knien des Webenden häuft sich

mählich zur mächtigen Tuechwelle" auf Bärnd. 1904;

ähnlich ebd. 1925, 529. — b. (Dim.) = Eeiti-St. BAarw.
(am Tuchbaum), E. (ebso im Gegs. zum Garnsteckli am
Zettelbaum); Z (an beiden Bäumen). ,Vom Tuchbaum
her . . . begegnen den Zettelfäden die aufgeschlitzten

Enden des über das T. hin verteilten Trage».' Bärnd.

1904. jJeder einzelne Zettelfaden muß an seinem Ende
mittels der Finger gedreht werden an die Enden der

Fäden eines Tuchstücks, das aus der Chrine" des Tuch-

baums hervoi'langt und vom T. festgehalten wird.' ebd.

1925. — Takt-, bei JReinh. scXierzh. a.uch Traktier-

:

Taktstock Bs; S (JReinh.); Z und sonst. [Der Schuel-

meister] heb öppe" no'^ 's G'sangbuech oder der Tr. ver-

gesse", er lüird-en no''' g'schwing velle" go" reiche", ob 's

Singen a"gangi. JReinh. Über de" Cliöpfe" [der Sänger]

het e" Spitz vomene" silbrige" T.-steckli 'blitzet, ebd.

1925. — Tüll-: = Hag-St.l (Sp. 1636), am Tidlhag

(Bd n 1072); vgl. auch Tidl. ,2 Ib. 4 ß um tülstecken

zun eim zun.' 1532/3, ZAnd. Rechn. ,Dem N., der mir

334 Tülstecken nach Feuertalen gebracht, 16 Fl.' 1676,

Zubers TgB. ,Für 100 neu und 180 alt Tüllstecken 11 Fl.

20.' 1684, ebd .— Den(n)-: Stock mit rechtwinklig

dazustehendem kurzem Holzstück am einen Ende zum
Spannen der hintern Walze am Webstuhl WLö.

Täpe°- (bzw. -ö-) Gr, so Pr.; Z, so Stdt, Tdpli-

(bzw. -e-) Bs; GW.; ScnSchl.: = Stecken lba.2 (Sp.

1614 0.), Stock, womit der Lehrer Schläge auf die Hand
austeilt. aaÜO.; Syn. Tatzen-, Totzen-St. und vgl. Täpen.

T.-stecke" nennt ein Bäcker scherzh. das Gebäck Te-

stängli, das er einem Kinde reicht ZStdt. — Vgl. Maitin-

Lienh. II 581 (Täpel-).

Dorn- Bore"- GrS., Sculms, Spl., V. (hei CSchnyder

neben Bor-), Born- S (JReinh.), Bore"- GRCast., He.,

Pr. (MKuoni); SchwE. (MLienert; Bövre"-): = Stüpfi- St.

aaOü. Er . . . nüinmt d's lienzU an d'A.vle" ... e" wüetig

starche" g'chnopfete" B. under <^en Areiu. MKuoni 1884;

mit der Erklärung: ,knotiger Hagedorn.' In der Hand
hed-er a's einzigi Tragi e" B. g'ha". JJörger 1920.

[Der hl. Meinrad] hat der B. g'no" . . . und ist i" fi"stre"

Wald dervo". Lienekt 1925. 's isch'-mer g'si", v'' heig

e" Burdi spitzi B.-stecke" 'treit. JReinh. 1917. Er nemmi
e" mächtige" B. in d'Haud und gangi halt jetzunde".

CSchnyder; nachher: z'letst nemmi de"" mi" Beter... si"

groß B. Orde"lich ist dert [auf dem Gletscher an der

Stelle, wo einer verunglückt ist] e" huige" B. g'lege".

Bcr N. het . . . g'seit ... Nu" cheu"-wer hoffe", aiv'' bald

der Ma"" z'finde". ebd. 1911. — Vgl. Gr. WB. II 1300;

nach eiuer Angabe aus GrV. auch i. S. v. ,Stecken mit Eisen-

zwinge.'

Schlehe"- ScMeche"-dorn-: = dem vor., aus dem
Holz des Schwarzdorns. t'"se>' [Schulmeister] het ei"<'m

Tatze" g'ge" . . . g'salzni, mit 'lern chnörzige" Schi. JReinh.

1917 (S). — Tatze"-: = Täpen-St. BsStdt; GW. (Dim.);

vgl. Tatzen.

Totze"- Zr, Tötzi- (B-) Aa; = dem vor. aaOO.;

vgl. Totzen; Tötzi. Wenn-me" nid üf'paßt het, isch'-er

[der Schulmeister] mit sl"em B. cho" und het ei"^m

vaterländisch uf d'Chnodli g'ge". Sohwzd. (Aa). — De''

D.. Übername eines Schulmeisters. FOschw. 1909 (Aa).

Trag-; ,Stecken, der in die Bürde gesteckt wird'

(FStaub); vgl. TFaW-,S'(., ferner Sp. lOlöo. (1461, ZRB.).

,Es klaget Elsi Z. uf Heinin W., daz er si jaget mit

einem tregstecken in ir hus.' 1384, Z RB. ,Man sol

nachgan und richten, als N. einen mit einem tr.-stecken

an sin houpt geslagen hat.' 1413. ebd. ,Als Heini K.

ein frömden Knecht, heißet T., mit einem tr.-stecken

geslagen hat ... Daz si beid einander sluogen, und daz

der K. den T. mit einem tr.-stecken sluog.' 1424, ebd.;

s. die Forts, im folg. — Vgl. Gr. WB. XI 1, 1163 (auch

,-steckel'; zT. in abweichender Bed.).

Tregel-: = dem vor. ,Des erwust der K. sin tr.-

stecken uß siner uochsen und sluog den T. damit.' 1424,

Z RB. ,Da stuond der T. vor der tür, hatt ein schitt

in der hand, wolt den K. slachen, dann daß der K. an

geverd sin tr.-stecken in der hand hatt und im den streich
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uiidergieng.' 1425, ebd. — Tschemeli-: = Ge-vaiier-St;

vgl. schemele" 2 ii (Bd VIII 771). I" der Hang het-er [der

eintretende Besucher] e" große" Tsch. 'tre.it. Mi" chönntt

... der Hei"re'''li toiiffe" ... Weder jilze" söfti ncfi'' ne"

Göiti zueche". Es täti-ne" gar unerchaniit freue" mi'i

Anneltsi ou'^'i, venn-i':'' tdti ... cho" zueche" stä". IIZrL-

LiOER (BU.). Der Tauner ... het .. . der Tsch. ab <^em

Trärn g'häicht. ebd. 1924.- Web-: = liisjji-St. GnCast.

(Tsch.i — Weibel-: entspr. Stecken 2ca (Sp. 1625),

= W.-Stab (Sp. 1046). .Ileini L. ist der w. genommen.'

1530, BRM. — Wächter-: Stab des Nachtwächters

GRoHe. (Tsch.).— Chil"''-wi«''- ChiUii-: entspr. Stecken

'2b (Sp. 1621), von den Bauernburschen, auch als Wafl'e,

an die Chiüii mitgenommen. ,Der Bcrglijoggeli ... sucht

sich [im Walde für die Ludere"chilbi^ einen möglichst

krummen Kilbist., ein Stechpalmenstock soll's sein, im

Notfall tut's auch ein Tannast mit einem mächtigen

Mürggel [s. Murgg b Bd IV 405 u.] dran.' SGfeller

(BE.); 8. noch Bd VI6.37M. — Wage»-: Bezeichnung

für die (8—9) etwa 2 m langen Stäbe (Rungen), die, pa-

rallel in der Längsrichtung des Wagens laufend, in

Löcher der beiden Wage"chrümp (vgl. Chrumb 2/'Bd III

823o.) eingesteckt, diese verbinden GiiAv. -- Well-:
,Quirl, der bei der Käsebereitung gebraucht wird'

BHaslib.; \g\. Eüer-St. (Sp. 1652), ferner Well-Milch

(Bd IV 206). — Sin-wel Sewelli-: „rundgeformter

Zaunstecken GG." (St.-).

Wald-: wohl im Walde gehauener Stock, bes. zum
Tragen eines Reisigbündels; s. Bd VI 1833 M. (1687, Th
Hw. Arch.); VIII 17.Su. (ebd.). — Vgl. etwa ,Waldstfcken-

kraut' bei Gr. WB. XIII 1196.

Win: = Eeb-St. 1 (Sp. 1C49). ,Iläbstichel, Weinstäke,

Stickel, ridica, pedamen, pertica.' Red. 1662. — \g]. Gr.

WB. XIV 1 , 992 : Fischer VI :3:!94.

Waudel-.stäck': = Spazier-St. (Sp. 1654); s. Bd VII

645u. (Salat: als Var.). — Vgl. Gr. WB. XIII 1642.

Wander-: = dem vor. Jetz hat der Elias . . . miießen

en W. i" d'Hand ne" ... Nach-ere" lange" Wander-
schaß ... ist der Elias mit si"«H( Wanderstah endli'''

glückli''' vor 's Stadttor cho". ABowieu (Z). — Vgl. Gr.

WB. XIII 1700.

Wand-: Gerät des Schuhmachers. ,Es klaget Hanns
S. der schuochmacher ... utt" NN. ... sigint die ob-

gen[ann]t. alle für sinen gaden by nacht und by nehel,

als er darynu ein Hecht hett, komen, und haliint im ...

an solichen sinen laden so frävenlich gestoßen, das er

... erzürnt wurde und einen w.-stecken, so er in der

werchstatt [hatte], erzuckte und hinußlüffe . . . und als

er hinußkäme, fluchint sy alle hinweg, da würfe er inen

den w.-stecken nach.' 1473, ZRB. S. noch Bd V 908 M.
(1413, ebd.). — Stock zum Wenden der (Schnabel •)Schuhe?

Vgl. ,WenJestecken, Weudestork' bei Adelung IV 1488 (,bey

den Handschuhmachern ein zugespitzter Stock, die Finger der

Handschuhe vermittelst desselben umzuwenden'), ferner ,WRnd-

stock' bei Fischer VI G80, sowie unser wänden.

G'-wer-: Gewehrschaft. Scherzh. flirGewehrübh.:

We""-mu" rußi' junge ist, su hct-mu" geng Freid, |ini

Militärdienst] de" Cr. ei"s i" d'Finger z'ne". Alpenr.

1872 (BGr.). — Werl-: Wuhrpfahl GnÜ. (Tsch.); vgl.

W.-Uolz (Bd II 1263). — Wasser-: Teil einer primi-

tiven Stauvorrichtung (vgl. das vor.) oder Kerbholz,

das bei den Wässerungsberechtigten im Umlauf war.

,Welcher den W.-stecken über bestimmte Zeit bey sich

behelt, ist [verfallen] 3 Lb.' ZFlaach Ott'n. 1679. —

Wasch- Wasch-, bei Gotth. ,Wasch'-: = Plunder-St.

(Sp. 1649) BE. ,IVIan fährt mit dem Seil von einem der

in den Boden getriebenen . . . W.-.stecke" zum andern,

Uret einist . . . um und befestigt das Endstück, wo und
wie man kann.' Bärnd. 1904. De'' Flitz [eines gefällten

Tännchens] dö ungerab gab e" tolle" W. SGfeller 1921.

Es chöin"'-nc" wol, heige"-si der Wald noch, daß-si

chönne" go" läng W.-st'ecke" stele", süsch' tdti" d'Fützle»

vo" den üfg'hnichtc" Hemm''li>ien a" Boden a"he"

hange", ebd. 1911. ,Sie hätten noch so allerlei Grümpel
verkauft, W.-stecken. Bierkrüge und Grasbäre".' Gott».

Zehend(en)-: wohl bei der Prüfung der Zehnten-

abgaben verwendeter Maßstab. ,1 Zehendstecken'. 1627,

TnBurglen Inv. S. noch Bd III 531 M (1659, SchwE.
Klosterarch.; ,Zehendstecken'). — Anders ,Zehntstock' bei

Gr. WB. XV 46:3 (Stöcke als Abgabe) ; vgl. auch Zehnt-geschirr

bei Fischer VI 1085.

Zoll-: = Zoll-Stab (Sp. 1046) Aa(H.): BRohrb.;

SchR. Mit-eme" Z. het-er's Tannlin^fo" messe". BRohrb.
,Wie sy au die Merktgaß biß zue der Meißen khomen,
svgend iren zween mit Zolstecken ... by dem Egg...
gestanden, wellich mächtig trunken gsyn.' 1612, Z;

später: ,indem der Trachßler selig geschruwen, wann
er ehrlich von Vater und Mueter syge, so solle er warten,

daruf sy zuesammen khommen und der Schwarzenbach
synen Z.-stecken fürgehalten, damit der Trachsler selig

zue den andern nit khommen möchte'; s. noch Bd IX
400 0. (wo die Jahreszahl zu berichtigen ist). ,Wann
ich noch war bey jung Gesellen, wollt ich euch zeigen

an, w'as doch ein Pflasterkellen heut zu Tag ausrichten

kann ... Diß geht durch Stadt und Flecken wohl über
Werk- und Bauplatz, wo dienen sollte ein Zollstecken

besser als alte antiquen Latz.' Lied (oJ.). ,Der Maurer
klopfte mit seinem Z.-stecken ans Fenster.' HPest.

Zun-, in Ar; B, so Lau.: GlS. ; GRChur, ObS., Pr.,

Seh., Schud., V.; GMs, Sa., W. und It Zahner; ZZoll. und
It Spillm. Zu"-: 1. = Hag-St. 1 (Sj). 1636) Ar; B, so

Aarw., E., G., Lau., Roggw. (Glur 1835), Si. (It Gemp.
,nieist aus Tannästen geformte Stöcke; zwischen je

zwei derselben werden die Latten gelegt und die Stöcke

mit den über sie gestülpten Ringen befestigt'), Stdt

(RvTavel) und It Zyro, Gotth.; FJ.; GlS.; GnCbur,
Frauenk. (Tsch.), ObS., Pr., Seh., Schud. (MTböny 1926),

V. (JJörger), Valz.; LE.; GMs, Sa., W. und It Zahner;
ZZoll. und It Spillm.; gelegentlich, weil stets zur

Hand, auch zu andern Zwecken, bes. (vgl. vor allem die

ä. Belege) als Prügelinstrument verwendet. ,Der

dem Steckholz entnommene Z.' Barnd. 1925. Winn dine''

[Nationalratskandidat] rf«/<^'' ne" Zu" dur^'H" schlüffe"

iceH, so miießtend d'Zu"stegge." schu" tcittlachtig vun-

eniind Stil", sagt ein Wähler zu einem der (iegonpartei.

Bote am Wallensee 1898 (GMs). Es schneit und schneit

und lioW'et höchi Chappen uf jede" Z. RvTavel 1926.

Er hed-si'i' taube" g'stellt und hed mit si"ir Geißle"

gäge"d all ZiV'stickc" 'zwickt. .I.Iöroer 1918. im ü'^ge"-

blick het-er [einer, der einem Wolf begegnete] e" Z.

nb'treit g'häbc" und het dem Wolf V"s über d'liüppeni

i"he" g'kippet. Barnd. 1911. Wa-i<^'' e'so um d's Uüs
um lotze", springend z'mäl dri uf mi'^' lös . .. Wie-i''<

das g'siehn und merke", was s' wend, eru'üsch-vi' e" Z.

und gibe" Happ [Kaspar] a"fa" ei"s an de" Grind.

MThöny 1926. ,Sami brach einen Zäunst, ab ... Steine,

Stücke flogen gegen Michel, der Feind drängte vor-

wärts', bei einer Schlägerei. Gönn.; nachher: ,Sami

mit dem Zäunst, und Bari mit den blanken Zähnen
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deckten den Rückzug.' E» Z. spitze" GRValz. (Tsch.);

s. auch Sp. 699 0. (ÜRFrauenk.), ferner unter den RAA.

E» Z. Vschluhn GlS. S. noch Sp. 220 M. (Z Festordn.

1807). ,3ß8? umb 200 zunstekken.' 1405, G Seckel-

amtsrechn.; ,Rab Haini X. 8ß umb eVa hundert zun-

steken.' 1407/8, elid.; wiederholt. ,üa schlüege inn der

...Hennsly U. mit ein zunstecken.' 1466, Z RB. ,Do

zuckte er einen zunstecken und schluog inn mit an sin

köpf oder uf die achslen, das er an zun anbin nider

sank.' 1.505, Z. ,Selie er [Zeuge] dem, der tod ist, ain

straich geben . . . das er im in sin houpt hininsehe. Da

lieffe er und erwüscht ain zunstecken.' 1506, Scii

Buch. ,Were ein stang, die den bom understutzte, die

neme der E. und schlüege zwen streich fretfenlich zuo

im [dem vom Baum herabsteigenden Kläger], und wo

der bom die streich nit ufgehept, bette er inn den bom

nider, das er vilicht in einen zunstecken were gefallen,

und wol alsbald... zuo tod geschlagen.' 1518, Z. ,WeU
er im ein schmach geton haben, wie er dann ulf ein

mal, als er sin gewartet, inn mit einem zunstecken zuo

boden zuo schlachen willens gewesen.' 1530, Z RB.

,Ritte Jerman T. zun eim hag und zug ein zunstecken

US und sprengte dem gsellen nach.' 1531, Absch. ,Diß

augsteus fiel N. an ein zunstecken, bhauget also, bis

das man im z hilf kam, doch starb er sin.' JHaller 1550/

73. ,Stipes, pfal, zaunsteck, knebel.' Fris. (auch 1541);

,(pfäler oder) zaunstäcken (, -Stack.' Fris.), vornen ge-

brennt, pali ustulati [vgl. öp. 1616u.]'; Fris.; Mal.; ,der

zaunstäck, palus, sudes, stipes, vallus, surus.' Mal.; s.

auch Bd VIII 2u.; Sp. 414 u. 707 M. ,25 Ib. gab A., als er

überfrid mit einem zunstecken zuo B. geschlagen.' 1561,

ZGrun. ,Das sy [3 Diebe] neehtlicher wyl Balthaßar

M. ... die türen an sinem huß zuo Stadelhofen mit

einem zunstecken dermaßen vermachet, daß sy vermeint,

er sy nit betretten und ergryffen möge.' 1576, Z RB.

,Daß er [ein heruntergestürzter Felsblock; s. den An-

fang Bd IX 539 M.] nit mehr mochte gesehen, sonder

nur mit einem Zunstecken gewar werden, dann dasErd-

rich ihne... wiederum zuegedeckt.' 1594, B Blätter 1;M)5

(modern.). ,[N.] gab uns 130 Zu[n]stäcken, daran wir im

gen 1 Hußbrott.' 1600, ZAlt. Chr. ,Sye mithin er, Jacob

F.,uß synem Huß geloft'en, habe einen selbst gewachßnen

Zunstäcken erwüscht und mit demselben ohn allen

Anlaß in einem Streich T. zue Boden geschlagen.' 1601,

Z. ,Es sind die Straaßen eintweders mit wolerbuwnen

Muren oder mit lebendigen grüenen Hegen oder mit

langen eicbinen Zunstecken gezieret.' JJRüeger 1606.

,Palus, sudes, Scheyen, Schwirren, Zaun-, Rebstecken,

Pallisaden, Sparren.' Denzl. 1666/1716. ,16 Lb. VogtK.
. . . wegen Sontag Wirtens, und wyl er mit dem Zun-

stäcke gefridet und einen in die Ohnmacht geschlagen.'

1687, Zkyb. ,Malines [GRMolinis] hat noch bey Mansge-

denken eine erschreckende Wasserflut gelitten, da in

einer Nacht etliche Menschen und Iläußer weggerissen

worden unil Kinder an Zaunstecken hangen gebliehen,

welchejämmerlich um Hilf schrauen. ihnen aber niemand

helfen konte.' Sererh. 1742. Neben Christelin, sägen

d'Lilt, hegen si e bluetigen Z. fungen. Jüngl. 1780. S.

noch Bd V 307M. (1400, Z RB.); VI 1089o. (1734, Rued;

1742, ebd.; neben ,Scheilin', ,Scheien'); VH 728 u. (1546,

BTurmb.); VIII 2M. (1489, G; neben ,schyen'). In ge-
setzlichen Bestimmungen (betr. Hauen der Stöcke,

Schutz der Zäune usw.); häufig neben verwandten

Sachbezeichnungen. ,Wer wessert den Bruggwisbach
ußhin und witter schwellt denn dry schüech von dem

rechten zunstecken, vervalt 3 ß.' ZEH. Offn. XIV. ,Die

einem nemmend züne, schyen, zunstecken oder deß-

glichen ... also oft das beschicht, söllent die personen . .

.

gestraft werden.' 1393, FMu.StR. ,Wir gunnet im [dem

Lehenmann] torn und reckholteren ze howen, das er

den zun umb den acker muge besseren; er sol aber sust

kein holz in unserem holz neu, weder zunstecken mich

ander bolz.' 1481, ZSelnau Urb. ,Wenn man des dorft's

rechtung und dratt fridet, so sol der vogtherr oder sin

Statthalter den ersti'U zunstecken dannen brechen und

die gemeind das andere.' THWängi Oft'n. 1495. ,\\änn

ein vorster ein loch findt, so er umbher gadt, so soll

er das vermachen biß an den dritten zunstecken.' ZAlt.

Uffn. 1502; vgl. Sp. 1618M. (ZDub. Oft'n. XV.). Zuoge-

lassen . . . aspen, wyden und erlen zuo zunstegken ze

houwen.' 1556, Z R(i. 1910 (ZAesch a/A.). ,So einer der

gmeindzünung in holz oder veld ufbricht, die zunstecken

nimpt oder hinweg füert ald treit, wenig oder vil, der

solle . . . ein pfund zuo straff und buoß verfallen syn.'

1559,ebd. (ZAft.); entspr. 1567, ebd. 1915 (ZDäll.); 1610,

UStutz 1897 (ZHöngg). ,.Ieder sol gert und zunstecken,

die hegi ze tuon und in eeren ze han ... uff synem teil

twings nemmen.' 1576, WMerz 1930. S. noch Sp. 1610u.

(ZAft\ Holzordn. 1.563). 1616M. (ZAltst. Allmendordn.

1578). 1617u. (1508, ZEmbr.). 1620o. (1761, Z). 1650u.

(1453, AARq. 1926). Im Volksglauben. ,[I)ie Frei-

burger Kapuziner] konnten Diebe bannen und Gl^stere"

d's Hils verbiete", bis-si uf all Berge g'chrählet sV', all

Zünstecke" 'zollt hei» und über alli Wasser g'si" si".

Bärnd. 1911 ; vgl.: ,Trotenkopf [Bdlll 416], ich verbiete

dir mein Hauß . . . tröste du in ein ander Hauß, bis daß

du alle Zaunstecken zeilist, über alle Berg steigist und

über alle Wasser gehist.' XIX., AfV. (BsSiss.). ,Das dich

kein Hund anbilt. Nimm ein Zaunstecken, der in dem-

selben Gut staht und stell in in den drey h. N. unter

oben ins Loch, so kann kein Hund über dich ballen.'

äB Arzneib. S. noch Sp. 1371 o. (Roßartzneibuch 1575).

Im Vergleicli. ,Das [ein Vorwurf] schlug Resli wie

mit einem Zäunst.' Gotth. Zäng wie Zünstecke"; s.

Bd IV 395o. ((intth.). D's Häßi hanget nu" noch an-em,

wie aine» Z. GaSch.; entspr. Bd II 1678M. (Ar); vgl.

(auch für die 2 folgenden Belege) unter 2. ,In un-

ordentlichem Anzug heicht i^ni d'Ghli^der a" si'''' wie

an e" Z.' Bärnd. 1911. ,In den verwetzten Kleidern,

in denen er so mager stak wie ein Zäunst, in einer

Kapuzinerkutte.' Gotth. S. noch Bd IV 235 u. (Schimpfr.

1651). In allerhand RAA.; vgl. Sp. 1637/8. 0, si

wurdv'-mi''' scho" am erste" Z. wider abstölle"! ant-

wortet eine sich Verabschiedende auf die Mahnung,

sich nicht stehlen zu lassen. Bärnd. 1925. (BAarw.);

dafür bi der erste" Laterne" Z und wohl weiterhin.

,Der arme Teufel mußte [in der heiligen Nacht um
Mitternacht] weiter, mußte Spießruten laufen zwischen

den langen Zäunen hindurch, wo jeder Zäunst. Hörner

zu haben und der Teufel selbst zu sein schien.' Gotth.

,Des Nachts durfte er [ein Ortsfremder] noch viel

weniger den hübschen Mädchen nach, und wenn er es

auch versuchte, so kam er nie bis zu einem Gaden,

er lief schreckensvoll vor jedem Zäunst,, der nur den

kleinsten Katzenbuckel machte.' ebd. Dem tuend aw''

d' Zü"stecke" tifiiem Estrig kalbere", von einem, der un-

erhörtes Glück hat GRt;hur; vgl. Bd III 222 u. Der

mmnle"peter het sU Jär und Tag kei" Wi" me g'seh"

g'lia". u'"! jetz iif-eme" Chlapf, so ganz u"g'sinnet,

zehe" Maß! Dem M. chalbere" [d' ]Zünstecke", seit-er
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zue-n-im selber. B Dorfkai. 1 887. E" Viertel über rfc

Z.; s. Sp. 592M. (GSa.). Zünstecken uf ein^m spitze"

uä.; s. schon Sp. 700o. (auch GW.). M. (JMahl. 1674.)

Mengist cha""-me" uf ei'"m Zünsteckc" spitze», und es

tuet-im mit: handclifnini ist aber en Nadelstich g'rmeg.

um es Lcbenslieclit üsz'bh'ise". Apdrich. .Die Katholiken

in der Schweiz lassen ja schröckeli''' gerne Zaunstecken

auf ihrem Buckel spitzen.' BVolksztg 1907. Neg. Jci.

ifi' lä" de"» >iid Zilnstecke)! uf-mer spitze". Bärnd. 1925

(BAarw.); ähnlich ülur 1835 (BRoggw.). De'- lät-sich

net ZiV'stecke" uf <'em Grint spitze». BLau. .Bracteis

aureis inaurare juglaniiium putamina, ein schlecht,

nichtswertig Ding zieren, ein Zaunstecken hüpsch an-

legen.' Denzl. 1716; im deutsch-Iat. Teil: ,es ist grad,

als wann du einen Zaunstecken hüpsch anlegest': vgl.

zur Verknüpfung mit 2 die folg. Belege: Me" chann en

iedere» Z. schön (O'legtje» ZZoll.
;
,wan man ein Zun-

steck hipschlich kleit, so sig er hibsch und wol gfor-

miert.' Com. Beati; s. die Fortsetzung Bd VIII 22 u.

Mit Bez. auf grobe, ungeschlachte Beschaffenheit uä.

,Wer einen Kopf hat, dem kein Zäunst, eine Beule

macht ...' GoTTH. ,Daß Hansjoggi und sein Annemarei

...auf dem Heimwege haupthellige" gesungen hätten,

daß es den Zaunstecken Tränen ausgetrieben.' ebd.

Winke» mit <>em Z. BXhnd. 1925 (BAarw.). Mier brücht-

me» denn nid mit Z. z'winke». GFient 1898 (GnPr.).

Zünstccke" hagle", von schlechtem Wetter GW. /''' tce^t.

es umrd Zü"sticke» schneie", boshafter Wunsch, wenn
einer etw. unternimmt, wozu er gutes Wetter nötig

hätte Z (Spillm.). Mit Bez. auf häufiges Vorkommen,
Wertlosigkeit. I'>> liao-mif'' verfluccht, if'> tilei e»kei"

Z. nie dert use" [in ein vernachlässigtes Pachtgut], so

lang Gläis drin ist. RvTavel 1910. Er ist einen iedere"

Z. schuldig. Bäknd. 1904. Ireren acht hei"- an-ere" junge"

Tanne" der Ber 'treit. und di andere" hei» jedem Z.

{/'richtet, wie di Jagd vor-sech g'gange" s'iyi. KvTavel
1931. ,Hat man den Burschen ... endlich an die Arbeit

gekriegt, so schaffet er so langsam, als reute ihn jeder

Schritt, jede Bewegung; er schwatzt mit jedem Zäunst.,

grännet jede Kartoffel an.' Gotth. ,Die Mutter machte

... den Trumpf geltend, daß sie nie auf einem Tanz-

boden gewesen und doch einen Mann bekommen . .

.

Viel Reichere als sie stünden noch jetzt bei jedem
Zäunst, still und frügen: Wettisch' mich öppe"?' ebd.

,Gell', wenn du nur den Hof kriegtest, so heiratest du

jede Luenz ab der Gasse, jeden Zäunst, ab einem Hag.'

ebd.; s. noch Bd VIII 987 u. Wegen «^"««t Z. mi^nen-
icli nid, i"^* darf die angere" iiimine» a»luege». ,wegen
einer Mannsperson meine ich nicht, die andern nicht

mehr ansehen zu dürfen' BliE. ; vgl. die syn. I!A. Bd IV

1238M. (ebd.).

2. von einer steifen, ungelenken, häßlichen
Person BAarw. (Bärnd. 1925), E.; s. Bd II 499u.

(Gotth.). .\uch von Starrsinnigkeit: .[Wenn du nichthei-

ratest] so wirst du so ein eige"sinnige>' ZiVst.' Sciiwz.

Kamilienztg 1889. — Vfrl. (ir. WH. XV 414/.'); Fisi-ln-r VI

1067. — Zün-steckler m.: , Pfahlbürger', , Kirch turms-

politiker' B (Zyro; AvRütte). ,Ja, wird man sagen, das

[die Bewertung eines Mädchens nach seinem Reichtum]

sei eine dumme Rechnung, sei die Rechnung eines

Zaunst-s, der das Leben nur nach dem Ers])arten setze

[,schätze'. 1861] und wo das Geld die IIau])tsache sei.'

GoTTii. In den 1830er Jahren in B als L'bername der

Schneiischen oder Burgdorfer Partei : Der Olßcrst Daxel-

hofer ischt i» Verschiß erklart [von den Studenten,

wegen Ausweisung ausländischer Flüchtlinge], er und
die ganzi Z.-Clique". OvGbeyerz 1911.

Zi'ini-g-: = Zün-St. 1 (Hy). 1658) LE. - Zottel-:

scherzh. verächtlich für Spazierstock; wg\. zottlen. ,So

ein Ämtlifresser, wie es viele gibt, welche befehlen und

regieren wollen, kaum lesen und schreiben können . .

.

und meinen, wenn sie nur so recht stolz am Z.-steckli

umherspazieren können, denn seien sie schou das, was

sie sein sollten.' Stvtz 1847 (Z<).).

s t e c k e 1 e " s. stecklen.

stecke" II AaF.; TB. (-»»), steckne" BSa. (in

Bed. 2); GW. (ahe"-): 1. mit Rebstecken versehen AaF.

Syn. sticklen. D'Hebe st. — 2. mit einem Stock schlagen

BSa. (Bärnd. 1927; s. Sp. 1461M.); TB.; ^yn. stecklen.

Uneig. : Er hät-inir (-mer) g'steckiit, hat mir mit dem
Zaunpfahl gewinkt, es mir zu verstehen gegeben TB.
— AM. zum Subst. Stecke". Vgl. Fischer V 1684 (stecken III).

abe"- alie"-steggne>>: die mehrjährigen Stammaus-

schläge einer gekappten Linde oder Esche, die untern

und mittlem Aste einer stehenden Tanne am Stamme
weghauen GW.; vgl. stucken. Tannen a.

St ecke te" f.: 1. e" St. Fleisch, = Hangt (Bd II

1439), u. zw. sowohl was an einem einzelnen Stecken,

als was an vielen zugleich im Kamin oder in einer

luftigen Kammer hängt ,Gr, so He., LUen' (Tsch.) —
2. Denom. zu sticken 112, Prügel, ,bastonata' PAl.

(Giord.); TB. fauch uneig.). — V^l. zur Bildung die Anm.

zu Stubeten (Sp. 1180).

Steckig BsStdt; Z, g'st. Z(Dän.): 1. vom Haar,

schlicht, gerade, ohne eine Spur von Krausheit. aaOO.

;

vgl. Htecken-llär (Bd II 1509; auch BsStdt). - 2. von

der Schrift, steif Z (Dan.). — Vgl. Gr. WB. X2, 1362.

steckle°, in Gl ( itme"-), so Engl (nacJie"-) -ch-,

in BBiel (in Bed. Ib) stcckelen» : 1. a) sich (.mühsam',

,rasch und schwankend') an einem Stock vorwärtsbe-

wegen, ,mit dem Spazierstock gehen oder hantieren,' oft

auch lediglich scherzh. oder gefühlsbetont für gehen

übh. AA(NIIalder): Bs.; B, so Aarw., E., M. (EBalmer),

Stdt (RvTavel), It AvRütte und Gotth.; GrHc. (Tsch.),

Spl., V. (JJörger); L (ERöthelin); S; Ni>w (Matthys);

vgl. Stäben laot. (Sp. 1046); stahlen I (Sp. 1055); släblen

2 (Sp. 1059). Der alt W., Annemareilis Größatt, isch'

ijuch ciioti ^'si. SGkeller 1911. Am zweite" Jänner ist

richtig d's katholisch l'fäfjH cho z'st. EBalmer 1924.

Dudernö"'' isch'-er g'stecklet, 'sBaindli ab. JReinh. Uft

mit (Orts- und) Richtungsbest., sowohl durch prwp.

Verbindung als durch Adv.; s. auch die Zssen. ,Unter

dem Dache seines Stöcklcins steckelte .loggeli im Hagel,

der dort hoch aufgetürmt lag.' Gotth. Der alt Pfarr-

her'' isch' langsam 's Zimmer üf und ah g'stecklet

.JoAcHi.M. Am andere" Abe" t ist der Luzzi de" BüeTüf
g'stecklet. JJfmsEii 1918; nachher: de" Hiiel ab g'stecklet.

D's Vröneli [eine alte Frau] htuft und stecklet iiber's

Feld. .IUeinh. 1915. Jez stecktet dätne'- [ein Fremder]

dur''' euses iif. wie we»"'s sis äignig irer. NHai.ukk 1926;

darnach Ov(ireyerz 1926. ])er l'rofesser ... isch> mit

'lern Seppli g'leitig ... der Bain üf g'sti'cklet im Stöckli

vom ÜehuiiheV zue. JReinh. 1925. Hässigi"' u'"' brumm-

ligc isch'-er um d's üüsli um g'stecklet. EBalmer 1928.

Zire" Tag speter ist N. gäg'» <<em Jodlershubel zue

g'stecklet. IIlIrTM. 1936. A" wie mängem Truppe"-

z'säme»zug isch' de'' [der Großvater] nid gäge» Dachs-

felde" zue g'stecklet! EKilchenm. 1929. Wo der Grös"-

ätti gägen .'iben'^ ane" trider hei'"zue g'stecklet isch'. ...

LoosLi 910. Der mit isch'-er gäg'" ''eni Gitihode» zue
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g'stccklet. ebd. Ghrüpple" hei« g'm-geht und si" uf hol-

zige" Beine" vo" IIüs zue Hfis g'sti'cldel. RvTävel 1913.

,[Schermaiiser:] Bin fleißig durch die Felder gesteckelt

und hab sie [die Mause] in ihren Löchern gepackelt.'

UDüRRENM. 1884. Er stccklet äur''ah. JReinii. 192.5.

Vor Tag bin-i"'' üfg'stände" und da ache" g'stccklet.

JJöRGEK 1920 ,Sami steckelte zur Tür hinaus gegen

das Haus hinüber.' vAlmen 1897. Wo der Scliuellier''

bim Komcrthüs ufe" g'sU'cklel isch' ... JReinh. 192.5.

Demo')' isch'-er mit sinen alte" Bei" i"'" Wald iche"

g'stecMet. Loosli 1910. Ltieg aw'<, tvie euse'' [ein Fa-

milienglied] dervo" sttcldel; 's gif'd-em no''' wol ns! L
(EKöthelin). Los du, wenn du im. Eine"dachzigste" mit

dine" Spazierhölzere" [scherzliaft für die beiden Beine]

wo'''' e'so dervo" st. chan"st wic-n-ech, so darfst de""

scho'^ singe" : Gott sig's gedankt ! ebd. Der alt Flückiger

isch' vom Buewbett füre"g'stccklet. Bärnd. 1925. ,Unser

Mannli . . . steckelte . . . aus irgend einem der großen

Tannenwälder heivor, Huttwyl zu.' Gotth. B'i ha"

mi"s Zweierli üstrowche" m'"' bi" ume" i" mv's Heiter-

loch, hingere" g'stccklet. JBiiRKi 1916. ,Sobald der Arzt

fort war, kam Joggeli daher gesteckelt und fragte, was

es gegeben, daß der wieder da sei?' Gotth. D'sHüs
vom Napoleon [in Paris] han-i<^'' nid chün"e" finde"; i''>

steckle" (/em/ iniers und witers. Dorfkäl. 1S83. S. nocli

Bd Vlll 1,524 u. (L) Sp. 1046 u. (Bärnd. 1914). - b) al)s.,

beim Skifahren allzusehr auf die Hilfe der Stöcke an-

gewiesen sein BBiel (Sportausdr.) ; Syn. staben (nach-

zutr. Sp. 1046); vgl. stucklen III 2b (Sp. 1564).

2. = spltelen (Sp. 617) B, so E., U. (ImOb.). [Jenes

Sletzeli Flachs ist] scho" g'stccklet ...und ü"se>' ncfi'' nid

e"mäl g'jHtet ! BÄKtiu. 1904. ,Der Flachs wurde gesteckelt

und war so schön, daß die Bäurin alle Tage hinging, ihn

zu besehen.' Gotth. II; ,in den Flachs wurden kleine

Stöcke gesteckt, von Fuß zu Fuß Faden gezogen, das

Fallen des Flachses zu hindern.' 1861. ,Kathry ...

hatte große Freude ... an seinem Flachs, den es mit

der größten Sorgfalt gesteckelt hatte, d. h. in schön

symmetrischer Ordnung Stecklein, welche eigens dazu

geschnitzt waren, gesteckt und von einem zum andern

und dann schön übers Kreuz Faden gezogen hatte,

wodurch er von dem Fallen und somit auch vor Läh-
mung, Rost oder Faulen bewahrt wurde.' Gotth. (Käthi;

Hdschr.); anders in der gedruckten Fassung, ebd. IV 1,5.

,Naeh- dem der Flachs z'weg gewachsen, mußte er

gesteckelt und gefädnet sein, damit die zarten Stengel

bei Sturm und Hegen eine Stütze finden.' B Volksztg
1889.

3. = stecken 2 BSi.; GrS. ; Ndw (Matthys). Eine"
St. GrS. Es Veh st. ebd. Hör üf da st., Bueb, du tuest-

mer sitst d'slioß erschühe"! BSi. (Gemp.).

4. a) = steeken-mätüen (Sp. 1609 o.) BE. (Bärnd.

1904; nach Gotth,); L (It ERöthelin: ,eine Zeitlang

bei unsern Knaben ein etwas rohes Spiel; da aber die

Stecke», die der Reihenfolge nach mit Wucht in den
weichen Grund getrieben wurden, das Stück Land arg
zurichteten, so wurde die Rotte Korah von Grund und
Boden überall vertrieben'). — b) Brauch der Kilt-

gänger: ,Eine eigentümliche Strafe für solche unge-
betene Besuche [dorffremder Burschen bei Mädchen
eines Dorfes] war das Stängeln oder Stecklen, indem man
den Erwischten durch die beiden Rockärmel über den
Rücken eine hölzerne Stange stieß und [sie], auf diese

Art wehrlos gemacht, zum Gelächter der übrigen laufen

ließ, bis etwa einer einem so Gestraften begegnete

und ihn von dieser fatalen Auszeichnung befreite.'

FAnuerecg 1898 (oÜ.).

ö. an Gestricktem 2 Maschen rechts mit 2 Maschen

links abwechseln lassen SchwG.; vgl. ge-stecklet. —
Steckle"s Sleckli"s n.: entspr. 4a, Knabenspiel im

Freien Bs. — stecklend: am Stock gehend. Ein alter

Mann f^e\\t stecklender GnSpl. — g'-steckle t: entspr. 5

ScHwG.; Gegs. glatt 1 1 (Bd II 652). ü'st. lisme". — Zu

den Ol Formen mit -<7i- vgl. die Anm. zu stecken (Sp. 1.58s!).

ume"-, in BE. das- (des-) ume"-, in BM. (P^Balmer)

um-enand-: 1. entspr. 1 a, am (Spazier-)Stock umher-

gehen, doch auch allgemeiner, ,von Menschen, welche

ziellos bald hier-, bald dorthingehen und alles durch-

stöbern' Aa(H.); BE.,M.(EBalmer); Gl (Syn. umcH-bisen

Bd IV 1685; auch vom Vieh); GroHc. ; G (Zahner); Z, so

Kn. Statt z'drecke" i" di"<'m Ziville'''g'wand, cha""st g'riist

iez u., einer, der aus dem Erlös seines Bauerngutes

eine Villa gekauft bat. JHardmever 1900. Weiin-er

[der Bauer] i" d'Sätz chunnt, de"" scheicldet-er u"'>

steckl.et-er erger umenand weder e" üf'zogner Gritti-

bänz. EBalmer 1929. ,Daß sie hätten können auf den

waggligen Scheichli dasumenstäcklen.' JBürki. So

het-men-e" [den Vettergötti] ja der ganz Summer »"<'

Herbst g'seh" dasume"st. u"<'liiege", daß g'luegtivird.ehi.

1916. — 2. entspr. 3, ,dem Vieh nachgehen und immer
den Stecken brauchen, mit dem Stecken herumfahren'

GnCast.— n;i(ch)- B(Gotth.); GrV. (JJörger), näche"-
GbEngi: entspr. 1 a, am Stocke nachgehen B; (trV.,

auch (.meistens humoristisch') nacheilen, nachziehen

(zB. kleine Kinder der Mutter, ledige Burschen den

Mädchen) GbEngi. Gang z'letst ist der alt Luzzi nä''-^-

g'stccklet uf sine" vier Beine". JJörger 1918. Wil der

alt Luzzi iif sine" Viere" nid hed chönne" d'Büelen

üf und d'Bäc.len ab dem Batalliön nä'''st. ebd. ,Den

nachsteckelnden Joggeli.' Gotth.

Stecklerm.: Teilnehmeram Stcckli-Chrieg (s. Sji.

161 3 M.). Die heleitischi Iiegieri"g het-sech vcrpllichtet,

z'mornderisch' . . . z'säme"z'packe" . . . D'Stadt Bern het

leider de" Berncr solle" si". Am Mäntig hei" de""

d'Sti'ckler sollen i"zieh". RvTavel 1904 (BStdt).

Lieb- BStdt; aSpr., Laub- (bzw. -oii-) AAAar.

und It Rochh.; BLau., Sa.; Gr, so A. (CSchröter 1895),

IX, ,K1., Valz.' (Tsch.); XSpr., Löib- BGr., ,Leib-.'

Arzneib. 1822; HZahler 1898, Lob- BO.; GW., ,löb-.'

KuNSTB. 1474, ,lub-.' äSpr., ,lüp-.' Zo Arzneib. 1588, ,lyb-.'

Gessn. 1561, Luft- ZZoll. -steck Gr; Ebi.nger 1438,

-stecke" BGr.,; Lau., Sa.; Gr, so D., ,K1., Valz.' (Tsch.);

äSpr., -stickel AAAar. (-e-) und It Rochh.; GW.
(-gg-); ZZoIl.; äSpr., -Stichel 'ßO.: U Arzneib. 1716/24,

,-stöeke' (Bl.) GrA. (CSchröter 1895), ,-stockel.' Zg
Arzneib. 1588, -siöcW BStdt; HZahler 1898, ,-stükel.'

Arzneib. 1822: = Laub-Spickel (Sp. 101), Levisticum

off. (Ligusticum levist.) AAAar. und It Rochh.; BLau.,

O. (Pritzel-Jessen), Sa.; Stdt; Gr, so D. (Pritzel-Jessen),

, Kl., Valz.' (Tsch.); GW.; ZZoll., auchvon der einiger-

maßen ähnlichen Engelwurz, Angolica archang. BGr.

(Bärnd. 1908); GrD. (B. II 10; ebd. I 79: ,großer Lanch-

strauch, dessen Blätter in der Hausa])otheke mit Er-

folg angewendet werden'); weitere Synn. bei Pritzel-

Jessen 209. ,Libisticum, lubstek, quaedam herba.'

Ebinger 1438. ,I)er laubstickel, libysticon vel ligusti-

cum.' Mal.; dazu: .Ligusticum ... ist nit liebstickel ...

sunder ein wild bergkraut in Liguria wachsende ...

doch mag man den liebstickel wol an sein statt in die

arzney brauchen.' Fris. ,Ligusticum vel levisticum, vulgo
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ilietum lylistickel.' Gessn. 1061. ,Levisticurn (herba),

Liebstickel; ligusticum (ein ligiinsdi Bei'gkraut, vulgo)

Liebstickel.' Denzl. 1666/1716; ,equapium, berlia, Lieb-

stickel.' ebd. 1677. 1716. Als Gewürz bei der Zube-

reitung von Speisen. ,\Vie man die enten ... kochen

Sülle . . . Zerreib pfäffei', laubstickel, kümmich, coriander

[usw.].' VoGELB. 1557; nacbber: ,zerreib jifäft'er, laub-

stickel, tosten.' ,Brat den vogel [,tiemmling'|, zerstoß

laubstickel, eppicbsamen, leintotter, peterlin [usw.].'

ebd. Als Schönbei tsmi ttel: ,\Vit din antlit schön

machen, so süd löbstickel mit wasser und wescb dich

darmit.' Kinsth. 1474. .-Vis Heilmittel für Menschen

(gegen Halsleiden GW.; der Kranke muß durch die hohle

liöhre des Stengels mit Gerstenwasser und Honig gur-

geln ZZoll.) und Tiere (in einem Trank, den man der

Kuh nach dem Kalben reicht ISLau.; ,mit den Wurzeln
reibt man dem Vieh die Nase ein, ein Präservativmittel

gegen den Freste"' GuYalz. It Tsoh.); vgl. auch; ,Lüp-

stockelrinden gsotten in wasser, das hab in den mund.'

Z(i Arzneib. 1588; ,ein ander Herz- und Magenpulver.

H[ecipe] Petersillsamen, Eppich, Fenchelsamen, Lieb-

stickelsamen, Salbinen, Stu|), pulverisier alles, misch

daronder ein guet Dryet.' Arzneib. XYll.iXVlH; ,fiir

den schlaffenden Wurm. Madelger Kraut und Würzen,

säur Laubstickelacten [vg]. Akten HI li<i\ 165], Nacht-

schatten. Knoblauch und Selbheil, zerstoß alles klein.'

Z Kezeptb. um 1700. ,Kin Bad für die Glcichsucht ...

Käslikraut, TJHd (Hände] vnl, llakholder, Leilistiikeln.'

Arznkib. 1822. ,Item der liebstecken, der ist hais und

hat kraft in der würz und in dem somen, und wer
siech ist, der esse liebstecken auß wein, so er gesundt;

er ist ouch also genossen den frowen gnot zuo dem
menstr[u]um. Auch liebstecken mit win temperiert und

gessen ist guot für das darmgicht und stechen in der

syten.' Arzneib. XIV./XV. ,Wiltu machen das iuden-

ptlaster von Irlin [Bd I 451], sostu nemen ain guot haut

vol heidensches wuntkrautes ... 2 hant vol lubstecken

[usw.].' XV.;XVI., G Rezept. ,Für zuo vil durst dises

Vogels [des Habichts] ... nimm des pulvers von lieb-

stickel, sied es in wein.' Voüelb. 1557. ,Ein ander

fürtreftlich aqua vit;e für die Pestilenz: Nimm ...

Alantwurzen, Meisterwurzen, Schellkraut, Laubstickel,

Teuft'elsbiß [usw.].' JHLamienh. 1608. ,Kin köstlich

Arzney, das Gesicht wider zu bekommen . . . Kecipe

Kauten, Scliellkraut, Steinbrech, lietonien, Augentrost,

Lubstichel,.\nis,Zimmet undPoley.' ü Arzneib. 1716/24.

S. noch Bd IV 1805u. (Zi; Arzneib. 1588); VI 4HM. (ebd.).

— Umgedeutet aus lat. ligusticum bzw. levisticiuii (vgl. die

.\mn. zu iMuh-HticLfH-Chral Bd III 912); vgl. Gr. WB. VI 979;

Weig.-'' U W,: Fisclier IV 1027 (J-auhHlickel). 1238 (Lieh»mdcd).

Sti'<'ka(le(ii) f.: Stacket, Zaun aus Pfählen als Teil

einer Verschanzung. ,Indeme sie [die von Zürich] ver-

meinend, man die Steccadcn, so in wehrend vorgangner

Turue zue Kajjperschweil im Capucincrcloster zue not-

wendiger Defension geschlagen worden, hinwegtuen

und andere Defensionalswerkh innert der Stattgräben

und Muhren daselbstcn demolieren sollte ..;.' 1656,

Absch.; später: ,Abschleißung der. ..in dem Capuciner-

garten zue Rapperscbweil notrungenlich gemachte Stec-

caden'; ,Absclileißung der im Capucinerdoster ... ein-

gemachten Steccade.' — Entstellt iius ,Stackete' (vgl. Gr. WB.

X2, 410/:j, bes. Bi'd. 21)) oder zu Stirl.(en) (Sp. 1G05) nach

dem Muster frz. Bildungen wie Paliiailen (Bd IV 1156).

V. St.

Schweiz. Idiotikon X.

Stick bzw. -grj Gl; GO., W.; ZW., Sticke" A.iBb.;

SciiSchl., St.; Tutr., Hw., Mü.; Z — m.: formelhaft zur

Bezeichnung einer kleinsten Menge, des geringsten

Grades; Syn. Stich 4 c (Sp. 1297). Vgl. stkkfenj-jinster,

.•it.-tiUnd (Bd I 873 u., V 112). Ich ha" nuch mit eine"

Ziveiräpp/er 'probiert, aber der ist alie", üni 'las" me"

e" St. im ene" Gugi/er [Guckkasten] inne" g'.iih" het.

CStreipf 1900. Wie siiend's i"- Stube", OeUer, Chiich,

i" Feld und Stall danebe" ^ Es gieng alls drüf mit St.

und Struinp; de wärest öni mi'l' e" Lump, sagt die

I"'rau zum Manne. G Kai. 1S69. Kei" St. g'seh", g'hnre"

uä., gar nichts sehen, hören vor Dunkelheit, Blindheit,

Taubheit. aaOO.; s. schon Bd Vll 5:i2. Ili .siilbc" 'l'udi-

tere" gvl's aw'> her und zue! Aber iri Lüt sehe"t kan
St. ScijSchl. Der ist gär vernarret i" sP' Frau; ersieht

kan St. an ere". ebd. Ich n-äß kan St. dervo". ebd. ,Die

weiß noch keinen Sticken davon.' Schwz. Volkskai. 1882.

,l)ie nacht was so finster, das mian[!] nit ain sticken

seehen mochtend[!].' Stockak 1519. ,Min kraft ist mir

entgangen all, ich gsicb kein sticken überall.' SBirk

1532. ,Mihi euim tenebne sunt, dann ich gesich nit

ein stick.' Fris. ,Die wält verstat das nit und gesiebt

darin nit ein stick, caligat ad eas res humanum genus.'

Fris.; Mal. ,Wie vil bildend inen die menschen yn,

wenn sy an der tünkle sind und glych nit ein stick

sähend.' LLav. 1569; ,kein Fünklein Liecht sehen.' 1670.

.[Tobias;] üb ich schon gar kein Stick nit gsich, s ist

gnueg, daß ich gbor reden dich.' GGottii. 1619; später

,kein Stich.' ,Kr sihet nicht einen Stiken.' Mever Hort.

1692. .Daß sie ihre Augen vergeblich aufgezehret und

nicht einen Stick sehen können.' AKlinkler 1704. S.aucb

Bd VII 540M. (VBoltz 1551). — Mlul. ,tic rauch ni der

Fügung »(. und vinnter); vgl. Lexer II 1 185/G (auch unter .SlMi),

fei-ncr Gr. WB. X 2, 27:11 ; Fische»- V 1754.

Ge-stick n.: 1. a) die Rebstecken Sch (Kirchli.);

vgl. sticken la. -- b) Stelle des Rades, wo die Speichen

in die Nabe eingreifen Aa (llürbin); Tu. Vgl. sticken Ib.

— 2. Stickerei. ,Dise kapp und casuckel ligent zuo

oberest umb des g-s willen.' 1525, Bs (Inv. v.StPeter).

S. auch Bd VI 832M. (Ansh.) und vgl. Ge-stick-Wcrcli.

— Vgl. Gr. WB. IV 1, 42:!2; Fischer III 557.

Stickel bzw. -gg- AaF.; Ar; BS., Twaun; Gl; (jr

Gast., He., UVaz; L; GKh.,W.; Scnlla.; Scuw; Ndw; Zo;

Z, Stichel BAarw.,E.; F.J.; GrPi.; rLrs.; WVt. ^-»7;^

— in., Slickele" GSev.; TiiAmr., Keßw., Mü., Pfyn; Obw-,

Stichle" FSs., -ek" BBr., Gr., Ha., R., Si.; F.T.; U - f.:

1. a) zugespitzte Stange, Pfahl, als Stütze von

Pllanzen; Syn.iS'iec/iC« 2rt,(Sp.l61(i, wo weitere^); Stick-

ling. .[Die Gemeinde Stallikon ver])tiichtet sich, dem
Pfarrherrn] genügsames Brennholz, Latten, Stickel und

Zaunholz... verabfolgen zu lassen.' 1802, Z, ,Was ouch

schijen zuo dem tor us gat, do git ie das fuoder 4 d.

und ein tusend sticklen 2 d.' 1371, ZStB. ,Was ouch

scbindlen, scbyen oder stickein ze dem tor us gat, da

git . . . ein tusent 4 d.' 1379, ebd. ,So eins Libting Holz

inhat, daß mag alle .Jahr zwey Tannen ... hauen zum
Libting zu gebrauchen und soll dise nit niderhauen,

Schendlen, Stickeil, Dritter oder Brennholz zniarcheii[l]

zu verkaufen.' Ar LB. 1585. 1828. ,Ich machte 30 Sag-

bäum und 4000 Stickel.' 1744, aZoLL. 1899. , BIO Stickel

[galten] 1 H. 5.' 1746, ebd. ,Was... an Stiklen, Latten,

Deuchlen ... kan genommen werden.' 1770, ZZoll. ,Es

sollen keine Latten, Stickel. Dünchel oder Leittern im

Bahnwald gehauen werden.' 1774,Sciiw Wochenbl. 1819.

S. auch Bd II 837 M. (.VKüchler 1887); V891o. (ApLB.
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1409); VIII 4M. (1541, ZAltst.). 020o. (1341, ZStB.);

Sp. 1481 u. (2 Belege). 1 482 o. (15.56, Z). 1603 o. (1748, Z).

16100. (ZMand. 1460/70). In bildl. Verwendung;
Syn. Stecken 3 (Sp. 1629/30), Bönen-Stickling. Von
(langen) magern Beinen G, so W. I^^ mll's i" Gotts-

naine" probiere" mit minen alte" magere" Stiggle" und
fürscliis [s. Bd VII 165 u.] nümme" prästiere" mag, rüeb-

v^ üs. Prophet 1855 (GSa.). Von überschlanken, hagern

Menschen BGr.; Gl; L; G, so W. [Ich habe gemerkt]

daß ini''' der läng St. will foppe". CStreiff 1900. Das
ist en rane'' Kali g'si", und er hält mögen esse", so inl

a's er hält welle", er war der glich St. 'blibe". Schwzh. (L).

Vom Schweif eines Pferdes in IIAA. L (Schürmann).

De" St. träge" wie-n-es Roß, den Kopf hochtragen, zB.

von einer hochmütigen Frau. De" St. üf ha", stolz

werden. Insbes. a) Rebpfahl (so wohl meist schon o.)

BS. (zT. neben Stecke"), Twann; GaHe., UVaz; GKh.,

W.; SonHa.; ZS. ,[I)ie Stütze des Weinstocks] besteht

in dem vorschriftsgemäß 1,5m langen, etwa 3 cm breiten

und dicken .S'<..alt Stiggel.' Bärnd. 1922. ,[Rebenverkauf]

mit Grund und Boden, Stock u"<' Stickel, Steg und Weg.'

ebd.; nach alter Quelle. Es Hutidert Stickel stieg im
Preis zw. 1850 und 1921 von 2 auf 16 Franken, ebd. ,Zum
periodischen Bebe" schaffe" . . . gehört . . . der Stickehiejet

und das Aufschichten der nach dem Leset 'zogne" Stickel.'

ebd. ,Jetzt dient dieser im Mutzsack under ''ewi rechte"

Hose"sack verwahrte Mutz, Bebmutz, das Mutzli, Beb-

mutzli [das alte Rebmesser; in Bd IV 618/9 zu ergänzen]

öppe" no^'' für Stickel z'schabe".' ebd. RA. ; s. Bd VI 40 M.
Stickel Stöße", lese"; s. Bd VI 38 u. ,Swenne die rieba,

die man da inieggen sol, stichil bedürfen, so sol das

gotzhus die stikil halbe geben' dem Pächter. 1286, Z
Urk. ,WeiI ein Gotthaus in den leidigen Kriegen der

Püntner halben etlieh 1000 Fl. Schaden gelitten, indem
die Stickel aus den Weingarten verbrennt ... worden.'

1650, GPfäf. ,Stickel, Rebstecken, ridica.' Vestib. 1692.

,Der Stickel soll dem Stock nicht zu nahe und lieber

auf der Schattenseite stehen. Das Stickelziehen vor

Winter kann eine schädliche Folge haben.' Gr Landw.
Ges. 1781; vgl. Stecke" zieh» (Sp. 1618M.). .Hiesige

Bürger handeln mit Bregenzer Stikel, über deren Preis

alle Jahr Tax auf 100 gemacht... Die Stikelschuld hat

in Auffällen eine Priecedenz.' 1787, Sch (Brief). Eine
Burdi Stickel (s. schon Bd IV 1543 M.). ,Weinberge kauft

oder verkauft [man] nach einem sehr unbestimmten Maß-
stabe, nämlich nach Bürden Stickel. Man rechnet, daß
alle Jahre ein Drittel von den Stickein durch neue ersetzt

werden müsse: es kauft nun einer zB. einen Weinberg,
worauf 6000 Weinranken stehen, so sagt man alsdann
im uneigentlichen Sinne, er kaufe 20 Bürden Stickel.'

Steinm. 1804. ,PvSalis zu Chur sucht um Befreiung vom
ewigen Verspruch für ein 35—40 Bürden Stickel haltendes

Rebland.' 1773, Abscii. ,An etlichen Orten hat man dis

Jahr 5 Eimer Wein aus einer Bürde Stikel, id est 50
Weinstöcken gemacht.' 1775, G (Brief). S. auch Bd VI
400o. (1360, Z). 1440U. (1639, Sch Ratsprot.); Sp. 225 u.

(2 Belege) und vgl. Stickel-Isen, -Bloch, -Beb (Bd I 545.

V 13. VI 46), sowie St.-Mar'^'H, Markt für (lärchene)

Rebpfähle GRag., W.; vgl. Stecken-Märkt (Sp. 1617 o.).

— ß) Bohnen-, Erbsen stütze AaF.; Ar; BAarw.,
Br., E., Gr., Ha., R., S, Si.; FJ., Ss.; Gl; GRHe.; L, so

E.; GSev., W.; ScHW; THAmr.,Kessw., Mü., Pfyn; Ndw;
U; Zg; Z, so O., S. Nö''' ''em Obste" werde"d dann
d'Bönen üs'zert und mitsamt de" Stickle" dur'^hei"'

g'schleikt. Messikommer 1910. Lues dö, Babi, i'^ ha"

der Frau N. für ne" bar Stickel Sönu" verspräche"

von eusne" schone" Windärbse". JRoos (L). S. auch Bd
VIII 2u. (JMuralt 171.5); Sp. 1.352u. (1642, Z) und vgl.

Stickel-Erbis (Bd.1 430), -Bön(\\ 1314), sowie St.-Chifel

GWl., Wb., W. — '() Baumstütze GW.; ZS. Die dünne"
Estli [des fruchtschweren Baumes] ehnellti's ab, wann
nüd rundume" Stickel stiendi"d. EEschmann. — b) als

Hilfsgerät bei Gewerben, a) kleine Stange im See

zum Aufhängen von Fischernetzen L; vgl. Stigel laS
(Sp. 1536/7). - {i) bei den Bleicliern, ein dünner Pfahl,

woran man Gewebe zum Trocknen aufhängt Ar (T.):

Syn. Stagel layi, Stigel lat (Sp. 1484; 1537 o.). — y)

,Stange, Stütze oder Gabel, womit die Vogeluetze aus-

gespannt werden' L (St.''). ,Es ist erkandt, daß die von
den heiigen dri Küngen und da unib wol mit garnen
voglen mögen in der vogelweid zue Wiedikon, on intrag

derselben von Wiedikon und doch daß sy sich zimlich

und gehürlich halten und in der von Wiedikon hölzern

kein stickel houwen.' 1490' Z RM. ,Ein stickel, den man
an braucht, die garn aufzespannen, wenn man jagt oder

vöglet, ames.' Fris.; Mal. — c) Zaunpfabl WVt. — 2.

Dangelstock ApA. — 3. = Stick-Chopf (Bd III 416);

vgl. JHunz. 1910, 23 sowie Stich 7a (Sp. 1298). — Amhil.

sOVAiY, -e/: vgl.Gr.WB. X2, 2732; Fischer V 1753. In Fluriin.

.Stickel' AaUerkheim. ,St.-.Ä.cber' LRickenb. .-Grat' WSimpeln.

-Chammer, Nanie eines Rebstückes ZZoll. (f). Im PN. (Beiname-')

:

,St. -Hauer.' HPest. Zu den folg. Zssen vgl. die entsprechemliu

mit -Stecke".

Ärbs-, in GrHc. Arbse"-: mit den Aststum])en

versehene Stütze der Erbsenstaude B; GrHc. (Tsch.); Z.

De"" verchouft-er öppe" Böne"stangli uw' Ä.-slichle",

wo-n-er d's Holz derzue im Wald g'stole" het. Bond 1923

(HZulliger). We"" eine'' Sovel hoch i" de" Lüfte" obe"

ist . . . erreckt-m.e"-ne" nümme" mit emen Ä.-SticheK.

SGfeller 1919. E" Staffelei het-er [Anker] o"^* ganz e"

scharmanti g'lia": zivö Ä.-stickel. Bärnd. 1914. ,Es soll

jeder Holzgenosse anzeigen, was er an . . . Bohnen-

nnd Erbsstickeln bedürftig sei.' Z Forstordn. 1807.

— Dräi-ä.-: Bolinenstange BHa.; vgl. Dräj-Ärbis

(Bd I 430). — Wind-ä.-: = dem vor. AaF.; Gl; L;

Z(iWalchw. Er ist mager wie e" W. L. Von einem

bagern Menschen: ('humm-me<' itz aw^'' e" chlei" a"

d'Chilbi. du halljfeißte'- 11'..' C^Streiff 1898.

Ferch-: Rehpfahl bester Sorte, aus dem Innern

Holze der Lärchen geschnitten GMs; vgl. Fcrch III

(Bd I 992); Svn. Üs-zug-St. — Wi"-gart- Wingert-:

Rebpfahl GrHc. (Tsch.).

Grab-: Grabstichel. ,Uningfast grabstickel, gel in-

gefaste grahstickel, rot ingefaster gr.' XVI., BsKunst-
samml. 1907. ,In der ersten Schubladen sind dry und

fünfzig mit gälen und rotem holz gefaste goldschmid

grabstickel.' 1586, ebd. S. auch Bd IV 1413o. (Fris.;

Mal.); V 785 M. (GMüller 1650). — Vgl. ,Grab-Sticbel'

bei Sanders II 1214.

Hopfe"-: Hopfenstange GW. (f). — Chefe»-: =

Ärbs-St. ,Ausgaben: vor 100 Kävenstickel ä l'A Sch.

3 fl. 5 Sch.' 1793, Z Haush. — Chifel-: = dem vor.

GW.; Obw; UwE. ,Richtig, dort an der Türe steht ein

Wächter der irdischen Gerechtigkeit, steif wie eine Ch.'

Obw Blätter 1900. — Böne"-: Bohnenstange AABremg.,

F.; B; L; Th; Z, so S. Das tväre" jetzen au''' no''' toll

B.-stichle", er mangleti ouf'' grad es par Büng settig.

LoosLi 1910. ,Es wird nicht nur größeres Holz als

Trämel und Floßtannen gefrevelt, sondern Floßsparren,

Rechenstilen, B.-stichel udgl.' ChrHaldemann 1827. De''
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Bögg het-si''' //'chrummt vor Angst uf s»"«»; B. ohe".

ELocHER-Weiiing (M.). S. auch Bd Vlll 1524 u. (Addiich

1877). Kinderspruch: Miggeli, Miggeli, B.-stiggeli ...

GZiR. 19u2. ,N., Strümpfweber zu Uordorf, so B.-stickel

gehauwen', wird liestraft. 1769, Z. ,Für i225 B.-stickel

5 fl. 25 p.' 1780, ZWipk, ,.\us!iaben : für (i2 B.-stikel

fl. 1, 37 f.' 1785, Z Haush. S. auch Bd IX 314o. (ZMand.
1773). Bildl., vou langen, dünnen Beiuen, einem über-

schlanken Menschen B; L. E, u-el'l' en rbig lange'' B.! L.

— Beb-: = Stichel laa. Ap (T.); Bs; GRCast.; GW.;
Z, so S.; Syn. B.-StechfenJ (Sp. 1649). ,44 Nummern
schöne Tännli zu Gerüsttannen und Reb-stickel[!] sich

eignend.' Z Gantanzeige. ,Yon des buws wegen ist ge-

redt, daß die von .\ltstetteu rebstickel und reb-

stecken, groß und klein, geben.' 1471, GKh. Kebbrief.

,Rebstickel, schindlen und andere stuck holzwerch.'

Vad. S. auch Bd V 367 o. (Guler 1616); VIII 4 u. (Z Ges.

1778); Sp. 14820. (ZGes. 1778). 1486o. (Mal.).— Se"-:
von der Seegegend stammende oder so groß wie am
See gemachte liebpfähle Z.\nd. — Setz-: beim Stecken

vou Pflanzen gebrauchtes Hölzchen. ,Man kann auch

einen S. oder Trianzholz gebrauchen', anstatt der Hand,

beim Tabaksetzen. Gk Sammler 1780. — Schelme"-:
eine Art Bohnen GPfäf. — Wi°-: = Reb-St. ,Man hat

die Weinstickel verbrennt', 1631 bei den Bündner
Wirren. JRobbi 1911. — Üs-zug-: = Ferch-St. GMs.

Zun-: = Stichel Ic. ,Die Erfahrung lehrt, daß ein

Zaunpfahl oder Z. in fetter Erde über 36 Jahre, in

bloßem Sande aber kaum zehen Jahre dauren kann.'

(iii Sammler 1783. — Vgl. Fischer VI 1, 106S.

stickelig: von Milch, die, weil schlecht behandelt,

nicht mehr frisch ist BSa. ; vgl. erstickt a, ver-sticht b.

,Die 'buggleli und damit 'gautschleti, 'gluntschleti Milch,

ferner die nicht rasch g'chueleli und obendrein uu-

zeitig 'dechti gibt .s-(-i oder vollends erstickti Milch. Die

bricht's.' Barnd. 1927.

sticke": 1. a) die Rebpfähle (mit Hilfe des an

den linken Fuß geschnallten ,Stickeisens') einstecken

Aa; BsL.; S; Syn. bestechen Iwx. (Sp. 1699), stichlen la,

Stößen. X. verpflichtet sich, die Reben in gutem Stand

zu halten ,mit tekken, mit hakkeu, mit inieggen, mit

rüeren, mit snyden, mit St., erbrechen, binden und haften.'

1406, AARh. ,Die reben zuo Muttenz ze rueren, ze st., ze

binden, inzelegen.' 1495;6, BHarms 1913. ,Ze rüeren,

brechen, st., schniden, utt'ziehen.' 1499/1500, Bs Stadt-

rechn. S. auch Bd VI 1544u. (Bs Chr.). 1555o. (ebd.).

— b) die Radspeichen (mit dem ,Stickschlegel') in die

Nabe einschlagen Aa (Hürbin); Tu; Z. A'" Bad st. Th;

vgl. Gestich Ib. — i. wie nhd.; allg. ,Sticken, acu pin-

gere.' Fris. ; Mal. — Mlul. «ticken (Bed. 1 und 2) ; vgl. Ur. WB.

X 2, 27:J7 ; MartiiiLii-nli. II Ö8:j ; Kisclipr V 1 754. — S t i C k e n d.

Nur in der Verbindung ,st. voll'; yg\. stichig. .Der saaß

alein by dem Tisch und war st. voll Win.' FI'latteh1612

(Boos). ,[Holofcrnes:] Sagt was ihr wolt, bin ich ein mol

plenarie stickendt, wickent voll.' L Spiel 1755 — Vgl.

Fischer V 1754. — g"-stick(e) t: I. in der Verbindung

g'stickei voll GrV. ,[Narr:] Es ist mir gleichsam nicht

recht wol, ich sei dann gstickt und wirket voll.' (iGorrii.

1599; s.d. Forts. Bd 111975u. — 2. (g'stickt) zu sticken 2.

Esgs Hirthäm'ili UwE. (Frehncr). RA. : ,Ihre Mithelfer-

schaft ist erwiesen, weil sie sie selber gesteht, obschou

sie lügen kann wie gest.' Henxk 1867. ,3 gcst-e bilde',

in einem Hausrat. 1462, Bs JB. ,Zwölft' gest-er hämisch
von gold unil berlin.' IlSi iii ui'K 1497. ,Ein gest-e froualter-

tafel kostlich gemachet, daran gest. was Melchisedek

und .\braham.' A. XVI., Z Anz. 1930. ,In dem dritten

und vierten Gestell werdend widerumb zechen Königs-
kronen, so ihrer Köstligkeit halber nit zu schetzen, mit
Edelgestein gest., gezeiget.' Z Gesandtschaftsreise 1608.

S. auch Bd VIII 331 M. (1683, GWil); Sp. 1309 u. (ZMand.
1691,1720). — Zu Bed. 1 xg\. ttickele-wickete-vull bei Fischer

V 1754; alkkete-wippete voll uä. bei Schmeller* II 728. 846.

Als Schülerinnenspitzn. di (i'ntirkt ApK. (JHartmann 1930).

um -sticke". Nur in,um-stickt': entspr. dem vor. 2.

,3 särglin oder ladlin mit heiltumb, sind umbst.' 1525,

Bs (Inv. von StPeter).

er-sticke": 1. a) intr. a) von Lebewesen, wie nhd.;

verbr. Syn. verst. a. ,Als ich . . . durch Bern passierte,

stunden vor den Kellertüren lustige, freundliche Wirt,

täten mit den Hüten winken, ihnen ein Glas Wein ab-

zutrinken. Ich ließ mich nicht lang bitten, da ich sonst

vor Durst mußte erst.' Z Reisebericht 1805. RAA.
Der ist nid a" der erste" Lug ersticht, sits wär-er niimme"
da GRHe., Pr., Valz. Wenn du a" der erste" Lugi ersticht

werisch', du libtist langisch' nimme" BS. (Bärnd. 1914).

Er isch' im Hanf, im Muschel ersticht, hat sich erhängt
BE. (Bärnd. 1904), S.(Bärnd. 1914). S. noch Bd IV 473 M.
,Also verfielen ir etwa vil, bi 15 mann, die erstincktind[!]',

im brennenden Schloß Vaduz. GWil Chr. E. XV. ,Da
werint sine knecht all guotwillig, die fryen knecht nit

zuo verlassen . . . und inen zuo hilff komen, damit si

nit also erst, und verderben möchten.' 1513/6, Z. ,Ich

mußte fast erst.', vor Abschiedsschmerz. UBrag«er1789.
S. auch Bd VII 707M. (JCWeißenb. 1673). — ß) in

übertr. Verwendungen. 1) Schaden leiden, verderben,

zu Grunde gehen. Mit Bez. auf menschliche Gesund-
heit: ,Ich bin die Zyt her im Tampf erstickt, daz mir
Wurm sind in Oren gwachsen, die band mich iez lar

und Dag bloget . . . aber man kau in der Gfangknuß nit

zue mir luegen; es sagent ouch die Scherer, man köni

mir in dem Dampff nit helffen.' 1612, Z. Mit Bez. auf
Pflanzen. Der Amerikaner Weinstock erfordert, ,um
nicht im eigete" Saß z'erst. oder bloß i" d's Laub
z'stöße», vier bis sibe" Zapfe».' Bärnd. 1922. ,Weilen

aber das Feld mit Bonen angesäit, selbige aber in

schlechtem Zustand und teils in der Blust erstickt

'

1713, Z. Mit Bez. auf Stoife uä. Von Holz, wozu keine

Luft kommt Gr (Tsch.); Z (Spillm.). Von gestandener,

säuerlicher Milch Gk (Tsch.). ,Wiltu zerhouwen wunden
wider zuosammeu bringen, so . . . salb ouch die stich

vast mit boumöl und mit dyaltei und strich es nit ze

nacht, daz die stich nit ersticken, so fließent sy nit.'

KrxsTB. 1474. Mit Bez. auf Geistiges; s. Bd VH 669M.
(I)Gemp. 1904). - 2) erlöschen BG.; Gr (Tsch.). DsFür
erlöschet und ergVt, und d'Gluet ersticht. Bärnd. 1911.

,l)ie Luft erhaltet das Fewr, daß es nicht erstickt.'

JJNisoH. 1608. — 3) versiegen; s. Bd V 671 u. (Sprecher

1672). — 4) nicht heraustreten, in etwas stecken bleiben;

s. Bd VI 1580U. (FWürz 1634). — b) tr., wie nhd. ,Das

Teufelsveich, die Kätzer haben mich wellen im Bluet

erst.' 1671, Z. ,Daß der Klee alles Unkraut nm sich

her ersticke, muß ich aus eigener Erfahrung bestätigen.'

1784, Z. RA. (vgl.Sp. 1.^93 M.). ,l)a redte Kaspar Göldli,

aber man fiele im in die red, und wurd im im hals

erstickt.' A. XVI., Z. — 2. mit Sticken verdienen: Me"
Viag fast niint erst. Ar (T.). — er-stickt, in HGr. auch

stuckt, in P.M. slucht: a) zu lafll, von Milch, Holz

B, so Gr., IIa.; Gr (It Tsch. allg.); ,L; Zo' (It St.'' von

,Sclilotterniilch'). ,Die kranke und e. oAev erslucht (dem

Umschlagen nahe) Milch wirkt auf den Geschmacks-
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sinn verschieden, bald i'/iheJled sie, ist räbelligi (i-anzig),

bald sclimockt sie s(di(ji oder g'mlzni. bald indcsüri.'

BXrnd. 1'Jü8. D'Milch ist e -i, ,unnormal' BHa. (Frehner).

,1200 e-e dürre Tännlein samt dem Kreiß [!] von den

obigen 1200 Erbsenstänglein geben Stauden.' 1770,

ZBrütten. — b) e. heiß GRFid., Jen.; PAl. (,tempo

pesante'). — Amlul. ar-, ersticken; vgl. Gr. WB. III 1013;

Fischer II 850.

ver-: wesentl. wie nhd. ersticken; wohl allg. a)intr.

a) eig., mit pers. Subj. Wann d'nif nid ncfi^' a" di'"m

Fisch verstickst SchR. /" dere" Luft inne" mo'^ me"

jo verst. ScnSchl. Vater, hol g'schwind de" Tolctcr!

'sKäterUoerstickt-i"s. ApVolkskal. 1931. (x'sehst, Vreni,

d'Täubi über d?» bös Streich han-i'i' silbmöl mit-mer

g'no" i" Dienst und bi" mängist schier gar dra" ver-

stiegt. FOsoHw. 1917. S. auch Bd IX 535 u. (SHämraerli-

Marti). RAA. Was macht-er':' Schnüfe", <'as^ er nid

verstickt AaF. ; auch weiterhin. //(, bis d.' verstickst.' i'-''

gunn-der's ja ZBiil. — p) übertr., mit Sachsubj.; vgl.

ersticken lab. Vom Bluest; s.BdV 173 u. (ScuSt.). Von
Milch Ap. Von Holz AaFH.; SonSt. (Sulger); Th. ,AVo

der Luft uit anstreichen kann, zum Exempel bey denen

Böden, welche ob- und untenhär verdeckt, da wird das

grüene Holz in wenig Jahren verst. und verfaulen.'

1791, AfV. (Obw). Von Spiegelglas, feinen Möbeln, Lein-

wand, fleckig werden ScnSt. (Sulger); ThMü. (Wejif).

— b) tr. ,Also wurden sie [die Juden im Jänner 1349]

in ein ow des Rheins in ein hölzin häuslin zusammen

gestoßen und jämmerlich im rauch verschicket [!].'

WvRSTisEN 1580. ,Daselbsthin hatten die I'eind ein

heimlichen Brenner geschickt, welcher F'eur einlegen

und der F^idtgnossen ein Teil im Ranch verschicken [!]

Solte.' ebd. — ver-stickt: a) entspr. aa, von der

Stimme. Das [ein krankes Kind] sehluft, satt d'Frau

mit v-er Stimm. Schwzd. (Bs). — b) zu ap. ,Weder des

Sennen noch des Gremplers Schuld ist es, wenn Ge-

witterschwüle ... zu schnelle Reifung der Milch be-

wirken ; aus solcher o-ei- Milch gibt es leicht säre" Chäs.'

( )FuEiiNER 1929. — Vgl. Mai-tiu-Lienh. II 580 : Fischer II 1 363.

he-: = sticken la. Die Besitzerin eines Weingartens

im ,Urwerf' zu Sch verlangt, daß die Rebleute die

Reben mit eichenen oder reckholternen oder tannenen

Pfählen ,b.' sollen. GIummer 192k.

durch-. Nur in ,d. -stickt.' ,D. piu'iiurkleider, zier-

lich zerhauwen, mit gold oder andern kostlichen dingen

geteilt segmentatae vestes.' Fbis.; Mal.

Sticker m., Stickeri" f., bzw. -(/r/-: Noni. ag. zu

sticken 2 Ar; (i. Wie machi'Hl's denn die Sticker '^ So
machi"d s' : Si trlbi"d (warfen) d' Wäge" he" ond her

ond denki"d, wenn 's no'' aw'' Zaltag war Ar (VL. 1903)

;

GWe. (Senn-Rohrer). — V?l. Gr. WB. X '2, 2744; Fischer V
1 7.54. — B^"-legi-: wer Besatzstreifen, Bordüren stickt;

\gl.Be-kgi (Bd HI 1199). ,Blegesticker, limbolarius, lim-

bosarius.' Fris.; Mal. — Nä = ''- N&->'-Stickeri": Hilfs-

arbeiterin, die nach dem Besticken des Stotfes allfällige

Stickfehler ausbessert, und zwar genau in der gleichen

Technik wie die Maschine arbeitet G; auch Hand-,

Schiffli-N.

Berli"-; wer mit ,I'erlen' stickt. ,Felix Grebel, B.'

1637, Z. — Vsl.dr.WB. VII 1557.

Side"-, auch (1452, Z RB.) ,-sticher': Berufshe-

zeichnung, zT. übergehend in den l'N. ,Peter Jager,

ders. [gibt von seinem Vermögen] von 410 g. 1 g. 8 sch.

pf.' 1454, Bs. ,Sydenst.', unter Handwerkern. 1456, L.

,Meister Jörgen des s-8 wib.' 1452, ZRB. ,Wernherus s.'

1484, Z. ,Do Sprung s.-näyer oder -sticker hinder sich,

griffe in sin messer.' 1487, ebd. ,Es klagt Aderion, des

s-s gsell.' ebd.; nacliher; ,N. dicit, s. redte mit der

frowen . . . demnach zuckte s. och.' ,9 pfd dem s. von

10 Schiiten uft' die mäßhachel zuo machen.' 1489, Z.

,Elsy, wylentHerman s-s witiben.' 1505/6, BHarms1909.

,Dein s. 5 Ib. von eim berlinen crütz und borten wider

umbzefassen.' 1511/2, ZGroßmünsterrechn. ,Dem s. ufl:'

sin verding.' 1512, AaB. ,D[em] s. von dem nuwen paner

ze machen.' 1513/4, BHarms 1913. ,Ein hus und hofstat

zuo Brugg an der ringgmur by dem türli . . . gelegen,

des s-s oder dero von Küngsfelden hus genant.' 1524,

WMerzI93I. ,I Ib. dem Engelhart s., um lasen [Fransen;

vgl. Fasen II Bd I 1058] ze machen an 2 stol und

3 handfen [vgl. Hand-fanen Bd I 830], hat siden etwas

darzuo gen.' 1522, Z Großmünsterrechn. ,Mh. beid rät

habent HEngelharten, dem s., zuo kouften geben 1 2 berli

kreuz, ein berlin listen und ein stuckli von einer berlin

listen, 5 klungli unz golt, und ist der kouft' beschechen

umb 23 guldin.' 1527/9, Z RB. ,HEngelhart, der silber-

kremer oder s. ist erschinen,' weil die Frau nicht mit

ihm umherziehen will. 1538/40, Z Eheger.; über den

SeidenstickerHHEngelhart vgl. ZAnz. 1907,249. ,Dems.

Das nih. ime, was verheißen, usgericht und zuo banden

gesteh.' 1539, B RM. ,Segmentarius, ein s.' Fris. ,Ge-

schmückt mit berlinen, darvon er etliche zuo Sant Gallen

einem frömbden s. umb achendthalben und sechzig guldin

verkouft.' 1579, Z RB. ,Meister Gebhart Haßler, s., vom
Brüssel.' 1581, F. S. auch Bd VIII 553 M. (1448, B AM.)
und vgl.: ,Diewyl inn den jetz angezognen gefrygten

gwerben im gschwornen brief das sydensticken einer

ist, und under demselbigen das machen der haarbanden

begriffen, ouch wol darzue ze rechnen, und sölliches

mengklichem bishar fryg und nach synem nutz oft'ent-

lich feil zuo haben gestatnet worden, so solle es noch-

malen by demselbigen alten bruch und harkommen
blyben.' 1564, Z. — Mhd. mlenstiekcr; Vgl. Gr. WB. X 1, 185.

Nach Leu Lex. XA'II 36 ausgestorhenes Geschlecht in Bern.

Stickete" bzw. -cdc» f.: Stickarbeit Bs; Th; und
sonst; insbes. ,ein Stück Stickerei, das in einem be-

stimmten Arbeitsabsclinitt fortlaufend auf der Maschine

gestickt wird' G, so W.
stickig. Nur formelhaft. ,stickige(n)'; yg\. stickend,

ge-sticket. ,I)as aber wüssend wir, das es leider yetz

an vilen orten der bruch worden ist, daß wenn man an

die mal kumpt, man nit mehr von einanderen kommen
kan, biß man stickige wicke voll und vil nit mehr
weder ston noch gan könnend.' LLav. 1583. — Vgl. Gr.

WB. X 1, 2741).

stickle" Ap(T.); B(Zyro); Gl: L; G,soW.; Schw;

S; Ndw; Zg; Z, so S. -ele" BS., Twann (älter -gg-),

stichle" BAarw. (-ch'-J, U. C-ch^-J, -ele" BGr., Ha.,

R., Si.; 1. mit ,Stickeln' versehen, a) eig., mit Bez. auf

Bohnen, Erbsen uä., insbes. Reben. aaOO. F'> wollt d'Arbs

ga" st. BHa. Mir seilten i"ser Drdiärbs St., sust rergröße"

si. ebd. Ärbs st. Nnw (Matthys). Der Wingert st. GW.
nahe" St. Z. Zwe" Wi"püre" . . . gönd i" d' Bi'be" . . . gu"

«;. HHasler1936. ,Bevür Stangenbohnen undFJrbsenan-

griff'en (Ranken bilden), müssen sie g'stichelled werden.'

Bärni). 1908. ,Bloß i" der Tröcheni .. . darf das St. vor

sich gehen.' ebd. 1922. Ein Kranker, den der Arzt auf

den Beinen und mit dem Sticke" statt zu Bett antraf,

antwortete diesem; F'' ha" nit der Wll z'slerbe", di

Qrulü [s. lieb 2 Bd VI 41] isch' no''' nid g'stickelet. ebd.

Stiggele", biggele", Bäimeli haive", Beneli setzen uf <iem
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ohi're" MirK. Ortsneckerei auf die alte l)istiinil)aslerische

Mundart der Anwohner des Bielersees.BXRxi). 1022, 11 Ott'.

Sit-cr gli'-'' fertig z'stiggele<^? als spassiffe Anspielung

auf die alte Aussprache BTwann (Bärnd. 1922). ,Auch

am Frühling soll man die jungen Bäume und Rosen-

staudeu st. und aufbinden.' Ixderbitzi 1826. S. auch

BdIX 1091 u. (Bärnd. 1922). ,\Vann man mit dem Hacken
fertig, wird alsdann das Sticklen fürgenommen.' EKönig
1706. ,I)ie einte [.\rt Bohnen] Stickelt man wiedieZisern,

damit sie nicht am Boden bleiben, sondern sich um
den Stickel empor winden.' AHöPFN. 1788. Bildl.: Schult-

heiß Steiner von Rapperswil habe geredet, es tue zue

Kapperswil nit guet, man stickle es dann ein fort.' 1510,

Absch.; s. d. l'orts. Bd III 84 o. — b) uneig. ,die Hand
bei der Minorität emporstrecken' Zg, so Aeg. (I)rlten),

,,bei Gemeindeversammlungen die Hand bei demjenigen

Mehr aufheben, das den Kürzeren zieht." St., eig. eine

schlecht bestellte Sache stützen. Brauch: Den Führern

der an Gemeindeversammlungen unterlegenen Partei

wurde von den Siegern nächtlicher Weile (fstichlet,

dh. Bohnenstangen zum Spott an die Häuser gestellt.

AfV. — 2. mit ,Stickeln' hantieren, a) im Brauch: Bei

Hochzeiten gehen einzelne besonders befreundete Jüng-

linge des Paares zum Gasthaus, wo gefeiert wird und
gänd gu" st., dh. sie halten einen Korb oder Sack an

einer langen Stange an ein Fenster hinauf, worauf etwa

eine Flasche Wein oder Süßgebäck eingefüllt wird Gl.

— b) im Spiel: Die Knaben schwingen vorn zugespitzte

Stecken in die Erde, wobei es darauf ankommt, den

ersten umzuwerfen S; •iyn. steckten (S]). 1663u.). -- c)

in der Gebärde : We>in dem (kiel plötzli''^' u-ider d' Wacidt-

länder Abstimiiii"g z'Sinn diu" ist. so hed-er mit de"

Arme» i" der Luft ume" g'sticklet, de" Brise" lo" g'heije"

und wider zue-n-em selber g'seid: Woll bigott! jetzt

knH"i"d-)iier's dur'''e". JKoos 1908. — g»-stickl e t:

zu Bed. 1 a. ,Vinea pedata, pedamentis fulta, g-e Reben,

das ist mit Rebstecken besetzt' Rhag. 1639. ,Die g-en

Reben können durch kein ander Mittel besser erhalten

werden als durch Gruben.' F,Kö.\iö 1706. — \'g\. (ir. WB.
X 2, 2735.

\>'-stichle'' (-sticliiu"J: entspr. Bed. la, ,piantar

della ramaglia per sostener la segale' P.-Vl. , Frühlings
anfang bringt warmes Fohnwetter, die Reben sind bis

Knde Monats bestickelt und zum Teil angebunden.'
ZRafz Chron. 1928. Vgl. B'stich il-Ast, ,ramaglia per
sostener la segale' P.\l. — reb-: entspr. Bed. 1 a. ,Der
Hornung bricht das Eis, rebstickelt . .

.' 166.^, Z See-

gräben Chron. 1930.

Sticklet m.: die Arbeit des ,Stickeins' im Wein-
berg BS. ,Als Achsellasten werden die Bürden [der

,Stickel'] in den Rebberg verbracht, wo zwischen Hacket
und Uueret der St. fällig wird.' Bärnd. 1922; s. auch
Bd IX 1138u. — Vpl. Siirket bei Martin-Lienh. II .583.

Stickli"g Bs; Sch C-ingJ, -ch- B, so oAa., E., M.,

Stdt — m.: = Sticket lact, ß, in Scii (It Kirchh. und
St.) abgebrochener Rebstecken. D'riif .yiringt-er [der

Weibel] g'schwing dem nächste» Spicher zue, schri/Jt

dort e" St. us ere» Burdi üs und hänkl <"' röte» Nase»-
Imiipe» dra". B Mittelländ. Volksblatt 1918. Es miieße»

bim Schieß no^'> Stichlivg zueche». MWaldkx 1«80. —
Ärbs-: Erbsenstütze BoAa., M. Alls iscW g'hnrig a"
,S("e/H I'latzg'ti'ge", wo'-''' sogar d'Ä.-stichli"g u"'i d'Bone»-
stecke». JliiiRKi 1916. ,Gewisse Sorten fordern jedoch
etwas weniger sch wanke ...yi.-.s<iV;/)/j"(/', zum Unterschied
von den Ärbsrüetli. Barxh. 1925. — Für-: vorwärts

eingelegtes Rebschoß Bs (Seiler). — Böne"-: Bohnen-
stange B. D'Ritter hei" tri Mätlcler mit B.-stichU"gen

und G'häldstangen üsg'riistet. RvTavel 1933. Bildl.:

Das het e"mel cfi'' tschäderet vo» dene» Spieße»! [in der

Schlacht]. Und bald si»-ne» di B.-stichli"ge» z'läng

icorde»; me» het-se lä" g'heie" und iscli' im Sturm drüber

e»weg. RvTavel 1933. N. het ... us ere» Burdi B.-stichli"g

e"chli» ne" längen use"g'rupft. JKäser. ,B.-Sticklig.'

1732, AATäg. Gerichtsb. Übertr., von Uberschlanken

Personen : D'BrAtigämcr . . . gc» de»" Jante» vo" Zug,
mi" chönni die B.-stichli»g vo" Döchterc» g'u:önlich zweu-

mal dri» i"Ure". MWalden 1884.

stickel: steil. ,Der Anblick des Abgrundes am
Rand des Weges ist seltsam; sein Hang ist außerordent-

lich St., und doch können die Stämme sich Stand ge-

winnen.' JRWyss 1816. jDieweil dir Stärke des Mannes
gebricht, hinunter die st-en Pfade sicher zu wandeln.'

ebd. 1815. S. auch Bd II 101 M. (Red. 1662). - Mini.

atirkel, steile Anhöhe; vgl. Gr. WB. X 2, 2733 ; Schmeller'Ml

727. Das verwandte und syn. anihd. HtSchal, -el (zur Doppelforni

vgl.WihnannsI § 141) ist nur in Flurn. erbalten. ,Stechlenegj,',

ApGonteu. Stii-heleg,/ BGv.; LMarlj., Sörenb. ,-Moos' LMarli.

,-Berg' BL. .Stichele» WV. (,Oljerlialb Brunnen führt der

alte Weg im Zickzack steil über die rauhen Felsen der ,SV.'

FGStebler 1921). ß.s.

Stock m., PL, in der ä. Spr. vereinzelt (1531, B
RM.; 1624, NdwLB.), in der lebenden MA. (Aa; SchR.;
ZStdt; auch weiterhin), in Bed. 3ca3 unver., sonst mit
UmL, Dim. Stöckli (in Ni>w It Matthys auch -//(), in Gl
(Leuzinger) in Bed. 2b e Stoggeli, in PPo. in Bed. 4b-|-

Slockji, in GrD., Kl., Sertig in Bed. 3a-c Stüekli I:

1. wesentl. wie nhd.

a) vom Baum und seinen (liolzigen) Teilen.

a) Stamm eines Baumes. — ß) Teil des Stammes, der

übrig bleibt, wenn der Stamm abgesägt ist, Strunk.

b) Wurzelstock einer Pflanze, meist für die bewurzelte

PHanze übh. Insbes.

0.) von Reben. — p) PI., von den Halmen einer Getreide-

pllanze.

c) Stab, (Spazier-)Stock.

2. a) ausgehend von 1 a, mit stärkerer Betonung der Form,

des Zweckes.

a) (Holz-)Bloek. KI(.tz übh.

ß) (Holz-)Pfloi-k, Pfosten, Pfahl.

1) Pflock im Zaun, woran die Latten befestigt wurden.
— 2) Eckpfosten im Ständerbau. - 3) zur Weg-
absperrung. — 4) (Dim.) als Prellpfahl. — 5) zur

Befestigung des Seiles, an dem die Fässer in den
Keller hinabgelassen werden. — 6) als Kugelfang

hinter der Scheibe. — 7) Sohand-, iMarterpfalil. —
8) (.steinin st.' eä.) steinerne Säule.

b) übergehend in die Bezeichnung von Geräten (oiler deren

Teilen),

a) Ilackstock. -block.

1) zum Spalten von Holz. — 2) zum Hacken von

Fleisch.

ß) als Unterlage.

1) für den Amboß. - 2) für das Tiintjcl-Inen.

•[) Doppelbalken, in welchem der Gefangene nüt seinen

Beinen festgehalten wurde,

ä) ,St.. der Gichter.'

£) = (bzw. verkürzt aus) Uriinn-tit.

J) = (bzw. verkürzt aus) JU-St.

Tj) Behälter zur Aufbewahrung von Gebl, Kasse.

1) für Abgaben, Zölle, Gebühren. — 2) für (Kirchen-)

Opfer, Almosen.

8) = (bzw. verkürzt aus) BUd-St.
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c) (hölzerner, auch metallener) Ständer, Sockel, Fuß.

1) für den Weberliaum. — 2) = (bzw. verkürzt aus)

Barü(/gen-St. — H) für eine Lampe nä. — 4) für ein

Kreuz oii. — 5) für ein Geschützrohr, Bettung, La-

fette. — fi) für Löffel. — 7) (Dini.) unter einer

Wagschale. — 8) (auch Dim.) Hiplzstück, aufgestellter

Stein, worauf beim Stöckle" Knopf oder Geldstück

gelegt wird,

V.) Präge-, Druckstock.

1) für Münzen. — 2) (Dim.) Clichc.

X) Dim.. meist PI.

1) hohe Pflöcke der Weiberschuhe. — 2) Schnee-

klumpen am Schuh.

3. a) in weitern Übertragungen auf Stockähnliches.

a) kegelförmiger Berg.

ß) aufgeschichteter Haufe.

1) von Heu. — 2) von Getreide(garben). — 3) von

Streu. — 4) von Mist. — 5) von Gerberlohe. —
6) von den auf der Kelter aufgeschütteten Trauben.

Y) aufgehäufte (geformte) Menge, von Fetten, streich-

baren Stoffen.

1) von Unschlitt. — 2) von Butter. — 3) von Ziger.

— 4) steifes Mus, Brei.

d) Zuckerhut.

£) (Dim.) als Holilmaß.

Q uneig., von einer Rauchwolke.

b) Häuserblock, Quartier einer Stadt.

c) vom Haus und seinen Teilen,

a) als selbstäniliger Bau.

ß) als Hausteü.

1) gemauerter Hausteil. — 2) Wohntmg der einzelnen

Haushaltung. — 3) wie nhd. Stockwerk.

Y) (Dim.) im Spiel Bare''-Falzi der als Asyl dienende

Platz.

d) von Kleidungsstücken und deren Teile«.

a) Rumpf des Hemdes. — |3) mantelartigcr Umhang.

e) nnsinnlii-h.

a) wie nhd., fester Bestand, Grundlage. — ß) bes. PL,

Hauptteile einer Erbschaft, der Erben. — y) abge-

teiltes Grundstück, Eigentum einer Gemeinde. — d)

PL, Schulden.

f) insbes. im Kartenspiel.

a) wie nhd., unverteilter Kartenrest, Block. — ß) PL,

beim Jaß, Ober (auch Dame) nnd König der Trum])ffarbe.

4. von Menschen, auch Tieren.

a) im Vergleich, mit Bez. auf Bewegungs-, Empfindungs-

losigkeit, Steifheit, auch geistige Stumpfheit.

b) übertr.

a) mit Bez. auf Äußeres, Haltung. — ß) auch mit Bez.

auf geistige, seelische Verfassung, Charakter, unge-

lenkiger, unbeholfener, schweigsamer Mensch. — y)

Stoctji, Zwerg.

c) im Kinderspiel.

5. ,Stockli', Kuhname.

6. a) verstärkend.

a) vor Subst. — ß) vor Adj.

b) im Ausruf Stocksvhwärnüt.

1. wesentl. wie nlul. a) vom Baum und seinen

(holzigen) Teilen. ,Truncus, stok.' Voc. opt. ,Truncus,

Stamm, St., Klotz; trunculus, Stöcklein.' Denzl. 1660;

ebd. 1677. 1716. a) ,Stamm eines Baumes. Ap; BG.;

L (auch It St.''); PKima; (iW.; ScH (St.''); Schw; Ndw
(Matthys); U (,Schlagholz'); W; Zg (St.''); \ gl. st.-fül

(Bd 1 790), -riit 1 a (Bd VI 770 ; auch GW. ; dazu St.-Iiöti)
;

.\p (It OP'rehner 1030). ,Durch übersetzt hohe Preise

(bis 60 Frk. per m" auf dem St.) mußte mancher Wald-
hestaud herhalten.' ZUuss. Chr. 1027. D's Holz uff 'lern

St. rerchöfe", ,in stehendem Zustand' GW. AV' im Füßff
(1850) het-me" im Sehidwald für f'w'f Bätze" chönne"

Holz ah ''em St. nc", su vil me" het wölk". BSrnd. 1911.

1909 wurde ,schönes Bauholz ab dem St.' vergantet.

OFrehner 10'29. ,Im Herbstmonat wird, sofern Holz vom
St. zu veräußern ist, auf der Alp die Holzgant abge-

halten.' ebd. 1926. Es chU"s, cMi"s WäldU mit öppe'^

15 bis 20 Stöcke". Vaterland 1907. ,Der Gemeindseckcl-

meister verlangt 4 Stock zur Wehri und 3 Grotzen.'

ScHwBr. Genossenschaftsrat 1845; später: ,[N.] haltet

um 1 Tanuli an, wurde ihm 1 St. bewilligt'; s. noch Bd
VllI 544 M. Jedem, der ein neues Gebäude errichten

wollte, wurde von der Gemeinde ein ,St.' (Baum) ge-

schenkt. AmH. 1879. ,S. 12 stock, sin bad inzefassen,

im Tubwald an Oberhünigen.' 1551, B KM. ,I)em papyrer

zwo tannen sampt zwoigen [!] deinen stocken zuo sinem
buw.' 1557, ebd. ,Bern an den Landvogt BJenner zue

Lenzburg: Wir habend . . . verstanden, wie du . . . pra'ten-

dierest, den dritten St. und das Recht zue haben, zue

Acherumbzeiten das dritte Schwein in der Statt zue-

gehörigen Wäldern zue treiben.' 1695, AaL. StR. ,Es ist

gesetzt wegen ]irennholß[!], daß hinfiro auf Probier ein

Jahr jedem[!] Persohn solle 2 Steckh zu geben sein; wan
aber deren wäre, die mit 2 Steckh nit gnugsam hätte[n],

soll jenigen 3 Steckh erlaubt sein.' 1703, GRÜbS. LB.

,Ansehend...das Bauwholz wollen wir... unsere Amt-
leüt zu Zweysimmen andurcb begwältigen, ihren Amts-
angehörigen . . . etwas an Bauholz zukommen zu lassen

und zu diesem und dero Conipetenz auf sechs Stock

gesetzt haben.' 1753, BSi.Rq. 1912. ,Hat das Gottshaus

das Recht, den vierten Stokh von dem gemeinen Holz,

so jährlich ausgeteilt wird, auch zu fordern. Allein

weilen die Gemeinwäld fast gänzlich erhauwcn sind,

hab ich bisweilen nur quid pro quo, nemlich etwan
10 oder 12 Stökh oder auch zuweilen gar nichts ge-

forderet.' 1. H. XVIII., UwE. S. noch Bd IX U)53M.

(1523, Z). Z'Belp hV"- si [einige Vaganten] wölk" dri

Stock oder meBirhi (Birken) abbreche". BXrnu. 1911. ,I)en

stubengsellen zum Mittlenlöüwen 6 stock sagträmel

und kälträmel im Brenigarten zuo irem buw erloupt.'

1563, B RM. ,J[unke]r Obersten von Castellen 4 Stock

Spalthölzer ze geben erkent . . . worden.' 1637, AAZof.

RM. Der Ertrag eines ,St. Holz'. 1697, Bärnd. 1925.

,l)aß man auch in allen alten Observanzen gegen sel-

bigem [,('ommendant' im ,Anibt Arburg'] und Nach-

fahren . . . der jehrlichen 3 Stök Holzes halben con-

tinuiren werde.' um 1710, WMerz 1922. .[Den Brand-

geschädigten in BSeft. soll] an Holz zu M'iederaufbauung

ihrer Häuseren 60 Sagträmel, soviel Kählträmel und

lOOStök Rafenholz ausjenigen obrigkeitlichen Wäldern,

so niH. Venner W. verzeigen wirf, verabfolget werden.'

1714. B Blätter 1914. ,40 ... Stock Stamli', zur Ein-

friedung. 1796, Bärnd. 1911. Oft in Bestimmungen über

Waldschutz, (Bußen für) Waldfrevel uä.; zT. ohne

scharfe Grenze gegen ß. ,In den vorbenannten Bann-

und Uuchwäldern soll die Bäume und Gi'otzen zu järben

bei 10 Franken nnd das schädliche Rindenscbleißen bei

5 Franken auf jeden St. verboten sein.' NnwGes. 1867.

,Ez ensol ouch nieman dien von Ebinkon, noch dien

von Rotse ir bolz howen bi 6 ß von ieklichem stoke.'

äL KB. ,Ouch sol Jungkherr Walther von Büttikon

einen knecht han, der des holzes hüetet; und were,

das ieman hüwe holz, dem es geben were, der sol dem
selben knecht von iedem stok geben vier pfenning.'

AABrittn. Offn. 1387. ,Wär aber, daz dewäder teil [näml.

die von ScnwTugg. oder GSchmer.] den andren teil

an sinem holz wUeste ... dieselben söltind es büeßcn
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pineu[l] kleger jeklichen stokk mit zäclien Schilling

haller.' 1454, NSenn l.s7y. ,Were aber, das ... yemaiul

in dheinen unsern hölzern und weiden, so wir in bann

geleit haben, hüwe, rütete oder wiieste, der sol ze

rechtem einung und ze i-echter buoße verfallen sin

vier jitund Pfenningen ... von ieglichem st., darab er

holz gehowen oder gewiiest bette.' 14r)7,Sciiw LB. ,Wer

da wider [gegen die Holzordnung] tiltte, der soll von

jedem st. geben und gebücßet werden umb drü pfnndt.'

1461, Aa Hq. 192'2 (AAAarh.). ,Ks söllent och alle wald-

hölzer alweg verhotten sin und im ban, je ein st. umb
1 pfd 5 ß h.' ZDiirnt. Oiin. nm 1485. ,Welher in ban-

welden one urlob holz velt, buos von yedem st. 4 d.'

CiRThs Dorfr. 14;tl. ,10 pfd [Bube] an gnad von jedem

st. mit harzen, weidäschen.' 1527, B UM. ,Von bolz-

straffen ze Niderentfeld. Von jedem ISt. in dem Nider-

entfelden ettertwing gilt man denen von Aronw- ein

pfnnd bunß und straff.' 15o9, AaI{i[. rj23. .Das nienian

... in dem Krnerried die wißtannen schellen noch die

rinden darah zien sol. Welcher das übersieht und nit

halt... ist komen um ein pfund buos von jeklichem

Stck.' um 1539, Obw Sa. ,()h iemant sollich holz, daz

man im also ze verbuwen geben hette, verkoutfte oder

in dem Bremgarten, nachdem es gefeit ist, über einen

monnat ligen ließe .... der oder die sollent von

iecglichem st. einen monat leisten an zyt und pfeningen.'

B StSatzg 1539. ,Welcher lantman guot hat, das an

die allmi stost, dem soll man hi vierzig schritten nit

ZUG sinen zünen houwen oder rieden, dazwüscben lit

es im bann, jettlicher st. umb drü pfnnd.' 1558, BSi. Kq.

1912; dafür: ,welcherdarwider handelt ... soll nmh drey

Pfund Bueß von jedem St. ze geben gestraft werden.'

1645, ebd.; wesentl, übereinstimmend auch 179G, ebd.

,Welcher wurde Holz hauwen auf den Wehrinnen, es

sei bei dem Kodan oder Turtmane, auch welches Ge-

schlechtes Holz es sein mechte, der soll umb ein jeden

Stouck[!] umb 10 Seh. gestraft werden.' 1586, LMever
1924. ,[Holzfrevler] anzuegeben ...domit sey alß Uber-

trätter gestraft werden, euch der Gemeindt weiter

von einem iedem St. ein Krona Bueß vervalen sein.'

1657, GaVal. Dorfb.; s. weiter Sp. 1345 o. (wo zu lesen

,Schwürl'). ,I)aß niemand in gemeinen Wälderen Holz

hauwe ohne Erlaiihnus der Waldvögten hey Straf 1 Gl.

für jeden St. oder Stöcklin.' 1720, UwE. TK. ,Alle die,

welche sich erfrechen, in den Stattwälderen . . . eigenes

Gewalts grüen oder dür, aufrecht oder ligend Holz zue

hauwen und zue frefflen, die sollend von jedem Stok fiinfi'

Pfundt Bueß nebst Ersatzung des Schadens ... bezahlen.'

1743, FMu. StK. S. noch Bd YlII 1492o. (1. H. XV.,

ScHwE. Waldstattb.). Mc" haiird lOli Steck ni'der Nuw
(Matthys). ,Üas Bauholz, und zwar bis undmitdenjenigen

Stöcken, die einen Schuh im Durehmesser halten, wird

einzeln aufgezählt. Zu diesem Ende werden allfällige,

in dem Waldbezirke eines Liegenschaftsbesitzers vor-

findende, einem andern Liegenschaftsbesitzer gehörende

Stöcke einzeln bezeichnet ... Nachdem diese Stöcke

geschlagen sind ...' Ndw Ges. 1867. ,Einen st. machen'

(vgl. Bd IV 22, Bed. 8a). ,Wer der ist, der deheinen

stok machet in unsrem Bremgarten oder Künitzberg,

das der von ieclichein stok, das ist als mengen honm ...

so er abschlachet, äne gnad leisten sol 1 manod und

10 ß ze cinung geben.' 1403, BStll.; wesentl. überein-

stimmend erneuert 1442, ebd.; B StSatzg 1539. ,Daß

niemand ... in dem vorst unerlonht holzen ... soll ...

und wclicli das uhersäcben ... der und die ... sollen

von iedem gemachten st. . . . zuo einung gehen zechen

Schilling.' 1487, ebd. ,Wann vil ein st. im vorst machont

[Überschr.]. Wann vier, fünft' oder mer ein buochen

houwen ... soll ieder zechen Schilling geben.' A. XVI,,

ebd.; wesentl. übereinstimmend wiederholt B StSatzg

1539; dafür: ,Wann in Bauhidzeren vil ein St. machendt.

Wann schon zwen oder mer nur ein Baum, so ihnen

nit geben, noch zeichnet wäre, umhhauwend, so . .

.'

BGS. 1615. ,Das, welicher ein st. im ban macht un-

erlonht, das der 3 pfd geben und die, so harzen,

streipfeu und Spänen, 10 pfd zalen sollen.' 1505, B RM.
,Ligend holz [Überschr.]. Wenn die, so usserthalb der

statt gsessen sind, schon keinen st. machent und aber

unerlopt ganze hölzer z wagen hinweg füerent... so

sollent sy obgeschrybne buoß ze leisten ... verfallen

... sin.' B StSatzg 1539; wiederholt BGS. 1615. ,Schäd-

licher st.'; vgl. Bd VIII 185 M. ,Darinne mögen die

seihen von Rogwil ouch holzen, zuo ir nottdurft wol

brennholz houwen, doch unwüestlich und unschedlich

holz, und wo sie ein schedlichen st. in dem seihen

holz machten, da laussen wir es hy der pen und buoß

belihen, wie von alter har das gotshuß und die von

Rogwil gegen einandren gehalten band.' 1494, WMerz
1922. ,üas von iedem schädlichen st., so darin [in den

,bannhölzern uff dem Lenggenberg'] unerloupt abge-

huwen, 3 pfd zuo straff gegeben solle werden.'

A. XVI., B StR. ,WeIlicher über und wider obangezeigte

artickel holz houwt, derselb soll zuo buoß verfallen

syn, nämlich von einer eichen drü jifund, item von

einer tannen ein pfund fünft' Schilling [usw.]. Were
aber der stump, stock oder houw mer schädlich, dann

ietz gemeldet ist, dann sol der, so gefräffnet hat, noch

türer gebüeßt werden und den beschechnen schaden

abtragen.' 1559, Z Rq. 1910 (ZAfi'. b/H.); ebenso 1560,

ebd. 1915 (ZDielsd.); wesentl. übereinstimmend 1567, Z
(Sihlamt). ,Antrert'end die Eichen und Tannen, welcher

hievor ein Stockh unerlaubt eines Schafl'ners gehauwen,

hat der Fräffler nit mehr gehen dann drey Schilling;

aber nun von uns also angesehen . . . daß man jetzt

von einem schädlichen Stockh drü Pfund verfallen sein

.. . sol.' 1595, AARq. 1922 (jüngere Abschr.). ,Gezwieter

st.' (vgl. Zici-St.): ,Ouch haben wier gebannen ... mit

disem brief alle nußböm, alle kryeßböm, alle bärende

böm und darzuo alle gezwyet stock von öpfelhömen

und birbömen und von bärenden bömen . . . Und über-

gieng das yeman . . . der soll von yetlichem st., klein oder

groß, von yetlichem bärenden hom und von yetlichem

gezwyetten st., ouch klein oder groß, zuo buoße ver-

fallen sin zuo geben zwey pfundt pfennigen.' 1442, Schw

LB.; vgl. dazu: ,Welcher hierwider [s. Bd VIII 487M.]

wurde für dishin handien ... sol von jedem Zwyg, Boum
oder St. 3 Lb. d. unablessiger verfallen, ouch schuldig

. . . syn, die Zwyg oder BeUm wider ußzegraben und

änderst ze setzen.' 1623, AAZof. Gerichtssatzg. Bildl.:

,Das da transplantatio hcschehe von eim in das ander,

wie ein I'fersich auff einer Weiden und dergleichen

und den Menschen auch also. So nuhn der Mensch

soll transplantirt werden und soll genommen werden

einem Planeten und einem andern unterworft'en, so

ist Antimonium derselbe, der Saturuum wechslet in

Veneiem ... Transplantatio, die nach der .\rt der ersten

Philosophey regeneratio geheißen wird, wiewol doch

die Würzen da bleibt, darunili billich transplantatio,

dann es ist kein Erjüngerung, allein ein newe Pflanzung

auf den alten St., des Frucht widerwärtig sind dem
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Menschen.' Parac. — ß) ,derjenige Teil des Stummes

eines Baumes, welcher unmittelbar auf der Wurzel

steht und übrig bleilit, nachdem man den Stamm 1 oder

2 Fuß über dem 15oden abgesägt hat', Wurzelstock,

Strunk eines Baumes Aa, so Bb., F.,Täg., Z. und Uli.;

Bs ; B, so E., G., Ins, Rohrb., Si. (ImOb.), Stdt und It Zy ro

;

Gr, so D. (B.), Nuf., S.; L; PPo.; GSa., W.; ScH, so 11.;

S, so Himmelried, L. ; TB.; ThMü., Sitt. ; ISTdw (auch It

Matthj's); AVMü. (sofern er noch im Boden steckt; vgl.

dagegen i/o» 7 Bd VI 1013); Z, so Kehr., 0., Rafz, Stdt,

Stall., U.,AVildb., Zoll.; wohl allg,; vgl. St.-Üwel {Bä\

617; auch bei UEckst.), -Haber, -Höh (Bd II 9.34. 1262),

-T/aiMCP« (ebd. 1813; dazu: ,Dem Schmid von einerStönck-

houwen[!] zue belegen 6 Krüzer.' 16.58, Bärnd. 1904),

-/j(7s/"(/(Bärnd. 1925; dazu: ,I)er Bannwart bezieht von

jedem gefällten angezeichneten Baum für die Alpkasse

50 Ilp. Stocklosung.' HGusset 1869, auch.S'(!n»/)e(j-Zös('H(/,

Stamm-LÖsi Bd III 1440. 1445), -Müser (Bd IV 481),

-Üs-schlag (aus einem Stonh nachgewachsener dünner
Stamm GW.), -ScUcyel {\iA IX 266), -Würzen; Stoekli-

Tag, sowie stoclcen. ,Der Stamm einer Riesentanne . .

.

welche vielleicht uf ^em St. für aho dardür''' z'messe"

(im Durchmesser) vier Schnell aufweist.' Barnd. 1911.

[Man hat] us ^em WäM/i Achshiehe y'hört und mäiigisclif

sogar d's Eisten und Berze" vu" Manne", wo aniene"

St. ume" g'munet hei". RvTatel 1924. 's tvird-em schioarz

var 'ien Auge" [vor Schreck und Ärger]; er hau"'t uf
en St., das" si" Stecke" von enandere" springt. Usteri

1853. Wo der liecticmacherüelk g'jörholzet het,

g'seht-er ungereinist c" Ma"" . . . uf eine" St. hocke".

AfV. (BRohrb.). I o" dorn e"tn'cgg iscli' er all Pott i"

de" Wald use" ?/"<' iscli' dert ufeme" St. z'säme"g'hüret.

LoosLi 1921. Omel einischf ... het-ne» der Bdnzli ...

im Wald ussen uf emne" St. a'Hroß'e". ebd. Wo-n-er
[ein Holzer] g'lade" g'ha" het und d'Moß am Büscheli

Heu"' g'si" si", so isch'-er uf ene" St. g'sesse". JReinh.

1907. RA.: Nüd off ^em St. si", nicht bei guter Ge-

sundheit, Stimmung (Syn. nüd im Strumpf si"): Der

Vater ist aw'' nüd grad a^sen off <'em St., sos' war er

denii cho". JHartmann 1930 (ApK.); hieher? In Lied
und Spruch. ,Vor ''em Hus da ist e" Stange" und über's

Johr müend Windle" dra" hange", auf jeglichem Baum
ein Viigelein. Und binde" am Hus da ist e" St. und
über's Johr soll e" Kind druf hock, auf jeglichem Baum
ein Viigelein.' LWigg. Hochzeitslied. S. auch Bd IV
1124M. (TiiSitt.); ähnl. (Beformierte'- Bock, stost uf
de" St. ...) GRh. St. roll Sehne; s. Bd II 412 o. (dazu

BdlX1377u.; BsLausen, öiss.). Hieher wohl auch die

folg. Belege für das Dim. En arme'' Ma"" sitzt uf>'em
Stückli und lueget trürig in es Löchli ZStall. 'sisch'

e" Frau uf '^em Stöckli und VschaWet irs Juppe"-

lOchU. RooHH. 1857; übereinstimmend bei ABüchli 1938

als Rätsel mit der Lösung e" u-urmälSigi Haselnuß.

Nu .so gän-i''' im Schatte" und sitzen uf enes Stöckli,

hläs-mer denn i"'s Löchli! KL. (Z). 'sisch' öppis uf
'lern Stöckli und gumpet wie-nes Böckli. Rochh. 1857;

s. auch Bd VIII 109 u. (ZRafz). Storch, Storch, Silber-

schnahel, will-di"'' lere" Silber trage". trag-mi<='' bis ge"

Born, setz-mi<:'i uf-nen Tlirön, setz-mif'' uf-nes Stöckli.

gib-mer Milch und Bröckli! ZStdt: ähnl. KL. 95 für Gr
;

ZWildb. (: Möckli). 's ist nw der Vetter Ueli er

setzt-dif'' uf es Stöckli und giH-der Milch und Bröckli

ZStdt (vgl.ruwplen BdVI939M.; Sc/twe/f Bd VIII 442);

ähnl. KL. 97 für Aa (hinder's Stöckli). S. noch Bd V
5600. (AaF.; auch AATäg.); ähnl. (: Möckli) Z (ItMessi-

kommer 1909: RSuter 1915). Oft in Marchbeschrei-
bungen. ,[GrenzverlaufJ bis gegen Sant Katrinen capell

in den stok, daruff ein nußbom gestanden.' 1493, NSe.nn

1872. ,Und stuonde der krießboum ob den Biberlöchern

und stuonde och der st. noch da', an der Grenze zw.

Altikon und Flach. 1535, Z. .[Eine Grenze verläuft]

die acher hinuff über die landstraß, so von Sarmistorf

gan Seengen gat, bis zuo dem st. der umbgefallnen eich

an vermelter landstraß.' 1598, Aa Rq. 1922. S. noch

Sp. 1371 u. (1591, WMerz 1915). Hut häm-mer d'Tanne"

heim g'filert, 's nächst Möl nemc"-mer denn d'Est und
d'Stock AaJ'. Stade", dief!] '^cm Bode" mV'' flädere"d,

zeige"d-si''' meist a" Stöcke", der Eichen AABb. Der
Boden isch' a"fe" ganz rutschigen u"'^ lugge'' . . .

!'>'

han ow'' scho" g'sinnet, em And war besser g'si", du
hättischf d'Stöck nof>' im Bode" g'lä" bis z'Hüstage".

ASchär1914. .Andere machten sich einen willkommenen

Erwerbszweig aus der Übernahme des .\bholzens eines

Stückes schlagfähigen Waldes, wobei denselben als

Lohn die Stöcke gehörten.' Mkssikommer 1909. Si händ
dem Landeogt Chläfter g'macht um en chline" Bö":

6 Batze" com Chläfter und d'Stöck. KBieuerm. 1888/9.

,Der Dorfbach schwemmte Älber und Stöcke ins Dorf.'

JUKeller 1864. ,Von 3 Stöcken die Würzen [s. den

Anf. Bd VI 1730u.].' ZHorgen Zauberb. ,l)ie lender

ilten inen [den Reformierten] durch ein rüti, die vol

stäck[!] was, nach.' 1541, Z; später: ,unib die stock.'

,\Vie dan etlich zit Sturmwind, ungwiter oder wan ettwan

steck [!] in der Lindt oder wällen mit wasser in schiff

giengend, dem koutt'mansguot oder salz schaden tuot.'

1576,ADsrH. S. noch BdVIUU o. (1628, ZMand.). 1814o.

(HBull.1532); VII 1111 M. (1413;28,Bs). PI., übergehend

in die Bed. ,ab geholztes Waldgebiet' GRSchs,

,Stockicht' B (EFriedli); vgl: Me" g'siet noch an de"

Stock a", das" das en Wald g'si" ist. JKuoni (GRMai.).

H'dperi und Imperi . . . die aber z'meiste" nu" in de"

Stock cid im üsg'haii"'ne" Wald fürehommend. MKücni
(GnScbs). RA.: Eine» i" d' Stock jage" (B), britige" (B;

SG.), in Anfregung bringen, aufbringen; Syn. i" d'Sätz

,/., br. (Bd VII 1525 0.). Dir miießt der DOneli nid gäng

i" d'Stöck jage". HZullioek 1932. Die G'schicht het en

i" d'Stöck 'bröcht. EFischeu 1922. Das [ein erlauschtes

Gespräch] het-se so i" d'Sliick 'brunge". HIIutm. 1936.

Mit adj. Bestimmung. ,Es sye eben glycb, ein holzen

St., ein kuo oder kalb oder ein menschen ze toufen.'

ZwiNciLi. Mit Bez. auf die Baumart (vgl. die Zssen);

bes. in Marchbeschreibungen (vgl. o.). E" Itage"buechene''

St.; s. Bd IV 984u. (Gl; Th; Z). ,Von dem rottannenen

St., es ist eine große Räuchholderstaude dabei, geht es

wieder 25 Klafter nitsich.' FNideberoer 1924 (archai-

sierend). ,[Die Grenze der Herrschaft AaRIi. verläuft]

usser dem brunnen ob Hülstenbrug in den eichnen st.'

AAZein. Dingrodel E. XIV. ,Von dem marchstein an

die nidren Rütmatt an ein hagenbuochin st., von dem
st. die richte an den Honrein.' AAUEntf. Üffn. E. XIV.

,[Die Besitzer des Geißhofs sollen] zünen ... von der

matten der Holzgassen nach an den buochinen st.'

1502, Aa Rq. 1923. ,Ein buochiner st.' 1533, Barnd.

1911. ,Sige nit mer dan der Kopf und etliche Füeßly

davon [von einem verendeten Schaf] vorhanden, habe

das uff einen hagenbuechinen St. uffhin geworffen.'

1607, ZSth. ,Da begab sich ein Pretigöwer für die

Schanz [auf der Steig] liinaus hinder ein buechinen

Stockh und schoß den Leütenambt.' Anhor.n 1603/29.

,Von obigem . . . Marchstein . . . alli Gredi . . . heinin . .

.
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biß an den lerchigen St.' 1672, BTh. Urk. S. noch

Bd VI 374o. (1484, ÄASuhr. Offn.; Abschr. des XVII.).

Mit Bez. auf sonstige Eigenschaften; vgl. 4. J" der

Weid isch' en alte St. g'staiige", ivo-ne" böse'' Geist

isch' in'bort g'si". Wo drufahe" [beim Roden] 's Für
der St. ergriffe" het, het der Geist a"foh" hriiele". AfV.
(BRohib.). ,Die alten stök, ab denen die stamtrom
gehuwen sind' auszugraben, wird erlaubt. 1548, Bärnd.

1914. ,Ein alten st., vetula arbor.' Mal. ; auch bei Denzl.

1716. S. noch Bd VUI 1701 M. (LICnutwil Amtsr. 1.579;

modernisiert). En füJe>' St. TuMü. ,Wer dekein sched-

lich holz anders denn fulert [vgl. Bd I 477 u.] stock fiiert

mit karren, git 10 ,i, alz dick ers tuot.' E. XIV., AARh.
StR. Einen .fulen St.' 1542, Barnd. 1911. Ein Tag. ..het

N.... ameitf" wiJtgröüe" St. icme" g'ehlösteret. Du gäbist

dem ringer e" Schutz, meint Götti. HHctm. 1936. Gi-

gampf. Wasserstampf, große'' St. (Böne"hoc'k) Bode"-

hock (Niderhocl-j ZElgg. ,Wie .. . vor sibenzig jaren in

Erla vil groß holz von eichen, tannen und buochen
gewesen und noch zum teil eichen und groß stock

allda sichtig sind', im P'lußhett. 1460, ZWth.; später:

,ein großen hufi' stocken'; ,vil großer böumen und
Stöcken.' ,Syge beschechen vor [Th] Wagenhausen,
ligend groß Stock alda', im Rhein, als Ursache eines

Schilfbruchs. 1640, Z. ,Soll alles Holz... sein geziemend,

ordentlich Maß haben, nemlichdrey Schuh ...des gleichen

sollen keine große, grobe und krumme Stöke noch keine

Bengel in das Maß gänzlich nicht gesetzt werden.'

Z Holzmand. 1786; wiederholt 1762. Bildl.: ,Das die

heimlicbkeit des menschlichen herzens so frävel ist,

das sy sich nit allein vor den menschen, sunder ouch

vor Gott understat ze verbergen. Deßhalb ouch die,

so die bicht von allen menschen erfordret, ouch nach

gemeinem sprüchwort gebicbtet habend, was sy gelust

halt, und die grösten stök lassen ligen.' Zwi.vgu. Uf
ene" grobe" St.g'hÖr e" grobe'' Wegge". Loosli 1910 (mit

der Erklärung Baumwurzel). Grub Stöcl', grob Weggeri

un^ Schlegel GW. !<''' stö)te" uf eme" koche" St. und
stinke" wie e" Geißbock, als Pfandlösung von erhöhtem
Standpunkt aus gesprochen. Messikommer 1909; s. noch

Bd VII 1734M. (ZWth., wo Schlterstoek): weitere Varrr.:

I<^>' Stande" dö wie-ne" l{(jse»stock (Holderstogg GW.) Ap;

G (:Hoede"hogg ) Buchs, W. En hole ,S'<. Th;\Iü. ,Dieser

Baum, ein Stammvater aus dem .\ltertum. Hoste uns by
sinem Anblik eine Art Ehrfurcht ein. Sin Umfang war
sehr groß der Stok ist hohl und gebet stark in

Moder über.' JvWeissexfuh 18öO;'1. ,NX. band hie

diset Burgdorf in einem gestrüpp an der straß einen

gsellen nidergschlagen und ine under einen holen st.

gestoßen.' 1546, BTurmli. Sit tr%t vom Wirtshüs liggc"

g'wirreti [knorrige] Stock. D'Dorfbuebe", vo-n-au'''

gern es Glas HöchzUn-i" hätte", werde" rätig z'schieße"

;

si bore" Löcher i" d'Stock, f'Ulle"-se mit Pulver . . . und
schieße" de" tceg. Schild 1885; später: silieigc" jo numme"
Stock g'sprängt. ,Die zill des hoffs von Küsnacht . .

.

vachent an an eim stumpfen stockh, von dem stumpfen

St. in den Runibach.' SriiwKü. Offn. XIV./XV. (Absclir.

von 1561); später: ,an den Stumpen st.' (Zss.Y). Im
Vergleich; vgl. 4a. U'e"" der Alt e" Gring het

wie-ne" ChislO'g, so het der Karli eine" wie-ne" hagel-

bttechige'' St. AHeimaxx 1919. Der Jung het e" Chopf
• wie-ne" f'rümme"biimtiiege'' St. Barxd. 1911. Jlöji iirie-

ne" Tanne" oder breiti und zdhi wie lärchend Stück

sind diejunge" Lüt da g'stande". .IJörger 1920. S. noch

Bd VI 18140. (RCys.) und vgl. St.- fr (Bd 1 420; auch

Schweiz. Idiotikon X

B It Zyro; GW.), -Gersten (Bdn431), -Wulchen, -Zand.
(Se) g'schwind ivie de'' St. um de" Vogel ume", iron.

von einem Langsamen ZW., Wettsw. .Er ist geschwind
wie ein St. um einen Vogel, testudine tardior, citius

elephanti pariunt.' Mev. 1677. 1692. Er ist so fix wie

en St. um de" Vogel. Sprww. 1869 (,Einer, der 's hinter

den Ohren hat'). Du bist eine wie e" St. uf eme" Vogel

GRValz. (Tsch.). S. noch Bd YIU 1385M. (A.AMuhen).

Weitere RAA. ,Mit einem St. reden, oleribus verba

facere.' Dexzl. 1677. 1716; auch Mey. 1677. 1692. ,Es

ligt mir ein St. in dem Weg, obstaculum mihi est.'

Met. 1692. ,Einen St. in Weg legen, moram pra?pedi-

mentum obicere.' Dexzl. 1716. ,An einen st. faren',

verkehrt vorgehen; synn. RAA. s. Bd III lööOu. ,Wenn
einer gech, fräfen und unbestimmt ist, so schlecht es

merteils übel aus. Sömliche leut farend gern, wie man
sagt, an ein st.' LLav. 1582. ,An einen St. fahren, inepte,

pra?postere agere.' Denzl. 1677. 1716; ebenso (,operam

ludere) Mey. 1677. 1692. Bes. als Heizmaterial G;

Sch; Z (.knorriges Stück von der Wurzel oder den
Ästen eines Baumes') und weiterhin; vgl. Stock(enJ-

Holz (Bd II 1262). !''> hau en St. verbrennt, iez häm-mer
warm SchR. Baschitag [20. Januar], der gröüst St. in

Oufe", Wetterregel GSa. Gew. im PI. AaF. (,Baum-

strünke und Stücke von größeren zerspaltenen Wurzel-
stöcken'); Ap (It T. ,Scheite, welche aus den Stöcken

oder Wurzeln der Bäume geschlagen werden, Stock-

seheite'); BAarw., E., G.; L; GW.; Z, so And., 0,, U.;

wohl allg. ,Torf oder Stöcke, die als Brennmaterial

dienen ... bringen nur ein langsames, aber beständiges

Feuer hervor.' Messikommer 1911. X'ach dem Kneten
wurde mittels .Stöcken' (Baumwurzeln) oder einer währ-

schaften Reisigwelle der [Back-]Ofen geheizt. AfV. (ZU.).

Eür i" d'Chuchi machi"d-si ei"^m us de" rerfliiechtiste"

BaumchriimmUyge" und us de" Stöcke" Niggel. Roos
(L). Mit Stögg t"fure'' (j\N . S. noch Bd VHI 3u. (Bärnd.

1911). Di große" Stock mues^-mer off''e" Merze" b'halte",

Wetterregel. ATobler 1908. Efs) Chläfter Stock Ap (T.);

BAarw. (Bärnd. 1925); L (Roos); GW. Si händ en Hufe"
Stock parat g'leit [für den Waschtag]; 's ist de'' best

Brand under ''em Tolle"chessi. Messikommer 1910. Christi

het drei Biispe" i" d'Fiirgruebe" verzatteret, e" Legi

Stock drüfg'leit. SGfeller 191 1. I''' ha" ietz e"fange" en

ganze" Char>'e" eoV Stock rerhrent. unter dem Wasch-
ofen. SM. 1914 (ZAnd.). Spielend mit Bed. 4: [A.:]

LyChil'''en ist nid überheizt g'si". [B. :] 's hat doch

ordclifi' vil Stock drin g'ha". ACoru. (Helv. 1885). RAA.
Wenjt's nid a" de" Wurzlen ist, gH's ka" Stock GKapp.

;

synn. RAA. s. Bd II 1247 u.; V 1069 o. Wenn de'' Stock

nüd brennt, so mottet-er uä.; s. Bd IV 568 u.; dazu

noch : es hat en iedere'' si" Stock, wenn s' ni'id brenne"d,

se mottend s' Z (Spillm.); e" iedc hat en St. im FüdU<^'',

brennt-er nüd, so mottet-er ZO.; en iederC Chapper
[Familienübern.] het e" St. em Födlc'', wenn er ned
brönnl, so mottet-er AaJoh. Es motte"d Stock im Ofe";

s. Bd IV 568u.; in gleichem S. : 's hat (sind) Stock im.

Ofe" BKirchb. (Bärnd. 1925); Sch, so IIa.. Schi. ; TiiTrib.

;

Z, so Bül., Febr., Freionst., Russ. ; auch mit der Forts.

Si mutte"d Scu (auch It Pilger 1879) ; ZKuss. ; synn. R.\A.

s. unter Chachlen (Bd III 118); Blatt I (BdV 179u.);

Geschirr (Bd VIII 1153,4); Slub (Sp. 1 lOIiM.). Fr hätt

Stock in'n Ure", von einem, der (auf .\nruf, Belehrung)

niclit hört ScuR. Die hat no"'' Stock vor <i(e)m Hüs (e"

rechti Big Stögg vor de" Fi"sler (jW.), hat feste, große

Brüste Ap; Gr; GBuchs, T., W., We. ; synn. RAA. s. unter
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Hils (Bd II 1247 0.). Si ist schönner a's i'^'' ond richei-,

si hed steiiti Waldi"g ond erst no''' Stock vor ''em Hüs.

sagt ein Mätlchen zu einem Burschen, der ihm schön

tun will, raitBez. auf die Itivalin. JHaihmann(S.). Dim.,

kleiner Abschnitt von Rundholz, kurzes, rundes Holz-

stück B (auch It OvGreyerz); GrS.; Sciiw, so Ib., Muo.
(,nicht gescheitete Stücke Holz'); Ndw (Matthys); Synn.

CMotz 1 (Bd lU 707); Spelt IIa (Sp. 224); vgl. Stöckli-

Hols (Bd II 1262), auch a. Tannen wurden in 3 Fuß
lange Stöckli zersägt SchwMuo. Trämmel und Stöckli,

Holz, das noch g'schUet werden soll Scnw. Wo si e"inöl

i" der Naclit In irem Für g'sessen isch' und Stöckli

a"g'leit liet. BWyss1863. ,Das stöckle (stümple), kleiner

St., trunculus.' Fris.; Mal. ,Runds stöcklin, sonnen-

zeitle, cylindrus.' Mal. S. noch Bd VI 54 u. (Arzneib.

XVH./XVHI.); IX 1352U. (1.597, ZRB.). In verbalen
Verbindungen. De'' St. absage" ZFehr. E(n) St.

hawe"; vgl. Sp. 1677. Im Reim: Was tuet er im Holz 's'

Er hauH (stocket) en St. Was für en ( Was hat 's, ist

i» dem) St. ?• GEhn., Neßl., Widn. ; Scn, so R. ; Z, so Volk.,

Wald ; mit den Varr. : Was tuet-er g'Stä" ? Er holt e» Si.

ScH (EStoll) ; n-as tuet-er dobe" ? Stocke". Wa" gilt en St. 'f

ApReid.; weiteres KL. 73. 130; s. ferner Bd VI 1072o.

(Bs; Z). 1755U. (Z); VH 844o. (ZHed.). 1751u. (ZF.).

,Es klaget Judenta B. uff P., daß er iro bi Swenden
guot in ir guot ir bender [Bd IV 326; Bed. 3] und die

stök frefenlich ahgeslagen und usgebrochen hat.' 1389,

Z RB. ,Bestätiguug des Satzes, daß e» St. drü Mal warm
macht, bim Grube", bim Spalte" u'"' bim Bronne".' Barnd.

1914. Stock üsherte", üsmache". ebd. Eti St. «se" (iiisj

tue" Ap; ThMü. ; Nuw. Me" ttced d' Steck mängist uis,

wen" s' a"föhnd verfuile", ,zum Heizen' New (Matthys).

Ke" groß Stock us&'tue", ,nicht viel ausrichten, nichts

Wichtiges zutage fördern' Ap (T.). ,Das Stocken in

dem Holz solle zwar gestattet sein, allein daß die Stock
zu Schaden des Holzes nicht ausgegraben, sondern nur
bis an den Boden abgehauen werden sollen.' 1742,

aZoll. 1899; vgl.: ,Jedannoch bleibt das Stokausgraben
an unschädlichen Orten noch ferner zugelassen; es sollen

aber die Baanwarten fleißige Acht haben, ob und durch
wen mit Stokausgraben dem jungen Aufwachs Schaden
geschehe.' 1738, WMerz 1922. ,I)ie VVurzlen aushauen
und die verborgenen Stock ausroden, alles auflesen und
beyseits schaffen.' 1773, Z; vgl.: ,Weilen die in ange-
regtem Rütiwald sich befindenden viele 100 Stock einer

notwendigen Ausrottung bedörfen.' 1762, ebd. /<'' ha"'s
ganz Jör [im Gefängnis] miies^e" Stock üfmache" (die

Wurzeln der Bäume verkleinern); i'^' glo"be", die Ton-
dere" hend d'Stöck sid JOre" z'sämme"g'sparet, bis i'>'

e"möl chömm.. Wo hend-er miies^e" stocke"? Hend-er
im Hof oase" g'stocket? ATobler 1902. Stock spalte";

s. 0. (Bärnd. 1914); auch als RA. (RvTavel 1916) und
Knabenspiel (auch BAarw.; GW.); s. Sp. 211u. ,Dem,
der in versengender Mittagshitze Stöcke gespalten hat.'

GoTTii. V; ,Klötze.' 1861. Stock af si^'' spalte" lü", ,sich

auch die schlechteste Behandlung gefallen lassen' Z
Dielsd. E(n) St. verspalie"; s. Sp. 216M. Me" cliöiit uf
im St. 0., er chönt glich schlOfe" SchR. Jogg het corusse"

Stock oertromet. SGfellkr1927. E(n) St. spränge"; s.Sp.

874M. (RvTavel 1916), ferner Sp. 1681 u. (Schild 1855).

Es gieng dann in einem Chlapf zue, Stock spr. u"<' dir

schieße", zur Hochzeit. HHdtm. 1936. S. auch die RA.
Bd IV 1697 u. (ZSth.; spielend mit Bed. 4b). Efn) St.

verspränge"; s. Sp. 881 M. (auch ScuSchl.; S). Erhctgröß
Stock z'e. und het kei» Pulver derzne, ,hat viel Schulden,

aber kein Geld.' Schild 1873. Stock säje"; s. Bd VII
595 M. (ThMü.; synn. RAA. s. Bd I 332 M.). Stock träqe",

s. Bd IX 1249M. (SGfeller 1919). ,[Eine Frau klagt.'ihr

Mann habe] iren etwa im holz stock ze tragen uft"-

geladen, das es eim man ein überlast sin sollte.' 1541/3,

Z Eheger. Typisch für eine mühselige Arbeit. Iß üf,
stist muest Stock träge" ! L (Schürmann). Auf die Frage

:

Was wird aus dir werden in der andern Welt? antwortet

einer etwa: Ja, i"'' tue" dann g>'ad <'em Tüfel Stuck

träge" GuHe. (,das Los eines Lumpen'). Lieber <iem

Tüfel Stock träge" a's mit dier z'Mittag esse" GnHald.
(B.). Ei"«m Stock träge", ,um die Freundschaft an-

halten' Gl. Stock abtröle", poltern, fluchen B, so E.,

Gerz. Wol, di;r het du ei"s Stock ab'trölt! BGerz. Wenn
»''' so milest ga" g'nueg tue" m'"' mi'^'' derzue no''' de"-

wiig la" helke", i''' chönnt-mv^ nid iiberha" m'"* fieng

für g'wilß a" Stock abtröle". JBürki. Unser Her>'en und
Obere" ivären alhveg 0'"='' chützig woi-den m»"* hätte"

g'ivüß o'"'' Stock ab'trölt, we"" si hätte" müeße" der

I"tritt zale". ebd. 1916. .Gräßliche Stöcke trölte er

[ein Bauernknecht, der am ,Weihnachtsdonnstag' auf

der von Fuhrwerken belebten Straße nach Burgdorf
wandert] ab, daß man nicht einmal heute auf der Straße

sicher sei vor denen Knechtlischindern.' N. B Kai. 1843.

Neben verwandten Begriffen. Mit dene" Stock m'"*

Sagträmle" uf<>em. Holzplatz ohe". JBvRKildlß. OBichtis-

wil, o Richtisiml, und o ir arme" Tropf, hend welle"

Chil<'>>e" bau'oe». hend weder Holz na'^'' Stock! ZS. (Spott-

lied). ,I)as [auf einer Rodung] etwa noch vorhandene

Buchenholz wird um die Stock und Grötzen gefällt,

sowie auch die Lerchen, Tannen, die noch darauf vor-

handen sein mögen.' 1822, Z. ,Sye uffriem, äbnem platz

gstanden, wäder ufwürzen noch uf stock.' 1551,BTurmb.
,Üen 15. Brachm. hat die ganze Gemeind . . . den Platz,

im Tannholz genannt, aufgebrochen, den Waasen ge-

schorpet, Stock und Dorn ausgegraben.' 1773, ZPfung.

,Die Steine wurden aufgeräumt, die noch übrigen Stock

und Wurzeln ausgegraben.' 1774, ebd. Neben ,ron(en)';

s. Bd VI 1013 u. (1542, Z RB.). ,Daz sy den schiff'weg

in eren haben, den sülirint, rön und stock . . . dannen

tüegen.' 1515, Z. ,Ligendt [im Flußbett] zwen alt ranen

oder stock.' 1553, ebd. S. noch Bd VIII 1695/6 (RCys.).

L)' Scheite" springt nit vM vom St. BLau.; s. schon Bd
VIII 1502U. (BSi.; PAl.); ebso: B'sUcspetji [s. Bd VI

1487 u.] gllched dem St. [vgl. a] PRima. S. auch ebd.

1507 u. (L It Ineichen; auch GW.; Sprww. 1869). ,Potz

St. und Scheit, wie tat'sBethli wüest!' Bdnd 1922. Mit
St.und Block; s.BdY n o.(S\tSchM). Alliterierend.

Neben Stüd; s. Sp. 1344M. 1345/6. 1349M. (AfV.; Z
Unterland), ferner Bd V 995 o. f Rochh. 1857). Stade» for

fiifzg Wadele" uh<i es halbs Chlöftrr Stück. SGfeller 191 1.

,Erritetmit ihm überStuden und Stock; es schreit: Uwe,
mini sidige" Rock! Er ritet mit ihm überStuden und

Stei"; es schreit: we, mini schnewiße" Bei"!' LToblkr,

VL. (LE.). ,Wyln in diser ... Allment mit Ußrütung eines

T'eils der Studen und Stöcken, hingegen aber mit Züch-

tung der fruchtbaren Böümen Rychen und Armen . .

.

ein sonderbare Nutzbarkeit ufzubringen.' 1650, Z Rq.

1915 (ZDüb.). ,Über Stock und Stauden hin treiben.'

Lied 1712. ,Da war mir wie einem, der aus einer ver-

meinten ewigen Gefangenschaft... mit eins auf ledigen

Fuß gestellt wird und nun über Stauden und Stöcke •

rennt.' UBrago. S. noch Sp. 13G2u. (1492, Z). Neben
,Stumpf'; s. Bd VI 178M. (Bs Waldordn. 1781). ,Die

[Destillier-]Kolben überziehen etlich mit wüllinem
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Tuech oder Filz, welclies geformiert ist gleich wie ein

St. oder Strumpf.' JKLaxdkxb. 16ü8; s. d. Forts. Bd II

1054 0. und vgl. Gr. WB. X 4, 114o. Neben SteifnJ.

,Da ließend die 50 man . . . stock und stein den berg

nider under si louti'en', in der Schlacht am Morgarten.

HBrenkw. Chr. ,Do Herr Landtvogt und die Ambtleüt

die von Wirenloß in etwas Costen erkendt mit

Zuetuen, das sie ain St. und Stein aus dem Bach räumen
solten.- 1663, Z Kq. 1915 (ZDän.). UAA. Jung Lüt sin<i

ehe" jung, nid fitögg un'' nid Stai". .jungen Leuten

muß man Lebenslust, sogar Mutwillen zu gute halten'

GW. ,Der Mensch ist kein St. oder Stein.' Hott. 1666.

,Rauhe Stock und harte Stein werden durchs Behauen
fein', Hausspruch. DGemp. 1904. In präp. Verbindung.

D' Wolfarier beite"d i'<s Italt niid, vier f'äste"d ei"s um
St. und Stein, um die Vorausgegangenen einzuholen.

LiEXERT 1913. Bes. in der Fügung über St. und Stei",

wie nhd. Aä; Bs: B (auch It Zyro); Gr; L (s. Bd IV

1028M.; Schwzd.); P; G; Z; allg. Gamtscho .... du
springest obar St. und Stain. Bund 1927 (PRima). I<^''

mueß no^'' über St. und Stei«, im Vhrumm-bei''-Lied

(Bdlll 1096/7). KL.(AAFr.; BsWald.). Kathermdli, flug

US, flüg in en anders Hüs. flug über Si. und Stei". bring-

mer goMeni Schüehli hei'".' ebd. (ZReg.). Hopp, liopp,

hopp. Hößli lauf Galopp! Über St. und über Stei", aber

brich-nierjä ke"s Bei"! ebd. (B); ähnl. (über St. und Stei"

und Grabe") ebd. 60 (ZEbm.); s. auch BdVI1423u. (Z

Höngg). Freier: Jung Buebe" u"'i Bock springen td>er

Sti^ng »«"* Stock. Osenbr. W. (BSi.). In mehrglied-
riger Verbindung. ,8 Ster Tannenspälten, 12 Ster

buchene Stöcke, 291 1 buchene Scheiterwellen', bei einer

Holzgant. 1902, BsWald. Zeitungsins.; s. das Vorher-

gehende Bd VI 700 M. Di ganzi WPd ist volli Stock «'"*

StPne" u"<i Gretzi. EBalmer 1927 (BSi.). [Ein Teufel

heißt] Pechtüfel, will er bim Ussäde" ond Brote" vo"

dene" arme" Sele" ond Sonder Pech 'brückt hei a"statt . .

.

Pöscheli ond Stock ond Schlter. ATobler 1908; s. noch

Bd VIII 1057 M. (Apürn. Fastnachtspruch). ,Gesträuch,

Bürdeli oder Stöcke'; s. Bd IV 154.3o. (ZWthur Feuer-

ordn. 1813). ,Das H. den vorgen. hag oder zun in eren

und in der maß tünn, nider und fridbar haben sol,

das er mengklichem unschädlich sig an gevärd, und so,

ouch die stökk, fehven und unnützen böum ... ganzlich

abhouwen.' 1429, Z. .Daunen zuo tuonde, es sygent

rönen, stögk, graben oder anders', mit Bez. auf die

Freihaltung der Glatt. 1462, ebd. ,Der St., stumjif, der

stamm des baums, welchem die äst abgehauwen sind,

truncus, caudex.' Fris. ; Mal. ,Der elphant frißt

stock, Stumpen und würzen.' Tierb. 1563. ,Alles holz,

so imme [dem Dorfbader] im winterhouw ald sunst

durch das jar verordnet wirt, es sygen stock, est ald

studcn ald ander ungeschlacht holz, allwegen suber

ufmachen.' 1569, ZReg. ,Daß Waldwasser jeweilen

vieles Holz, Gewürz, Stock und Bäum mit sich führen.'

BMand. 17(UJ. Laut einer Galser Vogtsrechnung wurden

für die Vögtlingsfrau gemacht: ,181 Wedeln, 2 Fuder

Brand und 1 Fuder Stock.' 1772, Barxd. 1914. S. noch

Bd I 1185M. (RCys.); II 801 o. (LLav. 1582); V Uo.
(JRHofmstr 1645; AKlingl. 1688); VI l()13u. (1428, Z
StR.); Sp. 1345o. (FWyß 1697). Bes. in Aufzählungen

von (jrundrechten uä. .[Verkauf eines Gutes mit

allen Rechten] an acheren, an wisen, an wasen, an zwy,

an holz, an holzmarken, an gerütt, an gerait, an stocken

ob erd und under erden.' 1390, G. ,Mit allen güetern,

hüserii . . . mit wigern, mit vischen, mit vischenzeu, mit

stökken, mit stain, mit grünt und mit grat.' 1413, Th.

,Die halden gelegen am Tannweg ... mit grund und grat,

mit stok und stain, mit steg und weg.' 1423, GBern.

,Mit holz, mit feld, mit wun, weiden, mit st., stein, mit

Steg, weg, wasser und wasserrünsen.' 1513, Z. ,Husung

und stall ung ... mit stäg, wäg, wun, weidt, wasser ...

holz, waldt, grünt, grat, st., stein, in- und usfart.' 1587,

GrS. ,Alles guot und alben mit steg, weg, wun, weit,

holz, waldt, grünt, grat, st. und stein, inn- und ußfart,

mit dach und gmach.' 1599, GRVal. S. noch Bd V 254 M.

(1591, Ap Kaufbrief); Sp. I363o. (1498, Z).

b) Wurzelstock einer Pflanze BGr. (Bärnd. 1908; von

den verholzten Wurzelstöcken polsterbildender Alpen-

pflanzen): GW., Strunk einer (Gemüse-)Ptianze AaL.;

L(RBrandst. 1901), Stamm einerStraucIipHauze B(Zyro),

meist (auch Dim.) für die (bewurzelte) Pflanze
(als Einzelwesen) iibh., bes. von Gemüse-, Zier-, Topf-

pflanzen Aa (It H. ,jedes Grasgewächs, in seiner Ge-

samtheit, Stengel, Blätter, Wurzeln'), so F.; Ap; Bs;

B, soGr.; GRHald.; L; G, soW.; SchR.; Z, so Febr.,

0.; \ gl. St.-Bön (Bd IV 1314), -Baft (Bd VI 22). Stögg

setze", ,einzelne Pflanzen in die Erde einpflanzen' GW.
P'' han e" pur derig Stock im Garte" SchR. 's ander

Stöckli isch^-mer nid g'wachse". ebd. Bildl.: So-nes alts

Stockli, u-o nid üsschlaht, verschu-ige" de"" no'^'' tat

gruene", mit Bez. auf eine alte Frau. Emjientalerbl. 1917

;

vgl. 4. Vo" de" Schmalzböne" und Höckerli hätt-me" e"

par Stock zu Söme" lo" stö". Messikommer 1916. E"
Sticker zwelf oder me [Kartoffeln] an einem St. (Staude).

Barxd. 1908. pi' ha" all die schönste" [Kartoffeln] zom

Stecke" vorb'halte", i<^'' hai(,"'e" denn d' Chappen ab ond

tue" die se'be" wider auge"ms vertäle", denn brüch i''>

g'ad en halbe" Herdepfel för en St. Volksstimmf, 1917 (G).

,Siecke"bdnli . . . wollen . . . unbedingt im wachsenden

Mond g'setzt si", wenn sie anders äi"^m i" St. stige"

[sich gut entwickeln] sollen.' Barxd. 1922. S. noch

Sp. 1346M. (Bärnd. 1922). 1569 M. (SchR.). Wenn-me"

Strüß verbrennt, so verderbt der St., ivo si von-em sönd

Av (T.). Wenn e" Lieh ime" Hüs ist ond me" d'Stöck

nüd rockt, so verderbi"d s'. ebd. ,Kein Kraut sol auft'

dem Offen oder an der Sonnen gedeert werden, sonder

am Schatten; mag es nit gnug dür werden, so mag
mans in einem Seckhli hinder den Oft'en henkhen und

es uff' seim St. dür gnug werden lassen.' Z Rezeptb.

um 1700. S. noch Bd VII818u. (XVIII., UwK.). RA.:

Der Großer under-ne" [zwei prahlerischen Franzosen]

liet de"" au''' gar g'meint, er seig der Chabis und der

St. AGysi 1881,90; s. schon Bd III 99o. (AaL.). Oft

mit Pflanzennamen als 1. Glied; vgl. die Zssen. Wenn
ein Kind es Brüchli hat, so soll man seinen Kot aufs

Feld hinaustragen und einen Walwörze"st. (Symphytum

officinale) drein setzen; sobald der St. im Kot zu

wachsen beginnt, so fängt auch das Brüchlein zu heilen

an. .\fV. (AaF.). ,Nimm [ua.] 1 Hempfli Viöndlistöckli,

mach ein Bad.' Z Rezeptb. um 1700. ,Gut Augenbündel

zu machen, so nein [1. ,nim'] 3 Stöckli Mäntelikrut,

3 Stockli Nagelkrut.' Z Arzneib.1763. ,2 Bergcyclamen-

Stöckli 8f).' 1785, Z Hausli. Insbes. a) von Reben.

Holziger Teil der Rebe SciiHa.; TuTrib. St. ha": ,Die

besseren Rebsorten wollen St. haben, man soll sie

nicht zu kurz schneiden' WVisp. Rebstock übh. B, sn

Aarw., Twann; Sch; Tu (.am Untersee rechnet man die

Juchart Reben zu 4—6000 Stöcken ... In der Umgebung

von Frauenfeld stehen die Stöcke noch näher bei-

sammen.' THBeitr.); Z (Amtsbl.1905; s. BdVH 1518 o.).
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Der St. i" der Nideri hn«; s. Bd IX 1092 o. (Bärnd. 1922).

18711, wo d'Tribel o'"'' gar niene" hi" welle häi" und wo

d's Most am Üt. erfröre'^ isch'. Barsd. 1922. Blaut Triihel

am St. (: Hock). KL. (B). ,Daß der rot St. den Ver-

derber und andere Krankheiten besser het (aushält)'

als die Weißweinrebe. Baknd. 1922. S. noch Sp. 1610

(EStoll 1907). ,1)er [Vreizinggcharst] verschloht...gern

d'Stöck.' ebd. Taglohn für 100 Stock z'gruebe". ebd. ,Die

Halbpächter eines Rebgutes erhielten 1824 8 Batzen

für hundert jungi Stock z'setze".' ebd. ,Der st. der

weinräben, crus vitis.' Fris.; Mal. ,So ein Stock Wein
oder ein Geschlecht von eim St. an zehen Orten gesetzt

wirdt . . . dasz sein Wein, den es gibt, am letzten nicht

gleich ist für ein Gewächs zu erkennen, wiewohl es

von eim St. kompt.' Parac. ,Der alte St. an Reben,

inniculus.' Denzl. 1677. 1716. ,Wie man ein Wein schön

machen kann, der am St. erfrobren.' Weinb. XVIII.

,nas Obst, Zwetschgen und Truhen sind an den Bäumen
und Stöcken gefroren und verbrüht worden.' B Chr.

1740. Dim., Absenker eines Rebstockes BTwann; Syn.

Profenen (Bdy 502). ,Im Akkord wird das Gruebe" bzw.

Profene" verrichtet für ... 12 Rappen vom StöckU oder

Gruehstock.' Bärnd. 1922. — (i) PL, von Getreide-
pflanzen, die mehrere Halme hervorbringen TiiMü.

,Getreide macht, namentlich wenn es nicht zu dicht

steht und guten Boden hat, Stock, mehrere Halme aus

dem gleichen Wurzelstock.'

c) = St'eck{en)l bzw. 2 (Sp. 1604 ff.), Stab, (Spazier-)

Stock Aa (H.); B; Gu; G; Nnw (Jlatthys); Z (auch It

Spillm.); verbreitet, doch nirgends volkst. (s. dazu die

Angabe aus GrS. Sp. 1604 u.). Vater het-mer StöckK

g'ge". KL. (GDicken); Varr. s. Sp. 1614M. S. noch Sp.

1620u. (Gotth.). RAA. Mms^-der de" Stock hole", das^

d' chaf'"st go" hüete"? scberzb. zu jmd, der sich ein

auffallend großes Stuck abschneidet ZRuss. S. noch

Bd VI 824 0. (GlMoIL). Spielend mit b im Rätsel : Weh-''e'-

St. hed kei" Zwinge"';' Der Mose"stock GrD. (B.). ,Wan
man Maletitzgericbt oder ein Landtag haltet, daß man
übers Bluet richtet... sol keiner, so under zwenzig

Jahren seines Alters, auch nit mit Stockben, sondern

eintweders mit Dägen oder Mantel in soleben Hendlen
in die Ratsstuben geh».' 1624, Nnw LB. S. noch Bd VII

7-240. (1792, ZStdtZunftmeisterhucb); Sp. 1465o. (Aeg.

Tschudi, Gallia). Spec. = Tamtnir-inajör-Stecken (Sp.

1644): ,I)er Tambour-Major muß in allen Ordonnanzen
. . . wohl erfahren sein, selliige perfect schlagen können
und die Tambouren und Pfeiffer des Regiments, die

alle unter seinem St. stehen, darinn wohl unterrichten.'

B Kriegsordn. 1764.

2. a) ausgehend von 1 a (,3), mit stärkerer Betonung
der Form, des Zweckes, a) (IIolz-)Block, Klotz übh
PPo. ; UwE. ,Ein Schrauben in Form einer Winde in

einem eichenen St.' 1732, Bs Zeughausinv. Auch von
einem Metallblock: ,An [Geschütz-] Mittohl in under-

schiedlichen Stöcken, wägen zusammen 695 Lb.' ebd.

RA.: Mit St. und Block; s. Bd V llo. — fi) (Holz-).

Pflock, Pfosten, Pfahl. .Stipes, der Stamm eines

Baumes, Pfahl, St. (Kolben).' Denzl. 1666/1716. 1) ,im

Zaune die Pflöcke (eichene oder tannene) von 4—6 Zoll

Dicke, woran die Latten befestigt werden, an welche
man die Scheien nagelt' B (Zyro); vgl. St.-Selnen (Bd

VIII 6). Bes. = Legi-St. BHk. ,Denen, so in irer . .

.

banwarty sölich [gatter-]türlin machen müeßen, holz

zuo den stocken, daran die türlin sich beschließen

sollen ...zuo geben.' 1570, FMu. StR. An den Gerichts-

schranken : ,Tags vor der Execution sind ... die Schranken

des Land tags mit eingegrabenen geschnittenen Hölzlenen

und daran genagleten Esterlatten gemacht . . . Die ein-

gegrabenen Stökliu [sollen] wohl in den Boden hinein

gegraben und befestiget werden, auch 3'/2 Schu für den

Boden hinaufgehen.' 1747, AAZof.StR. — 2) Eckpfosten

im Ständerbau AAAsp; Synn. Egg-Pfosten (BdVll99),

-Sül (Bd VII 795), -Stud (Sp. 1375). — 3) zur Weg-
ahsperrung(Syn..4&-«'e^-StedSp.l382); s.BdVII 1617u.

(1543, BRM.). Der Obervogt der Herrschaft Kriegstetten

ließ 1797 zu beiden Enden des Weges ,Stöcklin' mit

obrigkeitlichem Verbot aufrichten. LRS(^hmi[)lin 1886.

— 4) (Dim.) als Prellpfahl: ,Von neuen Häußlinen,

Einfassung mit Mauren und Stöcklinen ... Wegen den

Stöcklinen, welche zu Bewahrung der Häuser, Mauren
und Hagen dienen, soll es bey bißheriger Übung sein

Verbleiben haben, dergestalten daß künftigs ohne Vor-

wissen des Gescheids keine sollen gesetzet, anbey jeder-

zeit der Straßen und AUment geluihrend Rechnung
getragen werden, auch niemals keine bewilliget werden,

wann des Nachbarn freye Bin- oder Ausfahrt sollte ge-

sperrt oder gekränket werden.' EsGescheidsordn. 1770.

— 5) zur l^efestigung des Seiles, an dem die Fässer

in den Keller hinabgelassen werden; Syn. Win-St. ,Am
21.decembris [1561] ward geholten, das man ... bis

zosteren alle wynstöck uß den gassen tuon und stein,

darin man die stock, so mau wyn inlassen weite, stellen

möchte, machen solle.' JHallek 1550/73. S. noch Bd
VIII 533 M. (1468, BRM.). — 6) als Kugelfang hinter

der Scheibe: ,13 fi umb ein st. und schieszschihen' in

B.sLie. 1522/3, BHarms 1913. ,Dem dritten hat das Schloß

gelossen, deß hat er in den St. geschossen.' JHGrob 1603.

— 7) Schand-, Marterpfahl; Syn. Sül le^ (s.d. Bd VII

793 u.; 1389, Scu Chr.); .S'iMd.36ß(Sp. 1374); vgl.auehby.

,4 pfd 16 ß m[eister] F. umb ein rad, ein st. und stud, dem
nachrichter von einem armen mentscben, so grichtet.'

1598/9, Z Seckelamtsrecbn. S. noch Bd V 314u. (um
1540, AAAar.); Sp. 1374M. (1567, Z Seekelamtsrechn.).

— 8) (,steinin st.' oä.) steinerne Säule an einem öffent-

lichen Platz; Syn. Sr(?i (Bd VII 791). ,Zu underst uff

dissem [StMarkus-]Platz, by dem Egg an StMar.xen

Küchen ist ein marmolsteinin Stuck oder St., darauff'

man der Bandy ten Köpf... legen tuet.' ZGesandtsehafts-

reise 1608. S. noch Bd VII 782 u. (um 1530, BsChr.;
vorher: ,so gieng der biscboft' mit den reten barusz

zuo dem steinin st. uff' dem platz').

b) mehr oder weniger form-, zweckbestimmt, über-

gehend in die Bezeichnung von Geräten (oder deren

Teilen); vgl. die Zssen. a) Hackstock, -block. 1) zum
Spalten von Holz üwE. ; WLö. — 2) zum Hacken von
Fleisch Nnw (Matthys). — ß) als Unterlage (vgl. i)

1 ) für den Amboß GrAv. ; Nnw (Matthys); auch weiterhin.

,Umb die stock in die Schmitten 1 Ih.' 1436, B StRecbn.

,So sol man im [dem Harnischer] ein eicbin stok, das

er sin ambos machen, binsitzen sol und mag.' 1497, LRB.
— 2) für das Tengel-lsen (Bd I 546), = Tängel-St. Gl;

GrAv.; WLö. — y) ,D oppelbalken , in welchen der

Gefangene mit seinen Beinen festgescblossen wurde'

BsStdtf; vgl. St.-Häs (Bd H 1731), -Meister 2 (Bd IV

530); Syn. Bloch 7b (Bd V 12); von aß 7 nicht immer

sicher zu scheiden. ,Pilatus sol hau ein kannen zum
wasser, ein hecki, ein zwechlen, ein richtstuol, ein st.

zum Barrabas.' 1560, LBübnenrodel. ,St. für Gefangene,

cippus.' Denzl. 1677. 1716. Der ,st.' befindet sich oft

auf einem öffentlichen Platz, bes. einem Marktplatz
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der Stadt. ,Der markt ist an dem Hindermarkte nidert-

halb dez obren swibogen orte und dem stoke.' äL KB.

,Der stok under der schala sol stan an der selben

stette als iinzhar.' 1. H. XIY., ÄABremg. StR.; in an-

drer Hdschr. mit dem Zusatz: ,die selben, zwüschen

denen der st. statt, sond sin mins herren zins ledig.'

S. noch Bd VIII 533 u. (U68, B EM., wo zu lesen ,ge-

vangen'). Für Z vgl. Z StB. I 23': II 258'. ,Daz man
hinnanhin an dem fritag allerley obses veil sol haben

vor dem st. uf der Wüery.' 1403, ZStB.; ähnl. 1418,

ebd. ,Daß AV. zuo im an den Vischmarkt zuo dem stok

kam und sas zuo im über ein schiben und batt inn,

daß er im 10 Schilling d. liehe, er wölte ouch spilen.'

1412. Z KB. ,Daß er mit einem gesellen vor dem st.

gespilt habe, also stuond nu ... E. daby und nam sich

an, inen das gelt ze zellent.' 1435, ebd. ,Als der Z.

und der H. am Vischmarkt vor dem stokk einandern

geslagen und übel gelept hand.' ebd.; s. noch Bd VIII

638 0. (später: ,hät wüi-ftel dar geleit'). ,Es klagt S.,

vischer ... uff B er hette am Vischmerkt einen feimer,

weite gan visch uß einem gransen reichen, da gienge

im der selb B. nach, und als er zuo dem st. kerne, da..."

1457, ebd.; in der Gegenklage: .also keme er by dem st.

am Vischmerkt zuo im.' S. noch Bd IV 1383 o. (A. XIV.,

ZMarktordn.); V254M. (1415, Z StB.). Oft in Urteilen

gegen Lästerer, Verleumder, Meineidige. ,So soll man
in swemmen von dem turn zuo dem st. und darzuo die

Zungen an den st. schlachen.' 1371, Z. ,Do nam inn der

nachrichter bi dem stok, zoh im sin zungen für den

mund, leit im die uff den stok und schluog im dadurch

einen drygeggochten nagel, der hätt ein houpt, von

der bösen swüer wegen, so er zuo Pfeffikon am Zürich-

sew getan hatt.' 1430, ebd. ,So sol inn der nachrichter

zuo dem stok füeren und sol im sin zungen zuo dem
mund uß ziehen und im die abhowen.' 1433, Z KB.

,Das man inn dem nachrichter enpfelhen, der im sin

hend binden und im vor dem stok sin zungen uß sinem

hals ziechen und im die vor sinem mund abschniden

sol.' 1446, ebd. ,Das im der nachrichter by dem st.

die zwen vinger, die er uffgehept hat, da er den eid

swuor, und sin zungen, damit er den eid gesworen hat,

abhouwen ... sol.' 1455, ebd. .[Einem Verleumder soll]

der nachrichter by dem st. am Vischmarkt sin zungen

uß sinem munde ziehen und im die absniden.' 14Gii,

ebd. ,Im st. ligen, sitzen.' ,Da finge man in [einen Dieb]

und füerte in gen Lenzburg, da lege er lang im stok

und wurde zelest erbetten und von dem vogt ußgetä-

dinget.' 1455, Aa Rq. 1923. ,Derselb houbtman sitz zuo

Cöln im st.' 1474, Bs Chr. ,In den st. legen, setzen,

schließen, tuen' uä. ,Alle getwingnisse ist des bischoves

unde sol man alle gevangen entwürten in sinen vron-

hof, morder unde diebe leiget[!] man in den stoh[!].'

Wack. DR. (1260); vgl.: ,Die tuomprobsty zuo Basel

hat ein wissenhaftigen dinghof zuo Bülbenken [im Be-

zirk Arlesheirn] ... in des probsts fronhof, do sol ein st.

sin, da man schedlich und schuldig lüt in- und ent-

halten sol, bis der meier des probsts dem vogt solich lüt

überantwurt.' XV., Bs K(i. .Item so sol man besorgen,

das ein ieglich dieb, der in den st. kompt, darin verhüel

und vergomt werde die ersten nacht und das die leiter

an den galgen kome.' 1488, Z. ,Es syge im wol in

wissen, das der M. von etwas diebstals wägen ... in

gefenknuß gelägen und sye nachts in den st. gelegt

und sölte morndes gehenkt sin worden, das es bi inen

der bruch syg, wellicher also am abent in den st. kome,

das derselb morndes nach synem verdienen gericht

werde.' 1 522/3, ebd. ,Der [Kerkermeister] warft' sy in

die innerste gefenknus und leget ire füeß in den st.'

1525,89, .\posTELG.; ,welcher ... ihre Füeße gewahr-

samlich in den St. geschlossen.' 1638/1755; ,schloß ihre

Füße in den St.' 1868; gr. t&üj Tidia; T,3cfaÄ{aato aÜTcöv

eis t4 JüXov. ,Unser will und meinung ist, wo sollich

bättler dir an die hand stoßen, die in gefänknuß werfen,

damit ander sich dran stoßen. Wo aber by dir kein

gefenknuß ist, einen st. machen lassen und sy darin

tuon.' 1530, B Ref. (B an die Klostervögte). ,Stock,

darein man einen mit dem hals und füeßen gefangen

legt (oder fuoßeisen), numella, com])es, cipjius, pedicie,

nervus.' Fris.; Mal. ,Einen in st. legen, impingere

compedes alicui.' Mal.; bei Fris.: ,die füeß zesamen

binden, in eisen legen oder in st. einschmiden.' ,Wo
sich erfandt, daß einer in unserem Gericht oder außer-

halb gienge . . . und was kaufl'te und nicht zu bezahlen

hätte ... soll alsdann derselbig 6 Tag in Stokh gelegt

und [ihm] jeden Tag umb 1 Kr. Brodt gegeben werden.'

1592, PFoFFA 1864. ,Daß sie [die Ärzte] die Geist der

Kreuter und Würzen gebieten und gezwingen können,

den Kranken zue erledigen, den sie gefangen haben

und kränkt; als wann ein Richter ein in St. legt, so

ist er allein sein Arzt, wann der St. ist sein und der

Schlüssel ist sein, er mag aufftuen.' Parac. ,Cippus,

St., darein man die Übeltäter legt; cippo includere,

in St. legen.' Df.xzl. 1666 1716. S. noch Bd VIII 877 o.

(1537. Z KB.); 1X3070. (1492, ZRM.). ,Xeben ,galgen.'

Der Kastlan der fünf Zenden soll auf dem Schloßfelsen

,den galgen machen lassen . . . ouch den st. und das

halsysen zuo Gestillen in das dorf.' 1550, W Blätter.

,St. und galgen' zur Bezeichnung der hohen Gerichts-

barkeit; vgl. Bluntschli, RG.^I395. ,Frow M., unser

herschaft frowe ze Wissenburg, hat och ir selben . .

.

hie under usgenomen und vorbehept ... alle ir maniechen

der herschaft und waz maniechens recht ist, und och

über lüte und guote gericht, twinge und ban, stok u. g.,

ganz und volle herschaft.' 1393, BSi. R(i. 1914. ,Daz

daz selb castel Fürstnow mag järlichen markt haben

und stok u. g.' GRAemterb. ,Die ... vogty ist so fry, das

sy iren aignen st. u. g. hat, und der selb galg sol stan

an dem Keßbach uff' dem rain, so soll der st. sten [!]

in der wyß genant die Stockwyß.' Tu Offn. XV. (,Vogty

uff' den Eggen'). ,Daz si daselbs ganz voll herschaft,

hoch und nider gericht, stogk u. g. haben sullen.' 1419,

Aa Rq. 1926. ,Ain vogt sol st. u. g. da ufrichten und

was zuo sölichem gehördt, on dero von Korschach und

des hofs daselbst costung und schaden.' GRorschach

Offn. 1469. ,Die stat zuo Baden ist gemeiner Eidgnossen

. . . und sy habent inwendig iren crützsteinen alle gericht

groß und dein . . . haben ouch alle buoßen und frevel

zuo straffen, stöch[!] u.g., alle übeltater hinzuorichten.'

AaB. Urb. 1490. ,Die von Hewen hand dem E. sälgen

die vogty ze Niderbüren ze koffen gen . . . Uf die zyt

haind die von Hewen st. u. g. da gehept.' um 1500,

G Kq. 1903. Ein jeder, der ein Handwerk in einer Stadt

lernte, mußte beim ,Abdingen' feierlich schwören, daß

er es ,niemanden lehren wolle, als da, wo auch St. und

G. oder Wuchenmarkt sige.' XVI., JMilixiiERn. 1852

(modern.). ,Die herrschaft Rottbach und Aersingen mit

hoch und nider gerichten, st. u. g.' 1504, B RM. ,So

im [!] andere sonderbare twingherren, so st. u. g. habend,

bruchen wollend, sollend sy in glich, wie den nach-

richter in unseren gnedigen lieben herreu statt Bern
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gewont ze halteu, bezalen.' 1574, Aar. StR.; wiederholt

1597, ebd. ,Joben freund waren landslierren, haltend

on zweifei, wie wir sagend, eigen stock u. galgen.'

LLav. 1582. ,Das sich die von Obfontauna-Merla gar

von Zutzern absonderten, ein eigen gericht, st. u. g.

auffrichten ließen.' Ard. 1598. ,Ferner gab Carolus

dem Gottshaus und Bischoffen [in Chur] alles wältlich

Gericht, St. u. G. in angeregtem Umkreis.' Guler 1616;

vgl. Mohr CD. III 58 (Urk. Karls IV. von 1349). ,Sein

alle Maister der Zimmerleutenhandtwerkh im Münster-

tall zue Münster . . . zuesamen khommen . . . Damalen
ist der Anfang des obgedachten Stockh u. Galgens

beschehen. Den 19. [Juni] ist solcher Stockh u. G. in

Bej'wesen Herren Haubtmann auf Fürstenbuech und

obbemelte Persohncn vollendet und das Holz in das

Ort oder Gerichtstatt hinaus gefiert worden . . . Den
20. Juni ist obbemelt Stokh u. G. aufgericht und nach

solcher Aufrichtung mit Urtel für ain Hochgericht er-

khandt worden.' 1616, PFoffa 1864; s. schon Bd 11 2.30u.

,Bluetgericht weiten sie auch in ihrem Bezirk gehalten

und St. u. G. als dessen Bedeutungen auft'gerichtet

haben.' Sprecher 1672. ,Die von Bremgarten haben

auch in der Statt und ihren hochen Markhen alle

Gericht, groß und klein, alle Bucßen und Frevel zue

strafen, Stokh u. G.' 1685, AiBremg. Stil. ; ähnl. 1697,

Aar. StR. ,Eigen St. u. G. . . . haben.' Streitschr. 171.3.

,Der Castellan hat zwar einige Jura an diesem Ort

[Tarasp], eigen Stok u. G.' Sererh. 1742. S. noch BdVI
566o.(1525,Absch.); Sp. 1487 u. (AHaftner 1577). PVeier:

,Das die von Köllikon gehörent in die graffschaft von

Lenzburg und habe ir deheiner da nie gesechen noch

gehört, das da stockg oder galgen da gewesen sie.'

1419, Aa Rq. 1923; später: ,er . . . wisse . . . nit anders,

dann das ein landgraff von Lenzburg . . . zuo Köllikon

die hochen gerichte innhabe, geseche da nie st. noch

galgen ... und wisse wol. das ze Kölliken schedlich

lüte Heini, weibel von Muchen, sind geben und gan

Leuzburg gefüeret.' ,Also bleiben ligen ... die Reichen

in irem Pallast, die Armen in iren Winkeln, die verlassen

werden und gesundert von den Reichen, als so man einen

in den St. oder Kerker leget.' Parac. ,In turnen, stocken

oder kellen'; s. Bd III 1445 u. (1465, BsKq.); danach bei

Wurstisen 1779; vgl.: ,Wenn der Rat ein Todesurteil

fällt, so ist der folgende Ratstag derTag derVollstreckung

des Urteils. Tags vorher aber wird dem Missetäter das

Urteil abgelesen und Geistliche verlassen ihn nicht

mehr. Die alte Gewohnheit, daß er in den sogenannten

St. geführt wird und daß Zuschauer zu ihm gelassen

werden, ist leider beybehalten worden. Der St. ist ein

enges Gefängnis, an dessen Türe eine vergitterte Öff-

nung sich befindt.' Ochs: dazu auch Blochs (Bd V 12).

— 6) ,St. der Gichter', Bezeichnung eines Foltergerätes,

Folterbank; s. Bd VII 748u. (1587, Am H. 1879); später

auf den ,Gichterstock'. — s) = (bzw. verkürzt aus)

Bnmn-St. B, so G. (Bärnd. 1911), Stdt; Gl (Dim.) und

weiterhin; Synn. Brimnen-Sül (Bd A^II 796), -Stud

(Sp. 1379); vgl. St.-Brunn (Bd V 670). Me» het so-nes

G'stein, wij> si e"mäle» bi jedem Brutme" g'si" sl", für

d'Brente" druff abz'stelle", a" Brtmne"stoclc g'lent und
du het der N. dem Gunthelm uf'e" y'hulfe". Hoch isch'-

es ja nid g'si", aber uf de" hüttig Abeni^ oben isch>-

es doch nid so ganz Hecht g'si", üfrccht uf de" St.

ufe" z'cho". RvTavel 1913; vorher: uf ene" Brunne"
. . . tvo nwininen e" mutze" Stnmpe" zum Brunnne"stock

het. Scherzh. : D's Stoggeli melche", ,die Brunnenröhre

melken', von einem, der die Milch wässert Gl (Leu-

zinger). ,Von dem brunnentrog am Fischmerit und
vom St. 13 pfd.' 1438, Z Seckelmeisterrechn. ,Geben
umb eichenholz, tannenholz, latten brunntilen,

stock zuo den brunnen 19 p 1 d.' 1470/1, BHarms 1910.

,[Schultheiß und Rat verdingen W.] den prunnen, so

vor Spisers hofstatt ist. [Er soll] oft' den stokh ein

kuglen machen. [Sodann soll er] den stokh am spital-

brunnen abprechen und den nüwen stokh machen und

ufsetzen.' 1541, LBihkart 1909. ,18 Ib. F., maier, von

dem brunnenstock, dem man daruf und dem st. zuo

malen und zuo öl trenken.' 1544, AaB. Baumeisterrechn.

,Mer habe ich [Dorfvogt W.] usgäben dem Z., daß er

die Brunnendrög und Stöckli gemacht . . . het, duet das

Gl. 4 Schi. 16.' 1650, NnwBuochs Rechnungsb.; oder

Zss. V ,Daß Junkher S. von Buonaß, Ritter und

Seevogt in Sempach und Sursee, bey uns angehalten

wägen unseren Stattbrunnen, daß er auch gern darvon

wolte, mit Bedingnus, daß man in der Hültscheren

ein Stokh solte uffrichten und beide Brünnen zue-

sammen in ein Tünkhel füöhren bis gägen Sempach.'

1760, LSemp.; später: ,zum andern soll in derHültschern

bey dem Bach vor ein Stockh oder ein Wassertrog,

wan es besser wäre, gestelt wärden, beide BrUnen

darin . . . zue füeren biß gägen Sempach und us der

Statt, wo es vor beide Brünen bequemlicher währe, ein

Teilstock gestelt wärden.' S. noch Bd V 655/6 (1604,

Obw Volksfrd 1881). — S) = (bzw. verkürzt aus) Bi-St..

,Häuschen eines einzelnen Bienenschwarms', auch für

den Schwärm selbst Aa; B (auch It Zyro); Scn; wohl

allg. I'^'' ha" fü"f Stock uf <icm Stand B (Zyro). Uerie"

zeche» Stöcke" . . . für die me" . .. es BijihüsU üfg'stölt

het. Barnd. 1925. — -q) Behälter zur Aufbewahrung
von Geld, Kasse (Syn. Gelt-St.); zunächst aus einem

ausgehühlteu (etwa von Eisenbändern umspannten)

Holzblock (mit Einwurföffnung) bestehend; dann auch

von Eisen: ,Ußgeben: 42 Pfd 8 f dem Fuehrman von ...

76 500 Fl. inn 2 yßenen Stöcken, so alles an Rychs-

tallern gsyn und überal 13 Centner gewegen, von

Basel alhar ze füehren ...; 12 Pfd 12 ß G. dem Basler

Fuehrman . . . von den 2 yßenen Stöcken, darinen das

ufgenomene Gelt alhar gefertiget worden, widerumb

gen Basel zue füehren.' 1621/2, Z Seckelamtsrechn.

1) für Abgaben, Zölle, Gefälle, Gebühren, öffentliche

Einkünfte übh. ,Von dem stogk in dem koufhus . .

.

26 Ib.' 1376, B StRechu. ,Usser dem stogk in dem
koufhus.' B Tellb. ,Von des bischofs zoll under den

toren usser den stökhen ... 72 pfund . . . Von dem stok

im kofhus 156 Ib. ... Von der stat zoll under den toren

uszer den stökken 91 Ib.' 1393/4, BHarms 1909. ,Emp-

fangen ... vom st., genant husgelt, 1301b. 3 ß.' 1420/8,

ebd.; s. schon BdII250u. ,Von Peter von Vallendis den

zolin uß dem st. von Arburg 20 Ib.' 1430, B StRechn.

,Empfangen: ... Von NN. den gleitslüten das gleit uff'

dem St. im koufhus, von Wangen, von Bleichenbach,

von Langetten und Herzogenbuchsi, gehurt des ver-

louft'nen ganzen jares in ein summe 1000 Ib. [usw.].

Denne daz geleit ze Wietlispach und zoll usserm st.

ze unserm teil, gebürt des verlüffnen jares 48 Ib. Denne

den zoll von Arwangen uß dem st. gebürt 43 Ib.' 1437,

ebd. ,N. von einem st. gan Brugg ze füeren 10 ß.' 1441,

ebd. ,Wenn man über den stok gat, sol man dem schriber

geben 2 seh., dem zoler 2 pl[ap]h. und dem weibel 2 plh.'

AABr. ZoUordn. um 14G0 (jüngerer Zusatz). ,1 ß einen

st. ze setzen; item 50 Ib. an uft'wechsel und böser münz
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verloren.' 1490/1, BHarms 1913. ,1 Ib. ... eim spet-

knecht rytgelt. die stock in unsern emptern uffzetiion.'

1525, BsRef. ,1 Ib. 13 '(. 4 d. geben E. ... do er dy stock

uffton hatt.' 1526/7, BHarms 1918. ,Die salzraeister

sollen ... das gelt, so inen in hands zuo underhaltung

des salzkoufs gehen wirt, alzeit gewarsamlich in dem st.

behalten und bewaren.' 1530, AAKh. StR. ,In den st.

(geben, legen, stoßen, tuon)' uä. ,Weller hinnanthin sin

schulde zem ersten mole ergit und der Schultheis dem-

selben gehütet, die schulde ze bezalende in vierzehen

tagen bi 3 ,J zinsphenning, bezalt der dieselbe schulde

nit in vierzehen tagen, wil dann der cleger, daz man im

fürbasz richte, so sol er die 3 ß zinsphening in den st-

iegen, e man im fürbasz richte.' 1411, BsRq.; vgl.Bdll

83 u. ,An solicher besserung des phundes sollent den

raten die zwen teil volgen und in den st. gestoßen werden

und der dritteil in die bühse zer teilunge ouch geleit

werden.' 1433, ebd. ,I)ie übrigen 3 pfd 1 helbling . .

.

die ouch zuo dem zoll in den st. geleit werden sollen.'

1455, BTh.Urk.; später: ,mögen die von Thun semlichen

zoll, ouch die buoßen [wegen Zollvergehen] hinfür, wenn
man über den st. gat, zum halhteil nemen'; \g\.Zo/l-St.

,Von dem sol ein Schilling pfennig zuo besserung . .

.

genomen werden, den er by sinem eide in den st. geben

sol.' Bs Gerichtsordn. 1457. Der Hofmeister mußte das

Hofgeld ,by der selben tagzyt und unverwechslet' in

Anwesenheit eines Hofknechtes in den betrett'enden

,St. stoßen.' 1476, Seil Chr.; vgl. Bd II 249 u.; III 723 u.;

IV 516M. und s. Bd VH 664o. (1490, ebd.). ,Der zoller

sol schweren . . . den zoll, so er uft'nimpt, all nacht in

den stok zuo stoßen und zuo tuont.' 1493, AaBi-. StR.

,Er [Käufer] sol ouch darumb die fronung 1 pfd 7 ß in

den St. legen.' um 1520, Bs Rq. ,Was gelts von dem
gericht fallet ... sol er [der Schultheiß] alles in den

St., der daselbs gemacht ist, legen.' ebd. ,Welicher

[Richter] das nit tete [sein Ausbleiben entschuldigen]

und darüber uszhliben, der soll, als dick und vil das

beschee, 5 ß zuo pen verfallen sin ouableszlich in den

st, ze bezalen.' ebd. .Der fröner sol die fronung tuon

zuo ziten, so man gericht haltet, vor dem Schultheißen,

dem schryber und amptlüten, die sollen die fronung

dem schryber angeben, denen gehört ze Ion nämlich

1 ß in den st.' ebd.; s. noch Bd II 266/7. ,Uß disem gelt

muosz man täglich geben einem yeden Chorherren . .

.

8 rappen ... Und was also versumpf wirt und bevor ist,

wirt alles in einen st. gestoßen, und werdent darusz

bezalt die lybding.' 1525, BsRef. ; später: ,und ist uff

disz mal inn demselbigen gemeinen st. ungevarlich by

den 70 Ib.' ,Schwert der gleitzman von Zoffingen . .

.

zuo dem gleit getrüwlich zuo sechen und das von
menklichem . . . inzeziechcn . . . das gelt, so davon valt,

nit zuo secklen . . . sunder das angends in den st. ze

tuond.' 1539, AAZof. StR. ,Wo er [der Gerichtsknecht

]

ouch frembder lüten guot verhütet, das soll er dem
gricht kundt tuon, uinb das das unsern hern die aclit-

zehen pfenning in den st. werden.' 1557, Bs Rq. ,[Der

Schultheiß] soll ouch dhein gelt empfahen ... so er nit

im richtlius by dem st. ist, es sye dann zuom minsten

ein ambtman des grichts by im, der da sehe . . . wie

vil gelts er empfangen bah, und das es ouch fürder-

lichen in den st. komme und geleit werde.' ebd. ,Welche
Gfell biszbcro in den Stockh gelegt und sonst der

Oberkeit verreclinet, alier nun fürbasz alle in vor-

gehördte Büchsen gestoßen weiden sollen.' 1004, ebd.

— 2) für (Kirchen-)Opfer, Almosen; Synn. Opfer-,

Chüehen-St. ,[Clemens V.] gebot, daz man stock in allen

pfarkilchen sölt machen und daz man daz almuosen darin

sölt legen, daz man dem haiigen land ze hilf geben

wölt.' Z('hr. 133G/1440; danach Aeg.Tschudi (Chr.).

,Das ein stok in der capellen stan sol.' 1448, BTh.Urk.
,Weilen unser Vogt ze Rotenburg und die Kilchgnosssen

ze Hildisrieden '-',3 vom dasigen St. nehmen und der

Leutpriester ze Sempach Vs, sollen sie, die Chorherren,

ouch nur ','3 zur Deckung des C'hores hergeben.' 1475,

L RB. (Gfd). ,Das man imm [dem H., der ,im Ranft

drizechen jar sigrist und knecbt gewesen'] alle jar uß
der pfruond der erwirdigen unser lieben Frouwen capell

im Ranft acht pfund ... geben sol für sin gedieneten

lidlon; ob er aber an sölichen erstgemölten achtpfunden

nit genuog hat, so sölt man imm so vil usserm st. geben,

damit und er sin narung haben mög.' 1482, Gfd. ,Wie
die herren zuo Zurzach zuo den zwey merkten zuo

pfingsten und Sant Krenatag, desglich andern ziten im
jare, ettlich gelt uffuemend uf Sant Vrena grab, ouch
in den stocken und andren enden.' AaB. Urbar 1490.

,2 krützer von dem st. ad martires ze endren.' 1507,

Z Großmünster Baurechn. ,1 schloß an den stok in

der kruft uf animarum.' 1521/2, ebd. ,8 d. dem sigrist

von den stöken ufzetuon.' ebd. ,Seitend: Wir band
ein große nachred, daß wir die bilder uß der kilchen

getan und den wuocher nit. Vermeintend sy den st.

und sprechend, sy wöltend den ouch hinuß tuon. Also

spreche er: So gönd. Und gäbe inen den Schlüssel.'

HBuLL. (Ref.-G.) 1572. ,Der ölmeister . . . hatt . . . von

der rechnung des st-s der cottidian alitag 3 d.' 1525,

BsRef. ,Innemen des gemeinen allmosens an gelt ...

Uß den stöken: Als man ufhort zuo den Bredgern

bredgen, nam T. dye selben zwen stök und was darinn

was ... 1 pfd uß dem stok, der vor der wasserkilchen

stuond, 4 pfd 8 h. uß den stöken in allen kilchen.'

1526, ADexzl. 1920. ,Mit den von Röutingen reden,

das sy die 5 pfd geben dem kilchbern von Wimmis, der

st. mogs ertragen old nitt.' 1527, B RM. Den Schlüssel

zum ,St.' [in der StAnna-Kapelle in AaB.] solle der

Pfleger [des Siechenhauses] haben. 1646, JWehrli. ,St.

in der Kirchen, a>rarium templi, gazophylacium.' Denzl.

1677. 1716. Dim.: ,M[eister] L. dem Schlosser von der

kruft stöcklin und Schlüssel.' 1515, Z Großmünster
Baurechn.; in der lat. Hdschr.: ,seratori L. pro trunco

crijitu', clavo.' ,In den st. (fallen, geben, legen, stoßen,

tuon)' uä. ; vgl.Sp. 1693 0. ,Welcher inönsch darzuo [,an

den buw der selben kilchen' usw.] hilf und stür und
almuosen gibt ... oder welcher inönsch das ordnet oder

schaffet ze ordnen oder ze geben semlich almuosen,

oder in den stok, ob einer an dem seihen end were,

oder uf den altar semlich almuosen geh', gewinnt einen

Ablaß. Stretl. Chr. ,| König Rudolf] schätzte ouch den
aplaß der engelwichi klein; das almuosen, das man gab

in den stok an das selb end, verbot er fürer nit me
ze tuond.' ebd. ,Alle die mönschen, die . . . mit einem

guoten fürnemen käment uf die engelwichi der kilchen

des I'aradis . . . ouch ir gaben in den stok leitend.' ebd.

,Als meister C. . . . begert hatt . . . von des gelts wegen,

so in die stock ze Rußwil, ze Wollhusen und by den

heiigen hüslinen ... ingeleitt wirt, im ... darvon ze

geben den dritten pfennig, als dick man darüber gatt,

und was wachses by den ußwendigen stocken gefalt,

das man das brennen sol an gewichten stetten . .

.'

1468, LRusw. ,Weiß ich nitt, das Sant .Vnnen cappell

üt gült hab . . . denn das ie biderblüt in den st. legend.'
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um 1460, Z. ,Von swester S. selig [im Kloster Klingen-

tal] an wachs 10 donar, in den st. 1 gülden.' 1475, Bs.

,So hant och die obgenaniten gesetzt einen st. für Sant

Wendelin [in der Pfarrkirche]; waz in den selben st.

von Opfer kumpt, das sol sin der tritteil eines kilch-

herren, das übrig Sant Wendelins.' 1488, LRusw. JzB.

,Was ouch Opfers falt und in die stock Sant Jakobs . .

.

kompt ... soll dem gottshus und Sant Jacob beliben.'

1491, ScHwStein. ,Was dem kilchherren zuo Hön-

stetten uf den altar zuo Habstetten geopfert wirdt, das

im solichs allein dienen und zuostan, was aber in den

St. gelegt, er in demsälben den dritten pfenning haben

[solle].' 1521, BRM. ,Zue underluiltung der armen

ist ein sondrer st. in die pfarrkirchen zuo S. Johans

gesetzt, darin all die, so den armen mittailen, ir al-

muosen stoßen mögen.' Sch Bettlerordn. 1524; später:

,und sollen an obbestimptem gmeinem st. drU sondere

schloß sin und die dry des rats ietlicher ein sonderen

Schlüssel darzuo haben.' ,Es sollend ouch die predi-

canten je zuo ziten das volk in den kilchen ermanen,

iralmuosen in die stock allenthalben ze tuond.' ZMaud.
1525. ,l!.üempt die witwen, die ir armuot in st. legt.'

1531, Marc. (Überschr.); fehlt 1530. 1548; dafür im

Text: ,dise arme witwen hat mer in den gotteskasten

gelegt.' ,In den st. des gemeinen allmuosens.' ZMand.

E. XVI. ,Dise Kappell [auf der Kigi] ward erbuwen . .

.

ungefähr a. 1560 und gfallt gewonlichen in denselben

St. so vil Almuesens, das sye sich beynach im Buw darul5

erhalten mag.' RCys. S. noch Bd IV 1828 u. (Bs XIV.);

V 11130. (1488, L; ebso 1510, LGroßw.); VI 914o. (Bs

Clir.). ,Den st. üfbrechen' uä., als verbrecherische

Handlung; vgl.: ,Bischoff [der im Auftrag des Berner

Kats Zwingli zur Disputation zu begleiten hatte, sei]

ein Schelm, und Manuel ouch, der stock ufbricht, nit

besser.' 1528, B RM. (Äußerungen eines Luzerners).

,B. hat veriechen, daß er in einem käppellin, lit 1 mil

wegs von Sant Gallen, ein stok ufgebrochen . . . hab; so

hat er ze Hurda in dem käppellin ein stok ufgebrochen.'

1439, Z RB. ,[N. habe] by einer cappell zwüschent

Stans und Buochs zuo Underwalden . . . einen st. uft'-

gebrochen.' 1468, ebd. ,So habe er zuo Griffensee uff'

der matt den st. uft'brochen mit einem hamer . . . und

nützit darinn funden.' 1482, ebd. ,[N. habe] mit einem

bundhaggen einen st. . . . ufbrochen . . . zuo Einsidlen,

uffem Sattel, zuo Lachen . . . by den zähen stocken uf-

brochen.' 1568, ebd. ,[N. habe] mit einem sech einen

st. brochen, darinn aber nit meer dann 7 schwebisch

pfening funden.' 1569, ebd. ,0b Nüwendorf im Solo-

thurner Biet syge er . . . inn der Kilchen über den St.

gebrochen und 10 Guldin darin gefunden.' 1610, ebd.;

s. noch Bd VII 137 u. (1500, Z RB.).
,
[Der Angeklagte

hat] kein Scheuchen getragen, Gott und seine Heiligen

kirchenreUberischer Weis anzugreifen, dero Kirchen

und Cappellen zue besteigen, Stock und Gottskästen

aufzebrechen.' XVIII., UwE. Eormelbuch. Auch mit

Leimruten wird das Geld aus dem ,st.' geholt; s. schon

Bd VI 1835/6 (1436. 1453, Z RB.). ,Als dann H. ... in

der wasserkilchen ob dem st. ergriffen worden ist und
er daruß mit kläb gelt verstolen, als sich das im st.

und am gelt, daran kleb gewesen, erfunden ...' 1498,

Z RB. In StGallen der 1524 an Stelle der kirchlichen

Opfergelder geschaffene Fonds zur Unterstützung
der Armen, auch die diesen Fonds verwaltende Amts-
stelle; Syn. Ht.-Aml (Bd I 246); s. auch tit.-Lüt (Bd III

15260.; GMand. 1611) und vgl. St.-Meinter 1 (Bd IV

530), ferner: ,Do sait ich aber, wie wir es [das Gut,
das der Rat nehmen wollte] gewonen und ersperet

betten, und man hat den st. gewist, das münster und
S. Lorenz.' WFluri 1524/38. ,T. ist in miner herren

venknus komen, das er wib und kinder das ir

fressen und nit wollen werken und nit wollen uß
dem St. nemeu, damit er zum win können gon.' 1534,

G RB. ,Uf den 16. tag maijen [1536] ward ich von
minen herren zuo der armen lüten st. zuo ainem fierer

verordnet und uf fritag den 2. brachmonats zum ersten

den armen ir verordnet wuchenklichen handraichung
ußgetailt.' Kessl. ,I)em bettelvogt, der 26 gülden ghept,

hatt man noch 4 gülden darzuo tuon, das er ouch uß

miner herren sekkel 30 gülden hatt. Demnach der

stockh solle zuo den 4 gülden nocli 6 gülden geben,

das macht 10 gülden, also das die bettelvogt 40 gülden

haben sollen.' 1560, GStB. ,Werden mehrere junge Ge-

sellen [die heiraten wollen] ermahnt, etwas zu erlernen,

daranft' bestimmte Jahr zu wanderen, damit sie sich

ehrlich ausbringen und nicht... dem St., Spital und ge-

meinerBurgerschaft unwert und überlegen sein müssen.'

1572, KWiLD 1847 (modern.). ,Junker Z. [wird] wegen
eines wider unsere Satzung gemachten Heürats, weilen

er 100 Fl. in den St. geben, der Büß zwaren entlediget,

doch .
..' 1592, ebd.; später: ,um 150 Fl. in den St. und

100 Fl. in das Siechenhaus.' S. noch Bd V 1169u. (1528,

GRb.); VII612M. (1528, JGöIdi 1897); IX 796o. (1565,

KWild 1847). — 9-) = (bzw. verkürzt aus) Helgen-, Bild-

St.; vgl.: ,T. von Höngg ist bekanntlich, das er und A.

heiteres tags ein alten st., als er es nempt, uß der kilchen

zuo Höngg liabint über die kilchmuren hinuß geworft'en,

ist demnach anred worden, es were ein bild und dem-

selben die nassen und anderes zerhowen gewesen, das

man nit mer bekante, wellicbs helgen biltnuß es gsin

wer.' 1523, Z. ,Als sich hl menschen der bildren halben

unrüewig machten, daz man die götzen nüt uß den

kilchen und in den bildstöckeu uff' den Straßen hin

und weg ted . . . uff' daz erkantend sich . . . klein und

groß rätt, daz man alle bilder und götzen uß allen

kilchen und ab allen lantstraßen in stocken von stunden

an sölte hin und ab tuon.' Z Chr. A. XVI. ,Er [ein

Pfarrhelfer, der den neuen Glauben ablehnt] hat lassen

die hölzinen stock verblenden mit düecheren, und all

ander bepstisch hendel und Sachen hat er vil ordenlicher

gehandhaftet dan vor der disputation.' 1528, B Ref. ,Wie

unser diener, der überrüter, so mit unserm ratsboten

gan Louwis uf die jarrechnung geritten, etlich bilder

uß den Stöcken geworfen soll haben.' ebd. (B an W).

,So habend wir die kilchen nit beroupt, sonder den

Stöcken und steininen sülen das guot, das sy nüt nützt,

abgenommen und der kilchen gegeben.' HBcll. 1532 (V.).

,Daß man . . . uß allen kilchen, kapi)ellen, stocken und

hüseren . . . sölte neraen alle bilder, götzen und die ver-

prenuen, zersclilahen und abschlissen.' Ansh. Wohl
hieher (doch vgl. den Beleg 1488, LRusw. JzB. unter t/

Sp. 1695 o.): ,[Eine Grenze verläuft] von der stapfen des

fuoßwegs, so in hauptman Fröwlers guot gat, us der

landtstraaß die Herrengaß genant in Eichen, da ietz

Sant Wandelins[!] st. stan sol.' GlLB. ; vgl.: ,Das an

allen jarmärkten ... und an allen kilwinen zwischent

dien ziln, als Sant Wendlis stok stat em[!] Eichen und

Sant Niclaus bi den Büelen, nieman enkein krieg noch

gestößanvahensol.' 1419, GLUrk.; dazu HHerz. 1884,201.

Dim.; s. BdII1720M. (1645, L Ansehenb.). — •-) (höl-

zener, auch metallener) Ständer, Sockel, Fuß;
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vgl. ß. 1) für den Weberbaum (vgl. Baum ibri Bd IV

1232, sowie Aii-windi) Z. — 2) = (bzw. verkürzt aus)

Barüggen-St. B (Zyro). — 3) für eine Lampe oä. ,Die

in der Schachtel enthaltene Lampe werden Herr Hes

und Frau so gut sein, als eine Begrüßung und Dank-

zeichen für empfangene üastfreyheit annemmen . . . .;

weil ihr sie vielleicht nicht zu tractiren wiset, so be-

merke folgendes: das ühl wird oben in den Stok selbst

hineingegossen, aber ihr werdet glauben, das der Stok

keinen Boden habe, so viel 0hl fast er.' 1772, Z Brief

(WSchinz). Dini.: ,Ein alter liechttägel, der stuond uf

einem stöckly.' 1530, ZKyb.; vgl. Lieckt-St. Auch =

Cherzen-St. : ,Es klaget T. uff. H., er habe zuo der Meisen

mit im im brett gespilt und ein kerzen bezalt und mit

der selben kerzen heim gan, die im II. nit hah lassen

wollen und under anderm zuo im redte, er müeßte

im die kerzen geben, dann er hette die bezalt; redte

der T., er enmüeste, dann er hette die bezalt und er

hette darumb einen angster uf den st. geleit.' 1470,

Z RB. — 4) für ein Kreuz oä. ,2 zynin oder bleien Füeß
oder Stock, so man braucht zuo den großen Grenzen.'

1550, ScHwE. Inv. (modern.). Dini. ,16 h. Cuonrat, träyer,

von einem stöckli, darauff ein Jhesusli Stadt.' 1513,

Z Großmünsterrechn. ; vgl. 9-. Hieher (?) : ,Item 6 buoch-

staben diamantin: item G stöckli, sind äne diamanten.'

1480, BRM. 1508 (unter Schmuck aus der Burgunder-

beute) ; s. den Anf. Bd V 65 o. — 5) für ein Geschützrohr,

Bettung, Laffette: ,Der st., da man die bübsa instellt.'

1405, GSeckelmeisterrechn.; vgl. Z Ant. Mitt. 82, 213.

— 6) für Löffel (vgl. Bd HI 1153M., dazu Kochleffelstoclc

bei Martin-Lienh. II 584): ,Einem, so minen herren

ein st. mit löfflen schankt, 1 pfd.' 1519, AFli-ri 1894.

,Zwen groß ufrecbt kästen mit großen Schubladen,

doruf stönd ... eine hulzin hohe flescben, ein st. mit

krummen löffeln.' Bs Inv. 1586. — 7) I)im., unter einer

Wagschale: ,I)ieweilen auch gewahret worden, daß in

etlichen Läden zu dem täglichen Verkauf mit schein-

babrer Gefahr unter die eine Waagschalen hohe Stök-

lein gemachet und solche Waagschalen von der ledig

stehenden leicht überzogen werden, als sollen die

Stöklein entweder gänzlich hinweg getan oder wenigst

2 Zoll niederer gemachet werden, als die Waagschale

ist, wann sie im Gewicht hanget.' Z Mand. 1699. — 8)

(in L; SThierst. Dini.) Holzstück, aufgestellter Stein

(Ziegelstein), auf den beim Stöckle" (s. d.) Knopf oder

Geldstück gelegt wird L (ERöthelin); SThierst.; Th
(An.). — x) Präge-, Druckstock. 1) für Münzen.

,3 Ib. 11 ß G d. umb munzysen und einen st. ze münzen.'

1480/1, BIIarms 1910. ,Den st. zum [l.,zuon'V] angstern,

ouch allen werkzug in eren zuo halten, ist davon

jeder mark gelegt 7 heller.' 1538, FIIaas. ,Jeder mark
ist gelegt für die stock ze schnyden, werkzüg und
anders in eren zuo halten 1 ß.' 1540, ebd. Dim.; s. Bd
V 516M. (ÜBwVolksfr. 1902; von 1773). — 2) Dim.,

Gliche Z. S. noch Bd VI 1345u. (1681, Zubers TgB.).

— X) Dim., meist PI. 1) = Stogel 2a (Sp. 1545), „die

hohen Pflöcke der Weiherschuhe" Aa; „Ar" (St.');

HsStdt; Gr, so S., Ths und It St.'; GW.; Seil, so Schi,

und It Kirchh., St.'; Ndw (Matthys); „Z" (St.'); vgl.

StuckU-tichmh (ßA VIII 485; auch F It JHeierli 1928,

111). Hohi Üteggli (inThs. — 2) = Slogcl 2b Gr, so

S., Ths; GW. — |i) Dim., Visier am (jewebr; Syn.

Ali-sehen ib (Bd Vll 544). ,Es sollend alle hohe und
beschloßne Absehen uff' den Rohren hinweg getan und
anstatt derselben andere nidere offene Absehen, so

Schweiz. Idiotikon. X

man Stöckli nennt, gemachet werden.' Z Schützen-

mand. 1619.

3. a) in weitern Übertragungen auf Stockähnliches,

a) „kegelförmiger Berg, vorzüglich aber eine aus dem
Hochgebirge sich in die Höhe erstreckende Firste" B;
Vw; Gl; L (auch It St.'' ,kegelförmiger Hügel, Berg-

w[ort]'); ScHw; Nnw (It Matthys ,felsiger Berggipfel');

UwE. (,in der Gebirgsmasse sich einzeln erhebender

kegelförmiger Berg'); U; W; St.; zT. nur halbappell.

(vgl. die Flurnn. in der Anm.); vgl. Hmn 5 (Bd II

1618). ,Der Angrif des Stoks war sehr unfreundlich.'

JvWeissen-fluh 1850/1; später .Felsstok.' Es ischt e"

hrandschwarze'' St., i" dem St. e" grüene'' Se, i" dem
Se en wlße'' Stei", den treitisch' gern hei"', Rätsel

vom Chäs im Chessi. ABüchli 1938. Meist PL [Als die

Bergdörfler ein Zinrgli verspottet und weggewiesen
hatten] g'liort-nw'g hämmeren i" de" Fliiehne", e"

schüderhafte'' Chrach isch' g'gange", das" es der ganz
Grat erhiidlet het «'"' die vorderste» Stück sl" überüs.

AScHAER 1925. Der Alpe"hund . . . bellet chärsch us der

Gelle" use" i" Bürg und Flaeh, ''as" 's lüt widerhallt

i" de" Stöcke". IRöthelin. Si [zwei Männer auf der

Alp] luegi"d iifen a" Himmel und use" i" Bode" und
ufe" gegü" de" Stöcke", ebd. 1882. S. noch Bd IV 1128

(Uw It Ineichen 1859); VI 1370 o. (IRöthelin 1894);

IX 485 M. (UAmsteg). Dim. Der Vater hat mängsmäl
g'seit, uf dene" Hewblangge" obe" sig's halt doch schü»,

b'sunders am Morge"d, wann d'Sunne" üfgang, wann
dann die Stoggli u)td Chöpfli ei"s und d's ander goldeni

Chrilnli a"heigend. Gl Nachr. 1901. S. noch Bd VII

IGGM. (152G, Val.Tschudi 1.533). — p) ,aufgeschichteter

Haufe' Bs (Seil.). 1) von Heu; Üyi\. Heuw-St. In der

Scheuer Bs; BE. und It Zyro; Gl; Gr, so Av.; L;

SchR. ;
auch weiterhin. En St. Heu'", auch als un-

gefähres Maß Gr (Tsch.); vgl. Chasten la (Bd HI 536).

,Jetzt gehe es ihm mit dem Gelde wie mit einem selbst-

gemachten gutgelegenen St. Heu; gab wie man davon
nehme, so scheine es einem, er mindere nicht.' Gotth.

,Verstolen ... zu Stäff'en in Schwarzhansen . . . hus des-

selben eefrowen ein schuhen, und die vergraben gehept

in einen st. höw.' 1511, ZRB. ,96 Lb. 16 ß dem H.

umb ein St. Heüw.' 1600, AäB. Spitalrechn. ,Ein St.

Heu, der ein Klafter breit, 2 Klafter lang und ein

Klafter hoch ist.' HPest. ,En Stock (Stöckli) Heu,

Kmbd, Futter', oft als Verkaufsanzeige. XVIII., Bs
Avishl. S. noch Bd VI 1857M. (1470, GWaldk.); VHI
545M. (1551, BTurmb.). /<'' ha" d's Höh"- uf ^^m St.

verchouft B (Zyro). Hau"' i"zette" uf den St. fif GrAv.
Hurtii' uf ''«» St. ga" ge» helfen trappe". Loosli 1921.

,Das beste Heu unten in Stok, das schlechtere ol)en

auflegen.' um 1780, Z. S. noch BdVI1053u. (1617,

Z Mand.; als Nachtrag zu Bd II 714 u. zu stellen). E"
größer (SchR.), schöne'' (B It Zyro) St. (Heu'"). Frö
der Bür dankt uf sv'^m Hock: dick Made" gend e"

große" St. I'Halter ( Dängelilied). Es stifs Stöckli;

"s. Sp. 14420. (SGfeller 1919). Auch i. S. v. Schoch la
(Bd Vlll 113) ScHW, Dim. UwE., insbes. (in GrD., Kl.,

Scrtig Stäckli), Heu b ü rde, ,Heustöckchen, wie sie von

den Alpen auf dem Schnee ins Tal geschafft werden',

,Quantuni Heu, das man in Stücke bindet, um es nach-

hause zu ziehen' Gr, so D., Ilald. (B.), Kl., Scrtig. ,Er

legte dem Sohn ' 4 Klafter Heu auf den Schlitten, sich

selber '/-i Klafter. Der Sohn aber war gescheide und
steckte seine Füße in die Heufnhre des Vaters, so daß

derselbe beide Stückli Heu zu halten hatte.' Jecklin 1878.
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— 2) von Getreide(ijarl)en) Tu (s. BdIX2219o.);
Syn. Oarben-St. ,3 niarch sampt allen costen vor und

ee er uß dem turn knmpt S. von Embrach um daß er

nit mer dann l(i garben von 800 garben zenden geben

bat; darzuo soll er ab dem st. den zehenden an ab-

gang ußricbten, och vor er uß dem turn gelassen werde.'

1524, Z RB. ,T. solle in stocken und sonst ghalteren

vil kernen bestell und koufft haben.' 1585, Z. — 3) von

Streu. ,En St. Streuete'; s. Bd VIII lOTOo. (ABösch

XVII.). — 4) von Mist B; Z; wohl allg.; Syn. Mist-St.

De'' Mist schafft nid am St., d. h. er gehört auf die

,Güter' ZO. [Der Mist] treit im Bode» me ab weder uf
^em St. Bärnd. 1904. ,Die größten Stöcke s. v. Mist

waren hier [in einem Dorf der Westschweiz] anzu-

treffen.' Z Reisebericht 1805. ,Sie samlen [in Gr.\v.]

den s. h. Schafmist und formieren daraus proportion-

lichte Stök.' Sererh. 1742. — 5) von Gerberlohe;
Syn. Low-St. ,I)as kein ledergerwer keinen trog, kein

bütti, noch keinen stok ze gervven haben sol in dem
huse, noch vor den türen, noch bi dem bache, wonde
nid der nidren schale.' 1814, B StR. S. noch Bd VI
1039 u. (Buef 1554). Dim.; s. unterm folg. — 6) von
den Trauben aufderKelterTn; Z,,die aufgeschütteten

Trauben oder Obst, welche in eine kubikale (viereckige)

Form gebracht werden' Ai>K. (T.); Syn. Satz Ifa. (Bd

VII 1519). ,9 Zuber konnten in der Trotte mit einander

aufgeschüttet werden, bildeten also einen St.' Th Beitr.

,Beim Pressen . . . ließ sich der schwere Trottbaum
langsam auf den St. nieder.' ebd. Be" St. ufha"; s.

Bd II 894 u. ,[I)er Sigrist erhält] ü eimer wißen und
fler eimer roten win und von jedem truckten st. im
schenkhoff ze herpstzit 1 ko])f, git der schenkhofer.'

1434, Z; später; ,und hat den köpf wins von jedem
getrotteten st.'; ähnl. 1452, ebd. (,von jedem st. ein k.

win'). ,[Auf eine den Inhalt eines zweiten Fasses be-

treffende Bemerkung] der win müechtelte, rette B. : Es
ist eins wins und uß einem st. getruckdt.' 1511, ebd.

S. noch Bdll 181 1 o.(Onol. 1707). Dim., die aufgehäuften

Beeren während und nach dem Pressen TiiTrib., in kleine

Stücke, Formen gepreßte Trester, auch Gerber-
lohe (vgl. 0.); als Heizstoff (Syn. .;^i'.(7er/() ZKn. Uneig.,

W e i n k e 1 1 e r u n g , auch das bei diesem Anlaß gegebene
fröhliche Herbstmahl, das vorzugsweise den Trottleuten

gilt, aber zugleich ein Familienfest ist TuTäg. — y)
aufgehäufte (geformte) Menge von Fetten, streich-

baren Stoffen übh. 1) von Unscblitt: ,Ein jeglicher

metzger [darf] das untslitt und das sehmalz, das er

macht von dem vich, so er metzget, verkoften in sinem
huß, und by bechern, by pfunden oder wie er wil; aber
by großen stökken, by Zentnern und halben Zentnern
und by Vierlingen schmalz mugent sy in der metzg oder
in hüsern, wo inen das eben ist, verkoften.' 1431, ZStB.
(Zunftbrief der Metzger). — 2) von Butter Aa, so F.

(auch Dim.); ApA.; GrAv.; SchwE.; ThMü.; Nnw; üwE.;
Z; Syn. ÄnJcen-, Butter-St.; vgl. auch BnUen I (Bd IV
1148); Wellen, Zollen. Bri Stock, von Butterklumpen
im Butterfaß GrA v. E» St. (auch Es Stuckli AäF.) Anke"
AaF.

;
Z (ELocher-Werling). E" St. süeß Schmalz ThMü.

E" prächtiys Stöckli frisch^'machte" Anke" chaufe".

Schweizer Wochenztg 1917 (oO.): später Ankcstöckli.
,Das Männchen lachte ihn an wie ein St. Butter.' Lienert.

S. noch Bd VIII .581/2 (Z um Wth.). — 3) von Ziger BG.
(schon 1625; vgl. Bärnd. 1911, 174), Dim. AaF.; Gl; LE.
(neben Stock). ,Das ... Glarner-Schabziger-Mannli, das
seine grünen, konischen Stöggli für einen Frangge" an-

bot.' GPeterhans 1925. — 4) steifes Mus, Brei (so bes.

von Äpfeln Ar, Erdäpfeln B) Ar; Bs(SeiI.); B; Gr; GW.;
Zfi; Üyn. Brlw (Bd V 1033, wo weiteres). Stampf. Als

bes. beliebte Speisen gelten ... der ,Birnenstampf' (ein

sog. ,St.', je zur Hälfte aus Kartoffeln und Birnen mit

viel Gewürz, Rahm und Butter gekocht) ZaAeg. (AfV.).

En St. Polenta machen GrAv. Von einem Pudding B
(Dan.); Syn. Chöp/H. — b) Zuckerhut; yg\.St.-Zucker.

,Umh zwen stockh zucker 14 pfd 14 s.' 1517/8, BThor-
berg Rechn.; an andrer Stelle ,stock.' S. noch Bd V
968 (A. XVm., Bs JB. 1897). Dim.: Es ist e» wißes

Stöckli z'mitst imene" blaue" Möckli, Rätsel vom Zucker-

hut Aa. — s) Dim., altes Hohlmaß = ',iü Eimer Gr
Obs. (B.). — 5) uneig. von einer Rauchwolke (vgl. St.-

Wolchen): Es isch> g'wüß e" größi Brunst, mi" g'seht

ganzi Stock vo" Bauch ilfgä". MWalden 1880 (B).

b) Häuserblock, Quartier einer Stadt. ,1803 be-

schloß die Gemeinde [AABr.] gemäß einem Antrage,

den der Rat und 8 Vertreter der 4 Stöcke oder (Quar-

tiere der Stadt vereinbarten, den Wachtdienst 16 be-

soldeten Bürgern zu übertragen.' Aa TB. 1904. Die

Stadt |LWill. im XIV.] bildete ein längliches Recht-

eck, durch ein Straßenkreuz in vier ,Stöcke' geteilt.

Gfd. ,Diß ist die Ordnung, alz Schultheis und rete

geordnet haut, die statt mit der vorstatt in vier teil ze

reisend ...: Item des ersten der stok, da Z. an sitzt...

Item der ander teil, der stok, da T. an sitzet ... Item

der drittel, der stok da K. an sitzet ... Item der vierde

teil, der stok, da die Sümerlin an sitzt.' 1405, Aar.

StR. ,Wie sy [die Aarauer] zuo zitten der kriegslöffen ...

gewont haben, ir uffgelegten zal in ir statt den stocken

nach uszuoziehen.' 1476, ebd.; später: ,das sy nun hin-

für in allen kriegsüebungen je den zal, so innen von

uns uff'gelegt wirt, den stocken nach . . . sollen und
mögen ußziehen'; vgl. JMüll. SG. V 56. ,Den ersten

und andern Tag am Mäntig den ersten und andern St.

und die halb Ringmur . . . und am Zinstag den 3ten

und 4ten St. samt dem übrigen halben Teil der Ring-

mur', Einteilung zum Gemeindwerk. 1561, Oelh. 1840.

Eher hieher als zu c: ,An der Bruedergassen haben die

Edlen am Grt gewonet . . . Derselbig ganz St. und In-

fang biß an Markt fürhin und hinab an das Sporer-

geßli ist anfangs deren am Ort Boumgarten gewesen
und nach und nach zue Hofstatten ußgeteilt worden.'

JJRüE(iER. So noch formelhaft: En St. um (mache").

auch um de" St. ume", um e" Stöckli, mit Bez. auf

,einen kurzen Spaziergang in den nächsten Straßen'

BsStdt; vgl. EHoftmann 1921, 15.

c) vom Haus und seinen Teilen, zunächst der

, Blockwürfel, dessen Größe bestimmt wird durch die

traditionelle Länge des Blockbalkens; daher auch die

quadratische Form der Stube.' JHünz. 1905; Syn. Strick.

a) als selbständiger Bau. (Als Wohnung dienender)

,Hausstock' GRAr., L., Pr.; TB. (Sartori); WSaas (It

JHunz. 1900 meist ,eingeteilt in mehrere Hüser [s.

Bd II 1703 0., Bed. 2 a], d. h. Wohnungen'). Deheimet

uf <*«» St. bi si"^m Ulis hed-me [einem Betrunkenen]

z'Srst a"fen d's Schlüsselloch allerlei Schtririgkeite"

g'machet . . . Entli''' ist er's zuefellig z'eriviischen g'kon,

geid in, stolperet e" Wll in der Chuchi ummer und
chund dorn in d'Stube". GFient 1898 (GRPr.). (Meist

Dim.) Hinterhaus, , Nebenhaus, gew. für die Groß-

ältern erbaut und eingerichtet, welche dem Sohn das

Gut übergeben und sich aus dem Hofhause hieher

zurückgezogen haben; es ist urspr. auf 4 freistehenden
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Balken erbaut' (Rochh.), „ein bloßes Wohnhaus zum
Unterschied eines Bauernhauses, an dem Scheune, Stall

u. s. f. angebaut sind; daher der Herrenstock, gleich-

sam ein Herrenbaus, öfters von Steinen aufgesetzt;

reichere Bauern ziehen sich, zumal im Cant. Bern, in

höherem Alter zur Kühe dorthin und übergeben Haus

und Güter dem Solme'', ,ein Häuschen von einem Stock-

werk auf dem Land, ohne daß eine Scheune oder Stall

an demselben angebracht ist' (St."") AABiir., Elf.. Leer.,

Oberh., Welzikon und It H., Kochh., FOschw. 1900;

Es, so Siss.; BAarw., Bell.. Bremg., E., Großaft'., G.,

Ins, Kalln., Xiederbipp, Schlipf., StSteph., Stdt, Stettlen,

ütz. und It Zyro {,St., städtisches Haus auf dem Lande'),

OvGreyerz; FTentl.; LE. (auch It St.»*); S (vgl. AHartm.

1855, 167) Der., Elumental, If., Laup., L., Lüßlingen,

Luterbach, Oberdorf, 01t., Ram., Sab. und It JReinh.;

ST.^auch (vgL.THunz. 1908, 36.44. 178;9; 1910, 51. 67/8,

ferner den Beleg aus AiGem. 1844 unter Ofen-Hüs Bdll

1705) ,der aus Stein aufgeführte Speicher, der oft eine

Wohnung für das Elternpaar enthält' (Hunz.), kleines,

als Speicher dienendes Einzelgebäude (Syn. Sjiicher I

Sp. 30) AAEik., Herzn., Kienb., Möhlin, Reu. (zT. zu

Wohnungen umgebaut); BAlchenÜüh, Ersigen, Kirchb.,

Lissach; Slf. ,Dem Guggisbergergeböft [fehlt] das

Stöckli beinahe völlig. An seiner Stelle erhebt sich hie

und da ein !^t., welcher, wie der Feldstock oder wie

der Burgerstock zu Schwarzenburg, mit seiner Lage

und Ausdehnung das Bauernhaus buchstäblich und

bildlich in Schatten stellt.' Bäbnd. 1911. ,Ein kleines

Landhaus (sogenanntes Stöcklein), als Wohngebäude
dienend' LE. (Kostenberechnung). ,Öppis möchte es

noch wissen, sagte das Meitschi [als es in das Haus

des Zukünftigen kam]: ob sie einen St. hätten. Nein,

sagte Anne Bäbi, öppen e" rechte" St. nit, aber es

Ofe"hus, mi" chan° im aber o""^"" St. säge", we"" me"

will. Ja, da sei dann der ganze Tschup schon aus,

sagte das Meitschi; es wolle appart in einem Hause

wohnen, von einer bösen Schwiegere" begehre es sich

nicht kujonieren zu lassen.' Gotth. ,Der Vater hätte

schon manchmal gesagt, wenn es wollte l)ei ihm blei-

ben und die Basen gestorben seien und sie dieselben

geerbt hätten, so woll er ihm einen St. bauen lassen,

wie in der ganzen Stadt Bern keiner sei.' ebd. II; später:

,Ja, ein schöner St. sei schön, und so gut haben sein

Leben lang, sei auch schön . . . Wenn ihm [einem

Mädchen] keiner anständig sei, so hätte es sonst zu

essen und dann sei es noch früh genug mit dem St.';

dafür: ,Wohnhaus . . . mit dem Wohnhause.' 1850. A"
d's Stöckli lä" nes Schiiricerch a"hou"'e". ELocher-

Werling 1936; vgl. ,Stockli, bes. das moderne kleine

Wohngebäude neben dem Brire"hfts. das gew. mit der

Scheune zsgebaut ist.' Zyro, ferner: ,Üer St. ( Wohnstock)

samt der a'>'baute" Schür.' Bärnd. 1914. 's Stöckli unden

a" der Mali. JlxKtsH. 1917. WsMathis Lisi iis<>em Stöckli.

HüiiLi 1919. Wenn's [ein Mädchen, das seine Mutter,

eine alte Witfrau, verloren bat] nid tis sV'm Stöckli

und .sine" pnr Stube" use" möge" het, um-sech z'grcch-

tem z'verdinge", .so het's doch z'verdiene" g'nuen g'ha".

BRosiN 1918. Ü"-ti Lüt hei"-sech vor-mene" Stöckli a»

der Straß uf-nes Bänkli g'setzt. RvTavel 1901. /<:* ha"

jitze" scho" nes par Jär chönne" walze" m"i* ha" de""

im Sinn, für mich Silber a"z'/ah". Un<i i''* ha" g'sinnet.

icen" !>'' öppen amenen Ort es gäbigs Stöckli chöut

c"'pfäh", wo-n-i<'i' chönt e" Biidiggen i"richte", sii ire't-

i'i' em liebste" gradhi" probiere" I''' ha" mi''' da

a" eilen alte" St. b'sunne". Loosli 1921. We"" si [die

Mitglieder der entthronten griechischen Königsfamilie]

i" d'Schtinz ehöme", so wird-ne" der Bundesrat scho"

öppe" für nes neulochts Stöckli luege". EstMEXTALERiiL.

1917. Der Stöcklijokeb het mit der Biire"ziti"g no<^i'-

re" Flöügen üsg'wäit . . . Se'tigs G'sindel het halt vor

nüt Respekt, nid e"möl vor ei"'m, wo'ne" üs'zalte" Hof,

es f'rüsch a"g'strichnigs Stöckli u"^ ne" g'libete" Zei"s-

rorfc? 7if(. SGfeller 1927; später: d'Stöcklibüri". S. noch

BdV268M. (von Almen 1897); Sp. 1662u. (Gotth.;

JReinh. 1925). Im St., Stöckli isi", ivone" uä.). ,Der

Unggle" . . . wi' ü"se>' Buedi z'Bern dem Vetter im Stöckli

ene" a"fäht säge".' Barxd. 1904; später: ü"ser Stöckli-

Vetter. Rätsel : Elises Schivösterli im Stöckli, das fröndet

erschröckli"''. Es schämt-si'^'' so, das^'s Ampeli schlicht

und fei"sterlig in's Bettli ticht. ABcchli 1938 (D'Müs).

,Was aber ist das Stöckli für die Kinder im Haus!

Ihr Dorado, wenn liebe Großeltern oder Gevattersleute

dort wohnen. Im Schirick sv'-si im Stöckli ene", wenn

es Chrömmi (ein kleines Geschenk), e.s Lämmtschi (klei-

nes Backwerk) in Empfang zu nehmen ist.' Bärnd. 1904.

TPl, we"" si im Stöckli sigi", irelli" de"" nüt me tue" für

's allgimeinc Wol. SGfeller 1927. .[Bauer zum Knecht,

der dessen Schwester heiraten will:] I''' ha" g'sinnet,

du chöntisch' mit Mareilin im Stöckli si" u"<* mir helfe"

pure". LoosLi 1910 ,Da dachte er, wie Liseli eine gute

Partie sei, wie er da im Stöckli vielleicht umsonst

z'Hus sein könne.' Gotth.; später: ,sie hatten immer

etwas Gutes in des Vaters Stöckli.' Hüsi" die, wo
Hüser hei", mir wone" im St.! BIrnd. 1904. I<^'' glaube",

er woni im St. JBcrki 1916. ,Als ... das alte Ehepaar

zum ersten Mal in ihrem großen Bette im St-e schlafen

wollte.' Gotth.; vorher: ,Joggeli und seine Frau ließen

nach und nach in den St. schleppen, was sie behalten

wollten.' ,Sime Sämelis hatte ein Bett im St., d. h. in

dem kleinen Gebäude ohne Scheuerwerk, welches bei

so viel bernerischen Bauernhäusern steht. Es hat eine

eigene Bewandtnis mit dem St. Es wohnen nicht un-

gerue Söhne und Töchter in demselben, nächtliche .\us-

gänge und Besuche können dort von Knechten und

Mägden, welche im Hause schlafen, nicht beaufsichtigt

werden. Aber wird der Sohn zum Bauer, so zieht er

aus dem St., siedelt sich ins Haus hinüber . . . Hat der

Bauer seine Jahre durchgemacht, ist Großvater ge-

worden, so zieht er aus dem Hause und siedelt wieder

im St-e sich an.' ebd. ,Im Stöckli schickte es sich nicht

wohl, etwas besonders zu machen', für die bei den

Schwiegereltern aufgenommene verarmte Mutter, ebd.;

später: ,endlich ... erschien mein Vater mit Roß und

Wagen vordem Stöckli.' S. noch Bd VII 107 u. (Bärnd.

1904). /<:'' gange" i" St., mir gö" i"'s Stöckli sagen

die betagten Eltern des Bauern; s. schon BdlX670o.
(Bärnd. 1904; vgl. ebd. 234/G). /"'' bi" nümme" hurig,

i<^'> gieng o""* lieber i" St. u"'' hätt nümme" .so bös, sagt

eine alte Bäuerin. Sciiweizkk Bauer 1901 (BE.). Mv
Ma"" het dervo" g'redt. mir welle" e" Leche"ma"" ne"

und i"'s Stöckli go" wone" ; wege" im .sig's-em nit, aher

ig sö't's a"l'e" chli" guet ha". Schweiz. Frauenh. 1904 (SL.).

Nötig z'verdiene" hätt's ja richtig nid. aher es s%g halt

e" M^iirchäderen und mög nid scho" i"'s Stöckli go" mill-

trumme". HHptm. 1936. I"'s Stöckli übere" zieh". oO.;

Syn. ,in Schleiß cho»' (Bd 1XG70/1). ,Sind Bauer und

Bäuerin auch nur neben dem Hause in den St. oder

das Stöcklein gezogen, so geben doch nur die Bekannten

oder die Bettler von Profession dabin, denn das Stock-
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lein ist kein Haus, es ist kein Stall daran . . . sind

nicht Keller, nicht Kammern gespickt mit allen mög-
lichen Vorräten. Zum Stöcklein gehört der Hof nicht ...

gehören alle die reichen Quellen nicht, welche einer

guten Bäuerin Hand unerschöpflich machen.' Gotth.

,Meine Mutter ... will wie ehnder desto lieber in den St.

ziehen und mir die ganze Saclie übergeben.' FOschw.

1900. Im Hustage" drüf het der Chläus si'^s Heimet
^em Jungen uberg'ge" ««'"' ischf i" St. Loosli 1910. Er
heig im Sinn, •'em Fritz d's Heimet z'uberge" im'' i"

St. ebd. 1921. ,Man führte es [ein Mädchen, das uf
d'GschaW'i gät] niclit einmal in den St., wohin sonst

jeder kommt, auf den man etwas hält.' Gotth. .Fast

bewußtlos hatte er [Uli] gesehen, wie d's Elisi den

Menschen [den Baumwollhändler] ins Stöckli führte.'

ebd. 11; ,in das Herrenhäuschen.' 1850. Neben Synn.
Im Ankerhäs und im St. derniibe". Barnd. 1914. Hüser
u"<i Stncldi het-me" süst im Ösche"grabe" hinger nume"
hölzigi g'selt". SGfeller 1919. ,üaß nicht das eigent-

liche Haus, sondern nur das Stöcklein brannte.' Gotth.

,Das Nägeli, die Hauptzier des stolzen Piire"hüs und

der z'säme'''blctzete" Hiltte'', des behäbigen St. oder

Stöckli.' Bärni). 192.5. ,Büetschwyl, Dörfchen von 4

Höfen, 4 Häusern und 4 Stöcken; Kaltberg, Dörfchen
von 9 Wohnhäusern und Stöcklein.' Jahn 1857. ,Deiß-

wyl, Höfe, nämlich . . . die Mühle, die Färb sammt
Stöckli, 1 Hei-renstock, 2 Scheunen.' ebd. ,Aarwyl ...

Kauzengut, ein großes Gut mit St., 2 Scheunen und
Küherhaus ... Im Birchi, großes Gut mit St., Scheuer,

Speicher etc.' ebd.; ähnl. noch öfter. S. noch Sp. 32 M.
(EGünter 1908). Vgl. auch Stöckli-Bueb (Bd IV 943),

ferner: ,Ebendahin [in den St., das Stöckli^ können sich

auf Lebenszeit begeben des Bauers ledig gebliebener

und betagter Bruder oder die ebensolche Schwester,

der Erbonkel also und die Erbtante: der Slöcklivetter

und d'Stöckligotte».' Bärnd. 1904. Bes. vom Hinterhaus

des Burgerspitals in BStdt; vgl. StöckU-Bröt (BdV986).
In der äSpr. vom Steinhaus (im Gegs. zum Holzbau)
übh., von ?(1) nicht immer scharf zu trennen; vgl.: ,Daß

ich meinen St. (in der Bauernsi>rache ein gemauertes
Haus) von Gott und Rechtswegen besitze.' HPest., zur
Sache auch Stein-Hüs (Bd II 1731/2). .Btzenwilers stok.'

1389, ÄAZof. ,1 mt körn de cellario lapideo vom stok

in vico lictoris hinder tuitschen herren hus.' ÄAZof.
JzB. E. XV. ,Dantur ... 7 ß von Seilers stok und garten

by der obren badstuben.' ebd. ,[S. vermacht dem Haus
Bubikon] zwo juchart reben mit sarapt einem st. dabi

gelegen an der guldinen haklen.' XV./XVI., Z; später:

,ich mag ouch den win, so mir daran wachset, in den
St. legen'; ,das der comtur des huses Buobikon den ge-

melten st. angeuds sol anheben ze buwen und beßren.'

,An Schultheißen von Büren ... mit dem zuo verschafften,

sinen gibel inzuobeschließen, damit dem kilchern dehein
schad bescheche an sinem hus. So denne bevelchend
im m. h. mit dem kilchern das [!] stok zuo Grenchen
zuo vertuschen.' 1523, B RM. ,Das sin vatter selig ...

des nügebuwnen st-es halb gar mechtig vil ... ver-

buwen.' 1568, BTh. Urk. ,Die herren buwmeister, herr
vogt T. . . . und Schaffner an Öttenbach söllent den st.

under W.s behusung an der Sil, so dem closter an
Öttenbach zuogehördt, besehen.' 1568, ZRM.; später:

,denselbigen st. vermelten W. zuo eigen zuo kouff'en

ze geben.' ,Den st. mit einer nüwen ufrichte über-
züchen.' 1570, Z. ,Darzu dann ein guter Verstand er-

fordert wird, einen Bau wohl einzurichten, den Grund

zu legen, abzumessen, aller Stock die Gemächer ge-

schicklich einzuteilen.' 1767, G (Aufrichtspruch); kaum
zu p. S. noch Sp. 1272 u. (1611, ERothenhäusler). ,[Eine

Werkstatt] in bedeütem ... Stöckli aufzurichten.' 1763,

BSi. Rq. S. noch Sp. 1369o. (1453, Z Probsteiurk.). Im
,kaufhüs' (vgl. Bd II 1714): ,Was guots ein burger all-

har fertiget und in st. ins kaufhus mit eins wagmeisters

bewilligung leit.' Z Zollordn. 1567; wiederholt 1640.

1725. Neben Synn. ,Das er gekoufl't bette ... ein hus

und ein hofstat [in AARh.] mit semlicher gedinge und
bescheidenheit, das das hinder stöckli an E.s schüren

und das höfli daran harfür ... ist und sol sin lidig

eigen.' 1392, Aa Urk. ,Het ouch ieman einen st. oder

ein hus, das er usbuwet steinin und in gibel teken wil,

dem sol man ouch ziegel zuo dem tache geben.' 1398,

L StB. ,Sin hushofstat mit dem stok und dem kerr

daruft'.' 1402, WMerz 1915. ,So band wir ... im geben

unsern st. und hoft'stat by der Hellmüli, darab gönd

1 müt körn und 10 haller.' 1474, ebd. ,NN. band uns

gesetzt und geben ein ewig liecht . . . das ewenclich ze

bezünden . . . uft' und ab dem hus und hoft'statt mit sampt

dem st. darin, so . . . ir beider vatter säligen gesin ist.'

1479, LJzB. ,Hinder Tröschinen hus do stuond 1 st.,

den het er geschlissen und am hus mit dem erkel ver-

buwen.' ÄAZof. JzB. E. XV. ,2 ß . . . dat Cuon vom stok

hinder sim hus.' ebd. ,Ist der halbteil des st-s und
kellers am hus erkouft umb 53 gl.' 1503, Z. ,Ein haus,

hof und hofstatt sampt dem stöckli oben daran', in

ÄARb. 1527, ÄAÜrk. ,Er . . . rüefte dem schwäher und
der schwyger, das si under die baichen stüendind; do

sprach er zuo inen: Lyt üwere tochter daheimen in

üwerem hus, die min frow ist'? ... Do redte si: Ja, by

Gott, sy lyt da ussen im st.' 1533, Z Eheger. ,Stampf,

darren, st. und schüren', als Zubehör einer Mühle.

1572, WMerz 1931. ,[E. hat] zuo Walpurg im Basler

biet einen st. ald spycher ufgebrochen, darus 7 lyn-

lachen verstolen.' 1579, Z RB. ,[Es soll kein Für-

kauf getrieben werden] weder in Dörfferen, Hüseren

Schüren, uff' den Stöcken, Höfen, Straßen noch in

anderen Winklen.' Z Lit. 1644. ,Diß [ein Wirtshaus

zu Schmidigen] und die übrigen 2 Häuser wurden ein-

geäschert und nur ein Stöcklein errettet.' 1725, B Chr.

,Das Wirtshaus samt Stöckli, Speicher, Buchhaus,

Bündten und Garten.' 1752, S (Gantbrief). S. noch

Bd IX 18160. (1474, WMerz 1915). ,St. oder Stöckli';

s. Bd VIII 936M. (1751, Absch.). Oft von schloßartigem,

wehrhaftem Bau. ,Haben wir ... erobert und ge-

wunnen dis nach geschriben slöß: Roseneck, Homburg
. . . Fridingen, ein lustig, stark, hüpsch sloß, Stouff'en und

ander guot stock.' 1499, QSG. (Schreiben des Fllaupt-

mannes WFelga aus dem Felde). ,Demnach lütt'end si

[die Urner] ouch andern herren ... so inen widerwertig

warend, in ir hüser, verprantend und zerstortend alle

schloß und stock.' HBrenxw. Chr. ,Es stuondent . .

.

im Winkel under dem se 2 schloß oder roubhüser vor

einandern über . . . Dise beide stock und hüser stand

nach ufrecht in der statt Lutzern, und ist das ein der

St., den K. erbuwen hat.' ebd.; danach: ,Von disen

zwey alten Stöckhen, die sye Schlösser und RaübbUser

nambsend.' RCys. ,Älter St.'; s. schon im vor. ,I)er

alt St. an der Rüß by der Metzg, da ietz die Appo-

thegk uft' gebuwen ist.' RCvs. ,Wolft'enschießen Schloß

ist zerstört, hat 2 diser alten Stöckhen, daruß zue ver-

mueten, daß es 2 Edelmanssitz gehept.' ebd. .Solche

alte Stock undt Gebäuw.' ebd. ,Fester st.': ,Do [bei
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der Berennung des Schlosses Randegg durch die Eid-

genossen] ward der vest stok so hart genötiget, daß

die, so drin warend . . . sich uf gnad ergabend.' Ansh.

jGemüreter st.'; s. schon BdIV383u. (MEsterm., Rick.).

,[N. verkouft] ein hus und liofstat, lit ze Lucern . .

.

an dem Kornmärgte nehent BRussen hus und den ge-

muroten stok, der zuo dem seihen huse höret.' 1356,

Gpd. ,Des ersten so ist mengclichem zuo wissen, was

gelegen guot ist und genempt soll werden, nemhlich

wingarten, aekren, wiscn, homgarten etc. und darzuo

ewig, onablösig zins und gemurot stock oder gemuroti

hiiser.' GTa. Hofr. 1527; wesentl. ül)ereinstimniend G
Rorsch. Hofr. 1532. ,Dem driten Teil am gemureten St.'

1643, LHild. (Giilthrief der Kirche). ,Uie Mühli, welche

einen gut gemaurten St. habe.' 1705, Z. — ll) als

Hausteil. ,Die Conventgäng gegen Osten [werden]

geweißet sambt den Zimmern, auch dorten darin ge-

setzet die neue Offen und die Camin aufgeführet; wisse,

das die, so im St. gegen Osten seind, schwächer und

mit der Zeit mehr Sorg von Nöten haben.' 1735, IHess

1914; später: ,Ist der Abteystock vollendet, wie auch

der daran gegen die Kirchen hangende St. vom Fun-

dament unter Tach kommen . . . Die Zimmer des gegen

Osten schauenden St-s ausgeweißet.' Inslies. 1) ge-

mauerter Hausteil; vgl. zur Verknüpfung mit dem
vor.: .Das hus bym Lyndenblatz ... ist nach der brunst

zuo Rorbas ab dem st. vercouft't, die hofstatt und st.

von unser herren von Zürich herr B. gäben, der in

wyderumb behuset hat.' 1537, ZEmbr. Urb. und dazu:

,Das wir [B. und sein Bruder] verkoufft haben ... unsern

gemureten stogk oder spycher mit sampt dem garten

darhynder, so vormals ein hushofstatt gewesen, zuo

Embrach im dorff.' 1557, Z. ,Der aus Stein gebaute

Teil des ... Bauernhauses, unter dem der gewölbte

Keller liegt; der St. ist von der Stube" getrennt durch

die Küche, welche die ganze Breite des Hauses ein-

nimm t'(Hunz.)AABesenburen,uBötzberg,Brittn., Buchs,
Dott., Dürr., Erl., Gont., Häggl., Holziken, Killw., Leer.,

Lupfig, Mand., Mönth., Muri, Niederhallwil, Rohr, Rup-

perswil, Sarm., Seon, St., Suhr, Sulz, Uerkheim, Velth.,

Vill., Villm., Wohl, und It H.: LBer. (Dim. It RBrandst.

1883), Buchs, Knutw., Kottw., Luthern, Uftikon; S

(auch für das gemauerte, unterkellerte dritte Gemach
desHauses; vgl. JHunz. 1908,.56; 1910,48/9), so Aederm.,

Dan., Häg., Herbetswil, Kappel, auch für den an Stelle

des gemauerten ,St-es' getretenen Anbau aus eichenen

Bohlen .AaMuH; LKnutw., Win.; vgl. auch ZAnz. 1891,

158; AfV. I 21/2. ,In den ältesten Gebäuden, gew. an

der Nord- oder Ostseite, befand sich der .S7. Dieser

Teil des Hauses . . . wurde von massiven Mauern mit

kleinen, engen, steinernen Lichtöffnungen und steinernen

Türpfosten aufgeführt; er war niedrig ... und oben

waren feste Balken mit aufgefülltem Boden' AAWohl.
,Die von Alter gebräunten Bauernhäuser, Wohnung und

Scheune vereinigend, mit dem niedern, festgemauerten

sogen. St., im übrigen ... von Holz gebaut, und über-

ragt vom mächtigen Strolidache, geben dem Dörfchen

[LKottw.] ein altertümliches Gepräge.' (ifd. Dim.,

kleines, ganz oder zT. gemauertes, als Vorrats räum,
Geschirrkammer odgl. dienendes Gemach neben (hinter)

der Küche, auch die in der Alphütte neben der Feuer-

stelle liegende Vorratskammer U, so Amsteg, And.,

Buchholz, Erstf., Gurtn., Sil.; Syn. Chuchi-Chammer 2

(Bd HI 251); vgl. JHunz. 1913, 56. 194; 1914, 40, auch

AfV. I 25i6. Dim. auch = (bzw. verkürzt aus) Stege"-

StöckU (s.d.; SGfeller). — 2) Wohnung der einzelnen

Haushaltung BPiet. (JHunz. 1908, 46). ,Heimelig sind

auch die Hauskomplexe, wo in einer langen Reihe

mehrere Wohnungen, sogenannte Stöcke, aneinander-

gefügt sind, und so eine der andern warm gibt; es

linden sich bei uns solche Stöcke zu zwei, drei oder

vier beisammen' ZMaur (Pfr Kuhn). — 3) wie nhd.,

Stockwerk Aa, so F., L., Zof. und It H.; Bs (Seil.);

B, so Twann und It Zyro (,in Städten, etage'); G (in W.
auch in den Zssen Ch'cUer-Sl., Erdgeschoß; Chammer-

St.)-. ScH;TH(AHuggenb. 1922); Nnw (ItMatthys,heutzu-

tage'); Z, so And., 0.,Stdt; verbreitet, doch überall jung.

Zwe". drei Stock hoch Aa (H.) ; SchR. S. noch Sp. 1322 o.

(AHuggenb. 1924, zu verbessern aus 1922). Im erste»

(zweite», dritten) St. (sl», wone» udgl.) AaF.; Bs(Seil.);

B (Zyro) ; SchR. Spielend mit Bed. 4 b bzw. 3 ff; : VBiire»

söft.e»d . . . drei- und vierstöckigi Felder ha" : im erste»

St. 's Gras, im ztveite» St. 's Ckorn und so unter ...

Mi» Kathri" meint jetz grad, ob i'''' mini Ide nüd welli

hadentiere» lä». Das war scho» recht: a» de" Stöcke»

feit's ja nüd i" der Schmz, wäm-me" die zweibeinige»

und die sü'be», wo-me» bim Jasse" irist, z'sämme»nimt,

aber am Land feit's. Schwz. Volksztg. 1917 (AAZof.).

Im KL.; s. Bd VI 827 M. (ZAnd.); ähnl bei EStoll 1907

(,wahrsch. aus dem Kanton Zürich importiert'), her

ober, under St. Im obere" St. wone" Nuw (Matthys).

,Der Großkellner . . . wohnte im zweiten (obere») St.

des östlich der Scheuer gelegenen Hauses, während

der %mder St. zur Lesezeit die geistlichen Winzer be-

herbergte.' Barnd. 1922. Uneig. : Er hat's eisig e"chli»

hoch g'ha» im obere» St. . . . E'sö e" größbönigs Wese»

macht si'''' dumm. Messikomjier 1910. Auch als Zss.:

D'Bedieni"g . . . heig 's Gepäck . . . in Oberst, ufe»

g'fergget. FOschw. 1919. — y) (Dim.) anschließend an

a (vgl. die Anm.), im Spiel Bäre»-Fulzi (Bd I 824), der

als Asyl dienende Platz einige Schritte vor der Bare»

Bs (Seil.). Davon ausgehend: 's hei alls s'i» ZU; wenn
eine'' bi sr'«m Stöckli (gestecktes Ziel) isch'. so muess

er gö" wie-nen andere'' aw'', ,einer muß sterben wie

der andere.' Schild 18C3 (SL.); danach Sprww. 1869.

d) von Kleidungsstücken und deren Teilen, a)

,Rumpf des Hemdes ohne die Ärmel' Aa (auch It H.,

Rochh.); Bs (auch ItSeil.); B; U; Z, bes. am Weiberhemd

Bs; B, so E. (am Männerhemd Hem'Hi- Schilt Bd VIII

742); Syn. Hemd- St., ferner Um-Lauf 2h (Bd III 1114).

,[Weiberhemden] an denen Ärmel und St. . . . vom
gleichen Stück sind . . . Beim Stockhem''li der P'rauen

werden die Achselstücke durch die bis in das Hals-

bändchen hinaufreichenden Ärmel ersetzt.' Bähnd. 1904.

Jitz guggct der St. am Manyie"höm''li, wie engg, bloß

aocm anstatt öppe» t^O! Darfür i',<< es aber co» z'oberist

bis z'unn'ierist va» Flachsrista: dargäge" ist der St.

am FrauC'hövv'li u»spunnig. ebd. 1911. Da chöme»-

si mit irne" ristige" Hem'^tisermle" ; aber Gott wäiß,

wie der St. isch". soll ein Vinelzer Pfarrer auf der

Kanzel gesagt haben, ebd. 1914. Es böset-ne» wüest,

sine» UsderschueUiem<>li. k'' ha"'s g'seh» bi der letzte»

Wasch a» de" Stück icn'i «" de» Brideli u'"' düi-'''e»-

wegg. EBalmer 1925. ,Das Prnbehemd war noch nicht

fertig, erst der St. war gemacht.' Bkeitenst. 1860. Dim.

im Rätsel vom Floh: 's isch' öppis uf^em Stöckli und
gumpet vne-nes Böckli Aa. — '(,) mantelartiger Umhang.
,Daß wir ... alle und jede unserer Verburgerter auf

der Landschaft ... freundernstlich ansinnen, daß sie ...

unser ... in der Stadt Zürich öffentlich verkündetes
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große Mandat in allen Stüken getreulich beobachten ...

mit der einigen Ausnahme in Ansehung der Kirclien-

kleidung, wobey die Männer anstatt der Mänteln den Stok

. .. tragen mögen.' Z Mand. 1764; wiederholt ebd. 1706;

dafür: ,daß die Mannspersonen ... in der Kirchen ...

schwarze Mäntel und glatte Kräglein . . . tragen.' ebd.

1763. S. noch Bd IX 204 u. (Bs Polizeiordn. 1715/41).

e) unsinnlich, a) wie nhd., fester Bestand, ,Grund-
lage' Aa (It Ilochh. zB. von einer Anzahl, etwa einem

Botze"d Hemden); Z (auch It Spillm.); wohl weiterhin,

doch kaum volkst. (dafür Satz 1 h Bd VII 1519). En
St. vu" g'sunden und chräftige" Lüte". Fürsi. — ß) bes.

PL, im Erbrecht, ,portio integra in hwreditate' B
It Id., Zyro (,Hauptteile einer Erbsehaft, der Erben').

,So aber ein . . . kind oder mer vor irem vater oder

muotter abgangen were und dasselb kind bette hinder

im verlassen andere sine eeliche kind . . . sollend . .

.

dieselben kindskind in irem großvater- oder groß-

miietterlichen guot zuo erb gan und daz guot den stocken

nach teilen, allewil noch rechte kind vorhanden sind.

Wenn aber kein recht kind mer vorhanden, sunder

kindskind, sollend sie alsdann nit den stocken, sonders

den personen nach das guot mit einandren erben und

teilen.' BSa. Landr. 1598. ,Es söllendt . . . sich Kindt

und Kindskindt, dero Vater und Muetter abgestorben

sindt, an iren rächten Großvater ... glych nachstellen

als rych als das ander; ob schon an einem Ort 3 oder

4 old mehr Kindtskindt wärindt und an dem andren

St. nit mehr dann eins wäre, söllendt sy doch mit den

andren alle glych erben am Großvater und Großmuetter.'

XVII., BSi. Kq. 1914. ,Wann . . . das abgestorbene Ge-

schwüsterte kein rächte Geschwüsterte von einem Vater

und einer Muetter hat mit ihme erbohren, sonder nur

Brueder- und Schwösterkinder und neben demselben

noch ein Geschwüsterte, so ihme allein von entwederem

Teil, das ist von Vater oder Muetter, Geschwüsterte

gsein were, verlast, sol das Geschwüsterte eines Bandts

oder so deren mehr wehren, jedes als für ein St. und
die Brueder- oder Schwösterkindt des abgestorbnen

Geschwüsterte Guet alle gleich mit einandren erben.

Wehrend aber der Geschwüsterten Kinder mehr dan

von einer Sieben [Sippe] bar, söllendt jederzeit die

Kinder von einem Geschwüsterte erbohren für ein

Stok und ein Persohn gerechnet und denselben ... nit

mehr dann einem Geschwüsterte eines Bandts zue-

geteilt werden.' 1623, ebd. ,Wan nach Absterben der

Eltern die Obsbeüm nit zum Guet teilt werden, soll

zwar dasjenige zahme Obs von den Beümen, so auf

einesin Guet stehen, mit dem Korb geteilt werden, so

lang der Haubterben oder Stöcken einer labt; hernach
aber, wan es sich nit mehr stoket, sonderen auf weitere

Verwandte falt, mag der Besitzer des Guets... sich

mit den Anteileren verglichen dahin, daß er das Obs
ihme eignen könne.' 1697, ebd. ,Von dem Erbrecht der

Brueders- oder Schwesterkinder, so lange sich die Erb-
schaft in Stöke zerteilt. Es ist auch ... angesehen ...

daß der abgestorbenen Brüder und Schwester Kinder,

welche ehemals von dem Erbe ausgeschlossen gewesen,
anstatt ihrer verstorbenen Eltern erben und eben den
Teil beziehen mögen, so ihren

[!J Eltern bezogen hätte,

wenn sie im Laben gewesen wären, so lange die Erb-
schaft sich stockweise verteilt.' 1796, ebd. 1912; dafür:

,80 lang sich die Erbschaft stocket.' 1747, ebd. .Wenn
bei Absterben des Großvaters und der Großmutter keine

Kinder, sondern allein Großkinder, das ist Kindskinder

oder auch Kindskindskinder vorhanden sind, so soll der-

selben großelterliche Verlassenschaft sich nicht mehr
in Stöcke, sondern in die Häupter, das ist den Groß-

kindern nach verteilen und einem jeden sein Teil wie

dem andern zukommen.' ebd. — y) ,abgeteiltes Grund-

stück, Eigentum einer Gemeinde' AeWolfh. (T.); Syn.

Ge-meinds-Teil. — 5) PL, ,Schulden': ,ües Grundhofers

Witwe ihr Kind, welche noch immer die namhaften Stock

auf ihrem Gut haften hat.' Joach. 1892 (S).

f) insbes.im Kartenspiel, a) wienhd.,unverteilter

Kartenrest (der im Verlauf des Spieles etwa noch

aufgenommen wird), Block, ,Talon', so im Jaß Bs; Gl;

G; Z; wohl allg.; vgl. ea. ll'«s ist am Bode" [s. Bd IV

1028, Bed. 4e]V fragt man beim Jaß, um zu erfahren,

welche Karte im .SV., zu unterst liege Z. ,IJi ersti (die

erste der dem St. entnommenen Karten) ist e" Trumpf,

prophezeit man beim Schmausjaß.' SV. 1914 (BsL.).

[A.:] /<•' ha« möl bim Schmause" [s. Bd IX 1008 u.] ei»<'m

de" Wis verlangt, da g'heit er d' Charte" ane" und seit,

mer hehi"d jetzt denand immer na'^>' 'traut, hat dann
aber de" selb \V%s na'''nig g'ha", es ist devo" na''> eini

im St. g'sl". [B. :] Potz Millione"hagel, das ist ganz en

freche'' g'sl", das war ja dur''' de" St. na'^'> üscho".

.jAss-Büechli. — ß) (d'JStöck im Jaß, die Kombination

von König und Ober (bzw. im frz. Spiel Dame); vgl.

Bd I 51 u.) der Trumpffarbe in der Hand eines Spielers,

Aa; Ap; Bs; B; Gl; Gr; L; G; Schw; S; Th; U; Z; wohl

allg.; Syn. Ge-stöck; vgl. 2aß. Die Stock zählen außer

den 4 + 3 Punkten für König und Ober (Dame) noch

weitere 20 Punkte; sie werden, abgesehen vom Wise"

(s. u.), gew. beim Ausspielen der zweiten der beiden

Karten angesagt, können aber noch bis zum Beginn des

folgenden Ganges geltend gemacht werden. ,Die könig-

liche Familie der Stöcke . . . diese sind . . . ein kräftiges,

nicht so leicht zu entthronendes Herrscherpaar und
häufig kommt ... im letzten Moment der König oder seine

Frau und legt mit dem Rufe d'Stöck! sein energisches

Veto ein.' LNachr. 1869; ähnl. Sonntagspost 1869, 7. Er
hat d'Stöck ZO. (Messikommer). B. [zu einem, der beim

Schütteln gestürzt ist]: De hasch' es! Hettist en Jaß
g'macht in ere" u'arme" Stuben inne" statt go" schütte"

!

Gh.: Me" chan" bim Jassen au'>' abe"g')ieie" mitsamt

de" Stock. Z Tagesanz. Er het . . . d'Stöck vergesse", bei

derAbrechnung. LoosLil910. D'Stock a"g'i:" (Z), mehle"

;

s. Bd IV 21 lu.; Sp. 1236M. (Schwzd.). ij' Stock schrlbe";

s. BdIX 1494 (ApKal. 1922). D'Stöck mse" Aa; B;

S; Z; s. schon unter cpS (Schwz. Volksztg 1917). Ich

wlsen ä"mel d'Stöck nüd, wann i''' der Ober nüd ha".

Z Tagesanz. Der Schtielher'' hei...smi Charten a"g'ge",

aber d'Stöck vergesse" z'unse". JReixh. 1925. RA.: Er
het nu" seile" cho". Dem hett-i'^ dann scho" d'Stöck

g'wise". EEscHMANN 1922. Stock, Stich, Wise"; s. Sp.

1295 M. (GW.); auch Ap (Kai. 1922; s. d. Forts. Bd IX

940 u.); ZWth. Drü vom Trumpfaß (dh. Aß, König und

Ober) und d'Stöck sind zs 40 Punkte Z. Hundert vu"

Trumpfaß und Stögg. JHefti 1905. Zwäihtindert vum
Trum^ifaß und Stock und sust vun allne" Sorte» Bock.

EEscHMANN 1911. [Leute, die] a" de" schönste" Sönntige"

niint g'siehnd ah Trömpf ond Stock ond Bur und Neil.

WRoTACH 1924. Der Bür un'' d'Stögg u,n<^ 's Neil unf^ 's

Aß! G Kai. 1865 (GGr.). Drii Blatt ii"'' d'Stöck! CWeibel
1885; s. schon Bd V 180 u. Mir mache" e" Chnlzjaß.

Wer chunt z'säme" ? Bür, Trumpf, d'Stöck, d's Neil, drei

Blatt! Schweizer Bauer 1887. /<* ha" 's Trumpfaß und
d'Stöck dra" AaF. Drü und d'Stöck dra"! Roos 1892.
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Trompf oiid drüu onä [d'] Stück debei! JHartmann (S.).

De'' hed der Bär ja sclio" bim Lüpfe", villeicht [!] a»'''

's Neil und d' Stuck derbi. Ndw Volksbl. 18(57 (LBaldegg).

RA.: Und kostet's Trumpf und Stück und Stich! mit

Bez. auf ein Wagnis. BsFastn. 1913. Spielend mit laß;

s. Sp. 1344 M. (U).

i. mit Bez. auf Menschen, auch Tiere, a) im Ver-
gleich, mit Bez. aufBewegungs-, Empfindungslosigkeit,

Steifheit, auch geistige Stumpfheit; vgl.dieZssen,

ferner Bloch Id (Bd V UM.) und zur Verknüpfung mit

la: ,Bin ich glych wie ein alter St., so hab ich doch die

hoifnung, ich werde durch die wasser der göttlichen gnad

wider herfürwachsen.' LLav. 1582; dazu Sp. 1711 M.
,Es sind etliche menschen also tumm und unverstanden

wie die stock.' LJcd 1.5:i6. ,Blinder denn stock'; s. Bd
VII 794M. (Zwingli) und vgl. (ia^. /'''' bi» da [bei

den Fragen des Baumeisters um meine Wünsche] g'sl"

irie-ne" St. und ha" nnt g'wiißt, als mir müchte"

es Hüs uf Hose" Platz. RIscher 1903. ,[Abjathar zu

David:] Ich ... wil nit, das ir seigind wie ein st., keinen

schmerzen entptindind, sunder an der zuosag Gotts

hangind.' Grcbel 1560. ,Er ist wie ein Stok, pisce

magis mutus, mutus magis quam scapha.' Met. 1677.

1692. ,Es ist ein Unglük, daß deine Frau selig auf

die Lezte auch gar allen Mut verlohren und alle Haus-

ordnung ein End hatte . . . Sie ist auf die Lezte vor

Jammer worden wie ein Stok.' HPest. Der alt Herr
steii dert u-i<^-ne" St. EGixxER 1917. Das Chind stdt

ja u-ie-nes Stückli Z (Dan.); Syn. wie-ne" Cherz (ebd.),

wie-nen l'rüß (s. Bd V 810). ,Petrus bind sie mit eisernen

Banden, mit Gottes Händen und mit seinen heiligen

fünf Wunden, damit sie mit Gabriel . .. . für immer all

mein Gut verbinden. Wer mir etwas daraus stehlen

will, muß stehen als ein St. und sehen als ein Block

[1. ,Bock'V]', Diebssegen. AfV. (GSaL.); ähnl.ebd.II265

(Z; ,stehen bleiben zu einem St. und über sich schauen

als ein Bock'); VII 53 (äBArzneib.; ,stil stahn als ein

St.'); XXV 65 (GMs; .stehen als ein Bock und steh[en]

als ein St.'). ,I)er kybigjud ist . . . vor mir eim fulen

St. glych gstanden, kein reverenz ist in der bettlerzucht.'

JMrRERl567. ,Die hinderen [Soldaten ]stehn wie d Stock,

die anderen huren ä klij nider.' Helv. in pace 1694.

Da stä" u-ie-ne( n) St. Aa; Bs (It Seil. ,als hörte man
nicht'); B (auch It Zyro; s. Bd VIII 212M.); Z; allg.

Mi" slett nid da u'i'-ne" St. ?«'"' löt d'Miieter einzig

b'richte". LWENOER-Gfeller 1916. S. Bdll 581 M. (Gotth.).

,Gleich da stehen wie ein St. vom Holz.' Parac. Do
sitze" wie en St. GW. Dir sitzet da wie d'Stück, kei"s

vort-ech het no''' d'sMül üf'tä". RIscher 1903. ,So syn

vatter inn frag, ob er sy gnommen, könne er dheinen

bscheid, sonder sitze wie ein stogk.' 1585, Z Eheger.

,Du bist bishar zwar auch zu Kirclien gegangen, aber

da gesessen wie ein St.' FWvss 1677. ,Er sitzt wie

ein St., Caput est sine lingua, truncus super lignum

sessitat.' Hose. S, noch Bd VIII 1328ü. (Gyrenr. 1523).

,Sy lige still wie ein st.' 1530 3, Z F'beger. ,So er by

iro in irem bedt schlafe und nit grad wie sy welle

hurtig sige, sage sy, er lige da wie ein stogk und nütze

sy nUt.' 1.580, ebd. ,Daß das kind in nnioterlyb sich nit

mer bewegt oder rodet, im Ivb schwarlich ligt wie ein

St.' RuEF 1554. Schlaffe" wie-ne(n) St.; s. Bd IX 100/1

(auch Ap; B; (i; wohl allg.) und vgl.: K" Sehclleten

ond e" Bohlerete" . . .
rf«.«« en St. hett müs'e" vcwache"

drab, im Hafen von Hamburg. JHartmann 1912. Der-

wä"^* hin t«* undere" tf"' ha" g'schldfe" wi'-ne" St.

LoosLi 1921. Denen irer Schaf schlCifi" wie d'Stück.

BixD 1925. ,Im Augenblick schlief er ein wie ein St.'

UBrägg. 1789. Säg doch: grüezi'''! Urscheli und tue

nid ahwie e" S«..' MThöxy 1926 (GRSchud.). ,So man
eim Christen nimt den rock, er lydet es alles wie ein

St.' Eckst. 1525 (Conc). Da^ ist w'e an en St. ane"

g'redt, fruchtlos ZSth. Ma" cha"" an di''' here" wie

an en St. GW. S. noch Bd M 550 u. (Mey. 1692). ,Sich

passive halten wie ein St. und Block', mit Bez. auf den

menschlichen Willen; s. Bd V 11 u. (Appenzeller 1650).

b) übertr. Zunächst noch mit ausgeführtem Bild;

entspr. la. ler sind buelieni Stück! sagt ein Lehrer zu

den Kindern Gnlg. (Tsch.). Rumpedibump, du hole St.,

irieril Finger streggt der Bogg? Fii"fi. Hettisch' du ml"
erröte". Itett-i^'' dire" Tübli 'pröte" GBuchs (Senn-Rohrer).

S.noch Bd IV 1697M. (Ansh.), ferner unter3 c ß3 (Sp. 1706;

Schwz. Volksztg 1917) und vgl. Holder-St. In freierer

Verwendung, a) mit Bez. auf Äußeres, Haltung. ,Ein

großer St.' B. F'' weiß gar nüt, was d'Manne" hend, si

tuend mi<^'' recht oerachte". G'wüß dänke"d s' : Wel'^er

langer St. und trait nu" so e" Titirock! Liexert 1925

('s Flüderrückli). Von einer starren Leiche: ,Der kalte

Stok, der nun entseelet ligt.' GMi ller 1650; vgl. : ,Denn
es so kalt was, daß der nacht alle todten zuo st. gefroren

warent.' .\eg.Tschudi. — ß) auch (und gew. vorwiegend)

mit Bez. auf geistige, seelische Verfassung, Cha-
rakter, ungelenkiger, unbeholfener, ungeschickter,

stumpfsinniger, schweigsamer, hartköpfiger, redefauler,

schwer zu behandelnder Mensch Aa, auch It H.; Bs,

auch It Seil.; B, auch It Zyro; Gl; Gr; L: G: Sch, auch
It Kirchh. (.Mensch, der nicht redet'), St.'' (,Beiname
eines Menschen, dem man beinahe keine Antwort ent-

locken kann; ein unempfindlicher Mensch'); Schw; Th;

Ndw; UwE.; Z, bes. von ungelehrigen, schwer auf-

fassenden Kindern GrS. ; ThMü.; Synn. St.-Fisch 2

(Bd 1 1 104), -Näjyjier (Gl), ferner Pfuffi. Pfol, Pfunggis 2

(Bd V 1090. 1095. 1164); Schöp 3b (Bd VIII 1012);

Schlufi 2boL (Bd IX 181). Do hock. St.! zu einem be-

schränkten Menschen. ALGassmaxx. Du A"hau"' [s. Bd
II 1803 0., Bed. 3], du St.! ScnSt. Tuen-em aw^i' chlüpfe",

[s. Bd III 675, Bed. 6] du St.! Hcgoexberger 1914. Mach
di'='^ doch rüre". du Stöckli! seit en erwach.'ini Tochter

zu. irem halbgröße" Schweslerli. SGfeller. De'' meint

allweg. i'^i< hat 's zueg'lä". das' der Fritz sl"s Meitli

ndtn, de'' St. LoosLi 1921. Me" cha»" mit dem St. nüt

a"fange» SchR. Mid e" jmr Stock cha"" der Lirer nüt
mache" GRSpl. Der tm-ig [Pfarrer] slg-ne" a"fe» ver-

leidet g'si" mit si"«m G'chär'', aber si we'tef' doch nofi<

lieber e" Chärri als so-ne" St., de'' gar nüt säg U"^

de" me" nüt für ^e" Nar'' ha» chün". Gotth. Er ist fnurj
e(n) St. ScuR.; Ndw (Matthys); ZStdt. Was bisch' du
nadisch' für ne" St.! sagt etwa eine Hausfrau zu ihrer

Magd BE. Bis-mer de"» nid e" St. und tue" ke" Wank!
OvGreverz 1913. 's isch' mi" Wun.fch. das' einer gäng
vo" mi"'r Hüshalti"g i" ü"sem (i'meinrat inne» hock,

u"<i du bisch' jungen ii"'' bisch' g'wallig. drum grif du
zue »"<* bis ke" St.! LoosLi 1911. ilfc schüßt im Lebe"

mänge" Hock, und schüßist eine", bis ken St. und laß

di'^'> 's Wort nid g'reue»: Äxgüsi! Schwzd. (Z). Er chonn

nüd rechne», chünn nüd schrlbe" und w'erd en St. sV'r

Lebtig blibe". Frdl. Stimmen. ,Mädeli antwortete nicht

[auf die Worte des Pfarrers]. Ich wurde ärgerlich über

sein Schweigen, fürchtend, der Pfarrer möchte glauben,

es sei ein St.' Gotth. VI
;
,einfältig' 1861. S. noch Bd IV

296 u. (Schwzd. für Schw); VI 550 u. (Th; Z). Sprw.: E"
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schone'' (Imbsche/ GRSchud.) Hoch eiert der St. GrAv.,

Scliud. (MThöny 1926). ,[Michal zu David:] Deiner ehe

tuot micli hart verdrießen, dann ich lieher war hy eim

St., dann daß ich dir vil kUenzlen sott.' Holzw. 1571.

,Allen ist es [das Studieren] nit gäben, allen aber doch

etwas, das si nit gar stock siend.' FSchulordn. 1577.

,Indem nun die Trogner gar unmußig ihre Leute in

allen Roden hatten, da sind etliche Kalthansen und

Stöcke, die fassen daraus fälschlich einen Argwohn, man

wolle die Innern Hoden nächtlicher Weil überfallen.'

1589, HELv.Bibl.(MBachoft'en, Pfarrer zu Ai'Her.). Neben

,block'; s. schon Bd V 11/2 (JHTschudi 1749; HBull.

Tig.; JJUlr. 1727). ,Zerysen möcht ich disen St. und

ihn zerhacken wie ein Block.' JMahl. 1674; s. den Auf.

Bd VIII 881 0. Mit attr. Adj. ; vgl. laß. So en füle'- St.

wie de'' JoMi. ACork. 1860. ,Ein dummer St.' Z. DafsJ

isch' (Du histj e(n) rechte'' St. Aä; Bs (Seil.); Tu und

weiterhin. Es idmt-ne" nid, das ei"faHe StOckli, von

einem Mädchen, das sich einer vorgeschlagenen Heirat

widersetzt. SGfeller 1911. ,Ich hab nie gewüßt, das

du so ein großer st. bist, das du noch Ambrosii gschrift

nitt on häbling [Hilfe: vgl. Bd II 942] läsen magst.'

ZwiNGLi. ,Daß dieser böse St. und ganz listige, aber

verstockte Sectierer wider ins Land kompt', von einem

Wiedertäufer. 1651,/. ,Wer das Trauren wehren wollte,

der machte den Menschen zue einem unempfindlichen

St.' Ochsner 1659. Alter St.. auch, bes. in der ä. Spr.,

ohne tadelnden Nbsinn B; S; Z und weiterhin; vgl.:

,Habe ich doch seit der Zeit unserer politischen Re-

formation an manchem alten St. nicht vergebens ge-

arbeitet, warum sollte denn aus dem jungen Holz nichts

werden?' schreibt Schulmeister Bollin. 1799, B Blätter

1905. Was wdtsch? het er [einer, der beim Gehen arge

Gichtschmerzen verspürt] hi-n-em selber g'macht. Was
isch'? E" alte'' St. Göt nümme'' so lang, isch' rmirb!

JReinb. 1905. War er nw jünger! Aber en alte" St., de"

bring-mer nümme'' i" d'Or'^nv'g. Usteri 1853. Chuiiim,

setz di"'' weidli''' und hilf au'''! Mir alte" Stock, mir

mache"d so e" Dummis, Hammis [vgl. Bd II 1273 o.]

histigs Sjnl. Stutz, Gem. Mengsmäl tuet en alte'' St.

'ti<y:'' dilmmer als en junge'' Bock. Schwz. Wochenztg

1917. ,So wir etwenn sprachent, wir möchtind als kum
also strengi gebet getuon, so sprach sy [eine der Mit-

schwestern]: Ir söltind an mich alten stok sechen, was

ich getuon mag.' EStagel. ,[Von den Bevollmächtigten

Luzerns werden denen von Bern 116 Personen] fUr-

geben, das die ir lantlüt ze Entlibuch weren und dem
land zuogehören sölten ... Dis sind die lantlüte im

Schöngou [BSchangn.], ouch im kilchspel von Truobe,

die alten stock, die noch in leben sind [folgen 1 1 Namen].'

1442, B PES. ,Das ... die eigen Kit ouch so fryg sin

und usserthalb der eigenschaft zuo [!] fryen, wiben und

mannen mögen, doch so sollen die alten stock stillstan.'

1488, B RM. ,Nim bald von im [dem alten Narren] den

seckel schwer und bring im bald ein hofl'kleid här,

züch im auch ab den sydin rock, schick uff d gouch-

mat den alten st.' Geng. Gm. ,Die alten stock und die,

so von der muoter eigen sind, durch einen tusch und

wächsel zuo fryung und ledigung komen zuo lassen.'

1510, Aa Rq.l926 (B an S wegen der Eigenleute im Aa).

jAlso ouch Uri und Schwytz desselben tags mit irn

pauern gen Zug kamend gezogen mit . . . gar tapfern,

redlichen, standhaften, manlichen lüten, alt stock und

userweit kernen.' Salat, Ref. Chr. ,Obersibental. B.

[habe gesagt:] Wie tuond denn ir so schüchlich! Die

rechten hern sind noch uff unser sidten [in Glauhens-

sachen] ... Es siend noch alt stock und die andern

grischen; sidlend dheinerley wiß . . . practicieren oder

sagen, sind handvest.' 1528, BRM.; vgl.: ,Die Ober-

sibentaler . . . wollen [gegenüber den Reformations-

bestrebungen der Herren in Bern] gestrax uf iren

köpfen ungewist stan; harzuo, nit an enpfangnen luft,

B. sagt: Hu, wie tuonds so schülichl Die rechten hern

und alten stock sind noch uf unser siten.' Ansh. ,Dero

von Sauen treffenlich pottschaft erschinen und ... für

hern Bastian vom Stein und ander gepätten, die alten

stock wider in rat setzen, vornacher wohl geregiert

... Der alten stocken und hern Bastians halb antwurt,

wüssend nit, daß jemands wider billichs heschechen.'

1531, ebd. ,Du alter st., laß dirs vergan und schwyg.'

HsRMan. 1548. ,Er [der Adoptivsohn] klopfet dem alten

vatter an . . . Als er in die stuben käme, setzet er sich

zuo ihm . . . auf das bett . . . Bald aber sie [die Magd]

auß der stuben gange, alda wüschet der höswicht auft',

ergreiff einen scherhammer . . . gäbe damit dem alten

St. ein streich wider das haupt.' Wurstisen 1580; dafür;

,Schlacht den alten mann ...an den köpf.' 1565, BsChr.

(s. Bd II 1275ü.). ,[Teufel, der seinem Herrn eine will-

kommene Beute bringt:] Wann andre zue dir hringendt

Böckh, grob Munifleisch und alte Stöckh, mit Gitzifleisch

wil ich dich niesten.' RCvs. (Br.). ,Unter den Mädels fand

ich ... so reizende Gesichtgen, daß ich alter St. nicht

umhin konnte, mit einem aus ihnen mich näher ein-

zulassen.' UBrSgg. 1792. ,Wie wohl tat nicht das elende

Gekritzel [Geigenspiel] den jungen Ohren, mir alten

St. wahrlich wenig minder.' ebd. Gesteigert. Ig möcht

der no''' iez ei"s zum Gring ge", du Erzst., was de bist!

CWeibei, 1885. ,Endlich brach sie [eine Kreißende]

aus und warf den Weibern [die ihr Bett umstanden]

vor, sie seien Dolders Stock und wüßten alle nichts.'

Gotth. VI: fehlt 18GI. — y) (anschließend an a) Stockji,

,nano' PPo. (ABaragiola); Syn. Twkrg.

c) im Kinderspiel. St. errät! (auch I''legi''s):

Kinder sitzen in einer Reihe ; eines (der St.) steht abseits,

ein anderes geht von einem der sitzenden zum andern

mit einem kleinen Gegenstand (Knopf, Nuß, Steinchen

oä.) in der Hand und tut bei jedem dergleichen, als oh es

den Gegenstand ihm in den Schoß lege (etwa mit den

Worten: ,Steck, steck ein, grüseli''' wohl!'); das abseits

stehende Kind (der St.) wird dann aufgefordert zu er-

raten, in wessen Schoß der Gegenstand wirklich gelegt

worden ist, und zwar mit dem Sprüchlein: ;S7.. errät!

Wer het 's (Wer het di« alti süri Suppe" g'esse"J?

Errät es das richtige, so muß dieses St. sein; rät es

falsch, so bleibt es noch einmal St. B, so G., Rüsch.;

s. auch Bd VII 894 u. (Dan.). 3Iir wl^" e"chli" St. errät

mache". St. verrate"; s. Bd VI 1603/4 (Bs It Seil.); hie-

her? Die Kinder bilden einen Ring; eines geht um den

Ring und spricht: ,Fridli treit de" Rose"chranz, de''

Rose"cbranz ist worde", und alli die am Reinen sind,

sollen 's mit mir haben', nimmt dann eines aus dem Kreis

hei der Hand und sagt; ,Chlines Rosa [oa.], komm mit

mir und laß dichs nicht gerouwen sein!' Das zuletzt ge-

nannte bildet den St., um den sich alle andern zu einem

Knäuel aufwinden, den die äußersten zuletzt über den

Haufen werfen Aa (H.); vgl.2afi. Die ,Tierlein' kommen
nacheinander zum ,Herren', der jedem einen Platz an-

weist; auf seinen Ruf: St., St., dräi di'>' um, Bire"-

wegge", Bire"ivegge"! drehen sie sich um und springen

zum .Herren' Sch (StoII); vgl. GZür. 1902, 134.
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5. ,StockIi', Kuhname 1GG5. ORixgholz 1908.

(>. a) verstärkend, a) vorSiibst. ,Stockaristokraten

. . . kann man es nicht begreiflich machen, was christ-

lich ist.' Gotth. .^(.-.YaiT; s. BdlV782 (Bed. 2). ,Stock-

böhme, ein dnmmer Böhme.' Sulger. — p) vor Adj.

Si.-übeUs. Bd 1 56 ; auch Gr It Tsch. : G ; Xdw It Matthys),

-voll (s. ebd. 783; auch BLenk), -finster (Aa It H.; Bs
It Seil.; B It Zyro; U; wohl weiterhin: doch vgl. stich-,

sticken-f. Bd 1 873), -katholisch (Z), -g'lPrt (B It Zyro),

-Wmüchtig (SciiSt. ItSulger), -hliiul (Bd V 112); s. ferner

st.-still, -tick, -tiimiii. -tiinkrl, -irölscli, -ye-unU. Ver-

bunden mit Subst. Stein-sl.-iihcl-. s. Bd I 56 (Hw). Tiirli-

sl.-stif; s. Sp. 1443 u. (RvTavel 1916). Als I.Glied. In

[!] Wise" lif/t 's Heu'" stoclritiislßl. Z Tagesanz. 1905;

vgl. Bd 1 789 u. S. ferner st.-lclieren-, -märchen-, -schlegel-

(vg). Bd IV 266u.) tick: st.-mür- (vgl. Bd IV 382/3),

-iiiärchen-tunkel. — b) im Ausruf Stockschwtirnöt! B
Aarw. (Bärnd. 1905); vgl. Bd IV 855M.

Amhd. «(...(/,): vjl.Gr.WB.X:!, 10/48,59 (,StrMkel'). UO/1
(.Stöcklein'): Martin-Lieuh. II 58:5/4 ; CliSchmidt 1901, :J41:

Fisclier V 1778/84. 1788 (Swckle'"). Der PI. ist in der .a.Spr.

noch vcrehizelt (s. die Belege und wohl auch Aeg.Tscliudi 15:31.

BRM. unter 41ja|!l) umlautlos, so auch im (dat.) Flurn. Stocke"

(s.u.). Üher Berührungen der unigelauteten PI.- und Dini. -Formen
niitSecA- vgl. die Anm. zu diesem Si>. 1630, auch die Schieibungeu

.Stack', ,steck' in den Belegen 1541, Z; 1576, Absch. unter la|3.

Das Dim. Stücldi (unter 3afil) ist w.dil hiehev zu stellen; so

auch: ,11 lib. 9 ß ... von beden stüklin [s. ab 172] ze machen
in dem krützgang.' 1521, Z Großmünsterrechn. ; Tgl. zur Form
etwa JucliU Bd III 9, doch auch Stuck. Zu 2b { vgl. auch die

Belege aus eis. Ofl'nungen Weist. I G67. 720, zu 6a (das in der

Hauptsache von la bzw. 4 ausgeht) DM. V 27/8, zur Bed. -Ent-

wicklung im allg. Illi.cli mit Anm. (Bd V 9/13). 3ci- schließt

wohl an 3c a (i. S. v. Ruhesitz) an: möglich wäre allerdings

aucli Ausgang von 2 a ?. Eine Zss. unseres Wortes mit (le-i'äll 1 c

(Bd I 745) scheint vorzuliegen in: ...'itokfel n., Erdreich, mit

Dünger überworfen Ap, Platz um die Sennhütte (weil er gew.

voll Dünger ist), endlich Sudeley im verallgemeinerte« Sinn

GRh." (St.^: dafür bei St.' als offenbare Verschreibung SltM-ksel;

ebbo dürfte die aus St.' und St.- staniniende syn. Angabc Hoch-
l'iil Bd 1747 zu beurteilen sein) : vgl. aber auch in der gleichen

Bed. Stafd laa.:) (Sp. 1395). Unser W. erscheint als Lehnw.
itnh bzw. it^k (in den Bedd. 1 c, 2b ßl, 2 b 18, 3ca, 3fß, 4b)
in Berner, Freiburger, Neuenburger, als itoklc, itirklc, ulrklf

(Wachsstock, dünne Kerze, die brennend zu tragen religiöse

Sitte ist) in Freiburger Patois (vgl. ETappolet 1914,41.45.
47. 04: 1917, lOC/7): itak in Bed. Ic (La Brevine) beruht

auf Vermischung mit Sleck(en) (vgl. lUiO. 165, ferner 0.). Rät.

gilt itok in Bed. 3cß3 in Lanz (vgl. Jllunz. 1914, 11); wohl
Übersetzung von «(a» wie-ne" .N'(. (s. 4 a) ist surselv. nlar »co in

euacli (Carisch 41a). — In Beinamen. St.-hüre''-Trim BE.
(Gotth.). ÄöoWr-.liiii,' GSa., -(Irili B (EBalmer 1925), -IlSmer.

Bein, eines Mannes mit dem FX. Römer BTüscherz (Bärnd. 1922).

Suppe"-Steyf/ti, Bein, eines Sigristi-n mit dem FX. ,Stöcklein'

(vgl.u.) BsStdt (TBiBrwartl92ü). L' hergehend in Familienn.
(vgl. HBL. VI 554/8). ,Chuonrat von Stockke', des Rats. 1291,

1328, AaRh. ,A. in den Stöcken von Hattingen.' 1381, l.Stdt.

,H. in Stöcken.' XIV. 'XV., ebd. ,.I. in Stöcken von Gibelflueh

und .1. in Stocken, der gerwer, sin sini.' 1402, ebd. ,WStock,
statknecht.' 1538, AaLauf. ,St.,ckli(n)' BsEtt. (1525, Bs Ref.);

GMontlingen (177 1, Krieß.): ZgStdt (seit A.XV.; vgl. Leu Lex.

XVII653). ,StöckIi(n)' AaBromg. (1425), Muri (XVII. /X VIII.),

Rh. (1569, AaUrk.), Tag. (17H5), Zof. (seit XV.; vgl. HLeh-
mann 1884, 52): BsL., Stdt (seit XVI. ; ,StöckeIin [Dat.].'

1411/5, BHarms 1910; ,HStocklin[Dat.].' 1521/3, ebd. 191:!)

;

BBibern (XVIII.), Bicl (vgl. Blösch 1855/0, 45), G. (XVllI.),

Stdt (XV./XVL; s. auch den Bideg aus FPlatter 1612 Bd IX
1 135 o.); F (seit XV.) ; L (seit XIV.), so Gettn. (1637), Scholz;

GStdt (XV./XVII.): S Holst., Stdt (XVI./XVII.): ZNIIasli

(1531, EEgli Act.), Wth. (1405, KHaiiser 1899). Als I.Glied

(zT. zu Flurnn.). .Stockniper' W (seit XI V. : vgl. Leu Lex. XVII

Schweiz. Idiotikon X

641). .Stockeisen' BsStdt (XVII.; vgl. Leu Lex. XVII 642).

,Stockmann' LRotenb. (vor 1400, ASG.); Obw. (seit XVI., aus

Schw stammend: vgl. Leu Le.\. XVII 653/4, auch das Quellen-

verz. ; als ,Stockmav' 1569 aus Suhl am Thüringerwald einge-

wandert). .Stockmatter' W (XV.). ,Stockmeyer' BsStdt (seit

E. .WL). — Hausnn. (im allg. 3c, seltener 3 b entspr.). Stuck

BFinsterhennen, Treiten (him St.): ThFr. (älter ,Gachnanger
St.', urspr. ,ein starker Turm, Burgsäß derer von Gachnang'

;

vgl. Th KD. 148): ZStdt (Mem. Tig. 1820). StUckli BsStdt

(Häusergruppe am Barfüßerplatz : vgl. auch Bs JB. 1888, 287)

;

BHk., Müntschemier (Bärnd. 1914). ,.\b minem hus, gelägeii

im olieren teil der stat Zoflingen, ist genempt das Stöcklin.'

1556, WMerz 1915. ,In der Badstuben nttdem Stöckli.' 1G82,

Z (Ant. Mitt. 1931): vgl. ,des Stöckiis Bad.' 1613/1770, Vög.-

Xüs(di. 1 487. In Zssen. ,Stock-Hütte' BGurnigel. Als 2. Glied
;

vgl. zur appell. Verknüpfung: ,Zwo hoffstett, so entzwüschen

unser frouwen st. und G.s büß gelegen sind.' 1492, AaZof.

(WMerz 1915). .Da [in der Buntweberei K. in BMurgental]

bildet der Anglan'terntnck (das ehemalige Pensionshaus des Gast-

hofs zum Löwen) den Mittelpunkt eines O'üeili'. Bärnd. 1925.

Felfl-, Bunjer-St. BSchw.; s. unter 3ca (Sp. 1700). »'äW-SV.

BE. (Bärnd. 1904). Jlaham-Stiickli BAarw. (wo die Herstellung

des Aarwangcr Balsams betrieben wurde; vgl. Bärnd. 1925,

570). — Flurnn. (wesentl., bes. in pl. Formen, 1 a, auch 3a
entspr.: vgl. im allg. AI. I 269/70; .IFrüh 1930,570); nach-

stehend eine Auswahl. ,Stock' Aa ; Ap ; Bs ; B ; G! ; Gr, so Calfr.

Ihim eichene" St.: vgl. AVc/i-.S'f.), Luz. (Iiim clirumme» St.), S. (im

St.): L; PPo. ,znm St.'; u/ Matiiii St.): G; Seh; Schw; Th;
Obw ; ü (auch It Leu Lex. ; ,der groß St., ein hoher, beschneiter

Berggipfel ob dem Dorf Hospital') ; W, so Törbel (,großer St.',

Häusergruppe) : Z, so Enge (,auf dem St.'), Uit. (,ira Innern St.').

.Vischenzen und vächer in den Hürden, in Fronvach, in Stok,

in Stritvach.' 1385, Z. .Stock' (zur Konkurrenz mit Steck(en)

vgl. die Anm. Sp. 1631 M.) Aa; Ap; B, so Ins (In Je" St.): F:
Gl ; Gr, so Fan. (in tie" St.), S. (in de" St.), Seew. (In ile" nidere"

St.), Tarn. (I.i de" Steck) ; L ; G : Schw ; S ; Th, so Eschl. (schon

1788 ,in der[!] Stök'): Obw; U: Zg; Z, so Bauma (,in der St.'),

Wappenswil {,in der St."). .Stocken' Aa; Ap (auch It Leu Lex.

mehrfach); B. so Hettiswil (1540, B Blätter; s. Sp. 1362 M.):

Gl; GrAv. (Stncka): G: Seh, so Schi. (,iu St.'), Tha. (,dieschmi-

puoze ... die da heizet ze Stoken.' 1304, MKoch 1926; ,in

Stockhen.' 1306, ebd.); SchwSchüb. (It Leu Lex. ,ein H.if); S;

TB. (in Stm-ka): Th (au<di It LeuLex. mehrfach), so Sitt. (,de

quodamagro in Stflkka." 1352, Th Beitr.); ü; W: ZgBaar(ltLeu
Lex. ,ein Hof) : Z, so Goß. (,in der St.'), Hin w. (,in der St.'), Seen

(schon 1358: dafür ,Stoka'. 1401), Trüll. (,auf St.'), Wangen
(,in St.' 1552). ,Stöcken' AaB. (,in den St.- 1415), Bremg.
(.Matten gägen den St.' HBull. (Ref.-G.) 1572), Dietwil (,ein

stuck, das man nempt in St.' 1530, Aa Weist.), Vill.; Ap; B
(,bi dem banaker in Stöken.' Stretl. Chr.), so Gr. (1" Stecken),

G. d" de" St.), Sa. (,in St.' 1619, BSa. Chorger.); FRechthalten
(,in den St.'); Gl, so S. (i" de" St.): Gr, so ObS. (uf de"

.Stecke", Maiensäß), Saas |,in den St."), Wiesen (in de" ,St.): L,

so Neud. (,iu den St.' 1483, MEsterm. 1875: ,in Stockhen.'

1602, ebd.); G; Seh: Schw, so Feus. (XV., ORingholz 1910),

Schwyz (,in den St.'); S, so Grindel (.in den St.'); Th ; Obw;
CwE.; U, so Realp (,aHf den St.'), Spiringen (,auf den St.');

Z, so Dägerlen (,in St.'), Diill. (,in St.'), Horb. (,in St.'), Wetz.

(,ini St.'; ,in der St.'), Zoll, (.in St.'). ,St,ickli' Gl; Schw
(mehrfach); UwE.: USil. .Stock.ji' WGIis .Stockje' VVOber-

gestelen, Täsch. ,Sto<-kjenen' WBir.-hen. .Stöckli' Ap: B(oft);

F: Gl; GrFanas (D.>rfteil): L: G: Seh (Weingarten ,im St.'

1513, SchBeitr.); Schw; S: Obw; U: ZGössikon (,VVisen im
St.' 1463, Waldm.), Wei. (,Walil, genaiuit St.' 1548, AaK. Rq.).

,Stni'klen' BsZnnzgen (It Postlcx. ,Stöckler'); GAndw. .Stockel'

GSchänis (llrtsb. 1928). .Stocktschi' TB. (zum St.). In Zssen.
.Stock Ebene' BE. ; Seh; SXeuendoif. ,-Egerten, Ergeten' I!

Aarw.; Seh, soLöhii., Xnk. (schon 1671). ,-Eggen' U (It Leu Lex.

,ein großer Berg in der Pfarr Silenen'). ,-Acker, -Acher. -.\cker'

BsSiss.; B (mehrfach: au(h It Leu Lex. .ein Hof in der Pfarr ...

Burgdorf): K; GBern. (1505, .IGöldi 1897). Krununenati : Seh;

S; ThEgn. (1690); Z (mehrfach). ,-Alp' Obw : UAmsteg. ,-Feld'

Blns. ,Flnh' SchwBr., Ib.; WSaas. .Gaden' GrS., ,-Gut' B.

los
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,-Hof' AaEgliswil; LSemp. (LeuLex.). , -Halden' BsEoth., Seit.;

ThEifii. (Ifi29). ,-HoIz' B, .-HiMzli' ThEgn, (1798). ,-Horn' B

(vffl. HRRi'ber 1 620): W. ,-Hiittu' BG. ,-Hiiiili' ZBaclis. ,-Knubel'

WZorm. ,-Matt(cn)' AaBrittn. (.St.-Hof), Zof. (1439, WMerz
1915): Bs (im-liifach): B (nii-hifach): F; LSemp. (LeuLe,\.);

S (iiiehifach): Obwüisw. ; ZOurl., Sihlier., ,-Mattli' SiliwFeus.

(schon XV.), ,-Mätt(e)li' B (jnelirfacli). .-Bach' ZBär. ,-Boden,

-Biulen' B; GrAr., Cliw. ,-Bann' SchwKü. ; ZNeft. (,St.-Ackei-')

,-Berif' SchwSehiil). (,St.-Wald'), W.; UAtt. ,-PlanÄg' S.-hwIli.

,-Pletz' ThEiin. (1755). ,-Brücke' B. , -Brunnen' s.Bd V670u.
(ancli ZBül.), ,-Brnniili' B. ,-Breiti' s. Bd IX 1087 o. (ZBenken

Offn. XV.). ,-Rie(I' BWalil., ,-Riedli' Sc-hwib. ,-Rain' Scbw

Enthai. ,-Russen' s.Bd VI 1149M. ,-Rüti, -Reute' B: Seh; Z.

,-Steg-en' BoHa. (= Hoel.-Sti-iien Sp. 1501 n.). , -Tiegeln' ZAtf.

-WAl BG. ,-Weg' UAtt, ,-Wald' Gr (mehrfach); Schw; W
Niedcrgestolon. ,-Wis(en)' Ap; GrSeew.; GGrub (LeuLe.x.); Seh

(mehrfach; ,nß den Stockhwisen.' 1658, MKoch 1926, mit der

Beni.: ,so ... an die Rohrwisen stoßen, oben anf die kleinen

Stöckh[-] und Blocherwisen'); Tb (s. unter 2bß Sp. 1690u.;

ThOffn.XV.); Z (mehrfach; schon 1464, ZRq.1910), ,-Wisli'

TliEgn. (1546). ,-Ze]g' B. ,Stocken- Acker' ZHombr. ,-Alp'

BSi. ,-Feld' Bs; B. ,-Foren' Aa. ,-Fluh' B. ,-Holz' ThEschl.

(scinm 1621. 1797; dafür ,h(dz genant Stocken.' 1494). ,-Hau'

Seh. ,-Matt(eu)' Aa; BAarw.; ZWald (auch bei LeuLex.). ,-Bach'

(iVf. ,-Buch' SchBegg. ,-Berg' BSi. (,die ... drey Stokenbergen.'

1818, BSi. Rq.UlU); GI8. ,-Rain' Bs; Seh. , -See' BSi. (,Ober-

St.'). ,-Weid' B: ThEschl. (1788). ,-Wald' B: Gr. ,-Wisli' Tb
Eschl.(1775. 1832):vgl.iuich,Stockenier-Berg'ZWth. ,Stück-

Acker' BsRoth.; SOberdorf. ,-Alp' dbwMelcht. , -Gasse' BAarw.
,-Hof Aa; L. ,-Holz' F. ,-Moos' Aa. ,-Matt(en)' Aa; Bs,soReig.,

Wensl. (,in der Stöckmet'): B; NdwStans. , -Boden' Aa. ,-büren

-Hübel' Aa. , -Platz' Aa. ,-Brücke' Schw (ADettl. 1904). ,-Rüti'

SMümliswil. ,-Schwand' NdwRickenbach. ,-Dickeli' SV^alterswil.

,-Weid' NdwDall., ,-WeidIi' SchwW. (mit ,St.-Bach'). ,-Weiber'

ZBär. ,-Wald' Gl; Schw (mehrfacli). ,S töcken -Acker' ZAtf.b/H.

,-Feld' SGiisg. ,-Hof' AaMuri. , -Matte' NdwEmmetten. ,-Bach'

Aa. ,-Berg' GIS. ,-Weid' ZMeil. ,-WaId' Aa, ,-WäIdli' L. ,-Zelg'

B. ,Sti]ckli-Acker' AaKl.; BsWittinsburg; SchHa. ,-Feld' S

Seewen. ,-Hau' AaMuri. ,-Matt(en)' B'l'reiteu; SDeitingen, Sub.;

ZSeeb. -A'e7,e" BErl. ,-Rüti' ZWülH. (It HMey. 1849 , Stockiis-':

so auch LeuLex.). ,-Wald' Gl; LE. ,-Wisen' SchLöhn. Als

2. Glied; vgl.: , Das Wort Stock ist soiulerlich im Glarnerl.and

eine gemcinübliche letst<' Sylbe eines ganzen Bergstoikes [vgl.

3aa], wie dessen Zeugen sein können der Anhorn-, Blanken-,

Büchistmk.' .I.JScbeui-hz. 1708, ferner die Zssen. Sp. 1715£f.

Zunächst in (zT. loser) adj. Verbindung. ,Ober-' GoT. (1628;
Alpname); SchwLach. (, -Stock'); NdwStans (, -Stock'); ObwK.
(,-Stöck'); Zg. ,Under-'Bs: BHa. (It LeuLex. ,-Stoken'; ,Hvon

Understokke von Hasle.' 1.304, ,TEK(.pp) ; ObwK. (,-Stöck').

,F«len-' BG. (1542, Bärnd. 1911); UUsih. ,Höch-' ZStern.

(auch ,-Stiick'). ,Mürts(-hen-' Gl (vgl. Bd IV 429, ferner Beitr.

14,463). ,Nider-' BRentigen; GoT. (1628; Alpname). ,Rauhen-'

Uüsch. (It Leu Lex. ,ein Berg'). ,Roten-' s. Bd VI 1 763 u. , Schat-

tig-' UI. ,Schmal-Stock' SchwMuo. (s. Bd IX 924 u.). ,Sunnig-

Stück' U (s.Bd VII 1103 n.). ,Strahlige Stock' Gr. ,Grauen-'

BMeir. ,Schwarz-Stöckli' Gl. Mit subst. 1. Glied. ,Au-' GFlawil.

,Spil-auer-' SidiwRiemenst. (s. Sp. 135u.). ,Egg-' Gl (1421).

,Eren-' ZHinw. ,Grt-' Gl. ,Esel-' ZUst. , First-' GlHätzingen.

,Geiß-tiuh-' Gl. ,Krutt-' UMad. , Galen-' UUrs. .Gulder-' Gl.

,Genisi-' Gl. ,Gand-' Gl (s. Bd II 337 o.). ,Gir-' L. ,Geiß-' Schw.
,(Jratzli-'Gl. ,Hub-'ZBnb. ,Hflfi-' U. ,Horn-' BTwann. , Hirten-'

GrS<hmitten. ,llirze)i-' Schw. ,Heitli-' ObwGisw. ,Jennty-'

ScliwE. (1537, Gfd). , Kalber-', ebd. (auch ,-Stßckli') ,Laub-'

BInn.(lttopogr. Atl.,Lanbcr-'). ,Rwpperts-laui-'Schw. ,Meigele-'

WGeschiuen. ,Mandli-' ZEri. , Murnieten-' BGr. Mattill- PPo.
(u/M.). ,Nielen-' SchwMuo. (JLBrandst. 1902). ,Nessel-' L.

,Bo-' ZDürut. (schon 1653, AaWett. Arch., neben ,Bon-').

,Biber-' Schw. ,Buech-' ZMettm. ,Bücl-' Gl. ,Bahnen-' GrMastr.

Bönerre"- BGr. ,Birch-' ZWang. ,Bürgen-' Ndw (s. schon Bd
IV 112So. It Ineichen 1859). ,Bart-' ZWald. ,Bet-' GrMastr.

, Bettlach-' Bs. ,Bitzi-' Ndw. ,Gais-putzi-' GlLth. .Blacken-' L.

,Plangg-' SchwMuo. ,Kapf-pIankcn-' U. .Platten-' BInn. ,Briseu-'

NdwBeck. .Pfannen-' SchwMuo. ,Pfründli-' BGadni. ,RelI-' Aji.

,Rimi-' U. ,Ror-' ThEgn. (s. Bd VI 1234 o.). .R.lren-' (s. ebd.

124Du.). .Biseten-' L. ,Rislet-' s. Bd I 787o. (Gl). ,Sauren-' G.

,Sattel-' s. Bd VII 1 436 u. (U). ,Schien-' s. Bd VIII 5 u. (GIM<dl.

:

UGösch.). ,Schaf-'U. ,Schalli-' s. Bd VIII 536u. (U It Leu Lex.).

,Stein-' UAnisteg (mit ,St.-Alp'). ,Standel-' U. , Strubel-' BSi.

,Dheyen-' Gl (157 1, Steinm. 1802; s.Bd VI519 M.). ,Hiemler-

tälli-' BGr. ,Tälti-' B (JvWeißenHuh 1850/1). ,Tünli-' Zg.

,Töß-' ZO. (schon 1762). ,Zue-treibi-' Gl. ,Drosi-' BGadm.
,Trosgi-' GIEngi. .Widem-' AaBözen. ,Wallen-' UwE. (vgl. ALüt.

Sagen 256). ,Wild-' B ; Z. ,Wälti-' Blns. ,Wannen-' SchwE.

(1537, Gfd). ,Zili-' Schw (dafür ,Zihl-'. 1869, ADettl. 1904).

,Zinken-' BoHa. ,Zwismeu-Stock' AaBözen. ,Gufel-' Gl. ,Geren-'

ZOetw. a/S. (Hof; vgl. Schuster 1859, 59). ,Uübi-' UAtt.

(Lutz 1827). .Hug-' Aa. .Karren-' Gl. .Bleit-'. ebd. (ltt<]|jogr.

Atl. .Blei-'). .Bach-' GrChw. .Ris-' GrFid. ft" .'c« Ä.). .Telli-

Stöck' U (Lutz 1838). .Ob-' ObwSa. (1610. Küchler 1895).

.Ober-' BRentigen (Dorf am Fuß des Stockhorns ; vgl. Leu Lex.

XVII 643; .lahn 1857, 609). .Vier-' L (.Vorder-, Hinter-,

Mittler-'; ,N.vonVierstoke(n)', unter Eigenleuten in LEsi-lioIzm.

1386. ASG.: auidi It Leu Lex. .ein Hof). Nider-' BReutigcn

(D(uf: vgl. im vor.). .Bleichen-' ThEgn. (.-Stockha'. 1546).

.Srbocher-Stocken.' ebd. (1546). .Unter-Stöcken' Schwlb.

,Fnnki'n-' B. dumme"- S (JR.'inh. 1925). .Weiß-gand-' Gl.

dare"- GrV. ,Glauben-' LE. ,Kalk-' Gl. .Karren-' BL. .Kisten-'

Gl. .L(.rn-' ThEgn. (1798). .Matten-' BBoll. .Bauch-' ThEgn.
(179S). ,Bad-' zwang. (.iuL B.' 1664). ,Heid-ber-' ObwSa.

,Pfaffen-' BGr. , Ried-' Gl. ,Rot-' BGr. ,Sätteli-' BMeir. .Si-hcid-'

s.Bd VIII 223 u. (Gl). ,Tuft-Stö,-kli' BGt. (auch It .IvWeissen-

tluh 1850/1). O.fl.

E i c li - . in der leb. Spr. nur Eiche"- : entspr. Stock 1 a.

Zu a : .Eichenstnck und Hagenbauchenstöck. wie auch die

großen Weistorn, Sclivfarztörn, Sarbachen und andere

so undereinanderen vermischte Hag, die sind überaus

schädlich ... wie sie hocli und dick wachsen, so lialten

sie den nötigen Luif[t] auf.' 17(33, ZBrief. Meist zu ji.

Eiche"stück und -siämnie", die im Witzwiler Moosbodeu
zum Vorscliein kamen. Bärnti. 1914. .Ein knotiger

Eicbenstock von fast 2 Schuli Durchmesser wurde

zersprengt, in dem man in das Bohrloch von IV-.' Zoll

Weite und 12 Z. Tiefe 2 Zoll Pulver und 3 Zoll Sand

lud.' GnSammler IHU. .Uft'en blatten by dem türren

eichstock.' 1489, Z Ratsmau. .Meister Hanns dem bild-

houwer . . . umb ein eichstock . . . zum brunnstock an

der Schmidgassen 22 «.' 1537, E Staatsrechn. In der

ä.Zeit häufig als March zeichen; y gl. Fehven-. Hay-
mueter-. (Hagen-JBiiech-. Band-, Wld-Sl. .Ein bletz

stost an den kilchweg gen Erowental .. . Ein bletz under

dem eichst[o]k und dem brunnen...'Zi!(Jham Urb. 1417.

.Eichstock, welcher auch eine Zehntenmarch bedeutet.'

1772, FMei. (Wetz.) 1881. — Flum.: .Acker im Eichstock'

ZRumlikon.

Eier-: wie nhd., entsi>r. Stock .'lax. ,Under dem
eyerstock.' Eischh. 15G3. .Eyerstock, ovarium.' Dknzi..

1710. — Vgl. Gr. WB. III 87; Fischer II 567. Als Fluni.:

.Acker im Eierstock' ZBass. Anders: .Eistock' LSurs.

Ober- s. Stock Sc ^.3 (Sp. 1706).

Achse"-: mittlerer Teil, Körper der Achse am
Wagen (BE.; WMü.), auf dem das Grieshirtt (Th It

Wepf; Z It Spillm.) oder der I'fuhne" (Z It Dan.) ruht

(vgl. Bd V 901. llOün.); .Holzstock, an dessen unterer

Seite die eiserne Wagenachse befestigt ist' Th. S. Sp.

333 o. (Bärnd. 1904). — Vgl. Martin-Lienh. II 584: Fisdier

VI 1499; Ochs 122 (alle mit Bez. auf die liölzeriie Verschalung

udgl. der eisernen Achse).

Ofe"-: I. = 0/'e»-i7(«(Z i (Sp. 1375h.). Er hocket iif

t>e« Ofe"hiink, iind '.f Wlhli liänkt-eiii Hiiet und Bock
gar friintUrii ,lf am (). Mi.nn. 1830 (AaB.). — 2. bildl.

a) Stubensitzer, Weichling B, auch It Zyro; Syn. Dfcn-
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Hoch, -Brüeter, -Brueti (Bd II 1121; V 1009) uud vgl.

Frörling (Bd I 1316). S. Bd V 1009 (Id. B). Auch von

,einem Handwerksmann, der sich nie in die Fremde
begah' B (Zyro). — b) ausgehend von Stock 4 a

,
grober

Mensch' BHa. 1729; Syn. Röni I (Bd VI 1015). — In

amleira S. liei (ir. WB. VII 1163.

Elsässer-: Weinrehensorte BTwann. .[^Vcnn der

E!sii<ser reift], dann iiuillt der sehr wässerige ... Saft

durch die dünnen und feinen Höltsche" so reichlich,

so Diostui. daß er auch eine sonst sehr schlechte Ernte
zu einer annehmbaren aufbessern kann. Darum sagt

sagt man selbst da, wo von einem mindere" TrCdiel

gesprochen wird: Der ?Jhesserstock het der Ma»" im
Bock, er läßt seinen Eigner nicht fallen.' BXrnd. 1922.

Ämd-: e\\\,%\n. Stack Ha fl. von Spätheu B; G; Z;

yg].Heuw-St. Ks gV't ullw'eg chli" Ämdstöck, me" mues^

's Gresli fast alles grüe" fiiettere". Volkskl. v. Bachtel

1863. We"" 's nit no^>' oi-dlii:'' Herhstwcid giH, su länge"

d'Heu«'- und Ämdstöck nit. B Volksztg 1899. ,Der

wohlfeile Emdstock [Titel einer Erzählung]. In einem

großen Dorf 4 Stunden von Bern vernahm ein

Bergküher . . . daß hei dem reichen Bauer S. ein wohl-

gesessener Emdstock zu veretzen sei.' BHink.Bnt 1802;

später: ,der Emdstock wurde angegriffen und bald halb

aufgefuttert.' S. auch Bärnd. 192.5, 309. — Vsrl. Martin-

Lifnh.Il 585; bei Fisoiu-r VI 18'22 i. S. v. Ranm, Stockwerk

für den KmiUtork.

Imhe"- BTwann f-O, Z, Iiniiie"- Ai>; UW .: Bienen-

stock aaüü. (,urspr. abgesägter hohler Baumstock')

GW.; Syn. Bi-St. Es Bienli hät-en g'sioclie" ... 's ist

doch tumm. so off'niImhe"slöck im Gurte"- z'ha". ACorr.

1873. Bim Imme"stock isch' Musig ... d'Emeise" haw^iod

HüsU. JA MM. 1924. — Vgl. Gr. VPB. IV 2. 2067 : Martni-Lienli.

II .584: Fis.'herVI 22:51.

Ampeli-; 1. Gestell für das Ollicht, häutig aus

Holz gedrechselt B. so E., G. und It Zyro; Syn. Liccht-

St. ,Wie ... das Haupt zum übrigen Leib, verhält sich

der lege/ zum Liecht- oder A.-Slock, auf welchen

gestellt er den in der Stube um den Tisch Versammelten

ungefähr die Dienste der beutigen l'etrolhängelampe

leistete.' Barnd. 1904. ,1 stürzener Amp])ellenstok.'

1790, ZOttikon luv. Im t'bergang zum folg. Scherzb.,

zu einem lästigen Zuschauer; Du bri(clist-)ner nüt

s'Zimte", *<'' g'seh"! Du bist nid e" garege'' A. Bär.nd.

1911 (BG.). — 2. bildl., unbehültlicher, einfältiger

Mensch Aa; B, so S., U. und weiterhin; Syn. Öl-Götz

(Bd II 580/1), Türli-St. Da sta« wie en A. KacluVcm

mer afen ung'for zeche" Minute" seih g'stande" sind tvie

d'Lakaie" oder Amj)elistöck ... Aa (Gysi); s. die Forts.

Bd IV 95 u. Die Manne" .st" z'erst da g'stange" wie

d'Aiiipelistöck, «'"' nach''er hei" si d's l'ech gc", Wacht-

stehende vor einem Teufelszaulier. HZclliukk 1924.

, Hatte er [der ,lleffierer'| nicht geredet, dalJ Salomo

neben ihm nur noch ein .\. war!' Gotth. Im Kinder-
spiel. ,-!.. wer in einem Spiel übrig bleibt' BStdt. ,Ein

Kind, der ^4.. muß erraten, wer das I'fand hat. Hat

es falsch, so ruft man: Ei"järigc'' A., gang!, worauf

der Stein neu versteckt wird' B (GZür. 1902). Gelegent-

lich mit Bez. auf .\ußeres, Gestalt: ,Es müßte sich

ja schämen, l'ags mit einem solchen A. über die Rhein-

brUcke zu gehen oder durch die StAlbe" Vorstadt.'

GoTTii.; vorher: ,Annc Marci war kürzer und dicker,

Schnabel und Beine gingen ihm langsamer [als (-'athrinli]

. . . Heiri lachte Hans Jacoli oft aus mit seinem Holz-

bock ... Mit diesem dicken Bündel kommst du nirgends

hin, sagte er ... von einem solchen Erdäpfelstämpfel

sollte man sich doch nicht so kommandiren lassen.'

Und er-: = Stock 3d .unterer Teil des Hemdes' Ar
(T'.); ScH (am Weiberhemd); vgl. Hemd-St. Ober <*«"

Stoß, ober ''e" SUilS, lauft e" Mätli öni e" Schöß,häd e"

churze" Onderrock ond e" g'sfompetc" O. KL. (ApHeid.).

1
Die Weiber behelfen sich in schlechten Zeiten] met

cme" nnzege" Bock, 'sbrücht nüd e"möl en schöne" O.

HKFrick 1900; , Unterteil des Rockes' (ATobler). -

Vgl. Fiseher VI 254. Ein Stock acß.!/ entsprechendes Umler-Si.

ist nieht belegt: vgl. dagegen Oher-Sl.

Anke"-, in TB. Ä"ch-: = Stock.layi Aa; B, so Gr.

und It Zyro (auch Dim.); L, soB., H.,Semp.,V.,W. ; GG.;

SoHwE., Muo.; S; TB. / -.•itoktsij; UwE.; Zo; Z, so Febr.,

S. ; S\n. A.-Ballen (Bd IV 1149; doch zT. davon unter-

schieden; s. u.); vgl. weiteres u. Stock, {enier A.-Stuck

Der 12— 15 kg wiegende A. entsteht auf der Alp durch

regelmäßiges Aufstreichen des täglichen Ertrages, eines

2—3 kg schweren A.-Iialli, auf den Grundstock BGr.

;

vgl. dazu Bärnd. 1908, 396. Die Form eines Quaders

kommt zT. lediglich durch Werfen, so in LE., zT. aber

auch durch Pressen von Hand, so in SchwMuo., zu-

stande. .\m Fronleichnamsfest soll der Hanf schon so

groß sein, daß man den A. darin verbergen kann LH.;

vgl. auch u. Hanf (Bd II 1437 u.; ZTö.). 'schönn doch

g'wüß iif der Welt nüd Schöners g'e" a's so ne" Her''

mit eme" prächtige" Pfarrhüs und eine" schöne" Garte",

g'nue') z'esse" und z'trinke", fast nud z'schaff'e", all Tag
z'spaziere", d'Anke"stöck und fast vo" jeder Metzgele"

im Chilchgang e" Hamme" und es par Brödivörst L
(MSchürm.). Z'oberst uf 'hm Schltterbock [vorher:

Schitterblg] stöt gelb wie Gold e" A. Lienert 1906.

Was nützt de g'huftig A., um"" mir der Anke" spare"d?

's Christcuindi.i (Z). A" der Ohilhi . . . wenn tri Leb-

chueche"higi chUnerworden isch' wie-ne" A . a" der Sunne".

JReinh. 1901. Die Meitli hei" fasch' welle" eergü" wie

Anke"stöckli a" der Sunne", aus Verlegenheit, ebd. 1925.

Der Kapetschiner [heig / wider sö"sl mileße" hei'" [ohne

den Geist erwischt zu haben]. Dcfilr hed-er halt dö

's Ankenstöekli an''' mileße" lo" fure". ALGassm. 1918.

S. noch Sp. 1699u. (Schweizer Wochenztg 1917; oO.).

,Mittlerweile überschüttete seine gute und zum Voraus

für ihn eingenommene Herde diesen ihren SeelenpHeger

mit den besten irdischen Brocken, als da sind : Honig,

Latwergen, Ankenstöck, Speck, Schinken, Wein und
Branz.' UBräoger 1792. ,Der deutsche Reichskanzler

hat die kaiserliche Tronrede im Reichstag zu einem

richtigen A. zusammengemodelt und sodann den Herren

Volksvertretern davon Mümpfeli um Mümpfeli so glatt

aufs Wort gestrichen, als ob es der zarteste Zieger

wäre.' B Volksztg 1905. — Vgl. noch den Beleg von Lienert

untei- /Jitttcr.SfncI,-, was dort zweifellos als I'bersetzung unseres

W.s ins Scliriftdeutsehe aufzufassen ist.

Unscblicht-: = Stock na f 1. ,3 unslitstock', aus

der Beute bei Einnahme der ,vestin Rinfelden.' 1445,

Bs Zcughausinv.

(ipfel-. in -VrK. -il: .eine aus gekochten, aber nicht

zu Brei verkochten .\pfeln usw. besteheiule Speise' Aa
(H.), .gekochte Äpfelschnitze mit Mehlklößen' ApK.

(T.); vgl. Hiren-St.

Erd-öpfel-, Hürd-: mit Milch und Butter auf-

gekochter, fester Kartoffelbrei Aa; Bs; B, so Gr., G.,

Ins, Lf. und It Zyro; (Jr, so Av.; LE.; GW.; S; Z, so S.;

Syn. E.-Dampf. H.. Ärbsc"mues etc. schoppe", sättigen

BsStdt. En richte H. mues' sta" wie-n-en Birg und
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lörf ja nüd z'tiXnn si" ZS. Nebel, dick wie-n-en H.

Bärnd. 1908 (BGr.). Mcnus, wo im Chuchmältsch dem

H. pomme piuce säge", ebd. 1914. Het si mer [junge

VrtLu der Ivöchin] nid ersch' hiit wolle" hifele", »''' müel.1

der H. rechts niiie" riiere", anstntt so lei-n-i'^'' 's g'wanet

hi"! KMosER 1926. Siire" Mocke" ».'"* H. ebd. i>em Eveli

het 's Herzli g'chlopf'et, wie irenn 's ne" H. g'stampfe"

g'ha" hätt. JKkinh. 1901; vgl. dazu Bärnd. 1904, .506

{,H., zu welchem die gesottenen großen Stücke mit dem
Herdüpfelstäiitpf'el zeniuetscht, g'stampfet und mit

Milch aufgekocht werden'), 's gi''t Bratwurst Mit und

NiilMchrüt. H. mit Anke" gemacht. WMork 1919. Notis-

nö'''' han-i'-'' 's aW'' besser g'lert. ha" H. a"fo" choche"

imd Mübelisuppe" und Bappe". Joach. 1881. Chalbs-

bröte"! ... SäiP"prägel tuet 's aW''! Z'ersch' e" Berner-

platte", das g'hört dcrzue! Vatterländisch! H.l Heimet-

schute! Vorschläge für ein Vereinsessen. JReinh. 1924.

Der Wicki il.lt sibene'"'sibe2g Gitzi. achten''achtzg Bock,

mlne"<'n,ünzg Herdöpfelstöch, e" Cime und hed nff''' nid

gnaea. KL. (LE.). Am Neujahr 1905 ist der frisch vom
Herd aufgetragene H. g'fröre". Barnu. 1911 (BG.). ,Sie

hätte ihnen Anken aufgedrungen, in dem die Hälfte

Erdäpfelstock gewesen sei.' Schwz. Unterb. 1860 (B).

,Iu einer Maulecke hatte er [der Lehrer] einen Kest

Surchabis, in der andern einige Fragmente von einem

Löfl'el voll Herdäpfclstock.' Dorfkal. 1870. ,Uli konnte

das rechte Wort nicht finden, es war ihm, als ob er

einen Erdä])fel stock von einem ganzen Sack Erdäpfel

im Halse hätte.' Gotth. II; ,Erdäpfelbrei.' 1850/61.

,Die Dritte [der Töchter des Großvaters] starb

schon in dem ersten Kindbette, weil sie . . . gleich am
zweiten Tage mit ihrem Volke Erdäpfelstock und saures

Mus aß.' GoTTii. — Zur Sache vgl. GKeller, Pankraz der

Sclimollev : ,Die Miittur kochte nämlich jeden Mittag einen dicken

Kartoffelbrei, über welchen sie eine fette Milch oder eine Brühe

von schöner brauner Butter goß. Diesen Kartoffelbrei aßen sie alle

zusammen ans der Schüssel mit ihren Blechlöffeln, indem jeder

vor sich eine Vertiefung in das feste Kartoffelgebirge hineingrub.'

Opfer-: = Stock 'itifi'i. a) wie nhd. AaF. ; Bs;

BLf.; GW.; ScHwE.; Ni>w (Dim. It EOdermatt 1903 ,die

Ständer in der Kirche, auf die das Opfergeld nieder-

gelegt wird'; Syn. O.-StändU) und wohl noch weiterhin,

in neuerer Zeit oft auch für das den alten O. ersetzende

Gerät. Der 0. i" der Chilche" vo" Nüechtersinl het es

Mid g'macht wie-n-c" hungeriger Hecht, scho" lang bevor

me" 00" neue" Glogge" g'redt het. Dert het dem Mädi
si"s l'ückli guet ine" möge". Aber chum. isch' es dür'^'' <'e"

fichlmul abc"g'griUscht g'si", het sech d'sMädi g'fragt,

ob echt de'' (). vor ''em jüngste" Tag no^>' einisch^ g'lärt

wcrdi. Es isch' en altersgrau"'en eichiger Wandstock g'si"

mit B'schläg, wie me" se sünscW numen öppen amene"
sogenannte" Morderchaste" g'seht. RvTavel1917. 'sstöt

e" Bettler a" der Tür, en Ei"beinige>' öni Arm, aber

was men em gp't, schoppet er gleitig i"s Mal, Rätsel auf
den 0. ABikiiLi 1938. Die Sau"', die het e" große" Chopf,
das gH't de" Juden en <)., Wurstlied. KL. (BsEtt.) S.

noch Bd VI 1182M. (MLienert); VII 625 o. (Z JfG. 1878).

,Als da einer gsechen hat einen Dieben den Diebstaal

auß dem Hauß oder Keller tragen oder ein 0. auf-

brechen.' XVIII., UwE. Formelbuch.— b)vonMenschen.
Im Vergleich. Da st<i", -hocke" (auch ane"st.) wie-

(ii)eiiO.. dastehen wie ein unbeweglicher Klotz, wie eine

Bildsäule, von ungelenken, unbehilflichen Menschen
Ap; GRPr.; L, soV.; GW. f; Th (Wepf); ZBül., Hörnli,

S. und It Spillni.; Syn. da stä" ivie-n-en ölgotz (Bd II

581 0.), Ampeli-St. (Sp. 1717). Hei, reg di"'' o>^'', stand

ned dö ane" irie nen 0.! zu Kindern Tit. Wenn du

di" Ghnecht of de" Mar'-t schickst . . . icas gebst-em

allemol uf'^ . . . Geld, daß er 's Nötig cha"" chaufe",

ond denn allenfalls d'A"u-isi"g, tcas er mileß säge",

wenn der oder di-r eppe" zuen-em clidm, daß-er nüd
dö stöt, verzP'-mer's Gott, wie en 0. ArVolksb). 1831.

D'Nebikerbuebe" ...stönd vor d'Spiegel wie d'Opferstöck

und luege" drl" wie d' Chöngeliböck, wenn sie sich zur

Chilbi rüsten. ALGassm. 1906. 's Liseli . . . stöd n's wie-

nen 0. ... do im neue" Clileid. PHalter (L). Freier.

,Als Schelte für einen ungelenken Menschen' Aa (II.).

,Lueg! lueg, wie Stadt der 0.!' 1616, Lüsterspiel; die

Forts, s. Bd IV 369o. (XVI., RBrandst.). - Vgl. Or. WB.
VII 1309; Martin-Lienh. II 585: Fischer V 67.

Erle"-: entspr. Stock la?. Si händ de" Weijer üs-

g'schöpft und d'Erlc'stöck drin i»e" g'rüert, Rätsel

(Lösung: il'Löffel i" die lär Schüßle"). ABüchli 1938.

,Dem Fröschengraben nach aufbin an ein E. bim Hard-

holz.' 1619, ZBertschikon (Weidgang).

Oster-: am Karsamstag(-morgen) geweihte und

während der ganzen Festzeit brennende, große Kirchen-

kerze; vgl. Wachs-St. ,Darnach [nach der Feuerweihe]

facht der Diaconus den 0. an zue segnen.' 1588,

ScHw (jüngere Abschr.). ,Am heiligen Ptingstabend ...

gabt man pr[oc]essionaliter mit Crütz, Fannen und 0.

zum Tauff.' ebd. — Mhd. fMterstov, vgl. Gr. WB. VII l:!79;

ChSchmidt lOül, 26;i : Fischer V 95.

Hals-ise"-: = Hals-Stud (Sp. 1377o.); \gl. Hals-

Isen (Bd I 540). ,2 Ib. dem maier vom h. zuo malen.'

1558, AaB. Baumeisterrechu. — Vgl. zur Sache auch Gr.

WB. IV '2, '259 (Halseisen).

Fade"-S<öcfc/i: kleiner hölzerner Ständer, dessen

tellerförmiger Fuß zur Aufnahme von Fadenspulen

ringsum mit halbtingerlangen Stäbchen (Holznägeln)

versehen ist, während im Zentrum ein von einer höhern

Stütze getragenes, festeingerahmtes kleines Nadelkissen

angebracht ist (Erzeugnis des Drechslergewerbes) /

Horg.; vgl. Gufen-Stöckli. — Falle"-: Schleuse Tu

Kreuzl.; Syn. Fallen 2 (Bd I 747). — Feld-: = Opfer-

st., u. zw. im Freien; s. Bd IX 754 u. (1518, Z RB.).

Fels-: entsitr. Stock 3a OL. S. Sp. 1698o. (JvWeißen-

ttuh 1850/1). — Vgl. Gr. WB. III 1515.

F e 1 w e " - , Falbe"- : entspr. Stock la'fi, Weidenstock

GW.; Syn. Band-, Wid-St. uni vgl. Feto'cn (Bd I 822).

Als Marchzeichen; vgl. Eich-St. ,[Die Grenze

geht] nitsich ins Lenggmos zum großen velbstock, ist

nider gefallen, soll man ein stein setzen.' 1533, BSchw.

Urb. In der polemischen Sprache der Reformation für

Heiligenstatue; Syn. Götzen-St. und vgl. noch Wid-

St. ,So sy die felwenstöck iür gött lassend haben und

sy mit allem vermögen schirmend.' Zwingli; vgl. ,wenn

du vor dem wydböuminen götzen kerzen brennest.'

,Es hat etlicher felwenstöck (den man Unsere P'rowen

oder Sant Annen genämpt ...) des Fabers kilchen mee

ggolten in sechshundert jaren, denn der kaiser bar-

schaft hab.' ebd. S. noch Sp. 88 o. (ebd.). — Zum Volks-

kundlichen vgl. auch Baumg. 1862. Als Flurn. : ,Felbeiistöckli'

BLauperswil. - Wid-f.-: = dem vor. Als Marchzeichen:

,Solle er ... von dem . . . Wydtfelbenst. bis zue dem

stehendten Alber den Haag widerumben beraustuen.'

1642, TiiHw. Arch.

Fane"-: Fahnenmast, -Stange; vgl. Panner-St.

,Zum Zeichen der Jurisdiction, welche beide Stände

daselbst [zu Hürden] haben, wird beschlossen, einen F.
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mit beider Stände Wappen daselbst zu cnicbteu.' 171'J,

Absch. — Vgl. Kischcr II 941 : anders b.'i (Jr. \Vß. III 124:5.

Viouli-: Veilchenpfianze; vgl.BdIti34. ,EinKinder-

wehwasser für die Kinder und Alte. Viöndlistöckli

und -blüemli, Händtscbenblüemli und -wurzlen, Geiß-

blüemliustöekli und -wurzlen, l'fafi'enröhrlikraut uud

-würzen, Barillenrosen und -würzen, Diinckludiblüenili-

stöck und -würzen ... gäle Nägeli, Meyenrysli, Agleien,

Wyßneßlen. Diß alles undereinandren bränt, nachdem

man alles zusammen überkommen.' Z Hezeptb. um 1700.

Fenster-: Fenstergerüst AAEutf.; GR.Jen., Kl., S.

;

Syn. F.-Ge-richt, -linin (Bd VI H47u. 891 u.), Chriu-,

Balkeii-St. [Der Liebhaber ist| uf ''em F. g'si'sse",

find (fchiischeJet heil der z'säiiie". AHeimann 1919. l'nd

wo-n-i'''' bim Fenster bi" ine" g'schloffe", isch' halt der

F. z'sämme'''brache". Grolimixd 1911 (AiEntf.). ,Von

7 Fensterstöck mit . . . Schiben zue glasen, haltet 1145

Schiben.' 1679/80, AaB. Rechn. - V^'l. Mothes II :310;

Gr. WB. III 1.526 (.di'r lotrechte Balken im Fensterrahmen').

i " - fa r - : entspr. Stock 3c ^3, zu dem der I"far (Bd I

887) den Zugang bildet. ,Das knallrote Centrum der

Lehmsclieibe leuchtet vom /. herunter', beim Nidwaldner

Knabenschießen. L Schützenf. 1901. ,Es muß freilich

mager aussehen auf dem Einfahrstock des Bauern,

der schon im Wintermonat die Pflegellöseten halten

muß, um aus dem Kornerlös die laufenden Zinsen

zu bezahlen.' .\Fe[kraii. 1843. — Ffir-: entspr. Stock

3e'ft, ,ein [rechteckig] aufgemauerter, erhöhter Platz

in der Küche', wo gefeuert wird, im Gegs. zur niedrigem

oder kleinern Für-Blatte" (Bd V 197) BAd., (isteig, Sa.;

W: vgl. Herd-, Mür-, Stein-Stock. Beschluß ,eine all-

gemeine . . . Geißweid zu kaufen, zu deren Bezahlung

alle Heuser, Feuerstöck uud Rechte dasjenige Geld,

was sich nach einem jeden Marchzal zenchen und ihme

darin ze geben wird uferlegt werden, darzueschießen

schuldig sein solle[n].' 1719, BFrut. (ZfsR.). - First-:

Balken, der die Firstspitze tragt BSa. (vgl. JHunz.

1908,106). — Furt-, bzw.-o-: ,der Pfahl, durch welchen

die Legestangen einer Weidumzäunung, bzw. des Durch-

lasses, geschoben werden' L, auch It Ineichen. Ü'Fort-

stöck sind itnde" ubg'f'iilet, '.s miiend underi äne" ! L. —
Fasel-: ,volkreicher Bienenstock, der einen Schwärm
erwarten läßt' oO. — Vitzev-Stockli: = Fitzer-Stccken

(Sp. 1634 0.) Bs.

Fueter-: der Futtervorrat auf der ,lleubübne'

BSchw. (Bärnd. 1911); vgl. Hemc-Stock. — Vgl. Martin-

Lienh. II584: anders Fischer II 10ü4 (Teil eines Gebäudes).

Fleisch-: = Stuck 'Zbai, (dreibeiniger) Block, auf

welchem (in der Küche) das Fleisch mürbe geklopft

wird Aa; Z und wohl weiterhin. — Vgl. Gr. WB. III 17(i2:

Fischer II 1564.

Flott-: ,ein ca 5 Fuß hoher liölzeruer Stock mit

2— 4 runden, iiolierten Armen, au welchen die rohe

Seide getiottet wird, und 2 hölzernen Nägeln zum Auf-

hängen der Schlicke und Bünde' Z; Syn. Dogg. - Zu

frz. //o(/f, Strähne, Ilorke (in iler Seidens|)inner(;i): r;;l. dazn

Hollen I. rl-llm (Bd I 12:!0|.

Frävel-: entspr. Stock la? S. JJer liammerl ...

het nie keinen eririitncht, wo neu Tannli g'f'rävlet het ...

Erst bim Zuenachte" het-er der Revolver us ''em Chaste"

vürCg'no" : ,'« isch' e" ZU lang wider irüest g'gange" im

Holz usse"; es ligge" vil griien Gibel ummc", und all

zeh« Schritt g'seht vie" Frärelstöck; muelJ luege", <'aß i'''

die Sackermente" s'Nacht chn"" verviU-ichc"!' und het

d'Türe" zueg'schletzt. JReix». 1901. ,Das alte Waldbeil

. . . auf dessen Uehr sich . . . ein erhabenes Kreuz be-

findet, und welches dazu dient, Frevelstöcke und etwa

auch Holz, das der Entwendung ausgesetzt ist, mit

dem Kreuz zu bezeichnen.' Hotz (Urk.) 1865.

Geld-: entspr. Stocfc 2 (<tj, auch von einem andern

Geldbehälter; vgl. Opfer- St. (Sp. 1719M.). ,Ein runder

eiserner G., in billigem Preis' ist zu verkaufen. Z
Donnerst.-iSiachr. 1788. ,Samstags um 1 Uhr die Geld-

scheine aus dem Basler G.\ aus dem Stuudeuplan eines

Briefträgers. 1799, Z Postordn. 1745/99. .Eisenkisten

und Geldstöck.' 1807, Z. - V?l. Gr. WB. IV 1,292:5;

Fischer III 277.

Gichter-: = Stock ibo (s. d. Sp. 1(191: 1587,

AmH. 1879). — (iilge"-; Lilienpflanze. ,Es hat

sich begeben ungeforlich umb das Jar Christi 1430,

alls die Inwonner dises Dortt's [HiUlisrieden] ein nüw
Huß unfeer von der Kilchen utfgebuwen zuo Dienst

und Wonuug eines Priesters, und sy angehebt das

Fundament ze graben, daß sy einen G. ersehen haben,

deß sy sich verwundert ... .\lls sy nun ettwas dietf

hinunder kbommen, haben sy under der Wurzel . .

.

dises G.s einen todten Menschencörpel . . . gefunden.

Und liabent ußtruckenlich gefunden, das diser G. mit

W'urzen und Stammen demselbigen abgestorbnen Men-

schen iust uß dem Herzen gewachsen . . . Und zuo einer

Gedächtnuß dises Wunders haben die Inwonner des

Dorfs denselbigen G. in dieselbige Kilchen uft'gehencht

vor dem Fronalltar, wellches ich utf SUrsen Tag des

1592. .Jars . . . gesehen.' UCvsat (Br.) ; vgl. Gfd 4, 84 Anm.
Gülte"-: eatsin.Slock 3e, Besitz an Wertschriften

Aa; L; Uw. Er ist iis einer vo" de" furnämste" Büre"-

t'amilene" g'si" ... d'Liebsti e" Britslier''e"tochter, a" Veh

und Land und ame" schone" G. heil 's ufbede" SHe" nid

g'fäll. NATroxALzTfi 1919 (Uw). Drei Seck voll Geld, e" G..

als Heiratsgut eines Burschen. Vatekl. 1892 (UBraudst).

Er [ein Bauer] hed dene" Briefe" [eines l'olitikers] grad

e'soSorgicie-n-im[dpm] G. X.ZXachr. 1917 (.\a). S.noch

BdVll306u. (JRoüs 1907); Var. dazu: ,im .\lter.- ,Alle

Kranken sind arm, auch wenn sie Gültenstöcke haben

so groß wie Heustöcke.' Nuw Kai. 1908. - Kaum zu

Slu<:k -Jhr,: vi;!, jedoch Jirief-Cli.^le.n (Bd III 5:59).

Garbe"-: ents\n\ Stock 3aii-i, von Getreide AaF.

und It IL; Bs (Seiler); BAarw.,Ins; GW.; ScnR., Schi.;

ThMU. De'' G. uf der Briigi übe" SchK.; TuMü. Das

heimgeschatfte Getreide wird... mittelst Garbe"sei! und

Welle"redli auf die Ueiti hinaufgezogen und dort auf

den Beitil>rügle" (-halkeu) an einen Haufen ( G.) gelegt

AaF. (SMeier). Der auf die G'n-ächsbüni verbrachte G.

wurde bis vor etwa zwanzig Jahren von anfangs Winter

an, wenn die Äcker bestellt waren, im 'Tenn 'trösche".

Bärm). 1914. Bis under ''c" Chatie"baum (die zweite

oder underi First alter Häuser) reicht in guten Jahren

der Heu- und der G.-stock ... Der G wird g'schlage":

Man schlägt die einzelnen Garben, deren Aliren ja

sou-i'so ah müelJe". so energisch in alle neuen Ver-

tiefungen, daß . . . der Stock gleichmäßig sich setzt und

allmählich in (iärung gerät: i"s Jiise" chunnt. ebd.

1925. ,l)er Tanzsaal im ,Löwen' war eigentlich kein

Saal . . . sondern ein Raum, der eher zur Aufnahme

eines G.s gedient hätte als zum T'anzen darin.' vAi.men

1897. S. noch Bd VI Ui49n. (Hansfrd 1884; SNennig-

kofen). ,llerr Landvogt [hat] sich uf H. Conrats Vogts

Höuwstock |,in einer Sclieuren ... uff dem Berg nächst

by Degerwillen'] und die andern ufl' den G. ze ruowen

gelegt, baldt widerumli utfgestanden, zuegesechen, wie
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die Scliwedisclieii die Statt ('ostann beschossen und
l'eur hineingeworfen.' 16111/35, TnEeitr. — Vgl. Martin-

Lienli.II .584. — Hab ei'-fjarbe"-: = dem vor., mit Bez.

auf Hafer B. lih du grimdfiüetige'' H.! RvTavel 1927.

Garten-: Zaun|)fosten aus Stein. , Die Gewalt [des

Hochwassers] schlug fj steinerne Gartenstiike nieder.'

( iiuHalükmann 1827 (BEggiwil).

Geis(s)le"-: = Geißlen-Htccken 1 (Sp. 1635) Z;

nicht Volkstum]. Er hät-ere" mit 'km G.-stöckU ei"s

g'wüscht Z. — Vi:;!. Gr. WH. IV 1 , 2(!22 ; Martin-Lierili. II 584

;

Fischer III 2:!S.

Gatter-; entspr. .S'/ocA' :ia ,3, mit Bez. auf die Stütz-

))fosten des Gatters; Syn. Türli-Stock. Hi" Winter isch'

der Sehne i" der NülliireUl s'oherist a" d'Zünstecken

liehe" eho". d'Gatterstöck hei" hlölJ öppen e" Schueh

dntberOs g'hiegt. SGfellek 1931. ,])er besonders feste

G. oder Türlist.'' BXrnh. 1914; s. ferner ebd. S. 271.

S. noch Sp. 16380. (SGfeller 1911 ; FGribi oJ.). ,An den

Zäunen um die Güter und Gärten sind die Gaterstöke

und Zaunpfosten, die sonst etwann von Eichenholz

gemacht werden, meistens von einer Art Granitstein,

der sich in lange 6- und 8schuhige Balken sprengen und

bearbeiten laßt, der in dasigen Gegenden um Meilingen

gefunden wird.' 1782, Z Brief. In der RA. über all

( Zun «"<' ) Gatterstöck ns gumpe", satze", springe».

De'' [der Großvater] sig i" der Jiige"t auf'^ über all

Gatterstöck »s g'sjtrunge". SGfeller 1911; s. ferner Bd
VII 1582 0. (wo zu lesen Gatterstöck). Hoch i" de"

Lüften obe» bin i''' g'si" vnd hält mögen über all Zun
«'"' Gatterstöck us gumpe". ebd. 1919. — Die PI. -Form

(laiierKiöck wird chircli SGfeller liestätiftt.

Götzen-: verächtlich für Helgen-St.; \gLFeliren-

St. jRechte, wäre ... Gotes eer ist, da der mensch einen

Gott im herzen mit im harumbtreit, Gott geh, war er

wandle, und ob er glych gheinen g. nienen gsähe.'

ZwiNciLi. .Nun band wir doch all wend, götzenstöck,

kilchen voll götzen.' ebd. - Wohl nur okkasionell in der

Polemik der Refonnationszeit.

G(l)ufe"- ,Gufenstiickli': Stecknadelkissen auf

(hölzernem oder metallenem) Fuß ,oder eingefaßt.' Z
luv. 1782 (Uän.); vgl. Faden-.StöckK. — Glöggli-: =

Gloggen- Gräniuiii { Bd II 745), Fuchsiacoccinea SThierst.

Grueb(e")-: Uebstock, der zur Erneuerung ein-

gegraben wird BTwann; vgl. grueben 3 (Bd II 696).

,Mit dem Gruelipickcl wird, während es aus dem Boden
dampfet und müechtelet, der vereinzelte Gruebe"st.

um'graht und samt seinen Ruten in'n Bode" g'leit.

Barnd. 1922 ; s. noch Sp. 1687 o.— Vgl. Gr. WB. IV 1 (6), 626.

Gränium-, in L Gräni-: entspr. Stock Ib allg.

D'Gränistöck im Läubli. Zyböri. Wo-n-er [ein Bauer]
tiim Verbl- fare" mit dem unvernünftige" Fueder [Heu]
Gränistöck dert am Fenster abe"'serrt hed. AZimmermann
1916. Es si» gottlob kener bösi A»zeiche" g'si". Ke"s
Gruniumstöckli hct irUli, Bletter übercho". d'Hüener hei"

kc"s Unglücksei g'leit ... Sache", vo-me" de"" sehröckli''''

drab müeßt erchlüpfe", ice"" e" Frau im Hüs ischt, wo er-

wartet. Bi XD 1938 (BTrubsch.). ,Hier herbergt ein Meic"-

häfelli einen G., dort... oine Heihdtelle" (Meerzwiebel).'

Bärnd. 1908. ,Graniumstöckli und Fürgürtlizeug', als

Geschenkgegenstände im Familienverkehr. 1779,ZBrief.
— Vgl.Martin-Lienh.II 585 (,Scliemni'iim-,St.): Fischer III .!S4.

Grenz-: Marchpfahl odgl.; vg]. 3Iarch-St.. Scheid-

Stöckli. ,Wo sie [die Grenze] über die Landstraße, an
der ein G. steht, an den Rhein gelangt.' Gr Sammler
1809. — Vgl.Gr. WB. IV 1, 186.

Haber-: gew.1'1., Habermark, Tragopogonorientalis

UMai. ; Synn. Si'ieß-Stirsel, Sunuen- Wirbel; vgl. Stehler-

Schröter 192. Knipis, knopis H., wie mängs Hörn
hed üf de'' Bock? Spiel vers beim Erräti"s mache",

wobei ein Kind den Kopf im Schöße eines andern ver-

steckt, welches jenem nun unter Hersagen des Versleins

auf den Rücken klopft ZuoAe. (Althen); s. auch KL. 55.

— Als FN. .Haherstock' Aa (,Ruotschman, nunc Haberstok ze

Brittnow.' E. XV., AaZ.if. JzB.; .Meister .Jaknb Haberstok

und Meister Ruodolf Henz, die Hafnerc.' 1710, Aar. Handwerks-

hrief): GrFr. (A.XVII.); TbOehningen (Wepr); Z (.Baschli H.

von Winterthnr.' 1504, ZGlückshafen; .Kaspar 11., der niuller'.

1545, ZKappel).

lliibe"-: ,Gestell (im Kleiderkasten), um Hut oder

Haube darauf abzulegen' Bs (Seiler); Tn (Wcpf); vgl.

Huet-Stöckli. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 567.

Heide"-, meist Dim. : entspr. Stock Sca. BWein-
garten; SSchuottwil; Syn. Heiden-Hüs b (Bd II 1711).

,Selbst dem halbverwitterten Bnbihüsli sowie dem
antiken Heide"slock und dem himmelanstrebenden

Pidcerturm wird au diesem Tage [der ,Augustchilbi']

ein elegantes modernes Gewand angezogen.' JHofst.

18G5. S. noch.IHunz. 1908, 137 (mit Abbildung): ferner

ebd. 1910, 68.

Hag-: = Hag-Stecketi (Sp. 1636). ThEscuenz (Iffn.

1296 (ZfsR: I 81
;
junge Abschr.). — Wohl nur Fehler für

, Hagstecken', wie sicher bei UBrägger (vgl. (ir. WB. IV 2, 157)

nach Ausweis des I.Druckes von 1789, '.i\ (Füßli).

Hägge"-: = Häggen-Stecken (Sp. 1638) Bs (Seiler);

BSi. (It Zyro); vgl. Ge-mtter- Stecken (Sp. 1634). Er
mues der H. brücke", Gevatterleute suchen BSi. (It

Zyro). — Vgl. Gr.WB. IV 2, 182.

Hack-: Haublock (des Metzgers), auf dem das

Fleisch zerkleinert, gehackt wird (ursi)r. ,ein halb-

mannshoher Eichenstamm') B; GrV. ; GW.; TiiMü.;

vgl. Flekcli- Stock. U'Stiide"trina .... en griißi, hö'''-

beineti Jumpfere", dicki wie en H. JJöroer 1918; s.

ferner S. 140. Fnder wd'' e" H. in d's Trölc" cho", a's

die Meigge" in d's Walsere", Tanzen, ebd. 1920. — XlA.

(ir. WB. IV 2, 108; Fischer III I0I4.

Häle"-: 1. Löwenzahn, Taraxacum ofticinale Scn

Schi.; Syn. HälH I 5. Häli-Bliiem (Bd II 1135; V 77 u.).

— 2. Habichtskraut, Hieracium pilosella ScuSchl. —
Bed. 1 wird zunächst nach dem wolligeu Fruchtsbiud kuS Hlilll w.,

Wö/Jenf., Schaf bezogen, doch legt die frz. Bezeichnungc)'cm(ii7Kce,

bes. für das Sprachgrenzgebiet, auch die Beziehung auf Hnl

Kesselhaken (gezähnte Stange oder Kette mit Haken) in der

(Al]i-)Küche (Bd II 1133) nahe, wobei der gekerlite Blattrand,

vielleicht aber auch die von Kindern aus den Blüten verfertigte

Kette (vgl. ('hellen- liliiem Bd V 81; -.S'foc/,') die Vorstellung

beherrscht hätte. Vgl. zum Ganzen MEgli 1930, 15. 106.

Heil-: ,ordigno per castrare' PAL — Halb-: entspr.

Stock Iba. BTwann. ,Die Ruten werden beim Reben-

schneiden sorgsam ausersehen, auf Armslänge oben

ahg'schnitte" und bis zum Profetien stehen gelassen.

An den Zapfe", auf denen sie verbleiben, werden

nachher d'Augen üs'broche". Die übrigen Zapfen des

Stocks schneidet man radikal weg, sodaß sie keine

Triebe mehr entfalten können. So gestaltet man aus

dem Rebstock einen H.' Bärnp. 1922.

Holder-, in BE. lloller-, Huller-, in Z (It Messi-

kommer) Holdcri-, in Si'hR.; ThHw.; ZWildb. Holdere"-:

Hollunderstrauch; wohl allg. a) eig. Her Hoiüerst.

nebe" der l"fart. SGfeller 1927. D'Hüener si" unger

'h" Hullerst. ttse" ga" tuble". Emmentälerbl. 1917. ,So
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könnte man einen H. wirbelsinnig machen, geschweige

eine junge Frau.' Gotth. ,Es kam ihm [Uli] vor, als

sei er im Paradies hinter einem H.' ebd. II; ',hinter

einem alten HoUunderbaum.' 16.50/61. ,I)er große H.'

IJ (,Luminscher Kaufbrief). ,Sol der lirachweg offen sin

. . . über des Hürzels Gerenacher zum hollderst. über

die Straß in das tal.' ZWetz.Hot'rodel 1487. — b) uneig.

Gelieb te(r) AaB. (Minnich), Zein. und It Ilochli.; Bs, so

L. und It Spreng; Git, so 1). (K.), L., Rh., S.f. Mv< H..

meine (ieliebte GrS. Si ist gcren hi den HoklerstücI;en,

,läuft den Mannsbildern nach' Gr. ,Ah bhüetis ... er

geht ja zu keinem Maidli und hat noch keinen Atemzug
davon getan, daß er einen H. habe', llansjakobs Mutter

von ihrem 8ohn. Bkeitenst. 1800. ,r)a ging er [ein

junger Ehemann] denn in sich und fing mit seinem H.

das Sparen noch gründlicher an.' ebd. ,r)aß Vater und

Sohn den gleichen H. anbeten, dürfte . . . doch etwas

Seltenes sein.' B Volksztg 1900. ,Zwaren sige er ver-

schinen Winter 2 mal bey seinem H. Barbly T.

zHengertgesein.' XVII., GR(Schmid U.Sprecher). ,N. sei

auch ein wenig ihr H. gewesen.' ebd. ,Die Holderstokk

zu dulden.' HPest. (aus einem Fragment über den ,\Vert

der Landessitten'). — c) Insbes. (urspr. wohl meist auf

h zu beziehen) in Volks- und Kinderlied, Spiel- und

.Abzählreimen uä. ,Zwanzig Kühli sind z'Baren g'stellt

und eilf noch vor der Türen, ich hab kein eigen H., kein

Kuh, kein Kalb, kein Gitzibock, stell mich so tapfer

fürren.' KihreihenXIX.; ähnl. FAnd. 1898 (BoHa.); vgl.

auch Roclih. (Gl.) 1867. 's Anneli und 's Bäheli hei" hedi

chünnc" glge", 's Anneli hat e" H. und 's Bäheli ivulU nid

llde" AaZcIu. Annehaheli, H., hätiist giire" e" hähsche"

Rock, hinden utid vorne" Bändel drn", hätiist gire" e"

hübsche» Ma""! KL. (GLSchwändi); ähnl. ebd. 320 (B

Oberr.; s. schon Bd VI 826M.). Beim llingelreihen der

Kinder; s. Bd \\ 8; KL. 129. 130. auch für AAFri.,

Zein.). Dazu ferner: Ringi, ringi reije", d'Meitle" hänn
en Meije'K d'Buehe" liänn en H. Alli z'Bode"! Hogg,

hogg, hogg! GW. Beim Ratespiel. Holden, Holderi,

Jlolderist.. irie mänge" Finger streckt de'' Bock':' HMessi-

K0M5IER 1909 (Z); ähnl. AaF. (Holdere" ...); ScnSchl.

(wövel Hürnli . . .); anders ZF. ( .. . wärist da dihcime"

g'hockt ). Chlipl'is, chlopfis bzw. Bumpedi, bumpedi bzw.

Bumedi, rumedi Holderfe"jst. (Bdlll 680; VI 101. 926);

anders GrA. (llumedi, li.. H., irini uani, tvo ist wani'?)-,

Bumpedi, rumpedi, H. (s.BdV878; VI 938), Pumfmjedi.
pum(m)edi, H. B (KL.); GW. Biggi, Bäggi, H., rät

wie mänge" streckt de'' Bock'? Z (Spillm.). Vgl. auch Bd
IV U22 (Bock 1). Abzählreim: Ei"s, zwei, drii. higeli,

hägeli, brü, b., b.. H. KL. (Z); Var. mit Forts. Bd IV

1078 (higgi-bäggi). — HimI. b ist wcsontl. aleni.-schwäl).:

vgl. Gr. WB. IV 2, 17:i!S: Martin-Li.Mih. II .584: Fis<her III

1766; auch bei Hebel; zur Kezieliunt; auf /lo?./ vfrl. M II lls:!

(holden, Holder Ij sowie Gr. \VB. ajiO. In Khirnn. ,Hol<b'rst(i(;k'

AaMeienber^: ApTrogen; ,iii) Holderstofk', SoebMU b(.'i Schw

Kiemi-nst. (ALüt. Sagen).— Maß-holder-: entspr. Stock Ib;

vgl.Bd II 1 187. — Als Fliirn. : .Darnai-b vachet an mins lierron

von Basel twing und banne, dem man spricht zum Massoltern-

stock und gat...Hf an den banscbleif.' vor l:?91, Bl'iet. Rodel

;

vgl.Bd 1X1:31 Anm. — Reck-holder-: entspr. 6'toci-/6;

vgl. Bd II 1188 B und weiterhin. Jez chai"st hinger

''em R. gruppen ii"'' chuppe". SGfeli.er 1919.

Helge"-, meist -Stöekli, einmal Jlelige"- Aa
(WMüller 1903): .,ein aufgestecktes Stück Holz oder

Stein, worauf ein Heiligenbild, d.i. gleichsam ein Helgen

[s. Bd H 1199| aufgestellt wird", (ifl mit einer gew.

vergitterten Nische für das (Stand-)Bild; auch kleineres

Kapellchen, zur Fürbitte in Erinnerung an (unglückliche)

Begebenheiten an den Wegen, gegen Viehkrankheiten

auch in Wiesen errichtet (vgl. die Abbildung SKI). 113)

AaF., so Wohl, und It St.''; „Vw"; L, so E. und It

Ineichen (auch ,als Grenz- oder Marchzeichen von Ge-

bieten'); ScHwK., Ib.; ,,S''; Nnw; Ubw; Uw, so E.; U;

Z« (auch It St.'-); Syn. Helgen-Hns (Bd II 1712); Bild-St.

'sH.-stöckli a" der Ströß. Lienert 1906. Zum Jl.-stöckli

hoch am l'ort. Zyböri. Nes guldigs Heilige"bild im alte"

H.-stöckli. PHalier (L). Bas ChnechtH ... stellt d'Brhtte"

nebe"t das H.-stöckli, u-o der Samichlaus drin ist, an der

Straße zwischen Ebikon und Luzern. .\AT.-Kal. 1864;

über weitere diesem Heiligen, Bischof Nikolaus von

Myra (vgl. auch Sankt-Niklaus-Stud Hp. 1378), geweihte

Bildstöcke in der Urschweiz vgl. Uw KD. 68; dazu auch

Ndw Beitr. 2, 105/6 (,Samichlausen-IIelgenstöckli.' Nnw
Buochs), ferner Ndw Ges. 1868, 84 (,StNiklausen-H.';

dazu: jbeim Samichlaus-Helgenstock vorbei gegen

Hergiswyl zu.' ObwBI. 1900,73; ,beim sog. Helgenstöckli

an der Straße zwischen Stansstad und Hergisweil.' B
Volksztg 1902). ,Ein halb zerfallenes Helgenstöckli'.

Niiw Kai. 1906: weiteres Xnw Beitr. 9, 109. ,Die heutige

Kirche in Schattdorf sei die dritte daselbst, die zweite

sei in der Spillmatt, wo jetzt das Helgenstöckli zur

Andacht mahnt, gestanden und dort durch einen Berg-

sturz zerstöi't worden.' AfV. (JMüller); später: ,die

sog. Höhe, wo heute ein Helgenstöcklein zum Beten

mahnt.' ,Vor solchen Leuten [die das Interesse der

Armen zu wahren suchen] sollte man den Hut ab-

ziehen wie vor einem Helgenstöckli.' Oaw Bl. 1899.

,Von dem helgenstöcklin oder dem hangenden krütz

uff Bängkcnwäg.' 1548, AAlvütt. Marchbeschreibung;

vorher: ,uff den Bänckenwäg zuo dem bildstöcklin

oder hangenden krütz.' In Glaube und Brauch. ,In der

Unterni im Giswiler Großteil liegt an der Stelle, wo
das Helgenstöckli stellt, ein ganzer Wagen voll Gold

vergraben.' FNinERUERCEK 1924. ,Da, wo jetzt die Ridli-

kapelle steht, stund dazumal .... ein Helgenstöckli.

Hier machte der S. [Geist eines Abgeschiedenen zur

Zeit der Weihnachtsmette] Halt und steckte das Kerzlein

auf das Helgenstöckli', um nun zu offenbaren, was getan

werden müsse, um ihn zu erlösen, ebd. ,Einst vergaß

ein Mann . . . das Gebet [vor dem H.-stuikli an der Straße

nach UwE.] und verlor deswegen den Weg. Er . . . kam
fünfmal immer im Kreise herum und wieder zum
Helgenst(icklein zurück. Als er dann den englischen

Gruß lietete, fand er den Weg. [Sonst] würde er erst

durch die Bctglocke von Stans vom Banne befreit

worden sein.' ebd. Im Vergleich; dazu zunächst:

Wenn ir e"möl dufl' 's iJör/li gönd, se iriissi"d er 's und

niind's in Acht, wurum s' [die im ganzen Dorf zer-

streuten Überreste einer faulen S])innerinl als H.-stöckli

stöntl. Sie müend halt niane" (iro/J und Cldi", dalj

alls der Mnetter folge" se't ... und /li/Jig si". als Nutz-

anwendung der vorausgegangenen Erzählung von einem

Mädchen, das von der Sträggele" geliolt und zerrissen

wurde. .IBHakl. 1813; vgl. ALüt. Sagen 31.465: AfV.

4, 235. Wie-nes H.-stöckli. .10 stif, chr\de"wili im G'sieht.

ist eine ängstliche Frau beim Photographen. WMi i.ler

1903. In der RA.: Was ke" H.-stöckli werde" will, gi>'d

e" SiiW'trog L (Ineiclien). — Nur schweizerisches \V. Auch

als Klnrn. .Helgcn-stock.' Aa (1644, AaWettingen. Arcli.):

ZRät. (.Wiesen im Helligenstock'). .-stfickli' SchwK. |01{in.rh.

1907). ,Heilig-Stückli' BsGelt.-rk.
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Holz-: entspr. Stock 2aa. BGr., oft im Gebrauch

als standfeste Stütze, Unterlage GRHint. oder als Spalt-

block ThMü.; Syn. Bloch la (BdV9, wo weitere Synn.)

und vgl. Sciiif-St. In der Sennhütte sitzt mau meistens

,auf einer Banli bestehend aus einem Brett, das über

zwei H.-stücliU gelegt ist' GRHint. (Frehner). S. noch

BdIX2205u. Übergehend in bildl. Verwendung. Du HJ.,

namentl. zu Kindern, die etw. nicht lernen liönnen Th
(Wepf). Jidifi Liit [si"] ehe" jiimi u'"' nid Holsstöck.

LoosLi 1921.' S. noch Sp. 21 In. (Bänid. 1908). - Vgl.

ür.WB.IV 2,1782: Fischpr III 17fl.5. - Schi"-holz-:
entspr. Scliln-Ifol: (Bd 11 12.59). vermodernder Buohen-

strunk GW.
Hemd- Hämper- Ar; GlH.: Sf:HMer..R., St.; Tu; Z,

so Ehm., Febr., Flurl., S. Nnmiii'Ui- AaF. (auch Hiimmli-)

und It Rochh.: Bs (auch It Seiler); B, so Aarw., G., Ins,

Si., StdtundltZyro, vRütte; L, soEschenb., Hild., Reid.;

Ndw; UwE. : = Stockäd a, Rumpfteil des Hemdes (soweit

es nicht gestärkt wird) außer Brust, Kragen und Armein
aaGÖ. und weiterhin; liyn. He)iidU(s)-Fantel, -Schilt (Bd

IV 1397; Vlll 742). D'H.-stöck nmest denn nid gleite",

'sischt nid nötig SchR. A.: Es milesse" nöiji Brüst

dra" und. nöiji Biideli. an alte Hemden. B [spottisch]:

f'nd de"" a" die nöije" Brüst und Brideli grad nöiji

H.-stöck! RlscHERl903 (B). Z'semme"'g'rugleti Papeier-

fetzli bäcMv'd 's coin-en ultc" H. oder sö''s vom-en i^er-

schrenzten Onderrock, Ai)penzeller von den zigaretten-

rauchenden Städtern. Ai'Kal. 192.5. ,Statt des echten

H.-stockes trägt man eine Schmisette, das[!] unter dem
Göller vorsteht und Hezerli heißt.' Rochh. Zur Be-

scliaffenheit. [En] mCbleikte'' H. AaF. Bistigs ( Tuech)

bei Manushemden, Bärtigs zu H.-stöcke" für 's Wiber-

volch A.iF. Chnöpfigs: Hanf mit verl)liebenen T'rti/jZe"

oder Clmülze", welche als Chnöpf ins Garn und Tuch
mitwandern . . . gab . . . chnöppgi H.-stöck oder sogar

Hemm''li, wo ei»''m Blitzen abg'rihe" hei". Bärnd. 1925.

Her cliuderig H. ..., das chuderige H. eines Hoffarts-

gagel elid.; s. auch Bd HI 153M. (Gotth.). ,Weniger

[als auf die Jlemni'HibrusI] kam es auf die Beschaffen-

lieit des H.-stocks an. ebd. 1914; s. d. Forts. Sp. 170Cu.

Cliiitzibock, wie bist du eige"lige>' worde" ! Soll i'''' e" Bitz

roiiiene" ristige" H. abschriße" oder vomene" LP'lache",

we"" de"" so ne" g'hen-schelige" Hudel tvo"stY HHütm.
1936. In Glaube und Brauch. E^so ne" Metti z'ha". mit

''etil H. der SchlolJlade" z'wüsche" u"<' hiitgertsi'i' i" ds Bett

z'gropple", am Andrese"tng. Bund 1927; s. Anf. u. Scliluß

Sp. 1463/4. In Volksreimen, festen Wendungen udgl.

^4/». Samstig glettet-si de" Rock und spiieU e" chli" de" H.,

von einer Weberin ZEbm. Der H. isch' griish''> rfich,

rerchratzet fast de" Mcitschibüch. ALGassm. (LEschenb.,

Reid.). S. noch Bd VI .s27iM. (ZFlurl.; Var. dazu KL.
328). 1867 (Roseligarte); s.die Forts. Bd VI 838 o. (FAnd.)

und vgl. die Var, : Em Suiilig treit me" sldig Bock, ein

Wtrchtig tiiirtig H.-stöck LHild. ,MitSammet und Seiden

tüot si'^'' 's Weibervolk zieren, wenn si schon kei"

ganzen Hemblistock hei" und d'Schuoh müoßen zammen-
schnUoren.' Alpenr. 1828 (LE. Hirsmontagbrief). ,Die

Schwarzmätzen Töchtern hei" eister die schönsten Rock,

aber mängist darunter entlehnti Hemblistock.' ebd. 2>t''

hed e" H., er stöd var Dreck. ,von einem unreinlichen

Weibsbild' AaF. E" H. groß blauer Himmel Z. Uf de"

H. chneue", futuere B. — Audi östorr. (nadi luiinill. .\usk.):

siinst in den WBB. nicht belügt.

Hand-: entspr. Stock Je Ar; Syn. Hund-Sticken
(Sp. 1639). Mit ''ein Vntcr sv'^m H. (Inder de" Better

[der Gesellenkammer] onne" hed'sSchueh ondSchlerpe",

H.-stöck, Tächlichappe" . . . Zigare"stömpe" . . . JHartm.

1912; vgl. schon BdIX656o. Dem junge" Schnüfer ... niet

eine» chlinne" Hiletli wie en Schlofi ond inet ine" malio-

größe", ticke" H. met einen Elef'ante"stockzä"ch.noche"

obe" dra". ATohi.er 1909. En fredsame'' Ma"" ... hed

glich all en H. bi-n-em g'ha", ico-men en lange" Stilet

hed chöwen üse"zü''en. Ar Kai. 1916 (.THartm.). - Vgl.

Fiseherlll 11:32.

Hang-: entspr. Stock lli, mit Bez. auf Nelken. ,Es

gibt oft hochtrabende oder Hangstöcke, da soll man
die geilen Schosse ausbreclien und sicli die Blumen
nicht reuen lassen, so werden die Stöcke niederträchtig

werden und das folgende Jalir nur desto schönere

Blumen bringen.' JCSdlzer 1772.

Hang-: = Stock 2b ^. Nur bildl.: ,Es wäre schade

um dich [Jakobli], wenn du solltest ihre H. sy"; wenn
d'scho" ne" Halbbling bist, su bist doch e" Möntsch,

und we"° d' so rych bist, wie si säge", su überchunnst

du Wyber, soviel du willst.' Gotth.; dazu die Erklä-

rungen bei AvRütte: ,Bienenkorb: Person, die man
aussaugt.' — Vgl. Gr. WB. IV 2, 1792 (.Honigstock').

Her'e"-: entspr. Stock oca, ,Wohngebäude des

Herrn' B, auch It St.' und Zyro. Der vürnämst H.
HZi;LLiiiER 1924. D'Hüstiire» com H. RvTavel 1924;

s. ferner ebd. S. 275. An allne" Orte" het d'sCarlotta

g'fdlt ... i" de" H.-stöck und i" de' Schüre", ebd. 1927.

Bure", wo ne" H. hei", cürnämer weder ''em russische"

l 'heiser si"Palast. EBalmer 1925. S. noch Sp. 1701 o. (St.'^).

— Schnei -her'e" -s<öci7i: Wohnhaus des Lehrers;

Syn. Schuel-ineisier-Stöckli. Wo si dernö''' 's Beinlt ufsi".

die drei, gäg <'em Seh. JReinh. 1925. — Herd-: entspr.

Stock.ic% über die Hanswand herausragender Anbau
an die Küclie mit dem darin betindliclien Herd und

dem sicli darülier erhebenden, turmartig aufsteigenden

Mauerkaniin oW; Syn. Chäinin-. Miir-, Stein-Stock;

vgl. auch Für-Stock; zur Sache .THunziker 1899, 159.

163 (mit Abbildg); 1900, 212/6. 230; WOechsli 1891,

364. — Harz-: i. S. v. Für-, Harz-I'fannen (Bd V
1105/6). ,Auf dem Kornmarkt sollen zwey Harzstöck ...

ferner einer dergleichen Harzstöcken auf dem Fisch-

markt zum Brunnen, einer auf dem Münster- und einer

auf dem Baarfüßerplatz aufgestellet, solche zu den

nächstgelegenen Feurspritzen verwahret und von den

Herren Feurliaubtleuten auf jeden Platz ein Hindersäß

darzue verordnet und ausgelegt werden.' Bs Feuerordn.

1763; ähnl. 1777 mit der (iberschrift ,Von Beleuchtung

der Straßen in Feuersnot.' — Vgl. Fischer VI 21 1:3 dlarz-

l.lihtt.

Hasel-: = Hasel-Stecken (Sp. 1640) Ai' und wohl

weiterliin, doch nicht eig. volkstüml. De' si^b zögig H.

Ap. ,.leder lialliwegs erwachsene Mensch ... übt sicli.

Gesiebt und Herz von einaiuler unabhängig zu machen

... Wenn sie statt des Gesiclites die Herzen sehen

könnten, ich glaube, sie würden wieder zum Hängen

greifen oder wenigstens zu Haselstöcken.' Gotth. ,Über

Schwaben oder Savoyer lacht man und würde nur

Haselstöcke nehmen statt des Stutzers oder der Sense',

zur Verteidigung des Vaterlandes, ebd. V. Im Volks-
glauben; vgl. Stücken li. Hasel-Stecken (Sp. 1611/2.

1640). ,Daneben liätte Steffen noch sagen können...

daß er auch einmal an einem heiligen Sonntag während

dem Kirchengeläute rückwärts einen H. in den drei

heiligen Namen aus einem Hag gehauen, um den Pferden

damit ilen Haber umzurüliren.' Gotth. Kreis mit einem
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H. gezeichnet und ausgefüllt mit Anfangsbuchstaben

hebräischer Worte, als Zaubermittel gegen Feuers-

brünste. Ahm. 1850. Über den am Dreifaltigkeitssonntag

gesegneten H., der, in der Thomasnacht in der rechten

Hand getragen, den Weg zu einer verwunschenen Jung-

frau und deren Erlösung weist vgl. FNiderbergerl924,80.
— \g]. Gr. \VB. IV 2.534.

Burk-hart-: = Burk-hart 2. Bürgert H (Bd II

1645. IV 1590), Chenopodium bouus Henricus TuWeinf
(Eberli 1904). — Vgl. dazu Gr. WB. II 544 ; Fischer VI 1 7 11

:

Pritzel -Jessen 51, 91.

Schult- heiße"-: entspr. Stock 2 b r,, Geldbehälter.

,Empfangen . . . vom seh. hie dissit Rins 72 Ib. 7 ß.' 1426,

BH.^RMS 1909.

Hus-: ,Manns- oder Weibs])erson, welche den sog.

Winkel im Hause hat, die man beim Antritt eines

Hauses zur lehenslangen Wohnungsgemeinschaft über-

nimmt; Für und Liecht konnten in die Bedingungen

eingeschlossen werden. Früher geschah es häufig, daß

man ein Haus sehr billig kaufte, aber dafür einen oder

mehrere solcher Hausstöcke mit in den Kauf nehmen
mußte' ZLunn., 0., S. (It .IHunz. 1910: ,Austrägler', der

das Recht bat, ein Haus zu bewohnen); \-g\.Hüs-Iicchtl

(Bd VI 285). Insbes. .Mädchen, das sitzen bleibt, nicht

heiraten kann und somit als unverrückbarer Bestandteil

beim Haus verbleibt' ZWallisellcn. Ir gend Hüsstöck!

Bruder zu seinen älter werdenden, ledigen Schwestern.

— In andern! S. Gr. WB. IV 2,691: Fischer III 1294; zu

unsrer Bed. -Entwicklung vgl. Stock Sea.

Vorder-hüs-iS'<öct/(: entspr. Stock .yea, mit Bez.

auf das zum I'orrfer/KfS gehörende Altenteil B; s. Bd VII

1066M. (SGfeller 1911).

Haspel-: entspr. Stock 26i, Ständer, Säule, die

den Haspel trägt Aa; GW. f- — Hütte"-: entspr.

Stock '2a .der aus einem Abschnitt einer dicken Tanne

bestehende Eßtisch in den AlphUtten' SchwMuo. —
B rech -hütte"-: entspr. Stock lu f, als Brennholz für

Aie Brechhütte" (Bdll 1782 u.) BAarw. (Bärnd. 1925, 172).

Hau"-: entspr. Stock 2b%, AABb.; L (It St."); Zg

(It St."); Z (1860 It Dan.); Syn. SchU-, Spalt-St.,

Tütschi. — Vgl. Fischer III 1295. — A°-hau"-: = dem
vor. SchR.— Üs-hau"-: =Hack-St.\ \g\.üs-hauwenlc

(Bd II 1809 M.). ,Ein eschener Aush. für einen Metzger.'

Z Zeitungsins.

Heu"-, auch Dim. (It Bärnd. 1908 auch -Stock/i).

1. entspr. Stock 3a^l allg. Es ist im H. a"fi'ffange",

von einer Feuersbrunst; auch iron. mit Bez. auf eine

Brandlegung. Ve'H..' W'e eil Fuetter! Zum Vergude"

für de" Winter, und tve schmückt 's! EEschmann 1916.

Z'crsch' chunnt der Stall u">' d's Tenn . . . u"<' der H.
göb neui Bettstatte" u"'^ früschi Möbel! EBai.mkr 1925.

D'Jumpfere" . . . het über 's /"far fis uf d'Büni übere"

g'luegt: U, dir chömet hür ne" große" H. über! JReinii.

1907. Wo si hei" a"foh" ablade", isch'-er ums Fuederli

umme" g'chrättelet, der Theodor het langsam ei"s Gäbeli

ncfh dem andere" uf's H.-stöckli abe"g'ge". ebd. Wo-n-er so

g'hergottet undg'fiuecht het derzue, ''aß me" hätt chönne"

meine", es müeß 's H.-stöckli lüpfe", ebd. 1917. D's

Heimet verliederliget . . . Es H.-stöckli uf der Biini, wo
si hei" müeße" verstelle", daß's der lAtfl nid uherschieß.

HHptm. 1936. Der Durst het-er [Bauer] im liößli

g'löscht und der Brand im H. üsg'schlafe". Wvcu 1919.

In BGr. ... schiclitet man unter Dach den //. oder das

Hewstockli kunstgerecht auf, die anderwärts üblichen

Tristen kommen nicht vor. Bar.n» 1908. Ein Hewsleckli

Schweiz. Idiotikon. X

«'«' vo" Wetter gued. aber von Bluemnien nid. man hat

es bei günstiger Witterung eingelieimst, aber der Futter-

wert ist gering, ebd. S. noch Bd II 83 M. ; V 528M. (BWyß
1885); VIII 1691 u. (Emmentalerhl. 1918); Sp. 1336U.

(Wandervogel 1917); 1717o. (B Volksztg 1899). ,Das los-

gebundene Element... wirbelte sich aus den Heu- und
Garbenstöcken immer gewaltiger herauf... es stürzten

die Garben und Heustöcke herunter, ein Flammenmeer
bedeckte alles.' Gotth. ,Das Cigarren- und Tabakrauchen
in Ställen, Heugäden und in Dreschtennen, auf Heu-
stöcken ... ist bei jedesmaliger Strafe von 10—20 Fr.

verboten.' Ndw Ges. 1867. ,Und seitti, wie daz er (ihm)

ein hübsch fryg guot geben wölt . . . und seitti von eim
hüpschen höwstock.' 1522/5, Z Greif.; s. Bd VII 453 o.

,Das er und das Gretli S. mitsampt anderen in der ern

sygend gsin, und als man znacht si uft' ein hewstock
nider füerte, do gebe man jedem ein lylachen.' 1530/3,

Z Eheger. .[Ein Dieb rät dem andern, sie sollen die

Beute] etwan in ein höwstock vergraben, so wellte er

volgentz wider zuo inen komeu, das alles gegen den Juden
verkouffen.' 1563, Z RB. ,(Ein schochen oder tristen;

höuwschochen oder) höuwstock, (birling), meta foeni.'

Fris.; Mal. ,Dann es daßelbig [Geld] in ein Tüechli

gewicklet und uff bemelts S.s Höuwstock verstoßen.'

1621, ZAnd. ,MeisterS. gehe mitMeitlinen unbehuetsam
umh . . . indem er uf den Heustöcken mit denselben ein

Truuckt[!] gedan.' 1684, LUrtelb. ,Das Frühlings- und
das Herbstgras sind eine ... sehr kostbare Ausgabe ...

denn im Frühjahr werden durch diese Azung die Heu-
stöcke geschwächt.' SchwE. Viebb. ¥,. XVIII. ,Unsere

Güter... ertrugen wenig, und dazu gaben die Heustöcke

... fast gar keine Milch.' ebd. Vieh ,unter einem H.

haben' uä., dort au der Fütterung haben. ,IIat der

Schuldner anderswo als an seinem Wohnort ... Fahrhabe,

zB. Vieh unter einem fremden H. oder in einer Alp, so

kann der Ansprecber den Schatz an des Schuldners

Wohnstätte oder da vornehmen, wo sich des Schuldners

anderwärtige Habschaften befinden.' Xdw Ges. 1868

(Pfandrecht). .Dieses Gut [zu ScuwReicbenburg] ist

nicht hinlänglich, die Kaiher . . . ganz durchzuwintern,

daher man mit unsern Kalbern in der March oder zue

Kaltbrunn oder im Gaster unter verschiedene Ileustöcke

fahren mußte.' SchwE. Viebb. E. XVIII. Im Rechen-
unterricht der alten Schule; vgl.: Hew'stockrechni"g

mit und öni drüsg'rechnetem Träm und Chömi, als

Examenparadestück. Bärnd. 191 1. ,Es hätten schon zwei

oder drei Buben gesagt, sie wollten Ileustöcke rechnen

lernen.' (4ottii. ,Auch dünkte mich, es sei am kürzesten,

die Heustöcke bruchsweise rechnen zu lassen, man ver-

irre amwenigsten.' ebd. ,Da8 Reclinen wurde mit einem

H. abgetan und zu dem Singen geschritten', am Examen,
ebd. V; ,mit einem H., wo der Kubikinhalt gesucht

wird.' 1861. ,Er [der Pfarrer] habe schon oft klagen

gehört, daß alles Reebnen in den Schulen nichts ab-

trage . . . Das komme daher, weil in so viel Schulen die

Kinder gleich hei den vier Spezies anfangen müßten
oder gar bei den Heustöcken.' ebd.; ,bei den Kubik-

rechnungen.' 1861. In volkstüml. Wendungen, RA A.

udgl. Scherzh. Anspielung auf die Kleinheit; s. schon o.

(Hllutm. 1936). Fs het es Unglück g'ge" : 's HeW'stöckli

ist umg'heit. We""'s nume" größer war! Bärxd. 1904.

St" Chatz ist ies a"fe" übel z'ii^iig: si cha"" nümiiten uf
''ein //. lige", öni daß-si der Grtml oder der Stil dnilter

üs het. ebd. Kalbert eine Kuh, so sagt der Bauer seinen

Kindern, das Kalb sei aus dem H. gekommen. 1902,

109
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ZBrütt. Chr. B« sichtigi Liechtmes macht sichtig Heu"'-

stöck ApSt. V'Welt ist en H.; es soll lüche", wer cha""

TnEsch.; s. schon Bd III 1043 M. Er sitzt uf sl"«m Guet

wie de Hund uf ''etn H. ScnSt. ; wohl nach: ,Der auf

seinem Gut sitzet wie der Hund auf dem H., canis in

praesepi.' Denzi,.1G77. 1716. S.nochBdl 1243 u. (Schild);

IV473M. (Gl; W, auch GRPr. It MThöny 1926, wo ,er-

stickt'); V lOlOu. (B Bauernregel.); VIII 1677 u. (BE.).

— 2. entspr. Stock Sex, Speicher, ,ein ganz von Steinen

aufgerichtetes Gebäude' Ndw (Matthys). — Vgl. Gr. WB.

IV 2, 1294; Martin-Lienh. II 584; Fisfher III 1562/3. Als

Flnrn.: ,Der Höuwstock, holz und wald zum Ried am Schwarz-

wasser, stößt an den Kornsack und den Burgbach.' 1543, B

Wahlern (Bärnd. 1911). ,Heu-Stöekli', Berg GlEnn. — heu"-
stöckle" f-gg-J: Heustöcke machen Gl (Leuz.).

Jeist-: entspr. Stock Ih, Ginsterpflanze ZoRisch

und weiterhin; vgl. Genester (Bd II 327); Jem (Bd

111 52). In übertr. S. von den Bewohnern von LMei.,

wo man den Ginsterstrauß im Wappen führt und sich

etwa von den Nachbarn in ZcRisch ,Jeiststöcke' schelten

lassen muß' (Pfr Iten). — Jett-: entspr. Stock Ib,

mit Bez. auf Unkraut Gnlle. und weiterhin; vgl. Jätt

(Bd III 82).

Chabis-: KohlpÜanze AaF.; G; Z und weiterhin.

Die Ch.-stock sind Nar'e", machen keine Köpfe AaF.;

vgl. Narr 7a (Bd IV 780). Chabisstöck und Chriesistil

brücht-me" nüd zum Schrihe» Z; s. Schwzd. V 60. Arms
Häsli . . . eint und andre Gh., den du us Not verbisse".

Firm. (Schw); ,Das jung Kahisstöcklein.' EKöNirt 1706.

,Pfaffeu und Jesuiten sind wie die Kabisstök, ziehen alle

Feiße an sich.' Mrs. 1794. Bild!.; vgl. Sp. 1686 u. (AGysi

1881). Er meint, er sig de'' Cli. Koohh.; Syn. de'' Chabis

und de'' Stock, alles in allem. — Vgl. Gr. WB. V 10

i. S. V. Strunk.

Chüejer-: entspr. Stock 3c a, mit Bez. auf ein vom
Chüejer (Bd III 97) bewohntes kleines Nebengebäude

auf dem Bauernhof; s. die Belege aus Gotth. Bd VII 767;

Sp. 1103u.

Chilchen-: = Opfer-St. (Sp. 1719). ,Sygend . . . er

samt synen Gesellen tags umb 1 Uhren, da niemandt inn

der Küchen gewäßen, über den K. gebrochen, darinnen

20Guldi ungefähr gsyn.' 1610, Z RB. — Als Bcrgn. GlLth.

Chämi-: = Herd-St. (Sp. 1728) OBwKerns; vgl.

JHunz. 1913, 74.

Kommet-; = Kommet-Schit (Bd VIII 1515) Z
Amtsbl. 1883. - Vgl. Gr. WB. V 2611.

Chämbel-: er\tsi>r. Stock 2b i, Geräte, an welchem
die Rohseide ehemals gekämmt wurde. oO.; ygl.chamUen 2

(Bd III 298).

Chien- Che"-: entspr. Stock la{i, von Kienholz;

vgl. Chien (Bd III 320). Im Vergleich: ,Ist einer bleich,

so sieht er üs wie-n-e" Gh.' GKummer 1928 (ScaLohn).
— Vgl. Gr. WB. V 685 ; Fischer IV 363.

Kinn-: Backen-, Stockzahn. ,FUr den ... wetagen

des munds, baggen und kinnstock.' Arzneib. XIV./XV.
— Unser Beleg ist zweifellos Abschr. aus einer schwäb. Quelle;

vgl. Fischer IV 387.

Chunkel- Chunkle"-: entspr. Stock 2b i, Gestell

für die Chunkle" (vgl. Ch.-St'ecken Sp. 1640/1) ,mit

einem großen schweren Fuß auf 3 Beinen, welcher be-

liebig neben das Spinnrad gestellt werden konnte' Sch

Ha.; ZStall.; Syn. Gh.-Stuel. ,Da nahm die Frau den
67». und schlug dem Ma"" es Loch in'n Chopf.' KL.
(ZStall.). — Vgl. Martin-Lienh. II 585; Fischer IV 848 u.

Kapital-: entspr. 6'toci:5ea, Kapitalbestand. ,I)er

Zinsschriften-Capitalstock des Staates nahm im J. 1840

... nicht unbedeutend zu.' Aa Gem. 1844.

Chipf- GnTrimm. (Tsch.); GW., Chipfe"- ApK.,

Gipfe"- Ap: Kipf block, auf der (hintern) Wagenachse
(Furke) ruhender Balken, der rechts und links die beiden

Chipfe" (s. Bd III 408) trägt (,im Ggs. zum vordem be-

weglichen Chipf'e"g'stel' durch eiserne Bänder mit der

Achse verbunden', also unbeweglich GRTrimm.). aaOO.;

vgl. Chipf-Stuel. ~ Vgl. Gr. WB. V 781 : Fischer IV 388.

Korn-: = Garben-St. ,Sind ferbruunen 3 hüßer

und ein schüren, ist das fhür ingeleitt worden in k.'

UMev. Wint. Chr. 1540/73. ,Es erschrak mänklich, daß

die Kornstök so klein warend.' 1571,ZFlaachKirchenurb.

,l)aß . . . H. Amtmann . . . uns bewilliget, den K. gemelten

[,trochnen'] Zehendens in der Amtsscheune zu ver-

wahren.' 1739, ZEmbr. — Vgl. Gr. WB. V 2, 1831 ; Fischer

IV 645 (nur i. S. v. Stork .3 < ß .s).

Cherz- PAl. (It Giord.); aSpr., sonst Cherze"-, in

PPo.; TB.; W -M»: 1. „Lichtstock", Gerät zum Fest-

halten der Kerze, (Steh-, seltener Hänge-)Leuchter,

allg.; Syn. Cherz-Stal und vg\. Liecht-St. Der Ch. vom

Nachttischli. RvTavel 1 924. Wo die Herre" wie mächtigi

Lüchtgiteg, jede'' mit sl"'m Gh., d' Stegen fifsi". ebd. E"
. . . Zigli isch' ine"ko" [ins dunkle Zimmer], d'Kechi"

mit <'«)« Kuchilämpli, derno^'' d'Mamme" mit eme" Ch.

TBaerwart 1926. Jö, bogglet ischt mi" Hämelland!

Si spöttlv'd bim Verzelle", es sei ken Mensch bi ü"s im

Stand, en Ch. üß'stelle". JAmmann 1924. E" Gh. ... en

Ard nild en Stock, g'ad en Cherze", wo in e" größi

Schrübe"muetteren i"e g'steckt g'si" ist. JHartm. 1912.

,Zwei Kerzenstöcke', unter dem eigens aufbewahrten

Verwar-Zäg [s.d.] für Sterbefälle AaF. ,Es sollen auch

. . . keine versudelete Kerzenstöck sein und der Pfannen-

knecht soll auch nicht zu weit unter dem Üfe" herfUr

gugge".' 1829, SoHwBr. (Bartlispiel); s. das Vorher-

gehende Bd VII 1285; 1X629. ,24 kerzstöck.' 1489/90,

Waldm. (luv.). ,Wirt Heiny Münch ... 36 {i um 2 kerz-

stöck.' ebd. (Abrechn. aus dem Nachlaß). ,Er [Wirts-

hausgast] sesse aber lang, das sy [Wirtin] ouch be-

langete und hieße inn heimgan ... Da neme sy im den

kerzenstöck und das liecht ab dem tisch, wölt ouch

nider, und wie sy mit dem liecht under die tür kerne,

gienge er iren nach, schlüege iren den kerzenstöck und

das liecht uß der band, das es erlöste.' 1529, Z Eheger.

,Kerzenstock (liechtstock, leuchter), candelabrum.'

Fris. ; Mal. ,Kerzenstöck mit 2 und 3 roren.' XV./XVI.,

Z Teilrodel. ,Habe sein 4jährig Kind ... mit dem Hendli

das Tischlaehen an sich zogen, dardurcb der Kerzenstock

umgefallen.' 1730, Z; s. das Vorhergehende BdIX1484o.

Gelegentlich als Schlaginstrument bei Wirts-

haushändeln udgl. ,Daß si ... wörtleteu, daß W. gen

dem von Hall mit einem kerzstöck warft'.' 1410, ZllB.;

s. noch Sp. 1148M. ,Verlor der Seh. und zerzart ein

karten, das muot P., des warft" der Seh. ze dem P. mit

einem kerzstöck.' 1412, ebd. ,N. erwuste ouch ein kerz-

stöck, wurtt'e gegen im, wolte sich also werren...'

1439, ebd.; später: ,das sy beid mit kerzstocken gegen

einander wurffent.' ,Daß sich gefüegt hab, daß G. zuo

dem Schneggen gespilt hab, also wölt im der K. ouch

drin schlachen, daz nu dem G. nit eben was . . . über

daz bott der K. G. böße wort . . . zuckt damit G. den

kerzstöck, warft" inn damit.' 1446, ebd. ,Als er . . . im

[Spieler dem Gegenspieler] das verwiße, es were nit

redlich kartet, da zuckte er ein kerzstöck und wölte
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iun damit geslagen haben.' 1463, ebd. ,Da lognet S.

nit, er wurde erzürnt und schliiege inn [einen von zwei

Mitbürgern, die ihn nachts in seiner Werkstatt ver-

höhnten] mit dem kerzstock, so er in siner band hett,

an sin hopt.' 1473, ebd.; s. das Vorhergehende unter

Wend-Stecken (Sp. 1657). H. und M. ,von Menidorf ...

habent miteinander im brett gespilte und düechte inn,

H., er, M., gebe es zlang und spreche zuo im: Baltissar,

wölt spilen, so gib s recht, des were er gichtig ... Da
bliese er, M., daz liecht ab und wurf im den kerzstock

inn das antlit.' 1500, ebd. ,Herr Statthalter habe auf

solches [hcleidigende Worte] den Kerzenstock mit ver-

kehrter Hand ergriffen. [Auf weitere Sticheleien hin

habe er] den Kerzen stock genommen und ihne dem
Hrn Pfleger angeworffeu.' 1747, Z (Prozeß zw. Statt-

halter Fußli und Pfleger H.); s. schon Sp. 711 M. Als

Besitz von Kirchen, Klöstern, Zünften udgl. ,Tisch-

lachen, zwähelen, kerzstock, gleser zerschlagen, och

ettlich mösch kerzstal zerworffen', beim Rorschacher

Klosterbruch. E. XV., G; vgl. Bd VIII 1154o. ,12 ß von

den kerzstocken ad martyres zuo macheu.' 1484/5, Z
Großmünsterrechn. ,2 ß von der scbuoleren kerzenstöck

ze malen.' 1507, ebd.; s. noch Sp. 1629 u. ,1 ß von kerz-

stocken ze schwerzen Felix et Regule.' 1513, ebd. ,Aber

9 ß von kerzenstöcken ufl' den fronalter, so man brucht

corporis ('hristi.' ebd. ,Aaron sol das opfertischlin zur

sul deß guldinen kalbs rüsten sampt dem tuoch, so da-

rüber ghört und kerzenstöcken.' 1597, L Bühnenrodel.

,Dem Vergulder R. .. . zu verguldeu verdinget . . . die

Kerzenstöck sambt den Rosen, so unden an den Posten-

mentlinien wie ein Arm hervorgehen.' 1737, IHess 1914

(UwE.). S. noch Bd V 326 u. (XVII., L luv.); Sp. 1247o.

(vor 1578, BsKunstsamml. 1907). In der RA. ,underden

K. gestellt werden', vor der Kirchensynode erscheinen

müssen. Von den ,jungen Ministri oder Expectanten,

die ... den Synodaleid auf das helvetische Glaubens-

bekänutniß ... zu schwören' haben, wobei sie ,mitten in

der Stube' stehen. , Diese Handlung hieß vor Zeiten in

gemeinen Reden: unter den K. gestellt werden oder

stehen, weil in der Räht- und Bürgerstnbe des alten

Rahthauses der schöne kunstreiche Leuchter von Mes-

sing, der nun auf der Laube zwischen beiden Raht-

stuben hängt, gerade über solchen jungen Expectanten

schwebte.' Herrub. 1751. Von fehlbaren Geistlichen,

über die die sog. Synodalcensur ergangen ist und die

,unverbesserlich geblieben' sind, worauf erkannt wird,

daß ein solcher ,für den allgemeinen Synodum (unter

den Kerzenstock hieß es ehemals auch, und zum Teil

noch) gestellet und daselbst fürs letzte Mahl gewarnet

werde.' ebd. Mit adj. Bestimmungen. ,hangend'; vgl.

Hang-Liecht (Bd HI 1054). ,20 U A. dem rottgießcr

umb ein hangenden kerzenstöck uö' das rathuß inn die

kleine ratstuben.' 1537, ZSeekelamtsrechn. ,5 hangend

kerzenstöck.' 1571, ZInv. ,Niderer kerzenstöck, humile

candelabrum.' Fris. ; Mal. Meist mit Stott'adj. ,herdin.'

,Er [Aaron] sol ouch versorgen den alltar .... und

2 herdin kerzenstöck uff den alltar.' 1583, L liiihncn-

rodel. ,hölzin.' ,1 hölzinen kerzenstöck.' 1571, Z luv.

,13 hölzin kerzenstöck.' 1577, ebd. (Schmiedenzunft).

,Hab ihnen [Lehrer ,den Knaben'] ein Dotzet hölzig

Kerzenstöck lassen machen, hringind sie selbs Kerzen

und stellind sie darauff'.' WLltz 1685/1707. In Bez.

auf Metall, isig, ,isin.' En isigc Valter, e" schnuUzigi

Mueter. es trul'igs Ching mit eine" fürige" dring, Rätsel

(En isige" Ch. mil-ere" hrünnige" Cherze"). ABtcuLi.

,Ein eissis Kerzenstöckli.' Z Inv. 1800. ,1 ysiner kerzen-

stöck mit 1 hölzinen fuoß.' XV./XVI., Z Teilrodel.

,3 schwarz ysin kärzenstöck, deren sind zween zwy-

fach.' 1599, B Inv. (Metzgerzunft). S. noch Bd V 826 u.

(1660, ZWth. Inv.). ,mössi(n), möschi(n).' ,2 mössi

kerzenstöck.' 1469, ZWth. Inv. ,HUbschmöschin kerzen-

stöck; 1 möschin k. mit 2 roren und einem stengli

mitten ufhin.' XV./XVI., Z Teilrodel. ,P. 1 Ib. von

dem möschin kerzstock.' 1509, Z Großmünsterrechn.

,Möschine kerzenstöck, aenea candelabra.' Mal. ,6 möschi

kerzenstöck.' um 1590, AaB. Inv. ,H. Rahn habe ein

möschin Kerzenstock in Händen und zue ime [dem

Nachtwächter] gsagt: nemend in! seig grad der Rechte',

nämlich einen von zwei Streitenden bei einer ,Nach-

hochzyt' im ,Storchen'. 1636, Z; vgl. dazu auch Sp. 272

Anm. "S.noch Bd V 1260o. (1487, ZRB.) und vgl. ferner

KHauser 1895, 285. ,Wurdent uß den glöglinen und

den großen kerzstocken, die möschin warend, büchsen

uff die turn zuo der wer gössen.' Z Chr. A. XVI. ,zinnin;

verzinnt.' ,8 zinin kerzenstöck.' 1577, ZInv. (Schmieden-

zunft). ,1 großer zininer k. in der Stuben.' ebd. ,4 ver-

zinnt kärzenstöck.' 1599, B Inv. (Metzgerzunft). ,guldin',

silberig (s. Tromben-Ch.-St.). ,Do zunt man schon her-

lich kerczen in guldinen kerczenstocken, die trueg man
vor dem erwirdigen ritter hin. Und fuort man in in ein

schön wuniglich kamer, daz was ein be[t]statt bereit ...'

VoLKSi). ,Als keiser Constantinus Magnus gestarb, ward

sin lichnam in die kilch getragen und vil brunuender

liechtern in guldinen kerzstocken zerings darumb ge-

steh.' Aeg.Tschiui 1572.

2. mit Bez. auf Menschen. Zunächst im Vergleich.

Er Slot dö wie ne» Ch. S. Übertr. ; vgl. AinpeH-Stock

(Sp. 1717). ,Die vier Kerzenstöck', von vier Knaben,

die alle so ziemlich gleich groß und stark gewachsen

waren. Vaterland 1906 (L). ,Du armer Kerzenstock, was

tuest, bist du mir nit en LumpenwuestV, Proteus zum
Fasnachtsteufel. JMaiil. 1620. — Vgl. Gr. WB. V 1, 618;

Fischer IV :H9 (t). Hausuame ZStdt (Mein. Tig. 1820, :360).

— Trombe"-Ch.-: = dem vor., mit Bez. auf den

trichterförmigen, an eine (umgekehrte) kurze Trompete

gemahnenden Fuß BStdt. Zwüsche" de" Fenster hei" uf

nere" verguldete" Empireconsole" zur" silherigi Trombe"-

cherze"stöck . . . füre" 'blinzlet. RvTavel 1916.

Ghette"- AAKoblenz: ZW., Chettene"- Aa, so Kl.,

Leugg., Vogels, und It Mühlberg 1880, Stehler-Schröter;

Sch; ZBär., Chelteme"- AABözb.; ScuLöhn., Chettele"-

SchKI., R. und weiterhin (It GKummer 1928, 120);

TnDieß., Steckb. (It Eberli 1904); ZDäg., Chettle"- Tu

oTh., Kreuzl. (It Eberli 1904); ZWangen: entspr. Stock

Ib. 1. Löwenzahn, Taraxacum off'., ,weil die Kinder aus

den hohlen Schäften Ketten machen.' aaüO. (außer Tu
Dieß., Steckb.); Syn. Chelten-Bluem (Bd V 81), lliilen-,

Chrallen-St. (Sp. 1724). ,Wenn die Chettle."st6ck lang in

den Sommer hinein blühen, gibts noch einen schönen

warmen Herbst' ZWangen. — 2. Cichorium intihus,

gemeine Wegwarte TuDieß., Steckb. .\uch bad. (Rek-

kiin'cii) in Bert. 1 (Vhette''tiir,ck).

Chlepfer-: entspr. Stock 11)%, mit Bez. auf eine

weiße Traubensorte, ,Krachgutedel", fendant Cbasselas

BTwann; vgl. Chlepfer 7c (Bd 111 678). Die guete"

Chlepferstock. Bärnd. 1922. ,1'ribcljoggi oder Tribeluirt

hieß er nach seinem Wirtsschild, der einen von Laub

umwundenen Ch. zeigte', von einem Twanner. ebd. —
Chnorze"-: = Chn.-Stecken (Sp. 1642) S. Am Wahl-

rand rueit der Chnab am Chn. Schild.
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Chnote°-: = dem vor. Bs (Stud.); Z; nicht volkst.;

Syn. Om.-Stcclcen (Sp. 1642 u.). Do nimmt die Frau
de" Gh., schloht irem Ma"" ei"s uf de" Chopf. KL. (Z).

— Vgl. Gr. WB. V 1510: Fischer IV 551/2.

Chnü"-: Dachgeschoß des Hauses (vgl. Stock 3c^),

meist unter der normalen Höhe eines Stockwerks bleibend

und durch die i''M-s/, abgeschrägt, daß gleichsam ein ChmP"
(s. Bd HI 775 Bed. 2 und vgl. Chnii"'-imnd-Pfätten

Bd V 1202) entstellt. Zimmf.rsunnssfr. (Th); vgl. auch

Schupft III (Bd VHl 1093). — Vgl. auch Mothes* III 197

(.Kniestock').

Kruft-,stöcklin': = Opfer-Stocli (Sp. 1719) in der

Krypta. ,Ein schloß und schlenggen ann das k. ze

machen... 2 batzen.' 1516, ZGroßmünsterrechn. — Zum

1. Glied vgl. mhd. kruft, i/nift.

Chralle"-; = CVieMera-S«. SchR. (GKummer 1928);

vgl. zur Sache auch Chrotten-Chrallen (Bd IH 808),

sowie MEgli 1930, 112. — Ch rupfe"-: entspr. Stock

3 aß, Pfosten an der Krippe Blns, der ,senkrecht

stehende Balken, worauf die Kriipfe ruht' SThierst.

S. noch Bd VHI1109O. (Bärnd.1911). ,Das Vieh am Chr.'

JGProbst.

Kries-: entspr. Stock iaß: vgl. Chirsen (Bd HI
478). — Als Flurn.: ,Es gat euch ein rächter fuspfad hi dem

brunnen uffen dort, für sich uf über die Halden . . . und für den

K. iiihin unz gen Heimenrüti.' ZSchlier. Offn. um 1450.

Chrus(e)le"- (-Ü-), Ohrosle"-, Chruseli-: a) Ribes

grossularia, Stachelbeerstaude B (EFriedli). 's Lauh am
Chrusele''st. SGfeli.er 1911. — b) Ribes rubrum, bzw.

petraeum, Johannisbeere BAarw. Chruseli, wie der

ChruseKst. sie trägt . . . Johannisbeere, von der sich

die Stachelbeere als d'Chrösle" unterscheidet. Bärnd.

1925. — Vgl. Bd III 861 (Chrüsel II 4, S) : Gr. VFB. V 2, 2092.

2097 (Kraus-, Kräuselbeere).

Ch rotte"-: = ChraUen-St. ZUhw.; Syn. Uhr.-

Böschen (Bd IV 1766o.). — Chrüt-: entspr. Stock Ih,

mit Bez. auf Chri:U Ida. i. S. v. Mangold (Bd III 884)

ThMU. Ein weißer (7ir. im Garten bedeutet, daß bald

jemand aus der Familie sterben wird ThMü. (Wepf). —
Krotzen-: entspr. Stock laa., verkümmerter Baum;
vgl. GrotzcH la, Chrots I (Bd H 837. III 937). ,Daß

fürhin niemand .... kein kr. von der almend nit sol

hauwen; wer solches überseche, der sol von 1 stock

geben 1 bz. buoß.' UwE. Talb.

Chrüz-: 1. a) = Fenster-St. (Sp. 1721), hölzerner

Fensterrahmen, urspr. in Kreuzform, auch (ausgefüt-

terte) Fensteröllnung in der Hauswand übh. (\g\. Lischt 5,

Fenster-Liecht Bd III 1052 u.) AaFH., Mumpf; Ap (T.);

Bs; GW.; Th, so Mü., Keßw.: Z, so 0., S. und It Dan.

E" blinde'' Chr., ausgemauert; s. Bd V llOu. (Tu; Z;
dazu: ,oft blos gemalt wegen Symmetrie, bzw. zu Be-

lebung der toten Mauertläche' TiiMü.). Scherzh.: Wenn
si e"möl dihöm g'sl" ist. hat si de" ganz Tag de" Chr.

am Hals z'hangi"d g'ha", das^-ere" au'''jö mint vertröni,

von einer immer aus dem Fenster herausschauenden

Klatschbase. JHikt (Tu); ähnl. bei Fischer IV 745. — b)

,an einem doppelten Fenster-St. der Stollen in der

Mitte' GRNuf. (Trepp). — 2. Drehkreuz als Vorrichtung

zum Verschluß eines Weges L; Syn. Chrüz (,Crütz ald

Trüllen.' 1637, Z Ratsman.), Triillen. — 3. eine im
Oberkeller (neben der Küche) befindliche ,Säule mit

mehreren Rundgestellen um dieselbe herum' GrAv.,

S. (It JHunz. 1905, 130. 285); Syn. Chräz-Bank BK.
(It JHunz. rj05, 132; vgl. dazu Bank 3 a, Chäs-Bank
BdIV 1382. 1386), Tahlet. - Vgl. zu unsrer Bed. 1 Gr.

WB.V2, 2199: Martin-Lienh.11584: Fischer IV 745: Mothes*

111231b. Als Hausn. ZOberstr. /. «.

Laub-, Lieb- ^. Lieb- Steck (Sp. 1664).

Lebere"-: wohl zu Stock 3a'(4 (Sp. 1700); im

Kinderreim : Nülpis, nabolpis Habermues, L. und nolpis,

Habermues und Eiertotsch ( Eierstock), wie vil Hörner

streckt de'' Bock':' ScHBibern; vgl. auch Sp. 1724 o. (Zg

OAeg.). — Anders .Leberstock' bei Gr. WB. VI 464 (in der

Bed. Liebstöckel).

Lach-. aSpr., Löh- Aa (auch It H.); ZO.: im Ab-

sterben begriffener Baumstamm (bes. Buchenstamm)
als Grenzzeicben zwischen zwei anstoßenden Wald-

parzellen. aa(.)0.; Syn. Lach 2a (Bd III 999 o.), L.-Buum
(BdIV 1240); Hag-StelM. ,Das Feuerabendtobel mit

2 L.-bäumen und L.' 1671, ZHUtten. — Als Flurn.: ,Loh-

Stöckli.' 1798, ThEgn.

Liecht-, ,Liechter-'. Zubers TgB. 1665/93: Gestell

für das Liecht, ,Leuchter' (Seil.) B, soBurgd.; ScuwBr.

(Bartlispiel); S; Z, inshes. = Amjieli- St. (Sp. 1717) Aa
(auch It H.); BU.f; ZoUAeg. (Kaufbrief); ZO., auch

= Chcrz-St. (s. schon d. Sp. 1732 u.; Fris.; Mal.) Bs.

,[N.] schlug auf den Tisch, daß das Ampeli fast gar

ab '>em L. abe"g'fare" war.' AAZof. Kai. 1852. Der
Schmtitzli [Knecht des S. Nikiaus] schmeißt e" ganze"

Chorb voll S. Niklanswar in d'Stuben i"he", und ... fürt

isch'-er. Hui! he! räefe" die Biteben und Meitli, und

g'schwind mit ^em L. in d'Stuben use" fi'ir ufz'Tcse".

BWyss 1863. S. noch Bd III 454M. (BBurgd.); V 1308o.

(1818, ZfiUÄg. Kaufbrief). ,Er[Zeuge] hab wol gesehen,

das der LöfÜer einen 1. gen dem pfister an Säldenouw

warff.' 1442, Z RB. ,Also zugte der zimberman einen 1.

und schluog in damit.' 1450, ebd. ,Koft er die l[i]echt-

stök um 1 lib. 6 ß.' 1457, AaHI. Schloßarch. ,Umh ein

kerzenform und umb 6 l.-stök.' ebd. ,81b. 9ß 11 d. umb
. . . trechter, 1.-stock, zuber, kubel und lägel.' 1474/5,

BHarms 1910. ,Die l.-stöck zuo fegen alle jor ein mol,

ist geordnet mit 14 ß 8 d.' 1525, Bs Ref. ,Das liecht ist

schon uf dem 1. und schynet, das es alle, die im büß

Gottes wandlend, sehend.' Zwin'gli; nach Mattb. 5,25.

,Heini dischmacher 12 ,;, hat in der schuol die l.-stöck

gmacht.' 1569, AaB Baumeisterrechn. ,Den 29. Merzen

zahlt ich des Schlossers Frauen liahr für 2 Stöckli

Liechterstöck 18 ß.' Zubers TgB. 1665/93. S. noch Bd V
326 u. (XVII., AAMuri Gesindeordnung). Näher bestimmt

nach Material und Gestalt; vgl. auch Sererh. 1742

I 125 (Anm. 128). Z'mitze" druff [auf dem Tisch] stöt

e" messingene" L. mit ere" nagelnde" UnschUgkerze".

ScHwzi). (ßsStdt). ,Ein möschin l.-stog.' 1435, Bs Inv.

,2 ß umb holzi lie[cht]stock.' 1497/8, BHarms 1913.

,8 mössi l.-stöck klein und groß ... 3 beschlagen l.-

stöck mit Sturz; 4 hölzi l.-stöck.' 1515, BsPfeff. Inv.

,Ein kupferin verguldet l.-stocklin; item ein kupferin

schlechten 1. .. .item zwen hulzen gemalet 1.-stock; item

4 möschin l.-stöck propst Roren.' 1525, Bs Ref. (Inv. zu

S.Peter); s. auch Sp. 1737 M., ferner Sp. 680 u. ,Die knöpf

und gilgen und phialen an dem I.', dem siebenarmigen

Leuchter im Tempel Salomons. Zwingli. ,4 meschin

l.-steckh.' 1544, Bsinv. ,6 möschi 1.-stock, 1 möschiner

1. mit 4 roren, 2 möschi 1.-stock, yeder mit 3 rören,

1 alter [!] gebrochenen möschinen 1. oder lüchter, aber

4 möschi l.-stock ... ein möschi becki und siben möschi

l.-stock.' 1558, WMerz 1910 (BsLie. Inv.). ,6 ysen l.-

stöck.' 1581, AaB.Iuv. ,1 paar L.-stök von Silber, wegen

Lot -29, 2 Gld.' 1788, ScH Inv. In volkstümlichen Ver-
gleichen, RAA. uä. Die andere" Bure" si" 'blibe"
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stö" tcie L.-stöck und hei" d'Chappe" uf<iem Chopf lo"

sitzen, wenn ein Fremder ins Dorf kam. S Leseb. 1877.

jHest öppen einen dinne" mit helfenbeinigen Scheilien

. . . daß er es Mul het wie ne" Kratten . . . Zäng wie

ne" Lichtst. [usw].' AfV. (B Kiltspruch). B'hüel-mi'''

de'L.! eupliem. Beteuerung. ScHwBr. Bartlispiel. S. noch

Sp. 317o. (Z).

2. = L.-stock-I'lappeH (BdV 133), Münze mit Licht-

stock als Bild. ,Ein 1. für 13 pliening.' 1416, LMünz-
ordn.; Varr. Seg. 1!G. II 277, Anm. (,ein 1. für 7 angster');

Gfd 79, 254 (,ein 1. für 8 angster'). ,I)az man . . . nemen
und gehen sol ... ein 1., der guot ist, umh 13 den.' 141G,

MiiNZVERTRAi; ZW. B; S. ; Z (Absch.); entspr. ZStB. II 55

(,l.-stoker'). ,Ein 1. für 1 ^ haller,' 1421, MOxzordn. zw.

L und Z. ,An Bernmünz und 1.-Stöcken 133 gld. ; ie

20 Bernpia. oder l.-stöcke für 1 gld. ze rechnen und
8 Bernplap.' 1433, FHaäs. S. noch Bd V 129 M. (1425,

Münzvertrag der VII Orte; ähnl. ZStB. II 214, Münz-
einiguug zw. Vw und Z).

3. l'rianzenn., = Chrallen-St. (Sp. 1735); vgl. auch

Liecht 1 r (Bd III 1053). ,Löwenzahn . . . heißt ... L.,

Kiltblunie, Laterne, weil ihr Blütenhaupt als runde

Lichtflamme einer Kerze gedacht wird, das man sich

in der Hand gegenseitig abzublasen sucht.' Kocmi. 1857.

— Vgl. Gr. WB. VI 892 (in Bed. 1 und 3); Martin-Lienh.II 58.5;

Fischer IV 1227. — Altar-L.: zum vor. 1. ,4 par zyn-

niner alterl. -stock.' 1525, Bs Ref. (Inv. zu S. l'eter);

vorher: ,18 par moschiner 1.-stock utf die alter.' —
L.-Stocker m.: = L.-Stock 2; s.d. (1416, ZStB.).

Lücht-: entsytr. LiecJit-St. 1, gespaltener Stock mit

Schließe" (Bd IX G93 u. ; s. d. unter 2 c a), zum Einspannen

der als Beleuchtung dienenden Kienspäne BGroßaff.

(JHunz. 1908).

Lad-: = Lad-Steekeit (Sp. 1634) Aa (Rochh.); B,

so E.; Th (ONägeli 1898); Ndw, etwa fälschlich für

Piitz-St. (s. Vetterli-Sang 1878, 12); vgl. auch Lad-si.-

Eör (Bd VI 1238). ,Kommt demnach eine fix- und fertige

Commißtlinte mit eisernem L. und Kugelzieher ... auf

6 Fl. 27 Kreuzer 6 Hlr.' 1708/10, Z (Projekt für eine

Gewehrfabrik). ,Ein eiserner polierter L. komt auf

14 Kreuzer.' ebd. ,In zwei Zeiten auszieht den L. !'

Befehl. 1770, Ar Ztg 1915 (E.\erzierreglement). , Ver-

sorgt den L.!' 1799, JMu:hel 1921. In RAA. Was
chönnt-i':'' ew«* nüt SchÖns u'"' Lustigs erzelle» vo"

de" Zite", wo-mer «o"'' de" L. g'schwunge" hat! Kürsi.

Fotz Mernädle" und L.! Kraftausdruck eines Obersten.

ONXgeu 1928. ,Dastehen, wie wenn man e» L. ver-

schluckt hätte.' AfV. (BE.). 8. noch Bd III 1228o.

(Aa). — Vgl. (ir. WH. VI 52; Martin-Lienh. II 58.5; Fisclier

IV 918.

Schub -lade"-: (in BE. auch I)im.)(k()mmüdeartiges)

Möbel mit vielen Schubladen, vor uUcm in Ki-ainlad(m,

auch etwa in Schreibstuben verwendet BE., G., Ins.

,Schuhlade" und SchiMädli sind Bestandteile von Möbeln

wie des einfach gehaltenen Seh. oder der modernen

Giinvode".- Bäh.nd. 1904. ,I)as Jiuß'ert oder liilff'e (Glas-

schränkcben) über dem Schupl. mit fei" e"chläi"

mänyem Schuplade": ebd. l'.)14.— Legi-: durchbohrter

Scitenpfahl an ier Legi (Bd III 1196/7; Bed. 2c; s.d.)

BHk.; L (Ineichen); ZWila; Syn. Furt-St. (Sp. 1721).

Zwe" L.-stöck !("<* drei oder vier L.-sparre" drin liHk.

Wer ,Zünig, Dünkel, L.- und Türlistöck, Schindeln'

nötig hat, melde sich beim Weibel und den Viertliiten.

1755, MEsTKRM. 1882 (l'fätf.). ~- Ländi-: Pfahl an

einem Landungsplatz; \g\. Ländi II 1 (Bd III 1311).

Voll g'sundigete" Lüt lige" no"'' Gondlen a" de" Mure"
zwüsche" dene" verguldete" farbige" Läntistöck und
Liechthäseni, in Venedig. KvTavei. 1909 (BStdt). —
Linden-: entspr. Stock la (Sp. 1675), Stamm, Stumpf
eines Lindenbaums. ,[Eine Grenze verläuft] von einem

stein zuo dem anderen in ein 1. ... und von dem 1. in

das ahorn in einen markstein.' AAMumpf Dorfr. 1535.

,Ein alter Lindenbaum ... in der Otelfinger Öffnung

der L. genambset', als Grenzzeichen. 1694, AAWett.
Klosterarch.; s. d. Anfang Bd IV 1629 M.

Lörie-: Oleander BAarw. (Bärnd. 1925). — Zu frz.

laurier; vgl. Martin-Lienh. II 585 (Lorwe-. Lurwe-, Lnrintnrk).

Laterne"-: = L.-Siwrf (Sp. 1377). Als Schimpfwort:

L. rufen schlittenfahrende Buben einem Schlittschuh-

läufer zu, der ungeschickt in ihre Bahn geraten ist.

Scuwzi). (BsStdt). — G°-leits-: entspr. Stock 2bi]l

(Sp. 1692u.), für das ,Geleite' oder ,Geleit(s)geld.' ,Hat

er [der Weibel] ein gülden von dem gleit, valt nach

pfinsten, so man über den gl. gat.' 1493, AABr. StR. —
Zum \. Glied vg). Gr. WB. IV 1, 2294/6 (Bed. 6c, 7): Fischer

III 28C (Bed. 5). 287, ferner B Tellb. 164/9.

Lauwi-: Lawinenwehr Uw (JFrüh 1930,348, wo
Synn.).

Low- Lö- Z (Spillm.; Dim.), Lau- Bs (Spreng); Z
(Spillm.; Dim.); ,Lohkuchen, Gerberkäs, Lohstock.'

aaOO.; vgl. Low 2 (Bd III 1544). — Vgl. Fischer IV 1:300.

Mai(j)e"-, bei JJörger (GrV.) Meieli-: häutig auch

Dim., entspr. Stock Ib (Sp. 1686), bes. Topfpflanze (als

Schmuck der Fenster uä.) Aa; Bs; B; Gr; L; G; Schw;

Z; wohlallg.; ^yn. Muemen-St.; vg\.Maien5 (BdIV5ff.,

insbes. 7M.). D'Frau Schänk isch' grad t-or '^em Hiis

g'sl» M'"* liet M.-stöckli in d'Häfeli g'setzt. SGfeller

1919. M.-stöckli, wo am vergible" g'si" si». HHutm.

1936. VM.-stöck ... Gerani und Fuchsia. .JReixh. 1917.

,Sei mir nicht z'Herrgetts, einen M. anzurühren!' um
ein Sträußchen zu pflücken. Gottii. II; , Blumenstock.'

1861. S. noch Bd VI 326/7 (MLienert I90G). 1343M.

(ZHombr.). Standort. M.-stock het 's au'''' niene" keini

me g'ha", nid e"mul im Gärtli. in einem verwahrlosten

Heimwesen. Sciiwzd. (Aa). Schöni M.-stöckli am Fenster.

.IReinh. 1905. ,1m. Feister hliiend-mer d'M.-stöck und

d'Sunne" sehint-mer dri". ELocuEK-Werling (W.). üaß
US de" Palgli ro" dene" Iliisere" zwüschc"t de" Meieli-

stöcke" lüter gelwi und roti llaui'tschi vo" Mürtlene" ...

filre"g'güggelet hcind. JJörrer 1920. D'M.-stöck im

Läubli. ZvHöRi. Die halbi Turasse" [!] het-es mit M.-

stück überstellt, daß es wit d's Dorf us 'züntet het. Bund

1928 (BU.). S. noch Bd VI 1444 M. (Gotth.). In RAA.,

Vergleichen uä. 's hein all Lüt eppen e" Schu-cchi oder

zwo. und mini si" d'G'süchti und d'M.-stöck. Sciiwz.

Frauenh. 1906 (SL.). ,Er komme ja doch nicht heim,

es [Annelisi] wolle ihnen das für gewiß sagen und

einen Meienst. oder eine Halbe darauf wetten mit wem
da wolle.' Gotth. Wi het z'Mittag di silberig Winter-

sunuc" i" d'Schdie" 'zündt, ''as" alli M.-.itöck di grüene"

Chöpf verdräit und Freud g'ha" händ. 1'I1ai,i.er 1912.

IJas Lache" . . . das isch' g'sV uie-n-es warms Iiige"H

imene" M.-stöckli im Garte". JRkixh. 1905. E" Möntsch

isch' nit wie-n-es M.-stöckli, ''aß me" cha"" use" ne",

tvenn's em a" de" Würze" feit, und de"" lucge", wo der

Fäler isch'. Schild 1873. Volkskundliches; vgl.

auch wnter lilumen- St. ,Z>'ili.-s/öcA- verlangen, von einem

Todesfall im Haus unterrichtet zu werden.' Barnd. 1911.

,Wenn jemand stirbt, muß man die Maienstöcke vor den

Fenstern versetzen, sonst gehen alle zugrunde' ZHorg.
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— Vgl.Martin-Li(Mih.II585; Fischer IV 1407. Flurn.: ,Acker

im Maienstuck' ZRumlik. (Z Amtsbl. 1905).

Maioräii-: zuStocfcife, Maioranpflanze. ,4Majoren-

stöckli ß3.' GüLER 1624/5. ,7 die schönsten Meyerahn-

stöck und 3 Nügelestöck [sind dem Pfarrer E.] ab-

gehouwen und zerstreuwt worden.' 1642, Z.

Magazin-: „Bienenstock mit Untersätzen S" (St.''';

vgl. ebd.: „Magazinbienenzucht, Bienenzucht mit teil-

baren Stöcken"). ,Auf welche Art greift man es am
besten an, um im Herbst Stöke zu vereinigen? Ist es

blos bei den M.-stöken oder auch bei andern möglich?

. . . Wer von den M.-stöken Kenntniß hat, weis, daß

bei diesen die Vereinigung jedei'zeit sehr leicht von

statten gehe.' Gk Sammler 1805. ,Ich hatte neulich

einen M.-stok, den ich . . . weisellos fand. Er hatte vier

Kistchen voll Honig und in einem Winkel nur ein paar

Hände voll Bienen. Ich trennte die Kistchen von ein-

ander und setzte jedes derselben auf 4 andere M.-stöke,

welche nicht gar reich an Nahrungsvorrat waren.'

ebd. 1806. — Vgl. ,Magazi!ikorb' bei Gr. WB. VI 1429.

Mal-: = atock 2h V. (Sp. 1697 u.); Syn. Münz-, Präg-

st., ferner Münz-Mäl (Bd IV 151). ,Es soll nun auch

niemand versuchen an derselben Münze, wann auf

meinem [Peter L.s, dem Bern seine ,Stadtmünze' ver-

pachtet hat] M., und soll das niemand tun, wann der

Schultheiß und zwen ander ehrbare Mann ... und wenn
man die Münze versuchen will, so soll der dreyen einer

mit bloßem Arm auf den M. der Pfennige einen nehmen
und mit meinem Insigel verzeichnen und versiegeln.'

1374, B (SWochenbl. 1830).

Müli-; entspr. Stock3ca (Sp. 1700), zu einer Mühle
gehöriges Gebäude. ,[Junker AMeiß pachtet] die Mülli

zue Stägen by Wetziken gelegen, mit Stäg, Weg, Grund,

Grat,Müllist.,Mülliwehren,Dichen, Wasserfahlen sampt
aller Zuegehördt.' 1662, Z. — Wohl als PN.: ,Mü]istock

git 3 Hb. von siner hofstatt.' SchwE. Urb. 1427.

Milch- (bzw. Mil^ch-), in AaF. Milchli''g-, in

TnDieß., Steekb. M ilchele"-: Name verschiedener

milchhaltiger Pflanzen (Kompositen), a) = Liecht-St. 3

(Sp. 1737), Löwenzahn AaF.; Sch, so St.; m. oTh, so

Dieß., Obersee, Trib.; vgl. GKummer 1928, 120; Eberli

1904, 181. — b) zweijähriger Pippau, Crepis bienn.

ZDiet. (Stehler-Schröter 1891, 188). — c) Kohlgänse-

distel, Sonchus olerac. Sch ; Th. — Vgl. (zu Bed. a) Gr. VfB.

VI 2199; Fischer IV 1673; VI 2571.

Münz-: = Mäl-St. ,Was dann die alten m.-stöck

belangt, so noch vorhanden, wölliche unnütz, söllent

die in bysyn hr rhaatsrichters zerschlagen, die übrigen

widerumb früsch angesalbet und flyßig uffbehalten

werden.' 1597, FHaas (L).

Mür-: 1. a) entspr. ^'toc^c.l/cßi (Sp. 1705M.). a) vom
gemauerten untersten Stockwerk (Kellergeschoß) an
einem Holzbau ApHeid. (JHunz. 1913); TuMü. ,Solle

auch in dem Ingchaüß [des neuen Pfarrhauses von
GDiep.] vom M.-stockh weg biß in Fürst mit zweizölligen

Bretter eingefeit [1. ,eingetäfelt'?] ... werden.' 1763,

NSe.nn 1866. — W = Herd-St. (Sp. 12'28) W, so Ernen,
Geschinen, Mühlebach, Mu.; vgl. JHunz. 1900, 154. 181.

216 (mit Fig. 194. 194a. 197), auch JGStebler 1921,24.
— b) entspr. Stock 3c a. (Sp. 1700), selbständiger Bau.
,An das Bettelgelt [eine zu entrichtende Steuer] habend
sy das Murstöckli ahn ein Dach.' 1676, Brief (JRodunner
zu GSennwald). Von einem befestigten Turm (vgl. unter
Burg-St.): ,In der Brunschen Zeit übernahm einer aus
der Familie von Opfikon die Mühle [Hinterburg]

nebst dem festen Turm, einem Vorwerke der Stadt-

mauer, an den die Mühle sich lehnte, als ein Erblehen.

Dieser Turm heißt in den alten Urkunden Mauerst.'

JEgli 1869. — 2. ,Mauerstück, gemauerter Klotz' GW.
(Gabathuler), ,Steinmann' GnSeew. S. noch Bd V 317M.
(JGroß 1624). — Vgl. Fischer IV 1534 (in Bert. la). —
March-: 1. Grenzpfahl; s. Sp. 12.59 o. (1579, Absch.);

vgl. auch M.-Stecken (Sp. 1645), Grenz-St. (Sp. 1723).

— 2. entspr. Stock 2bz (Sp. 1691), Brunnensäule mit

Vorrichtung zur Verteilung des Leitungswassers in

verschiedene Ilöhren; s. Bd III 1115M. (B, Peter und
Niggi); Syn. Teil-St., auch Scheid-, Teil-Stud (Sp. 1380).

Merze"-: = Milch-St. a ScnBegg. — Vgl. Fischer

IV 1509.

Messer-: = SttVei-Siecfcen (Sp. 1655). ,Alle spitzigen

Messer, Stilet, Dolche, M.-stöcke oder-kannen[s. Carmen
Bd III 309] und dergleichen, womit jemand Schaden

beigebracht werden könnte ... sie seien schneidend oder

nicht, sollen bei Galeerenstrafe verboten sein.' 1764,

Absch.

Müsli-: = Müs 2a8- (Bd IV 476o.), „Salbei Ap;

Vw; Gl; GT.; Zg (nur St.-); Z'', so 0. (Messikonimer)

und It Dan. ,Ein M. . .. und ein paar Blumenbeete

mit Talien, Glockenblumen, Monatsrosen', in einem

Bauerngarten. Messikommer 1909. — Holder-mues-:
entspr. Stock 3ay-i (Sp. 1700); s. Bd VI 774u. (GO.;

GBaumberger 1903); vgl. auch die Spielreime unter

Uulder-St. (Sp. 1725) — Schuel-meister-: (Dim.) =

Schuel-Iterren-St. (Sp. 1728). Schnewalinen uf'hm Sinsel

im Sch.-stockli, dessen Fenster schlecht schließen.

JReinh. 1925 (S); nachher: es het doch g'länyt, ^aß-si's

uf die nochsti G'mein g'no" hei", das vom [reparatur-

bedürftigen] Sch.-stöckli. — Mist-: = Stock 3a^4
(Sp. 16990.) Ap (ATobler 1905); BE., G., M. (EBalmer

1929); L; GW.; SohwE.; Th, soMü.; Ndw; UwE.; ZG.

und It Spillm.; Syn. auch M.-Hnfen 1 (Bd II 1048),

Bmv-St. M.-stöck, bürste"dick. MLienert. Leret doch

die Brile [eine Arznei] af '>e" M. hindere»; wird de"

Mist u-ol nid vergifte". AHiggenb. 1922. D' Wälder [die

von ApWald] iröVi"d aber schint 's jetz doch e"fange"

de" Cherche"torn höcher mache", 's hat aber änn g'mänt,

das brüchi 's nüd, me" soll g''ad g'nueg M.-stöck om
de" Clierche"torn omme" tue", er wer^ denn scho" von-em

selb i" d'Höchi stoße". ATobler 1905. ,Die Bereitung

von Dungerde, indem man dem M. zu unterst eine

Erdlage unterlegt ... ist anzuraten. Man kann damit

noch einen andern großen Nutzen, nämlich die Ver-

besserung der Erdart seiner Güter, erreichen, da es

einem frei steht, jedesmal eine dem Gut dienliche Erde

unter den M. zu legen.' Gr Sammler 1805. i'" zupfetc

M., einer, bei dem abwechselnd eine Lage Mist links

schräg und eine rechts schräg gelegt wird, so daß er

von der Seite wie geflochten aussieht ZO. Scho" ml"

Vatter sälig hed e" große" Stolz uf-eme" schöne" g'eggete"

31. g'ha", einem mit scharfen Ecken und Kanten.

VATERLANn 1907. S. noch Bd V 879 u. (Steinm. 1804;

so zu lesen statt 1802); VII 23 u. (SchwE.). Der 31.

gilt als Gradmesser der beruflichen Tüchtigkeit des

Bauern und namentlich seines Reichtums; vgl.: ,£""

braver, große'', tolle'' 3Iisthüfe" oder -stock, welch ein

Gegenstand des Stolzes!' Bärnd. 1904; ,dann ge-

hörte vor allem ein rechter Misthüfe". 3Iistwürfi, M.
vor das Bauernhaus, und der Stolz des Bauern war ein

solcher M., denn Mist göt über List.' Messikommer
1909. Der M. zeigt, wie's 'büret wird h {Ineichen). i'*
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hält ja doch z'icenelw Sitzleder m""* vü zti-n-es chlv>s

M.-stöckli, für einen Gemeinderat. Emmentalerbl. 1916.

Dert [im Heiterloch] heige" mier sclio" fei" eicliü" es

M.-stöckli, und erst ganz chürzUge" heig-mer eine g'seit,

we"" 's jetz üppe" »i<K'' drei, vier Schueh länger und
zwe", drei höcher war, so chönnt-me" a"fe" Itiege", gab

me" mi'^'i nit soft i"'" G'meinrät tue". .JBirki 1916.

Der gruü M. gif>t d'Wishi^t. Barnd. 1911. Z'fride" sl"

i^nd enand verstä" geit über ne" schöni Hofstet u'"^ ne"

große" M. EBalmek 1905.

Mueter-: 1. der alte Hauptstaram des Rebstocks,

der beim Gruebe" (Bd II 696) in die Erde versenkt

wird BTwann; Syn. Grueben-tit. (Sp. 1723). ,In die 30

bis 40 cm tiefen und breiten Fur<^^en werden nun
d'Mueiere" oder d'M.-stöck samt den Zweigen i"g'leit.'

Bärnd. 1922. Anders: .[Man erhält Setzlinge von

Reben] indem man Schosse von einem alten Stock

durch Körbe, die unten im Boden ein Loch haben

und mit Erde gefüllt sind, ziehet, dieselben, wenn sie

Wurzeln gefaßt bähen, von dem Mutierst, abschneidet

und samt der Erde dahin versetzt, wo man sie haben

will.' Gr Landw. Ges. 1781. — 2. in der Bienenzucht,

Bienenstock, derjunge Schwärme erzeugt. ,l)reiMutter-

stöcke ertrugen im vorigen Jahr, das sonst den Bienen

keineswegs günstig war, an Honig und Wachs Fl. 10,

ohne drei junge Schwärme zu rechnen, mit denen sie

sich vermehrt hatten.' Gr Landw. Ges. 1781. — Vgl. Gr.

WB. VI 2828; Fischer VI 2628. — Hag-mueter-: ,StOck

einer Hagenbuche, der absichtlich krüppelhaft gezogen

wurde, um in seiner Knorrigkeit dem Zaun Widerstand

zu geben'; derartige Stöcke dienten meist zugleich als

Horche" Z; vgl. Uagen-buech-St.

Xai- Nä-: auf gedi-echselter, mit Fuß versehener

Säule von Tischhöhe ruhende gepolsterte Xähschachtel,

viereckig (mit Schuhlade) oder ringförmig {mit Hohl-

raum in der Mitte zur Aufbewahrung des Nähzeugs)

Z, so S. und It Dan. ~ Vgl. Fischer IV 1969, auch Xad^li-

stock bei Martin-Lienh. II 585.

Xäi(j)ere''-: Dim., entspr. Stock 3ca. (Sp. 1700),

als Wohnung für eine Xähterin. Ab dem Lärme" im

N.-stöckli häti e" TötnC müeüen encache". Kl. Bind

1927 (B); vorher: nebe"2uecfien im Stöckli isch' en alti,

übelzUigi Schniderndjere" g'wont. — Nabe"-: innerer

Teil der Nabe am Rad Aa (Hürbin). — Wih-nacht-
,wienächt-': Schimpfwort auf eine Abtreiberin. ,Der alt

w. aber, das alt böß und öd wyb .... gibt ihr [einer

außerehelich Schwangeren] etliche krüter an, die muoß
sy in der appoteck ... erforderen.' Rief 15r)4; in einer

spätem Ausg.: ,die alte vettel.' — Unlilar; viell. nur olik.

Nidel-: Block, Tisch in der Sennhütte, worauf die

Gepse" (Bd II 393; Bed. la) mit der zum Abrahmen
bestimmten Milch bereitgestellt wird GfiObS.; Syn.

Büm-St.
Nägeli-: Nelkenstock Aa; Ar; Bs; B; Gr; G; Sch; S;

Z; allg. Das N.-stückli dö soll «i«"^'' dv's si". SGfei.ler

1919. E" X am Fenster. JReixh. 1913. 's Hüs het e"

gueti Gatti"g g'macht mit sine" Fensterreie" liosmari"

und N.-stöck. Birxstiel 1919. ,Auf eine mit Zwiebel-

gewächse allbereit belegte Parterre pflanzet er [der

Verfasser eines Werkes über Gartenbau] hin und her

Rosmarin und Cypresscn und Nägcleinstöcke.' EKö.niu

1706. ,Einen schönen, glatten llebcnzweig ... auß-

suchen, die Rinden davon einer flachen Hand breit

abschälen, mit einem gespaltenen Hafen, wie es die

Gärtner mit den Nägeleinstöcken machen, umgeben.'

ebd. ,Ich komme [in Gedanken] des Tags wol zwanzig,

dreißig und mehr Mahl zu euch, bald in die Stuben

. . . bald in die Kammeren zu meinen Sachen oben im
Haus und unden zu den N.-stöcken. 1762, Z Brief. ,Für

18 N.-stöck Fl. 5.25.' 1785, ZHaush. S. noch Bd V 616 u.

(1764,ZZoll.Haushaltungsb.); Sp. 1739o. (I642,Z). RA.:

Btsch'-(Er isch'-Jmer tcie-n e" N., sehr unbeiiuem

oder auch sehr gleichgültig Bs. Im Kinderreim;
s. Bd VI 825 0.; VII 683 o., ferner den beim Gigampf'e"

gesprochenen Spielreim, worüber BdlI319M.; VI825o.,

auch ebd. 1755 u. (wozu der Anfang: gigampf'e", Bäbe"
stampfe"). In einem Wurstlied; s. Bd'vi 826 M. (ZEid-

berg). — Vgl.Gr.WB. VII266; Martin-Lienh. II 585 iXäjeU"-

stock); Fischer IV 1929. Als Hausname Z (Mem. Tig. 1820;

,hinter dem Münster').

Nummer-: ,numerierter Pflock, den man neben
registrierten Pflanzen in den Boden steckt' (FStaub).

,N.-stöckle machen: am besten sind sie von Tannen-

holz, legt sie einige Tage in Uhl, und wenn sie trokken

sind, bestreicht man sie mit beliebiger Ohlfarbe', unter

den Gartenarbeiten für den Januar. Schweizerbotex-

Kal. 1805. — Vgl. .Nummernhnlz' bei Gr. WB. VII 982.

Bi- Beiji- B, so M. (EBalmer; HWagner), Si. (Bi^ji-J,

Stdt (RvTavel), It Gotth. und Id., Bili- Z(). (Messi-

kommer), ,Bienen-'. XSpr. : = Tmben-St. (Sp. 1717),

,alveare' (Id.B). aaOÜ. ,üie Imben oder B.-stöck.'

MEssiKOJtMER 1909. [Der Bubenherg'sche Hofnarr und

Bejeler] het...sech hinder slni B.-stöck verzöge"; das

isch' efso si" Freistatt g'sl", vor dem Zorn seiner Herrin.

RvTavel 1931. In Ap erhielt eine Braut als Mitgift

,drei Bienenstöcke, eine Stutte, einen Bock, ein Kalb

und eine Kuh.' XV., 0.\lder 1914 (modern.). .Wenn die

Beinen[!] dieß Blust [des Buchsbaumes] versuchen,

sterben sie bald nachher ... darum muß man keine

Buchsbäume nahe bei den Beinenstöcken pflanzen.'

Ko'STB. 1474 (Xachtr. aus dem XVIII.). .Die wol ver-

diente Abstrafung eines Sohns des Schulmeisters,

welcher... sich erfrecht hatte, einige Bienenstock eines

ehrlichen Mannes zuTöß bei heftigem Regen unter über

sich unter die Tachrinnen zu stellen, daß die Bienen

alle ertrunken.' 1716, Z. In bildlichen Wendungen
und Vergleichen. /<^'' bi" nid G'meinspräsidi'nt; aber

daß das nid guet chunnt, ue"" men e" Muggischnäpper

i"'" B. ine"löckt, e" Sovel han-i''' g'n-üßt, mit Bez. auf

den bevorstehenden Besuch eines vermeintlichen Kon-

kurrenten. HWagner 1924. Z«^'' bring-re" [der Wirtin]

uäger mängisch' e" ganzi Raglete" [Menschen] i" d's

Hüs; es gi>>t Tage, ivo's geit bi ü"s, wie vor-eme" B.

EBalmer (Sunneland). D's Brummel istje längerje gröber

worde", es ist es Surre" g'si", wie wenn vil tiise"t B.-

stöck Stöße" würde". Gotth. Es geil um-in ume" [den

Dogen von Venedig bei einer Scbiffalirt] wie am Flug-

loch vomene» B. RvTavel 1929. S. noch Bd VII 1287 M.

(JRoos 1907). Volksbrauch : ,Stirbt ein Menscli in einem

Hause, wo Bienenstöcke sind, so muß man dieselben

heben, sonst sterben sie ab.' DGemi-. 1904. — Vgl. Gr.

WB. I 1820: Ochs I 224.

Biel-: = IHckel-Stecken (Sp. 1647), Gletscherbeil

UwE. — Vgl. lleil-oKckt" bei Fischer I 799.

Buech-: entspr. Stock la (Sp. 1675), unterer

Stammteil und Wurzel einer Buche GW. ,[Ein Stein

mit einem Kreuz als Grenzzeichen] ist bi by einem

buochst. uf der egg, die ouch gezeichnet ist, die vierd

mark, item von dem selben stein und buochstockh

iemerdar die egg ußher an ein kleinen stein da ist ouch
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ein kriitz ingeliouwen.' 1454, NSenn 1879 (GSchmer.).

— Fluni.: ,zum Buchenstock.' 1484, Bärnd. 1911 (BG.).

— Hagen-buech-: = dem vor., sofern es sich um eine

Hagebuche handelt. ,\Vie die Gmeind Goßau geöffnet,

es gange ihren Weidgang vom H. nacher dem Hardbolz

nach umbhin bis an die Säumergaß.' Z Bertschikon

Offn. lOig. S. noch Sp. 1710M. (1763, ZBrief) und vgl.

Hag-mueter-St. (Sp. 1741).

Buchse"- Bi.cii"-: Biichsenschaft, Flintenkolben,

,calcio del fucile' PAl. (Giord.). — Bode"-: 1. = Stock

la'^ (Sp. 1679), „Wurzelende eines Baumes BO." (St.'O;

Scn(aucli ItKirchh.). Chanfed-er kcini schone" B.-stöckU?

ANeher 1906. — 2. = Stock 4bß (Sp. 1710), ,Mensch,

aus dem man keine Antwort bringen kann' Sch (Kirchh,).

— Buggele"- (bzw. -o-); = Buggehn II 2b (Bd IV

1091), Uilch-St.a (Sp. 1739) mTn (Eberli 1904), soMü.
— Hosche"-balle°-: = Hoschen-Ballen 2 (Bd IV

1150), Plantago mai. und med. GT.; vgl. Stehler-

Schröter 1891, 198.

Bild-: 1. oft Dim., = Helgen-St. (Sp. 172.5) AäF.;

Af (It T. ,ein etwas mehr als mannshoher Mauerstock
mit einem Dache'); GW.; weiterhin; vgl. auch Gfd 46,

81; 59, 22; Barnd. 1922, 571. ,Die mit manchem war-

nenden B. (Denkmale von Lawinenunglück, Mord etc.)

versehene Heerstraße über den Arlherg.' Gr Sammler
1812. ,[Gestohlen wurde] ein frowenmesser ah eim b.'

1504, Z HB. ,Der bildnuß S. Niclausen halb, uß et-

lichem b. ... hinweggetragen, ist widerum in sin stock

gestellt.' 1523, Strickler (AABremg. an Z). ,Söllen die

von Langnow, so die b.-stöckli zerstört, in das halsysen

gestellt werden und jeder 10 Ib. ze buoß gäben.' 1526,

B Ref.; nacliher: ,das sy die b.-stock zerstört und
daruml) in das halsysen gestellt werden.' ,Es were im
weger 2 mistliufen in der matten dann 1 b.', lästerliche

Rede eines B Junkers auf eine Klage über das Ver-

schwinden der Bildstöcke. 1526, Absch. .Dafs si [die

von UJ unsere [der Berner] b.-stock und bilder ouch
unverletzt stau ließi[n]d, dan si iren glowen ouch un-

geschmächt wolli[n]d haben.' Ansh. ,A1s min herren

in vergangnen Cappelkriegs ein krüz mitt zinken ge-

füert, band si in Schwitzer hielt ob Pfeffiken an einem
b. an der landstraß iro krütz gemalot, und drob unser
krütz vorgenempt gemalot und dasselbig an einen

galgen gehenkt.' 1531, Brief (HWirtz an Zwingli).

,Wie etlicli üwer burgpr...dem weibel von Schwarzen-
burg und Pauly Grindel wald tröuwen, inen, wo sy in

üwer statt kommend, leids ze bewysen, darumb daß
sy uß unser hevelch die b.-stöckly und veldcapellen

abweg getan band.' 1531, B Ref. (B an F). ,Zwei b.-

stöek gmacht und rafa gleit hindern! schergaden.' 1534,

AaB. ,Dise zwey zeichen haben sie [Gauner] etwan an
eineckh oder b. gemacht.' SBuukart 1909 (XVI. /XVII.?).
,Seind wir kommen zue einem hohen gemaurten Stock,

ist rund und grad wie ein großer, hoher B. oder
Capeli.' LTscHüDi 1606. ,Ein kleins gmurets B.-stöcklin.'

1620, XüwWolfensch. S. noch Bd II 1720M. (1524,

Strickl., Act.); Sp. 1696M. (Z Chr. A. XVI.). RA.: ,Wil
es nicht ein B. werden, so werde es ein Säutrog, velis

ut possis.' Meyer 1692; vgl. Sp. I72Cu. (L). Öfter in

Grenz- und W e g b e s c li r e i b u n g e n. ,NX. ver-

meinten, das alle gericht und benn ... zuo dem Graven-
stein ... gehörig sin sollen ... vom b. bis an den Kuder-
wann.' 1485, Z. ,Die Maich... geht... über Bergen hin
der Straße nach bis an den B.' E. XV., ADettlinö 1904
(modern.). ,Von dieser [Marcli] geht es . . . in den B.

neben dem roten Torggel.' 1518, JGöldi 1897 (modern.).

,Zwo,jucharten acker ouch in dem zälgly, trett einhalb

an das harlandt, anderthalb zuo dem crütz an dem b.'

1524, Z. ,Von dieser mark schlechts dem Hag nach

ufen bis zuo der Mark, da der B. und der Kriesboum
dabei gestanden ist.' 1538, ZSth. (modern.). ,Wurdent
der von Zürich und der Eignossen bi 20 ersclilagen

dishalli der inneren Silbrugg, als der b. vor des wirts

hus stat.' HBrennw. Chr. ,Ein Infang bim B.-stöckli,

stoßt an ...' 1653, AxWett. Arcli. ,Bim B.-stöckli an

der landstraß gegen dem gottshauß Wettingen' wird

eine Grenze gezogen. 1684, AaB. StR. ,Daz von den

Marksteinen by disem B.-stöckli auf den Markstein

bim Krumbachweyer ein grade Linien über die Limmat
und da ligende Güeter solle gezogen werden.' 1687,

AaB. StR. S. noch Sp.l726M. (1548, AAKütt.). Glaube
und Brauch; vgl. auch AfV. V259ff. (als Zeichen des

Dankes für eine wunderbare Rettung). ,[Einem, dem
ein geisterhaftes Licht erschienen ist, rät ein Kapu-
ziner:] Bau dort, wo du das Licht gesehen, einen B.

;

vor demselben errichte eine Bank, damit die Betenden

knien, die Müden ruhen können.' FX^iherberger 1924.

.Sogleich machte er [der von Zahnweh Geplagte] das

Versprechen, daselbst [an einer Stelle auf der ,Wand-
Hub', wo er ein Lichtlein gesehen hatte] zu Ehren der

schmerzensreichen Mutter ein B.-stöcklein zu errichten.

Er fand Erhörung, hielt sein A'ersprechen.' W Sagen.

,Zuweilen wurde [bei den Hexentänzen] dem Teufel

ein Opferfest gegeben. Bei solcher Festlichkeit stand

derselbe als Geißbock auf einem B-e. Alle mußten ihm
dann Geld opfern und ihn für ihren Gott anlieten.'

DJecklin 1878. ,Sy hab sich dem tüfel ergeben . . . Er
hab och vil jar mit ir zuo schaft'en gehept in biiol-

schaftswis, und kemen alweg zuosamen zuo Tägerlen

by dem b.-stöckli an der wegscheidi, da keme er zuo

ir als ein großer swarz hund.' 1487, Z RB.

2. Bildsäule, Standbild. ,(Ein) großer b. (ein großes

liild, ein unsäglicher großer götz), colossus.' Fris. (,große

b.-stöck, einblochgötz.' 1541); Mal.; s. auch BdlA' 1198 u.

(Fris.). ,Er [Sallust] habe oftermals gehöret, wie Q.Fabius

Maxinius, Publius Scipio und andere fürtreftenliche

Heerführer der Statt Rom selbs bekennet haben, wann
sie nur ihrer Altvorderen Bildtnuß angesehen, sey in

ihnen heimlicher Trieb zu Dapferkeit angangen, welches

dann gewüßlich weder Bildtstöcke noch Contrafacturen

geton, sonder viel mehr historische Erinnerung ihrer

erwießnen manclierley Tugenden.' WrRSTiSEN 1765. Auch
bildlich i.S.x. Stock 4b (Sp. 1710): ,Wie betreten

würden die Jungfern Ühnwitzinn, Gauchheilinn und

andere weibliche B.-stocke seyn', wenn sie auf einem

Ball eine gebildete Unterhaltung führen müßten. Sintem.

1759. — Vgl. Gr. WB. II '21; Martm-Lieuh.11584 (Bildstäckel);

Fischer 11112: Ochs 1228. In Orts- und Flurnn. ,B. -Stock' Ap
Schlatt-Haslen (,Alt-, Neu-', ItTop. Atl. ,-Stöckli'), Schwende;

GNiederhelfenschw., Oberr.; ThHw. : ZWil b/R. (,Wiesen im

B.' ZAmtsbl. 1905), ,-Stöckli' AaWürenlingen ; aSchw., ,B.-

Stöckler' ZEüml.

Balke"-: = Fenster-St. GrAv. (Tsch.), Sern.; vgl.

Baichen 2a (Bd IV 1189u.). — Baum-: = Stock la
(Sp. 1675). Jez obe" a" der Halde"... isch' euse'' Ober-

hei"rech iife« B. g'sesse". TrMeyer (T.). ,In Fluras erzählt

man, es haben in einer Alp Sennen einem B.-stöckli

übermütig ilir übriges Mus umgeworfen oder ange-

strichen und es Heinzli genannt'; der Hauptsenn wurde
zur Strafe für diesen Frevel , verrupft.' Henne 1879.
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Panner-: = Fanen-St. (Sp. 1720); in den folg.

Belegen als Grenz- und Hoheitszeichen. .Umbgefallener

Panerst. zwyschen Cudretin und Lugnnuraz im Wysten-

lach. Wyll ut'Bernsyten man vermeinen will, eß gehöre

dieser Panerstockh wytter alihin gegen Byßwind, dan

er vorhin gestanden, [soll im ,G\völb zue Murten' nach

Akten über die betreft'ende JMarch geforscht werden;

gemäß denselben gedenkt B] den Befelch by den Ambts-
lüten von WifHisburg und Murten zue tuen, daß diser

Panerstockh an syn Ürt ufgericht und gesetzt werde.'

1645, AiiscH. ,[Daß der Xeuenburgersee gegen Ins und
Gampelen ,zuenimmt und sich hinablaßt', läßt sich

daran erkennen] daß der noch vor wenig .Jahren der

Enden zwar im Wasser gesächene Panerst. außenklich

auf unßerem territorio mueß aufgestellt worden sein.'

1670, Bäknd. 1914. ,Pahnerst. zu Xyedans. Diesem nach

ward auch der Anzug getan, daß derniahlen einest der

Pahnerst. zu Xyedans, so vor Jahren umligfallen, widrnm
auft'gerichtet und an sein voriges Uhrt gesetzet werden

möchte. [Gegenüber verschiedenen Einwänden besteht

F darauf] daß dieser Pahnerst. gut fundener und

ratiticierter !Maß vor allen Dingen in vorigen recht-

mäßigen Stand gesetzet werden solle.' 1717, Absch.

,Daß die [bei Mur am Wistenlach vorbeiführende]

Landstraaß der Enden, so weit sy beide Souverainiteten

[B und F] verteilet, mediat sein, zum Zeichen aber,

daß selbige an die Vogtey Wiblispurg stoße, ein an

beiden Seiten mit loblichen Standts Bern Ehrenwapen
versehener Panerst. auft'gerichtet werden möge.' 1719,

ebd. — Böne"-: entspr. Stock 3ay4 (Sp. 1700o.), ,eine

aus Bohnen und getrockneten Birnen bereitete Speise

ApH., M.' (T.); Syn. B.-titoßel.

Bonele"-: Pflanzenn., Mauerpfeffer, Sedum BE. Im
Volksbrauch; s. Sp. 1ü70u. (SGfeller 1911). — Zur Be-

zeichnung vgl. lat. Scduni faliaria, offenbar wegen der Form

der Blätter.

Band- Ai'K. (T.): Gr; GuKh., Sa.; m\\\, Steckb.,

Trib., Bann''- GTa. (Zahner), W., Baitdli- GF., Kh.,

W.; ScnSt. (Sulger); Z, so Dag., 0. (Keim) und ItSpillni.,

Bänder- ZHorg. (Keim), S. (Z TB. 1904), Zoll.: =

Felwen-St. (Sp. 1720), Weidenbaum, -Strunk (insbes.

von der Korbweide, Salix vimin. Z, der Dotterweide,

Sali.\ vitell. GuKh.; mTa; ZZoll.). aaOO.; Syn. auch

Widen-St.; vgl. Bund Ih (Bd IV 1323 u.). ,Die Beben

[am Bielersee] haben eine solche Form wie bei uns ein

junger B., ungefähr 4 bis 5 Zinken mit 2 bis 3 Augen.'

1805, ZTB. 1904. Im Spiel- und Volksreim es sind zwei

Liehi ^säme"cho" usw. Z, so Horg., ü.; s. Bd III 1140o.;

V 238o.; Varr. unter den weitern Zssen. ,.\ls dem R.

von Swamendingen in siner wisen ... vern ab 12 bender-

stöcken und dis jars ab drißigen die bender abgehowen

sin söllent.' 14H8, Z KB. .Demnach lieig einer inen

[einem jungen Paar] utVdie e ze trinken geben und im

ein brüllen genn, die leite er uff ein benderst.' 1537,

Z Eheger. ,Die bandstöck(e) an den bächcn.' 1531/1707,

Hiob; .bacbwyden.' 1.525/30; , Weiden.' 1H68. 1931. ,[Daß

der Laufeines Brunnens] durch dieselben [,räben'| an

der Zyl, da die beuderstöck stuondint und das alt

grabenmaal were, gerichtet werden solle.' 1559, ZUrk.;

s. den Anf. Bd V tj54/ö. ,Ein ort mit bendenstöcken

[!; bei Fris. ,bender-'], die räben aufzebinden, virgetum.'

Fris.; Mal. ,Daß wir ... zuo kauffen gegeben haben

unser beiden halben teil des wygerlins, des brunnens

und bandstöcken, deren sechs und vicrzigen darum sind

und sin sollend.' 1573, Z. , Bandst., salix.' Dexzl. 1716.

Sohweiz. Idiotikon X.

,.\uch könntet ihr diese nassen Wiesen mit Bandstöcken
besetzen oder mit Saarbachenästen reihenweise be-

stecken, welche leicht anwachsen, durch ihre Wurzel
das Land austrocknen.' AHöpf.v. 1788. In gesetz-
lichen Bestimmungen und Kechtsentscheiden.
,[Es sollen am Brunnen] keine Bänderstöck neben-

herum mehr gepflanzt werden.' 1805, aZoll. 1899; s.

den Anf. Bd IX 485/6. ,Swenne die böme, die uf beiden

güetern stant, von winde, von alter ald von dehoinre

slachte sache wegen nider koment, das danne uf jet-

wederm guote von dem bache .... vier schion lang

niemer dekein boun noch geböme noch baut noch bant-

stöke von dewederm teile werden sol.' 1307, Z ÜB. ,[Der

Rat hat] sich erkennt, als bißhar das gebom, die bender-

stöck und och die grüenen heg den luten an Iren reben

großen schaden und gebresten bracht band, also wo
nußbom, kreßbom und eichen under vierzig schuoch
Witt nach by den reben stand, das die unverzogenlich

abgehowen und dannen ton werden söllent und alle

geberenden böm und ander böm, benderstöck und
grüenheg.' 1440/50, ZRatserk.; ähnl. um 1530, Edlib.

2.52; 1582/1675, ZKyb. Grafschaftsr. (ZStat. 1839, 291/2;

tw. abgedr. Bd II 1070M.); 1593, ZWäd. Herrschaftsr.

(ZStat. 1839, 159); 1604, ZUrk.; vgl. ferner Strickler

1882,225 (1550). ,Der Lehenmann soll zuo Zeiten etliche

Bänderstöck züchten, sittenmalen nit mehr Bänder, als

so vil die Küefer ab den Lehengüetern hinwegnemmen
oder in dem Bindhaus auswerfen, ihm werden gegeben.'

1670, ScHwE. Arch. — Vgl. Martin-Lienh. II 584: Fischer

VI 1586. Als Flurn.: ,Benderstöck.' XV., SchwPfäff.

Bund-: = First-, Höch-Stud (Sp. 1376) BSchüpf.;

\g]. Stock 2aß (Sp. 1687), ferner J5«>id 3 (Bd IV 1355 u.).

— Bare""- Barme"-: Stützbalken im Kuhstall GLEngi
(Frehner).

Barügge"-: wie nhd. Perückenstock. ,Parügest.'

1815, Z Inv. Auch uneig., ,Parigenst., steifer oder geist-

loser Kopf, der eine Perücke trägt' BsStdt. ,Izt aber

siehts noch viel ärger aus in meinem lebenden Parukest.'

1786, Z Brief. — Vgl. Gr. WB. VII 1570: Martin-Li-nh. II 584.

Erd-ber- Erper- ScnScbl.: = F.-Stüden (Sp. 1357).

aaO. und weiterhin. ,Ich hab an dem neüwen Clauß

[6. Dez.] an einem Abberest, ein Stengel gefunden, daran

war ein reitt'es, eines, das erblühet hat, und eines, das

blühet.' 1718, KHauser 1895. — Hind-ber- Hümberi-
Aa (H.), HümpeJe«- Th: = H.-Staden (Sp. 1357). aaOG.

und weiterbin. Als Chername: Meruend dene" Chi'iba"

Gebel'shüser Frösche" sclio" zeige"; die rüeff'c"d ii"s

denn näm'"e" Hiu)ipele"stöck nö^f'! SM. 1914 (TuXeu-
wilen). — Bire"-, in GuoIIe., Fläsch Bicre"-: Gericht

aus gekochten frischen Birnen, mit etwas Mehl (GW.),

Mehlklößen (ArK.) Aa (H.); ApK.(T.); Gr , Fläsch, oHc.,

vPr. (selten)' It Tsch.; GBucbs, Sev., W., We.; vgl.

Öpfel-St. (Sp. 1718). — Cbriesi-bire"- (bzw. -/«,>-): =

Biren-St.. sofern Chriesi-Bire" (Bd IV 1489) dazu ver-

wendet werden Gnlle. (Tsch.). — Grund-bire"-: =

Erd-üp/'el-St. (S]). 171«). Im Clwchloch aß ist en chOpfe-

rige" Haf'e" halb volle'' Grondbere"st. g'se". Ar Kai. 1916.

— Vüre"-Stöckli: entspr. &'<ocfc.Vca (Sp. 1700), kleines

Wohnhaus neben dem Bauernhaus B, so E. (Bärnd.

1904, 236 mit Abbildg auf S. 235.. ,Männer, die noch

im 18. Jahrhundert jährlich einige wenige Wochen in

irgend einem Bauernst, einigen Unterricht im Lesen,

Schreiben und Rechnen erhielten.' B Volksztg 1903.

Berg-: I. entspr. Stock Je (Sp. 1687), = B.-Sti;cken

(Sp. 1648). ,Das zum B. zugeschnittene Hasel- oder
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Fichtenstämmchen mit solidem Eisenstift.' Barnd. 1908

(BGr.). Üf, i" d'Hand der B. g'no", mir wei" mit-'nand

uf d'Rigi gö". ALGassmann 1908. (Original des Rigi-

liedes aus SOberltuchsiten; s. auch die Var. aus BsL.

ebd. 9. 53, ferner die aus Ar elid. 53, nach ATobler 1899,

390). — 2. entspr. Stock Saot. (Sp. 1698), Bergmassiv.

Da g'seht-me" denn uf lingger Hand grad oh <>em

Zugerberg si"^m liugge" de" Glärnisch us '^em. Glarner-

land und ander B.-stück gugge». Lei:th. 1895 (ZMaschw.).

— In keiner der beiden Bedd. wirklich volkst. Vgl. Sanders 11

1222 (in Bed. 1). Als Bergn.: ,Bergli-St.' BGr. (,Der B., aud'

das hintere Schneehorn, ein Gebirgsstock auf der Gränze zwischen

dem Amt Interlaken und dem Oberhasli.' Jahn 1857).

Ge-birg-: = dem vor. 2.; s. auch d. die Anm. ,Die

Wolken . . . setzen sich von Zeit zu Zeit auf die obersten

Gebürgstekke.' JvWErssENPLUH 1850/51 (BHa.). — Vgl.

Gr. WB. IV 1, 1787/8.

Burg-: ,Burgruine, Burgstelle' Ap (T.); Syn. B.-

Stall. Auch von einem befestigten Turm: vgl. unter

Mür-St.lh (Sp. 1739u.), ferner Th KD. 226. ,Den Kirch-

turm [zu BMeir., der 12 Schritte von der Kirche ent-

fernt steht] macht die Yolkssage zu einem Wachtturm
oder zum B. der alten Herren von Meiringen.' Jahn

1857. ,Rudenz, ein b. oder türm ligt uff einem rein

ze nechst by Huwill ob der straß, so von Sachsein gen

Lungern gat.' 1532, Uvv KD. (Aeg.Tschudi). — Als ON.

GBoxloo (,ein ziemlich breiter, mit Tännchen und Gestrüpp

bewachsener Felsen . . . der B. geheißen.' AfV.), Degersheim,

Gaiserw., Jonschw., Mosn. ; ThWeinf. (,Neuburg, Burgruine

am Ottenberg ... sie wird im Volksmund der B., der dabei ge-

legene Weiler die Burg genannt.' Th KD.).

Burger-: Übername der aus Burgerkreisen stam-

menden llealschüler in BStdt M. XIX. Ü"s hei^-si

nume" d'B.-stöck g'seit, will-si, d's selhmäl selw^ über

d's Holz- und Fcldgeli sl" schalüs g'sl», grad wie hüt

nc''. Bari 1885. — Vgl. Martin-Lienh. II 5S4 (Rebsorte). -
Sträß-burger-: Pflanzenn., = Sträß-hurger 1 (Bd IV

1579). ,Wan die Gärtner komen, die Blumenböllen

auszutun, so bite die Jgfr Dorothe, den weiß gefülten

Str. ordentlich in ein Geschirr sezen zu lassen.' 1761,

Z Brief ; nachher: ,wan sich gefülte Knöpfe an den

Winterstraßburgeren zeigen . .
.' ,Vor Str.-stöke und

andere Gewächse erlöst Fr. 8. 10.' 1797, ZHaush.
Basler-: entspr. Stock 2br) (Sp. 1692M.), mit Bez.

auf den Postkurs zwischen Z und Bs; s. Bd IX 2153 M.

(1806, Z).

Am-boß-: Klotz, worin der Amboß steckt GW.;
Z; Syn. Sclimid-, Schmitten- St.; vgl. Stock-Amboß (Z

Riesb.; nachzutr. Bd IV 1728). ,2 eich[ene] A.-stocke'

ZRiesb. ,18 ß umb ein amhoszst. in den werkhofe.'

1519/20, BHarms 1913. ,6 holzin ambosstöck.' 1544,

BsInv. — Vgl. Gr. WB. 1277.

Busch- ,Bau-.' GLHartm. 1817, Busch- (gespr.

Bii-) Ap (T.); GWidn., Bül- GoT.: wesentl. = Busch-

Schwing (Bd IX 1970), aufrechtstehendes flaches, scharf

zugeschnittenes Holz (Brett) in einem Klotz, über das

der Flachs beim Schwingen gehalten wird. aaOO.; Syn.

auch Bih-, Schwing-St. ,[Die in Bündel gebundenen
Leinpflanzen] werden ... in die Hausschöpfe gebracht,

wo mit Anfang des Herbstes weibliche Arme, mit der

Schwinge behaftet, an sog. Baustöcken den Flachs in

feinere und gröbere Bestandteile ausscheiden.' GLHartm.
1817. ,Büst., darautf die weiber daß wärch schwingend.'

Mal. — Vgl. BdIV 17C9, auch mhd. husch. Knüttel(scblag)

(Lexer I 399/400).

Butter-: = Anken-St. (Sp. 1718; s. d. die Anm.).

,Ein Patenkind des Verstorbenen trägt [beim Begräbnis]

einen recht ansehnlichen B. auf einem Zinnteller vor

der Leiche her ... Ist man in der Kirche angekommen,
so wird der B. entweder auf den Chorstufen oberhalb

der Leiche oder vor dem Muttergottesaltar aufgestellt.

Dann steckt der Siegrist eine Kei'ze in die Butter und
läßt sie brennen während des Seelenamtes und Totcn-

officiums, bis der Sarg aus der Kirche zum Grabe ge-

tragen wird. Dann wird der B. weggenommen und zu

Gunsten der Kirche verkauft.' ApV. (Gr). Im Vergleich

:

,Das Tudichum muß eine wissen, nicht daß eine meint

wie ein B., den man abstellt: da hockst und da bleibst.'

MLlENERT.

Petschaft- ,bitschaft-': = Petschaft (^A\V 1931).

,Ein silbern und von helfltant gemacht b.-stöcklin mit

dem termino, ist auch Erasmi gewesen.' 1586, Bs Inv.

— Vgl. Pitschier-Stm-k bei Fischer 1 1144; Ochs 1 240, auch

österr. Betsrhierstnrkl.

Bü(w)-: = Mist-St. {Sp.\740). ,[Eine Grenze geht]

hinutt' an die bustök bi dem hindern hag.' AAZuf. Offn.

E. XIV. ,I)ie unanständige Gewohnheit, oft'entliche

Straßen mit s. v. Baustöcken zu überstellen, worunter

nebst der Reinlichkeit der Straßen sonderheitlichen

die Gesundheit leiden dörfte.' Z Verordn. 1768. ,Wir

sahen bey einem Stall sehr große Gullentrög . . . und
einen gut gefäulten Baust' 1773, Z. ,Die vorteilhafte

Einrichtung der Güllengräben und -kästen und der

Baustöcke.' AHöpfner 1788. Mit Bez. auf das für den

Düngerhaufen erforderliche Stroh: ,Dwyl er jetzmal,

von wegen das der zechenden und der buwst. noch

nit tröschen und die zins nit gar gefallen, dehain ganze

rechnung geben kan ... ist diser zit von im dem vogt

[zu TuMUnsterlingen] nit rechnung genommen.' 1543,

Aesch. — Als Flurn. ,Bustock' ZHinw. (so I7SS).

üe-büw-: entspr. Stock 3c ß (Sp. 1705). ,Die Maur
des Gartens, so ist zwischen den 4 Gebäuwstöcken,

und wo der Einfahrweg in den Conventkeller ist, hat

man schon geendet.' 1736, IHess 1914.

Bitzel-: Holzblock auf 4 Beinen zum Hacken des

Wurstfleisches GRObS. — Zu hUzle". Fleisch hacken : vgl.

bttzen 11 {Bä IV 1992).

Putz-: = P.-Stecken (Sp. 1649). ,Das obere Band

[am Vetterligewehr] trägt eine Schlaufe, durch welche,

senkrecht mit dem Laufe der P. sehr behaglich ruht

in vorbesprochner P.-stocknut.' VEXTERLi-Sang; nach-

her: ,vom P. nimmermehr verschweigt, daß er im Kopf

den Einschnitt zeigt und ein Gewind am dünnen Ende,

woran den Wischer ihr behende anschraubet, um den

Lauf zu putzen.' — Bli-. Nur in der RA.: ,Wenn 's

einem glücken muß, dem muß der Bleist. kalbern.'

Sprww. 1824; s. schon Bd III 222 u.

Blueme"-: = Maijen-St. (Sp. 1738) Aa (AHaller

1980); Bs (auch It Seil.); B (GStucki 1908); G; TB.

( Bliamu"-); Th, soMü.; Z; verbr., doch weniger volkst.

D'Bluemen am Bl. ONXceli 1910. Lieber ic^t-v'' schöni

Chleider als es Hundert Bl.-stöck. GStücki 1908. Öppen

e"möl het 's oiser ein ow'' mit Bl.-stöcke" z'tue", und

wenn eine nid woft, ivie-n-er se^t ... AHaller; s. die

Forts. Sp. 1G16/7. In Glaube und Brauch. Für einen

empfangenen Bl. (oder Zweig eines solchen) darf man
nicht danken; er wächst und gedeiht sonst nicht GoT.;

ZBrüttis. ,Stirbt jemand, so bedeutet es für die Blumen-

stöcke im Zimmer, wo der Betreifende starb, daß diese

auch schnell absterben werden.' GBaumb. 1903. — Vgl.
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Gr. WB. II 166; Maitin-Lienh. II 584; Fischer I 1223; Ochs

I 270. Als Fhun. ThEgn. (auch ,Bl.-äcker'). — Geiß-
blüemli-; zu einer der Bedd. von Geiß-Bluem (Bd V
75/6). ,Ein gut Kindenweehwasser... 1 Hand Dänkheli-

blüemli, 3 Hand Burätschblätter, 2 Hand G.-stöckli,

1 Hand roten Hennedarm [usw.].' |Z Rezeptb. um 1700;

s. auch 8p. 17210. — Schliissel-blüemli-. ,Schl.-

stöckli, braune Betonien, St. Johanneskraut. Keßjjappel,

großen Constanz, Keckliolderbeeri, jedes 1 Hand vol,

zu einem Bad für 2 Tag.' Z Rezeptb. um 1700. —
Dänkeli-bliiemli-: Stiefmütterchen; s. Sp. 1721o.

(Z Rezeptb. um 1700).

Ab -brechen-: Köi-per der Lichtschere; vgl. Ab-
brechen(M\ 326). ,7 A.-stöcke 9';-. Lot, 11 Abrechen-

griffe 9'/2 Lot.' 17<)8,FrHeoi1912. -Brüechli-StöcWi:
silberne Kette mit beidseitig einer Rosette, am Brüechli

(Bd V 384; Bed. 3 a), dem Vorsteckhemdehen der Ap
Tracht ApI. (bes. von der altern, einfachem und kürzern

Kette); Syn. Brüechli-Chetten 2 (Bd 111 566). ,[Es ge-

langen zur Versteigerung] 1 Halskette mit Schloß,

2 Paar Br.-stöckli, 1 Haarnadel.' Ap Volksfr. 1924. -

Brueder-: Geldkasse einer Bruderschaft. ,Zue der

Bruederschaft in der Herren Kirchhoff ist verordnet

Herr Hans Oechslin . . . item zuem Br. in der Kirchen

ist verordnet Herr Hans Vitz Kunz, Kramers Brueder.'

1511, ScHwE. Arch. (modern.).

Präg-: wie nhd.; Syn. il/äZ-, Müm-St. (Sp. 1739).

,[Eine Münzrechnung belauft sich auf 4997 Fl. 31 Kr.

7 Hlr] darby die Kohlen, Digel, Wynstein, Salz, Präg-

stock .... nit begriffen.' 1652, Z. ,3 aufgerichtete

Prägstock mit Scbwenkel; ein anderer Pr.; item neue

Prägstöcke zum Schneiden zugerichtet und deren Ober-

stöß zu Talern.' 1 688, L(Inv. des Münzmeisters; modern.).

,1781 und 92 machte N. in Wädenschwil 3 Prägstöcke',

zum Prägen von Schulprämien. Küchler 1895. S. noch

Sp. 11510. (1706, Z). — Vgl. Gr. WB. VII 2057.

Brügg-; 1. Brückenpfeiler. ,Fürchterliche Wasser-

güsse . . . haben sie [die Guyyerbaclnibrilgg] verschiedene

Male ab'trage" . . . und scbließlicb bloß die beiden Br.-

stock[\] stehen lassen.' Barnd. 1911 (BG.). ,1m Amt
Burgdorf ist zu Schafhausen durch den Bigelbach der

einte steinige Br. von der vor kurzem neugemacliten

Brugg untergrabt und fortgeführt worden.' B Hink.

Bot 1765. — 2. In-f'ar 1 (Bd I 887), ,der Bau, welcher

die Brücke trägt, über welche das Heu udgl. auf die

Bühne gefahren wird' B, so Aarw. (Bärnd. 1925, 308),

E. (auch It Bärnd. 1904, 212;3 mit Abbildg auf S. 214),

Stdt (RvTavel) und It Zyro; Syn. auch tn-fart-Satz

(Bd VII 1553), An-Streb, In-farl-, In-fuer-Täntsch;

vgl. ferner In-f'ar-St. (Sp. 1721). ,Das Haus hatte auf

der westlichen Seite und rechtwinklig auf das Haupt-

gebäude eine auf 60 Fuß von der First hervorspringende

Bühne-Einfahrt (Brückst.).' NAiiiRwissENscii. Anz. 1819.

Br.-stuck und SäutrOy zimenle". SGkeller 1919. iJer Br.

abschriße". ebd. 1911. I" Guttsname" hü! über <'e" Br.

i''.'BRosiN. Selbisch'' n-o-n-er e^''.s• [Inder] über <'e" Br.

üsg'heit hct. Emmentalerhi,. 1917. Me'> het tmdereinisch'

üppis g'häre" rumple", wie wenn es Fueder der Br. uf

fart. KvTavel 1916. ,Ein Achtung! tönt in die Obren

der Rosse: im Trab gehts der Br. üf und über d'I"fart

i".' BiRNi). 1904. We"" der das Fueder abg'lade"* heil,

wo uf ''ein Br. steit ... LooSLi 1921. ,Auf der sdiönen,

breiten Fläche des Br-s ... tummelt sich die .lugend

und liegt dem Stöckle" und Marmle" mit Begierde ob.'

Bärnd. 1904. Im Hüstage" h/' ''e" Br. ga" gen e" Ilose"-

lupf mache". Loosli 1910. ,Auf den Brückst, hatten sie

[eine Magd und ein Knabe, bei einer Überschwemmung]
sich gerettet und der Knabe das Fragebuch, in dem
er in der Stube gelernt hatte, mitgenommen. Auf dem
Brückst, lernte derselbe nun fort und fort in Todes-

angst und Todesschweiß ... im Fragebuch.' Gotth. Under
''em. Br. ist es alls G'räbelchäiiimerli g'si". SGfeller

1911. Under ''em Br. packe»-mer-ne" [den Kilter] m«''

gen-em. ebd. 1927. ,Aus der Seitentüre des Hauses, die

unter dem mächtigen Brückst, sich öffnete, schritten die

Knechte und die zwei altern Söhne des Hauses hinaus.'

DoRFKAL. 1867. S. noch Bd Vll 1646o. (Bärnd. 1904).

Brunn- AaF., Fri.; BsL.; BLf., Koggw. (Glur 1835);

Ndw, Brunne"- AA(EHallerl927); Ar (ATohler 1905);

Bs; B, so Aarw., E., Gr., Ha. (JvWeißentiuh 1850/1), M.
(EBalmer), Stdt,Twann; GR,He.,Kl., Schs' (Tsch.); GW.;
S (JReinh.); ZElgg, IS., bei EBalmer einmal Brünne"-:

wie nhd. aaüO.; Syn. Br.-Stud (Sp. 1379), Mören-St.; vgl.

March-St. 2 (Sp. 1740), Teil-St., ferner Stock-Brunnen
(Bd V 670). Der Brunne"st. steit breite'' da und gi'>t

kei"s Troptli Wasser ab. WMorf. Minder ''em breite"

Briinne"st. steit Jäggis Buch. ebd. 1919. Minder ''em

Brunne"st. Itet-me" 's g'hört chüschele". Der Vereli düßelet

uf ''em. Bade" hinder <'e" Brunne"st. zue und bindet der

Chnörzer Seppli, grad wo-n-er im Bäbeli nes Schmützli

g'ge" het, mit ''em Bei" an'n Brunne"st. a". JReinu. 1905.

D'Brunne"stöck händ höchi ('liappcn üf, beim Schnee-

wetter. EHaller 1927. We"" me" alles weH glaiil>e", tras

bösi Müler tratsche" i" der Chäserei oder a" de" Brunne"-

stöek... AHeimann1919. ,Nur hie und da hinter einer

Türe oder einem Brunnenst. standen einige ... Töchter

und Mägde.' Gotth. ,Giengen über Stans, ein prächtiges

Dorf; große Kirche, schöner Platz im Dorf, großer

Brunnenst., wenig Wasser in einem so großen Dorf.'

JvWeissenflüh 1850/1. S. noch Sp. 1691 u. (RvTavel 1913).

,Usz eichen holzer, bruuntilen, alten brunnstocken, alten

schiffen, tylen ... erlöszt ... 141b. 11,5 6d.' 1486/7, HHarms
1909. ,lndisemjar[1471] ward vonabtundstatdergmain

brounst gesteh.' Vad. ,M. Hans Gieng dem bildhower

uff' zahlung[!] des macherlons des hrunnstocks uff der

matt... 141b.' 1547, MSattler 1913; ,dem bildhower

uff' macherlon der brunnstocken 116 Ib.' 1551, ebd.

,Wölicher da legte oder hätte mist by den brunnen-

rören oder -stocken der statt Murten gehörig, oder

vier schuoch wyt darnäbent, als oft als das beschicht

... soll derselhig umb fünf pfundt gestraft werden.'

1566, F'Mu. Stil. ,Stern- und heiliggeistleitter: der sol

sin in dem obersten gemach deß büß zuor Sonnen, sin

rüstung bereit haben mit schnüeren, oben bis unden

an den brunnenst.' 1583, L Bühnenrodel. S. noch Bd Vll

712 0. (1750,AA.Ion.); IX 288M. (1545, AAB.Baumeister-

rechn.). Mit Bez. auf die Beschaffenbei t (Material,

Zierat); vgl.: ,yirM>iH(;".';<., ausgebölilter Baumstamm mit

Röhre.' od. ,Vor beiden Häusern schlängget der tannig

Brunne"st. ... das klare Wasser in den zwiegeteilten

Trog.' Barni). 1925. ,Der recht schöne granitne Urun-

ne"st. vor der Handlung Irlct in Twann.' ebd. 1922.

,Tannigs statt Eichigs für Brunntrög zu geben; worein

steinern lirunntrog anschafft, 1 Sagtanne, und für ein

steinern Brunnst. 1 fudrige Tanne zu beliebigem Ge-

brauch.' 1805, Glur 1835. Mit-mene" Treicheli, wo am
Brun?ie"st.hanget,gi'>l-ersine"Lütenes Zeiche". lWÜ\vr.h

1929. Bim Chornhus [in Bern] uf ''em Brunne"st., da

tuet-er-se [der Vhindlifrcsser die Kinder] serriße"; er tuet

mit sine" scharfe" Zänd grad ei"'m der Chopf abbiße".
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WSpiess 1891. I)'3tanne" uf <^em Brunne"st. mit <iem

mße" Winterrock und der ChindMfresser .

.

. aUi, alU

müeße" [Schneebälle] ha". GJKuhn 1806. ,In der Ge-

meinde S. wurde ein Dorf'brunnen erstellt. Man beriet,

wie man den Brunnenst. krönen wolle. Da meinte einer,

man solle den Ratsherrn, einen kleinen, dicken Mann,
hinaufstellen. [Wegen Ehrbeleidigung vor Gericht ge-

zogen, erklärte der Witzbold:] 's ist-mi''^> g'rati,"'e",

ond «'"'• tDör'''s nomme" säge"; 's ist-mer sed dem m'n Si""

cho", 's war schiid om de" Bronne"st.' ATobler 1905.

,Min harren band meister Hansen dem bildbower

den brunnst. am viscbmert verdingt für 15 guldin von

guotem leberstein nach notdurft und eren ze machen.'

1471, S Seckelmeisterrecbn. ,Cony Leymer umb ein

stuck gesteins, so zem brunnenst. kommen ist.' 1472/3,

ebd. ,5 ß von dem fenli ze malen uft' den brunnenst.

ze Balstal.' 1486, ebd. 1925. ,25 Ib. um den mann uf

dem brunnst. zuo hauen.' 1529, Es Taschenb. 1886.

,6 Ib. dem maler, den brunnenst. zuo malen.' 1535,

AaB. Baumeisterreclin. ,Meister Hansen dem bildbower

von weg[en] des Stocks und Sant Johannsen bildes an

dem brunnen uff dem [!] obren matt 46 Ib. . . . Denne
Schuffelin umb mallen von den brunnenst. 141b.' 1547,

MSattler 1913. ,[NN. erhalten den Auftrag] einen

steinernen brunnen . . . ze hauen, den boden zuo legen,

den brunnen samt dem brunnenst. ufzesetzen.' 1585,

MEsTERM. 1907. S. noch Bd V G70u. (.JGruner 1732);

Sp. 1692 0. (1544, AaB. Baumeisterrechu.). 1716M. (1537,

F Staatsrechn.). Als Träger des Banners, um das man
sich bei Kriegslärm sammelte. .Wenn ouch die von
Baden in kriegsnöten ir paner uif iren vischmärkt

stacketen zuo irem brunnenst. und man ze Baden an

die gloggen scbluog', so galt dies als Aufgebot. 1456,

AaB. Urk. S. noch Bd V 658o. (Liebenau 1871). Im
Brauch: ,Am Morgen des 1. Mai erhalten Br. und Kappe
den lieblichen Schmuck [von Feldblumen].' Bs Nat.-Ztg

(BsL.). In mehr oder weniger uneig. Verwendung,
in RAA. uä. Bänze" hält 's niimme" hcrt Strangs 'düecht,

ive'i" der Brmmest. hält a"foh" 's liedli trolen u'<'i 's

Hinderhüs hält der Baum g'stelll [Bd IV 1231 o.], vor

Erstaunen. SGfeller1911. [Abgewiesener Liebhaber zu
der ihn Verschmähenden:] Du muest nit mi^ne", dal.1-

der no<:>' i^nc nahi>'lri-ß; cha""st de"" mit <'em Brunne"st.
Hochzit ha", we"" d' vierzgi bist! EBalmer 1927; ähn-
lich ebd. 1929, 11 ( Brimne"st.J. Insbes. als Sinnbild der

Stumpfheit, Gefühllosigkeit. Dumm wie-ne" Brtmnest.
BXiiNi). 1904. E" Brimne"st. hat schier Erbarme", der
Chindlifresser Millid g'ha". BSendschryben 1819. ,Vor-

gesetzte seien da, so dumm wie Brunnenstöcke, die

könnten a^fe" nichts hegreifen.' Gotth.

2. ( Brunne"stücldi) durchbohrter, oben mit einem
durch eine Schließe" (s.d. Bd IX 694 o.; Bed. 2h) ver-

schließbaren Schlitz versehener Quaderstein, wie er in

gewissen Zwischenräumen zwisclien die Tünkel einer

Brunnenleitung eingeschoben wird, um deren Reinigung
zu ermöglichen Aa (FStaub). — Vgl. Gr. WB. X :3, 28;

Martin-Lienh. 11.584; Fischer I 1474; Ochsl:j48. Als Beign.

(zu .S'tocA- .3 n zu stellen). ,Bruunen-St.' BGadmen (Sustengruppe),

Gutt./Innertk.

Breit-: = Hoschen-baUen- St. (Sp. 1748) TuObersee
(Eberli 1904). — Brente"-: steinerner Block, Tisch

der Käshütte (Milchhäs, Milchgade"), worauf die am
Rücken getragene Brente" abgestellt wird NnwWolf.
(JHunz. 1913,74.223); Üyn. Milch-Bank (\5\iY..; uach-
zutr. BdIV 1386). — Brut-: entspr. Stockte (Sp. 1687).

,Der Brautführer ... trug einen schwarzen Rock, einen

eigentümlichen Bänderhut und einen besondern Brautst.,

mit welchem er an die Haustür der Schwiegereltern
klopfte.' Hochzeitsb. 1861 (AAStilli); kaum MA.

Pflanz-: mt&^\\ Stock Ib (Sp. 1686), (zum Veredeln
gepflanzter) Wildling; Syn. Zwl-St. ,Wie die Pfl.-stöck

sollen gesetzt werden [Randbemerkung]. Sonst da man
die Wildfäng ohne vorgemachte Grueben alsbald in

harten Boden setzen wolte, ist nichtsdestoweniger gar

dienstlich, das man große Löcher... mache.' Rhao. 1650.

,Weil man [beim ,Zweigen'] die Pfl.-stöck mit Schossen
nicht überladen soll, sie weren dann uberauß groß.' ebd.

,Zuvorderst aber soll kein Pfl., so versetzt worden,
gezweiget werden, er sey dann zuevor also lang ge-

standen, daß er geschossen habe . . . Deßwegen wolle

man . . . den Pfl. wohl einwurzen lassen, dann derselbe

sich alsdann in einem Jahr mehr befürderen wird als

ein anderer in dreyen .lahren.' ebd.; am Rand: ,Kein

Pfl. soll gezweiget werden, er habe dann gewurzet.'
— Vgl. Gr. WB. VII 1721 (in andern Bedd.).

Pflüte"-: entspr. Stock 3ay4 (Sp. 1700o.), auf-

gehäufte Pflute" (Bd V 1264; Bed. 1). A»'s Boßbuebe"
Platz, dei ist [beim Essen] e" recht Loch in'n Pfl. i"e"

cito", de'' hat möge". Aber uf Irlis [Georgs, des Sohnes]

Site" isch', wie wenn e" Vögili 'pickt hält. APletscher

1902 (ScHSchl.).

Reh-, in ZO. (im Reim) auch Rebe"-: 1. wie nhd.

Aa, so Eff., F., Leer.; Ar; Bs; Blns, Lf., Stdt (RvTavel);

Twann und It Zyro; GW. (selten; meist nur als Wirts-

hausname); Z, so 0.; weiterhin; Syn. Win-St. ,[Der]

Bebma"", der in eigenem Bebland oder dem seines

Rebher'' die Rübstöck in Behandlung nimmt.' BIrnd.

1922. Ntimme" drüf, drüf uf d's Mangoldclirüt, b'hüet

Gott der R.! ruft einer aus bei einem Hagelwetter,

ebd. 1914. S. noch Bd VIII 1281 u. (RvTavel 1913).

,Vitis, weinräb, räbst.' Fris. (auch 1541). ,l)er räbst.,

vitis, statumen.' Mal. (s. 2). ,Welcher einem anderen

in seinem Gutt boßhafter Weiß einlebe Rebstöck,

fruchtbare Zweig oder Bäum außzeücht, alihauwt oder

in andern Weg verderbt, derselbig... soll in (Jefangen-

schaft gelegt ... werden.' 1715, FMu. StR. (Abschr. von

1743). ,Die Rebsteck in unsern Raben sind [nach

Lichtmeß] von Kelte meistens erfroren, in Sunderheit

in denen niederen Raben; diejungen Räbsteck sind noch

gut blieben ... In diesem ungewohnten Schnee [Anfang

Mai] sind in denen Raben vom kalten Winter iber-

blieben Räbsteck ... meistens erfroren.' 1740, Bärnd.

1922. ,lcli, Bachus, vilen hochgeacht, in dem Räbst.

bah ich mein Macht.' 1755, L Schausp. ,Das in den

Rebbergeu hervorquellende und zusammensteigende

Wasser kann also [wenn zur Trockenhaltung des Wein-

gartens sog. Kammerwege angelegt werden] nicht bis

an die Wurzeln der Rebstöcke hinandringen, sondern

fließt durch die Kammerwege fort.' Gr Sammler 1779.

,Viele Leute karsten ordentlich hinauf und fassen ihrer

Breite nach von einem Räbst. zum andern; allein da

komt dan der Herd in der Mite des Gangs am höchsten . .

.

und bei den Räbstöcken gibt es eine Tieffe oder Gräbli.'

1784, ZAft'. a/A. S. noch Bd VII UOOu. (Spleiß 1667).

1427M. (ZZoll.Arzneib. 1710); VIH 133 u. (1529/1638,

Micha; ,We)nstock.' 1677/1931). 1694 u. (1529/48, Hag-

gai; ebso 1575; , weinstock.' 1595/1931). Im Gleichnis.
,Da ist das crücz Cristi der rebst., der edel lip Cristi

daz winfas, die nagel der zapf, der win das pluott.'

VoLKSE. lubes. nach Job. 15, 1 fl'. ,Er [Christus] ist der
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R., wir sollen die Reben sein.' Goith. ,Da Christus

spricht, ich bin der räbst., muostu zuom ersten erwegen,

daz diß ein figurlich red ist, nämlich daz er eim räbst.

glych sye.' Zwixgli. ,A1s wenn Christus spricht, ich

bin der räbst., hat einen anderverstendigen sinn.' ebd.;

s. auch die Forts. Bd VI 120o, ,Das wir ul> unseren

kreften gar ntit vermögend, sonder all unser vermögen

und frucht ist uß kraft und tucht des räbstocks.' ebd.

Steinerne'' B.. sclierzhaft vom Brunnenstock : D' Wirt§

... irüsse" so g'naii tcie-ne" Dolcter. u-ie vil Arznei 's

Wt"faß im CheUer vom steinerne" E. vor <iem Hüs
verlide" mag, daß ein d' Wasserkur nid schade"- düeg.

oO. (FStaub). Im Reim. E., we"" herhsiet-me"-di<:'>?

Im Herbst lierhstet-me"-mi''', Schnellsprechvers. KL.
(Aa, so Leer.). ,0 Tanne°baum, o Tanne°baum, dein

Würz hat allzit naß, wenn durstig ist der Rebe°st.,

die Bluemen und das Gras' ZO. ,Raren, du bist klug

und weis, von dem Rebst. führst du den Preis.' E.

XVllI., AfV. (W ,Siebenzendenlied'). Im Volksglauben

in einem Rezept gegen Liebeszauber; s. Bd IX .3.39 o.

(aB. Arzneib.). Vgl. noch E.-Sämen (Bd Vll 929 u.).

— 2. = Eeb-Stecken 1. ,Pedamentum, ein räbst. uud

allerley staglen und stützen.' Fris.; s. schon o. (Mal.).

— Mhd.reiesfoc-; Tjl.Gr.WB. VIII333 (,Reben-'). 838 (.Reb-');

Martin-Lienh. II 585; Fischer V 200; VI 2758. 2 ist kaum

bodenständig. In Namen. Als PX. ,Rebstock' AaLauf. (um

1450, AaLauf. StR.): BsStdt (,Jacobum R. in der statt Basell.'

1567, Es ÜB.): ZStdt. (,der ... R.' 1527, Z RB.: ,der alt und

derjnngR.' 1531, ebd.). ,Claas R.', Same eines Bauers. UEckst.

1525 (Conc). Als Hausn. (bes. von Gaststätten). ,Reb-Stock'

AaKlingn. (,der Wirt zum Räbst. zue Klingnau.' 1603, AaB.

Spitalrechn.), Rh. (,nebent dem huse zem R.' 1454, AaUrk.);

BsMutt.; Blns, Twann (Bärnd. 1922); 6W.: Th: ZOberr..

Stdt (It Mem. Tig. 1820 mehrmals), Thalw. ,Reb-Stöckli' ZStdt

(It Mem. Tig. 1820 mehrmals; ,ein Haus auf Dorf an der

Scheitergaß zum R.' Z Donnerst.-Xachr. 1788). Als Flurn. ,Reb-

,Stock LRusw.. Stdt (dazu auch ,HintererR.'). — Win-reb-:
= dem vor. 1. ,Vitis, Reb, Weinreb, Weinr.' Denzl.

1677. 171G.

Rib-: = Büsch-Sl. (Sp. 1747) GWildh. - Vgl. Gr.

WB. VIII 572 (in anderer Bed., als Maurerausdr.).

Ried-: entspr. Stock Ib (Sp. 1686), von Riedgras.

D'Wegge"frau, %i-o si vo"-re" g'seit hei", si sig e" Häx,
icil si nebe" der Nase" het es A"mäl g'ha" «'"' Hörbiirst

druff'e" wie-ne" R. SGfeller 1931 (BE.). — Roggen-:
entspr. Stock Ib^ (Sp. 1687). ,Eiu klare anbildung deß

wunderbaren schönen r-s von hundert und dryßighalmen

gestaltet, deren yeder sin eigen ähre und voUkommne
körnlin hat, selzam an einem stock gewurzlet, zuo Chur

in gemeiner statt erlicher begrebnuß, Scaleta genant.'

1572, WicK. (Einblattdruck mit Abbildg der Pflanze

und erbaulichem Gedicht); dazu; ,IIiemit schickt (ich

Froschower ettlich getruckti exempla des r-s . . . ich

habs so guot yngemacht als ich gemögen, daß sy suber

zuo üch kumend.' 1572, Brief (llBuU. an TEgli). —
Rögg- ,Rug-'; Beamter (Obervogt), der bei der ge-

heimen Abstimmung die ihm ins Ohr geraunten Stimmen

zu verzeichnen hatte TuBisch. f (Pup.); Syn. Eün-St.;

vgl. Ge-rilgg (Bd VI 778). — Rfim-: = Nidel-St. WH
der Chüejer mit de" Chüe" ufd' Weid göt, föht der Sann
a" rüme". Ei" Zuesänn treit d'Milch uß <'em CheUer

uf de" E. GRHald. (B.). — Run-; wesentl. = Eügg-St.,

Magistratsperson, die bei der Eün (Bd VI 1016; Bed. 1)

amtet; vgl. auch ninen 2. Ge-riin 2 (ebd. 1019. 1021).

,In der Versammlung der Bürger und der Seider (Miet-

wohner) leitete [im XV.] der üntervogt die Wahl
dreier Räte in der Weise, daß er selbst den Dienst

des R-es versah, d. h. sich von jedem Wähler den

Xamen des zu ernennenden Mitbürgers ins Ohr raunen

ließ und dann das Ergebnis der Wahlen verkündete.'

Prp. ,Wurde durch das Grün zum (ieschwornen erweit

Fendrich X*. . . . Man gäbe nit bey den Raunstöcken zu

trinken wie vor disem; auch mußte einer nach dem
andern hinein.' 1706, aZoll. 1899. S. noch Bd VI 1021 M.

(1625, TuBisch. Ratsprot.). — Rore"-: = Brunn-St.l

(Sp. 1750) Ap (T.). RA.; Ä"g'lät se" icie en E., ,sehr

warm gekleidet sein; damit das Brunnenwasser in der

Säule weniger gefriere, wird diese des Herbstes in

Stroh oder Mist wohl eingehüllt.'

Reis-; 1. = E.-Stecken (Sp. 1653), Wanderstab.

DerLomi hed de" B. g'no": ehom"', mer wend uf Sursi

go". ALGassman.n 1906. — 2. = Dangel-St. Z, so Bauma,

0. — Bed. 1 nicht bodenständig; vgl. dazu Gr. WB. VIII 742.

zu 2 etwa reisen Bl (Bd VI 1307).

Rose''-; Rosenstaude, -Strauch Bs; B; Gr; G;

Sch; S; Z; allg. Der Pfarrer het d'Buttle" ficihU E.-

stöckj vo" de Hügel [.'J
i" d' Gärte" versetze" lo", het-se-n-

okkeliert, und jetz s»»'« die schönste" Tee- und VoUröse"

worde". EHaxc;«! 1893. Die Knaben si" under der

Chriipfe" füre" cho" und die Mädchen under eniene"

E. oder under emene" Stäi" füre", wird auf die Frage

nach der Herkunft der Kinder geantwortet. Bärnd. 1914.

,Die Rooßenstöckli, so mir Gott der allmechtig daz

Leben verliebt, söllent dem Herrn biß Früeling orden-

lich zuekommen.' 1624, Z. In allerlei (Kinder-, Spiel-)

Reimen. Wo isch'-es ['sMeideli] g'si"? In der Frau
Gottes Hüs. Was hat 's übercho"? E" neue" Eock.

Was »kK* derziie? E" E. KL. (GRSeew.). Eummedi,
rummedi E., uö vel Hörnli streckt de'' Bock? SciiR.;

s. auch Bd III 742 M. (ühnilpis, chnolpis E.) und vgl.

Sp. 1725. Einge"-Einge"-Eeic»,d'Chinder tuet-me" säje"

,

me" setzt-se uf e" E. und machen alli Xiderhock BsL.

;

Varr. KL. Xr. 2007,8 (BsSiss.; GrA., Chur). 2015 (Aa

Wittn.); RSuter 191.5, 30. In dem Bd HI 114üo. be-

schriebenen Spiel, mit der Var. : 's eint ist wie-n-en E.

... und der Forts.: der E. ist im Ring, das I'lütschi

draußen ZThalw.; vgl. auch Bd V 238o. ,Rosenresli,

R., Rosenresli, Loch im Rock.' JSi'vri. S. noch Sp.

1681M. (Ap; GBuchs). Im Rätsel; s.Sp.l687M.(GRD.).
- Vgl. Gr. WB. VIII 1220/1: Martin-Lienh. II 585; Fischer

V408 (in anderer Bed. VI 2831). Als FN. seit dem XV. in

ZStdt udE.; vgl. HBL. V 703. Als Hausn. ZStdt (Mem. Tig.

1820; im ,Predigergäßli'). — Regimen ts-R.: eine Art

Eegiments-Spiegel (Sp. 69 M.) in Gestalt eines gemalten

Rosenstrauchs. ,Wohin [in die Zunft zur ,Meisen'] idi

ersts einen R.-rosenstokb gesezet, einen herrschenden

Lorbeerbaum auf einer meiner gnädigen Herreu Biblio-

theca, Ehegerichtshauße, auf andere Ehrenzünfte, Ge-

sellschaften harrübrendeoberkeitliche Lobesäste aufl'ge-

pflanzet, etliche Regimentbücher mit Waapen gezieret.'

1640, Z Supplikation.

Roß-: = Iluggelen-St. (Sp. 1748), Löwenzahn Th

Übersee (Eberli 1904). — Als Bergname SchwRiemenst.:

ULcutschacht.ll.

Rit-; Teil der Drehbank; s. unter IJf-Lag 1 (Bd

III 1163M.). ,Inslle, Trittscbemmel (,-schämel.' 1716)

am Weberstuel, Reitst, der Dreheren.' Dexzl. 1677. 171(i.

— Vgl. Gr. WB. VIII 790; Fischer VI 2794.

Riite"-: = Eüt II 1 (Bd VI 1797), üartenraute.

Im Volksglauben und -brauch. ,Du solltest auch wissen,
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daß unter jedem R. eine Kröte sitzt.' Sciiwz. Bauer

1900 (JJKomang; BSa.). ,r)ie Feindschaft zwischen

diesen Höfen werde erst aufhören, so heißt es im

Volksmunde, wenn ein Jüngling vom einen und ein

Mädchen vom anderen Hof den Rautenst. [der im Garten

des einen Hofes zum Denkzeichen dieser Feindschaft

gehegt und immer wieder neu gepflanzt wird] als

Totenkränze in ihr gemeinsames Grab mitnehmen.'

ebd.; noch mehrmals. — Vgl. Fischer V 195.

A"-seich-: entspr. Siocfc 2a ß4 (Sp. I6880.), Prell-

pfahl. Uneig. : Du (ßhist jetz no''' en schöne'^ A. tif

Züri^'' ene"! fopi^en Buben (auch etwa Erwachsene)

einander AaJon., Wohl.— S i e c h e n - : entspr. Stock 3 6 rj 3

(Sp. 1693 u.), in der Kirche aufgestellter Upferstock zu-

gunsten der ,Siechen.' ,lst der Siechenvogt Stram [zu

BSign.] und der Landschreiher Losenegger über den S.

gsin, welche darin funden Kronen 10 Batzen. Habent
der Siechenjungfrowen gehen 3 Batzen, ihrer Schwester

IV2 Batzen und vieren Undersiechen jedem 2 Batzen.'

1693, Bund 1933. — Secht-: großer Holzklotz, der

starke, gleichmäßige, dauernde Hitze erzeugt, zum
Heizen, bes. unter dem Se.chtchessel (Bd III 517; vgl.

auch Sicht II, sichten 2 Bd VII 242/3) ZBül. (meist

im AVald gerodete Stöcke), Wein. ,Zu verkaufen zirka

fünf Klafter rein gespaltene, tannene, dürre S.-stöcke'

ZWein. (Zeitungsins.). ,Sein Muetter habe ein S. ver-

lohren gehabt, denselben hinder der Murerin hinder

dem Hauß gefunden.' 1643, Z. - Suffe"-: = S.-Stad

(Sp. 1359), Johannisbeerstrauch OnNuf.; vgl. Bd VII

358. — Sag-: „Sägeblock Bs" (St.''). — Sagi-Siöc/rfi:

entspr. Stock Sex (Sp. 1700), zu einer Sägemühle

gehörendes Häuschen, üfi» het-ne" [einen Mann mit

seiner Familie] jetz d's Gottswüle" dert im alte" S.

la" undere"schlafe" ; aber iven"-er-sech nid zupft, so

g'heic-mer de"" die ganzi Nistete" use". EBalmer 1923

(BM.). ,I)er große Vorrat an Trämeln und Laden sowie

das Sägestöcklein konnten gerettet werden', beim Brand

der Säge und Knochenstampfe in BWattenw. BVolks-
ztg 1900.

Sigge"-: Spenglerwerkzeug, Amboß mit Rillen,

worauf mit dem in die Vertiefungen passenden Sigge"-

hammer Kanelierungen ins Blech geschlagen werden.

Handwerksspr.(soZ).— Vgl.Gr.WB.X 1,9-52 (.Siekenstock').

Sal-: über dem Keller gelegenes Stockwerk, das den

Sal (Bd VII 687 ; Bed. 2 a) enthält W, so Kippel, Stalden

;

vgl. JHunz. 1900, 109. 111 (Grundriß). 118 (Abbildg).

— Salät-: (Kopf-)Salatpflanze AaF. — Säle"-: Sal-

weide ,GRCast., He., Valz.' (Tsch.).

Salbei- Salji-: = Salbei 1 (Bd VH 818), Salvia off.

GRNuf. — Vgl. Gr. WB. VIII 1688.

Sünden-: entspr. Stockib^ (Sp. 1710), verstockter

Sünder. ,Vieler verstockter alter S.-stöcken traurige

Gewohnheit.' JJUlr. ,Reden und Taten, heilsam und
nuzlich . . . zur Gesundmacbung der Heiden, das ist

Reizung und Bekehrung anderer, die noch unfrucht-

bare S.-stöck und unbekehrte fleischliche Weltmenschen
sind.' ebd. 1718. ,Wenn gleich . . . bald ein jeder Mucker
sich . . . einen stinkenden Sündenkrüppel, dürren S.,

Madensack . . . nennt, so wissens solche Herren nur zu

gut, daß man nicht unhöflich genug ist, sie ... beim
Wort oder gar beim Kopf zu nehmen.' UBRiGGERl792.
— Vgl. Fischer V 1960.

Sü"- Sau">- AaZ., sonst Sü'"- (bzw. -äu-): = Boß-
St., Taraxacum off. AABb., „F." (St. 2), Hottw., Ki. (mit

der Erklärung: ,weil im Frühling die jungen Stöcke aus-

gestochen und die Schweine damit gefüttert werden'),

Lindenb.,Mönth., Vogels., ItMühlh. 1880, Pritzel-Jessen

und Rocbh. 1857; ZBerg, Rafz, Regensd.; Syn. auch

Süw-Bluem (Bd V87). — Vgl. Gr. WB. VIII 1937 (auch in

anderer Bed.). Ä'ü"'«(. auch im bad. Küsnach (Amt Waldshut).

Schibe"-: = Sch.-Stecken (Sp. iGbi). ,In der Mitte

der Schibe" wird ein Loch hineingebohrt, damit man
sie am Seh. befestigen kann .. . Die . .. Sch.-stöck sind

grüne Haselruten.' SV. 1937 (GbMatt); nachher: ,die

Fackel geschultert, den Kranz der Schibe" über die

eine Schulter, über die andere das Bündel der Sch.-

stöck ... so geht es in die Höhe, dem Schibe"platz zu

. . . Sie [die Schibe"] wird am Seh. befestigt und muß
genau an denselben passen.'

Scheid- Stöckli: = Grenz- St. (Sp. 1723); s. Bd VIII

229 0. (ZO.). — In anderer Bed. Scheid-stock bei Fischer VI

29:31 (,vom Mutterstock abgetrenntes Rebschoß'). Als Bergn.

,Scheid-Stöckli' Gl (oberh. Lth.).

Näch-scheid-SiöcWi: entspr. Stock Ha'{H (Sp.

1699 u.), aus Magerzieger, iV.-sc7ieid (Bd VIII 210; Bed. 1)

geformt; vgl. Ziger-St. ,Auf dem N.-schl^dbouch der

Alphütte verwahrte man ehemals ganze N.-schl^dstöckli,

die man behufs langer Haltbarkeit in den Rauch hängte.'

Barnu. 1911 (BG.). — Schin-: leuchtender fauler Baum-
strunk LHiltisr. ; vgl. Schin-holz-St. (Sp. 1727).

Scheit- B, so 0. (It Zyro Scheid-, Schild-), Si. (It

DGemp. 1904; EBalmer 1925 SchVd-), Scheiti- FJ.,

Schit- (bzw. -V-) BGr. (SchlH-), Stdt (RvTavel) und

It FGribi; GrAv. (auch Schld-, so It Tsch.), Gast, (-ei-;

Tsch.), D. (B.), ,Jen. (Schld-), He., Mutten' (Tsch.), Nuf.,

S. (B.), Ths, V. (JJörger; CSchnyder 1868), Valz. (Tsch.);

GW.; mTn; ZcxWalchw.; Z, Schiter- (hzv.'. -l'tt-) Gr
Trimm., UVaz; GO., Stdt (Reim); ZO. (Messikommer),

,Stdt, Stall.' (Reim), Uhw., Wth. (Reim): = Hauw-St.
(Sp. 1729). aaOO.; vgl. Scheiten, Schit, schlten (Bd VIII

1502. 1506. 1520). E" Seh. wimelpc" GrAv. E" ver-

h.ou"'ene." Seh. RvTavel 1927. l>e" Stock [einer gefällten

Föhre] chö""-mer aW'' brüche"; 's ist en stolznc Seh.

Messikommer 1910. Der Mann si [als eine Lawine das

Haus verschüttete] in 's Vorhils (Hausflur) abg'falle"

zicische"t zwi" SclL-slöek GrS. (B.). Vor nn"^m Hüs sind

Müseli [vgl. Müsel 1 Bd IV 486] und der Seh. ume"-

g'sehwumme". CSchnyder 1868. Dert [im Schitthüs] ist

der eint^ uf ''e" Seh., der ander§ uf es Müseli g'hockt,

zu einer Besprechung. JJörger 1918. ,In Feistenherg

werden die Kinder und der Seh. . . . vor dem Hause an-

geseilt, und die Hühner werden mitFußeisen beschlagen,

damit sie nicht zu Tode fallen, erzählt der Volkswitz.'

ebd. 1913. ,Nehmet [beim Pflanzen der Erdäpfel] guten

Holzgrund vom Scheitst. oder aus hohlen Bäumen.'

Gr Sammler 1781. ,Er ging sodann wieder zu seinem

Scheitst. und spaltete Holz.' HPest. S. noch Bd VII

17O80. (Z Ges. 1779; mit der Forts.: ,zu diserem Ende
große Scheitstöcke anzuschaft'en.'). Im Vergleich und

in RAA., mit Bez. auf etwas Stummes, Unempfind-

liches, doch auch (s. u. die Reime) Unförmliches. D's

G'spenst het ... g'sehwige", wie der Seh. JJörger 1926.

Wem d's Glück iril( l), dem chalberel der Seh. BGr.

(Bärnd. 1908), Si. (DGemp. 1904; EBalmer 1927) und It

FGribi ( We"" d' Glück hesch', de"" chalberet-der no'''

der Seh.); GrD. (It B. wolwill... d'Sch.-stöck); ähnlich

GfiThs (dem chalberet der Seh. uf der Tilli); GW. (uf

der Obertili); Z (uf der Brügi obe"; s. Bd V 524 u.);

vgl. auch Bd III 222u., ferner Sp. 1660/1. 2»« [einem

Viehhändler] is' aw^'' im Handel eister guet g'gange"
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...jedes sehleehts Höpili Veh hed-er ehönne" verchaufe^,

es hed-m§ propi der Seh. g'chalheret. JJörrer 1920.

Der Hannes ist vor si"«?» Hüs in der Gruese" [Bd II

813] g'lege" uf ''em Rügg, d's Tahaggpfifi im Mül,

d'Händ under <^em Haui't und hed g'irartet, bis-me

der Seh. cha/beri. ebd. 1918. ,Pfeif das dem Sclieitst.

;

vielleicht glaubt er 's, ich mag nicht.' HPesT. Uf
^eni Heti"'bödeU stöt es HüsU, sitzt es ilandli drin

rcie-n-es Müsli . . . hat e" Chropf irie-n-e" Seh. KL.

(GStdt). Min ^'ater het en große" Chropf, er gab en

rechte" Seh. KL. (ZStall.; in Varr. aus ZStdt, Stall.,

Wth. Chopf). S. noch Bd V 238 o.; VII 1734 M. (Z

Wth.; vgl. dazu Sp. 1681 M.). — Mehrfache Schreibungen

mit -d im Auslaut des I.Gliedes sind bei der Unmöglichkeit

einer Scheidung zwischen Lenis und Fortis in der Fuge vor »t-

nicht beweisend. — Holz-schit-: = dem vor. ,Holz-

scheitst.' Z Donnerst.-Nachr. 1787.

Schutz-: = Lamvi-St. (Sp. 1738) LE. (FGStebler

AW. 334, wo weitere Synn.).

Schlag-: = Uurren-Stecken (Sp. 1639), Gerte zum
Schleudern des Hurnuß B; kaum volkst. ,[Der] Hur-
niiß ... vom elastischen Schi, und nervigem [!] Arm mit

sicherm Streich getrotten.' B Volksztg 1889. — Vgl.

Gr. WB. IX 425 (in anderer Bed.). — B "= - s C h 1 a g - BGr.,

Schueh-B. GW.; Z (auch Dim.): Schustergerät, Eisen-

leist in Gestalt eines Fußes (mit hölzernem Bein) zum
Nageln der Sohlen. aaOO. S. auch Bd VII 767 u. (Bärnd.

1908). — Vgl. Fischer I 900.

Schlumpi-: Gerät zum Karden der Wolle S; s. die

Beschreibung unter Kartätschen II (Bd III 490) und

vgl. schlumpen 2 (Bd IX 565). — Vgl. Martin-Lienh. II 585

(SMumputocl-) : Fischer VI 2992 (unter schlumpen).

Schmid- AAAar., L. (Forstordn.), Schmitte"-
GW.; ScHSt.(Reim); Z, so'Regensh. {Reim): = Am-böß-St.

(Sp. 1747). aaOO. ,Eichenholz zu einem Schm.' AaL.

Forstordn. 1806. ,Swelhe knabe sines vatter smitst.

besitzet, der sol geben den vorgeschriben dienst und

sol euch danne die zunft haben.' 1336, FrHegi 1912;

vgl. noch ebd. S. 182 (1585). ,Der schmidst., darauf!'

deramboß Stadt, acmotheton.' Fris. ; Mal. Im Vergleich:

,Er erschrak gleich einem Schmidst-e.' Jahrl. Hausrat

1780. Im Reim; s. BdV238o., mitderVar.: 'seintist

wie-n-en Schm. ScnSt. ; ZRegensb. — kbA. »mitiiok, ,cudo.

(Ahd. 61. IV 169"), mhd. midestoc; vgl. Gr. WB. IX I0G6;

Fischer VI 3005.

Schmalz-: = Anl:en-, Bufter-St. (Sp. 1717. 1748)

GW., We. — Vgl. Gr. WB. IX 9:34 (in anderer Bed.).

Schnefel- = AAAar., Schnifel-. oO.: = Esel öe^

(Bdl 518u.), hölzerne Bank mit Haltvorrichtung, worauf

mau (mittels des Ziehmessers) kleineres Xutzholz (etwa

Rebstecken) zurechtschneidet; vgl. sehnefeien (bzw. -i-)

la (Bd IX 1152/3). — Schnäpper-: a) Stahlklotz,

worein der Aderlaßschnäpper eingebaut ist GW. (,alt');

vgl. Sehrepf-St. — b) = Schnäpper I h (Bd IX 1244) LG.
— Schnetz-: = Sehnefel-St. Nnw (Mattbys).

Schrüb- Bs; BStdt (RvTavel) und "it HHutm.;
ThMU.; Z, Strüb- AaF.; BE. (Loosli 1910); PAl. (It

Giord. ,morsa'); GMs, W.; Z, Strüf- GRlIald.: wie

nhd. Schraubstock. aaOÜ.; wohl allg. In Vergleichen

und bildl. Wendungen. Wie wenn's in e" Sehr, gieng,

se^tigi G'sichter mache"-si mängisch', Neuverlobte.

Baseli-andsch. Ztg 1923 (BsoL.). Kr het der Peter bi

den Arme" g'fasset, das'-es ne" 'tiiecht het, er heig-sen-

imcne" Str. inne". Loosu 1910. D's Veronika het ...

probiert, sech vom Junker lösz'mache"; aber de' het 's

i" sixom Arm g'ha" wie imene" Sehr. RvTavel 1913.

Der Muedi isch'-sech vorcho", wie-n-e" Müs imene"

Sehr., in einer heikein Lage. ebd. 1901. Ein i"'" Sehr,

ne": Wie lenger d'Frida a" dem Trom 'zöge" het, dest

ergerlichcr isi-si u-orde", daß si Göttin nid besser heig

i"'" Sehr, g'no" ?«"<* ne" g'macht, d'Milch aehe" z'lä" ...

si tröll-im de"" d'Zäng seho" zeige". HHitm. 1936. ,Zuem
blawen Himel alhie ein Strubstöckli verstoUen.'

1606, Z RB. ,Daß W. [ein Messerschmied aus Aarau]

ein Schrubstöckli mit sich gefiiehrt und im Merkt
sich dessen zue syner .\rbeit bedient, dessen sich die

hiesigen Meister beschwerdt. [Der Rat verbietet fremden

Meistern, auf Jahrmärkten in der Stadt zu arbeiten und
schützt die Rechte der einheimischen; sie seien aber

solche .\rbeit] irem Anerbieten genieß inn einem ge-

bührenden billigen Pryß ze machen schuldig, wo nit

die frömbden irer eignen Schrubstöcken sich ze be-

dienen befuegtsyn [sollen].' 1657, ZRM. ,Retinaculum,

Schraubst.' Denzl. 1666/1716; ,Strauhst.' ebd. 1677.

1716 (deutsch-lat. Teil). ,Es soll auch kein Meister

mehr dann einen frömbden Gesellen haben und auch

nur ein Lehrknab; wann ein Meister aber 2 oder 3 Söhn

hätte, so mag er sie behalten und also 3 Straubstöck

brauchen.' um 1720, Aar. StR. (Handwerksordn. der

Messerschmiede) ; nachher: ,wir haben auch für gut und
nutzlich funden, daß zwei Meister in einer Werkstatt

wohl bey einanderen arbeiten dörfen, einer dem anderen

beyspringen und zu Hülf kommen können, wann er

nicht 3 Schraubstock schon besetzt hätte.' ,[Zu ver-

kaufen:] Ein noch guter Schraubst., wie auch gute

Amboßhämmer und Meißel.' Z Donnerst.-Nachr. 1788.

— Vgl. Gr. WB. IX 1658 (auch mit einem Beleg aus GKeller):

Fischer V 1133 lSchraji/,tocl;).

Schreg-: beim i" d'Reie" Gruebe" der Reben (vgl.

grueben 2 Bd II 696) schräg gezogener Schoß BTwann;
s. Bd IX 1598 M. (Bärnd. 1922).

Schrepf-: = Sehrepf-Schnäpper (Bd IX 1245) Bs

Lie. ; GRNuf. ; Ndw. Er [der Kajjuziner, der Kühe
heilen kann] heig so-n-es Instrument wie-n-e" Sehr. ...

me" säg-em glaub der Baiischeiier [vgl. Schnäpper b

Bd IX 1244, ferner Schnäpper-St. i]; mit dem mach-

me" niimme" Hickli in d' Hut uf der ehranke" Stell

»«"<* rlb's Oll" BsLie. ,Um die unentbehrliclist nötige

Hilf leisten zu können, wird er [der Landwundarzt]

wenigstens Aderlaßwerkzeug, wo möglich einen Sehr.

...mit sich nemmen.' Z Anl. (oJ.). — Vgl. Fischer V 1145.

Schranken-: Pfosten an einer Schranke" (Bd IX

1630; Bed. 1). ,Durch unvorsichtiges Steinsprengen

an der Straße, Straßenmauer oder Schr.-stöcken ver-

ursachter Schaden soll von Privaten oder Korporationen,

für welche Steine gesprengt worden, abgetragen werden.'

Nnw Landb. 1867. — Schwell-: Pfahl, Pflock an einem

Wehr, einer Stauvorrichtung; \g\. schwellen I (Bd IX

1820). ,[Klage] was maßen die Besitzere [von Wiesen]

großen Schaden zuefüegen, indeme der Graben zue-

vorderst gar weit und teufer als zue hinderst, und

dann legen sie die ScliwöUstöckh dergestalten, das

das Wasser der mehrere Teil darüber laufe und nit

hinder ihre [der Kläger] Wisen gelangen möge.' 1678,

AAWett. Arch.; s. auch Bd V 909M. — Schwin-, in

GRJen. auch „Stöckel m.": = Süw-St. (Sp. 1755) GßJen.

(St.; Tsch.) und It .\Ulrich. ,Hier [auf den untern

Wiesen in GnJen.] erntet man ein vortreffliches, milch-

reiches Heu und erblickt Kleeblumen... Schweinstöcke

(Leontodon tara.\.).' Gr Sammler 1809. — Schwing-:
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= Bäsch-St. (Sp. 1747) Ap (T.); GT. (JMHungerb.).

S. auch Bd IX 1971 u. (Alp. 1827; JMHungerb. 1852).

— Spuel- Ap, Spueler- ZU. (Dim.): ,Spindelstock

des Spulrades', .derjenige Teil am Handspinnrad, in

welchem die Spindel befestigt und geführt wird' ZO.,

Rahmen mit 2— G Drähten, woran die Spulen aufgesteckt

werden Ar (Frehner); vgl. Spueleten 2 (Sp. 199). —
Spalt-: = Scheit-St. (Sp. 1756) BsWensl. (TrMeyer

-0-); SciiSchl.; ZFlunt. (Z Amtsbl. 1S83). Bi» i" Schopf

hinderen iif'<ie" Sj). g'Jiockt. TrMeyer 1926. Wo d'Huef

[der einen Schlitten ziehenden Pferde] üfschlöje", tönt's

tpie vom Sp. har, wenn der Buechigs under <'em Beiel

heit. ebd. (T.).

Spann-: Bremsklotz am Wagen SchR. — Vgl. Gr.

WB. X 1, 1914 (in anderer Bed.).

Spindel-, in GaNuf. Spill-: 1. a) am sog. Spinn-

hock (Wollspinnrad) der Holzzapfen, der die Spindel

trägt GRPr. (GFient); s. AfV. VI 90 (mit Abbildg 13. 14)

und vgl. Spuel-St. — b) wie nhd. (auch ,Spindelkasten',

,Spindeldocke'; vgl. Mothes^ 11 178, mit Abbildg 1457.

1460; IV 233), der Teil der Drehbank, worin die Spindel

läuft; s. Bd VI 1651 o. (Z Ztgsins.). — 2. = Spinnlen 2ay
(Sp. 333 M.), das den Läufer (den beweglichen Mühlstein)

treibende Mühleisen GrNuC. — Vgl. Gr. WB. X I, 2504

(in Bed. 1 b).

Spring-: 1. = Schrepf-St., „Schröpf- und Aderlaß-

messer B"; Z (DrHirzel). ,Schaff Spr. und Lanzete her

und schräpf die Bürger kreuz und quer.' Z Spottlied

(DrHirzel). ,Wurde fataler Weiß einem Chirurgo der

Schlag mit dem Spr.-stöcklein mißlingen . .
.' äArzneib.

,Nachdeme diser Tag des Schreckens vorbey . . . kamen
Spr.-stöcke an das noch wallende Geblüt, um dem
häßlichen Faulfieber Inhalt zu tun.' 1776, Z. — 2. a)

ein Stiletstock, dessen Stilet, durch eine Feder betätigt,

zum .Springen' gebracht wird. ,[Maßnahmen] in Betreu'

der in dortiger Herrschaft [ZWäd.] in ziemlicher

Anzahl zum Vorschein gekommenen sogenannten

italienischen Spr.-stöcken, als in deren oberen Höhlung

gleich unter dem Knopf ohngeferd schuhlange vier-

egkigte spizige Stileten verborgen liegen, die bei einem

leichten Schwung des Stekens hervorschießen.' 1773, Z;
Notiz auf der Außenseite des Schriftstücks: ,Verbietung

der sogenannten englischen Spr.-stöcken.' — b) = Spr.-

Stecken (Sp. 1655). ,Pücksen und Spr.-stöckh.' 1665,

AARh. Zeughausinv. ,Auß jedem Quartier sechs Mann
.... mit ihren Seitengewehren wie auch Spr.-stöcken

oder Hellenparten' haben sich am Ort der Feuersbrunst

einzufinden. Bs Feuerordn. 1681,1763. ,151 Stangen zu

Spr.-stöckhen.' 1709, Bs Zeughausinv. ,Spr.-stöck, so

von nebenstehende l'i(|uen gemacht worden; Piquen,

Spr.-stöck und Halebardenstangen; Spr.-stöckstangen.'

1732, ebd. ,Ausgaben an Spr.-stöcken mit und ohne

Spieß.' 1763/4, ebd. — Vgl. Gr. WB. X 2, 119; Fischer V

1592; VI 3164.

Stube"-: jWohnstock (erstes Stockwerk)' GW. —
Fischer V 1895; VI 3243 (in anderer Bed.).

Stege"-: (auch Dim.) Plattform vor der Haustür,

von welcher Stufen, Freitreppen hinunter führen. Das
het 'polet über di Stegen ab u"<' de" Wände" nö^'' diu-'''

<>e" HCisgang füre" [als man einen händelsüchtigen Gast

aus dem Wirtshaus warf]. Vf ''e»i St.-stöclii mde" isch'

Köbeli undereinist wider uf de" Füeße" g'sl". Ubers 's

Stöckli üs! chüschlet der Wirt. SGfeller (BE.). Vom
St.-stöckli üs het der Wirt nöhe"g'luegt. ebd. 1927. Der
ganz Tanzsal voll isch' uf und nohe" bis zom St.-stöckli.

ebd. 1911. Der Chlin isch' ...i" drei Sätzen über '^e" St.

ab. ebd. 1931. — Stall-: ,Stall als Bauwerk', der den
Stall enthaltende Teil des Hofes Ap, so Bisau b/Heid.

(JHunz. 1913), K., T. (JHunz. 1913), V., Wolf h. En neue"

St. mache" lö" ArV. ,Die Scheuer, hier [in ApT.] auch

der St. genannt.' JHunz. 1913. I''' han-e" [den Rödsrodel,

Rechnung für die Möd] hur ari'n St. ani" y'schrebe"

. . . und Jetz han-i"'' g>'ad no" d' Usgäbe" chön"e" ablese"

vom St. ATobler 1909. iV well . . . die schönsti Ghue
im Stall tvette", tvenn das e"möl e" Brogg g'si" sei; me"

chönnti-si ender för e" St. ne". ebd. ,Die innere Ein-

teilung des Stalls besteht in folgendem: Unten befinden

sich ein großer und ein kleiner St. (eigentliche Kuh-
ställe); beinahe in allen großen Ställen kann man in

jedem dieser St.-stöcke auf beiden Seiten 10, 12 bis

18 Stück Vieh neben einander einstellen.' Steinm. 1804;

s. den Schluß Bd V 547 o.

Stimm-: Stimme. Und ist der St. z'säme"g'hit, so

löd s' i"s 1" [die hl. Cäcilia uns, die lustigen Länder,

ins Himmelreich] o^s Spilme"lU. Schwzd. (Uw). Uui hü

ö! jetz ist halt ini" St. a"fange" i"'grastet. AHalder
1838/9 (Ap). — Vgl. Sanders II 1223; Fischer V 1774.

Stump(f)en-; s. Sp. 1681u. (SchwKü. Offn. XIV./

XV.). — Eher Zs. nüt Stumpf(en) als syntakt. Gefüge mit Adj.

Stei"-: a) ganz aus Steinen errichtetes Gebäude

Ndw (Matthys). — b) = Mür-St. a3 (Sp. 1739) WMü.,
Ulr.; vgl. JHunz., so 1900, 175. 181. — ,Zuni Steinstiickli',

Hausn. aSchvv. (Gfd).

Strüb- s. Schräb-St.

Strüß- GT.; TiiMü., Strüß-_ ScaR.; ZUhw.: =

Bluemen-Sl. (Sp. 1748). De>' Str. [vor dem Fenster]

giPl fl"ster SchR. TFa« für en Str. hat aW^'' euji Frau
im Garte" ? ebd. Gi^-mer e"möl e" Schluechte" [Schoß

;

vgl. Bd IX 79M.] vo" dem Str.! ThMü. ,Von den sorg-

sam ge])flegten Straußstöcken hatte es [Babeli] die

schönsten Nägeli,Geraniumblätter und Rosmarinstengel

abgeschnitten zu einem Strauße.' III. Kai. 1851 (GT.).

— Vgl. Martin-Lienh. II 585.

Strau"-: a) Stockwerk der Scheune, wo Stroh auf-

bewahrt wird. D'Frau Bah . . . rüeft gäge"'" Struust.

ufe" und uf die under Site" vo" der Büni, nach ihrem

Sohn. RvTavel 1924 (BStdt). — b) (Dim.) mit Stroh ge-

decktes Nebenhaus. 3Ier sl" grad use", bis-mer ... 's

Büre"hüs und enen a" der Slröß 'sStr.-stöckli vo" der

Großinueter g'icaret hei". JReinh. 1917 (S). — Te-:

Pflanze, die zu Tee verwendet wird SchR. I''' ha" de"

T. i" d'Iiebe" ufe" g'setzt. Hcbe"d-mer aW'' i" selbem T.

Sorg d&'t im Gire"grüebli usse".

Dieb-: entspr. Stock 2b y (Sp. 1688), Strafwerk-

zeug für Diebe. ,[N.] was zuo Lucern in den tiebst.

geleit.' 1375, L. ,So soll ouch der weibel allen costen

und schaden haben und bezalen, so von ubeltätiger

Personen wegen, die in unser statt von mißtat ge-

gichtet ... werdent ... es sy von richtens, für gerichtes

luerens oder von huotunge wegen des diebst-es und

halßisens.' 1411, B StR. ,Cippus, diebst.' Voc. opt. —
Vgl. Gr. WB. II 1097 ; Fistlier VI 1746.

Dach-, Tach-: a) wie nhd. Bs und weiterhin.

— b) = Ober-Splcher (Sp. 40) LLuth. (JHunz. 1910, 69).

Vgl. Fischer II 10: Ochs I 398.

Ti?gel-: = Amiieli-St.(H-p.ni1); vgl. auch LieclU-St.

(Sp. 1736). Im Vergleich: Itiledi isch' dög'stange" wie-

ne" T. und het nüt g'wüßt ivas z'säge". SGfeller 1927

(BE.).
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Takt-: = T.-Stecken (Sp. 1656); verbr. Der Herr K..

e" graws. temperamentvolls Mandli, het de" T. g'hebet.

GTagbl. 1921. Wänn-i'^ de» T. üfhebe", gend ÄchW'g
und chömme"d g'/eitig zue-mer herre"; 's ist 's Zeiche",

Ich n'eiu öppis säge" oder rner ivelli"d ei"s singe", Er-

mahnung eines Lehrers vor der Schulreise. Messikommer

1910 (ZO.); nacliher: de'' Lerer ... hat 'tut mit <'em T.

— Vgl. Gr. WB. X 3, 22 : XI 95 (UDter .Taktstab') ; Ochs I 407.

Däle°-: Strunk einer Föhre. 3Ier wei" jetz go"

d'Fuchse"höli luege". grad do enen am Bain isch'-si

unger 'lern D. JKeixh. 1917 (S).

Teil-: 1. = March-St. 2 (Sp. 1739) Ap,H, I., M.'

(T.); BRoggw. (Glur 1835) und It Zyro; SchK.; Th; Z
Benken, Hombr. ,Noch vor 20 Jahren war ob dem
Kleinrevier für eine Brunnenleite daselbst ein T., der

ein Teil des Wassers in den Weiher leitete.' Glur 1835.

,[Der Abt von StGallen einerseits und Bürgermeister

und Rat anderseits haben] die Brunnen in StLienharts

Hölzli mit sampt dem Brunnen von Hofstetten und
ettlichen andern ingefassot und ... in die Statt unz in

den Brunnen und Tailst., so zu StGallen in der Statt

im Loch nebent deß Buwmanns Huß stat, geleitet und
gefüert, also . .. das dieselbigen Brunnen vom Ursprung
unz in den gemelten Tailst. hinfür zu ewigen Zytten

in unserm gemainen costen ... in eren gebalten ... und
in demselben Tailst. glichlich und on allen Vorteil

getailt und yettwederm Tail halben werden und zu-

gehören sollen.' 1471, G (spaterer Druck): s. auch die

Forts. Bd IX 1726jM. ,[Es wurde sämtlichen Mitgliedern

der Schmiedenzunft verboten] diejenige neue Gattung

Schlüssel zu Teuchelu und Teilstöcken, welche Brunnen-

meister Sprüngli jüngst bei ihnen bestellt, für andere

nachzumachen.' 1670, Z Katserk. (modern.). ,Jkr Rats-

herr und Obmann haben von ihm [dem Brunnenmeister]

einen Schlüssel zu dem T. hinter den Zünen gefordert,

damit er sich . . . mit Wasser . . . genügsam versehen

möchte. [Er sei niclit darauf eingegangen] dieweil,

wenn solches permittiert, Knecht und Magd über den

T. kommen können, nacli ihrem Belieben Wasser zu

nehmen.' 1700, Z. ,I)em Brunnenmacher den Brunnen
und T. zu Rued zu machen.' Kieü 1724/5. S. noch Sp.

1380u. (1778, ZKüsn.); 1692 M. (1760, LSemp.). — 2. in

der Seidenspinnerei, ,ein circa 5' hoher, hölzerner Stock

mit starkem breitem Fuß und einem 2—3" dicken, fein

polierten Arm, dem Teilnagel [Bd IV 690], an welchem
die Flotten [Bdl 1230] oder Knöpfe [Bd III 749 u.; Bed. 6]

zerteilt werden, und einem kleinem, ebenfalls polierten

Nagel zum Aufhängen der Seide' Z; vgl. Flott-St.

(Sp. 1721). — Vf.'!. Maitin-Lienh. II 585. — G«-meind-T.:
= dem vor. 1, im (iemeindebesitz; s. Bd 11 346 M.

(Monatsbl. Heiden 1837).

Tüll-: = T.-Steckcn (Sp. 1656). ,DüIstöck, der

langen 200, der kurzen 36.' XVI., Z Anz. 1930 (Inschr.

im Kloster ScnSt.). — Ileil-tum-S^öcWt: ,steinernes

Heiligenhäuschen.' Z.\nz. 1885, 161 (LE.). — Dnm(en):
Folterwerkzeug, Daumenschraube. ,Bey uns zu Basel

braucht man bey geringen Verbrechen und sonderlich

bey schwachen Weibspersohnen den Daumenst., hernach

die Strecke.' JRWaldkirch 1710. .[Der erste Grad der

Tortur wird vorgenommen] durch das Instrument des

Daumenst-es.' 1750, Gl. ,Meister Franz K. verdient

mit Einrichtung der Turn und anderem auf dem Ilaht-

hauß wegen einem neüwen Taumstockh, Beschlägen

einer neuwen Gattung Tortur Gl. 25.' 1753;4, ADett-
LING 1905.

Schweiz. Idiotikon X

Tannen-: entspr. iS'toctiaa(Sp. 1675). ,Das Wasser
[der Heilquelle in Schwendi Kaltbad] ist von einem
eingegrabnen hohlen T. gefasset und steiget darin über
drey Schuhe hoch.' 1755, Brief (AvHaller). — Vp;l.

Fischer II 55. — Sag-tanne"-. ,Eine obrigkeitliche

Stocklösi"g . . . betrug 1798 zu [B]Roggwil 5 Batzen
vom .S'.' BüRND. 1925; vgl. dazu: ,Die Stocklosungen

sollen bezahlt werden, wie ehemals üblich gewesen, 5Btz.

per Stock von einer Sagtanne.' 1798, Glcu 1835. —
Wiß-tänneli-S<ocA-/('. ,Eine große Rottannen am Egg
. . . ein kleines W. neben einem großen, alten Stock',

als Träger von Marchzeichen. 1782, OFrehxer 1925.

Tangel- (bzw. i^-) AaB., F.; BAarw., E. (auch It

SGfeller), Gr., Hk., Ha., Ins, Lenk, Sa., Si. (AfV.) ; GrHb.,

Hinterrh., Rhw., V.; LE.; GW.; SohR., Schi.; S (Joachim;

JReinh.); ThHw.; Ndw; UwE.; UMai.,Urs.; WG., Mü.;
ZWl., Tangeli- FJ., Tangel- (bzw. -e-) Aa (it Hürbin
Dim.); ArHeid., L. und it T.; B (Volksztg), so G., oSi.

(Frehner). it Gotth. und AvRütte; FJ. (Frehner); Gr
Gast., He., Kl., Luz., Valz. ; PAger (Tänjul-): SchwMuo.

;

W um Brig, Lö.; ZU., Tängeli- BM. (EBalmer): FJ..

Ss.: entspr. Stock 2h y2 (Sp. 168Su.), Vorrichtung zum
TängeJe". aaOO.; meist vom Stein-(oder Holz-)block

mitsamt dem darin befestigten Tangelise", aber auch nur

(unterschieden von Tangelstei") für das Eisen allein, das,

namentlich in Berggegenden, mit aufs Feld oder die Alp

genommen, im Boden {vgl.Wasen-St.), einerTürschwelle

uä. festgesteckt wird (so Aa It Hürbin; BAarw., Gr.,

G., Hk., Sa., Si.; GRHinterrh., Kl., Luz.; ThHw.; W um
Brig, Mü.), oder (unterschieden von TangcUse") für den

Block (so AaF.; BE.; GrHc.; GW.; vgl. Tangel-Bloch

Bd V 13). ,Zu dieser Arbeit [dem Tängele"] setzt sich

wo möglich der Meister selbst oder der Meisterknecht

auf den Brettersitz oder Tängelstuel vor dem T., dem
kleinen Bock, auf welchem das 1 dm hohe TangeJlse"

oder kurzweg das Tangel aufgeptlanzt ist.' Barnd. 1904.

[Um festzustellen, wie gut die Sense des LugitrittU

schneide, haben sie] mu T.-stock i" d'Mode» [vgl. 3Iad 12

Bd IV 72] g'steckt; aber wol, die hi^ge-es süfer dur'''lii"

'zwickt, derncv'' slgi-ne" due der G'wunder vergange".

.\fV. (BSi.). D' Vrene" [die von Kindern geneckt wurde]

het der Of'e"H-üseh g'schlimgge" und i"s volle" um
d'Gringe sehiah". Aber oha ... si het num"'e" no''' der

D. b'reicht. Emmextalekbl. 1917. ,Der D., auf dem er

[der Bauer], wie er sagt, den Sommer und die Heuernte

ankündigt.' Rocnii. 1867. Bei einer ,Fährnisgant' in Ar
Heid. werden versteigert: ,ein D., 4 Sensen'; bei einer

solchen in ApL.: ,ein D. mit Hammer.' Ap Anz. 1921.

Jm Vormittag, rre"" d'Sunne" drückt, de"» hocke"-mer

[die Heuer] zum D. B Volksztg 1885. ,Das arme Mädi

läßt man verlassen sitzen auf seinem D.' Gottii. S. noch

Bd IV 16.380. (Amer. Schwz. Kai.); VI 94M. (JReinh.

1901); Sp. 16390. (ebd. 1921). .Tangelst.' 1476. F Beute-

rodel. In R .\ . und S ]i r u c h. Gradjetz uider trinkt-er ro"

Morgen bis Nacht all Bott, bis er voll und stürm isch'

irie-n-e" J). JoAciiisi 18H3. Oib das "*«» D. a": vo" de"

Lüte» glaubt-der's doch niemmer. StiFELLER 1927. Du isch'

eini [aufgedonnerte Stadtfrau] d'Struß üfcho" schritte",

polz tüsige'' tolzigc D.! du hei" d'Chrutgäßler grad

d'Sprach verlöre" vor Ühlupf. EBal.mer 1928. ,Bi> In"

der Dokter vo" Babilon, der alle Schäden und Wunden
heilen kann. Nimm d's Marg com Sleckise", 's Ilirni

vom Zugstüel und d's Milzi vom D.. rühr 's wohl

untereinander'. Kiltspruch. AfV. (BLenk). S. noch Bd
V 238 M. (auch ZO. It Messikommer 1909). — \g\.
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Martin-Lienh. II 584; Fischer II 49; Ochs I 414 (Danyd-).

457 (Denijel-); zu den Formen auf -Wi- BSG. X 174o. (Aiim.):

XVI 181. Als OX. üümiehWcl- GrFunui.

Tünkel- I)ii"chel-: = Schwin-St. (Sp. 1758), Löwen-
zahn AiKlingn.

Türli-: Pfosten an einem TürJi, dh. einem Zaun-

gatter, Garten-, Hoftor oder sonst einem freistehenden

Durchgang Aa (auch It Rochh.); BsWens. (TrMeyer

1926); B, so ,Bätterk., Bleienh., Büren, Burgd., Därst.'

(Reim), E., G., Gurz. (Reim), Stdt, It AvRütte (nach

Gotth.) und Zyro; LE. (Reim); Sch (Reim); Z, so Stall.

(Reim); vgl. Gatter-St. (Sp. 1723). ,Ein .... a^hi"-

g'länne'' [versenkter] T. aus Stein.' Bärxd. 1911. ,Ein

Weidgatter war rechts und links in einen steinernen

oder eichernen T. eingehängt.' ehd. 1904. Er het mit

sine" scharfen Ouge" d Alle g'musteret vo" de" T.-stück

ufe» gägen dg» fjof. RvTavel 1901. ,Die Füße stießen

sich an jeden Stein, jede Wurzel, und meine Nase hätte

beinahe innige Bekanntschaft mit einem T. geschlossen.'

GoTTH. ,Es ging immer etwas eng zwischen den T.-

stöcken [eines Hoftors] durch, aber das war eben die

Kunst; darum wurde das Türli nicht größer gemacht,

sondern die neuen Stöcke immer in die alten Löcher
gepflanzt.' ebd. ,Am 9. Mai die T.-stöck noch tief im

Schnee verborgen.' 1740,Bärni>. 1911. S.noch Sp.l723o.

(Bärnd. 1914). 1737 u. (175.5, MEsterm. 1882). Im aus-

geführten Vergleich, meist mit Bez. auf Steifheit,

Unbeweglichkeit, Unempfindlichkeit; vgl. auch u. die

Reime, ferner 2, sowie türH-st.-stif (STpAiiSu.). Er sig

... ws'dügnet und schhifig a's u-ie-n-e" T. TkMever 1926.

Bä stä" icie-n-e" T., vor Verlegenheit. Barnd. 191 1. Stand
nit so da tcie-n-e" T., wo nit tveiß, ob er hindersi<^'' oder

fürsi'^' u-c^t umg'heie". OvGreyerz 1911. Bisc¥ ändlig

fertig, oder mueß-i<^'' no''' lang wie-n-e" T. vor der ziie stö" ?

MRiNGiER 1925. Wenn-es e'so unschuldig irär, so wär-es
doch nid u-ie-n-e" T. hlibe» stä". RvTavel 1913. ,Als

die Frau Kommandant immer noch dastand, wie ein

vergessener T.' ebd. 1919. Der .Junker het-sech g'ste/lt

wie-n-e" T. und vo" allem nüt welle" wässe". ebd. 1913.

,Die gebildeten Leute seien ganz anders g'natürt als so

die gemeinen, wo seien wie die Holzböck oder steinig

T.-stöck.' GoTTH. ,Die [Schwiegermutter] kommt daher,

ist gesotten und gebraten hier, und der Hof ist der
ihre, d'Sach ist die ihre, und du hast so wenig mehr zu
befehlen als der T. vor dem Hause.' ebd. S. noch BdlV
598 0. (Schwzd.); Sp. 1049 o. (JBürki). In weitern RAA.
,[Eine Frau] singt wie eine alte, ung'salbete Stoßbähren,
daß der T. a°faht brieggen.' JBürki. ,Ein so dummes
Lalimeitschi, wo's geng g'lächeret heig. we""'s mne" e"

T.-stockelf:] g'seh" heig.' Gotth. XXI; -stock. 1861.

,[Eine] die nicht liebäugelte mit jedem T.' ebd. 1843;
,die nicht mit jedem liebäugelte.' ebd. VII 58; vgl. 2.

,.'Vus jedem Mausloch heraus und jedem T. herab
drohen ihm [dem Zaren] haßverzerrte Attentäter-
gesichter.' Bai-ernst. 1903. S. noch Sp. 700o. (Bieler

Tagbl. 1917). Im Reim; vgl. auch 2. Mundcli, Fraueli,
HochzU ha", beide nid gar hiibschi; d's Mandeli isch'

e" T.. d's Fraueli (ischi) es Tütschi. KL. (BBleienb.,

Büren, Burgd., E., Stdt); entspr. GZüricber 1902, 91
(auch: einisch' si» zivöi Liebi g'si"); AfV. XII 187 (BE.);
RSuter 1915, 67, d's Fraueli wie-n-e" T., d's Mandli
tvie-n-es Tütschi BE.; vgl. auch Bd III 1140o.; V 238 M.
T. heißt mi" 's Roß, in der Aufzählung des Hausstandes.
KL. (BGurz.,Bätterk.,Stdt; LE.); GZüricber 1902,158,
heißt ml" Bock. KL. (Aa; BStdt; ZStall.); GZüricber.

aaO.; ANeher 1909, 44. Im Volksglauben: ,T>ie Frau-
faste" hat Macht, späte Kilter, die ihr den Gehorsam
verweigern, zu verwandeln, zB. den Kopf in eine Kegel-

kugel, den Leib in einen T., die Füße in Ofenbeine.'

AfA^ (B). — 2. entspr. Stock 4b^ (Sp. 1710), ungelenker,

schwerfälliger, unbeholfener, auch dummer, gefühl-

loser, fauler Mensch Aa (FOschw.); B, so E. (SGfeller),

Stdt (RvTavel), It Dan. und Gotth. Wenn <'em Amme»
sl" T. vomene" Buch nume" halb so vil Hirni im Chopf

hätt, wie der Storche"nüstleri" ire" Gottfrid. der

Alt wurd-sich hur scho" b'sinne", öb-er-ue" well lo"

Bwndesröt studiere". FOschw. 1897. Tf'e"" me" [von

einem Mädchen] .so mit off'e"te" Arme" üfg'no" werdi.

gang-men ou<^'' lieber weder zuemene" T. Bund 1927

(MZulliger). Meinst, v'' war e" sottige'' T. W"' schmöckti

das nid vorher? die schlechten Vermögensverhältnisse

des Zukünftigen. SGfeller 1925. Entweder bisch' e" T.

und hesch' kei"s Herz im Lib, oder de"" weiß der Gugger,

was mit der isch'. RvTavel 1910. ,Wo ich muß, will

ich in allem Lachen ein Mann sein, damit einer nach
dem andern erfahre, ich sei kein T.' Gotth. Br. —
Scheint nur Schweiz. Als Flurn. FSs. — Stall-türli-: zuni

vor. 1. Sl" Geißle" het's ['s Gattungen] vom St. ab-

g'hänkt g'ha". JReixh. 1905.

Dorn-, Dorn-: 1. entspr. Stock Ib (Sp. 1686),

Dornstrauch. Am Nö'^hnittag isch' das Fraueli wider i"

Born [einen Wald] ; si het e" pur därri B&i-nstöck g'wüßt

und wolle" go" reiche". EFischer 1922 (SG.). — 2. =

D.-Stecken (Sp. 1656). ,Zum Zeithäusli schritt er, wo
die Stöcke verwahrt stehen, und den dicksten Dornst,

riß er zur Hand.' Gotth. — Vgl. Gr. WB. II 1296 (inBecl.2).

Tusette"- ApK., -o- ApH., M.: Hauptstück einer

Frauenhaube, der Tusette" (vgl. d.), ,die Kopfbedeckung
selbst ohne die Schwenkel, welche aus mit Spitzen

gezierten Bändern bestehen.' aaOO. (T.).

Trib-: sog. Gemsenklemme; vgl. Chlemmi ] (Bd IH
646). ,Hie und da flüchten sich die Gemsen auf einen

schmalen und kurzen Gebirgsabsatz, wo sie schroffe

Felsenwändc unter und über ihnen sehen und dem Jäger

nur durch den Eingang entgehen können, den er besetzt

hält . . . Gelingt es ihm, mehr oder weniger dieser Tiere

in einen solchen Treibst. (Gemsenklemme) einschließen

zu können, so freut er sich schon zum voraus seiner

Beute, die ihm nun nicht mehr entgeht.' Alp. 1807;

ähnlich Tschudi Tierl. ° 323 (mit der Forts.: ,solche

Treibstöcke befinden sich in den Alpen des Glarner-,

Bündner- und Walliserlandes in großer Anzahl');

AFeierab. 1873, 194. .Diese ()rter werden Band oder

Engl, auch Eng|)aß, Treibst, oder Gemsenklemme ge-

nannt; diese sind am Eiger der obere Sattel, am Wetter-

horn der obere Gang und in der Enge; eines in der

Sandalp, eines am Mürtschen, zwei am Wiggis und ein

kleines, schmales am Austock.' Rohrdorf 1835. 1836.

— Vtrl. Gr. WB. XI 1, 2, 95 (in amlcrcr Bed.).

D r i 1 1 i n g - : von den (die Zähne vertretenden) Stäben

am Drilling eines Mühlwerks; vgl. Mothes* II 183.

,Dieser [Kolben, in den das Stirn- oder Rückenrad
am Weudelbaum mit seinen 52 Zähnen eingreift] hat

34 Tr.-stök.' Z Techn. Inst. S. noch Bd IH 226o. (Z

Technol. 1806). — Vgl. Gr. WB. II 1412/3.

Träm- f-ö-J: ,Wurzelstock eines gefällten Baumes'

BSa. (AvRütte). — Drangsaler-: alter Kornspeicher

in BHerz., während des Bauernkrieges 1653 als Ge-

fängnis benützt (der Name soll aus jener Zeit stammen);

s. Hausfrd 1882, 149. — Drösel- (-ue-J: Bergerlen-
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Strauch FJ. — Träsch- AaF.; L(JUoos); Z, Träst- Z«,

l'rester- GW. -Stückli, nach LTobler auch -Stock : entsju-.

Stockiia^a (Sp. 1699 M.), ,blunieutopfartig' geformte,

luftgetröcknete Obsttrester, als Heizmaterial. aaüO.

;

Syn. Ziyerli. Er chönni"d ztim Füre» hrüche", was er grad

liänd: Abhuh, G'resp. Turbe", liinde", Tr. -stückli. JKoos.

— Tristi-: großer Heu- oder Streustock im Freien;

Syn. Tristen. Streuji Ited-er [ein Senn] bi-n-enand! So

lang uf der G'riil g'alpi't wird, sind nu<^'> nie e^söttig Tr.-

stock zum Boden äs (f wachse". AZisuierm. 1916 (LW.).

- Tret-: Trittbrett am Webstuhl. ,Der Kläusli, der

vierzehnjährige [Sohn des Webers], dem die kurzen

Beine kaum bis auf den Tr. reichten, mußte wacker

mithelfen.' ScuwE. Kai. 1891. — Tritt-: = Stock 2bX2
(Sp. 1697 u.). .Ist der Boden naß, so unterlasse man
lieber das Pflügen, besonders im Friililing. Es scliadet

in diesem Falle mehr, als es nützt. Die Zugtiere machen

Tr.-stöcke, welche ganz hart werden und den ganzen

Sommer über nicht leicht wieder zerfallen.' Tsciiini,

LB. 1863. — Weber-: Holz(balken) für die Herstellung

von Webstühlen. ,Sollen folgende Holzausgaben völlig

aufgebebt und abgekannt sein: die W.-stöck, Küfer-

tannen, alles Holz zu den Aschern in die Gerwenen und

zu den Laulöchern.' 1719, JCTroll 1^43. — Weibel-:
= W.-Stab. -Stecken (Sp. 10-16. 1657). ,Ein Weibel [der

KnabenschaftJ, der als Abzeichen seiner Würde . . . den

mit Silber beschlagenen, mit farbigen Seidenbändern

reich geschmückten W. trägt.' WManz 1916 (GFs).

Wachs-: 1. wie nhd., lange, dünne, zu einer Ifolle

aufgewickelte Wachskerze Bs und weiterhin; Syn. W.-

Hodel (Bd VI 614). ,Zuerst wird das auf Kneilein ab-

gewundene, gebleichte, flächsene Garn vier-, fünf- oder

sechsfach, nachdem der W. dünn werden soll, in das

Gefäß mildern geschmolzenen Wachs getunkt, durch das

kleinste Loch des [nach Art der Drahtziehereisen mit

Löchern von verschiedener Größe versehenen] Eisens

durchgestecket und immerzu also auf das rechter Hand
stehende Bad vier Ellen lang aufgehaspelt.' EKönu;

1706; nachlier: .wann nun dieser sogenannter W.-stöcke

oder Wachsliechter eine gute Anzalil an einer Länge

fertig.' — 2. Lichtstock für \Vachs(kerzen) ; Syn. Cherz-,

Liecht-St. (Sp. 1732. 1736). ,Ein W.-stöckli, eisern... ein

Abbrechen.' 1772, Z Inv. - VkI. (zu BeJ. 1) Gr. WB. XIII

146; Fischer VI :32:i.

Weichsel-: Spazierstock aus Weichselholz. A'"

Bürolist spaziert ufd's Land, si^s W.-stöckli i" der Hand.
Emme.ntalerul. 1917. — Vgl. W.-Htecke" bei Fischer VI :3:58:?.

Wid- AaF.; Bs(Seil.); BAarw.,E. (auch bei SGfeller)

und It Gotth.; S (JReinh. 1931), Wide»- BsStdt; BGr.,

Stdt (Bischer), Twann und It Gotth.; GW.; Scu; (m)Tn;

ZF., ü., Widli- B (Hügli 1922; WMorf); L (ALGaß-

mann 1918; JRoos 1908); GS.; S(.IKeinh. 1925): wie nhd.

Weidenstock; Syn. Felwen-, Band-St. (Sp. 1720. 1745).

Im Abrelle» . . . chömnwd d'Slüde» starch in'n Saft.. . Do
gönd dann die Bliebe» de» W.-stücke» no^/'e» und sueche»

gradi ... Biieten us, für Wide"pfife» ZI*'. En alle'' W.
SGfeller 1931. Es stöd en alter W.am Gisiker Rits'<-I'ort

unde». JKoos 1908. I» jede» W. am Bach het d'sSunne»-

müettiz'ghWle»g'ha». WMokf 1919. B'sEmilie ... het-sech

mit ei»«r Hand am W. g'lia», sech über 's Wasser 'bückt.

BISCHER 1903. [Ein Bächlein] mupft wi-n-es miietwilligs

Geißli an-es Eluehsätzli, gi'>t emen alte" W. 's Tschinggi.

SGfeller 1909. 's Wibereolch het 's dodur<'''e» tine

d'Ägerste", si neste" bald uf W.-stöcke", bald im Dörn-

hag. JReinh. 1931. Ne» Tonners hertc, chnorzige'' W.

HüGLi 1922. .Ubendrein machten sie [die Bauern] alle

Weidenstöcke aus, nur hie und da ein alter Bauer lasse

noch einen stehen zum Andenken, und damit die Kinder

wüßten, wie so ein Weidst. gewesen.' Gotth. ,Wenn
man am seichten Bache stand, einen großen Fisch

unter einen alten Weidst. fahren sah . .
.' ebd. ,[NN.

sind übereingekommen] daß siu abschlahen solten

alle die boume und witstoke unt bender unt hage,

unt swaz schedelich wer dien reben ... und daz von

dir zit niemer dekein liouu gesezzet oder gezwiget alt

witstoke oder bender alt hag zewischen dien beidern

güetern und wingarten gezwiget alt gesezzet sol werden.

Und wer, daz dekein boun da gesezzet alt gezwiget

wurde, widestok alt bender oder hag, ufgienge, die sol

der abnemen, uf des guot siu ufgant.' 1308, ZUB.;
nachher: ,daz niden hin zewischen ir beider wingarten

ein hag sol sin von bendern, also daz die widestok

nicht höclier sun werden dann zweier füeßen lang';

s. noch Bd VIII 1490o. (1334, ebd.). ,Daz die V. die kip-

böme absiahen sol und uf enwedern reben niemer böm,

widestok noch widebant niemer mer werden sol, daz

dewederm guote schaden ald schatten bringen ald geben

muge.' 1341, Z; ähnlich 1346, ZRüti; 1348, ZOetenb.

,Die, so einem die wydstöck old die wyden abhouwend
und Stimmelen ...' 1393, FMu. StR.; s. schon Sp. I66O0.

,9(5 4 d. daz ror in dem wyer abzuobowen umb die stat

Louft'en und die widstöck ußzuorüten zwyerend im jor.'

1476, BLauf. Vogtrecbn. ,Als sine knecht an der Sylen

die wydstöck gesteckt und ander ryß abgehowen.' 1506,

Z RM. ,Daß er under dem wydst. gsin sol sin.' 1509, Z.

,So doch ungezwyflet ein iegklicher, der anhüeb wyd-

stöck, pfosten und eichine oder lindine blöcher uff-

mutzen, zieren und kleiden, als ein sinnloser, dorechter

mensch ... geachtet wurde.' IIBull. 1532 (V.). ,Wydst.,

wild wyden, erratica salix.' Mal. ,Die helfanten stellend

sich bei den möseren, brunnen, gstaden der llüssen,

verschliefend sich under die widstöck.' LLav. 1582.

,Ein Wydst. denen ze tuon.' 1601, AAAar. Seckelmeister-

rodel. ,Daß obermelte beide Wyber ußgossen, er Cleger

habe (mit Gonst zue schreiben) seinen Muetwillen mit

einem Wydst. würklich begangen, und wenn derselbig

Stock ein Kind enpfangen bette, wer dann die Ilebani

hette sin müeßen.' 1612, Z. ,Wann man ein Pfersich-

baum pflanzet auff ein Weidenst., so w'ird der Baum
ein Pfersichbaum und kein Weiden.' Parac. 1618. ,Die

unfruchtbaren [Bäume] . . . geben Widen (Band), auß

welcher Zusammenflechtung Körb und Hürden gemacht

werden, als der Widst., Kengert und andere mehr.'

ScLErss 1667. ,Sali.\, der Widst.' Vest. 1692. ,Ist zu Tod

gefallen ab einem Wydst. am See N. von Hittnau.'

1716, aZoll. 1899. ,Sind ... an feuchten [Orten] dann

Weidstöck und anders Gestand zu jirianzen.' 1726,

WMerz 1922; ähnlich BSi. Rq. 1912. ,Die hoben hagen-

buchene und allerley Wydstöke.' 1759,Z. ,Man schneidet

[um Weideubäume zu ittlanzcn] von einem gesunden

Weidstok 10 Schuh lange Staugen ab.' Z Anl. 1760.

.N. . .. mit dem ich in die Wydstök ins Seefeld baaden

gieng.' 1775, Z. S. noch Sp. 1328o. (1530, BsChr.).

1356M. (1642, Z Brief). Neben ,sarbach' uä. ,Unden

an des Kappelers guot hangend vil sarbachen und

wydstöck gegcm wasser.' 1568, Z. ,Daß jeder Recht-

samebesitzcr jährlichen sechs Sarböum, Wydstöck oder

anders zu den Schwcllinen dienliches Holz zu setzen

und ze ])flanzen habe.' 1714, Bärnd. 1904. ,Daß ... an

tauglichen und bequemen Orten, sonderbar auf Riedern



17(17 Sta(c)k, ste(c)k, sti(c)k, sto(c)k, stii((-)k 1768

und Mosern liin und wider Wydstöke und Sarbach

gesezt werden sollen.' Z Mand. 1717. ,üan konen

den Graben nacli Sarbachen und Weidstöck gepflanzet

werden, welche in kurzer Zeit viles Holz und Heize

gäben könen.' 176:-), Z. Als Galgen: ,Von welchem Ge-

richt er [M(iraß| als ein verschreiter Mörder verurteilt

ward und darauf!' gehenkt an ein Widst. . . . Seinen

Cörpel hat hernach Hauptmann P. von dem Widst. ab-

hawen und in ein ScIiitV tragen lassen.' Sprecher 1672.

Vilie iie Synn. Fclircn-, Band-tif. in t)rts- und Grenz-
bezeichnungen; vgl.: ,In Streurieden sind mancher-

orts an Stelle der Grenzptalile Weidenstöcke gesetzt

worden' ZSeegräben. ,l)er von Baden hölzer lagent... ob

Niderwyl by dem wydst. und von dem bis an des Körnlis

hoftV 1456, AaB. Urk. ,Nach den Zilen und Märchen,

wie die nun mit neuen Widstöken gemarchet und us-

gezeichnetsind.' 1478, Gfd. (modern.). ,[EineLandmarch

führt vorbei] by einem wydst. am eggen.' 1598, Aa Rq.

1922. ,Underhalb des niiwen Grabens nidt sich gägen der

lingken Hand von einem Eichlin zue einem alten Wydst.,

so ein verlängterZopt'ist, bis zachen oder zwölfSchritten

breit in der Mitte utl' der unsern von Müllow Grund
und Boden.' 1609, Z. S. noch Bd VHI 32 o. (1453, Schw
Tuggen Arch.). In Vergleichen und sonstiger bildl.

Verwendung. Si hei" 's (/'lia" wie alti W.-stöcU: si

chrächeh" giUig and In-eche" nit. JReinh. 1925. ,Bis

er mekalonisch [melancholiscli] an den Huseggen
umensteit wie ein gestumpeter Wydst. im Moos ussen.'

JBüRiii. ,Ein alter Bauer sitze in einer Ecke; er [der

Berichterstatter] habe nichts gesehen als seinen Kopf;

der sehe atis, fast wie ein hundertjähriger Weidenst.'

GoTTH.; nachher: ,dieser Bericht ging Uli ins Herz ...

was sollte er von so einem hundertjährigen Weidst.

erwarten V In der Zeit der Religionskämpfe spöttische

Bezeichnung für das Marienbild von Einsiedeln; vgl.

unter Fehcen-St. (Sp. 1720). ,Uns langt an von den

bilgeren, so da züchen von vern ushar durch üwer
Stadt und land zuo der muoter Gotts gan Einsidlen,

wie daß sy in üwer statt, ouch uf üwer Landschaft

angewendt werden, was sy darmit meinen, semlich fert

zuo tuon, es sye niener für, und was sy by dem widst.

tuon wellent, und derglichen ungeschickt reden.'

1524, Absch. (Schw an Z). ,Als er darumb [einer Läster-

rede gegen ,unsere Frow' wegen] gestöubt worden, wyter
geseit, das er nu den wydst. zuo Einsideln gemeint
hette.' 1551, ZRB. Mit Bez. auf den Weidenstock im
Wappen derer von Salis, als Anspielung auf den für seine

Beredsamkeit berühmten Hercules v. S.: ,Me Hercule!

was Wunderding! Den Wydst. halt du nit gering, dann
in ihm sind vil der Bluetstropfen uß Ciceronis Kälen
geflossen, als ihm dieselb ist abgeschnitten.' Zinsu
1911; s. auch ebd. 1909, 54. Im Volksglauben. [Ein

,Dokter' verspricht Ammann I)., ihn von dem ,Boden-
grab' zu erlösen.] Er solle von den 4 größten Aderen
Bluet lan, dasselbe in ein Weidbaum inschütten und
verboren lan, alsdann werde der Weidbaum die Krank-
heit überkomen. Uft' ein Zit syg ein starkher Wind
gangen. Schikhe er [Ammann D.] die Magd, sy solle

schauwen, wie es uml) den Weidst. stände. Solches sy

getan und anzeigt, er gnape gar starkh. Darüber Herr
Animann iren 2 alte Stekhen gen und hat den Wyd-
stockh müeßen verbinden, daß in das Bodengrab nit

gar umbwerfe. Ist gestraft umb 4 Köpf.' 1631, AfV.
(GR.). S. noch Bd VII 64 o. (BsL.). — Vgl. Gr. WB. XIV 1,

589/90; Fischer VI 577. Fluni.: Wicle''stögg GIS.

Wagner-: ,ein im Hausschopf in den Boden ein-

gerammter eichener Pflock mit versdiieden großen
Öffnungen, in die man Holzstücke hineinschiebt, um sie

mit dem Ziehmesser (Bd IV 464) zu bearbeiten' SSelz. —
Wegeli-: = Hoschen-ballen-, Breit-St. (Sp. 1743. 1751).

Plantagomai. undmed. GoKh. — Wiege": = Stock 2b -x 2

(Sp. 1688), Holz-, Baumstock, worauf das Fleisch mit der

Fleischwiege gehackt wird Z; vgl. auch Hack-St. (Sp.

1724). — Wulke"-: zsgeballte Wolkenmasse; vgl. 6'(odfc

5a t (Sp. 17000.). Hoch obe" hei"-sech W.-stöck langsam
überwälzt gege" Weste" zue. RvTavel 1904 (BStdt).

Tag-waner- 'Tauner-Stöckli: entspr. Stock 3ca
(Sp. 1700), Taglöhnerbäuschen. Wil si im T. ine" g'xeont

hei", si"-mergäng bisame" g'si" u"<' hei« s'säme^g'oätterlet.

LoosLi 1921 (BE.).

Wi"-: 1. = Reb-St. (Sp. 1752) BStdt (Reim); Z, so

Wl.; nicht volkst. Sür i.oird-im [dem Bauer] d'sLebe",

e" W. isch' e" Bebe", e" Bebe" isch' e" W. KL. (BStdt);

entspr. AfV. XIX 115. ,Vitis, ein Weinst.' Denzl. 1666;

.Weinreb, Weinst, vitis.' ebd. 1716. ,Die Mayenkäfer
setzen sich wohl auch an den Weinst. . . . doch haben
sie noch nie einen beträchtlichen Schaden verursachet.'

GRLandw.Ges. 1781. S. noch Bd IX 349 u. (ZZoll. TgB.);

Sp. 1308M. (Gr Sammler 1779). 1667 u. (1775, G Brief )!

Im Gleichnis (vgl. Sp. 1752 u.). ,Ich bin ein rechter

wynst. und min vatter ein wyngartner . . . Glych wie

die räb kan nit frucht bringen von ir selber, sy blybe

denn am wynst.. also ouch ir nit, ir blybind den in

mir. Ich bin der wynst., ir sind die gerten.' 1525/1931,

Jon.; darnach: ,Ich bin ein warer wynst. und myn
vatter ein buwmann.' OWerdm. 1552 (Herborn 1558).

Bauernsprüche. Me" chann-sich sibe" Jär hiuder en W.
verberge", ein gutes Weinjahr entschädigt für viele

Fehljahre ZWl. ,Dem Weinst., den Bohnen und dem
Mais wird's nie zu heiß.' Tschudi, LB. 1863. S. noch

BdVI824M. (HSchinz 1842). — 2. = Stock 2a'^5 (Sp.

1688). ,Anno 1561, den 21. Dec. ward hochoberkeit-

lich . . . geordnet . . . biß Ostern alle Weinstöck ab den

Gassen zu tun und eigene Steine dem [durch die Mitte

der Gasse geleiteten] Bach nach zu setzen, darum man
die Weinstöck stellen und wieder wegnehmen könne.'

JRGruner 1732; vgl. Schwz. Rundschau 1914, 387. S.

noch Sp. 1688M. (JHaller 1550/73). — Mhd. wmatoc Cm
Bed. 1): vgl. Gr. WB. XIV 1, 994/6; Fischer VI 629.

Won-: a) (meist Dira.) entspr. Stock 3ca. (Sp. 1700),

jHäuschen zum Wohnen' B. [Das neue Häuschen] het

e" Vogeldili g'ha" wie-n-es alts Wonstöckli uf^em Land.

EBalmer 1922 (BM.). ,Des Gerichtsäßen Wohnstock. .

.

in welchem Frizens sei. Witwe mit ihrer Tochter . . . mit

Apfelrüsten beschäftigt waren.' CWeibel 1885. ,Neben
dem Wohnhause stand, freundlich von Obstbäumen
umgeben, aucli noch ein sogenanntes kleines Wohn-
stöcklein. Ein früherer Besitzer hatte es dahin gebaut

in der Alisicht, sich einen Sitz für die altern Tage zu

errichten.' Bitt. ,Vom Wohnstöckli zu dem kaum
25 Schritte entfernten AVohnhaus hinüber.' BVoIksztg

1898. ,Zu vermieten ein Wohnstöckli mit 3 schönen

Zimmern.' ebd. 1906 (Beiwagen). ,Ein Professionist

wünscht eine Wohnung oder AVohnstöckli zu mieten.'

ebd. 1904 (Beiwagen). ,Zu verkaufen ein Heimwesen
mit Wohnhaus ... mit einem Wohnstöcklein, in welchem
sich eine Schmiede befindet.'BACERNSx. 1904. ,Ein...

versichertes Wohnhaus mit Scheune ...ein versichertes

Wohnstöcklein' werden versteigert BBelp (Ztgsins.).

S. noch Bd VI 747M.(2mal fürB). — b) entspr. StocA" 5 cß
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(Sp. 1705), Stockwerk mit Wohnung, etwa im Gegs. zu

einem eine Werkstatt oder Geschäftsr.äume enthaltenden

BsStdt. — Wand-: dicker PHock, Pfeiler aus (Eichen-)

Holz (auch Stein) als Stütze einer Umwandung, zum
Befestigen der I^atten, woran die Bretter genagelt

werden B, so Stdt und It Zyro. [Der Opferstock] isch'

en altersgrciit"'('' W. g'si" mit B'schleg. KvTavel 1917.

,179 Bau- und W.-stockeichen ... 68 W.-stöcke' sind zu

verkaufen BStdt (lti72, Ztgsins.); vgl.: ,Für W.-stock-

eichen... Frk. 33— 45 der Festmeter.' BYolksztg 1904.

Im Bild: Wenn eine'' si"s Hirni mit eichige" W.-stüc};

verpallisadiert liet. RvTavel 1924.

Wunder-: von einem Neugierigen. Schisiffr. 1651:

ebd. das Syn. ,W.-geber.' — Wermüete"-: Wermut-
pflanze. Bildl., für bittere Gedanken: Wi me daß er

nöhe^g'sinnet het, wie me W.-stuckU si" i" si"«m Wi"-

gärtli errunnen, u'">z'n-(ir mustigi. 'tribni. SGfeller 1911.

Wurm-, Dim.; 1. ,Erdhäufchen der Regenwiirmer.'

ilfe" heig chunne" merke", daß er mög e" Fur'''en um-

lege" u"'> nid nume» W.-stöckli uehe"stößi. SGfeller

1911 (BE.). — 2. Heilmittel gegen Leihwürmer in Gestalt

eines kleinen Zuckerstöckchens Bs. — In amlfrc-r Bed.

Vurm-stocl: (Ansammlung von Würmern im Unterlt-ib) hei

Martiu-Lienh. II 38.5: Fischer VI 99(i.

Wirz-: Kohlpflauze. In scherzhafter .\nspielung auf

den FN. Wirz : ,Mein alter C^horherr [Utt] ließ ihm [dem

ihm vorgezogenen jungen Antistes Wirz, der ihm seine

Vertretung bei der Donnerstagspredigt antrug] sagen,

er verkaufe seine Erstgeburt nicht um ein W.-stöcklein.'

HPest.; nach I. Mos. 25, 29ft'.; vgl.: ,Wie mein Ahne,

der Chorherr Ott, seine Chorherrnerstgehurt nicht um
ein W.-stöckle tauschen wollte.' 1813, ebd. (Brief).

Würze"-, bei RvTavel auch einmal Wurzel-:

= Stock lli (Sp. 1686), Wurzelstock A.4 (It H. ,hes. von

Bäumen'); BE. (SGfeller), Stdt (KvTavel); GWl., Wb.,

W. (.mehrjähriger Krautpflanzen'). Mi" tnüeß [beim

Mähen] d'Sege"sse" schon üszieh" u"'''s Sege"sse"bJatt

üf'dräje", daß me" nid in enjedere" W. haW'i. SGfeller

1911. jNV' lang isch'-er am Waldegge" vorne" ...iif-eme"

W. g'sesse". RvTavel 1924. [In einem Unstern Wald]

het 's Wurzelsiöck und Grehli g'niies g'ye" für drüber

z'ti-öle". ebd. 1910. — Wal -würze"-: Wallwurzpflanze,

Symphytum oft'. In der Yolksmed.: ,Wenn ein Kind es

Brüchli hat, so soll man seinen Kot aufs Feld hinaus-

tragen und eineu W. ... drein setzen. Sobald der Stock

im Kot zu wachsen beginnt, fängt das Brüchlein zu

heilen an.' AfV. (AaF.).

Wase"-: = Tangel-St. (Sp. 1762), sofern er in

den Wiesenboden, den Wase", gesehlagen wird Gr,K1.

Luz.' (Tsch.). — Wasser-: wohl der Holzblock in der

Küche, w'orauf vor der Zeit der Hauswasserleitungen

das Gefäß mit dem Wasservorrat stand; vgl. Nidel-.

Üüm-St. (Sp. 1741. 1753). ,Sei sie um ein Stelzen voll

Wasser zu hellen in die Kuchi gegangen; als sie zum
W.-stok kommen, seig ihro in ihrem Bein alsobald

so wehe worden, daß sie nit mehr stehen können.'

Wastehk. Proz. 1701. — Witwen-, Dim.: = Won-St.b
(vgl. d. den Beleg aus Weibel 1885), sofern einer Witwe
als Wohnung dienend. ,Das ans ehemalige Balthasarsche

Haus anstoßende Gebäude ... bildete früher einen Be-

standteil des erstem, das sog. W. -stöcklein.' Liehenav

1881. — Zigarre»-: Zigarrenspitze GRThs.

Ziger-: 1. a) = Stock 3ay:i (Sp. lG99u.), kegel-

förmig zsgepreßter Ziger Ar (T.); BAarw'., Gr., Ha.,

oSi. (AfV. Xlll 24), Unterseen (Reim); GRvPr.| LE. und

It Zyböri (Dim.); GA.,W.; SchR. (Dim.); Ndw; Obw,
so Sa.; Z, so Febr. ,Der aufgetürmte Z., der als Bauch-
ziger der spätem Verspeisung wartet.' Barnd. 1925. ,Für

ihre Arbeit erhalten die Werchmannen einen Lohn in

bar und obendrein von jedem Zlgli fSenntum) einen Z.

als Trinkgeld.' ebd. 1908. Sibe" Maler um es Müttli

[wg]. 31 iHten III Bd IV 577; Bed. 4], 'sZ.-stöckli uf<'em
Tisch. ZviiöRi. ,I)ie Einkünfte [des Meierhofs von LMei.]

gingen nun von den 11 Mütt Kernen ... und 15 Z.-stöck-

lein auf 4 Mütt Kernen ...und 15 Z.-stöcklein herunter.'

XV., Gfi). ,Der Vogt von Beilenz fordert von denen
im Maiental 4 Ducaten und 4 Zigerstöcke laut einem
Vertrag.' 1514, Absch. S. noch Bd VI497M. (Fris.; Mal.).

Im (ausgeführten) Vergleich uä. Bleich wie ein

Z. ist eine Person OawSa. Von einem kegelförmigen

Hut: Bin-i'^'' ait<'< käi"s Mode"titii, han-i<^>> allerhand

doch 'träid, Z.-stockU, Güselschüfle", Pfanne"deckel,

flach und bräit. Schwizerl. (ZriStdt). ,Die (iäuer [Be-

wohner von LG., denen die Entlebucher geistige Be-

schränktheit nachsagen] genießen insgesamt den Ruf,

ganz außerordentliche Liebhaber von Ziger zu sein . .

.

Betritt nun ein Gäuer das Tal [Entlehuch], und sieht

er von ferne im Strahle der Sonne das Kirchlein [zum
hl. Kreuz] erglänzen, so meint er einen mächtigen Z.

vor sich zu haben, eilt freudetrunken zu ihm hin und
beleckt die weißen Kirchenniauern.' AfV. Im Kiuder-

reim: Bamillichropf [Bamilli heißt ein alter Teil von

BInt.], arme'' Tropf, hundertjärigc Z. BUnterseen.

Insbes. (nur Dim.) = Schab-ziger-Stockli Ar (T.); Gl;

weiterhin. Wie iverde"d aw'' ü"ser Zigerfabrikante"

e" Freud ha", wann si g'hdrre"d, tceHig Wut-ltdter ''aß

si a" der Mänschheit sind! . . . [es] ivirdja dängg sicher

es Z. i" jedem Hüs nümine'' fäle". CStreiff 1909/10.

Xend zum Chrämen öppis mit, was ech ü"sers Ländli

gi^t; so es Z. tcdr in es Chistli gar nUd schu-är. CZwicki

1901. He.icer chauft es Z.'^ Wdrli. es ist stei''-bei"-hert'

so preist das Glarner Zigermandli seine Ware zum Ver-

kauf au. FAnd. 1898. — b) mit Bez. auf Personen; s.auch

die Anm. Z.-stöck, Übername der Bewohner von Z
Hinteregg. Hurra, hurra, chömmed-ir nu", Geiße"-

bi'irli, Z.-stückli! Herausforderung von Zürchern an

Appenzeller während einer Gefechtsübung. EEschmann
1916. — 2. = Träsch-St. (Sp. 1765). ,Wir beobachteten,

wie man aus der abgestandenen Träsfmasse noch sogen.

Z.-stöckli formte, die getrocknet wurden und wie Turben
als Brennstoff dienten.' Z TB. 1927 (ZKitt'.). - Als Zu-

name einer Familie Ammann ONeßl. Als Bergn. BMeir. (ober-

halb Rosenlaui). — Schab-ziger- S (JKeinh. 1905),

sonst -Stöckli: = dem vor. 1 a, mit Bez. auf Kräuter-

käse Aa (FOschw.); BG.,M.(EBalmer); GW . f Scluqif- J

;

S und weiterhin. K" tolle'' Schnefel Speck oder es Seh.

war au''' es chummligs Mitni:", auf eine Reise in die

Stadt. FOschw. 1900. Im Vergleich. Das Guggisberger

Gotte''chränzli liegt, wenn die Unterlage, das Tät.iclili

oder Sam"'etchäppeli, fehlt, auf den bloßen Kopfhaaren

schier ici-n-es Seh. Barnd. 1911. Der Altschuelmeister

... i" .si"«;« länge" Ilochzits-Chittel, under si"'m höche"

Sch.-stock, seinem hohen Hut. JReinh. 1905. — D'»

SchahziijerKtiickli, Übername für einen Schulkamcritdon aus Gl.

EBalmer 1927. - Sch.-S töckl er m.: Knirps. ,Vom Seh.

bis zum Galgenläng arbeiten sie [die Z Kadetten] unter

Leitung des Herrn (i. ... an Samstagnachmittagen ganz

stramm.' B Volksztg 1902.

Z e h e n t
e ° - : = Stock ibr^l (Sp. 1 692 u.), sofern erder

Aufbewahrung des Zehntens dient. ,Aus dem Fricktal
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berichtet man uns von einem gemauerten Zehnte"st.

aus Wittnau.' .T1Ii;nz. 1910. - A'kI. Gr. WB. XV 46:i (in

anderer Ucd.).

Zucker-: Zuckerhut, auch (s. die Belege aus

(jotth.) von kleincrm Format Aa; Bs; B; Gl; L; G;

U; Z; allg.; vgl. Stuck-Zucker, ferner: SchÖni, höchi

papirigi Z.-atöckh'üet. Bund 1922. Jets sieht's [Mari]
>ias^ zwölf Z.-stöck uff ''cm Wac/en obc» sund. De'' Loft

hed's Bapplr e^wcy und d'Tilachi g'lopft; clö liet's druf

(fregnet ond de Zucker het nünt me gliechg'seh". JHart-

MAN.N 1930. ,[Zucker] als Stange" ... welche besonders

im Wälischc" die Z.-stöck ersetzen.' BArnp. 1914. S. noch

BdIV112öM.(Ll'olit.Ged.l845);IX065u. (Looslil9K0.

Als Geschcnkartikel. ,I)a kam das Mädchen [auf Besuch],

geputzt wie ein Pfau . . . und hatte einen Z. im Säckli

und zwei Pfund Kaft'ee zum Chram.' Gotth. ,Mädi . .

.

solle [um mit dem Burschen, den es heiraten möchte,

eine Zusammenkunft zu Stande zu bringen] geradezu

z'Dorf gehen und kramen; mit einem Z.-stöcklein und

einem halben Pfund Kaffee habe man schon große

Dinge gezwängt.' ebd. ,Es wurde erkannt ... zu einem

Kindbettprsesend . . . G Z.-stöcke nebst einer Mandel-

turten zu geben.' 1471, Härder 1867 (modern.). ,In

Kindbet geschenkt 1 Z.-stok.' 1786, Z. Im Reim. IJer

Schnider of der Geiß, er weiß nöd, wie-n-er heißt, er

meint, er sei en Zoekerst., jetz ist-er eben en Gitzibock.

KL. (GLicht.). S. noch Bd VII515u. (Aa; Gl; Z). .522M.

(Aa; Z); dazu Varr. aus BE. (auch SGfeller 19B1, 227);

Z (Bölsterli), ferner (iZür. 1902, 102 (B); KL. Nr. 5543

(BLangn., Laup., MUnch., Stdt, Steff., Tb.); AfV. VII289

(LE.); SV. 1917, 79 (UAlt.): Rätsel: Es ist e» chlme>;

Hebe'' Ma"", het e" blaue" Mantel a», channst an-em

chlopfe", hinden und vm~"e», er iscW g'frore" : der Z.

ABüCHLi 1938. — Vgl. Gr. WB. XVI 312; Martiu-Lienh. II .586.

Zal-: entspr. Ä^ocfc i a (Sp. 1675), insofern für ihn

eine Abgabe (vgl. ,Stock-Losi' unter Stnmpen-Lösing

Bd III 1440) zu zahlen ist. ,So forderte der Vogt von

Trachselwald um 1054 ab jedem Gut 2 Maß Fueter-

haber für seine Pferde; ebenso viel Stockhaber um
1743 der von Brandis von Jedem Stock eingezählter und

gefällter Waldbäume: Zahlst.' Bärnd. 1925. — Zile"-:

Ptlanzenn., = Brisillen-, Silent-, Zilent-Bluest (Bd V
177/8), Daphne mez. TiiMamm.

Zol(l)-, vereinzelt auch ,zoln-': = Stock 'ib-ql

(Sp. 1692 u.), sofern für den Zoll dienend. ,An der nüwen
brück ze Louppen sind 2 loch, ouch die vorbruck, darzuo

der zollst, und anders hinweg gangen', bei einer Über-

schwemmung. 1480, BScHiLLiNG B. ,11 Ib. Martin S.

vom zolst. fronvastensold für 4 fronvasten vergangen.'

1488/9, BHarms 1910. ,I)er zoller swert ... was er jet-

lichs tags uffnimpt, das allwegen des abents in den

zollst, zetuond.' 1493, AABr. StR. ,Conraten H. umb
den zolnst. zuom salz im kouft'hus zuo beschlachen 15 ß.'

1495, S Seckelmeisterrechn. ,Ist disz jars zuo Waiden-
burg minder gefallen denn vernen 32 Ib. 6 p, an dem
zolst. und dem winungelt und hosen d. [vgl. BÖs-Pfen-

ning Bd V 1126] 8 Ib. fi '?.' 1505/6, BHarms 1913.

,So wöllent danu ouch gebetten sin, üwern und
unsern amptlüten . . . irer rechnung halb tag zuo

setzen und uns deß, ouch wann üwer seckelmeister

den zollst, zuo Murten uftuon wolle, zuo berichten.'

1521, Absch. (B an F). .[Die B Boten auf den in FMu.
zstretenden Tag erhielten die Weisung] den zollst,

utfzetuond.' 1538, ebd. ,Questor den zolnst. ufi'richten,

wie im bevolchen, an der nüwen brugk.' 1555, B RM.

,Bs werde Hr ... R. anfangs August nachcr Eglisau

den Zohlst. zu lehren kommen.' 1700, ZEgl.; ,Montags

den 2. Augstmonat . . . ward der Zohlst. zu Eglisau

erhoben und in 4 verpitschierten Säcken ohngewogen

nacher Zürich gesennt.' 1706, ebd.; vgl.: ,Komme
. . . aber nur könftigen Dienstag den 22. nicht . . .

weil die behaute ZoUstokausleerung ist und in dem
Schloß die gröste mögliche Unruhe.' 1767, Brief (Pfr

Fries in ZEgl.). ,Dasiger Zohlst. ward gelahrt und das

Gelt ungezelt nacher Zürich genommen.' 1714, ZAnd.

S. noch Bd V 897 M. (1490, Sch Chr.). - Vgl. Gr. WB.

XVI 69; Fischer VI 12.58. 3493. ,Beim ZoU-Stocl;', Flurn.

SchNiik.

Zun-: = Stock 2a'fl (Sp. 1687 u.) oder = Z.-Stiicken

(S]). 1658). Und schneit's au'^ Zünstöck i" und Siällti,

i«'' stürme" doch dur'^'' Berg und Tälti. Sohwzd. (L).

S. noch BdIX 15I6M. (Lutz 1835). - Vgl. Gr. WB.XV 415.

Zunder-: entspr. Stockla (Sp. 1675), mit Bez. auf

eine Legföhre, Pinus mont. ,Die Schafe und Lämmer
von Solvsch mit ihrem Regenten, der auf einem alten

Z. sein Brod und seinen Ziegenkäs verzehrt.' GRKal.

1871. — Kaum Schweiz.; zum 1. Glied vgl. Gr. V^'B.XVI 560,

(Bed.9) dazu auch Schöpf 833.

Züri'^''-: = Stock 4a (Sp. 1709) ZStdt. Er ist en

rechter z. — Zottle"-: Stock mit einer Quaste.

D'Tambürmajöre" mit crem Z. ATobler 1901/2; später:

denn het de" Tampnrmajör de" Z. i" d'Loft g'steckt,

als Zeichen für die Trommler. — Zwi-: = Fflanz-St.

(Sp. 1752), Wildling, Stamm zum Veredeln ScnSt.

(Sulger); ThMü. ,Ist der S. mit recht erkent buoß-

fellig 6 Ib. d. umb daz er dem B. 6 zwistök uf sim

lehenguott über sin willen gegraben hat.' 1475, G Rq.

1903. ,[Beim Klosterbrueh wurden] vil junger zwy-

stöcken die zwy abgezerrt und ein großen wuest dar-

inn getan.' E. XV., G (Klage des Abtes); s. den Anf.

Bd IX 1855M. ,7 batzen umb zwistöck im crützgang

zuo setzen.' 1516, Z Fraumünsterrodel. ,Das er zwey

zam zwyot zwystok uß dem gmeinwerch graben und

in synen boumgarten gesetzt.' 1529, Z RB. ,12 werch-

lütenmal denen, so am rein gezwyet und die zwystöck

vor dem vech vermacht band.' 1541,ZGrün. Amtsrecbn.

,[N. wird gebüßt] das er sym nachberen drü wildi

zwystöckli usgraben hat in synen güeteren und in nit

darum gefraget.' 1533, ebd. ,Der setzling (oder) ein

jung zwy (oder) das zwystöckle, das anderschwo hin-

gesetzt wird, plantarium; zwystöck setzen, zweyen

(jung böum setzen, schoß einlegen), deponere semina.'

Fris.; Mal.; s. auch Bd II 1265M.; VH 434o. (Fris.).

,[Ein Müller ist verpflichtet] järlich dry zwystöck zuo

setzen, die pflanzen und erhalten.' XVI./XVII., LRath-

hausen Lehensbrief. ,Sölle ein jeder Burger und Yn-

wonner, so einen eigenen Rauch füehrt, er syge dann

rych oder arm, zween Zweigstöck sezen, so gezweiged

söllind werden.' 1G50, Z Rq. 1915. ,Item welcher Zwey-

stöck zweyet und in die Straß setzt, ist 9 Lb.' ZFlaach

Offn. 1G79. ,Ehe wir aber diese [Arten des ,Zweigens']

vorstellen, müssen wir vorher Nachricht geben von

denen Stucken, die man bey Händen haben muß . .

.

1. die Zweigstöcke, 2. die Zweigschosse oder Pfropf-

reiser.' JCSuLZER 1772. ,Künftigen Herbst ... sollen die

Zweigstöck von Birn- und Apfelbäumen um die jetzt

im Tannholz aufgebrochne erstere Zeig herum gesetzt

werden.' 1 773, Z Brief. ,Für Zweistöck.' 1788, ZHaush.;

,für 18 Zweigstöke Fl. 2.' 1795, ebd. ,Wann man die

unnützen Platz auf den Almenten und Rieteren und
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sumpfachtigen Gründen tähte ansetzen mit Zweystöken

von Klirlenliolz und Weitfelmengärten', dann könnte

der Holzertrag vermelirt werden. 178&, Bkief (ZRät.).

S. noch Bil IV 127;t,8() (1442,1544, Scinv LB.). U75/G
(TiiGütting. Oifu.) und vgl. KHauser 1895, 332 (153.5).

Zwach-: Gestell in der alten Badstube, worauf

man beim Haarwaschen zu knien pflegte; vgl. Z Ant.

Mitt. 1927, 11,12 mit Fig. 13. 25/6. ,.A.ls dann Hans
Schärer von NUnkilch anred worden, das er dem bader

in den zw. geseicht, ouch holz und etlich spelten zuo-

sampt mensehenkatt und dreck utf spännen in die selb

badstuben inhin uß dem egraben getragen . .
.' 1529,

Z RB. — In der Bed. .kleiner dicker Mensch' Ijei Gr. WB. XVI

932: Fischer VI 1414. CSt.

stock: steif. ,Blachen von dünnem Rystenduch ...

Wanns zu dik, werde es viel zu stok.' JUSohinz 1787

(UwE.). Von einer Brühe; s. Bd V 549 u. (XVII./XVHI.,

Arzueib.). Wie St.: I''' wer über de" (ffrorne" Bode"
ahgetrölet tvie st., wen" i"'' mi'^'' nid ncf'' amine" Tawast
hätti entliehe" chünne" GnSch. (Tscb.). — Vgl. Gr. WB.
X 3, 48. Adj. Verwendung von Stock; vgl. bes. Bed. 4, sowie

6a (dazu die Angabe: ,»(., durch und durch, vollkommen' Gr

Lq. It Vassali), zur Entwicklung etwa Siind (Bd VII 1161u.);

Schad.. .Schuld (Bd VIII 172. 650 u.), zu ic« st. etwa wie Buchs

(Bd IV 999 u.). Kaum hieher (vgl. etwa die RAA. unter Stock S/ß

Sp. 1708): ,Si ... nement uff ... das recht; wann si dan st.

werden gewiset, dan wurd den fulen ratgeberen der Ion.'

1489, W Blätter (Brief des Jörg uff der Flue).

6°-stock Gl, -stock FJ.; NnwStansstad — n.:

1. entspr. Stock 3a? (Sp. 1G98), .gedrängter Haufe' Gl.

, viele Leute' NnwStansstad. — 2. im Jaß. = Stock 3f?
(Sp. 1708) FJ.-Vgl.Gr.WB.IVl,424ä; Martin-Lienh. 11586

(U'stock); Fischer III559 (Ge-ntiick). Die .\ngabe für NdwStans-

stad (-•>-!) ist vielleicht lediglich als umgekehrte Schreibung

für G^-steck 2 (Sp. 1567) zu beurteilen. Flurnn. (entspr. Stock I a

Sp. 1675). .Wiesen im Gstuck' ZKü, ,Im GstOck' GIElm (Bartel-

Jenny 1931).

stocke", in Bed.l c inGRAv.,He.,Sayis; SchwMuo.,

Olb. stockne", in Bed. 1 a in BAarw. (neben stocke")

und It Gottb., Avßütte, OvGreyerz; GrD.; S (It Schild

1889; JReinh. 1907), in Bed. Ib in der ä. Spr. (neben

,stocken') stocke", in Bed. laa in GlL. stuckne",

3. Sg. Prres. und Ptc. -et:

1. a) entspr. Stock la'p (Sp. 1679). a) eig., .,einen

Baumstrunk mit einer Axt bis auf die Wurzel stuck-

weise spalten Aa" (St.-), .Baumstämme aushauen Ap;
L; GSa.\' (St.''), nach dem Holzfällen von den Wurzel-

stöcken das Holz mit Keil und Axt abspalten BBr.

(PSchild); WMü. (zu gewissen Zeiten jedermann er-

laubt außer an lawinengefährlichen Urteu), die Wurzel-
stöcke gefällter Bäume ausgraben (und zerkleinern)

Aä, so Bb. und It H.; Ap; BsL.; B, so Aarw., E., S.

und It Id. (,radices arborum eftodere'), Zyro; GlL.; Gr
Gast., I).; GT., W.; Sch; S, so Ilimmelried, NA.; Tu;

Z, so Febr., Rüml., Zoll. I'f> tue" st. ond ha" de" ganz
Wenter z'schaffe" g'nueg. ApKal. 1859. Bti chün»est guet

webe" ond {">' guet .<it., vier sind beidi g'sond, zwei

Heiratskaudidaten. .TSchlapkek. En derege'' Fem
frieret. Ks möclit's strf" Tag verlide" z'slocki"d. .1 Hart-

mann (S.). Ir, macht er zu de" Chnechte", chümel i"

Wald go" st.! JRkinii. 1907. Kinisch' han-i"'' im Wald
usse" g'stocket. SGfkllkk 1919. We"" de"" ü"se''

Sämi stocket für Brichhiitte"holz, so chann er de"" grad

es bar schöni spelligi Hitze" verschite" u"'i Niggel drüs

mache". BXrxd. 1904. So müed, wie wenn i"'' g'stocket

het Z (L)än.). Sd »lüed bin i'^i' g'si". bigopslig, wie wann
i"'' g'slocket g'ha" het. .ISenn 1864. D'Muetter ...sei a's

müed ah dem Heise", a's eh s' de» ganze" Tag g'stocket

het. .IHaktmann 1912. ,Der alte ... Forstmeister K. in

P'eltheim hat es fertig gebracht, daß bei Kahlschlagen

nicht mehr gestockt wird.' ZRuss. Chron. 1927. S. noch

Sp. 1683u. (AToblerl902). Im KL.: Er stocket (en St.J;

s. Sp. 1683 0. Bildl. Han i'^ jetz bi der g'stocket, so

dank i''' die leiste" Würzen au'^' no^'' use" z'hringe",

mit Bez. auf abergläubische Gesinnung. Schild 1889.

Nächsti Wuche" wei"-mer st, bis die Würzen usen ist,

bei einer Abstimmung. ÜDOrrenm. (BVolksztg 1890).

,Stoken, rotten, reuten, eradicare, exstirpare.' Red. 1662.

,St., ausstocken, exstirpare.' Dexzl. 1716. ,Arme dörfen

Holz stoken, Bemitlete nicht.' 1774, ZEH. ,Ich glaubte,

es were nicht übel getan, wan man es dennen Leuten
erlauben wurde, anfzustüken, die am wenigsten Holz

haben; auch könte man disen Leuten erlauben, ihn

dem abgeholzten Danholz zu stoken.' 1785, ZAltst.

..Tenner 1786, den 13. hab ich den Hag im Langwat
gegen der Zeig zu gestocket.' aZoll. 1899. Neben
verwandten Begrüben. /'•'' hän jetz hüt de" ganz Tag
wider müeße" st. und becke", das' mer eidli''' 's Mary i"

nilnen alte" Chnoche" 'zitteret hat. Feierab. 1860 (Th).

Buten und st.; s. Bd VI 1809. Man möge die Priester

heiraten lassen, aber in diesem Fall sollen sie ihre

Pfründen aufgeben und sollen dann ,rüten und st.' wie

andre auch. 1526, MEsterm. 1882 (Pfäff.). ,Wo ainer

oder der ander Gemaindtsgenoß begehren würde ain

Stück aufzuetuen, zue reuten, st. und besseren, das soll

ihm vergunt werden.' GAltenrhein Gemeindsordn.1639.

,Es solle niemand weder eigen noch gmein holz zue

rüten oder zue st. befüegt sein.' 1670, ZKyb. S. noch

Bd VI 1807M. (Mal.). ISlOo. (1468, Gfd; KMötteli auf

Alt-Regensberg). Sp. 1344 u. (ebd.). ,Das Landt hierumb

[um den Vierwaldstättersee] hat sein rauche, wilde

Gestalt durch Fleiß der Ihnwohneren mehrenteils ver-

lohren, dann da alles geseüberet, gestocket und zue

großem Lust und Fruchtbarkeit gebracht.' JLCvs. 1661.

Schiten un'' st. GW. Stüden und st.; s. Sp. 1361 M. (Z).

,Die Holzfrevler sollen nicht anders als nach der neü-

gemachten Forstordnung säuberen, stücken und st.,

und das Holzhauen ist ihnen gänzlich untersagt.' 1809,

aZoll. 1899. — fi) uneig. 1) ,den Stein feiuböckerig und

feinlöcherig behauen' Z (Dan.). — 2) la" st., scherzh.,

,einen Zahn ausziehen lassen' BE., Lutz. (Dan.). — 3)

mit-enand st., mit einander zanken ScnSt. (Sulger).

Si hend recht mit-enand g'stocket. Wohl hieher: st. mit

ei"em ZW. (.TSchultheß; ohne Bed.). — b) iu den .Stock,

(in Bed. 2 b y) legen. ,P. der priester schlecht und stockt

Hieremiam den prophcten.' 1531, Jer. (im ,zeiger',

wogegen im Text ,legt inn in stock'). S. noch Bd VIII

1673u. (1424, Bs RB.). .Blochen und st.'; s. Bd V 14u.

— c) zu einem Stock (in Bed. 3 a) zslcgen, aufhäufen,

-schichten, a) entspr. 3 aß. (D's Heu'") st. GrAv.,

He., S.; ScHwMuo., Olb.; Syn. schochen (Bd VIII 116);

Triste" mache". (Der) Mist st. BBe.; GRHe., Sayis;

L (,Mist aus der Grube mit Erde vermischt an einen

Haufen legen und zusammen gären lassen'); GW.;
Ndw (auch ItMattliys). .\»ch von Erde Xnw (Mattbys).

Trester st. uf'^em Torggelbett GrHc. (Tsch.). Reiswellen

St., .aufeinander beigen' L. — ß) cntsiir. Say, .die Butter

zum Stock scbiagen mit Brettchen' Ndw (Frehner); Syn.

(de" Stock j schluh» (Bd IX 288M.). — d) im Jaß, den

Stock (in Bed. 3f a) für sich in Anspruch nehmen GRl'r.

;
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vgl. hUnd 2et (Bd V IHM.). — e) mit Saclisubj. bzw.

unpprs. a) entspr. Stock Ih, von Sträuchern udgl.

1) ,aussclilagen B' (St.''). — 2) ,Stauden bekommen.'

0(1. (St.''). — ß) (in Sü. It EFisclier 1922 reÜ.) entsjjr.

Stocl;. ibß, von Getreidepflanzen, ,kräftig in die Wurzel

schlagen und viel Stengel oder Halme treiben' Aa, so

Bb.; BAarw.; SG. I)'Frucht mues" st. Niehetcr\ßh\

habgieriger Bauer] g'nuen y'seh", ivenn scho" s5".s Gras

fast verfükt isch' und si'''' d'Frucht (/'stocket het wie

ne'i Flueh. EFischer 1'J22; vgl. Stock 3a a. (Sp. 1698).

,Hat das Korn bereits gestocket, ist es stark und mutig,

wenn das Unkraut erscheinen will, so wird es dem
Wachstum desselben notwendig hinderlich sein.' Gr
Sammler 1779. Uneig. : Dem het si<''' d'Frucht ait'''

g'stocket, ,es geht ihm gut, er ist vermöglich geworden'

SG. (EFischer). — y) (It Id. B retl.) entspr. Stock 3a ?, von

Wolken, sich ballen, meist uupers. B, auch ltld.,Zyro;

Syn. üf-st.; vgl. Stock-Wutchen. Fs stocket-si<^'', ,conden-

santur nubes, coguntur in c(elo nubes.' In. B. Dert über

de" Bergen i" stocket 's scho" B. Fritz het nid n'ehenume"

g'luegt )«'"' isch' jeden Ouge"blick warte" g'si", jets cliöm

es Donnerwetter ; aber es het nüt g'stocket. HHctm. 1936.

,Dunkle Wolken stocketen am Himmel.' Gotth. — 5)

von der Sonne, (am Abend) hinter den Bergen ver-

schwinden Gl; vgl. iS'tocfc 5a a. D'Sunne" stocket. — s)

refl., entspr. Stock 3e'ii, von einer Erbschaft, sich in

,Stöcke' teilen. ,Wann . . . bey Absterben Großvater

und Großmuetter keine Kinder, sondern allein Groß-

kinder ... vorhanden, so soll derselben großälterliche

Verlassenschaft sich nicht mehr st., sonderen in die

Häubter, das ist den Großkinderen nach, verteilet...

werden.' 1747, BSi. Rq. 1912; s. noch Sp. 1707 (auch

l(i97, ebd. 1914).

2. a) eine P^lüssigkeit dick machen. ,Man ihnen

die Suppen und anderes mit Brodt st. müeste.'

XVIIL, G Hdschr. — b) intr. (in BM. It EBalmer refl.),

wie nhd. a) dick werden, gerinnen; wohl allg., doch
zT. weniger volkst. als die unter fbe-Jchallen (Bd IIl

192/3) genannten Synn. ,Concrescere, gestehen; st.; st.,

spissari, in densitatem coire.' Denzl. 1()77. 1716. ,Dahar
der Gerber das, was dem Fischtron meistens fehlt,

nämmlich daß er allzu flüssig ist, sonderlich der so

genannte Helltron, durch Kunst ersezt oder mit Un-
schlitt oder andrem Fett in solchem Verhältnis ver-

mengt, daß es zwahr muß auf das Feur gesezt werden,
doch daß es hernach außer dem Feel nicht stockt.'

1762, Z. Insbes. 1) von Blut Gl; Gr, so Ig., Pr., Seh.,

Ths; GW.; SchR.; ThMü. D's Bluet het im si''' fasch'

g'stocket. EBalmer; vgl. 'p. ,I)as bluot ist von kelte ge-

stocket, sanguis concrevit frigore.' Fris.; Mal. ,Bluet,

so in den hohlen Leib gerunnen und darinnen gestocket

und gestanden ist.' FWürz 1684. — 2) von Milch Gl
und It FAnd. 1898; vgl. Stock-Milch (Bd IV 205). — ß)

in weiterm S., in der Bewegung (Handlung, Entwick-
lung udgl.) gehemmt sein (werden), stecken bleiben;

verbreitet, doch kaum volkst.; dafür bestecken 2aii

(Sp. 1601/2) ua. Von Flüssigem, im Übergang vom vor.

,Es stockt die (^)uelle', im kalten Winter. JGvSalis 1793.

Mit Subj.-Verschiebung: Eine hölzerne Brunnenröhre
stocket nicht selten. BIrnd. 1911. Der Ate'" het im st<^''

g'stocket, vor Schreck. EBalmer 1924. Wie spät es sig,

het i"s der Gugger 'briieJel vom alte" Zit u"'' mängischf
het es g'stocket. Loosli 1911; vgl. die scherzh. Wendung
unter Stock-Ür (Bd I 420; so für Z; dazu nunmehr
Gr. WB. X 3, 128/9). Fs par Sekunde" het der Hufe"

g'stocket. RvTavel 1922. S. noch Bd VI 1249o. (Sintem.

1759). Mit Bez. auf die Rede B (auch It Zyro); ThMü.
F" Bibelsprtich . . . öni einisch' z'st. . . . üfsäge". Barnii.

1922. — Stocke" n.: 1. a) entspr. 1 a. Der Kärl_

de'' het-sech d's Bei" irüest verliau"'e" bim St. OvGreyerz
1911. Büef bim Pfliicge" il"se" Her'gott a», der Tilfel

nemt-si'''' nüt drom a", met Dünge", St. und Dräniere"

chunst wUer als mit Haseliere", Kalenderspruch für den

Mai. 1858, THSchönh. ,Da [in den Staatsstellcn] gehe

es ringer, Geld zu verdienen als daheim beim St.'

GoTTH. VI; fehlt 1861. RA.: Er het's, urie me"'s bim

St. het, er nimt numme", was gern geit, was nit gö"

will, löt er si". Schild 1873. ,1 Fl., 1 Bz. umb Stöckhen

... dem Daniel umb Stöckhen.' 1693/4, TnEschl. Ge-

meinderechn. S. noch Sp. 1683 M. (1742, aZoll. 1899).- b)

entspr. 1 e ß. Frostschaden kann dem einen Teil der

Saat den Schwund des Uswintere" bringen, dem andern
ein umso kräftigeres St. Bahnd. 1925 (BAarw.). — 2.

entspr. 2bß. In's St. cho", ,langsam aufhören' GrS.

,Das St. der Bäume ist ein solcher Zufall, da ein

Bäumlein zwahr Blätter bringt, aber gar nicht wachsen
will.' JCSulzer 1772. — stockend: 1. entspr. leß
,Bemerkungen über den Mißwachs des st-en Korns.'

Gr Landw.Ges. 1782. — 2. entspr. 2ep. ,Die im ganzen

sehr gesunde Luft dieses Tals [Domleschg] scheint nur

in den Dörfern Almens, Rotels und Pasteis eine Aus-
nahme zu leiden durch st-e Sümpfe und ungesundes

Trinkwasser.' Gr Sammler 1808. — g = -stocket {-t

BsStdt), in aScnw in Bed. 1 b g'stocknet, in SThierst.

in Bed. Ica flekt. g'stoggener usw., in B (It Zyro)

in Bed. Icy auch g'stocketig: 1. zu stocken, a) ent-

spr. laa; s. Bd IX 22160. (1748, Z). — b) entspr. Ica.

Das g. Heu'" vertue", nach einer Regenzeit aScuw.
— c) entspr. 2b. a) zu 2b a, dick, geronnen AAZein.;

Bs, so Pfeff. und It Seil.; GSa. Insbes. 1) von Blut Aa
(auch It IL); Bs; B (auch It Zyro); Gl; Gr; Sch; Ndw;
Z; wohl allg.; Syn. ge-challet (Bd III 192), -runnen (Bd

VI 1011), -stacket (Sp. 1559). D'Nase" voll g-s Bluet

GrD. S.nochBdIV980M.(GRSchs). ,Ist er also getruckt

... worden, daß etlich gestokket Blut von ihm gangen

ist.' Val.Tschtoi 1533 (ASG.). ,Ein fluß von gestocktem

bluot.' RiiEF 1554. ,Gestocket Bluet, sanguis concretus,

gelatus.' Denzl. 1677. 1716. ,Frisches Bluet, so um
etwas gestocket oder gekallet gewesen.' 1746, GSax.

S. noch Bd III 192u. (Fris.; Mal.); VII 270M. (RCys.).

Auch von Eiter; vgl.: ,Gestockt bluot, ater sanguis,

conglobatus sanguis; (eiterächtig) voll gestockts und

tods bluot, saniosus.' Fris.; Mal. ,[Bei einem Erschla-

genen ist] under dem Hirnfähl vil gestocktes Eiter zu

sehen gewesen.' 1707, Z. — 2) von Milch Ar (auch ItT.);

Gl; GrKL; SThierst.; Th (Pup.) und It FAnd. 1897.

G-i ( G'stoggeni) Milch. G. dicki Milch GrKI. ,Lac

concretum, ein gestockte (oder grunne) milch.' Fris.;

bei Mal. ,gestockne.' ,Die keßrennen von dem gitze

wirt getrunken wider das gift der wolfwurzen und

wider gestockte milch in essieh getrunken.' Tieub. 1563.

,Eichene Kohlen, ein gestockte Milch und ein handvoll

Salz', als Bestandteile eines Heilmittels, ,wann ein

Pferd müde oder rähe ist.' EKönk; 1706. — » dicht

i. S. v. zsgedrängt, ohne Zwischenräume. ,Coercere acies,

wider zesamen treiben, versamlen, ein gestockte Ordnung

machen.' Fris.; s. auch Sp. 1580u. (Fris.; Mal.). ,Das

Farnkraut hat keine Blume noch Frucht, steht gern

gestocket bey einander.' Arzneib. XVII./XVIIL ,ln

einanderen g.', von (durch Blut) verklebten Haaren;
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s. Bd 1 1208 u. (Fris.: Mal.). — r) </• (vollj, gestopft voll

Ap; Bs; B; GnChur; LSemp. ; wohl weiterhin; Syn.

ge-stacket (Sp. 1558). B'Sluben isch' g. voUg'sv', ,so voll,

daß man niemanden mehr hätte hineinstecken können'

B (Zyro). /<^'' ha" sibe" Beckelig. rolle Kafi ond Brocke"

g'esse". ATobler 1905. — 2. zu Stock i (Sp. 1709). a) mit

Bez. aufs Äußere, „kurz und dick von Gestalt, wie ein

Stock L; W" (St.2), fest, untersetzt GrL., Xuf. En g-i

CJtue, en recht g-e'' Ochs GnNuf. ,Große (oder dicke)

gestock(e)te bein, crura compacta.' Fris. (schon 1541);

Mal.; s. noch Bd II 1209 u. — b) wesentl. mit Bez. auf

Benehmen, Charakter, steif, unbeweglich, verschlossen,

,dumm, einfältig, stumpfsinnig' AaF.; Ap (St.''), so ,1.,

K., M.' (T.) ; Gl ; U ; Zg ; Synn. stockig, stoekocht. De
best e" gar e" g-e'', zu einem, ,der steif und stumm ist

wie ein Stock' AaF. Die Zari'=%ieter sind vil g-er als

d'Togge"burger Za. Vgl. Zürich-Stock. — Mhd. stocken,

Stöcken in BeJ. 1 a b ua. : vgl. Gr. WB. X 3, 61/84: IV 1,4242

(, gestockt' in andern Bedd.): Martin-Lienh. 11586; ChSchmidt

1901,341 (,stöcken') : Fischer V 178.5;6: 1115.59 (i,e-stocket).

Eine Ang:abe e»"^«! eini stücke" Bs (Ochs) erklärt sich als um-

gekehrte Schreibung für stecken Ibj (Sp. 1574). Ge-stocket S

ist eig. denominative Bildung.

üf-: a) f-stockne") entspr. Ica. Heu <(., .das auf

der Wiese liegende Heu in kleinere Haufen zsziehen'

ScHwMuo. (seltener als stoct«f"); Syn. sc/ioc/ieu (Bd VUI
116). — b) (in BGr. It Bärnd. 1908 refl.) entspr. 1 e r, von

(Gewitter-)Wolken, sich auftürmen B, so Aarw., E., Gr.,

G., M., Stdt, Tb., U. und It Zyro. Meist unpers. Lber

^em Wegessen [Bergn.] i"he" liet es a"foh" ü. SGfeller

1911; s. d. Forts. Bd VII 1277 o. Vber d'Bergen ubere"

fÖlH es a" V,., ganz brandschwarz. LWEXGER-Gfeller

1916. Es wird wöUen es Wetter che", döi"stig g'nue''

isch' es u"'' stocket wäger er"stig üf. Emhextalerbl.

1917. Es het üf'g'stocket u"'' g'murdet m'"* g'muttet iC'*

g'tcirhet hinn<'er der Schüpfe"flueh vürhe". EBalmer
1924. ,Im Süden stockte es auf, es mußte ein Gewitter

befürchtet werden.' Dorfkal. 1867. Fers, mit Sachsubj.

En wietiga'' Witlencolhe" stocked-si'''' dert üf. Bärnd.

1908. D's Hüttli ...het ... de" röse»röte» Wiilke" zue-

g'luegt, wo prächtig im Wetterloch üfg'stocket hei".

EBalmer 1923. Ei" Nebehralm um der ander het hinder

ine" üfg'stocket. ebd. 1925. ,Die Wolken stocketen immer
gewaltiger auf.' Gotth. S. noch Bd IX 2205 M. (Bärnd.

1911). Von (Pulver-)Dampf: Hinder dim Wirncarr
vo" Böume" füre" het-me" Kanone"donner g'hört und
albeneinisch' e" wißi Dampfirulken über d'Böitm g'seh»

ü. RvTavel 1922. Bildl. Sorge"wülchli hei" a"foh" ü.

SGfeller 1931. ,Mädi sah die Wetter nicht, die in

manchem Auge aufstocketen.' Gotth. — Vgl. Or. VFB. I

751 : Fischer 1 425 in andern Bedd.

um-: trennb. a) entspr. Ica, den Mist umlegen
Obw (Volksfr. 1881 : ,U. des Mistes'). — b) Wohnung
(vgl. Stock :ic), Beruf wechseln, euphem. auch i. S. v.

sterben GW.— ume°-: ,wie ein Stock herumstehen'

GsChur; vgl. Stock 4 (Sp. 1709).

i°-. Nur l"-g*-stocket ('-^^-^ Es ist-em i., mit

Bez. auf eine Absicht, Idee, Krankheit odgl., die man
schon längere Zeit in sich getragen hat, auch von einer

ererbten (Syn. an-ge-boren la Bd IV 1477) Eigenschaft

GLEngi (Marti).

er-: entspr. 2b. ,Erligen, e., flaccere, flaccescere,

fracere.' Mal. a) von Blut. ,Kaiser Valentinianus ...

ward über sie [die Gesandten der Quaden] dermassen
erzürnt, daß ihme das Geblüet erstockt und er darvon

Schweiz. Idiotikon X.

sterben müeßen.' Gulek 161 6. —b) ,erstaunen, obstupere.'

Spreng. ,Da fragt MWolfgang, ob er ouch gloubt, daß

ein christliche gemeinsam eine zytlang her gewesen war.

Da erstockt N. an der frag.' 1525, Siml. ürk. 1757/(57.

(.Gespräch der predicanten zuo Basel mit den wider-

töuft'ern') ,E., erstaunen, ganz doli werden, obstupere.'

Mal. — er-stock(e)t: a) von Gliedern; Syn. ent-

schläffen (BdIX 109). , Erstockte, entschlafene Glieder,

stupida membra.' Spreng. ,Erstockte glider, entschlatfen,

unenptindtlich, stupida membra.' Fris.; Mal. — b) vom
Sinn, Verstand.

,
(Erstaunet) e. und ganz on allen ver-

stand, instupens.' Fris. (schon 1541, wo ,erstaunet, e.

und entschlaaffen') ; Mal. ,Do Ruolland erkant, das

Rengnolt so gar in siuer torheit erstockt was.' Mor-
GANT 1530. — Er -Stockung f.: ,Mutterdrang, suft'o-

catio matricis.' Spreng: vgl. Er-steckung (Sp. 1594).

— Mhd. erstocken in Bed. b. ; vgl. Gr. WB. III 1017 : Schm.'^ II

7:30: Fischer II 851.

üs-, in der ä.Spr. (1715, AARq. 1923) auch ,-stöcken':

ausroden, a) entspr. laa AaF. Bäume .ausst.' 1C42,

JGöLM 1897. ,Ward . . . geräutet, Dorne abgehauen und
ausgestocket.' 1774,ZPfung. .Einen Zaunstumpen ausst.'

HPest. .Stock ausst.'; s. Bd VIII 1701 M. (LKnutwil

Amtsr. 1579). ,Ein Holz, einen Wald ü.' uä. .Dessen

[s. das Vorhergehende Bd IX 305 o.] Holz seig yetz uß-

gstocket.' um 1660, ZGrün. ,Die Begelen ... weliches

ein ußgenutzet und abgehndes Holz, [ist] von den-

selben umb besseren Xutzens willen ußgestocket . .

.

worden.' 1660, aZoll. 1899. ,Es seige vor 30 Jaren

by ihnen gar vill Holz usgstocket worden.' 2. H. XVII.,

ZBirm. ,Weilen diese Leute die ungeheuren Wälder
und Wüsteneyen mit Hacken und Hauen säuberten und

ausstockten.' Kriegsr. 1704. ,Daß fürohin die Vorge-

setzten ohne Vorwüssen des Herrn Landvogts ... von

dem gemeinen Gut nichts verkauifen noch vertauschen,

von dem Gemeindwerk einzuschlagen und von den Hoch-

wäldern, auch den eigenen, auszestöcken bewilligen

sollen." 1715, AARq. 1923 (AAGräuichen). ,Vor ohn-

gefahr 60 Jahren sind bei StErhard mehr nit als 3 einige

Heuser gestanden; wo aber die Allmend, Heuser und

Baumgärten stehn, ist ein luterer Tannwald gesin. Ist

ußgestockhet worden.' 1723, L. ,Wegen dem Zehenden

von Hoch-, Vrohn- uudt Ehewälden zue Obersteinmaur,

das solcher dem Spitahl [zu AaB.], wan was ausgestockt

undt angeblüembt wirdt, gehören solle.' 1742, Z. ,Wenn
ich an Stelle des Eigentümers [eines Landsitzes] wäre,

ließ ich einen Teil des Waldes umhauen und ausst.' Gr
Sammler 1780. S. noch Bd IV 892M. (JJScheuchz. 1708).

,Häg ü.' uä. ,Disen ganzen Winter stockete und reutete

ich die überwachsenen Börder und unnützen Hage aus.'

HBossH. 1810. ,DieHegusstockhen und alles ußmarchen

lassen.' 1662, Z. E" Hütbletz ».; s. Bd V 282 o. ,10 pfd

dem N. vom müllirein uszest. und ze süberen.' 1576,

ZGrün. ,I)a die äußere Stiftrüti ... außgestoket worden.'

1674, WMerz 1922. ,r)er wurde nicht philosophisch

denken und handien, der einen Staudenhauw, da nur

TJnderholz, welches wider aus dem Stok ausschlagt,

wachset, wolte ausstoken.' 1770, ZUst. S. noch Bd IX

221 u. (1674, AAZof. StR.). Abs. ,Daß sie in dem Wald
ausst. täten.' 1731, Hotz (Urk.) 1865. S. noch Bd VI

1806 M. (1628, AAWett.Arch.). — b) von Reben ZZoll.;

vgl. Stock Iba (Sp. 1686); Syn. iis-becken (Bd IV 1112),

-tuen. ,Reben sollten ausgestoket werden, weil sie so un-

bcstendig und kybig weren.' JJScueucuz. 1706/8. ,Ohne

Bewilligung meiner gn. Herren keine Reben ausst.'

112
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BsGescheidsordn. 1770. — Us-stocken n.; entspr. a.

,Das Ausst. erlaube ich in den Buchwillderen.' um 1770,

ZUst. — üs-stockend: entspr. a. ,I>aß meine gnädigen

Herren und Obern zu guter Fort))tianzung der je länger

je mehr ausstockenden Wälder für nötig und nützlich

hielten, zu einem allgemeinen Gesetz aufzunehmen, daß

künftighin in neuausgestockte Wälder 10 Jahre lang

niemand keine Schafe noch Geißen . . . treiben, auch

darin weder mähen noch sichlen solle.' 1787, JHefti

1914. — üs-ge-stock(e)t: entspr. a; s. schon im vor.

jWegen des durch die Ißleren ußgestockten Grüen-

hages.' 1639, Z; später: ,disen ußgestockten Gruen-

oder Fridhag.' S. noch Sp. 263M. (1721, aZoll. 1899).

— Us-stockung f.: Nom. act. zu a. ,Sölle man mit

U. der Bornen und Studen dergstalten verfahren, daß

man alda nit destominder voglen könne und die Vögel

nach zimmlich gnueg Spyß bekommen mögind.' 1650,

ZRq. 19I5(ZDüb.). — Vgl.Gi-.WB. I 988 ; Diefenb.-Wülckei-

137 (auch, Ausstockung'); Martin-Lienh.II 586; Fischer 1526.

use"-: (Bäume, Sträucher udgl.) ausroden Ap;

GAItst. ; ZFehr. Bildl.: D' Hämetliebi imrzlet fest ...

die cha""st nild u. JAmmann 1924.

ver-, in der ä. Spr. (Ansh.) in Bed.2 auch ,-stöcken':

1. intr. a) eig. a) entspr. Stock la. ,V., bey dem stammen
beleihen und nit weiter wachsen (on Stengel und frucht

bleiben), stirpescere.' Fris.; Mal. — ß) gerinnen, von

Blut Th (Dr EDünnenberger); Syn. er-st.a. — b) mit

Bez. auf die Gesinnung, hart, unzugänglich werden. ,I)o

aber etlich verstocktend und nit gloulitend.' 1525/31,

Apostel«.; ,verstockt warend.' 1548/89; ,verhertet

wurdend.' 1638; .verstocket wurden.' 1667/1707; ,sich

verstockten' 1868; gr. äay.XTipövovxo. — 2. a) tr., ver-

härten. ,Ich aber wil sin [Pharaos] herz v., daz er daz

Volk nit wirt lassen gon.' 1525/1868, II. Mos.; av.Xvjpuvrö.

LXX. ,V., verherten (bert machen), obdurare.' P^ris.
;

Mal. ,Obduro, bert machen, v.; v., indurare.' Dexzl.

1666/1716. — b) refl. a) entspr. laß. ,r)ardurch sich

das Bluet in Lätfzen verhaltet und verstocket, geschwilt

und auflauffet eines Haubts groß', bei einer Gebärenden.

JJHolzhalb 1691. — ß) unsinnlich; s. unter Ib (1868,

Apostelg.). Anders (vgl. die Anm.): ,Also kamend die

verstökten, swarzen väter aber in witere und größere

angst und not . . . Hie ist ze sehen der eilend, verfaren

und verstökten menschen wollend und nüt vermögend
... Luog, indem so si muotwillig von irem almächtigen

Schöpfer und erlöser fiühend zuom kraftlosen tUfel, so

verstöckend si sich erst in die gwaltige band Gots also,

daß oucb ir und ires tüfels boshaftiger muotwil keinen

fürgang mag haben. Dan, wie die verstökten väter al

vier verjähend, so ist inen ires fürnemens gar nüt me
fürbaßhin gelungen.' Ansu.-; dafür ,verstockten ...

verstockent.' ebd.' — ver-stock(e)t -stockt BG.:

a) entspr. Ib. a) = ge-stocket lba.1 (Sp. 1776). ,Von
verstocktem Bluet, so durch äußerliche Mittel mueß
ausgezogen werden.' FWürz 1612. S. noch Bd VII 159 o.

(1756, Z Nachr.). — ß) = ge-stocket lbci.2. Infolge un-

geschickten Melkens kann es geschehen, daß ,eine

Kuh si'^>' a" der Milch erbdseret, die Milch v. chunnt, im
Euter geronnen bloß in langen Fäserchen ausstrahlt.'

BiRND. 1911 (BG.). — b) mit Bez. auf die Gesinnung,
wesentl. wie nhd.: entspr. Ib bzw. 2b ß. , Verstockt,

obduratus, refractarius, mens surda.' Denzl. 1677. 1716.

S. noch Sp. 290 o. (Fris. ; Mal.). Pried. ,Verstockt werden,
obdurescere.' Mal. ,Nun machend, was ir wand, rayn
Herz ist mir verstockt, ich weiß uff dhein Ding mehr

zue antworten.' 1645, Z. ,Verstockt sein, duro esse

animo; verstockt werden, obdurescere.' Denzl. 1677.

1716. S.nochSp.l779M. (1548/89. 1667/1707, Apostelg.).

Attr. ,Ein verstockter mensch, der nit hört, was man im

sagt, mens surda.' Fris.; Mal. ,Der Verweiß, welchen

Jesus der verstockten Statt Jerusalem tut.' JMeyek 1700.

,Mit kläglich verstocktem Herzen.' Will., Z. ,So hat

der ehrgeizige Staatsprädikant ein blindverstocktes

Herz und einen geisttieft'en Schlaf.' 1712, ebd. S. noch

Bd V 1007 u. (JJUIr. 1718); Sp. 1710 (1651, Z), ferner o.

(Ansh.). — Ver-stockung f.: entspr. Ib. ,V., durities

cordis.' Denzl. 1716. — Mhd. verstocken (in Bed. 1); vgl.

Gr.WB. XII 1,758/63; Martin-Lienh. II 58; Schm.'' II 730;

Fischer II 1364. Die Formen mit ,-ö-' bei Ansh. (unter 2b ß

bzw. ver-atocket b) sind viell. als hyperschriftspr. (Ansh. ist

Schwabe) auf verstecken (bzw. ver-ateckt) Ib (Sp. 1595/8} zu

beziehen; vgl. die Anm. zu stocken (Sp. 1777).

g"-: = stocken2b (Sp. 1776). ,Gst., dick werden, coire

in densitatem.' Fris.; Mal. ,Gest., gestocket werden,

concrescere.' Mal. Von Blut GKRh. ,Wo sölichs geblüet

ein wyl verhalten oder verschlossen blybt, so gestocket

es und erkaltet.' Ki;ep 1554. ,Aristoteles schreibt, das

bluot der damhirzen gestände und gestockte nit wie

ander tieren bluot.' Tierb. 1563. ,Wann die Wunden
wol vermachet, also daß kein Bluet darauß rinnen

kann, so mueß sich das Bluet mit Gewalt stellen und

gesteht oder gestocket in der Wunden.' FWOrz 1634.

Von Milch: ,So ein wenig salz und honig darein [in

die Eselmilch] vermischt wirdt, so gerünnt oder gstocket

sy gwüß nit in dem magen.' Tierb. 1563. — Vgl. Gr.WB.

IV 1,4242; Martin-Lienh. II 586 ; Schm.^ 11 730.

be-: refl., entspr. leß, Halme treiben. ,Verschiedene

Arten Fasen oder Dinkel . . . bestockten sich ungemein.'

GRLandw.Ges. 1780. S. noch Sp. 1355 u. (Gr Sammler

1779). — Be-stockung f. ,Daß ein solches [dünn

gesätes] Getreide . . . wegen besserer B. und der Stärke

der Halme sich weniger legen wird.' Gr Sammler 1779.

— XM. pistvrihjet, ,o|ipilabit'; Tgl. Gr. WB. I 1680; Schm.-II

7:)0; Fischer 1 942.

Stocker, ,Stöcker' (s. d. Anm.) — m.: ,einer, der

ausstockt, d. i. die Stöcke oder Wurzeln eines gefällten

Baumes ausrottet', Holzhauer Ap (auch It T.); BAarw.

(Bärnd. 1925); Z, so Zoll.; vgl. St.-Brief (Bd V 487),

-Becht (Bd VI 302), -Oe-schamrer (Bd VIII 1631), auch

St.-Büchse" (Bd IX 1569M.; SGfeller 1919). En St.

oder en Hohhacker. ATobler 1901/2. St. Walser im

Dorfnest, Streu'H stcle" ist-em 's erst. Ap VL. 1903;

s. auch ßd VII 451 0.

Uhi. stocker; vgl. auch Gr. VfB. X 3, 85/6 : FischerV1786

in andern Bedd. Beinamen. ,AVischer, genannt St.' 1653,

AaWo.tt. Arcli. Uf ^em llei"'weg . . . chBme" ei [die Schüler] im

Wahl bim St.-Franz varbl. SGfeller 1 931. FN. (zT. sicher zum

Fhirn. .Stocken' Sp. 1713) AaB. (1456, AaB.Urk.), Mühlin, Rh.

(XIV. /XVI.); B (1382, BStRechn.: ,St. von Hasli.' 1441/2,

ebd.), so oSi.; L (seit XIV.), so Surs., Will.; GSal. (1320/2,

GlUrk.); SchStdt (seit XV.: auch ,Stockar'; vgl. Bd I 385);

SchwPfiiff. (schon SchwE. Urb. 1331), Stein. (XV./XVI.) ; SStdt

(XVI./XVII.): Th (1635, Th Beitr.) ; Zg (seit XV.), so Baar,

Stdt; Z, sn Hinw. (XVI., ANäf 1869), Hombr. (XVI., Schuster

1859), Stdt (,vor St.s hus.' 1504, Z RB. ; s. auch Bd VI 951 o.

;

auch, neben ,Stockar', bei der M. XVI. aus SchStdt zugewanderten

Familie), Wäd. (seit M. XV.). ,AStoker von Agerz im Ougistal',

unter Gewinnern. Z Glücksh. 1504. — Flurnn. BMad. (Hof);

ZHöngg (vgl. HWeber 1869,20), Horg. (schon 1342). ,Stockerli'

BWachseldorn : FPlaft'. ; SchwVordertal. ,Stöckerli' FLöwen-

berg; ZHorg. Als I.Glied. ,St.-Egg' SchwE. ,-Gäßli' SchNnk.

,-Hftlzli' SchBegg. ,-Haus' ThEgn. (,ein Dorflein' It Leu Lex.).
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-,Hau' SchNnk. ,-Weg' SchBegg. ,-Wiesen' ZWang. (1766).

,Stockers-Hus' ThEgn. ,-Bitzi.' ebd. (1546: s. Bd IV 1994o.).

,Stöeker-Hüsli- BTrub. ,-JIatt' 8Aeschi. .Stockeri' GrLuz. (t"

der St.): LJIei. (vgl. Gfd 56, 14). ,Stockerers' ApSchlatt.

,Stockert' BHettiswil.

Stockere°, ,Stöekere(n)' — f.: nur in Flurnn.

Vgl. zur Bildung etwa BSG. XVI 127. ,Stockere(ii)' BAlb-

ligen, Boll. (Sandsteingrube It Zyro), Buchh. (schon bei Leu Lex.

,ein Hof in der Pfarr Münsingen'), Burgistein, Egg (ChHalde-

niann 1827, 18), Gr., G. (d'Siockerai. Kirchd., Kirchthurnen,

K5n., Landiswil, Laugnau., Mirchel, Niederhünigen, Oberwichtr.,

Oberwil, Schangn., Tb. (,des spitals Stockara.' 1527, BTh.Urk.:

,ein matten, die Stockera.' 1537. ebd.; ,[ein Gut stößt] vor an

myn und Mithaften St.' 1647, ebd.), Watt., Worb : F (Stockera),

so Alt., Düd., Gu., StAnt., Ueb. : S.-hwMuo. (schon 1487, Schw

LB. ,das tanuin holz in der St.'); SOberramsern, Schnottwil.

,Stöckere(n)' B.Aarw., Arni, Heim., Huttw., Oberburg, Sum.,

Trachs., Wasen ; LE., Malt., Schü|if h., 'Wertenstein ; SDeitingen,

Gerlafingen. Hüniken, Stdt. Als 1. Glied. ,Stockeren-Acker'

BJens. ,-FeId' BLaup., Schupf. ,-Stein-grub' BBolI. ,-Holz'

BSchüpf.; FStAnt., ,-Hölzli' BJens. ,-Haus- BBoll., ,-Hüsli'

BEgg. ,-Land' BArch. ,-Moos' FStAnt. ,-Bach' BAnis. ,-Berg-

BR. ,-Ein-schlag' BDießb. (s. Bd IX 225 u.). ,-Wald' BBoH.

(vgl. auch Lutz 1827 1 16), Gurbrü; GrSpl. ,Stöckeren-Wald'

LMenznau. /" de" Stockerne" GrLuz.

Stockete" f.: entspr. s/ocfcew la, Holzschlag Ap;

GStdt, T.; Tu (Pup.). Scho" mc a's e» Stand sem-mer

of de graste" vo" de" se'be" par Tanne" vor de'' St.

g'hocket. Wandervouel 1907 (Ap); später: so vil mer
Bade" (ffoude" hend. scm-iiier d'St. nf g'haglet. — Als

Flurn. Th: UAnd. ,Stocket-Wald' WGeschenen. ,StocketIi' GrS.

Stocki, in BoHa. It Külireihen auch Stöcki — n.,

auch f.: Kuhuame Ap (Steinni. 1804); BoHa.; GlH.;

Ndw (EOdermatt 1903). D'St. iimeß an d'Wand. Ap
Kühreihen (Steinm. 1804); ebso Kiilireihen 1818 (für

BoHa.; Var. Stöcki). ,Stokhi.' 166.5, ORixguolz 1908.

AlsFN.: ,Stocki von [Sch\v]Steinen.' 1407, KHauser 1899.

Flurnn. ,Stocki' BGoldb., Gr. (n.), G. (n.), L. (vgl. Jahn 1857,

542), Lütschental (mit , St. -Egg'); FJ.; LZell (,Innev-. Außer-';

dazu ,St.-Höhe, -Wald'; ,ab dem gunt ze St.' LWill. JzB. 1477):

SchTras. ; ObwLung. : UwE.; Z (,wift sv mit dem veech uß dem
Stogky gfaren.' 15:19, Z RB.), so Glattf." (,im St.', Dorfteil), Wei.

(,Acker unter dem St.' Z Amtsbl. 1 900 ; dazu ,St.-Gaß'). ,Jenni

im Obstoki', aus Schw. 1421, Gl Urk. ,Uclis im Oberstokis

[Gen.].' 1484, Schw LB. ,Hus-Stocki' BBolt. ,Stocki-Mösli'

BBolt. ,-Matt' AaKirchb. (,St.-Hof ; vgl. DMäder 1866, 24).

,-Bach' BGr. ; ZBonst. (Offn. XV. ; erneuert ebd. 1545). ,-Wald'

SchwBr. ,-Zug' ÜErstf. .Stöcki' BHk. ; ZPfiiff. Slockeni FJ.

,Stockenen' GlNiederurnen (It Postle.x. 1896 ,-ö-'); GrSpl.

,Stöckenen' SchwE.

Stockig, stöckig: 1. «toc/ciV/ Bs, so Stdt; B (It Id.,

Zyro); Scu (St.''); ZU. (Stutz; s. Bd 11 214o.), stöckig

ScH (Kirchh.); St.'^, g'stöckig ZKn. (Scliueelieli), „wer
ein Stock ist, steif, eigenwillig, dumm", befangen, un-

belidlfen, zugeknöpft, ,ineptus' (Id. B). aaOO.; Syn.

ge-stocket 2 (Sp. 1777). ,Mit einem gewissen Lisgen

von K. war ich ein paar Mal auf dem Sprung; erst

machte das Ding Bedeuklichkeiten, nachwerts bot es

sich selber an; aber meine Neigung zu ihr war zu

schwach; und doch glaub ich nicht, daß ich unglücklich

mit ihr gefaliren wäre; aber zu stockig ist zu stockig.'

t Brägo. 1789. ,Mancli hundert Stunden hab icli meine
Jungen ... auf meinen Knien mit inniger Wollust lesen

und schreiben gelehrt; da die andern viel stockiger

waren, fiengs mir an zu verlaiden und ich .jagte sie

indie Scliule.' ebd. — 2. -stöckig in Zss. mit Zahlw.,

entspr. Stock 3c f3 (Sp. 1706), wie nhd. a) eig.; heute

verbreitet. /<;'' Iji" der A"sicht, das'-me" d'Kase'rne"

g''ad vo" A"fang dreistöckig machi statt no" zwästöckig.

ATobler 1905. Scherzh.: ,1 zweistöggigä Chinderwagä
zum Stoußä.' ApV. (GSa. Gantanz.). S. noch Sp. 1706o.

(Schwz. Volksztg 1917; AAZof). — b) uneig. a) von

(hohen) Dingen. E" Her'' imene" zweistüggige" Zundel-

chütz [Zylinderhut]. CStreiff 1900 (GlM.). [Er] g'scht

. . . ne" junge" Her'' imene" schwarze" Flieger und
zweistöckige" G'steUchrage". JReixh. 1907 (S). —

'f)

von Menschen, auch Tieren. 1) mit Bez. aufs Äußere,

lang, hager BsStdt; BE. Si isch' dreisteggig, sagte

Pfarrer P. von einer stadtbekannten hochgewachsenen

Dame BsStdt. D' Vrene", ü"si zweustöckigiJumpferen im

Heiterloch hinger. JBiiRKi 1916. U"si Vrene", weist, de''

zwöistöckig Eollibock us ^em Heiterloch. ebd. Ü"si

Heiterlocli-Vrene", das unerchannt zicöistöckig Gragel.

ebd. 1917. Subst. E" Zwe"-, Dreistöckige''. Bärmd. 1904.

E» Sibcstöckigc. oO. — 2) übertr. Es miieß eine'' e"

ziveistöckigs Dromeda'' sl", wenn er sich zu so öppisem

hcrgiH. AHuggenb. 1922 (Tu). — Vgl. Gr. WB. X 3, 105/7 ;

Martiu-Lienh. II 586 (in Bed. 2); Schm.* II 730; Unger-Khull

579; Fischer V 1788.

Stocki"g f.: 1. a) entspr. stocken la, Rodung.
Daß durch .Stockung' des Waldes Verbesserungen an-

gebracht worden wären. 1772, JHefti 1914. Vgl.: ,Er

gab ihren beim überhandnehmenden Holzmangel die

Freyheit, in seinen Waldungen zu stocken, aber die

Vorgesetzten mußten das Stockungsgeschirr, das er

dem Dorf selbst anscbafte, Tag für Tag einer Haus-

haltung nach der andern zukommen lassen.' HPest.

1792. — b) = Be-stockimg LG. — 2. entspr. stocken 2,

wie nhd. Stockung; nicht volkst. — Mhd. ntni-kumje (in

andrer Bed.) : vgl. Gr. WB. X 3, 129/32 ; Diefenb.-Wfileker 866

;

Fischer V 1791.

stockisch, -Ö-: = stockig 1 B. ,I)as stockische

Wesen der Menschen wunderte mich.' Gotth. Er ist

ganz st. worde", ,von einem, der zurückgezogen, fast

melancholisch lebt' B. ,Ich wurde alle Tage unwirscher

und stöckischer.' Gotth. ,Es ist Friede und Liel)e eines

elterlichen Paares die Haussonne; verbirgt sie sich, so

steht das Haus im Winter von Frost umgürtet, von

Sturm, Schnee, Regen gehudelt und trübsinnig nutzlos,

stöckisch sind alle seine Bewohner; scheint sie, so

taut alles unwillkürlich auf.' ebd. — Vgl. Gr. WB. X 3,

107/8; Schm.Ml 730; Fischer V 1788 (stiickisch)

.

Stockler, Stöck(e)ler m.: nur in Namen. — Vgl.

Gr. WB. X 3, 111 (.Stöckler', Lichterzieher). Als PN. ,Der

Stöckler, ein Vagabund, Wilderer und Trunkenbold.' SV. 1931

(ZBauma). Der alt Slockler Märteli. MSchfirmann (L). ,Redditus

Septem quartalium spelte ... quos reddit et solvit Heinricus

Stöckeier de una scoposa sita in banne ville Meisprache [Bs

Meispr.].' 1313, Aaürk. Flurnn. ,Stockler' ZDäll. (,im St.;

,item . . . soll ein braachweg gan oben die stras ußhin unz an

Heinrich Meyers Stokler und über denselben aker ußhin.' ZDäll.

Offn. 1537; später: ,die Stöklergaß'). ,Stöckler' BsZunzgen; S

Ful.; ZEßl. (,im St.'). , Stöcklers' SBalsth. ,Stöcklers-Haus' L

Großw. ,Roten-Stöckler' BO.; s. Bd VI 1763u.

stockocht BHk., ,stocket.' XSpr. (vgl. die Anm.):

= ge-stoeket 26 (Sp. 1777), ,dumm einfältig' BHk. ,1hm

Wäg der Irrtum ihr schon sindt ein lange Zeit umgangen
verirt, verwirt, stocket und blindt, mit Triebsal liart

umfangen.' Com. Beati. — Die Form .stocket' wird auf

,stockecht' (neben ,-ocht'; vgl. Wilmanns II 464) beruhen; vgl.

stocke(ch)t bei Schm.* II 730; Schöpf 714; Unger-Khull 579;

Fischer V 1785.

Stöckel m.; = Stock 3&t,S' (Sp. 1697) SBb. — Vgl.

,Stöckel' m. bei Gr. WB. X 3,69. R&t. ttechel, iteehel, »tichiel
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(vgl. Carisch 156a; ilnr ujl »(., ijiore.r, jnvnr a st.) ist wohl

Riickliildung aus stödden (s. das folg., läed. aa).

stöckle", in Bed. 2a stöckele" Gr, stöcklene" Gr
Nuf.: 1. a) entspr. Ä'iocA-iaß (Sp. 1079). a) ,kleine, halb

vermoderte Wurzelstocke ausgraben und zu Brennholz

verarbeiten' GW. (Gabathuler); vgl. stocken laa.. — |3)

.aus Holz grobe Scheiter schlagen' Schw; Zg. — y) 4en
Eignern von Gemeindswaldungen ihren Anteil alljähr-

lich durch Loos zuhescheiden' Ar (T.); vgl. Stöckler,

ferner Stöckli- Ge-mein (Bd IV 306). — b) entspr. Stock 2 b i

(Sp. 1696), ,das halbdürre Gras an sog. IJense" [s. Bd II

1477] aufhängen' Nnw. —- c) entspr. Stock 3a^l (Sp.

1698), = üf-stockm a IJwE. ; Syn. schöchlen (Bd VIII 117).

— 2. als Spielausdr. a) entspr. Stock 2b i8 (Sp. 1697,

auch B, so It Zyro; S, Dim. GrKI., Pr., S.). a) ,Kinder-

spiel, bei dem man mit steinernen oder eisernen Plättchen

zum Ziel wirft' (St.''), ,Spiel, wobei der Einsatz auf

einen Pflock gelegt wird, den es gilt aus gewisser

Entfernung mit einem Wurf umzuschmeißen' (H.), ,mit

einem flachen Steine nach einem Stocke werfen als

Ziel, worauf der Preis liegt' (Seil.), bes. von Knaben

geübtes Spiel, bei dem mit einem flachen Stein oder

einem eigens dazu verfertigten Eisenstück, etwa auch

einem Holzklotz nach einem etwa 25 cm hohen, aufrecht

stehenden Stück Holz, auch (Ziegel-)Stein, geworfen

wird, auf dem der aus Münzen, Bleiplättchen, Knöpfen

bestehende Elinsatz der Spielteilnehmer liegt; entweder

(BB.lt Zyro; GRNuf., S.; SBb.) erhält den Satz (BE.

It Zyro) bzw. die mit der Vorderseite (dem Avers) nach

oben liegenden Stücke desselben (B; GRNuf.,S.; SBb.)

der, der das Ziel umwirft, oder (BE., Th.; Th) diese

Stücke fallen dem zu, der mit seinem Wurfe am nächsten

zum Ziel gelangt ist und dadurch das Recht erlangt

hat, dieses (mit dem Ful5) umzuwerfen (in BTh. legt

It Zyro jeder Spielende seinen Satz unter das Ziel;

wer den besten Wurf macht, nimmt den Satz, legt ihn

auf das Ziel, schlägt es um und erhält ,so viel von
diesen Knöpfen etc. auf die umgekehrte Seite zu liegen

kommen') Aa; Bs; B, so Br., E., G. (Bärnd. 1911), Si.

(ImOb.), Stdt (Bubenspr.), Th. (Zyro); Gr, so I). (B.),

KL, Nuf, Pr., S., Ths und It St.; L (auch It St., St.'');

Seil (it Kirchli., St., St.'>); S,-so Bb. (s. auch BdV622;
Bed. 2dY), Thierst; Th (It An., Früh, Pup., Dan.); „Z";

zumeist (so It Angaben für B; S) f; Synn. blatzgen

(Bd V 298, wo weiteres); stötzlen, tätzlen, auch (felß-

(ßgen (Bdll 159); \g]. Stöckel-BlättH (Bd V 200), ferner

Machen, Blatzgen, BhUzger III 2h (Bd V 48. 298.

300); Spang II 2b 9, spänglen 3b (Sp. 360. 363/4), auch
Uferen Ib (Bd IV 1042), sowie Rochh. 1857, 426/7;
AfV. 24, 69 (für BE.). Du hesch' g'stöcklet uf <'em

Hei"'u>eg, aus der Schule. B Hink. Bot 1838. Chumm du
mit ü''s cho" St., mir hein's da ufJ a'i'greiset! AScuaer
1925. S. noch Bd IV 1974M. (Schwzd.; S); V 48M. (N.

BKal. 1843). ,Als dann ir etlich mit einanderen ge-

stöcklot und zwey ryß hettind und wie er ... eben
erstliman were und nach getanem schießen das näme,
so im zuogehorte.' 1521, Z. .Etliche weil sie am Sonntag
während der Kinderlehr mit einander gestöckelt ... in

Büß erkennt.' 1690, Glur 1835. Subst.Inf. Für dernä'-i'

Buebe" isch' de'"' das St. zu-re" wäre" Stürmi ivorde"

;

si tväri" am Äbe'"> am liebste" nid i" d'sBett, hätte"

grad xoölle» dür''>e" st. KUetz 1932. ,Einige Batzen
E.\amengeld hatte ich mir erspart . . . einige Kreuzer
im Stöckeln gewonnen.' Gotth. V; , Spiel.' 1861. ,Die

Schuljugend wurde wilder und ungezähmter [im Früh-

ling], neue Lebenslust fuhr in sie . . . eine Regsamkeit

durchströmte sie, mit der der Schulmeister gewöhnlich

seine liehe Not hat. Er bringt sie nicht vom St. weg,

nicht mehr in die Schule herein, wenn sie einmal

draußen sind.' ebd. VI; ,Spielen.' 1861. ,Wir ergötzten

uns gruppenweise mit Stöckeln um Nüsse.' JStaffelb.

1882. ,Wegen St-s bschickt und abgemant.' 1630, BSa.

Chorger. Neben andern Spielen. ,Im schonen Dorfe

Worb lag Häuschen einst im Kinderkorli und alli

Eggeli si" no'''' da, wo-n-er soll g'märmelet, g'stöcklet

ha".' JCOtt 1864. ,In der Mittagsstunde balgten sich

die Buben, märmelten oder stöckleten.' MWaluen 1880.

S. noch Sp. 1749 (Bärnd. 1904). Wie-vie" da si" ZU
vertribt bim Beifle" u"'^ bim Stöckli [1. Stöckle"]. JCOtt
1864 (Buebliglück). ,Spielen, entweder stöckeln oder

Kreuz und Bär machen.' Gotth. ,So wuchs Jakobli

auf. Er war 14 Jahre alt geworden und konnte den

Flegel noch nicht stellen . . . zudem konnte er nicht

zybern und vor dem St. hatte er einen eigentlichen

Grausen.' ebd. ,Wenn sie [Kinder] vom Ballspiel ab-

lassen, ergi'eifen sie mit um so größerer Hitze das

Stöckeln.' ebd. S.noch Bd VIII 1221 M. (Schwzd.; BoE.).

Stock spalte", Anke"milch bore", Sterne" gugge", C'häs

chüre", tschuepe", Chatze" sirigle", st.,platzge", chnüttele",

unter andern Spielen. SGfeller 1931. Bim Sclmelhüs

si" de"" angeri Sinl a" d'Beie» cho": chriege", schwinge",

fäPe", rutze", st., schwarze" Ma"", Fuchs us <'em Loch,

salze" g'schmalze", es Schif/Ii fart vo" Neue"burg (i"''

schicke" 's öni Lache" fürt), Vögeli verchaufe" — wer weH
no''' alli itnisse"? ebd. We"" amen Ort isch' g'öbe'"^-

sitzet, g'schlichjegeret, g'hiirnusset, g'stöcklet, g'fäVet oder

g'lebehueche"zvyirbelet worde", si" sicher die Zimpen
[Name] derbi g'si". ebd. 1919. ,Armbrustschießen ...

Baden, Stöckeln, Platzgen, Spicken, Stelzenlaufen' usw.

als Vergnügungen der größern Schuljugend. Gli-r1835.

,Steinstoßen, Falmenschwingen, Klettern, Ilornussen,

Stöckeln, Sackgurapen, Radschlagen, Häkeln' usw. als

Wettkärapfe beim eidgen. Schwing- und Älplerfest.

Alpenwelt 1889. ,Junge Leute und Knaben haben sich

erfrechet, vor und bey dem Läuten der Glocken...

neben der Kirche zu st. Blatten zu schießen, Steine

auf das Dach zu werfen.' 1811, BSa. Chorger. ,Da was
kein unwill . . . kein schwuor hört man, und wie wol

diejugent kurzwil suocht, als dann die knaben erstlich

anhuobend keglen und st., darnäbent sich vil wettens

erhuob, aber es ward alles früntlich und tugentlich

abgestellt, also man ganz und gar nüt s])ilen bedorft.'

Bosse. Chr. In der ä. Zeit oft mit andern Si)ielen ver-
boten oder doch getadelt; vgl. Rochh. 1857, 421. ,Wenn
man künftig meisteret, soll mengklich in constafel und
Zünften vor dem spilen, blatenschießen, keglen, st. und
andern spilen, kluckeren umh gelt gewarnet werden.'

1594, Z RM. ,[Es wird beanstandet] das die jungen

Knaben hin und wider um und znechst der Statt wie

ouch uft' dem Platz und anderen Orten umh Gelt keg-

lind, stöcklind, kluckerind, nigilind, Blatten schüßind

und ouch mit Karten und Würfflen spilind.' 1602, Z.

,Das frech, unbändig Wäsen uft' der Gassen und uft" den

Greben mit Spilen, Klugkeren, St., Keglen, Fluechen,

Schweeren und anderen Unzuchten und Boßheiten' der

die ,Nebetschuelen' besuchenden Kinder mahnt zum
Aufsehen. 1626, ebd. ,Würfelspiele, das Wetten, Grad-

oder Ungradmachen, Stöckeln, Hutschießen udgl. . . .

war verboten.' XVII., ZGem. S. noch Bd III 643 M. (Z

Mand. 1627/8); VIöOOo. (1530, Absch.; ähnl. Z Mand.
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1545. 1580); VIU 1365o. (ZBletz); Sp. 119o. (Z Mand.

1 530). — p) uneig. 1 ) tr. Eine" st, zu Boden werfen

B, so Stdt (Bubenspr.); ScnwBr. Der se'i hed dich

einisch' g'stöclied vor ere" ganze" G'meind. Vatkrl.

1925 (ScHwBr.): vorher: der Wisi hed de" Tohiä einisch'

himene" Schwinget 'hodiged. Unpers. : W(i-n-er ech [ein

Gefangener den \N'ärter] het g'hort rigle", het's-ne"

g'stöcMet. JJeueulehner 1926. — 2) intr. (zu Boden)

fallen S. Wenn einer betrunken ist, so stocktet er Hecht

über jedes Steinli übere". — b) entspr. Stock 3f% (Sp.

1708), Name eines Kartenspiels ThMU. — 3. „ein wenig

gaflen oder ein wenig steif, eigensinnig, dumm sich

benehmen." oü. ; vgl. Stock 4 (Sp. 1709). — Vgl. Gr.

WB. X 3, 60; Sc/hm.' II 730 (in Bed. 2&): Schöpf 714 (in

Bed. äa); Unger-Khull 579a (in Bed. 2b): Fischer Y 1798

(in andern Bedd.), auch EMoior 1851, 120 {i. S. v. hecken Ic

Bdll Ulü).

Über- (in B tw. über-): a) tr., entspr. Saß, = ü.-

schießen 2a ß (Bd YIII 1381). a) eig. B, so Aarw., E.;

L; S (zB. den Gegner im Schwingkampf); Z. ,Franz

packt mich mit der einen Hand am Kragen, faßt

mich mit der andern unten am rechten Hosenbein

und will mich ü.' Roos. ,Ein einziges Feetli im Jahr

überstöcklet ü"s denn nadischt noch nicht.' JBürki.

Meist unpers. ,Wer einen unfreiwilligen Purzelbaum

macht, den ü.-stöcklet's.' Barnd. 1925. Anfänger tuet es

. . . z'erst es par Mol ü., gab si g'lert hei" mit ere" Biirdi

üfstö". SGfeller 1931. Wo's du bim Wassergrabe"

eine" na''' ''"m angere" vo" dcne" Waghäls [Hiudernis-

reitern] iiberstöcklet u"^ wU über ''e" Wasen in'trölct

het. JBtRKi 1916. Dert bi de" Brienzerbürli het es ini'^''

über ne" Bernhardinerberi übere" ü.-g'stöcklet, ebd.

Auch von einem, der in Konkurs gerät S; vgl. das folg.

—
jj) ,das Rechtsverfahren gegen einen Schuldner ein-

leiten' L; Syn. a" d'Rccht r/t" (Bd VI 271 o.). — b)

intr. S. Wenn jmd beim Springen umfällt, so ü.-stöcklet

er. [N. läuft] über Stock und Stei" und dur^>' all

Siüden use", bis er an eme» Schwarzdorn e"'b'hanget

und z'hdchli"gen ü.-stöcklet isch' i" großt Bromberiplelz

ine". EFisciiER 1922 (SG.). — us-: entspr. 2aa, „zu

stöckeln aufhören." St. (oO.). — ver-: 1. entspr. la,

,aus Holz grobe Scheiter schlagen' Schw; Zg. — 2.

entspr. 2a a. a) „Geld, Zeit mit Stöckeln verschwenden,

mit Stöckeln verscherzen, verlieren'' B; „Gr; L; Sch;

Z." [Die Knaben wollten das Spielen nicht lassen]

bis-ne" d'Muetter isch' drubercho», das" si a" irne"

Latze" d'Formli alli hei" abg'häw'e" m'"* verstocklet

g'ha". KUetz 1932. — b) = üs-st. St.' — 3. entspr. 3,

refl., „sich (ein wenig) vergaffen Vw.; Gl; Sch" (bei

St.* oO.), ,sich oder seiner vergessen, gleichsam zu
einem Stock werden.' St."" — heu"-: s. Sp. 1731. —
dür«''e°-: entspr. 2aa; s. d. Sp. 1783 (KUetz 1932).

Stöckler m.: entspr..s?ocWewia-j' (Sp- 1783), Eigner

einer Gemeindswaldung Ar (T.).

Stöcklere" f.: nur als J'lurn. — ,Sti)ckleren', Flurn.

BJens.

Stöcklet m.: entspr. stockten 2aa (Sp. 1783), mit

Bez. auf das Umwerfen des Stöckli. Uneig.; s. Bd IV
2016u. (B Volksztg 1897).

g'-stöcklet: von Schuhen, mit Stöckli (s. Stock

2b-(l Sp. 16i'7) versehen; s. Bd VIll 1452/3 (Schweizer-

trachten; GrPt.). — Vgl. (Jr. WB. X :i, fiO (Bed. Ic).

stöcklig; entspr. stockten .?, „ein wenig gaffend

oder ein wenig steif, eigenwillig, dumm." St.; Syn.

stockicht.

Stöckli-'g m.: 1. = Stock la'p (Sp. 1679), ,abge-

gestorbener Baumstrunk, kurzes Abfallstück von einem

Balken' GflSchs, Sculms. — 2. ,st-s' adv., steif, starr

wie ein Stock (s. Sp. 1709/10). ,Ich blieb vor lauter

Wonnegefühl eine Weile st. stehen.' JSexm 1888 (ZO.).

— Anders hei Gr. WB. X 3, 111 (.Stockung'); zu 2 vgl. Wil-

manns II 625/B.

Stockach Stock^: Stadt in Baden; in der RA.: WiH
z'St. i"'s Narre"buech c}io"'f zu eiuem, dessen Vor-

haben, Tun man als unsinnig verurteilt ScuSt. (Sulger).

— Vgl. Gr. WB. VII 370; Fischer IV 19.51 ; Wander III 936/7.

stockiidoreu. Nur in der Zss. ver-,stockodoren':

mit Stuck verkleiden. ,Der Vorhof ist gewölbet und

verstockodoret.' 1736, IHess 1914. ,I)as Gastrefectorium

wird auch bäldest ganz verstockodoret.' 1737, ebd.

Stockadorer m.: Stuckarbeiter, Stuckatör; Syn.

Jipser 1 (Bd III 56). ,Am Samstag vor dem weißen

Sonntag kamen ... 26 Arbeiter aus Bregenz an; unter

diesen 26 Arbeiter seind gerechnet 8 oder 9 Maurer

sambt ihren 2 oder 3 Haudknaben, die Stockadorer,

die Steinhauer und Zimmerleüt.' 1736, IHess 1914. —
Vgl. Gr. WB. X 4, 195/6 ; Weig.= II 998.

Zand-Stocker m.: = Z.-Stocher (Sp. 1316). ,Ein

Zahnst., Zahngrübler, uu eure dent.' DeLaGour 1736.

— Nicht Schweiz.; vgl. Gr. WB. X 3, 86 (Bed. ö); XV 181.

Stockrater ,Stockerater' m.: Aristokrat; in B; Z
und weiterhin in der Helvetik als spöttische Bezeich-

nung eines Mitgliedes, Anhängers der alten Regierung;

vgl. slockröt Qb (Bd VI 1760).

Stockrati — f.; Aristokratie. Di gnädige" Herre"

sind con iez [1798] a" Bürger wie ich und du und

[d'JSt. ist üs. APletscher 1902 (ScnSchl.).

Stöckeier m.: = Staggeter (Sp. 1552). PL, ,Stotterer-

verein' BStdt (Dan.). — Das zugrunde liegende Vb stellt

sich wohl als dini. Bildung zu »lochen 3h"f (Sp. 1775): vgl. Gr.

WB. X 3, SO (,Stocker' 6, ,stuckern'). O. G.

Stack, in BR, in Bed. I3a34 G'stuck, in Bs (neben

-U-) BBr. (-('- neben -«-), Goldb. (neben -u-), Lf., Sa., S.

(so Biel, Ins) und It Zyro (,außer BO.'); FJ.; PAger (4-)

Stück, Stucki (vgl. dieAnm.) BG.; Scu (Bed. I3ap4);

ZZoll., S<Mci'J AaF. und It H.; BAarw., E., G., Ins; FJ.

(häufiger als Stück), Ss. (außer in Bed. I 3b y, wo Stuck);

L; Schw; S — n., in BBr. f-u-J, Ha.; GrAv., D., L.,

Mastr., Pr., Rh., S. (neben n.), Spl., V.; PAl.; GPfaf.;

UwE. ; U (neben n.); WLö., Vt. (neben n.) m. (außer in

Bed. I3aa), PI. Stuck Gl, soK.; GRHe.; Ndw (neben

Stick); ZU., Zoll.; auch weiterhin in Bed. 13 mit

Zahlw., Stück BLf.; GrAv., ObS. (-i- Bed. 2), Ths, V.;

PMa.; S; TB. f-e-J; ZZoll. (jünger'), Stucki Ar; Gl;

GnObS.; G, so Ilh.,T.,W.; Schw; S; TnArbon, Keßw.;

UUrs.; WVt.; ZO., Stucki AaF.; BAarw., E., Gr., S.;

L, soE.; Schw; S; ZoWalchw., -eni BG.; FJ., Stucker

(formelhaft mit nachgestelltem Zahlwort), Stücker Bs

L., Stdt (Bed. I laa); PAl. (Bed. I3aM), Dim. Stuckli

BBe.; U, Stückli (PI. -eni BGr., G.; FJ.; PMa.) AaF.;

Ai": Bs; B, so Gr., G., Lf. und It Zyro; Gl; GkAv.,

ObS., Pr., Ths (-i-J, V.; L; PMa. (.jij; ü, so W.; Scu;

SchwK.; S; Th; Nvvf (-i-j; UwE.; {] C-i-J; Zo; Z, -eli

BG. (Bed. 12); U, -elti PMa.: WLö. r-t-^:

I. konkr.

1. a) abgeschnittener, abgetrennter Teil, Bruchstück, PI.

Trümmer, Scherben,
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o) von Speisen, bes. Brot. Inshes. Dim. prägn.

I) Obstsflmit,?.. — 2) Backwerk,

ß) von andern Stoffen. Insbes. von Quadersteinen.

1)) Bestandteil eines zsgesetzten Ganzen.

2. a) ürundstück, Parzelle.

b) Land im allgeraeinorn S.

3. a) einheitliches Ganzes, als Vertreter einer Gattung von

Ware, Habe. Insbes.

a) von Lebewesen. 1) von Viehhabe. — 2) von andern

Tieren. — 3) von Menschen,

p) von Sachen. 1) Geldstück. — 2) Kleidungsstück. —
3) Werkstück, Kunstwerk. — 4) Geschütz. —
.5) Faß.

Y) von Arznei-, Zaubermitteln,

b) als (ungefähre) Maß- und Gewichtseinheit.

a) Frachtgut, Warenballen. — fi) von Salz. — y) von

Tuchgewebeu, Strohgeliecht. — ä) von Getreide

und andern Erzeugnissen derLandwirtschaft. Insbes.

als Einheit bei der Berechnung von Naturalzinsen.

II. abstr.

1. entspr. I 1, 2.

a) Abschnitt eines Textes, Vers, Strophe eines Gedichtes,

Liedes.

b) unsinnlicher, zunächst noch erkennbar als Bestandteil

eines Ganzen, doch ohne klare Grenze zu 2 b, Punkt,

Artikel einer Abhandlung, Verh.indlung, eines Ver-

trages, einer Gesetzesordnung, Klage; Posten einer

Rechnung.

2. entspr. 13.

a) Erzählung, Anekdote, Gedicht, Lied, Jlusik-, Theater-

stück.

b) unsinnlicher, weiter verblassend.

a) aktioneil. Tat, Handlung, Vorgang: Übeltat, Streich,

Posse; Beweisstück, Beispiel. — ß) zerfließend in

verschiedene Begriffe wie Rechtshandel, Schuld,

Forderung, Sache, Angelegenheit, Hinsicht, häufig

übergehend in die Funktion eines (dem., unbest.)

Pronomens oder des (betonten) Artikels. — y) als

Bestimmung der Quantität, der räumlichen und

zeitlichen Erstreckung, des Grades.

I. konkr. 1. a) abgeschnittener, abgetrennter Teil,

Bruchstück, PI., Trümmer, Scherben, a) von festen

Speisen, bes. Brot. E« St. Brot, Chäs, Ziger GrAv.;

allg.: vom Brot z. T. i. S. einer bestimmten Menge, so

Ndw (es Siickli Br. = '/i« von einem fünfpfündigen Laib)

;

W (= 1/2 Pfd) ; vgl. Bd V 929 (Bed. 2 c a), sowie Das Brot

1868, 82. Es Stücki Br. Aa (H.). Es Stucki Br.; mit

Stuckene" Br. ZZoll. Das Herdmandli gH-iin es Stickli

Bröd, es Mimpfeli Chäs und es Hämpfeli Mel'". FNiper-

BERfiER 1924. Ml" Mueter het em warme" Gaffe

V'g'schenkt und nes Stücki Nidehväje" derzueg'leit.

Jo.\CHiM 1892. Wo 's Elise" mit fiimf Ghacheli Kaf'fi wnd
vier Stuckere" Gugelhopf cfange" der gröbst Hunger
vertribe» Itet. BsLie. 1910. Sä, Biiebli, m,nesch' aW'' ne"

Trägerlön ha»! und [sie] gi'H-mer es Stücki Zucker.

JReinh. 1917. ,Man siedet das G'rigel, d'Stickleni oder

den ÄbrendU''g (den Abbrand) für die Schweine', die

von den Saatkartoft'eln geschnittenen Abfälle. Bärnd.

1908. S. auch Bd IX 1247u. (Bärnd. 1908); Sp. 1601M.
(ZWila). ,[N. soll einer Base, die sich bei ihm ver-

dingt hat] zwurent zur wuchen ein stücki grüen fleisch

geben.' 1.546, MEsterm. 1882 (Rick.). ,So man den hecht

wil l)law sieden, so tuo im also: mach den zuo stucken,

wasch die vom schweiß sauber.' Fischbtjch 1557. ,[Sarah

zulsaac:] Nimm dises stückly lepkuochen.' Haberer 1 562.

jStuck, fragmentum, stuck, worvon es joch seye, frustum;

ein stuck fleisch, ein stuck zuo essen, offa; stucke käs oder

ein viertel vom käs, quadra casei.' Fris.; Mal. ,By einem

wirt zu M. habe er ein suben [suppen] und ein stuck

fleisch gäßen und dhein ürten geben.' 1568, Z RB.

,Wenn ein armer gsell ein stuck fleisch mit danksagung

esse.' LLav. 1583. ,Zuo Weggis einen keß verstollen

und selbigen geäßen bis an vier stückli.' 1587, Z RB.

,1)0 nimpt man 3 Stückli Brod (jedes so groß wie ein

Haselnuß) unden am Boden des Brots ausgeschnitten ...',

das Feuer zu ,bestellen.' Scuw Arzneib. XVII. ,Gleich

wie der Hund utt' ein Stuck Brots wart etlich Stund.'

1618, ZiNSLi 191 1. Ih liah e schöne Nidle gfange und
darzue e Stuck Brot, eß ist meh als 13 Lot. Tvrolersi".

1743. S. auch Bd V 881 u. (1522, EEgli). 937/43 (mehrere

Belege); IX 702u. (1680, Z). 888M. (Waldregol 1425).

Mit attr. Bestimmung; s. schon Bd V 929 (Bed. 2cß);

vgl. Un-, Tag-loner-St., Stuf-viueter-Stückli. En große''

St. Brot, Chäs GrAv., S., V. E" loackere'' St. Brot GPfäf.

En wackere" St. Fleisch i"tuen, für Suppe GrSpI. Er
hät-mu en ganze" St. Bröd gige" W. E" G'walts ebiiis

Stock Bröti"s. AHalder 1839. E" ferme" St. Murbi-

turte". ScHWZD. (GRPr.). Espar Bluet- und LeJ)ere"!rürst

und de"" söst no''' nes schöns Stückli, von einer Metzgete".

ALGassjiann 1918. Es St. [Brot] wie für en Tröscher ZU.

Dann bringe"d s' [ßettelkinder] mängsmöl Stucki Bröd

hei»' wie Paßglge" und Mülistei". Stutz, Gem. Sprww.;

s. Bd V 929 u. 940u. .Da schnitte H. ein groß stuck

US dem keß.' 1470, Z RB. ,I)er K. sol gerett haben

(als man im fleisch fürstalt im wirzhus): botz lichnam,

wie sind das so kleini stückli.' 1502, Z. ,I)ie [,zwo

digen wUrst'] zerschuittend si und wurde ir jetlichem

ein kleins stucki.' 1522, Gl JB. S. auch Bd V 924 u.

(JJUlr. 1718). 925 M. (ebd.). Im KL. Herr Jesis, Mareie»,

wie nümmst e" St. Bröd! Ich han nu'' no'='' das Laibli,

und du frissist-di''' fast z'Töd Z (Spillm.). Choimn,

mcr wend gi" tanze", e" Stückli Bröd in'n Juppe"sack

ond Habermues in'nManze". KL. (Ar; L). Giim-mer au"''

es Schöppli Wi" und es Stückli Brot derbi, oder «'''

rüer-i':>' d'Fenster i"! ebd. (Z). /<'' heusch es Stückli Brät

und du e" Laib ( e" Stuck), ebd. (BsL.; ähnl. ZTalw.).

D'SoW", die het so größi Site"; gent-mer e" St., so chan»-

i«'' wUer! ebd. (BsEtt.). Die SoW", die het e» größi

Schnure» ; gent-mer e" St. vo" ltinge"dur'''e» ! ebd. (BsL.).

S. auch Bd V 938 u. 969 o. (auch TwBodensee) ; VII 1196 u.

(ZReg.). St. (Stückli) Brot in festen Wendungen und

RAA.; s. schon Bd V 940/1 (Bed. 6b). Bes. bildl. für

den Lebensunterhalt (in vb. Verbindungen). Er werde

,sein Stuck Brot wol und ehrlich gewinnen.' JJRed.

(FZoll. 1905). ,Also daß keiner syn Stück Brot nebent

dissen beiden [Konkurrenten] mehr gwünnen könne.'

1677, Z. ,Zu Ergwünnung meines Stuck Brots.' 1693, Z.

,Daß er auch noch ferner weit nach einem Stuck Brot

sich umsehen müsse.' 1721, Z. 1730 verklagen Scberer

und Bader von Embrach den dortigen Metzger, daß

er ihnen mit .Barbieren' . . . .ihres Stuck Brod vor dem

Maul wegnemme.' Z Ant. Mitt. ,Er könne ein gut Stück

Brod dabei gewinnen.' 1746/50. Gl JB. Beklagter habe

ihn, Kläger, ,sehr übel traktiert, also, daß er heut noch

nicht seinem Stuck Brot nachgehen könne.' 1747, Aa

Tag. Gerichtsh. S. noch Bd V943u. (FWyß 1677; 1717.

ZStdt); VII 2130. (1718. Gl). 950u. (Pfaflenkr. 1712).

Aberglaube: E" Nöchberi» hat g'seit, si seil es Stückli

Brot i» di blutt Achslcliöli i"i'e" tue» und 's dann dem

Hund zuerüere»; freß er das Brot, so chömm-si wider

z'weg, freß er 's nüd, so wüß-me" doch, ipora» das" me»

seig. Messikommer 1910. Insbes. Stückli prägn. (wobei

die Vorstellung des Abgetrennten zurücktritt). 1) PL.
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(gedörrte) A p fe 1 - , B i r u e n s c h n i t z e Gl ; GRHe., Pr.

;

G (auch It St.''); SrH (auch It St.''); SchwE.: Th: Z;

Syn. auch Schnetz (lad IX 1392). StückU derre" GsPr.

;

SciiSchl. Tilr'i Stückli ZDättl. Mer händ Stückli z'Imis

ehd. D'Mueter hät-im de" Sncl' voll tilr'i Stückli (/'macht:

iez tii''t's all Tag Stücl;li z'Umis ScuK. Von üsteröptlc

macht-me" nw vier Stiickli, haW't d'Flug und's Bütschgi

itse" . . . aber me" b'schnid s' nüd: wie" tuets' wie d'Bire"

mitsant de" Hüte" der'e". Messikommer 1910. Stückli

shul ml" Libspis ... A. wie sind das Herrgotte" Stückli,

grad wie Bung! Stütz (B.) 1852. Am Z'Mittag hat

de"" d'Madam der Brate" g'rüemt und de" Stügglene"

hät-siau'''e"cldei"zueg'sprocht:".CSTjiEiFF\902. Setz-di'^''

uf enes Brüggli! gib-der Nuß und Stäggli. KL. (Gl).

Schnellsprechvers : Gott grüez-i'i',Frau Bürkli, hätt gern

es Trückli voll dür^i Stückli Z; s. d. Var. Bd VI 1857.

S. auch Bd IX 1119u. (Messikommer 1910); Sp. 317u.

(1820,ZZoll.). ,[Aufdem Tisch des Fraumünsterkonvikts

gab es am Montag. Mittwoch und Fi'eitag] zu Nacht

Reben, Kraut, Stückli, Eyermues oder dergleichen.'

JJRed. (FZo11.190ö). .[Am Dienstag und Donnerstag] zu

Mittag auf einen jeden ein '2 Pfd Fleisch, derby auch

Kraut, Reben, Stücklin.' ebd. ,In der ersten Wochen
eines jeden Monats an einem Tag, wann sie sonst nit

Fleisch haben, soll auf einen jeden ein halb Pfund

Gebratens samt einem Nebenköch von Stückli . . . auf-

gestellt werden.' ebd. ,B. habe von diesen Stücklinen

auch große Zahnschmerzen bekommen.' 1701, Z. ,Man
hatte von ZoUikon ihnen [den Hagelbeschädigten von

Meilen] etliche Mütt dürre Stückli gestürt.' 1 764, äZoll.

1899. ,Ein Viertel bizenlochte Stückli 20 ß.' 1732, Z
Haushaltungsb. ,[Das Pfarrhaus Knonau] bekam 1779

von 19 Haushaltungen 1400 Viertel Obstzenden und
machte aus diesen IGO Viertel dörte Stückli.' 1782, Z.

S. auch Bd 1X3620. (1688,Z). — 2) kleines Hausgebäck
ScBwE. ; Uw: in neuerer Zeit von den kleinen Erzeug-

nissen des Zuckerbäckers; wohl allg. ; vgl. Fünfer-,

Zehner-, Zu-änzger-Stückli. Si liend-em Wi" und Stückli

üfg'stellt ScHwE. (MLienert). — p) von andern Stoffe n
und Dingen. Es g'hid en St. danne", von der Mauer
Gräv. Der St. ist noch iez dus.se" im Chämmerli, Teil

eines zerrissenen Schirmes, ebd. Es sind Stückeni drüs,

aus einem schartigen Messer FJ. En hellischer St. WVt.
En mächtiger ^j, j^qI^ GrAv. Es isch' es grüscligs

Stücki Mür (i>'he"g'hU FSs. Er ... het der grnßt St..

wa vo" dem Schwendli"g ganzer •hliben ist, ahenandere"

g'sehitte». JJoroer 1918. S. auch Bd V 600 M. ( bnimig);

VIT 1172 M. (SGfeller). Schlafe" >ric-n-es St. Holz; s. Hd
IX 101 0. ,Daß man uß sinem lip zwei stuck machen
sölt, der eins sin houpt wesen sölt und das ander sin

lip.' 1426, AaB. ,Das gericht erkennt, daß der henker

uß im zwei stuck machen sölt, der eins sin houpt sin

sölt und das ander stuck sin lip, also daß ein wagen
dazwischen gefaren möcht.' 1428, ebd. ,Zwey nüwe
stigläder und ein stückli leders', unter Diebsbeute.

1434, Z. ,1 stückli bruchsilbers.' 1476, FBeuterodel.

,Allerley wullin stücklin tuoch, hosen ze plctzen.' 1544,

Bs Ztschr. ,Under welchen [Schift'briichigen] allain 23

Personen, uft" den bretter und stucken von der nawen,

die sy in der strengen not ergriften, tißgescbwumen

by leben hüben sind.' Kessler. ,Stuck von einem stein,

gleba lapidis.' Fris.; Mal. ,44 pfd 8 ,; hat her Silherr

domalen ouch verrechnet, so die beid herren seckelmstr

in synem nammen \. umb 444 blütschlin ald stuck

holz gegeben.' 1593/4, Z. ,In massen ein stuck vom

schiff gesprungen und das schiö" alsbald undergangen.'

1598, Z RH. ,Daß er ein solchen Vogel sehen ein groß

Bein auff einen Stein hinabfallen lassen, daß es zer-

brochen, darüber der Vogel hinab kommen und die

StUcker gefressen.' JLCys. 1661. ,Da unter anderem ein

ungeheures Stuck Felsen mit großem Gewalt entzwei

gesprungen.' Mem. Tig. 1742. ,Das Heimtragen großer

Stüken dürren Holzes' steht unter Strafe. 1781, ZRq.
1910. S. auch Bd V 264 u. (Fris.). 265 u. (Red. 1692);

VI 1192M. (1694, SeiiNnk. Chr.); IX 539 M. (1594, B):

Sp. 894 u. (Sererh. 1742). 1325 u. (1563, B RM.). 1349o!

(HZahlerl898). 1540u. (JJRüeger 1906). Insbes. von
behauenen Quadersteinen; \g].Quäder-St. ,Geben umb
quaderstein und gehowen stuki zuo der stett buwe und
umb murstein 71 Ib. 11 ß.' 1453,4, BHarms 1910. ,An
vogt von Arberg denen von Capellen in der gruoben
10 stuck gesteins an ir kilchen buw ze geben.' 1496,

B RM. jGurten gstein. Ein werschaft stuck soll halten

an der lenge dritthalben schuoch und an der höchi

2 schuoch, ouch über das läger 2 schuoch und die

föllig. Sollich stuck stein soll den Steinbrechern gelten

3 ß d. und nit türer bezalt werden.' B StSatzg 1539;

noch öfter. ,Ein gfieret stuck stein von Ostermundigen,

das 3 schuoch in der lenge und 2 in der höchi und
2 über das leger hat, so werschaft ist und kein ab-

schliff noch ußgebrochen stuck [s. 0.] hat, bsonders

vor und under ougen, dasselb soll gelten 2 p.' ebd.

,Sy sond ouch die stuck im bruch salb prächen.' 1544,

Zg (Bauvertrag für StOswald). ,Demnach von den ge-

houwen stuck, es sige von simsen und was glat ist,

von allem gehouwen zuo rächnen 5 ß vom schuo.' ebd.

.Das underist gmach söl er die fier egg mit guoden

stucken uffmuren und denn darzwüschen muren mit

mursteinen.' ebd. ,\Vart SBatten hüli von nüwem mit

großen stucken vermuret.' JHaller 1550/73. Ähnl.:

,Es hat ein kostliche und schön geweihte Kilchen, deren

Boden mit wyß und roten raarraelsteininen Stucken

ruetenwyß ganz zierlich besetzt ist.' Z Gesandtschafts-

reise 1608. In best. vb. Verbindungen mit Präp.

(z. T. in uneig. S.); vgl. Chrüz-St. a. ^'aß die Flaschen

i" hundert Stückene" verfaren isch'. L Hauskai. 1901.

Der Mörbaum isch' [infolge Blitzschlag] i" hundert

Stücki verschmitteret über d'Allmend e">regg verstreut

g'sp'. BWvss 1863. ,Wie sin götte da geschaut lägent

schamlichen gar und zervallen har und dar ze stucken

vil auf dem esterich.' Werxher ML. ,.\lso sluog der

H. den R. mit dem armbrust . . . daß der armbrust ze

stuckinen brach.' 1423, Z RB. ,Sy sigint als hochfertig,

das sy sölich schiff ec an die bruggen ze stuckinen

varen ließent, wan das sy ein fuoß natztind.' 1484, ebd.

,Do erwuschte K. ein glaß und wurft'e daß dem H.

nach, daß es zuo stucken brecli.' 1507, Z. ,Uff fritag

kam so ein ungestüm weter, das es uns unser schiff in

golffen schlaug[l] und zerbrach die oberist segelstang

zuo kleinen stucknen.' Stulz 1519. ,Das ir nid lassind

z stucken gan so vil ... redlich man.' HvRütte 1555.

,Zerfiel der alten Franken Gewalt in vil Stuck und
luegt ein jeder zue seiner Schanz.' Gcler 1016. ,Ist

nit ihr Will, daß ich mehr leb, sonder allgmach zue

Stuck Verderb.' JFrexer 1651. ,Sihe, wie da ein Dagon
muß vor diser Arch des Bunds in Stückeren zerfallen.'

AKlixgler 1688. Ötschis z'tuisi"g Stuggi schluh" CiW.

Lieher .'schlö''-mer mit de" Füste" dre" ond hau"i"d alls

i" Stocki. GIUiMB. 1905. N. hed 's Wichtrasserches.seli

z'Stückene" verpütscht Sciiw. Was die [die Kinder]
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ei"'m alls vcrgticge" [verderben] uw^ i" Htücki schlöli'K

es hct c/ce'« GaUi"g. SGfeller (Schweiz. Heim-Kai.

1918). Dire" schlohn-i<^'> ... d'Ghellertür i" hundert

tStücki. ebd. 1931. Wetterregel: Findet 'sWiehnacht-

chindli Brügge«, bricht s' es z'Studie"; findet's Iceini,

bou"'t sich's cini Z. ,l)o rett er vast übel mit im und

sprach, er wölte inn in drü stucki legen.' 14i)0, ZKB.
,Nämlich erwuste inn H. by synem mantel . . . zerzart

im den an drü stuck.' 1439, ebd. ,Sprach do der K.,

du machest es vil ze lang, du wirst zerhouwen ze

stukiuen.' 1440, ebd. ,Rettind, sy weltind hiniu oder sy

weltind darumb nit leben und weltind [ihn] inn stücklin

zerhowen.' 14.53, ebd. ,H. zunte der egeseiten A., das

sy den huot funde, und als iro der wurde, zerhüwe

sy im den ze stuckinen.' 1474, Z. ,Si reten ouch zuo

im, er sölt swigen . . . oder er würde zuo stucken ge-

howen.' 1504, ebd. ,[Ein Napf wurde] ze stuckinen

zerworfen.' 1524, ebd. ,Demnach sygent sy dry ... uf-

gestanden und habent den Zürichschilt in einem pfeister

zerschlagen zuo kleinen stuckinen.' 1526, Strickler.

,I)aß der hagel vil fenster zuo stuckinen schluog.'

Vai). ,Derweilen hr Schultheiß Pfyft'er in Frankrich

gsin und die savoyische vereinung uft'gericht worden,

so hr Schultheiß Pfyifer darwider sin oder hamllen,

wurden 4 häupter, nemlich . . . sich zusammentuen und

ine zuo stuken richten.' 1578, Seg. (Pfyft'er) 1881. ,Der

Teuft'el sol ihn z Stucken reißen.' 1622, Zinsli 1911.

.Herodes deckt sein böse Sitt: den er versprochen euch

zu ehren, wurd er in tausend Stuck verzehren mit eiger

Hand, wan er ihn fund.' PSpumitig 1C58. ,Man solle

sie nicht für eine solche [Hexe] halten, sie wolls nicht

sein, sich eher zu kleinen Stucken zerreißen lassen.'

Wast. Proz. 1701. ,Markgrafen, Ritter insgemein, die

riehen Herren groß und klein müeßen sich vor mir

bücken, ihr Helm und Schilt bi mir nicht gilt, schlag

alls in tuseud Stucken.' M. XVHI., ApV. S. aucli Bd
IV 1198M. (1524, HsStockar); VII 436o. (Volksb.); IX
286M. (1633, Z). 10.55o. (ZRezeptb. um 1700). 1406o.

(PSpichtig 16.58). 2191 u. (1662, ZSchwam.); Sp. 226o.

(Z Rezeptb. um 1700). Uneig., ,sich zuo stuckinen

louft'en' uä. ,Me rupi currendo, ich hab mich zuo st.

gelott'en, ich hab mich müed geloft'en.' Fris. 1541. S.

auch Bd HI 1002M. (AKlingl. 1688). Es giH Stücki,

Scherben, Trümmer. Beim Geschirrspülen ist Sorge zu

tragen, daß es nit Stückerd giH. Bärnd. 1911. Übertr.

i. S. V. es wird schlimm, kritisch. We'"' d's Manncvolch
z'sämme" grift.giH's Stücki. AHeimann 1919. ,lch bin

vor me darby gewesen, daß es stucke gab.' JMdrer 1559.

Insbes. mit Bez. auf das Eintreten einer Geburt BE.;

vgl. dazu den Beleg aus Schimpfr. 1651 (Bd II IOO80.).

JDu muest i" 's Darf go" d' Hebamme" reiche". D'Jiden
ist um'tütschlet. W'' dc" nnerchannt. Jetzwo't's Stücki

ge". SGfeller 1927. Wo si [die Hebamme] dtir'^'' ''cn

Heiniisbachgrabe» hinderen ist, hei" ditr''''har d'Wiber
d'Häls g'streckt u'"^ g'seit: Ehe, es %mrd im Hüsli n-eJle"

Stücki gH". ebd. 1911. ,Nun ging's wieder über [das

schwangere] Bäbi los . . . wenn die Alte nicht gewesen
wäre, die wußte, daß es Stücki geben könnte, wenn
man zu unerchannt mache, so hätte es der Alte fast tot-

geschlagen.' GoTTH. — b) Bestandteil, Glied eines

zsgesetzten Ganzen. Vgl. Under-, Arm-, Ober-gaden-,
Ger-, Hinder-, Joch-, Chripf-, Chrüzli-, Mund-, Mittel-,

Boden-, Band-, Bett-, Brust-, Bücken-, Bdsli-, Seilen-,

Tärli-, Trotten-St. BiV^ge"tli>'hiJepe" het zwü^ Stückeni.
Bärnd. 1911. B'i weiß en alti Zeine", 's hat hundert

Stückli drei"; und wiir mcr's nüd will glaube", dir

ist kein Biderma"" ZO. (Stutz). Verkürzt aus Bett-St.

(s. d.) B (EFriedli). ,Es wäre ir sark ein ganzer stain . .

.

der was inwendig hol und an stuck und äne schi-anz.'

Wernher ml. ,Maria machte dem kindelin gar listek-

lichen ein röcklin ... ganz ungenat und ungesnitten ...

geweben wart es also ganz ane stuck und äne schranz.'

ebd. ,Es klaget N., der schifman, utf L., der selb L.

und ander habint im gehulfen einen nawen uß dem
wasser züchen. Also do er uff das land kome, do zuge

im der genant L. ein gürben frevenlich uß dem nawen;
rette er, lieber L., laß mir das stuck stan.' 1454, Z RB.

,1518 im Früeling fing man [z]Zug zu Frauwenstein bim
hinderen Tor die Ringmur an zu machen und 10 Jare

um beschloß mans an der Leweren bis dann vor 40 Jahr

war das Stuck vom See uf gemacht.' W'Steiner (Chr.).

,Am Zürichberg ab einem Düchel ein küpferin Stückli

genommen, by dem Brunnen zue Nüwmarkt habe er

glychergstalt etlich Stückli genomen.' 1607, Z RB. ,So

erinneren ich mich auch, daß . . . einer ein groß Vogelkefi

... von Dretten gemacht hat, daran die Stiele gemelter

Moler mit Farben angestrichen hatt.' FPlatter 1612

(Boos). ,[Ein] Geschirr an zweyen Stucken, geformirt

wie ein Kindbeterkopf mit vergülten Reiften.' 1020,

Z Anz. 1929. An den Fenstern des Großmünsters mußte
man ,neue Stuck einsetzen.' 1646, VoG.-Nüscb. ,2 Pfd

von dem V\'^eidlig zu bescheuben und ein neuw Stuck

darein ze machen.' 1701/2, Z (Rechn. der Seevogtei).

S. auch Bd VII 71 lu. (2 Belege). In der Sprache der

Metzger, von einzelnen Partien des Tierkörpers; vgl.

Ober-, Vorder-, Chängel-, Lad-, Nier-, Höh-ruggen-,

Riemen-, Bipp-, Schoß-, Schwanz-, Stil-St. E" guets.

saftigs, magers St. Z und weiterhin. ,Si sond nieman

dhein fleisch ein lib. oder mer nitt versagen by einem

lib. h. ze einung. Doch mögent sy daz abhowen an einem

stuck inen zem unschedlichisten.' Aa Aar.Metzgerordn.

1455. S. noch Bd III 1269 u. (Fris.).

2. a) Grundstück, Parzelle, in BG. (It Bärnd. 1911)

bes. für entlegene, extensiv bewirtschaftete Fluren;

allg. Vgl. Acher-, Fad-, Grund-, Chol-, Mad-, All-mein-,

Matt-, Beb-, Bied-St. Zunächst näher bestimmt. E"
St., es Stücki (Rnnz) Land Aa; SchR., Bade" GW. Die

Elf des geschwornen Gerichts erkennen in einem Streite

der Alpgenossen von Steinalp etc., daß die von Steinalp,

weil sie vor alten Zeiten ,ein grosen Stuk Aerterich,

empfangen, uf das sy gägen die von Beckenriedt Huot

und Hag gäben.' 1420, Nnw Heitr. 1884 (modern.). ,Ein

Stuck Ertricb als einer Kue Winterung.' 1670, Barnp.

1911. .[r)aß] gleichsam jeglicher zu seinem besitzenden,

obwohlen sehr geringen Stücklin Herd, ein eigener

Gehalt sich anschaft'en wolle.' 1753, BSi. R(i. 1912. S.

auch Sp. 15I80. (1715, FMu. StR.). 1582u. (3 Belege).

,Ein Stück See', wird verkauft. Ber. 1868. Das Stickji

Göt, ,questo pezzo di terreno' PMac. Wier heind da

en schenne" St. Gued. Lötschen 1917. ,Ain stückli guot.'

1514, FJecklin 1910; mehrfach. ,B.s jarzyt ist 10 ßd.

zins, gat ab dem stuck guot, daruf hus und stadel stat.'

ebd. ,Das ander stuck guott ligt uft' dem höchen büell.'

1574, GrL. Zinsrodel. ,Etlicher Stucken Güeter halb.'

RCvs. ,Sobald das einer dem andren sei[n] Stuk Gutt

gern hette, und diser im nüd wil gen . . . sa sag er, du

must mir helfen zeunen.' 1763, Z. S. auch BdVH598o.
(1557, GMarb.); Sp. 1338u. (1574, GrL. Zinsrodel). Es
St. Bebe" AaFH. (größer als ein Bletz); BGrell. (f);

GW.; TuMü. ,Geluste och die bannwart trübel ze
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essen, so mag ir ieklich drü trübel in den nächsten

stuk reben by im nemen und des Jahres in dem stuk

nüt me.' BTwann Rebenweistum v. 1426. ,W. hat ge-

schaft und übergäben ain stückli acker, genannt

Rafägraß.' E. XV., GRFid. Zinsb. ,Gelichen ain stüekli

almain.' um 1500, ebd. ,Stuck oder teil välds, modus

agri.' Fris.; Mal. ,So N. nit allwegen glych uf S.Verena

tag svn stuck wissen wäters halber geembdet hette ...'

1573, Z RM. ,Ein Stuck Holz, so einer Jucharten wyt.'

1610, ZMeilen. ,[Wir haben] ihnen von unserem ge-

meinen Moos ein Stück abmessen und abstecken lassen.'

1646, Barni). 19U. ,Ein Stückli Weidt.' 1693,ZHorgen.

,Demnach ein Weid, inn der Halten genannt ligende,

darinnen ein Stückli Holz.' 1715, ebd. ,Ein Stuck Holz

und Boden oben im Wannenacher genant.' 1748, ZRq.
1910. ,Ein Stuck Raben im obern Muetis.' 1780, Z
Riesbach; vorher für den selben Besitz: ,ein Cammer
Rahen bestehende in 6714 Schuh.' ,Ein Stückli Berg,

Öhlen genannt.' 1786, U LB. S. noch Bd IV 1551 u.

(1673,ZHerrlib.): VH 1518o. (ThMü.); Sp. 1.582 u. (1686,

FBurri 1927). Ohne Bestimmung. E" StückU,Teil eines

Weinberges von bestimmter Größe, von den benachbarten

durch breitere Gänge abgegrenzt TiiTrib. [N. hat einen

Acker verkauft] fiir hundert Chröiien und 's isch' doch

nummen es Stücki. Schild 1889. Und nenn si es St.

abg'haw'e" hei", da brüele"-si grad rcie d'Leu'<'e" B
(Lied vom Brienzer Bitrli); s. den Anfang Bd VII 473 u.

,üas stücki zer Staphon und das stücki ze Boumelin

und die stücki ze der Rietmatten.' um 1280, L Rat-

hausen Urb.; ähnlich häufig. ,Ei[n]s stückli vormGrüen-

holz.' ebd. ,Uf der matton, die ob H.s hus lit und

dem stuki vor daran.' Ndw Zinsrodel XIII. /XIV. ,Der

acker zuom Zile, das stükle ze Horgen genannt',

Fluren von ZMettmenstetteu. 1311, ZKappel. ,I)a es

euch recht und götlich ist, selgeret ze leggenne uf

stücki, da man ir sicher sye.' 1389, BTh. Urk. ,Von

etwas stuks wegen, das gebort in du güeter, die uns

stant von unser gnedigen herschaft von Usterrich.'

1391, WMerz 1915. , Dawider, es sie von minren Basel

und andern stuken, davon uns ouch zinse und nütze

gant, ist man uns schuldig...' 1393/4, BHär.ms 1910.

,Er sol ouch den hoff samenthaft bewarben und den

nit zerteilen noch dhein stuck besonders versetzen,

verkouffen, verlychen, noch verwächslen.' A. XV., Z
Kappel Urh. ,A11 sein recht zuo dem stükli.' 1416,

WMerz 1915. ,Das dise hienach geschribne stuck us-

ligen.' THÜeßlingon (Jffn. 14'20 (Abschr. v. 1525). ,Von

der gassen by der armen kinden trotten unz an des

Sch.s wingarten, den stucken, so ich jetz zuo guotem

teil zuo räbenwinwachs bracht hah.' 1433, Z; s. den

Anf. Bd VI 177 u. ,Fünf viertel halier gelts utf und ab

einem stuckin.' 1435, WMerz 1915. ,Also haben wir

allü disü stücki dem obren spitale ingeleit für acht-

endhalb rindersweide.' 1451, BTh. I'rk. ,So were mir

der sew nun hin umb 3000 guldin nit feil, denn der

sew mir das liebst guot was, das ich für ein stuck

hatt', Mötteli über seine Wirksamkeit auf Alt-Uegens-

berg. 1468, Gfd. ,Item so band .. . die Hofacker stückli

ouch buwweg ... das geßli us uft'die zeig.' ZAlt. Offn.

1502. ,Hett si dann kind by dem man und iro die

morgengab uff stück geschlagen ist, so sind die kind

der muoter die morgengab nit verbunden ze gäben.'

1519, Aa Rq. 1922; ,uff stucke geschlagen.' 1537. ,Das

er oder sine erben, so den genannten stuck inband,

die Straß erhalten.' 1563, GRMbl. 1898. ,I)a doch ihr

Schweiz. Idiotikon X

. . . Ehemann . . .dis Stuck in anno 1668 bei einer öffent-

lichen gant... erkauft.' 1696, BsRq. ,Längs den Hölzeren

gelegene Stückei-, die ohne Nachteil der Von- und Zu-

fahrt der übrigen Zeigen eingefristet werden könnten.'

BAllmeinordn. 1773. S. noch Bd VIII 1032u. (JEKopp

1847); IX 387 u. (1623, AAZof. Gerichtssatzg); Sp. 835o.

(1390, Mohr, CD.). Mit Adj. E» größer Stuck (Gr), es

chlei^s Stückli Land UwE. En schone" Stuck hed-er

GrAv. Es großes Stücki Waldbode". BWyss 1863. ,Zewei

kleini stukkü, dero lit aines ze Oertschveld.' 1380, Gfd.

,4 juchart ligend an drin stücken, der sind zwey kurzi

und eins lang, anwandent uff enander by dem graben.'

1371;1460, LSemp. ,0b jemand uuderstan wurde, dem
andern sin eigentumb mit seigräten zuo beladen oder

von demselben eigentumb sundre stuck zuo verkouffen.'

E. XV., FMu. StR. ,Daß er dasselbig gelt an min stuck

rehen anlege und buw uf das best, unangesechen daß

es hllicht nit ein guot stuck ist.' 1529, BRef. .Erstlich

hatten sye . . . in . . . ihrem Holz und Gmeinmerk . . . ein

frig Stuck zu einem Bawholz auszillet und -gemerket.'

1584, GT. Rq. 1906 (modern.). ,Ein großer Stuck neuwer

Aufbruch ... nach X'oturft gepflanzet.' Güler 1624/5.

,Daß sy nicht nur den ermelten Zeenden ab diser

Matten, sonder auch ab allen anderen von der Alment

yngescblagenen Stücken entrichten sollind.' um 1660,

FMu. StR. ,[Daß] gleichsam jeglicher zu seinem be-

sitzenden, obwoblen sehr geringen Stücklin Herd ein

eigener Gehalt sich anschaffen wolle.' 1753, BSi. Rcj.

1912. ,Haus und Garten und beim Haus ein schönes

Stückli Wisen.' 1786, JHefti 1905. S. auch Bd V 248 o.

(1871/1460, LSemp.): VI 982u. (1570, GBern.). , Ligend

stuck.' ,Dieselben lihdinge, es si acker, mad, hüser,

hott' oder ander ligende stük.' 1416, BSi. Rq. 1912. ,Des-

glich so mag die efrow irem eman ouch also zuo dem
guoten jar geben, das sol ouch kraft haben, ob sy joch

äne vogt das getan hett; doch gebe oi ligende stuck

also äne vogt irem eman, das sol nit kraft haben.' Sec.

LStR. XV./XVI. ,So aber deren [,varende pfender']

keins mer vorhanden sind, so sollen danenthin dem
Schuldner sin ligend stück angriffen werden.' FJ.

Landrecht 1510. ,Das sy ligend stuck an mh. wUssen

hinfür nitt verkouffen.' 1527, B Ref. ,Wo jemanden

etliche ligende stücki, als acker, matten, holz und veld,

item huß und hof vergantet wurde, alßdann soll der

Schuldner... sechs wuehen zil haben, soliche stuck und

güeter widerumb zuo lösen mögen.' 1579, FMu. StR.

S. auch Bd IX 214o. (Bs TOrdn. 1722); Sp. 1296 u. (LE.

Landr. 1491). Mit Synn. ,Umb die zwen teile der

ligenden stugken und güettren.' 1420, BTh. Urk. ,Er

hette in den selben hoffen eigengüetter und stuck, die

nüt der von Meilingen werend.' 1483, AaMcII. StR.

,Alsdann wärend die selbigen maniechen, stuck und

güeter zuo banden miner berren . . . für fry, ledig, eigen

heimgefallen.' 1532, Aiiscii. ,Wirt aber ein guot oder

stuck in die steigrung und gant geschlagen...' 1551, FMu.

St.R. ,Ouch hatt L. ein blätz oder stuck inlialh zwüschen

miner wissen gelegen.' 1556, ZAlt. .Ingezünte Stugk

und Güeter.' 1613, GT. Rq. ,Das der Wynzechenden

fürohin uff' den Stucken und Raben abgerichtet werden

solle.' B Wuchermand. 1628. ,Daß der halbige Teil der

Güeteren oder Stucken und Rechtsamen zue rechter

Straf verfallen ... solle.' 1679, BSi. Rq. 1912. S. auch

Bd VI 101 lo. (16.38, NSenn 1872); VÜI 245u. (1287,

BsUB.); IX 318o.(ScHAuffahlsordn. 1743/73); Sp.l336u.

(1416, BSi. Rq. 1912). 1517 u. (1.551, FMu. StR.). —
ll:i
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Ii) von Land im allgemeinem S., Luegi»d, de't die dünne"

G'wi'dchli gönd so hübsMi''' voncnand! Endli''' g'sehd-

me" wider 's CliilchK und es StückK Heimetland. Zyböri.

Hinlerver g'seht nie" vo" Lörech, meinen-i'^'K no^'' ne"

Stück. Breitenst. 18(>3. Mir sind g''ad z'erst uf der

Lüchtturren uf'e", und da hät-me» da"" icärli'f' e" großes

Siugg vn" der Welt g'sih". CStkeiff 1909/10. ,Folget

ilime [dem .Theodato'] in der Fortsetzung deß Regiments

und angefangnen Kriegs nach Vitiges; diser reitzet

abennalen an die Franken, laßt ihnen zue Teil den

Stuck Gallier Lands, so zwischen Italien und den

Rhoden ligt.' Sprecher lß72.

3. a) einheitliches Ganzes als Vertreter, Exemplar
einer Gattung von Habe, Ware uä.; yg]. Erb-,

Hüs-rät-St. Zunächst mit Angabe bzw. Andeutung der

Sache. St. Höh; s. Bd VlI 938u. (ZHöngg). ,Das da

M. ofFenlichen zu L. rett und sprach, was wilder nacht

hatten wir ze Winterthnr, da die B. und der T. die

kürsinen zerzartend, und spreche, es kerne im gar

eben, dann im wurde derselben klirsinen ein stuck;

das neme er, als er früe ritten müste, das wärmte
inn gar wol. Da spreche der L.; lieber M., seist du

war, daß du das stuck der kürsinen nemptV 1453,

ZRB. ,Etwaskleinfüegerstuckenen hußrats.' E.XVI.,Z.

,Diser Neid ist gemein under Geschwüsterten, die etwan
um eines Stuks Haußrats willen in einer Teilung das

Herz dermaßen von einanderen entzeuhen können . .

.'

FWyss 1697. ,Wann auch einer fräflen täte, daß er

Holz, eins oder mehrere Stuck hauen würde, so solle

er für jedes Stuck ein Schiltlidublonen an die Alp-

genossen gebüßt werden.' 1799, OFrehner1925. S. auch

Bd VI 224 u. (1431, B PES.). 892M. (.1666, GBern.)

Wert denn im Wenter loider Hole um'tö", ond seH

wider an e" neus Scheff ha", so chan-er a's Borger

die Stoggi üslese" ... Ober vierzg Stogg brückt 's, zum
Bau eines Segelschifts. .IMirth (Mscr.). ,Das beidi, die

louba und der vorschopf vor dem egnanten hoff, als wit

und breit die zwei stugk nuzemal hantbegrift'en, zuodem
hott' sollend gehören, und was zinses oder nutzes von den
stucken vallend, die sollend ouch dem zuogehören, so des

hofes eigensehaft zuo tritt't.' 1428, BTh. Urk. .Welcher
ein kartenspiel, ein kuglen oder Würfel hinweg treit

unerlouht, der gitt zuo buoß ein Schilling und ein ander
nüw stuck an die statt.' AaRIi. Zunftordn. 1537. ,Welcher
dann ein glaß, kannen oder anders geschir, es sye was
das welle, zerbricht, der soll ein ander stuck an die

statt geben.' ebd. ,Den 29. Juni ist N. von einem Messer-
schmid im Örlifar binden zuo mit Hagel geschossen und
dermaßen getroff'en worden, daß ilinie in die 14 Stück
lein in Leib gangen.' 1556, HOHuder Chr. (spätere

Abschr.). ,Dann er komme mengsmal darzuo, wenn
man die vile der kessen harbringe, das der küeffer

eins tags nit möge gräch werden, wohin man dann
die überblibnen stuck tuen solle. Und ob man schon
under das gätter under der schiiflüten stuben tete, so

blibe es daselbst nachts vor den katzen nit sicher.'

1578, Z. ,Wan dry ort [einer ,behusenschaft'] mit muren
uffgefüert oder das gebüw ... zu allen orten uf muren
Stadt, soll als ab einem unbeweglichen stuck das lob

bezalt werden.' 1594, F Gbl. 1902. ,Man fände darinn
[einem Berg ,so Grimsel wird genannt'] lange, dicke

Stücker, davon das gröste über 8, ein anders fünff

Centner, andere minder gewogen, alle waren sechs-

eckicht, durchsichtig wie helles Wasser.' AKtb. 1754;
später ,Cristallstücke'. S. noch Bd VII 44 u. (BsTOrdn.

1646). 1030. (1632, JJBreit.). 216M. (Scii Auftahlsordn.

1743); Sp.29M.(Tierb. 1563). Ding, Sache ubh. ,Es ist

wahrhaft lächerlich, wie sie fast allemal, wenn ein Be-

amteter . . . fortzieht ... alle Stücklein zählen, die er fort-

nimmt, sich dann brüsten und sagen: Di"' liet-si''' a"/'e"

b'richeret bi ü"s.' Gotth. ,[Eine He.xe solle] nach dem
imbiß für das hus ußhin gon und ein stuck, so er

[,meister Ilämmerü'] iren genempt, in synem namen
gegen dem iiimel ufwerfen.' 1571, Z IIB. ,Was Zugs und
Stucken er von der Mueter naher hätt.' 1001, Z. ,Umb
Fleisch und sonstallerley Stuck.' 1605, Z(Oetenb.Rechn.).

Formelhaft (Stuck), nach best, oder unbest. Zahl-
angabe, übergehend in pronom. Funktion (s. schon o.).

Wimängi Bal,'''e" isch' no^'> im [Fisch-]Trog '^ No''' vier

Stuck ZcjWalchw. 'tauft bin-i'^'; au<^^' G'vatterlüt han-i''''

g'ha", vier Stuck. EGünter 1917. Duck-di"'', duck, aüi

Stuck under mi" liugg, z'rugg, z'riigg, die Gluckhenne zu

den Hühnchen, wenn der Raubvogel kommt. KL. (Aa).

Bes. mit nachgestelltem Zalihv. ( E", es) Stucker AaF.
;

Bs; B (auch Stilcker), so IIa., Lenk; Gl; L; GW.; Scii

Schi.; Tu, so Erm., Tag., Tri!).; Z, ,S'<((e/.-e» SciiR.; TiiMü.;

ZBüL, Stucki ZU., Stuck ThMü,, wie nhd., ungefähre

Bezeichnung einer Anzahl. Stucker vier old fi''f BHa.

Es stehnd e" Stucker sechs Wägen uf der Ströß Bs
(GBinz 1888). Es vör<'e"d e" Stuck zwetizg sl" TuMü.
/''' ha" no^'' e" Stocker achti, zB. Hemden, ebd. (!ha""st

scho" e" Stucker zwo Lobe" ha". JoRREu-Kal. 1919.

Hinder-eme" Baum füre" han-v^' i" di grös^t G'riglete"

[vgl. Riglcten 3 Bd VI 757] ini'e" g'seh». Stücker fü"fzig

Schwarzfräckler, Krähen. WMüller 1918. Dö wird ein

denn scho" üfg'leit sl" zum Jö und Ame" säge", ivänn

em e" Stucker achzg Feufliher de" Bach ab gönd.

AHüGGENB. 1924. E" Stucker etUch Schlötterli"g han-

ene" a"g'hänkt, se'b ist wöi: EEschmann 1918. Wie vil

Täller soll-i''' decke"? E" Stucker zeh". zwölf, ebd.

,Als dann fallen die Vögel desto eher auf den Leim;

wann ihrer nun ein Stück acht bis achtzehn geklebt

seind, so nimmt sie der Vogelsteller herunder.' EKönig
1706. S. auch Bd V 758u. (BHa.). 1242M. (Th). In andern

Wendungen. Er hat 's [den Lohn] mm, beim Stugg,

arbeitet im Akkord, von feinerer Arbeit, im Gegs. zum
Taglohn GW.; Z und weiterhin. Er tuet, wie wenn
er's vom St. hett, arbeitet eifrig ZO. Händ-er'svom St.?

fragt man solche, die angestrengt, ohne aufzuschauen

arbeiten AaF. Jö, jö, Herr Pfarrer, eiif^ chunnt rvol,

''aß-er's nid vum. St. hän<', Anspielung auf schlechten

Kirchenbesuch GW. 's nennt-mi''' glich all Wonder,

Herr Pfarrer, das^-er so vil g''ad de" läre" Bänke"

predege" mond. [Pfarrer:] 'sist-mer ä" Ding, ?>'' ha" 's

nöd vom St. ATobler 1902. Vom. uf's St. schaffe" Aa;

Bs. ,Daß er [ein fremder Maurer- oder Zimmermeister

in AAAar. und L.] kein Arbeit verdinge noch mache,

er habe dann ein Meister aus den Stätten mit sich bei

dem Verding, es seye bim Stuck oder am Taglohn.'

1675, Aa Ilq. 1922. Ke"s St. Mappen übercho", gar kein

Geld bekommen GrHc. P'' ha" vier Chorn in en ieders

Loch g'steggt, aber es chunnt nid St. GW. An ei"<^m St.;

vgl. auch II 2 b f. Er ist an e. St., der Rahm auf der

Milch GrAv. ,650 Jucharten an e. St.' besitzt die Ge-

meinde Blns. Barnd. 1914. N. lachet und zeiget si"s

Trinkgelt. Was, zehe" Franken an e. St.? ACorr. 1860.

,Iveissers Mantel und Spanniers Rok sind vom Tuch ab

einem Stuck.' 1021, Zinsu 1911. 'shinderst und ei"s

St., alles ZO. (Messikommer). D's hinderst einzig St.

GW. ,Von stuck ze stuck'; s. Bd VII 883 o. (1542, GStdt
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Salzordn.). Insbes. a) von Lebewesen. l)vonVieh-
babe, bes. i. S. v. Rindvieh; verbr. ; Syn. Haupt 2h

(Bd II 1496). Vgl. Hab-St. E» St., StückUfVehJ; verbr.

Zeche" Stuck War, Kindvieh. Bärxd. 1914. ,Etwa tüsi"g

Stuck War umfaßt die obligatorische Viebversicherung

von Eiß^, von Ziegen, ebd. Er hätt ''tue" ive-n-es St.

Vech SohR. Er hätt e" St. g'chauft. ebd. Etlich Stuck

tuet-me" wintere"; es gfit de"" eppe" Ufwachs, von

Schafen GrS. Der Besitzer der Schafe händigt dem
Hirten das Sömmerungsgeld von zwo Franke" vam St.

ein. Barxd. 1911. Dier chü""t-ech dei"he", wie das

Fru-d het g'ge", wa-n-er si"s St. het lebigs umhi"

g'seh". U"^ d's Chueli, du"cht-ne", sigi nid bös z'ireg.

ebd. ,Auf dem Vehmär<=>Ht zu Langental werden jähr-

lich me weder fetife"'>zwämgtr(si"g Stuck oder Slücki

aufgeführt.' ebd. 1925. Wie eine'' wo uf <'em Mär'Ht
der Latte" ncc^'' louft un'^ es-n-jeders Stückli visidiert.

HHrxM. 1936. HÖchste"s sibe» StUckli, hält einer auf

45 Jucharten Land. CWeibel 1885. Tier hät's da au'^''

g'cha" . . . und was für Stugg! CStreiff 1904. ,Hat ein

Oberkeit auff ein St. oder Haupt Viebe 6 gut Batzen ...

geschlagen.' LE. Manifest. S. auch Bd VII 982 o. (Gl).

— 2) von Jagdtieren; vgl. WUd-St. E" St. G'wild GW.
(Gabathuler). ,Wann etwann ein Fürst in eines anderen

Land nur ein Stuck Gwild auftreibt...' FWyss 1697.

— 3) vom Menschen. F>' hin nit gar großes St. g'sl",

zu jener Zeit GrV. Schi hed vom Vatter, wa e" St.

Pirgir [Jäger] g'si" ist, etlich Chüreli Pulver g'stibiizt.

JJöKGER 1918. Bes. in Scheltformeln; vgl. Menschen-,

Wib-St. E" St., Stiickli (Mensch. Fleisch) Bs (Spreng);

B (.vierschrötige Weibsperson'); GrD., Pr., Tbs; GW.;
ScuSchl.; ScHw; ZLunn. Du bist no''^ e" St., e" Stückli!

ScnSchl. JJas ist e" Stüggli Mäntsch! ein liederlicher

Kerl, Spitzbube GW. Mit Adj. E" fül St.! Bs; ScHSchl.

E" sühers St. Z (Schultheß). Es g'felts St. ZLunn. E"
gottlös St. Fleisch, von einem leichtfertigen, auch schalk-

haften Mädchen Bs (Spreng). F" verdammt Slickli

Mensch, ein Spaßvogel GRThs (Martin). P''re" Biltidner

Gemcind ist emiitäl e" witzige'' Mesmer g'si", es ver-

dammts Stückli Mensch. GFiext 1898. Vgl.: ,Wenn er

nit gar ein weltkind und rouwes stucky Heisch ist.'

GuALTH. 1584. S. auch Bd VI879u. (Sintem. 1759). — p)

von Sachen. 1) Geldstück, z.T. von Münzen be-

stimmten Wertes (vgl. b); vgl. auch (irtli-, Gulden-,

Kopf-, Bruch-St. Da deicht-er due. morn chonn-er de""

nit cho" II"'' het zwu' Stückleni vam Huffe" g'no", das

arme Bäuerlein, das vom Schatz des Zwerges täglich

ein Geldstück holen durfte. Barnd. 1911. ,Item und
sint diß die stucke des geltes, so wir gelassen baut,

in lilappharten ... in kleinen phenningen ... in nüneren
... in blanken ... in halben blanken ... in alten großen

... in ganseren und swerteren ... in crüzeren.' 1393/4,

BHarms 1910. ,So lassen wir in bösen Pfenningen 74 Ib.

5 ß und zwei stüke silbers.' 1397/8, ebd. ,I)aß er käme
uff der schützen stuben und spiltend also S. und II.

miteinander und haltend ein geding gemacht, daß man
stuk für stuk sölte nemen.' 1439, Z ÜB.; s. die Forts.

BdIX397u. ,(;hollet der jung bat 23 stugk geiz.' 1476,

F Beuterodel; s.aucbSp. 184u. ,N. klagt, er leite 3 stuck

gelts . . . für sy, nämlich ein lopletteii tuggatten, ein gold-

guldin und ein ticken pfenning, sprächende: wit min sin,

so nim under denen stucken wölicben du wilt; were nit

anders dann er seite zuo ira zum eeman. Do nems der

stuckenen eins und bhielts.' 1538/40, Z Eheger. Mit Adj.

,Wenn nu von dishin ein erb in unser statt vallet, so

dick das beschicht, daß denn ußwendig lüt ... erbent

und von unser statt enweg ziebent, das eim richter oder

gerichtsweibel . . . von solichen erben werden und ge-

langen sol ein silbrin stuk.' Se«. L Stil. XV./XVI. ,Da-
gegen vindet mann in barem golt böse und guote stucke

für stucke 47 Ib 7 ß, die in dis künftige jare dienen

werden.' 1458/9, BHarms 1910. ,Ein silberin stuck,

daruff miner herren wappen und landschaft gebildet

stat, ist in jochimstallers große.' 1545/58, Z. ,Der-

gleichen Bazen sind auch in kleinen Stucken gar wol

zu gebrauchen und man muß nicht viel dergleichen

Vögel haben, so geben solche den schönsten Bratten.'

1763, Brief. S. auch Bd VIII 8.38u. (1654, ÄABremg.
Hexenproz.). Insbes., meist Dim., Fünffrankeustück B;

FJ. ; S. D's Chalb ist zwänzg Sliickletii wert FJ. Gimmer
öppe" hunn^ert Stückleni, bei einem Handel. Barxd. 1911.

Du hesch' dö ne" Stätsstier. wie tür gi'>sch'-ne"''- Vierzg

Stück. Schild 1880. D'Mittel si" zweu F'ränkli, und
für die Müe heuschen-i''' drü, macht z'säme" es Stückli.

Dorfkäl. 1859. ,Als ein Jud ihm für den schwarzen

Ochs achtundsiebzig Stüeklein bot.' Joachim 1893. — 2)

Kleidungsstück: vgl. Höch-farts-, Haupt- 1 a, Lib-,

Sldeii-St. Ein Schneidermeister mußte seinem,Knechte',

wenn dieser für sich seihst etwas herzustellen hatte, ,ze

iechlicliem stucke', d. h. also jedesmal, wenn sich der

Geselle ein Kleidungsstück machen w^ollte, einen Werk-
tag freigeben. XV., OFecht 1909. ,Welicher nit wider

von nüwem geboren würt und laßt die alten stückli und

lumpen der uswendigen werken gar fallen ..." Zwinuli;

oder zu laß'/ Ein .guldin stuck', ein kostbares, gold-

durchwirktes Kleid. ,Die beiden hattend nit ein andern

Jovem, dann das imm Dionysius ein g. st. abzog und imm
ein wullinen mantel an hals hankt, der im ouch im summer
ringer ze tragen und im winter wärmer were.' HBcll.

1532. jCaterynaB. hat anzeigt, wie N. genannt spiegeli...

an sy gestoßen, und von vil rycb tagen, wie er zwei eigene

hüser daheim habe und sin muotter inn g-en stuken

dabär gange, gseit und sy mit denselben glatten Worten

sovil hindergangen ... 1541, Z Eheger. ,Wenn man einer

suw ouch ein gulde stuck anzuge, so legt sy sich doch

mit inn dreck.' Gessx. 1551; s. auch Bd VII 1490 M.

(Mey. 1677. 1692), ,Wie sy umb mittnacbt ein chor

oder versamlung der jungktrauwen gesähen habind in

g-en stucken.' LLav. 1569; ,Stücken.' 1670. .Der herzog

zue Safoy [ritt] in einem langen g-en stuck mit seinen

raten.' Wurstisex 1580. ,Jetz muoß er in [Haman den

Mardochai] sähen in einem sammat oder g-en stuck

uft" des künigs pfärd.' LLav. 1583. ,Es waren da keine

köstliche Tücher oder g-e Stücker, sonder geringe

Windlen.' JMever 1700. — 3) Handwerksstück, Kunst-
werk; vgl. Ein-horn-, Kunst- la, Kupfer-, Lern-,

Meister-, Nacht-, Prob-, Stein-schmder-, Werch-Sl. ,AIs

er by vierzeheu tagen by im [einem Malermeister] gesin

wer, vorderte er an inn, im ettwas kunst ze lichent,

das er nun gern getan hett, bette er nit wollen mit

sunderheit die zwölf hotten haben, so die oberst und best

kunst von stucken sige, die er denn hab.' 1474, Z KB.

,Aber eigens seines bedunkens schätzt er [Praxiteles]

under anderen seinen bildern für die baß und an künsten

wol auß hereitesten zwei stuck, deren das ein ein geiß-

mänlin vergleichet.' Tikru. 1563. ,[Dies] sind Stücklein,

so nit für Meisterstuck geachtet und erkant werden

sollend, sonder allein ein tägliche Arbeit ist.' 1623, Z.

,Neun gemalte Stuck uf dem Hoof in dem Saal', werden

dem Stift zu St. Leodegar in Luzern vergabt. 1658, Gfd.
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,1695, 5. Augustus Herrn FA GiorKielo die 3 StUckli

im Saal zue mahlen 22 Gl. 20 Schill.' LWill. Baureclni.

,[NN. haben] zu HeziehrungdesSals 4 Stuck anßerkohren,

alß nämlichen vor au die Mauer ... des Ihn Tremont

sein Englisch Grueß.' 17Ü0, Z (Kathaushau). — 4) Ge-

schütz, Kanone, Mörser, Böller B, so Hk., Lf., R.

(O'siuckJ; PAl.; G (Stückli); Scu ( Stucki); S; Uw;

Z(i und weiterhin. Vgl. Orgel-, Feld-, Freuden-, Haupt-

2b, Chidel-, Kummer-, Kartusch-, Kriegs- a, Leder-,

Leg-, Lust-, Murten-, Burgunder-, Brech-, Regiment-,

Scherp( f'Jentin-, Schrot-, Geschwind-, Stein-, ZU-,

Zinnen-St., ferner: ,Als hette man vil Stuck großes

Geschützes mit einandern abgelassen.' RCys. ,Wie . .

.

unsere Regierung ... im Stadtzeughaus die Stuck in Stand

stellen . . . läßt.' Joachim 1892. ,Jetzt Stüdeli, sag mir,

warum kommst heute daher geschossen wie aus einem

Stuck V GoTTH. ,Das ist gewüß, das es in unseren landen

derstuckenhalb wirsstaatdanvor20jaaren.' 1560,BRiEr

(JFabricius). ,Mit gstolnem Guet und siben Stucken

mnesten sy wider von Ilanz rucken.' 1621, Zinsli 1911.

Dem Zeugwart zu Irnis werden 6 Kronen aus dem ge-

meinen Seckel gegeben, um die ,Stuck' daselbst mit

,Schmutz und Oel sauber zu halten.' 1622, Absch. ,Uud

wann das Veldgeschrey geht an, die Stuck und Trummen
brnmblen.' 1635, Zinsli 1911. Wenn ein Wachtfeuer

zu Wikon angezündet wird ,und daruf glich ein Scluitz,

glich darnach ein anderer Schutz us Stücklinen wird

getan, kann man selbiges lichtlich uf Wartburg ... ge-

sehen werden[!].' 1647, L (Vereinbarung mit S). ,5 Eimer

2 Viertel 1647 gab ich den Constafleren zue den Stucken

dienende, alß sy sich mit denselben exerciert.' Z Seckel-

amtsrechn. ,Es wollt mit Donnern von Stucken nit

nachlassen.' 1653, Th Beitr. ,Da mir der P'eind schon

allhereit auff dem Hals, den ich mit 2 ... Stücklinen

einWil stillstehen gmacht.' 1656, Brief aus dem Feld.

,Auch wurde ihnen mit Stucken entgegen geschossen',

den zur Musterung erschienenen Herren. 1684, ZWthur
Schützenf. 1895. Die Bademer Buren haben die Stucki

hären knallen. Gespr. 1712. Sy händ is zwei Stucki

gno, das einte heißt Philipp, das ander Pauli, ebd.

S. auch Bd VI 1839 u. (1684,Z); Sp, 172o. (1653,G. 1641,

Z). 704M. (1665, AAlih. Zeughausinv.). 1.598 o. (1648,

BsZeughausinv.). In besondern vb. Verbindungen. ,Bei

sich ereignender Feuersbruiulst in dem Hecken Stans

... soll er [der Zeugherr] mit Beiliülf der über die

Murg verordnete Wacht drei Stuck losbrennen.'

Ndw Ges. 1867. ,Die auß dem Rhyntal hatend vil

Stuck gesezt, sie schuott'end aber nUt.' VTschtoi 1533

(Abschr. des XVII.). ,[Dann] zündete derselbige und
schoß ein stuck ab.' AHaffner 1577. ,[Es] sollend 3 zuo

einem jeden Stuk erweit werden; die sollendt... die

Stuk suber butzen und ansalben, auch die Stein wieder

suechen.' 1639, Gfd (Ndw). ,Indem sy aber also autf

mich getruck[t], hab ich auft' sey meine 2 Stücklin

lassen losbrennen.' 1656, Brief aus dem Feld. ,[Die

Mahlzeit] ward gehalten gar köstlich mit 4 Services von
mehr als 300 Platten. Bei jeder Gesondbeit wurden
3 Stuck gelöst.' Hochreutiner 1663/16C4. S. auch Bd III

1400u. (1641, ApI. Arch.); V 1255 M. (Gespr. 1712). Mit
Synn. Denn sömmer jö die freiste" Lüt ond förch'i'Hl

d'Stock und d'Büchse" nüd. ATobler 1899. [/'"* gab
es keini Kanonier, was nützte" de»" d'Kanone"? Drum
leb en jedrer brave'' Ma"", der Stuck W'' Mürschel
baschge" cha»». GJKuhn 1819. Mit Adj. ,0b dissem
stundend uf einem anderen Boden 16 großer Stucken,

so dem Schilf nach herunib uff all Syten gericht warend,

deren jedes ein Stein von 50 Pfunden schnßt.' Z Ge-

sandtschaftsreise 1608. ,[Wir] horten, eb wir ankamen

mit großen Stucken schießen.' FPlatter 1612 (Boos).

,Wyl er [ein Kanonier] synen Meisteren inn die zwenzig

Jar erlich und wol gedienet, bete er vermeint, man
wurde im auch ein großes Stuck vertruwen; da habe Herr

Amman Ziegler inne dermaßen mit Worten angefallen

und gsagt: wann ir Gsellen ein Stuck bettend, daß hiß

inn Üesterrych langete, were es für üch.' 1619, Z. ,M. H.

wellend 2 Paar Hosen verehren denenjenigen, so mit

den großen Stuken bigerent zue schießen.' 1039, Gfd

(Ndw). ,Daß die kleinen Stuck noch beharrlichen sicli

im Sandhof betindint, daselbst aber wegen Mangel er-

forderlichen Luffts an Schäften nit wenig Schaden

lydind.' 1657, Z (Kriegssachen). [Die von Baden] händ

oll klini und großi Stucki und etlich Mörsel. Gespr.

1712. ,Helzerne Ladmäslin zu großen und kleinen

Stucken.' 1732, BsZeughausinv. S. auch Sp. 1586o.

(1668, Z). ,[Es] ist sich hoch zu verwundern, wie diese

schwere Stück in so finsterer Nacht und über dieß

böß Wäg habint können . . . über diese Höhe gebracht

werden.' 1653, Th Beitr. ,Grobes St.'; s. BdIX295M.
(um 1610, GSax.). ,Ein geschwind Stücklein.' 1732,

Bs Zeughausinv. ,Ein schön Stückli uff' Rederen von

corintischer Arbeit.' Z Gesandtschaftsreise 1608. ,Die

Artillerie von Zürich war von 14 schönen Stucken ...

Schaff'hausen hatte auch zwei hübsche Stück.' 1653,

Tu Beiträge. ,6 Lb. 5 ß von dem nüwen Stücklin von

Lncernharzeführen.' 1606, AaB. Rechn. ,Zue dem nüwen
Stuck soll der Zürichschilt, weil er in der (.'apellen

Schlecht [1. Schlacht] gewunen, widerumb darutt' tuen

sam|it einem kurzen Spruch.' 1640, Z Anz. 1924 (Obw).

,M[eister] PhEberharten und ABierbrüyern ist uff' ire

. . . Beschwernuß . . . von wegen der ysenen Stucken, die

Vogt B. inen nachzumachen understand, zu Bscheid

ervolget...' 1625, Z Anz. 1924. S. auch Bd IX 56o.

(1567, AAlih. luv.). , Dieser Ort [Tarasp] hat ein feines

Schloß auf einem nicht allzuhochen Felsenbüchel . ..

ist mit etlichen metallenen Stuken . . . verseben.' Sererh.

1742. ,Myn gnedig Herren, die Rechenberren, habend

Meister PhEberharten, dem Tacbdecker, und Meister

.4Birbrüer, dem Kupferschmid, wegen ircr nüw er-

fundenen Kunst und Gattung liderner Stucken jedem

besonders zu einer jerlicben Bestallung verordnet...'

1623, Z; vgl. ZAnz. 1924, 51 ff'. .Indem ich ein newe

und kumliche Gattung von lederinen Stucken erfunden

und zuegericht, welcher an Mörslen und langen Stucken

bis zehene im Züghuß ligend und uff' das scharftiste

probiert worden sind.' 1627, Z. ,Die Losungs- und

Wortzeichen müeßind nach dem Wätter gericht

werden, also by heitter Wetter des Tags der Rauch, zu

Nacht das Fhüwr und in dem Nebel große Mörßel oder

danno[ch]t hölzeue Stuck könnend gebrucht werden.'

1659, GJPeter 1907. ,Katolonische Stücklein, eine von

den Franzosen erfundene leichte Artillerie für den

Gebirgsdienst.' AvRodt 1834. Vgl. auch Stiick-Charrer

(Bd HI 427), -Buchs (Bd IV 1006/7), -Platz. -Briigi

(Bd V 262. 528), -Roß (Bd IV 1436). — 5) auch Dim.,

größeres Faß (größer als ein Füerli"g; s. Bd I 986),

Lagerfaß übh. Bs (It Spreng und Ochs); vgl. Bießen 2a
(Bd IV 1704), ferner Faß-St. ,Ein Dugen in ein 30-

säumig Stücklein Faß zue stoßen.' Bs Taxordn. 1646.

,Ein altes, aber noch gutes Stücklein von 25 Säumen
in 10 eiserne Reifl' gebunden.' 1732, Bs (Ztgsanz.).
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,Ein ordentlicher guter Keller sambt Stücklein Faß zu

30 Säumen.' ebd. Spielend mit Bed. 4): ,Wir wellen ...

uns mit unserm besten gezuck [1. ,geziig', Mannschaft]

so tief ingraben und in großen und deinen stucken in

die gegenwer richten, das vilicht noch menger des gnuog

mocht enphahen.' 1507, BsChr. (scherzhafte Einladung

an die Zünfte von L). — y) ^on Arznei-, Zauber-
mitteln, zunächst von deren Bestandteilen, dann

auch von den Kompositionen; vgl. ä'mm5(- Ih, Hauch-

st. .Schutt die egenenten stucki darin und . .
.' XV.,

G Rezepte; s. d. Forts. Bd IV 14.59 u. ,Er sölte nemen
krismet, ostertoufwasser, osterkerzenwachs, gwicht

salz, pluot...und die stuck undereuandren mischen.'

Ansii. S. noch Bd VI 95u. (1725, ZZoU. Arzneib.);

VII 587 0. (ZElgg Arzneib.). ,Ein schön lustig trost-

büechle von den empfangknussen und gebarten der

menschen .... mit vil .... bewärter stucken und

arznyen.' JRüeff 1554. ,Diewyl aber etliche ver-

mischte stuck oder composita in sunderheit zuo stellen

disen prästen von den alten und erfarnen arzeten ver-

ordnet fanden werdend, by welchen stucken vil zuo

hoffen.' ebd. ,l)iß ist ein sehr costliches und abpro-

biertes Kunst- und Arzneibuch mit vill probierten und

bewährten Stucken begriffen.' ZElgg Arzneib. um 1G50.

,Ein bewärtes Stuck für das Grimmen.' ebd.

b) als (ungefähre) Maß- und Gewichtseinheit,
a) Frachtgut, Warenballen GRXuf. (f); vgl. Anken-,

Güeter-, Kuuf'-manns-, Smim-Si. Wenn die Fuhrleute

gar keine Stuck zu führen hatten, sagte man: Der ist

schmurzhir hei'" cho" GrNuI'. ,Wenn er [JvCastelmur,

der Ersteller der Straße ,über den berg, den man nempt
den Setman'] oder sein erben diß vorgeschriben weg-

lösin also dise nechsten zechen jaur, die na schierost

nach der dat diß briefs nach enander koment und

künftig sind, ingenomen band, so sond sy danethin

ewiclich nit mer vordem noch nemen von enkainem

stuck besunder dann die.vorgeschribnen weglösin halb,

als vor ist beschaideu.' 1387, JKStofp'el 1938; vorher;

,von ainem englischen wollsak vier Schilling pilyan ...

von ainem großen vardel och vier Schilling.' An einer

Konferenz zw. Z; Scnw; Gl wird über eine Eingabe

der Schittmeister beraten, worin sich diese beschweren,

daß zu ihrem Schaden die Stücke allzuschwer gemacht

werden, und zwar zu drei bis fünf Zentner. Z bemerkt,

daß die auf den Abschieden von 1611 und 1612 be-

ruhende Zollordnung sage, daß ein ,Stuck' feiner Ware
225 und grober bis 250 l'fd halten solle; auch werde
ein Stuck für eine Pferdelast gehalten und zwei Stuck

für einen Saum gerechnet... eine Abänderung könne Z
nicht zugeben. Die Gesandtschaften von Scuw und Gl
erklären, daß bei ihnen ein Saum genannt werde, was
ein l'ferd trage und daß das Zollregale und die Schitt'-

ordnung dadurch leiden, wenn man zwei ,Stucke' zu

einem Saum machen wolle. 1749, ,\iiscH. S. auch Bd VIII

1059 u. (Kaufmann und Factor 1659). —
f) von Salz.

Nach der Zollordnung von 1413 ist zollfrei alles zum
Hausgebrauch heimgeführte Korn, das ,Uuchbrot', we-
niger als ,ein halbes Stuck' Salz . . . TIIarenbcoh 1882

(BSigr.). ,Es hab sich gemacht, daß man gemain unser

statt kofft hab uß ainer guotter fursorg etlich stuck

salz.' 1491, JHäne 1899. ,Von einem Stuck Salz 3 ß.'

2. H. XVI., ZWth. StB. — y) ^on Tuchgeweben, ,da8

60 Ellen lange, baumwollene Stück Tuch' (St.'') Aa
(It H.); Ar (It T.

,
gemeinhin Stuckli, ein großes zs-

hängendes Stück Tuch'); B, so Aarw., E. ; Gl (auch It

St.''); G, so T. (auch It St.''), Strohgeflecht AaF.
(,Stück von 24 Ellen zu 60 cm Länge'); FSs. Vgl.

Färb-, Flor-, Galli-, Barchent-, Pressier-, Web-, Baum-
wolJ-, Lin-wät-St. Es Stücki Tuech Aa (It H.). Er hed

liät mös'^e" zwä Stöchli omme" tue", ,der Weber maßte
heute 2 Stücke Musselin dem Arbeitgeber bringen' Ar.

Wc»ime"-s' [die Fabrikherren] fröget, mönd-s' nüts a's

Schade" lide" ond d'Stöckli an en Hüffeti off'enand

une" [herauf; vgl. Bd II 1325o.] bige". HKFrick 1900.

Bäuerin zum Weber: 1'='' si/t üppe" de"" umen es Stücki

Tuech ha" . . . däich e''mel a"fen es Stücki Zivilehe".

Barxd. 1904. ,Das vom Stuhl gekommene Stück kommt,
zumal wenn es imdligs ist, in die Nopperei.' ebd. 1925.

Stuck butze", von den Seidenwebstühlen kommende
Stücke von allfälligen Fasern (Noppen, Fadenenden)

säubern, vielfach eine Heimarbeit der Frauen ZHorg.;

vgl. Stuck-Butzerin (Bd IV 2026). Me" soll d'Buebe" und
d'Meitli so vil a's mügli'^i' i" Spinn- und Weheric"

schigge"; Slugg brüchi's immer. CStreiff 1901. Hand
d'Drugger welle" drüfheische" wcge"d de" länge" Stugge",

so hat 's g'heiße" : sind z'fride", si wer<ie"d nuch vil länger,

ebd. S. auch Sp. 1014o. (Bärnd. 1925). Im Reim: Wibi,

webi, uupp, u-upp, tcupp, grö/Ji mächligi Stuck, Stuck,

6'<McA; ZWila; ähnlich GRChur (KL.). ,Fünf stück zwi-

lichs zuo stigleiteren.' 1414/5, BHärms 1910. ,Nickli

Kurzo 1 stuck linis tuoch.' 1476, F Beuterodel. ,Solvit

AWulschleger ... 2 stuckli blauw tuoch.' ebd. ,Ist

geordnet, daß man durch Gots willen geben soll bruoder

Claus von Switz und sinem gesellsbruoder Ulrich ein

stück wißes tuoch and ein stück grawes tuochs.'

1482, F. ,[Übschon PKlarer als berittener Stadtknecht

jedes zweite Jahr seinen neuen Rock erhält, kauft er

von der Stadt hin und wieder] zweig wiß und blawe

stuckli tuoch.' 1.505/8, Z Seckelamt. ,Von einem stuck

Zwilchen vier haller.' 1555, Z. ,Uff die meerung der

schützen zuo Stamheim welleut myn herren inen noch

ein stuck barchet werden lassen.' 1580, Z RM. ,N.

braucht 1 Stuck Zwilch, misset 40 Ein.' Gcleh 1624(5.

,1630 7. Aug. hab ich N. umb zwei Stuckli root Tuoch,

den Mägten zue Strümpfen außzahlt mit 1.40 Kr.'

JRouBi 1911. ,[N. hat] 17 Stuck Flor zum Kauf an-

erbotten.' 1727, Gl. ,6 Stuckli von der allerreinsten

Leinwatt', unter Geschenken der Stadt Arbon an den

Fürstbischof von Konstanz. 1759, HHasenfhatz 1908.

S. auch Bd VIII 1147M. (146(), Aar. StR.). Uänd-er

's Stücki üs? habt ihr euer Stück Gedecht fertig? Aa
Wohlen. ,l)as mehrere und feinere Geflecht wird an

Büscheln, jede von 30 Ellen oder sogenannten Stuken

vornehmlich auf den Wochenmarkt nach Hochdorf ge-

tragen', von AAWohlen. 1784, Z. — 5) von Getreide
und andern Erzeugnissen der Landwirtschaft. ,Stuck,

ein Sack Haber und ein Sack S|ielt' Aa (St.""), wohl

von der Fassung eines ,Mütt' ; vgl. 3Iutl II ( lid IV 574),

sowie Sack Ic (Bd VII 613). ,ltem von körn von iech-

lichem stuk jetweder teil 1 helbling', Al)gaben der

Zwischenhändler. 1397, Z StB. ,Aber um unser burger,

so jctz ufbisewer oder pfragner sind, oder noch uf-

bisewer ald pfragner werdent, dero jeklicher mag ze

der wachen uff den fritag, so mau die großen gloggen

Zürich lütet, kouffen 15 stuk.' 1428, Z. ,I)as fürbashin

kein pfragner noch ptister, der ußwendig unsern ge-

richten gesessen ist, ze der wachen mer guotz kouffen

... sol dan 6 stuck.' 1433, Z StB. Die Erzherzogin

[('laudia von Oesterrcich] gedenke für die Armee in die

6000 ,Stuck' Frucht in der Eidgenossenschaft anzu-
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kauffen. lötO, Absch. ,üie Säcktrager sollen von einer

Vicrzel oder vom Stuck Korn oder Haberen . .
.' Bs

Taxordn. 164G. Z bewilligte den Luzernern die Zufuhr

von lOOü ,StUck' Getreide. 1653, JSG. ,[1726 brannte

dem N. nieder] sein Landhauß samt Schütti, Scheur

und Bestallung... ungefehr 15ü Stuck trochne Frucht.'

Mem. Tig. 1742. Die Freiämter Müller zahlen für das

,Stück' (den Mütt) Kernen mindestens 1 fl. (Fr. 5. 50)

weniger als die Znger, wahrend doch das Brot im Gebiet

von Zug wohlfeiler ist als bei uns. 1750, ZObf. 1897.

S. auch Üf-bisewer (Bd IV 1702; 3 Belege). Insbes.,

als Einheit bei der Berechnung von Naturalzinsen
bzw. -einkünften und deren Geldwert; vgl.: ,[Es]

ist allwegen ein mütt kernen, sechs tiertell roggen, ein

malter haber und ein pfund haller yettlichs für ein stuck

gerechnott und ein pfund haller gült angeschlagen.'

1496, Z. Vgl. (rillt-. Loh-, Boden- h, Pfand-, Spend-St.

,I)ie Besoldung [der Geistlichen] im Kt. Zürich wird

nach Stücken berechnet, 1 Mütt Kernen, IV2 M. Roggen,

50 Bürden Stroh, 400 Eyer, 50 Maaß Milch, '/a Juch.

gutes Ackerland, V2 Mannwerk Wiesen, V« Juch. Reben

usw. wird zu 1 Stuck angeschlagen.' Strähl, Verzeich-

nis der Aargauischen Geistlichkeit usw. 1813 (o.O.).

,l)as feste Einkommen einer Pfründe nannte man Kom-
petenz; diejenige einer Pfarrei betrug gewöhnlich 60bis

80 ,Stuck' und enthielt ein Quantum Kernen, Haber,

Wein und etwas Geld, wobei der Mütt Kernen, das

Mal tor Haber, der Eimer Wein und ein Pfund Schilling

einander gleichgesetzt waren.' Stricki.. (Morgen) 1882.

,l)as guot, das der müller zuo Eiken huwet, und Stellin,

die gel tent sechs stuck.' 1295, AAUrk. ,Daß NN. darnach

mir gaben ir huobe ze Sewelin, giltet einlöf stuk.'

1311, Z. ,Das guot, das da gilt 5 stucki.' 1323, FMeier

(Wetz.) 1881. ,Zwei güeter, du gelegen sint beidü ze

Witinkon .... und beide achtzehen stucke geltent.'

1325, Z. ,Den dritten teil des hoves, der aller drü und
sechzig stuk giltet.' 1331, Z. ,Den hof zuo Obernhoven,

der vierzehen stuke giltet.' 1331, Gfu. ,Item und sint

dis die stuke, die man uns schuldig ist, die gerechent

sint von dem banwin 17 Ü.' 1393/4, BHarms 1910. .[N.

verkauft] dieselben stugk und niannlechen von dishin

fürwert mit körne, mit höwe, mit erschatzen, mitjungen-

zechenden, mit allen nützen und fruchten.' 1402, BTh.
Urk. ,Darundersyenim [einem Pfarrerinfolge Abwesen-
heit während der Kriegszeit] zins gevallen von zwey
jaren, gepüre sich sechzig und vier stück, dar zuo so

syen im an andern güetern, so dann zuo siner pfruond
und kilchen hörend, abgangen by hundert stucken.'

1449, AaB. Urk. ,Summa summarum jerlicher gült, sy

sige erkouft och von höfen und zehendeu, gebürt sich

by 550 stuck.' 1489, Waldm. ,St. seit, daß sin etter T.

rette, der zechend were nit recht verlihen und der

pfulb were hinderm ofen bstrichen [vgl. Bd V UOOu.J
und sy wonden, die herren weiten in han, und hett er

das gwisd, er kerne darhinder, er weit 1(J0 und 1 stuck
gen.' um 1500,Z. ,Wenndas pfrüendlin ist ring und klein

und hatt nitt nie denn by den zwennzig stücken.' 1523,
Bs Ref. ,Der alt prior hat erzelt, daß er mit einem
pfarli versehen, das im ze gemeinen jaren nit mer dann
24 stucki ertrage und müeß eben dick mit hungerigem
buch gen schlofen gan.' 1527, Strickler. ,Wo1 ettwas
stückli darzuo komeu', zu einer Pfrund. 1530, B RM.
,[Die Klosterfrauen, die Oetenbach verlassen haben,
wünschen] daß man sy ouch . . . verlypdingen und inen

stucki schöpfen wolte.' 1530, ZRB. ; später: ,das dis

closter, wo man also den usgangenen closterfrowen

stucki machen sölt [s. die Forts. Bd VI 379 M.].' ,Der

pfarr gült zuo Wiufeldcn sol es also an der zal, maß
und wärung gedachter acbzig stucken stät, unverändret

und ungehindert bliben, darum daß größer maß in

Thurgöw dann in unser statt Zürich ist; sunst hettint

wir die zal der stucken gemeret.' 1530, Abscu. ,Daß

man inen [den ausgetretenen Klosterfrauen] järlich

zwölf stuck, nämlich dry eimer win, vier mütt kernen

und fünf guldin zuo rechtem libgeding inzuonemen ver-

ordnet bette.' 1531, EEoli, Act. ,Alß dann mine herren

den Closterfrowen zuo Tös vergangen jars an irem lyp-

geding der 31 stugken straaffswyß abbrochen.' 1532,

Z RB. ,Als dann vornacher von minen herren ein

Satzung usgangen, das man die kleinen zinsli, was

under eim stuck were, mit einem bestimpten houptguot,

nämlich 30 pfd lösen möchte.' 1533, Z. ,Nochmals...

ward genantem [,tütschen'] orden von einer stat Bern

. . . das gotshus Rieggensperg, uf 700 stuck gewidmet,

mit aller grechtsame und hab . . . fürgschlagen.' Ansh.

Die von ZRüschl. berichten an den Rat von Z, ihre

,kappel' habe ,einige stuck und gülten', die sie für

einen Prädikanten zu verwenden wünschen. 1540, ANXf
1891. ,[Der Prädikant zu Eglisau klagt] wie sin pfruond

gar inn vyl stuck zerteilt und im nit wol müglich syge,

solliche jerlich inzebringen.' 1541, Z RB. ,Besoldung

dem nüwen amptman zuo Winterthur . . . nämlich alle

jar 40 mütt kernen, 20 malter haber, 30 eimer wyn
und 30 guldin, tuot 120 stuck.' ebd. ,Dem predicanten

utf dem Hürzel wird sin competens und pfrüende mit

drizehen stucken gebessert (8 mütt kernen und 5 eimer

wyn).' ebd. ,Umb das der bettelvogt dest gßißner syge...

ist ime von mh. zu belonung geschöpft jerlichs 16 stugk

nämlich 8 müt kernen, 4 eimer wyn und 4 guldin . .

.

zun fronvasten geteilt.' 1542, ebd. ,Das ein vicari und

fürweser haben sölte 60 stuck zuo siner zimlichen

narung.' 1551. ebd. ,Wer den zechenden empfacht, der

git von jegklichem stuck ein huon oder zwen crützer

für ein huon, ouch für ein jegklichs stuck sechs haller

erschatz.' ZBirm. (»ft'n. 1562. .Wann nun hinfüro ein

lehenherr synem lehenmau frücht ... zu gelt schlacht,

solle dann der lechenman ime brief und sigel, darinn die

zal der stucken und des gelts, wie der angeschlagen . .

.

genempt worden zuestellen.' 1574, Z RB. ,So nun vor-

gemelte Summ Getreids zue Stucken geschlagen und ge-

rechnet wirf, nämlich ein Malter Korn oder Dinkel für

anderthalb Stuck, einMalterHaber für einStuck ...' 1604,

Aa Rq. 1923. ,Ouch vou jedem Stuck, was der Kilchen-

zehnten jährlich erträgt, ein gueten brätigen GUggel oder

8 p darfür.' 1015, FMeier (Wetz.) 1881. ,Da der Pfruend

jährlich Inkommen ... 56 Stuck an Früchten, 10 Eimer

Wyn und 50 tl. an Geld und das Stuck und der Eimer

zu 8 ü. gerechnet worden . .
.' 1628, ebd. S. auch Bd

IV 7110. (1562, Z Rechtspti.); V 327M. (1565, AAWett.

Klosterarch.); VIII 1061 0. (1527/9, ZRB). 1397 o. (1543,

Z). 1642M. (1502, ZAff.). 1655o. (1525, Zwingli); Sp.

1534U. (1694, Z) und vgl. Sttick-Oelt (Bd II 268). Auch

,Kernen' werden zuweilen (wie Hafer) nach Maltern

gerechnet: ,So soll er ira alle jar utf saut Martis tag,

die vifil und er lebt die 15 stuck, 5 mltr kernen, 5 eimer

wins und 5 pfd von den pfruonden . . . usrichten und

bezahlen.' 1432, Z. ,Wie daß im N. von der egenanten

kinden wegen bar geliehen habe ein malter korns und

ein malter haber; dis jetzgenant zwei stuck habe er im

zuo der kinden . . . banden versprochen.' 1439, ebd. Mit
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Ergänzung. ,Stuck geltes' uä. ,[Ein Hof hat zu ent-

richten] zweinzig stucke geltes an körne, der sechzehn

mUtte kernen sin süln und vier malter hahern und dar-

zuo ein swin.' 1331, Z; nachher: ,die vorgenanden eins

und zweinzig stucke.' ,Das alles ir rechtes eigen was

äne ein st. geltes des guotes, so R. huwet.' 1338, Gfd.

,Als frow E. . . . ah ir eigen hof ze Riete . . . sihenzehen

stnk geltes H., irem tochtermanne, für vier und drißig

mark, silliers ... zun einem rechten jifande versetzet

hatte...' 1343, Z. .[Ein Lehen des Klosters Königs-

felden] giltet süben stuk gelts, sechsi an kernen und

ein malter hahern.' 1416, AaB. Urk. , Drißig stuck gelts,

nämlich zechen mütt kernen, zechen eimer wines und

zechen pfund gewonlicher Züricher pfenning.' 1419,

ZZoll.; s. den Anf. Bd VII 1204o. ,Das einer jeder

closterfrowen, so ah Selnow kommen und bishar jerlich

36 stuck lipding geheht, hinfüro nit me dann 30 stuck,

nämlich 6 miitt kernen, 6 eimer win und für die übrigen

stuck gelt 2 pfd für ein stuck gegeben werden.' 1527/9,

Z RB. ,Sy bekennt ouch dem knaben mit einem finger

dröwt und zuo im geredt haben, diu vatter soll ein stuck

kernen gelts dafür geben, und es sind nüßli, es mUeßend
aber nuß darus werden.' 1539, ZRB. ,Wiewol wir in

vergangenen jaren etlichen den unseren . . . kernengülten,

nämlich von 2(.) giildinen houptguots ein stuck järlichs

zinses uff zenemmen und ze verzinsen, güetigklich ver-

williget.' 1545, Z RB. ,Wie das B. . . . den Zehnden, so

dasselbigGuetMetsch denen von Adelboden auszerichten

pHichtig gewesen, von den genannten im Adelboden umh
ein Stuck Gelts verkauft habe.' 1606, BSi.Rql912. Mit

Angabe bestimmter Erzeugnisse; vgl. schon o.

,Von dem guote von Obrunkilchun 5 stucke ehernen

an sancte Martinis tage.' LRatbausen Urh. um 1280.

,r)as guot uf dem Etzle, das vier stucki gilt an mulkenne.'

1322, ZRiiti; dafür: ,das guot uf dem Etzel, das da

heißet Legbuchs und giltet vier stuk an molken.' 1341,

ebd. ,Als H. Fogelnest ... ze I'feffikon rett, der N.

hette vor sinem herren, dem apt von Einsideln, jerlich

vierzig stuck an kernen underslagen und verstoln.'

1392, ZRB. ,Was ich [der Kammerer] also inziehen,

an welchen stucken das ist, es sye kernen, väsen, liaber

oder gelt...' 1444, Z (Urbar des Großmiinsters). ,So sol

inen der hoft'zäcbenden järlich umb drü stuck, zweig

an körn, das dritt an haber, glassen werden.' 1518,

Aa Rq. 1926. ,Das . . . Aht MGiger selig die kostlichen

Gewahrsammenen, Brief und Sigel, welche ... dem
Closter Stein entzogen und verstolen worden und järlich

über 2000 Stuck Frucht ertragen mögen . . . widerum
zurück gebracht.' 1656, Z. ,I)ie zuo jährlichem Ein-

kommen der Pfruend Birmenstorff bestimmte 70 Stuck

trochner Fruchten.' 1699, Z. MitAdj. ,Als die amptlut
beider gstiften erklagend, das sy vil kleiner zinsen

habind, die schwarlich und mit großer arbeit inze-

züchen syen, da wäre ir rat, das man die gemeinlich

. . . was under einem mütt were, in yeder kilchhöri ab-

lösen ließe und das an guote stuck verwandte.' XV., Z.

,Der pfarrpfruond [zu THWeinfelden] halb, daß dieselb

... haben soll achtzig guoter stuckin, ... damit ein

erlich geschickt man...müg erhalten werden.' 1530,

Absch. ,Wie dann ander herren und stett ire frowen
von den klöstern ... so erlich und wol begabt mit guoten

järlichen stucken, dardurch sy wol mügent ir narung
haben.' 1530, B Ref. ,I)ie[I'frund]ertreit järlich hundert
und fünfzehen guoter stuck.' 1530, BossH.Cbr. S. auch
Bd VI 1653 M. (1536, Z). ,N., burger ze Uznach, in M.s

güetern hett zwei ewigy stuck gelts.' 1414, Gpd. ,0b

gelegen guot, ewige stuck oder guot, so von dem vor

abgestorbnen vatter oder muotter da wäre, also . .

.

widerumbhar Valien.' 1502, G Rq. 1906 ,14 mütt kernen,

ein pfd haller, zwo fasuachthennen, 60 eyer, alles us-

gende und ewigi stuk usser und ab unserm hof ze Höri.'

1514, ZNGl. S. auch Bd I 609u. (1470, Gl). .Urbar-

oder Zinshuch der Küchen zu Seegreben, Zinsen und
ewigen Gült, die jerlich uff Sant Martinstag gefallend

sampt iren ingehenden Zinsen und eigenen zinsbaren

Stucken.' 1578, ZSeegräben Chr. 1930 (modern.). ,Es

sollen den Waisen ... ehrliche Leut ... zu Vögten verordnet

werden, welche ... Waisengut auf genügsame Stuck nud
Unterpfand ausleihen.' Sch Auffahlsordn. 1743. ,Ver-

borgni stuck'; s. BdIV1571u. (1562, Z Verkommnis).

,Schwäres Stuck', aus Korn und Hafer zsgesetzte Einheit

vom Wert eines Malters. ,Wie die Kilchen zue Bräm-
garten ihren Zehenden zu Apfholtern ... zu verliehen

pflägt. 1. Ist zue wüssen, daß dissere Zehenden nüt zu

Stucken sonder zue Maltern ußgerüeft und verhandlet

wirt[!]. 2. Wiewol der Pfarrer den Dritten in dissem

Zehenden hat, so ghört ihm doch von dem Malter, so

darutf boten (die man nempt schwäre Stuck), gar nUd.

3. Sind die daruf gebotne Malter halli Korn und halb

Haber.' 1633, ZKappel.

II. in abstr. Verwendung. 1. ents]ir. I 1. a) Ab-
schnitt eines Te.xtes, Vers, Strophe eines Gedichtes,

Liedes B (spez. Abschnitt des sog. Fragenbuches; s. Bd
IV 987); Z. Vgl. Frag-, Haupt-St. 2c. ,Das man alle

tag ... ein viertel oder halbe stund ein stucke oder teil

US dergötlichen gschrift predge.' Zwingli. ,Ich bann des

Zwingiis lied otfentlich Zürich stuck utf stuck gesungen.'

1528, Z RB. ,So were uft' ein zit einer uff dem hoff und

sunge ein lied; wann dann er ein stuck gesungen . .

.'

1541/3, Z pjheger. ,Stuck eines lieds, versus.' P'ris.;

Mal. ,A1s verschinen Ostermontag einer under den

Teufferen angefangen zue singen und ein anderer

kommen ilime zue helfen, er auch ein Stückli ald zweig

mit ihnen gesungen ...' 1637, Z. ,Dem N. billich ... die

leiste Ebr...bewysend: euch zue Lehr und Trost zwey
Stückli US verlesnen Worten betrachtend.' Sprecher-

Salutz 1637. ,Damit die Jugend desto besseren P'leiß in

Erlehrnung ihrer Psalmen und Catechismen erzeigend,

sollen der H. Pfrundvogt vorthin denen, so die dreuw
Stück und ganze Psalmen erlehret, ußrichten 1 Pfd,

denen, so neben den di'eyen Stucken 100 Psalmen er-

lehret 5 Bz. und denen, so die drüw Stuck allein könnend,

10 Kreuzer.' 1689, Schaek 1919. — b) unsinnlicher;
zunächst noch erkennbar (oder deutbar) als Bestandteil

eines Ganzen, doch ohne klare Grenze zu 2b; Punkt,
Artikel einer Ab-, Verhandlung, eines Vertrages, einer

Gesetzesordnung, einer Klage uä., Posten einer Rech-

nung, einer Ausgabe oder Einnahme. \g\.KIng-St. ,Wir

bestätigen . . . inen ouch mit disem brief alle ir recht

und guoten gewonheit ... gemeinlich und ieklich stuck

besunders.' 1383, AALauf. StR. ; nachher: ,wär ouch,

das si ieman daran sumen, drengen oder irren wolle

an keinem stuck als vorgeschriben stat.' ,Nach den

stucken ... unsers herren, des abtes, brief.' 1386, Gfp.

,Harinne wir einhelleklich ... beslimet und besorget

haut, etliche stückli gegen enander vesleklich ze hal-

tende.' 1393, Gl Urk. ,Dise fünf stückli meinenl die

rele . . . ze haltende, es werde denne das si hienach

ze rate wurdenl, und das mere under inen wurde von

den stucklincn allen oder von ir ein teil ze lassende.'
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L äBürgerli. ,01) jeman kein stuck [der ,Gremi)ler-

ordnung'] überfiiere . .
.' 1418, ZStB. ,l)as stugk verant-

wurtenderobgerüerten von Tluin hotten und sprachen...'

1428, BTh. Urk. ,I)ise stuck het der schuolmeister also

erberlicli verantwurt ...' 1431, Gfd. ,Darzuo wirt dis

buocli ein tafel gewinnen, da man jeglich stuck inn

vindet, wo oder by welicher zal man es suochen soll.'

1432, Z (Bpitalurbar). ,[I)er Rat von B stellt einen

Büchsenmeister an und gibt ihm als Jahresbesoldung:]

vierzig pfuntguoterlöufflicher münz ... und darzuo sinen

rock... und darzuo zwölf fuoder holz; an denselben

stücken er ein benüegen haben sol.' 1435, B PES. ,Uf

das stuck rettend die von Baden...' 1436, AaB. Urk.

,Wer der wer, der der stugken deheins überfüer und

brech, der sol von jedem stück . . . umb 1 vas mit win

. . . gebüeßet werden.' 1443, ß PES. ,Als denn semlichs

von stugk ZUG stugk üwer schriben eigenlicher begriff.'

BAM. 1447. ,Erstens ...; ze dem andern stuck.' 1447,

AaB. Urk. ,Welicher müUer . . . wider dheins der Ord-

nung stuck täte, der sollte komen sin von 2 pfd hlr.'

1458, AABr. StR. ,N. habe im uff ein zitte ein zedel

gebracht, dar inne 27 gülden an dry stucken, nämlich

14 guldin von Wilflingen, 10 guldin über Thur und

3 guldin von des kammerers von Altorf wegen . . . ge-

schriben stüendent.' 1409, ZRB. ,I)isse obgenante stuck

hat der N. verjechen und ist ir von stuk [ze] stuk

kantlich.' 1471, ebd. ,Die dri stück, daruf die dri stett

antwurten sollen, ist...' 1475, F RM. ,Wölche unser

burger an unser oberherren oder deren vögte wirbet

oder schaffet dhein sach, die wider unser stat frighait,

recht und gewonhait ist . . . der oder die so das täten

. . . sollen geben die buoß von yedem stucke [vgl. auch

Bed. 2ba], wievil das beschäche ... und sol man den

oder die ouch darnach beßren, als das stuck gewesen ist,

darwider geworben were.' 1485, AaMcII. StR. ,Domit so

soll der rodel inn synen kreften belyben, wie er von

eim stuck an das ander lut.' 1493, SchwE. Hofr. ,Es sol

ouch dehein bader nieman verdingen, weder wyb, noch

man. Die meister bader mögent ouch das stuck min-

dern oder meren nach irem gefallen.' 1503, Z Ant.

Mitt. 1931. ,Jetz wellend wir die 10 gezelten stuck

gegen des menschen gerechtigkeit heben', die Gebote

Gottes. ZwiNGi.1. ,Wer möchte one riiwen hierinn [bei

Widerlegung des Gegners] so vil edles zyts verlieren V

Sonder die fürnemen stuck, die ein ansehen haben, wil

ich kurz widerlegen.' HBüll. 1532. ,0b aber ich oder

min erben an dersellien stücken einem oder mer sumig,

insonderheite den zins nüt bezallen . . . wurden . .

.'

1536, ALechner 1908. ,T)as sy alsdann unser beider

stetten pottschaften darzuo begärind und zuo inen be-

rüefind, die ... was sy dann von sölicher büwen wegen
usgebend von stuck zuo stuck, von item zuo item uf-

schribind.' 1548, FMu. StR. ,Das sy allein darvon den

gehürlichen zinß . . . gebint und ouch meldint, das

söliches den verzinsen one schaden sye, oder so die

ußlychere begerend, von stuck zue stuck ze nampsen,

was daruf zevor stände.' 1568, Z RM. ,Von stuck zuo

stuck, eins nach dem andern, nominatim, articulatim,

membratim.' Fris. ; Mal, ,Von eim stuck zum andern

fragen, minutatim interrogare.' ebd. ,[Ein ,Fridbrecher']

soll umb die vorgenanten 30 Pfd Bueß gefallen sein

und darzue leiden alle die Stück, die hievor stand, ob

er dero keins oder alle übergangen . . . hätte.' U LB.
,Als hienach au diesem Brieff von eim Stuck an das

ander eigentlich geschriben staht.' 1654, ESaxeb 1938.

,Daß sy dise vor- und nachgeschribne Stuck an disem

Brief begriffen und vollführen.' ebd. S. auch Bd V
257M. (1717,S(:nwLB.); Vn452u. (L); Sp.795u. (1385,

BSi. Rq.). Mit Syu. ,I)ie sollend ouch alle sach und
stuck vollfUeren und erfüllen.' 1372, Gi,. ,Ze merer,

vester, stäter sicherhait aller vorgeschribenen ding und

geding, stucken und artikeln, so habent wir...' 1399, G
R(). 1906. ,Daß ich ... mit dien ... undertanen der kilcheri

ze Wasson übeinkommen bin der stucken und Sachen,

so hienach geschriben staut.' 1408, Gfd. ,NN. sind ...

diser nachgeschribner Sachen und stucken verkomen.'

1440, AAZof. StR. ,Ich N. vergich offenlich mit disem

brieff: als ich mich leider in zwey stucken und sachen

verwürkt . . . hab, nämlich . . . ze dem andern stuck, das

ich ein ungerechtige wag ... in minem gewerb gefüert

hab und mich in den iez geschribnen zwey stucken

schwärlich verschult hab.' 1447, AaB. Urk. ,Mit allen

andern stucken, punkten und artiklen, wie die vor-

bestimbt und gelütert sind.' 1460, Th Beitr. 1861. ,Es

ist auch lauter (iesetz, ob etwan ein Stuck oder Artikel

geschehe, so hie nit geschriben ... sind.' 1471, GuHeinz.

Statuten (spätere Abschr.). ,I)is nachgeschriben stugk

und artikel ist des erwirdigen gotzhus . . . zun Ein-

sidlen fryheit, ehafti und rechtunge.' SchwE. Hofr. 1493.

,[N. gab] als ein vogtherr des schloß Altliken an einem

offnen egricht...eine ganze lütrung und eröffnung umb
alle artikel und stuck.' 1502, EStauber 1927. S. auch

Sp. 1447 0. (ZAlt. Chron.).

2. entspr. 13. a) meist Dim., Erzählung, Anek-
dote, Spruch, Gedicht, Lied, Musik-, Theaterstück

Ap; Bs; B, so Sa.; Gl; GROhS.; L; GG., W.; WLö.;

Z«; ZG., S.; in BsStdt (nur Dim.) auch von einer kurzen

dramatischen Gelegenheitsdichtung heiterer Art. Vgl.

Neu-jürs-, Kalender-^ Lib- 2. Lugi-, Näch-predig-, Prak-

tik-St. Zum Zshang mit Bed. b« vgl.: Derjung Her'' ...

siiecht . . . die aller af^HürigHe" Stüc];Ji vüre» [zum Er-

zählen] wo-n-er erlebt und ou''' nild erlebt hat. LZweifel

1930. Släggliverzelle", Anekdoten erzählen GW. Erhed-

ene" Stäckli erzel.lt, daßs' fast vergitdet sind vor Lache''

ZS. Was für ne" Stüekli wiH jetz wider ersinne" ? GO.

Der p, ist gn giieter Verzeller; er weiß mängs Stüekli.

ScHwzD. (Zg). Wemmer öppe" z'Ohe'"' nofi^ ''em Füröbe"''

. . . um en umme" g'hocket si" und em kei" liuei g'lö"

hei", bis '>as er üsg'ruckt isch' mit eme" Stüekli...

JReinu. 1905. S. auch BdVII 697 u. (Schwzd.). Spielend

mit Bed. II aal. Dio erzeilst Stüekli irie halb Opfel,

zu einem, der aufschneidet Z. Chellcländer-Stückli;

s. Quellenverz. unter JSenn 1864. Denn ge>'t-'s nof^ e"

Stöckli; vo" dem han i"'' d'Wörecht bigoscht erfare",

u'orsch' globe": Lästig, wemmer ledig sönd; es wird i''s

scho" no^'' chrenke", wenn sibni i" der Wiege" sönd ond

achti of de" Benke". Schwzii. (ApL). Los! er macht es

Stiickli üf der Vogel im Walde. ESchönenb. (Eschm.).

,Was den Pfarrer fast noch mehr . . . ärgerte, das war

seine [des nichtsnutzigen Knechtes] Mundharmonika;

wo er gieng und stund, gellte ein Tanz, ein Stüekli.'

XHERzo(i 1863. ,Jetzt wird ein Stüekli mit den Trompeten

Marieen ufgespilt', szenische Bemerkung eines Trans-

lationsspiels. 1697, AfV. (Schw). S. auch Sp. 1469M.

(JHaller 1550/73). E" Stickli mache» (dichte') fir e»

Hochzit BsStdt. Das [der ,Berner Totentanz'] isch' es

Stugg wie's wänig gii't. GThürer 1937. — b) unsinu-

licher, weiter verblassend, a) aktionell (auch Dim.),

Tat, Handlung, Vorgang; vgl. Vater-, Vetter-, Fründ-

Kunst- 2, Mannen-, Meister- 2, Ver-suech-St. ,Das sy
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die selb gemeinde zuo Erlibach . . . das hus zuo E., so

dem gotzhus zuo Einsideln zuogehöre, an killwigen,

an der vaßnaelit, an bruttlöuffen und zuogericbten je-

welten gehejit und ouch nocb unzliar gebrucht babent

und so vil und dick sy das zuo den obgenannten stucken

ze habent nottürftig gesiu sygint.' XV., ZErl. Mit Adj.

,Ich brauchte nur zu mir zu sagen: Ja Peter! das ist

wieder ein brav Stüekli von dir, das macht nicht ein

jeder ... so konnte ich fast sicher darauf zählen, daß

ich Verdruß, Schaden und Spott davon hatte.' Gotth.

,In welchen werten er wil anzeigen die vittterlichen

stuck, die inen Gott allweg zeigt hah.' Zwixgli. ,Ouch

zuo den zyten Mosis hatt er [Josue] ein früntlich stuck

geton.' 152.5, Sir.; ,Treue geübt.' 1868. ,Daß die guot-

taten und mannliche stüekli den Persiern in hohem
ansähen und mit großen ämptern belonet wurden...

TiERB. 1.563. Bruder Klaus, der viele .gottselige stucke

und miraclen' getan. 1588, Absch. Häufiger im tadelnden,

spöttischen, schlimmen S., Übeltat, (meist Dim.)

Mißgriff, Streich, Posse; wohl a.]\g. Yg\. Fräoel-,

Gauggel-, Galgen-, Häggen-, Helden-, Hiuen-, Hans-
joggeli-, Cime-, Clieihen-, Chalher-, Kampf-. Kanonier-,

Chlansen-, Knopf-, Kriegs- 3, Läclisner-, Lumpen-, Lür-,

Laster-, Merliger-, Narren-, Bueben-, Entlibnecher-,

Pfaffen-, lieder-, Ver-räter-, Süw-, Schelmen-, Schnur-

ranten-, Schti'ähen-, Tufels-, Tratz-, Wolfs-St. Best en

Stuck g'macht'^ GRNuf. 's Hanse" Hegel, die macht

Stüekli! Hie gibt's dick! Ha läd-si scho" vo" Paris en

Huet la" cho". ESchöxenb. (Eschm.). Karli, Karli, was
machst du für SUicki! ACorr. ,Mau sol richten, als der

vischer von Enstringen gern der vischer zunft koufte,

do aber die fischer sprechent, er sye sölich man und

habe etwe mange stuck getan, die nüt redlich noch

recht sint.' 1390, Z RB. ,Fürbasser klaget N. ufl' H.,

der obgenanten Hoffmanin man, nachdem und er sinem

wib die obgenanten stuck verwisse und sy darumb
strafte...' 1440, ebd. ,Die von Rynfelden haben im

ein stuckly erzoigt, und das wolle er inen widergelten.'

1467, AARh. Ratsprot. ,Dargegen soll er sich by iro

als sinem eewib behelfen, sy nit schlachen, stoßen,

ungepürlichem wesen, als mit der ruoten schlachen, das

ein man gegen einer frouwen nit zimpt, und anderer

derglich stucken abstan.' 1541, Z Eheger. ,Als L. bishar

etwas zyts übel und liederlich hus gehalten, ouch sich

mit überflüssigem wyn trinken und andern ungeschickten

händlen und stucken beladen .
..' 1548, ZRB. ,Könnend

ir heimlich die stuck tryben, billich soll eine byner

andren blyben.' VBoltz 1551 ; s. den Auf. Bd VII 716u.

,So muoß man unser finen sünen stücklin und kad

helfen verkleiben.' 1555, ThPlatter Br. S. auch Bd
Vin 987M. (Sicher 1581). Mit Adj. 7i'" tumm SlückU
ScaSchl. E'' häd en iumtne" Stuck g'macht GrS. Kr
hat dö neisen e" tumms Stiiggli g'macht; das ist-em

siner Lebtig nö^i'g'gange" GW. Kr hed weder einist es

schons Stüekli g'macht AaF. Her macht schnni Stüekli G.

Du hast i"s dö e" schö" Stüekli axg'stellt SchR. Aber
dort ist no''' nes lustigers Stücki 'passiert, BXrn». 1914.

Das ist ietz doch e" niderlrächtigs Stuck LSikixer.

S. auch besessen (Bd VII 1780M.). ,Der burgermeister

Rüdger Maneß klagt gegen X. . . . und zalte im ouch da

vor offenem gericht vil unredlicher stuck vor.' 1376, Z.

,Er bette geredt, er bette im dieplichi stiickly erzöigt.'

1468, Z RB. ,Er bette im ein büebiscb oder schelmisch

stückly erzöiget.' 1480, ebd. ,I)as man die frömbden

landtstrycher... so sy etlicher bößen stucken gichtig,

Schweiz. Idiotikon S.

irem verdienen nach straffen [soll].' XVI., Z. ,Daß er

kein unfrom stuck in getan hätte.' um 1510, Z. ,Ouch

ist vil muotwillens nachts mit werfen und andern bösen

stucken ...bescbechen.' 1525, ebd. ,Als er... vil böser,

nütsöllender stucken gichtig und anred worden.' 1527/9,

Z RB. ,Aber diß ist ein gotslesterlich stuck, ja ein

endchristlich werk, das wir us dem zarten fronlychnam

und bluot Christi ein opfer machend.' Zwi.vgli. ,So nun

. . . die üwern in dem val ein unkrieglich stuck, ja un-

erber begangen.' 1531, BRef. ,Ein schantlich mördrisch

stuck ist an im begangen.' ebd. ,[N. mache] vil anderer

ungeschickter stücklenen.' 1530/3, Z Eheger. ,[Eine

Ehefrau] die jetz in 3 jaren so oft an bösen erger-

licben stucken ergriffen und aber inn allweg ver-

blenden wellen.' 1541/3, ebd. ,So er sieh unpürlicher

stucken mer underwinde, söllint sy gescheiden sin.' ebd.

,Er habe gselschaft ghept, dero er helfen stälen, morden,

brönnen und andere böse stuck verbringen.' 1563, B
Turmb. ,AIsdieherrendergesanten von den Eidgenossen

uff" Davos etwas rüchers wider die Engadyner geredt . .

.

ist er [der Gesandte der Engadiner] der vermessenheit

gesyn, daß er sy in rächt wollen fassen, waa inie das

fräfen stuck von den anderen nit wäre abtrutzet woiden.'

1565, Brief (Fabricius). ,Vil böser stuck ich euch ver-

künd, die wider mich gehandlet sind.' GGotth. 1599.

,Weilen er die Zeit hero allezeit aufgewisen worden,

etwas faulen Stücklenen ze verrichten,' 1605, Z. ,Den-

selben [Brandstifter] hat man zue Zürich läbendig ver-

brendt, hat sonst andere böse Stuck mer begangen.'

1605, Th Beitr. ,Wann einer uff den anderen uff' ein

bös End hin mit gewerter Hand vor desjenigen eignen

Hus wartet, und soll sölicbes ime für ein unredliches

Stuck gehalten wei-den.' 1623, AaZoI'. StR. ,I)ie Nacht-

vögel sind auch noch nicht gestillet, sonder brechen

für mit losen Stucken.' 1660, Z. ,AVer weißt nit, daß

dise Fridensanerbietung allein ein türkisches Stückle

wäre, so sie von den glaubenslosen Franzosen erlehrnet

haben.' Aufwecker 1689. ,So . . . daß ich von ihme kein

einicbes ungebührliches ald unrühmliches Stücklein

außsinnen und erdenken könnte, ußert diesem einzigen,

daß er sich Selbsten verunglükseliget und mit dem
Strick in deß Vatters Hauß auf der Obertili daß Leben

selbst ungewahreter Dingen abgekürzt.' 1691, Z. ,Solche

und andere dergleichen hoshafte Stuck hat er nicht ge-

scheucht.' XVIII., UwE.Formelhuch. ,Von allerlei Leicht-

fertigkeiten, bösen Stucken, Sünden und Lastern.' B
Sittenmaud. 1716. S. auch Bd 11 36o. (JJMüller 1666);

VII 459 u. (1.593, ZRM.). 830u. (VBoltz 1551); Sp. 189 u.

(1541/3, Z Ehegericht). RÄA. Has ist es St. vom 'füfcl

Z (Spillm.). Spielend mitBed. laal. Es giH au''' na'^>'

anderi Stüekli als lUre"stückli Z (Dan.). Her macht

Stüggli wie halb Öpfel, große Xarrenstreiche Gl.; GA.,

Bern.; Z, so Stdt und It Spillm. Vom aktionellen S.

sich entfernend, Beweisstück, Beispiel. ,Aher er

laßt es allweg unverantwurt, welehs ein einig stuck,

ist, daran man offenlich sieht, daß er vorteil weißt.'

ZwiNfii.i. Mit genit. Bestimmung. ,Das ist ouch ein

gwüß stuck des vesten gloubens, den sy [Maria] zuo

Gott bat gehept, das sy das grusam wort Simeonis nitt

erschrackt hatt, das kindleJesum zuo verlassen.' ZwiNcJLi.

,.\ndre vill stucken mer mecbt ich anzeigen irer rüchin;

sunst war sy ein erlich ... from wib.' TiiI'i.aiter 1572

(Boos). .Welcher Mißbrauch [des Rauchens] dann nicht

allein ein Stuck der unnützen Vertüehligkeit, sondern

... sogar dem Leben schädlich ist.' 1661, B Ratserlaß.
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Mit örtlicher Bestimmung. ,IIiitt er nun gewalt einen

liißler har ze scliicken . . . und hat nit gewalt einen har

ze schicken, der etwas zuo disen Sachen rede, das were

mir ein reclit stucke us der kanimer von Rom.' 1523,

ZwiNGLi. ,I)ie Anfeclitung wegen der Gnadenwahl Gottes

ist auch zum Teil ein Ötücklein auß der Taschen

seines alten Vatters', des Teufesl. ClSchob. 1099.

— [i) zertließend in verschiedene Bedd. wie Rechts-
handel, Streitfall, Schuld, Forderung, Angelegen-
heit, Umstand, Hinsicht, Beziehung, häufig i.S.v.

Sache übh. Vgl. Täding-St. ,Das N. uns bezalt

und gewert hat gar und genzlich der gäbe und

darzuo aller ander schulde und stucken, so er uns

schuldig gewesen ist.' 1404, WMerz 1931. ,Das die

richter umb all und yecklick zuofallen sollich Sachen

und stuck zuo recht erkennen, urtailen und sprechen

mögen.' TaWeerswilen Ott'n. XV./XVI. ,Dise stuck

ghörend alle zuo dem wort Gottes', nämlich Predigen,

Kranke besuchen, Almosen spenden usw.' Zwingli.

,[l>as Herz] lernete die stuck, die gotsgevellig sind:

grechtigkeit, hoft'nung, glauben.' ebd. ,Das aber die

vorgezelten stuck und derglychen gebott und nit ein

radt syind, bewäret das eigen wort Christi selhs.' ebd.

,l)ie zwey stuck [Gottes- und MensclienliebeJ uns be-

wäget', das Spiel zu verfassen. SBirk 1532. S. noch

Bd VH 1321U. (GGotth. 1599); VIII 1629o. (Vad.); IX

1424u. (HPest. 1782). In präp. Verbindungen. Mit in.

I" dem St., in dieser Beziehung uä. ; verbr. Es ist besser

icorde" i" dem St. ThMü. Aber chüm seid-mer-em adie,

so cliund-er mängisch' wider. I" dem St. hed er 's de""

. . . schier ici" d'Schelme"' und d'Bettler, der Föhn. Vater-

land 1925 (L). ,Dadurch mh. der warheit in dem stuck

auch dester bas underwist werden möchten.' 1468, ZRB.
,Wiewol gedachter abscheid in sollichem stuck ettwas

uulutter ist.' 1524, Z. ,Allein in dem stuck band etlich

die meinung unglych.' RCys. (Br.). ,Es könne sein, daß

er etwan under dem Kressich eine weise Bachbumbelen
oder ein Tierli geessen . . . habend auch in disem Stuck

ein gutes Gewissen', in einem Giftmordprozeß. 1732, Z.

/c'' gö" nüd i" d'Cherechen oß desse" Grönde", wil v'>

nüd g'sieh", das' d'Lut, wo gOnd, im e" Stock besser sönd

a's i'^ Ap. Die eitere" Clmabe" händ ein sust ncfi'' gern

öppen im e" Stuck e" hitzeli für de" Narre". AHüggenb.
1924. In alle" Stücke", in jeder Hinsicht. Es sei e"

brave'' schaffige'' Burst und g'wüß in alle" Stücke" recht.

WMüLLER 19ü3. J<^'' stö» doch i" alle" Stucke", ums d' Hüs-
halti"g antrifft, keineren us Weg, nit e"möl der Frau
Amme»". Joachim 1885. Mit ,um' (nach vb. P'ügungen).

,Darumb so sprich ich N. quitt, fry, lidig und los umb
alle ansprachen, stuken und sacken.' 1388, Gfd. ,Üisen

eid, den ich umb disü stuk getan...' 1401, NSenn 1879.

,So ist dem rat enpfolet um das stuk, ob ...' 1416, ZStB.
,Also riet der öchen umb das stuck, darumb er dozemal
gefraget wart. .

.' 1425, Z RB. ,Das wir ouch getan und
sy umb das stuck nach red und widerred in sölicher

maß entscheiden band ...' 1433, FrHegi 1912. .Das ich

umb das stuck [Betrug beim Warenverkauf] in den
nechsten acht tagen usser ir statt Baden gerichten,

zwingen und bannen an verziechen gan sol.' 1447, AaB.
Urk. ,UÖ' das so verziehen wir uns . . . und das obgenant
gotshus alle bäbstlicher, kaiserlicher und künglicher
gnad und fryhait, die wir umh ohgemelt stuck [vgl. Bd
VIII 1667 u.] haben, also das wir die nit me umb solich

stuck gebruchen sollen.' 1459, G Rq. 1903. ,Umb das
stuck habent wir uns ... mit rechter wüssent geeinbart.'

1473, ÄAZof. StR. S. auch Bd V 848 M. (OWerdm. 1552).

,an.' ,Wär ouch, das si ieman daran snmen, drengen

oder irren wolle an keinem stuck.' 1383, ÄALauf. StB.

,An dem stuck wirdt alle menschen erkennen, daß ir

minejunger sind, wenn ir einander lieb habend.' Zwingli.

,mit.' ,Kim sevogt oder sim hotten söllent sy gehorsam

sin mit allen den stucken, so zuo dem se gehört.' 1421,

L. ,D katz wil mir ouch ufgon den rugken, so ich die

sach mit allen stucken rechnen wil und geschicklich

trachten', ein Mitglied des hohen Rates über Judas'

Verräterplan. Ruef 1545 (F.). ,von (wegen), halb'. ,Von

demsellien stuck ist also abgerett worden, dass '

1450, F Mein. ,Das ein Schultheis und rat Zoffingen

solch gebott und verbott es sie von füres oder

andrer stucken wegen ze tuonde wol macht und

gewalt haben [solle].' 1473, AAZof. StR. ,Daß die...

möncherei von denjenigen, so auf ein Verbesserung der

kirchen tringend, nit allein obgemelter stucken und

ierrtumben halb angefochten . . . wirt.' Vad.
,
[Einem,

der in eine nrachenhöhle gefallen war, ist] allein übrig

gsin, sich der barmherzigkeit Gottes zuo bevelhen...

und so ist nit zuo zwyftien, wann das dieselbige ime

diser dryen stucken halb bygestanden: erstlich ...'

RCvs. (Br.). S. auch Bd Vlil 1753 M. (1525, AAZof.

StR.). ,Die dem volk recht sprechend .. . und sy allein

über die mindern stuck richten.' Zwingli. ,A1s dann

der . . . wolgelert N. ein zyt lang die pfarr zuo Kleinen

H()nstetten ... versächen, und demnach in willen kommen
von der meßhaltungzestan, darwider und ander stucken

ze predigen.' 1527, B Ref. ,Als er der Gegne Eier

gekauft und ob gwüssen Stücklenen disputiert . .

.'

1682, Z. Mit weitern Adjj. Ein Käufer will den Kauf
nicht halten, weil der Verkäufer ihm ,ein merklicli stuck

verhalten' habe. 1512, ZBül. ,Vil torichtiger stucken

steckend noch in den götzen, die nit groß sind, aber

den andacht ser mindrend.' Zwingli. ,Das wer doch

wol ein torechtigs stuck, so einer zuo dem obersten

stati'el on die nydersten und on arbeit möchte kummen.'

ebd. .[Herodes:] So weiß ich kein bös stuck an im',

an Johannes. Aal 1549. ,E.\primere et pulices sca-

biemque urgere nocentem, ne te sordidulum, qui videt

ista, vocet, kein floh nit knischt, kein sür ußtruck,

man halt es für ein wüestes stuck.' Fris. 1562. ,Diese

böse Stucke gehen von innen heraus und verunreinigen

den Mensclien.' FWvss 1672. — •() als (numerale, ad-

verbiale) Bestimmung der Quantität, der räum-

lichen und zeitlichen Erstreckung, des Grades; vgl.

Un-, l'fcffer-St. 1 ) vor Subst. En St. Gelt uä., eine Summe
Geldes. JJas hat g'ad e" St. Gilt kostet GW^; auch

weiterhin. Es Stickeli Mittel ha" UIs. Mängs schü"s

Jungs Tierli mi" premierte" Eitere" näche" hat mir e"

schü"s Stüggli Güld i"'brächt. CStreiff 1904. ,Er soll

es nach für ein Ehr haben und welle sy ihm ein hübsch

Stuck Gelt geben.' XVII., Z. ,Da befleißen sich die

Bauren sehr oft auf das Feldobst ... und presset mancher

dessen viel Saum aus, davon er, wann ers verkaufet,

ein gut Stuck Gelt zusammenbringen kann.' EKönig

1706. S. auch Sp. 766o. (1690, Z). 807 o. (1684, JGöIdi

1897). Ich bin nüd in Namen ko ... mit dir zu dis-

putieren, sonder mich ein wenig mit einem Stuk Essen

und guten Trunk Wins zu erlaben. Gespr. 1712. ,Ich

yß nach mim alten bruch ein guot stuk habermuoß
wie ander puren.' ThPlatter Br. S. auch Bd VIII 1677 u.

(FEbersold 1905). E" hellisches St. Arbet GW. E"
icaggers St. Arbet. CStreiff 1901/2. Es Stuckli Jär,
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,eini> kloine Anzahl Jahre' BBe. (Biulimüller). — 2)

Wegstrecke, Entfernung, Weile. E<< tit. ml; allg.

Es ist fr} en St. wlt GrAv. Kumni e" St. mt mit! Bs
(Socin). Chum e" St. weit mit mer! UwE. S. auch Bd VI

lt>65M. (ScHwW.) Noch es Stickelti ßre», tif Blatte»,

auf die Frage, woliin einer gehe WLö. Für schwachi

Bei» wo"'' e" St. ah GrS. Der Boden . . . ist bis e» St.

in d'Fasuser Alp iif . . . ganz aber. MIü^üni 188G;7.

Wa-n-er nu'* e» St. e"iwgg g'si" ist, het-ne" .st" \'ater

g'seh", Ühers. v. Luc. XV. Dial. (WG.). S. auch S]i. 976 u.

(GRNuf.). ,[I)ieSteinbogenbrücke eines Bruders Humhert
in B] ist für ein stuck der schönste bu gewesen, der in

der stat waß.' Jüstinukr. ,0b Almenß, ein Stücklein im

Berg, wäre vor diesem auch ein Nachbarscliäftlin hieher

gehörig, liieliScliall, ist aber ausgestorben.' Skherh. 1742.

Mit Adj. F» guetf (GrL.), grusiger (Tsch.). toller (G»I).)

St. Er ist en lengc St. mit me g'gange» GrL). Eh i»fame''

St. isch' bis z'oberist uf '>en Ofe»berg GRöchud. (Tsch.).

Es ist e" 'troge"s St., trügerisch weit GW. 1 o» Melchtal

bis uf d'Frictt isch''s no''' e» gnet St. Obw (AvRütte).

Er ist en ganze» St. mit im Bigleitschaft g'gange» W.
Der Vater ruehet schu" e" schüns St., im Grabe GlMoII.

Und düo e» tolle» St. hinde'' den andren sigi eine'' chun . .

.

MSooDER 1938. Wänn's a"g'fange» hat tägele», ist der

Vater scim» e» großes St. im Aiiere»weg obe» g'si».

C8TREIFF 1901. /<'' gan ivUer d's Talus gäge»d Landegg
zue. Es ist en hellesche'' St. üs. GFient 1898. So noch

am ZU und notte» noch e» guete» St. dervoit». Schwzd.

(GuSeew.). Ich bin-em e" ganze» St. näf''g'luffe», dem
Regenbogen. iSV. 1919 (LT). ,Man gehet einen guten

Stuck schräg hinauf.' Sererh. 1742. KL.: Chumm, wer

gund gä» wandere», vti» einer Stadt zur andere», wibi,

webi, wupp, e» mächtig unigs St. [vgl. Bad. 13 by] GSa.

S. auch Bd VI 1357 u. (GRMastr.). — 3) in best. Wen-
dungen. In ei"^m St. fürt, ununterbrochen ZO. /"

ei"'in St. gäge» hei"' zue. HItgli 1922. Er hätt an ei»'m

St. 'priielet ScuR. Läng(s) Stückes), lange Zeit, längst;

bei weitem, durchaus B; s. schon Bd III 1323o. Mi»
het längs Stuck nit g'wüßt, wo-n-er isch' B. F'' ha»

mängist längs Stück nilt z'esse» g'ha» weder . . . ebd. Ff<

ha" aihe» längs Stück nüt me con im eerno». ebd. Der
Fuchs . . . het längs Stück nit g'wüßt, ob er-n-ere» [der

untertänig grüßenden Katze] überhaupt well antirorte».

UvGreyekz 1900. Wo ... d's Studenie"lebe» het «"-

g'fange", het er doch längstück vergesse», woher er chunnt.

EB.\LMEH 1925. D'Ching hei"-se längstuck nid e»mölrecht

verstange», eine Lehrerin. SGfeller 1931. Er ist läng-

stuck mi hingertsi''' cho» weder füretsi''', im Schnee,

ebd. 1919. Wiir dö druff [uf's Irrehrüt/ z'stö» oder

z'gö» chunnt, cerlärt der Weg, lauft gang im ene» Chreis

umc» «"'' findt si''' längs Stücks numme" z'grecht. AfV.
(BKolirb.). ,Der Vater rede läng Stück kein Wort mit ihm
oder liässele.' vAlmen 1897. ,üie Klagen wurden immer
lauter, man könne es [ein Mädchen] niclit mehr hrauchen,

läng Stück wisse man nicht, was mit ihm sei.' Gottu.

Xllb; ,bings Stücks.' 1861. S.auchBdll 1008u.(N.BKal.

1843); V 295 0. (Gotth.). G'seht-der jitz, ir Ilerre», d's

Wasser schläft nume"no'i' so zwäsche» de» Steine» dür'^''c'^.

Es mag längs Stück nümmen a» d's Bad uehe». RvTavel
1926. F'' lia» liie miner Schaf m'"* Geiße», u»'< die si»

längstück vernünftiger u»^ g'scMder weder d'Möntsche».

EBalmer (Sunnel.). E» gotti-ergesseniFabrigge»hischäf-

tigung . . . wo längstück ke» andere» Lon bringt weder

das eländf Geld. SGfeller 1911. ,Zufrieden hin ich

nicht mit der Regierung und verstehe mich längs Stück

nicht auf sie.' Gorrn. 1851 (Ilerbstgespr.). Di lengste»

Stück, die längste Zeit GrD. (B.). Im S. v. viel, weit,
auch etwas, um ein weniges. Blind und verliebt bis

en St. über d'Ore" Gr.A.v. D'Lüt säge», ich si e» St. über

hundert, eine Kranke nacli ihrem Alter gefragt. JJöruer
1920. Jelz isch' nidsir'' g'gange», wie dor''' ne» langi,

stolzigi (Jhellerstcgen a'''<i", ja g'irüß e» St. über tuisi»g

Tritt. JKuRATLi 1938 (GW.). VK««« (/<;'• [Erzklumpen]
nid e» St. über d's halb G'weeht tiar Ise» sei, so well er

numme» Sulser heiße», ebd. Vor Adj. bzw. Vb. Das ist

en mächtige» St. elter als /"'i, von einem Küchengerät
GrAv. Disc'b ist e" St. wolfler. von der reckholderige»

Latwäri im Vergleich zum Imchung. JIIartmann (S.).

G'ad e» St. g'fältl weitgefehlt! (JW. Du« hei"-icer no'''

es Stücki g'lachet FJ. ,lmnier mehr wuclis die Lust, ein

Stücklein zu sclilafeu.' N.B Kai. 1840. Größi Stück ha",

auf jmd, etw. viel halten. Uf^em Turne" het aw'' scho»

er gr. Stücki g'ha", von einem Anstaltsleiter. BXrnd.

1925. Aber d'Vriene» hat glich gr. Stugg uff ne», wil er

bi jedem Handel ganz süber 'hutzet Napoleon bringt.

(;;Streiff 1904. Neg., inclit(s). E» Teil Mol hand si

Fueßweg und esie [Bd I 21] widerum nid St. Scuwzd.

(GnSeew.). ,[l^ilatus zu den Juden:] Kein Stuck ich nit

von Uch verston, was diser doch hie hab geton.' LIuek

1545 (P.). — 4) mit Zahlw. i. S. v. -mal: ,Wann sy [die

Äbtissin von Tänikon] die jargricht also haben will,

das sol sy inen acht tag dorvor verkünden . . . und sol

an das gricht mit der großen glock ze Adorf drüstuck

lassen leuten.' TnAad. Offn. 1469 (spätere Abschr.).

Alul. ulucki, mhd. atück(e), stuek(e); vgl. Gr. WB. X 4, 197;

Schm.^ II 7:30; Martin-Lienh. II 586: Fischer V 1S9S. Die

Form iSturki (-Vi-) des PI. ist die lautgesetzliche Vertretung^ von

ahd. elucUu (vgl. BSG. VII 150). Die Sg.-formen .SVi/c/.-; imd

Stücki sind ursprüngliche Diminutive (vgl. BSG. X 101). Wie
auch die Dini. auf -^i in die Grundbed. vordringen, zeigen bes. die

Bedd. 1 :3 a ^ 4, 5 und b y. Das ni. Geschlecht, das im walserischen

und in nördlich anstoßenden Landschaften gilt, erscheint erst-

mals 156:3 (vgl. Sp. 1793u.). Als Lehnwort im neuenb. Patois

stöckle, selbstgegossene Bleistückchen mit Figuren drauf (ETap-

polet 1917, 170). FN. ,Stücki' — wohl, wie ,Stücki', ,StückIi',

Dini.; doch ist der semasiologische Ausgangspunkt kaum ein-

deutig und sicher festzustellen; vgl. immerhin den FN. ,Hafen-

stücki', sowie Mocken « (Bd IV 141) — AaB. (1428), K.

(1545): BSi.: Gl (,Ruodolfen, dem Stuckin.' 1369; ,RuodoIf,

dorStucki.' 1372); GMs(15;32): ZAnd.(XVI.),Fluntern(1350),

Stdt (seit XIV.), Wthur (1311). In Flurnn.: ,Der Stuckinen

werd.' 1410, Z (Vög.-Nüsch. 625): ,Stuckis güetli.' 1499, Z

Wied. (ebd. 703); ,Stuckis Egg' WBrig; ,Stuckis Hus' BBremg.

,Hafenstucki.' 1394, ZRB., ,herr Hans II., lütpriester ze Stäfy.'

1403, Schuster 1859, ,herr Joh. 11., capplan des altars S Marien

Magdaleiien in der kilchen zur probsty.' 1429, Z. ,Eberhard

Stücki.' 1331, Z: ,Peter Stüki.' 1373, Obw. ,Cuonradus dictus

Stückli.' 1290, Bsürk.; ,Barthnmu Stuckli, Räktor m Luzern.'

1618, Gfd. Flurnn. ,Stuck, Stück' (-«- beruht zT. auf Über-

setzung ins Nhd.) häufig, so Aa; (il; Gr: L; G; Seh; Th;

Z, ,Stucki, Stücki' B; Gr; L; Schw: U, ,Stuckcncn' Gl NUrn.

(oder zum FN.;--), .Stückli' B (mehrfach); Gr (mehrfach); Th;

Obw, ,Stücklenen' Th (mehrfach), ,Stucklen' ThGerl., ,Stuckeli'

BGsteig. Mit Adj. ICtijen St. Schüäclil. L'nder Stück!. GrRon-

gcUcn. Guct Stückli örFehh. (!röß(e") St. Ap; Gr (mehrfach)

;

Seh (mehrfai-h), d'tijrölj Stücki BTwann. Clmrz(e») St. ScliHa.;

ZTurb., ,ab kurz sti'icki zuo Steinibach.' 1484, AKüchler IS95.

l'f ^ejii chline» Stückli GrAv. Chrumm Stücki AaAnglikon,

Lunkh. ; Blns, ,ein jucherten, das Krumbstuck.' 1653, AaWctt.,

,die krunihen stuck.' ebd. ,Lang(en) St.' Seh (mehrfach): Z

(mehrfach), im lemjen St. GrFid., I.ämj Stücki BAarw., Twann

(Slicki), ,frustum dictum das lang Stücki.' 1511, LBerom.,

r.anti Stückli ZFlsch. .Mittler St.' Schöpf. Im böse» Stückli

GrFurna. Breit St. ZDielsd., Pfung. Uücli St. ThEgn. Itöt Stücki
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BTvm.on. Schön StückliGrkv. ,S((»(z S(. Gi'Grüseli. In Zssen. Als

Bestinimungsw. ,Stiick(i)-, Stückli-Acher' häufig, so Aa; B; Tli;

Z. ,Stücki-Fold' BSuberg, ,Stückli-FeI(l' ZSth. Stiuj,ji.FeUen

GrClmrw. Sluckl-Ornben ZDietl. ,St.-Hölzli' ThEgn. ,-Mat.t'

AaHausen. Stucici-llach ZDietl. ,Stin-kl)om.' 1534,BsArbolilsw.

,St.-Breiti' TliAltorsw. SiucH-Wi'g. am Pfannenstil, von General

Werdmüller 165G angelegt zur Beförderung von Geschützen;

vgl. Bodmer 1894, 72; JJWälli 1900, 67. ,-Wies' ThEgn.

S.auch Ä(.-7^/rt(z(BdV262u.). AlsGrundw. ,Au-Stiicki' BRüti.

,Egg-St.' LSchwarzenb. ,.lgerten-St.' LMalters. Ort-Sticici B
Twann. Kacher-Sl'üMi BAarw. Breit-axt-St. GrFid. ,Funken-

stucki.' 1294, USpir. Wi(W!'»-(,Gulden-')iS'(ü;;(/K GrJen. ,Galgen-

St.' ThEgn. ,Gcrbi-St.' ebd. Gusse"-St. GrAv. ,Geiß-Stücki'

SBib. ,Graben-St.' ZBcrtsch. ,Heu-St.' LV. Huhel-St. GrL.

,Haber-Stürki.' 1280,LRathausen. ,Hof-Stücki.' 1511,LBerom.
,Hag-St.' ThEgn. ,Hcdder-St.' ZElgg. fleldi-Sl. GrL. JiUjer-St.

SchSt. ühiMie"-St. GrAv. Chrieg-StückU GrNuf. Linde"-St. GrL.

Lin-Sticki BTwann. Lanysi-St. GrD. ,Letten-St.' AaGeb. Mlili-

Stückli GrAv. Maht-Stücki BTwann. ,MargeIstückli.' 1552, Z.

,MüOsstückli.' 1728,LGunzw. ,Matt-St.' BsReinach, ,M.-Stücki'

SHochwald. Metzger-SticklBTvimn. ,BacheI-St.' SBib. Bneche"-

<S'!. BTwann. ßodeti-Si.GrK]. Nuß-hom-St. GiGcüsuh. ,Dannethin

soll ein weg gan über die Bonstück nider, do die acker zesanien

stoßend.' AaSpreit. Offn. XV. Ilim-St. ZAlbisr. Blatte"-St. Gr
Av. Pfruond-Stiickli GrSpl. liied-Sliickli NdwBuochs. Rain-Sl.

GrAv. RoB-St. ZTurb. SaW-St. GrL. ,Schiben-St.' AaWallb.

,Das guot, Schybenstucky gen.' 1450, SchwTugg. Schär-Stnckli

ZElgg. Äb-schlag-Ht. GrAv. ,Schloß-St.' FDüd. Schnic/ge^-Stlgyli

GrObS. Steg-St. GrAv. Stei"-Sticki NdwEnetb.; U, Steine".

Stückli GrSufers. Strul-St. GrAv. Tebehi-Stigg GrObS. .Tannen-

St.' AaBObikon. ,Tor-Stuck.' 1646, BTh. Lcid-weUer-Srw-kU

GrRongellen. ,Zagelstüki.' XIV., ObwAlpn. Ziger-St. GrSeew.

Ober-: entspr. Bed. I Ib, Fleisch vom Hinter-

schenkel des Ochsen Bs; vgl. Egg-St. — Ach er-:

entspr. Bed. I 2a. ,Drü a.-stüki uffen Varnebüel ze

Altseiden gelegen.' 1334, Nnw Beitr. ,Ein ackerstucki,

das linder Blatten gelegen ist' 1342, ZHorgen. S. auch
Bd V 282o. (1331, SchwE. Urb.). — Egg-: a) entspr.

Bed. 1 a a, an viereckigen ,Wähen' BsStdt. Wi't en
Eggstick oder lieber en anders? fragt man beim Aus-
teilen. — b) entspr. Bed. 1 1 b, = Arsch-Baggen (Bd IV
1075) B. — U°-, in Ar zT. 0«-: großes Stück, meist
i. S. T. viel, weitaus entspr. Bed. II 2b y Ap; GfiPr.

(GFient); GW.; vgl. un 5a (Bd I 298). E^' O.-stock,

von Brot, einer Wegstrecke Ar (T.). Der R. ist-der

en 0. vor, im Steinstoßen. AHälder, Ch.-U. E" Pfaver
mänt all, er sei en U. besser a's ander Lüt. ATobler
1902. Du bist glich no^'' en U. hüsliger a's ?>'•. ebd.

1905. S. auch Sp. 823 M. (GFient). -~ Und er-: ent-

spr. Bed. IIb, Zwischenglied in einem Gürtel, einer

Kette. ,Ein gold. Gürtel mit 21 Unterstucken und
16 Bohlen, darunter 5 schmaldierte Unterstuck seind.'

1766, L (Inv. des StLeodegarstiftes). ,Ein ganz gold.

Ketten mit 32 schwarzen schmaldierten massiven Unter-
stucken.' ebd. — Anke-- f-gg-J: entspr. Bed. I Sb (a),

,ein Stück Butter von 40 Pfd' GMs. 1602 hatte man
in Ragaz von einem halben ,A.' 1 Haller Sustengeld
[vgl. Sust Bd VII 1415] zu bezahlen. Gr Mbl. 1926.
Hauptmann H. ersucht um Bewilligung, von jedem
Centner und einem halben ,A.' 1 Angster Zoll erheben
zu dürfen. 1615, Absch. (GSa.). S. auch Bd Yi 1037 u.

(Gl LB.). 1037/8 (1629, Gl an Z).

Epfel-, bzw. Ö.-Stückli: entspr. Bed. Ilaal Gl;
GnThs (E.-stickUJ; TuHw., mTn.; Z. O.-stückli dere"
ml'H. Ö.-Stückli mache» uf z'Mittag. ebd. Da stand
ganz Trog voll türi gel'H O.-stückli. SM. (ZDättl.). Ich
bring dann irne» Chinde" gern e« Hampfle" O.-stückli.

EWijTERicH-Muralt. ,Am Mittagstisch erschienen eine

Kartoffelsuppe und Ilerdöpfeldampf, wenn 's gut ging
auch ein Stück Speck und bei strenger Arbeit etwa
noch Ö.-Stückli. GPeteriians 1925. ,1 liegender Trog,

enthaltend zirka 20 Kilo dürre Apfelstückli.' Z Amtsbl.
1901 (Z Dielsd.). ,Die Art, wie man bei uns Aepfel-

stücke, an Faden angereihet und in die freye Luft
gehängt, zu welken pflegt, ist sehr gut, weil sie sogar

bei trübem Wetter anwendbar bleibt.' Gii Sammler 1808.

,Unser gedörrtes Obst hat bekanntlich einen ziemlichen

Absatz ins Ausland und wird durch Glarner Handels-
leute bis nach Petersburg verführt. Nach der Aussage
eines solchen Handelsmannes im Jahre 1808 sind unsere
Äpfelstückchen dort beliebt; hingegen zieht man die

gedörrten Birnen aus dem Canton Zug den unsrigen

weit vor.' ebd. Im Volksreim. Hunderttüsi>'g O.-stückli

gänd e" gatizi Wanne" voll, soll-es mich dünn nüd
verdrüße", loann ich keini habe" soll Z (Dan.). S. auch
Bd VI 16090. (ZW.); VH 241 u. (WSenn 1870). 1147M.
(ZW.). ,Es ist nicht nur das brod teuer gewesen sonder
ouch fleisch, küch, erbs, gersten, bonen, dür byren,

krießi, apfelstückli, byrenstückli.' UMEVER-Chr. 1540/73.

,18 ß umb opfelstückli.' 1552, AAB.Spitalrechn. ,Rechen-
herren söllent nachtrachtung haben, mit was Ordnung
man dem uf-undfürkouffderbirren-undöpfelstücklinen,

da ettlich wasserdaran schüttend, das[sie] ufgangind und
dester köufflger sygind, und dann hinweg füerend, für-

kommen und das wider an myn herren kommen.' 1569,

Z RM. ,Ein viertel türre opfelstückli um 12 Kostenzer

batzen.' 1571, Wiokiana. ,Man füert nit nur frücht hinyn
[nach Italien] sunder ouch öpfelstückle getert', wegen
Hungersnot. HBull. 1572. ,Ein Vierdig Opfelstückli 1 B.'

ABösüH XVII. ,Aus dem Kuonaueramt werden jälirlich

viel 1000 Viertel beschnitene Apfelstückli, auch Fleisch-

hirrenstückli . . . von den Glarneren aufgekauft, ebenso
auch viele Centner ausgestoßene (i)uetschen, das ist

ohne Stein.' 1782, Z (Brief). — Uster-e.- ,U.-apfel-

stückli '/2 Viertel 20 ß.' 1789, Z (Brief). — Leder- e.-

Ich han en prächtige" Chiinnelbröte" diheiiii und tüeri

L.-stückli derzue. AHughenb. 1922. — Süeß-e.- ,Was
gilt auch 1 Viertel gute schöne dürre Süsapfelstükli?

1773, Z (Brief).

Er-: entspr. Bed. I 3 a ß, PI., (eiserne) Waffen
und Rüstungsstücke; vgl. Er II (BAI 399). ,Er [Abt
Konrad v. Bußnang] hat ouch ain gewonheit, das er

alwegen ritter und knecht und schützen hat, die sin

stät gesind warent und die alle erstuck muosten han.

Die erstuck hat er alle in sinem markstalle.' KticHi-

meister 1335; darnach: ,Wie er fürstendiener was, hat

er die gwonhait, daß er ritter, knecht und schützen

hielt ... die alle eerstuk (das ist panzer, harnest, Iielm,

spieß, armrost etc.) han muoßtend und die im markstal

lassen.' Vad.

Erb-: entspr. Bed. I Saß, wie nhd. wohl allg. Der
Stücklitrog ist en E. vo" der Bäsi SchR. Und d'sE.
isch' es Heiligtum ...es isch' en alti Glge". GThürer
1937. Im abstr. S. : Das« alles es E. g'si" isch' vom
Vatter her, dem Erzschnapser, se'b het de'' Schueh-

macher-Muedi wol g'wüßt. SHÄiiMERLi-Marti. — Vgl.

Gr. WB. III 741.

Orgel-: entspr. Bed. I 3aß4. ,Nicht soviel Beifall

ärndete 1745 ein Bieler mit seiner angeblichen Invention

einer Maschine mit 24 Rohren auf einer Lafette, einem
sogenannten O.-stücke.' vRodt 1834. — Vgl. ,Orgelgeschütz'

bei Gr. WB. VII 1342.
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Arm-: entspr. Bed. I 1 b, Armglied eines Harnischs.

jRucken, Bauch, Kragen und halbe A.-stuck 3 St.' Bs

Zeughausinv. 1732. — Ort-: entspr. Bed. I 1 b, Anfang

und Ende zB. eines Zwiebackweckens Bs (Seiler).

Ortli-: entspr. Bed, I 3afll; vgl. Ort S (Bd I 485);

s. Bd V loüu. (B Münzmand. 1729). — Vgl. Gr. WB. VII

1367.

Fad-: entspr. Bed. I 2a, am Marchzaun liegendes

Grundstück; vgl. Fad II (Bd I 671). ,Man soll auch

die fädinen bescluiuwen auf den meyabend und auf

StMartins abend und wan ein f.-stuck nit frid liat, der

verfallt die einung.' AAHendsch. Einung 1420 (modern.).

— Feder-, in Z auch Federe'^-: entspr. Bed. I Ib,

Fleischstück von der Federe" (Bd I 678; Bed. 6) Bs;

BLf.; S; Z. Syn. Hipp-St. En ab'teckts F. Z. ,In bubus

...das fäderstuck.' Gessn. 1551. , Die L[euen] Zunft aber

macht ihme [dem Pfarrer] eine Gegenverehrung be-

stehende in einem Lid KalbÜeisch, einem hall)en dignen

Riemen, einem F.-stück.' 1728, vMoos 1774/7. S. auch

Bd III 1107o. (XV., Aarauer Metzgerordn.).

Feld-: entspr. Bed. I 3a 34 Bs(t); vgl. ZAnz. 1911,

127 Anm. 1; 128 Anm. 8. ,Es werden alle drei Haufen

zu gleicher Zeit in das Zürcher Lager einfallen, bevor

IhrEuch verbarrikadieren und die Feldstück aufpflanzen

könnt.'ADiETHELMl897. ,Zweytusendfuoßvolkinsumen,

mit drüväldstuckdarvür ruckt.' 1592, Lied, ,1m uuderen

Collegio stehn 2 Feltstücklin, 6 Schuh lang, schießen

l'/s L.Eisen, können zum Schrott gebraucht werden."

1634, Bs Zeughausinv. ,No 1—7 seindt Feltstücklin,

schießen ungevahr l'/sL. Eisen, 5 seind 9 Schuh und

2 zechen Schuh lang.' ebd. ,Ladungen zu den Feld-

stücklinen.' Krieosb. 1644. ,Die zwey Veldstüklein sind

allharo geüöchnet und stehn im Pfarrhof.' 1656, Brief

aus dem Feld. ,Es gewannen die unserigen [1499] zwei

Fähnlin und ein klein Feldstücklein.' Sprecher 1672.

S. auch Bd IX 1572 u. (Sprecher 1672). 1700M. (1084, Z).

— Vt;l. Gr. Wß. III 1490.

Fü"fer-: (nur Dim.) entspr. Bed. I laa2, kleines

Gebäck B, soM., S. ; auch weiterhin. Es Chrömli (was

in Twann zunächst ein Fi"fer- oder Zchnerstick beim
Zuckerheck bedeutet). Barxd. 1922. Längt Chindschürb

voll I'.-stückh iC'i Bcre"mutze" sl» in d' Chaminere" ufe"-

g'wanderet. EBälmer1923. — P'arb-: entspr. Bed. 1 3b y,

mit Bez. auf .farblinwat'. ,Derlialben ... zuo eeren und
erhaltung des gwerbs, ocli aigennutziger lüten trugen-

licher handlung fürzekommen, ist von klain und großen

raten angesechen, das hinfür die schlechten f.-stuck och

(doch zum underschaid der guotten) mit ainem o cifer

gestempft und verzaichnet sollend werden.' Kessler.

Vorder-: entspr. Bed. IIb. ,1 Vorderstück von
einem wilden Schwein.' DHess 1818. — Vgl. Gr. Wli.

XII 2, 97:3.

Hö'=''-farts- Horferis: entspr. Bed. I 3aii2. Wer's
de"" z'yrechtem het chönne" [das Lisme»], het de"" Frti~d

drann g'häbe" u"'' het us so mene" titrump/' es rechts

H.-stiicki g'macht. Barxd. 1911. — Faß-: entspr. Bed.

I3ai55. ,Eln neu Fuhrfaß, so hinaus geführt wird,

zahlt 4 Pfd. Wann es aber ein F.-stücklin, muß man
ein Zeichen aus dem Kaufhaus bringen.' Bs Zollordn.

XVllI.

Vater-: entspr. Bed. II 2b a, väterliche Tat. ,Hastu

alle din tag von einem so ruchen, ungnädigen vatter-

stuck gehört oder gelesen, als die geistlichen vätter

einem armen umb ein fasnachthuon bewysendV Zwixci.i.

,Da tuet ein überkeit ein Vatterstuck, wann sie lueget,

daß ihre Leuht versorget seien mit der Seelenspeiß.'

FWyss 1673. — Vgl. Gr.WB. XII 39.

YetteT-Stückli: entspr. Bed. II 2ba, Tat, Geschenk

eines guten ,Vetters', auch im iron. S. Bs; Soh; Th: Z.

Da' ist e" netts V. Th. Die blibe"d mini Bäsli und ich

ire" Vetter, und de'' Chrö"' ist e" V. APletscher 1902.

,Wenn er kein besseres V.-stücklein wisse an ihm zu

tun, als so eins, so könnte er es bleiben lassen, das sei

ihm einmal ein schöner Vetter das, ja.' Breitenst. 1860.

— Vgl. Gr. WB. XII 2, 36; Fischer II 1449.

Flor-: entspr. Bed. I 3b y; vgl. i-Yör 4 (Bd I 1206).

.Daß von euch und uns beidseitig von jemanden, der

sich auf diser Sachen Beschaffenheit verständiget be-

funde, auf den Ort [Kapperswil] kehren und den[!]

Augenschein gesagter Florstucken und die daran seyende

Seiden zu gleicher Zeit mit einanderen eingenommen
werden . . . wirt.' 1727, Gl an Z.

Früe-: entspr. Bed. I 3 aß, wie nhd. Frühstück;

Syn. Mot-gen-St. ,Den 10. Okt. haben sy das frystuck zu

Fryburg ingenommen', Erzherzog Mathias und Gefolge.

1577, Lind., Wthurer Chr. ,Zu Lauwis und Luggaris

habe für mich, meinen Cberreuter . . . für Logement

und Kost, nur mein Frühstuck ausgenommen, per Tag
accordiert.' 1779, Bcnd 1928. In scherzh. -iron. Verwen-

dung: .Betrachtete ich die armen Galioten, die so gar

an dem rauchen Nachtluft waren, so könte ich die

Zacher kaum enthalten, indem ich gesehen, wie etliche,

auch ohne Ursach, ehe die Sonnen aufgestanden, mit

einem zimlichen harten Fryestuck, das sie den ganzen

Tag genug daran betten, über den Ruggen seint be-

gäbet worden.' GKönig 1695. — Vgl. Gr. VFB. IV 1, 321

;

Martiu-Lienh. II 587. Als Lehnw. /risn' m., gutes Essen, guter

Braten BElsgau (Ajoie): vgl. ETappnlet 1917.

Freud (en)-: entspr. Bed. I 3 aß 4, Geschütz für

festliche Anlässe; Syn. Lust-St. ,Die fischingischen

Freudstücklein.' 1713, Z. Der Prälat von Fischingen

sucht bei den Gesandten von Z und B um Verabfolgung

seiner 4 sog. ,Freudenstücklinen' nach. 1717, Absch.

— Frävel-: entspr. Bed. II 2ba. ,Nachtbubenstreiche,

Paternitätsfälle, Betrunkenheit, Raufereien, Frevel-

stücklein aller Art reichten hin, um den Schuldigen

unter die Soldaten zu stecken.' AAGem. ,Die Geistlich-

keit nahm den Handel übel auf, hielte es für ein Frevel-

stück mutwilliger Burgersöhne', die Zerstörung eines

Heiligenbildes. Sererh. 1742. S. auch Sp. 1651 o. (1772,

ThHw. Arch.). — Frag-: entspr. Bed. II 1 a. a) PI.,

Punkte eines Verhörs. ,Mit inlegung etlicher fr.-stucken,

den Zügen von mir och fürgehalten.' 1483, Z. ,Fr.-stuck,

darin man die argwönigen Hussiten fragen sei.' JStcmpf

1541. ,Die wyl diser wyberen halb ein oberkeit nüdt

anders, dann was sich in solchen fälen gebürt, ge-

handlet, und die ein inn fr.-stucken eben vil bößer

stucken und Sachen schon bekennt . .
.' 1588, Z IIM. —

b) Dim., die in Fragen und Antworten aufgeteilte

Darstellung der evangelischen Glaubenslehre für die

Kleinen ; zunächst PL, die l'ragen als Lern- und Prüfungs-

stotf, dann Sg.. das elementare Lohrbüchlein als .Vus-

zug des Katechismus S<:ii; Tu; Z; doch überall f. Vgl.

Frag 3; Fräg-Iiuech (Bd I 1289; IV 987), sowie Ler-

Meisler (Bd IV 518), ferner: ,Fr.-stück des christlichen

glaubens an die neuwe sectische predigkanten, erstlich

durch den hochgelehrten H.JohannHayumauß Schotten,

der Societet Jesu theolognm, französisch beschriben,

demnach durch Sebastian Werro, pfarrherrn zu Frey-

burg in Uechtland, in das teutsch gebracht und mit
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angehenkten anderem teil gemehret.' 1585, F. 1639

erschienen neue Lehrmittel: ein Katechismus, der

kleine Lehrmeister, d. li. ein Auszug aus dem Kate-

chismus und das Fr.-stücklein, eine Kürzung des Lehr-

meisters. EStauher 1'J27. ,Wir hahen Fr.-stücklein für

die ganz kleinen, kleinen und groben Katechismus für

die mittelmäliigen, Zerteilungen und Zeugnisse für die

ganz guten Kö)ife.' lG4o, .I.IBreit. (JCMör. 187-1). ,Mitt-

woch vormittag soll der Katechismus von den Fähigem,

die Fr.-stückli dagegen von den Jüngern und Anfängern

gefordert werden.' 1643, ZKilchh.Schulordu. 1652 zahlte

der Kircheuptteger zu ZAlt. 10 Pfd ,um 5 Testamente,

3 Psalmenbücher, 1 Dutzend Lehrmeister, 1 Dutzend

Fr.-stückli, unter die Schüler zu verteilen.' ebd. ,Ver-

kürzter Underricht oder Fr.-stücklein waarer, christen-

licher Religion,' Titel. 1652, Z. ,Dorothea W ab

Trichtenhausen, 20 Jahre alt, kann weder lesen noch

schreiben, Fr.-stücklein schwach.' 1695, aZoLL. 1899.

,N. kann die Fr.-stücklein und den Lehrmeister, in

Zeugnussen antwortet er einmal, hat sonst einen feinen

Verstand.' 1(;96, ebd. ,ljher das sind die beide eitern

Buben vom Herrn Pfarrer Elilinger auch aus dem Fr.-

stückli befraget worden wegen ihres Heils, welche ihme

so vernünftig antworten können, daß man sich zue ver-

wunderen gehabt.' 1697, ZGrün. ,[Das Gemeinds- und

Schulgut mußte alle öffentlichen Bedürfnisse befrie-

digen, so die jährliche Beschaffung der] Katechismus,

ZeugknußbUcher, Psalter, Lehrmeister und Fr.-stückli.'

1700/20, ZUsterNenj. 18G7. 1710 beschloß der .Still-

stand' [von ZSth.], daß die Schulmeister an den Sonn-

tagen, an welchen in Waltalingen keine Kinderlehre

gehalten werde, angehalten seien, die Kinder ,im Lehr-

meister und Frage"stückli zbliöre".' Z Taschenb. 1900.

Der Samstag soll Schulbettag sein, an dem die Kinder

... in den ,Fragestücklein und im Katechismus unter-

wiesen werden sollen.' 1719, ZObf. (Gedenkschr.) 1897.

,M. [ein Totschläger in Gefangenschaft] sei von den

Kirchendienern , . . täglich besucht und mit möglichstem

Fleiß katechisirt worden, welcher dann . . . nicht über-

all vergeblich gewesen, zumahlen er die kleinen Fr.-

stücklein auß unßerem Catechismo und derselbigen

Inhalt nicht übel verstehet.' 1728, Z. ,Daß in die obere

[Klasse] gehören sollen diejenigen Kinder, so beid

Catechismus und das Fragenstückli ußwendig können.'

1746, MReimann 1914. ,Hier haben Sie ein kleines

Pröbgen von einem Catechismus. Dieser ist bestimmt
für die Kind, so das Fr.-stücklein auswendig lernen.'

1772, Z Brief. ,Fr.-stücklein für christliche Hausvätter,

um ihre Kinder und Dienste in den Anfängen der

wahren Religion zu üben, auf eine ganz kurze und
leichte Weise.' 1797, WKunke 1907. ,Kurze und deut-

liche Erklärung des kleinen Catechismus oder soge-

nanten Fr.-stückleins.' ebd.

Fr und-: ents})r. Bed. II 2 b a, Freundestat, Freund-
schaftsbeweis (vgl. auch Frilnd 2 Bd I 1303). ,Dann
er hat dir [Gott dem Abraham] zuo eim sunderen
fr.-stuck disen sun Isaac ggeben.' Zwingli. ,Dann er

iren siben jar lang ein kind erzogen, achte er ein guot
fr.-stuck sin.' 1539, ZKyb. ,Ein fr.-stuck beweisen,
munere fungi amici.' Fris.; M.4.L. ,Als ime ... siner

vettern einer zuo Langnouw zuo einem sondern fr.-

stuck bewilliget, das er uff synen namen eine summe
gelts uttnemen könne.' 1589, Z RB. ,[Patroclus be-

schwört Achilles:] Hab ich dir je ein freundstuck tan,

der wollest mich heut genießen lan.' GGotth. 1599.

.unverhofftes und onerwartets Frindtstuck.' RCvs.

.Auch ist es euch bekandt, wie Ihr Mst. so große Fr.-

stuck angewendt hat zu mitlen.' Anh. 1603/29. ,lch

will dir eine Supplication stellen, daß er dir nichts ab-

schlaben wird; were das nicht ein großes Freundstuck V'

FWyss 1677. .Freundsstuck, documentum amicitiae.'

ThSi'IESER 1716. — Vgl. (ir.WB. IV 1, 170: Fiscli.T II 1757.

Wi t t-frau"e°-6'<«cWi: ,ein Stück Brot, das man
dem Boden nach schneidet, wo also nichts vom obern

Teile des Lailies daran ist' Tu. — Ober-gade"-: ent-

spr. Bed. 1 1 b. .ein runder Balken am Heustall' GkS.

(Tsch.).

Gauggel-: entspr. Bed. II 2b a; s. Bd VH 610o.

(Salat, Ref. Chr.). — Vgl. Gr. WB. IV 1, 1561.

Galli-: entspr. Bed. ISby. .ein Stück weißes

gewöhnliches Raumwollentuch, immer 45 Ellen lang

und 24" breit' ZBauma; vgl. Galü III (Bd II 206).

Se lang 's en Taler fjfit vom G., se-n-ist de'' g'wüß

e" Nar'', ivo Chrieg anfangt. Stütz, Gem. HW üf, h'eV

üf! die guete" ZUe" chümull Juheisassal en Quldi

Weberlu" gi^'t's jeiz vom G. ebd. ,Nun war... Jubel

und Freude . . . wegen dem guten Arbeitsveidienst, wo
man von einem gemeinen G. einen Taler bis drei Gulden

Arbeitslohn hatte.' ebd. 1853. — Galge"-: a) entspr.

Bed. II 2 b a, ein Streich, der den Galgen verdient GW.
— l») i. S. V. Galge" als verst. Verwünschung (Bd II

231 M.). sehr großes Stück, zB. Weg GW.
Gelt-: entspr.Bed.ISapl, wienhd. Geldstück; allg.

üs dem alten [Schachteli] use" nimmt er es G'cldstücki.

JRoos 1901. G'hiiflct.i Maltersech voll Geldstücki, in

einer Zwergenhöhle. HZclliöer (Kl. Rund 1921). — Vgl.

Gr. WB. IV 1, 2923; Fischer III 277.

Gold- bzw. -M-: wienhd.; allg. Du het's ne" [ien

Bauer, der rostige Nägel aufgehoben hatte] deheime"

'düecht, es chUngeli so arig im Sack inne". Er het g'luegt,

ivas es sig, u'"^ het Guldstücki, ei"s um's angere, so vil

wie-n-er Negel het cffunge" g'ha", tis '^em Sack chönne"

vüre"ne". AfY. (BRohrb.). ,Juheissa ihr Leute! 's Neu-

jahr ist bald da, denn müend-er Goldstucki ganz Chiste"

voll ha".' Feierab. 1860. ,Zu Pfand ich dir [einem Paten-

kind] dies Goldstuck gib, welches dir zu Guettem sey

ein Tryh,' einer Patin. 1634, JRobbi 1911. ,Es seien

in der Trucken im Gwelb die allerschönsten alten Gold-

stuck gwesen.' 1640.BArch. ,Er hat dem Scharpfrichter

20 Goldstücklin zu geben befohlen.' JWirz 1650. .Jenige

Geschenk aber, so ein Schwieger oder Schwäher der

künftigen Sohnsfrauen oder Tochtermann verehren

wollte, sollen in einem mäßigen Goldstuck und darüber

nichts bestehen.' 1715. HBächtold 1914 (Bs). S. auch

Bd IX 1119M. (1641. Z); Sp. 1356M. (OStoll 1909). -
Vgl. Martin-Lienh. II 587 ; Fischer III 743.

Gulden-. Es schöns Püscheli fü"ßehe»bätzegi

tütschi Gull<ie"stückeni vom Sunderiund nahe". Bärnd.

1911 (BG.).

Gült-: entspr. Bed. I 3b ä, Einheit, .nach der

Pfrundeinkünfte berechnet waren' Tu (Pupik.). — Vgl.

Martin-Lienh. 11 587 (i. S. v. Paehtgut).

Ger- Stückli: entspr. Bed. IIb. .Ausladung an einem

Wandschranke, mit welcher die Kante abgeschrägt ist'

Z (Dan.). Vgl. Gi-r 2 (Bd II 400). - Vgl. Mavtin-Lienh.

II 587 (Gerenst.). Als Flurn. (Bed. I 2a): .Ein acher ze Opfersey,

nemmt sich das Gerstncki'. XV., LWill. JzB.

Güeter-: entspr. Bed. I 3b a. ,Die große Zollbefrei-

ung der Herren NN. aufgebebt, weilen solche ihrem

Versprechen zuwider die Gütterstuck durch Püntten
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führen lassen.' 1682, JDvrrek, Wirtsdi. Gesch. (U).

— A'gl. Gr. WB. lY 1, 6, 1420 (i. S. t. Oniiidstttck).

Grund-: wie nhd.; heute wolil allg. Der Wert

hanget vo" dem ah, oh iiie" uf eme" Cr. de" Güggel

chräje" g'hnrt oder nüd, d. h. ob das Land in Hofnähe

oder abseits liegt. Messikommer 1909. — \f:\. Gr. WB.
IV 1. 6, 910; Fischer III 879.

Hab-: entspr. Bed. I 3a oe 1 ; s. Bd VIT U92o. (Biünd.

1911; BG.); vgl. Äab /I/^c (Bd II eG6o.). - Hägge"-:
entspr. Bed. II 2b a; vgl. Hägge» 2b (Bd II 1091). Er
het a/lerhi H.-stuek g'macht GrAv. (Tsch.).

Heide"-: entspr. Bed. II 2b a, iron., Feiglingstat,

Bubenstück BHa.; GW.; auch weiterhin. — Vgl. Gr. WB.
IV 2, 945.

H ä 1 s i " g - : entspr. Bed. 1 1 a p; vgl. Hälsel (Bd II

1210). D' Schopf- oder Hüstiir ist tis iing'hohJete" Briittre"

z'siime"'zimmeret g'si" und hat nu>' chöiine" mit ere" Holz-

falle" amc" H. h'scMosse" werde" ZF. (CKeller).

Holz-: entspr. Bed. 13ap3, Holzschnitt. ,Pauli con-

versio, ein H.-stuckli illuniinirt.' 1662, Bs Kunstsamml.

1907 ; mehrfach. — V-l. Gr. WB. IV 2, 1 7S2 (in anderer Bed.).

Ilinder-: entspr. Bed. I Ib. Am Schuh, das Hinter-

leder BE. ; SThierst. .Einer der vexatorisch einem andern

Schiieh a"mißt, beständig seine Schuehnase" am Absatz

oder am H. der Schuhe des Vordermanns anschlägt.'

Bärni). 1904. ,ln Schuhen ohne Hinterstiick.' Gotth. II:

,ohne Hacken.' 1850; ,mit heruntergetretenen Schuhen.'

1856. .Ein H.' 1779, AAJonen (Tagebuch eines Schusters).

Am Hemd: ,Man . . . wollte uns Strümpfe ohne Fürfüße

und Hemder ohne Hinterstüclce für halb neue gelten

lassen.' Gotth. (Mskr.). — Vgl. (ir. WB. IV 2, 1520.

Um -hang-: entspr. Bed. I la;!, Stück Stoff für einen

(Bett-)Vorhang; vgl. rm-i/nii^f (Bdll 1439). ,Fünfzehen

weiße U.-stUck samt einem Kranz.' Z Inv. 1800. .Ein

U.-stuck 20^.' 1808, ZZoIl.

Haupt-: 1. a) entspr. Bed. I 3a ß2, eine Kopf-

bedeckung der Frauen; s. BdIX212u. (Bs POrdn. 1715).

— b) entspr. Bed. I 2a, wohl am Kopfende eines Kom-
plexes liegendes Grundstück. ,An des gotshus brüel lit

ein hoptstückli, das soll man ouch verggen unz an den

rechten graben.' AAWett. Offn. XV. — 2. zu Haupt li

(Bd II 1497) i.S. V. groß, bedeutend, wichtig, a) entspr.

Bed. IIb, wesentlicher Bestandteil. ,Was die Fenster

im Stübli [vgl. Sp. 1119u.] antreffen tut, sol er machen,

es sey dann ein Houbtstuek zue machen.' 1672, ScnSchl.

— b) entspr. Bed. I 8aß4, Belagerungs-, Stellungs-

geschütz; Syn. Leg-St. Vgl. ZAnz. 1912 247 Anm. 12;

254 Anm. 64. .[Die Feinde] ließent hinder inen ein

groß houptstuck.' 1444, Z Ant. Mitt. ,Darnach griffen

die Eidgnossen die Schwebischen an, so uß Costanz

waren kommen, und gewunnen ob 14 großer schlangen

und houptstuck.' 1499,Bstnir. ,JMeisterN.,dem buchsen-

meister, das houptstuck, die rotten büclissen zuo ver-

gießen.' 1507/8, BHarms 1913; yg\. Höt-Gießer (Bd II

471). ,18 houptstuck und by fier tusent klein gescliütz,

bögen und handbüchsen.' Stilz 1519. ,Uf den 12 tag

heumonats hat er [,der Türk'] die statt mit großen

hoptstucken genötiget.' Kessler. Im Bild : ,Do schussend

der babst und keiser schnei mit großem donder ire

papirne hoptstuck, ban und acht uf si ab in alle

kristenlieit.' Axsh. — c) entspr. Bed. II 1,2. a) Haupt-

satz, Ilauptartikel. ,lJff welches N. gsagt, man habe

ein nüwen Lelirmeister gmachet, und sage der Herr

Pfarrer, wer die vier H.-stuck darin nit könne, der

werd nit selig.' 1038, ZHiingg. — f) Hauptsache. ,Ich

wolt aber, das sy [die ,astronomi'] giengind in die

houptstuck und kluptind da us den kernen, der zuo

sölicher kunst dienet.' Paracelscs 1531. ,Also vei'lierend

ouch wir das fürnemste houptstuck und gröste herrlig-

keit des christenlichen nammens . . . sobald wir uns
widerumb durch die sünd lassend überwunden werden.'

GuAl.TH. 1555. — Vgl. Gr. WB. IV 2, 6:i8; Fischer III 1259.

Hers-: gewaltiges Stück GfiValz.; \g\.Ue.r7 (Bdll

1527). Es ist e" U. vo" der Chilche" bis zum Chalchofe"

GRValz. (Tsch.). — Ein-horn-: entspr. Bed. I 3aß3,
mit einem Einhorn verzierter Kunstbecher. ,1 e.-stuck

2 Valot.' XVI., Z Teilrodel (Z TB. 1900, 228). - Häxe»-:
entspr. Bed. II 2ba, Kniff, schlauer Einfall GrAv. Bas
[Kind] het allerlei H.-stiickh. — Joch-: entspr. Bed. I Ib,

wohl eiserner Bestandteil des Ziigjochs. ,Umb ysen,

stahel, synteln [vgl. Sinder Bd Vll 1129] und ander

ysengeschirr und jochstuck 138 Ib. 7 d.' 1466/7, BHarjis

1910. — Jude"-: entspr. Bed. I 1 a«, das vom Kücken
des Brotlaibs aufsteigende ,Kropf-Stück, das ein Un-
bescheidener in ungehöriger Weise horizontal weg-
schneidet und so das Beste vorwegnimmt und den Laib

verunstaltet Sch. — Hans-joggeli-.SVücW/: einfäl-

tiger, närrischer Streich; vgl. Jogg 3 (Bd III 26M.).

,Jedenfa]ls kann der . . . französische Ministerpräsident

über das H. froh sein.' BBacernst. 1906. — N'eu-jär(s)-:

entspr. Bed. II 2a, Neujahrsgedicht G, so W\ (Neujör-

stüggli). S. auch Quellenverz. unter GNeuj. — Chüe-:
entspr. Bed. II 2b a, närrisch dummer Streich AALeer.;

ZF.; vgl. Chue Id (Bd III 91). Es Ch.-stücMi mache» Aa
Leer. Das ist wider e"möl e" rechts Ch. ZF. — Clieibe"-:

schlimmer Streich; vgl. Cheib 3h (Bd HI 102M.). Rüd-
lingergösche", hesch' de" Hinder ooll Frösche", gumpisch'

über de" liisibucJc, machisch' alli Ch.-stuck Sch (Stoll).

— Kidel-: entspr. Bed. I 3a ß4, Hinterladergeschütz

mit Keilverschluß; vgl. CUdel II (Bd HI 149). ,Kin

ledernes Kiedelstuck 10 Schuh 4 Zohl lang.' 1777, Z
Zeughausinv. — Kalender-Siüci^i: entspr. Bed. II 2a,

Kalendergeschichte B; Z.

Köl-: entspr. Bed. I 2a. ,Wenn man so das ganze

Kohlstück durchgehet, so wird man ... die Rauppen ...

ausrotten.' Gr Sammler 1779. — Vgl. Gr. WB. V 1599.

C h a 1 b er-Slückli: enspr. Bed. II 2 b a, ausgelassener,

verwegener, törichterStreich B. ,DerunerzogneMensch,

der Ch.-stüclcli macht.' Barnd. 1922. l"si Widlisbacher

werde" lache", we"" si vo" dem, Ch. g'höre", HAellex. Zu
mv"'r Zit het-me" d'Nachthuebe" dertdiir''e" newe" no'''

g'schoche" wi-n-es heimlichs G'richt, ««"* we"" si scho"

mängs Gh. a"g'reiset hei", wo has war •ungerwege" 'hlihe",

SU hei»-si handcherum ow'' wider ires Guet§ g'ha".

Loosu 1910.

Kammer-: entspr. Bed. 1 3a ß4, ,Gescliütz mit be-

weglicher Ladebüchse, die durch vorgesteckten Keil oder

Schraubengewinde im Kohr befestigt wurde' (MJähns

1880); vgl. Kidel-St., auch ZAnz. 1911, 127 Anm. 8.

128 Anm. 1. ,Ist ein groß burgundisch K.-stuck auf vier

Hederen.' 1630, Z Inv. ,Zwey Stuck ...seind alte Stein-

büchsen oder K.-stuck.' 1634, ebd. ,Drei altfränkische

K.-stuck.' ebd. , Kot- und Ilafengießertax. Von den kleinen

K.-stucklenen ...' BsMand. 1646. ,[DieBesichtigung von

sechs 1703 in B gegossenen Geschützen ergab] daß es

sog. K.-stücke waren, und zwar mit birnenförmigen

Kammern, die 20 Lot Pulver faßten, und daß sie gleich

den Mörsern geladen werden mußten.' vKodt 1S34.

, Feldschlangen: 1 Cammerstückli 2Va Pfd schießend.'

1712, Z. - Vgl. Gr. WB. V 1, 129.
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Kampf-: entspr. Hed. 11 21) a. ,lcli lial) sorg daruff

gehebt und irer erliclien k.-stucken vil angezeichnet,

das ichs zuo siner zit könde hruehen.' Zwincli. ,K.-stuck,

gschwinde und listige kriegstaat, stratagema'. Fris.;

Mal. ,l)ises ist nun ... ein räclits k.-stuck des tüfels,

in welchem er sich ... in ein engel des liechts ver-

gstaltet.' GnALTH. 1559. ,I)er tiifel brucht dises k.-stuck

wider uns, daß er uns in unserer gwüssen der Sünden

halb anklagt.' ebd. 1584. ,Wer wollte nit sechen, ja

griffen, das diß kein Heligionswerk, sondern des leidigen

Satans K.-stuck sei.' Anh. 1603/29. — Kanonier-:

entspr. Bed. II 2b a. ,Es ist gut, daß man das Canonier-

stuck, das in den Toblerschen Handel kommen wollen,

hat sujiprimieren können ... Es wäre wohl schade, wenn

er seine kostbare Zeit an solche Dunzen [Dummköpfe]

verschwenden müßte. Es ist betrübt genug, daß A. das

C.-stück quam maxime probat.' 1765, Z Brief.

Chängel-: entspr.Bed.I Ib, Fleischstück bei Rind,

Schaf und Schwein, das über den Kippen, insbes. über

den Nieren liegt Scii; Z; Metzgerspr.; Syn. Nier-St.

— Die Bezeichnung erklärt sich nach neuerer Auskunft aus

P(u-ni und Lage des Stückes; vgl. Chanf/el I (Bd III :362).

Kunst-: 1. a) entspr. Bed. I 3afi3, Kunstwerk.

,Hans Asper, maaler, seit, wie dann junker Marx Koist

bim Öri, tischmacher, ein stubli und ein camer emp-

fangen ghebt, habe er in hür umb verschinen wienacht

connterfeet und darby ein k.-stück sechen lassen, wie

der Holbein in Engelland sin wib und beide kind ab

konterfeet.' 1541/3, Z Eheger. ,[Maler Asper] hette

hübsche k.-stück und angsicht.' ebd. ,3 pfd 6 ß. 8 hlr

HCMocken von Ulm vereerung, als er ein kunstügk von

gmäl hargschickt.' 1568, Z Öeckelamt. ,4 Emblemata

d. i. newradierte K.-stuck durch Christoff Murern in

Kupfer gerissen.' Embl. 1622. ,Was auch die Mahler an

Kupfer- und K.-stucken den Landkrämeren und Kunst-

führeren uft'Mehrschatz verkauffent.' Z Zollordn. 1639;

gleichlautend 1711. ,Bey der Porten [im Rathaus] rechts

Sauli Stürzung vom Pferdt, so von Mr Holbein sei.

gemacht worden, und lings bey der Porten Mons. Liberi

sein K.-stuck, den Wolf bey den Ohren genandt.' 1700,

Z. Im technischen S. : ,Über die vatterländischen Er-

finder etlicher vornehmen martialischen K.-stucken.'

Krieosb. 1644. — b) entspr. Bed. 1 Sa f. ,Ein bewährtes

K.-stücklein wider den trnckenen Husten und Heiser-

keit.' KiiNSTB. 1474 (Nachtrag des XVIII.). ,Für den

schlafendenWurm ein bewärtesK.-stuck.'ZElggArzneib.

um 1650. — 2. entspr. Bed. II 2 ha, wie nhd., Kniff',

Tric]i;yerhreitet. No'^'öppi.s Scliircrers! seil der Schnuler.

I<^'' will dem erste" beste" Hüstier d'Hörner i" Chopfz'rugg

blöse" . . . Dernö<^'' nimmt der Schnider si" Hüslischnegg

füre" und seit, das slg jetz 's erst best Hüstier, und
macht sixs K. BWtss 1863. — Vgl. Gr. WB. V 2, 2729:

Martin-Lienh. II 587; Fischer IV 852.

Kopf-: entspr. Bed. I 3afil, Silbermünze mit ein-

geprägtem Kopf; oft unter andern Silbermünzen. ,K.-

stück oder 5 Teil vom Philippstaler = 6 Batzen 3 Kr.'

1620, Absch. ,K.-stück = 20 Kr[euzer]'. 1634, ebd.

,K.-stücke 6 Btz.' ebd. ,K.-stuck 13 fi 4 Hr.' 1636,

ScuAiiBG. Rq. ,Halb K.': ,[N. bekennt] daß er dem Wirt
W. ein halb K.-stuck geben, er solli ihme Tuback
bringen, er welle selbigen ins Wallis tragen.' 1679,

BSa. Chorger. — Vgl. Gr. WB. V 2, 1780; Fischer IV 624.

Kupfer-: entspr. Bed. I 3a ß3, Kupferstich. ,[Ein

spanischer General] habe auch Stein, Dießenhofen,

Schatt'hausen, die Waldstett, Basel, Brysach und also

den ganzen Reinstrom von hier auß biß nacher Straß-

burg mit der Gegne der Landschaft in K.-stuck bringen

lassen.' 1640, Z. ,Was maßen der allhier . .. verhaft'te

Schandt- und Erzverführer Claus Leuenberger ... in

euwer ... Statt von einem genambt Meyer in K.-stuck

gebracht.' 1653, B an Z. ,I)aß die alten heidnischen

Figuren in dem K.-stuck nicht zum Aberglauben, son-

dern zum Unterscheid behalten werden.' JMüllek 1665.

,Es solle Hr Zunftmr Steinfels wegen übernommener
(Jommission zu Anförmung eines unserer Confession

widrigen K. -Stücks 8 Mark Silbers entrichten.' 1696, Z.

,[Es sollen] auch keine K.-stücke ohne Vorwissen und Be-

willigung der Censur bei uns gedruckt oder feilgebotten

werden.' Z Prädikantenordn. 1758; s. auch Sp. 1823 M.

(Z Zollordn. 1639). - Vgl. Gr. WB. V 2, 2770 ; Fischer IV 856.

Kartusch-,Stückli': entspr. Bed. I 3afi 4, eine Art

Haubitzen. 1712, B Blätter 1907,208. — Klag-: entspr.

Bed. 11 Ib. ,Ew. W. schriben samt der copy ettlicher

kl.-stucken und artiklen JMötteli belangende mir zuo-

gesandt hab ich verläsen.' 1547, Z. — Chlause":
entspr. Bed. II 2 b a, unüberlegte Handlung, Narreu-

streich Ap (T.); vgl. Chlaiis 2 (Bd HI 687). — Knopf-:
entspr. Bed. II 2b a; vgl. (Jhnopf 12b (Bd III 750). ,Es

ist ein rechtes Kn.-stuck, factum animi ingrati et im-

pudentis'. Meyer Hort. 1692. ,Es ist ein Kn.-stück,

animi ingrati et impudentis factum est.' Denzl. 1716.

Kriegs-: 1. entspr. Bed. I 3a ß4. ,Ein Zeughaus

darinnen teils der Stadt, teils auch gem. Landen Kr.-stuck

verwart werden.' Sererh. 1742. — 2. entspr. Bed. II 2b a,

Handstreich. ,Senilicher frien kr.-stucken sind vil an

mengen anstoßen und besnnder zuo Kobelz und im

Swaderloch von den muotwilligen knechten begangen,'

zu einem IJberfall von Eidgenossen auf ein vollbe-

ladenes Warenschift' vor Konstanz. 1499, Ansh. — Vgl.

Gr. WB. V 2, 22515; Fischer IV 756.

Chripf- ZN., C7j)-(ip/'e»- BsL.; B; SThierst.: entspr.

Bed. I I b, kurze Kette oder Eisenteil des Hälsi''g, wo-

mit das Vieh an die Futterkrippe gebunden ist. aaOO.

,Durch eine Öffnung in der vordem Krippenwand zieht

sich eine kurze Eisenkette, 's Chr., an welchem befestigt

der hänfene Halsring oder das Halsseil lose um den Hals

des Tieres geknüpft wird.' Barnd. 1904. ,Im Stall werden

die Tiere mittelst des Isige" Hälsi"g oder des Halbhälsi»g

mit isigem Chr. oder der SiHihälftere" a"'bunde".' ebd.

1911. — Chrüz-: 1. entspr.Bed.I laß, anspielend auf

die kleinen Kreuzpartikel, die als Heiligtum auf den

Altären der katholischen Kirchen verwahrt sind BE.;

S. RA.: In, Z'Chr.-stiickine» zerfahren, zerschlagen uä.

JV". het nc" Stahelle" uf <'e" Bode" g'schlage", <^as^ si i"

Chr. verflogen isch'. JReinh. 1901. Mi" Ttibakpßfe»

han-ig einisch' hinderiii Hüs mit der Uohachs z'Chr.

verholzet, ebd. 1917. ,Wenn ich war Meister g'si" . . ., so

hätt ich das Amerikanerschiff la" z'Krüzstückinen ver-

haglen und verschmätteren.' Emmentalerbl. 1917. ,Sie

[über die Berge vorgedrungene Walliser] verstünden

weder deutsch noch wälsch und schlügen alles zu

Kreuzstücken zusammen ohne Pardon.' AHartm. 1852.

Verstärkt: De>' isch' über d'Gummode" und het

die (^uitanz für selbe" Zeixs i" Chr.-stückene" z'FHze"

verrisse". JReinh. 1907. S. auch Bd IX 446 M. (Schild

1885). — 2. Chrüzli-St., entspr. Bed. 1 1 b Nnw. ,Bis etwa

1850 waren die meisten Zwischenstücke der Halsbctti

(vgl. Bd IV 1834) aus Messing gegossen, sie hatten

eine Höhe von 2 bis S'/a cm. Gewisse Muster hatten

ihre eigenen Benennungen. Es gab Chr.-stücke, Rösli
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stücke, je nachdem die mehr oder weniger durch-

brochene Figur diesen oder jenen Vergleich aushielt.'

JUeieru 1922.

Lib-: 1. entspr. Bed. I .3aiJ2; Syn. Libli. (s. schon

Bd m 979 u.; Z Mand. 1780). ,Das Tragen der neuauf-

komnicnden Leilistucken' ist verboten. Z Mand. 1703.

,Insonderheit sollen sie sich gänzlich enthalten des

Tragens derLeibstucken oder sogenannten Leiblencn bei

Straf der Gefangenschaft.' ebd. 1723. 1730. — 2. entspr.

Bed. II 2 a, Lieblingsstück. So. iez singe"ä-mer ciiiöl ml"

L.-atückU ,HaUt und schaVt in Zions Wald' us Jem alle"

Bachofe". APletscuer 1902 (Sc'h). l)ä mucst mär iiuhzerst

sayä, u-ax ih soll für ä Marsch sehlagä... Schlag mär 's

Leibstäckle vom Waldhruder z Lachä. Tvrolersp. 1743.

— Vgl. Gr. WB. VI 609 : Martin-Lienh. II 587 : Fischer IV 1 1 29.

Lob-, auch ,loub-': entspr. Bed. I 3b 8; \ji]. Lob 2

(Bd III 993). ,Item die lobstucki, das ist schmalz,

zyger, und käs von den alpen zuom Wildenhus, was

und wievil die jetlichs jar tuen und bringen mögen.'

149.5, GT. Zinsurbar. ,Allain ußbedingt und vorbehalten

die stiir, so sy uß dem Thurtal ze tuon schuldig gwescn,

ouch des loul)stucks, so die zum Wyldenhus geben.'

1550, G Kq. 1900. .Eine Alp vom Laubstucke und

Pfennigzinsen loskaufen.' G Kai. ls09 (historische Notiz

aus dem XYL). — Lachsner-: entspr. Bed. II 2ba;
vgl. Lächsner (Bd III 1045). ,Mit ihren Scapnlieren

[s. d. Forts. Bd IX 1174o.] und rechten L.-stiicklein.'

JJUlr. 1731. — Lad-: entspr. Bed. I Ib, das unter den

Latten liegende Fleisclistiick, das schichtenweise ge-

lagert ist Zg; Z; Metzgerspr. — Leder-: entspr.

Bed. I 3a M. Vgl. Z Anz. 1924, 51 ff. 154ff. ,8oIt nicht

dich, Zürich, schmucken der alte Eberhard mit seinen

Läderstucken und Brändli, sein Gehilf, die nicht auß

Schweden herzu uns erst kommen sindV Krieüsb. 1G44:

,solt dich nicht, Zürich, schmucken dein Zeughaus
und dein Gschütz, die Art der Lederstucken, so nicht

aus Schweden kommt'.-" ebd. 1067. — Leg-: entspr. Bed.

I 3a|j4, Kohrgeschütz ohne Lafette auf einem Karren
mitgeführt; vgl. Z Anz. 1913, 82 (mit Abbildg); ZAnt.
Mitt. 82,193 (mit Abbildg). — Lugi- B (Volksztg),

Lufieiie"- GW. -Stückli: entspr. Bed. 11 2 ab, erlogene

Darstel lung,lügenhaftellandlungs weise. C7ie(j"()H(ia//c"

L.-stiickli nie verlockt;" d' Volkspartei. B Volksztg 190«.

Lumpe"-: a) entspr. Bed. II 2ba FJ.; GRÜbS., Ths
C-SliijyiJ, \.; Sch; Tu; Z; wohl allg. Er macht nimt
als L.-stocki TiiMü. Da' ist vider e" netts L.-stock. ebd.

D'Jiuechberger l'ösclie" hand 's Fildli''' volle» Frosche",

si gumpe"d über de" Hisihuck und mache"d aVi L.-stuck

SchK. lJernä''i' hed er 'denkt, vus aw'' slni Lüt deheimc"

seile", ivenn's üschdmi, datier bi dem L.-slackli derlil

(/'si" si. JJökoer 1918. Es L.-släckli iränd s' mit em

a<'stelle'<. ESactteii 1920. S. auch Bd VIII 25 u. (GiiObS.).

, Unterdessen will ich Dir ... ein L.-stück aus dem Er-

innerer beilegen, dessen moralische Absicht andere

Fehler decken soll.' 1765, Z Brief. — I») entsjjr. Bed.

I 3a [il, .lumpiges' Stück. ,.Jetzt [nach einer Drohung]
tiattirte er mich wieder eines Talers wegen, den ich

auf dem Weg von ihm geborgt hatte, und ich dachte

oft, diu L.-stucU Geld liab mir das Lehen gerettet.'

UBrXoc. 1789. — Vjfl.MiiitinLienh.IIÖ.'iT: FisiliorlV 1:340.

Tag-löner-: entspr.Bed. I I aa, großes Stück Brot

ZHirz. — Lür-: entspr. Bed. II 2b a; vgl. Liir I (Bd III

1376). ,I)uhastniirein lurstuck tan.' I533,Z. — Lern-[:

entspr. Bed. I 3 aß 3; s. Bd I 660 u. (Ked. 1662). —
Laster-: entspr.Bed. II 2ba. Der Gubernator von

Schweiz. Idiotikon. X

Mailand begehrt die Auslieferung eines Edelmannes,

um ihn über einige ,L.-stuc,k' zu inquirieren. 1605,

Absch. — Lust-: entspr.Bed. I 3al!l4; Hyn. Freuden-Sl.

(Sp. 1818). ,Diejenigen vierL.-stückli, welche dißmahlen

inWeyll stehen und erHrSalomonHirzel alß damahligen

Comandanten zu Fischingen geliehen zu haben v(jrgibt.'

1 7 1 3,Z.— Latte"-: bildl., grober, ,ungehobelter' Mensch
SciiSchl.; ThMü. ; vgl. /.«»en 3« (Bd III 1482). Da' ist

e" netts L. ThMü. Da' iinir''-mer e" netts L. si", 7ro-n-en

(f'no" [geheiratet] hat Tu. — Mad-: entspr. Bed. 1 2a:

vgl. Mad I -21} (Bd IV 72). ,Als wir das m.-stückli nid

unsern reben... empfangen zeerblehen.' 1410,BTh.Urk.
— Mül-: Mundstück, im bildl. S. GuAv.; Obw. Dir het

e" rechte" M., kann gut reden GuAv. (Tscli.).

Manne"-, ,Manns-': entspr. Bed. IT 2b a. a) Mannes-
tat, ehrenhaftes Verhalten. 's het jede'' g'spürt, es war
kei"s M.-stückli, wenn me" das Bild [die Erinnerung
an einen alten Lehrer] ci"faeh wc'tti wil.ygu-üsche" . .

.

iril's ei"fm e"chli" hält clionne" 'sBluet ('"s G'siclit trdie".

JUeinh. 1931. — b) Geschlechtsakt; s. Bd IX 376M.
(1657, ÜR Hexenproz.). — Kauf-manns-: entspr. Bed.

I3ba; s. BdV 47 0.(1700, U Rq.). — Schi ff-man n-

-me"-: entspr. Bed. II 2a. /<'' will grad na'''' e" par
Sch.-stuckU erzelle". HHäsi.er 1936.

All-meini-: entspr. Bed. I 2a; s. Bd VI 404o. (LI).

Mund-: entspr. Bed. I 1 b. 1. a) wie nhd. a) als 'Peil

des Blasinstrumentes; heute allg. D'Mitsig [hätj e"-

fange" d'M.-stoggi a"g'füechtct zome" Walzer. .IHirtu

1916. Hinder-em zue hend-si d'Gige" scho" ivider v>'pakt

und d'M.-stücki i" d'Pümper l/halte" L. ,6 ß 8 h. dem
wechter uff dem burgstal umb ein m.-stuck.' 1484,

AaB. Rechn. .Das m.-stuck [der Trompete] schon yii-

gereiset ist.' IIvRütte 1555. — ß) bildl. für Mund,
Mundwerk in best. Wendungen. RAA. Sie, er hed es

gitcts M.. kann gut reden AaF.; Bs; B; Gl; L; Scii; Schw;

Tu; Z« und weiterhin. Vgl. Wander III 779. ,Er hat ein

gutes M.-stuck, promtus est ad dicenduni.' Meyer Hort.

1692. Di''' het 's M. bi-ii. im B. Wer mit seinem Handel

vor den Richter will, uimtiit rw'' ei"s um d's 3f. z'sallje".

Bärni). 1914. ,Natürlich schnäblet man das \'rrsli so

g'leilig herunter als das M. es erlaubt.' ebd. 1925.

.[Ilöfelibäbi] das gar schlimme .\ugen im Kojif hatte

und ein M.-stück wie eine Mühle.' Breitenst. 1860.

— b) als Teil eines Bechers, einer Trinkschale, eines

Kruges. ,1 silbrin becher, ist das m.-stuck vergült

und das teckeli.' XVI., Z TB. 1900. ,Ein krüseli [vgl.

Chrüsel H Bdlll 861] mit einem silberinen m.-stückli.'

1542, Z Schirmb.; ebso 1559. ,Ein Sußerkopf, hat

ein silberin M.-stuck.' 1601, ebd. ,27 Lot an einem

silbernen Dojilet mit vergulten M.-stucken.' 1616, ebd.

S. auch Bd VIll 553M. (1608, Z TB. 1914); Sp. 1273 u.

(1612, L); 1418u. (1673, Z Schirmb.). — c) am l'ferde-

zaum, Gebiß. ,Inzwisclicnt auch orwchnter (i. in Ver-

kautl'ung übriger Wahren, als Stegrytt', rferdstangen

oderM.-stuck und anderni eine ehrs. Burgerschaft in be-

scheidenlicheni I'reis ohnklagbar halten [soll].' l(i94,Z.

— 2. a) Wendrohr des Feuerschlauches. Si ncmmend
also d'Schlench fi'irlicr, strafend eine" an en Uijdrant

an und steckend d's M. in die G'wett. GFient 1898

(Gid'r.). — b) Mündung eines Geschützes. ,M. -Stuckes

waite großen piilers' 35,7 cm. 1591, Bs Zcughausinv.

,Waite m.-Stuckes der großen steinpi.xen mit 4 Wideren,

hatt ein cameren' 36 cm. ebd. S. auch Sj). 1013u. (1591,

BsZeughausinv.). — Vsrl.fir.WB. Vi 2(',9:!: Miutin-Liinli. II

587/8; Fischer IV 1SI:3.
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Mensclifi"-: eiitsj))-. lied. I .-!aa3; s. Bd V 235u.

(Gotth.). — Morgen-: = Früe-St. (Sp. 1818). ,Am
Morgen stunden wir so zimlich in guttem Vorhaben auf.

Allein die dnrchans verwönte Gewonheit, das M.-stück

nicht bereittet zu finden, brachte mich in die Laune.'

HPest. — Mür-: entspr. Bd 1 Ib; s.Sp.434:U. (1684, Z).

— Merli"ger-: entspr. Bed. II 2 b a, Schildbürger-

streich; vgl. MerUngen (Bd IV 417). Im günstigen S.

:

,Ein wahrhaftes M.-stücklein', von einem Straßenbau.

B Hink. Bot 1804. — Marter-: entspr. Bed. II 2b a.

,Daß er [Jetzer] nit allein Kristi wundmalen trüege,

sunder euch darzue sine m.-stuck abbildete und üebte.'

Ansh. — Murten-: entspr. Bed. I 3aß4, Burgunder-

beute aus der Schlacht bei Murten. vRodt 1831.

Meister-: wie nhd. 1. entspr. Bed. I 3a ß3. 1647

wurden ,vil unnütze und vast unerträgliche Umbkösten

. . . hei Auf- und Abdingung oder Ledigsagung der Lehr-

knaben, wie auch in Aufnemmung und Aufstellung der

M.-stuken' untersagt. SonClir. ; vgl. zur Sache auch

FrHegi 1912, 180. ,[Eine Frau hat ihrem Tochtermann,

einem Steinmetzen] die Zunftgrechtigkeit samptdem be-

schwerlichen M.-stuck bezalilt.' 1658, Z. ,Daß ein jeder,

wann er be-gehre Meister zu werden, entweders in einem

Riß oder auf andere Weiß in Beisein zweyer redlichen

Meisterenein M.-stuck aufweisen solle.' 1 67.5, AaR(i. 1022.

,Des Herrn Pfarer Dänikers Sohn im Sennwald, der Spüß-

ling mit der gewesnen Schlolijungfrau, wird nach dem
Osterfest auf Zürich reißen, um das M.-stuck in seiner

Satlerkunst zu machen und sich zum Meister schlagen

zu lassen.' 1745, Brief. S. auch Bd VI 1077o. (Zyro);

VH 728 u. (1670, AaB. Stil.); IX 29 u. (1623, Z) und vgl.:

,Der große schöne M.-Stuckkasten (3211.).' Z Teilrodel

1697. Im weitern S., vorzügliche Arbeit: ,Dieses Streßli

ist ein M.-stuck.' JWkissenfuih 1850/1. Von Abstraktem:
,Sehet, was schönen M.-stuck dises Gebett [Vaterunser]

seye.' FWvss 1677. — 2. entspr. Bed. II 21) /.. Gab dti's

[des Königs Töchterlein
|

iiberchunncli', inuest-mer no'^''

nes M.-stuck mache". Diinten im Hölli hau- ig 11)0 Hase« ;

mit dene" muest i" Wald use" z'M^cid fiire"; aber g'war
di<^'', i^aß-iner-si z'Oben all wider z'riujg bringsch'.

BWyss 1863. — Vtfl. Gr. WD.VI1981 : Martin-Lienh. II 5S7 :

Fischer IV 1590.

Mittel-: entspr. Bed. I Ib. Am schweren Holz-

fuhrschlitten der mittlere Balken des Joches ZgMenz.
An der alten Weintrotte die zw. Trotthaum und Lad-
brettern angeordneten Klötze; s. Sp. 1381 u. (um 1535,

Z); vgl. die Abbildg Z TB. 1931,93. Von Fleisch. ,5

carnes quae dicuntur m.-stucke', als Abgabe. Z Propstei-

urk. 1293. ,Ein m.-stück [eines aufgetischten Fisches]

derwüscht er do, daß was vil drat verschlunden so.'

RiNS. — Vgl.Gr. WB. VI 2411.

Matt(e")-: entspr. Bed. I 2a WLö. (Matte"-). ,Ein

mattenstuck, lit ze Zeiningen.' 1312, Aä Urk. ,4 matt-
stückli... genempt im Gieggis.' 1399, BTh. Urk. ,An
HJoders und A Blanken Mattstiickene'. 1643, ebd. S.

auch BdV276u. (1692, ZOttenb.).

S tüf-mueter-Ä<«cA:/i: entspr. Bed. I 1 aa, stief-

mütterlich kleines Stück (Brot) Gl; (iW.; Th; Z; weiter-
hin. Jetzt bringt-em 'sAnnelisi e" rechte" Sehn

i:
fei Brot,

niid nur so es St., tvo me" d'ZUi"g dcdur'^'' lese" chönnt.
HHasler 1936. — Vgl. Maitin-Lienh. II .588 (Stief-).

Matze"-: entspr. Bed. I 1 a ß, Stück Packtuch Bs;
Syn. Matzen I 2 (Bd IV 610).

Nacht-: a) entspr. Bed. 1 3a ß3, bildliche Darstel-
lung in nächtlicher Beleuchtung. ,Die Ausführung

Christi in Quart, getuscht, 1 N.-stuck.' M. XVII., Bs
Kunstsamml. 1907. ,I)er groß CHiristophel und zwey
Marienliildlein mit Kindlen : getuschte N.-stücklein auft'

Octavblettlenen.' ebd. Im Vergleich, für eine unlie-

stimmte, unzulängliche Schilderung mit Worten: ,Wir

unterstehen uns nicht so fast von der Natur und Be-

schaft'enheit dises großen Guts [der Seligkeit] zu reden,

als zu stammlen und zu lallen und dasjenige ... davon,

gleich als in einem dunklen N.-stuck zu entwerfen,

dessetwegen wir in Gottes heiligem Wort austruck-

lichen Bericht finden.' J.JUlrioh 1718. — b) Dim., =

N.-Figgi (Bd I 713) ZKn., 0.; Syn. auch N.-Seclcli (Bd

VI! 6310.), -Zi(n)ggi. ~ Vgl. Gr. WB. VII 217.

Narre"-: entspr. Bed. II 2ab(a), Narrenstreich,

dann übergehend in eine abweisende Formel mit der

Bed. närrischer Einfall, törichte Meinung, dumme Frage

Ar; G, soT., W.; Z (Dan.). Er verzeih lüter N.-stucM,

-stückli G (Zahner). RAA. Me" macht halt nüd bloß

Bire"stückli. me" macht au<^'' N.-stückli Z (Dan.), 's ist

ein kei" Narr, wann er kei" N.-stuggi macht GW. Ja,

cha"st denke", N.-stacki händ d'Clirömer feil, ,um aus-

zudrücken, daß man das Gegenteil denkt und will.' Ap.

He, N.-stuck! mir trinke"d jö kei" liiisch, Mutter zur

Tochter, die sich weigert Bränz zu trinken. Stutz Gem.

[Vater:] A, b'hüet i"s Gott! si lueged niid nff's Geld.

[^Mutter:] Nei", nei" nw uff's Vermöge", N.! ebd. —
Vgl. Gr. WB. VII :j81.

Nier(e")-: entspr. Bed. I 1 h. allg. (Metzgerspr.).

Gang hol angerthalb Pfung Bindlleiscli, aber de miiesch'

säge", vom Nierstück BLf ,Si sond das unschlitt nit ab

den spinwidrin und scheffln nieren nemen, wol mögent

sy die nierstuck mitt der lebern liein howen und den

knoden darzue in ir hüser ze essen.' 1455, ÄAAar.

Metzgerordn. RAA. Er ist nid süber über (um) 's N.;

s.Bd VII 68o.; auch Gl; GrI). (B.); GSaL., W.; S;Sch;

U;Z. ,Siehabe... schon oft gesagt, des Frieds seien

nicht sauber über 's Nierenstück, sie seien falsclie Leute.'

BuEiTENST. 1860. ,Die meisten Richter verständen niclits

vom Reclit und die übrigen seien sonst niclit sauber im

Nierenstück.' Gottii. Wann alli Lül so süber wdre"d

über's Niere"st. irie-n-ich, so chäme«d s' [die Richter]

bald um Amt und Brot. ELocuER-Werling 1915. ,Aber

wegen dessi" ist es dann nüschti ein braves Meitschi

und g'wüß Wäger suher über d's Niere"stück.' RvTavel
1919. ,]hre größte Ehre setzten sie [die sieben Auf-

rechten] darein, gelegentlich einem oder dem andern

berühmten Eidgenossen schnell die Hand zudrücken;

aber es mußte sclion ein rechter sein und sauber übers

Nierenstuck, wie sie zu sagen pflegten.' GKeller. Über

sins Niere"st. fare", vor der eigenen Türe wisclien GrD.
(B.). — Vgl. Gr. WB. VII 834.

Nätisser- -ischer-: entspr. Bed. II 21) a, Schild-

bürgerstreich; s. BdIV849M. — Netzi-: entspr. Bed.

Haß; s. Bd VII 739o. (1436, Z).

B«- B'stück(t): „Mistjauchefaß" (St.), ,das Dünger-

faß oder der Düngerkasten, welcher unter oder bei den

Häusern und Scheuern in die Erde gegraben ist' (TTob-

1er), Abortgrube Ar. Der Landseckel ist au'i' wäß ken

Töfel wie grüß; i" di"s B'stuckt ine", Toni, brächtest-e"

bloß. JMerz. YgLBe-stück-Büerer (Bd VI 1268). - Abi.

VOU b'nlürke".

Bi-: entspr. Bed. II 2b a, Nebenbeschäftigung. Ein

,Strümpffal)ricierer' bittet den Rat von Z, das Perücken-

machen als eine IVeie Kunst, die keinem Handwerk Ein-

trag tue, zu ei'klären, zumal die (Jhirurgen [die bislier
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allein das Herstelluiigsiecht innehatten] ,nit wie ein

Strum])fmachci' allein auf eins sich legen, sonder auf

die Chirurgiam, auf Barbieren und andere ertragliche

Beistück'. A. XVIL, Z Ant. Mitt.

Buebe"-: entspr. Bed. II 2b a .\i'; PAl. (Buahu"-

stückji); GW.; Z; auch weiterhin. Es chitunt-mer jetzt

selber cor, v'' seig e" dumme'' Hagel g'sl", rfas» i''' mi'''

in e" so nes B.-stiickH i«r/7«" hau. EGassmanx 1926.

,Ein (sdiantlich) niißtat, buobenwerk, buobenstuck,

tlagitium.' Fris. ; Mal. jBöliwicht, lasterhaftig, ein ur-

helier, ursächer und erfinder, oder erster aurichter

eines bnebenstucks, scelerosus.' ebd. ,Als man si [die

Juden im Jahre 134'JJ all vorhin pyniget, ee man
si verurteilte, verjechend iro vil mengerlei großer

Schelmenstuck, so si gebrucht ... große diebstal, felt-

schung der münz, feltschung der briefen und andere

merkliche buobenstuck.' Aeg.Tsohvdi (Chr.). ,Also tindt

man, das auch die biittler zuo etlichen zelten ire ver-

samlungen und eigen schuolen gehebt ... in denen sy

underwisen worden in allerley bättelkünsten und großen

buobenstucken.' SHociih. 1591. ,AVan etwan deren wären,

die über 16 Jahren alt sind und ein fräches B.-stuck

begehen täten.' GuTomils Ordnung der Knaben-

gesellsch. 1012 (Abschr. v. 1791). ,N. daß er verschiuen

Märit dem Seckelmeister von M. sinHuet zerschrissen...

[wird] vermant sych söllicher B.-stucken zu müeßigen.'

1634, BSa. Chorgericht. ,I)aß ... der Schulmeister D

—

nit allein ein Autor der einigen Schmachschriften ...

sondern auch andere fühle Bubenstückle berahtschlagen

helfen.' 1665, B Blätter 1910. ,Von einer frechen Jungen-

gesellschaft ausdem HofWald [sind] uffdersog. Johnen-

brugg ... etwelche Bubenstück verübet worden.' 1702,

Z Grün. ,Facinus patrare, ein Bubenstück tun.' Dexzl.

1716. S. noch Bd VI 789 u. (Ruef 1540); VII 1051 u.

(Fris.; Mal.); VIII 141 M. (JJUlr.1731). 501M. (1547/52,

FPlatter); Sp. IIO60. (Ineichen 1859). — Vgl. (ir.WB.II

4(55: Martin-Lienh. II 587. — Lüs-b.-: = dem vor. GW.;
ZS.; auch weiterhin. — Nacht-b.- AaF.; Bs; L; GW.;
Tu; ZO.; auch weiterhin; vgl. Nacht-Bueh (Bd IV 936),

ferner AfV. VI 122. — Töre°-b.- Z. \^\.Toren-Bueh

(Bd IV 944).

En 1 1 i -b u e c h e r-Stiicl-li: entspr. Bed. II 2 b a, (Grob-

heit L (Ineichen).

Bode"-: 1. entspr. Bed. I 1 b. Teilstück des Bodens

von Fässern, Bottichen, Eimern udgl. BLf.; (iW.; Zu;

auch weiterhin. ,Als B. [ein ,binder'] in sinem hus were

und so ungestüeniklich gegen den H. mit tugen, b.-

stuckinen, stuelen, kleinen väßlin und was im werden

möcht, wurffe.' 1483, Z KB. ,B.-stücker.' Bs Taxordn.

1646. S. auch Sp. 220 n. (1684, a Zoll. 1899). Boden des

(zsgesetzten) Brunnentroges: ,üer steinin brunnen ...

bi der kilchen hat ein pfülment nit tiefer dann eins

maus lenge . . . den brunnen und den stock bis an das

(athel[!| ufgesetzt ... aber die fuogen des b.-stucks

babent dermaßen dem wergkmeister gefeil, als er die

wand ufsetzen wellen, das dieselben an etlichen eggen

mer dann ein halben scliuoch über die fuogen usgangen

sind und er stückli an das b.-stuck setzen . . . müeßen
hat.' 1567,ScuonoL.TgB. — 2. entspr. IJed.I 31)5, Boden-

zins. .[Der Amtmann zu Kappel hat] denen von Brem-

gartcn ihren Grundzins vom .Vft'olterer Zehnden in Gelt

bezahlen wollen, wie sich das Amt von den Zugern um
B.-stuck bezahlen lassen müeße, dessen sich die von

Bremgarten geweigeret und den Zins in natura be-

gehren.' 1658, Z. — Vgl. Gr. WB. II 217; Fischer I 1263.

— Faß-b.-: = dem vor. 1. ,Da wurffe er aber gen im

mit einem f.-stuck.' 1483, Z KB.
Bagge"-: entspr. Bed. 1 1 h, PI., seitlich einfassende,

einklemmende Bestandteile verschiedener Geräte und

Vorrichtungen; vgl. Mothes^ I 215. An der Drehbank,

der Hobelbank, dem Schraubstock; wohl allg. (Hand-

werkerspr.). Auf den Pfosten der Drehhank ruhen hori-

zontal 2 Bagge"stücli Aa. An den Türpfosten; s. Bd IX
1108u. (1837, Z Baurechn.). Am Faß, das über den

Boden hinausragende Ende der Daube, der Frosch Zu.

,In ein 22säuraig Faß ein neu Türli und 1 B.-stuck.'

Zi BERs Tgb. 1688. — Band-: entspr. Bed. I 1 b, am
Feuerherd, die mit der FArmur parallel laufende Seiten-

wand AAMuhen.
Banden-: entspr. Bed. IIb, wohl Sattelbaum, Sattel-

steg. , B.-stuck mit pfriemen und klößen 6 par.' BsZeug-
hausinv. 1591. (Z Anz. 1912, 253). — Das 1. Gliea enthält

wohl das gleiohbed. frz. bände. Der Beleg findet sii-h unter

andern der gleichen Bedeutimgsgruppe.

Bire°-iS?«cWj: entspr. Bed. I laal GnPr.; Z, in

GA. auch für die ganze gedörrte Birne. Kindervers:

Liehi Schwöster, bis so guet, zeig-mer, wie me" lisme"

tuet... 's soll aw'' niid vergebe" gä", mucst dann B.-

stilckli ha"! Z, so W. ,Diese Birnstückchen sind in

Italien beliebt und sollen von Churer Handelshäusern

dahin versandt werden.' Gk Sammler 1808. ,18 ß umb
B.-stückli.' AaB. Spitalrechn. 1603. RA.: £«'"«»( es B.

gc", einen Stoß in den Hintern Z (Spillm.). S. auch unter

Epfel-, Narren-stückli. — Barche(n)t-: entspr. Bed.

I 3b Y- ,W'enn die beid Seh. das rächt mögend tuen, das

sy von B. die spenigen barchentstuck nit empfangen
...' 1582, Z KM. S. auch Bd VllI 1267 u. (1573, Z KB.).

B i r b u ° - Stick: entspr. Bed. II 2 b a, Spitzbuben-

streich PPo. (Baragiola). — Zum ital. Inrbune.

Burgunder-: entspr. Bed. I3aß4, als Burgunder-

beute. ,8 Pfünder B.-stück.' 1819, Bs Zeughausiuv.

Bett-: entpr. Bed. I Ib B;L; GW.; Z; auch weiter-

hin. ,Als einzelne i?.-*(((cfci folgen nun: wenigstens ein

(Unter-)Leintuch, das Lv'lache", und das mit Federn

gestopfte HaiiJ'tchüssi.' Bärnü. 1904. Er het-si''' under

sine" B.-stiickine" uf' <'em Bode" cersteckt. ebd. 1925.

,Ein armer Mensch, der gar nichts anzuschaffen ver-

mag, dem ist eine gespaltene Kaffeekanne ein gefunden

Fressen und ein B.-stücki ein wahrer Schatz.' Gotth.

,Ein neuer Anzug von einen [!] B.-stück.' 1810, ZO.

(Mscr.). ,Daß ... im Dorf kein einiges B.-stuck, noch

ander Hausrat verhüben ist.' 1656, Argov. ,Der Ver-

kauff außgemachter Reitenen [vgl. ReiüIII Bd VI 1662]

und anderer B.-stucken.' 1695, Z. S. auch Bd VI 945 0.

(Gotth.); VIII 890u. (LFritschizugl900). — Trott-b.-:

entspr. Bed. I Ib; vgl. Trott-Bett (Bd IV 1816); s. Bd

VII 714 u. (1555, Hotz 1865).

Alt-hüezer-; entspr. Bed.I3aß3: vgl. Alt-büezer

(Bd IV 2034). Bildl.: ,Krhaltend üwere verkünder des

evangclii one solche a.-stuck.' Zwixci.i. - Bletz-:

entspr. Bed. I laß; vgl. Biet- Ih (Bd V 267 M.). ,Pfleg-

har dicit, er habe ein boden leders und ein lösch ver-

loren, das were im nnlidcnlich; darnach habe er bl.-

stiickly und solstückly leders verlorn. Also sye er in

G.s hus gangen, habe da gesuecht; also funde er der

bl.-stückly und solstücklynen, die sin werind, trüege

die hein.'' 1457, Z KB.

Prob-: entspr. Bed. I 3a ß3. a) konkr. ,Wenn der

Seh., ein schnyder von .K., die pr.-stuck vor sinen mei-

steren tuon mag, soll er umb 3 gl. r. zuo burger an-
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genommen syn.' 1559, Z RM. ,Diewil St. der brob-

stucken, so ein sattler machen können muoß, nit blicht,

so solle er sy [die Meister] rtiewig und ungeirrt lassen,

von dem stören abstoon, doch in dem geding, ob er, St.,

die ufgesetzten brobstnok nachmalen ergrift'e, dannenhin

imedaßhantwerchzc tryben unabgescblagen syn.' 1581,

ebd. — b) übertr. auf Abstr.; vgl. Bed. II2ba. ,I)aß

man sich an dem nit würde vernüegen lassen, das sy

doctor worden, sunder das sy ouch vor den gelerten

bescheid gäben und irer kunst guote pr.-stuck erzeigen

müclUend.' 1552, Z. .Daselbst lag er mit Zagen, het

sein Feind vor der Hand, dorft doch kein Pr.-stuck

wagen.' 1635, Zinsi.i 1911. — Vgl. Gr. WB. VII '21411.

Vrohier-Stiicldi: = dem vor. a. BHk. ('-StückiJ, Ha.

(-Sticki); GW.; S (.JHeinh.). Wil es el'einw g'si" isch',

liet 's 'dankt, es chönnt hüt anfangen es l'r. mache" [im

Kochen], wenn's aW'' nit so guet g'röti, so ehönn's nüt

schade", 's icüß ömmel nienier nüt. JKeinu. 1905. —
B r e c h -

: entspr. Bed. I 3 a p i. Eine Batterie von sieben

großen ,Br.-stucken' von denen sechs 32 Pfd, das

siebente 24 Pfd schießen. 1634, Abscii.

Bruch-; entspr. Bed. I 3a ßl. , Alle Kappen, Scheid-

münzen und Br.-stücke verboten, nur allein die franzö-

sischen auf beiden Seiten kennbaren Br.-stücke hievon

ausgenommen.' Bs Münzmand. 1776. Der Rat von L
beschließt, daß die Zehnbätzier und die sog. ,Br.-stücke'

ihren bisherigen Gang haben sollen. 1782, FHaas. ,])as

Br.-stüek vom Taler unter dem l'iemontesischen Drei-

pfundstück soll in llelvetien nicht anders als mit

gegenseitiger Einwilligung Kurs haben.' 1798, ebd. —
Vf,'l. Gr. WB. II 414 (in allg. Bed.).

Näch-predig-: entspr. Bed. H 2a, ,Kinderlehrgc-

sang.' ,7Pfd4fi für 144N.-stuck zu schreiben.' 1798/9,

ANiF 1891. — Brejer-berger-S(i(c/c/i: entspr. Bed.

112ba W; s. Bd iv 1561u. — Praktik- Brattiy-

Stück/i: entspr. Bed. 112a, Kalendererzählung BAarw.
(Bärnd. 1925,648); GW.; vgl. Praktik .3h (BdV571).

Brand-: entspr. Bed. I laß; \'g\. Brand .3a (Bd\
674). ,l)er mUnzmaister soll deß nechsten rats beschickt

und ime mit ernst undersagt werden, das er hinfüro by
sinem geschwornen ait kain kürnt silber und zerbrochen

alte münzen alhie münzet, solle alles von Intern prant-

stuck silbern genuinzet und gemacht werden.' 1564, Sc:h.

— Vgl. Gr WB. II :}U'J; Fischer VI 1CS4.

Pressier-; entspr. Bed. 1 3b y, schnell zu webendes,
bzw. gewobenes Stück Seiden-, Baumwolltuch Z (Dan.).

Brust-; entspr. Bed. IIb. a) am Harnisch. ,Rucken-
und Br.-stuck, mit Schaukeln, ohne Arm und Kragen
24 St.' 1732, BsZeughausinv. — b) am Geflügel. ,l)er

Herr Landvogt aß die beiden Flügel [der gebratenen
Gans], einen Schinken und auch etwas von den schönen,
weißen Br.-stücken nebst einem Teil der Kastanien.'

GOTTH. — Vgl. Gr. WB. II 451.

Brett-; entspr. Bed. I 3a Tu und weiterhin; vgl.

Latien-St. (Sp. 1826). S. auch Bd VH 1325 u. (1536,
ZKyb.).

Brut-: entspr. Bed. I 3a;3, das Trinkgeld, das der
Kutscher bekommt, der hei der Hochzeit das Braut-
paar führt Bs. Wel'->>e'- Gii.tschner het 's B. biko»? —
Vgl. Gr. WB. II .338; Martin-Lienli. II ,587; Fischer I i:!75

(alle i. S. v. Brautgeschenk).

Pfaffe"-: 1. entspr. Bed. I Ib, = Brust-St. b, am
Getliigel, das zarte Fleisch zu beiden Seiten des Brust-
beines BsStdt; BTwann (Bitrnd. 1922). — 2. entspr. Bed.
112ba. ,Das sei mir aber auch wieder ein lustiger

Herr und der [erteilte] Rat ein lustig Pf.-stücklein.'

GoTTH. — Vgl. Gr. WB. VII 159:3 (Bed. 2).

Pfeffer-: entspr. Bed. H 2b y, ein (Juantum Pfeffer.

,Kc. ein weiß Tüechlein und hübsch sauberes Salz in

der Größe eines Eyes und tunk den in Essig, darnach
tus in ein gute Glut . . . dann nimms, schab das Schwarz
darvon, stoß es mit disen Stuken [vgl. Bed. I 3a y], nimm
ein Pf.-stuck eines Daubeneyes groß [so viel in ein

Taubenei gebt], welschen Kümicli auch so viel ... Dise

Stuck alle samt dem Salz wol gestoßen... brauch es

wie obstaht.' Akz.nfiii. XVH./XVHl. — Pfand-: entspr.

Bed. I 3b 8. ,Das der froni N., burger ze Uznach...
vor mir ofl'nut und an mich bracht . . . wie er in M.s
güetern liett zwei ewig stuck gelts und ein pf -stucky
gelts.' 1410, GFri.

(Quader-: entspr. Bed. I laß B (Zyro). ,Die brugg
sampt den gehawnen pfylern mit q.-stucken geweiht.'

1572, RoTiiENiiÄusLER 1902. S. auch Bd I 43u. (Cysat);

IV 1960M. (JGroß 1624); VI915ü. (1618, Z); Sp. 682o.

(1545, Z Anz. 1891). — Vgl. Gr. WB. VII 2295.

Reb-; entspr. Bed. I 2a SThierst.; ZDättl.; auch
weiterhin. Dünn hätt er 'taglönet und nd"'' und nä<^i'

e" par Äclterli g'chauft und e" pur K.-stilckli. SM. 1914

(ZDättl.). .Ein r.-stugk, sigi herschaftguot von Ansol-

tiugen, Stande an nun personen ze nießen, harane aber

die A. sich nüt keren wölte.' 1433, BTli. Urk. ,0b das

r.-stuck ze krank were, soll ander min guot nacbwer
sin.' 1510, ebd. — Vgl. Gr. WB. VIII :3:58; Miufciii-Lienh.

II 588 : Fischer V 200.

Ruch-: entspr. Bed. I Saß, kurze, schwere Hemm-
kette, die beim Fahren auf eisigem Wege um die

Felgen eines Hinterrades, um die Kufen des Schlittens

gelegt wird BsL.; L; SThierst.; Syn. Büch-Chetten

(Bd HI 566).

Rauch-: entspr. Bed. 1 Say, raucherzeugendes

Mittel. ,Pastillus, ein form etlicher arzneyen oder r.-

stucken, gestaltet wie ein klein brötle oder zältle.' Fws.
— Zur Sache vgl. ,Pastillus, schmeckkugle, ndl. ruyckhal.'

Diefeub. 1857, 415.

M s - r e c h t s a m i - : entspr. Bed. I 2 a; vgl. Bcchtsami

(Bd VI 318). ,13,69 Aren Mosrechtsamestück.' B Volks-

ztg 1906. — Reder-: entspr. Bed. H 2b a, Handlungs-,

Ausdrucksweise eines Redners. ,So er [Strauß] spricht,

wir sygind hoher, schynbarlicher und süeßer wort,

zeigt er ein r.-stUckli an, wie wol er die rhetoricam

[das Lehrbuch] on zwyffel nitt schmutzig gemacht hatt.'

ZWINGLI.

Regiment-; entspr. Bed. I 3aß4; vgl. ZAnz.
1911, 129 Anm. 1. ,Ist ein neues gössen groß R.-stuklin

uff einem Bock.' 1630, Bs Zeughausinv. ,Ist eins von

den kleinen neuw gossenen R.-stncklinen.' ebd. Km
5. Juni 1712 fielen mit der Festung Baden folgende

Geschütze den Bernern zu: ,4 R.-stückli (3 Pfünder);

Mars, Venus, Mercurius und Jungfrau.' B Blätter 1907.

— Vgl. Gr. WB. VIII 540.

Rugge"-; entspr. Bed. 1 Ib. a) am Harnisch. ,An

der Wand gegen des Gnadentals Garten weiße Harnisch

sampt einem Ruckenstuck 55 St.' 1732, Bs Zeughaus-

inv.; s. auch Sp. 1831 u. — b) am Schlachttier GW.;
auch weiterhin. — Vgl. Gr. WB. VIII 1:365 (.Rückenstück').

— H6'=''-r.-: = dem vor. b; verbr. (Metzgerspr.). Vgl.

Höch-Ruggen (Bd VI 792). ,[NN. haben] zue Dörflingen

. . . zwo Syten Fleisch, drü Hornggenstuck und sechs-

zechen Bratwurst nachts uß dem Keller vcrnntrüwt,

da sy diß alles demW umb siben Guldin zue konffen
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geben und das eilößte Gelt an der Kilwi zue Geilingen

sambt etlichen Meitlinen verzehrt.' 1611, ZRB.
Rieme"-: entspr. Bed. I 1 b, = Riemen 2&ß (Bd VI

907) Bs und weiterhin (Metzgerspr.). — Schi üssel-r.-:

entspr. dem vor., = Schlilssd-Biemen (Bd VI'JU) AaK.

Kam(e")-: entspr. Bed. I 1 h, Kinfassung. a) an

Schränken udgl. .Dann überkommt und begreift jede

Tür [des .Kastens'] 4 ein halben Teil an der Breite,

darvon gehört zu jeder [!] Hahmstuck ein Teil und zu

jeder Füllung 2 ein halben Teil am Blindholz binden.'

GuChur Tischmacberordn. 1730. — b) (l\(ime"-j am
Feuerherd, worauf die Herdplatte ruht Z. — Vgl.(;r.

WB. VIII 68/9.

Rind-: entspr. Bed. I la:(, Stück Kindfleisch. ,N.

d[icit] daß im wol ein halb viertel unslits, lö stuck rint-

stuk verstoln wart.' 1406, Z KB. ,I)o brächt si im tigen

fleisch; do sprach er, er wölt sin nit. Do gab si im aber

ein r.-stuk uß dem salz, das geviel im wol.' 1429, ebd.

Kipp- bzw. -«-: entspr. Bed. IIb, am Kind GStdt,

W. ; Tu und weiterhin; insbes. Dim., (geräuchertes)

Schweinsrippchcn B. Vgl. I{ip2) Ih (Bd VI 1193). Wi
lict-si'-n-i"s's g'macht mit der Metzg! Nume" Bluet-

u'"' Li;beririlrst 'hrnnge" uw' es magersch Brötiviirstli

derzue. V"* hätt doch sövel gäbig cliünnen es BiXpp-

stücki derzue tue". SGfeller 1911. Dert [in der Moiich-

clinchi] lampe" riiejig, irärschaft stolz, Specksite", cliechi,

g'siiiigi liüppstäckli, Hamme", Granggelbei", Chinn-

bäckli, Schnörli, Zunge". WFlückiger 1923. ,Geld gab

sie mir nicht . . . aber ein Rübstücki hat sie mir ins

Säckli getan.' Gotth. ,Er [der Lehrer] muß ...jede

Brille ab seiner Nase tun können und namentlich die

Brillen, wodurch er Küechli, Brod, Rüpstücki oder

gar Hamme" sieht statt Kinder.' ebd. VI; ,Schweine-

rippen.' 1861. ,Zu guter Letzt [vor dem Kirchgang]

eilt die Frau Ratsberrin noch in die Küche, ein Kipp-

stückli in den Topf mit dem Sauerkabis überzutuu.'

ebd. (Schweizer-Bauer 1899). ,Kin Stück alter Käse,

ein Küppstücklcin oder auch ein Sack voll gedörrter

Kirsclien. Zwetschgen oder Schnitze' wurde im Tal einem

Geißhirten zu Teil für Bergblumensträuße. DGk.mp. 1884.

,N. habe Rüben genomen und ein schwj-nig Küppstück;

48 Stund in Ketie.' 1681, BSa. Chorger. ,Auch hab ihnen

gedachte EKellerin ein K.-stuckli... gekochet, seien bis

naclits umb 2 Uhren beyeinanderen gewesen.' 1701, Z.

S auch Bd VII 900o. (Stutz 1850). Übertr.; \g\.I{ipp3a
(Bd VI 1193): Die Frau ist c" Ji.-stuck vie's nit grad
e" schlimmers gV'd. KBiederm. 1889. — Vpl. Gr. WB. VIII

10:36 (,Rippeiistüi-k').

Kösli-: entspr. Bed. I Ib; s. unter Clirüzli-St. (Sp.

1824 M.). — Hüs-rät-: entspr. Bed. I 3a |3. ,I)a dann
arme Lüt, irer Not zu begegnen, bald dieß, bald ein

anderes sonst notwendiges Ilausratstückli oder Gwand
augreifen müssen.' 1693, IIMokf 1ö96. N. wird ins

l'frundbaus aufgenommen .gegen anerbottenen Fr. 1000
Ptruudsc-Iiillings ... und einigen schriftlich eingelegten

... Ilausratstucken, welche auf sein Ableben dem Spital

zufallen sollen.' 1778,.nVKHiai. — Ver-rater-: entspr.
licd. II 2b a. ,Deslialb si inen keins solchen v.-stucks

trüwetend.'AE(i.Tsoiiri)i(Kl)ürr 1908).— Riet-: entspr.

Bed. I 2 a. ,Ghören die fach und flschezen, so um N.s

riet sind, zuo disem jetzt erkauften r.-stück.' I.'JöG, L
Kaufbrief.

Ruten-: entsjir. Beil. IIb; vgl. Jini 1 1 (lid VI 1796).

,HHarren, dem glaser ... geben unib das er... 2 nüwe
Stallfenster samjit einem ruttcnstuck in die grolSe kuchi '

gemacht.' BThorberg Rechn. 1574/5. — Vgl. Gr. WB. VIII

:325 (,Raiitenstück').

Ver-suech-: entspr.Bed. II2ba. ,Disem allem muoßt
der verderber wychen und ab disem erschrack er, dann
es was allein ein v. -stuck (doch gnuogsam) des zorns.'

1525/1707, Weish.; .Versuch'. 1868. — Siden-: entspr.

Bed. I 3aß2, (kirchliches) Seidengewand, Parament. ,Als

nun das ... nachtmal us wäre, redte der landvogt [von

Frauenfeld im ,Hecht' zu Rapperswil]: Wirtin, bringent

mir min wätschger [ReisesackJ, so will ich üch afentür

zeigen; und als der im wurde, schütte er herus allerlei

bruchsilber und sydenstucke . . . also hüebe der landvogt

ein stuck nach dem andern uf und redte darzuo: das

habent alles die Züricher gestolen und genomen.' 1524,

Stkickler. — Sol-: entspr. Bed. I 1 aß, Stück Sohlleder.

,G. dicit, daß bi sechs jaren ist, daß im ein s.-stucki ge-

stoln wart, das gult im noch büt des tags 5 schillig ald

mer.' 14U6, Z KB. ,Man sol nachgan und richten, als

einem schuomacher . . . ein s.-stucki leder hingetragen

und verstoln ist, darumb B iu ein lümden liomen ist.'

1412,ebd. S.auch unter i)7c(^--S«.(Sp. 1830). — Seile"-:

entspr. Bed. I 3a, Tür-, Torschwelle; vgl. Seil II Ib
(Bd VII 711). ,1 eichi 6 zöll[ig] S.-stuck 5' /..' lang.'

1815, ZInv.
Gi^-selle"-: entspr. Bed. I 3a 1^3. Chuerz ober das

abe" lian-i'^ denn d'Lerlingsprueß".'' g'macht . . . Mi"
G.-stock, en wärschafle'' Handbcse", ist de"" metteii off

<>em Tisch vor mer ond 'hm Altg'scll iif'pllanzt worde".

JHartmann 1912. — Vgl. Gr. WB. IV 1, 4044.

Saum-: entspr. Bed. I 3b a; vgl. Saum II (Bd VII

944). ,Alle Waaren beinahe werden in Genua zum
Transport über die Berge eigens verpackt in sogenannte

halbe S.-stücke (deren zwei gerad eine ])asseude l'ferd-

oder Saumladung ausmachen), jedes von l''',ii Centner.'

Gr Sammler 1807. ,Es soll der Zoll und Unkosten nicht

auf die S.-stuck, sonder von dem Centner bezalt werden;

denn obgleich laut Abscheids von 1611 ein Soum Kauf-

mannsgut, das ist zwei Stuk an der Schwere niclit mehr
als 7 Centuer, 10 l'fd minder oder mehr, haben solle,

hat man dennoch gewahret,daB etwan von eigennützigen

Leuten die S.-stuck um ein merkliches schwerer gemacht

und also ein Teil des Zolls entführt worden." 1711, Z. —
SÜW-: entspr. Bed. H 2b a, unanständiges Handeln, Be-

nehmen. ,Welcher der war, der ein unzuclit tätt und ein

süwstuck mitt einem koppen [rülpsen; s. Bd III 404], der

salb sol gänn 6 h. bar und (di sach war, daß er deß warte

ze gän also bar, der bort ze straften um zwo maß win an

alle gnad.' AAZof. Zunftordn. der^Metzger 1522.

Schelme"-: entsi)r. Bed. II 2 b a AaF. ; Gr,.\v.,

Cast., He., Kl.'(Tsch.); GW.; ScnK.; Z. Da" isclit e"mol

e" Sch.-stuck! SciiR. E'.to en lisg'mnchts Schölme"sluck

!

HBader 1926. ,Wic ein stalknecht liet getan sinem

meister hiiiderruck ein büebery und seh. -stuck.' L
Neujahrsspiol XV. .[Das] ist ein recht sch.-stuckli.'

1467, Z RB. ,Der hctt imm ein sch.-stuck ton.' .IHai.i.er

1550/73. ,Sölicher böser, verwegner Leuten sind bi 80,

merteilen italienisch, so all in Bettels Wys allerlei

Sch.-stuck und abschüchliche Untaaten verbringend.'

Ard. 1572/1G14. ,So aber jemands den anderen mit

einem Mässerstilet oder verborgnen Dolchen verletzt,

soll ihm söliches für ein unredliche Tat und Sch.-stuck

gerechnet werden und die Bueß an Krkanntnns eines

Rats Stalin.' 1623, AAZof. Gerichtssatzg. ,Flagitiuni,

Buberei. Srh.-stnck, Schandtat.' Dkxzi,. 1677. 1716. ,Das

sind Sch...skerl, die es für ein Sch.-stuck halten.'
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17(;:i, Z Brief. S. aiicli Bd III 104511. (KGwerb 164«).

— VkI. Or. WB. VIII 2.51«; rischiü- V 7<;9.

Scherp(f) entin-: entspr. Bed. I 3 a ß4; vgl.

Schnifenlin (Bd VIII 1246). ,Scherpentinstiicklin auff

dem Istein Turn.' 1062, BsZeughausinv. ,Scherpt'entin-

stücklinaufEsclilieimerTor.'elid. ,Vier kurze metallene

ScherpentinstuoUlin, welclie erkauft worden ohne La-

veten.' ebd. — Schoß- Schfis-: entspr. Bed. I Ib, am

«chlachttier, = Schuß 26 [i (Bd VIll 1459o.) Gu. —
Schloß-: = dem vor. S; vgl. .ScWoß .5 & fJ (Bd IX 732).

— Stein-schnider-: entspr. Bed. 1 3aß3, Gemme; s.

Stein- Schnider 2 (Bd IX 1 135 M. ; 1586, Bs Kunstsarami.).

— Sc h n u r ran te° -: entspr.Bed. II 2b a; vg\.Schnurrant

(BdlX1281). l'e>/Mr[stattderDudelsackpfeiifer]/täwd-si

aber d'Zigüner zueg'lö", wo de'' Vatter wol hei möge» mit

ire" Wursägerkünste" und Schn.-stücklene", all Jör di

ghchlig Chcßlerbandi. SHÄMMERLi-Marti 1939.

Schrot-: entspr. Bed. I 3a ß4. ,Ist ein kurzes

Schr.-stucklin 4 Schuoh lang, schießt 1 '/s Pfd Eisen.'

1G30, Bs Zeughausinv. ,Zechen Stuck seind kurze

Schrottstuck 4 Schue lang und schießen ongefahr 3 'A L.

Eisen.' 1634, ebd. ,Aufem Turn oberhalb dem Iltiß ein

new Schrottstuck auf einem Uollkarren.' 1648, ebd.

,Alle vor- und nachstehenden kleine und große Schr.-

stück seind mit t^artätschen zu laden.' 1662, ebd. ,Ein

großen eyseu Schr.-stuck auf einem scliwarzen Waagen

mit 4 Räderen, schießt 98 L. Stein und 272 L. Eysen.'

1721, ebd. ~ Vgl. Gr. WB. IX 17il6.

Schwabe"-: entspr. Bed. II 2b a, Schwabenstreich

ZLunn. — Vgl. Fis<-her V 1224.

G''-schwind-,Stücklin':entspr.Bed.I3aß4, Hinter-

laderfalkonette. 1630. 1721, BsZeughausinv. ,DasWetter

fieng an mit einem erstaunlichen Knallen, als wann man

die neuen G.-stiicklein höchster Eile losbrennte, vier

Strahlen nacheinander ausgeworfen worden.' B Bericht

1728. — Vgl. (Jr. WB. IV 1, 4002.

Schwanz-: entspr. Bed. I Ib Z und weiterhin

(Metzgerspr.). S. auch Bd VI 87 o. (Fris.; Mal.). — Vgl.

Gr. WB. IX 2277: Fischer V 1241.

Schwarte"-: entspr. Bed. I laß, = Schwärt Ic

(Bd IX 2159/60) GWe.; ZO. Bö hat der Nini mit dem-

Bieli, wo en braite" Hau'" g'ha" hat, d's ganz Tötzli zw

Brittli g'spalte" un'> d'Schu-'.-siüggK uff d'Slte" keit.

JKtiRATLi. ,1 ß umb ein schwartastück von N.' 1535,

AaB. Baumeisterrechn. ,8 d. umb zwey schw.-stückli.'

1536, ebd. — Spend-: entspr. Bed. I 3b o; vgl. Spend 1

(Sp. 341). Von den 38 Armen der Gemeinde Uster

empfangen 13 ein ziemlich reichliches Almosen an

Brot und Monatsgeld, einige erhalten auch noch ein

,Spennstuck' von der Gemeinde. 1680, ADenzler 1920.

— Stel-: entspr. Bed. I 3a, gestohlene Sache PIss. —
Stil-: = Schiranz-Si. B (I)än.); S. — Stemm-: entspr.

Bed. IIb, mit (ausgestemmten) Kannelüren versehene

Säulentrommel. ,Dieser Julius Caesar, als er diesen

Berg [Julier] passirt, soll gesagt haben; Khaetos in-

domitos reliuquo, und dabey auch eine Gedenksäule

haben aufrichten lassen von drei gehauenen runden

St.-stucken, deren zwei abgefallen, einer aber noch

auf einem Pedal zu sehen ist.' Sererh. 1742.

Stein-: entspr. Bed. I 3a ß4. ,Im Bruckhauß steht

ein St.-stuck.' 1648, Bs Zeughausinv.; vgl. Z Anz. 1913,

231 Anm. — Vgl. Gr. WB. X 2, 21.5.5.

Tüfel-: entspr. Bed. II 2b»; s. Bd III 1045M.
(EGwerb 1646). — Tüechel-; entspr. Bed. I 3b y. ,Aber

hant die hurger und der rat gesetzet umb sidin tiiechelü

. . . Üucb süln die pflegere, die über disen einung ge-

setzet sint, den einung in nemen inrent den nechsten

acht tagen, so er verschuldet wirt...mit der buoße, des

sint von ieglichem sleyer und von ieglichem t.-stucke

1 ß und von ieglichem lioupttuoch 3 d. ze buoße und

sol man dar zuo ieglichem stucke beide ende und beide

listen die richte durcliab zersniden oder srenzen.' 1336,

Z StB. — Täding-: entspr. Bed. II 2b ß. ,Ad pactionem

accedere, ein vertrag und t.-stuck annemmen und ver-

willigen, in einen vertrag gon.' Fris. 1574. — Tenn-:
entspr. Bed. 1 1 b, ,3—4 "dickes Brett der Tenne, wahrsch.

im Boden der Tenne' GrS. (Tsch.); Syn. T.-Laden (Bd

III 1070); vgl. Vafernnl (Bd III 159). — Dünne"-:
entspr. Bed. 1 laa, Kuclienstück. Und de^t a's wie-n-es

D., derzue de"" na''' tupfebe", de't ene" a" der Lorze"-

bruggisteusiAHmend g'lege". Leuthold 1895 (ZMaschw.).

— Tünkel-: entspr. Bed. 1 Ib, Teilstück einer (höl-

zernen) Wasserleitungsröhre. Während pater aeternus

spricht, trägt man die Säule, d. h. eine Stange, mit der

ehernen Schlange auf den Platz. Nun kommt Moses,

richtet die Schlange auf. Damit das rascher gehe, ist

hier ein ,Dünkelstücki', ein Stück eines Deicheis,

aufrecht in den Boden eingegraben. Moses steckt die

Stange nun einfach in die Höhlung des Deicheis. Gkd

(Aufführung eines LOsterspiels im XVI./XVII.). S. auch

Sp. 1449M. (Bärnd. 1911). — Ther-: entspr. Bed. I 3a,

umdeutende Entstellung von ,T-Stuck' AaF., Ke.; Syn.

Thi'r-Balken{m\y 1191). — Türli-; entspr.Bed.I Ib,

am Faß AaF. ; B und weiterhin. .Dieses Faßdürli ist

ganz unden am vortere" Bode" des Fasses angebracht.

Und zwar ist es aus dem MittelsiUck desselben, dem

deswegen auch Dürlist. genannten Bodenteil, konisch

use"g'sagt.' Barnd. 1922. De>' guet Herr Landamme"
Stalder häd für die ganz G'Seilschaft e" ganz Fueder

Chriegs-Vhueche" [aus der Kriegszeit] 'backe", Stuck so

groß, 'shätt ganz gtiet e" T.-stuck g'ge" in e" zveisäiimig

Fäßli (>''e".WouLER.Anzeiger 1917. — Tarte"-: entspr.

Bed. I laa, Tortenstiick. D'Tisch sind appetitlig 'deckt;

T.-stück mitKpfelschnitz stend dö z'erstparad im [Cafe]

,S>[itz]. IIixi>KRM.(Bs). — Dri--ej-: entspr. Bed. II 1, ,der

Heidelberger Katechismus, weil er drei Hauptstücke

enthält' B. - Tro tt(e")-: entspr.Bed.I laß, zu Bestand-

teilen (wohl Planken und Klötzen) einer ,Trotte' be-

stimmtes Stück Eichenholz. ,8 ß umb ein trotstuck zue

eim kenel uf den brunnen.' 1425, Z FraumUnsterrodel.

,2ti-otstuckwarentvonyszuoderundrenbrugggerunnen,

die wider liiuder den Wellenberg zefüeren 5 ß.' 1516, Hotz

1865. ,In dem wasser ob dem Wellenberg hat das stiftholz

ligen mit des Stifts zeichen verzeichnet, 9 trottenstuck

und 2 groß trottböum.' 1555, ebd. ,Ein trottstuck ist

aus dem see in sclicnkhoft' genommen worden anno 1550.'

ebd. ,Im Wald ein Eich gesucht zue einem Brunnentrog

und 2 Trottstuck.' 1684, aZoll. 1899. S. auch Bd VII

714u. (1461, Z; 1.55.5, Hotz 1865). — Tratz-: entspr.

Bed. II 2 b a. ,Ist uit minder, wie der pfleger kond den

unsern tr.-stuklin bewisen, darzuo Üaiß er sich, und

so man sich in die gegenwer stall, beklagt er sich, daß

man in von sines gotshus gerechtigkait triben weit.'

Vau. — Web-: entsi)r. Bed. I Sbr. Mi» Webstock.

Hi" ond her ond hi" ond her schüßt mi"s Schiffli hüt im

eher . . . Lueg-i'i' hüt mt"<^m Lebe" nö<^>', isch'-es wie jk«»«

Webe" dö. JAmmann 1924.

Wih-; entspr. Bed. I 3a a3. Ein faules altes,Weib-

stück.' 1765, Barnd. 1914. — Vgl. Gr. WB. XIV 4.53 (.Weitis-

stück').
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h a u 111 - w 1 1 - jBauel-' : entspr. Bed. I 3 b y. N.

ting um 1740 an mit ,B.-stücklein und Mousselin' zu

,h;uidelen'. JMIluNiiERD. 1852. ,Grolie B.-stücke.' G Mand.

1755. S. auch BdV447o. (1763, GBrunnadern).

Wild-: entspr. Bed. I 3a a2, bes. mit Bez. auf eine

Iliisclikuli; vgl. M^ihl. ,Ein Hirsch und zwey Wilt-

stuck.' 1G05, I'FoFFA 186-i. ,Daß uns kurz verwichener

Tagen dise zwey hiermit bringende Wiltstücklein in

unserm Jagbahn eingeloft'en sind.' 1(559, ScuSt. an Z.

,Daß nun die Mittel des zeitlichen Wollebens nit

nur in dem Geflügel deß Lufts, oder W.-stucken und

Tieren des Erdbodens, sonder auch im Wasser zue

finden.' Parisische Reis 1(564. ,Weilen aber gestrigen

Tags durch einen GlUckfang uns ein jagbahrer Hirsch

neben einem W.-stuek zu Händen kommen . .
.' 1668,

ScnSt. an Z. - Ygl. Gr. WB. XIY 126.

Wolfs-: entspr. Bed. II 2b a. ,Darnach fuor er [Abt

Ulrich] zuo und beredt unser burger, das si von nüwem
jifruonden stiftend an unser frowen ampt. Denselben

ia]iliinen tailt er die capellen uß und buwt an den-

selben nit aiiien schuoch brait, sonder behielt die woll

und ließ den pfatfen den balg. Mit so geschwinden

w.-stücklinen kond er des gotshus nutz schaffen.' Vau.

Wercb-: entspr. Bed. I 3a ß3; s. BdI660u. (Red.

1662). - Vgl. Fischer VI 714. — Haupt-W. Bildl.:

,Hiean hat der tusentkünstig, listig satan sin hopt-

werkstuk an d band genomen, nämlich zwischet denen,

so nit eins mögend sin, einikeit, und denen, so eins

inüeßend sin, uneinikeit ze macheu.' Ans».

Wase"-: entspr. Bed. IIa,!, Rasenstuck. ,Man tut

wohl, wenn man umgekehrte W.-stücke oder Moos
sonderlieh an der Mittagsseite an die Wurzeln [der

friscbgeptlanzten Hecke] legt.' Gr Sammler 1779. —
Vgl. .Rasenstück' bei Gr. WB. VIII l:iS.

Lln-wät-: entspr. Bed. I ob y, Leinwandstück; s.

Bd. VHI1589U. (1544. Streitschrift 1713).

Ziegel-: entspr. Bed. I la;i AaF.; Bs; BLf.; auch

weiterhin. Kn Hiife" X.-stäcker. SV. 1931 (BsLauwil).

..Ms si von dem huoren nit lassen wölte, näme sy ein

z.-stückly, so daselbs läge und schlUege sy damit ouch.'

1472, Z RB. - Vgl. Gr. WB. XV 918: Martin-Lienh. II 588;

Fischer VI 1178.

Zehe"- ( -ch- ) Stüyyli: entspr. Bed. IIb, Spitze des

Strumpffußes Bs. ~ Vgl. Gr. WB. XV 443.

Zehner- Stückli: entspr. Bed. I 1 a a 2 Z und weiter-

hin. Wäm-mer dünn statt eme" yCechnerst. öppen c" chli"

e" großes l''euf'erchrÖ"<U hiii chönnen ergattere", so hät-

men e" guets G'schäfl g'macht ZF. (CKeller). Schogge-

htde" XiiJefheckli, X.-stäckli EEschmann 1916.

S. auch unter Funfer-Ht. (Sp. 1817M.; Bärnd. 1922).

— Zil-: entspr. Bed. I 3a?4, .eine gewundene Büchse,

die etliche und zwanzig l'fd schwer ist, eine .Art Doppel-

liaken' Ar (T., wo weiteres) ; Syn. Siand-Iiör. - Z i in e r

-

,,-mm-": entspr. Bed. 1 1 b, „Rehrücken, der beste Reh-

braten Tu" (St.-), Reh-, Hirscbziemer. .Einen großen

Hirsch, 1 Zimmerstuck von einem Hirsch und noch ein

anderes Stück Wildpret.' DHess 1818. — Zinnen-:
entspr. Bed. I3a(14. ,Straspurger z.-stuck 10 cent.'

1591, BsZeughausinv. — Zingge°-: entspr. Bed. I 1 b,

unteres Bruststück des Rindfleisches, zum Sieden ver-

wendet Z (Metzgerspr.); vg\.Xingge". — Dri-zipfel-:
entspr. Bed. I laa. [Die Kinder] ghitzere'Ul, streckend

d'Hänil und siralile'hl. bis de'' Vater mit dem große"

Chuchimüsser d'Wä veriuiWe" liäd i" zicitlf Dreizijif'el-

stiickli. EScnöNENB. (Eschm.).

Z wer(ch)-: entspr. Bed. I 3a. a) Prisma; s. Sp. 51 u.

(Denzl. 1677. 1716). — 1)) Fassung, Behälter von be-

stimmter Form. ,Ein kujiterfaß, ein mandelfaß, ein pa-

pyrfaß, ein kramfaß, ein lang mössin faß, ein zwerch-

stuck, ein fastenspyßfaß, ein buchsfaß,' alle mit dem
Ansatz zu ,10 ß'. 1595, AaL. Zollrodel. — ,Zwerch' unter

Bfil. b ist wdhl im Gegs. zu ,lang' zu verstehen.

stuckecht ,-et', ,stückocht': a) in Stücke geteilt.

,Es hat H. min herren gepätten, im zuo bewilligen, sin

hof stucket zuo verkouften.' 1558, Z RM. — b) von

Kleidern, aus (verschiedenfarbigen) Teilen zsgesetzt,

geschlitzt; i. gespalten 2b
f,
(Sp. 214u.; 1481; B Blätter

1914). Syn. auch ge-stucket Ib. — UM. »tückecht; vgl.

Fischer V 1902 (stucket).

stucke", in AABb.; Bs (neben -u-); ScHSchl. und

It Kirchh.; Ndw (Bed. la): ZN., Rät. -ü-, Ptc. g'stucket,

in AaF.; SciiSchl. -kt: 1. a) in Stücke teilen, schlagen,

zerstückeln GrD. (B.); L(Ineiclien); NDwf-i-). ,Sweler

vischer dehein visch ab dem markte treit, der mer ist

denne pfennwerdige, der sol in stucken bi 3 ß als dike,

als es beschicht.' aL RB. ,18jucharten ackers, 2 man-
werch höwachs und 3 jucliarten holzes, wellichs alles

vornacher uß und von dem hof, genant das öd Breitenlo

zuo (_)berwyl gelegen, gestucket und geteilt worden.'

1549, ZEmbr. ,Wyl es ein durchgehende Landtsordnung,

daß die Hushoffstatsgerechtigkeiten nit sollend ge-

stucket werden, soll es einfaltig daby plyben.' 1654,

Blcntschli, RG. — b) mit Stücken ergänzen, flicken,

zssetzen GrD. (B.), Ths; Sch (ANeber); Z (Dan.); Syn.

Idetzen (Bd V 285); vgl. an-, in-, er-stucken, stücklen.

Lisme". St., wifle", Wetze", all da" macli-i"'' üni z'schieätze".

ANeher 1909. jDera Herrn K. 1 Stifel gestückt und

verbessert, 4 B.' 1836, Z (Schuhmachcrrechn.). — 2.

Bäume, Sträucher, Hecken ua. beschneiden,
stutzen, auslichten, von wildem, dürrem Holz

reinigen „Aa", so Bb.; Ar; Bs; ScnSchl.; ,,Z", so Bül.;

Syn. schneiten lay.,'i (Bd IX 1345), stumpe". Volks-

glaube: Damit ein Baum nicht in die Höhe wachse,

,stückt' man ihn im Ohsi'^'gänt [bei wachsendem Mond;
vgl. Bd II 13 0.] ZBül. ,Dem Gärtner N. den Hag in

der obren Wiese zu stücken und biegen 5 Fl.' 1814,

Z Haush. ,Uf sömliche ir [der von Murten] antwort

ward der burgunsch herzog Karols ganz erzürnt und

ließ gar fil schöner nußböni stücken.' Enuii. ,81b. 15 ß

die reben zuo M. ze schniden, ze stucken, ze binden.'

1509/10, BHarms 1913. ,Das man für und für stücken

muoß, ca'duus.' Fris. (,c»du;+' natura; frute.x'); Mal. ,[N.

hat] uns 1 tag böum gestückt.' 1593, ZAlt. Chr. ,So solle

diser nußboum ferer alda blyben stan und N. den weder

abzehowen noch ze stucken schuldig syn.' 1594, Z RM.
,Wer dem andern sein Feiben stückt und darab seine

Gert, Wid oder Band hawet...' 1647, Z. , Die Sarbachen

geben auch an Holz einen ungemeinen Nuzen, sie

wachsen sehr schnell fort und je mehr man sie stückt,

je mehr bekommen sie Wald, d. i. neue frische Äste.'

1770, Z. Bildl. ,Man sol ain puren lan bliben, durch

muotwillen nüt vertriben; die herren sondts in frid

setzen, es hilft nüt allweg schätzen, doch muoß man s

ettwen stucken, das mans dester baß inng bücken.' Ar

Krieg 1405. .Wie du gestückt, ja gar außgehaucn

den Oelbaum, die .luden, dein eigentümliches Volk.'

FWvss 1672. S. auch Bd II 18()8u. (,I.) Breit. 1620); IX

1349M. (LLav. 1582) u. (Fris.). Scherzh., die Haare

schneiden SciiSchl. Ilät-me" di''> g'stückt? Insbes. in

der Waldwirtschaft ,die untern Aste weghauen',
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iiu'isl. mit Bez. auf die (zu verscliiedenen Zwecken ver-

wendeten) Tannäste und Keiser ZRät. ; vgl. Tann-

Slüchen, üf-siücken. ,[I)a] stuckte er, genannter ziig,

ein liuoch im wald.' um 1480, ZGreif. ,Das sy ettlicli

tannen in Iren hölzern nit zuo rechter zit stückint

und damit gar zuo nute und verderben richtind.' ZAtt'.

b/Z. Holzordn. 1555. ,Welicher . . . etwas darinnen [im

Tannwald] houwen oder stücken wurde, der so! von

jedem Stumpen und ouch von jeder tann, ab deren er

stücken wurde, zuo rechter liuoß 5 Ib verfallen syn.'

1555, Hotz 1865. ,[Man darf] allein dorn und also

andern unschedlichen züg und abholz zuo zünholz

nemmen und gar dhein holz darzuo stücken.' ZDäll.

Holzordn. 1567. ,Als vil tannholzes gar schädlich ge-

stückt...' 1573, ZSchwam. ,0b einer one Erlaubtnuß

der Geschwornen Tannen stücken, Est abhauwen oder

schneitlen wurde . .
.' 1610, UStutz 1897. ,N. hat Tannen

gestückt, Äst abgehauwen und Streuwe daruß gemacht.'

1704, Z. S.auch Bd IX 1349o. (1559, ZAff.b/Z.). Abs.:

,Wo aber ein frömder keme und ouch für sich selb one

vorgende erlouptnus stücken weite, dersol ouch geleitet

und um die fräfne gestraft werden.' 1573, Hotz 18G5.

Mit Bezug auf ein Gehölz, ausforsten: ,I)as Karstholz

stuckt man in demselben jor.' 1494, Bs Chr. Occasio-

nell, auch von der Feder am Pfeilschaft: De'' het-se

[die Pfeile] z'erst uf ^c" Finger g'leit und g'woge", und

nö^'> iiiene" Will hel-er's Fändli g'stuckt, jö, das" es

e'so dünn worden isch', nie" Itätt schier chönne" lese"

derdur<'''. TrMever 1926. — 3. übertr. a) ausgehend

von der Grundbed. sich eifrig mit etwas Schwierigem,

Unangenehmem beschäftigen; vgl..s(77.rfe«3ft x (S]i. 1361).

a.) „grübelnd ernstlich sinnen", überlegen, rechnen B
Lau.; „L". — ß) ,sich mit jmd eingehend beschäftigen,

der das nötige Verständnis nicht besitzt' BS. (BSG. XIV),

Stdt(RvTavel). Amene» schöne" Tag sitzt derL. z'sämnic"

g'chrümmt a" sv'^iii HchuelpuU und stucket mit dem li.,

wo chli" herthölzig 'tu" het im BUchne". KvTavel 1904. ,Ist

es nicht genug, wenn die Lehrerin schon während der

Stunde mit ihnen [schwachen Schülern] g'stucket und

'batteret hat?' Schwz Lehrerinnenztg 1905 (BE.). — y)

unterhandeln, markten, disputieren, Wortwechsel

haben, streiten, zur Rede stellen, Vorwürfe machen,

schelten, aufbegehren Aa, so F. und It IL; B, so Br.,

E., Ha., Si., Stdt und It Id. B (,disputare'), Zyro; Gl;

Grü., S.; „L"; Sch (It Kirchh.); Scuw; S; New; Giiw;

U ; WVt. ; ZN. Si händ mitenand g'stitckt, Wortwechsel
gehabt AaF. Si hiS" mitenander g'stucket BSi. (ImOb.).

De stuckist eißter mit-mer, du zankst immer AAEnd.
7«^'' ha" de"" hinecht «o«''' mit der z'st., Auskunft zu

fordern B. Heit-er no^^' nit fertig g'stucket z'säme"'^

GvGreyerz 1913. Er hat nämlech der L. zum Fssen
i"g'lade", für de"" mit im z'st. RvTavel 1904. Das [die

Reden der Großen] het der ChU" natürlig nit verstange",

M'"' dertür'^'wille" het Drätti selben übe" no''' mit im

uhercho" z'st. Wo alls ist im Bett g'si", het der ChUn
gäng no<:'' öppis g'ha" z'nusche" ».'"' z'fiigneste". [Der

Vater nachher :] Du s&tisch halt nid scho" gäng d'Nase"
z'mrderisch' ha", we"" öppis b'riehtet wird. SGfeller
1931. Soist'hm Chllne" im Chopfoben es früsehes MüetU
erwachet u"ä.het dür''' ''«« ganze" Hö'''wald üf mit ''em

Fwchtih'erz g'stucket. ebd. U"'i d's Grittli, nei", das isch'

zum Chranklache" g'si", wie das mit dem Emil ... g'stucket

het; aber si hei" e"mel enang verstange", so guet es

(fgangen isch'. Schwzd. (B). ,So stuckete er beständig
mit sich, quälte sich mit Vorwürfen.' Gottii. Der G'mein-

röt het zwo Nacht drä» g'stucket, um die Versorgung

eines arbeitsunfähigen Alten. JReinh. 1121. [Die Ge-

meinderäte] hei" no<^'' chli" g'stucket, tvas öppe" das

chönnt eheste", das Hüsli b'stüche". ebd. 1925. M^i;re»d

diim mir so g'stucket hei". BWvss 1863. ,Du mußt mit

dem Vater nicht so stucken, du kommst immer zu kurz.'

Inderb. 1826. ,Ich und der Vater haben jetzt schon

lang g'stucket von wegen der nächsten Abstimmung.'

Oiiw Volksfr. Mit Syn. uä. St. ii"^ werireis^e", liin- und

herraten, gemeinschaftlich überlegen BLau. Si hei"

längs M'"' breits g'stucket u"<' g'wiirtceis^et : ]Vei"-mer

oder wei"-mer nid:' AfV. (BRohrb.). Es het no^'' öppis

z'st. M"<* z'mürde" g'ge", )t"<* der Böses herte'' Chopf isch'

nid Knn<i worden derbi. EBalmer 1927. Wa-mer du
nüt me hPn g'häbe" a's der blutt Lih, du' ist du
d'Mueter vor d' G'mi^"smanne'' g'gange" u"^ het-ne"

g'sPt. si sell>'"-ere" helfe". Du hi^"-si du g'stucket

un^ e" Mudel [lange Gesichter] g'macht, e"kVne'' het

recht vürhe" irelle" mit der Sprach, ebd. Glaubt wilrkllg

d'Jumpfer M., das g'sech e" Ma"" nid [das unordent-

liche Wesen seiner Frau], »tn'' isch'-es da z'verwundere",

daß im e" settigi Or'>ni"g mit samt der Frau verleidet,

b'sunders trenn er Jär lang g'stucket und 'bettet het

für's z'ändere"? Schwz. Frauenheim 1899. ,l)a gab es

dann erst noch allerlei zu st. und auszumachen, bis

man handelseinig war.' B Geschäftsbl. 1930. S. auch

Bd VHI 11050. (Bärnd. 1911); Sp. 386o. (Obw Blätter

1900). — - b) Fehler, ,Böcke' machen bei einer körper-

lichen oder geistigen Arbeit UwE. — Stucke" n.:

1. entspr. Bed. 2; s. Bd VIII 864 u. (Z Anl. 1760). ^ 2.

entspr. Bed. 3a y. ,Mich freut es recht, Götti, daß wir

miteinander zum St. gekommen; es ist mir ganz wohl

ums Herz geworden, daß ich weiß, wir können uns

auch in dieser Sache [der Politik] verstehen.' Gotth.

— Förchli-,Stücken'. ,[Eine Buße ist gesetzt auf]

das Förlist. ob der Straß gegen Teuften.' 1781, Z Rq.

1910. — Baum-,stücken'. ,I)as b., putatio, frondatio.'

Fris.; Mal. — Tann (en)-,stücken'. ,Darzuo ein jeder

sich ouch des tannenstückens und abhouwens der esten

müeßigen [soll] byeegemelterbuoß der zechen pfunden.'

1521, Z Rq. 1915. ,Als nid minder Unordnung mit

dem unzinilichen tannst., so die huober und ouch ie

die frömbden tribend.' 1573, Hotz 18G5. — Mini, stücken

(Bed. 1); vgl. Gr. WB. X 4, 2:3:1 (,stucken', .stücken'); Martiu-

Lienh. II 580; Fischer V 1901.

ab(e")-: entspr. Bed. 2. D'Stüde" am Waldsaum,

die tür>'cn Est an'n Bueche" obe" und aw'' sogar

d'Tanne" hämmer abe"g'stuekt. Z Tages-Anz. 1912. ,Wer

Holz abhinstückt, daß er nit vom Stumpen gebüeßt

werde, sol iedesmahls zwanzig Batzen verfallen sein.'

ZSchwam. (Jrtn. 1533 (spätere Abschr.). ,Also wirt eben-

mäßig denjenigen, so dergleichen Beüm an ihren Güe-

tern ... haben [die von den vorbeifahrenden Kornfudern

Ähren abstreifen] ernstlich und bey höchster Bueß

ahnbefohlen, denselben, welche sich bilich zu klagen,

vor Schafen [1. Schaden] zu sein, die Näst abstucken.'

1718, TuHw.Arch. ,Auf die Wäldergräben aber kau man
Hagenbanchenstöck, Eicheustöck, auch sonst Bauchen-

stöck pflanzen, welches die Arbeit belohnen wurd,

indem man dieselben alle 6 oder mehr Jahr abstücken

kan, welches gar gut znr Heitze und Bränholz ist'

1763, Z. — nher-stücke". Holz «., in den Waldungen
auslichten Z (Spillm.). — üf-: (Wald-)Bäume von unten

herauf lichten AaWoIiIcu; ZHombr.; Syn. üf-hohen

(Bd II 1265). ,Beim Aufstücken soll der Gertel sorgfältig
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gehraucht werden.' Z Forstordn. 1807. S. auch Bd IX
i:-!t9o. (1"7.3, Z Anl.). — um-: umhauen, fällen. ,F.

so eine Hagenhuch umgestuckt, Kriesi gewonnen und
eine der Gemeind zuständige Hagstelli gehauen.' 1769,

Z. — a"-: entspr. Bed. Ih, den schadhaften Unterteil

eines Strumpfes flicken, ersetzen Gl; Z (Oän.). — er-:

1. a) entspr. Bed. 1 a, zerteilen. ,Nimm gehrännt Kupfer,

erstUcUs klein und dünn.' .UNOsoh. 1608. — ))) entspr.

Bed. 1 b, durch Einsetzen von Stücken flicken, zB. ein

schadhaftes Leintuch Z. — 2. entspr. Bed. .3aa „etwas

grübelnd ersinnen L."

ver-: = dem vor. la, zerlegen. Mit Bez. auf das

Schlachtfleiseh, in Stücke von gewisser Große zerlegen

B (Metzgerspr.). ,[l)ie Metzger sollen] keinerlei Fleisch

ungeschötzt verkaufen, auch ungeschötzt nit verstücken

und wie es geschützt bey und in solcher Schätzung ohne

Gefahr verbleiben.' ULB. Mit Bez. auf Grundbesitz Tu;

Z (S])illm.). ,Daß man uff Absterben eines HulSvaters

die Güeter nnder syne hinderlassene Kinder verteilen

und biemit verstucKen soll.' 1653, Absch. .Deßglychen,

daß nuin nun vill Jahr lang zuegesehen, daß die schön-

sten I'aurenhöf versinket worden, welches dann auch

großen Anlaaß zur gegenwärtigen Armuet gegeben.'

1693, ADenzler 1920. ,Güetter sollen nit verstücket

werden.' U LB. ,Ohne oberkeitliches, deßgleichen der

Zinsherren und Schuldgläubigern Vorwüssen und Ein-

willigen sollen fürohin die Erblehenhöf und Güter

keines Wegs weder verstucket noch verkauft werden
mögen.' Z Gerichtsordn. 1715. ,Märchen v.'; s. Bd IX
1861 u. (1788, ScnSt.). Mit Bez. auf Zinse: ,Auf daß aber

solcher Einzug nicht zue beschwerlich falle, solle von
besagtem Zins, als benantlicb der Geldzins, auf minder
niclit als 4 Blntzger. der Kornzins auf 1 Ininii, Käs-

und Schmalzins auf 1 Krinnen ausgeteilt und verstücket

werden können.' 1696, Caliezi 1920. Mit Bez. auf Abstr.:

,Nicht gnug an Undertrucken der Gmeinden ihr Frei-

heit, den Glauben zu verstucken sie suchen Gelegen-

heit.' Flugschrift 1712. — un- ver-s tück t. Eine

Katserkenntnis entschied, es sollen die Kaplaneipfründe

Unser Frauen ,ungeteilt und u.' zu Uster bleiben und
daraus die Armen in der alten Kilchhöre . . . unterstützt

werden, um 1540,ZUsterlS'euj. 1867.— Ver-stuckung f.

,I)iewylen durch V. der Güeteren und Verstoßung der

Schulden etwan mancher einen Brieff verzinset.' 1660,

Z Statute 1834. Anzeige des Landvogtes der freien

Ämter, daß durch ,V.' und Abänderung der Anstöße

die obrigkeitlichen Mannlehen in großer Unrichtigkeit

sich befinden. 1729, Absch. — Vgl. Gr. WB. XII 1, 1808

(, verstärken', .Verstückuiisr'); Fiseher II 1:369.

z"-sämme°-: zssetzen, -stellen GnNuf., S., Ths, V.;

GW.; ScH (AXeher); ZS. und It Dan. Er het's z\.-

g'stucket GnXuf. Si liäd hW'' es Chinde"rückli z'n-

(ß'stucket drüs, aus einem alten Kleid ZS. [l'eter hat]

für de" liügg vorn Esel e" linde" Sattel z's.-g'stucket.

JJöROEu 1932. TJö händ dänk-i'^'' verschideniz's.-g'stucket,

an einer Zeitung mitgearbeitet GrS. [Ein Zeitungs-

schreiber hat] er/'Mnrfer»fT'.sc/(jWi<e"«'.s.-.9'.s/t<ci7.A Neuer
1909. ,Ihr habt alles zusamengestucket, was in den

altern und in den neuern Zeiten verworffen worden.'

Gksi'r. 1747.

zer-: wie nhd. zerstücken. ,lcli glaubte aus Furcht

gedrungen zu sein, die Feder eher zerstuken zu müssen,

als sie aufs neue zu schärfen und zu ergreifen.' 1806, Z
Brief. ,Das weder er noch die frow nymermer kein ge-

macht panzer (so sy kouffind) umb keinerley vercnderung

Schweiz. Idiotikon X

ald zerteilung willen zerschnyden, zertrennen noch
zerstucken, sonder das ganz by sinem wesen uud werd
belyben lassen.' 1546, Z KB. ,Doch gähnt verderbent

sPfaft'en Leib, das ich ergetze meinen Keib. Zerstucket
und zersteckend ihn, die Stuck verwerftent her und hin.'

JMahleh 1 620. ,Aufdie Flöze laden sie zu Chur Keißfässer

und andere Stuck von Kaufmanswaren, fahren damit
den Rhein hinunder bis auf Rheineck, alldorten laden

sie aus, zerstuken ihr Flözerholz.' Sererh. 1742. S. auch
Bd IX 1111 u. (1.582, Z). Mit Bez. auf Grundbesitz.

.[Die ,anwelt' der Gemeinde Volketswil erscheinen vor

dem Rat mit der Bitte, er möge] ouch ein Ordnung
geben, dardurch das zerstücken und zerteilen der be-

hussungen, es syge kouffs oder anderer wysse, abge-

stellt werden möchte.' 1573, Z KB. ,Daß diß A'eld ald

Weidgang under sy, die Gmeindsgnossen, gmeinlich

usgeteilt und zerstucket werden.' 1613, Z Kq. 1910.

S. auch Bd IX 199(i o. ( 1 590, ZWäd.). - z e r - s t u c k (e) t

,

,-ü-'. , Dieser kasplinen sigend drü gsin . . . das dritt

hab der tischmaclier im rukken zerbrochen, nüt mer
daran büezen wellen und also zerstückt nebent sich

gleit.' 1574, Z. ,Der Helm [der Kirche zu Uster] war
ganz zerstucket', infolge Sturmschadens. 1655, ebd. Mit

Bez. auf Abstr.: ,T)a wurde die babilonisch Verwirrung

folgen, also das so vil glouben wurdind als sprachen

werind, hiemit wer der gloub zerstuckt und zerteilt.'

Aeh.Tsohudi 1572. — un-. ,Daß du [der Amtmann zu

Stein] . . . uff sölliche köutt' ein ufsechens haben und das

die lut der urbaren sammenthaft und unzerstuckt sygen

und gefertiget werdint.' 1567, Z. ,Nichts im ganzen Haus
bliebe unzerstucket.' Sereru. 1742.— Z e r - s t u c k u n g f.

.Nachdem wir ein sölliche Teilung und Z. diß gmcinen

Velds und Weidgangs nit gnet noch tuenlich linden

können.' 1613, Z Rq. 1910. — Vgl. (ir. WB. XV 786/7

(,zerstücken', ,Zerstückung') ; Fiselier A'I I1.5:J.

Stucker ,-ü-' m.: Bohrer, womit man (Stück-)Fässer

ansticht. ,Das I''aß Wein [hat man] auf dem Karren
binden und vornen angestochen (binden hatten sie es

mit einer Hallebarden angestochen, das war der St. und
Bohi-er) und das Faß also sehr verbohret.' ARvff 1594.

^i^- Stücker. Käslaibe von 70— 120kg werden als

E.-Stücker einzeln verpackt für Zustellung an inlän-

dische Kleinhändler. Barnd. 1925 (BAarw.). — Yier-
Stücker. ,Bis vier große Fettkäse werd«n als V.-slücker

in einen Kübel verpackt, um über Meer spediert zu

werden, darnach als Einer, Zn-euer, Drüer bis Zechner

benannt.' Barnd. 1925 (BAarw.). — Mit dem vor. iVbI. zu

.S'fMcÄ-; vgl. Bed. I31)((x).

G'^-: faßartiger Behälter für den Warentransport.

,Von Uri zeucht ein I'fatt' gen Hütwil im Thurgäu, er

laßt sein Ilaußrat in einem (istücker oder Hidirli [vgl.

Rörliik BdVl232] gen Wintertur führen.' Schimpkh.

1651. — Die unklare Bildung läßt an die Möglichkeit, einer

Zss. mit Char (Bd III 420) denken ; vgl. auch llidier (Bd I V 968).

Baum-: Nom. ag. zu stucken 3; s. B.-Schneiller

(BdIX 1350; Fris.; Mal.).

zer-stuckeren ,-ü-'. , Der Todschläger zerschlagt*

und zerstuckeret das herrliche Ebenbild Gottes.'

AKlixhler 1688.

g''-stuck(e) t, inBcd.2 inZO.(/'siMcite<,inder ä.Spr.

,gestückt': 1. zu stucken I ti b. a) in Stücke geschnitten,

zerteilt. ,Swer dehein kalb oder gitzi in der schale hat,

der sol es lassen gesehen, die darüber gesetzet sind und
sol enheins gestücktes in die schale bringen.' aLRB. ,Uft'

der pfanuen mit öl soll du es inachen und gebachen dar-
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bringen und gestucket solt du solichs opferen.' 1525/89,

Levit. ,So man dise visch sieden wil, so lege mans vor-

hin gestucket in kalten wein und maclis in ein gälwe

wolgewürzte brüeye.' Man<iolu. ,So man die färhin sieden

wil, so sol mau sy gestucket in ein kalt brunnenwasser

legen.' ebd. ,Souder der gottvergessen Man, an beigen

Biscbotl' Hand legt an; in beiger Meß ersticht er ihn,

sein gstuckten Leih wirft bar und hin.' JMahler 1620.

— b) aus verschiedenen Bestandteilen zsgesetzt; mit

Stücken geflickt. E" g'stuckcti Tür, eine aus Rahmen

und Füllungen bestehende Türe zum Unterschied von

einer einfach aus Brettern zsgefiigten BR. G'stucTceti

Samwctiiclmüer als Verzierung des ,Göllers' der Frauen-

tracht (FStaub für BHa. V). Von Schuhen : 1 5G1 wurde be-

schlossen, daß ein Schulimacher von einem Paar Schuhe,

das nicht gestuckt ist, 10 Angster, von einem gestuckten

Paar 2 Schilling ... habe. AKüchler 1895. Bes. von ver-

schiedenfarbigen (lu.Kuriösen, festlichen) Kleidungs-

stücken, Gewändern; \g\. stuckecht b (Sp. 1838). ,Gutt

B ... hat verjechen, das sy verstolen hab ... an dem

Zürichsee einen swarzen und blawen gestuekotten

frowenrock.' 1168, Z RB. ,Vor dem essen giengent...

sechzechen grafen mit itel gestuckten guldinen rocken.'

DScHiLLiNii B. S. auch Bd VI S25u. (Bs XIV.); 1X51 o.

(1497, BoSi. Pui. 1912). E" (fstucketi /Aecli, mit Flicken

ergänzter Bettüberzug Z (Dan.). E" g'stuekets Chhid,

ein .zsgestückeltes' Z (Siiillm.). — 2. zu stucken 2, be-

schnitten, gestutzt BLau. (,abgestunipft'); ZO. S. auch

Bd IV 1230M. (Lindinner 1733); IX 1347u. (Vogelb.

1557). — höch-g'stuckt: entspr. stucken 2b. Übertr.:

E" h-e'' Mansch, ein hochmütiger boffärtiger ZRät.

Stuckete" f. : 1. was aus Stücken zsgesetzt ist,

zB. von einem Seil, einer Schnur, einer geflickten Hose,

Stückwerk Gr (ItTsch. allg.). — 2. Auseinandersetzung,

Gezänk BO., Stdt; S. Si hei» e" längi St. g'lia". RIscher

1903. — Als Flmn. ZRuss.

stu ckig -ü-, auch in den Zssen dril-, vier-,f'u"f-st.:

so groß wie ein normales ,Stück'. E» st-e>' Wegge",

von der Größe eines normalen Stückes Brot ZMaur (f).

E" st-e" W. bekam jedes Kind hei einer Schulhausein-

weihung in Kbmatingen. 1S22, ebd. (Bericht des Vikars

Waser). E" vierst-i Wde" Z (Dan.) = e" brötigi W. (Bd

V991M.). E" drü-, feuf-st-i Wde", eine kleinere, drei

Portionen, eine größere, fünf Portionen ergebende Z
(Dan.). Anders: ,stückiger Hebel', soviel Sauerteig, als

es zu einem Brotlaib braucht. ,Wan ein Kuh nicht

rinderig werden wil, so nim ein stückigen H. und
umb 2 p Pfeffer, 2 H[an]d vol Salz ...' Arzneib. 1822.

— Vgl. Gr. WB. X 4, 239 (,aus Stücken bestehend').

quader-jStuckig': aus Quadersteinen bestehend.

,Es hat diße statt [Bischofszeil] zwey herrliche stuck,

dero wol zu gewaren, nämlich zwo zollfreie, steinerne,

schöne, q-e, lange brücken über die Thur und Sitter.'

1548, ZAnz.
stucklich: entspr. Stuck JI Ib, Punkt für Punkt,

artikelweise. ,Dieselben artikel, geding, uberkom-
nusse, Verhandlungen und luinkten . . . sind mit irem
rechten wüssen und von jetweders teils entlicher

vordrung wägen in diß often Instrument st. und ge-

sundert ingesetzt in wise und maß, als hienach stat.'

1426, Absoh.

stückle", in Bed. 2 auch stuckfeile", stäcklene":

1. a) ,Stücklein' machen, a) Äpfel, Birnen uä. in Schnitze
zerteilen SchR., Schi., St.; Z. Mer müend no"'' st. SchR.
Ich mache» gern diheime» BOnen ah

; glich we't-i''' lieber

Öpfelst.; du chn"st doch aw'' grad mumplle», wenn's di'^

g'lust. EScniiNENB. (Eschm.). !>'Legibire» uf der Winde"
obe" sind teigg g'si" und zitig zum Der'c"; aw'' an Uster-

öpße" hat 's scho" atlpot e» füls Bletzli, si müend g'leitig

g'stücklet si". Messikommer 1910. ,In den Monaten Ok-

tober und November wurde fast täglich ein größeres

Quantum [Obst] g'stücklet oder ganz gedörrt.' ebd. 191 1.

,Nimm Küttenen, und nachdem sie beschnitten und ge-

stucklet, sollend [sie] hernach mit Wasser und Wyn
lind gesotten werden.' Z Rezeptb. um 1700. ,Nimm
Stryfficker oder sonst üpfel, stückles wie zu einem

Opfelmueß.' ebd. RA.: Chümmi st.; s. Bd IX III80.

(ZSchlatt.). Im KL.: Di einti wicklet Wide", di ander

stücklet Chridc". GZIrichekUIOö. — ß) Münzen prägen.
,So man stücklet, so gat jedem lot ab 3 angster oder

4 angster; gebürt sich jeder mark 8 ß zu 3 angstern.'

1538, FHaas. ,Derbalben m. g. h. ernstlich angesehen

und N. ernstlich bevolchen, utt'sehen ze haben, damit

die münz nach dem alten schlag ... gemacht und der-

maßen gestücklet werde, damit es sich gegen der mark
verglycbe, und soll N. ime [dem Münzmeister eines

der Ilrkantone] die stem])fel mit hinusgeben, er syge

danne selbs darby und gseche, daß alles wärschaft

gemacht syge, also das weder am gehalt, stücklen noch

iiffzal kein fäler erschyne.' 1581, LRB. B hat seinem

Münzmeister eine Ordnung vorgeschrieben, wie viele

Stücke er auf die Mark ,st. und schroten' solle. 1613,

.^BSCH. Wenn ein Ort Silbergeschirr schmelzen lasse,

soll daraus nichts anderes als ganze und halbe dicke

Pfennige gemacht werden und die Mark 12 Lot fein

halten und auf die Mark nicht mehr als 27 Stück
,
ge-

stückelt' werden. 1029, ebd. S beantragt gegenüber B,

man möchte sich über Korn und Schrot vergleichen und

wie viel auf eine Mark ,gestücklet' werden solle, ebd.

— b) = stucken Ib, schadhafte Stellen an Strümpfen

(Ferse, Zehen) ersetzen Bs; B; Ij (Ineichen); Z (Dan.).

Hierher wohl (eher als zu a) die RA.: Si häd mües''e" st.,

von einer Tänzerin, die nicht zum Tanz geladen wird Z.

'shäiid vili Erau,"'c"zimmer mües^e" St., wil's z'wenig

Ilerre" g'ha" häd '/,. — 2. (in Gl stückele», in GaNuf.

stäcklene") Dim. zu stucken 3, sticheln, necken, zänkeln,

streiten Gl; GkD. (B.), Nuf, Pani (auch stückle"), Yv.,

V. ; GSev., W. Er stücklenet widenim Gn^uf. Taü"t-er

st.'^ ebd. Ich mag nüninie" lenger mit dier st. JJörger

1920. — Stückle" n.: zu Bed. laa. Er ist zum St.,

so schön, de'' Weisse», dieser Weizen ist ,so vollkommen,

so voll und breit gewachsen, daß man ihn wie Apfel

zerschneiden könnte' ZDüb. (Dan.). D'Großmueter, wo
mit irc" zitterige" Hände" aw'' no''' e"chli" g'hulf'e" hat

bim St. Messikommer 1910. S. auch Bd VI 524 u. (Z);

VII 1436M. (Zllott., Wth.). — Öpfel-. Nächher gäfs
ans Ö. SM. (ZDättl.). — g'>-stücklet: 1. a) in Stücke

zerbrochen, so von der Füllung eines Schreibstifts

BsStdt; Z (Dan.). E" g-s Bleiwlß Z (Dan.). — b) ge-

flickt; Syn. ge-bletzet (Bd V 287). Fade»schinigi Eöckli

mit g'stöcklete» Ellbüge". Vaterland 1912 (L). ,Centun-

culus, ein gestücklet kleidle.' Fris. 1541 ; s. auch Bd V
289M. — 2. mit Ubstscbnitzen genährt; nur in der

RA.; s. Bd II 477 u. (Z). — Mlul. McMn: vgl. Gr. WB.
X 4, 231 ; Fischer V 1902.

a"-: = stücklen Jh L (Ineichen); Z. — vgl. Gr. WB.
I 494.

ine"-, i"i'e»: einstückeln. En Ferse» ine»st., in

einen ,bösen' Strumpf B; Z. Du hast g'meitit, ich solli

mmi Kathrl" nach Utzige» schicke», damit si de't die
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Fiawe" chönn lere", irie me" d'Hose"chnü"' V'^'c stücklet.

Schweiz. Allg. Volksztg 1917. — Vgl. (ir. WB. III 31G.

ver-: zerstückeln AaF.; B, so Aarw. und It Zyro;

GW.; auch weiterhin. Doch hätt-er no^'> seilen e" Zeine"

voll iiöme"lierdöpfel c. WMvi.lek 1903. Du icol, du
het-er-se [der Storch die Sclilange] mit dem Schnabel

verhait'^e" ^^"<' se cerstücl'let. Barnd. 1925. Von Grund-

besitz. ,WeiIen mein Gotshus in der Herrschaft Regens-

berg ab etlichen erschätzigen Lechenhöfen Grund- und

Bodenzins zu fordern, welche aber durch Verkaufen

und Erblichen ohne Abstattung eines schuldigen Er-

schatzes, dergestalten verstücklet... daß man bald nit

wüssen mag, an welchen Orten der Zins zu beziehen.'

157i, AAWett. (spätere Abschr.). ,Damit nach Absterben

derVätter die Söhn bei den Güeteren verbleiben und

die Güeter wider der Zinsberren Willen nit verstücklet

werdend.' 16."7, ebd. ,Daß sy ... ohne Gunst und Vor-

wüssen unß, der Lechenherren,nützit mehr verstücklen.'

IG4(), BTh. Urk. .Er ist also verstücklet, daß einer nit

kan fassen, das einmal ein Hoff gewesen were.' 1679,

PGeiger 1921. ,So mag dasselbe [,ligend Guet'] solchen-

falls wohl verstücklet werden.' 1778, BSi. Rq. 1914.

— Vgl. Gr. WB. XII 1, 1808.

zer-: wie nhd. ,Verscbines winters, alls inn syn

muoter geschickt, das allmuossen ze höuschen, habe er

von wegen das er wenig heim zebringen gehept, zuo

üster ein ganzes bußbrot, weliches er zerstücklot, als

wan ime sömliches durch Gottes willen gegeben worden,

veruntrüwet.' 1.595, Z RB. Mit Bez. auf Grundzinsen:

,Welche 6 [zur Pfrund von StBlasien zu Bonstetten ge-

hörigen] Stuck aber durch des Hofs Zerstückelung auch

zerstücklet worden.' 1694, Z.— z e r- s t ü ck 1 e t. ,Biblisch

Figuren zersticklet.' 1662, Bs Kunstsamml. 1907. —
Zer-stücklung f.; s. oben. — Vgl. Gr. WB. XV 786.

Stückler m. Nur in Namen.— Als Beiname. 'sSiüciler»

ZMettm. ,Hans It, der St. von Zug.' 1530, HBull. 1572. Als

Flurn. ZAlt. Ein Beleg ohne Bedeutungsangabe für GrHe. bei

Tsch. ist nicht nachprüfbar.

Stücklete" f. — Als Flurn. ThMatz., Wittenwil.
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